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Der Hefannte Zweck dieſes heit 1791 beflebenden allgemeinen Angeigers If}: Er full 
,) dem Publicum gleicbfam zum Sprachſaal dienen, um Gegenflände von gemein⸗ 
famen Intereſſe öffentlich. gu verhandeln „. neue nügliche Entdeckungen und Erfabruugen 
im Fache der Fand ı und Hauswirthſchaft, der. Manufacturen und Fabriken , der Gefund: 
—— der Künfie z. bekanni u machen und der Prüfung der Kenner au unters 
rfe 

a) Golde Gegenftände der Geſetßgebun Bermaltun ‚ 
eine nicht bloß locale, fondern —— ———— dern, * —J 

und im weuenen Umfange zur oͤſſentlichen Fenntnißß bringen; J. B. Steckbriefe, Warnun⸗ 
gen, Borladumgen, zum. nach vermißten uud 53538 v 
verlorenen oder ge — *— aa Aus Preiſe, neue en Bernen. a Reife 
den zu wilfen nö 8 8* und d 

3) Privat s,.Derfonen — pur diefed Blatt Kauf: und Verkaufs ı Yufragen 

und Nachrichten, Preis-Courante, Anerbieten und Geſuche von Konditionen und Dieunſt⸗ 
ellen, Ortsveraͤnderungen, Bamilien ; Borfäle und andere Begenftände allgemein und 
nel — * machen. 
en Vorteil diefer An ſtalt für das Publicum noch mehr iu erhöhen, iſt mit dee 
REF. diefed Blasted auch ein Adref- und Lommillions = Bureau verbunden, 
das Die Durch den Inhalt der —* veranlaßten Geſchaͤfte und Auftraͤge gegen billige 
Gebühren beforge; welches mir deſto beſſerem 2 ſchnellerem Erfolg _gefchehen kann, wenn 
mit der Ertheilung eines Auftrags zugleich die Angabe der nähern Eisent aften, Verhaͤlt⸗ 
niffe und Seoinaungen verbimden wird, auf deren vorfichtigen und ſchicklichen Gebrauch 
man ſicher rechnen 
a Die bey Liefer Anfalt feſtgeſetzten Bedingungen ſind: 

2) Alle Aufſaͤtze gemeinnuͤtzigen Juhalts und Antworten, bie zur Selehrung des 
Vublicums dienen, werden mit Dank gratis aufgenommen und koͤnnen unfrankirt einges 
ſchickt werden. Dagegen werden ſolche, die —— ortheil des Emmen beireffen, frankirt 
erwartet und nur gegen Bezahlung abgedrudt 2 

RE. —— —— Aufſatz von 14 Zeilen koſtet 4 gl. oder 18 Er., von s— 8 

der folgenden Zeilen foftet ıgl. * 4142 kr. Eine gedrndite 
oder See geihridne are Zeile hält 12 — 15 Gpiben , wornach ſich der Berrag eined Artikels 
Die Zahlung geſchleht im Eonventiond + Fuß. 

c) Wird ber —— die —** der —— ein Inſerat veranlaften Eorrefpom 
den; und anderer © fo erditt e fi) zugleich einen, Vorſchuß zum 
Porto und Briefgeld, da die meifien — nur gi > Srenge frantire werden können. 

d) Ber Äihe bey derſelben Aieditgelegre Adreſſe oder Auskunft verlange, beliebe dafür 
4 91. oder 18 Er, gleich mit zu —— „Nuscgen geben bie weiter gu befördernden Briefe 
- hieraus auf Koften ded Empfänget 

: wi; Die Deu ı Schreib: nd: ——— hr. dergleichen U 
en, nach >. — +5 8 ad von Perfomen, die nicht fi der’ mit in 
echnung ſtehen 
entweder gleich baar m aedlat werben, 


ober In einer Anweiſung an ein bekanntes Handelshaus hier in Gotha, in Leipzig, 
aeg Caſſel, Mürnberg, Augsburg, Bamburg, — 
remen, Berlin, Breslau, und in andern Handelsplätzen, des “Inhalte: 
„daß ſolches auf Sicht die von der Erpedition dei allg. Anz. in Botha dabep 
„iu liquidirenden Gebühren für deffen Rechnung zablen ſolle.“ 
oder wenig ſtens durch eine vom Abſender des Schreibend key dem Yoflamte feines Dres 
bemwirfte und auf dem Couvert bemerkte Buͤrgſchaft zugelibers werden ; alkdann 
bezieht die Erpedition die Gebühren mittelft Zurechnang durch die Poft. 


2 Für Gbrigkeiten u. Gerichte: ift deren Alnterfchrife und Siegel zur Sicherheit hin 
tänglich. we werden fie gebeten, zur Verhuͤrung von Mißverſtaͤndniſſen und Febtern im 
Abdruck ihrer Inſerate, den Baer Chiffre Zügen ihrer Unterſchrift inte Namen, 
deutlich mit lateinifhen Buchſtaben geſchrieben, und den weniger befantten Drtönamen bie 
nächte Poft= Station, mober fie die Briefe von hier aus empfangen, bevaufügen; auch 
zu beſtimmen, ob die Einräcfungs: Gebühren von dem Poſten aleih old Auslage bezogen, 
oder wie ed ichon bey den meiften der Kali iſt, einſtweilen auf Rechnung geftelt, und in 
viertel s oder halbjaͤhrigen Terminen erpoben werden follen, 


8) Die Einfender müfen im allen Källen für die Wahrheit und die Folgen ihrer 
Haffäge einfleben, können aber bep unverfünglichen Nuffägen,, wenn fie ed verlangen, auf 
Berfhmweigung ihrer Namen rechnen. 

b) Ufe®, was irgend wider die birrgerlichen Gefege, bie Weltgion und die guten Sitten 
Fra oder gemeinibädlichen Inhalte dis, finder feinen Patz in dieſem Blatte. Insbeſom 

€ verbinter man fich alle Anzeigen von Univerfal: nnd Wunder: Arzneyen, und Ge 
D— jeder Art, auch von Bücher-Nachdrücken, es ſey denn, um vor 

Ichen zu warnen. 

.. . 4) Bon diefem Aajelger erfcheint bier in Gotha taͤglich — nur die hohen Fefttage 
antgenommen — eine Nummer von einem ganzen oder einem halben Bogen; fo daß ein 
Tabzgeng. aus zwey Binden beſtehend, deren jeder ſein befondersd Negifter har, bey⸗ 
Babe zehn Alphaber ſtark wird. * 

k) Der Preid eined Bandes oder halben Tahrganges, I 2 Rthl. Saͤchſ. oder 
ir 36 Er. Rhein. in Vorauszahlung, und nur an weit entfernten Orten kann er billiger 

eife von den loͤbl. Poſtaͤmtern etwas höher angefegt werden. Einzeln Eofter jeder Monaes⸗ 
heft 8 gl. oder 36 Er. und jede Nummer ı gl. oder 4 1/2 Er. 

») Die Verfendungen geſchehen theils in einzelnen Nummern wöchentlich durch die 
reſp· Pofl : Yemter, und durch die hiefige priv. Zeitungs: Erpedition, ıbeils in bro@irten 
Hıften monatlidy durd u Buchhandlungen. Bey diefen Behörden (aber nice bey 
ans) werden vie Beſtellungen mit halbſaͤhriger Vorausbezahlung eingereicht , weiche 
auch die- audgeblirbenen Stüde, menn foide dinnen 14 Tagen nad der Exſcheinung 
erinnert werden, unentgeltlich nachliefern. Man kann zu jeder Jahrkzeit antreten, 
"Die Aufkuͤndigungen müffen aber zwey Monate vor Ablauf des halten Jahrs geſchehen. 
Geſchloſſene Jahrgänge und Bände find in allen Buchhandlungen zu haben ; und. zwar 
jeder der Jahrgänge von 17917 — 1806 für 2 Rıblr. — von 1807 — ı8ıo0 für 3 Rihlr. und 
Son 1811 und 1812 für 4 Rıhlr. Gädf. - a? 


m) Alle den allgemeinen Anzeigen betzeffende Briefe werden 
An die Erpedttion des allgemeinen Anjeigers 
in Gotha. 
edrefffet, und Sachen, die keine Eile haben, können für diefe auch in ZXeipzig bey Herr 


Bubbändter E. 5. Steinacfer , in Frankfurt a. M. bey Hrn. J. C. SKermann and im 
Yrürnberg bep Hrn. Carl Felsecker abgegeben werden. , n? * 





Ugemeiner- Anzeiger. 





| Gotha. Sohnabends ; den 2 Januar 1813. 


¶Beytrege zur einer Geſchichte der 
er hi | 






Meprere Anftagen Im age. Anzeiger er; 
sen mich wieder an, eine Reihe von Der; 
‚ die ich in "Zeiten begonnen 





for der Kludemurd näher 
und Dusch Diele Kenneniß, 


8: oder Vor⸗ 
| Bag Ib in dem Kriege 
alle mei mern verlor , biele 
öffenelich über dDiefen Gegenftand 
aitufpreden; D. Urban’s Auffag in Nr. 
288 des allgem. Unzeigers veranlaft mid 
aber, ——— wegen, von dem 
Vorſas ablugehen, den ich hatte, dem Pur 
Blicum Feine halbe Arbeit votzurragen, denn 
r etwas mehr Fann ich dieſes nice ausge: 
en. 39 faube, daß das. Begonnene wer 
ens einigen Nußen haben, einige Winke 
n fönnte, und übergebe andern Forſchern 
alles das, deffen ich nad acht et 
and dem ten genauen Tage 
ud } an \ Sen Stoff zu 
eiterei 8 en. ve 
e neun Hunden Verfiche, 


wüsbender mar, 
ae Fünfllhe An 
—* 























murben.. _, 

fhende Humd ſtarb 
nes der 
m gereidten 9: > eholfen hätte. 
ar es Uumirffaimfeit der Heilmittel ‚oder 
tand , daß die Arziieyen diefem großen 
eöt, befonders dur das Elm 


rfen, aul 
ten und 9 Eingeben, ganı ras 
mb gemword erbunde bep diefem ers 
Ber | ordentlich beygebracht 
erden konnten. wie ben andern, das weiß 
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Die Section zeigte nur eine hoͤchſt ent 
gündere Rachenhöhle und von Blut firugende 
Zungen; an mebrere andere auffallende Ers 
ſcheſnungen erinnere ich mich: nur dunkel, um 
fie anzugeben. 

Einige der zu weitern Berfuchen beſtimm⸗ 


u. murben us aprunoemireet ans 
deflecke, ıworche mit Hundes 
Geifer, während er noch lebte, befchmiert 
wurden; bey andern wurde die Anſteckung 
dur Einiinpfung mit flüffigem, und mir ges 
trocknetem Geifer vorgenommen; bey einem 
endlich Dur Stuüͤcken Fleiich des würhenden 
undes, welche gekocht unter die Mahrungs 
ittel genrengt wurden. 
Bey allen erfolgte die Anſteckung. 
Merkwuͤrdig iſt, daß der Hund der mir dem 
gefochten Fleiſche des an dee Wurhiverftor 
benen Hundes angeſteckt werden follte ; ſich 
ſchlechterdings weigerte, es ju freffen, ſo dag 
ſelbſt Hunger ihn nice eher dayu vermögen 
konnte/ als bis dad gefochte Fleiſch fo mir Fett 
überfleiftere worden war, daß er keinen Bes 
ruch oder feinen Geſchmack, der ihm fremd⸗ 
artig war, mehr daran bemerkte. 
Ein Biſtuori, welches nam rein abges 
wiſcht hätte, ſteckte dennoch einen Hund an, 
der Damit verlege wurde. 


Die durh Impfung argräjectten Hunde 
wurden fhneller angeſteckt, As Die andern; 
mehr oder weniger bäufig beygebrachter Ans 
ſteckungs Stoff fcheine einen Unterfchied ges 
made zu haben. Im Du nitt zeigte 4 
die Krantheit ſehr deutlich ſchon zmifchen dem 
kind Ser neu Tage. 
eheilt, vollkommen geheilt, wurde 
nur ein Hund, durch bloßes Kirfchlorbeers 
valr, theils. Aüflie, theils mit — 
Belladonna Firſchen und blau autem Kalk 
au eilier erge gemacht, Die Ihn 
eingegeben wurde. Daß biefer fü vo 


'„baße 


3 
PR | 
wen wuͤthend war, ald die acht andern, kanu 


nd hingegen durch diefe Behandlung ber 
mme getddtet, wovon mid fomohl der früs 
tere Tod, als auch die Arı des Todes über: 
jeugte. Ungeduldig bey dieſem ſehr e 
Hunde die einmahl erprobte Wirfung auch wie: 
derholen au feben , hatte ich die Gaben vers 
drepfacht, da bieſer, vermushlich aus. Tem; 
yerament, gutmüthigere Hund ſich leichten 
behandeln ließ. 
und Duedı 


onna allein aͤtzendes 
filber wirkten nicht, ſondern tödteten durch 
uͤbertriebene Gaben; Moſchus und Kampher 
wirkten gar nicht; toödteten wahrſcheinlich 
— durch —— 
Tr, zweckmaͤßi gewendet, 
baben; "werigiend ſchlenen 
gu verändern. . . 0 
.- Bey dem mit Moſchus und Kampher bei 
bandelten Hunde, der einzige, der nicht mit 
Dem Geifer des erſten wuͤthenden Hund 
fondern mit Geifer von dem Hunde angeſteckt 
wurde, welcher geuas, und der endlich an 
der Waſſerſcheu und nicht an den Arzneyen 
flarb, wie einige feiner Vorgänger, wurde 
die on up einiger Hundeliebbaber verfucht, 
n toßler Hund heiße Rabrungsmistel 
ſich nehme, fo lange fie noch rauchten.“ 
* fo lange ein heißer Dampf von ihnen 
leg, fiel ‚Der‘ Hund mit Bierigfeit ‘all, 


— 


mmd veriehrte fie, bis fie aufingen, auszukuͤh⸗ 


len, dann ließ er fie fleben. 


Yin allen diefen geöffneten Hunden fanı 


| den fich die bekannten Kennzeichen ‚nach dep 


Gection , und wie ſich ſchon von ſelbſt ver⸗ 
ehe Hier.und da durch die angemendeten 
Mittel verfbieden modificire. 

Ein halbes Jahr nad ber vollendeten 
Eur wurde der. mit Belladonna, Kirſchlorbeet⸗ 
waffer und bläufaurem Kali behandeise Hund 
get tet und geöffnet ;. alle Theile waren voll: 
ehimien gefund, nur fab man in feinem 

unde —*8— Vernarbung; fie 
ah gerade auß, wie die Naͤthe nah Wuns 

,..bie üßer "eine große Flaͤche verbreitet 

nd, Sb dieſe mir Der 5 in einer 

Igeverdindung ſtand over gicht, mögen 

me EEÄAEIDEN. lu oc: 


12 


am er. 
”.. 


en ef en: 
ei bolt; ein wepter 


großen - geln 
M.. u x 
fo eingerichter, da 


: 4 
Andere Verhaͤliniſſe unterbrachen diefe 
a fnäter»erfolgte Berbel 
nahm“ R, Dielen’ ha 
drechenden Wie doch irinma durchlaufen. 
r Diejenigen, die dieſe Andeutung u 
mweitern Forſchungen reizen follte, empfehle 
ich unter meinen getroffenen Borfichtsmaßrer 
noch beſonders fülgendr. 
A, Einen Käfig mit eifernen Gtäben, 
man daß Thler darin, 
durch Durchſteckung anderer Gabe; und 
mittel! einer Halds und Kußrange, dann 
einer Manifperre , ale init Gperringen vers 
feben , in jeder Lage feſt und. unverrucdt hal ⸗ 
sen könne. —— 
B. Handſchuhe von in Del und Wachs 
weich gerränftem geſchmeidigen Feder, welche, 
bee wicht wmebr bedarf, vers 


——— ‚mit Glaſern, we 
che gleichſalls nadp vollendetem Verſuch den 
Flammen geopfert wurde, gleichwie ein 

D. Ermel: Martel von Wachstaffet. 

E. Die bierzu beſtimmten Inſtrumente 
murden ausgegluͤht und vernichter , ſelbſt der 
Scleifſtein, auf dem die SectionsInſtrin 
mente zuweilen geſchaͤrft wurden. 

F. Tedcgınabl vor dem Eingeben, dem 
Seclkren werden die Hände bis über die Kuds 
bel mir einer ſtarken Alaun  Auflöfung ger 
mafchen , and erſt wenn dieſe eingetrocknet 
war, reichlich mit Schmierfeife ganz übers 
er und fo gleich in die Handfıhabe ger 
abren. 

G. Während jeder Manipulation wur⸗ 
de nicht geſchneuzt und nicht gefpudt, uud 
na derfeiben eine mehrmabiige dorfichrige 
Kelnigang erft mir lauem Wafler, dann mit 
einer dünnen Negftein  Auflöfung, und dann 
wieder mit Wafler vorgenommen. 
Bruͤnn, den 29 Nov. 1812 * 

10 Altz Graf zu Salm-Reifferſchei 
voᷣus⸗ £. Kämmerer, Sirector der k. k. ad 
riſch chleſchen SGeſellſchaft dei Adern 

beunes und der Vaterlandekunde. 
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ner Gefährten ein. Etuis mic Arnd filßernen 
Löffel, Mefler und Gabel, efam 
er noch, jo wie der —53* —53 
Helmert,/ eine ſilberne Medaille. 

Doch das Gute kann oft nur mit Auf⸗ 
opferung des Irdiſchen vollbracht werden! 
Auch mein Mann brachte den Keim zu feinem 
Tode von Eifenach zuruck. Gleich darauf 
fing der ſonſt ſo ſtatke, kraftoplie, a 
gere Mann au kraͤukeln an, und nach fi 
Monaten farb er, mid und die Meinigen 
in. der größten Dur ftigkeit — 
Aber noch war das Map meines Elendes 
nicht voll; auch ich wurde frank und bin es 
noch auf eine fchmerzliche Weile, 

Da gerierh einer meiner Befann anf 

deu Gedanken, die Bewohner Eifena 
dem Tode meines Mauned und mit or 
Noch befannı zu machen, und fiebe! auf bie 
—— Weiſe erhielt ich heu 
ihnachtsheiligeabend durch den 
Gendarmerie: Hauptmanu Waitz, beaufs 
‚vom Polizep⸗Inſpector Lorenz Au 
Eiſenach, die bedeutende Summe von ein 
und vierzig Rthlr. vierzehn Groſchen 
ſechs Pfennige. Welch eine überraihende 
Freude, welch ein unerwarteted Weihnachts⸗ 
geſchenk für mich arme keidende. 
weich berrlicher Beweis von der dankbaren, 
edien Gefinnung der Eiſenacher, die noch in 
den —— des ar a für ihr 


Bobl ba N Bat 
tor —— en 834 
gemacht zu ht * 
it ot. e — eude erwecken! Möge 
het ——— ale reichlich Aafür 
egiien 


a, den 24 December 18 
Bo a. . Bofine ne Silber. 





Gelehrte Sachen. 


Der Prof. Graͤter fragt In der Alter⸗ 
thums ; Zeitung Idunug und — Nr. 
43: Ob die Beſchreibung der Ruterſpiele, zu 
Binz und Marienberg 1550 wi Iten, ſchon 
in einer Sammlung abgedrudt ſey? Es bat 
diefe Beſchreiduns lateiniſch Fr. Modius in 


my 
DA 


.Fäl ! 


"biegen 


- 
* 





8 


feinem, ‚Werke:  Pandectae: triumphales; 
Fref, 1586, T. 11 p. 189 und nach diefer, 
und der alten deutſchen Melation , welche Pr. 
Gr, auch anführt, iſt dieſes romantiſche Rit⸗ 
terſpiel ausführlich befchrieben im Journal 
des w- und der Moden 5. 1590143 St. 
» - Tr . © 8. 





EI. * Handels» Sachen. 
Nadel und —VVV ——— 
Be terzeichnenem find nachfolgende 
An 


d. W. 
_ de A ‚Hetbtaune, 


d. Een. 122bIr, d,9, —— 4- 
2 ‚Abies ; r Edeltanne, 
I Ent. 12 EHr., U. — 34- 
Robin ee re 
ie das ur. 
Fr - — — — gemeiner 
— F — 
Betula alba, Birke, der C. af Bir. — —— 2— 
— a nus, rien * a $ — 
4—12 — 
Fraxinus exoelsior , — — 
Ulmus campestris, U a En — — 12 — 
Carpinus betulus, Weiß» Em \ 
Hıpnvihe » . — 
Salix —— Saalweide — — 6 — 
Sur die —— der Körner wird rin · 
anden, prompie Bedienung ſugeſicert. 
vor roßen Brenn — Fi deeia a sun 
ober. andern Sorte np e ii 
Eiſenach, den 10 Deie — 1812. er 
. ap h 
J— 


Anſrage mach rin Waid. 
Man wünihr durd den» eu: nn baidi 
erfahren, mo guter Waid aus der en Han * 


be 
di” fe * ar ci 


1,8 


ta Si 


134710 Fra ‚r 


ar — , 


rungen merfwürdiger Perſonen und Moriälle ıc. °C. 
ferner an Erbauungsidriien, an Bütern Ihe 
logiſchen, ohilotogıiten,, pivanscifchen ꝛxc. Inhalts 
:d befondert an Journalen id er ıehr reich. De» 
ee von Lefsbib ionbeten, vornenmlihb merben 
mandıee fdiöne> fur fie vrauhtare Werk darin finden. 
Gotha, den 22 Decembır 1812. 
3. F. W. Sunfe. 
uud " —— 


Anerbieten an Verlagshandlungen. 
Drtrey kleine Schulbücher im: Miete, das eine 
zum Dieriren in Buürgerſchulen, das andere sum 
Dictiren in Dorfichuten, Cbepoe find ım der Wet 
moch michrda gemeien; aber doch fehr nbthig und 
uhlido,) das dritte zum Gebrauce beyu Kops 
rechnen in bevderlen Schulen. Jedes dieſet Dred, 
ia zu + Bogen im Drud, liegen auf billigen Con» 

fact zum Ablaffen an Verleger bereit. Kunbabee 
nnen ıhre Briefe durd ihre Herrn Commiſſiond 
Peipjig unter Adreffe: An den Derfaffer von 
“eeliche 30 beranegegebenen Schriften imXeipsig 
&bzeben laßen bey JB. Audt eas m ber Fleiſcher · 

Nr. 220. linfranfirse Brieſe werden nicht 

angenommen, fondern schen Feiour- i 





2 Wohlfelle Büder 
weiche in Leipzig Nr. 747 bey Endesgenanntem zu 


gesunde eben. : 
) Heydenreich, K. H., Original - Ideen 
53 Bünde. L. 


über die critische Philosophie. 
795 8 3 Ppbde. ı Thir. 4 al. 
a) Schmid’s, G. Chr. Erhard, Versuch einer 
 Moralphilosophie. 2 Ang. J. 792. 8. Ppod · 
* 20 l- r 
Coste, Pierre, Les Principeset les Maximes 
de la Morale & H. 753. 8 Wen. 8 al. 
Rollin la Maniere d’enseigner et d’etudier 
de belles lettres. Tom I—IV. H. 751. 8. 
4 Med. ı0 gl. 
g) Jörming, I. Ehr., Nichts von Dbngeflbr. 
6 Zoeıle. a Auf L. 775. 8. 3 Mrbde, ı Tplr. 


al. 

—2 und Erzaͤhlungen - ı bie 10 Bd. 
Dänsa, 7rı ag 8 5 Dpbo. ı Tnir 12 gl. 
7) Leske, Oberlausitzische Merkwürdigkeiten, 

Mit Kupf. L. 794 Gr. 4. Ppbo. r ZTbir. 


ı2 gl. - 

8 Weifse, C. F., Correspondence d’une petite 
Famille p. J la Chaise, Tom, i— id. L. 

799.8. 4 Vobd. 4 Zoir. IR, 

y) Wielenbavers , Anteige zu der neuen Fort 
khinaug nd Ford. Ränen Eirrherluns, mit ie. 

 gupf. und Tadel. Breclau, Hicſcho. und efı, 
"94. Br. 4. Prod. 4 Ihir. 16 9). 

to) Pritschii, Ahasv , Gorpus Juris venato- 
Tioforestalis Rom. Germ. L. 702, ol. Ppod, 


"2 Kpir. 12 gl. on. 


. 8m 18 

12) Wünfd, Chr. ®., Kotmolasifde Unterbal- 
tunen für,die Dugend, u. ıllum. n 

J 075 23 08.5 Air * BR J 

12) Winkelmanne TI. De die der Kaung des 
iedm zn. mi. eeden 64. 
4. Pobd. 3 Tbhlr. er j 

23) Sotzmanns,D. F., Karte von Deutsch- 
land, Ian 16 Blatı, Berlin 709. Duerfol, Ppbd. 


2 Knie: 

14) Biere, Philippi Jac., Nuovo Dizzionario 
Jrabiano = Tedeson ed Tedesoo — Italiano. L. 
735. 8. 2 HUirbde. 3 Zbir. 8 gl. 

15) Ebere, I, NReuts Hind + Rüörrereuch der 
engt. Sprabe für die Deutſchen und der Deul: 
fven Spracde far die Engländer. 2, Theile. N. 
800 ı' Wir 8. 2HMrbd 3 Ihlr. 8 al. 

und wenrere mugliche, Werk. Wu find mwirder 

neue Dispusatidaen und Programme angefommen. 

j ©. 8, Bötbe. 


— — — 


Ar anumerations + Unfündigung +r 
einer franzsftihen Waaren, Bir yclopädie von 
J. a. viemmch, Kicenmaf. 
Von dreremm unter Der Preſſe befindlichen, und 
im nächtten Jabre camplet eridieinenden Originals» 
Werke it der grmev Bogen ſtarke Wrofpertus ın den 
ormebinften Wuchdandlungen von Europa in 
genichern zu neben. ' 
Der Derkaufepreis wird rıf2 Duc. Hol fepn. 
Der Präunimergtions Termin, Ar Duc. Hol. 
äft präcife wir dem ı May 1823 geſchle ſſen. 


Um zur Verbreitung dieſes Viel veripreden- 
den Werks bepsitragen, erpieten fib Unieizeiatnete 
franco esagefandte Pränumerationeyelder in voll 
wichtigen holändifbe Ducaren anzunchmien, m 
Wunfce, daß ep viele eıngeben mıd.ien. 

. Beder’e Buchbandlung 
s im Borba. 
Expedition des allgem. Anzeigers 
ER. in Gocha. 





Beriodifhe Schriften. - - 
Die Wohenfarift : Araus oderder Zufbauer 
ac hat die Abſicht/ durch launige and geilreihe, 
mitunter auch futprifche Auſſade, vorzüsiih über 
die Hauprverböltniffe des Lebens umd Gebrechen des 
itgeiftes ( Auszirge aus neuen. theild Fonbaren 


erfen und Zentcrriften\ eine erdeitetade unmbrile - 


fame Umserhaltung zur Erdolung nad ernſten Ge⸗ 
faärten zw gewoͤhren. 

u. Die bie segı ericienenen 8 Heite (8 Viertel 
jabre ) enhalten auch mirfjäb fo ntande anmurbiae 
Eriäglurrg, fo. manche beiufligerde Wnecoote fo 
Handses Bıfante über elre und neue Zeit , WÖFE 
Rülur iind Unnatur ‚üder Woturtheile und Ya 


— — —— 






 unenigeltlih zu 


B.thun if) des 
13 Stüden) 


eh 


ut Werſich direcre 
Mandlusg ım Leipzig 

Feinen ftantitten Berſen. 
endet, mm Dem wird man 


‚biuige Webersinkuaft 














Ingeigen. 

Var. läuterungen zum 
Seziehung auf dte 
e dere Aufl. feiner Her 
en) fü geũbte und gebildere 
Dritte, vor neuem durchgeſe⸗ 
ID Derniehrse Ausgabe. Zan⸗ 
br. Gabn. (Or. 8. 3 Thir. 










au ermungert ihn 
ung ſeines Werts 
deiten, wozu dieſe 
rt. Not zuge» 
it, ‚mömit der 











rechnung deutlich 
t rt und durch De 
rundlich beleuchtet und 





It 


a, bewieien we. G. Rasvar. i echenenſchrei⸗ 
ber und Bugſuhrer an — er 
? a Dipärtiments Srankfur. 4. Wreis 
„ 2 £bir. 8 gl. 
vr Hüte Seit, ’o dir Pıterafur der Handlungs: 
willeni@aiten eine fo günjige Aufnchme finder, 
mus ein Werk, mie ‚dag vorliegende, bp ‚det 
fmanne Aufmerkauteit erregen, der Dub. Bes 
burfatß fühlt, von den fwierigiten Aufgaben fethes 
tandes mehr als (hihantende Wegriffe zu baten. 
Der wiotige ‚Begenland dieier Schrut, die har 
Hauptfaͤle der Wehfeicommillion , wird Durdy 
sritguierifhe und algebraifhe Beweiſe vollfom: 
men anidaulich gemadt, umd die jedem Haupt⸗ 
ſoue bepgefügten Bebipieie dienen zu einer 
fehr zwed naigen Webung. Um nur einen d 
Vorzüge dieſes gründhhen Xberf enzuführen, 
mads man Kenner derauf aurmerffam, daf der 
DVerfofer. bemeilet, ob fügar ein 3 


Beruje u. a. m. bep der Berehn ines gi 
— EEE ——— 


Vachricht für das leſende Publicum. 
Der jmepte Jahrgang dr 
Süd : deurfchen Wiıscellen für Leben, Citeratur 
' Be Zunft, herausgegeben vun P. I. Ach» 
ues, 
neigt ſico zu feinem. Ende, 
Dieies Bias, von weichem auch in kuͤnftigen 
adre mie bispir mwöhenelid swew Nummern im 
‚mnars erjbeineit, (Davon jede als Mono die Er: 
innerung ax’ eın "bedeutendes Ereignig der Her 
ſchichte oder cm einen aufgescidhineten Mann, 
melde mit dem Tage der Erſcheinung des Bars 
Aufammenhängen , enthält), hat die Zeir feiner 
Dauer hindurd die &: wartungen gerewtrfertigt,, 
melde feine Ankundigung erregte, und feine Kefer 
überalt befriedigte. 
.. Eb,iwlıeßt, fih om die Unterhaftung Der Ge: 
‚Pilderen Des deatiden Daterlandes ‚in ‚jedem, nice 
radg willeufharttıwen Zmeigd der £iteratur on, 
eaanet Die Tags» B.fdınte, fo wen es in den 
Aus 4 feine Belimmung paßt, wen würdidend 
auf En eutenoſten Iirerurifchen Erfseinungen 
11, Fade für die gefeuidafılı de Bttoung umd YAnmurb, 
wodl leprend, ald erjibiend zu mı en, und ber 
freut ſich trep vom Meute jeder Schale und jedes 
‚Poltifben, Sollenus bio das Gute und Shine 
mu wahrem, oe Beifte ———— berfühs 
Bag ih meiden diefer Gein felbR. G0@ niet er- 
, „Der Yreis Dieice Blatrd ir am" Der nnd Stelle 
fl. Roem. Saͤmmmce deurfoe Pont : Arınter 
nehmen Beiteilungen darauf on, fo mie alle folsde, 
deutſche Buchandlungen. de fidy wegen ıbres Ber 
> an die Lorea’fihe Bertagebandlung in 
Sıurtgart und Tübingen zu wenden haben. 


— — 
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Samnover, bey den Gebr. Sabn, iR die driete 
verbefl. und vermebrre Aufl. von der vorzügs 
lien Erbauungeſchrift des Doctor und 
— J. &. Ewald erſchienen, unter 

irel: ; 

Der Blick Jeſus auf Vatur, Ulenſchbeit und 
ſich ſelbſt; oder, Betrachtungen über vie 

Sleichniſſe unſers Zerrn. Ein Lefebud für 

Chriſtusverehter. Gr. 8. ı Alphabet. 10 B. 


z Thlr. 8 gl. 

Wi a hat der gelehrte Derfaffer diefe für 
den. Lebrer wie für den Bekenner der Grifflichen 
Religion glei Iehrreibe Schrift forgfältig durch⸗ 
geſehen, verbeffert und mıt neuen Zufägen be 
re . Sn 37 Betrachtungen befaräfrige er fi 

t der practifyen Eyimidelung der unübertreffichen 
Gleichnißreden ein, um vadurd feine reliaıbien 

efer zu erwecken daß fie mit eden dem offenen 
Sinne und freyen Blide auf die Bibel pen, mit 
meldem fie auf die Narur blizen; dat @rfdinte 


der Bibel und der Merſchheit ihnen seid heilig 


würden; daß fie aus diefem Quell des Lichts in der _ 


Bibel, Licht , "Wahrbeit und Berubigung f&öpften 
über die oft ſo dunkeln Plane und Fudrungen ots 
tes mir dem Menſchengeſchlechte, und endlich jur 
— ihres eigenen Derjend, au reiner 
enſchenliebe und Gortäpnlichkeit gelangten, 





Leitfaden bey der Befangiehre nadh der - 
Elementarmethode. 
Mit befonderer Rüde auf Landſchulen, bes 
arbeiter von E. Schulz, Lehrer am Seminar. zu 
uͤllichau, ehem. Cantor zu Quilitz. Leipzig, 
Ali und Freiſtadt in Darnmanns’s Buch. 
reis 6 gl. 





P 


Bey und if erſchienen; 
Buliftan, oder der Nofengarten. Min Befell: 
‚ Ichafreipiel für die elegzure Welt und die ge 

“ bilvere Jugend. Mit einem colorirren Spiels 


pları.. . 
Der Sinn diefes urfprünglic perfiihen Spiels 
ift zwar ermft, mie ber des Schachs, aber ſeht 
leicht zu faſſen, und gewiß für getildere Cirfel 
dbchſt anzicehend und unterbaltend. — Der Epiels 
plan, der zugleich mir der gedrudten Anweiſung 
und den Kegeln ausgegeben wird, enthaͤlt das 
ru eines großen waldigen Parks, deifen 
auptgänge ſich in weinen Cirkeln winden, um Da 
durch shrild auf den Kreislauf Der Iabre, - ehrils 
. ı ⸗ „2 
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auf die große I bimsudeusen, auf welcher der 
Menid das ernfte Spiel feimes Lebens fpielr, 
md über welcher die Börtin des Blüde inewig 
wandelbaren Launen ſchwebt. — Die Ausfüh» 
rung deſſelben it das Werk eines unferer beften 
beutiben Künflier. Wir Dürfen uns daher mit 
allem Recht ſchueicheln, dem gefhhmadtiebenden 
Publicum an diefem Spiele einen angenehmen Bep: 
ırag BD gefeligen Vergnügen geliefertzu haben. — 
Der Preis in für die befite Aufgabe ı Thlr,, 

für die ordinäre Auegabe 16 af. 
Joachim's Burhhaudlung in Leipzig. 





Don dem in unſerm Merlage erſchlenenen all 

gemein befaumten und geſchaͤneũ 
Sandboch der 'gemeitinägigften Kenntniſſe für 

Volfsihuien vom Hrn. Prediger Junfer in 

Braunjchweig EGr -— 
ft fo eben von: zweyten Bandedie fiebente Auflage 
erihienen.+ Der Inhalt d« Nelken ME der Geographie 
und Geididste.gewidnien und beüde ſind bie zur 
Schlacht au. der Maskwa eralagt worden. ‚Der 
Preis daeſea zwerfen Bandes fl 10 gl.- Alle drey 
Bände koſten Chir. 

Sale, den 12 Dec. 2912, ; 


Buchhandlung des Waifentpaufes, 





Ben und it erichienen : ‚ 
I, Deuride Dügerrugend, oder ſchoͤne Zand* 
. Jungen , Furze Characrerfihilderunnen ond 
Bebenebefchreibungen adrungswertber deut⸗ 
fer Dürger. Ein Samilienbuch, um echtem 
und würbinen Bürgerfinn, Patriotiomue, 
Evelmurb, Liebe zur Induſtrie und Semein- 
nögigfeir, u. f. w. zu erwecken und zu er waͤr⸗ 


men. 8. Preiss al. 


I. Der gute alte Jacob, genannt der kluge 


Mann in Wiefendorf, der die Ronjt rei 
zu werden. ine Erzablung fürs Volf von 
K. Wirte. -8. Preis 6 gl. . 
Diefe Schriften baten den Zweck, deutſchen 
Bürgern und Landfeuten eine Unterhaltung zu ge⸗ 
waͤhren, Die Areiguet it, auf ibre Veredelung 34 
wirfen, zumal da es die moblfeilen Preife deriel« 
ben Fcken, fe in die Mände diefed oder jenes 
Kamiliengliede3 oder Hausgenoſſen zubringen, Die 
bev aller Neigung zum Leſen doch felten Geleget⸗ 
beit baben,, eın qureg lehrreiches Buch zu erbalten, 
Joachin'o Buchhandlung in Loip3!g- 


ER 


ag eineiner Anzeiger, 





BEN Sotba 


Montags, den 4 Januar 181 3. 
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Künfte, Mänufderüten und Fabriken, 


und läßt fie in einer gewöhnlich erwärmen 


m. 


Die Bereitung des Zuckers aus Rar— 
toffelmebl beireffend. =) 


Bor einigen erbiele ich ein Schrei: 
ben von einer v rungswerthen deutſchen 
an, die ion des Zuckers aus 


md, Imeranf ich nachfols 


* ————— Durchlaucht gnaͤ 
Beni © Streiten vom 11 diefes elle ich un 
ß meht unter ft zu beantworten, als 

— nicht Pe ac fhmeichelt, mid damit 


3 eilt dab habe i eich febe viele Verſuche mit 


ber % Joh a ation aus ee am 
geftellt, u von zwey Proben unter: 
ihaͤnigſt an, EN — {ft von dem 
de, fr. 2 aber von dem legten 

Hierans ergibt ib von ſeibſt, 

J meit ich es mit dem Erpftalliiren gebracht 
und wie viel no nachzuholen iſt. 


ubeffen bin ich zu ‚d d 
binden 2. — — id — 


reiten. 
— it obtie allen Tadel, vors 
wiewohl ich eine Fäuterung mit 
Siterng er ae: fondern es 
Maſſe habe bewenden 


24 ed ſeyn, daß durch jene 
— der — mehr abgeſon⸗ 


ifiren erleichtert wird. 





der Dorzüglicher be 

Nr. 2 Er ch: der * — 
arfa mpf 

— Br e— ar , 
weni mein Berfohren — bindet fie * 


*) Ueber die 
Bene en en Cormiters Kofr ,' 
Alg» Anz, 1 3, 1813. 


. 


tube, deren es aber im Sommer nicht ber 
darf, rubig eben, Nach Verlauf eined Mo⸗ 
nats, vder nad „längerer Seit, unterfucht 
man, ob ſich der Zucker am Boden des Tepfs 
angefegt, und mie ein Fleiner Hügel aufge 
tbürme bat, gießt den hell darüber ftehenden 
Sprup ab, mimme den angefeßt Zucker 
heraus, und legt ihn auf nicht glafirte irde⸗ 
ne Gefäße, um ihn von dem Sprup vollends 
ju reinigen und abjutrocdnen. 


Zu einer Dampfmaſchine, denn deren 
allein nur bediene ih mi, um alle für Die 
Geſundheit ſchaͤdlichen Nachtheile abzjumens 
den, kann jede gewoͤhnliche Brannımeinds 
blafe gebraucht werden. Das aus dem Hut 
berfelben laufende Eupferne Rohr muß bis 
an den Rand des umtergeflellten hölzernen 
Gefaͤßes reihen, morin die Mafle gekocht 
werden fol. Am Ende des fupfernen Rohrs 
wird ein bölgernes Rohr angebracht, das bis 
auf eine Hand breit von Boden des hölzers 
nen Giedegefäßed gebt, und damit ifk die 
ganze Sache fertig. 

Uebrigens beziche ich mich auf die Vor— 
fchrift des Prof. Lampadius, mobey Ich 
noch bemerfe, daß man ſich der befondern 
Oeffnung, welche ver Blafenhut haben muß, 
un dag verdampfende Waller vermittelft des 
ren wieder erlegen zu fünnen, und, went 
daß ſtarke Sieden ein wenig nachgelaffen bat, 
mit großer Borficdhe bedienen darf, weil, 
wenn man den Pfropf bey ſtarkem Sieden 
ſchnell heraus nimmt, daß fiedende Wafler 
glei einem Springbrunnen bervorfprudelt 
und den Arbeiter leichte beichädige, mie ih 


mithfeit und die Anwendungdart des Gtärfe » Zuders d. b. eines folden, der 
Son oder Srärkemen! bereiter wird, verfiume man nit, bie ledrreichen 
—— im auigem. Anz. Nr, 342 nachiuleſen. 
—d 


— — 


19 
bey dem erſten Verſuche bepnabe dag Unglüc 
t 


e tte. 
Me: ein — 

e Bereitung des Karto ers den 
fen Gipfel der Vollkommenhbeit erreichen und 
recht gemeinnügig werden Ehe, auch nicht 
bie Adficht habe, mich auf Koſten des Publi⸗ 
ums zu bereichern; fo mache ich aus meinen 
Berfuchen und ihrem Erfolg fein Beheimniß 
und würde es mit dem untertbäntgften Dan? 

erkennen, wenn Em. Hochfuͤrſtliche Durch⸗ 
(nr gnädtgft geruben wollen, mid dem; 
eh auch von dem Thrigen unterrichten iu 


Die Fertigung des Kartoffelmehls if 
* eine befannte Sache, fie wird aber von 
ein Landmann, der ſich feines eigenen großen 
Bortheild wegen damit berchäftigen ſollte, 
noch nice Knust: 
uf Kemer rege 
kurzen Unt 
nn ne der eheſtens die Pre Goch 
Jaffen n wird, : 


Da * vieleicht etwas enthalten iſt, 
das Männern, die diefen wichtigen Gegen⸗ 
ftand ihrer Aufmerffaniteit würdigen, zu eis 
terer Nachforſchung Anlaß gibt; fo bitte ich 
um die Einrüdung in den allgem. Anzeiger, 
und füge zugleich die naͤmlichen ——— 
Ar. ı und 2 zu eigener Prüfung des 
—— und um darüber Öffentl ae 

en, 

—— im — Heſſen, 
den 16 Dec. 1612 


frepberri. Diefenbacy Rath. 






nod mehr 
— 


Hin 


fepn möchte, fie erwas größer 


u —28 * 44 





Gelehrte Sachen. 


v. Seckendorff's Vorleſungen uͤber 
Declamation und — 
in Berlin. *) 


Bir find dem Publicum über den zwep⸗ 
ten Theil der Borlefungen des D. Frepherru 
v. Seckendorff, mämlih über den, die 
Mimif umfaſſenden, noch Rechenſchaft ſchul⸗ 
dig. Daß derfeive an ſich nicht minder aus⸗ 
gearbeitet und reichbaltig fepn werde, als 
ber erfte Theil der Vorträge, folgte bey v. 

Ss. ſyſtematiſcher Eon equenz wol: von 
ſelbſt, und wir können uns dieferbalb auf 
das beziehen, mas früberbhin im allg. An. in 
legterer Ruͤckſicht gejagt worden ; allein, wenn 
die Borlefungen über Deilamation, m 
des valtefophlfchen Gefichtdpunces ud 0 


nun. und. Kr —— 


rer vielleicht 
en erſchlenen find, fo 
vereinigte Die Lehre von der Mimik gewiß 
Alles, was einen wiſſenſchaftlichen Vortrag 
augleich 52 ig und leicht anſprechenð 
achen fann und bemäbrse fo dad Weſen der 
imif und die ſehr gegründere, Engel's 
* gerade umkehrende, Behauptung des 
ocenten; Daß der mim ifihe Aus druct, als 
ber urſpruͤnglichſte und reinſte, der Rede 
eher vor als nachſtehe. 
Die Vorträge über Mimik zerfielen in 
y —— — Baia 
ungen des fichtbar —— zu —72 
Urſachen und zwar * epde in Eins 
klang oder Differenz deden Caife pbpflologis 


[der und —A ſcher — uud — 
ee tuce oder technis 
fcher heil. Im & n wurden Die Wech⸗ 
—— des und Körperlichen 


2 und grobförniger, als die erfle, beud« aber 
—e ei, Babe —— —* der —— Wichtigken dies 


unterdrüden, 
—— Ar ver Beiamad Haupıfihlid nur 


N es ben Ein 
den fonn, * 
‚ um ım Stande zu Naßfragende 


22 n, 
können, Indem font *— dabep bendfidtigte Imre nidt erreiche wer · 


——— In dem Sale, mo ed verlangt wird, — ich mich zu einer billigen Vergutung. 
Aus den berlin, Nachr ichten etc. Best * ' Baaridı von den Vorlefungen über Declamarion 


m Allgem, Anz. 1812 N, 335. 


w 
ı® Zzet# 


wen HT EU EEE — — 










aitgrogem Schärffimm entwickelt und die ab⸗ 
Seelen; und Semuͤths zuſt ande 
— B dem Zufchauer kei 
er leiten konnte. 
Ynalpfe und Darfielung des Abſoluten 
es aber eben, worin dad Wefentliche der 


‚ welche fi zur Wiſſenſchaft 

T; ‚ indem alebisberige fogenannte 

gen hut relative oder co: 

‚ and Gemörbszuftände aus zu⸗ 
‚gewefen find 


113 . 
von den anf obige Meife 
‚bargeftellten Zuitänden vor 
108 des Gebeis, vom Ge, 
tömmigkeit bis ju dem der 
— dad Danten in feinen 



















we i * Re 
Jabfuct — Stohz auß ver: 
Mad verſchiedenen 


Theile wurden die Regeln 


dei’ ' dructs theild nach eigenen 


YAnfidten, n, entwicelt und 
bierbey viel archaͤologiſcher 
poetiſch zu Werke, 


© wenig cultivirten 
fünfte eine reihe Auelle 
enüffe eräffuete. Er 


daß er auß dieiem 
des Wiſſens mit Sorg⸗ 
utzt und uͤberraſcht 







yproctiſche Theit iſt fo reich 
dern aifı ‚„ mittlerer und neuer Zeit, 
Hier nicht auf; „taffen, 

ns find aber v. S's eigne 


un ae 
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liches zu erwaͤhnen, daßf v. S. minatenlang 
in die am Mittelpunct der Decke angebrachte 
große Lichtmaſſe zu blicken vermogte, welches 
eine berrliche erde macht und eine fehr 
lange Uebung voraudfegt. 

Bey einigen Bildern , 4. B. bey mehrer 
ren aus dem ojlianfchen Evclus, ſchien es, 
als ob das Lidyı noch ein wenig verflärkt oder 
in einen: etwas fpigerem Winkel hinausger uͤckt 
werden müfe, um auch „ bey gefenktem 
Haupte , mehrere Züge , befonderd das Auge, 
au erbellen. Dies guͤt jedoch nur als ein bes 
ſcheidener Zweifel gegen den erfahrnen and 
gehbten Kunftier ! 

Mademoifelte Beck unterflüste Herrn 
v. S in mehreren Gruppen und vervielfache 
te dadurch den fhönen Beruf. 


— — — | 


Anfrage 

Man wuͤnſcht zu willen, ob es nicht ins 
gendiwo eine Abbildung . (nicht Zeichnung 
oder Grundriß,) von dem fo genannten ſchö— 
nen Saale in dem herzoglichen, im J. 1774 
abgebrannten Scloffe zu Weimar gibt? 

ſt in irgend einem Werke eine genaue Ber 
hreibung deffelben zu lefen? 

Wer dieſe Fragen zu beantworten weiß, 
wird gebeten‘, die Beantwortung an bie Kr 
pedition des allgem, Anzeigers, couder⸗ 
tirt, einzufenden , welche Diefelbe weiter bes 
forgen wird. 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


. Ein. Frauenzimmer, gebärtig aus der 
PR Schmeil, Be einige Zeit 
in Peftaloszi’s Anftitute unterrichten bat, 
wünfhe jegt eine Stelle ald Gouvernante 
in einer guten Kamilie erhalten zu koͤnnen, 
Sartre al ap den Biel an 
’ hi em ge 
— een. welche he bey ſich 
ih Fr find, erbieter fih iu nd 
Sophie Srömmidyen, " 
Direrırice der Löchterichule 
in Heiligenftadt. * 
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Juſtiz und Poligep / Sachen. 


Aufforderung w —* I- Mich Franke 
Tobanı Michael Franke, andebli aus 
Nappersdorf ın Niederſcoleſien, ein Diebarır, wei: 
der * Diehpulver Handel treibt, und .. 
Daß de dato Hreußen Den ı0 Map ıBı2 7 
= bat, ift über Tafdendiebsreven am 23 
‚ auf biefigem Jabrmarft ergriffen, und ben 


gem fürſti. Amte in Arreſt und Unterfabung 
then, aud jur Abſtra bereits ein Viertel⸗ 
hr auf das JZudtoaus na Schmworzburg gebradır, 


und bev der. Ankunft dafelbit mir schn Sueeidhen 
geyüßtiger worden. 
Franke if langer Statur, bat ſchwar braune 
aare, langes blaſſes Geſicht, mt mit or 
aje und erhabener Stirn veriehen, umd t 
gegenwärtig einen braunen Dverrod und —2* 


. Qutb. 
Nah dem bep ihm gefundenen ee er aber 
wit blauem Dberrof mir gelben Knöpfen —2 
geweſen. Auch fol gFranke, nad eben diefem Paß, 
—2 vie — Ku ‚bey fi führen, m 
aber eſſ eufige Stunden von bier 
von ihm ch —2* mit Viebr ulver handeln 
Er ihm wieder zuſammen babe 
Ein. Diefer Sranfe if ein äuferh ge 
dei Morfrdieb. Ich mache daher deſſen Ders 
n und Beflrafung hiermit bffentlich befunnt, 
us erfuche alle und jede mohlidblihe Judicie, 
n gegen den fignalifirken Franke irgend mo 
erwas vorgekommen feun follıe, mir ( euntge 
Nachri zu erıheilen, damit zu Xofuflug 
weiterer Refoiuiion Bericht an hohe Behörde er» 
ſtattet werden kann. 
an den 25 Dec. 1812. 
$ö 1. (&warzbürg. Amt daſelbſt und 
zu Bianfenbu 
— weil art. 


EEIE TER der. — bbitt Yac. 


Bon dew kön ci Sefige Haren, 
gen , von: über Bermöge 
—25 — Pbilipp ee * der 
— erbffi 


we a 
Be — 
r 
eifit 8 


miltags um A ir 
Yorm er 10 2=> en itnsrianbene, 


vor hei iR Sen! ze 
Beunfann entwedet Sal Bam * 
Bevoll maͤchtigte, wozu Demyenige 


— 





—— ube 
uf Rath 

& zuläffige 
Deasyenigen, weichem ed an 
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Gaft ſedſen fellte, allenfalls die Herrn 
ommiffarten Todt eder Vogel m Dors 
lag debract werden, gellelen, ikre yordirungen 
dmabls genörig Iigaidiren, oder u gerärtiien 
haben, daß bie Ausbleiben auer ihrer ercamsem 
VDor rechte veriwftig erflüre und wir ibren Aorde: 
euagen nuran dasjenige, mas nad Beft ediau 
der ſich meldenden Wiäubıper von der Maffe nd 
ud bleiben moͤdte, verweren weeden ſollen. 
n Berlin, den 27 Nov, ı8a2. 





2. forderungn an J. Chrob. Bebring. 
ann Chriſtoph Gebrius, der hub: 
masce ie 00. von Hier, weiber 9 auf Der 
Bande efindet , wird dierdurch oͤᷣffenilich 
— ung —* n jwep Monaten bierber am 
jußehren, und das auf Abllerben feines Waters, 
Bee gemeinen fürft. ANwenſteinſchen Voltkuriers, 
ed Bebring, ihm angefallene Vermoͤgen in 
an zu nebmen, mwidrigenfalld tel 


ars werte w tel 24 TE: —— 


a Er öwenfeinifäjeh 
leg 


v. Berg. 
Vdt, Böbel, Actuar. 





Kaufr und Handels⸗ Sachen. 


Bönigeraud. 

Das, unter diefem Namen (bon feit 
Sobren befanpte and. mır algemeıncn Boote au 
gei.ummenre Dunft : Räuderpulver oder Porpourri, 
wovon ein wenig in die warme Nödre oder on 
auf ein erwärmtes-Blecb geftreuer, augenbh 

nje4 Zummer mit. dem angenehmien Geruch 
era, it In. vorzüglicher Güte, dos Dugend mit 
dieſem Dunftpalver angefüllter Bläfer au ı Tbie. 
Eonventionsgeld, an dachſtehenden Orten zu baden: 

Arnftade, dep Hrn. Eaflier Kangbein. 


: —— bey — 
been HER. Carl uenſtebt. 


— Mäpıhaufen, bey Ara. — 6. 


nner 

— ershauln, ben, Hrn. Schlicteweg. 
I 2 —— —* Si 22 Dad: und 
- n 

* 3 Kvıior Scheilenberg. 

10. er infrankiıten ‘Briefen an —— 


— Wei 


das Dugend,. im- 
rt fr, einer h 


Arien Dan Onfine 


Ks 





und a IEn * 


Num. 4 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Gotha 


Dienstags, den 5 Januar 1813. 





Gelehrte ꝛc. Geſellſchaften. 


Tu der Verſammlung der koͤnigl Socie⸗ 

‚tät der Wiſſenſchaften in Goͤttingen am 
21 Rovember- hielt der- Prof. YiTayer eine 
vhvſikaliſche Vorleſung über die. Polari⸗ 
tät des Lichtes. - Der Verf. mil ſich durch 
deu Sedrauch eh Wortes Polariraͤt nicht 
an die neuera Naturphiloſophen anfchliegen, 
welche mir diefem Worte oft yanz andere Ber 
griffe verbinden, als die in der Phyſſt ges 
mwöhnlichen, wo man unter Polarität nur 
diejenige Befchaffenheit mancher Körper vers 
flebt, vermöge der fie an gewiffen Stellen 
ihrer Oberfläde, die man Pole gu nennen 
pflegt, gewiffe @igenfchaften oder Kräfte in 
einer größern Intenſitaͤt, als an andern 
en, Außern, mie 3. B. der Magnet, 

die volta iſche Säure , ein electrifirter Con 
Ductor, der Turmalin u. f. w. 
Da bey dem Lichte etwas Aehnliches 
Statt finden müfe, batte fhon Newton 
aus gewiſſen Erfcheinungen des Doppelſpa⸗ 
thes gemuthmaßet, indem er behauptet, daß 
ſolch⸗ nur Dadurch einiger Maßen begreiflich 
würden, daß man den kichtſtrahlen verſchie⸗ 


dene Seiten jmeigne , woven jmep entgegen 


ge machten, daß der Lichefirahl unge 
8 gebrochen Er —* die * 
den audern immer nur die gewoͤhnliche Brei 


a —— u. ſ w. die neuern 
—* rdigen — c —0 
Dberflä 


Die —2*25 des kichtes an der 
— Körper, -_— 


verfchiedene ungen, weide er n 

—— 3*8* gi ag 

j n u € ' 
einen noch hoͤderen Grad von Bahr: 


lichkeit. —2 mmabl über 
Zurhekwerfung beb kichtes, bis jegt eb 
— — worden, und In in 


Aug. Anz. ı 3,1813. 


dinge von dem hoͤchſten Intereſſe für bie 


ange Lehre vom Lichte find, fo biele Prof. _ 

. ed niche für überfläffig,, ſich damit naher 
au befyäfsigen, theild um die von Malus 
mahrgenommenen Erfcheinungen zu prüfen, 
tbeild aud die Verſuche felbft unter noch 
mebr abzeänberten Umftänvden anzuftellen, 
und die Reſultate mirzuitheilen , welche denn 
den Houptindalt der gegenwärtigen Vorles 
fung ausmadyen , aus der wir bier nur Eints 
ges auszeichnen fönnen. 

Was fürs erfte den zu dieſen Berfuchen ges 
wählten Apparat betrifft, fo war nöthig, 2 
davon das Weſentliche mitzutbeilen, guma 
da Malus ſelbſt gar keine nähere Befchreis 
bung eines folhen Apparats gegeben bat, 
und eben deßwegen in der Darftelung feiner 
Verfuche und der daraus gezogenen Refnitate 
oft nicht diejenige Klarheit Statt findet, 
welche Liebhaber der Naturwiſſenſchaft ber 
ſtimmen könnte, mit Äbnlichen Unter⸗ 
ſuchungen zu befhäftigen. Der in diefer Abs 
bandlung befchriebene und durch deutliche 
Zeichnungen erläuterte Apparat iſt fo ber 
fhaffen, daß er feinem Zwecke binlänglich 
eutfpricht, und für einen mäßi;.en Preis anı 
geſchafft werden Fann. Er ließe fich leicht 
noch mit mehr einzelnen Vorrichtungen: vers 
binden , um diefe oder jene bey den Ber 
fuchen vorkommenden Winkel noch genauer 
zu meſſen, als es bey diefem Gegenftande faſt 
noͤthig zu ſeyn ſcheint. 

Er beſteht aus drey zweckmaͤßig einge⸗ 
richteten Stativen, um die polirten Blastafeln, 
deren man ſich zu dieſen Verſuchen bedient, 
aufzunehmen, und fie in beliebige Lagen ger 

en einfallended oder bereits jurücgemors 
ened Lichte bringen zu koͤnnen. ierbey: 
leiten insbefondere Blasrafeln, welche ſtatt 
der gewöhnlichen Spiegelbelegung auf der 
einen Seite gleichförmig mit einem durch 
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Kienrus geſchwaͤrzten eig überzogen 
find, vortreffliche Dienite, um alle Erfceis 
nungen des zurücgeworfenen Yichted recht 
Deuslich und lebhaft darzuftellen, da hinge⸗ 
gen durchſichtige Blastafeln mit mebreren 
Unbequemlichkeiten verbunden find, aud 
fhon wegen der vielfadhen Bilder, die fie 
von einem leuchtenden Gegenftande durch die 
Reflexlon des Lichted an bepden Oberflächen 
Derurfahen. Bey einem auf einer Geite 
famarı überfirnißten Glafe (welches, bep: 
ufig erwähnte, auch einen vortreffliden 
Ramon für Spiegel» Gertanten abgibt ) 
allen jene Unbequemlichkeiten alle weg, und 
man erbält nur eine einzige reine Zuruͤckwer⸗ 
fung des Lichtes an der vordern Flaͤche des 
Glaͤſes, indem alles Lichte, was durchgeht, 
und auf die gegen über flebende Glasflaͤche 
faͤllt, bier ganz vow dem ſchwarzen Ueber⸗ 
ge abjorbirt wird. Um die Yonugung dies 
Fieniffed bey Öfterem Gebraude zu ver: 
hören, ift ed gut, ihm auch noch mir ſchwar⸗ 
- Taffet zu überziehen. Indeſſen dienen 
bfichtige Blastafeln, wenn man insbe 
fondere das Erſcheinen und Verſchwinden der 
von bepden Blasfläcdhen reflectirten Bilder 
dey gewiſſen Verſuchen wahrnehmen will, 
fo wie denn auch zu gewiſſen Abſichten Glas⸗ 
iafeln mit der gewöhnlichen — 
oder, noch beſſer, ebene Metallſpiegel bey 
Dem Apparare erforderlich ſind. 
Durch Hülfe eines ſolchen Apparates 
man ſich dann bald überzeugen, daß 
Licht, welches bereind eine Zurückwerfung, 
and jwar von einer durchfichtigen oder auch 
ſchwarj belegten Blasplatte A, erlitten hat, 
ganz andere Eigenfchaften befigt, als Licht, 
welches unmittelbar.von einem leuchtenden 
Körper herkommt. Wenn man jenes wieder 
anf eine durchfichtige (oder , noch beffer, 
ſchwarz belegte) Piatte B auffallen läßt, um 
«8 zum zweyten Mable zurück zu werfen, fo 
wird diefe Zurüchwerfung nur bey gemiffen 
Lagen von B Statt finden, wenn glei 
das Licht immer unter eineriey Winke 
auffällt. In gewiffen Lagen von B mird, 
bey einerley Kinfallswinfel, fehr viel 
Licht, in andern Lagen wenig oder gar Feine, 
zurücdgeworfen. Gefegt, die Platte A, von 
der das Licht zum erften mahle zuruͤckgewor⸗ 
fen wird, hade eine folche Lage gegen das 
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einfallende Licht, daß es in einer Vertical: 
Aage auf die gwepte Platte B zurüdgemors 
fen würde, welches zu Anftellung der Bers 
ſuche am bequemiten iſt, daß Licht mag von 
der Sonne, oder, noch bequemer, von einem 
unbeweglichen Gegenitunde, 3. B. des Abends 
von einer angezündeten, in einer gehörigen 
Höbe und Entfernung von dem Apparate 
aufgeftellten, Kerze oder argandifchen Kanne 
berfommen. Der Winkel, unter weichem 
ſolchergeſtalt das Licht auf A fällt, fep — a, 
nun B mir A parallel geftelt, fo wird 
das von A zurückgeworfene Licht auch unter 
dem Winkel « auf B fallen, und unter dems 
felben von B zurüdgemorfen, in ein gebörig 
vor B befindliches Auge gelangen koͤnnen. 
Man wird in diefem Falle ein helles Bild 
von dem leuchtenden Begenftande in B wahr; 
nebmien. Über nun vrebe man B aus 
mit A * kage in eine andere, jedo 
fo, daß B immer mit den erwähnten von A 
urüdgemworfenen Bertical . Strablen den 
inkel « mache, weiches fich, vermöge der 
Einrichtung des Apparass, leicht bewerfitellis 
—* läßt, wird dem Auge jenes Bild 
mmer ſchwaͤcher und ſchwaͤcher erfcheinen, 
bis man genau eine Viertelsumdrehung der 
Plaste Avollenvder hat. Dann wird das Bild 
am ſchwaͤchſten ſeyn, und faſt gänzlich vers 
ſchwinden, zum Beweis, daß die Platte B 
in diefer Rage wenig von den einfullenden 
Bertical» Strahlen indas Auge des Beobach⸗ 
ters zusüdwirft. Run drebe man aber die 
Blatte B weiter, dann wird jenes Bild wies 
der beller, und erlangt feine größte Helligfeis 
wieder, nachdem B eine halbe Umdrebun 
vollendet bat, d. h. wenn 5. 3. die reflec 
rende Dberfläde B, da fie mit A parallel 
mar, gegen Süden bingefehrt war, fie nuns 
mehr nah Norden hinmeife. Auf diefe Art 
wird man finden, daß während einer ganıen 
Umprebung der Platte B um jene Vertical⸗ 
richtung, die Intenſitaͤt des von B zurück 
geworfenen Lichtes zweymahl ein Maximum, 
und zwepmahl ein Minimum wird, welches 
offenbar nicht der Fall ſeyn würde, wenn 
das uuf B fallende Licht geraden von einem 
leuchtenden Gegenflande berfäme. Denn 
diefe® würde für einerley « immer in glei⸗ 


her Intenſitaͤt zuruͤckgeworfen werden. 


—. Mi Mi A ME u — 
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sor og um cn «0°. 
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Sollen die abſoluten Werthe jener Groͤß⸗ 
ten und Kl n am auffallendfien ſeyn, fo 
uf — der Beflimmung von Malus 
* feyn. Ueberbaupt läßt fi aber 
infel fo genau nicht meſſen, daß man 
ausen mit Sicherheit rechnen könnte. 
eher noch etwas Fleiner, ald 35° 

m. Prof. Mayer u jedoch nicht 
aß Inenſitaͤt ded von B 

en Lichtes in ihrem Minimum 
nde, mie Mialus zu behaupten 
feine durchſichtige oder ſchwarz 
oben angenommen ward, 
her Spiegel, oder no 
piegel, fo finden die oben 




















































tem pin a und Minima in der 
ed von B zurückgeworfenen Lich⸗ 
Ran mag B auf die obges 
heile hiehen; wie man will, fo wırd 
ige vor B das Bild des leuchtenden 
des immer gleich hell wahrnehmen, 
eine erhebliche Berfchiedenheit in 
e8 Lichtes bemerken. Eben 
Fall, wenn A eine durchfidh: 
war; belegte Tafel, B binge: 
Ifpi el ıft, oder auch A und B 
te e d. 
Kir, ee ed auf die durchfichtige 
mar; belegte Glastaſel A faͤllt, bei 
A) eine andere durchſichtige Blasta 
Igen, fo finden auch wieder obige Er: 
en Statt, jum Beweis, daß Licht, 
on Durch einen durchlichtigen Kor⸗ 
mgen iſt, eben folcher Modi: 
f äbig wird, alö dad, was gerade: 
dem leuchtenden Körper auf A fällt. 
HN beobadhter haben, daß, wenn 
en -durchgegangenes Licht auf einen 
den oder — faͤllt, ſo daß 
c piegel bedeutet, 
einungen, wie oben bey 
Umdrehen der Platte B, 
m, nur mie dem Unterfoiede, 
r rag von B, wobey oben die Ins 
ed von B zurücgemorfenen kichtes 
m war, jegt ein Minimum Statt 
of. Mayer bat dagegen Nichts 
vahrnehmen können, wenigſtens 
fchlede in der Intenfirät des 
erfchiedenen Fagen der Platte B 


— 
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kaum bemerkbar. Aber eine andere Erſchei⸗ 
nung iſt bemerkenswerth. 

Wenn man auf A Ceine durchſichtige oder 
ſchwarz belegte Tafel) das gewöhnliche Ta: 
geslicht, 4. B. von einem gleihförmig bei 
deckten Himmel, oder von einem mie Schnee 
bedecften Dache, auffallen, und, mie oben 
auf B (eine ſchwarz belegte Glastafel), zus 
rüchwerfen läßt, fo werden bey der limdres 
hung von B auch wieder die obigen Erichels 
nungen Gtatt finden, aber das Auge vor B 
wird, im Falle des obigen Minimums, faft 
einen ganz fhwargen Fle auf B wahrneh⸗ 
men, von dem ſich indeß die Dunkelheit im 
mer mehr nach dem Rande der Tafel B ind 
Helle verliere, und fich gleihfam wie vers 
waſchen dariiellt, und wenn man von dem 
Auge nach der Mitte jenes ſchwarzen Fleckes 
eine gerade Linie ziehe, fo macht fie mit ber 
Ebene der Tafel den obigen Winkel von 35° 
ungefähr. 

Die Kürze, auf die mir und bier 
befchränfen muffen, erlaubt uns nicht, 
noch mehrere bieber gehörige Beobach— 
tungen ausjuzeichnen, uno wır bemerken nur 
noch, daß auch das aus einem Doppeliparh 
autfahrende Ficht merfwürdige Erfcheinungen 
darftelle, wenn man ed auf eine durchſichtige, 
oder noch beffer, ſchwarz belegte Glastarel 
auffallen läßt. Dan fege ein Stud Doppels 
fpash anf eine gefhmärzte Flaͤche, worauf 
ein weißer Fleck gelaffen ift, und neige num 
die erwähnte Slastafel unter einem Winkel 
von erwa 55 Grad gegen die obere Fläche des 
Doppelipatbs , fo dag manin der Ölasplatte 
die beyden Bilder von dem erwähnten weißen 
Flecke fich fplegeln fieht. Dan führe bierauf 
die Glasplatte immer ungefähr unter gleichem 
Winkel gegen die Oberfläche des Doppelfpar 
tbes, um den Spath herum, fo wird man 
bald daß eine, bald das andere von den beys 
den Bildern in der Glasplatte verſchwinden 
und wieder zum Vorſchein kommen ſehen. 
Ein ſchwarzer Punct, oder Ring auf einer 
weißen Fläche zeigt daſſelbe. Nimmt mar 
ftatt jener Glasplatte einen Meralfpiegel; 
fo finden diefe Erfheinungen nicht merklich 
Statt. Die Kürze verbietet und, auch hier 
von noch Mehreres anzufübren. 

Aber die größte Schmwicrigkeit iſt num, 
wie alle diefe Erfpeinungen auf die einſach⸗ 


fe und naturgemäßefte Art zu erflären feyn 
möchten. Aus bisher befannten Eigenſchaf⸗ 
ten des Lichtes und aus photomerrifihen 
Gründen bat ſich bi8 jegt Feine genuͤgende 
Erklärung dargeboten, und weder dad Ema, 
nations Soſtem in der Lehre vom Fichte, 
noch das Bibrationd: Gyfiem, feinen bier 
binjureihen,, wenn man denfelben nicht noch 
einige Modificationen binzufügt, und in einer 
noch größern Verlegenheit werden fih bie 
Dynamiker befinden, welche das Licht gar 
nicht einmahl für etwas Materielles anneb: 
men wollen. Selbſt daß VBibrations Soſtem, 
wober doc das Licht wenigſtens Bewegung 
einer Materie (des Aethers) iſt, läßt den Er, 
Härer, zumabl_bey den angeführten merk, 
würdigen Eiaenfchaften des surücdgemorfenen 
Lichtes im Stide, wie felbft au ſchon 
Malus und Laplace ſehr richtig bemerkt 
baben. 

Wir fönnen fürs erfle nur nad dem 
Emanations Syſſem einige wahrſcheinliche 
Aufihlürfe über die angeführten Erfheinums 
gen finden, wenn wir anne‘ men, daß die 
auf eine reflectirende Oberflache auffallenden 
Lichttheilchen ſich niche indifferent gegen biefe 
Flaͤche verhalten, fondern in ihrer Fähigkeit, 

urücfgermorfen zu werden, auch zugleich durch 
Ihre eſgenthümliche Figur, oder, mie Prof. 
Mayer dafür hält, noch beifer durch eine 
gewiſſe Poiarität derfelben, mit beſtimmt 
werden. Malus hat eine ————— 
fert, was für Erſcheinungen von der eſtalt 
der Lichttheilchen abhängen könnten ,.und er: 
mwähnt des Octaeders, als einer Form, die 
vlelleicht am erſten dazu geeignet ſeyn 
könnte, die von ihm entdedten ſcheinun⸗ 
gen einer mathematiſchen Eonfiruction zu um 
terwerfen. Andeffen möchte wol das erfie 
Brundgefeg der Zurüdwerfung des Fichte, 
nämlich die Gleichheit des Einfalß ; und Re 
flerionsı Winkels, aus irgend einer ecigen 
al der Licherheilchen nicht gut zu erklären 
epn. 


Die Hypotheſe einer gewiſſen Volaritaͤt 
der Fichrtoriichen ſcheint in mauchen Rüdtfics 
sen einfacher und naturgemäßer. Brof. M. 
ninmt an, daß i) die vichreheildhen eine Eu, 
gelförmige Geflalt haben, die geſchickteſte, 


um odgevadtem Seſetze der Gleichbeit dei . 


Einfals, und Reſtexions / Winkels eine Ge, 
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Eigner er jedem Fihr 
theilchen ein Paar Suncte oder Vole zu, in 
denen fich eine Kraft äußert, von gewiſſen 
Körpern vorzüglich art angeogen zu mer 
den, fo wie in den Boirn eines agneid eine 
Kraft, ſich zum Eifen binulenten, und diefe 
bepden Bole follen um den Durchmeſſer des 
kichtkügelchens von einander abfleben. Weber 
haupt iſt es wahrſcheinlich, daß alle mate⸗ 
rlelle Theile in der Natur mir gewiſſen Kräfı 
sen begabt find, welche am einigen Gtelien 
folder Thellchen fich ſaͤrker, als an andern, 
Außern Man kann, wenn man ja erklären 
will, auf diefer Hypothefe leichter , als irgend 
aus einer andern, die mannigfaltıgen. For⸗ 
men der Körper in Rüdfihe auf Kefiigkeit, 
Fr u. ſ. w., ja felbft die verfdhiedene 
aͤhigkeit der materiellen Theile, fi ın bes 
Mimmte Formen au gruppiren, ableiten. 3) 
Jene Kraft iſt in den Polen des Kıceibeits 
hend am ſtaͤrkſten, und vermindere fi nach 
dem Aequator derſelben, in welchem eine 
völlige fndifferem Statt finder, völlig mie 
dieß bey der magnetiſchen und electrifchen Po⸗ 
larirät der Fall ift. 4) Diele Bolartraft des 
Rimme die Fıchtiheilden, leichter in gemwiffe 
Körper einzudringen oder aud durchjugehen, 
als es bloß durch die Geſchwindigkeit ihrer 
Bewewegung moͤglich wäre. Körper, welche 
die Lichtthellchen auf diefe Werfe durchlaffen, 
beißen durchfichrige Körper, und fo wirft be 
diefem Durchgange jene volariiche Anziehung 
fraft eben fo, wie uͤber haupt die Anziehungss 
kraft den Durchgang flüffiger Körper dur 
die Zwifchenräume fefter Korper mie bedingr. 
Dan kann übrigens annehmen, daß jene 
Polarfraft, und folglich Faͤhgkeit eines Licht⸗ 
theilchens zum Durchgehen, nicht nur in je 
dem Pole felbit, fondern ſich auch noch merk, 
lic Innerhalb einer gewiffen Zone um jeden 
Pol äußere. Lichttheilchen, melde demnach 
fo einfallen, daß fie mir ihrer Polarzone die 
Dberfläche des durchfichtigen Körpers berübs 
ren, werden alfo die Eigenſchaft haben, am 
leiteften und in größerer Menze in diefen 
Körper binein ju fabren, oder durchzugehen. 
Hingegen werden kichtthellchen, melde fo 
einfallen, daß ibre reg egen 
den durchfichrigen Körper aekebre if, die Es 
genichaft befigen, in größerer Rap zurüch 
geworfen zu werden, und fo in ed denn in 


—* au leiſten. 


— 
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Rüdfiche auf die Neflerionds oder Durch⸗ 
sangefähigkeit eined Lichttheilchens nicht 
—— od es polariſch oder aͤquato⸗ 
riſch einfällt. 

re folge dann, daß, wenn Licht 
auf eine unbelegte Spiegelplatte A faͤllt, ſich 
beyde Sattungen von Lichtiheilchen gemifler: 
mafen trennen müffen. Diejenigen, weiche 


Dolarzone einfallen, gehen in größes ' 


— 

zer Menge durch (oder werden, wenn die 
Natıe binten wäarz iſt, abforbire), und 
bie wenigiien werden zurücgeworfen. Dies 


jenigen aber, weiche äquarorifch einfallen, 


werden in größerer Menge zurückgemworfen, 
und bie engen eben durch. Nun fey 
eine jwepie bitte B, mie. bep ben 
obigen Berfuwen, mit A parallel. Da nun 
Lichttheilchen, eine kugelrunde Geſtalt 
baden, dur die Zurüfmwerfung von einer 
ebenen Bldwe Feine Arenumorehung erhalten, 
fo it Klar, daß bie auf A Aauarorifc) einfal; 
Ienden und jurüctgeworfenen auch wieder auf 
B äquarorifh einfallen, und alio von B zus 
jurüdgeworfen werden , Daher jeßt das Auge 
vor B ein helles Bild des leudbtenden Begens 
Kandes wahrnimmt. Aber nun drehe man 
B auf die bekannte Weile (daß nämlich der 
Einfalswinkel immer derfelde bleibt), fo wers 
den die Fichtibeilchen, weiche zuvor auf B 
Aquatorifcy einfielen, allmählich immer mehr 
u polarifch einfallenden, und mwenn eine 
tertelumdrehung von B vollender iſt, fo 
werden num alle Volarzonen des einfallenden 
tigreß gegen B gerichtet ſeyn, und ein Auge 
vor B wird nun von wenigem Fichte gerübre 
werden, weil dieſes nunmehr größten Theild 
d 1. Diebe manaber B noch weiter, 
fo werden Die von A sutüchgeworfenen Licht⸗ 
tbeilden allmählich wieder mit ihren Aequa⸗ 
toriahjönen gegen B gekehrt u. f w. Go er; 
Här man denn leicht die Warima und Mtı 
nima in der Intenfirät des von B zuruͤckge⸗ 
merfenen Adies nach Befcaffenbeit der 
edenen Fage, vie B, bey ermwähnter 
Diebung, gegen den Hequaror oder Die Wole 
dar Fipitbetichen erhält, melches ſich alles 
N deuslicher durch Zeichnung und Rech 
Nung ergibt. Warum der Einfalsmwinket von 
36 36 Grad diefem Phänomen am güns 
iR, ſcheim wei u der Narr des 

iu liegen. Bey andern durchrichtigen 
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Körpern bat Malus den Winkel auch an⸗ 
ders gefunden. Prof. Maper behält fi 
inde@ vor, bierüber noch genauere Unterfus 
ungen anzuftellen. 


Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Apotheker gehuͤlfen ⸗Verſorgungs⸗ 
omptoir. 

Odb ed gleich mehrere Berforgungs ı Ans 
falten gibt, fo fehlt es doch bis jege an einer 
für Aposhefer und deren Gehülfen, bey dem 
Wechſel in ihren Dfficinen und den Vers 
änderungen ihrer biöher gebabten Stellen, und 
dir mir daher, durch Die Eröffuung 

efe 

Apothefergehülfen : Derforgungss 


opptoirs, 
welches sen. ee: feinen Ynfang nimme, 
recht vielen Bepfall zu erbalten. Um nun 
aber allen unnörhigen Briefmechfel und Zeit 
verluſt bierbep zu erfparen, fo erfuche ich 
A, die Apotbeker, bey ihrem Befuch nach 
einem Gehülfen mir zugleich zu melden 
ı) mie viel fie Gehalt geben; 
2) weldhes ibreübrigen Bedingungen find; 
3) ob ihr biäberiger Gehuͤlfe ſchon mehrere 
Jahre condittonire, und 
4) wer jest bep Ihnen F 
B. Die Apothekergehuͤlfen hingegen bitte 
ich, bey dem Anmelden zu einer Beränderung 
wer bisherigen Stellen mich zu benachrich⸗ 
en 
ns wie viel fie Gehalt verlangen ; 
3) wie lange fie bereit condirionire haben, 
und wo? und 
3) > — auch mis guten Zeugniffen verſehen 
0 * 


modurd ich jeden ſuchenden Theil deflo ger 
fhmwinder nad Wunſch befriedigen kann. 
Das billige Honorar vom einem Gpecieds 
Thaler erbirter ſich, fo wie die Briefe jeders 
zeit franco, und zu adrefliren 
An das Apothefer: Derforgungss 
Comptoir zu Wiebe uber Artern. Auch 
nebime ih Eommiflionen von iu verkaufenden 
und zu verpachtenden Apotheken an. 
Wiehe, den 12 Det. 812. 
Ch. Gottfr. Wilke 
pracufcher Arzt und Apotheker. 


* 
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Kauf» und Handels, Sachen. 


Sabrifgefellfhafter geſucht. 

Zum lebbaftern Betriebe einer follden 
Kabrif in Bayern, im Rezatkrelſe gelegen, 
wird ein Alsocie mit atigemeffenem Fonds 
unter fehr vorıheilhaften Bedingniffen ges 
u 


t. 

Die Fabrik if in volllommmen gutem 
Zuftande und in der vortbeilbafteiten Rage. 

Nähere Nachricht eriheiltdie Erpedition 
des allgem. Anz. 





BGaſthof zum golbnen Anker in Saalield. 
Der Gafpof zum goldnen Unter, eid deep 
Stodwerk hohes maflives, auf dem Markt zu Saal» 
feld liegendes, im dem beßten Zuflande 4 de fin · 
dendes Gebäude, if mit dem voulnandigen Mobi ⸗ 
liare aus frever Dand zu verkaufen, und koͤnnen 
ſich Kaufluftige entweder an Unterſchriebenen als 
den jegigen Befiger oder aub an ben 
amt4» Secretär Yiaurer allbier mit ihren Auftä⸗ 


en wenden. 
— Saalfeld, in Thüringen, den 17 Dec. 1812. 
Chriftian Srösner. 


Beihreibung. 

Diefer Gafipof hat 12 ſehr fhöne Zimmer, 
Die nötpigen Kanımern, mebrere Keller und Ge 
mwölde, einen großen Hofraum, nis Ställen auf 
70 — ı00 Pferde und verbhältnißmäßigen Kub-, 
Schaf und Schweinflälen, ein Schlabıhauß , 
Brunnen ım Hofe, ganz neu gebaute ſchoͤne Scheune, 
einen nicht unbedeuteuden gut angelegien Hausgar⸗ 
sen, kurs Gmmtlice Gebäude ſind ın dem 
Zufande, indem erft vor etlichen jeben das Banje 
durdaus fo hergerichtet worden ıR, daß in vielen 
Jahren keine Repararuren mörhig werden. 

Da Saalfeld an einer frequenten Commer⸗ 
eialfiraße tiegt; fo laſſen ſich guie Geſchaͤfte in die» 
fem Gaſthofe machen. 


Seuerfprigen von neuer vorzüglicher 
Einrichtung. 
Da bey einer zweamaͤßigen Feuer⸗ Anftalt un 
ſtreing eine gute brauchbare Geuerfprige das fe 
und — Stud if; aber wegen der zu hoben 
Preife von vielen arınen Gemeinden und Guts⸗ 
befigern nit allemahl anzuſchaffen woͤglich if, fo 
arır oftder Fall ein, daß Viele wegen Mangel eıner 
Sprie ıbr games Dermögen ben Flammen über 
laſſen — bis von andern Orten Huͤlfe derbey 
fowmt. Diefer traurige Uwſtand bat mich aufden 
Gedanfen gebrawt, eine Seuerfprige zu erfinden 
und zu erbauen, melde erftens nur den dritten 
Rhein fo viel fofter, als eine fonft gemöhnlihe Sprite, 
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und dennoch in vieler Rüdfiht mehr Dienfle leiſtet, 
indem fie ununterbroben den Waſſerſtrahl fort 
sreibe ohne absufegen. Zweytens durch vier bis 
fünf Menſchen ın gebbrige Bewegung gelegt wer⸗ 
den kann, mäÄbrend bep einer andern Spride ı5 
bis 20 und mebr Mann erforderlich find. Drittens 
auch bep der ftärffien Kälte nicht einfriert, mie es 
leider bep den mebrflen andern der galt iR. Vier 
tens womit alles falamımige, srübe, fandige umd 
unreine Waſſer (weſches zum Loͤſchen das sah) 

braudıt werden kann, wenn nur die Steine 
er Unrarh nicht größer ale die Deffnung des Eprit- 
enrobres find, fo wiro es dennoch mit einer flar» 
n Kraft fort gerrieben. Sünftene febr wenigen 
Reparaturen unterworfen if, melde auch faſt von 
jedermann gemacht werden fönnen, obne dab es 

ade if, Me zum Spridenmacher zu faiden. 
ine folde Eprige Hecht bep_ mir zum Mer: 
fauf fertig; aud werden mehrere Beflelungen auf 
De. angenommen, mobep ic) erbörbig bin, Pro» 
n auf Derlangen damit abzulegen, ehe foldhe von 
mir übergeben werden. In wie fern diefe Erfin» 
dung der Menſchheu Nugen gewaͤhrt, und melde 
Belohnung ich dafür zu erwarten habe, werden 
einſichtsvolle Männer gemiß befler zu beflimmen 

reifen, als ich ſelbſt. 
Leipzig, den 24 Decbr. 1812. 
I. Eben. Debdicke, 

Rathebauſchreiber und Röhrmeikter, wohnhaft 

in der Schulgaſſe bey dem Brunnen. 





Chemiſche Seuerzeuge. 

phosphor) welche ohne alle Mühe und Ge⸗ 
ahr angenblidlich Liot geben, und mwohlfeil zu 
erbalten find, find neb dem dazu debörigen Zuͤnd⸗ 
Materıc! und Gebrauds:» Anmeıfung bey Unıer; 
jeichnetem zu erbalten, und zwar 

Eın SORTE von fdmarz lafirtem und 
— Bieb, ned Kifte und Embal. 19 gl. 


onventiond » Geld. 
Ein Rücenfenerzenug von dergl. ı2gl.E. G. 
ri a Dugend find ſoldde etwas wodlſeiler. 
riefe 


und Geider werden franco ermarter. 
Chrikian Wilhelm Därfelde 
in Gotha. 





Zuſtiz / und Poligey- Sadıen. 


Aufforderung an die Gläubiger dee verftor: 
benen Zirjch Moſes. 


es 
Nachſtehenden Eredisoren des laͤngſt verſtor⸗ 
benen Cridarü, des hieſigen Handeis⸗ Juden Sirſch 


Moſes, F j 

1) Joh. Noe und Peter Bogel in Grankfurt, 
2) Wirwe Diltbey daielbh, 

3) Anna Maria Zabn daſelbſt, 

4) Gebrüder diOr ville dafelbit, 


— 


zw 
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Benjamin Iſaac Wolf in Berlin, 
3 - HE und van Salle dafelb, 
7) Hase Joel’s Erben daſelbſt, 
8) Johannes Baffe in Jietlob, 
9) Satpar Brümmgbauß ın Haaren, 
10) Hepım Eſchwege in Hanau, 
12) Johannes Baffe in Hamburg, 
272) Pol in Mefchede , - 
1 Def Boldfhmidr’s Erben in Eaffef, 
wird hiermin difentlih befanur gemacht, daß fie 
auf ihre im deifen Goncurs liquidirten Forderungen 
bun er pro rata zu erwarten haben, 
und werden Ben aber —A — — 
t ed rıheimäßigen Auflagen un 
PR io Din für he bereit liegenden Gelder 
binnen men Monaten um fo gewiffer bep dem 
Commissarias causae ,„ Herren Negierungerath 
agemann babier, entweder perfönlich oder durch 
3 A Ben babe als fie * enfalls 
zume nn, menn dieſe vor: 
t Geboer — des Sirich 
Mojes pro rata jugribeilt, und ibre Anfprüde 
air weiter beaditet 
Arolfen, den 19 Dec. 1812. 

Farſtlich waldel. zur Regierung verord⸗ 
nee Präfident, Vice» Canzlar und 
Begierungs « Rärhe daſelbſt. 

3erbit. 
L. Aagemanı,. 





Vorladungen A J F Concursgläubiger 
ei . Tammeyer’s. 
Demnac wider den in Derfall der Nahrung 
biefgen Bürger und Pofamentirer , 
Johann Chriſtoph Tammeyer von uns 
der Eoncurs » Proceh eröffnet, und 
ber 26 März B 

des ih Eiraftigen —* iſt der Br 

Mid dem Sonntage Dculi, zum Termin zur 
und Recht auserfchen worden ; als werden deffen 
belannıe aud im der Anfuge nambaft gemachte, fo 
wie Ammlıche unbekannte refp. Herren Gtäubiger 
diefes edietaliter et peremiorie citiret und 
-yL beregien Tages vor uns auf dem Rath: 
—— Gerihtöfräbe in Verſon, oder 
durt dinldnglich und zur Güte fattfam infrurte 
Brootmädwegre unausbleibend zu erfdreinen, zus 
Vorder ihre Forderungen gerau zu liquidiren 
und m befheinigen, fodann mit dem Gemein. 
Waldner umd unter fib die Güte gu Pflegen, m 
Iren unverbofften Entflebung aber mit dem aufzus 


Curatore litie über die Fiquidität, und - 


mean es nörbig, unter ſich über die Priorität ihrer 
ngen im zweden oder drepen abgemechfelten 

20 1 verfapern. binnen boppeier Rat 

’ in . 

volländig abznfegen, und darauf der Erthei⸗ 
umes reqtlichen Locations⸗ BGeſcheida du ge⸗ 
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ensartem, unter der Verwarnung, daß der oder 
iejenigen, meldye in dem anberaumten Termine gar 
nicht oder nicht legal erſcheinen, für ausgeſchloſſen 


und der MWohlrhat der Wiedereinfegung in dem. 


vorigen Stand für verlufig eradıtet, auch bep dies 
fem Concurs weiter nice werden ilgelaflen und 
bört werden. Und werden auch fümmelicdhe reip. 
erren Gläubiger in Gemäßbeit der vorhandenen 
Geirge hiermit noch befonders angewieſen, wenig⸗ 
ftens drey Wochen vor dem anberaumten Termine 
ihre Borderungen bey 10 Rthir. Sırafe ın Schrif⸗ 
ten anher anzuzeigen, Diejenigen aber, welche bier 
figeen Dris nicht zugegen find, im hieligen berzogl. 
fächf. Lande befindiidie Anmälde, melden die in 
Zukunft zu erlaffenden Ladungen und andere Der» 
fügungen infinuirer werden Böunen , au. beflellen. 
Wornah fin zu achten. Sig. Bräfenthal, 
den ı5 Dec. 1812, 
Dürgermeifter und Kath daf. 
(L, S.) Jobann Tobias Windorf, 
Cons, reg. 





2) der Milirärpflihrigen aus dem Amts» und 
CommiffionsbezirE Wajungen. 
Ranbgrfegte Militärpflihrtige aus Dem biefigen 
Amts» und Commiſſione Bezirk, deren Aufent⸗ 
balt unbefannt iſt, werden biermit oͤffentlich vors 


geladen, 
Januar 1813 


B Ben 30 
als den zur Eonferipuen beflimmten Tag Bor 


mittages um 9 Uhr vor dem beraogl. obern. Amt 
bierfelbft ganz; unfehlbar in Perfon zu erſcheinen 
und unter der reg daß außerdem nad 
dem Inhalt des hoͤchſten Eonferiptiönd Mandate 
fie verfahren werden folle, der Eonicription 
balber das Weitere zu gemärtigen. 
Wafungen, den 24 December 1812. 
erzogl. fächi. oberv. Amer daſelbſt. 
. Pb I Beuſinger. 


Don Schwallungen : Joh. Briedr. Caspari, 
rin Weber. 
* u. Eckardto: Tod. Caspar Balmbady, ein 
[} [3 
Don Oepfershanfen : Tob. Elias Raul, 
ein Hufſchmidt; Joh. Dalentin Ebert, gemelener 
Suulfeminarik; Job. David Geller, ein Schnei⸗ 
* Don Noßdorf: Jod. David Lachmann, ein 
Taglöbuer. | | 





3) 8. Uic, Jerre 
Georg Yıiicolaus, Sodn des verſtorbenen 
Bürgers Johann Ludwig Perry von Ueberau,, 
hiefigen Amis, dermahlen ungefähr 42 Jahr alt, 
weicher vor etwa 22 Jahren ald Schneider auf Die 
Wanderſchaft gegangen iR und feis biefer Zeit 
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nichts mehr bon fid hat hören laſſen, oder aber 
deſſen recutmäßige Deecenden , wird biermir aufge⸗ 
fordert, binnen eines halben Jahrs in Perſon, 
oder durch einen aebörig Bevollmädiigren vor der 
unterzeihneten Stelle ih einzufinden, und das 
ibm angefallene, im liegenden Gütern beftehende 
elterlibe Vermögen, gegen 400 fl. werth geachtet, 
in Empfang zu mebmen; grgenfalls foldyes feinen 
Geſchwiſtern gegen Sicherheits Leiſtung verabfolgt 
werden foll. 
Reinbeim, am23 Dec. 1612. 
Broßberzogl. beffiihes Ober + Ame daf. 


€. I. Dies. 





AUGUSTA, adi 24 Dec, ı8ı2, 





PER LE FIERE, . 


Francoforte . .. for — 
Lipsia in Specie . . fir. — 


—— 
ADUSO, 


Amsterdam in B. Rthl, Giro. 110 1/4 
Detto in Corrt, „ Rth. detti. 106 1/4 
Ambürge . „ Rih, detti. z12 3/ 
Venezia . .„ fer Car. — 
Francoforte . .fior. detti. ggıfa 
Norimberga . .fior. detti g995/8 
Vienna . .„ « .fior. detti 14 
Parigi . « . .fior. detti ıı55/8d, 
Lione . . . + fior. detti 115 3/8 
Londra * . “ “ for. detti —— 
Milano . ⸗oldi Corrt, 663/4 
Genova. „ .„soldi,f.d.B. 62 1/2 
Livorno . soldi, m,buona 358 ıfsj 
Ongariimp. . Agio pCt. zıfa 
. r u — * — 2 *. 
L uigghi d'oro nvi per t. 
Det aMcen . fior. derti PL 
Carl, e Max.aMco. fior, Mta. 289 d. 
Ongari aMcn. . Agio pCt, 83/4 
Oro fino in bindellihor. Ct. 4-45 
Argentofino granito fior, Ct, 20 -'4= 
Detto in Valute „ fior, Ct, 20 - 22) 
Lega bassa . . fior. Ct. 20-8 
Taleri Convenz. . Aginplt. — - — 
Cedole di Bauco fior. Corr. — 


G. A. Vanoni, 
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MWechfel: und Geld « Eurs in fächfifcher 
Wechſelzahlung. 


kelpzig, den 29 Dec. 


In den Meſſen. 
Leipz. Neujahr⸗ Meſſee. 
— — 


1812. 
——— 


99 3/4 — 
M 











Naumburger — 
Lelpz. Michael ⸗·⸗.. 


Amſterdam in Beo. d Ufo . 
Detto in Curt. i Uſo.. [13 
burg In Bro. dUfe . 
ugsburg in Eurrent 2 Uſo. 
Wien in ar. à Uſo — 
rag in Eur. d Uſo Scheine 
n da Ufo P» DM. Ot. 
6 2 Monat, . 
Nn 2 Monat, . .. 
Srankfurt a. M. 3 Uſo. 
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Hollänb. Ducaten . 
Raljers Ducateın . . dı 
Breslauer 4 65 ıa AB 13 
Leichte d 65 bitte . 
Auguft / und Loulsb’or . 
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Souveraind’or .» . 
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Almarco Loulsd’ur . . 
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Ugemeiner Anzeiger. 


— rm Mittwochs, den 6 Januar 1813. it 
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Kur ’ 
facturen und Fabriken, Be für 4 gl. und 8 pf. jederzeit in feiner 
\ einer wichtigen Er⸗ Wohnung bereit halten. Komme ein Feuer 
ge — aller aus ſo eilt Jeder mit feinem Bitrel dabin 
* 1 empfohlen —5 — Steht ein Haus ſchon in vollen. Klammer, 
; 5 daß man nicht ohne Gefahr in Daffeibe kom⸗ 
Penn ed un * Fan fo —— — die nach⸗ 
12 , n Haͤuſer gebracht, fie werden in großer 
fie Grenzen zu jegen, Menge auf dem — a alle. in E 


ans in wollen Klammen . u Bis 
‚mein Doittel die nächiten Häufer —Ax z und 
d Dieſes Mütel it in Species zu nahe; (01 babeiı fie die Pia 


m MD ep en Hoden Haͤu⸗ ſich durch dfe Bise des Feuers aufjulöfen, 
and loͤſchen ‚dadurch, dafleibe plöglih aus. 
Le jmanjia de Aus wenn, ein Marker Wind anf ein Haus 
—* und Opfer wirft: fo verhindern die Species, daß daB 
— Feuer aicht im Stande if, im Jnnern des 
keit, dur Zaufes feine verbeerende Wud en 
8 * ee Na bin in meinem 34 ſo feſt von 
nften gewiß bin: der wirkiamen Kraft der Erfindung überzeugt, 
die ( Erfindung Dur. 8 daß ich es ald ein großes Verbrechen an der 
Raums machen. Menfchbeit anfehen mürde, wenn ich mir 
taͤd ſche Theil neh: nicht alle Muͤhe geben wollte, die Erfindung 
ante unmaßgeblich eine von fo bald wie möglich zur allgemeinen Auss 
Bun mmiion zu führung zu Bringen. Gie, edle Mitbürger 
gan. er re ur ——————— or 
Bi 2 eh tam Herzen liegt, unterflügen 
a ae mich! Bitten Gie mit mir ame Obrlig⸗ 
und Dan erft dann Feiten, daß fie Thell an der Erfindung nebs 
kn n die Wirkfamkeit men! Ich bin ſtündlich bereit, bev den 
findung von einer Städten, welde pränumerirt haben, die Er⸗ 
öbe — — und d als findung auf einem ſqhiclichen Plage folgen: 
 anerfanneif a ft, wen Dergeflalt zubemweifen. Es werden drey Hau⸗ 
ne Stab rönume k.. * die ganze fer neben einander errichtet. In den Selten⸗ 
e t au machen. bäufern wende id mein Mittel an. Das 
mittlere Haus wird „mit brennbaren Materiar 
lien angefüllt , in volle Flammen gelegt; «6 
brennt bis auf ben Grund ab, die eitens 
hat werben zwar von der Hiße des Feuerd 
ark befhädigt; aber dm — aicht zum 
nnen kommen, und Be fe a obne 
und jede Loͤſchanſtalten Raub 




























— 
















* 


a , 


en 


V 


43 — 
jöfhen. Noch iſt zu bemerken, daß die Spe⸗ 
cied uberall wohlfeil au baden find, und viele 
Jahre in immer gleiher Güte aufbewahrt 
werden können. 

Eie, edle Bewohner meiner Geburts 
Bade Erlangen, Sie bitteich noch befonders, 
Theil an der Pränumeration zu nehmen. 

Merfeburg , den 3 Dei. 1812. 
David Bed, 
Uhrmacher. 





Geſundheitskunde. 
Ein ausgezeihnet huͤlfreiches Mittel 
> Gicht und Podagra. Es ‚Depeit 
einem Umfchlage, der erwärmt auf 
von Gicht und Podagra befallenen Theile 
gemacht wird, 
Binnen einer Viertel » Stunde linderte 
es bis jegt den Heftl mer; in den ge: 


ſten Sb 
ſchwollenen und Augert ſchmerzhaften Thei⸗ 


Es bewirkte eine vermehrte Wärme in 
dem leidenden Theile und einen Pr ftarfen 
meiß, der fich dem ganzen Körper mit 
Ite und fo die gichifehe und podagrifche 
aterie ausleerte. 
"Mach vier Tagen war die beftigfie Ger 
ſchwuſt völlig geboben und ungemeine Mun⸗ 
— und Heiterkeit kehrte beym Patienten 
urüd. 
Auch bev Zahnfchmerzen aus dergleichen 
Urfahen, Au a aufgelegt, bat es fi 
fehr ne bemwiefen. . 
gleichen dep zuruͤckgetretenem ss 
weiß und anhaltend Falten Büßen. 
achte Wärme und Schweiß In vie falten 
üße zuruͤck nachdem es wiederholt auf bie 
ußfoblen aufgeſchlagen worden. - 
In einigen Fällen, wo bie Küße felt 
Fahren äußerst ſchwach, ga alt, halb ge 
hint waren und die Patienten ihren Ge— 
Branch ganz entbebrtem, anhaltend die pein⸗ 
lich ſten Schmerzen empfanden und als unbeils 
Herten aufgegeben waren, wur; 
—8* —* — Fig deffelbe. 
wenig zun e merzen ge 
boben und dann mehr Wärme und Leben in 


diefelben zurͤckgebracht. 
fonen hob 20 le Banifen Eiodungen — 
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—52 die Schmerzen, indem es durch feinen 

eiz die Eircularton der Säfte befchleunigte 
und Dadurch Die Wärme der leidenden Thelle 
vermehrte. 

Dieſes Mittel Fand ſich in den Papieren 
eined veritorbenen alten berühmten Arstes 
unter der Aufichriftvor; Arcanum gegen 
Sicht und Podagra. " Der Befiger deriels 
ben, der ſonſt oft, befiig und lange an Sicht 
und Vodagra list und ſich wiederholt in wenig 
Tagen davon defrepte und jetzt fine mite Ge 
fundbeit genießt, tbeilte mir daffelbe unter 
dem Verfprechen mit: es oͤffenlich den an Die, 
fen Zufällen Yeidenden anzuzeigen. 

Einzelne a er Defeiden bat uns 
eine lange Erfabrang bereits ald vorzüglich 
mirffam und bülfreth im den angezeigten 

ällen bewährt. Die ganze Miſchung feittete 
{8 jege eine ausgezeichnet gute Wirkung. 

ch fordere daher meine Herrn Eollegen 

auf, fernere Erfahrungen mit diefem Drittel zu 


machen. 

Die eigenthümliche Wirkung deffeibem, 
durch Reiz vermehrte Waͤrme/ hierauf ſtarken 
drilichen, und dann allgemeinen Schweiß zu 
ertegen, t vor a Zurädtreten der 

ſchen und podagrifchen Wraterie, die in 

einem Falle bis jeßt beobachtet wurde , und 
hebt alle Bedenflichkeiten , es bey jeder Eom 
ſtitutlon anzuwenden. 

Mit Vergnügen werde ich diefed Mittel 
beforgen , wenn man fich in frankirten Brie⸗ 
* an * Bee. le in Bir 

en zu und drev Ko verkauft‘, 
mobep das rn in Betreff des Gebrauchs 


ügt — 
eimar, den 6 Det. 1812. 





D, Reichard. 
Allerhand. N 
Danffagung. 
Den richtigen. g jmeyer Altarı 
feuchter, nebſt Wade und anonymen 
Briefe, für die 
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—2 — * in ————— 
Aebungen, unwahrſcheiniich, wenn 
— — sur Sache, und ein 
ſitliches anſtaͤndiges Benehmen dad Eigen⸗ 
thum dieſes Mannes ſind. Man wendet ſich 
in»franfirten ‚Briefen an das unterzeichnete 
Dir ectorium. Der Eintrise i in ‚diefen Bolten 
fann zu jeder Zeit geſchehen 47 
u; »Kiegnis / den zrı Der. 1812. 

4 Das Directorium der koniglichen 
+ In. Ritters Academie, ' 
von Briefen, 
Academie » und Stifsdirector. 
D. Becher , 
} Gtudiendirecior und Beofeffor, 


Sefuchte Stellen. — * 


Sollte RN ine unge 
feyenden oder auch erſt anzulegenden Taba 
Fabrik eines Mannes bedürfen, der die Far. - 
brication, aller. Rauch⸗ und, Schupftabade 
grändiid verftehr, und die. Peirung ded gan⸗ 

ſchaͤfts ne im 





ien tande ift, fo 
ibe der Rau rg in Halı 
— dem "der ſich in franfirtem 
Fin. an be ” endet, nähere RptRr 





Kauf +’und —— /Sachen. 
Gefundpeirst ee und ‚Belundbeiter 


och alad er 

E if anßgemachte Erfahrung, daß die⸗ 
jenigen Kraukheiten, welche man unter dem 
———— Nawmen Aüszehrungbegreift, nur 
zu allgemein find, 

Belannelib muß man, um das Damit 
—* ne. fchleichende: Fieber, wenn: ed 
nicht beträchtlichen: Innern Eiterungen ‘feinen 
— ung und ſeine Fortdauer zu verdanken 
Yale; zu heben, ‚die Kräfte der Kranken ge 
börig — —— — andern 
Wege ſicher er ‚erhalten, werden fonn, als 
wenn bie Berdanung gut von Statten gebt. 
Alle reizende ——— unterhalten das 
Bieber und verhindern die Heilung. 

Eine Rede von Erfahrungen hat mid) 
belehrt, daß — —— für Ansr 
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man'nicht allein‘ ir oden benannten Fallen, 
fondern auch befonderd den Thee bep mancher⸗ 
dev Fehlern des Arbembolens > \orauch: bey 
Fehlern der Berdauung mit Nugen anwen⸗ 
den kann. Auch dürfte er ganj Gefunden 
better, neuerdings ıempfoblene 
Raftee Sursogate, in Berdindung mit eiwas 
Zimt und Milch entſprechen 

Um au der Arıfkern Glaffe zu ‚Hülfe zu 


kommen, iſt der Wreisofo -dBilimanhe moglich _ 


geitellt worden; ſo daß nie Tafel Geſundheus⸗ 
Chocolade 4 Hl. d Pf. Thee 3 gl. Saͤchſ. in 
franfirten Briefen, ſowohl Beakticiber von 
‚ mir, als aud in der Kuuft: und Papier: 
—— in Gera und: bey dem Reviſor 
Shelleuberg iu Weimar mit 
Gebraucszettel a a fang. - 


Jena ‚ ben =» u 
* 3— u 8 
öfenslicher — — 
— — 
n Rartoffelſamen. 
ya TE per 


— 11 en, 
— ai 






—— und een Betrag * —* von der Po 
geben zu laffen. it mir gleich, ob 
der ——— von 


eißen, a oder ſoge; 


nannten wilden Kartoffel 
Remde — vun 
— * — Amtmann. 
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—— algem. Ans, und dep) und. min gratis au 


3. Böupotse und Com. 
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Yuyiz und Polijey Saden 
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Adpinger’s, u. 'e und Conſorten gegen d 
Ami —*X wurden dep ecitsier Stelle Bel 
Der binierlege, Denen Bere von Dem Aus 
gu einer bey dem ehimanlıgen rbeinptäläiienm 


berup ichte audana ema und 
noch ehe a toce = — den 
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des Revi 
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anoneinfan und refpective auf ihre Re Kedteyands 
Jaugon! ın derſelben werden andeiehen, und daß 
weiter Rechtlicht werde u werden . * 
Manndbdeim, den 7 Deo; 
—— — le oberboſgeriche. 
rhr. von Draie. 


— — — — 


mit 


län —* * 

de 
— 
liche Far ch 
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2) I. . Albrebts, 

Der mihtird —*— hienge WBürgertiohn, 
Schaeiderge ſell Jodaun ⸗Zeut ich Albt echt; 
welcher nach geſchedenet Lorsiebung bey Der Icgien 
Conferiprion, nad deendigten Lehtadten ſich ohne 
Kuudſagaft und Wanderpap beimlid von hier ent⸗ 
fernt bar, wıra hiermut aufgeforders, binnen dato 
und 3wey Monaten ſich vor- anterzeich ne ter Be⸗ 
börde au ſtelen und wegen feines ze... 
das Yirfige —2* en Dre tere zuge· 


—3 wıdr er. tau;,dieier an 
—* al, Ca ırier, mei (eu 
ach Mak.abe Eon; — 
—— J Vermigeas —— 


ne, —— — Die, 1912: 
Dürsermeißte und —— 
—— 


ou 
ee Zr 


| TUE EEE ME EEE U EEE nn — 


Rum. 6. 


ner Anzeiar 





Sotha. Donnerstags, den 7 Januar 1813. 


> Hausmirthfchaft. | 
die Diesjährige Ernte des di: 
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am = Kanafters (Nicotiana 
zubro), nebft einer An: 


über die befte Behandlung 


annfwerdung ded Tabacks 
A Bewohndelt, ihn zu 
wol in keiner Zeit — 
ſuhlbaret geworden, a 
genmärtigen.. Die Urfache dieſes 
ie8 möchte lediglich in der allgemel: 
Seeiper: zu fud ſeyn, wodurch die 
neritaniichen Tabacks von der 
ım feften Bande gänzlich unzugänglid 
dt porden IN "Die fhönen Eigenſchaf⸗ 
ed Tabacs, womit er ſich den Rau⸗ 
bern fo beliebt gemacht bat , find vorzüglich 
inem ibn: ganz angemeffenen Standorte 
und ‚ in der guten Pflege bey der Cul⸗ 
sur und dann vorzüglich in dem Alter aufzus 
chen, das er, obne vielleicht es abſichtlich 
ee gr und Zeit erfor 
un4 










Tomineme erbält. 
fi ehedem fo ſtark 
22 beſchaͤftig 
— ee 
rn “ ihre Tabade 


— m 
eu Wen. 
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SE er 
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mußten. Auf diefe Yet verarbeit — 
ren, felbft im Lande gebauten unz> — 


andern Ländern verfehriebenen Tab. — Re 
welche fie dann unser manderley ea szre 2a, 


— 
— 


Vortheil wieder in nahe und entferne e 
verkauften. 
Das Bepfplel und die großen Wor— 


melde die Holländer aus der Bereitang ste 


Tabacks zu ben ‚mußte ,d»e 
denn auch unfte Fandleute u Abntien gen 
fuchen. In der erfien Zeit, wo es den Ka, 
brifanten noch frep land, ihren vaterländt 
(hen Taba mit echtem amerikaniſchen, nach 
angemeffenen Verhaͤltniſſen, verfegen zu duͤr⸗ 
fen, da fonnte ed auch nicht feblen, daß 
Diefe Tabacke, und zumahl, wenn fie dad ger 
börige Niter erreicht hatten, auch Befall ers 
dalten mußten. Als aber die Bereitung des 
Tabacks In mehrern Staaten zu Monopolen 
erboben und gewiſſe niedrige Preiſe feſtgeſetzt 
wurden, um welche ibu die Anbauer an die 
Fabrikanten liefern mußten ; und es den Fa⸗ 
brifanten auch verboten murde, ihren inläns 
diſchen Taback mit einem Zuſatz von ausländis 
(chem (amerikaniſchen)zu verbeflern, und durch 
bobe Abgaben auf den legtern von ſelhſt das 
‚von abgebracht wurden, fo fanf auf einmahl 
der gute, wohlriechende Taback in den. wilt 
Recht fo verachteren Laufewenzel zurüd. 
Werfen mir nun noch einen Bli auf 
den * Mangel des auslaͤndiſchen Tas 
backs in Deutfchland, bedenken mie das 
äußerft fchlechte und ungwecmäßige Berfabs 
‚een bey dem Anbau und der Bereitung des 
Tabacks und die gänzlihe Ausartung der ins 
ländiihen Tabacksſorten, welche ſchon laͤngſt 
der ſchaͤrfſten Aufſicht der gewerblichen Polis 
8 hätten unterworfen werden ſollen, und 
edenten wir, daß der jährlich bev und ers 
baute Taback kaum zum Innern Bebazf bins 
reicht, wie ift es dep folchen Umſtaͤnden mög 


i 


E77 
ir 
ed 


pt 


II, einen guten Tabak zu befommen? Wie 
ift ed hlerbey möglich, ihm durch eine wenig⸗ 
ſtens ſechs jaͤhrige —— ſonſtige ſo be⸗ 
Hebte und eigenrhuͤmliche Güte zu geben, wo⸗ 
bep ſich Alt und Jung fo zu vergnügen wußte ? 

So hoch auch die Kunft des Tabacksfa— 
brifanten in der Zubereitung des Tabacks ge: 
fliegen ſeyn mag, fo komme, meinen eigenen 
Erfahrungen zu Kolge, bey der Zubereitung 
eines — Rauchtabacks doch Alles auf die 
natürliche Büte des Blattes, die von Clima, 
Boden, Eultur, Reife, Einfammlung, und 
bier wieder von der gehörigen Gährung und 
der Gleichhelt der Blätter in Hinſicht der 
Größe und Farbe ıc. abhängt, vorzüglich an. 

ehlt nun dem zu verarbeitenden Taback die 
‚eine oder die andere der genannten unent: 
vbehrlichen Eigenſchaften, fo wird felbft der 

Meifter der Kunff nicht Im Stande fepn, das 
Fehlende ju ergänzen. 

Es muß daber fehr angenehm ſeyn, zu 
erfahren, baß der nun feit einigen Jahren 
empfoblene und in vielen Gegenden unſers Ba 
gerlandes verbreitete fo genannte chinefifi 
Baum: KRanafter (Nicotiana arborea il. 
‚rubro, fonft fälfhlid Nicotiana fruticosa 
A. rabr. genannt) deffen Vaterland China, 
Codhindyina, einige Fänder von Shdafien 
and das “innere von Afrika find, und der 
- ach jegt in jenen Ländern , fo wie in Afrika, 
angebaut wird — den Eigenfchaften eines 
guten Tabacks am nächſten kommt, — ſich 
auch dieſes Jahr, gleich mie in den Jahren 
1810 und 1811, in Hinfiche der innern Güte 
und Ergiebigkeit gleich gut erwiefen und nun 
vollftändig acclimatifirt bat. f 

Damit aber mein Urtheil über diefen, 
in Deutſchland bald einheimifch werdenden 
Taback nicht für einfeitig und für partepifch 
gehalten werden möge, fo will ich auszugs 
mweife aus einigen am mic eingefandten 
Briefen von angefebenen Männern , eini— 
ge ihrer Erfahrungen und Ursheile anführen, 
w ſie bey dem eignen Anbau dieſes neuen 

machen Gelegenheit fanden, und 
die von einem um fo größern allgemeinen Ins 
tereffe find, da fie in dem entgegengegtejlen 


Güte zweper Freunde 


(2 


Provinzen und Elimaten Deutſchlands gemacht 
worden find. | 

So fagt der Fönigl. geheime Sraatdrath 
von Schuckmann in einem, von Berlinden 
9 Dec. 1811 an mich gerichteten Schreiden: 
„Die große Nugbarfeit des chineſiſchen 
Baum: Ranafters ift mir aus eigener Ers 
fabrung befannt geworden , indem ich folchen 
auf meinem Gute in Schleſien bey Breslau 
mit dem glüdlichften Erfolge felbft angebauet 
habe. ch habe daher die maͤrkiſche, pom⸗ 
meriche,, preußifhe und ſchleſiſche dconomis 
(den Gefellihaften auf den Werth diefer 
ſchaͤtzbaren Pflanze aufmerffam gemadt, und 
ibnen zugleich die Anfhaffung Ihrer Schrift *) 
über diefen Gegenſtand empfoblen und fie 
benachrichtiget, daß man auch Samen bon 
biefem Taback bey Ahnen befommen kann ꝛc.“ 

Der Ötaastratd von Schuckmann dat 
noch mebr für diefen Gegentland gethan 1dfe 
man aus dem allgem, Anzeiger ı8ı2 Wr. 
ıgı erfeben kann. Hier beißt ed: „Am 26 
Mär, wurde die allaemeine Fruühlings Ver— 
fanmlung der maͤrkiſchen dconomifhen Ge 
ſellſchaft zu Potsdam gebalten, beu welcher 
Belrgenheit der Staatsrath von Schuch 
mann den anmelenden Mitalievern Pflan— 
sen vom dyinefifhen Baum : Ranafter 
mitrbeilte und zugleih auch die Verſamm⸗ 
lung- auf die unten angeführte fleine Schrift 
aufmerkſam machte.” 

Unter dem 22 Febr. 1812 erhielt ich von 


dem koͤnigl. bayr. quiercirten Dfleger in Er⸗ 
—— sr. von ‚ folgenden 
rief: * 


„Ew. ıc. haben fich durch die Cultur und 
Befanntmabung ded chineſiſchen Baum⸗ 
Ranafters nicht allein jedem Liebhaber dier 
fed Kraus, fondern ſelbſt ganze Genenden, 
die ihre ſchlechtern Gorten Bi n diefe edlere 
vertaufchen werden, aufda —8 verpflich 
tet. Meine Verhaͤltniſſe haben mir zwar in 


dem verflofenen Jahre nicht erlaubt, mid 
— mit dem Anbau diefer edlern Sorte Tas 
back zu beſchaͤftigen, aber ich babe durch 


rere Pf 
Zabads erhalten, fiden va Deo Ant 


*) Die untrüglib erprobte Kunit der ecten Eultyr uud Fabricatur des hinefifhen Baum Kanafers, 


benebft einer Prife Samen dieſes Taback 


ies 8. e ſe 
Auflage. Vrofairt 1812 im Verlag des Wertaflers, — 6 gl. 


ne ſeht verbefferte und um. die Hälfte vermehrie 
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ſugerſchtet md einen ſoſchen guten Tas 


erhalten, Daß id) nie einen andern zu 
en ver Dirk Jatı —— 
in ei 2.“ men, aber es fehlt 


an ehem Samen. Zwar ift in der bie; 
m end viel Gamen erzeugt morden, 
da tr aber meiſt a ' demfchen , pfälier, 
Hirainifchem gebaut wurde, ſo fürdre ich, 
fer durch Die Berm des Sluͤthen⸗ 
Manbeb bereie® im feiner OÄriginalität verlor 
mahaben möchte: Ich erfaube mir daher, 
an die Duelle, an Ew. x. zu wenden, 
um einige Loch Samen gu ers 
De folbew, entfernt von jes 
Da in» unfern-Gegenden 
wEultur vollfommen 
, fe ich Br —* re 
terung res fallen fol. c 
us einem Schreil 1 dee verdienitvollen 
arten u Roflort (im Medienb.) 
5 er GC 
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\ nur e Br 4 :Ranafteriein, 
fhläge! DEE Bevürfuiß fält denen, die 


* Er Ko, 
hart. „- Leiter Die s Gie verbeißen, 
m al  #E a nen eine 
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ſder imi gen Jahre weit und 
werden wird, und er 
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talk nicht gerathen; 


watt ausgezel hnet ꝛc. 
Mär 1812 Dirtde mir 
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ging ich. 


wohl gerathen ſey; under ſchmeiche /— 


wenig , hierorts der Urheber davo ee 
iu ſehn. Ich gab mir aberauharm 
He Mühe, ſoſchen nad) der von 


fondern ich begab mich auch in a 

zu meinen Befünnten, denen ih_i eure 
jahre zum Theil Samen oder PAänzz — ⸗ 
nm ihnen die erforderliche lintermeil ze 27 
zutheilen. Borzüglih gut enmnderzr 


Aushülfe beym Abtrocknen der Blief LTE 


NR 
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woran fehr viel gelegen, daR file 
grün bleiben. Unferer fechd affoctireerz 
warfen unfern Taback nad dem GBewẽ Te 
ſammen, und behandelten ihn nach —8 
net. die Gie in fee — 
e Cultur r ne . 
Baum’ Kanaı cite * gegeben * 
mofür wir jetzt, da er fertig iſt, das innige 
Vergnügen baben, einen herrlichen Jagd⸗ 
Kanaſter nach Herzensluſt zu rauchen. Sie 
werden wel denken, warum wir und affoclire 
haben? Weil wir gefunden haben, daß kleine 
Partien von zehn und mehrern Pfunden fi 
nicht erwärmen , fo aber befamen wir gegen 
wey bundere Pfand yufammen, - die vors 
irefflich fermengirten. ” 
In einem jüngern Schreiben von Eben⸗ 
demfelben (vom ıı Dit.) Fommt Folgendes 
vor: - 
' „Dbich mir gleich vorgenommen babe, 
hnen nachſtens ganz ausführlich zu berichten, 
ie die dießjährige Tabacks ernte ausgefallen: 
int, ſo erlaube ich mir doch, Ihnen vorläufig 
Nnur einiges und zwar Gutes und Böfes jüs 
glelch gu berichten Ein boͤſer Feind 
mich und viele meiner Freunde uns einen 
großen Theil nnferer Gartenfrüdste gebracht, 
der sroft! Am 24 9. M. fiel ein Ealter 
Mebel ein, meler den ganzem Pag ahbielt, 
“den 25 fiel ein wenig Schnee. #8 blieb kalt, 
‘gegen hellte es rich auf, es gab eiſe 
monohelle Nacht und gegen Tag fror Alles 
: Jufaminien. Daes Hebel wurde dadurch 
Roͤßer dah die Sonne hell aufeing‘, 
die gefrörnen Sachen ien. Um 9 Uhr 
und ab an meinem nicbe-ges 
en, daß Kürbiffe,. nicht 
— une. bin’ waren.» 
Rebenſtock an einem Bartenhänschen, der über 


— ——— 


haltenen gütigen Vorſchrift au be er —ee E> 
diefes nicht nur in meiner Duodeg —⸗5 


ss 


A undert Trauben zählte, hatte dad naͤm⸗ 
iche fal. Das Kraut der Kartoffeln lag 
ſchwarz zu Boden, doch — man, es habe 
auf die Früchte ſelbſt keinen böfen Einfluß 

ehabt. Ich eilte zu meinem chineſiſchen 

aumı Kanafier , und — welches Wunder! 
Diefem hatte der Froft nicht viel gethan. Ein 
Nachbar hatte niche weit von mir ein Land 
mit aſiatiſchem (gelb blübenden) Tabak an: 
gebaut, diefer war ganz ſchwarz. Der mel 
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ſtaunt über die ungeheuer großen Blätter 
a * 

e groͤßte Ueberzeugung von der Güte 
des chineſiſchen Tabdacks gibt dad nahabmungss 
würdige Bevfpiel ded großen Beforderes der 
Künfie, Wiſſenſchaften und Induſtrlezweige, 
des Herzogs von Sachſen⸗ Weimar und 
Eiſenach, Carl Auguſt, der im Frübjahr 
dieſes Jahts die muſterhafte Beranftaltung 
traf, daß denjenigen Untertbanen, welche 


52 noch ſchoͤn grün, nur war er 
etwas weſch, die Blätter hatten ſich etwas 
nieder gebogen und knackten nicht mehr, fons 
dern ließen fich biegen, Die bin und wieder 
noch blühenden Kapfeln fielen ab, und bloß 
‚die Blumen waren daran ſchwarz, fo mie auch 
der junge Nachwuchs. Tages über 
‚wurde e8 trübe und dedandern Tages regnete 
es faft immer. Dein Taback fieng an, fi 
nad) und nad zu erbeblen, und 2 noch 

wieder ſchoͤn und 


a eingeerntet iſt, per 
a: da, während alle andere Sorten gänzı 


zum ‚Anbau diefed Tabacks Luft bezeugten, 


ber erfte Same dazu unentgeltlich gereicht 
murde. 


n ber Provinz Erfurt mußte jeder 
Dre Is aus eye Boni ein semie 
meiner Tabacksabhandlung a 
ber Präfident von Mefch verfah jeden Ort mit 
Samen, ſo daß mın in der Kolgedieie Bflanze 


einen wichtigen Induſtriezweig abgeben wird. 
Schon —38 q; ale —* merfı 
bar; der größte Theil der Tabaddrauder 


baut fi num feinen Bedarf ſelbſt, wodurch 
eine nicht unbedeutende Ausgabe erfpart 
rd. 


(Die Kortfegung folgt.) 
Berliner Mechfel : Eure. 


lich dabin find. Ein berzerquickender Beweis, 

ſich der chineſiſche Taback beynahe an jedes 
Klima gewöhnt, und ſchon einen ziemlich 
ſtarken —* ausbielt, während die andern 
‚an das deutfche Clima Thon mehr gewöhnten 
Sorten den Froſt durchaus nicht vertragen. 
Ich bin es überzeugt, bey Ihnen bat ed noch 
nicht gefroren *) ob Gie gleih {dom mehr Berlin, den a2 Dec. 1812. 


nördlich liegen ald wir, denn unfer Deutſch⸗ 

land n das onderbare, je mebr es fi & vie Amfterdam in Court: 
Eoüpen geht, je kälter wird daß . aMon,| betto detto 
machen ferer Nähe befindlichen 
meizers und Tproler + Ulpen, von deren 








2Mop.| det detto 
Schnee die Winde Da und wehen. 2Mon.| Wien 
So haben wir 5. 3. unsin diefem Jahre nicht 2Mon. 6 in Franken 
in der Donau können. aMon. 
Am as Aug. fchreibtder Dberförfter Slies 2Mon. Frankf. a. M. 
won Zorge, im Harz ı Departement ohnı er ae Court. 
A % „b’or 
hn fein guter Herbfl einfälk, fo wird Bei, Er 
—* Bien, ei ne a _— | 
ba t blühen. Wiener Lurs Augsbuc 
T a — des Am 23 Decemb. 336 4 U, 136 WE 
‚recht viel Vergnuͤgen; ers Monat; Conv 137 
") Ja, aud wir hatten in unferer | der Nacht vom 25 anf den 26 Sept. einen fehr Narı 
ta Groß. en | it Yaub bededt worden 
. wären, Dane ne Bon. ni Deine c6 aber nis aoihehr" 
EEE Din he ! mm ven ee ae I ET TAT RZ 


— 
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Freytags, 


ge Ernte des chineſi⸗ 

autmkanafters ıc. 

u .66©. 49 bid 56 ) 

Eomfapren' beym Ans 

Baumfanatters und einis 
zen vom erften Keime 

folgendes. 

J im Anfang Kedr,, 


p a deren, 
be in er 






















— — 26 mermiftbeet mit 
Bey und ( — * in Sg rt al 
etes nöthige Same 

I Bean nn, 4 era 
f * n.ine a 

a —— >in ‚der Nähe der 


> no Fin —* ANER ee ’ 
z ger Amer , —5* 


d dieer dei ‚wurde 
a f@ mit n «inen 


Blu: 
jelegt , —— mit Erde 
d in die Nahe der Ofen⸗ 
nach drep, wier u. 
San er hatte, fo, Daß 
aufge en und weiße Puncte 
ac mahi fo ziel 
s and {us 
ung des 
ie nicht 
Sc 
ieſem 
tel Pi Elater 
n —3— et Fr wer 
fter nd R ren 
ten. gewodhn 
iſte des Nachts zu ent 
= Bel end: heit aus puweichen 
rben die ———— einen 
eli ‘ Ra guͤnſti⸗ 


Witterung (d. eder 
b Iehmepet: —— 13 
Zuges Über abgenommen, und 


N 1 Anz. 1 B. 1813. 


Uunud 


Sant es bir ib, n 
audid ri a ar und auch ar 
usgeſt ae Ks. 











troh⸗ 


Num. 7. 


Be: Anzeig — 





den 8 — 1817 


wehn die Witterun = und folt > 
wurde auch sung va verhindert ; * 
Begentheil bey gelinder und fonniger 


rung dieſes nicht geſchah. Im — * 2* 
* 


wurde die kuͤftung nie unterlaffen, uezd 
Abend (und die Nacht hindurch) wieder eg 
gehab en. ag 
SBey der "gunehntemden Wärme ia & 
Mo onaten Maͤrg und Eu 


beete mebr Luft gegeben. . Bey rauber ei 
wurde an der Stelle, mo dad Feuſter gewoͤhn 
lich gelüfter wurde, eine Strohmatte vorger 
hänge. Nach der Mitte Aprils his aur Ver. 
feßzeit der jungen Pflanzen Chin May) wur 
den die Fenſter ven Tag —* aa 
nommen, und nur bey tlär 

wieder r afotiege nd die Has Hy ae 


gelüfter 
Zur e Anp wurde ein fruchtbarek, 
‚größteritheild aus Peinen und etwas Gand 
deſte hendes, in fonnenreiher Page liegendes 
und von der Nordfeite mit Bäumen gefhügs 
„ted Land gewaͤhlet. Daflelbe wurde im 
Bir (1811) gut, umgearbeitet und mit 
inds und Schafmift gut gedüngt. 
—5 1812, wo daß Unkraut mit ſelnem 
ruͤn das Ber zu überziehen anfing, wurde 
«3 noch einmahl, umgeworfen und diefelbe 
Arbeit in der Mitte Day, fur; vor der Ans 
pflanzung , wiederholt 
Um dieſer Tabarffpflangung bey der zu⸗ 
fünftigen Bearbeitung alle möglihe Bequem: 
lichkeiten zu geben und um den darauf zu 
fegenden Pflanzen au den größtmöglicen 
MWärmegrad Cvon Seiten meiner) zu vers 
ſchaffen, den gehörigen Luftzug zu bemirken, 
und da® angefammelte Wafler von flarfen 
Regengüffen unſchaͤdlich zu machen, wurde 
ihr — z367 egeben. 
Feld, — ch feiner Ränge nach 
e 


von a nach n erſtreckte, wurde 


‚ . F 

quer in Beete von fünf Fuß Breite (in der 
erwähnten Richtuu ug) „abgerheilt, wie die 
—28 Figur dies ganz deutlich machen 


Süuͤden. 

















a 

B 
a a 

A 

B 

a 

Norden. . 

Da ber chinefifche Tabak ald eine zärt: 
‚and einem febr warmen Klima h s 






Pilanze, mihe Sonne genug haben 
ınn, fo ließ ich dieſem zufolge die Wege 
ete)aasar,; ‚einen tief ausſchau⸗ 
u —F —J der Nordſeite der 
A : nö 22 es Be 
anft a en, rch diefe 

8 ung (Boͤſchung) —— Suede 
“Ehrablen der Sonne von früb bis Abends 
“fFärter'aufgefangen und auf den hear 





ne gen t 1 
“ger, Ai 'der — Mae verlegt 


wurden; denn die Erfahrung bat mich bei 
bar daf nicht aur jedes verkegte Slatt an 
——— Steile leicht fault, ſondern 
eben dDadurh den unerträglichen Knellerge⸗ 
bekommt. 


achdem die Abthellung und die eben 
erwähnte Zurichtung der Beete auf der gan 
zen Pflanzung vorgerichtet worden war, 


Außer — t gedüngt d tig bearbei 
To ML di Bu —— Ag m * ei 


phanyen (ih fortwährend gr geiss werden. 


wurden auf jedem Beete von 
von B nad) B 1% Ainien si. rn * 


N 
ei die 


Dane) etkeam Folge Rei: 





wieder überd Kreu) in 33 


weite 
Bi gen, (wie die — 


KR ) 


Vin diefe Abthellungen wurden nun die 

im Miftveere zur gehörigen Größe beranger 

Bauen ne ß — ———— 

anıen, gle v anzen, verjegt, gut 
mit Erde angedrudt 5 erwag ee, 


Nah Beendigung: diefer Arbeit wurde 
die Pilanzung in den erien acht Tagen täg: 
li unterſucht und die Hin und mieder andger 
gangenen Pflanzen mit andern aus dem Mifts 
beete erfegt. Nach dieſer Zeit fanden fich 
egangene Pflanzen, 

ck von unglei⸗ 
— mit Runkelruͤben⸗ 
nit Ser. Desgleichen lie 
Seiten (aa 
aax.) mit Denfelben Pflanzen einfaffen, und 
der —— bat gelehrt, daß dadurch dem 
Wachsthume der Tabackspflanzen nicht der 


flanzen er 


geriugſte Nachtheil verurfacht morden —* 


di — wu — i * ir Be 
= e Bilanzen u wachen 

‚ mwodurd das Erdreich 
au rc und * das Unkraut vertſſ 
wurde. Nach zwey dis drey Wochen’ m 
dieſe ſehr zutraͤgliche Arbeit wiederhoit und 
nach Verlauf einer gleichen Zeit zum letzten 
mahle vorgenommen. 

u! 

x gegen die Mitte ded Julius, 
flanzen ihre aemöbnliche She er 
und die Blürhenkronen fi enıtwickele 

eh ich diefe (bis Auf die Samen 
den fie geichah au 
hiebenden Seu 

— oder am fogenannten Geize, wel⸗ 
* bis Blätter ebrochen wurde. 
Bey dieſer Behandlung beh 2 jede Zranıe 


ib if, ewöhnl 6 nd 20 bie 
— — — Kar 


al Baier 
e 
mie wery —— —— abgenommen 


als unnüg weggeworfen. * 


kommt bey Tabodspflanzungen Alles 
akraut —8* und — erhalten und 


— nn ae EEE TE En ur 


— EEE un ae A — —— = 








































; either’ gewoͤhn⸗ 
möchte Die große Anzadt 
den chineſiſchen Baum / 
en ließ, auffallen, da man jenen 
sur jebn jerzehn Blätter läßt, 
die ſe a Umſtande ohngeachtet doch 
ſehr ſchlecht ausfallen. Der 
ter — eine erfreu⸗ 
me. Gein a entid gror 
le ohne Benipiel, fo daß 
m jede andere inländiihe Tas 
= nahe. Dadurch iſt 

de oben angegebene bedeus 

‚attei nit vur ausznbilden, 

Anrer gehörigen Reife zu brins 
Bauch jhon, nach einem 


he in Nr. 344 des 
5 bevgebradyt habe. 
De, Blaube il, werden binläng: 
—* " nd ung zu rechtfertigen 

folgezeit beyzubehalten. 
#8 wurden die unterjten 
ter, welche von Karbe 
sid f ee eo: 
dgl Darauf geichen, daß die 
nden $ anptb Atter weder gefnickt, 


arden. Ohne die abı 
ee anzufchnüuren, wurs 
trocknen auf einem 
ögebreiter. 


ten, gegen die 
Kfichtige gelbliche 
ufüblen waren, 
hritten. 
trockner Bitte: 
‚Dorgens bis 
lätter 





Wagen Tiegen gelaffen, 
wurden fie 
kommen, und in eine gedichte Kr me ——-— 
Schwitzen gebracht. 
gelegt, daß fie ſtehend, d db. mie 
len unter: und mit den 
vier Fuß breit andie Wand gelege 27 
bepnahe bis zur andern Wand jun — E#FEe 
au legen fortgefahren wurde. nerfrz er 
Fuß weiten Entfernung murde darrez 28 
eine geue Lage oder Schichtung ain * 
und in ſolchen Abfäßen fortgefahrerg _ RL 
Kammer (oder Boden) voll der guy ® 
Blätter alle hingelegt waren. Die &rvig, —* 
jeder kage leer gelaſſenen zwey Fug een 
Flächen dienten ald Wege, um ten 
Schwigen der Blätter die mörhigen Unzer 
ſuchungen bequem vornehmen au Föunen. 
Hierauf wurde jede Seite der Blätter,die gleich 
dem Walze angefchlagen, mir Tuͤchern oder 
Saͤcken bedestt, um dadurch die nothwendige 
Gärung (oder dad Schwitzen) der Blätter 
au befördern und gehörig zu beendigen. In 
diefem Zuftande blieben die Blätter fo lange, 
bis fie nicht nur gelb geworden, fondern eine 
durchaus braune Sarbe angenommen bats 
ten und einen recht geiitig angenehmen, faft 
balfamifhen Geruch verbreiteten. Nach dies’ 
fem Grade der Gärung, einem der vorzügs 
lichften Beredlungsmittel Dieies und jedes ans 
dern Tabacks, murden fie ſchnell von mehreren 
Händen auseinander gebracht und zum Aufs 
hängen auf einem Iuftigen Boden, an Schnüs 
ve zu awanzig bis dreyßig Blättern gereiber. 

Dierenigen Blätter, melde ſich beym 
Anreiben nicht gan; braun ieigten, wurden 
bep Seite gelegt und nach vollenverer Ürbeit 
wieder wie vorher an einander geitellt und 
fo langeliegen gelaffen,, bis fieebenfals gan 
braun geworden waren. Es iſt der gleiche 
Bärungsgrad der fämmtliden Blätter um 
deswillen nicht aus den Augen zu faffen, das 
mit ſie nicht nur eine gleiche Farbe, fondern 
auch in der Hauptſache, der tnnern Güte in 
Hinficht auf Geſchmack und Geruch, einander 
gleich werden. 

Die Zeit, in welcher der Taback feinen 

rigen Grab der Gärung erreicht, läße 
ſich nicht genau beſtimmen, da diefer phufls 
kaliſche Proceß lediglich von der Beſchaffen;⸗ 
beit des Weiters abhängt, ie nachdem es 


Den ——— 
aber mie Vorfihe bo nr — — 


Hier nude ou 
MT 
Spitn e ef 
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ehr ober meniger warm iſt. Mammuß dar 
er nadſehen, obderan einander geſchichtet⸗ 
Taback die oben angegebenen Kennzeichen des 
geiftig ſieblichen Gerubs und die Faflaniem 
braune Karbe angenommen babe oder nit. 
Mein TZabaf, vöndem bier die Redeiſt, haite 
bepnahe volle drey Wochen gelegen, da er 
font kaum vierzehn Tage nörhig batte. Hleran 
war aber bleh die kalte und naffe Witterung 
ſchuld Wird er aber zu lange den Schwitz 
grade aufgeregt, fo ik man in Gefahr, daß 
der Tabock dadurch gänzlich in Faͤulniß ge 
roih und dann zu nichts weniger ald zu einem 

vien Taback gebraucht werden Fann. Ber 
Aebı man eh, daß der um Schmigen zuſam⸗ 
mengelegie Tabad nicht von gleichem Alter 
it und große undEleine Blätter, glei einem 
Gemengfel, zufamınen gepadt werden, fo 
erict dann der unvermeidiihe Umfland ein, 
daß die Blätter nicht au gleicher Zeit draun 
mwerven und dedbalb immer nah und nach 
ausgelefen werden müflen. 

Zum Aureihen des Tabacks murde guter 
fefter Bindfaden genommen, meil einer Ers 
fahrnng zu Folge die von werkenem Garue 

fponnenen 

erud und Geſchmack geben. Auch murde 
geuau barauf gefeben, daß Immer Blätter 
won einerlep Größean einen Faden kamen und 

pifchen je einem und dem andern Blatte ein 

fl Spielraum gelaffen wurde. Denn fom: 
men fie zu nabe jufammen, fo find fie der 
Fäulnig zu febr aufgefegt , welche man, um 
guten reinen Taback zu bekommen, fo viel ald 
möglich bey allen Gelegenheiten gu vermeis 
den ſuchen muß. 

Beym Anſchnuͤren diefed gehörig zum 
Schwitzen gebrachten Tabacks zeigte fich ein 
äußerfi angenehmer geifliger Geruch, der 
fi auf dem Boden bep und nach dem Anfs 

ge noch mehr verbreitete und felbft noch 
reer Äußerte. Diefes ift zugleich Dad ſicher⸗ 


e Merfmahl von dem ganz vollſtaͤndig beens 


deten Gärungsgrade. 

Aid der fämmeliche Taback aufgehängt 
worden mar, wurde zuvor getrocdnete und 
geftoßene Rinde von der Birke (Betulaalnus), 
der Steinweichſel (Pranus Mahaleb), welche 
beyde mir noch einmahl fo viel Wacholder 


Beeren (Juniperus communis) verfegt wor⸗ 


den waren, auf Kohlen geſtreuet und damit 


der fänımtliche anfaehängte Tabadfgerä 


üden dem Taback einen übeln, 


\ 
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Ir r ert, 
welches nach acht Tagen noch elumabl wies 
berbolt wurde, Diefes iſt ein vortreffiiches 
Verwahrungsmittel gegen Schimmel und 

aulnig und trägt auch viel zum fchleunigen 
Übrrocknen der Blätter bey. 

Auf gleihe Art wurde auch mit der zwey 
ten geringern Bläßterernte, welche im Dctos 
ber, einige Zage vor Eintritt ded Froſtes, 
vorgenommen wurde, verfahren. 

Odb nun gleich diefer, auf Böden befinds 
lie, Taback ſchon einige Kröfte erhalten bat, 
fo will id ibn doch noch den December und 
bis zu Anfang Januars (1813) hängen laffen, 
damit er durch die diefem Monate elgenthuͤm⸗ 
lichen Froͤſte etwas an feiner Narcocität ger 
mildert und veredelt wird. 

Sm Anfang Januar, wo alle Blätter 
gehörig trocken gen rden feyn werden, was 
nebenbep bemerft daran zu bemerken iſt, 
wenn die Stiele der Zlätter nicht mebr dich, 
fondern zufammen gefhrumpft find und mit 
den Blättern einerlep Farbe haben und beym 
Biegen lelcht Faaden oder zerbrechen, fa 
werde ich ibn gleich demvorjährigen Taback im. 
&sapel dringen, und ihm dadurch folgends den. 
Grad der Güte, welche die machberige Fabri⸗ 
casion fo febr erleichtert, bepjubringen fuchen. 

Zu diefem Ende mußman eine träbe oder 
regenbafte Witterung abwarten, wo die Tas 
backsblaͤtter die Feuchtigkeit ſtark anziehen 
und beym Abnehmen nicht fo leicht zerbroͤckeln. 
Dann muß jede Sorte Blätter, d. b. Beſt⸗ 
gut, Halbgut und Ausihuß, in eben der Ord⸗ 
nung abgenommen werden, als lie nad) dem 
Anſchnuͤren aufgebängs worden find. 

Die abgenommenen Blätter werden nun 
von ihren Schnüren befrepet und in Büfchel 
gebracht. 
jiwanzig Blätter, je nachdem fie klein oder 
groß find, faßt diefe dicht an den Gtielen In, 
die tinfe Hand, ftreicht fie fo viel wie mög: 
lich mit der rechten Hand gleich und dann 
nimme man ein langes Ausfhußblatt_u 
windet es einigemahl recht feſt um die 5 
der Blätter, drehet die Enden des Windes 
biatı# ein Paarmabl berum, legt e# in ben 


Büfchel, wodurch derfelbe ganz feſt — 


wird. Auf dleſe Art hat nun der Taba 
ganz das Gewand und die Geſtalt des vlrgi⸗ 
miſchen und hollaͤndiſchen erhalten. 


Hierzu nimmt man vierzehn bis 


er if 0 u 


A en An 


A ET u 












wird er auf fo, deſſen ud. man ‚efannflich — —. 
’ en t. either fehr zu verbeffern ſuchte, — — 

Boden oder In eitte erſuche mit dem Aufpodonerine ſ⸗ — & 
% 

PX 





Tr ;F die verfertigten Zar difcheni:Nflangen , Rey — IN 
it vorhin an gegebenen tretet für den auständifchen The 
Fuß in boppellen gen bat. Unter diefen haben nu se — tn * 
tielen ausmärtd, gelegt, ſicht voll komrien enifprochen dew nr A 
zanern sc. befihwert. So dyende Bänfefuß (au nextauc « IN, —n 
tens a ochen liegen blei⸗ —— genannt ) Chenoppd = —“ * 
cher. man wöchentlich rosioides und die Fammartige — — — 
iebe , ob Nie warm geworden Elsholtzia cristata, Beyde Vfia zz ser Q, OL 
al man .cilen muß, den men in uinferm Gärten recht gut re 277% — 
©o 


em umzulegen. den ad Sonmergewaͤchſe durch desz 
8 vermehrt. 83 
* Die Blätter beuber Pflanzen find 

| vo ie hi 4 BrY aromsarifch, werden vor eintretender Blade 


efammelt und. im Schatten getrockner 
Srenfig: Bund Tabak naher Id vos jes 
der Plane drey fort getrocknete Blätter, 
fchniee folche klein und ließ Nie in einem zuges 
dectien Topfe mit ſechs Pfund Waſſer eine 
Biertelftunde kochen, ſeihete den Aufguß 
durch ein Tuch und ließ ibn kalt werden. 
Mir diefer Brüde, in welcher noch zwey Loth 
Rochfatz aufgeloſt wurden, wurdeder Taback 
ebi 19 befprengt, in ein Faͤßchen gedrückt 
und einige Tage Au edectt ruhig ſtehen ger 
faffen. Nach diefer Zeit Murde Er 9— ds 
trodnen aufelner reinen Zafel auf einem 
tigen Boden aus einander geitreues, und als 
er nur noch etwas feucht War, wurde er dang 
wieder in feltten vorigen Hebälter gebracht, 
Schon nach vierzebn Tagen mar er UM Ber 
nuß gut Air —** nt 
g° a ee jen. in icht auf Geruch und Geſchma 
ra biefi re v "anf Be ehr vortrefflich gefunden, 
‚man ih R € weitere Apyre⸗ ———— — Ban 


18 einen ſeht 


der Taback ger 







Natziche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


* 2) Pitem , Ein grauengimmer , gebürtig aus der 
Kr.) er Por⸗ framoͤſiſchen Schweik, welches. einige Zeit 
Ibfanas in hᷣeſtalozzis Jnſtitute unterrichtet bat, 
en find, wünfes jeöt eine Stelle als Gouverhante 
gige In einer guten Ramitie erhalten zu können, 


en auslaͤndi⸗ — als au großem Gehalt gelegen iff- 
en, mis Denjenigen Wuͤttern/ welche ſie bey ſich a 
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bern Madrih —* find, erdletet ſich u na⸗ 
—— grommn eng 13% 


Direcseice der Toͤrhterſchule 
in Heiligenftadt, 





Angebotene Stellen. 


‚r) Unter febr guten —— wer⸗ 
den für eine Familie in Böhmen und eine 
andere an der ungariichen Grenze zwey tücbs 
tige Zauslehrer gefuht. Außer der allger 
meinen wiſſenſchaftlichen Bildung werden 
genaue Kennenig der franzöfifhen Sprache 
and Fertigkeit fie zu ſorechen und zw ſchrei⸗ 
ben, geübtes Mufiftaiene auf dem orte 
piano, Menſchenkenntnuiß und Erfahrung 
verlangt und erwartet. Die sErpedition 
des allgem. Anz. nimmt frantirte Briefe 
von ſolchen an, die ihre Anſprüche auffoldhe 
Stellen durch gültige Zeugniſſe beurfanden, 





2) Auf ein Pandgut im Thüringifchen 
wird eine mir allen Zweigen der, Landwitth⸗ 
(4 haft befannte Zausbälterin unter annehms 

en Bedingungen geſucht. Man wendet 
“ franfisten Briefen an di — 
tion des e Ale; 





Yufüz * —— — — 
Selbe binter Anna D. Baumgarren, 


Bon den auf der Frohnveſte des biefigen bersogt. 
18 megen »verbädriger Diebflähle in Derbaft 
Siebe a erden ig Manns: 'und Weite per⸗ 
fonen hat die er: — nna Dorothea 
Baumgarten, in der. angenen Nacht wiſchen 
ae Le Bean X y\ 
——— — — und ſich auf 
Buß su begeben, Da nun an ber Wiedererlangung 
— —E Perfon viel gelegen if, ſo mer» 
og fädf. . Dberamie albier alle 
—8 und Bei Brhörden ganz ergebenft er. 
At, rt Mn in dem — 
Bignalement näher beichriebene Ba 
peace ilteen , diefelbe im Berremungsial 
laſſen, und dem wi. Amie davon 


Kara ein Regus⸗ 
will kr ren verharn N Fa 
IR, ſaͤchſ Oberamt daſ. 
ann Georg Mahn. 


ıbrem. 
tigen 
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PER, Fe “Tee ien * 
Dororbea Daumgerren , Mi 
aus Neuendorf bey Norbdaufen, we # 
Mever und Werner genannt dar, unge 


25 die 4 Jade alt, Kleiner Statue, (& 
Hole ngefibtd, bar braune Paare; 'ihre lets 
— Ihrer Enımerdung m folgenden 

einem * und rothaeſtreiften aizengenen 

Mantel, 
einem dunkelblauen Tuchwam me 
einem ro» und —— örlar, dar⸗ 
Flaueuroch, 


unter einen 
—J A nd —— und gefoctenen 


—— und has —* gewöhnlig auf dem 
des n 


— 
[3 

n zu Eh 

nab, ein Kınd, meldes ſich bey dem Maurer 
Kraushaar zu Langenſalza in der Koſt befinden. , 


Anfforderung en die Giänd iger des verſtar 


Nachehend a wa toren. des laͤngſt verfior» 
Brunn Cridarii, des biefigen Dandeis « Juden Zirfch 
189, 
1) "Biden Dana. re 3 
a Ne Dilthey daſe * 
55 2* 3 ‚die 


N nicht a Anaer Ir a * 
emja aa DI ’ 
5 frael Marcus und van alle d — 


ſaac Joel's Erden bafel 
ohannes Baſſe in Jieriob 
par Brünnghauß in Haaten, 


0) F * — in * 
11) es Bajfe iu FR 
oll in Meſche 
— eſſe — Erben in * 


wird hiermit dffentlich bekannt demacht, daß fie 
auf. ihre tu defien Concurs liquidit ten Gorderungen 
einige bunders Thaler pro rata ju erwarten haben; 

d werden diefelben daher, biermit aufgeforders ,; 

r Erledigung der ureheimäßigen Auflagen und. 
pfangnahme der für fie bereit liegenden Gelder 
binnen amep Monaten u fo gemiffer bey dem’ 
Commissarius causäe „ Herrn Regierungsrat. 
Sagemann Dabier , entweder perfönlid oder durch 
5 ſich zu melden, Hr fie widrigenfalls: 
me en haben, menn Diefe vor« 

ne den rigen @läubt n des Sirfch 

ro rıta — — und Ihre Anfpräce, 

brachtet werden 

ı. den 29 Dec, 1812. s 
Fuͤr ee —— * —— 


vVice rC und 
—S—— gen — 


u: PER 


— a — — Er — 



















Arterien 





= Daßer fi binnen neun Wonaten 
a in Dem auf den erften October 


Udr & ren Termum auf 
— — 34 
meiden, und dafelbfi weis 





Free aber 
ie dr tode erflärer, 
? Bermögens_aufs 
dv -feim ” —ãA— dgeläffenes 
N fi Erben ‚ die ſich als (olche 
; können, werde Er 


‚den 1g Dec. 180 
eiichen 2 Kanogeridh. 


Roppelt. 
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eczenbeim ’ wel 
»on feinem Gebursö- 
$ Jahren die legte Nam» 

an feinen Bru: 


und in dem 
in, wird a 


L | 
en 


t, id Ben 


— fein vor⸗ 
. fi 
fan 
t 
— ER 
a nsi" 
ap Anti. 


* 


Yan? 


n 
B 0 birlänglich leaguimirte u ” vr na De 
„rt 
na en hr Ben ac —RX 


aus Heidelberg unbekannt find : ſ· ſ 
lidye karcher ſche und ſchnernaue — 


— 
— 
biermit aufgefordert, ſich von heute. 


Monaten recbrliher Ordnung nad, — 
* fe den — — ee —*X 
enten, midrigenfa iefeiben zum 

haben, daß fie als versihtend auf die — Nx * 


lationsinfang und refpective auf ihre EI Rn 
2 
> 
9 ®, 
% 05% 


m den 7 Dec. 1812. 


kungen in derfelben merden. angeiche m — x KR 
ta — ee < (Dr ©, 


weiter Rechtliche werde vorgefebrt werZ> ee 47 
2g 


Vdt. —— 


—— 


& di = * ‘es —* 
eorg Nicolaus ı ohn —— 
Bürgers Johann CCudwig De von 55 
* Amts, dermahlen ungefähr 42 1 Babe ae 
der vor eiwa 22. Jahren: ald Schneider 
nderfhaft. gegangen if und Teit — 
nichts mehr von fi) hatbören laſſen, oder * 
Deflen rebrmäfige Deecendenz/ wird diermit aufge» 
fordert, binnen: eines halben Jahres in Perſon, 
oder durd) einen gehörig Bevollmäditigen vor der 
unterzeichneten Stelle» fi einzufinden, und das 
ibm angefallene, in hegenden Gütern beſteheude 
eiter liche —— gegen 400 fl. werth grochtet 
in Empfang au-nehntem; gegenfalls foldırs (ven 
—— —* Shherbett , reiung vesabfl * 
werden fol. 
Beinbeim, am 
(Brofpenzogt. — ober sam dei 


C. JDieg. 


(pn 


» 


— — — — 
—* J. mic. wukolts. 


der biefige Bürger und veinchehe 
555* Te — im Jahr 1786 
1, und feir dem Sabre 1791 
nn ne Aufenthalte keine Nachricht 
ewefen ift, und deffen noch am Leben 
* beſindende MunerJobanna Eiifabarha Bu 
‚um Weberlaffung feines ‚wenigen Mobiliars 
Bernind und —— der gewöhnlichen Ed eta⸗ 
N au Siadt⸗Geri regen 
je eo. © erg find, ald wird g Ba ‚Kein 
me eifter Jobann Nilolau⸗ 


Pi 
vor Re 
—9* eine 


: welche unit 
84 einem Grunde einige 
—523* ur 53 


en gin vn —R tand „ 


vor 5* Stadt: FE, in DR 5* 
" 
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märtig zu ſeyn, daß derfelbe für verſcheuen und 
godt, und alle diejenigen, melde Anfprühe an def 
fen Dermögen gebabt haben, ſolcher für vertufig 
geadhtät , und defien Vermögen an feine vorge 
nannte — ohne Cautions —— verabfoigt 
werden mir 
Sig, Bet Bm an —* Sp ’ 
den 31 Dec, ı 
Die Stadt: Berite bierfelbft. 


— — 


Nie. Bübn’s. 

Demnad des auere und Einwohnerd Johann 
Nicoĩ Bübmzu Unterwoblebad, im bieligen beriogl. 
Amte, jüngker Sohn, Namens Jobann Nicol 
Bübn, vor ı2 Jahren Als Mengergeiell in die 


de — und ſen dieſer Zeit von feinem 
5 —— von fi ddren Taffen ; 

n BDarrs Anſuchen 

a open vitol Rübh 


Be binterbfiehene nöbere Erden and 
a Denfelden oder deſſen en. aus 
ar An ſpruch 


zu da⸗ 
— arssientiter — 
Ben ern "binnen einer deepfaden in Brit und 
Montags , den 15 März a 
iſt der Montag nab dem Sonn cminkieree, 
vor herzogl. Fukiz« Amte u 
sen, fi erforderlichen 
als ıhrer zu made 
u legitimiren und darauf Des Weıtern, 4 
als aber , daß nach ® ver vbbeft Dr 
zen de Meggergefell 
3 —— 28 für von atür 
und defien Vermögen m Dater als nähflem 
Erben nen Workörift Des tmmdesperelugen böchten 


J 6) 







— — 
miritärptichtiger aus ——— 


Don derzogl. ſaͤchſ. —— — Amt 
| * die hiernach benanfiten Eonferiptionds 


52 — ge Sch, Schreiner, von 
3 u — — Weber, von Bahdorf, 


Ehritien — Scneider, ° 


obann Morbus erbnanı Mehzger, vou 
I d Be en D 8 


—— —— a 
irde 14 
* Wochen unaudb 


Auto und 





ip. iniwerfon vor’ der ®>' 


22 


bersogl. Eonfcripfions + Eommiffiom au ‚Arfcheinen, 
widzigenfalts fie, rüdfibılid, als entmihene Con» 
ridırre angrieven, ihr Vermdgen confiwırt, fie 
eibſt ım Berrerunasfall zu Ansdalrung det Mil» 
— * ohne Rackſicht anr ihr Alter angehal⸗ 
sen, im Bau ber Untauglihhkeit aber mit Keibes» 
firafe belegt werden ſolen 
Meiningen, _ 30 Dee. 
Gerzogl. ſachſ. „obervorm noihaftl. 





"am 
—— — 
1} 

Shneidergeitll Zobann ara Albrecht, - 
ee 
N) igten Xebryabhre 
Kund Dfahafr. und RBanderpad beimiic on Dar ce 
fernt wird nen dato 


bat, — ———— 
und zwey Monaten fi wor üunterzeichnerer Bes 
hörde ‚au ſtellen und megen feines 


das * berjog „Eontung 
an ınibener Co 


intritts unter 
at das Weitere zu ger 
Ablauf Dieier Zen der⸗ 
beban en 






des Eonfertptiohisparenis‘ 
2 Pine Vermbgens das Erforderlide wird 
Berl werden. 
* ee den .. Dee. 1912, 
germentte u d Ratte‘ 


+E 
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fand s und Haus wirthſchaft. 

Ueber die Diesjäbrige Ernte des chineſt⸗ 
hen Baumfanajters ıc. 
(Beihluß au Wr. 7 ©. 57 — 66.) 

Rob muß sv: den wiſſenſchaft⸗ 








lien Namen des ſiſchen Baum: Kanar. 
ers arm bielt denfelben bey 
feiner ung für ſtrauchartig und 


vun 
nannte ihn deßhalb Nicotiana fruticosa. 

Allein der eigene Anbau der uuten genannten 

Zabadsarten bat mich belehrt, daß ibm dies 

fer Name nie zukommt. Der Gıraudı 
fanafter (Nicotiana fruticosa) iſt ſchon lange 
befannt-und; finder. ſich unter diefen Namen 
in den Berzeichniffen der Botanifer und 
Blumilten als eine Ziers und Glashaus: 
Pflanze mie weißer Blüche aufgeführe. Bey 
der dremährigen Cultur derfelbin im Freyen 
babe id gefunden , daß dieſer in vielen Stuͤ⸗ 
cken von Baumkanafter verſchieden iſt. Go 
find die Blätter ded Strauch kanaſters vom 
Anfang bis Ende ununterbroden weleufor 
mig, dagegen die Blätter ded Baumfanalterg 
nur eiwas am dicken Ende des Gtieles. Auch 
find die erfiern fhmal und fpitig, Die des 
leßtern noch einmahl fo groß und in der Mitte 
verbältnißmäßig breiter. Auch wird der 
mm des Baumfanafterd um ein 

Höher und treibt nur von der Mitte 

des Stammes baumartige große Seltenmwel: 

* da der Strauchkañaſſter von der Erde 















in den Gipfel an jedem DBlattforıfage 
i ge treibe und fo völlig einem 
e glei. Auch iſt er im Anbau meit 
als der Baumkanaſter, weßhalb 
deſſelben im Freven felten alle 
mmenen Reife gelangt „ mas der 

meanafter nicht iſt. In dies 


d, Red. 


Anz a Dr aßie. 


fer Hinſicht nenne Ich den dinefiiderr 2, 


Fanatter: Nicotiana arborea lore 7 
und mar mie rorber Blürhe, Vefbaz os, 


troffen babe. 

Unter die neuen Tabacksforten, me, 
ich diejed Jahr mu Blüd angebaut habe 
welche, inausgemittelten angemeilenen Qua⸗ 
titäten dem Baumfanafter zugefegt, denfeß 
ben in die mannigfaltigiten Zabadsforten vers 
ändern, welche wenigſtens den ausländifchen 
zur Geite zu jegen find, und in dieſer Rück⸗ 
fit empfoblen zu werden verdienen, gebös 
ten folgende: 

a) Der hinefifhe Straudfanafter 
mit votber und weißer Blürbhe. (Nico- 
tiana fruticosa flore rubro et albo), Er - 
ift, wie ichou bemerkt, im Anbau zärtliher 
und im Ertrag geringer, ald der Baumfanas 
fter. An innerer Güte kommt er dem legs 
tern ganz glei. Werden die Blätter ges 
börig in Gaͤrung oder ins Schwigen gebracht, 
fo übertreffen Ne in Hinficht des Geruchs oft 
noch den Baumfanalter. Die Blätter der 
weißbiübenden Gorte find im Rauchen leich⸗ 
ter, als die der rerbblühenden. Bepde Gors 
ten koͤnnen uͤbrigens, fo wie der Baumfanas 
fter, fogleih vom trodnen Blatt hinweg, 
ohne alle Beije, geraucht werden. 

b) Der große breitblättrige Taback 
mit blaßrotber Blüche. (Nicotiana ma- 
erophylia tlore rubro). Ber Forſtrath 
Graumüller albier erhielt vor einigen 
—** den erſten Samen von dem Profeſſor 

ouan *) in Paris. Er waͤchſt kerzengera⸗ 
de, und treibt nur in der Sitze drey bis vier 
über Eck ftebende kurze Seiteüzweige, an 
welchen die außerordentlich großen blaßrothen 
Blüchen prangen. Eine ſchoͤne Pflanze, 


7 
ich ıbn mie weißer Bluͤthe no nice — 


⸗ 
uno 


— 


Y 
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weldhe jedem Blumengarten zum, Zierde ge 
ir a Dita laffen an ihrer 
Größe, befonders wenn fie gebüſchelt wers 


ven, fehr bequem und gut übereinander ler 
gen, mülfen aber wenigſtens ein Jahr alt 
werden, wenn fie auten Taback geben follen. 
Da die Pflanze wenig _oder gar keine Neben 
zweige treibt, fo brauche man fie weder zu 
gipfeln noch zu geizen, und man kann. den 
großförnigen vielen Samen recht gut zu Del 
denußgen, weßhald die ſe Pflanze auch als ein 
Deigewächs zu betrachten iſt 

c) Der Fleinblätrrige virginifhe Ta: 
back mir rother und weißer Bluͤthe. 
(Nicotiana Tabacum flore rubro et albo). 

Die Pflanze wird kaum zwey bie ine 
einen halben Fuß bob, welche kleine längs 
Hd) fpigige und etwas ftarfe Blätter liefert, 
Die, wenn fie gehörig geihwigt haben, eine 
außerordenslic (höne braune Farbe befom 
men. ImErtrag ſteht er dem Baumfanas 
der um 75 Procent nad. Die innere Güte 
Delfelben ift aber unvergleichlich umd verdient 
als bloßer zuſatztaback zur Abänderung des 

anaſters alle Empfeblung. 
- -d) Der ungarifhe Tabad mit rother 
Blüthe (Nicotiana poscheganum), 

Die Beſchaffenheit des Srengeis iſt mit 
Dem unter b) angeführten faft ganz_gleicd. 
Blätter und Blüthen gleihen in Hiuſicht der 
Größe und Geftalt dem Baumfanafter, je 
doch ſtehen die großen Blätter weißt aufrecht 
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and find ſtets mullig gewölbt. Ein ſtarker 
Taback deffen Blärter aber eine eigene fcbd+ 
ne beildraune und ind Gelbliche fpielende Far⸗ 
be erhalten. 
‚e) Der chiloneſer Taback mit gelber 
Blütbe (Nicotiana chilonensis tlore luteo.) 
Diefer Taback iſt ſehr ergiebig und kann 
in der Nachbarſchaft roih und weißblühen— 
ber Tabacksſorten, ohne von bepden eine 
Ausartung zu beforgen, gebauet werden. 
Er iſt fehr ſtark, weßdalb er auch erfi nad) 
einigen Jahren zum Rauchtaback benugt wer⸗ 
den kann. Drev Theile Baumfanafter und 
ein Theil von diefem Taback geben einen gus 
ten Vortorico. Indeß eigner er-fih am maeis 
ften und beßten zum Schnupftaback, wie ich 
davon in kurzem das Nähere ineiner eigen eu 
Abhandlung (über den Schnupftabad) ger 
nauer erörtern werde. *) 
Den erfien Samen von diefer Pflanze 
erbiele ih im Jahr 1805 von dem Kaufmaun 
Salzmann in GroßenGödmmerdalin Thürin⸗ 
gen), der ihn einige Jabre zuvor von einem 
erſifchen Reiſenden empfangen hatte. Er 
. von der Juſel Chiloe in Südamerita 
ammen. 
n den Zeiten, wo die Einfuhr ausländts 
ſcher Tabacke noch nicht gebindert war, befland 
die Kunft der Tabackẽs fabrikanten vorzüglich 
darin, daß fiedurch Vermiſchung verſchiedener 
Tabacksſorten ihre meiften Fabricate bervors 
brachten und ſich dabey auch recht wohl bes 


*) Dbige Mnführung verfäiedener Tadadsarten veranlape mic) zu nachfolgender Bemerkung. Die ver 
nen 


ſchiede ces Oder Arten des Tabacks fin 
1. Tabacum , virginiſcher 


a) N. latissima, im Mandel unter dem 


, N, rustica, Bauernta 
Bar Barker. in Ungarn, England ‚u. a 


& r. 
"N. pauichlata, Jungferneabad) 
ER. Elutinnsa R & 5 


"96 N. urens , die fdärffte und färftte Urt, 
1 —* ndulata , in Neuhollond eindeimiſch. 
uN: (N, plumbagini folia. ) 


9. N, tomentosa, ın Peru zu Hauſe. 
10. N. angustifolia, in Ehili 


d: 
Taback, die befte Sorte ; 
Pamen Oroneco-Tabad befannt, 
Kanafern verarbrifet. b) N. virginiensis latifolia, au N, major latifolia, 
gibt vorzüglihen Darlnas:, Suicent, Porsorico > , Maracaibo: T. 
angustifoliom , wird zu den feınften Pavanab ; 
2. N. fruticosa, urfprünglich ın Aflen zu Haufe. 
, thrfifcher C.; urfprünglic in Brafilien 
£, fark gebaut; Spielarıen deflelben nd: a 


in Ber einbeimird ; gib ben leichteſten und mildeken T 
oldarentabad, in Beru eindelmiſch, fe s 


enheimiſch 


Spielarten deſſelben find: 
wird zu den feinſten 
Petum latıfolium ; 
e) N, angustifolia, Petum 


Kanaftern und Eigarros genommen. 


Haufe, auch in 
) N, rugosa 


r (darf. 


‚In Dera Eruzau 25 die Fleinfle und zarteſte Art, * ei Etima niet et 


1. 5 
+ Won einer jeden diefer Tadadsarıen 
bau, vermebrt. 


alten, es fep benn, daß man BEE it finder, 
» Bed, 


eringer Sorgfalt ım 
—— Arten zu benehen. 


Ne nd durch Vermiſchung deö 
arten enıflanden, die bier nicht angeführt werden können, ınDem 
Es pälr daher ſower 


e Anzahl. forıdauernd, up 
echten durch Kauf zu en 


ihn aus bem urfpuimglichen Warerlande der Der’ 


u ME ME —— — 


ne U 


\ 


„ gr ⸗ Ze ö = 


n 
Man in d t 
n a Seit 8 den md . 


angegeben Iden man die Tavadsı 
ſenen aus Dem kennen Weltgegenden ac, 
winmeniegen follte. 
Dieſes — Berbefferungemittel des 
dd at mir Beranlaffung, mit ven 
Ta esforten die mannigfaltigs 
se in diefer Hinfiht anzuftellen und 
mich auch zum Anbau der oben nams 
— gemachten Zabaddforten. Gie haben 
wat er volfommen gerechtfertis 
Hanne, jede Sorte ihre eigene 
A a Kleinen laffen ſich 
Biebhabern leicht wieder: 
ich von jeder Gattung Ta: 
ges Bartenbeet anpflangen, 
eg aber wol ſchwerer 
da mnBren wol erfi befoudere Bors 
Hoffen werden, damit in der 
Diefe und in der andern jene 
‚einzig und Er angepflanıt 
acht würde. Dar 
is td auf reinen Sa: 
worauf auch fehr viel 


* * daß ſich meh 
m. ed; 
ere Freund — entſchließen 
ten, mit den oben angeführten Thee⸗ 
‚und den neuen Tabacksſorten aͤhn— 
jan en: um dadurd zu 
nen Refultatenzu gelangen. Wem 
* an Samen mangelt, dem will 
m mit Eleinen Duantiräten an die 
Jen und fogleid die 
an, um-melche man fie in verfchloffe: 
apfel 1 entweder bey mir, oder in mei⸗ 
if Ionslagern a). zu Bepsie | im 
ns Comptoie, ee r. 
ra In der Ing Paper und 
3) in n 8.8. Wun⸗ 
3 und d) in Galle im Bureau 
Sichte, bekommen kann. 
odium ambrosioides, wohlrie⸗ 
üſeſu Quentchen 3 ol. 
lzia — . Els⸗ 
ue ee gl. 
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entfirhen, d. A. 


ahrun Aigt, daß die Tabackepflanzen verſchiedener Art. 
— — Vermifgung pr Blürbenfaubes unreinen Samen 


Nicotiana arborea flore re — {1 


ſiſcher ——— vom Jahr — 42 
Loch 8 al. * 
Nicotiana fruticosa VJo — 
er ra mit ober Bub — e 
Brite 2 al. * 8 
Nicotiana fruticosa flore alb > — 8 
kanaſter mis weißer Bluͤthe, die — —i * 
281 * 


Nicotiana macrophylla flo So Den, 
großer breirblättriger — mit * "er 
the, das Quentchen 3 gl. © “na, 5 
er Nicotiana Tabacum flore rub r 

laͤttriger re zone wit rorDer “SL: 
the, ı Duentchen o Sr 

Nieotiana Ta — tlore albo, 


—— Taback mit weißer Bluͤthe, 1 2 


n 
ee poscheganum flore rabro, 
ungarischer Tabaͤck mit großen Blättern und 
rcıher Blüthe, das Quentchen 3 gi. 
Nicotiana chilonensis flore luteo, hir 
lonefer Taback mic gelber Blüthe, das halbe 


Loth 

hi erlaube ich mir noch, bier geles 
gentlich zu bemerken, daß Alles, was man 
in Hinficht des Unbaues und der Bereitun ng 
des Tabacks, ſowohl en gros ald en deräil 
zu wiſſen noͤthig bat, in meiner verſproche⸗ 
nen ausführliden Schrift : Die Deredlungsz 
Eunft des hinefiichen Baumfanafters X. 
wozu alle die oben genannten Tabacks ſorten 
bereits in Kupfer nach der nasurlichen Größe 
geltochen worden find, abgebandelt werden 
fol. Diefe Schrift würde bereits erfcienen 
ſeyn, wenn ed nicht mehrere der gegenmwärtis 
gen Zeit eigene Hinderniffe bi jegt erſchwe⸗ 
ret hätten. Indeß find nun aber die Harper 
bindernirfe durch eine reiche Subſcribenten⸗ 
anzahl größtentheild gerilge und die Erfcheis 
nung derfelben im Drud wird unfehlbar ers 


folgen. 


Meine Ubficht bey der Befanntmadyung 
diefer Abhandlung erſtreckt fi) vorzüglich auf 
die zwecfmäßige Anpflanzung und natürliche 
Beredlung des chineſiſchen Baumkanaſters, 
welche nach Beſchaffenheit der Länder und | 


die im gerin« | 
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des Erdreichd In einer größern ober geringern, 
doch aber immer ſehr ergiebigen Duantirät, 
mit dem daraus entfpringenden großen Rugen 
gefbeben fann. 
Jena, den za 1812. 

Dr, Nthlich, Kammerrath. 





Gelehrte ꝛc. Geſellſchaften. 


Verſammlungstage der koͤnigl. ſaͤchſ. 
thůringiſchen Tandwirthſchafts⸗Ge⸗ 
ſeliſchaft zu Zangenialza im Jahr 1813. 

R* Januar 13 erſte Oeputations Verſamm⸗ 
n 
— ebruar 17 zweyte Deputat. Ver ſamml. 
2. 17 fe sea ehe 
Mpril 7 dritte Depusat. Berſammlung. 
Map ı2 vierte Deputat. Berfammlung. 
nins 16 zweyte Hauptverſamml. 
nlius 14 fünfte Depurar. Verſamml. 
Auguft zı ſechſte Deputat. Berfammil. 
Geptember 8 dritte Hauptverſamml. 
Sciober 13 flebente Deputat. Berfammi. 
Movember so achte Deputat. Berfammi. 
Detember 8 vierte Sauptverſamml. 





Angebotene Stellen. 


Ein unverheiratheter Gärtner , der 
Vorzüglich die Bereitung des Gemüfed und 
der Miftdeete gut verfieht und mithin Fein 
gelernter Gärtner zu fepn braucht, und mit 
guten Zeugniffen verfeben ift, kann unter vor: 
theilhatten Bedingungen bey einer Herrfhaft 
anf dem Lande in Thhringen fogleih Dienite 
etbalten. Die Erpedition des allgem. Ans 
zeigers gibe die Adteſſe ah. 


— — — — — — — —— 


Familien ⸗Nachrichten. 
Aufforderung. 

Det Schauſpieler Hafner und deſſen 
Ehegenoflin werden erſucht, ihren jegigen 
Aufenthaltsort ihrer Schwägerin und Schwe⸗ 
fier in Jena befanne zu machen. 


so 


Juſtiz » und Polizey / Sachen 
Dorl. IT. &. Paiolv'e, 

Nahdem Tobann Beora Paio!d, der Sohn 
weil. Johann Neol Paſold's zu Roͤppiſch, geboren 
den.26 Julius 1770, feit nunmehr 23 Jahren als 

lei'wbauerburide in Die Fremde geuangen, vom 
einem Leben und YAufertbali aber Leine Nacricht 
bıeber eiuigegangen ıfl; als werden, auf darum bes 
fhebened Anſuchen ſeiwer Geſchwiſter, derfelbe, 
oder deſſen eıma binterioffene unbrfannıe Erben 
und Erbnehmer bierdurh dfiensii geiaden, ſich 
vor dem 13 May a63 ober ſpateſtene on foibem 
bey unterseibnetem Amt in Perion, fahrifilid,, oder 
dur binfänglib Brovollmädingte au melden, und 
gehörig zu legitimmen, mwidrigenfalls aber zuge» 
mörtıgen , daß der verfobollene Johann GBeor 
Pafold für todt erflärer, und deſſen zu Röppi 
fkebendes Vermbgen den Nichſtberechtigten vbne 
Eaution werde verabfolgt werden, 
Burgk, den 30 @ept. 1812. 
Fürſtl. reuf. plauif. Amer daf. 
G. $. Beidern. 





Kauf » und Handels» Sachen. 


Blumen: und Bartenfämereyen und Baums 


Branpdialbe. u 


Kür diefes Jahr biete ib meinen Blumenfreun⸗ 
den und Eorreipondenten meine ihnen bekannten 
Soͤmerchen in eg Preifen an. Daß ſich meine 
fünf und zwanzig Sorten Somwer + Kevcujen un 
zwanzig Sorten Winter: Feucoien durd ihr fe 
ins Gerülltfattende beiondere empreblen, M befannr. 

Hann ı entfernten Pomologen mır meiner 
ſelbſt erfundenen fiaffıgen Brandfalbe, melde 
etlide Jahre ın Näfle und Kälte Rebr, dienen , (0 
Be ihnen das Pfund zu 16 gl. Edf. zu Dienfien, 

He brand. und frebsartige Schäden der Bäume 
werden aänzlich damıt geheilt. Briefe und Gelder 
erwarte ich frankirt. 

Dr. Friedt. Aug. Claus, 
in Ingersieben bey Erfurt, 


— — — 


Violoncello und Violine von Ruppert. 

Ein fehr gutes Violoncello , welcdes von Rup⸗ 
per ım fedoze hnten Jahrhundert gebaut, umd von 
wir zum Concert» Spielen aptırı worden, ıf bep 
mir nebit eben einer folden Violine um billigen 
Preis zu verkaufen. 

Lobeda , 1813- i 

Georg Auguſt Botrfried Otto, 
Snfrumenen : Mader. 


nt 


— —— 


FE ——⸗— 


— STEH 


ANgeneiner Anzeig — 


Sotha. Sonntags, den 10 Januar 1813. \ 


(chrift zur Beförderung der Nat = 





| fhen», Sitten», Staatenı, Lä eh \ 
BAeteiEt@e — Ferfunde u. f. w. , anders un Den, 
Monatliche Correspondenz par den Zwed, denfenden und in der Bild Bir 


sur Beförderung der Erd- und ſchreuenden Menfhen und Bürgern, weiche? fo 

Himmels-Kunde. Herausgegeben jur Unterhaltung fefen, durd nifensmwg Ser 

vom F ern Franz von Zach. rgenftinde, vorzüglib aus der Gefdihee, "Lörge 
November ıgı2 grapbie, Völker» und Naturkunde x. «Ye — 
* aus neuen, theils koſtbaren Werken und Beier 

Subalt: sen ) eine Kecthre zu gewähren, Die fie in ärger 

AXKIV. Ueber Hialdonado’s nordweſtl. Stunden auf eine angenehme Werfe befhäftige und 

Sıiffiahre son Mabon in die Beringss zUsleıh ihren Verſtand und ihre Kennmige auf 


Sıraße im Jahre 1588. flärt und bereichert. 
AXXV. Nachtrag und Fortſetzung der Ele⸗ 
menten ı Tafel aller bidber berechneten 
ometen Bahnen. Dom Herausgeber. 

XVI. « zur bequemern Berechnung 

des —— der Summe oder Diffe 

“zen jmeper Größen, welche ſelbſt nur 

= ee en gegeben find. Bom 

. Profeflor Gauß. 

—— des Gegenſcheins 
der Bella. 

XXXVUL Beobachtungen des zweyten Comes 
ten von ı8ıı am Nequarorial : Sector zu 
Mailand, von Oriani. 

Yufgefhnittene und beſchmutzte Hefte 
werden nicht zurückgenommen. 

Der Dreid eines Tabrganges iff gegen Dräs 
numeration ſechs Chir. vier GroſchenSaͤchſ. 
g F Rhein.) ; und man kann zu jeder Zeit 

— Ben: a u aber a 

n lanfenden Tabrgang nehmen. Eins 
per Ronaräftücfe koſten 14 gl. Cı $1: 3 fr.) 
made die Bellellungen bey den 

Expeditionen und Buchhandlungen jedes 
br, weiche die Eremplare von unterzeichs 
Beier Bucbtandiung auf den gewöhnlichen 
Vegen bejichen re Buhh — 

* Becke erꝰſche andlun 
nm Gotha, 


Allg. Ans, ı 8. 1813. 





- 





— 


„Die bis jetzt erſchienenen 6 Hefte (6 Viertel⸗ 
jahre) enthalten auch wirklich fo manchen aufs 
fallenden Eharactersug aus dem Leben berühmter 
und berüctigter Menſchen, fo mandes merfmwürs 
dige Ereigniß aus der Natur» und Menfbenmelt, 
fo manden Beptrag zur Gitten und Eulturges 
ſchite einzeiner Städte und DVölfer, fo mie zum 
beflern Verftändniß der Zeugeſchichte und iur Er 
meiterung der Natur» und Weltfunde überhaupt, 
daß es zu meitläufig ſeyn würde, das Inbaltsvers 
zeichniß (welches unemtgeltlih zu haben if) bier 
aufzuführen. i 

Der Preis, (deſſen Geringfügigkeit Jeden 
überzeugen wird , dab ed bloß um gemeinnügige 
Derbreitung diefer Wochenſchrift zu thun ift )- bes 
trägt jährlich (für 4 Hefte, jede zu 13 Süden ) 
nicht mebr als ı Zhlr. ı2 gl. Vorausbezahlung, 
wofür diefelbe durch die koͤnigl. fächf. Zeitungs : Erpes 
dition ın Leipzig auf allen VPollämtern ıc. wör 
chenelich franfırı zu haben iſt. Wer fi directe 
franfırr an Joadim’s Buchhandlung in Leipzig 
(meide fib jedow mir Feinen pojtfrepen Derfens 
dungen befaflen fann) wender, mir dem wird man 
ii des Preiſes befondere billige Webereinfunft 
ireffen. 





Das zweyte Heft der Aſtraͤa, einer 3eirfchrife für 
Erweiterung und tiefere Begründung der 
Rechtepbiloropbie, Befespolirif und Polizey⸗ 
wifenihafr, in zwangloien Aeften beransges 
geben von Racl Sriedrich Weibelm Berftäder, 
Aechtrconfulenten in Leipzig, mird in Furgem 
die Prefle verlaſſen. 


— — — 


Es 2* 5* der Fort ſe 
* 
und r abden über 
u zu Errit 
ten, acht augfüdriiche Abb 
dn fürzere Wufläge über die mictigflien Gegen» 
Rinde der bezeichneten drep Willenihaften, _i..2. 


der Ber 
3 Berl der „Belege 
Verbiudlio keit jedes 


eine neue Theorie des Vertragsrechts, den Grund» 
riß eines neuen Syſtems ‚der Polizepwiſſenſchaft, 
Abhandlungen über die Cardinaltugenden der Sou⸗ 
veränirtät und die widtaften &ra khenen, 
der die Principien, nach melden die natürlichen 
R ränjem befimmt merden müflen, über das 
einzige Grundprincip aller Staotevermaltung , Er» 
der Äragen: „od ein smedmäßiges Ver⸗ 
fahren in Umerſuchungsſachen von den Patrimonials 
gerichten zu ermarten fep? wie Handelsgerichte 
eigentlich organifirt fepn foren? mie die Polizep 
in einer Stadt, die zugleid Handels und Univer: 
Moteſtadt iſt, eingeridhter werden müfe? ob es 
nt fep, die Eoncurfe bloß jufligmäß:g zu 
ndeln ? worauf ib die Meinung, dab in Cri⸗ 
minalfahen Stimmeneinheit unentbehrlib ep, 
eigentlich gründe ? wer Die norbwendigen Mitgiie: 
.. Siaatsraths in einer Monarchie find ?’’ 
2.|.w. 
“. Der Herausgeber hat fi bemüht, die forg- 
gen Setrachtungen des alltäglien Lebens mit 
niefften For ſoungen der Philofophie zu vereinis 
gen, das Nachſte an das Enıferntefle,, Das Gemein» 
e an dar Hoͤchſte anzufmüpfen, und fo aus der 
Staatewiſſenſchaft ein allumfuffendes, auf rinem 
58 Vrincid ruhendes Ganztes au bilden, 
3° eff des erften Hefts besiehen wir und auf 
in diefen Blättern obnlängt mitgerbeilte In⸗ 
Haltcanzeige, und bemerfen zugleih, daß dieſe 
erfen 2 te, melde ı Tbhir. 16 gl. foflen, den 
3 Band ausmaben. Dom Jahre 1813 an merden 
jährlıh ungefähr vıer Hefte oder imep- Bände ers 


5; Joadim’s Buchhandlung in Leipzig, 





Bücher Auction. 


»erfteigerung vonzum Theil feltenen und mich: 
tigen gebundenen und ungebundenen Büchern 
aus allen Theilen der Wiſſenſchaften, Kunſt« 
ſachen und mufifaliichen Inftrumenten, vom 

! 431 marz, Wabmitaas Uhr an, zu Zalber- 
ſtadt m Yır. 563, auf dem Jobenwege, ge 
gen glei bare Zahlung in preuf. Tourant, 


- Bu Leipzig, -deum Herrn VProclamarır Weigel und 
Mazifter Steimmel , 

— Jena, beym Herrn Hofcommiffir Siedler, 
— Aalle, in den Bubbandiunger von Jemmerde 
. und Schwegichke und Renzer. 

— Berlin, beym Herrn Bucbändier Salfeld, 
Hamburg, bepm Herrn Buchhändler Perthes, 


arınenans 
ide E53 und drey⸗ 
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— Borba, in = Erpebition allgemeinen 
ns . 4 ı » ⸗ 
— Caſſel, bepm Herrn Buchbändier Kri 
unengeltlich ‚su m. u » 1; EN 
v er ee {rt 


— —— 


Bücher s Unzeigen. 
Geue mineralogiſche Schriften. 


1) Man finder fit bemogen,, um dıe bäufigen 
Nad fragen fobald ald möglich zu befriedigen, den 
zweyten Band von . 


D. Soffmann's andbuch der Mineralogie 30 


theilen und die erſte SAÄlfte deffeiben, mir d 
fi das ieſelgeſchlecht A dem Publie 


immer vorläufig zu übergeben, Die 
zweyte Haͤlfie wird — wenn nit abermabls uns 
vorbergeiehene und nibt zu befritigende Hin⸗ 
derniffe eintreten — zur Fünftigen Dilermeife 
gans gewiß erideinen. 
Der erſte Band Folter 3 Thlr. Des zweyten 
Bandes erſte Abtheilung ı Thir. ı2 gi. 


2) Ferner bat bie Preffe verlaffen und ift mit 
Hofmann’s Mineralogie zugleich an alle Guchhand⸗ 
lungen verfendes worden: 
®. Anricola’s mineralogifhe Schriften, übers 

fest von E. Lebmann, 4 Tbeil, welcher die 
Geſchichte der Metalle, ingleichen ein Inivers 
falreaifter über alle vier Theile, fo wie über 
den DBermannus von Schmidt, enthält, für 


16 ul. 
.. Mit diefem Theile it nun die Weberfegung der 
wineralogifben Schriften nebli den Lebmannıiven 
und Schmidi’fhen Commentarien beendiger, umd 
es koſten die vier Theile nebſt dem Bermann coms 
plet durd die Buchhandlungen im Xadenpreife 
6 Ihr. 10 gl. 
ge barer Zablung aber bep und unmittelbar 
r. 
Freyberg, den 25 Nov. 1812. 
Craz und Gerlach. 





Lödemannus, U. S. zuverlaͤſſige, im ganz 
Deutihland brauchbare geomerriiche Tabels 
len für Definer großer Randgürer, Oecono⸗ 
men und Verwalter Neue vermehrte =. 
von D. 3. Vodimbauß, m. ı Kupf, 8. Hans 
nover, bep den Bebr. Zahn. ı2 g' 

Unerfabene in der Landmeßkuni finden hier 
die ſicherſten, voufändisiten Dülfstcfeln für noͤthi⸗ 
ge Berechaufigen. Wer die Kage unfrer Lanowir⸗ 
tbe aus eigener Erfahrung. kennt, der wird das 

Berdienſt des Derfaffers zu würdigen wiſſen, ins» 

dem er den awsgebreiseten Nugen dieiee Schrift 

einfiebt.. Sie wird um fo fhägbarer, Da eigne 

Erfahrung den Verf, die befte Meihode dirglei« 

Men Qrrmeflungen au berechnen, lehrie, und lange 


ee 
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jährige Vroxis ihn darin befeſtigte. Auch die die: 
fer neuen Auflage vom Heren Volinibauf hinzu. 
gefügte Anwei sur Auemeſſung und Wered« 


nung unregelmäßiger Geider, wovon weder fönge 

noc ‘Breite bekannt ıR, läßt zur Braucbarfeit 

- Nüglıchkeis dieſes Werks Nichts zu münden 
rig. 





Bey Zeinrich Andwig Brönner in Frankfurt 
@. 1. in erſchienen und in allen guien Buch: 
bendiungen zu haben: :; 

Dr. $f. ©. Keinbard’s Anſichten und Benur: 
zungen der Sonn. nnd Jetrans: Evanneiıem, 
aus deffen Kümmtlichhen über diefe Verrmree vor. 
bandenen ——— ser re und mit 
deſſen Gene una herausgegeben vun rnit 
3immermann. Ecſier Theil. 8. 2 Ihir. 

Auch unter dem Titel: 


Somilerifches Sandbuc für denkende Prediger, 
Erfter Theil. Bi * 
Ran Inder bier die Hebaltreichen Entwürfe des 
größten aber Deusfdrn Aröner , aus deifen fimmts 
men Predigten sufammengeltelt. Done Zweifel 
wird Daber diefe Eon für denfende Praviger rın 
febr nugbares Handbuch werden, und mir hoffen, 
daf fie mir denifelden Bepfalle aufgenommen wird, 
als die erfie Ankündigung derielben. Der zwipte 
Tden wird-in karzem beendigt ep, und der dritte 
zheil zur Dfier : Meile 1813 ericheinen. 





Dev unserzeichnetem Verleger if erfchienen, 
und Dur alle gute Buchhandlungen zu erhal: 


um. 

Porpe, D. F. S. M. Der phrfifaliihe Jugend: 
freund, oder jaflicdhe und unterhaltende Darı 
Relung der YIarurlebre, mir der genaueften 
Deihbreibung aller anzuftelenden Experi— 
mente, der = norbigen Bernie, und 

ie Deyfüsung vieler belufigenden 

— Suaſiſtuͤcke. 2 Tdell. 8. Geb. 

Tbir 12 gl. Sachſoder 2 . 45 fr. 
Zur Empfehlung diefer nhglihen Jugendfarift, 
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lenewerih fen, nicht bioß für Selbflunterrict eines 
Jeden, der feine Belegenbeit sum phyſifaliſden 
Unterridte hat, oder zur Wiederholung, fondern 
ſelbſt für Den angehenden Lehrer, dem gerade nicht 
der miffenfbaftlibe, fondern Der populäre Unters 
ride Pflicht il, Zu leid) bleibt es ſehr u ermüns 
fen, dab der Verf. feiner fbigenswertben Kıumnft 
der leihten Darktellung durch den felditbefimmten 
Raum ja feine Feffzin anlege ıe. ” 

Der Derleger fest bloß hinzu, daß diefer werte 
Theil mit nicht ger'njerem Fleife als der eritc aus 
gearbeirer if, und dab die Grocnkände , melde 
Diefer amepte Theil umtaße, noc intereifanter, al8 
diejenigen im erfien Theile find. 

Sranffurt a M., den ı2 Dec, 1812. 


Friedrich Wilman’s, 
Buchhändler. 
— — * 
Sandbuch für die Mairien und Municipal⸗ 
Poliseybeamten, im Geiste der franzsfijchen 
und weftpbäliichen Verwaltungsordnung von 
G:rber, 3 Theile, gr. 8. Sannover, bep 
den Gebr, Zabn. ı Thir. 16 gl. 
Die Form biefes Werks ıft von allen bisher 
erf&ienenen ähnliben Shrifien ganz verſcdieden, 
zeichnet ſich durch Kürze, Deutlichken und Gründs 
Uchkein ım Vorrrage aus, und in dur ein Refeript 
Sr. Excelleaz des Herrn Miniters des Janern, 
Brafen von Woltfradt, vom 25 Julius v. %., eins 
gefchen und genenmigt, au von dem Derrn Prär 
fecten des Aller » Departements den Mairien und 
allen Municipal » Volisep: Beamten empfohlen. 
Bep Daritelung der feanzdüiben Wermalrungss 
ordnung benugte der Herr Derfafler das Handbuch 
von Beil und Reinhard, und da er fi 
daffelbe überhaupt im Sipl und ag 4 sum Mus 
fer nahnı : fo fann es füglid an die Stelle weits 
läufiger und theurer Werke treten, indem es über 
alle nur denfbare Faͤtſe, Die bey den Maitien yore 
kommen, fihere Auskunft gibt. 





Kiedhabern des Yüglihen und Schönen find 
folgende Werfe zu empfeblen. 


woraus auch mandyer Erwacſene viel lernen Kann, > 
mögen bloß folgende Zeilen aus der Recenfion vom 1) Yebrenleje auf dem Felde deutſcher Profar 
Er in Der jenaifcen allgemeien Literatur- oder gewählte Stüde zur Bildung des Bes 


ſchmacks, zur angenehmen und nüg ichen Un⸗ 
terbaltung und zur Vervolllommnung im Sryl 
und ın der Mutterſprache, aus vorzöglidhen 
deutjchen Profarfern, ale: v. Arcdenbolsr 
Dariih, v. Beuzel» Srernau, Campe, Demme 
(Carl Stille), Ebel, Engel, Fichte, 6. Sorfter 
Barve, Bleim, v. Börbhe, Guͤts Muthe, Emilie 
Sgarmes, v. Zerder, v. a R. 4. Gerdens 
rei, v. Sippel, Sube, Zuber, I. G Jacobi, 
Jakob, Iffland, Bantı v. Ronebue, Brums 
macher, Leifing, Aichtenbetg, A. P. Merig, 
J. v. Mauer, Sr Risprer (Jean Paul), 


Zeuung 2 Nr. 106) dienen, 

he Beba: dlunyeart, die der Verf. ge: 
us PH en re ngeier ver: 
* ein Bortrag ı e fü und anı 
SR tar jeden Knaben, der unvermöont 


er —* ledere Speiſen, für Seienflinde der 
ans bar Rech fehr gmefmdbig und 

wend wendet Der Verf. jedes ponfiihe Gefed 
Beginllände bes Lebens an, ſo das bald das 

ch erläutert, bald das Bepipiel frlof 


verNöndlih wird. Rec. glaubt daher daß 
im feiner Art (ehe zwedmaßig und epiey: 





da 
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Plamer, Poffelt, Ramler, $. O0. Reinhard, 
Tarolıne Audolebi, v. Schiller. Scdiummel, 
Spalding, Spittler, Sulzer, v, Thümmel, €. 
mM. Wieland, Woltmann, E. A. W. v. Jim: 
wermann, u. a. m. Ju 3 Adıheilungen. Gr-.8. 
Preis ı Tbir. 6 gl. 

2) Die koͤſtlichſten Blumen und Fruͤchte als 
Gehen? bey froben GSelegenbeiten zu einem 
Branz; gewunden von IM. Llaudiue. ®. Sors 
fer. Iob. W. v. Goͤrhe. ob. B. v. Her 
der. Dob. 5.v. Zippel. Job ©. Jacobi, 
©. . Teſſing. $. Marrbiffom. v. Sardenberg 
(Govalis). $ v. Schiller. 2. w. und $. 
Schlegel. Jung (%. Stilling.)_$. £. Br. v. 
Stollberg. "€. Tief. I. 4. Vofi ımd a. Mit 
Mufif von I $. Reichardt. V. Rigbini. €. $- 
Zelter u. a. 8. Sauber gebeftet. Preis 20 gl. 


3) Anrhodoron, oder Bedanken zur Er» 
wedung des Schönen, Wabren. und Guten: 
Aus den Schriften v. Alxinger. Anafreon. 
Apel. Arioft. Baggeſen. Douterwed, Hürde, 


Bürger. Cicero, Llodius. v. Collın. Con3. 
Eberbard. iEbrenberg. Engel. J. Eremitn, 
Zuripides. Kalk. arve. re. Gleim. 


Södinge. v. Goͤthe. Gotter. v. Zagedorn. 
v. er. v. Held. v. Zerder. Zerdenreich. 
Soras. Zölty. Jeruialem. Iffland. Jiekra⸗ 
tes. Kouife Karſchin. Bınd. v. Rleiſt. ZBlopı 
«od. v. Bnigge. Bofegarten. v. Kogebue. 
ummsacher. Lafontaine. Langbein. Lavater. 
effing. Mablmann. Manſo v. Matrbiffon. 
orig. I. v. Müller. Offian. J. Paul gr. 
QAichter. Perrarka. Pfeffel. Plautus. Podele, 
Aochlitz. v Salie. v. ler. Schink. Schies 
el, Schreiber. Senefa. Seume. Shafespeare. 
ares. Solon. v. —— Sopbos 
Mes. Spalding. Starte. v. Steigenteſch. 
Stoll. v. Stollberg. Streffuß. Taffo. Thoms 
n. Tieoge. Us. virgil. Voß. E. Wagner. 
erner. Wieland. Witſchel. Woltmann, 
Noung. 3ſchokke. (Gefammelt von Grumbach.) 
preis 16 gl. 


4) Perienfhnur. Gefammelt aus den Schrif 
ten von Alringer, Emilie von Derlepich, Dium, 
Engel, Senelon, Feßler, von Barve, Gellert, 
v. Bieim, v. BödingF, v. Goͤthe, Gagedorn, 
v. Salem, v. Zaller, v. SZarbenberg, v. “ers 
der, v. Zumbold, Jacobi, Bant, v. Bleiſt, 
Blopftod , Lavater, Leibnig, Mefing, v. 
Marbifon, Maria Mmoch, Mörlın, Mlon« 
taigne, Yovalis, Peſtalozzi, Pieffel, Jean 

aui Sr. Richter, Rouffean, v. Salis, Scel» 
g, v. Schiller, Schilling, Schleyermader, 


Seume, Sbhafespeare, Spalding, v. Stollberg, 
Us, v. Voß, Wieland, Norid, Noung u.a. m. 
Geue vermebrre Auflage. 8. ı Thir. 6 gl. 

. Die Zuiige zu diefer neuen u find für 
Die Befiger der erfien Auflage unter dem Titel: 
z. —— beſonders zu daben und Fo» 

en 8 gl. 

Aus der Perlenſchnur if noch befonders ab» 
gedrudt; 
: RL I. Engel’s Sinnfprübe und Lebensregeln 
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I. 8. Seume'e Nerjensergiefungen, Lebend+ 
regein und Sinnſprüche. 8 6 — en x 
Ioachim's Buchbandlung in Leipzig. 


Ankoͤndigung für Prediger und Schullehrer. 
Da zu Golge Ulerhöciter —— im 
künftigen Jahre über die Sonn» und Feſſtags⸗ 
epitein gepredigt, und Diefelben in den Amtöpre- 
digten erkiärt werden folen: fo empfehlen mir au 
diefer Abſicht die beliebre und feibit des veremigs 
ten D. Reinbard’s ſcoriftliden Bryfall erhaltene 
Anleitung zur Barecherifchen Erklaͤrung ver 
Sonn: und Seftragsepislein des Hrn. Paftor 


Leuchte in hannover. 4 Hefte in 8. für 1 Zpir,. 


goal. Noch für den Pränumerationspreis. 
* zeigen wir an, daß der Herr Paſtor 
die fieben neuen epiſtoliſchen Pericopen ebem 
falls erklaͤrt hat, melde als Anban 
nunmehr die Preffe veriaffen und für 
Bucpandel zu haben ill. 
Sreyberg, den 30 Dec. 1812. 
Crag und Gerlach. 


su obigen 
gl. in dem 





Trefurt’s, I. P., Guperint. in Göttingen, aus: 
führliber tabeHarıfder Commentar über Den 

“ banndoerifhen Landesfatebiemus. Gr. 8. Jans 
nover , bep den Bebr, Jahn 


Durch die eben eridienene zwente Adtheilung 


il der ertte Band, melder den erſten bis fünften 


Abſchinit des Katechismus nebit der Vorrede ent 
bäk, vouſtaͤndig geworden. z 

Der Herr Derfofler bat diefen —2154 
glei draucbar für Prediger und Candidaten a 
duch für Schollehrer bearbeitet. Der Reiothum 
von Fragen erläutert den Katechismus fo ausführs 
fi, das Ganze ıft io popırär, daß jeder Kates 
er mir Begierde ver baldısen Vollendung vieles 
ihm unentbehriihen Hülfebuches enigegen (eben 
wird. Die gmepie Abth. koſtet im Zadenpreife 
18 gl. — der erne Band comple x Tolt. 6 gl. 
und iſt in allen Suchbandlungen zu baben. 


— — — — — — — — — 
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Gotha. Montags, den 11 Januar 1813. 
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_Pradier’s Wiitteligegen Gicht 
und Podagın. 

Die franzöfifhe Regierung hat dem Er; 
12 für 24,000 Franfen abı 


fer des Junern bat es 
t& bekannt gemacht: 


Drachmen. Rothe 
Safran eine halbe 
- eine Ume. Salbey 
eine Une. Weingeiſt drey Prund. 
Den Mertabalfam 1öR man in dem dritten 
Theil des anf, in dem übrigen 
Beingeift aber 1äße man die andern Gub: 
Ranzen zwepymahl vier und zwan;ig Stunden 
lang weichen; dann filtrire: und vermifcht 
man. erhaltenen Fluͤſſigkeiten. 


che fest man der dadurch ent: 

ctur jmeys oder dreymabl fo 

viel zu. Man muß die Flaſche im 
de, vwo man ſich des Mittels bes 

"uni wein; um den Niederfchläg, der 


> wohl unser einander zu 


- Ge des Mittels. Man bereitet 
*** | lag von feinfamenmebl, wel 
ben ma und fig einen Fin 
TR e iette reicht, um damit 
en hang Ei: 









kann, fo ſchuͤttet mau 


ii n, 
bepläufig zwey Ungen. 


Fir ur auf jeden Umfchlag, 
a7 Brey 


ihn eingedrungen zu ſeyn; dann bringt mau 
den Umſchlag auf daß leidende Glied und ber 
deckt es vollfommen damit. Das Ganze ums 
midelt man mit Flanell oder mit Wachs 
taffent, um im Verbande, den man mit 
Binden befefligen. muß, die Wärme zu ex 
—— —* re gewöhnlich — * Kar 
tapladına erft nach vier und zwa Stu 
den , gumeilen nad zwölf Stunden, CHnter) 
Wilhelm Pradier. Kür. gleihförmige Abs 
ſchrift, der Gecretär der Commiffion der ge⸗ 
beimen Mittel , Senry.“ 

- Die Gazette de Sante macht über diefed 
Mecept unter andern folgende Bemerkungen: 
„So wie diefed Mittel bier lebt, aus Gubs 
tanzen, Die zum Theil gan; unnüg find, 
abeniheuerlih zufammengefege , wird wol 
ketu unterrichteter Mann et anwenden. Rothe 
oder graue. China, Gaffaparilimurzel ‚ Sal 
bey und felbıt der Safran fünnen wahrlid 
dem BWeingeifte, der mie barzigen Zheilen 
ſchon gefättige ift, keine befondere Eigenschaft 
verleihen , Die deffen Gebrauch mwirfiamer 
machte. - Was dad. Kalfwafler betrifft, fo 
wird daffelbe nicht allein im Augenblicke der 
Miſchung zerfegt, ſondern dad dadurd ers 
zeugte Sahz ift auch fo unbedeutend, daß fich 
wenig Wirkung davon erwarten läßt. Diefed 
Mittel ift alfo weiter Nichts, als ein großes 
Kataplasma mit einer aromatiſchen und har⸗ 
sigen Zinctur begoffen , welches die Aerzte 
ſchon zu allen Beten mit unterſchiedlichem 
Erfolge angewendet haben,“ — 


* 

Obige Nachricht von Pradier’s Mittel 
gegen et Gicht mar au im weftohäl. Monis 
tenr, zugleich mit den Gegenbemerkungen aus 
der Gaz. de Sante, erfhienen- gaben 
einem lingenannten zu folgenden —— 
merkungen Beranlaffung, die gleichfalls im 
wefippäl. Bronltens Br-3rr find. 


’ 
# 
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An ben Redactenr, 


ee Redacteur! Im Moniteur vom 20 
Diefed Monats haben Sie nebſt dem Recepte 
von Herren Dradier’s Mittel gegen das Pos 
Dagra gewifle Bemerkungen ber Gazette de 
Sante mitgerbeilt, welche mir mur geeignet 
feinen , fowohl den Dank, den man aller: 
dings der franzöfifchen Basen für Diefe 
Sekanntmachung fhuldig if, and das 
Zutrauen, welches ein beilfames Mirtel ver: 
dient, zu vermindern. Ich weiß nicht, ob 
Die Herjte zu allen Zeiten zur Heilung bed 
2* ſich aͤhnlicher Umſchlaͤge, wie Herr 
radier, bedient haben. Dffendar aber if 
ed, daß bls auf Herrn Pradier alle Kunſt der 
Dostoren der parifer Facultat ſich darauf 
beſchraͤnkte, dieſer hartnädigen Krankheit 
übren gewöhnlichen Fauf und die volle Frey 
beit der Wiederkehr, fo oft fie wolle, zu 
laſſen. Als Zeuge der durch das wunderbare 
Mittel des Herrn Pradter bewerkſtelligten 
Curen bitte alſo um die Erlaubniß, die 
durch die Aerzte, welche die Gazette de Sante 
redigiren, etwa Über die Wirkſamkeit diefed 
nr veranlaßten Zweifel durch Thatſachen 
zu heben. 
Als ich vor fünf Fahren zu Paris mar, 
beſuchte ich einen meiner Freunde, der alle 
— ein oder zwey Monate hindurch vom 
odagra heimgeſucht, und das Zimmer ju 
hüten gezwungen wurde; Herr Pradier wur 
de damahls durch die Schwierigkeiten befanns, 
weiche daß Corps der Aerzte der Anmwens 
dung feines Mittels in den Weg flellte. Ich 
- batte von gewiſſen Euren des Herru Pradier 
fpreben gehöre, ſprach davon wieder mit 
meinem Freunde, und da unaeachtet der von 
bier Zerzten, worunter die HH. Des : Effartd 
und Dübold waren , verordneten Arinepen 
mein Freund ſchrecklich viel lite, fo entichloß 
er fih endlih, H. Pradier fommen zu laffen, 
und fein Mittel zu verfuchen. Nach zehn 
Tagen konnte er wieder feinen GBefchäften 
vorflieben, und — Ban hindurch, die 
Ich noch zu Paris dlied, fpürse er Nichts mehr 
vom Podagra. 
inige Zeit darnach mard einer -meiner 
andten, der dreyfig Fahre alt, und feit 
feinem achtzehnten: Jahre” der Gicht unter: 


* — ge echt, —72 
e ihn wenigſtens pvoeymahlij beim 
furpte, Ich erzählse ihm die Heilung meines 
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Freundes, den er kannte. Die Gewohnheit 
aber, in den Händen der Merite zu ſeyn, 
batte dieſen legtern eine ſoich⸗ dert aft über 
fein Gemürh eingeräumg, daß ex ber einen 
Monat ſich weigerte, Ibn zufeben. Einen ieden 
Zag verlor er indeflen den Gebrauch eines Glie⸗ 
des; endlich kam er in den Zuftand, daßer nur 
bie Zunge noch Frey hatte, Er iag wie eine jeb 
lofe Maffe auf feinem Bette und war unfähig, 
bie mindefle Bewegung zu machen. Da ent 
ſchloß er ſich endlich, Hrn, Pradier kommen 
zu laſſen. Dieſer lie feinellmichläge aufdie 
Beine legen. Die Nach darauf fonnte 
mein Freund nicht fchlafen: er fpürte 
eine große Revolution in feinem aanıen 
Körper; ven andern Tag konnte er bereird 
ben rechten Arm bewegen, und zwölf Tage 
nadber war er flark genug, um einen Spas 
siergang nad) den Tutllerien zu machen: feits 
dem verfpürse er Beinen neuen Aufall. 
Tauſend ähnliche Tdarfachen könnten zur 
nterflügung derjenigen, die ich erzählt habe, 
angeführt werden, und die freunde der leis 
benden Menſchbeit werden gewiß den Preis, 
um welden das Yublicum zum Befig von Hrır. 
Pradier’s Mittel getommen mi nicht gu hoch 


kr.) Habe die.Ebre ıc. 


ni 
Berichtigungen und Streitigkeiten: ° 
I. Letzte Worte über die vom Baus 
conducteur Kirchner zu YVeimar - 
madten Kinwendungen gegen die 
— Zu Rr. 341 des allg. Anz: 
1512. 

ı Der Bauconductenr Rirchner muß meis 
nen Auffag in Mr. 317 v. J. nur einer ge⸗ 
— Aufmerkſamkeit würdig gefunden 

en, 

1) wenn er ſagt, daß ich die Mondesi 
atmoiphäre bloß deswegen leugne, weil 9 
der Lichtürahl am Monde nicht fenfe, d. 1, 
eine etwas verficale Richtung annehne, odet 
wie B. 26 ausgerrüdt haben will, weil nch 
ber Lichtſtrahl nit beuge. Dieunveränderte 
kicht ſtaͤrke auf dem Monde bep gleicher Sons 
nenböbe it daſelbſt als zwepter Eräftiger Bes 
weis für die Abweſenheit einer Mondesatm o⸗ 
ſphaͤre (worin bald, Dünfte aufgelöft, von 
niedergeichlagen werden) angegeben und 
süber bie vorserflihßen unk vicköbriaen 


— 
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Beobarhringen eited uneemübeten Schröter 


2) Habe ih gänzlihe Abweſenheit 

o re nie behauptet ; denn 

wer will beweifen, daß auch fein Quenichen 
ft über ver Oberfläche des Mondes ſchwebe, 

























ondern nur gefagt, daß daſelbſt die Atmo⸗ 
iohäre fo dünn fep, daß fie die abgeworfenen 
n ibre 2 ung wenig oder gar 


‚e hindern könne. aber beharrt fort; 
ährend auf dem Dafepn einer beträchtlichen 
sonbes , Memofphäre, weil er Eimas davon 
‚äftner’s matt natiſchen Anfangsgrüns 

one anden zu haben glaubt, 
folgenden Worten even 
er bat dieſer große Mathe 
mordentliche Sammlung von 
Abhandlungen und andern 
‚geliefert, wo Soſßfeld einjeben 

7 dafi man dem Monde die 
are n dt fo geradezu abſprechen 

m feinen eigenen Worten liegt nur 
n go Bar ——— Spu⸗ 

von Yimofpbäre habe, aber aus andern 
2 inerledigien Bedentlicpkeiren diefe doch 
abſorechen dürfe. 
2), — * > 
eie Beben ten zwar kurz, Do 
dlic ſehoben, allein +. fann eb noch 
— — 











n, daß Fluͤſſigkelten 
He Wefen ohne Armofphäre vor⸗ 
un können und denk dabey nicht an 
Leere, nicht an Del: und ans 
someter, über deren Fluͤſſigkeit 
ine Luft fol; er fann 
Berzeugen, daß Bulcane oder in 
| ie fi —* a . At⸗ 
Are nd, da doch die Bukcane 
ebenfalls ohne Zuthun der Atmo⸗ 
unter dem Meeresfpiegel entſte⸗ 

und bey € — —* nn 
anern Dämpfe | aranf ans 
,, ob gerat 8 Atmofphäre, oder 
ei © icht von ſchweren Maſſen da: 
rückt, fondern von der Feſtigkeit der 
alien , welche den ‚der Bulcane 
den, bad Meilte ; er bebarrt 
sernd, fo fe ich ihn vor dem Myſtiſchen 
t babe, auf ganı fonderbaren Meinuns 
ach melden das Licht und mit dem: 
den Wörmeltoff als eins entgegenge 


eh 
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ſetzte Kraft ber Gravltatlon aufftellen will ıc., 
thut Fragen, wofuͤr ich kelnen Namen finde 
und von deren Beantwortung auch nicht das 
Beringfte abhängt. — Unter ſolchen Um—⸗ 
Händen, da R. nichts Gründliches gegen 
meine Säge beygebracht hat, mil ic den 
Kefern des allgem. Ameigers mit den Monde 
fteinen nicht länger mehr beſchwerlich fallen 
und die Acten darüber ald gefchloffen anfehen. 


II. Beantwortung der Bemerkungen 
über die Säge meiner angekündigten 
Schriften. Ju Nr. 348 ©. 3570 und f. 
des allg. Anz. 1812. 


Der Einfender diefer Bemerkungen bat 
äweperley zu erinnern, 

1) daß meine Behauptung „die Erde an 
der Dberfläde m dichter ald im Mittels 
puncte” mit den Meinungen großer Gelehrs 
ten, eined La Place, Bouguer, Mas 
Iyne, Cavendiſh, und mie den Erfahrungen 
im Widerfpruche ſtehe, und daß demnach 
bier ein Drucdı oder Schreibfehler obwalten 
müffe, und 

2) daß von Schriften über dieGeologle, 
nach dem Ausfpruche eined Cuvier, deswegen 
niche viel zu halten ſey, weil a) feit dreyßlg 
bis vierzig Jahren beynabe täglid eine ans 
dere Theorie erfcheine, mo eine die andere 
verdrängt und Feine Nichts befriedigend ers 
flärt und b) weil man überhaupt auch von 
Bildung der Gebirge Wenig oder Nichts wiffen 
könnte , indem man mit den Naturwirkungen 
und den Umfländen des Geſchehenen zu mes 
sig befannt wäre. 

ad ı) Ein Schreib » oder Drudiebler 
kann bier keinesweges obwalten , da für diefe 
Meinung die Nacbfäge meiner Schrift ſtim⸗ 
men. &$ bat demnach entweder Za Place 
u. a. oder ich Unrecht. Bisher i aber die 
ältere Meinung von der größern Dichtigkelt 
im Kern nicht bewieſen 
bewiefen werden konnen , 
die Wahrheit meiner Gäge nad denfelben 
Grundfägen, moranf die Mechanik des Hims 
meld gebaut ift, dargethan — ich werde dem⸗ 
nach Recht baben. Uebrigens glaube ich 
nicht, daß Marbematifer und Afironomen, for 
bald fie meine Schrift gelefen, Etwas gegen 
meine Säge eingumenden haben, da fie ganı 
in idrem Geife abgefaßt iſt. Auch glaube 


dagegen babe ich 


und wird auch nicht 
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ich nicht , daß Erfahrungen und. Tharfachen 
gegen mich fprehen, da im Gegenthell alle 
Erſcheinungen diefer Art durch fie vollſtaͤu⸗ 
dig erklärt werden. Nur mird bemerkt, 
- daß mein Gag bloß von primitiven Gebirs 
gen, aber nice von der Atmoipbäre, 
dem Meere und den Flögen gile, wie leicht 
au errathen mar, ’ 

ad 2) Wenn Cuvier tadelt, daß bevs 
nahe täglich neue Geologien erfcheinen, und 
daß man im Grunde genommen «noch immer 
nicht weiter in diefer Wiſſenſchaft vorgefhrit: 
ten fep und erklärt habe, fo hat er allerdings 
Recht; ich will aber nicht hoffen, daß dieß 
auch der Kal mie meinem Bude feyn wird, 
weil ich eben diefe Wahrheit zu ſehr fühlte; 
wenn aber Luvier meint, daß wir vom in: 
nern Bau und von der Bildung der Erde gar 
Nichts wiffen fönnten, fo gebt er darin zu 
weit, indem fodann alles feruere Studium 
aufhört, und ſchon die Erfaorung lehrt, daß 
es oft bey Befle an der am fehwerften zu 
verliebenden wiffen chaftlichen Gegenſtaͤnde 
Bloß auf eine gluͤckliche (copernicaniſche) Idee 
ankommt, welches bey Erklaͤrung der Be 
birgsentſtehung auch der Fall ſeyn wird. Ob 
ich das Flecklein getroffen habe, wird die 
Zukunft ſehren; ſo viel kann ich aber im vor⸗ 
aus verſichern, daß mir Alles hell und klar 
in dieſer Wiſſenſchaft erſcheint, und Jeder, 
welcher meine Ideen gefaßt und die Geogno⸗ 
fie ſtudirt har, wird dieß — 





Gelehrte Sachen. | 

Bitte und Aufforderung. 
Als ebemahliged Mitglied des pbllologis 
en Seminariumd zu Göttingen babe ih 
oft Selegenbeit bt, den verflorbenen 
Ritter und Profeſſor Seyne dafelbfi über 
feine ausgebreitete Gorrefpondenz mis ger 
Iehrten Renuern des claffifchen Alterthums zu 
— u anal 
’ u e mögen 
ſich a Eis Briefen darüber wol nicht Ans 
Beriode, wo diefer graße Dann der Begrüns 
ber einer neuen Erkiärungdmerbode der alten 
Glaffiter zu ‚werden anfing. Man bat In 
im unjeren Zeiten die mertwärdigften Briefe 
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eined Klopſtock, Johannes Müller, Gleim 
und Anderer zu ſammeln angefangen: wäre 
ed wol nicht zu wünfhen,, daß man eine 
aͤhnliche Sammlung von Seynes intereflan« 
teilen Briefen verantlaltete 

Wollte man fie dey den jegigen ungünftis 
gen Zeiten für den Buchhandel nicht als eigene 
Sammlung herausgeben: fo bat ſich ja unfer 
deuiſches DBaterland einer Menge gelebrter 
Blätter zu erfreuen, in denen man file 
ar or 66 

tolberg am Harz. 
xD. Stenber: 





Anfragen 

1) In welchem Werke findet man bie 
beßte, gründlidhfte Anleitung zum Choral⸗ 
ſpielen, nebſt Zwifchenfpielen u. f. w. ? 
) Welches in die beßte Sammlung 
gruͤndlich ausgesrbeiteter Eboralmelodien, 
bauptiächlich zum Privargebraudde beym For⸗ 
tepiano , für geübte Elavierfpieler 

3) Oder gibt ed ein Wert, welches Bey: 
des enthält, die beten Choraͤle, und eine 
gute Anleitung, fie zu fpielen? 


Nüglihe Anftalten und Vorſchlaͤge. 
Sranzöfifche Unterrichts: und Penſions⸗ 
Anſtalt in Gotha. 
Der Borfteber diefes Jufiituts iſt ein 
borner Beat der in einer der erſten 
tebungd ı Anftalten in Paris erzogen wor⸗ 
den ift. Eltern, denen Biel daran gelegen 





iR, daß ihre Kinder einen gründlichen * 


matikalifhen Unterricht in der franzoͤſiſchen 
Sprache erhalten, und auch ſchnelle Forts 
fchriste im Sprechen machen ſollen, finden 
bier eine ſchoͤne Gelegenheit, und dieſes bat 
ein Kind von elf Jahren, das erſt zehn Mor 
nate in dieſem Inſtitute ift, bemiefen. Die 
pbufifhe Erjiebung diefer Zöglinge iſt auch 
ein Begenfland ber belondern Aufmerkfans 
a — — I! *8* 8 it ibm 

großen Vortheil, daß fie mnaflum 
befuchen Fönnen. Was den Preis der Pens 
fion anbelangt, fo wird gewiß ein “Feder das 
mit zufrieden feyn. Wer über diefes Juſtitut 
nähere Erkundigung einzuziehen wuͤnſcht, 
wird gebesen, ih Deshalb am, ben. Kishem 
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Angebotene Stellen. 
re Die königl. preug. Mitter s Ucademie 
gnitz In d ein Mann ger 
Den zur im den Fechtkunſt gründs 
sr ertbeilen, fondern auch als 
mnaftif in der Ausdehnung 
, den Butstfjuchsibr ge: 
aleich als Erziehungs ı Ge 
m kann. Er muß nicht 
ber die erforderlichen bier 
m gültige und befriedt; 
gen können, Der 
drlich 300 Thir. preuß. 
teljährigen Terminen 
erablt werden , und 
Bappiergelder. Emolumente 
war nicht, aber ein viel 
deutender Erwerb durch Pris 
efonderd in gymnaſtiſchen 
unmwahrfheinlih, wenn 
Lieb * Sache, und ein 
enebmen das Eigen 
3 find. Man wendet ſich 
n an das unterzeichnete 
Eintritt in diefen Poften 






























Betanneftafı dafls teren vet? fo 
oft er auch au Juldigun en 
zu Dürfen; wenn er aus Diefem Grunde die; 
fe8 au in Schlefien geleſene Blatt wählt, 
um ſich felbft, mie die gefällige Beruckſichti⸗ 
gung dieſes feines Wunſches jedem Befördes 
rer von Menfchenglüf, befonders aber als 
len.denjenigen Behörden gehorſamſt zu em⸗ 
pfehlen, von denen dDieBefegung Der verfchier 
denen Korftdienft: Stelen abhängt. 

eriaubr er ſich die Bemerkung, daß der Su⸗ 
ende überzeugt if, fich über feine Käbigs 
keiten, bisherige Dienftführung und fonftis 
gen Yebenswandel durch die gültigften Zeugs 
niffe und zu Jedermanus Zufriedenheit bins 
längli ausmeifen zu Fönnen. Anträge an 
ihn beforge die sEppedition Des allg. Ans. 


2) Ein Raufmanngdiener , der noch in Feis 
ner andern Handlung gewefen iſt, ald bey 
dem Herrn, wo er gelernt, und ſechs Mor 
nate ald Diener geftanden hat, und mit den 
beten Empfehlungen verfehen iſt, fucht eine 
Stelle. Da er fehr gut rechnen und ſchrei⸗ 
ben kann und die Buchhalterep gelernt bat, 
fo würde es ihm aud fehr angenehm feyn, 
wenn er bep einer Herrfchaft oder ſonſt 
bey Jemand als Rehnungsführer oder 
Schreiber angeftellt werden fönnte. Er i 
zu erfragen in der framzöfifchen Unterrichts⸗ 
und Benfiond: Anftalt in Gotha. 


— — — — — — — 


Allerhand. 
Anfrage wegen Wohnung und Roft. 
Eine Witwe, die zwey Kınder von drey 
bis fünf Jahren bat, wänfdt im Saͤchſiſchen 
oder im Würzburgiichen, bey einer ftilen, 
eingezogenen Ramilie, am ltebften auf dem 
Rande, bev einem verheiratheten Kandpfars 
rer, der feine oder nur eine Fleine Familie 
bat, oder bey. einer ſtillen Wintfrau, ein 
Yaar unmeublirte Zimmer nebſt Koſt, für 
eine verbältnißmäßige Vergütung, zu erbab 
gen. Gie hofft, durch ihr Betragen ich dad 
Zutrauen und die . ihrer Umgebungen 
m erwerben, Man bat ſich deshalb in ganz 
Irantirten Briefen an die Erpedition des 
allgem, Anz. zu wenden. 


9 
Vachtrag su er Quittung im allg. An}. 
353: 
Nach rn - jener Quittung find noch ein: 
geiande: s St. zofr,venu Canslar von Epcelberg 
und > Kronthie. von Frau geb. Räıhin von Flanj 


in 
— , 25 Decemb. ı9r2. 





Zuftiz» und Polijey- Sachen. 
Aufforderung an die Bläubiger dee. verſtor⸗ 
benen Sit ſch Moſes. 

Nahfichenden Creditoren ve längf verkor: 
Cridarii, des diefigen Handeis « Juden Zirich 
1) ob. Noe und Peter Bogel in Frankfurt, 

2) XBitme Dilbey —*3 
3) Anna Maria Zahn daſelbſt ! 
4) Gebrüder d’Orville — 
Saas JIſaac Wolf ın Berlin, 
frael Marcus und van e dafelbf, 

ſaac Joel's Erben bafel 

3 obannes Baife in I —* 
* Brünmngbaufß in Haaren, 
= Heym Eſchwege in Hanau, 
an 3338 hannes aut in — 
er Po in M 


Ruben Heſſe — o Erben in ei 

wird hiermit oͤffentlic befanne gemacht, 

auf ihre in deſſen Eoncurs liquidirten nd 

einige hundert Thaler pro rata ju erwarten —— 
merben dieſelben daher hiermit a 

riedigung der Pl Imäßi legen 4a 

Em angnahme der fü 

binnen jwep Monaten um fo De ging —* 

Commissarius causae, 


Senat dabier , eutmeder Bernie ober bur 


andararien nd — melden fie 
feibR beya — ——— wenn dieſe vor⸗ 
Pie Grider um igen Gläubigern —— 
ofes pro rata augerbeilt, und ihre Anfpräde 
nicht welter beaditet werde 
Arolfen, den 19 De — 
Fuͤrſtlich waldeck. zur Regierung verord⸗ 
nete Praͤſident, Dice » Canzlar und 
Regierungs⸗ .. iger 


2. Gagemann. 


.R * 





Vorladungen: 1) J. Conr, geldo. 
Auf Anfusen der Erben Johann Catpar Zeld's 
au Eronbeim mird biermie der feit dem Jabre 1787 
abmefende, im Jen 1763 geborne Johann Com: 
zad Geld aus Trondeim vorgeladen, ug er ſich 
binnen neun Monaten * — — in dem auf 
2 April 1813 
angefeäten Termine melden, und Dafelbf weitere 


** 


1d0 


Anweiſung, im Fall feines ren aber ge 
wärtigen toll , daß er werde für todr erflärr 2 
fern gurinfgelaffenes en keinen nädyiten 
ben, die ſich als ſolche gefeßmäßig legitimmen f . 
nen, werde jugeeignet werden. 
Bunzenbaufen, den 29 Junius 1812. 
Koͤniglich baierſches Landgericht, 


LRlingeohr, Landrichter. 





2) der — ne Enap. &. Chen. 
rudmei 

Nachdem in Gemähbun —4 unterm ı7 Nov. 
diefes Jahres ergangenen allerhoͤhſten Commisso- 
rialis, zu Deren Gorefried Ludwig Chriftian 
Drucdmeier's, vormanligen Brfipers des Rıtter» 
gutes Mitelfepde, ſammi Zubehör, Wermögen, 
bey bieligem könıgl. fäf. Tunis: Amte der Concurs» 
proceß erdffner, und in Gemäßbeit des Banque» 
routter : Mandars von 20 Der. 1766 und der erl. 
—* Ordnung, das Erforderliche verfügt, im 
erneremn Dei aud alle diejenigen, weite au - 
Pr Herrn Bruckmeier’s Dermögen ex capite 

erediti, oder fanft Anforderungen zu haben ver: 
meinen, und foldemnad deffen befannte and un: 
befannte Gläubiger auf fünftigen 24 Map 1813, 
u 22 und Beſcheinigung ihrer Anforde» 

n bev Derluft des Ausſchluſſes, und refp. der 
—* tewodlthat der Wiedereinfegung in = vorigen 
Stand, eDicraliter vorgeladen, bierauf aber 
der 10 Julius 1813 

me Publication einer präclafivifhen Sentenz, una 

nn 


aus Oflegun der ur Fred Ba —— eined Accorde, 
— —— daß en fo außen» 
dem vorfepenben 


Redyismo eg der — in den vori⸗ 
en Stand für verluftig geachtet werden follen, ans 
umet, in —— eines Bergleihe bingegen 
zur Jarotulation an und erenbung " — Acten nach 

—— Erkenumiß, und fodan 


der A December 3 j 
ws Yublication eines Locations» Urteld beftiinnit, 
auswärtigen Ereditores aber befchieden worden, 
Bug Aeuırıe Gmolmähtigee ya Unnepuung 
n su Annehun 
der Fünftig an fie zu eriaffenden Ladungen alihier 
in loco Demmin, oder in der 95 


beftellen 
aus wird foldies, und Aa die ausgefertigten 
Edicral N reg 4 Judiecio Commis- 


sionis, an den Ra em, zu einig. Dresden, 
Marienberg und Sebafltiansberg bmen, auch 
m Kreis « Amte Girpberg, und 
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afenilic auebängen, hiermit bes 
Länterflein bey Marienberg im 


Causae, ;; 
e Anıtmann allda. 
Qwenzel.  . 





oder am and; M. 
‚ Augufte pon Deu: 
* frepadelichen 
b. oder ſonſti⸗ 
) maden zu fönnen 
fordert, denfelben bim 
en Grit von leds Wochen 
ad. bey dem obenbengunten 
auszuführen, midrıgenfalle 
gabe der vorhandenen 
den wird. men 
it, den 20 Dec, 1812. 
bifches graͤflich leinine 















ee: var, Schneider. 
— J 


Jac Troumb'o. A 
mb: von Scckenheim, wel⸗ 
von feinem Geburts: 
an feinen Bru- 
om 22 Kebr. 1610 
ng, in dem allgemeinen 
eben if, wird auf wieder · 
inzigen Bruders Georg Adam 
fördert, fi binnen neun 
e zu Rellen,, und fein vor. 
















pidrigent 0er ine verime sflärt, und fein 
jögen dem Bruder in- fürforgliden Bein se⸗ 
on audgeli werden wird. 
Pont dans 
Schwezingen, den 29 Dec. 1812. 
Dis —* I. bad. Amt. 
«“ —* — — 
> ‚Vat. Kederer. 
PIC Ene 05 DT LIrae aa 
ee 








3» 4 2 u abi 0. 

De ried ige, in ri 
| ‚gen zu Bezahlung deflen bekannt 
A : {o werden mmt 
mn ‚@ländiger, pexemiprie, 


die Er 
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bey Verluſt ihrer Ann an die Gantm nd 
der Wiedeteinfegung — vorige Stan "Hier 


durch citirt, — 
en 19 May ı813:. , 

früh 9 Uhr., wor berzogt. Auite aueh, au erſchei⸗ 

nen, geididt, ber Gute zu pflegen, bep deren 
tfteben ihre Forderungen in Sl. Erf, ın dem bier 
ihen Münstuße gehörig zu liquidiren und die 

Belhieinigungemittel anzugeben, über deren ts. 

beir mit.dem bereiss aufgetellten Curat. litis, über 

ern aber unter fi gehörig zu verfahren,, 


auf aber 
den 6 Julius 1813 : 
der Eröffnung eines Liafificariond » Befheides ge⸗ 


a; > fepn. e RoF 

undlic iſt diefe Edictal , Yabung unter 
berzogf. Arits» Hand und Siegel auögeferuigt , in 
drep verf&iedenen Territorien angeflagen und ım 
eingen Öffentlichen Blaͤttern gunallgemeinen Kennt: 
niß gebradı. worden. - N; 


Sig. Baltennordbeim, den;zı ‚De. 1812. 
hu dafelbft. 
6) der Barher'ihen > ſchner nauerſchen 
r 


en, 

Aus Anlaf eines bey biefigeun geoßhersoglichen 
Hofgericht anhängigen  Nerbrefreins, ‚in Sachen 
Addinger's, Dümge's und Conſorten gegen des 
Amt Yadenburg , ‚wurden bep eriterer Stelle Bel 
der binterlegt, deren Bertdeilung von dem Aus⸗ 
aange einer bey dem ehemahligen rbeinpfälsiicen 

ig gemadten und 


J 





Dberapprllanonsgerichte anhoͤng 
nob ment ſciedenen — zwiſchen den 
karcherſchen Erben und der und der Erben 
des Reviſors Schnernauer abhängt. 
Da num aber dieſe Witme aus Heidelberg 
längft mit Tode abgegangen ih, und deren Erben 
fomobl >’ atd jene des ahevermandıen Barcher 
aus Heidelberg , unbefannt find: fo werden ſammt⸗ 
lie karchet ſche und fchnermauer’iche Erben 
bıermit aufgefordert, fi von heute, binnen drev 
Monaten rechtlicher Ordnung nad, zw erklären, 
ob fie den vorbefagien Nedsäftren fortaufenden ger 
denfen vidrigenfalls Diefelben - zu rigen 
baben, daß fie als verzichtend auf die Dberappel- 
lationtinfans und reipective auf ihre Rechtẽ hand⸗ 
fungen in derſelben terden angeſehen, und dad 
weiter Rechtliche werde vorgekehrt werden. 
manuheim, den 7 Dec. 1612. 
 Broßbersogl. badiſches Oberbofgericht. 
hi örhr. von Drais. 
Var Mayer: 
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Kauf ‚und Handels ⸗ Sachen. 


Gut zu Zillbach. 


— 


taxirt worden 
1 ruar des 
—— an den herkbieten: 
den Ar werden, welches mit Dermeifung auf 
‚ten enthaltende Eiatvaßonsnepatent 
zur Öffentlichen Kennmiß gebracht wi 
he den 20 Dt. A 


— erzogl, ſachſ a, Amt daf, 


» chl 4 * en Gute 
* om ge Sin bad) gebören 

* An Gebäuden. 
x. Der _fogenann 


— Föhe, Dan, Dieer iR imcy 
sodwerf RL nd 40 Eau 
" Ar) 26.2 Di. Korniims, und 
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©. An Artla 
er 14 fa der 26 Ken {m un Es 


und *80 zu go —* wa * er, i 
zd auf 2 Thiria3 gs f. 
) 133/4 Wder am Bodöfhenebrunn , gibt 
4 Tbir 14 gl marine gl au Fra im 
— ao dur Geld 
e) 3/4 cr der Kinfenader ibt 6 gl. eld» 
re er ah Ns... 5 69. ' 
d) sııf Adır im 


3 Eule. @o —— 
e) 43/3 
.. —n am kahlen Berg, gibt 19 Thlr. 


De » gib 


iſt am die Stuͤcke sub 

d, "horn emunerten, da s0gl. Kommer 

ober — und das 

sub £ zum Tbeif mit. er dat. Die 

Anſaat überhaupt be nad) einer era 
nen Meſſun 

“r Rh de Gen 


au 25 Toir. * Geld der der f zufammen 
auf 562 Thir. 15 al. gl. 9 pf. 

"und 88 Acker ı8 Ruthen al jüngerer, 
zu 20 Zoir. Var. Geld der Ader, taxirt auf 
588 Tbir. 22 gl. 

Hier nach find als jegt beftebendes —— * 

«2 Acker em 4 Nurben » der 
ſcomu zu zı Tole: im a4 fl. Fuß mr in ri 
bringen, und find taxitt auf 387 Thlr. 6 gl. 2 > 
D. an Wiefen: 
a) a5 5 Acker ſehr gute Grundwieſen 
8 gl. Geldjins; taxirt gu aco 
24 fa. Auſammen arıs Z 


* 
Eu. — K 
Bor Ir. 16 gl. 
geergenge jeller Gru 


| C bt 6 Zul 
sul, — br und orig — X 


* im 24. fl, 
* 
re — — uno‘ 
an Sram Inte j Alt. ei 5 


Die — —— Grundkäde beträgt 
6o73 Tue: TAT" pf. 


"Balteunsröheiin ; den 17 Derb. 1812.70 ı 
— Senso. ſaͤchſ· Amt. bal. 
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Num. II, * 


ner Anzeiger. 
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Gotha. Dienstags, den 12 Januar 1813, 





Gelehrte ıc. Geſellſchaften. 


In Berfammlung der fünigl. Socler 
tät. der Mittenibaften am 14 Nov. las der 
ref. Sıri er eine, Analvie des Bley⸗ 
glaſes von Zelle auf. dem Harze vor. 


weldhed zu den qusgezeichne; 
Maturerzeugniflen des Harı 
ir, anfänglich von von Tre: 
rar pbofpborfaures Bieygebalten. Nach 
ds nabın man ed allgemein für eine Abs 
derung des weißen Sieyſpaths oder des 
nerürlichen foblenfauren Bievorpyds an. Der 
ei D. Jors 
‚ welcher fpäterbin daffelbe einer dem 
(den Analpfe unterworfen bat, gibt deifen 
Schhung inı Hundert ju 59,5 metalltides 
—X en ,.0,50 Eilensrpd , 0,75 
kdunerde, und 1,25 Warler an. Dus Ders 
des Bleyplafes aber vor dem Löth⸗ 
&. be} 28* eitilasion, gegen die Saͤu⸗ 
falten it. entipriche auf keine Weiſe 
icledenen Meinungen über bie Nas 
(dung diefer Bleyminer, und es 
don intupraus ver muthen, daß 


mn-” 
— Ote mit 
den über die Drydarion ded Bleves gemach⸗ 


u in einem zu: baren Bl: 

t, und derfelbe Überbenr auch 

dem Zotalveriüfte befimme. wor, 

Vermuthung wurde durch die. ge⸗ 

. Sergliederung dieſer Blepmi⸗ 
ſtommen 6 







































eftärige. Ihr zufolge 
an Schibefelfäure 
in demfelben Verhaͤltniß. 
von Ang; 


uns 





land ‚welchen Rlaprorb analpfirtbat. Das 
jellerfelder Bleyglas iſt demnach mir dem 
eben erwähnten narürlichen Bleyvitriol durch⸗ 
aus ein und daffelbe Fol, und unfer Barers 
land befigt alfo im dieſem fo lange verkaun⸗ 
ten Bleperze eine Mineralfubftam , von wel⸗ 
der man bisher glaubte, daß fie nur ein 
ausſchließliches ——— von England ſey. 
Das durch viefe Analpfe aufgefu 
Mifchungsverhälrniß des Bleyglaſes von Zel⸗ 
lerfeld berräg: für hundert Theile deſſelben: 
2,9145 gelbes Blevoxyd 
26,0191 Schwefelſaͤure 
0,1654 Magueſiumorpdul 
0,1151 Eijenorpdul 
0,4608 Kieſelerde 
0,1242 jwifchen den Lamellen eingefchloffe 
u Waller oder Verluſt durch 
erepitation 
eine Spur Alaunerde 


997992 
100,0000 N 

Die Kiefelerde, nebſt ber Alaunerde, 
dürfen indeffen auf keine Weiſe zu den Bes 
ftandrheilen diefed Bleppitriold gezählt wer⸗ 
den, fondern rühren von, dem Blepglafe abs 
hängenden, Quarjfragmenten ber, welche 
von demfelben niche völlig hatten abgefondert 
werden können. Eben 6 fdyeinen auch das 
Magneflams und Eifenorpbul nur zufällig 
darin vdrzukommen, da ibr Gehalt verändern 
lich it. - Viellelcht, daß fie even fo, wie dab 
MWaffer, bioß zmifchen den Lamellen mechas 
nifch zurädgebalten find. 

Diefe Analpſe beweiſet übrigens auch, 
daß die natuͤrliche Verbindung der Schwefel⸗ 
fäure mit dem Bleporpd in eben dem Ders 
bälenig Start findet, wie die kuͤnſtliche, daß 


407 


alfo beyde in Abfiche ihres Miſchungsverhaͤlt⸗ 
nitfed gleichfalls identiſch find. 

Am Verlaufe diefer Analpfe hatte Prof. 
Stromeyer auch Gelegenbeit, die für die 
chemiſche Analyſe nicht unwichtige Bemer⸗ 
fung zu machen, daß das ſchwefelſaure Bley, 
ſowohl das natuͤrliche, als auch das kuͤnſt⸗ 
lie, in der Galpeterfäure bey einiger Um 
terflügung der Wärmevöllig auflöglic ift,und 
bey einem binreichenden Säure: Ueberſchuß 
auch darin aufgelöfer bleibe, fo daß man bey 
Ynalvfen, mo man das Bley nad) der durch⸗ 

ebends üblichen Methode aus der falpeterı 
en Auflöfung mitteift Schwefelfäure fäl: 
let, um mehrere Pocente irren Fan, mwofern 
man die Galpeterfäure nicht durch Verdun⸗ 
fen entfernt. — > 

Auch in Hinficht der äußeren Beſchaft 
fenbeit findet, nach einer von dem Profeflor 
Hausmann mitgethellten Unterſuchung, eine 
{ehr genaue Uebereinftimmung — dem 
barzer, bisher fogenannten, Bleyglafe und 
dem Bleyvitriole Statt. Go laflen fih nas 
mentlich Arpflallifarionen des eritern, mo: 
rüber die Befhreibung des D. "Jordan nicht 
vollfommen genau und deutlich ſpricht, auf 
Die des Jegteren leicht zurück führen. Wenn 
bey der octaedrifchen Kernfruftalifation des 
Bieyvitrioisdie Flächen, melche die ſtumpfen 
Grundfanten bilden, mit P, die andern mit 
P', die Geitenfanteh mit B, die Grundfans 
gen von 109° ı8' mit D, die Grundkanten 
von 78° 28° mit F, und die Brunpdeden 
mit E bezeichnet werden, fo find für die fer 
eundären Kryſtalllſatlonen, welche dem Pros 
feſſer Hausmann vom: zellerfelder Bleyvi⸗ 
triole vorgefommen find, nad Hauy’s Mer 
thode die Zeichen 
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folgende: 2 De | 
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Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Anwendung det deutſchen Thermolamme 
im Großen, 

Winzler, in Bien, der befannte Er⸗ 
finder der deusfhen Thermalampe, und nun 
auch vorzüglich ihrer Anwendung im Großen, 
deren Möglichkeit.fo ſehr bezweifelt ward, 
erbieter id, den Sachfreunden, vor allem 
aber den Beflgern von Hocöfen, wie übers 
baupt von jeder linrernebmung , woyu bes 
irachtliche Duantitäten von Breuuſtoff ers 
forderlich find, wie » B. bey Galjpfannen, 
Salpeter⸗, Bitriol: , Aloun »,Portafpenfieder 
sepen und dergl. m. genaue Modelle von feis 
ur zu Klofterneuburg nächft Wien errichtes 
ten großen Thermolampe, und eine detaillies 
te Unmweifung zum Gebrauch zu liefern. 

Mittelſt eines Apparais werden auf 
einmahli 100 Klafter (oder fo viel man wiß) 
von aller Gattung Holz; behandelt, aus 
jeder Klafter aber durch Zerlegung im ven 
fchloffemen Raume ı) an die 30 nied. öfter, 
Megen (zu ig berlin. Megen ) vortrefflidye 


Kohlen *), 2) über drey Eimer mit Theert 
mifchte Holzfänre, enblih 3) fo väd 
rennbare Fuft, (Waſſerſtoffgas) erzeugt, 


und mittel der legteren noch nebenher bey 
jeder Dperation, deren des Jahrs bim 
durch ganz bequem zwanzig unternommen 
wırden fönnen, 200,000 Mauerjiegel ,_odes 
an deren Statt eine verhältnigmäßige Quam 
Kisät Kalk, Gyps ꝛc. volllommen, obne den 
geringflen andern Brennſtoff, gebrannt 
hg wird alle der Brennfioff in En 
rung gebracht, welcher bisher nicht nur 
zum Ziegel, Kalk: und Gppsbrennen, fo 
wie ın jeder andern techniſchen Feuerar beit 
im Großen, und zwar mit dem gaͤnzlichen 
Berlufle der drep obigen Beflandtheile com 
irt zu werden pflegt; fondern auch noch 
e dritte Theil alles ded Holzeb, weiches 
bey: der üblichen Waldverkohlungsweife in⸗ 
nerbalb der Koblenmeller ganz unu 
Uch verbrannt werden muß, um die uͤbrigen 


”) Das in der Thermofampe behandelte Bol wird naͤmlich nicht im Aſche verwandelt, fondern es 


Dauert nad) gern 


r Operation in der Koble immer no als Brennfloff fort, hacdem es ſchon 


alle — —— Hbact abgegeben hat, und Üderfeigt im Verkublungszufande noch ſogar den 


Werth des angewandten Holzes weit. 
‚Sohlen jeder 
kodlen, dieſe in fogenannte Goacs und Cinder 


nd. 
lätig find, wie den o 


der nice nur 
ri können in der Thermolampe behandelt werden, mwob«n 


s 
melde befanntlid) das Geruche Drgan fo un ma n, und 
Ursel. fo unangenehm afficiten, ! 


013 allein, fondern auch Torf und Srein« 

jene in zn Zorf« 
„denen nun alle jeneXbeile abgenoumes 
manchen Lungen eben 


i . 















Sy at 50 34 
deln, lu, cher 
an Thermo Berkohlung gäny 
und u beym bioßen Ders 
e3 in Deutfchtand bei 
nd — Jahrs mehrere 
aufend —5 Bart. 
Beten —J bedarf u 
—— eachtet 
m weniger Arbeiter, denn aueh 
ndtvidu le einander ab “ 
find hinlaͤnglich/ ganze 
je Me Bedienen. Auch 
meni® af ſte Ko sähi, 
PR Di our Fleiß mit 
iflen verdinder, 
dern auch jede von 
ee © Jefahr durch ents 
nmen gehoben it: 
kinmaffe, weldye ebe: 
erigkeit — * 
















ämätter, ihren 
ii von einigen 
nfender dieſes 

5. mehrere 
in * En 


eig, um, I 
durch Hülfe des 
Kefet iſt fo 
* dieſer ah 
nen Dampf: 
ee die Bereltung 


8 einfellen 

elten oüten auf den ver 

ein wachſames Auge 
deffelben von Zeit 


. Ein 
an is, d ei 
un 
t are EN Mau gefärht werden. 
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Gelehrte Sachen. 


Ueber eine aus Veranlaſſun 
5* Bluthochzeit gepraͤgte Tr 

[3 nze - 

Die aus diefem Anlaffe geprägte paͤbſt⸗ 
liche AN, (auf der. Borberfeite das Bild 
des Pabiis, Gr gor ALT mit der Uumfdriftz 
Gregorius: Xll "Pont. Max, An. ı. auf der 
Ruͤckſeite den mit dem Schwerte bewaffneten 
und in der andern Hand das Kreuz erbebens 
den Würgengel, vor melchem die hingeopfers 
ten Leichen liegen, mit ber Ueberfhrift: 
Vgonotorum strages. 1572- daritellend, von 
welcher in der in Nr. 73 det ſenaiſch. allg. Lit. 
Zeit, 1812 befindlichen Recenfion des awepten 
— Beine — * des erſten Bandes der Cu⸗ 


Fey NY ee — undMitwe 5 
wird, daß fie, außer dem drinen Hefte der 
erwähnten Euriofititen, bis jegt noch 7* 
gends abgebildet 57 iſt nebſt den Denkmuͤnzen, 
welche K. Karl IX von Frankreich auf dieſe 
lutſcene prägen | ließ, ihon adgebildet in Te 
ac. Zucde’s Sylloge numismatum ele- 
gantioram ab anno 1507 — 1600 cul» 


(Argent. —— aa: 
I, B. 458. 





Anfr 

Der im 3. 1539 veriordune Biſchof von 
Breslau, acob von Salsa; ® in geb.Dbers 
laufiger , fol, mie Otto in feinem Pericon 
der oberlaufiger Schriſtſteller verſichert, ein 
Manuferipe- unter dem Titel: Silesia, bins 
terlaffen haben; befigt Jemand diefe Hands 
fchrife ? mas enthaͤlt fie und auf was grüns 
der fih Gito's Angabe ? PR 


— — — 


Angebotene Stellen. 


Be, n eine 3 Apotheke In de Nabe 

er. je lieber ein Be: 

Dilfe a eng weiber gültige 

—— ſeiner rRechiſchaffenheit und Kennts 

e aufmeiien kann, wende ſich in frans 

3 en Brlelen an die Exrpedition des allg» 
nz · 


— 


te 


Juſtiz » und Poliey » Sachen. 
vorladung I. 3. Albrechr’s. 
Der milndrpfichtige hieſige Buͤrgeréſohn, 
Soneidergeſell Jobann eint ich Albre vt 
weicher nach geſchedener Kodjiebung. bep der legten 
onfeription , na beendigten Lebrjabren ſid ohne 
undfaft und Wande beimlih von hier ent- 
ı bar, wird biermiz aufgefordert, binnen dato 
und zwey Monaten fi ‚vor unter 
dörde zu flellen und megen feınes 
das bersogt, Eontingen: dat Weitere zu ge» 
igen, midrigenfalle nam Anlauf dieſer Zeit der ⸗ 
felbe als entwicener Confcribirter behandelt und 
nad Mahaade des Eonferiptionspatents wegen Ein: 
ee * Dermögens das Erforderliche wird 
m 


Meiningen, den 19 Dec. 1812. 
Dürgermeifter und Kaib. 


T Datum, 


Kauf » und Handels » Sachen. 


Buteverpacbtung zu Schwarsbauien, 
Da zur andermeiten Derpabrung dee dochadel. 
rodrifhen Nitiergute zu Sawar hauſen vom 
a5 April 1813 am auf Drep, ſese oder mebrere 
€, moren bereits im aflgemeinen Anzeiger 
F. 30r, 325 und 329 umfändlie Nacridt er 
sheilt worden, aud eine ausführlide Beihrebang 
Diefes zu verpacdhtenden Mittergufs ben der Erye⸗ 
dition des allgemeinen Anzeigers zu Gotha, 
und der den frebherrt von unenrodtiſchen Gerich⸗ 
sen zu Wenigenlupnig, auch alldier, einzufeben ıft, 
der 29 Jahuar 1823, if der Freytag nad 
dem dritten Epiphanıen · Somntng, und 





der 19 Februar 1813 , ñ der Sreviag nad 
dem tag. € ag 

terminlic befi ;. 10 Mrd. foldes bier: 
durd macht, Sugletch aber Die, 
jenigen, melde biefe ing 30 übernehmen mil» 
‚jene, geladen , an oben bemerkte Tagen Vormit- 
tags so Uhr vor biefigen hodadel. Gerichten ſio 
einzufinden , - ihre Gebote darauf zu erkennen zu 


eben, beglaubte Zeügniffe wegen ihrer sconoMi- 
hen Kenntniſſe und ıbrer ermdgensumflände 
gen ,.. darauf aber de @liehung des 
Heren DBerpachters, nad dem ihm davon geihanen 
gejiemenden Darst saufepm 
.  Tpal obnmweit Eiſenach, den 22 Dec. 1812. 
, —— — 
A 5.) Wilhelm detleb/ P. 1, Jus, jar. 


t:# 











Mechfel: und Gelb’ Kurs In fächfifcher 
Wechſelzahlung. m ; 
kelpzig, den 31 Dec. 1812. 

Inden Meilen. Geld Briefe, 
Leipz. BL — 5 — 
———— un Kai: 9731 F 


Leipz. Michael — 


Amſterdam in eo, Uſe. 
Oetto in Eurr — 


— — — — 


13.3 ar" 


in Deo. . 144 2/4 
ügsbueg im Curtene JUN. |. — 34 
In Eut, ufe |Eints6s — Ir 

ag in Eur. äUlfe Schein | — 172 
om . Uſo p. Pi. St. — — 
2 onat. 3— [2 m if 
yon » Monate » . » — | 7714 
Frankfurt a. M. d Uſo.. — 344 
— — — — 
‚fHolländ. Dusaten = «125 far — 
E |Raifer » Ducaten .__»_ |19 — 
eslause 4 65 1a Aß 113 — 
Sten s6 bitts.112 ee 
Auguft ı und Louisd’or ; Jıı — 
eonihalet a 11 » » — | pary_ 
Souveraludior 4. =. + M@3K , 
Ducaten al Marco ’ u: * 
Almarco Lonisd’or ..- . — — 
Schild Louisd'er a6ıa | — | — 
affen Billets 4 1; 
Preußifches Eurrent  . 3 — 
en ‚Münze ‘ —⸗⸗ 4 
10 u. 20 Kreuzer . _ ht 
Biene Eintdsicheine .*. u 2 I) 
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Allgemeiner Anzeiger. 





Gotha. Mittwochs, den 13 Januar 1813. 





ſte Woanufaeturen und Fabriken. 
Bin Yerag über Lederlad und 

ıchfe, ve anlaft dur die Auf; 

ke. 2 und Ar. 312 ©. 




























&. 3230 findet man ein Re 
Kederla zu verfertigen, 
Schuben KRuiſchenge⸗ 
aan. ih wundere mic, 
einen Lack nennen Fann, 
elben, außer den 
Deich und auch die: 
‚mit Seife, im 
auflösbar Bird, fo daß die 
5 —— 
u it wide un 
rwerk abren kann. mel; 
ſachlich, nebſt gutem Glame 


Federlads rechnen muß, wenn 
—— gebuͤhren ſoll. 
ſchts, als eine 
In bie mambloß bey 


i oder zur Winters: 
bar iii, weil man auf Diele 
iet ang, dederiwerk der Märfe nicht 
se — —— 
ie mehr a..chen fo menla, als 
—— , bi bie mie eigen lat ie det 
es, je m 

— — 


— Be 


1 —A Pr : 
] * 1 
Wr ö . 
r t 
g 
; re? 2° * 
Fr REDEN 
112% 
Wehen 








> ‚tarifd 





rk * 
Ali. Anz. 1 2. 1813 


feit, zu den wahren @rfor 


‚Men 7 @ —5*— e —F Bu x 
— Se > 1 mich alle * 





nigung unterworfen find, wie Stiefel und 
Schuhe. Wir werden und alſo ferner noch 
mit einer guten Stiefelwichſe begnügen müfs 
fen. Dieſe aber zu vervollfommnen , ließ 
ih mir angelegen fepn: Das gewöhnlihe 
Wachs, in Terpentin » Dei aufgelöſt, mar 
immer ned): dir — * Wichſe, deren man 
ſich bedienen konnte. „ini vor hd 
au den Füßen; 226 nicht a 
auch Glanı; fie ſagte aber * Dede x 
gut ju. Das Zerpentin: Del, mit dem ger 
wobnlichen Wade vermifcht, entzieht dem 
Leder nad und nad feine Biegſamkeit und 
Eleftitität, und macht ed hart und fpröde, 
Uebrigens hat dieſe Wichſe denno immer 
etwas Schmieriges an ſich, und erhält nicht 
den volfommenen Glanz, den man an dem 
vorzüglich lackirten Yeder fo gern fiebe. 

Dielen Umſtaͤnden »abiubelfen, babe ich 
ein kunſtliches Wachs erfunden , dad vordem 
gewoͤbnlichen Wachſe mebrere Borsüge und 
Eigenſchaften beſitzt. Es iſt nämlich niche 
ſo weich und ſchmierig, von feſtem und 
muſcheligen Bruche, welches den hoͤchſten 
Glanz mit der außerordentlichſten Geſchmei⸗ 
digkeit verbinder, Der nur —— 
Lacken eigen iſt. Es widerſteht den Wir⸗ 
kungen des Terpentin⸗Oels auf das Leder, 
und in Verbindung deſſelben erbält es viel 
mebr daſſelbe. Man wird ed.in der gr 
dung dem mit den feiniten Lacken lackir 
ten Leder gewiß: wide note Beben; 
und ed bat vor diefem noch den Bortbeil ,: 
dag man jede. Beſchaͤdigung oder Werkriger. 
luug leicht ausb ſſern zund obue viete Mübe: 
und Koſten die dabey gewoͤhnlichen Mani⸗ 
pulationen , wie fie der Gebrauch meiner 
Necepte vorichreibt, öfters wiederbelen. kann , 
fo oft ed einem nur beliebr, weiches Armeen 


i 
—— — — 


115 ey 
den iſt. Zu dem kommt dieſes Wache auf 
tanſiche Art verſertiget, wicht viel doͤher 
als das gewoͤhnliche Wachs zu ſtehen, das nur 
allein fich zu einer vortrefflicden Stiefelmichfe 
eignet, mie es ſchon längit der Wunſch fo 
Bieler war. Dieſes kuͤnſtliche fhwarze Glanz 
wachs läßt ſich wie ein anderes Wachs bei 
bandeln und man faun hiervon folgende febt 
fhöne-Stiefelmichfe verfertigen. 


Recept. 
Man nimmt vier Loth von dieſem ſchwar⸗ 
— Sianzwachſe, läßt es über einem ge 
inden Feuer ſchmelzen, und wenn es gergamı 
if, fege man acht Loth gutes Terpentin 
hinzu, rührt ed um, bis ed völlig erkaltet 
iR: Drep bis vier Tropfen reined ungekoch 
te8 Rußs oder anderes ferred Del dient no) 
dazu, wein die größte Gelbmeidigkeit ver 
langt wird, der und dem außerors 
dentlichen Glame ſchadet ed aber feineswegs. 
Mit diefer Yomade werden Stiefel und 
Schuhe mit den gemöbnlihen Handgriffen 
gewicht, und dieſe Wichfe wird ver Näffe 
und Feuchtigkeit widerfieben; der Slam dem, 
oftvarften Lade Nichts nachgeben umd ſich 
in jeder Witterung sehr lange erhalten; dad 
Leder aber dabep viel Nahrung finden und 
immer —Se bleiben. 

Bev ſieiferem Leder, als Kutſchen- und 
Reitgeichirre milltaͤriſchem Lederwert 1. 
Tönnen das Terpentin s und andere fette Dele 
erfpart werden, man nimmt bloß eim Täfels 
den in die. Hand und reibt ed dem Laden 


auf, polist ſoiches mit einem glatten harten 
je und a et erorı 
ng bed vollen Glanjes einigemabhl 


ste einem mollenen Tuche. Diefer legtern. 
Are Wichfe mit diefem. von mir erfundenen 
Blanzwachfe bedienen ſich ſchon feit mehreren 
Sabren die-f. £. frany. mad £. bayer. Mills 
zärd vor ©. bey ihren Eatquer,: Par 
ut igem Lederwerk; weil 
—R wenig gehdte Hand er for dert wird 
md jeder Soldat dieſe kackirungſeibſt, fo oft er 
wii vornehmen kann; und gewiß Jedermann 
derwunderi ſich über das ſchoͤne glaͤnzende 


reberwerk dieſer Truppen, wenn fie Parade 
—— ken One ale va 


u. ee! 
Um nun 
ger 


116: 


felwichſe gu entfprechen, bin ich nern.erbds 
tig, diefen Theil meiner erlangen en⸗ 
ſchaften mitzutheilen, 
außer dem Bezirk von wenlgſtens jmanıig 
Meilen von bier, in franfiesen Briefen an 
mich wenden, und ein diefer Sache angemefs 
fenes Honorar nicht ſcheuen wollen. Man 
wird dieß boffentlich nicht unbillig finden . 
da ich felbit bierin viele geldiplitterige und 
vie jahrige Verſuche gemacht babe, bis ich 
dahin gelangt bin, und dieſes Wachs auch 
fernerhin einen. Artikel meiner chemiſchen 
Präparate aus machen wird. Wünideraber 
mehrere , von diefem Glanzwachſe nur für 
ihren Gebrandy oder zum Wiederverfauf zu 
haben, fo können fie ſolches ſtets, das biefige 
und In 45 Srüd Tafeln za 1 Tbir. 8. gl. 
oder zfl. 24 fr., im 24 Guldenfuß, gegen 
franfirte Briefe und dergi. Einfendung der 
Gelder vonmir beziehen 
Yürnberg.- ulius Rrieg, 
Befiger einer demifhen Waaren⸗ 
und Karbenfabrif. 


Nachſchrift. 

Obiges Glanzwachs wird auch von einer 
lichtsgelben Farbe unter den naͤmlichen Eigen⸗ 
ſchaften verfertiget zum Blanziren und Boh⸗ 
nen der Meubles und anderer Holzgeräth⸗ 
(haften. Auch dieſes Wachs erhält durch 
die Mifhung mit Terpentin ı Dei eine große 
Theilbarkeit, läßt fi alfo leichter und gleis 
cher ausbreiten. Die Eſſen, durchdeingt die 
Moren des Holzes, entroicelt die Karben und 

ide diefem Wachfe viel Grund, worauf es 
ftet ‚und der Glanz / welcher daraud enis > 
—R IH dem, weichen der praͤchtigſte kack 

Firniß gitt, gam zu vergleichen, und 
un von den Unbequemtichkeiten des letzteru 

ept. = 







Gelehrte Sachen. — 
VDer wech ſelung einer Rheinbrũcke 
einer ehemahligen Zugbruͤcke in Engers 


bey Neuwied — 

vw; Brof. Schreiber’s „Anleitung, den 
Rhei ze: zu kerrifen‘‘ befiider Ih ©. 117 
‚welches eintm Migverftänds 
bt te, oder wol [hon ger 


er!ör 


Tr Win, 


er u Er Fe *6 


n fi erdabee 


— — 
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Es heißenämlich bort „uno von Salt 
Fenftein nabmibnen‘ (den Grafen von Wied 
und Velten von Ban) „Engers meg, 
und erbaute zum Schuß der Rheinfahrt in 


biefer Gegend eine Brürte und ein Schloß.” 


Wenn man-bier von einer Brücke zum 


Schune der Abeinfahre Hefe, :fo kann br 


man nıcht anders glauben, als daß dieſes 
* Brücke über den Rhein geweſen ſeyn 


R. \ 
Bep Engers, hart am Rheinufer, fiebt 
wian noch die praͤchtige Widerlage einer Roͤ⸗ 
merbrücfe, von weicher der Hof: Rammerrach 
abel in den ‚„‚franffurter gemeinnügigen 
tättern”* St. 10 S. 42 Eol. 2 fpricht und 
dabey bemerkt: „man babe Rachrichten, daß 
fie von einem -wiapnjer Ehurfürften errichtet 
werden’ ’.: melde fung: ſich vielleicht 
and der oben ange Stelle herfchreibt. 
Dem Gefbiäröforfhper kann es nicht 
ateichgältig fepn, ob von den Römern im ers 
ften Fabrhumdert oder von einem deutſchen 
Kürlten zu Ende des vierzehnten eine Rhein 
brüde Engers erbauer wurde. 

Da Einſender dieſes, weldyer ſchon drep⸗ 
und zwamig Jahre nur eine Stunde Weges 
son dem Diane entfernt lebte, nie Etwas 
von einer dortigen Rheinbrücke weder gehört 
uch gelrfen hatte fo münfchte er vollkoms 
—— darüberzuhaben, und wandte 
fich deswegen an den. der Geſchichte kundigen 
and ſehr — geheimen Rath Staͤhler 
m Enger —— die Guͤte Hatte, ibm fol⸗ 
gende befriedigende Auskunfi über dieſes fon 
derbare Mißverſtaͤndniß zu ersheilen. 


BZDauneo von Salfenftein, Er biſchof von 


xuahm dem Graften Wilhelm von 


Wied, im Fahr 1371 Engers mer, und ride 


sie aum auf diefe Eroberung. fein veſonderes 
genmere. Er ließ daſelbſt nicht nur ein 
Buick mit einem ſchoͤnen Thurme erbauen, 
ru auch den Ot ond mit einem 
aben , über weichen eitie Zugbruͤcke führte, 
ii Noch in der ‘tegten Hälfte des ver 

en Jahrhunderts fah man dieſes alles; 

un erſt 3758 wurde das alte Schloß abge 
Fifien, Graben 
zene Schloß anf der naͤmlichen Stelle erı 

‚ Deralte, dur feine ſchoͤne Banarı be; 

e Ehurm blieb damahls uoc Reben und 
wurdest (pärerbin gleichfalls abgebrochen. 


geworfen und daß jegir. 


sı$ 


Nie haben weder Kuno von Falkenſteln, noch 
ſonſt einer der srieriichen Erzbifchöfe dafelbit 
über den Rhein eine Brüde gebauet. 

Jene Stelle in der Anleitung zc. bezeich⸗ 
net alfo feine Rheinbrücke, fondern eine 
unbedeutende Zugbrücke über einen Gras 


n. 
Es ergibt ſich auch aus dem Borberger 
benden, daß der alte ſchoͤne Thurm, den ich 
nicht mehr geſehen habe, Fein Roͤmerwerk 
mar, wofür er von Einigen ausgegeben wurde. 
Neuwied. 
C. F. Soffmann. 


Anfrage 
Welches iſt dad befte Handbuch der 
WMinerograpbie , welches einen, böchften®- 
zwep mäßige Drtavbände nicht Überfchreiter, : 
imd in welchem die neuellen Entdefungen, 
befouders der mineralogifhen Chemic, 


börig benugt find ? ” 





Geſuchte Stellen. 


11) Ein Apothekergehuͤlfe, welcher ‚feine 
jetzige Stelle, die er feit ſieben Fahren zur 
Zufriedenheit ſelnes Brincipals befleidere, vers; 
läge und mit den beften-Zeugniffen verfeben 
it, ſucht eine Condition. Briefe bittet man 
an die KErpedition des allgem. Anz zw’ 
adrefliren. 





2) Ein gebildered Frauenzimmer in Th 
ringen, aller gewöhnlichen weiblichen Arbeits 
ten und Gefchäfte kundig, in geſetzten Tabs 
ren, gefund, mit angenebmen Aeußern und 
von guter Herkunft, wuͤnſcht, je früher je 
lieber , im Ins oder Auklande, bey einem ed» 
len gebilderen Manne, mit oder ohne Fami⸗ 
lie, er. befinde ſich in einer Stade oder auf 
dem Lande, und welchen Standes er fey, als 
Beforgerin fekier ganzen haͤuslichen Wirth. 
fhaft, oder, wenn nicht die framoſiſche 
Sprache dabey verlangt wird, als Erziehe⸗ 
rin feiner Rinder, unter ſehr billigen Bedin⸗ 
gungen, angefielt zu.werden. Bep ihrem 
jarten moraliſchen Gefühl macht fie nur als 
lein auf eine gute freundſchaftliche Bebandı 
jung Anfpruch ; Dagegen wird fie eine theil⸗ 
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nehmende Freundin und nicht Domeſtike feun, 
und das Intereſſe ihres Herru Principals zu 
dem ihrigen machen. Frautirte Briefe an 
diefes Frauenzimmer wird die Erpedition 
des allgem. Anz. annehmen. 





Auftiz » und Polizey » Sachen. 


Vorladung Leonb. Arnold'o. 

Leonhard Arnold, edeliber Zobn des Ge. 
mweindemanns und Einmohners Jobannes Arnold 
datier, it vor etwa 30 Jahren in feınem 18 Jabre 
als Schneidergefel auf oe Wanderibaft gereift, 
und fol fib nad Dittriesland Deyeden haben , obne 
wäbrend feiner ganzen Abmefendeu das Mındeile 
von fi hören zu laffen. Da man der nod lebende 
Barer des Abweſenden das Dermögen unter feine 
Kinder verrbeile bar, und die Anweſenden derſel⸗ 
ben bep unterzeichneter Gerichtoſtelle gebeten haben, 
daß ihnen der Moıbeil erjagten ihres abmeienden 
Bruders unter Euratel Achenden, fit auf etwa 
600 fl. belaufenden und im liegenden Gürern befle: 
Henden Vermögens , gegen gerichtliche Sicher heits 
leiftung abgerreten werden möwıe: fo mird erfag- 
ger Teonbard Arnold dierdurch edicraliter vorge 
laden, binnen bier und drey Monaten ſich, oder 
feine ermwaige legirime Leides Erben entweder prr- 
id ,. oder dDurd genugfam bevolmädngre An: 
mwöälde bey unterzeihhnerem Gerichte fo 6 zu ſiſti⸗ 
ren und den Vermögensantheil in Empfung au 
nehmen, als fonften Geſchwiſtern deſſelben 

ſoſches gegen Caution verabſolat werden wird. 
Sig. Großenbuſeck, im Großder zogihum Heſſen, 

den 29 Dec. 812. 
Sroßher zogl. heſſiſches freyberrl. von 
buſeckiſches Patrimonial » Bericht 
Dajelbft. 
Reis, 
Ammann. 


2) der Bläubiger Phil. Carl’s 
von Deltbeim. 

Den bev dem alliyier anhängigen Creditweſen 
— Dbilip Carl von Veltbeim auf Groß 
ad intereflirten Eredisoren mird bierburd 
befannt gemade, daf zur Publicarion des 
tions » Erfenntniffes der 25 Sebruar, zur Dietri⸗ 
burion Felbt aber der 11 Maͤtz 1813 termiglich 


istribus . 
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anberaumt feg. Da ib unter den zur Perception 
tomuenden mit agnatiſchen Eonfenien verfehenen 
Bläudigern nom eımge befinden, welde ſich noch 
nice gebdria leguimirt, au zur Zeit non feinen 
Ynwald sur Earpfangnabme der Brider beſtelt ba» 
ben; fo merden fie erinnert, birrunter no in 
Zeiten ihre Rechte mahrıunebmen . weil cußertem 
Die auf fie fallenden Rosen ad depositum judi- 
ciale werden genommen werden. 
Cöiben, ben a2 Dec. ı812. 
Gerzogl. anhalt. Landes Argierung 
daſelbſt. 


v. 0ommer. 





2) der Bläubiger der Sreyfrau U. von 
enningen, 
Wer an bie Verlaffenkbaft der am ır I. M. 


’ au ’ 
gen Rechte u. Aniprub machen zu fünnen 
glaubt, wird biermit aufgefordert „ denfelden bins» 
nen einer peremtorifden Fri von ieds Woten 
rechrliber Driönung nad bey Dem obenbenannten 
Amt dadier ein⸗ und auszuführen, mwidrigenfals 
die Derlaffenicaft nob Ma der vordandenen 
Dispofition a werden wird, 
Keudenau an der JagR, ben 20 Dec, 1812. 
Großberzogl, badiiches gräflich leinim- 
genfhee Juſtizamt. Zi 
S äß. * 
— Vdi. Schneider, 





Kauf» und Dandels » Sachen. 


Von wiener Sortepianos, _ 

ſowohl in auirechiftebender,, flügeiörmiger,, als 
aubd clavierförminer Sagon finder man bey mir 
jederzeit einen anichnliden Dorrarh zur YBurmabl.. 
zu den dilligßem Preifen. Die Namen der befren 
Meiſter Wiens, als: Dertſche Brobmann;, 
Sting, Barhoimig, Wachtel und DBierer u. f. m. 
bürgen für die Doltommenben der Infrumente. 
Entferniere Lıebbaber,, die mir die Auswohl anver⸗ 
trauen, werden reel bedient 


BDernbard Zeil in Sotha. 


* Num. 13. 122 


Vgemeiner Anzei ger. 


Goth a. Donnerstags den 14 Januar 1813. 


Geſundheitskunde. —*— a. * —* sun Deranı 

affung dazu werden ten fie es zuglel 

—— Sragen an Aerzte. bewirken, daß fein Arzt ſich wieder ae 

felten, daß Aerzte aus dem vergeffe, die ungluͤcklichen Angehörigen eines 

ife gen, weil einanderer Srerbenden ſo zu mißhandeln, ald 28 fi 

= | oder zugezogen werden der Arje, * bier erwaͤhut werden wird, 

Hegt verfönliche Feind: erlaube 

mung aber auch Eigendünkel Dieter war in der letzten Krantheit 
rmm Srunde. Dhue Zwei: biefigen angeſehenen Kran ?) Arıt, ® 

Brmd fo vermwerflih als der in dem gefahrvollften Stadium der Rranifhek 

| jeder gleich unmoralıch (beint. berreifete er, 2) ohne den Angehörigen über 

, 0b es für eine. ſolche ſeine Abweſenheit das Geringite zu fagen, 

‚irgend eine Ents oder Verordnungen gu machen, oder fie an 

nne? und wenn dieg einen anderh Mrjr ju weiſen. Ehe er von 

HE — wie der Einfender fih feiner Reife zurüctkehre, nimmt die Krank 

—ob e nicht poedmaßige beit fo zu, daf —* ſich genoͤthigt ſah einen 

eſene und angeiehene anderm Arzt gw rufen, der während der Abs 

Fif bil en Aug twefenbeit ded Erſtern mir even fo vier Ber 

me * daben. reitmilligfeit "al ha nt ‚die Behandlung 

— übernahm *). Die Angehbrigen benachrichs 

4 ſo buͤrgt, tigten den bisherigen Arge fogleich fchrifttich 


— eworfen A Busiehen a in 5* weck⸗ 
5 ht eu an run agegen jagen t lein 
nk —XR bey dem beßten Willen, ne feon kann, daß 


de cin an, ‚bene Er jenen — andere Ideen leiter, nübbar werden kann, und wenn 
53 — es zewih Pubs. der Menſchlichkeli 8 egen die Angehoͤrigen ‚des Kran— 
in den Lee der Gefahr, der Angſt und des Schmerzes, eine Berudigung dies 


en erfaffer bat zwar feine guten Gründe, feinen Namen bier nicht öffentlich 































laſſen, er IR aber erbötig, die Thatſachen, deren Wahrheit er verbürgt, mit 
n, wenn die verlangt werden follte, d. R. 
* Ausgeihrieben, indeſſen koͤnnen fie auf Erfordern jeden Augenblic genannt 


war ein — mit * em Durchfall verbundenes, Nerdenteber, alſo site jener 


die fo Bent ung, die größte —— erfordern, und ben denen 
— e ala Viele, die, oft dey dem anfdıeinend 
Ar n 


. 
r: vol niadyen, daß der geriffenhafte Aryı unter 
inde einen 


ih 
fi enten ge 
2 — ———— daß er die Patientin gerene De 
fr —2* u Ar te... Qllein old er 
d er, dur Siege Bean Krane (don su fehr gefbwäht, 
fe zu ſehr angegrifien — * des erſten Arzies zeigten, dab ihm 


zu. m 13. 1813. 
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von diefem Vorfalle aufs hoͤflichſte, und er 
ſuchten ihu, es ſich gefallen zu laflen, die 
fernere chandſung, ju ihrer Berubiauug, 
gemeinſchaftlich mit dein jugerogenen Arı 
zu übernebmen, aber vergebens; denn der 
bisherige Arzt blieb von dieſem "Augenblick 
an ganz weg. 

Nach einigem Bagen verlangt die Patien⸗ 
sin fehnlich nach ibm, er kommt aud auf Bits 
sen bed Ebemannes , erklärt aber fogleich im 
Branfenzimmer:.er.mordo weder mit dem 
zugezogenen Arzte confuliren, noch mit ihm 
über den Verlauf der Krankheit und die ger 
macbten Verordnungen fpreden 5), auch die 
—— — res 6) * 7— 
‚man zuge zogenen Arzt sehen laffe 
Es war begreilli, daß ne änachörigen ihre 
Bitten dahin vereinigten, von feinem Vor; 


fage abıaBehen.n und. — ung min; 
44 mit dieſem ein 
vergebens, —* er ee: er baffe jenen 


Arzt viel * ſehr, als daß er ſich über⸗ 
— Eönne, mit ibm au ſprechen, er 
hoffe die Patientin zu vesten, alleın er 


eine feſſe Anſicht der Krankheit ganz gefehlt 


—* falten Fieber, unterdrückten weiblichen 


igte ſich nur ein —— nac 
ward ein Saͤftchen; erſchien 
eerungen, adfringirende Mitt 


ge Stunden a ein 
—— und hiermit Rehe um gemedhfelr 


werde nicht das —— BON 
bis er ſey. 3 
elde Arzt ward *. Wochen 
ber. zu einer angeießench Patientin, 87. 
eine Melle von R. gerufen, die africh 
bigigen Nervenfieber darniederiag. 33 
dieſe verließ er im der gefahrvollen Periode 
ber Krankheit drey Tage lang, ohne Hülfe, 
ohne Verordnung, ohne Arznuep, ?) und als 
er zurücdfam und man ibn bat, zn erlauben, 
dug man einen andern Arzt qugichen dürfe, 
um, falld er vieleicht wieder verhindert wärs 
de, nice ohne Rach zu ſton, erflärte er, 
wenn man einen ber eilf un aus RB. aus 
eben werde „fo bleibe er weg. Einige Sage 
er ſahe man fi gendth jet. amey- von 


‚diefen Aerzten zu Hülfe gu rufen, *0) nnd 
er betrat das Haus nichs weiter. 


Möge num das ärgliche Vublicum was 


theilen, Tu in diefen Blättern fein Urtheil 


befannt machen. 
R. " Veridicus, 





Er afte zwiſchen einet 
gein bean bigigen eg —— 


ugte Die, hefti e Fieberbige 
Ip — —* Hr einige & 


; 2» 2. unanfindigen Yeußerungen, Die er fid) gegen feinen Collegen erlaubte , finden bier feinen 
6) Die ch medlenburg: Kulareiben Bra pa DOM ⁊x ember ıg2r befimmt: es 
—— aller practſerenden an ie pn — — —* el: obne Un 


— (coied, ob und melden 3 fonk gehabt sur noch babe, fi zu deffen Beprarh und Hülfe 
u . ebergeit bereit finden zu la — 
* 2, —* fonnte Niemand, als der Arıt er, ein deutlicheo Bild des Verlaufs der Krankheit 
der. Anſicht bep den Derordnungen geben. 
n. er medienburgifde Landes: Regierung bat dieſes Vorfalls wegen eine Unterſuhung beym acas 
demifben Senar in 3, rg — das Reſultat, feiner Zeit, in diefen Blättern befann® 
gemacht werden ſoll. 
NJa dem Dossor: Eid der medicinifdien Facultät, mo diefer Arzt promovirt hat, beißt es: 
„Ego juro et promittr deinceps sive ad docendam medicinäm, sive ad exercendam fue- 
rim isitus, me nihil dolose et negligenter, sed oımnia eircumspecte et ad rectae mente 
sonscienhant — — — auturumm, “ 
Das war Hark — ; es find doch unter den euf U ten in R.. berühmme und gefaide den 
eren Verdienen die gante gelehrte Welt Bereangteie miderfaßren . laͤßt. — Ur di 
oben ange —— — a 1811 im Sen Beier — is BR 4 — 
jen sn-muabın , r werung a ma ’ Am 
einer Geitoufe don ı0 did so Thir. nad Mat der daraus entfandenen Folgen —— ml 
im. — der Wieterpolang der —— —*æ— und ihm dieſelbe unterſ⸗ 
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Bemerkung zu dem Yuffag im allgem. 
in, 214 ©. 22043 die Benutzung 
Heifches betreffend. 


‚erde‘ 
Benn der DBerfaffer jenes Auffages 
aubt, daßde De er einer Feſtung dfe 
Dfi de jede ma — * an ——— 


lachien läßt, ſo iſt er in 
. Das Schlachten der Pferde 
elagerten oder ach tur bei 
nm gefibehen müffen, fobald 
e des Wlaßed beurcheilt bat: 
Futter eintreten kann. Im 
ven niche nur die zum Dienite 
Adern auch die eitbehrlihen 
ſt noͤthigen 


ge w 


if goch ein Vorrath von 
ind gepdi tem Fleiſche aller 
ie Befagung, als auch 

be und Tag vorräthig, 
ung der abgeſtochenen 
ne Rede ſer Iſt aber ein eintres 
Mangel ju befürchten, fo wird das 


h nz > frifch oder gepockelt vertheilt 
von Magdeburg 


ng —— erde abgeſtochen und 
über abge 
fharet, teil ed an anderem Flelſche nicht 
€. Zum entgegen gelegten Falle würden 
mie Appetit dergehrt worden ſeyn, 
| ee —— — 
Dee iheils ang eigener 

vom Hörcenfegen fanuten. Dein 
ren hatte ein zn 
Wi von Et tder Pferde⸗ 
' und eine ger 
Zeit in feiner Küche 

“bie der Betrug entdeckt und er na 
en bejiraft wurde. er une, 
de auft Janger Fommen, 
“hfür die nöheit keinenadyı 
oigem davon ve . Dießtwäre 
on ehr, marım der Genuß des 

a empfehlen wäre, 

‚er Umland fegt ſich aber der 










{ | 1 > w 
ü . — 2, un . 
ah ru *« im, 


ferde 
bh Über die Eeite ger 
nihtanRindoied, Schafen 
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aflgemeinen Verbreitung biefet Nahrung ent⸗ 
gegen, und dieſer iſt der A — 
de. Ein gemaſteter frautiſcher Dihfe, 100. 
bis fieben Fahr alt und fieben bis acht buns“ 
dert Diund ſchwer, koſtet boͤchſtens 70 bis‘ 
go Shlir. Was ein gemaͤſtetes Pferd von 
gleichem Alter und Gewicht koſten mürde, 
mag ein Deconom entjiheiden. * 
So larıge alfo ver hohe Preis der Pferde 

und ihre große Nugbarfeit, melde in unfern 
Gegenden durch Nichts zus erfegen ift, es ers 
fordert, fie bis zum höchiten Alter zur Arbeit 
zu gebrauchen, ſo werden mir bey einer allges 
meinen Einführung diefer Speiſe immer nur 
altes, daher fehr hartes und nur wenig ſchmack⸗ 
haftes Fieiſch ju effen befommen, und ſelbſt 
— mobile en ee SR aller Ben 
heil durch den größern von Holz. 
| dihlgen —R 


zum Kochen und andern 
rungen gaͤnzlich ſchwinden. 

"Ein anderes Hinderniß iſt die gewiß nicht 
ungegruͤndete Furcht vor Mißbtaͤuchen, welche 
Beminnfucht leicht herbey führen koͤnnte, daß 
auch rogige und mit andern Ekel erregenden 
Krankheiten befallene Pferde geſchlachtet und 
verkauft werden könnten. Daß died nur 
durch ganz beföndere, noch einzuführende 
polizepliche Verordnungen und die ſtrengſte 
Aufihe, Kenntniß und Unbeftechlichfeit der 
dazu verordneten Anffeher verhindert werden 
könnte, iſt Flar. 

Bar alfo die Abficht ded Verfafferd bloß 
darauf gerichtet, die Küche mir neuen Mabs 
rumarmittelm zn bereichern, fo hätte derfelbe 
fuͤgüch nur ſoiche Thiere vorſchlagen follen, 
reihe der Oeconomie ſchaden oder feinen 
Nugen gewähren, ald den uns ihre Kelle 
liefern. Sch werde alfo einige, die ih auf 
verfchiedene Weile zubereiter entweder ſelbſt 
gegeffen babe, eder die von andern Menfchen 
gegeifen worden find, anführen, und bemerfe 
nur no, dag Alles, mas man dagegen eis 
wenden fönnte, nur auf Vorurtheilen berubt, 
weiche freplich mol nur von Wenigen wegen 
der guten Sache, von Einigen aus Neugierde, 
und von den Webrigen gewiß nur durch die 

rößte Hungersnoih abgelegt werden. *) 

u diefen Thieren zähle ich 


dem nachfolgenden Derzeichuifle die Worfchläge des Dr, Ytifolat zu unfgiblicen 
 Zhier » und Phanjenreige im ——— Nr. 245 und 246. 
- a * » 
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olf. Deut d 

f —B — Be an 5 — 
ch finder, Ar brungsmittel angewen⸗ 
du werden. en bar ein Edelmann 


eule eined Wolfes braten laffen und feinen 
nechten — un durch den einlas 
Rare“. aber 


— ie ei De 
ben, a war viels 
F — jervon. 


Fuchs, de Fleiſch wol nur 
— a ‚worden bat ein wohl⸗ 
f&medendes Teich , wild diejenigen , 
welchen ein folcher Braten aud Schabernack 
vorgefegt wurde, und die ohne es vorher zu 
— en, davon gegeſſen haben, einſtimmig bes 

ey 


Dachs, ein wohlfhmedender 
und 3 —— ſehr zutraͤglicher Braten, 
—2* jeder Waidmann bezeugen wird, Nur 

er 
aber vorher abichneiden Fann. 
4) Der Hund ihmede 
— und iſt der 


gi Verſuch gms un ein Stüdf auß der 


ebraten , wie 
eſundheit viel 


Abi fhmeden wie Kaniuchen, 
und Br als Fricaffee ein jartes Effen, weun 
fie niche zu alt find. 

6) Die Fiſchotter hat einen ehranigen 
Geſchmack, weicher fih aber verliert, wenn 
das Fleiſch erft abgekocht, dann mie Zwie 


bein gebraten und ale —* verfpeifet wird. 


7) Der Biber, deſſen Schwan; nur auf 
aroft Herren Tafeln erſcheint, der aber 


auch ganz en werden kann, wenn man 
ibm vor dem Schlachten die Seiten aus ſchnel⸗ 
det. Daſſelbe gilt auch 


8) von dem Marder und 
9) von dem Iltis, welche beybe man 
aber einige Tage an freyer Luft hängen läßt, 
| y — — t find. Aledann 
legt ma Tage In ſcharfen Effig, 
bratet fie 1 Stnlebein und verfpeifet fie als 
Bmem. Eine wahre Delicateffe aber wird 
wenn —* Fear Eh teiie zum 


10) Das —oc ſchmeckt ſehr gut, 
—— aber nicht ſait und gilt nur als 

ır) Der Bobad, welcher gwar nur 
im üblichen Theile von Polen und in Ungarn 
vorkommt, und der 


wöhnlid an viel Feit, welches man 


138. 
12) Samſter/ welcher in v ielen eis 
den unglaubfiden Schaden Ela Ken: 
den gewöhnlich da ‚mo fie u Haufe gehören, 
sur Beluſtigung der Kinder gebraucht "und 
dann gegeflen. Diefes Thler ijt wegen feines 
Wohlgeſchmacks san vorzüglich zu empfebs 
ten. Das Fleiſch wird bäufi Bene 1 
ekocht, gebraten, oder ger 
St Suppe davan fol den N gem‘ 
die empfeblendiie Medicin ſeyn, fie wäre das 
ber einer ärztlichen ——— vielleicht 
nicht unwuͤrdig.· In Gegend um Magde⸗ 
burg werden dieſer Eigenſchaft wegen die en: 
fter vonvielen Menſchen theurer, als o 
Kal 3 eingekauft. 

r Igel und Maulwurf, weiche 
auch von Einigen gegeſſen werden und nicht 
übel ſchmecken jollen, find * ihres großen 
—* fe TOR, * fie in der Deconomie, 
ba * 3 

—— buchmedia" 
find Bi auf den N weicher doch nur 
aus Wirbeln und Sehnen beitebr, nicht nur 


ein uuſchaͤdliches fenbsan als Fricaffee audh 
wohlſchmeckendes Elfen. Es ver ſteht fich 
doch von ſelbſt, daß fie nicht vergifter, fi 
dern lebendig gefangen oder geſchoſſen ſey 
müjfen 
- 15) Die deutfchen Land und Wallers 
fhildFröten können beyde gegeflen werden, 
kommen aber an wenigen Orten vor; 
aber eine wahre ——— e in —9 
ner Schale mit Maderawein 
Koblen gekocht —— —5— * — — 
reitet laſſen fie ih auch 
16) Der Srofch iſt 35 ER 
17) Die Ringelnatter (Coluber natrix 
fommt an vielen Orten bäufig vor, em t. 
efocht und gebraten rede gut, ift der 
Hindbeit ſehr zuträglich und den Lecke 
lern als Paſtete zu empfehlen. Doch mu 
bemerfen: daß der Swan, von — ſich 
die Haut nicht ablören läßt, und der Kopf,: 
— eiſch bat, aurückgelaffen — *8 
Eydechſe, obne Kopf and 
—— * mie die Ringeluatter benutzt 
werd 
Ale Raubvoͤgel, welche aber ohne 
Aus nahme meni end acht Tage abgehäutet 
an fr ar, ngen möffen, damit ihr 
=. welches wegen ibre® gemöhntich hos 
n Alters fehr zaͤhe und ſchwer zu verdauen 
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id, mürber und 
moort au 




















d, fiudbbanı 

en Herz, 

zur Farce bereitet, 

—— Safe kommen. Daſſelbe 
aubvom , a 

19) Buckuck, wovon aber. der Magen 

haus ungenieäbar zu ſeyn ſcheint, weil 

| ler Haare if, Die vielleicht 

Berdauung ihm von der Natur 

& *— — - s- 


Dad Walferbubn muß erft adgeı 

n, fonft do es 

\ Raben, Rräbhen, Dohblen, 
eljier die Wald: und Singoögel 
röBern Nugend wegen ganzlıh 


Fan: . 
welche ich wegen ihrer ums 
Borbin audgelaffen: habe, 
braten gut; nur mah man fich In 
men, daß jan Die Harnblafe beym 
den nie jerbelicht, weiches bey der 
pe ler. ‚hiere leicht geichieht. Die 
zuemänfe folen, gebraten von Kindern ges 
fen, benjelben das unwillkürliche Harnen 
2. eiden. 9 2 
— 


— — 






J 


Dn! 


I mie der im Morgenblatt 
jemaichine eine große Anı 
gefangen vg wäre es 
r Diübe werth, fie ald Speiſe anzu: 
En RR! 
darse aber der Verfaſſer die Abſicht, ein 
urcheil t tamp 1 aumollen , weiches bls 
‚gt noch im feiner ganzen Größe Fe un 
n Zanbe bersft,, mann er au gleicher „eit 
auf au merkfam ma ‚wollte, daß das 
ſchlacht — — En 
mtebrende: ng fep, | n Irder eben 
omohi ein Pferd, ald einen Dchfen zum Ge- 
ſchlachtern en könnte, ohne daß feine 
darn einem Widerwillen dagegen 
le werden follten : fo war ed ein ehren 
„ febr danfenswerihes Berübren dieſes 
andes, welcher wehl verdient „ allge: 
tee und durchgefſetzt zu werben. 
Ber — —— 
sdurda meine Eandesverordnungen Die 
hei um R sen ber Staaten verbannt 
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Anfrage 

Welche Arten Futterkraͤuter bat bie Erı 
fahrung als die zweutmäßigiten zu fruͤhem Fut ⸗ 
ter, in Berug anf Fruͤhjeitigkeit, Menge und 
Güte, bewährt, und wie müffen fie behau—⸗ 
delt werden ? 

Was für eine Getreideforte gibt den beß⸗ 
ten Ertrag in Menge und Güte, auf Pläsen, 
mo fein Binterbau, fondern bloßer Sommers 


" bau möglich iſt? 





Gelehrte Sachen. | 


Am Morgenblatt für gebildete Stäms 
de 1812 Nr. 74 ©. 294 wird gefagt: „Den 
Ausdruf: meiner Sechs oder Ser weiß 
Adelung in feinem Wörterbuhe nit zu er⸗ 
flären, und einer feiner fonft vorzüglichen 
Beurtbeiler hält die Bedendart gar für einen 
finntofen Ton. Selbſt no Lampe vermun, 
thet, Ser folle wahrfheiniih für Seele 
gelten. Diefe Unkunde verdient eine kleine 
Nüge, da der fehr gelebrte Domprobſt Dreyer 
ſchon längit die Sache auf dag Keine gebracht 
bat. Unſtreitig kommt die jetzt —— ge 
wordene Berheuerungsart von dem Schwd⸗ 
ren bey dem Schwert ber, von Sahs, Sasls 
Sax. Gtatt Ser i&reibe Wieland in feinem 
überfegten Shakespeare gewoͤhnlich: Gif., 
Mit diefem Sir iſt gang verwandt, oder viel 
mehr eineriep (?) das ſchwaͤbiſche Bir 
Birer, Froſch-Gixer, mas nichts anders, 
als Meſſer, Degen und vergleichen ſchlechte 
Steh ; Werkienge bedeutet.’ *) 

So meit dad Morgenblatt. 

Da die Bedeutung und, der Urſprung 
diefed Ausdrus nun einmal öffentlich. iur 
Sprade gefommen iſt, fo mag noch eine Ers 
klaͤrung darüber bier folgen. —— 

Die Betheuerung meiner Treu iſt der 
fannt. Das Wort Treu bekommt in manchen. 
Gegenden Deutſchlands, durch eine unrichs 
tige Ausſprache, viel Nebnlichfeit mit dem 
Zahlwgrt Drey. deiner Sehe it alle 
wol Richts, als ein Volkswitz, deffen Eut⸗ 
ftehung ſich leicht fo vorfiellen läßt:_ 3. B» 
e8 erzähli oder behauptet Einer in der Schenfe 
Erwaß, moru Andere die Köpfe ſchuͤtteln. Er 


te Meffer , Degen und dergleihen Stech Werkjeuge. Denn Meffer und 
ſchlechien Stech Werkzeuge. 


131 


eräch in Eifer, und betheuert: meiner Drey 
bep meiner Treue) es iſt jo, wie ich fäge! 
Ein Wigvold in der Gefellfhaft entgeguet 
ihm: und meiner Schs es ift nicht fo! 
Da er hiermit die Berbeuerung des erſteren 
ums Doppelte uͤbertrumpft zu haben fcbeint, 
ß finder feine neue, witzig — Beyp⸗ 
al und Nachahmer u. ſ. w. Go koͤnnte in 
— auf obige dreyerſche Erklaͤrung ein 
hulicher Witz Beranlaflung finden, wenn 
Einfender diefes_ein gelehrter Domprobſt, 
ſeln Name aber Sechſer wäre. 
8 A. Wrd. 





Anfr age 


An der Borrede zu Lomjecrturen über 


das Y7. T. zuerit gefammelt von W. Sowver. 
Aus dem Eugl. der zweyten Ausgabe überfegt, 
und durchaus mir Zufägen und Berichtigumn: 
gen bereichert von ob, Chriſt. Kr. Schulz 
in — 1774 ©. IX: defe ich: daß Prof. 
Schulz auch 


Vermuthungen . ze Originaltert 


atıd allen Ihm befannten Schriftſtellern ger 
ſammelt habe; die er aber bid na Erfcel: 
nung der kennicottſchen Bibel liegen lafſen 
wollte. Ed frage ich : find diefe Bermurhungen 
de —* ehr worden ? 

e nicht bekannt geworden. 
Da = = "rn eine Sammlung derfsiben, 


theils eigne, theils anderer Schriftſteller ger 


fammelt babe, fo münfche Ich au erfahren: 


1) ob die Eenjerturen von Schulz gedruckt 


worden find? unb 
9) mo And? warum fie nicht gedruct mer: 


den 
‘ 2. 





Geſuchte Stellen. 


Ein Candldat der Speefegle ſucht eine 


gute Stelle als HZauslehrer. Er verſpricht, 
außer feinen Scyulfenneniffen, im Fran⸗ 
3öfifdyen, anf dem Elavier, befonders auf der 
Guitarte und im Gefang Biel zu leiſten. Die 
Krpeditiöndes allgem, Anz. beforgt frame 
eingehende Briefe an denfelben. 

— 
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Familien « Nahrihten “ 


Aufforderung. 
Heren RB. in Altenburg bitte ih, auf 
meine vielen Briefe Antwort zu geben, fon 
bin ich genoͤthigt, 4 Öffentlich zu nennen. 
Rn Stardloff, 
- im Sa tzenhof zu Gotha. 





Juſtiz / und Polhzey » Sachen. 
Aufforderung an die Beſitzer verſchiedener 
Obligationen der Stadt am Gof. 

Auf die von der Zönigl. baper. prönuforifhen 
Admisriftration der Eommunen zu Stade am GZof 
eſchehene Anzeige von * wadrend der Kriegs⸗ 
cenen im Jahre 1609 und bey Gelegenheit der 
damahls erfolgten Einäfcherung des dortigen Rath⸗ 
hauſes erlittenen Deriufte naclebender, auf die) 
Sıadsfanmer DafelbR lautenden Obligauionen, und 
Dabep geftellies Anſuchen, ſolche öͤffentlich zw 
amorifctren , werden dieſelben hiermit nebft den 
enthaltenden Berrägen umd Interefle: Stipulatios 
nen, wie folgt, nanmıhaft gemacht. 

ı) 22* * bie Siadtkammer zu Stadt 
am Hof lautend d. d. Muͤnden den s Märı 1754 
über soo fl. zu 2 ıfa Ürocent verzinslip, von Geis, 
‚ner dur el. Durblaudıt Mag. Emanuel doͤchl 
‘eigenhändig umerzeicnet. 

⁊) Gedructe Kandichafts » Dbligation auf bie 
Stadikammer zu Stadt am Dof lautend d. d. Müns - 
den den 30 Jauuar ı750 über 1500. guzıfz Yror 
cent, mir vier Sigillen verfeben. j 

3) Eine dergleiben vom nämlidyen Dato ad 
200 fl. zu 21/2 Procent verzinslid. 

4) Eine dergleichen ebenfals ad 200 fl. und zu 

a 1/2 Procent verzinelich. 
— Eine dersleichen ad. 1000 fl. eben · ſo vers 
zin 1 * 

6) Dergleidhen + eine ad ı500-fl. 

7) Bedrudte — der landſchaftlichen 
Hauptcaſſe d. d. Münden den 10 Ocitbr. 1796, 
über seo fl. gu 4 Procent —— 

8) Eine derglechen d. Münden den 29° 
Sanuar 1799 über soo fl. zu 4 en perzinelid. 

Der oder die Jnhaber eiger oder der andern 
dieier Dbligationen , oder ſammtlichet, werden 
bierdurd aufgeiordert, foldhe binnen ſechs Mona⸗ 
ten bey umterstichneter Stelle zu produciren, und 
fi über den Befigtirel ausw BP midrigenfalls 
at für Erafılos ertlact und amorsificirt wer⸗ 
en follen. 

Regensburg, den 2 Nov. 1812. 

" Rönigliches bayr, Stadtgericht. 


» Seutter. 
Dru udthaler. 
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Vorlabungen:- ») ©: TIac., Crummb’e. 
Georg Jacob Teumb von Seckenhelm, wel» 
der ſich vor 35 bis 32 ohren von feinem Geburts 
ort enifernte, und vor 25 Jahren die Ienre Nac- 
ribt ais Nerreichiſcher Savallorit an feinen ru: 
der gelangen lieb; auch ‚bereits: am 22 Febr. zgro 
in der franffurter Zeitung, und in. dem allgemeinen 
Uinzeiger vorgeladen morden il, wird auf wieder 
holten Hatrag feihes einzigen Bruders Georg Adam 
Teumb modymahls aufgefordert, fid binnen neum 
Monaten en Dam Amite zu ſtellen, und jein vor: 
mundichafrlich vermalteres, aufbentäufig 800 A. ſich 
belauiendes Dermögin in Empfang zu nehmen, 
wideigenfalls er für verihollen erklärt, und fein 
Vermögen dem Bruder in fürſorglichen Bein ge: 
ger Eaurion ausgeliefert werben wird, 
Schwezingen, den 29 Dec. 1812, 
Bumenss, bad, Amt, 


ein. 
Vdt. Lederer. 
je — — 

D ber Comursgldubiger E. F. Niebling's. 
+ rnit —— Yieblina’s, in Kalten: 
mwerberm, Bermögen jur Bezahlung deifen befannt 
deuer Schulden Unzureinend® und die Er: 
Guss Des einen Goncursproceffes noͤthig 
. befunden mo iR: fo werden deilen fänmelıde 
betannte er ] annte Gläubiger peremtorie, 


ibrer Aufprübe an die Bantmoffe und 
in rent in den vorigen Stand hier: 


ER 19 ler. 12 
* r “1813, | 
Kin 5 udr Dersogt. Mmre aühier gm. erfdien 


ide. der Gute n, bey bern 
Side, are derungen * Feez ın —* hier 


gehörig zu fiquidiren und die 


Fi ne anzugeben, über deren Bahr: 
mit dem ge aufgeklelkten Carat. litis, über 


die Brioriräe unter fidy gehörig zu verfapren, 
bieranf a 
den 6 Julius 1813  - ’ 
der — Claſſiſicatione⸗· Beſcheides ger 
su ſeyn. — 


Bla; IR dieſe Ediitar » Ladung unter 
Derzogl. Amts: Hand und Giegel ausgefertigt,, in 
verfdiedenen Territorien angel‘ u und in 
einigen ge — zur allgemeinen Kennt: 
"Se Bautmmersinir, vn Dec nz, 
— > Schmid. 


.hh 


* (ähater Gahbof ur Kanne, mr 
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Kauf / und Handels » Sachen. 


Gaſt hoſ zum goldnen Anfer in Saalfeld. 
Der Gaſthof zum goldmes Anker, cin drey 
Stodwerk hohes maſſwes, auf Dem Markie zu &aals 
feld liegendes, im dem beiten Zuttande fi befin« 
dendes Gebäude, if mis Dem vollſtandigen Mobis 
liare aus frever Hand zu verfaufen, und £önnen 
fi) Kaufluſtige entweder an Hnterichriebenen als 
den jegigen Beiiger oder auch an den Doerbergs 
amts» Secretär Maurer allhier mir ihren Anfras 
den menden, 
Saalfeld, in Thäringen, den 17 Dec, 1812. 


Chriſtian Stösner. 


Befhreibung. 


Dieſer Gaſthof bat 12 fehr fhöne Dimmer, 
Die nöthgen Kammern, miebrere Keller und Gr 
— Fang ————— Staͤllen auf 
2— r “ver mäßigen Kubs, 
Schaf und inflillen, ein Schlach haue ‚einem 
Brunnen im Hofe, eine ganz new gebaute fhöme 
‚Scheune, einen nicht unbedeurenden aut angelegten: 
Hausgarien, korziünmeliche Bebäude find in dem beß» 
ten Zufande,indem erit vor etlichen Jahren dad Gange 
dur chaus ſo hergerichtet worden fl, dab im vielen 
‚Jahren keine Reparasuren nörhig- werdem. 

—— En ion 3 nun 
raße ſo laſſen gute Geſchaͤfte in dies 
ſem Gaſthofe machen. 
— 4 
Verpachtung des Bafthofe zur Tanne 


bey Jena. 
Da. mit dem erſſen uf dieſes Jahres der 
Pacht des Baftbofs ——— Ye durch 
eine über die Saale gehende große Brüde von der 
Stadt Jena grirennt wird, zu Ende geht, und 
piaer anderwert auf drey Jahre an den Meiflı 
ietenben , welcher zugleich die annebinlichflen Be: 
—A machen wird, verpachtet werden folk, 
und. bierju 
der achre März diefes Jahres 

anberaumt worden iſt; als werden. Vachtlufige 
an. gedochten Tages Vormitta 
um ıo Uhr auf rem Gaßhof zur Tanne, un 
imwar in ps ohnung. des Herrn Eigenıhänerd, 
fih einzufnden , und ihre @-bote gu eröffnen , mo 
fodann mit demjenigen, meldier dad bödfte Gebot 
thun, —* ie annehmlichſten Bedingungen machen 
wird, der Pacht abgeſchloſſen werden ſoll. Die 

acht ⸗ Conditibnen dd bep mir dem Unterfchries 
enen vor dem Termine, und Iwaf von nun an 
täglich bed Vormtttags einzuſchen. 
emacht, daß er⸗ 
Zubehör, menm 
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ſich unter den Pahrliebhabern ein Käufer finden 
follte, auf Derlangen verkauft werten fol, und 
koͤnnen die Kauf Bedingungen ebenfalls bey mir 
einnefeben werden. 
. ena, den 7 Januar 1813. 
Ludwig Cart von Zelfeld, 
wohnhaft in der Buchgaſſe Nr. 432, 





Muſikfreunden 

empfiehlt Unterzeichneter ein ſehr voländiges 
Sorumente lager aller neuen Muſikalien, ſo 
wie einen immer anſehnlichen Vorrath von Sorte 
pianos in jeder form, von den beßten Mei» 
ftern Wiens, als: Bertiche, Brodmann, Fritz, 
Batbolnıg, Lautterer, Muͤller, Schanz, Wadıt 
and Bleyerr Walther ıc. auch von den vorzuͤg⸗ 

lichſten mlaͤndiſchen Meiſtern gearbeitet. Fern 
"find bey ihm au finden: Blaſe Anſtrumente 
aus: der beräbmten Fabrik von Zeinrich Gren⸗ 
fer in Dresven, ald: Llarımeiten, Oboes, 
Siören von Eben : und Buchsbols mir einer, vier 
and adır filbernen und me ‚- Klappen, 
Terz: Fidten, Ocravı Slöten, Fagoto, Contras 
td, Gerpents ıc., Sagor» Aödbre, 
+ » Aöbre, (wie Buitarren, 
Binder-Buitarren, alte und neue Violir, 
wen ind Dioloncelios, Diolin » und Vier 
kloncel»Bogen nah parıfer Sagon, Violin⸗ 
md Bratihen: Dämpfer mir verlmutter ver 
siert, Stege, pariler, Dresoner und ordinäre 
Colopbonie, wirklich romanifhbe Darms 
fairen ausXAom von auferordentlicher Galts 
barfeie (movon ſich Liebhaber durch einen Fleis 
nen Verſuch überzeugen können), überfpon 
nene Gaiten ”iolin und Violoncell, 
Buitartenfaiten, Stablfaiten, Meſ— 
Bastei , Silberdrarhb, Stimm 
Ammer, Stimmgabeln, Darmfaitem 
meifer, dreedner einfache, doppelte und 
dreyiahe Rofrale, Leudter an forre 
— ‚, Sinürtee Rotenpapier wm ſ. w. 
iebhaber erhalten dieſe ſaaͤmmlichen Artikel von 
ver beften Qualität und genießen bey der recuſten 

und promteſten Bedienung jebr billige Preife, 

Gotha, ım December 1812. 
Dernbarb Beit, 





Wiener Eurs auf Augsburg. 
. Am 29 Decermnb. auf 138 1/4 Ufo, 137 1/8 
wey Dionat, Eomventionsgeld 138 3/4. 
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Berliner MWechfer ; Eürs.“ 


Pr. Couraut. 
Berlin, den 2 Jan. 1813. Briefe.|Geld, 


a vita JAmſterdam in Coutt. | — 


aMen.| derto detto 139 1fa| — 

a viſta. Hamburg in Dance Jıg7 [al — ' 

aMon.| betto detto 147 141 — 

2Mon.Wien 72 — 

2Mon. Paris in Franken Boll — 

2Mon. Augsburg 102 3/41 — 

ıMon.|Frantf. a. M. 6.612 — 

Beld » Court. 

Fried. Wilh.d’or 1 14 1/3 

29 21 — 


1176 1/4177 1/4 
Sranffurter Wechfel s Eurs. 


Hollaͤnd. Duc. 
Be — 





‚Branffurt a. M. den 7 Jan. 
a riefe.| Geld 
Amſterd. in Come, &, le — 11351 
bite aM. . . — In 
— k. O...... 144 1/4 — — 
2 “ee. .fJI — — 
un. k. Sn . 2:0 ° Bun? — 
ditto 2 Pe — — 
Daris k. ©. 0 - — 77 sßk 
d 2 .. 0,0% — 
kyon ẽk. ß. .13— 
bi · M.... eh, —— 
.... rer) 14 
x —— — 4 133/4 
neg . in a 4:4 — 11001 
ne 2 M. . 0,0... rn 1% 
Bremen. .... 2 
dito x M. 17 — [lol 4 
Berlin in Cour. & ©, .Iios Mioi iſa 
bitte 2 Mon. Pe vr" = (m am 
Baſel I. ®. Pe Er ur‘ — I101 1/4 
bis aM... io — Ttolıfa 
Straßburg . ©. . . . frorsfi— — 
blito 2 Men. 41101 — —— 
keſpzig k. S. ME TEE — ⏑ 
ditto in der e . . 1w3ß— — 


.- la 





in — — 


Rum, 14. 


Allgemeiner Anzei 
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get, 


f 
4 





Gotha. Freytags, den 15 Januar 18913: 





Band» und Hauswitthſchaft. 


Einige Worte des Troſtes für 
Schaͤfereybeſitzer. 
Wenn irgend ein Schaͤferepbeſitzer die 

Volle, die ihun noch vor wenig Jahren feine 
Einnahme um ein fo Seträchtliches vermeh⸗ 
zen halt, jenr To Sehe im Preife ſinken fiebt, 
fo mödste er mol für den erften Augenblick 
den Muro verlieren, noch viele Sorgfalt auf 
feine Schäferey ju wenden, und fie als einen 
weniger einträglihen Theil der Deconomie 
betrachten, al& fie wirklich il. Der denken⸗ 
be kaudwirth aber, der die Umſtaͤnde genauer 
abwaͤgt und nicht Immer bloß den augenblick⸗ 
lien Sewinn berechnet, wird ih bey einl⸗ 
ger lirberiegung fagen müſſen, daß er trotz 
des Ainfenden Preifes der Wolle feine Schär 
nicht mit finfen laffen , ſondern diefels 
dieſmehr noch vervollkommnen mürfe. 
eplich ift ed für den kaudwirth jeder Art 
drücdend, gu wiſſen, daß feine verfel: 
merte Wolle, die vor wenig Jahren für 25 





Btdir. verkauft wurde; ihm vieleicht 
noch mit 18 Rıbir wird. 
Die jetzigen Zeitver bringen dieg 


an mit ib. Bedenft man aber, 

B doch mit der Zeit ein daurender Friede 
die Biffenfchaften und Gewerbe fo 
wörbige Kude zu Stande kommen müſſen, fo 
man um fo mebr hoffen, daß dann Der 
geflörfe Handelsverkehr um fo ſtaͤrker 


‚davon rühme. 


‚ aufgeregt und der erlistöne Schaden Hinläng: 


lich erfege werden wird. Wir dürfen daher 
bie Schäfereyen keinesweges vernachläffigen, 
wenn wir uns nicht einen um fo größern Schar 
ben zufügen wollen. Wir müflen uns immer 
mehr mit dem bekannt machen, was Andre 
in * eg —— baben. = 
n unſern Zeiten bat Pictet, der fo 

ruͤhmte Schafrüchter von Geuf eh * 
fen Zweig der Oeconomie ſchaͤtzenswerthe i 
handlungen geliefert 2). Nah ibm trat 
Teſſier mit ſeiner Beobachtung hervor ; de 
ren Brauchbarkeit W. Witte 2) nod dur 
feine Bemerkungen vermehrt bat. Noch in 
dieſem Jahre-lieferte und Prof. Sturm eine 
Abbandı über die Schafmwolle 3), die Als 
led erfhöpft,, was fich über dieſen Gegenitand 
fagen läßt, fo wie ſich auch in deſſen Jahr⸗ 
buch der Landwirthſchaft manche fdägends 
wertbe Abhandlungen uͤber diefen Begenttand 
finden.. Es fcheint auch wirklich, daß man 
den innern Werth der Schafſucht einfiche- 
und forefährt, diefelbe zu vervollfommnen, obs 
gleich die Zeisverhältniffe nicht zugeben, daß 
die auf die Schäferepen verwendete Mühe in 
gehörigem Maße vergolten: wird. 

.ı Dbgleid der größte Theil der Landwir⸗ 
the, beſonders der gebildetern, die Schäfer 
reven gehörig zu würdigen wiſſen, fo gibt es 
doch noch Manche, die behaupten wollen, die 
Schafjucht trage nicht fo viel ein, ald man 
Gewiß Keiner, ver Kennt 


4) Erfahrungen. über die ſpaniſchen Merinos ⸗ Schafe ıc. von Carl Picter in Genf, aus dem Gramzöf. 
Bien 1908. 8. m. drey Kupf. 
N) Die eg er imsbefondere über die Race der Merinos , bearbeitet von Tefjier 


taatefdhäferepen , 


der 
ed rin Rad 


ere (cd 


mit Zufägen von W. Wirre, 


Berlin ı811. 8, m. Pr Km. 


fiat der Urjnepfunde „ fo meir fie die Schafe angeht. 


D Ueber die — in natur diſtoriſcher Bann cmiifeher und technifber Hinſicht; vom Prof, D.B.ChB, 


ne? Jens 822, mir einem Kopf, (16 gl 
+. Die 


Ag. Anzs z Brusız. 


A de diefer Schrift sfündigten Wollen : Eabinette find ſehr lehrreich 
fie — —— tagen. Das ion die Dafür ausgegebenen vier Tdir. nich 
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niffe von diefem Zweige ber Deconomie bat, 
wird diefed für wahr halten. Allerdings 
kann bey ihrer Art zu wirthſchaften auch die 
befte Schäferey nicht viel abwerfen. Im 
mer nur auf das andre Vieh bedacht, laffen 
fie den Schafen nur ſpaͤrliche Nahrung, und 
der narürlichfie Erfolg iſt die Verſchlechterung 
ihrer Wolle; tritt dann noch ungünſtige Wit 
terung ein, dann müflen mebrentheild die 
armen Laͤmmer, ald der ſchwaͤchſte Theil der 
Herde, die Nachlaͤſſigkeit ihrer Befiger ent⸗ 

elten und ferben haufenweiſe dahin, wie 

ider ! die Erfahrung im vergangenen Jahre 
gelehrt bat. 

Dagegen kann ich auch verfihern, daß 
man auf wohleingerichteten Schäfereyen die 
fen Verluft, trog des zwar fpärlichen, aber 
doch binreihenden Futters nicht hatte, aber 

„eben diefe, ich möchte faſt ſagen, Kunfivers 
Kändigen führen auch die en nicht, welche 
Die eriiern nicht aufhören ließen. Einer der 
beßten Zaudmwirthe verficherte mich fogar „ die 
Wolle könne um die Hälftedes Preiſes ſinken 
mund demobhngeachter würde er im Stande 
ſeyn, feinen Pacht bepnabe ‚ganz bloß aus 
der Schäferep zu beziehen. Manmäüßte feine 
Schaͤferey feben, um feinen Worten Glau—⸗ 
beu bey zu meffen; fein Vieh mar trog des 
anaünftigen Jahres nicht herabgefommen und 
zeigte die fhönfte Wolle. Die boben Sum 
men, die er noch vor weniger Zeit auf feine 
Soͤcke gewendet hatte und künftig noch darauf 
wenden wollte, geben den beßten Beleg, wie 
ehr es ihm noh um Vervollfommnung feis 
ner Schäferep zu cthun war. Auch das übrige 
Vieh, troß daß er den Schafen immer den 
‚Borzug und mit vollem Rechte einräumte, 
war wohlgenaͤhrt. Wer ſelbſt mehrere Schäs 
ferepen , wo eine gute Einrichtung Statt fand, 

hd, wird mir einräumen müflen, daß die 

efiger derfelten immer noch an der Ber 
vollkommnung derfelben arbeiten, obgleich 
der Ertrag nicht mehr fo berrächrlich iſt, als 
in . Fabren. 

Möchten fich doch die Schäferen : Bei 
ſitzer dDiefed Wenige, was ich ihnen bier fc» 
gen Fonnte, recht and Herz gelegt ſeyn laffen 
‚and den Ausländern den Vorrang in Ber 
vollfommnung der Schäferey fircitig gu mas 
"en fuchen, um den Deurfchen auch in dem 
Zweige der Induſirie den Ruf zu verfchäffen, 


* 
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den fie ſich in andern Faͤchern erworben 
haben. 


D. Thon. 


Geſundheitskunde. 


Nachricht von der ——— 

welche im Auguftund September 1812 
Maynz bedrohte, und von den Maß: 
regeln, die Desfalls ergriffen wurden, 
fo wie endli von den berubigenden 
Keſultaten, weldye diefelben, in Zinfit 
der fhünenden Kigenſchaft der Ruh⸗ 
pocden, lieferten. 

Am 18 August fand ich bey einem Kran⸗ 
kenbeſuch in dem Haufe Lit. J. Nr. 45, in 
ber Weißgaſſe, ein Kind, welches von den 
natürlichen Blattern ergriffen war. Der 
Märe, dem ih meine Emidelung mitge— 
tbeilt hatte, gab dem. Dr. Wittmann dem 
Auftrag, gemeinfchafrlich mit mir dad wirks 
liche Daſepn diefer Krankheit zu conflatiren, 
Wir fanden, außer dem genannten Kinde, 
noch drey andere in der Nähe des erſt er⸗ 
mwäbnten Haufed, und. mir überzeugten uns 
im Berlauf —— Unterſuchungen, daß dieſe 
Krankheit durch einzeln angekommene Solda⸗ 
ten verbreites worden fep, welche in einer Ras 
ferne, hinter der Weißgarfe gelegen, iv: Quar⸗ 
tier hatten, und wovon einige von den natürs 
lien Blastern befallen waren. 
+: Da auf diefe Art daß Dafeyn der Blat⸗ 
tern in biefiger Stadt außer allen Zweifel ges 
fegt war, fo befahl hierauf, und auf unfern 
desfalls gemachten Vorſchlag, der Märe, daß 
oben gedachte Kinder, fo wie alle diejenigen, 
welche ferner noch von den Blatter ergriffe 
würden, unverzüglich in einen Saal de 
ebemabligen Eapuzinerfloflerd gebracht wers 
den follten, um dafelbft von dem Arzte des 
Bürgerfpitals bis and Ende der Krautheit 
behandelt zu werden. Es mußten von Gel 
ten der Poligep Liften von den geimpften und 
nicht geimpften Kindern gefertige werben, 
und man zwang die Eitern der legteren, ihre 
Kinder impfen zu laffen, bey Strafe, wenn 
diejelben von den natürlichen Blattern bes 
fallen würden, daß man Ihnen ihre Kiuder 
wegnehmen und ind Spital bringen würde. 
Ein Umſchreiben benachtichtigte die Aerzte 
der Stadt von dieſer gefährlichen Epideme, 





— — u a — 
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und ein anderes Schreiben des Maͤre forder⸗ 
Pi} le 31 inder, 

—— atk re re 


— u machen. 
Di Bis biefer welſen Maßregeln war, 
daß nabe an taujend Kinder in Dem Depct 
© Baceine, dur die, Bemühungen des 
Baccinators Profeflor Leydig, füufs 
hundert durch die Aerzte vom Comite und 
von Dee Abrkirn: I erwandren geimpft 
wurden. Dadurch d diefe anfteckeni 
Dier Wochen nad) ihrer 
achtzehn Kindern , weiche 
den, farben drev. Kein 
em Ausbruch dieser Epi⸗ 
DOrden war‘, wurde das 
y fünf andern Kindern, 
on angeſteckt ware, 
ste jich eine fehr gutars 


Maßftab der Sterblich⸗ 
jefe Blatternfeuche erı 
» daß, wie aus den am 
elieliten : ge ) ergab, vonädt: 

m Kindern drep farben, fo: folgt Darauf, 
dag durch die getroffenen Maßregein jivevs 



















9— * 
1 Mor 
— "Mor 
; buche 


Individuen am Leben ers 
3 gefegt, Daß die 
A imoften Rinder und derer, 
ich Dem 18 Auguſt geimpfe wurden, 
















eintanfend fünfhundere betrug. 
‚Die Herpte des Eomited glaubten uͤbri⸗ 
gend die üngber natürlichen Blattern 


au mülf 


ar 


‚ums durch einen wohlbe⸗ 
tfud Ar > 0b die Impf⸗ 
welcher mau fich | ien bedient, 
vom ihrer fcbügenden Eigenſchaft vers 
en babe. Zu dem Endewurden am3 Sep 
Abende ur 2 083 in Gegenwart 
ie des Tomités und des Präfiden: 
foltiencommitjion YTerkel, vier tın 
mpften Kindern, nämlid Buftav 
Be 
und Ebrittine Caroline, Durch einen 
I des Bü gerfpitals die natürlichen 
a eiugeimpft, nachdem man ſich vor, 
pen regelmäßige Verkauf der Bacı 
‚nannten Kindern unterrichtet Hatte. 
nAerite babı ea a etnhe Sage 


at 


Satid merffa 5 
achtet, allein die Inocnı 
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lation ſchlug nicht an, brachte auch keine ein⸗ 
age Blatter beivor „ ungeachtet diefe Kinder 
an dem Bette eines Wlatterkränkea geimpft 
wurden, welcher zwey Tage darauf an den 
natuͤrlichen Blattern Mars, 
Map AgAn alſo gus Diefem intereffanten 
Berfuche, welcher mit der gehörigen Vorſicht 
ud auf eine ‚Ars angeltellt wurde, die jede 
Sipeifel begeanen kann, den gewiß wichtigen 
und berubigenden Schluß ziehen, daß der 
Impfitoff, deffen man fihim Depot zu Maynz 
bedient, nichts von, feiner. fhünenden 
Ei enfhaft verloren babe, Da Diele 
Erfahrungen für das Publicum eben fo ers 
frenlih als beichrend, feyn mürfen,. fo, hat 
das Comite mich deanfirg ‚ ‚Diefelben. zu 
Jeder manus — —— zu ‚Bringen, Zn 
ID Sal ae BED ara 
2° Boctor det Meblkin, Mrik des Blirger· 
hoſpitals Stadtarit und Sectetat 
des Comités der Vaccine. 


Gelehrte Sachen. Se Hate! 
ir „Rob Bon’ Revifion der Grundbegriffe 
x 





der tionalwirebichäftslehre 16. Coburg - 
Mn dei im Berlage ——53. Bud) 
n9 2812, deren bepde .erfie Bände 


a 
58 keſer vielleicht aus der Recenfſon in 
der jenaiſchen allg. Lit. Zeitung 1812 Nr. 115 
— 117 kennen, ijt nun auch. der dritte Band 
erſchtenen. Der Verfaffer gebt bekanntlich 
von der Idee aus; Natur und der menfch- 
lidye Geiſt fepen die einzigen Werfen, deren 
Virken ale menſchliche Gütermaflın ihr 
Daſeyn verdanken ; der Werth diefer Guͤter⸗ 
maſſen aber bänge ab von ihrer Tauglichs 
keit für menſchliche Zwecke, ihr Preis Gin 
gegen von der Uebereinkunft der verkehrenden 
Parteyen und den bier wirkſamen Bedinguns 
er feinedwegs aber von dem Betrag des 
ufwandes, welchen die BServorbringung 
einer Waare erfordert; a ge 
fep nur der Punit, gegen welchen der Nret 
gravitire; er beflimme nicht den wirklichen, 
fondern nur den angemefjenen Preis der 
Waate, 
- Um aber den Conſumenten die Möglichs 
Feit zu gewähren, feinen Waarenbedarf mit 


der möglich geringften Aufopferung fich ans 


eignen zu können, bedarf es nach ‚der Darı 
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rare des Berfaffers erley: 1) mög? 
ib größte Natuͤrli Bet des — 
Derfebrs, um den lichen Preis dem unı 
gemeſſenen fo viel als moglih zu nähern, 
und 2) möglich größte Beförderung der 
MWirkiamkeit der oben angegedenen productis 
ven Elementarkräfte. 

Was für das erfte Moment gefchehen 
müſſe bat der Berfarfer im erſten und jmey- 
ten Bande geiche it dem jmepten Mo: 
imerite aber beſchaͤftigt er fich im dritten, me 
er den Einfluß zu entwickeln ſucht, melden 
Bevölkerung, Frepheit, Eultur, ausreiden: 
de Eapirale, und richtiger Staudpunct der 
Elemente der Hervorbringungstoflen, Fleiß, 
Theuung der Arbeiten ıc. auf die Hervor 
bringung baben. 5 . 

Die Unterfuhungen, melde der Ber 
faffer hier gıbe, enthalten wıa ley Neues, 
und verdienen offendar in auf In: 
gereffe und Grünpdlichfeit den Vorzug vor den 
‘ a —— —— au Bände. = 
ondere Aufmerffamteit at ung vor, 
8 daß ju verdienen, maß bier über das 

efen und den Einfluß der Eapitale auf die 
Berriebfamteit (&. 99 folg.) gefagt if, Der 
Berfaſſer weicht bier im mehreren Puncren 
von den Grundfägen des Induſtrie Spſtems 
ab, —2 wie 1 ae ori 
Ueberhaupt bekennt er ſich zu DI | 
nie ohne Prüfung, und da, mo ed Noch thut, 
at er ed überall zu berichtigen gie: Den 
punct awifchen di 
dem p Mokrasi chen bat der Berfaller (S. 
Y. ı6folg.) aiemlich genan anzugeben und zu 
entwictein gefuct. Mad der Anlage des 
"Mans zu urtheilen wird noch ein 
einen, und damit dad Wert 
epn. 


, 


Band er; 
geſchloſſen 


* * — * ** 





Zuſtiz und Polizer Sachen. 
Vorladungen: 1) Reinhard Michelhs 
Die Wane des Untertnanen Adam Michel 

k dv — er gen 

n ’ ’ 
Geidanz das ine dep, Der Mrtlsrie» Difion des 
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giopberioane beffifden Trupben + Törps als Train 
ofdar geſtandener Sohn Reinbard Michel, im 
legten Feldzuge gegen Deßreib sunudgeblieben ftp 
und es i durch die erbobene eidlice Aucfage eines 
Zeugen beige worden, dab derſelde ın einem, 
in eıuent nahe bey Zuaim in der Marfgrafichaft 


Mähren gelegenen Kloſter erablirten Milırärs 
Lazareide, geflorben it. Da nun der Vorſteuung 
gedachter Wirme zu Folge, ibre Famılırn ‚ Arrans 


ments Die völlige Gewißhen des Todeé ıbres 
hues eriorder, Die Uusfage eines Zeugen aber 
ſolche juriſtiſo nice ermirken fana: jomwird, ıbrem 
weiteren Biten gemäß, ermähnter Tram Soldat 
Reinbard Michel von Raunbem edictaliter biers 
durch vorgeloden , binnen «iner Frıt von drey 
Monoren, vom erfien Februar dieſes Jabres an 
geredhner , bier au erfheinen, oder beglaudie Nom» 
ri —— slongen zu feien, wo er ſich 
jet befindet, gegentolld er wirklih für todt ge 
amıer urd feiner Mutter bierübee das geforderte 
eugnıf erıheilt werten folle. Zogleich werden alle 
Ihe, Juſtiz⸗· Poligep» und Medicinal » Bes 
bördeu erſucht, Dasıenige, was ibmen allenfall& pom 
Leben oder Tode di Reinhard Michel befannt 
fepn sollte, oder noc bekannt werden wird, gegen 
Eıflartung ter Gebühr, bierber mittbeilen zu wollen. 


Darmftadt, den anuor 1813. 
beffirchee Oberfriegen 
Collegium dajelbft. 
Rlipſtein. Scriba. Schenk. 
Vdt. Zimmermann. 





2) I. Conrad, Zenrih, Johann und 
. Joft Böbel's. 
Da Job. Conrad Göbel, Zent ich Böbel, 
bann "Böbel. und Job. Jo Böbel von 
od an der Wr, biefigen Amts, bereiss über 
25 Jahre cbmefend find, und Deren Qutensbalt 
unbefanat ıl, ibre biefigen nächiien Wermandten 
aber um gengmäfige radision deren unter Vor⸗ 
mundichait ſtedenden rmögene gebeten baden; 
fo werden jeme , oder ihre rediimäßıgen Erben, 
bierdurd vorgeladen, fi binnen drep Monaren 
von heute an um fo gewiſſer zum Empfang 
Dermögend bey unterzeshuerer Stelle zu melden, 
als 4 —5 be nach * 
21 1751 deren 0 rmat 
üen Lantıon nugn ‚ und menn die Ders 
llenen das 70 
demnöhft, mir Autdebung der Caution, 
lich üterlaffen werden fol. - 
Ufingen, Den zu Dec 1812. 
Zerzogl. naff. Ame Ufingen. 


Emminghaus. 


7 ERNEST 


abr werden üneriditien haben, 


U U er EEE — — 


u —⸗ 


a — DEM 


Num. 









** Gotha. Sonnabends, 
t% 1 u . Bu wii ) Dh 1 „‘ Li 

a Board ;;i Ah Om 197 
Gelehrte ꝛc. Gefelfchaften. 


$ DR; Derbahdlungen der 
Hzmedicinifdyen Societät in 
m ım Sabre 1912. 













en 
Mm; hatten die antvefen: 
Bergnügen, ſich ſowohl 


reid 'e eſandten, zum Theil 
Züucher fen zu der Societat 
den eingelaufenen und 


J 


en Aufiägen und Briefen von einer 
: y ärtiges Mitglieder und an 
2 von der forıdauernden Theil 


—— den Bemühungen ver Geſellſchaft 
zu überzeugen. Unter den eingelandten Ge 

Händen war ein ſoerus manstrosas_pro- 
Babiliter aencephalus, in Weingeift, vom 
Dr. Bommer in Sublüberfandt, beionders 
interefjant. Seine Abbildung und Zerglier 
derung wird Fünftig noch bekannte gemacht 


biefiger un» ansiÄhnger Maigtieder 
ger und ausr er Mitg 

en in den Sitzungen dieſes Jahres theild 

‚ tbeild im Auszug vorgelefen wor: 

Brof. Schweigger in Rürnderg über 

noch unerflärre chemiſche Veraͤnderun⸗ 

"daB (electrifche) 

Sri ; SHarles über die 

@ranft ad u en 

langen über die Beban er Nabelbrüce 

und Fa ein neues — Dr. 

reamıf in Nornberg über die Anwendun 
















pri "und. ingbefondere 

















au B. 1813; 


Ugemeiner Anzeiger, 


i 





‚ven 16 FZanuar 1813. 





Prof. Bartels in Breslau, über die Elecı 
trichtär des Rervenfpftems und des Blutes; 
Dr. Seinlein über die Iſchurie/ zweyte Hälfte; 
Dr. Beyerle jum., jest zu Weilderſtadt im 
Wuͤrtembergiſchen, über verborgene Enzzüns 
dungen im linterleibe, mit einer Zeichnung; 
Dr. s£lfäffer in. Möhringen bey Stuttgart, 
über die fhnelle Heilung eines Geſichts ſchmer / 
188, nebſt andern praceifhen Beobachtungen 
deffelben; Dr. Beyerle jun., über eine Ber 
bärtung und Berengerung des Magens, nebft 
Nbbildung: Prof. Wilhelm Schmite in 
Wien, über die Erploration bey dein Krebs 
und andern Kraufheiten des Uterus; Dr. 
Schönberg aus Kopenhagen, Befchreibung 
und Abbrloung einer von Kiffelfen erfundes 
nen Bibrarionsmafchine; Pıof, Auca in 
ae am Mupn ü:ser Die Wirkung der 
Blurgefüße des menſchlichen Hirns und über 
die Bewegung dieſes Organs beym Athmen 
(nur erſt vorgelegt, nody nicht vorgelefen); 
Sarles über die Constitutio stationaria, 
ihre Wichtigkeit, und ihren Einfluß auf die 
Elinif; erfte Hälfte. 

In jeder Sigung fuhr der gehelme H. R. 
— fort, ſeine meleorologiſchen 
onatsberichte vorzulegen. Auch wurde 
von einzelnen Mitgliedern mündiih Krank⸗ 
beitdbeobachtungen und fonflige practifhe Be⸗ 

merfungen mitgerbeilt. 


Bon den erwähnten Abhandlungen if 
eine (Harles über. die Krankheit des Pau—⸗ 
cread) noch im zweyten Bandeder Socielaͤts⸗ 
‚fehriften abgedruckt morden; einige werden, 
der ihnen von ihrem DVerfaffer ausdrücklich 
gegebenen Beſtimmung zufolge, in den mit 
dem Anfang. ded Jahres 1813 beginnenden 

ahrbuͤchern der deutſchen Mediein und 
irurgie, herausgegeben von Harles / abs 


; gedruckt erſcheinen, die uͤbrigen bleiben für 


1 21 
47 2 


einen neuen Band der Denkſchriften der 
Gosietäs beflimm.n - .i TUE 4 
Die Goclerän Hat In diefem Jabr, en 
zweyten Band ihrer Abhandlungen (au 
unter dem Zitel: Neue Denkſchriften ıc, 
erfier Baud) im Berlag der ſchrag'ſchen 
Buchhandlung in Nürnberg, und dann auch, 
nad dem beiondetn Wunſche des Verfaſſers, 
das erfie Heft eined Werkes über die Arad: 
niden von G. R. Treviranus (aud bey 
Schrag zu Nürnberg) beraufgigeben. Daß 
Manufcripe nebſt den Zeichnungen zu dem 
ban und legten Heft diefes claſſiſchen 
erkes befindet fich feit Eurgem ebenfals in 
den Händen des Directord der Societät und 
wird ohne Zweifel im Laufe des künftigen 
Jahres im Druck erfcheinen. 

Die oͤffeutliche Sitzung, welde für die 
ſes Jahr haͤtte Start finden follen, - wurde 
befondern Gründen ‚für dieſesmahl aus, 
geſetzt. 


Am Laufe des Jahres 1912 find folgen 
de Gelehrte zu Mitgliedern der Societät 
aufgenommen worden (ihre Namen find 
nach der Zeitfolge ihrer Aufnehmung verzeich 
mei): 1) ja ordentlichen Mitsliedern, 
Med. Rath v. Scallern zu Bayreuth, Dr. 
Eccard zu Neuſtadt an der Niſch, Dr. 
Sachß in Erlangen. 2) Zu refp. Ehren⸗ 
und auswärtigen activen Mitgnebern, 
Prof. Berzelius in Stockholm, Director 
von Schreibers in Wien, Gtaatsratb, 
Beibarzt, und General : Director v. Wylie 
in St. Peterkburg, geb. Hofraty Grimm in 
Gotha, Prof v. Probasfa in Wien, % 
rath und Director v. Bein! in Wien, 
zarh und Prof. Himly in Böttingen, Prof. 
Rougemont in Colin, Prof. Wendel in 
Breslau, Med. R. Raufdy in Liegnig, A in 

roriep in Tübingen, Hofmed. Dr. Klein 
Stuttgart, Prof. Naͤgele in Heidelberg, 

) Zu correfpondirenden Aritgliedern : 
rof. Schwaͤgrichen in Leipzig, Brof. Ruft 
in Wien, Dr. Beperle jun-fonf in Deidens 
beim, jegt in Weſiderſtadt im Wuͤrtembergl⸗ 
ſchen, Prof. Zang in Wien, Prof Bern in 


Bien, Dr. Beyerle sen. in Mannheim, Dr. ° 


Reumone in Aaben, Dr. Schönberg in 
Kopenhagen , Dr. Tiffoe in Meudon, W.R. 
Dop in Amberg, Dr, Link in Neunburg 





wey und Drepfig ardentliche 


Gelehrte Sachen. 
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vorm Bald, Dr. Sauter in Conkanz, P Ä 
Seramanı da oc. Bi set 
 BDurb den Tod find der Ghcielät im 
Fade 1812 entriffen worden: v. GHenrteloup 
su Paris, Richter zu Göttingen, WOillde; 
now ju Berlin, Mezler zu Sigmaringen. 
ie Socierät beſteht gegenwärtig aus 
n, bundert und 
imey und vierzig Ebren» und auswärtigen 
activen, und aus achtzig correjpondirens 
den Mitgliedern; 
Erlangen , den 31 Der. 1812. 
Sarles, J. Director, 


Land⸗ und Hauswirtbfchaft. 
Bemerfung über den Fichtenſamen 
vom re 1841. 

Ich babe in mehreren Korften gefunden, 
Daß die tenfaaten von Samen des Jahrs 
1811 mebr ſchlecht als gut Heben. Meine 
eigene Fichtenſaat ag, ungeachter des 
feuchten , freplich etwas zu Falten Fruhjah⸗ 
red, fieven bis zehn Wochen, ebe fie aufging, 
uud zeigte nur auf gutem Boden einen leid» 
lichen Erfolg. Die zu einer richtigen Beobs 
achtung erforde. hen Umſtaͤnde fehlten mir 
bep fieben Eentiiern Ausſaat nicht. Iſt erfk 
die Erfahrung gemacht, fo finder ſich leicht 
eine Auslegung ihrer Urſache. Wahrfcheims 
lich hinderte der allıu heiße Sommer 1811 





die übermäßig befruchteten Fichten in der 


Ausbildung ihres Samens. Daher die vie 
len tauben Körner; daber die von den Haͤnd⸗ 
lern gerübinten Eleinen Samen; daber das 
Mißgedeiben auf ſchlechtem Boden. 

Wil man bey ven naͤchſten Saaten hier⸗ 
auf Rüdficht nehmen , oder finder bierin einer 
meiner Eollegen Berublgung, fo bat diefe 
Anzeige 8 — or “ 

en Körfter G. König in Ruhla, 
bep Eiſenach. j 





Krihoftraße; Giche allgem. An 1812, 
Sowohl Wanıter im 6 ossarium Ger- 


manicum, unter dem Worte Diesstsg: 8 


Eluver in feiner Germania antiqua 
p2g. 243 leiten bie Namen des dritten Tages 


a 2 


— 


149 


der Woche bon Thies, Ties oder Tus ab, 
einer altgermaniichen Benennung des Mars, 
und gründen zum Theil hierauf den Beweis, 
daß das in einigen Gegenden Oderdeutſch 
lands no übliche Erichtag, oder Erchtag, 
für Dienftag, den Tag des YTars, Erich, 
bejeichne. So wenig ich diefer Meinung zu 
widerfprechen wage, befonderd da die ühriı 
en Tage der Woche in der That nach ver 
nen Gortheiten benaung zu fepn fchei: 
nen, fo auffallend iſt mir Doch Folgendes ge 
m 


Die Ableitung der Benennung des 
Dienftages von Thindy oder Ding, judi- 
eum, A bekanntlich fchon früh verfucht 


worden , bat allerdings auch Vieles für 
fid) , das IM Hier nice wiederholen wil. Daß 
das Wort Ehe, euta, efa, urfprünglich 





Befe oder E im Aligemeinen bedeutet 
babe, bar Wadter im Glossarium durch 
Bepipiele gejelgt, und es erhellt diefes auch 
beionder6 aus dem noch üblichen jurifiichen 
Grdraud des Wortes ehehaft. Nun fagt 
Wachter unter dem Artikel Ehe Pag. 340: 
„Iuterim ab ew vel ewa nomen dncit 
Euricus, guiet Evaricus apud Gre- 
gorium Turonensem dicitur, rex Gotho- 
sum et GalloruminHispania. Quodcerte 
lege pollentem significat, sicut opti- 
me observavit Grotius in Indice. oc 
nomen babnit omen. Nam quod futurus 
erat Opere, jam ejus praesignatum est no- 
mine. Primus enim lege Wisi. Gothis 
scriptas dedit, quas —— legimus 
in Codice Legum Antiquarum Lindenbreo- 
gi 
Selte bier nicht eine Vertwandefchaft 
ber Benennungen Erchtag und Dinast 
verborgen liegen ?- Oder Fön 
ie Rönige früb 
€ 
Dach abgeleitet werden 
niaftens Er ae a 
foropi Buflav a’ richsgaſſe, a 
Rübzjanı’8 unterirdiſche Kbridhöftrage, 
nd diefer Erpmotogie befriedigend ak 


— den mehrere nordi⸗ 
rer Zeit 





innerung. 
— (inet riechen , der 450 nach 


Erbanang der Stadt Rom lebte) Commen- 


nte nicht viels- 
fahren, aus dieſer 
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färii obsidionales befinden fi Au Benedig 
im Manufiript. Sollten Gelehrte, die das 
bin reifen, unter der gegenwärtigen liberas 
len, für die Wilfenfchaften fo günfligen Re 
gierung nicht unterfuchen,, ob der Druck ders 
felben eine Bereicherung der — fey ? 
töller. 





Geſundheitskunde. 


Anerbieten 

an Perfonen, die ihre Niederkunft außer 
der Helmath im Haufe einer freinden Fami⸗ 
He zu * un — — 

elefe an dieſe Famille, welche derglel— 
chen een unter Zuficherung und Beoby 
achtung der forgfältigiten Berſchwiegenheit, 
und unter ſehr billigen Bedingungen au ſich 
nimmt, beforgt die Erpedition des em. 
Anz. unter der Aoreffe: An die Familie U. S. 


Anfrage 
In einem Dorfe vor dem thäringer als 
de, wo es zu Zeiten viele Sucheckern gibt, 
bekommen die Leute in mittlern Jahren blöde 
ugen und werben im Alter blind. Gollte 
ber Genuß des Suchecker dis in Speifen oder 
der Deidampf beym Brennen ſuid daran 
ſeyn ? Man mwänfcht darüber die Meinung 
erfahrner Aerzte ju erfahren. 


Zuftiz » und Polizey » Sachen. 

YTachfrage wegen geftoblner Sachen. 

In der Nat zwifchen dem fünften und fehöften 
diefes Momars Januar find bier im Auftäde aus 
einem Hauſe mittel Einbruch folgende Geider 
und Eee — az als S re 

I) 204 i 7 . in Specieöthalern, 
Thalern, Gulden — Kr., Kronenthalern und 
andern verfhiedenen Münzforten, worumer audy 
ein alter fähfiiher Speciesihaler und zmep Ducas 
ten gemwefen ; ferner 

2) eine filberne Dofe von gr geh Arbeit, 
inwendig vergolder, Auf dem edel il eine weib⸗ 
lie Figur mit einem Scepter in. der Dand, auf 
‚einem Thron figend, vorgehellt, und innerhalb des 
Dedels befindet ſich ein Bemädide auf Elfenbein 
unter geſoliſſenem Glafe, ein Trupp Eofaden oder 

ufaren nebft einem Bauer, wovon einige durchs 
affer reiten. 

3) ein Paar filberne Sch 
über den ganzen Fuß gehend, 
chen gearbeitet mis vier Röschen 


ſchnallen, aroß, 
att und durchbro⸗ 


gt 


ein Paar dergleichen noch **2 
breiter garnirt, mit — 6 Kir 
nen Steinen Äbnlich *8 worauf ſch wiſchen den 
beoden Rändern ein glatter ungefähr einen Stroh⸗ 
balmen breiter Strei fäytängelt. 

sg) eine filverne eingebäuft o alte englifhe Ta- 
Denuhr mir einem Emaulle fart und einer 
—— Kene, woran ein = ingener Uhrſchlüſ⸗ 
ſel — einem Rählernen Vorſcuh. 

ein Paar ſcowppig gei 


N : : Flo bern, 
arbeiter, mit ganz kurzen 
Es wird daber dieſer — Hiermit dffent 
lich befannt gemadır, und derjenige, meiden vors 
Rebende Gaben etwa angevoiem merden ‚, oder 
font Geſicht kommen follten, biermit aufgefor« 
dert, davon ohne Verzug bep perzogl. Amie allbier 
oder au bey feiner Geridusbehörde gemijje - 
zeige zu miadben,, umd fonft Eneung 
— 
dr, den nuor ı si 
Gerzogl. ſaͤchſ. Amt 2 
Gottlieb Kirchner. 


——— — 


Vorladungen : 2 der Slaͤubiger der Freyftau 
von Venningen. 

Wer an die Berlaſſenſchaft der am zı I. M. 
dahier veradrdenen Hrepirau Augufte von Dem 
i vormahle Pribrin des frepad ober jonie De 
gen "Renıe einen U 


1 Braun. j, ang einen Erb, oder 
tu madın | 
glaubt, wird hiermit aufgefordert , dei Iden bin» 
nen einer. peremtorifben Friſt von febs Wochen 
redytlidier Drdnung nad bev dem obenbenannien 
Amt dadier ein» und auszuführen, widrigenfalls 
die Verlaſſenſchaft nad) MRabaade der vorhandenen 
Drepofition ausgefolge werden wird. 
den 20 Dec. 1812, 


———— er basis gräflich leinin. 


a Juftizamt, 


Schaͤtz. 
Var. Schneider. 





) J. Chen. und Caspar Jaͤckel s. 

Ps find die bepden Brüder Jobann Chriftian 
Jädel und Caspar ei von Lauchroͤden ın den 
1780 Japren in die Fremde gegangen, und baben 
über ı0 de nichts von fid) bören 

Auf Anfucen ihrer fünf — allhier 
werden —— debde Abweſende ſo wie jeder Drittt, 
der einigen anſpruch an ihr Vermögen mir Redt 
zu macen hat, bierdurdy oͤffentlich und ebictaliter 
vorgeladen , 
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‚den ze Fi nd 
Gormiicien. > F an ordent Dar & 
alkier zu erfäeinen und fi für ibre 37 — 
ihre Anfprüde gehbrig zu eauinne, 
bungsfall aber zu erwarten, ya 
fenden werden für — * —— 
de für erloiben geadier., das — 179: a 
beitehende Dermögen der u — — Enberen 

ſchwiſter dabier en 5 


dweſen ——— Ca none * 
— —* BT ——— au 
x * Ja 


erzogl. ſaͤchſ. und bowabl. berda⸗ 
% brandenb. Geſ. Berichte daf. 


Friedrich Büntber Beyer 
Gerichis· Director. ; 


—* muitarpflichten aus Waſungen 


dem man von dem her * 
Amne eher in fe seien Kahn. Ye 


ur Eonfeription des abres 1813 
den; fo verteble mann Bu ine in Yale Meta 
Muilerrolie Der Stadt, Wafungen befi 
—* enden Muudspfidirigen, deren — —— 
ut iſt —34 ebenfals ſenic — 
* at 8, Sonnabends, ln 
biefigen Rath aufe in Jerfon 
et A oder bis Dobin ihre etwaige Bei ung 
nacsumeilen, außerdem aber zu gemwarten, Dabımr 
der. Gonfeription und. mit der Ziehung des Loſes 
für diefeiben , dem Confiriptiond » Mandate vom 
23 Der. — und neuerlichen bödflen Verordnun⸗ 
gen’ 2 ‚ werde kr werden. 
au 


ungen, am 9 an. 1813. 
————— daf, 
oh, Seba werd, 
mioh! Wienel Meder ” Pe are 


fſchmid; Miqcael Weybh, M — 
u —— 


a r 
Kudel, Soneider 2 er bad 
Schudmacher; Joh. Adam Wlüler; M ; 

ee a SR 
Menger ; ). Hriedr. Bichel , Schneider; Sried 

eior. Andreas set, Schuhmaßer; Scham 


muel Sterreßorn, Sancır er; Tod: " Valensın 
ea 
nnes Die ndr m 

rider; Son. Sriedr. Diegel, Weber. r 





um, 


16, 154 


ıd 


ngemeiner Anzeiger 





Gotha. 


Sonntags, ‘den ı7 Jamar 1813. 





Eiterarifche Ne h ichten. 
— 
gu edes unangenehmen Zufant: 
/ Hierumt vorläufig au, daß ich 
nen fransbjiiven Werke: 
s sur les Ministres 
ies plus celebres, de- 
Paris 1812. 
* habe. 


* Fahnenberg. 


















ſoll zu Freyberg in 
ee, be be Büdrerlamnmulung aus 
aſdaflen — ‚befonbers im medictnifdıen 
unıfchen. sc. Sache verauctiwnirt wer: 
‚araloue find hu: babengu Dresden im Adreß 
Yerpiig —8* Buchhändler Steinacker; 
berg bev Craz * Ser lach; au Gotha im 
ision des allg. a. 








» up oT erſtich e. 
Fried Rleiſt in Schleig als 
ts Werke ım Doigt- 
—— wooon dereits 








Borb i 

— * Zeig und blauen Sadfen, 
Fe Schlöffern, 

und zwar erflere vier 
und zwer und drepbig 
Be lehtere zwey Ans 
-g und zwanzig 
gi. in —X adre, ale rinẽ 








der faönften Z1mmer » Dergierungen berausfommen; 
worauf bid Ende Märıs 1913 Die Sudſcription 
auf ein oder mehrere Blaͤtter angenommen, (pätere 
Ra jedes Eremplar verhaͤltnißmaͤßig erpöhrt 
wir 
Auch erſcheint mir Dom Monat März 1813 das 
ſelbſt das bereits auf Pränumeraten zu 5, Thaler 
af. angrkfündrate areße Monument Des im 
Hampfe gebiiebenen Prinzen ee Ferdin and v. 
Preußen mit der romantifben Anfiarder Gegend 
bon &! — als ein bieibended Ylaniıhes Anden⸗ 
fen für eden denfenten und füblenden Bewohner 
unjere Beitiheils, und welches durd den Beyıritt 
einer yrosen Zahl doher Ehriluehmier und Kunſt⸗ 
freunde or ver sense Untertüßuüg errungen bat. 
Als Genenſtück wird ermas * poter (nebſt dem 
ſchon erwoͤhnten vitoresken Stammſchlo ſſe Schwarz 
burg 1c.) auf atirbönıle, Genehmigung Die länd» 
lide Anne der Gegend von Aſpern dey Wien 
mit dem Monnment des allda auf dem Felde —* 
Ehre für feinen Kaiſer gefallenen franzdfiiben Mars 
ſcalle Her zogs v. Montebelld, in demfelben For⸗ 
mat und Preis als jenes von Saalfeld nd — 
wovon der verdienſtvolle Kümtler, Herr Pr 
Janſcha in Wien, die Zeichnung nach feiner 
kannten gertreiden Unternehmung auffaflen, und 
worauf ebenfalls, fo wie auf das neue fraͤnki⸗ 
m Yandicdyafrs : Werf mut der Nefidenz Stadt 
Würzburg an bevden Seiten des uns, mir der 
Hung Zrauenbe * den piroresken Ruinen und 
——— Schloͤſſern, Rugar; KReichelebergz 
Schwarzach; Aſtheim; Werner an der Werra; 
Karlburg am Mapn; 30omburg; Maynberg; 
Aura an der Saaie; Aſchach; der alte ünigs⸗ 
of an der Saale; —* —* u 
ufenthalt); SGeuftren am St er 
alida in die Saale kürzt; Körcbenbatg 0b der Tau⸗ 
ber, Reinsbergz Scheidenef;- und der übrigen 
änsereffanseften 5 Ka 3 und®g Thale pre 
Blei, bis Ende M I. die Subfeription ans 


ommen wird, he —— den Beyfall eines 
Chen Bennerd un) und Liebhabers € eutfbrenen werd 


. — —— Ende‘ ya —* 


—— in Gotba, Sry Wr ranfen en an.die ek 
i 
— —33236 den 10 Jan. 1813. 





In 


| EB 2.99 
% 


275 


aunbfartem 


‘Barte von Dolch, entworfen von $. 2. Büger 
feld . und nabd den Griedensihlüffen zu Tilſit am 

ul, 1867 und zu Schönbrunn am 74 Det. 1809 
abgerheilt, vermehrt und berichtige im Sept. 1812. 
Auf ordin. Pap. 8 gl. oder 36 fr., auf boll. Oli⸗ 
fantpap. 12 gl. od, 54 Er. 

Die gegenwärtige neue ganz arbeitete ond 
ehr vermehrte und beriditigte Ausgabe Dieler ſchaͤh⸗ 
ren Rarte-von Volen wird hoſſentlich allen au 
merfiamen Zeitungsiefern ſehr mwillfommen ſeyn. 
Mir Hülfe derfelben, und mit der ebenfals bep 

uns eridienenen r 

Sotzmannſchen Karte von Preufen in r DI. 
en Streits Barte der preuß. Monarchie in 
2 21. 


wird Jeder gewiß allen Operationen des neu vers 
änderten Kriegstheaters leicht folgen und ſich jedes 
Derail davon genau darſtellen können. 
Weimar, den 28 Dec. 1812. 
Das Geograpbifhe Inſtitut. 





Verkaͤufliche Bücher über die Baukunſt 
oder für Baumeijter und Architecten, als: 


7) Dorftellung und Beichreibung der ſogenann⸗ 
‘ ten Zwinger « Gartens » Gebäude ım Dresden. 
- Mit 23 Kpfr. von Matthaͤus Daniel Pöppels 
nıann, Gr. Fol. Anno 1729. 
9) Afbeeldseis der vornämste Geboo- 
wen uyt alle die Philips Vingboons geordineert 
‘ heeft, t"Aemstelerdam, By Philips en Joan 
‘ Vingboons 1648. Fol. 6ı Kpft. 
3) Afbeelding van’t Stadt Huys van Am- 
sterdam, in dartigh cnopere Plaaten, genrdi- 
Ipmeert door Jacob van Campen, tot Amster- 
“dam, By ‚Dancker Danckerts. Anno ı661. 
‘. Fol. 30 Kupf. ' i 
Liebhaber biersu koͤnnen ſich bepder Erpedition 
Des allg. Any. meiden, i 


— 19» 





Praͤnumeratlons und Subſcriptions⸗ 
An Reinhard'o Verehrer und Sreunde. 
Auf Dr. Kſeinhard's Portrat von Stolzel, 
et einer biearepdiihen Stine vom Hofrath 
Böttiger, haben fi in Edrgem, tem emwigtbeuern 
und unvergefliben Namen gemäß; fo viele Theil⸗ 
nehmer gemeldet,“ daß mir nunmehr unfrer eriten 
Ankündigung nach die danfbare Verſich rung dep» 
"fügen können, dab außer dem Bildnık ‚ned ein 
iatt, worauf der Prof Umrif von Reinbard’s 
üfe dont Infpretpr Markhäl, das Fac’simile 


feiner Handſchrift, die von a 1 £ 1794 


- 
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auf ibn geprägte e und⸗ abge» 
bilder iR, ern Ah Erböhung Und miihin uncut» 
fonmen wird J 

n Der werten "Hälfte des Monard' me 
werden die Eremplarien ausgegeben und bis Ende 
Gebruars, um die Namen noch abdruden su können, 
mie zeither, 16 gl. Sachſ. Dorausbezablung ange: 
nommen , und auffech# mplare das fiebente 
frev gegeben. Dom erfien Mär; an bört dieſer 
ungemdhrlih geringe Prerd- auf und dat Eremplar 
fofter ı Thlr., und zur Dflermeffe ı Epir. ı2 gl. 
Ladenpreis in allen Buchhandlungen. 1,3 

Dresden, am 2 Januar 1813, 
At noldiſche Buchhandlung. 


Ben der Becker ſchen Buchhandlung in Gotha 
wirb Pränumeration angenommen. 





Um endlidy Die Wunſche mehrerer Freunde der 
vaterländifien Flora zu erfüllen, befäloß Unter« 
zeichneter, zur Ditermefle Gothas Slors, iechniſch, 
phat aaceuuſch und beonomiſco hearbeitet, in deute 
fer Spradw im Drud erfheinen zu luffen. Wills 
kommen muß daber gem:6 Jedem dıefed Unterneh» 
men ſeyn, der wahres Jırereffe für Diefes föne 
Studium der Namur bat Wer weiß, mır welder 
Liebe ich dieſem Studium buldıgre, mis weldem 
Bleiße ich ihm einen großen Theil meines Lebende 
midmete, der wird an der Vollſtaͤndigkeit Ver 
Werks nicht zmeifeln._ Nach meinem Plane zjerfä 
das Ganze ın zwep Abtheilungen. a der erflen 
Abthellung find die wild mabienden, und in der 
gwepten die cultivirten Pflanzen des Materlan 
nad dem Epiteme geordnet. Ein Anhang wi 
endlich die Pflanzen nennen, die jeder Monat aufs 
mei. Auch für Die Schullebrer mürdeticies Wert 
von großem Augen fepn. -Um'rheild den Koften« 
aufwand für dieies allgemeinnüglice Unternehmen 
gu deden, theild aber auch den Ankauf zu erleich⸗ 
aern, ferlage ih den Weg der Eubicriprion eim, 
Wer bis Ende Gebruars jubferidirt, erhält. Oftern 
‚gegen ı Tbir. Säcf. eine volliländige Glora , von 
23 bis 30 Bogen flarf, in 8 , franfırı zugeſchickt 
Subfcriprion werden annehmen, in Borba, Hert 
gehrime Legationdran von. Bridel Herr Dbrreon: 
fillorialrasb Tacobe . tie Hrrran Gandidaren Wab 
ther und Bombrrg, Hr. Dberfirhner Broich; 
zu Wa'rersbaujen, Herr Regiitrator Gartmanı, 
Herr Dr, Wien, Hett Dr. Mofch, Herr Eonrecs 
or Fritſchz zu Zleinrabarz Herr Ziller; gu 
Babarsder Infelebergs» Bewohner Hr. Albrecht, 
Mechterſtaͤdt, bey Gorha, den ı Jan. 1813, 


Bieber. 
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he Schriften. 


mal der Erfindungen, 
ud ber geſammten 
1028 4 Stüd erfbienen und 
ehe worden. Preis 


usjubrliche Aufiäge, eber die 

ee Aufiä Ueber di 

(den Magnetismus. Ueberſicht 

der Ur gene anstonue und 
[ Re ve Au 


_Bürzere ge und Bemerfuns 
nerfungen zu der Abhandlung über den 

Des Zätus, von D. Den im 3St. 
a. - Derläufige. Bewerkungen 
Gebirnbildung im Töoisrreich. 
cenlionen neuer Schriften 
€. 1812. 


Juſtus Perthes. 


Mar Heft 1913 -diefes mit 
ed feit fünf Jahren beileben« 
ng. u une arte zur 
sen r Preis ım Wege 
für. den Jahrgang «von 12 


ge. Braunes. 





donate Januar erſcheint das 
m nges von dem our: 
Archiv für die neuefte 
D.€.D. vof. 
& während einer Reihe von 
Jah die ſes Archio der neueſten Zeit · 
5 enibälr, mas di 5 
auff ‚dub menſte lung 
emafen midrigen Actenſtüde eine 
e erfichr aller ber Vorfälle gewaͤhrt, 
anten, mie auf. die Menſchheit 
Zeitereigniffe, wie auf das Fort⸗ 
Ze uns * Fe — 
r et beginnen 
ang meitern Bupfröing, als 
herung, deb derfelbe nah dem frübern, 
in mod erweiterten Plane ſortgeſetzt 


X s erfceint am Ende eines jrdet Monats ein 


— 12 Bogen , der Preis des Jahr: 
— —** 












uungen nehmen ale Buchhandlungen und 


him an. 
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——— —* Zwoͤlf⸗ 
tück, ecember, Brei i . 
oder 7 Bar. m. M. — 


Inbarle. 

1. An Breslau und feine Univerfirit, vom 
Halbkart. 2. Rede, gehalten bev der Prüfung de 
Madchenſchule in Lieguig, von Scholz. 3. ch 
ein Wort über die Abllammung der ſchieſ. Bebirge« 
bewohner, ‚von Worbe. Beſchl. 4) Unerbörtes 
Soldatenglück. 5. Das alte Ginſeſpiel mar doch 
beffer. 6) Ueber die fogenannte aljquelle an 
Wieſau bey Bolckenhapn. 7. Chronik. 


Lirerarifhhe Beylage zu den fchlefiichen 
Provinzialblärtern. 


Preis 2 Syl. Eour.od. Nom. M.3 Sgl. 6 D. 





Bühers Anzeigen. 

Bey Zeinrid Ludwig Bronner, Bucbind» 
fer in Frankfurt a. IM, find kürzlich nachſtehen⸗ 
de Werfe erſchienen, und um die bevgefegten 
Preiſe in allen guten Buchhandlungen zu haben; 

Die Forſtwiſſenſchaft. 
Derfuh eines allgemeinen volfindigen, auf die 
Natur der Wilter und bereits gemachte Erfah⸗ 
rungen gegründsien Syllema; von J. Chr: Sr. 
Egerer, ordentlichen Profeſſor der Forſtwiſſenſchaft 
auf dem großherzogl. frankfurt. Forſtinſtitute ıc. 
Erſter Band, 8. ı8ı2 Preis 2 Ihr. 16 81. 

Dir zweyte Band dieſes nach einem Fehr um⸗ 
faſſenden Plane bearbeiteten Werks, über defen 
Dorzüge mehrere fehr günftige Beurrbeilungen 
reius entſchieden haben, iſt feiner Vollendung nahe 
und wird noch vor Ende diefed Monats dem Publis 
cum übergeben werden. Das Werf iſt mit dieſem 
Bande beendigt, und, jedem, ſowohl angehenden. als 
angeſtellten Forſſmanne und Tameraliften als ein 
vorzüglihes Leſebuch zu empfehlen. 


Situstions + Rarte 


der Begenden zwiſchen dem Rhein, Nedar und 
Mayn, mit dem ganzen Odenwalde, zwiſchen dem 
Rhein und der Salz, und einem Theil zwiſcden der 
Lohn und dem Mayn, in großem Mabflabe aufs 
van und gezjeichhnet von Dem großberjogf- 
eſſiſchen Ingenieur und Oberſten Herrn Haas in 
Darmſtadi. 20 Blatt Merlenbach, zı Blatt 
—— Vraͤnumerations Preis A 20 gl. pro 
att. 

Die Erfheinung obiger neuen Blätter muß den 
Befipern diefer Karte um fo mwilltommener fepn, 
inden fie damit- ein Werk fit feiner Vollendun 
nähern (eben, welches ſich ebenfalls ſowohl dur 
tot ograpdiſche Genauigkeit, eis durch vorzügliche 
Beacbennung autjeibnet, nnd den unge heilten 
Bepfall aller Kenner beſizt. Die Blaͤtter Nr, 22, 
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23 und 24, womit Ach das Ganze fließt, werden 
in kurzer Zeit folgen, bis gur Erſcheinung des letz⸗ 
tern ıfl das aanıe Werk nob um den Pränumera 
siond Preis A 20 gi. pro Biarı zu haben. 


Sammlung heuer Pflanzen 


welde im legt verfiofienen Jahr zehend entdeckt und 
beihrieden worden ind von W. Brögelmann. 8. 
2812, Preis s Thle. 





An alle Buchhandlungen ift verſandt: 


Unterhaltende und belehrende Blätter über 
gemeinnügige Begenftände der Natur, der 
Zunft und Des Wienichenlebens. Jahrgang 
2813. Preis 3 Thir. 12 gl. ri 

Diefe neue MRonariferikt wird ſich dem- Pubs 
licum dur ihren vielfeitigen Jypatt, der das Uns 
uam mit dem Nuͤtzlichen ſehr zweckmaͤßig ver 

indet, zu empfehlen ſuchen. Wir faränfen uns 
bier jedoch nur darauf ein, Die vorzäglihflen darin 
abiuhandelnden Gegenftände, melde alle Beachuung 
verdienen, anzugeben. 

3) Bemerkungen aus dem Gebiete der Moral Un: 

chropologie, Pſochologie und des gemeinen Lebens. 

2) Geiundheirsfunde. 

3) Naturfunde. 

4) Neue der allgemeinen Verbreitung und Anwen: 
dung werthe Erfindengen und Entdeckungen. 
5) Kleine Eryiblungen aus der Tagegeſchichte, 

 Quecdoten und Edaracterjüge. 

6) Gedichte. . 


Inhalte des eriten Zeſts. 


7) Bemerfungen über die Urfahen des Mangels 
an traulicher Gefelligkeit in unfern Tagen. 
=) Einige Bepträge zur Thierſeelenkunde nedſt eini« 
gen intereffanten Anecdoten. 

5) Etwas über Magnerismuss 

4) Weber die großen Vortheile der durch ein koͤnigl. 
mwehtpbäl. Decrer vom 4 Jan. 1812 verordneten 
breiten Räder der Laſtwagen. 

5) Das Berragen des franz. Militärs, verglichen 

‘ mis dent unferer deutichen Truppen. 

6) der Balaftomerer, ein fomobl zum oͤconomiſchen, 
als *52 Bebraud) allgemeiner zu empfehlen⸗ 


des Werkzeug. 
7) Das beßte, einfachſte und allenthalben leicht zu 
gewinnende Zuckerſurrogat. 
Zerbſt. Andr. Fuͤchſel. 
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+ : ? 
Medicinifher Rath an welche eine 
(dmabe a und Stimme 4 ap 
Dauerhaft ve ‚md “ ſchwer⸗· 
liche Anftrengung bis in ihr Aller verwalten wollen. 


Bon einem Vre 2 welcher un eigner Erfahrung 
* € 
ſpricht. 8. 8 gl. ı ** 7 Sainacer, 


—*28 


Schlager's Materialien zu Keligioms ı Vortrd⸗ 
gen, oder Zauptiäne, Furse und vollſtaͤn⸗ 
dige Dispofiuonen, fowobl über jede der ber 
Kimmten fonn : und fefträglicben Pericopen, 
ale auch über fleye Terre zu den wichrigften 
gm der geiftlihen Amtefübrung. we 
inde. Gr. 8. SJannover, brp den Brüdern 
Hab, ı Toir. ı8 gl. F 

Der een diefer Materialien in den götting. 
gel. Anzeigen fagt: „Es ıft ein erefflihes Ideen⸗ 
magazın, Das hier für Prediger angelegt AR,. und 
für viele weit nünlicher werden mag, als eine 

Sammlung völlig auegearbeiteter, wenn aud» noch 

fo treifliber Vredigren für fie merden fünnee — 

Den größten Werch erbält es unitreitig dur Den 

Reichthdum und die Verſchiedenheit ver Materialien, 

weise darin gefammelt find. — Das angebängse 

Verzeichuuß der non -dem Werfaff. bep dieſer Ardert 

benugten Schriften beurfunder wol auf Das um: 

awepdeutigfle deu Flech, den er darauf verwandt bat.“ 
ehr,aum Zobe Diefer Marerialıen zu fagen, 
hält man bep diefer Anzeige für überfüffig. 


Bep uns iR erſchienen: : 
Anfangegründe der Zeichenfunft (Principes 
Dessein), weldye das Auge und alle übrig 
Theile des menfchlichen Zoͤrpero bis auf die 
s. ausgebildete Sigur enrbhalten. (Preis 
' 1 Thlr. 16 gl. 


Die verfchiedenen leidenſchaftlichen Ausdröcde 
menfclicher Charactere (Charateres des pas. 
sions). (Preis 2091.) 

Diefes von Le: Tlere nad dem berübmte 
Mahler Le Brün in Kupfer geſtochene Werk i 
inden feinfien und ausdrufsvolften Umriffen gear» 
beiter, und fann ohne den mindeften Anitand als 
das leitete und in feiner Art voukommenſie Mit« 
tel allen Zöglingen der Zeibenfunf , welde 


für eine höhere Stufe in Diefem Bade sun | 


wollen, empfohlen werden. 
Joahim’s Buchhandlung in Beipzig. 


2 








Rum, 


gemeine 
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17. 


Anzeiger, 
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Rutzlich Anſtalten und Vorſchlaͤge. 
Bemerkungen über die von Bucholz 
‚len in — Benraike 
sanftalt | für Apothekerge⸗ 
bocht —— und 
del nRung, wenn 
inticheir, entire 
alters crhaben, ich mit 
Der Menichheit annehmen 
dient erlangte Assfeich⸗ 
enden, ihren verfannten 
Brhderi. as deren Mitte 
ungen, ein befferes Schick. 
Ber, in deffen Intern ein 
mes Her; fmlägt, empfänglikh 
nd Große und bereit, vaflelbe 
uf alle Areihätigzu äußern, wer härte nicht 
Berg ffer werden mögen von jenen Ges 































en und Borfehlägen eines Bucholz und 
Geblers, Die Den {6 fi von richtiger Kennt; 
Hulfan aeugen. erie 
Edelfinn zeugen, fie nc glichkeit erleich⸗ 
en ju mi len. & find Falk jegt vier Jahre, 
8 jener Anrfag zuerft im allgem. Anz er 
vBenig das darf man mir Recht 


aaen, ft in diefem langen Zeitraum dafür 
et wor und wäre man esnicht ſchon 

me, au das u nügigfte Unter⸗ 
m mit Kälte aufgenommen zu feben, 
ite ma wie ein felcher 

isher eine fo geringe Theilnahme 
te, Daß nach der julegr von dein 
n Berein der Apotheker Erfurts 
fie die Sıanme der unterzeich: 
räge noch nicht dad vierte Huns 


Grund, weshald fo ment 
u biehe Tao IR aber 


—* 
N: 4 


nd DISL 
“ 
h 


* Gotha. Montags, den 18 Januar 1813. 





‚wol allein iu jenem allerdings nicht zu leug⸗ 


nenden egoiſtiſchen Geifte der Zeit, in der 
Bürde zu fuchen feum die jetzt Jeder mehr 
wie je zu tragen bat — follte in Plane ſelbſt 
nicht etwas liegen, das die Idee erweckte. 
et werde nur mie Schwierigkeit und vieleicht 
nicht einmahl ganz zur Zuftiedenheit derer, 
für die er eutwor fen wutde übre mer: 
den koͤnnen? Vielleicht kann ein Mann, Der 
fich denfelben beyzuzaͤhlen im Stande zu feyn 
glaubt, daruͤber einige Bemerkungen beps 
bringen. 


Bekanntlich gebt die Idee der Verfaſſer 


dahln, daß die anf Unterffügung Anfpruch 


machenden Uporbefergehülien in dazu ber 
ſtimmte Häufer aufgenommen merden tolle, 
worin Feder feine eigne Wohnung erhielte 


-und die ungefähr eben fo einzurichten mäs 


ren, ald andere Verforgungsanftalten, vors 
züglich der proteſtantiſchen Länder. Diefe 
Gebäude, fagen die Verfafler, werden in 


“ Gegenden angelegt, mo die Lebensmittel wohl⸗ 
feit find, wo fie eine ſchoͤne Umgebung haben 


und wo fie mie Gartenanlagen verfehen wer⸗ 
den könnten! Die Aufgenommenen erbielten 
jaͤhrlich eine zur Kleidung und Ähnlichen Bes 
benstedürfniffen, fo wie zu den Eleinen Aus—⸗ 
gaben Hinreichende Eumme. ꝛc. Aber «8 
wird nicht genug ſeyn, für die Befriedigung 
der phypſiſchen Bedärfniffe geforge zu haben; 
man muß dem Emeriten auch Gelegendeit zu 
geiftiger Beſchaͤftigung und Unterhaltung ge 
ben; der Garten fonnte, außer dem Jeden 
befonderd übergebenen kleinen Felde, zum 
Then der gemeinſchaftlichen Pflege übergeben 
und zu einem botanifiben Garten benugt war: 
den. Außerdem müßte in dem Inſtuut eine 


Fleine, jedoch ausgeſuchte Bibliorbet von na: 
turhiſ —2— or 


pharmacevrtiſchen und phyfis 


? u; 180 Ni, 282 und 383 18) Nr. ar, ı6ra Nr. A Und 215. d. Ned. 


‘163 er; 
Ealiihen Schriften, Länder / und Wer / Be 
a N m We — 


sen der vorzüglichſſten deutſchen und alten halt 


Tlaſſiker angelegt und auch die vorzuglichſten 
derjenigen Journale gehalten werden , die den 
Emeriten eine Ueberſicht von den Fortſchritten 
der Pharmacie und ihrer Hulfswiſſenſchaften, 
woran fie gewiß noch lebhaften Antheil neh⸗ 
men werden, gewähren fonnen. Auch könn 
ten diefe Inſtitute an Drten errichter werden, 
* es Kirchen von mehrern Bekenmnifſen 
gibt. ꝛc. 

Dieß iſt ganj der Plan und die Einrich⸗ 
tung , wie fie den überalk vorhandenen from⸗ 
men Stiftungen gun Grunde liegt und man 
kann alſo das Gute, was dieſe ſchon ſeit Jahr: 
hunderten leiſteten, auch von der in Rede ſte⸗ 
henden Anſtalt erwarten. Anders muß aber der 
Menſch leben, um fich aufrieden zu füblen, 
der ſich bloß fperutati esbeichäftigun: 
gen widmete, und anderd der / deſſen Leben 
eine Kette von unabläffigen förperliden und 

en Anfirengungen gewefen iſt. Jener 
-füblt fi im vertrauten Umgange mit der 
‚asur , in dem unabläffigen Studium deſſen, 
‚was von Andern darin geſchahd, in Dem bloß 
sheorerifhen Foriſchreiten feiner Erkenntniſſe 
‚gewiß recht ſehr gluͤcklich, wo der an ununs 
‚ gerbrochene Ehätigkeit Gewöhnte von, einem 
Wider willen erariffen wird, menu er fi 
im Gegenfag- mit feiner ibm zur audern 
4 gewordenen bLebens weiſe befindet, wenn 
er Tage lang ſich mit Lectuͤre beſchäftigen 
fol, mozu ibm ſonſt nicht io viel Stunden 
vergönnt waren, und er dabey ſich der Ge 
legenbeit beraubt ſieht, daß Geleſene practıfch 
aue uͤben zu fönnen. Mur eigentliche Denker, 
denen das Aporheferfach in diefer Hinficht 
nicht genügte, würden den Zuſtand, wo fie 
ſich endlich einmahl von den Feſſeln entledigt 
: füblten , die ſich ihren philoiopbiien Unter 
ſuchungen entgegen fegien, alulih preiien 
und Muh genug haben , fich dorin ſelbſt bey 
abe ten Geiitesfräiten ferwer binein 
zu arbeiten, und diefe eigentlichen Gelehrten 
würde u in einer nach dem Plane 
—* — geordneten Anſtalt allerdings 
v t ® Een 
Aber ich frage Mehr unter den 
Aporbefergebülfen, ge 
Jahrhundert hindurch Ihre Reteptur und Der 







Veritel⸗ 
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fectur treu beforgten, mit dem mp 
an'ihrem Arb (che, fanden’ und u ⸗ 
ſam und'mit dem regſten Antheil an 

Fortgang der Geſchaͤfte darin forewirkten, 
die ihre frepe Zeit dazu verwandten, um im 
der Literatur fortzufchreiten, und das Erı 
lernte gelegentlich beuugen zu können, Die 
durch die lange Gewohnhelt und bep dem Ans 
bucd, dab Dusch ihre Bemühungen ſich die 
gute Sache fördere, diefe, obgleich i a 
lohnung nicht im Berbätenth: mie ihrer War 
ſtreugung geſtiegen iſt, als ihreeigue betrach⸗ 
ten — ich frage, ob fie, wenn. Allet und 
phpſiſches —— dieſein Kreislauf ihrer 
Thaͤtigkeit endlich ein Ziel feßt,-felbit bep der 


Aus ſicht, dutch Aufnahme in eine Berforgungss 


anſtalt ſich ausruhen und erholen zu Fonuen, 
nice dennoch mit einem Goͤthe wehnärbig 
aus rufen weroen: „tüßed Leben, ſchoͤne 
reundlihe Gewohnheit .ded8 Dafeynd und 
ırkens, von dir foll ich fcheiden ?”. 


Dajfelde Gefühl, maß den Vater an feitte - 


Kinder, den Hausb rn an fein Haus feſſelt, 
dad ergreift auch den verdienten Mann, ber 
mit Aufopferung feiner Bequemlichkeit und 


mie Eifer und Sorgfalt einen Geſchaͤfts 
. bewirfen balf, eh feine — rg 


diefem Maße vielleiht nie Statt gebabt 
bätte und grade dann, wenn derfelbe nun 
den Flor ert eicht har, den er bezielte, dann 
foll ee. ein Hans verlaffen, deſſen Setrieb 
ibm fo ıbeuer wurde. Es mird ſelbſt dem 
bumssen Befiger der Apotheke ſchwer mers 
den, einen ſolcheu Mann zu verlieren, obs 
glei er einfiebt, daß derfelbe unter der Falk 
feuer Jahre erliegt und er der täglıchen Pas 
derey uberdrüffig fepy. Uber was foll der 
Principal mir dem graͤmlichen Menſchen au 
fangen, denn auch die treuefie, 


unverdro 
fe Hingebung if denn doch am 4 
Iim&tunde,der pbpfifdien Abnabmie der e 
Das Gleihhgewichs zu halten. Der kra in: > 


Körper kann mit dem beßten Willen n 
mehr jo tort, ed wird bieß und jenes vers 
fäumt oder vernachläſſiget es eniſtett 
zuſtiedenhelt zwlſchen —28 und. 
Gehyülfen u.d bepde And daranf bedacht, ſich 
vo einander zu trennen. A 
So.verläßt num der E Ki inen Ger 
fhäftstreis, dem er feine beten Jahre und 
Kräfte widmete, mo ex Immer ſacte und nur 








— — en —7— 
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im erntete Herausgeſtoßen fieht er fich 

















fi 
ei ‚ie mebr er ib von dem Gedanken; daß 
I Handle ungerecht gegen ihn, bebderr: 
i 7 Wie —— eg ag — 
bahn, al er un eter Mann 
—2 — mußte, fo erı 
be ihm Die mit dem Alter eingerretene 
Sihmwäckhe und bad ihm dadurch auferiegte 
Sinderniß, von —* Kennsniffen und Er 





rigen Gebrauch zu machen, 
auf fogenannıe Heine Stellen An: 
im, und fo fiebt er ſich alfo nach 
von Fahren mir Wehmuth nach 

wüdgedrängt, von wo aus er 
ie fo großen Hoffnungen be 


#; wo ber noch nicht 
Man gefühlvoller Menſchen 
elflung nahen uno aujs tierlie 

San, er die Arme greiſen und 

an den Dia jutücjühren mirkır, von dem 
er t wurde. Und dire würde ſehr 
leide auf folgende Art bewertiteiltge werden 


Ein Jeder, der eine lange Heide von 
Jabren in Der pharmaceutifchen Welt lebte, 
bar ewig Skanntſchaft mit vielen Apotheken 


Mu, 







2Dle nur gleich geftimmte Seelen 
paflen, fo fand auch er fi in 
aufe mehr, in dem andern weniger 







u (ner Stelle, in diejem weilte er Fürzere, 
j ängere Zeit, und bier war es, wo 
i2 unumfchränftes Bertrauen 


au 






an 7 ahre jurüc, wo er fi 
idfanı ler pige der Befchäfte befand, 
das Publicum mehr ihm, den es täglich 
$ dem Principal vertraure, umd auch 
Mei ibm mit Freundſchaft zugethan ge 
ben. Er Eebreindied Haus yurüc ,. viel: 
# der Sohn dem Vater feitdem im 

ige, wohlan, er fey jenem väter: 
2 wie er diefem treuer Freund 
erde | ne aft von 











, Wenn 
unwichtig waͤren, 


—5 gt 





Labprintb, in das er immer Hefer ger 
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verlangt und dem freundfchaftlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe auch hinderlich ſeyn, wenn derfelbe ale 
feine Beduͤrfniſſe von Dem Haufe, worin er 
—— aufgenommen ſaͤhe, empfangen 
müßte. 


Hier erfege num der durch Menſchenliebe 
geftiftete Fonds das, mas Einzeinen zu ſchwer 
werden möchte, und laffe dem Emeriten dag 
zufli ſſen, mas er jur Beflteitung feiner Ber 
bürfniffe bedarf. Go bliebe ein Jeder in feir 
ner Sphäre‘, koͤnnte die Früchte feiner Thäs 
tigkeit mitgenießen, ohne doc feinen Freunden 
laͤſtig zu fallen, und genöffe der wohlthaͤtigen 
Vflege im Schooße einer Kamilie, die ihn 
aufrichtig ſchaͤzte. Bey der Befolgung diefes 
Plans könnte auch weit früher zur Husfühs 
rung geichritten werden und mancher Brincis 
Hal erbielte dadurch einem oft nothwendigen, 
immer aber einen wünfhenswerthen unmits 
telbaren Bevftand, 


Mein Gefühl mürde mich gänzlich taͤu⸗ 
fen, wenn diefer Wlan nicht den Wuͤnſchen 
und Bedürfniffen der Meiften mehr yufagte, 
als daß durch den Vorfchlag ded Verf. nöthig 
werdende Entfernen nügliher Menſchen vom 
Schauplatze ihrer Thaͤtigkeit in ein demfelben 
fehr unäbuliches Afvl, vorandgefeßt, daß ich 
mich wicht in den Menſchen geirrer hätte und 
daß allerdings noch der Brad von Erkennt 
lichfeit und Biederfinn gu finden wäre, der 
Verbindungen derangezeigten Art veranlaßte 
und beförderse. 


Möge nun diefe Idee oder eine ans 
dere ausgeführt werden, immer gilt es die 
Save der Menfhbeit und Niemand Eann die 
—— derſelben verkennen, vlelmeht 
muß ed Jedem bey einer ſelbſt oberflächlichen 
Anſicht auffallen, daß unmoͤglich alle zur Ber 
forgung der Geſchaͤfte in einer Aporhefe ans 
gefiellten Berfonen zum GSelbfibefig gelangen 
fönnen und daß die meiften ſich diefen vers 
fagen möäffen. Angenommen, ed kommt ein 
Apotheker in feinem dreyßigſten Tabre in den 
Befig einer Apotheke, und. er geriet denfels 
ben ebenfalld 30 Fahre, er-fol neben einem 
Sehuͤlfen nur einen Lehrling % en und die 
Lehrzeit des leßtern fol fünf Fahre dauern, 
‚fo bag er in der Zeit feines Deflae ſechs junge 
Feute zu Apothefern — un ſoll einer 
von dieſen an feine Stelle treten, fo bleiben 
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fünf unverforat. 
größer als geringer annehmen könne, laͤßt ſich 
jeicht dadurch beweiſen, daß in mancher Apo⸗ 
sbefe mehrere Lehrlinge gehalten werben, daß 
die Kehrzeit oft kürzer ift und der Beſitz einer 
— die angenommenen Jahre oft uͤber⸗ 

reitet. 

- Wäre aber auch nur dad zuerſt angege⸗ 
bene Verbältniß das wahre, wie einleuchtend 
U die Billigkeit, daß jene vom Beſitz Yusı 
garten diefelbe Enıfhädiaung für ihre 
ientileifiungen genießen müffen, ald dem 
einen von ihnen su Theil wird, denn aud fie 
haben dem Staate und der Menſchheit ibre 
beften Kräfte gewidmet. Wäre das Apothe⸗ 
kerfach nicht ein ſoſches, das in fo viele andere 
acher eingriffe, sräten nicht alljährlich eine 
edeutende Anzahl oft der beßten Köpfe aus 
Demfelben heraus, um ſich eine belohnendere 
Lage zu fuchen, ed würde eine nod) - weit 
rößere Menge unverforgter Apotheker ums 
erwandeln; fo aber nehmen faſt alle nur 
einigermaßen mit dem pbarmaceutiihen Ger 
mwırbe in Bejlebung flebende und feibft davon 
any unabhängige Branchen von Zeit zu Zeit 
brer Kunſt überräßig gewordene Männer 
in ihre Mitte auf und belohnen fie nicht fels 
ten dafür aufeine ausgezeichnete Art. Moöch⸗ 
ten alfo doch Alle, denen ein glückllcher es 
Loe zu Theil wurde, ſich mit warmen Ge 
fühl der guten Sache annehmen und thätlg 

nn mitwirken. £ 





Gelehrte Sachen. 


‚Schriften über und von der Irmen⸗ 
ſaͤule in Hildesheim; jur Beantwortung 
der Anfrage im allg. Anz. 1810 Ür. 310 
und ald Zufagzum allgem. Anz, 1812 NE. 
79; 119 und 171. - 

Henr. Meibom. Irmensula Saxonica 

T. M rer, German. R 
El. Schedins de Diis Germ. Syngr. 3 


eap: 3 p- m. 717. 

—8R hneider’s Sachſenland ©. 
* Monumenta Paderbornens. p. 22. 94 
108, 


DaB’ man diefe Zahl eher 
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Mascor in dem Wefchlchten ber Deut⸗ 


(den 4 3. $. XXl p. 102. 
br. von Schöneih’s Herrmann. 
enjamin Bichteri de Hermensauie 
Saxonica enarratio succincta una c. stat. 
loriosae basi structili. Torgau 4, 1749 
Es iſt ſehr wahrſcheinlich, fagt Maſcov 
an andern Orten, daß die berühmte Irmen⸗ 
fäule, die Carolus M. zu Edresdurs zer⸗ 
ftöhrer, nidyes anders; als eine Gedaͤchtniß⸗ 
fäuie geweſen, die dieſem tapfern Arminius 
(einem cheruſciſchen Fuͤruen, ‚der im 12 J. 
nah Chriffi Gebart dem römiichen General 
Huinrilius Barus, nicrmweit von dem Städt 
den Horm ins Paderboraifchen, ©. Monu- 
men. Paderborn, p. 22 fq., oder Herrmann 
zu Ehren gelegt worden, bey welcher fie ibm, 
erit als einen Held befungen, und hernach, 
wie e8 zu veſchehen pflegt, faſt als einen 
Gott verebret. 
Oertingshaufen. 
Büttner. 


Da alle Schrifieller fagen: Carl habe die Its 
meniäule zerftörer: fo if es midt wahre 
f@eintich , Daß davon Eımas bis ınd achtzehnte 
Jadr hundert gefomwmeu feyn ſollte. 





Anfrage wegen Jaͤnzſch's Lebens 
geſchichte. 

m J. 1 ab in Berlin ein gewiſſet 
—— Feipıig gebürtig , feine Lebens⸗ 
deſchichie heraus unter Dem Titel: Freuden 
und Jammer oder feltiame Lebensgeſchichte 
eined Yeipzigerd. Am Ende derſelden Ders 
ſpricht er einen zwerien Theil, der nach dem 

baic der eichniffe viel Inteteſſe verſprach. 
ft diefer zwevte Theil wirklich erſchlenen 
und wo lebe der Held der Geſchichte? 


— — — — —— 


Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Anfrage und Bitte. 


Die königl. preuß. :Eifengleßerev im 
Berlin verfertige Gandmühlen zum Schro⸗ 
sen ded Gerreided. Sind dieſe Müblen auch 


zum Schroten des Geireides um, Brannt⸗ 


Zr ut oz 
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mweinbrenmen zweckmaͤßlg und anwendbar ? 
Sollte irgend ein Brenner hierüber Erfahr 
rungen gemacht haben , fo bitter man um 
ürige Meiteheilung derfelben in diefen 
Siättern. 





Angebotene Stellen. 


1) Kür die Fönigl. preuß. Ritter  Academie 
zu Liegnig in Schlefien wird ein Mann ger 
fucht, der nicht nur in der Fechtkunſt gründs 
lien Unterricht ertheilen, fondern aud als 
Lehrer der Gymnaſtik in der Ausdehnung 
und in dem Ginne, den Guts? Nuths ihr ges 

den bat, und zugleich ald Erziehungs ı Ge 

ülfe angettellt werden fann. Er mug nicht 
yu alt fegu, und über die erforderlichen bier 
angegebenen Dualitäten gültige und befriedt: 
gende Zeugniffe deybt ingen können. Der 
etarmäßige Gebalt itt Jährlich 300 Thlr. preuß. 

Sourant, weſche in vierteljährigen Zerminen 

postnumerando ausgezahlt werden , und 
8 Zbir. Cour Kappiergelder. Emolumente 
find bey der Stelle zwar nicht, aber ein vieh 
leihe nicht unbedeutender Erwerb dur Pris 
vatunterricht , befonderd in. gumaafliichen 
ledungen , nice unwährſcheinlich, wenn 
Sunfifersigfeit, Yiebe ur Sache, und ein 
furibes anftändiges Benehmen das Eigen 
thum di eſes Mannes find. Man mwender fich 
in franfieten Briefen an dad unterjeichnete 
Diretorium. Der Eintritt in diefen Pollen 
kann ju seder Zeit gefcheben. 

Degnitz, den 21 Det. 1812. 

Das Directorium der Fönigliden 
Rıtter z Academmie. 
von Briefen, 
Meademie und Stifsdirector. 


D. Becher, 
- Gtudiendirector und Profeffor, 





3) In einegangbare Apotheke in der Nähe 
von Gotha wird je eber je lieber ein Ge 
fe gefucht. Derjenige, weicher gülrige 
gniffe feiner Rechtſchaffenheit und Kennt 
üfe aufmweiten kann, mende ſich in franı 
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— Briefen an bie Expedition des allg. 
n3. 





Geſuchte Stellen. 


ı) Ein Apothefergebülfe, welcher feine 
jesige Stelle, die er feit fieben Jahren zur 
ufriedenheit feined Principal bekleidere, vers 
$t und mit den beßten Zeugniffen verfeben 
iſt, ſucht eine Condition. Briefe bittet man 
an die sErpedition des_allgem. Anz. au 
adreffiren. 





2) Zmwep junge Apotheker wünfchten bis 
künftige Oftern ihre alten Stellen mir neuen 
u vertaufchen; man wende ſich deswegen in 

ranfirten Briefen an die Erpedition des 
allg. Anzeigers. 





) Ed wuͤnſcht Jemand einen jungen 
Menſchen, der funfzehn Jahr alt und ſchon 
brauchbar iſt, in die Kebre einer Spedirionds 
oder Materialhandlung zu geben; auch kann 
ein Ausgelernter dagegen genommen werden. 
Die Adrefle ertheilt auf franfirte Anfragen 
die Krpedition des allg. Anz. 





Kauf» und Handels ⸗ Sachen. 


Derfio, 
ein neues wichtiges Farbe » Material zur 
Erfparung des Indigs, det Cochenille 
und der Fardhoͤlzer. Ä 


Bey den jegigen übertheuren Preiſen 
der Karbeftoffe iſt gewiß der Perfio eine ſeht 
wichtige Erfindung. Beym Blau wird nicht 
allein ein Drittel Indig erfpart, ſondern 
das Blau wird alddann dadurch viel feuriger, 
— und faͤrbt nicht ab. Ein aleiches 
ft auch bey Himmelblau, bis zur helleiten 
Schamrung, Perlenbau, zu bemerken ; eben 
fo. vorıheilbafe bilfe dieſe ferte bey Purpur, 
—— vViolen,, Fila, Eminence, 

raun, merte d’oye und überbaupt b 
allen Farben, welche eine rörbliche hatt 
gung verlangen. Wenn man bie Hälfte 
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Cochenille dazu nimmt, fo Fann man ſehr 
echt Garmoifin damit färben; auch bey dem 
fogenannten Halbſcharlach iſt der Perſio fehr 
anwendbar. 

Bey allen braunen, carmelittenen und 
dergleichen Karben mird diefes Farbe: Pros 
duct mit Nutzen gebraucht; es ift zum 
Schauen, Auflegen, oder Abdunfeln wohls 
feiler und baltbarer als Drfeile, Fernam—⸗ 
but, Blaubolz und dergleichen. Vorzüglich 
wird der Perfio auf Wohle gebraucht, doch ges 
währt er eben den Nutzen auf Geide. Erift 
bey unterzeichneter Fabrik allein echt und zu 
verſchiedenen Preifen nebſt einer Beſchreibung 
zum Gebrauch zu haben. Man warnet bier 
zugleich vor dem nachgemachten und verfaͤlſch⸗ 
ten Perſio. Wer Beſtellungen machen will, 
der wende ſich in frankirten Briefen an 

‚die Perfio » Fabrik in Eiſenach 
in Thuͤringen. 





Verpahtung des Euts Menterode 
bey Sotha 


Mein immer mehr ſich ermeiternder Brf&lfts- 
Kreis bat den Enrfalus ın wir gereift, mein Frey⸗ 
gut zu Menterode zu verpahten. Zudem ib ſol— 
bes piermir öffentlid bekannt made, balte ich es, 
um vergeben? Anfragen und Unterbandlungen zu 
vermeiden, nicht für überflüffig, Die Bedingungen 
im Algemeinen aussufpreben, Die ich bey dieſer 
Verpachtung als ſchlechterdings nothwendig und 
unerlaͤßlich unterſtelle. Ib kann keinetwegs ge 
meint fepn, durch ein übermäßig hoch gefdraubtes 
Pacht » Locarium meinen Pachter feinem pecuniären 
und miein Bus feinem wirthſchaftlichen Ruin ent: 
gegen zu führen. Dagegen erwarte ich von jenem, 

er in dem Geift und Sinne einer vernünftigen 
Deconomie, die ich bisher bev Bewirihidaftung 
diefed Gutes zu befolgen mid bemüher habe, fort 
arbeite, und es nicht allein auf der Stufe der Euls 
tur, worauf es ſich jegt befindet, erhalte, fondern 
jene zu erböben unabläßlihh bemüber ſey. Ich er- 
warte, Daß mein künftiger Pachter ib don in 
andern Verbältnifen als einen guten Deconomen 
bemährt babe, daß er ein ordentlicher, puͤnctlicher 
Bezahler, und wie ın allen ſeinen übrigen Zuſiche⸗ 
rungen völlig zuver laͤſſiger Mann fe. 

Wer diefen gewih md unbilligen Anforberun: 
gen genügen zu können glaubt, der mırd doͤflichſt 
erfuhr, megen alles Uedrigen unmirtelbar mu mir 
in —— du — — 

wmergut Bräfentonna (bey LZangenfalza 
Yen 5 Januar 1813, senfale) 
‚ 4. Werth, 
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Verkauf eimer Material: und Sarbenwanrens 
SZandlumg. 

Da id wegen did am 11 Septbr. 0.5. erfolg- 
ten Aslcbens meines Gatten gefonnen bin,. vor⸗ 
behaltlico odrigfeitliber Benehmigung, die von ihm 
unter der Firma Gebrüder Ettling geführte Mar 
terial- und Garbenmwaaren » Handlung nab dem 
vorhanderen tarirten Inventarium aus der Dand 
su verfaufen, ſo erſuche ich die Liebhaber, Der 
nähern Bedingungen megen fib an gedadte Hand» 
lung zu wenden, welche inzwiſchen ıbren ungebine 
derten Bang fortarben wird. 

Sranffurt a. M., den 9 Jan. 1813. 
Gottlieb Ertling's fel. Wirwe, 


Abeinwein von 1748, 

Ein Stuͤckfah Rheinwein vom Jahr 2748, 
gegen funfzehn Eimer haltend, movon der Eimer 
nad einem vom Herren Banquier und Weinbändier 
Friedrich Erich Meyer zu Frankfurt a. M. aus« 
geſtellten Atteſtat auf eınbundert Tbaler body tarırk 
worden, ift ım Ganzen oder aud in einzelnen Par⸗ 
tien, au Eimern, halben Eimern und WDierrefs 
Eimern, der Eimer für Achtzig Tbaler biefi 
Wahrung, zu verfaufen. Kauflufige belieben ſich 
bep Unterzeichnetem zu melden. 


Hofadvocat Carl Georg Gafe 
in Weimar, 





€. Cebrecht's balfamifhe Zahntinctur. 
Wenn die Erpaltung der Zähne für dıe Befund» 
beit und den Lebensgenuß von anerkannter Wich⸗ 
i i fo geſchiedt gemib dem Yublicum ein 
wenn Daffelbe auf die balfamiiche Zahn⸗ 
einceur des Fönigl. preuß. und Fönigl. meitohäl. 
approbirten Zadnarztes C. Lebrecht in Magdeburg 
aufmerffam gemacht wird. ine achtzehnjaͤhrige 
Erfahrung, Die durd taufend Zeugen unterflüßt 
wird, bar fie als das wirkfamfe Mutel bewährt, 
die Zähne rein, weiß und gefund au erhalten, den 
fbein Gerud des Mundes in Furgem zu vertreiben, 
das Franke Zabnfiräch zu beiten, lodere 
beiefligen, der Zahnſaͤuluuß und jedem Zahnweh 
juoorzufommen, Das mit feinen Namen verfies 
gelte Glos, umgeben mit der Bebrauds + Anmet; 
fung, fofter 16 dl., ſechs Glaͤſer 3 Thlr 6 ee Eur. 
—* und Weider werden aber an ihn ſtey eins 
gefandt. 
Um dem Publicum über die gepriefenen Heil⸗ 
fräfte der Tinctur die vollkommenſte Gemißbeit zu 
eben, fegen mir von mebteren, durch die kunſtver⸗ 
Andigen Medicinal : Behörden in Berlin, Magde⸗ 
burg und andern Drten ausgeſtellten Zeugniſſen 
nur Nabftebendes hierher. ’ 
„Durd gegenmärsige Errtificat bezeugt das 
unterſchriebene Collegium Medicum et Sanitatis, 


hne zu 
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Daß der feit achtzehn althier etabliete Zahn. 
, Der £ ‚der Babnarznepfunit 
der Dier —— ee a 

birt iſt 






ichfeit als Zahnarzt feit jener 
auch feine Zahn » Medicamente 
nd smedmäßig find, und dem verhoffen: 
Nugen vollkommen entſprechen. 
Magdeburg, deu 8 Januar 1812. 
Das Collegium Medicum et Sanitatis 
des Elbe Departemente. 

(L,S) Weinſchenck. 


age wegen Tutſchpſerden. 
mer a. fehlerfrepe, vier bis ſechs 
bobe Kappen : Pferde, eutwe⸗ 
Der mit einer Blume vor dem 
Kurfd) » und Ader : Pferde ge: 
m, zu kaufen gefubt. Die: 
chen Pferde befigen, belie- 


beilfam u 
den 



















Vorladungen: ı) IS 8 Weirner’s. 

Me ne. königl. Kandgerichte 

asien n, daß franz Martin Weirner, 

rin des en birfigen Bürgers und 

ee — — 
Jahyren 

a Eee at ben und von dieſer Zeit 


Area feinem tor und Aufemipalie feine Rach⸗ 


De ass ee eine nähften Verwandten 


— — den Qntrag gemacht 







Erbnehmern dergeſtolt biers 
— fi binnen neun 
N 
ex Yulius ı 
er wen: bep dem diesen fönigl. 
te periö oder ſchriftlich melden, und 
wei beifung, im Halle — 
ver gewarti N) er für rs 
8 Hei ammtlices jurüdgelaffenes Der: 
des dem über den Naclaß feines 


be nebft feinen eiwa zurüds 
and 
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den, da 
















pt. 1802 ın 22 Er. befeht, feinen mäcı: 
en, bir 0 ai (ide gefegmäßig legitimi; 
., wird gugerigner werden, 

haufen, den z Dciober 812. 
glid, bayeriihhes Landgericht. 


 Blingsohr, Landricter.. 
4 — 


ers gefertigten Erbreceſſe d. d. 
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2) Reinhard Michele, 

Die Witwe des Unerthanen Adam Michel 
zu Raunhenu, Amts Rüffelsbeim, Provinz Star 
fenburg, Großherzogthums Heffen , hat die Unzeige 
getban, daß ıhr bey der Artillerie» Divifion des 
großherzoglich heſſiſchen Truppen » Corps als Zrein» 
Soldar geilandener Sohn Reinbard Michel, im 
legten Feldzuge gegen Oeſtreich zurüdgeblieben ſep, 
und es iſt durch Die erhobene eidliche Aut ſage eines 
Zeugen betätigt worden, daß derfelbe in einem, 
in eınem nabe bey Znaim in der Markgraffdafi 
Mähren gelegenen Kiofer erablirten Militäre 
Lazarethe, geftorben it. Da- nun der Vorftellung 
gedachter Wuwe zu Folge, ihre Familien » Arranz 
gements die voͤllige Gemifheit des Todes ihres 
Sohnes erfordern, die Ausfage eines Zeugen aber 
ſolche juriſiſch nit ermirfen fann: fomwird, ihrem 
weiteren Bitten gemäß, ermähnter Troin » Soldat 
Reinbard Michel von Kaunbeim edictaliter hier» 
durdy vorgeloden „ binnen einer Friff von drep 
Monaten, vom erften Februar diefes Jahres an 
gerechnet, bier zu erfcheinen, oder beglaubte Nach⸗ 
ri von ſich hierher wu. zu laffen, mo er fi 
jept befinder, gegenfalls er wirklich für todt ge= 
amter und feiner Mutter bierüber das geforderte 
Zeugniß ertheilt werden folle. Zugleich werden alle 
Geiſtliche, Juſtiz⸗, Polisev: und Medicinal: Bes 
börden erſucht, Dasıenige, mas ihnen allenfalls vom 
Yeven oder Tode diefed Reinhard Miichel befannt 
feyn follte, oder noch befannt werden wird, gegen 
Eritartung der Gebühr, bierher mitibeilen gu wollen. 

Darmftadr, den s Januar 1813. . 

Großberzogli —— Oberfriege 
I 


Schenk. 


Collegium daſelbſt. 
Rlipftein, Scriba. 
Vdt, Zimmermann. 





3) Leonb, Arnold’s. 

Leonbard Arnold, ebeliber Sohn dei Ger 
meindsmanns und Einmohners Johannes Arnold 
bakier, il vor eiwa 30 Jahren in feinem 18 Jahre 
als Schneidergefell auf die Wanderfhaft gereift, 
und ſoll ib nad Dfifriesiand begeben haben , ohne 
waͤhrend feiner ganien Abmefenheit dad Mındefle 
von fi hören zu laffen. Da nun der noch lebende 
Dater. des Abmwefenden das Vermögen unter feine 
Kinder vertheilt bat, und die Anmefenden derſel⸗ 
ben bey unterzeichneter Berichtöftelle gebeten haben, 
daß ihnen der Antbeil erfagten ihres abmeienden 
Bruders unter Curotel ſtehenden, fi auf erma 
600 fl. belaufenden und ın liegenden Gütern beſte⸗ 
benden Wermögend, gegen gerichrliche Siherbeitsr 
leitung abgetreten werden möwdte: fo mird er ſag⸗ 


ter Leonbard Arnold hierdurd edictaliter vorge ° 


laden‘, binnen bier und drey Mönaren id, oder 
ne etwaige legitime Leibes Erben entweder per» 
nl, oder durch genugfam bepollmächtigte An⸗ 
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wilde bey unterzeichnetem Gerichte fo gewiß zu fifti« 
ren ee den Dermdgensantbeil in Empfang zu 
nebmen, als fonfien den Gridmiftern deſſelben 
ſoſche« aeaen Caution verabfolgt werden wird. 
Sig. Broßenbufed, im Großherzogihum Neffen, 
den 29 Dec. 1812. E ; 
GBrofibersogl. heſſiſches irerberri. von 
bufedifhes Parrimonial » Bericht 
daſelbſt. 
Aeiz, 
Ammann. 





4) I. Conrad, Zenrich, Jobann und 
I. Joſt Böbel’s. 

Da at Conrad Göbel, Zenrih Göbel, 
ohann Böbel und Job. Joſt Böbel von 
od an der Weil, biefigen Amts, bereits über 

25 Jahre abmejend find , und deren Aufentbalt 
unbekannt ift, ibre biefigen nidhflen Verwandten 
aber un gefegmäßige Ertradition deren unter Vor⸗ 
mundfdaft ftebenden Vermögens gebeten ; 
fo werden jene , oder ihre rechtmäßigen Erben, 
bierdurd vorgeladen, fid binnen dren Monaten 
von beute an um fo gemiffer zum Empfang ihres 
—— bey unterzeihneter Stelle zu melden, 
als font doffelbe nad Dorfcrift des Belches vom 
21 Map 1751 deren biefigen nähften Dermandıen 
egen Caufon nunnieflibd, und wenn die Der; 
“olienen das 70 Jahr werden überfcristen haben, 
demnähft, mit Aufbebung der Caution, eigenthüm⸗ 
lich überlaffen werden foll. 

Uſingen, den 31 Dec. 1812. 

Serzogl. naff. Amt Ufingen. 


Emmingbaus. 





5) der Gläubiger Sans Carl’s 
Vermöge —— —— Allerhoͤchſte 
erm ergangenen n 
Eommifjorial» Nefcripts fol zu des Mitbefigers des 
im Bezirk des u Teer mır anvertrausen Amts 
Borna gelegenen Ritterguts Sohra, des königl. 
würtembergichen Dber » Lieutenanis Herrn Jannıe 
Carl’s von Zinfiedel Dermögen, Eoncurs beh nur- 
——— biefigen Amte erbffnet und in Gemaͤßheit 
8 geidhärften Mandars wider die Banqueroutieres 
vom 20 December 1766 das Nötbige verfügt und 
veranftalter werden, und nachdem ich hierauf im 
Derfolg diefes Derfahrens alle Diejenigen , melde 
an ernannten Herrn Dber » kieutenants von Bin: 
fievel n ex capite crediti, 
Binfordberungen zu haben vermeinen, mirhin deſſen 
fämmtliche befannte und unbefannte Bläubiger , auf 
kunftigen zehnten März 1813 
sur Liquidirung und Beſcheinigung ihrer Anforder 
zungen, brp Strafe des Ausichluffes von gegen» 
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mwärtigen Creditwefen und reſp. bey Werluf der 
Mecröwontihar der Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand, edictaliter vorgeladen, diernaͤchſt 
den zwanzigſten May 1813 
3 Publicanon eines präcduioigen Beſcheide, 
nn 
den zebnten Junius ı813 
zur Pflegung der Güte und Treffung eines Uccords 
unter der Dermarnung, daß dieienigen , fo außen« 
bleiben, oder smar erſcheinen, fi aber, ob fieden 
vorfependen Dergleib annchmen und. beptreten 
mollen,, gar nicht, oder nit beuslich genug erklaͤ⸗ 
ren, pro cansentientibus, auch der ihnen etwa jufle« 
benden Rechtswohlthat der Wiedereinfegung in den 
vorigen Stand für verluftig geahtet werden ſollen, 
anberaumt, in Entitehung eines Vergleiche hingegen 
den drep und zwanzigſten Juraius 1813 
jur Inrorularion der Acten und deren Derfendung 
nad rechtlichen Erfenntnifie und endlich 
den funfjebnten September 1813 
zur Yublication eines Locations  Urtels beſtimmt 
und feflgefeger, die auswärtigen Creditores aber, 
fie geriuulich legisimirte und ad transigendum 
genugfam infiruirte Bevollmaͤhtigte, zu Anneh⸗ 
mung der fünftig an fie zu erlafienden DBerfügun » 
er allbier, in loco Commissiouis, zu beftellen, 
ſchieden babe ; als wird ſolches und Doß die aus⸗ 
gefertiaten Edictal » Eitationen,, ‚außer dem Judicio 
———— — —— zu Deere - 
eipsig , itten N tuttgart, u0 
Altenburg , Öffentlich auehangen, jur Wiſſenſchaft 
biermir befannt gemadıt. 
Datum Juſtiz Amt Borna, den 17 Sept. 1812. 
nigl. jächi. beſtallter Ammann aloe. 
old Commissarius Gansae, 


Johann Samuel Blödner. 





6) I. €. Nedlig'o. 
Nahdem bey fürfl. obervormumdfcaftlichem 
Eonfittorium zu Rudolſtadt Tobanne Doroshre 
Roſine Nedlig aus Nödern , wider ihren Davon 
gegangeren Eremann den Mühlburſchen Jobaun 
Carl Vedlig eine Defertiond: Klage eingereiäht 
und bierauf der 18 Sebruar F, 9. der Donnersta 
nab Septuag. jur erfien; Dann der 8 April, ı 
der Donnerstag nad Judica, zur ander; dann der 
26May, ift die Mitiwoche noch Rogase, zur endlichen 
und legten Togesfahrt peremtorie wit der aus 
drüdlichen Dermernung beſtimmt worden, daß da» 
ferne gedachter Nedlig in einem Termine ungebort 
famlib außenbleibt, dem Defertions : Proceß aemäß 
mider felbigen verfahren, und er als ein nöglıher 
Derlafler feiner Ehefrau erklärt werden wird; fo 
wird dieſes biermir öffentlich befanns gemacht. 
re 31 Dee. — oſchafu 
rftl. ſchwarzburg. obervermundfcaifn. 
comMforumg Pai. 
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enfihaften und die 

ing des Stärtejyrups. 

eſprup bat, wenn er gut ge: 
17 JA EN il: ei 1 dei 


fi 
dar 





Rum 18, 


ner Anzeiger, 


Dienstags, den 19 Januar ı8r3. 
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Sprupe vorhanden iſt, welches hoͤchſt wahr 
ſcheinlich von einem reichlichen Antheil Waren: 
ſtoff als Mifhungetheil der Staͤrke berrub: 
ret, wodurch er in ſeiner Wirkung der ge— 
ſchwefelten Kalkerde oder der Kalkſchwefel 
leber nabe zu kommen ſcheint. Eben dieſes 
At wahriheinlih der Grund feiner Heilkraft 


vo) in jeder Art von Huften; wobep außer dem 


born Quserfion der mod dabep befindliche Anıbeil 
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rend umd fättigend, wel⸗ 
, ba er in Zucker vers 


rt IR, und dieies in jeder 
enc! ft Kranken und Benefen; 
che verdbaulih und wohlbekommend ilt. 


In medicluiſcher Hinficht befigt er eine 
‚nde, Schleim jeriheitende in er 
ſt abi ende Kraft , fo wie bey Katarrh 


aft, und fonımt da: 


Syrop capillaire 


Jr. sm Vorıbeil entfchet: 
x verdient daher mit vollem echte 
uflarzeneven zugelegt zu werden. Auch 
Sondriſchen Hufien von verfiopften 
ider a und gaflichter 
dat er fich da bare gezeigt , mo 
e Mittel unwirffam b Bey jegi: 
hoben Preifen. aller officinelen Syrupe 
siene er baber alle Aufmerkſamkeit der 
Bein Werth wird bleibend ſeyn, da fel: 
Wirkfamtelt auf einem felten chemiſchen 
mi iber. Steis beſitzt er nämlich 
feiner Stärke no einen 
indern Antheil Gelenit, der in 
tordentlich auflöslıchen Zus 
> von bitterin Geldwadt in dieſem 


Allg. Anz, 1 3, 1813. 

















ummi aud daß Seine beytraͤgt. 
j Der beym Eindicken des Syrups durch 
Verminderung feines Auflöfungsmittel$ nies 
dergeſchlagene Gelenit lofer ſich in unverhälts 
nigm 4 menigem Waller oder verdünnter 
Zucerflüffigkeir gegen (-in fonfliges Verhal⸗ 
sen ſchnell auf. TE | 

: Wenn daher der Waſſerſtoff ald Mi— 
ſchungstheil der Stärke an die verdännte- 
Schwefelfäure, während des Kochens in ders 
felben, tritt, und fie in diefer Verbindung 
mie Eohlenfaurem Kalk neutralifirc, den ent 
ftandenen Gelenit fo äußerft auflöglich mache 
und ibm einen bittern Geſchmack mitthelit, 
fo folgt hieraus, daß der Sauerſtoff als Mi: 
ſchungstheil der Stärke in derfelben zurück 
bleibe und ſie erſt in Gummi und diefes dann 
durch immer innigere Verbindung mit dem: 
felben, mittelſt längern - Kochens, größten: 
theils in Zuder ummandelt, ohne daß der 
der äußern Luft dazu nöthig iſt und 
ich Koblenfäure entwickelt, 

Dad Gtärkemebl wird alfo bier durch 
einen Drvdariongproceß in Zucker verwans 
deit, eben fo wie bey dem Maljen der Berite 
und des Weizens, wo daß eingefogene Wafı 
fer zerfegt,, der Waflerftoff frey wird und 
der Sauerſtoff ib innig mit dem Stärfer 
mebl derfelben verbinder und ed in Bummi 
und Zucerfloff verwandelt. 

Yerfonen , die oft Gelegenbeit hatten, 
den Geruch, der wahrgenommen wird, wenn 


= 
| : ; 


dad Malz gebrochen und aus einander geı 
worfen wird, mit dem Geruch zu vergleichen, 
den die kochende ſchwefelſaure Stärke: Auf 
loͤſung verbreitet, finden vollfommene Aehn 
ſichkeit zwiſchen bepden Gerühen. Da nun 
der Geruch beym Maljen von frey geworder 
nem Waflerftoff entſteht, fo beweiſet diefed 
anz überzeugend, daß ber gleiche Gerud 
ey der — aus Staͤrke aus glei⸗ 
cher Urſache entſteht, und der Proceß der 
Verwandlung des Staͤrkemehls in Bummi 
und Zuder durchs Kochen in verdünnter 
Schwefelſaͤure dem der Verwandlung ded 
GStärkemebld der Berfte und ded Weizens in 
Bummi und Zuderfloff beym Malzen völs 
fig gleich il. Denn da fi) der frep gewors 
dene Waflerftoff Herd Durch einen mehr oder 
minder unangenehmen Geruch Äußere, fo iſt 
derfelbe auch bier wie bepm Malzen von allen 
Mifhungstheilen ded Stärkemehls allem 


geeignet, den ganz eigenen und Harlen Ga 
ra 


u bemwirfen. 
iefer eigenthümliche Geruch und die 
außerordentliche Aufloͤslichkeit des Selenits, 
nebſt dem bittern Geſchmack deſſelben, ſind 
alſo Erſcheinungen, die uͤber den Proceß der 
Verwandlung der Staͤrke in Gummi und 
— durchs Kochen mit verduͤnter Schwe⸗ 
elſauure den größten Aufſchluß geben. 
Verſchledene mit dem Gtärfefyrup ein: 
gemachte Fruͤchte haben ſich feit fünf Mos 
naten fehr gut erhalten. Go groß aud feine 
Geneigtheit, fi zu Erpflallifiren iſt, fo wird 
doch die Kryſtalliſation dur den fi damit 
vermifchenden Gaft der Früchte gebindert. 
Seine geringe Gährungs fähigkeit rheilt ich 
auch den Früchten und ihren Säften mit und 
fhügt fievor Bährungund Verderbnif. Dan 
glaubt , daß der damit verfüßte Branntwein 
mehr Stärke behält, ald von irgend einem 
andern Berfüßungsmittel 
Srärfeiprup mit Hefe vermiſcht und 
warm geſetzt, bewirkt binnen wenigen Mir 
nuten eine ſeht flarfe Gaͤhrung und ein Stei 
* dieſer Miſchung, und verhaͤlt ſich alſo 
ier vollkommen wie Eclontalzuder. Nur 
. muß das richtige Verhaͤltniß zwiſchen Hefen 
und Sprup beobachtet und nicht zu wenig 
Hefen genommen werden. Diefeß hiefert das 
der ein Gähbrungsmittel gu mancherley 
Backwerk, welches {ehr gus davon warde. 


y 
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Wird dad Backwerk, fo mie ed aus deu Dfen 
koͤmmt, mitdbiefem Sprup beſtrichen und noch⸗ 
mahls eine kurze Zeit in den Ofen geſchoben, 
fo erhaͤlt es eine gleichfam ladirte ————— 

Bep zehn dis zwolf Grad (K) Kälte 
gefrieren die waͤſſerigen Theile der noch uns 
eingedickten neutralifirten —— 
Bringt man dieſe eiſige Mafle in Zuckerhut⸗ 
formen oder In irdene oder gläferne Trichter, 
Siebe oder Spißbeutel von grober Leinwand, 
fo ließe die concentrirte Zucerflüffigkeit als 
dünner Syprap ab und das Eis bleibt völlig 
geſchmacklos zur. ; 

Je größer der Kältegrad, deſto concens 
trirter erfcheint Opa. Er ift beſſer 
und tiider als der Über dem Feuer 
zubereltere. Diefes Verfahren bey der Sp⸗ 
rupbereitung iſt wegen der Holzerfparniß ſehr 
vortheilbaft; denn man bedarf ſehr wenig 
Holy, um den Gaft voRgnne bis zur gebörls 
run einjudiden. — Tu Nordamerife 

der Abornfaft zum Theil auch durch 
Froft tum Syprus concentrirt. 

Allein anf ar re de nad der 
in meiner kleinen Schrift über häusliche 

uderbereitumg befhriebenen Methode, ſcheint 
ieſes Verfahren nicht anwendbar zu feun, 
da der ro die Suüßigkett gu vermindern 
feheint ‚wie mir ein Berfuch gezeigt bat. 

Die mit Hefen im Gährung gefegte und 
abgegohrne Zucderflufligkeit liefert durch Des 
ftilation einen sumartigen Branntmwein. 

Auch ich kann durch das in meiner en 
mwähnten Meinen Schrift für Hausmätter ber 
fhriebene Verfahren, den Gtärkefprup in 
Dämpftöpfen zu bereiten, einen Beptrag 
den Beweiſen kiefern,, daß die Stärfe ohne 
Zutritt der äußern Luft in Zucker verwandelt 
wird. Denn bey — Wiederholungen 
gerieth der Syrup vollkommen firß und gut 
obne allen Zutrittvon Luft; indem wie Göpfe 
mit Papierftreifen völlig verklebt wurden, und 
die kuft dadurch gänzlich abgehalten wurde. 

Bey diefer Gelegenheit muß ic vor dem 
im Ar: 195 det allgem: Anzgelg. aegebenen Ras 
the, die innern Wände der hölzernen Siede⸗ 

efäße verkohlen zu laflen, warnen, indem 
ich ibn mir nicht geringem Schaden befolgt 
babe. Zmarerbielt ich beym erften und zwep⸗ 
ten Kochen einen rein ſchmeckenden Eprup; 
allein beym fernern und anhaltenden Gebrau⸗ 
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von- der ſchwefelſauren Stärke 
A uflöfanadas Verkohlte aufgelöfer,, wodurch 
der Syrup einen ſehr unangenehmen , bittern 
und brandigen Geſchmack and dunkle Karbe 
erbielt. . ee 
die Eigenfchaften ded Staͤrkeſyrups 
in —— — Siufiot noch fo menig er, 
ſorſcht und die Chemiker über die Eurfiehn 
pr noch Feine befriedtgende "Anisfunfe 
geben, fo follten dieſe wenigen Erfahrungen 
a en nur Beranfaffung geben, 
über diefe weiter nachjudenfen und 
mich zu belebreh, menn ich ünrecht habe; 
Aerzte aber bewegen, über die in medicini: 
fer und oͤconomiſcher Hinſicht fo wichtigen 
Eigenfchaften des Gtärfefprups mehr Ers 


xoemar.. 
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Sefundheitstunde. FR 


in. gegen frorne * 
na m N 
nur erfrerne gen, Ra und Ohren, 
fordern: auch Hände und Füße vollkommen 


und ſchnell geheilt werden. 


€8 werden fünf bis ſechs Theile Kam 
pber ı Spiritus und jmep bis drep &hei Sa: 
frau Spiritus unter einandergeg mie 
mit werden die erfrornen The ittelf 
einer Feder, täglich drey biß ı termahl üb 
firiden , und der Spiritus der überfäricher 
—— muß an einem warmen 






Dfen, oder 
sfernung eines gelinden Koblenfeuerg 
| nen. Den.jmepten Tag hat fi das 

and die Frofigefhmulft gelegt, und 
am dr en oder natelend am vierten Tage 
fd die vom Froſt befhädigten Theile ge 

It, au wenn der Krofk mehrere Jahre 
vorher Statt gefunden bar. Bep aufgebro: 
een Schäden Ift es nicht rasbfam, den 
feld mit dem vermifchten Epirk 

nnur mit dem Fübhlenden Safran: 
abe gar nicht zu bei 


wuiſt fich 

fi aufammenzieben, 

Wenn die Wunden 

baben , können fie mit 
werden. 









‚Da fib 


* auf die 
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Wenn jeder Famillenvater ſich ein Flaͤſch⸗ 
en Plchen Spisiens Hält, das nur wenige 
roſchen Eoftet, fg kann er nicht nur feinen 
außgenoffen, die an erfrornen Theilen leis 

ben , fundern audy manchem Armen, dem bie 

Ausgabe eines Brofcheng ſauer wird, thätige 
ülfe leiften. 

Berlin, den 4 Jan. 1813. 


I 5 Jakobi/ 
Kriegsrath. 


Juſtiz / und Polizey » Sachen. 


Steckbrief hinter Andr. Kein bard md Chrph. 


Eonr, Prosty 
bey der vor herzogt; fäcf. Oberamte 

Fr. wegen des ın der Nacht vom 28. auf den 
ber vorigeir-Jahres im der Sthulwoh⸗ 

Stedten verübten Diebſtahls, andaͤngigen 
rrabung Anjeigen ergeben haben , die mit 

hrfheinlichkeit vermurden laffen, daß zu den 





Frmfbuldigen jenes Verbrehens unter andern auch 
Are Fein ge wiſſer 


Andreas Reinhard aus Langenſalza, und 
Chriſtoph Conrad Prosky aus Erfurt 
ebörem, fo ſieht man, nachdem man eine nähere 
—— 3 derſelben erlangt, fich Kerala ale 
uRiz- und Volisepbebörden ganz ergeben An en 
genannien, im nacdbefindiihen 
Signalement näher bejeichneten verbäctigen Kerle 
genau invigiliren, - Diefelben im Berretungsfall 
arretiren zu laſen, und dem biefigen Amte davon 
Nadricht zu.ertheilen, weldye redtiihe Wilfährigs 
fett man dießfeits im ähnlichen Fällen iu erwiedern 
jederzeit bereit il. ° 
Crannichfeld, am 6 Januar 1913. 
serzogl, ſaͤchſ. Oberamt dafelbit, 
Johann. Beorg Mahn. 
GSignalement 


Undreas Reinhard 


iM rach eingejogenen Nachrichten ungeführ 26 bie > 
27 Jahr alt, von Fleiner Statur , aber did und 
unrerießt, bar (dmwarzbraune Haare und ein rundes 
plumpes Geſicht. Seine Kleidung hat, als er zum 
lehtenmahl gefenen worden, in einem dunfelblauen 
7 may bäurifcher Art gemadır » einer duntels 
blauen Weite, einer langen blauen Hofr, Stiefeln 
wid rundem Mur beflanden. Er bat feine op» 
nung zu Yangenjalja, mo er au eine Grau baden 
U, und reifet ais Glasbändier mit einem von 
em dortigen Stadtrath ausgekeilten Pap, 


84 
opb Conrad Pr hate ve Wechſel⸗ und Geld Curs in — 





f von rfurt gebürt 

Vene Dater sb I rn p Ay um hellen Wechſelzahlung. 

milie, ſoon vor entferut ber, 

ungefähr 17 bie 28. * von ‚mittlerer Sta» geipgig ; den ı2 Jan. 1823. 
ur bat re, ein länglides glaties 



















— 
efarbe, Ale m 
——ã 98 efeben ab * —* er einen —* In den Meſſen. 


grauen Dberrod y. gun ns geitice f Areifige We Lip. Be . 


oder I Be 2 

weißes Bkrin nach und eine von —* 

mollenem Sur gel te Müne mir fdhmarzem ad — 
Sammidande und olofenuren beieht, mir rordem Leipz. Michaels — 


Zaffer gefüttert und mit einem Salbe > men 
tafirten- Feder auf 


gen dem Kopfe gett 

Kleidung er aber vielleicht zum he — 
ben wird, 8 der Oberrock, die gel 

und die —X * hoͤchſt —— zu in. dem 

Stedten entwendeien Studen 

ren. ” 


Eurs der preuß. Staatspa 
den 8 Ian. 1813. 
Briefe 
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nung, neugeborne Rinder dem 


‚gleih im Anfan u.jebe 
olgem , Die dieſe Unvor⸗ 
'65 ‘ 

are ‚ 1 ttel 
entitand 


Ara. DR Br ——— 

a Yet e Zeit die Augenkrankhei 
gen meugedorne ' Kinder ſo fehr eingeriflen 
find, Die gewöhnlich fehr traurig endigen , 
eifteneheiiß, wo ich Din binberuren. 


a ae 


a 

Krantheitöftoff , al vielmehr die Unvors 
det wa Urehe Davon (60, bad mar 

fe Rengeornen zu (chnedem grellen Zagesı 
ide ausfege : finde Ib mich verantaßt,. 









de m bekannt zu machen, 
alih den Elterii und Wehmutr 


nian ı e Kinder en dleſe fo ges 


fangen, fü it weh 


3 5 

ie 
4 

ER 


saß man die Meugebornen mur nach 
an dat t gewöhnt , und fie 
a den na nad der Ge: 

ife die ja te Geborgane,,. vorzüglich d 
das Kind Quie Licht —— ee 
| ‚öriae Yu e 
bängt , dir E 


* nie — ——— 


4 


Num. 19. 


geneiner Anzeiger. 


pr — nur gleich im 
e rn nreir und: Bor. 


was natürlicher:. 


ſo viel vonder. 
eng 


hr hr dei 
. urchge en 
den wenigſten Faͤllen Mare Bade 
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ittmochs, Den 20 Januar 1813. 


Eiterung , bie mehrere” Wochen bindurcd 
dauert , gänzlich jerſtoͤrt werden , fo daß 
Nichts weiter als die Hugenhäute übrig 
bleiben. 

Dir Anfang diefer Augenkrankheit, die 
ſich gemwonmlich einige Tage nach der Geburt 
neigt. und fo fchuell zunmmt, dag man 

‚begreifen kann, woher fo 306 eine 
ſoiche Entzündeng habe enrtleden können, 
gefcbieht auf folgende Art : Zuerfk zeige ih 
in den Augenminkeln eıne Eleine Rothe, die 
ſehr iunbedeutend fiyeint, der Augapfel wird 


' aufgetrieben und die Angentieder fagen an, 


yorh und dick werden, ſo daß das Kind 
bald Die Augen fhliegen muß, welches ger 
woͤhnlich zuerſt mit dem einen, in ein 
oder hochſtens zwey Tagen barauf mit dem 
andern geſchieht, und mar. fo dicht ſchließt, 
daß man fie Faum mir vieler Mühe öffnen 
kan, und dann fondert ich eine eiterantige 
Materie ab, die die angehende Zeriiörang 
der Sehorgane ankündigt. 
Dom fo gefährlich diefe Entzündung au 
ausfiehe, und fo ſchrecklich fie auch wirkli 
Ib die Folge werden kaun, fo ift fie do 
ald zu Heben, mern man nod zur rechten 
Zeit die pweckdienlichen Mittel dagegen ans 
wendet ; was aber frevlich leider in den meis 
fen Fällen nicht gefchiebt, da man diefe Art 
Yugenentzündung für unbedeutend hält, und 
ficd meiftencheild mie dem Rathe begnügen 
läßt, daß man am den Augen foldyer zarten 
Gefchdofe Richts hun, oder fie böchftens nur 
mie Deuter s oder andeter latıen Milch bes 
ftreichen dürfe, und fo in der Hoffnung, daß 
es fich nun ſchon beffern wird, dieſe armen 
bütflofen Kınder dem S ale überläßt, 
inden man fi an Beyfpiele erinnere , we 
ohne —— einiger 


L Au Ienrb 


—* 


U APRPN 
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5 C 1 
Nachtheile eine ſolche ſchlefe Behandlung und 


9— a —— nn uns leider fa 
Die t e Erfabrumg lebrt. 
Bi man daher diefem fo ſchrecklichen 
Hebel Einhalt thun, fo muß man fo fchnell 
ald möglich zu der Anwendung zweckdlenlicher 
Mittel eilen und ed nicht immer bis zur Eis 
terung kommen laffen. Sollen die anzumen: 
denden Mittel den erwünichten Erfolg haben, 
fo muß man fie noch vor ber völligen En 
many had Augenentzuͤndung, naͤmlich da, 
wo das Kind die Augen noch nicht völlig ges 
f&ploffen bat, gebrauben. Das Erfte if, daß 
man an die unsern Augenkieder Blutigel fegt, 
die aber febr klein ſeyn müffen; bat aber die 
Entzündung nur ein Ange angegriffen, fo 
it auch fehon ein Blurigel an der Seite des 
entzändeten Auges. binreichend, aldvann wer: 
den noch hinter beyde Ohren Blaienpflafter 
gelegt. Hat aber die Entzündung ſchon fo 
genommen, daß Eiter zum Vorſchein fommt, 
& muß man diefen forafältig zwiſchen den 
Yugenliedern wegwafchen, undzmar mit einem 
YAugenmwaffer, mas aus vier Lorb Ebamillens 
waſſer und ſechs bis acht Tropfen Bley / Ex⸗ 
tract beſteht. Ueber das Auge aber legt man 
kuͤhlende Umſchlaͤge aus Eperſalbe beſtehend, 
deren ey, folgende iſt: Man quirle 
nämlich dad Weiße von-einigen Eyern fo 
lange, bis es ganz dick geworden iſt, biers 
von thut mian ungefähr zwey Kaffeelöffet in 
ein reimiches Lappchen, deren man mehrere 
baben muß, ſchlagt ed zufammen und I 
ed fo auf das Auge. Anflatt der Everfal 
kann audy zur Abwerbölungein aus Semmel⸗ 
frumen und goulardfhem Wafler bereiteter 
Brey gebraucht werden , von dem aber jedes— 
mahl nur ein Kaffeelöffel vol genommen wers 
den fann. Mit diefen Umſchaͤgen, von des 


‚ nen ber erfte alle wey Giunden, und der 


Ießtere alle halbe Stunden. erneuert werden 
muß, . wird fo lange fortgefahren, bis das 
Kind die Augen wieder öffaer; außerdem 
müflen auch noch tie Yugen täglich ein bis 
zwepmahl mit einer Abkochung, beſtehend aus 
einem halben Nöfel Waffer und Holunders 
bluͤthen, fo niel ald man mir vier. Kingern 
balten fann ‚. gebäbt werden. Mit dieler Bäs 
bung,. wodurd) vorzüglich. die Wiederöffnung- 
der Augen beswedt wird, muß aber fo-lange 


” >88 


fortgefahren werden, als anle.deg Um⸗ 
Sorgloſigkeit nach fich ziehe. darf Ib wol, (lägen 


* innerlidhen Behtaide aber muß dem 


- Kinde, um die. Schärfe zu vermindern , taͤg⸗ 


lich einigemahl etwas Magnefia gegeben und 
ür die Difenerbaltung des Yeibes durch Rivs 
edoch find ſcrophu⸗ 
ſtoffe vorhanden, 


re geſorgt werden. 
und andere 


ſo muͤſſen noch andere innerliche Mittel ange⸗ 


wendet werden, die ich bier nicht anführen 
kann, da ip zu mweitläufig werden würde; 
und die übrigens auch jeder erfahrene Arzt ans 
ordnen kann, den man jedesmabl herbeprur 
fen muß, wenn auch die Krankheit nicht fo 
gefährlich ſcheinen ſolte, for mie ich ed auch 
bey dem bier vorgefchriebenen Mittel vorgügs 
lidy empfehle , einen geſchieckten Arzt zu Narbe 
zu ziehen, da man ſonſt vielleicht eine falſche 
Anwendung davon machen und der Zweck 
nicht erreicht werden möchte. 

Möchten doch alle Eitern und Wehmüt— 
ter, in deren Haͤnden doch groͤßtentheils dad 
Schickſal diefer armen Kleinem flebt, das 
mas ich gefagt habe, wohl beberzigen, und 
möchte ich fo glücklich fepn , Durch diefen Auf⸗ 
—— taglich mehr einreißenden Uebel Eins 

It zu thun und das Unglück zu vermindern. 
Schon dadurh würde ich mic für meine 
Mühe binlänglidy belohnt fühlen , indem dieß 
mein einziger Zweck ift, und nicht etwa, wie: 
man glauben mödte, um mic ald den Ers 
finder der bier angegebenen Arzneyen an ruͤb⸗ 
men, da ich mich recht gern beſcheide, daß 
fie jeder Arge wiſſen muß und fan, 

Altenburg, im Duober 1812. 
D: Trum, 
Armen» Yugenarjt. 


Gelehrte Sachen. ui v 
Ueber Vernachlaͤſſſgung des guten Vor⸗ 
trags in: der Mutterſprache > 
Woher mag es wol: bommen, man; 

che Gelehrte, wenn ſie im en Leben 
Etwas erzaͤhlen wollen, ſo ſchlechte Redner 
find, daß fie oft durch ihre ſchlechten, unan⸗ 
genehmen Vorträge ſich der Gefahr aus ſetzen. 
den Auweſenden Lachen zu erregen? Liegt 
etwa die Urſache in folgenden Worten des D. 
Tzſchirner in ſeinen Briefen, veranlaßt durch 
Aeiahards Geſtaͤndniß ui m., Leipzig 184i 
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dem Bande ſucht für 
en 
‚ welcher gründs 


. ESlte — 
er 
Aw Jg Lid e 
vi ICH en erfien 
t_in den 
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reiben er⸗ 


niſſe hres Wohlverhatteng bepbringen. 


handlung erlernt dar, 
unerfohren iſt 


und“ fo 
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‚ heilen Eatın. > Ränden fie-babey Amweis. 
* hen fo würde Er ih 
me 


uf 
mofeun: Iidord macht man dfeß ıniche Aur 
wmerläßlien Bedingung. Gehalt ee nd 
de Familie vorläufig 150 Tbir. Gädf. und 
Alles: frey uud wird ſon mit Kreuden erhöben;) 
fabakı fie ihre. Wünice:in. Erfüllung gehen 


Tibet) » Die Sielle ann fonleich , nötbigen ı 


ut Verla Falld aber 
SE 


Erſt gegen Oſtern, angetres 
ten werben. ı Mäbere Auskunft ertheils auf: 
frankirte Anfragemmnga > 


nur 


e Hoͤſel, Prediger zu 
Sei ef ge 
li Derlahfig. ©; 







ArEisE 


ur) 757 Nom 


—7 — n a n⸗ 8 

7) Ein lediges Franenziminer Ba ‚ae 
feßte Bra Bun Bean — und J 
aller Art feiner Bamenarbeit erfahren. wels, 


bed bisher einem bedeutenden Fandhaufpälte 
mit vieler Zufriedenheit vorgeſtanden bat, 
wünfht megen veränderter Umftände, der 

ri aft, in einer oder anderer, jedoch. 


) ipa 
ano Heben in legtefer Qualität, DOftern oder” 
J I. bep einer ı 


ohannis, d..T. bey einer einzelnen Dame 
oder einer ern Bamilie, mehr gegen rechts 
liche und billige Behandlung „ als einen reichs. 
lien Gehalt, ein auftändiges Unterkonmen. 
Auf frankirte Anfragen wird die Erpeditiorp 
des Allgem. Anz. nähere Nachrıbg ertbeis. 
len, auch ‚die Suchende vortbeilbafte * 
x 
*, Ein achtungswerther Mann , der die Suchende 
und ihre Familie fehr gur kennt , Bi fie 
ohne Gefäprde einer Täufbung für ſolche 
Sielle empfehlen zu —— 





3) Ein Menſch von drev und zwamig Jah⸗ 
ven, welcher Ansfchnite ı , Tuch / und Materials 
Im Franzöfifben nie 
auch ſchon anſehnliche Reifen 
dur Sachſen, Bayern, Sereich und Jras 
Iten gehadt bat, und die defren Zeugnilfe 
feines Wohlverhaltens anfmweifen Fann, ſucht 
unter annehmlihen Bedingungen in ein for 
lives Handlunge haus sufommen. Briefe ber 

rgt ition des allgem. Ans. am 
den Suchenden. 
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Baumwollene Garne; Mull⸗⸗ und 
ter-Twift. 
in der Spin Mühle in ei * 


Eiſenach, wi au —*2 inger 
richter ift, und aſchinen durch 
das Waſſer betrieben werden oe alle Ser) 
* daumwollene Garne/ M und War, 
er FTbi vom Ri 10H Too» Am den 
bidigiten A su haben 
Diefes n iſt eben ſo — 


wie das —— Sufe verden franco 
adreflirt an die Spinn Mühlen Mieblborn 


erefdrn Ban wi B Karten u 


baltbarften Farbe, fo wie auch 


nn, 12,5. 
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Unter nen RER 
Bi weine 
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Gorrboldt und Comp. 
SHandeiägäfiner zu Arnſtadt ın Thüringen. 
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Vorladungen 2 Zu Gläubiger 4. wi 


Da der An ann Augun Wilhelm Kobicke 
hierſelbſt an "dat, daß er nice im Stande 
fep, feine jeit andringenden &irographaris 
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ae die vouig und auf· einmal du bejaht 
= und — — deren Edicratv Drrabiudung, 
zu dem wecke nach Aa A iduen annebm: 
lie Zaplungsvorf ‚tbun; Dielem Befucd 
aud von Berielänuegen kant ge geben ifl.: ‚fo wer» 
den dıe umtliſchen tbirograp arten „Gräutige 
des Kaufmanns Bobide, fie midor 434 
—* ad er en uibt ,. zur - — 4 Br: 
rderungen: und.jur reläeung; 
die won —* nd 
vo au 









der een Fer $: —* ® 
riebr ieblinn’s, alten» 
BER: ven 7 Beiohlan —XRX bekannt 
—— Sauiden — und die Er⸗ 
——— — — ndtbig 
——— if: X* werden deifen iämmmtlidhe 
Keane . unbekanme Gläubiger peremunrie » 


ihrer Aufprübe an Die Ganımafle und 
dr ———— in den. vorigen Stand hier⸗ 


k den 19 May 1813, 
fd 9 une „ner Ever rain. Beyer 7 ee: 





Be [2 dem bier 

Br E — an? min n ci und bie 
Omi * deren Wahr⸗ 

Pe Onrat. litis, über 


—* —— * —* ju verfahren, 


den 6 Yulins 1813 
der ** eines Ciaſſihcatſons Beſcheides oe⸗ 


wärti 

lan u a te Sch en, * 
—A teen rennen Kanne 

a — worden. 

Sg, —— — den KR 3 


— 
„ex 
2 





ie’. 


57, 
ir a, 


5» 
„u EEE a Ne 
“ “x F 


"Garbaum, 























BE ‚So 


I; 
Dr . 
vw. 
um, 
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eter der auslaͤndiſchen 


ae glabris acuminatis 
- Spec. plant. T. IV. 


uf di id, an Ufern der 
en Drten, zu einer erſtaun⸗ 


X ER 
. Dide. 


um. 20, 
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Allgemeiner Anzeiger, - 


ba. Donnerstags, den 2ı Januar 1813. 
hu Br: ; . 
and» und Hauswitthſchaft. nommenen Blätterzweigen im Winter gefütı 
Be er... tert werden. 
Shwarzpappel, Das Holz dient zu allerley gewöhnlichen 


und prächtigen Meublen, zu Bildhauerar⸗ 


Die Rinde von diefer und der meißen 


Del, Cidwarze Wider, Pappel gibt geiblihe Bruͤhen, welche 


Radenbaum, gemeine 


aber 


von der ſchwarzen am ttigtſten ausfällt. 
allen, ſawarze Espe · Rach Befhaffenbeit —— * N 


Galbenbaum, Gar: manche dauerdafte Farben daraus bereiten. 


von der Sonne leicht ausgejogen wird. 
nzudt ©. 229 


m 


Rath Schäffer zu Negendburg. bar ang 


AG 


Auch das Laub von der ſchwarzen Pappel 
olbann) Populus ing ebenfalls eine gelbe Rarbe, —* eier 


An Schweden werden aus der Rinde 
Stricke an Fiſchernetze verfertigt und der 


der 


h Samenwolle (f[. d i 
Ihr Wuchs iſt un⸗ 185 1765) ein ER 


, gibt reichlichen 
ein ebrmürdiges Ans Benugungsarten insbefondere. 





Dag BB an weigen | meiche mit der einbeimiſchen Baumpoli⸗ 


3J 


Au ift neuerlic in den berliner 


die — Erachtens 


‚in werden. enen. 

reine wird aus den — en, 
ling. von den Bienen bejucht 
‚Mpotbefeneinebeilfam: Salbe 


hier. hist. t. Tom.. —8 
KR e mit. den abge . oe Bintänglih iu reinigen; und Die 


auß. 





ſich ſehr 
B 


d bier vor fangen hat. Er ſuchte die Wolle von 


ee Borclsum nach Paris und trieb d 







„won. idnen die fammelte und kämmte die Jappelwolle 






Bettdecken durchnaͤbete. Zu Matınbeim 
’ der Hofaflronom 35* eine bequeme 


2* 
J 
J 


ee Jahren lie⸗ Fedod nun zum den e vorjüglichiten 
[ ige, Anger vielen andern einjelnen Perfonen, 


der Yappel und der Weide Verſüche ange 
feyn ſtellt Haben, ſollen zu gegenwärtigem Zwecke 
rogen  yorzüglich: Gerzer’s Bemühungen gedanf ' 
Infcht zu erden, weiche derfelbe im Fahr 1785 anger 


ugeartendeflelben Schmarzpappel einzufammeln, und fo. vol - 
kommen als möglich zu reinigen; er verfändre “ 
die wohl gerarhenen Proben andte pfalzbaperı 
ſchen Staͤdte, nah Sachſen, in die Shimeh, 
nad Nürnberg, — Erfurt und ſogat 
Sache mit Eifer. 
Dadurd wurden Andere aufgemuntert; man 


mie 


i von griecht Baumwolle 
Br. — Fe en Boten, momit man - 


& 


fen Zerzer an, die Vap⸗ 


1951 2.2 


Staͤdte und Dorffchaften aus der Nachbar 
ſchaft ſandten ihm ihre Landbaumwolle zu 
teinigeu ein. 

- Auf die Anhaͤufung von einigen ent: 
nern ſolcher gefeinigten deutſchen Baummolle 
ermunterte der Hof den Unternehmer durch 
Unterffügungen zu einer vollitändigen Mas 
ſchine. Man vertbeilte diefe Arbeiten unter 
die Zucht» und Urbeitöbäufer, man verfertigs 
te mit dem Viertelszuſatze von ausländifcher 
Baummwolle dauerbafted Garn zum Gıriden 
und Jeugmeben, und Serzer machte Muͤn⸗ 
den zum Mittelpunite feiner Autlait. Ein 
geſchickter Hutmacher zu Erding in Bayern 
verfertigte von zwey Dritiheilen Hafenbaren 
und einem Drirtel Pappelmölle Faltorartige 
Hüte, die man din Münden nachmachte, inı 
deffen, daß Serzer Jedermann zur Einfamms 
lung dieſer Baumwolle einlud, und für dad 
zobe Pfund bis zehn Kreuzer und für das 
vomfeinen Hülfen gereinigte Pfund big acht⸗ 
zehn Kreuzer bot. Er feste fogar Preifeauf 
ein dauerhaftes Garu, und die Erfindung, 
die Schnellkraft diefer Spinnmaterie durch 
das Roſten zu verbeſſern, aus. 

Man ſetzte indeſſen die Hutverſuche fo 
weit fort, daß ſogar der Eburfürft von der 
Afalz, der Erfindung zu Ehren, einen von 


‚Hüte ſchwar 


Endlih gelang au die 
färben, and «dm 
Hutmacher, in Bayern aus drey Lot 
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le 


reiner 


Pappelwolle und neun Loth Hafenharen faus 


bere halıbare und volkommen ſchwarze Kaſtor⸗ 
hüre, dergleichen einen Schäffer felon fünf 
Monate lang in Staub und Regen, ohne feh⸗ 
lerdaft gemosden zau feyn,’ gebraucht bat. 
Friedrich 11 Konig von Preußen hatte ber 
reits einige Zeit vorber dem Hurfabrifanren 
Niemayer zu Breslau für diefe mügltche 9 
Unterueymang taufend Thaler und das Mos 
nopol ertheit. 1 it 

Der täglich höher fleigende Preis der 
Hafendare, der auslaändiſchen Baummmolle, 
foaderiih der Biveihare und Schafmole, 
konnte durch die Pappelbaumwolle etwas ges 
mäßige werden. ' 

zum. Einfainmeln im May oder Juntug, 
um biefe kleinen Buͤſchel, weiche gelb find, . 
wenn fie reifen, bequem von den Bäumen 
abzunehmen, bediem man fidy einer langen, , 
am Ende geipältenen Stange. Man fchürtet‘ 
diefe Katzchen auf den Dachboden a ısgebrets 
tet aus, und bier ſpringt der an Oröhe der 


Weinbeere ahniche Balg im ziwey Hälften 


auf, indem ſich die Saummole bervordrängt. 
Diefe wehrt man mit einem Fiederwiſch, al$ 
den leichten Fiockentheiul in einen leer gelaffeı 


Päppelbaummolle verfertigten Hut trug, and 
es bejeugee ein Hoffammerrarh, einen fochen 
Hut firden Monat lang chne Abgang ge 
braudt zu haden. , 


Aus dem Inhalt der herzerichen Birts 
ſchrift an den ‚Ehurfürften vom Gept. 1786 
—— daß eine Pappel vierzig bis funfjig 
Yiund Baummolle liefert, und das gereinigie 
Dfund gegen dreyfig, Das robe gegen achtzehn 
Kreuzer zu Heben komme, daß man daran 
Hüse made, die den Kaflorhüten an Güte 
und Dauer gleich kommen, an Leichtigkeit 
“aber. folde übertreffen, dag man barau⸗ 

te zum Kleiderfurter mache, weiche leich⸗ 
ter, als die gewöhnliche iſt, dagß man damit 
Kleidungen durhnäbe,, Befpinfte und Suͤce 
fepeu odne Zuiag, wie auch Stickereyen und 
333 wis einem ‚Drittel Zuiag- zw Barchent 
ettausfüllungen, feines Papier zum Druden - 


nen Winkel des Bodens, um ihm dadurd. 
von den Hülfen, Gtängeln und Gamem ” 
kornern abjufondern. Nach den gemachten ” 
Verſuchen haben zwey Männer mehrmapie " 
gegen zwanzig Pfund reine Baummolle in . 
einem Lage’ eingefammelt, indem mancher 
Baum, nah Beſchaffenheit der guten Wirter R 
rung und des Bodens, gegen funfjig Pfund 
uneine Baummole trägt. a 
BSerzer legte dem Yandesfürften einen 
Vorraͤth gereinigter und zu jedem Gebrauche 
zugerichteter Baummolle, das Pfand ju Imey „ 
und drepbig Kreuzer vor, nebſt einem Huie ar 
von acht Loth Haſenharen und vier Yorh Papı 
peimolle, Seidenwatten, von Hülfen‘ und 
Körnern geſtampftes, unreines Papier, Felle 
Pappen von den Huͤlſen und Ötengeln der 
Pappel und Beidenmohe mit der Hälfte 
FT kumpen, branngefärbte‘Handfchuhe, halb. 
und Sarle eEt 2 Man errbeiltesibim .- von griechiidher, b Ib von inlän Baum" 
die ausfhließende San gefrepbei, nebft: welle dergleichen Strümpfe, Beweteproben, ’ 
ine Geſchenfe. 71 eu er «& Dochie, bald ans Baum * runde Huͤte 








Hr mmHg +8 zT 
EN NEE * Pre 10 * ER» 72966 ım 
© Hieranss erbellet die Möglichkeit, inlän: 
aummoll * — — 

wenn‘ egierungen mit Ha 
ae) tt 9 » 


— 4«“ nn 


wWerte vorzuglichſte Benutzungs 
© Gömaripappel bietet das Holz 
ı kann e8 wie Maha gony 


Fed, marmorirtes, gemaſer⸗ 
jellen. . Wegen feiner eigens 

, der Mahagonpfarbe, 
en werden kann, und 

8 bey gehoͤrlger Be⸗ 
ind’ dadurch dem Auge 
ig wird ;"übereriffe 48 
eheile der Kenner das auss 
aber ein bellebte und 
onnhels Dep meitein? Dem 
IN 4 —B——— 


ar 
uch Durch gleiche Be: 
irdas Kennerau 
——— 
ere A 


| a, De 2 

"eißige: und Taut 
8 ankommt, welche ihın erfiQBereh 
J tan das Schwarz 
ec Kourniren, Schleifen, Beis 
en mit Rack fein Außerft einneh⸗ 
ben. Ich ſah vor Furzem von 
Men ein vofländiges 
von Zifhen, Stühlen; Schraͤn⸗ 
i sure u ‚6 ieg Iradı ni. 
Reh 
und In Feiner 


Br. eit — 
na ſich Jog 
1 Biefem Bapı 










te bet 








Bane I Jede ag 
n —20 ben’ J et mas 
det, 
1e andisärtige Univerfct 
’ wo eben der 


afäpine einen volftändigen 
. Aber nicht allein das 







u za ı 
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vor je Aeußere, welches durch verſchi 
e Beiten in den mannigfaltlgfen Banken 
BE Jargeftellt und erhöht werden fagır, 
st eſcen Holze einen befondern Werey, ") 
auch Dorzüglich die ungemelne Dater, 
melde die aus dlefem Holge verfertigten Mieirs 
bien befigen und von Feuchtigkeit und Näffe 

— beſchaͤdiget werden. 

SWwveyr Zifhe, wovon der eine von echtem 
ahagony und der andere mit Pappelbolzs 


Fournler überzogen und ein Ben Jaht lang 


abſichtlich der Naſſe und euchtigkeit aus⸗ 
W* waren, a ie nach diefer Zeit von 
verfchiedener Beſchaffenheſit. Der Mas 
hagonytiſch war ga unfcheinbar geworden, 
dagegen der Dappelmaferrifch wenig von feis 
her Außern Schönheit verloren Hatte — 
ſanftes Reiben auf der Oberfläche init eimı 


wolenen Tube noch vielen Glanz zeigte. ' 


. a nun, wie befannt, fein Hans, kein 
immer ıc. anjest für geſchmackboll und cles 
gelten kann, wenn es nice Tiſche, 

üble, Schräufe, Büreaus ꝛc von Mas 
hagond hat, fo glaube ich durch gegenwärtige 

Nachricht von. der volltändigen ig 

rung des inländifhen Schwarjpappelholjes 

fuͤr das cheure Mahagonpholt Manchemggreum 
de 8* Meublen einen Gefalen erwiefen 

su a W min. iu R 
Dabey macht es mir aber in ſo fern noch 

vorzuͤglich Vergnuͤgen, daß ich auch im Stans 

de bin anzuzeigen, daß man daß empfehlbare 

Pappelmaierboh in Kournire gefähnitten von 

jeder beliebigen Größe und Güte um die nach: 

bemerften- Preife- entweder durch mich oder 

den aͤußerſt geſchickten Schreinermeifter A. 

Werner befommen kaun. Genannter Tiſch⸗ 

lermeifter YOerner unterhält von dieſem Ho] 

ein ausgeſuchtes Pager und verfertige an 
anf Berlangen alle Meublen von einfach 
und ſehr zufammengefenter vorgefihrieben 

Einrihtung. Durd) feine vortrefflihen Arı 

beiten bat er fich bier und in der Nachbarı 

fhaft, befonder® aud in Weimar, den Bep⸗ 
fall der Kenner erworben, weßhalb man ihn 
auch um fo mebr öffentlich empfehlen darf, 

Proben von geichliffenen Pappelhol zfour⸗ 
niren von verfehiedenen Karben und von einem 


Handten Froben beRärigen die ſchoͤne Politur und Barbenmannigfaligkeit des 
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Quadratzoll Größe koͤnnen ‚Liebhaber ent 

e en mir oder bey dem ſchon is Mena 
a ler durch ——— frankirter Briefe 
erhalten. Kür Künftler, melde Geraͤth⸗ 
ſchaften und Meubien gr Papelholz feurnis 

ren wollen, flebt bier noch die Preisanzeige: 
Daß von den beften und vorgüglichiten 
Schwarjpappelfouniren der Duadrarfuß 
2 gl.und der geringere ı ıfa9l. koſtet. Das 
gegen Eoflet der Duadrarfuß von ne 

n Boblen von der beßten Bappelbolgm 

er ı0 gl. und von den geringern der 

drarfuß 8 gl. 

Auch bier ann man ſich mit feinen Be, 
ſtellungen in franfirten Briefen entweder au 
mich oder an den Inhaber diefer Hölzer felbit 
wenden. Bey bedeutenden baren Geldbeftel: 
Jungen a. auch ein annehmlicher Rabat zu⸗ 


a 
lich wünfche ich recht Herzlich, daß 

man m inländifchen * ie 
—*— — ———— goͤnnen, und daß Große 
Reiche dieſen Zweig iniaudiſcher Indu⸗ 
aufmuntern und jur Verbreitung deſſel⸗ 
ch eigene Behſpiele beytragen und fo: 
Einführung des aus andiſchen Mar 
mit vermeiden beifen mögen. 


INT, hrplih, Kaimirran, 


—J Sachen. 
Erklaͤrung der in Nr. 119 des allg. 
5* 1812 befhriebenen zwey Silber; 
; al6 Nachtrag zu den atworten 
———— in dir Größe eines 

erſte nze in ber Größe ein 

far Buldend, einen Mönd al einen Vor 
iirenden vorfleßend , mit der Jabrjabl 1707 
und der 222 zu viel ist ungesund 
ct. gehört zu den fatyrifhen Münzen, und 
RM auf die Befreyung von den Religions, 
angen, Br die aupfpurgiichen Coms 
a Ghlefien, beſonders 
Ak Liegnitz, Brieg und 
1707 zu: erdulden hatten, ger 


jur Erläuterung derfelben das 

Mötbige Pe re fo wurde dem odnas 
brüdifchen efhluß, und dem kaiier!., 
ben evangel.. Ständen ertheilten Verſiche 
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zunge ı Briefen entgegen, die freye Neligionds 
Uebung nad und nad, und befonders nach 
deu Abſterben des letzten Herzogs gurkieani 
Georg Wilhelm, febrgebindert, eingefchr 
und zulegt verboten... Die Evangelifchen 
wurden zu feinen öffentlichen Aemtern juges 
laffen, man entiog ihnen die inne gehabten 
Kirchen , beſetzte ſie mit katholiſche etterm, 
ftellte den Eatbolifchen —— darin am 


und zwang die der | pn 
— —— a en 
€ r⸗ 
* andere Sieben und Schulen arte 


vacant gewordene Pfarr ı und 
8 durften nicht wieder beſetzt wer⸗ 
den, vater: und mutterloſe Waiſen wurden 
den Vormündern mit Gewalt genommen und 
in den, Klöftern ergogen u.f, m, 4 
—8 ** die evan de 
bey der, königl. Regierung in —* am 
wiener Perl d na machten, waren, ſo 
lange der Kaifer Leopold I, lebte, ohne Er 
folg. die —— der ae ac nd 
— * ei * nes as von 
e i wurden nicht geach⸗ 
tet ,. bis re K von Schweden, 
Carl XII, als said des meitpbälifche 
— ſich diefer Religionsſache mit Ern 


aroße Auſehen, das * Su 
überall —— hatte, feint 


und die Undblegſamkeit fe ** 
brachten, nachdem er durch den —* von 
Strablenheim, feinen außerordentliden Ges 
338 am wiener . ’ auf die völlige 
——— 


Wenzel v. 
me Earl —— 1706 Dis. dahin 
mit feiner Armee weilte, abfendete, —— am 
rı (23) Auguſt einen —8* von eilf Arti⸗ 
fein abſchlieten ließ. de an dahin, 
sing, „daß bie 
—* augipurgi 


enoımmen worden 
den aan rd, een mi 
n, mit u 
Brepheiien, Ein ( Hünfe ke: Finden 
Eon i 





und andern Gü 
zurücgegeben. — 


MT UT an u U A en —— — 


UI 






wohl 
Einwendungen 
chen G Hlichkeit, and befonders 
—1— 55 en ee 

wand Malen cn 

en ein: 
lafı 















" in der Größe eines 
— Ei Umfrif 


—8 * dat 
ei, obann 
‚es ie, des Chur⸗ 
De, zu Ehren prägen 


elegenhe F dom: war: folgende : 
Fuͤr ſti %, die ihre Kinder wohl 

ste erziehen laffen, pflegte 
2 ** en Sohn mit 
ori Sort, um eing 
‚aninfleben. 
e 
gren; an —* den 
14 ‘ 47: * dem vom 
En alle das vielfältii 
m und ‚dem Lande in den 
Angien und gefabrvollen 

















4 nd, 
2 f : — der Fre. 
indern 64 und e 
iger Biekiheen Sohn, dem 
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—* 
—* — den, 


A: : Diian 
‚ mater * 
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202. 
zufrekig 6i die in "Frage ſffehende fſiberne 


ne Erklärung. derſelben; der 
dor gt eine auf einem tuhle figende weid 


gur, wor welcher eine mit konigl aan 
Fr Krone und Gcepter ehe 
man che ſtehet, mit der ümſchr ft: Ve Sa- 
sic; ego matrem , ı womit auf! die 

— 1:Kön. 2, 19: gefehen worde 

+ »BatbSeba Fam hinein zu 
— alomo, mit ibm zu reden, Adoniaß 
m: Und der Bönig ftund auf, und 
ng ihr entgegen, und betete fie an, und 
848 ſich anf —— Stuhl. > * 
utter ein eſetzt, 

3 Er: ig 5 ae iu feiner Rechten.’ 4 

—3* übente 
nde, n cht, * 
Bi, mit berunterhängens 
ondern weiche von jwep 
Armen unter :R werden, wobep man auf 
a Mof. 17, ı1, RA "Rücfiche genommen. 
Denn in dem Kriege, den die Hraelirem mit 
den Amalekitern führten, fiegten die Hraer 
—* do — —— —— 


— 


bir Bände? J — Ban 
Diber bie Umichrift aternis precibus 
nihil fortius.. Die Arme, welche die beten: 
den Hände unterflügen , find ein männlicher 
und ein-weiblicher, won des € 

le 


und feiner Gemahlin Befinmangen ange 
werden. und das Vertrauen, daß fie au 

Krafı des muͤtterlichen Gebets in den Stuͤr⸗ 
men den Zeit feöten: 


zu dein Sehr 
in der An 
den Hand 





Anfrage 
Ber i dev Schriftſteller, deffen Salt; 
—— At ee in A 153 
. Sick ©; 2. ee Mine, Teurßen Beife zu 


fangen 7 er 
Bes 


u 
Jane unter ihnen 


wähnt? 
fey am #e 

e 
sone gabe, 


sun PY 
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FZaunfieg,s Nachrichten. 214 ans 

Todes: Anzeige 
++ Mir trauern an: dein arge unſers enig 
‚unvergeßlihen Baterd,der fachſ ob. meinii 
ſchen gebeimen Raths und Der, Yaitmannd, 
Ssrepberen von Donop. Nach eineih vier, 
woͤchentlichen Kraufenlager murde er am 
aehneen diefed früh gegen drey Uhr, im vier 
— Beer Seulihtee nur, Sale © 

suidlefer tlichkeit entruckt. d 

—— Aſche) 

Allen Berwandren, Breunbädhn Bekaun⸗ 
ten zeigen wir Hierdurch dieſen Tür uns fo 
—— er an, Ne —* nd 

e auer ihrer enhelt und freund: 
— — * 
Son nenberg, den 13 Januar 1813. 
Die dinterlaſſenen Sons: J 
Georg, Lenft, A Zudwig 
Sreyherrn von Donop. * 


pm Verewigie 

—* Ani. 
in — eder Gelegenheit, mo Hülfe uörbig 
2 8 thaͤger Freund und Unterflüger 


Armen, Verlaſſenen und Waiſen, aid ein⸗ 
Meer Befdrderer gemeinnüßi r Anſtal· 


— Unternehm —— u 
It enger — — eiſte sanlagen 
und Gefdictichfetten —3 — N d Yu 


mik 
ein tbltiger —— | 
feiner Eutkehung, bewies 


IB: 


ed Derdienten: ni 
ss Diejes Edien war mit — A 
f —* und —— Eee. 





* Stellen. 


Ein Apothekergehuͤlfe, welcher feine 
jetzige Stelle, die er ſeit fieben Fahren zur 
Zufriedenheit feines Principals bekleidete, vers 
läßt und mit den beiten Zeugniſſen verſehen 
iſt, ſucht eine Comdilton. Briefe bitter man 
an die —— des allgem. Anz. zu 
Mr 





Joſtiz⸗ und Polizey⸗Sachen. 


"nachricht von en eufwenderen 
a 


Es find am lege verwichenen hieflgen Weid⸗ 
nadhtsmarfr, in gi zurück ——— Bündel eines 
ih auf Aüdtigen den, anßer einis 


‚en geitohlnen Tüchern, auch folgende Warren al: 
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v⸗ 2" Stud, mollenes xoth und weißigefreif- 


2) ein eoNe erben Eeinerband, 
3/ıkın, aftum, 
4 eine — * a en braunen wu 

weißen Zireldyen +, >» 
g).n0F weißbaumwollene Müge, 
6) Rn Pa neue molene Struͤm 


LEE Sen. Sun, F 


ar cn worden, mir ale. Fo i ni 
; aber die, 
ordert „ ıbre 
—— bieran binnen nis Wochen bier anzu⸗ 
—— oder zu ger 
warten, dab nad — dieſer rg if Diefe Waaren 
m Fiscüus pe fallen. und —2*8 verkauft 


"Dat kn — m 10 
.n. Ro 
‚ Verlabangen: ee es han ** und Gläubiger, 


Bon dem ber ürfl. ‚Amte — 
werden alle lag . rt Su, in 
(daft 2 allhier —— Handelemannd 





ker] 


—* Degen ald Erben, Glaͤubiger —— 
aus gen Anfpräche zu habil 
—— — und zwar sub poena.prae+ 


elusi ‚eg sub jactura · heneñeii restitutionis gelas 
den, am 12 Januar, 9 Maͤtz und 27 April ı 
allhier zu erſcheinen, ihre Anfprüde benunt 
De im Auebleibungefalle aber der Ere _ 
erung des Wräciufionsbeiheides, in den vu 


auf F 8 —— 1813 anberauiıten Termine 
—— den 28 Det: 18 ©. we 
—* Serzogl. Juſtiz · Amt —R J 
a. *® — — De 


2 FR. Keindatd Michele. 

„Die Witwe des Unterthanen Adam BIER: 
— — „Amts Rüffelshein ‚- —** En 
—— —— eſſen, — 


er 9 dr 
oidai — —— 
=. —* ehren zurü — ler 
eidliche gg 


- ir da 
Han may en aim in dee. — 
karte, gene ds hun —— 
nimm Arranı' 


—* 


re 
**** —38 


V @pmißdeit. Qeb Zope 


; 9 LEHE 


* Er ee * * 5— — — 22 ae u Ser 


Göbel, 
Kaunbeti sdistalier bier. Sbel, und Job. Tot Böbel vor 
53 ‚Br, biefigen Amts, bereits über 
find „..und deren Uufentbalk! 
8 len —— 
Bun deren unten Done’ 
t Ka gebeten: baden ; 
N en » dder ihre. — 8 Erben⸗ 
ter wor u on Monaten 
von’ heurd aa — gem! a um Empfang ihres 
— bep untergehen tele zu melden, 
als fon be nach Vorſchriſt des Gefeges vom 
2: Map 1781 deren biefigen nächlten Verwandten 
1 grocn rg rin 2 wenn 9 Det 
hollenen das 70 ua erisbritten haben, 
—— mit Aufhebung bung verkautin, eigenthüm⸗ 
berlaſſen werde 
Uſingen, den 31 *— 1812. x 
Serzogl. naffı! Amt. Ufngen "on" 
-  Emminghaug, na 


5 der ‚Släubiger-p PbikrEarl’s 
von Velrbeim. 

Den bev dem alihier andängigen Creditweſen 
Herrn PhHip Catl von venheimn auf Groß. 
Weißhand intereffirten ditpren mwird..bierdurd) 
—8 » befannt gemady,. eh jur Publication des ibur 
hab Mi due. —— ES: 3 re ie r 
„D ution fe ea 187 mia 
nde_ anberaumt fep. DR fe ii 535 a — 
fee?) fommenden mit a Bon Soaten verfehenen: f 

im 0, 









Gläubigern noch ei ge eine fib noch 
ben,% nidyt gehörig — auch zur noch Tea ' 
nden Anwald d zur Empfängnahme der De eflelit dan. ı 


ben; fo merbden „fie erinnert, bierunter nod- im’ 
Beten ihre Recte. wadrsunehmen „weil außerdem 
„ die auf fie füllenden Raten ad. depositum ‚jadi- 
© ciale werden vg hy werden. . gm! 


— Dee. 1812, m 
Berl. a anbalt. — 


Sommer. ⸗ 


u 

° Kauf » und Bandes. —— 
Mineralien. 

..€ * Auf die Anfrage am Mineralogen, i ana: 
Me vo - .. Anpeigers, —— ee 

trimon 153 Dab fake, im en früberbin von 

a 75 Gericht eim in Gumpelſtadt verkauften zen dem die 
u ndlihe Mineralien taufh: oder verkau he 
ey Unterzeihnerem zu haben find. Aud kann der» 
felbe Liebhabern (änimtlide , auf dem rhüringer 
Walde und in deſſen ——— vorkommende 
gen ngärg ablaffen. 
Suhl, den 18 Dec. in. 


in. R 2* 
Gütern‘ bee” 





Sauer, 
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Dlafe » In — 
aus den Fabriken von Brenfer in’ Dresden und 
ZKıes ın Wien, als Klarinetten, Obors, In 











298 


Berliner. MWedhfel: :- Eurs, 


Pr. Eonrant. 


y. 





o — 
vehrions ı ©boes, ‚Kidtem vom Eden ı und . Berlin, den 9 Jan. 1813. 
bolz mit einer, * Fr echt ang und nr * — — Briefe Selb. 
nen Klappen. Terz  $lören , Octav Siören, & Difta jäimflerdam in Court — 
Picolo« —2 — Earanı F —— I Sie: Fe detto detto 139 1; Den 
— —— — Pamburg in Bauco Jia8— 
5 — —3v —— —32 — — 
Rem Greif au baden De) Paris in Granten 8oafal — 
m “ Berubard Zell in Gotha. Mon. IA * * m 
AUGUSTA, adi 11 Gen. z8ı5, M ——— — 
— Wilh.d ot a. 14 3f4 
’ * “ 
— Münze .. h178 aalızz 1/4 
r un Bor aß: „Stauffurser Wechſel ; Curs. 
u; — Fdrantfurt a. W. den 7 Ian. 
— 
ADUSO, > Amt in Gen ©. 
a ar ei nee © Samburg 8. | * 
Ambuürgo . .  Mth. dettf. 112 7/8 dito 2 M., oo 
Venezia . »  Rondon 8. . 01. 
— 35 | bite 2 Mi ©.» 
.. r. e 
Vienna Per u 0 fior. detti ıfa a 67 —— * is; 
Patigi . 0.0. . for rad, — 
Lisne u 8 — — 115 Lyon t, ©. A „? 
Lowdra , . . . fior. detti — ditto 2 M. on 
Milano “ . v soldi) Corrt, 67 Bien €. ©. [2 . % 
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) Lian u } 

> Volizen: » Sachen. 

ig der im allg. Ant. ıgı2 

aufgestellten Frage. 
Dersequations: Lajfe ver: 
Hedigumgen fonnen bey 

Grunde gelegten Umſtaͤn⸗ 

ers, als dem Pachter 


all: Kriegsfuhren und 
übernahm, fo (rat er bier: 
ng Diejer Seſchwerden an des 
» md dieſer iſt dies falls 
8 rd mehr vor; 


























Di un Der, Berpachter, 
12 Haflen befiritten hätte, 
er D.C. an fordern 
Muß fie auch uunder 
ben und erhalten, da er 
Segenftandes des Ber: 


ieh an lich zu ſeyn fcheint, und 
6 Daber wahrieiniich. finden 

3erpacbter in dem vorausge: 
) aus der ge 

en wollen; 


* t ib aud abfehen, mit weichen 
er einen. folchen Auſpruch unter: 
oflte. Un fich ſeldſt kann er die Vers 


verlangen, da er keine Kriegs— 
Auf den Pachtcontract 













ſche ſtützen; dem werm gleich 

© jene Laſten | tomimen bat, 
Berpanter as alırechnen 

at er Doch damit den anders 

m. Veroachter, komimenden 

dı entiagt, und jener 

acts Fann für eine folde 


F Fi & 


DEE 


BSotha. Freptags,, den 22 Janllar 1873. 


Verſichtleiſtung nicht angefehen werden, viel: 
mehr würde einer folden Auslegung und dem 
vom Verpachter Daher zu leitenden Aniprudse 
Der redslihe Grundſatz: qui habet conımo- 
dum, habet etiam onus, da derfelbe feiner 
Natur gach auch unigefedrt gelten muß, noch 
oben drein entgegenſtehen. 


Wollte aber der Verpachter feinen An— 
ſoruch vielleiht auf die von ibm zur 9. €, 
geleisteten Bepträge gründen, fo glaube ich, 
daß darauf.er fo wenig, als der Pachter auf 
die feınigen, fi lügen kann. Nach der 
Ratur drefes Inſtituts aide man ja nicht Bey 
araͤge dazu meil man felbſt Laſten getragen 
Barz'fondern weil die Laſten, die nar von 
Einigen wirkiich getragen worden, von denen 
aber die Hebrigen frey gebtieden find, ohne 
daß das Fragen jener und die Befreyung die; 
fer im etwas anderm als in zufälligen ms 
Händen feinen Brund bar, verhältnigmäßig 
vertheilt oder ausgeglichen werden follen: eg 
muß daher Jeder geben, und der Verpachter 


sowohl als der Pachter würden Die außges 


ſchriebenen Beyträge zu teilten haben, wenn 
fie auch von keinerley Kriegsiaften berroffen 
morden wären. 


So gänzlich aber alfo die Ruͤckſicht dars 
auf, ob Jemand Faften getragen babe oder 


nicht, bey Entrihtung der Bepträge iur 


Caſſe ausgeſchloſſen itt umd ausgefchloffen 
feyn maß; fo morhwendig muß dagegen diefe 
Ruͤckſicht eintreten bey Auseheilung der Vers 
gürungen ans diefer Caffe, und es kann daran 


nhur der Theil nehmen, der die Laſſen 


li getragen bat: daß dieſes aber bier der 
achter ſey, glaube man im Vorgehenden 
Kon dargerban zu baben, 


.an tungen der vorgelegten Frage laffe ich nur dieſe eine, mit we die bepden 
Hauprfacı — Obssein namen. bier abdruden. d. R. * 


BEE 
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Nichts alſo Füpeng der Berpachter für 
feirien Anfpruch änführdi; nur , wen er fi 
denfelben bep jenem Vuntte des Pachtcontt aets 
vorbebalten bätte, Könnte er damit gebört 
werden: und wenn er einmenden wollte, daß 
diefer Vorbehalt nicht habe gefcheben Fönnen, 
weil die Caffe damahls noch nicht beitanden, 
babe, fo würde man ihm entgegen fegen, daß 
er diedfaltd mir dem Pachrer in gleichem Bers 
bältnile gemefen fev, der eben deshalb die 
fen Borbebalt niche habe machen können, 
nicht nur aber wahrſchelnlich gemacht baben 
würde, wenn die Kaffe ſchon beitanden hätte, 
fondern auch mit mehr Grund gemacht und 
mwahrfcheinticher no vom Berpacter zuge 
fanden befommen haben würde, ald vieler 
von jenem: da aber folddergeftatt von keinem 
Theile der Vorbehalt bat geſchehen können, 
oder doc nicht geicheben ift, fo kann nur eim 
Sefetz, es fey pofitiv oder von der gefunden 
Bernunft an ſich ſchon dictirt, über die Sache 
entfcheiden. 

Sollte ed vieleicht dem Anfrager inſon⸗ 
derbeit noch um eine Entfheidung nach den 
im Koͤnigreiche Sachfen geltenden Rechten zu 
hun feyn, fo würde wol das Generale vom 
26 May 1810 zum Grunde gelegt werden 
müflen, das Ureheil aber auch nar für den 
Hachter ausfallen. Nach diefem Gefege ſoll, 
fofern im Pachteontracte wegen diefer Gegen: 
fände Etwas feftgefege worden iſt, diefem 
vorallen Dingen nachgegangen werden. Daß 
nun das, mas in dem bier nen Kalle 
der Pachtcontract enthält, ‚für einen von dem 
Berpacter zu machenden Anfpruch nicht anı 
gerogen werden könne, ift ſchon oben gezeigt 
worden. Der übrige hierher gehörige In 
halt gedachten Gefeged aber würde diefem 
Yufpruch wol eben fo wenig aufbelfen. Denn 
nach dem 9 8. fol der Pachter, ſelbſt wenn 
„er auch alle Kriegs ſchaͤden im Pachtcontracte 

ommen hätte, dennoch auf die gefeß: 

——— wegen der Fuhren und 
quartierungen 

nach dem dritten und fiebenten $. fol nun 

ar dieſer Anipruch wegfallen, wenn die 

ezahlung der Fuhren vom Lande gefchieht 

und wenn der Einquarsierungdaufmand vom 


+ Bande vergütetwird — was denn eben durd die 
Veraͤquatlons Caſſe bewerkſtelligt wird —; 


durch dieſe Beſchraͤnkung der Anſprüche des 


uſpruch machen können: 
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Vachters wird doch aber dieſem „im richtiger 
Folge, von’ denn &dfege,jeiäit die Bergürang 
aus der Peräquaitons Caſſe zugeifroden. — 
Daß aver ın dem bier vorliegenden Kalle 
der Vachter nicht alle Kriegeſchaͤden im Aus 
gemeinen, jondern infonderheit nur Die Kriegs⸗ 
tuoren nad Einquartierungen übernommen 
und daß er dabey ausdrücklich erklärt 
bat, dem Verpachter Nichts aurechnen 
wollen, fan, wie wol jeder — — 
ſchon ſeldſt einſieht, in der Ahnſicht der Sache 
Nichts Ändern; denn mas von allen Kriess⸗ 
ſchäden gilt, gilt au von deu einzelnen, 
und die einzelnen, von denen bier die Rede 
ift, find üderdieß im geduchter Geſetzſtelle bes 
fonders und ausdrucklich mit erwähnt; mas 
aber die Berzichtieiltung des Pachters auf vie 
an den Verpachter au machenden Anrechnun— 
gen oder Anfprüche besrifft, kann, nad ber 
Natur aller Berpiohtleitlungen, «einer ausdebs 
nenden Erklärung nicht unterworfen und am 
mwenigiten auf die einem Dritten — und 
das 11 die Peräguationd Euffe bier — zus 
ftehenden Auſptuche erſtreckt werden. 

‚ Ich geve dieje Beantwortung bloß als 
mieine individuelle Anficht, und beicheide mich 
feibi?, daß ich mich teren Fönne. Wenn das 
der auch ein Anderer Das Gegentheil bebaup: 
1eu foßte, fo werde ih es, fo bald er es als 
Wahrheit ermieien bat, gan; unpartepiſch 
dafür anerkennen, fo wenig es mir auch ans 
genebm ſeyn würde, wenn ih mich gerade 
in dem bier vorliegenden Kalle widerlegt feben 
follte, wo ſelbſt die Bllligfei ſchon für den 
Pachter fo ſtark das Wori redet, daß man 
kaum glauten kann, ein Verpachter Fönne, 
bey nur einigem Sinne für fie, amjenen Im 
Ernſte einen Anſpruch machen ie 

-— 3. f 


——— — — — — — 


Kuͤnſte, Mauufacturen und Fabriken. 


D. Seinridy zu Plan, in Böhmen, der 
mncruchne Runſt⸗ Nachahmer unferer 
iten. 
Ehen im verfloſſenen Jahre enthielten 
miehrere öffenlibe Blätter die yortäufige 
Rayıide, daß der ausübende Arzt um 
Stadipbpfisus «gm PRan, in Böhmen, -D. 
Zeinvich 7 eine gewirfe Inländiibe, ‚doch das 
bey nicht genaunte, Pflanze entdeckt habe, 









ser, Daß von eben dem: 
} Be Ku at erfunden worden, 
eichte,, einfache und fiere 
urcpäljchen aid einen dem 
Danmenden Farbeſtoff 
fen Berfabrungsart 
Brüfung ſachverſtaͤndiger Mäns 
nd anmendtar befunden worden, 
inem SKaälfer eine aufehnliche 
zmögensbelobnung, nament 
tarireyen Ebaracter eines £aifer!. 
abs und fänfzigeaufend Gulden 

a fogleich erhalten Habe. 
ee der D. Seintich nichts 
erfie Entdecker diefer Ans 
Bern aligedeuteren, doch 
t genannten, Pflanze 
engehalts ſeyn Fönne, 
uuter andern zwey ſſchon 
ndert erſchienene Werke, 
wWedel's medicinifchs 
igen neunter Abſchnitt, 
des Beſchreibung der 
man ſehe Tenzel’s 
en vom J. 1690, S. 
auch drey bereitd um die 
n Jahrhunderts berausgeı 
ie Schriften, namenslih Dan. Gottfr. 
rs Beichreibung des Waits; %. 
bei’s Abhandlung vom deutfce:- In: 
'Undr. Elias Büchner’s Dis erta- 
Indo Germanico, man febe 8. Güin: 
Dice Kaufmannslexicon, zwedte 
aft. B. ©. 653 er morin noch 
angezeigt wird, da abr 1754 
ed großenhainer Grün aus 
eine alle chemiſche Yroben feit be; 
And 4 verfertigen, entdeckt 
fr 


mise ein treflidher Indigo zu gmin, 
F At ae 





























u rzeugen. 
ferner D. Seinrich nicht als Er: 
ih vielmehr ald Auffinder, 
eun angegebenen eine 
Barbenjoffes aus d u 
1, davon wird die fo gewieins 
er Handelszeitung von. Adolph 






















tbener 
nerdien 


214 
ne Jahrg. 1785, ©. 1095 Jahrg. 1785, 


> 218 — 220, und Jahre. 1790, ©: ı2 
ne 126, den RT Beweis ablegen 
nnen. : 

Suum cniquet — Diefem rechtlichen 
Grundiage zufolge würde alio der Rubın dies 
fer, ohne bisher gewöhnliche Bährung zu be 
wirkenden Gcheidungsmerbede dem J. F. 
Otto; die Ehre ihrer Öffentlichen Bekannts 
machung dem Kanfmanne Silde zn Gotha, 
und das Verdienſt einer practiichen Anwen 
dung derſelben, oder vielmehr die Bearbei— 
tung des Waids nach eben dieſer otto'ſchen, 
verbunden mit der kulenkamp'ſchen und 


greewjchen, Ertractionsmerhove, allerdings 
dem D. Seinrich gebuͤhren. 

Während dem aber, daß D. einrich 
den Farbeſtoff aus getrockne kem Waid mit 


beißen Waſſer ausziebt, macht der Kunſt⸗ 
farber Rnogler zu Ingolſtadt oͤffentlich ber 
kannt, daß er diejelde Scheidung durch Fak 
tes Waſſer bey friſchem oder uoch grünem 
ro eben fo leicht und ſchnell bewirken 
Önne 3 
In wiefern ich nun aber hierbey Verſuche 
anſtellen ſollte, fo würde ich im —— aus 
gruͤnem Wald den Farbeftoff dur heßes 39 
aus getrock netem durch kaites Waffer zurges 
minnen tFachten ; indem nach bepden Verfahs 
rungsarsen aud) der Zuckerfloff aus der Runs 
Felrube ganz rein und obne Beymiſchung ih⸗ 
—* übrigen Beſtandtheile geſchleden werden 
ann. 


M — p. 


Juſtiz ⸗ und Poltzey Sachen. 


Nachricht von eingeſangenen Dieben und 
geſto hlnen Sachen. * 

Am. 27 November d. J. wurden in Fiſchersdorf 
in dem Hauſe des Schuriders Melchior — 
durch abgrördnetes Militär medrere Baganten au 

egriffen, Bey vor gekehrter Unterfudhung ergab 
ie» Daß fie einen Schaf und Gerreide 
verübt, an meiden die göbel’fdye Ehefrau fei 
unmittelbaren Anrheil genommen batır. Nad) ge: 
fSebener Beratung wurde der eine, mit Namen 


3-1 





Ton‘ p f Aufſatz ins Reine gebracht habe, erfebe 
6 Ja erfdn der Geienialmgeren ud Kr inlaͤndiſcen Stellv 
entvole Minn 

Behufe erricheien Unfalı auf diefelds iu Werke geben. 


Hofraty Tromms dor ff und Kammerpräfident 
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Jobann Chriſtopb Vogler, angeblich aus Sreih 
gebürtig , wegen wahr heinliher Tbeilnabme an 
einem auf der ftiededader Viarr: Wohnung zum 
Fpeil vollioaenen Diebſtahle, an dus berzoyl. ſaal⸗ 
eldıfde Zutliz. Anis Gaalfgld ausgeliefert , und 
ie gmepte Theilnehmerin, Eva Carbarine Wins 
ter, unfundıg ihres Geburtsoris, auf undeſtimmte 
Beit aufs Zuchthaus abgeführt. 


Beſchreibung. 


Johann Thritopb Vogler aud Breiz „ acht 
ua vierzig Jahre alt, ern Wannenmacher und 
trier, fünf Suß zehn Zoll groß, von Ichmarz- 
braunem verfänittenen Haar, bober Stirn, 
(dwarjbraunen Qugenbraunen, grauen Augen, 
(pider Naie , gemöpnlinem Munde , etmas läng» 
fidsm Kian , iomirzlider Gefimeifarbe, auf der 
dechien Brite mir einem diden 5 
Er war ben jeiner Ergreifung bekleidet mit 
einem blauen Tudrod, einer blauen Jade, einer 
blauen mandelternen Wehe und noch einer von blau 
gedrudter Keinmand, ledernen Hoſen, runden ad» 
sragenen Hut, mollenen Gırümpfen, und 
aunfeidenem Haldtucr. 
a einem fdwarzen Ranzen deffelben befan ⸗ 
dniger, ein 


den fin: ein großes Meſſer, zwey 
Eirfet, rin Batbiermeiler, ein Meıbel und das 
frie de bacher Pfarzfiegel, dann außer einem Bamı- 
tün: Ye „ nod. folgende drey in Stein ge- 
ſtochene Aa 

ee — ein doppelter Adler mit der 
Krone , dann in der Umſchrift; 

: HOCH. GRAEF: L, VON STERN. 

PERG. A + SL. 

2) Inwendig ein ım vier Felder abgerbeiites 
Wappen, ın zwey Feldern der einfache Wdler, ım 
gdern Felde rechto ein Stern, und ım untern Felde 
linfs mehrere übereinander gelegte Balken, mit 
der Umſchrift: 

H; — D. ARN. STEIN-GERICHTS. 


Luz, 
— 9) In der Mute ein Keuter im Galopp, unter 
diefem eın auftechiſtehender Loͤwe, neden diefem 
rechts und lints die Jabrzahl 1757, mit der Um» 


rift : 
w k STADT GREUSSEN. 
Diefe Siegel will derfelde bey Schloß Eulm 
ter dem Moofe, wo er Wurzeln gegraben , ge 
baben. Auc gibt derfeibe an, jwoͤlf Jahre 
ter den Preußen, unter Prinz Heintich, und 
ſechs Jahre unter den Deſterreidern unter Marbes 
edient zu baden. Er hat rine Grau und einen aqt ⸗ 
‚‚bhrigen Jungen bep ſich. 
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Die mit vingesogene 

Eva Latharine Winter 

ein und drepfig Jahre alt, eine Soldaten: Frau, 
deren Mann geblieben fep, will fid mir Näben 
und Stricken genahrt baben, Sir iſt atemli gro» 
fer Statur, benmme ſich (ehr frep und dream, 
das bıionde Heare, erbabene Stirn, breuns Augen⸗ 
braunen, gewöhnliche Nafe und Mund, eın vurr 
Nenendes Kınn, und biajje fichiıefarbe, Sie if 
gut und überlüflig bekleider , bar di &.nen rorben 
anelenen Rod, blaues gutes Tuch » Eumifoi mit 
feinen gelben Knöpfen, eine Hube mit einem {eis 
denen Kopftuche. 

Sollien dielleicht ben Juſtiz und Voliseps 
Bebdrden Paͤſſe und Wrrene mit odıgen Siegeln 
produce werden , fo wäre es jebr leicht möglich, 
dafı endli der Werfertiges üerfelsen enıdedı wür⸗ 
de, wentigftens if der Inhaber eines Tolden Poſſes 
deitimmt en Gauner, und um ju Aufgreifung der» 
felben mit zu mwirfen, mM dieſes auf hohen Befehl 
singerüdt: worden. 

Leutenbeig, am 3 jan, 2813. 
Fuͤrſtl. (hwarzburg. Juftiz » Ame. 


Vorladung Mathes Sch’s, 

Matheo Zeh von Kehdringen ıft (dom vor 
imey und zwanzig Jahren nad Ungarn gejogen, 
odne bis Jegı eıwag vonfic hören zu laflen ; berfeibe 
oder deffen Yeives+ Erben werden daper dſſeutuch 
aufgeforderi , biumem Jabresirut entweder jelbf 
oder durd.birlängiub Grovolmätiigre ſio babier 
bep Am: zu melden, und bae ıhın erblich ongrefallene 
Dermögen von 74fl. 44 fr. ın Empfang zu nehmen, 
midrigenfalls felmes deffen räditen Anserwandsen 
in fürforaiihen DBeng uberlaſſen werden wird. 

&mmendingen, den 9 Jan. 1813. 
GBrofiberzogl, DBesirfonmt, 
Bard, 





Kauf» und Handels » Saden. 


Mineralien « Jandel, 

Wir Baden neuerdings cine Pärtie ſeltener 
nordiſchet Mineralien erhalten, und bieten ſotche 
den Sammiern zu daligen Preifen an. Au. aus 
Piemens find niehrere Kinen mit interefjanten 
Gofien CKorund, Alalit, Muſſit, man, 
Topazoliih , Succinit xc.) angelangt. Die fo eben 
erfarenene Forstegung des Verzeichniſſes unferer 
Dorrätde wird unenıyelrli ousyegeben ; "Briefe 
und Gelder aber franco erwartei. ⸗ 

Sanau, im Dec. 1812. Ne 
Das Wineralien » Comptoir, 


— EEE nun 


* 


27 « 


um, 22, 
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Sotha, Sonnabends, den 23 Januar 1913, 





Kine, Manufacturen und ‚Fabriken. 
Aufrihtige Belehrung, wie aus der 
Auntelrübe ein beinet, Yagemein füß: 
und wohlfhmeckender, vorzüglid aber 
von allem, Widrigen Nebengeſchmack 
gAualih) befe ter Syrup auf eine febr 
dyte, und fichere Art zu ge: 
woinnen \ey, -- ". 

Der in Ar 33 des allgem. Anz. 1812 
bekanat gemachte Erfolg der Bereitung des 
Buufeirüdeniprupß,- nad der Angabe der 

adanıı Zaharid, kommt mir um fo weniger 
wnerwarıes, als ich es mehreren Hausmütı 
sera beym Übtchreiben dreier Vorſchrift fo 
rich/ ya fall mit Bettimmtheit, vorausae: 


babe ;. indem ein Runfeltübenfprup, auf‘ 


deſe Weife gefertigt ; nie anders, als eben 
Bat jo ausfallen kann und mu. 

I will daher jeder wirthſchaftlichen 
Hautjram einen, ſich hoffentlich beifer ems 
preyleuden und moblidmedendern Syrup aus 

üben nad meiner , feit einigen Jah—⸗ 
zen in mebretn Haus haltungen mit 
Beptall und beßten Erfolg ehigeführsen Ber: 
— ae dar Sülcklee Dinar 

Aan mehime eine Deliebige Menge Run 
Belrüben E. einen Btertelsicheffel , oder 
au nur. baib fo viel,. von welcher Art fie 
nur fepn mögen, doch, wenn fie zu ‚haben 
And, weiße; ſchneide mit einem gemöbnlichen 

‚ ner KRücennieffer alle an denfelben 

kiche Auf und Nebenwüchſe, nebſt deu 


Heine Warjelwerk, wobl ab; 
fodag alio Nichts als Die fügel r oder kedel⸗ 
Rundung derſelden übrig bleiat, ıwaı 


ſche fie dierauf Jasweinem Wurfer mobl ab 
und teinige fe von alles. an ver Außern Schale - 
no Piedeniven Erde; ſchneide jie alddann 


Als» Ani. ı B. 1813. 


EZ 
— 


auf einem gewoͤhnllchen, quer uͤber eine hoͤl⸗ 
zerne Waune gelegten, noch beſſer durch einen 
Balz befeſtigten, Krauthodel in nicht ala 
dünne Scheiben. 

Diefe Scheiben lege man fodann auf die 
von allem Staube moblgereinigte Oberflache 
oder Wölbung eines Backofens, entweder 
eined Beckers oder einer Anftalt, wo oͤflers 
gebaden wird, folglich die Defen ſtets in 


gleichem Grade heiß find, laſſe fie fo lange 


eintrocknen, bis fie, faft wie Scherben. Elim 
gend Dürr, doc dabep nicht verbrannt find; 
weiches Gefchäft eine gewiſſe Aufmerkſamkeit 
erfordert... und gewoͤhnlich binnen vier und 
zwanzig Stunden vollendst iſt. Diefe wohl« 
gedörrıen Scheiben ſchütte man -in eine nur 
zu diefem Gebrauche, und in beliebiger Größe 
gefertigte hölzerne, mit einem Deckel und 
drep Füßen, fo mie die Scheuffäffer. oder 
gewöhnliben Waflerliänder, verfebene Rufe, 
gieße darein ungefähr noch einmahl fo viel 
friihes und von allen fremdartigen Theiten 
moblgereinigtes Flußs oder Brunnenwaffer,- 
ald das Gewicht der eingerrodneten Ruͤben⸗ 
fheiben beträgt, laffe es zwölf Stunden das 
rüber leben, fo werden diefelden durd ers 
folgte Aufguellung nicht nur ibre vorige fri 
ſche Geſtalt erhalten, fondern fi auch der 
Zucker ſtoff and ibnen- rein und ohne Bey 
miſchung ihrer übrigen, fo gefbmucdwioris 
gen, ‚Beflandebeile, wohl ausgezogen oder 
geſchieden haben. 

Run laffe mam biefed mir den Juden 
theilchen der Rüben geihwängerte Waller 
durch ein am Boden der Kufe ſchicklich ange⸗ 
brachtes Zapfenloch inſeine, zu Diefem Zwecke 
untergeſetzte Wanne oder ein Faß ablaufen. 

In dieſer Zwifchenzeit nun, oder viel 
mehr, noch ehe man abfeiber, made man 
eben auch friſches und reines Fiuß » oder 
Brunnenwarler. dis zum Grade des Aufwal⸗ 


. wobifchmedtender M 
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lens heiß, gieße ed im noch vollen Sude, und 
in eben derfelben Menge, wie vorher das 
kalte Warler, über die durch eben erfolgte 
Abſeihung in der Kufe zurückgebliebenen und 
ſtark anfgequolenen Ruͤbenſchniutichen, laffe 
fie unter wohl darüber gepaßtem Dedel jegt 
nur-fehd Stunden bindurdy wohl brüben, 
und nad Verlauf diefer Zeit das noch laus 
warme Wafler, eben wie vorber, in ein um 
sergefegtes Gefäß abſeihen. 

Nun giefe man beyde Sorten biefes 
Extractivwaſſers, nämlich fowobl des erſten 
falten, als auch des zwepten beiß gewefenen, 
in einen eifernen oder auch Eupfernen, do 
gi verzinnten Keffel, laffe es unter öÖfterer 

bfhäumnng der aufmallenden Unreinigkeit 
bey gelindem Feuer bis zum Drittel einfieden, 
Dann aber diefen dritten Theil in einer lachen 
Eifenpfanne, die in eine ebenfalls _eiferne 
Roͤhre gefege werden muß, bis zur Dichtig⸗ 
keit des Sorups abdampfen ; fo wird man 
Diefen Eprup im eben derielden Güte, wie 
zu unpartepifher Prüfung. des Redacteurs 
eine Probe überſchickt worden it, *) obue 
die mübfamen, mit Zeitverluſt und Koſten 
verbundenen Reinigungsmittel von Ralf, 


Rindsblut, Koblen, Kreide, Epmeiß und 


vielfache Filtrirung dabey anwenden zu dürs 
fen, ganz zuverläſſig erpalten. 

Die nun doppelt, namentlich durch kal⸗ 
tes und heißes Waller, ausgezogenen Rüs 
benfchnitschen hingegen werden, nach erfolg: 
ser Roftung in einer eifernen Röhre, ein 
wohlfetles und dabey auch wohlſchmeckendes 
Baffeefurrogat abgeben 

Doch dürfte bey dickem Unternehmen 
noch zu erinnern feyn, daß erſtens, in wie 
fern man ed nur. bey der erfien Ertraction, 
namentlich bey der mit Faltem Waſſer, bes 
wenden laffen , von der zweyten aber, oder 
von der dur heißes Waller, feinen Bu 
brauch machen wollte, man an Menge des 
Suapäswer etwas weniger erhalten, an 
Güte aber um ein Vieled, ja ein faft dem 
Ö gleichkommendes Eductt, woraus ein 
eth bereitet werden kann, 
gewinnen würde; fo auch wieder in Gegen 
heil, wenn man fi mit dem Abirocknen 
ber zu Scheiben gefchnittenen Rüben nicht 
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befaffen wollte, man bie frifch gefchnittenen 
Scheiben ai von dem Hobel meg mit 
fudbeißem Wafler übergießen und in allem 
Uebrigen fo, wie bereits angegeben morden, 
verfahren fann; zweytens, die Gefäße und 
übrigen Geraͤthſchaften nach jedesmahligem 
Gebtauche febr gut gereiniger werden müflen : 
außerdem bey wiederholter Arbeit das mit 
Zuckerſtoff geſchwangerte Waſſer febr Leicht 
in Saͤuerung übergeben würde; drittens, 
die Abdampfung des Extracts nicht bis zw 
übermägiger Eindickung geicheben fole; ins 
dem font die fo angenehme Güßigkeit des 
gewonnenen Sprups ganz unvermeidlich vers 
loren geben, und verfelbe einen berben bit 
terlihen,, dem Wacholder ı oder Mohrenſaft 
faft gleihen Geſcomack an fih nehmen würde; 
indem eben diefer rechte Grad des Abdams 
viens und Eindickeus eine Sorgfalt und Ber 
hutſamkeit erfordert, welche nur durch Nach⸗ 
deufen, Uebung und Erfabrung erlangt und 
vervolfonmuer werden fann; und viertens, 
biefe Syrupfabrication nur in dem Jerraus 
me vom Anfang des Disobers bis hochſtens 
zu Ausgang des Märzes unternommen und 
beirteden werden kann; indem nad diefer 
zeit die Runk iruben von innen in Käuinig 
gerathen, von außen aber eine Keimbelebung 
zeigen, und der in ihnen enthaltene Zucker⸗ 
off ich zu verlieren, ja in ein Schleunme: 
—— falpeterartiges Salz überzugeben 
eint. 

Berner kaun nicht ‚unbemerkt gelaffen 
werden, mie ich zu noch vorsbeilbafterer Ges 
mwinnung des Syrups nad jegt angegebenem 
Verfahren zwep fo nüglihe als nöthige 
Apparate, und zwar den einen derfelben jur 
Reinigung und Läuterung ded Warferd von 
allen rremdartigen, beionders aber mineras 
liſchen Iheilen ; den zweyten hingegen ja einer 
weit ſchnellern Abdampfung des Waflers von 


dem in ıbm befindlihen Zuckerſtoffe erfuns 


ben habe; wovon man den eriten den Siltrirs 

den zweyten aber den Abdampfungs: Aps 

parat nennen kann, und Die ich in einem der 

künftigen Stüde diefed allgem. Anzeigers 
umſtaͤndlich beichreiben werde. — 

Chrn, Gottlieb Map, ' J 

Antiquar und Journaliſt zu Zittau. 


*) Die be F 
Aa Eyes if um —— ——— Garde uud von einer Suͤßigkeit, die 2“ kei» 


a 
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Naturkunde. 


Auskunft Aber die Nigella aromatica, 
als Unwort auf Die Anfrage und Bitte im 
allgem. Anj. ı8ı= ©. 1377. *) 

Eine Nigella aromatica oder odorata 
gibt es nie. So viel ih weiß, bat Prof. 
Borowsfi in feinem Gamen; Berzeichniß, 
1789, diefen falfchen Namen, fo mie mebs 
xere dergleichen , zuerſt in Die Piteratur ges 
brdı. Die Stelle lauter ©. 36 fo: 
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aromatica paßt nicht’ ur Nigella sativa. 
Verſteht man aber unter Nigella aromatica 
Borowvsk. die Trigonella foenum graecum 
Lin., fo iſt auf einmabl Alles hell und richs 
tig.- Samen dieler Pflanze kann man durch 
den Poſtſecretaͤr Nehrlich in Erfart erhalten, 
ein Pfund für vier Grofchen 

%.®@ in 2. 





„IV. Gewürz s und Gefundheitspflangen. 
‚ Sriehiiher Gemwürzfümmel, Tout Epice,, 
Nigella aromatica. ©. u. Winterfr. Der 
gelde (ehr aromarifhe Samen wird im März 
oder auch im Herbſt auf leihten Boden ge 
fäer, und ırägt reihlih. Diefer wäre für 
den Zanbmann ein überaus nügliched Gewürz, 
wehrt weit gefänder, als die fcharfın india: 
niſchen Gewürze if, und wodurch viel Geld 
erfpart werden fönute. In Frankreich und 
der Pal; wird er häufig gebaut, anderwärts 
iſt er gan; undekannt. An Ragouts, Fri 
caffef, in Würlten, an Suppen und bey 
Fiſchen mäßıg gebraucht, gibt er den vor 
sreffiihften Seſchmack, den auch Vornehme 
nicht verabbt:n * 

„80. Schwarzer Kümmel, Narden Gas 
mn, Nigella sativa. ©, Pflanze. Diefer 
Game wırd von Landwirthen häufig in Vieh: 
Brantbeiten bey Ealbenden Küben und fonft 
veribiedentlich gebraucht; fie koͤnnten fich 
feldien aber leicht und woblfeil felbſt erziehen. 
Er wird im Frühiahr in mittelem Sartenları 
de oder im Felde allein oder unter Mobrrüs 
beu mit audgefäct, und träge reichlich zu.” 

So meit Borowsfi, 

Der Redacteur der dort angeführten £. 
Being 1807 fagt in einer Anmerkung , daß 
unter Nigella aromatica die Nigella sativa 

perfieben ſey, eben daß fagte au YIeuen: 
nn, Getretärder ebemahlihen botaniſchen 
aft in Nordhauſen. Gie beharrten 

bo tep dem Worte Nigella; allein Bo— 
towsfi fann Die Nigella sativa nicht gemeint 

, benn erunserfcheider offenbar die Ni- 
gela aromatica von der Nigella sativa; je 
au Samen nennt er gelb, diefer ift fchmwarz, 
uw der angegebene Gebrauch feiner Nigella 
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ſie ihre Wuͤnſche in 
ſieht. 
Falls aber auch erſt gegen 


Gelehrte Sachen. 
—Anfrage. 
Wo findet man einen deutlichen und faßı 
lichen Unterricht, genau zu berechnen, wie 
viel Eubiffuß Warfer ein Strom oder Fluß in 
einer Secunde dem Meere zufuͤhre? 

Mit dem Ausdrucke ein großer oder Eich 
ver Fluß iſt für Beute, welche deutliche Ag 
griffe von den Dingen haben wollen, ff 
Nichts geſagt. Es muß dabey freplich der 
mittlere Waſſerſtand angenommen werden. 


* 





Angebotene Stellen, 


Eine Familie auf dem Rande ſucht für 
wep Knaben, die ſich den Studien widmen 
ollenund bereits den erften Grund dazu ges 
legt haben, einen Sauslebrer, welcher gründs 
Hidden Unterricht in den Wilfenfchaften und 
im Krangdfifch » Sprechen und Schreiben en 
theilen kann. Faͤnden fie dabep auch Anwei⸗ 
fung auf dem Caviere, fo würde ed fehr ange⸗ 
nehm feun, doch macht man dieß niche zur 
unerlaͤßlichen Beßingung. Gehalt verfpriche 
bie Familie vorläufig 150 Thlr. Sädf. und 
Alles frey und wird ihn mit Freuden erhöhen, 
füllung geben 
Die Stelle kann ſogleich, nörhigen 
Oſtern, angetres 
ten merden. Naͤhere Auskunft ertheilt anf 

ftankirte Anfragen - 
ob. Auguft Hoͤſel, Prediger zu 

Gehreu bep Luccau in ber 
- berlaufig. 


Te 
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Geſachte Stellen. 

1) Ein Mann von binlängliden Kennt 
niffen empfieblt id zur Porzellan: Sabriz 
cation, oder ald Arcaniſt denen, die Luft 
baben ; eine Porzellan » Kabrif anzulegen. 
Daß Weitere erfährt man bey dem Schul— 
— Unger in Wallendorf bey Gräfen 
ıbal. 





2) Ein bejabreer Dann, welcher meh: 
tere Jahre Deconomie getrieben bat und die 
GSaͤrtnerey verſteht, auch im noͤn igen Rech 
men und Schreiben erfabren iſt, ſucht dieſes 
Fruͤhlahr bey einer Herrſchaft fein Unterkom⸗ 
men; er ſieht nicht ſowohl auf den kohn, 
vielmehr auf gute Bebandlung, indem er 
feinit einiges Einfommen hat. 





Allerhand. 

Anfrage wegen Wohnung und Roſt. 
Eine Witwe, die zwey Kinder von drey 
bis fünf Jahren bat, wanſcht im Saͤchſiſchen 
oder tn Wurzburgifchen, bep einer ſtillen, 
eingezogenen Famtlie, am liebflen auf dem 
gaude, bey eınem verheiratheten kandpfarı 
ger, der feine oder nur eine fieine Familie 
bat, oder bey einer ſtilen Witfrau, ein 
Paar unmeublirte Zimmer nebſt Koſt, für 
eine verhaͤltuikmaßige Vergütung, au erbal: 
n Gie bofft. durch ihr Besragen fi Das 
ntranen und die Achtung ihrer Umgebungen 
erwerben. Man bat li deshalb in gar 
as Briefen an die dErpedıtion des 

allgem, Anz. zu menden, . Den 





Danffagung. 

Auch für die wenigen, mir überfandren 
träge auım Beben ber unglücklichen dinterlaſſenen 
Kmder meines Kreundes , des Paſtore Muler, 
fühe id mich zum aufrictigfen Danfe verpflichtet, 

een ich den gärtgen Weberft hiermit bringe, 
und zu jenem Behuf, mie n in Nr. 308 des 
Uug.-Anz; d. Z geideben; andern beifenden Sreuns 
def die wen erſten Jahrgänge der Juſtiz⸗- und 
Polizey Rügen, die ım Buchladen 4 Thir. Foflen, 
für örep Kopfſtücke vfferire , wenn fie ſich unmit- 
telbar an auch wendan. 

Jena, den ı5 Januar 1813. _ 

a. Slevogt, Eommiffionsratb. 


"m 


mn ln 


. nem ®eburteorte. 
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Vorladmg Chru. @ngelbarb's. 

Chriftian Engelbard aus Srdenheim, der⸗ 
mablen übır 70 Jahr alt, entferne ich vor bev- 
läufig funfjig Jahren ald Schneidergefell aus feir 
Die legten Nachtrſoten von hm 
find vor drepfig Jahren aus Gebaflianofefa in 
Rukland eingelaufen. Seit dieſer Zeu teß er 
nicts mehr von fid hören. 

Es ıR ibm aber vor einigen Dabren von 
Nicolaus Sponagel’s Wirme eine Erbicaft zuge» 
fallen, welde nunmebr ſich 134 fl. beläutt. 

Auf Anfeben feiner nöäditen Verwandten wird 
derfelbe aufgefordert, fib binnen neun Monoren 
vor dem untergugenen Amte zu ſteuen, und sem 
Dermögen in Empfang zu nehmen , widrigenfalls 
er für verſchollen erfiärt, und deſſelbe ſeinen Der» 
mandten ın fürforgliden Befig übergeben werden 
fol. Schwesingen, am ı2 Jan 1813. 

Broßberiont. bad. Amt. 
Intein. 





Kauf » und Handels » Sacen. 
Verpachtung des Gafthofe zur Tanne 
bey Jena. 


J 

Da mit dem erfen Auguſt dieſes Jahres der 
Padır des Baftbofs zur Tanne, welcher durch 
eine über die Saale gebende grobe Brüder von der 
Sradı Jena gesrenns wırd, zu Enoe gebt, und 
folder andermert auf drey Jahre an den Meiſt 
bietenden , welcher juglei die annehmlıdyten Be 
dingungen machen wırd, verpachter werden fol, 
und bierju 

der achte März dieſes Tabres f 

anberaumt, ‚worden id; als werden Pachtluſtige 
bierdurd eingeladen, gedachten Tages Vormittags 
Bd 10 Uhr’ auf gedachte m Gafdof zur Tanne, und 
zwat ın der - Wohnung des Herren Eigenthümers, 
fi einzufinden,, und ihre Gebote gu eröffnen , wo 
fodann mir demjenigen, meliber das hoͤchſte Gebot 
thun, und die annehmlichien Bedingungen macden 


Bey: - wird, der Pacht — werden fol. Die 
i 


Pedt: Sondirionen fiod dep mir dem Unterichrie» 
denen vor-dem Termine, und zwar von nun an 
säglıd) des Vorminageé einjufchen. 
Ducb wird biermir befannt 
mähnter Goſthof sur Zonre, 
a unter den Pewitiebyabern ein Adutrr Anden 
eflte, auf Derlaugen verkauft werden fol, und 
fonnen die Kauf Bedingungen ebei.fals bey mir 
eingeirden werden. 
Jena, den 7 Januar 1873. 
Audwig Carl von Gellield, 
wohnhaft ın der Bucgafe Nr. 432. 


- —— 


emadt, daß er: - „ 
Zubekör, wenn | 


m ee or. 


ar ⸗—- 


— 





All gemeiner Anzeiger, 


- 





Ltrnifche Machrichten. 
AnFündigung.! 
Unterfchriebener iſt Erfinder des allge: 


meinen Rechener, einen und einen halben 


tragbaren Theil. Die Tabellen :Samms 
lung , äußeren Genauigkeit, ii mehr denn 
doppelt In Anfehung der Anleitungen , in bey⸗ 
ven ——— geſonderter, deutſch und fran⸗ 


disc. 
. Diefe neue Hervorbringung gibt allen 
denfiihen Fechnungen einen neuen Flug, 
Denjenigen felbit, welche der Analpfis nur 
gerigner ſcheinen, fo-mie die Trigonometrie 
au8 einem andern Standpuncte betrachtet — 
ald bis biebin gelehret — wird ıc, 

Diefed Werk ift unſchatzbar zum Borı 
tbeile der Finanz, der Verwaltung, des Hans 
dels und aßer Künſte und Wiſſenſchaften. 
Diener, der Äußerften Reichtigfeit wegen, zu 
aßen Zeiten, allen Bölfern, allen Elaffen 
obne Ausnahme und in allen Braden. 

Mehr als vierzig Jahre chätiger Erfah: 
engen, in mebrern Zineigen bemirkten diefe 
unbefannten häufigen Erfindungen. 

Die baren Mittel fehlen dem Erfinder, 
um feine Mitinenfchen hieran Antheil nehmen 
zu laffen ; alles Verſuchen (aufeigene Koſten 
beftrieten ) bat er erfchöpft, Verſchmaͤhende 
Nichtbeamtwortung ift bis anjego feine Ber 

ung! 
ee. Die höhere Gewalt findet er fih im 

7 endiih auf etwaige ever m. 
ir nehmen zu müffen, anf melde Weiſe 
“wolle. Er darf nicht wagen, fib einem 
Achrten Diebſtahl bloß zu flellen, hingegen 

er er die Wahrheit, mit Kopf und 
eiımfalls mit dreyßig: , auch funfiigtaufend 
Franken , in Grumbparrimonlal ı Eigenthum, 
zum Unterpfand. 

Allg. Anz, ı 9. 1813. 


Er frage Nichts zum voraus; if es un⸗ 
umgaͤuglich, fo wird Terminen Bedingniß, 
gegen Sicherheit eintreten. 

Den ıı Januar 1813. 
Arn. Schotb, 

Alcı Ingenieur, 


a Poste restante, 
Thal Eprenbreitftein. . 





Dr, Franz Volkmar Reinbarb’s Schriften 
betreffend. 


& bin es fomobl der —— den ſeligen 
Dr. Reinbard, als feinen vielen Verehrern ſchul⸗ 
dig, Öffenslih anzuzeigen, daß mit Genehmigung 
der verebrungswürdigfien Frau Dberbeipredigerin 
in meinem Verlage eine Auswahl feiner gelungen» 
Ken Predigten von dem ebemhrdigen Herrn Dr. 
und Trofiyfor Blefiig zu Straßburg erfcheint, und 
—— Mafgabe der eigenen Winke des Seligen 
n feinen Geſtaͤndniſſen, aud nach der Würdigung, 
die er ſelbſt nicht undeutlich in den Eitaten jeınee 
Moral angibt, als Ueberſicht der bomileriihen 
Dogmarif und Moral Reinhards in Ruͤckſicht ihres 
Eingreifend im Urtbeile , Vorurtheile und Bedürf⸗ 
niffe der Zeit, als Zeugen der bey ibm uneridnäts 
terlich fenlehenden bibliſchen Grundſaͤhe, als Bes 
lege des echt proteſtantiſchen Beifles, auch mit Ber» 
aleibung anderer berühmter, SKanzelredner in 
Deutſchland und Frankreich über dieſelben Materien. 

Eben ſo wird Herr Hofprediger Dr. Jaker 
au Dresden einen volldändiaen Jahrgang aus lau⸗ 
ui ungedrudten Reinhardiſchen Predigten heraus 

eben. 
Herr Dr. und Profeffor Tafchirner zu Peipsig 
wird eine Ausgabe der Reinhardiſchen Reforma: 
tionepredigten mit Anmerkungen , melde rbeils in 
furgen Bemerkungen , . tbeils in ausführliden 
Ercurfen beleben, veranflalten. j 

Berner wird in meinem Werlage nad einiger 
Zeit eine volRändige Biographie Ddiefes wahrbaft 
dochwürdigen Mannes mit deffen ganz getroffenent 
Bildniffe erfbienen; allein, um diefelbe vollländig 
und wahr zu liefern , kann Damit unmöglich geeilet 
werden, denn fie fol Ales umfaflen, mas Reinhard 
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von Tugend auf bis zum Tage. feines Todes war. 
Es werden in derfelben ifo viele ſooͤne Züge aus 
feinen Jugendiabren, fo wie aus feinem bäuslıchen 
urd tffentliden Leben, nicht vermißt, und fein gan⸗ 
zer edier Character genau entmwidzle werden. Es 
it nicht merfanuliibe Speculatıon, die mich zuallen 
diefen Unternehmungen leitet, fondern undegrängte 
Derebrungen füreinen Mann, der mir fo Vieles 
war, nod it, und emig bleiben wird, und der 
wahrlich unter die feltenen Erſcheinungen auf diejer 
Erde gezaͤhlt werden darf. 

Es wäre überfüflig, Etwas zur Empfehlung 
Diefer Werke zu fagen, da ganz Deutſchland wie 
Namen der gelebrten Herausgeber [bon ſen vielen 
Tapren fennt und ſchaͤßzt. 

In einem kurzen Zeitraume wird über jedes 
Diefer Werke eine audführliivde Ankündigung vers 
tbeilt , und in die gelefenften oͤffentlicen Blätter 
eingerüdt werden. 

A Sulzbach im Regenfreis Bapernd, im Januar 
1813. 
, Tobann Eſaias Seidel, 
bönigl. Eommercienrarh und Inhaber 
einer Buchhandlung und Buch⸗ 
druderep. 





Neue Mufikalien. 


XXIV Valses favoris p. Flute et Guitare, 
ıfl.a4 kr. P. Winter, 6 Entre-actes, Agr., 


'Orch, Nr. 2. 3fl. C. F. Ebers, Var. p Clav, et 


Flute obl. Op. zı, 48 kr. $. &£. Eiſenhofer, 
ſechs gefeichahtlidhe Geſaͤnge, für zwey Tenor und 
zwey Baßſtimmen, erſte Yieferung, ı fl 36 Fr. 
J. A, Sticka, ı Son, p, Clar. Solo, 54 kr. F. 


- Röser, Our. de l’Opera, Florinda & Cordona 


a4 M. 54 kr. J. Fusz, Ouv. du Melodrame, 
Isaach 4 M. Op ı7. ı fl. ı2 kr, J. N. Wozet, 
Ser. 5. Plute, A. et Guit. Op. e. 1M. 24 kr, 
27 e Werner, Quintetto, p, 2V, 2 A. et B. 
af.zokr. R. Dreßler, leichte Stücke aus den 
nothiaſten Zonarten und gemöhnlichften Tactarten, 
für zwey Floͤten, erſte Lief. leichtere St. 54 fr. 
Griebel, Marcheä 4 Mains, z0 kr, F. X. Eifen: 
bofer, ſechs deurihe Geſaͤnge mit Gun., erfter 

‚tl. ı2 fr Ph. Enslin, Son. A4M.Op,8. 
ıfl,ıakr, L. Knittelmayr, Var, à 4 M. surla 
Rom, fav, de Joseph, ı fl. ı2 kr. X. Seidler, 
fünf Monologe v. Etiker, größreniheils nach den 
Eompofirionen v. Nerhardı und Zumfteg, mit 
leichter Guit Begleitung, ı fl. 20 fr. F. Riels, 
Polon, a4 M. Op’ 41. 54 kr. P. Sandrini VI. 
Cavatine con Guit. Op. 15. 54 kr. W, A. Mo- 
zart, Sronatines faciles, ä& 4 M. Let, A. z6 kr. 
Let. B. 54 kr.” C. M. 2. von Weber, Gılvana, 
Dper in drey Acten, Elay. Auting, s fl. 24 fr. 
C.H. Meyer, 6 Valses, a4 M. Op. 8. 36 kr, 
E. Schuman, ı= Var, sur l’Air: aSchilser| und 


a Reindl, p, Clar. Op. ı zıkr. L van Beiho- 
ven, 1. Sinf.&4 M. par Zuiehner, fl. ıg kr. 
F. Riefs, ı2 Var. sur un Air russe p Clav. Op. 
39. ı fl.6kr, A. E. Muller, fantas, per servire 
d’Introduzione kA un tema di Mozart, can Var, 
Op. 35. ı fl. ı2a kr. Hierzu gehörensseine Var, 
or 32. J. L. Dulsek, Oeuv. etdernier. posthumme 
2 Son, p. Clav., V.et B. z fl. s6kr. A. Garder, 
Sprate der Melodie und fünf Gef. mit Guit. 
49 Wert, ı fl. ı2. R. Pagliara, Div, spagn oli 
p- Gith, sola. Rac, 1. 36 kr. 


I. € Bayl, 
in Frankfurt Lit, F,Nr. i4 Weißadlerga Br, 





gandfarten. 
Gegenwärtiger Rriegsfhauplag, 
oder Karte von Polen und den angränzenden Län 
dern, von Sachſen bis Moskau reihemd, gej- D. 
Jung. Mollier, 10 gl. Keipzig, bep Ernft Blein. 
Desgleichen : 
Zurze Gedichte und Geographie des 
ruſſiſchen Acihs, 
Beihreibung feiner Landesbeidaffenheit und feiner 


merkwürdigen Bewohner, nebſt zwey illum. Kpfrn, 
‚wit Karte von Rußland 14 gl., obne diefe 6 gl. 





Bührr ı Berfanfe 


Bey Andere. Süchiel in Zerbſt find folgende 
gebundene gut conditionirte Bücher um bepgeſehte 
Preife zu haben. 

Dictiounaire universel, par Furetiere. Tom, 
I-— III. Roterd. 708. dı 2 Xbir. 8 gl. 
Jo, Scapulae lexicon gr, lat,. Bas, 620, Swl, 


20 gl. i 

Yıeue Bibl. der (hd. Wifl. und fr. Kſte. 1 — 66 
3). £pi. 770 — 802. Jeder Bd. ein Kupf. Die 
Regiſter theild angebunden ıheils allein, Alles 
fepr gut confervirt. Engl. Bd. 46 Thir. 

Auserlefene Dibl. der drin. Literatur. 20 Bd. 
Lemgo 771—8ı. geb, 3 Tolr. 

Neue allg. dei. Bibi. 72 Bde. Des 62 Bd. x — 4 
Bm oe Berlin und Kiel 1793 — 8o2. geb. 
11 rt. 

Budaei lexic. gr, 1. Bas, z48 Swl. 16 gl. 

Buxtorfi lexic, chald, talmund, et rabh, Bas, 
639. 4 Thlr, 

Avenarii lexic, hebr. Viteb, 588. Swl. 8 gl. 

Homeri epp: ‚ cum comm, Spondani. Bas, 583. 
Swt. ı Thlr ı2 gl. 

Senecae opp. typ Froben. $ı5. Hrn. ı2 gl. 

Das fogenennte enal. Dibelwerf, berausg. u, m. 
Arm. begl. von Nom. Teller, Dietelmair und 
Bruckner. 2—ı9 Th. compl. Kpa. 749 — 70. 
8 ı0 hir. _ 
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Aug. Welrbiftorie m. Kopf. m. Karten, durchger. 


Original; Zeichnungen gefertigt, den Bepfall ſei⸗ 


umd verm. von Baumgarten und Semler. ı — 20 
zb, Malle 744 f. 18 Bd. Pr. . T. 14 Thfr. 

Buchbol;’s Geſchichte der EHMrf Brandenburg, 
forsaef von Heobnatz. 1 —6 Th. Brl, 765 $rı. 
3 Zblr. 

Le Drer’s Magazin zum Gebr. d. Staaten und 
Kırden: Geld. 1— ı0 Th, Ulm 771 — 88. 53. 
Gans neu. 6 Thlr. 

Acta histor, ecclesiastica,a, 1—20 ®d. Weimar 
76—58. Nebii Beper. u. ally. Negifter, zus 

fammen 24 Bde. 83. 3 Tbir. ız gi. 

Nova acta histor. ecclesiastica, 1—ı2 3), ib, 
758— 74. 8. 2 Tbhlr. J 

Die nenejten Religionsbegebenbeiten, m. unpart. 
Som. 1--17 Jabrg. Beben 778 —94. ı7 Bde. 
Ypb. 3 Zbir. 16 gl. 

Basedovii element, et liber method,, interpr, e, 
Mengelsdorf, Deisav. 774. 5 Bd. Mar. ı Th. 


8 al. 
Arumanm's Ertl. MEN, T. ı — 12 Th. Hannov. 

73590 — 60. 5 compl. a Thir. 

Histoire de Polybe par M. de Folard, 6 Bbe, 

Bar. 727 — 30. 5.8 Ihr. he, 
Derrud's, $ TI., Bilderbub für Kinder. 130 

Hefte mir ſchwarzen Kupfern, gut gehalten 

20 Zhir. 

— — — 

Bernardi Siegfried Albini, Explicatio Tabu- 
lsrum Anatomicarum Bartholmaei Eustachii, 
Ansatomiei summi. Accedit Tabularum editio 
nova. Leidae Batavorum. 7. A, Langerak et 
J.eeH. Verbeek. MDCEXLIV. In Folio, in 


ganıem Franzband, Mit 47 finndaar u. 47 aus⸗ 
Sr Kupfersafeln, if au haben für 13 Thir. 


$; Bruder, 
Buchhändler in Leipzig. 





Deriodifhe Schriften. n 


Ashriche am die Lefer des Journals des 
Zurus und der Moden. 

Die Redacıion ded Journals des Lurus und 
der Woden bat fi, ‚ohne von der bieberigen 
£inrıhrumg abzugeben, entſchloſſen, den Wlan 
m Orgentheil zu erweitern, und durch Abbilduns 
ya neuer intereffauter Bunftgegenitände, mel 
Be fie bisweilen abweihielnd mer den bisherigen 
Kupfer. Abbildungen lieern wird, noch mehr In- 
tere und Bebalt in diefe Zeirihrift u bringen. 
Zu diefe Erweiterung bezieht ſich auch der jegige 
Journal für Lurus, Mode und Begen, 

fände der Kuͤnſte. 
eitſchrift wird durd eigenthümliche 


Pie träge, fo mie durch Kupfer, na 


- den fortgefegt, und durd vermehrte 


ned geſchaͤtzten Publicumd, mie bisher au.behaups 


ten jucben. S 
Das Janvarftüd 1813 ift bereits fertig und 
verſendet ‚morden.* 
Weimar, den ı2 Jan. 1813. 
Berzogl. fächf. privil. Landes» Ins 
duftrie s Compteoir, 





Fortſetzung der — Paris und Wien 
1813. 


ür 
So eben if das fiebente Stüd diefer Zeitfchrift 
erſchienen, und das achte Stüd, weſches den Jahrg. 
1812 f&ließt, folge nody vor Mitte Fannare. Aus 
im Fahr 1813 wird Paris und Wien ununterbros 
Correfpon« 
denten in bepden Hauprftädten an nterefle, eber 
au » ald abnehmen. 
Audolftaor, im Jan. 1813. 
50: Bud» und Bunftbandlung. 





Bücher ı Anzeigen. 


Die Neue Socieräts, Verlage» Buchbands 
fung in Berlin zeigt an. daß von nun an bey ihr, 
wie Dur alle Bucbandlungen, wieder folgende 
Werke ganz compleit, mie auch in einzelnen Bän« 
den und Heſten, bszogen werden können, als: 

Veue Bildergallerie für junge Söhne und 

Öchter, zur angenehmen und nüglıhen Selbfibes 
ftigung, aus dem Reiche der Natur, Kunf, 
Sitten und des gemeinen Lebens ı — ı5 Band, 
mit 2020 Übbildungen, gr. 8., 1802 — 1812, niit 
ſOwarzen und illuminirien Kupfern; Test, auf 
Drud: Schreib» und engliſchem Schreibpapier. 

Gallerie ver Welt, in einer bildlichen und bes 
ſchreibenden Darftelung von merfwärdigen Ländern, ‚ 
von Vblkern nad ihrem Förperliben, geiftigen und 
bürgertiden Zuftande, von Thieren, yon NRaturs 
und Kunfterzeuaniffen, von -2infidyten der fhönen 
und erhabenen Natur, bon alten und neuen k⸗ 
waͤhlern, mit beſtandiger Ruͤcſcht auf Beförderung 
der Humanitaͤt und Aufflaͤrung, mit vielen Abbu— 
du —— — von Bardholdy und Aumpf, 
$ Bände, mis 89 Kupf., und einigen Karten in 4. 
1805 — 1812, mit fhmarzen und iluminirten Kupf. 
ı Band enıhält Die mathe matiſche und phoſiſche Bros 
grapbie und die allgemeine. Staatenfunde; ferner 
von Aflen: Ehina, Japan, Tibet, die Bucarey, 
Mongolep und Korea. 2 Band enthält Dflindien. 

bier: f Südindien, den pördliben Ardipel, 
Kamıf — Sibirien, Neva⸗Zembla und das 
* afiarifdhe Nußland. 4 Band, die Katarey, 
Kaukafien , die afiazifbe Turkey, Perſten und Aras 
bien. 5 Band, enthälr ganz Africa, nebſt dem 
afrisanifcen Infein. 
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Hayne, Dr. Fried. Gottl , Termini bota- 
nici iconibus illustrati, oder bntanische Kunst- 
sprache durch Abbildungen erläutert, mit latei- 
nischem und deutschem Texte, in Quarto 1799 — 
1812. ı Band, enthält zehn Hefte, und ist mit 
$0 illuminirtern Kupfern verziert; der zweyte 
Band enthält bis jetzt vier Hefte, und ist mit 
17 illuminirten Kupfertafeln ebenfalls verziert, 

Weirumfegler , oder die Reife durch alle fünf 
Theile der Erde mit vorsügliber Hinſicht auf ibre 
Bewohner , auf die Schönheiten und BEER. 
keiten der Natur und Kunft, zum Selbſtunterricht 

ugend zmedmäßıg abgefuft vom D. $ 
äffer. 1,2, 3, 41 $ und 6 Band, mit 48 illu⸗ 
minirten Kupfern veriiert 4. 1804 — 1812. ı Band 
enthäls America und Weſtindien, 2 Band Yirica; 
3 Bd. Yuflralien, Sid » nnd Mittelafien ; 4 Bd das 
europäifhe Rufland; 5 Band das afiasiihe Rufiand; 
6 Band, Finnland, Schweden, Dinnemark, Nor- 
wegen und Joland. 

Voyageur, le, autour du monde, a 
l’usage de la jeunese, par D. F. Schäffer, tra- 
duit de l’allemand par Mila. Tome ı.avec Figu- 
zes enlum, 4. 1804. 

Die gegenwärtige neue Verlagebandlung diefer 
Werke, mo die Kortfegungen in der vormabligen 
Derlagshandiung durdy die midrigen Zeitumflände 
bieber unterbroden worden ‚ rechner ſich den Befig 
Derfelben zur vorzüglihften Ehre, und if es dem 
Berfall des Yublicums ſouldig, dirfelben nicht nur 
regelmäßig fortzufeßen, fondern aud zur Dervoll 
kommmung alles bepjutrogen, mas in ihren Kräften 


Der 


ehl. 
Derlin, den 2 Januar 1813. 





Bey Zeinrih Audwig Brönner, Yuchbänd« 
ler in Frankfurt a. M., if fo eben erfbienen 
- ad in allen garen Buchhandlungen zu haben : 


English and German Dialogues 


Adapted to the style of polite and elegant con- 
wersation for social Ife, In imitation of those 
of. F, Beauval by John Martin Minner, master 
df languages, three volumes; oder 


Englifch » deutfche Beiprädye - 
Für das gefellichaftliche Leben nad fr. Beauval von 
bann Martin Minner. Lehrer veridiedener 
Sprachen Drey Baͤndchen 8. Preis ı Zbir. 
Dialeghi - Italiani Tedeschi 
por la vita sociale, composti secondo Beaural da 
— 


— 
* 
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Gioranni Martino Minner, Professor di lingue 
Tre volume; oder 

Italieniſch » deutſche Befpräde 
für das geldiwaftlibe Leben nah Beauval von 


ann artın Misner. 3 Bände 8. Preis 
% ; 
Der allgemeine Bevfall, mit dem die franzdfie 


den Gefpräde von Beauval, wegen ihres anjie» 

nden mannigfaltigen Inbaltes glei bep ibrer 
erften Erfdheinnng aufgenommen murben, veran⸗ 
late den Berfaffer, unterüge von dem Rarbe 
ttalieniiher und englifder Gelehrten, zwey Be⸗ 
arbeitungen davon herausgegeben, die dem Geiſte 
diefer Sprachen ganz getreu, und vollfommen dazu 
eeignet find, den Liebhaber, der fie mit Fleiß und 

ufmerffamfen ftudırt, ın kurzer Zeit mit ben feis 
nen Wendungen der Umgangsfprade und dem Tone 
der guten Geſellſchaft in den wichnigſten Auftritten 
Des Yebens befannt zu maben, für die italienifche 
Sprache beſonders wurde von jeher der Mangel 
eines folben Werks gefühlt, da man ungeachter 
ihrer großen Verbreitung in Deutſchland bis jene 
feine Selpräde von Bedeutung außer ben Arase 
burgern hatte. 





Der Verwalter, wie er feyn follte; ober prac« 
sifcher Iinterriche in allen Fachern der Land» 
wirrbichaft. ı Th. Neue umgearbeitete Auflas 

ge. Gr. 8. Zaunover, bep den Gebrüdern 

Zahn. 2 Thlr, 

Da dieß Werf eine mir der größten Sorgfalt 
getroffene Auswahl der bloß auf Erfahrungen ge- 

gründeten Refultate der beften Landwirthe —26 

0 kann ſich hier der wißbegierige ıbätige Deconom 
einen großen Schag von Kenninıffen in feinem 

Fache erwerben, und mas könnte ibm jur Benugung 

der langen Winterabende dann wohl willfonmner 

ſeyn, als Dieb Bud. 





Ben dem Bucbinder ZdA Imed, in Borba 


find zu haben :| 
$. 5. Bebbard's, Inſpectors der Landſchulen und 
MPredigers an der Sriftefirde zu Gorba, Ab» 
ſcrededredigt in — und Antrittepredigt 
in Gorda. Pebd der Einführungsrede des Hrn. 
sn s Superintendenten_ D, Löffler. 36 ©. 
. 3 9 3 = ” 





Rum, 24. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Gotha. Mon.ags, den 25 Januar 1813. 
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Gelehrte Sachen. 


Ueber den ſchwankenden Gebrauch 
des e und n in unjerer Sprache. 


Es gibt in unferer Sprache eine Elaffe 
von Subflantiven männliden und ſaͤchlichen 
maschlini et neuttius generis), 
are Ein,e anneimen, L B. der 
e; das Roß, dem 
Botle; das Ohr, dem Ohre. Adelung 
made aus ihnen Die erſte, zweypte, und jech: 
He Deiiination , je nachdem ihr Plural fi 
auf e, oder er, oder em endet; z. B. die 
Aoſſe, die Maͤnner, Die Öbren; und 
gıor die Regel, daß das e im Oativ zwar im 
ellſcha ftlichen Umgange , aber nicht in der 
bern reibart verbiffen werden barf. 
Unfere claſſiſchen Schriftiteller fcheinen ſich 
Ybo® an die Regel nie zu kehren. Mon 
Dichtern in obnebin nit zu erwarten, 
fie ſich von irgend einem Grammacifer 
ein ſolches Joch werden auflegen laflen. 
En Gleim’s preußifher Grenadier 
gt: 


Stürse, ſprach er ſie von ihrem 
Thurm 


Mit Bajoner herab! 
Wir thaten «8; wir liefen Sturm; 
Und ftürgten fie herab! 
fowirb gewiß Niemand das e am Ende des 
Borted Thurm vermiffen, Es ift alfo nur 
son unfern Brofaitern die Mede: und da fin 
der fi), Daß auch diefe ſich durch Adelung's 
Begel die Hände nicht binden laffen. Es ift 
jevoch in diefer Hinficht ein Unterſchied zwi) 
dem den Schrififtelern des nördlichen und 
denen bed Südlichen Deutſchlandes. Szene, 


4. B. Gellert, Spalding, Reinhard, Ni⸗ 
colai u. ſ. w. beobadt:n Aoelung’s Regel 
zu... genau ; in diefen finder man häufige 
Abweichungen davon. Wieland fagt: auß 
dem Gelichtspunct; in dieſem furchtbaren 
Kamof; in ganzem Ernſt unf m. Er jagt 
freplich auch : mir feinem Schilde; aber gleich 
Darauf wieder: zum Pfeilihuß ©. (Eben 
fo finder man iu Böthe: dem SZaup g 
sum Schreibtiſch; zum Befig ; auf einem. 


Spaziergang ; bep rinem gluücklichen Ge 


dahenip; unterdem Druck; mit dem feiten 
Dorfas ; in dem Gefühl; mit fropem Ge . 
müch ; im Tact; auf dem Papier u. ſ. w. 
In Sciller’s proſalſchen Schriften wird 
man gleichfalls eine Menge Bepfpiele finden, 
daß das e im Dativ der erſten, jmepten und 
fehlten Declination weggelaffen, oder, wie 
Adelung fi ausdrüdt , verbiffen mird. 
Ich muß geftehen , daß ich mi fo weni 
als dieſe Schriftiteler, von der firengen AU; 
gemeindeis jener Kegel , felbft was die höhere 
und feperlihe Schreibart betrifft, habe übers 
zeugen können. Gleichwohl möchte ich den 
Gebrauch ded e in dergleichen Faͤllen auch 
nicht einer ganz grundiofen Willfür preisges 
ben. Folgende Bemerkungen werden vieleicht 


"dazu dienen, Diefen Gebrauch näber ıu bes 


Rimmen, und ihm eine gewiffe Regelmäßig 
feit zu geben. 

Die deurfhe Sprace bat, wie jede ans 
dere, ihre eigentbümlihen Mängel: Unter 
dieſe rechne ich 1) Daß häufige Zufammenftoßen 
mehrerer Confonanten; 2) die Envungen fo 
vieler Wörter ine. Durch jenes wird fie hart; 
durch dieſes zwar fließender , aber oft eintös 
nig. Wer fühle nicht das Harte inden Wörs 


wird mir obne Zweifel alles diefes, fo wie das Folgende, auf mein Wort glauben, und 
— Bee Ara eriaien. * kann ſich üdrigens leicht ſelbſt, durch Wieland's, Goöthe's und 
Schillers eeriften von der Richtigkelt meiner Angaben überzeugen, 
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tern: Strumpf, Pfropf, Serbfi, Propft, 
Sturz, Stirn u. f. w. und das Eintönige 
in der Rede: ich babe heute eine Melone 
egeffen; wo vier Woͤrter hinter einander 
ih mit eimem e endigen. Die Franzofen 
find mit ihrem ſtummen e eben fo ſchlimm 
daran, ald wir mit unferm e, nur daß fie 
ed mehr verbeißen können, (wiewohl ed im 
Gefange, wo man ed bören laffen muß, eine 
widrige Wirfung hervorbringt.) 

Um nun im Deurfhden diefe Eintönigs 
keit ju vermeiden, und jene Härte zu milı 
dern, wäre mein Vorſchlag, dem Dativ der 
Subflantive, von denen bier die Rede if, 
bald ein e anzuhängen, bald ſolches mwegju 
laffen, je nachdem der Wohllaut das Eine 
oder dad Andere erforderte. Ich würde alfo 
Adelung’s Regel dev allen Gabftantiven bes 
folgen, die ſich auf zwey oder drey Conio- 
nanten endigen, und jJ. B fagen: dem Rum— 
pie, dew Sturme, dem Serbfte, dem 
Morde. Diefed wuͤrde ich um jo mehr thun, 
wenn das folgende Wort mit einem Confo: 
nanten anfängt, 4. B. er fam dem Yiorde 

uvor; mo es doppelt bart feyn würde, zu 
Sn: er kam dem Mord zuvor. 

Ueberbaupt muß darauf Rückſicht ge 
nommen werden, ob daß folgende Wort mit 
einem Bocal oder mit einem Confonanten anı 
fängt. Faͤngt ed mir einem Vocal an; fo 
kann dad e allenfalls auch bey einem, auf 
um oder drey Eonfonanten ſich endigenden 

ubflantive weggelaflen werden. Ich mwürs 
de fogar lieber fagen: am Abend ausruhen, 
ald: am Abende ausruhen. Fänataber das 
folgen: Wort mit einem e an; fo würde ich 
das e im Dative des vorbergehenden Sub: 
ſtantlvs immer weglaffen, und z. 3. nicht 
fagen: Dat Haus ward in feinem Funda⸗ 
mente erfchiittert,, fondern : in feinem Sun: 
dament erfhüttert, Der Hiatus ift in fols 
hen Kälen unangenehm, und die Eintönigs 
Belt muß felbit mit Bepbebaltung einer klei: 
nen Härte vermieden werden; denn Eintdı 
nigkeit in noch ſchlimmer als Härte. Wie: 
land fagt daher in feiner Uederſetzung des 
Aucian: mit dem Durft nad ‚ und 
nicht : mit dem Durfie nad GBolde behaftet 
fepn; ohne Zweifel, weil die imey auf einan 
der folgenden e in Durfte und Golde die 
Rede eimtönig gemacht haben würden. 
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Wenn ein Subftantiv ſich mit einem eins 
faden Confonannten endigt, und das folgens 
de Wort bat zum Anfangsbuchſtaben gieich⸗ 
falls einen Confonanten; fo kann das e im 
Dativ gefegt oder mweggelaffen werden, je 
nachdem man das Eine oder das Andere wohls 
lausender findet. Ich würde zJ. 3. fagen: 
fi vem Wohl des Baterlandes, (nicht, vem 
Wohle des Barerlandes) aufopfern. Das 
genen lautet; im Buche des Schickſals, beffer 
als im Buch des Shidfald. Man frage 
bier bloß fein Ohr, oder folgt feiner jedess 
mablihen Yaune, mobep doch meillens ein 
dunkles Gefühl ded Wohl- oder Hedellaureg 
um Grunde liegt. Dem Baue, dem Schus 
be dem Breye würde ich in feinem Kalle 
fagen,, weil man nach einem Bocal und Dipbs 
thonge nicht noch ein e braucht, und dadurch 
ein unangenehmer Hiatus eniſteht. 

Adelung will, daß befonderd in einer 
feyerlihen Rede daß e im Dailo der Bub 
Hantive nicht verbiffen werde. Mein durch 
Eintönigkeit wird eine Rede um Nichts feys 
erlicher,, und dad Schleppende und Gedehnte 
it in jeder Rede unangenehm. Das Beyers 
liche fließt dech gewiß Wörter nicht aus, 
die Hark und Fräftig lauten; und mit diefen 
kann ſich fogar eine gewiſſe Härte vertragen. 
Wir wollen diefen Character, den num eins 
mahl unfere Sprache bat, nicht zu verwis 
fen ſuchen. — 

n der Canzley Sprade foll allerdings 
eine gewiſſe Bravitär und Feperlichkeit herr⸗ 
fen; allein dieſe bängt mehr von dem Pes 
riodenbau, ald von einzelnen Wörtern und 
Buchſtaben ab. Was gewinnt die Feyerlichs 
keit der Rede, wenn man 4. DB. fagt: er ifk 
zum Rache, ftatt zum Rath ernannt wors 
den? Es gehöre zw feinem Wigenthume, 
ſtatt: zu feinem Eigenthum? Es u relıre 
Art von Juconfequenz in ber adelung ſchen 
—— Ber > —* fol: — 
thume, dem Chriſtenthume u. f. w. 
nidt: dem Brdutigame, dem Gehorſame, 
ondern vem Bräutigam, dem Gehorſam. 

em Bräutigame lauter alleroings nicht 
gut: aber lauſet dem Eigenthume beſſer? 
oder fol man gar dem Lollegiume fagen ? 

Bey dem Genitio der erften, zwebten 
und fehlen Deciimarion, der fi auf s em 
diger, entſteht wiederum die Frage, ob das 
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dem s gelegt oder verbiffen werden fol. genten Haben, die guten verdienen einen 
aß man nicht des Rob s, fondern des gelinden.‘s Hier folgen elf Endungen in en 
Foſſes fagen muß verliebt fi: aber darf mac) einander. Da fo viele unferer Gubs 
man nicht aud) dee Manns, latt des Nians ftantiven im Plural fich auf en endigen, und 
13 fag Adelung glaubt, man dürfe unfere Verka nicht nur im Infiniriv, fon 
Datio weniger verbeißen als im Ge dern auch in andern Formen, even diefe Ems 
lein mich +. 66 in umgekehrt, dung haben; fo iſt es fein Wunder, dag 
‚im Genitiv weniger ald im eine folce Eintönigfeit in unfern beften 
en werden. Der Grund if, Gchrififtellern häufig vorfomme. 

e immer ein 5 vor fich hat , mit; Das liege nun einmahl in unfrer Sprache, 
Men wird, bäufiggmey, und läßt ſich nicht Ändern: vieleicht ließe fich 
Sonjonanten zufammens aber doch diefes Sprach Gebrechen vermins 
ag8 gebt no an; ded dern, wenn eine gewiffe Regel, welche die 
mas hart: aber des Durſts, Verbindung des Adjectivs mit dem Sub; 
die Spradorgane anı fiantiv im Plural berrifft, nicht fo ſtreug 
Ohr beleidigende Härte. und ohne alle —5 beobachtet wuͤr 
alſo: des Tages, des de. Die Grammatiker wollen nämlich, d 

Dres, des Herbftes u. man ſchreiben und fagen fol: die guten 
Mae Dad e ja nicht weg, wenn Menfchen, nicht, die gute Menfchen ; meine 
Mantia ih auf zwey oder mehr Con⸗ guten reunde, nicht , meine gute Freunde; 
Die Au mehmeman Ruͤckſicht dieſe [hönen Blumen, nicr, diefe fhöne 
a8 folgende Wort mit einem Blumen u ſ. w. Diefe Kegel wird auch von 
anfängt. Es iff aber auch bier unfern Schriftftellern ziemlich allgemein bes 
‚Drofe die Rede, denn den Dis folge, und mau wird wenig Abweichungen 
F erlaube fepn, au im Genitiv davon finden. Mid dünfe aber do, man 
en: Bedürfniffe zu fegen oder könnte zu Gunften des Wohllauts, in ge⸗ 
Auch wird man es im gefell: wiſſen Fäden“ eine Ausnahme davon machen. 
en Umgange wol verbeißen dürfen. Gchon Adelung erlaubt au fagen: allegrofie 
€ da6 €, fo bat das en, womit viele Yiiänner, manche lofe Vögel; einige .gries 
Börte endigen , feine Vorthelle chiſche Schriftſteller; warum fol man nicye 
nd Nachebeile: es macht unfere Sprache auch fagen Fönnen: die grüne Wieſen; die 
f iber auch oft eintönig, Man gute Menſchen, die trübe Stunden? Ge 
‚öre folgende Worte: „Die bös Pblaten doch nicht zwey en auf einander. *) 
en m einen firengen Res Dein Vorſchlag wäre alfo, daß man, 


m einer Erlaubniß Fan bier nicht die Rede fen, da Feinem Grammatiler eine willkürliche 
ft, einer Spra 43 geben, zukommt. U. fagt $. 407 ©. 229 I. deurih. Spradli. 
e YHufl.: „Wenn vor dem Wdieclive ein anderes Beftimmungsworr des Subfantives vorher 

riches (bon volländigen Geihlecrs : und Biegungsjeiben an id har, fo wird die: 

Art l irt, und das Aojeciv geher nad der unbeitimmeen Declination, 

Flern mir voländigen Geſchlechis, und Biegungszriden gehören nie 

te & der, jondern eigentiih au alle Zahlmörter und Pronomina, melde 

ingular (fol heißen: Nominativ) der Einheit auf «er, »e, » es — der, aller, 

jeder, dieſer, jener, derfelbe, derjenige, ſelbiger, folder, weſcher und beyde. 

ur-unfer, euer ibe ausgenommen — meil ihr er und vr am Ende eigentlich nicht 

en Ind. CBery :). mancher Eluge Mann, jeder fromme Vater, jener alte 
umen.“ 


tiv in diefem Falle ohne Unterſchied des Geſchlechtes — nach der 
dieſe aber im Nominative und Accuſative des Plurals jederzeit 

arf daſſelbe au bier nicht verbiffen werden. Bolglib: die grünen Wälder, 
r, diejenigen aufer, foldhe ungegründeren Gerüchte, welche 
ufihren, ' en Tabre. Allein die oberdeutfhe Bewohm 
9minalio und Wccufariv des Plurals in diefem und dem folgenden Cim 409 $. abgr« 
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wenn das Subſtantiv im Plural fich auf en 
endiget, das damit verbundene Adyectiv ſich 
auf e, und nit auf en endigen ließe. **) 
Wenn aber dad Gubitanriv im Plural ein e, 
oder einen andern Eomfonanten al® das m 
bar; ſo könnte man dem Adjectiv das nlaffen, 
> B. die guten Leute; die ſtarken Männer, 
Die weiten Aermel. Wirktlich finren fi 
Bepipiele hiervon in unfern guten Schrift 
fellern, 4. 3. in Kant , dem man, mas 
wenigftens feine früheren Schriften beirifft, 
eine Stelle umter unfern guten Profaikern nicht 
verweigern wird. 
.. No babe ih einige Bemerkungen über 
Das er bey umfern Verbis zu machen. Soll 
w fagen:s er lobet, oder er lobt; ihr 
et, oder ihr lacht; man bat ihn gewars 
Het odergewarne? — Zuvörderft finder bier 
der von der Eintoͤnigkeit bergenommene®rund, 
daß e wegjnlaffen,, nicht Statt, da die End» 
fulde er inder Rede nicht oft vorkommt; unfere 
Sprache wird dadurch fließender, obne ein 
König zu werden. Bey einigen Berbis mürde 
es fogar eine Härte ſeyn, wenn man daß € 
heraus werfen, und 3. DB. fagen wollte: er 
ſtuͤrzt, er ſchwaͤrzt. Das die Dichter fi 
auch im diefer Hinficdt die Hände nicht binden 


lle im h deurſcheu, befonders 
— Denn a DEZE en eingefäb: 

nbrit , aber kein 1 
ominatın des Blurals nah einige und erlihe allemabti, nad viel, 


nah manchen unbeflimmtren 
( ih hier alfo von einer üblen 
"„ lautet der 


alle gemeinialich, und nad manche niche felten mur er, 
‚Schrifriteller, etliche junge unbefennene 

. - perswundere gefangene Boldaten; alle übrige fremde Bäfte; 
wilde reifende Thiere. — „In den übrigen E 
fremden Bäfte, um einiger gr 


aller übrigen 
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laͤſſen, ift ſeht natürlich: fie tragen Keffeln 
genug. Es würde eine Fleinlidie Eritit ver: 
rafben , wenn man einen guten Vers bloß um 
desmwillen vermwerien wollte, um 4. 3 nicht 
mit Un, beglücter, blicket; oder nicht mit 
Bellert, geruhret, überführer; fordern 
begläickt, blickt; gerübre, überfübre zu 
fagen. Die Gedrangtheit eines Oichters be⸗ 
flehe nicht in der Weglaffung eines Buch ſt a⸗ 
dene. Mer ifl gedrängter als Klopſtock? 
und doch finder man in dem Meſſtas? 


— Die Tugend, die weniger faget 
a ausübt. ._, 


Aller nder man auch: 
— tief in der Feldſchlacht 
Sterbend ein Goitesleugner fi 


waͤlzt; 
mo in waͤlzt drey, oder. eigentlich vier Con⸗ 
fonanıen zufammenfommen. ber in eben 
diefer Gtelle jagt a 
— — un fluche — 
d ae 
ne} ae Gott flucht er. 
Diefe und andere Bevſpiele ind ein Be: 
weis, daß unfere größten Dichter das e in 






von einer Erlaubniß Die 
Beripiele : einige 
Leute; viele a.me bungrine Menſch 
mauche lofe T 
ndungen gebet alles wieder ordentlich * 
iechifchen Schrifeftelfer willen, 


j 


33 


I, manıbe 


rer Pleinen 


unmündıgen elterniofen Rinder, fölcher ungegründeren laͤcherlichen Sagen und abgeſchmack⸗ 


ten Erdichtungen 


Zu dieſen Re 
leider aber durch Ep: 


porsugiejdher Sri njenr 
ri r und re | 
r fi 

# und merrifder Verde 


4. Gregoire's Neger. 


Drudfebler; vielleicht aber au eire Werbe 
Iren anführen; wer wird ſolche und ähn! 
Rufter der aufiicilen wollen ! 


*+) Ich mänfde und billige diefes nicht. 


r » 

‚ber ;s rad deren 
leıder Tempel Kannst ade? ſolche n und fi fo gleidien Tempel; aller eritis 
— der Fi n N.N.inN.N 
ffener ledige er. Tocrer ; Vorursdeile fo virier 


BR bey Braures 1809 


iedrite € 


In und ielen füge ib nod einige feblerbafte, aus guten und € ’ 
y und > A Drud vernaläffigren und verunflalteren Sarfteben 
u: unfer nelebrie Arzt; jeder engliſcher verwundeter atrofe; 


en Bepfpiele ER —— 
e Weiber mebrerer verbafter 
pi — Unterfiügung folder dürfrigee Beiflider; Anſichten eıni» 


fünfriger (hörferer Bellimmung; ämen fols 


b., des Generale nachge⸗ 
ſich für aufaek art orender Menſcher (fo! in der 
225. — rſcheinlich ein 


ng des Sehere oder ectore !) 


' ckten Schriftſtel⸗ 
Solcher Beyſpiele laſſen ſich 33 vute —“ 8 —* le Hi 2 und 


d. A. 


; aller auf dem Marſch brariffener fpaniiber 


— — 


De ⸗ — — 


( bald 
Mr Age 
. Gie thun auch, 



















meines Erachtens, wohl daran. Der Mei 
mus der Ber sation erhält dadurch 


art 
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—* Page, J J S Mr 
2 


oſa ſollte man ns 
m Gebrauche wang anthun; 
An a; Ki n fie fit r 
* Dei. PAp, uf der zu machen, 
i nunenflo Eonfonanten ju 
ermeiden wäre. A daber in’ det 
et en: er fürzty er wälze, er 
wm er jtlirzer, er wälzer, er 
wenn das naͤchſt folgende 
onfonanten anfängt: Fänge 
an; fo fann’das e allın, 
er ftürze in die See. 
nen mir hierin ein wenig 
auentzuienn. Ich finde oft bey einem 
en bemfelben Schritiiteller: er ſtehet, 
cher: er finkt. Adelung fagt 
deutſchen Grammas 
nübet, bedienet; 
jest. Mich dünkt, 
ſollte nicht denkt 


* 





3 ’ » mm ° 
—— 
be n und 
en mUrdeM in. Zimmer ei 
daß ich unmittelbar einen fürchter: 
ch etete, indem ich mir 
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das Gewitter über dem Orte date, allein 
es erfolgte Nichts, der Blig aber dauerte fü 
lange fort, daß ich gemädylich bie and Fenſter 
seben, und ed eröffnen founte. Der ganıe 
mittägige Himmel war gleich ſtark erleuchter, 
das Licht war von blaifer Karbe, und in einer 
itteenden Bewegung; für einen Gewitterbli 
Herde ed viel zu lange, es hatte völlig da 
Anſehen, als od acht biß zwölf Blige ſchuell 
bintereinander folgten. Jetzt glaubte ib au 
Fein : Gewitter mebr , fondern eine große 
Feuerkugel müffe hinter mir, zwiſchen Oft 
und Welt, gefallen fepn, deren Schein ich 
im Mittage gefeben haste. 
” & wartete nun, ob weiter nichts darauf 
erfolgen würde; nach Verlauf von wenigftens 
drep Minuten erfolgte ganz vernehmlich ein 
Knall, der ſich aber nicht mit dem rofleuden 
Donner, fondern vielmehr mit einer, ih 
ıneilenmweiter Entfernung abgebrannten Ranoı 
ne vergleichen ließ. Zu gleiher Zeit erhob 
fi) in der obern Luft ein fehr vernehmliches 
Rauſchen, als od ſich ein Sturmwind er 
höbe, wobep aber die untere Luft gan gr 
blieb, Der Knall kam von Mittag, da t 
ihn doch von einer andern Gegend erwarten 
mußte... Ob er fich an deu mich umgebenden 
hie gebrodden, oder von den nur einige 
tunden entfernten böhmifchben Gebirgen 
abprallte, oder ob mich mein Gehör taͤuſchte. 
bleibe dahin geſtellt. 

So fehr dieg Alles num auf eine Feuers 
kugel paße, fo will tie doch In biefiner Gegend 
Niemand gefehen baden. Vieleicht war bey 
Bielen der Schrecken, bey Vielen die Bleudung 

u groß; fie fohlugen die Anden hieder, und 
ben nichts, als eine große Erleuchtung. 
Nur ein Einziger hat mic verfichert, er babe 
am mitternächilichen Himmel einen runden, 
fib im Kreife berumprebenden Keuerballen 
von ohngefaht fünf Viertel; Een im Durch 
nefler gefeben, der immer größer geworden, 
und endlich gan; bläutich verſchwunden waͤre. 
Allein Diefer Einzige ift kaum funfzehn Jahr 
alt und kann als einziger Beobachter nicht ald 
volgültig amerfaunt werden. Da mir bey 
dem Damabis trüben Himmel auf aftrenomb 
ſche a ae, * nn nen ne A 
e il). Dap, Di diefen. aß 
ER Ag mo biefe Rasur 
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begebenheit ſich ereignete, bewogen fände, 
und eine Nachricht daven mitzutheilen. 
Seidenberg , in der Dberlaufig. 





Geſundheitskunde. 
Antwort Audi Anfrage im allg. Ans. 


Irren-Anſtalten werden jetzt häufiger 
beſucht, theils von jungen Aerzten, um die 
Bebandiung wahnfinniger und irrer Meuſchen 

ractiſch kennen ju lernen; ein fehr wichtiger 

med. Dergleichen Inſtitute werden fovaun 
weniger Kranke, dur die vorbergegangene 
ärztliche Behandlung verdorben, erhalten und 
Daber mehr Perjonen zu beilen vermögen; 
auch gereichen dergleichen Fremde der Anſtalt 
allezeit zum Bortbeil, «8 fen durch zweck⸗ 
mäßigen Zadel zur eiguen Berbeflerung, oder 
Dur Beförderung bed Öffentliben Ber 
srauens auf dieſelben; fie gereihen Deutſch⸗ 
land zur Ehre, wenn man diefe Practif auch 
außerhalb Wien und Paris zu finden weiß, 
Theils iſt ed in Zeiten, wo man fo gern orga⸗ 
nifiet, achtungswerth, daß uͤberhaupt willen 
ſchaftliche Keifende ihre Aufmerkſamkeit auch 
auf den Beſuch ſolcher oͤffentlichen Inſtitute 
richten und neue Einrichtungen ſich auf ge 
nauere Kenntnid von Muſtern gründen. 
Vieleicht zeige diefe Pebre öfter, ald man 
glaube, daß Manches, mas Schriftſteller 
anpreifen, im der Erfahrung nicht fo befun⸗ 
den worden, oder nicht fo neu, oder ans 
derwärts befler ſchon vorhanden iſt. Ends 
lich gibt es auch wol Beſuche, die bloß zum 
Zweck haben, ſich an den Aeußerungen und 
Handiuugen der Irren ja beluſtigen. 

Aus diefer nledrigen Abſicht werden fich 
nicht leicht entfernte Fremde diefe Mühe ger 
ben; aber es ift natürlich, daß unferer Natur 
pbilofopbie,, melde die Schöpfung und maß 
darin Ajt, gern nach abfoluten Grundjägen 
normiren möchte, dergleihen Abnormitäten 
von Menfchen ungemein auffallen müſſen, 

Der Gang und die Geſchichte des Ari 
fprungs ſolcher Leiden führen, je unbedeus 
tender bepde find, zu oft auf die Beobach⸗ 
tung, daß die Natur in Abfinfungen in den 
Orzanis mus des Weuſchen große Hindernifle 
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gegen die abſolute Eonfequenyg gelegt 
melde man gern ER et möchte , * 
organifchen ürſachen die allerwengſten Mens 
fchen felbit völlig frey und confequens denken 
m Dean fpiel ber auch mi ö [ 
an jplelt aber auch mit der Behand! 
der Irren viel zu febr; man verfolge bie in 
Kleinigkeiten, ibnen ſchaden, oder nügen 
Grade kaln ober 
e rein oder vermiſcht n 0 
ob dad Bier fo oder fo le Hopfen und Walı 
enthalten e. ; 
„Dem Kranken iſt nie viel gebolfen, 
22 für fein Bemußtfepn eher geibader, 
nn fein Zufland etwas, oder fo wenig ges 
Em w daß er ih nur unter Bedins 
gungen beffer befindet, welche er im gemels 
nen Leben der freven Beiellihait nice: ers 
füllen kann; dabia gebört auch die Gewohn⸗ 
beit, ſtemde Menſchen zu feben, Es kann 
eben fo wenig im meinen behauptet wers 
den, daß fremde Be den Jrren ı Auſtal⸗ 
ten (adetem, daß fie jedem Irren und 
au jeder 2 mären. 
Schliegliih auf die Aufragen S. 2966 
fo viel: den untern Bedienten jolcher Arrens 
bäufer darf dad Herumfübren von einheimis 
wusmärtigen Fremden durchaus 
=, e machen ed zu einem 







(den, ober 
nicht erlaubt 
—— durch das Mittel, 


r 
zu ihrer Narrheit zu reizeu. Ober of 
ten werden wiffen, welche Kranke fie 


Fremden zeigen können, oder nicht, 
nad) der Zeit des orvsmus, tbeild nach 
dem Unterſchied der Geſchlechter; immer bey 


dem weiblichen mit me ; r 
Due von Yerzten it man durchaus der W 
enfhaft etwas ſchuldig. Allein die Dbers 
Dfficianten bedürfen ſelbſt einen Schug 
Zudringlichkeiten der Befuche, 
ganz gut, das Herumführen in der Re 
ohne höhere Erlaubniß, zu verbieten,; den 
Dffictanten aber die Ausnahme bey Willens 
89 Reiſenden, beſonders Aerzten, und 
ey 


einen einheimiſchen u 
ir | | hi 
. ' 1 
ae 2 — ai. y 2 19 
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Oeffentlicher Dank und Empfehlung. 
ie von Chriftian Reydel zu Xena 
an Be ne es er 
wofür ich ihm nur einen Thaler Saͤchſ. präs 
num. bejablte, fordert meinen aufrichtigften 
Dank, den ich ihm vor Eintriet des, zu feis 
ner Eur beiiimmten, Frühlings, blermit öfı 
fentlih bringe, und Diefen Mann andern eis 
Denden der Art empfehle. - — 
ob ‚ den 18 Jan. 1813. — 
55. Michael Krippendorf. 


—— 













Otderun g. 
et Wilhelm Schultz 
Werden bierdurch aufges 
tem legten Aufenthalt 
jurüdgelaifenen Klet: 





on n u 1d Polijey » Sachen. 


er Robide’s. Y 


Da ı mann Auguſt Wilhelm Kobicke 

— —7 
am Theil andrin n chirographari⸗ 
ge Öle und euf einmabl ji Ban. 


en bar, 
au 


eg 4 al 
'JMIIUL 














Lan a Gläubi 
den dirograpparifden ubiger 
Bobide, fie mögen ſich bereite 

x N rnit, “ \ 2* R 






t, unter der 
weiche als 









hi Be ini — 
jebört, und Diejenigen, Giäu 
die eröffnet — Bor 


77T im erllären, demjenigen, was der 


1812, 
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fimmend angenommen werden follen. 
Schwalenbera , den 6 Jan. 1813, 
$Sürftlich Itppifchee Amt. 
Ovelbie®, 


@) der — F. Auguſt's 
er. 


. von 

Nahdem auf erfolgtes Ableben des geweſe⸗ 
nen Befiners des anber einbezirften amteiäfligen 
Kittergürs Kömlig und anderer Grundftüde. ment. 
Hertu Kammerfunfers und Majore, aud Kreids 
und Diarfıy + Eommilfärs des leipziger Kreriee, 
Friedrich Auguft von Xer, deſſen binterblirbene 
Kinder, des verihulderen Naclaffes ihres Daters 
fi anzumapen und dieſe ihnen argefollene Erbs 
ſchaft anders, als cum heneficio inventarii ans 


— Theil der Glaͤubige 38 beialiche, für 


äufreten, Bedenken getragen , dießfalls aber bey 
allerhöchiter Behörde um Erlaffung der Edictalien 
nach Maßgabe des Mandatd vom 13 Novemb. ı7 
alferunterrbänigft gebeten , mir auch bierzu un 
ſonſt, zu geridtliher Beforgung beregter Derlafe 
ſenſchaft allergnädigkt Aufirag ertbeiler worden ift, 
und ich hierauf, in allergehorfamft fduldigfter Bes 
folgung und Kroft deifen, ale Diejenigen , - welde 
an diefen Nachlaß, aus irgend einem Rede 
geunde Anfprüde zu haben vermeinen, vermirtelft 
der bep biefinem Eönigl. fühl. Zufkız» Amte, fo wıe 
bey den mohllöbl. Stadträihen zu Dresden, feip« 
dig und Ehemniß, ingieschen bey dem moblläblichen 
Erade » Magifträten zu Berlm und Altenburg 
öffentlich ausbängenden ‚Eodictalien, peremtoriſch 
und sub poena praeclusi, umd bey Werlu ibrer 
Unfsrüce, ſowohl, als reip. der Nedrsmohlibat 
der Wiedereinfskung in den vorigen Stand, zur 
Angabe und Beſcheinigung ihrer Anfprüde und 
Forderungen, auf 

den 14 Junluo 1813 
vorgeladen, auch 

. den z Auguſt 1813 
sur Jnrotulation der Acten und deren Verſendung 
ne& rehtl'dem Ertenneoife, oder der Eriheilung 
eines commiſſat iſchen Präclufiv  Bercheids , fo wie 

den ı2 Dctober 1813 
zur Publication des in der Sadıe eingeholten Ur: 
tele, terminlich beflimmt und feitgefegt babe; als 
wird folbes, unter Beziehung auf die ermähnten 
Edictalien, auc hierdurch befannt demacht, und 
daben zugleih bemerft, daß den auswärtigen In- 
tereflenten die Beflelung eines Bevolmädtiaten 
in loco judicii, _ jur Annchme Eünftiger Audferti- 
gungen und forf, aufgegeben worden if. 

Darum Juftiz. Amt Borna, den 19 December 


„ Bönigl. fächi.beftältter Armann allde, 


ald Commissarius Causae, 
Job. Sam. Blödner, 
2 — 
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) Matbes Geß'e. 

Mathes Zeß von Keübringen iſt ſchon vor 
zwey und zwanzig Jahren nad Ungarn gezogen, 
ohne big jegi etwas von ſic hören zu laffen ;_derieibe 
oder deifen Leides Erben werden daber Öffentlich 
aufgefordert , binnen Jabresirit enımeder felbit 
oder durch binlänglih Bevollmoͤchtigte fib dabıer 
bey Amt zu melden, und das ihm srblıch ongefallene 
BDermögen von 74 fl. 44 fr. in Empfang zu nebmen, 
midrıgenialls ſoldes deſſen nädlien Auverwandten 
in fürfor.Iuben Befig überlaflen werden wird. 

Emmendingen, den 9 Jan. 2813. 

Brofberzogl. Bezirksamt, 
Barck. 





4) der Concursglaͤubiger J. Chrpb. 
Tammeyer's. 
Demnad wider den in Verfall der Nahrung 
eg biefigen Bürger und Wofamentirer , 
ıter Jobann Cbriftopb Tammeyer von uns 
Der Eoncurs vr. eröffner, und 


Des nah fünftig ae 3. if der Sr 
en 1813 f repta 
‚nach dem Sonntage Dculi, zum Termin zur San 
und Redt auserfeben worden ; ale werden deſſen 
bekannte und ın der Anfuge nombaft gemadıre , (6 
wie fümmiıhe unbefannie refp. Herren Gläubiger 
Kraft diefes edictaliter et peremtorie citirer und 
faden, bersgien T vor uns auf dem Rarb- 
baute zu rechter Geriätefrühe in Werfon , oder 
binlänglib und zur Güte * inſtruitie 
Berolmäurigre unausbieidend zu erſcheinen, zu⸗ 
vörderk ihre s —— genau zu liquidiren 
und zu befceinigen, Pr 


0 
n mit dem Gewein— 
und unter die Bü 


ce zu pflegen, in 

unverbo aber mir d:m aufzu⸗ 
ftellenden Curatore litis 

wenn es nöthig, unter ſich über die Priorität ihrer 


die Liquidirdt, und 

ın ämepen oder Dr ſelten 

pl u en, n er “ 
rıll — abzufegen, und Beten der Erthei⸗ 


fung eines rechtlichen Locations Beſcheide zu gt. 
warien, unter der Verwarnung, baß ber oder 
Diejenigen, welche in dem anberaumten Termine gar 
ice oder nıcr legal erfheinen, für ausgefaiojfen 
der _ Wo der Wiedereinſetzun 
verluflig erabtet, _ bep die: 
nice merden — und 
FA A Me mmtliche refp. 
och befonders 


in den 
Ir 









angemiefen , 
Sırafe % ⸗ 
a —— bie 


ı der vorhandenen 
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figen Orte nice zugegen find, ım.biefigen l. 
fühl. Lande befindliche Anmäide, v. 
Zufunfe zu eriaffenden Ladungen und andere Der 
— ———— ——— un ‚ au befiellen. 
drnoch ſich zu adıen. ig: Gred 
den ı5 Dre 1642. u. Portal: 
Büraermeifter und Rath daf. 


(L. $.) Jobann Tobias Windorf, 
Cons. reg, 





Kauf» und Handels » Sachen. 


BRlemda in Eiſenach. 

Ea beſteht dieſes Grundflüd: 
1) Ja einem ſehr bequemen und , 

in dem dazu gebörenden Garıen liegenden, mit 
einer berrlihen Ausſicht veriebenen Wohnhaufe, 
‚worm ib vier große und neun Bleinere Zimmer, 
nebſt Küche und jmep Kellern, aud ein fchr gro» 
ber und hoder I befinden ,„ der fehr gut u 
Eoncerten und Baͤllen geeignet it. Dazu gebirt 
2) Ein Gebäude Dit neben an zu millfür 
lichem ®cbraude. 

3) Hof und Stallung , au Holz» und Wagen ⸗ 


emife. 

— ungefähr fünf Acker haltender Gras: 
und Kücengarten, mit durcnängia guten DbRbäus 
men, weicher ‚binlänglibe Winter : und einen 
Theil der Sommer : Fütterung für drep Kübe lie⸗ 
fert, und dur Werbefferungen eines noch viel 


or einigen Jahren durch 


verpflichtete Tararoren incl. der darauf hafteaden 
———— auf ungefähr — — 


worden. 
Die Abgaben beſtehen terminlich in 16 Gol. 
9 Pf. Drdinär und 16 gl. 9pf. Ertraordinärfleuer. 
2 —— feine Spann » und andere Dieuſte 
arauf. 
Zum Bebuf einer anzulegenden Fabrik ift dies 
ſes Wodndaus befonders -voriberihaft gelegen. 
Derjenige , welder bie Petri 1813 dat annehmi- 
liche Gebot darauf thut, erhält dieſes Grundiiäd, 
— ein Theil der Kaufſumme ſtehen bleiben 
ann. 
Ueber die näbern Bedingniffe des Derfaufs 
ibt unterzeihneter Bevollmährigre meuere Aus: 
unft und ausmärtige Liebhaber können N , jedoch 
in franfırten Briefen , an denfelben menden. 
Eiſenach, am 6 Nov. 1812. 


Johann Juſtus Lindemer, 
gerzogl. fühl. Negierungstansit. 
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‚Gotha. 


aturfunde. 


Ueber die Aufforderung an Minera⸗ 
logen im allgem. Anz. ı8ı2 Der. 334 
©. 3440 3ur Unterfuhung der Bafalt: 
(und Borphpyrfchiefer: ; Ruppe auf dem 
insbe der Geldburg im berzogl. 

achten » Hüdburghäufifpen Amte gleiches 
Ramens. *) i 
Geſett, der gegen drevhundert Fuß tiefe 
Brunnen auf dem beloburger Feſtungsderge 
fev, wieder Sergrath Reßler als wahrfchein: 
lich vorausſetzt: 
„dutch manche Baſaltlage, doch gewiß 
nicht beftändig in Baſalt abgereüft.‘ 
Was joli daraus gefolgert- werden ? 
Doc moi nicht, daß der Bafalt zur ges 
wöhnlidhen Fidzformarlon gebore, daß er 
Fin dur) WMeeresſfluthen, oder durch eine, uns 


8* hohe allgemeine Wafſſerbedeckung 
3 


weiſe aus dieſer von oben atgefeg: 
tes Gebirge fey ? 
Dies moͤchte er ſelbſt nach den neuefien 
Infihten und Beobadptungen vormahls er 
klarter Neptuniſten, eines Keim, eines 
von Buch und von Hoff beſtimmt nicht 


fo menig ift der Bafalt eine Urs 
ober Hebergangs ; Bebirgsarı;- am allermes 
Biafien aber nad dem Ginne der Oulcaniz 
eine Lava, d. h. eine durch wirkliche 
ſchmelzung gefloffene oder veränders 

te Besirgsart. a r 
Tertium non datur! hört man bier von 
Seiten ausrufen; nur wenige Geo 


Der Derf. dieſes Aufſahes if’ ein mir: mohl 


Dienstags, den’ 26 Januar 1813. 





guoften und unter diefen Heim (ſ. deffen geoı 
logiſche Beſchreibung des ıbüringer Waldge⸗ 
bitgs, dritter Ebel ©. 223) find der Meinung: 
medio tutissimus ibis, S 

. Wie, wenn alio doch noch Fin befondes 
rer anderer, ald der it Bear unmittelbare 
Beuermeg, nicht nur denkbar, fondern ſelbſt 
wahrſcheinlich wäre, auf weichem dis Mas 
‚terie und der Stoff der jegigen gefammten 
bafalcıfchen Maſſe auf die Erdoberfläche ger 
kaümmen ſeyn Fonnte, ja nad allen Erfcheis 
‚nungen gekommen feyn müßte... 

Wie, menn wenigiiens fo viel gewiß 
wäre, daß Bafaltıc. und indbeionder Wacke 
und Wackenthon, nebft dem unter und mit 

denſelben vortommenden Grus, Sand 
und Bol eine aus der Tiefe gehobene, nicht 
feuer: , fondern wafferflüffige, fdlamımı 
und brepartige Diujfe-von imammengelpüls 
ten erdigen, meiſt tbonigen und eifenthäfll 
gen, mit Gteinfoblen und anderer vulcanis 
ſchen Aſche gemengten und durch fie Dunfels 
efärbien Theilen verfchiedener, theild durch 
aure Dämpfe, theils durch unterirdifche 
euer und Brände mit Zutritt des Waflerd 
n fiedend heißer Temperatur aufgelötler Erd⸗ 
und Gteinarten gemwefen ? ' 

Wie, wenn diefe Mafle tbeild in ihren 
urſpruͤuglichen Erhebungs und Aufflelgungss 
Canaͤlen ald Ausfüllung mächtiger Trichter, 
Spalten und Klüfte bloß geboben und nicht 
ausgemworfen, flebend, theils als mirklich 
Übergetreten und über ganıe Gebirgsſtrecken 
mafferflüffig,, zuweilen wol fiedend bei, auch 
(dlamm » und brepartig fortgefchoben,, leere 


befannter Geognoſte, und ein aanı unbefangener 


Beobachter , der aus reiner Liebe zur Wiſſenſchaft die fernern Refultate feiner fortgefehten Unter: 
——— über obigen Gegenſtand von Zer zu Zeit zur Prüfung vorlegen, und dadurch feine 
id 


ten rechtfertigen mird. 
Senene des heldburger Brunnens erlegen, 


Mit Vergnügen wird er auch feinen-Tha'er zum Behuf des Auf 
wenn aud der Erfolg diefer Unternehmung, wir er 


aus guten Gründen ju beiorgen Urſache hat, nit — — ausfallen ſollte. 
e 14 . 


lg, Anz. ı B. 1813. 
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Käume, Spalten und Kluüfte ausfüllend, 


dann nach und nach ausgetrocknet und erhaͤr⸗ 
ser und durch verſchiedene Bewandniſſe unter 
. and oberhalb des Bid Dreans fo modificirt 

worden wäre, mie mir fie jegt unter und 
über der jegigen Erboberfläde finden, bie 
Boch audy nad der Austrocknung und nad) 
Abzug des Meeres no gar viele Veränder 
zungen durch Wafferflurhen und Gtrömun: 
gen erlitten bat. 

Fragt man nun, wie und durch welche 
Kraft wurden diefe jegt rärhfelbaft verbärteten 
Bafaltifchen Maffen vormahls im wafferflüfftı 
gen, ſchlamm- und breyartigen Zuftande aus 
der Tiefe dnrch zum Theil fich ſeibſt gemachte, 
oder auch vorhandene Eandle, Räume und 
Weitungen zwiſchen und auf die Urs lieber: 

ange und * Floͤzgebirge emporgeho⸗ 
n, fo mar ed mol dieſelbe Kraft der durch 
"Die entzünderen Schwefelkiefe und Steinfob: 
len entbundenen unterirdiſchen Dämpfe, die 
felde durch diefe mächtigen, und vormahls 
allgemeineren Erdfener zum Theil in. weiten 
Enrfernungen des eigentlichen Keuerberded 
bewirkte und fortwirfende Ausdehnung ge: 
fperrter Gasarten und dlieſelde Gaͤhrung, 
welche nach von Sumbolde’s und Bon: 
land’s neueſtem Gemaͤhlde der Tropenlaͤnder 
n unfern Zeiten noch! 
„einen rhonigen Schlamm,’ 
„eine erdige und. breyartige Maſſe“ 
„einen ſchlammigen Auswürf“ 
empor trieb, nur mit dem Unterſchlede, daß 
dieß mit dem, ihnen Ähnlichen bafaltifchen 
Stoffe, vieleicht noch unter dem alten Flöy 
wmeere, oder doch gewiß in deſſen Räbe und 
unter unmittelbarer, auch gleichzeitiger Miss 
wirfung defleiben und ber durch verbinderte 
Yusbrüche gefperrier Dämpfe bewirkten Erd» 
Beben, mubhin unter Umſtaͤnden geſchahe, die 
jegt nicht mehr allgemein, nicht mehr 3 u: 
fammen, nicht mehr aut dir ganze damahls 
mit Flozen aller Art meubedeckte Erdflaͤche 
wirken koͤnnen, oder deren ıheilmeife noch 
fortdauernde Kraft und deren Erſcheinum 
gen und Refultate und der Schooß des jetzi⸗ 
gen Oceans großtentbeild verbirgt. 

ragt man ferner, mıe kamen aber ins 
befondere jene, jegı durch Austrorfnung. Mo 
dificatlon und Erbärtung in marnmnigfaltige, 
grotedfe Felſen Gruppen und Kegel zufams 
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men gegogenen, in Säulen, Platten, Rugeln, 
Poramiden atgefonderten,, in abweichender, 
übergreifender und gerriffener Ragerung zer 
fireuten baſaltiſchen Maſſen zu der ungebeuren 
Hohe, zu der großen Ausbreitung, in der 
wir fie jegt in und mischen, über, und auch 


auf den Ur-Uebergangs- und Klöggebirgen - 


fo rärhfelbaft und ganz verfdieven und abs 
weichend von andern Gebirgearten gelagert 
finden: fo antmorten bier ebenfald Von 
Humboldt und Bonpland dur ihre neues 
ften Beobachtungen und untei einer Menge 
anderer, für einen mit obigem aͤhnlichen Ur— 
fprung der Bafalımarlen ganz beftimme fpres 
Kenden Urkunden und Nacbrichten, auch 
durch folgende: 

Aus dem TJorullo in Merico erbob ſich 
1759 den 15 Gepi. der Baſaltkegel, der 
jet gegen eintaufend fünfhunder Fuß 
über Die Ida umgebende Grunpfiäche hervors 
ragt!‘ 

„Im Fahre 1698 flürzte der Erater des 
Cargneirazo ein, nachdem er gleichfalls zus 
vor Zaujende von Fiſchen mir thonigem 
Schlamme gemengt ausgeworfen hatte. — 
Ride immer warfen die Bulcane diefe ( Pren- 
nadillas) ifche aus ihrem oberften Cra— 
ter. Der Cotopaxi und Jungamago tiefen 
fie gu. Zeiten auß ihren Seitenipalten begi 
vor. Dennod lagen Diefe ftets um fieben: 
taufend achthundert 5uß höher, alsdie 
umliegenden Begenden! 

Als der Balıan Curguairazo, der dem 
Chimborajo am nächhten liegt, in der 
Naht vom ı9 Jul 1698 gaͤnzlich zufammen: 
ſtuͤrzte, überfhwernmte er eine Gegend 
von funfzchn bis achtzehn Quadrat⸗Mei⸗ 
len umber mie breyartigemöchlams 
me. Die zahl der umgekommenen Menſchen 
warjogroß, dag man in Jacunga und Hambetts 
en in Gräben zuſammenhaͤufen 
mußte. ‘ 

' „Bey dem großen Erdbeben am 4 Feb. 
1797 baben vierzig taniend Menſchen, theild 
lebendig verſchüttet, theils im Waller und 
vulcaniſchen Schlamm, ihren Untergang ges 
funden!“ 

„Die Moya bricht gewoͤhnlſch auf ebenen, 
etwas feuden und gruͤn bewachſenen Fluren 
aus. Ob die welche im J. 3 fi d bev 
Riobamba in fortſchreitenden kleinen Res 


— al. u 


u. 
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ein bervorbob, hemifd vonder Yrioya 
ion DPetillao RER Iſt nicht dr 
fannt.” 

„Die Moya, welche das Dorf Detillao 

am 4 5eb_1797 3erftörte, brach in fieben: 
taufend fünfbundert Fuß Göbe am Suße 
eines Trapp: Pofpbyrfeifens oder Feld⸗ 
fpatbs ohne allen Quarz *) aus. 
Die Maſſe war beym Servordringen 
Nüffig, ein wabrer ſich fortwäl— 
3ender Brey, der jedoch bald erbär: 
tete, und jet erdig, vongeringem Zu: 
fammenbangeund bräunlih ſchwarz 
if. Man erkennt darin ſehr Ddeutlidy 
Spuren von Seldfpath. Andere eins 
geruachjene Theile find fafrig wie Bims: 
kein. Durbdas Microfcop ficbt man weder 
Schwefel noch efelfies darin. Das 
Ganze ifi ein veränderter Porphyr. ‘sic. 
Kann man wol deutlichere- Spuren der 
Mebnlichfeit und der Uebereinſtimmung mit 
der Enslichungsart der bafaltiihen Maflen 
aufg/eihem Wege verlangen? und ift mol 
ein anderer Weg bep der von andern befann: 
ten Ur⸗Uebergangs- und et m bi 
arten ganz verjdiedenen materiellen Be 
WHaffenbeit und Natur des Baſalts And. 
— * Lagerungsverhaͤltniſſen wahrſchein⸗ 

Ales Died überzeugt und denn, and die 
gm über die Erdoberfläche zerfireute Bei 

maſſe fpeiche ed deutlich aus: 

„Richt von oben (nicht von einer allge: 
Meinten Waſſerbedeckung) nein, von unten 
(aus der Tiefe) da komm, ich ber.’ 

Und fo könnte ed denn auüch wol ſeyn, 
baf der beloburger Bafalt, in melden der 
dafige drey hundert Fuß tlefe Brunnen abges 
teuft it, nebſt dem darneben (?) ſtehenden 
Hornfbiefer, ſelbſt an diefer Stelle von 
unten herauf gefommen wäre, wie ſolches 
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ganz neuerlich erfi von Hoff bey einigen ans 
dern Bafale Kuppen und Kegeln J. 3. bey 
der blauen Ruppe ıc. *) und der Steing: 
burg bey Subl in dem Magazine für die 
neuelten Entdeckuugen in der Naturkunde der 
naturforfchenden Freunde in Berlin im fünfs 
ten Jahrgange, im viert. Duartale 1811 ©. 347 
No. XXXI. ganz deutlich und überzeuge1d 
gezeigt bat, nur daß dort, wie es fcheint, 
eine vom Feuer geihmolzene Bafaltmaffe vors 
ausgefegt wird, die felbit der Bergrarh Voigt, 
ders wir über dieſen Gegenſtand Die Ihuagr 
barfien Aufflärungen zu danken haben, uns 
bedingt nie mehr anzunehmen feine. ©. 
Doige’s Reiſen a a. O. S 58 ff Wenn 
aber auch, wie jedoch nach obigem nicht wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, *) die Bafſaltkuppe und der Yors 
pburfchiefer der Heldburg auf das dafige 
Muſcheltalk⸗, auch rothe und blaue Pertens 
Flotz bloß aufgefcgt ſeyn und nach des Berg 
raths Reßler Muihmaßung, nur lagen: 
weife vorkommen ; michinder Brunnen nicht 
beftändig ın Bafalt abgereuft feyn ſollte; 
fo wuͤrde auch dieſes Porkommen mirklicher 
Balalt⸗Schichten aus obiger Anfiche , nach 
welcher fich alle Erfcheinnngen der. Bafalts 
lagerungen leicht und natürlich erflären laffen, 
(und mehr fann man mel von einer Hopo⸗ 
theſe mit Billigkeit nicht verlangen) daraus 
u erklären fepn,, daß die heldburger Yafalts 

ppe nebfl Dem benachbarten ebenfald aufs 
gewaſchenen Bafaltkegel,, dem Strauchban, 
und mehreren andern Fleinen Bafalt : Keh 
fen In der umliegenden Gegend ;. 3. ver 
Heinernen Kirche und dem Feldſten bey 
Themar von der, von den beuden Bleichbers 
gen bey Roͤmhild aufgegangenen und dort 
oder aub an der Beba bey Meiningen, 
am boben Dolmar bey Rühndorf, oder ends 
lich noch meiter am Rhöngebirge uͤberge⸗ 
tretenen und auf einzelne Puncte verdreite 


BSielleicot durco das Auflöfungemittel der Biefelerde nadber modificirte Baſaltwoſſe. ©. biers 
—— sepıen finnreihe Idee, in defien gevlog. Beſchreibung des tbäringer Waldes, dritter 
Deu ©. 248 ff. 


*) Don diefen f. auch Voigt's bergmänn. Abhandi. Band IT & 335 und mineralog. Reifen nad den 


Braun nwerten und Bafalten in Heſſen, 


€. 36 ff. 


in ı2. Weimar 1802. ©. 16, ff. und 29, auch 


S hierüber die nähere Befhreibung des beldburger Baſalts und Porpburfciefers oder Kling · 


Ars, im Voigt's mineralog. und bergmänn. Adhandlungen, erfler 


4 ©. 224 und zwepier 


Zhril ©. 327 ff. ıngl. Zeim a. a. O. ©. 230, 240 u, 241, 
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gen, +*) vormabl# bre 

Nüfigen Baſaltma 

U:berbietbfel einer an fidy und urfprünalidy 

fhon zerriffenen Bafaltlagerung 

zu betrachten ſeyn moͤchten. Salvo meliori, 
— den 19 December 1812. 


— und waſſer⸗ 
berrühren und als 





Curs der preuß. Staatspapiere, 
den 15 Jan. 1813. 
Briefe. Geld. 
(Berliner Banco ⸗·2434 


& |Derliner Stadt⸗129 — 
5 |Shurmärt, Landſchafts⸗ 22 — 
ZNeumaͤrk. Landſchafts⸗ 21 — 
S|Hcländiide - 50 — 
——* 241 ıfapCı. = _ 
— a4 — — — 
—— — — 

9J Weftpreuß poln. » — 
Be — 
PDommeri — 


5 &bur u. Meumärticie ; 
late > N 


„ Staats a ——— RER 
& Zins ; u “ . - . . 
* Behalti > - ..- 
© Zelt! - +... 


— — — — — — 


Neconnalſſancen .· 
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Wechſel⸗- und Geld « Eurs in fä 
Wechfeljahlung. after 


Beipgig, den 19 an, 


In den Merien. : 


ehpi. Neujahr: Weſſ⸗ 
Oſter⸗ 


—— — — 
kelpz. Michael — . . 


Amfterdam in ®co, auf. — 
Detto in Eure. à Uſo.. J135 u0 
Hamburg in Bro. d fie . — 
Augsburg in Curtent d Uſo. — 
Wien in Cur à Uſo era 69 
ag In Eur. à Uſo ſOcheine 69 
on d a Uſo p. Pſ. Ot. — 
ris a Monat. 
yon 2 Dionat, . . 
Beantfare «m.d Une, . 


1813. 


Geld Briefe. 


98 
97 fa 


— 














— — — —— 


143 314 
100 1/4 











77 1/4 
33/4 
‚Holländ. Ducatn . » — ıfa 
Kaifer » Ducatn . 
EVBres lauer ä 65 ıfa a 
Leichte d 65 dito . » 
Auguſt / und Eouisd’or . 
I8ronthalera ııfa . . pa 
&ouveraind’or . 419 34 
Ducaten al Marco... 
Almarco Louisd'r.... 
DSchildaouion or a 61/3 
Eaſſen Billets 
reußiſches Current . 
Eonventions : Mönge . 
ı0 vu. 20 freue . 
- Wiener Eintösiheine . . | 


5 


1/4 
3 
pary 
| pary 


und 


**) Es gehört zu den Eonderborfeiten diefer rächfelhaften (Bafalt:) Formation, daf fie faſt immer ; 
auf eınzeinen Puncten verfommelt ft, die oft wen von ewander entfernt fisgen ; doß aber von dies 


fen DBersinigungspuncten- 


fib immer rad ollen Richfungen bin cinzelne Epuren auebreiten, 


die ib no meter entfernen, ‚endlich gänzlıd verlieren und Darn aber jo mieter anfangen bie zu 


einem neuen Ditielpuncte der Bafalıfegel. 


©. 119, Ganz io wie die obgedachte — und aus 


v. Buch'e Be Biotrdtungen, erfter Band 


ger Anſicht leicht zu erfiäggn ! 





— | 


Num. 26, 


Allgemeiner Anzeiger. 


» 
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Gotha. Mittwochs, den 27 Zanuar. 1813. 





‚Biterarifche Nachrichten. \ 


Monatliche Correspondenz 
sur Beförderung der Erd- und 


Himmels-Kunde. Herausgegeben 

vom Freyherrn Franz vö ach. 

Dec ember ıgız. 
Inbalt;: 


XXXIX. Seyvtrag jur Theorie der Cometen⸗ 
Schweife. Bo 


nd. W. Brandes, 
AL. Befdictlide Ueberfiht des Theehan / 
deis in England. Nach glaubwärdigen 
Documenten bearbeitet. | 


ÄLI. Unuterluhung über vermißte Sterne | 


am Himmel, Bon Hrn. Burckhardt. 
XLII. Fottgeſetzte Beobachiungen des Comes 
ten v. Tr rdız auf der Öterumarte a la 
tete bey Marfeide. 
Lim, —— ae Söreiden des 
a. Profeffer rg. 
xov. Aueingan — Schreiben des Hrn. 
ofeffor } weide, - 
un. —— aus einem Schreiben des Hrn. 
7. Bayer, Grundbucht » Bermalter der 
t £. Siaatsherrſchaft Hradkic. 
XLVI. Ausqjug ans einem Schreiben ded Hein. 
von Ende , königi. würtemb. Staatsmis 


®. 

XIV. Berbeflerungen zu Prif, Wurm's 
Berzeichniß von 82 geograpb. kangen (S. 
mon. Correfp. XV1 38,6 175.) 

Hierzu ein Kupfer. 


Yufgefchiittene und befchnugte - Hefte - 


erden t zurücgenommen. 

et gr Jahrgangesift gegen Präs 
numeration ſechs Thir. vier GoſchenSaͤchſ. 
n. Rhein.); vnd man fanı zu jeder Zeit 
indas Mbosnement eintreten, suß aber den 


Allg: Ans 1 3. 1813, 


ganzen laufenden Sahrgang nehmen. Ein 
zelne Monats ſtuͤcke koften 1481. (1 $1.3 kr.) 
Man mache die Berielungen bey den 


Volt: Erpedirionen und Buchhandlungen jedes 


Dris, welche die Ereuiplare von unterzeich⸗ 

neier Buchhandlung auf den gewöhnlichen 

Wegen beziehen. -. 

. Beder’fhe Buchhandlung 
in Botba, 





Brandpredige, 


Es ift nide gut, wenn wir uͤberſtan⸗ 
dene Drangfalc zu ſchnell vergeifen. 


Eine Predigt über 5 Moſ. 8 V. ıı — ıg am 
ämevten inißtage der oralen Eindfäverun 
bes Dorfes Gebren bey Luccau ın der Nirderlauf, 
gebalten und nebft einer biftor Darfielung der feit 
3 Jahren m. dieicm Dorfe ausgenrodenen elf 
Geuerebrünfte berausgegeben von Jch. Au uſt 
“ieh, Prediger dDafelbfi. Teipzig, m @ommı ıon 
bep Aug. Dauer. 1812. 4 al. N 

Da der Ertrag diefer Predigt zum Wirderaufs 
bau der nob immer im Edutie liesencen und 
uns armen Kirge beſtiumt ıR, fo bitter der Bf. 
eine Amts re und alle Freunde der difenHichen 
Gotteevere ‚ _durd einen zahlreiwen Ankauf 
Diefer Pred r Ausfüprung jeiner Adfichr girigft 
mir zu wirken, und- verfibert fie rm Doraue des 
laussften Dans aller feiner Kırdyfinder, Außer 
obiger Buchhaudlung ıft dieie Vrevigt auc zu ba: 
ben: io Annaberg bey M Blädner; in Chems 
a Dresden bey Arnold ; 

rlig « Sielig und in Lupben be 
Gotſch *). . 







*) Mn von unfrer Seite zur Beförderung der 
menſchenfreundlichen Aoͤſicht bepzurragen , 
wird unterzeichnese Buchhandiung Bertelluns 
ee nebft bevgelegtem Berrag zur Brforgung 
ür die umliegende Gegend annehmen, erbite 
tes ſich aber die Briefe frankirt. 

Deder’s Buhhandlung in Gotha. 
, « 


RB.MI:.n 
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Berlagd Antrag. 


Bu einer Reifebeireibung in Brirfen, aber 
fon vor funfzg Jabren geſchrieben enthaltend: 
eine Aeiie vom Elſaß aus über Tralien und 
Spanien nach Mexico und Ralifornien, nebſt 
Autkunis über Iegteres und feine Bewohner, wird 
ein Liebhaber oder Verleger geſucht. 





kandkarten. 


Bür das jehige Kriegs» Theater möchten fol⸗ 
Fee neuerlih bep uns eridienene Originals 

arren für Militärs, Geſchäfis Männer und 
Beitungs: Zefer am braucdariten fen. 


.») General « Ratte der preuf. Monarchie, 


nah v⸗ Schrörrer’s , Billys, Sotzmann's 
und andern guten Hülfsmirteln entworfen, von 
$. £. Streit, in zwey Blättern. Drd. Pap. 
ı £bir. od. ı fl. 48 Pr. Olif. Vap. ı Thir. 12 31. 
oder 2 fl. 42 fr. 1 

2) Rarıe vom BRönigreidh Preußen, dem Ner- 
zogtbum , War ſchau, dem banzıger Gebiete, von 
Sotzmann. Ein Blatt. Drd. Pap. 8 gl. oder 

- 36 fr. Diif«Pap- v2 gl. od. 54 fr. 

3) Barte von Brandenburg und Pommern, 
von Güßefelo. Ein Blatt 8 gl. oder 36 Tr. 
Olif. Pap. 12 gl. od. 54 fr. 

4) Yleueite Rarte von Polen ; entworfen von 
Büßefeld, und nad dem Zilfiter und Schöndrun« 
uer neueften Griedens : Schlüffen abgerbeilt ; ver» 
mehrt und neuberictigt im Sept. 1812. Ord. 
Dap. 8 gl. od. 36 fr. Dlif. Pap. ı2 gl. vder 


sy Ir. 

g) Topogr. milirärifher Atlas ber Wiark- 
Brandenburg, in 23 Bl. Drd. Yap. 7 Thlr. 
16 gl. od r3 A. gut. Del. Pap. 9 Thlr. 16 gl. 
od. a7 f.2a4r. 

6) Topoarapb. milit. Barre von Preußen, 
Waribau, Ungarn, Gallizi . NB. Da“ 
von find bereits neun Kief n, jebe zu 
vier Blatt, erfbienen , wel 8 Königreich 
—— das danziger Gebiet, und den noͤrdl. 

bzil von Warichau enthalten. Jede Lieferung 


yon vier Blatt, ouf ord. Papier 1 Tbir. oder 


ıf.48 fr. Auf Del. Yap. z Thlr. 8 gl. oder 
af. 24 fr. i 
7) Specialkarte der fämmrlichen Rüften Län 
der der Oft See, von Tönningen bis Memel, 
entworien von 8. £. Streit, in 29 Blättern. 
Drd. Pap. 7 Thir. Sal. od. 13 fl Del. Pap. 
9 Tylr. 16. 91. od. ır fl 24 Fr. " 
Dbige Karten find ın allen guten Buch- und 
Kunſthandiungen za haben. —— 
Weimar, den 16 Janugr 83 
Das geograpbiihe Inſtitut. 
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Neue Mufitalien. 


L. de Call, Quad, p. V, A. Guit et B. Op. 
117.1 fl.5okr. Id. ı detto Op. sı8 mit Capo 
d’Astro ı fl. zo kr. A. Matlıai Quat. brillant p. 
2 V. A, ee B Op 6. 2fl.sskr. N. Mussini 

gr, Duos p.2 V. concert No, 5 de Duos 3 fl. 36 
4, J. W, Wilms 2 Quad, p, 2 V,A, et B. Op, 
25.53. 36ke.. C. A, P, Braun 2 Duos p, 
2 hautboisOp. 3. ıfl.ızkr. C. M..B.de Weber 
6 Geſaͤnge mir P. F. Op. 25. ı fl. ar kr.; eine 
Edit. aut befferes Papier ı fl.48 fr. I. Sörenien 
drep Belinge von Diarbiffon, Mimpfe und Lavas 
ter mit P. F. Op. 9. 36 fr. 8. 8. Simmel jehs 
deutfe Lieder mit Slöse, Vilo, m, P. F. Op. 15 
ı fl. ı2 kr. T, Sch. Bach 97 Suites dites Suites 
anglaises p.Glav Nr, 2. ı fl. sakr. F, Lauska 
Cap. p. Glav, Op. 32. » fl, 12 kr, F. Lessel 
Fant. p. Clav, Up. ı3 ıfl. 12 kr. P. Sandrini 
Duo cone, p, Guit. et Flute Op. 12. ı fl. ı2 kr, 
H Backofen Rec, p. Harpe Ak Grochets Cah IV, 
ıfl.48 kr. $. Ref, Nun laffer und den Leib bei 
graben, von Klopfiod, für &ingfimmen,, 
2 Alto, 2 Paßot, 2 Dörner, Vilo. er B. Nr. 6 
der Bel. Sid. sy fr. I. Wanhal ra Ecof. p, 2 V. 
et B. gg kr A, Über, Var. p. Flute av. Orch, 
No. 2. u fl. & kr, J. Amom 6 Valses p, P. F. 
et Guitare Op, 61, ı fl. Nie Baldeneker 3 Son, 
p. Clav, et V. Op ız. ıfkzökr, Diff. Auteurs, 
2 Themes ’'varids p. Ja flute seule. No, ı 48 kr, 
J. G Abeltshauser, 6 Quat: p. 2 Plutes et » Cors 
1H. 24 kr, J. Amon, 3 Son, p. Clav. seul Op, ” 
63. a fl ag hr. R W. Wilms, —— 3 Clar, 
V. A. et B. Op. 30, a fl, 24 kr. Hus- delorges 
Conc. p. Vllo No, 4 O8: ı2 sfl. sökr, F. 
Kiefs, Canc. p Clav. inEb. Op, 42. 5. 2; kr. 
J. Drefsler, » Quat, p, Clarinettein B. V. A. et B. 
Op. ı6. ı fl ı@ kr. Neukomm, Elegie harmo- 
er p. le Clav, sur la mort de L 1. Dufsek, 
rl. ı2 kn J. W. Wilnas, 2 Son. p. Clav. et 
Flute ohl. Op. 18 ıfl,agkr, F. * ans 

nehme und nicht ſowere Tonfüde für P. P', 33 

erk, erſtes Heft, ı fl. 6 fr. C. M. de Weber, 
Roın, de Joseph av. Var: p: Clav. Op. 28. 54 kr. 
J. C. Gayl in Prankfurt, 
meiße Adlergaſſe F. No, ı% 


Yränunerationd : und Subſcriptiont⸗ 
Anzeigen. 

An Rehbard’s Verehrer und Sreunde. 

Auf Di Reinbard's Vortraͤt von Srölzel, 
nebft einer fiograpbiiden Skuge vom Hoftath 
Soͤttiger, laben fin ın Eurzem, dem emwigibeuern 
und unvergelichen. Namen gemäß, fo viele Theils 
nehmer geiwmidst, Daß wir nunmehr unfrer erlen 
Ankündigung nach die dankbare Verſicherung beps 
—* könnei, daß außer dem Bildaıfle noch ein 

t, wer der Brofl- Umriß von Keinhard's 


| 
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Site vom Tnfpector Matthat, das Fac simile 
ſeiner Handſchrift, die von ._. im Jaht 1794 
auf ıhrn geprägıe Nedaille und fein Siegel abge; 
bider it, ohne Preis: Erböhung und mirhın unent: 
geltlib dazu Fonimen wird. 

Ja der zwanten Hälfte des Monats März 
werden die Eremplarien ausgegeben und bis Ende 
debeuors,, um die Namen no abdrucken zu Fnnen, 
mie zeither, 26 gl. Säcf. Dorausbezaplung ange: 
nommen, und auf ſechs Eremplüre das fiebente 
frep gegeben.” Dom erſten März an börr diefer 
u lich geringe Preis auf und das Eremplar 
Bofler ı Zhir., und zur Ditermeffe ı Thir. ı2 gi. 
Ladenpreis in allen Budihandiungen, 

Dresden, am 2 Januar 1813. 

Arnoldiihe Buchhandlung. 


‚Deo der Beder’ichen Buchhandlung in Gotha 
wird Bränumeraton angenommen. 


Unter dem Titel: 


D. franz; Volkmar Reinbard, 
nad) feınem & und Wirfen dargceftellt, 


erfbeint in umferm Verlage noch vor der Oſtermeſſe 
2813 ein Werf zum Andenken des Berewigten von 
Dem Profeffor Pölig ın Wittenberg. Der Der: 
fer wird zuerfi in der Biograpbie das Aufiere 
und in Der Characteriftif dag innere Leben beffel: 
ben, feinen Ebaracter. und feine Grundfäge fdıl- 
en, danıı Reinhard als Gelehrten, als acade: 
Rebrer , ald Bauzeiredner , ald Mirglied 
der höchften geijtlichen Behörden und ald Schrift» 
Kelir darfielien, und mit Sragmenten aus feinem 
Driefwechfel mir ihm endigen , ganz nad dem Pla: 
ne, mie Ziemeyer Voͤſſelts Yeben crieb. 

Das Werk dürfte gegen 36 — 40 Bogen gr. 8. 
dert werden , und m:rd ın smen Hälften , die aber 

«nm einander fließen, und einen Band bil: 
» brofdirz audgegeben werden. 

Der Ladenpreis wird argen 2 Thlr. 12 al. be: 
Magen, denjenigen Subfcribentenaber , die fidh ver. 
bindli machen, beym Empfang der erften Hälfte 
# Zbir. 8 gl. Eöhhf. zu bejablen, mird die jmente 
Hiifte araris nachgeliefert werden. 

Man konn in allen Buchhandlungen zu diefen 
Bedingungen fubieribiren.. 

Vrivat + Prrfonen , welche fidy unmitteldar an 
Die unterzeichnete Derlagebandlung direct na® feıp: 
53 wenden, erhalten ebenfalls zu obigen Bedin- 
Sunsen nody auf feche das fiebente Erewmplar gratis, 
Bmd #6 werde dDaber alle Derebrer des Deremigten 

aufgefordert, im Sreife ibrer Sreunde 

= nten ſich um hr - —— 
RAung auf Das hier ange igie tt au bemüben. 
Erler — — den Hoffnungen der 


2 di entſpreden, fo wird aud) noch 
— und forgfältig geſtochenes Bild. 


— 3 — 
⸗ 
— 
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— der wepten Hälfte Gratis zugegeben 
Die Namen der Gubferibenten werden dem 
Werke vorgedruds. z 
keipzig, den 10 December 1812. 
Zunft » und Induſtrie Comptoie 
von Amjterdam. 





Periodiſche Sqriften. 


Alle refp. Herren Liebhaber des Kameral⸗ 
Zorteſpondenten, fie mögen denſeiben directe 
von der Erpedirion in Erlangen oder von eis 
nem Poftamt oder auch von einer Buchband⸗ 
lung besieben , mögen ihre Geſtellung für das 
—— ungefäumt und bey erſter Gelegenheit 


machen. 

Der Bamerals Borrefpondent, wovon NB, 
möcdentlih drep halbe: Bogen nebit Tirelbogen, 
Umfclägen , Beylagen und Hegifter erjheinen, 
it zu haben : 5 

») In Erlangen zu jeder Zeit im der Eyrpedi» 

tion des 8. K. 
2) Außerbalb Erlangen, 
a) NB. Voſttaglich auf allen Pofämrern und 
Zeitungs » Expeditionen. 
; we) NB, Monatlich in allen foliden Buchhand⸗ 
ngen. 
Ale refp. Herren Liebbaber des Bameral 
Rorreipondenten, welche ſteben Bulden Abnl, 
Directe an die Erpedirion des Rameral: Rorres 
ndenten in Zrlangen einfenden, erbalten für 
iefen Außer arringen Pränumerarionspreis 
den ganzen Jabraang des Mameral : Borres 
foondenten 1013 (NB, mit zwölf Meften) in bes 
liebigen Lieferungen. ; 

Der Ladenpreis der Jahrgänge des Bameralr 
Borrefpondenten ee und alphabeti« 
ſchen Regiftern in groß Quart) von r808 bie 1812. 
incl., die aus zehn aroßen Quarrhänden beitehen, 
berrägt 45 fl.; Dafür bejabir man dermahl nur 18 fl. 
Ron. Wer den Jahrgang 1213 aud dazu beftelit, 
bezahlt nur 23 fl, Ratı 54 fi. dir diefen aͤuferſt 
wobljeilen Preis find gedachte Jahrgärge des KR. 
K. feit kurzem aus verfdiiedenen Wegenden beftellt 
worden und werden. noch ımmer fort beilelt. Don 
den Johrgängen »808 bis ı8rı incl. Foflst jeder 
einzelne Jahrgang dermoehl nur 4 fl. 

Daß übrigend der allaemeine Ramerals 
Borrefoondene für alle denkende und mir dem 
Zeitalter fortihreitende Rene, oder Ranıeralr 
und Deconomie » Beamte gleibfam unenrbebr- 
lich fep, bedarf Feiner Ermähuung; nabden dies 
fed feit mehreren Zabren beflebende Ramerak 
Magazin bereits durch mehrere höchiie Rönigl. 
bayer. Refcripte anerfannt und empfohlen ift: ‚ats 
febr gemeinnugig, zur fortfchreitenden Ausbildung 


| ae Bud 


iR E‘, 


%u2 
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in den Staatswiſſenſchaften zweckdienlich und für 
den Staursdieni förderiic.* 
Die Erpedition des allgem, Kameral⸗ 
Borrefpondenten zu Erlangen im 
Rezatkreiſe. 


In Meufel’s Leſe⸗ Inſtitute zu Coburg if fo 
eben unter öffentliber Autorirär eribeinen: 
Seriogl. fachien : coburg + faalfeldifher Staats. 
Palender auf das Jaor tr 8. 328 ©. 
Man bofft,, durch diefen Straardkalender einem 


ULngu gefüniten Bedurfniſſe adjupelfen. Er ent: 


it außer einem volltändigen Derzeiniffe der ge: 
mmten berjogtiben Hof und Cwil Dienerficait, 
des Kirchen und Schul: Berionald und dei Difi: 
cıer: Eorps und eınıgen andern Artikeln eine.mit 
ungemeinem Fleihe ausgearbeitere Gerichtobarfeus· 
Topvaropdie der berzogaliden Lande, in weicher 
von jedem Drie genau angegeben ii, mie viel Haͤu⸗ 
fer und Einwohner unter amd: oder ſtadtraͤthlicher 
oder Darrımomıal Jurisdiction Reben. 
Der Preis eines gebundenen Eremplars iR 
auf Schreibpapier ı fl., Auf feineres ı f. ı2 fr. 





Ben dem. Kunſthändler Chriſtian Bortlob 
Winrerfchmide in Nürnberg iſt zu haben: 


Calendarium perpetuun : 

— — in 8. Nr. x. — ſi. ao kr. 
— — m Ne.2—: 35% 
— — ingn4 Nr.z 1 —s 
— — tu Nr 1 — ⸗ 
— — in gan gr.4 Nri 1 Rs 
— — — — NG 1: Is 
— — in groß4 Nrr 1» 32» 
— — in Fol. Nr. 2, —s 

— — zyı ms 


— Mr.9 
Diefe neun Stüde immerwäbrende Kalender, 
find ſaͤmmtlich colorırt. 
Nod vor Ende diefes Manars kann man das 
ruſſiſche Militaͤr & 16 fr. iluminirt liefern. 
Ganz feines Durdfichtiges Poftpapıer, geglärter 
tes, der Bogen 2 fr. Derfelde in Wachs getränft 


8 fr. 
Derfelbe mit Del getränft 6 kr., zu eigenen 
Koflen. 





Bücher :ı Anzeigen. 
Yieuer Brieffteller für Rinder, oder practifde 
Anweifung zur Abfaſſung und Einrichtung ber 
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Briefe, mit practiſchen Hebungen, von Ernſt Aold 

und I. &. Ropf. 8 xeipitg, bey Kinriche, 

18 gi Swreiop ı Thir, Delin a Tpie. 8 al. 

er Hauptzweck des Derraffers war , dab Hin« 

der Daraus die Aunit lernen ſouen, ibre Gedauken 
foriftli aufzufegen, uno ſobann, daß Kehrer deym 
Unterricte ım Briefichreiden ſich derfelven ais eines 
nüglichen Leıtfadens bedienen können. Undſtreiti 
wird dieſer Zweck erreicht werden, da dieſe Bri 
ſich nicht nur durch Manmngfaltigkeit der Gegen⸗ 
ſtaͤnde, ſondern auch durc Angemeſſenheit derſel⸗ 
ben für die Sphaͤre der Jugendwen rübmiıd aus ⸗ 

ichnen und die Brauch darken des Buche durch 
te practiſche Anweiſung zum Briefſchreiben und 
Einridrung der Briefe von E. Gold ungemein er 
doͤht wird Mecenfent wünſcht daher dieſes Werks 
wen in den Haͤnden aller Erzieher und glaubt es 
mit Recht zur Einführung in Sculen und Pri« 
vatersiebungsanftalten , jo wie -zu einem nuͤhlichen 
Weihnachtsgeſchenke empfehien zu konnen. 


—— re 


—— — 


Schaffer's, I. 8, franzoͤſiſche Sprachlebre für 
Schulen und zum Privatuntertichte Zweyter 
Curſus. 34 Bogen, in gr. 8. Hannover, bep 
den Bebr. Zabn, nur. ı Thlr. 


Die günflige Aufnahme des erften Eurfud dier 
fer Sprachlehre, melde ııı Hamburg, Yübed, Brei 
men und vielen andern Dertern ın Schulen einges 
führt id, und despalb ın einem kurzem Zeitraume 
drey Auflagen erforörrte . bürge (dom pınlänglid) 
aub für die große Nutzbarkeu dieſer großen Gram⸗ 
matıt Und mirklid bat der Herr Verſaſſer feinen 
Fleiß geipart, um ihr die größte Volkommenheit 
zu geben. “jeder, der entweder ſich ſelbſt oder mıt 
Hülie eınes Lehrers in Diefer Eprabe vervolfomme« 
nen will, finder dier die leichtee nnd fiberite An⸗ 
meilung,, aud if, mas jie befonders empfehlungs · 
wertp macht jede Kegel mit mehreren Bepipielen 
aus den vorzüglihften Schrifiſtellern begleitet, 





Ruſſiſcher Dollmetſcher, mit Ausfprade, 2 gf. 
Der kieme Ruffe, em deutich ruffifhes Abe⸗ 
bu, & 6 gl. und A 3gl. 
Leipzig, bey Ernſt Klein, 
grimmaifdyes Thor 676. 


— _ 


Num 27. 


Algemeiner Anzeiger, 
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Gotha. 


Donnerstags, den 28 Januar 1813. 





Geſindheits kun de. 


Uber Zeilung erfrorner Glieder *). 
Ein Glied erfriere, wenn der Umlauf 
feinee Säfte durch den Einfluß der Kälte 
gehemmt nad unterbrochen wird, indem fi) 
die Körperwärme nicht allein aus der Haut 
und den Ausphuliungfporen,, auß dem Blute 
und der Eymphe, fondern auch auß dem Zells 
gewebe, dem Fect, den Venen, Arterien 
und Nerven, und im böchiten Grade felbit 
aud aus Den Knochen immer mebt zurüdziebt 
und der Einwirkung der todlichen Kälte über: 
laffen muß. Die nah dem Berlun der Yes 
benswärme erflarrten Säfte umd Faſergewebe 
geben dann, wenn es der Kunſt nicht gelingt, 
die Wärme wieder in das Glied bineinzuleis 
wen, ia Käulnig der, weile man mit der 
Benennung kalter Brand bezeidnet hat, in 
weler Fäninid die Zerlörung und Aufid 
‚der Drganifation des Gliedes in Gefä⸗ 

Fe Mustein, Nerven ıc vor ſich gebt. 

Mittel, welche fich zur Heilung erfrors 
ner Glieder wahrbaft bülfreih beweiſen fol, 
iin , müffen vermögend ſeyn, 
dem Gliede_an fi. zu leben, die innere 
ermwärmung deſſelden bersorzubringen, 
die Stockung der Säfte aufzudeben und die 
bereiis verdorbenen Säfte abuleiten,, Fury 
den natürlichen Umlauf und A es Iwas zum 
innern Leben in dem Gliede gehört, wieder 


Ve gende® Cerat vereinigt, meinen Er 
zungen zu Kolge, Alles zur Erfüllung dies 
fer Rückiihten wn: 
vae, i 
m. ae recent. ana Urciara dimid. 


Jiquefact, admisc. 

Mercurii praecipitatrubr. Unciam 
dimid. 

M. exacte. 


or Bergl, Das Mintel gegen erforne Glieder in Nr. 18 ©. 181 — 182. 


Allg. Anz 1 8» 1813; 


. follte. 


den Froſt aus 


Diefes Cerat wird, dünn anf weiche alte 
Reinwand geſtrichen, auf dad -erfrorne Glied 
gelegt, und zwar Anfangs alle zwey Stun 
den, in der folge aber etwa nur drepmahl 
täglich, nämlich früh, Mittags und Abends 
erneuert. 

Es kann nicht feblen, daß dad erfrorne 
Glied, wenn ed anders nice durch Anmwens 
dung zweckwidriger Mittei ſchon ganz vers 
dorben ift, fi nicht bald wieder erholen 
Geſetzt aber au, der erfrorne Theil 
wäre bereits in hoͤchſter Gefahr, fo möchte 
ſich mol auch unter allen audern Mitteln 
obiged noch am bülfreichiten. zeigen; i 
ſchließe dieſes — weil mir felbft noch kein Br 
der Behandlung diefer hoͤchſten Froſtgefahr 
unter die Hände gekommen iſt — aus der 
aufgereichneren Wirkungskraft, weiche dier 
fe Cerat zur Cur der Froſtballen bemeifl. 
Es ftille nicht allein das hochſt unangenehme 
Gefühl der Froitballen fehr bald, ſondern 
zerſtoͤrt auch bey fortgefegtem Bebrauc die 
Kroftballen nach und nach ganz. Au Stellen, 
mo dad Cerat nicht mit binlänglicher Daltang 
in der Anlage gu erhalten ift. kann man fi 
ſtatt deffeiben nachfolgender Pflaſtermiſchung 
bedienen: 

Rec. Emplastr. de ranis cum mercurio 
Unc.unam, j 
liquefact, adde 
Mercur. praecipitat: rnbr. opt.pt. 
drachm, unam,. 
M. exacte. 


D. Ludwig Vogel. 


Nüsliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 
Anfrage und Bitte, 

Eine Kamilie wünſcht, ein ansgearter 
ted Mitglied ihres Kreiſes, das bey Talenten 
d. R. 
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und practifchen jurififchen Kenntniſſen dem 
Tranke leidenſchaftlich ergeben if, in einer 
folden Berforanngeanitalt untergebracht 
-zu feben, wo darfeibe durch eine feinen Ta: 
lentea und. Kennenifen- angemeffene, für 
feinen Yebensunterhalt mit anzulirengende 
ameifmäßige Thätigfeie nihe nur dem kaſter des 
Trunkes entwöhut, fondern auch zu einem für 
Die bürgerliche Geſellſchaft nuͤtzlichen jurifiis 
ſchen Wirfungfkreife mieder brauchbar g& 
macht würde. Der eine folche Auſtalt müßte, 
woaͤrde ſich um die dabey interefirte Familie, 
die eine mäßige Vergeltung für die Zucht ihres 
entärteten Mitgliedes zum Dpfer zu bringen 
erböchig iſt, febr verdient machen, wenn er 
fie dem Unterzeichneten bekannt machte. 
Artern, ben ı Januar 1813. 
Dr, Ferdinand Pinckert. 





Denfionss und Unterrichtsanſtalt. 

Schon Im Fanfe de3 vorigen Sommers 
machte ich durch diefe Blätter befannt, daß 
ich gefonnen ſey, junge Peute, die ſich den 
Militär, Rorlt» und Eameralı Wiſſenſchaften 
widmen wollen, zu mir in Koſt, Pogis und 
Unterricht zu nebmen. Ich mwiederhole am 
Durch dieſe Anzeige, indem ich noch einige zu 
mir nehmen fann, obme daß die Zahl, bie 
ich meinem Inſtitut zu geben gedenfe, über, 
ſchritten wird. Auf unfranfirte Briefe kann 
ich die weitern Bedingungen befannt machen. 
Noch muß ih hinzufügen, Daß meine 
Venſionaͤrs aud die nörhigen Stunden in 
dem Syumnaftum über Geographie, Geſchichte, 
Fialieniſch, Franöſiſch Handzeihnung xc. 
egen ein undedeutendes Honorar urit befu 
hen, und misbin alles Noͤthige Hier erlernen 


können. 
Zildburghaufen , den ro. Jantar 1813. 
Streit 


’ 
Capitaineä !a Suite nnd Pehrer der 
Maͤthematik am Gymnafium. 





Angebotene Stellen. 

Kür eine Materiaihandlung mird ein 
Lehrung geſucht. Man wendet ſich deßfalls 
an Ernſi Arnoldi’s Söhne in Gotha. 





Geſuchte Stellen. “7 — 


Ein junger Pharmacente, ber ſchon 
mebrere Jahre conditionire und ein Jahr 
lang auf einer Umiverficdt id wilfenfcharsnich 
gebilder hat, anch gegenwärtig noch in einer 
Officin als Gebülfe ſteht, wünſcht auf 
Ditern eine andere Stelle, weil ihm die jegts 
ge zu mwenta Beſchaͤftigung für feine erlerns 
ten Keuntniſſe verichaift , entweder in einer 
angefebenen Dffichn, oder In einem chemifchs 
technifchen Inſtitute zu erbalıen. Die 
Expedition des allg. Anz. beforge die eins 
gelandten Briefe an denfelben. 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Mortification zweyer Wechſel. 
Nachdem bey berzogl. fächſ. oberv. Kriegs⸗ 
Commiſſten aller. zur Anzeige gekommen, 
daß die von den biefinen Banquiers Iſraels 
Söhnen unter vom 8 Nov. 1812 ausgeſtellten 
beyden Wechſelbriefe über 1000 Rıblr. Sädf. 
Wechfeluablung und soo Atbir. preuß. Cou⸗ 
rant, welche von Wort zu Wort’alfo lauten: 
ı) N. 3580. Meiningen den gten Nov, 
1812. Pr. Rihlr. sooo W. Z. 
Vierzehn Tage nach Sicht zahlen Sic 
für diesen ersten Wechsel an die Ordre 
Herrn Kriegs- Cassier Lipfert die Summa 
von KReichsthalern Ein Tausend Wechsel 
zahlung Werth in Rechnung, und stellen 
es auf echnung laut Bericht j 
Herrn Schrepfer & Sohn 
in Leipzig 
Jsraels Söhne. 
2) N. 3581. Meiningen den gten Nov. 
1812. Pr. Kthlr. 5ooP.C, 
Vierzeln Tage nach Sicht. zahlen Sie 
für diesgn ersten Wechsel an die Ordre 


' Herrn Kriegs - Cassier Lipfert die Summa 


von Reichsihalern Fünf Hundert Pren- 
fsisch Costrint Werth io erg ar und 
t 


. stellen es auf Rechnung laut Beric 


Herrn Schrepfer & Sohn 
— im —18 — Söhne. 
ende mir dm von dem hieſigen 
Caffier Lipfer angefügıen — — 
Für mich ar die Didre des Herrn Major 
von Bofeden Werth in Rechnung, 
Meiningn, den g Nov. 1812. 
\ Kipfert. 


J 


* — 





269 


andie Behörde nicht gekommen, und aller 
Vahrſcheinlichkeit nach gänzlich verloren ges 
gangen find: 

Go werden folche hiermit ausdrücklich 

annullire und morstficirt , dergeſtalt daß, 
wenn and wider Vermuthen diefe beyden 
Wechſel oder einer- von bevden mwicder- aufge 
kunden werden und zum Borfcein kommen 
folten, ſolche doch niche die mindeſte Kraft 
und Verbindlichkeit haben und daher weder 
der Rriegdı Eaffier Lipfert nod Iſraels 
Götae oder deren Erben darauf jemahls daß 
Mindete zu bezablen fehuldig, ſondern diefe 
beyden Werhfelbriefe auf ewige Zeiten null, 
nitig, 1odt und Eraftloß ſeyn füllen, wes— 
balb Jepermann Hiermit verwarner wird, auf 
diefe Wacbiel iegend eine Zahlung zu leiten, 
daden wige wicder eritatter und auf 
keine Weite anerfannı werden kann, und vie 
deshalb greigneten Borkehrungen bereits ge 
troffen worden find. _ 

Hieiningen jur Elifaberbendurg , den 23. 

Sjanuar 1813. 
Serzogl. fähf. oberv. Kriegs: Com⸗ 


million. 
Diemar. 
“ “ coll. C. Holdefreund. 
Berzeihniß | 


friſcher echter Gartenfämereyen 
: fürs Jahr 1813, 
um bepgefegte Preiſe zu haben-bep dem Handeld- 
gaͤrtner 


Ernfi Chriſtian Conrad Wrede, 
neben der Perritirche in Braunſchweig. ; 


Die Yreife — in Convent. Muͤnze berech⸗ 
ner. Auf eingefandies vollwichtiges Bold wird 
Das jedesmahlıge Agio vergütet; dagegen aber bep 
Münze von geringerem Werth als-Eonvent. Münze 
der fehlende Werch mit gefands wird. 

Chir. ) bedeuter Thaler und (gl. ) Gute gro⸗ 
(sen, und (Pf) Pfennige, deren zmölf einen 
Butengroiben, und 24 tegroſchen aber einen 


ler aus machen. De 
Nur Handelsfreunden, melde durch mehrjäh- 


rige ribrige Bezahlung cld redlihe Bezahler mır 
d, tanm ich creditren; ſeudem ich 

nit allein aus mittferen, fondern ſeibſt aus höhe: 
ren Ständen fort Brjahlung undanfbare Behand» 
erfapren müflen, fanı id meiner Sıder- 

if wegen ohne bare lung oder gute Anwel⸗ 
fungen Ries mebr vrrabfoigeniaflen,. Ich erfuche 


% 
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meine werthen Sreunde, telde mic mit ihren gür 
tigen Aufträgen beebren, dieſe Anzeige nadıfihtlih 
aufzanehmen. Auch bitte ich, Briefe und @elder 
ganz franco einzufenden. 
Rücdhenfräuter, 


Baſtlike, aroße gemöhnt., das Loth 1 gl. 
— rl. feine Fraufe, 2 gl 


-Bete, oder gr. breitbl. Mangold, 4 pf. 


Bortetſch, Borago nfüc., ı gl. 
Carpenbenedicren, 8 pf. 
Dill, 4 pf. 

hm, oder ſchwarzer Kümmel, 4 Pf. 
Räte, Sarurep, oder Bobhnenfraut, 8 pf. 
Börbel, aıwdpni., 4 pf. . 
— fraufer Plümage: oder gefülltbläter., 5 Pf. - 
— gr. (panifher, ıgl. 
Bavendel, ı gt. 4 pf. 
Löffeleraur, Cochlearia offic. 1 gl. er 
Ylajoran, gembhn!. Sommer:, 2 gl. 8 pf. 
Melde, Barten:, gr. breitbl, gelbe, 4 4 


blutroihe, 4 pf. 
Meliſſe, Citron, ı cl. 4 pf. 8 
Peterjitie, gewoͤhnl, Kraut · oder Schnitt⸗, 4 pf. 
— ecie Fraufe, Pluͤmage- oder gefuͤlltbl. (beſon⸗ 

ders Ihön ), 8 Pf. 

Dimpinelle, 8 pf. 
Porro, früher Sommer⸗, 1 gl. 
— gr, ag Winter , 1 gl. 
Portulaf, gelber, ı gl. 4 pf. 
— grüner, 1 gl. 
Raute, Wein, 2 gl. 
Saibey, ı gl. 
Sanerampfer , gemwöhnl., 8 pf. ' 
— engl. oder Winter: Spinat, 8 pf. 
Selleri, gr. dider Rnoll oder Bopf-, 1 gl. 
— italien. —* weiß b’eihen) ı pl 4 f 
— mit Eruufem gefüllt. Laube, 2. gl. 4 hr 
Spinat, gr. runder breibl., 4 Pf. 
— vorjügl gr. runder breitbläuriger , 6 Pf. 
Thymian, Sommer: od. franzöfiicher,, 1 91.4 Pf. 
— Winter » oder deuticher, 2 gl. 


BlumenFobhbl. 


Blumenkohl, echter , allerbefter fehr gr. früher 


aflar., d. Leth. 9 gl. 
— echter, alerb. vorzügl. gr. früher cypr,, 8 gl. 
Don vorftehenden bepden Sorten wird der Same 
vom Auégange Fedruars bis Anfang Maps 


aefder. 
— edrer allerb. befonders gr. fpäter engl., 8 gl. 
Diele Sorte aeräıh am beften, wenn deren Same 
von der Mitte bis Ausgang Maps gefäct wird. 
— mittelgr. engl... 5_9l. 
Broccoli, oder ital. Spargelfohl, 4 gl. 


Ropftobl od. Rappes, mit fchlichten Sl. 


Kopf: Robl, fehr gr. meißer platter braunfchw. 
der größte von allen) d. &. 1 gl: 4 Pf 
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— mittelgr. weißer platter Iü ‚2 gl. 

— —— DB ae. bolländ,, ı gl. 

— früber weißer (piger winnigftäde., ı gl. 4 pf. 

— HM. früher weißer runder erfürt., ı gl. 4 pf. 

— vorzüglid früber Fl. weißer echter engl. Zucker⸗ 
8. (febr fein und fbön ) = gl. 8 pf. 

— weißer bobler engl. Zuderbur: &., 3 gl. 

— Butter : oder Carminar : X. 2 gl, 4 pf. 

— früber (bwarsr. rundköpf., 2 gl. 

— gr. fpäter biute. rundköpf., ı gl. 


Bopffobl, mit Fraufen Blättern. 
— Wirfing, grüner außerord. früh, d. L. 
24. ie 


— grüner gr. mittelfrüber, 2 gl. 4 pf. 

— — fchr gr. ſpaͤter C febr ſchoͤn) z gl. 8 pf. 

— — ordmair gr. fpäter m gl. 

— gelder ganz ſpaͤter befonders groß., ı gl. 

— — blumentb. mittelar., 6 . 

— grün, Sproffen. od. Roſen Wirfing *) ı gl. 8 pf. 

*) Don dieiem Koh emerden die Sproſſen Köpfı 

dien ım Nerbiie und Winter verfpeier, welche 
ganz vorzügli ſchmackhaft find. 


. Roblirabi, 
a) über * Erde, ganz früher wiener fein. weiß; 
N) 


4 
— früh. engl. feiner weißer Blas:, 2 gl. 
— muttelfr. gr feiner meißer Blass, ı gl. 4 Pf. 
— ({pirer or. weißer gemönnl., ı gl. 
— früher enal. feiner blauer Blas», z gl. 8 pf. 
— fpiter gr. feiner blauer, ı gl. 
b) in der Erde, oder Koblrüben, gelbe, 10 pf. 
— — — — — — — — weiße, 6 pf. 


Dlätter:Robl, 


Kohl, bober brauner —— gewoͤhnl., d. 2.6 pf. 
— — {dmarjbr. vorzägl. fraufer, so pf. 

— — gruͤner krauſer gemöbni., 8 pf. 

— — grüner vorzügl. fraufer, ı gl. 

— niedr. brauner fraufer gewöbn!,., 6 Pf. 

— — ſchwarzbr. fraufer bardowief., 8 pf. 

— — srüner kraufer gemöbnl,., 6 1; 

— — grüner vorzügl. fraufer , 10 pf. 

— — bunter Plümage: od. Feder Kohl, x af. 
— — brauner Schnift  Kobl *), 4 Pf. 

*) Diefer Same wird Ausgangs Julius bie Mitte 
Augufs geſdet, iM im Grubpadr (ehr ſomadhaft; 
sub fürs Dieb im Grafen anzubauen febr vor⸗ 
Bee. ge ee en feinee geſchwin⸗ 

? einige Wochen eber 
ald Klee gemäher werden — * 
— ſchlichter bi. Winter: od. br. Fruht. R. **) g pf. 


) Der Same von dieſem Koble wird in der Zeit 
vom 25 Jul bis 10 Aug. gefäet, und gıbt ald» 
bann das erfie Grübiahra Gemüfe; kaun aber 


auch pflanit, und db 
für ich aehiauırı werden, Som Gommur 


— — meißer 
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Wwurselm, 
möbren , frübe feine rothe braunfchw. Earotien, 
das Piund 8 gl. 
— frübe feine roide bardow. Carotien, das Pf. 


9 al. 

— ehr frübe feine_rorbe kurzer. hornſche lange 
Earotten, das Pf. 10 gl. 

— fpäte rorbgelbe lange Möbren, das Pf. 7 gl. 

Daftınafen, gr. weiße, das Loth 4 pf. 

Rorberüben, od, gewoͤhnl. biuir. Betewurzeln 


4 Pf. 

Zucker » Rorberüben ; oder recht dunkel blut. Bete⸗ 
Wurzeln 6 [4 

— ben; oder goldg. Salat: Wurzeln 


pf. 

Peterfilien » Wurzeln, frübe dide Zuder» 6 pf. 
— — fpäte gr. lange 6 pf. 
Cichorien: Wurzeln; echte dere mittel. vorzügl. 

glatte Arı das Pf. 12 gl. d. Loth 8 pf. 
Zaler Wurzen; — — — ı19l. 4pf. 
corzoner. oder Schwarz» Wurzeln — ı pf.4 pf. 
Zuder Wurzeln; ı gl. 
— oder. Saları: Wurzeln, kl. weiße 2 gl. 
pt. 


gr. gelbe ı gl. 


3ipollen: oder Zwiebeln. 


ipollen,gr. rothe runde harte braunjch.d.E. ıgl.4pf. 
mittelgr. bioßr. barte.z gl. 4. Pf. _ 2 

gr. gelbe runde ı al. 4. pf. 

gr. Funde ſüberweiße, 2 gl. 8 Pf. 

gr. geibe lange füße Birnzw, 2 gl, 4 Pf. 

gr. rothe (pan. ı gl. 4 Pf. 

gr. gelbe fpan. ı gl. 4 pf. 

Monat: Aadies, . 
omat» Aadies, ordin. weiß. runder, d.£. 6 pf. 
— früher. fe:ner weißer runder Eurplaub. 8 

— fr. rother runder $orellen:, 8 pf. 
— fr. feiner rofenr. runder (ſobn) 9 pf. 
— fr. dunfelr. lang. Bias - (fehr Ibn.) 8 pf, 
* * — rofenr. langer Bias» (vorzuglich 
n). 9 Pf: 
— — fr balbr. langer bolländ, 6 pf. 


Rertig 
a) Sommer : Rertig, r. fonerı. rund. d. 2.9 pl. 


“ 


m 


— fr. weh rund, 

bh) Winter » Rereig, ſchwarz. rund, 8 pf. 
langer, 8 pf. 
— — gr. langer ſchwarzerfurt. 10 pf. 
Rüben. 
a) *** — fruͤhe hollaͤnd. weiße plattrun⸗ 
— fr. bolländ. gelbe — 6 pf. 
b) Gerbft : Rüben, A e lange A. 6 pf. 
gelbe lange bordrfeld. 4 pf. 


i) 


3 
ws 


weiße runde-rorbEöpf. 6 pf. 

elbe runde woilbelmeburg. 6 pf. 

—— runde Cfebr wohlſchmeckend), 6 pf. 

tl, mirfifche Müben, 7 vf. 

HM. reitauer Rüben, (vorjüg. et) 8 pf. 
r. weiße ſehr fange franz., 10 pf. 

Rüben, ar. glatte gelbe *), io pf, 

— gr. glatte weiße *), 6 pf. 
— gr. weiße ſchwediſche, Rutabaga, oder 

Kelrot, *), 6 pf. 

Der Game von dieſen drey letzten Sorten 
muß aicht früher, als nach der Mitte Aprils 
gellet werden. 

Aunfel: Rüben, gr. rothe gewoͤhnl. zum Dieb 

Suter das Pf. 8 gi. d. £. 6 pf. 

— — — gr rotbe lange, über der Erde madıf. 
das Di, 1081.d. £ 7 pr. 

Gattung in der 


aıılıdı 
mısı Ha 


A 


= — — dr. echte ganz gelbe 
Erde wacht. das Bf. 22 gl, d. x. ı gl 


Zuders Pflanze. 

Jucdter » Runfeltübe, große este in» und ausmen« 
dig ganz werße Art *), das Pf. ı Thlr. 2 gl.» 

!. 2 gl. 4 df. 

Diele Art Zuder » Runfelrüben haben ganz 
weibe Scbale, auch dur und durch ganz meis 
bes Fleiſch, Diefelben wachſen nicht aus der 

‚ fondern bleiben ganı bis an die Krone 
in der Erde und enthalten den allercruftallıfies 
barien Zuderfaft, für deffen völlige Echt heit 

ich einflche. p 


d. 
= 


Verfchiedene Börner. 
Arrtiichoden ; große engl. d. £. 3 gl. 6 pf. 
Cardon d’Efpagne, fpan. Garde, z gl. 4 pf. 
Gurken, frübe grüne, ı gi. 4 Pf. 

— — vorjägl. lange grüne, ı gl. 4 pf. 
— — fange weiße, 2 gl. 

Zürbis ; — ** 9 
iriouen ; ſehr ſchoͤne Arten, E 
Spargel; früher Dider wei Ad uf. 

— — echter früher darmitädt,, 10 pf. 


Bopf: Salat, oder Kopf. Lattig. 
e ) Bopf- Lactuf; barlem. Blankkrop, das Loth 


fr. brauner Steinkrop, ı gl. 4 pf. 

fe. grüner Steinfrop, ı gl 

fr. gelber Steintrop, ı ol. 4 pf. 

fr. gelb. Schmalz oder Kyer L., ı 
bunter Sorellen, meißtorn, ı gl. 4 Pf. 
bunser Korellen, ſchwarzkotn ı gl. 
Biut Sorellen«, 2 gl 4 Pi. 

gr gelb. afüariiher „ x gl. 4 pf. 


r. gelb. berliner, ı al. ° 
Be MID. Drabl: ober Dante, net. 


.geän Prabl: od. Dauers, 290,49. 
Ken Drabi:' — Dautı, a ge 


SET HET NA, 
IEKILEKI ET 
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er. ‚ engl. Prinzenkopf, r al, B 

—— — «mit roth. Genen. ıgl, 
der» oder ar. fchwed. ı gl. 

Ye. ogul oder $rifebuhr », 2. gl. - 
Inter» Brop, ı 

—— gelb. gr. bolognefer z gi. 

— 7 krauſer gr. gelb. mit rothen Kanten, ı gf. 


— —  fraufer ganz rotber, 2 al. 
Aller hand — — Kopf⸗Salat unterein⸗ 
ander ı gl. ö 


Schnitt, oder Stehfaler. 


Schnitt, od. Stech⸗CLactuk; frü Ib. rum 

d. Korb 8 pf. . 
— — früder franz. langer, 7 pf. 
— — Montree, fr. geld. fraufer, 10 pf. 
Sommer ‚ Endivien, od. römifcher Bind Salat, 


19.49 z 
Winter. Endivien, fehr feiner grüner Fraufer ges 
sadtdlätrriger Plämage » oder Seder »,ıgl 4pf. 
— — gr. fr. krausgerandeier heligrüner ı gl. 


— von Natur ganz gelber krauſer, 8p. 
— — - ganz (dhbter gelbder,., 1 —— 
Kreſſe; grüne gewoͤnhl. 4pf. 

— — grüne kraufe A oder Plümage + Kreffe 


— — — gelbe engl. 6 pf. 
Rapunzels oder Feide Salat, 6 pf. 


Garten» Erbfen. 


®) Schal ® Erbien. ie 
Nihffolgende Arten koͤnnen nicht. mit den ches 
sen gegeſſen werben, weit diefe inwendig Scha⸗ 
Ien oder Baſt haben; within ausgepohit oder 


ausgeläufert werden müffen, 


Schal ı Erbfen ; allerfr. volitrag 9d. May. 
3 Zub bob, das Pfund, s gl ze. 
is ee franz Rrup: oder Zwerg, 11 $. 
— — mittel fr. vallr. Sol er, * od, . 
— — fpäte gr, zutraͤgl. re $ ne 

— — fhäte Zrup- oder Zwerg, 2 5. bo, 49l. 
— grünbleib Krups oder Zwerg» 2 5.b0& 


a fpäte befand. große waniſche s G. hoch 


— — ganz fpite gelbe Wachs ı oder Bold. Erbfen, 
78 bob, 6 gl. 
— — Rron: vier Roſen⸗En, 4 bed, 49h 
ee €., febr ar. alante runde, s $. 
’ 120 
— — Rudern: oder Kaffee E 3 F. hoch, 6 gl. 
— — meiße provencer Yıufen, 4 5. bed: 6 gl 


S11111 


‚ and oberhalb des 
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Käume, Spalten und Kiäfte ansfällend, 


dann nad) und nac) ausgetrocknet und erhaͤr⸗ 
set und durch verfchiebene Bewanbniffe unter 
ld, : Dceand fo modificirt 
worden wäre, mie wir fie jegt unter und 
über der jegigen Erdoberfläde finden, bie 
doch auch nad der Austrodnung und nad 
Mbzug des Meeres noch gar viele DVeränder 
sungen durch Wafferfluchen und Strömun 
gen erlitten bat. OR: 

Fragt man nun, wie und durch melde 
Kraft wurden diefe jegt rärhfelbaft verbärteten 
bafaltifchen Maffen vormahls im wafferflüffts 
gen, ſchlamm- und breyartigen Zuflande aus 
der Tiefe dnech zum Theil fich felbii gemachte, 
oder auch vorhandene Candle, Räume und 
Weitungen zwiſchen und auf die lirs lieber: 
gang® und pe Flö;gebirge emporgebo: 

en, fo mar ed mol diefelbe Kraft der durch 
Die entzuͤndeten Schwefelfiefe und Steinkoh⸗ 
en entbundenen unterirdifhen Dämpfe, die 
ſeibe durch diefe mächtigen, und vormahls 
allgemeineren Erdfener zum Theil in. weiten 
Entfernungen bed eigentlichen Feuerherdes 
bewirkte und fortwirkende Ausdehnung ge 
fperrter Gasarten und biefetbe Gährung, 
weide nah von Sumbolde’s und Bons 

land’s neueftem®emäÄhlde der Tropenländer 
n unfern Zeiten noch! 

„einen rhonigen Schlamm,” 

„eine erdige und breyartige Maffe‘ 

„einen ſchſammigen Ausmurf’ 
empor trieb, nur mit dem Unterfchlede, Daß 
dieß mit dem, ihnen ähnlichen bafaltifchen 
Stoffe, vielleicht noch unter dem alten Floͤz⸗ 
wmeere, oder doch gewiß in deſſen Naͤhe und 
unter unmittelbarer, .auch gleichzeitiger Miss 
mwirfung deffelben und der durch verbinderte 
Yusbrüche geiperrier Dämpfe bewirkten Erds 
Beben, mithin unter Umſtaͤnden aefcbabe, die 
jegt nicht mehr allgemein, nicht mehr 3 u: 
fammen, nicht mehr auf die ganze damahls 
mit Flojen aller Art neubedeckte Erdflaͤche 
wirken koͤnnen, oder deren ıhe,lmeife noch 
fortdauernde Kraft und deren Erſcheinun— 
gen und Refultate und der Schooß des jetzi— 
gen Oceans größtentbeild verbirgt, 

Fragt man ferner, wie fanıen aber in®. 
befondere jene, jegt durch Austrocknung Mo 
dification und Erbärtung in mannigfaltige, 
groteöfe Felſen Gruppen und Kegel zufams 
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men gezogenen, in Säulen, Platten, Kugeln, 
Ppramiden abgefonvderten , ia abmeichender, 
übergreifender und jerriffener Lagerung zer 
fireuten baſaltiſchen Maſſen zu der ungebeuren 
Hohe, zu der großen Ausbreitung, in der 
wir fie jegt in und zwiſchen, über, und auch 
auf den UrUebergangs- und Klözgebirgen - 
fo rärbfelbaft und ganz verſchieden und abs 
weichend von andern Gebirgdarten gelagert 
finden: fo antworten bier ebenfalld von 
Humboldt und Bonpland dureh ihre neues 
ften Beobachtungen und unsei einer Menge 
anderer, für einen mit obigem ähnlichen Urs 
fprung der Baſalimaſſen ganz beftimme fpres 
enden Urkunden und Nachrichten, auch 
durch folgende: 

Aus dem Jorullo in Merico erbob ſich 
1759 den 15 Sepi. der Bajaltfegel, der 
jegt gegen eintaufend fünfbunder Fuß 
m. Ida umgebende Grundfiäche hervor 
rag y 

„Jm Fahre 1698 ſtürzte der Erater des 


- Largneirazo ein, nachdem er gleichfalld zus 


vor Zaujende von Fiſchen mir thonigem 
Schlamme gemengt ausgeworfen hatte. — 
Nice immer warfen die Bulcane diefe ( Pren- _ 
nadillas) Fiſche aus ihrem oberften Cra— 
ter. Der Lotopapi und Jungamago tießen 
fie gu. Zeiten aus ihren Seiten:palten ber 
vor. Dennoch lagen Diefe ſtets um fieben: 
taufend achthundert Sup böber, alsdie 
umliegenden Gegenden! !. 

‚a8 der Bulcan Eurguairaz3o, der dem 
Chimbora3o am naͤchſten liegt, in der 
Nacht vom ı9 Jul 1698 gaͤnzlich zufammen: 
ftörzte, überfhwernmte er eine Gegend 
von funfzchn bis achtzehn Quadrat⸗Mei⸗ 
len umber mit breyartigemö dla m: 
me. Die zabl der umgekommenen Menſchen 
warjogroß, daß man in Jacunga und Hambetts 
ee in Gräben zufammenhäufen 
mußte. ‘ 

‘ „Ben dem großen Erdbeben am 4 Feb. 
1797 baben vierzig taniend Menſchen, theild 
lebendig verſchüttet, theils im Waſſer und 
vulcaniſchen Schlamm, ihren Untergang ges 
funden!“ 

„Die Moya bricht gewoͤhnlich auf ebenen, 
etwas feucht· und gruͤn bewachſenen Fluren 
aus. Ob die welche im J. 1797 fib bey 
Riobamda in fortjchreitenden Kleinen Res 
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e tvorhob / ——— von der Moya 
—— — verſchieden, iſt nicht des 
kannt.” 

„Die Wioya, welche das Dorf Detillao 
am er 1 zerfiörte, brad in fieben: 
taufend füufBundert Sußsöbe am Fuße 
eines Trapp⸗Porphyrfelſens oder Feld⸗ 

tbs ohne allen Quarz *) aus. 

ie Mafle war beym Hervordringen 

Nöffig, cin wabrer fid fortwäls 

3ender Brey, der jevoh bald erhär: 

tete, md jet erdig, vongerinzem Zu: 
fammenbangeund bräunlih fchwarz 
if. Man erfennt Darin ſehr Deutlich 
von Seldfpatb., Andere ein: 

jeile find fafrig wie Bims: 

J Acroſcop ficht man weder 
non Slswefelfies darin Das 

Ganze ift ein veränderter Porphyr. ic. 
Kann man wol deutlichere- Spuren der 

Aebnlichfeit und der Webereinitimmung mit 
der Ensfiehunasart der bafaltiihen Maren 
auf gieihem Wege verlangen? und it mol 
tin anderer Weg bep der von andern befannz 
ten Ur⸗Uebergangs- und Seagebinge: 
arten ganz v iedenen materiellen Ye; 











(Haffenbeit und Natur des Baſalts dnd. 


u Zagerungsverhältniffen wahrſchein⸗ 


Alled dies überzeugt und denn, und die 
garıze über die Erdoberfläche zerfireute Be, 
falsmaffe ſpricht ed deutlich aus: 

Aicht von oben (nicht von einer allge: 
meinen Waflerbedsdung) nein, von unten 
(au8 der Fiefe) da komm, ich her. 

Und fo Eönnte «8 denn auch mol feyn, 
daß der heldburger Bafalt, in melden der 

drey bunder: Fuß tiefe Brunnen abge, 
ttufe it, mebfl dem darneben (?) fiehenden 
Hornfbiefer , ſelbſt an diefer Stelle von 
unten herauf gefommen wäre, mie folches 
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ganz neuerlich erfi von Soff bey einigen anı 
bern Bafalt Kuppen und Kegeln J. B. bey 
der blauen Ruppec. *) und der Steing: 
burg bey Subl ın dem Magazine für die 
neueiten Entdeungen in der Naturkunde dee 
naturforfhenden Freunde in Berſin im fünf 
ten Jabrgange, im viert. Quartale 1811 ©. 347 
No. XXXI. ganz deutlidh uno überzeugead 
gezeigt bat, nur daf dort, mie es ſcheint, 
eine vom Feuer geſchmolzene Bafaltmaffe vors 
ausgefegt wird, die felbit der Bergrarb Voigt, 
ders wir über dieien — le die ſchaͤtz⸗ 
barfien Aufflärungen zu banfen haben, uns 
bedingt nicht mehr anzunehmen fcheint. ©, 
Doigr’s Reiſen a q. O. S ss Wenn 
aber auch, wie jedoch nach obigem nicht wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, ) die Baſaſtkupoe und der VPor⸗ 
pburfchiefer der Heidburg auf Das Dafige 
Muſcheltalke, auch rothe und blaue Pertens 
Flotz bloß aufgeſetzt ſeyn und nach des Bırgı 
raths Reßler Muihmaßung, nur lagen: 
weife vorkommen ,; miehin der Brunnen nicht 
beftändig ın Bafalt abgeteuft ſeyn ſollte; 
fo würde auch diefſes Porkomnen mwirflicher 
Bafalt: Schichten aus obiger Anſicht, nach 
melcher ſich alle Erfcheinnngen der Bafalts 
lagerungen leicht und natürlich erflären laſſen, 
(und mehr fann man mol von einer Hopo⸗ 
theſe mit Biligfeirnicht verlangen) daraus 
zu erklären ſeyn, daß die beldburger Bafaltı 
kuppe nebft dem benachbarten ebenfals auss 
gewafchenen Bafaltkegel, dem Straudban, 
und mehreren andern feinen Bafalt : Fek 
ſen in der umliegenden Gegend 4. B. der 
ſtelnernen Kirche und dem Feldſtein bey 
Themar von der, von den bepben Gleichber⸗ 
gen bey Roͤmhild ausgegangenen und dort 
oder aub an der Geba bey Meiningen, 
am boben Dolmar bey Kübndorf, oder ends 
lid noch weiter am Rhoͤngebirge uͤberge⸗ 
tretenen und auf einzelne Puncte verbreite 


rd das Auflöfungsmittel der Kiefelerde nach her modificirte Baſaltmoſſe. ©. bier 

8* in 2 &d ei im deflen gevlog. Befbreibung des tbüringer Waldes, dritter 
Zell ©. 248 f 

») Nen f. au Doigr’s bergmänn. Abhandl. Band IT & 335 und mineralog. Reifen nad) den 





und Bafalten im Heflen, in ı2. Weimar 1802. ©. ı6, ff. und 29, auch 


— er die nähere Belhreibung des beidburger Bafalts und Vorohyrſchiefers oder Kling · 


Reina, 


>. 14 


in Deigt’s mineralog. und bergwänn. Abbandlungen, erfier Theil ©. 224 und iwepier 
"Er ft. ingl. Zeim a. 4. D, ©. 230, 240 u, 241, 
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gen, +*) vormahls breyartigen unb waſſer⸗ 

Nüfigen Bafaltmaffe berrühren und als 

Ueberbleibfel einer an fi und urſpruͤnglich 

fhon zerriffenen Bafaltlagerung 

zu betrachten ſeyn möchten. Salvo meliori, 
— den 19 December 1812. 





Eures der preuß. Staatspapiere, 
den 15 Tan. 1813. 














Briefe.|&eld. 
(Berliner Banos . + 134 — 
= |derliner Stadt⸗ 29 — 
5 |Churmärt, Landſchafts⸗ 22 — 
ZNeumaͤrk. Landſchafts⸗ 21 — 
dHellaͤndiſche . + Io — 
5 Witgenſtein. a 4 ıa pCt. _ _ 
Witgenft. a 4 pÜt. — Po * 

—r—— — — VER u 
ofBelipreuß. ..+.+ +» aıp)| — 
Weſtpreuß pon. +» +» Pisa! — 
5 Oftpreußifche . “ . 37 — 
Eipommeihe » 81 — 
⸗ Ehur u. Neumaͤrkſche 7712 — 
Schleſiſche 69 — 
Staats Schuld » 34/20 — 
= Zins ı 0 “ 5 . 5 34 | — 

Blßechalts » + » — 130 

Teeforsı » . BR | — 
Neconnaiſſancen . » - Is I — 
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Wechfel: und Geld « Eurs In 
Wechſelzahlung. ie 


keipzig, den 19 Jan. 1873. 


In den Merien. „_ | Geld [Briefe, 
Leipz. Neujahr Meffle . 
— Oſter⸗ 


Naumburger — J 
keipz. Michael: m + 


Amfterdam in®co, d Ufs . 
Detto in Eure. Ufo . » ' 
Hamburg in Bro. d fe . 
Augsburg in Current d ifo. 
Wien in Cur d Ufo een 
ag In Eur, à Uſo ſOcheine 
nd. Ufo p. Pſ. St. 
eis a Monat. — * . 
von 2 WDionat, . . . 
Frankfurt a. M. a Ufo, f} 





. 
. 
f} — 
. 





69 
69 











E alfers Ducaten . . 
EBreslauer ä 65 1/2 Aß 
& |Lelchte d 65 ditte . 
& 1Xuguf und Eonisd’or 
Kronthalera 11 . 
Souveraind’or . 
Ducaten al Mar . . 
Almarco Lousd’or . . u 


DOchildoaouienor a 61/3 
\Eaffen » Billers . 
sPreußifhes Current . 
|Eonventiong / Münze 5 
Uo u. 20 Kreuer . | 


Kate, Duratn . » 


» 8 2 0.» 


1f4 
3 
pary 


ary 
- Wiener Eintösicheine | zer 


** & gehört zu den Eonderborfeiten diefer raͤthſelhaften (Bafalt-) Formation, daß fie foft immer i 
auf einzelnen Puncten verfammelt ift, die oft weit von eiwander entfernt Itegen ; doß aber von dies 
fen MBereirigungepuncten-mweg fib immer rad ollen Kıcturgen bin einzelne Epuren auebreiten, 


die ib noch meıter entfernen, endlich gänzlıd verlieren und 
v. Buch'e 


einem neuen Mittelpuncte der Bafalıfegel. 


arn aber jo wieder anfangen bie zu 
ognofiihe Beobachtungen, erfier Band 


©. 119, Ganz jo wie die obgedadhte Gegend, und aus obiger Anſicht leicht au erkiängn ! 





All gene 


Num. 26. 


iner Anzeiger. 





Gotha, Mittwochs, den 27 Januar 1813. 





Kitrarifhe Nachrichten. 


Monatliche Correspondenz 
surßeförderung der Erd- und 


Himmels - Kunde. Herausgegeben 


vom Freyberrn Frans vö ach. 
December ıgız2. 
Inhalt: 


XXXIX. Beptrag zur Theorie der Cometens 
Schweife. Bon H. W. Brandes. 

AL. Geſchichtliche Ueberfiht des CTheehan⸗ 
dels in England Nach glaubwuͤrdigen 
Documenten bearbeitet. 

XLI: Unterfuhung über vermißte Sterne 
am Himmel, Bon Hrn. Burckhardt. 
XLII. Fortgeſetzte Beobachiungen des Come⸗ 
ten dv. F. 1812 auf der Sternwarie a la 

lete bey Marfelde. 

ALIM, doszug aus einem Schreiden des 
Hra. Profeffer Bürg. 

XLIV. Ausjugaans einem Schreiben ded Hrn. 
Profeflor Mollweide. 
XLV. Yurjug aus einem Schreiben ded Hrn. 
7. Bayer, Grundbuch : Bermalter der 

t £. Siaats herrſchaft Hradiſch. 

XLVI. Ausjug ans einen Schreiben des Hrn. 
von Ende, königi. würtemb. Staatsmi⸗ 
niſters. 

XLVII. Verbeſſerungen zu Prif. Wurm's 
Verzeichniß von 82 geograph. Pängen (S. 
Mon. Correſp. XVI Bo. © 175.) 

Hierzu ein Kupfer. 


Aufgeſchnittene und beſchnutzte Hefte 


werden nicht zuruͤckgenommen. 

Der Preis eines Jahrgangesiſt gegen Prär 
Numeration ſechs Thlr. vier GoſchenSaͤchſ. 
(rı &1. Rhein.); und man fanı zu jeder Zeit 
indas Abounement eintreten, uuß abır den 


Allg. Anz. 138. 1813. 


u — — 


ganzen laufenden Jahrgang nehmen. Ein— 
zelne Monatsſtücke koſten 14 gl. (1 Fl. 3 fr.) 
Man macht die Beſtellungen bey den 


Poll» Erpedittonen und Buchhandlungen jedes _ 


Oris, welche die Eremplare von unterzeichs 
neier Buchhandlung auf den gewöhnlichen 
Degen beziehen 
Beder’fhe Buchhandlung 
in Gotha. 





Brandpredigt. 
Es ift nicht gut, wenn wir uͤberſtan⸗ 
dene Drangfalc zu ſchnell vergeifen. 


Eine Predigt üter 5 Mof, 8 D. 11 — ıg am 
smepten Gedähtnißtage der oralen Eimäfiberun 
bes Dorfes‘ Bebren bey Luccau ın der Nirdertauf, 
gebalten und nebft einer diſtor Darfielung der feir 
35 Jahren m dieicm Dorfe ausgenrodenen elf 
Geuerebrünfte berausgegeben von Joh Auguft 
söieh, Prediger daſelbſt. Keipzig, m Commıflıon 
bep Aug. Dauer. 1812. 4 gl. 

Da der Ertrag dıefer Predigt zum Wiederauf⸗ 
bau der nob immer im Schutte lejencen und 
uns armen Kirche beitimme iſt, fo bitter der Bf, 
ine "rc und alle Sreunde der dfennichen 








Gorteever durch erden zapireuhen Ankauf 
diefer Pre r Ausfünrung jeıner Adficr gin gii 
mis zu wirfen, und- verfidert he rm Doraue des 
lauteſten Dante alter feiner Kırdkinder. Uußer 
obiger Buchhandlung ıft dieſe Predigt auch zu da- 
ben: iu Annaberg bey M Blädner; in Chems 
—— * Dresden bey Arnold; 
rlig - Sielig und in Aupben be 
Gorfch *). Ä ® 


*) Um von unfrer Seite zur Beförderung der 
menfhenfreundlihen Adſicht bepzurragen , 
wird unterzeichnete Buchhandlung Beitchuns 
en — —— vun sur Beforgang 
ür die umliegende Gegend anne Z) 
tes fi aber du Briefe ranfirt. — FERN 

Deder’s Buchhandlung in Gotha. 
se Korg 
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Berlagd : Antrag. 


Bu einer Reifebefhreibung in Briefen, aber 
fon vor funfzig Jabren geſchrieben, enthaltend: 
eine Reiie vom Elſafß aus über Italien und 
Spanien nad Mexico und Ralifornien, nebfl 
Aus kunft über legteres und feine Bewohner, wird 
ein Liebhaber oder Verleger geſucht. 





gandtarten. 


Bür das jehige Kriegs» Theater möchten fol 
de neuerlih bey uns eridhienene Originals 
eren. für Miltärs, Geſchäfrs Männer und 

Beitungs : Zefer am braucdbdariien ſeyn. 5 

») General » Rarte der preuf. Monarchie, 

"nah v: Schrörter’s, GBillys, Gonmann’s 
und andern guten Hülfsmirteln entmworten, von 
$. 2. Streit, in awey Dlärtern. Ord. Pop. 
2 Zbir. od. 1 fl. 48 Pr. Olif. Vap. ı Thir. 1221. 
ober 2 fl. 42 fr. E 

2) Barıe vom Bönigreidh Preußen, dem Her⸗ 
zogthum, War ſcau, dem danzıger Gebiete, von 
Sosgmann. Ein Blatt. Drd. Pap. 8 gl. oder 
36 fr. Diif-Vap- 12 gl. od. 54 Fr. 

3). Barte_ von Drandenburg und Pommern, 
von Gößefeld. Ein Blatt 8 gl. oder 36 'Fr. 
Olif. Pap. r2 gl. od. #4 fr. 

4) Heueſte Rarte vom Polen; entworfen von 
Büßefeld, und nach dem Zilfiter und Schöndrun« 
ner neueften Friedens Schlüffen abgerheilt ; vers 
mehrt und meuderichtigt im Sept. 1812. Ord. 
Dap. 8 al. od. 36 fr. Ouif. Pap. ı2 gi. oder 


54 fr. 

5) Topogr. milirärifiher Atlas ber Mark⸗ 
Brandenburg, in 23 Bl. Ord. Pap. 7 Thlr. 
‚16 gl. 2 r3 fl. 488. Del. Pap. 9 Zhir. 16 gl. 
od. 17 fl. 24 Er. 

6) Topograpb. milit. Karte von Preußen, 
Watridau, Ungarn, Ballizien x. NB. Da 
von find bereits neun Kiel n, jede zu 
vier Blatt, erſchienen, wel as Königreich 
Preußen, das danziger Gebiet, und den nördl. 
Theil von Warſchau enthalten. Jede Lieferung 
son vier Biatt, auf ord. Papier 1 Thir. oder 
ı — ir. Auf Del. Wap. x Thir. 8 gl. oder 
af. 24 fr. ‚ 

7) Specialfarte der fämmrlichen Rüften : Läns 
der der Oft See, von Tönningen bis Memel, 
entworfen von 8. 2. Streit, in 29 Blättern. 
Drd. Pap. 7 Thir, Gal.0d. 3 fl Bel. Pap. 
9 Tdlr. 16 gl. od. ı7 fl 24 Fr. e 

Dbige Karten find ın allen guten Bud» und 

Kunſthandiungen zu haben. = 

Weimar, den 16° Januqr ıBız 
Das geograpbiidhe Inſtitut. 
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Neue Mufifalien. 


L. de Call, Quad. p. V. A, Guit et B. Op. 
r17.1fl.sokr. Id, ı detto Op. 118 mit Capo 
d’Astro ı fl. x kr. A. Matlai Quat. brillanı p. 
2V, A, et B Op 6.2 H. 15 kr. N, Mussini 

gr, Duos p.2 V. concert No, 5 de Duos 3 fl. 36 

vr. J. W. Wilms 2 Quad, p, 2 V. A. et B. Op, 
25.3. 36kr. C. A, P, Braun 2 Duos p, 
2 hautbois Op. 3: ıfl.ızkr. C. M.B.de Weber 
6 Beiänge mu P. F. Op. 23. ı fl. aı kr.; eine 
Edır. aut befferes Popier ı fl.48 fr. J. Sörenien 
drep Geſaͤnge von Marhiffon, Kämpfe und Yavas 
ter mit P. F. Op. 9. 36 fr. $. 5. Simmel ſechs 
deutfae Lieder mit Slöte, Vilo. u, P, F. Op. 15 
ı fl. 12 kr. J. Sch. Bach 97 Suites dites Suites 
anglaises p,Clar Nr. 2. ı R ıa kr. F. Lauska 
Cap. p. Glav, Op. 32. » fl, 12 kr. F. Lessel 
Fant. p. Clav. Op. ı3 ıfl. ı2 kr. P. Sandrini 
Duo conc, p, Guit. et Flute Op. 12. ı fl. ı2 kr. 
H Backofen Rec, p. Harpe ä Grochets Cah IV, 
ı 1.48 kr. $.-Nieh, Nun laffer und den Leib bei 
graben, von Klopfod, für fünf Ginglimmen,, 
2 Alıo, 2 Pakot, 2 ner, Vilo, et B, Wr. 6 
der Gef. Sick 54 fr. I. Wanhal ra Ecöf. p, 2 V. 
et B. 45 kr. A, Über, Var. p. Flute ar. Orch, 


«No. 2. ı fl. 8 kr, J. Amom 6 Valses p,P, F. 
P- 


et Guitare ye 61, 1 8, De 3 Son, 
Clav, et) 12. 1 x, Diff, Auteurs, 
Eee flute scule No, ı 48 kr, 
J. G Abelishauser,, 6 Quae: p. 2 Flutes et a Cors 
rıfl.a4g kr, I. Amen, 3 Son, p. Clav. seul Op. 
a fl agkhr, FW. Wilms, —— p. Clar, 
A. et B. Op. 30, a fl, 24 kr. us- deforges 
Conc.p; Vllo No, 4 Op. ı2 zfl. 36 kr. FP, 
Riels, Canc. p Clav, inEb. Op, 42. 5fl. 24 kr. 
J. Drefsler, ı Quat, p, Clarinettein B. V. A. et B. 
Op. 16 ı fl. 1a kr, Neukomin, Elegie harmo- 
ar p: le Clav, sur la mort de ]. 
r il. 


„ Dufsek, 
ı2 kn J. W. Wilms, 2 Son. p. Clarv. et 
Flute abl, Op, 18 1H. 48 kr Lanka, ans 


F 
enebme und nicht fdımere Tonfide für P.P,33 
erk, eriteö Det, ı l.6 fr. C. M. de Weber, 
Aoın, de Joseph av. Var: p. Clav. Op. 28. 54 kr. 
J. C. Gayl in Frankfurt, 
meiße Adlergaſſe Fı No, ı, 





Hränunerationd: und Subſcriptions⸗ 
Anzeigen. 

An KRehbard’s Verehrer und Sreunde. 

Auf De Reinbard's Porträt von Srölzel, 
nebfi einer biographiſchen Skuze vom Hoftath 
Soͤttiger, kaben fin ın Eurzem, dem emigibeuern 
und —— Namen, gemäß, fo viele Theil⸗ 
nehmer gemädrt, daß wit nunmehr unfrer erfien 
Anfündigund nah die dankdare Verſicherung beps 
fügen könnel, Daß außer dem Bildniſſe nod ein 
len, woraf der Profl+ Umriß von. Keinbasd’s 
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Büfe vom Infpector YMlatıbäi, das Fac simile nm Reindard’s der ten Hälfte 
feiner Handihrift , Die von Krüger im Jaht 1794 —*— — ——⸗ 
auf ihn geprägte Medartie und fein Siegel abge, Die Namen 


der Bubferibenten werden dam 
Werke vorgedrud:. BER 
Leipzig, den 10 December 1812. 
Bunft » und Jnduftrie: Comptoie 
von Amjterdam. 


bilder ıft, ohne Breis» Erböhung und mirhin unent: 
geltlib dazu kommen wird 

In der swenren Haͤlfte des Monard März 
merden die Eremplarien ausgegeben und bis Ende 
debruord, um die Namen noch abdruden zu können, 
mie jeither, 26 gi. Säcdf. Vorausbezaplung ange: 
nommen, und auf ſechs Erempiüre das fiebente 





frep graben. Dom erftien März an börr diefer 
Dr geringe Preis auf und Das Eyemplar 
Eofer 1 Zhir., und zur Dfermefle ı Thir. ı2 gi. 
Ladenpreis in allen Budsbandiungen, 
Dresden, am 2 Januar 1813. 
Arnoldiiche Buchhandlung, 


. Ben der Becker’ichen Buchhandlung in Gotha 
wirb Pränumeranon angenomnien. 





Unter dem Titel: 


D. Frauz Vollmar Reinhard, 
nad) feinem & und Wirfen dargeſtellt, 


erfbeint in unferm Verlage noch vor der Ollermeſſe 
2813 ein Werk sum Andenken des Berewigten won 
Dem Profeffor Pdlig in berg. er Der; 

fofler wird zuerft in der Biographie das 
und in der Characteriftif das innere Leben deffels 
ben, feinen Eharacıer. und feıne Grundfäge fil« 
bern, dann Reinhard als Gelebrren, ald acades 
mifchen Lebrer , ald Banzelredner , als Mirglied 
der bohſten geiftlichen Behörden und als Schrift 
Keller darfielien,, und mit Sragmenten aus feinem 
Srie fwechſel mır ihm endigen,, ganz nach dem Pla: 

Ne, mie Gienaeyer Voͤſſelt's Yeben fdirieb, 
Das Wirk dürfte gegen 36 — 40 Bogen er. 8; 
Karf werden , und wird in zwey Mälften „ die aber 
au an einander fließen, und einen Band bil: 

» brofchire ausgegeben werden. 

Ladenpreis wird gegen 2 Thir. 12 al. ber 
‚ denjenigen Gubfcribenten aber , die fi vers 
bindiih maden, beym Empfang, der erften Hälfte 
» Tbir. 8 gl. Eichf. zu bejablen, wird Die mente 
Hälfte gratis nadgeliefert werden. 


Dan fonn in allen Buchhandlungen zu diefen 


Bedingungen fubicribiren.. 

» Perfonen , welche fidy unmitteldar an 
die unterzeidnete Verlagehandlung direct nach feıp- 
#9 wenden, erhalten ebenfalls zu obigen Bedin« 
gungen noch auf fechs das fiebente Eyemplar gratis, 
und 06 werden Daher alle Derehrer des veremigten 

rd aufgefordert, im Kreife ibrer $reunde 
—— ſich um —— —— 
das dier angekuͤndigte Werk zu bemühen. 

Solite die Unterjeihnung den Hoffnungen der 
dung entfpreden, fo mird. auch noch 
A wobigsiroftenes und forafältig gehochenes Bild: 


äußere 


Perisdifhe Schriften. 


Alle reſo. Liebhaber des Bameral, 
Berrefvondenten, fie mögen denfelben directe 
von der (Erpedirion im Erlangen oder von ei: 
nem Poftamt oder auch von einer Buchband⸗ 
lung besieben , mögen ihre Veftellung für das 
—— 1813 ungeſaͤumt und bep erſter Gelegenheit 
m N. 


Der Bameral« Borrefpondent, wovon NB, 
woͤchentlich drey halbe Bogen nmebt Tirelbogen, 
Umfchlägen , Beylagen und Hegifter erſcheinen, 


iſt zu haben : 
») Sn Erlangen zu jeder Zeit in der Erpedi» 
tion dee 8. 8. 


2) Außerbalb Erlangen, 

a) NB. Voſttaglich auf allen Poftämtern und 
Zeitungs » Erpeditionen. 

„ NB, Monarlidy in allen foliden Buchhand⸗ 
ngen. 

Ale reſp. Herren Liebbaber des Bameral 
Borrefpondenten, welche fieben Bulden Abnl, 
Directe an die Erpedition des Rameral: Rorres 

ondenten in Zrlangen einfenden , erbalten für 
Keen aͤußerſt aeringen Pränumerarionspreis 
den ganzen TJabraang des Bameral : Borres 
foondenten ı813 (NB, mit zwölf Heften) in bes 
liebigen Fieferungen. 

Der Ladenpreis der Jahrgaͤnge des Bameralr 
Rorrefpondenten (nebit Beplagen und alphabeti« 
fen Regiftern in groß Duart) von r808 bie 1812. 
incl., die aus zehn großen Quarthänden beiteben, 
beträgt 45 fl.; dafür bezahlt man dermahl nur ı8 fl. 
Rhn. Mer den Jahrgang 213 auch dazu beftelit, 
bezahlt nur 23 fl. Rarı 54 A. dür diefen Aufierfk 
woblfeilen Preis find gedachte Jahrgärge des K. 
K. feit Eurgem aus verfdiiedenen Brgenden beflelle 
worden und werden noch immer fort beiielt. Don 
den Tahrgängen 808 bie ıgrı inch. Kofrt jeder 
einzelne Jahrgang dermehl nur zfl. 

Dog übrigens der allaemeine Rameral 
Borrefpondent für alle denfende und mir dem 
Zeitalter fortichrestende Rent:, oder Ranıttalr 
und Deconomie » Beamte gleibfam unenthehr⸗ 
lich fen, bedarf Feiner Ermähuung; nachdem Dies 
E feit mehreren Jadren befleberde Rameral 
Magazin bereits Dur mehrere höchite königl. 
bayer. Refcripte anerkannt und empfohlen if: „als 
fehr gemeinnügig, zur fortfchreitenden Ausbildung 
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in den Staarswiffenfhaften weckdienlich und für 
den Stauredienil törderiic.’ 
Die Erpedition des allgem. Rameral: 
Rorrefpondenten 3u Erlangen im 
Rezarkreife. 


In Meufel’s Leſe⸗Inſtitute zu Coburg if fo 
eben unter öffentliber Autorirär erſceinen: 
Gersogl. fachien : coburg + faalfeldifber Staats: 
Palender auf das Jaor 1813 + 8 328 ©. 
} Man bofft, dur diefen Shanrstalenver einem 
Tängtt gefühlten Bedurfniſſe adzuhelfen. Er ent: 
bit außer einem volltändigen Derzeichniffe der ge- 
fammten berzoyithen Hof und Cwil Dienerfbait, 
des Kirchen: und Schul: Berionald und des Offn 
eier: Corps und einigen andern Artikeln eine. mit 
ungemeinem Fleihe ausgearbeitere Gerichröbarfeire: 
Topographie der berzoaliden Lande, in weicher 
von jedem Orte genau angegeben ift, wie viel Haͤu⸗ 
fer und Einwohner unter amts oder ſtadtraͤchlicher 
oder Parrımonıal Jurisdicron Neben. 
Der Preis eines gebundenen Eremplars if 
auf Schreibpapier ı A. Auf feineres ı f. ı2 fr. 


Ben dem Aunſthändler Chriſtian Bortlob 
Winterſchmidt in Nürnberg iſt zu haben: 


Calendarium perpetuun : 





— in s. Nr.r — ſi. ꝛo kr. 
— — — Ar. — 35» 
— —ing.4 Nr3 11 —— 
— _ * = we 
— —inganar.4aNr.5g 2⸗ 
— — — — Nr6 1: 12⸗ 
— — ingroß4 Nr. 1» 32.» 
— — in Fol. Nr. 2: —» 
— - — My 3: is 
Diefe neun Stüde immerwährende Kalender, 


find em colorırt. ’ 
od vor Ende diefes Manars ana man das 
rufifde Mılırär & 16 fr. iluminirt liefern. 
Ganz feines durcſichtiges Poftpapıer, geglärte: 
tes, der Bogen 2 fr. Derfelbe iu Wags geiränft 


£ ” 
. "Derfelbe mit Del getränft 6 kr., zw eigenen 
Koften. 





Bücher ı Anzeigen. 
Teuer Brieffteller für Binder, oder practifhe 
Anmeifung zur Abfallung und Einrichtung der 
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Briefe, mit practifden Hebungen, von Ernſt Aold 

und I. &. Bopf. 8 Leipig, bep Sinriche. 

18 gi Swreiop ı Tpir. Delin ı Thir. 8 gl. 

er Hauptzweck des Derraffers war , dab Hin» 

der daraus d:r Aunıt lernen ſolen, ibre Bedaufen 
foriftlim aufzufegen, uno fovenn, daß Xchrer bevm 
Unterrite ım Briefichreiden fi derfelven als eines 
nügliden Keıtfadens bedienen können Unftreuti 
wird dieſer Zweck erreicht werden, da dieſe Briefe 
ſich nıyı nur durch Mammgfaltigfeir der Gegen ⸗ 
Rinde, fondern au dbur& Angemeſſenbeit derfel: 
ben für die Spbäre der Jugendmweit rübmiıdb aud- 
—5 und die Brauchbarfeit des Buchs durch 
ie practiihe Anmeifung zum Briefſchteiben und 
Eıinribtung der Briefe von @. Zold ungemein er 
doͤht wird Recenſent wünſcht daher dieſes Werk⸗ 
wen ın den Händen aller Erzieher und glaubt es 
mir Recht zur Einführung ın Schulen und Pri- 
varerziebungsanftalten,, fo wie zu einem nuͤhlichen 
Weidnachtsgeſchenke empfebien zu können 


GR aub in der Wirrefindjchen Hofbuchhand⸗ 
lung au Eiſenach zu baben. 


— J D — 


Schaffer's, J. $., ſranzoͤſiſche Sprachlebre für 
Schulen und zum Privarunterrihte Zweyter 
Curfus. 34 Bogen, in gr. 8. Hannover, bep 
den Bebr. ZJabn, nur ı Zhlr. 


Die günflige Aufnahme des erfien Curiud dier 
fer Sprachlehre, melde in Damburg, Yübed, Bre—⸗ 
men und vielen andern Dertern ın Schulen einge⸗ 
führer id, und despalb ın eınem kurzem Zeitraume 
drey Auflagen ertorirrte . dürgt (dom dinlanglich 
aub für die groSe Nugbarkeu dieſer großen Gram⸗ 
mare Und wirklich bat der Herr Verſaſſer feinen 
Fleiß geivarı, um ihr die größte Wolfommenpeit 
zu geben, jeder der entweder id ſelbſt oder mit 
Hülie eines Lehrers in dieſer Sprache vervolfomme 
nen will, fiudet bier die leiotelle nnd fiderite An⸗ 
weiſung, auc iſt, mas ſie beſonders empfehlungs⸗ 
werih macht, jede Regel mit mehreren Bepſpie 
aus den vorzuͤglicſten Schrifiſtellern begleitei. 





Ruſſiſcher Dollmetſcher, mit Ausiprade, 2 gif. 
Der Fleine Auffe, eın deutſch ruffifches Abe⸗ 
buch, A 6 gl. und A 3 gl. 
Leipzig, bey Zrnjt Klein, 
grimmaifayes Thor 676. 


Rum 27. 
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Allgemeiner Anzeiger, 


Sotha. Donnerstags, den 28 Januar 1813: 





Geſundheits kunde. 
ber Zeilung erfrorner Glieder *). 
. En us feiert, wenn der limiauf 
feiner Säfte durch Den Einfluß der Kälte 
gehemmt and unterbrochen wird, indem ſich 
die Körperwärme micht allein aus der Haut 
und den Ausbänftangdporen , aus dem Blute 
und der Zympde,, fondern auch aus dem Zell⸗ 
‚gewebe, dem Fett, den Venen, Arterien 
und Nerven, und im böchiten Grade ſelbſt 
aud aus den Knochen immer meht zurück teht 
-und der Einwirkung der todlichen Kälte über: 
foffen muß. Die nah dem Berluf der Le 
benswärme erflarrten afle umd Faſergewebe 
geben dann, wenn ed der unft nıcht gelingt, 
die Wärme wieder in das Glied bin ein zulei⸗ 
Ten; in Faulnitß auder, weiche man mit der 
Betrennung Falter Brand bezeidnet bar, in 
welder Foͤulniß Die zerflörung und Auflö 
fung der Drganifation des Gliedes in Gefär 
fen, Musteln, Nerven ıc vor fi gebt. 
rittel, weiche fich aur Heilung erfrors 
ner Güeder wahrbaft bütfreich bemeifen fol: 
ten , müffen vermögend ſeyn, 
dem Stiede_an ſich zu zieben, die innere 
iederermärmung deffelden hersorzubringen, 
die Siockung der Säfte aufjuneben und die 
bereits verdordenen Säfte ableiten, kurj 
den natürlichen umlauf und Ales was zum 
innern Beben in dem Gllede gehört, wieder 


— Cerat vereinigt, meinen Er: 
fahrungen zu Folge, Alles zur Erfüllung dies 
fer Rückichren w und : 
> — recent, ana Urciara dimid, 
Jiquefact. admisc. 
Mercurii praecipitatsubr. Unciam 
dimi 


xdacte. 


Dergn das Mittel gegen erforne Glieder in Nr. 18 ©. 191 — 182, 


Aus. Anz. ı DB 1813; 


. follte. 


den Froft aus 


Diefed Eerat wird, dünn anf weiche alte 
Leinwand geſtrichen, anf das-erfrorne Glied 
gelegt, und mar Anfangs alle zwey Stun 
den, in der Folge aber etwa nur dreymahl 
täglich, nämlich früh, Mittags und Abends 
erneuert. 

Es kann nicht fehlen, daß dad erfrorne . 
Stied, wenn ed anders nice durch Anmwens 
dung zweckwidriger Mittei ſchon ganz vers 
dorben ift, ſich nicht bald wieder erholen 
Gefeßt aber auch, der erfrorne Theil 
wäre bereiss in hoͤchſter Gefahr, fo möchte 
fib wol auch unter allen andern Mitteln 
obiged noch am bülfreichften. zeigen; i 
ſchließe dieſes — weil mir ſelbſt noch kein 8 
der Behandlung dieſer hoͤchſten Froſtgefahr 
unter die Hände gekommen iſt — aus der 
aus gezeichneten Wirfungsfraft , weiche dies 
fes Cerat zur Eur der Froſtballen beweiſt. 
Es stille niche allein das hochſt unangenehme 
Gefübl der Froftballen ſehr bald, fondern 
zerſtoͤrt auch bey fortgefegtem Gebrauch die 
Froftvallen nach und nach ganz. An Stellen, 
wo das Cerat nicht mit binlänglicher Haltun 
in der Anlage zu erhalten iſt kann man fi 
ſtatt deffelben nachfolgender Pflaßermifhung 
bedienen: 

Rec. Emplastr. de ranis cum mercurio 
Unc.unam, 
liquefact, adde 
Mercur. praecipitat. rmbr. opt.pt. 
drachm, unam, 
M. exacte. 


D. Ludwig Vogel. 


Nügliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 

j Anfrage und Bitte, 

Eine Kamılie wünſcht, ein ansgearter 
ted Mitglied ihres Kreiſes, dad bey Talenten 
d. R. 
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und practifchen juriftifchen Kenntniſſen bem 
Sranfe leidenfhaftlid ergeben If, in einer 
ſolchen Berforanngsanitalt untergebracht 
-zu ſehen, wo dafſſelde durch eine feinen Ta⸗ 
lentea und. Kenntniſſen angemeſſene, für 
feinen Yebensunterhalt mit anzultrengende 
zweckuräßige Thätigfeit nihenur demrafter de 
Trunkes entwöhnt, fondern auch zu einem für 
bie bürgerlihe Geſellſchaft nüglichen jurifiis 
ſchen Wirfungdfreife wieder brauchbar ger 
macht würde. Wer eine ſolche Anftalt müßte, 
woͤrde fi um die dabey intereſſtrte Familie, 
die eine mäßige Vergeltung für die Zucht ihres 
entärteten Mitgliedes zum Dpfer zu bringen 
erbörhig ifk, febr verdiene machen, wenn er 
fie dem Unterzeichneten bekaunt machte. 
Arten, ben ı Januar 1813. 
Dr, Ferdinand Pinckert, 





Penſions⸗ und Um tsanfialt. 
ve im kanfe des vorigen Sommers 
machte ich durch diefe Blätter befannt, daß 
ich gefonnen ſey, junge Beute, die fib den 
Militaͤr, Forit: und Eameralı Wiſſenſchaften 
widmen wollen, zu mir In Koft, Logis und 
Unterricht zu nehmen. Ich wiederbole ans 
durch diefe Anzeige, indem ich noch einige zu 
mir nehmen kann, ohne daß die Zahl, bie 
ich meinem Inſtitut zu geben gedenke, über, 
ſchritten wird. Auf unfranfirre Briefe kann 
ich die weitern Bedingungen befannt machen. 
Noch muß ich hinzufügen, daß meine 
Yenfionärd auch die nörhigen Stunden in 
dem Gymnaſium über Geograpbie, Geſchichte, 
‚ Stalienifch, Franzöſiſch, Handzeichnung ꝛc. 
gegen ein unsedentendes Honorar wit beſu 
en, und mithin alles Roͤthige Hier erlernen 


: "zildd haufen, ben ro. Januar 1813 
ur . S 
a 2 Streit, 
Capitaine a la Suite und Pehrer der 
Marbematit am Gymnaſium. 





"Angebotene Stellen. 

Kür eine Materialhandlung wird ein 
Lehrling geſucht. Man wendet fich deßfalls 
an Ernſt Arnoldi’s Söhne in Gothe, 
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Geſuchte Stellen. 


Ein junger Pharmacente, der ſchon 
mebrere Jahre conditisnire und eim Jahr 
lang auf einer Umiverficdt id mwilfenichafssich 
gebildet bat, auch gegenwärtig noch in einer 
Officin ald Gebülfe ſteht, wünſcht auf 
Ditern eine andere Stelle, weil ihm die jeßts 
ge zu wentg Beſchaäftigung für feine erlerns 
ten Keuntniſſe verſchafſt, entweder in einer 
angefebenen Dffichn, oder In einem hemifchs 
techniſchen Inſtitute zu erhalten. Die 
Krpedition des allg. Anz. beſorgt die eins 
gelandten Briefe an denfelben. 








Kauf» und Handels» Sachen. 
Mortification zweyer Wechſel. 
Nachdem bey herzogl. ſachſ. oberv. Kriegs⸗ 
Commiſſion allhier zur Anzeige gekommen, 
daß die von den hieſigen Banqulers Ifraels 
Söhnen unter dem 8 Nov. ıgıa ausgeſtelten 
beyden Wechſelbriefe über 1000 Rıbir. Gädi. 
Wechfeljablung und soo Riblr. preuß. Cou⸗ 
raut, welche von Wort zu Wort'alfo lauten: 
1) N.3580. Meiningen den gten Nov. 
1812. Pr. Ithir, 1000 W. Z. 
Vierzehn Tage nach Sicht zahlen Sie 
für diesen ersten Wechsel an die Ordre 
Herrn Kriegs- Cassier Lipfert die Summa 
von Reichsthalern Ein Tausend Wechsel 
zahlung Werth in Rechuung, und stellen 
es auf echnung laut Bericht 
Herrn Schrepfer & Sohn 
in Leipzig 
Jsraels Söhne. 
2) N. 3581. Meiningen den $ten Nov. 
1812. Pr. Rthlr. ssoP,C, ' 
Vierzehn Tage nach Sicht zahlen Sie 
für diesgn ersten Wechsel an die Ordre 
Herrn Kriegs - Cassier Lipfert die Summa 
von Reichsihalern Fünf Hundert Preu- 
fsisch Cosrint Werth ion Rechnung, und 
stellen es auf Rechnung laut Bericht 
Herrn Schrepfer & Sohn 
in Leiig Jsraels Söhne. _ 
bepbe mit Dim von dem biefigen Kriegs⸗ 
Caflier Lipfer angefügten endossement: 
Für mi ay die Didre des Herrn Major 
von Bofeden Werth in Rechnung, 
DMeininga, den 8 Nov. 1812. 
\. Ripfert, 


| 


Pr. 


an die Behörde nicht gekommen, und aller 
vahrſcheinlichk eit nach gaͤnzlich verloren ger 


ſind: 

Ss metden folche biermit ausdruͤcklich 
anni und morsificirt,, dergeſtalt daß, 
wenn wider Bermuthen diefe beyden 
Gechfel oder einer- von bevden micder-aufge: 

neırden und zum Borfchein kommen 

, fole Doch miche die miindefte Kraft 
Merbindiichkeie baben und daher meder 
Kelegsı Eaflier_ Lipfere uoch Iſraels 
je oder berem Erben darauf jemahls das 
fe ju bezablen fchuldig, fondern diefe 
Höriefe auf ewige Zeiten null, 
d Eraftlos feun follen, wes⸗ 
‚hiermit verwarner wird, auf 
end eine Zahlung zu leiften, 
Dieder eritatter und auf 
fd werden kann, und die 
I Borkehrungen bereitd ge 


Ti ingen jur Elifaberbendsurg , den 23. 
Januar 1813. 
Herzogl. ſachſ. oberv. Kriegs: Com: 
ion. 

















Diemar. 
n x coll. €, Soldefreund. 


E Verzeichniß 
feifher echter Gartenſaͤmereyen 
— fürs Jahr 1813, 
um bevzefegte Preife zu baben- bey dem Handeld- 
' gärtmer 













m der Peirituche in Braunſchweis. 


a 


Die Breife find in Convent. Münze bereih: 


net. ei dies vollwichtiges Gold wird 
Das jedesmahlige Agıo vergütet; dagegen aber bev 
Münze von Brenn Werth als Eonvent. Münze 
bers»feblende Werth mit geſandt wird. 


(Zbir. ) bedeuter Thaler und (gl.) Gutegros 
Di) -Pfennige, deren zmölf einen 
den, und 24 Outeasoiden abir einen 
Handel: unden, melde durch mehrjäh- 
Bezablung cld redliche Bezahler mır 
in crebitiren ; feıtdens ich 
mittleren, fondern ſeibſt aus höhe» 

Q lung undanfdare Brhand- 

. fanır ib meiner Sicher⸗ 


plung oder gute Anwei⸗ 
folgen laffen, Ich erſuche 
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meine mwerthen Freunde, welche mid mit ihren gü« 

tigen Aufträgen beebren, dieſe Anzeige nachſichtlich 

aufzunehmen. Auch birte ich, Briefe und Gelder 

ganz franco einzufenden. 
Büdenfräuter, 

Bafllife, große gemöhnl., das Loth r gl, 

— rl. feine Fraufe, 2 gl. 

Bere, oder gr. breitbl. Mangold, 4 pf. 

Borretfd, Borago nflic., ı gl. 

Cardenbrnedicren, 8 pf. 

Dil, 4 df. 

Fenchel, 4 pf. 

Röhm, oder ſchwarzer Kümmel, 4 pf. 

Rölte, Satutey, oder Bohnenkraut, 8 pf. 

Koͤrbel, gewoͤhnl., 4 pf. ale 

— fraufer Plümage: oder gefüllibläter.. 5 Pf. 

— gr. ſpaniſcher, gl. 

Bavendil, ı al. 4 pf. 

Löffeleraur, Cochlearia offic, ı gl. L 

Ylajoran, gemöhnl. Sommer:, 2 gl. 8 pf. 

Melde, Garten :, gr, breitbl, gelbe, 4 a4 


blutrothe, 4 pf. 
Meliſſe, Citron, ı cl. 4 pf. 
Peterſilie, gewoͤhnl. Kraut: oder Schnitt +, 4 pf. 
— echte fraufe, Plümage: oder gefülltbl. (beſon⸗ 
ders (den), 8 Pf. 
Dimpinelle, 8 pf. 
Porro, früher Sommer:, 1 gl. 
— gr didpolliger Winter , ı gl. 
Portulaf, gelber, ı gl. 4 pf. 
— grüner, r gl. 
Raute, Wein>, x gl. 
Balbey, ı gl, 
Sanerampfer , gewöhnl., 8 pf. 
— enal, oder Winter: Spinat, 8 pf. 
Selleri, gr. dider Knoll oder Ropf;, 1 gl, 
— italien. —S— weiß b’eihen) 1 gl 4 bi. 
— mır Eruufem gefüllt, Laube, z gl. 4 hr. 
Spinat, ar. runder breibl., 4 Pf. 
— vorjügl gr. runder breitbläuriger, 6 Pf. _ 
Toymian, Sommer : od. franzöfiicher , 198. 4 Pf. 
— Winter ı oder denticher, 2 gl. 
BlumenEfobl. 


Blumenkohl, echter, allerbeßter fehr gr, früher 
afiar., d. Lcıh. 9 dl. ; 
— echiter, allerb. vorjugl. gr. früher cypr., 8 gl. 
Don vorftchenden bepden Sorten wird der Same 
vom Aurgange Gebruars bis Anfang Mays 


aeider. 
— echter allerb. befonders gr. fpäter engl., 8 gl. 
Diele Sorte geraͤrh auı beften, men deren Same 


von der Mitte bid Ausgang Maps gefäct wird. 
— nittelgr. engl.ı 5_gl. 
Broccoli, oder ital. Spärgelfobl, 4 gl. 


Ropffobl od. Kappes, mit fchlichten BI. 


Kopf Kohl, fehr ar. weißer planer braunichw. 
(der größte von allen) d. 2. 1 gl. 4 ey 


‚ool 
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 mittelgr —22 platter luͤbſcher, ı gl. 
— mintelar. weißer plarter. bolländ.,, ı gl. 


— früber weißer fpiger winnigftädt., ı gl. 4 Pf. 

— H. früher weißer runder erfürr., ı gl. 4 pf. 

— vorzüglie früber Fl. weißer echter engl, Juden: 
X. (ehr fein und ſhoͤn) = gl. 8 pf. 

— meißer bobler engl. Zuderbur: &., 3 gl. 

— Dutter : oder Carminar- X. 2 gl. 4 pf. 

— früber (bwarsr. rundköpf., 2 gl. 

= gr. fpäter biute. rundköpf., ı gi. 


Bopfkobl, mit Fraufen Blättern. 
— Wirfing, grüner Fu früh ,»d. L. 
2 r 
— 4 gr. mittelfrüber, 2 
— — fchr gr. ſpaͤter (fear a : J 8 pf. 
— — ordmair gr. fpäter ı gl. 
— gelber ganz ipäter — groß. ‚1 gl. 
— — blumenrb. mıttelar., 1 
— grün. Sproſſen od. Roſen Birfing *)1gl. Bor. 
*) Don dieiem Koh e werden die Sproffen : Kbpfı 
chen ım Derbiie und Winter —— welche 
ganz vorzüglich ſchmacthaft find. 


Roblrabi. 
über J Erde, ganz; früher wiener fein. weiß: 


Y 
— krüp engl. feiner weißer Blas:, a al. 
— muttelfr. gr feiner weißer Blass, ı gl. 4 Pf- 
— (pirer or. weißer gemönnl., ı gl. 
2 gl.8 pf. 


— früher engl. feiner blauer Blas», 
— ſodier gr. feiner blauer, ı gl. 
») in der Erde, — Kohlrüben, gelbe, > 4 
meiße, 6 pf. 


— 


Rohl, hoder brauner krauſ. gewoͤhnl., d. L. 6 pf. 
— — ſchwarzbr. vorzügl. fraufer, 120 pf. 
— — grüner krauſer gewoͤhnt, 8 pf. 
— — grüner vorzüägl. fraufer, ı gl. 
— niedr. brauner fraufer gemwöhnl., 6 Pf. 
— — fhmarzbr..Traufer bardowief., 8 pf. 
— — grüner fraufer gemöhnl., 6 p 
— — grüner vorjügl. £raufer , 20 
— — bunter Plümage: od. Seder: ‚ob, x gt. 
— — brauner Schnitt - Kobl *), 4 Pf. 

*) Diefer Same wird Ausgangs Julius bid Mitte 
Augufs geiäer, inl im Grübpabr (ehr ſomackhaft; 
auch fürs Dieb im Grafen anjubauen febr vor« 
tbeilbaft , weıl —— wegen feines geſchwin⸗ 

den Wuchſes im Frübrabr einige Wochen eher 
als Klee gemäber werden kann. 

⸗ſchlichter bi. Winter: od. br. Früht. 8. **) a pf. 

*) Der Same von diefem Kohle wırd in der Zeit 
vom 25 ul. bie 10 Aug. gefäet, und gibt als⸗ 
er das kann, und Gemüfe; ee aber 

p t, un = ganzen Sommer 
Pe arblatier mer 


272 


Wwurselm - 
möbhren, .. om rohe braunſchw. Earotten, 
das Pfund 8 
— — feine en bardow. Earorıen , das Pf: 


— 2 fruͤhe feine — kurzkr. bornfche lange 
Earotten, das Pf. ı 
— fpäte —— * Em, * Df. 7 dl. 
Paftınafen » gr. weiße, das Korb 4 
— od. gewöhnt. —* OR 


Jatır- ge a ; oder recht dunkel blue. Bete⸗ 
Wurzeln 6 pf 
— Betreruͤben; oder goldg. Salat: Wurzeln 


Peterfilien, Wurzeln — —9*— dicke Zuder» 6 pf. 
fpäte gr. lange 6 pf. 

Cihorien» Wurzeln; echte J e — perns 
glatte Arı Das Pf. 12 gl. d. Loth 

5* Wurzen; — — l. 4pf. 
corzoner : vd:«r Era Wurzeln - — ı pf.4 Pf. 

Zuder Wurzeln; ı 

Rapunzel. oder. Bar. Wariein, fl. weiße 2 gl. 


ar. gelbe ı gl. 


— oder Zwiebeln. 


pollen,gr. rorhe runde harte braunich. ei 2 191.4pf. 
mitselir. diaſr. barte.z gl. 4 
gr. gelbe runde ı ol. 4 pf. 
dr. Fande fiibermeiße, 2 gl. 8 J 
gr. geibe lange füße Birnzw, 2 gl, 4 pf. 
gr. rorhe fpan. ı gl. 4 pf. 
gr. geibe fpan. ı gl. 4 pf. 
Monat: Aadies, 
onat: Radies, ordin. weiß. runder, d. L. 6 
— früder fener weißer runder Eurplaub. E 


— fr. rorher runder Sorellen:, 8 ” 
— 3 ſeiner rofenr. runder (ſobn) 


3i 


dunfelr. lang. Bias » (fehr Kos. en. 

fr. feiner rofenr. langer Bias» ( vorzüglich 
ſchoͤn), 9 pf. 

— — fr balbr. langer hollaͤnd. 6 pf. 


Rettig. 
a) Sommer ı Rertig, fr. (dmarz. rund. d. L. d p. 
fr. weiß rund. 6 pf. 
h) Winter » Rertig, am. rund, 8 pf. 


ae 


— —  meißer langer, 8 pf. 


— — gr. langer (hmarj. erfürt. 10 Pf. 


Rüben. 
May: Rüben, Udnd. weiße p 
* urn te, frühe bo weiße plattruns 
— — fr. bolländ. gelbe platır. 6 pf. 
b) serbft: Aüben, ar. e —— 6 pf. 
— — gIx. gelde lange bordtfeld 


> 
N 
Wa 


meiße runde-rotbköpf. 6 pf. 
eibe runde wilbelmsburg. 6 df. 
bmarze runde (ſehr wohlidmeden)),6 pf. 
Ei. märfijche Rüben, 7 pf. 
fl. reitauer Rüben, (vorjüg. ehr) 8 pf. 
r. weiße febr lange franz., ıo pf. 
: Rüben, gr. glatte gelbe *), ı0 pf. 
gr. glatte weiße *), 6 pi. 
"gr. weiße ſchwediſche, Rutabaga, oder 

Kelrot, ”), 6 Pf. 

») Der Same von Ddiefen drey legten Sorten 
muß nicht früber, als nad der Witte Aprils 
aeliet werden. 

Runfel: Rüben, gr. rothe gewoͤhnl. zum Vieh⸗ 

Guter das Pf. 8 gl. d. 2. 6 pf. 

— — — gr rotbe lange, über der Erde madf. 

das Bi, 10 91.d. £ 7 pr. 

— — — gr. ecie ganz gelbe Gattung in der 

Erde macıl. das Pf. 22 gl, d. K. 1 gl. 


Suders Dflanze, 


Zuder  Runfeleübe, große este in» und auswen⸗ 
—— Ar , das Pf. ı Thlr, 2 gl 
[3 * 1 9 “ + [2 
”) Diele Art Zuder » Runfelrüben haben san 
mweihe Schale, aud dur und durch ganz weñ 
bes Fleiſch, Diefelben wachſen nicht aus der 
Erde, fondern bleiben ganı bis an die Airone 
in der Erde und entbalten den allercrpftalifirs, 
barfien Zuderfaft, für deffen völlige Echt heit 


Aa 


e 


sıarıılıı 


ih einfiche. 


Verſchiedene Körner. 
Artiiihocden ; große engl. d. £. 3 gl. 6 pf. 
Cardon d’Efpagne, fpan. Garde, z gl. 4 pf. 
Burfen, frübe grüne, ı al. 4 pf. 

— — vorzügl. lange grüne, .ı gl. 4 pf. 
— — lange weiße, 2 gl. 
Rürbie; gr. Küchen - Kürbis, 8 pf. 
Melouen; fehr fchöne Arten, 8 gl. 

5 früher Dider weißer, 8 pf. 
— — echter früher darmitädt., 10 pf. 


Bopf: Salar, oder Ropf: Lattig. 
e) Bopf-Lactuf; barlem. Blankkrop, das Loth 
2 


fr. brauner Steinfrop, ı gl. 4 pf. 

fe. grüner Steinfrop, ı gi 

fr. gelber Steintrop, ı al. 4 pf. 

fr. gelb. Schmalz oder Eyer £., ı F 
bunter Forellen, meißtorn, » gl. 4 pl. 
bunter Korellen, ſcowatzkorn ı gl. 
Biut Sorelen«, z gl 4 Pf. 

gr gelb. aflariiher , x gl. 4 pf. 

gr. gelb. berliner, ı gl. 

gr. arlb. Prabl- oder Dauers, 19]. 

ar. gen Prabl: od Dauer, 296, 4Bf 
gr. braun, Drabi: od. Dautts, a gl. 
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— gr. gelb. engl. Hrinzenkopf, r gl, : 

— gelb, Prinzenfopf. mit roih Kanten, 1 gl, 
— Zucker- oder gr. fchwed. 1 gl. 

— gr. Wioguloder Srifebuhr », 2 gl. 

— Winter: Krop, ı gl. 

b) —— gelb. gr. bologneſer z gl. 


4 pf. 
— er krauſer gr. gelb. mit rothen Kanten, ı gi. 
4 


— — fraufer ganz rother, 2 ol. 
Allerhand befte Sorten Kopf Salat unterein⸗ 
ander ı gl. 


Shnitts oder Stechſalat. 


Schnitrs od. Steh» Lactuf; früh. gelb. runder, 
d, nn. F — 
— — er franz. langer, 7 pf. 

— — Montree, fr. pr Kae, 10 pf. 
— — od. roͤmiſcher Bind «Salat, 
1 = 
Winter x Endivien fehr feiner grüner krauſer ges 
sadınlärriger Plömage oder Seder », a gl 4pf. 

fr. Erausgerändeter bellgrüner ı gl. 
+ 


— — — non Natur ganz peiber krauſer, 2gl. 8 pf. 
— — - ganz [blihter gelbberz., a gl. 

Breffe; grünegemönbl., 4pf. 

> — grüne Fraufe art. oder Plumage⸗ Kreffe 
— — — gelbe engl, 6 pf. 
Aapunzel» oder Seld« Salat, & pf. 


Barten» Erbfen. 


2) Schal » Erbfen. ; 
Näichffolgende Arten können nict mit den Scho⸗ 

sen gegeffen werden, weil diefe inwendig Scha⸗ 
len oder Baſt haben; mithin ausgepohlt oder 
ausgeläufert werden müffen, 

Schal ı Erbien ; allerfr. volltrag od May⸗ Er 

3 Fuß bob, das Pfund, s '. — 

7 ſehr — franz Krup⸗ oder zwerg, 11/2 $- 

5 
—— eine fr. volktr. Solger, 4 8. hoch, 4 gl. 


— — fpäre gr, zutragl. Rliemmer, 4 $. bob, 401. 


fpäte Brup» oder Zwerg, 2 5. bob, 491. 
— Ti grünbleib Krups oder Zwerg» 25.bob 


s al. 
— ganz ſpoͤte befond. arofe waniſche s F. body 


— 3 — Wadhsı oder Bold: Erbfen, 
7 o®, u: — 

— — Tron oder Rofen-@., 4 6. bed, 4 gi. 

— gontaneh. €, febr ar. glaute runde, 5 8. 


bob, 
— — Bıdern: oder Kaſſee E 3 F. hoch, 6 gl. 
— I meiße provencer Kinfen, 4 . bed, 6 gl. 
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b) 3uder ı Erbfen. 


Nachftehende Arten haben inmendia Feine Schalen 
oder Bat, können daher mir den Schoten ge 
geſſen werden. 

— ganz fruͤhz niedr., 12/2 F. hoch, 


. Pr. 8 9’. 
— — mittel fr. gr. tragb., 5 F. bod, 8 al. 
— — {ehr gr. Erumm : und breitſchot. engl., 9.8. 
bo, 8 al- 
—_ — fopäte Brups oder Zwerge, 2 F. hoch, 7 gl. 


— — Spargel: €., 25. bob, 10 gl. 


Garten Bobnen. 
GSarten-⸗B.; fr. Fl. diedt. Mazagan, d. Pf agl. 
— — gemöbnl, 2* 2 gl 1 
— — ganz. gr. langicor., 2 gl 8 pf. 

— — auferord. gr. breite, 3 gl. ’ 
— — vorzügl. gr. runde engl. Windjor 4 gl. 
— — grünbleib. maylaud. 2 gl. 6 pf. 


Oirss» Bohnen, 


a) Stangen» Steig: oder Stiefel: Viteb. 
Stangen » Dobnen; gewoͤhnl., weiße volliragende 
d. Df. 2 gl. 6 
— — gang gr. bunte, türf, oder rotbbl. Prunk. 


B. 5 gl. ’ 
— ganzgr. weiße türf. oder weißbluͤh. Prunk: 


.5 gl. 
— — ehr breite und langſchot. meiße Schlacht⸗ 
ſchwerter 5 gl. . 
Aibor. weiße feine Zucker » Burter : ober 


— — Di 
Schmalz⸗B. 4 H . 
ganz Fl. weiße runde Perl » Zucker » oder 
Spargel:3. 4 gl. 
b) Yliedrige Brup » oder Zwerg: Diteb. . 
Krupp» Bohn; ſehr fr. volter. gelbe d. Pf. 2 tl. 6 pf. 


fr. weiße langſchot. Zuder, 4 gl. 
— — allerfr. weiße breite Schwert, 4 gl. 
Diefe drep Arten ſchicken ſich vorzuͤglich gut zum 
Treiben auf Niſtbeeten, sugleid uber auch gut 
zur erfien Beſtellung ins frene Ya d. Ra 
— — gr. weihe langfcher. Tieren Zwergb., (zur 
Haupt » Pflanzung die beäte Art.) 2 gl. 6 pf 

— — meife Adler » oder Zrebs »Zwergb. (ehr 
zuträgl. 2 gi. 6 pr. . 

—_— — fl. meihe voltrag. Prinzeſſin⸗Zwergboh⸗ 
nen, 2 61, 6 ph j 

— — fi. weiße runde Juder : Perl: od. Spargel; 
Swergb. 5 gl. 


Samen. Arten, 


BRlee; gr. rothbl. fpan., d- Dr. 5 al. 6 Pf. 

— — vieljähr. oder Luzerner, 10 ” 

Mohn ; mit ange feloff- Kopf. 63. Oeſſchlagen dienl.) 
— — blauer, 6 gl. 


— — we ‚8 gl. * * 
Tuͤrkiſcher Weizen, gr. gembbni, 5 gl. 


— — 


DW 
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— — — — fr. Heinföen, 6 gl. 
Barren : Nelken; gembbnl., 2 Thlr. 
Violen, geibe wohlr., 3 Thlr. 


Tabar, Samen, lang u. großbl. virgin. ı Thlr. 


8 gl. 
— — baumart Knafer aus China herſtammend 
4 Thlr. 


Spargel: Pflanzen. 


Sparael; fr. dider weißer Art, einjähr., 100 
er foften 10 gl. ’ — 
— — — smepiähr.,r2gl. 


— bdrepihr.,ı4gl. 


perennirende Suppeniundb Salat 
Zräutrer »: Pfl. ; 
wovon die meiften in hieſigen Gegenden feinen 
-  &amen tragen. 
NB. Weniger als 24 Stüd Pflanzen werden da» 
von nicht über laſſen. 
Citronen » Meliſſen, 25 Stüd koſten 2 gl. 
IDpager ‚oder Dragufraur, 3 9l. 
Knoblauch, Pflanz » Zwicheln, 3 gl. 
Perllauch, Pfans: Zwiebeln, 3 gl. 
Pimpineilen , 3°gl. . 
Rodenbole, Pflanz : Zwiebeln, 3 gl. 
Bautrampier, gr langr.r 3 gl. 
Sauerampier , fl. berjförm., 3 gl. 
Schnittiauch, Pfanz: Zwiebeln, 2 gl. 
Wermurb, 2 gl. 
Winter + Majoran, 2 gl. 
Winter : Portulaf, 3 gl. 


Pflanzen » Arten, 
melde hundertftüctmeife verfauft werden: 
Erdmandel, Cyperus escul,, zco Grüd Foften 


5 gl. 

Schälerten : Bons : Zwiebeln, 5 gl. 

Winter» Lavendel : Pi., + gl- 

Artiihocren: Pa., (nur vom ı0 bis den 31 Map: 
zu baben. ) 5 Zhlr. 

Steiid) Lauch oder Jobannis: Lauch, Pl Zwies 
* (nur im Zunms und Jullus zu haben, ) 
49. 


Pragaria, Eröbeeren« pfl. 


Carolina, carol. Erdbeere, hund. St ao gl. 
Elatior, grwäbnl. gr. Sarten⸗, 8 gl. 
Fructts A b., u. weiß. sr. 10 gl. 

Fructns virid., grünfrüdt., 8 gl. 
Grandiflora, gr. Ananas, 10 gL 
Muscateller, mit (enger Frucht, 8 gl. 


_Muscateller, mit runder Sruct, 8 gl. 


Semperflorens, immer tragende YTonate«, r24l. 
Vesca flore pleno, gefü'ltblüb. frudrtrag. 14 0]. 
Virginica , frühe virginifche fdarladır., 10 gl. 
Sacharinum, Zuder Erdbeere, die nicht ranket, 
das Süd 2 gl. ° — 
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Naqhricht 


Dirjenigen , welche meine Küchen : Barten » Sämeren?n in großen Partien oder pfundweiſe 
a. Biederverhaudeln nehmen wollen, künnen befondere Verzeichniſſe der medrigften Preife ım Großen 
abfordern. ER : 

* Der virljährige Betrieb meiner Samengemerbes ‚ tie au der forafältige Selbſtbau aller its 
ländifhen Sorten und die Prüfung der menigen ausländifdyen, geden einem Jeden binlänglige Sicher⸗ 
beit, die beften edten Samen» Sorten in meirer Handlung zu befommen. a . 

Auch befige ich zwey hundert und vierzig wirklich verſchiedene Sorten ſchön⸗ Rofen mit Namen, 
worunter Die Dorzüglichflen neuellen und rarflen Jet befannten Sorten vom erflen Range befindlich ; (6 
wie au viele hundert Arten perennirender ſchoͤnbluͤhender Gewaͤchs⸗Pflanzen; ingleichen ſelbſt erzo⸗ 
gene Samen von mehr als drey hundert fünf und swanzig Sorten vergierendblühender Bewächs » Arten, 
und ale Arten aueerlefener Blumen » Zwiebeln. Don milden allen befondere gedrudte Verzeichniffe zu 
baben fad. Dieſe Dorzeichniife wollen Blumen» Freunde, melde zur Der ierung ihrer Gärten Blumen 
ntıhig haben, oder Denen Tabige unentbebriich And, durch franfirte Briefe abfordern laſſen. Wollten 
aus Biumenireunde die Blumen: Verzeichniſſe niet fommen laffen und mir.die Auswahl übergeben, fo 
find nad meiner Auswahl Sommer » Blumen - Samen: in dom fertigen Paderen, mo bey jedem Pader 
ein Derseiamiß bepgelegt if, fo mie auch Sortimente von Kofen » Abfenfern und Serrimente von perennis 
—* Damen Panzen „melde den Winter im freuen Lande ausdauern, um bier bepgefegte Preife 
su haben, als; 


“) Sommer » Blumen: Samen, nach meiner eigenen Auswahl, in ſchon fertigen Paderen. 
ein Padır vom allen 325 Sorten Sommer : Blumen Samen, wir Namen, für 4 Thir. 
— — — 20 Sorıen, aus vorfehenden ausgefuhte beſſere Blumen, — 3 — 
— — 7 BR ee — ——— — 5068 ee B. — 18 gl. 
-— —.-. nn — — — — —DS hod , oͤnere — — —2 


N u ı— 
— die allerinönten -—— — u — 


b) Rojen : Abfenfer, mady meiner eigenen Auswahl. 
100 Städ — 100 Sorten, ſodne Arten Roſen, mit Namen, beyfammen — 7— 15 Thlr. 
—22 ee — ra — 


— beſſere tn — — '— 
nob beſſere — — — 
ſchoͤnere als vorſtehende — 
‚mod ſhooͤnere — .— 
von beſonderer Schoͤnheit 
die vorzüglich ſchoͤnſten — 
Vract werfe — — 
die porzuglichſten Pracht Roſen 
in 10 Topf⸗Roſen und andere vorzuͤgliche Stüde — ——— 
opne Namen, gefüllte und einfacye unter einander, etwa zu Hecken od. in Zufgebüfchen fuüͤr⸗Thlr. 


ec) Derennirende Blumen » Pflanzen nach meiner eigenen Auswahl. 


100 Grüd in ıco Sorten, fdöne Arten Blumen» Pflanzen, mit Namen, für $ Thr. 
75 — in 75 — befere — — * se für, —— 


in 
in 
ıq 
in 
in 
in 30 
in 


588988 


ri 
111144 
11111414 


1441411 
= 
- 
BEER 


ö 


- ms — nob ſchönere — — — — r — 
25 — in 25 — die ſchönſen — , — fir: — 
20 — in 20 — dee aillerſchoönſten — — — fr: — 12 gl. 


Wenn ſich aber die Käufer ſelbſt nad den Verzeihniffen waͤhlen, ſo kann von den beftimm 
Breiten in den Verzeichniſſen, fo wohl be den Rofen, als perennirenden Pflanzen , Nichts de 
werden, es wäre denn, Daß das ganze Sortiment von Wey hundert und viersig Mojen bepfammen ger 
nommen würde, alsdann werden davon ı5 Procent Rabatt gegeben , und vom ganzen Sortimente 
Perennitender Blumen ı Pflanzen, weiches aus mehr als saufend Sorten beftebt, — * genommen 
werden 20 Procent Rabai gegeben. ; 


— — — 
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Berliner Wechfel : Eure. 


Pr. Eouramt, 
Berlin, den 16 Jan. 1813. Briefe. Geld, 


a viſta Amfterdam in Eur. I — 


aMon.| bdetto detto 1401[4| — 

& viſta. Hamburg in —— 1485ßl — 
=Mon.| betto 1473/44 — 
Mon. Wien 70 — 

2 Mon. Paris in Franken 80 3141 — 
aMon.| Augsburg 103 _ 
Mon. —— a. M. .61/21 — 

Beld s Cours. 

Fried. With.d’or z 15 sıfa 
Hollaͤnd. Dur, 

Preuß. Die + . 178 3/4177 7 3/4 

AUGUSTA, adi ı8 Gen. 1813. 





PER LE FIERE. 





Francoforte . „ » Kor, 
Lipsia in Specie . „ fior. 


— — 


ADUSO, 


Amsterdaın in B. Rthl, Giro, ı10 1/ad, 
Detto in Corrt, . Rth. detti, 106 


973/44 


Amburgo.. „ RBRith, detti. 112 7/B 
Venezia .„ +» .„ for. Cor — 
Fraucoforte . .fior. detti. ggıfa 


Norimberga . .fior. 
Vienna „ . . „or. 


Parigi f} 


—— 99 3/4 
etti 
, dei ngafde 


Lione . fior, detti 115 51/4 
Londra „ . .,. fior. detti 
Milsno . . . soldi Corrt, 5 
Genova . . soldi, f. d. B. 62 ıfad, 
Livorno . soldi, m. buona a 2.d, 
Ongariimp. „. Agio pCt. a. 
—— * * got 

ig oro nv erda pot 4 
Denia Me, . * Er 
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Carl. e Max.aMoo. Pe Mta. 289 d, 
Ongari aMon. . Agio pÜt. gıfy 
Oro fino in bindelli 4 Ct, 4-46 
Argento finn granito fior. Ct. 20 - 561, 
Detto in Valute „ fior. Ct, a0 - 2al, 
Lega hassa fior. Ct. 20-6 
Taleri Convenz, . Agioplt. — -— 
Cedole di Bauco fior. Corr. — 
G. A. Vanoni, 
Frankfurter Mechfel s Eurs, 
Frankfutt a, M., den aı Jan. 
tiefe. Geld 
— in Cour. k. S. .«.I— — 1136 ıf2 
die aM. . 2.0.0. ng 136 ıf8 
Hamburg ©... .ı:>-— 144 3/8 
bitto 2 ... 0 +. — 144 
London k. ®. — 3— * ® — — — 
Paris .. . 0 98 sn — 
) 7 .» 0 0 0. +1 7Fıflo — 
bitto 2M. . . . . dee — — 
Lyon k. ®. . 8 0 0 0 Im — 77 3/4 
ditto 2 PL rer‘ — 77 1f4 
Bint.®. ...:. “ - 14 1/4 
di aM. . ... — | 137% 
Augsburg .©. . . .. — fhooıfz 
bi MM. . . — ( 993/4 
BSuemnl.®. .... — f1103/4 
dito aM. . .. . — lıı0 1/4 
Berlin in Ceur. ©. . .Jrosıfl- — 
bitte 2 Mon. . . . » 1104344 — 
Bafel k. O. u. 2. >» — — Mort 14 
ditto 2 M. —4— 101 4 
Strafbug . S..... lioi 58- 
ditto 2 Mon. » . .Jıoı 
Leipzig k. S. c· — — 100 3/8 
ditto in der Meffe . . I — I— — 





Wiener Curs auf. Augsburg. 
Am 13 Yan. 144 1/2 Ufo; 143 3/4 imey 
Menat; Eonventionsgeld 144 ıfa. 


— — — — — — 


- 


Allge 


meiner 


Gotha. Freytags, den 29 Januar 1813. 


2823 


28:;- 


Anzeiger, 








Geſundheitskunde. 


Neue Entdeckung der Aufmerkfamfeit 
der Aerzte empfohlen. 

Die Brofefforen Döbereiner und Riefer 
A Jena — brfeubers 

ut au e Holzkohle, beſonde 
Im der Zufiande; die Faͤ⸗ 
bigteit beſizt, Faft alle in der fie umgebenden 
Ytmofpbäre befindliche Riechſtoffe anzuzie⸗ 
ben, und alfo durch Entfernung derfelben 
bie kaft zu reinigen. (S. die Denffdriften 


der fönigl. Academie der BWiflenichaften zu - 
PRünden re . 


Da alle bisher bekannte Luftreinigungs» 
mittel, note jeder Arzt, befonders der Hoſpi⸗ 
tar und Milirärarzı weiß, nur unvollkom⸗ 
meiden beabfichtigten Zweck erfüllen; wie 
denn nach allgemein befannten Erfahrungen 
bey großer Intenſitaͤt des Contagiums ani 
Redender Krankheiten, fey diefe durch eine 
geoße Zahl neben einander liegender Menfchen 
entitauden , ‚oder in der Intenfirät der Krank: 

t dearümder , ſelbſt die ſtaͤrkſten mineral 
Räucherungen die Anſteckung und Bers 

üng der Krankheit nicht zu verhuͤten vers 
Kndgeit ; und da vorläufig angeftelte, genaue 
Berfache ergeben haben, daß die concentritte 
Ohmwefelfäure durch Berdunften an der ats 
mofphärifhen Luft volfommen abgeftumpft 
wird, und alle faure Reaction verliert, es 
«eo zu vermurden ift, —— ibrige Säu: 
ten,-obgleich einige derfelden, ;. E. Ealyı 
fänte,, Galpererfäure, Exliofäure , beym Ber: 
dunften fauer reagiren, doch eine Veraͤnde⸗ 
rung darıb die atmofpärtfche Yuft erleiden, 
alfo vieleicht, ſtart die in der anmofpärifchen 
Luft befindtichen Stoffe. zu jerfegen nnd zu 
jerfören, von diefer zerfeht und neustalifirt 
merden; fo erregt diele Endectung die Hoff: 


*) Diefe Benennung if unrichtig, anfatt Karve (Engerling). 


Anz. ı B. 1813. 


nung , in der fo einfachen und wohlfeilen, ald 
leicht anzuwenden Subſtanz der Holjkohle ein 
neues, die bisber bekannten an Wirkſamkeit 
übertreffended Luftreinigungsmittel gefunden 
uhaben, deflen Anwendung bey allen aus 
eckenden Epidemien und Epizoorien von dem 
arößten NRugen ſeyn würde, zumahl da die 
Wirkung der Kohle nicht Örtlih, fondern, 
wie die erfie Beobachtung, weiche zu Ddiefer 
Entdeckung führte, gezeigt bat, weit in den 
Luftraum ausgehend ift. 
Dbgenannte Profefforen find befchäftiget, 
In diefer. Hinfihr mehrere Verſuche zu mas 
ben , befonders um auszjumitteln, in welchem 
Berbältnirfe die Duantitär der Koblen zu den. 
abforbirsen Stoffen lebt, welche Stoffe vors 
zugsweiſe von bdenfelben angezogen werden, 
in weicher Zeit ein beitimmter Raum gerels 
nigt wird, uud welche Koblen hierzu am 
paſſendſſen find, deren Mefultate zu ihrer 
Zelt bekannt gemacht werden follen; und fie 
eben einfiweilen und vorläufig von diefer 
mederfung Runde, indem fie zugleich biers 
durch andere Aerzte, beſonders Militär: und 
Weae einladen, bey vorhandenen ans 
eckenden Krankhelten Verſuche mit diefem 
Wittel anzuſtellen. Doch würde bey dieſen 
Verſuchen die groͤßte Genauigkeit, Sorgfalt 
und Beruͤckſichtigung aller Rebenumftände zu 
empfeblen fepu, um bey diefen fo ſchwierigen 
Berfuchen keine falſchen Refultate zu erhalten. 


Land » und Hauswirthſchaft. 


Ucder die. Derbeerungen der May⸗ 
Fäferraupen im Jahr ı8ı2, und Vor: 
ſchlaͤge zu deren Vertilgung. : 
Bom Monat Tulius an bis gu Ende des 
Octobers hat Die Raupe*)des Mayfäfers, in 
einem Umfreife von wenigfeng vierzig Stun⸗ 
v8, 
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den, in der Wetterau an allen Arten Getreis 
de, und vorzüglich an den Gartengewaͤchſen 
einen Schaden angerichtet, der fi auf viele 
tauſend Quldenbeläuft. Die Zahl der Engers 
linge, befonderd der ausgewachſenen, war fo 
groß, daß fich die Älteiten Leute einer folchen 
Menge erinnern fönnen. Wenn man einen 
Acer umpflügte, dann fonnte man zwey bis 
drephundert in einer Furche auflefen. Wiefen, 
die nicht fehr feucht lagen, wurden von ihnen 
anz unterminirt und alled Graſes beraubt. 
Sarıe Rüben » und Kartoffellüde verdorres 
ten und der Kandmann erfreuere fid da, wo 
dieſe Raupe hauſete, kaum einer Biertelernte. 
Ob nun gleich die Naturforſcher nicht 
rs angeben koͤnnen, wie lange die Mayı 
äferraupe in der Erde yubringt , ehe fie als 
Käfer zum Vorſchein fommt, und bald drep, 
bald vier, fünf, ſechs, wol gar fieben Jahre 
annehmen, fo muß doch die untergogene Stelle, 
nach ihren biöber angeftellten Unterfuhungen, 
lauden, daß diejelbe nur vier Tabre Zelt 
raucht, um zu ihrer volligen Entwickelung zu 
- gelangen. *) Die kleinen, kaum einen Vier⸗ 
delzoſl langen, die mittleren und die ausge⸗ 
wachſenen großen , welche fie in dieſem Jahre 
bemerkten , fo wie auch die große Menge von 
Käfern im Jahr 1810, laffen fie mit großer 
Gewißheit vermurben, und fie wird ſich in 
ihrer Vermuthung Jeider! nicht getäuſcht 
ſehen, wenn fie vorherſagt, daß die Menge 
“der in diefem Fahre fi vorgefundenen außs 
wachfenen Engerlinge,, an denen. man den 
n ganjgebildeten Kopf bemerkte, ſich das 
Krühiahr 1813. ald Käfer zeigen wird. 
Wie gefährlich der Mapkäfer den Obſt⸗ 
und Eihbäumen iſt, brauche niche angeführt 
zu werden; man beichränkt fi) deswegen nur 
auf Ungebung der Mittel, die dieſes ſchaͤd⸗ 
liche Infece vermindern können, und ſchlaͤgt 
in-diefer Hinficht vor :: 
1) Feder Commune müßte ed im Monat 
May und auch noch zu Anfang des Junius 
gr flicht gemacht werden, alle Morgen, 
rz nach Sonnenaufgang, die Obſtbaͤume zu 
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f&hürteln , **) die Käfer zu fammeln und zu 
verbrennen. 

3) Um diefed fiherer zu erreichen, . fo 

wäre ed am rechten Orte, wenn jede Kamille, 
die Odſtbaͤume befigt, alle Tage ein gewiſſes 
Mag voll Käfer, etwa einen Schoppen, dem 
Drisvorfiande liefern müßte, und daß ders 
jenige, welcher ein halbes oder ganzes Maß 
und darüber bräcte, dafür vier bis acht 
Kreuzer aud dem gemeinen Yerarium bezahle 
befäme. 
2) Die Korfidiener wären zu beauftras 
gen, daß mebrere Tage in der Woche auß 
einer Gemeinde zehn bid zwölf Mäuner die 
jungen Eichens und Budenbäume fd;üstelten 
und alsdann die aufgelefenen Käfer vers 
branns mürden. Könnte diefen Männern. 
ein gemwiffes Taglohn aus der Korficaffe, oder 
eine andere Vergütung, 3. B. Jagdfrohnde⸗ 
befrepung ꝛc. bemwilliget werden, dann würs 
de diefes den Eifer mebren. 

4) Bev dem Umflürzen und nachh erigen 
Vfluͤgen der Aecker müßte man obige Belohs 
nung für Einfammlung der Engerlinge und 
Abgabe an den Ortsvorſtand bepbek.alten. 
Und endlich 

‚s) Sollte man die Schweine auf die ums 

eflürzten und nicht befamten Aecker treiben. 
o mie auch bie Raben uud Staaren, welde 
bekanntlich die Zeinde der Engerlinge find, 


begen. 
S. S. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Anerbieten zur Bekanntmachung der Be⸗ 
reitung des Rartoffel⸗Syrups. 
Die neueſten Erfahrungen bey deſſen 

Fabrication, wie die hoͤchſt mögliche Suͤßig⸗ 
keit und Farbe dem oflindifchen gleich zu em 
halten, mie er von-allem Unſchmackhaften 
gereinigt und von- dem, maß bie jcgo daran 
au tadeln war, befrepet werden fönne, erbies 
tet man ſich, zu Ichren; fo auch- die Beräns 
derung. abermahls in Stärke, 


8 Die „fatve lebe vier bis fünf Jabr,- ehe fie fi in den: Käfer verwandelt; dieß iR die Meinung 


aturforfcber. d 


m) —222 Schuͤtteln der Bäume, auch der um einen Ort ber und in der Flur deſſelben deſind⸗ 


me, an bie fid) 


wo fie ſich begatten, zu wieder. b; 


die Mapkäfer gleichfalls in Menge anhängen, dur Mittagdje, 
oen. ». 8. 


1 


ee 
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Die Anweiſung darüber if für einen 


Briedrich’3dor bey dem Eourtier Hr. Beittner 
in Branffurt an der Diver zu baden; für 
Kaufleute, melde venfelben -vermenden und 
ager davon halten müffen, für zmwep Frie⸗ 
drich v&or. 


Alerhand. 

—* ar Menſchenfreunde 
€ 
Sergſtadt Zellerfetd auf dem Harze am ver, 
haͤngnißvoũ en Abend des zmeuten Novemberd 
2812 berroffen. In eilf Stunden wurden 
64 Wobnbäufer und sr ‚Hintergebäude ein 
Raub der Hlammen. Dadurch verlorem 171 
Famllien ibren Winter Vorraih und den beß⸗ 
sen Theil ihrer Habs und ihres Gutes Go 
find anf einmahl 603 Gebirgsbewohner in 
einem fo frengen Winter ihres Dbdachd bes 
raubt und müfen mit Mangel und Norb, 
mit Kummer und Sorgen fämpfen. Kein 
Därtered Schickſal hätte diefe gute Genieinde 
steffen können, deren Mebrjaht aus bie 
dern Bergleuten beſteht, welche taͤglich in 
den tiefnen Tiefen der Erde, bep.den gelabe: 
voßften Arbeiten ; ihr Leben für ihre Brüder 

vum allgemeinen Beßten wagen. 

Ein Unglüd von der Are intereffire ge: 
wiß alle edeldenfende Lefer des allgem. Uns 
deigers , meicher ſchon ſeu feiner Entftebung 
der leidenden Menſchheit Hülfe und Unter: 

bung ganz im Stille bereitet hat. a, 
Unter den vielen deutſchen Männern, welche 
Ahrlich den Harz bereiien,, um fi ‚mit dem 

Bergbau, Hütten: und Maſchinen 

Bes —— zu — moͤchte viel⸗ 

leicht anmer ſeyn, der in dem jetzt uns 

—— Zellerfeld eine — * und 
ha 





ige Aufnahme zu feinen wiſſen fchaftlichen 

en gefunden bat. Goliten ſolche auch 

Steenmärtige Anzeige lefen , fo zweifelt Unter, 

neser nicht, daß fie gern den -unglüch 

ihr hrzliches Mitieiden 

durch irgend eine Bephülfe deweifen werden. 

Cleichipie die Expedition des aligem. Aueh 
zers geneigr fepn 


wird, *) jede milde Gabe 
*) Inden Untergeiditieter feine Bereitwilligkeit, 
zur Be 

r vu (rgung engunshmrn ertiht 


ſchreckliche Keuersbrunft hat die 


8, fügt er 
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für bie hieſtgen Abgebramten im Empfang 
au nehmen, fo wird auch lintergeichneter des 
ren Einfendung und gemwiffenhafte Verwen 
dung mit dem innigften Danfe in diefen Bläts 
sern Öffentlich beſcheinigen. 


M. Ofann 
Guperintendent in Zelerfeib,. 





Aufforderung. 

Diefenigen Herren , weiche Bey ihrem: 
—* von Jena ihre Rechnung bey mir 
noch nicht berichtige haben, werden bierdurdy 
aufgefordert, binnen hier und einem balben 
Kay gehörige Zahlung zu leiften,, widrigens 

08 ich ihren Namen: ganz gewiß öffentlich 
anzeigen werde. 
J. S. Weyd, 
Schueſdermeiſter in Jena. 
— — —— —— — ———— — 
Kauf» und Handels » Sadıen. 
Haus bey Gotha, 

Ein fehr freundlich in den fhönen Um 
gebungen der Stadt Gotha gelegenes, bes 
quem eingerichtetes Bartenhauß,imit fechs heiz⸗ 
baten Zimmern, vier Kammern , mebreren 
befeftigten Schränken. zum Aufbewahren der 
Kleider, des Til» und Kaffee: Service 
nad häuslicher Vorraͤthe, einer großen Küche 
mit gut eingerichtetem Koch : Brarı und Bel; 
Den, einem geräumigen ganz trocknen Keller, 
einer großen Remife zu Holy u. f. mw. und: 
einem Garten mit guten Ooͤſidaumen und: 
fruchttragenden Sträuchen ift unrer billigen 
Bedingungen aus freyer Hand an verkaufen 
und Fann fogleich bejogen werden. Man beliebe 
fi in franfirten Briefen an die Expedition 
des allgem. Anz. zu wenden. 





Buͤſten vom Zeyne und Blumenbach. 
I benachrichtige hiermit das größere 
Publikum ,. daß ich zwey mehr als lebensgroße 
Büflen des verfiordenen Sepne und des Hofı 
raths Ritter Blumenbad) nach der Natur 
voßender habe Der Preis eines Abguſſes 
einer jeden Buͤſte It zwep Friedrichsd'or, weiche 


Unterfügung für die deklagenswerthen Zellerfelder 
den Bunfe bep, daß recht viele Bepiräge 
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man ſich nebſt ı Thlr. 12 gl. fr Emballage 
franco erbitter. Man kann fidy mie feinen 
Beltellungen entweder getade an mich, oder 
an den Drofeffor Siorillo zu Göttingen wen 
den. Caſſel in Welip. 1813- 

Ruhl, Profeſſor. 


VDerkauf des Riterguts Poſewitz und des 
Roͤbliz Aolzes. 

Nachdem auf das bey dem derzogl. fühl. 
commisirien Amte alldier sub hasta ftepende frepe 
Erblehn » Rırtergur Poiewig in dem am neunten 

ovember diefes Jahres geftandenen Licitanuons⸗ 
ermine 15,400 Thir. mandarmäßıged Geld, inglei⸗ 
ben auf das zu gleicher Zeit auch sub hasta fichen« 
de freve Erdiehn Ruterguis Holz „ der Aöblig 
nannt , 2,850 Zbir. ebenfalls mandarmäfıges 
Id geboren worden; ſo wird andurd foldyes und 


der jmölfte Maͤrz des fünftigen 1813 Jahre 
zum fpecielien Eubhafotions, und reipecwe Er: 
Hebungs : Termine anderwen anberaumer worden, 
Öffenslich befanmt gemacht. 

&s können daber alle diejenigen, welde ein 
Medreres zu bieten, und beyde Erblebn Güter, 
woorauf jedodb nur befondere Licita angenommen 
werden fönnen, zu erfieben Wıllend find, mund⸗ 
lich’ oder fariftlich bis zu geduchtem Termine, und 
in dieſen ſelbſt ibre Gebote ıbun und miederbolen 
und des Zufchlags an den, weiber Mittags ı2 Uhr 
Das hoͤchſſe annehmlidhe Gebot gethan haben wird, 


gewaͤrtig fepn. 

——— koͤnnen ſich Kaufluſtige aus den 
commiſſarijcden Anſchlaͤgen, welche einem Jeden 
auf Verlangen vorgelegt und gegen Bezahlung der 
Ocreibegebübhren abſchriftlich mirgesheiit werden 
folten, auch ſowohl ın der herjogl. Regierungs: 


Eanzley zu Altenburg und in dem biefigen Amt: 


und Rarhhaufe dffentlich ausgehaͤngt find, miäber 
unterricten, und wird dabey zugleich bemerkt, 
- das Rittergut Pofewig 37,650 Tbir. und ber 
Röblig ohne Küdfir auf die mis demfelben nody 
befonders verbundenen Gerectſame, welqe in ber 
ebegten miedern Jagd, Zinſen und Lehnen befies 
en, 3325 Thir. mandarmäfiges Geld gemürdert 
morden,, und daf von beuden tomohl in Dem allge 
meinen Anzeiger Nr. 244 ©. 2514 und Pr. 262 
S. 2698 dieies Jahres als auch in der leipziger 
eitung Ne. 176 ©. 1861 und in der Beplage zu 


r. »9ı Dieies Jahres umfändlibere Beſchreibun⸗ 


gen fib befinden. 
Camburg an der Saale bey Raumburg, 
den 29 Dec. 1812, 
Gerzogl. committirres Amt daf. 
Job, Sriedr. Auguft v. Brawe. 
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Zuftiz » und Pollzey⸗Sachen. 


Vorladungen; 1) Marbes Seh’s. 
Marbes Zeh von Keüdringen. ı {den vor 
smep und zwanzig Jahren nach Ungarn gezogen , 
ohne bis jegı etwas von fi hören zu jaffen ; derieibe 
oder deſſen Leibes Erben werben daher öffentiı 
aufgefordert ,„ binnen Jahresfrift enımeder felb 
oder dur binlänglih Bevollmäcnigte ſich dabier 
bey Amt zu melden, und das ihm erviich angefallene 
DBermödgen von 74f. 44 Er. in Empfang zu nehmen, 
widt igenfalls foldies deffen näbien Unverwandten 
in fürforsluben Bejig uverlaffen werden wird. 
Emmendingen, ben 9 Je 1813. 
— Furtonet, 
are, 


2) J. Bortfr. Schreiber’s, 
Nachdem Johann Bottiried Schreiber , aus 
Beilvar ım Amte Bürgel gebürtig, deſſen DBater 
aber nachher in dem bieigen Umtsdoıfe Landgrafr 
roda gewohut, und vun Da fid weiter weggewen⸗ 
der bat, ſchon vor vielen Jahren mir Dinterläfs 
fung einigen Dermögens, das nah der Ifkten der⸗ 
über in Rechnung am neunten December 
2812 ın 80 Zbir. 2 gi. 3 Df. Current» Münze ber 
Randen,, in die Fremde gegangen it, von deffem 
Aufenthalt, Leben oder Tode aber jeüber £rıne 
Nachricht zu erlangen gemwefen, und fein 
70 Yebenrjahr zurüd gelegt bar, und daber die 
Erloſſung dießfalljiger Edictolien refoloire worden? _ 
Als wird vorgenannıer Jobann Bottfried Schreis 
ber, wenn er noch am Leben if, oder deſſen eıwa 
nadgeiafiene Erben, fo wie überhaupt alle diejenis 
gen, melde redumaͤßige Anſprüche auf deffen Der 
mögen, «#6 fep aus weſcdem Titel ed wolle, ju mas 
&en haben, hiermit citirt und geladen 
i den 10 Junius d. J. 
vor bicfigem berzogı Amsc entmeder in Perſon oder 
durb dinlaͤnglich legumtte Berolimäcrigte zu 
rechter früher Gerichiszen unfehlbar zu erſcheinen, 
fi gebuhrend zu melden und ihre etwan habenden 
Anſprüche on das befroglide Verwoͤgen gehoͤri 
anzubringen und zu beſcheinigen, oder zu.gemär 
gen, da$ ım Ausbleidungsfale, nad vorberiger 
Ungeborfaus Beſchuldigung mebr gedachter Schrew 
ber für verflorben erfiärt, übrigens aber diejenis 
gen, fo fib nıdır gemeldet, ıbrer Anfprüdıe, fo 
wie der Einfegung in den vorisen Erand für vers 
luſtig gcachier und fein Vermoͤgen deſſen ſich ge 
meldeten und gebörig lequimitten Verwandien 
überlafien, auch der dießfaliſige Beſcheid 
den 8 Julius d. 3. 
publicirt werden ſolle. zum 
‚ Datnın Allſtaͤdt, den ı5 Tan. 1813. 
Serzogl. jähl. Amt daſ. 
u... Bortlieb Birchner. 
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Gotha. Sonnabends, den 30 Zanuar 1813. 





ze beui Ueberſetzung der fünf 
der ” von Niojes Yen: 
dels ſohn betreffend. 
Mus einer im 349 Stüde des allgem. 
zeige 12 ©. 3583 ff. abgedructten und 
Bekannt gemachten Anzeige 
Phälifhen Conſiſtorialrachs 
1Baffel eriebe ib, daf der 
18 ii: Die deutſche Leber: 
— nn: an fes 
d n feiner hebraͤiſchen 
Bücher Moſe in bebräi: 
bepgefügt hatıe, und meice 
inem ausführlichen Commentar 
m ra Sprache, groͤßientheils von 
15 von Duban begleitet war, um Ge 
au Der jüdlihen Yugend, mit deutſcher 
Sort, aboruden zu laffen; und er glaube, 
Dr ibm unbekannte Herausgeber des 
erfters Buche DMofe jener Uederſetzung (Ber: 
1780%ibır nicht entgegen ſeyn werde, da 
ec feit fo vielen Jabren keine Kortfegung 
e folgen laffen, und ba von dein verfpro: 
Auf, aus dem Kommentar Nichts 


5 bin fall zmweifelbaft geblieben: ob 
er — * inemann jene deutſche Aufgabe 
en » Mofe, welcher Die übrigen 
em Auszuge aus dem Kommentar 
ten, wirklid vor Uugen gehabt 
t, ba er zwar Einiges aus der Borrede 
pdrslich auführt, aber Jahr jahl und Vers 
gan, ihtig angibt , indem: 
Fi a0 Zücher Moſe, zum Ge: 
der judifchy: Deucticdhen Nation nad) 
» jet mare Zeren Niojes Wien: 
iies Bud. Yılıı Churfürjt: 
ihrer anädigfier Sreybeit, ui@t 
kaurer, mie Hert Heinemann 
1%. 1813. 
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fchreibt, fondern Berlin und Stettin in 
Commiflion bey Friedrich Ylicolai 1780 
erſchienen find. 

Aber deſſen ungeachter ſcheinen wir nicht 

mweifelbaft über das zu feyn, wovon bier die 
ede feyn fol. 

Der Brund, warum die Kortfegung der 
Ueberfegung fo wenig, als der Auszug aus 
dem Commentar, erfchienen it, war der 
Mangel des Ubfages jeuer deutſchen Ausgabe, 
Die Gelehrten nahmen wenig Kenntniß das 
von, vermuthlich weil fie den Drigivaltert 
leien Eonnten; und für Yudere war die Heber: 
fegung nicht anziebeud genug. Für die jüdis 
fbe Jugend aber war der deuiſche Abdruck 
nicht beftimmt, indem der ſellge Mendels 
ſohn wünfcte, daß feine Ueberfegung nur 
ein Hülfemittel zum Verſtehen des Hedräis 
(hen für fie werden, und alſo nicht ohn⸗ daß 
bebräifche Driginal gebraucht werden möchte. 
Und daher unterblieb iR An⸗ 
ders iſt es jetzt, da der C. R. Seinemann 
den Abdruck mit deutſchen Buchſtaben in den 
juͤdiſchen Schulen einzufuͤhren gedenkt, weis 
ches Mendelsſohn's Abſicht nicht war. 

Eben ſo war es mit dem Auszuge aus 
dem Commentar. Warum er nicht ganz 
gegeben werden Fonnte, iſt von mir in jener 
Borrede angegeben worden; und man kann 
ſich auch durch eigene Einfihe der Probe 
einer juͤdiſch-deutſchen Leberfegung der 
fünf Bücher Moſe von Herrn Moſes 
Mendels ſohn nebft rabbiniſchen Erlaͤute⸗ 
rungen und einer am Ende angehaͤngten 
Elegie uͤberſetzt und mit Anmerkungen 
verſehen von Chriſtian Gottlob Meyer. 
Göttingen 1780 8., davon leicht überjems 
gen; fo wie auch Meyer in der Ueberfegung 
der Probe die Anmerkungen die Rechtſchrei⸗ 
bung betreffend, (oder dad Titkun Gopber 
rim) weggelaffen hatte. Diefer Auszug war 
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alfo, mie der Abdruck? der Ueberfegung ſelbſt, 
für Gelehrte beflimmt. 

Da diefe nicht Theilnahme genug zeig: 
gen; fo ift, zumahl da Mendelsſohn ſonſt 
beſchaͤftigt war, und ich bald nachber, im 
Sabre 1782, von Berlin zu andern Beſchaͤf⸗ 
tigungen nach Frankfurt an der Oder abging, 
-. ganze Unternehmen unforsgefegt geblies 

€ 


n. 

Mit Vergnügen ſehe ich daher, daß der 
C. R. Heinemann den Faden jener Arbeit 
aufnimmt; und ich für meine Perfon babe 
fo wenig etwas gegen diefed Unternehmen, 
daß ich mich deflelben vielmehr aufrichtigfreue. 

Gotha, den 6 Januar 1813. 
D. 3. 5. C. Löffler, 
Gen. Sup. 


Nügliche Anttalten und Voꝛſchlaͤge. 


Neue Staats: Lotterie, 

Potterie — man darf den Namen nur 
ausfprechen, um fogleich in den Gemütbern 
aller Gluͤcksfreunde eine angenehme Empfins 
dung, fo wie in den Gemüthern der ſtrengen 
Mora:itten eine widrige Empfindung zu ers 
weden. Goll man denn fein Glüdsireund 
ſeyn? Gol man dem Spiele civihfirter 
Staaten, worin die Porrerien verwuͤnſcht und 
duch geduldet werden, immerfort mit Gleich: 
guͤltigkeit zufeben ? Un fich kann es doc 





nichtẽ Straͤfliches ſeyn, zu verfuchen, mas. 


dad Glücd vermag: Aber fih auf Koſten 
Diefer verzeihlichen Neugier bereikern und 
mit lockenden Verſprechungen dem Armen, 
vielleihe mir der Verzweiflung ringenden, 
den legten Heller aus der Zafche ziehen, das 
ift nicht gut. . 
Der Staat kann ed nicht hindern, daß 
‚ der größte Theil von feinen Mirbürgern fein 
Gluͤck aufs Spielfegt, mag es in der Yorterie 
fepn oder nicht. Er verdienteim Gegentheil 
elobe zu werden, wenn er alle drüdende 
bgaben Cobswohl im runde einerlep wäre) 
in frepmwillige Darbringungen verwandeln 
koͤnnte, fo glaubte wenigſtens ein Jeder, daß 
an dem Abfalle ſeines Bermögens R:emand 
Schuld ſep, ald er ſelbſt und vie menſchliche 
id 
aß in unfern Tagen, wo die Klagen 
ſich täglich vermehren, daß die Privası und 
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Staatsöbebürfniffe immer drüdender werden, 
ein allgemeines Streben ſichtbar werde, uns 
vermeidliche Faften wenigſtens nach Billigkeit 
zu versheilen, liegt am Tage. Daßaber no 
fein Finanzminiſter daran dachte, ein ſicheres 
und truglofes Mittel, den wahren Bermögends 
zuſtand der Begüterten nach einem aufricheis 


gen Maßſtabe zu fchägen, unter den vielen 


bisher verfuhten Mitteln ausfindig zu mach en, 
bezeugt den Zuftand der Beſchränkung, mos 
rin der menſchliche Verſtand ſich in den meilten 
Faͤllen, am allermeiſten aber in Bedrängs 
niſſen, befindet. Er wird getäuicht, er mag 
ſich anjlelen, wie er wil. Er wird am 
fürcbterlichtlen dann betrogen, wenn er die 
Kunft erfanden zu baben meint, den Ber: 
mögenden zu fehröpfen, weil gerade in dem 
Maße, mie er ihröpft, der wahre Kebensfaft 
fib mindert, nad deflen Berblutung der 
fruchtreiche Baum um gänzlicden Abſtreben 
reif wird. Und doch braudr der Staar um 
leugbar Mittel, obne welche er feine Beduͤrf⸗ 
niſſe mine befriedigen Fann, und e8 mag, 
menn wir unpartepiich fepn wollen, dem 
Staate nur nie zum Vorwurfe angerechnet 
werden, Daß er deren fo viele babe. Am 
Gegentheil Fonnte und würde mander Staat 
now unendlich mehr Gutes durch Allgemeins 
beit veiwirfen , wenn er die Mittel dazu 


ätte. | 

Diefe Mittel liegen offenbar in der freyen 
Diepofition über das innere Vermoͤgen des 
Gtaats , von dem noch Mandhe®, der in 
Staattaefhäften arbeitet, nicht recht ficher 
ift, worin ed eigentlich zu fuchen fey. Mit 
der feiten Entſcheidung über diefe Frage follte 
-frewlich der Anfang zur Gründung eines uns 
verfiegbaren Staarsvermigens gemacht wer⸗ 
den. Aber larfen wir dieß jest dahin geſtellt 
und nebmen an, der Staat befinde, fi am 
beßten, deſſen Mitbuͤrger die reichfien und 
wohlhabendſten find, nach dem befannten 
Sprichworte: mo Nichts iſt, da har der Kai⸗ 
fer fein Recht verloren ; fo märe es doch viels 
leicht der Mühe werth, einen Gedanken zu 
verfolgen, der meiter außgebilder , befler, , 
modificirt und vielfeitiger angewendet zu fehr 

erwunſchten Refultaten führen könnte. 
“Dir ik ver Gedanfe von einer neuen 
Staatslotterie. Der Einfng koſtet Nichts; 
Jeder, der einſetzt, erhält anf der Stelle für 


—— an 


ww "= 
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i Etwas, momit er, wenn er 
—— a. fi wenigſtens für ein Paar 
Tage das Leben f.x,ten fönnte, und wäre er 
glüdlich , fo gemwönne er in kurgem fo viel, 
daß er KReinem mehr beichwerlich fallen Dürfte. 

infaß in dieſe Forterie iſt die ge 
Re nötbig wäre, durch Zeugnitfe 


und Belege bemielene Angabe ded Geminnes - 


und Berluftes an Berinögen Indem beflimms 

ten Jeltraume von einem verfloffenen Jahre. 
ür diefen Einfag erhält der Angebende eine 
Voss Belohnung , theild, weil es ihm 
Mübe machte, eine richtige Angabe, die 
DMander mir ſchwerem Nacfinnen faum zu 
liefern fähig ſeyn dürfte, ſchriftlich und be; 
glaubigt aufjnfegen, tbeild weil ed unbilli 
wäre, daß Jemand unfonit und bloß in Hoff 
nung eins möglichen, wielleicht dennoch zu 
verfeblenden Grmwinnfted , feine innere Haͤus 
lichkeit veroffenbarte. 


Rad Berlauf von einer Jahresfriſt lies 
fert der Intererfent eine eben jo getreue und 
bemwieiene Angabe des Gemwinnes und Ber 
luſtes an Bermögen vom näcliverfloßnen 
Fahre, Dieie Angabe wird ‘mit der vorjäh 
vigauı veralihen, und der reine. Ueberſchuß, 
ber aus diefem DBergleiche ſich ergibt, wird 
nun ju einer Nummer gemacht, die in der 
gleich darauf erfolgenden Bertofung ziehungs⸗ 
fäbig wird. 

Die Eofe beilehen in lauter reinen Ge 

winnften. Es find Staatspraͤmten, vers 
gleihen mancher Staat für gute Zwecke mit 
milder und uubeſcholtener Frepgebigfeit aus: 
tbeilt, Sie werden nad ihrem Werthe ge 
ronel: Fin Rittergut von 20000 fl. Jährlicher 
Einfünfte; funfjıg Morgen Saatland; eine 
—* gerulte Doje; eine Medaille von 
Omerem Gtlber, die augenblicklich ın Münze 
Derwandbele werden funn; eine Gnadenbe— 
Mmgang; eine Edbdrenbezeugung. Bepdes 
nämlich im dem VBermande, daß ed dem Ems 
länger einen reellen Bortheil gemähre. 


Sind diefe Lofe nad) der Zahl ter Eins 
füge aumerire, fo erfolgt nunmehr die Zier 


Das erfte %oß gewinne, wer im Berlaufe 

mten Jahres nach feiner Angade 

‚an Bermögen das Meiſte zu gewinnen das 
Sluͤck hatte. 
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Welche Ungerechtigkeit! — was kann 
denn R. und €. dafür, daß ibm in diefem 
am: eine reiche Erbſchaft zufiel, und I. und 
3, daß fie von Räubern geplündert wur: 
den? — — nur ſtill und ruhig Es gilt eine 
Lotterie, bey dieſer ſpielt das Glück, nicht 
das Verdienſt feine Rolle, obwohl ich, wäre 
id ein allwiffender Geift, dir bald erflären 
wollte, was jener für feinen Reichthum und 
diefer für feine Armuch dafuͤr fann. 

Wir zieben weiter — Rummer für Rum 
mer; find die Loſe nach der Reihe an alle Bes 
winner vertheilt, fo folgen die in dem Jahre 
mehr verloren, als gewonnen haben. Den 
alleriegıen Gewinn erhält die legte Nummer, 

Nach erfolgter Ziehung werden die fig 
nirten Yorteriebiller , die jeder Mirzicher lölle, 
wie in jeder andern Lotterie, mit den erbalte« 
nen Gemwinniten öffentlich befannt gemacht, 
um alles Mißtrauen in die Redlichkelt der 
Unftalt zu enıfernen. 


Und mas gewinnt der Staat dabey ? 


Lieber Finanzminiſter, der Geminn ifi fo 
unendlich groß, Daß es mir an Worten fehlt, 
ihn zu beſchreiben. Einmahl und fürs erſte 
lernt der Staat die Menſchen kennen, denen 
wirklich Ewas daran gelegen ift, Etwas zu 
gewinnen. Deren gidt® bey weitem nicht fo 
viele, als du denkſt. Dit Gottes Hülfe aber 
könnten Ihrer inder Folge mebr werden, wenn 
erit Die Menfchen erfahren, daß man fich kei⸗ 
nen größern Nachtheilen audiegt,, wenn man 
fein Vermögen zu vergrößern fudt. Du 
brandit aber ſolche Hrebfame Menichen, denn 
im Bermögen aller Einzelnen befteht alein 
nur daß Vermögen des ganzen Staats, 


Du lernſt fürs zwepte aus ſolchen nicht 
bloß verfprechenden,, fondern auch leiftenden 
Kundſchaften des Vermögens den wahren Zus 
Hand der Reichen und Armen beffer, als aus 
den erzwungenen Angaben des Vermögens 
kennen, bey denen jeder aleich in Furcht und 
Schrecken geräch, daß fie nichts Gutes bes 
deuten werden. Ich führe Dir dabep nicht 
au Gewiſſen, melden unüberſehlichen Schar 
den an der Moralität der Menfcben du das 
durch verbüten fannid, wenn in dem einen 

ale die Menſchen nur darauf finnen möffen, 
ch zu verkleinern, anftatt mit Wohlgefallen 
daran zu denken, wie fie allen ihren Berftano 
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und alle ihre Kräfte dazu brauchen follten, 
ſich zu vergrößern. 

Du geniegeit fürs dritte doch einmahl 
das felige Gefühl, den Menfhen, die did 
bisher wie ihren Peiniger verabfcheuten , daß 
erfreuliche Geſtaͤndniß abzudringen , daß du 
ihre Woblrhärer fepft, ohne darum deine 
gflicht verlegt zu haben. Dieß Legtere fcheint 
dir ſchwer zu glauben. Dein Beruf ſcheint 
ed, immer nur zu empfangen, nie zu geben. 
Hier ſollit du geben, obne zu empfangen. 

Eo höre denn. Will du den Einfag 
nicht vergücen, fo ftebts bey dir. Du fanntt 
fo gar, wenn dirs beliebt, dem Einfag for; 
dern. Aber fich dann zu, wie Du betrogen 


werden wırft. Daß nicht ein Jeder in deine ' 


Staats lotterie gleich Anfangs einiegen werde, 
fan wol feyn. Der Menſch iſt mißtrauiſch. 
Laß nur die erſte Ziehung er folgen, bie zweyte 
die dritte, es wird bald Keiner mehr zurück⸗ 
bleiben. Wer aber ſoll die Praͤmien bezab⸗ 
len? Der Staat? — Ber anders? Hätte 
denn der Staat Etwas, wenns feine Bürs 
ger in dem Staat. gäbe? Prämien zu geben, 
itt doch fo ganz nicht unerhore in unfern Tas 

en Wer gibt die Prämien für Ackerbau, 
Far Fabricanon, für Kunſt und für Gelehr⸗ 
famteit, für Indaflrie und für menſchen⸗ 
freundliche Thaten? 

So braucht ed eben darum, ſagſt di, 
feiner Lotterie. Ich wäre feleit der Meinung, 
müßt ich nicht aus tanfendfältiger Erfahrung, 
daf der Menfch ein fonvderlich Vertrauen in 
das Sluͤck zu fegen pflegt, daß er ganz anı 


ders lich gebehrdet, gamı anders regt, ganz. 


anders mir ſich felbtt zu Narbe gebt, ganı an⸗ 
ders lernt auf fein Vermögen achten, 
‚anders jun verfuchen anfängt, was ihm fon 
nicht in den Sinn fiel, wenn er fiebt, daf 
ed nicht einerley fep auf der Erde, ob einer 
Biel, ob einer Wenig bat. Du ſiehſt doch 
mol, wenn du verſtandig biſt, die game 
Anftalt gebt darauf binans: der Arme fol 
vertilge werden. Es fol nur Reiche geben. 
Hıfl du der Meinung nicht, und findeft du 
e8 beffer,. mern die Menfcen Ehre darin 
ſuchen und Rettung von Dem Untergange, 
wenn fie ihr Elend immer nur befennen , fo 
nimmsauf di. Ich habe Nichte geſprochen. 


men, 
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Zuſtiz » und Poltjey» Sachen. 


Vorladungen ; 1) der Erben und 
a — Glaͤubiger 


De 

Don dem berzogl. fürh. Juſtij Amte alibier 
werden alle diejenigen, melde an die Derlaflen: 
ſchaft des allhier verkorbenen Dantelsmanns Serra 
Beorg Auguft Degen ale Erben, Gläubiger oder 
aus fonft einem Rechtsgrunde Anſpruche zu haben 
verme inen, dffentub und zwar sub poena pras · 
elusi et sub jactura beneficii restitutionis gela— 
den, am 12 Januar, 9 Marz und 27 April 1813 
aliprer zu eribeinen, ihre Aniprüde anzugeben und 
u befernigen , im Auebleibungsfalle aber der Er 

rung des Präclufionsbeiheides, in dem Deehulb 
auf den 8 May 1813 anderaumten Teruyne ge 
waͤrtig zu ſeyn 

Deſſau, den 28 Oct. 1812. 


Gerzogl. Juftiz: Amt daſelbſt. 





„.») Tbrn. Engelbard’s. 
Chriftian Engelhard aut Seckenheim, der 


mahlen über 70 Jahr alt, entfernte ſich vor beps 


läufg funfjig Jahren als Schnerdergeiell aus jew 
nem Geburtsorte. Die legen Nadıriuen von ihm 
nd vor drerbig Jehren ous Eebaftranorefa in 
uhland eingelsufen. Seit diefer Zeit ließ er 
mia mehr von ſich hören. 

&s ıR_ıhum aber vor einigen Jahren von 
Nicviaus Spoͤnagel'e Witwe eine Erbſchaft suse 
fallen, welde nunmehr ich 134 fl. belävit. i 

Auf Anfehen feiner näwlten Verwandten mird 
derfeibe aufgefordert, fib binnen neun Monaten 
vor dem unterjogenen Amte zu firuen, und jem 
Vermögen ın Einpfang zu nehmen, wibrigenfalls 
er für veriollen erflärt, und daſſelbe feinen Der 
mandten ın fürforgliben Befig übergeben werden 
fol. Schwetzingen, am ı2 Jan. 1813. 

Großberzogl. bad. Amt. 
Is ſtein. 


Bach. 


— — — — — — — 


Kauf » und Handels ⸗Sachen. 


Gemüfe: uud Blumen » Samen. 

Porzüglib guter echter Gemüfe: oder Bar: 
ten Samen, von ollen Arten, und auch gegen 
zwey tauiend Sorten vum fernften Blumen » © 
mworunter fich außer vielen neuen und feier 
nen Serien auch Dre Somen, von den ſo ſchoͤnen 
Pflanmzen als Hedysarum gyrans, Phaseolus Cars- 
calla und dergleichen mehr befi den, bekömime man 
um billige Preije dep dem Kunft» und Handels · 


gartner ur 
€. 9. Breiter in Leipzig, 


* 


— — — — —— 


Allgenei 


Num. 30. 


ner Anzeiger. 
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Gotha. Sonntags, den 31 Januar 1813. 





Vteratiſche Nachrichten. 


Dr, Fraus Volkmar Reinhard’s Schriften 
betreffend. 


zo, din ed ſowohl der Achtung für den feligen 
Dr. bard, als feinen vielen Verehrern ſchul⸗ 
dig, dffentlicy anzuzeigen, daß mit Genehmigung 
der verehrt n Frau Dberhofpredigerin 
ia meinem Derlage eine Auswahl feiner gelungen» 
Ken et von dem ehrmürdigen Deren Dr. 
und Brofeffor Bleſſg jun Straßburg erfheint, und 
ar nah Maßgabe der eigenen Winke des Seligen 
feinen Geflänöniffen,, auch nach der Würdigung, 
die er feibR nicht undeutlih in den Eitaten feiner 
Moral angibt, als Weberfibt der bomileriichen 
und Moral Reinhards in Rüdfiht ihres 

reifens in eile , Dorurtbeile und Beduͤrf⸗ 


Eing u 
der Zeit, als n der. ibm uner ſchuͤt⸗ 


lege des echt ——— Geiſtes, auch mit Ber 
——— Kanzelredner in 
! und Frankreich über dDiefeiben Materien. 


fo wird Herr Dofprediger Dr. Zader 
Dresdens «inen vo di hr aus lau: 
Ber ungebrudten  Prebigeen brrans 


Derr Dr. und Profeffor Tzſchirner zu Feipzig 
wird rirte Ausgabe der Reinhardiſchen Reformas 
Yiontpredigten mit Anmerkungen, welche fbeild in 

Bemerkungen , theils in ausführliden 

Eycurfen beſte hen, veranflalten. 
Kerner wird im meinem Derlage nad einiger 
Beit eine volnändige Biographie diefes wahrhaft 
igen Mannes mir defien ganz getro 


und wahr zu liefern, kann damlı unmöglich geeilet 
werden, denn fie fol Alles umfaflen, mas Reinhard 
von Jugend auf bis zum Tage feines Todes war. 
werden in berfelben ſſo viele fhöne Züge aus 
ndjehren, fo wie aus feinem häuslichen 

ichen Yeben, nicht vermißt, und fein gan» 
-Eharacter genau entwidelt werden. Es 

nice merkangiliihe Speculation, die mich zu allen 
Diefen linternehmungen leitet, fondern unbegrängte 
reinen Mann, der mir fo Dieles 

mar; u und ewig bleiben wird, und, 


Aug. Ans.ı dd; 1813; 


| 


nem 
fe erfcbienen; allein, um-diefelbe volfändig - 


wahrlich unter die feltenen Erſcheinungen auf diefer 


—* 8* * F — 

woͤre üſſig, Etwas zur Empfehlu 
dieſer Werke zu ſagen, da ganz Deufſchland * 
Namen der geledrien Herausgeber ſchon feit vielem 
Jahren fenmt und fchäßt. / 

In einem kurzen Zeitraume wird über jedes 
diefer Werke eine ausführlihe Unfündigung ver 
1beilt , und in die gelefeniten oͤffemlichen Blätter 
eingeruͤckt werden. 

Sulz bach ım Regenfreis Bayerns, im Januar 


1813, 
Johann Eſaias Seidel, 
a Commercienrath und Inhaber 
einer Buchhandlung und Guch⸗ 
druckerep. 


Verlagsanerbieten. 


Verſuch einer . nden Erklärung 
Offenbarung TJobankis, mit Hinſicht auf * 
neöchen mnd bedeutendſten Ausleger, befonders 
OAP Gen fo cin Deurf@er Mocyug mit Mont 

em Deu r Audjug m 
dem Theile von Dupuis Origine de tous les * 


tes, der ſich auf das Chriſtenihum bezieht.» "7 " 


Bücher s Auction in Marburg. 


Eingetretene Hinderniffe veranlaffen , 
Verſteigerung der von dem verf. fen . rd 
Exxleben dabier binterlaffenen Bidlidihet erñ mıig 
dem erfien März ihren Anfang nehmen kann. 
Marburg, den 12 Jan. 1813. h 





Büders Berkanf. 


Der Eigenthümer der zu Berlin m⸗ 

menen , von ibrer Entſtehung au bid zu ihrem 

Scluſſe voyfändig gefammelten allgemeinen deuts 

ſchen Bibliotbek bietet diefe für die Literatur fo 

pn — — u —** an. Das Ribere 

i er Erpedision des allgem. Anz. zu erfabern. 
tiefe werden franco erbeten. ” 





— 


— 
SL 
N 
I 
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Sränumerationds und Subſcriptions⸗ 
Ankündigung. 


“ Die Grau Kammerregiftratorin Funk allhier 
hat auf oftmahliged Erſuchen vieler ıhrer Bekonn⸗ 
ten ein nenes gewiß brauchbares und ganz vollüäns 
diges Bochbuch bearbeitet, meldes bis auf wenige 
Bogen bereits gedrudt ut und demnachſt ın mei 
nem Derlage erſcheint Es enthälr die Deurlichiten 
Dorichriften zur Zubereitung nicht nur aller in 
unfern Beuenden befannten Gerichte, fondern auch 

vielen Speiſen im fransdifden, englıfden und 
talienifhen Geſcwack Das Ganze beilest in mehr 
ale 90 Vorfcriften zu Suppen, Rindfleiſch, Ger 
miüjen , Daiteten, Fricaſſeen, Aufgegogenen 2c. vies 
ken gaſtenſpeiſen, Eremes, Braten, Salat, Eis ac. 
ferner zu vielen Backwerk von Hefen, Butter, 


- Gchmalz und Zudergebadnen, zur Zubereitung der 


Kräutereffige, zum Einmachen und Trodnen vers 
febiedener Fruͤchte und noch manderlep ins Fa der 
Kochkunſt und Haushaltung gehörige Vorſchriften, 
in welbem die geübie Köwın viele erwünſchte Ab: 
wedstlungen, Die ungeübte bingegen gründlichen 
Unterrichs finden wird. Das Banze wırd 38 —40 
gedrudıe Bogen in 8. Hark werden und iſt mit 
‚einem alppabetifhen Neuuler verfeben. 

Der Auferft geringe Pränumerariong » oder 
Subſcriptionspreis iſt ı fl. 30 Er. oder zo gi. Sidi. 
Alte folıde Buchhandlungen mehmen Beltellungen 
darauf an und liefern das Bud beftimme noch vor 
Ditern dıefes Jahres. 
Anebach, im Januar 1813. 
* w, ®. Baßert, 

Buchhaͤndler. 





Auf vielfältiges Erſuchen will id den Praͤnu⸗ 
meroionctermin auf mein (ſelbſt von einem Schiller 
und Reinhard empfohlnes und mit Derlangen ers 
mwarteies ) Srftem der Declamarion, defien bs 
drud ſchon angefangen in und auf meldes allein in 
u über 200 reip. Theilnehmer unsergeichnet 

aben, bis küntige Oſtermeſſe gelten laffen und 
Edu'männern, welche vereimgt wenicftens 4 Erv. 
nehmen, das fünfte frep geben, wenn fie bis Dabin 
für jedee Erp. auf Drudp. ı Zbir. 8 gl. Sidf. an 
widy auf das Lömal. füchf. privil, Adreßcomproir in 
Dresden frankitt aberfenbden. 4 


zel / 
Declamatmons : Lehrer. 





Büders Anzeigen. 


Keitfaden zut Verwaltung des Pfarramts in 
» feinen Dienftverbälingffen negen den —* 
im Bönigreiche Bayern. Nebſt einen Anhange 
son Formularen pfarramtlicher Soreiden und 
Eertigungen zur Erleipterung der königl, Pfarr 
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mter, Pfarramtögebülfen und Eandidaten: Don 
. Andre. Schelborn Zwepte ganz umgearbei« 
tete Ausgabe, gr. 8, Erlangen 1813, bey J. 
I. Palm. ı Thir. 16 gl oder 2 fl 30 Im Rai. 
In weniger als einem beiden Jahre war die 
erfte Auflage Diefes Buches abgefept ; der Berfoffer 
bet num ım diefer neuen Wuflage, neben ven Dienft- 
verhältniffen gegen den Stacı au die Standes» 
verbälrniffe der gefammten baperifhen Geiſtlich⸗ 
Reit erdrsers und Dadurch dem Werke, au fur das 
Ausland, ein größeres Intereffegegeben. Dagegen 
in alles mweggeblieben ,„ wos vıgentliher su dem 
Dienftverhältniffen des PVfarramtes gegen Die 
BKirche — fo mıt in Das Grbier der Pafloral ges 
bört; ferner alles aufdat Schulwefen Bezug Haben» 
de, Dem eine eigene Schrift gewidmet worden ii, 
unter dem Tırel: 


Das Volks Sculweien im Rönigreiche Bayern 
feir ſeiner oraaniichen Einrichtung. Für Schul⸗ 
vorſtaͤnde und Lehter aut den Heid: und Kreis⸗ 
Derocdnungen, auch andern amtlichen Quellen 
äuianımengeltellge und geordnet von D. Andre. 
Scellborn, Disırictd » Schul » Inſpector ꝛc. 
®r. 8. rlanaen , be» J. J. Palm 1813. 
24 al, oder 54 Ir. Rhein. 

Es iſt mie beit in irgend einem Staate feit 
dem legten Jahrzehent für das oͤffentliche Erzieh⸗ 
ungsmweien mehr geicheben, als in dem baperifhhen ; 
da fib num aus dieſer Schrift die vollfommenite 
hiſtoriſche Kenntniß des Volfs Schulweſens in die⸗ 
fem Staate dem Leſer ergibt, fo bat fie Intere ſſe 
für Jeden, dem Erziehung des Menſchen zn ſeiner 
Bemmmung als die wichligſte Angelegenhen der 
Menihbeit erſcheint. 

Bepde Werte find durch alle Buchhandlungen 


um die beygefegten Preiſe zu erhalten. 





Bep Zeinrich Ludwig Brönner, Buchhand⸗ 
fer in Sranfrurt @ 02., find kürzlich nachſte⸗ 
bende Buͤcher erſchienen und um die bepgeiegten 
a in allen guten Bucdhandlungen zu 

n: 


Practifhe Anleitung zur Erfennemif und Geis 
lung der Aungenfuchr für Aerzte und Nicht⸗ 
ärzte, oder die Natur, Urfachen diefer Krank⸗ 
beiten, herrſchende Boruribeile und Mißbraͤuche 
bey ihrer Eur, nebſt imdmäßiger Anwendung 
der Heilmitiel nad Grumdfägen und Wahrneh⸗ 
mungen zum Beßren der nothleidenden Kranken 
dargeitelt von .D. J. ©. Mülter, ausübendem 
Arste. 8. VBreis ı Thir. ı2 al. 

actiiche Bemerkungen über die Cur des balbs 
feitiaen Bopfwebes oder der fogenannten 
Migraine, mit bepgefügten draͤtetiſchen Vor⸗ 
fariften und bemährten Arzıepmiiteln für Ners 

- verfrante und Hypochondriſſen von D. TI. V⸗ 
Müller , ausübendem Arite, 8. Preis 16 gl. 


*7 


u e 
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Der fidyer und geihwindbeilende Pferde 
Arzt, nder gründlider Unterricht über die Er: 
ferntmiß, Urfacben und Heilung der Krankoeis 
sen der Dferde von I. 8. von Sind, ehedem 

- Dberflen eines Cavallerie Regiments und ur» 
elniihen eriien Stallmeiſter, derausgegeden 
von EB. W. Ammon, Fönigl. bayeridem Thier⸗ 
arzie, 8. Preis ı Zpir. 3 gl. 





Ben Geyer und Aesfe in Darmftadı if 
erfänenen : BEN. 
Annalen der Sorft» und Jagdwiſſenſchaſt, her: 
wuixg D. €. PD: Laureop, zweyier BD. viertes 
Heit, 8. Bro. 16 gi. oder ı fl ız Fr. 
Dable, B., büftor. topogr. ſtatiſt. Befchrei: 
bung des Süritenchums Lorfdy, oder Kırden» 
eiäıhre des Dberrheingaued ıc., mit einem Urs: 
odenbuhe, Kupferflihhen und Steinabdrüden, 


at. 4. 
Brönde's, €, Abhandlungen über ſtaatswirth⸗ 
Ihaitlihe Begenftände, erſter Th. 8. 18 gl, 
odir 1 fl. 12 gl. 
Yu ift das lang ermartete 
Sad)» und WFamens » Regifter zu Creuzer's 
Symbolif der alten OödlEer ıc. 
fertig geworden und an alte Buchhandlungen ver: 
fandr, mo die Befiger des Werks daſſelbe zu for: 
dern beleben. 





Be Friedrich Korn dem Aeltern in 
— *3 * re »812 nadyfolgende Bücer 
*3 


ſoienen, und um die beygeſetzten Preiſe im 


alen Bachandlungen zu haben: 

"Arureo MuSc, Aesopi fabulae, nunc primum 
e codiee Augustano editae graece, Cum Cho- 
lambis Babrii. Edidit, J, G, Schueider, 
Saro, 8. 16 gl. 

Anleitung zum Befhwindrehnen, enthaltend 
eine Menge wichtiger Rechnungs : Vortheile, 
m. eıne neue fehr leichre Methode, bie 

su behandeln. Dritte Anflage, 8. 12 gl. 

Augusi, J. C.G., de audiendis in theologia 
poctis, dissertatio academica, 6 gl. 

— — — über Johann Jacob Griesbach’s Ver- 
dienste. 8, 4 gl. . 

Bıihreibung des im öftreichiich: fchlefifchen Anı 
teil gelegenen Bades Carlebrunn oder Gin: 
Nrwieder, und jeiner \imgebungen. Als Ans 
kung für Die dieſen Ort beiuhenden Bades 
Hile und Naturfreunde. 12. gidefter 6 gi. 

Ba, G. B., Schreibmustertafeln, oder An- 
weisung, die englische, französische, lateini- 
sche und —— Schriftart nach mathema- 
thischen und aeshetischen Grundsätzen zu er- 
lernen, enthaltend sechs in Kupfer gestochene 
Netze, ı Thlk,, 
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Bog's, 8.9., bewegliche Wandfichef, mir den 
dazu nebörigen Tafeln, zur Brleichterung des 
Unterrichte im Ducflabieren und Leien nach 
a“ — und olivierfhen. Methode. 

1 


" 9 “ . 

— des Chevaux d’apres Riedinger, 4, 

21 2 

Gerbard's, M. D. G., Leben, von ibm jelbft 
beihrieben,, und mit einigen feiner noch unges 
drudten Auflaͤhe, befonders feıner legten Reden, 
nach feinem Tode beraudarg. 8. ı Tbir. 

Otto, Dr. A, G., moustrorum sex humanorum 

anatomica et physiologica disquisitio c, tab, 
aen. 4 9gl, ' 

Richtsteig, G, H., de nostrae aetatis indole et 
eonditione rerum ruslicarum et de optimo 
agricolationem rationalem propagandi modo, 
Commentatio oeconomico philosophica, Cum 
Fig. acri incis, 8, maj. ı2 gl, 4 

Saınmlung für altdeutsche Litterator und Kunst 
herausg, v.F.H. v.d, Hagen, B Docen, 
Dr. J. G. Büsching und B, Hundes. 
— erster Bd, erstes St, 8 _ Geheftet 
20 gl. e 

Scheibel, J. G,, einige Bemerkungen über das 
Stadium der Universalgeschichte, Statistik 
und Kirchengeschichte. Gr. 8. 6 gl, 

Jabarid, Dr. T. M., über die Wiſſenſchaſt 
einer innerm Beidyichte des römijchen Privar⸗ 
rechte. 8. 4.ql. 


—— — 


Die Welrgeichichte für gebild ete Leſer und Stu⸗ 
dirende dargeitelle von A. 3. 2. Dölin, 
Vrof. der Geſchichte zu Wittenberg. Neu Bes 
arbeitung in 4 Bänden. Mit einem vouf. Res 
gifter und mir Kupiern. Gr. 8. Keipsie, be 

inrıhe. 7 Thlr. Schreidp. 8 Tpir. 16 a 

elınp. ı2 Todlr. 

Um die Kefer mit dem Inhalte diefes Werkes, 
welches bier in einer ganz neuen Umarbrirung faft 
um die Hälfte ſtaͤrker eridein, vor.äufig eiwas ger 
nauer befannt zu machen, geben wir einen fürſen 
Abriß der 8 Verioden, im welde die ganze Maffe 
der Welcbegebenheiten in dıefen 4 Theilen zerfällt, 
und melde fib dem Gedaͤchtniſſe ſeyr leicht einprä» 
gen. ı Ber. Don Enıflehungen des Menicens 
geſgalechts bis auf den perfiiwen König Eprus,. 
2 Per. Don Eprus bis auf den macedonıfden 
König Mlerunder. 3 Per. Don lerander bis zum 
roͤmſchen Kaifer Deravian. 4 Per. Don Ddiefem 
bis zum Untergange des weſtroͤmiſchen Reichs S Ver. 
Don da bis Karl dem Großen. 6 Ver. Mon Kart 
dem Großen Dis. zur Entdedung von Amcrica, 
7 Per. Bis zur franzdfiihen Revolution. 8 Ver. 
Bon 1789 — ı8ı2. Da diefes Handbuch kein 
trocknes Werzeihniß der Weltbegebenbeiten if, 
fondern den Xefer in einem eben fo angenehmen 
als gründligen Vortrage von einer Periode zur 
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andern führt , da der Werf. in diefer neven 
Bearbeitung die Fort und hritte der Cultur 
dep den verſciedenſten Wölfern ın allen Zeitaltern, 
fo wie uberbaupr das politifde innere und *— 
Leben der Staaten immer in'e Auge gefafı 
do verdient es um fo mehr Aufmerkfan eit, da es 
. zugleich den merfmhrdigen Zeitraum der legten 23 
Köhre in fid fließt, weſcher den vierten Theil 
ausmaht. Gchullebrern, Privarerziebern, ſtudi⸗ 
senden —A ſo wie Ay Gebilderen fann 
zuan da Weltgefdichte als das befte und 
= erg Handbuch in feiner Art unbedingt em⸗ 


iR auch in der ——— Hofbuchhand · 


Jung au Eiſenach zu ba 





So eben iſt fertig geworden und an alle Bud» 
dandlungen verfandt 

Er ſcho Handbuch der deutſchen Literatur feit 
der Mitte des achtzehnten TJabrbunderts bis 
auf die neuefte Zeit. Zweyten und leuten 
Bandes erfte Abtbeilung enthaltend die Lire: 
zatuer der Marbemarif, Ratur : und Bewerbsi 

‘. Zunde, mit Inbegriff der Briegefunft, und 

ı aller andern Bünjte, (mit Qusnobme der 
a: Der Preis des ganzen auch aus 4 

Abtheilungen befiebenden 2 Bandes (der um 
Das Doppelte fo Hark werden dürfte, als der erſte 
Band) iſt 6 Tbir.; der Preis dieſer einzelnen 
Abtheilung 2 Thir 
Meipzig, im * 1812. 

‚ Bunf » und ndoftrie » Comptole 

zu Amftervam. 





An alle Bubbandiungen it verfandt: 

Dramatiibe Dichtungen für Deutſche. Von 

riedrih Daron de la Motte * Mit 
vſik. Gr. 8. Elegant brochirt 2 Thlr. 
Enthalt: Alf und Angwi,. Trauerfpiel. Die 
Irmenfäule, Kraueripiel. Die Runenfchrift, 
ltfähfiines Schauſpiel. Die Zeimkehr des gro: 
Gen: Churfürften , dramatifcbes Gedicht Die 

Same Salleriee. Trauerjpiel aus der Zeit des 

beniäbhrigen Krieges. 
Serner: 

Die Mufen. SDerausgegeben von Songnd und 
Wilhelm Geumann, Jahrgang 1813. Januar. 
Sebruar, 8. Brodirt in —— Umſchlage. 

Enthält: An die Leſer. Ueber Ariſtides, von 

3. G. Woltmann. Schitkſale der bildenden Künſte 

unser Raximilian, König von Bapern. Der fies 
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reotppifhe Drock, eine Vase 
madı a ae: Du nal» Act a 
Srissanfhrifien at und 


Friedrich Wuhelm's dee Großen. Der Andreas 
abend, von de.la Motte Souque, Doratius erfle 
Surpre, deusfb mir beribtigtem Tert, von dem 
Ueber ſe der Wolken. Der heilige Dulder, von 
Friedrich Schlegel, Die Mufe, aut 5. K. 
Dippold's Nachlaß. Bue und fein Schaf. Nor 
Difhe Sage, von de la Morte Fouqué. Be 
ſchichte. deutſche Nation und ihre Schickſale, 
von N. Vogt. Recenfion aus Jans Bari Dip 
pold’s Nachlaß. 
Dun diefer — gelben eis —— Monate 
ein Heſt in einem Drey 
efte maden einen or und bin nde einen 
ahrgang aus. 
Der Jahrgang koſtet in Berlin 4 Thafer preuß. 
Eourant, in — Gegenden etwas mepr. 
Man abonnırt für einen Band oder halben 
— auf — Sisgeie Hefte können nur 
für 20 g eriaffen werde 
Buchhandlungen und Poſtaͤmter nehmen 
Betrlungen on. Beptraͤge merden nur dann 
der an gelangen, wenn fie unter 
dreffe di des oe 
Derlin, den ı Januar 1812, 
Julins Eduard Gigig. 





Sur Unterbal in mäßigen Stunden eignen 
ſich folgende Schriften 
Don Piedro y la Caja. Mörder der fhönen 
Eimire. Wahrd Geſchichte. 8. Preis 18 gl. 
Der Deurfhberr, oder das Geheimniß der Bes 
bure. Kim Beptrag zu den Reifen durd die 


Hoͤhlen des Unglüds und Gemaͤcher des Jam⸗ 
mers von €. 5. Spies, 8. Preis 16 
Tobias Plump. Ein komıfces Ge mit 


allegeriſchen Zügen. 12. Preis 12 gl. 





Neueſte Pathenbriefe und Couverts. 


Feine Couverto zu Parbengefbenten , von 
Bein von Schenk trefflich gefte» 


Patben » — ——— *. — Stände; zwey 
Sorten, das Dutzend 6 
Parbenbriefe, iUuminırt, * neu fertig gewor⸗ 
a, vier Sorten, 100 &t. ı Thlr. 
—* farbiges Papier, 20 gl. 
rnit Klein in Leipzig, am grimm. 
Thor 676, 








Rum 31. | 


Ugemeiner Anzeiger. 
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Gotha. - Montags, den ı Februar 1813. 











ale, Manufacturen und Fabriken. 


Aten ſich Runkelrüben 
in zur Darſtellung des 
a gebeimen Rath Dr. Si: 
bitadt in Berlın. *) 

eDerner in Reipiig bat (im 

ee für Deuftſchland 216 
| 12) über ne Buuse el: 
: Bvortbeilbaftefte Gewaͤchs zur 
Habrication des Zuckers? einen ziemlich 

ungen Auffag abdrucken laffen deſſen 

bin gebt, den Beweis zu führen, 
enab J —* Be, 
übrigen € etzt Vörgeichlagenen 
ien zur Kabrication "des Zuckers die 
üben oben an, und die Kartoffeln 

a zu fleben kommen müßten; und 

urch Die Grundlage zur Berdrän 

feit Eurjem befannt gewordenen 
Des Zuderd aus Weizen- oder 
elftär eier. 

n mic mit der Kabricarion des 
sus bevden Materialien felbit im 
pie im Kleinen befchäftiger babe, 

folge der darlıber gemachten Er 
kungen, Dr. Werner wol nicht gerhan 
oben (heine, fo halte ih mi auch für 

igt, miein auf Erfahrung gegründetes 
über den in Rede flebenden Gegen 
abgeben zu dürfen, um die Lefer mei- 
Buletind dadurch in den Stand zu fegen, 
‚felbft von der wahren Lage der Babe zu 
bien , und nicht, getäufcht durch eine 
ſche Bor kung gegründete Angabe, 




























tfe.3uder, bie eıne 
\ abdrucken. d. A. 


einen Gegenſtand zu verlaſſen, der für die 
geſammte Menſchheit fo überaus wichtig iſt. 

Der Menſch bedarf gegenwärtig mehr 
als jemahls der verfüßenden Mittel, fie geı 
bören nicht mehr zu den Leckerepen wie vor 
mahls, fie gehören vielmehr au den diäterl: 
ſchen Mitteln , an die der Körper gemöhne ilt, 
und es iſt daher Pflicht, daranf zu denken, 
bey der immer mebr zunehmenden Theurung 
der Preife des indifchen Zuckers auf vateri 
ländifche Surrogate ein Augenmerk zu richt 
ten, die denfeiben au eriegen gefcbickt find - 

Die Runfelriben und die Stärke bier 
ten uns zwey ganz vorzügliche Mittel gu dieſem 
Bebuf dar, und fie verdienen daber in jeder 
Ruͤckſicht befonders erwogen zu werden. 

Die Runfelrübe enehält den Zucker 
fertig gebiivet , er darf alfo bloß daraus abı 
geſchleden werden, und verhält fich, menn 
er rein iſt, dem indifchen Rohrzecker in 
allen Stüden vollig gleich. 

Die Staͤrke iſt dagegen nur ein zucker⸗ 
fäblges Gubfirat, welches an fich feinen 
Zucker enthält, durch den Bevtritt ded Sauer: 
fioffs aber in Zucker umgewandelt merden 
fanu; der, wenn er auch nicht ganz die feite 
Korm, die Springbarfeit der Krpflalle, und 
die verfüßende Kraft befigt, die dem Rohr: 
zucer und dem Rübenzucker angeboren, 
bemohngeachter bepde vollig zu erfeßen vers 
mdgend ift, und, wenn man nicht auf äußere 
Umftände feben will, alen andern Zucker vöL 
lig entbebrlih macht. 

Es entfiebt indeffen nech die Frage, ift 
es vortheilhaft, Zucker aus Stärke jun ber 


en Bulletin des N. u. W. 128.4 9. — Dbgleith Werner’s Bcheupiungen vom Dr. 
allgem. Binz. Nr. 244 (vergl. mu Nr. 334, einige neue Beribtigungen enthaltend) hın« 
sun fbeinen, fo enthält obiger Auffag doa einige wichtige Bemerkungen über 
allgemeinere Verbreitung verdienen; Ldefmeyen lafle 
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zeiten? und mie verhält ſich deffen Ausbeute 
fo —* deffen Preis, gegen den aus Runkel⸗ 
rüben. 

Herr Werner fagt, „man fann von einer 
Ackerflaͤche von drepbundere Duadratrurben, 
Die Ruthe zu fieben Ellen vierzehn Zoll ſaͤch⸗ 
ſiſch, erzeugen: 

a) Un Runfelrüben 300 Centner 

b) — Weizen 2 — 

co — Gerfe 7 — 

4) — Rartoffeln 3 — 

Herr Werner faat ferner: 

„Man bat bid jegt bev der Kabrication 
des Zuckers aud Runfelrüben im Großen 
drey Pfund Zucer vom Centner erhalten.” 

„Bom Weizen, von der Gerfte und 
von den Rartoffeln gebe ed noch feine Ber: 
fuche im Großen; im Kleinen verbalte fich 
aber die Ausbeute des Zuckers aus denfelben 
obugefähr fo wie die des Kraftmehls oder 
Satzmehls aus jenen Früchten ; und hiervon 
Zönne man gewinnen: 


a. Aus dem Eentner Weisen 20 Pfd. 
bo . erfte 2 — 
— — artoffeln 


und bieraus ergebe fi folgendes Gerpält 
n “ 


Fake „Ein Acker Feld gebe an Zucer, wenn 
ed bearbeiter werde: 


a. Mit Runkelrüben 933 Prund. 
b. — Weizen 400 — 
c.· — e 288 — 
d. — Bartoffeln 20 —“ 


„Um daher taufend Centner Zucker zu 
fabriciren, würden erfordert an Ackerfeld 


a. Zu Runfelrüben 117 Acker 369D, Rill. 
.— Weizen zu i 

c. — Gerite „382 — 

d. — Roartoffeln 07—" 

„Unter allen diefen Früchten fey in ſtaats⸗ 
wirthſchaftlicher Hinſicht die Runfelrübe 
die vorzuͤglichſte und unſchaͤdlichſte in Hinficht 
des verminderten Getreidebaues.“ 

„In merkantilifcher Hinſicht ſey Für den 
Unternehmer einer Fabrik zu 1000 Centner 
Zucker erforderlich: 

1) 36.666 Ent. Ruukelr. a8 91.— 12,222 rtbl. 
2) 3550 — Weisen azıbl.- 16,650 — 
3) 9166 — Gerſte ä216l.— 18,332 — 
4) 36,666 — Bartoffı a1691.— 24,444 —'! 
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„So vereinige ſich alfo bier daß mers 
kantiliſche Juterefle mit dem ſtaatswirthſchaft⸗ 
lichen/ und beyde ſtimmten bloß für die Jucker⸗ 
fabrication aus Runkelruͤben.“ 

Berbielte ſich dieſes Alles ſo, wie Here 
Werner bier, wahrſcheinlich ohne eigene 
Erfahrung darüber angeſtellt gu haben, fagt, 
fo würde allerdings die Fabtication des 
Zuderd aus Stärke gänzlid zu vermeiden, 
und die aus Runkelruͤben nur allein zu ges 
ſtatten fepn. 

Dem iſt aber nicht alfo; das ganze Eals 
cul des Heren Werner ift grundfaiſch, und 
auch bey ber größten Ilnparteplichkeit wird 
man finden, daß, wenn man nicht auf die 
Form, die doch immer nur Nebenſache bleis 
den muß, Nuͤckſicht nimmt, der Zucker aus 
Stärfe, in merkantiliſcher und ſtaatswirtha 

chaftlicher Ruͤckſicht, allerdings dem aus 
unfelrüben vorgezogen werden muß. . 

Vorausgeſetzt, daß der Erırag an Kuna 
Felrüben, an Weizen, an Gerfte und an 
Rartoffeln, von einer gegebenen ſich gleich 
bleibenden Flaͤche Acer, demjenigen gemäß 
ſey, was Hre Werner darüber gefagt bat, 
fo ift doch die Angabe der Stärke, und fo 
auch des Zuckers, der aus jenen Getreide⸗ 
arten fo wie den Kartoffeln gewonnen wers 
deu kann, durchaus unrichtig. 

Herr Werner fagt , daß. der Eentner 
guter Weizen zwanzig Pfund Zucker gebe, 
alio zwanzig Pfund Kraftmehl emtbalte. 
Das iſt geundfalih, denn aus dem Centner 
eigen gewinnt man gegen vierzig Pfund 
Stärke. 

Er fagt ferner, ein Geutner Gerſte lies 
fere zwölf Pfund Kraftmehl. Da bingegen, 
wie die Erfahrunglehrt, über dreyßig Pfund 
darand erhalten werden’fönnen. 

Am auffallendften ift ed aber, menn er _ 
fagt, aus einem Eent. Kartoffeln wuͤrden drep 
Pfund Kraftmebl erbalten, va doch aus dem 
Centner frifhen Kartoffeln zwiſchen vierzehn 
— funfzehn Pfund Mehl gezogen werden 

anen. 

Da ed indeſſen feget erwieſen iſt, daß die 
Gtärfe aus Kartoffeln den ſchoͤnſten Zucker 
liefert, und der Rartoffelbau, ald Frucht 
in der Brache acbauet, fo wenig wie der 
Bau der Runfeirüben, dem Anbau der ans 
bern Getreidearten nachtheilig ift, fo will ich 


er. __ ie 
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bierdie Rartoffel zur Baſis nehmen, um gu 
bemweifen, daß folde, um Zucker daraus zu 
perfertigen, den Runkelrüben weit vorgezogen 
werden muß. 


Nehmen wir 5.3. an, daß auf einem 
magdeburger Morgen Acer, wie ich in mels 
ner Anleitung zur Kabrication des Runkel— 
rübenzuckers angegeben babe, im Durchs 
ſchan niche Über achtzig Centner Nunkelr. 
erzeugt werben können, moraus, für den 
Eentnerdrep Bund gerechnet, circa zwey buns 

dere vierslgPfd.Zuchergeioaen werden können, 
ber ich dem Imdiiben Zohrzucker in allen 
Stüden vollig glei ver haͤlt, und vergleichen 
wir damit den Zuderertrag aus Kartoffeln, 
fo komme das Nefultar folgeuidergeitalt zu 


Der magdeburger Morgen Acer, alfo 
die gleiche Fläche Fand, lieferte im Durd): 
(niet bundert Scheffel Kartoffein, und 
daraus fönuen ald Minimum teufend Pfd. 
Stärke, und aud dieſer taufend einhum 
dert fünf und iwanzig -Pfund Syrup oder 
neun hundert fünf und ſiebzig Pfund Zucker 
gewonnen werden. 


Bon jenem Syrup verfüßen zwey Theile 
fo viel. als ein Theil indiſcher Zucker und 
ein und ein haider Theil Zuckerverfügen eben 
fo vie, Jene taufend ein hundert fünf 
und zwanzig Pfand Syrup find alfo im 
Werthe glei fünf bundeft zwep und fechzig 
und einera halben Pfund, und die neun hundert 
fünf und ſiebzig Vfund Staͤrkezucker find 
dleich Fünf hundert Pfund indifdem Zucker; 
alſe tanın man auf diefem Wege doppelt fo 
Fand gewinnen, ald aus den Runkel⸗ 

n 


Die Darftelung bed Zucers und 
Sprups aus der Stärke iſt mir weit wenis 
ger Kolken und Umſtaͤnden verknüpft, als die 
aus Bunfelrüben, und die dabep abfallens 
den Abgänge haben einen gleichen Vortheil 
für uster, folglich bebält die Fabrica⸗ 
tion ded Zucters aus Stärke den Vorzug vor 
der aus Runfelrüben. 

Dan bat bin und wieder die Meinung 
aufaeflelt, daß ich gegen die Kabrication des 
Zudes aud der Stärfe eingenommen fen, 
und mar aus dem Grunde, weil ih mir 
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einige Mühe gegeben babe, bie Fabricatlou 


des Zuckers aus Runfelrüben zu pouffiren. 


Wie konnte id aber einer Meinung fepn, 
der die Thatfache ſelbſt widerfpricht. Würde 
ich denn wohl fo viel Roften darauf menden, 
ald ich ed thue, um fie Jedermann zu zeigen, 
Jedermann mit den Handgriffen dabey bes 
kannt zu machen, um der auten Sache allgen 
meinen Kortgang zu verfhaffen, und doch 
babe ich diefes bereits feit mehreren Monaten 
getban, wie alle diejenigen bezeugen werden, 
die ich damit befannt gemacht habe. 


Wenn gleich ich indeffen die Hoffnung 
nicht aufgebe,, den Zucker aus Gtärfe in- 
derſelben Form und mit dinem eben fo guten 
Korn begabt, ald den indifchen darzuflellen, 
fo werden doc immer zwey Eigenfchaften ' 
daran mangeln, dieden indifchen zZucker außs 
zeichnen, und mwodurd ihm auch der Zucker 
aus Aunfelrüben gleih kommt: nämlich: 
ı) ber fhmächere Brad der Güfigfeit; 2) 
die geringere Härte und Springbarfeit feiner 
Kryftalle. 

Beydes hindert aber nicht feinen Ges 
brauch. Reiche Familien mögen fich alſo des 
Runkelruͤbenzuckers bedienen, waͤhrend der 
bey weitem größere Theil der weniger Bemit⸗ 
I ſich des Zuckers aus Gtärfe ber 
bienet. 

Dazu kommt noch die Leichtigkelt in der 
Bereitung ded Stärfefyrups, Diejeder in feis 
ner Hausbaltung verrichten fann, welches 
— Zucker aus Runkelruͤben nicht der Kal 


Es bedarfdaher feined weitern Bemeifeß, 
daß die Rartoffel als diejenige Frucht anges 
feben werden muß, die zur Bercitung des 
europäifhen Zuderd am vorzügliciten iſt, 
daß fie alfo feld der Runkfelrübe welt vors 
gejogen werden muß. 

Herr Werner mag ſich ſelbſt durch eigene 
practifche Erfahrungen davon überzeugen, 
und jeder Zweifel wird ſchwinden, den er noch 
Dagegen haben kann. - 
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Gelehrte Sachen. 
Anzeige einer re Schrift über die 
deutſche Sprache. 


Wolke's Anleit zur deutſchen Be: 
ſamtſprache, oder jur Erkennung und 
Berichtigung einiger (Ju wenigſt 20) taufend 
Sprachfehler in der hochdeutſchen Mund: 
art — nebſt dem Mittel, die zabllofen — 
In jedem Jahre den Deutſchſchreibenden 
30,000. Jahre Arbeit oder die Unkoſten von 

‚000,000 Thlin. verurſachenden Schreib⸗ 
—* zu vermeiden und zu erſparen — bey 
dem ſeibſt verlegenden Verfaſſer in Drefden 
zu empfangen für 2 Tbir, 16 ggr., bei C. 
H. Reclam in keipzig und in jedem Buch⸗ 
laden für 4 Thlr. 

Died Werk wird allen Freunden, auch 
den Korfbern der deutſchen Sprache febr 
willkommen ſeyn. Es enthält eine Samm— 
ung lehrreicher Abhandlungen aus dem Ge⸗ 
biete der deuiſchen Sprachwiſſenſchaft, meift 
grammarifhen und erymologıichen Inhalts, 
Die Hauptzwecke, worauf diefed verdienih 
lie Werk binarbeiter, find die Verbeſſerung 
der Schrift, die Ausbildung eines vollkom⸗ 
menen Alphabered und einer darauf gegrüns 
deten einfachen, genauen und gleihförmigen 
Orthographie, mit der ſichtlich erfennbaren 
als richtig angenommenen Ausſprache; und 
in Berteff der Sprache felbft die Aufſtellung 
einer gründlichen Wurzelfunde nnd bie nur 
dadurch erlangbare Berichrigung und Ermels 
derung des Worsbanes in Aufebung der ſchon 


‚ Dölichen oder noch annehmbaren Formen. 


Ab der Derfafler verlangt nnd ermartet 
gar nicht, Daß feine vorgefhlagenen Ber 
Befferungen fofort ungeprüft von den Kem 


, nern unırer Sprache angenouimien werden, 


fondern hefft dioß, daß die Freunde unfers 
fhönften Gemeinguts fieder Beachtung Prö; 
ſung und lauten Beursheilung werth finden 
und fie allmaͤhlig bis 1850 zur böbern Aus 
bildung unirer Spradye benugen mögen. Die 
Reichhaltigkeit des Anleits wırd im Allgemeb 
nen aus der Anzeige der einzelnen Abbandı 
tungen anſchaulich werden. 

Die erſte erweiſet die Unvollklommenheit 


der jetzt uͤblichen Wortſchreibung, und zeigt, 


wie ſie nach und nach ſeit dem Jahr 360 ent⸗ 
ſtanden; ſtelli hierauf Die große Zeitverſchwen 


dung dar, Statt habend durch das Schrei: 
ben und Drudiegen unnüger Budttaben ; 
entwickelt dann die verberferte Drtbograpbie, 
welche leicht ausüblich wird durch die Yanys 
und Kurztongeichen, mit welchen der Berfafler 
ur Beſtimmung der richtigen Ausſprache die 
ocale bat verfeben laffen , und wodurch eben 
die Erfparung der unnügen Buchſtaben mögı 
lich wird. Die Vortheile, welche aus diefer 
Schreibweiſe entiteben,, find unverkennbar, 
Die zweyte Abhandlung (Geite 27 — 109) 
IR ein neuer Verſuch, deurfche Sprachlehr⸗ 
wörter (arammaricaliibe KRunftautdrücke 
Burg, deutlich und beariffgemäß (beifer al 
die bisher vorhandenen deutſchen und lateiı 
nıfden), die dDabep geprüft find , anzugeben. 
Eine wichtige, aber ſchwierige Aufgade, des 
ren Auflöfung bisher no Keinem vollkom—⸗ 
men gelang. Der forfchende Sprachfteund 
finder bier eine Menge ueuer, ſcharfſinniger 
Bemerfangen Über die Redetheile — Eine 
dritte Abhandlung umfaßt die Kenneniß der 
Buchſtaben, die Warjel : und Ableirkunde, 
jur Grundlage dienend, die deutſche Sprade 
richtig zu ſprechen und zu fchreiben. — 
wird die Grundbedeutung jedes einfachen 
xautes (GE 109 — 145) geiehrt, und daß 
Bebauptete durch deutihe Mundarten und 
verwandte fremde Sprachen bewieſen; ſo⸗ 
dann (S. 145 — 171) der Ueſprung der 
Grunddedeutung und die abgeleiteren Bedeu⸗ 
tungen der deutſchen Bor: und Enpipiben 
(wie be, ge, ent, er— bar, li. keit u. f. 
w. etymologiſch abgebandelt ; darauf wird die 
Anwendung diefer Bor, und Endfpiben vor 
genommen oder die Kunſt, deutſche Wörter, 
auch neue, richtig zu Bilden, verfinnlidhet 
durch die Ableitung fünfbundert neuer Aus— 
dräde (größtenrheils Jedem gleich verfiänd 
lich und anwendbar) von den drey Stamur⸗ 
mwörtern: Dre, Gert, Wort. Darauf folge 
(©. 182) eine nähere Beleuchtung ded Wore 
baues, der Wurzeln, der Stammmörter, 
ihrer Beränderumg in der Geſtalt durch die 
verfihiedenen. Spraib» und Mundarten, em 
läutere durch Wörter, welche in anderd 
Spraden ihr, Blam ‚- Klarbeit , Verſtand 
und Berftandbeariffe bereichnen. -- Es folgt 
(©. ı95 — ao) die Lehre von dem Staben⸗ 
verfeß(metathesis), worin viele unerwartete, 
etnumologliche Aufſchlüſſe über den Bau und 
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der Wörter in der deutfchen und 
‚ befonderd aub der flamis 
find. Dann Hanvelt der Berfarfer 
17) von der Veränderung , wel⸗ 
ter erlitten, Durch Die Bermedys 
er Bucbflaben 1. B.desc, Fund h 
” in caupt Haupt, »oas corm-u 
napd- ia, Bord, nieder fächfifch, Harr, 
ar wm. 5 durch den Verfeg, den 
ig der Buchſtaben. Es 
tern Geſchichtchen drey und 
gen vor Zwepdeutigkeiten, 
veckwidrigtelten und Yächers 
aus der gewöhnlichen um 
enmeniß der Sprache und ih⸗ 
d auß Der Bermechielung ge 
n entſtehen Bon ©. 239 
ie gründliche Abhandlung 
I der Berneinwörter mit 
(A I» nach den bis dabin aufı 
1 (5. 245 — 355) eine 
ielter Bucllaben, in 
4, verbildeier Wortgeitals 
ener Wortformen aufgeſtellt, 
frage über die Ausbildung der 
I 1 (4456-457). Diefe Abs 
| eund unferer Sprache 
et Belt riedigung lefen ; ſie wird 
jewiß Er fen ag vieler taufend Mitlanı 
Spra rſeyn. Ein Abſchnitt ( 
295 ⸗ 324 Pt jebr fhägbare Bemers 
5— Wohllaut. 
(S. 325 — 372) eine 
iber d — vortheubafte 
ci tivaund neutra)der Aus ſager 
ugen und hängen, ſiuken und 
ren nnd dorren, duften und düf: 
> befchließt ein Lehrgedicht: 
der deutſchen Sprade an Die 
zreunde derſelben, beſtimun, 
en Lehren mehr Eingang zu 
Di we tele zu zeigen, 
race durch diefe Be 
Yen gewinne. 
ert neue ſprach⸗ und begriffuäßt; 
7 —8 x viele ſehr weſentliche 
Er fi in diefem Ge 
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Bine: und find in den —— Noten 
erklärt. 

Jeder gebildete Lefer und billige Beurs 
theiler wird bezeugen, daß er in dem Anleit 
noch miebr gefunden habe, ald er nad der 
viel veripredenden Ankündigung erwarten 
fonnte, und Daß der Verfaſſer ſich um die 
deutſche Sprache eın tiers bleibendes Verdienſt 
ermorden babe. Keinem gebilseten Deutſchen 
und feinem &Schriftiteller follten Die in 
Wolfe’d Schrift abgebandelten Gegentiände 
gleihgültig und unbekannt bletven: mweıl er 
ohne dieje Kenntniß kein Kenner der deutſchen 
Sprache ſeyn oder mit Recht beißen kaun. 
Dergeben auch noch viele Jahre, ehe man die 
von Wolfe angegebenen Berberferungen all 
gemein anwendet, fo iſt es doch norbig und 
erwuͤnſcht, die zu berichtigenden Fehler fon 
jetzt kennen zu lernen. Dazu verbilft der Aus 
leit. Viele hundert Worter, deren Urſprung 
und Urbedeutung man bisher nicht kannte, 
denen man mir Mübe einen Sinn ablernen 
mußte, find jetzt erflärbar und anfhaulih - 
geworden. Unter den vorgefhlagenn Nenn - 
wörtern find einige Tauſend wohlgelungen 
und konnen nicht leicht unangewendet bleiben, 
meil wir derfelben bevürfen, Und it erſt der 
Geiftder Sprawbildung, der im Diefer 
Schrift wehet, allgemeiner geworden; fo 
Fann die deutſche Sprache — ohne daß des: 
bald ihre claffıfhen Werke an Werth oder 
Berttändlich£eit etwas verlieren —eine Stufe 
der Bolltommenbeit erreihen, wovon nur 
Wenige eine Ahnung baben. 


s£. sr. D. Sp.. 





Fernerer Beytrag zur Literatur der 
Vehmgerichte *) 

Blum's Pıocefs. camer. Tit, 30 No, 
37 — 42 p. 219 — 221. 

Deckherr“s Vindic. ad Blumii pro- 
cessum cameralem, Tit. 39 p. 952 — 9:7 

Mauritius D.de judicio Rothvilensi, 
19. 3—7 

Horix — Veranlaſſung der P. H. 
G D. Kaıfer Karls des V. (Auch auyedr. 


ta Mugaben im allgem. An. 1812 Nr. 1or, 129, 28, 270 und aas d. %. 
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vor Roch's Ausgabe der 9. G. O. Kaiſer 
Karls V.) 66. 57 6. 

Gaͤrtner's ſalzburgiſche gelehrte Unters 
Baltungen,. ı (1ıgı2). Hier wird vurd eine 
Urkunde bemieien , daß die meitphälifchen 
Vehmgerichte auch in Bayern ihr Unweſen 


getrieben haben. 
Gaildorf. I. R. Soͤck. 





Anfrage. 

Der berühmte polnifhe Geſchichtſchrei⸗ 
ber Johann Dlugoß *) vermachte in fels 
nem legten Willen ein gewiſſes Legat, daß 
einer von den Canonicis zu Gracau feine Ber 
ſchichte von Polen fortiegen und ſich vorzügs 
lib auf die Befhichte legen möchte. Hat 
diefe Stiftung wirklich Früchte für die pols 
niſche Ger — und welche, iſt 

e noch jetzt im Gange 
BET = Moͤller. 





Geſaundheitskunde. 

Die Heilanftale für einh eimiſche und 
fremde Blinde und Augenfranfe in 
Erfurt, 

beſteht nunmehr ein volles Jahrzehent, und 
dieſes zwar lediglich durch freywillige Ben: 
träge edeldenfender, an dem harten Schick⸗ 
fate folder Kranken und ihres Geſichts Bei 
raubten thaͤtig theilnehmenden Menfchens 
freunde. 

Wir unterfchriebene Stifter und Erbals 
ger diefer Anſtalt erfüllen hlermit abermapl 
Öffentlich eine uns ſelbſt aufgelegte Pflicht, 
nad ſtatten nicht nur allen Woblthätern, die 
anier Inſtitut in dem verfioflenen Fahre mit 
anfehnlisen Beytraͤgen unterflügten, ben 
verbindlichiten Danf ab, fondern geben ihnen 
zugleich auch Nachrirht über den Empfang 
der ung gütigft eingehändigten Gaben und 
deren VBermendung. 
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Wenn wir zu Anfarge und in ber Mitte 
ded vorigen Jahres, wegen (parfamen Eins 
gangs von Unterflügungen, nur ſolche Yugens 
franfe aufnehmen und bebandeln fonnten, von 
denen mir eine baldige Heilung voraus fahen ; 
fo find mir durch die gegen daß Ende des 
vorigen und zu Aufange Diefed Jahres einges 
—— bedeutenden Zuſchüſſe in Stand ges 
est, für diefes Jahr unſern Wirkungskreis 
In etwas zu erweitern, und auch ſoſche Yugens 
Franke aufjunebinen, deren Hellung einen 
länger Aufenthalt in unferer Anftalt erbeis 
fher. Unſern beßten Danf au den thürins 
giſchen Erbolungen und dem alla. Anz., durch 
deren wohlmollende Empfeblung und Vers 
wendung wir falt alle fpätere Beyträge ers 
bielten. 

Bebanbdelt wurden im vorigen Jahre in 
unferm Inflitute vier und drepßig Perfonen ; 
von diefen find drepßig geheilt entlarfen wors 
den. . Bon zehn Gtaaroperationen gelangen 
acht volltommen, und zwey mißlangen, wegen 
anderer zufälligen und durch die Kunft nicht 
ju — * Krankheits zufaͤlle. 

ngenommen wurden 76 Thaler 2ı gl. 
unter folgenden Datis und Wdreffen: 
den 24 Jan, ıgı2 Kür leidende 


Angenfranfe 3 Thl. 6 gl. 
— 30 Maͤrz — v G. 5.3. aus 
Peipzi 1 — 10 — 


gg 
— 13 April — von E. B. 9. 
in DO 


— 8 May — v einer Geſell⸗ 
ſchaft 10 Thl S.10 — 
— 11 Map— durch H. Treitfhle. 2 — 20 — 
— 6 Jun. — zur Eur für arme 
Blinde. Künftig ein 
Mehrered 4. 9. 
aus Leipzig 
— 10 Aug. — durch keg. Rath 
Hennide in Sorbaıy — 12 — 
— 13 Nov. — v. F. Kaus 3 in 
Bayreuth zur Poſt 
gegeben 


2 — — — 


3 — — — 


3 — 6- 


*) Job. Diugob, geboren zu Brieznick 1415, eſtorben zu Cracau 1480, binterließ außer andern 
andfdwiften au eine Geographia regni Poloniae und Pamiliae, arma et clinodia nobilitatis 


'olonorıum, 


In den Biblidideken zu Eracau verdiene nm 


fchen merden, ob diefe Dans 


au 
f&eiften fib vorfänden und od fie nit , menigitens im Aussuge, des Druds würdig mären. 


Mon feiner oden erwähnten Geſchichte: 


Historia polonica usqu 


e ad annum 1480 bat H. 


van Hupffen eine neue Ausgabe in zwey Foliebaͤnden, Leipzig 1711 und 1712 veranflalıen, d. 3. 
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— 29 Nov. — v. B — r Handı 
lungsdiener aus 


Reiprig — 
— 10 De. id F. 8. aus B. 
abermahl 3— 6— 
— — — — aus Dredden für 
die Cur⸗ Anſtalt 
der Blinden II— n— 
— 4Man. 18130. C. M. in 
Friedberg sıl 6 — n— 
— 13 Jan. — v. Kaufmann Belling 
in €. — 10 — 
— — — von einem Unge— 
nannten — — 12 — 


— 15 Jan. — v. C. in A. durch 
Beg. Hennicke in 
Gotha 5 — .— 
Summa 76 £hl.aıgl. 
Andgegeden wurde für Arzeneyen, Eſſen 
und Trinfen, Brlefporto, Haußreparaturen 
und — Borhmwendipkeiten 32 Thlr. 23 gl. 
11 pf. 

Diejenigen Staarpatienten und Augen 
Franken, welche. ſich bereits gemelder haben, 
. mögen fidh im Anfange des Monard May bey 
uns einfinden, fo mie alle die, welche an 
andern Augenübeln leiden, fih, mit Zeugs 
aiflen ihrer Dürftigkeit verfeben, ebenfald 
die Aufnahme in unfere Anfalt vers 
foreden können... Schließlich ertheilen mir 
biermie vorzüglich Herru F. L. in B., an 
ausſsdruͤckliches Verlangen, die Nachricht, da 
Derfelbe feine Augenfranfen im Map d. J. 
jur Heilung und jufenden kann. 

Kıfurs, den 24 Januar 1812. 
Mauritius Geilfuß, 
Pfärrer. 
D, 5. Sifcher, 
Medic. Rath. 





Geſuchte Stellen. 
ı) Ein Apotbefer: Gehülfe, der von der 
confcriptton frey und mit guten Zeug: 
uiflen verſehen If, wuͤnſcht ald Provifor 
einer Mistelflade oder als Gebülfe in eis 
ner berrächtlichen Apotheke, unter guten 
Bedingungen, zu Dftern diefed Jahrs angeı 
ſtellt zu werden. Frankirte Briefe an dem 
felden befördert die Æppedition des allgem, 


- geb 
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3) Ein junger Pharmacente, der ſchon 
mebrere Tahre conditionirt und ein’ Fahre 
Jana auf einer Univerficät fi wiſſenſchaftlich 

Idet hat, auch gegenwärtig noch in einer 
Dffiein als Gebülfe Hehe, münfhe auf 
Dilern eine andere Stelle, weil ihm dieiegis 
ge zu wenig Befchäftiaung für feine erlerns 
ten Kenntniffe verfchafft , entweder in einer 


. angefebenen Dfficin, oder in einem chemiſch⸗ 


echniſchen Inſtitute zu erbalten. Die 


Eppedition ded allg. Anz. beſorgt die eins 


gefandten Briefe an denfelven. 





3) Ein junger Menſch in Thüringen, von 
guter Erziehung, ſucht fobald als möglich 
eine Stelle ald Gärtner bey einer Herrichaft. 
Er verſteht die Wartung ausländiicher Plans 
jen , den Gemüfebau , die Miflbeerts und 
Blumentreiberey. Letzteres iſt fein Kieblingss 
fach. Auch if er in der Anzucht nordameri⸗ 
kaniſcher Holzarten nicht unerfahren, und 
erwartet mehr eine freundfchaftliche Bebands 
lung, als einen großen Gehalt. Er iſt mit 
den beften Zeugniſſen verfehen. Die 
Krpedition des allg. Anz. beforgt franfırte 


Briefe an venfelben. 





Abgemachte Geſchafte. 

—Die in Nr. 11 und 17 angetragene 
ne eined Aporchefer : Gebülfen if 
eſetzt. 





Kauf⸗ und Handels» Sadıen. 


Derfteigerung von Obſtbaͤumen. 

Im Monat März d. J. wird zu Erfurt 
eine Auction von 1500 bid 2000 Stuͤck jun 
er veredelter drey Viertel: bi6 zwey Zoll 
harten Odſtdaͤume, auch mehrere Rerns 
ſtaͤmmchen in einzelnen Bunden, zu 25 und 50 
Stück, gebalten, und das Naͤhere feiner Zeit 
nochmahls in diefen Blättern angezeigt wers 
den. Entfernen kiebbabern dient dieß vors 
läufig zur Nachricht; fie konnen fi im 
voraus mit ihren Beftelungen gefäligft an 
den Auctions, Commiffarius Herrn Schatz 
sen. bierfelbft wenden; die Briefe nedii, den 
baren Geldern müffen aber fogleich bey der 
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Beſtellung Franco eingeſendet werben, Indem 
ohne bare Zahlung Nichts verabfolgt wird. 
Erfurt, ım Januar 1813. 
W. Yergt. 





DVerfteigerung des Eiſenhammerwerko 

zu 4öttenſt einach 

Das, in den 2 meiningifcen 
Dberianden, zwiſchen Gräfenthal und Coburg bey 
Sonneberg , gelegene prioilegirte ſchriftſaͤſſige Ei: 
fenhammermwerf zu Dürtenfleınad, mit abend 
des landesberrlihen Privilegiums und aller Rechte 
und Gerechtigkeiten, Vortpeile, Emolumente und 
Befrevungen , der dazu gehörigen niedern Gerichte 
über fämmtlibe Arbeiter und aller befind» 
linen Wohn : und andern Gebäude, Werke, Mabls 
und Schneidmühlen , des Feld und Wiefemadfes, 
Dann aller zum Werk geb Mobilien , erclufive 
Der Vorräche , welche nders dazu berechnet 

fonftigen Zugehoͤrungen, wird bier» 
mit mit dem darauf gelegmn Gebot von 

30,000 fl. Abn. f&reibe 

dreyfig taujend Bulden Abeinifch specialiter 
dffenstich fubhafirt, und Liebhaber werben bier. 
dur erfuche, ihre Mebrgebore binnen Ordnungs⸗ 
frit dabier zu erkennen zu geben und bierauf des 
Weitern zu gemwärtigen. 

Zuglei wird nod befannt gemacht, daß auf 
Derlangen jedem Saufliebhaber der Anfcblag von 
dem gedachten Hammerwerk und Zubebbrungen 

legt werden fann. 
nneberg, den 18 Januar 2813. 
Gerzoglicy fAdhf. oberv. committirtes 
Amt dajelbft. 
@liae Martin Roft, 
Amts + Eommiflär. 





Juſtiz » und Polizep » Sadıen. 


Dorladungen : 1) der Gläubiger A. W. 
Bobide's, 


Da der Kaufmann Auguft Wilhelm Bobide 
erfetbR angezeigt bat, daß er nicht im Stande 
—* ſeine jum Theil andringenden chirographari⸗ 
ſchen Gläubiger völlig und ouf einmahl zu bezah⸗ 
ien, und deshalb um deren Edicral» Verabladung, 
su dem Zwecke nadgefucht hat. um ihnen annebm: 
lde Zadlungt vorſchlaͤge zu thun; dieſem Geſuch 
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auch von Gerichtewegen Statt gegeben if: ſo wer⸗ 
den die ſammtlichen chirographariſchen Gläubiger 
des Kaufmannse Robicke, fie mögen fib bereits 
emelder haben oder nit, jur Angabe und Bes 
Maeinigung ihrer Sorderungen und zur Erflärung 
über die von demielben zu madenden Zeblunge 
vorfbläge, auf — den 4 März d. I. 
des Morgens 9 Uhr an birfiges Amt, unter der 
Warnung verablader, daß Diejnigen melde als⸗ 
dann nicht erideinen, mir ihren Forderungen in der 
Folge nit weiter gro: und Diejenigen, Släubis 
er, welche fi über die eröffnet werdenden Bors 
läge nice beftinmms erklären, demjenigen, mas der 
pin Tdeil der Gläubiger deshalb beibließe, für 
epſtimmend angenommen werden ſollen. 
Schwalenberg , den 6 Jan. 1813, 
Fuͤrſtlich lpiſches Amt, 
Overbed. 


2) der Concuregläubiger G. Schäfer's und 
Verkauf feines Gauite, 

Georg Schäfer am nrum Wege bey Pormont 
bat, weil er feine Ereditoren ſaͤmmtlich zu befries 
digen nit vermag, fein ſaͤmmtliddes Vermögen 
diefen abgetreten, und es if unter heutigem dato 
der Eoncurs : Proceß erkannt worden. 

Es werden biermir alle und jede Gläubiger, 
fie mögen nun ihre Anfprüde bereits Flagbar ger 
macht haben , oder nicht, hierdurch edictaliter vor 
geladen , felbıge in dem zu Diefem Ende auf 

Dienttog den 9 März d. 9. 
angefeßten Termiuo anzugeben und zu begründen, 
widrigenfalls fie von diefem Eoncurs ausgeſchioſſen 


werden follen, 
Bu leich wird zum Öffentlib meillbietenden 
Derkauf des ſchaͤferſchen am neuen Wege beirge 


nen, annoch neu erbauten Wohnbaufes nebR Hanks 


ten 
erfter Termin auf Donnerstag den 16 Sebruae 
zweyter Termin auf Donnerstag den 25.$ebr. 
und dritter und Ichter Termin auf Donnerstag 
den 18 März d. I. 
bierdur®& angefegt, und es werden Kaufliebhaber 
bierdurd eingeladen , alödann zu erſcheinen, die 
Bedingungen zu vernepmen und den Zuſchlag zu ge⸗ 
waͤrtigen. 
Pyrmont, den 14 Januar 1813. 
Fuͤrſtl. waldeck. Ober » Juſtiz ⸗ Amt 


A - 
Srdlting. Sevetin. Walde. 


























Gotha. 





gungen und Streitigkeiten. 
wort auf Soßfeld's Behaub⸗ 
Br. 10 deballgen. Any, Daß die 
Orfteine aus Dem YTonde: fallen, 
se Feine Atmoſphaͤre habe, 
ade auf meine Erkiärung, 
euer und organische We, 


en einmurf, daß ich nicht 
Uche Leere, nicht an Gei⸗ 
N Ehermonierer daͤchte,/ Uber 
sinjigkeit ebenfalls Feine Luft 


Eimmurf paßt aber gar nicht hier: 
ver Sal at tropfbare Fluͤſſigkeiten 
mer Der Armofphäre feine Permanen; 
fein Feuer ohne Zufluß der ats 

m Luft brennen kann, if zu oft 

abi geprüft, als daß es nöthig 
bier nur ein Wort anzufuͤhren. 
:ebrbuch ber Phyſik gibt hierüber Auf: 
- Und, wenn man noch überdieg das 
Sas verbindet, daß in der Natur 
Raum Statt finden kann: fo ift 
nd, daß F Hluiuelskorper ohne 


pbäre nicht beſteht. 
an man Wafler, Bier, Wild, Brannt: 
und dergleihen Flüffigkeiten unter den 
nen der Buftpumpe fegt, und die Luft 
umpt, fo dehnen fie ſich aus ihr Vo⸗ 
größer ; fie ſchaͤumen und wer: 
m, gleihfam als wenn fie anfangen 
oe au kopen, und hierauf höre ihr Auf: 
Humen mac und nach wieder auf. Gegt 
un das Ausr —* bet vor aus ze 
wien fort, fo bemerkt man, efe 
— RO und nach vermindern, 
fo verbampfen, je nachdem man das 
mpen ı jolt. Schon beym erfien 


* 
nwWwier 
4 rn 
1 1 B. 1813. 
| 
» 





Num. 32. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Dienstags, ‘den 2 Februar 1813, 
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Auspumpen der Fuft unter dem Recipienten 
wird die Spannfraft derfelben unter dem 
| gl. vermindert. Die tropfoare Flüfs 
gkeit unter dem Recipienten debnt.fich aus, 
nnd ein Theil derfelden ſteigt in Dampfgeftale 
auf, fo daß nun die Spannfraft der oo 
baren Flüfigkeie mie der Spannfraft der Fuft 
unter dem Rectptenten das. Gleichgewicht 
hält. Man fieht alfo, daß die Spannkraft 
—* —— ſich außerordentlich vermins 
ern laͤßt. 

Eben ſo verhaͤlt es ſich auch mit dem 
luftleeren Raume der Thermometer und Bas 
xometer. Weber der Fluͤſſigkeit im Thermo— 
meter und Barometer iſt allerdings ein luft⸗ 
leerer Raum, aber auch zugleich ein Raum, 
der von der Atmoſphaͤre abgeſchnitten tt, und 
in welchem die Sparufräfte außerordentlich 
vermindert find. Um den Mond herum gie 
es keinen eingefchloffenen Kaum. _ Ulles it 
der freven Einwirkung der Natur Überlaffen, 
undes läge fi der Mond nicht mic dem Thers 
mometer vergleichen. 

Wollte man 4. B. beym Thermometer - 
den Raum über der Klüffigkeit für einen abs 
ſolut / leeren Raum erklären, fo würde man 
ſich fehr irren. Er kommt aber dem Abfolus 
ten defto näher ‚je ardßer das eigenthüämliche- 
Gewicht der eingefhloffenen Klüffigkeie ft, 
und je höher ihre Temperatur werden muß, 
ebe fie verdampft. _ Daher geben die mit 
Duestfilber gefüllten Thermometer beffer, af® 
dje andern. Und dennoch werden auch alte, 
mit Queckſilber gefüllte Thermometer fehler⸗ 
haft; dennoch kann man auch dieſe Thermo— 
meter. nicht bey Temperaturen brauchen, 
welche den Sledepunct ded Waſſers üderftels 
pen, und man muß fich fo viel als möglich 

Acht nehmen, daß das Rohr ded Thermos 
meterd nicht der Erbigung ausgefegt wird. 
Wäre über der. Flüffigkeit im. meier 
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ein abfolutsleerer Raum möglich, fo müßte 
ein Sbermomerer geben mie Das andere, es 
möchte mi: ein.r tropfoaren Klüffigkeit gefüllt 
ſepn, mir weicher es auch fep. $ 

Endlich beruft Äh Hoßfeld auf Schroͤ⸗ 
ter’s Beobachtungen ir wollen gern die: 
fen berühmten Altronomen , auf den Deutſch⸗ 
land ſtolz feyn fann, hören, und ed wird 
hoffentlich den Lefern des allgem. Anz. nicht 
mißfaden, wenn wir Einiges aus feinen 
Schriften ausbeben und bier mitthellen. 
ber Schroter erkläre fi über die Atmo⸗ 
fpbäre des Mondes, wie folge: *) 

„Da ich in der dritten und vierten Abs 
theilung (meiner felenot. Kragm. zur genauern 
Kenntniß der Mondflädhe) eine berrächtliche 
Bernge von Beobachtungen vorgelegt babe, 
die alle für das wirkliche Dafevn einer Mondss 
atmofphäre zuſammenſtimmende Zeugniſſe ent; 
balten: fo Fann ich mich ohne alle Wiederho⸗ 
fung darauf beziehen. Uederhaupt hat man 
wol off zu voreilig, ehe man noch den Monds 
koͤrper felbft nach feiner 396* Beſchaffen⸗ 
beit binlänglich kannte, über feine Ntmoſphaͤre 
geurtbeilt, und oft eutſtand Zmepdenutigfeit 
und Mißverfländnig dadurd, daß man mit 
der Ntmofphäre anderer Weltförper den Be: 
griff unferes eigenen Dunſtkreiſes verband, 
dag man eben diefelbe Naturwirkung, melde 
ſich in unferer dampfartigen Erdenluft zeigt, 
mithin eben diefelbe Schwaͤchung des Lichtes 
amd eine gleihe Strablenbrechung bey ihnen 
vorausſetzte, und weil ſich Diefed beym Dions 

nicht eben fo äußerte, auch deffen Atınos 
bäre abläugnere, ohne dabey zu bedenfen, 
daß ſelbſt unſer Dunſtkreis nicht durchgehends 
von gleicher Beſchaffenheit, ſondern mans 
herley Nebenumitänden umtermorten it, und 
daß wir die Stradlenbrechung zwar nach allı 
gemeinen , auf Erfahrungen gegründeten Res 
gein hinlaͤnglich, für jeden befondern Fall 
aber noch lange nicht genau genug kennen.“ 

*) ‚‚Daß der Mond mirflich einen Duntb 
kreis babe , deffen Dafeyn fo oft und nad) fo 
vielen Scheingrunden geläugner und bezweb 
felt worden iſt; daß diefer Duntikreis ım all 
gemeinen zwar völig durchſichtig doch aber 
bald hier bald dort weniger durchſichtig, ads 
wechfelnden Berdickungen und Wiederaufheb 
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terungen dergeſtalt unterworfen ſey, daß wir 
einige Gegenstände der Mond e unter 


gleihen Erleuchtungswinkein und ſonſt gleis 
ben Umftänden bald fo bald anderd, buld 
gar nicht feben; daß er ferner zwar ungleich 
trofener,, feiner und beiterer,, als dir unſe⸗ 
rer Erde, doch aber daß gegen den Horizont 
und gegen die um die Nachtjeite vorragenden 
Derggipfel fallende Sonnenlicht zu ſchwachen 
vermögend ſey; daß daber das Fichte der in 
der Nachrfeite erleuchteten Gebirge deſto mass 
ter abfalle, ie böber fie Mind, und je weiter 
fie von der Erleuchtungsgrenze entfernt, von 
den Sonnenſtrahlen erleuchrer werden; über 
alles das enthalten nicht nur viel zuſammen⸗ 
flimmende, in der III, IV und V Abtheuung 
des erſten Theild, fondern auch die im zwep⸗ 
ten Theile vorgelegten Beobachtungen fo viele 
und fo mannigfaltige ſich in eins zuſammen⸗ 
drängende Beweife und Wahriceinlichkeiten, 
daß die Daraus ſich offendarende Evidenz wol 
nicht weiter dem geringiten Zweifel untermors 
fen feya dürfte, wenn man anders nicht diefe 
Wahrheit bloß aus vorgefaßtem Borursbeile 
bezweifeln will” ·/· 

Sn den. folgenden Paragrapben ſucht 
Schröter Bemelie Über dad Dafepn einer 
Yımofpbäre des Mondes aus der Abend » und 
a und aus den verſchiede⸗ 
nen Diebtiafeiten der Lufsichichten, welche 
den Mond umgeben, daß nämlich die untern 
Luftſchichten ungleih dichter find, als die 
obern, zu bearünden. Ueberall ſteht man, 
daß den Mond ein Dunflfreis umgiet, nur 
von einem andern VBerbältniffe, als der Dunfts 
kreis unferer Erde; überall fiche man, daß 
im Monde die Rarır na eben den Gefegen 
wirkt, und daß im Motide dieielben Natur—⸗ 
gefege Statt finden, ald auf unferer Erpe, nur 
von einem andern Berbälsniffe. Thut man 
mol unrecht, wenn mar auf dem Monde die 
Spannfräfte in dem Berbältnife annimmt, 
daß fie vem Drud des Dunfifreifed und der 
Schwere angemeflen find? Und, wennman 
die torrijelliſche Leere bep den Tbermometern 
und Baroınetern, wie die Barometer und 
Thermometer gefüllt, und die Spannfräfte 
in diefen eingefchloffenen Räumen vermindert 
werden, in Betrachtung zieht, ieht man da 


*) Selenot, Fragm. erster Th. S. 660 $. 525 ete, 


”") Ebendaf, smenter Th. ©. 397, 98%. 





offenbar, baß gerade der Gas, "den 
oßfeld mir zum Einwurfe macht, zum Bes 
weite meines Gaßes dient, daß die Spann: 
ein Dem Monde nur in dem Berhälts 
ife gerin fepn können. als dort der 
ud der lin und die Schwere geı 

er find, als auf der Erve? — 

: —J A. Rirchner, 

Sauconducteur zu Weimar. 



























.b leten — junger 
n dchen. 


Bliwe von guter Familie, welche 
tern Jahren ganz allein der Er 
gemidmer bat, und 
nt blerjogenen gehören, erbieret 
— oe Mädchen welche in dem 
— ren — ges: Ites 
‚ta Koſt, Be ang und Erziehung 
nebmen, Cie re Pfieoefinder in 
allen weiblichen Seſchicklichkeiten felbit unters 
richten nd fie in allen Stüden wie ihre eig. 
nen Kinder anfeben und balten. 
in GSpraden, Religion, Tanzen, 
ufit u dergleichen hält tie ihren eigenen 
Hanslehrer, und koͤnnen daber die 
t e bierdn Theil nehmen. Kür 
he, Reinlichkeit und Geſundheit 
yuvert en Kinder u ge a 
gewiſſenha rgen, und ba fie e 
oht deB Gewinns megen hut, als 
dren eigenen Tocbtern eine paffende Ber 
und — Br un 
jur Nache ferung zu v en; fomir 
ann fie Eltern und Bormündern, wel 
fhr eine Tochter anvertrauen wollen, die 
lien Bedingungen maben. Man believe 
) defhalb an die Erpedition des allg. 
Sy wenden. y 
otha , den 25 “Tan. 1813. 


en s Nachrichten, 
Taodesanzeige. 

te für mich au früh erfolgte Ab⸗ 

mir umvergeßlihen Mutter 

bie Saul alibier , der nach⸗ 

des herzogl. fachf. meining. 


. 








hol fagen kann, daß foldye, 
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Kanmer » Commiffärd Saul zu Ultenftein , 
zeige ich meinen auswärtigen Verwandten 
und Freunden, mit der ergebeniten Bitte an, 
mir Gewogenheit und Freundfchaft zu ers 
halten, und dur DBepleidäbezeugungen 
meinen aroßen Schmerz nicht zu vermehren, 
Ohrdruff, den 25 Kanuar 1813. 
Ernſt Sriedrih Saul, 





BEER 

Diejenigen, weichen der jegige Aufent⸗ 
balt meines ſeit beynabe feh® Tahren auf 
der Wanverfchaft befindlichen Bruders, des 
Böttger s Gefellen Carl Futterhecker aus 
Fiurkede gebürsig, bekannt feyn follte, wers 
den angelegenrlichft geberen, mir davon zus 
verläffige Nachricht zu ertheilen , um dem 
Abmeienden melden u Fönnen, mit welchen 
großen Nachtheil fein längeres Verweilen im 
Auslande verfnüpft feun mürde. 

Apolda, den 26 Januar 18:7. 
Hriedrih Futterhecker, 
Sleiiher »Meitter allda. 


——— 
Juſtin / und Polizey Sachen. 


.„ErBläruwug 
Alle diejenigen, weicde-fid-ın Gemaßheit der 
unterm ämepten October vorigen Jahre ergangenen 
Aufforderung mit ihren Erb: oder foniligen Alt« 
fprügen an Die wen von Gr. des Herrn Kandgras 
fen Ernit Audwig boͤchſtſeligen Andenkens auf den 
verflorbenen Amtsvermwaiter Larl Lampen 3% 
Scehe im ausgenellie Wechſel d: d. 29 Nooeimber 
27, und ‘$S Febr. 1728 von zufanmen 4092 fl. , 
fodann auf einen von Hödindenenfelven auf den 
verftorbenen gebeimen Sectetir Renz .auageitellten 
Wechſel d. d. 5 Februar 1728 über 2000 fl. binnen 
der anberaumten peremtorucen Feit ma gemels 
bei haben, werden nunmebe damır bräciudırr und 
fonad die bisner aufzerrerenen Erben Cati Cams 
per’e, nämlıd der großberzogiihe geheime Sıu.irde 
referendär Srepberr von Lichtenberg, der große 
bersogl. Jafpecror Daude zu Niedermodau, Nas 
mens feiner Tentgen Enefraw und jenes Kindes 
erfer Eve, der Inndgräflihe Dotrarh Sertel Dabıer 
Namens feiner Epefrau, und der großberinglibe 
Ho rath Wilfene für Die einzig Berediigten an vurs 
gedachte Wecſel erflärs. 
So geſchehen Darmſtadt, den 6 Jan. 1817. 
Grofibersogl beffiiches, für das fürs 
ſtenthum Starkenburg angeorone- 
tes Sofgericht daſelbſt 
». Aersner Stochbaufen. 
Vdt, CAmmerer. 


327 
Kauf » und Handels » Sadyen. 


Don wiener Sortepianos, 
ſowohl in aufrechiftehender, flügelfdrmiger , als 
auch clavierförmiger Fagon finder man bep mir 
jederzeit einen aniehnlihen Vorrath zur Auswahl 
zu ben billigien Preifen. _ Die Namen ber beften 
Meifter Wiens, als: Bertihe, Drodmann, 
rig,. Rarbolnig, Wacrl und DBleyer u. J. m. 
egen für die Vollkommenheit der Juſtrumente. 


Entferntere Liebhaber, die mir die Auswahl anver- _ 


ırauen , werden reell bedient. 
Dernbard Beilin Gotha. 





Eurs der preuß. Staatspapiere, 
den 22 Jan. 1813: 


“(Berliner Banoı + -» 
Berliner Stadt s e 
B Thurmärt. Landfchafts s 
SNeumaͤrk. Landfhafts s 
zlHcläindide -» +» 
z itgenftein. a 4 ıf2 pCt. 
Witgenft. a4 POt.. 


8 Weſtpreuß. * . 
— 





— — 
=) pommer ER, 
E Chur s u. Neumärtfche 
Shlfihe -» + - 
(Staats / Ochuld » » 
= Zins u... . 
u} Gehalt BE :. .. 
Ditrefors » . 


— — — — — 
Reconnaiſſancre... 
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Wechſel⸗ und Geld « Curs in ſa Ä 
” Wechfefjaptung ar 


Leipzig, den 26 Jan, 18173. 


In den Meffen. Geld Briefe. 
Leipz. Neujahr Meſſe 98 1/4 
— Dfer — 


97 ıfa 
Naumburger — .. 


Amfterdam in®ro.älifo. | — ' 
Detto in Eure. à Ufo . - J135 3/4 

Hamburg In Bo. due . | — 
Augsburg in Eurrent 2 life, 
Wien in Eur. d Ufo Einlos⸗ 

ag in Eur, d Uſo Scheine 
on à = Ufo p. Pf. St. 

2 Monat. “or. 

n 2 Monat, - . » 
Eranffurt a. IR. d Uſo. . 


änd, Ducaten 2 0* 
£ alfer» Ducaten . » 
Eidreslauer 4 65 ıfa AB 

Auguft / und Louisd'or 
tonthaler a 11 . 


&ouveraind’or .- » 
Ducaten al Maro . . 
Almarco Louisd’or . » 


u a61[ 








. .* 





143 ıfa 
100 1fq 
73 


11546611 
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St tlg 
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11111111841 = 
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Caſſen Billets. 
—— Eurtent . 
onventiond Münze . 
110 u. 20 Kreujer | 


133 Frl 


Wirner Eintösfceine . 





Drudfebler: ” Di gt ©. 313 3. 8. Harr anflatt Hart; ©, 317 3. 16 Beg. anftast 
kes . 
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meiner Anzeiger. 
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“Gotha, Mittwochs, den 3 Februar 1813. 












jelehrte Sachen. j 
Ueber die wahre Bedeutung des Wortes 
a Sort. 


Innügigen Blatte eine 
h a! nämlich eine 


der in w in. Doltsbücern; 
uamlic rift und in unfern 
Sammlungen religtöfer Lieder fehr oft vors 
kommt, und Bon den Benigiien völlig 
verflanden wird. 


Der Auedruck Sort ebört zu einer über 
aus ne die im Morgen: 
(ante und Ubendlande ihre Kinder hat. Die 
—— dieſes Worterſtammes find: r) 

au * F — Da 
9, toderc, ch; 2einr; 3) ein t, da 
auch jumeilen 


u en ald den fanftern Laut d zelgt. 
Unverände: leibt das r, von weſchem 
Faute deehalb auch die Deutung des Wortes 


n kann. 


Man Hat bey der allmählihen Bildung 


der ie den Faut r, der den Klang von 
——— ſich ſchnell rings m 
** 8 — — — 

ti 3 nurren und su fchwir: 
“ Negt, zur Bildung der Wörter gebraucht, 


rundes bezeihnen folen. Man 
1 rheel (der fAetrifche Singeltanz), 








» Wirvel, Wirtel, das engliiche 





Dairf,, „ Beif, tund, Rand, fraus, 
Kreid el, Kranz, Kroue, Rad; ruta, 
Ey, gyrare, rotundus, vertex; gan 
u. ſ. w herum Eingeſchloſſe⸗ 
nes ju bejeldnen, find die andern erwann 
ten Haupelinte mit dem r in Verbindung 
— erden; Warum? wer mag Das 


elimmen“ doch feine in dem s.die Idee 
Aus. 3. 1B. 1813 


— 
—MI 


des Beſtehens (der gezognen Rundung), der 
Feſtigkeit zu liegen. 

Diefe drey Laute nun, die manniafaltig 
in den anzuführenden Wörtern fpielen und 
mechfeln, (weicher Wechfel keinen Erpmolos 
gen befremden fann) finden wir juerft in dem 
arabifchen und bebräifben "I, gadär, d. 
1. er bat rings eingesäunt, und in dem das 
bon gebildeten Nennmorte II, gader, ein 
umf&loffener Dre (vergl. Gatter). — 
uralge Wort herrſcht nun in ſehr vielen Spra⸗ 
chen, in romaniſchen, germanifchen nud flas 
wifchen. Man denfe an das ſchwediſche gard, 
dad dänifche giärde, dag angelſaͤchſiſche 
gearde, celtiſche gerden, daß mendiiche 
gard , welche ſammtlich eine Einzäunung ber 
deuten; am das lateinifche crates; an dag 
englifche hoard oder hord, d. i. ein Bew 
(lag; man denfe ferner au die Verba, das 
ſchwediſche gaerda, daß dänifche giärde und 
das wendifche gradim, d;t. einzännen.- Mehr 
fiehe bey Adelüng, s. v. Hürde. 

Es werden durch Wörter diefed Stamı 
mes verſchiedene Arten eingefchloffener 
Plüge bezeichnet, theild a) Gärten b) Höfe 
und c) flärfer befelligte Plaͤtze. Was 

a) daß Erſte betrifft, fo baden wir ja 
ſelbſt unſer Wore Garten (man bemerke g, 
r, ©), in welchem doc das Eingezäunt und 
Eingefchloflenfeun das Hauprmerfmabt if, 
ed ſey nun ein Blumen, Gemüfe:, Graßr, 
Baum - oder Tbiefgarten. Diefelben erwähns 
ten dDrey Hauptiaute haben wir im Lateinifchen 
bortus. im Altdeurfchen Cartin, bey Kero; 
Garton, bep Dirfeied; Garto,, bey Wilke“ .q, 
im Niederfähifhen Garden, im 4 
Garden, im Walliſiſchen gardd, im Waladiis 
fen gamtina, im Franzöfifcben jardin, Im 
Spanıfhen jardin, im Italicuiſchen giardino, 
im Latein der mittleren Zelt gardum. 


x 


b) Eine andre Urt umfchloffener Pläge, 
die wir Höfe nennen, iſt ebenfalld durc je 
ne drey Hauptlaute bezeichnet worden. Man 
bat das alte ariechiiche zosr2: (lliad, X1,774. 
XXIV, 640); fo wie das lateinifche chors, d. 
i. Hof, das ſich, wunderbar, gerade fo zu 
dem ähnlichen cohors verhält, wie Zuͤrde 
zur Herde und Horde, und wie Hof zu 
Haufe. Kerner das lateinische Wort des 
Sittelalters curtis, d. i. Hof, daß ttalient 
ſche corte, Hof, daß ſpaniſche corte, Hof 
eines Fürſten, cortedäd, ein Eleiner Bejirk, 
cortinäl, ein ummauertes Feld, das fran— 
ſiſche cour, dat auch In dem davon abge⸗ 
leiteten courtoisie fein t wiedes hat; das dä! 
nifche gaard, Hof, das englifheyard, 3.2. 
in churchyard, d. i. Kirchbof. 

Aber nıchı nur das Eingeſchloſſene wird 
durch ſolche Wörter bezeichnen, Sondern auch 
das Einſchließende, und dann überbaupt 
dad Bewahrende, 3.3. im Angelfähfifhen 
it boc-hord das, was die Bücher ein 
fhließe und verwahrt, Bibliorhef. Gurt, 
Gürtel, maß den Leib umſchließt, Eugliſch 
girtb, Daͤniſch giord, Goihiſch dey Uphilas 

airda; da$ lateiniſche cortex, Rinde, was 
en Baum umfchließt, das gothiſche haurda, 
Sbüre, die einen Dre veriließe; das als 
deutfche hirder, ein Geiziger , der fein Geld 
eingefchloffen hält (im Frigedank, 1500). 
— gehört das Wort Hirt, der Eiwas 
ewahrt, ebemahld Aberhaupt, 4. 3. tbie 
hirta, bey Tatian, d. i. die Waͤchter am 
Srabe Jeſa; jege nur, wer dad zahme Dieb 
drangen bewahrt; dad holländifihe nerder, 
ein Hirt, das idländifche Fehirdi, der Ber 
wahrer eines Schaged, dad angelſaͤchſiſche 
ewenhyrde, #ranenbewahrer *). Hierber 
gehören ferner die Verba, Angelſaͤchſiſch hyr- 
dan und Schwediſch bjorda, bewahren, und 
das deutſche Interfiv von wahren, naͤmlich 
warten,‘ 4. B. die Blumen warten; 
franzofifche garder, davon gardine, oder, 
im Katein des Ambrofius, cortina, und im 
Gpanifchen eben fo 

+ 6) Drittens bezeichnen Wörter aus dies 

Stamme au eine feflere Arı des Ein: 

ießens umd Eingefchloffenfeynd ; bezeich, 


* 
— auch das engliſche queen, Trau in 
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| met, was man fonft Schloß, Feſtung, Burg 


uf m. nennt, einen befeftigten, fidhern, 
bewabhrten und bewahrenden Dre. Go 
bedeutet das bebräifhde MP, kercıb, 
(man bemerke die Hauptlaute k, r, t)und 


das hatdäifhe NP kirja, eine Stadt. 


Man demte an das ſchwediſche gard, ein 
Schloß, an das flamifhe grod oder gorod 
in Grodno und Nowgorod, an die Endung 
gart in Stuttgart und Gtargard, auch am 
Belgard oder Belgrad, an das böbmifche 
hrad, daher Wyllelrad (WBifchrad in Prag); 
d. i. eine bobe Burg. Man denfe endlich an 
die Sıädtenamen Kirlathr Inarim, Joſua 
XV, son. f. w. Karıha und Kartban, Jof. 
XXI, 32. 34, an den punifchen Namen Kar 
(hago , au daß hetruriſche Gortona, 
Nach dieſen Demonftrarionen fon 
ınen wir nun auf den alten deutſchen Aus— 
druck Sort, der auch bedeutet: 1) Ermaß; 
das eingeſchloſſen lt, das mithin bewahrt 
und ſchũtzt; 2) Etwas, das eingeſchloſſen 
it, das mithin ſorgſam bewahrt und beſchuͤtzt 
iſt und wird. 
ı) Geradezu von einem Orte geſagt, 
iſt mir das Wort nicht vorgekommen; 
auch nicht im eigentlihen Sinne von dem, 
was eingeſchloſſen haͤltz imdeß muͤſſen mir der 
Analogie nach diefe Bedeutung als die erſte 
fefiiegen. Wobl aber fomme dad Wort in 
diefem Sinne metapborifch vor ; ſowohl iu 
der Intherfchen Lieberfegung des alten Teſta⸗ 
mentes, als auch in geiſtlichen fiedern. Go 
wie Gort eine Burg bildiid genanns wird, 
H. Sam. 22,2; 9.18, 3; 31, 3; 91,2; 
fo wird er auch ein Sort genannt, wird mit 
einem befeftigren, fihern, ſchützenden Orte, 
mie mit einer Bergfellung vergtichen, 4.8, 
Bi. 62, 3: Erift mein Hort, meine Hülfe, 
mein Schuß; vgl. Pf. 18, 32; 19, 155.28, 
1, 78,35; 92, 16; 95, 13 144. 1; Jeſaias 30, 
29; 44,8. Habaf r, ı2. Im Hebrätfchen sicht 
allemabi Yyy, zur, eigentlid ein Fels Iin 
diefem Sinne, ald Befhünender, oder de 
fhüger komme der Ausdruf Sort auch in 
manchen unferer Kirchenlieder vor, 3. 8. 
Bott ift mein Hort, und cuf fein Wort 


ewen-ift, wie dad griehifhe zn Frau, armenifh kun, grönländifd kona u. ſ. m. 
Eee eminentem 


Sinne, domina Königin. 


— 2 


Big — 


ee —* 


k Seele trauen.” In dem’ Fleder 
8* nee ger Geiſt, kehr F 9.5.60 „D 
faster Fe Bremen Far dem en 
de: In j ehoffet ic. vd. 4: „Du 

— Art. mem Fels, ————— 
Ta dem Piede: D Bott, du liebſter Goit ıc. 
v.$: —— deinen Schutz ꝛtc. o gib 


ed, böchfter f 
2) Das Singeſchloſſene und Bewahr⸗ 
ach einer befinnten Metonymie (con- 

‚eomtento). Go wie dad Wort 

oh den Verwahrungsort 
er, jondern auch den verwahr: 
a5, fo wie Garderobe nicht 
mabrungsort für Die Kleider, 

em verwahrten Kleiderfchag 
ebeutet Sort au Etwas, 
ewahrt wird, einen 

100, fo fomme es: vor in 

Frlücher’fchin Ueberſetzung 

573: ih dhin chibor- 
bn, mo Luther überfegt: 

e heimlichen Schäge und 

Es hat 

























at (Odyss. IV, 613. 
get auch Suaa: a5, DONSw, 
— rt zum Aufbewahren, b) 
ufdewaprte Sache felbit, <) Shag, 


* e — Be eur - wi 
or Schas einen Doppelten Ne⸗ 
riff bat, —X a) den der Menge 

eu des Werthes: fo gerade auch 


_@) Die erjte Untergattung der zweyten 
mischen) ee ik alfo: 
eichthum, 4.3. in einem 

m von Sıilter angeführten Manuſcripte: 
ing unter sich vilkunigriche und 

mite einen grossen hort, Im 

be bedeutet der Yibelungen 
de großen Schäge, die Giegfried 
en (mol in Norwegen) abge: 

ie dann der Ehriembilde ald 
geodrten. In Briberts Tri: 
Der Blumen ein Sort, d- 
or und Blanfflor v. 7841: 
.d. e der Wonne, Fro- 
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wie Luther fagt, Freude and liebliches Werfen 
bie Külle. In der mülerihen Samnmıl, altd. 
Gerd. Ul. Kl. Bed. v. XLV. Sort an Edeh 


. Beinen. Nibelungen Klage, v. 971 (Bag. 


erfte Ausg.) Wohl mar ihm zu Theile nu 
worden Ungeluͤkes Sort, d. 1. Meuge traus 
riger Käle. Der Minnef. Ifir. v, Kichrens 
feinzdasters hort, Menge Yalter. Wals 
tber von der Vogelmwelde: Minne ist aller 
tngenden ein hort, (denn mie Reinmar 
v..Zweter fagt : die Minne leret grosse 
tugend, und wie jener Walther fingt: ver 
guotes wibes minne hät, der schamtsich 
aller missetat). Der sinne hort, ein 
has von Weisheit Ein Minnefänger: 
n ir küsgen hort der süsse lit (Fülle der 
Güßigfeit liegt). Eben fo beventer das engs 
lifye hord oder hoard (eigentl. Berfdlag), 
dann auch Hille, Vorrath, und das Verbum 
to bord Schäge fanmela, häufen, daber 
horder, ein Sammler; vergl. oben das altı 

deutſche hirder, 
b) Die andere Untergattung der 


zweyten Dauproedeutung iſt Die Bedenrung: _ 


Etwas, das uns da wir es forgfältig 
aufbewahren) ſehr werch iſt. In diefem 
Sinne nun finden wir es fehr oft in unern 
Kirchenliedern, befonders den ältern. Und 
In diejen Liedern wird auch diefer alte Außs . 
dru mis Recht nicht verwiſcht oder mit 
Schatz vertaufht, ob es gleich fontel alß 
Schatz bedeutet. Denn Schag erinnert ivge 
zu leicht an das Geld. Von Üüberirdifhen 
Schaͤtzen wollen wir daher lieder das uite 
Wort Hort beybebalten, mo es einmab! ehr; 
ed bat gleihfam einen fublimern Sinn. 
Es mird befonders geſagt von unferm mwürs 
digften geifligen Schage, von Bottes Wort, 
dat gleih durch den Neimden Ausorud Hort 
berbepführte, 

- 3. in dem Liede; das alte Jahr vers 
sangen iſt ꝛc. B 3: „Entzey’ ung nice dein 
heilſam Wort, welch's ut der Seelen hoͤch 
ter Hort.” 

In dem Biede: Lob Gott, du Chriſten⸗ 
beit 10. Bf. 2: Durch fein werthes Wort 
ſcheint unfer hochſter Hort. 

In dem befannten Liede von Gellert: 
Wenn Ehriftus feine Kirche ſchuͤßt x. „Sie 
ſchaͤmen ſich des Worts des Heuande, ihres 
Sorts.“. — (Denn Hort gebi hier auf Wort 
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nicht auf Heiland; denn wo In einem Befang: 
buche nad Worts Comma ſteht, ift dieß 
ein Druckfehler. Richtig ſteht es in der con 
recten Ausgabe der gellersfchen Lieder, Leipzig 
1767, 9° 8) 
Es wird aber auch der Ausdrud Sort 
von Perfonen geſegt. So nennt der Rinne 
fänger Hadloub (II. 187 Manef. Sammi.) 
feine Geliebte einen reinen Hort, d. L.en.en 
Schatz ohne Tadel. 
Er fingt: Ach ich horte ir suessen 
stiinme, ir zarten wort; 
Si reiner hort, 
Des hat si pris, 
50 sach ich ir munt, ir 
wengel rosenvar, 
Ir en klar, 
Ir kein wis, 
Ir wiblich zucht, 
Ir hende wis als dersne; 
Mir was lieblich wol, 
Hier bey Hadloub, einem ber zartefien , 
aber der fpätern Minnefänger , der mithin 
näher war den Altern geifll. Liederdichtern , 
bätten wir alfo ſchon ein Bepfpiel, daß das 
Wort Hott gefagt wird von Perfonen, die 
uns ſehr werth, fehr ſchaͤtzbar Mind. 2 
So wird in dem Kiede : Freu dich ſehr, 


o meine Geele x. von Jeſu gejagt : „„bift du 


doch mein Licht, mein Sort, das Leben”! 

In dem tiede: D König aller Ehren ıc. 
Bf. 2: Drum man dich billig preifer, daß 
du biſt unfer Sort. . 

In dem Fiede: Komm, heiliger Beift ic. 
Bf. 2: Du berliges Licht, edler Hort. 

Es Fomme alfo in der ſuther'ſchen 
Ueberjegung des alten Teſtaments und in 
unfern Kirchen  Biedern der Ausdruck Hort 
vor 1) als Metapher der erfien Hauptdeven: 
“ tung, und 2) als Ausdruck des jwepten Res 
bendegriffed der zweyten Hauptbedeutung. 
Bofte man nun das Kefultar viefer Demon: 
ſtration mit zwey Worten populär ausdrüs 
den, fo würde man etwa fagen 
der Ausdruck Sort bedeutet iheile Schutz/ 


können :- 
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theils Schatz.  Mebrigemd, si quid novisti 


rectius etc, A 
Zittau, M, €. %. Peſcheck d. }. 





Kauf. und Handels » Sachen. 


Verpadhrung des Baftbafs zur Tamme 
bey Tena: 
Da Mit dem erden Auguf dieſes Jahres der 
Padır det Gaſthoſo zur Tanne, meldir durch 


eine über die Saale gehende große Brüde von der 


Stadt Jena gerrenut wird, zu Ende gebt, und 
folder anderweit auf drey Jahre an den Mei 
bietenden , welcher zugleich die agehmlichten Bei 
dingungen machen wird, verpachtet werden fol, 
und. hierzu F 
der achte März diefes Jahres : 

anberaumt morben ik; dis werden Pachtluſtige 
bierdurch eingeladen, gedachten Zages Vormittags 
un so Uhr auf gedachtem Banhof zur Tanne, und 

ar in der. Wohnung des Deren Eigenthümers, 
ich einzufinden, und ihre Gebote zu eröffnen, wo 
fodann mit demjenigen, welcher das hochſte Bebor 
thun, und die annebimlichiten Bedingungen machen 
wird, der Pacht a er werden fol, Die 
Pacht »Eonditionen find bey -mir dem Unterfchries 
benen vor dem Termine, und. zwar von mım an 
täglich des Bormutags einzufeben. 

Auch wird biermir befanne gemacht, daß er⸗ 
mäbnter Saflbof sur Tanne, nebit Zubehör, wenn 
fi unter den Pachtliebbaberh eın Käufer finden 
follte, auf Verlangen verkauft werden fc, und 
können die Kauf » Bedingungen ebenfalls bey mir 
eingefeben werden. 

Jena, den 7 Januar, 1813. 
Ludwig. Carl von an 
wohnhait in der Buchgaſſe Nr.-432, 


Blaſe +» Inftrumente 

aus den Fabrifen von Brenfer in Dresden und 
Bies in Wien, als; Blarinerten , Oboes, m 
ventions: Oboes, Flöten von Eben und Bud 
bol; mit einer, vier und acht filbernen und meflirgel 
nen Klappen, Terz . Slören, ®ctav Slören, 
Picolo: Slören, Chakans oder Fibtenfiddr, Kal 

eolers, Fagots, Coutra⸗ Sagors, Serpents, 
— — Waldhoͤrner, Tromperen , Baß 
ap ꝛc. find angefommen und um die billig: 

Preife zu haben brp 


Dernbard Keil in Gotha. 





— 
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Fa 


—_—— 


Allgemein 


Gotha. 


ter Anzeiger, 


- Donnerstags, den 4 Februar 1813. 
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Nüslihe Anjtalten und Vorſchlaͤge. 
Bemerkungen uͤber die Bemerfungen 
Yes Diac. Frey / betr. einen Auffen in 
Yie. 1:0 des allg. Arız.: „Wie Fann 
der Unterriht in Stadt: und Lands 
ſchulen ohne allen Auiwand fogleid) 

verbeflere werden 7’! Er 

Bir tefenin Br. 325 diefer Blätter einen 
ern Ay en einen andern, der in Nr. 220 
des allg. An}. 1812 mitgerheilt murde, und in 
fern der Berfaffer deſſelben dabey von dem 
Beiihröpancte ausging, die angegriffene 
Ehre eines ehrwuͤrdigen Standes vertbeidigen 
u müffen, verdient er unfern Dank und unfre 
chtung. dein dem Schreiber diefes, der 
gleich Hier bemerken muß, daß ihm der unge: 
nannse Verfaffer des erſten Auffages eben fo 
anbefannt if , ald dem Binfender der Bemers 
fangen , ift Dabey Manches anders erfchienen, 
urıd bey einer Sache, die, wie die gegenmwär: 
tige , von ſolcher Wichtigkeit it und bey der 
e5 obnedieß zu erwarten ſteht, daß ſich bald 
mebrereStimmen dafür und dagegenerheben 
werden, muß es dem Sachkundigen, der für 
das Gute erwärmt iſt, erlaubt ſeyn, feine 
Meinung frev und offen mis Beſcheidenhelt 
zu äußern ; und mit diefer Ruͤckſicht wuͤnſcht 
der Einfehder das Wenige aufgenommen zu 
feben, was er hier über den großen Gegen. 


Fann. 
Ne zerfaͤlt in drey Abs 
ſnine. Zuerft muͤſſen wir die Anfihten 


fennen lernen , weiche den Berf. derfelbeh be: 
mogen ‚ feine. Bemerkungen über jenen Auf⸗ 
16 öffentlich befanım zu machen, zweytens 
x und geffatter, über diefe Anfichten die 
igen mıfrutheilen, und drittens wollen 
eh dad anführen, was uns bep der 
anıem Sache mahr oder unwahr zu feyn 
feine. 


Aug. Ans. 128, 1813. 


ziehung und Unterricht zu ſehen. 


Der Einfender der Bemerfungen findet 
nämlich in jenem Auffage des ungenannten 
Verf. welcher die Frage beantmworter: Wie 
kann der Unterricht im-Stadt: und Lands 
fyulen obne allen Aufwand fogleich ver: 
bejfere werden? vorzuglio einen Angriff 


gegen den ebrwürdigen Predigerftand ; 


er glaubt, Daß Alles, mas der ungenannte 
Verf. vorbrachte, nur hervorgeſucht ſey, um 
unwabre und lieblofe Bemerkungen 34 
machen, und er ſcheint den ganzen Vorſchlag, 
den Unterricht in den niedern Schulen zu 
verbeflern, für nicht viel mehr anzuſehen, 
als manche andre unhaltbare Forderung, die 
von Zeit zu Fan an die P:ediger gemacht 
worden ift. Ferner hält er die Bemerkung. 
ded ungenannıen Verf. von der Unzweck— 
maͤßigkeit der Erziehungs » Anerbieten der 
Yandprediger, (von denen hier. überall. nur 
die Rede if) für-unwahr und iſch, 
und glaubt in derſelben einen Beweis von der 
Unkunde des ungenannten Verf. * 

es 
ſind die Hauptzuge, welche aus den Bemer⸗ 
kungen über jenen Aufſatz hervorleuchten, und 
ſie ſind ſo beſchaffen, daß ſie allerdings den 
Verf. derſelben veranlaſſen konnten, ſeine 
Meinung oͤffentlich auszuſprechen. Jedoch 
audiatur et altera pars! gi 

» Bor allen Dingen ſcheint es und, koͤnnte 
dem Berf. das ‚‚distinguendum ” zuge 
rufen werden, wenn er einen Vorſchlag, 
wie ihn jener Auffag enthaͤlt, In Parallele 
ſtellt mir andern unſtatthaften himäriihen 
Forderungen, über die er ſich gleich Anfangs 
richtig äußert. 

Allerdings iſt ed. chöricht und unbeſonnen⸗ 
mit der Feder in der Hond gegen den Efbadel 
zu Felde zu ziehen; allerdings iſt es unges 
reimt und lächerlich. den Landpredigern Dinge 
aufbhrden zu wollen, wie fie der. Berf. am 
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führe. Allein wird wol diefer Vorwurf ber 
Ungereimtheit denjenigen eben fo treffen, der 
die Geelforger der Landgemeinden auf ihre 
Schale vermweilt, auf die überans wichtige 
Yugelegenbeit der Jugend s und Volksbildung 
der niedern Stände, ald den, weicher von ihnen 
verlangt, da fie ihre Gemeinde lieber von 
der Stallfinterung, ald von göttliden Din» 
gen erbauen follten,, oder der fie wol gar zu 
Yerzten und Chirurgen machen möchte? 
Dob der Vorwurf der Ungereimthelt 
jenes Vorſchlags iſt allerdings von dem Verf. 
der Bemerfangen entfernt, wie man aus 
dem Kolgenden ſieht, allein er geſtebt doch, 
daß dem Verfaſſer deſſelben hoͤchſtens der 
Name eines unkundigen Gutmuͤthigen 
zukame, dem Jeder (mirletdig ?) zugelächelt 
baben würde. wenn er nicht bey der Setanntı 
machung dieſes Vorſchlags boſe Abſichten 
gehabt haͤtte, und dies ſcheint dem Schrelber 
dieſes allerdings zu weit gegangen zu ſeyn. 
Warum wollen wir den, der einen fo Heil 
famen, obgleich nicht neuen Vorſchlag, wie 
den erwähnten, mit euer vorbringt, nur 
einen unfundigen Gutmüchigen nennen? 
Barum wollen wir nicht Iteber über ihn res 
flectiren, ald ihn, dem es Ernit il um feine 
Sache, durch unfer Zulächeln beleidigen ? 
vorzügli da bier von einem Gegenſtande 
die Rede iſt, der, fo viel ung befannt, nur fels 
ten oder nie eine Migbiligung erfahren bat! 
Aber auch den Namen eined unfundigen But: 
mürbigen gönntder Einfender dem ungenanım 
ten Verf. jered Vorſchlags nit, fondern er 
iſt der Meinung , daß er durch und mit dem: 
felben einen frevelnden Angriff auf eines 
ganzen ehrwuͤrdigen Stand, den Predis 
geritand, gerichtet habe, und darüber wollen 
wir unſere Meinung unverzüglich mittheilen. 
Dir Dredigerftand fann fi durchaus 
durch jenen Vorſchlag nicht auf eine —*— 
liche Art angegriffen fühlen; denn wie koͤnnte 
er, der und vorzüglich deshalb fo ehrwürdig 
if, weil er dad Gute, bloß weil edgut iſt, in 
jeder Seftalt, ohne Nebenabſicht und Gberall 
befördern foR , mie könnte er durch einen 
Vorſchlag beleidigt werden, der gewiß fo gut 
gemeint it, und der fo viel Wahres für ſich 
bat! Es fl nicht zu Näugnen, daß der unge 
nannte Verf. in feinem Eifer vielleicht bis; 
weilen 31 weit gegangen ift, und die von 
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dem Einfender zuerſt angeführten Bemerkun⸗ 
gen verdienen mic unbedingt Bılligung: 
allein dies Fanı uns in der That nicht ber 
rechtigen, noch zu einem Bemweidgrunde dienen, 
den ganzen Vorſchlag für bertrieben, oder 
beleidigend fur den Predigerſtand zu bals 
ten. Dazu kommt, daß Der ungenannte 
Berf. wie es die Natur der Gabe mit fich 
bringe, immer nur Diejenigen Prediger im 
Auge bar, welche ihrer Yflichten uneingedenf 
find, und dereu es Doch and geben mag; 
mwodurd aber keineswegs die Mebrzabl derer, 
die alle Pflichten ibres heiligen Amtes ger 
wiſſenhaft erfüllen, angegriffen wird, denn 
dadurch wird doc fuͤrwahr die Ehre einer 
ganzen Geſellſchaft nicht beeintraͤchtigt, wenn 
die Fehler Einzelner aufgedeckt und gerügt 
werden! 

Was nun Die Verſicherung des Einfens 
ders betrifft, daß 1) der Vorſchlag des un: 
genannten Derf. (jufolge dem die Landpre— 
Diger thaͤtigen Zbeil an ihren Schulen neb# 
men follten) unausführbar oder der Aus⸗ 
führung nicht werth, und daß 2) feıne Be 
merfung über die baufigen Erziehungsarbeis 
ten der Kandprediger unwabr und haͤmiſch 
fey ‚, fo kann der Schreiber dieſes nime ganz 
auf feiner Geite «un, und man erlaube ihm 
daher, fein Urtheil über das Wahre und 
Falſche diefer Sache, das er mit Bıelen theilt, 
unverbolen zu äußern. Zurechtweiſungen, 
mit Beſcheidenheit vorgetragen und aus dem 
Gefühl der Wichtigkeit des Gegenftandes ent 
fprungen, merden ibm eben fo milfommen 
ſeyn, ald er unglimpfiichen und anmußenden 
Yeußerungen zu begegnen willen wird. 

+ 


= 

Zuvörderft bin ich überzeugt, daß die 
Landſchulen an fehr vielen Orten auf einem. 
febr boben Grad der Unvollkommenhelt, ja 
nicht felten der Erbaͤrmlichkeit fteben, und 
die Bemerkung des Einfenderd, der Jeder 
bepſtimmer wird, daß e8 viele gute Schulen 
gibt, kann unmöglich eben fo wenig von dem 


Ungrunde diefer Behauptung, die auf Er— 


fabrung beruht, überführen, als fen Eim 
murf gegen Die fpätere Bemerkung des ungen. 
Berf. in Betreff der häufigen Erziebungsanı 
erbieten der Landprediger die Unrichtigfeit 
derfelben deweiſet, die nämlich darin beitebt, 
daß man fehr viel Zeitungsblaͤtter finden 


————— u 
edune, in denen Feine jener Ankündigungen 
and Ausbierungen zu finden fey. Das heißt 
doch wahrlich den Theilfür das Ganze, und 
feine Zuflucht zu dem unftarthafteften Beweife 
nebmen! Wer aber würde denjenigen billis 
a, der aufbören wollte, fürdie Allgemeins 
eit einer guten Einrichtung zu mwirten, weil 
e fyon bier und da vorbanden ſey! Und 
gleihmohl würde Jeder fich diefen. Tadel zu 
eben . ver deshalb nicht für die Berbeiferun 
des Shulmefend. ıhätig ſeyn wollte dur 
Bort und That, weil ed fon viele gute 
Gänien’gäbe. - 

Wem nun daran liegt, dieſen unvoll 
kommnen Zuftand der niedern Schulen fenı 
wen zu lernen, welcher im Allgemeinen uns 
Beamweifelt it, der komme felbft und febe! 
Uns fep.hier dad unangenehme Geſchaͤft ers 
laſſen, alle einzelne Mängel und Mißverhaͤlt⸗ 
nie des niedern Schulweſens aufjuzäbien, 
aber wer vie Drbde nicht ſcheut, felbft genau 
und vtelfeitig zu prüfen, der mird gewiß oft 
verſucht werden, mit Luther audjurufen: 
Silf/, lieber Bott, wie manchen “Jam: 
mer babe ich gefeben! daß der gemeine 
Hiann doch gar VNichts weiß u. f. wm. 
melde Stelle ın kuther's fraft: und gemüth⸗ 
voller Borrede zu feinem Eleinen Katechidınud 

enthalten, die abfonderlich jegt fo manchem 
gemädhlihen Lehrer der Kirde und Schule 
8 Beherzigung zu ewpfehlen iſt. Dieſe Bes 
uptung num ſhut mir weh, fo wenig fie 
auch irgend Einem anſtoͤßig ſeyn kann. Als 
lein was haben wir bey dieſem Zuſtande der 
nidern Schulen zu erwarten , was zu hoffen? 
Sexwiß darfder denfende Menichenfreund 

mit froher Zuverſicht in die Zukunft feben. 
Bir Icben auch in unferm Vaterlande unter 
zner Regiernug,, die. das Beßte ihrer Unter: 
"hanenanfrichtig mil, und der es nihe mehr 
fremd iſt, welchen großen Thell an dem wah⸗ 
ten Glüdder Bölker eine gute Erziehung und 
ildung durch die Schule habe, user einer 
erung, melche ſchon viele weckmaͤßige 
imriungen; getroffen hat, und von. noch 
ber-nur durch den Drang der 
rückgehalten werden fonnte. 
bei werden nicht Immer fo 
Zweifel wird dann auch von 










fi 
Er —* 
Da 


Exiten 
was in feinen Kräften ſteht; aber. Alles, was 


do 
hr Alles gethan merden, 
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er ge hun vermag — und dad iſt wahrlich 
nicht wenig! — wird vergebens feyn, wenn 
es Feine Maͤnner gibt, die, vonder großen 
Wichtigkeit ihres Berufs überzeugt, und 
für ihre fhone Beſtimmung erwärmt, 
in Rivdye und Schule fir das allgemeine 
wabre Befte arbeiten und die mwohlıhätis 
gen Abfichten der Boraefegten zu befördern 
ſtreben. Der Deifall der Schulen muß 
zunaͤchſt inder Untauglichkeit der meiften 
Schullehrer geſucht werden, und fo lange 
nicht brauchbarere,, beifere Männer für die 
niedern Schulen gebildet merden, bürfen 
wir viches Befferes erwarten. Dem Staate 
liegt ed allerdings ob, für diefe Bildung zu 
forgen,, aber fie kann fi nur in der Länge 
der Zeit allfeitig entfalten, und was werden 
die beften Anftaiten für Erfolg haben, wenn 
Schullehrer und Prediger nicht —* mit reger 

Liebe für ihre Sache erfüllt find ? . 

Gewiß teilt der ungenannte Verf. jenes 
u. dbiefe Meinung mit dem Schreiber 
biefes, und warum wollen wir ihn der Lieb⸗ 
lofigFeit beſchuldigen, wenn er auf ein fo 
natürliches, am Tage liegendes Mittel zur 
Berbefferung der niedern Schulen —— 
und eine gewiß wohlgemeinte, ausführbare 
und richtige Unfiche des Gegenstandes offens 
kart. Rürwahr , eönimme uns fait Wunder, 
daß gerade ein Diener ded Word, gewiß 
nicht im Geiſte der Neligton, deren Lehrer 
er angegriffen wähnt, und bie die Feinde zu 
lieben befieblt, hier Fieblofigkeit und Härte 
finden konnte! 

Indeß wir haben zuletzt die Anficht des 
ungen. Bf8. richtig und ausführbar genannt, 
und um dieß, (o viel bier Fürzlich geſchehen 
fann, zu beweifen, muß das Zweyte ange 
führe werden, was uns bey der ganjen Sache 
der beyden Verfaſſer wahr zu ſeyn ſcheint. 
Es betrifft naͤmlich die Behauptuͤng: 

Daß die Landprediger allerdings thaͤ⸗ 
tigen Antheil an ihren Schulen nehmen 
Fonnen und follen. Der Laudprediger ſoll 
weder Arzt, nob Deconom, er fol im fdjös 
nen Ginne ded Wortd Seelforger feiner Ges 
melnde ſeyn; er fol lehreu, troͤſten, berubis 
gen, erbauen; er fol die Gemürber über 
das Irdiſche erbeben, und für das Ewige 
und Unmandelbare empfänglich machen. Und 
diefer Beruf, kann er wol die thaͤtigſte Theils 
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nahme ar der Leitung und dem Unterricht der 
Schule ausfhließen? Iſt er wol von der 
Art, Daß er den Prediger berechtigen fünnte, 
nur die Kirche für Das eigentlihe und die 
Schule für dad Gtieffind feiner Pflege zu 
halten? Wir müffen aber etwas mebr in 
das Einzelne eingeben. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Künite, Manufacturen und Fabriken. 


Scheidung des — vom plattirten 
upfer. * 

Man bedient ſich zu diefem Endzweck In 
den Manufacturen von Birmingham eines 
Scheidewaſſers, welches aus acht Tbeilen 
concentrirter Schwefelſaͤure ( Bitrioldl ), in 
welcher man einen Theil reinen Salpeter anfı 
loͤſt, aufammengefege if. Diefe Auflöfung 
wird nachher mit dem Doppelten ihres Gewich 
tes Regenwafler verdünnt. 

Das plattirte Kupfer wird nun in ein 
läferned Gefäß gethan, im welches man die 

Aure gießt; man erhält das Ganze in einer 

ige, melde nit 30 bis 36° Reaumur 

erfteigen darf. So ſoſt fih dann das Gil; 
* auf, und das Kupfer bleibe faſt unbe 
ruhrt 

Wenn 'man nachher dad Silber von der 
Yuflöfung trennen will, gießt man eine Loͤſung 
von Küchenſalz in Warfer gemacht dazu, und 
fährt fort jo lange davon zuqufrgen, bis die 
Miihung ſich nice mebr trübt. 

Hierbep enſteht ein weißer lodichter Ries 
derſchlag, von der Bereinigung des Silber⸗ 
oxvdes mit der Salsfäure, welchen man mit 
Waſſer ausfüßen kann, Durch diefe Arbeit 
erhält man das fogenannte Hornſilber, bey 
weitem ed nun daranf anfommt, das reine 
metaliiche Suber daraus abzuſondern. 

Diefes zu bewirken, thut man zu dem 

zen Niederfchlage das doppelte feines 
ewichte® reines pulverifirted und vollkom⸗ 
men trockenes Kali oder Natron; man thut 
dad Banze in einen Schweiztiegel, und bei 
deift die Miſchung mit reinem Rochſalze. 

Der Schmehniegel wird auf glühende 
Kohlen in einen Dien ** worin man das 
Feuer nach uud nach verſtaͤrkt, bis die ganze 


) Aus Hermabſtaͤdt's Bulletin d. N, u. W. 13 8.1 H. 
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Maſſe ſich in gleichförmiger Schmelzung Bes 
finder. Man dimmt nun den Schmeitigel 
vom Feuer, und jerſchlägt ıba nad dem Erı 
kalten, ’ Man finder alddann unter einer 
wmebr soder weniger großen Muffe Schlacke 
ein Korn volltommen reines Silber, und 
ſelbſt reiner ale daß, weiches man durch die 
Eupellation erhält. (G.Annalös des Arts et 
Manufactures, cahier ı20.) 





Naturkunde, 


Erwiederung auf eine Bitte an dr: 
nithologen in Rr. 312 des allg. Anz. 
1812. ‘ 

Aus eigner Erfahrung faun ich Dem Ans 
frager unter den ornithölogiſchen Werfen , 
die namentlich unfere varerlandifhen Bögel 
betreffen, ald braudbar für Ausitopfer, um 
eigenibümliche Stellungen und Berhältniffe 
der verfchiedenen Theile der Vögel fennen zu 
lernen, etwa folgende empfehlen: 

1) I. 4. Naumann's Raturgefdhichte 
ber Yandı und Waſſervogel des’ ndrölichen 
Deutſchlands deren dis jetzt vier Bände und 
fünf Supp. Hefte erfchienen find. Die Rups 
fer, weile uriprüngiich in El. Folio erfchier 
nen, find voriges Jahr ald neue Ausgabe im 
Detav berausgrfommen Die lege Auf gabe 
bat tnEdefondere treffliche Stellungen ber 
Vogel und kann, da fie den bey weitengroß 
ten Theil deutſcher Vogel enthält, von Aus 
fiopfern febr gut gebraucht werden. ' 

2) History of brirish Birds the Fi 
res engraved on wood by T.Bewick, Vol. 
k, et Il. Newcastle 1797. ... Enıbäle 
sreffliche Zeichnungen und iſt, wie das vorige, 
ber Natur abaeborgt. Nur iſt zu _beforgen, 
daß es jegt ſchwer zu bejieben feun möchte. 
Ich würde aud) 

3) ohne alled Bedenken die in Darmſtadt 
feit 1800 erfcheinende deutſche Oruthologie 
in narurgetreuen Abbildungen und Beichrebs 
bungen empfeblen „ wenn nur viefes Werf 
fchneßer forirucdte, und nicht endlich gar ins 
Stoden geraͤth. Die Abbildungen find größ 
tembeils muſterhaft 

Da ich ſeit einiger Zeit an einem Cabinet 
vaterländifcher Vogel and Neigung zur 


d. R. 
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Bien aft arbeite, fo würde ed mir ange 
— den Anfrager näher kennen zu 
lernen. Yn diefer Hinſicht unterzeichnet fich 
W 1 Tbienemann, 
Diac. zu Nebra an der Unfirut. 





Alerhand. 


Anfrate und Bitte. 

Inder Unletiuig, alle Arten natürlicher 
Körper zu fammeln ünd aufzubewahren, vom 
D. 5. 5. Romer, meden ben der Abhand 
lang, Bögel auszuſtopfin, folgende Abhands 
Inngen zum Nachleſen vorgeſchlagen 


B. Bruckmann's befte Urt, die - 


8: 

Bögel audzuftopfen und aufjubebatren; ban: 
növ. Anz. 1751 ©. 858 und aus dieſen im ers 
fen Bande der neuen phyſikaliſchen Beluſti— 
gungen. 
Bon Bermahrung der Vögel und ande: 
rer Tbiere mit einem baliamıfhen Geilte. 
Humb. Mag. 2. 16, ©. 92. 

Belondere Manier , die Vögel mit ihren 


natürlichen Karben als in einem Gemaͤhlde 


vorzuflelen. Aus Edward’s Nat. Hist, of 


Birds. 


Stuttg. phpfif. dectom Gammi. erfter 
©. 136 


. 13 

Davies vom Aufbehalten der Vögel. 
Philos. Transacı. Vol; LX ©. 134. 

Bon der beßten Art, Vögel in Sammı 
lungen aufzubehalten, auß den Gentleman's 
Magazire vom I. 1772. — Naturforſcher 
©ı.1.©. 16. 

©. F. Pacius zwo Arten, Voͤgel und 
Heine vierfüßige Thiere ausjuflopfen. Naturf. 
&t. U. ©. 87. 

Bon der beften Art, die Vögel ausıus 
Ropfen. — Neues hamb. Mag. St. CIV 
©. 162 

Da ih nun gänzlich außer Stande 
Pin, wir die bier benannten Abhandlungen 
ſelbſt anzufchaffen , oder fie auch nur darüs 
der ſelbſt nachichlagen au fönnen; fo babe ich 
die Befiger dieſer Werke geborfamfb erfuchen 
moden,. mir, in fo ſern ed obne ibre Be 
fmwerlichfeit -abgebt, Ddiefe Abhandlungen, 
dur die Eypedition ded allg, Anz. gefaͤlligſt 
and freundlich minheilen , und fi Dagegen 
meines verbindiihflen Danke» verfiert hal⸗ 
ven zu wollen. _ p 

v. 4 


rer 


Angebotene Stellen. 


In einer fehr anſehnlichen, lebhaften 
Fabrſkſtadt Sachſens wird ein Lehrling 
von guter Erziehung und noͤthigen Vortennũ 
niſſen unter ſehr annehmlichen Bedingungen 
zu Oſtern d. J. geſucht. Frankirte Briefe 
Beforge die Erpedition des allgem. Anz. 


Geſuchte Stellen. 


ı) Ein junger Bharmaceute, der ſchon 
mehrere Jahre Conditionrt und em Jahr 
lang auf einer Univerfiräe fi wilfer ia , 
EP bat, auch gegenwärtig ech in einer 
D 





icin als Gebülfe ſteht, wünſcht auf 
tiern eine andere Stelle. weil ihm die etzi— 
ge su wenig Beihäftiaung Fire ſeine erlerns 
ten Renneniffe verichaffe, entweder in etner 
angefehenen Dfftcin, oder in einem chemiſch 
technischen Inſtitute zu erbalten. . Die 
Erpedition des allg. Anz. beforgt die eins 
gelandten Briefe an denfeiven. ’ 





2) Ein junger Menfb in Tbhringen, 
funfzehn Jahr alt, von guten Eltern, doch 
ohne Vermögen, wuͤnſcht Deconomie zu erler⸗ 
nen. Unfahig, kehrgeld zu entrichten, hofft 
er durch Hleiß, Treue und gefaͤlliges Betrauen 
dieß zu erfeger, "und feinem Lehrherru bald 
nüglid zu werden. Er bat von früheſter 
—— eine entſchiedene Neigung für dieſe 

eſchaͤftigungen gehabt, und wuͤnſcht ſehnlich, 
ſich ihnen recht bald ganz widmen zu koͤnnen. 
Man bittet Gutsbeſitzer gütigſt hierauf Rück⸗ 
ſicht zu nehmen. Briefe an denſeiben wird 
tie Erpedition des allg. Anz. beſorgen. 


Ruftiz» und Polizey » Sachen. - 
Vorladungen: 1) der Loncuregläubiger J. 
. Andre Sommers. 

Da das Dermögen des zu lebenslaͤnqlicher 
uchtbausftrafe veruriheilten Deconomen Johann 
ndreas Sommer. alibier, zur Befrtedinung ſei⸗ 

ner Glaͤubiger und der fon dur® ıbm Kädırten, 
nice "hinreiht, derfelbe dieſe Inſufficien; feines 
Dermögens anerfarrt, und durch ſeinen Brocuras 
tor, den berzouf. Dofadvoraren "und Amts actuar 
Herrn Carl Auauft Auiborn, auf Erdifnung des 
Eoncurdprocefles bar anırayen laffen ;.bıerauf aber 
- der ar Juntue 1813 
als Figuidationd » Termin anberaumı morden if; fo 
werben alle Diejenigen, weiche an gedachten Ge⸗ 





meinfhuldner Johann Andress Sommer, Fors 
derungen und Anfprüde irgend einer Arı zu baben 
Dermeinen, auch die, 
gungen an den Gemeinihuldner zu machen berech 
tiger fepn möchten, bierdurd edictaliter und pereut: 
torifh citire, in dem gedadtem Termine, ju rech⸗ 
ter Dormittagezeit, entweder perfbulich oder durch 
binlänglib leguimirte und inftruirte Bevollmoͤch⸗ 
tigte,_ unter der Verwarnung, daß fie auferdem 


ibrer Forderungen und Anſpruͤche, aum der Wohl⸗ 


ıbat der Wirdereinfeßung ın vorigen Stand für 
verluftig geachtet werden follen, vor biefigem berzogl. 
Btadı » Gericht zu erfheinen , fib anzumelden, 
ihre Berherungen und Auſprüche gehörig zu Iiquis 
Diren und zu bekbeinigen, auch wenn die Beſchei⸗ 
nigungen dur Urfunden geführt werden follten, 
diefelben in gedacuuem Termine in Urſchrift zu pro⸗ 
Ducirem, in demfelben zugleich über die Priorisät 
unter fi ſelbſt und mit dem zu beflelenden Cura- 
tore litis, dem Herren Hofadvocat und Amtsactuar 
Aulborn zu verführen , binnen vier Wochen zu 
beſchließen und auf 
den 28 Auguſt d. 7. 

die Acten zur-inroruliren , fodann aber weiterer 
rechtlichen Verfügung gewärtig zu fepn. 

Zugleich werden Diejenigen Gläubiger, melde 
fi) niayt bier im Orte befinden, angewieſen, einen 
biefigen Advocaren zu Beforgung ihrer Rechtenoth⸗ 
durft und Annahme Fünftiger Eitationen zu autori⸗ 
firen und diejenigen befannten und unbetannicn 
Gläubiger, welde in dem Liquidations Termine 
nicht erfbienen find , werden hiermu cuirt, 

den 14 September 1813 
zu erfheinen und zu gewärrigen, Daß auf die ger 
gen fie einzubringende Ungeborfamsbrf&uldigung 
ein Eontumacialbeſcheid, woͤdurch fie ihrer Anıprüs 
che und Forderungen für verluflig erachtet werden, 
publicırı werden wird. 
Sig. Weimar , den ı9 Januar 1813. 


Zerzogl. fädi. Stadr » Beri ht daf. 





?) I. Benedict Aezel’s, 
Der ledige Johann Benedict Zeiel von 
geevbarg it ſhon ım Jahre 1792 als Beckerknecht 
p der E. Geldbederep aus feiner Heimath abge: 
gen, ohne daß derfeibe feit Dieler geraumen 
eit eiwas von fi bören ließ; auf Andringen defs 
fen Verwandten wird daher auf Kundfdafts :Ers 
bebung erkannt, und Jobann. Benedict Zezel 
iermit aufgefordert, binnen einem Jabr und ſechs 
den ſich um fo gemiffer dahier zu ftellen, oder 
feinen Aufenthalt anzuzeigen , widrigenfalls nad) 
Verfiuß dieſer Friſt deſſen berräditlihes Vermoͤgen 
den dachſten Anverwandten ptoviſorich gegen Cau⸗ 
tion eingeantwortet werden wird. 
SFreyburg, den zo Januar 1813. 
— bad, Stadtamt, 
von Jagemanın. 
Vdt. Riſch. 


welche Diebſtahle Entſchaͤdi⸗ 
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3) Ehrn. Engelhard's. 

Chriſtian Engelhard aus Secenhen, ders 
mahlen über 70 Jahr alt, entfernte fir vor bep⸗ 
laufig funfsig Jahren als Schneidergeell aus feis 
nem GBeburisorte. Die leßten Nagrvten von ihm 
find vor trepgig Jahren aus Swaltanoftla ın 
Kufland eingelaufen. Sei dieer Ben ließ er 
nichis mehr von fid) bören. 

Es iſt ibm «ber vor eingen_ Jahren vom 
Nicolaus Eponagel’s Wirme eine Erbfhaft zuge» 
fallen, welche nunmehr fib 34 A. beläuft. ü 

Auf Anſtehen feiner nAolten Verwandten wird 
derfelbe aufgefordert , binnen neun Monarem 
vor dem umterzogenen Amte zu rien, und jem 
Dermögen in Empfang su nehmen , mwıdrigenfaus 
er für berfcollen erfiäit, und dafeibe feinen Ver⸗ 
mandten_ın fürforgliben Befig übergeben werdra 

4. Schwesingen, am ı2 Jan 1813. . 
Broßberzogl. bad. Amt. 
JIstein. 


4) der Gläubiger der Fr. W. Sriedegunde 

Dauer, geb. 3epperig 

Nadıdem Frau Friede ife Wilhelmine Sriedes 

gunde verwiimere Dauer, geborne Zepperitz, 
melde fi viele gebe su Eblleda, zulegt aber auf 
dem Rittergute —— vor einiger Zeit 
veriiorben iſt, und ihre Enkel, die Kinder ihrer 
vorher verflorbenen Tochter, Grau Wilhelmine 
Suſanne ’Sreyfrau von Sedendorff auf Zingſt, 
als Erben ninterlaffen hat, diefe aber die großmüt⸗ 
terlide Erbſchaft anders nicht, als cum beneficio 
inrentarıi anıreren wollen: (0 find vermöge aller» 
böchften Auftrags von dem koͤnigl. fächf. Amte Freb⸗ 
kurg alle Diejenigen, melde an der verftorbenen 
Grau, Sriederıfe Wilhelmine Sriedegunde ver 
witweren Dauer ged, Zepperig Verlaſſen ſchaft, 
als Gläubiger, oder aus einem andern Grunde, 
Anfprüde haben, 

auf den dritten May ıßı3 
sum gefegliden Erſcheinen und zur Kiquidirung und 
Beſcheinigung ihrer Sorderungen, auch Pflegung 
der Hüte und Treffung eines Vergleichs, in deilen 
Enifiehung aber zum kechtlichen Verfahren, unier 
der Verwarnung, daß die, fo cußenbleiben, oder 
nicht gehörig liqguidiren, pro praeclusis und ihrer 
erwanigen Aniprüce, aud) des beneficii restitutio- 
nis inintegrum für verluflig, diejenigen hingegen, 
fo zwar erſcheinen, fib aber, ob fie Den vorſeben⸗ 
den Vergleich annehmen wollen oder nicht, deutlich 
nicht erklären, pro consentientibus geachtet wers 
den follen, wie aud auf 

ben 29 May 1813 

zur Inrotulation der Acten und 

. aufden 16 Anguft 1813 
wur Publication eines Urteld oder commiffarifchen 
Beſcheida, außerdem aber auch zu Beitelung eines 
Gevollwaͤchtigien zur Annehmung Fünftiger Ausfer 
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Kzurgen, in fo fern ſie nicht ſelbſt in loco judicii 
äugegen, edictaliter vorgeladen worden ‚ weiches 
bierZurd befannt gemadyt wird. 
Amt Sreyburg, am 28 Nov. 1812. 
— —ñ— 
5) der Gläubiger Phil, Carl’s 
von Veltbeim. 
Den bep dem alibier andingigen Ereditmefen 
dee Herrn Pbilip Carl von DVelibeim auf Groß 
Werbend ıniereffirren Credfioren wird bierdurd 
befannt gemacht, daß zur Publication des Dierribus 
s:ond : Erkenntauffes der 25 Sebruar , zur Distris 
Rution seibt aber der ıı Marz 1813 terminlich 
enderaums ſey Da fidy unter den zur Perception 
fommenden mit agnatıfben Corfenien verfebenen 
@läubigern nody einige befinden, melde fih noch 
nidtgehörig leziimirt, aud jur Zeit now feinen 
Bamald zur Einpiangnahme der Gelder beftellt ha⸗ 
ben; jo merben fiererinnert, bierunrer ned in 
Zeiten ihre Rechte wahrzunehmen, weil außerdem 
Die auf fie fallenden Karten ad depositum judi- 
<iale werden genommen werden. 
Cörben, den ı2 Dec. 1812. 
Sgerzogl. anbalt.' Landes: Regierung 
dajelbf.- . 


9. Sommer. = 
— — 


6) der u krrfuctigen aus Coburg. 
Gewis bönten Befehla werden die in dem 
Seid dude der Stadt Coburg gebornen militärs 
ſuchtigen jungen Keute, welche am erflen Januar 
# laufenden Jahrs ihr ı8 Jahr zurür legt has 
ben, und fi ohne Wanderpäffe im Auslande aufs 
Dalsen, hiermit vorgeladen 
ediags am 2 April d. 9. 
dor unterzeihneter. Strelle in vᷣ 
und dem neuefßen Miltärconferiptiong » Reglement 
vom erhen Januar 1812 folge zu leıflen, oder im 
entgegen en Falle zu gemwärtigen, Daß die ın 
dem ment confitnirte Sırafe gegen fie in As 
wendung gebradyr werden wird. - 
Coburg, am Janyar 1813. 
— der berzogl. Reſtdenzſtadt 
rg. 


Eobu 
Ortloff. Scheler. Sartorius. 


Namen der abweienden confcriptione pffichtigen 
jungen Beute. 
Schweizer ; Johann Martin. Chriſtian, 
Tuchmãacer. 
Jacobi, Johann Georg Carl. 


— n Eprıflian. e 
En u Topann Andreas Elias, 


ern. 


erfon zu erſcheinen 
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Kauf» und Handels , Sachen. 


Jagdzeug in Friedrichsruhe. 

Montags den erſten März diefed Fahre (mird 
im Jagerbaufe zu Friedricheruhe bey Oehringen 
das fürflibe Jagdzeug 3 entlid an den Meıfdier 
tenden gegen gleich bare ablung verkauft ; es bes 
ſteht in 19 Wagen Jagdieug und jmar: 

ı) In 69 Nummern dunklem Tagdzeug, jede 
Nummer von 100 bie 152 Een Fänge, 3ıfu.3 
Een Höhe, zufammen 7638 Ellen Länge, theilg 
von banfener theil von wergener Leinwand, mit 
gewoͤhnlichem Gemäih, meiftens ın utem Stande; 
nebit 4201 Ellen obern und eben 0 »iel untern 
Keinen, ebenfalls in gutem Stande, 

2) Ja 15 Nummern Fanggarn , jedes von 16. 
Mafhen Möhe, 24 bis 43 Klafter Länge , nebitden 
dazu 2 n Leinen 32 bis 69 Kfafter Laͤnge mit» 
telmäßiger Qualität:* 

3) In 400 Zeugftangen, 

fünf Hinter und ſech Vorderwagen, - 
vier Jagdſchirmen. 
neun Degdefen. 
drep Koceifen. 
einer Wagenwinde, 
46 Windleinen. 
einem Stud Doppelgemaſch. 
drep äußeren Aufhänggadeln, 
® n 19 Fagdmagen. 

aufluftge werden hierzu hoͤllichtt eingeladen 
und fönnen das ju verfaufende Jagdzeug tägirdy 
einfeben,, wenn fie fi an den Mitunterzeichneten _ 
v. Miüllern wenden. : 

DREHEN im Hohenlodbiſchen, den 11 Januar 
I 


1813. ; 
Fuͤrſti. hohenloh. Oeconomie/ Direction 
v Muͤllern. 
Noͤtinger. 
— e ñ— 


Bemäfe: und Blumen- Samen. 

Vorzüglich guter echter Gemüfe: oder Gar 
ten» Samen, von allen Arten, und aud gegen 
sweD tauiend Sorten vom feiniten Blunen Om 
Bien, morunter ſich außer vielen neuen und feltes 
nen Sorten aub die Samen, vor den fo fchöneg 
Pflanzen ald Hedysarıım rans, Phaseolus Cara- 
ealla und dergleichen mehr befinden, bekoͤmmt man 
— Preife bep dem Kunft: und Handels 


€. 9. Breiter im Leipzig, 
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Berliner Wechſel 


Berlin, den 23 Tan, 1813. 


ä viita 1mfterdam in Court. 


2Mon. detto detto 

a viſta. Hamburg in Banco 

2Mon. detto detto 

aMon.| Wien 

Mon.) Paris in Franken 

2Mon. Augsburg 

2Mon. 5 a. M. 
eld⸗Cours. 

Fried. Wilh.d'or 

ollaͤnd. Dur, 
Preuß. Muͤnze . . 


- 





s Eure. 
Ir. Eourant. 
Briefe. Geld. 


3 
179 3/4lı80 3/4 


AUGUSTA, adi 25 Gen, 1815, 





PER LE FIERE. 


Francoforte . „ . fior. 
Lipsia in — .. for. 


97 2/8 


— — 


ADUSO, 


Amsterdam in B, Rthl, Giro, 116 1/2 d, 


Detto in Corrt, . 
Amburgo « « 
Venezia . »_., 
Francoforte „. „#or:; 
Nprimberga .. hior, 
Vienna „ „ » „for. 


Rth, 


detti, 
detti 


Parigi . » . fior, 
Lione .. . fior, 


fior.. detti 
Milano ..% 


Livorno . soldi, m. — 
ariimp, . sur pCt 
nn a 
uigghi d’oronrvi per t. 

Denen. or. de 


2* 
detti zz a 
detti 115 5/8 
detti 115 1/2 


. „soldi, f, d.B, —2 


Rth. detti. 106 3/8 
detti, 112 7/B 
fior. Corr. 


99 1/2 / 
ıfa 


i soldi Corrt, 6? * 


21/4 
51j2 


etti 283 d, 
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Allgeme 


—Gotha. 
Nuͤtzliche Anſtalten und Borfchläge. 


" Bemerfungen über die Bemerkungen 
des 


Diac. Frey. ꝛc. 


Seſfchluß au Nr. 34 S. 337 — 343) 
Der Einſender der Bemerkungen füllt 
einen nicht unberrächtlichen. Theil derſeiben 
wit dem Bemeile an, daß es unmöglidy, 
ſchaͤdlich, unpaffend und für.die Schullebi 
rer erniedrigend und verderblidh fep , wenn 
der Fanpprediger ſelbſt thaͤtigen Antheil an 
dem Unterricht feiner Schule näbme, unb 

taͤglich zwey, oder auch nur eine Stunde in 
Derjelden ercheilte. Es verſteht ch von ſelbſt, 
daß bier nur von folchen Landſchulen die Re: 
de ſeyn kann, weldye ſich entweder in dem 
Wopnorte des Predigers udn r oder doch 
ganz nahe an vemfelden befinden ; Denn daß 
ein Daun, unter dem, mie dieß bey dem 
Einfender der Fall iſt, ſechs von einander 
entfernte. Kandfchulen leben „ in Feiner der: 
felben ordentlichen Unterricht ertheilen kann, 
Bedarf wol keines Beweifed. Allein der Be 
danke, Daß die Prediger In den Schulen ihres 
Yufenthalegortes eigentlichen Theil an dem 
Unterrichre nehmen ſollten, iſt durchaus we; 
der ungereimt, noch unausfuͤhrbar, noch 
weniger feine Aus fubrung fogar ſchaͤdlich und 
für die Schullehrer verderblidy, wie fich der 
Einfender einbilder ; denn wenn wir alle Amts⸗ 
gelbäfte, die in. der Regel dein Kandprediger 
in Anſchlag bringen; wenn wir 

die Vorbereitung auf die Predigt nicht 
—— Die doch auf dem Lande, um zu 
erbauen und zu belehren, nicht eben gelehrt 
10 feyn brauche : ſo finden wir doch, daß den 


Rum. 35. | 
ner Anzeiger, 


Freytags 
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den 5 Februar 1813. 


meiften Bandpredigern eine große, ungeflörte 
Puße zu The wird, und wie wohltdärig 
würden fie einen Theil derſelben ihren Schw 
len widmen! Wie vorıbeildaft würde e# 
fepn,. wenn fie durch eigne Theilnahme an 
dem Untertichte die Schule ihres Aufenthaltes 
rss gleihfam zur. Muſterſchule für die aus 
bern Dörfer machten! Daß dieg nun Feinebs 
wead unausführbar, oder nachtheilig für 

Spule und Kebrer werden könnte, wenn ein 
für da8 Gute erwärmter Dann mic Ernft 
und Liebe, und mit den nöthigen Schulkeunts 
niffen verfehen „ die fich jeder Fünftige Kelts 
giondlebrer verfchaffen follte, das Lehramt 
verwaltege; das könnte ausführlidy gezeigt 
werden, weun.e der befchränkte Raum d 
fer Blätter geflartere. =) Über freplich mag 
bier ofe ein ſchlimmer Feind, ‚bie Liebe zue 
Bequemlichkeit, fein böfes Spiel treiben. Um 
‚nun durchaus nicht unbiliig zu erfcheinen, 
muß auch bier bemerkt werden , daß e® Faͤlle 
geben kann, welche die eigentliche Theimnah⸗ 
me der Prediger am Schulunterricht unmögs 
lich machen, und dieß if auch die Meinung 
bed ungen. Berf., die er eben nicht undents 
li dargerhan bat; allein diefe Fälle gehören 
doch Immer unter die Ausnahmen, und Föns 
nen mit als Beweis gegen die Sültigkeit ded 
Vorſchlags angeführt werden. 

Soollte jedoch das nen der 
Prediger ſelbſt bier und da nicht Statt finden 
können, oder follte ed überhaupt von ibuen 
verworfen werben, fo iſt darum jener Bors 
ſchlag nicht weniger paffend und am rechten 
Orte ausgefprochen. Denn obgleich ed wahr ift, 
daß gerade Durch die eigentliche Theilnahme 


für diefe Ausführbarfeit zeugen, als wirkliche Bepfpiele? Und ir der That 


* ken r im Stande 


ediger in 
* bieibt. — 
Aus⸗ Anz.1 B. 1813. 


- 


einige Landſchulen anzuführen,. welche 
einem -fehr guten Zuflande ſich befinden, was aber wieleicht 


durch Die The nahme der 
für andere Dr e vorbebal- 
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der Prediger am Iinterricht Ihrer Schule | für 
Diefelbe ſehr viel gewonnen würde, fo kann 
allerdings auch dur eine zweckmäßige und 


ewiſſenhaftere Aufſicht der Bandprediger über » 


bre Scholen febr vie! erreicht werden. Aber 
Diefe Aufſicht muß anders beſchaſſen feun, 
als fie ed biöbergemöhnlid mar. Giedarf 
nit in einem bisweillgen, zufäligen und 
kurzen Befuchen der Schule beiteben, fie darf 
nob weniger in einer gebieterifchen,, nach⸗ 
käffigen Behandlung ded Predigers gegen den 
Shullehrer geſucht werden; fondern fie muß, 
wenn fie zweckmaͤßig ſeyn fol, ein iängeres, 
abfihrlihed und mo moͤglich täglich wieder: 
holtes Verweilen in den Unterrichtstiunden 
der Schule fepn; fie muß in einem immer: 
mwäbrenden ernften und reifen Nachdenken 
über die keitung, die beten und zweckmaͤßig⸗ 
ften Einrichtungen der Schule, Ihre Beduͤrf⸗ 
niffe und Maͤngel befteben ; fie muß den Pre 
diger veranlaffen, auf alle gewichtige Er 
fdeinungen Am Bebier des Shutweleus ade 
zu baben, und daß Fennen gu lernen, was in 


alter und neuer Zeit Erzieher und Volkslehrer 


Wahres und Gutes anfgeflelt haben. Dabey 
muß daß vorgäglichfte Beſtreben des Predigers 
bey der Aufficht über feine Schule dahin ge: 
ben, mit dem Lehrer derfelben in ein Bew 
bälmig zu fommen , welches ibm fein mobl: 
chaͤtiges Wirken erleihtere; und mie viele 
orebeile has bier der Prediger nicht vor dem 
Schullehrer voraus, Die er benugen kann, 
um ihn für feine guten Abfichten zu gewinnen, 
fo wie auch felbyt bey denen, welche nicht 
ganı mwillfährig — ſollten, Ausdauer und 
zu. Beharrlichkeit fehr viel ausrichten 
nnen 

Wenn nun der gewiffenbafte Prediger 
biefen Korderungen, welche der Staat und der 
Menfchenfreund mir Recht an ihn machen 
koͤnnen, entfpriche : melden fhönen, erbabnen 
Beruf bietet ibm dann fein Stand dar? 
Wie wichrig und erfreulich muß es ihm feun, 
Aber die Tugend und Bolfäbildung Beobady 
sungen anfiellen, bemerken zu Eönnen, wie 
fib das junge Gemuͤrh in den niedern Eräm 
den, die die Stütze der bürgerliden Ver 
faflung And, entfaltet; und mie erbaben ift 
08, diefa Entfaltung ſelbſt zu leiten, gu vers 
edein, der Würde des Menſchen, er trageden 
Yurpurmantel oder den Bauernkistel, ange: 
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meffen zu machen! Wie fchöu If} diefer Be; 


‚ruf gerade jetzt, ju einer Zeit, 100 die Er 


siehung umd Menſchenbildung fo manches 
MWahre nud Gute anfrelle, und wo das 
für diefe Gegenſtande erregte Intereſſe noch 
mebr für die Zukunft erwarten läße! Jedoch 
wenn der Prediger, fagen mir, diefen Kors 
derungen entfpricht, ſo ill die Zeit, die er 
feinem Amte fhuldig if, vollkommen ers 
fülle und er fan mit deſto größerer Kube 
und Zufriedenbeit die uͤbrige feinen Studien, 
feiner Fawmilie und fi feldft widmen. Dar 
raus gebt nun offendar die dritte Meinu 
über das Wahre und Falſche der bepden Aufs 
fäge bervor, welche darin beflebt; daß der 
en anf dem Lande zur Erziehung 
temder Kinder aus den vornehmen 
Ständen nicht geeignet ıft, und bierüber 
konnen und muffen wir fur; fepn. Um alles 
Aubdere zu übergeben. fo bleibt dem Yandpres 
Diger bey treuer und gewiſſenhafter Erfüllung 
aller feiner Pflichten , nicht Die Zeit übrig, 


welche eine zweckmaͤßige Erziebung der - 


Rinder aus den böbern Ständen erfors 
dert, mund um ſich Davon gu überiengen, 
bleibe man bloß bey dem, was fo eben von 


den Pflichten der Kandprediger Hüchtig gefage 


mwurde, ſtehen und lafje den Umpand nicht 
unbemerkt, daß in der Kegel die Landpre⸗ 
biger ihre einen Rinder, wenn fie das reifere 
Kuaben Alter erreicht haben (denn von Anus 
ben ift bier nur die Rebe) und für höhere 
wiſſenſchaftliche oder bürgerliche Bildung ber 
ſtimmt find, außer ibrem. Haufe entweder 
auf einer entfernten Schule, oder in einer 
— Auſtalt erziehen zu laſſen genoͤthigt 
n 


Wollten wir bey eſem Gegenflande - 


länger verweilen, fo würde es nörbig feyn, 
in den Begriff der Erziehung der böbern 
Stände einugeben, was vom Zweck diefer 
Zeilen ausgeichloffen bleibt. Desbalb beken⸗ 
sen mir obne Gchen, daß diefe häufigen 
Anerbietungen der Landprediger jur Erzle⸗ 
bung fremder Kinder eben nicht das befte 


Licht auf den Geift der Zeit werfen, und noch 


weniger vonder Bemiffenbaftigkeit fo maucher 
ugen : denn wen das Geſchaͤft der Erzie⸗ 
ung nicht fremd iſt, der wird wobl willen, 
daß daffelbe einen Mann erfordert, der mit 
ungesbeilser Kraft nur ihm allein fein Leben 


—— — —— 
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midnen vermag. Wer wollte auch feine 

inder jur zwedmaͤhigen und alljeitigen Bil: 
dung einem Manne übergeben, der Diefelbe 
nur als ein Nebengeſchaͤft zu treiben im 
Stande if? 


Unbemerft kann nun Bey dierem Umffande 
icht gelafen werden, daß die . uffallende 
Kunde über Erziehung und Unterricht, 

er Einfender den nngenannten Verf. 
ffages zeiben au konnen glaube, im 
ie Bemerkung Über die häufigen 
asanerbieten der Kandprediger macht, 
bei auf ihn ſelbſt zurückzufallen 
und mern der Zweck diefer Blätter 
 befondere pädagogifcye Erörterung 
irde der Schreiber diefes nicht 

mit dem Kiniender, was 
N ‚eine Wiffenfchaft bes 
enner and Berörverer er iſt, 
een. ic wünichte doch in 
ten unfern beßten sErzie: 
lungen über Erziehung 
Fvon dem Einiender zu erhal: 
. 36 babe en mit Ernjt 
nad warmer Vorliebe für die Sache geleſen 
) vielleir tum, Theil verftanden , fo wie 




































— — ven garen 
Segenſtand zugebracht; aber 
ir * —— 
Interrichte getrennt gefunden gu 
baden, als ed der Einfender im Sinne zu 
baben ſcheint. Je weniger Daher zu glauben 
—— 
ehung un tert ganı 
tan n bat , beilo mehr verdient es 
sillaung, daß er aerade hier deu unges 
Berf. der auffallenden Unkunde 
nen meinte, in einer Sache, 
menigiten der leßtere recht 

71 zu haben ſcheint, waß er fagte. 


genug; es bleibt mir Nichts 
s Einfenider der Bemerkungen 

‚8 ich vollfommen an die Un: 
elben und feine auftichtige 
er reden zu mäffen, glaube, 
dm alled Bisherige bürgen, 
ich in der Bemerkung über jenen 

fin ren amdrer Triebfedern, ald der, 
Bahrheie zum erforihen, gezelst- 


fo würde 
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ich e8 der Mühe nicht werth geachtet haben, 
ein Wort au verlieren, 
Den.28 December 1812, 
Miorig 2. A. Pietzſch, 
Privat/ Erzieber in YTaumburg. 


en 
Gelehtte Sachen. 


Ueber Nachdrucker. 

D. Martin LZucher’s Warnung vor 
ben YJachdruckern verdient von Zeit zu Zeit 
ins Gedachtniß zurückgerufen zu werden, und 
ſcheint befonders in unfern Tagen ein Wort 
zu feiner Zeit zu feyn. Sie lautet alive: 

So fährer der Geiz zu, und ebur ums 
fern Buchdruckern diefſe Schaltheit und Bis 
berey, daß Andere flugs bald hernach drucen, 
und alfo der Arbeit und Unkoſten berauden 
su ihrem Gewinn, welches eine recht große 
öffensliche Räuberep HE, die Gott auch mohl 
ſtrafen wird, und keinem ehrlichen, chritts 
lien Menschen wohl antteher. Ich muß auch 
Elagen über den Geiz, daßdie geizigen Wänite 
und räuberifchen Nachdrucker mit unferer Axs 
beit Te umgeben. Denn meil fie alı 
leın ihren + fuben, fragen fie wenig dar⸗ 
nach, mie recht oder falfch fie es nachdrucken 
und iſt mir oft wiederfahren, daß ich der 
Nachdrucker Druc gelefen und alſo verfäliche 
gefunden, daß ich meine eigene Arbeit an 
vielen Drten nicht gekennet, und aufs neue 
babe müſſen beffern. Gie machens bin, rip, 
raps, es gilt Geld. So fie doch (mo fie ans 
bers rechte Drucker wären) wohl wiſſen und 
erfahren follten haben , daß fein Bieiß genugs 
fam fepn Bann in folcher Arbeit, als. die 
Druderep iii.“ 





Noch Erwas über das Pied: Sorge dir 
für meine Rinder zc. vergl. allg. Anz. 
ı812 Wr. 178 S 1833 und Rr. 197 ©. 


2029. 
In dem biefigen Geſangbuche iſt der Ans 
fang der neun Verſe, aus denen diefes Fied 
beſteht, dieſer: 
V. 1. Sorge du für meine Kinder. 
— 2. Liebreich han du fie genähret. 
— 3. Du, mein Schöpfer und Erhalter.. 
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— 4 Bat, ach! wie viel Gefahren. 
5+ 7: 4 
— 5. Keins von meinen Kinderun werde, 
— 9. Der Trininpbtag der Getechten. 
Da ic) in Nr. 240 des Reichbs Anzeigerd 
1806 ©. 2954 den 5. 6. u. 7. V. dieſes 
Yieded uld die vorzöglichern angegeben habe, 
und ich diefelden außer dem müblbeimer Ge 
fangbuche, aus dem fie in das hieſige aufge: 
nommen worden find, in feinem der übrigen 
Orfangbücher , Die bey der Herausgade des 
biefigen beuuge worden, deſindlich find, fo 
fege ıch fie bierber: L 
. Nicht, daß du mie allen Leiden bier 
auf fie verfhonft-, nicht, daß du Durch 
ftete Freuden ihrer Tugend hier ſchon Lohnfk, 
jeden ihrer Wuͤnſche il, jede Hoffnung 
gleich erfüllt, nicht um Schaͤtze, die verger 
ben, darf und will ich für fie flehen. 

6. Gib anf diefes Kebend Meife, wie ed 
längft dein Kath bedacht, das nur, was fie 
fromm und weife, und zum Himmel reifer 
macht. Wann der Seelen Heil zerfällt: fo 
kann Doc) Die ganze Welt nie mit allen ihren 
Schaͤtzen dieſes Helid Berluft erfegen. 

7. Doch die Bitte, die ich wage, finde 

diges Gehört Kann es fepn, laß ibre 

de doch nit ganz an Freuden leer. Wer 
den fie geprüft durch dich, o fo fe es väter 
lich, und dann laß e6 Ihren Seelen nicht an 
Troſt and Stärke fehlen. Pt 

Indeſſen fcheint ed nah Nr. 197 S. 2029 
des allg. Anz. 1812 , daß diefe Drey Verſe 
auch in dem eutiner Geſangbuche flehen. 

Das muͤhlheimer Gefangbuch hat and 
uoch einen zehnten B. anfangend: Mir und 
allen meinen Rindern. 

D. Steder. 


Biberach. 
Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Der Faͤrbermelſter Pillmann zu Muͤhl⸗ 
dauſen hat in Nr, 300 8.3089 des allg. Any. 
1812 meiner auf eine ungebubrlidde Art Ers 
age getban, indem er. behauptet, daß 

durch einen orduungsmidrigen Abgang 
von ihm zu einem andern Meiſter die Ders 
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anlaffung gegeben hätte, daß die Faͤrbermei⸗ 
fter zu Müblbaufen fremden Gefelen fein 
Nachtlager mehr gaben. Darauf muß ich 
erwiedern ; daß ich eritend mi Hrn. Yıllmanız 
über meinen Abgang von ihm mi binlängs 
lieö vergtichen batte, woräber Zeugriffe by» 
gebracht werden können; und jweptend, daß 
die Härbermeifter,, den Hrn. Pillmann außs 
genommen, Nachtlager gegeben haben und 
no ferner geben werben. 

Gotbas: Bottlob Ehrlich. 


Geſuchte Stellen. 


1) Einem Landgeifilihen, oder fonft 
einem einzelnen bejabrien Manne, der zur 
übrung feined Hausweſens eine brave Wirth» 
chafterin ſucht, können wir eine ganz zuver⸗ 
läffige, erfabrne Perſon von etlichen dreyßig 
abren empfehlen, die ſogleich anıresen kaun— 





ie zu machenden Anträge erbitten wir und 
franco * 

Erpedition des allg. Anzeigers 

in Gotha. * — 





a) Ein Mädchen ineiner Stadt Thüringens, 
weiches als Tungfer in Dienſten geweſen und 
mit guten Zeuguiffen verfeben iſt, wuͤnſcht 
fo bald wie möglich bey einer Hertſchaft, in 
—— oder auf dem Lande in Dienſt ju 
ommen. 


—— —— —— — —— — 2 


Kauf⸗ und Handels / Sachen. 


Garten » und Blumen : Sämereyen, 
Obftbäume m. f. w. 

Alle Sorten echte Garten : und Blumen» 
&ämereven find fo wohl in Lothen als in Pfunden 
ben mir zu haben, und Reben hierüber Preis Liſten 
auf frenfirte Briefe zu Befehl. Berner find auch 
viele Sorten Topf » Pflanzen, vperennirerde 
Stauden » Germähie , Roſen, Blumenzwiebeln, 
Biume und Grräude zu Unlagen und Botquets, 
und alle Gattungen Dbfibiume bey mir biligen 
Mreifes zu haben. Ueber alies dieles if ebenfalls 
ein Eotalog auf franfirre Briefe grarid zu haben. 

uguft Schelbafe , 
Handelögäriner au Tafel in Weltphalen. : 


nn 


2 


ı Allgemeiner Anzeiger. 


Gotha. Sonnabends, den 6 Februar 1813. 








dung, fo wie wegen der Empfehlung der bei 

ruͤhmteſten practifhen Yerite Älterer und 
—— Zeit ernſtliche Beruͤckſichtigung vers 

ent. J1 
Die Natur des epidemifchen Faulfiebers 
iſt den deutſchen Aerzten nicht ——— aber 
eine Eigentbümlichfeit des von Diien koms 
menden muß jegt bemerkt werden , welche in 
ber climarifchen Verſchiedenheit deffelben zu 
Itegen ſcheint. Ich babe inden Fahren 1806 
und 1807, auf der Mititärfiraße von Berlin 
nah Maynz wohnend, auf welcher dieß Fle⸗ 
ber in allen Etapenoͤrtern herrſchie, und in 
Viortheim bey Börtingen ein franzöfifches 
Milirärbofpital folder Kranken dirigirend, 
die Eigenthuͤmlichkeiten deffelben genau ken⸗ 
nen gelernt; daher bier einige IBorte Darüber. 
Das polnisch. ruffifche Fledkfieber , wie 
man ed nennen fönnte, meıl es vorzüglich 
entſteht, wo ruffiiche Kriegsgefangene, oder 
Soldaten, die aus Polen und Rußland kom: 
men, längere Zeit und gedrängt liegen, ums 
terfcheider ih von dem befannten, in einigen. 
Gegenden Deutfchlands nicht felten durch ciis 


Geſundheits kunde. 


Verwahrungsmittel gegen anſteckende 
epidemifhe Krankheiten. 

Der tobende Sturm im Oſten drobt 
der Menfhheit Gefahr. Nichte nur durch 
Die unmittelbaren Wirfungen veffelben fallen 
Laufende , ſendern auch die mittelbaren 

olgen deflelben, — werbrerende , an: 
ckende Arantheiten, — raffen Diele 
biomeg. Schon rücenund folde Rrank⸗ 
beiten immer näher , und felbn. viele Aerzte 
bereits ein Dpfer derſelben geworden. 


Die Aerzte follen nicht bloß dir vorbans 
denen Krankheiten heilen, auch in einem groͤ⸗ 
Kreife zu wirken, und die Kränkheiten 
verhüten, iſt ihre Dicht; und fo if es 
etzt wol mehr als je Zeit, an Borbanungsı 
mittel gegen jene anſteckenden, epidemifchen 
Krankheiten zu denken, weiche im Gefolge 
des Krieges und feines Ungemachs in Preußen, 
Polen und im öftlichen Deurfchland unter 
mandyerley Namen, vorzüglich aber als Faul⸗ 


fieber, Hofpitalfieber , Nervenfieber die Mens 
(hen megraffen. 

Die Erfahrungen mebrerer Kriege, von 
den nenern die ber “Jahre 1805 und 1809 in 
Saͤddeutſchland, und des Krieges von 1806 
und 18-7 in Polen und Prenfen haben uns 
Ve Ratur der und jegt von neuem bedrohen 
den mie fennen gelehrt, und fo kann 
jeßt beſtimmteres Wort Über die Bor: 

bastungsmisrel_ der ſelden gefagt werden. Ich 
uebme daher Belegenbeit, bier ein Drittel in 
üg zu bringen, und dem größern, 
Nedieiniſchen Publicum zu emofeh⸗ 


matifche Verhaͤltniſſe entſtehenden durch eine 
große Bösartigkeir, größere Anftetungefär 
bigkeit, größere Sterblichkeit. Bieleiche find 
die großen Entbebrungen und Strapazen, 
welche ber volnifch raffifthe Krieg mit ſich 
bringe , vielleicht die climatiſchen Berbättniffe 
jener Sande, vielleicht die roberen Sitten und 
kebensart der niederen Elaffen der Einwohs 
ner derfelben mit ihren Rolgen die Urſachen. 
Sie fi d ſchwer zu entwickeln, aber dag Factum 
hegt klar vor Augen. Die Sterblichkeit deffels 
ben iſt außerordentlich , oft ffirbe der are 
bis zehnte Kranke, alfo faft wie bey der oriems t- 


bgleich ſchon den Altern Aerzs 
= u: 2 ſoiches doch noch nicht im 
Anwendung webrast iſt, aber wegen ber 
Feiptigkeht wnd Sefahtloſigkeit feiner Anwen: 


ug. Ans 1 B. 1813. 


taliichen Peſt. Der Verlauf iſt 5 
und ſchnell entſtebt der faulige —— —* 
Vetechien, Brandblafen. coliquariven Zufäl 
len. Eben fo iſt feine Auſteckungskrafi groß 
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und andauernd. Anſcheinend geſunde Solda ⸗ 
ten, welche aus anaeftecften Hofpitälern kom: 
men, tragen es, ohne felbft daran zu leiden, 
Meilenweit an andere Drte, mo fie über, 
nadten. Vorzuͤglich ergreift e8 Die niedere 
Elaffe der Einwohner, mo die Widermärtia: 
feiten der Zeit am ſchnellſten einwirken, 
unmittelbartien Entbehrungen nörhig machen, 
und Die Aerzte, welche fi ihrer annehmen; 
aber auch die höbern Gtände, und dann mit 
verdoppelter Heftigkeir. Faft Fein junger 
Arie, wenn er nice ſchon die Krankheit über, 
fanden bat, geht unangeſteckt, fey es früh 
oder fpät, aus einem Haufe, wo mehrere 
Kranken liegen, noch weniger aud einem 
ofpitale, mo ſich dag Anttetungsgift wirk, 
amer ausbildee, Noch nad Monaten erhält 
ed feine Kraft, fo daß ed dann der Veſt gleich, 
fommt. Ich fah Menfchen angeftedr werden, 
Weide drey Monate nad Aufhebung des 
ofpital6, in welchem das Fieckfieber ges 
t batte, das Javentartum deffelben 
aufnahmen, und ſich dem Dunfte der Betten X, 
ausfeßten. Das Anſteckungsgift deſſelben 
widerſteht den ſtaͤrkſten, bis jetzt bekanmen 
Mitteln zur Zerfiörun deffelben. Nich die 
größte Reinlichfeit, n t tägliches Füften der 
Kranfenfäle, nicht häufiges Beſprenugen mit 
Eſſig, ſelbſt nicht die mineralfauren Faͤuch⸗ 
ngen in den flärffien Gaben angewendet, 
fo daß die ganze Armofphäre des Hoſpitals 


ben die meiſie Aehnlichkeit mir der morgens 
and abendländifchen Pert. 

Ein nen entdeckted Puftreinigungsmittel, 
und, als wahrſcheinliches Zerſtoruugemiitei 
d Anſteckuugsgiftes auch Borbauungss 
Aittel gegen, die Verbreitung anftecfender 
Kr iten babe ich kuͤrzlich den Hofpitak 
drärjten,, fo wie allen öffentlichen 
Yerzten, denen die Behandlung von Epide⸗ 
om Verſuche empfohlen. Es 
iſt die wohl Zeseglaͤhete mäßig angefeuch 
tete 5olzkohl (8. allgem. Anzeiger 181 
Nr. as 30. ak —— Wittel —**8* 
gen, m Neue verſucht werden. n an⸗ 
deres Doitsel, fon ven ben älteren Meriten 


364 


als ſolches anerkannt, empfebleich j t 
bloß den re en, fondern auch —28* 
fein Beruf n ibige, fi der Gefahr der An: 
ſteckung außjufegen, oder der in der Mute 
einer ſolchen Epivemie lebt, 

Died Mittel ift ein Fontanell, an den 
Arm oder das Bein gelegt, und die Gründe 
feiner Empfehlung find folgende: 

arrey, Generalinfpector des Sanitaͤts⸗ 
weſens bey den kaiſeri. franzöflichen Armeen, 


Memoires de Chirurgie militaire, Paris 1812 
Tome I, p- ch 349, er babe im ägpprifchen 
dr 1799 die Seobachtung ge⸗ 

macht, Daß bey der in Dieiem Fahre in Aequp⸗ 
ten und auch in der franzöfifchen Arınee beres 
ſchenden Pet kein Goldar fep angeſteckt wors 
den, beffen Bunden in voller Eiterung ans 

eren Wunden (dom 


im Jahr 1783 auf Carreres Vorſchlag daſſelbe 
Diittel als eiueg der beiten Vorbaunngsinittef 
gegen Die Per emp ahl und auf das gleiche 
Urtheil der großten pracıifhen erste alleg 
Sue, von Denen er Sippöcrates, Balken, 

acutus Lujitanus, ſabricius, Zildas 
nus, Zancifius, Thomas Willis, Muͤller, 

ennert, Yiercurialis, Richard YMiead, 
Kieutaud, Kaͤmpfer und Prosper Alpinus 
hennt. 


Fleck/ und Faulfieber,fo mie Nervenfieher, 
find mol nice eigentliche Per und gelbes: 
Fieber, doch aber wahr ſcheinlich 


niſſe von dem legtern berſchieden, und alfo _ 

« b. nach ihrer fidh ers gleichen 

Natur, eins, Wenlgſtens mird Fein Arıg 
die Identitaͤt ber Berbältniffe des Ans 

edungegiftes Beyder aͤugnen, und fo koͤnnen 
Recht alle Vorbauungs mittei gegen die 
Veſt auch bier angewendet werden. 

Wie haben, möchten wir num fragen, 

bie Erfahrungen der genannten ältern Yerjte 
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fo unbeachtet bleiben koͤnnen, ohne auch jetzt 
fürs wirkliche Leben benutzt zu werden, und 
Die Früchte u tragen, welche ſie zu verſprechen 
- fhrinen. Warum ſucht maun fe angfilid nach 
entfernt liegenden Mitteln, da die Ertabrun: 
en älterer und neuerer „zeiten und ein Diirrel 
o nabe legen, welches im Bereich edes Urz— 
ses und jedes Laien it ? Warum find pie 
Aerne, von denen, man kann fall tagen, 
die Hälfte in ıhren jüngern Jahren am Ner— 
ven: und Kaulfteber ſterben, noch nicht da: 
rauf gefommen, am fich felbit erniibafte Ber: 


fuhe dieſem Drittel zu machen, weiche, - 


wenn fie gelingen, ibnen ſelbſt den befßten 
Erirag, memlihh Erhaltung ihres Lebens, 
geben würden? 
Mein Borichlag ift alſo, zur Zeit epider 
mi hberrichender Fleck ; und Kaulfieber 
Sontanelle in diefer Siuſicht zu legen. Man 
kann gegen DIeß Mittel Nichts einmenden, 
Da der Dur die Eiterung entſtehende Gärtes 
verlaft bey einem Übrigens gejunden Men: 
ſchen aicht in Auſchlag kommt, und leicht ers 
fest wird, und da die Furcht, den Körper 
an ein nachher michs wieder abjulegendes 
Zomtanell zu gewöhnen, auch leicht zu heben it, 
wabem man e8 nur fo lauge offen zu erhalten 
braudt, ald Epivdemien echo. Hingegen 
ſoricht goch für die Wirkung diefes Mittels 
ber GSebrauch deifeiben bey Epizootien, wo 
man gleibfalld, ohne die hinläuglich erflärens 
be Urfache anzugeben, dem Viehe Haarfeile 
und fünſtliche Geſchwuͤre legt. Vorzuͤglich 
folte man fie im Hofptraldienf? anwenden. 
Ale Hefpitalärjte und Wundärzte, fo wie 
alle Murgiseder des hdrigen Berfonales, welche 
nech naicht durch frübere Anſteckung oder 
durch hoberes Alter vor der Mſteckung ger 
ſGert find, ſollten ein Fontanell, vieleicht 
nech beſſer an jedem Arme ein Fontanell, tra, 
und in jlerer Eiterung erbalten. Das 
Dhetaltak längerer Zeit, in welcher ſolche Pers 
fonen von Anttekung frey geblieben find, 
mird dann über den Werth des Mitteld ents 
farlden. Zu bemerken ifl bey ſeichen Ber: 
fügen noh, daß ber gluͤckliche Erfolg nur 
dann Beweifende Kraft bat, wenn er am Vers 
fonen fü gei - weile noch mie aͤhnliche 
Fraufgeiten eperftanden , und noch in dem 
jüngern und misstern Jahren fich befinden. 
Da man pie übrigen Borbanungsmittel bey 


ne BE 
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Biefen Berfuchen nicht vernachläfffgen darf, 


bedarf wol feiner Erinnerung. 
Es iſt zu fürcten, dag man auch Im 
Innern Deutichtands bald Belrgenheit haben 


- wird, bieß Mittel gu gebrauchen, und et wird 


mir angenebn feyn, menn die darüber ges 
machten Erfahrungen demnächſt mir mitges 
theilt werden. 
ena, am 28 “fan. 1813. 
Dr.D. ©. Riefer, 
Profeffor der Medicin. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Angabe eines aͤußerſt einfachen In⸗ 
ſtrumentes, womit jeder gemeine Zıma 
mermann beym Beftbia en eines Baus 

ammes die vortheilbafteften Dimens 

tionen, die die Theorie beftimmt, ohne 
echnung ſogleich mechauiſch finden 
kann, von Wolfram. 

Bekanntlich verbalten ſich die Laſten, bie 
verfchiedene horizomtal frey liegende Balken 
tragen fönnen, ı) wie ihre Breiten, =) wie 
bie Quadrate ihrer Höben, 3) wie ihre fpeci« 

ihen Feſtigkeiten und 4) umgekehrt mie 
bre Längen. Dur bie Inſiniteſtmalrech⸗ 
nung findet man, aufden Grund dieſes durch 
Verſuche beftätigten flarifchen Lehrſatzes da 
ein Balfen , der aus einem runden Baufains 
me gewonnen wird, alddann den allergrößten 
Widerſtand leifter, wenn man das Vlerkant 
fo nimmt, daß fich deffen Breite zur Höhe 
verhält — 5:7. Solcher Theile entbält 
dann der Durchmeffer 8,6. Es kann nicht 
ermarter werden, daß der ZiImmermann das 
Bierkant durch Rechnung, der er nicht gewach⸗ 
fen it, beflimme. Ich werde aber in dem 
Kolgenden ein hoͤchſt einfaches Inſttument 
angeben, womit jeder gemeine Zimmermann 
das vorthellhaftetie Vierkant fogleich mecha⸗ 
nifch findet. Ich fordere jeden gebilveren 
Baumeitter anf, diefed Inſtrument unter feis 
‚nen Zimmerleusen befanne an machen, ſo daß 
das Nügliche, maß die Tbeorie gibs, auch im 
allgemeine Ausuͤbung kommt. 

Die Ebeorte ſelbſt kann bier nicht gege⸗ 
den werden. Man finder fie in einem beſon⸗ 
dern Werke, das ich nächttens deraufgeben 
werde, worauf mit » fl. ız fr. Rhein. ſub⸗ 
ſcribirt werden kann, und wovon ber Laden⸗ 
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preis um die Hälfte erböbt werben wird. 
Der Titel ih: Vollftändige Anleitung über 
auholz. Man wird darin die zeitberige 
Theorie vervolfommnet finden Der Borwurf 
des swepten Theild insbefondre iſt die inter: 
fuhung der größtmögliten Holjerfparung 
bey der gewöhnlichen Conſtructionsmethode 
des Häuferbaued. Eine genauere Angabe 
des Inhaltes findet man in meiner Abbandı 
Jung über Kalt, Gips und Mörtel , für Baus 
meilter, KRameraliften :c. (für 48 fr.), in 
Eommiffion bey Palm in Erlangen. 
Odiges Jaltrument beitebt in einem recht: 
winkligen Dreyeck (Kig. 1) Die kleine Kas 
thede muß ſich zur großen verbalten wie 5 zu 
. Man nebme daber die Fleine gleich 10 
Son und die große gleich 14 Zoll. Auf bey 
den Seiten find mit der großen Kathede Par 
rallelinien eingerifien, wie die Figur zeigt. 
enger man diefe Parallellinien nimmt, 
Ds beffer ift ed. Außerdem bängt an der 
größen Karhede ein Bleylotd. Die Figur 
jeist Ales deutlich genug, Der Gebrauch 
ſt nun folgender: 





Wenn der Zimmermann den Stamm 
ordnungsmäßig vorgelegt hat, fo bezeichnet 
er zuerit den Mittelpunct c. Hierauf bringt 
er die Spitze c bed Drepecks auf diefen N 
telpunct, und dreht es fo lange, bis Das Loth 
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einfpielt. Die Pinie oc gebt dann bergons 
tal durch den Mittelpunct, und wird bis in 
q verlängert. Das Dreved wird inks und 
rechts auf diefe Art angelegt, und muß des⸗ 
bald auf beyden Geiten mit Yarallelen vers 
feben ſeyn. Man fönnte deren aud imey 
fid machen, oder noch beſſer beyde in ein 
Ganzes fo bringen, wie die Fig. 2, zeigt. 
Man bemerkte nun diejenigen Puntte a und b 
(in der Figur l anflatı b), wo der Umfan 
des Baums die Parallelen trifft, und fälle 
dann die Yorblinien bd, und zieht ab und cd 
—— fo hat man daß verlangte Vier— 
ant. 

Der Baum iſt felten genau cirfelrund. 
In der Ausübung wird man fi aber ohne 
meitere Anweiſung durch eine Fleine Hebung 
ded Auges leicht beifen. 

Bey diefer Gelegenheit lade ich zur 
Gubicription auf den erſten Theil meines 
gl der Mauerkunſt mit 54 Er. 

. Bey bepden Werten wird daß fechite 
Eemplat gratis gegeben. 
Culmbad , im Mavnfreife. 


* oifram/ 
königl. bayer. Kreis Bauconducteur, 





Juſtiz » und Polizey » Sachen. 

Vorladung der Erben und Gläubiger 

G. 4. Degen’e. 

Don dem herzogl. fürkı. Juſtiz⸗Amte allbier 
merden alle diejenigen, melde an bie Derlaflene 
ſchaft des alihier verkorbenen Handelemanns Herrn 
Georg Auguft Denen ald Erben, Gläubiger oder 
aus font einem Rechtsgrunde Anfprüde zu haben 
vermeinen, öffentlib umd zwar sub poena praw 
elusi et sub jactura beneficii restitntionis gelas 
den, am 12 Januar, 9 Marz und 27 April 1813 
alpier zu eriheinen, ihre Anfprübe anzugeben und 
= befeinigen , im Ausbleibungsfalle aber der En 

rterung des Vraͤcluſionobeſcheides, in dem deehal 
auf den 8 May ı8ı3 anberaummn Termine ges 
wärtig zu fepn. 

Deifau , den 28 Dct. 1812. 

Gerzogl. Juftiz: Amt daſelbſt. 
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Sum. 37. 


Arngeneiner Anzeiger, 





Gotha. — den 7 Februar 1813. 





Staenhe Machrichten. 


ae framoͤſiſche Pieblingsdichter Delille, 
Dem feine vortei ichen Werte den Raug 
eined elaſſiſchen Poeten erworben haben, 
=. ——— —— — | u. erwartetes Gedicht: 


erg ch trois chants 
erk das nicht minder 
ee die gerechteiten 


— meinen Bevfall bat. 

a fo fe, man, Dad — 
en die Regeln der guten 
3 Hherker Itamg kurz und Deutlich 


vortrũge Herr Delille ſuchte ihm abzuhel⸗ 
fra, — tee die beſcht * 22* 
am bie ierigfeitem eminden, wel⸗ 
de der Srdanaı die Stoffs in gebuns 
Vener Rede im e frben, Dei er 
der Dichter in den bepden erften Ge; 

fänge 3 unerträglichen Geſellſchafter; 
tre and hinreißend iſt Dagegen die Ber 
edge des angenehmen Gefelfchafters, 
weiche der Berfafler Im’ dritten Belang gibt. 
_ ein erachened. Werk verdient es 
dien Dev 5 und, kann in Hinficht des Wohl 
e jedem freunde der franzds 
— ſowohl, als auch der Jugend 
— gay indem ver Ges 
genfand Ihe mich 12 Muß, da fie am 


—— In die vom Verfaſſer gerü cn Beh 
u vrde a der ——— 
und nicht früh vor ge 


werden fan. sangen em mora⸗ 
—— angenehine Bcife 

a 
— ins ichter ſprache vertraut. 


in drey verſchledenen 
334 Thlr., 


Yudgadın, —— Sauauch In der Becker’: 


u 


Verlagdanerbieten. 


Der Einfiedler am Tſchimboraſſo oder: 
Don Fernando's Betrachtungen über fi felbft, 
über Dafepn, Leben und Verbindung mitder Welt:c: 
als Berfub e gi Manner, der ohne Anbänglich- 
feit ar eine gemiffe Form und ohne Schuſſprache 
das Wirigite des Menfcen nad) eignen Anfihten 
zu beflimmien frebt. 





gandfartenm. 


Rarte von ganz Preufien und Poleny 


großes Ropal Folio, ge3. d. ng. Mollier, zogl, 
Leipzig, bey Ernſt Klein, am grimm. Thor, 





raten 


Mosikalische Neuigkeiten, im Yerlage vna 
A. Kühnel. 
Boieldieu, Johann von Paris. Comische 


Oper in zwe zu Vollständiger Clavier-' 
auszug, — 
— — it — de VOp. Jean de Paris, 


p P£ ı2 —8 

Bornhardt, Arion, eine Lirdersammlung 
mit Begl, der Gujt. oder d. Pf}, oder beyder 
Instrumente zugleich. I. Heft, 6 el 

Mehul, Romanze aus der Op. Joseph, Ich 
war Jüngling noch an Jahren — für Pf. oder 
Gait. arr. v. Bornbardt, 4 gl.- 

C.M. de Weber, Rinmance de l’Op. — 
varide p. Pf, Oe. 28. ı2 gl. 

Lauska,Angenehme und nicht schwere Ton-: 
stücke mit Applic. für Pf, 35 zen * 8. 

Bierey, VI vierstimmige ——— 
Tenor « und zwey Bals- — — * H * 

A. Rombergg, Ill Symphonie, Oe. 35 in 6: 
.» Thir, 16 gl. 

— — Etudes ou 3 Sonates p. un Violon, De. 


logues Pf. Oe. 

a Livr. des el 16 gl, r 59 
Duißek, L., Sonate posthume k gmains p, Pf. 

‘(Cette "Son. A. te composde ponr- Pio Eisen 

chettinj,) 12 gl. 


2. 20 gl. 
Tomaschek, 
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Ferner sind zu bekommen: 


$pohr, Der Zweykampf mit der Geliebten, ' 


Oper in drey Aufz, 4 Thlr. ı6 


l. 
A. Romberg, Die Ruinen von Palnsıl, Oper 


in drey Acten, 4 Thlr. ı6 gl. 
Weber, Silvana. Oper in drey Acten, 3 Thlr. 
Pär, Achilles.  Clav. Ausz. von Schwenke, mit 
ital. und deutschem Text. 6 Thlr, 16 gl. 
wenn, Ouvert. & &r. Orch.. Oe, ı5. ı Thlr, 
"12 gl. 
Ries Gr. 
ı Thlr. ı2 g * 
Call, Quat. p. V. A. Guit. et Vc, ı Thlr. 
Moralt, Quat. p. FI.V.A. Ve. ı Thlr, 8 je 
Eberl, Gr. Gonc. p. » Pianoöf. Oe. 45. 3 Thir; 
Rompberg, B, Quat, p, Pf. V. A. Vc, 
a Thir, ı2 gl, 
Kuhn, Trio cone, p. Pf, Fl, A. Oe. ı0, 
ı Thir. 4 gl. 
Ries,z Ionster p- Pf. et V. Op. 38. ı Thlr. 
Gänskacher, Son, p. Pf. Pl. ou. V. Oe., xx. 
ı Thir. 8 gl. £ 
Haslinger, Der Brand in Baden, Skizze für 
d. Pf, 161. 
ramer, Son. p. Pf. Oe. 49. ı2 gl. 
zeins cker, militär, Ourvert, für vier Hinde 
16 gl. 
a en Teutonia, mit Pf, sı Heft, ı Thlrs 
Bgl 
Böhner, 3 Lieder, a. d. Archir, d, Tempel- 
herren, m Pf, —* J 
Zelter, Der Han uh, m. Pf, 7 gl. 
Lorenz, Sonat, p, Harpe à ts av.V, 
ı Thir, ı2 gl, 
Haslinger, Variat. p. Guit. et Fl, 8 gl. 
Call, Lieder mit leichier Guit, begl, 14 gl. 
* Eine grolse Guitarre« Schule von 
Gilliani wird nächsteus zu haben seyn, 
A. Kühnel, 
Bureau de Musique, 


- 


Bücher s Berkauf. 


Wer mir auf folgendes Werk, eines der wich⸗ 
tigſlen der deutſchen Literatur , 
angebunden 136 Tbir. it, das ſchoͤn eingebunden 
und noch ganz. gut condirionire iſt, bis zum erften 
Aprit d. J in portofrepen Briefen das hoͤchſte 
Gebot ıbun wırd, dem wird ſolches zugefanden, 
Unter 30 Thir. Sädf. wird fein Gebor angenom» 
men. Nur ale Macularur berranırer iR diejer bis 
auf beutigen a ur ſehr braudbare Werk 

rıb. 


uint. p. 2 V. 2 A. Ve. Oe. 37. 





24 bis 30 Thlr. 
Sonder ohauſen, den 25 Jan. 1813. 
Bernh. Sriedr. Voigt. 
 Volftändiges Univerfal, Lericon aller Wif: 
fenichaften und Bünfe, melde bie jent erfunden 


en Ladenpreis 
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und verbeffert worden, und worin ſowohl die 
graphiſch politiihe Beſchreibung der ganzen , 
als aller Monardien, Länder, Städte, Dörfer, 
als aud Die Lebensbefchreibungen der Sailer , 
Könige, Fuͤrſten, grober Helden und Staarsmäns 
ner, ıngleiben aller Staars», Kriegs, Rects:, 
und Dausbaltungs » Gefhäfte, des adlıhen und 
bürgerliben Standes , der Kaufmannfbaft, Hand» 
tbierungen der Künfller und Gewerbe, Geſchrei⸗ 
bung der Schifffarid, Jagd, Filheren, des Berg» 
baucs, der Wein:, Ader:, » und Vieh zucht 
a: = — en QAles 8 alphaberiſcher 
en Kupfern. er und je 
Bände nebit vier Supplemenren. is 





Der Eigentbümer der zu Berlin berausgeto 
menen , son free Entſtehung au bis zu ihrem 
Schluſſe vouſtandig gefanımelsen allgemeinen deut» 
fhen Bibliothek bietet diefe für die Lueratur fo 
—n — — - eng bon Das Nähere 

ul. * 4 
Briefe werden franco ee Bi 





Subfcriptiond s Anzeigen, 
Unter dem Titel : 


Franconia, WBepträge zur GSeſchichte, 
Sratikif, Topographie von Kranken ıc. 
wird fpätstens bis diefes Jahres diefer in» 
tereffante Beptrag zur vaterlaͤndiſchen Geſchichte ia 
wey Theilen in 8. 2 mireriheinen. Das Ganze 
Abſchnitte, melde —— Autens 
auch ga Miscellen aus Chroniken 
liefern, die den der Vorzeit auf eine origi⸗ 
nelle Art daracterıfiren , und defbalb auch 
jeden Geſchicus/ und Wlterthumsfreund Intereſſe 
baben werden. Daß ver Herr Derfaffer Alles aus 
richtigen Quellen gefhbpft bat, verbürgt die Ders 
—— . Der Subſcriptionsbreis iR bis 


ern in ch l 3 | 
Sl Baht. Buchbandlungen 2 fl. oder x Thir 
| W. G. Gaſſert, 
Buchaͤndler in Ansbach. 





Deriodifhe Schriften. 


Die Dresdner Anzeigen für Jedermann 
erfheinen im Jahre 1813 nach der allgemein aner« 
fannten guten Einribrwng , täglih, in Median: 
Gormar, Marem, jedoch ſdarfen und gutem Druck 

feinem Papier, nebft Beylagen vermiſchten Ins 
ſis, und £often auf Pränumerarion rädrlic Jur 
tele und bey der Seibſtabholung 2 Thir. 16 gl. 


Die ** u Belehrung und Unterhaltung: 


erſcheinea wöcdentlid zweymahl, nämlich I 7] 
und Mittwochs in Median » Format um Kupfer: 


E ' 


und Mufltalien, und often auf der Stelle 
der Selbitabholung pränumerando ı Thir. 
l. Die Miscellen aber des Neueften,, Nüpli« 
d Wilfenswürdigen erfheinen wödentlidy 
reiben Format nur einmahl, nämlih Frep— 
und koſten bey der Selbſtabholung nicht 
als jährlich ı Thir.; fie haben ebenfalls Bey⸗ 
Kupier und Mufikbiätter welentliven Ins 
Die miten Zeitidhriiten alfo praͤnume⸗ 
jährlich ım Drie 5 Tolr. 8 gl. 
etige aber couvertirt und portofren 
die Wnaeıgen ıc. pränumerando jährlıch 
8 al. ; Die Bepträge sc. auf diefe Art jährl. 
und Die Mitcellen ıc. eben fo jäbrf. ı Thir. 
Die gefamımmen Schriften mit allem Zubehör 
12 — Auch loffen wir Eremplaria auf 
| welche nicht theurer find, als mas 
Das Dapier mehr beträgt. Es ift Fein Menſch an die 
Sammlung der Zeitiriften gebunden; ſon⸗ 
beru jede wird aud) einzeln für ſich allein abgelaffen, 
mom nice anders, ald ein Vierteljahr und präs 
numerondo. Ein jeded einzelne Bları von diefer 
ee 1, Wer diefe gefammten Zeit 
dur die Betungs. Erpedirion in Leipzig, 
dnigl. Sähf. Ponämter zieht, be 


SBaE 
Es 3 


EHER 


” 


er 


. 7 zbir. inc werden zu dieſen bier 
sen Prrifen noch Ältere Jabhraänge von 
Senſcor ſten verkauft. Wer Etwas in Die 
‚ Binzeigen eıurüden läßt, bezabiı für die Spalten⸗ 
zeile mir urdingirer, oder lateın. Schrift eng, od. 
durdiceflen ı gl. 6 pf.; für fleinere, oder größere 
Cärifı aber mehr. Wer Etwas durch diefe Blätter 
als Beplage verbreitet haben will, was au für die 
QYusoketigen fommen fol, bezahlt 3 Thlr., für 
Dresden aber nur 16 gl. Wer nody vor 2 Uhr in 
der Erpedition Ermas zum Einrüden abgibt, erbält 
es fhon den andern Tag. Auffoͤtze in die Bepträge 
zud Miscellen bonoriren wir mır 6 Thir. den Bo: 
Auch abe ſich die Expedition mir jedem 
Eommirfions : Hefaärt. Alles gebt unter der allei» 
nigen WAdreffe: An das fünıgt. Achſ. privil. Adreß⸗ 
ampteir in Dresden, Schloßgafle 322. 

Wenn wir in unfern Unkündiaungen fagen : 
nah wir deu Auswärtigen für 6 Tbir. 12 al. jährl. 
unfere gefammten Zeitfhrifien fran: 

zufenden wolen,, fo beißr dieſes fo virl: daß 
Niemand Eımas mehr , als die 6 Tpir. 12 gl. dafür 
ner bar, und obſchon wir feit 2 Jahren 

nn mebr auf unfere Blätter haben, 
mir fie zwar freu, bezahlen aber das 
Dier zur Stelle. Wem nun Eiwas mehr da- 
mird. bat fib bey und zu melden 
‚ MM 
* am 12 Januar 1813, 


e Uebel abgefleüt werden follen. 
Bönigl. fädıi. priv. Adreßcomptoir. 
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Büder s Anzeigen. 
"Die Tabaks - und die Essig- 
Fabrication, 


zwei wichtige Gegenstände der Sanitäts- 
polizei. 

Zur Beherzigung zunächst für Sanitäts- 
und Polizei- Magistrate, so wie auch für das 
consumirende Publicum , von Dr. Chr, F. 
Harles, gel::im, Hofrath n, s. w. Nürnberg, 
im Verlag der Riegel- und Wiesner'schen 
Buchh, 1812. 123 8. in gs. Quart. 

Des Verf. Adficdhe bey Abfaſſung diefer Schrift 
it eben fo groß ald menfhenfreundiich : auf mehrere 
Ebenegefaͤhrliche Mißbräuche bep Wereitung des 
Zabaddı und des Eſſige, ziwener fo Hark und allges 
mein verbrauchten Artikel, die theild aus Unfunde, 
tbeild aus fir Gewinnſucht hervorgehen, 
nicht nur die Menſchen überbaupt, fondern vor⸗ 
sügli Die Behörden der Geſundheitspolizey auf 
merkfam zu madyen. 

Möge diefer Zweck, zur Beförderung des alls 
gemeinen Geſundheitswohls bepgetragen zu haben, 
nicht unerreicht bleiben. d. Aed. 





Boethe's, Dr. F. A., Profeffor in Jena, zwey 
Vorlefungen über Dr, Franz Dolfmar Reins 
bard's Leben und Bildung. Br. 3. Mit 
Reinbard’s ehr Abnlichem Dildniffe,nab Graff 
zn ap. Geh. 12 gl. Ohne Bildniß, geb» 


8 R 
nd to eben bev mir erfchienen and entwerfen ein 
&mudlofes, einfaches Bid dieſes bochverdienten 

anned, das Bild eines wahrdaft proteftanrifchen 

eologen Kemer ferner zahlreiden Verehrer 
= —— wird fie ohne Befriedigung aus der 
and legen. ' 
Jena, im Januar 1813. 
i Friedrich Frommann. 





* 


Das GSemeinnüͤtzlichſte aus der beutfchen 
Spracdlebre als Stoff zu Denk; und Sprecht 
übungen benuge. " er 

Auch unter dem Titel: 

Practifhe Anweifung für Schullebrer, welche 
ihren —— zu einer gründlicheren Rennts 
nı6 ibrer Mutterſprache verbeifen, und zu⸗ 

——— * und > 
len 8. Erlangen ı813. be + + Palm 
1 fl. 12 fr. Ryein, oder 18 —R 
Bev dem von Jabr zu Jahr reger werdenden 
Eifer , auch den Kindern ın Volleſculen eine 
ndlichere Keanın:6 ihrer Mutteriprade bevzus 
ingen und dieſen Stoff zugleich als Bıldunges 
mitsel ubenugen,, verdient dieſes eben erf&tenene 
Werkchen gewiß einige Aufnierkiampeit. Der 
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foffer , als theoretifher und vractiſcher Ersieber 
leich berübme und gelbägt, bar mie in feınen frü⸗ 
eren Schriften fo auch in dieſer, Lehrer und 
&üler redend eingeführt, und dadurch gejeigt, 
wie Lebrer in Landſchulen die ihnen bier mitge⸗ 
sheriten Materialien verarbeiten follen. 

Die $ibel der Länderkunde ın Verſen. 12. 
erlangen 1813. bep I. I. Palm. Gebunden 
15 fr. oder 4 gl. 

Lehrer in der Elsmtentar : Länderfunde werben 
bepm Unterricht diefes Büchlein mit Nugen ge: 
Brauden,, um dem Bedädrniffe ihrer Böglınge die 
nn der erſten geographuſchen Namen ju er 

tem. 





Bey C. $. Amelang in Berlin find ft 
intereffante Werke erſchienen und in allen 
bandiungen zu haben: i 

ZBririfches Jabrbucd der Gomilerif und Afcerif. 
Herausgegeben von Dr. ®. 2a. £. Zanjtein und 
$. p. Wılmfen. Erfes Quartalheft tür 1813. 

. & einem couleurten Umſchlage gebefter 14 gl. 
ur, 
m 


ser diefem Titel erfkeins die länge r 
- wünfaste ortiegung der homulerifc + critifhen Blaͤt⸗ 
ter, diefer 22 Jahre hindurch fortgeführten Quars 
rift, nad einem ermeiterten Plane, Es iR 
mweifel,, dab fie aud ın dieſer Jortiegung ſich 

den Bepfafl erwerben werde, den fie fo vieie Jahre 
hindurch behauptet bat. Fut angebende Konzel· 
redner wird fie immer ein unentbehrlidied Hand⸗ 
buc fepn. Diefes erſte Heft enthaͤlt 26 Recenfionen, 
jwar größtensheild febr ausführlibe. Wir 

i befonderd aufmerkiam auf tie Rec. des 
ichien Jahrgangs der Reindardt ſchen Predigten, 

der onepredigten von Friſco, der Prebigten 
von Funf, Blanc, Dieſch, Darifius, Trefurı und 
Schläger , Fang #7 und enge de 
ruſch und Schläger , des neuen für Pre 

—* u. a. m. Das jwepte Heft erſcheint gegen 


fl 
Zermbftädr's Bulletin des Neueſten und Wiſſens⸗ 
’ würdigften ac. u 1813 in 12 brocitten 
.Monatshehten,,, Im Wese ber Dorauebejahlung 
$-Thir. preuß. Courant. 
Das Ianuarbeft enthält; Uber Organigmus 
und Leben. (Dom Herausgeber. ) — Nachrticht 
on einem 
Daume — Der Tofaper Wein. — Darſtellung der 
concentrirter Oafengolle. — Ueber Die befte Urt, 
die Karsoffeln anzubauen. — Merhode dem Houe 
verfchiedene Farben zu ertheilen, — Die Derfer- 
gung der füntliihen Steine, — Gevanfen über 
de wiffenfhaftlige Eultur der Künfle, Manufac⸗ 


ende 
uch» 


talid 
fein 


2 


in Spanien enideckten zuckerhaltigen 
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taren und techniſchen Gewerbe. (Dom ‚y 
Ein Mittel das Silber vom plattirten Kupfer zu 
fdeiden. — Verſchiedene Mittel alle Birten von‘ 
Sieden zu. zerfiören. — Eine Derfahrungsart, das 
Eiſen mir Emaille zu überziehen. — Ueber das 
—— bei 
gang 1813 et Den 13, 14 nnd 15 
Band diefes nüglihen und wit a 2* 34 
fau aufgenommenen Werts. Die nge 1809 
1810, ı8ız und ı812 oder die erſten; If Bände, 
mit 31 Kupfertafeln und vielen Holzichnitten, often 
compiet 32 Thir. preuß. Eouf. Durd eın dem 
game Bande bepgefügies Sachregijter wird die 
auchbarkeit dieſes Bullerınd betraͤchtlich erhoͤhet ; 
a —* die ſes * Bet noch — 
u machen, if der Verleger erboͤrig, die erſten 
swötf, aus 48 Heften beftehenden. Bände, bis 
Ende 1813 nad Gefallen zu vereinen, fo daß 
Jeder die für fein Gewerbe oder feine Belehrung. 
nörbigen Hefte k 16 gi. erhalten fann, — Das zur. 
nauen üederſicht dienende, einen ganzen Bogen 
arte Jubalreverzeichnif wird in allen Buchhand⸗ 
lungen gratis ausgegebem. ’ 
Gerner erfägienen fo eben bey €. F. Amelang 


in Berlin 

Zinderlinge; Dr & $., Eritifdye Betrachtungen 
über: bie vorsägtichfen "alten, Deuern und ver⸗ 
‚Veffetten Birdyenlreder. Ullen Greunden und 
Verbeſſerern der dritliden KHymnologıe, allen 
—* Dichtern gewidmet. Ort. 8. Geheftet 

our. 
Voupeding’s, M. Job. Ch., practifdyes Leht buch 
ur —— —— — iur Ger 
mtbtidung eiſtes un zeno der Jugend 
— Bolksſchulen. 8. 16 gl. " 





&. 5. von Langedorff’s Bemerfungen aufeiner 
Reife um die Welt in den Jabren 1803 bis 
1807. 2 Bände in gr. 4. mir 45 ſchoͤnen Bups 
fern und ı Wiufifvlate , auf, Belin Papier’ 
18 Tdir. Sähf oter 33 fl. auf ſchoͤnem Druds 

wapier 12 Thlr. Sädf. oder 22 fl. 
Kein Lefer wird dieß treffliche Werk unbefriedige. 
aus der Hand legen ; der Herr Derfafler hat fi da⸗ 
mir ein bleibendes Denkmahl bep allen Freunden‘ 
der Kinder: und Vbikerkunde erricter. 
Sranffurt a. M., den 2 Jan. 1813. 
Srievorih Wilmane, 
Buchdaͤndler. 


. Cyane, ein episch -romantisches Gedicht 
in zehn Gesängen, von F. Walther. Züllicham 
und Freystadt, in Commission b. Daramaun, 

‚8. Preis ı Tbir, ı2 gl. = 
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Allgemei 
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Gotha. Montags, den g Februar 1813. 





kand » und Hausmwirchfchaft. 

Einige Bemerfungen über den Wein, 
deſſen — die Art), ihn zweckmaͤßig 
aufzubewahren, zu ee Und die 
Mittel, einige feiner ſchaͤdlichen Derz 

\ zu entdecken, vom Apo⸗ 
heter Baumann zu Meiningen. 

Der Bein, daB edelfte aller Getränke, 
wird befanntlih aus dem außgepreßten Tran: 
benfaft Derverfchiedenen Arten des Weinſtocks 
vermitteld der Bährung gewonnen. Go 
mannigfaltig die im Handel vorfommenden 
orten von find, fo verfchleden find 
die Kennzeichen ihrer Büte und Echtheit und 
die Mittel, fie zu entdeden. Unzaͤhlig find 
De Beymiſchungen und Verfaͤlſchungen der 
Beine, ſich gewinnſuͤchtige Weinhändler 
erlauden. Ich wärde ju mweitiäufig werden, 
wenn ich fie alle namhaft machen oder jede 
einzelne Sorte von Wein ihrer Güte nad) bes 
fchreiben wollte; nur einige Bemerfungen 
2 Erfahrungen will ich gegenwaͤrtig mit⸗ 


gemeine Kennzeichen eines guten 
Erg > Ä 


e befler der Bein iſt, um deflo mehr 
(Alkohol) gibt er, wenn er einer 
Deftillaridnn unterworfen wird; geringe Weine 
geben nur wenig Weingelfl, alte Beine mehr 
eis junge. Der Weingeilt iſt alſo ein Haupt: 
beftandrheil des Weins, Dem ohnerachtet bes 
Bedı die Shre des Weins nicht jedesmahl in 
der Eigenfchaft , leicht zu beraufcben ;, denn 
ale —— 

1 nern Gaſe ‘ 
Le einem abſichtlich zugefegten 


> von 
er) ober! x 
Hop won SBein baranen, rd 


Aug. Anz. ı D. 1813 


geiftigen Theilen verbundenen, jeder einzek 
nen Sorte von Bein eigenebümlichen , nicht 
fünftlich bepgebrachten ewürjbaftigfeit, die 
dent Beintenner auf der Zunge durch einen 
angenehmen, weiter nicht zu beichreibenden 
Geſchmact bemerkbar wird. In den geiſtigen 
und gewuͤrzhaften Theilen beiteht das foge . 
nannte Feuer des Weins. Nur beifere Ger 
waͤchſe, Die in guten Weinjahren gekeltert 
worden find, liefern feurige Weine, bie 
allmählige, unmerkliche Bährung durch die 
Länge der Zeit immer mehr vervolfommnet, 
Jeder Wein, ſelbſt der gefrorene, hat twärfes 
rige, bey dem weißen durd eine geringe - 
Denge Ertractivfioff gefärbte Theile. Daß 
Wäßrige beträgt in allen Weinen weit uiebr, 
ald der Weingeift. Wetnfleinfaures Kali 
CBeinfein) it mehr oder meniger ein Ba 
ſtandtheil des Welns, beſonders wenn fie 
nod) jung find. Eine vorzügliche gute Eigen: 
ſchaft der Weine ift Mangel an Säure, die 
dur) Feine Beymiihung von jungem Moſt 


oder wol gar ſchaͤdlicher Beltandrheile eu _ 


kuͤnſtelt werden darf. Geift,. Woblgefdmad 
und Mangelan Säure find alfo die nörhigen 
Eigenfhaften eines guten Weins; er. ift um 
fo viel kößlicher, jemebr er fiein fich vereint, 
Der verfhiedene Geſchmack der Weine hängt 
von dem Boden ab, auf welchem der Weim 
flo unter Begünftigung des Climas mächft 
und gepflanzt wird. Den geiftigen, erbbeer; 
aͤhulſchen Geruch Hält man für den beten 
des Weind. Ein guter Wein muß,- nah 


"Reinhard, reiht friſch, hel und Elar fepn, 


die gehörige Farbe, Geſchmack und Geruch 
baben ‚; und » Stärke und Dauer⸗ 
baftigfeit befigen. Beym Einfchenfen müffen 
Fleine Perlen daraus auffteigen. DB Meine 
bürfen nicht übertrieben * und die berben 


nicht u ſauer feyn, 
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Matürlich ift der Wein, wenn er fo, 
wie er aus der Keiter kommt, obne Vers 
mifhung oder Zufag gelaffen worden ift. 

Bermifcht oder verfegt, wenn er aus mebs 
reren Weinen zufammengefegt worden ift. 

Berfälfhe, gefchmiere, wenn er mit 
Beſtandtheilen verfege if, die ibm mehr 
Stärke, Farbe, Anñnehmlichkeit oder irgend 
eine andere Eigenfchaft geben follen, die ihm 
von Natur feblt. 

Die Karbe der Weine iſt entweder na⸗ 
ruͤrlich oder fünfllih. Weiße Weine werden 
mit gebranntem Zuder und Sprup, retbe 
eine mit Heidelbeeren, Holunderbeeren, 
Sampedebolf, Malven, Rofen ober mit 
andern rorhfärbenden Materialien gefärbt. 


Aufbewahrung und Behandlung der 
Weine. 


Die Bereitung des Mofted und die Ger 
winnung des Weins if befannt; ich werde 
mich daber nicht bey dieſer, wol aber bey der 
Yufvemabrung und Behandlung der fhon ger 
Bilderen Weine aufbalten, Die Arbeiten, die 
diefe erfordern, beiteben: 

ı) Im Auffüllen. Auf dem Kaffe ger 
langt der Wein ju feiner Bolfommenbelt und 
Reife. Reinheit der Gefäße, in welchen der 
Apem aufdewabrt wird, befouders der Faͤſſer, 
die nicht von einem zu jungen, oder zu alten, 
oder übelriechenden Holge feyn dürfen, um 
dem Wein feinen fremden Geſchmack, Be 
such oder Karbe bevgubringen, fo wie Ent 
fernung aller metalliſchen ſchaͤdlichen Geraͤth⸗ 


fchaften, find diejenigen Gegenſtaͤnde, auf 


welche ein Weinbefiger fein Augenmerk haupt 
fächlich richten muß. — Das Faß, auf wels 
chem Wein liege, muß gang mit demjelben 
angefüßt, gut verflopft und zur gebörigen 

eit mit einem Weine von dem naͤmlichen 

Iter aufgefüle werden. Die Vermiſchung 
‚einer ältern oder .beffern Sorte von Wein mit 


*) Trommsdorff’e 
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einer geringern oder jüngern If mur in fo 
fern erlaube, wenn die zu vermifchenden 
Heine einander ähnlich find, und bey deren 
Bermäblung Feine täufchende Gemwinnfuche 
zum Grunde liegt. — Die deutfchen Meine 
werden beffer,, gefunder und vollkommener, 
je länger fie liegen. s 

2) Im Abziehen auf Faͤſſer. Dur 
dad Udziehen wird der ein von allem 
Bodenfag, der nah Parmentier *) aus 
Hefe, aus einem Gemiſch thleriſch vegerabis 
lifcher Materie und Extractivſtoff u. f. w. 
befteht , befreut. Diele Beſtandtheile bewir⸗ 
fen eine beitändige Gährung und Entartun 
des Weins, weshalb fie gänzlich weggeſchafft 
werden muͤſſen. 

3). Im Schwefeln. Diefe Arbeit bes 
ruht auf dem Berbrennen einiger Faden 
Schwefel in dem Weinfaſſe. Sie batfeinen 
andern Zweck, ald dur daß Verbrennen des 
8 ben. in dem Kaß befindlichen 





A 

ge Blktung übergeben. oder der Wein bey 
einem allzugroßen leeren Raum im Kaffe abs 
falen oder fchal werden würde. Die durch 
das Berbrennen des Schwefels entſtandene 
Schiwefelfäure iſt wegen ihrer geringen Quan⸗ 
tisät zu unbedeutend, um den Wein au vers 
unreinigen, oder fehädlich zu fepn. Das 
Schwefeln ded Weins iſt daber, menn eb 
nicht übertrieben wird, nicht allein nie uns 
erlaubt, fondern fo gar nüglih und noth⸗ 


wendig. **) 

s Am Bären und Schoͤnen. Diefed 
unternimmt man durch den Gebrauch des Eys 
weißes, das. mit etwas Wein au Schaum ger 
fhlagen und fodann mit dem zu flägenden 
Heine im Kaffe vermiicht wird, oder durch 
Huͤlfe der im Waſſer geweichten Haufenblafe, 
deren Stelle jeder andere ihieriſche Leim, 


Journal der Pharmacie, 193. ı Stück. Aus ber daſelbſt befindlichen Abhand ⸗ 


fung von Parmentier habe ich einen Theil diefer Bemetkungen gezogen. 


”) Diefes it auch bepm Biere der Fall. Würde in einem angeſteckten Sierfaſſe 
nicht verzehrt, fo würde das Vier, wenn e6 lanafam aus⸗ 


von wenig Schwefel dad Sauerſte 


; 862 wird, bald in die ſaure 


brung übergeben. 


durch‘ Derbrennen 
Wie norhwendig-und nüglic es if, den 


> uerheff von mauden Gegentänden abzuhalten, brweifer die Aufbewahrung des Obſtes und des 
—— Im due verſchloſſenen und vollgrfülsen Säflern, des Gemuſes in Gruben, um es gut und 


ſch zu erhalten, 


. 
u 


ww 
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wenn er rein iſt, vertreten Bann. Der Hofı 
rath Trommsdorff empfiehlt ſtatt der ıhein 
m Haufenblafe die Gallerte von Kaͤlber— 
Ben zum Schönen des Weins, des Bieres, 
deB Efligs u. fe wm. Die Gallerte jmeper 
äiberfüße it hinreichend , ein ganzes Stüc: 
g Bein damit zu Schönen. — Ohne das 
Schönen würden manche Weine unmöglich) 
le erlangte Klarbeit erhalten. Weine, die 
ib auf Bouteillen lange halten follen , mürfen 
dr allein abgezogen, fondern auch vorher 
Schönen der Weine fchon Vier 
ai, do will ich die Verfah 
Daben beichreiben.. Die zu einer 
anfgelöfte Haufeublafe, oder die ver 
e, wird mie einem Theile Wein 
em afler verdünnt. Nach⸗ 
jurch ſtarke Leinwand ge: 
fie durchs Spundloch in 
che Die Miichung mir einem 
ehen des Being har man 
en, daß die fich gu Boden 
, die als eine ſchluͤpfrige 
weinigkeiten des Weins aufge 
', nicht wieder beunruhiger wird, 


t 
Sm Übziehen auf Bouteillen. Der 
11: ‚re aor dag nach — 
ne Slas flaſchen abgezogen, die mit 
enden, undurchlöcperten Korkſtop 
die vorber in warmer Wafler weich und 
ei worden find, verſchioſſen 
mürlen. Soll der Wein auf denjels 
m lange liegen bleiben, fo kann man Die 
ündung der Bouteillen mit einem Gemiſche 
einem Theile Beh, eben fo viel Harz, 
en gelben Wachs und einem Theile 
, bad Alles bey einem gelinden 
ammeitg — wurde, zu meh⸗ 
ſicht noch verpichen. 
en Weine dürfen nach dem Abs 
ogleihb auf Bouteillen gefüllt 
eiben fonft immer junge Weine 
‚nie den Character alter Weine. 
tel, einige gewöhnlide Ver⸗ 
ı des Weins, beronders me: 
adlıhe Beymiſchungen zu 
ige Berrüger ſuchen fich 
Berfäifhung des Weins auf 
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Unkoften bed Lebens und ber Geſundheit ihrer 
Abkänfer zu bereichern. Ihr Hauprvefireben 
eht dahin, dem Weine beranichende Eigens 
haften beyzubringen, befonders aber, ihum 
feine natürliche Saure zu benehmen. 

Schon jeder weiße oder gelbe Wein iſt 
verdaͤchtig, wenn er widernacuͤrlich ſuͤßlich 
ſchmeckt, und dadep die Zunge gleichfam runs 
zelt oder zufamınenziebt , zumabl wenn er jung 
it. Im Bergleihang feiner fpecififchen 
Schwere und feines Alters darf er feine uns 
gewohnlich hobe Farbe haben, zumahl wenn 
er woblfeil if; darf nicht nach Branntwein 
riechen, oder auf der Zunge brennen , nicht 
allzuſtark beraufhen, oder andere Befchwers 
den verurfachen. 

Rothe Weine werden vorzüglich nachger 
macht, und find unecht , wenn fie ſich durch 
ihre Farbe verdächtig machen, einen berb 
fauren ſtark zufammenztehenden und bolzigen 
Geſchmack befigen, auf den Geiten und dem 
Boden der Flaſchen, in denen fle aufbewahrt 
werden , einen dicken rothen Sag fallen laffen 
und nach Brannımwein riechen. Rothe obnes 
bin gefchmierte Weine find der Berfälihung _ 
mit Bley weniger unterworfen, als weiße. 
Sie laffen fih auch ſthwerer prüfen, weil 
nebſt dem gefchmefelten Bley Metall, das 
durch gegenwirfende Mittei ausgeſchieden 
wird, auch der Farbeſtoff und Ertractivnoff 
niedergefhlagen werden, den fie in Menge 
enthalten, 

Durch einen leicht zu eutdeckenden Zufag 
von Weingeift(Branntmwein) und durch das Ues 
berichmwefeln wirken verfälfchte Weine verams _ 
hend. Das Ueberſchwefein kann man erfors 
fen: 1) Man nehme einen reinen filbernen 
Löffel, halte ihn, mit demfelben Wein gefüllt, 
über ein Fichte oder glübende Koblen, und 
lafle ihn bis zur Trockenheit des Köffeld vers 
dampfen. ft der Loͤffel ſchwaͤrzlich ange⸗ 
laufen, fo ift der Wein überfchwefelt. Oder 
2) Mantröpfele eine Auflöfung des falyfauren 
Barpts im deſtillirten Waffer in den zu prüs 
fenden Wein. Entſteht ein Niederſchiag, fo 
it diefeß eine Anzeige von Schwefelfaͤure. 

Die Entfäuerung des Weins bewirken Yes 
trüger 1) durch eine Bermifhung ded Weines 
mit Kali (Porafche), Kalk (Kreide)oderdurd 
Zuſatz von erden Diefe weniger ſchadſichen 


Verfalſchungsarten mörbten mol feltener vom 


p entdecken find, 


kommen, theils weil der Geſchmack der Weine 
dadurch eine nachtheilige Veränderung erleis 
der, auch die auf dieſe Art gebildeten Galje 
ſich nicht immer anfgelöft erhalten, ſondern 
ſich wieder ausſcheiden, tbeils weil fie fo leicht 
So faun man einen die: 
er Geitd verdaͤchtigen Wein mit verbünnter 
Schmeielfänre vermiſchen: enthält er * B. 
Kalk, ſo entſteht Gyps, der als ein ſchwer 
aufloͤsliches Salz zu Boden ſinken wird. 


Das abſcheulichſte und gefaͤhrlichſte Ver⸗ 
ſuͤßungsmittel des Weins ijt die Aufloͤſung 
von Bleyoryden in der Säure des Weins, 
und diefe it ed, die am bäufigften vorkoms 
men fol. Gie fann —R oder abſichtlich 
geſchehen ſeyn. Zufaͤllig, wenn bleperne 
(oder andere im Wein auflöstiche metalliſche) 
GSeraͤthſchaften mit demfelben in Berührung 
gefegt,, und fo angefreflen oder aufgelöft wer 
den. Daber darf ein Weinhändler keine Ger 
febirre von ſchlechtem Zinn, Mefling al z. 
3. Hähne, ſchlecht verziunse Trichter u.d. g. 
im Gebrauch haben; die Bouteillen dürfen 
nicht mit Blepſchrot gereinigt werden, und 
alle bieyerne Berärbibaften und Tafen 
möffen aus feiner Wirthſchaft verbannt ſeyn. 

Abſichtlich wird der Wein verfälicht, 
wenn Böfewichter in den Weinfaͤſſern Golds 
oder Gilberglätte, Mennig, Bleyiuder, 
Blepweiß, überhaupt Bley und deflen Oxvde 
von dem darüberfiehenden Wein auflöfen 
laffen und dadurch das edelfte Getränk der 
Erde, den Bein, zu einem dem menfchlichen 
Drganismus böhft ſchaͤdlichen und tödlichen 
Gifte umichaffen. 


Obgleich von diefer Art von Weinver: 
fälihung und von deren Entdefungsmerhode 


in dieſen Blättern ſchon einige mahl die Rede 


r* 


efen ift, fo wird es mir dennoch. erlaubt 
pn, dad fhon Bekannte und Geſagte kurz 
ju erwähnen und ein meniger befanntes, das 
bey fehr zweckmaͤßiges Pruͤfungsmittel zu ems 
pfeblen. 

Sämmtlide Mittel, die Auflöfung des 
Bleyes im Weine zu eutdecken, geben auf 
Eins hinaus, welches in einer Entbindung und 
Bermifhung des gefchwefelten Wafferfioff 

afes (Schmefelleberiuft) mie dem zu unser 
fubenden Weine deſteht, weiches die chemiſche 
igenfhaft befigt,. anigelöfle Metalloxpde 
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augenblicklich (ald gefchwefelted Metall) dun: 
kel zu fällen. 

Die fogenannte hahnemann'ſche Wein; 
pecde iſt unter allen Eutdeckungsmitteln die: 
fer Urt das bekannteſte. Iſt fie nad) der Vor⸗ 
ſchrift gehörig zubereitet, fo wird man bey 
deren Anwendung feinen Zweit nie verfeblen. 
Sie muß in gut verflopften, voll gefüllten, 
mit Blasftöpfeln verfehenen Gefäßen aufbe⸗ 
wabrt werden, menn fie ſich nicht zerfegen 
ſoll, aber nit, wie ich zu bemerken Gele⸗ 
genheit hatte, in ſchlecht derwahrten unzu⸗ 
gebundenen Bläfern. 

Die zweyte Prüfungsart eined verdach⸗ 
tigen Weines beſteht in Kolgendem. Man 
ſchmelze in einem gut verſchloſſenen Saal 
tiegel zwep Theile Eifen und einen Theil 
Schwefel zufammen, und pulvere nad dent 
Erkalten die jhwarze Mafle, welche Schwes 
feleifen il. Von diefem Schmefeleifen bringe 
man eine Eleine Quautitaͤt in eine Slasbous 
teile, und übergieße fie mic Schwefelfäure, 
die vorher mit eiwad Wafler verdünnt wurs 
de, Schnell befeftigeman nun die Mündung 
der Bouteille mit einem Stöpiel, durch deffen 
Mitte eine Deffaung gebodrt , und in welche 
eine frumm gebogene Glasröhre genau eins 
gefaßt fepn muß, Deren entgegeuigefegte, etwas 
aufmärss gekrummte Spige in das Glasge⸗ 
ſchirr mis dem zu unterfuchenden Wein unsers 

etaucht wird. Die fi entbindende Schwe⸗ 
—— *8* —* Pd der zu 
trüben, wenn er Bley, Kupfer ober Eiſen 
bey fi führe. 

Das dritte und befte Entdeckungsmittel, 
von dem bis jegt weniger Gebrauch gemacht 
murde , iſt das geichwefelte Ammonium , dab 
fonjt in den Apotheken unter dem Namen 
fluͤchtige Schwefelleber oder beguinifcher Geiſt 
befannt war, Ich babe mich dieſes Mittels 
bey Welnunterfuchungen ſteis mit dem bes 
ten Erfolge bevienr. 

Ein einziger Tropfen des geſchwefelten 
Ammoniums bewirkt in einem Glafe metall 
baltıgen Weins eine ftarfe Truͤbung. Sley 
oder Kupfer wird durch dieſes Reagens 
ſchwarzbraun, Urfenit roth oder gelb, das 
Eifen aber, das bloß zufälig in einem Wein 
aufgelöf feyn Fönnte, ſchwarz niedergefchlas 
gen. Am Fall diefe oder eine andere Wein 
probe Anzeigen auf Blep oder Kupfer gibt, 
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dera num eine weitere Unterſachung des Weins 
voraebmen, und ſechs bis acht Maß deffeiben 
jur Erodne adrauhen, den Nuͤckſand auds 
üben, und wenn man in demfelben wegen 
ber Menge ded Kobligen Fein metalliihes 
asatrifft, den ganzen Rückkand mit Sal⸗ 
eriren, und bie filsrirte Fluͤſſig⸗ 

mie Kalf niederfchlagen, den ausgemas 
fchlag aber nad) dem Trocknen 
6 im Ziegel oder vor dem Loͤth⸗ 
sen. War der Bein biephaltig, 
man ein Rügelchen metalliſches Blep 


erhalten. 

Durch ben Gebrauch des empfohlenen 

———— iſt ein jeder Wein⸗ 
nunmehr im Stande, feinen Wein fer⸗ 

nerbin — findet er ihn vers 


wohl, wenn erdie weitere 
deffäben einem Sachverſtaͤndi⸗ 







Soleftih muß ich no, zur Ehre uns 
fers Zeitalterß bemerken, daß die Bergiftuns 
gen des Weins nicht mehr fo häufig vorkom 
men als fonfk: - < Wohl allen Weintrintern, 

benen ed Bedürfnig if, ſich durch ein Glaß 
Bebenfaft zu ſtaͤrken, wenn mehr Pflichtge: 
und Gewiffenhaftigkeit, ald Furcht vor 
afung megen des leicht zu entdedenden 
Seirugs, Ferner die Weinmiſcher und Wein 
** zu rechtſchaffenen Handlungen be 





Gelehrte Sachen. 

ie in die i 
———— 
vg us Ideen Über die Politif, den 


und den Sandel der vornehm⸗ 


fen Dölfer der alten Welt, 11. TH. ©. 3 
daß 


vird von den Phoͤniciern angegeben, 
fe Africa umſchifft hätten. 
Auch in Franz's Verſuch eines Leit⸗ 
fadens zu Vorleſungen über die Befchichte 
Erfindungen in den erſten Weltperio⸗ 
tuttgart 1795 ©. 130 wird eben 
diefeß fomohl von den Tyriern ald auch von 
den Aebräern behauptet. 


“ 
[4 


darf man es nicht dabey bewenden laffen, ſon⸗ 
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Seeren führt zum Beweiſe ſeiner Ans 
gabe eine Stelle aus Zerodot an, und 
vertheidigt diefelbe gegen Mannerr’s Ein: 
würfe in feiner Geographie der Griechen 
und Römer 3. r. ©. 20. 


Nun fragt fich aber, weiche Beweife 


at man fur die von den Hebräeru gefchehene 
mſchiffung Africa’? 


Geſundheitskunde. 
Anfrage und Bitte, 
Gibt es kein wirkfames Mittel, bad 
er Sy der Kopfhaare, insbefondere der 
des Scheitels, zu hemmen ? ' 





Die gewöhnlichen, und mehrere ärztliche _ 


Drittel, welche zum Theil aus fetten Gubs 
fanzen, zum Theil aus China = Decoct, Eſſen⸗ 
en und Reiswaſſer beftanden, wurden 
Irtios angewandt. Es iſt die dem Ans 

agenden um fo auffallender, da er nur F 
27 Fahr alt-ift, und fich übrigens einer bluͤ⸗ 
benden Gefundheit. erfreut. Die Kopfhaut 
ift a uud das Haar blond, fein und 
mei. Ein brennendes Jucken, befonders des 
frühen Morgens, duͤnkt ihm durch das Aus⸗ 
re Haare erzeugt, und e8 beunruhigt 
hu dies Uebel um fomehr, als er fich Feines 


- Behlers in Ruͤckſicht feiner Lebensart ber 
wußte ift. 


Golite daher irgend Jemand ein Eräftie 

es Mittel dagegen wiffen, und fo menfchen- 
reundlich feyn wollen, die Mühe, ed mitzu⸗ 
theilen, nicht zu fcheuen, fo erwartet man es 
durch die Expedition des allgem. Anzeigers, 
und ift mit gnügen erbotig, nebit dem 
waͤrmſten Dank, alle etwanige Koften iw 
vergüten. 





Angebotene Stellen, 


ı) In einer Mittelſtadt Thüringens 
wird gegen billige Be Ypoz 
theker⸗Zehrling gefucht. Kranfirte Briefe, 
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denen man bie Nr. diefed Stuͤcks beyzuſetzen 


bittet, beſorgt die Erpedition ded allgem. 


Anz. 





a) In einer fehr anfehnlichen, lebhaften 
Kabritkade Sachſens wird ein Achrling 
von guter Erziebung und nöthigen Borkennts 
niffen unter ſehr annehmlichen Bedingungen 
au Oſtern d. J. geſucht. Frankirte Briefe 
beforgt die Erpedition des allgem. Anj. 





Geſuchte Stellen. 


ı) Einige Theologen von gefesten Tab: 
zen, die nany Erzieher find, empfehlen fich 
au öffentlichen oder Haustehrerfiellen ; fie ind 
£heils mit guten Zeugniſſen, theild mit Ems: 
pfehlungen von anerkannt redlichen Männern 
MEIST Außer den zum Erzieher gehoͤri⸗ 
gen Wilfenfchaften lebrenfie gründlich neuere 
Sprachen, Mufif, Mathematik, Zeichnen 
u. ſ. w. Kranfirte Briefe nimmt zur meitern 
een an die Erpedition des allgem. 

n;. 





2) Ein junger Menſch in Thüringen, 
funfzehn Jahr alt, von guten Eltern, doch 
ohne Bermögen, wuͤnſcht Deconomie zu erlers 
nen. Unfäbig, Pehrgeld zu enrrichten , hofft 
er durch Kleiß, Treue und gefäliges Berragen 
dieß zu erfegen, und feinem Lehrherrn bald 
nügiich zu werden. Er bat von frühefier 
Tugend eine entichiedene Neigung für diefe 
Beibäftiaungen gehabt, und wuͤnſcht ſehnlich, 
fi ihnen rede bald ganz widmen gu fünnen. 
Man birtet Gutsbefiger gürigh hierauf Rück 
ſicht zu nehmen. Briefe an denfelben wird 
die Erpedition des allg. Anz. beforgen. 





— 3) Ein —— von guter Her⸗ 

kunft und geſetzten Jahren wuͤnſcht in einer 

draven Familie eine Stelle als Wirthſchaf⸗ 

terin oder eine andere dergleichen ehrenvolle 

Anftelung. Franfırte Briefe beforgt an dies 

fe Frauenzimmer Die Erpedition des allgem. 
n3- —5 
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Familien + Nachrichten. 


Todes = Anzeige, 

Am 26 d. M. früb nach fieben Uhrsing 
unfer refp. Gatte, Vater und Schwieger: 
vater, der berzoal. fachf. weimar: und eife 
nachifche Dber : Amts = Hauptmann Carl 


Wilheim von Buchwald, nah einem fur: 


zen Kranfenlager, durch einen fanften Tod 
ins beffere Leben hinüͤber. Mit dem ſchmerz⸗ 
bafteiten Gefühl unſers großen Verluſtes 
entledigen wir uns der traurigen Pflicht, 
foihen den auswärtigen Verwandten und 
Kreunden des feel. Bollendeten hierdurch an? 


zuzeigen, und überzeugt, daß fie Theilnahme 


an umierer gerechten Betruͤbniß haben wer: 
den, verbitten wir ung alle fie erneuernde 
Bepleidsverficherungen, 
Jena und Weimar, den 31 Kan. 1813. 
Augufte von Buchwald, geb. 
von Boͤckeritz, Witwe, 

Carl von Buchwald, 
berzogl. ſaͤchſ. Kammerberr, Gobn. 
opbie von Buchwald, geb, 
von Budwald, Schwirgertochter. 


Aufforderung. 


Der Schmettertochter des ehemahls In 
Reipzig und fpäterbin in Torgan wohnhaft 
geweſcnen Kaufmanns Sifcher,, einer gebor« 
nen Becker, welche bep ibrer erfolgten Bers 
ebeljhung fid nah Markıbreit oder Windes 
beim gewendet baben fol, iſt in dem Teſta⸗ 
mente einer Anverwandtin ein Vermaͤchtniß 
andgefegt worden ; als morüber pviefelbe, 
oder dafern fie nicht mehr am Leben, jedcdy 
nit vor dem 16 December 1807 verflorben 
fepn follte, deren Erben, wenn fie ſich, mit 
Angabe ihres Namens und Aufenthalit oris, 
in frantirten Briefen an Endesunterſchrie⸗ 
* wenden, naͤhere Auskunft zu erwarten 

aben. 

Leipzig, den 30 San. 1813. 

ch, 5. ©. Weinich, 
RathsRegiſtrator. 





389 
Zuftiz » und Polizey » Sachen. 


‚Präclufiv , Decrer. 
Auf erlaffene Edicral » Eitation und erfolgte 
—— des für Die neu angelegten 
en Eurators meiden alle die, 
ſenige we vor dem 22 Julius des vorigen 
Eonfirmation_ der unterzeichneten 
auf einen der dieſtzen Amrejwrtedierion 
Hfenen Gegenſt ausdrückliches 
dr erlangt, deſſen Anmelden aber und die 
on der dehfallfigen Documente bis zum 
eies Monats unterlaffen haben, ihres 
> der Wiedereinfegung in den voris 
it Worbehalt der periöniihen Un: 
> für verluftig erklört. 
heim, den. 22 Sjanuar 1813, 
f Amt daſelbſt. 
5. Schmid. 















ingen: 1) I. Caspar und Beorg 
etwi 


8. 
neten Umte werden hiermit 
. 1725 zu Becbiledeitraß im 
Zonndorf bey Erfurt geborne 


aspar es; 
F mber 1737 daſelbſt geborne 


brofier und feßterer als Cara» 
Preuß. Kriegsdieniien gefanden , 
BDerwandten, melde von den 
enen feit vielen Jahren Feine 
rbalten , dergeftalt en, 
2 ibnen etwa zu elafenen un 
un Erbnehmer Binnen neun 
i ia terminn praejudiciali 
Er 26 May 1813 
: bep dem unterzeichneten Amte ſich ent⸗ 
b oder farıfılib, oder durch Be: 
e, melde mir gerichtlichen Zeugniffen 
eben und una ve os find 
“ un eibft megen Un: u 
ie in —— ſtraßer 
Rüde weitere Anweiſung, im 
eibens aber gemärtigen follen, 
n der näditen Verwandten mit 
sion der Sache ferner verfahren, auch 
nad auf ihre Todes: Erklärung und 
naig, nad Vorſchrift der Geſehe er: 
ihr Dermögen den nihfien Verwand⸗ 
en und verobfolgt werden mird. 
fib die gedachten Abweſenden nebſt 
n Erben ju adıten haben, 
ndorf, den 20 Julius 1812, 
Fönigl. Juftizams allh. 
Apell. 
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2) der 'Slänbiger Phil. Jac. 
Bicjel’s 


ſel's. 
Don dem koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſiden⸗ 
den, von welchem über das Dermögen des ver⸗ 
Rorbenen Kaufmanns Philipp — Bieſel der 
erbſchaftliche Liquidariong » Proceh eröffnet worden, 
werden alle und jede etwannige Glaͤubiger, melde 
an dad biefelihe Bermögen einisen Anfprud ha— 
ben, bierdurch dergeitalt vorgeladen, daB fie ihre 
Forderungen fhrıfilich anzeigen, biernäcit aber 
fig in Termino * 
i den 7 April 1813 
Vormittags um zo Uhr auf dem Stadtgerictshaufe, 
Königeftraße Wr. 19, in gewöhnlidher Gerichtsſtube 
vor Dem Deputato Collegii Herrn Jufliz: Rath 
Neumann entweder in Perfon vder durch zuläffige 
Bevolmäctigte, wozu demjenigen, meibem es an 
Bekanntſchaft fehlen folte, allenfalls die Herrn 
ufliz: Commiffarien Tode oder Vogel in Dors 
Slag gebracht werden, aeftellen, ihre (Sorderungen 
nodhmabis gehörig Hiqwidiren, oder zu gemärtigen 
haben, dof die Augbleibenven aller ihrer etmanigen 
Vorrechte verlufig erklärt und mit ihren Fordes 
rungen nur an datjenige, was nad Befriedigung 
der ſich meidenden Gläubiger von der Maſſe nod) 
— möchte, verwieſen werden follen. 
geben Berlin, den 27 Nov. 1812. 





3) einiger Bläubiger des Freyherrn 

von Aundbeim., 

B. G. Nr. 350, 51. In Sachen des alt 
frepberrlihen von hund beim ſchen Schuldenmefens 
berubt für die Forderung der Malle Salomon 
Levi’e 369 fl., für eine gleiche der Erben des Knodfe 
macers Behr 77 fl. ı2 fr., und eines fibern Res 
vizer 4 fl. 40 fr. bey hiefigen großperuonl. Hof⸗ 

erichte noch ein Depoſſten⸗Reſt, ddne Daß ſich 
an Gläubiger bisher zum Empfange gemeldet 
aben, 

Der Aufenthalt diefer drey vorgenannten 
Gläubiger, ıhrer Stellvertreter, oder Erben, ift 
dermahlen gänzlich unbefannt,, und es werden das 
ber diefeiben hiermis öffentlich aufgefordert, ſich 
zum Empfange ihres noch vorhandenen Antheiled 
an diefem Depositum binnen feche Wochen dabier 
unter dem Rechtsnochtheile behoͤrend zu legitimiren, 
daß ſonſt rückſichtlich des letziern das weitere Recht⸗ 
Ihe verfünt werden foll. , 

Mannheim, den 27 Tan. 1813, 
Großberzogl. bad. Gofgerichr, 


von Scheidt. 
Weller. 
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4) I. Denedice Zeiel’s. 
Der ledige Johann Benedict Sol ‘von 
Srepburg in (don im Jahre 1792 old Beckerknecht 
bev der £. Beldbederen aus feiner Heimath abge: 
angen, ohne daß derfelbe feit dieſer —— 
eit etwas von fid hoͤren ließ; auf Andringen def» 
fen Derwandıen wird daher auf Kundfdafts Er⸗ 
bebung erfännt, und Jobann Benedict Sezel 
biermit aufgefordert, Binnen einem Jahr und ſechs 
Wochen fi um fo gewiſſer gg . ſtellen, oder 
feinen Aufenthalt anzsjeigen » igenfalld nad 
Derfiuß dıefer Friſt deſſen ährlihed Dermödgen 
den naͤchſten Anverwandten proviforid gegen Cau⸗ 
tion eın —— rg — 
Sxreyburg, 20 Januar 1813. 
.., Brofperzogl bad. Stadtamt. 


von nm. 
—— Riſch. 





Kauf » und Handels⸗ Sachen. 


Shäf: ı Verpachtung. 

Die Gemeinde Derga biefigen Amts iR gefon» 
nen, ibre Gemeinde : Schaͤferey mu Garben, 
Düngung, auch zmölf Morgen Wieſewachs, ben 
Belbierenden von Midaelis 1813 an auf smdlf 

abre und zwar, menn ſich darauf cin aunehm⸗ 
des Gebot findet, unter Dorandbejablung der 
nien Padıt: Summe, fonft aber auf jährliche 
Bahlung der Pachtgelder, zu verpacten und «6 
dazu vor dem biefigen Amte, auf der obern 
Schentſtube zu Berga, 27 März diefes Jahres 
BDormirtags zum Derpadnungs Termine angelegt 
morden, meldyes außer dem gemöhnlihen Unſchlä⸗ 
ge dierdurch befannt gemacht wird, 
Sig. Relbra, am 23 Januar 1813. 
Fuͤrſti. ſchwarzb. Amt Darelbft. 


* — — — 


Gaſthaus zum — I ze 
zu Jena. 

Bufolge des er Derfauf diefes Gaſthauſes 
und der Darin befindlihen Inventarienftüde von 
der Eigenrhumerin Defielden dem Unterzeitbneten 
errpeilen Auftrags wird daſſelde dierdurch freue 
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millig ausgeboten , und koͤnnen die Reuflufligen die 
nädern Bedingungen auf Aumelden mündlich oder 
auch fArıfılid, wenn ſie ſich ın fronfirtien Briefen 
an den Unterzeihneten wenden mollen, erfahren, 
mobep ihnen zugleich befarını gemacht wird, Daß der 
j ueno LE pi d. J. 
um wirklichen Verkaufs Termine fefigefege iſt 
Jena, am 28 Januar 1813. Raetenr. in 


D. Ludwig von Gobren, 


Befhreibune 
des oben genannten Baftbaufes. 


Es it am Markte belegen, und be 
einem vier Stockwerk boben Sauptgebähde — 
17 Dimmer, 18 Kummern, vıer Küben, eim 
Gewölbe, Wafthaus und arräumiger-Keller ber 
ſindlich find, einem Kıntergebäude mit fünf Stuben 
und fünf Kammern, und einem Seiten Gebäude 


mit mebreren Kammern , les in einem guten 
baulien Stande , hat ferner binlänglibe Stai« 
fung und in bemielben 


„ einen gr Hofraum, 
= — Kegelbahn » auch eigenes Röhren» 





Bir \ 
- „Die afifhen Erben nu Rudoiktadt find geſon⸗ 
nen, ihre Apothele dafelbit mir allen Reben und 
Privilegien, allen dazu gehörigen Gebäuden, Pers» 
tinenz: Stüden und Dorrätben aus frever Hand zu 
verkaufen. Sowohl bie Lage, als auch Die innere 
Einribrung der ſelben wird —* befriedigen. 
Debhaber dazu werden erfuct , ſich in franfirten 
Briefen an die lukiſchen Erben, oder aud an rn. 
Kammer: Eommif. Secretar Ulrich und Merrn 
Reg. Adv. Roß daſelbſt zu wenden, inne % 





Reifewagen. 

Ein in gutem Zuftande ſich brfindender Neife, 
wagen , welder mır geringen Unkoflen aud als 
Etaattwogen benugt werden kann, ift zu dem nies 
drigen Preife von 90 Thlr zu verkaufen. m 
franfirten Briefen wenden man ſich defbalb an den 
Kaufmann Job. Sried. Brauß in Erfurt, wo ee 
auch täglich zu beſehen if. 





um. 39. _ 


Ngemeiner Anzeiger, 
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- Gotha. Dienstags, den 9 Febryar 1813, 


Gelchtte ꝛc. Sefelfchaften. 


Derbaudlungen und Beſchaͤftigun— 
” der Fönial. ſaͤcſ. thuͤringiſchen 
n 


Dwirchibafts: Bejellicyafe zu Lanz 


Benfalss im Tabre ı812, 

Das etorium der Gefellfchaft be 

Rand in ee aus folgenden Mitglies 
bern: Den Doerforlimeitice von. Wangen: 
beim auf Gonneborn aͤdernahm die auf ihn 
gefalene Wahl eines Directors der Geiell; 
ſcha wieder; M. Scholl, Pfarrer zu uf 
bofen, blieb durch das ihn — —— er; 
Ber Depurieter ; für die bevden abgebenden 
Depusirten, Pachter Große zu Remſtedt, 
und Vachter HGörbing au Ührleben, murde 
Der Dfarrer Credner zu Remſtent, und der 
Daher Tuniker zu Wenlaen : Lupnig ge 
mäblı; bezirksoireitor von Goldacker auf 
Mererfledse und Amtmann Deren auf 
Merrieben ‚blieben als Afleiforen. 

3u Mitgliedern der Geſellſchaft find aufs 
gmommen worden? 

ı) zu ordentlichen, 

Kanmerjunfer Guſtav Franz von See: 
ingen jun Broßmeblern, Kaufmann Chrn. 
Weg iu — Vachter F. Dreyße 
in Ideal; Major Menfing, Eigentoü 
mer ded Bured Stöljingen dev Waldcappeln ; 
Imbfammertarb 5. Bernb. Räftner zu Go: 
Ihe; Mporbefer und Ritterguts deſitzet ju Hen⸗ 
ningäieben  Reißig zu Yangenfalja; G. F. 
®. von Dadhröden, Ritteranrsbefiger ju 
Krbheilingen: Schloßvoge F. Graf ju Reins 
bardebrunn; Pfarrer Gotih. W. Jui. Mad⸗ 
lung zu Mölvertedt; Körlter 3. 8. Jäger 
aufver Thiemeburg; ° 

b) zu renmitgliedern i 
£ Bde ei D. R. Albr. Thaer, Erb: 
herr auf Mögelin; Dberamtmann D. 5. €. 


Allg. Anz, ı B. 1813. 


Guſtav Gericke, auf dem Kloſter Sr. 

geri bey Helmſtedt; Ritter G ——— 

au Hannover; Deconomie » nfpeitor Sram 
ott F. Sifcher, zu Gahme bey Baugen; €, 
. Mublert zu Zeig; Bemwebrbändler 9. 

FE — — Kammerrah 

mar; Ober Con 
sach Guͤnther zu Weimar, — — 


Abhandlungen und Aufſaͤtze, Welle‘ 
eingegangen find, 


‚. D) Bemerkungen über di 
vom Berirksdirector von —— 
u. Einige Bemerkangen uber Dflege, 

terung und Dranken der Schafe, vom 
— en een Fupnig 
! € n " 
vom are — * — — 
udigo⸗ Zudereltung aus Waid, 
— — von Wangenbeim g 
N Dad ferge Eigeor 
ae free Eigenrdum in landwirthe 
ſchafilicher Hinſicht betreffend zc,, 
Br — — — — Dr 
eber Die von dem Pro 
= — neue — — 
agenrädern 2c. vom Praͤfect z 
feld zu Weende. —— — 
7) Ueber die Wirkung der Biptererde auf 


das Wachsthum der Pflanzen, von @dendems 
ſelben. 


8) Ueber die Caltur des Flachſes, 
N von ‚Godadır, 24, vor 
emerfun berd ' 
Säubtarten. u. Wiuplere a 

10) Etwaß über Di 4 
aus dem Sage! von ——— 
fein Zucker zu bereiten‘, und ihren nfluß 
auf die Landwirihſchaft, vom Pfarrer Creds - 


‚ner zu Remſtedt. 
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11) Die landwirthſchaftliche Molizey ber 
treffend vom Bezirksd. von Goldacker. 

12) Ermas über das Focale des langen 
faljer Beſirks, von eben demfelben. 

13) Auszug aus des Dberappellationds 
raths Kind zu Dresden Quaestionibus foren- 
sibus 1792 — 1802. T.2 Cap. 58 ©. 309 von 
der gefhloffenen Zeit, in welcher dem Vieh 
die a ri fremder Weide verfagt iſt. 

I n 
fahrungen, vom Pfarrer Credner zu Remſtedt. 

15) Einleitung zu den ſchriftuichen YAcı 
Beiten der thäringiiden landwirthſchaftlichen 
SGefeüſchaft au Fangenfalza, vom Pfr. D. J. 
Böllner zu Tüngeda. , 

Es wird bier qugteldy bemerft: daß bie 
Sefellfehaft im Verein mit dem rühmlichft ber 
Eannten Deconomie» Infpector Pohl zu Reips 
sig im Archiv der deutſchen Laudwirthſchaft, 
mwelched wegen feines innern Gehaltes, bev ſei⸗ 
nem belebrenden und gemeinnuͤtzigen Zweite, 
Adpon eine Reide Jahre hindurch feinen Wertb 
behauptet bat, und daher von einem jeden 
denfenden Deconomen verdient gelefen zu wer⸗ 
den, ibre fehriftlichen Arbeiten abdruden 
jäßt. Im Tanuarı Hefte 1823 des Archivs 
find ſchon einige Abhandlungen der Geſell⸗ 
ſchaft unter einer befondern Rubrif abgedrudt. 

- Yu) bat die Geſelſchaft über verichie: 
dene öconomifche Gegenſi ande einige Gutach⸗ 
ten außgeftellt. a 

Mehrere Anfragen und Eorrefpondenien 
haben außerdem no die Thätigkeit der Ger 
fenfchaft beichäftiger. 


An Geſchenken find für die Gefellfchaft 
eingegangen, und werben ihren Berfaflern 
an Ehren in der Geſellſchafts BSibllothet 
dankbar aufbewahrt: 

a) An Buͤchern: 

Befihreibung der vorzüglichen Gärten 
in und bep Eiſenach, von D. #. 8.Dierrid. 
—— 1811 , vom Berfaffer; Ferber's 
h ägung der Fandgüter ; die in der 
Mark Brandenburg ıc. mögliche und nügliche 
Einführung der engdliſchen Pandmwiribichaft, 
von U. Rarbe. Prenzlau, 1802, vom kiew 
tenant Nodde; über Eichenfurrogare und 
‚Schneflgerberey, vom Ritter von Wehrs. 
Hannover ı810, vom Berfafler; Beobach⸗ 
tungen über die Heilkräfte des mineraliſchen 


Paar landwirthſchafiliche Er 
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Geſundbrunnens bey gangenfalın, von D. 
Schmalkalden, vom Berfafier; I. Ch. 
HKamdodr’d Magazin ı Bienen » ——— 
mit einigen Bemerkungen begleiter von A. 
Röllner, vierte Auflage. Gotha, bey Ev 
tinger 1812, vom Verfaſſer; der ſelbſtlehren⸗ 
de Feldmeſſer, oder erſter Unterricht in der 

eldmeßfunit ıc. von W. €. A. von Schlies 

en. Leipzig 1811, bey J. U. Barth, vom 
Berfaffer; 


b) Wiodelle: 


Ein Modell von einem Hobls (Raften) 
Säubtarren von E. F. Mublert zu 3eiß; 
Modelle von den feinernem Röhren zu Waffers 
leitungen, welche zu Eigerdburg im Gordais 
ſchen verfertigt werden, von Arnoldi und 
Madelung zu Gorba. 

Cangenſalza, im December 1312. 

Directorium der thüringifhen Zands 

wvirthſchafts⸗Geſellſchaft. 


— — — — — — — 


Künfte, Manufacturen und Fabriken. 
Anerbieten, die Zäuterung des Talgs 
3u lehren. 
Es geben häufige Anfragen von außer 
alb bey mir ein, in Betreff der in meiner 
abrif verfertigten Lichter, und der Dazu ges 
börigen Päuterung des Talges. Bis je 
konnte ich, obgleich) bie Fabrik zu den grö 
ten der Art gehört, nicht alle Aufträge bes 
friedigen.. Wem übrigens ferner Damı ges 
dient it, die Anleitung zur vollfonımenen 
gänterung des Talgs, fo wie ich folde ptass 
tifch in Frankreich erlernt habe, und fo wie 
fie in Paris, Straßburg und Nancy berries 
ben wird, zu befigen, dem theile id fie, 
gegen — — Friedtiche d'ors mit, 
mobep ich die Bemerkung je — 
daß id, ba aller Anfang nice gleich gut 
geräth, bereit bin, obme igennug da außs 
zuhelfen, mo es noͤthig HE, a der Erfolg 
eines volftändig guten Kabricars In dieſem 
Fache mie bey mir unfehlbar ſeyn muß, 
Berlin, den 28 Januar 1813. 
; Franz Salingre. 


Zzeugniß. 


Daß die von dem Kaufmann Herrh 
Stanz Salingve mir zur Beurtheilung zuge 


— 
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ter Talglichter, welche derfelbe in feiner 
Br bat anfertigen laffen , zufoige der von 
mir —— en — Far 
Bergleichung mit-andern teen , v 
— ira Hinfihe der äußern Schonheit als 
auch Der Dauer im Brennen, der Klarheit 
ded außftrömenden Fichseß, fich ganz vorzüg 
U zu ihrem Bortbeil auszeichnen, und dem 
“laufen des Talges nicht unterworfen find; 
wc keine der Seſundheit nachıheilige Dünfte 
Mrömen: foldhes bezeuge ich demfelben 
i beit gemäß. 
10 September 1812. i 
@beime Rath Zermbſtaͤdt. 
lrarb, Profeflor der Chemie x.) 












pfeblung des Bafthofs zum weißen 
Der der learn Brmeinde zuſtehende 
Gafbof zum weißen Roß: ift nun andermeit 


ehe Idee Gemeinde: Bors 
\ san bar ge orat, daß foldhen 
—— alten hat, von dem ſich mit 


# erwarten läßt, daß er die 
Fremden ſeht gut, und auf die 
alte Weife im jeder Art bedies 


en Fremden und Reifenden wird das 

ermit befannt gemacht. 

I; ben a Kebr. 1813. 

ie Gemeinde : Vormundfdaft 
dafelbft. 

















me Stellen. 
füchtiges , mit guten Zeugniffen ver; 
bon einige Fahre gedientes Bub: 
egen guten Gehalt auf Dftern in 
otheke gefucht, Nähere Nach 
td), je die Materiaihandlung von Lo: 
13 Stieds. Steig in Brankfurt am Rapn. 


1) ai ‚andidat der — 7 welcher 
den gewöhnlichen Schulwiſſenſchaften 
L7 e und Italienifche Sprache vers 
d (ori, au mufikalifa I und bei 
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reits feit einem Jahre ald Sauslebrer in 
einer angefebenen Kamille angeſtelit gewefen, 
wuͤnſcht auf naͤch ſte Ditern eine ähntiche Stelle 
u erbalten. Auffranfirte Briefe, unter der 

dreyfe „A. A.in Raumburgan der Saale” 
Hi nähere Nachricht zu erwarten. 





2) Ein junger Mann, welcher die Schoͤn⸗ 
f&reibefunft nah dem Syſtem eined Roß⸗ 
berg , nad mebrjährigem Fleiße, fich erwor⸗ 
ben bat, wuͤnſcht, um in diefem Fache vors 
zuglich nüglich zu ſeyn, bey einem Gymnas 
flum oder bey irgend einer Unterrichts + Ans 
Ralt ald kehrer diefer Kunſt angeftelle zu wers 
den. Auch mürdederfelbe bey einer Kanzley 
oder bep einem Bürean, mo ed auf calligras 
phiſche Geſchicklichkeit anfomme, eine Stelle 
annehmen. Uebrigens befigt er noch Kennt⸗ 
niffe im Rechnen, in der Mufit und Zeichens 
kunſt. Rranfirte Briefe bitter man am die 
Krpedition des allgem. Anz. zu fenden, 


Abgemachte. Gefchäfte.. 
Der Apotheker⸗Gehuͤlfe in Nr. 12, 
17, 20 iſt angefiele. +; 
Krpedition des allgem. Anz. 








Juſtiz » und Polizey⸗Sachen. 
Vorladung der Marie D. Zang. 
Nahdem Marie Dorothee Zang, aus hiefis 
ger Stadt gebürtig, 54 Jahre alr, feit einigen 
und 20 Jahren fi von bier wegbegchen hat , und 
feit diefer Zeit von deren Leben und Aufenthalte 
meder won ihr ſelbſt noch aur andere Weife Nads 
richt zu erlangen geweſen, und daher deren leid» 
liche Geſchwiſſer alhier zu dem derfelden vonihrens 
verflörbenen Dater angefallenen Erbtheil fi ges 
meider, und um deſſen Derabfolgung, nad Dors 
rift eines worbandenen landesherriiden Mans 
td, geslemend geberen ; als wird genannte 
Marie Dororbee Jang , oder im Zall diefelbe 
nicht mehr am Leben fepn follte, Deren etwa bins 
terlaffene Kinder, oder wer fonft an diefes Erb⸗ 
rail einigen Anſpruch zu machen beredtiger if, 
dierdurch edictaliter, sub poena praeclusi, und 
bey Derluft des beneficii restitutionis in inte- 
grum citiret, 
auf den 25 Junius d. J. iR der Freytag nad 
dem erfien Sonntage post Trinitatie 
an biefiger Rarhöftele zu rechier Dormittagsseit, 
entweder in Perfon, oder durch binlänglic) legiti- 
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Hirte Wevolmäctigte, zu erideiren , ihr et 
maiged Erbrecht oder die fonfligen Un an 
das ermöhnıe zangifbe Vermögen geböuig au 
beideinigen,, midrigenfalls aber zu gewärtigen, 
daß foldies den ſich bereits gemelderen zangiſchen 
Gefawihern obne weitere Cautıond Beſtellung⸗ 
um damır als mit ıhrem wabren Eigenthum zu 
falten und zu walten, werde überlaffen werden. 
Stabrilm, den 30 Januer 1813. 


Gtaprooigt, Bhrgermeißes und Rath 
A [3 


keipj. Michael — 


— — — — — — 


Curs der preuß. Staatspapiere, 
denag Jan, 1813. 






Berliner Stadt! . » 
Thurmärt, Landfchafte s 
=! Neumärt. Landſchafts⸗ 
—— a.41fa pCt. 
Hein, a 41 
Witgenſt. à 4 nr f 


Weſtpreuß. 


S|Weftpreuß. poln. — 
* ———— — rate 


Pi 


Dommeihe » + 
= | Chur ı u. Neumärkiche 
Sq leſiſche 





— — — — 
Staats :Sdhudı +» « 
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Wechſel⸗ und Geld « Eurs 1 
Wefeljahlung. ee 


Leipzig, den 3 Zebruar 1813. 











In den Meilen. | Gerd ‘Briefe, 
Leipz. Meujahr  Mefle . 98 — 
— Oſter; nen . . 197 18 — 
Naumburger — _ pr 


Amſter dam in®co, d Ufe . 
Dettd in Eure. U . » — 1136 ıfa2 
Hamburg in Bro. d Ufe 


— 14 
Augsburg in Eurrent Uſo. _ jest 14 
Wien in Eur. 4 Ufo zı1ja 


—* 
Deus —— aufo Dcheine 

— — © Pr. Ot 2 
Darie ea 6.7 enteo 
Lyon 2 Monats » + - 
Ecanffurt a, M.d Uſo.. 


— 


een Duscatn + » 








k Kalſer Ducatn . « 
Ei Breslauer d 65 ıfa AB 
8 belchte d 65 bt . » 
& |Auguft » und kouisd’or . 
tomthaler a 11a » » 
Souveraind’ot 2 0. 
Dusaten al Marto . . » 
Almarco Louisd’or - » 
Schildsfouisd’or à 6 1/3 
ElCeten ‚ Blliets . L 
= Preußiiches Eurrent . 
8 |Eonventions · Münze : 
{to u. 20 Kreuzer . 
Wiener Einlösfheie . -» 


—— —— — — — — a fr za 


Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha. Mittwochs, deu 10 Februar 1813. 




















en. - © fpiel unfer mebrern führen wir nur den Seftufaln, 
—* NH wflands höcfien Berg an, den felbit der große 
EI d tea rten. '  mellifhe Atlas von Liefland mia bar. Der Raß, 


Rab daͤtt ein glücktiſch gewähltes Mitrel gwrinen 
Mänder an der Ofljee und einer, nur einca tehr kleinen Publscum nothwen⸗ 

genden Gegeuden, nad digen, weitläufigen  Specalirät, und eier unbe 
femtıtein entworfen und friedigenden su:großen. Agemeinpeit. Er verftate 
' ter no bie Auftiapnıe der Eeinken Füßen, tine 


Me. ollgehjeim müf den Nor» angebauten Yieflaud aufer idmmtlihen Kırdddes 
En eine große Menge Karteno fern, die Aufnahme eın.r großen Zahl kleinerer 
en find. fo ſieht man Dörfer, fo dub Xırfland bier wen voländiger 
eiie derfelben die Eitesumd die erhält, ale es Pr in dem großen ruſſtſchen Atlas, 

san, Üh es if unter allen Der fogenannte@.Podrobnaja Karta ın s07 Blast 
» melde jene Gegenden in dacgeſtellt it. Der Verfaͤſſer har außerdem noch 
onen Muplabe, ver die Be» Aämmulice in der Diiiee, fo'mert Dieie Blätter Dies 
lien Birhs und Degen: Seide fallen, belegene Untiefen, Sandbänke und 
zuließe, m eritfaer Benuping Helfen fehr genau angegeben und bejeidyner. Auch 

Mnertet, dasliete. " °— mwird gewiß der Srider Karte, Ben St Paul 
J waer die ſhndt . Schmide mig —V Sadıe ausgeführt dat, 
Edeht bis überbiefe Jeden ım be ade befriedigen. 
fen, und der. Idhgft. äntikanıte Berlin, Wr 1813. 
wie iR dadura; umein Gros ni» Nor tor Simon Schropp und Comp, 
) —— herfeiben 2. r 
z y ie +4 J — 
m. eh, Seneralkarte der preufifchen Staaten, 
Beeunde Des Terräund, Wie dje . Worivau, Deurfblund und Deflerreidh umfaflend, 
, Sümpie, Berge, Waldungen und geßocen von Martin, mir Polfraße, ilum, 3.41. 
— id, Ju ne > i Er Keipzig, dey Ernſt Rlein. 
den Deal Yen Yalkkum die Erſchei⸗ — —— — 
Ren febs Blätter eaner Karte  unzujei: , 
de gemiß allen nforberungen , bie man Yucttionen: 


2 diefe be, (von dem em 1) Bücher » Aucrion in Gotha. 


„Meilen fahr) und bey den Die in Numero 2 Beite 16 angezeigte Gücher⸗ 
ein, macen kann, Genüge Yyucrion von Mmediciniiden , beilertriftichen und ans 
























— er dern Schriften mird eingetretener Hınderniffe me 
ne un Reale Knie Bene den eriten Mdrs Srbalırn — — find ma 
«bie ji nn u n 4 pi in Arnfadt, bep Herrn Hofadpocar Döbling ; 
—— Bo „In Coburg, bsp Hrn. Senator Menfel; ım Erfurt, 
vos ah ee dw Hrn. Büder » Auctions: Eommillariue 7. 2. 
neh Hupel, Gufker,, Secbe, Schac senior; in Sranffurr a M., bep’ Krn. 
„ — — Ye Yudhändter I. B. Simon; in Gbıtingen, bep 
1 Thar : Hrn. Studioſug Becker, auf der kurien Straße 
mehrere deu Madame Oppermann mobnbaft; in Halle, 
ade * one bey Hrn, Buchändier engerun Gena, bey 
& «ia mM Herren AucHonator Daum; in Keipgig, bey Hru. 
“em De Uniperfcäis » Procamaror Weigel ;_in Mardurg » 
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fo in 
er nd 


* Tr g 
Mubkieum in der letzten Zeit, genaue Umuſ rang der Seeun, und ſeid in dem ' 
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And [Km 


/ 
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4093 | A > —* 
bey Arm. B er Brieger ; in Sonderehau⸗ 
un en > Adermanır und IN Dorba ben 
= ER 7. 8. w. Sunte, 


‚Auctionater. 





2) Auction von Büchern and Kunftfachen 
— in- Erſurt. 

Durch unterzeihnetes Bureau wird den 25 
Sebruar i813 u. f. T. eine Auction von Büchern 
aus allen Fachern der Wiffenfwaften und von Kunit» 

n'ge werden, von welcher auch Derzeidh, 
—— die Erpedition des allg. Anz. zu erhal ⸗ 
gen find. 4 

9m Monar Marz mird wieder eine folde 
Mucrion gehalten, mo fomobl zu diefer, ald den 
Darauf foigenden, Verzeichniſſe des In» und Auss 
fandes angenommen werden: Wuc merden dieje⸗ 
nigen rund Kunftfachen » Greunde, die bis⸗ 
der noch) feine Katalogen erhalten haben, aber Doc 
vielleicht weiche für die Soige zu daben münden, 
eriucr, ed dem Burcau bey Gelegenheit in fran- 
firten Briefen gefäligM anzuzeigen, Dafeibe wird 
fich jedergeis. bemühen, der Dollirhung der Auf 
‚wäge aach Möglichkeit zu entfprewden. 
Das Düher ; Auctions : Commiffions: und 

peditions: Bureau von Job. Lor. 
ee ner am Falloch Nr. 4. 





Subftriptiond » Anzeige. 
Don dem berens angefündigien.: 4 

Predigrbud) zur bäuslichen Erbauung vor Geim 
rich Theodor Stiller , (evangel. luthet. Pfat⸗ 

rer) 4 Bände F 8. 
Weint nun bie Dftern der erſte Band. Alle vier 
‚Bände koſten ım Subſcriptionspreſſe 2 Thlr. 16 gl. 
oder 4 fl. 43 Er., um weichen Wreis man in allen 
Buchhandlungen Beſteuungen datauf wachen fann. 
Ueber die Paſſions Bersadıungen des Herr 
Derfaflers (Ansbad: 1809. 8 gl aber 36 Fr.) faͤllt 
der Recenſem in den marburger iheoiog. Annalen 
das Ursheil: „Alle diefe Blärter liefern unverfenns 
bare Bemweife von practifbet Gewanteyeir, van ein» 
dringender Sad: und Meufdenfenniniß mi be. 
Rindiger Beacrung des Zrisgeifiet. In ihren IR 
darauf bingeardeiter, dab der Derkand erleudıer, 
das Herz mir Liebe und Eıfer fürs Gute belebt, 
das Hahl fürs Höite und NHetligile ermirmt und 
der inwendige Menfd) zugeribter werde sum Trike 
des Sarern ac," Eos bedurf alio Fe ner me tern Em: 
eblung diefer Yretigern, da des Name des Deren 

Serfafer * 
a auar ı8ı 
ir " - 5, Gaßerr., 


———— 


424 
| Büders Anzeigen, 


ep Unterzeihinetem iR, erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu erbalten: Sure 


$ 2. Wagner’s, grobbersogl@b beififchen Kiram- 
und Schutraths zu Darmitader' neuere Jamd- 
buch für die Jugend in Bürgerjhbulen. 

Sechſte vermehrie und verbeflerre Auflage. *) 
Da der ausgejewhnere. Werth Diefes Lehrbuchs, 
von meldem ıdı voriges Jabr auf Verlangen aud 
für Facholiiche Schulen eine befondere, von dem 
großperzoglih badılden geiftliben Katpe , Herrn 
D. Dereier , beforgte- Audgabeveranitaliete r Jängft 
genuglam bekannt it, ſo enthalte ich mid aler mei« 
tern Empfeplung,defleiben, und bemerfe bier nur, 
daß, obgleich der würdige Herr Verſaſſer diefe 
ſechſte Audage beträchtlich bereicherte ich dennocd 
den vorigen Preis & 36 bes bepbebalte, und audy 
ferner bevm Ankauf in Prem yınıza, gu sound 
100 Eremplaren reipestive 2,5, und.ız Sreperen- 
plare gebe, wenm die Beftelungen witwden Baldırn 
franeo ein Bnglei : die 
’ doß mr na 


o gewiſſe 
unfeöider auch Die zwepte Hälfte des Werts erfole 
gen werdbe. 4 En 6 8 3 
Srankjüre am Mayn, den 2ı Map ı812. 
- v pb. 5 Guubaumau. 


5 —* — 
Bu Seiedungen any bebeutente —X 
gemeinnünigen Budes anzunehmen. * 


*) Die ſechſte Auflage diefes vorirefflichen Hand» 
bucs, deflen Ünzeige bloß dur& einen Zufall 
bie jeg: verfpärer worden, bar einige ſehr [bi- 
bare Bereicerungen erhalten: 1) bey jedem 
KYaupravfonin ein Nauhmriung gründlider, 
leichi verfändliher Schriften: 2) eıne vom 
Prof. Suell verfaßte Seelenlehre, verbunden 
mir einer Gefundbeitsichre der Seele; 3) rim 
aue fuͤhrliches Kegifter, d. N. 





Anzeige fuͤr —— und Privat⸗ 


rer. 
Das in meinem Verlage erfdienene : 
Lateinische Elementarbuch zum öffentlichen 
und Privat-Gebrauch von Friedrich 
Jakobs und Friedrich Wilhelm 
Döring, 3 Bündehen, 8. ı Thir'% gl. 
bar durch Zıpedmährgteit bes Planes und der Aus 


fügrung ſich ſo (mel alige fall ermor« 
ben, daß von den. bepden eriten Bänden fehr bald 
newe Auflagen —* Auch har es ſich 


behin dffe nilichen ih Gebrauch hinlo 
lich bemänrt ats ein a ronbikors Stadium der at 
nifden Sprache feit begründend. 
Dat I. Bändchen, Vorbereitender Cursms 
oder Leteinisches Lesebuch fär die ersten 
‘ Aufünger: Zweyte vermehrte nnd verber 
serte Auflage. ı811, 6-gl. - 
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farır und fol mir dem: erflen Onfängern geleſen 
werden, fo. bald-ihnen nur die Dechinationen und 
Par adıgmara- der regetmäßigen Zeitwörter defannt 
and. &s ensdätr-deshalb m der exriten Abrheilung 
s) Uebungem fu eisjelnem Saͤzen. 2) Fabulae 
Aeiopiene. ' 3) Fabnläe pöetieae. 4) Erzäblun: 
gen von berüh rionet des Wlterehume; in 
der 3Zweyten‘ ilung: —— omanıe 
ita aeeipria aus und nach dem Eutropius. 
Ir Bändchen. Erster Cursus, Deere 
vermehzte und verbesserte Auflage, 1812, 
g, - m 


: ae Bändchen. ZweyterCursus, 8. 1810. 
18 *< du . >» u ıh 3 
bepbem Bändchen bilden in ihren zwey 
—— eine zwegfache/ namlich: eine cicero⸗ 
—* e und eine hiſtoriſche Chreſſomathie. Die 

€ 17 4 















eines jeden enthält fehr zweckmaͤßig 
a allein aus: dem Eicero, in 

eicblern zum Schwerern fort: 
melde gud durch ihren In» 
MM (Hemüthe zuſagen. Die 

bält in plauvolen zweck 
biſtstiſche Chreſtomaihle; 
im zwercen Bin us dem Justinus und 
Coraelius Nepos; im dristen aber aus dem Julius 
See: Cast! us, Te ——— 

eVor zum erſten und dritien en 
rarhalten od) aber Iehereiche Winfe über die 





Meikodif bepm a Elementar richt 
von har na | ‚des driuuen Mens 

gut zums LefEr Säwifikteller übergegan- 
ya ri. i 


in Dieh nur Die dor einiger Zeit 
ft ajaryene A neuer Auflagen bes 
em 2 

Dormos, sr. W., Anleitung zum Leber: 

gen aus dem Deutfchen ins Laseinıfce. Kriter 

m» 3weyter. ſu⸗ oder erfter Theil. —— 

Mrmebrre umd verveſſerte Anllage: Nebit einee 

R ‚Srviege ee "Die. erfien Anfaͤnger. 8, 1812. 

—* 6, Chr. Sr, Vor uͤbungen zum Ueber; 

‚ aus. dem Dewfben ins Lareimiiche. 

‚verb, und verm. Yuflage. 8. 1811. 2 gl. 

Der Drud aller diefer Schulbücer iR , wie 

ber andern Shulbücern meines Verlags, zein 

Mad correct Dad Danke: ps: die P ie Bulls. ' 
Jun « 1813, - 3. a 
— Sriedridh Frommann 





Bı frei des Gefunddrunnems. im Selters, 
ka ug A Ferdinand Wurzer, Profeſſor 
Im eher 2c. und Director des * weſtoh. 
Coileg. med. in Warburg, zur Pr 

‚, von Job: Fried. Weftrumb, der Med. 


» Commuffir, Apotheker in Jameln, 
— Aglied 
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md Eorrefponden. Marburg, 'in der Erie: 
gerihen Buchhandlung 1813. 16 gl. 

Wir freuen und, diefe Schrift dem Vublicum 
als erfienen anzeigen zu fünnen. Mem iſt nicht 
der Name Weitrumb, diefes verdienituoflen Mete: 
ranen unter Deurihiande Chemifern fon (ängft 
und rũhmlichſt befannt ? Unläugbar find alle feine 
Arbeiten,“ die Auf Unterfuhung der Waͤſſer Bezug. 
32 his, und dafür einſiimmig ın und aus 

Drutkbland anerkannt worden; und mır dür: 
fen verfiern, daß auf jedem Blarte diefer Schrift 
Spuren der Meilerhand mid zu verfennen find, 
Diefes Werkchen if eigentlich ein Aue ug aus eınem 
Bi 2Berfe, was auf Befehl und auf Koften 

N} Feanfeligrn) edfen und humanen Shurfürften 
vom Zrier' vor fhehreren Tahren abgefoft worden 
ii Sſchemen aber dur manderley Um: 
fände verbindert wurde. Der berühmte Ritter 
—3 Simmermann bat ed noch mit einer. Vorrede 


* Nicht bloß der Chemiker von Yrofefion, der 
Naäturforfider , drr Arit, merden dieſe Schrift nicht 
iibefriediät aus'der Hand legen, fordern auch der 
gebildete Leſer dualen Eiaffen wird, wenn er ſtich 
um Hüuͤlſe vo diefer berünmten Dwelle umjieht, 
Belegrung und Berriedigung ee mediciniihen 
There diefer Schrift in vollem ® aßr antreffen. 

Uebersicht der neuesten französischen Lit- 
teratar, nach der Bibliographie de l’Empire 
Frangais, 'herausgegeben von D. Eundwig 
Wachler, Ersies..Heft. Vom Nov, ı81ı 

.bis TO su. ‚VIm 122 S, 8 45 kr,.oder 

10° 4 L - * — 


Wer den Äußeren Zumads der in fo viele 
Hinfipr reiwhaltigen franzöflihen Literatur in den 
neueften Zeiten Fenhen lernen will, der finder bier 
tie bedeutenderen Norizen zuſammengeſtellt und 
fann des undanfbaren und mübevollen Geſchaͤfts, 
die Binlingraphie francaise, eine Art von officiel« 
iem, aber weder fpitcmarife nod) alphaberitch ges 
orbneten Mefcatalog au ee ocmifermaßeg 
üdsrboben feph, — Was für jede willen Keen 
a iq den legten adır Monaten berausgefonimen 
. ihr ſich dier ſchnell üderbiiden Dat zweyte 
eft wird ‚den Ertrag der franzöfifhen Literatur 
bie Ende des Jahrs 1812 darftellen, und mit einem 
—— verſehen werden. — Fur die Zus 
Punfr erſcheint jede Oſtermeſſe ein Deit,» welches 
die Kiterasur des Verfloffenen Jahrs uurfagr. 
* Krieger. 
. fi» —— — ai 
Neuefteo Toilertengeihen? der vorzäglichen 
Stick⸗, Srrid:», Nab und andern weiblichen 
Arbriren. Auf das Jahr 1813. Angefangen 
von J: $. Netto und fortgefeßt von $, @. Lebi 
mann. Döer neuefte Modemufter ın Barn, Sei» 
de, Wälce ıc. bunt oder mır Plarıflid und ans 
wendbar auf Meubled, Kleider, Tücher, Sırir 
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und Tabadfebeutel, Bricftafben ꝛc Nebſt Auf: 
fügen femopl über die Anmendung der höhern 
Kuntt auf die feinern mweibliben Arbeiten, als 
Zuch über wichtige Geaenflände des weiblichen Bar 
rufs und der Verwaltung des Haueweſens von 
Georg Carl Claudius. Mit 26 illuminirien 
und ſawarzen Kupfertafeln. 4. Leipzig, bey Gin 
richs ‚, in gefhmadvollem Einbande 2 Thir. ı2 
gl. Belin ın Qulas 3 Thir. ı2 gl. 

Das gebildete weidliche Pubiicum, bat das vori⸗ 
ge Toilestengefhenf dur@gängig mit ſo viel Beyfall 
aufgenommen, daß wir demjelben gegenmärtiges 
mir gleiber Hoffnung einer geneigten, Aufncbme 
darbieten dürfen. Nicht nar die Aufläge des Ser: 
ausgebers, weiber id durc jo marde Eirıtteg 

um Unterrics und Dergnügen um das (ade Br» 

lebt verdient made, empfehlen ſich durch ihre 

zmidumiige Bemennügigfen, fondern es hat auch 
Herr Lebmann durch neue Defleind, melde nicht 
bloße Andeutungen find, fondern fib durdgängig 
Durch practiſche Ausführung bemähren, für die Be 
digung des Geihmads der Damen binkingkche 

ge getragen. Bro der Sorgfalt. melde au 

‚von der ——— die Ver zie⸗ 
KDeußern verwandt wor vwird man 

Werk obne Undeſcheidendeit ein wuͤr diges Tou 
und Wechnrach ne nennen und Frauen · 
aimmern von’ Gein und Geſcomack mir Recht rar 
pieblen können. JR auch in der wittekind' ſche 
OHofbuchhandlung zu Eiſenach zu haben. 










In der Buchhandlung des Waifenhaufts in 
Halle it erfdienen: 
Dr. ©. 4. Richrer’s Darftellung des Weſene, 
“ der Erfenntnif und Bebandlang der gaſtri⸗ 
ſchen Sieber , gr. 8. 18 gl. 









migeh Derloge ift erfdienen und durch 

2 dlung zu Draieden: 

rfhlauds Slora, oder ſyſtematiſches 

(5 aller in Deutſchland entdeckten 

ee re 
ern anzem. 

niß ee Bat 000 Y —A 


* 


durcaue umgrarbennete nũt 
* — in — ſadnem 
—— 
* a . 
| ie er Ve Käufer berfelben mind fie 


ir — * . 





Pr 
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aber auch die volltändigfle bleiben, weil der Merle: 
ger entfhloffen ıR, ihnen jührlih, bis zur Ericheis 
Bung einer dritten Auflage, eine Nacleie der neu 
zu entdedenden Pflanzen und Berichtigungen um 
entgeltlich nadauliefern. Man bat fi deame: 
gen an diejenigen Deandlungen zu menden, 008 
denen man dieß Buw grekauniı bat. 
Fraukfurt a. M. den a Januar 1813, 
Friedrich Wıimane. 





Dane — mit — 7 2.91. 
ex Eleine Buſſe, cın Deut» ihee Ab 
buch, & 6 FH »3 gl. ug 
TIL Ceipzig, bey irn Biein, 
grimmanfdies Thor 676. 


’ 





An das pädagogiihe Publicum und die ſaͤmmte 
lichen Gerren Buchbaͤndler. 
Die goritegung der, Dibliotbek für 2 o 

gif und Sauımweien, und zwar obne Starıflits 
Ondrd RR.DER Sata 
ngen bir. v N en mix bıeber. on 

* der Drod des Julius und Auguſt Zefteo fa 

vollender und des Januarſtucks 4813 begonnen. Auf 

gleihent Fuß wırd fo (Marl ale möglich fortyefahs 
en nierden ; venn mern Wille it, daß a Dem ge⸗ 
bruarfiüde zugleich au der Septeiuber uud Dcıos 
ber, wild wit dem Märjftude au der Schluß des 
verigen, dur die Zrluumpände gehrmimien Jahr— 
gangs erfceine. 

Be Sreunde und Tpeilnehmer diefer Zeit 
chrift erſuche sh, mir ihre Bepiige ungeſaumt 
ur den Poſtwagen zukommen zu lajfen, um den 
raſchen Fortgang des Werts zu beiördern. Auch 

der Zerr Verleger fo mie die gleditſchzyche Buch⸗ 

bandlung ın Leipzig werden freu an fie gefandte 

Bepträge für die Siblworhek ſchnell an mid) du bes 

fördern Die Gute haben. —— 
Schnepfenthal, tin Januar 1813. - 

£ ButsMutbe. 


Unterzeidhrieter bar bereits durch die feipziger 
Beituna und durb Briefe an alle, Buchhandlungen 
befannt gemacht, daß er Die paͤdagogiſche Bibuo⸗- 
tbet ın Gerlag genommen hat, finoer aber doch für 
nörhig 6 auch am dieſem Blarte anzujeigen, und 
au binen, von deffen Unterſchrift Nottz zu nehmen. 

Neuſtadt an det Orla 1013. 


— Barl Wagner. 


Algemei 


Rum, 41. 


ner Anzeiger, 
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Gotha. 





Auflig « und Polise ⸗/Sachen. 
Beantwortung der in Wr. 277 des 

Uns. 1812 enthaltenen Rechtöfrage. *) 
vVorerinnerung. 

Die Feer elbn iſt zu algemein und zu 

daß die Antwort beſtimmt 

Es haͤtte in derſel⸗ 




















— Wbiten : 
3) nadmelhemhGrundfage die Bepträge 
Kaffe erhoven werden; ob 
Fo mögen überbaupt,, oder nur von 
Deilimmten Theilen deſſelben zw entrichten 
find. - 


b Diehl der Vachter ſowohl, als der 
Pie pr Deräquariond: Eaffe beyge: 


©) auf mie hoch ſich die aus ber Peräs 
ni ‚Eafle au verabreihende Endſchaͤdi⸗ 


Im Laufe der proceflualifchen Verbands 
9 müffe Ô ——— 
mendig vorkommen, wenn der Richte 
2* eben (fo allgemein; als der Einſender 
den fall enſcheiden will. 
Benn der Pachter die Krie Bu ge 
‚die nartierungen gebalten, un 
un nice dahin verbindlich 
hätte, dem Verpachter dafür Nichts 
nen zu wollen, fo würden diefe Fuhren 
artierungen ald onera sukstantiae 
ür den Locator und Conductor 
äßig au vertheilen, und die dem 
tern zufommende Rata vom erftern zu ver: 
reid. am vertragsmäßigen Pachtzinſe 


18, über Erfag und Bertheis 
Häden:. 


18, 1813. 


. die Antwort in Nr. 218.209. — Au 


— 


diatur et altera pars! 


Donnerstags, den 11 Februar 1813. 


G. M. Weber, über die Repartition 
der Kriegsichäden. . m 

Winkler, von Kriegsſchaͤden. 

Strube’s, rechtlich. Bed. ı, 82. 

Argum,. ex Art. 1773 des Cod. Nap. 

Da ſich aber der Pachtverttag über dies 
fen Umſtand deutlich erklärt, da diefer Vers 
trag, fo mie jeder andere, unter der ftilfchiweis 
genden Clauſel rebus sic stantibns abası 
ſchloſſen worden ift, und da die Sontrahens 
ten zur Abfiche batren , durch die vorm Pach— 
ter gefchebene Uebernahme der Eingnartier 
tungen und Kriegsfuhren einen Theil des 
Pachrzinfes zu beſtimmen, fo muß dafür die 
Bermurhung jireiten, daß bey dem Abſchluſſe 
des Vertrages weder der eine, noch der an⸗ 
dere der Contrahenten an die Peraͤquations⸗ 
Caſſe dachte, weil fie fonit, die nöthigen Ber 
ſtimmungen zu treffen, nicht würden eratanı 
get haben. Der Fonds diefer Eaife fheint 
fib durch die verbältnißmäßigen Bepträge 
eines jeden Landeseinwobners, ſelbſt degjenf: 
gen, der bloß von feinen Capitalten lebe, 
gebildet, und deswegen für den Pachter fo 
wohl ald den Berpachter die Verbindlichkeit 
zu Bepträgen begründer zu haben. 

Der mit einer fothen Caffe verbundene 
Zweck unterftellt daher, daß Einguartierungen 
und Kriegsfuhren allgemeine Staatslajten 
find; er beabfichtige bey der Erhebung der 
sur Beflreitung derfelben nöthigen Abgaben 
die möglichfte Vereinfachung, und die aus 
der Caſſe verabreicht werdende Entſchaͤdigung 
fol zunaͤchſt demjenigen zum Voriben gereis 
hen, welcher die Einquartierungen gehalten 
und bie Fuhren gerbau bat. Wenn nun im 
unterftellten Falle diefer Vortheil reip. Ents 
ſchaͤdigung dem Pachter zuflöffe, fo würde 


d. R. 
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und Tabafsbeutel, Bricftafhen 10, Nebit Auf: 
fügen fomohl über die Anmendung ber höhern 
Kun auf die frinern weiblichen Wrbeiien, als 
auc über wichtige Gegenſtande des weiblichen Ba» 
rufs und der Verwaltung des Haueweſens von 
Georg Earl Claudius. Mit 26 illuminirien 
und fdmwarzen Kupfertafein. 4. Leipzig, bey Gin 
riche , in gefhmadfvollem Eindande 2 Thir. ı2 
gl. Belin ın Aulas 3 Thir. ı2 gl, 

Das gebildete weibliche Pubiicum. bat das vori⸗ 
ge Toilertengefhenf durwgängig mit fo. viel Beyfall 
aufgenommen, dab wir dewſelben gegenmärtiges 
mir gieier Hoffnung einer geneigten, Aufncbme 
Darbieten dürfen. Nicht nar die Aufläge des Der: 
ausgebers, weiber fi durd jo mandıe Sarıiteg 

um Unterridst und Vergnügen um das (höre Ge» 
echt verdient made, empfeblen ſich durch ihre 
zmidmißige Gememnnüizgkein, ſondern es hat aud) 
Derr Lebmann dur neue Defleind, melde nicht 
bloße Andeutungen find, fondern ſich durdgängig 
Durch practiſche Ausführung bemähren, für die Be: 
friedigung des Geihmads der Damen hinlaͤnaliche 
— N Keren 
! Derlag (} e Verne ⸗ 
des Ae verwandit —* iR, wird man 
e Unbef&beidenbeit eın mürdiges Ton 
etten » und ar er nennen und Frauen: 
simmern von Ger und Geſchomack mir Rede cuts 
pieblen können. ft auch ın der wittekind'ſchen 
Sofbuchhandlung zu Eiſenach zu haben. 





In der Buchbandiung des Walſenhauſes in 
Salle if erfaienen: — 
Dr, B. 4. Richter’s Darſtellung des Weſens, 
“ der Erkenntniß und Debandlang der ga ſtri⸗ 
ſchen Sieber , gr. 8. 180. 





In meinem Verlage if erfhienen und durch 
jede qute Buchhandlung zu Brstenen : — 
Deutfchlaude Flora, oder ſyſtematiſches 
Verzeichniß allet in Deutſchland entdeckten 
Gewächsarten; nebſt Anleitung zur Bennt: 
niß der Aufern Theile der Pflanzen. Zum 

3 Be, Botaniker , von J. €. Röhling. 
mente durdaus unigearbeiiete Ausgate , mi 
vier Aupfern, drep Theile in 8. auf fdünem 
ee $ Tbir. oder 9 fi. NE Ra 
iefe Fidra iſt unftreitig die volfländighe, 

. die wir bisher über die Pilangen Deutſclands er» 
balten baben; Für die Käufer derſelben wird fie 


[ Er 
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aber auch die volltändigfie bleiben, weil der Merle: 
ger entſchloſſen ıR, ihnen jaͤhrlich, bis jur Erſchei⸗ 
Bung einer druten Auflage, eine Necleſe der neu 
zu enıdedenden Pflanzen und Berschtigungen uns 
enrgelriih nadsuiefern. Man bat fd deawe⸗ 
gen an Diejenigen Händlungen zu menden, von 
denen man dieß Buw gekauſi bat. 
Fraukfurt a. M., Den a Sjanvar 1813. 
Friedrich Wımans, 





- 


—6 —— mit Aus'prade, 2 gl. 
ine eın deutſch⸗ 7 . 
buch, &6 IN 4381. a — * 
—— Leipzig, bep irn Klein, 
grimmanfdies Thor 676. 


1 





An das paͤdagog iſche Publicum und die fAmmer 
lichen 5erren Buchhändler, ; 
Die yorıtegung der, Bıbliorbef für Padago⸗ 
gif und Sauıweien, und zwar ohne Sitatifin⸗ 
dung einer we iſt gewiß. Form und Bebin— 
gungen die ben ig dieſtlben wis bieder. Schon 
m der Drüd des Julius und Auguft Zefteo ſan 
3 ade ——— de — Auf 

uß wird fo ſchüell als möglich fortgefah⸗ 
en nierden ; venn mein Wille it, daß mu denn Fi 
ſarſtuce zugleich aud der Septemver uud Dcios 
ber, und mit dem Märzftude auch dir Schluß des 
vorigen, durch die Zeuumſtaͤnde gepemmien Jahr— 
gangs erſcheune. | 
We Sreunde und Tpeilnehmer diefer Zeifs 
heift erſuche sch, mir ihre Bepitaͤge ungeſaumt 
ur den Poftmagen zukommen zu laffen, um deu 
raſchen Fortgang -ded Werts zu befördern. Auch 
der Gere Verleger fo wie die glevirih'zhe Buch⸗ 
handlung ın Leipzig werden frey an fie gefandte 
Bepträye für die Bivligihef ſcnell an mid) du be; 
fördern die Gute haben. 
Schnepfenthal, im Januar 1813. 
x BurstMurbe. 


_ Unterzeidineter hat bereits durch die leiptiger 
Beitung und dur Briefe an alle Buchhandlungen 
befannt aemadıt , daß er Die padagogtſoe WVıblioe 
tbet ın Verlag genommen hat, finner ober doc für 
nörhig #4 au iu dieſem Blatte anyujeigen, und 
gu bitten , von deffen Wureridirift Noris zu nehmen. 

Neuſtadt an der Orla 1013 


Barl Wagner. 





Allgemei 


Gotha. 





Num. 41. 


ner Anzeiger, 
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Donnerstags, den 11 Februar 1813. 





2 fir» und Polisen » Sachen. 
- Bantmwortung der in Nr. 277 des 
4812 enthaltenen Rechtöfrage. *) 
vorerinnerung. 

ane felbsi iſt zu algemein und zu 
Daß die Antwort beftimmt 
önme. E86 bätte in derfels 


fen : 
meldierhOruudfage die Bepträge 
ons Kaffe erhopen werden; ob 

en überbaupt,, oder nur von 
Sheilen deffelden zw entrichten 


vieh er Vachter fomobl, als der 
e r — def beyge: 


Im Im >: 6% 
. auf wie fi Die aus der Peraͤ⸗ 
\ A — Endſchaͤdi⸗ 


e der proceffualiſchen Verband: 
fen die nachgeſuchten Beſtimmungen 
ig vorfonımen, wenn der Richter 
o allgemein, Einjender 
chröfall enſcheiden will. 
Benn ee: die Kriegs fuhren ger 
‚ die Eingnartierungen gehalten, und 
m Yachtvertrage nicht dahin verbindlich 
et bärte, dem Verpachter dafür Nichts 
schnen zu wollen, fo würden diefe Fuhren 
auarrierungen ald onera substantiae 
für den Locator und Conductor 
ig gu vertbeilen, und die dem 
ende Rata vom erſtern zu ver: 
ım vertragsmäßigen Pachtzinſe 
























B. 1813. 


— 


in Ne; 21. S. 209. — Audiatur et altera pars! 


®. M. Weber, über die Repartition 
der Kriegsſchaͤden. 

Winkler, von Krliegsſchaͤden. 

Strube's, rechtlich. Bed. 1, 82. 

Argum. ex Art. 1773 des Cod. Nap. 

Da ſich aber der Pachtverttag über dies 
fen Umtiand deutlich erflärt, da diefer Vers 
trag, fo wie jeder andere, unter der ftillfchweis 
genden Clauſel rebus sic stantibns abge 
ſchloſſen worden ift, und da die Contrahen⸗ 
ten zur Abſicht hatten, durch die vorm Pach⸗ 
ter geſchehene Uebernahme der Eingrarties 
rungen und Kriegsfuhren einen Theil deg 
Pachszinfes zu beſtimmen, fo mug dafür die 
Bermurhung fireiten, daß bey dem Abſchluſſe 
bed Vertrages weder ver eine, noch ber ans 
dere der Comtrabenten an dir Peräquationgs 
Caſſe dachte, weil fie fonit, die nöthigen Ber 
ſtimmungen zu treffen, nicht wirrden ermanı 
get haben. Der Fonds diefer Eajfe fheint 
fi burch die verhältnißmäßigen Bepträge 
eines jeden Landeseinwobners, feluft degjent: 
gen, der bioß von feinen Capitalien lebe, 
gebildet, und deswegen für den Pachter fo 
wohl ald den Berpachter Die Verbindlichkeit 
zu Bepträgen begründer zu haben, 

Der mit einer ſolchen Caffe verbundene 
Zweck unterftellt daher, daß Einquartierungen 
und Ariegsfuhren allgemeine Staats laſten 
ſind; er beabſichtigt bey der Erhebung der 
sur Beſtreitung derſelben nöthigen Abgaben 
die möglichite Vereinfahung, und die aus 
der Eaffe verabreicht werdende Entihädigung 
foll zunächf demjenigen zum Vorteil gereis 
hen, welcher die Einquartierungen gehalten 
und bie Fuhren gerban bat. Wenn nun im 
unterttellten Falle diefer Bortbeil refp. Ents 
ſchaͤdigung dem Pachter yuflöffe, fo würde 


dv, 8. 
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dieß zur Folge baden, daß ber Pachtzins um 
fo viel Pleiner würde, als groß die Eatſchaͤ 
Diaung wäre. Ob nun diefer Vorthell dem 
Pachter oder Berpachter allein, oder beyden 
zugleich rechtlich zufommen kann, iſt der alls 
einige Gegenttand der nachgeſuchten Eutichels 
dung.‘ In Ermwiaung nun, daß 

ı) vieler zufällige Vortheil mit jenem 


zufälligen Nachtheil, welder durch Einquars _ 


tierungen und Kriegsfuhren veranlaßt wird), 
des Zufalld wegen in einer und der naͤmlichen 
Eategorie ſteht . 
+2) daß diefe Einquartierungen und Rriegd: 
fuhren nach den eben angegebenen Gründen 
ald onera substantiae et fructuum für den 
Vachter und Berpachter vertbeilt werden müßs 
gen, menn nicht ein Anderes durch den Ber; 
trag beſtimmt wäre, 
3) daß beyde, ſowohl der Pachter, ald 

ber Berpachter zur Peräquarion bepgesragen 


n, 

4) daß dieſer Vortheil als ein Etwas er 
ſcheint, an welches die Contrahenten bey ihres 
reg Abſchließung nicht gedacht baden, 

aube ich: FR 

Daß die aus ber Peräguationd Caſſe 
verabreicht werdende Entſchaͤdigung, als ein 

fälliger Gewinn, unter die beyden Eontras 
— derhaͤltnißmaͤhig eben fo vertheilt wer⸗ 
den müffe, als wie es mit den Einquartierun⸗ 
g und Kriegsfuhren, ald einem zufälligen 

erluſte, gefcheben feyn würde, wenn das 
Gegentheil durch den Bertrag nicht verabreı 
det wäre. Es dürfte Dagegen der Einwurf 

macht werden, daß die Bertbeilung des zus 
Pligen Gewinnes im vorliegenden Falle nicht 
anmendbar fey, weil durch den Pachtvertrag 
der Pachter Einquarsterungen und Kriegsfubr 
zen zu beſtreiten, verbunden , etiwaß andered 
alfo ald Vertheilung diefer Kriegslaften vers 
abredet fey; da ſich aber von ſelbſt verficht, 
daß jene die Kriegslaſten betreffende Verab⸗ 
reduug auf dieſen zufäligen Vortheil (die 
aus der Peräquariond: Eaffe verabreicht wers 
dende Entihädigung) keinen Einfluß baben 
kann, weil der legtere als ein ſelbſtſtaͤndiges 
Banıe, als ein Etwas erſcheint, an weiches 
die Euntrabenten bey des Vertrages Abſchlie⸗ 
Bung niche dachten, und nicht wohl denfen 
konnten, und da jeder Bertrag, wenn er 


auch noch fo aBdemein abgefaße in, ſich doch 
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nur auf diejenigen —— ‚non 
meiden ed Eiar it,” daß vie In he 
einen Bertrag darüder abzufchließen, beabſich⸗ 
tigt haben. 9 5. ı L. 5 II, de Transaction. 
Code Nap Art. 1163, 
fo dürfte die oben ausgeſprochene Entſchel⸗ 
dung der verbältnißmäßigen Bertheilung ges 
wiſſer noch und überjeugeuber fepn. 
* 


Abgeſeben von der obigen Entſcheldung 
und i. ren Gründen dürften Andere ex bond 
et aequo den Kal, wie folge, entſcheiden: 

Nah dem Bertrage ‚Fantı der Pachter 
von dem Verpachter Feine Entſchaͤdigung fors 
dern. Dur Errichtung feiner Peräquationds 
Eaffe hebt der Gtaat die privatrechtlichen 
Berhäleniffe-zwiichen dem Pachter und Vers 
ag — nr Iß —* der —*— 

em Pachter zu keiner Emſchaͤdigung verbuns 
den, fo kann ſolchen auch der Staat nicht 
Dazu gingen. +; 1% 
War nun der Berpachter nicht · ſchuldig 
den Vachter zu entſchaͤdlgen, fo kaun er auch 
bad, was aus feinem Bermoͤgen an feinen 
gelommen , oder die Summe , welche 
der Verpachter wegen des Schadens feines 
Pachters mehr in die Preräquationd : Eaffe 
legen mußte, ald er fonıt hätte hun müſſen, 
wenn diefer Wachter nicht mit in die Beredy 
nunggefommen wäre, wieder von demfelben 
zurückfordern, da er nice fchuldig iſt, ſei⸗ 
nem Pachter Etwas mittelbar (durch den 
Staat) oder unmirselbar (durch fich felbit) 
für Kriegdenefcbädigung zu leiften Was per 
Vachter von Andern, reipective deren Beps 
teägen aus der Caſſe, erhalten bat, gebt den 
Verpachter nichts an, und er hat Darauf ge 
gen den Pachter Feine Klage. 

Wie foll aber von dem, der fo entfcheis 
bet, auf die Frage geantwortet werben: 

Muß nie dem Pachter auß der YPeräs 
anations Caſſe Etwas gejahle werden, da 
folder das Pachtgut um einen geringern Zins 
erbalten bat, als er ed font würde erhalten 
haben, wenn diefe Caſſe exiſtirt Hätte? Muß 
nicht vielmehr aus diefer Eaffe dem Verpach⸗ 
ter , der von diefer Einrichtung Ried wiffend, 
mwoblfeiler verpachtet bat; Etwas erfegt 
—* 

‚im Januar 1813. 
C. J. R. 
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Künfte, Manufacturen und Fabriken. 
_ Derf run art, Das Eiſen mit 
au bei; von Schweig⸗ 
ac in “5 urg. 9 




























fie Arbeit. Man faͤngt damit an, 
fen, weiches emaillirt werden fol, forgs 
ig au reinigen, ohne es jedody zu poliren; 
hinreichend, et — das 
und andere fremdartige Theile davon 
unebmen. Gefäße, welche noch nicht 
be worden find, nebmen, wenn man 
and gut abgerieben, und nachher 
abgemwaicben bat, ſehr leicht die 
Weberzüge von Emaille an. 
fen fo zubereltet iſt, über: 
erflaͤche mit: einem, ſehr 
des Grundſatzes der 
Fonds Dieſer Ueberzug 
mäßig mit einem Pinfel ger 
den, fo Daßıkeine' Stelle leer bieibe; 
€ Damit überzogen wäre. . Man 
m Gag mılt Waller zuſam⸗ 
a die Dice des Brepes. 





« 


Folgendes if | e ne Zubereitung: 
v Man nimmt, dem Gewichte nach, gleiche 
ie caleinirten Boray und Scherben von 





— 


oder beiiihen Schmelztiegeln, welche 
Pulver ftöße Man menge 
dad Ganze gut untereinander, und ethitzt das 
Bemenge Ir einen Dfen, m * zur Bun 
oder Emaille gufammenzufchmelzen, welche 
‚sulverifirt, ui "ml Waſſer zur > 
eb Dreyes jufammenreibt, wenn man fie im 
| wendet. Man Kaın den Gaß auch 
en, ihn \ das Eifen Siegen, 

‚ablaufen laffen, damit nur ein 

berzug darauf bleibt, ° 


— der verſchledenen Ueber⸗ 


; Eifen mit dem Grund überzogen 
tänglich getrodnet, mi Run dem 
der Muffef auspefegt; aus mel, 

dem Augendlicte bervorniunmt, 
che recht roth glüher. | 

. warh te 


+ 






a ee au 














etit di N, u, W. 13819, 
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Bey biefer Arbeit, ſo wie bey ben folgen» 
den, muß man fo viel ald möglich das Eiſen 
vorider Berührung. mit der Roblenftoffiäure 
und der brandiaen Holzfäure bemabren, Es 
iſt nicht nothwendig, mit der Erbigung des 
Eifens Anfangs ftufenweile fortzufabren , fo 
wie auch das Erfätten deflelben wenig Vor⸗ 
ſicht zu erfordern ſcheint. 

Zweyte Arbeit. Das ſo zubereltete 
Eiſen kann leicht mit einer von vieler Mennige 
oder Bleypglas zuſammengeſetzten Emaille 
uͤberzogen werden; aber da dieſe Emaillen 
vonden Säuren aufgelöft werden, Yo erfüllen 
fie nicht den Zweck, den man erreichen mill, 
Selbſt die kieſelhaltigen altaliihen Emaillen, 
durch den Zuiagı einer gewiſſen Menge von 
Bieyorpdflüffiggemaht, zeigen zum Theil 
dieſe Veraͤnderung, wenn man fie mit mine 
raliiben Gäuren in Berührung bringe 
Außerdem noch haben diefe legtern Emailen 
bad Unangenehme, daß, wenn man damit 
ben Grund ohne einen Zwilcbenüberjug von 
Blepglas überziebt, ſich Luftblafen bilden, 
wodurch fie uneben und voller Hoͤhlungen 
werden, und fich bey dem Erkalten leicht vom 
Eiſen adfonderm :. Hebrigend nimmt das 
Eifenblech diefe Emaillen,,, auch ohne einen 
Wittelüberzug von Blepglas, eher an, als das 
Bußeifen. Da das gemöhnliche Blepglas dies 
felben Unbequemlichfeiten zeigt; fo har der 
Berfoffer die Julammenfegung auf folgende 
Weile abgeänvert: 

Man nimmt für den Mittelüberzug 
gleiche Theile Stücken von reinen Kieſelſteinen 
und DBleyglad, mis drey. Theile Meinige, 
und einem Theile Kieſelerde verbunden. Dee 
Berfafler har vorber diefes Gemiſch nicht ge⸗ 
ſchmolzen, er hält ed aber doch für rathſam, 
ed zu thun, ehe man davon Gebrauch macht. 

Man rähre dieied Gemiſch mit Wafler 
sufammen, und gibt ihm die Dicke des Brepes, 
um! damit die Oberfläche des Eiſens, wehhe 
ſchon mie dem Grunde.überjogen ift,; zuräbers 
sieben. Die Dicke dieſes Ueberzuges muß 
betraͤchtlicher,/ als die des Grundes ſeyn; 
ba jedoch das Eiſen mit drey verſchiedenen 
Ueberzuͤgen von Emaille een werden 
fol, und die Dicke dieſer verfchiedenen 
Emaillen am Ende der Arbeit nur eine einzige 


v8.’ 


u 
415 = 


bilden fol, weiche nicht zu Hark noch diepros 
porticnal fepn darf, 10 muß man die ſchick 
liche Dice eines jeden dieſer Hebergüge zu fins 
den mitlen. Go muß; jum Bepipiel, der 
erfie jo dünn ſeyn, daß er kaum in Rechnung 
kommen kann. —J 

Dan laͤßt nun den zwepten Ueberzug zu⸗ 
erſt in einer mäßigen Hiſe trocknen, vermehrt 
altdann den Grad derjelben dahin, daß alle 
Keuchtigkeit daraus entweicht. Nachher lädt 
man ibn fchmeljen, wie man es mit dem 
Grumde thut. Aber diefe legte Arbeit erforı 

dert mehr Vorſicht Das Eiſen muß ſtufen 
weiſe erhitzt werden, und auf eine gleich⸗ 
mäßige Weiſe, ohne welche ſich die Emaille 
in Eleinen Stücden lostöft, welche mit ‚einer 
Art von Erplofion zerfpringen, und zugleich 
den Theil des Grundes mie hinwegnehmen, 
den fie bedecken 
— Man erhitzt das Eiſen bid zum Glüben, 
und nımmt es dann heraus. Es ill: niche 
nöibig, daß Die Emaille glängend und von 
glasartigem Anfehen ſey, wenn fie nur nicht 
nad dem Erkalten begierig das Waller des 
legten Weberzuges einfangt Der Berfafler 
verlichert,.nie viel Vorſicht beym Erfälien dei 
Eiſens nach die ſer Urdeit auge wandt gu baden; 
er meint jedoch, daß es gut ſey, daſſelbe 
nicht zu beichleunigen. 

Er bemerte. ferner noch, daß das gei 
goſſene Eiſen leicht dieſen Ueber zug annimmt, 
ohne mir dem Grunde uͤberzogen zu ſeyn; er 
—* jedoch nicht do feſt auf dem Metall zu 

en, daß er eine lange Dauer veripräge, 
+, Dritte Arbeit. Man wendet nun ends 
lich die dritte uno trgre Emaille an, welche 
man mit derſelden Borficht erbigt, welche 
man bey derjmepfen Arbeit anwaudie. Wenn 
fie voltommengeihmolzen iſt, nihmt man fie 
aus ber Muffel, und läßt fie langfaın erfaiten. 
- Die Zufammenfegung diefer Emaille if 
ſehr willkührtich, mern fie nur leicht in Fluß 
‚und fein Borar dazu genommen wird. 
find die Emaillen , welche von Merall« 
gryden zufammengefegt find, und ſich fehwer 
verglafen, nicht jweckmaßig; die hingegen, 
meiche Mptalloypde, die die Verglafung ber 
fördern, enthalten, find fehr dientich zum 
Emailliren. ded Eiſens, fobald nur nicht jene 
Oxpde die Emaille für die Einwirkung der 
Säuren empfängli machen. J 
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‚Man finder im Handel Gefäße von 
blauem Blafe, deflen Serben zu Pniver ge 
ſtohen, und mit Wafler geſchlemmt, ſich febr 
wohl jur- emaille brauchen taflen ihm’ dies 
Glas noch flüffiger: zu machen, hat es der 
Berfaffer' mir dem. vierten Theile Mennige 
zuſammengeſchmolzen; es bat alsdanı aber 
nicht den Säuren widerflanden; es wird des⸗ 
balb gut ſeyn, wenn man nur ben fünften 
oder fehlten Theil davon nimmt. * 

olgendes iſt die Zuſammenſetzung, miß 
ya es dem Birfafler am beßten beglücke 


; a | | | 
RKieſelerde 1-Theil 
ottaſche 1.0. 
Schwefel. | m 
Galpeterfaured Ra — — 


ſi 
Das Ganze wird gut untereinander get 
mifche, und zur Emütle gebraucht. _ ı.: 3 
Man kaun eine andere Emaille machen; 


wenn man dazu nimmt: t f 
Kiefelerde ı Theil , 
Pott a ſche — 1 
Sraun ſtein 1 — a R 
Diennige 4 R 


Das Ganze. wird gut gemifcht und ger 
fhmoken. ‚ Man kann den Braunpein durch 
4 Zinnorpd oder calcinirre Knochen erſetzen. 
(S. Bulletin de la Saciete d’encouräge« 
ment, No. 85.) ; 


I 





Nuͤtzliche Anitalten und Vorſchlaͤge. 
Nachricht, das chemiſch⸗pharmacevtiſche 
Inſtitut in Erfurt betreffend. 
Den jungen Maͤnnern, welche ſich als 
Venſionairs zu dem chemiſch pbarmacevtis 
fchen Jaſtitule gemeldet haben, - jeige Ich 
biermit an, daß der neue Curſus beſtimmt 
— 2 5 Bi fi at inp ter nehmen, 
rd. Erfur n 6 Febr. 1813. 
TE efranp, Trommpdorfl. 
Angebotene Stellen. , 
Iu eine angefebene Apotheke einer Bands 
ade Jucht man einen Lehrling von guter 
Erziehung und Geſundheit, mitt den ndıhigen 
Borkenntniffen verſehen, und nicht viel übers 


funfjehn Jahr at. Nähere Madriht er. 
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tbeile die Materials Handlung von Lorenz 
sriedr. Steig in Ftankfurt a. M. 


Geſuchte Stellen. 
Die achtzehmahrige Tochter rechtſchaf⸗ 
mer Eltern in Thüringen, von guter Ers 
& enebmer Bildung , in feinen 
ea Arbeiten, ald Puzmachen, Sticken 
und Silber, in Weiß und mit bunten 
Spigen: Ausnähen und dgl. fucht 
tellı wo fie von ihrer Ge⸗ 
inen nüßliden Gebrauch machen 
efe an Bund beforgt die Ex⸗ 
al nz. 













* 








Te d aneige. 
ete, gütigfte Mutter ward, 
1, vier tief verwundeten Kins 


# 

























Die treuelte, liebevollſte Gattin wurde 
— umerblichen, aber doch fanfıen 
Tod fanft, wie ihr uun entfeifelter Geiſt — 

m biutenden Gartenherzen geriifen. 

S War die meinige! — Es war dad 
er aller häuslichen Tugenden! — 
Wenn ich diefeß, mitiellt gegenwärtigen 
Slat Pr @, wenn ich e8 auch nicht einem 

jablreich ner, Freunde und 
onders weiter befaunt made; 
mmtlich erſuche, auch gegen 

a8 nicht zu erwähnen; — 
des eines Theild, um dem uns 
bmerze nicht Hündlich neue 
au geben n Eheil$ aber, um 

B:rdienfien der Verewigten — 
Friffener Seele! das mohlvers 
er offeutlih darzubringen. _ 
am 31 Jan. 1813. 
Staatsrathadvocat und Conſiſto⸗ 

3 ⸗ rial⸗Secretaͤr. 


ee Fr 





Aufforderung. 
Der Schwetertochter des ehemahls in 
pzige werben in Torgau wohnhaft 
| mfmanıs Fiſcher, einer gebor: 


—8 
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nen Becker, welche bey Ihrer erfolgten Ver— 
ebelihung ib nach Marktbreit oder Windes 
heim gemender baben foll, iſt in dem Zejtas 
menge einer Unverwandtin ein Vermähtnif 
ausgefest worden ; ald worüber Diefelte, 
oder dafern fie nicht mehr am Leben, jedoch 
nichtevor dem 16 December 1807 verttorben 
fepn-follte, deren Erben, wenn fie ſich, mie 
Angabe ihred Namens und Aufenthaltzorts, 
in franfirten Briefen an Endesunterfchries 
nen wenden, nähere Auskunft zu erwarten 
haben. 
Acipzig, den 30 Jan. 1813. 
ch. F G. Weinich, 
Raths⸗Regiſtrator. 





Juſtij / und Poligey» Sachen. 


Vorladungen : ı) der Miilitärpflichtigen aus 
dem Amte Coburg, 

Auf befondere bobe Anordnung werden die 
nachver zeichneten, der Militär » Eunleription untsrs 
mworfenen, aus dem bieigen Amtsbezirk odne Wars 
derpäffe und fonflige herrſchaftliche Erlaubniß abmwes 
fenden Untertbaneföhne hiermit geladen, auf 

_ . Somnadend den 3 April d. 7. 
ald dem allgemeinen Kofungstage vor bieliger Amts« 
ftele fib aur Beriofung einzufinden, midrigenfaus 
Aber zu gemärtigen, Daß en fie die nab den 
beitehenden Geſetzen fis treffenden Strafen in Ans 
wendung gebrawı werden. 
ig. Coburg, den ı7 Jan, 1813. 
Herzoal ſaͤchſ. Juſtiz / Amt daf, 
Berghold. Got ter. 


Verzeichnif der obne landesherrliche Erlaub⸗ 
niß und Wanderpaf abweienden confcribirren 
Untertbaneıöhne, als: 


u Aborn: Joh. Beorg Zertha; Job. Peter 
Raujcher ; Ehrpb. Siegmund .ZJerrban; Io 
Ehrn. Eliad Zerthan; Joh. Peter Schmidr; Joh. 
Dierib Liebermann. 

- Zu Bertelsdorf: Joh Nicol Schmide; oh. 
Ernii Lie; Michael Schneider ; Job. Scheller. 
u Beuerield: Joh Mıdarl Börner, 

u Beyersdorf: Joh Breit Zunft; Tob. Paul 
Janabans; Georg Michael Sommer ; Joh. Georg 
Senplem; Caspar Sommer; Job. Friedrich Carl, 
‚ „30 Birkach a. $. Job. Heinrih Krauß; 
Joh. Joſeph Michael Wenzel. —* 

u Bucenrod: Job. Gottlieb Schulcheif ; 

ob. Goitlieb Bauer; Jod Gottlieb Wegner; 
Tod. Nicoi Schultheiß; Jod. Andreas Zeiſter. 

Cortendorſ: Joh Nicol Biefer, 
u Creidlig: Job. Grorg Amend. 
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- Bu Eidhbof: db. Darbe; Joh. Midas 
Weichier : Job. Michaei Dobl; Jod Garpar | 


bit ; ar Lan ch. Catpar Schul 
* —* ne ; er din Uredebeib: ; Sob, 
Nico —5* 


Zu Sorndach: Jacob Heimtein, 
u Sriefendorf: Job. Perer Fiſcher. 
u Beitungebauten : Zaharias 
Joh. Eruft Stamberger. 
u Brofbeyrarb: Job. Ramming ;. Georg 
Er. Bernböfer; Job Georg Scheler ; Jon. Georg 
Schumann. 
= Grub a $. Joh Conr. Rämpf. - 


Gruber; 


Zaarıb: — Zartung 1. Job. Gar: 
sung 11. Joh. Georg Juufer. 
u schein: 9 a0. Georg Brechauf; 


— Menzner. 
Zu Teiſchendorf: VPancratz Sennefelder; 
Joh. Bi Flaum. 
Zu feld >- Ich. Weber; Joh. Knopf; 


— — 
St. Joh — Zoppert. 
u Lug (buch : Job. SEE Kıchteneber ; 
. Epepb. Kleintein ; Ich. Paul Weber; Ted: 
— — S — Fiſcher. 


Func Sr vet; * Aug. Gorthardt 
Se ; Zob. Fried. Beigertshauien ; - Joh. Grorg 


ee u mädlin: Job. Georg * 
u Moggenbrunn: Nicol Scheler; Joh. 
Veit — ‚Georg Reindarde. 
Job. Nico Wolf; Job. Carl 
———— —— Job. Georg gaber. 
u Gersbof: Job. Perer Röbler 
r a Qeufirchen: Joh. Pe eg Joh. Paul 
Röbler 
* u deuſes a. ®, oh. Peter Schulz. 
ae €. Sriedr. Wellner ; ‘Jod. Georg 


Nicot Bechtold; Paul 
; ra Sılder > en 
Seh. org 


— ———— Perer Fickweiler; Joh. 


30 — Georg Menzner; Job. Nicol 
——— Ge a h. Georg Vierneu⸗ 
fel I. Ge 








EEE j 
d: Top. Ehrpy. Wietigs Jodc 


4 gr vr J 
Tangguth; Job. Adam Welih ; Jeh. 


hernec icof $rieblein; Georg 
* LEE 55 


— Zülß; 3 Wicael Alten, 
Seen hardı Räder ; Jop. Georg 


— — F 
a ann Di 
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Seigamdnekn.; ; Job. Georg Gerber ; Job. 
Hrinrib Roienbauer. 

Zu Störpach: Chrph. Siegmund Zerthan; 
Job. Jacob Srabr ; Joy. Angermüller, 

Bu Sulzdorf: Nicol Rob; Job. Eprbarde 
Lutber, 

u-Liefenlauter: Joh. Caspar.Scheler. 

u Unterwoblsbach: Job. Michael Weibere 


abl. 

Zu linterfüllbah: Joh Schubart I. 

Bu Ulnterfiemaa: Job: —* er; 
Deinr. Sörrfib I. Joh. Grorg Müller; 
Anoreas Sommer ; _ Job. Prinz. Nrüller; 
Daltin Wüller ; 


Jobantı „Dem, Foͤr ve j 
Jod. Eonr. Phit. Zübnerz Tod. 1:2 KR 5 
13 


Zu Unterlauter: Job Neol Schmidr; 
Nisol Sramberger ; Andreas — Q 
Georg Gottlieb Immlerz Joh. CEhrn. Immler 
Joh. Grorg Jmmier; Joh Nicol Leurbäuser, 
= —* — —— Sm; Georg. 
tcol. Apiel; Job, Kinn 
Martın Arämer; 0b. Srbakl. y AR 
Carl Frieo. 


’ 
— 
Mart. ein; Beong 17 
her: od er nb. le — 
r U: ı Dong ;.,Job. Bottfr. 
S Joh. Hrinr. Me So 
Nicol. Arrtoff; Job. Brorg Scheler ; Er. 3; 
Wiüller; 09. Gotiheb Eiras Ehrlicher; “Joh. 
Carl Leurbäuier; Carl Anıon Deinr, Bämpf; 
Eprpb- ıjcher ; Caspar Paulus Jon- Depier ; 
sn. Kin; Heinr. Chrph. Derr ; Jon. Georg 
run Scabn; Ghrn. Hein, Gottlod Debler ; 
Ss ern. Gabihr; Tr Earl Georg Beus 
‚Fon. Heiner. Elias Schnut; Yon. Ebrph: 
ir hu; Georg Fr. Eorbardı Zanıt; Audreas 
Oppel; Eutpar sind; Job. Garl Leurbäujer ;. 
r. Jofias Muller; Jon. Car —— Joh. 
eorg Wedel; Joh. Heint. Theodor Schnouck; 
Georg Cachar Ludwig Boͤſchelberger. 
u Wattzendorſ: Joh. Paul Böhrin 
Nicht Daderr; Job. FIR ee 55 Ab 
Zu Weidah: Joh. Georg Schneider; Joh. 
—— Jon. Caspar Rebban; Job. Dietrich‘ 


+ Und. Eeonbardt von 


Hauer; 


ag: Weißenbrunn a. 


Baͤr Joh. Peer Engel ardt; goh. Heinrich 
en Ip: Seo Sıkder; ob. 3 Sucher; 
fer; Ich. V oreh; m 


Kur Abe —— v. Dale ob. Mi 


da 
Sn Jch: dem; Nah & ; Job. si Alen 
. And. Zöllein; Rob, Demr! Doar; Joh. 
Georg Er. Marıin Fiſcher; me Nicel Dauer. 
3 —— 4 — sets 
ter Diebleman scol fe N 
el ; Ih He Weber "eo. h 


— — 
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Zu Woblbah : Joh. Jacob Wickel; Job, 
Ricol Angermüler. 
Zu 3iegelsvorf: Georg Schmidt. 





2) einiger Gläubiger des Sreyberrn 

von Zıundbeim. 

B. G. Nr. 3350, 3. In Gaben des alt: 
ftenberrlichen von bundbeim'ichen Schuldenweſens 
Yerudt für die Forderung der Maſſe Salomon 
Levis 369 fi., für eine aleiche der Erben des Knopf—⸗ 
masers Debr 77 fl. ı2 fr. und eires fiern Re— 

vier 4 fi- go fr. bep biefigem aroßnerjogl. Hof⸗ 
te nody> ein Devofiten » Reit, onne Daß ſich 
Gläubiger bieher zum Emprange gemeldet 


Der WUufentbalt diefer drey vorarnannten 
Gliudiger , ihrer Stellvertreter , oder Erben, i 
dnmmahlen aänalih unbefannt , und es merden da: 
der dirfelben ffentlich aufgefordert, ſich 
zum Empfange ihres noch vorhandenen Antheiles 
an biefem Depasitum binnen fedys Wochen dabier 
unter Dem Rebiensötbeile benö: end zu legırinuren, 
Daß font des legtern das weitere Recht⸗ 
Iıde verfüge werden fol. 

Manabeim, den 27 Jan. 1813. 

GBroßberzogl. bad. Hofgericht. 
von Scheidr. 
Weller. 


. Denedict ve. 
Der AR Fade — Zezel von 





Breyburg it Schon im Jahre 1792 als Beckerknecht 
—X — 


Beldbederep aus feiner Heimath abge: 
‚ ehme daß Dderielbe feit diefer geraumen 
tmas von ſich hören ließ; auf Andringen def: 
Urmmandıen wird daher auf Kundſchafte⸗Er⸗ 
beben; erfannt, und Jobann Benedict ezel 
biergi aufgefordert , binnen einem Jahr und ſechs 
Beten id um fo gewiſſer dahier * ſtellen, oder 
feinen Aufen bali anunieigen ‚ widrigenfalls nad 
Bertuh Diefer Frift-deffen-beträhtlihes Vermoͤgen 
den nächfien Anverwandten proviforich gegen Eau» 
— — * ge 
r ‚ben 20 Januar 19813 
ä Kt bad. Stadtamt. 
Jagemann. 


von 
val. Riſch. 





Kauf⸗ und Handels⸗ Sachen. 


Sieb zehnte Ziebung der Actien : Anleihe 
des Zer3. —“ 
ke iR unterm beutigen 8 e die ſiebenzehnte 


der- su Tilgung riegsihulden des 
—*3* Altenburg errichteten Actien· Anleihe 
Bemigper des Plans vom ı6 November 1795 
I goibalıcer Ma 
und daß: die 


vor fhb gegangen, und wird 

die Rüdyablung des Betrages der 
&tien vom: den nad Audweis der befonders gedruck⸗ 
ven Liten heransgefommenen Nummern, fo wie 


. S. 
rar Nr. 176 ©. ı86r und in der Beplage zu 
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die Zahlung der verfallenen gansiährigen Intereflen 
von den bis zu ob:igem Tage nob micht beraufge» 
kommenen Actien » Nummern auf Anmelden der Ins 
tereffenten nunmehr planmaͤßig aus der ActienEaffe 
erfolgen werde, biermit zur öffentlichen Kenntmiß 
gebradyt. Altenburg, den ı Krbruor 1813. 
Gersonl. fAchf. zur Verwalrung der Actien⸗ 
Anleibe: Beichäfte guädigit verordnere Loms 
miffarien. 
Garn Wiibelmv. Thümmel. 
sriepr. Wilhelm v. Stutterbeint. 
arl Rudolpb Zindeifen. 





Verkauf des Rirergurs Pofewig und des 
Röblın - Golzes. 

Nachdem auf das bey dem berzogl. ſachf. 
committirten Amte ollbier sub hasta flebende freye 
Erblehn » Rıttergur Pofewig in dem am neunten 
November diefed Tahres geflandenen Licitations⸗ 
Termine 15,409 Thir. mandarmäßıqges Geld, ingleis 
den auf das zu gleicher Zeit au sub hasta fliehen» 
de freue Erblebn Ritterguts Holz, der Köblitz 
genannt » 2,850 -Tbir. ebenfalls mandarmäfıges 
Geld geboten worden; fo wird andurch foldirs und 


der zwoͤlfte März des künftigen 1813 Jahre 

un fpeciellen Subdafotions. und reipective Er⸗ 

ebungs Termine andermeit anberaumer worden, 
Öffentlich befannt gemadhr. 

@s können daher ale diejenigen, welde ein 
Mebreres zu bieten, und bepde Erblehn Güter, 
worauf jedoch nur befondere Licita angenommen 
werden fönnen, zu erleben Willens And, münds 
li oder (driftlib bis zu gedadhıem Termine, und 
in diefemm ſelbſt ihre Gebote thun und wiederholen 
und des Zuichlagd an den, welcher Mittags ı2 Uhr 
das dochſſe annehmlıchhe Gebot gerhan haben wırd, 
gemärtig fepn.- — 

Uebrigens können ſich Kaufluſtige aus ben 
eommiſſariſchen Anſchldgen, ‚melde einem Jeden 
auf Verlangen vorgelegi und gegen Bezahlung der 
CS hreibegebübren abichriftigg, wugerheult werden 
fellen, auch ſowohl in def herzogl. Regierungd- 
Eanzlev au Wltenburg und in dem biefigen Amts 
und Rathhauſe oͤffentlich ausgehängt find, näher 
unterrichten, und mwird .da zugleich Demerft, 
Def dos ep Pofewig 37,650 Thlr. und Der 
Adblig ohne Ruͤckſicht auf die mit demfelben nody 
befonders verbundenen Gerechtfame, welche in der 

chegten niedern Jagd, Zinfen und Lehnen beſte⸗ 
3325 Thir. meandamßiges Geld gewürdert 
worden, und daß von bepden ſowohl in dem allge⸗ 
meinen — r. 244 ©. 2514 und Mr. 262 

2698 dieſes Jadree ald auch ın der leipziger 

it 


..ıgı biefes Jahres umfändlichere Beſchreibun⸗ 
gen ſich befirden. 
Cambürg an der Saale bey Maumburg, 
den 29 Dec 1812 
Serzogl. committirtes Ame daf. 


Joh. Sriedr. Auguf v. Brawe. 
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Berliner MBechfel » Eurs. 
Pr. Eourant, 
Berlin, den 30 Jan. 1813. [Friefe.|Geld. 
grita 1 imflerdam in Court. | — | — 


aMon.| betto detto 140 1/2|140 
à viſta. Hamburg In Banco J1475/8| — 
2Mon.detto detto 1473/83) — 
aMon.|Wien zıal — 
aMon.| Paris in Franken 82141 — 
2Mon. Augsburg 1035] — 
aMon.|Äranff. a. M. .61/21 — 
G eld s € our s. 
Fried. Wilh.d'ot 16 1f2| 16 


Hollaͤnd. Dur, 30 — 
Preuß. Münze . 11773/41178 3/4 


Frankfurter Wechſel⸗Curs. 





| ‚Briefe.) Geld 
Amfterd. in Cout. ©. . 1137712 — — 
dito aD... 136 3/4 — — 
Hamburgek. S. 11143 i2 — 
dito aM, » » 441143 — — 
London k. S. .o er 9 + we [mm mm 
Der & .. wie — 
. 032 nr 8» 78 1 — — 
ditto 2 mM, u... + 77 3la u 
Lyon ®, ®. a 0 000. © 78 1/4 — — 
ditto 2 M. .80 0. 9 773/4— — 
Bien .©. . 5% . 14 ıf!— _ 
Bit aM, 0. +14 1/8 — — 
Augeburg .®. » . + — 11005f8 
ditto 2 M. . 0.0 . 10 99718 
Bremen. ©. WB. » » — ııı ıf 
ditto =D... ..: m — 10 
Berlin in Com, &. ©. . . froyıal— — 
bitte 2a Won, . » - - JI04 = — 
Bafel k. S. . ee. et. — 1101 ıfa 
bit aM. - +...» — 1100 1/2 
Straßburg ©. -» . . Jrorsfl— — 
. bitte a Mon. . - „for. I — 
Leipzig k. S. . 2 00 + + IT 100 3/8 
+ bitte in der Meſſe » » _— 1 
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"PER LE FIERE. 
’ 





Francoforte . . + fior, 98 d. 
Lipsia in Specie . .„ fir.” — 
— — 
ADuSo. 


Amsterdam in B. Rthl, Giro, ırı 
Detto in Corrt, . Rik. detti, 1063/41, 
Amburge „ „ KARth, detti, 112 3/4 


Venezia . » .„_fior. Cor — 
Francoforte „ „fior, detti. ggıfa I, 
Norimberga . .fior, detti g995/% 
Vienna „ .„ » „fior. detti 7ııfaa 7u 
Parigi ” [ ⸗ . fior, detti 115 5/4 
Lione . . .„ + fior. detti 1155/8 
Londra .„. „ » . fir. detii — = 


Milano ; „ » soldi Corrt, 67 1/3 d, 
Genova, . .soldi,f, d.B, 623/8d. 
Livorno - . soldi, m.huona 583/83 d, 
Ongariimp, „ Agio pÜt. zı/a d, 
Sovrani . . Agio pCt. 2144 
Luigghi d'oro nvi perda en 
Detti aMon, . fior. detti 283 
Carl,e Max.a Mco. fior, Mta. 289 
Ongari aM. . Agio plt, gıfa 
Oro fino in bindellifior, Ct. 4 - 47 
Argento fino granito fior, Ct. 20 - 55 
Detto in Valute ,„ fior, Ct, 20 - =0 
Lega hassa . . fior. Ct. 20-8 
Taleri Convenz, „ AgiopCt. — - — 
Cedole di Bauco fior. Core. — 


G. A. Vanöni, 





2* 
Wiener Curs auf Augsburg. 

Am 27 Januar 138 1f2 Uſo, 137 2f3 zwep 
Monat ; Eonventionsgeld 138 , holländ. Ducaten 
6 G. 39314 Kr.; wiener Stadtbanco. Obligas 
tionen zu 2 ıf2 Procent 22 3/45. Koffammer s 
Obligationen zu zıf2 Proc. 205/56: Loſe der 
neuen Silberlotterie zu 4 Proc, 37 1/4. f 





Num, 42. 


Allgemeiner Anzeige 


26 


r 





Gotha. 


Freytags, den ı2 Februar 1813. 





Alerpander Uber. 

Einer dır —* Tonfünfller, deren 
fi das gegenwärtige Deurfchland, welches 
noch immer feine größten Meifter betrauert 
wicht zum Weberfluß rübmen kann. Liber, 
weibre ſich der sgelehr ſamkeit, aber fels 
ne Liebe zur Tonfmft gewwann die Oberhand 
Er berrat Die mufifatifchhe Laufbabn. Ehre 
und Zutrauen begteiteren ibn auf dem neuen 
Wege. Es wurden ihm Anerbletungen ge 

made, nach denen Mancher von gielchem La: 
Imt, aber von minderein Geiſte, luͤltern 
bäne feyn mö Über verfolgte, ein ſcho— 
neres Ziel. hne fib Der Anſprüche ju ber 

‚ die. er nad) dem -Brlimgen- feiner er 
en Berfuche und fernen unermudlichen Mer 
bangen auf Virtuoſität in einem nicht gemei⸗ 
ven Sinne maden fonnte, wollte er die Mu— 
fit um ihrer feibjt willen. Er drang in ıhre 
Tiefen ein, fein Lehrbuch, das Violoncel 
zu fpielen , welches er vor andern Inſtru⸗ 
menten lieb. gewonnen hatte, wird dem Ken: 
tet die Einfichren verrathen, die fich Liber 
durch geündliched Gtudiren in der theoreti⸗ 
ſchen Wufit erworben bat. 

Schuüchtern in den erſten Verfuchen, 
wagte er es erſt vor kurzem, die Fruͤchte fe 
nes killen Fleißes in mebrern Inſtrumental⸗ 
und Bocal » Eompofliionen, worunter, wir 
ſeint wielftiimmigen und einftimmigen Befänge 
(don denen neulich in Augsburg zwey Samm: 
lungen gedruckt erfchienen find) vor andern 
anfjeicdhnen , dem-Urtheile der Welt und dem 
Geanffe einfichesvoler Mufikfreunde vorzw 
legen, Ihm wird Aufmunterung und Beps 
fol dafür tm reihen Maße zu Theil werden. 
Orrmger Tadel, den er fo ſeicht nicht zu ber 
fürgten bat, wird ihn auf feine Weiſe ab» 

fredten ‚: denn fein eruſter Wunf und Wie 


Aus. Anz. 1 B. 1813. 


— 


iſt, Belehrung, fo viel er duch ſchon darge⸗ 
than bat, daß er manchem Andern Lehre ge 
ben fönne, und fein einziges Befrebeni in die 
Annäherung zur möglichen Vollkommenheit. 
Wem möchte aber auch dieſe mehr zu gönnen 
Ser eiiem aufslübenden Künfkler don 
fo üppiger Gedaufenfüle ‚der mic feiner 5 
8 chen Phantafle reife Einſicht in 2af 

efen der Harmonie und Melodie verbinde 

Das Elgenthümliche der Individualit 
ſpricht ſich überall bey feinen Arbeiten .im j 
dem Ausdrucke und in jeder Wendung auß, 
keicht und anmuthig fehwebt fein Geſang das 
ber, wei und zart erſchöpft er fein Gefühl 
aber im Ziefen regt ſich eine Krafıfüle, der 
alle harmonifche Lonverbindungen ju Gebote 
ſtehen, und deren vorfägliche 24* bes 
weifer, mie viel er noch übrig baden mürs 
de, wenn er es für feinen Zweck bedürite, 
Ein mie folben Organen außgerülteres Ges 
müth kann die Mufit zu feiner andern Abfiche 
gebrauchen, als durch fie unmittelbar wieder 
auf die Bemünber zu wirfen, und wer diefen 
Standpunct einmahl gefaßt bat, der kang 
fein letztes Ziel nicht verfchlen. 
en 
Gelehrte ze. Geſellſchaften. 

Am 16 Januar feyerte die Sumanitaͤts⸗ 
Geſellſchaft in Berlin in zahireicher Vers 
ſammlung ihr ſiebzehntes Stiftungsfeft: 

n Abweſenheit des zeitigen Directorg, 
rofeſſors Rudolphi 5 der Vice⸗ 
Irector Gtadtragd' Yofelger tie Gißung 

mit einer kurzen Anrede und las fodann : 
Apborismen über Rede und Schrift, 
Vrofeſſor Levezomw ſprach: 
über die Verbindung der Malerey mit 
der Dlaftif 2 
sur Erlänterung eines vom Director und Hofs 


— — een — — 
ER — 
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Bildhauer Schadow ausgeſtellten bemalten 
Reliefs: 
Adam und Eva nah dem Sündenfall. 
Der zeitige Secretär, Stadtrath Klein, 
beſchloß die Gigung mit einer Ueberſicht der 


Brbeiten und Ereignirfe der Geſellſchaft im 
vorigen Sabre. 





- gand» und Hauswirthſchaft. 
Yuf die Anfrage im allgem. Anj. 1812.. 


Nr. 338. „Was ift die Urfahe, daß 
in manchen ‘Jahren die Aprıcofen am 
ume faulen und abfallen.“ 
diene zug Antwort : ni ſolches die bei 
kannten ſtahlfarbenen Rüffelkäfer,vie Reben⸗ 
cher, (Curculio Bacchus) bemirfen, 
welche mit ihrem Rürfel kochlein in die noch 
unreifen Apricofenfrüchte bobren , tbeild um 
fid von deren faurem Safte zu naͤhren, 
theild — wie man wol jagen möchte — aus 
Murhwillen; mwovondenn die Krüchte ſogleich 
anfangen zu faulen, und in Purjer Zeit abs 
falen. Das geſchieht am meiſten bep Apris 
tofenbäume, welche binter einem Gebäude 
oder fonft verdumpfen fieben, mo diefer ſchaͤd⸗ 
liche Käfer fich um fo lieber aufhält, weil er 
da von der lireichenden Luft und von Binden 
nicht beſchwert wird. Der Garteufreund 
breite nur nad einem warmen Negen ein 
weißes Zuc unter den Upricofendanın und 
f&bürtte venfelben , fo werden dieje Säfte in 
mon darauf fallen und getödter werden 
nnen. 


Rronberg. Chriſt. 


Gelehrte Sachen. 
Fuͤr Bauverſtaͤndige. 
Eine für algemeines Wohl intereſſante 
Erſcheinung ift; 
DVollftändige Abhandlung über Zalf, 
Gyps und Mortel, 
für Rameraliften, Baumeilter ıc. von J. £. 
5: Wolfram, Kreis  Bauconducteut. Subfer. 
Sn 6 ır. Rhein. Lad. Pr. 48 Er. Rein. 





n Commiffion bey J. J. — in Erlangen. 
edruckt ;u Culmbah, bey Auguſtin Branı 
Gpindler 1812. 
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Man finder fich verpflichtet, das Publicum 
auf den Werth dieſes Werkchens aufmerkffam 
zu machen, dabey aber auch daßjenige, was 
der Berfaffer no zu wuͤuſchen übrig ließ, 
ju bemerken. 

Es umfaßt feinen Gegenfland fo allges 
mein und gründlich, daß für den Baumeifter 
und Kameraliften, für die ed gunädfi ges 
ſchrieben ift, nur noch wenig zu wänfcen 
hbrig bleibt, und erhebt Inionderbeit d 
Brage über das richtige Miſchunge verhaͤltn 
m Mörtel durch feine aufgeftelten Brundfäge 
über allen fernern Sıreit. Es ſtellt über die 
Nothwendigkeit eined alten eingelöfhten Kal⸗ 
kes eine ganz neue, böcit wichtige Anfiche 
auf, die mis feinen Grundfägen über das 
einzig richtige Miihungsverbäitnig in unmit⸗ 
telbareın a . Das richtige 
Berbältniß des Kalked zum Sande beffimmen 
die Zwiſchenraͤume im legtern,, oder Das abs 
ſoluie Bolumen deffeiben ju feinem relativen. 

& finden drev Fälle Statt; die Zwi⸗ 
fhenräume des Gandes find ensweder mit 
Kalt überführt (der Mörtel iſt zu fett) oder 
fie find nicht gan damit ausgefüllt (der Mörs 
gel in zu mager) oder fie find accurat damit 
ausgerult. 

Da der Kalt nad feinem Eintöfchen 


dur DBerdünfiung des übrigen Waffers in 


der Grube ın einen Fleinen Raum fchwinder, 
fo iſt es von der großten Wichtigkeit, in dies 
fen drey Fällen wieder zu untericheiden, ob 
der Kalk frifih geldicht war, und folglich im 
Sande ern fhmwinder, oder durch langes Kies 
gen in der Grube alles übrige Waffer bis auf 
dasjenige, was bep der eintretenden Krpiialis 
fation der Kohlenſaͤure Plag macht, verloren 
babe, und ob alfo jene relativen Berbältniffe 
vor oder nad dem Schwinden des Kalfeh 
GSıatt finden. Außerdem werden wieder die 
Fälle ungerfchleden, mo das Schwiuden im 
ganzen Umfange des Mörteld, oder bioß In 
den Zwifchenräumen Stait findet, mas wie 
der von größter Wichtigkeit iſt. Durch ir 
fammenftellung aller diefer möglichen Fälle 
veſtimmt nun der Verfaſſer das allein richtige 
Berbältniß. 

Der leere Raum ded Sandes beftimmt 
ſich zu feiner Maſſe durch die Duausisät eines 
zu fetten Mortels, wenn die Quantitat bes 


— — — * — 
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Kalles ſowohl ald des Sandes, die zuſammen 
den Mörtel conſtituiren, und zuvor ind bes 
fondere gemeffen worden, gegeben find. 
Durd die, dem Werkchen angehängten 
mineralogifchen und chemiſchen Erklärungen 
des Vortrages erhält ed eine allgemeine 
Btauchbarfeis. Man übergeht die Darſtei— 
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ber Stickerey und in ander angenehmen und 
rüßlichen Beſchaͤftigungen. Er alfo 
Jemand eine ſolche Stelle in feinem Haufe zu 
beiegen, fo wird die Erpedition des allg. 
Anz. Briefe an diefelbe vejorgen, 





2) Ein junger Deconom ledigen Standes, 


lang des Inhaltes und wuͤnſcht, daß ein jeder 
Baumeister und Kameralift aus dem Buche 
felbt id von deſſen Werth überzeuge. in: 
deſſen in noch Folgendes für den Berfuffer zu 


1) if e8 ſehr zu bedauern, daß über den 
Salprrerfraß das Noͤthige vermigt wird; 
2) bie Unmeifung zur Fertigung des 
vs hätte wol vollitändiger fepn 
am: 


3) überhaupt fehle es der Lehre vom 
Marmor an Bolfändigkeir. 

4) Die Bebre vom Gebrauche des Kalkes 
und Gppfes IH nice durchaus mir gleicher 
Bol bearbeiter. 

Da der Berfaffer ein Sandbuch der 

nft mıit dem Subſcriptionépreiſe 
voa ı Ä. ı2 Er, anfündigt, fo wird er Ge. 
legenbeit haben, dad Fehlende u ergänzen. 
8 — th. ER 7 3 
u — — 
Angebotene Stellen. | 

Ein tuchtiges, mit guten Zeugniffen vers 
febenes,, ſchon ehe Jahre Fr Subı 
jet wird gegen guten Gehalt auf Dftern in 
eine gute Apotbete geſucht Nähere Nach⸗ 
vll ertheui die Matertalbandlung von Lo: 
sony Stiedr. Steig in Frankfurt am Mapn. 
u en. 
Geſuchte Stellen. 

ı) Ein Brauenzimmer im Königreich Weft: 
‚von guter Kamilie, und der befßten 

, wünfdt, da fie durch. die jegigen 

nde den größten Theil ihres eltern 
Bermögens verloren hat, "die Stelle 

einer Erzieherin oder Befellfchafterin in 
em wurdigen Haufe zu Befleiven. Sie 
ſpricht und fchreist Deuiſch und Franzoſiſch 
nad verbinden mit der beßten D t 


jede Geſchicklichkeit in weiblichen Handarben 


sen, weiche su einer guten Erziehung gehören, 
fomoyi im feinen Däben, in jeder Ars 


ber die Deconomie practifch erlernt bat, im 
Rechnen und Schreiben gut geübt, beſonders 
In der Geometrie und in den practifchen Theis 
len derfelben gut bewandert ift, Ciapier ſpielt, 
ſeine gute Aufführung dur Zeugniffe bemeis 
fen kann, und im Fuͤrſtemhum Erfurt cons 
ditionirt, ſucht als Derwalter oder Rech⸗ 
nungsführer untergufommen. Nähere Nach⸗ 
richt gibe der Vaſtor Scheidt in Schwer: 
born bey Erfurt. 





Kauf» und Handels- Sachen. 
Derfteigerung von Koftbarkeiten, 
Rleidern und dergl. 

Montags den 15 dieſes und die darauf 


folgenden Tage Bormirtags zjebn und Nachr 


mutags ziwen Uhr follen mehrere, zur Ver⸗ 
laffenfchaftdes dahier verfiorbenenHoftbeaters 
Regiſſeurs Larl Drand gehörige Effecten, 
beſtehend in: Juwelen, Gold, Silver, Ubren, 
einer befonders ſchonen Theater » Garderobe, 
fonitigen Kleidungen, Weißzeug, Bettung, 
Schreinerwert und dergleichen, öffentlich 
gegen gleich bare Bezahlung verfleigere wers 
en 


Zugleid werden hierdurch auch alle Dies 
jenigen ‚welche einen gegründeten Anfpruch 
an diefe Berlaffeitfchafts: Waffe, unter wels 
them Titel es auch ſey, ju machen haben, 
anfgefordert, binnen drey Monaten a dato 
vor endesunterzeichneter Stelle, entweder 
in Berfon ober durch gebörig BSevoll⸗ 
mächtigte, zu erfcheinen, Die Beweis ı Urkun⸗ 
ben Über Ihre Anfprüche vorzulegen nnd in 
Statum Liquidi zu fegen, widrigenfalis 
man nachgehens nicht mehr im Stande fepn 
würde, den ſich nicht gemeldet babenden 
an m. — — * zu 

nnbeim , den 3 Kebruar 1813. 

Großherzogl. Oberhofmarfcjalls 
Amts : Deputation. 
Vdi. Waldmann. 
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Auftig » und Polizey » Sachen. 


Vachricht an die Glaͤubiger Ant. Aubolpb’e 
von Uolar. 

In Baden, die Convocation der Bläubiger 
des dieſigen Kaufmanns Anton Audolsb von 
Ueslar beiceffend,, it minelk eines unterm 16 Jan. 
d. 3. nody Anhörung der Eonclufionen des Nerrn 

röcurators des Aönigs abgegebenen Decrets er 
annt, daß alle dic jenigen ven uslar’fden Eredito- 
ren, melde fi in Gemäßpeit der untern 27 Nop. 
v. erlaffenen Edicial . Kadung in dem auf den 
12 Tanuar d. 3. angeivgt gemefenen Termine nicht 
gemeldet, ihre Erklärung auf die geibebenen Der: 
gleiche Vorſchlage nicht abgegeben baben, bem 
angedrobeten Pracjudicio gem 6, nunuebr als 
fotde anzunehmen , die der Mebrbeit der Glaͤubi⸗ 
ger bepgetreien und jenen Bergleid ausdrucklich 
angenenımen haben ‚ und daneben die gewöhnliche 
Bekanntmadung dieſes Theils des Erfenninifed in 
den öffenlihen Blättern verordnet. 

Aannover , den ı6 Tanuar 1843. 

Zönıgl. weftphäl. Distrite» Tribunal, 


Meyer. 


— — 


Vorladungen: 1) der Concursgläubiger Adam 
4. 2. Went' 


3. 2. Wenf’e. 

Ben herzoglicher Negterung alihier ıft die Au⸗ 
zeige geiheben, daB der Secretär Adam Heinrich 
Ludwig Wen? aus Brübeim am ı4 December 1814 
zu Amferdam, mo er fi feit mebreren Jahren 
aufgebalten, veriiorben fep, und es hat fi, den 
eingesogenen Rachrichten gu Bolge, ergeben, daß 
die defannsen Gulden deffeiden das Activ Der 
mögen, weiches er in den biefigen Landen hinter» 
laflen hat, über die Hälfte überfleigen, wee halb 
au der Vormund feiner unmundigen finder die 
väterlihe Erbfhoft derfelben nicht angetreten hat. 

Da nun unter diefen Umfländen von berzogf. 
Regierung die Erbffnung des Eoncurfes und die 
Anlegung eines gıauidations « Termins. refoloirt 
morden it; fo werden alle diejenigen, melde an 
das Vermögen des gedachten Gecretärs Wenf 
einigen Unfprub zu machen haben, £ö ſey aus wel⸗ 
dem Grunde es wolle bierdurd befdyieden, _ 
den 6 Juline dıefed 

nad dem dritten Trinitaris » Sonntage, 
ags um ı1 Uhr vor herzoglicer Me 
aübıer entweder in Perfon oder ch einen 
rig legisimirten Bevollmächtigten bep Sırafe des 


Yabres als den Dienerag 
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Merlufts ihrer Forderungen und bey Verluſt Der 
Wopirbar der Wirdereinfegung in den vorigen 
Stand zu erſcheimen, ſich gebüdrend anzumelden, 
und darauf die weitere getegmäfige Anorbaung s 
nad Vorſchrift der Proceß Drönung, ju gewarten. 
Terjenigen Glaͤubigern, welche in den biefi- 
e Kauden nıcht mohnbaft find, wird zugleich bei 
annt gemact , daß fie aus das ſpaͤteſte ın dem Li« 
quidations » Termine felbft einen biefigen Gevoll- 
mäctgten ju Annehmung der fernern Eitationen 
bep Berluſt ihrer Forderung und ber vorerwähn« 
ten Rechtewohlthat zu beſtellen haben. 
Borba, den 26 Januar 1813. 
Berzogl. fächf. Landesregierung daſelbſt 





2) %. &. Dalrin’s, 

Vor unterjeihbnerem Grade» Rathe iſt der feit 
26 Jahren, ohne Nachricht von defien Aufentbaig, 
Yeben oder Tode von bier abweſende Bleiichers 
burfde Jobann Zeinrich Daltin, oder bey deffen 
Tode feine Erben und andere Anfpru hnebmende 
an dem ibm zugefallenen värerlihen und müfter- 
Iıben —— von 770 mrıfin. Gülden in Epec. 
zu ıThir. 9 gl., oder ın Yaubeoir. zu x Thlr.14 gl. 
auf Anſuchen der leibliben Geſchwiſter diefes Gb» 
wefenden , zu Lıquidirung und Geſcheinigung ihrer 
——— und Anfprücde an dieſes Vermogen, 
au 


den 3 Julius 1813 
edictaliter vorgeladen morden, unter dert Verwar⸗ 
nungen, daß widrigenfalls reip. der genennte 
Adwefſende für todt, die übrigen nicht Erſcienenen 
aber von aller Theilnahme an dieſem Dermögen 
für ausgefhioffen,, ſowohl ihrer Anfprüce und Der 
Kectsmohlihat der Wiedereinfegung in den vori» 
en Stand für verluftig geachiet werden follen. 
—8 iſt 
der zu Julius d. J. 
zur Publication eines droͤcluſiviſchen Beſcheidas oder 
nad Befinden zur Inrotularion und Verſendung 
* . nad redirlihem Erfenuinife , in diefem 
r ‘ 
4 September d. I. 
zur Publication des eingehenden Ursel anberaumm 
worden. -Die Edictal : Eitationen feld find zu 
Beidau, Plauen, Delönid, Dam: Zeulenroda, 
ar bier am gemöhnliden Drie dflentlib ange: 
agen. 
Pauſa, am 20 Januar 2813. 


Bürgermeifter uud Rath allda. 





Allgeme 


Mum. 43. 


iner Anzeiger, 
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Gotha. Sonnabends, den ı3 Februar 1873, 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 
Derliere der Stahl in der Schweißhitze 
| ee Bblösikon? * 
Jedes Eifen, ——— 
Waller abgelöfht, ohne dunkein 
ju ‚ auf an Drerläße 
art wird, Daß ed ſpringt, 


He und richtige Kennzeichen 
8 Eifen von dem Stahl. Ders 
17 » ber diefe Eigenſchaften 
em Grade befigt und nach dem Har— 
e Stätfe bebält, if der befte. 
', in obigem Sinne genommen, daß 
köfpen in katiem Waller härter 
ied, üft aus jeder Eiſ 








’ 


* 










iſengattung 
ee wicht jede Eiſengattuug 


” lehrt fibon, daß bey je⸗ 
atſon die fogenannten Stahl: 


den aus. 
ven ifl, bindert uns, ‚Gewerbe fo 


m Schweden veridiedene 
Be n das eiſe nreiche 


kann jmar allen Eifenerzen etwas Stahl machen, der Stahl fällt aber nah Menge und 
* — aa einen Rinmann’s Geſchichte des Eıfens, 2 Theil 
andern Rahlarrigen Erzen , mit melden Deutfdiand 
vortheilhaft als jene zu betreiben. 
fe auf Stadlſchmelzen von Roͤheiſen angelegt worden.‘ 
Be N Te Se San arte 
r is in anderes ner; die Stelle des St ns t 
beißt, die ua I ar bewirken kann, mas die Natur nidt gab. a. ” 


re . 293. „Mangel an Stabiitein oder 


erje; das beißt, braunſtelnhaltige Eifenerze, 
ausfhließlich nur zur Balls, oder dem Urſtoff 
der Stablbereitung genommen werden. Der 
aus braunfieinhaltigen Eifenerzen bereirere 
Stahl iſt daher, wenn ich mich des Ausdruckes 
bedienen darf, der natürliche, der auß jeder 
andern Kifengattung aubereltete aber ver 
kuͤnſtliche Sıabl. Da nun die Erfabrun 

aufs unmwiderfprechlichfte Ichrt,, daß die Run 

nicht vermögend iſt, Die Stelle der Natur ju 
verireten, und nur die eigentlihen Gtahlı 
erze, das beißt, braunfteinhaltige Erienerze, 
eined Theils ſchon ein natürliches Phlogl⸗ 
ſton, andern Theils Die Eiaenichaft haben, 
einen geößern Theil Phlogiſten beum ren 
non aufzunehmen, fo if beitiimmt nur bey 
diefem Stahle diejenige paturliche Eigeuubums 


Uchteit zu finden, Die den Character des 

tahls begrümdee. Jedes Eijen gibe Gtabl, 
—— weichſte Eifen gibi den ſchlech⸗ 
eſten. 


285. 
Indeſſen find doch 
fo in dieß bob wol 














ya” ‚ mo man dad Stablbrennen mit der größten Genauigkeit betreibt, if Die Wahl des 
tens eine Hauptfade. — Eine vorzüglive Kigenfbaft deffelden if, daß es unter dem Jubereiten 
eigen nicht au dem höcften Grad der Werhbeit getrieben fepn möge, weü 
die ed vom Erze befigt, verliert. Darin und in der Beſchaffendeit der 

f d zu liegen, das Eifen aus der pen rer alfo nad 

ı das Meifte feiner natürliben Stärke behält und überhaupt genom« 
Stahl gibt, der feine Härte und Stärke unter der Bearbeirung 
ngPen behält. — Aus diefer Urfabe bat man au ın Eng: 

h = —— ale —. —* —— = 
en von unvermiſchten emo ıen. mol: 
machte Deruo bewies, Daß fünf Tonnen biscaper He, ir 


— eit fortgeſegtes Brennen, kaum au 
ı ©. 351 a en * 


3510: f. 
re va. 


ä 
? 
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Der Stabl aber , deffen Urfloff braun 
fleinhaltige® Eifenerz it, der beym Schmel⸗ 
zen und rennen gleich gut behandelt wird, 
deſſen Phlogiſton ift unvertilgbare Eigenthüm⸗ 
lichkeit, die zwar Durch Feuer, das heißt, ums 
geſchickte Bebandlung im Feuer vermindert, 
aber nicht vertilge werden kann. 

Das Phlognton im Stabi it nur dann 
anz zu vertiigen, wenn dünne Stahlplatten 
a der Umgebung eines abforbirenden Körs 
erd, mie cöllnifhe Erde, Thonletten, 

reid2, und deral. bey flilem euer ſtark 
geglüht werden, wodurch der Stahl zerfeßt, 
feines Ahlogiſtons beraubt und fait zu feinem 
Urſtoff — au Eifen — zurück gebracht wird, da 
der eınfaugende Körper der Umgebung das 

— an ſich ieht. 
ber auch auf dieſem Wege lehrt die Er: 


* fabrung, daß ber Shmeljkabl weniger, der 


Brennttahl aber mehr zu zerfegen iſt 

Daß dieſe Theorie aegründer ſey, beftdi 
tigt die Erfahrung bep Verarbeitung des 
Stahls. Im will von vielen nur einige um 
Beweiſe anführen : 

ı) Gäbel und alle Sorten Klingen. 

2) Öönneidende Werfjeuge aller Gattung. 

3) Die Münyttempel undderen Kabricarnr. 

4) Beratung des türkiſchen Damaſts zu 
Bewenriäufen. 

Eine eiferne Ringe würde w der 
Meiche su gar keinem Bebraude fähig feyn, 
un) sine Ränlerne, ſelbſt deym vorficheigften 
Härıen, it dem Springen autgefegt. Die 
Erfahrung lieh der Kunſt ein Mittel, bepde 
Mactbeile zu verbüten, und diefed Mittel 
beitand in nichts anderm, , alß einer Bey 
miſchung von Eiien zu dem Gtahle, berge: 
ſtalt, daß zwiſchen zwep gleich ſtarke Stahl 
ftaͤbe ein ſchwaͤcherer Eiſenſtab gelegt, und 
aus diefen drey Gräben durch Schweißen 
eiu Stab ingenmaſſe gemacht wurde, von 
dem mut die Aingen abgeſchmiedet werden. 

Dirfer mirlere Eiſenſtab heiße bey den 
Kllagenfhmieden die Seele, und der beabı 
fintigte Zweck ii der, der Klinge dadurd) 

denjenigen Grad der Elaftirität zu geben, den 
' fie haben muß, menu fie bepm Biegen ganz 
wieder im die er kinie zuruͤck fpringen, 
hauptſachſich aber, wenn fie beym Hieb auf 


einen harten Rötper lieder. aus ſpringen nor), 


fi biegen fol. 
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Wie fehr diefe Berfahrungsartben Zweck 
erreiche, zeigt die Erfahrung , und man deut 
nice daran, daß guter Stahl, bey richtiger 
Behandlung durch deu Grad der Gchmeiß: 
bige, In die er bey der Verbindung mit dem 
Eiſen kommen muß, fo viel von feinem Phlos 
gifton verliere, daß er jeriegt werde, und 
nicht jeden Brad der Härte und Stärke wie 
suvor wieder annebme. 

Me ichneidende Inſtrumente und Werks 
euge, von ber großen Druckſcheere, Die Zoll 
arkes Eifendleh mit Leichtigkeit ſchneidet, 

bis zu dem kleinſten Meißel oder Meflerchen, 
baben einig nur ihren Werth In einer zäben 
elaftifhen Härte. Faſt alle vergleichen Werk; 
jeuge aber belieben nice ganz aus Gtabf, 
fondern viele baben ibrer Bearbeitung ober 
ihrem Gedrauche nach die Eigenſchaft, daß 
nur der eigentlich fcbneidende Theil Stahl 
und dn den übrigen eifernen Körper anges 
ſchweißt ſeyn muß. 

Unter allen ſchneidenden Werkjeugen, 
die beweiſen, daß felbft in dünner Beftatg 
ber Stabi durch die Schweißbige nicht ger 
fegt werde, Heben die Tuchfcheeren oben am 
und bebanpeen in Hinficht ihrer delicaten Bes 
bandinna tın Feuer einen vorzüglichen Rang. 
Mer jemahls Belegenbeit hatte, zuzuſehen, 
wie die dreyßig Zoll lange, und zehn 
jwölf Zell breite, dünne Stahlplatte au 
die eben fo dünne Eiſenplatte aufgefchwei 
merden muß, eine Arbeit, die wenigftend 
zehn bis zwölf ſtarke Schweißhitzen erfordert, 
der wird firh überzeugen, daß durch Schweißs 
biöe der Stahl nicht zerfege wird. An diefen 
fo wie vielen andern Artikeln lehrt die Enfabs 
rung, daß fie gut, braucbar und obgleid 
in geringer Stärke, Stahl, mit Elfen ſchweiß⸗ 
marm verbunden, doch mit dem nötbigen 
Grad elaftifcher Gärte verfehen find. Frep⸗ 
lich aibe ed Meſſer, Meißel und dergl.,, die 
ausfpringen, theils fich umtegen, die alfo 
zu barı oder ju weich find. Alſein dieß rührt 
entweder von fchlechter Materie, oder feblers 
bafter Behandlung im Feuer ber, if alfo 
eine Audnabme und hebt die Regel nicht auf, 
Daß outer Stahl bey richtiger Behandl 
8 — keinen Verluſt ſeines Phlogiſto 
erleide. 

Ale die bler genannten Inſtrumente und 
BWerkrenge haben Ihren Werth im elaſtiſcher 
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Härtedes Stahls. Anders 
2 n 
m, den 


der den Muͤ 


d 
— DR 





















fimdgliden Grad der Härte 
„ber ans Springen grenzt, ohne 
‚zu fpringen. Eine Verbindung von 
Eifen mit Stabl- muß au bier das Mittel 
fepn, wodurch dieſer Zweck erreicht wird. 
Die Münzftempel werden gewöhnlich aus 
a harten Erlbe 1m in 
DE in Uarken GStäben in den 
an Hr wird. Ju diefer Stärfe iſt 
piel zu einen Stempel für Spe 
iſchwach; der Zoll ſtarke Stab 
ymep, drep und mehrere mable 
| gelegt, md durch mebrmahliged 
em Körper von der nörhigen 
Arte verarbeiten. Würde in diefer Be 
barienbeit Der Stempel gravirt, und damit 
geprägt werden, [6 würde derfelbe, befonderg 
am Bande uns don diefem nach der Mitre zu, 
ewis fpringen, da die ganze Gewalt beym 
Grägen am auf den Rand wirkt. 
E# wird alfo um den Stahl berum ein eifers 
ner Ring, der Wiantel genannt, gelegt, und 
dur wmebrmahliges Schweißen mit dem 


äußere Eifenumgebung ift gleich⸗ 
Dämpfer, ſchützt den Stempel vor 
tigen und verhindert doch nicht, daß 
Flache, Die das zu prägende 
‚nit den hoͤchſten Grad der 
e anmebıne ‚da jede, felbf die unbedens 
mweichere Stelle den Stempel uns 
macht. Da der Stahl bey dieſer 

m fünf bid ſechs Schweißbigen aus— 

ten, doch feine Eigenthümlichkeit =: Hd 
2 , ben hoͤchſten Grab der Härte 
fo beweiſt e8 unmiderfprechlich, 
eißbige den Stabi nicht zerſetze. 
er fogenannte türkifhe Damaft zu 
' ufen liefert, obichon auf einem ans 
m Wege, doc benſelben Beweid Dar 
Acht, wiebefannt, aus einer Miſchung 

and Stabi, wovon juerit jeder 
nderd im die bänniten, dem flarfen 
bnlihe Stäbchen ausgeſchwiedet, 
gelegt, und durch Schweißen zu 
Naſſe gemacht, dieſer wieder 
abchen aufgeichmieder, auf 

3 gelhweiße und damit 
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ade bi zwoͤlf und noch mehrere mahle fort, 
ge abren wird. Obſchon der Stahl bierb 
a der bünnften Gettalt jo vielmabl ſchwei 
warm —— wird, fo verliert er doch das 
Phlogiſton nicht, oder wird mit dem Eıfen zu 
einerley Stoff zurück gebradht. Waͤre dieß 
der Kal, fo würde das Beizmittel, wodurch 
auf der Oberfläche der Rohre die feinen das 
maflartigen Verzierungen ſichtbar werden, 
gleich Ägend angreifen, 

Dieß geſchleht aber nice, fondern daß 
Beljmitiel greift den Stahl, ald deu härtern 
Körper, an, frißt diefen weg, und das Eiſen 
bleibt in ver Fünplich verfhlungenen Geſtalt, 
als erhabener Körper fleben. erner bat 
ein damaſtcirtes Rohr, an einer Schnur aufı 
geisaen, beym Anfchlagen einen hellen Glocken 

hulichen Klang, flatt daß ein eifernes Rohr 
nur einen Dumpfen Klang gibt. Theils die 
Dichtigkeit, zu der die Maffe zuſammen ges 
arbeiter wurde, thells aber das in derfelben 
enthaltene Phlogifton, kann nur die Urfache 
diefes hellen Klanges feyn. 

Aus dem Angefübrten glaube ich daher 
mit Uebergeugung den Schiuß ziehen zu koͤn⸗ 
nen, daßguter, aus braunfteinhaltigen Eifens 
erzen bereiteter Stahl, beſonders Gchmeljs 
ſtahl, in ſtarker fowohl als dünner Geftalt, 
durh Schweißhige feinen foichen Berluft fets 
ner Eigenthuͤmlichkeit des Phlogiſtons erleide, 
dag ınan fürchten müfle, der Stahl, der mit 
Eifen verbunden werden fol, werde durd) 
Schweißhitze zerfegt, und höre auf, Stahl 
zu fepn, r 

Suhl, im October 1812. 

Heinrich Anſchuͤtz, 
Gewehrhaͤndler, 
mehrerer gelehrten Geſellſchaften 
Mitglied. 





Angebotene Stellen. 


u eine angefebene Abotheke einer Fand; 
ftade fuche man einen Lehrling von guter 
Erziehung und Geſundheit, mir den nörbigen 
Borkenntniffen verfrben , und nicht viel übers 
funfjehbn Jahr alt Mäbere Nachricht er 
belt die Material: Handlung von Lorenz 
Friedr. Stein in Sranffurt a. Ms, 
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Geſuchte Stdn 
Ein junger Menſch, von ſechzehn Jah⸗ 
ren, gefund und wohlgebildet, von fillen 
fireliden Character und gutem Herkommen, 
zeigt einen unmiderftehlichen Hang zum Kauf 
mannsftande. Er befigtanfßer fehr guten Schul ⸗ 
kenntniſſen eine ziemliche Fertigkeit in der 
franzöfiichen Sprache und in der Berechnung 
aller kaufmaͤnniſchen Gegenflärde und Wech⸗ 
felcurfe,. die ihn, verbunden mit einer An—⸗ 
lage zu einer guten Handſthrift, brauchbar 
zu Comptoirarbeiten machen. Geine Eltern 
mwünfchen ihn daher unter annehmlichen Ber 
Dingungen an einen Plag, In welchem er gut 
gehalten würde, Waarenkenntniß gründlich 
erlernte, und befonders für das Compioir gebil: 
der würde, und erthellen unter Der Adrefle des 
Herrn I. W. C. Baͤſecke in Leipzig Rr. 
481 meitere Nachricht. 





Kauf» und Handels » Sachen. 
Verſteigerung von Boftbarfeiten, 
Kleidern und dergl. 
Montags. den ı5 dieſes und die darauf 
folgenden Tage Bormittagd zehn und Nach⸗ 


mittags zwey Ubr follen mehrere, zur Ber 
laffenihaft des bier verfiorbenen beaters 
Regiffeurs Carl Prand gehörige Effecten, 


deftebend in Juwelen, Gold, Suber, Uhren, 
einer befonders fhönen Theater ı Barberobe, 
fonftigen Kleidungen, Weißzeng, Bettung, 
Schreinerwerk und dergleichen, öffentlich 
gegen gleich bare Bezahlung verfleigert wer 


den. ⁊ 

Zugleich werden hierdurch auch alle die⸗ 
jenigen , weiche einen gegründeten Anſpruch 
an diefe Verlaffenfchaftd » Mafle, unter wel 
chem Titel ed au fep,. au machen baben, 
aufgefordert, binnen drey Monaten a dato 
vor endedunterzeichneter Stelle, entweder 
in Perfon oder durch gebörig Bevollmaͤch⸗ 
tigte, zu erfcheinen, die Beweis: Urkunden 
über ihre Anfprüche vorzulegen und in Sta- 
tum Liguidi zu fegen, widrigenfalls man 


— 


. 
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nachgehends nicht ‘mehr im Gtande feym 


würde, ben fid nice gemeldet habenden 
etwas von der Berlaffenihaft ausfolgen zu 


laffen 
Yılannbeim, den 3 Bebruar 1813. 
Großperzogl. berbofmarfipalls 
EEE DLALION, 
Vdt, Waldmann. 





. ® 5 

Juſtiz » und Polizey » Sachen. . 

Vorladungen: 1) dee milispfli oba 
> ee BERNER 
Der, aus der Heierviten + Elaffe des Jabra 
1792 zum Activdienſte berufene Johannes Reichens 
fperger von Dbergimpern , ein Schuſter, wird bier» 
dur& vorgeladen, binnen jede Wochen a dato zu 
ribeinen, und feine Dienfpflibt zu erfüllen, 


Obergimpern,, den 28 Jan. 1813: “ 
aaa ra Justiz» Amt. " 


"var, masis. 


e 
widrigenfalls n * 
> ur 4 gegen ihn das Rechtliche verfügt wer 





2) 7. $. Widmann’s. - 
Buchdrucker geſel Jobann Sriedrich 

Widmann wırd biermit Öffentlich citirt , 
den 5 April dieſes Jahres , if ber Montag 


nad Judica, - 
vor berzogt. fAdf. Regierung allhier zu erſcheinen 
und ko uf die —— — er Edefrau 


Marta Eliſabethe Widmann geb. ifeld albıer, 
wegen bösliher Verlaſſung, einzulaſſen, ober 


# 


s 
z den 2ı May d. J., iR der Greptag nach 


antate, 
die Urfachen feines Außenbleibens oder fonflige Ein- 
mendungen vorzubringen,, widrigenfalld aber, daß 
er dur das 
a d. J. 
bene 


publicirende — Ben aller Se ash 
nntn s n 
und feiner @inreden, auch des Beni — 
wis in integrum für verlufig geachtet, und bie 
von der Klägerin geſuchte Ehetrennung werde aus⸗ 
— — ‚ sub poena publicati, ju ge 


| — [Regierung daſ 
erzogl. . Be « 

Yon Weoiffererl, * 
on Statk. 


men 





Num. 44. 


Allgemeiner Anzeiger, 
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Sotha. 


Sonntags, den 14 Februar 1813. 





= 
arifche Nachrichten. 
 Bandfarten 
vo nördliden Europa. 


te vom Kön. Preußen mit 
ger Gebiet, Pommern und 


Volen nach dem Frieden zu 
7 Meldye den Kriegsibauplag 
Pommern, Schlefien, Warſchau 
Hält, ein großes Blatt, 12 gi. 
r | Brandenburg und der Grgend 
Berli I geijeichnet, 12 r n 
‚Karte von Ponmern, preuß. und ſchwe⸗ 
Yinıyeild, der Dice und angränzenden 
finder, 1291. ‘ 


Deifen Kartevon Han. Sachen, mit den Herzogt. 
5) 30 Beimar eh, dem erfurter u wg: 


“ e Gebiet, 12 9 
Deien Harte von Niederfahfen, den ehemahli⸗ 
= Hanfef d —* den neuejien Beraͤnderun⸗ 
— * ar ‚evon Rörrfadien, weide Bannere, 
nburg n auf einen Blatt ent» 
—— d mit obigen vıer mahl groͤßern Specialblaͤt⸗ 
inen ganzen Atlas von Oberſachſen ausmacht, 


karte von ganz Deutichland , reiht 
is Paris mit den neuen Poſtrouten 
men der Bundestlaaten, illum. von 
on Pflummern, 1812. Ds ‘ 

Driginal » Zeichnungen fauber in 

1 Landfarıen A 






















oh 






- 1813. 
neider und Weigels, 
»und Kandfartenhandlung. 











rte von Deurihland, f 
WAbrpeitung, ilum. Royalfolio, 


e von Welteuropa, 
ed, Zialien, Spanien und 


n3. 1 2. 1813, 


ngland umfaflend, mir Po ——— 
* Er nſt Ale, RR PRREHRR st Leipzig 
— — nor 


Bücher » Auction in Gotha. 


Die in Numero 2 Seite 10 angezeigte Bücher« 
Auction von mediciniicen , belleitriktfden uud ans 
dern Schriften wird eingetretener Hindernifle wegen, 
den erften März gehalten werden; Gataloge find zu 
haben in Arnfladt, bep ce Hofadvocat Döbling; 
in Coburg, sry Hry. Senasor Meufel; in Erfurt, 
bey Hrn. Büner » Auctions : Commıffarius I. £. 
Schyas senior, in Sranffurt a M., bey Hrn. 
Buchaͤndler J. D. Simon; in Göttingen, bey 
Hrn, Studiofus Beer, auf der. kurzen Straße 
bep Madame Oppermann - wohnhaft; in Halle, 
bep Hru. Buchhändler Renger ; in Jena, ben 
—5* ‚Aucrionator Daum; in feipsig, bey Hen. 

niverfitärd » Proclamator Weigel 53 in Marburg , 
bep Den. a Brieger; in -SGonderthaus 
fen bep Herrn 8. W. Alermann und in Gotha bep 
dem Unterjeichneten. 

—J u) w, Sunfe, 
ucuonator. 





Bücher-Verkauf. 


Der Eigenthümer der zu Berlin herausgekom⸗ 
menen . von ihrer Entſtehung an bis zu ıhrem 
Scluſſe vollländig gejummelten allgemeinen deut« 
(hen Bibliochef bietet diele für die Fiteratur fo 
fwägdare Sammlung zum Verkauf an. Das Nähere 
iſt bey der Erpedition des allgem. Anz. zu erfahren. 
Briefe werden franco erbeten. 





Subſcriptlons und Pränumerationds 
Ankündigungen. 

‘So eben ist erschienen: - 
Graumüller’s, D J. Ch, Fr., Handbuch 
der pharmaceutisch - medieinischen Botanik 
zum Selbstunterricht für angehende Aerıte 
Veterinär - Aerzte, Apotheker, Droguisten 
u.s.w, Eıster Band, Gr. 8, 2 Thir, 8 gl. 
Um den Ankauf dieses gewils in jeder 
Hinsicht brauchbaren Buchs möglichst au er- 
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‚leichtern: so soll dasselbe bis zur Oster - Messe 


d. J,, wo der zweyte Band erscheint, noch um 
den Subscriptions- Preis, beyde Bände 3 Thlr. 
Sächs, abgelassen werden, Für diesen Preis ist 
es bis zum festgesetzten Termine in allen guten 
Buchhandlungen zu bekommen; jedoch missen 
sogleich beyde Bünde bezahlt werden, 
Wer sich an die Verlagshandlung selbst wendet, 
und den Betrag für sechs Expl. einsendet, erhäk 
das siebente frey, Nath der Oster - Messe tritt 
der Ladenpreis 5 Thir. unabänderlich ein, 
Eisenberg, im Januar ı$8ı3. 
Schöne’sche Buchhandlung, 


Die Beckersche Buchhandlung in Gotha 
nimmt Bestellungen darauf an, wenn man den 
Betrag bar einsendet. 


2 





Inſtructive Anweifung zur gründlichen Er⸗ 
fernung der Schönfihreibefunft, oder die Kunſt, 
in kurzer Zeit auf die fiherfte Weife nicht nur ſelbſt 
{dön ſchreiden zu lernen, fondern es auch Andern 
au lehren, beflebend aus ı ıfz Bogen gedrudten 
nörhigen Dorerinnerungen und ſechzehu Ihön und 
fein geſtochenen Vorſchriftödlättern, davon Die 
fieben erflen die deuiſche Currentſchrift, die zwep 
folgenden Ganziep» und Fracturfayrift, drey an« 
dere die neueſte fogenannte enalifde Schrift; eins 
die Grundjüge der fadfiiben Hand, fo wie nod 

en andere die der caffel. Vorfchrift im Querguartı 
rmate ciges ordinären Bogens enthalten, denen 
Dann noch auf dem legten Blatte eine Adbildung 
der dabep zu gebrauchenden Pülfsmirtel folge. Da 
Die ganze übrıge äußere und innere Einrichtung die 
fer Blätter fo beſchafſen ik, daß fie den Lehrern in 
Stadt» und Landſchulen, intbefondere bep einer 
roßen Menge von Soreibſchülern febr zu Ratten 
ommen würden: fo fol, wenn eine binlängliche 
Anzahl von Subferibenten Ad dazu finden folte, 
der Pränumerationspreis fo billig ald nur immer 
möglich gefegt, und es kann baber nöd bis zur 
leipziger Jubilatemeffe mit x Tpir. 8 gl. darauf 
Prönumeriri werden; der nachherige Preis wird 

dann um mehr ais die Mälfte erhöht feyn. 

I. Aegid. Kirſchner, 
Eantor und Lehrer am luther. Lyceo 
su Schmalkalden. 


Bücher Anzeigen.’ 


Religionenefänge für Schulen. Herausgegeben 
son M. mM. &. Engel, Stadt» Diac. au Hlaurn 
im Voigilande. *) 

Wenn einem durb Sinnlichkeit und Derbäng: 
aiß gefhmähten und entmurbeten Zeitalter nicht 
beffer zu rathen und zu beifen if, als durch An» 
degung und Belebung echter Religofiräe — des fro⸗ 
ben Glaubens an und Dre frommen Wandels vor 
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Bott; fo kann diefes eben fo beilfam als narbwen«- 
Dige Werk nirgends befier begonnen, auf kei 
ıfe führer volldradt werden, als in unfer 
Schulen durch Wedung Srlıfuna eines ecırel 
adien Stung bep der Jugend. Erreitung diefes 
Zweckes mit habe ih obiges Sculgefangbuc bes 
arbeiter und meine Ablıhr dabep ganz vorzüglich 
darin, Die Religionsllunden in unferna &cdulen, 
dıe leider! zu oft nur Palte "Befrebungen für ein 
kaltes Willen und Denten, diters wol auch noch 
meniger find, zu gemutdichen UndabttAunden zu 
erbeden und in ihnen durch vorbereitenden,, unter» 
brechenden und bef&lichenden, selüblvollen und 
paſſenden Geſeng die jungen Gemüiber der cu—s 
lichen Lehren des Glaubens, der Firbe und der Hoff⸗ 
nung zugÄnalider, und ıbre Eindräde auf Ber 
und Herz mwürkfamer und bleibender sa maden. 
Die Sammiuung belebt auseiner Ausmadi des te 
bis sent befanns gewordenen treifiaiten von fo 
veridiiedenen Dichtern, deren Namen bep den meiſten 
genannt find, in 343 Liedern, denen ıb für Mas 
terıen, mo ich entweder gar keine oder doch meinen 
Zwede nid genug entfpredyenden Belange auf: 
finden fonnte, 33 von mir felbi ’gedichsere ganz 
reue bengefellt babe. Much der Preis für ız ı [2 
Bogen Ibönes mweißee Papier, beonomifb, aber doch 
gefällig gedrudt, 4 gl. Säbf. Ben Befleuungen 
von einem oder mehreren Dugenden, aber nur 3 gi. 
nebft einem Frebexemplar für den Yehrer dürfte 
felont in jeniger geldarmen Zeit die Einführung des 
Mertens ın den Schulen erleihtern; Daber ers 
fuse ich alle diejenigen, Deren Gürforge Schulen 
anvertraut find, oder die fonft innere Oder äußere 
Aufforderung haben, fib für Jugendbildung zu 
intereffiren, meine gute Abficht fördern zu beifen. 
Die Befellungen werden unmittelbar bep mir ges 
macht und Briefe und Gelder frantırt erbeten. 
Engel. 


") Eine treffiihe, der brifliben Glaubene : und 
Sittenlehre angepaßtr, Auswahl religidfer 
Lieder unfrer beften Dichter, deren Anwen— 
dung in Schulen fehr dazu beptragen wird, 
—— Gewmuͤthern jege Lehren auf eine 
lebendige und dauernde Weiſe einzuprägen. 
Der außerordentlide billige Preis wird die 
—— Verbreitung in Schulen ſehr bei 
fördern. d. Red. 





Cofflers , Dr. J. Sr. Ch., Magazin für Predi 
vil Bd. I St. mit dem Bıldniffe des Hr. Diere 
tirchenratds und Eabinetöpredigerd Dr. 2. Sr, 
Schmidr in Münden. Gr. 8. 1813. 18 gl. 

Ein reihhaltiges Srüd, mie kaum eines der 
vorbergedenten. Fuͤr den Prediger anziehend: 
dur die drey Predigten von Dr Rochen übtr die 

Mermandlung im Tode und die Hoffnung des Wirs 

derfebend ;durd Geydenreich's Predigtüderfurber’s 

Aufenthalt auf der Wartburg; durd Stols's Abs 

ſchiedepredigt in Bremen u. a. Für den theoreti⸗ 
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ractiſchen Theologen merkwürdig durch 
Ds Fennchen —— Abhandlung über die Entbehr: 
lihfett des ubens an eine unmittelbare Dfiens 
de und durch feine Beurtheilung der refflicen 
34 Des Hoforedigers Dr. Sad über die Der: 
einigung —2— —— Kirchenpartehen 
i . Monarcie, : 
7 — —— Anzeige wird hinreichen, den ſich 
immer gleid) bleibenden Werth diefes Journals zw 


n. 
— — — Srommann. 





Volftändige Pomslogie 
wmgleich fpemarifbes, richtig und ausführlich 
—— der vornehmſten Sorten 
dei Bern » und Steinobftes, Schalen: und Beeren, 
obitcs der Ehrif Baumfbule zu Bronberg, 
mit ai ‚Wupfern der bſtforten, — 
theils ı0 Min ‚Mails in Naturgroͤße von Dr. 
I. €. Chriſt, er zu u mehrerer 
eichrten und dcomomifben Geſellſchafien Epren; 
53 Zweyter Band: das Steinobſt, Schalen⸗ 
und Derrenoöl, mit 24 ausgemahlıen Kupfer 
tafeln x oder für alleinige Liebhaber des Stein: 
obſtes ꝛc. au unter dem Titel: 


Syitemätifhe Pomologie 


äber das Steinobſt, Schalen, und Beerenobft 
von Dr. J. £. Chrift ıc. mit 24 eusgemahlıen 
Zupfersafein, theils nad dem zur Hälfte verjüngreg 
Mestabe: des parıfer Zußes, allerweiſt aber nad) 
Der Naturgroͤße, und einem auscemoblten Titel 
£upfer. Frautfurt a. M. 1812 im Gelbfiverl:ge 
Des Derfoflers,, und in Commiſſion der 3. Ep. Her 
mannfden Buchhandlung. Gr. 8. Bar ız fl. Mbein. 
oder 6 Zhir. 16 gl. Sähf. — Mit (hmarjen Kups 
fern 4 A. 30 fr. oder 2 Thir. ı2 gl. — Quf Velin⸗ 
Papier und Die ausgemabiten Kupfer in Quart 22 fl. 
aber 12 Zbdir. 6 gl. — (Der Einband der 2 Bänie 
auf Berlangen in ganz Kranzbd. mir vergoiderem 
Edmu 4 R.; das Raͤſtchen dazu zum Transport 
atis 
” PA ſcones Yopier, reinen flarfen Drud, 
“ feinen Such und (döne Maplerey auf Delinpapier 
iM brftend gejorgt, und find Text nad Kupfer nach 
Derdälenig der Koſten Außer mög wohl ſeil 


“sb find nun die eusgemablten Kupfertoſeln 
dei — über das Nernchft auf geichen ̃reis 
sen 9 A. gefegt und der Tett auf 5 fl. Khein. 
— Bir ſich aber unmittelbar anden Eeibfiver'eger 
wendet, befomme den I m«d II Zaud mir ämmt: 
lien ongemablıen Kupfertofein für 25 fi. bein, 
oder 13 Ehir. 21 gl. 4 vᷣf. Sich, 

En Sorten » und reis » Gatalcg für die 
Saum ſaul⸗ von 28 Eeiten, der gleidfum das Res 
gißer der beyden Theile enıhält, und deffen Rum 
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mern bey den Dbftforten eben dieſelben find, koſtet 
9 Er. oder 2 gl. Sachſ. — Wer aber eines der 
Eremplarten vom Geibitverleger unmittelbar em» 
Pfänat,, dem wird der Caralog araris beyge legt. — 
Bis Nürnberg oder Peipsig heſere ich ee trep. 

Ein Vergrößerungsgias von zıf2 Fol Rocks 
Für den 2 BD. Fojter gefuft und in Butterol 45 fr, 
öder 10 dl. Go wie auch das für den ı Bd. von 
2 ZoU Foeus. 

- — — — 

So eben it erſchienen: 

Europadiſches Magazin für Geſchichte, Politit 
und Kriegskunſt der Vorwelr und Gegen» 
wart. 
Es enthält folgende Auffipe: j . 
2) Blid auf das ehr 1812. Gefhrieben iu der 
Mitte des Nobembers von 1812. 

2) Tagebuch eines deurfhen Dfficiers über feinen 
Feldzug in Spanien im Jahr 1808. - 

3) Sragmente für die Zenge ſchichte. 

Edemahls und Jebt. 

Diylowatiſche Anccdoten. 

6) Hiſtoriſche Urderficht der allmähligen Vergrößes 
tung des ruſſtichen Reiche, 

Was der agtungewurdige Merfaffer über die 
Tendenz diefer Zeirfchrift in der Anfündigung vers 
fproden bat, leifter er. Etreng' parteplo Bes 
adtung der Gegenwart, ein ruhiger vergleihender 

Ebd in die Dergangenbeir und ecbier deutſcher 


nn ſprechen ſich in Allem aus. mas er uns gibt.- - _ 


So gejialter — wird ſich die ſee Magazin jedem Ge⸗ 
bildeien empfehlen und jeder Sefelkhaft, die eine 
Anſtalt zu geiftigem Genuß in ihrem Sreife vereint, 
willfommen fion. 

Der Jahrgang von 12 Heften Fofler 4 Ihr, 

20 gl. od. 8 fl.-45 fr, Seh Hefte matben einen 
Band aus und erbalten einen eignen Titel. 

Die Haupt: Commiffion haben Unterzeicdhnete 

übernommen und es find dur fie alle folide Buch . 

andlungen damit verfehen morden, bey denen e& 

J— auch auf den loͤbl. poſt Aemern zu 

en iſt. 

Nürnberg, den 25 Janvar 1813. 

Riegel und Wiesner. 


— — — 


Boy J. D. Polſter in Samalkolden if fol 
gende, für den Piycologen, fo mie. für den Be 
iebrien gleich wichtige Fleine E chrift berausgefoms 
men und durd alle Buchhandlungen su haben: (Ges 
daͤchtnißrede auf den ausgese:d-neten Autodidacten, 
Jobann Valentin Wagner, Gel genannt, von 
Fried. Wilb zemmer; mir Anmerfu en heraus · 

gegeben von D. Wiß, Rector des Lyceumse zu 
qmalkalden, 8. 2 gl. 


— — — 
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Ben Untrzrihnetem in erſchienen und durch 
alle Buchdandiungen zu erhalten: 

£. Wagner’, grobberjegluh heſſiſchen Kirdens 
und Schuilrerhs zu Darmilade, eu Zan d⸗ 
buch für dıe Jugend in Dürgerihulen, 
Sechſte vermehrte und rexbefferte Auflage. 

Da der auegezeihnere Werih dieiet Lehrbucht, 
von deichem ic voriges Jahr auf Verlangen auf 
für Farholiihe Stuten eine befondere, von dem 
erofhersoglih badifden geiſtliden Rathe, Herrn 
D. Dereier , beforgre Ausgabe veranſtaliete, laͤngſt 

enugfam betaunt ift, fo enthalte ich mid aller wei: 

en Empfehlung defielben, und benierfe bier nur, 
daß, obgleih der mwürdıge Hert Verfalſer Diele 
ſed ſte Auflage betridtlich bereiderte, id dennoch 
den vorigen Preis A 36. Fr. beybebalte, und auch 
ferner bepm Ankauf ın Vartıen zu 25, u SO und 
100 Eremplaren refpecnive 2, 5, und 12 Ereverems 
Hlare gebe, wenn die Beitellungen mit den Geidern 
frenco eingeben. Zngleth fann ich nanmehr die 
gewifle Verfiberung ertheilen , dag mir näditens 
unfehlbar aud die zwepte Hälfte Des Werks erfol» 


rde. 
‚Sraukfurt amı Mapn, den 2ı May 1812. 
pb. 5. Guilhauman. 


Die beckerſche Buchhandlung in Gotha ers 
dietet id, Beſtellungen anf bedeutende Partien Dies 
fes gemeınnögigen 'Budes anzunehmen, 


) Die ſechſte Yuflage dit ſes vortreffliden Hand» 
bucs , deflen Anzeige bloß durch emen Zufall 
big jegt verfpärer worden, bat einige febr ſcaͤtz 
bate Bereiderungen erbalten: ı) bep jedem 
Hauprabfihnint ein Nadmeiiung gründlicer, 
jeicht werlöndlicder Scruten: 2) eine vom 
Brof. Snell verfaßre Scelenlehre, verbunden 
mir einer Gefundheitslehre der Serle; 3) ein 
ausführliches Regiſter. d. R. 


5. 





Penelope. Taſchenbuch für's Jahr 1813 der 
Zäuelichfeit und Eintracht gewidmer. Mir 
Beytraͤgen von Sr. Rind, SE, Laun, Rarl 
Stein x. SZerausgeneben von Theodor “Hell. 
Mir ı2 Rupfern und den neueiten Mode 
deffeins zum Striden, Stigen ic. Leipzig, 
bey Zinriche. Im Erui, iwön gebunden. mit 
"vergolderem Schnun ı Thlr. 8 gi. in Arlas ı Thl. 
18 si. auf Delin in Arlod 2 Thir. 16 gl. 

Diefes Taihenduh enıbält folgende Auffäge: 

Der Steidfrumpf und die Zabadepfeifevon Theo» 
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dor Hell. Die Kun; glücklich zu 3 
söblungen von Ft. A et A m 


-»on Karl Stein. Die Naht in der Portecbaife 


von Th. Körner. NAucaffin und Nicolette, oder bie 
Yıebe aus der alten Zeit, vom Verf. der Deliodora. 
Der Sieg der Treue von Gr.vonkiog. Das Grat« 
müdenaet von Sr. Kınd. Da die meiſten Merf. 
dem Publicum bereitd rühmlıb bekannt find, fo 
wird eine lobpreifende Empfehlung dieſer Auffäge 
üb:räüffig fepn, und man bofft, daß fie fib am 
befiten durch ſich feld empfehlen werben. Weil 
übrigens Diefed Taſchenbudd durd die zı fchönen 
Kupfer und Yandfhafıen, burd die 2 Tafeln mit 
den neueſten Dffeins zur Modefliderep, durch faubern 
Druf und @iuband ale möglihe äußere Werzier 
rung erhalten bat, fomwird man es ald ein angeneh- 
m * Gent für die — ge 113 Damen 
‚ ald jüngerer Srauenjimmer mit Re « 
piedien —5* * — 
auch in wittekindſchen Hofbu ⸗ 
lung zu Eiſenach zu haben. ſ uns 





Sophron sber mein Leben jenfeits, enda! 
zu ber, Schrift Elpizon u. f. w. ur —* 
en ‚ 8. Leipzig, bey Dauer. 
Der Derfaffer yon obiger Schrift fagt unter 
andern in ihr: „Ganz gewiß if die Bern —* 
daß wir eimit unfere Freunde, def wir die, fo ung 
fon hieneden lieb und theuer waren, einft wieder 
ben, und im feligen Umgang der Sreundf&aft und. 
iebe unter dem Genuß von taufend andern Selig» 
keiten mit ihnen fortieben werden. Ein entzüden« 
der Gedanke! —“ und dieſe befeligende Hoffnung 
gibt nns mıct die Einbildungekraft , fordern die 
erniie Dernunft, in der Stunde des hellen Nach⸗ 
denfene. In dieſem Nachdenken findet fie, daß, 
wenn die Natur die körperliche Hülle zurückfordert, 
un 0 fib in eine gi feın —** A ſeine 
eſtimmung angemeſſenere t zum Ziel fei 
vollendung aufſchwingen wird. gg 


— — 


Der ruſſiſch· deurſche und deutſch· ruſſiſche 
“rorbbelfer für den Bürger und Landmann. m. 
alphabetiſcher Ordnung, mit richtiger Ausſprache 
der ruilifhen Wörter und Redensarien. Preis, ges 
befter 5 gl. Iſt ın Leiplig bep Paul Vogel ım 
en Paulinums und ın allen Buchhandlungen, 
zu * 


m — 


vi ® 





Num. ee 


IL Ugene iner Anzeiget. 


vo ui 
a 50 





Gotha, Montags, den ı5 Februar 1813. 


Anſtalten und Vorſchlaͤge. 
Ein Wort an Eltern, befonders 
Idye , weidye zut Erziehung und zum 

u ihrer Kinder eigene Lehrer 
(Hausiehrer ) haben. ? 

Bewiß wünfche jedes Elternpaar feinen 
Kindern einen Sag von Kenntniſſen uud 
eine richtige An ng derſelben im Leden. 
Dazu ſachen nun die Reihen und Vornehmen, 
um ihnen Bepdes defto eber eigen zu machen 

- Bebrer, weile reich an Keanıniffen und von 

untadelbaften Sitten ſeyn follen. Alein fie 
irren fidp fehr , die gusen Eitern, mweun le 
glauben, daß burd eine gute Zehrmeihode, 
durch dem Unterricht und durch den lichen 

Sharacıer des Lehrers allein wiſſenſchaitliche 

und firriich gute Menſchen gebildet werden 

können: D wenn dem Fehrer die Heiterteis, 

Deren man fich Kderdied nicht immer erfreuen 

Zaun, fehlt; Dann werden die Kinder lang: 

(au, ja mit Unwillen und Angf zu dem vor 


geſtecktes — 
ib IR dies gefagt von Fr. Tofias 
> 23 Vrebigten Aber Schulen 
wi —5— —— * kaune = 
wendiges Erfordern uten Unter: 
. . 2 eure eigne Erfahrung surüch, 
Bäter und Mötter, "wie euer Umgang mit 
caten n Kindern beſchaffen iſt, ob ibr 
vun habt und aufge! fevd, euch mit 
m auf eine für fien gliche Urt abzugeben, 
wenn ihr mißlaunig und verdrießlich ſeyd? 
Mod täftiger und Homerer aber muß dem 
Behrer dann ber Unterricht fremder Kinder 
feya. Be Gefchafte ded Lebens laffen fi 
mit Zrüdfinn und verftimmtem Geiſte noch 
erträgiich verrichten; aber Unterricht nimmer: 
sehr! Die aune Rößt.das Kind zuruck 
Yenımt auch in diefem den frepen-Lanf des 


Aus. Anz 18. 1813 - 


- — 


Bade 


ein Ame feun, 


Geiſtes, benimme ihm allen Eifer und alle 
Fuit, läbme feine Kraft, der ganze interricht 
ſtockt und gebt nur maſchinenmaͤßig vors 
wärts. Heitere Baune des Lehrers aber vers 
egı die Jugend, mie durch eine hohere Kraft, 
m die rechte — fa möcht” ich fügen — bes 
geilterte Stimmung. Wie fer aber muß 
zu deffen nüglicher Verwaltung 
durcbauß eine Iinmer heitere Kaune erforder⸗ 
lich ift, die mir in den mannnichfaltigen Vor⸗ 
fälen und Berhältniffen des Menſchenlebens 
doch fo ſchwer erhalten können!‘ 

Wodurch wird nun diefe fo nöthige Hei⸗ 
terfeit des Kebrer® erhalten werden koͤnnen? 
Es verzeide mir ein Feder, Daß ich die Mittel 
dazu * ungeordner, unvollitänbig, aber 
aus der befiten Abſicht und durch die Erfah⸗ 

Bewährte , bier angebe. ı) Man bei 


irachte und bebandie den Lehrer als einen 


aiigefebenen Herzensfreund und nicht aid ein 
norhmendiges Nebel. 2) Mau halte puͤnct⸗ 
Jich fein ſprechen. 3) Dan bindere ihn 
sicht am Studiren, wenn er Bergnügen darau 
findet. 4) Man laffe keinen Geiz bligen⸗ 
vorzüglich in dem, was man ibm als Schuld 
oder ald Geſchent gibt. 5) Man tale ibm 
feeundliche, nicht aber finitere und mürrifche 
Gefichter fehen. 6) Man ſuche ihn durch Theil⸗ 
nehmung an Bergnügangen aufzuheitern 7) 
Man erfläre daß, was er den Kindern erlaube 
oder nicht erlaubt bat, nicht für unerlaubt 
oder erlandt. 8) Ma ermuntere die Kinder 
zum Fleiß, und mache fie aufmerkjam, wie 
viel fie dem Lehrer zu verdanken haben. 


Hierzu wird ein Jeder ſelbſt noch meh⸗ 
reres fegen, und das Gefagte genauer er waͤ⸗ 
en. Ich bin überzeugt, daß bey der bloßen 
umendung deflen, was * von mir geſagt 
morden it, jeder Vater feine Rinder, ſo wie 
ich die meinigen, am wiſſenſchaftlicher und 
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moralifcher Bildung über fell Erwarten zus 
nehmen feben werde T 


‘ . { 





Gelehrte Sachen. 

Ueber eine antife Büfte in des ver: 

orbenen Hofracbs Beireis Samm⸗ 
- Jung von Seltenbeiten, den Deus Lu- 

nus vorſtellend. 

Als eins der merfwürdigften Stücke un 
ger den in des verftorbenen Hofrarhs und 
Profeſſors Beireis au Helmſtedt Sammlung 
befindlichen Kunſtſachen und Alterıhümern 
wird in dem vom Abe Lichrenftein darüber 
verfersigten lebrreihen Katalog eine Züfte 
von Bronze, den Deus Lunus vorftellend, 
aufgeführt, worein der ebemahlige Beſitzer 
einen hohen Werth ſetzte. Ich will diefem 
Cabinetsſtücke gar nicht feinen. Werth als 
Antike abſprechen, wenn man gleich nicht 
vorſichtig genug in Kunſtſachen ſeyn Fann, 
um nicht hintergangen zu werden. Nur da— 
ran zweifle ih,. daß dieſe Buͤſte deu Deus 
Lunus vorſtelle, und daß dieſer Gott zu Luͤ⸗ 
neburg göstlich verehrt fey, mie man aus 
feinem Namen und: andern Umſtaͤnden fchlies 
. Ben wil. Ich will meine Bedenklichkeiten 
‚hierüber vortragen. ' 

‚ Die Bermutbung,, daß diefed Bild den D. 
Lunus vorftelle , unter welchem Namen männ: 
lichen Geſchlechts in einigen Gegenden des 
zömifchen Reiche? , befonderd in Phrygien; 
die weibliche Luna (der Mond) verehrt wur: 
de, gründet fich vermuthlich darauf, daß es 
bey Lüneburg gefunden, und baß der Helm 
des Kopfes mit zwey Efeldohren geſchmuͤckt 
if. Da nun D. Lunus dieſes Abzeichen batte, 
wie der erfte Befiger diefer Bülte, der bes 
rühmte Abe Hermann von der Hardt, 


mit großem Anfwande von Geleht ſamkeit bes - 


wiefen bat, und diefe Antike bey der Stabt 
Lüneburg gefunden :murde; was konnte fie 
nach damabliger Are zu denfen, und bey dem 
Hange, die Namen der Städte, Derter und 
Perge von Goͤrtern und aus der römifchs 
gtiechiſchen Mptholegie berzuleiten, anders 
vorjteßen, als diefen Gott, von dem füne 
burg den Namen führen und den man dort 
verehrr haben fol? —  Birmurblih mar, 


nach diefer Idee, dors fein Bildniß jur of’ 
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fentlihen Verehrung aufgeſtellt und fo fand 
man es beym Aufgraben der Mauer eines 
alten Gebäudes in dortiger Gegeno wieder. 
Aber ich babe ſchon au einem andern 
Otte gezeigt, daß unfre alten Vorfahren von 
griechiſchen und römijchen uud überhaupt von 
ausländiihen Gottheiten Nichts wußıen und 
fie auch nicht verehrten. Sie batıen dages 
gen ihre eigenen Nationalgottbeiten, die wies 
der den Römern ganz unbekannt waren. D ie 
deuiſche und römische Goͤtterlehre ift ſehr velt 
von einander verſchieden. — Wie ſollten 
alſo die Bewohner von Füneburg -sder der 
bortigen Gegend dazu gefummen ſeyn, den 
Deus Lunus. zu verehren , der eigentlich eine 
phrygiſche Gottheit mar? — Zwar will ich 
nicht leugnen, daß unfre Borfahren Sonne 
und Mond angebetet haben, wie die Benem 
nung des Sonn und Mondtages anzuzeigen 
ſcheint, die von ibnen, wie der Donnerstag 
vom Chor und der Freytag von der Göttin 
Freya oder Hrigga, den Namen führen. 
Yber Lumus, mit feinem Helm und E,elds 
ohren Darauf, war, wie fon der Name arıs 
zeigt, offenbar eine ausländifche Gottheit un d 
die Deutfchen beteten den Mond gewiß nicht 
unter dieiem Bilde an. Gie hatten zuvor 
auch Gögenbilder von Metall und Stein, 
3. den Abgott Biel, Erodo , Püflrib u. fl. 
w.; aber diefe waren monfirds; wenigſtens 
kann man fienicht zu den Werfen der ſchoͤnen 
Kunft, wie die griechifchen und roͤmiſchen 
Göuterbilder, reinen. — Der einzige Kal, 
der ſich denken läßt, Ift der, daß die Nömer 
bis in diefe Gegend vorgedrungen find, daß 
fie Eaftelle und Burgen bier erbauet und alſo 
vielleicht dieß Bild mir hierher gebracht bas 
ben. Es mar vieleicht der Hausgonm eines 
roͤmiſchen Soldaten aus Phrygien und ging 
bier verloren , oder wurde von den Deutfche 
erbentet. Im Temp: kann es aber nicht aufs 
gefteflt gewelen feyn, da es zu Elein zum 
Standbilde und nur einige Zoll groß ift. 
Noch weniger werden die Lünchurger dieſen 
Bott verehrt haben, wenn man gleid den 
Namen des Drid davon berleirer und ihn 
Lunaeburgum nenm, auch die Stadt den 
Niond im Wapen führt. Es ruͤhrt dieß von 
der ebemahligen Grmohnbeit ber, daß man 
ſich gern ein gelehrtes Unfehen geben und den 
Drten und Bamilien ein hohes Alter nnd eine 
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vornehme Abkunft beplegen wollte. Aber fo 
wenig der Zaͤrkling und der Heesberg, zwey 
Berge und Walder unfrer Gegend, von Her⸗ 
cules und Hefus ihren Namen haben; eben 
fo wenig dat Lunus der Grade Füneburg 
Den Ramen gegeben. Diefer if vielmehr ein 
urfprünglich deusfider Name, fo wie. Hams 
burg, Harburg, Nageburg, Lauenburg u. f. 
., deu deren Erklärung und Ableitung man 
an feinen römiihen oder ausländiichen Urs 
fprung denken darf. 

und fo ände denn die Meinung, daß 
diefe Büfle ven Deus Lunus vorftele, der 
zu Lüneburg görtlich verehrt ſey, auf ſchwa⸗ 
en Füße Sloß die Eſelsohren bleiben 








uns no zum Bewelfe übrig, woraus der 
gelehtie Hermann von der Hardt und der 
iĩ Befiger Diefer Antike ſchloſſen, daß dieß 


jen Lunns vorfielle. Allein wir bür 
den ımı8 Dadurch nicht irre machen laffen. Go 
ein grundgelehrter Mann auch Zerman von 
der Hardt war, fo iſt doch nicht zu leugnen, 
Daß er zuweilen abentheuerlihe Meinungen 
und Zdeen hatte uud daß er wegen feiner ind 
Lächerliche fallenden Erklärungen der Bibel 
ein Bd Borurtheil.gegen ſich erregt bat. 
Man alfo billig hiervon auf feine hbris 
gen relärungen. 
Aer wird- man fragen: n fol denn 
nun Diefe Bülte vorjiellen, wenn es wicht der 
®otrt Lunus feyn kann? — Das iſt freulich 
eine rg u Deantwortende Frage, die viel, 
nie auegemacht werden wird. Allein 
key mir erlaubt, eine Bermurhung zu wa⸗ 
un = die n der —— de 
ing zu fegen, woraus wen ne fo viel ers 
Dein "Died, dag man die Gare and 
mol mo auf eine andere Art erklären lonue. 
Deine Berniutbung thut uͤbrigens dem Wer: 
ihe diefed Kunfiproduced meiter Feinen Eins 
| ed andy nicht der Deus Lunus 
te. Sedo nehme ich germ meine 
mieder zurüct , mennich von gründ; 
elebrten Kunfttennern und Alters 
(dern eines Beflern hierin belehrt 


{ obr ift bey biefer Buͤſte aller 
aracteriftifch, Auch iſt micht zu leus⸗ 
Ve beidnifchen Götter ihre beſon⸗ 


geu und 















lien un 
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bern Attribute hatten, 4. 3. Jupiter ben fları 
fen Adler, Juno den ſfolzen Pfau, Minerva 
die wachſame Eule, Venus das girrende Tau⸗ 
benpaar, Diana eine Koppel Jagdhunde und 
den halben Mond auf vem Kopfe u. f. w. 
Und fo bat denn auch wol Lunus fein Kent 
zeichen, die Efeldohren anf dem Helme, ger 
habt; wenn er gleich weniger bekannt it, als 
jene, wozu noch diefed fommt, daß er nur 
eine Provinzialgottheit war. Nur fommt es 
bier erft varanf an, zu deweifen, ob diefe 
Büftereinen Gott vortielle, und ob fich die 
Efeldohren nicht noch anders erklären laffen. 
Gollte mandieß Attribut oder Abzeichen nicht 
audy Menſchen, oder gangen Provinzen, die 
man perfonificiete, und die Ich Dusch Geduld, 
Gtandhaftigkeit und Tapferkeit haracterifirs 
ten, oder auch.den Kopf dieſes geduldigen 
Thiers im Wappen führten, beygelegehaben? 
Eine Stelle aus ded berübmten Marcheſe 
Scipione Maffei vortreffiihem Werke über 
den Zweykampf bar mid auf eine Idee 
geführe,, die ich dem Publicum nicht vorents 
balten will. 

* Er fagt fo: „Der Eifel iſt bey uns ein 
ſchimpfliches Thier, daß ed unſchicklich ſcheint, 
ihn zu nennen. Bey den Alten war er nicht . 
in jo großer Verachtung. Sehr bekannt iſt 
eine Medaille des Trajanus Decius, auf des 
ren Kückfeite Dacia abgeblider tıt, Die einen 
Speer bäle, worauf ein Efelskopf it — 
Triftanus und nad ihm De maden 
bey Erkiärung diefer Medaille die Bemerkung, 
daß diefe Provinz, des Kaiferd Baterland, 
um deffen fHanphaften, unerichrodnen Muth 
anzudenten, Ddiefed Thier im Wappen trug, 
das von den Alten dag undberwindliche ges 
naunt wird. — Desmegen fheint es magern 
Eritifern des Alterehums fo jeltfam und fo 
ungeziemlich, wenn fie im Homer den gewals 
tigen Ajag einem Efel verglichen finden ; wie 
felbſt in der beiligen Schrift einer der Söhne 
Jacobs vom Vater der ftarfe Eſel genannt 
wird. *) 

Waͤrum folche Verſchiedenheit? Ich glau— 
be eben nur darum, weil, da dieſes Thier 
mehr, als jedes andere, geduldig, ja gleichs 
fam ein Symbol der Duldung ift, dieſes ihm 
bep den Alten zum Ruhme gerechte, wo es 
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bey und hingegen ihm zum Schimpfe gereicht, 
und man Damabis als Wirkung der Tapfer⸗ 
keit aufab, mas bep uns für Wirkung: der 
Feigheit gebalten wird,“ *) 

Mir lernen bieraus, daß die Provinz 
Dacien einen Eicltkopfrim Wappen. führse, 
mie jetzt Meckleubueg einen Dchienkopf, und 
daß, wenn ihr Yandsmaun, der Hacier Tra⸗ 
jan, Münzen prägen ließ, auf ihrer Ruͤck 
feite Dacien als eine Gottin erſcheint, Die 
einen Spieß mit einem Eſelskopfe in der Hand 
bält. 
ben, ließ ſich dieß nun leicht machen; De 
Eonnte des Kalſers Decius Kopf anfder einen 
Seite und auf dem Avers fein Baterland mis 
feinem Symbol, dem Eſelskopfe, abgebildes 
werden. Aber wie, wenn nun Dacien als 
Düfte oder ald Basrelief abgebilder werden 
follte, wo keine ganze Figur mır einem Spieße 
in der-Hand angebracht werden konnte? Und 
doch follte von Eſelskopfe etwas gu ſehen 
ſeyn! Wird ver Kunſler nicht den kuͤrzern 
Weg gewählt und bloß ven Kopf einer menſch⸗ 
lichen Figur mit einem Helme und Eſelt oh⸗ 
ren darauf, als Gyimbol der Zapferkeis und 
als Unterſcheidungs eichen Diefer Provinz, abs 
gebitder baden ?_ Nicht zu erwähnen , dag 
ed viel gefhmadvoder mar, die Ohren, 
ald den ganzem Kopf. eines Efeld, auf 
den Helm zu fegen. — Dper follte diefer 
Kopferwa gar den sopfern Decius ſelbſt vors 
ftellen, dem man zum Zeichen feiner Abkunft 
aus Dacien die Eſelsohren auf den Helm 
feste? — Ich weiß nicht „ ob man unter deu 
Werken der Kunſt mebrere Spuren biefes Sa 
drauchs antriffi' Golite diefes der Fall fepn, 
fo würde meine Memung Dadusch noch mehr 
beſtaͤtigt werden. 

Dan kann ed and) nicht anftößig finden, 
einem Kaiſer Efelsobren aufjujegen; wenn 
man an den großen: Unterſchied der Zeiten, 
der Denfungsart und der Gitten denkt. 
Konnie man einen Bort mit Efelsohren zieren, 
wie viel mehr denn eine Provinz cder einen 
Menfhen! War nun überdem der Eifel das 
mahls nicht, wie bey uns, verächtlidh, ſom 
dern ein Sinnbild der Tapferkeit; mie follte 
man es lächerlich oder gar anſtoͤßig gefunden 


Auf Medaillen, die eine Kehrſeite has 
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baben, feine Ohren jemand auf den Helm 
zu fegen? — Trug do einſt ein Grand 
d’Epagne frepwillig filberne Hirſchgeweihe 
auf dem Huthe, weil fih feine Gemahlin mit 
dem Könige zu vertraut gemacht hatte. — 
Hielten ed doch bey den Griechen und Römern 
die großten Helden für feinen Schimpf, 
wenn fi: von Andern mit Stoͤcken oder Faͤuſten 
—— wurden, welches nach uniern 
ndfägen nur durch Blur ausgetilgt wer⸗ 
den kann. Sie beklagten ſich öffentlich wor 
Beriche über das ihnen angernbane Unrecht; 
aber nie fiel es ibnen ein, die Sache für 
eine Ehrenfadpe zu erklären nnd fie mit dem 
Degen aus zumachen. Go verſchieden waren 
die Dentare und die Begriffe von Ehre in 
der alten Welt von den Vorttellungen in des 
unfern. Beviänfg gejagt: wie viel natürı 
licher mar damabid der menfdliche Verſtand 
und wie viel getreuer blieb man der Natur, 
als jegt, da man fo Überfpannte Begriffe 
von Ehre bat! —* 
Was mid aber noch mehr in meiner 
Meinung, daß diefe Büre nit den Deus 
Lunus, vorſtelle, beftärfe, iſt dies, daß 
ih in Beireid’d Sammlung von Alters 
sbümern noch zwep aͤhnliche Büfen und 
Statuͤen befinden, wovon die eine den Her 
cules mit der Keule vorftellen fol, die aber 


der Herausgeber ded Berzeichniffes ſelbſt für 


ein deutſches Goͤtzenbild erflärt; und die ans 
dere einen Kopf mit Flügeln vorfielt, dem 
man auch nicht zu deuten weiß. Ale drey 
feinen mir in eine Elaffe zu geboren und 
iguren vorzuftellen , die unbefannt find und 
nicht mehr mit Gewißheit erflären laſſen. 
Ich überlaffe ed einem Boͤttiger zu Dredven 
und andern KRunflfennern und Alterthums⸗ 
forfihern , zu entfcheiden, ob ich Recht babe, 
und begnüde mich damit, die Sache zur 
Sprache gebracht umd die Kunfifenner auf 
die Sache aufmerffam. gemacht Ju baten. | 
Ich will deßhalb nicht leugnen, daß dieſe 
Buͤſte römifchen Urfprungs 2 wenn fie 
leich bier au Lande gefunden if. Denn es 
ft befannt, daß unfre Vorfahren mit dem 
Römern befländig Krieg führten, auch felb 
unter der römifhen Garde dienten. Alles, 


*) ©. Scipione Maffej della Scienza cavalleresca libri tre, Rom, ı7ı0, cap, 2, Bd. 5. und allgem. 


Am. der Deut. vom J. 1880. Nr. 28, 
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mas fie nun Im Kriege erbenteten oder erwar; 
ben, an Münzen, Funſtſachen, von Metall, 
an Haarſchmuck, Ringen, Armbändern , 
Dolden, Jnftrumenten, Haarnadeln , Ohr: 
ringen u. |. m. wurde den Vertiorbenen mit 
in den Afchentopf gegeben , der ihre irdifchen 
Weberrefle aufbewahrte. Vielleicht mar alſo 
dieſe 3 von Bronze das Eigenthum eines 
Kriegers, Die fhon ale Metall ihren 
Werth behauptete. DBielleicht diente der Bes 
figer unter der keibwache des Kaiferd Decius ; 
fie wurde alfo auch mit ihm und feinen übris 
gen Habfeligkeiten begraben. 

Es fönnte war Diefed eben fo gut der 
Fall gewefen ſeyn, wenn diefe Büfte den Bott 
Zunus vorflelt; und ed war vielleihe ein 
bioßer Zufall, Daß fie gerade bey Füneburg 
gefunden wurde Nur aus dem Grunde kann 
ich fie gicht für das Bild dieſes Gottes erklären, 
weil fie bey Füneburg entdectt wurde. Denn 
bepde sieben in ganz und gar feiner weitern 
Berbindung mit einander. — Zwar fönnte 
Diefer Gort bier in der Gegend von einer 
römifchen Eolonie verehrt feun; aber fo viel 
id weiß und glaube, baden die Römer in 
Riederfachien feine Eolonten und Grädtean: 
gelegt, wie ed am Rhein geſchah. Hier konn 
ten fie fi noch nicht feſtſetzen; das Land war 
ihnen zu rauh und zu wild. Es war ihnen daß, 
mas uns jet die großen Steppen von Süd: 
und Nordamerica, vder das Innere von 
Africa find. Daher harten Caͤſar nnd felbft 

linius, der NRaturforfer , fo fehlechte 

ennimige von Deurfhland und machten 
ih fo fürdserliche Begriffe vom Harzwalde. 
Wie w man es gewagt haben, bier Tem; 
pel und Gaftelle zu erbauen, oder gar den 
wilden Eriegertifchen Dentfchen fremde Bötter 
aufzudringen ? Dbnedem waren die Römer 
in diefem Stucke fehr duldfam; fie drangen 
Niemand ihren Glauben und ihre Börter 
auf. Rur en in Rom nicht ohne Erı 
laubniß fremden Börtern Tempel errichtet wer: 
ben. YusDiefen Gründen zweifle ih, daß 
jene Sutte den Deus Lunus vorftelle; noch 
—— daß dieſer Bose zu Lüneburg vers 

rt fen. - 


®. Ballenftedt, 
Drediger u Dobbeln im Ocker⸗ 
Departement. 
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Gelehrte ꝛc. Geſellſchaften. 


Die koͤnigl. deutſche Geſellſchaft in 
Rönigsberg feyerte am 18 Januar, ihrer 
Berfarung gemäß, den Kronungstag durch 
eine Öffentlihe Gigung,, vor einer jablreichen 
Berfammlung. Der Regierungsrath Delbrüct 
eröffnete Die eperlichkeit mit einer Mede, 
worin er den Gedanken ausführte: „Kunſi 
und Wiffenfhaft gedeiht am beften, wenn fie 
großen Zwecken dient.” Darauf lad der 
Profelfor Erfurdt eine alterthuͤmliche Abhand 
lung über die römifhe Gottheit Angerona. 
Der Profeffor Rheſa defchloß mit einem Ger ’ 
dichte an das Vaterland. 





.: Antwort auf bie Anfrage wegen der 
beßten — — beſchmutzter alaba⸗ 
j ven Fr. 
—————— 
e e mit zw heilen Regenwafr . 
fer, tränte mit Biefar ung einen vorher . 
mit heißem Waffer gereinigten 3 
welcher fo viel als möglich von den fogenanm 
ten minfteinen gereinigt feun muß, 
und wafche mit Diefem die Kiguren fo ſchneü 
ald möglich ab, und wenn man bemerkt, daß 
der Schmutz fi von denfelben getrennt babe, 
tauche man fie ſogleich In ein Gefäß mit fa 
tem Baffer, in welchem man fie nochmahls - 
nahmäfdt ; ſollten ſich jest noch einige 
pen an den Figuren zeigen , welche defs 
en ungeattet vom Schmuge nicht frey wär 
ren, fo wird man and) diefe leicht durch Daß 
Befsuchten mit einer geringen Quantität jener 


verdünnten a u 


Angebotene Stellen. EL, 

ı) Ein tachtiges, mit guten Zenaniffen vers 
ſehenes, fhon einige Jahre gedientes Sub⸗ 
ject wird gegen guten Gehalt auf Dftern in 
eine gute Apotheke gefucht. Nähere Nach⸗ 
richt ertheilt die Daterialbandiung von Los 
renz Friedt. Steis in Frankfurt am Map. 
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2) In einer Fehr anſehmichen, lebhaften 
Kabritttadt_ Sachſens wird ein Lehrling 
von. guter Erziehung. umd nöthineh Vorkennt⸗ 
niffen unter fehr annehmlichen Bedingungen 
zu Ditern d. J. gefucht.. Frankirte Briefe 
beſorgt die Expedition des allgem. Ans. 





Familien » Nachrichten. © 
Aufforderumg: rm 
Der Schweftertöchrer des ehemahls In 


in 


Leipzig und fpärerhin in Torgau wohnhaft 


gewefenen Kaufmanns Fiſcher, einer gebors 
nen Becker, welche bey ihrer erfolgten Ber 
ehelichung fid) nad Marktbreit oder Windes 
beim gewendet baden fol, ift in dem Zeilas 
mente einer Anverwandtin ein Ber! tniß 
— worden z* als woruͤber diefelbe 
oder dafern fie nicht mehr am Leben, jedech 
nicht vor dem 16 December 1807 verſtorhen 
ſeyn ſollte, deren Erben, wenn ſie ſich, mit 
Angabe ihres Namens und Aufenſthalisorts, 
in frankirten Briefen an Endesunterſchrie⸗ 
nen wenden, naͤhere Auekunft zu erwarten 
aben. 
Leipzig, den 30 Jan. 1813. 
ch. F. ©. Weinich, 
RarhsRegiſtrator. 


———— — — — — — — — 


Kauf » und Handels / Sachen. 


Derfteigerung von Koftbarkeiten, 
"Bleidern und dergl. 

Montags den 15 diefed und die darauf 
folgenden Tage Vormittags zehn und Nach⸗ 
mittags zwey Uhr foßen mehrere, zur Ber 
laſſenſchaſt des dahier verſtorbenen Hoftheater⸗ 
Regifſeurs Carl Prand gebörige Effecten, 
beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, Uhren, 
einer beſonders ſchöͤnen Theater s Garderobe, 
ſonſtigen Kleidungen, Weifjeug, Bettung, 
Schreinerwerk und bergleifden, öffentlich 
yo glei bare Bezahlung verſtelgert wer⸗ 

en 


i Sugleich werden hierdurch auch alle die: 
jenigen , welche einen gegründeten Anſpruch 


an diefe Verlaſſenſchafis ⸗ Mafle, unter mwels- 


chem Titel ed auch fey, zu machen baden, 


anfgefordert, binnen drey Monaten a dato 
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vor endedanterzeichneter Stelle, entweder 
in Berfon oder durch gehörig Bevolls 
mächtigte, au erfheinen, die Beweis Urkun—⸗ 
den:über ihre Anfprüche vorzulegen und in 
Statum- Liquidi zu fegen , widrigenfalls 
man nachgehens nicht mehr im Stande ſeyn 
würde, den ſich nicht gemeldet habenden 
etwas von der Verlafſſenſchaft ausfolgen zu 
laſſen. Mannheim , den 3 Februar 1813. 

Groß herzogl. Oberhofmarſchall⸗ 

Amts: Deputacion 
Vdt, Waldmann, 





Verjteigerung von Frankenweinen. 
Mom berzogl. ſachſ. gememſchaftlichen commit« 
tirten Amte alibier wird hiermit öffentlich befannz 
ren daß auf dobchſten Befehl folgende Weine, 
nämlich: wos 361 
rB1f2 Asse Sommeracher von 1804, erfte 
orte, dann, 
4 ıfa Süder dergleichen gmente Sorte, und 
drep Eimer Steinmein von 1788, mit Den 
ın eifernen Reifen gebundenen Faͤſſern 
auf Donnererag den 18 Marz d. 3. 
Vormittags auf der Amrenube, mis Vorbehalt der 
bödilen Genehmisung, im Ganzen oder theilmweife 
verfleigert werden follen, 

Die Proben werden an ienem Tage vom Faſſe 
genommen, und Kaufliebhaber zu diefer Verſtei⸗ 
gerung eingeladen , jede no beyarfügr, dab von 
auswärtigen Käufern der zehnte Theil des Jaciti 
bear zu erlegen fev. 

Roͤmhild, den 3 Februar 1813. 
erzogl. hihi. nemeinihaftl. commirs 
tirsecs Amt allbier. . 


Rraftfuppen » Gries, 
Zufolge einer , mit dem Herrn v. Jaſſa und 
v. Balfboz in Geidelberg, den Erfindern des in 
diefen Riäutern aid ein fehr Fräftiges , gefundes 
und äußert mohlfeiles Nadrungemirel empfohlnen 
Braftiuppen » Briefes , getroffenen Uebereinfunft, 
Fann ich diefen von Meidelberg bezogenen Bries 
gur ebenfalls zu ı2 Kreuzer das Pfund verfaufen, 
em, alfo Sotha näher liegt, kann die Fracht von 
eidelbefg eriparen. 
Gotha, im Febr. 1813. 
Bott. Paul Otto. 





Blaie » Inftrumente, 
aus den Fabriken von Brenfer in Dresden und 
Kiee in Wien, ald: Blarinerren, Dboce, m: 
ventions» Oboes, Slören von Eben und Buchs⸗ 
holz mit einer, vier und acht fübernen und meflinge 
ven Klappeu, Terz » Floͤten Detav Floͤten/ 
Picolo» Slöten, Chakans oder Elötenföde, Fla⸗ 
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led, Fagoto, Contra» Sagord, Serpentse 
Faventions, Walohörner, omperen , Daß: 
ſauuen 2c. find angekommen und um die billig: 
a Vreiſe zu .habden- bey 
b Dernbard Reif in Borba. 





Yuftiz » und Poligey » Sachen. 
Dorlad. 1) einiger Bläubiger des Freyherrn 
von Zundbeim., 

B. G. Nr. 350, 31. In Gaben des alt 
fregderrlihen von hundbeim ſchen Schuldenweiens 
berust für die Sorderung der Male Salomon 
Levis 369 f-, für eine gisiche der Erben Des anonfs 
maders Behr 77 fl. ı2 fr... und eines fidern Ne 
vizer 4 fl. 40 kr. bey biefigem großnerjogl, Hof: 

ridte no ein Depoliteg » Reit, onne daß fid. 
* Gläubiger bisher zum Empfange gemelder 


U Qufensbals diefer drep vorgenannten 
Gläubiger „ ihrer Stellvertreter , oder Erben, ıfl 
dermahlen gänzlid unbekannt, und es werden da« 
ber diefeiben diermu oͤffentlich aufgefordert, ſich 
zum Empfange ihres noch vorbandenen Untheiles 
an diefem Depositum binnen jede Wochen dahier 
unser dem Rechtsnachtheile b | 
Das font rüdfichtlike des Iegıeru Das weitere Ned,ts 
Iae verfüge werden ſol. -„ x 

Maunbeim, den 27 Jan. 1873. 
: Broßberzogt: dad. Zofgeriche. 
»on Scheidt. 
Weller, 





2) I. $. Andrä’s. 

- Wir Baben dea ſeit etlichen breoölg Jahren von 
Wer abweienden Johann Friedri ndrä, wels 
damabis nad Dflindien und in hollindifce 
— gegangen ift, im Sehr 1790 oder 
ge anf der Iniel Erplon bey feiner Rüdreife 
nad Europa verftorben ſeyn fol, und feis gedach 
ter Zeirkeine Nagcricht von ſich eriheilt hat, au 
Beigthmung und Erhebung feines in vier Schef— 
klin Seid, einem Stud Bon. und 720 Tolr. 
Eapıtalien und baremı Gelde beitchenden Vermögens 
wier der Verwaryung, daß derfelbe für tod ger 
Miter, und fein Nachlaß den fid leguumirenden 
Anverwandten, oder Bläubigern werde verabfolget 
Berden, zum perföniichen Erſcheinen, augleihaber 
and alle dirserigen, welde an deſſen Bermoͤgen 
€ı capite hereditatis vel crediti, gegründete Ans 
Mrüde zu Haben verweilen,“ zu deren Ligu 
und Beibeiniaung sub poena praeclusi et sub 

ctura beneficii restitutionis in integrum auf 

27 Julius 2813 anderweit edictaliter vorgela« 

+ bernählt den 25 Auguft 1813 zur Publication 

Pin Beigeids ober MWerfendung der Acten na 


- 


rend 31 leyiriunren, 
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sechtlibem Erfennmiife, und letztern Ball zu defs 
fen Eröffnung den 27 Dcteber 1813 anberaumt. 
Die Edictalıen find in den Srädten Altona, Gotha, 
Dresden, Leipzig, Wittenberg, auch olthier gemöhns 
lien Orts oͤffentlich angefwlagen, ud es wird 
Auswärtigen die "Befellung legitimirter Procurge 
toren in loco Judici hierntit aufgegeben. 
Coldig, den 3 Februar 1813. 
Der Kath daſelbſt. 


—— — 


3) der Bläubiger und Erben I. Günther 
ı Sander’e, 

Don Seiten des Herzogt. fühl. committirien 
Amtes allyier find diejenigen, melde ar den Nach⸗ 
laß des am zweyten Jenuar ohne Leibed : Erben 
und, fo viel bis jegt befannt, ah intestato verftor® 
denen Herrn Amtsadvoraten, Jobann Büurber 
jriedrich Sander allpier Erb : oder andere Uns 

ruche haben , edictaliter citirer worden, auf 

den 28 Juniuo 1813 

früh so Uhr in Perfon "oder Dur legieimirte Bes 
volmänngte zu erfdemen-, fi bep Beriuß ihrer 
Erd: vder ſontigen Anſpruche und bey Verluſt der 
Wu edereinfegung ın -ven- vorigen Stand jn legni⸗ 
miren , Ihre Winiprüce gehörig anzubringen und 
fodann des Weirern bieranf gemärtiy zu fevn. 

Zugleich iſt in Anſehung der Nıarerfheinenden 

der 12 Jukus 181 

ud Yublication rines Dräciufid » Befceides anges 
egt und Liz eiwaigen bier nit angefeffenen Erben 
oder u angriwiefen werden , fpäreftens ins 
angrfegten Legitiniations ı Termine einen Bevolls 


maͤchngten alldıer zu beſteuen. 


helches auch dem Publicum durch dieſe Bläts 
ter bekannt gemactt wird. — 
Sig. Ilmenau, den 27 Jan. 1813. 
Herzogl. ſaͤchſ commirtieres Amt daf. 
Wilhelm Adermann. 


* 


— — — 


4) der. Concursgläubiger J. Chrpb. 
Tammeyer'e. 
Demnach — ben in Verfall der Nahrung 
taıbenen hiefigen Bürger und Pofanientirer-, 
eiſſer Johann Chriftoph Tammeyer von uns 
der. Concurs Proceh eröffnet, und 
der 26 März 
des naͤchſt Fünftigen 1813 Jahres; iſt der Freytag 
noch dem Sonntage. Deuli, zum Termin jur Gine— 
und Recht auserfehen worden; ats werden deffen 
bifannıe und in der Unfuge nenpaft gemachte, fo 
1 lause unbefannte reiy, Herren Gläubiger 
rafı Diefes edictaliter et peremtorie citiret und 
rg beregien Tages vor und auf dem Raids 
aufe zu rechter Gerihtsfiühe in Periun , oder 
dur hinlauglich und zur Güte faufam infrume 
Devsumähsigse unameblsibend zu erfcheinen,, aus 


* 
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ohrderſt ihre Forderungen genau zu liquidirem 
und zu befdeinigen, (odann mit dem Gemem: 
fduldner und unter fi die Güte zu pflegen, im 
deren unverhofften Enıtebung aber mir Dein aufzu⸗ 
ſtellenden Curatore litis über Die Liquidität, und 
wenn es ndthig, umter ſich über die Prioruaͤt ihrer 
rderungen in ämepen oder Drepen abgewechſelten 
en, vom Mund aus in die Feder, Dem Gerichte 

fipl gemäß zu verfahren, binnen doppelter fühl. 
Fri volltändig adzufegen, und darauf der Ertpei» 
lung eines rechtlichen Locations Beſcheide zu ger 
warten, unter der Verwarnung, Daß ber oder 
diejenigen, welche in dem anderanmien Termine gar 
nicht oder nıcht legal erfcheinen, für ausgeſchlo ſen 
und der Wohlrhar der Xiedereinfegung in ben 
vorigen Stand für verlußig erabtet, auch bey die: 


fom Concurs wener nidu merden sugelaflen und 


Sbeir der vorhandenen 
ejehe biermmit noch befonders angewiefen , wenig⸗ 
ftens drey Wochen vor dem anberaumten Termine 
ihre Sorderungen bep 10 Aıhir. Sırafe in Schrif ⸗ 
Sarn Deus nor Hancaen And“ —— en berg. 
zu 5 Ladungen und andere Ver⸗ 
gen ınfinuscet werden können, au befellen. 
Mornab fib zu Adten. Sig. Bräfenhal 
den ı5 Dec 1812. 
Dürgermeifter und Rath dai. 
(L. S.) Jobann Tobiae Windorf, 


Cons. reg, 


hört merden. Und werden auch ſammtliche reſo. 
here Gläubiger in Gemä 





5) der Milieärpflichrigen aus dem Amte 
Arnit 


adt. 

In Krafı hoben füritl. NRegierungs » Befehls 
werden nabbenannte, aus den biefigen Amts; 
Drifwaften gebürtige, und im Auslande fib auf 
baltende, der Muirärpflirigkent insgefammt unter- 
mworfene junge Burfde , weiche der an ibre Eltern 
oder —— regel =. 
rungen und Verwarnunge a f 
nidt in ıhre Heiwath Nirhdtgetehtr find, rwit 
öffentlich vorgeladen, binnen dato und drey Mona 
ten, und längfliens den 7 May dieles Jahres 
bey fürſtl. Amte allhier perlön 
fh iowohl wegen ihres bisherigen 


lid) zu erſchennen und 
Aufenthalts um. 
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Auslande zu legitimiren, als aud der Militär, 
Eonicripiton ib zu fügen, außerdem aber und 
nah Ablauf des geſetzten Termine, def ıhr vor» 
bandenes und noch zu boffende® Dermdgen , nad 
DVorichrift des hoͤchſt landeeherriiben Militär « Res 
fements werde cıngejogen und confläcırt, aud fie 
eldf im Berrerungsialle noch befünders werden 
sur Strafe ge en werben, unfeblbar zu gemärtis» 
gen, Sig. Arnitade, dem 3 Jebr. 1813. 
gürfti. (hwarsburg. Juftiz = Amer daf. 
I. S. €. Bramer. 


Yıamen der Militärpflichrigem, 
2 Ehrpb. Fried. Mabler aus Eichen. 
2) Neinr. Peer Mader aus Wülfersbaufen. 
3) Nicol Eried. Brodforb aus Ettiſchleben. 


8 Georg Gebeſer aus Witzleben. 
3 ob. — Gebrüder Sturm daher. 


7) Job. Ricol Jartmann aus Kaufen. 

3) Joh. Marthius Eropmann aus Gbrbighaufen. 
9) Fried. Aler aus Nıiedermillingen. 

10. “ f aus 

22) Nicol Engelhardt aus Aikersleben. 

2 Andr — * us Siegeldach, 

14 er a ge 

15) Nicol Balentin Zeinemann daber. 


183 äried. Ehrn. Heine. Bote aus Oberndorf, 





6) der Milieärpflichtigen aus dem Amte 
Bräfentbal. 

_ Kraft ergangenen böchten Befehls werben alle 

diejenigen im bchaen Amte männlıd Gebornen und 

im Auslande ſich Befindenden,, weiche win. dem erken 


Januar d. 
daben, biermit öffentlich vorgeladen, länaflens b 
zum jmepien *9— d. I. Behufe der Militär ı Con: 
an nl genenen, Sal 
inen, mwidrigen ne regles 
mentämäßigen afen as — 2 
tion und Behandlung ald_ Deſerteur fie 
werden verhängt werden. WBornad) fi zu achten. 
Gräjentbal, am ı fjebr. 1813. 
Zerzogl. ſaͤchſ. Juftis: Amt daf. 


Göbel, Conta. 


— — —— 


Pe Num. 46. 466 
Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha. k Dienstags, den ı6 Februar 1813. on 








Künſte, Manufaeturen und Fabriken. 


Beantwortung einiger Sragen, den 
GStärFezuder aus KRartoffeimehl betr. 
von W. 3. LAampadius. 

Um verfdiedene ſowohl in öffentlichen 
Brättern, ats auch in Briefen an mic er: 
gangene Krägen, den Staͤrkezucker betreffend, 

u beansworten; wähle ich den Weg dıefed 

Vene gelefenen Blattes, und bitte zugleich die 

xieffhreider um Berzeibung, daß ich übers 

-häufter Gefchäfte wegen diefen Weg mähle, 

wobep ich jedoch au berüclichtige , daß 

außerdem dieſe Bemerkungm Manchem will: 
kommen ſeyn dürften. 

Demjenigen, was bereitd in meiner 
ift über den Staͤrkezucker enthalten iſt, 
ih no hinzu: _ 

:1) Se weißer die Gchmefelfäure if, 
— man g —— gr ſo a nn 

und Zucker aus. r mich und vie 
meiner Bekannten liefert der Schichtmeiſter 


in Schwemmſal bey Düben eine 
iche , durch Verbrennung ded Schwer 
TkI6 bereitete Säure. 

3): Baffe man fich nicht abſchrecken, wen 
die erfken Kochungen in hölzernen Gefäßen 
einen braunea Gprup und Zucker erzeugen. 
Faſſer aus Nadelholz geben anfänglich immer 


ein Deoduct mit einer geringen Menge dur 


Die felfäure erjeugteß , obgleich un: 
(dadliches Harz. Der Bermalter Shmidt 
zu Teoßfel im Boigtlande bat ſich des Yim 
denholzes bedient, und fogleid einen unge 
färbten Sprup erhalten. Faͤfſer von Zucker⸗ 
ahornbol; wären zu empfehlen. 

3) Der zZuftaud der Atmoſphaͤre ſcheint 
doch wahrlich, was auch Einige dagegen fa- 
gen, von Einfluß zu feun, da bey übrigend 
giähen Handgriffen und Hülfsmitreln das 
erjte veoduct wit von glieicher Süßigkeit 


Aug. Anz ı 9, 1813. — 


wre 


ausfäle. Hat mein Sprup feine hoͤchſte 
Suͤßigkeit, 
völlig fo viel, als fünf Loth guter Meliss 
uder. Ein andermabl , jedoch feltener , 
nd zwölf Loth nur von eben diefer Wirkung. 
Der Apotheker Süerfen ans Luͤbeck ſchreibt 
mir: „mein Soprup geräth mir immer am 
beßten, menu das Barometer hoch ſteht⸗ 
auch ich babe früber diefe Wahrnehmung ges 
macht, und erſuche alle Wahrheitsfreunde 
hierüber zu beobachten. a 
) Ich unternehme jest die Sättigun 
ded Decocıd mir Kaik am Ende des Procefs 
fed noch während dem Sieden, und fo 
wie der legte Kalk eingetragen iſt, fege ich 


A « 


fo elften neun Lorch deffelben - 


anf jedes Pfund Erdäpfelmehl gerechnet ein 


halbes Pfund abgerahmte Pant noch uns 
geronnene Milch, ebenfalld noch während 
des Giedens himu. Hierdurch wird Biel ger 
mwonnen. Niemabis bringt ein folder Sprup 
Mil zum Gerianen oder fchmärze den Thee. 

4) Um den Zucker bald trocken zu haben, 
bediene man ſich lieber flacher Gefäße von 
gebranmtem und unglafirten Thon ; gieße 
aber ja zu rechter Kent noch ehe der ganze 
Sprup zu einer felfenartigen Maffe geroms 
nen iſt, den auf ein Sechstel big ein 
Achtel geronnenen Saft ein. "- Die Gefäße 


* 


werden nach mehrmahligem Gebrauch wieder 


ausgekocht, und aus dem Decoct ein ordind⸗ 


‚ter Schleimfprup bereitet. 


5) Da. manche Perfonen noch die Nein 
beit und Suͤßlgkeit, fo mie die völlige Tros 
ckenheit und koͤrnige Befchaffenbeit diefer 
Zuderproducte bezweifeln , fo berufe ich 
mich auf das Zeugniß aller Frepberger und’ 
mebrerer Auswärtigen, die meine Producte 
faben. Unter letztern nenne ich au den. 


Brofeffor Schweigger aus Nürnberg, Dett, _ 


ausgeber des Fonrnald der Chemie, einem 
biedern wahrbeitöliebenden Naturfotſchet. 
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6) Niemahls iſt der geringfte nachrbeilige 
Einfluß des Stärfeiuderd auf die Geſund⸗ 
beit bemerkt worden. Wöchnerinnen, Kin; 
der und Kranke baden fich deffelben unter 
meiner Aufſicht Monate lang mit dem beßten 
Erfolg bedient. 

7) Hier in mehreren Häufern ——— 
fo wie in der Nachbarſchaft, iſt und wird 
theils ſolcher Syrup, theils Zucker verbraucht; 
zu Kaffee, Thee, Punſch, Biſchof, Gefror: 
nem *), Mehlſpeiſen, Backwerk, eingemachten 
Früchten :c. und zu denjenigen Argneven, 
wo er nicht ſich als Gyrup halten , fondern 
im aufgelösten Zuflande bleiben fell. 

8) Wer no einen braunen Syrup 
liefert, wer den Zucker diefer Art in der Con— 
filten, einer weichen Seifenmafle in den Hanı 
dei bringe, iſt noch Laie in diefer Kunft des 
Zucker ſtedens. 

Freyberg, den 1 Febr. 1813. 


Tehfhrift 

Für das hier Gefagte mit meiner Ehre 
zu haften, und die Producte bereiten zu leh⸗ 
ren und vorzugeigen, ſteht daß biefige königl. 
Laboratorium Tedbermann offen. Deffentlich 
babe ich vor der Hand, wenn es nicht neue 
Entdeungen erheiſchen, Nichts mehr über 
dleſen Gegenſtand zu fageı. 

Bampadius, 
Wrofeſſor in Frepberg.) 


Nachtrag. 

Leber die Bereitung des Staͤrkezuckers, 
die eigenthuͤmliche Beſchaffenheit und die Ans 
wendung deifelben zu Gpeifen, Getränfen, 
Arzneyen vergleiche man die neueſten Bemers 
tungen von Trommedorff im allg. Anz. 
1812 Mr. 342, vom Kath Dieffehbab im 
allgem. Anz. 1813 Rr. 3, vom D. Reichard 
in Ar. ı8, vom gebeim, Rath D, Germb- 
ſtaͤdt in Nr. 31. P 

Der Stärfezsucder iſt durchaus als 
eine eigene Art von Zucker zu betrachten 
und als folder madı er uns in vielen 
Hallen den Rohrzucker entbehriih. — Es 
in durchaus unwahr, daß fich dieſer Zuder 
mit der Zeit und durch Bepbülfe der Wärme 
wieder in Satzmehl verwandle; er bleibt, 
was er iſt und wird meder in gelinder,, noch 
in flarfer Wärme zu Satzmehl. 
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Die Bereitung bed Zuckers und Syru 
and Stärke iR mit weir weniger Koſten En 
Umjtänden verknüpft, ald die aus Aunfek 
rüben. Hundert Scheffel Kartoffeln geben 
taujend Pfund Stärke und auß diefer werden 

ewonnen Be Dr. Sprup oder 975 zen: 
ey Theile Stärfefprup verfüßen fo viel, 
als ein Theil indischer Zucker, und ein und 
ein halber Theil Stärkezucker verfüßs eben 
fo viel. Jene 1125 Bf. Stärfefprup find 
alſo im Werthe gleich 562 ı/2 Pf. indiſchem 
Zucker, und die 975 Pf. Stärkezucker find 
pi soo Bf. indifhen Zucker. — Die 
artoffel muß demnach als diejenige Frucht 
angefeben werden , die zur Bereitung des 
europätichen Zucerd am vorgüglichtten if. 

Unter allen andern Syrupen hat ber 

Gtärfefprup den reiniten Zuckergeſchmack. 
Er befigt zugleich eine auflöfende, Schleim 
ertbeilende, und von der Bruft ablöfende, 
o wie beym Katarrb eine den Huften tinderns 
be Kraft, und verdient daber den Bruſtarz⸗ 
nepen zugefegt zu werden. — Mit Hefe vers 
miſcht und warm gefeßt, bewirkt der Starke⸗ 
fprup eine fehr Harfe Gaͤhrung, und tft daher 
su Backwerk, welches fehr gut Davon wird, 
zu gebrauchen. 

Unter folchen für Erzeugung eines eins 
beimifchen Zuckers günfligen Umftänden bleibs 
nunmehr Nichts zu mänfchen übrig, als daß 
auch wirklich probehaltige Babricate, fomohl 
Zucker, ald Syrup, in den Handel kommen 
und überall für billige Preife zu haben ſeyn 
mögen. Ich lade in tiefer Hinficht Fabri—⸗ 
kanten, denen an Abfag ihrer Waare gelegen 
ift, ein, ihre Adreffen, mie Bepfügung von 
Proben an Syrup und Zuder einzufenden, 
die aber nicht unter einem Pfunde betragen 
dürfen, um Rachfragen wegen derfelben bes 
friedigen jun können; diefe Adreffen, mit einem 
Zeugniß über die Güte der Waare, werben 
dann im allgem. au. — werden. 





Gelehrte Sachen. 
Einige Worte an Stadt: und Lande’. 
ſchullehrer. — 
Sie darf ich nicht erinnern an den großen 
und weitumfaſſenden Wirkungskreis, in web 


Im Haufe unfers verehrten: Oberbergbauptmann v. Trebra. - 


1 
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Sie bie Idee des Lebens, die Beden 
en menfhliper Beftredungen ind Muge 
faffen. Ihr Beruf iſt beilig; er erſtreckt fich 
über die phyfifhe und geiltige Welt. Alles 
was diefelbe Großes und. Vollendetes bat; 
mad die Krast des Geifed zum tbatenreichen 
Beben bepirägt: dieh alles fproße aus den 
Gärten hervor , die Sie fo treulih und forgs 
fam pflegen und warten. Ihnen, edle Mräns 
wer! gebührt der Kran, der Unfterbiichfeie. 

ädtig ergriffen von dem Drängen nnd 
Sit eben nach höherer. Bellendung, ergriffen 
von dem Derlangen nach lebendiger Anfchaus 
ung des Heiligen, ſuchen Gie die Züge eines 
befieren Zeitgeiites hinzuftelen. Yatlen Sie 
den Ruth mir finken ; denn Erine gute That 
bleidt unbelchnt, : 

Dit Ihnen nad einem Ziele binarbeitend, 

it mir Die moralii: zeligiöfe Bildung bes 
Menihengefbledres immer ald das hoͤchſte 
aller Bedorſaſe wichtig und heilig. Den 
aarten Rinderfeelen. das Gefühl für Tugend 
und Girslicpkeit einzuflößen, fie fürdie Sache 
de8 Boten zu erwärmen, in ihnen ein leben: 
dge8 Tnterefie an den Wahrheiten des Ehrh 
ms zu erwecken, —*— und zu er⸗ 
halten: dieß iſt ed, was bie moraliſch zoll, 
Blei Bildung beivirken muß.- Sol dieß nun 
aber gefihehen,. fo muß derBildner den roben 
ungsttoff formen und geflaiten. -Die 
Rate vermag den Menſchen nicht mit ihrer 
dangsfraft zu durchdringen, niche von ihr 
erbält er feine unmittelbare geiflige Erziehung, 
fondern fie zieht bed feiner Geburt ihre Hand 
von ihm ab. Der Menfh, vie Bildungs 
in fich sragend, muß demnach durch 

J drte Dad werden, maß er werden 

PR; Ber der Bildner eines Andern werden 
dill, muß die unf&huldvolle Kladerwelt kens 
“a, muß die Enswidelungsperioden der 
Vilde und Neigungen genan beobachten und 
hacpt eine gemilfe unſtfertigkeit befigen, 

de than zu Gebote flchenden Mitrel fo zu ges 
Tauben, daß er Die Bedingungen einer po 
Puldren Vivagogif erfült, Und diefe beites 
deu ie der richtigen Anwendung der Grund- 
fihe, die die Deerhodik vorfchreibt., Diefer 
Sch der Biterarur iff in unfern Zeiten vor: 
Kulıd der Gegenitand des Nachdenkens und 
Otfdens gerwefen. Ausgezeichnete Deutſche 
heben ihm ihre Aufmerkjamkels dewiefen. Die 
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Namen eines Baſedow, Wolke, Campe, 
Salzmann, Peitalozzi, Tilli, Olivier 
und fo vieler andern Männer verberriichenr 
unfer Zeitalter. Wer wollte, wer £önnte 
verzeifeln an dem Buten, daß bier und da 
dewirkt und zu Stande gebracht wird. 

Weit entferne, mid an die Reihe diefer 
Männer anzufchließen, bloß aus Liebe zur 
Erziehungstunft habe ich ſchon feit einiger 
Zeit am einer Practifchen Anleitung zum 
Katechiſiren gearbeitet. Die Katechetit iſi 
unflreitig der wichtigfte Zweig. der Methodik, 
Unfre deutfche Literatur befigt zwar vortreffs 
liche Anleitungen zum Satechifiren. MWUlleiıp 
fie find zum Theil zu dunkel und unverftänd« 
lich für folche Bolfelehrer,, die in dieſer Kunſt 
nicht gehörig unterrichter worden find; aum 
Theil aber auch zu menig mit practifchen Beys 
fplelen verfehen, um durch fie in den Staub 
gefeßt. zu werden, einen regelmäßigen Eates 
betiihen Vortrag darnach einzurichten. es 
doch ebe ich dem Freunden des Erziehungss 
weſens obgedachte practiſche Anleitung vors 
lege, biste ich Kenner um die aefällige Bes 
autwortung folgender Frage im diefen Bläts 
tern: Wo finder man eine critiſch⸗ philo⸗ 
ſobhiſche Darſte lung der ſocratiſchen 


iemeyer 2c..geben darüber 
Hvar vielen Auffchluß. Vielleich finden ſich 
aber noch manche [häßbare Bemerkungen 
über diefen wichtigen Gegenftand in andern 
Erztebungsfchriften,, die man unter vieljeitis 
gen Beſchaͤftigungen unmöglich ale benugen 
und iu feiner Lecture wählen kann. 
Stolberg am Hary. 
Te Ar G. Steuber, 
D. der Philoſe phle und Kector. 


Angebotene‘ Stellen, 


NBey einer adelichen Herrfchaft auf dem 
Bande wird fogleich oder zu Oſtern d. J. ein 
Nuſik⸗Eehrert gefuhn der 
nidt nur dad Pianoforte und andre Sauen 
Inſtrumente mir Virtuofttat ſpielen muß, fonts 
dern auch im Glavierfpieten und @ingen 

rhndlihen Unterricht ertheilen fannı. Bruns 
eirte Briefe hlerauf Fönnen an dag Intelli⸗ 


genz: Couptoir in keipzig adreflire werden, 
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melheß fie an die Behörde befördern wird, 
worauf dann meitere Nachricht erfolgt. 





2) In eine angefebene Apotheke einer fand: 
ſtadi ſucht man einen Lehrling von guter 
Erziebung und Geſundheit, mt Den nötbigen 
Borkenntniffen verfehen , und nicht viel übers 
funfjebn Jahr alt Naͤhere Nachricht er: 
tbeilt die Material Handlung von Lorenz 
Friedr. Steig in Frankfurt a. M. 


— — — — — —— — — 


Kauf » und Handels⸗ Sachen. 


Samenverzeihbnife. 
Bartenfreunden dienet biermit jur Nachricht, 
daß Derzeihhniffe vom in⸗ und ausländifhen Sor⸗ 
ten Simereven aus der ſalzmanniſchen Handlung 
in Erfurt gegen franfirte Briefe gratis zu haben 


Verehelichte Salzmann in Erfurt. 





Eurs der preuß. Staatspapiere, 
den 5 Februar 1813. 


erlineer Bannı +» = 
&|derliner Stadts . 
E |Shurmärt. Landfchafts s 
€ Heumdrf. Landſchafts⸗ 
SHeuandiſche _+ .- 
Witgentein. a 4 ıf2 pCt. 
Wirgenft. a 4 plt. 
— — ——— 
ſWeſtpreuß. + + 









* Oſtpreußiſche ·1443 — 
= Pommeide -» + + [80 — 
= |öhur u. Reumaͤrkſche 751 | — 
Er £ 69 — 


Sqhleſiſche 


Staais ı: Shulds . -. 
Elainsı » «+... 


Trefor s * x R 
Neconnalſſancen » 
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Wechſel⸗ und Gelb + Eurs in 
Lehieliabtung. — 


kelpzig, den 9 Februar 1813. 











In den Mefien. Geld Briefe. 
en . + I8Bıf — 
— ers — — 
Naumburger — Wr — 
Leipz. Midas — ‘ — — 


| 


Amfterdam in Beo. d Ufo . 











Date wände... - | — 1136. 
Hamburg in Bco. 3 Ufe — 1143 1/3 
Augsburg in Eurrent d Uſo. — 1100 1/2 
Wien in &ur. äufo \Eintds | — 1703/4 
De in Eur, Ufo Scheine — 1703/4 
wien, a A Uſo p. Pt. ot. — — 
2 onat. ar u“ — 
von 2 Monat. 858 — 773/4 
—,— — nn 
oländ. Ducatn . » [ssıaı — 
8* ‚Ducati 119 — 
Breslauer à 65 1a AB 113 er 
Leichte d 65 dito . 112 — 
& Auguſt / und Rouled’or . 12 1fa 
tonthalera ı » » pary 
Eouverind’or . . » 


Ducaten al Maron . » 
Almarco Louisd’or . » 

. (&childsLouisd’or 2 6 1/3 

Eaffen + Billets 

= Preußiihes Eurrent .» 
& |onventiong Münze . 
110 u. 20 Kteujer » | 
Wiener Eintösfheine . » 
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Allgemeiner Anzeiger 


Gotha, Mittwochs, den ı7 Februar 1813. 





Kine, Manufacturen und Fabriken. hen, um auch im Einzelnen zu ſehen, wos 
Ueber Peter Schmid's Zeichenlehrart. a fie übereinfommen und adweidyen. Dieß 


ft indeſſen nicht der Zweck vorli den A 
ee gm 9. =. fages, Der — obne Rückjiche anf da, ei 
| von Männern gleiches Da eng Biber in dem Zeichenunterricht geſchehen und 

























leiflet worden — nur von dem ſprechen win 
benfelben Gegenftand erichies 9° di — 
ige fine die Anleitung zur Sec —* Be —— in dieſer Hinficpt gerhan 
} Meter Schmid ın GSteitin, — 
gend) und die Elemente des Es iſt anzunehmen, da die Schrift die 
a peftalozzifhen‘ Grund: fe# Mannes, der feit anderthalb Fahren ig 
zen von "Jo oB chmid (Bern) Geit Berlin lebt, dem größern Theil der gebilder 
Der 2% bat man die Zeihenkunft, deren ten Weit befannt geworden it. Kür Diejes 
im der Erziehung (bon Peſtalozzi nigen indeſſen, welche etwas Näheres davon 
Ir feinem Bude, wie Gertrud ihre Rinder zu wilfen münitben , fev mir die Bemerkuug 
ge, hatte, nicht mehr als Kuͤnſt vergdnntz daß wenige Schriften mir fo viel 
erangelegeubrit, oder als Gabe ded Vers Klarbeitund Umficht geichrieven find, als diefe, 
ügend und eier vornehmen Ueppigkelt, Nach einer treffichen Einleitung, ın wel 
al8 notbwendiges Bildungsmitiel der der Verfaller auf sg Seiten, über Die net 
| 3 ratur betrachten gelernt, und mäßigite Methode des Elementarunterrichts 
eugung erh SER daß dieſer Unters überhaupt und des Jeidenunterrichts insbes 
Meines ® dürfwiß im nothwen: fondere ſpricht, das Cigenthümlide feiner 
Sufammendange mit den Sildungsbe⸗ Yebrart darlegt, und mir eben ſo viel Befchels 
des Menihen überhaupt fiche. denpeit und Einfiht Peftalozzirg Yufiche de; 
Diefe Ueberzeugung aber fonhte nit urtbeile, kommt er auf die Erläuterungen 
a Bernunftureheile allein bewirkt, ed über die, feinem Werke bepgefügten Rors 
müßte vielmehr ein einfacher, naturgemäßer ſchriften oder Mufterblätter, von denen 
Bang aufgefunden werden, aufdem ein Jeder drepßig einen Seehafen oder Fandungsplag 
Dielen Umterricht geben, und ein Feder ibn am Meere, mir Häufern, Bäumen, Wartı 
mit Rugen empfangen könne. - Dieß ıfl ge: shürmen, Brücen, Schiff ı., drey und 
m burdy Die beyden oben genaunten zmanzig wieder sufammengebörige ein gerade 
i en, deren Verfaffer, A gegenfeitig vor fi binfchauendes Profil ı Geſicht, und 
„ amwar verf&iedene Wege einfchias fleben und manjig einen aufwärts ſchauenden 
em, aber doch auf ein gemein ſiches Ziel Kinderfopf bilden, an denen er feinen Unters 
Be. und den Zeichenunterricht aus richtsgang vollltändig enemwicele. Wie dieß 
böbern Gefitepuncte betrachten, als geſcheben haben mehrere öffentliche Blätter, 
— einer ihrer Vorgänger jemadis gerhan —— das en Er 1809, 
dat, eptbr. ©. 43, und 1810,-ul, ©, 648 ), 
wißfonnzlehend als lehrreich, die jenaiiche Fir. Zeit. Decht 1809 Nr. 294), 
PR BA sh. mit einander zu vergieb die beidelbergfehen Jahrbücher der Literatur 


Allg. Anz . 12, 1813, 
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(1810 ©. 135) und andere, umſtaͤndlich und 
einßimmig lobend auseinander gefebt *). 

Bon dem Begenflande, und no mehr 
von der Schrift ſelbſt angezjogen, war ed mir 
doppelt angenehm, die perfönliche Bekannt 
ſchaft des Berfaflers zu machen, und ich be: 
ſchloß, feine Lehrart durch eigene Anficht noch 
genauer fennen u lernen. Geit drey Monas 
ten bin ich fein Schüler. Ich babe erft vier 
und zwanzig Erunden unter feiner Leitung 
gezeichnet. Nie zuvor darin unterrichtet, war 
mir der Gegenſtand, ald Kunſt betrachtet, 
fremd, und wurde mir erft mie dem Augen 
blick recht wichtig, da ich das Zeichnen aus 
dem Geſichtspuñcte eined menſchlichen Bil 
dungömitteld betrachten lernte. Ich bin da: 
ber fein Kenner, und maße mir fein Funfts 
richterliche# Urthell über irgend einen Zeichens 
fünfller und feine Darftelungen an; aber ich 
bin im Stande, den Bang zu zeihnen, den 
Sch. befonderd im Zeichnen nach Naturkoͤr⸗ 
pern, bey mir und feinen übrigen Schülern 
und Schhlerinnen blsher geuommen hat, und 
uͤber die Nutzbarkelt und Raturgemäßbeit feis 
ner Lehrart zu urtbeilen. 

Schmid's Lehrzimmer ift bel und ger 
währt zwölf bis ſechzehn Schülern geräumt 
gen Das. Es iſt mir feitfiehenden 1 
nen Gefiellen geziert, anf deren Dberfläche 
nichts als einzelne, zehn big get Zoll hohe 
Mfeiler, nebſt einer Niſche, Kugel und Wüͤr⸗ 

t aus Holz, fo wie verſchiedene Gypekoͤpſe 

eben, und in derem innerem Raum die de 
nungen reinlich anfbebalten werden. Jeder 
zn findet vor diefen Geftellen feinen 
ondern Eleinen Tiſch, und erhaͤlt fein 
chendret. Bey feinen Schülern bedient, 
Schmid jener hölzernen Körper, für die ; 
liche Hebung aber feiner Mujterbläuter. Mir 
Relte er einen Pfeiler bin, gab mir einen 
Vunct (a) anf meinem Zeichenbrete an, und 
verlangte, daß ich einen Punct (b) ſenkrecht 
der a, zuvorderſt im der Entfernung 

———— 

gen, und bey t 

“mit freyer * durch eine gerade Linie ver; 


nebft andern Blättern, un einen Plan 44 


| 3 ten — on nr one ein audfübrliceres Werk angefün 
— abil. Ram 


darauf fuberibiren. 





binden follte. Auf diefelbe Art verfuhr er 


476 


nung ded gefundenen Punitd b vona war 
ju groß, als daß ich die geforderte Worbims 
dung bepder mittelft einer geraden Linie zu 
dewirken, mir hätte zutrauen fönnen. Schmid 
ſelbſt erwartete es auch nicht , und rieıb rılr 
daher, Benweiten Raum nad) meiner Kraftin 
zwey, drep, vier c. Theile zu zerlegen, auf 
melde Weife mir die erfte Linie ziemlich, und 
die Darauf folgende ſchon vonftändig geläng, 
Es iſt bierbey, ald der Merbode merentl 
angebörig, Fr bemerken: daß Schmid iR 
von dem erjten Augenbli@ an Die größte Ger 
nauigfeit und Nichtigkeis fordert, und durch⸗ 
aus fein Wegwiſchen des Gezeichneten mie 
irgend einem Auslöfchun ur iusibt. Da 
nun aber Anfänger ihre Er ler gemeinhin bins 
ter dicke Yinien zu verftecten fuchen, fo ge 
bört zur Richtigkeit auch 
Reinheit, Daher er mit aller Strenge dara 
dringe, fett fein und kaum fichebar zu ; 
nei. ‚ erreicht er bey feinen 
befonder® bey Anfängern, Die durch anders 
meitigen vorbergegangenen Unterricht no 
nicht vermöhne find, nicht etiva dadurch, da 
er den Schüler anhält, den Blevflift fchräg - 
und ohne Druck in der Hand zu führen, fons 
dern, daß er den allgemein gültigen Grunds 
fag ın der Erziehung, dad, was der Schür 
—* end Merkmal mit Por ee 
9 (f wi er Kraft au thu 
in ne Unteridt anmen 
Det, nd d Zoͤgling eige en⸗ 
Een zwingt, nur jei erh ur erüe 
Schritt geim« ! ‚ bur aber 
Sicht: gar Nichts in der Zeichnung Ändert, 
auch den gemachten are nicht angibt, ſon⸗ 
dern ihn von dem Schüler ſelbſt auffuchen 
und finden und Alles aus deffeneigener Denk 
Eraft bervorgeben läßt. Da nun ader die 
ftrenge Anwendung dieſes Grundſatzes auch) 
eine fchnelere Ermateung zur Folge baden 
könnte, ſo beobachtet Sch. die Vorſichts mah 
regel, immer nur ſehr wenig und ſehr kurſe 
Zeit zeichnen zu laſſen, bis die Kraft de 


bep meiner 38 Tochter. Die Enifers 
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RU V J nd gehärte genug if, mehr 
er zu zelnen. — Aus diejer Ders 
Bart wird ed begreiflih,, Daß alle feine 
uch die Fleinften, fehr gern und 
den, Beap peiehen in fich den 
e jedes Puncıs und jeder Finie, 
dem füßen Gefühle des Gelin⸗ 
engung. 

b fämmitlide Endpuncte mels 
funden, und folche durch ſenk⸗ 
te Linien verbunzen batte, 

ger Entfernung vom erften 

er aufgeliellt, und das näm: 

N bachtet Schmid 
ematiker, keinen Schritt 
mit dem vorhergehenden 
Er wiederhois daher 
„und daffelbe nie zwey⸗ 
Wiederholung würde 
ne Gefühl des Sihıtans 
Der Schüler muß nicht 
jerbolt. Daher bat jede 
mas Neues, moram ſich 


m 


‚einem andern Berhältniffe 
Schon an dieſem Würfel 
Derfpective kennen, indem Sc. 
te der perſpectiviſchen Geiten 
eg, umd iwor mistehft eines 
ter oder in wagerech⸗ 
Yuge gelegt wird, je 
ung oder die Höhe eines 
mi rt En Nun, nach⸗ 
fen Grundfäge begriffen hatte, 
fgaben dadurch erſchwert, daß 
ereitt ern Peiler meh⸗ 
äg an e, und aus den 
and durch die Anwendung fihon 
rundfägen die verfchledenen 
ichen und zu verbinden forderte. 
d nach umd nach eine Zeich⸗ 
edene größere und kleinere 
ſedenen Richtungen und Vers 
nd in leichten, kaum bemerd 
m barflelt, in Denen der allı 
3 vom Leiten zum 
- forafältigfte beobachtet 
19 Sch. zum Schattiren 
ir, anf welche Welſe durch 
Grain oder Korn fi 

im Borgrunde großförnig 
leintornig feiner, 
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im Hintergrumde ganz fen ſeyn mäffe, um 
gleihfam eine Perfpective auch in der Art 
der Schraffirung zu bilden, machte mich mit 
den mancherley Abjiufungen von Yiche und 
Schatten befannt, wie fie ıheild durch daß 
unmittelbar auffalende, theils durch dag von 
andern Gegenſtanden zurücgemworfene Licht 
ensiteben, und ließ mich nun ohne Vorbild 
meine Pfeiler fchattiren. 

Auch hier hörte ih von ihm nie etwas 
Anderes, ald Bepfall oder Tadel im Allgemei⸗ 
nen, obne Angabe des Fehlerhaften und Uns 
richtigen. Ueberhaupt befteht Sch's ganzer 
Zeichenunterricht nur in zwey Hauptaufgas 
ben: in der Aufgabe der geraden Liulen und 

Hlächen, und in der der fugel + und niſchen⸗ 
örmigen Linien, Rundungen und Hölungen. 
ierauf folge fogleich das Zeichnen von Gÿps⸗ 

—— oder jedem andern beliebigen Gegen⸗ 
ande, 

H:eraud ergibt fih, worin dad Haupt⸗ 
verdient von Shmid’S Zeichenlebrart bes 
fieben möchte. Es iſt nad) meiner Meinung 
doppelt : ı) negativ, in fo fern der Lehrer 
fi gegen den Schüler leidend verhält, 
Nichts ſelbſt thut, ſeudern Alles aus eigener 
Kraft des Schülerd herausgehen und thun 
läßt; 2) pofitiv, im fo fern durch den Gang 
des Unterrichts und die aͤußerſt verfländige - 
Anordnung und Einrichtung jedes Theils, 
die richtigſte Stufenfolge in Berbältniß der 
machfenden Kraft des Yebrlings beobachtet, 
und Auge und Hand mit einer Sicherheit ger 
bildet wırd, die es möglich macht, jedes Vers 
haͤltniß richeig aufjufaylen, und richtig dar⸗ 
zuftelen. Und dieß ik ed, mas Sch. mit 
Recht für den Hauptzweck feines Zeichenum— 
terrichts ausgibt. Er ſelbſt fügt ©. a5 felı 
ner Anleitung = „ich geſtehe gern, daß ich 
bey meinem Unterricht weniger die Bildung 
großer Künftier , ald Die allgemeine Bildung 
ber Hand, des Auges und des Geſchmacks 
beabtichtigte, Die bey jedem Einzelnen ohne 
Ausnahme erreicht werden kann, und bey 
keinem Eimigen vermißt werden ſollten.“ 
Raphaele und Titiane behaͤlt ſich die Nas 
tur vor, 

Was Schmid durch diefe Rehrart in 
kurzer Zeit leiter, lag dem Publikum, das 
fi) näber davon za unterrichten Luſt bat, 
bey der Herbſt ⸗Kunſt⸗Ausſtellung in Berlin 
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vor Augen. Die dort zur Schau geftellten 
Zeichnungen find die ſprechendſten Bemeife 
von den Wirkungen einer Methode, die Nichts 
für ſich aufruft, da fie durch die hoͤchſte Eims 
falt und NRaturgemäßheit ıbren Werd bins 
laͤnglich beurfunder. Indem ich dieß als fein 
dantbarer Schüler mit voller Ueberzeugung 
ausſpreche, kann ih Nichts weiter wünfchen, 
als daß diefe Lehrart recht viele Freunde und 
Berebrer gewinnen, und bald allgemein in 
unfere Schulen eingeben möge. Wie dieß 
Legtere zu bewirken feyn möchte, iſt jegt ein 
Gegenftand meines Nachdenkens, und ic 
darf hoffen, zu feiner Zeit Borichläge Dazu 
machen und die-Ausführbarteit derſelben in 
meiner Töchter » Lehranflait darlegen zu 


können. 
Berlin. Theodor Seinſius. 
(Proferlor ) 





Geſuchte Stellen. 


Eine Wirwe von Fr Jahren, welche 
mit Berfertigung aller Bastungen weiblicher 
Sirbeiten, morin fie nad dem Urtheile der 
Kenner eine vorzügliche Geſchicklichkeit und 
Fertigkeit befigt , umzngeben weiß, und übers 
Dieß aut Franzoͤſiſch und Deutſch ſpricht und 
lehrt, auch fich dieſerhalb mit guten glaub⸗ 
würdigen Zeugniffen ausmeifen kann, wuͤnſcht 
irgendwo bey Herrichaften entweder als Gou⸗ 
vernante oder als Zaushaͤlterin In Con⸗ 
Ditton treten gu können, weshalb fie ſich be: 


tens empfiehlt und gehorſamſt bitter, daß im 


Falle man fie in Condition nebmen wollte, 
man ſich mit frantirten Briefen au den großb. 
heff. Hauptmann Herrn Petri zu Darmfiade 
menden möge. 





Angebotene Stellen. 

In eine Material » Handlung In Gotha 
wird ein junger Menſch, welcher die nothi⸗ 
gen Borfenntniffe befige, ald Lehrling unter 
annehmlichen Bedingungen geſucht. ie 
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deßfalls elngehenden Briefe beforgt Die 


Erpedition des allg. Ans. 





Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 


Vorladung des milispflihrigen Jobannes 
Rıicheniperger. 

Der, aus der Referviiten » Elaffe des Tahre 
1792 zum Actiodienſte berufene Tobannes Reichen» 
fperger von Dbergimpern , ein Schufler , mırd bier» 
durch vorgeladen,, binnen ſeos Wochen a dato zus 
eriheinen , und feine Dienfipfikt zu erfüllen, 
—— gegen ihn das Rechtliche verfüge wer⸗ 

n wird. 
Obergimpern , den 28 Jan. 1813. 
Grundherrliches Juſtiz Amt. 


Reichard. 
Vat. Müßig. 


— — 
Nachticht von einem ertrunkenen 
Menſchen. 


Amm fünften dieſes tt ın dem. Ilmfluß wiſchen 
Ehringsdorf und dem Burgholze unwen Weimar 
ein undetannter, bereits ın Faͤulniß uͤberg gange⸗ 
ner , dem Anſcheine nad zwiſchen 30 und 40 Jahr 
älter und drep und eine Diersel Elle langer Menfch 
geſunden morden 

Die Kleidungefüde, womit derfelbe befleides 
gemweien, beftanden ın 

einem rothen Haletuche, 

einem grünen Zuclage mit weißlelnenem Fut 
2 — mit zwey Reinen weiß meisllinen 
an en, 

einer braunen Tuchiacke mit blau angelaufenen 
Knöpfen, 

kurzen aelbledernen Hoſen, 

Sg Stiefeln, Struͤmpfen und Handſchuhen. 

ıe Handſchuh, Strümpfe, Stiefeln, Jade 


und fag find dem Souttheihen Mobnbanpt zu 
— in ſichere Verwahrung gegeben 
en. 


Es wird dieſes hiermit befannt gemacht, Das 


mit die allenfallſigen Anverwandten ded Verunglück⸗ 


ten die fragliben Kleidungstüde bep erſagtem 
Schultheißen Mohnhaupt ın Yugenichein nehmen 
ond fomit eine pur erhalten können, ob der Ge⸗ 
fundene ihnen. etwa angeböre. 
Sign, Weimar, den 6 Febr. 1813. 
gerzogl. Saͤchſ. Amt daf. 


&: A. Schulge. 
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Ugemeiner Anzeiger, 


Gotha. Donnerstags, den: 18 Februar 1813, 
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te Sachen. —— mehrerer * — — 
— ormen ein weniger günftiges Vorurihen für 
ich eines Beweifes, daß Wolfe, feine, gewiß in vielen Theilen fehr fhägbare 
aller des Anleıts zur deutſchen Arbeit erwecken. Do — W’s Werk, 
he, en en der als Sorachforſcher ſchon einen Namen 
edeutſche *36 u ev bat, läuft diefe Gefahr nit. Es wird in 
F Es he —— ir ————— Ben aug He ern 
1er und das kann den würdigen Berfafler deffels 
Umform bedürftigen ge, nice fränfen); aber man wird darum 
——— defien Berzüge nicht verkennen Ohne Woil— 
„um nie dagt Wein dem Bormerf, Fer zen Vorwurf des Leichtſinns (f. deffen 
womit er fern Unter eröffıter) gleich den oben angeführte Worte) machen zu wollen, 
- Anfang des Aufſatzes A durch ein Unmerf zu fey daher Dem Unterzeichneten erlaubt, den 
Anterdreigen, mag daflelbe bier Bias finden. Gaug der von dem Verf. des Anleitd mit 
€ wird eigen, das %O. nicht Jeiwifinnig dem Untergang: bedrohten Worter zu unters 
und gru 2 re form irgend eines irn —* => dem ———— 
Wortes vorummt.“ die Gruudloſigkeit der gegebenen Umformen 
—2 e ſcheint durch den Umſtand, dag darzurbün. — 
Eeſer feines Bes das in Anſpruch Wes Umformen find: Tauſendjahr, Hun⸗ 
mende Anmerk mit der eriten Seite dertjabr, Zchrjahr, ſtatt der gewohnten Works 
Berted unter die Augen rückt, auf Hildungen: Jahrtaufend, ahrhundert umd 
nbalt bejondern Werth gelegt uu STahrzehend,” die Ungerzeichnerer in Schuß 
boffend vielleiht, er werde durch Timmt. Geines Erachtens fleben die Theile: 
des Peierd Augen unverzüglih Taufen, Hundert, Zedend, ald Grundworte 
Sieg über einige von ihm foge: der drep Einigungen,, forechtan ihrem Plage, 
wort > Anfangs ein günftt; mährend Jahr beitimmender Theil derfelben 
beii für feine Arbeis gewinnen. ji Siedegeichnen einTaufend, ein Hundert, 
‚ficy wäre eine foldye Abfüct, ge: ein Zehend von Jahren, find alfo Körper, 
ätte diefelbe gehabt, was jedoch aus "melden Geiſt und Leben ſpricht; — mad 
bebaupter wird, mie sadelnss aber wollen oder Fönnen die von TO, vorge⸗ 
ade daß W. den Inbalt flagenen Gebilde bezeichnen? In wiefern 
j jereß — ich darf nicht fagen Über, fol ic mir Jahr, als Grundwort, durc 
Dat, fondern nur (bägt, weilaugenfein faufend, hundert oder debn Beffimme denfen ? 
19 die Darin gegebenen Umformen einiger Jede andere finnvolle Einiguug läßt eine Ers 
x t de landenen und hoffentlich auch fort klaͤrung oder Umfchreibung des beftiinmenden 
Rehenden Zuf gungen unzuläffig Theis zu (3.3. Tähresfr ft, terme, espace 
ind, weswegen ibmen, fatt der gewählten Yun an, die Frin eines Jahres; Jahres 
bberhaupe gar keine Stelle hätte zu Theil rechnung, compte annuel, eine Rechnung, 


dar re 


—  Stam der vielieiht beabfihr die über Ausgabe, Einnahme, Berdienft ıc. 


set 


















J 


—— 









gten €  benievolentiae te dem; yon der Zeit eines abres abgelegt wird); 
mac We Durch feinen Anichlag auf: Die Fort⸗ Bir aber Tollen ae. bunbert und je I 
Ag. Ana. ı D, 1813, 


u 
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w's Einigungen finngebend erflärt ober um⸗ 
fchrieben werden ? etwa durch: Jahr, mels 
ches taufend, hundert, zehn Jahre umfaßt, 
oder aus einen Taufend, Hundert, Zebn 
von Frege genonimen ift (mie Dugendhut, 
ein Hut, der—, Dugendineifer, ein Meſſer, 
Das auß einem Dugend derfelben genommen 
IR oder dazu gehörte)? e nde keine 
widerfpruchfreye, finuvolle Erflärung oder 
Umfchreibung für die beflimmenden Theile in 
W's Einigungen. 

Wolfe berufe und Hüge fi nicht auf 
Daß lateinifhe Decennium; denn die Latina 
bat fi decannus oder decennus (welches In 
YAnfebung der Zufammenfegung dem wolke* 
ſchen Zehniahr völlig entiprebend wäre) 
nicht erlaubt , fondern annus in ennium 

deutſch: Jahr in Jahrſchaft, Jahrthum, 

ahrſumme, Jahrreihe) durch Ableitung 
umgebildet. Run läßt ſich Kunium (ſo viel 
als Jahrkorper) recht wohl durch dec - decem 
die Angabe der Öliederzahl dieſes Tahrförpers, 
beftimmen, weil für dergleichen Zuſammen— 
fegungen überhaupt Regel ift, den beilimms 
ten oder unbellimmten Umfang dar das den 
jedeemahligen Umfang Erfüllende — nicht 
aber umgetebre! — zu beilimmen, wie auß 
nachſtehenden Bepfpielen: Heerbaufe, Schaf 
berdbe, Speiſenvorrath, Bücerfammlung, 
Volksmeuge, Knaben: Töchterfchule xX. erı 
beller. Jahr aber kann im Deurfchen fo wenig, 
als annus im Fateinifchen, einen —“ 
oder eine Jahrſumme bejeichnen, fondern bes 
deutet immer nur die befunnte er von 
Zagen, Einmabl genommen, aljo Ein Jahr; 
Jahr aber fann, als genau begreniter 
Zeitabfchnite (Zeitumfang) nun einmahl nicht 
durch fein eigened, mebrmahl wiederholtes 
Selbſt erfüllt gedacht werden, und es wider: 
fpriche demnach Wolke's Einigungdem Mög: 
liben und Gebenfbaren. Wir müßten Jahr 
erſt in Jahrſchaft oder etwas dem Aehnſiches 
umbilden fönnen, mie das die Latina ‚mit 
annus in ennium thut. wenn ed durch tau—⸗ 
(end, hundert oder zehn fo beſtimmt werden 
bürfte, daß ein Jahrkörver von taufend, 
bundert und sebuJahrglievern widerfpruchfrep 
gefchaffen würde. 

Au die Griehin, an. die Wolke fi 
wendet, * t ibm den Beyſtand. Deke: 
taeris eutſpricht gam dem lateimiichen Deccn- 
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nium und if gebildet auß deka und etos; 
etos aber ift in etaeris, wie annus in en- 
nium, umgebildet und bezeichnet nun einen 
Jahrkoörper, deifen Glieder gar wohl der Ans 
Jahl nad näher beitimme werden fünnen, 
Daß Namliche gilt von Hekatontaätaeris; 
und überdie$ mag auch Hekatontatalantia 
— Hunderttalenrfumme — aufammengefege 
aus hekaton und Talanton, jum Belege 
dienen. 

Ferner firäube fih gegen YO. dad von 
ihm angeführte ſlawiſche sto - letie, seculum, 
meil ed aus sto, hundert und let Jahr, vers 
mittelſt einer Ableitfplbe gebilder iM. 

Endlich laffen ſich auch die Töchter der 
lateinifhen Sprache, die franzoſiſche und 
italteniſche, gegen den Verfafler des Anleies 
aufrufen. a mo bdiefelben einer vollkom⸗— 
menen Einigung entbehren, umfchreiben fie 
den beitimmenden Tbeil dur den Genitiv, 
i. 3. Myriaded’annees; millenaire, fo viel 
aldö millier oder milliasse „— d’annees; 
siecle — centaine d’annees; dizaine d’an- _ 
nees; dime des bleds, dime du vin, di=- 
me de betail; — Milliajo d’anni; seculo 
= cento.d’anni; anno del mondo, palla 
di quattro. Wenden wir nun diefe Bemer 
fung anfdie im Streite liegenden Einigungen 
an, mnd bringen mir die den franzöfifhen 
und itatienifhen beflimmenden Theſlen ent 
ſprechenden deusfchen Theile in die ihnen ges 
bübrende Stelle; fo haben wir unfere gewohn⸗ 
ten Einigungen Jahrzehntauſend, Jahrtau—⸗ 
fend, Jahrhundert, Jahrzehend (vielleicht 
beſſer Jahrzehnt von Jahrzehnbeit), Korn 
zehnte, Weinzehnte, Slutzehnte; Weltjahr, 
Vierpfuͤndner wieder. 

Wolke führe als aͤhnliche, ſeine Umform 
der oft genannten Wörter rechtfertigende Bep⸗ 
fpiele an: das Vierteljahr, ein Viergroſchen, 
ein Zmansigfreuger, ein Zwepſitz, ein Dreps 
mann, jwepsäbrig, ein Jwepjahr, ein Viers 
jahr, Kümfjabr x.; aber auch gegen.diefe 
Einigungen läßı ih, mas folgt, einmenden : 
Vierteljahr wird durch dem auf Jahr fallens 
ben Borton (Gbekanmlich bat in regelrechten 
Einigungen der beſtimmende Theil einen Bors 
ton. ;. B Jahrmarkt, Jahrbuch, Jahres⸗ 
zein) als richtige Zuſammenſetzung verdächtig. 
Daber iſt Jabrviertei vorzuziehen; jenes aber 
wird richtiger getrennt gefehrieben, alfo Vier⸗ 


Fahr, weil Jahr nachflehender, die Bier 
tbebrender Genitiv ift, wie wir den: 

ab Mußen, vorehmiich in der" nie: 
m Sprach uud Schreibart, fo häufig fin 
Dan fagt nämlih: ein Krug Wein, 

ı Bund Strob, ein Wagen Heu, ein Pfund 
d, eine Elle Band, und Niemanden 
n a... Bundſtroh, Wagen 
ſchrelben, wenn nicht durch dieſe 

, die ganz anders beidne find, 

rigen abweichende Begriffe bezeich: 
folen. Dagegen ſpricht und 
in, dem oben angeführten Jahr: 
09: Mondviertel, Brodviertel, 
Conartier de ville), Gtund: 
at dheure, englif a Quarter 
viertel, quart de lieu ;— 
Smwanzigfreuger dürften 
Was folen doch 
De bezeichnen ? In den Rheinger 
Ört man die Wörter : Drevbäßgner, 
ef, flatt Dreys und Sechsbaͤtzen⸗ 
(piece de trois, de six Batzen). Die 
u Den, jedoch den: Beilte uns 
x nicht zumiderlaufenden Aus: 

l ‚würde. man etwa Viergroſch⸗ 
Imegs aber Viergrofchen, fagen 
t au, leßted wäre irgendivo 
nzieler Ausoruc gangbar. Das 
inigung: Zwanzigkreuger vorfommen: 
fan he t zu ir —* und in En 
‚ale ed bäßner angewendet 
aucht — weil ed dem Grundworte 
bon fo nothwendig angehört, daß 
edeutung zu Grunde genen müßte, 
es abtrennen und ein neues er, 
jebeutung: Grüd - piece, in die 
eiben bringen wollte. Gol dem: 
nzigkreuger noch irgend einen Sinn 
wäre eıtwa ein Nbmiral, mit zwan⸗ 
m Ereuzend, jedoch etwas müblam, 
eiteben; — Zwepfiß Iäßt fi 
mann iſt nur dem des Fateini« 
gen verſtaͤndlich für jeden Ans 
 Hätbiel, mehrerer Deutung 
am wollen mir nicht das unſtrei⸗ 
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tig auch glücklicher gebildete Triumvir der 
Römer, deren Geſchichte ed angehört, bep⸗ 
behalten? Iſt es nicht geſchmacklos, Con- 
sul durch Bürgermeiſter, Senatus durch 
Stadtrat, Cnria durch Rathhaus, forum 
durch Marfiplag zc. u verdenefben? Sinkt 
nicht durch folche Ueberfegungen daß Große 
und Würdevolle zum Kleinen und oft Yächers 
lichen herab? Gegen Fremdlinge der Art 
laffe ih mir Nichts einwenden, fo febr ich 
unter andern Umſtaänden Fremdlingen abhold 
bin. — Mit mey  drep: fünftäbrıg bat es 
eine ganz andere Bewandnig, als mit Jweus 
Bier; und Künfjahr; jene Eönnen ihrem We— 
fen und Gehalt nah nicht anders gebildet 
feun, — diefe müffen aus den oben (bey Zaus 
fend» Hundert: und Zebnjahr) angeführten 
Gründen verwerflich eribeinen. Soll man 
aber bey fo bewandten Umſtaͤnden etwa die 
unigefehrten Einigungen: Jahrzwep, Jabrs 
vier, Jahrfünf (Dahrfünfe?) gebraucden ? 
Ich kann nicht dazu rathen. Leicht entbehrt 
der Schreibende oder Redende folder, wenn 
auch zu vertheidigenden Wortformen, weil 
fie, und zwar meniger undentſch, als die 
Bortbildungen Jahrzwep, Jahrdrep Elingen, 
umfcrieben werden können. 

Wolfe fehe in Unterzeichnetem feinen 
abfoluten Gegner, feiner in vieler Hinfiche gu⸗ 
ten und rübmlich geführten Gade, fondern 
einen eifrigen Freund feiner Murterfprache, *) 
mit welcher er fich gern und viel befchäftige, 
den daher and) jede neue Belehrung, fo bald 
er fie nach eigener Prüfung dafür halten kann, 
willfominen ift, der aber mehr Behutſamkeit 
von W's Geite gewünfche hätte, weil er 
wohl weiß, daß Fehlariffe, mie die ausge 
ftelten,den Eingang hemmen, welcher dem uns 
beftreitbaren Buten zu wuͤnſchen wäre, — der 
gleich wohl der fhönen Hoffnung lebt, die fo 
vielfältig auch zum Beten führende Zeit 
werde (und zwar früher, als W. glaubt. hof; 
fen zu fönnen)ihre Tugend an dem noch übris 
gen Erbtheil unferer biedern und starken Bäs 
ter bewähren, und das unter fo viel, gerins 
gern Hinderniffen, je mehr:der Geift der 


peace Wer mollte leugnen , daß die Mutter es iſt, die den Säugling ‚, den fie 
und mit jener forgfamen Yiebe, deren nur eine Mutter fäbig if, 
! fe (daft, mann fir durch ihr fühes Lochein und den Zau 


iten. 
der Murter⸗ 


P A t iur Di engbegrenzien Meaſqhengeiſtes wet, und ihm die angefiaunte Welt 
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deutfchen Nation durch Zeitereigniffe ſowohl, 
als durch dad geräufchlofe Wirken denkender 
Köpfe für Berbefferungen der Art empfängs 
lich gemacht worden. 

Schließlich bemerkt Unterzeichneter noch, 
daß er, oft gegen beffere Ueberzeugung, bey 
gewohnten Worıformen und Wendungen, fo 
wie bey der gewöhnlichen Rechtſchreibung 
bleibe, weil ernicht einmal ſehr raiche, viels 
weniger gemaltfame Schritte da billigt, wo 
er ſelbſt weder etwas übereilen, noch übers 
eilt ſehen möchte. 

Wiesbaden. 
®. €. Serrmann. 


Allerhand. 
Bitte an mitleidige Menſchen. 

Mit der ſchamhafteſten Empfindlichkeit 
Bin ich genoͤthigt, die mitleidige Welt mie 
meinem elenden Zuflande befannt gu machen. 
Ueber vier Jahr babe ich. bey dem Dberpofl 
amte zu Erfurt und zwölf Jahr am Ober⸗ 
poflamte zu Samburg mit der gewiſſenhafte⸗ 
fen Treue und dem angefirengteften Fleiße 
als Serrerär gedient. 
Nachtarbeit, beym bellen Schimmer vieler 
Lichter , bemerkte ih Anfangs eine Harfe Abs 





nabme meines Geſichts, weiches ſich nach und - 


nach fo ſehr verfchlimmerte, daß ich den 
ſchwarzen Staar tefam, und nun feit mehrern 
— des Augenlichts vollig beraubt bin. 
Dies it für mid um fo trauriger, als bes 
£anntlich der ſchwarze Staar niche zu beilen 
iſt. Um mir mein Unglück einigermaßen ers 


träglicher zu machen, erhielt ich eine jährliche 


Benfion von 800 Mark, die mir nun feit 
1806 nicht weiter vom Dberpoflamte gu Ham⸗ 
burg ausgezahlt worden 4 Blind, von 
Bermögen gaͤnzlich entbloͤßt, ohne Hoffnung, 
von Jemanden etwas zu erben, blicke ich jegt 
mit den Augen meines Beifted in eine düflre 


und, ich möchte wol fagen, verzweiflungs 
volle Zukunft , die ich mır ſchrecklich vorzu⸗ 


ſtellen lange Weile genug babe, da ich ‚den 
ganzen langen Tag, obne mir auf einige Art 
die Zeit vertreiben gu können, dahin fige, 
ich, der ich von jeher zur Arbeit gemöhnt 


war. 
Milde Beyträge von barmberzigen Mens 
fehen erhielten zeithet mein armfeliged Leben 


Durd anhaltende 
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zur hoͤchſten Nothdurft; diefe haben aber feie 
einiger Zeit faſt gänzlich aufgehört, und ich 
ward gezwungen, Schulden iu. machen Die 
nun auf,meiner ſchon fo fehr gebeugten Seele 
um fo fchwerer latten, ald meine Bläubiger 
Yeute find, die feibii mit der Noch kämpfen, 
Frau und Kinder haben, und mir aus chrülk; 
lichen Mitleid ihre mit faurem Schweiße er: 
mworbened Geld vorgefirecft haben. Wäreich 
jegt nicht in der bedrängteilen Lage, fo würde 
ich mich al$ ehemahllger Staastdiener, und 
baupriächlich ald Poſtbeamter ſchaͤmen, weich 
geihaffene Seelen um eine Wohlthat anzu⸗ 
fpreden, deren Bitte indeſſen um fo vers 
zeihlicher ift, ald zwey der größten ‚Hebel, 
Blindheit und aͤußerſte Armuſh, leider! in 
meiner Perfon zufammentreffen.  Gollte 
meine, in der lauterſten Wahrbeit gegründete 
Beichreibung meines Elends die geboffte Wirs 
fung bervorbringen, fo.werde ib, da ich 
wegen meiner Blindheit Nichts mehr verdies 
nen kaun, mein eifrises Geber für weine 
Wobltbäter zum Himmel feriden. 
Erfurt, im Febr. 1813, z 
. ©. Lämmerbirt, 





Nuͤtzliche Anjtalten und Vorſchlaͤge. 


Die Ausübung der Gymmaftik 

etreffend. 

Seit den zwanzig Jahren, daß die erſte 
Ausgabe von des verehrten Guts Muths's 
Gymnaſtik erſchien, find gewiß unzaͤhlige Vaͤ⸗ 
ter mit mir von dem Werihe zweckmaßig ans 
geitellter Körperübungen überzeugte worden, 
und daß fie in unfern Eriegerifchen Zeiten 
mehr wie je zu einer vollendeten Erziehung 
der Knaben gehören, liege am Tage. Aber 
mwober fömmt ed, daß dennoch ſich fo menig 
Lehrer der Spmuaflik finden, mäbrend es 
der berumziehenden Tanzmeiſter fo viele gibt, 
die überall Verdienft und gute Aufnahme ers 
warten fönnen, menn fie gleich oft moraliſch 
fo viel verderben? — Gollte fib irgendwo 
ein-geichickter junger Gymnaſt finden, der 
mit feinem Talent auch die Kunft zu unters 
richten und firlich guten Character verbände, 
fo taffe er ſich doch ja recht bald im diefem 
Blatıe, durch irgend einen befannten, von 
den Werthe der gymnaſtiſchen Uebungen 
durchdrungenen Dann, bey dem Publicum 


| u ED 
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einführen; zuverläffig wird er aus mancher 
deutichen Stadt Einladungen. erhalten , und 
ee feines zeitliden Fortkommens 
außer Sorgen geſetzt werden. 

DE t 3. 


Abgenmchte Geſchaͤſte. 


Se einer Föngl-fÄahf. Erpedition auf 
dem ide wird fogleich oder zu Ditern d. I. 
ein Erpediene gefucht, Der nicht nur gut 

m undrechnen kann, fondern auch das 

und andere Saiten; njtrumente 

mi fität fpielen muß ,  infonderheit 

aim Giapleripielen und Gingen gründı 

rim ereheilen veritebt. Fran— 

Kay fönnen an das Intelli— 

EDnjr@ompieir in Leipzig adreffirt werden, 

Wueiies fie an bie Behörde befördern wird, 
Wuwranf dann weitere Nachricdt erfolgt. 








2) In einer fehr anfehntichen , lebhaften 
Fabritfadt Sachiend mird in eine Apotheke 
ein Lehrling von guter Erziehung und ben 
nötigen Borkenniniffen unter ſehr annebms 
äm Bedingungen zu Oſtern d. I. | 
Granfiete Briefe beforge die Erpedition des 
alym. Anz. 





Familien » Nachrichten. 


Todesanzrige 

Meine geehrien Verwandten und Freun—⸗ 
de miren hierdurch vom. traurigften Kos, 
was mid im diefer Welt treffen Eomnte, bei 
nadrihrige, Daß nämlich den fechften dieſes 
Nabıd imifben eilf und amölf Uhr die mit 
mir Tahre in der allergluͤguchſten 
Ehe iebende trone Kreundin meines Herzens, 
Mersenon Staff, nach dreptägiger beit 
9 Brafffrankheie mir.entriffen worden, und 
Feine Geder dem Schmerz , den ich durch dies 
fen Verkauft je, ausprüden fann, moger 


gen ie nten Kamilien wuͤnſche, daß 
Der Aerhöcsjke fie vor bergleicen plößglis 
ey her denn Todes faͤllen bewah⸗ 


Meahe insieich auch, um meſnen Schmers 


geſucht. 
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BR zu vermehren, mir alle Eonbolem vew 
tte. 

Ilmẽnau / den 11 Behr. 1813. 

Rittmeiſter von Röder. 


Zufizs und Polizey Sachen. 
Nachfrage * Kann vermißten 


rk Se n. 

Johann Lorenz Schmerl, ein Knabe von 
ı2 ı/2 Jahren, aue Doͤllſtadt gebürtig , welder als . 
vater» und mutteriojer Waile in Tonna in Ders 
pfegung gemefen, har ſich feit dem Monat October 
vorigen Jahres heimlich entfernt, und man bat 

Dan Mnfenıpalt Bis jegt nicht ausfindig machen 


Er if Elein von’Perfon, und hat einen, mit 
er-Bröße nicht im Derdälnik ſehenden großen 
kopf, ein ermas breites Gefiht, große Augen, 
einen ſtarf aufgeworfenen Mund und blonde krauſe 
are. * 
Bey ſeiner Entweichung iſt er mit einem dun⸗ 
kelhlauen Klappenrock, rothcattunenem Weſtchen, 
gehen Beinkleidern und Stiefeln bekleidet ges 
wegen. 
Wer von dem Aufenthalt Diefed Knaben einige 
Nachricht geben fann, wird gebeten, ſolche dem 
bersogl. Amte allhier mitzucheilen. = 
Re im Peryogipum Gorhe, den 12 Gebr, 
j erzogl. fähf. Ame daſ. 
° €. 8. Creöner. ' 





LE 





Steckbrief hinter J. Kraͤmer. 

Der in beygefügter Beſchreibdung näher bes 
zeichnete Johann Brämer, gebürtig aus Hoſtau 
in Böhmen, weilcher fonft mit Bändern handelte 
bat in dem, unter hiefigee Amt gehörigen Dorfe 
Dterlemnig aus Unvorſichtigkeit eme Frau er⸗ 
ſchoſſen, und it fogleib nah vollb'adter Thar 
entfiohen. Alle Behörden merden erfucht, auf ges 

— nannten Krämer Acht zu haben, benfelben, im 
Berretungsfatie arretiren zu laffen, und unters - 
zeichnetes Amt davon in Kenntuig au fegen , damit 
wegen deffen Auslieferung , gegen Eritatrung ber 
Koſten, die nötpigen Anftalten geiroffen werden 


können. 
Lobenſtein, am 8 Gebr. 1813. 
Sürfti. reuß. Amt daf. * 
Job. Chr. Sr. Aßmann. 
Befchreibung. 


Brämer ift 18 Jahr alt, fünf Schub fehs Zou 

6, bat braune Haare, gemdlbie Stirn, bieunde 
ugenbraunen, biaue Augen, gemöhnlidhe Naſe, 
regelmäßigen Mund, bionden Bart, rundes Kınn, 


x 
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obales Grit. gelunde Geſichtefarbe und Som: 
merfieden im Geſichte. 

Ben der Emweichung mar derfeibe mit Stie⸗ 
> fein, dunfelgrünen, mir fdrsarsent Zube beiegten 
Ueberfnöpfdeinfleivern von Tum, einem dunfel» 
biauen Zucoberrode mis weißen merallenen Andp: 
fen, einem feidenen ſowarz und grün geftreiften 
Halstuche und einen weißen gemirften Müge bekleis 
det. Unter den Ueberhoſen harte er geibe hirſch⸗ 
lederne Beinfleider, die befonders dadurch kennt: 
Ki find, daß folde an der Stelle des rechten 
Theils des Geſaͤßes reinen Fetifleck haben. 





Vorladungen: 1) Chrph. Valentin 
ijcher’s 


j 
Es haben die nachgelaſſenen Kinder und Erben 
der bierfelbt verftorbenen ſiſcherſchen Eheleute, der 
iöflge Bürger und Silofier » Meier Johann 
ortfried Fiſcher und Eonf. als nähe Bermandte 
und Erben ıhres feit mehreren Jahren abmefenden 
Bruders, des Schloſſergeſellen Chriſtoph Valentin 
gber: darum gejiemend nadıgefucht, daß ihnen 
fen Dermögen an 140 Thlr. an Werih ausge: 
antwortet werden mödte, und es ift daber herzogl. 
Amtömwegen, da fer dem Dctober 1796 nicht das 
Geringfle von dem Leben oder Aufenthalt vder Tode 
des Chriftopb Valentin Sifcher in Erfabrung ge» 
bradıt,, die Erlaffung diepfaufiger Edictalien zejol« 
virt worden. j 
Demnady wird ebengenaunter Chriftoph Va: 
lentin Fiſcher, menn er nod am Leben if, oder 
deifen eiwa nachgelaſſene Erben, jo wie überhaupt 
ale diejenigen, melde redhtmäßige Anfprüte auf 
deffen Vermögen, es ſey aus welchem Titel es wolle, 
zu maden haben, hiermit citirer und geladen 
den 22 Junius d. J. 
vor hieſigem berzogl. Amte entweder in Verſon 
oder durch hinlänalib legitimirte Bevollmädtigte 
zu rechter früher Gerichtözeit unfehlbat fi zu mel: 
den und ibre erwanigen Wnfprücde an das befrag- 
lie Bermdaen gehdrig anzubringen und zu beichel- 
nigen , oder zu gemarten,, daß im Ausdleibungefall 
nad) vorgängiger Ungehorfams : Befhuldigung ge: 
dacıter Fiſcher pro mortuo erfläret, übrigensaber 
Diejenigen, fo fid nicht gemeldet, ihrer Anfprüce, 
. fo wie der Einfegung in den vorigen Stand für 
vᷣerluſtig geabter und das gedachte Vermoͤgen den 
gem fiierfben Geſchwiſtern üderlaffen, auch 
r dießfolliige Beſcheid 
u den 20 Julius d, I. 
Yublicirt werden ſolle. 
Datum Auftäde, den 27 Jan. 1813. 
Ser! fächf: Amt daf. 
ortlieb Rirchner. 





ſich anzumapen und diefe 
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2) der Biäubigee $. Auguf’s 
' € 


von Ber- 
Nachdem auf erfolgtes Ableben des 52 
nen Beſihers Des an ger Deere amtsläflıgen 
Ritterguts Kömlig und anderer Brundftäde, wepl. 
Herren Kammerjunferd und Muord, aud Kreis» 
und Mari » Eommiffärs des Leipziger Kreifes, 
riedrich Auguft von Rex, deſſen binterbliebene 
inder, des verihulderen Naclaffes ihres Vaters 
ihnen angefallene Erb» 
ſchaft anders, ald cum beneficıo inventarii an« 
jutreten, Bedenken gerragen , dießſalle aber bey 
allerhöcdhter Behörde um Erlaffung der Edictalien 
mac Maßgabe des Mandats vom 13 Novemb. 1779 
alleruniertbänigi gebeten , mir auc bieriu und 
onſt, zu gerichilicher Beſorgung beregter Derlafs 
enſchaft allergnädigfi Auftrag ertheilet worden iſt, 
und ich hierauf, in allergchorfamft ſchuldigſter Be⸗ 
folgung und Kraft deffen, alle diejenigen, welche 
an dieſen Nachlaß, aus irgend einem Rechts⸗ 
zunde *5 — zu haben vermeinen , vermittelft 
r bey bie tr königl, (äbl. Zuflig · Amte, fo wie 
ben. den mwobliöbf. Stadträrhen zu Dresden, Leip⸗ 
u und Ehemniß , ingleihen bey den woblloblichen 
tadı ». Magifräten zu Berlin und Altenburg 
dffentlih ausbängenden Epictalien , , peremiprifch 
und sub poena praeclusi, und bey Derluft ıbrer 
Anſpruche, fomwobl, als reip. der Rebttwonihat 
der Wiedereinfegung in den vorigen Stand, zum 
Ungabe und Beſcheinigung ihrer Anfpräde und 
Sorderungen auf 
ben 14 Junius 1813 
vorgeladen, auch 
den 2 Auguſt 1813 
zur Inrorulation der Acten und deren Verſendung 
nach rechtlidem Erfenntniffe, oder der Ertheilung 
eines commiffarifen Präclufiv : Beſcheids, ſo wie 
den ı2 October 1813 
zur Publication des. in der Sache eingebolten Ur« 
teld, terminlich beflimme und feRgejent babe; als 
wird ſolches, unter B uf die ermähnten 
Edictalien, auch hierdurd befannt gemacht, und 
daben zugleich bemerft, daß den aufmärtıgen-Ins 
tereffenten die Brhellung eines Bevolmädtisten 
in loco judiei, zur Annahme Eünftiger Ausfertis 
gungen und ſonſt, aufgegeben worden if. " 
Datum Juftiz » Ame Borna, den 19 December 


1812. 
Bönigl, ſaͤchſ. beftallter, Ammann allda, 
ald Commissarius Causae, 


Jod. Sam. Blödner, 





. Degen’s, 

Don dem beriogl. fürf. Juſtiz⸗ Amte allhier 
werden alle diejenigen, welche an die Verlaſſen⸗ 
ſchaft des allhier verſtorbenen Handels manne Herrn 
Georg Auguſt Degen als Erben, Glaͤubiger oder 


3) der Erben und Gläubiger 
®. 4. D 


+ 
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aus ſonſt ei Rechtsgrunde Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, Öffentiih umd war sub poena prae- 
elusi et sub jactura beneficii restitutionis gelas 
den, am ı2 Januar, 9 “März und 27 April 1813 
alipier zu erfaeinen,, ihre Aniprüde anzugeben und 
u befdeinigen , in Auebleidungsfalle aber der Er» 
ei des Dräcluflonsbefarides, in dem deshalb 
auf den 8 Way 1813 anberaunien Teramne ge⸗ 
waͤrtig zu ſeyn. 
Deſſau, den 28 Oct. 1812. 


Serzogl. Juſtiz ⸗ Amt daſelbſt. 
— r — — 
4) ber eg ee aus dem Amte 
adt. 


Arnit 

In Krafı hohen fürkl. Regierungs . Befehls 
na@benannte, aus den biefisen Amts 
Drrfdaften * und im Auslande fi aufs 
baltende, der Milinirpflibrigkeit inggefanmme unters 
morfene junge Burihe, welche der an ihre Eltern 
oder Deren Stelldertreſer geſchehenen Crinnes 
rungen und Dermwaruungen ungeadtet big jeht noch 
nit in ihre Deimard surücgefehrt find, biermis 
dffentlid vorgeiaden, binnen dato und drep Mona» 
sen, und fängflens den ı7 May diefes Jahres 
bey fürkı. Amte aldier perfönlich zu erfdeinen und 
id fomopl wegen ihres bisherigen Aufenchalts im 
Yuslande zu fesitimiren, als aud der Militärs 
Eonferipiion id zu fügen, außerdem aber und 
nad) Ablauf des gefegten Termind, daß ihr vors 
bantenes und nod) zu boffendes Dermögen,, nad 
Worfhrift des hoͤchſt Iandeaherrlihen Militär + Res 
gg erde eingezogen und confiscirt, auch fie 
dA im Berretungsfolie noch befonders werden 
sur Strafe —— werden, unfehlbar zu gewaͤrti⸗ 

gen. Sig. Arnftadt, den 3 $ebr. 1813, 
Fuͤrſti. (hwarzburg. Juftiz: Amt daf, 

‚J 6. €. Bramer, 


Yamen der Militärpflicheigen, 


2 Ehrpb. Fried. Mähler aus Elleben. 

2 gem. Peter Mäder aus Wültershaufen, 
3) Nicol Fried. Brodforb aus Exiifcleben. 
3 Georg Gebeſer aus Wigleben. 


8 a: Gebrüder Sturm daher. 


Zicol Zartmann aus Haufen. 

8) Mat Erdmann aus Gbrbighaufen, 
9) Sried. Aler aus Niedermwillingen. 

10) Ehr. Heinr. Steger aus Dannpeim. 

22) Job. Deinr. Reiseland daher. 

22) Nıcol Engelhardt aus Alkersleben. 

13) Easpar Heinr. Armus daber. 

14) Andr. Beiefewerter ans Siegelbach, 
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15) Nicol. Valentin Seinemann daher. 
16) Fried. Ehrn. ch Gorr aus Dberndorf. 





Kauf» und Handels » Samen. 


Verfteigerung von Srankenweinen, ’ 
‚om beraogl. fädf, gemeinfhaftlihen commite 
tirten Amte altdier wird hiermit öffentlich befannt 
daB auf hoͤchſten Befehl olgende Weine, 
nämficy : 


zıf2. Suder Sommeracher von 1804, erfle 
Sorte, dann, . 

4 ıfa Suder dergleihen smeute Sorte, und 

dDrep Eimer Sſeinwein von 1788, mit en 

1 in eifernen Reifen gebundenen $4 > 

auf Donnerstag den 18 März d. 7. 
Dorinittags auf der Amtsftube, mir Dorbehalt der 
böhflen Genehmiaung, im Ganzen oder theilmeife 
vereigert werden follen. 

Die Proben werden an ienem Tage vom Faſſe 
genommen, und Kaufliebhaber zu dieſer Verfiei 
gerung eingeladen, jedoch noch bepgefügr, daß von 
auswärtigen Käufern der zehnte Theil des kicitä 
bar zu erlegen ſeh. 

Roͤmhild, den 3 Februar 1813. 2 
Serzogl. ſaͤchſ. gemeinichaftl. commit⸗ 
tirtes Amt allbier. 





Echter Samen der ganz weiſſen Jucker⸗ Aums 
reltuͤben, zum Anbau der Zucker» Pflanze 
für Zuckerfabriken. 

Mit einer nicht fehr großen Vartie ſelbſt ge» 
zogenen echten Samen der In» und auswendig ganz 
meißen Zuder : Runkelrüben,, weldyer von dem bis« 
ber verfauften nob übrig it, Fann ic) mid) auf 
das Beßte noch empfehlen, Diefe rt Runtels 
rüben wachſen nicht aus der Erde hervor „ fondern 
bieiben bis an die Krone ganz in der Erde, haben 

nz weiße Schale und durch und Dur ganz weis 
des Fleiſch, und enthalten den reiten und crpftals 
hfirbarften Zuder «Saft. Daß diefe Arrrest rein 
und mit feiner andern Sorte vermifct if, dafür 
bürge ib, und made mich auf das flärfle verbind- 
lid. Der Preis ift der nämlıhe, morur ic bieber 
meine größeren Partien verfauft habe, nämlıch das 
Pfund ein Thaler in Louisd’or zu 5 Reichsrhaler, 
egen barg Bezahlung oder in guter Anweiſung. 
du babe ib noch einen Eleinen Borram felbft de 
sogenen Samm, von echter ganz . ri 
Zurer » Runfelrüben , wovon das Pfund 20 Butes 
groſchen in Louisd'or zu 5 Thaler Fofter. . 
Er. Eben. Conr. Wrede, 
Handeisgäriner, wohndaft neben der Petri 
Kirche in Braunſchweig. 
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Berliner MWechfel + Cure. 


Br. Eourant. 
Berlin, den 6 Febr. 1813. [Briefe.|Geld. 


ä viſta ([Amfterdam in Court — 


aMon.] betto detto ızoıfl — 
& viſta. Hamburg in Banco J147 1/4) — 
aMon.| detto betto 147114 — 
2Mon. Wien 73 _ 
2Mon. Paris in Franken gzıfal — 
2Mon. Augsburg 103 /21 — 
2Mon. Frankf. a, M. 6. 614/29 — 
Geld s Court. 
Fried. Wilh.d’or 16 1f4| 15 3/4 


Holind. Dun - 30 = 
Preuß. Diünze Pa 179 


Franffurter Wechſel⸗Curs. 
Feankfurt a. D., den 11 Febr. 
riefe.] Geld 





Amfterd. in Cout. 1. ©. 
“ bitte M. 


Fo Bu Eu Zu Zu Ze 
Pr Br LE Eur ze zu) 


— * 


Sont.® . ; 


Berlin in Eour.. k. ©. 

ditto e Mon. , » 
Baſel k. S. — 

ditto 2 M. * “ 
Straßburg . ©. . » 
r dito 2 Mon, + 
Sin. ©. - » + 
ditto in der Meſſe 


—— 
IL, 
a a nr TER, © 


ehren A 


* 


Oro fino in bindellifior. Ct. 
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AUGUSTA, adi 8 Febj. 1818. 





PER LE FIERE, 





Franooforte . „ » fiorr. 98 ıf 
Lipsia in Specie . „ for. — 


— — 
ADUSO, 


Amsterdam in B. Rthl, Giro, ırı ıfad, 
Detto in Corrt, . Rth. detti 1067/38. d. 
Amburgo . „ Ath, detti. 112 1/4 1, 
Venezia . » . fir Cor : — 
Francoforte . . fior. detti. ggıfa I, 
Norimberga . .fior. detti 995/38 
Vienna ,„ .„ + .fior. dettii 7ııfz a 7r 
Parigi . » . .fior. dettj 115 7/3.d. 
Lione . . .„ .fior. detti 1155/38 
Londra . . » .fior. detti — 
Milano . „ .„ soldi Corrt. 67.d, 
Genorva . en soldi, f. d. B. 621/4 d. 
Livorno . soldi, m. huona 68 1/4 d, 
Ongeriimp. „ Agio pCt. zıfy4 d. 
Sorrani . . . Agio pCt. aıfıd, 
Luigghid'oronvi perda pCt. zı/ad. 
Detti aMco, . fior, detti 283 ı/2 d. 
Carl,e Max.aMco.fior. Mta. 239 ı/2 d, 
Ongari aMen. . Agio pCt. gıjad. 
4-47 
Argentofino granito fior, Ct. 20 - 34 
Detto in Valnıe - fior, Ct, zo - 
Les® hassa sie. r Sn fior. Ct. 20 .- 8 
Taleri Convenz, . AginpCt. — - — 
Cedole di Banco fior. Corr. — 


G. A. Vaneni, 





Wiener Curs auf Augsburg. 


Am 3 Ächruar 141 1/4 Ufo, 140 ıfR jwe 
Monat; Eonventiontgeld 140. i fi ’ 





um, 49 ö 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Gotha. Freytags, den ı9 Februar 1813. 





Nüslihe Anftalten und Vorſchlaͤge. 
Vorſchlag zu einem neuen veligiöfen 
Dolksfefte. 


Das Bedärfniß einer firtlihen Volks: 
bildung ift unter aefitteten Völkern ſtets ger 
fühle worden. Weife und einfichtsvolle Man 
ner haben ihre Anfiten und Meinungen ums 
getauſcht vud es nur ju fehr fühldbar gemacht, 


Daß der Zuſtand eined Volkes auß dem Ber 


ſichtspuncte der moralifch » religlöfen Auf 
Elärung beurtheilt werden muͤſſe. Wer mit 
dem Gange, den die Bildung und Erziehung 
des neuern Europa genommen bat, befannt 
if, der wird auf der einen Seite mit Wohl 
gefallen auf die vielfachen Beflrebuugen tiefi 
denfender Männer binfehen, denen es ein 
Eruft um firtliche Aufflärung war, auf der 
andern aber mit Wehmuth den geringen Er; 
folg ihrer vielfachen Bemühungen wahrneh⸗ 
men. Wenn nur Geſammtkraft, Gemein 
geift, Nationalruhm etwas Großes hervor 
jubringen im Stande If, dieß aber nur durch 
das Zufammenwirken ded Einzelnen geſchieht: 
warum folte e8 mir nicht erlaubt ſeyn, in 
Diefen viel gelefenen Blättern über eine hoͤchſt 
wichtige Angelegenheit der Menfchbeit au 
rechen. Öle besriffe nämlich einen Vor⸗ 
{ag zu einem neuen rellgiöfen Volksfeſte. 
Schon in Nr. 55 des allg. Anz. 1811 
Mache ich daß densie Yudlicum auf dieſes 
mene religlöfe Volksfeſt aufwerffam an bes 
bielt es mir bey dieſer Gelegenheit vor, 
meine — — — Oi —* 
agen. Dieſes geſchah au a rau 
ee bey dem Buhhänd itzſche zu 
robaufen erfcblenenen S h. bie.ben 
tel führe; Observationes in paedagogices 
recentiorie vim ätque efticaciam ih usum 
javenintis studiosae, 88 gl Bon Seite 
77 — 88 find die Gedanken entwickelt und 


Ag. Ans · 1 Dr 1813. 


bargelegt. Allein da jede Schrift nicht das 
ausgebreisete Publicum finder und nicht finden 
kann, als ein öffentliches Blatt, fo lege ich 
diefelben bier meinen geehrten Lefern in einer 
gemeinfaßlichen Sprache vor, mit dem bery 
lichen Wunſche, meinen Vorſchlag einer ums 
artepifchen Prüfung zu unterwerfen und. dies 
elbe in diefen Blättern niederzulegen. ? 
Eigentlid müßte hier der in unfern Zek 
ten fo lebhaft geführte, durch die criki 

Philofophie veranlaßte Streit berührt mers 
ben: daß man dad Gute ıhun folle, well es 
gut. fey, oder mit andern Worten: daß mag 
Alles aus uneigennügigen Bemegungsgründen 
und Abfichten thun folle. Allein fcharffinats 
x und fachverftändige Männer haben darüber 
aͤngſt entſchieden, daß die Enpämonie oder 
die Gluͤckſellgkeits lehre von der menfdylichen 
Natur zu fehr in Anfpruch genommen-werde, 
als daß man nur noch „einen Augenblick ‚das . 
rüber zweifelhaft ſeyn und bleiben koͤnnte. 
Der finnkdhe Menſch kann nur durch ſinnliche 
Mittel geleitet werden. Alles abſtracte Denken 
ift ihm ng Ant Warum folten wir ung 
nicht diefer Mittel bedienen, wenn fie die 
große Abſicht, Voͤlkergluͤck zu - begründen, 
binlänglich befördern. - Belohnungen, Nuss 

zeichnungen, kobeserhebungen und Ehrenbes 
jeugungen find auf dieſer Welt gewiß beyden 
mehreſten Menfchen maͤchtigſten Triebs 
—— und Veranlaſſungen zu großen und 
eldeumäßigen Thaten gewefen and find es 
no. Geſetzgeber, Regierungen und Bolkds 
erzieber haben von. ihnen auch Immer den 
bebten Gebrauch gemacht. Die weitere Ent: 
wickelung und Auseinanderfeguug diefer Ger 
—— —— —* * —— ob ſich 

ne: t zur Beförberun . 

— —— gruͤnden — ⸗ * un 
ee Kenner. ber. röm Sitten und 
Gebraͤuche wird ſich am die Cenferen oder 


= 
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Eittenrichter erinnern , deren Pflicht ed mar, 
darauf au fehen „ daß der Soldat im Kriege 
ſich tapfer und flandhaft zeigte; der Römer 
von Aderbaw gut betrieb; ohne lirfache 
eine Schulden machte ; einen unbefcholtenen 
Lebenswandel führte. Am ſtrengſten wachten 
fie aber über die Beobachtun ded Eides. 
Die Eenforen oder Sittenrichter konnten 
jeden Römer , deſſen Gliten verbächtig , 
lafterbaft und aus ſchwelfend waren, aus 
der Tribus ftoßen d. b. aus einer höhern 
Bürgerclaffe in eine niedrigere verfegen. *) 
er follte fi ferner nicht an die Bürger: 
rone, aus Eicdenlaub gemunden, erinnern, 
die den um den Staat verdienten Bürgern 
benmwurde. *) Mögen die Römer au 

nicht die reinen und aufgeflärten Begriffe 
von Sittlichkelt und Tugend gehabt haben, 
fo war doch diefer Gebrauch ganı vorzüglich 
dazu geeignet, tngendbafte Handlungen au 
Kewirken. Wer hindert und denn, aͤhnliche 
Genforen oder Sittenrichter unter uns einzu⸗ 

hren, Männer von undefcholtenen Sitten. 

e# ohnedi: @fchon Pflicht/ heilige und ums 
verlegliche Pflicht der Prediger ift, auf die 
Eitten ihrer Intergebenen zu feben : fo möchte 
diefen wol am paflendften das Gittenrichter: 
amt übergeben werden koͤnnen. Freylich wird 
der Prediger unr dann diejed Amt gehörig 
und pflichtmäßig verwalten können , wenn er 
fi um feine ihm anversraute Bemeine ber 
tümmert und es nicht vergißt, daß er Re: 
— Bolkserzieher iu. Dannift 

ihm miche unmöglich, den tugenpbaften 
gebensmandel der eiimelnen Gemeindemitglie: 
der juerfabren und darauf ein gegründeted 
und unpartepifches Urtheil zu bauen. 

Da nun jedeöffentliche, feperliche Hands 
lung immer einen größern Eindruf au dad 
menſchliche Herz macht, mehr bewegt und 
zühre , Überhaupt mehr reizt und anziebt: 
fo glaube ich, dürfte der Borſchlas zu einem 
neuen Sittenfefte leicht Gehör und Bevfall 
finden Das Gonje laͤuft auf folgende Haupt 

e hinaus. I einem jeden Dorfe wird 
lich zu einer beflimmten Zeit das Sitten ⸗ 
gefebert. Abgeordnete der Regierung 

fi dabey ein. In feillichen Kleidern 


” Plinii Histor. Nat, XVIU, 3. 
*+) Ibid. XVI, 4 


sco 


erfcheinen fämmtliche Gemelndemliglleder der 
der Kirche. Eigens dazu gedichiete Gefänge 
werden gefungen. Der Srediger bäle eine 
feverliche, auf diefe wichtige Begebenbeit 
fid beziebende Predigt oder Rede. ich en⸗ 
kranze werden alsdann unter diejenigen ausı 
gerheilt, die fich durch gute Thaten am meis 
ſten ausgezeichnet, die wenigſten Proceſſe ges 
führe, Armen die mebreften Wohlthaten ers 
zeigt, mit Nachbarn die größte Freundſchaft 
unterhalten baden. Die Armere Elafle darf 
keinedmeges zurückgelegt werden, fondern 
auch fie nimmt an diefem religiöfen Volkẽe ſeſte 
Anihen. Bey dieſer Elaffe itt vorzüglich das 
hin zu fehen, mer unter den Aermern es ch 
bat angelegen ſeyn laffen, durch Arheitſam⸗ 
keit, Thärigkeit, Berrlebfamfeit fein taͤglſches 
Brod zu erwerben. Die Namen Derjenigem, 
die mit den Eichenfränzen belohnt find, wer⸗ 
den Öffentlich vor der garen Berfamulung 
abgelefen und mit menigen Worten ibre im 
vergangenen Jahre verrichteten guten Thaten 
angeführt. 2 
e wichtigen Kolgen eines u rellb⸗ 
68 Volts feſſes ſpringen von ſelbſt im Die 
ugen. Es muß dadurch eine Nacheiferung, 
ein Wettfireit, gut und tugendbaft su bans 
dein, entſtehen. Die Beflern, die Weifern 
und arten im Volfe werden die mins 
der Gebildeten zu fich beroufiteben. Jeder 
wird bey feinen Handlungen jenes relıgöfe, 
jenes beilige Volksfeſt ſtets vor Augen baden 
und keine That begeben, die ihm Schimpf 
und Schande zuzieben kann. Diebflähle, 
Mordihaten, Verläumdungen, mutbrvilige 
Befchädigungen werden weniger werden, weil 
doch en Dieb und Mörder die Entdeckung 
und öffentliche Befanutmadung feiner Thas 
ten fürchtet. Der Gebaufe, oͤffentlich vor 
allen feinen Mitbrüdern feiner Schandthaten 
bezüchtiget zu werden — ſchreckt ſicherlich ad. 
Aus dieſen wenigen Brundzügen können 
meine geebrten Lefer leicht abnehmen, wos 








rauf ed mit di Volks 
5 an En Ben de 
e 


inaften Schwierigkeiten und 
mens efübrt werden fann. Reine 
usgaben find.dabep weiter mörhig. Und 
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Das Wenige, was etwa babey nörhig werden 
Fönnte, kann leicht auf Gemeindetoften bes 
firitten werden. Borläufig (o viel über dies 
fen Borfchlag gu einem neuen religiöfen Volks⸗ 
feſte. Mosen einfichtövollere und mit dem 
©eifte der Zeit vertrautere Männer denſelben 
prüfen und ihren deutſchen Mibruͤderu ihre 
Refultate mittheilen. 
Stolberg am Hay. 
D. J.A G. Steuber, 
 BRector, 





Anfrage, 

Velches find im Königreiche Sachſen 
‚bie vorgüglichiien und Wweckmaͤßlgſten Volks⸗ 
fefte und wie können die, welche dieſen Cha⸗ 
Facter mod) nicht an fih tragen, veredelt und 
verseflett werden ? Bäre ed niche ein für 
einen denfenden Kopf ſchicklicher Gegenftand 
einer eigenen Unte uchung, die dem Freum 
de des Baterlanded und der Menfchheit ge 


wiß angeneym und wiltommen feyn müßte, 


Id darauf Ruͤckſicht nebihen 


da man vorzjä 
folk, Boltöfeite zn erhalten — ju veredeln ? 


ne ur en RE EEE 
Merhand. 


Anfrage und Bitte um Belehrung. 
Weiches find die einfachiten und ſicher⸗ 
Ren Drittel, den ausſchwamm ganz und gar 
aus einem von gebrannten Maneffteinen 
mafliv erbauten Wohngebäude zu entfernen, 
und meiche Vorkehrungen und Mittel find bep 
dem Wiederansban anzuwenden, um gegen 
bie Wiederkehr de3 Schwammet vollkommen 
sefihert zu feyn ? 
Sollte die Beantwortung in diefen Blaͤt⸗ 
teen zu weirläufig feyn, fo bittet man um 
fung iyoerläffiger Quellen, moraus 
genügende Belehrung iu ſchopfen ſep. 


* 

Start einer vollſfaͤndigen Antwort auf 
obige Frage, melde fon In früheren Bän, 
ben des lem. Anz, nämlid 1901 Nr. 

271 ©. 3557; 1806 Üir. 49.237, 289, 290, 
291 Um) 292; 1807 Nr. 164; 1808 Pr, 184 
elgebondeie worden if, gebe ih, mit Hinweis 
fang auf jene Stöde des allgem, An;., bloß 
folgende Hauptregeln an: 


so2 


r) Der Grund, worauf ein neues Ber 
bäude aufgeführt werden foll, muß gegen 
das Eindringen des Regens und alter Keuchs 
tigkeiten verwahrt und völlig ausgetrocknet 
werden, 

2) Bey dem Wiederaufbauen oder beym 
Ausbeffern eines Haufes muß der alte Baus 
fhutt, wenn daß Gebäude vorher vom 
Schwamm gelitten har, tiefaufgegraben und 
gänzlich weggefhafft werden, 

3) In maffiven Gebäuden müffen Träger 
und Balken, da wo fie mit der Mauer in Vers 
bindung treten, entweder gar nicht, oder 
nur mit Lehm (niche mit Kalk) vermauert, 
und da wo das Eindringen von Beuchtigfeit 
au vermuthen ift, muß Eichenholz anftatt des 
Radelholzes angewendet werden. 

4) Ausfüllung der Fußböden mit ganz 
trodnem groben Sand ( Grand, Kies) oder 
noch beffer mit Kohlenſtaub von rein audges 
glühter Holzkohle. 

5) Das völlig trockene Unterlager der 
Fußboden wird auf vier Schuh weit von eins 
ander flehenden fleinernen Würfeln befeftige 
und in ben Ecken der Zußböden werden jmeps 
zoͤllige Deffuungen angebradt. 

6) Verwahrung alles Holgwerkd vordem 
Eindringen der Näffe und Feuchtigkeit. Die 
Schwellen, Thärpfoften , Thürbekleiduns 
gen, Die Lambris oder Godel dürfen alfo 
durchaus nicht mit der Erde oder dem Boden 
des Gebäudes in Berührung fommen. 

7) Breye, ungebinderte Ausdünftung eined 
Gebäudes dur Euftzüge auf allen Seiten. 
Diefe Luſtzuͤge, fo mohl im den Gembdiben, 
als Fußböden, müffen nach Belleben geöffr 
net und gefchloffen werden Eönnen. 

8) Austrocknung neuer Gebäude durch 


anhaltenden Luftzug bey warmer und trockener 


Witterung, oder durch lanae fortgeſetztes 
Deljen aller Oefen, ehedie Wändeund Decken 
getündt, oder. ehe die Zimmer tapezirt und 
menblirt werden. d. X 


Juſtiz und Polizey⸗Sachen. 
Aufforderung an auswärts wobnende Verbärs» 
gerte und Deyfalfen der Stadt $ranffurr zur 
Entrichtung der Rriegsfhulden Veyrräge. 
Nachgenannte auswärts wo nende ın der 
Stadt Srankfurs Verbürgerte uud epfafen, wel» 
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he ihre an die Nechnungscommiffion daſelbſt zu 
entrihtenden Kriegsſchuldendeytraͤge ſeit mebreren 
Jahren unabarfünrt geleffen haben, werden bier 
dur aufgefordert, innerhalb einer von beute au 
dnen dazu vorgefcriebenen viernonatliden uner⸗ 
ſtreckdaren Friſt ihte Rückſtande zu bezahlen, und 
zugleich wegen der künftigen Entrichtung ihrer 
Beytraͤge genügliche Sicherheit zu leiſten, unter 
dem Bedroben, bey Notbeobechtung dieſer Friſt 
ihres Bürgerrechts und Bepſeſſenſcouhes verluſtig 
erklärt und in den Bürgerbücern geloͤſcht zu wer⸗ 
den, aud) zu gemärtigen , daß ſich meaen Bejabs 
lung der rüdfländigen Kriegeihuldenbzpträge an 
dem * aufzufindendes Vermögen gehalten wer 
wird. . 


BArger: 


7) Iob. Jac. Bär, Kleinubrmacer, 
2) \ried. Goitlieb Barıih’s Bume, 


4) ‘job. Leondard Böhner 


3) Job. Adam Bet, Huiſtaffirer, 
5) Frans Po. Marimi. Durk, Pferdausfeiher, 
6) Davıd Läfar’s Tocter, 


7) Job. Danıel Cronchach, Schneider, 

8) Andreas Deguterge, Altfleiderbändier , 

9) Anton Franz Sillere, Bildhauer, 

10) Andreas Sröderih, Weinbändler , 

zı) ob. Deinr Sröderich, Handelömanu, 

22) od. Balthaiar Belbaar, Gerümpfer, 

13) Joh. Georg Fiſcher's Witwe, Meflerfbmid, 

14) Job. Adam Leonbardı’s Tochter, 

25) Joh. Ehrpd. Lenz, preußifher General, 

6) Joh. Georg Lug, des Mehgerhaudwerko, 

17) Joh. Fudwig Müller, Handelömann, 

18) Tod. Andreas Widbue, Traiteur, 

19) "Job. Bortlieb Noack, Vader, 

20) Nicol. Nußlein, gemefener Wirth in Oberrad, 

21) Joh. Eried. Andreas Geidenhauien , Par- 
fümeur, - 

22} Franz Tordis, Dandelswann , 

23) Ih. Wild Zeug, Alıfleiderbändler, 

23) Io. Cornelius Rrupp's drey Kinder, Winand 
— Joh. Baptiſta und Peter Joſeph, 

eonhard Borbah, Handelömann, 

26) Joh. Jac Lof, Mofrand, 

27, Ph. Earı Maas, Handelömann, 

28) Kranz Popp, Buhbinder, 

29) Gerhard Pauſch, Wofferhändier, 

30) Ludw. $riedr. Reichard, 

31) Ladw. Vollt atd von Rogmann, 

32) Job. Heinr. Roll, Beckermeiſter, 

33) Elevrora Aöl, 

34) Job. Gottlieb Schadenbrod’s Tochter, _ 

3. sn. dried. Scharfe Tochter, werebelichte 
arlin, 


25) 
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36) Seine. Laub. Schedel, Handelamaun, 
37) Job. Georg Sherb, Handelsmann, 
38) * Adam Schıf’s Wırme, 

39) Arnold Schlör, 

40) Joh. Georg Schmidr, Weinbändfer, 
41) od. Georg Schmide, Baummirtd, 
42) Nicol. Schmidr's Sohn, KEhriltian, 
43) Wilhelm Schmidt, 

44) Earl Phil. Seiler, 

45) Ludw. Stedel, Taglöbmer, 

46) Stepben Strobel ; Pferdaudleiher, 
47) Carl Yudm. Thierry, 

48) Jod. Chen. Yubm. Trieichler's Witwe, 
49) Anıon Veaup, Traiteur, 

50) Grorg Don. Wagner, 

sı) Job Berndbard Wanzel, 

52) Abrabam. Welpert's Witwe, 

53) Job. Balchafar Wenzel, Gfriner, 
54) Jod. Georg Wılbelm, Muficus, 

55) Job. Srorg Franz Wılbelmi, 

56) yon- Georg 3iegler, N re Eichhorn, 
57) Auguſt Ehrn Koch, Al, cir. 

s8) Jobunnes Wein, 

59) Georg äried. Mulz’s Tochter, Anna Earbarine. 


Deyfaffen. 


») Mana Sibolla Magdal. Diegel (Soͤgler) 

2) Berer Brentano, walienıfber Daudelsmann, 
3) Mubael Brunner, Duficus, 

4) Brancısca kouife Juliane Braun , Goidarens 


tochter, 
5) Andr. Sam. Dörrftein, Taglöhner, 
6) Joh. Gerhard Dörzmann , 
7) a Deofer , Lohnbedienter, 
8) ob. Wild. Dörrftein, Schiebkaͤrcher, 
9) bil. Breimbold,, Buchdrucker, 
ı0) Margareıba Blarius, 
»1) Bhılıpp Sofmann, Vader, 
12) $riedrih Herr, Tagloͤhner, > 
23) Ernſt Friedrih Jartmann, Taglöhner, 
14) Job. Perer Jungmann, Lobnbecienter , 
15) Dh. Jacob Bramer’s Witwe, Schiebkaͤrcher, 
16) Carl Bern, - 


.17) Ehrenreih Bopp, Auslaufer, 


18) Jofeph Landmann, Scribent, 
19) ‘Jacob Marceaur, Pferba: leider, 
20) Nıcol. Schneider's, Scirfärhers Tochter, 
Tatharina Margareiba. ’ 
Sranffurt,, den 28 Jan. 1813. 
Broßberzogebum Frankſurt. 
Depart. er 
Der Präfect, 
Sreyberr vom Bünderrode, _ 


End 


ollgeme 


NMNum. 50. ros 


iner Anzeiger, 


Gotha, Sonnabends, den 20 Februar 1813 


Gelehrte 2c. Geſellſchaften. 


Am 4 Julius 1812 feperte die naturfor: 
ſchende —— in dab ihr vier und 
dreyßigties Suiftungsfeft. Seitdem hielten 
2 ‚u Ende des Jahres folgende Mitglieder 


erg: : 
%) D. Germar: über d'e Getreide: Fel⸗ 
der ı Zerflörungen durch Inſecten, und 
2) Prof. Düffer: über dvenfelden Gegen: 
„einer neuern Beranlaffung zu Folge. 
2,3%. Bullmann: her die empfohl: 
nen Bertilgungsmittel der ſchaͤdlichen Ins 
en 


4) Präf. Zepernich: Über den Bewoh⸗ 
ner des dick ſchaaiigen Schiffboots (Nautilus 
Pompilius L. 

2 D. Sqchmieder: überden Wiefenpel; 
als Lampendocht Ä 

6) Derfelbe: daß der füße See bey See 
Burg auetroctne. 

) D. Germar: über eg ae 
Aberbaupı, und Dann befonders in Ruͤckſicht 
auf geognoſtiſche Verhaͤliniſſe. 

8) Wallroth: über die Aepfel und 
Duitten der Alten, in zwey Vorträgen. 

9) Bub: Gendel: über den Diamant 
und ben Handel der Indianer mit demfelben. 

so) Inſp. Bullmanıı: Gabs im Alter: 
chum ſchon fogenannte Unverdrenntide, und 
Welche feuerfihernde Mittel haben mol die: 
ſelden angewendet ? 

11) Präf. Zepernic: über Serpula pe- 
nis, oder fogenannse Gießbanne- oder Meer⸗ 


42) D. Germar: über Inſetten, die in 
Bernftein eingeſchloſſen find. 

—— — 
ꝑo i F 
ren: über Wurmtrodniß 

N —— 


Allg. Ans · ı B. 1873. 


15) Procurat. Referftein: über die 
Kenneniß der Alten von — — 
lich von Kupfer und Gold; in zwep Vorle⸗ 


ſungen. 

16) Buchh. Gendel: über den Dpal. 

Bon auswärtigen Mitgliederg waren fol⸗ 
an cn und fürzere Auffäge ein 

efandt. ' 

a) vom Paflor Staudtmeifter in Ben 
ſtedt, zwey Abhandlungen über die Wespen 
begattung und über die ſogenannte Sommers 
fpinne (Aranea obtextrix). 

b) vom Ammann Braune in Löberig: 
über die Enrftehung der Merinos, deren Bar 
tung und —— menes die 
9 dom Prof. Meinecke in Eaffel: A 
— Mittel des ra Bios, 

d) vom D. Strad in Wertheim: über 
die Möglichkeit, die Karben ver Blumen au 

erandern, und über den eigenen Gang der 


etchenden Lachſe. 
e) Gedanken über die Theorie der Weis 
ſel Erzeugung. 20.7 
I En Sa. Ba 
u erbeferung der riem 
kaͤſichen, zum Zweck Abe fihern —18 


lichen Erziehimg kuͤnſtlicher Schwaͤrme, oder 
einer beſſern, ſicherern und vortheilhaftern 


Art des Staͤnder⸗ Magazin: Ablegeng. 


Das Ehrendiplom der Geſeüſchaft er 
bielten: L. V, M. J. J. Ritter de la Haye, 
Ebef der Diviflon des Kriegsminiſteriums zu 
Safel, und der Bergtath Werner zu Frey 

erg. | 

* Außerdem wurden mit der Geſellſchaft 
als active Mitglieder verbunden: Hoftath 
und Feibarıe D. Wibel; geheimer Ho ath 
Bitkenſtock und Rath D. Kihhorn, alle 
drey zu Wertheim; Ammann aune zu 
Füberig; Bergbauptmann Wille ju Dorbems 
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burg; D. Slörfe in Berlin; Wild. Spren: 
gel und D. Schmidt, legiere beyde in Halle. 

n diefem balben Fahre wurden der Ges 
ſellſchaft zwey Mitglieder durch den Tod ent: 
riffen: Mofeſſor Willdenow in Berlin, und 
Inſp. Subener allbier Einen großen Ber 
luft erlıte die Geſellſchaft durch den Weggang 
des D. Schmieder nad Caſſel: er war ein 


ſehr thätiges Mitglied, und der Geſellſchaft 


werden feine wahren Verdienſte um fie un: 
—— — 
alle, den ebr. 1813. 
; mann; 4. Serretär. 





Land» und Hauswirthfchaft. 


Sie Polizeybeamte, Landwirthe, 
Bameraliften, Becer, Muͤller und 
jeden Sauswirth. 

&o viel von jeher und jest infonderheit 
über das unentbehrlihfe Nahrungsmittel, 
Dad Brod, geklagt mird , welches die Becker 
‚ säglic ſchlechter, und dabep immer ıbeurer 

liefern; fo fand ſich doch noch Niemand, der 
ein belehrendes practifhes Werk angeben 
konnte, in welchem diefer linfug dargetlellt 
wird, und dad für jeden Hauswirth, jeden 
Volizepbeamten ꝛc. wichtig waͤre, um 
ſowohl die Preiſe des Brodes, als auch Alles, 
was ein Muͤller und Becker zu liefern und 
zu leiſten hat, genau beſtimmen zu koͤnnen. 
Unterzeichneter fand ſich durch die vielen 
Betrügereven, die in dieſem Fache obwalten, 
and die er ſich gefallen laſſen mußte, veran: 
laßt, ein Werk aufiufuchen, worin ihm Licht 
verfhafft würde. Nach vielem vergeblidhen 
Nachforſchen und Lefen von Werken. unferer 
vornebmften Detonomen x., fand er doch 
endlih ein vortreffliches Werk über diefen 
Außerft wichtigen Gegenſtand unser folgens 
dem Titel: Wrüblenpractica, oder Un⸗ 
terricht in dem Mahlen der Brodfrüchte, 
für Polizepbeamte, Gewerbsleute und 

auswirthe. Don£.P. Hahn, berzogl. 

ntEammerfecretär. Zweporücken in der 
Hofbuo handiung 1790, da$, fo viel ich weiß, 
bey Schwan und Gog in Mannheim in Coms 
miffion zu haben iſt. In diefem Wertchen 
fand ich Alles, ja über meine Erwartung, 


was Id ſuchte. Ich wundre mich ſeht, daß. 
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biefed vortrefflihe Werk nicht beffer befanne 
ift, welches doch fo fehr es verdicnte. 

Ich wil mich alled weitern Sagens da⸗ 
rüber enthalten, und diejenigen, welche dies 
fer wichtige Geoenttand intereſſirt, nur auf 
den Inhbalt verweilen, welcher bier folgt. 

Erſter Abſchnitt. Won der inuern Bes 
fhaffenheit ver Brodfrüchte und ihrer vers 
bältmigmäßigen Güte. Zw. Bon den Maß: 
regeln, welche man zu nebmen bat, ehe man 
feine Früchte in die Mühle bringt, Dres 
Von dem Schaͤlen der rauben Fruͤchte. D. 
Bon dem Reinigen der Fruͤchte in der Mühle. 
Fuͤnft. Bon dem Moltern. Sechſt. Von 
bem Kippen (Köppen oder Spigen). Gieb. 
Bon dem Anfeuchten oder Benegen der Fruch⸗ 
te, ebe fie aufgelchütter werden. Acht Bon 
dem Mahlgeichäfte indbefondere, und worauf 
dabey zuattendiren. Neun. Bondem Mehl 
in Rüdficht feiner inuern Güte. Zehnt. 
Von dem Mebl in Rückficht feiner Quantitat. 
Eilft. Einheimiſche und ausländiihe Mehl: 
proben und Megulative mit Anmerkungen. 
Zwölf. Bon den Kleien. Dreyz. Bom Flug 
und Ubgang. Vierz, Marerialten für eine 
derailliirce Juſtruction für Badı und Mahlı 
Probe» Eommiffarten. 

Es fol mich freuen, wenn ich durch die 
Anzeige diefes Werkchens jedem forgenden 
Hausvater, kurz Jedem, der fi für daß 
Wohl der Menſchheit intereffire, ein Mittel 
an die Hand gebe, um dem les: der bes 
fonders in jegiger Zeit febr groß iſt, abzubels 
fen. Es ift mir übrigens febr auffallend, 
daß, da jened Werkchen unbekannt geblieben 
zu ſeyn ſtheint, unfere nenern Oeconomen 

ber dieſen Gegenſtand noch nichts Ausfuͤhr⸗ 
liches und Practiſches abgehandelt haben, 
und endlich bin ich verſichert, daß es in der 
ya öconomifchen Piterarur kein Wert der 

rt mie das angezeigte gib. Nochmahls 
empfehle ich ed daber, ſowohl wegen der 
großen Wichtigkeit des Gegenſtandes, als 
auch wegen der Unentbehrlichkeit des Werks 


chens ſelbſt. 
3 3-4. 





® Anfrage . 
* N hate die Holländer 
beym Einfalgen des Fleiſches und wie kann 
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man “agen, daß fie bie Kunft des Einboͤkelns 
beffer ald andere Nationen verfichen? 





Künfte, Manufacturen und Fabriken, 


Anerbieten wegen einer Rartoffel: 
eibemafchine. 
Ich babe mir zum Zerreiben der Kartof— 
feln eine Mafchine verfertigen laffen, die 
weinen Wünfhen völlig entſpricht. Giger 
fordert nur fehr wenig Kaum, if} leicht von 
einer Derfon au handhaben, und reibe fehr 
fern and ſchnell. Da der Mechanismus fehr 
einfad) ift, (0 wird ihr Bau wol nirgends über 
vier bis fang Ehaler zu fliehen kommen; über; 
dieh läßı fie Ab auch an den Eleiniten Orten 
berfielen, und if ihrer Einfachheit megen 
nicht leicht Ausbe gen. unterworfen. 
Eine genaue Zeidnung und Befcyreibung 
derfelden liche gegen billige Bergürung Jeden 
zu Dienflen, der fie in frantisten Briefen 
verlange. 
Senftenberg im Meißnifchen, 
den 29 Jan. 1813. 
D. C. $. Boden. 


Gelehrte Sach 


- Aufforderung an Aerzte. 

Endesunserzogene geben ein “Journal 
für die geſammte Clinik im Belle der hip⸗ 
pocratiſchen Lehre heraus. Deusiche Aerzte, 
welche an Diefer Zeitichrift Theil nehmen mwolı 
Im, fenden an einen von uns ihre Bepträge. 
ein, und baben fich unſeres reelen Sankes 
19 viriehen. 
« , Arbeiten, weiche uns zu unferem Zweck 
—— ſcheinen, ſchicken wir doͤchſtens 
eyos Wochen nad Empfang wieder an bie 
Berfaffer gurüd. 

Den 3 Febr. 1813. 

Medıcstnal Halb Wendelſtadt, vors 
mahls Phyſicus zu Werlar, jegt 
Buttbefiger a nnerich bey Lim⸗ 
burg an.der fahn: 

ofrath Fenner, Brunnenarje zu 

Schwalbach und Gchlangenbabd, 
Landphyficuß der Niedergraffhaf 
Gagenelnbogen, - 





sıo 


Angebotene Stellen. 


Der Kaufmann Rettenbeil su Nord⸗ 
häufen wuͤnſcht nächte Ditern einen Kchrs 
ling in feıne Handlung zu haben und erfucht 


„denjenigen, der zu diefer Stelle Luft hat, ſich 


bep ihm zu meiden. 





Familien » Nachrichten, 
Todes:Anzeige. 

Den am ı d. DM, erfolgten unerwarter 
ten Tod meiner inniggeliebten Gattin, Amalie 
geb. Zippold, mache Ich hiermit meinen aus⸗ 
mwärtigen Freunden bekannt. Gie flarb in 
einem Alter von 21 Sahren zwey Monaten an 
ben Kolgen einer zu fruͤhen Miederkunft, Zers 
Höre fah ich mein haͤusliches Glück, das ich 
mit ihre nur zwey Sabre genoß, und flille 
Thränen der Wehmuth find in der Einfams 
feit mit meinem einjährigen Sohne Linderung 
des tiefen Schmerzes. Bon der innigen Theils 
nahme bin ich auch ohne befondere Verfiches 
sungen überzeugt. 

ltenburg, am 10 Febr. 1813. 

Chrn. Traugott Geinitz, 
Bau XECntroleur. 


Abgemachte Geſchaͤfte. 
Die in Nr, 17 geſuchten zwey Pferde 
find nah Wunf gefunden. 
Erpedition des allg. Anz. 








Kaufr und Handels » Sachen. 


. Samen der Zaidegrüne, 

Dem Anfrager nad) Haidegrüge oder Buch⸗ 
meijen,. einer dem Hausweſen jo nüßlichen 
Frucht, dienetzur Nachricht, Daß dergleichen 
bier bey Gontieberg und Neuftade an ber 
Halde im Gandlande häufig gebaut wird, 
und der äußerfi wuchernde Game in den nahe 
liegenden Dorficaften um billigen Preis ju 
befommen if. 


sus 


Zupferbammier. 
in in einer fehr fbömen Gegend über Ohr⸗ 
druff liegender Kupferbammer, der Tobiaebamı 
mer genannt, welder unter. mebreren Grrape 
feiten auch die eines Eiſenhammers bat, und wel» 
er, nebſt dem Kupferbammer, in zwey Wohn» 
bäufern beftebht, worin drep Stuben, ein Alkoven, eıne 
©rubenktammer, zwey Kuͤhen, vierzehn Kammern, 
. imep Keller, neh einer Maljdarre. einer Kupfer, 
miederlage,, einem Waſchhaus, eınem daran floßen: 
den Stall und zwey Kellern, einem Sallon, einem 
Fruchtboden, eınem Nintergebäude nebſt drep Stäl- 
ien, einem Hcuboden, einer Zurterfammer, einer 
Koblenreurije, drev Echeuern, mehreren Holjremi: 
fen, großem Hofraum, welcher ferner Die Gerech⸗ 
tigkeit bat 20 Mitr. Malz brauen zu dürfen , nebfl 
dem Braugerätbe, ferner die Gerechtigkeit, das 
Waſſer ſuͤtzen zu dürfen, wofür jedob s fl. Erb» 
zine au entrichren , nebf vier Gemüfe: Gärten, 
zufammen ıfa Ar. 25 1/2 Ruthen haltend, einem 
großen Baunigarten 25/8 Ar. baltend, mit den 
beiten Obfibäumen bepflauzr, Alles in fehr guiem 
Stande, iR aus freper Hand zu verkaufen. 

Splte ein Yıebyaber auch noch Länderey und 
Wiefen dabey zu haben münfden : fo kann auch 
noch mehr Yand und Wieſen dazu verkauft werden. 

Nähere Nabricr gibe der Handeismann Ernſt 
2ur in Ohrdruff bep Borba, an melden man (ik 
felbt oder ın frankırten Briefen au wenden hat. 

Ohrdruff / den 16 Gebr. 28 13. 


Juſtiz » und Polizey » Sachen. 
Vorladungen: 1) I. Böffel’s. 
Nahdem bepm berzogl. Dber Amte allbier 
aspar Bag! # Rubla T. D. angsjrigt bat, daß 
in am 23 Nod. 2767 geborner Sohn Jobannee 
Göffel vor ungefähr ı8 did ao Jahren a Br . 
(& U von der Ruhla men, Terme ep, und 
fer länger als 10 Jahren Feine Nachricht von dem; 
fetben erhalten habe , und um Verabfolgung deflen 
in ungefähr go Thir. befiebenden Dermögens gebe; 
sen hat, und hierauf ın Gemähbeir des vom 
20 Augult 1777 erlaffenen böcften Mandets refol: 
viren worden 4, diefe Edicial Ladung zu erlaflen ; 
icht nur ermäbnter ae Söffel, 
nicht mehr am Leben ſeyn folte, 
a ar, ade g 
a, alte dieje ‚me 
Bere aus irgend einem Rechtsgrunde 
n{prub zu baden glauben ‚ hiermit ebictaliter und 


S — den 5 Julius d. J. 








ns 
Er 


512 









vor den bersogl. ſachſ. Ober: Amie allpier 
tags io Uber entweder in Perſon oder durch 
fam legitimirte Anmwäide, bey Derluf ihrer 
rungen und des beneficii restitutionis in integr 
au erfdheinen, (id gebührend anzumriden, inre 
rungen gehörig zw liquidiren und zu befheinigen, 
mwidrigenfuls aber gewärtig zu fron, daß die Mıcbr; 
erfdienenen mır ihren Uufprücden werden abaemies- 
fen werden, mie denn au zu” Publication eınes 
Dräciufiobefbeides zugleich biermir Termin auf 
Monntag den ı9 Julius d. I. 

anberaumt wird. 

Urkumdlich it dieſe Edictal » Ladung unter 
Dber » Amts Siegel und Hand hiermit ausgefers 
tiger worden. | 

Sig. Kıfenach, dem 5 Zebr. 1813. 
Gerzogl. ſaͤchſ. Ober· Amt dajelb 


€. $- Trabertb. 





7) der Bläubiger Chrn. F. Rippel’s. 


Aut hohen Befehl berzogl. fl. oderwormund« 
fdafılıden Yaudes » g in Meiningen ſollen 
von unterzeiöneter gnä eommittisten Behörde 


diejenigen Bidudiger ——— berzogl. Ober⸗ 
Einnehmers, Herren Chriſt an Friedrich Rivpel 
in Römpild, welche an dem ihm gehörigen, nat 
bier 8 Eiſenhammerwerk zu Hüftenſteinach 
und dem dort bründlıwen Eigenthum deſſelben ihre 
Befrudigung ſuchen, edictaluer vorgeladen werden. 

Es iſt hierauf 

der 26 May d. I 

welches der Milwoch vor dem Feſt der Himmel: 
fahre Eprifti if, zum Liquidations Termin anbes 
raumt worden, und es merden alle, ın die obige 
Categorie gehörige rippel'ſche Creduoren auf bes 
meldeien Tag früb 9 Ugr reip. mir ıpren Vormäns 
dern m Perfon, oder durch hinlän Bevolls 
mäctigte, dep Strafe des Verluſtes Ihrer Forde⸗ 
rung und bey Derluft der Wohlthat der Wiedereins 
fegung in den vorigen Stand vorbeidieden, um 
ıhre Forderungen gebörig zu den Acıen zu quidi⸗ 
ren, die Güte zu pflegen, in deren Eutſtehung 
aber mir dem Gemeinſchuldner, Oder Dem zu bes 
ragen ea tigkeit, unter 

a er die derungen 
verfahren, und A proce —R 
mabigen Derfügung gu gemärtigen. 

Gegeben Sonnebetg ‚ den rz Febr. 1813. 

Gerzogl. ſachſ coburg meinng. ober 

vorm. commırcirres Amt daſ. 


, Martin Roſt 
a re * 


Allgemei 


Num. 


ner Anzeiger, 
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Sothba. Sonntags, den 2ı Februar 1813. 





Vteratiſche Nachrichten. 
Nachricht. 

terariſchen Publicum 
benſt an, daß ich den 
in Frankenthal 
id die Geſchaͤfte auch 


Einem 








Th 


er ea fortfege. Diefer 
DBerlag iſt baber & ch a e Buchhandlungen 
äge erbitte ich mir durch Einfchluß 


und gösihen Buchhandlung in 


Frankenthal, im Januar 1813. 
egel’s Erben. 
Ch. Enderes. 





gandfarten. 
Der Lanbfarten » Handlung von Carl Ball 


in Berlin its { 
„nern dm größten Theil des europaͤn 
Au von Polen, Preußen und 
nach den en und neueſten Mate⸗ 
rialıen bearbeitet von Carl Mare, Mitglied der 
nigl. Mcadbemie der Künfe. Berlin 1813. 


un erſtreckt fi nördiich auf 45 deutſche 
F F 






Verersburg , oͤſtlich auf 20 Meilen 
füdlıch bis unter Belgrad und weh: 
alsmedel im Sönigr. Weſſphalen, 
ben größten Theil des europ. Rußlandsé, 
u,mie ed jeßt ift, und mie es vor feiner Theilung 
„Vreußen und rei nebfl den angrenzen· 
ändern, die neuen Grenzen zwiſchen Rußland 

—— 

em no ur 

de Bender, Nur die ————— = Be 
6, burd eine geſchmackvolle 

Iluminanıon und durd die Billigkeit des Preifes. 






: 
g 


Aug. An}, ıd. 18:3. 


Il Simon Schropp und Comp. in Berlin, 
find folgende neue Yandkarten su haben: 

ı) Karte vom nerjogthunn Warfchau und den 
angrenzenden Staaren, in 4 Blättern gezeichnet 
von 2. B. Engelbardr, fönial, preuß. Kriege: 
und Domainen Rath A S Tbir. 2) Deurjchland 
und dir größte Theil der umitegenden Stanıen; 
oder : Mitteleuropa in 35 Blättern, gegeidynet von 
Borchold, A ı2 Zhlr, 3) Katie von den önigl. 
preußiichen Staaten und dem Herzogthum War: 
fdau , von Gotthold 12 Blarck 4 Thir. 4) Karte 
von Dänemarf in 6 Blatt, von demfelben A 2 Tl. 
5) Wegefarte durdy Das mittlere und dillice 
Europa, vom Rhein bie zum Diieper, und vom 
adriarifhen Meere bie zum bothniſchen Meerbufen, 
—— von J. M. F. Schmide, die Wege und 

rtsentfernungen eingetragen von Mattbıod, die 
Ehauffeen von Klöden. 9 Bi. A 4 Thir. 6, Karte 
des minlern und Öfflihen Europa von der Geine 
bis au den Daieper, und-vom-botymichen bis zum 
adriatifichen Meerbufen von D. B. Aermanıı 9 Bl. 
a 3 Thlr. 7) Karte vom Großbersugtbum War: 
ſchau undden angrenzenden Gebieten Rublande und 
Oeſterreichs & ı Thir. 8) Man von Warfhaunon 
Lebmann. 2 Thir. 9) Polen, Firhauen und Eur: 


land ı Thlr. 10) Specialfarte von der Yreumarf 
und den angrenzenden Ländern von D. $. Sog» 
mann 2 Blatt 3 Thl. 11) Karte von leſten 


2 Blat 2 Thir. 16 gl. 12) Carte spécielle de la 
Moyenne Marche 2 Thlr. 13) Karte von Spas 
nien und Portugal von Schneider. ı Thir. 6 gi. 
— Weſt Suͤdpreußen won Sotzmann. 
ı i 





Verkauf der topograpbiich » militär. Karte 
von Deutſchland. 


Die im Indufrie: Comptoir zu Weimar her⸗ 
audgefommene topograpbiih » militkrifhe Karte 
Deutihlands von 204 Blättern, welche sur Zeit bis 
zur XLIX nenne berg der großen General + Karte” 
in 4 Ölärtern und dem r und 2 Theile des Dazu ge» 
hörigen Repertoriums erfbienen if, wird für den 
Preis von So Thlr. Eonv. Geld gegen glei bare 
franfırte Bezahlung zum Verkauf ausgeboren. Zu 
demerfen if bierbep: daß die so und sı Lieferung 
der Karte und ber 3 und 4 Theil Des Reprrioriums 


' 
124% - .- 


in den Kauf mireimgeihloffen find, und dem Käufer, 
da fie. bis jege now nice erfbienem find, unentgelts 
lich a bere Nasridr gibt 
gegensränfirte Briefe der Candida Möller, 
Lehrer auf dem Wailendbaufe. 
Galle, den 4 Gebr. 1817, 





Mutttomen: 


y) Dächer « Aucrion in Gotha. 

Die in Numero 2 Seite sa angezeigte Büders 
Auction von mediciniiden, belertrilliiben und ans 
dern Schriften wird eingetretener Hinderniſſe wegen 
den erıten März gehalten werden; Cataloge find zu 
baben in Arnfadt, dep Deren Hofadvocat Döbling ; 
in Coburg, bev Hrn. Senator Meuſel; in Erfurt, 
bin. Hra. Bücher » Aucuond »Commillariuns I. £. 
Schag senior; in $ranffurr a. M.ı bei Hrn. 
Bucpindter J. D. Simon; in Göttingen, bey 
Hrn. Studioius Becker, auf der kurzen Sırape 
bev Madame Oppermann mohnbaft; in Kalle, 
bey Hrn. YZuhbindier Benger ; ım Jena, bev 

eren Auctiongtor Baum; in Keipzig, bey Hrn. 
niverfitdis » Proclamaror Weigel ; in Marburg , 
bey Hrn. Buchhändler Brieger ; in Sonderebau: 
fen, bey Herrn 8. W. Ackermann und in Gotha dep 
dem Unterzeichneten. 
I. 8. W. Sunfe, 
Aucitionator. 





Baͤcher auction in Naumburg von rohen 
und gebundenen franzbſiſchen und deutſchen Bücern 
aus allen Wiffenibaften, Yandkarten und Kupfer» 
fiben. Die Auchon nimmt den 8 märz d, 9. 
ihren Anfang. Eataloge find zu befommen; ın 
Leipzig, bey Hrn. Buchhändler Bräff und Ir. Fr. 
Bruder; in Bat, bep Hr. Sri; im Weimar, 
dev Hrn. Reichel; in Tena, ber Hrn. Dr. und 
Drofeffor Loebel; in Merfeburg , b:p Hrn. Buch. 
Böbme ; in Querfurt, bep Hrn. Bubb. Sommer ; 
in Weißenfels, bev Hrn. Bucydr. Zell und in Naum: 
burg, bev dem Buch. Wild. Eommiffionen über» 
nebmen in freven Briefen und Zahlungsficerbeit im 
Naumburg der Ars Ger - Dir. Udo. Reinftein, 
x ende und der Buch. Wild. In Merfeburg 

Buchh. Böhme: 


— — — 


Verkauf ſeltener Bibeln, 
Nachllehende ſeltne Bibeln ſind dep dem Antls 
er Kau in der Bude an dir Nicolantraße in 


ı) Sk 5 —— Nie.de Lyra, R 
ıbilıa sacra c, 1 s INıc,üe ra, Kom 24 
Ledbd. 8 Thie — — 


a) Text. Bibliae c. concordant. veter. c. fig, Lugd. 
520 Schwldkd, c. Olaus in Fol. 5 Thir, 
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3) Biblia sacrosancta hebr. ling. et ecor fon- 
tib. etc, translat. Tigur, 543 Schwidb, ia Fol. 
4 Thir, 

4) Sacror. scriptor. et divinar. litter. Biblia etc, 
Tomi II Lips. 55 (mır 28 Holzſchn. Bilırern 
v. Kuc. Cranad, ın Folio und 74 desgl. in var, 
— 2 Shmitbd. mır unbedeut. fl. Wurm. 
10 r. 


5) Bibiia d. i. die ganhe beit. Schrift, teutſch. Erff. 


a. M. s6o (mis febr vielen fhbn. Holzſchn. © 
Virgil Solis) in Fotio 5 Tbir. 

6) Die Nraßburger Bibel nad Yurber's Dolmerſch. 
u. f. m. durch Dan. Eramer (mm Lurber’e Traum» 
bitd und moſtiſch Kupf. v. Jielburg. ) Straßburg 
620 in 3 faub. Schwlobd. 1m 4. 6 Thir. 

7) Die vorzuglib fadne Lüneburger Bibel wit großer 
Drud. Lüneburg d. die Sterne 1660. (til vorzüugs 
lien Kupfern v. Blotetang, Watdr. Saudrart 
Dıfher.) 4 Ledbd. Es befinden fidy dabe» Die 
MEN a ee N 

ie Wohnung ift Nr, 1251 in Hr. Ymtmaum 
Tacobs Haufe. 





verlodiſche Schriften. 
-&o eben if das ı Heft des 9 Tabrganges 
dem Journal: —— 
Die Zeiren, oder Archiv für die neueſte Scaa⸗ 
rens Beichichre und Politik, berausgegeben 
. von D. €. D. Vo erfhienen und enthält: 
rs) Rüdblıd auf die Modificarionen der politie 
fen Berhälmiß Europens, ſeit dem Jahre 1818. 
2) Deukändige Urkunde des budarefler Sriedends 
) Der imepte polniide Krieg. gort» 
gung. 4) Die neueflen Aeußerungen und 
&lüufle der großbritaniihen Negierung. 5) Neuer 
evolutionsverfuh in Zranfreid. 6) Capuulation 
des preuß. Generals von York, auf dem Ruͤckzuge 
aus Eurland. 7) Weberfiht der Haupimomente 
zur Geſchichte des Tages. 


— — 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 

London, oder Beſchreibung der merkwoͤrdig⸗ 
ften Gebäude, Denfmäbler und Anftalten dies 
fer Zauptſtadt. Mir Abbildungen. Dritte 
Rieferung, Sol. 

mit 4 Aupfern, welce darfellen: 1) den großen 

Enal in Carlton: Haufe, indem der Prinz: Regent 

einigen Dfficieren WBefeble_ertheili; 2) den großen 

Saal im oftinsıiben Haufe, worineden Auction ges 

balıen wird ; 3) Das Briefpodamt, abgebılder, wo 

Altes in der aröfren Tpängfeit iſt; 4) die gens: ge· 

mab!te Halle ım Greenwich » Hoopual mir dem Leis 

cerwagen Nelſons. 
Die erte Lieferung mir 4 Kupfern enthält: 
1) den großen der Bank, wo dıe Banknoten 


tractard. 


nn _ — — 
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auögegeben und umgewechſelt erden ; 2) das lin: eben fo näglihen ald angenehmen GSeſchenke unbe⸗ 
wieihnungssimmer in Liopb’6 Eaffeehaus; 3) das dinge empfehlen. — 
Anurhans oder Haus Der (Hemeinen, in dem die " JM andy in der wittekind'ſchen Mofbuchhand- 
Wiralieder defielben eine Sthzung balten; 4) den lung zu Eiſenach zu haben. 
* groben — ——— —— ſich 
die (halt am Johanmisétäge verſammelt hat i ; R 
und die Mädchen, weldbe von derſelben unterſtuügt Bey Unterzeichnetem if erfhienen und durch 
merden, feverlih Durch Den Saal ziehen. alle Budhendlungen zu erhalten : ® 
Die jmepte Zieterung entbält auf 4 Kupfern: F. 2 Wagner’s, großderjoglic deſſiſchen Kitchen⸗ 
1) das Dberbaus , oder Das Maus der Korde. Die und Schuttaths gu Darmſtadt, neues Zan d⸗ 
inalieder deffelben find im feverlihen Coſtͤme ın buch für die Jugend in Bürgnerfchulen. 
Gickewart bes Prinzen von Balltsverfaumelht; 2) Sechſte vermehrte und verbefferre Auflage. *) 
dad Audienz » oder Defellfchafresimmer zu St. James ; Da der ausgezeihhnete Werth dieſes Lehrbuchs, 
3) dat Sıgunasjimmer Der Abıinıralität. Die order von melden ic voriges Jahr auf Verlangen auch 
Commitarıen Iitend am Zildhe dargeſtellt; 4) das für katboliſche Schulen eine befondere, yon dem 
Innere der We minftterballe, eins der größten Zim⸗ großherzoglich badılden geitliben Rabe, Herrn 
mer in Europa, prädyrig gemölbr. D, Derejer , beforare Ausgabe verantlatete „ läugft 
Ale viele (hömem Kupfer und getreuen Abbil: Benuglam befanst i, fo enrhalte ich mich aller weis 
dungen der Merkwürdigkeiten Londons find aus ei⸗ tern Empfeblung deffelben, und bemerfe bier nur, 
new Außer tohbaren englifden üerie entiehne, DAB, obalenh der mürdige Herr Verfafer bdıefe 
reeldheh in 1808 — ı0 in 3 Bänden er: ſechſte Auriage berrämtlidh bere⸗ derte, ic dennoch 
{dien und Microcosm of London benitelt iſt. Zu den vorigen Preis A 36 Er. bepbehalte, und audy 
den jedem Seite bepgefügten zweckmaͤkligen Erklaͤ⸗ 109 Ernparen reine 3, 9, und Adrnern 
rungen benußen wir no ein anderes Wirk: Mo- 00 Ersmplaren refpective 2, 5, und 12 Frevexem⸗ 
dern London, ud überhaupt die neuelten Na. Lare gebe, wenn die Beſtelangen mit den Geldern 
richten, melde und zu Gebote ſtehen. Ucberdem fran:o eingehen. Zagleich fann ich nunmehr Die 
—— mirNices geipart, um das Aeußere dieſes gemiffe Verſicherung ertheilen, daß mir nädrtens 
erfs fo vollfommen wie möglib zu liefern und umfedlbar aud die zwedie Hälfte des Werks erfol⸗ 
‘werden für die folgenden Mefte eben fo bemüht jeun. WM werde. | 
Der Preis it äußerk billig geſtellt, denn jede Lie— Srantjure am Mayn , den 2ı Map 1812. 








ferung kofler * mehr als ı Thlr. 8 gl. Pb. 5. Gullhauman. 
—3 Die beger ſche Bu 
Baumgärtner’s Buchhandlung. Bieter fi, —— it 38 Kent Pe A 
fes gemeinwügigen Buches anzunehmen. 


Das Abendftändchen , oder Fleine Erzählungen ”) Die fi a di 
zur Bildung des Herzens für gute Kınder, be en De en 3 


es ſchon find, oder noch werden wollen, von die jedt verfpärer worden, bat einige febr fihäe 
Georg Car Claudius. Mit acht Kupfern. 8 bare  Bereiherungen eh 8 u ede n 
Leipzig 1813, bey Zinricdye, illum. Geſomackooll Hauptabſchnut ein Nachweiſung gründicher, 
unden ı Zbir. 12 gl. Schwarz ı Thir. 8 gl. leint verfländliher Schriften: 2) ee vom 
f Belinp. 2 Tdir. ; VProf. Snell verfaßte Secienlehre, verbunde 
Dab ed dem ruhmlich befannten Verf. wirklich m.t einer Sefundheitslchre der Seele; 3) € 
darum zu thun gemefen if, Die Bildung ded jugend» ausführliches Regier. » R. 


liben Herzens durd dieſe Erzähinngen zu befdrs 
Bern, fieht —“* —— —— ; —F 
wovon wir nur einige aa n. ie traurigen oppe,Dr 7.4. M, der p kali 
— — J——— HENRI uns waren 
gen belohnen fi felbit ; Aud im geringen Stande altehde rflellung der Yiaturlebre, mir 
und bey wenig Dermögen kann man Gutes ıbun; der genaueften Befbreitung aller anzuftels 
Ehrmann, ein rührendes Bepfpiel findlicher Liebe; lenden Erperimente, der dazu mörbigen ne 
rip oder die Wandelbarkein des Glücke; ſtrumente, und ſelbſt mır BDeyfüqung vieler 
die Arbeit, fo der Lodn u. ſ. w. Die Ersäb: beiuftigenden pbyflestiihen Bunfiftünfe „ 
lungen felbß, morunter einige batoriich And, zeich⸗ zweyter Thi. mir ſechs Kupfertafeln, 8. 1812 
nen fi durch Leictigkeit des Vortrags, Durch In⸗ geb. ı Tdir. 12 gi. oder 2 fl. 45 fr. 
serele des Inpalıs und durch Anwendbarkeit für Eine eben ſo smedmäßige ald ewmpfehlenewer⸗ 
Die Jusend eben fo vorıhellpaft aus, als die ilum. the Jugendfarift, woraus auc marder Erwach⸗ 
Kupfer dur ihre Sauberkeit. Dan fann Daher fene viel lernen kann. De: Derleger bezieht fi 
diefe Schrift als eine der -beften ın ihrer Are, auf bie Recenfion über den erften Theil in der 
der männlichen und weiblichen Jugend au einem jenger Lucratur-Zeitung, 1812 Rr. 106, und fügt 
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sur hinzu, daß diefer smente Theil wit nicht zerin ⸗ 
gerem $leiße, als der erfle ausgearbeiter iſt. 
Fraukfurt a. M., den ı ‘jan. 1813. 
Friedrich Wilmans ı 
Bughaͤndler. 





Bey Bauer in Leipzig und in allen Buch⸗ 
bandiungen ift su haber : 

Analekren aus den Werken beliebter deurfcher 
Sürififielier naͤmlich: Abt, Beder, Cramer, 
Dalderg, Duſch, Gleim, Kofegarten, Nopebur, 
Leifemig, Niemeper, Schiller, Schuuck, Start, 
Üerner ıc. 8. 16. gl. Grundriß einer Anmweifung 
wie febrerin Seminarien Bürger » und Landſchulen 
Die Kinder int rigen Epreden, Yefen, Schrei» 
ben, Declamiren durdaus Natur und Wahrheit ge» 

B w unterrichten baden, nebfi einem Splabıer 
und fefebud, ®r. 8. ı9 gl. Cicero medicus, h. 
e. Selectos e. M, T. Civeronis operibus ed. D, 
A. M-Birkholz. Gr. 8. ı Thlr. 8 gl. Bezel's 
W. $. erleichierte practıide engliſche Grammarit. 
©r. 8. 16 gl. Laubender's D. Miasmarologie 
oder naturgefbichtlihe Darktelung der ankedenden 
Kranfpeiten, nebit ihrer Eur und Behandlung. 
©r. 8. Thir. 8 gl. Crichton, D. Alerander, 
über die Natur und den Urfprung der Geiftesjer- 
rattung mit Anmerkungen und Zufägen von Hoff: 
bauer. 8. ı Thlr. 16 gl. Lateiniſch⸗deutſches, 
und demtfib + lateiniichee Taſchenwoͤrter buch nad 
Scheller und Bauer , 2 Theile. 8. 1 Zhir. 8 gl. 
‚Albert und Zentiette oder die tugendhaften ,. wiß« 
Degierigen und fleißigen Kinder, ein Pendant zu 
Yılmin und Theodor. 8. 16 gl. 





Der ruffifch » deurfche und deurfch » ruffifche 
Norbbeifer für den Bürger und Landmann. In 
olpbaberiiher Ordnung, mit richtiger Ausiprace 
der ruffiihen Wörter und Redensarten. Vreid, ge 
heiter 5 gl. . If in Leipzig bep Paul Vogel ım 
eg —* VDauinums und ın alen Buchhandiungen 
zu haben. 


So eben iſt eribirmen : 
L. Rleinee Sprad » Orafel für Ruſſen und 


Deutſche Ein neues zweckmaͤßig eingerichte 


- reo Zülfsmierel zur Erleichterung der gegen: 
feitigen Unterhaltung beydez YIarionen. Mit 
ruflilten nad deutſchen Buchladen umd ricbtiger 


‘ 
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Beſtimmung der Ausfprabe. Banı für das ge: 
meine Leben braudbar. Br. 8. Preid 8gl. 

Diefe Schrift übertrifft alle bisber erſchiene⸗ 
nen äbnlihen Schriftden an Reihbaltigfeir und 
Braucbbarteit, ſo daß es: dur dieſelde ſowoht 
Deuiſchen ale Ruſſen leicht ſeyn wird, ſich gegen» 
ſeitig zu verſtehen und verfändish zu machen. 

2. ner Umgang mit Rufen. Zur Beförderung 
eines Flugen Verbaltens argen dieſelben. 
bre Launen, Sitten, Lebensart, Bebräude, 
emohnbriten ꝛc. Rebſt Nachrichien von ihren 


ficblings » Speifen und Getränfen x, G®r. 8. 
Preis 2 gl. 
Joahim’ihe Buchhandlung 
in Reipsig. 





Rn neu ift —— * Ernſt Klein. 
in Leipzig am grimm. e, Nr. 676 für A 
zu haben: ER 
Erſte Anfangsgrüände der ruffiichen Sprache, 
u MEZ a <us . forafältig bes 

‚ mit einer geſtochenen ift· 
tabelle wird mit Recht ——— Ger 

Pränumerstions » Anzeige einer kur 

Grammatik der ruſſiſchen Spradye für —— 
und zum Selbſtunterticht mach der leichteſten 
Merbode.’”’ Auf Diefe von einem geſchickten ruffie 
fen Spradmeifter bearbeitere Örammanıt fann 
man bis Ende Eebruars 9 Ernſt Klein in Leip⸗ 
zig, am Grimm. Thore Nr. 676 mir 12 gl. bar 
fraufitt pranumeriren, ſpaͤterhin tritt ein hoͤherer 
Ladenpreis ein. Die erſte Abıheilung wird dieſen 
Monat verfandt, 





Defanntmähung. 


Ben Georg Meyer in Leipzig auf der Que 
gafe Mr, 1251 wird fe ic m 


ge [2 * 
€. F. Monneron’s guter Rath für. Schwind⸗ 
und Aungenjüchtige,, fo wie an alle die an Auss 
ng, Broſtbe ſchwerden, Hämorrboiden und 
bnliben Uebeln - leiden; deegleichen für 


—— 

Da ſelbſt frankirte Briefe noch Koflen verm 
ſachen, fo werden auswärtige Liebhaber erſucht, 
diefe Abhandlung , die Jedem gewiß ſehr milltoms 


wird, du ine: 
—* * u Mn biefige Buchhandlung 
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Num. 52. 


gemeiner Anzeiger, 
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Sotha. Montags, den 22 Februar 1813. s 





Geſundheits kunde. 
Ueber herumzieh ende Augenaͤrzte. 


Jec uespiendor, 2 que honores, nec 
X i— verit»' , 














'a sit judicatrix 


erıte find und maren es, bie 
jene wiſſenſchaftliche 
a fte unter den übrigen 
Arien Kunjt die volenverite 
t innfinme; fremde Rationen huldigten 
diefem Berdienit, und wie an der volltem: 
menen Gellalt erfi die Yiebe erwacht, fo 
—* ——— ——— —5* 
einem Ideale u mäbern, Jeder ergreift 
es nit entbhufia e Wärme, wer nur eins 
mabl den Temipel diefer Wiſſenſchaft empfäng: 
U betrat. Zeugen find. bier die Schulen von 
Toien, Landshut, Göttingen c. Wa 
rum aber ift Deusfhland der ungefiorte Tum⸗ 
melplag aller herumziebenden Eharlatane des 
übrigen Europa, die unter dem angemaßten 
Namen von Wugenärzten unüberfebbaren 
& verüben, übrigens aus natürlichen, 
dem Beobachter bekannten Gründen — nie 
en kolcden Menfcben, Namens D1d 
o enfchen, Namens D—-.ıd, 
e Augenarzt des Königs 2 Gi 
m, fab id auf einer Reife ın Nürnberg 
im 3. 1812. Bornebme und Niedrige faben 
ibm dort ais einen Wundermann an, und bes 
esen ihn mit einer Art von beiligem 
außen. Ein gedrudter Zettel, worin D. 
, DrTaNn ju feinen Dperationen einiud, ber 
wog mid, obgleich A und unbekannt, 
den Dperationgfaal aufzufuhen. Eine große 
Menge Menfchen aus alen Ständen über: 
rafpte mich dort, vor Allem aber eine maͤch⸗ 


tige „in der, wie zu vermuthen, D. 
fledıe. Die bat wol die Natur ein vollende: 
teres zu einem Agprten hervorgebracht, 


Allg. Anz. ı 8. 1813. 


— — 


als jenen D.; dabep hatte die Kunſt und 
Pracht Alles aufgeboren , eine beilige Glorie 
um ihn gu verbreiten. Wie aufeinem Altare 
fanden neben ibm mehrere prachtvolle große 
Käften mit goldnen Inſtrumenten Alles 
dieſes und feine Poſaunenſimme hatte die 
ganıe Verſammlung in eine Ars von beiliger 
ndache verſenkt; ich ſelbſt mußte alle meine 

Kräfte hervorrufen, durch ſolchen mächtigen 
Zauber nicht berücdt zu werden. 

Schon ſaß eine bejahrte Matrone auf 
dem Drepfuß und erwartete ihr Heil; D. 
feste an und biele die Augenlieder mit einer 
Art von Klammer aus einander; dadurch 
entitand ein beftiger Krampf in dem Auge 
und die Frau machte einige Bewegungen D. 
gab darauf einen derben Rippenftoß und flieg 
einige Klücdhe aud; bey jeder Auswaärtsbewe⸗ 
gung der Frau tobte er Ärger, fein Gebülfe 
faßte die Frau und hielt fie wader am Scho— 
pfe. Unter folhem Färmmwar auf dem einen 
Auge der Hornbautfehnitt, auf dem andern 
die Reclination vollender; aber melde Dpes 
ration! — Der Hornhautſchnitt war viel 
zu klein und triangelförmig, und daD. dabey _ 
nicht einmahl die Kapfel der Linie öffnere, 
fondern, fürchterlich anzufehen, eine gerau: 
me Zeit mit obiger Klammer dad Auge ſchuͤt⸗ 
telte; fo brach die Linſe endlich mit Gemalt 
bervor und das Auge füllte fih mit Blut; 
bey der Reclinasion wühlte er unbarmherzig 
mit der Staarnadel im Auge und rechtfertigte 
meine von hm vorber gefaßte Meinung. 

Nach jener Fran fegre fih ein Maun auf 
den Dperattonsftubl ; die vorige Scene wurde 
wiederholt. Meine Geduld verließ mich, Ich 
machte eine ganz gleichgültige Semerkun 
über das ſchwere Kaliber des Augenlöffel®, 
den D. mir zum Halten gegeben hatte. Go» 


‘gleich erfolgte von feiner Seite eine unerwar: 


tete Salve von Grobheiten; rubige willens 
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ſchaftliche Gegengründe, die ich dem ungeach⸗ 
tet verſuchen wollte, blieben ohne allen Er—⸗ 
folg, und ich ſtand mie David vor Bollarh 
und einer Herde Philiſter, mußte den Hobn 
anbören, den er gegen die größten Augens 
ärzte, einen Beer, Walther, Richter, 
Giebold, SHimly u. a. ausfich. Komifch 
war feine triumpbirende Mine, mit der er, 
auf feinen goldnen — hinzeigend, frag⸗ 
te: „wie dieſe armen Schlucker, die in einem 
ganzen Jahre nur une demi · operation mach⸗ 
ten, mit ihren hoͤlzernen ——— die 
kaum einen Gulden werth ſepen, operiren 
koͤnnten.“ 

Vor acht Jahren wurde dieſer Menſch 
ſchon einmahl aus Deutſchland vertrieben; 
nun bat er ed gewagt, denſelben Boden zu ber 
treten. Damahls graffirie er auch in Bayern 
und Fam nach Pandehut. Profeſſer Walther 
fagt in einem eigenhändigen , mir fehr ſchaͤtz⸗ 
baren Schreiben Folgendes über den damah⸗ 
ligen Feldzug D's: „ich ſah ihn erirabiren 
und deprimiren, Bepdes hoͤchſt ſchlecht. Sehr 
kleine Hornhautſchnitte, flümpermäßig ger 
macht — ein Wuͤhlen mit der Staaruadel in 
der bintern Augenfammer, obne Schonung 
der Eiliarförper, und in der mebhreremable 
durchſtochenen Iris beftimmten mic, ſogleich 
‚den Saal zu verlaſſen. Vor dem Wirths— 
baufe, wo D. wohnte, fland ein Bauern; 


wagen, auf welchem die zmep Operirten, 


welche derfelbe acht Stunden weit mit ſich ger 
foteope batte, fogleich nach der Dperation 
der größten Gonnenbige, auf bolprigen, 
aubigen ABegen fortgeführt werden follten. 
ch ließ dieß durch Die Vollich der Stadt 
nbibiren; D. mußte feine Operirten mebrere 
Zage bey fi vebalten, die Koſten trafen ibn, 
und darüber ergrimme verließ. er Lands hut 
und zog davon, um ed mwahrfcheinlich nie 
mehr ———— In Bamberg ſah ich 
eine Foͤrſters Frau, welche D. auf beyden 
Yugen per extractionem operirt hatte. 
dem einen Auge war Hppepyon entflanden 
und batte Pupillenfperre zurücfgelaffen ; auf 
dem andern Auge war die Pupille voll von 
Staarreſten, welche begnabeden ganzen Um— 
fang derfelben verduntelten. Won einem Rei 
giftrator in Bamberg, welcher an Synizesis 
pupillae ex praegressa iritide arthritica 
leidet, erflätte ex den dortigen Aerzten, er 


Auf 
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babe den ſchwarzen Staar und en rer 
gegen ſechs Louisd'or Bezahlung durch Bäder, 
ein setaceum ad nucham et remediissudo- 
tiferis das Geſicht wieder berjuftellen. — 
Der Kranke hatte den Verſtand, feine ſechs 
Konisd'orgu behalten. Aehnliche Faͤlle konnte 
ih mebrere anführen.” 

“ Go meit Profeffor Walther. Tege 
noch eine merfwürdige Behauptung D's nach 
feinen eignen Worten: „daß er bey der Des 
preifion die Einje ſammt dem Olaskdrper in 
der hintern Augenfammer betummälze, fo 
daß die Finfe die zellenförmige Grube nie 
verläßt, fondern in diejer fammt den Glas— 
förper ſich herumdreht.“ — Jetzt Menſchheit 
hoͤre und ſaune! Schaͤrfe dem Ochſen die 
Hörner und laß ihn anrennen gegen einen 
ſolchen Balkenſtaar, daß er ihn fammıt ſeinem 
Zorfo reclinire! Mur in einer Ihierfeele 
konnte fi ein folder Gedanke entwickeln, 
mo ded Menfhen Verſtand, einen Zuſammen⸗ 
bang einzufeben, nicht im Stande ift. 

"Eben zu jener Zeit wurde D. dub von 
hang We verjagt; Profeſſor Langenbeck 
Cin Göttingen) dielt fih noch damahls dort 
auf und has ihn Eennen lernen. 

Wenn diefes Sıgnaleihent Augenärzte 
von Kun und Wiſſcuſchaft auf jenen ſich 
mächtig drüftenden Eharlaran aufmerkiam 
machen würde, daß Lieibn auf feinen Zügen 
ferner fignalifiren und er endlich ein Land 
nicht mehr betreten konnte, das erhaben über 
ſolche Rohheiten ik; dann wäre meine Abſicht 
erreicht. a wende mich daher nicht an jenen 
Troß von Kunfiverwandten, denen das Präs 
Dicat Pſeudo zukommt; diefe ſind feloft von 
dem Reiche der Finſterniß und fcheuen gleich 
den Nachteulen das kicht des Tags. Am 
Diefe Elarfe genauer Eennen zu lernen, will 
id davou ein Eremplar aus der hieſigen Ge⸗ 
gend beichreiben. 

Ein Meuſch, der obne zu wiffen, was 
für ein Yugenübel, welche Entzündung ıc. 
er vor ſich habe, fogar zur Heilung von frür 
fden Hornhautwunden, eine Galde vers 
hreibt, die ein Kepertorium aller officinellen 

inf: uad Bleppräparate darftellt, wozu ale 
uͤrze noch rother Präcipisat kommi. Vor 
mebrern zen empfabler feine ophtha mor 
logifhe Muſterkarte in einem öffentlichen 
Slatte, haste aber bad Schickfal, daß er zum 
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erfienmahle jiwey Verſonen giücklich und gu 
edermanns Verwunderung die Augen aus: 


Aus diefer Species wird man nun die 

Elafle kennen. Sachenburg im Hith. Naffan, 
Dogler, 

Dr. Med, et Chir, 





Land, und Hauswirthſchaft. 

Ueber die Anwendung des ſpaniſchen 
Dfeffers zum Ruͤchengebrauche. 

Bor einiger Zeit las ich im allgem. Ans. 
die Frage aufgemorfen: ob man den foger 
nannten fpanifchen Pieffer ſtatt der ſchwar⸗ 
zen Pfefferkörner an Speifen gebrauchen koͤn⸗ 
ue? — Aufdiefefrage kann ich io viel antı 
worten, aldmir theilsaus eigner Erfahrung, 
sbeild and Büchern bekannt geworden ilt. 
Diefer fpanifche oder türkifche , oder indiſche 
Dfeffer, auch Eapennes Pieffer genannt, cap- 
eicum annuum, iſt ein Sommergewaͤchs, 
das zwar viele Sonne liebt, aber in jeder 
Erbe gedeiht, an einem faft ey Fuß hoben 
Stengel weiße, runde, ‚fünftbeilige Blürhen 
und aus diefen grüne, Eegelförmige Schoten 
treibe, melde im Auguf roth werden und 
Beine, platte, runde Gamenförner faflen, 
die man, fo mie die Schoten, frifch und ger 
srodner, Rast des theuern ſchwarzen Pfeffer 
in feiner Haushaltung gebrauchen kann. Ich 
wenigfiens habe die Sorte mit langen Schu, 
ten (denn es gibt eine aͤhnliche Sorte mit 
runden Schoten, die vermurblich von gleicher 
Kraft if, desgl. eine Sorte mit gelben Scho⸗ 
ten‘) ſeit vielen Jahren bey dem Einlegen der 
Waſſer⸗ und Pfeffer⸗Gurken, desgl. bey 
Eaurrbraten , ferner bey Bereitung des Bier 
eſſigs gebraucht , weil er dad Bier geſchwin⸗ 
der fäuert und vor dem Schimmel verwahrt, 
wegen weicher legten Lirfache-ihn auch die 
86 benugen-, um von ihrer Far⸗ 
be den Schimmel abzuhalten. Auch die 
Brauneweinfchenfer glauben ihrem waſſer—⸗ 
zeichen Fuſei durch diefen — Staͤrke zu 
n. Dieſe gelben Körner find weit ſchaͤr⸗ 
er, ald der Jaͤva Pfeffer, dennoch trage ih 
Bedenken, feinen Gebrauch einer folgs 
famen, verfländigen Köchin zu überlaflen, 


‘ Hände forgfältig waſchen, 


ſicht oder zarte Haus berührt bat. 
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von ber ich nicht befürchten barf, daß fie mir 
überpfefferten Gurken : oder Kartoffelfalat 
oder dergl aufden Tifch bringen werde. Eine 
mäßige Meflerfpige voll von diefen gelben 
Körnern oder der vierte Theil einer reifen, 
rotben,, fünfzoligen Schote ift fo mwirkiam, 
als ein Quentchen gewöhnlicher Java : Pieffer. 

Diefer Schärfe wegen muß man fich die 
wenn man dem 
Samen entbülfer bat, wofern man ficy nicht 
einem unerträglich brennenden Schmerje außs 
fegen will, fo bald man ungewafchen das Ger 


So viel 
aus Erfahrung. 

Geine Eultur ift leicht und die Erfpars 
niß nıche gering ; denn mit einem halben Loth 
Gamen, daß der Blumenbändler für zwey 
Groſchen verfauft, kann eine Familie von 
ſechs Perfonen fih auf ein ganzes Jahr Pfefs 
fer erbauen. 

Aus Büchern weiß ih, daß die Einwohr 
ner der Infel Java und ihrer Hauptſtadt 
Batavia, die doch das Vaterland des ſchwar—⸗ 
zen Pfeffers it, ſtatt deſſen ih allgemein 
diefes indifchen Pfefferd in ihren Hausbals 
tungen bedienen. und und Europäern ihren 
ſchwarzen Pfeffer zuſchicken. Die unreifen 

rünen Schoten kochen fie mit Effia und 
Sudter uud bedienen ſich diefer Zubereitung 
bey Kiihen und Brüben. Giebe die Ges 
fchichte der neueften Reifen um die Welt von 
Cook, Bpren u, f. w imvierten Bande ©. 

3o und 743. Die Abbildung des capsici 
—* man auf Blackwell's 129 Platte, eine 


ne Sagen's Lehrbucheder Apos 


sbeferkunft 
Tg. 


Berichtigungen und Streitigkeiten. 

"In dem Auffane an Wiineralogen 
in Nr. 334 ded allg. Anz. ©. 3440 finden 
fi mebrere Worte und Gaben, die 
einer Berichtigung bedürfen, 

Der Bergrath Reßler, Berfaffer jenes 

Auffages, untergeichner ihn Friedrichshall. 

Dies wird Niemand auf der Karte finden. 

— iſt bie Saline, ohnweit Zins 
enau. 


178. 
* D. m., Ant. 





+) Zu bilpbwrghäuffgen Amte Heldburg. d. Red. 


+ 


527 


Keßler ſchreibt: „die alte Helden burg / 
wahrfcheinlich das Stammhaus der Herzoge 
von Hildburghaufen,’’ — Die Stadt und die 
auf dem dabep liegenden Berge ſich befindende 
fo genannte Feſtung heiße Heldburg und iſt 
nie dad Stammhaus der Herzoge von ©. 
Hildburghaufen gemefen. Einſender dieſes 
empfiehlt ihm zum Nachleien : Bepträge Pr 
Erläuterung der hof. fachf. bildburgb uf. 
Kircden Schul: und kandeshiſtorie erfter Th. 
(von Heldburg) von Johann Werner Krauß, 
Greig im Voigti. 1750 erfter Abſchniit. Bon 
dem Schloß Heldburg. 

- Der D. Zohnbaum nit Hohenbaum 
wohnt zu Heldburg, nicht Helburg; und ift, 
fo viel man dieffeitd weiß, nicht Hofrath / 
fondern Rath. 

Wenn R. ferner fagt: Mir if * 
ſtens auf meiner Reife Nichts fo merkwürdig 
vorgefommen, ald diefer Berg; fo ifter wahr⸗ 
fche inlich bey und auf dem Straufbeim *) 
nicht gewefen , der nur zwey Stunden von 
liege und feinen vulcaniſchen Ur- 
prung bepm erſten Anbtidle verrät. Es 

ſollie Einf. diefed wundern, wenn R. die 
schwarzen Plafterfteine in Heldburg nicht ger 
fehen und gefragt haben follte, woher diefe 
vulcanifhen Steine gefommen wären? 


In Beziehung auf Nr. 22 ded ung Der 
Anz. S. 223, wo ein Mann, in einer Pors 
ellain · Fadrik eine Stelle als Arcaniſt ſuchend, 
hi auf mich beruft, erkläre ich, daß ich von 
einem folben gar Nichts weiß. 
Wallendorf, 7 Febr. 1813. 
G. Ylic. Unger. 


————— 


‚Gelehrte Sachen. 


An die gegenwärtigen Beſitzer des ortho⸗ 
arapbifhen Methodenbuchs. 

Für die guͤtige Aufnahme meines ortbor 
grapbifchen Merhodenbuchs , ohne erft das 
Urtbeil eines Keteufenten abzuwarten, kann 
ich den Befigern deſſelben meinen innigften 
Danf auf feine beffere Art an den Taglegen, 


ats-wenn ich Ihnen melde, daß ich einige- 
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vorgefundene Auslaffungen des Ab ſchreibers 
auf ein Slaͤttchen abdrucken laſſen will, um 
damit die Lücken gehörigen Orts auszufüllen. 
Sie erfparen dadurch daß, daß fie bey einer 
nun bald zu boifenden zwepten Auflage 
nicht genötbiget find, diefe ih anzuſchaffen. 
Nach der Oftermeile Eannjeder bey der Buch⸗ 
handlung, bey weicher er fein Eremplär 
kaufte, fi das Blätihen ausbirıen, ich 
tbeile es unengeltlidd mit. 
Rudolſtadt, den 6 Fehr. 1813. 


7. Ch. Stieler- 


Ueber die in Ne. ro des allg. Anz. S. 96 
gemachte Anfrage: 

ı) In welchem Werke findet man bie 
gruͤndlichſte Anleitung — Choralfpielen, 
nebft Zwifchenfpielen :c. 

Antwort. 

&o viel mir bewußt iR, in Juſtin Helnr. 
Rnecht's Orgelfchule, indrep Abıheilungen, 
bey Breitkopf in Leipzig. 


2) Welches iſt die befte Sammlung 
gründlich aufgearbeiteter Choral: Melodien, 
Hauptiählich zum Privargedrandhe beym For⸗ 
tepiano für geübte Elavierfpieler ? 

Antwort. 

Des Abbe Vogler Ehoralfuftem nebft 
Berbeiferungen der Choräle des feligen Badyr 
and 412 Choral» Melodien. Stockholm 1800. 


) Dver gibr es ein Werk, welches Dev 
des enthält: die beften Choraͤle, und eine 
gute Anleitung, fie zu ſpielen? 

Amwort, 

uf. Heine. Rnechts Orgelſchule fer 
fert Bepdes. 

denn von Bor ı und Nachfpielen zu 
Eborälen die Rede und Anfrage wäre, dann 
würde ich die Bors und Nachfpiete von mel 
nemfrligen Vater „dem Ober Capelmeifter 
Schmittbau, oder meine, zum badiſchen 
eingerührten Choralgefang herausgegebenen 
Bor und Natipiele empfehlen. Bon den 
erfiern befige ich: nur noch ein Eremplar, 


*) Strauf, Straufbayn, — — auch Strguchbayn, wo die ehemahligen hennebergiſchen 


Grafen Sırauf wohnten. » 
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von den meinigen noch 200, das Eremplar 
zu einem Gulden. - 
Carlsruhe, den 23.Jan. 1813. ' 
Schmittbau, Abbe und Lehrer der 
uſik am großherz. Eyceum in 
Carls ruhe. 


Angebotene Stellen. 


1)Bey einer adelichen Herrſchaft auf dem 
Sande wird fonleich oder zu Ditern d. J. ein 
Saus⸗ oder Wiufif- Lehrer gefucht, der 
nicht nur das Pianoforte und andre Saiten: 
Jafrumente mit Birtwoficät fpielen rıuß, fons 
dern auch im Elavierfpielen und &ingen 
— Unterricht ertheilen kann. Fran— 
iete Briefe Hierauf können an das Aurellis 
genz Comptole in Reipzig adreffirt werden, 
melches fie an die Behörde befordern mird, 
worauf dann weitere Nachricht erfolgt. 





2) In einer fehr anfehnlichen,, lebhaften 
Fabrititade Sachſens mird ineine Apotheke 


ein Aehrling von guter Erziehung und den - 


notdigen Borkenneniffen unter fehr annehms 
liden Bedingungen zu Oſtern d. 3. gefucht. 
Sranfirte Briefe beſorgt die Erpedition des 
algem. An}. 
> FREE ——— EEHEL SEHEN EIER 
Geſuchte Stellen. 
Ein Frauenzimmer im Koͤnigreich Welt 
—5 von — m. — * ** 
ung. wünſche, ba ſie durch die jetzigen 
——— dr 
lien Vermögens verloren hat, die Stelle 
einer Erzieherin oder Gefellfhafterin in 
einem mwurdigen Haufe zu bekleiden. Sie 
fprigt und fchreise Deuiſch und Franjoͤſiſch, 
und verbinder mit der beten Denfungsart 
jede Geſchicklichkeit in weiblihen Handarbeis 
tea, welche zu einer guten Erziehung gehören, 
ſewohl im feinen Nähen, als in jeder Art 
der Stickerey und in andern angenehmen und 
wuͤhlichen Seſchaͤftigungen. Wünfchte alfo 
Jemand eine foihe Stelle in feinem Haufe au 
Irgen,, fo wird Die Erpedition des allg. 
23. Briefe an diefelbe beſorgen. 





e den größten Theil ihres eltern. 
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Samilien s Nachrichten. : 
— Todes-Anzeigen. 
1) Der koͤnigl. preuß. Kammerher Fried. 
Alb. v. Wechmar ſtarb am 7 Febr. in feis 
nem 68 Jahre, an der Bruſtwaſſerſucht und 
Altersichmäche. Seine hinterlaffene tiefgebeugs 
te Witwe, feine bepden vermatsten Töchter 
und Schwiegerfinder, deren Herzen noch am 
frifhen Grabe des einzigen Sohnes, des 
Gatten und ded Bruders trauern, weinen 
an feinem Garge die gerechteften Thräuen, 
denn fie verloren ihre legte Stüge in dem 
inniggeliebten. Nur fein fanfted Ende, nur 
der Gedanke an ein Wiederfehen jenſeits kann 
ung jegt aufrichten, und feine Freunde und bie, 
die fein Herz kannten, werden ung ihre Theils 

nahme nichti-verfagen. 

Roßdorf bey Meiningen. 
Amalie von Wechmar, geb. 
von Wedhmar; 
und im Kamen meiner Kinder und 
’ Schwiegerkinder. 





2) Am 8 diefed Monats entſchlief, in 
Folge eines erlittenen Gclagfluffes , meine 
Murter, vie verwirwere GSecretärin Chri— 
ftiana Domridy , geb. Sorge , im 67 
Fahre ihres Febends, Meinen auswärtigen 
Freunden und Verwandten melde ich biers 
durch diefen für mich ſchmerzlichen Verluſt, 
und bin von deren Theilnahme ohne fchrifes 
liche Verſicherung überzeugt. 

Rudolſtadt, den ı2 Kebr. 1813. 

Wilhelmine Domrich. 








Kauf» und Handels-GSadıen. 


Schmelstiegel » $abrif. 

Joſeph Raufmann,, Schmeistiegel : Fabrifenf - 

in Zafnerzell dey Palau in Baprrn , empfichle 
biermir. allen and jeden Münsfätten,, Deriegern 
und Laboranten, melde mit den ichmwarzen oder (0+ 
genannten blauen Schmelitiegeln in runder oder 
drevediger Form vom groͤßimoͤglchen bis zum 
kleinſten Gehalte, Gebrauh und Verkehr baben, 
ge Fabricaf in diefen Sorten unter nachſtehenden 

orbedingniffen. . 

Y Wird derfelbe alle und jede Echmeistiraels 
Befellungen in dem nad Zeit und Umiländen mog⸗ 
as ——— Preiſe und auf das prouteſte aus» 
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2) Die Derpadung bderfelben im dauerhafte 
Gebinde mit der forgfältigften Verfegung in Stroh 
fo vornehmen, da$ nur die gemaltfamfie Erihürtes 
rung’auf der Reife, die denn au fon Äuferlid) 

debar ſeyn müßse, derfeiben nadıbeilig werden 
bnnte, wofür —— hernach nur der alſo Yie: 
fernde zu haften’ bat. Dir Verpackungekoſten, als 
Kaf, Stroh ıc. werden aufs genauejle um eigene 
Koſten berechnet, { 

3) Serner verbürgter ſich füreine , von feinem 
andern folden Fadricat übertreffvare Feuerfeſte 
feiner Gefäße auf verbälmigmähige Beuerprobe. 
Sie werden diefe zur Zufriedenheit der Befleller 
vollfommen befteden, und fid vor allen andern 

usjeihnen. Be 

e > Macht er fib auch anheiſchig, jedem großen 
Beſteüer nicht allein bey contanter Zahlungsanwei⸗ 
fung einen ſchrijtlic efnverlandenen Radar, fon 
dern auch alle ſonſtige möglihe Vortheile zu ge- 
währen, die von einer medhlelfeitigen zurrauliden 
Behandlung gefordert werden fonneg. Er verbin 
der ſich ebenfalls zum Eredir von mehreren Monaten, 
wenn der reip, Beſteller feine Zahlungsfäbigfeit, 
ohne melde Fin rechtliher Mann obnebın Feine 
Betellungen geben kann, Ddarıhur, und den Be 
lauf in fibern acceptırten Wecbieln pr. Augsburg, 
Nürnberg oder Sranffurt a. M. anweiſt. * 
Die m. — Besen nd —** 

en m 24 den Condb. er zu 
** % deutfhhe Münze oder ı Thir. 8gl Südf. 

H Haben die mir erberenen verehrlicen Beſtel ⸗ 
fer nicht [bon an den Zwiſchenplaͤten, über melde 
die Derfendungen an fie gefbeben ſollen, Commiſſio⸗ 
näre oder Sprditeurs und wollen mir die Adreffirung 
überloffen, fo werde ich ihnen immer diejenigen 
mählen , von deren befondern Sergfait , Fertigkeit 
und 2 ich ſchon frühere genügende Ueber⸗ 

t. 

nn der mich mit feinen Aufırägen beebren 
wird, befördert feinen Vortheil, wenn er mir fel- 
Dige m Winter zeitig zur Vermerkung einfendet, 
* ihm dann die auebundigſte Sommerwaare zu 
Arefern, wenn ich gleich für mein Fabricat in jeder 

abresseit keine Dualitätsoeränderung Fenne. Aber 
der Vorſchlag befinmt auch mebr die Benugung 
ren und wohlfeilern Schifffahrt, bev der 
inrihtung unferer hieſigen braven Scif- 
meifter das But ale Waſſer ſchaͤden binläng- 
Ic) gefichert if, Zur die ſudlichen und mweilihen 
Ge ; fann alsdann auch die Fahrt auf der 
Donau bis Ulm benugt werden. 

Ich bin endlih nichts weniger als abgeneigt, 
eine Pr 


robebeftelungen auf verfbiedene Sorten 
22 w e Formen anzunehmen. Nur 
muß dabep die Bemerkung ald ridtig und w 
an me , da ———— die® 
yes, rn br Unfdenbeug U De 
Zur Case Bemergh Boruae ae 
Natur 
die eine E oder derverpadung er · 


J 
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fauben, erfordern meit weniger Ausfüllung und 
große Gefäße und kommen fonady wieder billiger. 
ın Verſuch erläutert Alles. 

Siermit glaube ih denn aub zugleib manche 
außerordentliche Anfrage im voraus beantworten 38 
baben. Ich mahbe nur nod auf das jedem meiner 
Sabrifflüde eingedrudte Zeichen eines Ankers mit 
den zur Seite Rebenden Buchſtaben I K aufmerffam. 


Nachtrag im Jahre 1813. 


Voranftehende {bon im Monat Januar 1809 
in Diefes allgemein geiefene und beliebte Blast 
eingerüdte Ankündigung meines Schmeljtiegel» 
Fabricar, bat den guten Erfolg gebabt, daf Daß 
(elbe ein ausgedehntes und no immer wachſendes 
Zutrauen gewonnen , das, wenn es bey irgend einem 
Zweifel Nord thaͤte, mit den fhmeibeltafteften 
Zeugniffen belegt werden kann. Ich hätte auch zu 
jener fräbern Pen yo die ich nur aufmerf» 
ſam zu leſen bitte, weil fie Alles enthält, was contra« 
birende Theile gegenfeitig verlangen fünnen, und 
mas Anſtoͤße oder überflüffige Unfrage befeitigt , 
eigentlich mıchts weiter bınaufügen, als das einzige 
no Norhmendige, das nämlıb, daß mein in ders 
felben zwar fbon angegebene Mark oder Zeichen, 
womit alle aus meiner Fabrik fommende Gefäße 
bezeichnet fepn müffen, mit dem einer andern nicht 
verwecbfelt, und won! bemerft werde, daß mein 
Zeichen, mie es bier flieht, 
einen Anfer miit den bepden An» 
ange: Bucftaben mieiner Unter: 
hrift geſtaltet, und dadurch 
mit einiger Abweichung von 
jenem wunteribieden if. daß 5 
dort die Pinfangs » Budflaben 
L K find. 
Und dieß ſey denn Niemanden zu Lieb nody zu 


Leibe, fondern nur zu meiner Dermahrung und 


zur Nachricht meiner Freunde gemeldet. 
Joſeph Tauſmann, 
Schwelztiegel Fabr kan ın Hafnerzell 
bey Paſſau. 


Supplement A l’avis ci - dessus. 


L’annonce de ma manufacture des creusets 
noirs de terre inserrde dans cette fenille publi- 
que au mois de Janvier ı809, n'a pas ınanque 
son eflet, Elle se rejouit depuis d'un accrois- 
— — ne me laisse plus aucun doute tant 
de la qualitd superieure du produit que de la 
satisfaction des commettans , c'est ce qu'au 
cas du besoin, je pourrois prouver par des te 
mojgnages anss) favorables qu’ autentiques, 

: Je n’aurois precisement rien à ajouter k 
l’annonce surmentionnee, si non que de prier 
qui m’honoreront de leurs com- 
missions, totjours executdes avec l’attention et 

recision, qui ne leurs laisseront plus rien & 
“sirer, que ce quelle detaille deja toutes les 
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eonditions necessaires pour fonder conflance et 
surete reciproques, comme qu’outre cela il 
leur plaira avoir attention pnur bien distinguer 
Vempruntede mon timbre appliquse sur chaque 
de ces differentes vases soit petites ou arandes, 
c'est A dire, qui à cöte d’un ancre joint les deux 
fettresinitiales de ma signature conıme le present 


Br ne pas le coufondre avec 
pour rassurer mes 


etype dune autre fabriqgue, 

celui- ci, mais ayant les deux 

amis et ceux, qui voudront m’honorer de leurs 
ge 


lettres L. K. Loin de von- 
leir decrediter les produits 
d’autrui , mais uniguement 


ur peu de choses semblable 
anciens 
servira d’avıs. 


Josef Kaufmann, 


— all’ aviso della mia fahrica di 
eroeci gi& publieato in questo giornale uni- 
versale, mese Gennaro 1809, mi pare anche 
besogno il se ente per miei cominettitori, che 
fin adesso m’ hanno Onorato di loro commandi, 
come anche per quelli altri, che desireranno 
aggraticiarsi al loro numero, che provero per 
testimonii autentici non solamente la piena con- 
tentezza di tutti, in rispetto alla qualitä, come 
anche alla prontezza, colle quali tutti gli com- 
mandi sono stato esseguiti,. Con röiterazione 
di tutte queste condizione, ch’il primo aviso 
sopradetto contiene e che tutti sono qualificati 
Aaxicurar gli partiti contrahenti, mi resta pilı 
niente che l’unica rimarca , cine questa, della 
stampe, con cui tutte le miei vaselli sono 


muniti, b sap@re, d’unaancora cell’ accostamento « 


di due lettre imitiali di mia firma, come qui, 
per non canfonderla, con 
quella d’una altera fabrica, a 
lui rassomigliante , ma sola- 
mente colla differenza che in 
vece de miei L K quivi si 
trovano le letiere IK. Dun- 
que unicamente per questa 
raggione e per evitar altre con- 


- Stquenze serve qlest’avertimento. 


Giuseppe Kaufmann. 





Braftfupven = Bries, 
Bufolge einer , mit dem Herrn v. Jaſſa und 
». Balfbof in Geidelbera, den Erfindern des ın 
diefen Blättern als ein [chr fräfnges, gefundes 
und äußerft moblfeiles Nahrungsmittel empfohlnen 
Braftfappen » Briefes , getroffenen Uebereinkunit, 
fonn ib Diefen von Heidelberg bezogenen Gries 
bier ebenfalls Zu 12 Mreuser das Pfund verkaufen. 
m alfo Borba näher liegt, kann die Fracht von 
— Im üshr. 18 
Im r. 1813. 
' Gott, Paul Otto. 


pen. 


. 
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Juſtiz ⸗/ und Polizey- Sachen. 


Aufforderung an auswärts wohnende Verbuͤr⸗ 
gerie und Beyiaffen der Stadt Frankſurt zur 
Entrichtung der Rriegefchulden DBeyrräge. 

Nachgenannte ousmärts wohnende in der 
Stadt Frantfurt Verbürgerte und Bepfaflen, mels 
he ıbre an die Rechnungscommiſſion Ddafelbft zw 
entrihtenden Kriegsiduldendepträge ſeit niehreren 
Jahren unabgeführt gelaffen haben, merden bier 
durd aufgefordert, ınnerhalb einer von beute an 
ihnen dazu vorgefchriebenen - piermonarlien uners 
ſtreckba ren Friſt ipre Küdilände zu bezahlen, und 
augieıb wegen der Fünftigen Entrichtung ihrer 
Bepsräge genäglibe Sicherheit zu leiten, unter 
dem Bedroben, Dep Nihrbeobaditung diefer Frist 
ihres Burgerrechts und Bepfaffenfbuges verluig 
erflärt und in den Bürgerbüdyern gelöfcht zu wer» 
den, aud - gewirdaen , daß fib wegen Bejahs 
lung ber t er Kriegsfhhuldenbepträge an 
seem aufzufin 6 Dermögen gehalten wer» 

ird. 


Bürger: 


») Joh. Tac. Bär, Kleinuhrmacher, 
2) Sried. Gottlieb Bartſch's Witwe, 
3) Job. Adam Belt, Huiſtaffirer, 


4) Job. Leonhard Böhner, 
8 rana Pd. Maximil. Burk, Pferdausleiher, 
6 id CAfar'’s 


Toquer, 
3 Joh. Daniel —— — ‚ Stneider, 
8) Andreas Degurerge, Wlıleiderbändier,, 
9) Anton Franz Killere, Bildhauer, 
10) Andreas Froͤderich, Weınbhändler, 
zı) oh. Heinr Sröderich, Handelsmant, 
32) Joh. Balthafar Gelbaar, Gerümpler, 
13) ‘job, Georg Kiicher’s Wiime, Meflerfhmid, 
14) Jod. Adam Leonbardt’s Tochter, 
15) Job. Ehrpb. Lenz, preußifber General, 
16) Joh. Georg Lug, des Mepgerhandwerks, 
17) Jod. Ludwig Müller, Handelsimann, 
18) od. Undreas Moͤbus, Traiteur, 
19) Joh. Bortlieb Noack, Vader, 
20) Nicol. Nußlein, gewefener Wirth in Oberrad, 
Job. Gried. Andreas „Geidenbaufen, Par 
eur, 
22) Sranz TIordis, Handeldmann, 
23) Job. Wild Arug, Alkleiderbändler, 
24) Joh. Cornelius Brupp's drev Kinder, Winand 
Caſſius, Job. Baprıfla und Perer Joſeph, 
25) Leonhard Korbach, Dandelömann , 


26) Job. oc Loß, Hoframd, 


27) Dh. Kari Maas, Dandelömann, 
28) Kranz Popp, Bucbinder , 

29) Gerhard Pauſch, Weſſerhaͤndler, 

30) Yudw. Briedr. Neichard, 

31 N Ludw. Dolratb von Rogmann, 

33) Jod. Keinr. Roll, Bedermeifter, 

33) Eleonora Roͤll, 

34) Jod. Gottlieb Schadenbrod’s Todter, 
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* Nieol. Schneider's, Schiebkuͤrchers Tochter/ 
arbarina Margarcetha. 
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35) Job. Fried. Scharff's Tochter, verehelichte 


Maͤrtin, 

36) Heint. Ludw. Schedel, Handelsmann, 
37) oh. Georg Scherb, Handelimann, 
38) Jon: Adam Schiffs Wirme, 
39) Arnold Schlör, 
40) Job. Georg Schmidt, Weinh'ndier, 
4ı) ob. Georg Schmidt, Baummirth, 
4) Nicol. Schmidt's Sohn, Chriſtian, 
43) Wilhelm Schmidt, 
44) Curl Phil. Seiler, 
45) Ludw. Stedel, Zaglöbner, 
46) Siephan Strobel, Pferdaueleiher, 
47) Earl Kudw, Thierry, , 
48) Jod. Ehren. Ludw Trirfchler’o Witwe, 
49) Anton Veaup, Frauteur, 
50) rg Wagner, 
sı) ob: nbard Wanzel, 
52) Wbrabam Welpert'e Witwe, 
53) Job. Balthafar Wenzel, Gärtner, 
54) Job. Georg Wilbelm, Muficus, 
ss) Joh. Georg Frans wilbelmt, 
56) Joh. Georg Ziegler, genannt Eichhorn, 
57) — en era ‚Al, cr. 

obanne eitz / 
org Fried. Mulz'e Tochter, Anna Catharina. 


Seyſaſſen. 


1) Anna Sibolla Magdal. Diegel (Bögler) 

3 Veter Brentano, Ualieniſcer Handelsmann ı 

3) Michael Brunner⸗ ſicus, 

4) Srancisca Louiſe Juliane Braun , Soldaten» 
tochter 

4) Andr. Sam: Dörrftein, Taglähner , 

6) Job. Gerhard Dörzmann ,» 

7) Georg Hrinr. Dofer , xohnbedienter, 

8) Ioh. Wilh. Dörrftein, Schie bkaͤrcher, 

9) Dil. Greimbold , Buchdrucker, 

19) Margareıha Glariuo 

ıı) Philipp Hofmann, Pader, - 

ı2) Friedrich Gert, Taglönner , . 

23) Ernk Sriedrih Zartmann, Tagloͤhner, 

14) Job. Peter TJungmann ı Lohnbedienter, 

15) Dhil. Zacob Bramer’s Wırme, Scieblärden 

16) Carl Bern, . 

17) Ehrenreib Ropp, Auslaufer , 

18, Joieph Laudmann . Erribent, . 

19) Jacob WarceRuf, Dferdausisiger, 


Srantfurt,, den 28 Yan. 1813. 
Grofiberzogrbum Frankfurt. 
Depart. Frankiurt. 
Der Prüfer, 
Sreyberr von Bünderrode, 





a = 4 
Vorladungen: 1) des milispflidheigen Johannes 
Reichenfperger. 

Der, aus der Reierviften : Elofie des Jahrs 
1792 zum Activdienſte berufen? Jobannee Reichen» 
fperger von Dbergimprrn , ein uſter, wird hier⸗ 
dur vorgeladen, binnen fee Wochen a dato zus 
erſcheinen, und feine Dienfiofiht zu ertullen, 
widrigenfalls gegen ihn das Rechtliche verjüge wer«- 
den wird. 

Obergimpern, den 28 Jan 1813. } 

Srundherrliches Juſtiz Amt: 
Reidard- 
Vdi. Müßig. 





2) Milicärpflidyriger aus Saalfeld. 

In Gemäßbeit ler Anerdnung werden 
die milnärpfiiugen bicigen Bürger » und Eins 
mwobrersfdhne, melde zu der Miit:örconferipuen des 
Fahres ı813 gehören, dermablen aber von bier ab» 
wefeno find, namentlich: ii 

ı) Melle, Ernit Sriedrid Gottlob , ein Becker⸗ 


geiell 
2) Müller, Jodann Ehriftian Gottlieb, ein 
Blafergefell 
hierdurch vorgeladen , 
den 3 April d. J., Sonnabends nad dem 
Sonntage Loͤtere ) 
Dormittags um 9 Uhr ver der Magiftrars : Seffi» 
oneftube auf dem biefigen Rathhauſe zur Loſung ſich 
einzufinden,. oder zu gewaͤrtigen, daß geyen fie 
ats böslih Ausgeblisbene,, in Gemäßben des $. zı 


des meueften Milirärconferıptiontregiementd ver⸗ 


fahren werde, wornach fie des Rechis zu lofen vtr- 
lulig, bey ibrer Habhafiwerdung ohne werte 
an das Militär abgeliefert, guch ıbr gegenmirtis 
ges und zufünfsiges Vermögen ın Beiblag genom⸗ 


- men und nad) Jahreefriſt confecırı werden ſoll. 


Saalfeld, den ıı Febr. 1813. 
Der Magiftrar_daf. 
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Gotha. Dienstags, den 23 Februar 1813. 


Naturkunde. 


Yiäbere Erläuterung der in YIt. 255 
©. 2624 des allgem. Anz: vom 1812 ge 
— Erklaͤrung ‚der merfwürdigen 

atureriheinung, melde in Rr. 238 
Gere 235 It angezeigt worden. 

Bern die Rinde des Zwetſchenbaums 
rauh oder irgend da, wo die Frucht zum Borı 
ſchein kam, eine fihtbare Bermundung ans 

effen geweien wäre, dann würde ich der 

ärung des Profeffor Töpfer zu Grimma 
beppfliten und mit ihm glauben, daß dieſes 
Rarurfpiel ſich durch ein abgefallenes Blatt 
des Banınd, weiches in der rauhen Rinde 
Dei Saums Reden geblieben iſt, erzeugt habe. 
der da die Rinde jened Zwetfchenftammes 
wit raub, fondern, wie bey einem Faum 
zehn Jahr alten, fehr geil aufgemachfenen 
Zwetſheuſtamme ju erwarten ift, glatt war, 
moren man ſich noch bid auf den heutigen 
Tag Überzeugen Tann; und ba der ganze 
Stamm, vorzüglid da, wo die Frucht ers 
fbien, gerade germachfen iſt und Die Frucht 
ang der Rinde zum Vorfchein fam: fo muß 
ich diefed Naturfpiel vor der Hand für einen 
ftudtihmangern Saft ded Stammes halten, 
dervießeiche , zumahl da auf dem ganzen Bau⸗ 
me feine grucht ſich zeigte, durch äußere Wir⸗ 
furpen der. Atmofpbäre, die ſich in diefem 
ahre in unfrer Gegend fo Außerft nachthei 
auf die Fruchtbaͤume äußere, in dei 
ift zurückgetrieben worden, und an 

einer wahrfcheintich garten Stelle der Rinde 
dei Stammes ſich einen Ausweg geſucht bat. 

Yaf diefe Vermuthung führte mich fol: 

gende Bemerkung, die ich in diefem Fruͤh⸗ 
yabre an einem fhenbaume in meinem 
Gorten machte. Es wurde mir naͤmlich tm 
Bir, durch Mbbauen eined dürten Birn: 
baums , bey dem Hınfallen deffeiben,, «in nade 


Allg. Anz 1.8, 1813r a 


ſtehender Zwetſchenbaum, von einem halben 
Schuh im Umfang, da, wo Die Achte ans 
fangen, fo zerfplitiert , daß nur der Stamm 
anbef&hädigt blieb. Ich lie Deshalb das Ber 
ſchaͤdigte abfägen und mir Baumwachs bes 
decken. Nach Verlauf von faſt zwey Monas 
ten fam eine einzige Sorofſe, kaum vier Zoll 
vom abgefägten Theile, hervor, die nachher 
fo fchnefl und geil In mehrere Zweige ſchob⸗ 
daf die Sproffe nicht nur über drey Schub 
fang wurde, fondern daß fi aud daran 
mehrere Blüthen zeigten, die aber bald wier 
der abfielen. 

Da Ich übrigend nicht ganz Late in der 
Naturkunde bin: fo ſchmeichie ich mir, daß 
ich, durch die gegebene Anzeige und nähere 
Erläuterung über das feltene Naturfpiel, den 
Naturforfchera keinen unverdienfllichen Wine 
gegeben habe, um noch weiter daruͤver nach⸗ 
zudenfen, wodurd man am Ende ju einem 
Kefultare gelangt, das Licht und Klarheit 
über diefen Gegenftand verbreitet. 

Schwickartshauſen. * 
| Scriba. 


— — — — — — 


Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


In Bezlehung auf die im allgem. Anz. 
Mr. 252 geſchehene Bitte an deutſche Medyas 
nifer,, ein Inftrumene oder eine Mafchıne 
zur Zermalmung der Rinderknochen betreffend 
weite ip vorläufig auf den Mecanisınuß 
einer gut eingerichteten Lob + Müblebid. Da 
man auf diefer, ſowohl in mierhanifcher a 
dconomijcher Hinficht, den gewuͤnſchten Zw 
ficher erreicht, wird aus dem Folgenden ers 


een. ü 
! 1) Bat ein ſolches Werk neun bis zwölf 
Gtampfen, deren jede zmey ſcharfe eiferne 
Kreuze oder Halbzirfel hat, wodurch die Bauau 
einde au kohe zerſchnitten wird. 
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a) Einejedebiefr Stampfen wiegt wenig: 
ftend fünf Viertel Centuer und wird durch 
einen an den Wellbaum des Rades angebrach⸗ 
ten Hebel drey Viertel Ellen hoch -gehoben. 

3) Gebt das ganze Werf fo ſchnell, daß 
gewiß In jeoer Secunde zwey Stampfen auf 
die zu ſtoßende Maſſe Fallen, welches einen 
deuilichen Beweis gibt, daß man in einer 
zeit von smölf Stunden menigitend einen 

entner Knochen zermalmen kann. Und 
endlich 

er die Stoß: Behälter fo eingerichs 
tet, ſich jede darin befindliche Maſſe von 
ſeibſt wenden muß, folglich eine einzige Pers 
fon ar ift, dad Ganze au leiten. 

Es find indeffen aub nice fo viele 
Stampfen norhmendig; wenn man deren nur 
viere hätte, die zufammen mit at Jnſtru⸗ 
menten oder eifernen Kreuzen auf die 
Knochenmaſſe wirken, fo wäre diefes (don 
rs Fa, man fan fogar die eine oder 

te andere gute Lob + Mühle dazu benugen, 
wenn man nur, um den Müblen » Beliger 
nicht zu beeinträchtigen , ich ſelbſt ſolche Ins 
firumente machen laffen wollte, die dann auch, 
um noch beifere Dienite zu thun, etwas 
fhwerer und dauerhafter feyn müßten. Es 
mären ferner auch nur zwey Stoßbehaͤlter 
nöthig, wo in demeinen die Knochen größtens 
theild, und in dem zweyten vollends gan 
Far geffoßen würden. “Die Juttrumente de 
erftern fieße man befonders Hart — und ſtatt 
eines einfahen Kreuzed ein doppeltes oder 
adtltrahliges maden. — Die Jnftrumente 
des zwerten Bebälterd fünnen bingegen et; 
maß leichter und ganz ein ſach auch wol nur 
ein laͤnglicher Eylinder obne Schneiden feyn, 
indem foldye nur darzu dienen, die ſchon ziems 
lich kleinen Knochen noch ein menig zu zer—⸗ 
malmen. In Anſehung der Stoßbehälter, 
da dieſe naͤmlich von Holz find, bliebe noch 
au bemerken übrig, daß im Fall fie entweder 
durch die Inſtrumente oder durch die Knochen 
Schaden leiden folten, man von mittelmäßig 
chem, oder audgeglübtem Eiſenblech 
pi erale einpaſſen könnte, modurd diefe 
&hiwierigkeie fich beden, und ſelbſt auch die 
Juſtrumente feinen Nachtheil davon haben 
würden. 
Den in folden Mühlen entflehenden 


Gtaub kann man ebenfald recht gus aus dem 


* 
* 
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Wege räumen, und noch Aberdieß die Bes 


bälter waͤhrend des Stoßens judeden. 

Im Kal, daß man vielleicht in irgend 
einer Stadt, aus Mangel an Wafler, eine 
ſolche Maſchine nur zu diefer Betimmung 
errichten wollte, die durch Menſchen in Bes 
wegung gefegt werden müßte; fo bin ih bei 
reitmillig, auf Berlangen ein gut gearteitete® 
Modell von Weffing zu verfertigen. 


Rudolſtadt. 
Mechanicus und Uhrmacher. 


Fand » und Hauswirthſchaft. 


Das Steblen der Holzpflanzen betreffend. 

(M.f. allg. Anz. ıgı2 Nr. ı71.) 

Man legs bier zur Berbinderung dieſes 
Uebeld folgende Mittel zur Bröfung vor. 

ı) Holzpflangen follten nur bis zu einem 
gewiſſen Lage verkauft werden, weil zu ſpaͤt 
gepflanite felten forıfommen. 

2) Nur zer ‚ Holzföriter und Holzbe⸗ 
figer dürfen fie verfaufen. Ein eigentlicher 
Handel damit iſt wol außerdem Niemand zw 
gellatten. 

3) Wer Pflangen ind Geld fegen will, 
koͤnnte verbindlich gemacht werden, gericht⸗ 
lich anzuzeigen, mie viel und von welchen 
Eorten er zu verfanfen Willens it. Später 
bin wäre dann über den Verkauf eine Bo 
— bepjubringen. 

ad das Aofchneiden betrifft, fo find 
Undereder Dreinung, daß dieß ohne Schaden 
im Herbjle, oder wenn fie nicht veriegt wer; 
den follen oder verfegt worden find, auch im 
Anfange des Krüblings geſchehen kann, Ile 
en fie auch im eriten Jahre. Das Meifte 
omme mol hierbey darauf an, wie das Der 
f&pneiden gefdiebt. Werden fie kurz über 
der Erde abgefihnitten , fo kann dieß unftrels 
tig ſehr oft nachibeilig ſeyn, werden aber nur 
die Sp:gen abgeſtutzi, fo wird dieß weis felts 
ner nacbıbeilige Folgen baben. ’ 

Erfteres würde aber freplich das Stehb⸗ 
len der Pflanzen eher verbindern, alt Letzte 
des. Bepdes iſt aber nur aumendbar, wa 
man Buſchholz anlegı. 
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Anfrage 
Auch an der Orene der Niederlaufig vers 
breiter die berüchtigte Rieferraupe ihre tramı 
Bermüllungen. Hat die dortige Re: 
gierumg durch Die Behörden Anttait gemadır, 
diefen. fo viel moͤglich vorzu, 
beugen, und bat man, feirdem der fo vefannte 
und gı —— : zer an den 
ürger und Landmann zur Bertilgung der 
% ichen Waldraupe,, auf Befehl der preug. 
inenfammer zu Bayreuth von &. ©. 
1797. 22 ©. in Dcrav erfchienen it, 
| noch Fräftigere Mittel angewandt, 






iger ung der Wälder juoorzus 
und den je befuͤrchtenden Holymanı 


gel zu 
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Aladand. 
An Menſchenfreunde. 

Die unfier alle irdiſche Befigungen 
find, und mie bald auch der Außerlicy gluͤck 
lichte eined Menſchen ſich in dem 
sraurigften verwandeln kann, davon ftellt 
un die Erfahrung nad unzähligen Vorfälen 
der Arı ein nenes, jedes fühlende Menſchen⸗ 
berz. Pr Bepiriel auf in dem 
Befhreibung großen Unglück, wel: 
bes ſich in der .. vom 133um 14 Januar 
in der Nähe von appelsdorf bey Schleu 

ea ereigner ie. Papiermühle dafelbft, 
ein s weitläufiges Gebäude, in melden 
ei — mie zwey un 
defund, erier) ohne Daß man weiß, au 
elche Art ar Vachts um eif ühr, alfo zu 
er Zeit, mo Alles in tiefem Schlaf⸗ lag 
Niemand zur Rettung herbeyeilen konnte, 
Slammen, fo daß kaum die darin 
enden Menfchen und eimges Vieh der 
bed Feuers entriffen werden Fonnten, 
ed its auf den Grund abbrannte. Der 
er Papier, und Mablmühle, 
erh Rommel, ein Familienvater 
Kindern, ein ſehr nuͤgiicher Bürger 
', ein Mann, dem Jeder, der ihn 
‚im jeder Hinſicht, die innigfte 


näher fe 
Achtung jet, ward durch diejen uhglüclichen 





































Brand in würdigte Rage ver, 
fegt € eit von wenigen Stun: 
den einen ber wenigfteng 14000 Thlr. 
Eur. berräge. Wer folte, man darf nicht 


._. 


542 


ſagen Chriſt, ſondern nur Menſch ſeyn, und 
nicht Mitlelden fühlen mit einem wohl habend 
geweſenen braven Manne, der auf einmahl, 
uud In fo wenigen Augenoblicken ohne ſeiue 
Schuld, ſich alles Vermoͤgens beraubt fiebt ? 
Bedarf ed mehr, ald der bloß einfadyen 
Darftelung diefes Außerfi traurigen Zufalls, 
um diefes mitleidige Gefühl bey einem Jeden, 
ber ed nur irgend vermag, jur Thaͤtigkeit zu 
erwecden, und fein menfchenfteund!iches Herz 
zu einer milden Beyfteuer , wodurch Die uns 
glüdliche Lage jenes bedauernswürdigen Mans 
nes gemildere werden kann, 4u bewegen? — 
Wer fi) in die Lage deffeiben verfeße, wird 
— 9 ungeruͤhrt bleiben koͤnnen. 
er D. Zange, der Guperim. M. 
Wendler und der hiefige Schullehrer Rieneck 
erbieten ſich frepwillig dazu, milde Bepträge 
von hriftl. Wohlthaͤtern für diefe ungluͤckliche 
Bamilie anzunehmen. 
Suhl. 


Geſuchte Stellen. 
Ein Maun, dem auf einem der beruͤhm⸗ 
teſten Salzwerke Deufchlauds bie Aufſicht 
über Gradirung und Giedefünft , ingleichen 
über Holz und Banmwefen anvertraut ift, 
wuͤnſcht diefe Stelle mitt einer ähnlichen au 
vertanfhen. Briefe nimmt die Erpedition 
des allg. Anz. zu weiterer Beforgung an. 


Juſtiz » und Polizey /Sachen. 
Vorladung €. Ludw. Menler’s, genanne 
iefeche, 

Nachdem der bielige Hondelemann , audy 
Handlungs · Affefior, Herr Hrinrio Anton Meper, 
gegen den Mineralienhäudler und Bergcommiffie 
Carl Ludwig Nlenler genannt Sieſecke, aus 
einem Schuldidein d.d. 16 Jan, 1802, über 200 fl, 
fpredend, Klage dabter erhöben und auf die oͤffent · 
he Verſteigerung des in feinen KHinden befind» 
liben Piandes angerragen bar; fo wird ernanmter 
Carl Ludwig Megler genannt Gieſecke, edicta> 
ler biermit vorgeladen, um binnen einer perem» 
sorifen Frift von fecysig Tagen vor hiefigem Ges 
richt mittelft eine® im legaler Korm zu bevolmäc: 
stgenden Hieſigen Anmaldes, fidy auf die wider iha 
erhobene Klage zu erklären , und den von dem 
Neren Kläger producirten Schuldfcein zu recog⸗ 
noeuiren,, ins Gegentheil aber zu 5 daß 
zu den nachfolgenden Gerihtshandiungen feine bes 

"fondere Ladung erfolgen, fondern der Schuldſchein 
Auaest. in contumaciam für Fecugnoscirk ange: 
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nommen, der Verkauf der_verpfändeten Begens’ 


Nände erkanut, der allenfallfige Mebrerlös ad de- 
prsitum gencmmen, und er, der Beklagte, nur 
ro zu Anbörung des Urtbeild, unter einem acht 
on Termin, durch Anſchlag an der Berichtes 

üre, 
falle aber das Urtheil ſelbſt ihm gleichfalls nur durch 
Anſchlag cn der Gerichtethüre eröffnet werden fol. 

Frankfurt, am 4 Febr. 1813. 

Departements » Berichte » Canzley. 
GSartmann , 
erfier Secret. 


Kauf » und Dandels » Sacıen. 


Ein Silber » Service zu Faufen geſucht. 

Es ſucht Jemand ein gebrauchtes, nicht ganz 
alt fasonirtes Silber» Service, beilehend aus: 
36 Loͤffeln, Meflern und Gabeln, 8 oder 10 @aly 





föhlern, 3 Arm-, 6 Tafel: und ı2 die ıB Kleinen 


Leucrern , 36 Deflert + Lbffeln und Meflern, 

36 Saffee : Lbifeln, Kaffee: und Mil», Thee und 

Mid: Kanne, Zuder dofe, 2 Vorleglöffein und 

2 Bouteillenkeffeln. 

Ba a Ben Bar Sinke 
n frantır ' 

Mienjel in Coburg wenden, .umd had geiwidten 


ben ‚und und b tem 
Ge 


Eurs der preuß. Staatspapiere, 
ben ı2 Februar 1813. 

Briefe. Selb, 

(Berliner Banoı . . 135 

S|dDerlinee Stadt . . J29 

S Churmaͤre. Landſchafts⸗ 22 

ZNeumaͤrk. Landſchafts⸗ 22 

Ho llaͤndiſche — 

518 ltgenftein. à 412 pCt. 148 

Witgenſt. a4 pCt. . _ 


Wellvrruß. - - 








» » * 4 — 
SWeſtpreuß. poln.126 24 

Slöfprufiide - -» » 145 — 
Zipommeide -» -» +» 179 — 
SEhur nu. Meumärfihe . I77 
| Scylefifche Be — 


„Staa Schuld . . I341[% 
En 77 


OTreſor » . » ; 





Neconnalfanen » +» . Ba 


werde vorgeladen, im Nichterfheinunges _ 
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Wechſel⸗ und Geld « Curs in fächfifcher 
Wechſelzahlung. 
kelpilg, den 16 Februar 1813. 
In den Meffen. Geld |Briefe. 
Lelpz. Meujahr⸗ Meſſe . . IoBıfa — 
—- Din 66 — 
Naumburger — — — «da 
Leipz. Michael/ un, r . — — 
Amſterdam in Bco. d Ufo . — — 
Deito in curx. due... | Vi⸗s⸗ 
un ge * * . 1143 1) — 
urg in Curt o. — 
Wien in Fur. a Uſo Einloͤs⸗ — — 
Prag in Eur. d Uſo Scheine/ — — 
Kondon nn — — — 
2 on . .. — 
yon 2 Monat, -» . . — 77374 * 
Frankfurt a. Mr. d Ufo, — 13394 





— — — — 
Hollaͤnd. Ducaten ur) 


— 25 — 
E|Kaifer  Dwcatn . 


reslauer 4 65 1a Aß Jı3 4 
er 465; bito .„ . fıa — 
uguft / und Bouisb’or . — 1134 
I@ronthalera ııfa .-. — * 
Souveraind'r.. . 34 
ucaten al Marco... — — 
lmarco Louisd'or . . — — 
ſSchilb⸗ouisd'oꝛ a 61/31 — — 
Caſſen s Biflets . ; — 1f4 >» 
Mreußiſches Euren . — | 23/4 
Conventions / Münze . — | pary 
Uo u. 20 Kreuget . | — i pıry 
Wire Eindeigeie . . 21 — 


Bu‘ 
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Allgemeiner Anzeiger. 


ME: 


Belehrie ec. Geſchſchaften. 


Der landwirthſchaftliche Verein in 


Bayern bat ſolgenoe Preitanfgabe üver Ar⸗ 
rondirung der Güter defaunt gemacht: 


Die beften und vollitändigiten Bemer⸗ 
und 


äge über. die Urrondirung. 


Der Outer fiitibereitt in dem erfien Opera: 
tionsplane des landwirihſchaftlichen Vereine 
für das Ja 
mürize zu ebren beiiimmt, und in dem Ents 


wwurfe Des jüngflen Dperationgpland für daß‘ 


er 1813 neuerdings.ald. Gegenftand einer 
reldanfgabe, 
Des Preited, aufgenommen. worden. Das 
Generakcomite des landwirtbichaftlidden Bers 
eins ſieht ſich durch die aufgezeichnet patrio: 
tiihe Erklärung eines fehr verehrten Ber 
einsmirglieded aus dem Fiarbertrke, welches 
ben frepgebigen Sinn des Baterlandsfreun. 
des auch noch mit der befcheidenen Bitte um 
Verſchweigung feines Ramens ausfhmücdt, 
in den erfreulichiten Stand. geſetzt, dieſe eben 
wichtige als ſchwierige Aufgabe eigens als 


Segenſt and jmeyer anfehnlichen Preiſe u be⸗ 
i und die Freunde und Kenner der 


ichnen, 
ndrirsbfchaft und der Eulturgefeggebung 
ur Löfung der Frage einzuladen: 

„Weiche Mittel und —* fuͤhren am 
kͤrzeken zu der Arrondirung aller jerfireuten 
—— im Konigreiche Bayern?” 

Der Geſichtspunct, Die Bedingungen, 
und die Vreiſe einer onllitäudigen Föfung dies 
fer Frage find , nach der Erklärung des Preis, 

‚wie folgt: GBefidytspunct. Eine 


dirung der Bürer iſt eine unbedingte _ 


nicht bloß der rationellen, fon 


been fon eines jeden über das Allgemeine. 
und Gemeine 


erhebenden Betriebes der 
Sandwiretichaft , da obne fie. eine wefentr 
Hope Berbefferung. berfelben weder gedacht 


Alg. Ans. ı 9, 1813. 


- 


—— — — 


Gotha. Mitiwochs den 24 Februar 1813. - 


br 1853 mit einer goldenen ‚Den. 
Maffen, und das 


und zwar mit Verdoppelung. 


— 


= tod) ausgefůhrt werden Fan. Diefe-Arronı 


dirung, d. i die Anreihung des Zerſtreuten 
in ein Zufammenhängendes, die Verbindung’ 
und Zurändung des Bielen in Eine ‚-fann 
vorzüglich auf eine zwepfache Art Start har 
ben: 1) Alle Acker und BWiefenfchläge eines 
Befigers bilden zwar nicht. eine einjige zus 
fammenhängende Flache; allein die Aderi‘ 
ſchlaͤge bilden nach der eingeführten Rotation: 
eben fo viele einzelne, für fi - zugerändete: 
Wiefenland- iſt gleichfas 
in wenige, aber große Flaͤchen vereinigt; der 
Virthſchaftehof iſt in gewöhnlicher Berbin 
dung mis andern Bauernhoͤfen, und in vers 
fbiedener ‚Entfernung von den arrondirten- 
Aderı und Wirfenfchlägen gelegen. 2) Ale: 
Ader: und: Wiefenfchläge bilden eine ei ige 
zufammenhängende . gegen alle andere 
figungen gefchloffene Fläche (in. ' 

Baverne Einöde geannı), und- der 1 
ſchaftshof if, außer aller Berbind mit 
andern, in der ‚Mitte der ifolisten und un 
gerrennten Befttzung gelegen. Mau kaum - 
die erfie Arrondirung,, . weiche verſchiedener 
örtlicher Abſtufungen fähig iſt, die partielle,’ 
die zweyte die ganze nennen; oder auch jene 
als die Arrondirung der -erften, diefe als die 
Arrondirung der legten Bradation ausfprer 
ben. Bepde fallen in den Gefichtöfreis der: 
Brage, und es bedarf feiner Erinnerung; da 
ein fogenannter Hoffuß ; oder eine jede andere 
Gebundenbeit der Guͤter/ welche fich fchom 
im Namen von der Verbundenheit unterſchei⸗ 
det, unter Arrondirung nicht verſtanden 


werde * 
feinen Slick In dem Könlg⸗ 


„4 Mn 
® 


oo man om Bu f 
r ayern umberträgt, fo- dem 
felben allerdings Bepfi ie et 343 
partiellen und ganzen Arrondirungen; aüein 
diefe Bepſpiele, welche bey einem vollender 
sen Zuſtande des großen Weihs der Lamdr_ 
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wirthſchaft allenthalben ald die Regel eined 
jeden Befiged , weicher den M eines 
landwirthſchaftlichen auſprechen und verdie⸗ 
nen will, fich darſtellen ſollien, erſcheinen 
nur als feltenere Ausnahmen — entweder 
glücklich erhaltene Vermaͤchtniſſe der Ältern, 
oder mübes und koſtenreiche Beflaltungen 
der neuern Zeit. Diefer Bi auf ſolche 
Arrondirungen wird von den reigendjten Bil; 
dern eines regen, in einander greifenden Bes 
triebed, und eines fleigenden Wohlſtandes 
der Berriebfamen feflgehalten ; wohingegen 
er dort, mo die Zerriſſenhelt hauſt, von el; 
nem widernatürliden Drucke , - einem Eleins 
lichen Bange, und einer aͤrmlichen Frucht 
ded Schlendriang zurückgeſcheucht wird. 

Der Landwirth, welcher fich einer arrons 
dirten Befigung zu erfreuen bar, iſt allein 
im Stande, aus der Drepfelder  Wirchichaft 
allmäblig, ohne der Natur durh Sprünge 
vorzugreifen, im diejenige Wechſelwiribſchaft 
herauszutreten, welche der Größe und Fage 
der Beflgung, der hiermit ——22 
Eintheilung der Fruchtſchlaͤge, den oͤrtliche 
Bedürfniffen und Vorzuͤgen der Fruchtarten 
zunachſt ſich anpaflen, Fury welche als das 

legte Product der Iorgfähtigiten Berechnung 
und rachtung ded ganzen Innern und 
ern des Gutes fich darſtellen wird, und 

fi allenthalben theils dem eigenen 
denken, theild dem Bapi und Rathe 
der Sachverſtaͤndigen und Erfahrnen abge 
minnen läßt. Der Schritt in die Wechfel⸗ 
wirebichaft führt bald zu dem Gebrauche der 
verbeſſerten Ackerwerkjeuge, welche Zeit und 
Hände eriparen, und zugleich die Empfängs 
lichfeit des Bodens und die Güte der Frucht 
vermehren. Der Fruchtwechſel bringe noth⸗ 
wendig ben Anbau und die regelmäßige Ge: 
mwinnung der Brachs oder Futterfrüchte mit 
fih, wodurch erſt die Finterung auf dem 

talle möglich gemacht , und der Zweck, das 

ugvich aus dem Stalle zu laffen, auf. den 
Genuß der frifchen freven Luft, und auf die 
Befriedigung des Begattungstriebed bei 
ſchraͤnkt werden kann. Die Fütterung auf 
dem Stalle wird ſchnell zwey große Vortheile, 
die Beredlung der Viehzucht, und die Vers 
mehrung bed Düngers , erblicfen laffen, Jes 
ne —— iſt zugleich die Vervielfältigung 
der Hauptungungen-des Viehſtapels; Diele 
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Vermehrung wird zu elnem Ueberſchuſſe der 


Düngung, welche nach den befriedigten Acker⸗ 
fhlägen, dem Wiefenlande abgetreten, 
von diefem wieder durch Grummet, einen vor 
züglichen Beytrag zur Stallı und Winters 
fürterung, reichlich vergütet wird. Nach 
einer ausgebildeten Folge ded Frucht: und 
Futterbaues iſt ed endlich dem Wechſelwirthe 
vorbehalten, mit dem llebergange zum. Aus 
ban der Handelkgemächfe den Eyclus der Er⸗ 
zeugniſſe des Feldes zu fehließen, und -fo für) 
die Fehre zu zeugen, daß nur in einem beflins 
digen Wechfel der Befruchtung und Beftels 
lung des Feldes dad Geheimniß der Brfläns 
digkeit feiner Fruchtbarkeit gelegen fey. 

Diefer reiche und bereichernde Kreislau 
ift nur dem Befiger eines arrondirten Gutes‘ 
beſchieden. Geine ſchoͤnſten Früchte find für 
die Armen verloren, weichen feine unverbums 
denen, in ſchmalen Aderjireifen umberzeriireus 
ten Parzellen, die kaum ven Namen eines 
Ackerlandes verdienen , auch bey der beften 
Einfiche -und einem kräftigen Willen, der 
Möglichkeit einer Hmmandlung der Wirsts 
ſchaft, oft felbft eines taͤglichen Beſuches ſei⸗ 
ner Gründe berauben; in der Zeit der Ber 
ftelung zu einem zeitverfplitternden Umbers 
wandern ded Arbeitsoiehes und Beräthed, 
und in der Wahl der Bebauung zur blinden 
Nachahmung der von allen Eeiten angrens 
jenden Nachbarn verdbammen., Wenn man 
mit einer gewiß mäßigen Boraudfegung ans 
nimmt, daß ein aus zerfireuten Parzellen bes 
ſtehendes But durch Urrondirung um ein 
Zehntheil feines Werthes erhöht, und daß 
dur Urrondirung eined Buts and) jede von 
Seiten ded Familienvaterd oder des Staas—⸗ 
beamten vorzunehmende Theilung deffelben 
nur befördert und erleichtert werde, fo gebt 
hervor , daß eine Operation in Frage geſetzt 
fey, melche dem Königreiche im feinen zwey 
wichtigen Größen, des Grundwerthes, und 
der Grundbefiger, einen Gewinnft von Mils 
lionen verheißt,” 

So groß aber auch die Vortheile diefer 
Dperation find, fo groß find au die Hins 
dernjffe derfelben. Die vorzüglichiten muͤſſen 
in der Schwierigkeit, von dem -Geminnfte 
der Arrondirung eine gleiche Ueberzeugung 
ju verbreiten , und von dem ‘Willen der noth⸗ 
wendigen Concurrenten zur Arrondirung eine 
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kihe Zufimmung Iuapanın: in den 
bfaltigen Berdältniffen der Grundherr⸗ 
: n den erforderlichen Rn 
der Dedung der Koften für die 
Ab und Zuibellung der eingelnen 
‚oder gar der neuen Bertheilung einer 
Flur; endlich in den übrigen, ebem 
t Aus verbundenen Geſchaͤfts⸗ 
gen bey den Berihid: und Ber 
en aufgefuche werden. Die allı 
ng gelegten und fortfchreitenden 
algl. unmittelbaren Steuer 
ion , unfireitig eine der größ: 
jbariten Unternehmungen der 
zung, welche eben jegt in 
andgerihten des Iſarkrei⸗ 
chung erfährt, find in dies 
Außeriten Wichtigkeit; 
den Flaͤcheninhalt, 
enheit oder Bonität 
nokücde, und über alle 
den Dominicalverhältniffe 
e cinie —8 =. 
d der Daße, | er die drey großen 
Geiten der Bortheile, der Hinderniffe, und 
der Hülfemittel gleichzeitig vor Augen flellt, 
mird die aufgegebene Frage ald Frage der 
seit rectft n; und der landwirthſchaft⸗ 
Be eine gelungene Löfung der 
{ Den auserlefenften Körnern feiner 
usjaat r bürfen. 
ingun 






















en: Zur vollſtaͤndigen Ba 
ng ber Frage wird erfordert: ı) eine 
if: und kurze Befchreibung 

73 —— ae nt 
it enden Wirthſchafts ſpſte⸗ 

) di — — 
ng de erde Br 
efege und der biernach zu beob+ 
eich. ftsformen ; 3) die Unter 
J dem herrſchenden 
pfteme, theus in der beſtehenden 
esma liegenden Hinderniffe der 
rung ; 4) Die Angabe der Mittel, die 
aftlichen und gejeglichen Hindernilfe, 
et auf die narürliche Beſchaffen⸗ 
jauptgegenden des Konigrelches, 
ommener Sicherung der guts— 
bt 6 5) der inſtruc⸗ 
für die Voljtebung einer Arı 
eines einzelnen Gutsbe⸗ 
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ſttzers, ald einer ganzen Gemeindeflur, mos 
rin die Vorfchriften für die Taxation der ein 
seinen Parzellen, und die Principien für die 
Vertheilung einer ganzen Maſſe gegeben ſeyn 
muͤſſen, und daB Ganze mit Bepfpielen ber 
gleitet und gefchloffen feyn fol, 


Dreife: 1) Kür die beßte und naäaͤchſt⸗ 
beßte anmendbare Beantwortung der aufge⸗ 
gebenen Frage find zwey Vreife ausgefegt : 
ein erſter zu — ——— Gulden, ein zwep⸗ 
ter zu fuͤnfhundert Gulden. 2) Zu den 
Preifen, können Inländer und Ausländer, 
jene mögen Ditglieder des landwirchfchafts 
lien Vereins feyn-oder nicht, ald. Mitwer⸗ 
ber aufıreten. 3) Der deuten bis zu 
welchen fpäteftens die Preisfchriften bey dem 
General s Comiıd des landwirchfchaftlichen 
Bereind eingelaufen fepn müſſen, iſt der Day 
1814. 4) Die Preisfchriften müffen ledbar, 
und von einer andern, ald des Verfaſſers 
Hand gefchrieben feyn; fie werden flatt der 
Namensunterfchrift mit einem Ginnfpruche 
bezeichnet, und mit einem beyliegenden vers 
ſchloſſenen Zettel verſehen, weicher inwendig 
den Namen des Berfaflerd und von außen dem 
felben Eiunfprudy enthält, womit die Preiss 
ſchrift bezeichner iſt. Die Einfendung ger 
Bi unter Kreuzband umd umter der Aufs . 
fohrife: An das Generals @omitd ded lands 
wirihſchaftlichen Vereins in Bayern zu Müns 
chen. 5) Das General: Comitemwird jur Yrüs 
fung der Preiswürdigkeit fünf fachveritändige 
Richter ermäblen. 6) Die zuerfannten Breife 
von eintaufend, und von fünfbundert Guls 
den werden von dem Wechielbanfe in Müns 
en, Gebrüder Nokher, an die Preisträger, 
nach förmlich vom Beierat Comité hierüber 
erhaltener Eegitimation ausbezahlt. 7) Die 
Bekanntmachung des Preisurtheils, und die 
Zutbeilung der Preife gefcbieht am Landwirth⸗ 
ſchafisfeſte 1814. 8) Die preißwürdig ers 
fannten Schriften find ein Eigenthum des 
Vereins, und werden in Auszügen dem 
Wochenblatte deffelben einverleibe. Sie wer⸗ 
den zugleich beſonders abgedruckt, und das 
Honorar, wozu ſich ein Verleger nach Maß 
der übrigen Verlagsbedingungen verſtehen 
wird, wird den Verfaſſern, neben den Preis 
fen, een 9) Denjenigen, welchen 
kein Preis zuerkannt wird, ehe eöfrey, bie 
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eingefendeten Schriften , wenn fie fich Hierzu 
legtrimiren , wieder zurückzunehmen. 
Muͤnchen, am 14 Jan 1813 
Das Henerals Lomite des landwirebe 
ſchaftlichen Vereins ın Bayern. 


Alerhand. 
Danffagung. 

Auf die Bitte an mitleidige Menſchen 
von dem blinden vormabligen Boflı Serrerär 
3. G. Lämmerbirt zu Erfurt, im allgem. 
Anzeiger Ar. 48 bat beute ein edeldenfender 
Herr allbier einen Friedtichsd'er in Gold für 
den bedauernswürdigen Blinden zur Befor 
gung an mich eingefendet. 5 

Möchte Doc diefed großmürbige Befchenf 
mehrere Herzen zu äbnlicher Mildrbätigkeit 
erwecken, Damit daß traurige Schickſal des 
bürflöfen Blinden, wenn auch nicht für immer, 
doch wenigſtens für jegt dadurch erleichtert 

Des Hoͤchſten reihen Gegen für diefe 
— dem ee a . 

otha, den ı8 Kebr. 1813. 
w Ernſt Chr. Baumbad), 
verzoal. Poſtmeiſter. 








Angebotene Stellen. Ä 

In eine Material ı Handlung in Gotha 
wird ein junger Menſch, melder die nörbis 
gen Borkenntniffe beilgt, als Lehrling unter 
annebmlihen Bedingungen: gejubt. Die 
deßfalls eingebenden Briefe beforgt bie 
Erpedition des allg. Anz. 





Juſtiz⸗ und Poligey » Sachen. 
DVorladungen: ı) I. Yiepom. Sorber's. 

obann Ylepomuf Sorber voı bier, wel⸗ 
her fib id einem Alter von 53 Jahren befinder, 
it fon vor 35 SJchren uls Beckerknecht auf die 
Wanderſchaſt gegangen, ohne feit dieſer Zeit Euwas 
von ſich hören au laffen. 

Auf Anfuden feiner naͤchſten Derwandten 
wird daher gegen ihn auf Kundicaftserhebung er⸗ 


> 
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Fannt, und der gedachte Nepomuk Zorber ober 
deflen fonlige Erben, oder wer immer einem line 
forud auf fein ın acso A. beflenendes Dermbgen 
madıen zu Können gicubr, diermit auficfordertz 
fin innerhalb eines Jabrs und jene Moden um 
ſo gemifler ten diefem Stadiamte zu melden, midrir 
genfalls daſſelbe feinen dabiefigen nädhitı Ynver> 
wandten gegen Eaution eingeantwortet werden wird. 
Sreyburg, den ı Febr. 1813 


Gropbersogl Siude - Anır. 
von Jagemann. 
Vidt, Riſch. 
— — — 


2) der Brüder —— und Theobald 
irr. 


Dür 
Johannes und Theobald Dürr, bevde Brü⸗ 
der, Büryereröhne von Zltsubelm , beyaben fi 
fon vor eilihen und 40 Jayren ale Saulter auf 
die Wander ſchaft, und lichen feıtdem nıcht das Ges 
ringe von im Hören, werwegen ıbre VBerwandten 
um Austvlgung des in 971-f. deilchenden Wermide 
gens gebereu haben. } 
an wird dieſes nur dann zu fallen, wenn 
bemelderer Johanneo und Theobaid Dürr, oder 
pre Keides : Erben micht binnen zmdif Mo: aren 
vou beuse au gete Qaet, eutweder ın Perfon, oder 
dur hinkäuglich Bceoollmädpıgee fi mielden, und 
das Vermoͤgen ın Empfang urpmen, als moju fie 
biss im ‚aufgefordert werben, x — 
Verdronei bey großperzogl. bad. Bezirks» Anite 
Mapiberg, den 22 Febr. 1513. 
Wagner. 
Vdt, Schweiger. 





3) Dan, Bechtel's. 

Daniel Becyrel aus Neckarau, dermahl unges 
fähr 30 — 31 Japre alt, enrternte fi vor 14 — ı5 : 
Jadren aus Mannhein, mo er ais Saremer ım 
der Lehre fand. Seit dieſer Zeit gab er nıı Die 
mindefe Nochricht an feine Geſchwiſter oder Ders 
mandıe in Nedarau, Auf deu Antrag feiner Drep 
‘Brüder wird er baber aufgeforcert, fidy binnen 
neun Monaten zur Empfangnchmung feines vor» 
mundſc aftlich verwalteren Beinidgene von bepläufig‘ 
800 fi. zu melden, midrigenfalls er für verichollen - 
erklärt, und das Dermösen ſeinen Brüdern ım 
furforgliden Being übergeben werden fol, 

Schwetzingen, am ı3 Febr. 1833. 

Großberjogl. bad. Amt, 


Isfein. 
Vdr. Bam. 


Br 
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Algemeiner Anzeiger, 


Gotha. Donnerstags, den 25 Februar 1812 








Gefundheitstunde, —— — die etwanigen Folgen der 
Epide 

Wie viel ift von der durch die Tran Baulf Drten durch * in ; de halfen, 

porte zufficher Gefangene nah Schles zuffifher Gefangenen herbepgeführt worden, 

fen gebrachten Faulfieber⸗ Epidemie —— ich um 2 — d * voltommen 

u Bom Begierungs : and ; — in wie 

— * Rah D. Baufdy. *) — a gegenmärtig Pie — nie eine, 

r er Auffor der Redartion dieſer re die vᷣrbvin anı 

Bidet demvaterländischen Publicum etwas zunehmen im rein nd. ” Uedeigens bin ich 


*) Dbiger ‚in den ſchleſ. Psovinz. Bl. Januar 1813 — Au ar zu 
für Schlefi lefien beſtimmt; allein der Juhals deffelden koͤnnte Para bh 5 
Gefaht der Anſteckung und weiteren Werbreitung der Baul ı, Pe s er —æS ſchon 
* Arge oder künftig noch unterworfenen Grgenden Veranlaffung zu Maßregein geben, 
foihen Gefahr in Zeiten vorzubeugen. : Niqht mar biefe t. beftimme „mich zur 
———— feines Abdtucks in diefem Blatte, Bene auch, und infond * folgende 
—— eines Arztes, des Prof. Dr Kieſer in Jena, der im J. 1806.und i$o7 in 
ortheim ; einem Ctapgnorte. auf der Militaͤrſtraße von Berlin uach Bam, ein franz; 
Ars Tallirärhofpital ſolcher Saulfleber : Kranken dirigirte. 
Dirfer Arzt fagt in feinem Auffage,; Derwabhrungsmittel gegen anſteckende epi- 
demifche Brankheiten im allgem, Anz. 1813 Nr. 36: „, Das polnisch szufjü.che Fleck⸗ 
‚ vwole man es (dad epidemiſche Saul eber) nennen könnte, weil es vorzüglich entſteht, 
angene oder Soldaten, Die aus Polen und Außland — 
he Zeit und gedrängt II — unterfpelder fid) von dem bekannten durch eine große Boſ⸗ 
"größere Hnfteangefähig keit, größere Sterblichkeit. — Diefe Sterblichkeit If außerors 
dentlich , oft ſtirdt der fechäte Per Kranke, alfo faft wie ben der. orientallihen Def. — 
Eben fo iſt feine Anſteckungskraft groß und andauernd. Anfcheinend gefunde Soldaten, 
welde aus angeſteckten Hoſpitaͤleren kommen, tragen es ohne felbf Daran zuü 
leiden, Meilen weit an andere Orte, wo fie übernadhten. — Noch nad 
Monaten erbältdas —— — ift feine Rraft, und widerſteht den ſtaͤrkſten, 
bis jetzt bekannten Mitteln zur Zerſtoͤrung deſſelben.“ — 
In Detreff der großen, Monate lang dauernden Anſteckungekraft hat auch Dr. Zauſch 
im %. 1805 und 6806 in Suͤdpreußen und Schleſien diefelben Erfahrungen , wie Dr. Kiefer, 
wnadt. 


Principiie obeta! 


Die Anwendung diefer In moraliſcher — — —5 — nicht genug m empfehlenden 


můüſſe —— egen «ine drehende 
— it das 2 der Sterblichkeit, wie es — bie Hauptſtadt in 
fen , darbletet. Mac einer von der dortigen Pollzey bekannt gemachten namentli hen 
der im Januar daſelbſt verftorbenen Einwohner , worunter bie in den Lazarethen Geſtors. 
Genen nicht bag it find ‚. war die Anzahl derieiden fechs Hunderte neun und vierzig 
(649)! Wen diefen flachen vom 22 bid 29 Jam. 215 Perfonen. d. Bed, 


Ag. any. ı B. 1813. 


HEN 
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kein Prophet, und kann michin von der Sache 
nur nad) dem heutigen status quo der ®i 
fpreben; — denn auch ein Fleiner Run 
kann bep außergemöhnlichen, nicht vorherzu⸗ 
fehenden Einfcreitungen zu einer unzube 
rechnenden zus emporlodern. Diefer Ber 
forani@ wollen wir und indeß nicht bingeben ; 
denn der Menſch wäre dad unglüdlichite Ges 
rien Erdballs, wenn ihn jede Möglich 





ke on ſchrecken, jedes Zwitterlicht der Zus 
kunft ſchon in Verlegenbeit fegen wollte. 

Die Berubigungen, welche ich den keſern 
Ban Blätterbier vorzulegen gedenke, gründe 


Waufſ die Thatſache feld, 
2 b) auf das, maß dagegen geicheben ift, 
2 
€) auf den Erfolg der getroffenen Maß: 


mun en. 2 —* 
Es fh unbezweifelt und durch die authen⸗ 
uUſchſten Bewelfe dargethan, daß die ruffifchen 
Gefangenen in Trachenberg, Trebnis, 
Breslau, Grottkau, ferner in Züben, 
Parchwitz, Quaritz, und nod an einigen 
andern Drien Schlefſens mehrere Einwohner 
ber Provinz mit einem Kanlfieber, oder wenn 
man lieber will, mit eben dem Typhus con⸗ 
tagiofus, den diefe Truppen in den Fahren 
1805 In diefen Gegenden zurückgelaffen hatten, 
angeftect haben. Die meiften der die 
Provinz paffirten Transporte führten 

dergleichen Kranke bey ih: Der Ausbru 
ber Anſteckung erfolgte zwiſchen dem neunten 
und zwölften Tage nach der gepflogenen Ge⸗ 
meinfchaft mie den trandportirten Gefange 
nen, er erſchien zu Anfang , mehr oder wenis 
ger , fall in allen Nachtquartieren. Die 
wachthabenden Soldaten und Bürger, dies 
jenigen, welche die Kranken von den Wagen 
berunterhoben, die Krantenwärter, die Aerjte 
waren die erften, welde in Lüben, Bres: 
lau , Grottfau, und überhaupt an den 
meiften Orten von ber Anftefung ergriffen 
wurden. Bon ben Tran?porte , welcher 
Trachenberg angeſteckt hatte, wurden fibon 
Breslau Wundaͤrzte und Krankenwaͤrter 
angeſteckt, und in Grottkau ging das Uebel 
* der ganzen Militairwache über, die den 
lenſt gehabt hatte. Mehreren Kranfenwärs 
gern in Züben und Parchwitz koſtete diefe 
Anſteckung das ‚Beten, Der Kreisphyſicus 
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von Luͤben, (D. Beickhardt,) und von 
triegau,/ (D. Shmidt,) welche den 
ransporten entgegengereifer waren, fielen 
als ein Dpfer ihres Berufes. Sie Barben 
den Tod fürs Vaterland. Ohne Sterne und 
Bürgerfronen in der Perfpective zu haben, 
verblichen fie beyde auf dem Bette der Ehre. 
— Erbärmliher Schwaͤchling, der du Diefes 
eine Tirade neunſt; — darüber noch lächeln 
karaſt, weife mir eine Todesart, die diefen 
Namen beffer verdiente!. D. Beickardt er: 
wartete von diefem Geſchaͤft feinen Tod, ohne 
darum feiner Pflicht etwas ſchuldig zu bleiben. 
Alenthalben gingen gegen vier Wo: 
den und aud mehr bim, ehe Die gwepte 
Propagasion , ehe jener llebergang (nämlich 
von den zuerſt Angeſteckten auf ihre Kamilien ) 
eintrat. Die Zweifler und die Ungläubigen 
an Contagion behaupteten nun um deflo Führ 
ner, die Krankheit ſey nicht contagiöd, Ich 
echnete bey meiner Anweſenheit in Ira: 
chenberg, daß gegen fünf Wochen erforder; 
lich wären, ehe man ſich Über das Nichteins 


‚ treten der weitern Propagationen ficher ſtellen 


fonnte. Es ſcheint nicht, Daß dieſes liebel, 
befonderd wo nur Ein Kranker Statt findet, 
ſchon meiftens in der erften Woche anſteckt; 
mi hat wenigſtens meine Erfahrung bey 
andern Ausbrücden dieſes Uebels belehrt, 
daß oft in derfelben contagtöfen Epidemie in 
luftigen Belaflen die Antterfling gar nicht fort 
ſchreitet, wenn im engen Gelaß niche ein eins 
ziges Individuum ungngeſtecki bleibt: Wenn 
nun das Uebel erſt zehn Tage ungefähr nach 
dem Abmarſch des anſteckenden Transports 
ausbrach; wenn es eben ſo viele Tage und 
vieleicht mehr bedarf, ehe der Einzelne, ber 
zuerft erarifen worden, feiner Familie den 
Anftedungsttoff mittheilt, und bep diefem 
wieder zehn Tage, und auch wol mehr noͤthig 
find, ebe das liebel zum Ausbruch kommt: 
fo gehören allerdings mehr als vier 
Wochen dazu, bis fi die awente Dropagar 
tion (vom Tage jiened Durchmarſches ange⸗ 
rechnet) ausbilden kann. Hiernach erflarteı 
te ich meinen Bericht. Die fünfte Woche 
war noch nichs um, aldin ae 
rere Perfonen aus den Familien der zuerst Ans 
geſteckten die zweyte Propagation zu Zage 
legten. ind eben fo fand die Sache auch 
anderwärss Statt. 


* 


————- 
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— 
bie auf die Stimme der Skeptiker zu hoͤren, 
bepven fönigk. Meglerungen fofort zuden 
Ba a A 151 dh gen und mithin fo 
serie —— ede das Uebel ein be, 
et freplich ‘ein noch Fleineß 
lebe der; eich —— nicht noͤthig 
ind; meil er hic jeht,, daß das princi- 
Bimsallen ſolchen Faͤllen leiten 
s iſt doch und uͤberdem 
7 ein großes Uebel zw ver⸗ 


rungen gegen dieſe Epidemie 
m Drpartements der Provin 
a ſeyn; fie liefen au 
mungen binans. Um 
achkommenden Trandı 
8 Unglücd zu verhüten, 


Der Bremipbyficus mußte in daß leg: 

tier reifen, um nachjufehen, daß 
erdafte Kranken (ihr Fieber mochte, 
Deider Art es wolle, ſeyn) aus dem 
negenden Gebiet in die Provinz trantpors 


„= Ieder Phyſicus der Nachtquartiere 
‚ste Fury vor dem Abmarfch den Transport 
damit Beine Fieberkranken, die 
19 ald verdächtig erfläre wurden, 
oßen Neigung der Drtsbehörden 
ſt diefer Göße zu entledigen,? 
napfifolgenden Drte nei und auf 
ar mehrere & dte und Dörfer 
ung Preis gegeben würden. Die 
Ju zu Zeit auf den Nachtquartieren ſich 
ben neuen Kranken wurden in einem 
kajareth verpflegt, und typhoͤſe 
centen murden nur erſt nach er: 
igung ibrer Kleider durch Seifen 
wieder durch Reconvaledceuten ) und 
bem bereitd feit drey Wochen ſie das Faul⸗ 
Derlaffen hatte (nach Hartmann’s Be 
* nt wer⸗ 


nbatte, Mancher 
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ber Nahrung mit großer Vorſicht und durch 
wenige Perfonen geſchehen. 
—) AVer Zulauf und alled Einlaufen in 
ben Gelaß , worin ſich, ſelbſt die gefunden 
Gefangenen befanden, murde unterfagt. 
Außer dieſen allgemeinen Borfebrungen 
ur Berhätung neuer Ausbrüche durch die bes 
sten Zransporte,, geihah an einzelnen Des 
ten auch wol auf befondern Antrag der Com⸗ 
mune noch etwas mehr: Go fuchhte man in 
Züben nicht nur die Ruſſen mit ihren Difis 
o cieren , fondern auch mir dem Begleitungs: 
Eommando inder Art in einem von der Stadt 
abgefonderten Local unterzubringen , und 
weiter zu fübren, daß die Stadt gar nicht 
beräbre wurde, und überhaupt Feine Eins 
quartierung im Einzelnen weder von Seiten 
ber gefangenen Dfficiere nach der Begleitung 
Gtattfand. Um nun der Weiterverbreitung 
an den Drien, mo daß lebel bereitd ausge— 
brochen ift, die fchnelljten Schranken zu 
ſetzen, murde verfügt: 
a) Stille Begraͤbniſſe ohne Begleitung. 
b) Ein Verbot des Schulgehens der Kin⸗ 
ber aus den angelteckten Häufern. Alles 
Ein: und Auslaufen in den Iegtern wurde 
auf das noͤthigſte Bedürfniß eingeichränte, 
Krankenpfleger follten ein angeſtecktes Haus 
ar nicht verlaffen. Hausſperre blieb, wenig⸗ 
end in den Städten, noch für das größere 
Ueberhandnebmen des Uebels außgefeßt. >; 
c) Die Anmeldung jeded Kranken, ee 
leide was er wolle, aur Unterſuchung, od 
fein Uebel zur Epidemie gehöre. Hierzu 
wurden allenfalld durch die Bezirkövorfteber 
in den Städten und durch die Gerichte auf 
dem Lande von Zeit zu Zeit Bilitationen vors 
gefchrieben. Leider find darum immer m 
bier und da Berbeimlihungen,, die um 
mit dem Tode gebüßt worden, eingetreten. 
d) Kür arme Kranke, für Dienfiboten 
und Gefelen, murde ein Pazarerh etablire, 
weil gerade durch diefe Claſſe am meiften jede 
Epidemie verbreitet wird. we Berväctige 
ſollten allein gelegt werden. Diefed Kayareıh 
wurde mit dem Roıhmendigen verfehen , und 
unter Auffiche eined Arztes oder Wundarzted 
geſetzt. Auch für arme Kranke ded Dris, 
die nicht ins kLazareth trangportirt werden 
konnten, wurde umfonf Fi Inlege Unters 
halt und Wartung verſchafft; alle& dieſes ars 
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ſchah aus den bereiteſten Gelbern der Com 
munen, auch an mehreren Orten mitteltt bes 
deutender Geldvorſchuͤſſe, welche ſelbſt auch 
zur Bewerkſtelligung der Vorkehruugen gegen 
—— nötdigen Falls bewilliget 
wurden. 

d) Uederhaupt und beſonders für Laza⸗ 
rethauſtalten wurden auch die Mineralfumi⸗ 
gationen empfohlen. 

f) Woͤchentlich wurden zweymahl Ber 
richte ſewohl von den Policeybehoͤrden als den 
Aerzten verlange. Der Arzt ſollte hier nie» 
Durch die Polijepbehoͤrden, felbft wenn fie 
ihm vorgefegs find, die Berichte, fondern 
immer unmittelbar einreichen; weil er fonft 
niche freu fprechen koͤnne. 

g) Um Einbeie in die Behandlung zu 
bringen, — murde nach höherer Anordnung 
das Medicinalperfonate mit jener Anſtcht der 
Sachen, die man für die beffere biele, im 
techniſcher Hinficht bekaunt gemacht, 

bh) Borforge für Reinigung der Recom 
valescenten und ihrer Wohnungen, nebft Abs 
wartung des erforderlichen Termins, ebe fie 
zur Gemeinſchaft mtr andern gelaffen werden, 
wurde auch bep den einheimiſchen Kranken 
gefordert. 

Der Erfolg diefer Vorfebrungen war, 
Daß, nachdem die erfie Auſteckung einige Opfer 
ſich allenthalben ; et base, durch die 
gweute Propagarion, die mreift nur die ärmere 
engwohnende Claffe betraf, nur mod eine 

ringe Verbreitung, die im keiner Art mit 
Son von 180% in Vergleich zu fegen ift, Statt 
fand. Die Zahl der Zodesfähe ıft im Gamen 
unbedeutend, obgleich man dieſes im 
Berbäftnig zur Zahl der Kranken gerade nicht 
behaupten im Stande ıft. Sn den von 

im Jahr ı80% 3 Trachenberg und in 
der Gegend von Adelnau, Oſtrowe bey 
Ralifdy behandelten ruffiichen Faulfieber epi⸗ 
demien flarb etwa von 22 oder 23 biefigen 
Tranten Einwohnern Einer. Eine dritte Pros 

| wird freplich nicht allenthatben ganz 
Ge wenn ed et ein 
ſeyn; wenn an n 
‚fdjreltungen der fortgefegten Wirkſamkeit der 
in den Weg treten: 
ch begründe diefe Bebauptung dadurch, 


dag der Umfang diefer Epidemie,, den das 


wieljämatge Gerücht hier und da fehr vergrös 


go 


Bert Hat, am keinem Orte ſo dr Amen 
an die Fortfegung der an Borı 


kebrungen demfelben nichs allenıbalben bald 
ein Eude machen könnte. Das Uebel übers 
raſchte uns, ebe wir Maßregeln dagegen ge 
nommen haben konnten ; es dennoch 


dem fo ſchnellen Eintritt der polizevlihen An⸗ 
— kein Tertain gewon⸗ 
nen; wie ſollten wir fuͤrchten, Daß ed den ber 
reits beſtehenden ßnehmungen noch lange 
Widerſtand zu lelſten im Stande ſeyn dürfte! 
Der bisherige Erfolg ———— dieſes bins 
reichend, und gibt und ngle & den fbönften 
Beni, a ca Bi Dr Comet 
| cinalpolizev 
cultivirten Staat it. Durd die näbere Aus 
—— an die aus fuͤhrende Ober⸗ 
behoͤrde oft kaum ſo viel Stunden als 
ebedein Tage erſorderlich, am eine ſchnell zu 
bemwirfende Anordnung in That zu fegen, weil 
die einzubolen a 
gutachtungen jegt hinweg 
ende um 
‚man b age, 
vorbandenellebel in Antrag und Bollitebung 
zubringen. inanderer Bortbeilder neueren 
Medicinalpoligev / Verfafſung liegt auf Seit 
ten der liberaterem Bewilligungen der ndıhlı 
Geldmittel zur Ausführung, ohne melde 
—* in vielen Faͤllen Nichts durchzuſetzen 
. Welch ein ſchoͤner Tag iſt im dieſer Hin⸗ 
ſicht zw boffen, ſobald das Aufhoͤren des 
Drucks der Zeiten, die jest jede Staatdı 
ausgabe fo eifern befchränfenden Banden lör 
fen wird! Bis dabin rufe aufmunternd, 
hehre Hygiea, Jedem unferer Sauitaͤtsbeam⸗ 
ten. obne linterlaß zu; , 
Nontibi sed miseri vivasp= 
triaegune Saluti! ; 
Die Schnelligteit der poligeylichen Eins 
wirkung bat beſonders auch dem eben fo ſelbſt⸗ 
füchtigen als inhumanen , raſtloſen Foͤrtſchaf⸗ 
B der typhöfen Kranken von Dre zu Ort 
e — — 6t, ohne mess im kur / 
e gan arſchroute jener Gefangenen 
Bätte angefett erden ni de 


werden k m man 
diefed erlaubt , bedenkt man nicht, daß, wenn 
jeder Dre fich daffelbe geflatten mil, bald 
alle DOrticyaften auf diefer Tour angeſteckt 
ge würden und fepn müßten. Kurjſichtig 
handeite man folglip auf dieſe Urt gegen ſich 


Sn Ban 


Aleln die Ausführung des Beſſern 
— ae, 2 19 
mö geweien ſeyn, wenn n 
R einen Thell® der Koften, 

8, dag über dieſe 
erfolgen folle, 
em nn gräftig 

4 4 —4 4 ie. 0 erd r⸗ 
wir befürdten,, daß uͤbereiltes Abſchicken 
u Besonvalescenten für die Zus 

hrlich werden koͤnnte. ie 
sen, unebſt der Zus 
’ ſtellen und dage⸗ 
rdei Vunct iſt geraͤde 
deſcher die meiſte Beruͤck⸗ 
Ich babe im edemah⸗ 

Dep der Handhabung der 




















Ei 


nte 
Perkehung nicht vorfichtig ger 

Werte gehe * Das —* en 
in — er se 
ein einzi en 7) 
Diefer Be anrichten kann, bat 
ein rg vor etwa achtzehn 
See an teifender Faulfie ber⸗ 
hfe mehrere Dörfer der Yliinderberrs 







F uſchloß anſteckte. 


er betreten hatte, wur⸗ 
für das Dei. im welchem 


„Die Kälte der Witterung und die jeßt 
ebende poligepliche Anwendung 
armerie geben und Äberdem noch 
Momente an die Sand, um von der 
mdrtigen Epidemie nicht noch bedeuten 
sabweben zu befürchten. Die Lefer dies 
e © werden bemerft haben, daß — 
emühe geweſen, fie auf-der einen 
rubigen; mir ed auf der andern 
fie nicht ſorglos umd um 
Mi; ——— t befons 


— — nicht 
e Sachen fo augethan 


un leicht vermeiden 
su fürdten, wenn 
d der Gefahr Preis gibt. 





” 










a 7. 
raten. 
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mei gelebrter 
gen oder Noten 
Liegnitz, den 


x 2 Raufd. 
* 

Nicht mis Zufägen oder Noten werde ich 
dem voritehenden Auffag meines verebrteflen 
Freundes und Eollegen berichtigen oder bes 
teihern: derfelbe bedarf meiner Anfiche nad 
weder bed Einen goch des Andern. Gobald 
ed der Drang der Geſchaͤfte nur einigermaßen 
verftartet,, Ich hoffe biß zu der Ausgabe des 
mächften Stuͤckes dieſer Blätter, werde ich 
bemfelben einige Bruch ſtuͤcke nachfolgen taffen, 
die vielleicht geignes ſeyn werden, fich an 
diefen Grund anzufchließen. 

Breslau, den 19 Jan. 1812. 
Mogalla. 


= Möchte dieſen Aufſa 
Freund Yiogalla mit Zu 
berichtigen und bereichern. 
17 Jannar 1813. 





Familien » Nachrichten. 
Seiraths: Anerbieten. 

In einer Zeit, wo man manches fonft Som 
derbare fo vergeihlich- finder, wird man es E 
boffentliy auch einem Manne nicht verargen, 
wenn er ſich auf Diefem Wege ein biederes 
Weib zw verſchaffen ſucht. Es fehle ibm 
keinedwegs an Gelegenheit zu Bekannıldafı 
ten diefer Art, allein ein ze geheimes 
Etwas, eine abnungsvolle H ‚ das 
durch eine glücktiche Wahl zu en, befitms 
men ihn zur Publicitaͤt. Er ift ein Witwer 
zwiſchen 30 und 40 Jahren, hat men ſchon 
ziemlich erwachſene Rinder , verbindet mit, 
dem beßten Herzen Bildung des Geiſtes und 
des Körpers, rg der vollkommenſten Ger 
fundheit und einer faſt imnser heiteren Faune, 
lebt ganz feiner Gattin und feinen Kindern 
und findet nur fen Glück in haͤuslicher Eins 
tracht. Er —* in einer Wittelſtad 

ns, treibt ein nicht unbedeutendes Fabrik⸗ 
ei und befigt etwa 30,000 Zble-eigene® 
erınögen. 

Die Eigenfobaften hingegen, die er von 
feiner künfngen Gattin fordert, find folgens 
de. Gie mußfeinen Jahren angemeffen fepn, 
einen guten umnbefcholtenen Ruf und einen 
fanften Character haben, dabep an Geiſt und 
Körper nicht ungebildet feyn und ro bis 
72.000 Zhies eigenes Vermoͤgen befigen. 
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Sollte dielleicht Eine ober bie Andere des 
ſchonen Gefchlechts, wäre ed auch eine Witwe 
mit einem oder smey Kindern, die genannte 
Eigenfchaften befäße, fich geneigt fühlen, mit 
ihn dieferhalb in nähere Berbindung treten 
zu wollen, bie beliebe ſolches mit der Adreſſe 
Euftachius unter Couvert an die Erpedition 
des allgemeinen Anzeigers In Gotha ſchriftlich 
zu thun. Bloß Neugierde zum Zwecke haben» 
de Anfragen werden gänzlich verbeten. 
— — — — — — 
Juſtiz / und Polizey » Sachen. 

Steckbrief hinter Chrn, Imman. Olarius. 

Chriftian (fi aber gewoͤhnlich Johann nennend) 

Immanuel Olarius alhier , im ı7 Jahre Rebend, 
für diefes Alter einen ſchlanken Bude, ein rundes 
fdmwärzlihes Geſicht, ſchwarze geträufelte Haare 
und fhmarze Augen, an Kleidungsruden aber bey 
feiner Enweichung eine blaufreiige alte ingange» 
Jade, eine geflidte leinene Hofe, blaͤuliche, unte 
weiß angeridte wollene Strümpfe, alte Schub, 
ein gedrudtes Halstub und runden = babend, 
it, wegen verübter Diebfläble bep bi 
ten in Unterfuhung und Arreſt gemeien, aus > 
term aber heutigen Nachmittags entwichen. 6 
werden dader alle dazu geeignere Behörden, unter 

ufiberung gleicher Rebrsmwillfährigkeiten , erſucht, 

Ibigen auf den Betretungsfal arreriren zu laf- 
fen und, zum Behuf des Weitern, davon gefällige 
Rachricht anher zu erıbeilen. 

Sig. Martinroda unweit JImenau , 
den ı7 Februar 1813. 
Adel. wigleb. Gerichte dai. 


— — 


Vorladungen : ı) der Militärpflichsigen aus 
dem Amte Coburg. 5 
Auf defondere hobe Anordnung werden die 
nachver jeichneten, der Militär - Eo eription unters 
mworfenen,, aus dem bieflgen Amsöbesirf ohne Wanı 
derpäffe und fonftige Dafiliche Erlaubniß abmer 
fenden Untertbaneföhne hiermit geladen , auf 
Sonnabend den 3 April b- J: 
ald dem allgemeinen Kofungstage vor biefiger Amts · 
* ſich zur Der — — — 
zu rũgen, daß gegen fie die 
Delchenden egen fie Irenenden Strafen in Un» 
wrndung gebracht werden. 
ig. Coburg, den ı7 Jan. 1813. 
Gerzogl. fächf. Juitis» Amt daf. 
; DBergbold. Botter. 
verzeichniß der ohne landesberrlicdhe ——— 


niß und Wanderpaß abwefenden confcribirten 
Unserrhansiöbne, ald: 


Zu Ahorn: Joh. Grorg Hertha; Job. Print 
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Raufher; Chrpb. Siegmund gerthan; b. 
Corn. Elias Zerthan; Job. Peter Schmidt; Job. 
Dietrib Liebermann. 
Zu Bertelsdorf: Jod. Nicol Schmidt; Joh: 
Ernfi Liber; Michael Schneider ; Job. IE 
gu Beuerfeld: Job. Michael Börner, 
u Deyersoorf: Job. Deit Zanft; Job. Paul 
har ans ; Georg Midyael Sommer ; Joh. Geo 
enflein; Caspar Sommer; Job. Friedrich Carl. 
Bu Birkach a. $. ob. Heinrich Brauß; 
oh. Joſeph. Michael Wenzel. 
u Bucenrod: Job. Gonlieb Schultbeifs 
ob. Gottlieb Bauer; Tod. Gottlieb Wegner; 
op. Nicol Schulrbeifi ; Job. Andreas Zeifter. 
u Corrtendorf: Job. Nicol Kiefer, 
u Creidlig: Georg Amend. 
u@ihbor: Job. Parbe;s Joh. Michael 
Weichler : Joh. Mibarl Dobl; Job. Caspar 
Probft ; 325. Georg Lang , Joh. Easpar Schulg, 
u Esbady : Joh. Georg Mechthold; Jon. 
Nicol Sch 
u 


* 
o dh: Jacob Heiwlein. 
u Sriefendorf: Job. Verer Fiſcher 
Beitungsbauien : BZadarias 


u 
fibeyrarh: Tod. Rammin 
ofibeyra . Ramming; Geor 
Er. —22 Joh Georg Scheler; Son. Orors 
chumann. 

Zu Grub a, $. Iob. Eonr. Bämpf. 

Zu Zaarth: Job. Kartung I. Joh. Gar. 
tung II. Joh. Georg Junfer. 

3u „Sohenftein : Joh. Georg Srechauf; 
foren; Menzner. 


Zu Ketſchendorf: Vancratz Gennefelder; 
Job. Kilian $laum, 
3 oh. Weber; Joh. Knopf; 


"Gruber 3 
—— 


u Boͤßfeld;: 
Nicolaus Rauſchert. 

Zu A0f a. St. Job. Georg Zopyhert. 

Zu ZLünelbuch : ob. Ehrpb. Kichremeber; 

2. Ehrpb. Rleinlein; Joh. Paul Weber; Jod. 
org Bauerjache ; Joh. Georg Fiſcher. 

gu Meeſchenbach: Branzs Wenzel Maria 

Sund; Georg Vold; Joſeph Aug. Gotthardt 

Seh; Job. Fried, Deigerrebaujen; Ich. Georg 


Aeffer. 
Zu mädlig: Job. Georg Engel 
Zu Moggenbrunn : jcol Scheler; Joh. 
Veit Reinbhard; Georg Reinhardt 
Zu Yieubof: Job. Nicol Wolf; Job. Carl 
Eranciscus Raufcher ; Joh. Georg Saber. 
Bu Nerehof: Job. Perer Böbter. 
ze ieukirchen: Job. Geißhardt; Joh. Paul 
er, 
u Geuies a. E. Job. Peter Schulz. 
uYleuies b, €. Sriebr. Wellner ; Job. Georg 
SE Ober! Jop. Nicol Bechrold; daul 
u ©Oberlauter: Job. Nico told ; 
Meffel ; Job. Georg Fiſcher ; Prim Ammon; 
Jod, @rorg mauer. En ** 
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gu Bameblsbad: Veter Fickweiler; Job, 
—— = Georg Menzner; Joh. Nicol 


® Di . 
Georg ae ra aaa lernen. 


. Bernhardt Räder; Joh. Georg 
eufel II. 


Aödg Nicol 

* Be Job. A Wittig; geb. 
lee Job. Adam Welich ; 
Scherner: ob Nico! Sriedlein; Georg 

— — 2 Sachs; Joſeph 


und; I Briesmann ; 






el Gef; driaaıı Ka er gr mm 
Schmidt . rl Frie 
jercehaufen ; Job. Georg Gerber ; Job, 
Hein rich uer. 
Zu Ban. Bank Pa 
Bu Sales Acol Bob; Job. Ehrhardt 
el 
—— — Weiber: 
ee Ba fageran 1. 
BR rar tler y = 
b. Deinr. ms ler; i 
bn 


wmüler ; „göbanı Heinr Re —— 
Konr. Phil. 5 Ibner ; Job. Grie 

ee en 
5 Job. Kot cher, * 
At, Er ger: Bor oa Sch. ns 


Biene AR 3m. 22. Martin Knauer; 
Rrämer; ; god, Heim Heinr. 33 
55 


ttlieb Chrn. Erau; Job. H 
Er — 3 Jodh. —* 
—— 


— ** ; Per 4 
ottfr. Heint. 
a oe u —— Joh. 
Be a ’ dr. Jofias 
Möller; Joh. a Elias Ebelicher; ob. 
uehäufer; Carl Anton Meint, Rämpf; 
€ Sifcher; Caspar Paulus Jch. ehr; 
apar Kindk; Denn Ehrph. Derr ; Joh. Georg 
N Stah Eprn. nn 
. eils 


nr. Oottlob 
— En Bar an 
Scheu⸗ bardı Zanſt; Andreas 
Eu: pi . ıd; 0 b- 2. Kanggurd; da) ; 
Ororg Caspar — 
—— Paul Goͤhring; Joh. 
Nici Bader —E 

















Schnuck; Joh. Easpar Keb 
u 





Theodor Schnuck; Fe 
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Zu Weidach: Joh. Geor Re Alpe 


Bu Weißenbrunn a. $. Und. gi > 
—* ar Don — * —— —* 
riedt ob. Georg Fiſcher; Jo 
* Nicol Zofer; Se * en; Wüll Ier — 
Bu Weißenbrunn v. Wal» RNichael 
ggg Soh. — 


* —* re Heinr. 
Heinr. Vogt; Joh 
* Pe icher;; Job. Nicol Bauer. 
Zu ———— Job. Nice 5 Zartung;: 
Deter Diebleumun; ob. Nicol Zeim ; Tod. 
* „DIENEN Joh. Nicol Weber ; Chrph. 


* Wohlbach Joh. Jacob Widel; ob, 
Nico! Angermöler, 


Bu 3iegelsdorf: Georg Schmidr. 





2 Air —5—— aus Saalfeld, 
beit böchfler Anordnung werden 
die 2 n hieſigen Bürger » und Ein« 
wohnereſohne, meldye zu der Milirärconicription des⸗ 
Jahres 1813 gehören, dermahlen aber von hier ab» 
meiend find, namentlich: 
1) Melle, Ernſt Friedrich Bottlod , ein Beder 


2) Müller, —* Chriſtian Gottlieb, ein 
Gla zgefe 


hierdurch * 

den pril d. I., Sonnabends nad) dem 

Sonntage Lare 

Dormittagd um 9 Uhr vor der Magiftrars » Se 
onsſtube auf dem biefigen — ans Lofang ¶6 
einzufinden, oder zu gewärti daß gegen fie 
als böslih Ausgebliebene, in Bemäßdent ded $. 21 
Des neueften Ton ICriptiondreglemente ver» 
fahren werde, wornach fie des Rechts zu lofen ver 
Euftig, bep ihrer Habhafiwerdung ohne meitere 
an das Militär abgeliefert, aud ihr gegenmärtis 
ges und zufünfsiges ge in Befdlag genoms 
men und nad) Tahrrsfrift Zonfideirt werden fol. 

Saalfeld, den sı Gebr. 1813. 

Der Magiftrat daf, 





3) der Concaregiänbiger 2. $. Hiebling’s 
und feiner Rinder, 
Da der über rnit — VNieblinge 6 
8 an en eröffnete Concurs aud 
auf das Dermöge 


* —22* ng 
Sue nie, 9 garethe Niebli 
Johann Adam —— 


und —5 Elifaberpe — 
lıng erſtreckt werden muß, meil daflelde zu Be ab» 
lung der von ihrer verkorbenen utter 
vererbten Schulden gleichfalls unzulänglic if, 
re aud der gedachten nieblingifden Kar 


ſammiliche befannse und unbekannte te Qläubiger, 
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geremtorie bev Verluß mean 2 “ die Bant- 
der MWiedereinft en vorigen 


moffe un 
Siand — 
9 May diefes Jahres 
trüb 9 br vo ‚oh gl. Amte nlbier zu erſchei⸗ 
nen, "oeraidı, die —* te wer pflegen, * —* = 


Kia Di 

üblichen Münguße —— > — nd die die 

heinigungsmirtel ben, über deren Wahr⸗ 
deit mis dem bereits * 36 ne über 

. die Priorinät aber unter fi rig zu verfahren, 


hierauf aber 
* Eröffnung eines —ú— — gewaͤr⸗ 


6 
ndlich iefe —— Ladung unter 
—8 und Siegel — — 
——— verſchiedenen Territorien a und 
einigen dffentlichen Blättern zur allgemeinen 
Sean gebradt de 
ır Bebr. 1813. 


Sig. Baltennordbei 
Serz ost he. Amt dafeibf. 
4. Schmid. 


— — — 

4) der Erben und — des 

Dr. £. Zerm. v 

3 —— der ünſpruche, melde Erben 
ı der ol die mirkerweile zu 
Derlaffen (daft Yes vr üner verfiorbenen 
‚Ludwig germann von coll 
nnten , deren Betrag von ae (don angeme 


| —* 23234 —— und 
* 3 Junius ee vieles 


42 


en m dep —— a 
angefeäten ermin zu fiquidiren und —2 


— den 11 Febr. 1813. 


Ik 
D, $. Amerus, Hain. Emd 





verfilbernde 


308 1. fächf. Belammt —ES 
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Berliner Wechſel⸗Curs. 


. Eouramt. _ 
Berlin, den 13 Bebr. 1813. 





s Eourk. 
15 8 1/2 


ed. Wilh.dot 
Be, Duc, 29 ıfa 
Münze — Be 178 — 


Frankfurter —— s Eurs, 
rantfurt a. W., den 18 Febr. 


[5] 
3 
Fu 
* 
* 
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* mm 6m 
Allgemeiner Anzeiger, 


übe: ie 
Gelehtte Sachen. dert —* der bernward'ſchen Saͤule 


binzugefüg 
der in bildeshelmfcher Gelehrter hat die 
age wegen der ———— y nal. re ee und den eürichfhen Ylabas 
Anfrage * 189&. (vergl. allg. Anz. fer ganz Ähnlich gefunden. Sie fol mit 
An}. 1812 Rr. & 87; 1812 Rr. 79 e uren aufbraufen , if von rörblich brauı 
1810 ag . & 2318.) ner Politur und nahe betrachtet bemerft man 
diↄ und Bir. 235 ©. Ange des eilften ſowache weiße Streifen: Gie zeigt Spuren 
Bernard, der im Anfı nge de in Hils Marker Vergoldung an der metallenen Eins 
Jaht hunderts die bifcpdfliche 2 unter an: faffung und mag etwa adıt Fuß hoch fepm, 
deöheim befleidere, beſchaf —* kunſt, Wah-⸗ Bon derſelben Maffe find die in den achtziger 
dern Kuünſten auch mit der — anf al Jahren des verfloffenen Jahrhunderts adyer 
lerey und Banfunf, ſchmo 1.2: 58 Arbeit. Hommenen Platten an den; Predigrftubie beym 
Edelfteine und verfert -e u * Hände bel. Krenge, welche dem Biſchof Berumard 
Don den Fünfihen ö ih ertwärdig, gleichfalls zugefchrieben werden. - —.. ... 
nenne id nur, als vorzüglih m Thor. De wünicen- wäre «8, dag an Drt und 
wey metallene fehr fünfjlich —* und Su (da ein relfender Gelehrter fo lei 
Füge in der Domfirde zu #Elofter daſelbſt einen zu berüdichtigenden Umfland überfes 
— ——— Metalle mit ben kann) —— — * dleſen Ge⸗ 
ortgeſetzt würten. Go ı 
Der Jnſchrift: Bern wardus — — rn — — — Briefen 
brum hoc puerum saum PRO 3* en Hildesheim und deffen Gegend. Pilvesheim 
us flore, noa auro non argentu et tolll, 1792.” ge ebenen Erläuterungen find, fo find 
ut cernisconflare jubebat, Kaifer Otto d fe doc miche erihöpfend. Es fönnte damit 
deſſen Lehrer und Caplan ——— — eine Unterſuchung der Befchaffenheit und dee 
war, machte ihm die Eoftbarfien Be * ; Alters des berühmten gegebuttenfrauds 
&8 befand fid darunter, ae Sangwar fügt, (Rosa canina), deffen Wurzeln unter dem. 
tin vas onychinum maximi * ( Bi mittleren Ylecıe der Domgruft liegen, vers 
nit, script. rer. Brunsv,), we J der rı öüunden werden. Diefe Sıaude foll bey dem 
ſcof wiederum feiner Garhedraif * — t Bränden eines Theild der Domtirhe in den 
wahte, aber fon feit geraumer Zeit n Jahren 1019 und 1040 vom Beuer verſchont 
mehr daſeldſt zu finden iſt ’ und vom Biſchof Deilto nn = _ — 
inlich, da alt eines en Mondes umgeben 
— Es in — — es Im ibn Gäu ne = der oben ——— ——a—, 
I —— € der Domcapitular Afhe von Gaprift heißt es von derfelben: dag noch iegt 
e ift, weiche ehmberg, wie ich irgend jährlich der Stamm grüne, blübe und rohe 
Heimbarg (nicht H jehnten (nicht erft Beeren trage. · Campe If} Darüber mit Gras 
10 angeführt fand) Im fech; Jahrhundert mer in Streit geraden und der Unduidfam⸗ 
* Der — 2 und aufge⸗ keit berüchtige; ich glaube jedoch daß Viele 
3* A eine -und den Unglauben mit legterem über das an 
die andere Zierde, Die ein fpärereß Jahrhum gehlice Yope Alter De Basebuttenſtrauchẽ 
Allg. Anz. ĩ B. 1813. 


— 
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oder wilden Roſenſtocks thellen werden, we⸗ 
nigſtens ſo lange, bis die Sache mehr erwle⸗ 
ſen ſeyn wird. 


albe t. 
Lud. Ferd. Niemann. 


kand » und Hauswirthſchaft. 


Mittel, wie die beßte Schafwolle 
hervorzubringen fey. 

Unterzeichnerer hat vor Zeiten ſelbſt eine 
anfebnlihe Schäferey im Beſitz gehabt und 
daher aus eigner Erfahrung Folgendes er 
probt, das zwar feine neue Enñtdeckung if, 
da es ſchon Germershauſen in feiner Schrift: 

Das Ganze der Schafzucht Cap. 3 ©. 3 
und 65 zweyten Teils, im Jahre 1789 als 

r nöglid anführt; aber dennoch von vie 
en Schäferepbefigern garnicht gekannt, oder 
doch nicht erfannt wird. 

Wer feine Schaͤferey zum hoͤchſten Er 
trage bringen will, muß, nachdem er die 
Wolle dur die bekannten Mittel veredelt 
bat, darauf bedacht ſeyn, beym Anbau des 
Klees zu Heu auch Erbien in Menge zu ers 
bauen (auf taufend Stüdf Vieh etwa drepfig 
dresdner Scheffel Erbſen Aus:aat) um nicht 
allein davon das Stroh benugen zu können, 
fondern ſelbſt Die ſaͤmmtlichen Körner den 
Winter üver zur täglichen Kütterung für alle 
und jeden Haufen (d. b. für die Mutterſchafe 
ſowohl, als für die Jaͤhrlinge und Hammel) 
verwenden zu fönnen. Hat das Schafvieh 
nur ein Baar Mahl diefe Kürterung gefofter, 
fo -wird es die rohen Erbfen (ungefchroten 
und ungequellt) bald gemobnt ſeyn, und fie 
mit größter Begierde verzehren, befonders 
bey Ealter Witterung. Und da Erbfen, wie 
befannt, den Acer wenig oder nicht erfchd: 

en ‚fo wird darauf auch wieder eine gute 
ockenernte erfolgen fönnen. 

Beplaͤufig bier die Anmerkung, daß Erb; 
fen, in folder Menge erbaut, beym Einern⸗ 
ten nicht mie gewoͤhnlich in Bunde gebunden, 
fondern wie Heu auf große Haufen zuſammen 
gebracht werden mürflen. 

Dur diefe nahrhafte Fütterung wird 
nun die Wolle alle die Eigenichaften erhalten 
haben , die ihr einen befondern Werth geben, 
und ed wird bloß noch darauf anfommen, daß 
nach der Waͤſche auch die Fettigkeit in der 
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Wolle wieder bergeftellt werde, welches Den 
Preis fehr fteigern oder vertingern Fann. 

Dan laffe daber, nachdem daß Vieh nach 
einer reinlihen Wäfche als völlig abgetrock⸗ 
net anerfannt worden, ed noch jwey ganzer 
Tage wider alle Einwendung der Schäfer 
und ihre Knechte geben , ebe man zur Schur 


ſchreitet, wobey zur Nachtzeit in verengten 


orden warmen trocdnen Wetter, oder 
n den Ställen bey naffer Witterung Stroh 
eingeftreut wird, damit die Wolle ihre Reins 
lichkeit dehalte. Ich fage, in verengten Hors 
den, wodurch noch mebr ber a erreiche 
wird, daß das Vieh in Tranfpiration komme 
and die Wolle ihre vorige Fettigkeit, weiche 
durch die Waͤſche ganz verloren gegangen war, 


wieder annehme. 
v. G. 


f 


Künfte, Manufacturen und Fabriken, 
Anfrage 
Da fih In jeder Branntweindrennereg 
eine gute Gelegenheit darbietet, mit der von 
dem Blafen : Dfen immer warnen Keuerefle 
einen Falten und heftigen Luftſtrom gu erhals 
ten, fo märe die Krane: ſollte man niche gu 
einer Biafe von ſechs Eimern, oder die halb fo 
groß als eine gewöhnliche nordhaͤuſer iſt, 
jmwep Kühlröbhren von etwas ſchwachem Kur 
pferblech machen können, mit flachen Böden, 
fünf Een lang drey Zoll weit, und diefelben 
anftart durch ein Küblfaß au leiten, durd eis 
ne von Eifenbieh gemachte Röhre, wilde 
zwölf Zoll weit und fieden Zoll hoch, und in 
welcher obiger Puftzug folgender Geſtalt ans 
ebrache ift, führen können. Der eilernen 
öhre aäbe man vier eiferne Füße, zwep ber 
be den Helmröhren angsmeflene, und foviet 
man Fall geben wollte zwep niedrigere; aus 
den zweu Böden derielben ragten die Fupfers 
nen unten und oben etwaß beraus, mie aus 
dem Kuͤhlfaß, oben bärte das eiferne Rohr 
ein gleich weites doppeltes Knie, welches ders 
maßen in die Höhe über dem Helm weg durch 
die Brandmaner in die Eile ginge, daß es 
bey Behandiung der Blaſe nicht hinderlich 





wäre; unten wo der Ausgang der Fupfernen 


Roͤbren iſt, wieder ein Knie, deffen Ausgang 
ſich drey Zoll über dem Fußooden emdigte, oder 
beffer, damis das Brenubaus dadurch nicht 
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Falt gemacht würde, in einen gemauerten und 
verbeiften Canal, melcher die äußere Luft 
von der Nordſeite zufübrte. Unter dem Koft 
ber Blafe ginge ein Eleiner Canal oder Rohr 
ind Brenubaus, der bier von dem Brenner 
mit einem Schieber mehr oder weniger ver: 
fhloffen werden könnte; übrigend wäre im 
Eamin vor dem Schür ; und Aſchenloch eine 
Thür mie gewöhnlich, der Camin aber müßte 
ganı genau mit einer fehr gut paffenden Thür 
angemache werden können, fo daß die erwaͤrm 
1e Effeibren Zug nirgends anders ber, als 
darch Daß eiferne Robr, in welchem die ups 
fernen lägen , und in deſſen Böden fie gut 
eingepaßt und verfitter wären, aus dem Tas 
nal holen könnte, die wenige Luft aber, wel: 
be zum Mbtreiben der Blafe unter dem Roſt 
notbig wäre, aus dem Brennhauſe. 
Ran follte Hlanden , daß, da die Fuft 
im Herb, Winter und Krübjahr oft viel 
Eälter if ald Waller, weiches friert, die 
Küpıfäfer mit ihren Ungemächlichkeiten abs 
gelbafft werden fönnten, wenn man fich die 
— voriiellt, mit welcher die erhitzte 
effe die Ealte Luft unaufhörlic durch dag 
eiferne glei weite Rohr faufend anziehen, 
und die darin liegenden Eupferuen abkühlen 
muß. D, 
a nn — — 
Angebotene Stellen. 


Bep einer koͤngl. ſaͤchſ. Erpeditien auf 

dem Lande wird ſogleich oder zu Dfiernd. J. 
ein ExPedient gefucht, der nicht nur gut 
ſchteiden und rechnen kann, fondern auch das 
anoforte und andere Saiten: Infiromente 
nit Birtnofitär fpielen muß, infonderbeit 
aber das Elavierfpielen und Singen grümd: 
lien Unterricht zu erıheilen verliebt. Kran: 
fire Briefe bierauf fönnen an das Intels 


ms Eomptoir in Leipzig adreflire werden, 


Reiches fie an die Behörde befordern wird, 
Rerauf dann weitere Nachricht erfolgt. 


Sefüchte Etellen. 


Ein Apotheker, meldyer felt vier Jah⸗ 
ten comdirionire hat und wegen feiner Au 
führung mit guten. Zeugnilfen verfehen ifl, 
Bünfcpt fogleidy, oder zu Oſtern wieder an: 
seßene zu ſeyn. Man bister, in franfirten 





- Briefen an Herren 5. Völler, Jaſtrumen⸗ 
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tenmacher in Lauterbach bey Fulda, ſich zu 
wenden, 





Familien » Nachrichten. 


Nachricht an unfre Sreunde, 
Unfere am 14. d. M. volljogene eheliche 
Berbindung zeigen wir hiermit allen unfern 
auswärtigen Freunden und Verwandten ganz 
ergebenfi an, und empfeblen uns zugleich 
fernerbin ihrer fhägbaren Wohlgewogenheit 
und Kreundfchaft. 
Eiſenach, den 16 Febr. 1813. 
kouls Geerlein, 
Henriette Seerlein, geb. Dammann. 
E 


* 
= 

Daß ich von jege an die Gefchäfte meis 
ner Dfficin gemeinfhaftlich mit meinem nun⸗ 
mebrigen Schwiegerfohn, Hrn. Louis Heer⸗ 
lein, führen werde, ſolches made ich allen 
meinen geebrien Bönnern und Fremden ans 
durch ganz ergebenft befanht, und bitte zus 
leid um die Fortdauer ihres biäber bemicı 
enen, mir fo werthen Jutrauend und gütigen 

Wohlwollens. 


Eiſenach, am 16. Febr. 1813. 
ilh. Damman, Hofapotheker. 





Todesanzeige. 

Allen meinen Verwandten, Freunden 
und Befannten made ich hiermit befanns, 
daß meine von mir innigft geliebte Schweiter, 
Fräulein Zouife Magdalene von Nitzſch⸗ 
wig, Gtiitd + Dame in dem Magdalenens 
84. zu Altenburg, den 20 Februar an einem 
bigigen Bruftfieber geitorben ift. 

Gotha, den 22 Febr. 1812. i j 

Denfionirter Oberſt von Nitzſchwitz. 


Kauf» und Handels » Sachen. 
Statüen der berühmtefien Männer 
unfers Zeitalters, auf Pränumeration 
angekuͤndigt. 
Aufgefordert von einigen erhabenen, in 
unfrer Zeit fo ſeltenen Goͤnnern und Freun⸗ 
den der Kunſt, die berühmteſten Männer uns 





ſeres Zeitalserd, (vermitteift einer befondern, 


bansrbaften, im Anſehen dem meißen Mars 
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mor gleichen Albafter : Sypdmafle) in Star 
soen darzuſtellen, babe ich mich unter dem 
Bedinge dazu entſchloſſen, wenn vorderſamſt 
dur Subicriptiön eine gebörige, meine Aus⸗ 
lagen nur deckende Anzahl von Fiebhabern ſich 
dazu finden mürde. Um den Liebhabern dies, 
fe Anſchaffung zu erleichtern, bin ich gefon 

nen, diefe Statuͤen in zweverley Größen dar⸗ 
quftellen; naͤmlich einmabl in Lkebens groͤße, 
das beißt, ſieben aſchaffenburger Schub, oder 
awey franzöfifche meter, und einmahl drey und 
einen halben afboffenburger Schub. oder einen 
meter hboch. Diefe Starten werden bobl, 
für den Trankport febr bequem gearbeitet. 

Kür die große s mögliche Aehnlichkeit mit 
den Drisinalien ſowohl, als auch für die 
zwedtmäßigfte Haltung derfelben werde id ge 
wiß alle Mühe anwenden, und feine Koften 
" fparen. lm aber das Publicum von meiner 
Mebeis und ihrem Werthe zu überzeugen, 
habe ich den Anfang diefer Sammlung imit 
der Statue Gr. Majeſtaͤt des Kaiferd von 
Frantreih und Königs von Itallen zc. jes 
nes allaemein intereffanten Monarden ber 
Agrzeit gemacht, und die Stitze in Eleinerer 
unten benannter Größe ausgearbeitet. Ich 
mäblte mir dan diefen Monarchen als Ge 
ſetzgeber im römifchen Eoftüm ; auf ein med, 
“mäßig verzierted Poſtament, die Geſetzbucher 
“ gragend, ſtützt der Kaifer die mit dem Ge⸗ 
mwande bedecfte linke Hand, während dem er 
mit der entblößten rechten das bürgetlide 
Befeg binzugeben (cheint. Ich ſchmeichle mir, 
d.$ Diefe Bearbeitung den Bepfal der Kens 
ner erhalten wird, ‚ 

Der Preis für eine große Statue iſt funfı 
sig, und für eine Pleinere fünf und zwanzig 
Garotin in Bolde. Die oben erwähnte. Sfige 
de? Kaiſers von Frankreich ıc. iſt maſſiv von 
Gyps, und achtzehn Zoli hech. Wer fie 
verlangt, chne ju fubfcridiren auf eine große. 
Statue, vejahu drey Carolin, wer aber auf 
ve nroßen Sialtuen futferibirt,, erhält dieſe 
Sfige gieich unentgeltlich; und fo wird je 
deösmabt ten Gupicribenten , die auf eine 
Statue eined deruhmten Mannes ſubſcribi⸗ 
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ren, eine Skitze von oben benannter Größe 

unentgeltlihb überfender werden. Riemand 

it verbunden, wenn er eine Statue genoms 

men bat ‚. auch die folgenden zu nebmen, fon. 
dern diefeß bleibt immer freye Wabl der Ab⸗ 
nehmer. Eden fo überlaffe id Diefen die Ber 
flimmung der nachfolgenden Statue, daber 
ich die GSubfcribenten bitte, den Namen 
desjenigen berühmsen Mannes anzugeben, deſ 
fen Statue man wuͤnſchet, ih werde alfdann 
jedesmabl den Wunſch der Mebrheir erfüllen. 
Mer gefonnen if, auf diefe erſte Statue 
Beftellung zu maden, wende fid an mich 

ſelbſt, unter der Addreſſe j 

Dem Broferfor Sommer in Aſchaf⸗ 
fenburg. an 





Anfrage wegen ‚guter Sederpofen. er 
Woher fommt der jegige außerordentliche 
Manarl an guren, dauerhaften Seder 
fpublen, melden mit dem Einfender gemiß Der 
rößte Theil der Kaufleute, Echreibiehrer, Eanse. 
litten ıc. fühlen wird ? Die jegt zu erbaltenden 
gederpoien, feibk die beften, ıbeuerfen, feben 
jrwar gut aus, haben aber gar feine Eioficıär und 
Dauer beym Grbroub.. Bepm Schneiden derfeiben 
faͤut die geringe Härte und Elaflicirär ſchon in die 
Yugen, da die Spalte longfam aufiprinat und 
febr fibtbar , mol ” gedfinet bleibt, mweldes 1 
einer guten Federipuble durchaus nicht der BA 
feyn darf. infender glaubt, daß folde Federn 
die gehörige Reife mod nıdt erlangt haben, mel 
ches nur zur Maufezeit der Wögel der Gall iſt, 
moraufdod Fabriken, um gute Spublen zu liefern, 
vorzüglid Ruͤckſicht nehmen ſollten. Man bittet 
dayer- Sahfundige , ihre Meinung über dıefen 
Gegenftand in diefem Blarte befannt zu maden, 
aud) gefälligft anzuzeigen, mo ganz gute Pofen zu, 
erbalten find, 





Bewürzmelfen. 
Bey B.5 Wagner jun. in Leipzig if eine 
Partie Gemürz: Nelken, das Pfund zu einem Tha⸗ 
ler und zehn Groſchen in Soͤhſiſchem Eourant per 
contant au verkaufen, jedoch merden zu Diele 
Breife feine kleinern Quantis als wenigſtens so Pf- 
eiaſſen, anferdem iſt der Preis vier Groſchen 
aufs Pfund höher. e i 


— — — — — 





Druckfehler: in Ar. 55 S. 553 3. 2 Gefangene anſtait Gefangenen, 
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Allgemei 
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ner Anzeiger, 





Gotha. 





efundheitsfunde. 
In wiefern ei Auffäne, die 
en sonen en I C all; 


: Befanntmadhung ? 
einiger Zeit. fond ich in mehrern 
J * Anzeigers, dieſes ſo 
a vollem Rechte beliebten 
i boͤchſter Zweck Ver; 
ma de Bulen und des Noͤtzlichen iſt 
welches feit mehreren Jabren chnjtreicig 
piel zur allgemeinen Ausbildung beyge 
u tere Aufläge unter der Ru— 
ei de, bey deren Leſung 
n in mir erweckt wurden, 
ni mir zu theilen wage. 
— * ich darf mir nicht 
ein, eine vollendete Abhandlung über 
Begenftaud ſchreiben zu mollen, der 



















mehr) brige Erfahrung und gründliche rheo: 
setife und practifche Gelehr ſamkeit erfordert, 
bie mir ee jungem angebenden Arzte noch 


) eils fehlen müffın. Nur dad Vers 
— die Baal unferd deutſchen 
Bublieums, womit ed ſchon fo mandem viel 
Beriprechenden, im Grunde aber wenig genüs 
Benden ag annahm, flößte mir Muth 
ein, Öffentlich zu ſprechen, den .eriten (was 
Sen Berſuch in diefer Foufbahn u tbun. — 
5 ich .niche für Aerzte oder Sachverſtändi⸗ 
forechen will, verſteht fich wol von felbft, 
ad ja ihren na Baus, nir ſchon längit 
kanııte Dinge aufftellen fann! — 

I ‚abmlid und verdienſtvoll es immer 
', Im öffentlichen Blättern feinen Eifer für 
meine Beßte darzutbun, eben fü un, 
jeibe-e8 aub, daß Gefundheltsfuns 
Begenfland ift, der fih am wer 
melichen Mittbeilung,vorzüglich, 
be, im Munde der Laietr, 
fen. wir in unfern Tagen, 


Sonnabends, den 27 Februar 1813. 















wo Alles nach Publicieäe ſtrebt, oft nur um 
darunter den feinſten Eigennutz zu verbers 
gen, fo Bieles und Mandyerley über medicis 
niſche Gegenftände, worüber freplich der Sad; 
verftändige bisweilen lächeln, den arınen Lei⸗ 
denden, der fich durch Ihöne BVorfpiegelungen, 
oft zu feinem größten Schaden, tänichen läßt, 
bemitleiden muß! Bep näherer, uneigennhgis 
ger Betrachtung muß fi wol jedem Unbefans 
genen die Frage aufdringen: mie weit dar 

der Laie in die Geheimniffe der Helltunft eins 
dringen, obne ih und feinem leidenden, kram 
fen Bruder oft den größten, unerfeglichiter 
Schaden, den fteten Berluft feiner Gefunds 
beit, zuzufügen? — 

Es liegt außer meinem Plane, mich jetzt 
auf eine weitlaͤufige Erörterung diefer Frage 
einzulaffen; nur fey mir vergönnt , bierüber 
Folgendes in gedrängter Kürze anguführen, 
Meinen Anſichten nah muß die Helifunde, 
ald Erfahtungs wiſſenſchaft, even fo gut alß 
jede andere Wiſſenſchaft für den Ungemweibs 
ten verborgene Gebeimniffe Haben, mern fie 
ung als goͤttliches Geſchenk erfcheinen, uns 
wohlthuu fol! Der Nichtarzt kann und darf 
fi nicht mit dem Hetlen irgend einer, vor 
sügli aber ſchweren Kra:kheit % 3. der 
Schwindſucht, der Epilepfie, der veneriichen 
Krankheit, der Ausfchiäge, der Waflerichen sc, 
befaffen. Es liegt außer feiner Sphaͤre — 
und bleibe nicht oft dem erfahreniten Arte . 
in allen langwierigen, den Körper mehr oder 
weniger zeritörenden Krankheiten noch fo Viel 
in Dunfel verhält zu erforfchen übrig, daß 
noch Fahrbunvderte vergeben müflen, ebe die 
—— dahin kommen kann, ein Gegen⸗ 

and oͤffentlicher Bekanntmachung zu wer 
den? Ja ich behaupte dreuft, daß wir nie das 
bin fommen werden, denn gleich der geſamm⸗ 
ten großen Natur bat der menichliche Orgas 
nismus Tauſende von Geheimnifſen, iu be 
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ren Enthuͤllung wir Bötteraugen haben muͤß⸗ 
sen. Die Natur läge fih in ihrem Innern, 
bey ihrem Zerflören und Wiederfchaffen, nicht 
belauſchen, und folglich bleiben auch fo viele 
Erſcheinungen, die wir täglich im gefunden 
und kranken Zuftande wahrnehmen, für uns 
undurchdringliche Raͤthſel, troß aller, noch 
fo ſcharfſinnig aufgefteilten Hovordeien! — 

Wenn id fage: die Heilfunde muß Ger 
beimniffe haben, fo mag man mir Died ja nicht 
fo deuten, ald wenn ich damit die in den vos 
rigen Jahrhunderten fo allgemeine Sucht, 
für alle und jede Krankheit Gebeimmittel, fos 
genannte Arcana, Specitica zu haben, die 
Kranken mit boben Verſprechungen zu täw 
fen und mit dem Verkaufe diefer, an fi 
oft ganı unmirkfamen, oder doch unbedeus 
genden Mirtel den ſchaͤndlichſten Wucher zu 
treiben , vertheidigen wollte ! 

Danf fev ef der beutigen hoͤhern und alls 
gemeinern Aufflärung und den ruhmwuͤrdi⸗ 
gen Bemühungen mehrerer Landesregierun 
gen, daß wir von diefem Unweſen größten: 
tbeil® befreyt find, und daß noch täglich fo 
viele würdige Männer ıhätig dahin arbeiten, 
dieſen aroben Bolkeberrug gänzlicp auszurot⸗ 
gen! Memer Meinung nach gibt und fann 
ed für feine Aranfbeirtform ein liniwerfals 
mittel, ein fogenäuntes Arcanum geben! 
wohl aber ift ed die Pflicht eines jeden, mit 
genügenden Renntniffen ausgerüfteten Man: 
ned, dahin ratiloß zu fireben, die bis jegt 
noch unbefannten, für den kranken Drganidı 
mus beilfamen Aräfıe der aefammten Natur 

u erforfchen und dur Erfahrung ihre beilı 
\ Bringende Wirfung zu beftättgen! Und mat 
es fich nicht jede weiſe Yandesregierung zur 
Pflicht, diefed für die ganıe Menſchheit fo 
böchft verdienittihe Unternehmen. öffentlich 
und binreichend gu belohnen? Warum follten 
wir und alfo noch mit dem Verkaufe gehet: 
mer Mittel befaflen und uns zugleich des 
ſchaͤndlich ſten Eigennuges verdächtig machen, 
da mir auf verdiente Belohnung gerechte Ans 
fprücye machen können. j 

Nur dürfen wir aber au, meinem Ers 
achten nad), nicht auf daß andere Ertrem 
verfallen, und die u dem Hellen der Krank⸗ 
} ee nörbigen Mittel zu bekannt machen, 

ein der Richtarzt mir dem Heilen der Krank; 
beiten ſich nicht deſchaͤftigen kann und darf, 
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woju näge ihm benm bie Kenntniß der Heil, 
mittel, die, nur mit Sorgfalt nach den vers 
ſchiedenen Krankheitsverhaͤltniſſen ange wens 
det, folglid nur in der Hand des denfenden 
Arztes ald Heilmirtel wirken Eonnen! Ohne— 
dem mird und kann der Arzt als folder dier 
fen Weg der Bekanntmachung feines Heilvers 
fahrens nicht einichlagen — das große Publi⸗ 
cum würde ibn nicht verſtehen und der medis 
ciniſchen Welt feble e8 ja nicht an gelehrten 
Anzeigen und Tournalen, in denen jeder feis 
ne Meinungen niederlegen kann, folglich Foms 
men und rühren auch in der That die meifterr 
öffentlichen Aufiäge über Geſundheitskunde 
von Faien ber, die die Wirkſamkeit irgend 
eines Mitteld gegen eine gewiſſe Krankheits⸗ 
form entweder durch eigne Erfahrung kennen 
gelernt baben, oder bey Bekanntmachung 
derfelben ſich aufdas angebliche Zeugniß Sachs 
Fundiger itügen , oder laͤngſt mit Recht der 
Bergeflenheit Übergebene Mittel wieder and 
Tageslicht bervorzieben! 

Bleiden dergleichen Wuffäbe In dem Ger 
biete der populären oder rob empirischen Heils 
kunſt, wohin ich alle unbedeutende, meiſtens 
äuferliche, oberflädliche Kranfbeiten, Die 
eigentlich der niederen Chirurgie gehören, 
rechne, und werden feine icharfen , freilenden 
mol gar giftigen Mittel dagegen empfoblen, 
wodurch auch bey der äußern Anwendun 
leicht Schaden entſtehen kann, fo billige i 
dergleichen Auffäge recht ſehr! Leberichreis 
ten fie aber diefe Grenzen, verfleigen fie ſich 
in das Gebiet der höhern Medicin, betreffen 
fie innere wichtige, freylich meiſtens lang 
wierige, aber dennoch fehr gefährliche Krankı 
beiten, dann follten dergleichen Gegenſtaͤnde 
von feinem bloßen Dilertanten der Heilkunde, 
ſelbſt wenn er durch elgne Erfahrung von der 
Wirkſamkeit des angepriefenen Mittels übers 
zeugt märe, der öffentlichen allgemeinen Ber 

anntmachnng fo unbedingt übergeben wer— 


f 
den, 

Ich zweifle feinen Augenblick, daß alle 
die Männer, die dergleihen Auffäge bes 
Fannt machten, vom febontten Eifer , der lei⸗ 
denden Menſchheit beuzufieben, befeelt mas 
ren, allein noch kann ich nicht glauben , daß 
fie diefen fhönen Zweck oft mögen erreicht 
baben ; follten fie nicht im Gegentheil mehr 
Schaden ald Rugen durch ihre angepriefehen 







en verurfacht haben? Go wie 

t in der gefammten Ratur nicht 
dividuen ri. die, auch bey der 
—* anfcheinenden Aehnlichkelt, bey na: 

er Unterfuhung dennoch fiy nicht anz 
und in Allem ahnlich und ein und daffelbe 
find, fo möchten fi auch wol unter dem 
toßen Heere von Krankheiten vielleicht erft 
nem Fahrdunderte einmahl zmwey Krank; 
finden, von denen man fagen koͤnnte, 
ein und dieſelbe Krankheit wären, ob; 
leid im gemeinen Leben fo viele Krankheiten 
einen und Denfelben Namen führen; fo ver: 


en jede Eonftitution , jeder Organismus, 











felbft jedes paarige Drgan von den: andern 
it, fo verfchieden find auch die Krankheiten, 
die ed a 2 elne befallen. 
un jedem Denker zur 
eignen Weberlegung, mit welcher Gorgfalt 
der rationelle Arzt bey der Auswahl der nös 
ıbigen Heil Derfabren muß, mas für 
eine genaue und mehrjährige Beobachtung 


vieler und eben fo verichiedener Drganisınen 
Dazu gebört,, um eine jede Krankheit nach ih: 
rem mdividuellen Character bebandeln zu kon; 
nen. Der Arzt wird oft in die Rothwendig 
keit verfegt, jmey Kranke , angeblich an einer 
und derieiben Krankheit leidend, nach ganz 
eurgegengefegtemHeitverfahren zu behandetn ; 
8 cht, der Andere geftärkt 
Was für großen Schaden würde 
man daher unfeblbar füiften, wenn man ein 
und daffelde Mittel dep jeder Krankheit, die 
> den Namen Faltes Fieber, Scharlad: 
, Shmwindfuht, Ausjehrung, Gicht 
dergleichen führt, anwenden wollte? und 
dennoch durch dergleicben fo unbedingt 
lefene Heilmittel der Kranke, der ın 
lem | 0 BoNt — ſucht, nicht 
derleiten, auch diefes fo koſtliche und untrügs 
Mütel, ohne erit einen Sachverftänci, 
a Narbe zu sieben, an fich ſeldſt zu ers 
en? Wird er miche oft verführt werden, 
Der ärztlichen Hülfe au entziehen? oder 
gar durch den Lrimlichen Gebrauch 
den Arzt zu bintergeben und 
Bemühungen zu vereiteln ? 
Bw nice längnın, daß es gewiß 
den wird, wo Kranke, die fon lange 
dein in der Reaci betreffen dergleichen 
arhungen bloß vie jogenannten chros 














nifhen Krankheiten, durch ein folches Mittel 
bergefiellt, oder doch ihre Leiben gemildert 
wurden, allein dann gefcbah es aemwit auch 
nur durch ein glückliches Ohngefaͤhr und ein 
Zufammentreffen günitiger Hebenumflände. 
Könnten wir vie Fälle aufzählen, ın den 
bie Kranfen entweder in ihren Hoffnuugen 
ſich getauſcht ſahen, oder went fie ſich von 
der Anwendung des Mittels auf dem Nege 
der Befferung befanden, nun ploglich ihre Yoi: 
den vermehrt, oder fie vielleicht gar unauf 
baltfam an den Hand des Grabes geſchleu⸗ 
dert wurden, fo möchte ich faſf behaupten, daß 
biefe unglücklichen die eritern gläflihen Fal⸗ 
le an Zabt übertreffen würden ! Und welcher 
kohn, welcher Dank kann dem VBerfündiger 
des angeprieſenen Heilmitteis von dem ge⸗ 
taͤuſchten Kranken von der dur den Tod 
ihres Erhalters unglücflich gewordenen Ka: 
milte, Zrog dem, Daß er den beften Willen 
zu beifen batte, zu Theil werden? D, wenn 
das Bemwußıfepn , feinem leidenden Nedenbrus 
der bepgeltanden zu haben, den höditen reins 
ften Ledensgenuß bringen foß, dann darf mot 
nicht der leifelte Verdacht, au gleicher Zeit 
Mehrere unglüdlich gemacht im haben, fich 
einf&bleichen können! — — 

Dürfie ih mir doch ſchmeicheln, durch 
die bier aufgeftellten Ideen meinen beißeiten 
Wunfh in Erfüllung geben zu feben: fünfs 
tig bey Bekanntmachung aritlicher Gegens 
Hände nicht mehr fo unbedingt, fondern mit 
mehr Einfhränfung zu ſprechen, oder fich lies 
ber jeder Öffenzlichen Bekanntmachung zu ents 
halten, bis man den Kath eines Sabverftän 
digen eingebolt bätte! Nur der Erfolg Fröne 
den guten Willen ! 

Jena. Carl Agner, 
ber Heiltunde Befliifener. 
en 
Alerhand. 

Bitte an mitleidige Menſchen. . 

Dir der ſchamhafteſten Empfindiichkeis 
bin ich genoͤthigt, die mirleidige Welt mis 
meinem elenden Zuftande befannt in machen. 
Ueber vier Jabr babe ich bey dem Ober poſt⸗ 
amte zu Erfurt und zwolf Jahr am HDber: 
rollamte zu Samburg mit der aewifenbaftes 
ſten Treue und dem angeltrengteften ziel 
als Secretaͤr gedient. Durch anhaltende - 
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Nachtarbeit, beym bellen Schimmer vfeler 


Lichter, bemerfte ih Anfangs eine ſtarke Abs 
rabıne meines Geſichts, welches ich nach und 
nach fo febr verfeblimmerte, daß ich den 
ſchwarzen Gtaar befam, und num ſeit mebrern 
Sauren des Augenlichts vollig beraubt bin. 
Dies iſt für mich um fo trauriger, alt be 
kanntlich der fchwarze Staar nicht zu beilen 
it. Um mir mein Unglüd einigermaßen er 
träglicher zu machen, erhielt ich eine jäbrliche 
Penfien von Boo Marf, die mir nun ſeit 
1806 nicht weiter von Oberpoſtamte zu Ham⸗ 
burg ausgezablt worden il. Blind, von 
Bermögen gänzlich entbloͤßt, ohne Hoffnung, 
von Jemanden etwas zu erben, blicfe ich jetzt 
mis ven Augen meines Geiſtes in eine düftre 
und, ich möchte wol fagen, werzweiflungds 
volle Zukunft, die ih mir ſchrecklich vorm 
stellen lange Weile genug babe, da ich den 
ganzen langen Zag. obne mir auf einige Art 
die Zeit vertreiben zu Fönnen, dabin fige, 
ich, der ich vom jeher zur Arbeit gemöhnt 


war. 

Milde Beyträge von barmberzigen Diens 
ſchen erbichten jeither mein armſeliges Yeben 
zur hoͤchſten Neihdurft; diefe haben aber feit 
einiger Zeit fatt gänzlich aufgehört, und ich 
ward gezwungen, Schulden gu machen, vie 
nun auf meiner ſchon fo fehr gebeugten Seele 
um fo fchwerer lalten, ald meine Gläubiger 
Leute find, die ſelbſt mie der Noth kämpfen, 
Frau und Kinder haben, und mir aus chriſt⸗ 
ſichem Mitleid ihr mit faurem Schweiße er: 
worbened Geld vorgeſtreckt haben. Wäreich 
jetzt nicht in der bedrängtellen age, fo würde 
ich mich als ehemahliger Staatediener, und 
hauptfächlich als Poftbeamter ſchaͤmen, weich 
geſchaffene Seelen um eine Wohlthat anzus 
ſprechen, deren Bitte indeffen um fo vers 
zeiblicher iſt, ald zwep der größten Uebel, 
Blindheit und Außerjie Armurb, leider! in 
meiner Perfon zuſommentreffen. Sollte 
meine, inder lauterſten Wahrbeit gegründete 
Befchreibung meines Elends die gehoffte Wir: 
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fung bervorbringen,, fo werde ih, da ich 
—— meiner vol —— mehr verdie; 
nen kann, mein eifriges Gebet für meine 
Wohlthater zum Himmel fenden. ' 

Erfurt, im Fetr. ı813 
I. ©. Laͤmmerhirt. 


Daß die von dem ehemahligen Poſtſeere⸗ 
tair Laͤmmerhirt iu der vorfiebenden Bitt⸗ 
ſchrift angefübrren höͤchſt ungiücliben Um— 
Hände, welche denſelben in die befiagunges 
wertheſte Base verfege haben, der Wabrbeit 
völlig angemeſſen find, wird hierdurch pfliche⸗ 
mäßig begenat. j 

Erfurt, den ı9 Febr. 1813. 

Raif. Fönigl franz. Poftamts> 
Direction, Löber, 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Da das Schwimmen nah der neuen 
Are Arieg zu führen für Mitirärperfonen jegt 
unenebebrlich, für Andere in jeden Berbäfts 
niſſen nothig und rärhtic iſt; wie kommt eg, 
dag in Leipzig und Wittenberg nod feine 
Schwimmmeifter angeitelt find, dergleis 
ben in Dünemarf in jeder mäßigen Stadt 
auf des Konigs Befehl angefteht find? Soll⸗ 
ten fie nicht wenigſtens eben fo nothig fepn, 


als Die Kechtimeifier ? 





Geſuchte Stellen. 


Es wuͤnſcht ein Apothekergehuͤlfe kuͤnf⸗ 
tige Oſtern feine jetzige Stelle mit einer ans 
dern zu vertauſchen Er hat ſchon fünf Jahr 
ſervirt, und ein Proviſorat drey Jahr zur 

roͤßten Zufriedenheit ſeines Principals ver⸗ 
ehen, und die beßten Zeugniſſe feined Wohl⸗ 
verhaltens aufzuweiſen. Principale, welche 
auf ihn Fuͤckſicht nehmen, belieden ſich an 
die Expedition d. allg. Anz. zu wenden. 











Druckfthler: in Nr. 56 ©. 569 3. 3. fiebe in einigen Stüden ©. . . . anflatt S. 1949 
S. 573 3. 14 laͤngen anſtatt laͤgen. 


* 


Algemei 


Num. 58. 


ner Anzeiger; 


A a" 


J 





Gotha. Sonntags, den 28 Februar 1813. 





Literarifche Nachrichten. 


Monatliche Correspondenz 
zur Beförderung der Erd- und 
Himmels-Kunde. Herausgegeben 
vom Freyherrn Franz von Zach. 
AXVJI Band. Januar ıgı3. 


Inhalt: 


I. Unterfuchung über die eigene Bewegung 
der Fisfherm. Bon G. Piaszi. 

11. Aufiöfang einiger die Angiebung von ki⸗ 
nien, flächen und Körpern betreffenden 


Aufgaben, unter denen auch die in der 


Hion. Cortefp. Bd. XXIV ©. 522 vor 
gelegte fich finder. Vom Hrn. Prof. Moll⸗ 


weide. 

III. Weber eine Eorrection meiner neuen Bes 
nus » Zaieln in Hinfibe der darin an 
genommenen Planeten: Maffen. 

IV. Verſuch die Berbefferungen des Sonnen⸗ 
und Mond : Halbmeflerd aus Sonnenfins 
fterniffen und Sternbedeckungen zu beftims 
men. Bom Hrn. Prof. Wurm. 

V. Voyage d’Alexandre de Humboldt et 
Aime Bonpland. Quatrieme partie, 
Astronomie et Magnetisme, Recueil 
d’obseryations astronomiques, d’opera- 
tions trigonometriques et de mesures 


barometriques. Hedige par Jabbo 
Oltmanns. Neuvieme et dernicre 
livr. 


VI Ausjug aus einem Schreiben des ruff. 
kaiſ. Kammer Affefford D. U. I. Seren. 


"(Bortfeg. zu ©. 399 des Detober: Heftd 


von 1812.) 
VI. Yusıng aus einem Schreiben ded Hrn. 
Yrof Beſſel. 
IT. Auszug aus einem Sihreiben ded Hrn. 
Prof. Seinrich. 
Aug. Ans. 19. 1813, 


IX, Fortgeſetzte Nacrichten über 
Haupt: Planeten Veſta. ben neuen 

2: —— 
Aſtronomiſche Beobachtungen «a 
Sternwarte Seebers. Hung uf v 


* 

Auf 5* eine rag Sera 
ufgefchnittene und befchmußte 
werden nicht zuruͤckgenommen. ve. Oehte 

Der Preiß eines Jahrganges if gegen Präs 
numeration ſechs Thir. vier BrofhenSäc A 
(11 Fl. Rhein.); und man kann zu jeder Ey 
indas Abonnement eintreten, muß aber den 
ganzen laufenden Jahrgang nehmen. Eins 
seine Monatsſtuͤcke Eoften 14 91. (1 $1.3 Er.) 

Man macht die Beltelungen bey den 

Yoft » Erpeditionen und Buchhandlungen jedes 

Drid, welde die Eremplare von ungerzeichs 

neter Buchhandlung auf den gewöhnlichen 
Wegen er'ſche Buch 

eder’fhe Buchhandlung - 

in Gotha, * 





Vraͤuumerations⸗ Ankündigung 


Der Unterzeihnete hat den förperlihen In: 
balt der Stämme beredinet , und übergibt diefe 
—— in zwey Theilen dem Drucke unter dem 

ttel: 

Vollftändige Adlferafeln zur Berechnung der 
Begel und Walzen Nebſt einer Anwerfung, 
hiernach ganze Waldſtaͤmwe leidyt und richtig zu 
tariren und mittelſt einer Preistafel zu ver» 
mersben. Zum Gebrauch zunächft für Forfmäne 
ner und Waldbeiiger. 

Don diefen Tafeln wird bis Micaelis 1813 
das erfte Bänden auf ſchoͤnes weißes Schreib: 
papier in groß Octav mit neuen Lertern gedrudt 
dadier erfheinen. Sie follen fi vorzüglich in Hıne 

cht ihrer fehlerlofen Brarbeitung, auf deren Aufs 
ndung auf jeden Fehler 2 fl 24 fr. gefegt werden, 
und in Hinſicht einer enthaltenden ganz eigenen 
neuen Baus und Sägholstarform, mwobev befonders 
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auf die Nutzbarkeit der Länge und Gtärfe der 
Stimme Rüdfihe genommen wird, befiens em» 


len. 
hi Diefe Schrift wird der Pränumerarion bie An⸗ 
fang Maps 1. I. mirz fl. 48 fr. uurerflelle, von mo 
an aber diefer Werth um den vierten Theil erhoͤht 


wird. 

Der Koftenüberfbuß wird zum Beßten armer, 
vater und murterlofer junger Sörftereföbne ver 
mwandt, und darüber in Zufunfe das Nähere im 
allgem. Anz; geliefert werden. 

Zugleih wird noch bemerft, daß die Namen der 
Vränumeranten der Sarist vorgedrudı "werden, 
um eine Ueberſicht aller Beförderer dieſes Unter: 
dehmens zu liefern. Deßdald werden aud) die Hr. 
een böfıchit gebeten, der Praͤnumera⸗ 

Aue dep eiriebene Namen und Character 
ge enzufügen. 

Den über das Ganze enimorfenen Plan fann 
man im erlanger Kameralforrefpondenten und ın 
wiebreren Forn und Jagd TJournolen nad feben. 

Buchan in Schwaben, im Februar 1813, 


Carl Jobann 40ffmann, 
für churn und taxiſcher Forſtſecretait. 





Auf die Schrift: 
ueber Taratıon der Brundftüde, von dem 
Fönigl. Rentbeamten Weltrich zu Kulmbach ım 
Mapnfreiie Bayerns. 
melde für Steuer » Rerificatoren ,„ Juflig» und 
Kameralı Beamte, Schäger und Landmırıhe (ehr 
intereflanten — iſt, wird zu dem Preis von 
ı fl. 36 fr. Rdein. pro Exemplar noch ‚vis gegen 
Ditern d. 3. ın frankitien Briefen Subſcription 


angenommen. 
Wer bis dahin mehr ald 6 Eremplare beflellt, 
fender bey dem Emprang für jedes nur ı fi. 2+ fr. 
Eine ausführlibe Anfündigung und Inbaltd- 
Binzeige it grand zu baben: 
In Culmbacdy, ben dem Rentamts » Gebülfen Hr. 
Brieg und Heren Bugdrucker 


s Spindler ; 
— Bayreucb und Sl, in der Grauſchen Buch⸗ 
andbiung; 
— Brlangen, inder Dalmiichen Buchhandlung; 
— Yürnberg, in der Steinifhen Buchbands 


lung. 
— Bamberg, ie GBebbardihen Buchhand⸗ 
ung > 
— Ansbach, in der Baßertiden Budbandlung ; 
— Borba, in der Bederichen Buchbanpdlung ; 
— Leipzig, in der Breitkopfihen Buchband; 


ng. 
* Bi. uetangr anzunehmen, die Guͤte 
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Beriodifhe Schriften. 


Mit song! d. I. erfhreine wöchentlich drey · 
wahl auf einem halben Bogen: Der Teuriche Dom, 
eine Zeitfhrift, der politifden und Eultur. Ger 
dichte des Tages gemidmer au mercantilifden 
onomiſchen und ſonſi beiebrenden Inbalıs. Schleiz, 
edrudt bey den Gebrüdern Maudf?. Man kann 
ie dur die Voftimter poftäglihb und monatlid # 
beodirt durd die Bucdbandlungen erbalten. 
zebraang 3 Thlr. 8 gl. Sähf. oder 6 fl. Rhein. 
er erfte Abſchnin melder der polit. Geſchichte ges 
midmer ift, wird keine bloßen Sagen, die noch nicht 
ermwielen find, enthalten, aub Nichts, mas Feis 
nen Einfluß auf die Welrgeihidie bat, Feine 
Wirderbolungen und, Wiederrufe. Der zwehte Ab» 
ſconin ıt der Geſch. der Cultur gemidmer ; Alles, was 
auf seden Zweig unferer Erkennt aud auf die 
Künfte Einfinß haben kann, fol den Leſern in den⸗ 
felden deutüch befannt gemadıt werden. Der dritte 
Abſchniu wird einer Kleinen Epronik, die Ales merk; 
mwürdige ( die Welrgeidichte ausgenommen) aufs 
nebmen foll, gewidmet ſeyn. Ein vierter Abit, 
Auflüge veridiedenen Inhaltt, Nichte, was ge: 
fauen oder nügen kann, wird ausgeſchloſſen jepn. 





Schleſt ovinzialblaͤrter. 1813. ® 
a aeg en 4 al. ın m. ri 
7 Sal. in R. M. 


Inbalt. 


) Vrobe einer Ueberſehung ber Howme riſchen 
Homnen. Auf den Dionpfos. 
3) Ausführlibe Nachricht von der durd den Hrn. 
rofeffor Delener im 9. 1794 gefifteten , wat 
unter der Aufſicht des Profeflor Reiche ſtehenden 
Privat: Lehr: und Erziehungs Anftalt. 
3) Beptröge zur Topograpdie und Naturbiflorie 
der Sudeten, von Kunomsäfi. 
4) Jahres : Gruß, von Gußav Schols. 
5) Wieviel ih von der dur& die Transporte Ruſſi⸗ 
ber Gefangenen, nad Sclefien gebradiıen Faul⸗ 
ber « Epidemi Pr fürdten? Dom Regierungs- 
und Medicinal »Rarh D. Kauſch. 
6) Epronik, 





Bücher » Ungelgen. 
Bep Seine. Diererih in Göttingen find er⸗ 


fdienen: 

—— , 5. €., Philo und Johannes. Gr. 8. 
16 gl. 

-_ das Defiaene. @r. 8. 10 g 

Derlepfch: ber die im Koͤnigreich Weltpbalen 
erhaltenen gureberrl.Berechrigingen und über 
die Starebafrigkeir fie durch voffefforiihe 
lagen bey Sriedensgerichten rechtogeltend zu 
machen. Br. 8. Brom. 8 gl. 


539 
Blumenbach , J. J., Memoria A. G, Richteri. 


++ 8l. . 
Geufienhainer’s, C., Verſuch eine- Darftellung 

der äußern Formen der moſtiſchen Teflamente 

2* Folgen ihrer Vernachlaͤſſigung. Gr. 8, 


q 
Gräfe, Dr. 7. $.€., über den Werth acadenr. 
bomiler. —— nebſt Beſchreibung meines 
domilet. Seminariums. Gr. 8. 10 gl. 

— — einige Bemerkungen die Meſſung der griech. 
deroiſchen Verſe betreffend, Beylage zum profod. 
tra, gr. 8. 2 gl. Das profod. Lericon koſtet 
1 


8 j - 
Heeren, A, G. L., Memoria C, G. Heynii, 4, 


4 gl. 
Orfterley’s, 5. 5., Eommentar über das weils 
prälıfhhe Geſeybuch 3 Th. Gr. 8. ı Thir. 12 al. 
— — Magazin f. d. Civil- und Crim. Recht 
Westphalens IV Bd. 4 Hf. Gr. 8. Broch. 


16 gl. 

Bas, 5. C., große Narurgefcichte für Finder 
mit 44 Kupfern. Elite "Derd. Aufl. Or, 8. 
u — ⸗ it 4 Kupfertafel 

— — fleine m rtafeln. 

Bänfte verb. Auf. 8. 20 gl. 

Saalfeld’s, $r., algem. Kolonial » Geſchichte des 

Reuern pa, 3, 4 B. od. Geſch. d. bollaᷣnd. 
— — in Oftindien 2 Th. 8. ı Tbir. 
20 gl. _ 

Thiersch's, F., Tabellen enthaltend eine Me- 
ihode das griech. Paradigma einfacher und 
gründlich zu lehren, Dritte verb. Aufl, Gr, 
Fol. 16 gl. : ; 

Wadefielv’s, D., Bamilienrerfe durch das britiſche 
Feich mir Nachrichten won deifen Manufacturen, 
Seltenheiten, Geſchite und Alterrbümern, mit 
— biogr. Erzählungen. Gr. 8. + Thl. 





Unterzeichnetem iſt erfhienen, und in 
len Buchhandlungen zu erhalten: 
Butargerrmann oder der prtbagordifheBund. 
Ein piychologiiher Roman von Friedrich 
Waller. 3 Zheil, 8. u Thix. oder # fi. 30 fr. 
Der pleudonpme Herr Verfafler, ein durd 
feinen Hirerarılden Rufrüdbmlict befannter Schrift: 
Reller,, dar in dıefem Buche die doppelte Aufgabe, 
das Insereffe des gewöhnlichen Lefers durch Man: 
Bigfaltigkeit der Situarionen mit dem des böverm 
— ju einigen, auf eine ausgezeichnete Weife 


Befonders find in ihm viele practifde und 
irchende Winfe über Bildungsonflalten und ge» 
beine Derbindungen, den Tendenzen unfers Zeit: 
alter, gegeben. jemand wird dieſen erfien Theil 
obne reınen geilligen Genuß, den äroenten aber, 
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weicher bald Folgt ne Ueberraſchung 
efriedigung rl — * ken. * * 


Frankſurt a. M. ”) 
Pb. 8. Buildauman. 


*) Durd Zufall it der Abdrud 
— d. x — ser 





Ja der Buchhandlung vor Schwan und Bde 
in Mannheim iR erfbienen und in allen fol 
den Bubbandlungen Deurfblands zu haben 
kermann, . I. F., über die Natur des 
Gewächses, gr. 4 geh, ı8 gl. oder ı fh, ı2 kr. 
Rhein, 

— — de Nerver systematis primordiis com- 
mentatio, Aecedit de naturae humanae digni- 
tate oratio academica, 8 maj. geh. 16 gl, oder 
ı fl, Rhein, . : 

Lindel’s, W. U., neuefler allgemeiner Münz : Tas 
rıf, worin die meilen und gemöhnlithen Gold» 
und Silbermünzen von Europa in Sranfen und 
Qulden reducirt worden, nebſt Drepiehn Münzs 
berechnungen über das curfirende Bold» und Gil: 
dergeld, nad Sranfen, Libres und Gulden, in 
Hinſicht auf Deurihländ nad) den neueften fran⸗ 
pr ri Decreien, gr. 8, geb. 8 gl. oder 30 

r. Rhein. 


Weise, Prof. F,, die‘ Architectonik aller 
menschlichen Erkenntnisse und Gesetze des 
Handelns nach dem materialen und formalen 
Standpuncte tabellarisch dargestellt, Gr. fol, 
20 gi. oder x f. 30 fr. Rhein. 


‚Manieres allemandes de parler frängais, ou re- 


eueil d’expressions impropres, inexactes, lou⸗ 
ches, fausses, inintel —— contraires, les 
unes, aux reglesde la grammaire, les autres; 
aux facons de parler, adoptdes par * 
toutes au genie de la langue frangaise etc, 
8, broch& 9 g', oder 36 fr. Rhein. 





Das finnreihe Bud, oder: Eharaden, Rärhfel 
und Logogrppben auf alle Tage im Jahr. Zwebte 
Auflage. Leipzig, ben Gerhard Sleifcher dem 
Kun. 1813. (26 Bogen) fauber gebunden 
1 — 


it uralter Zeit haben durch ihre geheimniß⸗ 
volle Verihleperung Rärhfel, Eharaden und Logos 
grppben angezogen und immerdar jur rege Uns 
terbaltung einen fo finnreidyem als gefälligen Stoff 
Dargeboten. Den —*—*— diefer Unterhaltung 
lege diefes Buch eine bedachte Ausmayl von fehr 
anziehenden und finnvolen Rätbfein, Charaden 
und Zogogrophen vor, melde größtentheils ihren 
Urfprurg befannten und liebliden Scrififtellern 
verdanten und auf alle Taae-des Jahre vertbeils 
morden find? Das nette Weußere und das fhöne 
allegoriſche Titeltupfer empfehlen diefea Buch gleich · 
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‚ und eignen es vorzüglich zu einem an . 
ri Geſchenk für a he en * 





Yıeue Fibel für Binder, oder ADC: und Lee 
buch für Bürger: und Landfchulen von Ernit 
Hold. Mit ı8 Kupfern. Gr. 8. Leipzig 1813, 
ben Sinriche. Colorirt gebunden 12 gi. Schwarz 
9 4 und ohne Kupfer 3 gl. 

er Derf. wäplıe in diefer Kleinen Fibel die 
nämlihhe Methode, melde er bereits in feiner groͤ⸗ 

Bern, wonon im vorigen Jahre in demfelben Der» 

fage die amepte umgearbeitere Auflage erf&ien, zu 

Grunde legte, indem die Erfahrung die Nügiic« 

‚Seit derfelben binlänglidy dewaͤhrte. Nur iſt bier 

der Elementartheil noch einfacher und für Anfänger 

faßlitber behandelt worden. Da dieſes A BC: Bud 
no& außerdem einen reichhaltigen Stoff iu Kele- 
übungen enshält und ſich durch Wohlfeilheit des 
wreiſes empfiehlt, fo befigt es alte Eıgenfdaften 
eined guten Volkeſchulbucos und verdient fomopl 
beym Privasrunterridt, al6 aud jur Einführung 
in Bürger « und Zandfdulen als das smedmäßıgle 
angelegentlid empfoblen zu werden. Yebrer erbuls 
ten ben directer Permendung von I. C. Hinrichs 
in Leipzig das 5 Erpi. frev. 

A aud in der wirtefind’fchen Hofbuchhand⸗ 
lung zu Eiſenach zu baben. 





. Der practifhe Dbftbaumgärtner, 
oder auf mehrjährige Erfahrung gegründerer Unter» 
rider in der Obſtbaumzucht für den Bürger und 
Yandmann von einem Kandprediger ; gebefter 8 gl. 
it dep mir erfbienen. 
edem Yandmannn und jedem Gartenbefiger 
wird die Erfdeinung diefer kleinen Sorifr febe 
willkommen feyn , da der Derfafler das Ganze der 
Sbſibaumzucht auf eine fehr deurlide und gründs 
er! Art * ee a: | 
eipzig, den 20 Gebr. 1813. 
a. $. Döhme. 


— — 


Von den Reſormationepredigten des Herrn 
Opderhofpredigers D. Reinhard find die von den 
ahren 1805 ( 1806 harder Berewigte am Reform. 
de nidyr gepredigt ) 1807, 1808, 1809, 1810, 2811, 
In mieinent Berlage erfdienen. Sie kofleten voll 
ftändig ı Thir. 3 gl. find aber von nun an zuſam⸗ 
men durh ale Buhbandiungen für 14 gl. zu ha⸗ 
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den. Einzeln wird jede diefer Predigten für 3 gl. 
abgelaffen, ausgenommen die (vom J 1807) 
mu Hrn. D Dleifias in Strasburg DemerFuns 
gen über den Geiſt dee Proteftantismue ver⸗ 
mehrte, melde 7 gl. koſtet j 

Keipzig, den ı März 1813. 
Job. Sr. Zartknoch. 





Durd jede gute Buchhandlung if zu Besier 


en: 

Geineten’e, D. I Jdeen und Beobadhrungen 
den thieriſchen Magnetismus und defien Ans» 
— betreffend. Gr. 8. ı Thir. oder 
ı A. 48 fr. 

Bep dem erneuerten und allgemeinen Tnter- 
eſſe, welches jegt der Magnetiewus erregt, wird 
es nicht unmilltummen ſedu, dieß Flare und beled⸗ 
rende Werk in Erinnerung gebradı zu ſehen. 

Stanffure a. M., den ı Jan. 1813. 
Friedrich Wılmans, 
Derleger. 





Erinnerungen aus €. B. Salzmann's Leben. 
on J. W. Ausſeld, Ürzieber in Schnepfens 
ıbal. Auf Kofen des Verf. ı2 Bogen 8. 
(Pr. 14. gl ed. ı fl. Rhein.) 
“ Dıiefe Schrift, deren Drud vollender ift, er. 


: hält man entweder durch ſolide Buchhandlungen 


die fid an die Buhh. d. Erziehungs » Anſtalt zu 
nepfentbal defbalb zu menden belieben ), oder 
direct vom Merfaffer , gegen franfirte Einfendung 
son 2 Kopfftüd (48 fr. Rhein.) für ı Erempl.; 
oder von 2 Opeciesibl. (4 ſi. 48 Fr.) für 7 Er. 





Auffiiher Dolmetſcher, oder Sommlung der 
norhmendigften -rufliihen Wörter und Nedertarı _ 
ten, mac der Ausipradie gefhrieben und deutſch 
erflärt Gorba, in der ertinger'jchen Buch⸗ 
dandlung. — 
*) Zum ndthigen Verſtaͤndni dinloͤngli oll⸗ 

* gute Zuſammenſtellung eipfeh⸗ 
fen ihn. d. Red. 
BER 
In allen Buchbantiungen it zu haben: 

Auffiiher Dolmerfder , von Räjtner und Kra⸗ 
Hioey, Rufiih, Deuiſch und gronadfifb rehfl 
der ruffifdien Ausſtrache. Keipsig: bey Ber: 
hard Sleifcher dem Jüngern. preis 6 gl. 


EEE — —— 
J 


Allg 


Gotha. 


- 


:._ 59. J 
meiner Anzeige 


194 


r. 





Montags, den ı März 1813. 





Gefundheitsfunde. 


Kinige Erinnerungen an ‚Militär: 


Wundaͤrzte über die widhtigften Mo— 
mente, weldye bey Amputationen und 
nachher beym Derbande beberzigt wer: 
den müllen _ RB S 
Bey ven ‚gegenwärtig Krieg führenden 
Armeen kommen Beriegungen der Bliedımas 
en durch Hieb⸗Such und Schußwunden, 
obey die Kuoden außer und in ihren Ges 
denken bald mehr, bald weniger mitleiden, 
äufig vor... Ein großer Theil von diejen Vers 
egungen fann, beſonders je einfacher fie find, 
mit-Erhaltung des Blteded, ja felbft mir Bey 
bebaltung der Vertichtungen deffeiben, ge 
beilt werden, wenn anders. die erite Hülfe 
fo bald und zweckmaͤßlg, als moͤglich, gut 
Bet, und unter dem Hellungsprocefle günftt: 
x T Einflüffen fortgefegt wird. Denn mo dies 
fehlen, bat nicht felten eine fonft unbedeus 
tende Wunde bedenkliche, ja tebensgefährtis 
be Folgen. 
Dagegen gibt ed im Kelde viele Verwun— 
dungen an den Gliedmaßen, wo Diele, der 
Derhandenen Eomplication wegen, nicht mei: 
ter forsbeftehben konnen, obme dem übrigen 
Drganidmus durch die nachfolgenden Zufäl 
le, als Entzündung, übermäßige Eiterung, 
Brand, Nervenaffecte, gefährlich zu werden. 
Dann muß der herbeugerufene Wundarzt der 
at mwirkjanren Heilibätigkeit der Narr 
user zu viel trauen, und niche zaudern, ein 
Ölen zu entfernen, welches die Kunft ent: 
Weder gar nicht, oder nur mit der größten 
Anftrengung zu erhalten vermag, mozu ıbm 
obmedied Das Kriegsaerummel oft weder Zeit, 
no Diemdibigen Hülftquellen gewaͤhrt. Je 
(darffinniger und geliöter der Blick ded Mir 
litairwundarzted, und je entichloflener er iſt, 


deſto mehr wird ed ihm gelingen, (don auf 


Allg. Anz. I Dr 1813. 


dem Schlachtfelde bleffirte Soldaten vom Un; 
tergange zu retten, dem fie, (päter ampıs 
tirt, nicht entgangen wären. (Ein operirens 
der Militairwundarzt, der fi bier wie cin 
Fabius- Cunctätor benirmt, und nicht bebers 
igt, daß die Chirurgie eine Kunft der Zeit 
en, —* durch ſeine Unentſchloſſenheit und. 
Unthaͤtigkeit eine große Anzahl vermunderer 
Soldaten dem Tode entgegen. Ich felbji hats 
te während des (ramzöfifih deutichen Krieges, 
wo daß mwürzburger Julius Spital mit vers 
wundeten Kriegern (einmahl mir öfferreichis 
fen und dann mie franzofifchen) angefüllt 
war, oft Gelegenheit zu beobachten, daß uns 
ter den an den Bliedinaßen vermundeten Sols 
daten fallt alle jene, woran die Amputarion 
frühzeitig vorgenommen wurde, gerester wur⸗ 
den, dagegen meiſtens jene, weiche (nad: 
dem man ſie von einem Spitale um audern, 
endlich bierber transportirt hatte) fpärer 
amputirt wurden, flarben. Chirurgia est 
ars temporis. j a 
Die Herflelung der Amputirten felbf 
haͤngt zunachſt von der Geſchicklichkeit und 
Sorgfalt, mit welcher fie ampurirt und nach 
ber verbunden werden, ab und ift um fo ges 
wiſſer, fobald die Heilung wurd eine font 
gejunde Körper ı Seſchaffenheit, und durch 
eine andauernde Gemürbds und Körperrube 
bes Operirten, fo mie nebſt dem Durch eine 
binlänglie Berpflegung unterflügt ıird, 
Ohne diefe zur Heilung weſentliche Bedin 
niſſe ſcheitert leicht alle Semühung der Kunft, . 
Fe mebr durch die Amputarion die Wunds 
flaͤche das Anfehen einer reinen Schnittwunng 
erbalten bat, und je näher bey und nach der 
Dperation die einzelnen Gebilde des Stumı 
ofed zu einander , vorzüglih Muskel zum 
Muskel, und Haut zu Haurgebracht werden, 
defto fiherer und geſchwinder wird die Heli 
Iung erfolgen. Diefed Alles kann thelis durch 
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sine zwectmäßige Dperationsmerhode , theild 
durch einen derjelben entforechenden Berband 
erreicht werden. 

Die Operation betreffend, fo amputirt 
man entweder das Glied an der friſch vers 
legten Stelle ſeldſt, deſonders bey Hiebwun: 
den, um dem Verwundeten weitere Schueri 
zen zu eriparen, und Zeit zu gewinnen, in 
einem Zirkelſchnitie — oder an einer mebr 
oder weniger entfernten Stelle — oder aus 
dem Gelenke. * So fehr auch gegenwärtig 
mandıe Wundärzte, auß Liebe zum Neuen und 
Yußerordenstichen, die Gelenf » Amputation 
in gg nebmen,, und darin fogar dravour 
zeigen, fo würde ich dennoch zur Schonung 
der Berwundeten, allen darin nicht genug 
unterrichtesen und geübten Militärmundärjten 
eher davon abı ald zuratben, e6 müßte denn 
das Schulter s oder Schenkelgelenk fo bes 
trächtlich aufgehauen, oder an einem diefer 
bepden Gelenke der Gelenkkopf durch einen 
Schuß fo jerſchmeitert worden feyn, bag 
nichts Anderes übrig bliebe, als die dadurch 
zu weiteren Berrichtungen untauglih ger 
macten Gliedmaßen vollends megjunehmen. 
Außerdem dürften die meiſten Milttärmunds 
ärzte fich"weit leichter darauf verſtehen die 
Ynpuration im minleren Theile der Glled⸗ 
maße zu verrichten, fo mar, daß fie entwer 
der zur Befchleunigung der Heilung Da, MO 
ed möglich Cbefonderd am Unterſchenkel) 
einen Lappen bilden, oder mit bintänglicher 
Schonung der Haut *) durch den Trichter; 
fhnitt dem Stumpfe eine außgebölte Flaͤche 
beubringen,, welches bey eint dhrigen Glledern 

ewöhnlich volfommen gelingt, fobald die 
alt allgemein gebräuchlichen geraden Am⸗ 
putationgmeffer ſcharf genug lad, und mit 
Befchiklichkeitgeführt werden.” Darum wird 
ed fwer halten, in dieſer Hinficht etwas 
beffered zu erfinden, wenn man nicht ohne 
Nord den ohnedieß unzähligen Vorrath chirur⸗ 
gifcher Anftrumente vermehren weill. 
ff der Haut: und Muskelſchniut vollen: 
der, fo verderbe man mit dem wirklich über: 


*) Hm Haut zu geminnen,, fo branäge 


lich bloß mit dem Zurüdzieben der Haut, ebe fie 
Eriremitäten die zurüdigejogene und durcfchnittene Haut 


ſtenne ich bep Amputarıonen der untern 
u, mehr oder weniger von der 
Dürr, gu viel Dans au [honen. 


Sebnenbinde, ehe ih den Muskelihnist made, Ab, 
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fläffigen, ja ſchaͤdlichen Abſchaben des Auochens 
hauichens Eeine Zeit, fondern man elle viels 
mehr, den (oder die) Knochen fc tief als 
m. aus der Wunpfläcdhe gu fägen, mels 
ches um fo leichter gelingt, fobald diefe Durch 
eine um den (oder die) Knochen angelegte 
einfach oder doppelt zufammengelegte Eoms 
preffe,, Die der Laͤnge nach zur Hälfte gefpals 
ten it, zurücgebalten wird, 

FR das Glied abgefegt, fe muß man von 
nun an auf die Blurftilung feine ganze Auf⸗ 
merffamteit richten, und dazu nur ein folche® 
Mittel wählen, deffen ſich die foliden Wunuds 
ärzte bedienen, d. 1. man beeifere fih, Die 
blutenden Befäße, wenigftend die bideutens 
den alle aufzufuchen, betvorguzichen nnd fo 
viel möglih allein und ohne empfindliche 
Nebensheile gu unterbinden. Nur fo, und 
nicht anders wird der Kranfe vor aller ge: 
fahrvoßen Blutung binlänglich gefichert feyıt, 
und der Wundarzt mird denfelben mit Berus 
bigung verlaffen Fönnen. Gollte es auch ſpaͤ⸗ 
terbin aus den Eleinern Gefäßen Slureyg, fo 
wird diefe Blutung entweder von feld? aufs 
bören, oder ed wird derfelben durch den Vers 
band, wenn er nur einigermaßen fell anges 
legt, oder durch einen auf die Wundflaͤche 
mäßig angebrachten Druck Einhalt geihan. 

Nach kunſimaͤßlg vollendeter Operation 
und lnterbindung der Gefäße kommt Die 
Reihe an den Verband. DBepnabe von dies 
fem allein hängt die Zeit der Heilung und 
die Korm, melde der Stumpf davon trägt, 
ab. Und darum Fann ed den anfangenden 
operirenden Militairmundärzten niche oft und 

enug empfohlen werden, Daß fie nad) allen 

perationen,, in&befondere aber nad Ampu⸗ 
tationen, dem Verbande alle jene Aufmerk⸗ 
famfeit widmen, melde er verdient. Denn 
durch eimen fehlechten Verband mird nicht fels 
ten die noch fo ſchoͤn gerathene Wundflaͤche 
nachher megeformt; wogegen ein zweckma⸗ 
figer und fleifig fortgeſetziter Verband dad 
wieder vergütet, maß bep der Operation eh 
ma mit dem Deffer verabfäume morden if. 


ich wid) bep Amputationen der obern Ertremitäten gemöha: 


(ammt den Mutkein durcſonnten mird, degegen 
mobep ich mid 
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So ſah ich Im biefem Kriege oft ampurirte 
Goldaten der Eiterung unterliegen, oder mit 
einem fchleche geformten Stumpfe, melcher 
durch Daß Hervorragen der Knochenenden elı 
nem Zuckerhute glich, *) davon kommen, weil 
man Bey Ihnen den Verband Allıu fehr vers 
nadpläfliget haste. Go wenig folde Stumpf: 
formen den Wundarzt ald Techniker erbauen 
tönnen , fo erfreulich iſt mir noch jedesinahl 
dad Befireben folder Wundärzte, welche nach 
einer niche® weniger, ald unftmäßig verrich 
ieten Amputation dem Stumpf durdy einen 
forgfältig angelegten Berband eine eriräg: 
lie, wo nicht gar fhöne Form bepzubrin: 
gen verfuchten,, gewefen. 

Aller Derband muß nach der Amputa⸗ 
tion , wiedie Dyeration felbft, auf Einigung 
der abgetrennten Theile unter fich hinwirken. 
Das Berfabren Daben richtet fi) nach der 

gewählten Aumputationdmerhode.e. a) Hat 
man einen förmlichen Lappen gebilder, fo 
wird, indem man dielen durch die bintige 
Narb, Heftpflalter, Eomprefle und Binde 
andrüdt, die Einigung ſicher bewirkt. — 
b) Harman aber die Gliedmaße nach zurück⸗ 
jogener Haut in einem Zirfelfchnitte durch⸗ 
— ‚ oder was noch beffer iſt, dieſe und 
die na nach ar — 
ur ſchraͤg durchſchnitten, und mar fo, 
& —— nachdem der Knochen fo tief als 
möglich berausgelägt worden iſt, eine trich⸗ 
terfoͤrmig geflaltete Wundflaͤche entſteht, fo 
muß ver nachher angelegte Verband verhin⸗ 
dern, Daß ſich wedet die geſchonte Haut, noch 
die Moskeln zurückziehen. tefed kann durch 
bloß angelegte Heftpflaſter nicht verhuͤtet wer: 
den, geil ſich denſelben eben jene Theile, 
deſche fie vorwärts und beyfammen balten 
follen, nad und nad entziehen. - Am zweck⸗ 
mäßiaffen ill ed daher, mad der Unterbin— 
bung der Arterien durch einen Gehülfen die 
Haut und Muskeln vorwärts ziehen zu laffen, 


de einander, fo viel, ald mög: 
hg rn — kann bloß 
2) Wer 


Stumpfform für 
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und allein durch dad Anlegen eines Verband⸗ 
ſtuͤckes befördert und erreicht werden, von 
welchem, obgleich es ſchon in den befferen 
chirurgiſchen Schulen —— — und 
in einige wenige Lehrbücher uͤber den dis 
iirgifhen Verband aufgenommen worden if, 
dennoch vielzu wenig Gebrauch gemacht wird. 
Es iſt die aus Leinwand oder gutem Klanell 
aubereitete Dorziehebinde, welche fo hoch 
ald möglich, **) um den Stumpf, bi8 nabe 
an die Wunde — nur nicht über den (oder 
bie) durchfägten Knochen hinaus — geführt, 
und fo feft angelegt werden muß, daß weder 
Haut noch Muskeln ſich zurückziehen Fönnen, 
oder der Blutumlanf zum Nactheil der Heis 
lung gebindere wird. Diele einfache Zirkels 
oder Borziebebinde muß genau dem Stumpfe 
anpaflen, und darf daher nicht zu breit und 
niche zu ſchmal ſeyn; fo witd fle weder fo 
leicht locker werden, noch einſchneiden. Dar 
mie fie um fo felter anliegr, fo kann ınan da: 
von einige Gänge an folden Stellen des 
Stumpfes, wo derfelbe an Dicke zus oder 
abnimmt, umſchlagen, und das Ende davon 
forgfältig mit einer Stecknadel befeſtigen oder 
annäben. Lege man die VBorziebebinde nach 
diefer Vorſchrift an, fo wird fie unfehlbar 
dadurch , daß fie vermöge eined mäßig feften 
Drucks den allzu ftarfen Andrang des Bluts 
abhaͤlt, und der Erpanfion der verwunderen 
Theile Schranken fest, fogar der Heftigkeit 
der nachfolgenden Entzundungszufäle entges 
gegenwirken. 

Sobald die Borziehebinde mit der nöthi⸗ 
gen Aufmerkfamteit angelegt worden ift, fo 
befeflige man auf derfelben die Enden aller 
Unterbindungsfäden, ohne fie gerade feſt an« 
juzieben,, mit einem Heftpflafter. Hierauf 
drucke man mit den Fingern die Wundlefzen 
einander fo nabe, als möglich, nicht in Die 
Fänge, wie Einige wollen, fondern in die 
Breite, fo daß die Wunde das Anfeben einer 
Duerfpalte befomme, weil diefe Korm der 
Kage ded Stumpfes, in welche er nach der 


ſollte ed glauben, daß einer der neuern QBundärzte, ein font verdienter Mann, dieſe 
Mad daͤlt — und doch ıfl es fo. 


”*) Damis diefe Binde einen —— Stügpunct erhaͤlt, ſo führe man erſt dieſelbe nad der 


mputration des Dberarms einigemad 


um die Bruf, und eben nad der Amputarion des Ober⸗ 


ini das Beden in der Art herum, dab dort über der Schulter, bier über Dre 
re — 23 ie) gebildet wird. j * vr 
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Dperation gewöhnlich gebracht wird, voll 
kommen entipricht,, und dadurch die Heilun 
befördert. In gleicher Abficht halte ich dur 
drep, eber breite, aid (hmale Heftpflaſter⸗ 
reifen, wovon einer in der Mitte, Die zwey 
ubrigen zur Geite angelegt werden, Die ımjt 
den Fingern augenäberten Wundlefzen aufam: 
men, lege nad der Breite des Stumpfes ein 
loderes trostenes Plumageau auf, befeftige 
diefed mit zwey Heftpflafteritreifen , umd diefe, 
fo wie die andern drey, mit einem andern, 
um fie und die BVorziebebinde angelegten 
fdmalen Heftpflafteriireifen. Den BSeſchluß 
des Verbandes machen ein mit der Blepfalbe 
befirichened Maltefertreug, welches menigs 
fiens Anfangs den Stumpf um fo mebr bei 
fügt, als ber den erjten Verbänden die 
äußern Verbandſtuͤcke leichter und. für dem 
Dperirten weniger ſchmerthaft abgenommen 
werden können, eine oder samen Longeiten, 
und eine Zirfelbinde, wodurch der angelegte 
efammte Verband zufammengebalten wird. 
ent exſt lege ih ein Zourniket am, um der 
etwa künftig eintretenden Blutung fogleich 
Einhalt ıbun zu können. Während der Ams 
putation felbit laffe ich jederzeit den Haupk 
ftamm der Pulsadern der GHedmaße durch 
einen Gebülfen und nicht durch ein Turniket 
comprimiren, weil daffelbe deu Dperateur 
deym Führen der Inftrumente fowobl, als 
auch dea Bebülfen beym Feſthalten und Zus 
rücdzieben der Haut hindert. Hat der Wund: 
arzt nach der Operation die Gefäße. gut, un 
terbunden und iſt der Dperirte rubig und fonit 
in jeder Hinfidt folafum, fo dürfe die Au 
r ar des. Turmtkeis fogar überflüffig ſeyn. 
o viele Vortheile übrigens die gut an 
gelegte Vorziehebinde dem Amputirten ge 
waͤhrt, fo leicht. gachtheillz, 1a gefaht lich 
kann fie fir den Dperirten werden, wenn 
ihre Anlegung. nach der Operation zu früh 
*. erneuert wird, weil in dem Momente, 
die Haut und die Murfeln theils nis den 
Sande. ıheils mie der Vorziebedinde hervor: 
gen werden, das Blut leicht mit. einer 
Ihen Gewalt. rgen die noch nicht wollfom: 
men verbellten Mündungen der vorhin unters 







bundenen P gepreßt wird, daß dieſe 
Ion deutende Ay har Din 
tung, welche di une | 


eben fo ſehr be 
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aͤngſtiget, ald ded Wundarzted größte Auf⸗ 

mertjamkeit verdient. Gewoͤhnlich ıhut das 
Tamponiren diefer Blurung Einhalt, aber 
leicht kann ed auch dazu kommen, daß man 
die dlutende Pulsader durch einen Einfchnieg 
aufiuchen, und formlich unterbinden muß, 
Da mir Diefer unangenehme unvorbergefebene 
Vorfall ſchon einigemahl begegnet if, ſo 
mache Ich darauf aufmerfiom, mit der Be 
merkung, daß man mit Sorgfalt genug auf 
die erſte Anleguug der VBorziebebinde verwens 
den könne, und daß. man diefe Binde, wenn 
fie einmahi gut angelegt I, nicht fo bald, we⸗ 
nigſtens nicht unter 12 — 15, Tagen, abneh⸗ 
men fole. Gefahren diefer Are ill der Oper 
rirge nach Ampusationen mit Lappenbildung 
freplich weniger. ausgeſetzt, allein nicht an 

allen Gliedmaßen — ſich die 25 

methode anwenden; auch verliebt id) nicht 

jeder Wundarzt aus Mangel au Hebung dazu. 

* —— sumpfes vollbracht, 
fo it es ſehr rathſam, die Borziebebinde noch 
eine Zeitlang anzulegen, damit die Narbe 
nicht bIoß eine häutige , und daber zum Be 
deraufbruche geneigte, fondern eine fleili * 
und dauerbafte Conſiſten; erhalte, wodur 
allein jede 3uchgaledung der Mudfein, fo 
wie das Hervorſtehen der Knochenenden vers 
bütet wırd. 

Diefes find im Allgemeinen die Grundſaͤtze, 
melche ich. in Hinficht des Technicis mus bey 
Ymputationen und bey dem nachher anıules 
genden Berbande and der vormabligen Schule 
meines fel. Baters und Lehrers in die gegen 
mwärtige mit einigen Abänderungen, und zwar 
jededmahl zum größten Bortbeile der Krans 
Een, weiche fich der Amputatlon unıerwarfen, 
übergetragen babe. - In wenigen Gpitälern 
dürfte die Sterblichkeit der Amputirten fo 
gering feyn,,. als im würzburger Julius Spis 


tale. 

Es iſt moͤglich, daß mehrere der bier 
anfae'tellten Säge für den gebuldetern Theil 
der deutſchen Wundärzte wenig Neues ent 
halten, allein noch nicht allgemein bekannte 
und verbreitete Wahrbeiten, melche das Wohl 
der leidenden Menibeit betreffen, laffen fich 
nidt oft und veritändlic- genus fagen. 
erden vorzüglich ſolche Miltärwundärite, 
denen keine fdulgerechte Bildung zu Thei 
‚ward, diefe meine Erinnerungen deberzigen, 
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und darnach tbeild auf dem Schlachtfelde, 


theils in. Spitälern handeln, fo ift der Zweck — 


der Befanntmadhung der Grundfäge, die nich 
überhaupt bey Amputationen, und nachher 
beym Berbanoe leiten, erreicht. Das Dei 
tail meines Berfabrens bey den Anıputario: 
nen einzelner Gliedmaßen werde ich zu einer 
andern Zeit bekannt machen. 
Würzburg, den 3 Kebr. 1813. 
I 3. von Siebold, 
öffentl. ordentl. Lehrer der Chirurgie 
und der chitur, Clinik und Oder— 
Wundarzt des Julius: Spitals. 


Alerhand. 
Anfrage. ’ 

Wie kommts, daß ſuweilen bey einer 
ober der andern Gore weißen Bein Nich der 
Bau ereignet, daßer, wenn er auf Bouteilen 
gezogen und einige Zeit gelegen hatte, und 
£ine derfelben angebeocben wird und der Neil 
Davon befondersin etwaswarmer Temperatur 
fiebenbleibt, ſeine Farbe verändert und dunk 

ler wirb 
Db nun zwar diefer Gegenftand fchon 
1797 Nr. 224 und 267 in.diefem Blatte vors 
efommen if, fo wuͤnſchte Einfender diefe 
age nochmahls von den Chemikern neues 
ver Zeit veantwortet zu fehen ; indem die da⸗ 
mabhige — nicht hinlaͤnglich genügt, 
fo frbr fie übrigens üder die Hauptſache zur 
Befriedigung des Anfragers enıfceidet. ; 








Angebotene Stellen. 


1) An die Stelle eine abgehenden Lehr 
tere wird nahe bey Srankfurt a M. ein 
Lehrer und Erzieher fir mehrere Kinder 

rt, Der bey gutem moraliihen Character 
Mündliche Kenneniffe der franzöfifchen Spra' 
&ı jener und ingleich nebft Unterricht in den 

liden Elementar » Wiffenidhaften auch 

Im Kareimifchen geben kann. Man wünfht 
en Mann, ber fih nad den Bedürfniffen 
der Kinder gewiſtenhaft au richten fucht 
um io ich Kräfte fühle, feine Pflichten värerı 
I) an ihnen gu erfüllen, mobey mehr auf 
Bründtichkeit in dem, was er lehrer, ald auf 
große Selehrfamfeit gefehen wird. Frankir⸗ 


lihen Bedingungen zu Ofern d. 


co. 


durch den Buchändfer 
in Frankfurt am Mayn 


te Briefe werben 
Zudiwig Keinberz 
richtig deforgt. 





2) In einer fehr anfehnlichen , lebhaften 
Kabrifftane Sachiend wird ineime Apotheke 
ein Lehrling von guter Erziehung und den 

öthigen Vorkenniniffen unter ſehr annebnws 

3. geſucht. 
Branfirte Briefe beſorgt die Erpedition des 
allgem. Ans. 





3) Der Kaufmann Rettenbeil zu Nords 
haufen wuͤnſcht näcfte Oſtern einen Lehr: 
ling in feine Handlung zu haben nnd erfucht 
denjenigen , der zu diefer Stelle Luft bar, ſich 
bey ihm zu melden. i 





4) In eine Material ı Handlung in Gotha 
wird ein junger Menſch, welcher die nörbis 
gen Borkenneniffe befigt, ald Lehrling unter 
annebmlihen Bedingungen geſucht. Die 
deffalld —*—— Briefe beſorgt die 
Expedition des allg. Anz. 


Juſtiz ⸗ und Polized⸗Sachen. 
Aufforderung an auswärts wohnende verbuͤr⸗ 
gerte und Beyſaſſen der Stadt Frankſurt zur 
Entrtichtung der Kriegsſchulden Beyrräge. 

Nachgenannte auswaͤrigs mohnende in der 
Stadt Frankfurt Derbürgerte und Bepfaffen,, wel⸗ 
he ihre an die Rechnußgscommiſſion daſelbſt zu 
entrichtenden ‚Keiegsiduidenbeprräge feit mehreren 
Jahren unabgeführt gelaflen haben, werden bier 
durch aufgeiordert, innerhalb einer von beute au 
ihnen dazu vorgeichriebenen viermonatliden uner⸗ 
firedbaren Friſt ihre Nüditäude zu bezahlen, und 
zugleich wegen der künftigen Entridtung ihrer 
Bepträge genüglibe Sicherbeit zu leillen, unter 
dem Bedroben, bey Nichtbeobnchtung diefer Früh 
ihres Bürgerrechts und Beuſaſſenſchudes verlufig 
erklärtiund in den Bürgerbüdern. geloͤſcht zu wer⸗ 
den, auch zu gewärtigen,, Daß fid wegen. Bezad⸗ 
lung ber rüditändigen ‚Kriegefchuldenbeviräge «m 
—* * aufsußndendes Vermoͤgen gebalten wer⸗ 
en wird. — 





— ger: 
1) Job. Jac. Bär, Kleinudrmacher, 
2) dr Gore Barrfch’s Witaf .., . 
3) Jod, Adam Def, Aurkafırer,  °* 


‚ 603 


4 Iob. Leonhard Böhner, 
$) — DH. Marımil. Durf, Pferbaudleiber, 
6) Davıd Caſar's Tocier, 
7) Job. Danıel Cronebach, Schneider, 
8) Andreas Degurerge, Altkleider haͤndler, 
9) Anton Franz Silere, Bildhauer, 
10) Andreas Froderich, Weinhaͤndler, 
11) Joh. Deiner Froͤderich, Handelömann, 
12) Top. Balthafar Belbacr, Gerümpler, 
13) Iob. Georg Fiſcher's Wirme, Mefferfbmid, 
14) Joh. Adam Leonbarde’s Tochter, 
25) Sod. Chrph. Lenz, preußifcher General, 
16) Ton. Georg Lun, des Meggerbandwerks, 
17) Joh. Yudmıg Wihller, Handelsihann , 
18) Je YAndread Möbus, Troiteur, 
19) oh. Goitlieb Noack, Vader, 
20) Meol. YRufiiein, gemefener Wirth in Dberrad, 
21) Joh. Fried. Andreas Zeidenhauſen, Par 
fümeur, 
ar) Franz Jordis, Dandelömann , 
23) Job. Wılp. Krug, Altklerderbändler, „ 
23) Top. Cornelius Brupp's drey ginder, Winand 
Sarfıus. Job. Bapiiſta und Perer Jofepb, 
a5) Yeonbard Rorbadı, Handelemann, 
26) Joh. Jıc. Loß, Nofrard, 
27) Phil. Earl Maas, Nandelömann, 
28) Sranzs Popp, Buchbinder,, 
29) Gerbard Maui, Waſſerhaͤndler, 
30) Ludm. Griedr. Reichard, 
31) Yudm. Volrath von Rogmann, 
32) rs Heinr. Roll, Bedermeiler, 
33) Eleonora RU, 
33) Job. Gotrlied Schadenbrod's Tochter , 
35) Joh. Sried. Scharfe Toter, 
Mariin, 
36) Hein. Ludw. Schedel, Nandelsmann, 
37) Joh. Georg Scherb, Dandelomann, 
38) 3 Adam Schiff's Witwe, 
39) Arnold Schlör, 
40) Job. Georg Schmidt, Weinbändier, 
41) Sn Georg Schmidt, Baummirth, 
42) Nicol. Schmide's Sohn, Ehriftian, 
) — — 
Carl Phil. Seiler, 
—* Fudw. Stedel, Taglbhner, 
46) Stephan Strobel, Pferdausleiher, 
47) Carl Zub. Thierry, 
48) zen. Ehrn. Yudm. Trirfchler’s Witwe, 
49) Anton Deaup, Traiteur, 
so) Bror Dorn. Waaner, 
$ı) Iob erndbard Wanzel, 
52) Apraham Welpert's Wirme, 
53) Job. Balthalar Wenzel, Gaͤrtner, 
34) Job. Georg Wilbelm, Muſicus, 
ss) Foh. Georg Franz Wilbelmi, 
$6) ‘job. Georg 3iegler, genanni Eihborn, 
57) Yuguft Cyry Rorb, fil, cir. 
58) Johannes Wein, 
59) Georg 


Fried. Moulz'o Tochter, Unna Easharine. 
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Beyſaſſen. 

ı) Anna Sitplla Magdal. Biegel (Bbgler) 

2) Peter Brentano, Walienıfser Handelsmann, 


3) Michael Brunner, Muficus , 


6 
4) Francisca Louiſe Juliane Braun, Soldaten⸗ 


tochter, . 

5) Under. Sam. Dörrftein, Taglöbhner, 

6) Joh. Gerhard Därzmann , 

7) Georg Keine. Dofer, Lohnbedienter , 

8) u Wild. Dörrftein, Schiedkaͤrcher, 

9) Phil. Breimbold, Buchdrucker, 

10) Margareıba Blarius, 

4 Bpilipp Jofmann, Vader, 

ı2) Friedrid Serr, Taglöhner , 

23) Ernft Friedrib Zartmann, Tagloͤpner, 

14) Job, Peter Jungmann, Lobnbedienter , 

15) Phil. Dacob Bramer’s Witwe, Schiebkarcher, 

16) Carl Bern, ’ 

17) Ehrenreib Bopp, Yuslaufer, 

18) Jofeph Laupmann » Gcribent, 

19) Jacob Marcenur, Pferdaudleider,, 

* icol. Schneider’s, Schiebkaͤrchers Tochter, 
atharina Margaretha. 

Fraukfurt, den 28 Jan. 1813. 
Brofiberzogtbum Sranffure. 
Depart. $rankfurt. 

ii Der Präkect, 
Freyhert von Bünderrode. 





Vorladungen: 1) der Bläubiger Phil. Jac. 
DBiefel's. 


Don dem fönigl. Stadigericht biefiger Nefiden« 
gen, von welchem über das Vermögen Des vers 
Kordbenen Kaufmanns Pbilipp Jacob Biejel der 
erbfchaftliche Liquidation » Proceb erdffnet worden, 
werden alle und jede eiwannige Gläubiger, welche 
an das biefelfdre Vermögen einigen Anſpruch ba« 
ben, dierdurch deraefalt vorgeladen, daß fie ihre 
Borderungen ſchrifilich anzeigen, biernähft aber 
fidy in Termino 

i den 7 April 7813 j 
Normittagd um zo Uhr auf dem Stadtgerichtähaufe, 
Könıgefiraße Nr. 19, in gemöhnlier Gerichtsſtube 
vor dem Deputato Collegii Herren Jufiz: Rath 
Heumann enrmeder in Perfon oder durch zuläffige 
Bevollmaͤhtigte, wozu demjenigen, melhem es an 
Setanntſchafi fehlen follte, allenfalls die Herrn 

uſtiz · Commiffarien Tode oder Vogel in Vor⸗ 
lag gebracht werden, geflellen, ihre Borderungen 
nobmahls gehoͤrig liquidiren, oder au .gemärtigen 
baben, daß die Ausbleibenven aller ihrer etwanigen 
Vorrechte verluftig erklärt und mit ihren Forde⸗ 
tungen nur an Datjenige, was nad Befriedigun 
der fib meldenden Gläubiger von der Maffe no 
übrıg bleiben mödte , verwieſen werden follen, 

ben Berlin, den 27 Nov, 18x22, 
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2) I. Moͤller o und — geben inſonder heit 


annes Möller, ein Sohn des vormahli⸗ 

iefigen Bärbergefellen Johann Hieronimius 

&ler , nad dem bepgebrabten Tauijeugniffe 
aübier den 20 April 1742 getauft, vor Aus: 
bruc des fiebenjährigen Kriege, etwa im Jahre 
1755 oder 1756 als Klofterburfae von bier wegges 
und foll den eingegangenen Nachrichten zus 
preußifde Kriegsdienfte angenommen und an 

den erhaltenen Wunden geflorben feyn. Da fi‘ 
nun Rofına Gerbe, eine Tower des Müllers Johann 
Undreas Gerbe zu Jlversgebofen bey Erfurt und 
deffen Ehefrau Martde geb. Möller, melde leg: 
tere dem Ungeben nad cine Schweiter des oben ges 
sanaten Jobannes Möller feun fol , als näcıte 
Erbin angemelder, und um Verabivlgung des für 
den Tcbannes Möller dev dem bieligen pup, 
Depositorio verwalter werdenden, dermablen incl. 
bes baren Dorrands und Zinfen in 310 Athir. 1ogl. 


f. befiehenden Vermögens nacgeſuchl, daber 
io aber ergeben bat, daß diefe Rojıne Serbe nod) 
einen I Bruder Namens Johannes 3achas 


rias bar, melder indeffen vor eiwa 20 Jahren fic) 
ebenfads vom bier enıfernet, und feir diefer -Zeit 
von feinem Zafenthalte feine Nabrier gegeben ya: 
ben fol: fo wird der Eingangs genannte Jobannes 
Möller, deilen etwaige Erben und Erbnehmer, ins 
gleien alle Diejenigen, welde obbefagtes möller”, 
ſches Verm als näber oder mit vorgenannten 
berbe’ihen Gefbwiftern gieich nahe Verwandten 
im su nehmen vermeinen, und befonders 
ber Jobann Zacharias Gerbe hiermit porgeladen, 
fd innerhalb neun Monaten, und längftens in 
Drm auf 
den 3 Junius 1813 
sor dem Deputirten, Juſtizrorh Dreger , anfleben: 
den legten und Präzudicial « Termine auf biefigem 
ridie entweder in Perfon oder durd) rinen 
bier zecipirten Jußiz » Commiffir zu erfacınen, 
und Erbrecht gehörig nadzumerfen, unter 
der ung, doß motern der Jobann Möl: 
Ier fi im Laufe dieſer öfenrlihen Ladung oder in 
dem anberaumten iedten Termine nicht meldet, er 
tod erklärt, und fein Vermögen an die fid) 
nähften Anvermandten merde ausge» 
merden. _ Die vermeintlich näbern , oder dod) 
mu den berbe ſchen Gefhhwiftern gleich nahen Anver» 
‚ und infonderheit der — —5 
‚aber ım Ausbleibungefalle zu rtigen ba» 
af die angemeldete Erbin für die raͤchſte 
geachtet, und derieiten dag möller', 
m zur freven Diepofitiom perabfoigt, 
— Vroᷣcloſion fih erma erſi mel 
e oder glei nahe Erbe alle ihre Hand⸗ 
Diepofitionen anzuerkennen und zu hber- 
nehmen (buldig , von ihr weder Rechnungslegung 
nod Erfap der arbobenen Nuyungen zu fordern bes 
redngı, en fi lediglib mit dem, mas als. 
yon der Erbſchaft no - vorhanden, zu branüs 
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gen verbunden ſeyn ſolle. Wornach ſich Jeder ıu 
achten har. 
Erfurt, den 17 Aug. 1812. a 
Das Stcadtgericht. 
Bleckert. 


— —— — — 
2) der Concureglaͤubiger Adam 
4 &. Wenk's. 

Bey berzoglier Regierung allhier if die An⸗ 
jeige geicheben, daß der Becretir Alam Geinrich 
Ludwig Wenk aus Brüheim am 14 December 1811 
zu Amfterdam, mo er ſich feit mehreren Jahren 
aufgehalten, verftorben fep,, und es hat fid, den 
eingesogenen Nachrichten zu Folge, ergeben, daß 
die befannten Schulden deſſelben das Activ Ders» 
mögen, meldes er ın den biefigen Landen hinters 
laffen bat, über die Hälfte überleigen, meechalb 


aud der Vormund feiner unmündıgen Kinder die 


värerlihe Erbſchaft derfeiben nicht angetreten hat. 

Da nun unter dieſen Umfiiuden von berzogl. 
Regierung die Eröffnung des Concurfes und die 
Aniegung eines Kiquidarıons » Termins refoloirk 
worden iſt; fo werden alle Diejenigen, melde an 
das Vermbaen des gedachten Cecretärg Wenf 
einigen Anſpruch zu madıen haben, es fen aus mels 
dem Grunde es wolle, hierdurch befdieden , 

den 6 Julius diefee Jahres ale den Dienstag 

„ad dem dritten Trinirarid» Sonntage, 

Vormittags um ıı Uhr vor berzogliher Resierung 
allhier enıweder in Perfon oder durch einen gebds 
rıg leaitimisten Bevolmädtigren bep Sırafe des 
Verluſts ihrer Gorderungen und bep DVerluft der . 
Woblıhat der Wirdereinfegung in den vorigen 
Siand zu erfheinen, ſich gebührend anzumelden, 
und darauf die meitere PERRER Anordnung, 
nad Vorſchrift der Proceß Drdnung, zu gewarten. 

Tenjenigen Gläubigern, melde in den biefls 
gen fanden nicht wohnhaft find, wird zugleich bes 
ann gemacht, daß fie auf Das ſpaͤteſte ın Dem Fir 
quidoriond » Termine felbft einen biefigen Gevolls 
mädtigten zu Aunchmung der fernern Citationen 
bey Verluſt ihrer Gorderung und der vorerwähn» 
sen Rechtewohlthat zu beitellen haben. 

Gorba, den 26 Januar 1813. 

Serzogl. ſaͤchſ. Landesregierung: dafelbft. 


Kauf » und Handels » Saden. 


Gaftbaus zum weimarſchen KZof 
3u Jena, 
Zufolge des zum Verkauf diefes Gaſthauſes 
und der Darin befindlicgen Inventariende von 
der Ergenrhümerin Deffelben dem Unterzeichneten 
eriheilten Auftrags . wird daſſelde bierdurd freps 
willig aufgeboten, und koͤnnen die Kauflufligen die 
nähern Bedingungen auf Ar melten mundi oder 
auch fariftlih, wenn fie fib ın frenfırıen Bricfen 
an Ten Unterzeihreten wenden wollen, erfahren, 
wobrp ihnen zugleich befannt gemacht wird, daß der 
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er funfsehnte April d. 3 
“zum mwirfliben Verkaufe Termine fegefegt if. 
Jena, am 28 Janvar 1813, 


D. Ludwig von Bohren. 


Beihreibung 
des oben genannten Bafibauifes. 


Es il am Markte belegen, und beſteht in 
einem vier Srodiwerf hoben Hauptgebäude, morın 
17 Zimmer, ı8 Kommern, vier Küden, cm 
Gewölbe, Walaıhaus und grräsmiger Keller be 
findlid find, einem Hıntergebäude mit fünf Oben 
und fürf Kammern, und einem Seien Gebäude 
mit mehreren Kammern , Alles in einem — 
baulichen Stande , has ferner binlängiıbe Stal⸗ 
lüng, einen großen Hofraum, und jm demielben 
- eine verdedte Kegelbahn , aud eıgenes Röhren» 
wafler. 


een . 
Bupferbammer. 
Ein in einer ſehr fönen Gegend ‚über Ohr⸗ 
bruff liegender Kupferbammer, der Tobinebams - 


mer genannt, melder unter mehreren Gerechtig⸗ 
keiten au Die eines Eifenbammers bat, und mel. 
der, nebfl dem Kupferhammer, in zwey Wohn⸗ 
däufern belebt, worin drep Stuben, ein Alkoben, eıne 
Srubentonimer, Amev Kuͤhen, vierzehn Kammern, 
awey Keller, nebſt einer Malsdarre. einer Kupfer: 
niederlage, einem Waſchhaus, einem daran ofen: 


: den Stall und zwey Kellern, einem Salon, einem - 


Sruchrboden , einem Hintergebdude nebſt drey Stal 
fen, einem Heuboden, einer Futterkammer, emer 
- Koblenremife, drep Scheuern, mehreren Holzremis 
fen, großem Hofraum, melder ferner die Gerech 
tigfeit_ bar 20 Mitr. Malz brauen zu dürfen , nebfl 
dem BÖraugerätne, ferner die Gerechtigkeit, Das 
Waſſer fbügen zu dürfen, mofür jedod 5 fl. Erb: 
jung zu entrichten, neblt vier Gemüfe- Gärten, 
jufammen ı/2 Ur. 25 1/2 Ruthen hauend, einem 
rofen Baumaarıen 2 5/B Ar. baltend, mit, den 
Beften Dbftväunten bepflanzt, Alles in ſehr gutem 
Stande, iR aus freyer Hand au verkaufen. 

Sollte ein Yiebhaber aud nöd Yänderep und 
Wiefen daben zu haben münfden : fo. kann auch 
nod mehr Yand und Wiefen dazu verkauft werden. 

Nähere Nadridır gibt der Handelömann Zrnft 
&ur in Obrdruff bep Gotha, an melden man (id 
ſeibſt oder ım franfirten Briefen zu menden hat. 

Obrdruff, den 16 Febr. 2813. 


Sämereyen und thüringische 

* -Landeserzeugnisse, 

Unterzeichnieter empfiehlt bey herannahen- 
der Bellellzeit [eine Samen, und sonstige hie- 
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fige Landesproduete ; verl[pricht dabey die 
billieften Preile, [o wie er lich eine reelle 
und pünctliche Ausführung jedes 
Auftrags, fowohl in feinen eigenen Artikeln, 
als auch in jeder Art von Commillions- und 
Speditions» Gefchäften zur erften Pflicht 
machen wird. 
Sämamtlichen alten Handelsfreunden meines 
Vaters, dellen Rechtlichkeit fich ſeit etlichen 
dreyfsig Jahren in jedem Gefchäfte bey [einen 
Handelsireunden bewährt hat, if feiner Zeit 
fchon die Anzeige von der Uehergabe des Ge- 
[chäfıs an ieh gemacht worden, — alteın 
durch Gegenwärtige . Anzeige mache ich bey- 
läufig nnch einige Artikel bekannt, die ich ge 
gen baare Zablang vorzüglich billig verkaufen 
werde, als: - ' 
Anis, Mohn, Lein- und Rübfamen , des- 
leichen auch von denfelben klare, helle 
ele, — Ferner,Schwarzkümmel, foenum grae- 
cum, Senf, Canarien- und Kleefamen, Run- 
kelrüben, ordin. rothe und gelbe, rotlıe und 
weilse Rübeh, gröfse erfurther lange Möhren, 

rolser etfuriher Ichwarzer Rettiglamen, Zwie- 


wvbeln, Gurkenkern; Blumenkohl, wiener Glas- 


Kohlrabi,‘ ulmer früher Wirſing, Daxkohl, 


“echter franz: Majoran, mehrere Sorten guter 


Garten-Salat, verfchiedene Sorten Stangen und 
Bufchbohrwren, Früherbfrn; ſo wie überhnupt 
alle Sorten Garten-, Feld- und Specereylamen, 
und bittet um viele Aufträge. 

Erfurt, im Febr. 1813. 


Wilb, Hergt. 
— — 


Veues engliſches Stahlpolirmittel, 


welches die größte Politur verſchafft, und nicht mie 

der wiener Kalk in der Luft vergeht, if uns von 

eınem Profeflor der Chemie in Commiſſion gegeben 

worden, und ın Schachteln zu 2 Tbir. ı Thlr. 12 gl. 

fo wie Eleine ald Proben zu 6 gl. bey Ernſt Klein 

ee am grunmaiſchen Thore Jir. 676 zu 
a 


R. 

®tleifer und Stoblarbeiter erbalten in der 
Menge Kabatı, Beſtellungen bier man frankırt 
einzufenden, 





Galbbonteillen » Stopfer. > Me 
Es liegen eine Barrie ſaͤne Zalbbouteillen⸗ 
Stopfer in billigem Preife zu-verfaufen, melde in 
Heinen und großen Wartien »abgegeben werden. 
Wo und wie theuer, fagt die Expedition des allg, 
Binzeigers, 


y j —rrnh ——— — 
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Allgemeiner Anzeige 
Sotda - Dienstags, den 2. März 1813. 

Naturkunde. Entftehung ded Bafaltd ꝛc, die durch folgen: 


Einige Worte über das Entſtehen des 
Bafalıs und der Dulcane, * 


Nachdem man den Streit der Bulcanlı 
und Reptuniften fo gut ald geendigt ans 
ben konnte , indem die werner’fche Schule 
den Bulcanidmus gänzlich widerlegt hatte, 
und nachdem ed. nur noch bier und da (meiſi 
ie) Zmeifler an der Wahrheit gewiſſer Ers 
Deinungen gab, hätte man vermuihen dürs 
en, Daß jeder deutſche Geognoſt lieber auf 
dem fihern Wege der Erfahrung geben, als 
Be dem Jermifche der. Phantafie haſchen 
würde. ; 


Es find ja die Zeiten eined Whiſton, 
5008, Barnet, Woward ꝛc. verſchwunden 
und die Geognoſie, erzeugt von dem groͤßten 
mineralogiichen Genie unfrer Zeit, ift als 
Erfahrungs wiſſenſchaft erſchienen und befer 
ſtigt. Rur aus dieſer allein kann uns eine 

wahre Beogenie gegeben werden. 


— * 
Der Bergrath Keßler äußerte (in Nr. 
3 ©. 3440 des allgem. Anz. 1812) den 
ung, dur Aufgemältigung des tiefen 
Brunnen® in der ——— des held⸗ 
burger Feſtungsberges die Verhaͤltniſſe des 
dortigen Baſalis genauer unterſucht zu wiſſen; 
gewiß in der Ueberzeugung, daß in der Beos 
ofie ideale Unterſuchungen nicht gnügen. 
dem Mineralogen foßte feine Einladung 
wißtommen gemwefen ſeyn, *) fo wie es jeden 
Freund der Wiſſenſchaft kraͤnken maß, ders 
gYleiden edie Abfichten durch fpöttelnden Ton 
auf eine zewifſe Art unterdröct zu feben. . 
25 ©t. des allgem. Um ©. 249 u. 
fl. En Ban eine neue Hppotheſe über die 


de Worte eingeleitet wird: 
„Geſetzt, der gegen drephundert Fuß 
tiefe Brunnen auf dem heldburger Feltungss 
berge ſey, wie der Bergram Kepler als 
wahrſcheinlich vorausfese: 
„Jurch manche Bafaltlage, doch gewiß 
nicht beitändig in Bafalt, abgereufe” 
„Was fol daraus gefoigert werden? Doch 
wol nicht, daß der Baſait zur gewöhnlichen 
Blögformation gehöre, daß er ein Durch Wee 
tesflathen oder Durch eine ungebener hohe allı 
gemeine Waflerbedetung flöweife aus diefer 
von oben abgeiegteß Gebirge ſep?“ 5 
Hierauf folgt eine kurze Entwicklung der 
neuen Hyporbefe über die Enittehung des Bar 
ſalts, der Warte, des Warkınthons zc., nah 
welcher dieſe mittelbar ein Broduct des um \ 
terirdifchen Feuers ſeyn follen, indem die 
durch entzündere Schwefelkieie (?) und Stein 
foblen entbundenen Dämpfe einen Brey in 
die Höhe gehoben haben follen‘, der entweder 
fon innerhalb der Vertiefungen, aus denen 
er aufftieg,, erftarrte,, oder (bey einem hoͤhern 
Nivean) die oberſte Grenze der Vertiefungen 
überftieg und- fo die umliegende Gegend das 
mit dedte. Es wird ferner gefagt, daß das 
Erdfeuer(ver muthlich Bulcane und fogenannte 
Erdbrände) fonft allgemeiner gewefen fep, und 
daß die breyartigen Waffen auch weit vom 
Beuerberde weggefloffen ſeyen. 
Es ift hier der Plag nichr, diefe Annahme 
enan zu beuribeilen, eö mögen nur vor der 
and einige allgemeine Bemerkungen die ſich 
auf wirklich gemachte Erfahrungeñ und Beods 
achtungen gründen und die zum Theil durch 
werner’ihe Borträge fanctionire find, jene 
Hppothefe ſchwaͤchen. . ’ 
Dep Ihr fegt man 


*) Mucb der Derfofer Died Yufaged wird mit Weranägen feinen Beptsag zu jenen Umternrhmen 


ls. Anz. 1 8, 1813, 
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entweder ein Ceutralfeuer unſers feſten Erd⸗ 
koͤrpers voraus, wofür wir aber durchaus 
ar keine Gruͤnde haben, indem die Form un: 
ers Planeten, Die Verſteinerungen (faft blo 
von Waſſergeſchoͤpfen) in demſelden, unda 
Gebirgéglieder (ausgenommen die, welche 
von Vulcanen erzeugt worden ſind) in allen 


ihren Oberflaͤchen und Structur-Verhaͤlt⸗ 


niſſen, unl-ugbar für eine Bildung und Ries 
— aus einem allgemeinen Gewaͤſſer 
prechen; 

oder man nimmt an, daß Vulcane derglei⸗ 
chen Bildungen des Floͤztrapps verurfacht 
hätten. Diefed wäre ein Widerfpruc an fich, 
denn erwiefener Weiſe fegen Bulcane das 
Dafeyn der Trappformarion voraud. Mit 
Sicherheit dürfen wir kein anderes Vorkom⸗ 
men annehmen. 

Tertiam non datur, denn das die for 
genannten Erpbrände als ſolche, obne alle 
"Argon Erplofionen, fortglimmen, iſt bes 

annt genug und nicht anders moͤglich, aus 
Gründen, deren Beweis ich Jedem befriedis 
gend mittbeilen kann. 

Ich werde nun bier bie Eriterien des Bas 
faltd und die der echtuulcanifchen Gebirge 
vergleihend aufflelen. Doc hebe ich hier⸗ 
bey nur das Wefentlichere aus. Die unter 
feheloenden Eharactere gründen fi beſonders 
anf die inneren Strusturverbältniffe jener Se 

rge. 
’ Bafalt, als das Haupiglied der Floͤz⸗ 
trappformatidn. 


Die Structuren des Bebirgsgefteing, 


welches dicht oder körnig abgefondert iſt, find: 
ı) einfach. Primitiv und zwar porphpes 
artig geinengt; 


2) Doppelt, und zwar nebeneinander. . 


. Borpbyraitig gemengt und zugleich mandel⸗ 
Reinartig. 

Die bepgemengten Zoffilien find ſehr 
‚mannigfaltig, die bey unverwitterten Stücfen 
durchaus von friſchem Anfeben find. Man 
geifft eine Verfieinerung darin, am allerwe⸗ 
nigiten vulcanifche Aſcherc. oder andere Spu⸗ 


zen einer Keuereinwirfung (mittelbarer oder 


unmittelbarer) auf dieſe Mafle, vielmehr iſt fie 
feft; doch verwittere fie leicht. Das blafige 
Anfeben ift feltmer und rührt theils wel von 
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Aubwitterung verfchiedener Gemetgebeilg 
tbeild von Wafler und Gasblafen ber. *) 
Structuren der Bebirgsmaffe, 
A Einfache: 


1) felten geſchichtet und dann nur undeut⸗ 


2) fäulenförmig jerfpalten ; 
a) gleidılaufend in 
a) fobliger, . 
£) garden (tonnleger) , und in ' 
y) fenfrechter Richtung. . 
b) auseinander laufend 
«) unter fi * 
6) uͤber ſich. 
3) Plattenfoͤrmig abgefondert. 
Bon der ppramıdalen Abfonderung kaun 
ich noch nicht urtheilen. 
B. Doppelte: 


1. gegliedert fAulenförmig , 

a. gerad gegliedert, 

b. conver und concav gegliedert. 

2. Im Kleinen fäulenformig, im Großen 
gruppirt. 

Diefe Structuren zeigen fo gar deutlich 
von Erptiallinifcher Bildung, daß ich die ſaͤu⸗ 
fenförmigen felbit für ſtaͤnglich abgeſonderte 
Gtüde, im orpktognoſtiſchen Sinne und ge 
nesifch genommen , balte. 

Die Structur der Gebirgsformation 
iſt ziemlich einfach. 

Structuren der Lagerung. 
1) Die urſpruͤngliche Derbreitimg war 
ifolire, aber zu einer Hauptformarion gehörig. 
2) Die jenige Derbreitung if 
a) unietbrocdhen , 
b) abgebrochen) 
«) Fuppenförmig aufliegend, 
ß) ausfüllend eingelagert. 
3) Sormationsfolge bey der Auflagerungs⸗ 


e, 

a) nngleihförmig oder abweichend, und 

b) übergreifend aufgelagert 

Die Structur der Zerfläftung kann 
nicht ald allgemein genommen werben. 

Bep dem Derhaltender innern Struc⸗ 
turen zum Oberflaͤchenanſehen finden wir 
abweibend uud Übergreiiend - aufgelagerte 
Kuppen in Menge. * 


*) Bergkryftall, das krpſtalliniſchſte Foſſil hat dergleichen auch. 
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Der Bafalt bat das Eigne, dal :an ſel⸗ fhonno nit außgemadit I, daß 


zen Auflagerungsfläden häufig Duellen', 
Sümpfe ıc. find, welches von der falten 
Ratur dieſes Geſteins, das die Feuchtigkeit 
aus der atmofpbärtihen Luft Hark anzieht, 
derrübrt; nie haben aber die Ruppen Gratere 
und Wafferbehälter, wie active und erlofchne 
Bulcane. 
Es wird aber zugeflanden, daß in Ges 
, wo jegt gar feine Bulcane mehr 
—* dergleichen Vorkommniſſe Statt finden 
fönnen — dann waren dort einſt Vuicaue, 
die fi ausgebrannt haben unddie uns wenig: 
find Spuren von Kava oder von Schlamm⸗ 
auswuͤrſen ꝛc. zeigen muͤſſen. 

Der Baſalt iſt auf der ganzen Dber: 
fläche Des Tele Erdförpers verbreitet, faſt 
über alle & eder weggelagert, und in 
Gegenden voneli rächtliden&rftrectung, 
wo nicht die Spur von einem geweſenen 
Bulcan if. Faſt äberal kommt er als ein 
geine Kuppen, feltner als Ausfülung vor. 

äre diefe Flögtrappformation nicht allge: 
mein gewefen , fo würde fie yicht fo häufig 
in unterbrochner und abgebrochner. Ragerung 
und in einem, gewiffe Grenzen baltenden, 
Mivean vorfommen. Gerade diefes zeigt 
zınd, daß der Bafalt kein emporgehobner 
übergefloßner Brey war, 


Da wir den Porpbyr, ich meine die 
awepte oder Hauptformation deifelben, welche 
mit Sienit abwechfelt und ausgezeichnes eine 
— geeg it, nach feinen Structuren 
mit dem Bafalt fo fehr übereinttimmend fin: 
den, indem bevde oft ganz gleiche Geſteins— 

Maflen: und kagerungẽ » Ötructuren baden, 
fo ſchließen wir mis Recht aus Analogie auf 
eine gleihartige Entſtehung beyder Gebirge, 
wovon ir Die Belege aus der Natur, nicht 
aus der Phanıafle haben. Run müfte nach 
jener Hppotbefe aub wol der Porpbpr ein 
emporgebobener Brey fepn? Wer dieſes ber 
jaden fann , der, ich behaupte es frep, ferne 
unfern feften Erdkoͤrper gar nice wiſſen⸗ 


ae if ensflanden , entfiche nicht 


Endlich darf es uns nicht wundern, wenn 
Bafalıberge emporgehoben werden, (ob «6 


c14 


ed Bas 
aleserge find) denn wir Fennen ja die uns 
gebeure Bemwalt der im oder vielmehr unter 
Sl Bafalt wohnenden vulcanifchen Feuers 
erde: 

Auch Gruß, Thon si. welche oft die 
untern lieder der Floͤztrappformation abs 
geben, und dann auch zu derfelben felbft mit 
gwen, haben, fo viel mir befannt ift, nie 

puren von einem Emporgeftiegenfeyn aus 
der Erde gezeigt. Wollte man diefeß aber 
annehmen, fo muß auch zugeftanden werden, 
daß die häufigen und mächtigen Braunkoh⸗ 
lenlager unter dem Bafalt-und über dem 
Gruß ꝛc. auch mit beraufgefldsr feyn müßten. 

at man wol etwas Aehnliches bey den 
on Und kann diefer Kal möglich 


pn . 

Das. Dafepn jened. Gruſes, Thons ıc. 

werde ich zu einer andern Zeit auf eine watlırs: 

lie und nicht auf eine geſuchte Weife zu ers 

klaͤren mich bemüben , wo ich mic) dann. bes 

fonderd an dad Zufammenvorfommen der 
Gebirgsarten halten werde. 

(Der Being folgt.) 


——— ñ — — — — 
Allerhand. 


An Menſchenfreunde, 
vorzuͤglich an — geiſtlichen Amts⸗ 
ruder. 


Euch Blüdliche, die Ihr die Seligkeit 
des Wohlthuns zu genießen fähig fepd, uch 
bittes die Familie eines unglüclichen Lands 
predigers ım unſerem deutſchen Vaterlande, 
der, (er darf ed vor feinem Bemilfen fagen) 
dur feine Tugend dürftig wurde, fie durch 
milde Bepträge in ihrer bedrämaten Lage zu 
unterflügen, weil fie fonft Feine Rettung auß 
ihrem Elend vor fich fiebt, als in diefer Bitte 
an ein mohlshuendes Publicum, dem bey 
allem Drucd der Zelten dennoch Herz und 
Vermögen zum feligen Geben blieb, 





Unterzeichneter, mit dem Ungluͤck der 
redlichen, tugenphaften Familie befannt, 
vereinigt feine Bitte mit der obigen und legt 
fie wohlhabenden Menfchenfreunden rech 
dringend and Herz. d. Red. 
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Juſtiz » und Polizey⸗Sachen. 
Aufforderung an 5. von Weubed. 
B.G.N 688. » In Soden des Handelamonns 
Müfner gu Roßadt Riävers gegen Zeinrich von 
Keubec, ebemahligen Prätor zu Weißenburg, Ber 
fiaaten , wegen Schuldforderungen von goofl. 44 fr. 
und agı A. 45 fr. ſammt Zinſen und Koflen iſt nach 
aeſegmaig geflogenen Verhandlungen dahier unterm 
25 Aufl. ı812 em Urtheil erkanni worden, deſſen 
Derkündigung aber bicher aus dem Grunde nicht 
geihehen fonnıe, weil der bevollatächtigte Sach⸗ 
walter des Beflcgten nab dem Schluß der Ders 
erg geftorben , und der _dermahlige Aufents 
Halt des Lehtern untsfannt. Es wird baber der 
Beklagte Zeinrich von Neubeck hiermit oͤſſentlich 
aufgeforderi , binnen fehs Wocen ſtatt de⸗ Der: 
lordenen einen andern Sachwalter ausder Zahl der 
biefigen Dbergerihts · Advocaren bev dem großbers 
z0gl. Hofgeriht unter dem Redctenachtheil zu ber 
volmäctigen,, das ſonſt ein folder für ihn von 
Atömegen zu Anhörung des Urcheild angeordnet 
und wegen. Des Vouzogs des legtern das meitere 
Rectlie verfüge werden fol. 
Mannheim, den ı8 Bebr. 1813. 
* Sroßhet zogl. bad. Hofgericht. 
von Sceidt. 
n * x z We - 
rn en 
Ebrn. Lenge für einen Verfchwender erklärt, 
Nachdem man fi ben herzogl. fühl. Regie 
rung alhıer bewogen gefunden bat, den Tiſcher 
efe Chriftian es von bier, wegen der ihm 
feısn fo nabrheiligen hrungsart in Verwal⸗ 
turg feines Vermögens, und um denſelben nıdıt 
die ferneren Mintel zu —— Subfiftenz zu beneh⸗ 
men, die eigene Diſpoſition über fein Dermdgen 
zu entziehen and ihn Bi prodign zu erflören ; ſo 
fırd fulhes, auo daß demfeiben zu Leitung feiner 
Beonomifchen. Derbältnifie ein Bormund ın der 
Derfon des Hofadvocaten und Kammerprocurasor 
Wirnich befdtiger wird, hierdurch öffentlich befannt 
macht ; wobep zugleich Jedermann gewarnt wird : 
‚p Strafe der Niwrigkeir mit befagrem Tiſcher; 
geſellen u in Gefcäfte, melde fein Dermögen 
und deffen Nunung betreffen, ſich einzulaffen, 
Sien. Eiſenach, am ı5 Sebr. 7813. 
Her zogl. faͤchſ· Landes, Regierung dai. 
F I. €. von Damniz. 
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Wechfels und Geld + Eurs in 
Wechſelzahlung. Manag 


Lelpzig, den 23 Febrnar 1813. 


In den Meffen. 
Leipz. Neujahr⸗Meſſe 


Din —- gi 





Geld 1'Briefe, 







Naumburger — 
keipz. Midas — 


Amfterdam in Beo. d Up . 
Detto in Eure. äUfo . » 
Hamburg in Deco. ä fe ., 
Augsburg in Cuttent dUfe. 
Wien in Eur. jo Einloͤs⸗ 
— in Eur, Ufo Scheine 
ondon d = Uſo p. Pf. Ot. 
ii 2 Monat, 2. ».; 
von 2 Monat, 2 . — 
Grantfurt a. M.aufe. . I33/4 





Holänd. Dusaten . . 125 — 
Katfer» Ducaten . -» — 
Breslauer à 65 1/2 AB I13 — 
Leichte 65 bitte 1 _ 
SAuguſt ı und Loulsdor — 
„Rronthalera 112 » 
&ouveraind’or .- » 
Ducaten al Mar. » 
Almarco Lonisd’or . » 
: (Bchiid-Ronied’er a 6 1/3 
|Eafien s Silers . 
MPreußlſches Eurrent. . 
Münze . 
10 u, 20 Krewer 
‚Wiener Einiösigeine. . | 


FErITLTI 
8 


Rum, 61, 


UgeMeiner Anzeiger, 
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BGotha. Mittwochs, den 3 März 1813. 


⸗ 


Zinige Worte über dag Entſtehen des 
Bafalts und der Dulcane, 


(Beihlug zu Nr. 60 ©. 609 — 614.) 


Betrachten wirdie echt vulcanifhen Be: 
birgsglieder; fo haben mir gleich zwey Haupti 
Derichtiedenbeiten. 

1) YAusmwürfe trockner Maffen, und 

2) Brepartige und Waffervomirionen. 
Beyde haben wieder ihre fie vom Bafalt gaͤnz⸗ 
lich unterfeidenden Eharactere. Die Subli⸗ 
mate kommen bier wenig in Betracht. 


Structuren des Gebirggefteins. 

Die Paven enthalten eihe' Menge fremd 
artiger Foſſilien, (identifch Denen des Baſalts) 
jedoch find fie fecondär eingemengt oder rich, 
giger eingewickelt; fie füllen die Räume, in 
Denen fie liegen, febr wenig aus, was beym 
Bafalt faum der Kal ift; fie haben ihr fri- 
ſches Anfehen um Theil verloren. Die Pas 
ven zeigen fi überhaupt unverkennbar als 
gelhmolzene ſchlackenartige Maffen. ie 
vulcanifchen Gublimate,, welche wir bier fin 
den, kennt der Bafalı nicht. 

Ben den durch vulcanifhen Schlamm 
entflondenen Befteinen bat man bloße Zuſam⸗ 
menfinterungen, in ihnen waren oder find 
zuweilen Fiſche Schaalthiere ꝛc. mit einges 
widelt, mas alled dem Bafalt entgeht. 


Structuren der Bebirgsmaffe. 

Ale die befondern Etructuren ded Bar 
falts fehlen bier. Dan hat gleichſam Schlacken⸗ 
balden ohne beſtimmte Zufammenfegung, oder 


einen erbärteten unregelmäßig aerborftenen 


Bukanmörtel , oder eine feine Aſche. Diefe 

Eriterien unterſcheiden die vulcaniſchen Gr 

birge von dem Bafalt fo ausgezeichnet, daß 
Allg. Anz 1 B. 1813. 





daß man kaum glauben ſollte, es ſepen Ber 
wechſelungen möglich gewefen. w 

Die Gebirgsformation beſtimmt fi; 
wiewohl undentlich (meil keine gleihförmige 
Berbreitung Statt finder) nach den verfchler 
denen Perioden, in denen ein jeder Bulcan 
Ausmwürfe ıc. bergab. Es ifk daher die For⸗ 
mation eines vulcaniſchen Gebirges um ſo zu⸗ 
ſammengeſetzter, je öfter fen Stammvater 
aus brach. Wir finden unter dergleichen For⸗ 
mationen- nlemahls Steinkohlenlager; dagei 
gen’ zwiſchen den Laven verfhiedenen Alters 
mol einen erflarrten Brep. 


Bey der Zagerungsftructur haben wir 
bier gar feine urfpränglich. allgemeine Vers 
breitung, fondern eigentlih fo viel Holirt 
anomalifihe, ald es active Vulcane gegeben 
bat und gibt. Wegen der Art der Entftebung 
und ded Mangels an beflimmten Structuren 
läßt ſich von der jegigen Berbreitung weiter 
—— Den as —— ruhen (uͤber⸗ 

reifend) auf-den Grundgebirgen, 
——— gebirgen, welche ſie 
e Structuren einer regelmaͤßi 
tung fehlen sarı, Dagegen Be —9* 
enartige Raͤume in den kaven, wor 
ſelten Menſchen wohnen. Er 


Das Verhalten der innern Struct 
sen zum Öberflächenanfeben ift aus — 
fhon berührten Grunde ebenfallg unregel⸗ 
maͤßig. Ausgezeichnet ſind die Vulcankegel, 
welche faſt durchaus von vulcaniſchen Gebirgs⸗ 
arten aufgethuͤrmt ſind. Man bat thelis 
noch active und ſtehende, theils verloſchne 
und dann ganz oder theilweiſe in ſich urack 
geleane — — un oft, mit 

affer a ‚ ttichterartige Waſſerb 
bälter und fleine — — Br. 

Die brevartigen Maflen geben, wenn 
fie mächtig Übergefpäumt waren, ben Ger 
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genden , melde von ihnen hberfhwenmt wur⸗ 
den, eine Art von Ueberzug. 

Die Verbreitung iſt durchaus gegen bie 
des Bafalıd ohne allen Vergleich gering, kaum 
daß fie Meilen einnimmt. Kütlenı Gegenden 
und Inſeln befigen die Bulcane fait ausſchließ⸗ 
lich, well die Nähe —— Maſſermaſſen die⸗ 
fen weſentlich iſt. Die americaniſchen Vul— 
tane auf dem andeſiſchen Hochlande ſcheinen 
etwas groͤßere Verbreitung bewirkt zu haben, 
theils darum, weil fie auf einem Hochlande 
liegen, theils weil fie an und für ſich in 
größerem Gtyl vorhanden find; mie haben 
fie aber Bafalt erzeugt, fondern den erzeugt 

eweienen, fchon erflarrten geſchmolzen, ges 
Ei: serfköre ꝛc. Diefe Bulcane liegen 
jwar etwas entfernter dem Meere, allein zus 
naͤchſt in ihrer Nachbarſchaft gibt ed betraͤcht⸗ 
liche Gebirgäfeen. . 

Eine andere Merkwürdigkeit der Vulca⸗ 
ne if, daß fie in einer Gegend allemahl zu 
einer Kamilie zu gehören fcheinen ‚-und mebr 
sder weniger unterirbifch zufammenbängen, 
oder auf diefe Urt in Verbindung mit einan; 
der gellanden haben. 

Die vulcanifhen Gebirge find enıflans 
den, entfieben noch und werden enıfleben. 
Alte Vulcane müflen nach und nach verlös 
fihen , neue werben bervortreten. — 


Erforderniſſe zum Entſtehen eines 
Pulcans , als Beweis, daß der Bafalt 
früber, als die in ihm wohnenden Dul- 
cane, da gewefen ſeyn muͤſſe. 
) Naͤchtige Lager von Stein: oder 
Braunfohlen. Dieſe vermiffen mir fait in 
deu Urgebirgen, und der Kern unferer Sebirs 
ge kann fo wenig fie ald andern a 
in folder Maſſe baden, daß deshalb ein fon] 
allgemeinered unterirdiſches Keuer gu vermus 
sben wäre. ’ 
092) Dergleichen * muͤſſen mit einer 
are weit verbreiteten Decke ver 
' Un peut ſtarker Widerftand geteilten 
werde und ſich das Feuer und die Dämpfe 
“gehörig tomdenfiren und elaſtiſch machen 
nnen. 
Sendung. Steinkohlen entzuͤn ⸗ 
den —X gewiffen Umſtaͤnden von ſeibſt. 
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4) Bang anhaltender Brand, indem 
dad unterirdiſche Slimmen jener Waffen mit 
wenig Eonfumtion fortdauert. 

5) Entiiebung eines Brennraums durch 
jene almäblihe Eonjumtion des Brennmas 
terials. 

6) Bebirgsmaffe darüber, die leicht 
ſchmilzt; es tönnen alfo nicht die gemeinen 
Gteintoblengebirge fepn, in denen fich ein 
Vulcan finder, denn diefe haben Schiefers 
tbon, Sand, Grus x. alles Hrenaflüffige 
Gubftangen, zur Dede. Dagegen find der 
Bafalt und die Wacke leide ſchmeljbar; es 
muß alfo über Steinkohlen eine bafaltiihe 
Muffe liegen, wie denn auch die meifte Yava 
nur umgelchmolzener Bafule iſt. Die Gleichs 
artigkeit der eingemengten Koflilien diefer und 
ber eingewickrlten jener Gattung, denn das 
Vorkommen der Bulcane in den Klöztrapps 
gebirgen ſprechen lant dafür. 

7) Diefe Gebirgsmaffe muß im Fluß 


feyn. 
8) Das — von einer 
Waſſermenge. (Raum find die ungeheuern 


Eruptienen , melde dadurch bewirkt. worden, 
vorbey, fo fyäum der Bulcan über. Dies 
ſes Zudringen ſchleudert Die ſchmeljende Malle 
umber, *) das Wafler wird zerfegt und die 
Erdoberfläche gerärh in Zucdungen. Iſt die 
Waſſermenge zu groß, fo wird auch mei for 
gar ein Theil davon, vermenge mit Aſche, 
organifihen Körpern ꝛe. ausgemorfen). Dies 
ſes mant 

9) Die Naͤhe des Waffers noͤthig. 
Mir wilfen, daß bey dergleichen Erplofionen 
entweder der Schnee ſchmilzt, oder Negens 
wetter lange anbält, oder Quellen, Bäde, 
ja bedeutende Klüffe eine Zeit lang oder ganz ” 
verfiegen,, oder endlidy gar, daß das Meers 
wafler etwas zurücktriti. Bon diefen vier 
Fällen können mehrere zuſammen kommen, 
und dann um ſo ſchrecklicher die Dadurch ent 
lebenden Berbeerungen, 

. 


* 

Ich werde mir es weiter angelegen ſepu 
laſſen, ein unparteyiſcher Beobachter der 
Gebirge zu werden, ich werde in ihren Ben 
bältniffen die Sprache der Natur forritudis 
ren. Wer diefe verſteht d. b. wer dasjenige 


9) Man vergleide,. wenn man Waller auf fluͤſſige Schladen oder fchmelgendes Metall brinat. 
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ir ber Natur zu ſuchen und zu finden meiß, 
mas wirklich in ihr liege, wird auch daß, wag 
fievor Jabrtaufenden und unbeftimmbar weit 
dinaus, niederfchrieb, zu Iefen willen, Was 
den Orpctognoſten die äußern Kennzeichen 
der Foſſilien find, das müflen bierbep dem 
Seognoſten Die Structuren der Gebirge feyn. 
Diele merfwärdigen Structuren unſers felten 
Planeten find gleich ſam unaufgelöfchte Zeilen, 
worauf die Nachrichten von den mit unferer 
Aummen Erdichale vorgegangenen Begebens 
beiten anfgezeichner fleben. Es redet alfodie 
Natur niche fo barbarif und unverſtaͤndlich 
mit und, 


Man darf nur den Weg der Erfahrung, 


auf welchem unfer feſter Erdkoͤrper felbß 
bleibt, gehen, fo wird man auch jene GSpraı 
“he, vermitteiit welcher man ih vom neue 
Ren aufaefdmwemmten Lande big zum Granit 
alteſter Kormarion verftändlichen Eann,, - er; 
ternen.  - Derlange man aber mehr, als die 
Natur felbie nod konnte, mil man entllam 
den mirlen, mas nicht it, win fih der 
Geognoft im dad unbegrenzte Beld der Spes 
culatiosa wagen, daun wird er nie die Grams 
matit der Erde, viel weniger ihre erbabenen 
Schriften, leſen können. 
Auguſt Breithaupt. 
— —— — —— ——— 
Gelehtte Sachen. 


Zufag zu der im allg. Anj. 1812 Ar. 41 
©. 421 von einer feltenen Ausgabe der 
eitlidyen Lieder D. m. Lutber’s vom 
ahr 1561 von mir gegebenen Nachricht. 
— allg. An}. 18i2 Nr. 255 8, 2617 


24. 

Am Ende der von mir befpriebenen Aus⸗ 
gabe lebe: Bedrudt zu Peipzig durch Valen⸗ 
tin Babſts Erben MDLAI. Angehaͤngt find 
meinem Eremplare: 1) Vſalmen und geiſt· 
lie Lieder, weiche von frommen Ehriften ger 
made uud zuiammengelefen find. Nuffsnemwe 
Werſehen, gedeflert und gemehret. Reipzig. 
Yın Ende: Bedrudt zu Leipzig durch Balenı 
tin Bapſts Erben (ohne Sadrzahl.) 2) 
Das Bateronier und die zeben Gebot mit 
jrer auflegung in erlihe Gebet, den einfelti. 
gen ın gur, für allerleyg not vnd anligen, 
Yeib on der Geelen, aus den Schriften 
vaſerer lieben Bräcepioren fein furg vnd 
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ordentlich geſtellet. Sampt etlichen anderen 
andechtigen Beberlein und fchönen dericht 
vom Creutz vnd Trübfal. Durch Cfaiam 
Tribauer von der Iglaw jetzund zum Brigk 
Diaconus MDLIX. Am Ende; Gedruckt 
au Lelbzig durch Valentin Babſts Erben 
MDLIX 


Diefe legtere Schrift iſt der Fuͤrſtin ond 
Frewlein Barbara x. zur Kignig, Brig ıc. 
gewidmet. In der Vorrede fagt der Berf: 
denn alfo fein wir alzumal gefchickt, menu 
Gore nice ſtet mit dem Brügel des Ereujeg 
Dinder vns ber ift, fo tbun mir felten gut, 
beten nicht, danken nicht Bote für feine 
Wohlthat, und da es ja in ber Wochen eins 
mal geichicht , fo kompis uns doch fawer an, 
und gehet aus faltem Herzen, Bergeffen Bots 
tes und feines Worts, geben fiher dahin, 
laſſens Rofen biüen, vnd thug, als bieng 
der Himmel vol fauten, vnd als mere der 
Zeuffel vor viel hundert Fahren geſtorben.“ 

etner beißt ed: „Auff das vnns aber Gott 
oiche ſtoltze Hörner abitoße,, vund den 
prechtigen federpuſch ablege, vns fürr vnd 
mur made, vnd zum Gebet treibe, fo muß 
er vus biöweil ein Ruten an Hals bengen, 
vnd, weiblich zufchmeiffen fenft wird nichtg 
guts aus vns. 20,” 

Id bemerke nur noch, daß die vom 
Superint. Muͤller beſchriedenen „chriffliche 
Gefeng lateiniſch und deutſch zum begrebs 
nis D.Martinus Luther ** der Yusg. der geiſtl. 
kleder von 1561 nicht ſowohl angehängt, als 
vielmehr einverleibs find. Holsfhritte und 
Randverzierungen finden ſich bey alleu drrp 
(4) Schriften 

SBalberftade. 
Zud. Sewd. Niemann. 


Geſuchte Stellen. 

1) Ein junger Mann, Sache von Geburt, 
ber die Rechte ſtudiert und bereits ſeit einis 
gen Fahren in einem miche unbedeutenbeir 
Eioil s Poſten u geübt hat, auch 
der franzöfifchen Sprache tmı Schreiben und 

preden vollfommen mächtig it, wuͤnſcht 
ſobald als möglich eine feinen Kenntniffen aus 
gemeffene Unterfunfe — etwa ald Privat⸗ 
ſecretaͤr — ju finden. 

Der Grund feines Geſuchs Mi kein an—⸗ 
derer, als daß er die Ansfiche sum Empfarg 
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einigen Bermögend verloren, dermahlen noch 
feine Befoldung und die traurige Ausficht 
bat, in mehrern Jahren noch feine zu erbals 


gen. 

Kranfirte Briefe, an die Erpebdition des 
allgenı. Anzeigers adreflirt, werden ficher an 
die Behörde gelangen. 





2) Ein Apotheker : Sebülfe, der fünf Jah⸗ 
re fervire bat und noch in Eondition fleht, und 
mit den beßten Zeugniffen verfehen if, wünfcht 


feine Stelle zu Oſtern zuverändern. Briefe. 


an denfelden beforgt Die Erpedition des allg. 
Anzeiger. 





Kamilien » Nachrichten. x 
Dollzogene eheliche Derbindung. 
Umfern tbeuern und bochgefhägten Freun⸗ 

den, Bermandten und Bekännten haben wir 

die Ehre, unfere heute vollgogene ebelidhe 

Berbindung befannt zu machen, und uns 

ibrer fernern Liebe und Freundſchaft zu 

empfeblen. 
Rudolftadt, den a2 Febr. 1813. 
Heinrid Gröger , Prediger zu Nieder 
fpier bey Sondershaufen. 
Eleonore Gröger, geborne Cotta. 





Todesanzeige, nebft Empfehlung des 
reußiſchen Hofs in Schleiz, 
Am 17 diefed flarb mein theurer Mann 

Ambr, Sırone, im 41 Lebensjahre. “Ins 
dem ich mit diefem für mich fo ſchmerzhaften 
Berlufie meine Gönner und Verwandte be: 
kannt mache, benachrichtige ich fogleich jeden 
Reifenden, daß ih unter meinem Namen 
die Wirthſchaft in meinem oben genannten 
Gaſthauſe fernerhin fortführen werde und 
einen Jeden, der mich mit feinem gütigen Zu⸗ 
fpruche beebren wird, um welchen ich gebor: 
famft bitte, auf dad befte und mit größter 
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Biligkeit bedienen werde, Reinlichkeit und 

Drdnung in Allem fol mein Hauptaugenmerk 

fepn. Schleiz, den 20 Febr. 1813. 
Zouife vermit. Sirone. 


—— — — — — — ñ —e 
Juſtiz » und Polizey ⸗Sachen. 
Vorladungen: 1) J. B. $. Bündorfs. 
Da die Geſchwiſter des ſeit bereits 24 Jahren 
abmefenden TIob, Georg Friedrich Bündeorf won . 
bier gegenwärtig um Einmweifung im den fürforg- 
lien Befig des von ihm zurüdgelaffenen Dermb» 
gend angefuhr haben: fo wird derfelbe biermit 
aufgefordert, fi binnen Jahresfrift wieder zu dellen, 
und fein Dermdgen anzutreten, widrigenfals nad 
Ablauf dieſer Friſt jenem Gefuche entfproden wer: 
den wird. 
„ Emmendingen, ben ı8 Febr. 1813. 
Broßberzogl, es — Amt. 
ot 





2) der Slaͤubiger Jfivor Zeresheim's. 
Dierenigen Gläubiger des Handelsmanns Jfibor 
ereebeim, melde ihre Foderungen hier gericht: 
lich ned nit angezeigt haben, merden zur Kıd- 
tigftellung und ©treit über den Vorzug derfeiden 
vor das biefige großberzogl. Amtereviforar auf den 
8 März I. 3. Morgens io Uhr unter dem Kedıre, 
nachtheile gefodert, daß fie ım Autbleibungefalte 
mit ıbren Unfprücden von der gegenwärtigen Mufle 
des Geresbeim ausgeſchloſſen werten ſollen. 
Mannbeim ‚den ı Febr. 1813. 
Großberzogl. bad. Stadtamt. 
Auppredt, 
Seekaz. 


Kauf » und Handels⸗Sachen. 
Braftfuppen » Gries. 
Zufolge einer , mit dem Herrn v. Jaffa und 
v. Balfbof in Geidelberg, den Erfiudern des ın 
diefen Blättern als ein ſebr Fräftıged ,„ gefundes 
und äuferft woblfeiles Nahrungsmittel empfohinen 
Braftfuppen » Briefes , getroffenen Uebereinkunft, 
fann ich Diefen von Heidelberg bejogenen Bries 
ier ebenfalld zu 12 Kreujer das Pfund verkaufen. 
m alfo Borba näher liegt, kann die Frecht von 
“eidelberg <r:poren. . 
Gotha, im Gebr. 1813. 
Gott. Paul Otto. 








IAll gene 


iner Anzeiger. 
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Gotha. Donnerstags, den 4 März 1813. 





Veſundheits kunde. 
Seiſt der neuen zeillehre. 
Es tft unmöglich, das innere Weſen der 
fbeiten , und was im Berborgnen ur: 


Kran 
fprünglich durch fie verändert iſt, zu erra⸗ 


sven, und sböriche, auf folde hypoihetiſche 
Bermurbungen und Annahmen ihre Eur bauen 
zu mollen; es it unmöglich, die Heilkräfte 
der Arauenen nad chemifchen Hppotbefen, 
oder nah Geruch, Farbe oder Geſchmack zu 
erratben, und choͤricht, nach ſolchen hypothes 
iſchen Annahmen und Vermuthungen jene, 
‚bey Misbrauch fo ſchaͤdlichen — 
Eur einer Krankheit anwenden zu wollen 
Und wäre diefed Verfahren auch noch fo ger 
braͤuchlich, noch fo allgemein eingeführt. auch 
wol felt Fahrtaufenden das einzig beliebte, 
fo bliebe ed dennoch ein miderfinnigeß und ver; 
derbliched Berfabren, nach leeren Bermutbuns 
gen fi) das Krankhafte im Inuern ded Körs 
perd an erdenfen und ed mit eben fo erbichte: 
‘gen Kräften der Armnepen zu beftreiten. 
Erfennbar, deutlich erfennbar muß das 
unſern Sinnen offen da liegen, mas an jeder 
——— hinwegzunehmen ſey, ‚um fie in 
Befundpeit zu verwandeln, und deutlich wahr⸗ 
nehmbar muß jede Arzuey ausſprechen, mas 
Ne zuverläffig_beilen ‚Bönne, wenn die Arz⸗ 
nepfunft aufhören fol, ein frivoled Würfels 
fpiel um Menſchenleben zu feya, und anfanı 
"gen fol], die gewiffe Retterin aus Krankhei 


rden. i 
Ich merde zeigen, was ſich an Krankhel⸗ 
ten —— Heilbared uns darbietet, und 
mie die heilenden Rräfte der Arznepen deutlich 
wahrzuuchmen und zum Heilzwecke anzuwen⸗ 
ben Kup. —X . \ 
e . ee is 
’ 6 Leben ſey, iſt bloß aus deffen Aeu⸗ 
— und inungen empiriſch erfenns 


Aug. Anz. ı B. 1813, 


bar, durch metaphufifche Speculationen aber, 
a priori, durchaus nicht zu erdenfen (cons 
firuiren); was Leben an fich und in feinem 
Innern Wefen ſep, läßı fi nie von Sterbs 
lichen einfehen, noch durch Vermuthungen 
erreichen. 

Das Leben des Menſchen, ſo wie ſein 

er uftand (Befundheit und Krank⸗ 

eit) Jäße fi nach feinen befannten Brunds 
fägen erflären, laͤßt fih mir Nichts in der 
Welt vergleichen, als mir fich felbit; niche- 
mit einem Raͤderwerke, nice mit einer hy⸗ 
draulifchen Mafchine, niche mit einer cheinis 
(hen Werfflatt, nicht mit einem Gas; Aps 
parate, nicht mit einer galvaniſchen Battes 
tie. Das Menſchenleben gebt in Feiner Ruͤck⸗ 
ſicht nach rein — efegen vor ſich, 
wovon die unorga en anzen unums 
ſchraͤnkt b werben... 


& 
mus zufammengefege Ift, folgen in 
benden Berbindung nicht mebr den Geſetzen 
denen die todten, materiellen Stoffe unters 
mworfen find, fondern folgen bloß den der Vs 
talitaͤt eignen; fie find num ſelbſt befeelt und 
belebt, fo wie dad Banze befeelt und beiebe _ 
it. Hier herrſcht eine namenlofe, algemals 
tige Grundkraft, die allen.Hang der Beftands 
theile des Körpers, ben Geſetzen des Druckes, 
des Stoßes, der Kraft der Traͤgheit, der Gaͤh⸗ 


. rung, der Fäulniß, u. f. m. folgen. zu wol⸗ 


len, aufhebt, und fie bloß unter jenen Ger 
fegen des Lebens erhält, das if, fie In dem 
zur Erhaltung ded lebenden Ganzen gebör 


gen Zuftande von Empfindung und Th 


tigkeit, in einem faſt geutig dynamiſchen au 


ſtande erhält. 


Da alfo der — ded Drganidnud 
bio von dem Zuſtande des ihn belebenden 
Lebens abhängt, fo folgt, Daß der veränderte 
Zuſtand, den wir Krantheit nennen, ein nicht 
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nad chemlſchen. phufifchen ober mechanlſchen 
Grundfägen, fondern urfprünglih bloß in 
feinen lebendigen Gefühlen und Thaͤtigkeiten 
Deränderter, das il, ein dynamiſch veräus 
derter Zuſtand ded Menfchen ſeyn müſſe, durch 
melden dann ferner die materiellen Beftands 
theile des Körpers In ihren Eigenfchaften ab 
geändert werden, wie ed der Eraufhaft abı 
eänderte Zultand des lebendigen Ganzen ia 
dem individuellen Kalle erbeifcht. 

Auch find die krankhaften Schaͤdlichkei⸗ 
sen, welche, größteneheild von der Anßen⸗ 
welt ber, die verichiednen Krankheiten *) in 
und erregen, gewöhnlich fo. unſichtbat und faft 
immaserieh,, daß fie unmöglich unmittelbar 
weder die Form und Materie der Beſtandtthei⸗ 
fe unfers Körpers mechaniſch zu verrücen 
oder umzuformen,, noch eine ſchaͤdliche ſchar 
fe Fluͤſſigkeit in unfre Adern = gießen vers 
mögen, wodurd die Maffe unfrer Säfte ches 
miſch veräudert und verdorben werden koͤnn⸗ 
se. Sie wirten vielmehr mitteljt ihrer vir 
quellen Eigenſchaft auf den Zuftand unferd 
kebens (auf unier Befinden) auf eine bio 
dunamiiche , der — ſehr aͤhnliche Wei 
fe, und, indem He zunaͤchſt die Organe der 
böhern Dronung und der Lebenstraft um: 
ſtimmen, entiicht Durch diefes abgeänderte 
Gepn, durch dieſe dyaamiſche Veränderung 
des lebendigen Ganzen ein abgeaͤndertes Ge 
fühl (Uebelbehagen, Schmerzen) und eine ab: 
geänderte Thaͤtigkeit (innormale Functionen) 
Der einzelnen und gefammten Organe, mo 
durch dann nothmendig auch Aenderung der 
Säfte in unfern Gefäßen und Abfonderung 
innormaler Stoffe entſtehen muß, als unaus 
bieibliche Folge des abgeänderten,, vom ge 
funden nun abweicdenden Pebendcharacters. 

Diefe innormalen Groffe, die fi in 
Krankheiten hervorthun , find demnad Pros 
ducte der Krankheit ſelbſt, die ſich, fo lange, 
Die Krankheit den gegenwärtigen Eharacter 
behält, nothwendig abfondern möäffen, und fo 
einen Theil der Krankheits : Zeichen (Sympto⸗ 


”) Ems einige cbirurgifche Uebel und die Berdfti 
sen auögenommen, melde 
”) Durd Ausfegung und medaniide Entfernung 


sumeilen in den Spei 
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men) bilden ; fie find bloß Effeete, und ſolg ⸗ 
ih Aeußerungen des vorbandnen Uebeilbefin: 
dens undwirken (ob ſie gleich oft Aniterfung®r 
under für andre gefunde Perionenenehalsen) 
auf den Franken Körper, der fie hervorbrach⸗ 
te, durchaus nichs ald Krankheit erzeugende 
oder unterbaltende u das ift, niche als 
materielle Rrankheitsurfachen jurüd, **) fo 
wenig ſich ein Menſch mit dem Giſte aus ſei⸗ 
nem eignen Schanker oder mit der Tripper: 
materie aus feiner eignen Harnroͤhre zu gleis 
er Zeis an andern Theilen feines Körpers 
anſtecken, oder fein Uebel damit verſtärken, 
und eben fo wenig als eine Viper ih mit 
ihrem etgnen Bifte einen todlichen oder ſchaͤd⸗ 
lichen Biß beybringen kann. 

Hieraus iſt einleuchtend, daß die Kranfı 
beiten des Menſchen, vou der dynamifchen 
und virtuellen Influenz krankhafier Schäd— 
lichfeiren erzeugt, urfprünglich bloß dynaı 
miſche Berfiimmungen des Febenscharacters 
uniers Organismus ſeyn Fönnen. 

Es it einleudstend, daß diefe dvnami⸗ 
ſchen Verſtimmungen des Febendcharacrerg 
unferd Organifmuß, die wir Krankheiten mens 
nen, als abgeaͤnderte Gefühle und Thaͤtig⸗ 
keiten bloß durch ein Ugaregat von Spmptos 
men ſich aus zuſprechen verınögen, und bloß 
als ein ſolches unſerm Wahrnehmungsvermoͤ⸗ 
gen erkennbar ſind. 

Da nun bey einem für Menſchenleben fi 
bedenfliden Geſchaͤfſte, ald das Quriren i 
Nichts ald ein deutlich von unferm Wahr 
nebmungsvermögen erfennbarer Zuftand-ded 
kranken Körpers unfre Schritte leiten darf 
(mo, Bermutbungen und unerweitlihe Hp: 
potbefen zum Kübrer zu wählen, Frevel und 
Attentat gegen die Menichbeit ſeyn würne,) 
fo folgt, daß, da die Krankheiten, als dys 
nami;he Verſtimmungen des Yebenscharaci 
ters, ſich einzig in Abänderungen der Ber 
fühle und Thätigfeiten unfers Organismus, 
das if, einzig durch ein Aggregat wahrnehm⸗ 
barer Symptome ausſprechen, auch dieſes 


Br von ungeniefbaren, fremdartigen Subſtan⸗ 
canal gerathen. 
diefer innormalen Stoffe, Schärfen und 


nitarionen kann dDader die Quelle derielben, die Krankheit ſelbſt, eben fo wenig geheilt werden, ald.. 


man einen Schnupfen durch möglihf oftes und reines Au 


dieſer dauert feinen Ta 


länger, als feine Bert 
gar nicht durch S 


a reinigte. 


¶dnauben vertürzen oder beiten "kann; 
anfözeis mis ſich bringt, wenn man die Nafe auch 
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sural® fichrer Führer zum Heilzwecke zu bes 


 oynamiide Berfkimmungen des 
u Amen Se De — en 
die Krankheiten ver —* 
Menſchen vernichtet werden, 7) 
tenzen, weiche gleichfalls — Beräm 
























enſchlichen Befinden bervors 
nde find; das ift, Die Kranfı 
dur) Arinepen virtuell und 


8 zu Gebote ſtehenden wirkſa⸗ 
und Kräfte vermögen durch 
che Veränderung des Befin⸗ 
Durch eben die Umftimmumg des Lei 
acterd unferd Organismus in Ge; 
Thaͤtigkeiten, ————— Heben, 

Ihe fie auch den gefunden Menichen 
milch verändern und ger 
Symptome bey ihm hervor; 
NL heilen, Nichts 
Drganiömus dergeitalt ver: 
ie Rranfheit-von ihm weis 


de, als Befüiden ded Menfchen 
überbanpt Dynamiich verändernde folglich 
das gefunde Befinden Franthaft affich 


rende) Potenz, und daß daher GSubftanzen, 
— obgleich mit irgend einer andern kraß 
tigen Ei⸗ aft (1. 8. den Körper gu näds 
ten) ‚ doc die Wirfung nicht befigen, 
den en Organismus auf dynamiſche 
Beife franfhaft zu afficiren, auch nie (dyna: 
wife) Krankheiten heilen Eönnen. 
E Auf Der andern Seite aber gibt ed auch 
kin Ugens, Feine Subitanz in der Natur, 
den gefunden Menfchen auf dynamiſche 
tranfhaft zu afficiren vermag, die nicht 
daß 






Bermögen befüße, Krankheiten 


Da num dad Heilen der Rranfen, fo wie 
—* krankhafte ficirung der a 
rzneyen immer unzerteennli beyfams 

troffen wird, und bepde Erihelnuns 
nbar aus einer einzigen Duelle ent: 
‚ nämlich an der Eigenſchaft der 
wen, Menfcenbefinden dynamifch ums 
nen, fiedaber auch unmöglich nach eis 








a mobnenden Naturgefege bey 
* 3 Gefunden iirfen fönnen ; 
fo folgt, Daß «8 diefelbe Potenz der Ariney 
feyn mug, welche in Kranken die Kranfbert 
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hebt, ald melde in Befunden Franfhafte 
Symptomen zumege bringt, fo daß der vers 
ſchledne Erfolg in diefen bevden Fällen offens 
bar. bloß von der Verfchiedenheit des au vers 
Anderuden Objects herruͤhrt. 

Da nun ferner dieſe vireuelle Potenzder 
Arznep, Menfhenbefinden (auf eine, jeder 
derfelben eigenthümliche Weife) zu verändern 
nur in den beyden Zulländen des Dienfchen, _ 
in Krankheit und in Geſundheit, fi äußern 
kann, der Natur der Gabe nad aser bey 
feinem von beyden Zuftänden Des Menfchen 
deutlicher, gewiſſer und reiner, als bey der 
arineplichen Umſtimmung des gefunden Be; 

ndens wahrzunehmen ift (weil bier die von 
ber Arzuey erregten Phänomene durch Feine 
Nebenaffection. abgeändert, vermiſcht und 
verdunfelt werden), fo folgt, daß die Heils 
potenz der Arzneyen, welche eriwiefener Ma⸗ 
Ben mit der Das gefunde Befinden umſtim 
menden Potenz; der Ärzneyen eine und dielels 
be ift, anf feine andre Art fi fo deutlich 
auffprechen und nie reiner und vollftändiger 
gu unfrer Kennenig gelangen fann, als durch 
die Eranfhaften Phänomene und Spmptomen 
(Arten kuͤnſtlicher Krankheiten) , die die Arz⸗ 
neyen bey gefunden Menſchen bervorbringen. 
Und eben’ hieraus folgt unwiderleglich, 
daß alle Kenntniß von’ dem Hellvermögen der 
Arıneven bloß auf der Kenntniß Ihrer, da 
efunde Befinden der Menfchen verändernden 
irfung berube, das ift, auf der Kenutniß 
von den kraukhaften Symptomen, die jede 
derfelben im Menfchen eigenrhün lich er zeu⸗ 
gen kann. 

Im nun mit ſolchen, nach ihren Befins 
den, verändernden Wirkungen , worin ihr 
Beilvermögen reflectire wird, genau gekann⸗ 
ten Arzuepfubftangen helien zu können, ents 
ftebt vorher die ragt: ı) ob von ſolchen 
Argnepen, welche ein allotriopathifches (an: 
dersartiges) Uebelbefinden, ald die au hei⸗ 
lende Kranfbeit darbieter, in gefunden Körs 
per bervorzubringen im Stande find, oder 
2) von denjenigen, weiche einen dem vorlies 
genden Kranfdeitsfalle enantiopathiſch ent⸗ 
gegengeſetzten Zuſtand in geſunden Menſchen 
zu erregen vermoͤgen, oder 3) ob von denjer 
nigen Arzneyen, welche einen bomöopatbi: 
ſchen —— Zuſtand, als die vorhand⸗ 
ne naturliche Krankheit, erzeugen Eönnen, die 
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Umftimmung ber Krankheit in Befundbeit 
(Heilung) am meiften zu erwarten fey ? 

Hier flieht nun Jeder leicht ein, daß bes 
terogen und allotriopathiſch wirkende Arzı 
neyen, mit Tendenz, anderdartige Sympto— 
men im Befinden ded gefunden Menfchen beri 
— * en, als die au heilende Krankhelt 
in ſich faßt, ſchon der Natur der Sache nach 
unmoͤglich huͤlfreich ſeyn können, ſondern 
ſchief wirken müflen,, weil ſonſt jede Krank⸗ 
beit durch jede beliebige, auch noch fo abwei⸗ 
chend wirkende Arzney ſchnell ficher und dauı 
erhaft gehoben werden müßte, welches, da 
jede Arznepy eine von der der übrigen abwei⸗ 
chende Wirkung befigt, und jede Krankheit 
eine vonder derandern abweichende Verſtim⸗ 
mung ded menſchlichen Befindend nach ewis 
gen Naturgefegen erjeuget, einen innern Bis 
derfpruch (contradictionem in’adjecto) iq 
fi faſſen und ſchon aus ſich ſelbſt die Un— 
möglichkeit des Erfolgs darlegen wuͤrde, in⸗ 
dem jede gegebene Veraͤnderung nur von der 
ihr geeigneten, angemeſſenen Urſache produ⸗ 
cirt werden kann, aber nicht per quamlibet 
causam, Und fo beflätiat ſichs auch in der 
Erfahrung täglih,, daß die vulgäre Praxis 
Durch Verordnung ihres Allerley’d an unge 
kannten Arznepen in vielfach gemischten Re: 
cepten zwar mancherlep bewirkt, doch am mes 
nigiten Heilung. 
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Die 2 rin Gattung — eine die vor 
bandene Verſtiumung ded Befindend (Rrankı 
beit) enantiopathiſch oder entgegengeſetzt 
umflimmende Potenz (palliative Arynep) fan, 
wie man ebenfalls leicht einfiebt, deshalb Feis 
ne dauerhafte Tilgung der Krankheit bewir⸗ 
fen, weil nach einer bewunderns en Eins 
richtung der Schöpfung, die organifirten lei 
benden Weſen nit nad den Geſetzen der 
unorganifirten (todten) phpſiſchen Ratur fich 
verhalten, fondern entgegengefegt zu wirken 
fireben. **) - Der lebende wenfölide Orga⸗ 
nisſsmus läßt ſich zwar anfaͤnglih von der er⸗ 
ſten Einwirkung phyſſſcher Potenzen verän⸗ 
dern; aber dieſe Veraͤnderung iſt bey ihm 
nicht, wie bey unorganiſchen Weſen, bleibend 
und dauernd (— mie ſie doch nothwendig 
ſepn müßte, wenn die der Krankheit entges 
pEYER wirkende Urinevpotenz einen bleia 

den Effect, eine Dauerhafte Hülfe her 
vorbringen folite —); vielmehr ſtrebt er, da® 
gerade Gegenteil von der ibm juerſt bepge⸗ 
brachten Affecsion durch Antagonismug zu ers 
jeugen *) —, fo wie 3. 3. eine lange genug 
in Eiswaffer gehaltene Hand, je kälter das 
Waller war, und je länger es auf die gefums 
de Haut einmirkte, ſich hintennach um deflo 
mehr entzündet. 

Es kann alfo nicht fehlen, daß eine den 
Epmptomen der Kranfheie entgegengeſetzt 


* Grüner Pflanzenfatt, auf Leinwand geftrihen, bleicht bald am Sonnenlichte und wird vernichtet, 
dahingegen die im Keller, den Tag entbehrend, verblidene lebende Bflanze an demſelden Sonnen- 
lichte gar bald ihre volle Grünbeir wieder erhält. — Eine gegrabene und —— Ctedte) Wurzel 


geht, in einen warmen und feuchter Erdboden gelegt, ſchnell in ibre v 


lise Zerflörung und Ver⸗ 


rotiung Über, während eine lebende Wurzel im derſeſden warmſeuchten Erde freudige Schößlinge em⸗ 
or treibt. — Das in vollem Gaͤdren begriffene, (däumende Yuitmalsbıer wird bep 96 Brad Fahren» 
cr 6 Wärme fanel im Kruge zu Eifig, im gefunden menſchlichen Magen aber bey gleicher Wärme, 
unterm Aufbören aller Gaͤhrung, fehr bald zu einem milden Naprungsfafte. — Das bereits riedyende 


ond halbfaule Wildprer gibt , eben fo wie Rind» und andres Flei 


‚ von gefunden Menſchen ges 


noflen, die am wenigſten riedenden Ercremente; mährend die Ehinarinde, melde die Faͤulniß der 
todıen Thierfublanzen außer dem menfalihhen Magen fo Fräftig hemmt ,. von einem gefunden Mens 
fen eingenommen, die ſtinkendſten Blaͤhungen erzeugt. — Milde Jalkerde, welde in ber unergas 
nifben Natur die Eäuren hinwegninemt, bemirfet , von gefunden Menſchen eingenommen, gemöhns 


lid) faure Dautausdürflungen. 


Und während die todte thieriſoe Safer vor Faͤulniß durch nichts ges 


wiſſer und kraͤftiger als durch Gaͤrbeſtoff verwahrt wırd, macht derfelbe Gaärbeſtoff, dfters auf reine 


Geldimwüre des lebenden Menſchen geürichen, diefelben unrein, grün und 


aulıg. — Eine in warmen 


Waſſer gebadere Hand wird hintennach Fälter, ald die ungebadere iſt, und deſto Filter, je wärmer 


das Bademwaffer gemefen wor. 


"r, Dasin das Naturgefeg, nah weſchem der Gebrauch jeder Arzney amar anfänglich gewiſſe Dpnamifche 
Deränderungen und franfhafte Symptomen im lebenden menſchlichen Körper erregt Cerite, pder pris 
märe Wirkung der Arzneyen), mogegen aber der vitale Organismus dann mitteſſtkeeines efgnen An« 
tagoniemus eiuen, jenem erftern gerade entgegen geſehten Zulland (jecundäre, oder Nachwirkung) 
erjeugt, 3. 8. bep den narcotifhen Eubfanzen, Gefübllofigkeis in der eriten, und Schwergbaftig- 


Preis in der Nachwirkung. 
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wirkende Arzuey nur auf fehr Eure Zeit *) 
die vorbandne Krankheit umflimmer, bald 















im lebenden Körper vorwaltenden 
usmeichen muß, welcher das Ge⸗ 
, nämlich bie ungetilgte, natürliche 
mis einem vom Lebensantagonismus 
Zufage, das iſt, Die Krankheit in 
em Grade wieder bervorbringt; und 
immert fi daß vorhandne liebel ges 
- nachdem das Palliativ — die entgegens 
fest und en thiſch wirkende, arznep⸗ 
——— 
JZu chron rankheiten — dem wabs 
üftteine echter Seutunde — zeigt ſich 
Shävlihfeit der entgegengeſetzt wirken: 
alliarin:) Mittel oft in hohem Grade, 
ihrer Wiederholung, wenn fie auch 


VS u Te : 
€ bleibt alfo nur die dritte Gattung 
des G der Arzneven zur wahren Hüls 
Fl wenn man jedesmahl eine 
ide anwendet, welde (bomöopathifc)) 
eine der 1m m Krankheit ähnliche, 
am beöten, fehre ähnliche, kuͤnſtliche Frank 
ion im Organidmus zu erregen ge; 


Da Diefe Urt von Arzueygebrauch die 
volfommenfie, die einzig beßte Methode gebe 
und geben müffe, fann, mie [don durch uns 
ige Erfahrungen mit mir gleichgellimms. 
ter Merzte ***) beflätige worden, fo auch 
duch Gründe leicht bewielen werden. 
- (Der Beſchluß folgt.) 
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Geſetzgebung. 
— des Getreidehandels in Bayern. 
ine koͤnigl. bayerſche Verordnung vom 
Er Aan. dehnt die für die Altern Theile des 
eichs unterm ı Sun. ı805 feſtgeſetzten 
Brundfäge über die Frevheit ded Getreide 
handels auf dad ganze Königreihaus Hiers 
nach ift der Getreidehandel im Innern und 
durch Inlaͤnder, von einem Kreije in den 
andern, gänzlich frey und ungehindert. Die 
Ausfuhr ded Gerreides ins Ausland, ins 
leihen der Einkauf ded Gerreided durch 
usländer , ift gegen Eatrichtung der beites 
benden Ausgangs;ölle und der ſouſt berfömms 
lichen Abgaben ı) den nländern fo wie den 
Ausländern ungehindert geflatter, wenn fie 
das Getreide auf einer öffentlichen Schranne 
oder einem berechtigten Getreidemarkt, oder 
von den Öffentlich. verfteigerten Borrächen 
des Staats, der Stiftungen und Gemeinden 
erkauft haben. 2) Ausländern iſt nicht ges 
ftatter, mit im Inlande erfauften Getreide 
meitern Berfauf und Zwiſchenhandel im Koͤ⸗ 
nigreiche vorgunebmen. Eben fo iſt es 3) 
durchaus unterfage, Ausländer als Maͤtler 
and Unterhaͤndler bep inländifhen Getreides 
Fäufen zu. gebrauchen. Zumiderbandelnde 
Inlaͤnder werden mit ı fl. 30 fr., zumiders 
bandelnde Ausländer mie 3 fl. von jedem 
bayerfhen Scheffel beſtraft. Der Bertauf 
des Getreides auf dem Halm il bey 5 bis so 
fl. Strafe unterfagt. ’ 





Wie eine che Hand nicht viel länger, als waͤhrend dem Verweilen im kalten Waſſer, kalt 


ſcomer los bleibt. 


is einer verbrannten Hand zwar ſchnell, aber nur auf einige Minuten durch 
alı nie - vinterberlu aber wird der Brandf&merz und die Entzündung ärger; als fie 
ber war. — Die befhmerlihe Wollbeit des Unterleibes bep babırueller Hartleibigkeit ſcheint gleidy 
nad Wirkung einer Burganı wie weggezaubert, aber gleih den Tag darauf kehrt die (dimerabaf- 






ge iclimmer ald vorher. — Der 
Nacht defio iclaflofer. — Daß aber diefer nachfolgende Zufland eine wahre Verſcolimme⸗ 
a if, wird dedurd ihrbar, dab, wenn man dann wiederum das Palliativ Dagegen brauden will, 
74, 8. Mobnfaft gegen habisuelle Schlafofigkeit oder dronifde Diarrbde,) es in Märkerer Gabe, 
wie gegen eine verftärkte Brankbeit , gereit werden muß, wenn es auch mur auf eben fo Furze 


beit und ori. des Unterleibes nebit der Hartleibigkeit zurück, und wird fogar die darauf 
Tu a 


beräubte Schlaf von Dpium binerläßt die 


\ P i bri & 
30) i a ih — — 5 der rationellen Zeilkunde, Dredden, 
15) bare hr feit gegrü Wahrheit in fo kurzer Zeit ſich fo viele (dägbare Anhänger und Aus: 
ii weit und breis erwerben konnte, aum Segen für die Menibris. 3 


% 
— — 
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Berihtigungen und Streitigkeiten. 


Aufforderung. R‘ 
Der Berfafler des kleinen Gedichtes, ti; 
tulirt: Panorama de Francfort, der Ber 
läumdung beſchuldigt in der franffurter Zeh 
- gung vom 13. 14. uud 16. Mov,, fordert die 
vorgeblichen Berläumdeten auf, ſich zu er⸗ 
Elären. Er ift bereit, ihnen alle Öffentliche 
Gatisfaction zu leiſten, die fie nur von ihm 

verlangen fönnen. 
Darmfiadt , den ı8 Nov. 1812. 

Le Plat du Temple, 


Quittun 

Fuͤr die anglücklichen Zellerfelder, die 
durch den ſchrecklichen Srand am 2 Movemb. 
1812 ihre Wohnungen und ihre: Habe vers 
toren haben , find auf die Biete im allgem. 
Anz. Nr. 28 folgende Beptraͤge wingegangen: - 
von einer Geſellſchaft 5.Eblr.; von M. E. 
in Dresden zwey Ducaten; von ber ſtillen 
Familie 3. in Naumburg: ı Tbir.; von eini⸗ 





Kindern aus einer Privatſchule in Maum⸗ 


gen 
b Shir. 8 ak 8 pf. und heute: am dem 
Een. M. Dfann ae abgeſchickt. 
Gotha, den äy Febr. 1813. 
| der Redacteur. 


Zuſtiz / und Polizey ⸗Sachen. 
Rahride 

Bey einem in biefiger Stadt über Betrügerey 
und Diebflahl aufgegriffenen Gauner, Namens 
Tobann Zeinrihb Marggraf aus Friemar, mels 
er fib wenige Tage nad feiner Verhaftung im 
Gefängniß entleibt hat, haben. fi unter andern 
Die nachverzeichneten Effecren vorgefunden , melde 
derfeibe, aller Wahrſcheinlichkeit nah, auf feinen 
Sireifjügen entwendet, oder besrügerifher Weiſe 
en Gh gebracht hat. 

Zuleht kam er feinem Angeben nad von Ers 
fuer ber und wollte mit einigen franzöfilben Offi« 
ciers von Berkin über Leipzig gereifer ſeyn. 

Solite jemand Eins.oder das Andere der nach⸗ 

nannten Stüde für (ein Eigenthum erfennen; 
D wünſcht das unterzeichnete Juſt zamt hierüber.bald 
in Kenntnif gefent su merben, und fordert deshalb 
die Beftehinen oder Berrogenen auf, ſich mit ihr 
zen UAnfprühen entweder perfönlid oder, ſchriftlich 
binnen 8 Wochen zu melden, um alsdann, nach des 





N 
ug . 


sen Verlauf, wegen Berichtigung des marggean - 
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fiüen Nachlaſſes das Erforderliche 
anen 


verfügen au 
Gotha, den 25 Febr. 1813. — — 
Serzogl. fäch!. Amt daſ 
A. C. Perrin. 
Derzieihniß — 
der bey dem Arreſtaten Johann Zeinrich ma 
‚araf gefundenen verdächtigen ifecren., * 
3). Ein Stud breite ſilderne Treffen nebſt dergleis 
den Sonüren und einem Srüdden dergl. Eranr 
jen, zu einem Huthe oder Müpe ; rn 
7) eife ganz neue Mannsrrüge ‘von ſch marktm 
Samar mit einer ſowelen goldnen Tre fe und 
dergl. Schnüren, au& lackirie m undımiit gelben 
Merott eingefahren Schilde und geirtiftem feis 
denen Futter; 
3) eın gleichfalls neues Mannsfäpphen von ſchwar⸗ 
gem Sammt mit rofeneorbfeidenem Butter ; 
4) ein Paar neue Handſchuhe von Kaprnfel; 
5) eine. neue Jagdtaſche von fhmarzem Kalbfei ; 
6) eine lederne Dridfuge ; X 
7) eine kurze gelbe Napquin» Hofe; 
8) ein Weibersamiiol von aelbem Cattum, 
9, ein feiges weißes Schnupfiud; 
10) eine dergl. mis pıolessem Känsdyen W, K. rot 
gezeichnet; 
11) ein deral- altes leinenes ohne Karte, C.E. G, 
18 rorh gereichnet; 
22) sine: eingebäu fige.fülbeune Daſchenuhr, auf des 
ven. Bifferblaste Maurice Frexes & Paris lebe, 
mut ernem vierfalben Sadrkestihen,an bepden Ens 
Den und in der Mirie. mir. geidenem Berdsiäge 
verfehen, beſendere Dadurch sehr kenntlich, daß 
auf dem mirtlern Beſcollge der Name Inlie eine 
geſtochen if. Un dem Uhrbande befinden ſich ein 
elbes ſchlectes Petſchaft und ein fuberner Udr⸗ 
lüflel; 
13) wer Paquere Ehocolade „ und 
14) eine Deute mit einer Partıe Thee. 


ei ke 


Steckbrief hinter J. Rrämer. 

Der in bevgefüaser Beſchreibung näher bes 
zeichnete Johann Zrämer, — * — aus Hoſtau 
in Boͤhmen, welcher font mit Bändern handelte , 

ir in dem, unter bi 16 Amt gehörigen Dot ſe 

beriemng aus Unvorlichrigkeut eine Gran er» 
ſchoſſen, und if fogteib nad vollbradırer That 
enıfvhen. Alle Behörden merden erſucht, auf ge⸗ 
nannten Krämer Acht zu haben, bdenfelben, im 
Berretungsfalle arretiren zu n, und unters 
zeichnetes Amt davon in Kenntniß zulegen „ Damit 
megen deffen Auslieferung , gegen Erſtattung der 
ne en, die nörhigen Anflalten getroffen werden 


"Robenfein, om 8 Gebr. 1913. : 
ürftl. reuß. Amt darf. 
ee Chr Se. Ahıramm 


* 


— - 


ns 


.. " Beihreibumg. 
er iſt 18 Jahr alt, fünf Schuh ſechs Zoll 
draune Haare, gewolbie Stirn, blonde 
‚ gewöhnliche Nafe, 
Bart, rundes Kınn, 
tsfarbe und Som— 



















» blaue 
Mund, blonden 
2 
im 6 m 
der weichung mar derielbe mit Stie, 

‚mir war zem Tuche beſehlen 
einEleidern von Zub, reinem dunfef: 
berrudde mir werfen metallener Knbp 
‚feidenen ſchwarz und grün geftreiften 
und einer weißen gewirfien mu. befleis 

Den Urberhoſen hatte cr geibe hir ſch⸗ 
‚.Die beionders dadurch fennts 


d, dab fe be an der Sıelle des reden 
Gelähen disen Seife haben. 


— — —— 


Tage vorgsladen more 
. Beh rt 
Den 17 August 1813, _ j 
ailsione, Dem: Sreisamte allbier, im 
bus et per Tutores, 
igte zu verfemnen, 
praeclusj und bey 
be, aud des bene- 





bie Bin firgen, 
ei Contraclietore * 2 
rechtlich zu verfahren, fodann 


| 4 Beſcheides 
6 zu geworten; aud die 





v 


638 
2) €. Kudw. Metzler's, genannt Gieſecke. 
Nochdem der hieſige Handelgmann, auch 
Handlungs Aſſeſſor, Derr Heinrich Anton Mever, 
geaen den Mineraltenhändier und Bergcommiflär 
erl Ludwig Nlenler genanm Sieſecke, aus 
einem Schuldſchein d.d. 16 Jaır, 1802, über 200 jl, 
fprebend, Klage dadier erböben und auf die öffent» 
liche Verfteigerung des in feinen Händen befind« 
lidyen Dfandes angetragen bar; fo wird ernannter 
Carl Ludwig WMenler genannt Biejecfe , edicta» 
liter biermit vorgeladen, um binnen einer Deren» 
vor biefigem Ge 
richt mittelit eines in legaler Form zu bevollmäd: 
tigenden biefigerr Anmaldes, fidy auf die wider ihr 
ersöbene Klage zu erflären ‚, und den von dem 
Deren Siläger producırıen Schuldſchein zu recog· 
Mötiren, im Gegentheil aber zu gemärtigen , dag 
au den nachfolgenden Gerichröhand ungen feine bes 
fondere Ladung erfelgen, fondern der Schuldſchein 
Tagest. in contumaciam für Fecvgnodtirt anges 
nommen, der Berfauf der verpfänderen Gegen: 
Ninde erfanır, der alfenfallfige Mebrerlös ad de: 
positum genommen, und er, der Beklagte, nur 
no® zu Anhörung des Urtheild, unter einem acht⸗ 
tögigen Termin, durd Anfblag an der Gerichte, 
tbüre, werde vorgeladen, im Nichter ſceinungẽ 
falle aber das Urtheil ſelda ıhm gleichfalls nur durdy 
Anſchlag an der Berichtöthüre eröffner werden fol. 
anffure, am 4 Febr, 1813, 


Deparcements « Berichte, Canzley 
artmann, 
erſter Secrer. 
— —— 
3) I. Nepom. Gorber's, 

Johann Nepomuf Sorber von hier wel⸗ 
der ſich in einem Alter von gz Jahren befinder , 
it ihon vor 25 Jahren als Bederfnehr auf die 
von I hör * obne ſen dieſer Zeit Emas 
von fi hören zu laffen. 

Auf Anfucen. feiner nöhften Verwand 
wird daber * ihn auf Sundfchaftserhebung ers 
kannt ; und Der gedachte iepommp Aorber oder 
deifen fonflige Erben, oder wer immer einen Anz 
ſoruch auf fein-ım 1050 fl. beftebendes Vermögen 
machen zu können Pieubn, biermit aufgefordert, 
i Innerhalb eines Fadrs und feds odyen um 

gewiſſer bey diefem Siadtamte zu melden widri⸗ 
genallo 5 Ibe feinen dabiefigen näditen Anver⸗ 
mandıen gegen Caution eingeanworter werden wird, _ 

S$reyburg, den 4 Febr. ı8ı 3. 


Großherzogl. Stadr - Amt. 
von Jagemanır. 
— Vidt. Aiſch 
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Eurs der preuß. Staatspapiere, 
ben 19 Februar 1813. 


(Berliner Banoı . . 
Berliner Stadt: . . 
Churmärk, Landichafts s 
Neumaͤtk. Landſchafts⸗ 

———— 


Obllaatlonen 


Witgenſtein. a 4 ı/2 pCt 
Witgenft. à 4 pCt. 





Wellpruf. - » » 
Weltpreuß. poln, » 
Oſtpreußiſche .» 
Pommerihe -» -» 
Chur u. Neumaͤrkſche 
Schleſiſche + » 


“(Staats ı Shuldı . 

a a er 
Sehalt 1} » * [3 . 
ter, ; 

Keconnaifanen . . . 


Sranffurter Wechfel s Cürs. 
Frankfurt a. M., den 25 Kebr. 


PD anddriefe 














ß Briefe.] Geld 
Amſterd. in Eour. ©, „ Inz7ı/— — 
. ditto 2 M. nA: u er" 136 3/4 Pr 
- Hamburg ©. . +.» — 1143 ıfa 
dm 2M. ... Tg — 
RED . — — — eo ee eb Ten ae 
p a 2* J4 7 — 
a ö . we m Burn a 781 8— — 
bio aM, . . 417—— 
Lyon Da U ee ir — 
ditto 2 “00 0 + 1 773/41 — 
Wien 8. S. Se PR, RE ER a I4 
din aM. . ...:.>- — 135ß8 
Augeburg ©. . . . „ Jos — 
die 1001/4|— — 
Bremen k. ©. Neon: — 111 1[4 
ditto aM. u 1103/4 m — 
—— * S. — 10 1 — — 
2 on. » gr, :8 104 u ag 
Baſel k. ©. .e 0.0. — lrorsfg 
bitte 2 Pr er vr m Ioo 





dito 2 Men, 


Straßburg . ©: 2; 5 B F 
41101 
ditto in der Veem ; ** 


Reini .®. . . 





AUGUSTA, adi 22 Febj. 1815. 
—— i ln — — —,j — 
PER LE FIERE, 





Fraucofortte . ,„ . fir. 9ıfı 
Lipsia in Specie . „ fior. ne 


ADUSO, 


Amsterdam in B, Rthl, Giro, ırı 

Dettotin Corrt, .„ Rth. detti, 1207 1/4 

Amburgo „ „ Rth, detti. 112 1/4 
. Corr. 


Venezia „ . „ for — 
Francoforte „ „fior, detti. 99 3/8 
Norimberga . . fior. detti 99 

Vienna , . . „fior. detti 701/4 a 703/4 
Parigi e Bee fior, detti 116 


Lione „ ., « fior. detti 115 5/8 
Londra F} * * . fior. detti — 
Milano . „ „ soldi Corrt, 663/4.d, 
Genova, . .soldi,f.d. B. 62 ı/8d. 
Livorno . soldi, m.buona 58 1/8 d, 
Ongariimp. „ Agio pCt, 7ıf 
Sovrrui . . Agio pCt, a U 
Luigghid’oronvi perda pCt. 3d, 
DettiaMeon, . fior. detti’eg4 d. 
Carl, eMax.aMco.fior, Mta. 200° d. 
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Gotha. Freytags, den < Mär 1813, 





Geſundheits kunde. 
Seiſt der neuen Seillehre. 
(Seſchiuß zu Nr. 62 ©. 625 — 633.) 
Um nue einige wenige, im alltäglıdhen 
Erben vorfommende Erfahrungen anyufübren, 
fo wird der von fiedendem Waſſer anf unfrer 
aut entitandene brennende Schmerz Durch 
efeuchtung mit dem eine noch ſtärker brem 
nende Empfindang verurfachenden Weingeiſt⸗ 
„ altohel (oder Ferpentinöl) überflimmt und 
vertilat. Der brennende Schmerz, den diefe 
flarfen Geiler erzeugen, bleibt dann nur 
allein noch übrig, während der Drganismus, 
ben der Zraudent zundung bomdoparhifch bes 
frept, die Verlegung der Haur bald wieder 
ergänzt, nnd ein neneß Dberhäutchen erzeugt; 
wodurd dann Fein Weingeift mehr ein 
dringen fanır. Und fo tft der Brandſcha⸗ 
den ſchae und dauerhaft geheilt binmen ei: 
nigen Stunden, da er, ohne ein folhes 
Adulichartiges (homdopathiſches) Reljmitsel 
Aitobel oder LTerpentimdl) , mit den ge 
ichen Fühlenden Yalliatiomitteln vehanı 
ber, viele Wochen nnd Monate lang ein 
Wlaitiges Geibmür unterhält. Manche Ar 
den von Mheumarismus haben in der Empfin 
bang siel Mehnliches mit dem, von Rautbar 
Fiden auf der Haut erregten Schmerze; legt 
mar aan im folhem Kalle ein Kanthariden 
aller Über, fo verfhmindet, mern das 
her zu ziehen und feinen Schmerz zu 
anfängt, der tiefer liegende Kraut 
wierz, und bleibt getilge, wenn bie 
antbariven- auf das übrige Befinden nicht 
Bnerm paßıen. — Eben fo wirfen- die ins 
berlih genommenen Arzneven, wenn fie elı 
te ähnliche bonamiſche Veränderung des ge: 
fünden Befindens erzeugen können, ald das 
tiigende Uebel mir ſich bringe (durch Ho⸗ 
arbte), eime dauerhafte Heilung. Dad 


Allg. Un3. 1 DB. 1813: 


von einer allzu lebhaften freude entſtandne 
risbefinden, (die phantafifche Fuftigkeit, die 
zitterige Unruhe und Heberbemweglichkeit, das 
ge klopfen, die Schlaflofigkeir) wird dur 
affce ſchnell und Dauerbaft gehoben, und fo 
weicht die von einer heftigen Körperanftrens 
gung entffandne Eibigung dem Benuffe eines 
warmen geitligen Grtränfd gar bald und 
Durſt und Erdigung verſchwitzden dauerhaft. 
Es wird nice ſchwer ſeyn, einzufehen, 
nach welchen Rarurgefegen die bomdoparhis 
fen Heilungen erfolgen und erfolgen müffen. 
Das erfte hier unverfennbare Rarurges 
feg if: die Afficirbarkeie des lebenden 
Organismus Ducdy natürliche Rrankhei⸗— 
ten ıft obne Dergleidy geringer, als die 
dur —— 
Ss wirten taͤglich und ſtuͤndlich eine Me 
ge Kranfpeiterregungs Urfachen a 2 
aber fie vermögen die Geſunden nicht kranf 
zu machen; die Thätigkeit der Pebenerbals 
iungskraft in ung pflegt den meiften zu mis 
derileben,, der Menfch bleibe geſund. Nur 
wenn fle zu einem heftigen Grade gefteigert 
auf und eindringen, und wir und ihnen allı 
zuſehr bloß ſtellen, erkranken wir, doch au 
dann nur bedeutend, wenn unfer Drganis; 
mus gerade * eine vorzüglich augreifbare, 
ſchwache Seite (Didpofition) bat, die Ihn aufs 
elegter macht , von der gegenwärtigen, ein⸗ 
achen oder zufammengefegten Rranfheitdurs 
ſache afficirt und in feinem Befinden ver 
N der 
efäßen die feindlichen, thells pfychlı 
ſchen, theils phpfiihen Potenzen im der Mas 
tar, die man krankhafte Schaͤdiichkeiten nenne, 
eine unbedingte Kraft, das menſchliche Ber 
finden zu verttimmen,, fo würden fie, da fle 
überall in unzäbliger Menge verbreiter find, 
Niemand gefund laſſen; Jedermann müßte 
krauk feyn, und wir würden nicht elumahl 
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eine Idee von Geſundheit haben. Da aber, 
im Barijen genommen, Krankheiten nur Ausı 
nahmen Im Brfinden der Menfchen find, und 
ein Zufammentreffen fo vieler und mandyers 
ley Umſtände und Bedingungen ıbeild von 
Seiten der Kranfheitepotenzen, tbeild von 
Eeiten der in Krankheit ümzuſtimmenden 
Menſchen erfordert wird, ebe eine Krankheit 
durch ihre Erregungsurfachen entſteht; fo 
folgt, daß der Menſch von dergleichen 
Schädlihteiten fo wenig afftcirbar ift, 
daß fie ihn nie unbedingt Fran? maden 
Fönnen, und daß der menſchliche Orga; 
nismus weniaftens nur unter einer bejon: 
dern Dispofition von ihnen zur Rranf: 
beit verftimme zu werden fähig fey. 

Ganz ander$ aber verhält ſichs mit den 
fünftlicden dynamifchen Potenzen, die wir 
Arineyen nenmen. jede wahre Arznep mirft 
nämlich zu jeder Zeit, unter allen Umflän: 
den, auf jeden ledenden befeelten Körper, 
-und erregt in ibm die ihr elgenthümlichen 
Spmptomen (felbit deuili in die Sinne fals 
lend, wenn die Gabe groß genug war), fo 
daß offenbar jeder lebende menſchliche Or⸗ 
ganismus jederzeit und durchaus von ih: 
ter Arzneykrankheit behaftet und gleidy: 
fam angefteckt werden muß, welches, mie 
bekannt, mit den natürlichen Krankheiten gar 
nicht der Kal if. ©) 

Man mag nun aber dieſen contraftiren: 
den Erfolg entweder auf Seiten der Arznepen 
von einer nähern Verwandſchaft diefer Po: 
tengen zu dem lebenden Organismus, oder 
anf Selten dvernatürlichen franfhaften Schäp: 
lichfeiten von einer geringern oder entfern⸗ 
tern Verwandſchafi ableiten, oder einen anı 
dern beliebigen Kamen für die mindere Afı 
ficirbarkeit des menſchlichen Körperd von 
Kranfbeitdurfahen und für die durchgängi— 
ge und abfolure Afficirbarkeit deffelben von 
Yerneven ausdenken wollen, fo gebt doch aus 
diefen Thatſachen wenigftend fo viel unleug: 
bar hervor, daß der menfchlide Organis mus 
ben weitem aufaclegter und genelater iß, fi 
von den arjmeplichen Potenzen affciren und 


er 


fein Befinden umflimmen au laffen, als von 
den ihm weit frembartigefn, krankhaften 
Schädlichfeiten und Anjteunggmlasınen, — 
oder, welches einerien ill daß die arıneplichen 
Potenzen eine adfolute und die narärlihen 
fraufhaften Affertionen bey weitem überwie 
gende Kraft, das menichlide Befinden ums 
juftimmen, befigen. 

Hterans emtſteht nun zwar, wenn auch das 
zweyte Narurgeieg in Berrabtung koͤmmt, 
namlih: der Organismus ift als jebende 
gefchloffene Kinbeit, auf einmal nur eis 
ne einzige allgemeine dynamifche Affec: 
tion zu fallen fähig, Die Möglichkeit der 
Krankheitsheilungen darch Arzneyen über 
haupt, aber > wuß, wenn die Heilung jur 
Wirklichkeit kommen fol, auch das dritte 
Maturgefeg in Erfüllung treten, nämlich: 
eine ſtaͤrkere dynamiſche Affection löfch 
die ſchwaͤchere ım lebenden Organismu 
nur Dann Dauerhaft aus, wenn erftere " 
Affection der legtern an Aehnlichkeit beys 
Fommt. Denn die dynamiſche, von der Arz⸗ 
nep zu erwartende Umulimmung des ey 
lien Befindend darf, wie wir bewiefen bas 
ben, von der Kraukheitsverſtimmung weder 
andersartig abweihend, oder alotriopas 
tbifch ſeyn, damit nicht, wie in der vülgären 
Praris, eine ncch größere Zerrätsung der 
Geſundhelt, noch darf fie derielben entgegen 
geſetzt ſeyn, Damit nicht eine bloß palltative 
Scheinerleichterung und nabgängige-größere 
Verfhlimmerung des zu befämpfenden le 
bels entflebe, fondern die Arzney muß eine 
der Krantheit ähnliche Verſtimmung des Be 
findens für ich bervorzubringen Tendenz has 
ben, wenn fie zum dauerhaft hülfreichen Heils 
ruittel werden ſoll 

Da nun die Uebnlichkeit der dynamiſchen 
Affectionen des Organismus fi bloß. durch 
Spumptomenähnlichteit ausſpricht, und der 
Organismus, ald bey weiten umſtimmbare 
durch Arznep, deun durch Krankheit. die. Als 
fection von Arnep der aͤhnllchen Affection 
von Krankheit vorziehen muß, fo folgt, daß 
er von der Krankheitsaffection ohne Wider 


”) Gerlbfl die peſtartigen Krankheiten ſlecen nicht unbedingt und nicht Jeden au, und bie übrigen 
Kranfheinen laflen nodı weit mehrere Menfhrn unangerafter, wenn fie au fänımtlid den Veraͤgde⸗ 
der Witterung , der Zabrözeiten und dem Eingufe einer Menge andrer nachtheiligen Ein 


drüde ausgefeht werden, 
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nde frey werden wird, wenn man eine Arzney 
ıfihn wirfen läßt, welche, in ihrer Natur 

ee Rranfheit verfhieden +), an Spm 

ahn lich keit ihr möglichh nahe fümmt, 
dopathiſch it; Indem der Organis⸗ 

mus als lebende, geſchloſſene Einheit nur einer 


ae allgemeinen dynamifhen Affectten 
mac fäbig ‚ folglig,, da er geeianeı 
ur iR, von der 


nen (Arjnevaffection) afı 
au werden, die andre Abnlis 
Eireittaffection) nothwendig fahren 
her er dann geheilt ift. 
Die lebenden organiſchen Wefen verbal: 
un ich nämiidh, wie ſchon gedacht, nicht 
mie unorganifche, todte Subjtanzen, Wenn 
de Drganidmus von einer dynas 
BD. einer franfhaften Schaͤd⸗ 
db verändert iſt und er wird 
ung einer andern Potenz 
n Arzneymittels), der 
z auögefest, jo kann leßtere 
98 jur Belaftung dieſes leben: 
ſehen werden, wie etwa 
altende) Blepplatte von 
. einem großen 
‚ noch mehr ge 
werben €, wenn man noch einen 
Ihweren Stein daranf legte, oder wie 
ein dur Friction- erhigte® Stud Rupfer 
durd eine aufgegoffene heißere Flüffigfeit 
nur gech Heißer wird. Mein! das mas in 
den Dunamifchen Porenzen auf lebende rg 
Hemer eimmirkt, ift geiftig und immarerie! 
d das aurücmirkende Princip der Bitalität 
iM gleichfads geiſtig und immareriel, alfo 
m andern, denen der unorganifchen Nas 
ur entge ehe Befegen, den dynami: 
Wen, unterworfen. 











































Daber kann der Organismus, weil er 
«Einbe Kebend nur einer einzis 
Hieutionellen Affection auf einmahl 


ähla von zwey allgemeinen Berftims 


I; nid 
an 
— 2 


alich; denn wenn fie 


dem Scankergifte befeuchten wollte 


jad Mädiben wurde von dem Grame über Den Verluf feiner Geſpielin 3. ©. wicht 
„allotriopathiſche Potenz) gehenet und beruhigt, 

tiger Kränfung, mur noch fränfer geworden feun, 
ar 
verfunken fepn würde über 


* 


jeinee Trust ‚(eine bier he 
2 een 


Se 


m 


ji auf, einige Stunden, 


er 
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mungen zugleich leiden, fondern muß die vor⸗ 
bergegangene dynamifche Affection ( Krankı 
beit), fodald eine ihn umzuſimmen fäbigere 
amepte dynamiſche Potenz (Arzney) anf ih 
wirft, weiche, bey ihrer ungleichartigen Ras 
tur, große Aehnlichkeit in ihrer Afficirung 
(ihren Spmptomen) mit eriterer bat, eben 
fo gewiß fahren laſſen, als ein durch den Tod 
feiner Oefpielin berrübtes Mädchen nicht erwa 
no untröfllicher wird, wenn man e8 zu 


einer Bamilie führe, wo den armen, nadı 


ten Rindern eben der Bater , ihr einziger Vers 
forger, abgeftorben it. Sie wird, nie gefagt, 
überhaupt nicht trauriger durch diefen er- 
ſchutternden Anblick, fondern getröfter über 
ihr eigneß Pleinered Unglück; fie wird von 
ihrem Grame geheilt, meil die Einheit des 
Gemürbes auf einmahl nur von einer einzigen 
Leidenfchaft afficire werden fann, und diefe 
Leidenfchaft wieder fahren laffen muß, wenn 
eine ähnliche, ſtaͤrker anziehende Feidenfhaft 
fi des Gemuͤthes bemädhtigt und zur Bers 
löfchung der erftern ald homdopatbiiches Heils 
mittel wirft. **) Und wie ed bier im Pipchis 
ſen ift, fo iſt es dore im organifchen Leben. 
Die Einheit des organifchen Febeng kann ſich 
naͤmlich ebenfalls nicht von zwep allgemeinen 
dpnamifcyen Affecrionen gugleich befchäfftigen 
und einnebmen laffen; diefe wird dur bie 
andre aͤhnliche verdrängt, wenn der Draas 
— au letzterer ſich mehr hingeſogen 
ühlt. 

Go wie aber der menſchliche Draanisı 
mus ſchon in’ gefunden Tagen afficirbarer 
von Arzney ald von Krankheit ift, wie onen 
bemiefen worden, fo ift er, erkranter, ohne 
DBergleih afficirbarer von homdopathiſcher 
Arznep/ als von jeder andern, und war im 
hoͤchſten Grade afficirbar, da er, ſchon von 
der Krankheit zu gewiffen Symptomen gei 
ſtimmt und aufgeregt, nun unendlich aufges 
legter feyn muß, zu ähnlichen Spmptomen 


dieſe Naturverſchiedenheit der Krankheittaffection von der Arznevaſſection wäre feine Hei⸗ 
un bepde von gleiwer Natur wären, alfo identild, fo murde entweder 
its, oder allenfalls nur eine Dermehrung des Uebelö.erfolgen, 3. B. wenn man einen Schanker 


durd) den Born 
vielmehr, dur 
fo wie e8 durch ein lufliges 
heiter worden wäre, nachgebends aber nurdefto 
den Tod feiner GBefpielin. 
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(dur die bomdoparbiihe Arınev) umge 
ſtimait zu werden (io wie aͤhnliche eigne Geeı 
ten : Leiden das Gemüth gegen aͤhnmiche Leis 
denfgefchichten ungemein empfindlich und mit 
leidig machen); ed müſſen daher auch nur 
die Fleinften Gaben derfelben jur Heilung, 
das iſt, zur algemeinen Umfiinmung des 
franfen Organismus in die aͤhnliche Ar,neps 
franfheit,, nörbig und nuͤtzlich ſeyn; — auch 
ſchon deshalb nicht größer nothig, weil die 

eiftige Kraft der Qrınep bier nice durch 
— ſondern durch Potemialität und 
Qualitat ( dvnamiſche Angemeſſenheit, Ho: 
mdopathie ihren Zweck erreicht — und nicht 
nuͤtzlich, fondern ſchaͤdlich, weil die größere 
Gabe, während fie auf der einen Geite die 
Bunamifche Ueberfliimmung der Krankheit: 
affection zwar nicht weniger, doch auch nicht 
mehr gewiß bewirket, dagegen auf der an: 
dern Seite eine vervielfachte Argnevfrankbeit 
an bie Gselle feger, die immer ein Uebel if, 
>. ein in beſtimmter Friſt vorüberger 


. Kräftlg wird daher ber Organismus von 
der Potenz eined Brjnepfiofls ergriffen und 
eingenommen, welcher das Total der Spin⸗ 
ptomen der Krankheit durch Aehnlichkeit feiner 
Spmpiomen:Erjeugungs Zenden; auflegen 
und aboliren kann; und, vermöge der Ein 
beit feined Lebend nur einer ‚einzigen alges 
weinen Uffection fähig, wird er in demfelben 
Seitpuncie von der Krankheltsafſection frev, 
- 18 die Argnepaffeciion ſich feiner bemächrigt, 
eg * er — zu werden ungleich 
me eigung bat... =. > 
“ Erhalten nun die Arzneypotenzen für ſich, 
auc in größerer Gabe den gefunden Drgas 
sismus nur einige beflimmte Tage über in 
eigenthuͤmlicher Affection , fo läßt ib denken, 
eine ungemein kleine Gabe derfelben, wie 
iermwiefenermaßen, bey bomdopatbifcher 
ellung fepn muß, denfelben nur einige Stuns 
den über afficiren fonne; und fo geht die an 


- 
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die Stelle der. Rrankbeit getretene 

affection unvermerkt in reine Genefung hber, 
JAnders als nad diefen ihren ‚.bier vor 
Augen liegenden Geſetzen Fann die Natur der 
lebenden Orgauismen bey Heilung der Krankı 
beiten durch Arzneyen nicht wirken, und fo 
wirft fie in der That, nad mathemalifcher 
Sewißheit, ſtets und in allen Bäfen. Der 
kraute Menf kann auf Feine fichrere, juvers 
laſſigere, leichtere, ſchnellere uud dauerhaf 
tere Weiſe unter allen denkbaren Eurarten, *) 
als Dur bomdoparhifche Arınep in den Eleins 


Ken Gaben von feiner Krankheit frey werden. 


——— 
Kauf » und Handels⸗Sachen. 


Don wiener Sortepianos, 

fomobl in aufrechiftchender , Nlügelfoentiger , ald 
auch <lavierjörmiger sason findet man bep mir 
yederzeit eınen auſehalichen VWorram zur Auswahl 
zu den billigten Preiten. Die Namien der beften 
Meter Wiens» als: Derstiche,  Brodmann, 
srig, Barboinig; Wadır und Bieyer u. f. w, 
bürgen für die Vollfommenbeit- der Jufrumente, 
Entterniere Liebbaber, die mir die Auswahl anber⸗ 
trauen, werben reell bedient. 


Dernbard Reilin Borba. 





Bewürsnelfen, 


Bey G. 4. Wagner jun, in Leipzig if eine 
Varıie Gemüurs. Nelken, das Pfund zu einem Thas 
ler und zebu Groiben in Sühfiibem-Courant per 
contant zu, verkaufen, jedoch werden zu Dielem 
Preife teıne Heinern Duantis als weniglens so Pf. 
abgelaſſen, anferdem ıft der Preis vier Groſchen 
auts Pfund höher. : 

Oftbeimer Kirſchſtaͤmme. 


Dfiheimer Zwergkirſchenſtaͤmmchen find in deßter 
Dualirät und um bidige Preife dep Unterzeihnetem 


zu haben. 
Rhön, ohamweir Meiningen, 


N Oſtheim an der 
ben 24 Febr. 1813. 
®. D. $. Thon,. 
Rath und annmann. 


*) Selbſt die in der vulgären Praxis, in ſeltnern Fällen, auffallend gerathenden Euren erfolgen bloß | 
eine (dur Zufald m Die Mecepte mir unterlaufende) —— — hen —* 


idiſch gegen die Krankheit gewaͤhlt konnten Die Arzucyen bisher nıcht wer 


gefunden Menſchen wahrzunehmenden 
und die etwa befannten gar nicht für 
abzubelfen, gab ı@ de: Fragmenta 


Reipzig. 


Wirkungen der Arjncven 
ilmirfungen angefehen 
de viribus medicamentorum 


sine 1905 ) und die Keine Arzneymissellebre, (Erſter Th. Dresden ıBır ); deraus. 
RER er Th a RR 


„da die pofliiven (bey 
Bienıheil#. noch unbekannt waren, 
wurden. Mangel einigermaßen 
pssitivris (Lip 


Num. 64. 


ANgemeinen Anzeiger, 





Gotha Sonnabends, den 6 März 1813. 





Finke, Manufacturen und Fabriken, 
Zu Nr. 36 des allg. Anz. vom 6 Febr. 1813, 


So einfach auch das Inſtrument iſt, 
durch welches der Bauconducteur Wolf⸗ 
ram die Ausübung der Theorie von dem vor: 
theilhafte Nen Befchlagen eines Baumſtam⸗ 
mes dem gemeinen Zinımermanne in die Hand 
Kar: To glaubt do Einfender dieſes, daß 
derfelde veck ohne ein meued Werkzeug, 
Woß durch ein Paar leichte Abıbeilungen auf 
dem Zolflabe, mit weichem jeder Zimmer: 
—— an feine Arbeit gebt, erreicht werden 
Fann. Man verzeichnet — ſowohl fuͤr 
die Breite als Höhe des Beſchlags einen ei⸗ 
Maßſtab, beyde mie der gewoͤhnliche 
FE in Zolle und Linien abgerbeilt, nur 
ile in den Berbältniffen des 
zu den bepden Dimenfionen 
—— verjuͤngt werden. Dieſe zwey 
Mafftäbe —— ihren * auf zwey ver⸗ 
Miedenen Seiten des Zollſtabes oder auch 
ar auf einer, wenn fienicht gar zu ſchinal 
M. es Angaben fegen" auch 1° 
gemeinen — den ‚Stand; 
diefeiben ſelbſt abıntheik 
1) Maßftab für die, Breite dis — 
8. 


Man trage die einge bon 9 3 4 Bu 
ke ge woͤhnliches Maß (9,2998 . . dom) ) 
den Zo a 12 Linien Ye auf eine ge⸗ 
lade kLinie dahin, wohin der Maßſtab verzeich⸗ 
Kt werden fol. Dieſe Länge betraͤgt ſech⸗ 
” verjüngte Zoe der Breite. Man theis 

— ne 

heile, und den erſten derſe 

* us ei feiner „<del: jene find wer 


Hngıe Job — nit te Linien der Brei 


der — nach mit 1, 2, 3, 4 ꝛc. und 
Aus. Zn, 1B. 1813. 


olle mumerire man 


vermehre auch ihre Anzahl nach der Länge 
des Zoüftabes oder nach dem Bedarf. Uebers 
haupt werden die Abtheilungen bier eben fo 
Lieiünet, wie bey dem gewöhnlichen Zoll 


F "Maßftab für * 8oͤhe des Be 


a 
Hier machen 13 Son + Linie gewoͤhnli⸗ 
ches Maß (13,0197 . „ . Zoll) 16 verjüngte 
Zolle der Hoͤhe auf, Diefe Länge wird alfo 
von dem gewöhnlichen zollftabe abgenommen 
und in ihre 16 verjüngten Zolle, der erfte 
derfelben wieder in 12 verjüngte Linien ads 
getheilt, und alles Uebrige wie vorbin eins 
gerichtet. 
Es if —* die Abtheilung des Zolles In 
2 — * ui 9 te 
Ö 3 die Abthe una in a0 ki⸗ 
nien üblich it rechne man 300 3 
ew. Maß anf 16 Zoll der Ver e, Fee ı 
e + Linien gem. Maß auf 16 Zoll der $% 


Der erfie Zoll der beyden verjüngten 


aßitäbe erhaͤlt alsdann natuͤrlich auch nur 
10 verjüngte Linien. 

Die verangten jolle und kinlen der auf 
biefe Weile entworfenen Maßftäbe Lönnte 
man zum Unterfchiede von den gewöhnlichen 
Zollen und Linien, kurz: Breiten» Zolle, ı 2is 
nien; Höben: Zoe ‚ı Linien nennen. 

Bon bepden Maßftäben gilt nun: 

&o viel Zolle und Linien der Durcineh 
fer ded Stammes in gemöhnlihen Maße ent: 
bält, eben fo viel Breiten : Zoe und Zinien 
bed erften Maßfiabes muß die Breite, und 
eben jo viel Höben /Zolle und Linien des ah 
ten Maßftabes muß die Höhe des Beſchla 
erhalten. Vermittelſt diefer Maßſtaͤbe finder 
man alfo Breite und Höhe des zu verzeichs 
—— Rechtecks aus dem Durchmeſſer des 

tanimes — und umgekehrt — ohne alle 
Dehnung gerade au und ſehr genau. 


ı.% 
’ 





Sn 
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Die Anwendung der Maßftäbe ſelbſt if 
gleichfalg außerſt einfach. 

Mitten durch den Durchſchnitt des gehö— 
zig vorgelegten Stammes zieht man eine ger 
rade Linie nach dem Lothe. Um die Mitte 
ficherer zu treffen, wenn man feinem Augen: 
maße nicht trauen kann oder genauer verfabs 
ren will, legt man einen Zolftab wagrecht — 
zur Beurthellung dieier Lage reicht Das Aus 
genmaß zu — an den Durchſchnitt des Gtams 
mes, und bemerft darnach die Mitte. Jetzt 
mißt man den Durchmeffer des Stammes in 
gewöhnlichen Zollen und Finien; die Hälfte 
davon gibt den Halbmeffer. So viel Zelle 
und Linien legterer enthält, eben fo viel 
Breiten: Zolle und Linien fegt man auf jede 
Geite der lothrecht gezogenen Mittellinie, und 
1äßt durch die fo bemerften Puncte zwey anı 
dere lothrechte Finien herab: fie beſtimmen 
die Breite des Beſchlags. 

Auf eine diefer lorhrechten Geitenlinien 
trägt ınan die Höhe des Beſchlags in eben fo 
viel Höhen: Zollen und Finien, ald man 96 
mwöhnlihe Zoße und Finien für den Durch 
meſſer ded Stammes gefunden bat, und voll: 
endernun vermittelft des Winkelhakens durch 

mep wagrechte Linien das Rechteck des Bar 


chlags. 

Die gewoͤhnlich etwas irregulaͤre Runs 
dung ded Stammes erjchwert die Anwendung 
diefer Mapftäbe eben fo wenig, ald die Uns 
mendung des von YO. gergeelagenen Drey 
es. Am vielmehr hieraus no einigen Bors 
theil zu ziehen , lege man den Stamm gleich 
fo zurecht, daß der größte Durchmeſſer mit 
dem Lorbe anfammentreffe. Kür den Durch» 
meſſer, deffen Größe man an dem gemöhns 
lichen ZoAftabe nehmen mil, waͤhle man die 
Richtung, wohln, nad dem Augenmaße zu 
urtheilen, die Eden des Beſchlages fallen 
werden, Bus man nach vollendeter Zeichs 
nung des Rechtecks, daß ed etwas vergrößert 
werden fönne oder verkleinert werden müſſe: 
fo if dem ebenfall® leicht abgebolfen , indem 
man der Breite und Höbe gleidy viel Linien 
Ihrer ingebörigen Maffiäte jugibt oder abs 
aimmt. ad ganze Berfabren iſt zugleich 
J he und genau, ald man nur wünichen 


Ueberhaupt wird man i äl 
leg die Einführung von — bie —* 
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wichtigen Verhaͤltniſſen von vielfacher Ans 
wendung verjuͤngt oder vergroͤßert werden, 
für die Ausübung ſehr brauchbar finden, fo 
wie man fich ihrer in manchen Bällen ſchon 
bedient bat. | 
Rlein: Brembadh, im Erfurtifchen. 
M. J. W. Beder, Pfarrer. 





Gefundheitsfunde. 


Rubpocden: Impfung im Großber3ogs 
thum Baden ım J. 1811. 

Im Großherzogthum Baden wurden 
im Jahr 1 81 1 geimpft: im Wieſen kreiſe 1686 ; 
im Öeefreife 1948; Im Donaufreife 3027; 
im Drepfamfreife 3268; im Kinzigfreife 2335 ; 
im Wurgfreife 1945; im Pins und Eny 
freife 1827; im Neitarkreife 3233; im Mapıs 
und Tauberfreife 2077; 4ufamnıen 21,347, 
wovon 20,338 Kinder Die echten und fhügens 
den Blattern batten, Es erhielt von den Bes 
impften im Ganzen dad 64 Kind feine echte 
Barccine, und bey dem 3ı war die Impfung 
Er nicht von Wirkung. Yon den natürlichen 

lattern wurden im Jahr ıgıı — 663 noch 
ungeimpfte Kinder befallen. Es ftarben daran 
54, und alfodaszmölfte Kind. Indem vors 
bergebenden Jahre 1810 murden 981 von den 
Kinderblattern ergriffen, und ed Karben das 
ran 113, alfo daß achte Kind. 

Diefen günftigen Erfolg der KRubpodens 
impfung bat man dem unermüdeten Fleiße 
und der Uneigennügigkelt mehrerer Jaıpfärzte 
zu verdanken; auch war dabep der Eifer und 
die Einwirkung der Beamten, Geiſtlichen, 
Schullehrer und Ortsvorgeleßten in den mels 
ften Landestheilen fehr bemerklih, fo daß 
man ju erwarten Urſache hat, die bie und da 
noch bemerflihen Vorurtheile gegen dieſe 
—— Anfalt bald ganz verdrängt zu 
eben. " 


Gelehrte Sachen. | 
Zufan zu der im Allgem, Anzeige 
Yir. 322. vorigen Jahrg. befindlichen 
Antwort auf die Anfrage: wo ift Sco⸗ 
zeur Difl.de apibus, quae in Carniolae 
ucatu coluntur, 3u haben? 
Genannte Abhandlung, die ich ebenfals 
in Scopoli’s anno quarto vorfand, hatte iM 





le 


| 


— 
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1790 wäbrend bed Drucks des erfien Theils 
meines Verſuchs einer Univerfal: Bienen: 
geſchichte im das Deutfche überfege, um fie 
der Geſchichte im Anhange beydrucken zu lafı 
fen. Als ich fie aber au den Verleger, Buchs 
bändier EBlinger in Frankfurt a. M. zu dem 
Ende abgegeben hatte, entgegnete mir derfel, 
be: daß bereits eine vom Baron Meidin— 
er beforgte Ueberſetzung unter dem Zitel: 
adlung von den Bienen und ihrer Pfle— 
e, Bien bey Stabel, 1788, 8. vorhanden 
ty. Rarürlicher Weiſe habe ich die meinige 
wieder zurückgenommen und dafür den geı 
Bannten Ueberſetzer in dem meiner Bienen 
geſchichte angebängten Verzeichniffe der das 
mahis mir bekannten 330 Bienenfchriftfteher 
namentlich angeführt. 
Anbey erinnere ih mi, dag einmahl 


. Im Anzeiger nad) Denturi’s Abhandlung de 


* 


mellis origine et nsu gefragt wurde. Golı 
te Frager fie mod vermiffen, fo bin ich er 
bötig, Ale ihm zur Durdfiche gufommen zu 
lafien, menn er fie wieder franco an den 
Buhbbändler Wilmans N Franffurt a. M. 
Eructſchicten wollte. ie enthält nur 38 
Seiten in klein Octav und If alfo leicht zu 
ttansportiren. i 
Maſſenheim. Roͤhling. 


kand »_und Hauswirthſchaft. 


Fuͤr Rittergutsbeſitzer, die entweder 
ihre Guͤter verpachtet haben oder ver: 
pachten wollen. 

Biele Beſitzer von Rittergütern, die die 
Jodtuns der Landwirihfchaft nicht feibn übers 
nehmen Fönnen oder wollen, und fie aus 
Orundfägen oder aus Nothwendigkeit durch 
Verpachtung benugen, Aud in Öinfihe auf 
die Wahl eines Pachters nicht felren ‚gros 

? Berlegenheit, und zwar oft des eil 

nicht wiſſen, was zu einem gu nd⸗ 

Dirihe uͤberhaupt und zu einem guten Vach⸗ 
let ins beſondere gehört. 

Ban haͤlt es für Schuldigkeit, ſolche 
Batsbeſitzer hierdurch auf einen Aufſatz aufı 
mertſam gu machen, welcher ziemlich umfaß 
ſend iſt, und den fie gewiß nicht obne NRugen 
lefen werben. (Er befindet ſich unter der 
Bufihrift: Weber die Beurtheilung der 
Bistergusspadter In Rri.27 und 28 des 
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—— Bandı und Hauswirths (ſonſt 
andwirthſchaftl. Zeitung) von 1812, der in 
Halle bey Hemmerde und Schwerfchte ers 
feine. Nachdem der Berfaffer die IBichtigs 
kelt dieſes Gegenſtandes dargethan bat, hats 
delt er abe Puncte ab, worauf es hauptſaͤch⸗ 
id ankommt, wenn man ſich in ber Beur⸗ 
theilung der Rittergutspächter fo wenig als 
möglich taͤuſchen mil. Man mil bier niche 
einen unvollfommenen Auszug liefern, fons 
dern verweiſt lieber auf ven Auffag ſelbſt und 
empfiehlt Beberzigung deffeiven, x 
v. R. 


a 
Angebotene Stellen. 


Iu eine Ausſchnitt Handlung einer der 
Hanpıftädre Thüringens wird ein Lehrling 
oder —— gegen billige Bedingungen 
geſucht. Er muß von guter Herkunft feyn, 
ba er als ein Mitglied der Kamilie betrachret 
wird, uud mit einem gefunden Körper die 
sur Handlung — Anfangskennt⸗ 
niffe verbinden. Die Erpedition des allg, 

n3. beforge frankirte Briefe an die Hands 
lung und ertheile auch die verlangte Adreffe. 


Samilien » Nachrichten. 
Zeiraths⸗Anerbieten. 

In einer Zeit, mo man manches fonft 
Sonderbare fo verzeihlich findet, wird man ed 
hoffentlich auch einem Manne nicht Derargen, 
wenn er ſich auf diefem Wege ein biedereg 
Weib zu verfchaffen fucht. Es fehlt ibn Eet: 
neswegs an Gelegenheit zu Bekanntſchaf— 
ten dieſer Art, allein ein gemiffes geheimes 
Etwas, eine ahnungsvoll⸗ Hoffnung, dar 
durch eine glüclide Wahl zu treffen, beftims 
men ihn zur Publicität. Er ift ein Witwer 
zwiſchen 30 und 40 Jahren, bat jwep (dom 
siemlich erwachfene Kinder, verbindet mit 
dem beüten Herzen Bildung des Geiſtes und 
des Körpers, genießt der vollfommenften Ger 
ſundheit und einer faft immer beiteren Laune, 
lebt ganz feiner Gattin und feinen Kindern 
und finder nur fein Glüc in häuslicher Eins 
tracht. Er wohne in einer Mittelftadt Sach⸗ 
ſens, treibt eim nicht unbedeutendes Fabrik⸗ 

efhäft und befigt eiwa 30 000 Thir. Agenes 
ermoͤgen. 


ae 


f’ 


. werden. 


651 
Die Anwendung der Maßſtaͤbe ſelbſt if 


gleich falls aͤußerſt einfach. 


Mitten dur den Durchſchnitt des gehoͤ⸗ 
zig vorgelegten Stammes zieht man eine ger 
rade Linie nach dem Lothe. Um die Mitte 
fiherer zu treffen, wenn man feinem Augen: 
maße nicht trauen kann oder genauer verfabs 
ren will, legt man einen Zolftab wagrecht — 
ur Benrtbellung diefer Lage reicht das Aus 
genmaß zu — an den Durdfchnirt des Stams 
mes, und bemerft darnach die Mitte. Jetzt 
mißt man den Durchmeffer des Stammes in 
gewöhnlichen Zollen und Linien; bie Hälfte 
davon gibt den Halbmeffer. Go viel Zolle 
und Linien legterer enthält, eben fo viel 
Breiten: Zolle und Linien fegt man auf jede 
Geite der lorhrecht gezogenen Dittellinte, und 
1äßt durch die fo bemerften Puncte zwey an⸗ 
dere lothrechte Linien herab: ſie beitimmen 
die Breite des Beſchlags. 

Auf eine diefer lorhrechten Seitenlinien 
trägt ınan die Höhe des Beſchlags in eben fo 
viel Höhen: JZollen und Finien, als man ger 
mwöhnlide Zole und Linien für den Durch⸗ 
meffer des Stammes gefunden bat, und voll 
endernun vermittelſt ded Winkelhakens durch 
wed wagrechte Linien das Rechteck des Ber 


chlags. 

Die gewoͤhnlich etwas irregulaͤre Run⸗ 
dung des Stammes erſchwert die Anwendung 
diefer Malſtaͤbe eben fo wenig, ald die Ans 


wendung des von TO. votr nen Drep⸗ 
es. lm vielmehr hieraus mod einigem Vor⸗ 
theil zu ziehen, lege m m gleich 
ſo zurecht, daß ber Durchmeſſer mit 
dem Lorbe anfammentreffe. Kür den Durchs 


meſſer, deffen Größe man an dem gemöhns 
lichen ZoAftabe nehmen mil, mähte man bie 
Richtung, wohin, na dem Augenmaße zu 
urtheilen, die Ecken des Beſchlages fallen 
ände man nach vollendeter Zeicd⸗ 
nung des Rechtecks, daß es etwas vergrößert 
werden konne oder verkleinert werden mürffe: 


fo iſt dem ebenfall® leicht abgebolfen, indem 


an der Breite und Hdbe gleidy viel Linien 

hrer ingehörigen Maßſtaͤbe zugibr oder abs 
aimmt. a 

einfach und genau, als man nur wuͤnſchen 


n. 
, 2° Weberbaupt wird man in mehrern Faͤl⸗ 


leg die Einführung von Mapfläben, die nach 


ganze Berfahren it zugleich 


6,2 


wichtigen Verbältniffen von vielfacher Ans 
wendung verjüngt oder vergrößert werden, 
für die Ausübung fehr brauchbar finden, fo 
wie man fich ihrer in manchen Fällen ſchon 
bedient bat. 
Blein: Brembady, im Erfurtifchernt. 
M. 3. W. Beder, Marrer. 


Geſundheitskunde. 


Ruhpocken-Impfung im Großherzog⸗ 
thum Baden ım J. 1811. 
Am Großherzogthum Baden wurden 
im Jahr ı 81 1 geimpfe: im Wiefenfreife 1686 ; 
im Geefreife 1948 ;_ Im Donanfreife 3027; 
im Drepfamfreife 3268 ; im Kinzigfreife 2335 ; 
im Murgfreife 1945; im Ping» und Eon 
Ereife 1827 ; im Neckarkteiſe 3233; im Mapns 
und Tauberfreife 2077; julamnıen 21,347, 
movon 20,338 Kinder Die echten und ſchutzen⸗ 
den Blastern batten, Es erhielt von den Ges 
impften im Ganzen das 64 Kind feine echte 
Barcine, und bey dem 3ı war die Impfung 
ar niche von Wirkung. Bon den natürlichen 
Blattern wurden im Jahr ıgıı — 663 noch 
ungeimpfte Rinder befallen. Es flarben daran 
54, und alfodaszmölfte Kind. In dem vors 
bergebenden Jahre 1810 murden g8ı von den 
Kinderblattern ergriffen , und es farben Das 
tan 113, alfo daß achte Kind. 
Diefen günftigen Erfolg der Rubpodens 
impfung bat man dem unermüdeten Fleiße 
und der Uneigenmügigfeit mebrerer ei ärzte 





zu verdanken; auch war dabep ber Eifer und 
die Einwirfung der Beamten, Geiſtlichen, 
Schullehrer und Drisvorgefegten in den meis 
ften Landestheilen fehr bemerkiih, fo daß 
man zu erwarten Urſache hat, die bie und da 
noch bemerklichen Vorurtheile gegen dieſe 
u Anfale bald ganz verdrängt zu 
eben. 


— — — — — — — 


Gelehrte Sachen. | 
Zufas zu der im Allgem. Anzeiger 
Yir. 322. vorigen Jahrg. befindligen 
Antwort auf die Anfrage: wo ift Scos 
oli’8 Difl.de apibus, quae in Carniolae 
ucatu coluntur, 34 haben? 
Genannte Abhandlung, die ich ebenfalls 
in Ecopoli’d anno quarto vorfand, hatte ich 


— — —— Mm 


—— — 


— — — — 
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1790 während bed Drucks bes erfien Theils 
meines Derfuchs einer Univerfals Bienen: 
gefchichte in das Deutſche überſetzt, um fie 
der Gefchichte im Anhange bepdrucken zu lafı 
fen. Als ich fie aberan den Verleger, Buch— 
bändier Eßlinger in Frankfurt a. M. zu dem 
Ende abgegeben hatte, entgegnete mir derfels 
be: Daß bereits eine vom Baron Meidin— 
er beforgte Ueberſetzung unter dem Zitel: 
handlung von den Bienen und ihrer Pfle— 
e, Bien bep Stabel, 1788, 8. vorhanden 
ey. Rarärlicher Weile habe ich die meinige 
wieder zurücfgenommen und dafür den ge— 
nannten Ueberſetzer in dem meiner Bienen 
geſchichte angehängten Verzeichniſſe der das 
mahis mir befannten 330 Blenenſchriftſteller 
namentlich angeführt. 
Anbey erinnere ih mi, daß einmahl 


Am Anzeiger nad) Denturi’s Abhandlung de 


* 


mellis origine et usu gefragt wurde. Soll⸗ 
te Frager fie nod vermiffen, fo bin ih er 
bötig, Ale ibm zur Durchſicht zukommen zu 
lafien, mwenn er fie wieder franco an den 
Bahbändier Wilmans zu Frankfurt a. M. 
erüdfhiden wollte. ie enthält nur 38 
eiten in klein Dctav und iſt alfo leicht zu 
ttansportiren. r 
Maſſenheim. Roͤhling. 





Eand »_und Hauswirthſchaft. 


Hür Bittergutsbefiger, die entweder 
ibre Güter verpadhtet haben oder ver: 
bachten wollen. 

Biele Befiger von Rittergütern , die die 
Führung der Fandmirıhfchaft niche ſeldſt über 
nebmen fönnen oder wollen, und fie aus 
Brundfäsen oder aus Nothwendigkeit dur 


Verpachtung benugen, fiud in Hinfihe auf 


die Wahl eines Pachters nicht felten in gro⸗ 
ber Verlegenheit, und zwar oft deshalb, weil 
fie nicht wiffen, was zu einem guten Band: 
wirche hberhaupt und zu einem guten Pach⸗ 
tee indbefondere gebört. 

Dan Hält es für Schuldigkeit, ſolche 
Gutäbefiger hierdurch auf einen Aufiag aufı 
merffam gu machen, welcher ziemlih umfafı 
fend ik, und den fie gewiß nicht ohne Nutzen 

lefen werben. (Er befinder fi unter ber 
Aufichrife: Lieber die Beurtheilung der 


Bittergusspadter In Nr. 27 und aB des 
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actiſchen Land⸗ und Hauswirths (ſonſt 
andwirthſchaftl. Zeitung) von 1812, der in 
alle bey Hemmerde und Schwetſchke ers 
heine. Nachdem der Verfaſſer die Wichtig⸗ 
keit dieſes Gegenſtandes dargeıhan bat, hau—⸗ 
delt er acht Puncte ab, worauf es hauptſaͤch⸗ 
lich ankommt, wenn man ſich in der Beurs 
tbeilung der Rittergutspaͤchter fo wenig als 
möglich täufhen mil. Man mil bier nicht 
einen unvollfommenen Auszug liefern, fons 
dern derweiſt lieber auf den Auffag ſelbſt und 
empfiehlt Beberzigung deſſelben. & 
dv. . 


Angebotene Stellen. 


In eine Ausſchnitt Handlung einer der 
Hauptſtaͤdte Thüringens wird ein Lehrling 
oder il gegen billige —— 
geſucht. Er muß von guter Herkunft ſeyn, 
da er ald ein Mitglied der Familie betrachtet 
wird, und mit einem leg Körper die 
zur Handlung erforderlihen Anſangskennt⸗ 
niffe verbinden. Die Erpedition des allg. 
Anz. beforgt franfirte Briefe an die Hands 
lung und ertheilt auch die verlangte Adreffe. 





Familien » Nachrichten. 
Heiraths: Anerbieten. 

in einer Zeit, wo man manches fonft 
Gonderbare fo verzeihlich finder, wird man es 
hoffentlich au) einem Manne nicht verargen, 
wenn er ſich auf diefem Wege ein biederes 
Weib zu verfchaffen ſucht. Es fehle ihm kei— 
neswegs an Gelegenheit zu Bekanntſchaft 
ten biefer Are, allein ein gewiſſes gebeimes 
Etwas, eine abnungsvolle Hoffnung, das 
durch eine gluͤckliche er treffen, beflims 
men Ihn zur Publicitaͤt. Er ift ein Witwer 
jwifchen 30 und 40 Jahren, bat zwep ſchon 
ziemlich erwachfene Kinder, verbindet mit 
dem beßten Herzen Bildung ded Geiſtes und 
des Körpers, genießt der vollkommenſten Ger 
rege und einer faft immer beiteren Laune, 
ebt ganz feiner Battin und feinen Kindern 
und finder nur fein Glüc in häuslicher Eins 
trat. Er wohne in einer Mittelſtadt Sach⸗ 
fen® , treibt eimmiche unbedeutendes Kabriks 
HT und befigt etwa 30,000Thlr. eigenes 

ermögen. 
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Die Elgenſchaften hingegen , bie er von 
feiner fünftigen Gattin fordert, find folgen, 
de. Gie muß felnen Jahren angemeffen feyn, 
einen guten unbefholtenen Ruf and einen 
fanften Character haben, dabey an Beilt und 
Körper nicht ungebilder feyn und 10 bis 
12.000 bir. eigenes Bermögen* befigen. 
Sollte vielleicht Eine oder die Andere ded 
ſchonen Geſchlechts, waͤre es auch eine Witwe 
mit einem oder zwey Kindern, die genannte 
Eigenicaften befäße, ſich geneigt fühlen, mit 
ihm dieierhalb in nähere Verbindung treten 
zu wollen , bie beliebe ſolches mit Der Adreſſe 
Euftachius unter Couvert an die Expedition 
dei allgemeinen Anzeigers in Gotha ſchriftlich 

urban. Bloß Neugierde zum Zwecke haben⸗ 
e Anfragen werden gaͤnzlich verbeten. 


— 


Aufforderung. 

Herr Otto Cornelius Golz / ehemabı 
figer Commiffionatr zu Amfterdam „ oder defi 
fen Erben werden hierdurch erfucht, ihren 
jegigen Wobnort anauzeigen, und den Doc- 
tor Medicinae A W. Haafe, vormahls in 
im ebemabligen Kürftenthum 
und jegt in Halberftadt felbft 
wohnhaft. die, laut dem im Jahr 1790 an dens 
felven ausgeſtellten ſchriftlichen Revers, noch 
rüctitändig und ſchuldig gebliebenen bemußten 
Erbicbafrsgelder baldigit zu berichtigen. 

Zalberſtadt, im Februar 1813. 


Kauf» und Handels » Sachen. 


Schrifrgießtrey. 

Don dem koͤmgl. preuß. Land» und Stadtge; 
richt gu Brandenbur if die zum Rachlaß des ver 
florbenen Buchdru erberrn Jobann Valentin 
„efenland gehörige Scriftgieferep mit dem ger 
machten @ebor von 300 Thlr. zum oͤffentlichen 
Derfauf durb Meifgebst Aion Sie beſteht 
aus etwa fünf und deepbig Jnftrumenten zum Gießen, 
bundere Winfeibafen zum Fertigmachen, einem 
Meat mit erma vierzig Käftchen zur Aufberrabrung 
der Matrizen und veridiedenen fleinen Utenfilien. 
Die Matrizen enthalten Notenippen, un erſche 
Eorpus und Cicero gracint. Die Antiqua it nad 
alten Schnint und kann die ganze Birheren taͤglich 


Oſchers leben 
Halberſtadt, 
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in der biefigen Buchhandlung in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. 

Zur Öffentlichen Bletung darauf iſt ein Termin 

auf den 30 Maͤrz 

Mormittags zehn Uhr zu Rathhauſe angeſetzt, wozu 
die Kaufluſtigen unter der Warnung vorgeladen 
find, daß ein neuer Termin nicht angefegt werden, 
aub auf fein nachheriges Gebor Rückſiht genoms 
men , fondern dem Meıftbietenden die Bieferep au - 
geſchlagen werden fol. 

Brandenburg, ben 22 Sebruar 1813. 





Mufiffreunden 
empfiehlt Unterzeihneter ein ſehr vollländiges 
Sortimentélager aller neuen ufißalien, 
für Seſang und alle Inſtrumente, befonders 
aud vonallen tbeoreriichen, inftructiven Werfen, 
fo mie einen immer anſehnlichen Vorrath von For⸗ 
tepiamos im aufrechiftebender, flügel» und 
clavierfärmiger ug ‚von den befiten Mei— 
fern Wiens, ald: Bertſche, Brodmann, Frigz⸗ 
Batbolnmg, Laurterer, Möller, Wacrl und 
Dleyer, Waltber ıc. auch von den vorzüglich» 
ften inlaͤndiſchen Meiſtern gearbeitet. Ferner 
find bey ibm zu finden: Dliafe-Jnftrumenre 
von Brenfer in Dresden und Zies in Wien, 
als: Elarmerten, Oboes, Jnventions. Oboee, 
Flöten von Eben und Budebols mit einer, vier 
und acht filbernen und melfingenen Kloppen, 
Terz » $lören, Octav Floͤren, Picolo Klören, 
Cbafans oder Flötenköde, Slageolete, Fagots, 
Contra» Sagote, Serpents, Inventione Wald, 
börner, Trompeten, Baß Pofaunen ıc., Sa» 
got» Röhre, Oboe» Röbre, fo wie 
Buitarren, von jeder Güte, Rınder« 
Buitarren, alte und neue Violinen und 
Dioloncellos, Violın : und Diolomcell / Bd 0. 
gen nad parifer Sagon, Dämpfer mit Verl 
mutter veriiert, Stege, parifer, Dresdner und 
ordinärelolopbonıe,wirfih romaniidhe 
Darmfaiten aus Rom von außerordent: 
liher Zaltbarfeir —— ſich Liebhaber durch 
einen Kleinen Verſuch überzeugen koͤnnen), 
überiponnene Saiten für Piolin und 
Dioloncell, Buitarrenfairen, Stablſal— 
tent, Mefiingfaiten, Silberdratb, 
Stimmbämmer, Stimmgabeln, Darm. 
f atrenmeifer, dresdner einfache, doppelte und 
dreyfahe Roftrale, Leuchter an Sorte 
pianos, liniirtee Wotenpapier u. f. m. 
Liebhaber erhalten diefe ſaͤmmtlichen Ariikel vom 
der dehten Qualität und genießen bey ber reellen 
und promteften Bedienung fehr billige Preife. 
Gotha. Sernbard Keil 


acugen ein 


Goiha. 


Rum. 65. 
er Anzeiger. 


Sonntags, den 7 März 18 12 
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An das Forftpublicum. 
Der Sorfiorganifationslehre 11 Theil 


iR num fersig, unter dem befondern Titel: 


Anleitung 
} sur 
Hlolztaxazion, 
ein 
Handbuch für jeden Forstmann 
Hulzbändler, 


Von 
G. Rönig. 


Mit z4 Formularen, 153 Tafeln und 
ı Höhenmesser. 


Gotha, in der Beckerschen Buch- 
handlung. Für z3ı1/[ Thir. Sächs, 
oder 41/2 fl, Rhein, 1813. 


Diefed Buch lehrt und erleichtert: 

1. Die Ausmeflung des Holz: In: 
haltes: A) vonden forftftereometriichen Körs 
pern und B) Werkzeugen; C) die Yusmeffung 
der Funden; D) zugerichteten und E) irregus 
lären — F) der Holzmaße; 6) der 
aufgearbeiteten Schläge; H; der liegenden 
und T) flebenden Bäume und K) der Holz: 
beflände:; L) die Abmeffung der Holiſchlag⸗ 
mafle; M) die Schägung des Körper: In 
halts entführter Hölzer; N) die Ausmitte: 
lung des HSolnuwachſes; O) das mathemati⸗ 
(he Verfabren bey der Adtrieb ; Diepofition 
und P) bey den Wirchicbaitscontrofen. 

Il. Die Beftimmung des Zolzpreiſes: 
Q) den Entwurf der Holzrare; R) die Ber 
rechnung DedHoljpreifes vom einzelnen Stuͤck 
bis zum Forſiort. 

Allg, Anz. ı 3, 1813. 


und 


Diefes Handbuch gewaͤhrt alſo das, mas 
jeder Sorftbediente von der Korfitaration 
wiffen und haben muß. Es hat die Tenden;: 
Beförderung der Golidität im oljbandel ; 
— Berbefferung des mathemarifchen Theile 
in der Forſttaxativn; — 4 onderung einer 
Zorationlehre für den erſten rſtwiſſe aſchaft⸗ 
liden Unterricht. Es liefert die möglichen 
Beobachtungsrefultate aus dem Gebiete der 
Holjtaration, richtig and gedrängt; verbins 
det im Juhalt die Mathematik mit der Außs 
bung ſolgerecht; fhreist das angemeffene 
Berfahten vor, und führt dem Hohjtarator 
die Ihm nörhige Routine flufenweile, leicht 
und Acher zu. Es if auf Befehl der berzogl. 
ſachſ. weimar ı und eiſenachiſchen Korfidis 
rectlon zunaͤchſt für ihre Untergebenen abges 
faßt, hat jedoch die größte Ulgemeinbeit 

Am Schluffe finder man eine Nachricht 
von. der Forſt Eehranflalt deB fachf. weimar. 
Dberförflerd G. Bönig in Rubla bey 


Elſenach. 





Naqchricht. 
Einem geehrten literariſchen Publicum 
—9— ich hierdurch ergebenſt an, daß ich den 
erlag der gegel’fchen Erben in Frankenthal 
übernommen babe, und die Befhäfte auch 


ferner unter diefer Firma —*38 Dieſer 
e Buchhand 


Verlag iſt daher durch all lungen 
wieder zu beziehen. 
Aufträge erbirte ich mir durch Einſchluß 
der fhmwanı und gög’fhen Buchhandlung in 
Mannheim. 
Frankenthal, im Januar 1813. 
Gegel’s Erben. 
Ch. Enderes. 


* 





[7 4 | * 
8 


X 
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Kupferſtiche. 

Das Portrait des Fuͤrſten Golenitſcheff Kutu ⸗ 
ſow Sſmolene rkoi ruſſiſch kaiſerlichen Generalfeld⸗ 
morſchaus, in Folio, iſt fhmarz a 8 Bl. evlorirtäı2gl. 
nad einer Driginalzeihnung geftoden zu baden ım 

Jnduftrie : Comproir in Leipzig. 





Portrait des Fuͤrſten Rurufow SmolensFoi 
nad der beten Zeichnung en Face von einem ges 
ſchickten Künftler geftoden , nebft einer kurzen bio⸗ 

aphıfben Skizze & ag. erſcheint im ung 7 Tagen 

eruft Alein in Leipzig am grimm. Thor Nr. 
676 und in der Kleinfhen Kunſthandlung ın Auer 
dache Hofe. 





Bey Bernhard Friedrich Voigt in Sons 

dere hauſen it zu haben: 

Porträt des Sürften Burufow Smolensfoy, 
Generaliffimus der Ruffifhen Armeen, nab der 
Rarur gezeichner von Gmit, geſtochen von Bollin- 
gr triö 16 gl. u + 





Yeriodifhe Schriften. 
Der Tugendfreund. 


Ein periodiſches Werk, franzöfli& und deutfch. 
Kür edle Söhne und Töchter. Herausgegeben 
von Derudt , Spradlebrer. 

Das 2 Heft hat die Prefle verlaffen und if für 
24 kr. {0 wie aub das. z Heft, in SGermann’s 
Buchhandlung in Rranffurt a. M. zu haben. 

ünglinge und Tungfrauen » welche eine em⸗ 
pfindfame Kecthre lieben, und fi mir dem Geil. 
der franzöfifden Spradye vertrauf zu maben män« 
ſchen, und dem Jungen Derfaffer diefer Zeitſchrift 
auf feine Dornenbahn einige Blumen freuen wollen, 
werden fi dieſes Werkchen gesme anſchaffen. 

Briefe bitter man frantirt einzuſenden. 

Stankfurr a. M., den 20 Januar 1813, 





Bon dem 
° 


Bronos 
einer Zeirichrift, polirifchen , biftorifchen und li⸗ 
teräriichen Inhalte iM munmebe Das erſte Heft 
erfdienen und dur die Buchhandlungen und Die 


6b; Poſtaͤmter Pr baben: Unterzeidinete Verlägee 
u⸗ 


dandlung darf fi ſchneibein, durch ihre vorl 
ge Ankündigung diefer Zrirfhrife nicht zu viel vers 
fproden zu haben, mie der Inhait des erfien Hefts, 


weiber bier angeseigt wird, beweiſt 


balt des Januar « Hefto deö Bronoe. 
3) Rüdblie auf einige der wichrigfien Er eig · 
niffe bee‘ Jabre 1812. 
en und äußere Berbälniffe des franz. Reiche, 
Brent von Batadia durch de Engländer. 
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Ergland. ER 

Eröffnung und etfie Sihungen des englilben Dar: 
sinents. 

Brief des Prinz Megenten an den Herzog von Porf. 

Eameden, Spanien -- Nordamerica. 

Der Krieg gegen Rußland, u 

Nose der rufifben Miniter an die Zöfe, bey der 
nen fie zu Anfang des Jahres 1811 accrebitire 
waren, wegen der Einverleibung des Herjogthums 
Didenburg. 

Diplomarifhe Verhandlungen vor dem Ausbruche 
der Beindieligkeiten. 

2) Die janinifhen Infeln, von Sen. Bartholdy. 

3) Sıhidfale einiger Miffionärs auf den Sud⸗ 
fee : Infeln, nach Originalberichten. 

4) Die Enrftebung und der Schluß des roman. 
tifhen Schauipiels, die Gründung Prag’e, 
von Clemens Drentano an jeine Freunde. 

5) Correſpondenz⸗ Nachrichten: 
aus Darid, 


aus Wien. 
6) DBtograpbiiche —3 — Graf von Wittgen⸗ 

fein. Bouvion St. Cyr. Daraguay d’äillers. 
7) James Bruce. 8) MWiecellen. 9) Gedichte. 
10) A ea Bates is On 

is des Jadtgangs iA im Buhbandel 
g Thaler Saͤchſ. 
Prag, ım Januar 1813.. 
I. ©. Ealve's Buhbandiumg- 


——— 


Don der Zeitſchrift der Abeinifhe Bund, 
melde auch unter dem Titel: Allgemeine Staats⸗ 
correfpondenz erſcheint, hat Das 64 Heft oder des 
swepten Bandes erites Heft fo eben die Vreſſe vers 
laffen. Es enıhält nebſt verfchiedenen Berordnun: 

en und Urkunden zur neuelten Zeugeſchichte; eine 
Biforifce Unterfubung über den Beipensg u. ſw. 
der fuldaer Probileven ; eine Abhandlung über eine 
Lehre des franzöfifchen Civilrechts, vom Hrn. Kams 
meraffeffor D. Schuchart in Offenbach ; und eine 
fehr wihrige Abbandlung über die deutfhen Land» 
Rinde, vom Hrn. geheimen Raıy und Präfidenten 
Gruner zu Boburg. Die Zeitſchrift if in allen 
Buchdandiungen Deutſchlands au haben und ers 
fbeint im Verlage von S. Trier in Offenbac. 
Das 65 Heft ih bereits unter der Prefle, enthaͤlt 
unter andern vicuge Bemerkungen über das ſaͤd⸗ 
fiihe Steuer Mandat m. f. w., und wird noch im 
Laufe diefes Monass erſcheinen. 

pP. a. Winfopp. 


Herabgefegte Buͤcherpreiſe. 
Herabgefegter Preis von act Thalern anfdr 
Tpaler, des Taſchenbuchs: e⸗ 
Minerva ı bis 4 Jabrgang oder: der Jahre 1809 
“— 1813. Mir vielen Kupfern zu Schillers dra⸗ 
matifben Werken. Leipzig, dey Gerhard Sit 
fher dem juͤngern. Ä 


. nd J 
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Es bedarf ein Taſchenbuch nicht erſt empfoh: 
ion zu werden, das fon fo gültig empfohlen if, 
das feit 5 Tabren ib in fo vielen lieben Härden 
befindet, Das ben Scharfſinn mit dem Witze, den 
Ernf mir Dem Scherje paart und fo Dielen eine lieb 
lide Unterhaltung gewährt bat. Linfere beheble 
ken Schrift ſteller und Shhriftftellerinnen haben das 
m ihre auegefuchteflen Benträge geliefert ( Bres 
bow, Börriger, Buri, $r. Rind, Langbein, 
Caroline Pichler, Seume, Starke, Streckfuß, 
Tieurath v- Zimmermann und andere mehr, 

über einen’ eignen und feltenen Werth erbilt 
dieſes Werk für alle Freunde unfers ( hodgepriefe- 

nen perewigten ) Schillere,, dDurdy die Menge der 
son unferm alibeliebten Rauberg meiflerbaitcom: 
mairıen Kupfer, au Don Carlos, Jungfran von 
Orleans, Wallenftein und den Gedichten mir der 
nz Erklärung von Hrn. Hefrath Dörtiger. 
sr und foll ın den folgenden Tahraängen aud) 
ferner fepn, eine forslaufende fdöne Bildergalerie 
zu Schillers drama Werfen, lieb und werth 
—— der den 53* Dichter verehrt, um bier 
ime Kraft und Kunfi in Anfbauung zu lieben und 
zu bemandern. Gemöß den Wünfdyen vieler Pefer 
und Keferinnen bat der Verleger den Preis der 
vier erfien Jahrgänge auf drey Thaler, und alio 
um die Hilfe, berabgefegt, fo mie aud eimzeine 
ders in gleihmäßigerm Verbältniß abgelafen 
Werden. 


Der $ Zabramg für 1813 enthält die Kupfer 
iur Maria Seuare, und kolrı 2 Thir. 
Dbiges in im allen Bucdandiungen zu baden. 


nn 


Bücher: Anzeigen. 


In der Buchhandlung von Schwan und Gotʒ 
v Masınbeim iR erfaienen und in allen ſou⸗ 
den — * Deutſchlands zu haben: 

» ‚Prof. I. F., über die Natur des 


Gewächses, gr. 4 geh. ı8 gl, oder ı fi, ı2 kr, 


— — de Nervei systematis primordiis com- 
mentatio. Accedit de naturae humanae digni- 
late oratio i 
18. Rhein, 

Undel's IB. U., neuefler allgemeiner Manz⸗Ta⸗ 
‚if, worin Die meiſſen und gewöhnliden Gold» 
ne Europa — en > 

reducirt en, ne rebze —V 
deredauugen über das eurfirende Held» und Oile 
bergeid, mad# Branten ,.Lıvres und Bulden, in 


f. faiferl. Decreten, gr. 8, geb. 8 gl. oder 30 


‚ Adein. 
weine Prof. F., die Architectonik aller 


menschlichen Erkenntnisse und Gesetze des 
Handelns nach dem materialen nnd formalen 
Standpuncte tabellarisch dargestellt, Or. fol, 
2 gl. ober & A. 30 Fr, Ahein. 


Fat auf Deutibland na den neueften franz 


‚ 8 maj! geh. ı6 gl, oder 
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Manitres allemandes de parler francais, ou re. 
eueil d’expressions impro res, inexactes, loue 
ches, fausses, inintelligibles, contraires, les 
unes, aux reglesde la grammnire, les autres, 
aux fıcons de parler, adoptdes pat lUnsage, 
toutes au genie de la langue francaise etc, im 

‚ broche 9 gl. oder 36 fr. Rbein. 


$ragen ohne Antworten, oder Materialien zum 
Denfen. Mit eingeflreuten Reflerionen und Ans 
merfungen von D..... ı Tblr. 

Dieß iR_der Tuel einer kuͤrzlich erfdienenen 
fbön gedrudten Schrift, melde Denkern auf ein« 
famen Spajıergängen oder ın Stunden der Er» 
bolung in Ermangelung eines unterhaltenden Freuns 
des als lehrreiher GBefeliichafter und Yegleiter dies 
nen fol. Cine treffihe Idee, ganz ihrer Auss 
führung würdig! Es wird nice leicht unter dem 
gebildeten Ständen Jemand geben, dem nicht mehe 
rere biefer Sagen gleihfam aus dem Munde ges 
nommen weren oder für den nis die Anmerkuns 
gen und Aeflerionen einen bedsutenden Werth 
haben folten und fo wird es Niemand gereuen, fidy 
im Beige einer belehrenden Zeitverfürsung zu des 
finden, melde vorzugsmweife eine Eleine Taſchen⸗ 
bibliotbek für Männer von Geiſt und Gefühl, 
in Stunden ihrer Erdolung, aenannt und als eine 
ſolche empfohlen merden dürfıe. Mehr als ırgend 
eine andere Schrift eigrer ſich Diefe ju genanntens 

werde aud.für Studierende und andre Freunde 


da in apborififeher 

Borm abgefaßt, eine free Auswahl, une jedes⸗ 

onen TE at —— oder 

ugere Zeit, die u Unserbaltung 
—— fönnen, geſtattet. gi: 


* * 

Sen —— iſt erſchienen, und in 
alten Buchbandlungen zu erbalten: 

Buftaväerrnann oder der pytbagordifhedumd. 
in pfiyhologtiher Roman von Sriedridp 





Waller. ı Theil. 8. ı Thir. oder ı fl. 30 fr. 
Der pfeudonpme Kerr Derfaffer, ein durd 
feinen literarifchen Nufrudmlihn befanuter Ccrifss. 


Reller , hat in diefen Buche die doppelte Aufi abe, 
das Intere ſſe des gewöhnlichen Lefers durd Matte 
nigfaliigfeit der Giruarionen mis dem des böberm 
—— zu einigen, auf eine ausgezeichneie Weife 


loͤſt 
— Beſondert find im ihm viele practiſche und 
treffende Winfe über Bildungscnkalten und 2 
beinme Verbindungen, den Tendenzen — ß ; 
alters, gegeden. Niemand wırd diefen erfen beif 
shne reinen geifigen Genuß, den jmenten aber, 
era bald folgt) che Ueberraſchung und volle 

eriedigung aus er a legen, 


ee 
H Durch Zuſau iR der Abdrud die An. 


Abdruck dieſer YAniei 
verfpätes worden d. R. Ruten geue 
— — 
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ante Mrzäblungen , Anecboten und 
Characterzüge aus dem feben berübinter, 
und beräctigter Mienihen. 4 Band; (Aud 
ittorifhe Bemäblde ꝛc. 
upfer v. Jury. 8. Keipzig 


Mit diefe e eines Werks, das fi eine 
lange Reihe von abren bindurd, den adgemeinen 
und anbaltenden 30 Des Yublicaomd erworben 
bat, ſchließt wieder eine Abıheilung deifelden von 

Binden. Sobald der Geift der Zeit den Ger 
faıhriareiber von den Feſſeln befrepen mird, bie 
denfelben jegt drüden, fol die Sammlung in einer 
not mebr veredeiten Geitalt forıgeicht werben, 
worüber das Näbere no befannt gemads werben 


wird. 
Der vorliegende Band entbält: 
ı) Maria Therefio. 2) Der Mar ſchall Eatinat. 
3) Bianca Gapello. 4) Der Eardinal Bellov. 5) 
De Posquieres und der Drden der Zrinfbrüder ın 
Sranfreid. 6) Heinrich der Pilger, Herzog von 
Meflenburg. 7) Jones Hanway, Kaufmann zu 
Yondon. 8) Sophonisbe Angosciola. 9) Die Se⸗ 
derin Jane Krada. 10) Werblibe Rochſucht; ein 
merkwüurdiger Recröfal, 17) Ein geborner Fade 
als hrifllidier Pfarrer, 12) Merfwürdige Rettun⸗ 
n aus den ſchredüchſten Xebensgefabren. 13) 
ippel der Theofopp. 14) Yeden und ud des 
Räubers Srreitwarter. 15) Moied Mendelsfohn. 
16) Eine Anecdose aus dem drepkigjährigen Kriege. 
27) udwig von Gampens. 18) Hiſtoriſche Miss 
cellen. 


unter dem Titel: 
20 Band. Mu 1 
1812. ı Tbir. 8 





Ausfäbrlicher) deurfch : ruififcher Dolmericher 
melder die ım gerreinen Leben, vorzüglich aber bey 
ruflifcher (Luigmezeierung nörbigfien Redensarten, 
un fid einander verändfich zu machen, enthält; 
mobep dur das Zeichen die Spibe bemerkt if, 
auf melde der Ton geiear werden muß. — Nebit 
einem elphaberiihen Wörterbuch von mehr ald 1000 
der nöthıgfien Wörter, und der Angabe des Namens 
und Meribs desrufüfben Geldes. — Als Dorrede- 
befinder fi bierbep eine Furge, aber nothmendige 
Anzeige von den Gewohnheiten und Fıeblingsfpri» 
fen der ruffifden Krieger im Felde. Der Preis if 
- 6gl. und ın Leipzig aı haben bey Hr. Seine. Graͤff. 
Yıaumburg, den 26 Febr. 1813. 
Carl Auguft Wild. 


Geschichte des Obstes der Alten. 

»:WonCG. F. W, Wallroth, der Hall. Natur» 
forsch, Gesellschaft Mitglied. Halle, Hen- 
del's Verlag, ı8ı2. ı2 gl. 


6,4 
Diefes ift eigentlich der erfte einer ⸗ 
ſchichte des Does ber Alten, welche, ganz 5* 
den Angaben ber alten Schriftſteler bearbeitet, au 
Vollſtaͤndigkeit und Genauigkeit Dieisnigen ÜBerfe, 
worin dieſer Gegenſtand bearbeitet if, übeririffe. 
d. Bed. 





Der practiihe Obſtbaumgaͤrtner, 


oder auf mehrjährige Erfahrung gegründeter Unter⸗ 

zu = * —— ft Om Ban und 
on einem r ; 

in u: —* — 5 — — 

edem Landmannn und jedem Gartenbe 

wird die Erſcheinung diefer Feinen Scrift Port 

millfonımen fepn, da der Derfäfler das Gante Der 

Doftboumzudr auf eine fehr deutliche und gründs 

liche Art darin abgebandels bat. . 

Keipzig, ben 20 Febt. 1813. 


a. $. Böhme. 





n der Gelehrten Buchhand Sada 
iſt 9— unterieigneiem — m — 


endelſtadte 
Rheinreiſe, in Briefen an einen Freund. 
Serge. 
ee — ; 


Anzeige für Damen. 

Ben Tarl Ball in Berlin it fo eben erf&ienen : 
Mufter zu Pleins, Borduren und Guirlanden zum 
Häteln und Ganevas Arbeit, nad sürfifhem und 
zn Geſfch mack. Erſter Heft, in 6 Blättern, 





Beranntmadhung. 


Bey Georg Meyer in Leipzig auf der Quer» 
ante, Ne. 1253 wird -unenrgelrlidy aus— 
gegeben: 

€. x Monneron’s guter Aath für Schwind- 
und Lungenjüchrige , fo mie an alle die an Hus« 
ung, Brufibefhwerden, Mäniorrboiden und. 
bniihen Urbein deiden ; desgleichen für 


— | 
Da felbft franfirte Briefe nob Kofen verurs 


fahen; fo werden auswärtige Liebhaber erfucht, 
diefe Arbandlung , die Jedem gewiß febr mwillfom- 
handlung 


i d, d " 
| * en eine. biefige Bu 





—— — — — de 


Du MEERE — — 


Pa 
”r 


e ET A Er u —— — 
WIE RR ED ERS ÄFHE 


N“ 


— 





Num. 66. 


Algemeiner Anzeiger, 
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Gotha. Montags, den 3 März 1813. 





tand » und Hauswirthſchaft. 
Die Aracaba oder Arakatſcha. 
(Bom gebeimen Legationdramh Ritter von 
Webrs in Hannover.) 


Seit einigen Fahren wird in vielen äf; 
fentlichen Blättern und Journalen ein Wur⸗ 
elgemäds ald ein neues Brodfurrogat be: 
anders angeprlöfen, und ibm fogar der Rang 
vor der aled emährenden Kartoffel zuge 
Kanden. 

Elx gewiſſer Vargas, (eintge ſchreiben 

uurichtig Vangar) der im ſpaniſchen Südas 
merica, und zwar ın der Provinz Santa Ze 
dr Bogota geboren ift, machte vor uuge 
fdßr at did neun eg ee für die Wiſ 
ſenſchaften, eine Reife nach Enropa und auch 
had England. Charles König und Dr. 
Jon Sims, Mitglieder der Tinneifchen 
Beielfhafe und Herausgeber der botanifchen 
Yanalen (Annals of Botaoy), hatten Gele 
genbeit, mit Dargas bekannt zu werden 
und von ihm einige Nachrichten über diefeß 
füdamericanifche Wurzelgewachs iu erhalten, 
bie fie in Der stdepten Nummer der gedachten 
Jeltichräfe, Seite 400 mittheilten. *) 

Die Pflanze heißt Aracaha, ober 
Hrafarfcha , und iſt der Gefalt nach einiger 
maßen dem Dpiam ähnlich, Daher nennt man 
fie auch in einigen Gegenden von Südameri; 

f Ihr Haupıflamm, oder Stock, 
emöbnlich vom obern Theile der 
Barjel aus in mehrere Stengel oder Aeſte, 
an — man eine Menge große runde Blaͤt⸗ 
ke findee, welche faſt die Beftalt der Feigen, 
Wrter baben, aum Thell gefaltet find, und 
a großen hohlen röbrenförmigen Blatsfie: 
Im, dieter als eine Bänfefeder, figen. Die 


theite ſich 


— Magazin bekannt gemachi. 


Allg. Anz ı 8. 1813. 


Wurzel thellt ſich im vier oder fünf Arme, des 
ren jeder, wenn fie iu einem lodern und aus 
ten Boden lebt, und die Witterung gün] ig 
und fruchtbar iſt, Die Größe eines großen 
Kuhborns befommt. Ihre Beftale i nicht 
fnodenjdrmig, wie bep den Rartoffeln, fons 
dern unordentlich fpindelförmig, mie dicke 
und etwas kurze Rüben, und es find gemöhns 
lih mehrere mit ihren obern Sheilen zuſam ⸗ 
mengewachſen. Uebrigens gehört die Aras 
katſcha Dem ganzen Anfeben nach zuden Dols 
dengewächfen Calfo in Petandria Digynia 
nad dem Hinneiichen Pflanzenipiiem) und 
demnach mit der Peterfilie (Apium pretrose- 
linum Linn.) den Paflinafen (Pastinaca sa- 
tiva Linn.) - ſ. m. in eine Claſſe. Doc bat 
noch bisher fein Botaniker ihre Blüche uns 
terfuchen Lönnen, weshalb fie noch unbe⸗ 


mme If. 

Sie iſt mehr klebrig, als mehlig, brauche 
nur wenig gekocht zu werden, und foll fo 
leicht verdautih feun, daß man fie In ihrer 
Heimath gemöhnlich den Wiedergeneſenden 
und folden Perfonen zur Nahrung gibt, Die 
einen ſchwachen Magen haben, weil man fie 
für minder bläbend bält, ale die Kartoffeln. 
Zu Brey gast läßt ſich diefe Wurzei auf 
gübredde etränte rn die, wie mar 

ebauptet, einem gefhmwächten Magen, der 

feine Stärke verlören hat, fehr dienlich ſeyn 
follen. Nicht nur ih _der Stade Santa Kt, 
fondern au in allen Gegenden und Ort chaf⸗ 
ten der Provinz, wo nur die Arakaricba au 
baben ift, wird fie ald Nabrungsmlırel fo allı 
Pre — wie die Kartoffeln in Eng⸗ 
and und uns. 

Der Anbau Arakatſcha erfordert elı 
ne tiefe ſchwarje Dammerde, die cem Eins 


ud ich babe diefe Nachricht aus jener ae bereite vor einigen Jahren im menen hanno⸗ 
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dringen der großen verticalen Wurzeln nicht 
binderlich it. Man pflanzt fie fort, indem 
man die Wurzel dergeftallt in Stücken ſchnei⸗ 
det, daß lid am jedem derfelben ein Auge 
oder Keim befinde. Jedes diefer Stüde 
wird in ein befondered Foch gepflanzt. Nach 
drey oder vier Monaten erlangen die Wur—⸗ 
zein ihre hinlängliche Größe; läßt man fie 
aber ſechs Monate in der Erde, fo werden fie 
oft ungebeuer groß, obne am Geſchmacke et: 
was zu verlieren. Die Farbe der Wurzel iſt 
entweder weiß, gelb, oder purpurrorb, ins 
deß made fie in Anfehung der Qualitaͤt kei⸗ 
nen Unterfhied. In Santa Feé bält man 
die von Lipscon, einem zehn franzöfiiche 
Meilen, *) nördli von der Hauptitade ent 
legenen Dorfe, für die beßten. Wie die Kar— 
toffel, gedeiher auch die Arakatſcha nicht in 
den heißern Gegenden diefed Reichs, denn ib: 
re Wurzeln bleiben daſelbſt Elein, während 
fie nach oberwärts eine größere Menge Gten 
gel treiben; überdies erlangen diefe Hleineren 
verkrüppelten Wurzeln nie einen guten Ge 
ſchmack. In den Gegenden, melde man dort 
die gemäßigten nennt, meil fie weniger beiß 
find, als das Land am Juße der Eordilleraß, 
finder man, daß diefed Gewaͤchs hier und da 
edeibt, jedoch komme es auch bier nie zu der; 
enigen Bollfommenbei' , wie man es in den 
bocliegenden Gegenden jener Berge rg 
mo die mittlere Wärme wiſchen 58 bis 60 
Grad Fahrenheit iſt; bier wachen diefe Wur— 
zeln am üppigiten. 

Dargas meint, daß das Koͤnigreich San 
ta Fée, und vorzüglich die Provim Carracas, 
das eigentliche Vaterland dieſer Pflanze ſey; 
denn er fand fie ſonſt nirgends in den Ge 
enden Americas, die er durchreifete, auch 
ee diefelbe fein Schriftiteller über America 
erwähnt; ber einzige Alcedo aufgenommen, 
der mit ein Paar Worten am Schluffe feines 
Dictionario geographico historico de las 
Indias occidentales o America davon Nach 

richt gibt. 
on England aud wird gemeldet. man 


Habe fi binlänglich überzeugt, daß die Ara 


"fand und Deurfchland haben; 


- 
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katſcha der Lobpreiſungen, bie män won ipr 
gemacht, nicht werth ſey; denn 


r) verlange fie, wenn fie im Freyen de 
deiben folle, ein Mölgeres Klima ale Ei 


2) ihre Beitandeheile fepen wenig mehlar⸗ 
tig, fo, daß man fie nicht zur Stärke und 
zum Brodbarfen anwenden fönne, und 


3) Ihr Geſchmack fey nicht fo milde, daß 
fie Jedermann gefallen möchte, fondern komn 
me dem der Pererfiliens und Gellerieiwurgefn 
* babe jedoch nicht das Beißende diefer 

eyden. 

Ob die Pflanze ſelbſt ſchon in England 
angebauet worden, und dafelbfi bis jetzt zu 
haben fey, iſt nah dem, mas ich weiter uns 
ten anführe, ſehr zu bezweifeln. 

Dargas fo wentg, wie Alex. von Zum⸗ 
boldt und deſſen Begleiter auf feinen Reiſen 
nad) dem füdlihen America, Bonpland, has 
ben Samen oder Pflanzen von der Arakfars 
fba mit nad Europa gebracht. Durch viefe 
Männer, und nachher durch den Pater Bilie - 
in Rom, iſt fie ung nur erſt befanuter ges 
worden. ler. von Sumboldtz der den 
Geſchmack der Pflanze mit dem der Paltinas 
fen vergleicht, liefert uns nur wenige, aber 
intereffante Rotigen Darüber, Demohneradhs 
tet aber wird [don feit einigen Jahren die 
Brot der Arakatſcha vom Rath Wolfgang 

edel und Dr Nothlich **) in Jena, von 
dem jenaiſchen Güriner Diegel, und meh— 
rern andern sum Verkauf ausgebeten; es find 
auch bereits bin und wieder VBerfuche mit der 
ren Anbau in Deurfbland angellellt, und 
die Reinitate davon öffentlih befunne ges 
macht worden. f 

Der Galtueninfpector Senff der jün 
re in Merſeburg mäblte, um das Berbäin 
niß des fpecifiichen Gewicht mit andern Kar⸗ 
toffelarten zu vergleichen, vier engliſche Kars 
toffein, welche auf den Fänderepen bey Mers 
febarg gewachſen maren, vier pernviantfche 
Kartoffeln von ziemlich aleiher Größe mit 
den vorigen, und eine Arakatſcha. Beyde 


”) Eine an an Meile hat nad dem geometrifhen Buße 2,400 Schritte, oder 13,723 franzöfifce 
i be, fransöffde Mirlen betragen ſechs deuifche. ö 
2 Den Be ich um die ng in dieſem Blatte anzuzeigen, ob die Beſchaffenheit feiner 


da MIR Der oben gegebenen 


ibung übereinflimmen, 
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 Mtere waren aus Yröchlih’s Garten in 
ER j 


unterſuchung ded Gewichts, wel⸗ 
en 13 Ditober 1611 vornahm, 
die vier engliſchen Kartoffeln 23 
menschen ſchwer, die vier peruvias 
KRartoffein 2ı Korb 35 Quentchen 
die Arataiſcha 14 Loth 3 Quentchen 


den vier englifchen Kartoffeln gleis 
umen Waffer wog zı Loch 13 Quent⸗ 
- »ier peruvianifchen Kartoffeln 
ienihen, bey der Arataticha 
ch n » 
eben fi, wenn jede Kartof⸗ 
af einen und denjelben Raum 
x ein Bolumen, welches 
us feiner Stelle treibt, 
artoffel zı Por) 4 Duents 
iniichen Kartoffel 10 Loth 
| Der Arakatſcha ıo Loth 


efer Unterfuchung ſchei⸗ 
‚ größeren Ertrage ein 
Gewicht der Frucht ver 
ie Vermehrung der pe: 
Tel ſteht in einen ungleich 
nie, als ihr eigeuthümli 
geringer, als das der engli: 






























onat May ı8ı1 erhielt die £önigl. 
je leipaiger öconomifche Societaͤt eini: 
chte von der Arakatſcha (von wem, 
je angeführs) nachdem ſchon feit Dis 
07 die Hauptdeputation gedachter 
eblich bemüht gemefen war, 
e Eorrefpondenten deraleis 
Früchte zu erlangen. **) 

edenen Gegenden Sachſens 
er Pflanze zu machen, theilte 
ter andern dem Vice ı Hüts 
er in Freyberg eine folche 
|’ tungen über die 
te d thums und 
feucht, aus feinem Tages 
ad folgende. 
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Bevor R. zur Ausſaat, ober zum fegen 
der Matırva fihrite, nahm er erit auf die 
Wahl des Bodens Ruͤckſicht, und unterwarf 
folglich vie Ervart einer chemiſchen Analpfe, 
um die Beſtandthetle deffelden zu erforfhen, 
die zu einer üppigen Vegetation erforderlich 
find, welches auch vorzugiich mit zu den ers 
ſten Bedürfnitfen eines rattonellen Landwirths 
gebört; wenn er vorzüglich zur Kenntnig der 
vornehmſten Agentien (7), (dteibre anztebens 
den Kräfte in der unermeßliben Werkſtatt 
der Natur äußern, folglich au auf die Ers 
seugung der Gewäachſe einen großen Einflug 
baden) gelangen will 

Die oberflaͤchliche Unterfuchung der Erds 
art ergab Kolgendes: 

Die Farbe diefer Erde war in ihrem na⸗ 
tuͤrlichen Zuſtande dunkelgrau. Sie zerfiel 
leicht in Waſſer, und feucht war fie ſehr 
ſchlüpfrig. Au der Luft getrocknet, fühlte 
fie ſich fertig an, und in dieſem Zuftande war 
fie nicht ſchwer zu zerbrechen. 

Mit Säuren übergorfen , erregte fie Fein 
Aufbrauſen. Die ftarf geglübeten Stücke 
nahmen außerhalb eine lihtoraune Farbe an, 
innerhalb aber wafen fie von einem fhwärzs 
lichen Anfeben, fie wurden hart, zerfielen 
nice im Wafler, und Fonnten ſchwer gers 
brochen werden, . 

Nach der analptifchen Unterſuchung ent 
hielten 100 Theile a io Gran — 1000 Bran 
gut getrocknete Erde an 


Humuß. . « . 198 Bran 
Kieſelerde . 2 404 — 
Kallrde . » „30 
Thonerde . . . 290 
Zalterde . ». . 20 
Eifenspd ». . 9 — 
Der Baffergehalt diefer Bodenart betrug 
in 100 Theilen a 10 Gran — 1000 Grau 
85 Bran. Die Ausſaat der Arakatſcha ers 
tolate am 27 May bey trocner und ziemlich 
heißer Frühlingswitterung (die Temperatur 
war im Schatten 23, 5-0) auf ein gut ber 
arbeitetes und frifch gedüngtes, fehr fonrens 
relches, gegen Rorden gefchüßtes Bartenbeet. 


r. 56 ©. 569 ff. Nr. 65 ©. 665 und Nr. 98 ©. 1015. 
Be ——— — oͤconomiſchen Societät — der Micaelis« 
fi. und von der Richaeliemeſſe 1811 ©, 48 ff. ingleihen Die berliner Zeitung 
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Dos Ausſaatquantum war ein einziges Erem⸗ 
plar — 2 koth am Gewicht. 

Die Witterung ded Monats May beı 
günftigte das Wachsthum des oben erwähns 
ten Gemächfes ungemein, indem die legte 
Hälfte des Mays, da fie mit fernen Gemit: 
tern und Gtricregen bdegleiter war, das 
Wachsthum der Pflanzen überhaupt ſehr bes 
fihleunigte. 

Eilf Tage war der Horlzont völlig beis 
ter, vierzehn gemifche, und ſechs Tage bes 
det. Unter diefen waren fünf Sage mit 
fernem,, und einer mit nabem Donner, zwey 
mit Sturm, und neun Tage mit Regen. Die 
mittlere Barometerhöbe war 26 |. gl. giv. 
und die mitrlere Temperatur 13, 5° 0. — 
Die Menge ded gefallenen Regens beirug 
3 300, 3,9 Zinien. 

Zwanzig Zage ftrichen füdliche und weſt⸗ 
liche, eilf Tage nördliche und oͤſtliche Winde. 

Der Monat Junius war dem Wachs 
thum der Arakatſcha nicht minder günftig, 
indem derfelbe mehr feucht, als trocken war. 
Der Aufgang diefer Frucht erfolgte am 13 
— alſo binnen ſechzehn Tagen. Heitere 

age gab es nur act, veſniſchte drepzehn, 
und bedeckte neun. UWüter dieren waren fie 
ben Tage mit Gemwittern, fünf mie Srurm, 
und neun mit Regen. Rabe und beftige 
Gewitter entlianden: am neunten, ein und 
zwanjigiten.. vier und pwanzigſten und fünf 
und zwanzigſten, welche großtentheils mit 
Sturm, Schloßen und Gußregen begleitet 
waren. ai . 8. 

Die Menge ded gefallenen Regens be 
trug 5 Zoll 7,5 Linien. Die mittlere Baroı 
meterböbe war 26!" ı1.l!!.. o!V. und die mitts 
lere Temperasur 15, 0% + 0, 

Sechzehn Tage weberen ſuͤdliche und weſt⸗ 
liche, vierzehn Zage nordlihe und oͤſtliche 


inde. 
Der Jullus war Kan siemtich 
heiß, vorzüglich am ziwanzigiien, mo ber 
Ihermomerer im Schatten gegen Nordoſt 
28, 0° + 0 zeigte. 

Am drey und zwauzigſten Julius trat 
Die Sluͤthezeit der Arakatſcha ein, und es 
jeloten fih Anfangs nur zwey ganz Fleine 
folirte Blütben an eigem Nebenzmeige. Den 
neun und amanzgiofken Julius erfchienen an 
drey andem Geltengweigen ebenfalls ganz 
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iſolirt figende Kleine Blüthen, welche aber 
nicht zum völligen Aufbrechen famen. 
as Kraut dieſes Knolengewaͤchſes Icg 

auf der Erde bin, und war von mittlerer 
Höhe. Der Hauptfiengel war breit geflügele, 
und Die unzäblig vielen Nebenzweige formir⸗ 
ten alle 2 ı/2 bis 3 Zoll einen Knoten, mos 
durch jededmahl eine neue Krümmung ent⸗ 
fand. Der vielen Ranken wegen brauchte 
das ganze Gewaͤchs einen Kaum von mehr 
ald wen Eilen im Duadrat. Die Blücben 
figen ſehr ifolire an den Rebenjweigen, und 

ben eine liche szitronengelbe Farbe. Die 

lätter find klein / fein, nicht febr zufammens 
geſchrumpft, wenig behaart, mehr zugeſpitzt, 
und die flügelfürmigen Korıfäge an dem 
Stengel ganz ihmal. Ueberhaupt hat daß 
Kraut ſehr viel Aehnlichkeit mit der Kaftas 
nien / auch kleinen chineſiſchen Kartoffel. 

Am Jullus waren drepzebn beitere Tage, 
acht vermifchte, und gehn bedecfte oder trübe 
Tage. Unter diefen waren drey Tage mit 
Gewitter und Sturm, drepzehn mit heftigem 
Winde, zebu mir Regen, und zwey mit Rebel. 

Die mittlere Barometerböbe war 2611. 
zo!l. g!V. und die mittlere Temperatur 
14, 0%” + 0. — Die Menge des gefallenen 
Regens betrug 3 Zoll 8, 5 Linien. 

—— jmanzig Tage ſtrichen ſuͤdliche 
und weſtliche, zehn Tage noͤrdliche und oͤft⸗ 
liche Winde. 


Die rg dauerte bid zum Yugufl 
ununterbrochen fort, und erreichte ihr Ehe 
in der zweyten Hälfte gedachten Monats. 


Die Witterung im Monat Auguf war 
durchgaͤngig mehr gemifche als beiter, und 
mehr feucht, als troden. Heltere Tage mas 
ven zehn, vermifchte vierzehn, und trübe 
fieben. Unter diefen gab es vier Tage mit 
Gemitter , von welchen awep mit nahem Dons 
ner, der zwepte und vierte Auguſt be 
Süd: und Güdoftwind, mir Gußregen fi 
vorzüglich auszeichneten. Tage mit Sturm 
waren ſechs, und Tage mit Regen drepzehn. 

Die mittlere Barometerhöhe war 26 N. 
16 11. gIV. und die mittlere Temperatur 
13,5° 0. Die größte Hige war am erften 
Auguſt, wo der Thermometer im Schatten 

* Nr. 29° + zeigt. Die Menge des ge⸗ 
4 en Regend betrug 4 Zoll 8.9 Finien. 
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Der September mar mehr troden, als 
db bey fortdauernden füdlichen und 
Binde n mehr warm, als Ealt. 
j»] und achtzehnten Erptember 
Zhermometer ded Morgens aber bis 
— 0, modurd Eisfrpiiallen auf 

entitanden. Bey diefer er: 
molpbäre erfror das Kraut der 
änzlih. Den eingetretenen raus 
rdoftmwinden zufolge wäre es faſt ndı 
efen, das Einernsen der Frucht zu 
leunigen, allein, da eine fehr angenehme 
€ Herbiiwitterung das Pflanjenieben noch 
längere > je begünftigen ſchien, fo 
J— Se erfl am zwep⸗ 

18 der 


tde genommen. 
e® arometerhöhe == 2611. 
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eratur war — 12,09 40 
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Be waren füdliche und weft: 
'erjebn 2 nördliche und öſi⸗ 
‚bie herrſchenden. 
egenmenge betrugo Zoll ı, 2 Linie. 
aue Saat erhaltene Arafarfcha: 
eitd angeführt wor⸗ 
 awep davon geeruteten 
waren neun Gtüd, melde 


öte w zuſam⸗ 
ı an Beisict ı Pfund 97/8 Ford betrugen, 

Be.1...09 Lob 

— a A — 64 er 

— 3 A er 64 I 

un > I L Ei 

— 6 wie 34 ur 

— 7. Bars 5 3# —— 
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mmme ı Pfund 9% Loth. 

trag wäre alfo dem oben 

een at zufolge febr entſprechend, 
de vieleiht noch vortheilhafter aus: 
een 

älfte des Apriis hätte geihehen 


en waren länglich gekrümmt, 
ade dicker abgeflumpft, rund; 
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Hd, am andern Ende in eine Spitze auslau⸗ 
fend, alfo gleichſam Folbenförmig. Uebers 
baupt ſchien diefe Frucht der äußern Tertur 
nach, febr viele Aehnlichkeit mit der feinen 
weißen Rierenfartoffel, weiche der Profeffor 
Diborg in Kopendagen vor einiger Zeit uns 
ter dem Namen: The spanish or pick fine 
Kittney Potatoe, aus England erhalten hat. 

Das Fleiſch ſchien dem Aufehen nach fehr 
feſt und weiß zu ſeyn, fo wie die zarte Um— 
büllung von ſehr blaßgelber Farbe war. 

Jacobſen, königlich daͤniſcher Oberge— 
richts adnocat in Altona, Heß zu Folge der 
beyden Befchreibungen, die Vargas, der 
ſich feit 1804 in London aufhäls, und der Par 
ter Gilii in Rom, von der Arafarfıha ges 
macht haben, für einige kouisd'or Früchte 
davon fommen,die er, da Wedel's in es 
na Exemplare ſchon vergriffen waren, von 
Diegel dafelbft erhiele. 

Da der Pater Gilii die Wurzel von der 
Beftalt eined Kuhhorns, und ihr Kraut wie 
Sellerie befchrieben, fo fahe Jacobſen aleich, 
daß er feine Arafaricha, fundern eine Art 
von Hornfartoffeln erbatten batte. 

Späterbin erfahre Jacobſen durch Nach⸗ 
fragen aus England: daß die — a 
daſelbſt noch in Feinem botaniſchen Gars 
ten vorhanden fi 
dem Schreiben von Bonpland an ihn *) ers 
gibt fih, Daß er fie nicht mit nach Europa 
gebracht hat. 

Je regretie ( ſchreibt Bonpland an 
IJacobfen unterm vierten September 1812) 
de ne pas pouvoir Vous donner des details 
plus satisfaisants sor votre demande, & je 
me borne d Vous dire ce que je sais sur ’ A- 
racacha. 

Plusieurs personnes m’ont deja et de- 
puis long-temps parl& de l’Aracacha, On 


+ und aus nachfolgens - 


a beaucoup &crit sur cette plante, et le fait ° 


est, qu’on ne la connoit pas eh Angleterre, 
malgr& qu’on ait imprim& plusieurs fois-que 
les Anglois la cultivaient. I me rapeile 
confusement ävoir entendu parler 3 Santa Fẽ 
de Boyota pendant que j’yetait malade, d'u- 
ne raeine appell& Aracacha et très bonne ä 
manger. Certe racine ne se mange que pen- 
dant une saison de l’annde, il v a des blan- 


e ein ien Raths ©, J. Zermbſtaͤdt Bulletin des Reueſten und Wiffenswärd. xc, Bb. 12 
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ches et des jaunes et.on les mange bouillies 
avec le boeuf; elles font pärtie du plat si 
connu des —— sous le nom de Olla. 
Je Vous fais Monsieur la meme reponse, que 
jai faite 4 plus de 20 personnes, qui m’ont 
question sur cette mẽme racine, et Mon- 
sieur de Humboldt n’en sais * plus que 
moi a ce sujet. Il ne faut pas Vous éton- 
ner, que cette plante cxiste vraiment, et 
Que nous ne pussions pas Vous la faire 
connoitre. En effert, si cette racine ne se 
mange que dans une saison de l’annde, et 
que nous ne nous soyons pas trouve à l’E- 
poque precise ou on en fait usage, il est 
tout naturel que nous ne la connaissions 


s. 
Un habitant da nouveau monde, qui 
viendrait en Europe pendant l’hyver, n’au- 
roit pas connaissance de tous les fruits et 
de tous les legumes que nous mangeons en 
et& seulement, 

Quant au solanum peruvianum, 
nous Pavons vu cultiver dans presque toute 
YAmerique ug etsurtoutau Perou, 
mais nous ne l’avors jamais trouv& croissant 
spontanement. C’est une plante cultivee, 

Les pommes · de - terre en Amérique sont 
gendralement pius belles qu’en France, et 
on renouvelle les plantes par des semences. 
C'est un moyen, que je pense n’a pas enco- 
ve &t& employ& en Europe et que je me pro- 
pose d’essayer. * 

La beaute des pommes-de-terre en A- 
merique est due je pense ä la bont( de later- 
re, qui göneralement est superieure à la no- 
tre, et plus fertile, P 

Le seul moyen, que nous employons 
ici pour avoir de belles pommes-- de -terre, 
c’est de choisir celles, qu’on seme, de bien 
preparer la terre, de lui donner la fagon ne- 
cessaire, et la saison fait ensuite le reste, 


” 
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Jai I’honneur Monsieur de Vous se- 
Iuer etc. Bonpland, 
Diefer Brief ſcheint hinreichend zu ber 
weiſen, daß ed wenigſtens bis jegt noch kei⸗ 
ne Arafatiha in Europa, am wenigften in 
Jena, gebe, und daß man fich vergebliche 
Koften made, wenn man ſolche aus Jena 
fommen läßt. 





Kauf» und Handels» Sachen. 


Derfio, 
ein neues mwichtiged Farbe » Material zur 
Erfparung des Indigs, der Cocenille 
und der Farbhoͤlzer. 


Bey den jegigen überthenren reifen 
ber Karbeftoffe I gewiß der Perfio eine fehr 
wichtige Erfindung. Beym Blau wird nicht 
allein ein Drictel Indig erfpart, fondern 
das Blau wird alsdann dadurch viel feuriger, 
glängenvder, und. färbtniche ab. Ein gleiches 
m auch bey Himmelblau, bis zur helleften 
Schattirung, Perlenbau, zu bemerken ; eben 
fo vortheilhaft hilfe diefe Karbe bey Purpur, 
Yompadour „ Violett, Lila, Eminence, 
Braun, merte d’oye und überhaupt be 
allen Karben, weiche eine rörhliche Schattis 
rung verlangen. Wenn man die Hälfte 
Eohenille dazu nimmt, fo kann man ſehr 
echt Karmoifin damit färben; auch bey dem 
fogenannten Halbicharlach ift der Perfio fehe 
anwendbar. 

Bey allen braunen, carmelittenen und 
dergleichen Karben wird dieſes Barbe: Pros 
duct mit Nugen gebraucht; es ift zum 
Schauen, Aufiegen, oder Abdunfeln wohls 
feiter und baltbarer ald Drfeile, Kernams 
bu, Blaubolz und dergleichen. Vorzüglich 
wird der Perfio auf Wolle gebraucht , Doch ges 
währt er eben den Nugen auf Seide. Eriff 


vier ren babe ich in meinem Garten und auf meinem Felde vor dem Aegidienthore 
— uroffein Ben gejogen , und dadurd nun veredelte Kartoffeln von ganz vorzüge 
Iıdy gutem und angenehmen Geſchmack erhalten. 


Verſchiedenen meiner Zreunde habe ib. Proben 


i # Eomen erzeugten Kartoffeln mitgetheilt, um ſolche fünftiges Jahr aussupfanzen. 
Biene ii Erne wurde ir enf dem Felde durch die totgelaffenen Schweine eines Gortennahbars 


über die Hälfte zerfbrt. 


Schade, daß die Kartoffeln bep uns hödi felten reifen Samen tragen! 


Meinen Kartoffelfamen erbielt id von meinem Landsmann, unferem gelehrren und sbätıgen Aporbefer 


Schröder, mir mebrerer Blumenfämeren , 


enıfallenen botaniiden Nanten einer Binmenpflanze bekommen batıe. 


welche er von einem auswärtigen Botaniker unter dem mir 


Ich fäere die Heine Priefe 


Samen in einen Topf und bin nun dadurch an die veredelten Winterkartoffeln gekommen, 


— 
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verſchieden en Preifen nebſt einer Befchteibun 
zum Sebrauch zu haben. Man warmer Ye 
Dor dem nachgemachten und verfälfchı 
sen Perfio. Wer Beftellungen machen will, 
der wende fich in franfirten Briefen an 
Die Pesfio > Sabrif in Eiſenach 
in Thüringen. 


Zaſtiz und Polizey⸗Sachen. 
Dorlavdumgen: 1) der Anne R. Daßler. 
Des —— — Fürſten und Herrn, 
— — Des XII, Ältern und des ganzen 
es ditelen Gürllen Reuß, Grafen und 
von eg AR BE a tennicfeid, 
a, Scleij ovenltein. Des Rönigl, ungar, 
Er. Sr dar rom Groß⸗Kreuz * Wir zu 
— o dahier verordnete Praͤſident, 
isen Dir, Anne Rofine 


















Bildentaut MD angebracht habe, wie du im 
Sadre 1810 mit net —* dem Bundes + Conin⸗ 
gent allyıer Achenden Spidaten, Namens Unger, 
mis meiden Du vorher ihom unerlaubten Uns 
Sebabt, babon gegangen und ihn verlaffen 

. et ämen Jahren von Dir und 
Aufenthalt, aller Nacforibung 

I el ichte erfahren fönnen, daher er Ad 
2 ten gendıh fübe. Dich auf einen zu be 
n Termin jur Einlaflung auf feine Kiage 

Öentlid vorzuladen, Dich fodann für eine b5% 
lie Verlofferin zu erklären, und ihn aus Diefem 
Grunde und wegen Deines mit dem genannten Une 
£& pflogenen ebebrederifden Umganıs von Dir 
eve halben gänzlich zu fdeiden, ıbm fi ander, 
dm zug 


men nahzulaflen, Did aber des 
ten Heirarhegurs für verlufig au er 








em nun dem Suchen Deines Ehemanns 
rweien ; fo laden, anflast und im Namen 
1. Sürften und Kern, Wir Did, 

e Daßler biermet und frafr diefed, 
enung, dab Du midrigenfalls der 
et und gefländig werden geachter 
de It, daß Du binnen drey Monaten, 
ö biermit für den erften, amenten 


2 


’ h 
den uniue d. 7. 

eis — — Pfingſten vor Uns dahier 
iu Greiz zur Dormittagesscır, mit einem Bormund, 
ihre, und Di auf Deines Ehemannes Klage 
finloffelt, n aber 


em z Julius d % 
etog nab dem zwepten Eonntage 
biermitzur Beideids Pu 

wird, nohmahls erſcheſneſt, 





\ 


ermn endlid und peremtorie bes 
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gemärtigel. Du 
en Terminen oder 


und der Erbfinung des Beſcheids 
erfbeinkt nun in diefen angefe 
nit, fo wird, auf Deines Ehemannes ferneres 
Anſuchen, in der Sabe weiter ergeben, was fit 
den. Rechten nach gebührer, 

Urfundlid unter gewöhnlicher Unterfcrift und 
—— des dieſigen fürfl. Konfikoriak 
Girgels. Greiz,:den ı8 Jan. 1813. 


— —ñ — 


2) I. S. Goͤpel's. 

Es haben Jobann Joachim Böpel zu Aſch, 
Sibylle Dauer au Groß: Sönimerda, Judich 
Reichenbach zu Weimar, bepde geborne Böpel, 
und Chriftiane Schönleb zu Buda bey Wiehe um 
Derabfolgung des für ihren Bruder und reſp. Muts 
terbruder Jobaun Georg Böpel, meider ım Jahr 
1735 geboren, und feit etwa vierzig Jahren von 
bier meggegangen ıft, ohne daß er von feinem Yes 
ben und ufensbalt Nachricht hierber gegeben hat, 
in dem ſtaͤdtiſchen Pupillar : Depolitum befindlichen 
und 286 Tbir. berragenden Dermögens nagefuchr. 
Zu diefem Behuf wird der Johann Georg Böpel, 
fo mie die von ihm etwa zurüdgelaffenen unbefannten 
Erben und Erbnehmer hierdurd vorgeladen, bins 
nen neun Monaten und langſtene in dem auf den 
9 Junius 1813 vor dem Deputirten, uſtizrath 
Dreger angefegten Präyudicial» Termin au bieligens 
Stadtgerichte perfönlidh oder dur einen gehörig 
Bevollmächtigten zu erſcheinen, und megen ober 
mähnten Vermödgene faddienlidye Anträge zu machen: 
midrigerfalls derfeibe nad Morfcrift Der Beige 
für todt erfläret, und defien obgedabtes hiefiges 
Vermögen mir Uebergebung feiner fonftigen eiwan⸗ 
nigen Erben und Erbnehmer den — ge⸗ 
nannten Juploranten zuerkannt und ohne Caution 
zu ihrer Diepofition üderlaffen werden wird, 

Erfurt, den 28 Aug. 1812. 

Das Stadtgericht. 

;berbard. 
r Burdarde 





3) Dan. Bedhtel’s. 
Daniel Bechtel aus Nedarau, dermahl unge 
fähr 30 — 31 Jahre alt, entiernte fid vor 14 ⸗15 
abzen aus Mannheim, mo er als Schreiner in 
er Lehre land. Seit diefer Zeit gab er nicht die 
mindefte Nachricht an feine Geichwifter oder Vera 
mandıe in Nedarau. Auf den Antrag feiner drep - 
Brüder wird er daber anfgeierdert, fi binnen 
neun Monaten zur Empfangnebmung feined vor» 
mundſchaft lich verwaltemen Vermögend vor bepläufig 
800 fl. zu melden, midrigenfals er für veridollen 
erklärt, und das Wermögen feinen Brüdern ig 
fürforgliben Berg übergeben werden ſou. 
- Gchwegingen , am 13 $ebr. 1813. 
Grofberzo — Umt. 
afein. 
Vdi. Bach. 
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'4) der Concursgläubiger E. $. Yrieblint's 
und feiner Binder, 

Da der über Ernft Friedrich Viebling's zu 
KRaltenweftheim Wermögen eröffnete Eoncurs auch 
auf dae Dermögen feiner unmändigen Kınder 
Caspar Niebling , Anna Margarerbe Nietiing, 
Gopann Adam Niebling, und Eva Elıfaberbe Meb⸗ 
fing erſreckt werden muß, weil dohelde zu Briab» 
lung der von ihrer veritorbenen Mutter auf fie 
vererbten Schulden gleichfalls unzukänglic if, fo 
werden au der gedachten nieblingifden Kinder 
fümmtlicbe befannte und unbekannte Gläubiger, 
peremtorie bey Derluf ıbrer Anfprüce an die Gant: 
mafle und der Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand andur& citırt 

ben ı9 May diefes Tabres 
früh 9 Uhr vor herzogl. Amte albier zu erſchei · 
nen, gelwidt, die Güte zu pflegen, bep deren Ent ⸗ 
Reben ihre Forderungen in fl. Sr. in dem bier 
übliben Drünzfuße gehörig zu Iiquidiren und die 
Befcyreinigungsmittel anzugeben, über deren Wahr» 
beit mit dem bereits aufgeftellten Curat. ktis, über 
die Preorirät- aber unter fid) gehörig zu verfahren, 
bierauf aber Den 6 Yaline d 
” en u 118 “ ‚' 

der Erbffnung eines —— — gewärs 
tig au fron. 

Urkundlih iR dieſe Edictal « Ladung unter 

zogl. Mmts-Hand_und Biegel ausgefertiget , 
in drep verfdiedenen Territorien angefblagen und 
in einigen Öffentliben Blättern dur allgemeinen 
Kenniniß gebradıt worden. 

Sig. Baltennordbeim, den 11 Gebr. 1813. 

Zerzogl. ſaͤchſ. Amt daſelbſt. 


— i — 


s) ber Erben Nic. BDeifel's. 


Die dahier unbekannten Erben des Kicolaus 
Beifel von Kreuznach * welcher am 15 
Mir; 1810 in dem farbolifden Bürgerhofpıtal da» 
bier ftarb, werden andurd aufgefordert, in einer 
unerfirediihen Friſt von feds Wochen dabier zu 
erfheinen und fi über die Hoderung, 
Eatholside Bürgerhoipital dadier für Verpflegung 
an den ermäbnten Deifel mit 371 fl. 40 Fr. macht, 
unter dem Rechrönachtbeil.gu erflüren, daß fon 
dıe Forderung für richtig genommen , fie mir jeder 
Einrede auegeſchloſſen una Das Dem Yıicolaus 
Beifel angefallene Vermögen ad 180 51. dem genannı 


©8o 


ten Dofpitat auf Abſchlag feiner Foderung ausbe» 
sablı wirden folle. * 
Mannbeim, den 19 Febr. 1813. 
Das Großbersogl. bad. Stadtamt 
Ylannbeim. 


Aupprecht. 

vdı, Schüßler. 
‘ — — — 

6) des Milispflichtigen nıge e Blein. _. 
Der aus der Referviften : Eiaffe Japres 1792 
zum Activdienſte deruſene Matheue Biein von 
Dbergimpern,, ein Beder , wird dierdurch vorgefa« 
den, binnen ſeches Wochen a dato zu erfdeinen, 
und feine Militärdient - Pflibt au den, widri⸗ 
genfals gegen ihn das Rechtliche verfügt werden 

wird, Obergimpern, den 23_Bebr. 1813. 
Grundperri. Juſtiz Amt Obergimpern, 

Reichard 


Vdt. Mößig. 


"8. Pbil. Simon’s. 

Der ſchon feit 23 Jabren von bier abmefende, 
re Has in die Fremde gegangene Georg 
piltpp imon von bier, oder deilen etwaige Lei⸗ 

serben werden biermit ——— ſich binnen 
neun Monaten dahier zu melden und ſein dabıer 
vermalter merdendes Dermögen in Empfang zu 
nehmen , oder ju erwarten, daß foldyes feinen no 
lebenden Geſchwiſtern in nugnießlibe Erbpfiege ae 
geben merde. 

Geivelberg , den 9 Febr. 1813. 
Grofberzogl. Stadramt JFeidelberg. 
D. pfilter. 
‚Vdt. Bruber. 


8) Dan. Muͤnch'o. 
Daniel Muͤnch, biefiger *2 wel⸗ 
der ſchon ſeit 28 Jahren von bier abweſend iſt, 
ohne Nachricht von ſich zu geben, oder deffen ets 
maige Feibeserben, werden auf Anſtehen feiner 
Schmweiter hiermit vorgeladen , binnen einem Jahr 
dabier zu erfheinen und des in ungefähr 830 fl. 
befiehende Dermdgen in Empfang zunehmen, oder 
zu gemärtigen, daß ſolches der implorirenden Schwe> 
fer gegen Siwerheitsleiktung in fürforgliben Befig 
 iaheim bey Buben, im Großperiogthu 
igbeim uchen, im Großherjogtbum 

Baden, den ı9 Gebr. 1813. u. 

Grundherrl. rüde von collenbergiidhes 

Amt var : 








— — — — — —— 


* 


a | Rum; P% | 68 
Allgemeiner Anzeiger, 


—————— — —— 
Sotha ienet 
ba. Dienstags, den 9 März 18 
13: 


— Sachen. 
etwas über die Wi r Kran Jen — 
zung der. aitd ie Wiedereinfuͤh⸗ Prüften er, den fie fich durch 
und eutjchen i h⸗ Verdienſie durch ihr 
Und befonere Des Pebelunge In oen_ Brei —— 
, - ıe - u 
— te Nanda via est ae ed er ee 
Di Horat. bemi werden, eb eile Ausgabe 
bolden —— Krbolungen, Bar es — aebte —* ge ‚ofe nice 
—*— Cirkel Achern bereiten -_ — we * oder * = Bay 
e — “ — 4 
———— (nden nbgent beim Fardeverevnfvade Büfchıng ni in 
angeiprocdhen als erfarfer dieſes me ver! täten gem en auf Schulen „Moin 
Zit, wenit durch das Fernhafte W be jegt lebenden ade werden müßt und Unis 
bing in Rum neulich der Archlvar art Fünftighin m Verfonen (ja wohl it vielen 
— 8 und 9 d. I uns über = ben)ift Died an ſolche pia de Lader au 
dicht: der Yliebelı Hinfie fo ehrwürdi daB doc) münfchen fie Dies Gen lt —— 
—— ——————— — — un al MR“ onfeden fie Dies Gedicht £ mögli, und 
“u ‚ was er dafür biel nit gen erer Wunfe i ennen zuleu 
Ba Selen a. feinen ud Nr gef eg —8 3 Unterzeichnes 
fach begleitend, it einem (muflerbaften) er ei, ferdten n.der von dem mürdt 
6 eneirembere Geside der Ya die 3* eine X und xl 3.6 I, = Gedichte auß 
rdern zu erneuen * antafle unfere gedruckte Drigin h. Berlin 1785, 4. +4 
Danf dafür Ihm wen *).: Dank, e nicht m ginal mit ihr * 
— und feinen Nachfe erzlider Die von ehr im Buchhand Sit felte 
Andere Mann achfolgern. von F. Hd. von d el zu haben i 
in Breslan im 4 ner (id) nenne bloß Sei bene Erneuung im 4 er Hagen herausgeges 
fhon Rachrichte nzeiger der Idunna) —* (atbir. 891.) zu ſieh⸗ nkauf aber erwag gege⸗ 
komm theuer 
eilt, die ben * von den Schulen — nedem balber Kate 3 t, ſo kann ich 
der ſchon — a ak Anfarig entmes lieferten Probe nur mus den Werth der on 
h ich we nur muthmaß er ge 
genommen haben oder fi wenigitens vor⸗ tde alle Zurechtw lich urtbeilen ; 
ber Thar echt natlı ihn zu maden. Ein in nen, mir aud) felbft a eifung danfbar erkens 
auch bier erft —— Gedante, wie wohl gen vorbebaltend —— Beri —— 
zeifli zu etwa (mie überall) altera pars anderwärts nicht verfi Nachtraͤge bier rt 
wiefern — * —— mürde, ob und in doch um fo mehr a senken. € if = 
Bilius (hochv s Nepos, Ovidius und Vi vielleicht ungef_hickte, Srimu Yublicum eine, 
fi erdiente Claſſiker ir- leitete ab e, Stimme üb eine, 
Arne BE: He Bee 
gimngen abgelegt werden! ber tional genug if} die Angelegenheit ni 
! Aber Die gelieferte —— Gefühl ne 
. u 
sung, einige Fieine 


®) Diefe Form iR wohlkfing 
**) Weber diele verg! —* als erneuern und verd 
1D a , e chl u — ient daher i 
Als. Anzı 3. ı . und Eichhotn's Handbücher der ee su werden. 


—— 


noch nicht cultivirte 
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Flecken abgerechnet, (die 5 freymuͤthig aus: 
Mellen werde und die der Erneuer aus Bor: 
liebe für das zu Altertbümliche zu begeben 
Derleiter wurde) brav und mwohlgelungen ge: 
nannt werden. Weld ein Genug, diefe alt: 
deutſchen Werke von dem ihnen anflebenden 
Schmuge gereinigt und in neuem Blanze zu 
erblicken. 

So harmoniſch mauche Verſe vom Bes 
arbeiter gebaut ſind z. B. 97. 114. 130. 
136.) ſo erſcheint doch der im Zuſammenhang 
unentbehrliche v. 61: 

„nun verred ed nicht zu ſehr, ſprach aber⸗ 
mals ihre Mutter ſo“ wider Willen hinten 
zu etwas ſchleppend und moͤchte Gegnern der 

uten Sache, nebſt 3.75. „an den die ihn 
chlugen“ zur Unzeit dem bekannten eines nicht 
aunverdienftlichen Dichters : 

„und daß er mir nur deswegen“ 
Hachgebilder fcheinen, wenigſtens den Ger 
ſchmack der lieben Jugend leiten. - Die 
prache wußte ſich das 
mabld niche immer zu helfen, der Erneuer 
konnte und mußte d des tritiſchen Meſſers 
bedienen, vielleicht iſt die Stelle corrupt und 
der alte Dichter ſchrieb 

„o du ſchoͤnheitprangende Jungfrau 

verhehle mir's nicht fo’ . — 
wodurch das Flicwort fo Sinn bekaͤme. Es 
iſt unnoͤthig, das: die Mutter fprach „zu wie⸗ 
berbolen, indem es durch bie veränderten 
Birgeln (,,) gebörig begeichnet werden kann. 

Unter die beionderd glücklichen Befle- 
=. zaͤhle ich das Einfchieben des Wortes 
„grüne in 3. 151, fo wie 3. 124 die Lesart 
fremden fatt fahrenden, indem ed allers 
Dings ein Unfinn wäre, und in den bisherl. 
gen Ausgaben war, fahrende reiten zu laffen. 

eniger gelang 3. 152, die ſchließt: „vom 


BSprerftoß geihehen das⸗, fie bedarf der 


elle; 3.127 „bepm Werke war nicht müßig‘‘ 
viel beifer ald „von Werfe mar unmüfig” 


da jenes, nicht dieſes, vorausſetzt, doß die 


rbeiterinnen, auch wenn fie nicht arbeite: 


n, immer arbeiten konnten, wenn fie woll⸗ 


Ken. 3. 183 gehört binter Streit dad Coms 
10 ,„. das hinter Sand zu löfmen wäre. Ein 
e jet unedel gewordene Ausdrücke wünſchte 
man euffernt, B.140 „man ſah da jerbrochen 
viel manden 


(dorssum) jieben 3 und 75 Hoden 


groß”, mo Ruͤcken, 
Br 
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ewiß manche Peferinnen an, die heut zu Tage 
n anderem Sinn übliden Wörter: roch und 
Magen. Einſender weiß gar wohl, daß 
riechen noch im Altertbum die edlere Hedens 
tung des jegigen frangdfifchen sentir hatte, 
und wenn Jemanden, gegen das Unmoͤgliche 
antämpfend, Luft anwandelte, die Rieber 
fungen in Transrhenaniens Zunge zu verpflans 
Kan fo würde er ſich des legtern Ausdrucks 
uͤglich bedienen. Nicht fo wir. Der Dichter 
agt: fie hattedas Vorgefuͤhl (praesensit) 
o oft fie in Gegenwart derer war, die ibn 

nachher gröblich beleidigen; ſchlugen Fann 
vieleicht bepbebalten werden. Magen ſteht 
für Verwandte, wie Gh jur iſtiſche Keier noch 
aus der ihnen bekannten Phraſe: Schwert 
und Spillmagen verftändigen können; aber 
nicht Jeder gehört in diefe (Übrigens gefcbägte) 
Elaffe von Staatsbürgern.“ Dergleichen 
Marginalien-dürften bier und bey Reken 
nicht fehlen, welches Legtere man bier au 
Land unedel genug von Haushunden braucht, 
aber unfer zu früb bingefcbieoner Joh. von 
Müller bereits genügend durch das fpanifche 
zicos homibres erklärs hatte. Dieſem war 
auch der Schatz nicht verborgen gebliebeh, 
der fich zur Erläuterung mancher alten Sitte 
aus der altdeutfchen Oichtkunſt ſchoͤpfen laffe- 
Paffen wir aus den vorliegenden Proben nur 
swey Stellen ſprechen: V. 105 wird erzählt, 
Daß die liedende Mutter felten oder gar nicht 
ihr garted Kind ohne Zut ausgeben ließ; 
(weil felten obne Hut man reiten ließ das 
Kind) zum fprecbenden Bemweile, daß man 
fi) ſchon fo früb der Kallbüte für Kinder bes 
diene Allein auch moraliihe Fehler enıbüls 
len ih an ben Helden, ®. 36 „er verfuchte 
(tentabat) viele Meiche‘‘ was verblümt, aber 
deutlich auf ſchon damahls vorgefallene Ber 
ſtechungen der Bornebmen (procerum, Reis 
eu) hindeutet, menigftens müßte ich dieſe 
Worte ſonſt nicht zu verftehen. . 
Die Unfangszeilen überträgt Buͤſching 


0: 
- and if im alten Mähren wunders viel 
gelungen , 
von Helden lobens reichen, von großen 
Handelungen : 
ſchoͤn; font lautete es: 
un: iſt in alten Mähren wunders viel gefelt 
von Helden lobebären von großer Arcbeit, 


si 


dd ware flatt arbeit mar jedem feinen Ohr 
nohig und if nun Höffenmid auf immer 
entfernt, Die leihte Eomjectur „im alten 
Kihren“ (in veteri Moravia) ml Schreis 
ber diefed bdloß dinſtelen, ungeachtet fie fei 
ner anigen Heberzeugung nad neues Fichte 
auf den Berfarler des Yleds (unbegmeifelt einen 
Deltreiher) werfen dürfte Lobebären 
(nad der Analogie von mannbar ıc. für lobe: 
fühle) bat ibm Immer verdächtig gefchienen 
md ach lobesreichen ſcheint gezwungen. 
Die wenn incuria oder inscitia librarii r 
undb verwechfelt wären (erft r in v dann 
deſes in db) und es loreberen, d. h. Lorbee⸗ 
ten, Heldenlorbeeren biefe. Auch der um 
erblide Sänger Jeruſalems, Taſſo, redet 
im Eingang von Heldenlorbeeren. Allein die 


Echthen der Strophe iſt zmevdeurig 
and, wotau Buͤſching aufmerkſam 


maßen will, fon der gelehrte und wür— 
dige Recenfent ber obgedachten Ausgabe von 
der Hagen in der ball. allg. Yit. Zeit. 1808 
Mr. 147 — 150 (der übrigens nur darin irre, 
Daß er jenes Erneuers Methode volfemmen 
unterfchreitt, da die Zeit andere Metboden 
fordert bat; mir werden ed auch wol noch 

ner Dabey bewenden laffen müffen). Die: 
fer Betenfent Sar7o aus ſehr (harifinnis 
sen Urſachen überzeugt, daß die erfte Strophe 
neueres Urſprungs ſey. Darf ich's wagen, 
biefer Meinung eine bisher überfebene Beitäs 
tigung bepjufügen ? Die unfireitig ex meliori 
fonte geichöpfte Lesart: „vom großen 
SHandelungen?’ eutlarvı nun völlig den An 
terpelasor. Eintenchtend fände Zandlun: 
gen imgemöhnlichen Sinn für actio profaiſch 
und jubem Überflüffig; mie glaublicher daß 
bier Eommerzanfialten gemeint find, die im 
drepjebnten und viergehnten Jahrhundert fon: 
beriich in Defireih (? Mähren) blühten. *) 
Ein ofireihifcher Furſt befahl diefe Zufäge in 
tiner neuen Anfangeftropbe, die ſich an fich gar 
nie übel aufnahm und dag Fand verberriichte 
(canam lauros heroum magnaque commer- 
cia) Hhelleiche find auch im Gedicht die fpäter 
vorfommenden Stellen, wo von Eofibaren 
aus Allen und Marocco eingeführten Zeppis 
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chen und Gewaͤndern die Redeift, erſt damahls 


eingeſchoben. Doch dieſe fernere Entwicke⸗ 
lung des Raͤthſels führt zu weit und ich ums 
terlege die Eonjectur (sit qualiscungue) dep . 
Prüfung unferer competenten Ariiterchen. 

I \ 


— * 





Kuͤnſte, Manutacturen und Fabrıfen, 


Nachricht an die Liebhaber des weſtphaͤ⸗ 
lınger Champagner : Biers. 
Meinen werthen Freunden, die in Bar 
ziehung auf meine Ankündigung in Nr, ır 
des Augem. er ı810 auf dad von mir 
erfundene weſtphaͤliſche Champagner ı Bier 
ſubſcribirt haben, zeige ich bierdurdy erges 
benſt an, daß ich, obgleich die gemünjchte 
Anzahl Subfrribenten noch nicht voll; hlig 
it, mich entſchloſſen habe, daß Recept neb| 
einer ausführlichen Befchreibung dempenigen, 
der mir einen kaubthaler frep einſendet, zus 
fommen laffen merbe. Diejenigen, welche 
bereits bezahlt haben, belieben in frankirten 
Briefen ſolches abfordern zu laffen. 
Dlotbo im Fulda: Departement, den 
18 Febr. 1813. 
? der Yofl Director Schmidt. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Beranntmadhung. 


Auf die im 35 Stücke der leipziger Zei 
tung befindliche Anzeige ded Herru Antmanus 
Lauhn zu Weißenfels, der doch die Erfahrung 
gemacht baben muß, daß auch ein braves Mäds 
chen durch ein nicht erfülltes Eheverfprecben 
bintergangen werden fönne, glaube ich dem 
Publicum jege nur fo viel fagen zu müflen, 
daß derfelbe ihrentwegen bebdrigen Dres in- 
juriarum belangt worden ſey, und daß ih 
mider den befondern Verkauf der großens 
goͤſtewitzer Mobitien vorzüglich deßwegen ap— 
pellirte, weil ſie, einzeln verfunft, ungleich 
woblfeiler, als mit dem Gute zugleich, wege 
geben würden, und ich dadurch mir einer bys 
pothecariſchen Korderung von booo Thlr. wels 


”) Vexral ſchere Geſchichte des Handels 1. 333 und Klingsöhr de commercin mereatorum Sec, XV 
im Austria perguam Slorenti ; auch Meeren’strefflihe Preisfchrift über Dis damahligen Handelstraßen 
(passim), 


u” . 
* 
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* unter den übrigen Die legte iſt, gefäher Wechſel⸗ und Gelb + Eurs In fächfifcher 


Yıaumbur Burg den 22 Febr. 1813. Wechfeljaplung. 
Seint. Leop. Bartels. kelpiig, den 2 Mär 1813 











Samilien s Nachrichten. — — 
Aufforderung. ber Viefien. Geld Briefe. 


Der Eonfcribirre Johann Chriftian Leipz. Neujahrs Meile . — — 
ade von Mübidaufen ifl aufgefordere won — Dim — . , 19834 — 
deu, ſich den 16 d. M. in Heiligenitade zu Naumburger — ..68 — 
ſtellen. Da mir fein Aufenthalisort under Rein. Midaı— . . | — — 
kannt iſt, fo mache ich ihm dieß, um der Auauß —— 





— — — 























—5 — zu gnͤgen, zu feiner Nachricht bes Amſterdam in®co, d Ufe . _ — 
kanut. Detto in Eure. d Uſo.. —— — 
Thon , Greffier. Hamburg In Bco. de . 144 
ge in — ante, — 10034 
Eurs der-preuß. Staatspapiere, sin u Cur. Ph Nach * 9— 
den 26 Februar 1813. —* ya 3 * p. Vᷣ. Ei. — == + 
eg 2 Monat. .- x.» — 
erliner Banco⸗ u en yon 2 Monat, . . . — —E 
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icU gemei 


Num. 68. 


her Anzeiger, 


oO 


ee 
Gotha. Mittwochs, den ıo März 1813, 


Kırle, Manufacturen’und Fabriken. :. 


Uber Stahlbereitung und die verfihre: 
denen Sesblaauungen. — 

— 438 %r.43 des allgem. Anze 
— er 1813. 


der Beantwortung der Frage: 

_ Derliertder Stahl in der — 

bisze Das Phlogiſton, ſcheint der Verfa er 
den Schmelz: und Brennſtahl nicht deut 
ch genug unterfhieden zu haben, des Guß⸗ 
Kabhls aber if gar keiner Erwähnung geicher 
Ben. Dieß könnte vielleich Mißverkänduiffe 
mund Widerfprüde veranlaflen, die bey ges 
wauerer Unterfeidung der verfchiedenen 
Grablgattungen leicht ın vermeiden gewefen 
wären. Dean muß fi die Sache nad As 
fiht der neuern Chemie ungefähr fo voritel, 
len: 


Die Gefalten, unter weichen ung jenes 
Ebamäleon, das Eifen, erſcheint, find fol, 
* Sraphit iſt uͤberkohltes Eiſen, 

2) Boheiſen iſt gekohltes, 

3) Stabl iſt weniger gekoͤhltes, 

4) Schmiede oder 

einfache Eifen: Subſtanz, 

5) Glückfpahn ift gefänerted Eifen, 

6) Kifenroft it überfäuertes Eifen. 

Ua nun die Eifengeftalt oder Modifica 
Klon Nr. 3, Die wir Stahl nennen, mehr oder 

weniger vollfommen hervorzubringen, gibt es 
Dr 


VE, Fortſchmelzen des gekohl⸗ 
ten Robeifens. 

a Schmelzproceſſe kommt es 
vorzüglih auf die Modalirät der durch dag 
Gebläje eingeführten Lebensiuft in Erhaltung 
Des bereiis im Roheiſen befindlichen Kohlen: 
koffs und auf die —— der oxpdir⸗ 
sen Eiſentheſle und anderer zufaͤlligen frem⸗ 


Aug. Anz. ı B. 1813. 


tabeifen iſt die 


ben, der Reinheit der zu producihrenden Mafı 
fe binderlichen, unmetallifchen Stoffe an. 
Der. Stablichmelzer arbeitet, wenn es ibm 
auch nicht theoretisch deutlich iſt, doch haupes 
ſaͤchlich dahin, den Koblenkoff in dem einges 
fhmolzenen Kobeifen, während die übrigen 
unmetallifche Stoffe daraus abgefchieden wers 
den, möglichft zu erhalten (ja conferviren), 
Dieß Legtere gelingt nun am beßten bey den 
aus braunfteinhaltigen Eifenerzen (braum und 
fpatigen Eifenfteinen) geblafenen weißen 
Robeifen Gattungen, und diefer Umſtand bes 
weifet zugleich den großen Ein uß, den das 

ſtein⸗ Metall auf die Güte und Haltı 
em: a — ge; —— — 

ra egen, DaB das Braunflein  Dreta 
einen conflitsirenden Theil 8 
—X 


Stahls ausmacht. Die Borzüge 1 
Stablherde erzeugten nähern und 

und Braunftein ı Berbindung-Beflehen 
darin, Daß fie im Schmiedefeuer am längs 
fen beſteht und auch bey vielmabligem Fori⸗ 
glühen im Schmieden und Schweißen der 
Stäbe ihre Stahinatur oder, nach dem Vers 
fafler, ihr Phlogiikon behält, Daher iſt der 
Schmelzſtahl für die Werkzeuge des Berge 
baues und andere gröbere Inſtrumente, weis 
&be wehrmalen ausgefchmiedet, umgelegt, ges 

 gefpigt, gebogen und genietet zc. wers 
ben,am tauglihften. Zu ihrer böchiten Bolls 
kommenheit fehlt ihm aber die Reinheit der 
Male. Denn da es bey obiger Ver fah⸗ 
rungsart Äußerft ſchwierig if, = Abſchei⸗ 
bung der zufälligen fremden Stoffe fo 
viel Koblenftoff zu conferviren,, alß sur vols 
len Stahlnatur nöthig if: fo läßt ichs leicht 
begreifen, daß, um leßtere Abſicht zu erlanıs 
gen, und um den mittlern Theil Des chreys 
(der kLuppe, des irgend, bevor die 
äußern Theile deffeiben die nörbige Bare er: 
halten , nicht Übergar zu blafen , wodurch 


—— 


— 
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ren — 


8 — I a 1 
ET en get ———— 





—* 


er fi dem Stabeiſen Nr. 4 nähern wär 
de, — mebrere fremde Stoffe nicht abgefchies 
den werden Eönnen, melche fodann der Rein⸗ 
beit des Probucıd nachtheilig find. Indeſſen 
wird durchs Kaffiniren oder Berben der Stahl⸗ 
RRäbe durch den Reckhammer diefer Unvolls 
kommenheit etwas, jedoch nie ganz abge 


bolfen. 
Man iſt daher 

b) auf den von mir in anderer Abfiche 
Im allgemeinen Anzeiger 1809 Nr. 321 Geis 
te 3537 bis ©. 3541 näher befchriebenen 
Brennftabl: Proceß gefommen, wo die oben 
unter dir — einfache Eiſenſubſtan 
(das reine Stabeiſen) zur Baſis des Stahl 
genommen und in dieſelbe ſo viel Kohlenſtoff 
eingefuͤhrt wird, als noͤthig iſt, um das durch 
Cementation erhaltene oder wieder gekohlte 
Product der Stahlnatur zu nähern. 

Hierzu iſt num aber daß von braunftein, 
Itigen Eifenerzen herrübrende, and weißen 
cheifen Im Friſch⸗ oder Rölchfeuer erjeuate 

reine und weichzaͤhe Stabeifen nicht eben 
die tauglichſte Eiſengattung. *) Bielmehr bei 
waͤbrt ſich bier dad aus magnetifchen Eis 
fenfteinen, welche ſchon ziemlich te 
cirtes Eifen enthalten, erzeugte härtere Stab⸗ 
eifen, wie 3 B. das ſchwediſche Eifen von 
Dannemora. 

Bey dem Brennfiahl waren nun fon 
in der Bafis (im Schmiederifen Nr. 4) eis 
ne der Reinheit der Mafle hinderlichen Stofr 
k mehr vorhanden, vielmehr beym Eifews 
rifhproceffe,. obne Ruͤckſicht auf die Eonfers 
»ation des Kohlenſtoffs, mit dieſem zugleich 
entwichen. Durch dem könſtlichen Proceß 
der Cementation oder der Einführung einer 
ur Stahlnatur binlänglichen Menge Rohlens 
en in obige reine Eiſenſubſtanz gelingt ed 
aber dem Stahlbrenner , ein Product (dem, 
Blaſen- oder Brenn- oder Lementftabl) 
zu liefern, welches wegen feiner auf dem erı- 
fen. oder Stabifchymelz Wege der gedachten 
Berbinderungdnrfadhen und Schwierigkeiten 
halber, an fidy fihon und felbft durd mehr 
mahliges Glühen und Fortrecken (Raffiniren 
oder Berben) der Stäbe gar micht gu erlan⸗ 
genden Reinheit, ‚nicht nur zu den feinjien 


* 
*) Vermuthlich weil es mehr als andere Stabrifen 
‚bin nicht fo empfaͤnglich für de 


Annahme if. 
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Balanteriearbeiten, wegen 4 einer 
böbern, Politur, — zu denden 


Werkzeugen, beſonders Feilen und ſonſtigen 
feinen Inſtrumenten, wobey es auf die Rein⸗ 
beit der Maſſe vorzüglich ankommt, am taug⸗ 
lichſten und beten iſt. - Doc fan dieſe Eis 
fenmodification nur zu folden Arbeiten und 
Inſtrumenten verwendet werden, die entwe⸗ 
der gar nicht, oder doc nicht oft wieder ins 
Feuer fommen; denn fie flebt nicht d. 1. fie 
verliert ihre nur Durch die kuͤnſtliche Einfüh⸗ 
rung des Koblenftoffs von außen angenoms 
mene Annäherung jur Stablnatur durch mehrt 
mabliges Gluͤhen und Schweißen, oder, nad) 
Anſchuͤtz, ihr Phlogiſton! Sie wird mir eis 
nem Worte das, maß fie vorber ſchon war, 
die Subſtanz ded Stabeiſens Ar. 4. Der 
Unterfchied zwifchen natuͤrlichem und Fünfte 
lidem Gtabl tritt num deutlicher bervor. 
Bey jenem wurde der urſpruͤngliche Koblens 
ftoff in der geſchmolzenen Siahlmaſſe des 
Roheiſens affervire, bey dieſem aber in die 
Gtabeifenmaffe doch die Kunſt wieder, jedoch 
unbaltbar, eingeführe Die auf dem kegtern 
Wege beym Fünfllihen Brennftable erlangs ' 
ten Vorzüge der Meinheit der Maſſe wers 
den nun 
c) durch einen böhern Brad der Dichtig⸗ 
keit in dem Bußftabl vermehrt, ein Stahl⸗ 
produce, melcdhes durch die wirkliche Ders 
ſchmelzung des Brennſtahls in verdeckten Tie⸗ 
ein durch allerband Zuſätze erzeugt wird. 
& vereinigt die hoͤchſte Feluheit des Korns 
mit dem größten Grade der Härte, und iſt das 
ber zu den feiniten Galanterie Arbeiten aller 
Art, befonders zu gravirten Giegelringen, 
Derfchaften und veraleichen geſchlekt/ wobep 
die Reinheit der Mafle die eriie Bedingung 
ift, gu Münsftempein aber Fann es, ſobald 
damit eine Jufammenfchweißung verbunden 
iſt, nicht mohl gebraucht werden, weil es ſelbſt 
nach der von Anfchlin angeführten Geſchich⸗ 
te des Eifens von Kinnmann im 2 Theil 
&. 351 wenig oder gar feine Schmweißbige 
verträgt, fondern abflieft und zerbrödelt. - 


9 


Wenn daher zur Berarbeitungder S. 435 


von Anſchuͤtz angegebenen Arbeiten Schmiß⸗ 


ſtahl genommen wird, ſo find bie dabep gu 
Gattungen vom Koblenfoße fern uud — * wis 


x 


a 


ST u 


machten Bemerkungen allerdings richtig, ich 
muß jedoch fehr bezweifeln, ob der Schmelz: 


ſtahl zu allen Gattangen ſchneidender Werk⸗ 


zeuge und zu Wiünzftempeln tauglich feyn 
möchte, ald wozu nur der wegen der Rein— 
beit feiner Maffe vorzüglihe Brenn: eder 
aus Stabeiſen cementirte, oder aus die 
fem gefchmolzene Gußftab! zu empfenlen ift. 
Dagegen iſt wol ver Schmelsftahl zu Sen: 
Säbeln uud allen Sorten größern 
Sau⸗ und Stoß: Tinftrumen: 

ten, und Gewebren fo wie zur Bereitung 
bes ifche: * maſts bev Saͤbelklingen 
und Ger bad beßte Material in 
tung ded Eiſens durch die Schweiß; 


"Endtich möcre ih auch die von dem 
Bewehrhändier Unihüg gleich zu Anfang ſei⸗ 
ned Auflaget gegebene Definition des Stable 
nicht unbedingt unserfchreiben, gleichwohl 
aber negativ behaupten, daß rothwarm ge: 
gluͤhtes Lijen, wenn es in Faltem Waſſer 

abgeloͤſcht/ börter als zuvor wird 
oder gar fpringe, zwar rohes Schmiede: 
und inöbefondere fchlechted Gewehrfabrikeiſen, 
aber desſhalb noch fein guter, ſich von Robs 
eifen durch Gefchmeidigkeit und Federkraft 
unterfcheldender Stahl ſey, weil diefer ich 
nur darch eine dichtere Maffe, durch ein feines 
red Kern, auch beym mehrmabligen Glüben 
und Ablöjchen als bartbleibend bemährt. 
Uud fo wäre denn im Brgentheile daß Weich⸗ 
bleiben des Kifens nah rothwarmen Gluͤ⸗ 
und fchnellen Ablöfchen in kalter Fluͤſ 

feit ein pofitives ficheres Rennzeichen 

guter mweichzähen Gewehr: Kabrif 

fend; amd auch diefe Probe verträgt unfer, 
mei and trannfleinhaltigen (braan s und 
* pätigen) Eifentteinen und fodann and weißem 
Roheifen im Loͤſchfeuer⸗Herde gefrifchtes 
iſen, welches größtencheild zu den fo 
im Auslande gefuchten bennebergihen 
Sturzblechen und, nebfl dem eben» 












Schmelzſtahle su Schießgemeb: 
eltbefannten Gewehrfabrik allı 

uhl verarbeitet wird. 
& feble uns dermahlen eine Stahl 
Brennerey —— 7 * Tementpabis 
des zum ufe der oben angegebenen, 
: perlishen Reinheit und Beinbeit, 





odigem Stabireheifen erzeugten ſehr 
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böhr feinen und eleganten Stahlarbelten 
ſdicklichen und beffern Materials. Allein diefer 
Mangel dürfte fich in furgem um fo leichter 
heben laffen, da die gütige Natur (wie in 


- Schweden zu Dannemora und Fahlun, eis 


ntlich aber wie am Taberge in der ſchwedi⸗ 
ben Provinz Smoland im Urgränfteine und 
Sienit, wie bep ung am Krure bey Schmieder 
feld auf dem Thüringerwaldgebirge) daß beßte 
Material dazu, nämlich magnetifhe Eifens 
fteine in unferer Provinz felbft fo nabe und 
in-fo beträchtlichen Bagern deponirt bat, daf 
nur davon auch zur Erzeugung einer Stabs 
eifen  Battung Bebraud gemacht werden darf, 
die zur Cementation mehr ald andere Gatı 
tungen vprzuͤglich geſchickt If. 

Subl im Hennebergifchen,, den 27 Kebr. 


1813. ' 
w. ©. Spangenberg, 
Bergrieijter, auch Eifenhürten » und 
Kabrit » Infpector. 


Semeinnügige Hefellichaften. 

Die ehäringifche Fandmwircbfdaftd Ger 
felfchaft wird den 17 März d. J. ihre erfie 
bießjäbrige ‚Hauptverfammlung zu Langen⸗ 
falya balten. en 





Angebotene Stellen, s 
Ein geſchickter Chemifer , von dem 
man münfdt, daß er zugleich Coloriſt ſeyn 
möchte, wird unter vortbeilbaften Bedingun⸗ 
gen in einer chemiſchen Fabrik anjuſtellen 
efucht. Wer gültige Zeugnifle feiner Rechts 
baffenheit und Kenninih aufweifen fann, 
wende ſich in franfirten Briefe an die Expe⸗ 
dition desallgem. Anzeigers. 





Auftiz » und Polizey » Sachen. 
Auffordetung an 5. von Weubed. 
B.G. N 633. In Sachen des Handeldmannd 
Müfner zu Kapadt Klägers gegen Zeinrich von 
Yreubed, ebemahligen Prätor zu Weißenburg, Be 
m. ‚ wegen Schuldforderungen von gaofl. 44 fr. 
und 442. fl. 45 fr. fanımt Zinien und Koften iſt nach 
afenmäßtg een Derbandiungen dahier unterm 
20 ul. ı812 ein Urtheil erfannt worden, deflen 
Derkündigung aber biöher aus dem Grunde nide 
gefhehen konnte, weil ber bevollmäntigee Sach⸗ 
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alter des Beklagten nad dem Schluß der Ber 
handiungen geitorben, und der dermahlige Aufent« 
halt des Yegtern unbekannt. Es wird daher ber 
eflaate Heinrich von Aeabeẽ biermit Öffentlich 
aufgefordert, binnen fechs Wochen ſtatt des Der: 
fierbenen einen andern Sahmalter aus der Zahl-der 
biefigen Dbergericbis » Advocaten bey dem großher» 
zogi. Hofgeriht unter dem Recirönaebeil zu bei 
vollmächugen , das fonk ein foiher für ibn von 
Amtewegen zu Anhörung des Uribeild angeordnet 
und megen des Dollzugs des legtern Das weitere 
Kecrlihe verfügt werden foll. 
Mannheim, den 18 Gebr. 1813. 
‚Grofiberzogl. bad. 49 ericht. 
von eidt. 
Weller. 


— —— 
Vorladungen: 1) I. ©. $. Bündorf’e. 


Da die Geſchwiſter des feit bereits 24 Jahren 
abmefenden Job. Georg Sriedrich Bündori von 


bier gegenmärtig um Eınweifung in den füriorg: 
lien Belig des von ihm zurüdgeloffenen Bermd» 
gend ut haben: ſo mwird bderfeibe hiermit 


ſich binnen Jahresfrift wieder ſtellen, 
und feın Dermögen anzutreten, widri us nach 
Ablauf dieſer Zr jenem Geſuche ent 
den mird. 
Emmendingen, den ı8 Febr. 1813. 
Broßberzogl. - un Amt. 
oth. 


ochen wer⸗ 





2) €. Ludw. Vienler’s, genannt Biefede, 


Nachdem der biefige Kandelömann , auch 
Handlungs Alleffor , Herr Henric Anton Meyer, 
n den Mineralieghändier und Bergcommillär 
ari Zudwi Mesler genannt GSieſecke, aus 
an GE ehe un dt u em 
‚ Klage dabier und auf die t⸗ 
8* in feinen Händen befinds 
; fo mwird ernannter 
Tari Ludwig mesler genannt Sieſecke, ebicta» 
fiter biermit vorgeladen, um binnen einer perem ⸗ 
if von. fechsig Tagen vor hiefigem Bei 

eines in legaler Korm zu bevoll 
tigenden biefigen Anmalde6 , fi auf die wider ihn 
erhobene Klage zu erflären , und den von Dem 
$itäger producirten Schuldſchein zu recoge 
nosuiren , ım Gegentheil aber zu — en, daß 
u den nadfolgenden idprsbandlungen 
fondere Ladung erfolgen , fondern der Souldſchein 
quaest, in contumaciam fr recognoecitt ange» 


€ 


nommen, der Verkauf der _verpfändeten @r 
fände erkannt, der allenfalfige Mebreriös ad 
positum genommen, und er, Der Beflagte, 
no& zu Anhörung des Urtbeilt , unter einem | 
tägigen Termin, durch Unfblag an der Gert 
ıhüre, merde vorgeladen , im Nısterfcbeinu 
falte aber das Urıbeil felbR ibm gleichfalls nur d 
Aniclag an der Gerichtsthüre eröffnet werden 
Frankfurt, am 4 Febr. 2813. 


Departements « Gerichto · Tanziey 
GZartmann ı 
erfier Secret. 


3) J. Aepom. Zorber's, 
obann YWepomuf Zorber vou bier, 
cher fib in einem Alter von 53 Jahren befin! 
id fon vor 35 ehren ale Bederfnecht auf 
Wander ſchaft gegangen, ohne feit diefer Zeit Eı 
von fib hören zu laffen. 
_Quf Winfuben feiner nähen Verwan 
wird daber gegen -ihn auf Kundidafiserbebung 
und der-gedadte Nepomuk Zorber ı 
deffen fonflige Erben, oder wer immer einen 
fprud auf fein ın 1050 fl. befiebendes Wermi 
maden zu können glaubt, hiermit —— 
innerbalb eines Jahre und ſech⸗ n 
o gemiffer bey diefem Stadtamte zu meiden, w 
genfalls duffelbe feinen dahiefigen nähen An 
wandten gegen Caution eıngeantmortet werden n 
Sreyburg, den ı Febr. 1813. 


Gropberzogl. Stadt + Anıt. 
von Jagemann. 
Vidt. Rich. 


—,—— 


4) der Gläubiger Iſidor Zereöbeim’s. 
Diejenigen Gläubiger des Handelemanne f 
“Zeresbeim , melde ibre goderungen bier ger 
lich noch nicht angezeigt haben, werden zur D 
tigftellung und Streit über den Dorzag derfi 
vor das hiefige rofherzogl. töreviforat auf 
8 März I. I. Morgens 10 Uhr unter dem Re 
nachtheile gefodert, "daß fie im Ausbleidunge 
mit idren Unfprüchen von der gegenmwärtigen I 
des Seresbeim ausgeihloffen werten follen, 
Mannbeim , den ı Sebr. 1813. 
Grofiberzogl. bad. zu 
e 


Seetaz. 
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ztllgentimr Anzeiger: 


Gotha. Donnerstags, den 11 März 1813. 








gections » Plan 
für das Sommerhalbejahr von Oftern bis Michaelis 1813 
anf der Forfi:Academie zu Drepfigader. 





Montags, Dienstags, Donnerstags und Freytags. 
11. Elaffe | il. Elafie 


wie Elaffe I. Fon der geom. Kb 
guren Sn. 





















7— —— — der Forſtge⸗ jfednungsvoripeile, | 













a7 wähle, Bechſtein. Seen feld. ’ 
538 Be ; | [Boehsegusion, 
F Serrle Hoßfeld. 
29 — 9— Stereometrie u: en — 
abwechſelnd, ae a Ri 
10 — ıı Br ie u | 7777— il, 0 Torfidirerion.. 
Cramer, 
21 an mie ee ee .  SBaugeipnen. 
— SBaußen, 
27 — 3 Gandzeichnen, J cG6ca e ſidi | fl, 1 wie Claffell. 
2 Saußen. Cramer. 
a — lanzeichnei, mie Claſſe 1. wie Glaffe 1. 
> % * ZBaußen. 
Mitwochs und Sonnabends 


Vormittag. 
guter Wittern 
in r) Botanifhe Ercurflonen : Bechfkein. 
2) Bermeflung und Taration eintger Diftricte im meinig. Forſt. III Cl. Soßfeld. 
vraciuiſche Mepübungen mit verſchledenen Inſtrumenten Iu. II Cl. Zerrle. 
rner/ und Jagd⸗ Uebungen: HSertle. 
> Die — Voigt. 


—— und vorzüglich Uebung im Geſchaͤftsſtyl und —— 


ramer. 
2 Nachmittags 
tegübungen: Zerrl 
2 er Ian? Netz und Sarnfriten: Rumpel. er 
DreyBigascker , den ı Märj 1813. Dr. Bechſtein, Director. 


. Aus. Anz, 1 8, 1813. 


FE BEN RR — — 


—— — 


— 7 
u. urn 


— 
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Land » und Hauswirthſchaft. 


Ueber die Bepflanzung der Gemeinde⸗ 
oder Feldwege mit Obſtbaͤumen. 
In den meisten wohl eingerichteren Staa⸗ 
gen, und fo auch in dem Herzogtbum YIaf 
- fau, bat die Bepflanzung der Chauſſeen mit 
Doitväumen gefegliche Kraft erhalten. 
Der große Vortbeil, welcher fchon jeßt 
Den Untershanen durch die daraus entflehen: 
de Ermeiterung ded Obſtbaues zufließt, und 
welcher ſich mit jedem Fahre, fo wie die Baͤu⸗ 
me an Größe iunebmen, vermehren muß, bes 
rechtigt zu der Erwartung, daß die Landleute 
aus eignem Antriebe die Anpflanzung der 

DSbbſtbaͤume auch auf Gemeindewege ausdeh⸗ 
nen werden. 

DD glaube daher, daß ed nicht unzweck 
mäßig ilt, bier einige Regeln über die Anle: 
gung folder Baumpflanzungen mitzutheilen. 
‘ Man pflanze die Bäume weder zu nabe 
an den Weg, noch zu weit von demfelben, fo 
Daß man vor ihm bequem mit dem Pfluge 
wenden kann. Sie müffen in gleicher Ents 
fernung von einander, von zwölf big vier, 
aebn Schritten, Reben. Der Durchmeſſer des 

mfang® eines fhoͤn gewachſenen Baumes iſt 
zwölf Schritte, oder zur Hälfte. von dem 
Gtamme bis zum Ende des weiteſten Aftes 
ſechs Schritte. Es gibt dem Baur neue 
Kraft, und veredelt zugleich deffen Fruͤchte, 
wenn ibn die Sonne von-allen Geiten ber 

Seinen und die Winde befireichen können. 
Das Obſt, das Luft und Sonne entbehren 
muß, iſt nicht fo edel, ald daß, mas unter 
ihrem Einfluffe reifen kann. Zu nabe geſetz⸗ 
te Bäume werden auch von Schmarogerpflan: 
en, z. 3. Mood, Misveln ꝛc. uͤberzogen, bes 

mmen bürred Holz, und ſterben früb. 

Man wähle zu einer folhen Aniage nur 

gut gehaltene, ſechs Schuh hohe Bäume, die 
ihrer Veredlung vier bis ſechs Jahre 


Die beßte Art Obſtbaͤume zu ſetzen, moͤch 
te mol folgende ſeyn: 
Man grabe im Herbſte die Loͤcher von 
hs Schuhen im Durchmefler und. audert⸗ 
16. Schub. Tieſe, und lege den acker⸗ 
— 712 — ſo wie den unter 5* 
en Untergrund, jeden allein. e 

Löcher bleiben den din . 


ter durch offen, da⸗ 
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Durch kann Kälte, Schnee und Megen in dies 


ſelben wirfen, und der Erde viele fruchtbare 
Theile abgeben, 

Iſt im Fruͤhjahre Froſt und Näffe aus 
dem Boden, fo befege man: die Löcher mie 
mo möglih eben ausgegrabenen Bäumen, 
nach folgender Vorſchrift. Zuerſt werdendie, 
beyim Ausgraben der Baͤumchen verlegten 
Wurzeln durch einenreinen Schnitt von allen 
Faßern und Splittern befrept, und die etwa zu 
lang vorfiehenden Wurzeln den andern gleich, 
font aber durchaug nichts daran geſchnitten; 
vorzüglich muͤſſen die Haars odır Thauwuͤr⸗ 
zeichen auf alle nur mögliche Art geſchont 
werden. Es in ein ſchaͤdliches Vorurtheil, 
wenn man glaubt, ber Baum müffe in ſeinem 
neuen Standort auch neue Wurzeln ziehen, 
man müffe ihm dedwegen beym Gesten die 
Wurzein kurz befchneiden. Nur die Wurzeln 
geben dem Baume den Werth. 

So ſehr ich. aber die. Schonung der Burs 
zeln vorichlage, fo ſehr rathe ich die Zurück 
fönelvung der Krone, folte dieſelbe auch 
no&b fo ſchon gebildet ſeyn; an ihr müffen als 
je Jeſte bis auf vier bis ſechs Augen, und die 
üderflüffigen gan hinweg. 

Könnten wir den Baum mit allen Wurs 
jein in feinen Standort bringen, ſo wäre 
diefe Vorſicht unndihig, da aber derfelbe, 
durch das in den Saumſchulen gewöhnliche 
Ausheben, unvorfidhtig genug an feinen Wur⸗ 
zein befchädigt wird, fo find Die gebliebenen 
nicht vermögend, der mit den Wurzeln im 
Verhaͤltniß flebenden Krone in dem erften 
Jahre bintänglihe Nahrung auszuführen, und 
ich babe immer bemerft, daß der Baun bey 


ungeſtuͤtzter Krone krankelte, deswegen frübe 


Früchte trug, ‚und farb, 

Iſt der Baum an Krone und Wurzel 
nach diefer Vorſchrift behandelt, fo wird zu 
dem Segen geſchritten. Zuerf wird ein ſtar⸗ 
fer, mo möglich ganz -gerader Pfabl, welcher - 
bis unter die Krone des Baumes reichen muß, 
einen halben Schuh tief in das koch eingetioßen; 
dann wird der Baum dicht an den Pfahl In 
das Koch, und ein zweyter etwas kürzerer 
Dahl auf die andere Geite ded Baumes gu 
left, deffen Wurzeln rund umbergelest, und 
foforg mit dem allein geluffenen Baus oder 
Dbergrund, oder anderer feinen Erbe derges 
falle bedeckt, dag diefelbe zwey Hand bo 


O8 


über Die Wurzeln gebt. Run ninmmt man 
ine Bießfanne, oder einen Eimer, halb mit 
Bader und Halb mit Miſtjauche gefühlt, und 
gießer dieſes Gewmenge um den Stamm in daß 
noch halb offene Loch Zuſehends lödt fich der 
Grund zu einem Brey auf, und legt fic in: 
nig an die Wurzeln, wodurq diefelken von 
der Erde genam umſchloſſen fi glei anfau: 
gen und forswachfen; bie Übrige Erde wird 
dernach oben Über geworfen, und der Stamm 
daadbreit tiefer geſetzt, als er geftanden bat, 

Ich läugne nicht, daß diefed Verfahren 
etwas mühfamer als das gewöhnliche Segen 
if, wo man fich begnügt, die Wurzeln. mis 
Grund bedeckt und den Baum angetreten zu 
haben; dagegen aber kann ich aus mehrjähr 
riger Erfahrung, mit mehreren taufend auf 
diefe Art gefenten Stämmen verficdern, dafı 
unter Hundert Hit fiinf ausblieben, und 
Ti Ihn Im erffen Jahre Durch einen Eräftis 
gen Bugs gegen andere nicht fo gefegte 
Stämmden ansjeihhneren. Auch if diefeg 
ein fichered Mittel, Baͤnme mit ſchlechten Wur⸗ 

ein fortzubringen. 


Eißt der junge Stamm, fo binde mar 
denjelven ſchoͤn gerade an den langen Pfahl, 
hege jedoch das Verband am Pfahl iwep bis 
dren Finger dic tiefer als amı Stamm, das 
it fich leerer fenfen Eaun, -und ſich nice 
an feine Bänder hängt. 

Den Stamm umftelle man mit Reißhol;, 
Daß feine feindlichen T;hiere ibn befchädigen 
können, und lege ale Schuh ein farkes Ber 
band um bepde Wähle und Keifer, weiches 
Berbaud jeden Herbfk nachgefeben werden 
wine. 

Das Zubinden mit Stroh it ſchaͤdlich, 
weil die Sonne den Stamm nicht befcheinen 
kann, und die Luft abgehalten wird. Es hal⸗ 
ven fih auch darunter alleriep Arten linge: 
Er. ud im Winter bey Gonnenfchein 

latteis auf. Defters ſuchen au die Maus 
fe im Winser darumer Schug, und ſchaͤlen 
den Baum. Am beßten dierju find daher 
Dornen, 


4 Art wird der junge Stamm 
Der —— durch bepde —* vor dem 


t freudig wachfen, und die mehr 
Fr 52 Düße reichlich belohnen, 


“ 
> 
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Geſetzgebuug. 

Durch eine Verordnung des Großherzogs 
von Baden, vom 18 Febr. 1813, find außer 
den Drbensverbivdungen und Fandsmanns 
ſchaften auf den Univerfitäten und kpceen 
auch alle andere geheime Verbindungen 
und Orden, welcher Art und mes Namens 
fie feyn mögen ‚- verboten. "Die Aufldfung 
der legtern muß binnen acht Tagen gefchehen. 


—⸗ — — —ñ— —— —ñ—— 
Familien » Nachrichten. 
Aufforderung. 


Bon den Apothekergehülfen Ruͤbſam 
und Ehrlich erbitten wir ung die Anzeige 
ihres Aufenthales. 

Krpedition des allg. Anz. 


a e —ñ— —ñ— 
Juſtu / und Poiyep- Sachen. 

Vorladung der Erben J. E. Löber’s 

Es iR am 13 Decemder des vorigen Jahres der 
penfionirte Dberförker Jobann Zrnft Böber zu 
Goldbach verſtorben , und hat in men, fur; vor 
feinem. &bleben errichteten Tefamente au feinen 

niverfalerben Diejenigen eungefegt, melde fi al& 
eine nähften Verwandten würden legitimiren koͤn⸗ 
nen, ohne dieſelden jedoch nambaft zu machen. 

Da nun mir bekaum if, wer Diefe vaͤchſten 
Verwandten find, fo if von — Regierung 
deren oͤffentliche Vorladung refoipirı, und dazu 

ber 21 September d. %., 
wird fepn der Dienstag nad dem 14 Trinitatis» 
Sonntage, terminlich beflimmt worden. 

Es werden daher alle Diejenigen, welde als die 
nächften Verwandten des verforbenen Dberförfiers 
Loͤber auf deffen Verlaffenfhaft Anfprudy maben 
su können glauben, bierdurc befdirden, an dem 
gedachten Tage Bormutgas zı Uhr bey, Derluf 
idrer Anfpräde und der Wohlihat der Wiiedereins 
ſetzung ın den vorigen Stand ver berzogliher Res 
gierung zu erf&einen, den Grad ihrer Vermands 
Idafı mit dem gedachten Dberförfter Föber durch 
firaliche oder gerichtliche Zeugsiffe zu beideinigen, 
und fodann die Bublicarıon der ven dem legteren 
errichteten lenten Willensordnungen, fo wie die 
weitere rechtuche Verfügung zu gemarten. 

Dierenigen, melde außerbalb Der bicfigen 
berzogliben Yande mohubaft find, haben zwgleid, 
ebenfals bev Strafe des Derlufs ihrer Anıprüde 
und der Rechtewohlthat der Wirdereinfegung kır 
den vorigen Stand, einen bichgen Bevollmaͤg tig⸗ 
ven zu unnehmung der ferneren Cuationen zu bes 
ſtetljen. Gotha, den a März 1813, _ 

Serzogl. (Achf. Landes » Kıgierangdaf- 
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Berliner MWechfel s Eutrs, 


Pr. Eourant. 
Berlin, den 27 Febr. 1813. 


Set. 1813- Briefe. Geld, 
a vita 1Amfterdam in Court. — — 
2Mon. detto detto 1391/21 — 
a viſta. Hamburg in Banco 11473/414 — 
2Mon.detto detto 1479u44 — 
ꝛ Mon. Wien — |yo0ıf 
aMeon.| Paris In Franken $8ı — 
Mon.Augsburg 103 — 
2Mon. Frankf. a. M. 6.63/[4 — 

Geld — Cours. 

Fried. Wilh.d'ot 16 3/6| 16 


Holänd. Duc. — 30 
Preuß. Düne « +. 1ı1783/4l179 3/4 
Franffurter Wechfel s Eurs. 
Frankfurt a. M., den 4. März. 

Briefe. Geld: 


Amſterd. in Courx. A ®. ee 137 1/4 
0 er = N 7 —— 13534 
ambug ©. « . . + — 14334 
dit 2M. > —— j133 if 
London ee. . 2 — — 
ditto * I De np = 
aris t. yawe u on DE u. 1 — 
ditte Mm....17 
Lyon k. S. En U BE u, ”s 1/4 he Ah 2 
ditto 2 M. TER 77 3/4 u ar 
Bin... +. — I 141[4 
dit aM, . «+: 1 — 11. 
Augsburg k. S. ee. 100 3/4 — — 
dito 2M. .-. +. . JO 7 
Bremen ©. —111348 
dine Mm.1— 
Berlin in Cour. J ©. . “ 105 — ana 
bitte 2 Mon.» » - » Jos ıAl— — 
Ball. . 0... — lıoı5f8 
dito aM. - . + — IS 
©traßburg . oO. 0 6 ee 14 
dito a Mon.. ——66036 
Leipzig ©. - - . . + J180 —— 


bitto Im der Meſſe 


a 
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AUGUSTA, adi ı Maer, zBı5. 
PER LE FIERE, | 


Francoforte . „ » fior. 
Lipsia in Specie . 


—_—_—__— 
AD USO, 


Amsterdam in B. Rthl, Giro. 7/4 
Detto in Corrt, „ Rth. detti, 107 1/4 
Amburgo .„ „ Rth, detti. 112 1/4 
Veneiia .„ » .„ for, Car — 
Francoforte ; „fior, detti. 99 3/8 
Norimberga . . fior. - detti 

Vienna... » detti 7ııfaayı 
Parigi - [} r} . t 
Lione . . 
Londra . . .» 
Miluno . . 
Gennva , » 


Gelkeriap > ksio 
wert 2 
Sorrani ... 8 t. af‘ 
Lwgghid’'oronvi perda pCt, 34. 

Detti a Moon, - . fiör. detti 284.d. 
Carl. e Max, a Mco.fior. Mta. 290 d, Der: 
Ongari aMon, . Agio pCt. gıfyd. F 
Oro fino in bindellihior. Ct. 4 - 47 2 
Argentofino granitofior, Ct. 20 - 3} 

Detto in Valute ,„ fior. Ct, 20 - 20d, 

Lega hassa fior. Ct, 20 - 6 

Taleri Convenz. . AginpGt. — - — 

Gedole di Banco fior, Corr, — 


GA. Va n Omi, 


8 ıfa 


. for, — 





Wiener Curs auf Augsburg. 


Am 24 Febr. 140 Ufo, 139 zidey Monat, 
Eonventionsgeld 139 ıfB. a 








Allgen 


einer Anzeige 
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Gotha. Freytags, den ı2 März 1813. 





Ueber den Transport der Militärs 
« Hospitäler; 


Ruf der im tiefften Elend ſchmachtenden 
Menſchheit um Erbarmen. 


Man glaube ja nicht, Daß ich bier gegen 
Uebel eifern wi, Die zwar zu den ſchrecklich⸗ 
en gebdren, unter denen die Menſchheit feufr 
zen kann, wie z. 3. der Krieg, die fich aber 
Leider! aus diefer Welt niche wegfchaffen lafı 

fen mödhren. Rein! das Elend, zu. deffen 
Beendigung ich meine Stimme’ hier zu erhe⸗ 
ben wage, if nicht fo ſchwer gu entfernen, 
da ed ib, mens mich niche Alles trügt, fogar 


Ich meine den Transport der Miliz 


tärzsSospitäler,, der dds, obnedieß ſchon 
ſcorecuche Eiend ded Krieges noch unbefchreibs 
lich vergrößert, und jeden, deffen Herz nicht 
durch den täglichen Anblick ſoichen Elendes 
gan gefuͤhllos gerworden iſt/ zur innigften 
ilnabme bewegt. Wer audy nur einmabl 
das Unglück gehabt Hat, ein fo gräßliches 
Schauſpiel mit anfehen zu müffen, wird ſelbſt 
bep der bioßen Erinnerung daran fhaudern ; 
auf den höchiten Grad ſteigt diefed Elend bey 
einer ſich zur ͤckziehenden Armee, wo Menſchen 
mit dem heftigſten Fieber, mit erfrornen Haͤnden 
und Füßen, bed denen ſchon der Brand die 
Suieder eingenommen, die bey der leiſeſten 
Berührung vor den empfindlihften Schmer⸗ 
laut anffchreyen,, doch ſechs, acht, zehn 
2 ja wohl mehrere Wochen lang gefah⸗ 
zen werden. Dazu denke man ſich nun noch 
einen Beinen, bloß mit etwas Stroh beleg⸗ 
ten, übrigens allem surf u ** 
0 anermagen, bdurd de 
Mm Seiten ſchon oft ſolche Elende 
barbaib herabbängen ſehen; bie erbärmlichen 


Allg. Anz. ı B. 1813.» 


Wege, mo Steine und Löcher niche nur 
Augenblicke die empfindlichften ee * 
dern wol gar das Umwerfen der Wagen 
verurfachen, zumal da nicht immer am hellen 
Tage, fondern nicht felten in finfterer Rache 
gefabeen wird; die rauhe Witterung, wo es 

ald ſchneyet, bald regnet, bald flürınet, und 
dabep die elenden Kranken und Krüppelniche 
ſelten von den nothwendigſten Bedeccungs 
mitteln entblößt (denn Vielen, febr Bielen, febs 
len nie nur etwa Mäntel und Handfchuhe, 
fondern fogar Strümpfe, Hofen und Hem: 
den,) und endlich denke man fih nun noch, 
um das Maß des Eiendes ganı vol zu fehen, 
den gaͤmlichen Mangel an Reinigung, fo daß 
dieſe Ungtücklichen , ſelbſt wenn ihnen weiter 
Nichts e,- allein u.vor Gchmu und 
rate Oitfe en 

n ärztliche unter Weges, b 

dem ununterbrochenen Transporte, fü nie 
zu denken, und die Äußeren und inneren 
Schäden der Kranken nehmen daher täglich 
fo zu, daßfle endlich, recht im eigentlichen 
Sinne, zu Tode-g werben. - Und fo 
ſterden Hunderte auf die erbaͤrmlichſte Weife 
welche, wenn fie in Ruhe haͤtten können ges 
pflegt werben, entweder größten Theils noch 
—— worden, oder die doch wenigſtens in 

ube geſtorben wären. Und wahrlich! dies 


fed einzige Gluͤck, diefen legten: Trof, ru 
——— zu koͤnnen, nachdem man da 
ko e But des Menſchen, die Geſundheit 


sum Opfer gebracht bat, verdienten mol 
unfere armen Soldaten! | 
Dieſe Schilderung iſt wahrlich nice 
übertrieben. Meine Feder iſt zu ſchwaͤch das 
enzenlofe Elend zu malen, welches ich ger 
en babe; auch iſt ed gar nicht nörhig,, ein 
voRftändiged Gemälde deffelben bier aufjus 
fielen, da man in allen Orten, durch weiche 
folhe Transporte geben, es täglich ſehen und 
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bören Fann. Auch bedarf ed mol Feines 
Wortes weiter, um in jedem, nur einiger 
maßen menſchlichen Herzen inniged Mitleid 
und den Wunſch zu erregen, diefed Elend, 
mo nicht ganı, doch ardftentheild wegſchaf— 
fen zu können. Und follte dies nicht möglich 
feyn ? Könnten die Lazarethe, ſelbſt bey der 
Annäherung des Feindes, nicht immer ruhig 
leben bleiben? Der Feind wird ja wol allch 
aus MNenſchen beflejen, und diefe werden 
niche mit den Kranken und Krüppeln Krieg 
führen woßen! — „Aber er wird die zum ka 
garerh gehörigen Bedürfniffe, weiche nur mit 
großen Koſten angefchafft werden, mwegneb: 
nıen und und alfo einen empfindlichen Verluſt 
zufügen.” — Bahr! Aber muß denn überall 
der Menſch dem Gelde nachſtehen? Muß die 
Menfchbeit dem zeitliden Intereſſe immer 
zum Opfer dargebracht werden ? 

„Ey, das find fhöne Phrafen, am Stu: 
dirtiſche bingefchrieben, welche zwar redt 
ſchoͤn klingen, aber in der Wirklichkeit keine 
Anwendung leiden. Wenn der Herr weiter 
Nichts zum Beßten geben wollte; fo konnte 
dieß Alles ungefchrieben bleiben.” — 

Auch die mil ich noch zugeben; aber, 
wenn ih nun eine Mittelfiraße fände, auf 
melcher ſich dad Intereſſe des Menfchenfrenn: 
ded mie dem Änterefle ded Staatswirthes 
vereinigen ließe? Sollte ed denn nicht Pflicht 
ſeyn, diefen Weg zu wählen, und ihm fo ſchnell 
als möglich zu wählen? Gollte man dieß 
nicht befonders von unfern Zeiten erwarten, 
wo wir und einer befondern Aufklärung, Vers 
feinerung und Milderung der Gitten rüb' 
men; in einem Zeitalter, wo, wie man (und 
auch nicht gany ohne Grund) behauptet bat, 
felbR die Kriege menſchlicher geworden find ? 
Doch, warum follte der Menſchenfreund nicht 
auch dieſes noch hoffen dürfen? 

Aber freplich können bier nur die Großen 
und Maͤchtigen beifen; ader fie fönnen and 
ſchnell helfen und. ohne Koften; nur wollen 
bürfen fie. Und follten fie diefes nicht wol⸗ 
ien? Gie find ja die Götter der Erde, und 
mwobl iu chun oder doch die Uebel möglichik 
—* n, daß iſt ja der wahrhaft göttliche 

baracter! Bedarf es mehr, als der gegen 
ehr — DaB alle Militärs 
. und beilig (völlig un: 
autaſtbar) fepn follen ? ai 


Zwar bim ich nicht der Erfie, der t 
dee öffentlich vortraͤgt; vielmehr gebü 
dieß Fob dem, überhaupt durd die wär 
Menſchenliebe fo innig befeeiten D.Fa 
der ſelbſt in dieſen Blättern ſchon einn 
dieſen Wunſch ausgeſprochen hat. Allein 
ne gute Sache kann nicht oft genug ge 
werden, zumahl wenn, wir bier, noch 
Nichts dafür gefcheben nnd ihre Verwi 
hung dod fo fehr wunſchenswerth ift 
diefe,, die nicht bloß von der Menſchlich 
fondern felbit von der Klugheit emipfol 
wird. Denn durd den Transport fol 
Kranfen werden anflefende Seuchen i 
ganze Städte und Provinzen verbreitet, 
was der Krieg verfhont hat, raffı nun 
Krankbeit dabin. 

Zwar weiß ich mol, daß gerade d'ej 
gen, melde allein bier beifen können, 
meine die Kürften, dieſe Zeilen nice 1 
werden; in vielleicht haben fie doch 
Blüt, in die Hände folder Männer 
fallen; welche jenen näber fleben und d, 
Stimme bey dieſer Angelegenbeit von n 
famen Einfluffe ſeyn kann, vie aber « 
zugleich ein für die Leiden, und noch t 
für die meiſt unverfchuldeten , ihrer ! 
brüder ein offenes und gefüblvolles 4 
haben. 

Möchte der Allgütige, der dad mer 
lie Geſchlecht nur zum Glücde, nice 
Elende erſchuf; möchte der Albarınber; 
der fich Aller feiner Weſen erbarmer, diefe 
len fegnen, daß fie eine Beranlaffung r 
den zur Verminderung der obnedieß ſchon 
zäbligen Leiden der gedrückten Menfchk 
möchten die Töne des Jammers, die von 
len taufend Unglückſichen jetzt täglich 
fiändlich , ja augenblicklich aufgeftoßen ı 
den, mochten fie dringen u den Ohren 
Herzen aller derjenigen, welche helfen koͤn— 
Damit fie auch beifen wollen. 

3. in der Dberlaufig, den ı März. 





F 


Künſte Manufacturen und Fabriken 


Baruel's Vervollkommnung der Bı 
tung des Runkelrüben-Zuckers. 
einer piſer Zeitung bat Bar 


Nach 
Chef des chemiſchen Laboratoriums im 
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Amepſchufe, und einer der aus ejeichnetften 
EHemifer, die Runfelrüben uckerfabricas 
mju einem Grade der Bolfommenbeir und 
nelligkeit gebracht, mie noch Niemand 
vor ibm. Er bewirkt fie mittei eines von 
Ihm entdeckten Werfahrend, das er erit kuͤrz⸗ 
Kb in Gegenwart der Eommiffarien des Ins 
Fitus, und mehrerer Pehrerder Arjnevfule 
t bat. Tin Zeit von nicht mehr als 
en zieht er aus der roben Rum 
©, wie fie aus dem Boden kommt den 
batin entbaltenen Zuder, in Geftalt einer 
drauuen Caflonade, derjenigen sleih, die 
man im Handel bat 8 iceint, er ziehe 
aus der Runfelrübe an Gewicht die Hälfte 
von dem, was man aus dem Zuckerrohre ger 
winnt. 


Land > und Hauewitthſchaft. 
edler Obſtbaͤume. 
Bor elwa vier Fahren madıte ich den 
erften Verſuch berunterhangende Ziveige von 
Yepfels oder Birnbäumen abzufegen, und au 
meiner großen em fand ich, daß alle meine 
Ableger fhöne Wurzeln getrieben hatten und 
im erfien Sabre eben folde vollfommene 
übte trugen, wie die alten Bäume. Ich 
€ Davon im folgenden Jahre 40 Stämme 
um t, die jego im beßten Baderhum 
find und die (psuBrn veredeken Fruͤchte tra- 
sen. Das Verfahren if fehr einfach, ich 
merbe ed demnaͤchſt mittheilen. 
Diotho, im Fulda; Devart. 
S midt, 
Poſt/Director. 


Gelehrte Sachen. 


Anfrage und Bitte, 


Einige Freunde der Boranik, deren Lleb⸗ 
—5— das Analyfiren der Pflan⸗ 
gen en vecht bald in diefen Alätı 


sera u lefeu: ob nicht ein dem großen lateiı 

a Iinneifchen ähnliches Werk in deusfcher 

ade am heichten Unterfuchen der Pflam 

* en fen, oder welches big jehn das 
Ik east In diefer Hinfipe if. 


nn ed 
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Geſuchte Stellen. 

Für ein braves Mädchen in den beften 
Jahren, weldes fon als Junafer bey Heres 
ſchaften in Sadien in Dieniten geltanden, 
wird wieder eine ähnliche Stele in Ihürim 
gen, mo möglich nicht zu weit von Merniir 

en oderHildburgbaufen gefucht. Ed ilt in allen 

—5 Arbeiten bemandert, und kdnnte 
auch einem nicht zu großen Haushalt vors 
Heben. Frankirte Briefe andie Dienſtſuchen⸗ 
be beforgt die Expedition des allg. Anı- 


nn 


Kauf » und Handels » Sacen. 


Verfteigernng der Gerrichaft Sickingen. 

In Gemaßbeit der von dem grosherzogl. badis 
ſchen Dberhofgericht unterm 5 Dctober und ı Dec, 
v. J beſtaͤrigten, zwiſchen dem Herrn Fronz Hruien 
su Sickingen eines, und deu frcı ffurter und mann⸗ 
beimer Hopothecar· Eoniorten audern Theils arges 
farloffenen Eomventonen über die Urberluffung dee 
Herribaft Sidingen an leßtere, und brs von dem 
gnoveriegt. Hofgeriht des Kung», Mira, 

ins und Enzkreties ertbeilten Aufiragd aur Ziers 
feigerung dd. 23 Jan. 1. Jr, wird Taafahıı zur 
Vornahme diefer erfleigerung ım Einzelnen und 
im Ganzen auf den 5 Apeil 1. J. feltgefett, und 
die darauf folgenden Tage bis zum Beſahluͤß (orte 
fehht, welches den Steigerungsliebbabern miır dem 
shung eröffnen wird. daß die Steigerungsbeding» 
niffe, worwmnier vorzüglich diefe die einladendite ıfl, 
daß rin Seweitel des Steigerungsidillings bar, die 
übrigen fünf Sedyerpeile aber in neunjährigen gleis 
hen Katie, jedoch mır fünf Procenr verzinslich, 
abgetragen werden können, bep dem Amr Sickin⸗ 
gen zu Klehingen und dem Hof: und Medicinairary 
enner in Mannheim eingefeben merden fönnen. 
Die Zerrſchaft Sickingen beſteht: 

?) In einem von Stein gebauten swenftödie 
gen Schloß, wobey eine Zepntfheuer mit Sıallung 
und einer Öbaifenremife, au rıngs vmberin einem 
Öratgarten von 3 Morgen 3 Drtl. 32 Rurben. 

2) Einemgroßen Hous, das Glashaus genonmt, 
med Stock hoch, von Holz gebaut und in drep 
Wonrungen abgerheilt, dabey eine Scheuer. 

3) Einem Haus bey der Brüde , ebenfalls zwey 

td, von Stein, dabey eine arofe Scheuer und 

befonders geftelires Wafobäuonen, auch einem 
Gemüß.arıen von ı Drtl. 28 Ruthen. 

4) Einer von Stein gevawıen Kelter, worauf 
drep Fruchiſpeicher fin befinden. 

$) Einem großen gewölbten Keller, auf dens ſich 
ebenfalls ein großer Frucifpeider befinder. 

6) Einem gewoͤldien Eickeler. 

7) Einem von Stein erbauten Waſo haus. 

8 Einem Schafdaus famms einer Scheuer. 


| 
| 
| 
' 
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9) Aus dem ſogenannten ſchwar hiſchen Maus, 
fo ein Siock hoch von Stein mit Manfarten , da» 
ben eine gute eingerichtete Scheuer, nebft Dabep 
Iisgenden 6 Vril 29 Ruthen Garten. 

10) Eier Mobimühle mit zmep Mabl- und 
einem Gerbgang nebil doppelter Delpreffe, Hanfreib; 
und Kleefamengang, aud dabep eine Scheuer und 
6 Dril. Ader , melde Mühle auf drey Benerarios 
nen in Erbeffand um 27 Mite. Mehlfrucht, balb 
Korn und halb Kernen , bingegeben if. 

11) Einer Deimühle gleich beym Ort, mit ein: 
facher Deipreffe nebft Hanfreibe. it ebenfalls auf 
drep Generationen um 14 fi. begeben. 

An Aderjeld eigentbümlic) 

13) in circa 360 Morgen nad dem neuen Ma 
von 160 Ruthen, fo meiften® äebntfrep, oder wo. 
rauf der Zebnten in Frucht augeſchlagen werden 
fann und in dem Derdinger:, Zap enbaufer », 
und in der Banbrüderflur gelegen find. 

23) Eine Ziegelbüne, melde um ı7 fl. an 
drev Generationen gleichfalls in Erbbeftand bege; 
ben it, und daber das oberberrlihe Eigenthum 
davon erworben werden fann 

An Wiefen eigentbümlich 

14) ungefähr 54 Morgen gleicher Mafung. 
An Waldungen eigentbümlich. 

15) der Feine Wald ad 41 Morden 3 Dril. 
31 3/5 Rurden; der grofe Wald ad 243 
Morgen ı Brei. 81/5 Authen. 

An Zinfen und Bülten 

16) An fändıgen und unfländigen Zinfen und 
GBülten faulen jährlich in den Ortſchaften Dberader, 
Münzesbeim, Banbrücken, Zapienhaufen, Gochs· 
deim, 2. en, Sidingen und Sprantbal 9 fl. 

ıfa fr. Geld, 16 Mlır. s Sr. ı Dril. 3 ıf2 Adel 

orn, 12 Mitr.7 Sr. 2 1/8 Acht. Dinfel, 25 Mlır. 

7 = 2 a ı fa Achtel Hafer nebk 4 Dbm 
ı Drt. R n. 

1) en Erbbeftandspäcten werden indbefondere 
entrichtet, 31 fl. in Geld, 13 Miır. 4 St. Kern, 
5 Sr. 3 Adel Dinfel, 24 Mlır. 8 Sr. ı Actel 

bey melden Erbbeftandsfeldern noch einige 


q den. 
18 — —— jadrlich pwi⸗ 


en bis soo fi, anuſchlagen iſt. 
= 19) Der —* Sehendantbeit ad 2 Drittel, 
welcher von den lien Aeckern auf 75 Mlır. 
ı Achtel Dinkel, 48 Mlır 2 Or. Hafer und 3 Dbm 
3 Vril. Wein —— gerebner werden kann, 
nebft dem Eleinen und Blutehnten, melden letzern 
q; einige Dnera belafen. 


— 
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Hußer vordeſcdtiebenen Hauptrevenüen fallen 
Bene folgende Nugbarkeiien dem een 


20) Die Jagd und Fiſcherey, die Thoͤtigu 
des Beilbaupts, das Ohmgeld und die Eirufgeider 
als difponirlihes Gefaͤl anbeim, melde nad ıprems 
Radicalertrag in Anſchlag fommen werden. 

Was übrigens die einem zeitlichen Grundherra 
oder anderen Ermerbern zufullende Laflen und ſon⸗ 
fige unabmendbare Bellreiungsfbuldigkeiten bes 
trifft, fo werden folde nad ihrem and, und 
mie fie ſio auf jedes Dbiecı befonderftignen, ben 
Steigern bey der Verſteigerung deutlich erklärt, 
und den Bedingniffen eingerhaltet, fo wie das etwa 
noch befonders Radjutragende und bier nit Be- 
— —— — ie zig 

el ein wie anderes jur vorläu iſſen⸗ 
ſchaft andurch befannt gemacht wird. gi 
, v. 





Verkauf des Eiſenhammero zu —— 


Das in den berjoglidben ſachſ. meiningi 
Dberlanden , wiſchen * —* a 
Gönneberg »-- prieilegirte —* 


bey 
ſſi 
Eiſenha au —— mit In 
des landesberriichen Privilegiums und au Bert 
und Gerechnigkeiten Vortheile, Emolumente und 
dad Im der dazu gebdrigen niedein Gerichte 
über fämmtlidhhe Arbeiter und aller dabey befind. 
lihen Wohn.» und andern Gebäude, Werke, Mapl- 
und Schneidewühlen, des Feld + und Wieſewachſes, 
dann aller zum ebödrigen Mobilıen, erclufive 
der Dorrärhe, welche befonders dazu berechnet mer- 
den, auch fonfligen Zugebörungen, wird biermis 
mit dem darauf gelegten Gebot von 
31,000 Fee; ſchreibe 
Drevßig · Ein Taufend Gulden Rhein. 
specialiter Öffentlich fubbaftirt, und Liebhaber wer, 
—— — 
ler⸗ 
auf des Weitere zu gewaͤrtigen. vu 
ugleich wird noch befannt gemacht, daß a 
Derlangen jedem Kaufliebbaber der —XR nd 
dem gedadıten SDammierwerf und Zubebörungen 
vorgelegt werden kann. 
Sonneberg, den 20 Februar 1813, 


Herzogl. fächi. oberv. commirtirtes Amt 
5 dafelbft. j 


Elias Martin Boft, 





U gemeiner Unzeiger, 





Gotha. Sonnabends, den 13 Mär 1813. 





ister des all em Anzeigers ıg12, II. Band ist au Ende Februars ur.d zu Anfang - 
s ——— März an die Post - en Expeditionen und an die Buchhandlun- ’ 
r- gen abgesendet, von denen die Interessenten es abfordern lassen mögen, 


| Geſundheitskunde. ralr ducherungen und zůnde mehreremahl des 





Tass Schießpulver an; allein in den Hod 
Raͤucht —3 5 Nerven taͤlern und — — ſelbſt —— —— 


6 s - durchaus nicht die Mineralräucherungen an. 
— Dedit hanccontagio labem, et da- Mir fplagen In diefer Rüdfiht ein Verfah⸗ 
bit plures, fagt Juvenal. Das nordiſche Fie⸗ ren vor, welches wirin mehrern Anſteckungẽ⸗ 
ber feimt um ſich zugreifen; man muß daher franfbeiten und namentlich beym anſtecken⸗ 
Präftige Maßregein anwenden, um dieſes vers Den Herven⸗ Saul eber mit dem glüctlichs 
bretende Rerven : Ratılflever in feinen Fort fen und erfpriegiichtten Erfolg angewendet 
DR —— 33 rn 2 —— un meldhes — bis jege im 
mebrere ’ em Fieber noch von feinem Arjte ver 
die her au jerhören und Die Luft worden Äft. m — nor 
m Bo 


— * nehme drey bis vier Unzen grobes 
Die Räucerungen aus einem Gemlſche geſtodenes Gchießpulver, ein P rund Cams 
von zehn Theilen Kochfalz und zwey Theilen phereffig, eine Inge Reifentinctur (Tinctura 
Braunftein, bey almähligem dngieen von caryopkyllorum aromaticorum ), miſche 
acht Theilen reinem Vitrioldl, ſcheinen mehr dief⸗ Bra genau unter einander, tbue fie 
er zu fepn, den Anſtecungsſtoff in den im Tafjen oder in -Eleine tbönerne Zeller, 
a und in enjenigen Orten zu ers rühre Diefe Deifhung oft mit einem bölgerners 
fegen, worin ſich keine Kranken ſelbſt befin: Gpatel um, und fege diefe Tefler oder Taffen 
den; benn in denjenigen Zimmern, motin in mehrere Eden und Drte des Rrantenzims 
fi u8 ı Kranke befinden, greifen die mers In den Zimmern ließen wir zugleich 
Mineralräucerungen,, nad unfeten anges mit einer Miſchung aus Meifterwurzel, ii 
“=. Bellten Beobadbtungen, weht oder weniger. rhe, MW —— und grünen Nußſcha⸗ 
bie Lungen beym Aihembolen an und vermebs jem, in Eflig getocht, alle zwep Stunden reidys 

rxenun dadürch die Krankheits Affection und die lich ſprengen. 


ber Kranken. ‚Die Betten der Kranken ſelbſt lieten wir 
Wir ſchlagen daher folgende Maßregeln mir folgendem Spiritus zum öftern befprens 
vor, um die Anftetungsftoffe im ber Beburt giu: Mir leßen drep Umen ampberfpirk 
zu und um dadurch die Verbreitung zus, anderthalb Umen Favendelfpiritus und 
biefeb jerfkörenden Nerven  Baulfieberd gänzı eine Unze Liquor anodinusmineralis Hoffm. 
UP aufzuheben. In bemenigen Grädten unsereinander mifhen, und diefen Spirituß 
amd Dörfern, worin ſchon dieſes Fieber zu zum Befprengen gebraumden; auch die Wärs 
mäihen ‚beginnt, räudere man räglih ein; fer, weile mit den Kranken in Berührung 
gemahl in Ben Strafen mit vech und Pins Kamen, Hegen wir einigemahl ded Tages mit 
Ag. Ans. ı B. 1813. A 
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diefem Spiritus die Hände waſchen und ihre 


Kleider beiprengen. 

Es ſchien uns den Zeitumfländen anges 
meflen zu fepn, unſer Berfabren, welches 
wir anmendeten, um die entwidelten Aus 

efungstioffe in den Kranfenzimmern der 
busfranfen zu neutralifiren und zu zer 
flören, bier in der Kürze anzuführen und 
niederzufchreiben,. Wir bebalten uns aber 
vor, außgebreiteter und bedingter in den Aus 
nalen der Medicin dieſen hoͤchſt wichtigen Ge: 
genftand noch abzuhandeln. 

Jena , den 8 März 1813. 

D. Loebenttein Zoebel, 
Profeſſor der Medicin in Jena. 


Gelehrte Sachen. 
Betrachtungen Über die mathemati: 
83 Zeichen (,. :) aud für den 
ihtmathematifer, von dem Foͤrſter 
G. König. 

Die Mathematik, die erfie aller Wiſ⸗ 
fenfchaften, dad Vorbild aller Soſteme, fol, 
naͤchſt ihrer umamfößlichen Gewißheit, noch 

befouders hoͤchſte Dronung, Kürze und Be: 
ſtimmtheit in fi vereinigen. Deshalb datf 
fein mathematiſches Zeihen DBermirrung 
in den ſchriftlichen Vortrag bringen ; fondern 
diefe Stellvertreier müffen, ihrer Dieciplin 
gemäß: a) durch Beftimmeheit jede Ver— 
wechſelung entfernen; b) durch Deutlichfeit 
leicht verftändlich fepyn ; c) durch Einformig⸗ 
keit überall angewendet werden fönnen; und 
d) durh Zweckmaͤßigkeit die Bermandt: 
ſchaft ihrer Begriffe gleihfam mechaniſch vor 
Augen ſtellen. 


A, 

Wie die matbematifhen Zeihen (,. :) 
‚ biefen Koderungen zufagen, wollen wir jeßt 
unterſuchen. | 

1. Dad Comma unterfheidet, als 
Schriftzeichen, die klemeren Theile eines 
Satzes, und trennt, als mathematiſches Zeis 
hen, niche nur die Taufende in ihre Ord 
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nungen, ſondern auch die Deci eile von 
den Ganzen. Daher bat die Aufgabe: 

s addire 27,532 und 1552 
drey ganz verfchiedene Aufloͤſungen, al& 


27 27,532 27,532 
532 155 155 
155 27,687 182,532 
y14 


Wir erkennen daraud, daß bdiefer mas 
thematifche Gebrauch des Comma der Fode⸗ 
rung a niche entſpricht, alſo vermwerflich ift. 


2. Daß Punctum ſchließt, als logis 
ſches Schriftzeichen, daß Ende eined Satzes, 
und ald grammatiiches Zeichen, das adger 
fürjte Wort, auch jede zer, die für ſich 
audgefprochen werden fol *), und bezeichs 
net, ald mathematiſches Zeichen, die Multis 
plication zweper Größen. Daher könnten 
die Zablen: ; 

) , 1 $...7 3 8% 5 
entweder durch einen Schlußpunct getrennt 
ſeyn, oder 5 und 7 — 12, fo wie 5 mahl 
— 35 bedeuten. Diefe Vieldeutigkeit, 
gleich der Zufammenharg fie oft hebt, firets 
ter zunächit gegen a, und muß wenigſtens 
In der mathematiſchen Schreibart entfernt 
werden. i 
3.. Das Colon findet feine Anmendung,. 
alt Iogiihed Schriftzeichen, zwiſchen Vorder⸗ 
und Nachſatz und vor Anführungen; ald mas 
thematiſches Zeichen druckt ed die Diviſſon 
jweper Größen aus. Dad Bepfpiel: 
ss s erlieferte75: 5 x, 20 yund ı #9 
läßt und zweifelhaft, ob 75 die Summe fep, 
von der die Individuen hernach aufgezählt 
werden, oder ob 75 jur Zahl der x geböre, 


welcher Kal 3 — t5 und nit 5 x bat. 


Es bemweift gugleich , daß auch diefed Zeichen 


aus der mathematiſchen Schriftſprache verz 
ftoßen werden muß, wenn Beſtimmtheit und 
Deutlichkeit In ihr nicht mangeln Tollen. 


*) Auc bier ift ſchon die Vieldeurigfeit des Punctes unangenehm, und fehr aut iw vermeiden, wenn 
man diefe Ziffern.nur mir dem Cdmma trennt, und hinter das abgekürzte Wort, ſtatt des Punctes, 
ein Theilungszeichen fegt, Dort iR das Comma logif& richtiger , als der Munct; bier erinnert das 
Theilungszeiben an dan auzgelaffenen Worttbeil, aleich: wie men oder drep ſoiche Zeihen an den 


chgebrobenen Red 


erheil. Diefes neue Zeichen der Wortverfürzung fann nichi mie dem Bindezeichen 


verwechjels werden , wenn das folgende Wort feine gehörige Entfernung erhält. 


ı 


B. 
_ Nachdem mir und nun überzengt haben, 


wf,.: als maihematiſche Zeichen dem Bor: 
tage aachtheilig find, fo erfegen wir ihre 
Gehe folgendermaßen : 

1. Das Comma it zum Trennen ber 
Sanfende ganz enrbebrii , und wid man ja 
dem ungeubten Zahlen ı kefer, (Erleichterung 
madıen, ſo fönnen Die Zahlreihen, von Der 
Hedıren aus, mad) jeder dritten Stelle etwas 
gedffaet werden, wie 27 532 oder 13 235, 
13430. Jeder, der bier dad Comma noch 
arenden wollte, bedente doch ja, daß er das 
durh einen Mangel an Matheyyatit ı Sinn 
drieifet. 

Abfonderung und Bezeichnung, der 
Deimalbrücde gebrauche man, ſtatt ded Eoms 
ma, den ‚. aden gemeinen Brücen eigenen 
Sitich, und [hr s flatt 27,532. Die 
Destmalen können Diefer neuen Bezeich⸗ 
nung kleinere Ziffern erhalten, ganz mie ber 
Zäbler im gemeinen Sruch. Denkt man ſich 
nnter jeder Decimale eine Null und vor bie: 
fe eine 1, fo hat man ia auch die Kigur des 
genieinen Bruches. —— 

2. Statt des punctes, ald Multiplis 
catiöngz Zeichen, bediene man fi jederzeit 
Ded liegenden Kreuzes (x), wie ed die mei 
Ben der neueren Mathematiker thun, und 
fpreide 5 x 7 Watt 5- 7» 7 

3. Kür das unmectmäßtge Diviſtons⸗ 
— ) mähle man einen verticalen 
Girig (1), und (ede 7515 ftatt 75: 5. 

* u wir und aber von diefer neuen 

nung völig einnehmen laſſen, muß 

fie einefirenge Prüfung aushalten, und barı 

than, dag fie den Foderungen 3. b,c, dge 
nugfam entfprecde. 

a. Diefe angegebenen mathematifchen 
Tas haben mit andern Schriftzeichen 

ihre — alte it ihre Verwechſeluns 
umudglih und ihre Beftimmeheit binlängs 
lid. Gie nötbigen uns nicht, lu marhemas 
sifhen Bortrage das logiihe Gomma, Puncı 
tum oder Colon zu vermeiden, für weiche 
wir jeither oft dad Semicolon fegen mußten, 
um nit unmashematifh zu ſchreiben. 


. Die Ihr Gefchriebenes ieſen, den 
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b. Diefe Zeichen find fo feicht verKänds 
lih, daß bev dem erften Blicke ihre Bedeu⸗ 
tung uns einleuchiet, alfo fehle ed ihnen uscht 
an DeutlichFeit. 

ec. Ferner jind fie für Hand und Druck 
ſchrift gleichgut ausführbar durch ihre Ein⸗ 
foͤrmigkeit. 

d. Ihre Formen prägen ſehr zweck⸗ 
maͤßig die Berwandsfaften ihrer Bedeu 
gen auß, und find, vorzüglich dem Ynfans 
ger, ein febr mechaniſches Lernwittel. 

Das Kreuz (+ und x) ift dad Zeichen 
der Sinung; denn 4 + 3 zeigt au, daß ſob⸗ 
che Zablen einfach geeint werden ſollen. 
Sind diefe Zahlen glei, 3. Bd. 44 +4 
fo ſchreiben wir 4 X 3 und drucden damit 
aus, daß eine Davon fo viel geeint werben 


foA, als der anderen die Einheit eigen iſt. 
Her einfahe Strid C— und |) It das 
eihen der Trennung. 12 4 jeigt an, 
daß vom der erſten Zahl die Größe der zwey⸗ 
ten nur einmahl getrennt werden foll. *) 
ingegen ı2|4 verlangt, daß von ber eriien 
ahl die Große der jmweuten fo viel mabl, 
Als ed möglich iſt, getrennt, / dag uns 
gerfucht werben fol, mie die zwepte in der 
eriten enthalten fev- 
Diefes neue Divifiond s eichen führt und 
anf die Ihm verwandse Bruchbezeichuuns, 


denn 1214 — =; und von diefer , zu den_ 
verwandten Decimalbrüdhen, denn 272% 
en 27 ‚ und eben and) zu den verwandten 
Berbältniffen 1214 —3 Is chantı2:43: Tr), 
denn a 3; und zeigt und feine fehöne 
Harmonie in dem Anddrud: 
12|8 _ 1214 —3 
“a ga 4 4x0 4 
= 75|100— 2 zo 

Hierdurch können ſich auch einige der 
neueſten Maibematiker uͤberzeugen, daß ſie 


ganz inconiequent, und zum er erniß Aller, 
ioifor vor 


inuszeihen kann mit dem Gedankenſirich nis verwechlelt werden, weil diefer im masbem 


®) Minus 
sifcen Vorvas nicht vorkommt. 


— 


— — 
37 7 — 2 100 


- 


ed Fr 


m hen 


| 
| 
{ 
| 
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den Dividend fesen. *) Sollten fie dazu 
nur allein den Grund haben, daß fie im Dis 
vifions » Erempel den Divifor voran ſesen 
lernen; fo belicben fie doch, künftighin dieſe 
Erempel folgendermaßen ordnen zu laffen: 
Dividend, Divifor. Quotient. 


6873 — 100 
521 zs31=13 + sa 
1663 
1563 


100 

Auf ſolche Art wird man nicht allein uns 
fer neues Diviſions Zeichen bier ebenfalls 
richtig anwenden, fondern auch beym mehr⸗ 
mabligen Dividiren auf einem Blatte an 
Raum gewinnen, well die Erempel vortheil⸗ 
after unter einander rüden können. 

Mit Vergnügen würde ich diefen Be: 
trachtungen bier weiter folgen, wenn es der 
Zweck des allgem. Anzeiger geſtattete. 

Ruhla. 





Angebotene Stellen. 


In eine Ausſchnitt Handlung einer ber 
Hanpeitädse Thüringens wird ein Zebrling 
oder Roftgänger gegen billige Be 
geſucht. & muß don guter Herkun n, 
da er ald ein Mitglied der Familie betrachtet 
wird, und mit einem gefunden Körper bie 
zur Handlung erfor en Anfangsfennt: 
niffe verbinden. Die Erprdition desYallg. 
Anz. beforge franfirte Briefe an die Hands 
lung and ertheilt auch ‚die verlangte Adreſſe. 


Juſtiz » und Poligey » Sachen. 
Vorl. der Concursgläubiger Mart. Gumpert's. 
s ap —— re * ner Bu: 
ablu in Schu 
u. vie ers aung des Concurs « Pros 
c 
) 





8 nörbig befunden worden; jo werden alle dies 
enigen, melde an denfelben eine Forderung machen 
zutönnen glauben, fe mögen folde bereits ange: 
ae ala 200 ner Mlhrrein» 

an rrige Mo N} 
bier in den vorigen Siand andurch citıret 
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Donnerstags , den 3 Tunis d. 7. 
früh 9 Uhr, vor berjon!. —8 5. Per⸗ 
fon, over durch binidaglih Tegisinte Bevolurädy = 
tigre au erfheinen, ıdre Forderungen in Yuldemg 
Fraͤnk. im 24 fl. Zuß mit Ducrion der in Din 
ben befindlichen Urfunden oder Angabe fonkiger Bes 
weisauttel gehdria zu liquidiren, mit dem ju be= 
elenden Kontradictor über deren Wabhrbeit und 
——— unter fi aber wegen deren BVorzugs⸗ 
echt biefigen Gerihes Siyl gemöß im iwep 
—— gen fürzlich zu derfahren, ſo⸗ 


Don t 2 den 8 Im, 
der —— —— —* — gewärtig 
Oftheim; den 20 Behr. 1813. 
Serzogl. fachf eifen. Amt Lichtenberg bapf. 
i &. P. $. Tbon. 





Kauf » und Handels . Sachen. 


Bupfe mer, 

Ein in einer (ce nen Gegend über Obr« 
druff liegender Rupferbanımer, ber T obiae 5* 
mer genannt, welcher unter mehreren Gerechtig⸗ 
keiten auch die eines Eiſenhaumers bar, und wel⸗ 
der, nebſt dem Kupferhammer, in ame) Wohne 
bäufern beftcht, worm drep Stuben, ein Alkoden, eıne 
Stubenkammer, zwey Kuͤchen, vierzehn Kammern, 
zwey Keller, nebſt einer Matzdarre, einer Kupierr 
niederlage, einem Waldhaus, einem daran Rofens 
den Stall und gmep Kellern, einem Sallon, rinem 
Frochtboden, einem Hintergebäude nebſt drep Staͤl⸗ 
ien , einem Heuboden, einer Autterfammer, einer 
Kohlenramife, drey Scheuern, mebreren Holzremi⸗ 
fen, großem Nofraum, welcher ferner Die Gerech⸗ 
tigkeit hat 20 Mir. Malz brauen zu dürfen , nıbfl 
dem Braugeräthe, ferner die Gerechtigkeit, das 
Waſſer (hügen zu dürfen, mofür en $ fl. Erb» 
sind zu entrichten , nebſt vier Gemüfe: Gärten, 
zufammen ı/2 Ar. as ı/2 Ruthen baltend, einem 
ges Baumgarten 25/8 Ur. baltend, mit den 

eßten Dbfibäumen bepflanzs, Alles in febr gutem 
Stande, iſt aus frever Hand au verFaufen. 

Sollte ein Liebhaber auch noch Laͤnderey und 
Wiefen dabep zu haben münfcen : fo fann auch 
sioch mehr Fand und Wiefen dazu verkauft werden. 

NR Nad richt Kur der Handelömann Ernſt 
Aur in Dbrdruff bey Gotha, an melden man id 
. felbh oder in frantirıen Briefen au wenden bat. 

Ohrdruff, den ı& Gebr. 1813. 


“ 


nad müßte auch der Bruch verkehrt gelefen werben, denn IR 4: 12 = 3, und 


*) Ihrer Schreibart 
re iſt quh 23 


Algemei 


u 
ner Anzeiger, 


F Gotha. Sonutags, den 14 Maͤrz 1813. 


2 





Das Register des allgem. Anzeigers ıgı2. II, Band ist zu Ende Februars und zu Anfang 
des März an die Post- und Zeitungs Expeditionen und an die Buchhandlun« 
geu abgesendei, vondenen die Interessenten es abfordern lassen mögen. 





Literarifche Nachrichten. 
Hör Bleetn und Erzieher, 

Bey mir men berausgefommen und 
an alle folide Buchhandlungen verfendet 
worden: 

Der Rinderfreund F Familen und Schu⸗ 
.* Im vom Heren. Generalſuperintendenten 
goppenftedt zu Saarburg. Erſten Banı 
des erties Stud , brochiri in einem farbir 
gen Umf: (Brei 18 pl. Saͤchſ. oder 

ı fl. 20 fr. Rhein.) 

Immer lebendiger erneuert und flärft 
fi ſegt der Glaube nnfrer frommen Vorfah— 
ten, daß Bildung zur Religion und Tugend 
diefiherfte Griendlage aller wahren Menſchen⸗ 
bildung ausmache. Und auf diefen beilbrim 

den Glauben If auch diefer neue Kinder 


) et. 
Wenn viele andere Kinderfchrifeen uue 
die aleägtichen Erfcheinungen der Kinderwelt 
auffaſſen, ohne den Sinn für das Bedeuten⸗ 
de derſelben gu wecken; oder wenn fie in nid 
tigen Spielen der Phantafie ih verlieren, 
che Dad Herz au edlen Gefühlen und Bes 
an u erheben: fo hat die atıgejeigte 
—* t den entſchiedenen Borzug, daß 
fie in dem Alltäglichen das Hoͤhere aͤhnden 
—* und Bon Dan . binauf zu dem 
nmlıfhen rt. * 
—2 — faltig iſt der Inhalt dieſes erſten 


* — enthaͤlt —— alt 
: lungen, Geipräde, ein fürze 
— bt ngen ber Gegenſtaͤude 


der Ratur geſchichte und kLaͤnderkunde — aber 
wie alles Dieß;an den Faden eines delten 
Alg. Ans ı 8. 1813. .. 


— 


Familienlebens gereihet iſt, fo ruht alles dieß 
anf einer Bafid, indem Alles auf den Hanpts 
zweck, Beförderung der Tugend und Gott 
feligfelt, hinſtrebt 


Bewiß werden auch Eltern und Kinder 
fich diefes Buches freuen; jene, weil fie bier 
viele lehrreiche Winfe finden über dat, mas 
Kindern nutzt und frommet; diefe, weil die 
mannigfaltige Unterhaltung fie anziehen und 
auf eine würdige Weife beſchaͤftigen wird. 

-. Bon drey ju Drey Monaten erſcheint ein 
tieued Stüc zu demfelben Preife. 
Gotha, den. 3 Febr. 1813. 


Juſtus Perthes. 


*) Möge der Verfaſſer die ſes neuen Kinderfreum 


des den vorgeſegten Zweck, das Gedaͤchtniß der 

Kinder mit n und angenehmen Kennt» 

niſſen zu bereichern , ihre Verftandesfräfte au 

dv er Entmidelung au bringen , in ihren Hers 

»jen Gefinnungen zu erwecken und dieſe 
ja gueen Entibliehungen:und Toren zu beles 

n, völlig und nach Wunſch erreichen! : 


d. Red. 





— Kurpferſtich e. 
Porträt Sr: Majeſtaͤt des Raifers Alexander I, 
Unterjrichneter has fo eben ein fehr ähnliches 
orträr von Br. nn je Alerander I, Kalſer und 
elbfiderrfcher aller Reußen sc. beendigt, welches er 
nad den beßten vorbandenen Materialien gezeiche 
net und in —* Be ug an bat. 2 
Abdruͤcke dieſes for earbeitẽten Mo 
Ei. Folio koſten (wars r 4 Gulden 3 
einen Thlr. Soͤchſ. Mon wendet ſio an Uaters 
seineren im frankirten Briefen, do_mie am. pm 


* 


u EN ER WERBEN 


te es ee ee ... — ni 
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fürſtſ. ſachſ. privil. Landes ı Induftries Comptoir, 
welches die Hauprcommiflion übernommen but. 
€. 3. Schwerdgeburrb, 
Zeichner und Kupferlleder ia Weimar, 


*) Sammiern’von Porträts kann id dieſes vor» 
sreffiich gearbeisete Blast empfehlen. d. Aed. 


Diefes Vorträt if ſowarz und colorirt auch im 
Botha ın der Beckerſchen Budihandiung zu haben. 





* Auſſiſche Zeiligen · Bilder. _ 

Die Bilder der ruſſiſchenSchuh Heiligen, des 
Keiligen Ylicolaus von Darf, und bes heiligen 
fegander “Iewefy, find fo eben nad den rich⸗ 
—* und befien Originalen der ruſſiſchen Kirche 
vollendet worden *) und bey Unterzeichhnelem zu 
haben. Dat Blatt des Yricolaus von Bari Fofter 
4 ol, auf Delin- Papier 6gl.. Das des Alerander 
Krewsty 6 als, auf Delins Papier 8 gl. Bepde 
Wlärter find forafältig ausgemablı. Wer gefonnen 
it, eine Quaktıäs von einer Sorte gegen bare 
anfirte Zahlung zu nebmen, genießt einen guten 

abat. Weimar, den 8 März 1813. 
— .. Theodor Goͤtz, 
Lupferſtecher wohndaft beym Bedermeifler 
Ku Haupt in der Jacobs’ Straße. 
©) Diefe, mit ruſſiſcher und deutſcher Unterſchrift 
verfebenen Heiligen» Bilder, Nicolaus in .hafı 
ber , Alerander Nemeip in ganzer Figur ra 2 
Zoll body), And mut —* um ikuminirt. 
« Aed. A 


Bepde Bilder find in der Bederiben Buch⸗ 
bandlung in Gotha au haben. 





Die vornebmften ruffifihen Heiligenbilber nad 
Driginaten aus der ariechiſchen Kirche gezeichnet 
und geſtochen, als: . 

2 Der heilige Rırter George. 
2) Der heilige Nicolas, 

3) Die Mutter Gottes mit dem Ehrifindkinde, 
4) Die beilige Dreyfaltigkeit. i 

5) Ehrikus am RKreus. 
And in Fol. fein -cofprirt. und mit goldnen Derzies 
Pr auf feinem Papier zu zo gl., aufgeringerem zu 


mm « 
Induſtrie - Comptoir in Keipzig. 





"Büder s Berfauf. 
>: Folgende Buͤcher And um die bepaefeäten Net 
— in ſaͤchflſchem Gehe zu * 
#) Microscopische analyt. Beschreibungen und 
‚ Abbildungen neuer und aweifellafıer Laub 
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monse, wie auch andarer zu der ceryptoga- 
mischen Classe des Linae gehör igeu Gewächse, 
v. Dr. Joh. Hedwig, Ibis IV Band, jeder 
Arie mit XL, schön —* Kupfertsfeln. 
eiptig, 737 - 97. " Ein schönes compl, Expl, 
in En Head, 2 Fol. 25 Thaler. — 

2) Die Rupierbibel, in welcher die physica sacra 
oder gebeiligte —— ſchaff von Scheuchz er 
deuilich erkii,r.und vom VYſeffel verlegt, I bis 
IV Abrh. mit 750 fdydnem Kuptert. von den erften 
Abdrucken. Augsburg 731 — 35. Ein Imönes 
comp! Eremplar in vier jiarfen Marmorbänden in 
Folio; 16 Thaler. i 

3). Beorgi's alg. europdiſches Buͤcher lexieon iu als 

bobet. Ordnung, in welchem die Editionen, " 
abrzabl, Format, Drt, Derleger und Preis zu 
aden, Theil I dis IV. Kemiig, 742, deſſen 
V. Theil earbäle die franzoͤſ. Bücher, ib. 753; def. 
ı bis sır Suppl.. ib, 750 — 58. Ein gut ger 
*5 Exempl. in fünf Prgutbaͤnden in Fol. 
17 
ze comp. in drey Hftzbden, gutgeb. 

1 er. A 

5) Das engliſche Bibelwerk, oder vollſtaͤndige Er⸗ 
tlaͤrung der ganzen den. Schriſt A. u. N, Teib 
aus dem ea von- Rom. Teller, Baumgarten 
u. end. ı » Band. Leipig, 749 — 7o in 
4, Ein fhönee compl. Ezempl. in 19 Rrmrboen ; 

6) Sonnerar’s Reife nad Dftindien und China, 
euf- Befeht des Könige ın den Jahren 774 — 81 
unternommen, ı, 2 Band mit 1490 Kpft., Char« 
ten, Nationaltradhten . Pflanzen und Thieren ıc, 
Zuürich, 783, ins. Ein gut gehaltenes campl. 

zpi. in zwey Hfrzbden; 5 Tbir. ı2 gi. 

) Pb. Miller’s allg Gärtner » Lericon, oder aus⸗ 
führlide Beſchreibung der Geichledhter und Gat⸗ 
tungen aller Pflanzen nach Yinne , nebft Erflärung 
der laseinifden Kunſtwoͤrter, und pract. Anmweir 
fung zum Garten«, der», Bein: und Holz⸗ 
bau, ı bi6 4 Tb. iu alphab. Ordnung mir Kof. 
Nürnberg, 769 — 74, ing. Eın reines compl. 
Erpl. in vier Ppbden; 6 Thaler. 

9) Pitt, Tournefort inftitutiones rei herbarise, 
edit, altera gallica longe auct, T. IT — II. 
Paris, 700, in 4. @in compl. Erpl. in zwey 

“ Prambden mir 489 Kupft. und vol, Negifier, 
mwaflerfiedigt; 4 Thaler. 
keipzig, den s März 813, 

M. Gran, im rothen Eollegium. 





Bücher zu kaufen gefucht. 

Wer eines, oder ſamm liche bier genannte 
Buͤcher gegen billigen , der Sache auasınefenen, 
namentlich zu befimmenden Preis Käufic abznlafen 
gemeint ift, beitebe ſich ın franfirtem Briefe andie 
æxrpedition des allg, Anz. in. Gotha, weiche aber 


. 


Briefe zurüdlaufen läßt, zu menden. 
verlangt: 


5. BDievermann's Genealogie der hohen 
* Si des ftaͤntiſchen Kreifes, em 
im 3 * der hohen Fürſtl. Haͤuſer des 
—* " Bapreuth 1736 501. 

— er, des dechadelichen Parriciars 










































Bat an 1738 dl. ’ 

öregiler, Ser R. R. zu 8. Orts 
f — or Ritterſchaft 
ande. Eulmdach 1742 gol. 


Bo Regifter, über Biedermann's fimmt- 
jiiche Tabellen, von Gotih. Stüber 


uropäiihe und außereuropäifche 
en compler um billigen Preis 
Dem Buchhändler 

Doh Daniel Simon, 

in Frankſfurt a, MM. 





Anzeigen. 
Hdlung ter Institutiones medi- 
gel bar ben der bedrängeen 
Buch) ndels und bey den Scahmies 
m Communication mit alen 
dem franzöfiidien Reiche eins 
fen arıragen, foldye fo raſch 
+ als urfprünalih ım Plane ig: 
der dritte Band unter der Prefle 
zu fo wie der vierte jü 
ieh. Binde unliaffen die Joſtuu— 
Barboiogie veuſtandig und nad den 


Inihaffung dieſes Werks zu erleich⸗ 
ih die Berlagt handlung, beyde 
Laden » Breife 5 Tpir. koſten werden, 
r. Saoſ. abjulcffen, wenn ſolche bis 
er Jubiiate « Meffe vor oder beym Em: 
m Bantes (des erflen der Pardo⸗ 
e Asıheilung sinen doppelten Titel er: 
ezahle werden. — Nad) der Jubilate⸗ 
* Ladenpreis ein. — 
baudlungen werden Aufıröge hierzu 
ie für ihre Aemühung die bep Prä, 
mühnli oviflon b 


— —— mit 
wan dieſe cbenfalls die zur 
für 3 Thtr. Sädif_ Der erſte und 
den übrigens ebei fo, wie der driste 
i, ein befonderes Werk ang, 

‚Gebr. 1813. 

un, und nonjtrie: Comprofr, 
VOR Amflerdanı, . 


— — 
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Bey Unterzeihneten if erfhienen, und in 
allen Buchhandlungen zu erhalten : 
Buftavgerrm ann over der pythagoraͤiſche Bund. 
Kin piyhologiider Roman von $riedrich 
Waller, ı Theil. 8. ı Thir. oder ı fl. 30 fr. 
Der pfeudunpme NMerr Merfafler, ein durch 
feinen Iiterarifen Kufrübmlich befannter Schrufts 
fteller , bat in dieſem Buche die doppelte Aufgabe, 
das Intereſſe deo gewöhnlichen Lefere durd Mans 
nigfaltigkei der Situationen mit dem des böbern 
Pat zu einigen, auf eine ausgezeichnete Weiſe 
gelöft. 
Befonders find im ihm viele dractiſche und 
treffende Winke über Bildungsanilalten und ges 
beime Derbindungen, den Tendenzen unfers Zeit» 
alters, gegeben. Niemand wırd diefen eriten Theif 
obne einen geifigen Genuß, den amepten aber, 
Cmelder bald folge) ohne Ueberraſchung und volle 
riedigung aus der Hand legen, 
9 


Frankfurt a. M. 
Pb. 4. Gullhauman. 


*) Durch Zufall iſt der Abdruck dieſer Anzeige 
verſpaͤtet worden. RR | 


Kritik der neueflen Unterfuhung über Rarionaliss 
mus und Offenbarungsglauben in Amtırheien 
vonM 7.&. S. Leuchte. 8. Leipzig 1gı3, bey 
Sintihs x Tpir. 4 I. 

Belanntermaßen R kton Öfterd unter denken» 
den Köpfen älterer und neuer Aeiite die Frage cufs 
peworten werden: ob Der el und Dffen» 

arungeglaube mir sidander | Urbereinftimmmung 

au bringen wären? Die verfchiednen ſuche zur 

Branımorrung diefer Frage, melde bipb:r gemadır 

wurden; maren indeh immer noch nicht fo heidheffen, 

daß jede neue Erörterung dadurch überfihifig gem 
morden wäre; nurmer bierbep von durchaus felten 

Principien ausgeht, und mit unbefangener Dernunfe 

in die Tiefen der Streitfrage eindringt, wird i 

Stande ſeyn, den Denter zu befriedigen. Der 

Derf. gegenwärtiger Schrift basdielen Forderungen 

ſelbu nad dem Urthei!s des verrwigten Otechofpres 

digers Renhard nicht nur ensfproden, fondern feis 

nen Gegenſtand auch fo angenehm und popuidr k 

behandeln gewußt, daB die es Werk richt bloß für 

Theologen, fondern für jeden gebüderen Pefer, dem 

die Sache der Religion am Herzen heat, um fo 

mebr Intereffe erhalten muß, da der Dert, zugleich 
ale neuerlich zur- Sprane gefowmenen, in diefe 

Materie eiufdlagenden Unterfuhungen erörtert und 

dir vorsüglihlen Schriftfleller, weiße hierüber ihre 

—— abgaben, mit Undeſangenheit brurtheilt 

at, 





ür Forfimänner und Taadliebhaber., 

r ledie Jadraang des fo ellsenirin beiiedten 
und Fürgliey eridterenen Taitenbuche für Forfl- 
und Jagdiresuoe von dem Ritter Kern Confer 

. F 


9 
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vateur m. Wildungen ih ion ange igt und in meh ⸗ 
geren Händen. Ihm folge nun Der sivan, von 
Herm Laurop und Fiſcher — — in glei: 
Sem Gemande mıt ausgemahlten Xupfern von ber 
Meifterband des Herrn Prof. Haidenwang und 
Dran. Mapier Sufemüpl_in Darmfadt, als eine 
Kortfenung von obige. Die Heren VPrönumeronten 
können Ihre Exemplare adiordern, mer aber nicht 
pränumerirt bat, Das Eremplar fir und fertig 
gebunden für ı Thir. 16 gl. haben, Außer mehrer 
ren ınterefanten Auffägen diefed Taſchenbuche macht 
ein vor dem Abordd no ein efdudtes Gedicht von 
unjerm verebrien Muter d. dungen den Schluß, 


— — — 


Bey mir und in allen guten Buchhandlungen 

iſt zu baben : i 
Sittenlebre in Beyipielen. Zum Bebraud für 
Bebrer in volkejchulen und zur nünlichen 
Unterbaltung für Bürger und Bandleure gott⸗ 
fegung der Surrenlehre in Deyipielen von Job. 
erer Snel. Befammelt und zum Druck be 
—* von €. W. Mauͤnch. 8. 1812; 10 gi. oder 


; fr. 
Ih Der lobentwerihe Zweck, den der Derfaffer 
Diefes Werkend zu erreichen flredt ,„ if derielbe, 
weider durb Snels Sıtenichren fon feit ge» 
raumer Zeit erreicht wurde, nämlub: "Bürger und 
Fandleuse zum Guten zu ermeden, fieinder Tugend 
u befefligen und im Dertrauen auf ort zuftärfen. 
uh der Jugend müfen dieſe moraliſchen Bed» 
fpiele von grobem Nutzen fipa. 
Stankjurt a. M., den ı Jan. 1813. 
Sriedrih Wilmanns, 
Buchhändler. 





euiflich » deurfcher Doimerfdher oder Feines Emmen 
Drufel fr Roſſen und Deutfhe. Ein neurs med» 
mäßig eingerichteted Hulfemistel zur Erleihterung 
des Umgangs und der feitigen Unserbaltung 
depder Nationen. Mit richtiger Beftimmung der 
Ausfprodie. Neue Aufo;e, u für das armeine 
Leben brauchbar. Or B. joe 9_0l. Mer id 
directe franfirt an die Toahimice Buhbandlung 
in Leipzig wendet, erhält 6 Exemplare für ı Thir- 


a6 diefe Strift ae bisher erfäienene Abm» 
liche Sariiihen an Reichbaltgfeit und Brauchbar- 
te übertrifft, briewgt der ſnelle Abgang der 
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Qabride. 


Ermuntert dur die günftige Aufnahme meines 
Ausjugs aus dem griechiſch ⸗ deutſchen Hand u 
terduch des Dreier Schneider , babe ib 
fucyen des Herrm Verlegerd,, eine zmente 
Ausgabe zu beſorgen, de jene bereitd ver 
= ——— nad) —* als ich * * u 

ein sen erfen rie nur it 
Be Derbeflerung Derfelden eben (0 febr —X 
als für meine Pfiicht achte. 
allein, da ſowohl die Arbeit ſelbſt, als auch 
eit und Amteverhältniffe mir aicht erlauben, mie 
er Schnelligkeit zu verfahren, melde man mwüns« 
fen mödıe : fo babe ich fürd erfle biermit nur die 
biu Anfragen beanımorten, und zugleid die 
Freunde und Gönner meined Unternehmens erfus 
en wollen, mır nod einige Zrıfl du geätten, da⸗ 
mit id einem Werke, das mebrere mün und 
begünfligen, au diejenige Geſtalt könne, 
die ihren gie ten Sorderungen näber e. &0» 
bald der E fo weir norgerürt from wird, um 
mı Cipereit den Eriheinungs. Termin des Gans 
gen beftimmen zu 53 man dem geneigten 
Mublicum die gebbrige, Anzeige zu thun, nidt ver» 
jäumen. Weimar, ben 16 detr. 1813. 
— — > Riemer, 


Zu vorftebender Erflärung des 
Riemer in Wemar babe ih als derirger Nıded 
weiter binzujufegen,, aid: daß man fie aud alt die 
zum Enıbuldigung für mi über die veripärrte 
ridemmung diefer jmenten Auflage und dann als 
eine dfentlide Antmort auf die fo vielfältig teshalb 
an mich gerichtete Anfragen gelten laffe. Dur 
diefe Gerinärang bın sch überhaupt der am weiſten 
perlierende Thieil ; das Pubticum fann babey nur 
eminnen. Wuc gebı dee Drud ununterbrochen 
rt und bald hoffe ıh die Zeit der Dollendung ef 
befiimmen und das Nbrhige desdalb anzeigen Iu ns 
 Scon ijegt aber farn ich verlihern, daß fo 
wie Erine Seite ohne bedeutende Derbefferungen 
und nörbige Zufirne geblieben iR, aub in Eorrecte 
beit und Kenhei des Druds, wie in Güte des Pas 
pirrs dieſe Aufgabe der eriten menigfiens ın Nichts 
nadyfleben wird. 

Bıs zur Erfceinung des Ganzen bin id übrie 
gen bereit, Schulmännern mir Bunbändiern. die 
von dem größern ji eider’ichen griech. Lexicon 
2 Tb. in 4. wenigflend fünf Exemplare von mie Denn 
ſchreiden, diefe im biligften Prerſe au überlaffen- 

Jena, im Brdr. 1813. 
Friedrich Srommann. 
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Gotha. Montags, den ı5 Mär 1813. 





Sdundheitsfunde. 
Raͤucherpulver als Verwahrungsmittel 
gegen die Peſt. 

Die _von den Armeen mitgebrachte anı 
ſteckende Krankheit wuͤthet im Norden fo fuͤrch⸗ 
terlih, und die Gefahr ihrer Autbreirung 
im ſadilchen Deutſchland If fo aroß, daß id 
mich freute, im alg. Unzetger einen 

Mn, Aufiag zu finden, der 
göinittab Dagegen angab,. Es 
wurde d Abſt zugleich von einem Arzt die 
herung gegeben, daß diefe Rranfteit 

nur aus Rußland, oder wenigftend nur von 
Rufen hetkomme, ud von einer ganz eigeı 
ven Are fey. Dieß -erinnerte 34 an ein 
Ristel gegen die rufſiſche Pe, das ich.eink 
ini hamburgifhen Korrefpondenteri gelefen 
barte, und bradfte mich auf den Gedanken, 
daß es vielleihe auch gegen die jetzt nad 
land aebrachte Krankheit ſchuͤtzen kom 
ne. Ich theile einen Auszug aus dem Cor⸗ 
teſpedenten mit, in der Abfit, dadurd 
im Wohl der Menſchheit vieleihe Etwas 
jueragen. Es ſollte mid) unendlich freuen, 
Benn ich bieram bätte behälflich fepn können, 
Th. am bein, den 4 Märı. 


Auszug aus der Staats und Gelebrieu 
Jeirung ded bamburgifden unpartepifcben 
Korrefpondenten. Sonnabend, deu 29 Nos 
vem ber 1800 Wr. 191. — 

„Ben Gelegenheit ver jezt in Spanien 

—— een geben bare - 
ndien elgenden Au ' 
a na der fi in einem Öffentli: 


je 1772 unter der Mubrif 
bon Pererdburg-drfindet, und folgendermas 
Ben lauter: IT Tn - 


„Es Hat bie Eommiffion ‚ welche im voı 
tigen Jahr (1771) wegen ber anſteckenden 
Allg. Anz. 1 B. 1813. 


ang zu Machen 
Gen Blatt.vom 


Seuche zu Moskau niedergefe t ward, ein 
Räuderpulver gegen die Pet erfunden, deffen - 
Wirkung man an zehn zum Zude verurtheils 
ten Mifferbätern verfucht und bewährt befuns 
den hat, Man fperrte * Leute drey Bor 
Ken in ein Lazarerd ließ fie die Kleider ders 
jenigen,, welche vom der Peft angeftect und 
daran geflorben waren, anziehen , und lieg 
fie ſich In ihre Betten legen. Man bediente 
fi dabep zu ihrer Erhaltung keines andern 
Mitteld, als des Räucerpuiverd, meldes 
dann auch fo Präftig wirkte, daß feiner von 
= vn nen — un. * und 
e au noch jetzt fehr wohl befind 
Hier if das Recept: ame 


Recept zu einem Rändherpulver ; die An⸗ 
ſteckung von der Veſt zu verbüren ‚ erfins 
den von der Eommiflion zu Modkan Im 
Jahr 1771." : 
„1) Aulver von ber erfien Stärke: . 
Man nehme een, Wacholder⸗ 
beeren, Welzenähren, Branzofenho, von 
geder Sorte ſechs Pfund, Mpriben imep 

fund, Schwefel ſechs Pfund, gemeinen 

alpeter acht Pfund; Alles wohl efloßen, 
vermifche man mit einander , —* ein Yud 
Räuderpulver von der erſten Stärfe geben 
mird. (NB. Ein hud iſt 40 Pfund ruffifches 
Sewicht und obngefähr 35 bi6 36 Pfund engs 
liſches, das Pfund zu 16.lngen ger ner),’ 
„2) Pulver von der jwepten Stärke. 
‚Man nehme fünf Pfund Gtabmurz , jers 
fhnitten, vier Pfund Wacelvderblärter, Jer⸗ 
ſMyitten Wacholderbeer en drey Pfund, ges 
meinen Gegen vier Pfund, Schwefel jwer 
und ein baides Pfund, Myrthen ein und ein 

albes fund; Alles wohl gefloßen, vermir 
he man mit einander, weiches ein haldes 
— ——— don der zweyten Starke 





230 * 


„3) Wohlrlechendes Pulver, 

Maiı nehme drep red Ealmuswurzel, 
gerfehnitten, Weihrauch ein Pfund, Gtorar 
und Kofenbläster ein halbes Pfand, gelben 
Bernflein ein Pfund, Myrrben ein Pfund, 
gemeinen Salpeter ein und ein baldes Pfund, 
Echmefrl ein Biertelpfund; Alles wohl ger 
floßen , vermiſche man mit einander , welches 
neun und drey Biertels Pfund wohlriechendes 
Pulver geben wird.” 

„Benn man das Franzofenholz nicht has 
‘ben kann, fo können Richten, and Tannens 
äpfel an deſſen Stelle genommen werden, fo 
mie auch Daß gemeine Harz von Fichten und 
Tannen fhatt der Myriden, und Beyfuß ſtatt 
der Stabmur; genommen werden kann.‘ 


Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 
enfions: und Krziebungsanftalt. 
ern feit geraumer Zeit befäftigt mid 
der Gedanke, einige Zöglinge anzunehmen, 
welche niche nur in allen Stunden dem In meis 
nem Inſtitute gegebenen Unterrichte beymohus 
ten, fondern welche auch noch außerdem ums 
ter meiner befländigen Aufficht Ründen , und 
‚ganz meiner Yeitung überlaffen wären; nur 
wurde ich an der Ausführung diefed Plans 
durch meine bisherige Wohnung, welche 
zwar gefund und ſchoͤn, aber nicht 5 
genug war, gehludert. Jest it ſolche er: 
weitert und jened Hinderniß gehoben, und 
ih kann aun aud auswärtigen Eitern bie 
Ynzeige machen, daß meine Penfion auch de: 
nen offen ſteht, welche mir ihre Kinder ans 
juvertrauen gedenfen. 

Zugleich Fönute diefe Nachricht foldhen 
Eltern willlommen ſeyn, deren Züchter der 
Schule fon entwachſen find, melde aber 
doch die Bildung derfelden, befonderd in 
Ruͤckſicht auf die frangöfifhe Sprache vollen» 
der zu miffen wuͤnſchen. Ich befhränfe mich 
abſichtlich nur auf die Eleine Anzahl von fünf 





bis ſechs Zöglingen,, um mit weniger getheil⸗ 


ter Kraft Wenigen deflo mehr fepn an Füns 
nen, Meine Lebergeu * von der Wichtig⸗ 
keit ded Berufs, dem ich lebe, macht ed m 
zur helllgen, unverleglichen Pfticht, nicht 
dur auf allſeitige Ausbiidung der Geiſtes 
kraͤfte und auf Aneignung mancherley Beı 
ſchicklichkeit meiner Schülerinnen alle Sorgs 
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falt u verwenden ; fondern file ausb an Ord⸗ 
nungsliebe und Reinlichkeit, an Einfale im 
den Sitten und der ganzen Lebens weiſe und 
an alle häusliche —— u genen, 
mit einem Worte, fie in der &6 e fo rede 
fürs Leben zu erziehen. Da ich ed mir ims 
mer angelegen fepn ließ, den wiſſenſchaftli— 
ben Unterricht in meinem Inſtitute durch 
die beßten Pehrer ertheilen zu laflen, und die 
Anftalt felbft zu einem immer höheren Grabe 
der Bolltommenpeit zuerbeben; und ih auch 
fo glücflidy war, bereit in einem ee 
von bepuahe ſechs Jahren, durch bie Zufries 
denbeit der Eltern belohnt, an demfelben zu 
arbeiten: fo ifl ed wol —— daß ich 
mich hier noch, wie es 4 zu geſche⸗ 
ben pflegt, zu meiner Empfehluug auf eins 
zelne Kamilien berufe, da ed bey meiner 
fon fo ausgebreiteren Anſtalt leicht it, Er⸗ 
fundigungen einzuziehen, Nähere Nachrich⸗ 
sen erhalten Jutereffegsen in gedruckten Plas 
um, 
m. R. Auberfon geb. Wendelſtadt. 
. ie Schöndornerbof wohnhaft zu 
rankfurt a. M. 





Kuͤnſte, Manufscturen und Fabriken. 
Haͤnel's Bleiche zu Ohrdruff. 

Die herannahende zum Sleichen günflige 
Jahres jeit fordert und zu der angenehmen 
Hlicht auf, unfere biefige ſchleſiſche Sleiche 
den Freunden derfelben in gütiges Andenken 
zu bringen. Wir bitten um recht, viele Yufı 
träge und verfichern, Daß mir unferer. Seits 
Nici fehlen laffen werden, was zum Bors 
ihen der und anvertrauten Waaren gereichen 
dürfte. Zur Annahme der Waaren empfehs 


en wir: 
Hrn. Kaufmann Treitſchke in Erfurt, 
— Eaffirer Dürfelde in Gotha. 
— Gommerzienrary Holdefreund in 
Hieiningen. 
Kaufmann May in Audolftadt, 
_ Schäfer in Jena. 
Mahler in Artern. 
Wilhelm Rlingham⸗ 
zn I WAR * 
eyſon iſenach. 
Sornung und Sohn In 
örankenbaufen, 


— 
— 
— — 
— 
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KRaufmanır Zänel in Suhl. 
—— Sridente Tumor in Arn⸗ 
adt. 


et den ı März 1813. 
ttlob Friedrich Sänel jel, Erben, 


Gelehrte Sachen. 


Welches find die Alteflen Spuren der 
Freymauterey in den Staaten des Rönigs 
zn Sachſen? - m. 


Gefuchte Stellen. 


7) Eingeleruter Braumeifter aus Bayern, 
ber bey bedeutenden Brauereyen in Gachien 
und Thüringen angeftellt geweien it, alle 
Sorten Biere gu brauen verfieht und dadurch 

Rubım erworben, auch die nöthigſten 
Kenniniffe von der Branntmeinbrenneren hat, 
wünfht, eine andere Auftelung zu erhalten. 
Er iſt um ft, mit guten Zeugniffen 

wegen feiner Gelchicklichfeit verfchen, und 

‚wird ih einer Hrengen Prüfung unterwer: 

. Seankirte Briefe an ihn beforge die Ex⸗ 
pedition des allg. Anzeigers, 


2) Ein junger Menſch von ſechzehn Jah⸗ 
ren, gefund umb mohlgebilder, von flillem 
finden Character und guten Herfommen, 
wigt einen unmwiderfteblihen Hang zum Kauf 
manndflande. Er befist außer ſehr guten 
Shulfenntniffen eine Jemliche Fertigkeit in 
der franzöfifchen Sprache und in der Berechs 
3. aller Faufmännifchen Gegenftände und 
“inlage 





elcorfe, die ihn, verbunden mit einer 
ju einer auten Handichrift, brauch— 
dar su Eomptoirarbeiten machen. Beine Els 
tem wünfchen ihn daher unter annchmlichen 
dingungen an einen Plag, in weichem er 
Baarenfenntmig aründlich erlernte, und bei 
Imders für Das Comproir gebilder würde, 
un) ersbrilen unter der Adreffe des Hofduch 
ers Wilb, Hofmann in. Welmar weis 

Ite Nachricht. 


Yuiz » und Polijey- Sachen. 


Pracluſtvbeſcheid. 





j , melde ihre Anſprüche an den 
Yrivanı gractap Geiter Durclaudt des Hodelr _ 
4 + 


; Sriedric zu Walded visher, der öffent, 


hen ” 


u 
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lid auegeſcht iebenen Edictal: Ladung zu Folge, bep 
Uns nicht angezeigt und Iiquidirr, zum Behu 
diefer Kiquidarion indbefondere von Uns feine Fri 
erhalten haben, werden nunmehro mit ihren Ans 
forderungen on gedachten Naclaß, fie feven as 
weldem Titel fie wollen, andurd ausgeſchloſſen. 
Aroljen, den 25 Februar 1813. 
Ex speciali Commissione Serenissimi. 
Fuͤrſtl. waldeck. zur Regierung verordnete 
Präfident, Vice: Canzer und Aes 
gierungs » Rärbe daj. 
Zerbit. 
Kleinſchmit. 


Vorladuug der Militaͤrpflichtigen aus 
dem Amte Coburg. 
- Wuf befondere hohe Anordnung werden die 
Hachverzeichneten, der Militär » Confcription unters 
mworfenen, aus dem biefigen Amtsdestrk ohne Wanı 
derpäffe und fonflige berrfcaftlie Erlaubniß abmer 
fenden Unteribangjöpne hiermit geladen, auf 
Sonnabend den 3 April d. I, 

‚als dem allgemeinen Zofungstage vor hiefiger Amts · 
Relle fi jur Berlofung einzufinden,,. midrigenfahs 
aber zu gemärtigen, daß gegen fie die nah dem 
befichenden Belegen fie ireffenden Strafen in Ans 


‚wendung gebracht werden, 


&ig. Coburg, den ı7 Jan. 1813, 
Herzogl. jächi. Juſtiz⸗Amt daf, 
Ber ghold. Gotter. 


Verzelchnig der ohne landesherrliche Erlaub⸗ 
niß und Wanderpaß abweſenden conſcrib reen 
Unterthaus ſoͤbne, ald: 

u Ahorn: Joh. Georg Zertha; Joh. Veter 
— gg Ehrpd. Siegmund Gerrban; Job. 
Ehrn. Elias Serchan; Joh. veter Schmidr; Hop, 
Dietrib Liebermann, 

Zu Berrelsdorf:; Jod. Nicol Schmide; Joh. 
Ernit Lie; Mibael Schneider ; Jon. Scheller. 

Zu Deuerfeld: Joh. Michael Börner, 

Zu Beyersdorf: Joh. Brit Janit; Joh Paul 
Jungbans ; Georg Michael Sommer ; Joh. Geo 
Fenßlein; Caspar Sommer; Joh. Friedrich Carl; 

Zu Dirfah a. F. Iob. Semrich Brauf. 
Joh. Joſeph. Michae Wenzel. 

u Buchenrod: Job. Gottlieb Schultheiß; 

ch. Gouled Bauer; Jon. Gonlieb Wegner ; 
Joh. Nicol Schultheiß; Job. Andreas Geuter, 

Zu Eorrendorf: 23. Nicol Riefer, 

Bu Creidlig: Job. Georg Amend. : 

u Eichhof:; Job, Patbe; Joh. Michael 
Weider ; Job. Mibael Bobl; Job. Earpar 
Probft; ze. Geor —— Joh. Katpar Schulg. 

Bu badı : 34 corg Mmechthold; Joh, 
Nicol Schmie. 


> Fornbach: Jacob eimtein. 
u Sriefendorf; Joh, Peter Siicher. 


—— 
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Zu Beftungsbaufen : Zacharias ‚Biuber; 
ob. Eruft Stamberger, 

Zu Grofibrsrarb: Job. Ramming ; @eorg 
"gr. Bernböjer ; Joh Georg Scheler ; Jod. Georg 
Schumann, 

Zu Grub a. $. ob. Eonr. Rämpf. 

Zu Saarıb: Job. Sartung I. Job. Kar 
tung II. ob. Georg unfer. 

Zu Sobenftein : Jod. Georg Brechauf; 
Lorenz; Wienzner. 

Zu Berfhendorf: Pancrag Sennefelder; 
ob. Kilian Kirum. 

Zu Kößfelo : Joh. Weber; Joh. Anopf; 
Nicolaus Kaujcherr. 

3 0of a. St. Job Georg 3oppert. 

Lügelbuhb: Job. Ebrpb. Achteneber; 
ob. Ehrpb. — Job. Vaul Weber; Job. 
org Banerfadhs ; Jo. Georg Fiſcher. 

Zu Meeſchenbach: Franz Wenzel Maria 
Sund; Georg Volck; Toiepb Aug. Gotthardt 
Shi, ; SGop. Gried. Deigertshauien; Joh. Georg 

€ 


zu mäblig: Job. Georg Engel 
u Uroggenbrunn : icol Sceler; Joh. 
Veit ‚Reinhard ; Georg Reinbardr. 
Bu vreubof : ob. Nico Wolf; Joh. Earl 
Brancıscıs Bauicher ; Job. Brorg ! aber. 
J Wersbof: Job. Peter Röbter. 
= u Gentirden: Job. Beifbardr ; Job. Paul 
bier, 
w Krenice a. E. Joh. Verer Schul. n 
—8* C. Fnedr. Weuner ; Job. Georg 
Gernbard 
au Dberlauter: Tob. Nicol Bechrold; Paul 
Sud an Ss Fiſcher; Perer Ammon; 
N) 
—* — Veter Fickweiler; Job. 
el Sr 
2 Hach: Georg Menzner; ob, Nicol 
EHRE DL Zommel; Jod. Georg Vierneu- 
.; Georg Nıcol Gälß; Job. Michael Alten» 
—— oh. Bernhards Rader; Joh. Georg 
ierneuſel U. — 
ico 


u ae 8 3 Sch. dem. d. — ob. 
Maltin (Bibi, yo. a * Frag > 1% 






— Nicoi & dt Bes 
* Be r 
zueat, 555— — Nicel Joſe 
Bilp. Co 3. Niger os 
* Veter 

el Sried. 


. Andreas wald: ; 
Job. Georg Gerber ; ob. 


d. Auge 


73% 
— Sülsbotf: Nicel Mob; Job. Ehrhardt 


gu Tiefenlaurer: Job. „Caspar Scheler. 
“ Unterwoblobach: Jod. Michael Weiber⸗ 


u Unrerfälbach: Joh Georg Schubart J. 
u Unterſtemau: Job. Georg Dauer; ob. 
— Fortſch I. Joh. Georg rd ; ob. 
andreas Sommer ; Joh. — uͤller; ob. 
Daltin muͤler; Jobann Heine. Sörcfh LI. 
ob. Sm: Bil. 5 u er b. Sried. Waltber. 
Zu Unterlauter: icof Schmidt; ob. 
Nicol Stamberger ; —* 0ſmann; Adam 
Georg Gottlieb Jmmier; Joh. Ehren. Aumler; 
Jod. Georg Immler; Job. Nicol Leurbätsfer, 


Veſte Coburg : Job, Eonr, Apfel; Geor 
Ricol. Apfel; Top. ae Rn Job. En 
Martin Arämer ; Joh, S . Martiü Znauer; 
Earl Fried. Goitlob ee ob, Hrinr. Ehrpd. 
Debler ; ob. Gottlieb —— rau; Job. "Ver 
Mart. — mente dt N %, a 
Terner; ob. Leonb. 


Georg Wib. — ; "do. den 
——* a; a a Kr 
ze R 

Hiller, I, ae: 


sr erg —— on Bet — Bet! 
aepar Kind; Her. Eprpd- Ders ; Jod. Georg 
Merıin Srabn ; Ehra, Deinr. Gottlob Diblers 
Georg Chrph. Gabihr; Joh. Earl Georg Beu: 
tber; Job. Keinr. Elios Schnur; ob. Ehrpb. 
Sr. Scheuch; Georg fr. ——— Undreos 
Oppel; Gatvar Sind; Earl Leurbäufer ; 
r. Zofias Moͤller; Jod. —* Langauıb ; se 
org Wedel; Joh, Heiner. Theodor Schnu 
Georg Kasper Ludwig Büjchelberger. 
Zu Wagendorf: ob. ** —— ob. 
e Baderr; Job. Daltın m a 
Zu Weidah: ob. G:or —— Tob. 
Schnuck; Jod. Eatpar Rebban; Job. Dierrich 


Zu Weißenbrunn a. $. And. Leonhardt von 
Baͤr Job. Peter enge ardı; Job. Heinrich 
riedrich ; Job. Georg f er ; Job. Nicol Sifher; 
ob. N: cef Hoͤſer; ren; Müller. 
Zu wWeifienbrunn v. Wald. oh. Midae 
erder ; Joh. Heinr. Sicher ; Joh. ei edten, 
, Bat. & llein in; 0b. Hemr, Vogt; “Job. 
rg Sr. Martin — Top. Nicol Bauer, 
3u Weitramsdorf: db. Ricol Aarcung; 
gen. Peter Dieblemann ; > Nicol Zeim ; ob. 
—S—— Joh. Nicol Weber ; Chrpb- 
Zu Woblbadı ; Jo ecob Widel; ob, 
Nicol Angermüller, 3 . 3 an 
Zu Ziegelsdorf: Georg Same. 
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Beichtigungen und Streitigkeiten. 
An das geographiſche Publicum. 
Die Recenflon meiner Poftfarte von 
Deutiyland im Jauuar Helt 1813 der ad 
gemeinen geogr. Ephemeriden veranlaft 
wich zu einigen Worten als Beweis der Par⸗ 
tegtichteit Der, in diefed Journal aufgenom 
wmenen Decenflonm, 3war frage es fih noch: 
ob man Dad, mas über geographifche Pro; 
ducte in jenem Journal gefagt wird, unter 
den Begriff der Kecenfiom bringen Eönne; da 
die meißden Anzeigen eigener Erzeugiffe des 

Ritus zu Weimar vielmehr Lobpreifun 
gen, and Die meilten der fremden Probucte 
—— und Herabwurdigungen beis 

f. 

Das geogr. Inſtitut in Weimar if; 
“uf eine unerhörte Art, Richter in feis 
Her eigenen Sache, und während feine Pros 
dutte nıche felten als tadelos von den Ephe⸗ 
meriden angepriefen werden, fällt es biswei 
km unbarmberzig über die fremden her, oder 
berübre ,„ wenn ed bey guter Stimmung iſt, 
Ye Borzüge derfelben nur im Borbepgeben. 
Se verfebit es den guten Zweck, ben es 
ver ſch haben follte, fränft oft auf eine ems 
rinsiiche Weiſe und taͤuſcht dad geograpbiı 
e Bnblicum. 

Diefe Parteplichkeit zeigt ſich wieder, 
wie it miebrern , ſo auch im legten Heft der 
&emseriven, wenu man das, maß über meis 
" Doftfarte von Deutfhland und über 
v @eneraltatte vom KFoͤnigreich 
Phalerı gefagt iſt, aufammensell. Recem⸗ 
en 1aße mir den guten Willen und den Fleiß, 


ed, Yoppenbaufen, Münerfladt 
—— nad Weilatugen, die fah⸗ 


Allg. Anz. ı 3. 1813. 


rende Poft von Würzburg nad Werne, die 
Ehauffte von Hannover nach Hildesheim auf 
meiner Karte nicht angegeden if. Daß dies 
fes falſch und unmahr it, davon wird fi 
Jeder, der ein Eremplar davon zur Hand 
afmmt , Teiche überzeugen; er erfiärt ferner 
in demfelben Heft die General: und Poltkars 
te von Weſtphalen des Herrn TDeiland, mit 
vielen Kodenerbebungen, für ein, im jeder 
Hluſicht voltommen gelungenes, fehlerfreyes 
Product, and im Rovemberheft ı8ı2 fagt er 
in der Unzeige und Anpreifung (melche, wie 
gewöhnlich, alle Anzeigen neuer Karten des 
geographiſchen Inflituts fehr unrichrig unter 
der Rubrik KRartens Recenfionen id befinder) 
der goſſefeld ſchen Voſtkarte vom Königreich 
Sachſen und den angrengenden Fändern (1812 
neue Ausgabe) daß diefe neue Husgabe nicht 
bioß ein Nachſtich der vorigen fey, fondern 
weſentliche Berdefferungen erhalten babe, und 
daß im Königreid Weſtphalen die Polifiras 
ben nad) einer authentiſchen Zeichnung aufı 
genommen worden feyen; ed mird daum Alı 
les erfhöpft, was zur Empfehlung der Kar⸗ 
te geſagt werden fonnte: obaleich im Dielen 
benden feblerfrepen, richtigen Karten ſich bews 
nahe alle die Fehler, außer noch mehr 
anderen, befinden, die mir Recenfenc in 
einer rte vorwirft; melde doch nur 
Generalfarte it, da diefe hingegen ald Spe—⸗ 
cialfarten von Deutſchland anyufehen find, 
So finde id auf Weiland's Karte von Eicher 
de nad Ebstorf fahrende und reitende Pott; 
jest iſt dieſer Cours bloß reitend. Die fabs 
rende Pot von Uelzen nad Ebétorf, fo mie 
von Uelzen nah Datenburg, iſt micht angeı 
geben; die auf TO’S Karte angegebene fäh⸗ 
tende und Exrapoſt von Welten über Die 
nenbüttel nach Füneburg exiſtirt aicht mehr; 
die fahrende Po von Hannover (nicht Has 
nover) nach Hagendurg gehe nicht mehr das 
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egen fehlt die fahrende Poſt von Neufladt 
über Wunstorfnab Hazenburg, auch iſt die 
Voſtſtation in Altenhagen, nicht in Hagens 
burg. *) — 
Bon Braunſchweig bis Purter am Bah— 
renberge find fünf Meilen, nach W's Karte 
vier und eine halbe; auf diefer Route iſt die 
Erpediiion Barum nicht angegeben. Don 
Hannover nah Hildesheim gehr reitende und 
Ertrapof, nad W's Karte aber fahrende, 
reitende und Extrapoſt. Bon Hildesheim 
nah Elze ift keine Mellenzahl angegeben. 
Bon Borha nah Eiſenach find drey uud eine 
halbe Poftmeile, mach der Karıe nur drey 
Meilen u. ſ. w. 

An Büffefeld’s Karte it von Magde 
burg nach Reubaldendleben gar feine Poll; 
von Wolmirftäde nah Burgſtall find zwey 
und eine Viertel» Meile und von da nad Sten⸗ 
dal vier Meilen und der Polkcours bloß fah— 
rend; nach der Karte find von Wolmirftadt 
bid Burgftall zwey und von da biß Stendal 
drey Meilen, der Poſtcours aber fahrend und 
reitend. Auch gebt nad der Karte noch bei 
fonders eine fahrende Poft von Wolmirftäde 
über Kübnert nah Tangermünde, die gar 
nicht exiſtirt. Zwiſchen Magdeburg und Helm+ 
ftäde Feblen die Stationen Eichenbarleben 
und Errieben. Zwiſchen Rocklum und Hal: 
berftade ift die Erpedition Heffen und der Dre 
Athenſtedt (niche Albenſtedt) ald Poſtſtation 
angegeben, obgleich von Rocklum bis Halbers 
ſtadt nur eine Gtation il. Bon Braun: 
ſchweig bid Yutter am Bahrenberge find die 
Stationen Ammendorf und Beinum ausge—⸗ 
laffen und Dagegen bie Erpedition Barum 
als Starion angegeben. Auch gebt nach der 
Karte ein fahrender und reitender Poſtcours 
von Schluden über Beinum nad Hildesheim, 
der unferd Wiſſens gar nicht erillire, auch 


auf Weiland’d Karte nicht - angegeben ifl. . 


Bon Braunfchmeig bis Lurter am Bahrens 
berge find fünf Meilen, nad der Karte nur 
vier Meilen. Von Gotha nach Eifenac find 
drey und eine halbe Poftmeile, nad) der Karı 
„te nur drey Meilen. Gtoffelftein iſt noch, 
mie ns, Je ge * 
ſchon feit- anger e na tenfe 
verlegt worden. 
9 Da 
das Zeichen 
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Zwiſchen Saalfeld und Neuſtadt und 
zwiſchen Gaalfeld und Rudolſtadt iſt Feine 
Meilenzahl angegeben. Schmalkalden iſt 
nicht als Poſtſtation angegeben, alſo zwiſchen 
Gotha und Meinungen gar keine Station. 
Bon Elrich nach Hergberg und von Geefen 
über Bockenem nah Hildesheim iſt, nah der 
Karte der Poſtcours Tahrend, von Dilerode 
nad Geejen fabrend und reitend angegeben, 
die aber, fo viel und befanne, ſammtlich 
niche erittiren. Die Erpedition Bockenem 
iſt als Station angegeben, bey Duderſtadt 
iſt dagegen das — der Poſtſtation 
ausgelaſſen. Bey Sertzberg fehle das Zei⸗ 
chen der Poſt Expedition und vie Erpedition 
Schartzfeld ift als Station angegeden. Bon 
Göttingen nach Heiligenftade iſt der Poſtcours 
fabrend und reitend, mad der Karte aber 
bioß fahrends die Meilenzabl aufdiefer Route 
it ebenfalls ausgelaſſen u f. m. 

Recenient hat ſich auch in der Recenfion 
meiner Voſtkarte einige ortbograpbifche Feh—⸗ 
ler u Schulden kommen laſſen lefen 
wir Ecferdöberge, Weinding hatt Eckards⸗ 
berga, Wemding. 

Ich babe bier diefe Febler nicht anger 
jeiat, um die meinigen zu befhönigen, cder 
Weiland’s und unferd verewigten Guüſſe— 
feld’s geograpblihen Ruhm zu fhmalern, 
fondern nur um zu beweiſen, wie wenig Die 
fogenannten Karten: Necenfionen des geogras 
pbiichen Inſtituts diefen Namen verdienen, 
und daf daffelbe mel beifer thaͤte, ſich erſt 
um feine eignen Balfen zu befümmern, ebe 
ed die Splliter eines Anbern rägt. 

Ich bin weit eusferne, meine BoRı Karte 
für feblerfrep zu erklären, ich bin vielmebr 
mit Rec. der Meinung, daß ihr wie jeder aus 
dern, ſich über mehrere Staaten ausdehnen 
de Poſt Karte (feldft mie den meilten Spe⸗ 
clal Voſt ⸗ Karten, wie ich bewiefen) noch viel 
an Bolltommenbeit fehlt; ich bin auch zu bes 
ſcheiden, als daß ich ihr dieſe zuſchrelden 
wollte; im Gegentbeil werden ſachkundige 
Männer erfucht, vorgefundene Febler und 
Berichrigungen an mich oder au die Berlagsı 
handlung (Somann's Erben in Rürnberg) 
einzufenden, fie werden mit dem größten 
Dank aufgenommen und berichrigt werden. 


Drte fehr nahe bepfammen liegen, fo ıft es fd au un 1 welchem 
Stanton gehören (sl; Doc Ardt €4 —2 er 2, 


tk -OO0Q 
o 


— 


| 
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Mer die Schmierigkeiten Eennt, mit der 
nen man bep Zeichnung einer Poft: Karte zu 
fümpfen bar, die vielen Undeſtimmtheiten, 
euf Die man flöft, da von den mweniatien 
Graaten in Deutſchland befondere Poſt Karı 
ten vorhanden find und felbit dieie wentgen 
durch die Häufige Veränderung der Voten 
(die überdieß meiſtens nicht einmabl durch 


fientliche Blätter befanne werden), der wird _ 


da Wersb meiner Poſt Karte, ungeachtet 
diefer wenigen gerügten Febler, die au bei 
nit in den neuern Abdrüden berichtige find, 
nie verfennen. Daß die Dite an manden 
Ylsen etwas nabe zuſammen Famen , fonnte 
id bey einer folchen Ausdehnung und dem, 
von.der BVerlagebandiung vorgefisriebenen 
Mabttabe nicht verhindern, wenn ich nicht 
dad Berbältnig der Entfernungen der Orie 
von einander Demablälftgen wollte. Uebri 
gens alandıe ih beifer zu ıbun, alle aliros 
nomilch be te Dancte richtig nieder zu 
legen, als die Geftalt der Fänder zu verzers 
ren, und im Ganzen genommen verlor doch 
die Karte dadurch Nichts an Deutlichfeit, 
da der Stecher, Ruseufel, durch feinen reis 
na und mesten Stich alles Mögliche zur 
Denslihfeit beygetragen bat. 
Amberg, den 4 März 1813, 


- 


” Abrens, 
koͤnigl. bayer. Kreisgeonteter. 





Geſund heitskunde. 
Dem Anfrager in Nr. 38 des allgem. 
Aeigers wegen eines Mittels, das Ausge⸗ 
ben der Ropfhaare zu demmen, betreffend, 
Ede ih hiermit den Nash, ich folgender 
Eat, weiche nah Erfahrungen nicht nur 
des Aus fallen der zu verhindert, fondern 
aech vorzüglich dad Wachsthum derfelben bei 
dere, zu bedienen: 

Rp. Eanthariben  Tinctur 40 Tropfen 
Eitronenfaft 1.u. ıfa Aucnuen, 
Rindeflauenfert = Yorb. 

M.S,. Täglich früh und Abends ein 
wenig davon in die Außern Bededuns 
gen ded Kopfes etwas waͤrmlich einzu 


treiben. 
Dat Rindsflauenfett riuß aber jededmahl 
lelſch bereiten, und srl machdem ed durchs 
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Steben hell und durchſichtig geworden iſt, zu 
obigen Mitteln gemiſcht werden. 
Meiningen, den 18 Febr. 1813. 
5. ch. Sorge ’ 
Bund: und Entvinvangsarjt allh. 


Nüglihe Anjtalten und Borfchläge, 


. Anerbieten zur — — von 


naben 
Ein Landgeiſtlicher, welcher einige Stun⸗ 
den von Ruͤrnderg und unweit einer andern 
angefebenen Stadt In einer fehr angenehmen 
Gegend lebt, wuͤnſcht ald Freund der Erzier 
bungsfunf, momit er fi 5* mehrere 
Jahre hindurch als Lehrer beſchaͤftigt hatte, 
einige Zöglinge anzunehmen, und verſpricht 
unter billigen Bediugungen, dieſelben den ges 
rechten elterlihen Forderungen gemäß nach 
Kräften zu erziehen und gu bilden. 

" Da ed ınir Vergnügen machen würde, 
zur Erfülung ded Wunfches dieſes adhtungss 
würdigen Mannes mitwirken zu können, (0 
erbiete ih mich, Machfragenden weitere Yuss 
funft zu qeten, aud Briefe, die unter der 
Yorefie: P. T. G.in C. unmittelbar an midy 
gefickt werden moͤchten, an ihn gelangen 
au laſſen. 

Yrürnberg, ben ı März 1813. 
Deillodter, Gtadipfarrer. 








Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Anfrage wegen eiferner Brücen in 
. eutſchland. 

Zu Mosbrougb ir England wurde in dem 
großen Werke der Herren Walker die erfte 
eiferne Brücde nach der Anlage ded berühm: 
ten Thomas Paine, des Erfinders, unter 
feiner eigenen Aufficht gegoffen. Die zu Suns 
derland, von welcher fich in Zuͤtther's englis 
ſchen Mifcelen ein Kupferſtich befindet, Jeich ⸗ 
nete ſich bald ans, und man glaubte damahls 
d. I. um das Jahr ı801 ziemlich allgemein, 
daß die eifernen Brücken die fieinernen ganz 
verdrängen würden. Da man fie, wieinden 
Reifen dur England von Küttner ı 3. 
©. 206. verfichere wird, mit dem fünften 
Theile des Aufwandes und dem gebauten Thets 
le ver Zeit errichten kann, und fie für eben 
fo Dauerhaft, wo nicht für noch dauerhafter 
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Hält, ald jene. Hat man außer Schleſien 
auch andermärtd in Deutſchland mit derglels 
en eriernen gegoffenen Bruͤcken Verſuche 
gemacht und wo? M. 
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derſbalich am mid zu wenden, um vonmir bie nähe- 
ren Bedingungen zu erfahren und das Inpensarium 
nadııufeden. 
Zifenberg , den 7 Märı 1813. 
I. Ebr. Gottlob Rapinich, 


Gaſtwirth zum Bär daf. 





Kauf» und Handels - Gaben, 
Vinaigre des quatre volcurs, 
Räuber Eſſig. i 
Diefer Eſſig verdankt feinen Namen vier Räus 


Wechfels und Geld « Eurs im jächfifcher 
Wechfeljahlung. $ 
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ee. — 
Gotha, Mittwochs, den ı7 März 1813, 


Kinfte, Manufacturen und Fabriken. 


Deutfher Rum. 

Mehrere vaterländifche Erjeugniffe, durch 
dantiiche Bereitung hervorgebraͤcht, ſind 
ia Kolge unfrer bisherigen Zeiterhäitniffe 
al Behr oder minder glüdlibem Erfoige ber, 
vergebracht und Jaffen bey fortgeiestem un 
Derdraienen Eifer Die berzlichlien Früchte ers 
waren, Dime mich bier daranf einlaffen zu 
wolen, die arlungenern Verſuche der ven 

T&hiedenften auß ben einzelnen Zweigen 
dei Wamsfacturs und Fabrikweſens ,, fo mie 
de4 Alwiihen- und ländlihen Kunfts und 
Erwersfieißes „ namentlich anzuführen, Bleibe 
E) Hof be — * —— Rum, 
‚ven dem mir ein angelebener. am 
gen voterländifhen Kunfifleiges 

Indaft sheilmehmender Mann eine Drobe ge 
faidt hat, um darüber in biefem , ber Beförı 
rung und Verbreitung des Guten jeder 
Intgewidmeten Blattemein Urtheil zu äußern. 
Der Einfender der Brobe, mit den el 
miidyen Vorzuͤgen des echten weftin: 
HKums waͤhrend feined langen Aufı 
Adalts in England und America binlängs 
44 befasınt geworden und an den Genuß 
deſſelben, fo sole eines guten Yunfpes gewöhnt, 
bute ſich aus mehreren Gegenden Deutſch⸗ 
dd auß imtdudifchen Erjeugniffen bereiter 
va Runs kommen laffen; allein Feiner ent 
nah feiner Erwartung in der Maße, daß 
“den weſtindiſchen beym Punfche hätte vers 
ten können ‚- indem dm ber daracteriftifche 
deruch feblte. Eadlich hatte er die Freude, 
fan vaterläntifchen Rum, meldet den Eos 
ialrum ganz emtbehrlich macht, zu erhal, 
a, und. jwar au® einer in Wiesbaden, 
“& eingeboltem Zeugniß der Sanitäts : Com» 
aifion, mit Jandesberrlicher Eoncefflon errich⸗ 
wen Fabrit. Der Unternehmer derfelben 


Ag. Anz. ı B. 1813. 





if ein junger betriebfamer Mann, Chrift, 
Beck, welcher fi mit einem geſchlckten Das 
ſtillateur verbunden hat. Möge diefen Min 
nern diejenige Belohnung su Theil werden, 
melde eine gewöhnliche Folge des nüglichen 
Fleißes und der verfländigen Thaͤtlgken au 
fepn pflegt. ® 
Die mir zugefchickte Probe habe ich, zur 
Bereitung des Punfches verwende, in Ge 
ſellſchaft einiger Freunde verſucht, und um 
fer Urebeil fälle dahin aus, Daß diefer varerı' 
Idndiihe Rum dem weſtindiſchen fowohl pur, 
als im Yunfh, an Stärke, Geſchmack und 
Geruch ganz gleichfomme und keine Betaͤu⸗ 

bung dei Köpfen deraniaßr. 
Gotha, den 9 Mär, 1813. 
Dr. J. $. Zennicke, 

— Fr 

allgem. 


Sefundheitskunde, 


Das Hontanell als Verwahrungs⸗ . 
mittel gegen anſteckende epidemifche 
Branfheiten; gu Rr.36, ° 

Auch ih Habe an meinem Körper deu 

Schutz des Fontanelis gegen anſteckende epis 
demifche Krankheiten erfahren. Dur einen 
bartnäcigen Gihrfluß an der Naſe wurde 
Id auf Anrarhen meined Arztes, des D. Bloͤ⸗ 
dau in Heringen, veranlaft, vor ungefähr 
20 Fahren mir ein pontaneh am linfen Arı 
me und eins am linken Beine —* au ee 
Ich empfand davon fehr bald befte Bir 
fung; murde aber von meinem Arzte anger 
balten, fie noch gehe und Tag im Gange zu 
erbalten, weiches mir eben n cht läflig fiel; 
ja als er diefed gewahr wurde, rieth er mir, 
ſolche immer offen au erhalten, meil id das 


durch mancher Aranfpeit vorbeugen Eönnte. 


— — ir - 
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ie 
i 





747 


Nicht gar larıge Zeit darauf machte ich 
die beilfamfte Erfabrung auf einer Reife na 
Mordbaufen Ich fand dere die frau Grüns 
bagen, eine biedere brave rau, Eranf im 
Berte liegend; dlefe freute ſich, mich zu fer 
ben, verlangte mit mir zu fprechen, und well 
fie etwas leife redete, ich aber bisweilen 
ſchwer höre, fo fand ich mich gendthigt, um 
fie gu verjteben, mic über das Beit ber au 
biegen , und meil fie über die Gefahr ihrer 
Krankheit, welche die Ihrigen ihr verbeblten, 
fie aber ſelbſt fühlte, meine Meinung willen 
wollte, indem fie daß Zutrauen Änßerte, daß 
ich ihr die Wahrheit nicht verbergen würde, 
fo hielt fie mich einige Zeit mir beyden Hän 
den felt, und ich, die Bösartigkeitder Krankı 
beit, welche ein auſteckendes Kaulfieber mar, 
und woran nachher fo gar auch einige Aerzte 
ftarben, nicht abend, auch dur den Ges 
ruch, melden ich feit Tabren ſchon verlos 
ren hatte, nicht empfindend, athmete, über 
fie bergebogen, einige Minuten mit vollen Züs 

en den Krankheitsitoff ein. Die war zwey 

e vor ihrem Ende. 

Als Ih mich darauf zur Ausrichtung 
meiner Befchälte eutfernte, fo empfand 
ih bald hernach ein Uebelbehagen in mel 
nem ganjen Körper, welches von Viertel 

unde zu Viertelſtunde jo fehr flieg, daß 
& argen 10 Uhr mid nicht mehr in der 
Höhe halten konnte und in den naben Stade 
feller_ging, um mic dort hinzufegen. Es 
fiel mir ein, ob ed nicht gut feyn möchte, der 
Natur einen Sporn zu geben, daß Uebel aus 
dem Körper fortzuſchaffen, oder ibm entger 
gen zu arbeiten, forderse deshald eine Flaſche 
guten alten Franzwein. Noch hatte ich diefe 
nicht ganz ausgerrunfen, als ich ein unges 
woͤhnlſches, aͤußerſt empfindliches Steben in 
meinen Fontanellen veripürere und allmäh⸗ 
U wiederum etwas mobler wurde, daß ich 

eine Geſchaͤfte vollends verrichten und ger 
gen 4 Ubr wieder zu Pferde figen, und obne 
große Beſchwerde fünf Stunden weit heim 


. Felten konnte. 


Das Stehen in den Fontanellen dauer: 
te wol vier und zwanzig Stunden fort und 
e6 Boß aus denfelden mol vierzehn Tage lang‘ 

ji anne Braiceke; —* nach 
ederum ju einem uns 
bedeutenden Mäflen sur, Doch nicht bloß 
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dieſesmahl habe ich die ſchützende Kraft des 
Fontanells empfanden; fo oft auch nadber 
Krautheitsſtoff in meinen Körper kam, fpürs 
te ich beftiges Stechen darin und nachher 
Ausſchwaͤren bösarsiger Materie führte 
Krankheusſtoff wiederum ab. 

Niemand fürdte fi vor großer Bar 
ſchwerde damit, es bedarf nicht einmabl eir 
ner Minute, fo iſt bey mir des Morgens die 
Erbſe herausſenommen, eine frifche einge 
legt, mit Wachspapier und dem Konutanells 
ſchloͤſchen bededt. Im gefunden Zuftande 
des Körpers näffen die Fontanellen nur febr 
unbedeutend, bidweilen ganz und dar Richt; 
(hrwären fie, fo fan man fi) jebergeit 
Gluͤck wuͤnſchen, daß ſich der im Körper 
vorhandene Krankheiteſtoff dafelbit den Aus⸗ 
gang verſchafft. 


t. 
Steinthaleben, den 20 . 1913. 
0 Se wolf. : 


Naturkunde, 


Der Pa Ballenftide gu Dobbeln 
ſucht feine über —— Meinung, 
„daß Menfchen vor den jegigen Abt ins 
gen Adams da geweſen feven’ in Nr. 350 d. 
algem. Anz. 1812 ju vertbeidigen — und 
glaube dadurch zugleih die Widerlegun 
imrper Anffäge in demfelben Blatte bemi 
zu baben, von deren einem Unterzeichneter 
der Berfaffer iſt. In einer Anmerfung made 
der Verf. und den Vorwurf, „daß wir noch 
7 denjenigen zu gehören ſchlenen, die an die 

Ogemeinbeit der Güntflurh glaubten.“ 

Was der andere mir undekannte Verf. 
glaubt, weiß ich nicht — aber wat ich glaube, 
und was P. Ballenſtaͤdt nicht widerlegt bat, 
babe ich in dem — * Aufſatze fon ger 
fagt: nämlich, daß vier Momente der allge 
meinten Bildung der Erde angenommen wer— 
den müfen: a) die Bildung der lirg:birge, 
oder das erſte Werf unfers Planeten; b) die 
Rildung der Klöggebirge; c) der Abzug ded 
MWafers, oder Trockenlegung ber jege befanns 
ten Erde und die dadurch entitandene Korm 
derfelben; d, die Bildung der aufgefch wenn 
ten Gebirge, oder derjenigen, melde bey 
einem ruͤckkehtenden Waflerftande fich bildeten, 

Od non der letzte Moment allgemeine 
Fluih, wie fie Ballenftäde ſelbſt nenne, oder 





































en linterzeichneten nicht. Genug, 
ungen zu deutlich ins Auge falı 
fie verfanne werden Fönnten. 
ichnieter behauptete, es fünnte 
Damiten gegeben haben, womit er 
Esel feit Entfiehung des erı 
en dad Menſchengeſchlecht nicht 
jeftorben ſey, welches er auch noch 
; benn fo lange nur bloß die Urs 
ücten über, dem die. Erde umbül 
por ſtanden, möchte für die 
pi 16, wie der Verf. ſelbſt 
e und dürftige Organiſation 
tien feyn , als aber die Erde 
getation allgemein murde, 
De er fand feinen ms 
ie Zei find aber nicht 
Wopfe auf der Erde wies 
Denn das Gerippe von 
m fo viel, daß, ald das 
ein die Yage kam, in Ger 
au werden, Menichen 
Gt, daß diefed Ger 
Achwunden fev. 
Aufſatzes verlangt, daf 
mit dem Alter der Mens 
 MaB demſelben Grunde 
die Jugend derfelben vers 
faffen ih Gründe dafür 
m, Daß das Menfhengeichlecht wirt, 
jung if Fri er ann 
bin 1500 — 1800 Jahren zu 
fen Stufe empör bilden. Bekannt 
ie | 'r der Menfchen 
eit äußert. Bekannt 
a ale erg Er —* 
4 gar zu a t fg: ee, 
1, keinen Grund ein; den Anfang 
1 00 Millionen Jahre zu fegen, 
Babriheinlichkeit können wir 
a, als alt annehmen. 
un die von dein Verf. angeführt 


— 


er That 


Be. 
En 


gen auf unferm Erdboden be, 
siche alle in die Seit der auf: 
Hebirge. Diefe Fönnen nun 
Beife nach der Ortsverfchie: 
eyn. Bey der allgemeis 
enigen entitanden, welche 

n Höbe finden ; dahin ge: 
Bildung des Lelmens. — 
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Die Bildung bed Lettens möchte ich eher den 
partiellen Yandfeen aufchreiben ; davon find 
jedoch dielenigen, welche fih in ver Tiefe 
finden, nicht ausgeſchloſſea; aber local 
find diejenigen, welche ſich in Thälern zeigen, 
vorzüglich die Kieslagen; dahln dürfte als 
lerdings das angeführte Bepipiel von Modes 
na zu rechnen ſeyn. Unterzeichneter iſt 
überzeugt, und bat es anderswo durch Orikis 
de unterflügt, daß dad Meer in uralier Zeit 
mweir tiefer Hand, als gebt Mille Fluſſe 
harten alſo eine weit größere Kaliböde, und 
mithin mehr Kraft ı Yeußerung, und bildeten 
bey ihrer weit bedeutendern Groge- tiefere 
Thaͤler, und die waren bemehndar, mie 
unfere jegigen. Als das Meer durch irgend 
eine Revolution genörbigt wurde, hoher zu 
treten, verminderte fi die Fallhoͤhe der 
Flüffe, mithin ihre Wirkung auf dad Gerölle, 
und da es befanne iſt, daß der Weg der Klüffe 
in Italien Eurg it, lo mußte diefer neue 
Stand einen außerordentlichen Einfluß auf 
fie haben. 


Es brauchte unter den befranlichen Ums 
fländen jur Verſchuͤttung der siefern Gegens 
wu * lange en an mit Ham, 

a en. Die n über einan⸗ 
der — gen an de BL Fla⸗ 
liens zengeif'von. fo.vieten n a 
großen Anſchwellungen der öme. — 

In Stalien dürfte man beym Durchäras 
ben veranlaßt werden, anf eine gem 
Ueberſchwemmungen zu fihließen, bie jmar 
in Stalien Statt fanden, aber allgemein 
waren. Der Grund davon iſt folgender, 
Die weiften Klüffe in Italien baben landeins 
waͤrts erii wenig, dann viel Gefälle! Der 
Fluß ſucht ſich ader auf einem planum in- 
clinatum zu bewegen, er fült alfo nad 
und nach alle die Stellen aus, wo der Dos 
den tiefer id. Ganz andere Erſcheinungen 
wird man an der Donau und an mehreren 
Slüffen Oeutſchlands und Rußlands finden. 

Die Meinung, daß das Meer, fo oft ed 
ein Floz gebilder, allemahl abgezogen und 
nachher zurück gekehrt fey, mar im Älterer 
Zeit auch ſchon befannt, fand aber feine Vers 
tbeidiger,, die fie in nenern Zeiten auch vers 
miffen dürfte. 

©. % 


- 
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Juſtiz » und °P 


Vorladungen 


oligey » Sachen. 
: ı) Chrn. $. Waig's. 


&a {fl am 27 Augufl des vorigen Jahres 2lifas 


beih Shubmann, 


eine Tochter des vormahligen 


Dragoner : Regiments Wubiteurs Echubmann im 
tedigen Stande zu Herda verkorben und bar in 


einem unter dem 22 


December 1611 errichteten ger 


rihhrlıhen Teſtamente verordnet, daß ihr über zehn 


unebeliber Sohn ‚, Tbriftian 


riederich Waig, daferne er nod am Leben fepn 
llre, von tprem gefammten Naclafie den Pitt 


* abmeiender 


tbeil erbalten. uud 


dab alsdann der auf dem von 


—— Gute zu Herda old Verwalter in 
Dienften ſiedende Marıbäus ** der Erbe ihres 


übrigen Dermögens 


fepn joe. Auf den Gall aber 


wenn ıbr vorgenannter unebtliber Sobn nicht mehr 


lebe, oder wenn er 


auf Nahfuhen des Wermalters 


Eichler edictaliter vorgeladen worden, und in dem 


angelegten Termine 


nice erfbeinen werde, folle ber 


demfeiden ausgefegre Bficirheil dem beiagten Der: 
welter Eicbier ebenfalls erd und eigentbunmlich zu 
falten, und diefer michin der alleinige Erbe ihres 


Dermdgens (con. 
a reis 


derihtlier Aufjeibnung des 


adlaffee der Etıfaberb Schubmann ber Bermalter 
um Öffentliche Dorladung ihres abmeienden 
an Briedrih Walh gebrien bat: ſo 


es € 
wird derfeibe, defern er fi no am Leben befinden, 


ſollie, bierdurd) beibieden , 

den 6 October d. J., 
wird ſeyn die Mittewoche nad dem 16 Teinitatids 
Sonntage Dormitags um sı Uhr vor berjoglicher 


ung 

drig 
auegefehtr t 
im Falle er aber in 
bat er au 
ber 


Stand für ver 
Nochlah feiner 


erwähnten Teftamentd 


abfolat 


werden mird 
 Borba, ben 3 
Gerzogl. 


sup alidıer in Verion zu erfdeinen, fi ge 
anzumelden, und fid EB Erbebung der ihm 
n müterlicen Erbichaft zu legitimiren; 


diefem Termine niet erſcheint, 
— er feines Erbrechte, ſo wie 


der Wiedereinfegung in den vorigen 


erklärt, und daß der gefammte 
, ın Bemäfbeit des Eingangs 
dem Dermwalter Eichler ver- 


ürs 1813. 
Ichf. Landes Regierung dai. 


— ——— 


H der Geſchwiſter Andreas, Michael und 
Thriſtian Stein und der Barbara 
% Groß, geb. Stein. . 
Die im Jabr 1790 nad) Ungarn ausgemanderten 
Ansrens Stein, 
Michael Stein, 


w Stein und 
a Srop geb. Stein, 
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von Oberſchaffhauſen, oder deren Nahfontmen, mer» 
den bierdur benachrichtigt, doß ihr Dater Dal, 
tbaiar Grein ju Dberfbarbäufen kürihch aettorben 
if. Die anwefenden Kınder und Broßfinder er 
an die Abmweienden mehrere Korderungen, neh» 
mien dagegen die den Abweſe den nigenibit ge 
börigen Yeibaedingegünt, die der nun Werkorbene 
ficd vorbehalten hate, ım Anfprud. Zu baben 
diefelben dabier vorgetragen , daf, wie fie vernom⸗ 
men, diefe Güter von ihren abmejenden Dermand- 
ten an einen ihnen unbekannten Wälder Bauer 
veräußert worden fepen. 

ie genannten abmefenden Erben, oder deren 
Nadfommen merden daber aufgefordert, binnen 
dren Monaten a dato vor unterzeineier Grrlle 
felpit oder Durch ——— ihre Auſpruche auf 
befagte Erbidaitsgäter geltend zu machen und auf 
die Forderungefiage der anmelenden Erben zu ant- 
morten ; zugleich wird aud der etwa fe Käufer 
derjenige, der auf andere Art jene er an ſich 
gebraıt baden will, aufgefordert, binnen der nam⸗ 
lien Frıft vor unterfchriebenem Amte ermaigen 
Gereiifame aniubrıngen ; Midn mird 
—— jenes Termine das weitere iche in dies 
fer Hate erkannt werden. — — 

Emmendingen, den ı März ı8ı3. 
Broßberzogl. bad. Dezirke » Amt. 
Joh. 5 





Kauf » und Handels » Sachen. 


. Die Sürer Muͤllerobauſen und Cradau. 
Zum dffentliden meikbierenden Berfauf der 
benden , ın bieliger Grafidhaft nahe bey Blanfens 
baın gelegenen ». egloffeiniiden Güter Müllers 
baufen und Crackau ft ein Termin auf 
den 26 April d. I., { 
anberaumt worden. Wir laden Kauflufige 
gedadten 







Ubr in dem \ I erzeichneten 
Canziep einzufinden und zu dapdemMeif 
bierenden bep einem m | ch 


der Zuſchlag * d. Die nd 

Eaufsbeding wird Befärcibung der @üter 
fetbnt ehnnen Korigend aus dem am bieflgen Kath» 
baufe befindlichen Anf&lage, fo wie täglid ven jrdn 


* 


bie zmdlf Uhr Vormittags in Unirer Negiftramm 
"eingefeben werden. 
Dlantenhain, den 8 Febr. 1813. 
Balferl. Fönigl. franz. Juſtiz » Canzleyj · 
Engelſchall. 





— U— — 


Allgeneiner Anzeiger. 


Gotha. Donnerstags, den 18 März 1813 








kunde. Kopfe, eg — — und Er⸗ 
haltung dieſe eils des Zahnes nothigen 
Behandlung der Zaͤhne. Geräße einfchließt, und um diefe vor Ders 
bretöner Bepirägen zur Seleh⸗ Hartung und Bernichtung zu fügen, if ter 
Anterbaltung Rr. 59 vorigen Jahrs, des Fo mit einem Kuochenbäusen bektels 
Maß Über die Behandlung der der, Da der Berfaffer nur von dein Kopfe 
uche falſche Anfichten enthält, peg Zahas ſpricht; fo uͤbergehe auch ich den 
1, um mögliden Radıheii Hald, um nice zu weitläufig zu werden. 
mißehen fönwen, vorzuben Der Kopf, diefer Theil des Zabas worin 
en, Darin aufjuderfen und über fi die Gefäße endinen, ift, fo lange ſeine 
einen fo an Begenftand richtigere An⸗ Glafur hoch geiumd ill, eben fo hart und feſt 










Achten zu verbreiten. wie die Wurzel und der Hald des Jahn. 
Denn Der ungenannte Verfaſſer fagt, Kommt aber durch irgend eine Urfache eine 
„Die Zähne find bekanntlich Kaocben von Feir Yeffuung in die Glafür, fo wird der darum 


















eſtigkeit, die bloß durch ger liegeude Knochen feucht, peljig. fhmwanıı 
das Emati, mas fie über, mig und gegeu jeden Drudempfindlich. Aird 
fung und au leichter Zers ice bald dur pailende Mittel dem mweitern 
büdt find; fo bat er molmur Korsfchretten des Webeis Einhalt gerhan, fo 

» mes, nicht aber den ganzen meſtehen auch ohme — Bewal ig: 
Aber auch dieß in noch falſch. Feiten die befrlgiten bmerzen, die man 
‚bebanpt?, daßim ganzen menſchlichen feilen ohne die (hmerzbafte Operation deg 
fein Rnoden fo feit ift, als der Zahn. Zeraus ſebens ftıllen farn, Der Schöpfer 
ı Fann ibn in drep Theile theilen, näm: berzog den frey Itehenden Theil des Jadng 
in Die Wurzel, den Hald und den Kopf. mit einer glafartigen Gubftang, (Biafür) die 
€ Wurzel, als der färkite Thell des Zahe fo feit ik, daß fie nicht feiten die englifchen 
‚und der feflefte Knochen des wenſchlichen Feilen fhumpf made, wm ibn vor der vers 
I, Nest no in einem befonders von derblichen Einwirkung der Luft uhd Kälte zu 
Rinnladen gebildeten fnöhernen Gemöl, (dügen. Uber auch auf diefe Blafur wirkt 
meldhes idre Feitigkeit und Dawerdaftig: die Fuft, und In ihr vorzäglih die Pufrfans 
a einen großen Zheil vermehrt. Dieß re und die Kälte oft fo nacheheilig, Daß durch 
e fomobl alß die Wurzel des Zahns eritere weiße Fiecken nd durch legtere Rifle 
dr eigenes Rnodenhäutchen und ihre in der Glatur enriteben, mie ich dieh In Hirens 
jenen Befäße und Nerven, wodurg fie er: gen intern oft geieben habe. Außerdem 
det und erhalten werden. Das Rnobden find noch Mercurius, Saly: und Burloliäus 
mie, selches Die Wurzel des Zabnd ber re die gefährliiien, and ferner Miedicamens 
I 1 häge die rg dem Drud, ge, melde die Jähre au fchnell weiß machen, 





beyın Kauen -auf fie wirken mürde, find die ſchaͤdlſchſten für jeden Zahn Man 
ochenftaß und andere ——2 huͤte ib vor einer gewiffen Zinctur die fo oft 
bei Sahne ‚verbundene Kranks angepriefen wird. Ic balte es für Menden, 
führen würde. Durjede Bars „Ahr, hier die Ünmerfung anzurringen, 
pre gehe ein klelnes Boch dis zum meil ich fhom die traurigen Folgen davon 


Allg. Ans, 18, 1813. 
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geſehen habe und auch bewelſen kanu. *) Auch 
das allzudichte Zuſammenſtehen und Ueber⸗ 
einanderliegen der Zähne, fo auch die vielen 
Vertiefungen in den Badenzähnen, In melde 
fidy kleine Heberbieibfel von Speifen fammeln, 
find große Beinde und Verderber der Glaſur, 
und dadurch entitebt denn dad fogenannte 
—— oder der Beinfraß (Caries) der 
ne. 

Daß man aber dieſe Krankhelt durch 
tägliches Reinigen der Zähne mit einer ſchar⸗ 
fen Bürfte' verbäten, ja feld den au 
fangenden Beinfraß durch paſſende Mirtel 
—9— beten kann, koͤnnte ich durch tauſend 
Verſonen, die mir die Erhaltung ihrer Zähne 
verdanken, bemeifen. Der vernünftige Dar 
tiene verliert ungern einen Zahn, und dieß 
um fo mehr, wenn er gewiß meiß, daß mir 
dem ausgezognen zugleich noch einer, ent 
weder der über oder unter ibm flebende, ums 
brauchbar gemacht wird; und allezeit zwey 
Zähne verloren gehen. Der rationelle Jahn: 
arıı muß, wie jeder andere Wundarzt, erſt 
Alles anmenden,, die Krankheit zu heben, ebe 
er fich zur Wegnahme eines Glledes des menſch⸗ 
lichen Körpers — Es gibt kein Unl⸗ 
verfalmitsel gegen die Zahnſchmerzen; ja es 

ide feibft Fäle, wo das Zabnausreißen die 
Ehmerien niche ſtilt. Hier iſt e6, wo ber 
Datiene nut durch einen tief denkenden practis 


ſchen Arzt ?inderung se Schmerzen hoffen 
kann. eder Bernünftige wird dem Ber 
faffer recht geben, wenn er fagt, „es fep uns 


möglich, die Glafur wieder wachſend zu ma 
ben,’ aber dem teitern Fortſchreiten des 
Beinfraßed Einhalt zu thun, ift der 
an diefem Knochen eben fo gut möglich ; und 
ich Fönnte dieß, mie ich ſchon oben gefagt 
km: durch taufend Bepfpiele beweifen. Der 
Fuͤrbringer in Gera, und mehrere ber 
berübmteflen Werte kann ich öffentlich zum 
Beweiſe anführen; id —— mich aber, 
dieſen namentlich amufuͤhren; er iſt Zeu⸗ 
ich viele Patienten an dem angehen⸗ 
mit fo gutem Erfolg bebanvelt 
R di e vorige Weiße 
man mit Aus⸗ 












1 kann 


Verf. aicht beflimmter, um fie von mehreren andern unterſcheiden in 
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ihrem Nugen zu überzeugen. Es iſt miche 
eine Glafur mie die andere, und man muß 
nur die Erhaltung der Zähne zu bemwir 
ſuchen. Hieraus geht hervor, daß man 

jeden Jahn, deffen Glafur durch den anges 
benden Beinfraß verlegt it, wie der unge 
nannte Berfaffer, will, berausreißen, außs 
brennen oder beben muß. + 

Was übrigen® der Verfaſſer vom Aus— 
brennen des Zahnes fagt, ift der Erfabrung 
ganı zuwider; denn erfllih laſſen ſich bie 

adenzähme gar nice ausbrennen, weil Das 
Juſtrument, was man zum Ansbrennen mäbs 
len faun, nur äußerft dünn fepn darf, und das 
ber, ebe man damit an Ort und Stelle gelangr, 
ſchon wieder kalt ift. Zweytens wird diefes 
Mittel felbft an den Vorderzaͤhnen, wo es 
noch mit gebörigem Effect angewendet mwers 
den Fann, gröfrentheitd ohne Nugen gebraucht. 
Es file zwar manchmahl die Schmerzen, 
aber defto größere Fortichritte macht der Kno⸗ 
&enfraß, und in einer kurzen & fibt man 
nur noch die Waur eben. dem einen 
nv D der vor cder 
nter ihm flebeude und der Patient fiebe fich 
mit Schaudern zwevyer Zähne beraubt, die 
fo viel zur Unnebmiichkeit ſeines Geſichts 
und feiner Sprache beptrugen. 

Das Heben des Jahn iſt eine Opera⸗ 
tion, wodurd die Schmerzen nicht nur micht 
gemindert, fondern fogar noch vermebre wers 
den; und überdem bat fie noch oft ein ge 
fäbrlicheres Uebel, Knochenfraß an den Kinn 
laden, jur Folge. Denn durd bad Ausded⸗ 
nen werden oft die kleigen Blut jeri 
riffen and ergiegen ihr Blur in die Zahnbös 
len. Hier, mo ed ur Zertheilung des audı 
getretenen Bluts Eeine arg Gefäße 
gibt, geht es natuͤrlich ieh ie nig über, und 
derurſacht dadurch Knochenfraß an den Kinn 
laden, der ſich obne den beftigften Gchmer; 
und olme Gefahr nicht denken läßt. Beſſer 
ift ed, den Zahn ganz heran zu nehmen, bie 
Wunde -gebörig ausbinten F laſſen, 
dan den Zahn, wenn er nicht ſchon zu fe 
verdörben if, nach vorbergegangener Re 

ung wleder in feine Höhle zu ſtecken. Ib- 
abe 1786, wo id) funfjehn Monate am 
mens Inſtitut zu Hamburg ald Zahnı Ehir 


7:7 
argus ciete, Gelegenheit gehabt, 
—— mei 


+ anzußelen,, uhd“ größtennutg 
efolg erwünfde. Die 3 ine — 


Kra ten eben fo gut darauf beißen 
















ald zuvor. Nachher babe ich folche Verfuche 
Anne noch mehr Belegenbeit ebabt, und 
felbfe nie dem glüdlihften Erfolge an 
en ber obern Kinnlade verrichter. 
ibe feine Mühe, keine Zeit, Eein 
2, um die Rrankbeiten der Zähne 
fie zu heilen ‚ gründlich zu ers 
anter Aufficht der größten 
Milande, unter Denen ich nur 
the —— deu geheim, 
die Hofer. Richter und 
en will, meine Kunft aue 
diefe würdigen Akänner 
e vermiehre. er. Lohn iſt 
ausgeblieben. Tauſende ver; 
Erhai 4 ihrer Zaͤhne, und 
mes Anfeben,, eine reinere 
beſſere Berdanung. Die 
* ber Berfafler über die 
ichtig und verdienen Bes 


* 
J 



















N 
* 





Be nadläffigumg des Zah" 


ungleihd mehr veruachlä 
Ni nicht ſo beftimmt fpre F 
‚Hat; weil großtentheils er 
Saſſtgung der Zähne ein ſhlech 
es Lorbutiſches Zahnfeiſch 
em und dergleichen eutſteht. 
vernac rare Bean des Muns 
ben dann audy fet Fehlerhafte 
eil Durch den Anfenrhals fremder, 
„oft in Käulnig ü angener 
speiheteine fehlerhafte Miibung 
Dadurch ſelbſt eine fehlerhafre 
rvorgebracht. wird. Ja oft 
a es: 
undes zu ihrer Be 

big gemalt. 


be und mehifete Biel, m 
® vier ine Ealı 
e !ö 


ber Verfafſer a 
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ald gemeined Waſſer. Der Loͤffelkraut⸗ 
Spiritus, der allenfals noch etwas leiſten 
könnte, iſt bier fo verdünnt, daß feine Wins 
fung dadurch ganz verloren gebt, und der 
Mobnfyrup give hoͤhſtens dem Mittei einen 
angenebmern Belhmad. Die Salbey bat 
übrigend ihren Ruf mol nur dem Karlebad 
su verdanken, mo fich die Badegaͤſte der 
Blätter derfelben bedienen, um ihre Zähne 
von den erdigen Theiten zu befreyen , die duß 
Maffer gamaun abſegt. Kin mittelmäßig 
flarfeg 2 wi würde die Zähne und ins 
fonderbeit die Zwifchenräume derfelbem beifer 


reinigen. 

ur beffern Belehrung üsder Erhaltung 
ber Zähne vermeife ich auf meine Sthrift, 
»‚, Tdeorke und Erfahrung über die Zähne, 
welche in allen Buchhandlungen für % al. zu 
baben ift, oder auch nur auf meine Elelie 
Anweifung unter dem Sitel: „Ein Paar 
Worte an diejenigen, die ihre Zaͤhne in gutem 
Zuſtande erhalten wollen „” weiche man in 
ge meinen Eommmiffionien für 2 gl. erhalten 
ann. 


Rarl Schmidt, 
— anbaltı — auch ſachſen⸗ 
neue 
Hofı —— 


Abgemachte Gefchäfte. 


Der in Nr. 4 d. allg. Ant. geſuchte 
Alfocie für eige Fabrik in Bayern bat fid) 
gefunden. 


Juſtiz / und Potigep- Sacen. 

ang dar Concursgl. J. G. Diez’s, 

Naodem bey fürfi. reus Dion. Regierung und 
Lehne » Eurie dabter der Befiger dee Rıittergütfeing 
Erfmannetorf, Jobann Georg Dies, feinen ine 
folventen Zufand an “jeigt, und daber mwider den» 
felben mit der Grohe des Eoncurs  Proceffes 
zu verfahren gemeien, von fürfil. —“ und 
Lehng⸗ Curie au deſſelden ſamm iiche befannze und 
anbsfannte Gläubiger, oder mer font an deffen 
Vermögen Anfpruc zu 5* Ye u su dem auf 

us d, 


deu 26 Tu 
iquidations ı T — 4 
ae and Sarilaung er — 
Anſoruche / bey Strafe der usſchliefung von dies 
fem Eoncurs ım Galle des Ausbleibens jomobl, a6 
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ben Derloft der — 7 in den vorigen 

Stand, auch —— 3 auf 9 
den ı 

fomobl zur Erdffnung einer Prdetofs Beſcheides 

gegen diejenisen, melden dem erſten Termin nicht 

erinienen, old audb jur a | angelrgıen 

Vorbefteiddtermin, unter der Dermarnung, 

Pe ee Nichter ſcheinenden für eunwilligend merden 

geachtet werden, edictaliter und peremtorie vor» 

geladen, biernädlt den Auswärtigen Die Beſteuung 


eines Bevolmä en im biefigen Kande aufgeger 

ben, und die diedfalifigen Edicrelien allbier und 

dem fürkl. Amıe ze. tm meidwm Der 

Schuldner einbesirkr iR, _ dem föniat. 

8 te lich angefal am ar pe * 
leiz, nılıh atı agen worden ; 

s anncod hiermit zu Jedermanns Wiſſenſchaft 


—* 
Breiz, den 11 Jan, 1813. 
Regierung und 
a Rebns : Ce ba daf. . 





AUGUSTA, adi 8 Marz, 2813. 





PER LE FIERE, 


— 


. for, 98 7fa d. 


for. — 


Francoforte 5. ee 

. Lipsia in Spacie . . 

——— — 
ADUSO. 

in B. Rthl. Giro, ırı 1/4 


Deito in Corrt. .„ Rth. — 1073 
1 Rth, detti. 


.'. us 5/8 


Veneria . fior. Corr. 
ancoforte , Kor, 1 1, 
orimberga » » , for. 

Vienna . 


.. .BDer dem Khan 
ei A ——— 
— 5 


soldi, f. d. B. 6 

—— — ge 5 

arii . o 7 
5 =” 5 Adi 23/4 


h * 2 ⸗ 
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men perda 5d 
Detti a Mon, etti — d. 
Carl. —— Mca, Kar, Mita. 290 d, 
Ongari aMin. . . gıfa 
Oro fino in Bindell or. ga — 
Argentofino granito for, Gt. 20 - 54 


Detto in Valute „ fior, Ct, ao - # 
Lega bassıa . . fior. * 20 - 
Taleri Conrenz, . —— — — 
Cedole di Banco_ fior. — 
7 A. Vanoni, 





Frantkfurter Wechſel-Curs. 


Branffurt a. M., den 11 Maͤrj. 
— 
Amſterd. in Evur. © .—— era 
bitte 2 oe... — 1137 3/8 
er = — ae. — ai 
er Tr Tr 5 eng i 
kondon ©. u DR EN | BER 
2 * . . — — 
Maris J 1/8 — 
bite aM. +... 3 — — 
Zdeen » ....+178 — — 
ditto 2 M. . 1734 — 
Bint.®. . 2... .1 1394 — 
} ditto .2 M. “on... | 14 1a — — 
Augsburg Eee — Ioo ifa 
ditto 2 “ 0. + |J100 — — 
Dremen k. . +. - 13% 
- ditto 2 M. ⸗41 — 1111 1/4 
Berlin in Ceut. . ©. .. ios - — 
bitte 2Min. . . . + Jrogınl— — 
Bafel k. O. . er. = 1101 3 
© — * —* — — J 
tra urg 6 1011 
dito a Mon. — 300 — 
Lelpzlz k. ©, ” * [3 - “ —* 
ditto in der Meſſe . 





Wiener Curs auf Augsburg. 


m 3 Diär, 137 Uſo, 137 
F — — ag 


r 


— 


arg: 


Gelehrte ıc. —— 
effentlice Erklaͤrung. 
Das ——— des landwirebfchaft 
lihen Vereins in Bayern wird zu jeder Zeit 
gedruckte und handſchriftliche Mittheilungen, 
welche die in den von Gr. königlichen Majeſtaͤt 
genehmigten Sagungen des landwirthſchaft⸗ 
lien Bereins in Bapern ausgeſprochenen 
weckte, nämlich Beförderung der Fandwirehr 
Ichaft, vorzüglid inihrem practifchen Theile, 
und ber junddf damit in Verbindung fhehens 
den Gemerde Berreffen, mit befonderm Dante 
empfangen und benußen. Dagegen finder 
es ib veranlaßt, Ach alle -Zufcriften, ge 
drudte oder ungedruckte, weiche dem Verein _ 
in Gegenftänden , Ye außer jenen Zwecken 
legen, irgend eine Einjchreitung zjumurben, 
ein für allemabl zu —— 
nchen, am 25 Febr. 1813. 
* Das "GenealsComire des land: 
wirthſchaftlichen Dereins in 
ı Bayern, 


Geſundheits kunde. ey” 
Sufasz zu den, in Vr. 71 vorgeſchla⸗ 
enen Yluderuugen beym Nerven⸗ 
1 eber. 

8% geven bier zugleich die Korm des 
omatiſchen Eſſigs an, welchen man. zur 
befferung der entmwidelten Auſteckungs—⸗ 
ieffe in Den Kranfenzimmern anwenden fol; 
Ran nehme Meiſterwurzel, Mprrbe, 
Vachholderbeere, und grüne frifche, oder 
u die 

— man getrocknete grüne Muß 

ſchalen, von einem jeden diefer Arinepkörs 

per eine halbe bis ganze Unze, hue fle in 
If Ungen Welneſſig, und laffe die Mir 
ng einige Zeit in der Wärme digeriren, 


Allg. Anz. 1 B. 1813. 





Rum 77. i 


Meiner Anzeig 





‚su reinigen. 


friſchen Schalen nicht haben - G 
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hr 


Gotha. Freytags, den 19 Mir; 1813. 


Eihe fie dann durch, und Bediene ſich der 
Flüffigkeie zum immerbefprengen, 

Die im 71 Stück angegebene Miſchungs⸗ 
maſſe, aus Schießpulver einer Unze, einem 
Pfunde Camphereflig,,. einer Unze Delkens 
tinctur, weldhe man in Schuͤſſeln und Taffen 
umber fegen fol, fann man auch an warme 
Orte flellen, damit die zu entwickelnden Stoffe 
fich ſchneller verbreiten, und in dem Kran⸗ 
fenzimmerraum vercbeilt werden. Des eben 
angegebenen aromatifchen Effigs mögen Pri— 
vatperfonen ſtatt der gewöhnlich empfohlenen 
Raͤucherungen aus Wachholderbeeren, Bern 
flein, Weihrauch und dergleihen ald Br 
ſprengungs mittel fi bedienen, Wir berord⸗ 
gefübEten Eifig nal Kant 9 — 
geführten: täg ün echs mahl in 
den Wohnzimmer den — zu 
gen, denn die gewöhnlichen Näuberungen 
entwickeln mehr'oder weniger Sei oma 
und find demnach nicht fo anwendba al _ 
dag Befprengen mit jenem Effig, um die Fufe 


Das übrige diatenſche Wer apren und 
Ver halten bey der jegigen Tpphug, idene 


wird mächftend beſonders abgehandelt er 
feinen. Run 
. Xoebenftein Zoebel, * 
m nn \ 
Naturkunde, Se 
Berichtigung, dieNigella aromatica 
betreffend, 

Im allg. Anz. Rr.22 ©. 2211 fagt 9. 
. in £2.: „eine Nigella aromatica ‘oder 
odorata gibt ed nit. Go vier ich weiß, 


bat Prof. Boromsfi in feinem Gamen: Ber; 
zeichniß 1789 Dielen falfchen Namen, fo 


tur gebracht,” 


‚mie mehrere dergleihen, auerft in die Biteras 
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Theodori Zwingeri #) Theatram Bo- 
tanicum, Bafel 1744, erwähnt folde ©. 
873 ır folgendermaßen: Nigella, Cretica, 
olio foeniculi. C. B. P. 146. Nig. Creti- 
ca, altera, odorata, tennifolia.. Park. 
(Theatrum Botanicum Parkinsonii, Fons 
don, 1640 fol.) Raj. H (Joh. Raji (Ray) 
Hisıoria Plantarum cum Append, Tom, 
res, Fondon 1686. 1704 fol.) Loc. eit, 
Garidella, foliis tenuissime divisis, T. App. 
655 B. J. A. loc. eit, 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Als Antwort auf die Critif des Dr. 
Dogler, im allg. Anı. Wr. 52. 

„Der königl. balerſche Stadtgerichtsarzt 
Dr. Paul Sigmund Karl Preu bezeugt 
biermie, daß Herr Profeſſor Duchelard, 
Augenarzt Gr. Majeftät des enge bevder 
Eicilien, während feines Hierfepnd, eine be. 
beutende Anzahl von Staaroperationen, fo, 
wohl durch Reclination ald durch @rtraction, 
sicht allein mit der größten Geſchicklichkeit, 
—— auch mit erwunſchtem Erfolg ver 
richtet. 

„Ferner, daß er in ſeinen Unterredungen 
mit dem Untergeichneten, und andern Nerzs 
sen hiefiger Stadt, ſich als einen wiſſenſchafi⸗ 
lich —— und beſcheidenen Kuͤnſtler, dem 
Publicum aber durch die Unelgennuͤtzigkeit, 
mit welcher ex mehrere Arme ganz aumfonft 
operirte, und felbft nachher zur Erleichterum 

er Heilung mit Geld unterſtützte, al 
Menfcpenfreund gezeigt bat, daß endlich felb 
Die zwepmahl —— Dperation der Thraͤ⸗ 
nenfiftel und die einmahl unternommene Bil: 
dung ber Eünftlihen YBupille an einem vor 
vier Jahren ungluͤcklich operirten Auge die 


hobe Gewand verkünden, welche Herr 
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Duͤchelard in der hirurgiihen Behandlung 
der Augenfrantheiten deſitzt.“ 


Yrürnberg, den 28 Jan. 1812. 
(S$.) 


„Borftebende Unterfchrift des Fönigk Ger 
richts Arztes wird biermit beglanbigt, und 
dem Herrn Profeffor Düchelard zugleich für 
die * Armen unentgeltlich geleſſtete Hülfe 
gedanft.‘‘ 

Yrürnberg, den 30 Jan. ıgıa. » 

(8.) Konigl. bayer. Poligep : Direction 

Wurm, 
* 


— 

Auszug aus der daperſchen Natlonal⸗ 

re Nr. 288. Münden, den 6 Decem⸗ 
er ıBır. 

„Der franzöftiche Augenarzt, Herr Du⸗ 
&elard, Oculiſt Gr. Majeflät des Königs 
beyder Sicilien, weicher in den fönigl. bapers 
fen Staaten eine Menge Augentranfer oper 
rirte, bat in Ermägung des glüdlichen Er⸗ 
folgd und feiner. vielen —— Obe⸗ 
ratlonen, als einen Beweis der Alerböctten 
anlegen Gr. Majeſtaͤt des Königs vor 

ayern eine goldene, mit Brillanten befegte 
Dofe mit dem Ramendiuge Sr. Majeftät ald 
ein allergnädigtted Geſchenk erhalten.‘ 





Künjte, Manufactaren und Fabriken, 


DanfFfagung. 

An Mr. 33 des vorigen Jahrganges die 
fer Blätter äußerten wir gegen Gemeinden, 
Baubebörden und Eigenibümer den Wunfc, 
daß mit den Steinröhren aus unferer 2 
brit noch in demielben Jahre eine Waffer: 
leitung unternommen werden möchte, weiche 
bedeusend und zuglelh fo fchwieriger Art 


”) ad drey berühmte Männer diefes Namens, wovon der eine Brofeffor der Theologie, die bepden andern 
, Profefiören der Medicin zu. Dafel und fehr menfdyenfreundliche Männer von feltener Uneigennünigägt 
abuias 


— ——* 

and bone 

vitae 
ven 


* 


nl, — 


den Keichen 

ern Werken dur j 1 ; 
——— nismahls Einas für Euren und Gh 

ine. 


boren 1533 , gellord. 1588, berühmt Durch feine 
i Hippoeratis Coi Cammentar, XXII tabulis illustn 
aber dur frin Theatrum vitae humanae, gab armen Leuten die Arpnepen umfonß 
ungern etwas. 
frin Theatrum prax, medicae; Theatr. bo 


Der andere geb. 1658, gef. 1724, unter mebs 
tan.; Diss. de acquirenda 
und den fihern und geihwinden Arzt, 


nge, bie er u 


— — 
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wäre, um als eine gntſcheldende Öffentliche 
robe gedachter Röhren und des zu ihrer 
erbindung —— Kittes gelten zu koͤnnen. 
Die achtbare Brüder + Gemeinde zu Neu⸗ 
dietendorf, melde das Bemeinnügige fo geru 
befordert ,„ nahm feinen Anftand, unferen 
Bunfd , aod kur, vor Eintrin des Winters, 
und zwar unter Umſtanden zu erfüllen, welche 
iedem Zweifter dad Unternehmen als hoͤchſt 
gewagt erfcbeinen laffen mußten; ben Die 
neudietendorfer Waflerleitung, melche, durch 
eden fo viele Ableitungen, den Gemüfegarien, 
das Wirthe haus, das Haus des Heren Sacher, 
da? Brüderbaus und den Brunnen vor dem 
Ochmefternbaufe mit Wafler verforge, if fo 
Eunflicher Art, daß im mißlingenden Falle, 
während bed Winters, Berlegenbeiten daraus 
bätten entiteben müffen,, für weiche wir um 
feinen Dreels hätten verantwortlich fepn 


um fo mehr IR es aber auch Pflicht, das 
umferer Sache gefbenfse Bertrauen und den 
großen Antheil en rg welchen 
Die vendletendorfer Bemeinde aufdiefe Weife 
an der Beförderung unfered Unternehmens 
genommien hat; wir müflen derſelben dankſa⸗ 
—— Ehte einraͤumen, allgenrtinen 

inführung der —— teinroͤhren, an 

ber Stelle der hoͤtzernen, den erſten entſchei⸗ 

denden jeden Zweifel niederſchlagenden Schritt 
gethan za haben, 

Ader nicht weniger fübien wir uns je 
dem lebhafteſten Danke gegen diejenigen Mir 
glieder vorgedadhter Gemeinde verpflichtet, 
weiche durch ihre Einſicht, Geſchicklichkeit 
und Ausdauer jedes Hinderniß beflege und 
ſich dad Verdienſt erworben haben, dad Ber 
fabren beym Legen und Berkisten diefer Roͤh⸗ 
sen auf das Höchfle zu vervofommmen. 

Gotha, im Märı —* 
Arnoldi, Madelung und Comp. 





An f rage 
Nach der Verſicherung einiger Reiſebe⸗ 
age erfand ein Britte, mi Ramen Read, 
Yunft, Stahl gleidy geradezu aus Eiſen 
en feriigen & machte in dem Eiſen⸗ 
weh bey Whitehaven die erfte Probe davon. 
FA diefe Kunſi in der Molgezeit noch mehr, 
Belleiche auch anferhals England, verbreisee 
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und da Read die Sache nur bid auf einen aer 
wiſſen Grad geleifter Hatte, moch mehr ver⸗ 
volfommmuet worden? n. 


Kauf » und Handels » Sachen. 


Oeffentliche Gold und Silber : Con: 
role in Gmünd im Rönigreih Wuͤrt⸗ 


temberg. 

Auf allerhöchfte königliche Anordnung 
beſteht in der biefigen Stadt feit dem ı Jan. 
1813 eine Öffentlihe Bold: und Gilber: 
Controle, nach welcher in Ruͤckſicht der 
Bold Fabricate fein anderes , ald achtzehn⸗ 
vierzehn: und fechd:caratiged Bold, bey dem 
Silber aber nur dreyzehn⸗ und zwölf s loͤrhiges 
verarbeitet werden darf. 

Zu Begründung und Ausführung diefer 
Auflafe lud zmep Eontroleurd anfgeftellt, 
welche nicht trur im Allgemeinen auf die des⸗ 
bald beiichenden königlichen Verordnungen 
verpflichtet, fondern auch befugt und anges 
miefen find, Die Werkſtaͤtten der Gold: und 
Slider: Arbeiter zu jeder Stunde zu unters 
ſuchen. Auch i —* aufgegeben, alle 
ihre Waaren nach aufgefchlagenem Namensı 
zug jur Stempelung ſu übergeben; mo fos 
dann die Eomtroleurd, wenn fie von der 
Echtheit der Fabricate auf jede mögliche Art 
unter ihrer Veramwortlichkeit ſich juvor auf 
dad Genauette überzeugt haben, foldye mit 
der Nummer des Caratı oder kLoth⸗Gehalts 
und dem Stadt» Bappen, nämlich dem Kopf 
des Einborns, bezeichnen. 

ndem die unterzeichnete Gtelle dad ven 
ebrlihe bandelnde Publicum von diefer Ans 
Ralt in Rennen ſetzt, glaube diefelbe fick 
wigleich zu der Hoffnung berechtigt, daß bald 
Age Beitelungen den vielen gefchicfien 
old und Silber Arbeitern, fo mie auch 
dem Handeldftande dabier die erwuͤrſchte Ges 
fegenbeit darbieren werden, den im Altern 
Zeiten bebanpteten Ruhm der biefigen Fa: 
bricate wieder erneuern, und die durch Diefe 
Anftalt veranlaßten allgemeinen Ermartuns 

gen voAflänvig befriedigen zu können. 

Den 4 März 1813. 
Röniglides Ober: Amt und 
Stadt = Magiftrar, 
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Echte Biichefelfens / 
die noch mebruinrijen Deriuhen zur mönlihfen 
nefonimenbert gebiadt ft, fo daß fie gunz die 
rue der ibn Drangen erfcht, ıf ſowodl ın 
gm. Lorh alliehea zu 7 gl. (meldet binreidbend, 
um se VBoureille reihen Wein mit dein gebörigen 
Zuder vermiſcht zu dem deincaeſen Biſchoff zu maben, 
ale „u u halben und ganzen Bonteillen zu ı 3/4 und 
3 1/2 Zbir. Couranf ım Wunver’e handlung In 
Borba zu haben. Weinhändlir oder die, fo eiwas 
zriammen nehmen, genispen einen angemelfenen 


Mabat. 


Juſtig » und Polen - Sachen. 


vVorladung I. Vic. DBauer’s. 

Nachdem Die Anverwandten des feit langen 
abren , ohne Nahrıhıt ven feınem Leben und 
wienthatt, vonder abmeienden Jobann Nicolaus 

Dauer , welcher bereus dad zo Johr aurüd gelegt 
hat, darauf angeirsgen haben, daß derfelbe zum Be⸗ 
huf der Augonımortung feines ın 87 Tblr. 22 gl. 
beiegenden Dermögens edictaluter vergeladen wer⸗ 
den möge, diefem Duden auch zu milliahren Feım 
Bedenken gemein. als wird ermelderer Jobanı 
«Kicolaus Daner oder dejien nachgelafiene Leibede 
Erben, fo mie alle Diejenigen, melde an deſſen 


Dermögen Anipru zu macen gedenten, Kiermiß 


gitırer und geladen 6 
den 23 Tuline d. I. 2813: 
vor hiefigen frepherrl. riedeielfden Berichten zu rech⸗ 
ter Gerichte zelt entweher in Verſon oder durd bins 
länguit Isgeumırie Sebeumoaͤguigte zu eribeinch, 
ihr Erbrecht oder fonıgen Anfprücde zu erfennen 
zu geden und zu beideinigen, unter ber Verwetz 
nung , Das auf bei al ıbres Niareriarinend 
der Abmeiende für todt und verihollen, und Dies 
jenigen, melde fib mit ıhren Anfprüden nit ges 
meider baden , derisiden fomobl als der Wiedercin⸗ 
fetyang ın den vorigen Stand, für verlunig erflär 
aub das Bermögen den nähen Anvermandten 
merde auegrantmortet werden, zu welchem Ende 
der io Sept. 1813 : 
zur Erdifnung eines Präciufiv : Beſcheidẽ feitgefegt 
worden in. ‘ 
Sign. Alperjtedt , am 4 März 1813. 
Sreyberel. riedefelibe Berichte daf. 
wHbelm Auguſt Piltoriuß 


— — 


Steckbrief binter I. Chbrpb. Yiebergall. 
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Yiiebergali aus ten im Königreiche Weg⸗ 
pbalen feinem Witgef 
Sıhmirr aud Sıadı —— —————— 


als: 
1) Eine filberne Saduhr, 
u... 3 — * — — 
ES. rain . age vr — 
2) Ein r tiefel 
u. *— einer ni An er — 
— Ein Paar ſtahlgrüne lange wollene Bein 
4) men weiße baummollene Haltrüder , - 
er Zr mit dem ee * * — 
- 5) Einen runden mi Wadceiuche über 
u — — = 
ne von braunsm Leber, iu⸗ 
wendig mit Bla J 
ah — hier I theild — theils 
und ng Pr ——* * —— 
P € ri 
Schelwitz vom 20 April 1817. — — 


entwendet, und fi fogleih auf Küdrigen Fuß ge 


fegt. 

Man erfact daher olle rreffende Civil» und 
oligep : Bebörden ergebenft „ auf vorgenannten 
urihen , deffen Sıgnalement nadfolgt, genaue 

©päde zu balıen, und im Enıderungefolle gefälirge 

— an unterzeichnete Bedoͤrde ergepen am 

Würzburg, am 9 März 1813. - 
SBroßberzöglidyee Landgericht. 


Eglant. 
wolf, Sch. 


Signalement. 


obann Chriſtoph Niebergall i 

alt, fünf Fuß groß, bat braune m. u 
wen die Srirn bededt if , braune Angenbraunen, 
grünlibe Augen, eine gewoͤhnliche Nafe, einen 
vollen Mund, ein fpig i Ge; 
kenntlib. -- - ” * indes er ie 
ans De nr — vor be⸗ 
dere Kieidungenude- EURER THEIR 


n der Nacht vom dritten auf den vierten vorls " 


gen Monats bas-der Webergeſell Jobann chriſtoph 


— ——— —— — — 


‚lg 





Geſundheitskunde. 


Ueber die Sicherheits = Anftalten 

jegen amftecfende Yiervenfieber, in 

ezug auf die gegenwärtigen Zeitum: 
[7 ® 

Das anſteckende Nervenfieber, melched 
in mehreren Gegenden Deutſchlands bereits 
feine Berbertungen anrichtet,, in andern mit 
vollem Grunde gefürrer wird, iſt rückſicht 
ch feimer Bößarsigfeir, der großen Flüch⸗ 
zigkeit des Anfierfungsitoffes , und der außer: 
ordenzliden Grerblichkeit, weiche ed verurs 

at, von der orienialiichen Peſt wenig oder 
gar nicht verfchieden. 

Diefed durch Auſteckung von fremden 
Rationen auf uns übertragene Rervenfieber 
if viel gefährlicher, ald dasjenige, welches 
in rubigen Zeiten durch die Zuſammenkunft 
slimatifher Einflüffe und Örtlider Verhaͤlt⸗ 
aiſſe in eingeinen Landſtrichen unferes Barers 
landes erzeugt wird. Ich brauche nicht weit 
zurückzugeben; die ren Begebenbei: 
sen bemweifen binlänglich die Wahrheit meiner 

Bon der durch ruffiiche Kriegsgefarigene 
nad Sıhlefien gebrachten Epidemie fagt Dr. 
Rauſch die Zahl der Todesfälle It im Ban 

zen nidye bedeutend; obgleih man dieß im 
Berbältniß zur Zabl der Kranken gerade nicht 
dehaupten kann. *) Mac einer von der Pos 
Ugep in Königsberg bekannt gemachten na 
mentlichen Lille der im Monat Januar 1813 
vemerbenen Einwohner, morunter die im 
Sazareııb Berftorbenen nicht mitbegriffen find, 
war die Anzahl derfelben 649. **) In keip⸗ 
„a farben in vier Tagen & Perfonen am 
Rervenfieber , bie Kranfen in den Lajarethen 


*, Aligem. An 1813 Nr. 55. 


| Bm, 78 on 
emeiner Anzeiger, 


Gotha. Sonnabends, den 20 Maͤrz 1813. 
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nicht mitgerechnet_ bey einer Bevölkerung 
von 34 — 35.000 Einwohner. ***) 

Eine jo gefährliche Seuche erfordert 
nun gewiß Diefelbe Strenge der YMTaßs 
regeln, als wenn wir die jo gefürdteten 
Seuchen des Orients oder des Wccidents 
—— Bett der 0 

underbare Macht ber Bemohnbeilil 
Das gelbe Fieber in Cadix, in Fivorno . ſ⸗ 
m. brachte vor einigen Jabren Alles in Bei 
wegung, erregte allgemeine Beforgniß, waͤh⸗ 
tend wir bey einer nur wenige Meilen von 
und entfernten eben fo verderblichen Seuche 
fo siemsich ruhig jufehen; und jmar m aus 
dem einzigen Grunde, weil id Nervenficher 
Öfters bep uns von felbit <ryeugen, wir alfe 
an biefelben gewöhnt find; vielleicht auch, 
weil unfere Nergse bloß ein gemöhntiches ers 
venfleber erwarten, und daber bie Beforgs 
niffe ihrer Muburger, fo wie die von Geiten 
der Raudesregierungen zu treffenden Anltalten 
einſchlaͤfern. 

Um die Ausbreitung peſtartiger Seuchen 
and einem Lande in das andere ju verhütem, 
beilchen in allen gut eingerichteten Staaten 
bie fogenannten Quarantäne + Untlaiten. 
Hierunter verfieht man diegenigen Borte 
rungen, durch weiche der Eintritt angelte 
ter oder der Auſteckung verbächtiger Perſo⸗ 
nen und Sachen in ein Kand verhindert wird, 
Dep diefer Quarantäne darf alſo gar Nchts, 
was die Auſtegung in ein kand verpflangen 
fönnte,, eingelaffen werden. 

Sole Borkehrungen aber koͤnnen ges 
gen bie — dev uns zu befürch⸗ 
tende Seüche rückſichtlich der militaͤriſchen 

verationen, der Truppenmaͤrſche, der Forts 
Daffung der Feldfpleäter, u. ſ w. nicht in 


*5 Correipondent don und fire Deutſchland 1813 Mr. 63, 


Ale. Ans. 1 B. 1813. 
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Anwendung gebracht werben. SHierburd er 
leider der ganze Geſichtspunct diefer Anflals 
ten eine eigene Wodification. Der Durdı 
gang angeſteckter oder der Anſteckung ver 
dächtiger Militärperionen durch das Land 
kann nicht verbindert werden, Es ill dem 
nad folaende Frage ıu beantworten: 

Wie kann diefer Durchgang fo be: 
werkftelliget werden, daß fih den Lau⸗ 
deseinwohnern Feine Anjtecfung mitthei⸗ 
le? Diefe Frage leitet uns auf Die dee einer 
mobilen Quarantaͤne, fiber deren Einrich: 
tung ich mir vorgenommen babe, bier, fo 
meit ed der Raum Diefer Blätter erlaubt, 
die allgemeinfien Momente mitzutbeilen. 
Ich ſetze bey meinen Leſern Die Kenniniß der 
gemöhntihen Duarantäne » Anftalten vors 
aus, *) und bemübe mich bloß, die Modir 
ficattonen zu ge welche die gegenmärtis 
gen Zeitumſtaͤnde in Berreff der Mobilmas 
&ung der Duarantäne noıbig machen. 

ı) Es müflen Militärttraßen beſtimmt 
werden , durch weiche allein der Ourchmarſch 
von Milirär geſtattet wird. Ein längs der 
hbrigen Gränge aufgeftellter Cordon muf den 
Einirit von Milttärperfonen in das Fand auf 
andern, als den beiiimmeen Pilitärtteaßen, 
verbindern. 

2) In der erfien Station der Milkär 
rat: muß ſich eine Epidemie + Eommiffion 

efinden, bey weicher ein eigener Epidemie: 

Yrzı augeftelle feyn muß. Diefen Dienſt 
darf durchaus nicht, wie ed in Schleſſen ge: 
ſchah, der Popficuß verfeben, damit nicht 
durch ihn das Contagium auf Gefunde und 
Kaufe, mir welchen er rückſichtlich feiner 
übrigen Dienftobliegenbetren in Verkehr 
Eömmt , forigepflanzt werde. Der Epidemie 
Arır, fo wie das übrige bey der Epivemie 
Commiſſion angeftellte Perfonate werden als 
angeliedt betrachtet, und daher gänzlich von 
allem Verkehr mit Gefunden abgeſchnirten. 

3) Es muß in dem Eintrinsorre ein Haus 

werden, mit wep fireng von 

einander getrennten Abrbeilungen, um in die 

SE len In 

e der Anſteckung gen Aber t 
erzubringen 


unt n 
*) Wer über folde Anſtalten nicht 


% 


«mpfehle ih eins Abbandlung des dr — Aug. Fiſcher in Wurzdurg: Weber die Quat an ⸗ 
N 1; b — * 
säne » Anftalten zu Marfeile. geipjig- atos. d · En : y 
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4) Das Beihäft bed Epidemie : Arztes 
iſt die Unterſuchung alles durhmarfchirenden 
Militärd. Nice die Durchmärfde von ganı. 
sen Corps find ed, welche bier beionder 4 
merkſamkeit verdienen, ſondern vorzüglich 
Tranfporte von Kriegẽegefangenen, die Traus⸗ 
porte der Feldipiräler, Wiedergenefenen, eins 
zelne von der Armee —— Officiers 
und Emploied, insbefondere auch die milltäs 
rifchen Gefundheitdbeamten. Kein Augeſteck⸗ 
ter oder der Auſteckung nur Verdächtiger 


darf in a Fr Berfehr mit den Einwohnern . 


des Landes kommen, nod viel weniger jur ih⸗ 
nen einguartirt werden, 

5) Sobald der Epidanle ı Arzt bep einem 
Durchmarſche Angeſteckte ber der Anſteckung 
Verdachtige entdeckt bat, muß er ſoglelch an 
die naͤchſte Station einen Expreſſen mit einem 
Schreiben abſchicken, in weichem die Anzahl 
der angeſteckten oder der Auſteckung verdaͤch⸗ 
tigen Mannſchaft angegeben wird, Damit man 
fi dort auf den Empfang derſelben vorbe⸗ 
reiten könne. 

. 6) Alle Berichte, weldhe von dem Epis 
demie : Bureau oder Dem Arzte an bie Lanudes⸗ 
renierung audgefertige werden, müöſſen erſt 
auf die in der Peflgeit gewöhnliche Art gereis 
nigt werden, ehe fie abgeſchickt werden 

7) In jedem Etapenorte muß ein befons 
deres Locale mit zwey Abtheilungen, eine für 
die wirklich Angelteckten,, die andere für die 
der Antiecfung Berdächtigen ausgemittelt wer⸗ 
den, und ed muß (Irenge darauf gefeben wers 
ben, daß fein folcber mis den nern 
den geringiten Verkehr habe. Jh kein eg e 
34 Locale hlerzu ausfindig zu machen, ſo 
kaun man mit wenig Zeit und Unkoſten außer⸗ 
balb des Dreed einige Baracken errichten. 
Man baut ja ſolche fogar bey Vlebſeuchen 
für daß angeſteckte oder verbächtige Vieh. 

8) In der Enfernung von 24 au 24 
Stunden muß ein Epidemier Kranfenhaus 
errichtet werden , in weiches alle mirfli Ans 
geſteckte fommen. Die ſtrengſte Sperre de ſſe 
ben, fo wie die Quarantaͤne des dabey am 
gefteßten Verſonals verfleht fi von ſelbſt. 

9) In in pass Entfernung muß ea 
Duarantänehaus errichtet werden, in meh 
und darüber belehrt zu werden wünfdt, bem 


ee 


4 
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Berdbächtigen kommen. 
u Die Sc dr dir jeden — ie 
ze: 60 Deu de n Beobachtungen der 


 meiften erjte auf drey Wochen feſtſetzen 


en. 
10) Zum Zrandporte Angeſteckter oder 
der 23 Bere: tiger muß die erfor 
der Anzahl von Wagen, Pierden und 
® ten aus demganzen Lande requirirt 
werben, melde bloß zu viefem und £einem 
Zwecke gebrauchte werden dürfen. 

Kann man fidy etwas Enifeglicheres denken, 
als wenn der Fandmann auf demfelben WBaı 
Ange ſteckte Bee. — BEIGE 
baranf wieder Bictualien u. dergi. 
ur u. liefert? Man betrachte 
inen Transport, mie fich die 
Bars figenden Soldaten dicht 
en Behauern anlehnen. Ind 
tann man Deu Bauer zumutden, das Strob, 
weiches Mm zum Vorſpann gefordert 
wird, allegeit nachher zu verbrennen, und 
nicht wieder beym nachſten Borfpann, mo 
vielleicht gefunde Wititärperfonen führen 
4 bie Auſteckung 

diefe Art gan; unvermeidlich, 
iche zum Transporte der Ange: 
oder der Anſteckung Verdächtigen 
Borfchlage eigene Wagen, Pfers 
ubrfnecbtereguirirt, und ſoiche nad 

er gehörigen Keinigung und Nuarans 


ealeitung eines fol # 
ne ass felgen Zrantı 


mmärtig zu befürch⸗ 


er 
in b 






SSBRSELS 
HAB 
je} 


— 








ßen herum geführt werden. 
Die einguarsirten Soldaten dürfen 
e Wälhe nicht in ihrem Dmazrtier reini, 
und wachen, eben jo wen darf diefes 
die Duartierträger, Wälcerinnen, n. 
‚ efbeben. Gondern ed muß eine eige: 
alt bey dem Duarantänrhaufe 
richtet feun. Man beverfe, mie viele 
Bohen lang ofs bie Soldaten ihre ſchmubige, 
von Ungeflectten eingebandelte, vielleicht ih; 


— 


Siberungsanflaiten gegen die Entſtehung 
ven im Felde u. ſ. m. Wärdurg 1811, 
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ten flerbenden Kameraden auf eiogene Wis 
fche in ibrem Torniiter mit fich führen. Eine 
ähnliche Maßregel wäre vieleicht noch rück 
fihelich der Handwerker noͤthig, welchen bie 
Soldaten ihre Montur oder Ärnalur, Stuͤcke 
zur Ausbeſſerung geben. 

14) Den Soldaien Kleidungsſtuͤcke, Wär 
fhe und dergi. abjufaufen, muß flreng ver 
boten feyn. Kleiverhändler, Juden n. fm. 
find ruͤckſichtlich diefes Punctes einer befons 
dern poligeplichen Aufſicht zu unterwerfen. 

15) Jedem Duartierträger wird es tur 
firengiien Pflicht gemacht, das Erfranfen 
einer bey ihm einquartirgen Militärperfon {os 
gleich anzuzeigen. 

16) Die Duartierträger müffen ermahnt 
werden, nad Abgang ihrer einguartierten 
Soldaten, die Zimmer, Betten, u.f. m. ges 
börig und auf der Stelle zu reinigen. 


17) Sollte einer der Einwohner wirklich 
vonder antietenden Seuche befallen werden, 
fo muß fogteih Hausfperre angeordnet wer 
den. Hausfperre (in Schleſten) heiße es im 
algem. Anz. 1813 Rr. 55, blieb, weniaftend 
in den Städten, noch für das arößere Ueber⸗ 
banduehmen des Uebeis ausgeſetzt. Nah 
meinem Erachten ift die Hausfperre bloß im 
Anfange einer anftectenden Seuche möglich 
und von Nugen, bat daß Liebel fi einmahl 
ausgebreitet, fo if fie unmöglich. 

18) Bepm Auseritte von Militärperfor- 
nen aus dem Pande muß anf Ihrer Marſch⸗ 
route bemerkt werden, ob fie als rein, oder 
ald mebr oder minder verdächtig anzufeben 
find, damit die benachbarten Regierungen 
barnad Tre möthigen Maßregeln streifen 
können, : 


Die dee einer mobilen Quarantäne 
be ich ſchon in einer Kleinen Brofhüre *) ger 
äußert. Ich batte aber damabis einen anı 
dern Seſichtspunct aufgefaßt, ich fuchte dort 
die noͤthigen Auſtalten Darzuttelen, nm ein 
Eorps auf feinem Marfche dur Yänder, in 
weichen aufletende Krankheiten bereichen, 
vor der Anſteckung zu ſichern. Diele Idee 
ward von ben meiften meiner Recenfenten alg 
ein frommer Wunfch betrachtet. 


und Ausbreitung sontagiäler Srankheir 
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Um fo angenehmer warb ich überrafcht, 
als ich ſpaͤter bep aufälliger Kecrüre eine mobile 
Quarantäne (don ausgeführt fand, und mar 
bevin Juge der — in das gelobte Fand. 
Im Lager durfte ſich Fein levliſſch⸗Unreinet 
aufbalıen, ſondern mußte, fo lange biß er 
wieder rein war, an einem andern Drte 
außerhalb des Lagers fepn. Nebſt dem Bev⸗ 
fchlafe, dem Kortgeben des Gamens in der 
Macht, dem Gamenfluß, der Berührung von 
Yeihnamen u. f. m. machte vorzüglid ber 
Aus ſatz unrein. 

Jeder des Ausſatzes Verdaͤchtige, ver: 
ordnete Moſes, ſoll beſichtigt werden. Die 
Befichtigung verrichtete ein Prieſter, zugleich 
als geridiliche Perfon, und als Urznepvers 
fländiger. Die Zeichen, aufdie fie Acht geben 
foDen , werden ihnen vom Gefeg ſeldſt ums 
ftändtich vorgeidrieben. DBlieb bep der erften 
Belichtigung noch ein Zmeifel, ob ein Mabl, 
weiches einer am Körper hatte, ein Zeichen 
des Ausſatzes ſey, fo mard die befichtigte 

erfon auf fleben Tage eingeidhloffen , um zu 
(a, od das verbädtigte Fleck ſich aus⸗ 
reitete,, verging oder blieb, wie es war, 
Und dieſe Einſchließgung konnte wiederholt 
merden. Bey men während der Einſchliekung 
das Mahl verfhmwunden mar, der ward rein 
geiproden, doc fo, daß er feine Kleider 
warden mußte. Auch derjenige, der einen 
Yusfägigen beräbrte , mard als untein angeı 
feben und bebandelt. Schon im zweyten Jahre 
des Zuges der Afraeliten mußten die Aus 
fägigen außerhalb des Lagers campiren, und 
Died Geſes mar fo flreng, daß auch Moſes 
er da 5 2*0 Don aus 
dem Pager fortg mard, IE 

Dan fiebt alfobierand, daß der Vorſchlag 
einer mobtien Quarantäne. wenn aud mit grö: 
deren Schwierigkeiten, als bey der —— 
ũchen Quarantaͤne, dennoch ausführbar fey. 
Sie in nun einmahl unumgänglih nothwen⸗ 
dig, und die bisher getroffenen Amtalten find 
= binreihend, uns vor der Seuche zu 

den J 

er Jaulſieber € ‚ welche in 
Sm Rh durch die Er ste muifi 


nah Scleſien gebracht 
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wurde, maten bie wachthabenden Soldaten 
und Bürger, diejenigen, welche die Kranken 
von den Wagen berunterboden, die Kranfem 
mwärter, die Aerzte, die erſten, welche ange 
ſteckt wurden, und allenıhalben gingen gegen 
vier Wochen und aub noch mehr bin, ebe 
die zweyte Verbreitung, nämlid von den zus 
erfi Angeſteckten auf ihre Ramilien, einrrar. *) 

Arte man diefe der erften Unftetung Ausger 
raten fogleich einer Duarantänenach meinem 
Vorfblage unterworfen, fo wäre die ne 
Kortpflanzung der Anſteckung unmöglich ge 


wefen. 

Zum Schluſſe diefer wenigen Zeilen bitte 
ich meine Leſer, mir nur das Einzige nicht 
entgegenzufegen: Ja, die Vorfhläge find 
aut, aber nicht ausführbar. Wer meine 
Vorſchlaͤge für nice ausführbar haͤlt, der 
denke aufandere, leichter dußführdare, welſche 
aber eben fo ficher vor der ju Sefürchtenden 


Seuche ſchuͤtzen. 
has dm 6 Wär 1813. z 
ehr m. a lebester, 
und Subſtitut des 
Stadiphvſicus. 





Juſtij » und Poltzey / Sachen. 
Vorladung I. Borrlieb Aug. Lorengs. 

adıdem Des Türk. obersormundfcaftlidhem 
Eonfittorium zu Rudolſtadt . Dororbes 
ee Lorenz ebemahls zu König, jet alldier 
fib aufhaltend , wider ihren Davon gegangenen 
Ehemann den Schloffermeifter Johann Bortlieb 
eferriond « eingereicht 
nad Qua’ 
der 14 unius if 
andern 


Bermwernung befimmt te gedadı, 
ter — ın jenem Xermine ungehor ſamlich aufien- 
bleibt, dem "Defertiond Vroceß gemäß mıder feibis 
n verfahren, und er old ein bösliher Derla 
iner Ehefrau erflärt werben wird; ſo wird d 
& —* ¶ betangt gemacht. 
Rudoiſtadt, ben 4 März 1813. - 
brfl. —— obervormundſchaſtl. 
onfiftorium daſ. 


Mibarliee, woſaiſches Recht. 4 Theil ©, 248. 


gi 
”) Im ag. Any. 1913 Nr. 55. 


wu 


er Are 


Allgemei 


Num. 79. 778 


ner Anzeiger, 





Gotha. 


Sonntags, den 21 März 1813. 





Bterarifche Nachrichten. 
Das Bud) der Ylatur für Gottesver: 
ebrer 2c. Leipzig, bey Reclam. 
ptjwed Diefer Schrift (ſagt der 
a. Be en iſt 
ſa von Katıt begonnenen philos 












ob den Ur Arung darzuchun, daß das 

ee Bi again 
Einzel m umiaenden Schöpferfraft und 
Merjebung über jeden möglichen Zweifel ers 


Haben if. Allein die Arc und Weiſe der 
— Mirfante und Borfehung iſt und 
eibe für den Menfchen in undurchoringliches 
Dantel gebhüt, aus dem für ſich feibft flaren 
und einleucbtenden Grunde, weil der Menich, 
wu Gottes Bilde geſchaffen, mit Verſtandes 
fäbigfeir und Thatfraft begabt, zudem Zwecke, 
u dem er geſchaffen iſt, zuieinem Wehlieyn, 
kider mirmwirfen fol. Die Regeinund Grund, 
‚ mac weichen diefe Mitwirfung gefche: 
\ en im feiner Natur, find ibm 
e So wie nämlich die 
wifelung und Ausbildung feiner Anlagen 
und iten nur In und durch die Gejell, 
aft Fate findet, mie die mannigfaltigen 
| e, beren er empfänglich tft, 
ibm n 2 et en —* zu =. 
werden: auch die Anwendung un 
tengusmg feiner Kräfte auf das Wohl der 








Bi Dofpunesınren, maß dr tar 
Frdenleber unerme e 

ebert immer ho der 
— —S — 


au werden, 

: dieß all befan 

1, e Babrbelien, her 
Allg. Anz. 1 Bu 1813. 


uns in früher Jugend eingeprägt werden. 
Woher fie fammen, wiſſen wir. Es find keine 
menfchlichen Erfindungen, nicht etwa, wiedie 
neuere Phileſoodie ſie bezeichnet, bloße Ideen 
bie die Menſchenvernunft ſich feiber macht 
Uns einznbilden, daß wir fie felker erfunden 
bätten, wäre nicht minder ıböricht, ald wenn 
ein Schüler, der die Lehren der Mathematik, 
deren Entwidelung dem menſchuchen Geifte 
viele Jahrhunderte von Anfirengung gekoſtet 
bat, mittelſt eines guten Vortrags, in furjer 
Er faflen lernt, ſich rübmen wollte, fie 
elber erfunden zu haben. Go wie nämlich 
alle Kenneniffe uud Einfichten, modurd der 
Menſch fih über das Tier erhebt, ihm nur 
mittelſt der Sprache zu Theil werden, fo find 
auch obige Bieigtondtegrie der Menſchheit 
nur durch Daß fe endige Wort Gottes fund 
eworbden, Alen, die an daflelde giau⸗ 
en, und a Glauben durch ihr Berbalten 
berbätigen,, Gnade und ewiges Leben verheiße, 
Bo mären biefelben reiner , anfdhaulicher 
und ergreifender dargelegt, als in unfern heis 
ligen Urfunden!” 

‚‚Einerfeltd aber verliere der ſchwache 
Sterbliche jene erhabnen Wahrheiten unter 
dem Geräufd und den Zerftreuungen des 
kebens nur zu leicht auß dem Befichte; und 
daher die Rothwendigkeit, fich diefelben im 
mer von neuem vorgubalten oder vorbalten 
wu laffen. Bon der andern Seite wird feine 

ſchraͤnkte Elnſicht unter dem Gefühl der 
Gebreden, Leiden und Widerwärtigkeiten, 
womit dad Menfchenleben bebafter ift, mol 
ge au Zweifeln an der Weisheit und Güte 
ottes verleitet, ald welche, über alle unfere 
affungsfraft erhaben, immerdar nur Begens 
and bed Blaubes feyn kaun; und daber das 
ebürfniß, diefen Blausen durch Gründe zu 
ſchuͤtzen die auß der reiferen Erwägung der 
Natur der Dinge bergenommen find. Das 
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Letztere iſt und mar von jeher das Beftreben 
der echten Philofophle. Man wird mich das 
ber auch nicht tadeln, daß ih einer ſolchen 
Dartielung der geoffenbarten Religionswahr⸗ 
beiten die Ueberſchriſt: Buch der Natur, 
gegeben habe; mie könnten jene Wahrheiten 
mit der Ratur der Dinge, dem großen Schos 
pfungswerfe, im Widerſpruche ſtehn?“ 

Wer fein Gemuͤth zu böheren und frohe⸗ 
zen Unfichten zu erheben ſteht, wird in dieſer 
rieinen Schrift reihen Stoff zu den troſtvolle⸗ 
fen Berrachtungen finden. 





gandfartenm. 


Der Kriegeihauplag in zwey großen Blättern 
von J. E. Knittel. Nürndberg bey Friedrich 
Lampe. 2 Thir. 1ꝓ gl. \ 

Das erite Blatt diefer treffliben, dermahlen 
wichk intersflanıen Kriegstarte, umfaßt die Gegen» 
den vom Jemen bis zur Dder, und Das jmepievon 
der Dder bis über den Abeın. Beyde Blaͤtter baſſen 

enau julammen, und machen ein impofantes Tab- 
eau. Nie bisher von m.hreren Briten angetun 
digten Stulfarten von dem Ariegsıheater dürs 
fen 'mir diefen aroßen Bläutern nıcı verwechfels 
werden, ınan ſehe, vergleiche — und entſcheide. 





Mufifalien. 


Gene Muſtkalien im Verlag bes Mufif, 
Magazine bey I. D_ Weimar ın Erfurt, 
"welche durch jede ſolide Muſik und Buchhand» 
fung zu haben find. 
Bebbarbdi’s, ——— von Kittel und Fiſcher) 
Drzeitüde Op. x ı Zolr. N 
Defien 10 Dariarionen für Pianof. Op. 4 8 di. 
— Beien und Motetten für Singböre, mit Blas⸗ 
inßrumenten ad lib. ı Thir. . 
Wagen’s, B., ız Variationen für das Diolom 
cello, mir Begleit x Baſſes Liv. ı 2, 4 6 al. 
Müllers, I. I, HApmnus an Goit für 4 Singſt. 
- und Drceft, für Kirchen und Eoncerte) 2 Zhl. 


16 gt. 
Eheibner's, Dr, Gelänge für Pianof. [neue 
 Yusgade) 4 Hefte & 8 gl. 
Weimar’ und Birrel’s volitändiges Eporalmelo» 
Tdienbuch 2 Tolt 16 al. 
Mufifel. Vademecum, Sanrmlung,fdeeghafter Ge⸗ 
fänge fir Vo. oder Gutarre 16 gl. 
Sıhb Lieder für d. Buitasre von J. R. L. 9. 


8 al. 
Simons ‚. Walser , geopaifen und Angtoifen 
7 en ah 5 ober 4 | mmig. Lie, zu. 
Yöbner's, 2. Mosette.f: 4 Ging. mis-a Ela⸗ 
IAmmeni., & Fag· a Müeneen a6 A. 120. 
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Te für 2 Elarinetten 2 Thir. 
= een für Pianof. Cin Eommif.) 2 Tolr. 
Muftalifdes Weihgeſchent für Breunde des Pinnof 


s Ibir. 8 al. 
Siiber’s, 12 Orgellüde Liv. ı 2. a gl. 
(Zadlung in Saͤchſ. 2 
Auch empreblen wir verſchiedene Sorten linit tes 
Notenpapier das Ries zu 6 — 7 Zbin 


Bücher Verkaufe. 


Ich bin im Stande, folgende Zeitschriften für 
einen höchstbilligen Preis zu verkaufen. “Von 
den Zeitschriften London und Parıs die Jahr- 
günge ı302, 1803, 1804, 1805, 1806 geb,, +806 
geb., ı810 nebst allen dazu arhörigen Carri- 
caturen und Kupfern, für. 7 Thlr. (den einzel- 
nen Jahrgang aber für ı Thir. 12 gl.) Von 
den europaischen Annalen.ron Polfselt die Jahr- 
günge 1803, 1304, 1807, ı808, 18:0 für 5 Thl. 
(jeden einzelnen aber für 20 gl.) Von der so 
beliebten allgemeinen Zeitung die Jahrgünge 
1805, »806, 1809 für 2 Thir. (den einzelnen 
fur ı Thir.) und endlich die Jahrgänge 1308 
und ıgıo des allgemeinen Anzeigers der Deut- 
schen für ı Thir. 3 gl. Die Zahlung geschieht 
in Cönventionsgelde. Briefe und Gelder er. 
warte ich fraukirt, 

Gotha Lehmann, 

Sprachlehrer, 





Meine meuerdings gedrudıen Verzeichhiffe 
XVI. XVIE ond XVIIE, welche 706 Bände mediei⸗ 
nılbe 3220 Bo. beueiscihtifbe Eriften, dann eıne 
Sammiung v 1536 Binden claſſiſchet Autoren ent 
balten, merden am Bücerliebhaber, auf ganz 
frantırre Briste, gratis verfandt. 

Fuͤrth, den 15 Februar ne 
Friedrich Seerdegen "' 
Buͤcher⸗ atiquat. 





Verltodiſche Schriften. 


So eben iſt das Sebruarı geh von dem 
Buropäifhen Magazin für eſchichte, Politif 
umd Briegefunft ver Vorwelt und enwart 
erfcienen (7 Bogen ſtark) und am alle 
kungen verfandt worden, 22 
Es enthält: 1) Der Jacobiger Clubb in Inubr 
brud im Jahr 1794. 2) Urberfichı der ruf. Staats 
kraft im Jahre 1312. 3) Dir neuen americanıfchen 
Frepfaaren: 4) Gragmente und Züge für Die Zeit⸗ 
eidihte ıc. 5) Zmep Iuquifisions . Pröcefle vom 
hl Bo) Tagebuch eines deutſchen Dficierd 
1, im Zabr 2800. LGeri 


Be PL in i ‚elle, Qut 


.:% 
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Hürnderg, den 27 Gebr. 1813. 
Riegel und Wießner, 





Bücher ı Anzeigen. 


NRachricht. 
Die „Brief / Sammlung in Betreff der Schrift:“ 
Wie ift der leidenden Menſchheit zu belfen? 
Ein Dirrfhreiben an Muropa’s Kegenten. 
Yebft einem, in einer beiondern Schrift beite: 
benden Unbange. Gerausgegeben von Chrift. 
an bn. 

FR} Age Preffe verlaffen, und if, nebit dem 
fhon früherbin gedrudten „Birrichreiben,‘’ durch 
jede folide Buchbendiung, befonders aber bey Korn 
= älteren in Breslau, bey Jubr in Aatibor, 
dem SKrrausgeber in Neiſſe für einen 


Star. Bna, N „zu haben. Die Abfendung 
‚an die veip. äbenten ıfi dereits erfolgt. 
Bey @. 8. Steinader in Leipzig ift zu haben: 
Tabellarifche allgemeine Anweilung zur Vers 
bürumg anftedender epidemiicher Krankheiten. 
Sür Jedermann — Fe *— 
2 2 dl. n ie ufig jergenden 
an 4 Kranfbeiten iR dieie Tabelle fehr zu 


empfehlen. Wer Vartieen von 25 Expl. nimmt, 
aedlt nur 19/2 gl , bep so Erpl nur 1 gl. 












Derfuch einer Propädentif oder Vormwiffenichafe 
der Seſchichte. Don TI. ©. Geynig. Zmepte 
vermehrte und verbefferte Aufl. 1813. 9 gl Sicht, 
oder 34 fr. Rbein. 

Der ag — * zen if: Be Ein das 

Etudium teburc eine richtige Weiſuug, 

Das Leſen und Verſtehen bifloriicher 


‚und felbit Koridern den fo nothmendigen 
des Sanzen der Weltbegebenheiten zu er: 
dem. Uebrigens ift diefe Schrift, mie meine 


nob bi tere : Weber die Unſterblichkeit der 
— und en r m Sera 
und philoſophiſchen Säriften aber cm 


ıgen, —— 1813. 
- ©, Sermig, 
der Ge in Schleuſingen 
di eh leprier ın Schleuſinge 





Eiren und Batben, melden Das geifige Woh! 
% am Kerzen liegt, und melde 







und erbaulihed Buch ber 
den Eonfirmation , oder bey dem 


Snule, in dir Haͤnde zu geben” Math eribrilen; 
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wünſchen, oder die ſich ſelbſt über die wichtigſen 
Gegenſtaͤnde der Religion zweckmaßig unterhalten 
mollen, wird hiermit ein Bud empfohlen, weldes 
um Tirel bat: 

Lebre von der adirlıchen Vorfehung, der 
Dellimmung des Menschen, der Unſterblich 
feit der menſchlichen Scele, und einem Zus 
ftande der gerechten Vergeleung, en belehren⸗ 
des und erbauliches Leſebuch für die Jugend, bey 
und *) nah ıbrer Weihe zum Chrilienthunie, 
auch für Lehrer ın Bolköihulen,, zum Gebrauche 
bey ihrem Unterrichte, fodenn auch für Erwach⸗ 
fene, für Däter und Mürier.” 

Der Preis des Bucdes beträgt 1 fl. Ah. Der 

Beförderer meiner Sache erhält das fünfte Fremplur 

ep, und jede Buchhandlung den gehörigen Rabbat. 

re Briefe erbitte ih mir fronco 

€. $. Schuc, 

Lehrer an der obern Tochterſchule in 
Hildburghaufen. 

*) Diefes Bub if in der mürzburg. Zeitung 
empfohlen und dem Verinffer dejjeiben vum 
KRönıg von Würtemberg eine go!dne Reprtits 
uhr ale ein Zeichen huldreichen Beyfalls über« 
fdidt worden. ». Rev, 


— — 


Volfs Unterricht Über das Woerterläuren, *) 
und die einzigen Wiirtel, die Bocha ewitter fo 
viel moͤglich unfbAdlih zu” machen, Kür 
Fatbolifche Chriften Zwrpie, verbefferte Aut 
lage. Ulm in der Woblerichhen Buc andlung- 


”) Diefe Heine, zwey Bogen embalsende Schrift 
it in einem der Fafungefraft des gemeinen 
Mannes angemeileuen Tone , der auch den 
Ungläubigen zu beſſerer Ueberzeugung bringt, 
abgefaßt. d. Red. 


—ñ— — ere —— 


Auszug aus der leibziget Literatur— Zeitung 
RS 1813. Nr. 41:5 398. { 
Geſchichte eines invalıd gewordenen Fänigl, ſachſ. 
Officiere, Ein Beytrag jur Menicenfunde, 

Herausgegeben vom Derjafier der Befhbichre 
einee umalüclichen Deutſchen. Meipzig, 
Joachim ſche Ducbbandiung. Preis 16 gl. 
Diefe auıbentiwe Geſchichſe mar dem Herqus⸗ 
eber zur Bearbeitung und Befanntnaung im 
rud aufgetragen worden. Sie enthält —— 
Geſtaͤndniffe von Thorden und Fedirrirten, mie 
mol in der mirklihen Welt öfter vortommen, mit 
ihren Deraniaffungen und Folgen. Sie fann daher 
nice nur Menſchen⸗ und Welrkenntnifi befördern , 
fondern fie wird auch Eitern und Erjiebera Belebs 
rungen und für Jünglinge, melde in Geſfahr find, 
auf Ähnliche Irrwege zu gerathen, Warıung und 
# weniger die Begebendenen, 


IUZEe 
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obgleich mannigfaltig, vermidels ind, ie natür« 
fiber fie ib an rinander reiben, und je ſchreck · 
ficher der Ausgang vom manden if, deilo garter 
muß der Eindrud fepn, den fie zurücdlaffen. Die 
Ersäblung iR fiebend und rein, ernflhaft und ein. 
fab bep den Scenen, die, fobald fie nur ermas 
mebr ausgemabit werden, leigdt die Phantafie er⸗ 
bigen, und eine nactbeilige Wirkung beivorbrin. 
gen; fie fahı bie Einzeinbeiten gut auf, Die bev 
verfbiedenen Situcrionen beadtungswerth find, fie 
iR mir braubbaren Bemerkungen durbweht , obne 
ſio in moraliſche ng iu verlieren, die da 
oft am unrecbten Orte Heben, mo das moraliſche 
Gefühl des Kefers ſchon ſelbſt eniſcheidei. 





um meinen Collegen, den Notarien in den mit 
antreich veremigten ehemadls deutſchen Ländern 
ihre Arbeiten, beionders außer den Schreibſtuben, 
zu erleidten , werde ib unverzäglih ein 
Tafhenbud für Woraire und ibre Bebülfen 
berausgeben , deilen zubalı und Rubriken ic 
biermit befannt madye, Damit Jeder, der es zu be« 
figen mwünfhe , feine gg bep Florian 
Kupferberg’d in Mapnz, als in 
lern erfbeinen mwird, 
machen kann. nbalt Tafbenbuds. 1) Klei- 
mes Deurich » franzöfifaes Wörterbub zum Ge 
brauche bep Derfleigerungen von Mobilien, ns 
venturen, gg und ädnliden Beihäften. 
2) Buszug aus dem Belege vom 25 Dentos über 
Die Drganıfation des Notariars. 3) Auszug aus 
dem Belege vom 22 Srimär 7 Jahres über die Res 
gifrirung. 4) Yutzug aus Den Str 868* 
5) Reducrionerabellen der Münzen, Mape und Br- 
mwichte. 6) Interefientabelien. 7) Tabellen zur 
eanumg Negiftrirgebühren. 8) Tabellen 
sur Berednung der Holen des Stempris. 9) Ta: 
dellen der gr“ en der Eantondorte von dem 
. 10) Au 







































der wieder 
Yu 


Gage alter. 19, ea 0620: Kat 
Norarii inden ‚ menigfiens folder; melde 
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Außland. Bemerkungen eines Deurfchen, ber 
nf Jabre dore lebte, von I. W. Pfaff. 

a —— EAN: fe 
ın feiner er leat bier feine * 
finnigen Bemerkungen dem Publicum vor, —— pi 
jeder Zeit ſehr anziehend gefunden, und mit ns 
terefle aufgenommen fepn würden. Wir viel mebr 
muß dieß jene der Fall ſeyn Inhalt: 1) Das Land. 
2) Die Sprade. 3) Doltädyaracter 4) Der Kai« 
ja Yiloenie 2 Geibeigenkdaft —— Unten 
” 8. 1 4 ers 

ride. 10) Yublicisät. — — 





RBurse Geſchichte der Koſaken. Berichte 
von Keiſenden, die unter ihnen waren, Mit 


einem faub. Kupf. 12 g 
Ber dieſes merfmürdige , ſche Dolf 
‚, mas bie 


näßer tennen zu lernen münict, fin 

—— De ee ——— 
Wert n, bie 

Das Kupf. einzeln und fanber ilum. a6. 

Mayer's Leitfaden beym chriftl. Religions ms 

terriche der Schul : Jugend, beionders der 


ER man des Werfaflırd De 

€ nad des Berfaflers rung die 

udt eines smölfiäbrigen Por if gr Drefen 
nfand, deffen Religions: und Schul: Lebrer 


fit} unftreirig mir Nugen werden bedienen fönnen. 





Bücher zu kaufen gefucht, 

Wer eines, oder ſaͤmmtliche bier geuannte 
Bücher gegen billigen , der Sache angemeffenen, 
namentlich au beftimmenden Preis käuflich abzulaflen 
gemeint if, beliebe ſid in frantırrem Briefe an die 
Eraser Br —— 
un a ’ 

Es wird verlangt: — 
1 G. Siedermann's Genealogie d 
4 : Häufer des fraͤntiſchen ee 
gen 1745 in Hol. 
2) — — Genealsgieder hoben Fuͤrſtl. Ho 
fränfifden Kreiſes. Bapreuth 1746 rad ai) 

Befchledhrsregifter, des bedadeliden Vatri 
22 — Bayreuth 1748 Fol. RAN 

— — Gefölechreregifer, der A. R, 
an — 

— — Seſchlechteregiſter der loͤbl. Ri 
I Doigtlande, Eulmbadı 1752 Sol, — 
6) Augemeines Regiſter, über Biedermann’s fümmt 

lie geneafogifche Tabellen, von Gorth. Stüber 


1771 d4. 


r- —— 


IAllge 


Num. 80. 


meiner Anzeiger, 


6 





Gotha. Montags, den 22 März 1813. 





Sefundeitsfunde. 


Nachträgliche Bruchſtücke zu D. Fauſch's 
Yuffage im allg. Anı. Rr. 55: Wie viel 
— von der Saulfieber : Epidernie zu 
fürchten. +) 3 

Es gereicht mir zur großen Freude, bie 

in dem gleip angeführten Aufiage gegebene 
Berubigung beflätligen zu fönnen. Auch in 
“em hiefigen Departement nabet fib das 
feit den Durdmärfhen der Eriegegefangenen 
Rufen in einigen Städten und in zwey Häus 
fern eines Dorfes ausgebrodne tuphöfe Ner— 
venfieber (in poltgeylicder Ruͤckſicht gleichviel, 
sd man daffelde daß faulige Rervenfieber, 
oder daß nervöfe Kaulfieber, daß Lager: Bei 
fängnig oder Holpitalficber, oder die von 
der orientalifchen wohl zu ungerfcheidende 
Kriegepeft. ıc., nennt) feiner Endfcaft. 

Grit dem 15 December des ung vers 
hoffewen Zahres iſt zu Zrebnig fein Wenſch 
mehr an der genannten Krantkheit geftorben, 
und feit dem 28 deffelben Monats iſt feiner 
mehr davon erfranft. 

2 Grottkau bat ſich felt dem 5 Januar 
fein Menfch an diefer Krankheit mebr einge 
legt, und feit dem 29 deffelden Monats find 
die Reconvalescirten aus der Eur entlaflen. 

Dir vorfhriftsmäßiger Reinigung if 
man in bepden Städten beſchaͤftiget, um 
einer dritten Bropagation zuvor zu Fommen. 

Der este Ausbruh zu Briedewalde, 
neiffer Kreifeß, if bis jegt auf zwey Häufer 
beihränft geblieben. Ungefähr drey Wochen 
nad dem Durchmarfche war dafeldft der auf 
Urlaub befindliche ältefte Gobn des Schutzen 
Drefcher, nach einem officiellen Berichte vom 
8 Tanner, den 15 December in daffelbe Kies 
der verfallen ; er hatte fich den Kranken unter 


* den flef. Prov. BI. Sehr. ©, 138 ©, 
’ ae An, ı 8, 1813. 


den Befangenen wegen menfchenfreundlicher 
Hülflelitung gemäbert,, bald —* iſt F in 
das militaͤriſche Lajareth nach Neiffe gebracht 
worden, und fol daſelbſt genefen feyn. 
Den 19 December erfrankte eine, den 
24 die zweyte Schweiter. Den 28 deffelben 
ber Bater, * en Be: un 17 und 
20 Januar erfranften die no i 
Run —— 


Ob der gleich anfänglich mit erfranfte 
Dorffchullehrer mie den Eranfen Rufen iu 
Berührung gekommen, oder ob er von ber 
ben ı9 December erfranften Tochter bes 
Schuljen, welche bey dem kehrer in Dienften 
gewefen ,„ angeſteckt worden, iſt nicht em 


en chez mad bier 

and vierzi Bater iſt den 
7 Januar, bie geunzehtii ödhter, 

bey dem Schullehrer im Diemi — 18 


den 13 bdeflelben Monats verfchieden , die 
Vebrigen reconvalesciren % 

er Schulmeifter if bergefiche, und 
bie Bewohner ded Dorfes find bis auf die 
neun und vierziajährige Rranfenwärterin der 
preflerfden Ramilte, welche deu 31 Januar, 
und derfelben fiebgenjähriger Sohn, welcher 
ben 3 ebruar ante ift, geſund erhalten 


morben. : : 
6 (deine nach den geprüften Thatſachen 
doch noch nicht ganz fiher, eine yanz ber 
Kimmte Anzabi von en für das &abium 
ded Ansbruchs dieſer Krankheit und derfelben 
verfchiedene Stadien bis zu der Zeit der Res 
roduction des Anflekungs: Stoffes ſeſtzu⸗ 


ellen. 
Iſt auch der Act der erfien Anſteckung, 
mie in den in Rede ſiehenden Faͤllen, mit der 
döhflen Wahrſcheinlichkeit mmt: fo 
langt doch der über die erſten Zufälle 


d. Bed. 
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ded Auebruches (Prodromal- Zufäle) nur 
felten zu einer genauen Zeit: Beitimmung. 

Zu Trebnig erkrankten ben 2, 3 und 4 
Rovember a. pr. am achten, meunten und 
zehnten Zage nach dem Abmarfche der Kuflen, 
melde vom 24 bis zum 25 Ditober dafelbit 
übernachtet hatten, drep und zwanzig Pers 
fonen an dem genannten Fieber. 

Zu Grottkau übernachtete der erfle Trans⸗ 
port der Kuffen vom 28 gum 29 Det. a. pr. 
und vom 8 bis zum ı5 November wurden die 
En drepzehn Perfonen von diefem Fieber 

efallen. 

Der nad erfolgter Anftefung den Aus— 
Bruch der Krankheit insgemein characterifiren: 
de Fleberſchauer ift nicht immer fehr heftig, 
und mwird ,„ befonderd von dem gemeinen 
Manne, oft noch nicht geachtet, und gehören 
dent die oftgelinden Prodromal Zufäle niche 
ſchon zur Reaction ? 

Nach meinen in den Jahren 1806 und 
1808 gemachten Beobadtungen finde ich 
Robert Jackſon's (in der bekannten Geſchichte 
und Heilart des endemlſchen and anflectenden 

ieberd) Behauptung, nach welcher ſich die 

irtung des Anſteckungsſtoffes doch nur fels 
sen vor dem fiebten Tage, gewoͤhnlich aber 
erfi am vierzehnten nad geichebener Ans 
— und juweilen noch ſpaͤter äußert, 
eſtaͤtigt. 

Sa den meiften Fällen, wenn anſtecken⸗ 
de Rieder eine epidemifhe Verbreitung zu 
gerninnen anfangen, ift der Zeupunct nnd 
der Dre der Anſſeckung nicht mit der erfor: 
derlihen Beſtimmtheit u ermitteln, weil man 
“7 dad Anftetungs: Vermögen der Recon 
valescenten nicht immer Ruͤckſicht nimmt. 

Hierzu kommt noch, daß die alte Beobach⸗ 
sung, nach welcher auch Befunde Träger des 
Eontagium fepn, und daffelbe, ohne felbft 
zu erfranfen, verbreiten können, ihrer Wichs 
tigkeit nach nicht immer erwogen wird, Die 
großen Kortfehritte der Naturkunde In Der 
neueren Zeit verbreiten ein ziemlich helles 
kicht über diefe alte Wahrbeit. 


Sruchſtuͤcke dürfen jedoch nicht in eine 


Abhandlung ausarten. 

Mit Reit dringt Hartmann (die Theorie 
des auftedenden Typhus und feiner Behand: 
lung X. Bien 1812) darauf, daß nicht bIoß 
die Kranken, fondern auch die Reconvales 
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centen, und man kann binzufegen auch ihre 
Wärter, von den Befunden abjufondern ind 
(S. 18); mit Grund fegt er den Ifolirungss 
Termin der legteren auf drey Wochen, ja 
auf wenigftens drey Wochen feſt, und dringt 
auf ifolirte Genefungshäufer. Möchten doch 
alle Aerzte auf Erinittelung des Infections⸗ 
Actes und der Reactionds und Propagarionds 
Termine ihre Unterfuchung bey jeder Gele 
genbeit richten: fie würden durch die mög 
Ih genaue Beſtimmung diefer Zeitpuncie 
der Nachwelt einen wichtigen Dient leisten. 
Daß das Anſteckungs Bermögen dieſes 
Bieberd von Manchem noch bejweifelt wird: 
dieß fann wol Niemanden befremden, der 
mit der Geſchichte der Arzneykunde nur einis 
germaßen befannt it: haben doch , um ur 
einige der befannten Autoritäten neuerer 
Zeit anjuführen, Stoll, Ferro und Maclean 
dieſes Bermögen der Peſt ſelbſt abgeſprochen. 
Dr, White fiel als Opfer derfelben Mei⸗ 
nung an ber, alles Widerrathens des Dr. 
Wirtmann ungeachtet, dennoch inoculirten 
Der, am vierten Tage nach der Tuoculation 
im Jahre 1801 in Megypten (8. Dr. Burn 
mann’s Reifen, aus dem Engl. Yeipjig 1805. 
Zweyter Band, ©. 268 — 69). Desgenettes, 
mweldyer die Inoculation der Pet jwar für 
unf&ädlich und Hart (S. Recueil perio- 
dique etc, T. XXXVlll.) erklärt bar, ge 
hort micht mebr diefer Meinung an, da er in 
Aegprren die Duarantaine für nothwendig 
erachtet hat. (Histoire Medicale de l’armee 
d'Orient pag. 142, .105 etc.) — 
Und kann dieſes wohl befremden, wenn 
im Jahre 1811 noch über die Nichterilteng 
der ſyphilulſchen Krankheiten eine Schrifit 
bey — zu Straßburg gedruckt wor⸗ 
den 7 = 
Wer die zwep bis brey Monate vor dem 
*2 der kriegsgefangenen Ruſſen 
unter den Landleuten bin und wieder, und 
In einigen Hozpitälern mehr ſporadiſch ge 


hereſchten und zum Theil noch vorfommendei 


tppböien Fieber mit denen, von melden Die 
Menſchen an den Orten, mo die Ruflen vor 
der Einleitung der Gicerungs ; Anpialten 
uͤbernachtet haben, und die mir denfelben in 
Annäherung gefommen , ergriffen morden 
find, zu vergleichen Gelegenheit gehabt bat, 
dem wird der Unterſchied der Iegteren don 
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Daß diefe letzteren nicht bloß durch die 
Constitutio stationaria und annua bedingt 
waren, iſt fomohl durch die höhere Malignts 
taͤt, als durch die Arc der Verbreitung und 
durch den Erfolg der getroffenen Borkehruns 
gen begründet worden. , 

Eden fo ſcheint der Typhus bey der al⸗ 
lürten Armee im Norden, nach der freplich 
unvolfiändigen Erwähnung in den Epheme; 

tiden von D Marcus fünften Bandes jmey: 
sed Heft. Geite 162 — 63 von dem bier ein 
geſchleppten unterfchieden zu fepn. 

Es it wol ein Gluͤck für die Menſch⸗ 
beit, daß die f. k. Öflerreichifche Gefeßgebung 
die Behauptung der bepden juerft genannten 
Aerzte bey der Verordnung der Sicherheits: 
Bortehrungen nicht weiter berückfichtiger, 
und gegen die im Anguft vorigen Jahres in 
den angrenzenden Fändern audgedrocene, 
bis jegr mod mie ganz unterdrüdte Veit, 

die meifen Berordnungen vom jmepten Jahr 
1770 in Wirkſamkeit gefegt bat. 

Daß dem Auſteckungs ı Bermögen vers 
—— Adſtuſungen in Beziehung deſſelden 

irtfamfe‘t, Art, Letotigkeit, Schneülgkeit 

der Verbreitung und Dauer nicht abgeſpro⸗ 
iden werden fönnen,, baben die Borfahren 
laͤngſt angedeutet - Schon Fracafiorius bat 
kin eigenes Eapitel. (Es iſi das vierte im 
ivepten Bude de morbis contagiosis, de 
ditferentiis pestilentiam febrium et acci- 
demibusearum); indem jebnten Kapitel des 
ertien Buches bat er eine Unterfuhung, 
warum einige anſteckende Krankheiten gelin: 
ber find, angeftellt, und In dem zwoͤlften Ca⸗ 
pitel deſſelben Buches von dem Unterſchiede 
der Eontagien gehandelt. 

Mattin Ruland hat (de morbo unga- 
tico recte cognoscendo, Lipsise 1610) in 
dem achten Eäpitel 111 diefen Unterſchied noch 
deutlicher bezeichnet: Desgleichen Gendre 
(Antonii Gendre Arverni apud Tholosanos 
Doctoris Medici de febre epidemica in 
Montis. Albani obsidione grassara, Lug- 
duni 1626 ) 

Fhr die Gefundhelrtpoligep iſt diefer Un⸗ 
terſchied wegen der zu Beſchraͤnkung ber Bers 
breſtung dieler Uebel zu treffenden Vorkeh⸗ 

tungen im fchonender Beziehung fehr wichtig. 
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Die im niederen Grabe anſteckenden 
Krankheiten befchräntt fchon die Dbfervarion; 
bie in dem böheren Grade anftecfenden ber 
ſchraͤnkt nur die firengfte Sperre. 

Die Anſteckung bey ve 
Grade anſteckenden Rrankheiten ſcheint meh⸗ 
rere und anbaltendere Beruͤhrungen zu erfors 
bern. Nicht jeder Funke fängt, wie der edle 
von Hildebrand (über den anfledenden Typ: 
vbus, G. 120) fhreibt, und nur dort, mo 
fchnell faffender Zunder, daß it, wo die 
größere, felten genau in voraus su beftims 
mende Empfänglichkeit, zugenen ift , geſchieht 
* ner oder auf wenige Eontacte die Ans 

ung, 


So fiel erſt nach mebreren bienjtpflichtis 
gen Eontacten ald Opfer der eifrige Kreis, 
Phyficus D. Schmidt ju Seriegau, den außer 
mebreren mirfühlenden Menſchen eine von 
acht huͤlfsbedürfiigen Waiſen umringte Gat⸗ 
tin beweinen. Die Dinte verbleicht ! 


Drey gefährlih Franke Kuffen mußten 
in Sıriegau zurüd bebalten werben, nach 
einer viermöcentlichen ärztlichen Behandlun 
wurden Diefelben gefund entlaflen: erft na 
der Entlaffung erkrankte D Schmidt, ihr 
Reiter, undder Kuausenmäuzer : und nur er 
ivar der forgfältigften colleglalifhen Bflege 
ungeachtet unrettbar, und ging für bientes 
ben verloren. - 
Zwar ift nicht immer die Berührung zu 
ber Anſteckung erforderlich, aber rn 
längered Verweilen in der Dunft: Aımofphäre, 
deren Grenzen von dem Gentral: Yuncte fi 
na D. Alexander Philips von Wilfon (über 


‚die Erfenntnig und Eur der Fieber aus dem 


Englifpen überfegt von D. Töpelmann, Leips 
zig ro. erfter Band G. 359) nicht über mehr 
tere Ellen, fondern wahrſcheinſich nur auf 
einige Fuß erſtrecken ſollen. Möchte doch auch 
diefe Behauptung noch firenge- geprüft und 
dad Reſultat bekannt gemacht werden. 
Hoͤchſt mahrfcheinlih würde die Verbreis 
tung der feit den Durchmaͤrſchen der —* 
fangenen Ruſſen hin und wieder in den bes 
immten Infections und Propagationg ı Ters 
ininen verbreiteten Krankheit die Größe d:6 
Unglüds von 1805 — 6 erreicht haben, 
wenn derfelben bey den erften Ansbrüchen 
nicht fogleich „die aus Nr. 55 diefer Bl 


im niederen - 
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ter bekannten Vorkehrungen Fräftig entgegen 
gewirkt hätten. 

Auch damahls wären der Opfer nicht fo 

viele gemorden,, menn die fpäteren Vorkeh⸗ 
— einen Ponat früber getroffen worden 
wären. 
- Mer kann fich getrauen zu behaupten: 
daß eine fo enge Befüränfung ber Verbreis 
tung bätte bewirkt werden fönnen, wenn dieſe 
Krankheits ⸗Ausbruͤche durch bloß epidemis 
fen Einfluß bedingt geweſen waͤren? 

Die Nichtbeachtung der gehörigen Bor: 
ſich⸗maßregeln gegen im niederen Grade anı 
ſteckende Krankpeiten bat wegen Selbſter⸗ 
zeugung im einheimiſchen Clima und wegen 
der nicht gehoͤrig gewuͤrdigten öfteren Wie⸗ 
derkehr vie leicht ſchon mehr Menſchenleben 
zerſtort, als die otlentaliſche Peſt ſelbſt. 

Dieſe Krankheiten fordern daher zur 
Sicherſtellung diefelbe Aufmerkfamteit, wenn 
auch weniger firenge und leichter ausführbare 
rg zu derſelden Beſchraͤnkung bin 

reichen: 

Die Aerzte, welche diefe Draßregel für 
überflüflig erklaͤren, ſchaden jedesmahi, und 
— Or Unvorſichtigkeit (don mit dem ke⸗ 

en gebüßt. 
Die Hauffperre, fagt der VBerfaffer des 
frübern Auffages, blieb, menigftens in den 
Städten noch für das größere Ueberbhandneb: 
men bes Uebels aufgefegt. 

Ta wohl kann (und muß, wenn es fo zu 
ſchreſben gegiemie) die Sperre außgefegt bleis 
ben, da, wo der Magıfrat väterlih, und 
der Bürger kindlich if. R 

. In einer ſolchen Stabt hungert der Urme 
—* ba verſchmachtet der Kranke hülflos 
nit. 


So fab ih es den 19 November ». J. 
ald ih mich unter den Kranken in Trebnig, 
in Begleitung der menfchenfreundlich thaͤtigen 
Aerjte befand. _ 

ier hätte jede Sperre mehr Schaden 
ald Augen gefliftet: fie hätte die liebevoll 
rertende Pflege entfernt, die Gemaͤcher der 
Franten veröder, das Elend vergrößert, dem 
Zode mehrere Opfer gebracht. 

Bo diefed Berbältniß nicht Statt findet, 
dort if} die Sperre heilſam. 

uch fie bat zu Grottkau die zu ſpät bes 
kannt gewordene Verbreitung des Eiende 
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nicht verhindert, au Friedewalde im nmeißer 
Kreife bat dieſelde jedoch. dus Unglück Eräftig 
beichräuft. 

Da, wo die bey diefer Art Kranken nice 
felten vorfommende Neigung der Vorforge 


‚ber ermatteten Wärter zu entflieben, bemerks 


bar wird, da if die wachſame Sperre für 
manches Menſchenleben ein Schußgeilt. 

Die Mineral ı —— ſind bey 
anſteckenden Krankheiten dieſer Are nicht nur 
au empfehlen, fondern zu befeblen. 

It auch derfelben Contagien und Mias— 
men jerſtorende, gerfegende, oder wenn man 
will auch indifferencirende Wirkung noch niet 
bis zur machematifhen Evidenz ermielen: fo 
find doch, feit Gupton Morveau und James 
Carmichael Smith bierüber ihre Erfahrungen 
befannt gemacht haben, diefelben ald bewährt 
fo fehr betätigt, daß die vorſchriftsmaßige 
und anhaltende Anwendung derfelben zu den 
Reitungd : und Erbaltungs : Pflichten gebdrt. 

In dem biefigen Departemens iſt daß geı 
fammte, zum Mebdicinal : Reffore gebörende 

erfonale ſchon feit Jahren darauf aufmerkı 
am gemacht und davon unterrichtet, fo daß 

jeder Apotheke zu der Anwendung dieſer 
umigationen Anmweifung erhalten werden 


aun. 

Die erfie Anwendung derfelben wurde 
bier im Großen gegen die Kinds Vieh ı Pefl 
und zwar mit guiem Erfolge gemacht, wie 
fi deffen mebrere Kr. Phpfici noch wohl ers 
innern werden. . — 

In der Ende Jahres 1805 und Anfangs 
1806 über deyde Departements verbreitet ger 
wefenen Epidemie, während welcher mich im 
Wodlauſchen der Hofrarb Dr. Lige zu Leubus, 
der Hofrath Kr. Dhyf. Dr. Müller gu Bins 
ig; im dem Neißiſchen der Kr. Pbpf. Dr. 

aymann, Dr. Stehr, Ar. Phuficus Dr. 
Kingel; in dem Leobihügfchen ver Hofrath 
Stadt ı Dhpficus Dr. Irmier , der Medicinals 
Adjunct Dr. Nagel und der Kr. Phpſicus Dr. 
Maper zu den zablreihen- Kranfenlagern 
die Wohnungen der Landbewohner begleite⸗ 
ten, um die Verpflegung menfchenfreundlih 
au übernehmen, wurden die —— Kumis 
asionen und indbefondere die falpeterfauren 
mpfe allgemein angerathen , jedoch nit 
sg und miche ordentlich genug ange 
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Alled das Gute, mas in dem allgemein 
gelefenen bufelanofhen Journale der practis 
fen Arzneykunde für das Jahr 1812, 12St. 
December ©: e von dem Dr. Thilenlus in 
Beriebung auf diefelben gefaat wird, iſt ſchon 
damabıs in biefiger Provinz gefehen morden. 

— Auffallend mar der Erfolg der Vernach⸗ 
Iäflgung Der elben behufs eigener Sicherſtei⸗ 
eiße. 

Den bafigen Nerjten waren von mir mit 
falgererfaurem Kali und concentrirter meis 
Ser Schmwefelfäure gefüllte Apparate ange 
boten, and fo wie die Kumigationen mit jals 
peterfauren Dämpfen zur allgemeinen Anwen 
dung angelegentlich empfohlen worden, 

Der Rath wurde nicht für wichtig geach⸗ 
set. GSomohl der Kt. Phyſicus Dr. Rayı 
mann als der Dr. Stehr ſtarben im kurzen 
an dem tppbölem Mervenfieber, und der ger 

HE. opficus Dr. Kingel ift der 

nichkeit Deffelden Fiebers mach einer lanı 

gen Niederlage nur mit genauer Noth ent 
riſſen worden. 

Diefe edeimürhigen und raftlofen Aerzte 
waren der wohl verdienten öffentlichen und 
Danfbaren Anerkennung zu früh entriffen 
worden, } 

In dem leobfhüger Kreife haben die 
Perg genannten AÄerzte diefe Näucherungen 
-Beißig angewandt, und fie blieben der anges 
— Hülfteiftung, bey einer großen 

jabi von Kranken derfelben Art ungeachtet, 
ale gefand, und find noch alle am Leben. 

Dbd I irre , meiß ich nicht, wenn ich 

, ba& diefe während der Belagerung 
t Mefidenz Ende ded Jahres 1806 bis 


fange 1807 häufig angemundten 
iherungen an der Erhaltung der Geſund⸗ 
ya der entheild in Gewölbe und feuchte 
ellet mengedraͤngten Bewohner einen 


nie umbebeutenden Ancheil baden. Die 
von denfelben durch dieſe Fumigationen wahr; 
genommene Erauidung babe ich zumellen 


. dem im Januar ded Jahres 1308 
in der Grafichaft Glag ausgebrohenen Ty⸗ 
mo wid der Medicinal» Rath, Kr. 
Dr. Weljel bey den Beſuchen in 
n der —* ua nah 

ley Ungemad einige Tage bindur 
are, babe ich Gelegenheit gehabt, von 
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den mebr genannten Raͤucherungen erfrews 
liche Folgen zu fehen. Auch dieie Kriegs—⸗ 
Epidemte entriß den thätigen Hofrard Dr. 
Nickiſch, Stade Phypſitus zu Habelſchwerdt, in 
wenigen Tagen, im der Blüthe der Jahre 
der Menjchbeit und feiner Familie, 

Das in dem Wirkungsfreife ded Ich 
teren die Kumigationen nicht gehörig ange— 
mandt worden find, iſt mir befanne geworden. 

Nach diefen Erfahrungen habe ich ander 
zweckmaͤßigen und fortgefegeen Anwendung 
diefer Kumigationen gezweifelt, ald mir das 
Erkrankten ded Upoibefers Bornemann zu 
Parchwig, welcher nicht aus Neugierde, fons 
dern in Gemäßheit der Aufrräge das Lazareth 
der Ruffen befucht hatte: und diefe Zweifel 
find nad näberer Anfrage nicht ganı gehoben 
worden. 

Dieſelben Zweifel ſchweben mir in Bes 
zlebung auf den Todesfali des Kr. Phyſicus 
Dr. Schmidt vor. 

zu wuͤnſchen iſt zum Beten der Menſch⸗ 
beit, daß die Wirkungen diefer Fumigalionen 
in der vorfhriftsmäßigen und fortgeſetz⸗ 
ten Anwendung bey jeder vorfommenden Ges 
—*— von erfahrenen und ruhlgen Aerzten 
moͤglichſt genau und ſtrenge geprüft werden; 
damit ein Rettungsmistel, weiches fo viele 
Erfahrungen als ſoiches beſtatigt haben, nach 
Masgade richtiger und zahlreicher Reſultate 
entweder durch gefeglihe Verfügungen jur 
ganz allgemeinen Anwendung fomme, oder 
aus der Reihe der Gicherungdmittel audges 
firichen werde. 

Ich babe von der vorſchriftsmaͤßigen 
und fortgefenten Anmendung geſprochen, 
und beziche inich bierbep auf die Vorſchriften 
von Gupıon Morvean, James Tarmidael 
Smith, Harles, Herholdt, Reuſſ, Profefſor 
zu Moetwa, Echnurrer u. e. 0. Denh, vor 
nicht langer Zeit ſahe ich die Mifhung von 
Galpeter und Schwefelfäure in einer offent 
ſchen Auftalt nit Holy umrübren, und wie 
oft höre man ntche noch Medicinat ı Perfonen 
das Verbrennen des Eſſigs auf heigen Stets 
nen. oder glühenden eifernen Schaufeln, hatt 
der gelinden Werdämpfung deſſelben vers 
orönen. 

Bis jege muß ich diefe Fumigarionen, anf 
häufige Erfahrungen im Großen geitügt, em⸗ 
pfeblen, und amwar die falpeterfanren Daͤm⸗ 


735 


pfe für die belegten Krankenzimmer , und bie 
Dämpfe der orugenirten Salyfäure zur Purl⸗ 
ficirung leerer Wohnungen und der meiiten 
Craͤger der Contagien. 

Beyfügen muß ich indeffen doch: daß, 
wenn die, die Contagien und Miasmen zer 
förende Wirkung der mebr genannten 
Räucerungen auch bis zur Gewißhelt erho 
ben werden folte, wie der Menfchenfreund 
mwüufchen muß, und nad den vorbandenen 
Shparfadyen zu boffen berechtigt iſt, darum 
Doc die Duaransänen, das Ausfegen der 
gifttragenden Körper den beyden Eriremen 
der Temperatur, die Waſchungen derfelben 
> m. a. noch nicht für unnüg erklärt werden 

nnen. 


Noch ein Kummer fängt fi an, der Ge 
mörher in dieſen verbängnißvellen Zeiten 
einzeln zu bemächtigen. 


Mehrere öffentliche Blätter verbreiten 
Nachrichten von der da und bort vermehrten 
Sterblichkeit ,_ auch verfündigen diefelben 
” immer nicht dad gänzliche Aufhoͤren der 

eft. 

So entferne die @efahr in der legteren 
Beriebung it, und fo groß au durch bie 
mutterhaften Grenz ı Cordons und Eontumayı 
. Wuflalten des k. k. oͤſterreichiſchen Staat es 

die Sicherſtelung der hieſigen Provinz iſt: 
fo wird doch die Stirn Eines und bed Au⸗ 
deren umwoͤlkt. 

Mer von den gegen die dießmahlige Veſt 
ſowohl von Seiten Oeſterreichs als Ruplands 
getroffenen Bortehrungen näber unterrichtet 
zu feyn münfcht, der kann einige Notizen aus 
dem öÖfterreichifchen Beobachter Nr. 317 
Donnerstag den ı2 Nov. 1812-und aus der 
lemberger Zeitung vom 2 Nov. deffelben Jah⸗ 
res entnehmen. 

Daß die ruffiichen Behörden hlerauf eben 
falls die größte Aufwerkjamfelt verwenden, 
erhellet daraus, Daß nicht vor gar langer 
Zeit ein ganjes, auf den angeſteckten Gegen: 
den anmarfchlerendes Truppen: Corps einer 
fireriaen Quarantäne unterworfen worden ifl. 
Se Weiche, in welchem Fiſcher, Ga: 
misliomig, von Ach, Klin, Schreiber, Drs 
raus, von Mertens, Dinderer u. a. mihti 

3 “jur näberen Kenneniß der Veſt 





3, Ak jede Borforge bekannt: 
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Daß die franzöfiihen Militär + Herzte 
der Veliverheerung enge Grenzen zu ſetzen 
wiffen, ift ſeit dem Feſdzuge nah Aegypten 
begründet, wo Die im neunten Jahre der 
frangofiiden Republik zu Eairo und in Dbers 
Aegvpten herrſchende Peſt :59,000 Heuppter 
binwegraffte, waͤhrend im Berbältwig nur 
wenige Franzoſen daran geflorben find. Und 
wie oft iſt von denſelden ähmlihes Unglück 
feie jener Zeit ſchnell abgewandt worden. 

Die Geſchichte der Medicin und der Ums 
terdruͤckung ſchwerer Kandesplagen wird die 
Namen Des geuettes, Larrep, Pugner im 
rübmlighen Andenken erhalten, und dabep 
Gotira und Roupered nicht vergeflen. 

Ueberhaupt liegt es in der rganifation 
disciplinirter Armeen, daß diefelben auch in 
einem verpefleten Yande ſelbſt im Ganzen vers 
bältmigmäßig immer durch die Per weniger 
Bertuft erleiden, als die kandescinwohner. 

In den Zeiten der Peitgefahr wırd daß 
unverzügliche Anmelden jedes Ertranfens, 
in verdächtigen Gegenden, felbft des einzels 
nen Erkranfens, und eine zwetmäßige Vor⸗ 
forge fhr den Kranfen fowebIl als deſſen Rach⸗ 
barſchaft das Uebel immer ſchnell tilgen. 

Die Streitigkeiten der Aerzte, welde in 
den Zeiten der Veſtgefaht aefichı Ich fo 
viel Unglüd über die Menſchen gebracht 
baden, mird eine vorfichtige Poligep um fo 
weniger berückũchtigen, als die Geſchichte 

Dr. Adam Chenor's binterlaffene Schriften 
über die ärztlichen und politiſchen Auftalten 
bey der Belt: Seuche, Wien 1798 ©. 101—2) 
zeither fa durgebendt nachgewieſen bat, 
daß die Wahrheit beynahe immer auf Der 
Seite derjenigen geweſen, welche die Peſt 
frühzeitig erfannt und öffentlich ertiäre bar 
ben, und daß die entgegengefegte dartep durch 
die traurinften Folgen über den Irrthum bes 
—* ja wol gar ein Opfer deſſelben gewors 
en it. 

Und wie groß iſt denn aud der Nachtheil— 
wenn einmabl eim, jmey oder drey Häufer 
wegen Peſtverdacht, welcher ſich in der Folge 
der Zeit nicht begründen, geiperrt und als wirkt 
lich verpeitet behandelt worden find ? 

Kann das übrige bierdurch gründlich bes 
zubigse Fand, bey der unerlaͤßlich vollſtaͤn⸗ 
digen Vorſorge für Die Geſperrten, die et’ 
mannige Ensihuldigung wicht erſchwingen? 


— 
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Doder wollen wir dat alte Ungluͤckslied in der 
Oldie den fo vielfahen Warnungen unger 
achten dennod fortſingen? 

Es ifiheilige Pflicht für die Aerzte und 
für Die Volizey ı Behörden, die Pellgefahr mie 
iu verſchweigen. 

u ben Polizep: Behörden ſowohl als zu 
den en fann man mit Recht das Per: 
trauen haben: daß die Verbreitung der Pet 
darch Dergleichen Streitigkeiten nie wieder 

fliget werden wird. , 
Benn die Polizeyı Behörden von Ans 
mehau’8 merfwärdige Nachricht von der 
deſt in Toulon, (uderſetzt von dem Frepherru 
von Kuigge, Hamburg 1794,) mit der vorı 
treflihen Borrede von Dr. Reimarus, und 
die wa. * or rn Dean ger 
die Beik ıı von Fran Eden von raud, 
Bien ı 05, Berüjihrigen und die Aerzte 
anfer den fr on angeführten, die ges 
baltreishen Gäriften und Erfahrungen eines 
Rurfel, Bun. Fange und von Hilden: 
brand nicht gan; auß den Augen verlieren: dann 
iR au von dem glüdlicherweife noch fo febr 
entfernten Eintreten diefer Gefahr noch nicht 
ausgedreiteted Unglüc zu befürchten. 

Bieleihe kann die Geſchichte der Peſtge⸗ 
fabren, gegen meidhe vor ungefähr einem 

e die biefige Provinz ein Jahr 
bindurd fiegreich gefämpft bat, Betätigung 
dieier Behauptung und Beruhigung berbep 


übren. 
— iſt ein Auszug aus der in Sreslau 
und Fiegnis im Jahr 1720 unter fetzendem 
Titel in Quart herausgefommenen Schrift. 

Der graufamen Peſtſeuche gründliche 
und aftige Abbildung ıc. dur Alar— 
dum, Munritium, Eggerdes, durfüritlich 
trierihen Rath und Leib - Medicum, mieauc 
des ms Ober und Niederſchleſten 
Proto- Physicum provincialem, 

(De Beſchluß folge.) 


Kauf » und Handels » Saden. 
Derfteigerung der Serrihaft Sickingen. 
Bemäßpeit d 1. badir 
ee: De u: Der 
N sen fen dem Deren franz Braten 
8, und den frankfurier und mann: 
sarı Eoniorien andern Thrile ange 
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fhloffenen Conventionen über die Urberfafung der 
Herr ſchaft Sicfingen an legtere, und des von dem 

roßhersogl. Hofgerich des Hınzig «, Murgı, 

firz» und EnzEreifes erthellten Auftrans zur Ber: 
Reigerung dd. 23 Jan. 1. %., mırb Tagfahrı zur 
Vornahme diefer Derfleigerung ım Eneinen und 
im Sanjen auf den $ April 1. I. feilgefegr, und 
die darauf folgenden Tage bis zum Beſchluß fort 

efeyt, welches den Streigerumgälicbbabern mie dem 
Anhung eröffnet wird, daß dre Sreigerungsbeding: 
nıfe, mworunter vorzüglich diefe die einladendite ni} 
dab ein Sehetel dee Steigerungsicyilinge bar, die 
übrigen fünf Secherheile aber in neunrährigen gleıs 
den Rati, jedoch mit fünf Procent versinslic, 
abgetragen werden fünnen, bey dem Ant Sickin⸗ 
gen zu Slehingen und dem Hof: und Medicinelrath 
Renner ın Mannheim eingefehen werden künnen. 

Die Zerrſchaſt Sickingen beitebr: 

ı) In einem von Stein gebauten anepftödis 
gen Schloß, wobey eine Zehntideuer mir Sratuuy 
und einer Chaifenremife, auch rınys umber im einens 
Grasgarten von 3 Morgen 3 Brit. 32 Rurbden. 

2) Einemgroßen Haut, das Hiasbaus aenannt, 
sep Sie hob, von Holz gebaut und in drey 
Wohnungen abgerheilt, Dahev eine Scheuer. 

3) Einem Haus bep der Brüde, ebenfaus men 
Stof, von Stein, dadey eine große Scheuer und 
befonders geſtelltes Wafhbäushen, aud einem 
Gemüßjarten von ı Drul. 28 Rutben. 


rudsfpeiber ſich befin 

5) Einem großen gemölbten Keller, auf dem fidy 
ebenfalls ein großer Fruwefpeicher befinder. 

6) Einem gemölbten eller. 

7) Einem von Stein erbauten Waſchhaus. 

8) Einem Schafdaus fammt einer Scheuer, . 

9) Aus dem fogenannten ſchwarhiſchen Daus, 
fo ein Siock hoch von Stein mır Danfarren,, das 
bey eine gute eingeridtere Scheuer, nebfl dabep 
ktegenden 6 Bril. 29 Ruthen Garten. 

1°) Einer Mablmühle mit swen Mablr und 
einem Berögang nebftdoppelter Deipreffe, Hanfreibs 
und Kleefamengang,, quch dabey eıne Scheuer und 
6 Dril, Uder, welche Müble auf dreß Benerarios 
nen ın Erbeftand um a7 Miır. Mehlfrucht, halb 
Korn und balb Seraes , bingegeben ift. — 

11) Einer Oelmühle gleich bepm Ort, mit eins 
fadıer Deipreffe nebſt Hanfreide. St ebenfaüs auf 
dren Generationen um 14 fl. begeben. 

An Ackerfeld eigensbümlidy 

r2) in circa 360 Morgen nad dem neuen Maß 
von r60 Aurhen, fo meiltens achntfrep, oder mor 
rauf der Zehnten in Frucht angeihlagen werden 
fann umd in dem Derdinger:, Savfenbaufer:, 
und in der Banbrüderfur gelegen iind. 

23) Eine Ziegelbime, weide um ı7 fl. on 
dren (Benerationen gleichfalls in Erbbeitand bege 
bem iſt, und Daher das oberherrlihe Eigenipum 


i 2 Einer von Stein gebauten Kelter, worauf 
drey h den. 


dapon erworben werben kann, 
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An Wieren eigenthuͤmlich 
14) ungefäbr 54 Morgen gleiher Mafung. 
An Waldungen eigenthümlich. 
15) der Fleine Wald ad gı Morgen 3 Oril. 
323/5 Rutden; der große Wald ad 243 
Morgen ı Brei. 8 1/5 Nutben. 
An Zinfen und Gülten 
16) An fländigen und unfändigen Zinfen und 
Bülten fallen jährlich in den Ortſchaften Dberader, 
Muünzesbeim, Banbrüden, Zanfenhaufen, Gocht · 
deim, Flehingen, Sigingen und Sprantdal 9 fl. 
srıfa ir. Geld, 16 Mur. 5 Dr. ı Dril.3 1/2 Achtel 
Korn, 12 Miır. 7 Br. 2 1/8 Abt. Dintel, 25 Miır. 
76r.2 Dung nn 1 ıfa üchtel Hafer nebk 4 Dbm 
ı Dri. 3 M. Wein 
ı7) Un Erobeftandspäcten werden indbefondere 
entridhier, 3x fl. in Geld, 13 Mlır. 4 ©r. Kern, 
16 Mlır. ı Sr. ı Dril. 3 Astel Korn, 24 Mitr. 
5 ©r. 3 Adel Dinkel, 24 Miır. 8 Or. ı Achtel 
— dep melden Erbbeſtandefeldern nod einige 
ohngedäuve ſich augenbrig befinden. 
ı8) Der Gpäteredpaws , welher jährlich zwi⸗ 
ſchen 400_ 18 co fl. anzuihlagen ıf. 
ı9) Der große Bebendanıheil ad 2 Drittel, 
welcher von den bürgerliben Aedern auf 75 Miır. 
1 Ychtel Dinkel, 48 Mlır 2 Br. Dafer und 3 Odm 
3 Curl. Wein obngeführ, gerechuet werden fann, 
nebit dem kleinen und Bluuednten, welchen legtern 
jedoch einige Dnera belaflen. 
u. vorbeihriebeneu Hauptrevenhen fallen 
anno folgende Nuhbarkeiten dem Grundherrn, 


als 

20) Die Jagd und Fiſcherey, die Thärigung 
des Beilbaupis, das Obhmgeld und die Sırafgelder 
als difponirishes Gefäll anbeim, melde mad ihrem 
Radicolertrag ın Anſchlag fommen werden. 

Mas übrigens die einem —* Grundberen 
- oder anderen Ermerberm zufallende Laſten und fon» 
- Mge unabmendbare Brireitungeihuldigkeiten bes 
trifft, fo werden ſolche nad ihrem Beitand, und 
mie fie ib auf jedes Dbjecr befonders eignen, den 
—— bep der Werltcigerung deutlich erklärt, 
und den Bedingniffen eingeichaltet, fo wie das eima 
nob beionders Nachzuttagende und bier nıdt Be: 
rührte ın Erinnerung gedtacht werden. 

Weld ein mir anderes :;'r vorkäufigen Willen: 
ſchaft andurch dekannt gemacht wird. ar 
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Schriftgieherey. 

Bon dem känigl. preuß. Land. und Gtabtgeı 
rich zu Brandenburg in die zum Nochlaß des ver 
florbenen Buchdruderderrn Jobann Valentin 
Zeffeniand gedoͤrige Scriftgleßerey mit_bem ger 
mwanten Gedot von 300 Khlr. zum äffenliden 
Werfauf durch Meittgedot gefell. Sie beilcht 
aus erwa fünf unddrepkig Infleumenten zum Gießen, 

undert Winfelhafen zum Bertigmaden, einem 
cal mir etwa vwiersg Käfden hr 
der Matruen und verſchiedenen en Wrenfilien. 


k 


8-0 
Die Matrizen enthalten Notentypen, ungerſche 
Eorpus und Cicero Fractur. Die Antiqua rad 


slten Schnitt und kann die ganze Girßerey tägfidh 
in der birfigen Buchhandlung in Augenſchein ge» 
nommen merden. 

Zur öffentliben Vietuna darauf iR ein Termin 

auf den 30 März 

Vormittags sehn Udr au Karbbaufe angefegt, wozu 
die Kauflutigen unter der Warnung vorgrladen 
find, daß ein neuer Termin nicht angeſetzt werden, 
aud auf kein nachderiges Grbor Ruͤckſſcot genom: 
men, fondern dem Meiftbietenden bie Bießerep au 
geiblagen werden fell. 

Brandenburg, den 22 Februar 1813. 





Juſtiz » und Polizey » Sachen. 
' Vorladung der Erben und Bläubiger 
Neaden der — 8* Erfurt anfafi 
und wohnbait gemefene Johann Beorg Clemens 
De 
.d. y 1? 13 
raf vun Gradkadı im Sao > Coburg En bee 


& 

nennt wird, umd von-feiner feit dem Sabre 2797 

bewirften Uinterthand » Aufnabme zu Zonndorf an 

einen del mit irdener Waare meiftenrbeils 
ande geırieben bat, wor kurzem verflerden ık ; 


mandte als Erben binterlaflen und aud mehrere 
fomopl geriwtlihe als aufergeriarlihe Schulden 
eomeabirt has: ſo werden unbefannte Erben 
und Erbnaehmer defielden, fo wie auc font alle 
diejenigen, melde an fein Vermögen einen ge 
gründeren Anfprud zu magen beredriget ſeyn follı 
ten, hiermit dergeſtalt difenslich vorgeladen, fi 
binneh. neun Monaten und zwar vor oder läng« 
tens ia — * 
- „22. Junius 1813 

früß 9 Uhr augeſetzten — ermin vor 
unterzeichneten Amte entweder perſoͤnlich ober 
farıftlih oder durch mit gerichtlichen Zeugniflen 
werfebene Bevotimächngte unfeblbar anzumelden, 
oder im Hal ıhres Mußenbleidens zu Armirtigen, 
dab nad Derſchriſt der Seſehe von Amıs wegen 
weiter verfahren, fofert Die edictaltier vorgeladenen 
unbekannten Erben oder Erbnedmer für mibr exiſti⸗ 
rend geater und die Realı Gläubiger mır allem 
ihren infpräcen an die fraglıhe Derlaffenicaft 
präcludirer und ihnen ein emiges Snlfdmeigen ge 
den neuen Beliger des verlaffenen Haufes fammt 
ubehör auferlegt,: fofort die zu erbaltende Maffe 
unter die ſich gemelder habenden Bläubiger vertdeilt 
und was bavon übrig, den etwa legitimtren · 
den nacſten Erben anfprudslios ausgeantwortet 

werben * ein 

Schloß Tonndorf, 18 Auguf 1812. 

Briferl, Bönigl. Juris. a ier. 
ſeri Bönigl * Da al 
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ort derſelbe allhier era u nod Sritenvers 
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Dienstags, den 23 März 1813. 





Sefundheitskunde. 

(Befbluß zu Rr. 80 ©. 785 — 797.) 

m Serbft ded Jahres 1707 brach die 
Yabre 


früber In der Türkep geherrſchte, 

3 solien verbreitete, im Jahre 1706 In 
holen eingerüc und über Krafau Durch 
nen Rabrmanı bey der Berahlung des Zohles 
jeppte Det in dem Grenzſtaͤdtchen 

















* 


ben für, die Inficirten an einem 

außerbäld des Städichens 
6, die infitirten Häuſer, deren 
ed es erlaubten, 


wurden 
Diejenigen iInfieirten Häufer, 
brennen die gefunde Nach⸗ 
te zu Schaden kommen Fönnen, 
lagen. Bon deu in die Hütten 
wiefener ——— — — gerler- 
nie bem Ende deſſelben Jahres war die 
on getilgt, ohne fich über die Nach⸗ 
er zu haben. 
, Guberntum hatte zwar im 
der in Polen graffirenden 
andelöverfehr verboten, und die 
imachen an den Grenzen ange: 
m ungeadhtet war die Net in 
ich genan y —— die Juden 
za eingefbleppt worden. 
Gebrauch der von denfeiben erfauf: 
m hatte einem neuen Ehepaar 
hrt. Bey dem damahld 
Haste ſich dis gegen Ende 
> fhnell in der Stadt ver 
felbe ouf Befehl des Ober⸗ 
marnere Mangſchaft cınges 
te. Zum Glüd für das 
| ann von Tor 
en markt probb; 
murde Durch Die 5 
eb Netter dies Landes 
Und Arzueyen, an denen eb 
2 Tre 
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bald mangelte, murden durch befonderd ange 
ſtellte Somraiffarien beforgt. Die Urzeneyen 
batte Dr. Eggerdes ben ı2 Map ſelbſt zuges 
führt. Er-fand die meiſten Häufer der Stadt 
ergehen, und die Bewohner derfelben in der 
größten Beſtuͤrzung. Die Hiße des jun, vers 
mehrte die er Ein Arzt war ebedem am 
Drie nie gewefen, die Bader waren von der 
Veſt ſchon bingerafft. Auf das Geſuch der 
Bürger waren von dem Landes Guberniuns 
wey erste umd einige Chirurgen dahin ger 
chickt worden. Ein Ärzt und ein Ebirurgus 
hatten aus befonderem Eifer einige Peſt Leis 
hen ſecirt, wurden angeſteckt, genafen jedoch 
——— — — ———— der 
urden durch die dtet, 36 
In ficirte haben Die — ri 
weiche ſich in ihre Gärten und Feldhürten 
zurück gezogen hatten, ſind von der Anftes 
ung befrepe geblieben. 

. Bon 37 während dleſer Zeit geborenen 
Kindern waren ı9 Ihrer Mütter durch die 
Yet berauber worden, welche im Dec. deffels 
ben Jahres nachgelaſſen, und im Jahre 
1709 gan aufgebört harte, ohne ſich auf die 
benachbarten Dorfihaften zu verbreiten, 

In dem gleid angeführten Jahre 1709, 
wurde die Belt durch eine, von Dem Bierbrauer 
weper Hrn. von Waltber zu Dammer in der 
Staudesherrſchaft Run in Polen gemachte 


Erbſchaft, worunter Kleider und Leigemenug 


ewefen, abermahls eingebracht Sis zunr 
efte der Kirchweihe lag die Erbihaft aus 
urche in der Erde vergraben. Zu diefem 
eſte hatten fich die Branerin fomoh! als ihre 
einzige Tochter mit den ererbten Kleidern aus; 
geibmüdt, und an dem gewöhnlichen Tanze 


Theil genommen. 


n * 


Nicde nur dieſe Beyden, ſondern Alle, mit 
welchen diefelben getanzt, erlrankten noch dem 
felben Abend, und find theils am —5 
iheis am dritten Tage hierauf geſtorben. Der 


J 


/ 


dad ⏑⏑ 


4 
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Brauer ſelbſt hatte ich nach Milohomig noch 
am Kirchmeibtage begeben, um zu einem Ge⸗ 
dräu Verkehrung ıu machen : er erfranfte 
Bald nad) feiner Ankunft daſelbſt, und die 
re von Walther pflegte feiner edelmuͤthig. 

ndeffen wurde die Krantheit gefährlicher . 
der Brauer murde zu feiner Fagilte nach 
Dammer gu Wagen geſchickt, und jur Ber 
meidung des Berfältens mit von Walthers 
Reiſe Mantel bedeckt. 

Weib und Kochter waren bey feiner An: 
Eunft ſchon geftorben , und er felbit folgte den, 
felben bald nah. Durch den mit dem Wagen 

urüctgefommenen Mantel wurde der herr⸗ 
hafniche Hof an Muochomiz durchaus ange⸗ 
fett, und mar in furgem bie auf den zulegt 
erkrankten von Walther ſelbſt ausgeitorben, 
der bep der in dem Wohnhauſe ausgebroche⸗ 
nen Reuerdbrunft lebend verbrannte. 

uf hiervon eingegangene Nachricht wur: 
den nad) dem Defeble des Landes Gudernium 
die genannien Dörfer eingefchloffen , die Ger 
funden vonden Inficireen fogleich a. ndert, 
und mit dem nothwendigen Be arf ver 
forgt.- Unter den 170. an der eft Bertiorbenen 
mar der Ehrirguß, welcher den Kranken bevge 
flanden , der legte; er batteaber , wie Eggers 
des ſchreibt, viele Präfervantv » Mittel genom ⸗ 
men und beftändig Brannımein geteunfen. 

Der Todtengräber, welcher Alle beerdigt, 
batte ſich des Ehirurgus Kleider zugeeignet, 
und damit angeltedt; mie hatte er vorbei 
Arjnepen genommen, nahm aud peſtkrank 
darch das Bupfpiel des letzteren veranlaßt 
feine, und Fam nit dem leben davon. 

Kuum mar diefer Peſtausbruch getilgt, 
ald (nad) der für Rußland fiegreichen , den 27 
Jumus deſſelben gi gelieferten Schlacht 
dey Pultawa) die & zurhictjiehenden Polenin 
Schlefien eingedrungen waren, und au allen Or⸗ 
sen die Pet bis nach Ungarn verbrchter hatten. 

1 FH ſechs Oriſchaften des namslauſchen 
Arelfes hereſchte die Seuche noch im haͤrteſten 
Winter Der mit Vollmacht und Inſtruction 
dei ber Gubernium verfehene Eggerdes teiſte 
bep ſtrenger Kälte dahin, ſonderte die fun: 
den von den krauken Häufern, und * 
für die Zedoͤrfniſſe der Bewohner der 

ao No ABiderfpenjüige befanden, worde 
* n nden, 
‚die Errichtung ver Fer a ehe eg 
wie er fagt, die eBung der Gefundheit 
um ein Merkliches befdrdere worden If. 


804 


Außerdem waren noch in der freyen Stans 
dedderrihaft Wartenberg fieben große Din 
fer und in der gleichnamigen Stadt drey Ha 
fer von der Per angeſteckt. 

Diefelden Maßregeln hatten das im Der 
cember ded mehr angeführten 1709 Jahres 
ausgebrodene Uebel bis zum Februar des 
naͤchſten Jahres vollfommen getilgt. 

In den Monaten Mär, und April des 
Jahres ıyıo war das Reinigungs ı Geſchaͤft 
ſowohl im Namslaufhen als in dem Warten⸗ 
bergfchen glüctiich volendet, und der Befunds 
heitsiuitand ſchien hergeſtellt 

ndefen mußte auf Befehl des Dbers 
Bubernium der nach Main; verreiſte Eggers 
des im Monat Julius wegen des Peſtaus—⸗ 
druchs in der Stadt Deld wieder nach Schle⸗ 
fien citirt werden. 

Als er angefommen, war Deld ſchon 
geiperrt, und zu Juliusburg eine Gefunds 
beitös» Deputasion angeoronet. 

Es war zu _fpät: die MWiderfpenftigfeit 
der Bürger erichwerse die Tilgung der _Nber 
die ganze Stadt verbreiteten Per. Die Stadt 
wurde, Damit Niemand durch Noth zum 
Auslaufen geswungen werden mochte, 
mit jeder Nothwendigkeit verjeben, und 
bierauf durch bewaffnete Mannfchaft eng eiu⸗ 
geſchloſſen. 

oͤgleich dieſe Verfügung von ber anı 
geführten Deputation [don früher getroffen 
worden war, fo batte ſich die Pertieudge doc 
theild aus der Stadt, theild dur Die auß 
Holen eingefbleppten Sathen bereitd über 
* und jmanıg der Siadt zunächſt ger 

egene Dorfihaften verbreitet. Auch auf 
den einzelnen Dorfihafıen murde mit der 
Ausführung derfelden Maßregein vor chrit⸗ 
ten, worauf dag Hebel bald nach zelaſſen hat. 
Mer den Cordon übertrat, wurde in Eiſen 
gefchlagen und zum Begraben ber Zodten 
gebraucht. — 

ange weigerten ſich die Deldner, die Duelle 
der Anftefung anzugeben, doc) kam die Wahr 
beit während der Unterfuchung der nahen ange 
Heften Dorfichaften u Tage, aus welcher ber 
vorging : Daß bie rebigerdmitme Neyf 
einige große, in der Kirche u Kempen, bey iwe 

er ihr ebenfalls an der Pet verftorbener 

hwiegeriohn als Prediger angeſtellt 5*3 
anfbewadree Kiffen mit köfllichen Mobilien 
manderiepdrt uerf nach Oels und von da nad 
Breslau gebracht hatte, wo diefe iften der 





| gonerd Namens Arnotd erbros 
chen uud audgepadt, worauf bepde ploͤtzlich 
und außerdem vom i2 bis zum 30 May noch 
ber Nepßer erwachſene zwey Töchter, die in 











em Hanfe wohnende arnoldifche Famtı 

allen Wärterinnen dahin gettorben 
i man in Bredlau Die verdäcdhtigen 
tenge Quarantäne gefegt, oder 
tig verbrannt,weldes Unglüc 



















e bamabid von Oels abgemande worden ! 
Dieiep en Todesfälle diente den Delfern 
nice zur Warnung, fondern die Gaben wur: 
den, umd mit Diefen die Aufteckung überal 


i m Dei® murde durch einen Anfangs 
ung. Inh ei aller Vorſicht ungeachter 


ein Boten die Peſt in drey Dre 

—— er — — vo; Sn 
t worden, un 

nur dire Säufer —— fonnte. x — 


Vittſerwelie waren aus dem Bartems 
wen, Militfpiihen, Medipborfchen, 
ulauihen trausige Nachtichten in 


pi BrRul fl. 
a Medzibor waren bey der Ankunft des 
Dee jwey und zwanzig Häufer aus Polen 
D darauf ı95 Perfonen bereite geflors 
Daß liebel war hier lange verheimliche 
Die Unordnung groß und die Bürger: 
nt. Gewehr der Reuter und 
‚welche Eggerdes bey fich hatte, 






dem Gebirge inficir⸗ 
1, Maren gegen 3000 Men 
 ater diefen in der Eradt 
2200. 


inde diefed Jahres wurden 
haften nach vorgängiger 
it Ausſchluß der 









Bedenfi 
als bie Bad 
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richt von der Infection des frepftädefchen Kreis 
fed im glogaufhen Küritenbume unerwartet 
einging. Eggerdes mußte auf Befehl des Over; 
Amis eine Verordnung abfaylen, und ſchickte 
feine Cynosuram medicam antipestilentia- 
lem in die angeſteckten Drifchaften. 

Das Uingihck vergrogerte fich indeffen tägı 
li , und Eggerdes mußte endlich felbit dahin 
abgehen. Schon in Rauden fand er zwep 
Häufer inficire, aber —— Vor⸗ 
kehrungen das Uebel befchränft, 

Inden Frepffaͤdtſchen waren neun Dorfi 
fdafıen angeitett und geſperrt. 

In Berfolg der von Eggerdes verbeflerten 
Maßregeln hörte das Uebel in der Mitte der 
damabis fehr heißen SHundstage auf. 

In das Trachẽenbergſche murde die Det 
durch Betten aus Polen von einem dafigen 
Untertbanen eingefchleppr. Deffeiben Eheweib 
machte für ſich Gebrauch von biejen Betten, 
erfranfte bald darauf und flarb in menigen 
Tagen Nach der öffentlichen Beerdigungds 
Eeremonie verfammelten fic die Verwandten 
im Sterbebaufe zu einem Schmauſe: den Tag 
daranf befanden ih am Orte ſchon in neun 
Häufern €. und da fomohl der Mann 
der erwähnten Frau als ige von den 
Erkrankten jäbe geftorben waren, Kos man 
an, a werden. Das geheime Einbrin 
gen der Betten wurde von der eigenen noch 
lebend gebliebenen Tochter derrathen. Egger⸗ 
des mußte dahin, und fand fchon die Beluns 
den aus den inficirten Häufern in entfernte 
—— verlegt, die Häufer zugefchlagen und 
cvobl diefe ald jene bewacht und mit jeder 
Nothwendigkeit verforgt. Bemerkens⸗ 
werth — daß derſelbe ſchon hier die Frage 
aufwirft: ob es nicht beifer geweſen waͤre, 
wenn man die in Die Zůtten gebrachten 
Menſchen in ihren Sdujern gelatfen und 
darın verpflege hätie ? 

Ra Medjivor murde die Peſt durch einen 
Bürger, * die Verlaffenſchaft von feinem 
in Polen verflorbenen Bruder beimlich abges 
bolt hatte, jum ameptenmable eingeichleppr, 
und über beyde Rachbarn deffelben Derbreiser, 
Sobald die Bürgerfhaft, weicher das in 
vorigen Sabre hderfiandene Eontagions un 

lüd noch in lebhaften Andenken mar, dies 

(es bemerfte, fperrte diejelde fonleich diefe 

äufer ganı firengee Die Bewohner 

en ſtarben meiftend, die Pefl verbrei: 
tere ſich nicht weiter. 
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Auch in dem Jahre 1713 herrſchte dieſel⸗ 
be noch in Polen, beſonders an der Grenze 
Schiefſens, und wurde bid nad Ilngarn, 
Helterreich, Mähren, Böhmen und die Graf⸗ 
(daft Glag verbreitet. 

Die Stadt Zuliusburg wurde nebfl drey 
Dörfern durch einen Lelnweder aus Polen, und 
bald daranf das Dorf Buntwig ( Pontwig) 
im Bernftädefhen durch ein Körttermeib ebens 
falls aus Polen, und das orf Groß Mor 
rigfh in dem Trebnisiihen durch einen 
Kleider » Zrödler von Jutroſchin in Polen ans 

eftectt. Eggerdes revidirte die getroffenen 
fon allgemein befannt gewordenen Vorkeh⸗ 
rungen allenthalben, faud dieſelden gut, es 
waren nur wenige Häufer ergriffen und das 
Neftübel war bald unterdrückt. 

Kaum war dem Uebel an der nördlichen 
Grenze geſteuert worden, fo fing ed an der 
fünliben zu wisben an. 

Kiederwalde im Neißiichen war Anfangs 
Sept. dur einen Bettler aud der Grafſchaft 
Siatz, Groß: Bielau im ſchweidnitzſchen 

ürltenthume den 2 Oct. durch Juden aus 

öbmen vermittelt der Leinwand, und dem 
27 Dit. Spachendorf ım Jägerndorfjchen aus 
Mähren angeſteckt worden. 

An Niederwalde fand Eggerdes eilf Im 
ficitte Hauſer, aus denen zwey und 5 
Werfonen gellorben waren, Die fürft; b 
fhöflıche Regierung hatte fhon das Einſchlie⸗ 
Gen und Derproviantiren beiorgt. 

An Spabendorf waren vier Häufer am 
geftett, in Zangen Bielau nur drey. Don 
legterem Diee it beſonders vermerkt, Daß 
die inficirıe Feinwand ven einer Närberin, 
'welde auch Unterriht im Nähen gab, er 
fauft, und uuter die Lehrlinge zum verarbei 
sen ausgeth ur worden. ' Saͤmmtliche Fehr 
tinge webfl der Lehr: Meifterin wurden Dpfer 
diefer Ankterfung. Dar die guten Vorkeh 
rungen haste das Mebel chne meitere Der: 
Preisung.beld machge'aifen, und Die Sperre 











ut nach uiener —— — voll 
ogener Reinigung aufgehoben wer eu. 
*— ge der Peſt bien nun 
"wieder rinmabl get übt 1714 
Ü J en 


daffelbe don der Stadt Freu 


' mwendighein eines beiomberen Zehrvortsage 
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fien berichtet. Eggerbes war In ber Zeit der 
Ruhe in die emfer Bäder gereift, Ze nıußte 
nun von bort einen Dort: Kitt bis nach Freu⸗ 
denthal maden. Er fand in der Stadt drep, 
und eben fo viele Häufer in der Borfiadt auge⸗ 


edt. 

Die Duelle der Anſteckung war unbekannt 

— 8 — 
us der Stadt e ſich die Anſteckun 

in zwey der naͤchſten Dörfer fortseplanıe. 
jedoch durch die gute Vorkehrung In dem einen 
Dorfe auf gwey, in dem anderen auf ein 
Haus befchränft. 

Die Duarantäneı Zeit war melſtens vors 
über, als un angefommen, und es 
murde nur noch für eine zweckmaͤßige Reis 
nigung geforgt. 

en 3 Sept. waren in der Braffcbaft 
Glatz fon nenn Dörfer inficire, bey deren 
Unterfuhung der Band: Phyficus den Eggers 
des begleiten mußte. 

Die getroffenen Anflalten waren miche 
voljtändig, Az murden erweitert, und in £urs 
dem ging es beffer; ed wurde die in Schleſten 

ebräuclihe Purifications » Orenung zur 
achachtung zurückgelaſſen. Noch vor Ans 

ang des nachſten Jahres war die Grafſchaft 

tır diesmahl von dem Peſtunglück befrept. 

Wegen unvolßändiger Reinigung war ın Maͤb⸗ 
ren im Jahre ı7ı5 bie Peſt wiederholt ausgebrochen, 
und batie fich der an der Grenze Schleſiens getroff« 
nen Dorkehrungen ungeachtet in die Fürftentbümer 
Zeichen, Rartitor, ZTropbau und in die Herrſchaft 
Srieded im Herbſte deſſelben Jahres eingefhlihen. 
Dier mouse die Bruce nicht weichen, (agerbes 
mußte Daber den 8 Dec. dahin abgeben, und es iſt 
diejelbe durch die von ihm getroffenen Vorkehrungen 
nicht ſowohl defchränft,, als auch dergeftalt geriige 
morden,, dafjaiı Ende diefes Jahres der Gefundhrire» 
zuftand wieder hergeflelit mar, obmohl das Unalüdk 
in Mähren noch immer meiter um ſich garten bor. 

Und anf biefen bey der Unterdrädung dieſes 


"uebels in biefiger Provinz rühmlia thaͤtigen Mann 


mird in dem Dee. St. der fdlel. Prov. ‘Bi, 4814 
&. sco ein bärsıfber Seiten: Blid_gemerfem! 
Diefen Aus;ug glaubte id aus Dantbarfrır dem 
Andenten on ernen edlen Mann — ſchuldig zu ſeyn, 
der weinem Vaterlande ansgejeihner nünlıdh gewe ⸗ 


iſt 
Schon gm viele find der Bruchtlͤcke, als daß 
ib, außer einer einzigen Grage, noch etwas hinzu: 


n bürfte . . 
rt d Jemand die Nuͤtzlikeit und Nord 
ven Xch rage auf Acade ⸗ 
mien und Univerfititen über Conrpgionen und Eph 
demien noch in Zweifel! Mogalls,,. . 


·2 an" 


er — 
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J Gotha. Mittwochs, den 24 Maͤtz 1813. 





Gelehrte ꝛc. Geſellſchaften. 


Preis: Aufgaben des landwirthſchaft⸗ 
lidyen Dereins in Bayern. 
1. Mic dem iEinjendungstermine 
ı Jul. 1813, eine goldene Denkmünze von 
wolf Ducaten für die Beantwortung der 
: „melde Einrichtung der Delmüblen 
und welche Bebamdlung beym Schlagen der 
verichiebeuen Dele find nach Theotie und 
Erfabrung die pweckmaßigſten? 
11. Mie dem sEinfendungstermine 
ı Sept. 1813, hundert filberne Oeukmuͤnzen 
für jene, welche bieber den Hopfenbau noch 
nicht berrieben und feit dem Fruͤhjahre 1813 
eine Anlage von menigtiend hundert Stangen 
ade haben; ferner eine goldene Denk: 
mänge von (ebd Ducaten und vier iberne 
für jene, weiche im Sommer 1313 den meiften, 
und eben fo eine goldene und vier ſilberne fur 
jene, melde deimbeficen Malsſprup oder 
Quder verfersigen werden. 
111. Mit dem sEinfendungstermine 
ı Miärz 1814, 4. eine goldene Dentmüne 
u zwanzig Ducaten für die befte und voll 
Anleitung zur Berfertigung land: 
ftlicher Drtsbefchreibungen; au ibrer 
Bonttändigkeit gebört, daß fie auf alle Ge⸗ 
genden Bayerns anwendbar (ep, daß fie Die 
dep laudwirihſchaftlicher Beſchreibung eines 
Pandgerichis oder einer Gemeinde zu 
igenden Gegenftände umfarle ; daß 
bierüber michemur geeignete Fragen ober Fur 
mulerien vorgelegt , fondern auch beylaͤufig 
der Weg bezeichnet werde, auf welchem die 
hierber gehörigen ge fiherften in 
fahrung gebracht werben Eöniten ; 
2 b. — 229 Denturünge ju ſechs Du⸗ 


aten oAſtaͤndigſte land irıbfhaftliche 
—— u ober auch 
nur Gemeinde ; 


Ale. Zn. ı B. 1813 


e, eine ſolche zu vier und zwanzig Ducas 
ten für die beßte ſoſtematiſche und raͤſonni⸗ 
reude Ueberſicht aller bisherigen allgemeinen 
provinziellen baperfchen Kandesoerordnungen, 
welche mehr oder weniger in das Gebiet der 
kandwirthſchaft einfchlagen ; 

d. eine ſolche von ſechzehn Ducaten für 
die beften und volliändigken Bemerkungen 
and Vorſchlaͤge über die Bereinzelung der 
Bürer (fle.wird demjenigen zugeltelt,, weis 
cher die befte zen Schrift über 
bie in Ar. 54 6 545 — 551 des allg. An. be⸗ 
kannt gemachte Anfgabegeliefert haben wird); 

@. eine goldene. Denkmünze zu zwanzig 
Ducaren für die beßte Beantworsung der 
Brage: uuter welchen Mobificarionen kauu 
das Zebptreche in Bayern mit den For derun⸗ 
gen der Cultur iı-Bereinigung gebracht wer⸗ 
den , obne den Rechten des Zehncherru am 
abe an treten, und auf weichem Wege kann 
Die Realifirung dieſer Modifikationen am 
ſicherſten und ſchnellſten erwartet werden? 

f. eine ſolche von ſechjehn Ducaten für 
die treffendften Bemerkungen und Vorſchlaͤge 
über Bebvolan ; ud 

g. eine folde von zwanzig Ducaten für 
die miuſterhafteſte Rechnunasform , - welche 
feit wenigflend 0 Jahren bep einer nicht 
unbedeutenden Deconomie wirklich eingeführt 


h. eine goldene Denfmünze von ſechs 
Ducaren für die befte, und vier filberne für 
die nächftfolgenden beten, vergleihenden 
Verſuche über die Menge Yrabrung, 
welde bey gleiher Größe, Beſchaffen⸗ 

eit und Bearbeitung eines Seldes vers 
iedene Pflanzen zus N 

i. eine goldene Dentmünze von zwani 
Ducaten für Daß befte populäre Handbu 
über gemeine und felnmollige Schaſßzucht, 
and Thaers, Teffier’s und den andern vor 
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zuͤglichſten Werken über biefen Gegenſtand, 
mit befonderer Rüdficht auf Bayern entwor⸗ 
fen. Oer Berfaffer erhaͤli fechzig Abdruͤcke 
der gefrönten Preisſchrift. 

Um die Preiſe 1. and III. g. konnen auch 
Yusländer werben, um die übrigen nur Im: 
länder. Die Einfendungen von Preisichrifs 
gen müffen unter Kreuzband „an dad Generals 
Eomitt des landwirihſchaftlichen Vereins in 
Bapern“ ju München , gerichtet und flatt der 
Ramendunterfchrift mit einer Devife —— 
net und mit einem bepliegenden verſchloſſe⸗ 
nen Zettel verſehen werden, welcher innen 
den Namen ded Verfaſſers und von außen 
die naͤm iche Devife enthält, womit der Auf 
faßbezeichnerift. Das General ı Comite wird 
jur Prüfung der Preidwärdigkeit für jeden 
einzelnen Gegenfland mwenigftens drep ſach⸗ 
veritändige Richter erwäblen. Denjenigen, 
weichen kein Preis zuerkannt wird, ſteht es 
frep, die eingefandten Auffäge, wenn ſie ſich 
bierzulegieimiren wie der zurücjunebmen. Bey 
den für neue Hopfenanlagen ausgefprochenen 
reifen werden pfarrämtliche Zeugnifſe vor 

est. Die Anzeige der vergleichenden 
Berfuche mit Futterkraͤutern wird pwar auch 
mit einer Devife, mie die Preisidhriften ein 
geſandt: der bepgeſchloſſene Zettel muß ins 
deffen die bey dem einfchlägigen Landgerichte 
zu Protocol gegebene Ausſage jweyer Aus 
genzeugen enthalten, melde betätigen, 
daß die angezeigten Verſuche wirklich gemacht 
worden feyen- 





Geſundheitskunde. 


Zuſatz zu D. Dogler’s Bemerkun 
Aber herumziehende Augenärzte in Vr. 
52 des allg. Ans. che 

Allerdings verdient der Eifer und bie 
—8 des Doctor Vogler d. j. zu 
nburg, womit er kürzlich das Unweſen 

der herumſiehenden Augenaͤrzte und Charla⸗ 
tane gerügt hat, belobt zu werden. Nur * 
wuͤnſchen wäre ed, daß auf pase 17) 
iunerungen *) von Geiten der Regierungen 
der Ben a * * 
genommen mirde. in leider! ſieht 
won busen nid felten das Begenibeil, ja 
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man muß gegen Erwarten bemerken, daß 
bin und wieder fogar Medicinalräthe, Stadt 
und Landphyſiker diejenigen find, weiche ents 
meder auß Unkunde in der Augenheilkunſt, 
oder aus Verblendung, oder aus Unverträgs 
lichkeit mis anfärfigen Augenärzten , oder aus 
Eigennutz, indem fie ſich beſtechen laffen, das 
heſlloſe Unweſen der berumgiebenden ſoge⸗ 
nannten Augenaͤrzte unterflüßen und fo den 
rechtlichen Abfichten des Regenten und feiner 
Miniſter entgegen handeln, 

Daß fi in Älteren Zeiten die Charla⸗ 
tanerie berumziebender Dculiften fo lange er⸗ 
bielt, darüber darf man fi nit wundern, 
denn weder die Aerzte noh das Publicum 
tvußten den Werth der Augenbeilftunde zu 
fhägen; auch gab ſich damahls felten ein 
Arzt oder operirender Wundarzt mit Augens _ 
euren oder Operationen ab. Mllein, daß 
im gegenwärtigen aufgeflärten Zeitalter, wo 
ed fa überall, mie rn in Deutſch⸗ 
land, an geſchickten und gründlich unterrich⸗ 
teten Augenärzten nicht t, wo Die medis 
ciniſch + Bed. 4 beilfunde fat auf 
allen Univerficäten theoretiſch und prac 
tisch gelehrt wird, und wo für Medicinal⸗ 
polizey (menigftend in den Regierungsblaͤt⸗ 
tern) fo Vieles neleiftet wird, das Unmwefen 
besompiehender Muzenärzte,, obne fie zu prär 
fen, geflattet, befördert, ja noch vielmehr 
von höchften Drten belohnt wird, gebt über 
allen Glauben und iR für foldde Aerzre, weiche 
die Augen ſſenſchaftlich erlernt bas 
ten, und mit Würde ausüden, febr nieder⸗ 


ſchla end. * 
— auch ſolchen herumziehenden Pfu⸗ 
ſchern, die ſich Augenaͤrzte zu nennen nicht 
entbloͤden, mit unter einzelne Euren oder 
Dperarionen gelingen, fo folgt doch daraus 
nicht, daß fie von Medicinulbehörden auf 
Koften der erblindeten Untertbanen und Der 
ruͤndlich unterrichteten,, gepräften und en 
—3 Augenaͤrzte geduldet werden dürfen 
Eden fo wenig fann es letzteren zum Vorwur fe 
gereichen, daß ihnen nicht alle Augencuren 
oder Dperationen gelingen. Denn gegen 
manche Angenäbel und gegen gewiffe indi⸗ 
viduelle Leiberconflientionen der damit ber 
bafteten Perfonen vermag die Kunſt Nies; 


Wan lefe andern die gearündeten Bemerkungen in dieſer Hinfic in Nr. 65 — 66 der allgem 
denuiſchen — und Dolsey, ana 3. 2807, und in Pr, 202 dere allgem. Anz. 1820, - * 
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und es iſt doch wahrlich beruhigender, ſich 
einem wahren Augenarjte, ais einem Chars 
latan anvertraus zu haben. 
ie erbärmlich es um unfre deurfche Me 
dieinalverfaflung ſteht, geht aus dem Im: 
Hande hervor, daß eben derſelbe Duwelard 
benfelben Boden, welchen er im Jahre 1402, 
mit fo vieler Schande gebrandmarft, ver. 
lieg, *) mir bepfpiellofer Unverſchaämtheit 
mieder au beireten fich erfühner, und mie um 
verdienten Ausjeibnungen beehrt verlafſen 
bar. Sapienti sat! 
Würzburg, den 8 März pka 
B. von Siebold, 
Öffentl. ordent. Lehrer der Chi; 
zurgie und der chiturg. Elinie 
und Ober Wundarzt des Ju 
Nası Spitals. 


—e ——— — — — — — 
Künste, Manufacturen und Fabriken. 


Neuentdecktes Verfahren, den Sy: 
zup oder Zucerfioff aus Ruͤnkelruͤden 
zu gewinnen, 

Dur RNachdenken und Verfuche babe 
ih) den wichtigen Bortbeil entdedt, aus je 
der Sorte der Runfelrübe den Gprup ohne 
ales Brennmarerial und ohne Feuerung, blog 
dur) ein Product, welches ın allen Gegen: 
den der Welt und zu jeder Jahreszeit ganz 
naentgeitiih zu haben it, weit berferer 
Güte, als disher, nach der an den Nedacteur 
des allgem. Anz. eingeſchickten Probe, *%) zu 

en. 

Borläufig fey jetzt nur fo viel aefagt, 
daß diefer hoffentith auf das bete fid em, 
pfebiende Sprup, Itart, mie biöher gemohn 
N, durch Waſſer und Feuer, im Gegens 
teil nur durch Wafler und Luft oder viel 


mehr durch eine aerottasifhe Mafchine, mit‘ 


eilt eines mit derfelden verbundenen Bentis 
latiend» Apparats und dabey ſchicklich ange 
wandter Hyoraulicalkraft, auf die ernfachite 
„Weile erlangt wird, 


„einer vorzüglich 
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ugleih aber wollte ich auch bierdurdh 

bey Sachverfländigen, von denen gewiß die 

parteplofefte Gerechtigkeit zu erwarten iſt, 

und worunter vorzüglich ein Achard, Sermbs - 

ftädr, Lampadius, Laupus, Schrader, 

Trommsdorff ic. mit gebuhrendem Rechte au 

zaͤhlen find, beſcheidemtitch anfragen: „Ob 

nicht eine Erfindung dieſer Art Belohnung 
und Unterftögung verdiene.“ 

Der Entdecker diefer neuen 

Sprup: Bereitung. 


ME —ñ —ñ— 
Familien » Nachrichten. 


Beförderung, 

Der lutberifche Prediger DR Adolph 
Gottlieb Stellenberg, zu Neuwied ein 
Dann von gründlichen pbilologifhen Kennts 
niſſen, und feit re —5 — Vorſteher 
gut eingerichteten Privars 
Erziebungsanttalt, bat einen wichtigen Ruf 
nad Wiesbaden erbalten, Er iſt daſelbſi 
bev der Generaldirestion des Staats miniſte⸗ 
riums aller oͤffentlichen Unterrihtsanftalten 
des Herjogedums Naffau als wirklicher Con⸗ 
filorial: und Schulrad und augleih als 
Stadrprediger Bon einem anne 
von fo vieler Bil , und; 
tigfeie läßt ſich für die und niedern _ 
Bildungsanftalten, fowohl in den Städten, 
als auf = 2 febr viel Gutes erwan 
sen. . e v; 


Alerhand. 


„. Unterm 18 Gebr. Beebrte die allgemeiue 
kameraliſtiſch » dconomifcye Gocierät au 
Erlanger den großbergoyl.heffiihe Steuer, 
Secretãt Earl Anton Auguf Symann fl) 
Bteien mit der Aufnahme zum torreipondir 
renden Mirgliede.. und begfeitete das db: falls 
ausgefertigte Diplom, mit einem fehr ſchmel⸗ 
chelhaften Schreiben. 








NEine Schiſderung von dem — gun ſchaͤdlichen Charlorans fan man im imenten Defte 


Des II Bandes von Zofberhi's Lepr in 


ſchaft. Hamburg 1804. 8. 5. 713 — 744 lefen, 


de l ft d in d ⸗ 
rgl. Den a nn gen — F 


*) Sie ifl — Garde, wir gemöhnlier Sorup, und ven reiner Süsigkeit, die Feinen Bey⸗ 
madıläßr 


a Br. — Sqcade, 
bieernen Brfäße b:4 auf emige T 


daß fo wohl diefe, als eine früher eim ſchickte Prode aus dem 
ge e 


Biuffigkeiten können nag m 


ausgelaufen war. 
uudrsen Oder verkorften Bohäßen auf write Ensferaungen verkhidt werden.  ». Bed, 


8:5 


Angebotene Stellen, 

1) Unterzeichneter ſucht einen Pebrling 
von guter Herkunft und Erziehung und mit 
den nörbigen Vorkenntniſſen verfeben auf 


a — Chrn. Fr. Witthauer 
uenah. ı 
. Hof: Apotbeter. ! 





27 In eine Mäterial » — in 
Gotha wird ein —— von guter ie⸗ 
bung, mit den noͤthigen Vorkenntniſſen vers 
fehen, gefucht und kann feine Stelle ſogleich 
antreten. In der Erpedition des er Any. 
erfährt man den Namen biefer Handlung. 





Zuſtnz / und Poltzep» Sachen. 
Vorladung der Glaͤubiger J. Mich. Zaae's. 
Andurch werben alle Diejenigen, melde an ben 
derſtordenen vefigen Bürger und Nadlermeiſter 
Jobann Michael Gans eine Forderung zu ma» 
Ken baben unter dem Prjudiz, aus der vorbande 
nen Maße fonfl feine Zablung gu erbalten , zur 
Liquidirung derfelben auf Minwoch, den 7 April 
dechſthin Dormirags 9 Uhr auf allbiehges Rarh- 
haus vorgeladen. 
Wertbeim, den 9 März 1813. 
Fur ſtuch Iöwenfteiniiches gemeinſchaftliches 
Stadtamt. 
v. Derg. 
Goͤbel, Achuar. 





Kauf» und Handels⸗Sachen. 
90 babe Burıras. folgenbe Grumpfäde und Ge: 
e Auftrag, fo und un 
redrigfeiten in Emleben (eine und eine halbe Stunde 
von Gorba entfernt) und dortiger Blur aus freper 
Hand zu verfanfen: 

1) Ein ig hnhaus mit vier heigbaren Zimmern, 
verbälingmägiger Anzahl Kammern, Hofe- und 
BWıribidaftegebäuben auf p. p. ſechs Land, 
mozu eine Krauimaße gebört, ö 

2) Einen großen Obi» und Gradgarten binter 
obigen Wohn und Wırrhidafrsgebäuden gelegen, 
weicher 7—8 Acker hält, von der Leine dDurbidnit 
ten wird, und mit guten Obſt, und Nugbolzbäus 
men bepflanst iſt. 

3) Bier umd zwenzig Acker Arthland, den Ader 


W145 vierzehnf@ubigen Quadrarrurben gerechnet. 
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4) Einen Ader Grummt » Wiefen mac 

dem Maße, Wiefen nach dlei 
5) Un Gerehtigkeiten : 

a) free Braugerechrigfeit für die Hauscon⸗ 


8* 5 fdiere in der Leine i rb 
' » er Keine inne b 
des Gar alb der Bränze 


c) MWeiderebt für vier Stud 
Brig —— J — aa 
. aſchlagrecht einer mit p. p. 
"Land, verbältnifmäßiger An ad! da In bie 
Gemeinderrift gegen das herkömmliche Triftgeld. 
’ . — ———— AR Heben ufer und Gaͤr⸗ 
mit if2 p. C. fe 
ız pf, jäbrlıdiem Erbzin. e — 
Ale dieſe Srüde Finnen nach Belieben der 
Sanfinkigen sufammen oder en verkauft werden. 


Wohnhaus, ſowohl feiner vortbeityaften 
Lage und des daran floßenden Gartens halber, als 
feiner innern Einriatung na&b, eigner fi glei gut 
zur Landmwirthfhaft und zum Sommeraufentbalte 
einer Bamilıe aus der Stadt. 

Die auf den Brundftüden haftenden Realonern 
find ſehr gering. : 

Die nähere Beihreibung und die Kaufbedin« 
gungen können bey mir eingefghen und in Erfabs 
— 

er prif db. J. 
ift vorlufg zum Tag des Raufadſchluſſes beflinume 
morden, wenn bi6 dadın annehimliche Gebote erſche⸗ 
nen ſeyn werden. 

Gotha, am ro März 1813. 

. Kammer : Eommpfär Thienemann. 





Blumen, Blumen :» Samen, GObftbiume unb 
. fruchteragense Sträude, 

Bey Unterzeidbnerem find au haben: 
blühende Centifolien aud andere Kofen, die fi 
treiben laſſen, heländiihe Blumen: Zwiebeln aller 
Art, Blünten , die zur Winterflor gebrası werden 
können, Zreibbaus » oder Zimmer + und die felteften 
—— » Pflanzen, Landdlumen, die im Frepen 
den Winter gut aushalten, und nur eın menıg mir 
Laub bededt ſeyn wollen, Winter: Levcoien von 
alten Farben, Samen von der vorzüglidien Som: 
mergewäcien, Dofibäume, Straͤuche, befre Sorte 
engl. Stadyelbeeren und aroße gelde und rorhe engl, 
Himbeeren, iböne Nelkenforten, Obſt Drangerie, 
beftebend aus Aepfel -, Birn⸗, Kirfben, und Pilcu: 
men : Sorten , -größtentbeild fransöfiibe, Dre is 
Zöpfen von mäßiger Größe reichlich und fehr (ade 
Srüthte tragen. j 

GBorba, ben 13 mu 2003. 


. Amtbor, 
Kun » und Handelögärtner. 





! 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. 


Donnerstags, den 25. März 1813, 





Künfte, Manufacturen und Fabrifen. 


Meine neueften Erfahrungen über 
die Zubereitung des Syrups und des 
zuckers aus der Stärke; vom geheim. 
Baıh Sigism. 5. Sermbſtaͤdt. *) 

‚Während ich meine Bemerkungen über 

die Zubereitungdes Syrups und des Zucers 
aus der Stärke mitncıheilt habe, iſt diefer 
Begenttand unabläjlıs weiter von mir vers 
folgt worden; und jemehr ich dadurch über 
jeuge worden bin, wie wichtig der Gegen: 
Hand feidft ift, einen überaus brauchbaren 
Gteßverrreter füt den indiſchen Syrup und 
Zucer dariuflellen, er mag im Großen in 
einen fabrifmägßigen Betrieb gefeßt, oder 
auch nur im Kleinen , zum Bedarf der bürs 
gerlichen — — ausgeübt wer⸗ 
Den; umfo mehr halte ich «8 für meine Pflicht, 
den Keiern meine neueren Erfahrungen datü: 
ber nicht vorzuentbalten. 

Damit aber meine Bemerkungen ald eine 
Inſtruction fur alle diejenigen dienen können, 
die ſich mit der Kadrication jener Materien: 
Befchäftigen wollen, fo werde ich ſolche unter 
(oigende Adrbeilungen-ordnen: 1) Die U 
wahl der YiTaterialien ; 2) die Auswahl der 
Seraͤthſchaften; 3) die quantıtativen 
Derbältnijfe der Materialien; 4) die Des 
 arbertung derfeiven zum Syrup; 5) bie 

Bearbeirung berfelbern zum Zucker ; 6) Die 
\ Reinigung des zuckers; 7) die Cryſtalli⸗ 
fation vdeilelben; 8).das Verbaͤltni der 
Büfıgfeir des Sprups und ded zuckers aus 
der Stärke zum indijdyen Syrup u. Zuder, 


a, Auswahl —* Materialien zum Syrup 


und Zu e aus der Stärke. 
"m jener Kabricasion erforderli 
ee ee bla 


1) Sn einer guten reinen Stärke (Kraft: 
mebl.) I habe mid der Stärke * 
Weizen, aus Gerfie, aus Buchweizen, 
aus Erbſen, aus Koßfaftanien , und aus 
Bartoffeln- dazu bedient, hade aber gefuns 
— daß die —— ._ noch immer den 

rjug vor jeder andern Urt behauptet, we 
fie eu Producte liefert. . 5 

2) In guter concentriter Schwefels 
fäure oder Ditriolöl. Gie muß n® in * 
ſpecifiſchen Dichtigkeit zum reinen Waſſer 
oder zum deſtillirten Waſſer, wentgſtens wie 
1,850 ju 1,000 verhalten. Ob man rauchen⸗ 
de oder nicht rauchende Schwefeljäure 
Dazu anwendet, gilt ig glei viel, wenn 


fie nor die oben a te 
Belt Beige, "und Yon at Diaup 
Duentcen derfelden, Im einer yorceläneı 


Taffe über ein Herten mie glühenden Koblen 
ſetzt, vollfommen verd , oe \ 
Shan übrig zu laffen. Hi, 55 


ſchen Beymiſchungen, melde man bin in 
en . en Blättern , n * 

wefelſaͤure getraumt bat, find v i 
der Eindildung at, ‚Pad vhs 

3) Au gutem reinen Sluß = oder Bruns 
nenwaſſer, das vollfommen klar, frey von 
faulem Gerud und von bepgemengten Ei⸗ 
fentheilen if. ' 

4) In gutem -reinen rohen Ralf: ob 
bierin Areide, oder gemeiner Ralfftein, 
oder Aufterfchalen, oder Marmor auge 
mwender wird, gilt völlig gleih , wenn 
jene Materialien nur völlig rein und frey 
von fremdarıigen Bepmiſchungen find. 


b. Auswahl der Geraͤthſchaften. 


Die Geraͤthſchaften, worin daß Kochen 
veranflaltet werden fol, können 1) von ges 


”) Zus defen vortreflihen und reichhaltigen Bulletin des Neuesten und Wissanswürd, ege, XIII. 
8. II H. . Red, 


Allg. Anz. ı B. 1813. 
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meinem, mit einer blepfreyen Glaſur über: 
j0genen Töpferzeug; 2) von grauem nicht 
glafurten Steingut; 3) von Porcellan oder 
Ganitätsgut ; 4) von Bley; s)von Holz; 
nur nicht von Kupfer, von Zinn, von Ei⸗ 
en, oder von gemeinem mir Blepglafur 
berzognen —*—4 ſeyn. Die vorber 
genannten mesallnen Gefäße werden mäbs 
rend ded Kochens der Maffe darin aagepriften 
und aufgelöft, und verderben die Subſtanz. 
Die legtern werden völlig gerflört. Das An: 
greifen oder Aufldfen der Fupfernen Ge: 
raͤthſchaften iſt beſonders eine Folge einer 
geringen Quantitaͤt Salpeterſaͤure, mit 
welcher die rauchende Schwefelſaͤure ſtets 
— zu ſeyn pflegt. 
as den Gebrauch der oben genannten 
verſchledenen Geraͤthſchaften berrifft, fo if 
Folgendes dabey zu bemerken. 

) Die gemeinen irdenen, mit bleyz 

freyer Blafur überzogenen, welche in der 

orm von Rugelkeſſeln zu fieben bis acht 

zliner Duart (ızıfa bis 20 fund) us 
balt angefertigt werden, vorzüglich dann, 
wenn man fje um ihren Boden berum mit 
einer Haube von Eiſenblech umgeben läßt, 
können gebraucht werden, um über dem frepen 
Heuer darin zu kochen, und acht Pfund Stärke 
mit einemmahl darin zu bearbeiten. Sie 
dienen daber befonders für Fleinere Vrivat⸗ 
—5322 die ſich ihren Bedarf an Ver⸗ 

Bungsmitteln ſelbſt zubereiten wollen. Man 
Eann fie an genannten Orten auf Beſtellung 
erhalten. ' 

2) Beym Gebrauch ber Geraͤthſchaften 
Don grauem nicht glafurten Steingut, 
oder von Porcellan, ober von Sanitaͤts⸗ 
gut, in welchen nicht Über dem frepem euer 


en werden fann, menn man nice dad 


srfpringen derfelben befürchten mil, muß 
eine Umhüllung derfelben mit Sand beobach⸗ 
tet werden , wie ſolches bereitd von mir vorge 
rieben morbden ift. » 
‚» 3) Sefäße von metallifhem Bley, 
von der Geftalt der Kugelkeſſel, dienen 
gan dazu, um Über Dem, freven Feuer 
rin zu fochen, und qualificiren Ach daber 
r Fleinere und größere bürgerlibe Haus— 
tungen, die fi ibren Bedarf an Syrup 
der Zucer aus Stärke felbit bereiten 
molın. Sie muͤfſen aber aus einem völlig 
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reinen nit Fupferbaltigen Bley verfer: 
tige fepn. Dan laßt lich felbige bey den Zinn⸗ 
aleßern anfertigen. Dad Bley, fo nachth 
lig ſolches fonft auch für die Geinnphrir » 
ſchadet bier gar nicht, weil ſolches eines Theiis 
von der Schwefelfäure nice angegriffen 
und aufgelön wird, undaudern Theil, wenn 
die Schwefelfjäure auch GSalpeterfäure eins 
— entha ten ſollte, die das Bley 
reylich angreift, jenes Doch durch die Schwe⸗ 
felfäure vollkommen wieder unaufloslich das 
raus zu Boden gefchlagen wird: folalich in 
feinem Fall eine Verunreinigung mit Blep zu 
befürchten ift, mie man ſich durch die genaner 
ten Prüfungen davon überzeugen kann. 

4) Gefäße von Holz verdienen unter 
allen übrigen den Vorzug. Sie erfordern aber 
eine Vorrichtung, mirtelft welcher die in dens 
felben befindtiche Flaͤſſſzkeit dur die Dam⸗ 
pfe des fiedenden Walz. 5 ind Kochen nebradye 
und Darin erhalten werden faun, eine Vor⸗ 
richtung, welche deshalb hier naͤher eroͤrtert 
werden ſoll. 

Gebrand der böljernen Geraͤthſchaften. 
Gollen die bölgernen Gefäße in Anmens 
dung gefegt werden, um das Kochen des 
Staͤrkeſprups darin zu veranflalten, bann 
muß das Erbigen der Flüſſigkeit dur bie 
Dämpfe von fiedendem Waſſer geſchehen. 
Man laffe fi) zu dem Bebuf, nad der 
grögern oder Eleinern Quantität der Stärke, 
welche mis einemmabl: zu Syrup gekocht 
werben foll, sein. mehr tiefes als weites Faß 
von: harzfreyem Fichtenholz, oder noch 
beifer von Zindenbolz anfertigen, daß bie 
orm eined, um den vierten Theil von feiner 
pige auf gerechnet, abgeſchnittenen Kegeld bes 
ſitzt, deſſen Bafis ein und zwanzig Zoll Dia: 
meter bat. Der engere Theil iſt mir einem 
böljernen Boden verſchloſſen, der oberemeitere 
Theil blelbt offen, kann aber mit einem bölzers 
nen Dedel verſchloſſen werden. Ein ſolches 
Faß von ungefähr vier Fuß Tiefe wird biureis 
end feyn , um darin mit einemmabl ſechzig 
Pfund Stärke gu Sprup kochen zu fünnen. 
Um aber die im Kaffe befindliche Flüͤſſig⸗ 
feit sum Sieden zu bringen, und folder darin 
zu erbalten, wird eine jwepte Borrichtung 
erfordert, bie dazu beflimmt if, Wafler in 
Geflalt kochend beißer Dämpfe dur die im 
Faffe beſindliche Fluͤſſigkelt hindurch zu leiten. 
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afe iſt, kann Diefe Teiche alg 
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dergeſtalt hinab, 

faung einen Zoll 

des — Daten bleibe, 
obr 


& werden fann, um den 
mpfkeffel fi) bildenden Warfers 
I freven Ausgang in die da: 
) rBrün feit zu geben. 
er eine defondens Vorridtung 
Seouf anfchaffen will, der 
au8 die Geſtalt einer De, 
it dem Unterfaied, daß 
Me aus der mehr Deren 
De6 kupfernenKeffeis gieich 


die Mitte des Kobfaffes hinein 
daß der fürzere Sipeufei in 
8 Dumpffeffeig befefliger ift, der 
tel + tie vorber gedacht 
‚einen Zoll vom 8 
„fd ven der Zläf 
-da en der 9, 
Rt S he 66 if, unun⸗ 
fortgefege werben kann; Ddamir 








ußboden ent 
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fepn, beffen Rehr im nern bed Keſſels big - 


auf den Boden deffelfen Dinabreiche, und 


feun — 
fließen au Ffönnen, Diefe Eintichtung die 
Net Dazu, um, wenn «8 erforderiicy wird, 
neues Waſſer in den Dampffeffel Durch den 
Trichter Dinzu leiten su Fönnen, 

3) Desgleien muß das Dunftrobr mit 
einem oberhalb der längern Schenteis anges 
brachten ahn verfehen feyn, durch den ſolches 
verſchloſſen und gröffne⸗ werden kann Er 


liche Verdichtung der Dünfte, beym ulaffen 
des Falten Waſfers das Fluidum aus dem 
Kaffe durch das Feitungsropr in den Dampfı 
keſſel uͤberſteigen, Welches durchaus verbütet 
ge Du Ventil 

4. Muß ein N angebracht werben, 
welches da u + wenn die Flöffigfeig im 
Keffel Foche, und das D as tohr mie 
feinem Hahn derfchloffen: uff, den en 
einen Ausweg 4u bahnen, weil ſoſche 
leicht vermögend ſeyn würden, den D 
keſſel zu erſprengen. Gedachies Bentilfann 
mweder gleich auf-der dußern Wölbung 
des Dampfkejfelg, Oder auf der Halsdecre 
deffeiben,, oder auch über der i 
Dunftleitungsrohrs angebrach Werden, 
5* 4 Hs lg iſt, nur muß der 

e 


ohne dag felbiges Ehoben wird 

er eine ſoſch⸗ Vorrichtung fi) 
läßt, und dem Rodfaffe einen cubifchen Im 
balt von hunderr berliner Duare (oder 350 
Pfund) Baffer; dem ampffeifel aber einen 
— a Ce 
Ri Yfunp Stärke mit einemmabl bearbeiten 
können. - re si s = ae * 

ten IE Waſſer machge » fo 

er an ren ro, um ein Sodfap 
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Das zweyhundert cubiſchen Fa faffet, in 
weldem folglich 120 Blund Staͤrke mu einem⸗ 
mabl bearbeitet werden können, Damit zu bei 
sreiben. Da aber die Zeit des Kocheus zum 
Syrup ſechs, um Zucker aber hoͤchſtens 
sehn Stunden dauert ; fo wird bey einer fol 
Ken Vorrichtung, im erilen Fall in jedem 
Tage fedula, und Im zweyten Kal in ge 
Lage 140 Hund Stärke mit einemmahl bes 
arbeiter werden können; und da man aus 
febem und Gtärfe etwas über ein Pfund 
@yrup gewinnt , fo kann wittelſt eines fols 
chen Apparat , Im erſten Fall ein Jabr au 
drevhundert Urbeitdeagen gerechnet ı80c0 
—* und im weyten Fall 36000 Pfund 
vrup angefertigt werben, 
un liefern aber hundert Pfund, jehn 
Etunden lang gekochter Syrup, mach der 
fernerbin zu beſchreibenden Bearbeitung, mer 
nialtlend fünf und Aebita Pfund gereinigten 
trodnen Staͤrkeucker, folglich fann auf dem 
dachten Wege lu einem Jahre 27,000 Mund 
ucker gewonnen werden, melder als Ver: 
ungemittel er 13500 Pfund dm 
dem Zucker aleich It. 

Wus die Kollen der @inrichtung Betrifft, 
fo können ſolche für eine ſolche —— 
ni einem upfernen Dampfterlel von funfiig 

erliner Quart Inbalt, incinfioe aller abet 
1 dan erforderlichen Vorrichtungen, naͤm⸗ 
& mit Indegriff der kupfernen Abklärung 
Keſſeh, mad einem ungefäbren Unfchlage, 
wit über 300 Idaler zu ſteden kommen. 


ec. Don den beften quantitativen 
VDerbälemiffen der Ylaterialien zum 
Eyrup aus Stärke, 

Um die Verfertigung des Starkeſprups 
anf die deſte Welle, und In der moͤglich 
kürzeiten Zelt au veranftalten, ill ein richtiges 
und augemellenes quantitatives Berbälmiß 
ber dam erforderlichen Materialien über 
and uordwendig: werk une der kürgeiten Zeit 
in der man das Kochen der Murle. die zur 
Buldung einer vollommenen Sufſkeit, 
vollcaden Iunn, zuyleich eine Bedeutende En 
(parung an Srenamarerial verdunden if. 

ax * ut darüder nenn Vers 

un) daraus gezegenen Er fadrungen Ju: 

wen thaa — Berbaltmig aid das 
date amgeieden werden 
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EEE LEE tn 
a und ein ba oth concentrirte 
Schiwvefelfäure (Ditriolöl. ) 

Drey Pfund Waſſer. 

Ein und ein halb dis zwey koth gepül: 
verte Kreide, oder an deren Stelle eine amı 
bere der oben genannten Eullartıgen Gubs 
Ranzen , welche jur Abſtumefung der freven 
Säure in der gekochten fühlihfauren Fiafı 
figfeit beſtimmt ind. 

Bey ber Wubi der eben gedachten quanı 
titativen Berhätnifeder ur — Ep des 
Stärteiyrups erforderlihen Materialien if 
das Kochen der Maſſe in ſechs Stunden voll, 
fommen vollendet, fep die. Mare auch noch 
fo groß, und man gewinnt ein ſehr Elares 
und füßes Product an Gyrup. 

Wer alfo na dem gedechten quantitati: 
ven Verbälenif der Materialien im Kleinen 
pperiten, und feinen Bedarf an Stärkefy: 
rup, zum haͤuslichen Bedarf, ſich ſelbſt aus 
etwa acht Pfund Staͤrke mit einemmahl des 
reiten will, der wird folgendes Verhaͤltniß 
ju wäblen 8— 

8 Vſund Staͤrke. 

12 Loth concentrirte Schwefelfäure. 

94 berliner Quart (oder 24 Diund) Waſſer. 

Jwödlf bis achtzehn Korb gepülverte Kreide, 

oder Marmor. x. x. 

Wer bingegen mehr im Großen, näm— 
li fabrikmäßig, arbeiten will, alſo etwa 
auf einmabl mit fehjig Pfund Stärke, der 
ui Ah folgender Duantisäten dedienen 
müifen. 

60 Hund Stärfe . 

at} Pfund concentrirte Schwefelfäure. 

72 Duart (oder 150 Pfund) Maſſer. 

242 bis vier Pfund Kreide oder Niarmor; 
und jo laffen fi die quantitativen Verdaͤlt⸗ 
niffe der genannten Materialien für jede 
größere Duantızds der Stärke, melde maa 
mir einemmadt in Arbeis nehmen mıll , im 
gieihem Waſe verbälinifmäfhig vergrößern, 


d. Von der Brarbeitung der genanns 
ten Wiaterialien, um Syrup daraus 
zu bereuen. 

Um die gedachten Waterialirn anfSprup 

ju verardeiten, muß die Üperation 1 
mußen eingerihıet werden. je 
dachdem man cugmedee inisdenen oder bieys 


— — 


nr 


ernen Gefäßen unmittelbar über dem Feuer, 
oder in Hölzernen Gefäßen,  ınistellt der 
— des ſiedenden Waſſers, operiren 


1) Kochen des Sprups in irdenen oder blep⸗ 
ernen Gefaͤhen. 


Wer in rdenen oder bleyernen Ge 
fäßen den Sprip aus Staͤrke zuberelten will, 
kann folgendermaßen dabep zu Werke geben. 
Die Stärfe wird mit ihrem gleihen Gewicht 
Barler in einem Gefäße zur milhähnlichen 
Flüffigkeit anlgerährt, und, um diefed Fluhe 
dum von allen eimgemengten fümprigen Thei⸗ 
len, fo wie den etwa dabev befinpliben Un— 
reinigkeiten zu befrepen, durch ein Haarfieb 
hindurch geleitet. 

Während diefes geſchiebet, erbigt man 
das übrige Waller in dem dayu beilimmten 
Geräte zum Sieden , nachdem man vorber 
die vorgefhriebene Quantitaͤt der Schwefel 
ſaure ibm beygemengt bat 

Denn die ſaure Flüſſigkeit ſiedet, fo 
wird nun das —— Gemenge, aus 
Staͤrke und Waſſer *), unter ſtetem Umruͤh⸗ 
ren mit einem hoͤlzernen Spatel, bey kleinen 

ven nad und nach binzu getragen, 
and mit dem Umruͤhren nicht eber geendiger, 
als bis die Fluͤſſigkeit aufd neue zu fieden bes 
ginnt, umd die vorber ziemlich dick und zaͤhe 
gewordene Fluͤfſſigkeit wieder eine waſſer⸗ 
dünne Befchaffenheit angenommen bat : eine 
Vor ſicht, die um fonorhmwendiger it, weil 
fonft die dicke kleiſterartige Maſſe ſich leicht 
am Boden der Gefäße anſetzt, bier anbrennt, 
und die ganze übrige Maffe verdirbt, 

Sp die Fluͤſſigkelt dünn geworden umd 
wieder zum Sieden gefommen, dann wird 
das Gefäß leicht bedeckt, und nun dad Gier 
den, am beften volle ſechs Stunden binter 
dnander, fortgefegt, ohne weiter darin zu 

ven. Mur muß man von Zeit zu Jeir den 
Dedtei abnehmen, und die eiwa verdunſtete 
Flüfigfeit durch jugefegtes friſches Wafler 
(am beßten vorher eriwärmtes), wieder er. 
fegen, damit das Fochende Fluidum im Ge 


*) SE die Seärke recht rein, fo kagn felbiae aud grocken im 
figfeit getragen werden, ohne Daß ed_ndreig ıR. fie erſt mie 
be: der Säure gemenate Waffer vorber zum Sieden 
WVortionen un imzugegeben,.: nude nice eher eine neue Porsion binsugesham 

„werben bis die erſtere völlig aufgeldit it. nz 


er ſetem Umnübhren 


- 


- 
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fäße mo möglich immer einen gleich hohen 
Stand behauptet. 

Nach vollendetem fehöftündigen Kochen 
erſcheint die Fluͤſſigkeit durchfichtig und fars 
benlod und fäuerlic füß von Geſchmack, fie 
ift nun eine gemengte Auflöfung von Stärke 
zucker und freper efelfäure. Das Ge 
fäß mird jegt vom euer genommen, und 
dad gefochte Fluidum der fernern Behandı 
an en, wie weiterbin gelehrt wer⸗ 

n fol. 


2) Kochen des Syrups in höfgernen Gefäßen. 


Soll das Kochen ded Staͤrkeſyrups in 
bölgernen Befüßen veranflalter werden, fo 
wird folgendermaßen operirt. Nachdem der 
Dampffeffel mit Wafler bid an feine Wök 
bung angefüllt worden iſt, macht man Heuer 
unter denfelben. Nun füllee man and das 
Bodhfaß mitder erforderlichen Maſſe Waffer 
an, gießt die Schwefelfäure hinein, rührt 
alled wohl unter einander , und läßt nun die 
Dämpfe, welche ſich and dem fiedenden Waffer 
entwickeln, durch Hülfe des Dunfleitungss 
rohrs, welches mit feiner Deffnung in Bers 
bindung ſtehet, in das gefäuerte Waſſer bins 
eintreten; und zwar fo kange, bis ſolches zum 
Sieden sat: * 

Unterdeffen wird die Stärke wit einen 
andern Theile des kalten Waller, in dem 
vorber angegebenen Berbältniß, in einem ans 
dern Gefäße zufammengerührt, das mildhige 
Fluidum durd ein Haarfieb gegoflen, und 
bierauf, unter beitändigem Umrübren, mit 
dem gefäferten Wafler gemengt, und auch 
bier das Rühren mit einem böljernen Spatel 
fo lange fortgefegt, bid die Anfangs dick ger 
wordene Eleifterartige Malle wieder eine 
dünnflüffige Beichaffenbeit angenommen bat, 
und die Maſſe zum Sieden gekommeun if. 

Bon nun an wird dad Faß mit feinens 
Deckel zugedeckt, jedoch nur ganz leicht. und 
dad Sieden der Flüfligkeit volle ſechs Stun⸗ 
den hinter einander fortgefeßt. 

Hat man mit.einer gewoͤhnlichen Deſtillir⸗ 
blafe gearbeitet, fomußnad beendigtem Sle⸗ 


lverten Zuſtaude gleich in die Flüfs 
ffer zu verbünnen. Nur muß danır 


erbigt, und die Stärfe bey Heinen 
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den der Fluͤſſigkeit in derſelben fogleich ber 
Helm geöffnet werden, um die Äußere Luft 
in den innern Raum zu leiten; im gegenfeitis 
gen Hall koͤnnte leicht durch den Druck der 
außern Fuft auf ibre Oberfläche die Flüffigs 
keit aus dem Kaffe In den Blafenferfel 
dur dad Dunſtſeitungsrohr hineingerrieben 
werden. l 

Arbeitet man hingegen mit dem früher 
Beichriebnen Dampfapparat, fo darf man 
nad beendigtem Kochen nur den Habn im 
Peitungsrobr verfchließen , um das Lieberfleis 
gen der gekochten Klüjfigteis in den Dampf 
feffel zu verhindern. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Kauf » und Handels » Sachen. 


Oeffentlihe Gold und Silber : Con: 
trole in Gmünd im Königreihd Würtz 


temberg. 

Auf allerhoͤchſte koͤnigliche Anordnung 
beſteht in der biefigen Stadt ſeit dem ı * 
sgı3 eins oͤffentliche Bold: und Silber⸗ 
Controle , nach welcher in Ruͤckſicht der 
Bold s Fabricate Fein anderes , als achtzehn⸗ 
vierzehũ und ſechs carariged Bold, bey bem 
Eilber aber nur drepzebns und zwoͤlf⸗loͤrhiges 
verarbeitet werden darf. 

Zu Begründung und Ausführung diefer 
Anftale find zwey Eontroleurd aufgeftellt, 
welche nicht nur im Allgemeinen auf die des⸗ 
halb beftebenden königlihen Berordnungen 
verpflichtet, fondern auch befugt und ange 
wiefen find, die Werkftätten der Gold: und 
Silber: Arbeiter zü jeder Gtunde zu’ unter 
fuchen. Auch it legtern aufgegeben, alle 
ihre Waaren nad aufgefchlagenem Ramendı 
zug jur Stempelung zu übergeben; mo for 
dann die Eontroleurd, wenn fie von der 
Echtheit der Fabricate auf jede mögliche Art 
unter ihrer Verantwortlichkeit fi guvor auf 
Dad Genanrfte überzeugt haben, ſolche mit 
der Nummer des Caratı oder Both: Gehaltd 
und dem Stadt» Wappen, nämlich dem Kopf 
des Einhorn®, bezeichnen. * 





adem die unterzeichnete Stelle das ver⸗ 


ehrliche ade Publicum von dleſer Fr 

ER 
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Gold: und Silber ı Arbeitern, fo me auch 
dem Handels ſtande dabier die ermändte Ger 
legenheit darbieten werden, dem «m diterm - 
Zeiten behaupteten Ruhm der heſigen Far 
bricate wieder erneuern, und di durch diefe 
Anſtalt veranlaßten allgemein Ermartuns 
gen volftändig befriedigen zu Önnen. 
Den 4 Märı 1° 13. 
Roniglibes Obirs Amt und 
Stadt » Magiftrar, 


Baummollene Garne, Mull⸗ und 
Water :Twift. 

In der Spinn-Mühle ın Meblborn bey 
Elſenach, welche ganı aufenglifche Arc einges 
richtet ift, und wo ſammtliche Maſchinen durch 
das Waſſer betrieben werden, find alle Gors 
ten baummollene Garne, Mull / und Wars 
ter » Twili, von Dr, 16 bid 100 in dem 
billigſten Preifen zu haben, 

Diefes Garn if eben fo vollfommen, 
wie das enallihe. — Briefe werden franco 
adteflirt an die ze Müuͤhle in Mehlborn 
bey Eſenach In Thüringen. Auch iſt dafelbit 
turtiſchroches Garn von der feurigiien und 
haltbarſten Karbe, fo wie au Stridgarn, 
drey⸗ und vierbräthig, von der ſchöuſten 
meißen Bleibe in billigſten Preifen zu has 
ben. — Unfrankirte Briefe werden aber 
nit angenommen. 





Verpachtung dep von bellmont'ſchen Rittergurs 
Daei d * —— ſe 
eine anderweite Verpachtung meines zwiſchen 
Arnſtadt, Ohrdruff und Jumenau —— * — 
uns zu Geſchwenda, ſammt Zubebdrungen, vom 
Gatpuraı diefes 1813 Jahre an ſich nörhig made ; 
9 können gute Deconumen und ordentliche und 
—— Bejahler, welche dieſe Pachtung auf vier, 
che oder mehrere Jahre zu übernehmen Wıllene find, 
die Pacr » Bedingungen bep dem. Gecretär und 
Hofadvocar Zunmius zu Arnttodt fid vorlegen laſſen 
und ihre Gebote rl zu erfennen geben. ß 


Arnold von Bellmone. > 





Baftbaus zum weimarichen Gof .' 
zu Jena. 


Sufolge des zum Verkauf diefes Gaſthauſea 
und der darin befindliden Inventarienflüde von 
der Eigenthümerin Drffelben dem Unterzeihneten 
eriheilten Auftrages mirb baffelbe dierdurch frcp: 
willig nusgeboten , und können die- Kauflufligen dir 


\ 


329 
el Bedingungen anf Anmelden mündlich oder 
27 menn fie ſich in frankirien Briefen 
an den Unterzeihnrten menden mollen, erfahren, 
woben ihnen zugleich befonnt gemadır wird, daß der 
funfjebnte April d. J. 
sum mwirfliden Derfaufs+ Termine fefgefegt. ifl, 
Jena, am 28 Januar 1813. 
D. Ludwig von Bohren, 


Beihreibung 
des oben genannten Bafibaufes, 

Es it am Märkte beicgen , und beſteht im 
nem wier Erodiwerf dehen Hauptgebäude, morin 
27 Aimmer, ı8 Kammern, vier Auchen, eın 
Bemöibe, Waldhaus und artäumiger Keller bei 
Amdiib find, einem Hıntergebiude mit fünf Stuben 
und fünf Kammeln, und einem Seiten : Gebsude 
mit mehreren Kammern , Alles ın einem auten 
baulichen Stande, bat ferner biniängiibe Stals 
lung, einen Aresen Hofraum, und in demiciben 
eine vesdedie Kegelbahm , auch eigenes Röhren. 
wafer. 

— — 


Yreues englisches Stahipolitmittel , 
weldes bie größte Bolitur verfhaft, und nicht wie 
Der wiener Kalk ım der Luft vergedt, if und von 
einem Profeffor der Ehemie in Commifion gegeben 


worden, und in Sadıeln au2 Thie., 1 Thlr. ı2gl., 


fo wie Fleine , ald Probe, zu 6 gl bey Ernſt Blein 
in keinpe am grimmeifden Thor Nr: 676 u baben, 
eseiter und Stahlarbeiter erhalten in der enge 
Rabdar. Beflellungen biste man franco tinjufenden. 





Vinajgre des quatre volcurs, 
i Räuber ı @ifig. 

Diefer en verdautt feinen Namen vier Niur 
bern , Die im Jahr 1720, als die PeR su Marfeille 
berrfate, ib deſſelben juerft bedienten, um figy 
gegen Auftecung zu [dägen, und obne Gefahr in 
ale Näufer, mo Vefifranke lagen, einzudringen und 
Es ift feit jener Zeit das berühmteRe, 
und bemährtefle Sıicderungsmittel gegen alle ans 
Bedende bösartige, oder Ekel erregende Aranthei⸗ 
— uud dep gegenwaͤrtiger Zeit vorzugli am ent 

en, 


mebft Bebrauds : Anmeilung bey Unter: 
RE dag Dudend Bläfer zu r Thir. 12 gi. 


——— —— u —— 4 J 
su haben. vemärtige tan auf da R 
und die Briefe zu 


2 gl. ifte depzulegen 
— Kiſt sen, 


fr 
ä 813. 
N na Dirfelor. 


gr einen Auſpruc maden fönnen 


| . 90 
Juſtiz » und Polisey / Sachen. 


Steckbrief binter den Schubnrahergefellen . 
I. Tobias Lilmer. 

[Wegen newer dringenden Anzeigen eines began⸗ 
genen Udrendieblahls und wegen Deiertion if - 
nötbig, des Schubmacergefellen Jobann Tobias 
limer von bier, der zulegt unter dem Namen 
Elias Dimald in Zeig in Arbeit Rand, fid au be= 
mädtigen. Wille Civil» und Milstärbebörden wer⸗ 
ben dader er ſucht, auf ihn Spähe zu maden, und 
idn beitetendenfaita verbaften, Daun bierber oder 
aud an E. E. Sradirath zu Zeig ‚ mober er dann 
meiter anber geliefert werden wird, abliefern zu 
laſſen. 

Zlimier il 26— 27 Fahr alt, mittlerer hagerer 
Gtatur,. bat ein bleihes, länglicdyes — Geſicht, 
fhmarzes Auge, fdmarzes bereingefämmites Saar, 
breiten Mund, fdimargen Badenbart, fpricr lanas 
fam und falt, trägt einen Dunfeigrünen Overr j 
weiße Piquemefte,, geibnankinene Beinkteider, Gties 
feln mit geiden Stolpen, dann eine rothmwollene 
Dütze, Aud wol einen dunfelbfauen Klappenrod, 
fomurze Weile und Beinkleider. i 

Saalfeld in Sachſen den 15 März 1813, 
Magiftrar daj. 
——— tt — 


Vorladungen: 1) £. Erlewein's 
Ludwig Erlewein von Bölshaufen , welcher 
vor 14 en aus Durpfälsihen Kriegsdieniten 
deferrirt, und dem 


bey dem kaiferi — —5 kn reıgız 
N ie: 
Graf Belle —— fanden dat, m Ay 


durch aufgefordert, binnen drey Monaten fi da⸗ 
bier zu fellen, und wegen feines Wustrittes zu ver= 
antmorsen, midrigenfalls u gemarten, daß nad» 
der Lundes » Eonftitution gegen ıha verfahren werde. 
Sretten, den 9 Mär; 1813, 
Das großberzoal. badifche Amt, 
Rettig. 


Vdt, Schiller, 
— — 
3) Juſtin. Schill's. 

Nachdem bed dem herz. färdf. Dber , Amte afbier 
zn Sid aus Drferdehringen um Edictal- 
warion feines abmeienden Darers Bruders Tuflie 
nus Schill, weißer koer 70 Jahr alt und vor 
—* — il, ohne je wider ermas von 
* ren zu laffen, und um Ausantworrung deſſen 
N 48 Zhir. z2 gl. beftebenden, ın gerichtliher Ders 
wabrung befindiden Dermdgens gebeten hat: als 
werden nid nur Juſtmus Schill oder, deffen allens 
fallfige Leiden Erven, fondern au ale diejeni 3 
melde an deffen Bermögen aus irgend einem tde 
diermu edictas 

und peremtorie citırr, 

Donnerstags, den 29 large d. 93. 

vor dem heriogl. fARl. Ober »Umse allıce in Ders 


= 
* 
J 
Pi 
I} 
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durch binlänglib Benollmäctigte ‚ su ers 
ee ihre Are bep Verluft chrer Anfprü: 
“he, unh bes benefichi restitutionis in —— 
drig anzugeben und zu beſceinigen, oder ju des 
82 Pa fie ud für si werden prächs: 
dirt merdens mie denn auch zur Publication ded 
Präclufiv - Beibeides Termin auf, 
Donnerstags den 19 Auguft d. I. 
biermit anberaumt wird. nr i 
Urfundlih iſt dieſe Edicial Eitarion umter 
Dber Amté Hand und Birgel gemöhnlichermaßen 
ua gr morden. 
ig. Eiſenach, den s März 1813. 
Serzogl, fächl. Ober » Amt dafelbfl. 
€. $. Traberrb. 


3) des milizpflichtig en Matheus Rlein. 
Der aus der Referviften : Elaffe Jabres 1792 
Beriodienfle bderufene Matheus Klein von 
Diergumpern ‚ein Beder , wird bierburd vorgelar 
den, binnen fehs Wochen a dato zu erfhrinen, 
und feine Milinärdiemft Vficht zu Ben, mıdris 
genfalle gegen ibn das Rechiuche verfügt werden 
wird, GObergimpern, den 23 Febr. 1813. 
Grundberri. Jufiz: PER TORRFEN: 


eıchard. 
Ydı, Möüßig. 








* AUGUSTA, adi ı5 Marz. 1813, 





PER LE FIERE, 





Francoforte » „ » fir Bıß), 
Lipsia in Specie . „ fior. 985/8 


— — 
ADUSO. 


m in B. Rthl, Giro, 111 z/4d, 
—— „ Rth. detti. —*— d. 


Amburge . „ th. detti. 112 1/2 d. 
Venezia * . fior Corr. — 
Prancoforte, „ . fior. detti. 99 zfäl, 
Norimberga . . fior. detti af - 
Vienna . + + . fior. detti 72 azı ıfı 
Parigi » +. . for. detti ı26d. 
Lione «+. * fior, detti 1157/8 
m... „for, dei: — ' 
Milano .... soldi Corrt, 66 ıfa d. 
Genora , . „soldi,f.d. B, 61 7/8 d. 
Livomo . soldi, m,buona 58 8 d. 
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Ongariimp, , Agio pCt, a, 
Sorraui . . _ Agio pCt. — 
Luigghid'oro avi perda 5 
Detli aMen. . fior. detti 284 
gg — Mta. 290 

ari aMon. . Agio . gıfa 
= fino in bindellif FC .. 
Argentofino granito fior, Ct. 20 - 4J 
Detto in Valute. fior. Ct. 20 - aıd, 
Lega hassa . . . fion Ct, 00 - 6 
Taleri Convenz. . Agio — ——— 
Cedole di Bunco fior. Cor — . 


G. A. Vanoni, 





Frankfurter MWechfel » Eurs. 
Frankfurt a. M., den ıı Mär. 


Briefe.) Gelb 
Amfterd. in Eour. ©. .II —— 
bio aM. . . + +» 1137;5ß— — 
Hamburg . ©. » ... — I144 1/4 
‚bite 2 Bm +0. 0. — 14334 
Ronden && . 2...» — — — 
—* "Teer a CH u | nm 
t. on 2 0. + * 7. 89— — 
ditto 2 mM. — 00.» 77 3/3 MS 
Lyon E, BD. = 8 '® Bıfgl— — 
bitte. 2 “u. 01.773117 — 
Eint.&. ..:.. 14 3741 — 
bitto 2 M, .o. 000 »* 14 ıfa hen 
Augsburg .&, . . . „4 — josıfz 
dito 2M. . ee. 17 — (934 
Bremen E; ©. er er — 112 1/4, 
bi aM. . -» . „Je — Jılı3%4 
Berlin in Em, . & .„ hlos |I- — 
bitte a Won. » 3 m» 104 ıfa LEEREN 
Baſel k. O. u an — 101 3/4 
bitte aM. . . 5» — [1007f8 
Straßburg e. ©... > — liot 14 
dito 2 Mon, . + . | — Jlooıfz' 
Reipzia ®. ®. . 02 0 0 44100 — 
ditto im der Melle » 199 — 





Wiener Lurs auf Augsburg. 

Am 9 März 138 U, 137 1/4 yiey 
Monat.; Conventionsgeld 137. Bankobligar 
tionen zu 2 ıf2 Procent N 





2. —— 


‘ 


Xll gemet 


Num. 84. 


ner Anzeiger. 
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Gotha. Freytags, den 26 Maͤtz 1813. 





Kinfe, Manufacturen und Fabriken. 


meine neueſten Erfahrungen uͤber 
die Zubereitung des Syrups und des 
Zuders aus der Stärke, x, 
(Beichiuß gu Nr. 83 ©. 817 — 827.) 

7) Wshumpfen der enıfäuerten oder 

getochten Fluͤſſigkeit. 

Die gekochte Fluͤfſigkelt it nun vorbe 
weiter, umentjänert zu werden. Zu bem Ber 
huf leiter man diefelde aus dem Kochtaffe, 
mirteift eines an dem untern Theil deffeiden 
angedrachten hölzernen Japfens, in ein ander 
red reines Gefäß von Hol; über, und rähre 
- nun nach und nad; bey kleinen Portionen, die 
daju beftimmte Quantität zart gepülvette 
Bteide, oder Marmor, oder Kalkſtein 


inju. 

Weil die Maſſe beym Einrühren der ge 
Kannten fäuredämpfenden Subſtanzen Hark 
aufbranfer,, fo muß das Befäß ziemlih ger 
rdamig fepn , um das Heberfchießen der Maffe 
5 verhindern. Dan laßt nun Alles Im dem 

efäße 24 Stunden bedeckt ſtehen, mährend 
weicher Zeit, wenigſtens den Tag liber , jede 
Stunde einmahl die Maffe mit einem höl⸗ 
zernen Spätel wohl u hri werden muß, 
um die zugefegte ſaͤuredaͤmpfende Erde mit 
Der Säure in erneuerie Berührung zu ſetzen, 
damit die Säure volltommen abforbire wer 
ben faun, 

Nach dem Zeitraum von 24 Stunden 
findet man die Säure verſchwunden, und die 

löffigfeit dagegen angenehm füß von Ge 
Um überzeugt zu feun, daß fie voll⸗ 

fommen von aller freyen Säure befrepet wor: 
den ıft, darf man nur ein Streifchen mit 
Lackmus blau gefärbies Papier hinein en it 


m enn foldyrs nach einem Zeitraum von fünf 


Minuten blau, alfo unverändert in der Karı 


Allg, Anz. ı B. 1813. 


* 


be herauskommt, ſo iſt ſicher alle Säure ent ⸗ 
nommen; kommt ſolches dagegen roöͤthlich ge⸗ 
faͤrbt aus der Fluͤſſigkelt heraus, fo enthält 
fie noch freye Säure. Die Maffe muß nun 
nochmahls umgerübrt, und fernerbin fo lange 
ſtehen gelaffen werden, bis fie dad Lackmuß⸗ 
papier nicht mehr roͤthet. 
Wenn die Fläffigkeit von aller vormals 
fenden freven Säure befreper worden ift, fa 
findet man unter derfelben, am Boden des 
Gefäße, Anenwelßen erdigen Gag, welcher 
roͤßtentheils in einem Gemifh von ſchwe⸗ 
(eliaurem Balf ( Gyps) und rohem 
di bar überfichenne Bihfafe Kloß erfaein! 
e barüberfichende eir ſelbſt erſcheint 
über Mar und fatbenlos. ei 


4) Durchſelhen der Fläffigkeit, und Auslams 
gen des erdigen Küdfkandes. 


Hm die entfäuerte Rlüffigfeit von dem 
darnnter liegenden Gyps zu fondern, wird 
fie mittelſt eines an der Seite ded Gefäße, 
einige ZoA hoch Über dem Bovdenfag ange - 
brachten hölzernen Hahns abgezogen, und, 
um alle noch dabey befindliche Unteinigkeiten 
davon zu trennen, durch einen Spigbentel 
von Molleton oder Slamell gefeiber. Der 
DE Ruͤckſtand wird bingegen mir friichem 
Waſſer aufgeruͤhrt, und .gleihfals auf den 
Spigbeutel geworfen, auf welchem derfeibe 
nun fo oft mit neuem Wafler übergoffen wird, 
bis folder vollig geſchmacklos abldu ; 


5) Abdunſtung der fügen Fluͤſſigkeit. 

Diedurchgefeidere Flüfıgkeit euthaͤlt nunu 
den geblideren Sıärkezuuer aufgelöf, er iſt 
aber in der Aufloſung jugleich mit einer bes 
beutenden Menge Gyps verdunden, welcher 
aus dem erdigen Ruͤckſtande mit anfgelöft 
worden war. Erertheilt der Blüffigkeir-eitien 
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etwas berben erdigen Geſchmack, und muß 
daher abgefondere werden, 

Zu dem Bebuf wird mun das Füße Klulı 
dum ver Abdunflung unterworfen. Da bie 
Fluſſigken jetzt Feine freve Säure mehr ents 
bält, o fann das Abdunften nun obne Be 
denken in blank gefcheuerten Eupfernen Keffeln 
verauſt itet werden. 

Bey dieſem Abdunſten iſt es gut, das 
Fluidum nur dem Sieden nahe zu erbalten, 
ohne ſolches ſelbſt ins Kochen fommen zu 
laffen, weil fonft der daraus zu geminnende 
Sprup weniger flar und farbenlos wird. 

Um aber das Abduniten zu beichleunigen, 
und folched in der möglih Eürzelien Zeit, 
mit dem möglich Fleiniten Aufwande von 
Frennmaterial zu verrichten, iſt es gut, fi 
ſehr flacher Abdunſtungskeſſel zu bedienen, 
and dieſelben fo einmauern zu laſſen, daß der 
vierte Theil ihrer Tiefe, von oben herab ge: 
rechnet, nie vom Feuer beipiele werden kann; 
auch nıng man Borge tragen, daß während 
des Berdunftend der Klüffigkeit immer wieder 

o viel nachgegoſſen wird, daß der Keſſel 
mmer jlemlidy damit angefüht bleibt. 

Wer fehr im Großen arbeiten mil, kann 
ſich zum Atdunften auch laͤnglich vierectiger 
Pfannen bedienen, die jedech nie über zwölf 
Z00 tief fepn dürfen, menu man nicht das 
Abdunften zu fehr verlängern will. 

Das Adbdunſten der Flüſſigkeit wird nun 
fo lange forıgefegt,, Fig eine Probe der aus 
dem Gefäß berausgenommenen Flüfiigkeit, 
nad dem Erkalten, die Eonfiftenz eines ganz 
dünnflüffigen Syrups angenommen hat. 

ie mird nun noch firdebeiß durch einen 
Spigdeutel von Flanell geſeihet, wobey der 
Syrup Har durchläuft , eine bedeutende 
Duantität Gyps aber, welcher während des 
Abdunſtens ſich aus geſchieden hat, in dem Bew 
tel zurück bleibt. 

Um den Eprup nicht zu verlieren, mel 
cher in dieiem rüdıtändigen Gops ſteckt, muß 
folcher Durch ugegoffenes heißes Waller aus 
Sefüßt werden. Die durchgelaufene füße 


alzü. 


feit kann dann bep einer fernern Ab⸗ 
ng mit verarteiter werden. 
dünnfläffige Sprup wird nun aufs 
en Eupfernen blank gefcheuerten 
‚und fo langfam wie möglich 
meit abgedunftet, bis eine Probe, 
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die man beraudnimmt, mach dem völliger 
Erfalten die Conſiſten und Zubigkeit ber dick⸗ 
flüffigen gemeinen indligen Zucerfprups 
angenommen bat, 2 

In diefem Zuitande wird nun der Syrup 
fo ſchuell wie möglıh aus dem Keſſel heraus⸗ 
genommen und in bölzgerne Gefäge gefüllt „ 
unt ihn erfalten zu taffen. Er iſt nun Kaufe 
mannfgut, 


Das Abdunften der Flüffigkeie bid zu der 
erwähnten Eonfiitenz it aus dem Grunde 
notbmwendig, um der Maffe fo viel als nur 
immer mögli ihr Kryſtallifationswaſſer Ju 
entziehen. Gelchleber diejed nicht hinreichend, 
fo Halt Ach der Syrup niche lange genug im 
flüfliger Korm, fondern erflarıt na mebs 
tern Wochen gern zu einer feſten zuckerarti⸗ 
gen Subitan;. 

Hat man eine recht gute reine Stärke 
ebabt, und ifi bey der Arbeit nichts vers 
hüttet worden oder ſonſt verloren gegangen, 
fo gewinne man aus bundere Pfand der aus 
ewandten Gtärfe 110 bis 112 des 

Perrigen ESyrupt. 


e) Derfertigung des Staͤrkezuckers. 


Der vorber gedachte Syrup iſt eigents 
lich nipts anders, ald Staͤrkeſchleimzucker / 
mit etwa drepßig Procent Warler verbunden, 
der nicht beide ertlarrer. Soll dugegen dee 
Staͤrke zucker verfertigt werden , jo muß 
der Gyrup jehn bils zwolf volle Stunden lang 
gekocht werden, und nun erjlarreı derfelbe 
nach einigen Tagen ſehr bald zu einer feſten 
Mafle, die nad und nad vollends an der 
warmen Luft austrocknet, und bann ben 
Stärfeguder dar ſtellt. 

Um daher den Staͤtkezucker zu verfertis 
gen, iſt es binreichend, dıe füße üffigkeit 
nur bi zur Gonfilten; eines dünnflüfligen 
Sprups abjudunten j. 3. von der Eonfiftenz 
vs Tedermann bekannten Sirop capillaire, 
und ihn dann in Gefäßen von mwillfürlier 
Geftalt einige Tage lang Heben zu laffen, fo 
erftarrt nun die ganze Maffe zu einer bem 

uder ähnlichen Subſtanz, Die an der warınen 
uft vollends austrocknet, und nun in diefem 
Zuftande zum bäuslihen Bedarf gebraucht, 
—* als Handelsproduct verkauft werben 
ann 


— 
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+2) Reiniguig des Starkezuckers. 


Jenaer StärFezucker befige eine gelblich 
weiße Farbe und einen fußen Geſchmack, 
dem aber immer eine eigene Birterkeit bevges 
ſellet if, welche ibn in diefem Zuſtande, ohne 
vorher gegangene Weinigung, wenigſtens 
nicht zu jedem Behuf brauchbar macht. 

Welches die wahre Urſache dieſes bittern 
Beygeidımarks im gemeinen Srä rkezucker feyn 

mag, t noch nicht ansgemacht. Sie fheint 
aber ineinem eigentbümlichen bittern Weſen 
4u beſtehen, das, wie gleich gelehrt werden 
fol, daraus abgeſchieden werden kann. 


Um dieſe Reinigung des Staͤrkezuckers 
u veramianten und fr dadurch von aller Zırı 
serfeit gu befreven, folglich venfelben aueinem 
allgemeinen Stellvertreter des indiſchen Zuk⸗ 
kers gefickt gu machen, il e⸗ binreicyend, 
den Sprup, mie vorber bemerkt worden, nur 
DIS zur Dünnflöffigeeit abzudunften , und ihn 
fodann nur fo weit erfiarten su laffen, daß 

er die Conflllen; eines noch liquiden för 
nigen Honigs angenommen bat. 

In diefem Zullande wird derfelbe nun 
in leınene, oder noch beffer harne Tücher 
eingefdjlagen, mittelfi einer gewöhnlichen 
Y%x Audpreffen unterworfen. 

erben fließt ein brauner bitter ſchmecken ⸗ 
ber Eprup ab, dabingegen der Zucker ald 
rine trodne Maffe von rein füen Ge 
ſchmack jurückbleibe, und an ber warmen 
ruft leicht vollfommen austrocknet. 

Der abgefloffene Soprup liefert, wenn 
ſolcher eine Zeitlang Reber, noch mehr gerons 
nene Zucerfubftang, meihe durd ein abers 
mahliged Yuspreifen ihres bittern  Bepger 
hats beraubt und zu gute gemacht werr 
den faun.- 

Was alddann an füßlich bitterſchmeden⸗ 

Sprup zurüd bleibt, dienet uoch, um 
Brannımein daraus zu bereiten, wenn jenes 
Findum mit Warer verbänne und mit 
—* 3ufag von Hefe In Fermentation gefegt 

rd. 


Der fo gereinigte Zucker aus der Stärfe 
seihher idy Durch einen farkenlofen Zuttand 
und our einen reinen füßen Geſchmaͤck auf, 
fo daß der ſeibe nicht alein zum Berfürßen der 
mebreiten Speifen, fondern auch im There 
und Kaffee ſtatt des gewöhnlichen raffiniruen 


- 
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indifchen Zuckers, mit großem Vortheil ke: 
nugt werden Eann. 


2) Erpftalifation des Staͤrkezuckers. 


Um jenem außgepreften gereinigten 
Staͤrkezucker, der nur in Ferm einer Bi 
menbängenden meblarsigenSubflanzericeinr, 
eine dem indifhen Zucker äbnliche poröfe 
förnig s erpftaltiniiche Form in ertbeilen, if 
ed hinreichend , ſoſchen in dem dritten Theil 
feines Gewichte fiedend beifem Waffer wieder 
aufjulöfen, die Aufldfang, nad) dem fie fi) 
bis zur Temperatur der Milchwaͤrme abge: 
fühle hat, für jeded Pfund der aufgeloͤſeten 
trocknen Subflan; mit der Hälfte von dem 
Weißen eines Eyes su vermengen, das Banze 
sehn Minuten fang im Gieden su erhalten, 
dann durch Klaneli zu gießen, und ben durch⸗ 
gefloffenen Gorup in den dazu beitimmten 
Befäßen ruhlg leben zu laffen, da dann, nach 
dem Zeitraum von einigen Tagen, die größte 
Mafle des dartn gelöhen Zuderd zu einer 
fornigs erpitalinifchen Gubitanz erftarret. 

Iſt d rflarrumg vollendet, und nur 
no wentg Flüffigfelt vorbanden, fo wird daß 
Gefäß geneigt, um jene füße Flüffigkeir als 
mähbfig abfließen zu laffen, da dann der Stärfes 
auder erflarrt zurück bleibt, der nun an einem 
marmen luftigen Drtenach und nach vollends 
ausırodnet, 

Die abgelaufene Flüffigkeie gerinnt ters 
nerbin gleichfalls, wenn fie länger ſtehen ges 
— wird, zu einem förnigscrpftallifircen 

uder. * 


N Verhaͤleniß der SüßigEeit des ges 


Feinigten Stärkezuckerg gegen imdis 
fhen Zucker, 


Der Staͤrkejucker imterfcheider fih vom 
Rohrzucker, fo wie vom Aunfelrübenz 
zucker dadurch, daß era)nur ein zaͤhes, Eeis 
neeweges ein bares fpringhares cryſtallini⸗ 
[des Korn bilder; b) dadurch, daß er weni— 
ger Güßigfeit als der indifche Zucker beſibt. 

Das Berbältuißder Güßigkeit des Stär- 
kezuckers gegen den indifhen Zucer iſt 
übrigens nicht mmer daffelbe. Zumeilen vers 
füße 1 1/4 StärPezucker eben fo viel, als ein 
Theil indifhyer Zucker, zumellen werden ger 
gen den indiſchen Zucker anderthalb bie 
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awey volle Theile erfordert, um einen glel⸗ 
chen Grad der Güftgfeit zu veranlaffen. 

Dreier Unterſchled ſcheint einzig und als 
fein von der Zeit des Kochens abzuhängen, 
die man angemender bat. Ein zehnflündiges 
Kochen der Maſſe ſchelnt abſolut nothwendig 
zu ſevn, um einen völlig füßen Zucker u er: 
halten, namlich einen folden, der ſich In 
feiner verfüßenden Kraft zum —— 
Zucker mie 5 : 4 verbält, d. b. wovon nf 
‘Seile eben fo vıel verfügen, als vier Theile 
indiſchen Zucker, 

Kocı man die Maſſe nur ade Stunden 
lang, fo werden ein und ein halber Theil 
Gträrtejuer gegen einen Theil indiſchen erfors 


bert. 

Kocht man fie endlich nur ſechs Stunden 
lang, fo wird bloß Syrup gewonnen, von 
weichem zmey heile gegen einen Thell 
wmdifchen Zucker erfordert werden, um einen 
gieichen Grad der Verfüßung ıu erreichen. 

Dieie Erfahrungen bemeifen zugleich, 
daß diejenigen fich fehr irren, weicheglauben, 
daß ein vierftündiged Kochen ſchon völlig bins 
reihend fep, um die Süßigkeit der Maffe 
vollfiändig zu machen. 


————, — — — — 


Kauf » und Handels » Sachen. 


Alodialgebäude und Güter zu Ceuters ⸗ 
bauf 


en, 
8 hohem Auftrage des großder zoglich badi» 
Oben Hefgrrint iu Mannheim werden zu Leuers⸗ 
haufen an der Beraflraße, zwey Stunden von Hei: 
deiberg und Weinheim, und drep Stunden von 
Mannpeım ensiegen, auf Mittmoc den. 21 kom. 
menden Monars April und die folgenden Tage, 
Morgens von 8 bis ı2 und Nachmittags von 2 bı6 
6 Uhr, urten befdriebene graͤſtich von m 
Allodıal. Gebrude uud Güter, auf dem Rath 
dafelbft,, zuerit theilmeife und dann im Gangen , 
Eigentbum verfleigert. Die Bedingniſſe und det 
Dan der Abipeilung fünsen inzwulhen auf hiefiger 
Yınrecanzico enigejehen merden. 
— — 3 13 ge 2 * 
rofiberzogi. badi 
once. 2 * 


vdt. Apfel. 


Beſchreibung. * 
Das Erelbof Gedlude mit. einem großen 
vene su 5 “x Snutrafe, neben dem Dorfe 
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gelegen, iſt brepfädig von Steinen erbaut, bat 
eıne vordere und hintere Façade von elf Fenſtern in 
dem zorvten und dritten Srod, in dem untern vom 
jebn, und in der Mitte ein Thor mit Durdgebens 
der Einfahrt und Bäulen » Hängen ; durch die 
deev Stockwerke halb donpelte balb einfache 
Suegen von Stein, in dem untern Std einen 
Saal von vier Fenfern nebfl Cadinet, drey Zum 
mer von zwey und eines von einem Kenfler, wovon 
med, der Saal, mit Defen verſehen ind, 
eine große Küche mir Speifefammer ; in dem 1wen⸗ 
sen und dritten Stock, in jedem einen Eaul wie 
unten, zwey beigtare Zimmer von drep, und vıere 
von zwep Fenſtern, und ein Cabinerz; ut mit doppel⸗ 
ten Speibern und gemblöten Kellera verfeben, 
und bat die fdöne Ausficht von der Höhe der Berg- 

ae in die werte Ebene bis an dae Rheingebirge. 

2) Der fogenannte Flügelbau, ein abgefonder- 
red, smwenfödiges ſteinernes Gedäude neben dem 
Edelbofe, mit einer Fagade von zwoͤlſ Fenftern, 
bat ın dem untera umd zweyten Siocke in jedem 
drep Zimmer , und eine Küche, Der übrige Raum 
— —— 
u ieferep, umd in a J 
&er benutzi worden, bat — — —* 
Stiege von Stein ⸗ 
doppelte Speiver; an diefem iR ein 
ner großer Hof, morin Die Pferde» und ieh ⸗ 
Rauungen find. i r —* 

3) Eine Remife mit zwey Thoren, von Stein 
gebaut , worin Raum tur vier Chaiſen ıR. » 

4) Der Luſtgarten dinter dem Edelhofe ee 
bälı erro Morgen ——— Ruthden nürnberger Maß⸗, 
iR in rogelmäpiner Eintheuung der Gartenberte 
mit den deßten Diflbäumen in Spalier, Porammdern 
und Hochſtaͤmmen —— „dal on der Bergſeine 
der ganzen raͤuge nach eine Allee mir übermachienen 
milden Kaftanien : Bäumen, und am Ende ein von 
Sıeinen erbautes großes Drangerichaus. 

5) Der mittlere Baumgarten enıhäft drep 
Dierret a8 1/2 Rurhe namtichen Maßes, if reiden⸗ 
weite mir hechtäinmigen Dvftbäumen bepflanzt, und 
durd eine ſteinerne Stiege mit dem Lullyarten ver 
bunden, bat jedoch au rıne befondere Einfahrt. 

6) Der untere Gemüfrgarten enthält : einen 
Beeren ein Viertel, adır Ruthen, deſſelben 
oe, AM wir dem mitrlern Baumyarten Dur 
eine Stiege edenfaus ın Verbindung, dar aber au 
eine beiondere Einfahrt. » Die drep Gärten find am 
—* — —— —— amd Thoren/ 
an der Bergfe:t mit einem . 

7) Das yuodiat Gut auf ae Gemar: 
fung, welches t er oden bat, enl 
hälı 207 Morgen 28 ı/2 Ruthe Arder: 
27 Morgen, ein Dierrel’drev Ruihen Wieſen, und 
13. Morgen drep Viertel 13 1/2 Ruthe ım -Der 
—— a, und arößtenspeils mir Eichen ber 
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All gemeiner Anzeigen 


Gotha. Sonnabends, den 27 Maͤtz 1913, 








Nüutzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 
Errichtung einer katholiſchen Univerfitde 
in Kllivangen, 


Am 5 März-ı933 wurde die von dem. 


Könige von Würtemberg nen errichtete 
Fatholiiche Landesımfderfität feperlich inaus 
guriet: Da dir Srifstirde war Morgens 
um #eun Ube Gottesdienſt, mobey der 
Biol 9. Dempe, Generatvicar Färft: von 
Hobeilode, das Hochamt mit Tedeum bielt, 
— wurde in dem großen Saal des Uni; 
verfitätsgedändes der Inaugurationsact von 
den dazu ernannten föntgticheir Gommiffarien, 
Arininer der geiftlichen Angelegenheiten, reys 
dertu von Fatmund; Gtaatsrarh 
yon Schmitz ⸗ Grollendburg ; "und geiſtlichem 


Bath von Keller vorgenommen; nach einer ' 


von dem Miniſter gehaltenen Rede die Er 
tihtungsurkunde Der Univerfirät vorgelefen, 
Dem Rector und ben Profefforen der Autseid 
abgenommen, und die Untverſitaͤt als die ka: 
sbolifhe Hriedrihs s liniverficde feperlich 
ausgerufen. 





Derihtigungen und Streitigkeiten. 

Es hat laut Nr. 105 ded allg. Ani. dom 
20 Ypril 1812 ©. 1087 der Kaufmann Herr 
Johann Rarl Andres zu Hildburghauien, 
bey welchem ich vom 27 Jul. ı8:0 bis den 
38 März- ı8ı2 ald Handinngsdiener geſtan⸗ 
ben babe ; defannt gemacht: „als feyich von 
ihm entiaffen worden u. f. m.” 


Da nun äber jene Bekanntmachung an’ 


mir den rechten Sinn verfehlen und auf meine 
Unſtraͤ a. ar leicht ein ſchiefes Licht falı 
‚len laſſen vürfte, indem ich dieſen Dieuft 
treulich ünd ohne Bormurf verfab , auch aus 
binreschendem und rechtlichen Grunde von 
mir ſelbſt, und jwar nad) ehrenhafter Aufs 


Aug, Anz. ı B. 1813 


Fündigung, wiederum verlaffen, jedoch das 
—* aan rt he —* meinem da⸗ 
mahligen: Principal, nachſtehendes, aericht: 
lich bebräftigtes Woblverhaltüngs — 
mehro wirklich erhalten babe; f mache ich 
folched , um dem Herrn Andrei nice etwa 
ein Mißverkändnig übrig Ju laffen, meinen 
näheren und. ferneren Gönnern und Kreuns 
den zu meiner. erforderlichen Kechifertigung 
— bekannt. 
SBSildburghauſen, deu ı8 Maͤrz 1813. 
— Bart Bandorf aus Ks 
je6t und ſeit dem 10 April 1812 bey dem 
ı Din. Kaufm. Job: Balch, Behimann 
& daſ. in Kondition 
Er —— or. 
RI ee Abſcheih 
SBeglaubte c 
Machdem der Herr rl Dandorf 
Gera vom 27 Jul. 1810 B ma Fed 
als Ladendiener bep mir in Dienften is 
den, und ein Zeugniß feines Fleißes, feis 
ner Gefchteklichkeie und Treue von mir vers 
4 um |. arg zu koͤnnen; 
ſo bezeuge erdurch, ba derjeld 
mwährend feiner Dienftzeit bey 2 AR * 


treu und geſchickt dewieſen, und daß derfelbe 


nur nach vorhergegangener ordnungsmäßiger 
Losfündigung meine Dienfte verlaffen hat. 
Sildburghauſen, den ı3 Jan. ı812. 
(L.S-) Job. Karl Andrei, 


Daß vorfiehende Namensunterſchrift die 
Hand des Heren Kaufmann Johannn Rarl 
Andres und das beygefügte Siegel deffen ger 
woͤhnliches Handiiegel fen; wird auf Ber: 
langen des Herrn Sommis Karl Pandorf all 
bier unter Gerichts Hand and Siegel andurch 
beglaubigt. 

Sign, Hildburghauſen, d. 26 Jan, 1812. 


‚(L. 5.) Stadsgerichte daf. Br. Barıenflein. 
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Vorſtehende Abſchrift ſtimmt nach ger 
nauer Collationirung mit dem Original uͤber⸗ 
ein, welches uuter Vordruckung des berzogl. 
Eanzley Juſtegels in ſidem andurd beurkun⸗ 
der wird. 

Sign. Sildburgbaufen, den zı Febr. 1813. 
(L.5:)_ erzogl. ſaͤchſ. Lanzley daf. 
Ernſt Bernhardt yriedrid Wagner 
9. erfler Gerrenär. 


Sefundheitstunde, 


Branfens Inftitute in Wuͤrzburg. 

Aus den im Druck erfchienenen neueften 
jährlichen Rechnungen, weiche die Vorſteher 
der beyden im Julius: Spitale zu . 
burg befindlichen Inſtitute für die bürgerlis 
hen Franken Handwerksgeſellen und Jungen, 
und für die Franken Dienfldoren männlichen 
und weiblichen Geſchlechts öffentlich abgelegt 
baden, geben folgende Reſultate hervor: 

Im Kranfen : Geellen = Inftirute find 
fl der legten oder 27 von dem d. 3. Dbers 





<affirer geführten Jahres ı Rechnung (vom 
1October 1811 bid 30 September 1812) 309 
Kranke, mworunter fieben farben, verpflege 
worden. Die Einnahme betrug 2346. 95 fr., 
die Ausgabe a27ı fl. go fr. und der Receß 


74 fl. 293 Er. 

Am Brranken : Dienftboten > Inftitute 
find zufolge der legten oder eilften von dem 
d. j. Obercaffirer gefübrren Jahres: Nechnung 
(vom ı Ditoker 1811 bı8 30 Öeptember 1812) 
253 Sranfe, worunter neun farben, verpflegt 
worden. Die Einnadme bettug6343 fl. ızh fr, 

Die Ausgade 200 fl. 30 ir., uno ber Activ⸗ 
Receß 133 fl. 275 tr. 


Sachen. 


Franzoͤſiſche Literatur. 

Im kaufe des Jahrs 1811 wurden in 
Frantreich 4360 Werte gedruckt und bey 
der Direction des Buchhandels niedergelegt. 
Dr baden 5065 die Wiſſenſchaften und 

fAnfte, 679 die ſchoͤnen Wiſſeuſchaften und 
Literatur zum Gegenitande, 183 enthalten 
Gedichte, 9 find theologiſchen, Bı marbemas 
tiſchen, a15 biftorifchen Inhalis, 25 beſchaͤf⸗ 
tigen fi mit dem Landdau, 1357 mit der 
Arznepwifſenſchalt, 145 mis der Grammarif, 





Gelehrte 
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7 mit ber Philoſophle, 17 mit ber Yolieie, 
365 mit der Gefeggebung und Rediswiffens 
ſchaft, 115 mit der Erziehung, sg mit Geos 
—55 und Reifen, ı78 find Romane oder 
rzäblumgen , a, 215 Eatalogent, 
363 periodifhe Schriften, 576 Erbauungss 
bücder. Zu diefen Büchern wurden 163,442 
Ballen Papier verbraucht. Hlerbey find die 
eitungen , die u Paris erfcheinenden Flug⸗ 
chriften, die Arbeiten der Baiferlichen Druckes 
rep, welche 200 Preffen befhäftigt, fo wie 
bie Publicationen der Präferten, Maires, 
Gerichtshoͤfe ic. nicht mitgerechner, 





wunſch. n 


Der Berleger bed Morgenbla 
für gebildete Stände, dab eben fo viel Bes 
lebrung, als angenehme Unterhaltung ge⸗ 
währt, würde um die keſer diefes vors 
trefflichen Tageblatted fehr verdient machen, 
wenn daffelbe künftig mis größerer Schrift 
‚gedrudt würde. Wenigfliens wil der gegens 
mwärtige Meine und blafle Druck ben Augen 
mancher fleißigen keſer deffeiben zu Würzburg 
nicht behagen , indem fie über dadurch erlangte 
oder vermehrte Augenſchwaͤche klagen. Ich 
zweifle nicht daran, daß auch Andere ber vies 
len Leſer des Morgenblattd mit diefem Wun—⸗ 
ſche uͤbereinſtimmen, und daß unfer um bie 
Befdrderung der deutfchen Eiteratur fo vers 
diente Cotta einige Raͤckſicht darauf nehmen 


werde. 
23. von GSiebold, 





Beantwortung der Anfrage einiger 
Botaniker In Ar. 70. R 
Den Forde:ungen Diefer Kreunde der So⸗ 
tanik entſpricht volkommen das Handbuch 
der Botanik von B. Merrem. Marburg, 
in der academiſch Buchhandlung 1809. Preis 
3 Thaler 12 gl. 
An. B. 





Anfrage 
Sind Jeag Racine's, I. B. Rouffeau’d 
und Boltaire’s ſammtliche Werke ind Deutſche 
überjegt, und durch wen ? 


nn nn 
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Merband. 
An Menfhenfreunde, . 

Auf einem Bergrüden im boben fächft: 
(den Ersgebirge liegt ein Städihen Namens 
Scyeibenberg. Raub und kalt ilt fein Ei; 
wa, und mager die Vegetation. — Dem 
Bergdau bat der Dre feine Entitehung, und 
einer Soitzen / und Band: Manufactur ſeine 

dermahlige Nahrung zur danfen. Wenig 
Stundeigenthum gehört zu feinem Gebiete, 
und außer dem Kartoffelbau iſt auf die Ers 
jeugniffe des Bodens wenig zu rechnen. 
Denned iſt der Dre, als Kolge der Mas 
gufacturen, ungemeln bevölkert, aber diefer 
farfen Bevölkerung ungeachtet verlebten 
die Einwohner, gröftentheild Manufacturis 
ſten, feit mehren Jahren ein glückliches Das 
feyn. Unbekannt mit bobern Reigen und Ber 
niren waren Karroffeln ihnen das tägliche 
freude Mabl, und reichlich belohnt fühlcen 
fie fi, wenn Ihre täglıde Beidäftigung: 
Geber und Arbeit dieß zur Folge hatıe. Doch 
feit einem Jahre bat diefer beitere Himmel 
fib geträbt. ep der im vorigen Fahre 
Start gefundenen großen Räffe il der Karı 
toffeibau völlig mißlungen, und dur die 
Ereigniffe der Zeit find die Manufactaren 
nicht ind Stocken, nein! jan völligen Still⸗ 
fand gebracht worden. Leber ala Famlı 
!ien find bereits arbeit» und brodloß und tägı 
ib mehrt ſich die Zahl Diefer Ungtüclichen. 
Cie haben bereisd Ales, felbft. das ünent 
bebrlichtte verkauft, und können fich nicht eins 
mabi mehr die magere Kartoffelkoft verſchaf⸗ 
fen. Schon mebreremable ij der Fall eins 
getreten, daß fie zwey Tage binter einander 
gebungert haben. Ich habe die —— 
dieſes Elended durchwandert und nur See 
ven des Jammers gefunden. Kraft, geichäft: 
um ſprachlos ſitzen Vater und Mutter in ver 
nen falten Stube, die fie aus Mangel an 
Dos nichr beijen Fönnen, und hängen mit 
Ihränenpoßem Blide an ihren Kindern, die 
Voß und abgezehrt, mit-bösartigen Nusiaid 
gen dedeckt, ven matten Blick zur Erde ſenken. 
Ich und mebrere biefige Einwohner has 
den ütete Unglackichen unterfüge,-. fo viel 
unfere Kräfte nur immer es erlaubten, Doch 
find wir zu ſchwach, um diefes Elend durch 
aus mildern, in —* fuͤrchterlichen kLaufe 
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hemmen zu konnen; wir muͤſſen fremde Hülfe 
ſuchen. — Menfchenfreunde! die dad Schick⸗ 
fal in eine Lage gefegt bat, mo eigene Bus 
rüdfihtigung der guten That fihönen Wıllen 
nicht laͤhmen darf, blickt liebevoll herad auf 
euren armen Bruder , laßt ibn at eurer Hand 
der Verzweiflung ſich entreißen 
Beyträge werde ih, der Stadtvolgt 
GSottheif Aug. Hahn, und der Kaufmann 
©. 5. Hahn alldier, annehmen, deren Ems 
pfang in offentlichen Blättern dankbar bekens 
neu, fie zweckmäßig verwenden, und Rech⸗ 
hung darüber an das Kreidamt Sch warzen⸗ 
|. Fa N ws 
eibenberg , den ı5 f3 1813. 
% d. KErgsmus Lañdrock, 
tadtſchreiber. 





* ichti AIR. den Herr 
en richtigen Empfang der mir von den en 
Pofbeamten und Meprern Breunden zu Srankjure 
—— 2 1% d. 7, gütiar — —— 
. jeige ih a erlangen bier mit der 
gefüblvolften Dankbarkeit TER 
Krfure, den *** 25: — 
in cretär 
. I: Beörg —— 


Juſtiz / und Poltzey⸗ Sachen. 
Oeffentliche Bekanntmachung wegen aufaebor 
fen bener Bürergemeinfchar. faedo 
Als im Detober des Jahres 1810 der Maſtge · 
ber zum goldenen Anker, Herr Jobaun Chriftian 
Seinrich Srößner allbier , mit ‘der Damahl# nody 
minderjährigen Jungfer Jobanne Emilie Fiſcher 
olldier ſich verbeiranhere, und Bepde Epepacten zur 
getiduligen Beftärgung übergaben , wornadb unter 
andern beſtimmt wor, daß ım Falle die Derlobten 
Kinder ,_ melde die Eiterm ader Eines Derfelben 
überleben würden, binterliefen, es bey der nady 
den Statuten biefiger Stadr beftimmten Succeflionds 
ordnung fein Bewenden haben , und daher der 
überledende Ehegatie unter den darin angegebenen 
Vorfhriften im veſitze und Benufle des ganzen Vers 
mdgens ungefört dieiden folle: -(o mußte Dberpor- 
mundicafts wegen bierbep die Beſtim mung dınzus 
efügt werden, dab die nach böclen Borichrifien 
n biefiger Stadt Start findende allgemeine Güter: 
gemernfmaft unter Eheleuten bürgerliben Standes 
auf die Zeit der Mınderriprigkeit der Verlobien 
mährend diefix Ede cefliren und es eril nadı ıhrer - 
erlangten Boljährigfeit von ihrer rigenen ‚. Dunn 
freven Entihliehung abdängen folle, diefer Brmein- 
ſchaft au ensfagen oder ſich au unterwerfen, 
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Da nun ⸗die Frau Stoͤßner anjeht mit ihrem 
Deren Vormunde die ſchriftliche Erklärung’ von ſich 
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gegeben hat, 
daß fie der hier gewoͤhnlichen Guͤtergemeinſchaft 
mit ibrem Ehremanne gänzlich entfage, und fortan 
auf alle meiblide Berechtfame Ninip made ; 
fo wird dieſe Aufpebung der Gütergemeinfaaft unter 
en fößner'fhen Eheleuten Jedermann zur Nach⸗ 
achtuug Öffentlich befanne gemasır. 
Saalfeld, den 23 a 1813 5 
agiftrar daf. 


Vorladungen: 1) der Re und Gläubiger 


®. 2%. en’s. { 
Von dem berzogl. fürkt. Zufih Amte alibier 
werden alle diejenigen, melde an Die Derlaffen: 
ſchaft des alldier verftorbenen Handeleniannd Herrn 
Georg Auguſt Degen als Erben, Bläubiger oder 
aus font einem Rechtogrunde Anfprüce au haben 
vermeinen, Öffentith und zmur sub poena prae- 
clusi et sub jactura benehicii restitutionis gelas 
den, am ı2 Januar, 9 März und 27 April 1813 
aligier zu erfeinen, ihre Aniprühbe anzugeden und 
u beicheinigen , im Wusbleibungsfalle aber der Ers 
rterung bed Mräclufionsbeiceides, in dem beehald 
auf den 8 Way ı8ı3 anberauniten Termine ges 
wärug au fepn. 
Deflau , den 28 Det. 1812. 
gerzogl. Juſtiz Amt dajelbft, 


ENTE 
2) der Loncursaldäubiger 5. Adam 
aupr’s 


pr’e. 
Nachdem auf Antrag des Bormunds der uns 
gimbigen kellnerſchen Kinder um Eröffnung des 
oncure proceſſes über das Derniögen des zu ledend- 
länglicher Zubtbausflrafe condemnirten Strumpf: 
wirkerge ſellen Sriedrih Adam Kaupt alipier, 
5 — Anguſt 1813 
als Fiquidations : Termin anbereumt worden if; 
als werben alle diejenigen , weldhe aus irgend einem 
Grunde an den Gemeinfbuldner Haupfiforderuns 
gen und Mnfprüce zu haben vermeinen , au die: 
senigen, melde Entfhädigungen wegen erlittenen 
Diebftabls von demfelben zu fordern beredtiger find, 
hiermit edictaliter und Deremtorie citire, in gedach⸗ 
sem Kermine entweder ın Derfon, oder dur bin: 
Bealie legitumirte und fartfam inftruirte Gevoll⸗ 
machtigte unter dem Prajudiz, daß fie außerdem 
ihrer forderungen und Anfprüde, jo mie des be» 
neficii restitutionis in integrum für verluflig ge- 
‚adıer werden ſollen, vor herzoglihem Sradtgerict 
bier zw erfibeinen, fib anzumelden, ibre An» 
‚be und forderungen gebörig zu Liquidiren und 
R nigen, falls aud die — 5 * dur 
BE vn li a Ki 
| roduciren, zugleich a er 
die Priorinde unter fig felbit und mir dem beflelten 


- Den 29 tember 1813 

Die Acten zuinrotuliren, bierauf aber weiterer reddit 

den Derfügung gemärtig zu fepn. 
Alle dirienigen &ldubicer, welde ſich nicht bier 
im Orte befinden, werden zugleibangewiefen, einen 
irfigen recıpirtem Advocaren zu gung ihrer 
echtenvihdurft er ad recipiendas citationes gu 
beuoilmäcdt ‚ und diejenigen befannien und une 
befannten Geditoren, die im iquidationd: Termine 


'nichr erſchienen find, werden hiermit citiet 


den 9 October 1813 
zu erſcheinen und zu gewärtisen,, Daß auf die gegen 
fie ausjubringende Ungehoriemsber@iiigung ein 
äclufivbeiherd, wodurd fie ıhrer Anfprübe und 
orderungen für verluſtig erabıet werden, eröffner 

werden fol 
Sig. Weimar, den s Märg 1813. 
Serzogl. ſachſ. Sradrgeriche das. 
Jeobann Georg Obftfelder. 


Tu— — 
3) der Bläubiger I, Mid. Zane's. 
Andurch werden alle Dirjenigen , meidie an den 


‘ verftorbenen biefigen Bürger und Nadiermeifier 


Jobann Mihsel dans eine Forderung zu ma» 
ben baben unser-dem Präjudis, aus der Yorbanbe. 
nen Maße rent feine Bablung zw erbalten,, zur 
Liguidirung derſeldden nur Mitwod, den 7 Apett 
nacndin Vormirage 9 Uhr auf nlhieiges Karhs 
baus vargeluden, 
Werrbeinr, den 9 Märs 1813. 
Fuͤr ſtlich löwenjicintiches gemeinichaftliches 
Stadiantt. 
v. Berg. 
Böbel, Actuar. 


4) TI. &. Pafold's, 
Nachdem Jobann Beorg Pafold, der Sohn 
weil. Jobann Nicol Paſold's zu Roppiſch geboren 
ji Julius 1770, felt nunmehr 23 Jahren als 





eifhbhauerburfdie in die Fremde gegangen, von 

inem Leben und Aufenthält aber Feine Nachricht 
bieber eingegangen il; als werden, auf darum bes 
ſchehenes Anſuchen ferner Geſchwiſter, bderfeibe, 
oder deſſen eıma dinterlaſſene unbekannte Erben 
und Erbrehmer dierdurch Öffentlich geladen, ücd 
vor dem 13 May ı8ı3 oder fpätellens an fü:dem 
ben unterzeihnetem Amt ın Perion, (drifilid, oder 
dur hiniänglib Bevolimäctigte zu melden, und 
gebödrig zu legirimiren, midrigenfalle aber zu ge 
möärtigen , daß der verfholiene Jobann Dear 
Daiold für odt erfiärer, und deffen zu Möppi 
ſehendes Vermögen den Nibftbereptigten odne 
Eaution werde verabfolgt merden. 

Burgf, ben 30 Srpi 1812, 
ürftt. reuf. * Amt daſ. 


* " 
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Algeneiner Kae 


— — — — — 
BGotha. Sonntags, den 28 Maͤtz 1813. 


Vteratiſche Nachrichten. 


Monatliche Deirerpoudein 
zur Beförderung der Erd- und 
Himmels- Kund&i Herausgegeben 
vom Freyherrn Frans von Bach. 
Februar 1913: 3 


SJalyalt: 
zu. * die Schlefe der Ecliptik Vem 


x Ueber Die Ehronslogieder — Janet, Mach 
> Ahatic Reſearches. Vom Heren Dir. 


chaubach 
XIV, —— ſanmntlich er in den Jahren 
1799 biß 1810 zu —— beobachteren 
% Satelliten Fimerniffe Fir ſtern Ber 
defungen, Sonnenfinjternifeund Mercurks 
Dur‘ * „Inebſt den aus gleichze = 
2 Bonds " du Beobachtungen Hergel 
© ı 2dertern. 
"ra Bent fee DE Sr 
a ammer: e r . 
(80 — zu ©. 79 des Jannar v Hefts 


3-) 
av. Hanne auf einem Schreiben des Hen. 
v 
XVII Yusgngausehten Sareiben des kdaigl 
wirtembergiſchen Staatswiniſters Brep: 
Li) 
— Ausıug aus einem Schreiben des 
audgebert. 
= Sternbedeckungen. 
Berzeichniß der optiſchen Werkzeuge, 
melde in dem optiſchen Inftitute zu Ber 
nebicrbeuern von Ußichuelder, Reichenbach 


und Fraunboferfür nachftebende Preife vers . 


fersigt werden. 
in ein” Holrfäniee 
g. Anz, 1 B. 1813, 


Aufgeſchnittene und be 
de air u —— ſchmutzte Sefte 
er Preis eide ei u Dräs 
de ** Deren 8 ’ vi 
Cıı Fl. Rhein.); und man kann iu jeder ; 
in a. Abonnement wein muß aber den 
ganzen, laufenden nehmen.. Eins. 
jene Monats ffuͤcke ofen * l. (1 Fi. 3 5 
Man macht die Belle ngen .bep den 
Voſt⸗ . und Buhhandiungenjedeg 
Orts, melde die Eremplare von unterzeichs 
neter Buchhandlung guf den gewöhnlichen 


Wegen ne REN en 
j I lung 





Neue Keisk 


@rinnerungen von eier Reife in 
5— 1804 und 1807. — een 


ede au Zune — u von England, dem 
— ———— Lande, das 
ehedem 3* ln anfunfer ften, unfern Lurus, 
unfere Genürfle und unfern Beat wirfte, wuß ung. 
Nihepofitifern, Die bi —— und Unterricht 
ehm "Lecni —— I ° 2 * 
nehme re liefert uns di eben erfcienene 
diter Product. a 


DE ® in machte mi Gemap! ia 
—* * eine ir Reife von 
aus durch ad und Fran 


ngl 
te P 
3* — 10 cin genaues —— 
Ärger Auszug find, Ara hen de 
—E —* ———— —*8 
ur 


bildete Frauen vo a Seltmat' und und Kunſt⸗ 
be d Pu bad 
anders ale Männer, Dirt mapen Dcfen ganz 


“ Gelehrte, Kaufleure oder als —— , 
ner u 


Geſichietreiſe, Barde und 





81 : 


Der ſchar fe und um Bli jener dringt tie: 
fer ins häusliche Leben, Sinen, Gebräuche, Yıed» 
Iıngegenüffe, Meinungen, ſelbſt Vorurtheile und 
tficberlifeiten eines fremden Kandes ein, als der 
unfrige, und beobachtet oft cbaracreriflifbe Kleinig · 
keiten, Die uns Diännern entgehen. Even dieß ger 
mäbrt in diefen —— eine ſeht angenehme 
Unterhaltung. Aucı bieß, erin die 
Erodenpeit eines fBrmtien 4 Tagebachs vermeiden 
und fo zu fagen nur Die ** ae Reife aus⸗ 
debt und mwittheilt, müflen ibr Die 
Das erfie Bändchen enthält — Reiſe durch 
nd von London aus hinauf Be: 
ber Edinburab, dur die fo felten beſuchlen ros 
manfhen Hoblande, dann mieder Links herab, 
durch Die berübmteften englifchen Bäder, bis an die 
Ufer des Cauals, und wieder nach London zurück. 
Um die reiben Engländer und ihre unfäglihen, 
bennabe vergrabenen, Kunficäge an Gemäblden 
und Bıldbauerarbeiten näher Kann su lernen, 
muß man ibre, oft von London weit entiernten, 
berrliben Yandüige aufſuchen, und in diefelben eins 
judringen miflen, welches immer meit arg Mühe 
und mir Kofen verbunden if. Eden Dieb war der 
Haudtzwect diefer Reife, und wir müffen gehehen, 
doß fie davon eine reiche Ausbeute lisfert 
folgende Bänden wird die —— der ver 
faſſerin von ihrer Reife durch Holland und Frank, 
reich kieferm, 





Randbfarten 


Yieuefte Poſtkarte —— 
von — — und den angraͤnzenden Län 
“ dern n I. @, Ruittel. YIürnberg, bey 

$: Kiedrkh Campe. Auf feinemand gejogen mit 
nem BoRbuhe = Thir. unaufgejogen und ohne 
—— ſtbuch 1 Tbir. 
So eben if Die dritte —*— * ſcoͤnen 
md rerhhaltigen Karte — fie gebt von Königsberg 
Bis Parid — fertig geworden, und wos den vielen 
Rahabmungen feir ihrer Eniftchimg bebauprer fie 
doch noch ihren erſten er Wir Fennen fein 
befferes Blott ats di -um auf einen Blick die 
oßen militärifhen se megungen su überfehen. 
euferfi angenehm ift ed, fie mie ein Taſchentuch beo 
Baia ran au u Diefe Karte war die erſte, melde in 

n den Handel kam. Sie iſt aud ferner 

baden. —55 —* tiſt gedrude für 2 Thir. * 





3X 


ae — —— und Geographie 
ufiifhen Reichs 
Br Beföreiang ( a Eandeebekaaflenbct, und u. 
’ min ern 
Fan Kulan 14 gl. Ohne —* 6 sl 


» 
er 


. 


Bi ee A| —5* 

oder neue Karte von Polen. and 

bis an die Saale, im Dr vom on 
reichead, aczeichnet d. Jagen. Arsen um. 10 9b. 

vtlefte Raftunen cı put 

Au 

nebi den_vorzüglichiten aflatikden Gouvernenent® 
und tabellarıich + Hasıfliicher Dee ter Provins 
jen und v. gez v. Zagen. Moilier, tlum.gg 


". Bäticden zen Spanien und Dors 


ilumimire, mit — 2 2 gl. 
Dieſe iegt intereffarten rrtel find-dep Bringt 
Blein 4n ge sig am grinm. Thor 676 zu haben. 





.  Ünrereffange, Landkarte. 

Neue ilitd tiſche Sitwarions: und Poflfarte 
von Vorddeutſchland und den Lliederlanden, 
von J. E. — ——— bep Friedr ich 
Campe, Thly. 22 gl. 

Dieiet sroße Bian fielte Brandenburg, Sach⸗ 


len, . Die -ä . 
———— ee 
Mile Difen und 


gehen? —E cuf, das 8 dar, 


mern bis Klandern, findet 
man nıdıt. —— Ar dus he angeärben,, ſo, 
daß man dirfe Harte, im joggen Moment, wol 
unter dig ınserelanieften Erfcheinungen aählem 


darf. 


* 





ın. 


Mufitalien. 


Im Bureau de Musique ist 
erschienen, ; 

— Alexanders Fest oder die Gewalt 

‚ der Musik. Eine grofse Cantate a. d. Engl. 

’ Eu Dryden übers, v. Ramler, Mit neuer Be- 
arbeitung von Mozart, ‘In 2 Theilen, Par- 
titur un —— I. Theil, 4 Thlr. 

Giulioni, Studin Chitarra Schule für 
> — — * et ( Zralieaifa,, 

Li un 2 r 

Himmel’s sechs Lisder — Haba, Pichler, 

Schiller etc, m. Begl . Piaucforte 42 W. 


16 gl, 
_ — Freunde! seht die Gläser blinken, 


$. 
kr de Weber, Ourvert. de l’O F 
Sn errscher der Geister“ A gr. Or 
ı Thir, ı6 
Sutor, sei Canzonette c, ace di Pianof. Op. a 


„Der 
Op. 27. 


1. 
Dilisek, Sonate posthume 2 4mains p. Pianof. 
—— Son. & ee m pour pio Giauchettini, 

228 
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— 


u 


85,3 
Böhner, six Walser em Caprices p. Piano 


Oe. d. Danses ın = 
Lausk.a, Polonaise.facile & 4 m. p. Pianoforte 


te »s. Das Mädchen und der Jüngling: 
„Gieb mir die Blumes#-. Duett. mit Begl, 
= Guitarren ı0 gl. 
Ffeystädtler’s ı0 Variat, f. Pianof/ über d. 
r wohlbakemite preufsische Lied; „Sehrerin 
« bist wirklich todı?“ 8.gl. 
wi. Rulsische Märsche der Armee des 
. Rübsten Kutnsow-Smelenskoi,;, f.d, 
Pıanof. 8 g'; 
äAler Micksch’s Thoina mit 6 Variat, £, d, 
Guitarre 4 gl. “ 
- . Nächstens erscheint; 
Kunzen: . Das Fest der Winzer 
Weinlese. Der im —— 
Leipzig, den ie März 1815. 
Be ; A, Kühnel, 


oder dio 





Subſcriptivns/ Anzeigen, 
F F unterjeidmeremm Verlage erſcheinet zur 
ſten Oſtetmeſſe 


Syitem der oͤffentlichen Erziehung. Ein nöthis 
ges Handbuch für alle, melde an berfeiben zweck⸗ 
mäßigen Anıbeil nehmen wollen Dom Kreiss 
Schulrath und Hinter Dr, Stepbani. 3weyte 
verbrfferte und woblfeilere Ausgabe in Dcrav. 

Um es aub Schullehrern und andern meniger 
demittelten Pädagogeu möglid) * machen, dieß 
claſſiſde Werf, wovon die erſte Ausgabe 3 fl. oder 

a Zbir. 16 dl. foftere, fich anzhfcafen , erideint 

in meinem -. diefe zweyce dußerft monlfeile 

Ausgabe. Wer darauf vorausbejapft, erhält dieß 

26 Bogen ſtarke Werk um ı fl. ı2 fr. oder 16 gl, 

Eidf. Wer zehn Pränumeranten fammelt, bes 

zahlt nur neun Eremplare. Briefe und Geld er» 

wartet man franfo, Man kann in allen andern 

Buchhandlungen darauf Beflelungen machen. Der 

— Verkaufepreis iſt a A. 30 fr. oder 

2 


r. Sidf. 
im Bebr. i 
— MR — 
In demfelben Verlage erſcheint zur naͤchſten 
Dtermeffe: 


Aanifer, Dr. Gottl. Phil. Chriſt., die biblifche 
Theologie, oder Judaismus und Edrifianiimus 
Ban der grammarıfd » hiftoriidien Interpreias 

» Mesbode , und nam einer frepmäthigen 
@rrllung in die criuſch « vergleichende Univerfals 
Keidier der Religionen, und in die ideale voris 

Religion, erſter Theil, gr. 8_ Der zweyte 
dei beihhlirße das Werk, weiber bald nadfolat. 
Sapicribenten erhalten dirfen erfien Theil für 

2 12 kr. “= “ ER koſtei folder ı fi. 

u“ ” oder 1 Tr. 63 . 

: Johann Jacob Palm. 
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Bücher Anzeigen. 


An das ärztliche Publicum. 

Ben W. Engelmann in Leipzig ift erfcbienen : 

Barrey's, D,T., Cerſten Wundarstes der &. f. 
franz. Garden ) mediciniſch dirergiiche Dent⸗ 
‚würdigkeicen aus jeinen Selösügen. Für deut⸗ 
fe erste und MWundärzte, äus dem Kranz. übers 
frgt. Mir Kupferu, gr. 8. 3 Thlr. ı2 gi. 

Die Widtigfeir dietes Äußern ſoatzbaren Wers 
kes haben faſt alle öffentliche Blätter anerlannr, 
und e& bedarf bier alfo Feiner Wiederholung derfel» 
ben. . Nur aufımerkfam will ich auf eine Sielle ber 
Recenfion in der sen. Fir. Zeit. 1813 Nr. 25 machen, 
die in unfern Tagen mol 'Beberzigung verdient. 

„Wir glauben , daß Fein öffeitilicher Arsr, 
obne dieh Work zu Ratbe zu ziehen ,;- die uns 
ins Befolge des Rrirges bedrohenden Ppivemien 
wird bebandeln, Fein Mitaͤrarzt, und Fe 
Nrilirärdhirurg mir Ehte wird dienen Fönnen, 
ohne dien claffiibe Werk zum ſteten Begleiter 
und zu taͤglicher Lecrüre bey fich za fübren ” 

Der (höme Beweis von des Merfaffers in 
folden Fällen getroffenen Maßregefn in mul der, 
daß es ihm gelang, Der in den Mitinärbofpirt'ern 
Wegpptens cingeriffenen Peft, Brenzen zu feßen. 

er ſich Direct an mich wender, erhält einen 
anfebnlihen Rabar. 
Br W, Engelmann. 





Sandbuh fur Sartenbeſttzer, Gärtner und Lieb⸗ 
2 ei des Gartenbaues , morin die monate 
ſichen Derridtungen bi) Beftelung und Bearbeis 
tung des Küden», Blumen», Baum», Wen⸗ 
und Hopfengarıens deutlib nad eignen practie 
fden Erfahrungen vorgetragen find von F. ©. 
"Feonberdi, Profeffor der Deconomie zu Leipzig. 
inte umgearbeitste Auflage mit go Abbild. auf 
. — In und Fe und. Zeupet. ©r. 8, 
1812. Keipzig, 1813 be» nriche,. ı Zhlr. 
Eireib. ı Zul. ı2 gl. Delin a Tdir. ni - 
Daſſelbe aub unter dem Nebenrtel: Engel'o 
end Krauje'ns Monarsgärımer c 6 Aufl. 
Bey den großen Rorıfdriuen, die man aud im 
neuern Zeiten ın der Yärtnercp gemacht bat, ber 
durfte des alten Enger und Kraufe Monateodriner 
der gimslihen.Umarbrumung, um ihn für die Ber 
dürfn-fle unferer Zeit brauchbar zu mahen. Der 
fadfundige Prof. Leondardi hat fid dirfem Geſchafte 
unterjogen, umd durcb Diele imente Umarbeitung, 
wodurd dea Buch übrr Die Haͤlfie Räıker gemorden 
it, ein ganz neues Werk gelicher. Wußer der 
Benugung der beruhmmften Schriften dieier Art 
bat der Bearbeiter feine vieljährigen eigenen Er» 
fabranfgen dabey du Rasde gesogen, und es ıl nım 
das Bud) in dieſer neuen FSeſtalt foſt das rinzige, 
welches den Gartenbefiger fomohl als den Bärtrer 
und Kirbhaber deutlich und practiia alle monatlig ea 





BF 
Gartenarbeiten lehrt. heim Ep smep Koliofupfer: 
zafeln Inder man 70 Abbildungen, weite die Hand» 


ariffe bey der Gärtnerep nebft den nöthigen Werk: 
zeu darfellen. Hierdurch fomobl als durc bas 
a uRkändıge Regifter wırd die Braucbarfeit diefed 
Bude, weibes beffenungesshier im Preite nicht 
erhöht worden if, un n befördert, und ed ver ⸗ 
dient allgemeine € ung. 

Iſt aud in der Wittekuidſchen Hofbuchhand ⸗ 
lung zu Eiſenach zu Haben, 





Ben SI. Bupferberg in Maynz wird nähfiens 

die Preſſe verlaffen: 

St. Perersburg. ein Beptraggur Grihidte unfrer 
Ze. In Briefen aus den Jabren 1810, 1818, 
1812 von Dr. Cbriftian Müller. 

&8 bebürite wol bloß Diefes Tireld, um dem 
Buce die Aufmerffamkeit des großen Lefepudlicums 
in einer Zeit zu gewinnen, mo aller Augen nad 
Norden geriater find. ber auch ber prüfende un« 
defangene Sechtenner wird bier ſeine Rechnung 
finden, und das Fdiom der unpartepifchen 
a“ wird ihn aus jeder Darftelung anfpreden. 

er junge Herr Verfaffer war vor zmep Sabre in 

Kaufland und befhäftigie ib da mis der Starifif 

und der Befragebung dieſes Reichs. Ader aud bie 

firliben und gefeliheftliden Derbältniffe und 
andere Merkmürdiateien entgingen feiner Bufmerke 
famkeit mot. Er ichrieb Die Refultare feiner umbes 
fangenen Beobabtungen und Borfhungen in Kr 

fäuiger Briefform mieder, und ſo enıfland «8 

Wert, das durd feine anziebenden mableri 

Darftelungen Unfprüde auf den Beyfau aller 


bildeten machen Darf, mwäbrend es durd bie Bb+ 


—— en daatswiſfenſcaftlicen Tobahts die ganze 
ufmertfamke besprüfendrn ners verdient, 
und für bepde dern nz; -abgeiehen von ber 
Ridtung Der Zeitumflände — einen 
Werth behalten wird. 

€s erimeint zugleich; in einer guten franzbfifden 
Neberfegung. 





n jeder guten: Buchbandiu ben: 
— = langues de a 
- par C. F. Schwan. Nourelle edition aug- 
mientee, 4 Volumes et un supplement. 
Edition gr. in 4. 9 Thir, oder 16 fl. 30 kr. 
Edition gr. in 8. 7 Thir. oder 12 fl. & kr. 
Zur Empfehlung diefes claſiſden Werkes noch 
erwad au fagen, wäre mol fehr übernäffig, ba 


Bis 


Be Nationen über feinen Werth emihärhen 
und ibn anerfannı baben. . 
Frankſurt a. M., den ı Jan. 1813. Ti: 


Drevde und Wilmanıs. 





Der franz. Votbhelſer für Iingelebrre: Dder 
turs gefaßt leitung mit deıhter Mühe , im 
—— Ber * ohne ——— 238 

reden ernen, um wenigiiend o1bi 
fe verftändlid) macen zu £önnen.” 3 And. up. 


9 gl. s 
iR wieder in. ollen Buchbandlungen Deutſchlande gm 
fommen. ! ‚ 
Bey Vartien von 20 Erempl. & 6 gl. Saͤcht. 
—— Verlagsdaadlung direct zu ber 
QAudolftads, im Märg 83.  - F 


Sof: Buchhandlung. 


’ 





— El von M.Kell« 
„iR jeßt in Commiſſion be 
E. 3. Steinader use 


> 





Bexy Dreitfopf und Zartel in.Leipsig If fo 

eben erfdinen: un 

Dei, Chr. Daniel, hber die Würdigung des 
Mittelalters und feiner algemeinen ef a 
ERinleitung zu ihrem Studium, 8 gl. 


\ 





Die Strift: ı 
Der erfabrne und for e Sanovarer bey Ein ⸗· 
quarrierungen in Briegszeiten. Ein Rathgeber 
— Bd Derecie * > In die Joadimrdhe 
tep an oa 
Buchbandiung in LKeipzi der, erhält ſechs 
&remplare fir 9 gl. * — Exemplare —X 





Lehre von der rlichen DVorfebung, der Bes 
dtımmrung des ichen , der U blichk eit 
der m lichen Seele, und dem Zuflande 
Re rn A 

au € i Pu Pu. Pi 
— — 


durgbaufen. Ber dem Berf. 
Ber Banfa’iden Bud. 204 ©. in Dei. 





oͤtut 


dand⸗ und Hauswitthſchaft. 
Quid dulcius melle? 


Auf die Anfrage und den Vorſchlag in 
Bir. 312 Jahrg. 1812 dei allg. Anz. dienet 
jur Nacbridt, daß man iu Florae Friber- 

nsis Specim. Frid. Alexandri ab 
Humboldıp.ı75 liefet : daß Günther, 
Sreund und Gehälfe des berühmten Mannes, 
Die. Stofle des Champignon auf naffen 
Wege unterfudt und gefunden babe, daß 
0,5 tb ded Schwammes ı Dr. 54 Gr. Gummis 
und Schleunſtoff, 2 Dr. 20 Gr. feifenartb 
gen Stoff und .ı6 Sr. ſehr reinen erpſtalliſir⸗ 
ten Zucker enıhalten. Fuͤrwahr, wird hinzu 
gelegt, eine große Menge Zpder In dem <rppr 
vogawiihen Naneuteiche 

So wenig Dad nun zu bezweifeln ift, und fo 
ſchoͤn der Vorſchlag klingt: jetzt, da alle jucker⸗ 
Bedende Pflanzen in Hinficht der Zuckerfabrica: 
tion auf dem Kontinente chemiſch unterfuche 
Werden, wieder aufs neue dergleichen Berfuche 
au wachen, um ans allen efbaren Shmänımen, 
Die in Dienge überall? anzuireffen find, die 
weerbaltigen Stoffe zu zieben und dadurch 
ein Surrogat des Kobrjuders mehr zu finden, 
fo wird man doch nicht Jäugnen wollen, daß 
der Husführung im Großen Hinderniffe und 
Sqchwierigkeiten im Wege Po: die nur zu 
ſeht 2* 5 Er gr Biegen .. 
bie hoben Preiſe ded Zuckers, diewirbep.allen 

en von Wurzeln, Bdumen, Obſt, 
Barten » und Feldfruchten, Stärke und Trau 
deu noch immer führen mürlen, durch den 
dewonnenen Pilzenzuder nicht nur nice wür: 
den en, fondern vielmehr, wenn daß 
darauf verwende Eapital ſich verintereffiren 
foßte , moch lhark vergrößert werden. Laſſen 
mir doc beſſer den neuen künſtlichen Weg 
and kehren ijnzücd zu dem natürlichen, def 
mein leichten zum Ziele führe! Der Juden 

Allg. Anz. ı 3, 1813. 





Rum, 87. 


meiner Anzeiger, 


Gotha. Montags, den 29 März 18 13. 
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— 


ſtoff iſt durch das ganze Pflanzenreich vers 
breitet, liegt und aber in den phanerogami⸗ 
(hen Begerabilien weit näber, als in den 
erpptogamifcben ; auch Fönnen mir, fo bald 
mir nur wollen, Arbeiter genug haben, die 
unentgeltlich ibn fuchen, heraus ziehen, ſam⸗ 
meln und läusern. Man bat nicht unrecht, 
wenn man glaubt, daß von Bienen und Honig 
bie Rede fey. - 

Die Natur, ſchrieb ich einſt in dem Bey 
——— eſchichte des Urforungs und Wachs 
thums der Künfte und Wiſſenſchaften, der 
Sienengeſchichte, hat die Süßigfeit, wonach 
Menſchen und Thiere fo lüftern find — denn 
der geſittete Chineſe bis zum Mantſchumon 
golen, der feinen Honig mit Bärentalg miſche 
und denn Bären umd der Ameife, bat einen 
Sian fürdie Lieblichfeit des Honiad — dem 
fändern, Die ibren Honig nad ihre Wache 
Eaufen,. oft reihlicher ertheilt als- jenen, 
uva Fi fi ikel mürflen kommen laffen, 

8 feblen une — und des 
wegen werden j eine: en: Sums 
men auswärts geſchickt. sn, 

Man hat nicht nörbig , die Belege hierzu 
te an ſuchen. Mod in dem größten Thelle 
von Deutichland wird der and einer wohl eins 
gerichteten Bienenzucht zu efmwartende Kugen 
verfannt oder weniggeachtet. Die Natur beut 
ihre Schäge dar, aber man bat nicht Fuft, 
fie zu fammeln. Hier um * *, wo ich diefed 
ſchreibe finder ſich treffliche Bienennahrung. 
Die Bärten, deren Bau fo boch getrieben 
wird, ald in irgend einer Gegend Deutſch⸗ 
lands, enthalten den gamien Sommer- bin 
durch in einbeimifhen und ausländifcheh 
Blumen und Stauden und aromatifchen Rräus 
tern, womit ſie gejiert find, einen reichen 

off bed beßten Honigs und des feinfen 
Wachſes. Bebaute Felder, wo, man die vers 
zuglichſte Bienennahtaug, kulerye und Es⸗ 
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parcette, Ingrößter Menge angepflant fiebt, 
wechfeln mit deu blumenreichften Idielen, die 
nicht felten mit für dte Bienenzuchs tauglichen 
Stauden und bier und da mit, den Plenen- 
bie erfte Krüblingsnahrung liefernden, Wels 
denbäumen umgeben find, ingrößter Anmurh 
miteinander ab. Hinund wieder erblidt man 
Fuͤſter und Italiänifche Pappeldäume: die 
Obſtbaumucht feldft iſt fehr betraͤchtlich. 
Veps, Kohl: Rüde oder Winterfaat wird in 
Menge gebaut; die Gegend prangt mit den 
ſchoͤnſten Finden, die fa allein binreichend 
wären, dem jablreichiten Bienenflande auf 
ein ganzed Fahr Unterhalt und dem Bienen 
balter reihlihe Ausbeute un verfchaffen; 
aber deffen ungeachtet börte ich nie, =; bep 
einem Deconcomen die Bienen in An chlag 
kaͤmen. Kür den alfo, der überall Berrieb, 
famfeit und thaͤtiges Beltreben der Ratur zu 
dem einzigen großen Zwecke, Glͤck für die 
ledende Schöpfung, Anden möchte, 'ift nur 
balbes Vergnügen unter der Itarf duftenden 
aromatiiden Finde zu finden, wen er die 
Emfigkelt and das frohe Gefamme der Arbets 
* vermißt, die mit zu dieſem Zwecke wirken 
ollten. ‘ 

Weit beffer, bemerkte ich noch dabep, 
mürde es um die Bienenzucht ſtehen, menn 
gute Vorſchlaͤge and Auſtaiten überall geltend 
gemacht , einzelne Bienenfände in allgemeine 
umgeändert und dabey wohl unterrichtete 
W * ee —— woͤrden. 

ne karze Beantwortung der gen: 
wo und von wem follen ſoiche PR en 
richtet umb unterhalten werden, und maß 
bringen fie vor andern für Nugen ? wird 
—* ren, was ich Darunter verſtanden wiffen 
wollte. 

Was die erſte Frage betrifft, fo if die 
natuͤrlichſte Aatwori die: daß in jedem Drte, 
ber eine bequeme Fage und bintängliche Mah⸗ 
rung verſchafft, eingemeinfhaftlicher Bienen 
Hand anzulegen fey. Der hierzu untauglichen 
Drte mag es mol wenige geben ; jedoch will 
. Ab nit widerfprecden, wenn man mir ent; 
ete, daß einer vor dem andern Bor 


abgeboifen werben; und felten wirbman einen 
Drt, eine Fleine Stade, ein Dorf finden, 


mo nicht fhickliche Isere Pläge iur Anpflamı 
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ung von Finden und andern Bäumen mie j 


onigreiden Blütben vorhanden wären. 

Die Antwort auf die jwepte Krage ergide 
fi aus der Benennung gemeiner Yirnens 
Hände. Gie müßten 'auf gemeinfhalttiche 
Koflen der Orfßeinwohner angelegt und unters 
balten werden. Der Stand muß eine frepe, 
ledoch vor Gtürmen gefiderte Fage haben 
und fo befchaffen fepn, daß man ibn nach 
Verlangen vergrößern und fowohl für Stöde 
sum Schwärmen und Ablegen als auch für 
Magazine gebrauchen fann; au muß er jos 
gleich mit einer binreichenden An ahl guter, 
jur Vermedrung tauglicher; Stöde befege 
merden. Die Aufſficht darüber muß ein ber 
fonderer, gefhictter Wärter baben, der jedoch 
nebenbep noch anderweitige Gemeindedienfie 
verfeben könnte, Daß außerdem feinem eins 

einen Gemeindegliede für fi befonder® 

senen zu halten verftatter werden dürfe und 
die Koften und der Ertrag für gemeinfchafts 
Uche Rechnung geführt werden urößten, vers 
ſteht fih von felbit. 

Auf die Frage, was eine folge veran⸗ 
Raltete Bienenjuct vor andern für Nutzen 
braͤchte, wird der leicht die Antwort finder, 
der die Bienenzucht an einem abgelegenen 
Dre, Meverhofe, Ziegelhütte, und das Bier 
nenhalten vieler Einwohner m einem Orte 
beobachtete. Dort finder er, fo wie da, mo 
die Bieremude mach vernünftigen Grund 
fägen getrieben wird, fleißige, ungeliörte Ars 
beiter nad Gluͤck und Gedeiben, bier Unfähe 
mannigfaltiger Art, 5 3. Ausreißen der 

hmärme, Nanberep nnd viele andere, die 
in der Unmwiffenbeif, in Borurrbeilen und 
ſchlechtet Behandlung ihre Grund haben, 
und mit * beptrogen, daß bey ver Bienens- 
sucht eber Schaden als Borıheil beransfomme: 

Daß id damit nicht? Neueh fage, weiß 
ich mol; aber auch eben fo gut, daß aus⸗ 
fübrlige Anweifungen darüber noch fehle 
andes If hler der Dir nicht, fie zu eribeilem, 

ur weil eine Biememjucht der Art, bey allen 
Borjügen, die fe vor andern voraus bat, 
noch fo felten It, olaubee id verpflichten zu 
fepn, toieder einmahı öffentlich daran zu en 

nern. Gute Erinnerüngen, ſpricht man 
ja, haben zur Rolge, da die-Plane, Die 
mehrmahlen beſprechen wurden, endlich reif 
ſicher erwogen und dann ausgeführt werden. 


ar A AU nn 
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follte aber die Bemerkung nur als 
5 ag “ —* —* ich re. au 
fogen ı oder im Borfchlag zu bringen babe, 
— Wenn ich naͤmlich og ee L, au 
ben Gegenden unfers Erdrbeils die Bie, 
— S Edestieben wird, daß in Polen, 
ithau ußland ganze Wälder mu Bier 
töten angefült find, duß aus Rußland 
Tabres mehr als für Eine Milton Guls 
Donig und Wahs aufgeführte werden, 
noch heufines Tages Preußen, Ehiefien, 
9, Zauenburg wegen ihrer ebemah: 
arfen Bienenzucht berübmt find, und 
zeiten mitten in unferm Deutfchı 
D war, — denn Kaifer Karl IV 
Midungen um Nürnberg feinen 
iſchen Reichs Bienengarıen 
Sc iſt der Mugen nicht zu 
die einft in Franken, in der 
der Mark und Paufig blübenden 
ieuen+ oder Zeidlergefellfchaften dem Publ 
cum verfbafft baden — fo entfiebt bey mir 
Die Frage: ob es denn nicht in unferm Baterı 
fo ſeyn, oder werden Fönnte? ob 
nus nicht den Sedarf des Honigs und des 
achſes aus der Mäbe verfchaffen und durch 
den erfien Mittel erhalte könnten, wo: 
} ber die allzuboben Preiſe 
en 3 14 und deffen inläns 
illt 


Bar — Sin 
gkanb mit Ja bea 
—— tönen, [2 Ib 





























Se wir uns der ein 
e der Alten, bie ſich hoͤch 
eſ wenn ſie ein Land bewohn 
ea ee me 
näbern u 

ben, Die Süßtotent die ſelbſt leckere 
bald fie nur wollen, wengſtens 
3 ea. ui: ee 
I en u are, 

feet * w de meines Bei 


* 
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ziemlich nahe 


Ian vielen Wäldern oder mwenigftend iq 
beren Nahe baden Forſter ihre Wohnungen. 
Neben vielen, vorausgeſetzt, daß die Lage 
ſchicklich waͤre, müßten Bienenttänd: errichh 
ter werden. Den Kortiern, die dazu befons 
dern Unterricht und gedruckte Anweiſung ers 
halten hätten, würde die.Auffiche und Piiege 
anvertraut. _Theure Grände wären übers 
Nüffigs die Zucht könnte fo einfach als mögs 
lich, berrieben werden; wollte man fünlieln, 
fo wäre fie keine milde zu nennen; fo würde 
der Zweck der Anſtalt verfeble werden, die 
aufolge des Erfabrungsjages, daß die Bier - 
nen in der Witdniß anı beiten gedeihen, ers 
richtet worden wäre. der daranf müßte 
man vor allen Dingen feben, dag der Gtöde 
viel und die Zahl der Arbeiter in einem jeden 
flart wäre. Auf die Art würde der Reich⸗ 
thum an Honig und Wachs, der jest in den 
meilten Waldungen verloren gebt, eingefams 
melt und benutzt werden. fönnen. ünd daß 
Ba linie rule — — 

ma we D 
jene inden 


als 
— die bin und wieder rn 


reichen Waldwiefen, Die gemöhnlic mur 
mahl gefboren werden und alfo län Sehe 
von den Bienen zu benugen find, in Anfaiag 
bringen; darf nur die vielen bonigreichen 
— * und Stauden bedenken, womit o 
die Waldungen durchwachſen find, und die 
vom März mit dem ſtaubenden Kägchen d 
Hafelnußfiauden, der Weiden und j . 
bis zum Detober, wo die Heide blüber, im 
ununserbrocpener Reihe Bılıben bringen umd 
mis denfelben den Bienen binlänglice Nah⸗ 
rung verſchaffen; darf nur zu gewiffen Zeiten 
die Baͤume betrachten, feben, wie fie von 
— oder fogenanntem Honigthaue, tries 
en, und wie derfelbe, weil wir Feine Arbeis 
ter ausſchicken, die ihn für ung einfammeln, 
entweder zum Berderben der Bäume vertrocs 
ben muß, oder eine Beute der Weepen, due 
gen und Ameifen wird. N 
a So wr ir ſich * euren a Wal ⸗ 
ngen , ohne daß man bey deren 
baltun Bienen 


= für die ———— ‚erwarten. 


# 
ner wilden Bienenjucht doch 
bringen, 


[4 


nimmt, 
ihr aum Beten könnte man au wol 


” AM= — 2 * 
——— a ne — — E 


4 


— 


— — 
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mehr thun, könnte hie und da einige Bäume 
und Stauden mir eigentlichen bonigreiden 
Blumen anbringen. Und fiber ſchaͤndete ed 
weder, noch fehadere ed einem Walde, wenn 
am Rande deffelden, oder in der Nähe des 
Bienenftandes einige Finden, Reßkaſtanien, 
Jeacien und andere Baͤume der Art angepflanzt 
würden ! 

— fragt man, wer ſolche Anlagen verans 
flaiten fol, fo antworte id, natürlicher 
Weite die Eigentbümer der Waldungen ; und 
da die meiften Wälder unter Dberauflicht von 
Hoffammern und Korftcolegien fteben, fo 
wollte id wünfchen , daß meine Bemerfungen 
ihnen zu Geſichte fümen und von ihnen dei 
rarden würde: ob es thunlich fev, eine ſolche 
Waldbienenzucht mit In ihr Intereife zu sie 
ben and als einen Zweig der Staatsdcono⸗ 
mie verwalten zu laffen ? 2 

Roͤhling. 


— — — — — — — 


Angebotene Stellen. 


unterzeichneter ſucht einen kehrling 

von guter Herkunft und Erziehung und mit 

den ndrbigen Borfenmeniffen verſehen auf 
nächte Ditern. 

Eifenach. Chen. Sr. Witthauer, 

Hof Apothetet. 


Familien » Nachtichten 
Todesanzeigen. 

‘ 1) Am ı2 März entſchlummerte fanft 
unfere Mutter und utter, die 
verwitwere Dbrifiin von Seebad geborne 
von —— welches mir hierdurch 
allen Berwandten und Freunden der ſelig Ver⸗ 
orbenen befannt machen wollen und ung alle 
Bepleidsverfiherungen verbitten. 

Weimar, den 14 März 1813. 

Der Derorbenen nachgelaffene 

Binder, 
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haben, welches ich felıren zerſtreuten und 
entfernten Freunden und Bekannten in Der 
Hoffuung, daß fie ihn mit mir im di bes 
trauern werden, befannt zu machen 1 öhuls 
diafeit achte. 
Wechmar, deu 20 mg 
Wilhelmine Caroline Zouife 
Noͤbling. 


Juſtiz ⸗ und Poltzey ⸗ Sachen. 
Chrn. Lenge für einem Verfchwender erklaͤre. 
Nachdem man fi dep beriogl. fühl. Regie» 
rung albıer bemogen gefunden bat, den Zifder» 
En Chriſtian Kenge, von bier, wegen ber ıbım 
eldft fo nawıpriligen Werfahrungeart in Verwal ⸗ 
tung feines Verm ‚und um benfelben niche 
die fernerem Mitrel au feiner Gudüflenz zu beneb= 
men, die eigene Difpofition über fein 
au entieben und ihn pro prodigo zu erflären ; fo 
mird foldhes, auch db demjelben Ar Leuvung feiner 
dconomiſchen Berbälmifie ein Bo der 





rmund in 
erfon des und Kammerprocurator 
ich beit wird, hierdurch &ffentlich befanne 
emacht; jugleih Jedermann gewarnt wirde 


Strafe der Rıbrigkent mis befagtem Zıliders 
gefellen Lenge in Geidhäfte, melde ſein Dermögen 
und deifen Nugung betreffen, fid enzulaffen. 

Sign. Eiſen ach am ı5 $ebr. 1813. 

Gerzogl. ſachſ· Landes » Regierung daf. 
I. €, von Danmiz. 





Vorladungen: 7) €. $ Rennefartb’e; )I.8. 
Dörtiher’s; 3) Chrn. Sifcher’s ;.4) der Bebrüder 
. Sam. Zud i 


J wig und € Pbil. Dav. re 
7 der Dör. Eht. iper ; 6) I. 5. W. Wildens 
! babn’sz 7) 3 — Baädige: 


Don dem Eöniglien Sradıgericht hieger Re» 
Üdenzen merden nachſtehende ver e Perfonen, 
oder ım Hall dieielben bereits verfiorben fell: 
ten, deren ermanige alldier unbelannse Erden, 
nämlic : E 


») Der am 4 December 1773 hierfelbR gebor 
Carl $riedrich *aenadlanıd. ein ebeliher Sohn 
des verfiorbenen Kaufmanns Ch Friedr ich 
Reune — und der ebenfalls Dordr 
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m er bie Schmiede. Proöfeffion erlernt, 
m R t Gendarmen engagirt und 
tenem Yaufpafle im Jabre 1782 oder 1783 
gen, biernäbf vor ungefdär ı7 
ihren vom d aus die letzie Nachticht von 
n und Ider bar, daß er nach Frank 


alsdann aber verfollen ıft, def: 
pe in 13 Thlr. 6 gl. 8 pf. beReht und 
um 













am des biefigen Bormundfcaits : Gerichts 


. DD Der abmefende Riemergefel Chriſtian Fi⸗ 
wicher unter dieſem Namen in einem Alrer 
in das hiefige Waifenhaus aufge 
bep zmep biefigen Meittern die 
erlernt, biernähfi ausgewans 
bt im Paris in Arbeit gelanden, 
amen feines natürlichen Vaters 
ens Quartiermeiftere Faͤhn⸗ 
haben foll, aus deſſen Naclafle 
n 363 Thlr. ur 9 pi. an das 
npofieum gezabit, wovon aber 
en: Directorium die Erllattung 
an Derpfiegungsfoften für das 
worden 


E em Söhne des hierſelbſt verſtorbe⸗ 

Secckerbin, Jobann Samuel 

und Larl para —— Gebruder 
‚ wovon erflere geboren anr 12 

Ruar 7752 aus Nieczamwa, mo er als Mporbefer id 

item, im ‘1796; der andere aber gebo⸗ 

ven den 10 Ditober 1762 aus Wien als Befiger eis 

13 September 1797 die legte Nach⸗ 

\ ‚ und zu deren im Pupillar⸗ 

den refp. in 6 Thlt. und 8 Thir. 

beüchenden Vermögen ſich = Geſchwi⸗ 














Dorothea Maria Schröder, 
en fi in Berlin aufgebslten, 
n it, und Deren auf das pi. 

ndfüd eingerragenes Dermögen 
Reber, wozu ſich ihre Geſchwiſter als 


en. 

—— April 1764 bierfeibft ge: 
: wıibelm en, 
tern der Kupfer Jeir 
Widenbabn und Ehefrau 
grborae Aeih Augſt geſtorden, 
‚ nad er in Potodam die Kohgerber- 

ernt, im Jadr 1784 von Bun die 










866 


. N) Der Johann Friedrich Erdmann Gnädig, 
ein am 18 März 1764 bieicldit gevorner epelider 

ohn des veriiorbenen Birıners Eromann Bmä: 
dig und der Janne Maria geborne Zulig, mel» 
ber ım Jahre 1784 von bier fort madı Hamburg 
gegangen. biernäwit aber verſchouen ıfl, und für 
en im Yupilları Depofirum ein Dermösen von 
61 Tble. a5 gl. 1 pf. befindlih it, mozu feine Mut; 
ter und Schweſter ib gemelder haben. 


bierdurh auf Anſuchen ihrer vorgedachten Ber: 
wandten, meil fie länger als zedn Jahr abmeiend 
find , und während diefer Zeit von ihrem Keben und 
Aufenthalte Feine Nacridir gegeden,,. den Lömigli» 
den Derordnungen zufolge Rentich vorgeladen, 
fi innerhalb neun Monaten im der Regiftratur 
bes berlinfben Stadigerichte, Königeitrafe Nr. 19, 
cder aber fpäteflend in Termino den 14 Jun. 1813 
ittags um 10 * auf dem Stadigericht, Kids 
nigsfraße Nr. 19, der Bertchröftube vor dem 
Deputato Collegii Hrn. Juftizrarh Rrüger enıwer 
der N oder fariftiih zu melden, und nie 
bere Anweifung zur Empfangnebmung ihres Ver 
ens gemärrig au fepn., unter der Drrmarnung: 
dep im Fall fie fi nice fpätehens in befagtem Terı 
ine melden, fie, Die Dericollenen, für tobt erklärt, 
die fi gemeldeten Erben für deren redimäßi 
den —— ihnen als ſolden der Nachlaß 


Er 


Aronen Der iin * * 


zuerkennen, und zu 


















0070 


#r 


ihm weder Rechnungs Ablegu 2 

hobenen Nugungen zu fordern berecbtiger, ten 

fi lediglih mit dem, mas alddanı noch von der 
verbunden 


Erbfaft vorhanden it, au * 
ſeyn ſollen. obey denſelben, falls fie in Termmo 
zu erfcheinen verhindert mürden, und es ibnem zur 
Eonkttuirung eined Bevollmächtigten alldier an Bes 
Fonnıfcaft fehlen follte , die Juflız Commiffarien 
Hr. Dellifon oder Hr. Stolle dazu ın Vorfalag 
gebract werden, an deren einen fie ib menden, 
und mit Vouumacht und gehöriger Jaflrucrion zur 
Wahrnehmung ihrer Beredifane verfehen können. 
Wornad man ſich alfo zu aten. 
Derlin, den 20 Mep 1812. 





8) des Zauprmanns I. F. W. Buife - 
von Euifemberg. 
Bey Regulirung des Nechlaſſes des am dritten 
gez 1755 zoo. Teftament und. obne ebelihe 
ahtommenfhdatt dadier verfiorbenen Muord 
Wilbelm Sriedrich Guiſe von Guiſemb tritt 
die Dermurbung ein, daß noch neben dem ſich bei 
reitö lepisimirten —— "wenigfteus gleich 
nahe Verwandten des Erblaſſers vorbe 
namentlich gilt * von einem ehem i 
Dien udenen N 


von Henfitädt dep Khrmar gebürtigen 

















































n Sriedrih Wilbelm Buife von Guiſem · 
und ın fo ferne derſelbe den Mar von 
Gutremberg überlebi haben follte, auch von feinen 
Erben. Da nun von des Hauptwanns 
von Builemberg Aufenthalt oder Tode feir vielen 
abren Feine Nadyriche eingegangen IR, und von 
em Advocaten Bannig dahler ald Mandatar der 
Gredirorfchaft des Hofrarbs Müller zu Bapreuth, 
meldyer von dem größten Theil Der leginimirten In+ 
tejlaterben des Minjore von Duife jura cessa har, 
nunmebr auf öffentlibe Vorladung des Zaupımanns 
von Buifemberg angeiragen worden: fo wird die« 
fer Hauptmann von Önifember 
fatigen unbefannten Erben für 
nabmeifen finnen, ibr Erblafler habe den Mejor 
von Buifembeig überlebs, aut den Grund des 
$. 487 u.488. Tu. 9. Th. I. des alg. Pr. L. R. 
vor die unterzeichneten Bebörden und dejien Toms 
miffarien, Sradigeridnadirector Brarer auf 
den 15 Junius 1813 Dormittags h 
dergehalt vorgeladeu, dab ſich längilens bis babin 
von Builemberg oder — — uns 
in Perfon oder dur hinlänglid 
volmädwigte, wozu ibnen in Ermans 
kannıfaft Die Advocaten Goimann, 
Steinlein angemwiefen merden, 
ipre Derwandfcaft mit dem Major und refp. mit 
dem Hauptmann Buife vom Buijemberg rechts⸗ 
befländig darzuthun, und den Fegitimasionspunet 
haltend zu berichtigen haben. 
m Fall des Außenbleibens mird aber auf fünf» 
um fo weniger Rüdjit genomnien 
werden, je unwahrſcheiulicher es ik, dab der Haupt ⸗ 
mann von Burfemberg zur Zeit des Ablebens ſei⸗ 
Majors, nodb am Leben gemefen ; 
br aisdann die Naiaßmaffe des Majors 
Burfemberg, fo weit folde no unvereheilt if, 
den n ih bereiss_legirimmrien Erben des 
Mojors und refp. deren Eeffionarien ohne meiterd 
rdnung zuerkannt werden. 
ach, im ed +» Kreife des 


duigi. bayeriihes Stadtger icht. 





9) der Erben Mic, Beifel'e. 


befannten Erben des Kicolaus 
Sg ebürtig , meiner am — 


— nn ürgerhofpiral das 
dert, in ei 





— 
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ten Hofpital auf Abſchlag feiner Foderung auebe⸗ 
jabie werden folle. S 
Wannbeim, den 19 Febr. 1813. 
Das Großberisogl. bad. Stadtamt. 


Daniel Dezın aut Yrdaranı dermahl 
e te arau, dermabl un 
ähr 30° —3ı alt, entfernte ſich a 

abren aus Mannheim, wo cr ald Shreiner in 

r Lebre Rand. Seit Diefer Zeit gab er nicht die 
mindeite Nachricht an feine Geihwilter oder Ders 
wandie in Nedarau,. Auf den Uintrag feiner drey 
Brüder wird er daher aufgeforders, ſich binnen 
neun Monaten jur Empfangne ned vors 
mundf&afılıh verwalteten Vermögens vor beyläufig 
800 fl. zu melden, widrigenfalle er für vericoflen 
erklärt , und das Vermögen feinen Brüdern ım- 
fürforgliben Befig übergeben werden fol. 

Shmwraingen am 13 Febr. 1913. 
— — ‚bad. Amt. 
fein. 
Ydı. Badı. 





11) der Geſchwiſter Andreas, Michael und 
Chriftian n und" der Barbara 
x GSrof, geb. Stein, 
Die im Jahr 1790 nad) Ungarn ausgewanderten 
Andreas Stein, 
Michael Stein, 
Chriſtian Stein und 
Barbara Brop geb, Stein. 
von Dberihofibaufen, oder deren Nacfommen, mer 
den bierdur& benabrichtigt, daß ıhr Warer Bal⸗ 
tbafar Grein zu Dberfi aujen kürzlich gelorben 
iR. Die anwelenden Kinder und Broßfınder maben 
an die Übmweienden mehrere Forderungen, und ned⸗ 
men dagegen die den Abweſenden eigenthümlich ges 
börigen Leibgedingegäter, die Der nun Verſtorbene 
fa vorbehalten hate, in Anſpruch. Zugleud baben 
dieſelben dabier vorgetragen ‚daß, mie ſie vernom⸗ 
men, dieſe Güter von ihren abmrfeuden Dermand« 
ien an eimen ihnen unbefannten Wälder: Bauer 
veräußert worden ß . 

Die genannten abmeienden Erben, oder deren 
Nadfommen werden daber aufgefordert, binnen 
drev Dionaten a dato por unterzeichnerer Stelle 
vr oder durch Beoolmäctigte ivre-Aniprüden 

gr Erbſcaftegüter geltend zu machen und 
die Korderungeflage der anmeienden Erben zu ant 
wotten; zugleich wird aud ber erwaige Stäufer ober 
derjenige, ber auf andere Art jene Güter an fh 

tacht haben will, aufgefordert, binnen der nimm 
iche vor unterf&hriebenem Amte feine ermatgen 
Ger anzubringen ; widrigenfals wird nad 


— — 


— — — 
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uß jenes Termind das weitere Rechtliche in bier 
fer che erkannt werden, 
Emmendingen, den ı März ı8ı3, 
— DO: Bezirke» Amt, 
oth. 


— — — — 


22) der Sebruͤder J. Chriſtoph und Chriſtian 
aſcher 


I A 
@s find Johann Cbriſtoph und Chriſtian 
Schrüder Zaiher, Die zwey aͤlteſten Sthne des 
ehemahligen Einmohners Johann Georg Zaicher 
in ndorf, in dem fiebenährigen Kriege 
uster das preußifhbe Militär gefommen, und haben 
feidbe fein jener Zeit Feine Nacıridt von ſich gege⸗ 
ben. Da nad Ausweis der lanienwei;endorfer 
—— mr —— Bruder ag 
Das fiebenzigte Lebensiahr surüdgelcat haben, fo 
vo. dereunoc lebende Geſchwiſer bey dem fürſtl. 
te alibier babin angetragen, daß nunmehr ihre 
abmefenden zmen Brüder öffentlich ausgerufen und 
vorgeladen, und ihrem Nichterſeinen ihr 
water vormundihafllidser Dermalrtung ſtehendes 
Dermödgen ıbnen überlajien und ausgeantmoriet 
toerden mödte, Diefem Geſuch iR beferirer more 
den , und es werden demnach hiermit gedachte 
TJobann Seiſtoph und Chriftian Gebrüder 
Salcher von Langenwezendorf, fo mie deren et» 
maige leibes. Erben, mid weniger ale diejenigen, 
die an deren Vermögen Anfprühe, es ſey aus mel« 
em es wolle, au haben vermeinen, edice 
talfter und peremrorie geladen, binnen drepmabl 
45 Zagen und längftens 
Montags.den 9 Auguft d. I. : 
als in dem bierzu anderaumseu Termine, vor fürftl. 
Amte alibier, enimeder in Perſon und yefp. bevor« 
munder, oder durch hinlaͤnglich inſtruirte Bevoll⸗ 
mädtgre zu erſcheinen, ſich gebörig zu legitimis 
ren und ihre U 
‚ widrigenfalld aber gemärtig au fern, 
Wblauf des peremtoriihen Termind die 
Jobann Chriſtoph und Chriftian Bes 
brüder Salcher für 1008 idre etwaigen Leihess 
Erben und fonftigen Prätendenten aber von deren 
Dermögen für ausgeicloffen, aud der Recht wodl · 
that der Wiedereinfegung in vorigen Erand, für 
Drrluftig erkläre, dat Dermögen aber fodann den 
fi —— haſcherſchen Gefawiltern zuerfannt 
und überlaffen merden jcu. 
} Zugleich werden iämmtliche bafıberfhe Erben 
, Montags den 30 Auguſt d. I. 
wiederum an Amteilede audier ju erſtdeinen und 


der ung eines Befcheides in der Suche gewaͤr⸗ 
tig zu keon. Wornad ſich zu achten. 
Marfe Sobenleuben, den 10 März 1813. 


. renf. plauif. Amt der Pflege 
* Neichen fele bier ſelbſt. 





aſprüche zu Uquidiren und zu 
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13) I. 5. Wermer’s. 

In Gemdheit böchfter Befehle mird der nach⸗ 
Verzichnete, der Militärs Eonferipuion unterwors 
fene Wagnergefell Johann Geinrih Werner, 
aus dem biefigen Amrsdorfe Nenricıh gebürtig, 
achtzehen Jahr alt, welcher aus dem birfigen Amtes 
besirfe obne Wanderpaß und fonfiige hoͤchſie Erlaub⸗ 
niß abmefend ift, hiermit geladen, 

j binnen drey Monaten ß 
vor dieſigem derzogl. fähf. Juſtiz⸗Awte ſich pers 
ſtulich einjufinden, und dem beſtehenden bödften 
Eonfceripriong » Gefege Bnüge zu leiſten, midrigen: 
falls zu gewärtigen, daß gegen ihn die nad den 
beflebenden Geiegen-ihn treffenden Strafen in Ans 
wendung werden gebradyt werden. 

Sig, Themar, ben 14 März 1813. 

serzogl. ſachſ. Justiz: Amt, 
Bühl. Appunn. 
Sreygang. 


13) des MWifispflichrigen Matheus Rlein. 
Der aus der Referviiien » Claſſe Jahres 1792 
re Activdie uſte berufend Marbeus Klein von 
bergimpern,, ein Beder, wird hierdurc vorgela« 
deu, binnen (ehe Wochen a dato zu erſcheinen, 
and feine Milirärrienft- Pflitht zu erfüllen, widrir 
genfals gegen ihn das Neditlihe verfügt werden 


‚wird, GObergimpern, den 23 Gebr. 


1813. 
Srundhertl. Juſtiz⸗ Fını Obergimpern. 
s eichard, 
i vdt. Muͤßig. 





Aufforderung an 3. von Neubeck. 
B. G. N.638. In Sachen des Handelamanns 
Muͤßner zu Raßadt Klägers gegen Geinrich von 
Yieubed, ehemabl:gen Prätor zu Weißenburg, Bes 
BADER, megen Schuldforderungen von goofl. 44 tr 
und 431 fl. 45 fr. fammı Zinien und Koflen iſt nach 
— Fe Derbandlungen babier unterm 
20 Zul, 2812 ein Urtbeil erfannt morden, de 
Verkündigung aber bieher aus dem runde nicht 
geſcheden fonnte, weil der bevolimäcktigte Sach⸗ 
mwalter des Beklagten nab dem Schluß Der Der» 
bandlungen geflorben,, und der dermahlige Aufents 

it des Zentern undekannt. Es wird daher ber 

klagte Zeinrih von Yieuber hiermit dffentlicy 
aufgefordert, binnen ſede Wocen far des Ders 
Rorbenen einen andern Sacwalier aus der Zahl der 
biefigen Dbergerichis : Advocaten brp dem großher» 
aogl- Hofgericht unter dem Mediranadırheil, zu ber 
volmihtigen, das fenft ein folcer für ida vom 
Amicwegen zu Inbdrung des Urtbeild angeordnet 
und wegen Des Dolsugs des Iegtern das weitere 
Reunlive verfüht werden fell, 

Mannheim, den 18 Gebr. 1813. 
Sroßberzogl. bav. Aofgerict. 

von Scheidt. 


Weller. 
nn 
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Kauf» und Handels, Sadıen. 


Verfteigernng der. Zerrichaft Sickingen. 
In Gemläpeit der von dem großbrrjogl. badi⸗ 
den Dberpeigeridr unterm $ Derober und ı Ter. 
». 2. beilängten, zwiiden dem Serra grans raten 
zu Sıefingen eines, und den fraı Hfurter und mann: 

beimer Hoͤroihecar » Eoniorien andern Theile a 
(diejfenen Gonventonen über dir Urberlaffung der 
Herridaft Sickingen an leßtere, und) des von dem 
» großberzogl. Mofgeriht des Kınsig :» Murg-, 
Dfinz. und Enzfreries ertheilten Aufıraıd zur Wer 
fcigerung dd. 23 Jon. 1. I., mird Tagfabrs zur 
Mornapme diefer Derfleigerung ım Eıinseinen und 
um Ganzen auf den 5_April I. 9. ferigefegt, und 
die darauf foigenden Tage bis zum Beidiwß fort 
efegt , wrided den Srergerungsliebtabern mır dem 
Yabang erdffaet wird, daß die Er. igerun 4b. ding- 
ai: morunter vorzüglic diefe die eınisdendfte ıR, 
daß ein Sewttel dis Sieierungsißillings car, die 
Atrigen fünf Sedetheile aber in zeunsdprigen glei: 
den Kotis, jetod mir fünf Procem vergndiih, 
adgeıragen werben Fünmen, dep dem Amt Sidin 
en zu slebingen und dem Hof» und Mevdicirairach 
enner in Diannheim eingefeben, werben können. 


Die Gerrihaft Sidingen bejitebt : 

ı) In einem von Stein gebauten smepitödi- 
gen Sieh, mobcy eıne Zebnihheuer mit Stouung 
und einer Enaifenremife , auch ringe umber m eınem 
Gradgarten von 3 Morgen 3 Bril. 32 Ruben. 

1) Einemarefen Haus, das Glashaus genannt, 

jmep Sıod bob, von Holz gebaut_ nad in drev 
og 7 aba P eine ’ 
3) Einem Haus dep der rüde, ebenfalls zwey 
Std, von Stein, dadey eine große Schruer und 
beionders gefeltes Walbhäushen , auch Finem 
Gemußsarten von ı Drei. 28 Kurhen. 

) Einer von Stein gedausen Kelter , worauf 
drep Sruchtfpeicer ſicd befinden. 

5) Einem großen gemölbren Keller , auf dem ſich 
ebenfalls ein großer Fruchripenber befindet, 

6) Qinem gemöibten Eisfeller. 

7) Einem von Stein erbauten Waſchaus. 

8) Einem Schofbaus fammı einer Scheuer. 

9) Aus dem fogenanuten (bmargiibin Haus, 


ſo ein Srod hob von Stein mit Manfarten, da _ 


bed eine gute eingerichtete Scheuer, nevft dabep 
liegenden 6 Dril. 29 Ruthen Garten. 

1°) Eımr Mablmanle mıt_smep Madl und 
euem Srrbgang neb doppelter Delprefle, Sanfreib« 
und Klerfamengang, aud dabey cıne Shruer und 
5. Dei. Ger, melde Mühle auf drey Benerstio: 
nen in Erbefland um 27 Mitr. Mediftucht, halb 
Korn und bald Nernen, hinzegeben ı ‘ 


ner Delnrüble aleib bepm Dre, mit vr 


11) @ 
fache dei weile ned ibe. ebenfalls 
— a ——— um * ne * 


872 


An Acket feld eigembümtich 
12) in circa 360 Mergen nadı Dem neuen Maß 
von 160 Auiten, fo meilens jrhntfrep, Dder wo⸗ 
ranf der Zehnten ın Frucht angeiblagen werden 
faun und ın dem Derdingers, Zupienbaufer +, 
und in der Banbruderfur gelegen ſiud 
23) Eine Ziegelbüne, melde um ı7 A an 
drep Generationen gleidhfalls in Erbbeſand begeı 
ben ıt, und Daher das oderberrlihe Cigenthum 
daven erworben merben kann. 
Am Wiejen eigentbümlic 
14) ungefähr 54 Morgen gleıher Mabung. 
an Waldungen eigenthümlich 
25) der fieme Wald ad gu Morgen 3 Brei. 
32 3/5 Rurden ; der große Id ad 243 
Diorgen ı Drei. 81/5 Runden. 
n 3inen und Bülren 


a = 
16) An fländıgen und unfländıgen Zinfen und 


Gülten falen jährlich in dea Oriſchaften Dberader, 
Münzesbeim, brüden,, Zapfenhaufen, Gochs · 
beim, ee ©rdıngen und Sprantbal”9 fl. 
suıfa fi. Erld, 16 Mlır. s Br. ı Dril.3 1/2 Mnıel 
Korn, ı2 Mlır.7 Br. z ı/8 Ad. Dinkel, 35 Miır. 
7 Sr. 2 ng Auen 1 fa Ucdrel Hafer — Dbm 
1 3 M in 


Br 
17) An Erbbeflandspäcten werden indbefond 
entrichier, 3u in @rld, fi Mir. 4 — 
16 Mlır. x ®r. ı Dril. 3 Udtel Korn, 24 Mirr, 
$ F — Sr. ı Achtei 
a v we 13 edern no i 
opngebäube ch, augchhrig —— — 
18) adfırcppadt , welder jübhrlid zwi⸗ 
ſchen 400 bis 500 fl. anzufdlagen il. En 
19, Der große Zebendanheil ad 2 Drittel, 
welcher von den büryerliden — auf 75 Mur. 
ı Adel Dinkel, 48 Milır 2 Br. Hafer und 3 Dom 
—— area r m —— fann, 
n unehnten, melden 
— * —— * — 
uß:r vorbeſchriebenen Hauptrevenden 
er olzende Nutzbarkennen bem are, 


J 

20) Die Jagd und Fiſcherey, die Thätigung 
des Beſthaupte, das *3238 und die Ehe 
alt,difpontrlihes Gefaͤll anpeim, melde gach ĩödcem 
Madicalertrag ın Anſchlag Fommen werden. 

Wit une die einem jeulichen Grundherrn 
der anderen Ermwerbern zutallende Laſten und fon» 
flıge uncbmendbare Befrenungsiihuldigfeiten bes 
irifft, fo werden folbe ma) ihrem Bellund, und 
mie fie fi auf jedes_Dbjet befonders eignen, den 
rg bep der Verleigerung Deurlıh erFlärt, 
und den Bedingniſſen eıngefhalier, fd mir das rima 
nod befonders Nochzutragende und bier nıdı Be 
at —— gebracht werden. 

Welch ein mie. anderet zur vorläufige 
ſchaft andurd bekannt gemacht wird. en Bien 

Tils. 








"Gotha. 


Dienstags, den 30 März 1813. 


+ 





ı und Streitigkeiten. 










4 ainz dem Herausgeber 
en > , Zeitung febr übel 
je ihn‘, er nnterhalte das Pus 
chnurren und Lucken⸗ 
ften Are, indem er ſei⸗ 
Seſchſchte von Wenſchen 
a dom Menfcbenfleiich 
m Redatıeur gedachter 
u baburd (ehr Da an 
de, au 









ind an Fi, wardih 
j A alte, alg den, 
ch ih verfemme, und 


— ee 


v u 1) 77 7 


m "Brei * —8 
A 

en larcire ein Hand, 
nasthür x von Stein aus⸗ 
Froͤße und figender 
Ran erzählte mir 








Bierhen die nämlihe Geſchichte, und I ges 
ehe es, Ich mar fall eben fo geneigt, folche 
dr eiie Kabel der älteru Be au balten, wie 
SH. edoc einer meiner Freunde übers 
jengfe mid NA der Wahrheit derfelben, ins 
dem er mir Nachhauſckommen eine 

,‚ unter dem Titel: 

obleau dePEmpire frangais, 
sous.ces app: — et militaites et le⸗ 
een sol. Suivide Vorigine 
de la fonda He Paris sa capitale, 
ainsi que dere 2 end $es Monumente 
eiTc, eiE,_ ouv ee juon, corrigee et 

considerablemeiit Augmentce et depos 

“la Biliocheque Dörisle, rg 








— PO ab 
erem tes en cite est_elle 
‚dans! histojge? image 
—* APR: 
erue fit adapter une cha 
'trappe’a bakenler sur —S * 


asseoir- Ya Feat ‚Kenaient pour se 


En 1260 un Perruquier ı "de 


“räset, up de rasoir 
'pait la gör e, aldi fsant —— 


il jertait les cadavres dans la cave 
Lei les vendaitä son de ur, 


ale en, 

2m des hair, 
— urent, ee deco yene? 
8,homme ayanı amen& son 
—5335 laca 
Ban se ——— 


— 


— a Seh 


ia — —— 


lement en 
— — ẽtoit 


—— 
sh 


" — 


— ue —— 
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ou l’on tronva plusieurs cadaüresl Il fur 
cöndamne ainsi que 80n complice d’etre 
brules vifs dans une cage defer, L’Eflligie 
de ce chien fidele se vodir encore sur fa 
porte de la maison ou le crime a ete 
conımis. 

Es ift nod Fein volled Jahr verfloffen, 
mo mid mein Beruf tagtäglich an dieſem 
Hanfe vorbey führte, und man verficherte 
mih, daß, wenn ed auch zumeilen aufge 
beflert morden, der Hund jededmahl wieder 
angebracht werden mülfe, um Das Andenfen 
zu erhalten. Alles diefes kann id, wenn es 
verlangt würde, mit Zeugen beweifen. 

Ulm. Albert Rieemann jun. 


m + und Hauswirtbfehaft. 
\ Empfehlung vorzfiglicer Gemüfes 
Es bat zu den Fortſchritten der Garten: 


Euftur nicht wenig bevgetragen, daß Garten: 
freunde über den Anbau und die Eigenichaf 













fen mancher von ihnen er nob wenig 
bekannten Gewaͤchſe vo Seit ibre 
Erfahrungen Öffentlich ER m. 


Demohneracter findet man bisweilen fr 
noch Küchen Gewächfe mit den, empfe tung 
wuͤrdigſten Eigenichaften, die dem 

Theile der Gaͤrtuer und Bartenfreunde in 
befannt geblieben find, weit ihre Befiger dad 
—AãAã lieber für ſich zu behalten, als 

ekanntmachung au 
ti Eün 


Anbas und Beguffe, 
—J eng 


———— —— 






ae Bas Vi 
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j Eine n ya inber Zee 
1» —* ſogenann pie 2: erb 
nicht we — 
vortreffich ie | , und ie 


acht Zoll lange und ein und einen balden Zoll 
breite Schoten, melche fich beynabe bis zu hrer 
Reife leicht gar —* Beyde Sorten 
blühen weiß, werden ſieben bis acht Fuß 
hoch, lieben aber einen fonnenreihen Stand. 
Die Erbfen legt man in der Nlihe wenigfte 
ſechs Zoll weit voneinander, die Reiben 
aber müffen gehn Zoll weit von einander abs 
jeden. Zieht man diefe Erbſen an eingelnen 
Stangen, welche an den Enden der Gartewr 
beete ſich leicht anbringen laſſen, fo wird man 
die außerordentliche De 
gewiß at 

In ©. Yun 


‚be fl — 
Ode ie Ad * 







So verdient auch de 'h —— 
kohl mit dem D 8— na | er 
———— * € im Frü ptabe 
ald.a aneil \ N 
5* u , (it. das Rındvteh dep 
feinem ran Erträge vorbeilhafı zu bes 
—** it, — er erit im folgenden Jahr 

Gamen gebt; wie auch Die gelbe Ipank- 







She Boblrübe wegen ihres jarıen, nie 50 


Berten al in — die Braut 


* wenn fie gut auf 
ahr erſtrecken kann, 
3 ‚Ertunerung — u 


Bänen m. 6 —— 


Austen ng — * 





Au z 2 2 \ 98 art — — 

Bonshsi ———— wu Tl 

iu kön nase Mi aatisenn RE 
aß. r zur Ai 


uw” — 


er rt auf bie Anfrage In Ar, 3128. 3213 
de9 allgem, Anz. 1812. 

. ‚sche der Fragende jeine auszuflopfen: 
ven Vögel nad —— Zeichnungen 
and Abbildungen aufſtellen will, was, wenn 
man nicht Muße, noch ſchickliche Gelegenhelt 

at; die Thiere im freyen Raturzuſtande zu 

obachten , allerdings der einzige Ausweg 
, fo Fann ein Berehrer der Drnithologie 
agenden ein Werk, mit velleſter Ueber⸗ 
na, baß foldes den Wünfchen ent 
werde, Hiermir,_ ansfchfteßend aller 
Denufchen Kupferwerke der Are, em 
Borgedbadied Werk erſcheint feit 
Jahren in Darmſtadt unter dem 





















hithelogie, -oder Naturge⸗ 
ee Dögel Deutihlands, in 
weuen Abbildungen ‚und Le: 

m; . herausgegeven von Dr. 


Diefemm Werke, welches claſſiſch ges 
ve Eann, find bisher 126 colorirte 
ungen in 21 Heften, in fehr mäßigen 
1. erfehtenen und das Format iſt groß 













Erbad, den 12 März 1813. 
win erbrer der Benitbologie. 
Klinfte, Manufacturen und Fabriken, 
Irlben : Zuckerfabrifen 
zug in Sranfreid.. 
* Pre Lefebore — baben 
ihrer Runfelrüben Zuceer fa⸗ 


Dep Mi dark Pfund Rüben verbraucht, 

fe: no immer zu hoben reifen 

Ste Bejablen den Ertrag von 40 Arcd 

Kranken, mithin dem Ertrag eines 

Hit Fri weiches um ein Drit 
Werth des Bodens 


fe ihre Bas (E noch zu Dergrößern, 
mibre Fabr . ern, 
Eonfumtior von Runkelruͤben bid 

Millionen Pfund zu dringen, 








Anfrage 

Wird der — auch außer Muflann 

gemacht und we? und wie konnte der Verf. 
des 15 der Neuen rurop. Gt 


u 
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and Neifegesgr. Im J. 1769 ©. 290 fagen: 
die Ruffen befigen In Zubereitung des Juchten 
ein altes"Beheimniß, indem folder gemwirfe 
Handgriffe erfordert, und von andert Natio⸗ 
nen nicht in. gleicher Güte nachgemacht werden 
kann. Können diefe Handgriffe lange vers 
borgen bieiben ? 


Gelehrte Sachen. \ 

Bitte an den Prof. Dr. Erome um 
baldige Fortſetzung feiner Yaturger 
fhichte für Landwirthe. 

Schon dur feinen botanifhen Rinz 
derfreund, Göttingen bey Dankwerts, der 
jedem Freunde, jeder Freundin diefer fo ins 
tereffanten und näglihen Wiſſenſchaft, die 
dem Geifte ein fo fruchebares Feld zur Ers 
weiterung feines Gebierd darbieter, fo wie 
dem Herzen daß teinfte und edelite Vergnügen 
rg mit Recht empfohlen werden kann, 

at ſich der Verf, ein großes Verdienſt ers 
worden, Männervom erſten Range machten 
auf dleſes Werfchen aufmerkfam, und auch 





die, Recenfion in der jen. allgem. Lit. Zeit · 


ſprach nur zu feinem Lobe. 


Aber noch mebr Achtung und Danf er 
marb fich Prof. Crome bey allen en 
freunden der Narurmwiffenfchaften du ine 


Naturgeſchichte für Aandwirthe, ein 
Werk, wie wir noch feines hatten, und wor 
von bis jegt drep heile, Hannover bey Den 
Gesrüdern Hahn, erfhienen find. Möchte 
ib nur der VBerfaffer zur baldigen Kortiegung 
deffeiben enefchließen. Ungeachtet die u 
umftände dem Buchhandel nicht san | d, 
fo fönnen die Verleger eines ſolchen Werkes 
doch immer auf einen bedeutenden Abſatz 
genen. ©. 





Abgemachte Geſchaͤfte. 
ie i St. des allgem. Anz. von mir 
— —*58 — — Dieß 
auf nen für alle, die fi) Darum bewors 
en 


en. 
ren b. Luccau, den 13 Märg 1813. 
En Aug. Zoͤſel, M 





879 


Auftig « und Poligen / Sachen. 


Nachricht von einem Straßenraub. 

Bor wenigen Tagen, nämlih am 16 diefes 
Monors, in ein Hardelimann aus Suhl ‚, nit 
mert von bier, Übends gegen 8 Uhr, von jmep un» 
befannten Menicen großer Storur , mit blaues 
Köden, runden Hüten und Stiefeln befleider, der 
eine mir einem Heinen Badenbart , überfallen, ge 
bunden und beraubı worden, 

Man hat ibm 210 Thir. Geld und zwey Dugend 

En neue baummollene Schnupftücher, an zwey 
üden, jedes ein Dugend halıend, dunfelblau, 
mir deüblauen Streifen 13/8 Een breit. 

Ein Stud Bardent, mir blauen, zum Theil 

breitern , um Theil Ibmälern Gperiireifen, 
..28 Ellen baltend, 1 4 breit, auf dem Um» 
ſcolage min M gezeichnet. 
geraubt. i 
Das Geld dat im zwey preußifden Lowisd'or , 
‚ BDiertel Kronen, Speciesibalern, 
manzigtreusern und fühliiben halben Buiden, 
und —— — ‚ Strüden biftanden und if, 
bis auf rınıges wenige in Rollen, deren erlie mit 
= ver Een: auf welchem F. 
u ’ gemein. 
Man er ſucht a neben, dem etwas von dem 
eben befcriebenen Dingen zu Gelidt tommen, 
oder dee eıwas, das zu Entdedung ber Räuber 
führen fönnte, anzugeben ım &ı fepn ſollte, 
davon unperzüglide Anzeige, entmeder bep feiner 
Dbrigkrit, oder bep une zu machen. 

Wemar, den 20 März 1813. 

Gerzogl. jächfiihee Lriminalgericht, 


— —e — 


vorladung der Bläubiger J. mid. ⸗3aaels. 
Andurd merden alle diejenigen , welche an Deu 
verkorbenen biefigen Bürger und Ntadiermeilier 
Johann Michael Gans eine Forderung zu mar 
en baden unter dem Präiudis, aus der vordande · 
nen Mafle fonfl feine Bablung zu erhalten , zur 
Yiquidirung derfelben auf Minwoch, den 7 April 
näcithin Bormittäge 9° Ubr auf alipiefiges Rath ⸗ 
haus a ge r 
Wertbeim, den 9 März 1813. 
Fuͤrſtlich Iöwenjteimiiches gemeinihafrliches 
Sradramr. 
» 8. 
&Böbel, Acıuar. 


Kauf» und Dandels » Saden. 
a anne 
17 ortie 
7 * 8 ng in einer 








nebft einem’ 
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dayı eingerichteten und am Hauptwarkte bes Orts 
egenen Wobnhaufe , it aus frever Hand zu ver» 
fen. Nähere Auskunft auf Anfragen in , 
ten Briefen gibt Endesunterjeiharter. 
Altenburg , am 23 Därz’ı8ı3. 
434 Ferdinand ewpel / 
Hofadvocat. 


Wechſel⸗ und Geld· Eurs in 
fels — * ſachſiſcher 


Leipzig , deu 23 Märı 1813- 








In den Meffen. 


Leipz. Neujahr Mefie . » 

— Dun — Anal 
Maumburger — — 
Leipz. Michael⸗ — Sun? 


Amfterdam in Beo. d Un. 
Detto in Curr. Ufo » . 
Hamburg in Bco. d Ufe . 
Augsburg in Curcent ↄ uſo. 
Wien in Car, Hufe Einlos ⸗ 
Dis in Eur. dUfo jScheine 
on #2 Ufo ». Pi. Ot. 
aris 2 Monat. » = » 
von 2 Monat, 5 eo 
Grantfust a. M. a Uſo.. 
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‚fholänd. Ducaten . » 
g Kalſer / Ducaten * . 
Et®Breslauer 4.65 ıfa AB 

Leichte 4 65 Bitte . 

Auguſt » und Bouidd’or . 

\ 

Kronthaler a 112 » « 
Souveraidot -  . +. 
Ducaten al Mara . » » 
Almarco Lonisd’or - - 


555* a61ß |. 


se 
— 


*— 
m 


Eaffen » Billets +: 
Preußlſches Eurrent . 
——— — 
10 u. 20 Kreuzet 
Wiener Einlösiheine 
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» a freplih noch mie zu enshüllen. 


Ylgemei 


Rum, 89.. 


ner Anzeiger. 





Gotha. Mittwochs, den zı März 1013. 





and» rnd Hauswirthſchaft. 


Beantwortung der AnfrageinYTr. 59 
des allgem. Anz Die Veraͤuderung der 
Farbe Der Weine betreffend. 


Im angeführten Stuͤcke des allgem. Any. 
fragt Jemand an: „woher ed komme, daß 
aumellen vey einer oder Ger andern Gorte 
weder Weln ſich der Fall ereigne, daß, wenn 
er auf Bouteillen gezogen, und einige Zeit 
gelegen bat, und eine derfelben angebrowen 
wurd, der Beil, befonders wenn er in erwaß 
warmer Temperatur ſtehen bleibt, feine Karbe 
Derändert und Dunkler mird? “ 
Diefe Erſcheinung iſt gegründet, und ich 
ſelbſt habe febr oft Gelegenhen gebabt, ‚fie 
wabr ıu nehmen. Als ich ed daß erite ırahl 
ſad, firl es mir febr auf; es war bey eine 
jungen Frankenweine, ich wmterfucbte d 
Weln ſehr genau. auf irgend eine ſchaͤdliche 
Bepwmiſchung, ohne eine Spur derfelden ju 
entdeden. Naher babe ih ed auch mehr: 
mahls anfelbii. gezogenen biefigen Fandmweinen 
wahrgenommen. Dir feheint ‘der Grund in 
nichte Anderem zu legen als in einer beſon⸗ 
dern Modification Ertractiofäoffes , der 
vieleicht auch wol durch dad Faß modificirt 
wird. Bey der Berührung der Luft zieht dies 
fer Sauerlloff aus derfelben an und erhält 
dadurch eine dunkle Farbe 
Bir nehmen diefe Erfcheinung übrigens 
auch an andern langt ften mabr; fo iſt 
1. 3. der Begerariondfaft der im Frübjahr 
aus der angebohrten Hainbuche oder Birfe 
Aleßt, klar und ungefärbe wie Wafler, man 
e ibn aber nur an der Luft flehen, fo 
wird er fi bald farben, und erſtrer wird 
fo braun werden wie Bier. > 
" Warum der Ertractivfloff des Weind 
nische jedermahl diefe Beichaffenbeit 7 


Alls. Anz. 1 B. 18132. 


übrigend dadurch gar kein Nachtheil für den 
Trinker eines ſolchen Weines entiteht , Fann 
ib aus Erfahrung verfiern; ich glaube dieg 
um fo mehr bemerken zu müſſen, da ex viele 
ängillide Menſchen gibt , die von ſolchen 
Beinen den größten Nacheheil für ihre Be 
fundgeit befürcdhien, oder wol gar den Weıns 
händler eines Betrugs beichuldigen, womt 
man überbaupt gleich fertig ift. ‚ 

ch ſelbſt bin fein Weinbändier, fpreche 
folglich unpartepiſch; daß es aber viele adugſt⸗ 
liche Menſchen gibt, weiß ich daher, well 
man mir ale Ehemifer ſehr haufig Weine 
sum Probiren üderfchicht. Ich have eine uns 


gemein große Anzahl Weine unterfücht, umd 


vor einigen en. einmuhl auf Befehl des 
framöfiſchen ——— ‚febr 
bedeutende 


noch nie einen wie ſchaͤblichen Dingen J. 3, 
Alaun, Gilberglätte, Bleyzucker ic. verfälfg: 
ten WBeln angerroffen babe. Wenn der Wein 


händler feine Weine mit andern Weinen vet 


ſchneidet, fo iſt das feine Weinverfaͤlſchung 


‘zu nennen; auch gibt ed zur Entdeckung diefer 


Kellerproceduren nur ein Reagens, eine 
feine Zunge, und wenndiefe ihre Sicherbeit 
aicht verlieren fol, fo bedarf fie der gehört 
gen Uebung, die beyden (malen Zeiten auch 
nur Wenigengu Theil werden dürfte; 
Erfurt, den 13 Mär 1813. 
I. Bartholm. Trommsdorff, 
Hofrarh 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Berihtigung, 
In den gotting. gelehrt, Ans. vom J. 
1812, 175 Er. ſagt dei Retenſent von Rind: 
linger’8 Kragmenten über den Bauernhof: 


„Des Verfafſſers laͤngſt geboffte Gefhpichte 
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enau prüfen miſen, 
‚aber ich kann bei ni. ae u 5 
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des Bauernweſens in Wellphalen — duͤrfte 
ſchwerlich erſcheinen. Seine Geſchaͤfte im 

elde (ald..... 7) laffen ibm wenig Muße 
Kdrig zu diefer großen Arbeit. Sollte wirt⸗ 
lich mehr, als die Anzeige diefer Berbältnuffe 
des für die Geſchichie des Vaterlaudes zu bes 
fürdtenden Verlufts — bey dem erhabenen 
Freunde der Wiſſenſchaften und auch ſolcher 
Unterfudungen — der ihn nach Fulda rief — 
erforderlich En. om dem Berfaffer alsbald 
alle die Muße zu verſchaffen, die zur Vollen⸗ 
dung erforderlich iſt. 

Die ausgejogene Stelle enıbält zwey 
Unrichtigkeiten aus Rs. Leben. ı) Iſt kaum 
beareiflih,, was wol den Rec. auf den fon 
derbaren Gedanken gebracht haben könne, 
der alte ehrwuͤrdige Rindlinger ſey mit Ge: 
fchäften im Feide beläflige, morunter doch 
mol nichtd anders zu verfleben it, als daß 
er irgend eine Matlelung im Milteär, oder 
bey dem großberzoglichen Kontingent bey ber 
alltirten Arnıee im Norden babe, die Ihn dann 
freylih von literarifhen Arbeiten abziehen 
würde. Ju der angezeigten kleinen Schrift 
finder ib von einer ſolchen fremdartigen Anı 
flelung Rs. keine Spur, nod irgend eine 
YAndeutung, welde diefen Irrthum bätte er⸗ 
zeugen koͤnnen. X, redet nur von Geſchaf⸗ 
ten, die ibm als Archivar in Fulda odjägen. 
Einfender weiß au von feinen andern als 
archlvaliſchen Gefchäften, zu melden K. ger 
brauche wird. Aber frepli kann er nicht 
beuribeilen . ob man dem Manne nicht, obne 
weſentlichen Nachtheil des Dienſtes, mebr 
Muße zu literaͤriſchen Arbeiten vergönnen 
könne, und ob die Arbeiten , meiche man ibm 
auflegt, dem Zweck gemäß fepen, melcher 
ns der Berufung As, au das — wenigſtens 
mit genugfamen Kenntniffen und mit Critik 
eben noch nicht benugte fuldaliche Archiv bei 
abfihtige ward. Daß diefem Berufe gusleich 

der Ylan zum Grunde lag, dem Veteran 
In der Diplomatik und deurfhen Geſchichts⸗ 
orfhung, durch Sicherſtellun 


ai en An für dd Bl 
cum erleichtern, kann Einf. aus guter 


ra 
nd gefegt worden (epn, feine 
18 aus mehreren Mriven, 







feiner Subs 
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befonderd im alten Weftpbalen, welde jege 
ungenuge im Rheingau liege, wieder an 

zu ziehen und zu bearbeiten, menn nie Die 
Ereigniffe im I. 1806 diefen und manchen au⸗ 
dern ſchoͤnen Plan des Damabligen Regens 
ten, za deren Ausführung mebrere ausge⸗ 
zeichnete Gelehrte und andere Gefhäftsmäns 
ner nach Fulda berufen waren, in ihrem Ent⸗ 
fteden vereitelt hätten. Diefer Fuͤrſt war 
es denn auch, und das iſt daß, 

2) was Einf, — um des: num cuiqus 
millen — in der angeführten Reienflon zu bes 
richtigen bat, welcher den, jmwar als großes 
Dipiomatifer und Geſchichtsſorſcher alges 
mein anerfannten, aber dennoch feiner eben 
nicht angenehmen und befhräntten Yage übers 
offenen Rındlinger nah Aulda rief, und 
il in dort Anftellung und Berforgung gab Als 
die erſte Frucht biervon it die: Sammlung 
merkwuͤrdiger Nachrichten und Urkunden 
für die Geſchichte Deutſchlands, wovon 
bey Fleiſcher d. 1. im Leipjig das erfie He 
erichien, amuſehen. Zugleich aber ift als 
wahrer Verlufß für unfere bittoriihe Fireras 
tur u beflagen , daß die veränderten Zeitum« 
ftände, vielleicht auch die dadarch veränderte 
Kage des Verfaſſers, fo mie Undanfdarkeit 
des Publicums und deffen immer zunehmende 
Bleihatiltigkeit gegen ſolche Quellen gruͤnd⸗ 
liter Gefdichesfennanirfe und Mittel zu deren 
Ermeiterung,, die Fortſetzung jener — 
ren Sammiung unterbroden haben, und 
allem Anſchein nach die traurige Folge haben 
werden , daß die von dem würdigen R. mit 
eben fo viel Gl, als Fleiß, Anfirengung 
und critiicher Auswahl aufgebäuften archiva⸗ 
liſchen Schäge ungenugt vermodern. 

Möchte die Aufforderung des görting. 
Recenfenten die Abmwendung dieſes u 
Verluſis bewirken! Möchte überhaupt die Be⸗ 
fanntmadhung fd vieler, immer noch in Ars 
chiven und Privarfammliüngen unbenugt lies 
‚genden Urkunden und Nachrichten und deren 

ufbemabrung durch den Druck für die viels 
leicht dankbarere Nachkommenſchaft bald wies — 
der Bräftigere Hrterlügong finden! Denn 
wer mag wol dafür einſtehen, daß nicht noch 
manches Archiv in Deutfchland dem Schick⸗ 


"fale unterliegen werde, welches im verflofles 


nen Jahre eines der reichften und gut geord⸗ 


neten, das Fandesarchio in Dillenburg, durch 
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literung und mehr | darch wirklich⸗ 
—— eines a A ee 
— betroffen hat, 


— — — — 
Gelehtte Sachen. 


Ju allg. Anz. Mr. 52 ©. 528 werden die 
Bragen aufgeworfen: 
1) In welchem Werke findet man die 
— —— Anweiſung zum Ehoralı 
ic⸗ 


Welches iſt die befßte Sammlu— 
grndiich ausgear beiteter ——— 
dauptſachlich zum Prlvatgebrauche bepm For⸗ 
teplano, für geübte Giavierfpieler? 

3) Dver gibe ed ein Ber, weiches Bep⸗ 
r & ©, Wenr jetzt € d Muſik 

G. er, antor und Mufik: 
direcuor in Hobenfein, der fih durch fein 
muftal, jogenannıes U 3:€ Buch (Ben 
bey Dienemang und Compagnie 1805) fomohl, 
alß dur) feine ſpater herausgegebene Drgels 
Fdule umd Drgeiitücke fehr verdient um das 
mofifat. Yaplicam demacht bat, gab aud im 
Jahre 1805 bey Dienemann und Compagnie 
in eine Anweifung zum Choralfpiel 
. beraus, ein Werk das vielen 
Werth bat, audy in der alg. mufifal. Zeitung 
mit Bepfall gewuͤrdiget worden ift und vielen 
A6fag gefunden bar. Selbft im Auslande 
bat man dieſem Werke den verdienten Bepfall 
gejolt ; Denn fo eben hat Werner den. ehren 
vollen Auftrag erhalten, fir die reformirten 
Rieden in Dr zreifchenfpieie zu ihren 
Evotalmelodien ju liefern uud bar aud deren 
aufs neue gegen 2000 mit Beyfall verfertiget. 
Wollte aus der Anfrager außer den erwähns 
ten enfpielen noch die Ehoralbüder von 
fian Bach, ‚Hiller, LUmbreie und 


andern gründlichen Tonfünflern unferer Zeit. da 


Inglei Hudiren umd anwenden, fo würden 
Ihm diefe genannten Werke gewiß völige 
ã5 
177 1 1 * 
Er 3 w ch. 
— Beantwortungen die t⸗ 
a. ae em 


— — 
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Geſundheitskunde. 


Schwefelbad bey Berka. 
ey Berka an der Sim, zwey Stun⸗ 
den ſuͤdſich von Wermar, find im verfloffenen 
Jahre Schwefel: Quellen entdedt worden, 
deren analptifhe Unterſuchung fie denen ju 
Renndorf au Gehalt glei) fegen. 

Für das Jahr ıgı3 ift ein Badehaus 
eingerichter, in weichem täglich 4u— 50 Warffers 
bäder gegeben werden konnen, welches aber 
in der Folge noch durch Anlage von Schlamm 
und Gas: Bädern erweitert werden foll. 

Der Medicinalsarh Kiefer zu Jena, 
welcher fruͤher Bades Arzı im Schwefelbad 
zu Nordheim war, wird in diefer Eigenſchaft 
dem Bade zu Berka vorſtehen 

In dem Städihen Berfa ud 65. Stu 
ben, 47 Kammern und für 73 Pferde Stallung 
an Badegäfte zu vermierden. 

Es iſt für eine table d’hote seforgt, au 
welcher alle reife ſowohl des Erfens als der 
Bestänfe vonder Bade: Commiſſton beftimme 
nd. 


- Kranke, welche ausgeben mollen, 
fönnen 322 * Die — — 
beorgt Er Duatieren fpeifen 


en. 2. 
Diefeb Bad If nach dem Ürtheil der 
son vorzüglich wirkfam gegen Kheumatids 
mus und Gicht mit ihren folgen, gegen 
utaußfhläge, Krankheiten des weibliden 
eſchlechts, —— —— kaͤh ⸗ 
mungen, jurüdgetretene Ausſchlaͤge, Ver⸗ 
haͤrtungen / Geſch wuifie Drüfen: Verſtopfun⸗ 
gen, gichtiſche Epilepfie, die durch üben 
mäßigen Gebrauch ded Dueckfilbers entitans 
denen Mercurialfrankheiten u. f. w. 
Allen denjenigen, welche fich ded Bades 
bedienen wollen, dient bierdurch zur Rachriche, 
ß ed den 12 Junius 1813 eröffner wird 
und wenn fie Bettelluugen ‚von Nuartier m, 
f. m. au machen haben; fo belieben fie ſich ım 


menden an den 
Organiſt Schün, 
zu Berka. 
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Kauf» und Handels ⸗/Sachen. 


effentlihe Bold : und Silber : Con: 
er ih Gmünd im Konigreih Würts 
temberg. 

Auf allerböhfte Föniglide Anordnung 
beſteht in der biefigen Stadt feit dem ı Tan. 
4813 eine Öffentlihe Gold: und Gil 
Controle , nad welcher in Ruͤckſicht der 
Bord s Fabricate kein anderes , als achtzehn⸗ 
vierzehn: und ſechs carariged Bold, bey dem 
Gilder aber nur u und zmölf : löthiyes 

werden barf. 

— und Ausführung dieſer 
Anſtait find zwey Controleurs auigeſtellt, 
welche nicht nur im Allgemeinen auf die des⸗ 
halb beftebenden königlichen Berordnungen 
verpflichtet, fondern audy "befugt und anger 
wiefen find, die Wertflätten der Gold und 
Silber: Arbeiter ju jeder Stunde zu unter: 
uchen. Auch it tegteen aufgegeben, alle 
hr Waaren nach aufgefchlagenem Namens⸗ 
zug jur Stempelung zu Abergeben; wo jo 
Dann die Eontroleurs, wenn fie von der 
Edtheit der Fabricate auf jede mögliche Arı 
unter ihrer Berantwortlichkeit ich zuvor auf 
das Genanefte überzeugt haben, foldye mis 
der Nudimer des Carat oder Lorbı Gehalts 
and dem Stadı Wappen, nämlich dem Kopf 
des Einhornd, bezeichnen. | 

Anden die unterzeichnete Stelle dad vers 
ehrliche bandelnde Publicum von diefer Am: 
ſtalt in Kenntniß fegt, glaubt Diefelbe ſich 
zugleich zu der Hoffnung berechtigt, daß bald 
größere Beftelungen den vielen geſchickten 
Bold: und Silber Arbeitern, fo mie auch 
dem Handels ſtande babier die erwuͤnſchte Ges 
legenheit Dartieren werden, den in Ältern 
Zeiten behaupteten Ruhm ber hiefigen Fa— 
bricate wieder erneuern, und die durch dieſe 
Anſtalt veranlaßten algeineinen Erwartum 
gen vollfläindig befriedigen zu können. 

Den 4 März 1813. a N an 
Böniglides Ober: Amt u 
Stadı » Misgiftrat, 
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Suftiz / und Polijer⸗Sachen. 


— —— 1) &. Lefiner'e, 
Don dem königlichen Yandgericht zu Deriogen« 
wad mid auf Anſuchen der nädıften Dermandıra 
ber feir 16 Jabren verfhollene,, aus Daufen geddr 
rige Mühblfnebt Zeinrih Lefner dergsfaistiients 
Sid vorgeladen , daß er fib binnen neun Monaten 
und zwar längfens ın dem auf ben erften October 
1813 Morgens um 9 Uhr anberaumten Termin auf 
der Berichtöftelle des Diefigen Füniglicben Landgeridis 
ver ſoxlid oder farifilih melden, und dalejbft merr 
tere Anmeifung, im Fa feines Ausbleibeug aber 
— folle, daß er werde für todı erflörer 
ie bieherige Derweltung feines Bermögens auf- 
eboben, und fein (Ammtlices zurü gelafenes 
ermögen feinen ndofien Erben. die fi ald foihe 
* big legitimiren können, werde dugeeignet 
werden. 


Sersogen Aurach, den ı5 Dec, 1872. 
iglich bayerijches Landgericht, 
Müller, 
Roppelt. 
2) der — — Chrpb. 9. Magnus 
el’a 


Daß bey dem fürkub» reuß. Monte dabier, als 
verordnerer Eommiffion , über den Nablaß des 
Fürzli bierfelbß mir Mintertaffang vieler Dule 
den verflorbenen Stadifhreibers urd Advocaten, 
weil. Heren Chriftopb Ftiedrich Magnu⸗ Aöerzef, 
der Eoncurs ——— deſſen —— ir 
und undefannte ubiger, vermöge erlaffener 
Coruallen a 


u — 
den d Auguſt d. I. i 
zur runde und Befdieinigung ihrer dorderung 
veremtoriſch vorgeladen, fodaun 
Yubticarion eins Yrdctup Berakids gegen 
zur Yublicarion räclufiv » i en 
Die auetgebliebenen — — und er 
der 13 September d. 23 
sur Abbaltung eines Bergleichs Termins, ın Ent: 
Rehung der Güte aber endlich 
der 27 September d. J. 
som Jurotulations Termine und zur Derfendun 
Der Bcten nach ausmärtigem redtliden Erfennrmifke 
anberaumt morden, fo mie dab die Ed 
dem Rarbhaufe 
ufızamte zu 


ſo ictalien au 
Leipzig, bey dem fFänigi, füchf. 
kaben und dem Fönigl, bayerichen 
andgeridie zu Hof ausbiugen, mird biermir 
— bekmar Br x PR 
irjhberg an der Saale, den 15 März ıpıa. 
Sürlic. reuß. Joſtiz · Amedajeibp Fr 
Commissarius causae, ? 
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um. 90, 


Igemeiner Anzeiger, 
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an Gotha. 


Donnerstags, den ı April 1813, 





aid, und Hauswurtthſchaft. 


Auckſichtlich Der Maſchinen zur Zerfleines 
zung und Zermalmung der Rnochen, 
t der allgem. An⸗ —* recht gut gemelute 
deen miitgetbeilt. ber fie find deshalb nicht 
'ausjuführen , weil der gemeine Mann zu viel 


Jura befigt,, die Knochen 3. 3. in eine 

. Bu nm fenden. er fi darin 
Verdien mil, muß eine Maſchine 
erfinden, Die.7) die Knochen In cubikzollgroße, 
wo m kleinere Tbelle, zerlegt, =) 
dauerhaft, 3) mohlfell, 4) in jeder 


j | 
sung anzufchaffen und anzuwenden ilt. 

Bange berdahren laſſen fich die Knochen 

nit; fie verlieren Die Korm , werden durch 

die daran hängenden Sehnen riechend. Gie 


x, mülfen gleih auf der Stelle benugt werden, 


konnen. Eine diefen Forderungen entfprei 


ende elferne Mafchine,, die nicht über 2— F Kreift 


baler Eoftete, müßte ihrem Erfinder den 
Danf der Dit / und Nachwelt und unvergängs 
lien Rubm, boͤchſtwahrſcheinlich auch eine 
* ſichern. 
eipzig. 
vr D. G. W. Becker. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Bemerfungen zu dem Auffane des 
Baus Conduktenes Wolftam in Ar. 36 
des allgem Wnjeigers. *) 

Der B C. Wolfram. fhläge zum rich 

en Bebauen des Balfenbolsed (denn zu 

wells, Riegel , Bandı, Gparren : und 

1bol; paßt die Regel nit) ein Juſtru⸗ 

it vor, beffen ſich die Zimmierleute mit 

? De ienen Fönnten , um das trage 

barfte Stüd Holy aus einem runden Stams 

me zu erbalien. So einfach und leicht auch 
5 Bergl. den Dorfblag des Pfr, Becker , im allg, 


Ag, Anz Br 1813, 


ein ſolches dünn gehobeltes Bretchen (mar 
au jeder Zeichenwinket, deffen Katheten ſich 
wie ı : V2 gegen einander verhalten, ges 
braucht werden kann), ald W. vorfchlägt, 
iu bandhaden ſeyn mag: fo vermehrt ed doch 
die im Auge zu bebaltenden Werkzeuge der 
Arbeiter um eins, wesbald ich beniers 
fen muß, daß man mit dem gewöhnfichen 
Winkeleiſen, das jeder Zimmermann ohnehin 
baben muß, recht gut ausfommt beſonder 
da ich mich fait zwoͤlf Fahren vom feiner Bas 
quemlichkeit Überjeugt babe. In Zeit von 
einer Bierteiftunde ift jeder gemeine Winkels 
bafen für Immer eingerichtet , den Zweit de 
vorgefblagenen neuen Inſtruments mit Leich⸗ 
tigkeit au erreichen, n 


RA darf 

——— 
AB indrey 
B thellen, 


reifed Dur 
AE,EF und 
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4 Be, da doch bekanntlich di 
"wohl vom größten Volumen, fondern d 
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aus F oder E die Perpenbifel CF oder ED 
errichten, und nun dad Winkeleifen BC A fo 
legen, daß es mir feiner Winkelecke genau in den 
Durchſchnittẽspunct C des een FC 
und der Veripberie falle, während die Schens 
kel genau durch die Eudpuncte Aund B gelegt 
find. Macht man mit einer drepedigen Keile 
bey A und B ſcharfe Striche, und fös: bier 
ſen mit A B noch einige Paralleitiriche bey; 
fo ift daß Infirument fertig, deſſen a 
miu > von Wolfram vörgefhlagenen fa 


Derfelbe iſt 
Indef bediente ich mich beffen auf folgen: 


de Art: Wenn der zu bebanende Stamm auf 


Die Lager gebracht und fo gedreht war, daß 
die Dberfeite oben lag, fo hielt ich das Bins 


 Beleifen ACB derge alt an die Stirn, daß 


der lange Schenfel dem Augenmaße nab loth⸗ 
recht hing. Run fuhr ich mir dem Zollſtabe, 
die Breite CB anhaltend, von CB herunter 
bis zu dem, dem Yuncte B entfprechenden 
Yuncte A, und beſtimmte den Yunct D, wor 
rauf id das Hebrige ohne Umſtaͤnde von feld 
‚ergab. Gpäterhin fand ich ed aber noch be 

quemer, die Stammdicke zu meffen und fie 
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mit einer Parallele ber A B zu vergleichen, 
woraus fi dann ohne Umflände die Breite 
und Hode des Balkens beſtimmte. 

Diefer legten Methode bedienen ſich im⸗ 
mer meine Zimmerleute, wenn fie nicht Luſt 
haben, daß ihnen befannte geomerrifche Bros 
blem no ſelbſt zu löfen, welches id ims 

mer für das Beßte halte. Da CB:AC 
—Zı:va (nad W. iſt annäberun Belt 
CB:AC= 5:7 geiegt) fen, laͤßt ih aus 
der Elementargeometrie fireng bemeifen, font 
aber fann man and den Beweis fo führen, 
—9 juglelch mit dargethan wird, warum 

:ACZı:yz2 feyn müfle Der El 
oe nenne man die Breite CBB, die 

öbeAC—H und die Stammdicke Bi 

o ift nach Vater Pythagoras: H®— D?_ B2. 
Nun fol nah der Brdingung der Aufgabe 
und nad Balllei’d Regel das Product BH?® 
ruͤckſichtlich Deln Größtes feun, weshalb dag 
Differentiale von B.H?— 0 gefegt werden 
darf. * ment fi daber, weil BH—B 
(D? _ B2)— B> B>ift, d (B. D:2 —B?’) 

2B.dD+ D2dB— ;.B? dB, alfo 
weil D beftändig, folglich B. dD=o if, 


D: dB=Z3.B? dD und bemnad B=2.D.y 53. 
Eben fo finde ih H—4.D.v6, folglich 
B:HZ4.D.y3:4.D.yv6b.1.Zı:y3a 


beißt ferner AF=yund FB x; fo if 


3) CF? H?2_ y? und 2) CF? — B2— x, folglich 


H?_B? - D? 


Im — Mrs -EDDD -.D=arm 
2 
ı=D—-y-b—3.D-}. bein, daher die Eintheilung der AB In 


a. gleiche Theile. Endlich hat man auch 


=VB IB -V? m? 8B. 
er H2.D=Z.1: ya: v3ißB: m: DZı:a:3 


Del 13 v2 5: 50: ſo iſt nahe (nach Wolfram) B : a = 


Senderbar laͤßt ſich Trieft im erften 
Bande feiner Grundfäge zur richtigen Aufer: 


u Rn be Berlin 18:9, über 


Theorem aus, wo er ©. 228 Äbſch. ei 


E glaubt, durch felbiges ein vierkantiges Stüc 
- Holz von gleicher px und Breite zu befoms 
i Be daß unter a 


übrigen, aus Demfelben 
ode geſchuittenen das —** Holz ent⸗ 
e Rede nicht ha 


mehr von = ** Tragbarkeit des Balr 
kens iſt. — die Conſftruttlon 
ei Reg * es ra Beweis gelten, 


daß er den Ginn der Sache km nicht iS 


fehen —* Auch ‚gibt er eine Regel, nady 
der B: H wie 12 : 17 ſeyn fol, um 


‚willen, meil Ya nahe 
 Dürtenberg bey ge 


ERDE: 


zn Vo 
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Gelehrte Sachen. 


Beantwortung ber Anfrage, weldyes 
das beßte Werk über Mierallograpbie 
fey, in YIr. ı2. 

Epitemasifche Darfielung aller Erfah: 
rungen über die einzelnen Metalle, von Dr. 
®. Albtecht ZRielmann. ı Band, mit 
ı Rupfertafel. — 1807. Auf Schreibp. 
Seit 6 fl. Rhein, 

nn — B Nr 





Nistihe Anstalten und Vorſchlaͤge. 


Anerbieten zur Erziehung junger 
Maͤdchen. *) 

Ein verwitweres Frauenzimmer im herzog⸗ 
lichen Sachen, von mittleren Jahren, gebildet 
und von Geisen ibres Kopfes und Herzens und 
ihrer Sitten aptungswereh,, wunſcht die Erins 
nerung an mande ſchmerzliche Erfahrungen 

and Beriufte durch Wirtſamkeit als Erzicherin 
und Megerin eines oder auch einiger jungen, 

Befonders meiblicyen Weien von zjarteren 

Alter, zu unterdrücken. 

Gie fann fi über den guten Erfolg 
* Bemühungen dieſer Art ausweiſen. 
e Bedingungen werden ſehr billig ſeyn, 
da, obgleich miche fehr vermögend, doch 
ig Bedhrfniffe hat und auf dem Rande 
in freundlider umd gefunder Gegend und 
äuslichkeit lebt. Sie wird dem Fleinen IBes 
en, dad mian ihr anvertraut — und welches 
edlich noch unverdorben feyn müßte — 
Mutter im beßten Sinne ded Wortes und die 
ohpfiihe und geiftige Entwickelung deffelben 
Tr erfies und liebſtes Gefchäft ſebn. 
Zu weiterer erg wendet man 
fich an die Erpedition des allgem. Anz. 





Angebotene Stellen, 

Zu einer Deconomie von mittelmäßigen 
Umfang in Bayern, mobep ein Eleined Ya 
Brit: Gefchäft befieht, wird ein, der Funds 

aft fundiger und sbätiger Deconom 
geſucht, welcher ald Mirgebülfe einige huns 
dert Ihaler bar Eaution machen kann. Man 
2, Partrolipkeic intereflirt 
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wendet fich deshalb mit franfirten Briefen 


an bie fr. D. Seebad), Lit. A, Nro. 179 
au ebner Eroe in Regensburg, 


nn 
Juſtiz » und Polizey⸗ Sachen. 

I. ®. Reihmann für verfchollen erkläre, 

- Daß der Öffeurli vorgeladen gemeiene adbınes 
fende Jobann Brorg Reichmann von Martinrode, _ 
mei eined unterm 26 März 18:3 von dem Ge« 
richten dajelbft eröffneten Wefdyerds für rodt und 
verfollen erklärt, der Verluft aller Erb und fons 
Rıgen Anfprübe auf deffen bafiges Vermögen zus 
gleich ertannt und legteres feiner Scimefter Shäg 
ald nähfler Anverwandtin , zugefproden worden 
iR, wird bierdurd von den gedanten Gerichten 
bsfannt gemacht. 





Vorladungen: 1) der Erben Yic, Beifel's. 
Die dahıer undebannten Erden des Wicolaus 
Deifel von Kreuznach —— welcher am ı5 
März 1810 in dem Barkolılden Bargerpofgıtal 20. 
bier Rosb, werden amdur& aufgeforderr, in einur 
unerfirediiben Srif von fede Wochen dabier zu 
erfbeinen und fi über die Foderung, welche dus 
katholiſche Bürgerhofpital dadier für Derpflrgung 
an dem erwähnten Deifel mit 372 fi. 4 fr, mas, 
unter dem Rechtsnachthen zu erklären, da funk 
die Forderung für richrig genommen , fie mıt jeder 
Einrede au offen und das dem Yıicoiaus 
Beifel angefa Vermögen ad 1890 1. dein genann 
ten Pofpisal auf Adfchlag feiner Goderung ausbes 
sablt werden fole. 
Mannheim, den 19 Bedr. 1813. 
Das Broßtiriogl. bad. 
Alanubeim. 
Ruppredr. 
1 vdt. Schüßler, 


2) der Gefhwilter Andreas, Michael un» 
Chriftian Stein und der Darbare 
— Groß, geb. Stein, 
Die im Johr 1790 rad} Ungarn ausgewandert 
Andreas Stein, 
‚Michael Stein, 
Ebriftian Stein und 
Barbara Groß geb Steim. 
von Ober ſchaffhauſen, oder deren Radıfommen, wer⸗ 
den bierdur benacrichtigt,, daß ihr Bater Dale 
tbajar Stein zu Ober ſa affhaufen Bürıd geforben 
iR, Die anmefenden Kinder und Broßfinder maden 
an die Übrefenden mehrere Forderungen, und ned» 
men dagegen Die den Übmwefenden eigentpimlich ger 


Stadrame 


Nochricht rührt von einem a ber, ber ſich für die Ungenannte aus Hochaqiung und 
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birigen Peib>dingegüter, die der mut Derfiorbeme 
Ih vorbehal. en patıe, in Anfpru®. Bugleic baben 
diefelden Dahıer vorgetragen, baß, mie He vernome 
men, diefe Güter von ıpren abmefenden Dermands 
Im an einen ıbnen unbefannten Wälder» Bauer 
veräußert worden fepen. 

Die genannten abmerenden Erben, oder deren 
Nachfommen merden daber aufgefordert, binnen 
drep Monaten a dato: vor unterjeichneter Stelle 
felbt oder dur Bevolmätigte idee Uniprüde auf 
v e Erbicaftsgiter geltend zu machen und auf 

ie 
worten ; zugleich mird aud der eımaige Käufer ober 
derjenige, der auf andere Art jene Bier an fid 
— haben will, aufgefordert; binnen der näms 

en Zrit vor unterfchriebenem Amte feine etwaigen 
Beretitfome anzubringen ; midrigenialis wird nad 

uß jenes Termms das weitere Rechtliche in Die» 

ade erkannt werden, 
Emmendingen, den ı Märs 1813. 

GBroßberzogl. —* Bezirke, Amt. 


fer 
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Carl. e Max.aMco. fior, Mta. 290 d, 
Ongari a Men. . Agio pCt. gıfa 
Oro fino ia bindellifior. Gl. 4 - 47 
Argentofino granitofior, Ct. a0 - 
Detto in Valute , fior. Ct. a0 - er 


— . Bor. Cu m-6 
Taleri Conrenz. . Agio pot. — -— 
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G. A. Vanoah 
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Gotha. 


ner Anzeigen 


Sonnabends, den 3 April 1813. 





Semtheitsfunde. 


Kin Mittel wider die fallende Sucht oder 
, WEWpilepſie. *) 


- Unte langwierigen Krankheiten, die 
"den pe hie In Erfüllung feines Berufs 
nnfäbte und der Geſellſchaft läftig machen, 
dehanptetdie Epilepfie einen der ernen Plaͤtze; 


und fehr oft vermögen die geſchickteſten Aerzie 


alen Hülfsmirteln ihrer Kunſt nichts 
u nur wenig gegen SE traurige Hebel. 
Zwar feblt es nicht an geheimen und befann: 
fen Arznepen dagegen, welche größteniheil® 
von denen, die fie zuerſt verfauften oder bei 
fanne machten, für zuverläffig und ſicher 
beifend gepriefen wurden: aber eine lange 


drung hat bewiefen, daß ed Faͤlle gibt, 


e dieje Mittel, — — nad nad 

t ibrer lirbeber. gebraudt, gar kei 
regen Feine Banrende Sülfe ſchaffen. 
Da: fiebt dann der arme, nad Rettung 
fhwtachtende Menſch verlaffen : es bleibt ihm 
kein. Zroft, als der Glaube an Gott und Die 
Ueberzeugung von. der Endlichkeit feiner 
feiden. — «* 

Su po) die ſole Milderin des Elends, bie 
Soffnung/ verläßt Inn noch nicht ganz, und 
von Ihr getrieben; greift er dann glaubensvoll 
mach jeder ibm dargebotenen BStüge, wenn 
and) der neben ihm ſtehende Befunde diefelbe 
mit feiner 

erflären muß, und oft hält der 
el Stab ‚ fein Glaube bat ihm geholfen, 
er m̃ gererter. Eine ſolche Rothhuͤlfe, und 


arar verrtauter Mann, 


Bernunfe für ganz unbaltbar er⸗ 


jtvar eine dur mehrfache Erfahrungen Ber 
waͤhrte, biete ich den an der Rallfucht Leiden⸗ 
den in. dem bier folgenden Heilverfahren an. 


Dorfdrife 

Wenn der Bolmond auf einen Donners: 
tag fäle, gleich viel in weldhen Mcnate des 

"ag o nimmt der Kranfe an diefe 
age und zwar vor Eintritt des Dolls | 
mondes ein flarfed Abführungsmittel, das 
ſchnell und gewiß noch vor Eintritt ded Boll 
mondes wirft. Am beßten iſt hier zu * 
ſches oder Blanber:Galy; Pillen aber find 
au dermwerfen. Die Gabe muß nach Verſchle⸗ 
benbeit des Alters und der Leibesbeſchaffen⸗ 
beit verfärfe oder vermindert werden, wos 
rüber der, Kranke bey jedem Apotheker oder 
Arzte Auskunft befommen kann. Eine er 
machfene Perſon, welche, jene Kraufkhelt abs 
gerechnet, übrigens noch ihre’ Kräfte hat, 
nehme ſechs Loth Galj, in 16 bis 24 koth 
warmen Waffer zerlaffen. 
Acht bis vierzehn Tage vorber und eben 
fo lange nachher enthalte fich der Kranke oder 
Genefene aller erbigenden Betränfe: des 


. Branntweind, Weins, Punfces, Kaffees, 


Thees, Giers) ıc.; er trinke reines friiches 
Duellwaffer und lebe im Ganzen mäßig. 
Gollte das Uebel beym erften Berfuche obigen 
Mittels noch nicht, oder nicht ganz weichen, 
fo warte man, bid der Vollmond abermahls 
auf einen Donnerstag fällt, und mwiederbole 
dann den Gebrauch deſſelben. Im laufenden 
Jahre 1813 eignet fi der 15 April und der 
12 Auguſt zu diefer Eur. 


Dance. Lefer dieſes Blattes werden über obiges Mittel läeln,, mande ibre Stirn runzeln und 
” — —— Anfahren —— ein gebildeter, mir den Ürznenfräften de 

e * — r 
= —5—3— — Beweiſe von ber Birffamteir des Mintel bat, menn gleidy 


ben Vorſchub gegeben werde, Zu einıger Ent» 


na fe Wirtiamteit ee unbegreitlihe Sache, wie fo Dieles in der großen Werkhatt der Natur, 
db, Red. 


Allg. Anz. ı B. 1813. 





899 


Bey anderen Bollmonden gebraucht bat 
biefes Drittel nah mehreren angeftellien Ber: 
fuchen nie geholfen. 

u einiger Beglaubigung diefed Mittels 
füge Einfender für Were noch die Bemers 
kung bey, daß außer mehreren andern Bey 
ſpielen, mo daſſelde ichnelle und dauernde 
Heilung bemirfte, eine erwachſene Perfon, 
männlichen Geſchlechts, gegen 30 Jahr alt, 
nad vieijäbhrigen Leiden durch den einmablis 
gen Gebrauch veffelben ſchnell und glücklich 
von der Epilepfie gebeilt wurde, uno vaß 
diefe Verſon nun fhon gegen ein Jahr lang 
der beuien Geſundheit genjeät. solo’s 

ulver, Pillen aus Argent, nitric., Dog: 
er’s Mars solubilis nitratas, Tinctura 
granorum, Chermes camphorata und noch 
einige andere Mittel waren im Zeitraum von 
mehreren Jahren anhaltend und vorfarifiss 
mäßig gebraucht, aber ohne Erfolg geblieben. 

Die Leſer des ag on Unzeigers bitte ich, 
die Fleine Mübe zu übernehmen, Perfonen 
im Kreife ibrer Bekanntſchaft, die mit der 
Fallſucht bebafter find, mit diefem kurzen 
und mohlfeilen Heilverfahren befannt zu 
machen: fie werden den Yeluenden Heilung 
fbaffen und ih den Dank ver Geresteten vers 
dienen. 

iso, eecfr im Mär 1813. 
4.3. 


Land s und Hauswirthſchaft. 


Borde’s Derfabren, den Gonig 
u reinigen, 

Das Unzulängliche der disher befannten 
Berfahrungsarten, den Bienen: Honig voll 
kommen zu reinigen, veranlaßte Borde 

ur Unſtellung neuer Berfuhe, von denen 
m die bier zu befchreibende Arbeit das 
slätlichfte Reſultat dargeboten bat. 

Man bedienet ſich nämlich: 

10 Pfund Bienen ı Honige. 

20 Loth gepülverter Pflanzenfeble. 

10 — gepülverter ıhlerifchen Kobie (fchwarz 
gebrannten Hirfbborns). 

10 Duentd. mäßig Barker Salpeterfäure. 

20 Loch reinen Waflers. 

Dan reibt die Roblen bepderley Artin 
einem Mörfer von Porcelan oder Steinaut 
mit der GSalpeterjäure und dem Waſſer 
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recht wohl untereinander, und fest herauf 
den Honig binzu. 

an bringe bierauf das Gemenge in 
einer Gchüffel über das Heuer, vrbält es 
8 bid 10 Minuten darüber, ohne dag Die 
Maſſe ind Kochen kommt, worauf man 100 
koth Milch binzufegt, in der man vorber das 
Weiße von einem Ey jerluffen bat. 

Dan kocht nun das Gemenge vier bis fünf 
Minuten —— Man nimrit e8 vom Feuer, 
gießt es durch Flanell, und danı gieße man 
den Flaren Syrup vom trüben Bodenfag ab. 
Das Fluidum befigt in Diefem Zuſtande eine 
* ng, in ber es dem Syrup gleich 

ommt. 





Gelehrte Sachen. 


Aufforderung an Jac. Sturm zu Nurn⸗ 
berg, zur baldigen Dollendung jeiner 
Flora Deutfhlands, eines für gründ⸗ 
lies Studium der Pflanzenfunde uns 
entbehrlichen Werks. 

Jeder Freund der Gewächskunde weiß, 
mie unentbehrlich naturgetreue Darſftellun⸗ 
gen der Gewachſe durch Kupferſtiche füt das 
Studium und beſonders für das Selduſtudium 
dieſer Wifenichaft find. Ohne zu verfennen, 
mas Sammlungen gut getrocdnerer Pflanzen 
für dieſen Zweck teitten, darf man doc) ficher 
behaupten, daß das mirfenfhaftlide Erw 
dium nur durch maturgetrene Abbildungen, 


welcher auch die Daritellung der zergliederten 


Gewaͤchstheile möglich iſt, ein befriedigende® 
Hulfsmitel erbalte. 

Langſt fon war ed daher der Wunſch 
ber freunde der Pflanzenkunde, auch die 
Schäge der deutſchen Flora in naturgerreuen 
Abbildungen vor fich zu feben und in ihnen 
ein Erleichterungemittel ihrer gruͤndlichen 
Keuntniß zu befigen, und nichts erfreulicher 
Fonnte ıhnen ſeyn, als daß ih ein Mann, 
der Wiſſenſchaft und Kunft Dazu befaß , erbot, 
diefen Wuni zu befriedigen, daß Sturm; 
Naturforfher, Deabler und Rupferfiecer, 
ju Nürnberg, feine Flora Deutſchlands in 
Abbildungen nach der Natur mit Befchreb 
bung anfündigee und bald durch mebrere 
Hefie derjelben bewies, daß die Hoffnung, 
ein Werk zu erhalten, welches ganz feinem 
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Eee ar Freund der deutfchen 


















| babe. 
2 —— waͤchſe werden durch 
J— gen im Ganzen zwar verkiei: 
ert, aber ß treu dargeftellt, daß es auch dem 
Unfänger in der Pflanzenfuude nie mißlinge, 
die — dazu in der Natur zu finden, 
Die n und Fruchttheile in mehrfachen 
Anſichten aber ielgen fie meift alle vergrößert, 
oder, mern dies ihre Kieinbeie nicht fovert, 
in natürlicher Größe. Die Beihreivung und 
targefchichte der Gewaͤchſe iſt Fur;, aber 
D. Bid jegt erſchienen von der 
Mbrbeilung, weiche die deutſchen Ge 
m aus den drep und zwanıla eriien Elaffen 
bes linneiichen Epfteme umfaßt, 33 Hefte, 
jedes Heft mit 16 Uaminirten Abbildungen 
und aus der jmwepten Abtheilung, melde die 
fe der 24 linueifchen Clafſe 


* Deb Werks iſt aͤußerſt niedrig, 
benm der Heft nicht mehr, als ı l. 
12 fr. Nibein. Mit jedem neuen Hefte erhöht 
Sich der Fleiß des Küntilers und das Werk ge: 
minns mehr und mehr an Werth und deichts 
Bieibe dem Freund und Befiger deffeiben webt 

ı wünjchen übrig, als defien baldige Bollen, 
ch leider ſcheint diefe noch fern. 
blands Flora * it naͤmlich nach 
Seutſchlands Flora. Nenefte 


—* 

















) pbanerogamifhe und 2740 
amiihe Gewaͤchſe. Sturm 
jegt in 33 Heften der erſten Ab 

es 58 und > 12 
weypten Hug 192 Arten. 
en ihm daber noch auß der erſten Abs 
2172 und aus der jwepten 2548 Arten 
ne werden über 135 umd Diefe über 
Den. Das ganze Werk würde, 
der aan —— ee 
en ı7ı Hefte, 340 Hefte oder 
a einem Banden) een 
den und 340fl. Rhein. koften. Geit 

enen 45 Defte. Folgen nun die 
in eden dieiem Berhälenig au 
‚werden noch über 104 Jahre ers 
m das ganze Werk zu vollenden, 
mürde er im Jahre 1918 geſchehen. 
ah für dad Werk ıntereffirt, 
daſſelbe beendigt fehen. Auf 






ff. db Wilmans ) bereitd a700- 
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jeden Fall aber ift deffen Beendigung niche 
von Sturm juerwarten. Nicht leicht dürfte 
aber das Werk, obne an feinem Werbe zu 
verlieren, von einem Andern fortgeiegt mers 
ben koͤnnen, denn ſelten nur vereinige ich im 
Raturforſcher auch der Zeichner und Kupter⸗ 
ftecher. 

Sturm mag mir daher verzeiben, wenn 
id aus Liebe für fein Unternehmen ibn tm 
Namen Aller, die ſich für daſſelbe intereflirei, 
biermit auffordere, alle feine literäriſche und 
artiſtiſche Thatigkeit feiner Klora zu widmen 
und durch ſchneller aufeinander folgende Liefe⸗ 
rungen dieſelbe ihrer Vollendung in moglichſt 
kur jer Zeit nahe zu bringen. Ich weil es 
zwar wohl, daß St. außer feiner Flora noch 
die Fortſetzung anderer naturhiſtoriſchen 
Werke beichäftigt,, daß er außer audern Wer⸗ 
fen auch eine Kauna Deutichlands nach dem 
Plane feiner Flora bearbeiter, allein ich alaus 
be, es fey ratbfam, an ber Fortſetzung dies 
fer Werke, fo wuͤnſchenswerih aum ihre 
Bollenoung ift, erſt nad Vollendung der 
Flora wieder zu arbeiten. Auch möchte ich 
rarben, Damit nur erfl etwas Vollſtandiges 
au Stande käme, die Forıfegung der awepten 
Adrberläng der Flora bis nach Volendung 
der erften ruben au laffen. Go dürfte denn 


do der Freund ber vaterländifcben 
bald vollendet ein Werk zu — 5— en 


deifen gleichen Feine andere Nation ich zu 
rübmen and ju erfreuem vermag, und obne 
zu fürdten, nur ein Kragment erhalten ju 
fönnen, würde er ohne Bedenken fich deifen 
Anſchaffung unterziehen. 


Nachricht an die Leſer meiner Welt 
geſchichte. 

Um auf die Anfragen mehrerer Leſer mei⸗ 
ner Weltgeſchichte die von ihnen gewuͤnſchte 
Antwort ju ertbeilen,, zeige ib bierdurch an, 
baß der 25 und 26 Theil derfelben, welche 
die Culturgeſchichte von Columbus big auf 
unfere Zeit enthalten, nächitens die reife 
verlaffen, und dagder 24 Theil, der die politis 
ſche Geſchichte befchließen wird, bald nach 
folgen fol, Der 27 und Iegıe Theil if für 
ein allgemeines Regiſter, nebft Nachträgen 
und Berichtiaungen , beitimmt. 

Gotha, am ı9 März 1814 , 
Galletti. 
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Angebotene Stellen. 

Eine Familie auf dem Fande, in den Um: 
gebungen der Städte Franfenhaufen und Ars 
tern in Thuringen, wünſcht, wenn er mög 
lich wäre, binnen Dftern und Pfingiten einen 
Hauslehrer für zwey ſchulfaͤhige Kinder von 
9 — ıı Jabren zu _erbalten. Unterricht in 
der frangofifben Sprache und auf dem Elas 
vier gebört mit unter die Befriedigungen der 
Sud enden. Dir Expedition des allg. Anz. 
beiorgt franco eingebende Briefe. 

— — — — — — — 


Geſuchte Stellen. 

Ein Mädchen von guter Familie, in einer 
Kefidenjftade Thüringens, das feine Eltern 
fruh durch den Tod verlor, wünfdı fo bald 
als möglich eine Eondition in einem Hausbalt 
zu befommen. Es kann mit Näben, Bar 
fcden und Biegeln febr gut umgeben, und 
wird ſich gern jeder häuslichen Arbeit unter: 
ziehen. Die Erpedition des allg. Anz 
give Nachweiſung. 





Auftız » und Polen » Sachen. 
Vorladungen: 1) der Zleonora 8. Schmidt. 
Don unierzeihnerem Stadıgeribte wird bier» 
durch befannı gemacht daß in dem diefigen Pus 
pilen Depoii'um ‚tür die abmelende ileonor« 







Borbia Schmidr, eıne Tochter des Verudenmamers ° 


5, Nic. Eamids, 64 Thir 12 gi. 4 pf. ausfcließ: 
do der Zinien aufbewahrt werden. d 


feit Dem abre 1762 unbefannt if: fo hat der Zeug 
mader Menlter n Wilhelm Reifer an. 
ebſich nächfter In "Erbe, und zwar s 
an der den, auf —— 

derfelben a h 
San, 


ET 
ä ng in 
Stand zu erfheinen, ia — en 


94 


gersärtigen. Wenn diefelbe oder Deren Erben ſAch 
aber gar nıdt meiden, fo wird mit Juſtruction Der 
Sachẽ ferner verfahren, auf ıbre Todes: —8 
rung, und was dem anhaͤngig, nach Dorfdrifr der 
Befege erfannt, und das gedahte Depofitum den 
fi als nächte Erben leginmwirten zur frepen Dis« 
pofition ertradirer, (omit Die fi nach der Präclufion 
noch anmeldenden näheren oder gleich naben Erben 
38 —* pr: But — ———— von der 
rbicaft no g.ı, ju begnügen baben. 
KEriurt, den 10 Rep. eg ar * 
Das Stadtger icht. 
Eberhard. 
Burdarbr. 





V der —— — Adam 
Seo verialicer Besierung aibier 1 Die fin: 
‚Br er erung s 
zeige geidchen, daß der Secretär Adam Seinrih 
Ludwig Wen? aus Brübeim am 14 December ı811 
zu Aıniterdanı, mo er fib feir mebreren Jahren 
aufgebatten, —5— ſey, und es har ſich, Den 
eingezogenen Nachrichten su Bolge, ergeben, Daß 
die bekannten Schulden defleiben das Yctiv.» Ders 
m ‚ meldes et in den biefigen Yanden hinters 
laffen bat, über die Mälfie überfleigen, meshalb 
ou der Dormund feiner unmündigen finder die 
värerlihe Erbfchoft derfelben nıdt angetreten bar. 
Da nun unter dieien Umfänden von berzogl. 
Regierung die Erdffnung des Eoncarfes und die 
Anfegung eines X widationd » Termins refoloirt 
worden if; fo werden alle diejenigen, melde an 
dad Dermögen des gedachten Secretärs Wen 
Unfprub zu madıen haben, ed (ey aus mel« 
dem Grunde ed wolle, dierdurd befcieden , 
den 6 Julius diefed Jahres als den Diendtag 
noo dem drittem Trimisarid » Sonntage: 
Vormittags um ı1 Ubr vor berzoglider Regierung 
aühıer enimeder in Perfon oder durd rinen gebd« 
voumäctigten dep Strafe des 


rıg legitimirien Be 
— bep Derluf der 


und darauf Die weitere he Anordnung 
nad) Dorfihrift der Procek Drbnung, zugemarten-. 
TDenjenigen Gldubigern, melde in den biefl» 
en Ponden nicht wohnhaft find, wird zugleid ber 
annı gemacht, daß fie auf Das fpätene ı0 den Lır 
quidariond „ Termine feldft einen hiefigen Gencl’ 
mädbtıgten zu Annehmung der fernern Eirarionen 
bep DVerluft ihrer Forderung und ber vorerwaͤhn· 
sen Redewohicthot zu beftellen haben. ur 
Borba, den 26 Tanuar 1813. ; 
erzogl. fäch). Landesregierung daſelbſt . 


_—— — u 


Rum. 92, 


Allgemeiner Anzeiger, 
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Gotha. Sonntags, den 4 April 1813. 





Lterarifche Nachrichten. 


Unter den Schreckniſſen aller Kriege find die 

im Gefolge deſſelden enıfebenden verbeereuden 

epideunfchen Kronkheiten die fürdserlichtten. 

bedropet eben jetzt Das beionders unser den aus 
dem Norden kommenden Kriegern am verderblich» 
mwürbende Fleck, Baul: oder Gofpiral Fieber 
ganz Deusihland. Deffenrlihe Bedorden in 

Städten und auf Dem Lande, mie der Einzelne Fön» 

nen aber bir weitere Ausbreitung und bie Bbtarıige 

teu dur —— Vorfebrungen gar ſehr min 
dern, fo Dab die Sterblichkeit von der fonft wohl 
dhnlichen Anzahl von Einem unter Zehn bis auf 
nem —26 verringert. Es muß aber 
mir — —— 3 ar 
ebe die un n ergriffen. 50 allge» 

mein verfändliche Kleine Schrift : . 

v Biefer’s, Dr. D. B., Vorbauunge + und 
Derbaltungsmafregeln bey anfteenden Faul · 
—— Jena, bey Sr. Srommann. 
8 geb. 

il zu diefem Zwede befimmm und lehrt mit großer 
opwiarität , Klarheit und Belimmıbei mas im 

meinen und Belondern am swedmäßigien zu 
thum af. Sie verdient daher die größte und allge 
meinte Derbreitung und Beachtung , und fann 
dur diefelbe mandes Denicenieben reiten. 

Drffentliben Bebörden und mwohlmollenden Privat 
rionen, die fi um ihre Untergebenen und Mit« 

dieß Derdienfi erwerben wollen, will ich an 

meinen Theil dieß möglıchft erleichtern. Wer id 

daver ur barer und frankirter Einfenduug an mi 

feib# wenden mil, erhält 12 Erempl, für 2 Thlt. 

12 gr., 25 Erempl. für 4 Thlr. 12 gr. 

Gens ‚va März 1813 
Friedrich Fromann. 





Die Sonntagẽſtunde 
erſcheint regelmäßıa jede Woche und if woͤhentlich 
oder monarlıc durd alle Bumbandiungen und 
Voflämter zw besisden. Sie fährt fors Auffäge für 
Erwetung sur Religiofität, für Unterhaltung und 
Erbeiterung au liefern. Kür Neligioßrär und Le⸗ 
benspptiofopbie finder man Auffäge vom Prof. Krug 
und Brof. Clopins und Andern; für Unterhaltung 


ug. Anz. 1 D. 1813 . 


mehrere Erzählungen von verſchledenen Berfaffern, 
md befonders das Feben eines fehr merfwärdinen 
Mannes, des verewigten Seume, von ıdım ſelbſt 
Kan m. meldes durd mehrere Stücke fortge⸗ 

4 ; 


“"Inbalet des Wlonats Märs. 

Nr. ı2. Gemürh, — Seels ı feelen» 
vol. Seume’sLeben. Nr. 13. Sind die Menſch 
darüber einig, mas fie Religion nennen? von C. U. 

. Elodiud. Seume'sfeben. Nr. 14. Ueber den 
ud des Glaubens. Seume's Leben. Nr. ı5. 
Unterbaltungen mit Gott. 1) Am Morgen, 2) Am 
Abend, von G. W. Fink — Seume's Leben. — Die 


Sanfımurh, von B. WB. Finf. 


Grimma, den 14 März; 1813. 
eorg Yoadyım Böfchen, 





Buͤcher / und Kupfer ſtich Buction 
in Weimar. 


Don der fünften Auction der Bücher- und 
Qupferftich » Doublerten der 58 weimarifchen 
Dibliorhefen, in meider fi viele merkwürdige 
und fdiöne Werke befinden, und melde den 10 May 
ihren Anfang nehmen wird , find Eatalogen in der 
Exrpedition des allgem. Anzeigers zu haben. 





Rgandbflarten 
vom ndrdölihen Europa, 


2) * Barte vom Koͤmgreich Preußen, 
mir Worſchau, dem Danziger Gebier, Pommern 
und Sclefien. ı2 gl 

2) Sogmann’e Barte von ganz Deurfchland im 
vier aroßen Blättern. 3 Thir 8 gl. 

3) Defien Karıe von Polen nad dem Frieden von 
Zufit und Wien, welche den Kriegäfhauplag von 
Dreußen, Vommern, Schleſien, Warſchau und 
Gallizien enthält , win großes Blatt. 12 gl. 

4) Defien Karte von Brandenburg und der Gegend 
von Berlin, fpeciel gezeichnet, ra gi. i 
5) Pommern, ſowohl ſchwediſchen als preußischen 

Antheils,mit der Oſtſee und angrengendenLändern. 


12 gl. 

6) Das Koͤnigreich Sadhien mit den Zerzog ⸗ 
tbümern Borba, Weimar, Eliſenach, dem 
Erfurter und Magdeburger Bebirt. 12 gl. 


£ iM. 
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7) Niederſachſen nebſt den chemabligen Hanfehid» 
ten, nach den mueſten Deränderungen, ıllum. 8 gl. 

8) Oberfachlen, welche KariePommern, Brandenburg 
und Gadfen auf einem Blatfe abbilder, macht 
mit obigen viermahl ar&ßern Zpecialblänern einen 
ganzen Atlas von Obrrfacten aus. 8 al. 

9) Neue Pollfarre von ganz Deutichland, von 
Danzıg bıs Paris, mir Den neuen Poſtrouten und 
nach den Brenzen der Bundetflauten ılum Neu 
—— von Karl Bar. von pflummern. 1812. 
16 gl. 

Diele nab Driginalzeihnungen fauber ın Kupier 
eftochenen Yandforten berühmter Beograpben ſind 
ur jeden Zeitungsiefer, bey den Veränderungen 

Des — — fehr brauchbar. 


rnbere. 
Schneider und Weigel'e Kunſt⸗ und 
Fandtartenbandlung. 
Dieſe Karten find auch in Borhaın der Becker⸗ 
fhen Buchhandlung zu haben. 





Poftfarte von Deutſchland 
nah Sranfreib, Iralien, gauz Ungarn, 
Sallizien, Warſchau und Preußen, oder: ruffi 
ſches Kriegstheater in Deutſchland und Dreu: 
Ken, groß Imperialfelio ilum. ı2 91, Ben Ernſt 
Blein in Leipzig am grumm. Thore Nr. 676. 





An alle denkende zeitungeleſer. 


euer Jand. Atlas für Fcirungsleier, nach den 
beßten Sülfemirreln und mer ſterer Rückſicht 
auf die neueſten politiichen Wreigniffe bearbeir 
ger von fr. Galler von Gallerftein, 3. T. 
Abrene, I. E. Anitcei u. A. Würnberg, bey 
$. Campe. 3 Thlr. 
‚In unferer verbängnifvollen Zeit, mo das 
Menſchengeſchlecht auf bevden Demifpbären in einer 


—— begriffen il, Die wir jegt noch nice 


überfibauen fünnen, mödte dem denfenden Welt: 
bürger ein Atlas der ganzen Erde mol Das un: 
entbebrlichfie Beodrfnif fepn. Bon der Anfihrge 
leiter, zualeıch aber Ärenge Drcunomie berbchfichti: 
gerd, entiland diefer Arins, deſſen wohlfeiler Preis 
nur ben einem großen Ablage am dem mit zu 
ameıfeln ſeyn Fann — woglich il. Start aller Em: 
ziedrumg Rebe bier fein Inbalt: 2) Deine Malb: 
gel. 2) Werlibe Halbfugel. 3) Europa. 4) 
Bien. 5) Airica. 6) America. 7) Auflralien. 
8) Ensland. 9) Spanien. ı0) Frankreico. 11) 
Stalien. 12) Helpetien 13) üblicher Rorinbund. 
14) Nördlicher Rbeinbund. ı5) Deflerreib. 16) 
Gen Polen. 17) Dänemark, 18) Schme- 
.. 19) Rußland, wo) Türfep. 
iſche Srepflaaten, 22) Mittel 
e Srepflaaten. 23) Güdamerisanıfde 
24) Dflindien. 25) Ehina. 
m—— 
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Nene Muſtkalien. 


$. X. Bidgal's, algemeıne Anfangsgrände 
der Tontunfl mir cınem Fleinen mlifaliiten WBörı 
terbudbe ı fl... A. Schmidt, 2 Mirchesäg mains 
45 kr. W, A. Mozart, 5 Serenades p a 5 
et Balson No 1, a flso kr. H, Köhler, !Son.ä 
+ m. Op, 33. 1 fl, J, Fröhlich, Serenade 
Flute, Clarinette in A, Altncı B on Fagoto N. 
e4 kr. C. M. Bar. de Weber, gr. Son p. Clar, 
Solo Op. 24 21 24 kr. Spontini, Airs de 
Ballets et Marches de Ferd, Cortez p-Clav. 2fl, 
6kr, C.M, B. de Weber, IX Var. sur un Air 
An p Glav et V, concert. Op, 22, |ı fl. 
6kr. L. Spohr, der Zmwepfampfmirder Belsebten : 
Dper in3 Aufſuͤgen, Elavıer » Auszug von Schwente 
mit einer Vigneite Afl. A. Romberg, die Ruinen 
von Paluzai romansıfde Dper in 3 Acten Op. zı 
u. ır der Geſangſtucke mir einer Vignette 8 h. 
J. H. Lorenz, 3 Son. p, harpo ä crochets eı V, 
obl 31, A G Heyse, Serenade p. harpe ar, 
2 fiutes, a Cors. et B, Op, & ı fl. 30 kr, M. 
A. Foder, Pscaume ı mis en Musiquep, 3 Voix, 
av P,F ı fl. ızkr. Boyeldicn, Johann v, Paris, 
fomiſche Dper in 2 Acten volltändigr Elavierauss 
ug rfl.ı2 tr. Bornhardt Arion: eine Lieder» 
Sammlung mit Guit, oder P, F. oder bepden In» 
Nrumenten zugleich ı> ı fl ı2fr. And. Rom- 
berg, Etudes ou ‚p. ı Violon Op 32, 
ıfl.zokr, GvBiüui s, Lieder mit Guitare 
ıfl ızkr.. W, A, Mosart, Herr, Der, vor 
deinem Throne x, Kantate in Partitur Nr. 3 ı fl. 
43 kr, F, Ktihlauy Gonc. p. Pianoforte Op. 7. 
N.r. fl. zokr W, A, Mozart, 3Serenades B- 
2 Clurinettes et Balson No 2. 2 fl. ao kr. -P, 
Winter, Ottetto p V. A. V. Flute, Clarinette in 
B., Bafson, et a Gori a fl a4kr, A. F.Durand, 
potprurri p. Violon principal av. Orch, Op ı%. 
3 fl. 30 kr. J. von Salvini-4 allemanıfbe @er 
dichte mir P.F. 8 Werk ı fl. Berger's, 6 deutſche 
Lieder mit Guit. 15 Gamml. ı . F. A, Durand 
6 Fieder mit Guit. ı fl. 20 kr. Hoffmeister, Conc, 
p. Fagoto 4 fl. 8kr. L. Bocherini, ı2 nor. 
Quartetts p 2 V, A, et 2 V, Op. 47. 4 Hefte jeder 
5fl zokr. Dufsek, Son, 4 M, posthume 
En kr.- F. Lefsel —— P, F. av, Orch, 
edie aux dames polonoises Op. Ia, a fl. ga kr, 
—— Ouv. à gr. Orch. in C. Nr. 2. 2 0. 
L, 
” J. GC. Gayl in Frankfurt, 
meiße Adlergaffe Lit. F. No. 4 





Deriodifhe Schriften, 


. Seit Anfang des Jahrs erſchemt eine neue 
Beitihrift zur Belehrung und Unterhaltung unter 
dem Ziel: 

„Weftpbäliiche Blätter” 
aus dem Bebirse her Sıaaısverwaltung, der Juri 
prudenz, der Wiſſeuſchaften, Kunft, Belerrifif 


\ af ‚ogle 


— 


Motto von einem beliebten Dichter. 


999 


ultur, mit populärer Dinweifung auf Litera: 

= Zeitgefdihte,. Iedes Erüd enthält zn 

epreis ut (wenn die Beflelungen bru den air 

o (wenn die Bellelungen bey den nid 

an Amtern gemadt werden, melde fih an 

gl. I au ne Caſſei a 

das die Daupterpedition übernommen bat 

Batbjäpr dr Thir., —* —— Pe 

inen, portofrep verfandt werden. er 

—— *— rift m —— — 2 Buß. 

bandiun be n wunfor, bezahlt halbydyrig 

ı Zelt. 32 di. indem der Mebrbetrag von ı2 gl. 

Buchhandlungen als Kabat bewilligt wird, 

nur den Abonnementspreis von ı Thir. 

frep einfenden.. Diefe deſweiſen Beitelungen Fin: 

nen, außer dem Poflamte in Eihwege, aud) 
in der 


Erpedition des allg. Anzeigers in Borba, 
Probeblätter zu > nd, und andern 
shandblungen gemacht werden. 
" Die —— der weſtpbaͤl. Blaͤtter. 


Das der ‚„„weitpbältichen Blaͤtter.“ 
he ‚ 


33 


Januar 4 ——“ Hg 
außer vielen ‚ folgende ınterejfante Auffäge: 
uden:. —— Crimigolrail. 
+ Docırin und Praris. — Ueber 
Gerichtsbarkeit, nad römifiden fransöf. und weit 
Redr, von Hrn. Pro«urator Des Könige, 
BE — Gefhichte. Der Brand in Mar: 
burg. — Briefe aus Rußland. — Roftopfcin, 
Bruchttück aus dem ie dieſes beräctigten Mans 
ne. — Eulturentwidiung Deutichlande : 
Pi fen; v. Zochburd. — Lieber das 
2, bev den Alten; vom Herrn 
Arcor . Meber Englands Handels: Mono: 
Sinanzwiffenfhair, v. Hr Secr. Braun. 
— » Bildung ; das Pädagogıun zu Dale, 
vom Hrn. Unter » Bräfect D. v. Aobenbaujen. 
Ueber die Beförderung der Religiofirät. — Lite, 
rau. Statiſtiſche 
Dr. Saffel. Herbfivlumen. — Beilerriftik, Scer 
aus dem ungedrudten Traueripiel „Rachfucht 
> kiebe” vom Hrn. Brliden S....e — 
Upsoriemen und Dentſpruche claffılder Autoren. 
Bente der ad — £urber's, Kant’, Kogebur's 
und Jean Daul’s Urtbeile über die Weiber. — Be: 
dichte: Wprbia; Serlenvermandiibaft; Abend: 
v 


— ;d», Eliſe v. H. geb. v. D. Maner⸗ 
liebe, Beindes 


n nad Selmina v. 
». Klenfe. wWMiscellen, erfmürdigs 

a — — Der Speifemarft in Pererd« 
burg — Gpeiien und Gerränte der Rufen, — 
Chronik der Sreymaurerey, betreffend die Logen 
Berlin, — 7 Efron 2; — 
nbeim. Correſponden Naw- 

us Berl Wien, München, Bamberg 
Radı Modeber Ste aus Deutihland nnd Frank: 
kei, — Amecdoten, Rärpfel und Charaden 


— ⸗ 


— 


eberfiht Weſtphalens ıc. von - 
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Bey E, A. Fleiſchmann in Münden if er: 
fdhienen : 
3eirichrife für das Forſt⸗ und Jagdweien in 
Bayern, zur Unterhaltung und Belehrung dafiger 
Kameral» und Forkbeamten , sort» und Jagd⸗ 
liebhaber , berausgeg. von Dr. Chr, $. Meyer, 
E bayer. Dberforkafleffor. rfter Jahrgang ı 
und 2 Heft mir e. Kpfr. gr. 8, 1813. Der Jahr» 
gang von ı2 Stüden Fofler 4 Thir. 12 gl. 


Inhalt des 1 und 2 Heftes. 


Erſtes Heft: a) Ueber den Anbau, 


den Nugen 
und die Bemirthfchaftun 


en der Eihenihälwclduns 
n, mit befonderer Hinfiht auf Privamaldhıre 
gungen. b) Ueber die Anpflanzung der Nofifa: 
Ranie. c) Mnfündigung eines Preiies für den Ans 
bay der Eichen in den taatsmaldungen Baperns. 
4) Bepträge jur Gefbichte der Altern und neuern 
orftverfaflung und Sefeggebung Baverne. 7) Ber 
annımahungmerkwürdiger hierher geboͤriger Rechte⸗ 
fälle und der hierüber er angenen Vorbeiheidungen. 
1) Beicreidung — — Waldungen und ans 
derer Gorftfäcen in Bapern. 8) ———— * Bey⸗ 
träge zur Sort» und Jagdnaturgefdichte, h) An ⸗ 
fündigung neuer in die Sorft» und Jagdwiſſen ſchaft 
einſchlageñder Gegenflände, i) Recenlionen neuer 
fdienener Forffcriften. k) Beförderungen und 
Ehrenbezeugungen verdienfivoller Forſtmaͤnner Bays 
erne. 1) Nefroiog verdienftvoller Forſtmaͤnnet 
Baperns und des Auslaudes. m) Miscellen. 
weptes : a) Forsf.der Übdandi. über den 
Anbau, den Nugen und die Be wiri 
chen fi Bey 


baftung der 
; b 
ihichte der Altern und aa tar 2 


” 
‚und 
Gefrggebung Bayerns. e) anntmadyun ” 
mürdbiger hierher gebörigen — ic. Ei 
Ihreibung. interefanter —— ꝛe. e) Die 
Waurh der Füchfe und eines Dacfes in den Jir« 
fen der FE bapır. Korkämter Murnaw, PAugdorf 
und Sriedberg. F) dorfträgen: die Erihpeinung von 
Welten, Ludfen und Bären in Bayern. g) Kann 
die Güte des Bodens immer mit Zuverläf nalen aus 
dem Holzbeitande erkannt werden ? h) Anfünd 
ung neuer in die Forſt- und Tagdwiffenidaft eins 
aan Begenflände. i) Receuflonen neu er. 


fbienener Schriften. k) Miscellen. 





Inhalt des zweyten Heftes, von dem Gourkaf: 
Die jeiten, berausgegeden von D. €. D. Voß, 

2) Die neuefte Kandtagsverfammiung im 
Königreide Ungarn. Gortfegung. 2) Krirgapräftas 
tionen im Königreihe Sadylen. 3) Dfficıelle Dar⸗ 
ſtellung der polıifden Lage in Nordamerika, 
Diplomatiſches Tablean der neuelten Gtaatsverhälts 
nie — 5) Der webie polnifdhe Krieg. Korıfeg, 
6) Was baben die Polen bisber geleiftet? — Und 
mas heben fie noch zu leiften? — 7) Krankreibe 
neue Küftungen. 8) Die neueften au rordentlidyen 
Ruͤſtungen Preußens, 9) Deruribeilung des Or@ 





Hit 


fen Ferchet. 10) Ueberfict ber Dnuptmomente der 
Geſchichte des Tagee. 





&blefiihe Provinmzialblärter, 1813. _ Bmeptes 
u Sebruar. Preis 4 Ogl. in Eour. oder 
7 Bgl. in N. M. : 
Inbalt. 
1. Weltmonardie und Hierarchie. Don Menzel. 
2. Ausführlibe Nabricht von der durd den Herrn 
Profeffor Delsner im Jahre 1794 geſtifteten Jet 
unter der Aufſicht des Profejlor Reihe Nebenden 
Privat» Lehr und Ersiebungs Antlatr. Gorıfegaung. 
‚ Nacrrägiihe Bruchſtücke zu dem berubigenden 
uffege des Herrn Regierungs  Ratbes Dr. Kauſch 
in dem diefjährigen Januar: Stücke dieſer Blaͤtter. 
4. Chronik. 


Im Verlage des Unterzeihneten find nadıite- 
hende periodiibe Sariften eridienen, und an 
alte folıde Buhbandlungen verfandt worden: 

Allgemeine Zeirichrije von Deurichen jür Deuts 
iche,, verausgegeben von Schelling. Erſten Ban+ 
des erfles Heft. * erſte Band compler 4 Thlr. 

. oder7 fl. 22 ir, 

— für bie Zandlung, Zandelogeſetzge · 
bung und Finnanzverwaltung Fraukreichs 
und der Dundesftaaten ; brraufgegeben von 

den von Kabnenberg und Georgius Erftes 
en Der Jabrgang 1813 compler, 4 Tbir. 2091. 
oder 7 A. 36 fr. 

tTeues Journal für Ebemie und Pbyfif, heraus 
gegeben von Dr. I S. B. Schweigaer. Jahr 
gang 1813, erſtes Heft, compler 8 Thir. oder 





R fr. 
Yadrblder der deusichen Medicin und Chirur⸗ 
te, mır Zugabe des Neueiten und Beßten aus 
dr ausländiihen medicınıiben Literatur her 
ausgegeben von Dr. D. $.Aarles. Erfes Heft. 
Der Jahrgang 18:13 comiples 4 Thlt 20 gl. oder 


N A 
vier gehaltvollen Zeitſchriften, bie 
deſondere irder wobleingerichreren Leſegeſell ſchaft 
empfehlen ind, Fann man aud allen lddl. 
mtern, für melde das birfige Fönıgl, Ober 


pofamı "die Hauptſpedition übernommen bat, 
enber am 27 $ebr. 1813 
— Tob. Leonb. Schrag. 


Diefe Journale find auch in Gotha in der 
Bed, uhdandiung zu haben. 


Sächer ı Anzeigen. 
FSuͤr Sradtı und Landprediger. 
mes, I. 2 domilerifbes Magazin über die 





des ganzen Jahres 2 Theile, 
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2 Auflege 76 Bogen. Gr 8. 3 Thir Meipzig, 
bıp A. F. Böhme. 

Der Bepfol mit dem diefes Buch bep feiner 

Er ſcheinung aufgenommen wurde, (da ed mburzer 

Zeit a Auffigen erlebte) bürgt eg die 

Braucbarkeit deſſelben. Es entnält eine mm» 

fung don Entwürfen und Aussügen über epitolviche 

Terie, aus den beiten Kanzelrednern älterer und 

neuerer Zeit entlehnt, und verdient daber die Aufs 

merkiamfeı der Herrn Prediger verzüäglich im 

Sachſen. Ohdngeachtet des billigen Preiied bin ich 

do erbörig, demjenigen, der fi in fraufirten Bries 

fen direcı an mid wendet, «6 für 2 Thlr. 8 gl. 

Saͤchſ. bar zu überlalfen. 





In meinem Verlage it ſo ebem erfhienen und 
in allen Bucbandlungen zu baben : + 
Neues fränfiiches Rohbucd oder Anweifung Speir 

fen Soucen und Gebackne⸗ ibmadhart zujurichten, 
Früdte eınzumaden, ren a au verfertigen 
2. nebſt mebreren zur Kodkunf und Hautbals 
— nuslıhen Vor ſchrifien. 8 QAnsbab 1813. 
Prönumeranond: Preis ı fl. go fr, (gaıfı Bo 
gen Hark. > ⸗ 
Dieſes auf vieles Verlangen berausgegebe 
allgemein brauchbare nd voribelic durd rt ich 
feit, Auswahl und Reichbalngfent der Sprifen 
fid aut jeionende Kochbuch finder ion jegr allgemein 
mesbelb denn au der mohlieıle Prän. 
reiö h 2 fl. 30 fr. noch bis auf unbeflimmte Zeit 
ıdauern fol, um den Antauf vorzüglib unbes 
mittelten Pausmtürrern und Aboinnen zu erleichtern. 


Ansbach, im Maͤrz 1813, 
Buchhändler Baffert. 





Brod + und Dictualien » Erfparnif, oder: 
Unzeigen wıe man ım Notdfalle zu Kiiegd Zeir 
ten, bep Tbeurung ꝛc. nahrdafte und mohlisile 
Kebensmirtel bereiten kann. Eın Nord» und 
Hilfs: Bab für Bedürftige, darnab ſich Ber 
gürerte richten Fünnen. Neue Aufloge, 8. Preis 


Bl. 
r Unter Diefem Titel if eine zu empfeblende 
—— bep und und in allen Guchhandlungen zu 


Joach im's Buchhandlung in Leipzig. 





Bey 2. $. Steinacker in Leipiigift erfdienen 
- und in allen Buchhandlungen zu haben: 
8 te unfrer Zeit von D K. Venturini, 28d., 


‚Jahr ıBıo enmhaltend = Tpir, 16 gi. 





—— —⸗ 


Allgemei 


Num. 93. 


— 





ner Anzeiger. 


Gotha, Montags, den 5 April 1813. 





Seſundheitskunde. 
Allgemeine Maßregeln des Perhaltens 
zur Zeit anſteckender Rrankheiten.*) 

Es gidt im Algemeinen keine Mittel, 
wenigiiend find fie noch nicht befannt ;- durch 
welche man die Faͤbigkeit des Menſchen, von 

tedtfieber ergriffen zu werden, aufheben 

unte, wie man durch die Kubblartern die 
Käatıgkelt, von den Kinderblartern angeſteckt 
zu werden, verfilgt. Alle allgemeine Daß 
vegein des Derbaltend zur Zeit anſteckender 
Krankheiten fonnen daher nur abjmedten, im 
menfhliden Körper denjenigen Zuſtand her⸗ 
vorjubringen „ in welchem er jur Aufnabme 
des Anſteckungsoſtoffes am menigfien geneigt 
ft, und mit welchem er, wenn dennoch die 
a erfcheint, diefeibe am leichteften 
erirägt. 

m Algemeinen iſt nun derjenige am 
wenigtien zu anftecfenden Krankheiten geneigt, 
welcher fich der reinften Geſundhelt erfreat, 
und in welchem alle Functionen des Drganidı 
mus am meiften der Natur gemäß vor Ad 
gehen. Zwar werden-Schwindiuctige,, 10 
wie Menfhen, weiche eiternde. Geſchwine 
baten, nad gemachten Erfabrungen, am lels 
tenten -angeltedt; doch treten bier Berbälss 
»ifle ein , die mie den angegebenen keine Des 
iebung haben, und die, noch nicht erflärt, 
er genauer unterſucht werden muͤſſen. 

Da jegt bloß von den Fauifiebern gereı 
det werden fcH, weiche ſich allein durch Ans 
fiedumg fortpflangen , fo können die. Mahre⸗ 
gein bey Epidemien, welche durch Verhaͤlt⸗ 
wife der Luft, der Nahrungsmittel atc., er⸗ 


) aus einer fo eben erfbienenen Meinen Schrift des Mebicinalrathd Dr. Riefer im “ena ; 
52 2 — ur ee — Japalıs und wichtigen wenſchenftreundliche 
mann . . 5 naentreun 
0 Gegenden up Gnie Deu — 


Be ügemeinte Derbreitung dur®. 
us. Anz. ı B. 1813. 


anftedienden 


aeugt werden , und welche die Bertilaung der 
n der Luft, den Nahrungsmitteln zc.-Iiegens 
den Krankbeitturfachen bezwecken, hier niche 
— Tr n 
as Fleck oder Kanlfieber ſcheint vors 
zugsweiſe im Rerven: und Blautſoſtem feinen 
Gig zu, baden, wobey noch, wie die Flecken 
ber Haut beweifen, die Haut hervorſtechend 
leiver ; ale allgemeine Berhaltungsmaßrer 
geln zur Zeit bedrobender Anſteckung mürfen 
alfo bezmedten, die Kunctionen des Nerven 
ſyſtems und des Gehirns, fo wie des Blut⸗ 
ſoſtems und der Haut: in geböriger Thärigfeit 
au erhalten, und hierdurch Die Empfaͤnglich⸗ 
keit diefer Theile für die Aufnahme der Arankı 
it u ermindern, 
— Maßregeln ſind nun im Einzelnen 
1) Aufheiterung des Geiſtes. 
Einwirkung des Geiſtes auf den — sr 
fo oft verfannt , obgleich die Wirkungen fols 
her Berbhältniffe, welche niederfchlagend wies 
fen, zur Erzeugung von Rrankheisen bekannt 
genug find, und obgieid) Alebergefihlagene 
Gemürbeitimmung , Traurigkeit, Furcht, 
Säreden.mit unter bie Haupturſachen der 
fi in Kriegszelten entwickelnden Mervens 
und Kleckfieber gebören. Wiediefe Einflüffe 
die Nerven: und Faulfieber urfprünglich ers 
zeugen fönnen, io ragen ſie auch Dazu bey, 
den Körper für bie Anſteckung empfänglicher 
u mahen. Daher im Allgemeinen die Faul⸗e 
ber häufiger unter den niederu Elaffen der 
Einwohner berrichen , wo Nahrungs ſorgen ıc3 
den Geiſt mehr unterdrücken. : Eine fröhliche 
Srmmung des Beifted unterflüge die Thärigs 


Vors 


$aulfieber : Epidemieh, Jena ’bep 
[ 


* 


lands zu wänfcen ift 
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kelt aDer Functlonen dei Körpers, daher Gelr 
flesruhe, Aufheiternng und alle trrübe Bevanı 
ken verſcheuchende Hoffnungen am meiſten 
and Eräftigiien bevtragen, den Korper vor 
Anſteckung zu ſichern. Man bat in manchen 
Gtauten fröblihe Zuſammenkünfte, Zanyı 
partien ıc. den niedern Glaffen aus zeit 
epidemifcher Krankheiten umterfagt, au 
Beſorgni, durch dad Zuſammenſeyn meh 
rerer Menſchen die Anſteckung zu befördern; 
aber ſehr mit Unrecht, Da gefellichaftliche Vers 
einigungen, fobald fie niche durch Ibermäßt: 
ges Trinken fpirituöfer Getraͤnke, durch Auf—⸗ 
regung der Leidenſchaften bevm Spiel und 
Durch andere Ausſchwetfungen dem Körper 
ſchaden, durch ihre unmittelbare Wirkung 
der größern Stärkung des Muthes zur Er 
sragung der Befchwerden des Lebens zur Zeit 
einer Epidemie nur vortheiibaft wirken könı 


nen. 
a) Mäßige Lebensordnung, Ver: 
ar aller Ausſchweifungen und Re: 
ellofigfeiten, welche Unordnungen im 
örper zur yolgebaben. Es braucdenur 
Zurz erinnert zu werden, daß jede Regelwi— 
drigkelt der Yebensordnung, fobald fie die 
Functionen des Körpers Hört, auch denfelben 
zur Anſteckung fähiger macht; es bedarf das 
ber feiner befondern Aufzäblung der bierber 
gehörenden ſchaͤdlichen Einflüffe. 
3) Mäßiger Genuß reizender Speis 
n und Berränfe. Daß reijende Spetfen, 
em fie die Thätigkelt der Berpauungsorgas 
nie erböben , zugleich dem Körper mehr Kraft 
eben und flärfen , und hierdurch fäbiger mas 
en, dem Anſteckungsſtoff entgegen zu kaͤm⸗ 
— iſt an ſich klar; aber eben fo Flar, daß, wie 
allen Dingen, fo auch bier, daß rechte Maß zu 
Beobachten if. Melgende Speiſen find nun 
alle etwas mehr gemürzie Epeifen, Fleiſch 
mabrung,, verbunden mit denjenigen rg 
welche als ſcharſe Gewürze befannt find. 
Alſo mie Pieter, Effig, Reiten, Muskat: 
Mörben und Rüffe , Ziumt, Meerrettig, Zwies 
Bein, Gardellen, Heringe, fo mie mit dem 
natũr lichſten und unencbehrlichfien Gemärz 
des Menſchen, mit dem Küchenſalz. In Hin 
ga: des leßtern haben häufige Erfahrungen 
ey Thleren in ähnlichen, dem Fauifieber 
weſentlich entfprechenden Kraukheiten den 
Nugen bewährt, Denn es if sheils von ber 
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kanuter Erfahrung, daß dey Vlehſeuchen 
ſolche Oerter ganz verſchont bleiben, wo fi 
mineralifche und vorzuͤglich Sahzquellen fins 
den, und wo das Trinkwafſſer des Viebes 
mie diefem Mineralwaſſer angefhmängert iſt, 
theils Hi Mifhung ded Futters und dei Ges 
traͤnkes des Biebed mit Salı ſchon feit dem 
Altern Zeiten als eines der kraͤfugſten Bräs 
ſervatlvmittel gegen die Vlehſeuche anemıpfohs 
len worden, 

Unter die zu empfeblenden Speiſen ge» 

en feruer erfraut, faure Gurken, 

alat, Zwiebeln, und überbanpt ale Spet⸗ 
fen, in melden mehr faure, faljige und 
ſcharfe Stoffe enıhalten find. 

Die reigende Berränte baden nan nach 
albefannter Erfahrung, fobald fie mäßig ger 
* ame. a — — Wirkung er⸗ 

te uung, fon erböhen auch 
die Thätigfeit des Geiftes, und können alfo 
bier nur vorthellhaft wirken. Wie aber übers 
all Uebermaß ſchadet, fo auch bier, und es 
iſt Hier um fo mehr der ‚ da übermäßig 
rfblafun, 8 Orgque, und vo i 
affung a .: Tzöglicdh 
der Berpananglorgane und des Gehirns jur 
Bolge haben. 

Das beßte, den Bei am reinflen erhet 
bende Getraͤnk if nun wol der edle Wein, 
vorzöglich wenn er, durch jahrelange Aufbe⸗ 
wabrung feiner gröberen Stoffe berandt, die 

eiftigeren Theile in hoͤherer concentrirterer 
En barreiche. Allein nur Wenigen möchte 
e8 gegeben ſepn/ fich diefed Faberruntes al® 
Shügungsmittel bey anſteckenden Rranfbeis 
ten ju bedienen, und fo bat. man denn ſchon 
lange auf Eurrogate venfen müffen, welche, 
obgleich unvollfommen, wie alle Gurregate, 
doch wenlgſtens in etwas die Rraft beffelben 
„erfegen folen. Solche den Bein vertretende 
Getränfe find nun Brauntwein, über biszere, 
aromatifche und ſcharfe Sabſtanen abgezo⸗ 
Wachhbolderbrauntwein, Aufguß von 
utwein anf Wermuthkraut, grüne Wall⸗ 

ken. —— korbeeren, Pfeſſer⸗ 
mänjfrant, Raute, Balgantwurjel; ferner 
‚gut ausgegohrue, näbrende, vor hgliche bie 
sere Biere, gutes Doppelbier,, Kar er echter 
Kaffee, und alle künfilicht, mit fpirituöfen 
Subflanzen bereitete Getränke, deren Wirs 
Fang im Agemrinen mis denen des Weind 
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In dem Auhange zu biefer 
— ass Kecepte an folgen 
en. 











— e rarbfam ſeyn, in Zeiten anı 
en fheiten elgne, mehr nährende 
Pr -omatifche Stofe rat an Biere 


‚als as Ind * une 
ıfden eigent en Ge⸗ 
gelung des 


Bblekfamteie ent Die Gefanbkct 16 Se 
rffa ken u eit . 

1 fich bier eigne Eompofitionen erfins 
#,.bie den allgemeinen Maßregein, 
‚folen 3. zu nehmen find, ent 

Ic habe deshalb mic unferm Ehe: 

Irof. Döbereiner Raͤckſprache 

mel ern ſtaͤdtiſchen Bebörs 

efen unwichtigen * 

ſt wuͤnſchen/ mit Nath 








vn ar 













fen wegen ihrer fpecififchen 
Bintfpflem bey dem Firetfieber, 
thuͤt der Anſteckung, als 

roßen Rusenfind, 10 dat 


rübe ten einen bejondern 
er unter dem Namen 
vwinaigre 8* quatre age 
met Be ern, t 

Verſonen —— Be 
uren fhädlich; hingegen 
‚ woblgenährte Perfonen, 
zu Scorbut und andern Krankı 
bene: bg Anlage haben, köns 
&r Tage des Morgens 
oc f — — —55 
en fo, wegen der mangeln: 
ben Gubftangen nicht fo fr} 

en leicht ſchw 


en Eplöffel vol Effig gerrunfen. 
alle ſolche, welche 
Ing yi ———— e 
u im Magen liegen, bierin 


a on 
9 a ‚und, 
ege Ebtemeien hi 


ms 


I . 


1 





durch eine 
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4) Sorge für die grö 
Reinlichkeic, ine der — 88 
Entſtehung und Verbreitung anſteckender 
Krantheiten if Unreinlichkeit, wodurd nicht 
nur die Aımofpbäre verdotben, fondern auch 
die Functionen mancher Organe, vorzüglidy 
der Haut, gehemmt werden. Daber entfter 
ben Kaulfieber fo Teiche in überfülten, ums 
reinlih gehaltenen Ho pitälern, in Gefängs 
niffen, auf Schiffen, in belagerten Städten, 

ten auf dem Marfche, wo die Gorge 
für Reinlicheit g unterbleibt, in Gegenden. 
wo ſtehende Sümpfe und Moräfte die Amos 
fobäre verpeften, und bey armen p —5 — 
Das Zu 
ſammenwohnen vieier Menſchen "In ee 
engen Raume macht allein ſchon Die Luft fe 
unrein, daß fie Fieckfieber erzeugt, um mie 
viel mehr alfo, wenn die Luft durch andere 
fhänlide Stoffe verdorben wird, und wenn 
augleich Unrein lichkelt der Kleidun Sfücde ıc, 
den Menſchen mir fdädlichen Stoffen uungibt. 
Rein ift alles, mas die Natur auf dem ges 
wöhnlichen Wege bereitet, unrein alles, was 





l 
Be — 


fen 9 der —— tel 
v 


der 
usgerathe ıc. muß al 
—— des Koͤrpers —— und * 
jur ——— uͤberhaupt geneigter zu machen. 
Die Luft iſt nun da Medium, welches, 
deu Menſchen befländig umgebend, ögar zu 
feinem Leben das Unentbebrlichfie if, Bers 
dorbene Luft allein fann die furchtbarſten 
eg 33 — 555 ers 
engen ; er Anfteckungsito bes Faul⸗ 
ebers —— ſich nicht felten —* die Lu 
ort. 









Ueber die fünftliche Puftrein 
Kerhörung des Eontagiums wird ee 
apitel geredet werden; . bier alfo nur von 
den In jedes Menſchen Macht lebenden, eigents 
id von jedem Menichen nie zu vernamläfft 
genden Ditteln der Euftreinigung. 
Diefe find nun kurz folgende: Defteres 
Lüften der Zimmer und. des ganzen Hanfes, 
vorzüglich ber Schlafgemäder, Enı 
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aller faulenden, einen uͤbeln Dunft aushaus 
euden Stoffe aud der Nähe der Menſchen. 
Deftered Raͤuchern mis Wachbelderbeerem, 
mit gasfermigem &Eiig,meicher Fräftiger, als 
der gewöhnliche durch Kochen des Eſſigs ent: 
wicelte Eifigdamdf wirft. Im Sommer bey 
großer Hise, Beiprengen des Wohnzimmers 
mir Eſſig und Waſſer. In manchen Woh— 
nungen der Armen findet man die ganze Haus⸗ 
familie, ſelbſt die zum aͤrmlichen Haushalt 
gehörenden Thiere, junge Schweine, Huh—⸗ 
ner , Enten, nebſt den für dem Winter aufs 
bewabrsen Nahrungemitteln in einem, au 
gieich Wohn mund Schlaf zimmer vorſtellen · 
den Gemache, in weichem jum Ueberfluſſe oft 
noch gekecht wird, zufammengedränge. An 
Reinlichkeit gewöhnte. Meuſchen können in 
diefen , gewöhnlich ſtark gebeijten Dunſt⸗ 
fiuben oft faum einige Minuten aushalten. 
‚zur Zeit anſteckender Krankheiten” werden 
ſoiche Wohnungen wahre Pflamſchulen ber 
farchtbar ſen Krankheiten‘, auß welchen felten 
ein Beni gefund berausgeht. Es if Be: 
Senttand der öffentlichen Volney, den hieraus 
entipringenden Nachtheil durch polizepliche 
Verfügungen zu verbüten. 
Da große Zimmermärme in mit mancher: 
ley fremdartigen Dingen angefülten Zimmern 
nur dazu beytraͤgt, ſchaͤdliche Fuftarten zu 
entwicteln, fo muß allzu ftarfe Jimmerwärme, 
vorzüglich in feinen, engen, ſtarkdewohnten 
Zimmern vermieden werden. 
Kerner diteres Wecbfein der Kleider, des 
a fleigiges Reinigen des Körpers 
dur aſchen mir Geifenwarfer , oder abs 
wechſelnd mit Veſteſſig. Kuͤnſtlich zudereitete 
laue, aronıasifche Bäder find bier von gro⸗ 
em Nugen, indem fie, die auf der Haut ber 
-findlien —— Stoffe entfernend und die 
‚Hant Märkfend, - die naturgemöße Function 
sderfetben unrerfküfgen. _ 
5) Veftere Betvegung des Körpers, 
worzüglicdh.m freyer Luft. Die reine at 
—— Yufe-itt eines der unentbehrlich 
‚fen Dinge zur Erhaltung des Yedend, und 
it. auch die reine atmoſphätiſche Luft das 

jaltungsmirtel der Befundheit, und 
St a 










‚jur Angabe der 
— nach ſeinen Verhoͤltniſſen leicht 
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und färkfien,, und erreichen dashöcfte Alter. 
Daun nn: — — 
Artner, Hirten, und vorj ‚der bio& 

mit Ackerbau ſich beichäftigende X 
Noch mohlihätiger wirkt atmolp 
Yuft, menu damit jugleid mäßige Bewegung 
des Körpers verbunden wird. Sep je 
Mustelanftrengung kommt das Blut_| 
ſcheren Umlauf, es wird dadurch die Energ 
des Aıhmufgsproceiles —54 die Func 

EN 

r 


der Haut unterſtuͤtzt hd. der 3 
ceß der Luft durch Den acid 
dur die Wirkung Der Zuft_berb 


wird, gebt mit größerer Schrelli 
fi; Daß Begeutheil finder 
eingefchlöffenen Zimmern mit 9 
gung dei Korpes arbeisenden 
it das im borigen Abfchr 
ten der Wodnjlmmergafi 
daher iſt körperliche, mebr 
Benmtguiig in frever Luft ein 





















bes Mittel, und eins der 

varpınittel gegeit ' en. 

J— 
ten, t 

entſyrechen, obgleich es re A et 


if. Bey jedematels und abſichtsloſen Spatzle⸗ 
rengehen ermüdet gewoͤhnlich der Körper ans 
Yangermeile des Geifted, um fo mebr, je 
meht der Menfch am geiſtige ei 
gewöhnt Ift,, oder der Geiſt überläße ſich ſei⸗ 
nen Gedanken, und nun -wird die Körperbes 
wegung eine-einfeitige mechaniſche Fortſchie⸗ 
bung. Es iſt ein erzwungener, der Natut 
wider ſprechender Zuftand, bloß Arme und 
Beine ju bewegen, um fte zu be 

en 


das von den Nerjtin den hypoch 
Gelehrten fo oft empfoglene Gpaßie 
gewodhnlich nithesnüge. Wirkfam dann, 
um den Gegenfag zu jeigen, und um eine 
säuit einem befondern Zweck verdandene Ber 


megung anzuführen, ı Hohfägen und Holas 
-hanen, mo neben der abwech ſeladen und ads 
efirengteren Bewegung des Kö der 
ik doch nicht: ganz: abweſend ſeyn kauu 
Da ich bier die nothwendigen Bedingungen 
der körperlichen Bewegung in Fever Tape m 
Allgemeinen angegeben, fo ſpare ich ven Kaum 
efondern Yrien: —— 


ien tann — 
8 r 


jegt war bloß von diaͤtetiſchen 
x Umterflügung der normalen 
srpers und dadur jur Er; 
efundbeit, und jur Verminder 
umasfähigfeit die Rede. Aber 
ere arziliche Maßregeln, 
ect haben, die Harmonie des 
a erbalten, und welche, cd 
egenfiand der ärztlichen Kunſt, 
D einer Volsſchrift ſeyn durf 
‚hier dem Aerzten in Erinnerung ge; 
da Die Urt und Weile ihrer Dir, 
nam ſehe — — 
nach der anden oder 
| Hausarzes ju medificirenden 
amnempfoblen werden mülfen, 
Dusch den Gebrauch mehrerer 
tenirten, in den neuen 
erht,v — —— und auber 
— ogewannten Reini 
ame, einzelnen Sy 
durch e 
e fpecifiß wirkenden Mittel 
tigkeit — —2*— 
Affe, Schröpfen aufs Blutſp 
nd abführende Mittel auf den 
I für dle Haut. Es iaffen 





















peichen fie anwendbar find, 
aha 4 


IBEUE: 2 

8 Borbauunads ini 

— Bine 

or Dielen Fleiſchſpeiſen ſich 
te Seir 






der ‚den Kranfbeiten empfobleh werden. 


ie allge einen Berdälgniffe Hr 
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Brech⸗ und Purgiermittel, als Bor 
bauungs und Reinigungsmittel, find fehr 
heuſam dep allen Menschen, wo dep häufigem 
übermäßigen Genufle vieler Speife Heben 
ladumgen des Magens und der Gedärme, ud 
bierdurch Unterdr >| der Thaͤtigkeit diefer 
Syerle zu vermuthen it. Daber find diefe 
Mittel die beßten Präfervarivmittel bev Kin⸗ 

sfrankheiten , und’ die altväterliche , in 
manchen an den Gedräuchen ihrer Altvordern 
mit Andacht böängenden Familien noch regt 
beſtehende Gitte, zu beftimmmen Zeiten bev 
allen, vorzuglich aber bey den jüngern Mitı 
‚gliedern derſelben, diefe Reinigungscurenaus 

nden, iſt fehr mir Unrecht in den neueren 
eiten- durch die leidige Sucht, den: 
nur mit reijenden Mitteln momeutan aufjus 
frifchen, ‚verdrängt worden. Sie können faft 
a — 
ſehr wirkſame Geſun 
alſo auch als Vorbauungswittel bey 















Der Nugen der Bäder ift ſchon bep der 
Empfehlung der R keit angegeben; und 
fie müjfen bier gie Pan ee 







‘ net & ] 

Am benfanen 1 — Bad 
natuͤrlichen fließenden Waller. M 
narürlihe Menſchen können fich die 
‚bedienen, der durch Er 
dere Menſch muß auch Ei 
— ag — or 
in Anhange angegeben babe. 
7) ınr Akte 

Fender Krankheiten nicht anger 








J 


hbũtung anſt⸗ 


tel alt tiontit 
Gumedenaen Ace stand a amp 


| wäre und aus. mes 
Yo Habe in mebreren open en 
———— ——— 
1813 
de —— re et St fo fehr 
empfebtum N n 
Raum zu ‚ auf 


nen Blätter vermweifen tann. eittmir 
thuend gemeien,an erfahren, daß das Pur 


— 
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blicum meinen gurgemeinten —2 vor 
ſtanden, und daß mehrere Perfonen denfelben 
in diefen Tagen der Furcht und der Hoffnung 
in Ausführung gebracht haben, und die 
nftige Aufnahme jener Zeilen if} mir ein 
weg d der Miederfchreivung der 
gegenwärtigen geworden. Zur Empfedlun 
diefed Mittels diene noch die in mehreren € 
demien von den angeſehenſten Neriten gemach/ 
te Erfabrung, Schwindfüchrige, wo alfo 
als ein eiterndes Gefhmwür fich finder, 
felten vom Zauifieder oder Rervenfieber 
—— werden. Sollen indeflen Fomancũe 
Feine 
tatehaben, fo udig, da 
I vera zur =» Epidemie fon im 


erſt dann, mw fi 
der — 8 —— —2 
—— tanell kann naturich, Da mehrere 
Pen * es vollkom 
—— au 
& nicht fehlen, daß von Seiten 


mancher Aerzte manches 
kung uoch 


—— —* der die Erfahr 
erflären iſt; aber un 
ee Jahrhunderte können durch ein = 


feitiges Ralfonnement nicht umgefloßen wer; 

ben; das Mittel iſt einfach, leicht und ums 
ich, daher der ernfihaft und drin: 

— fehlung era rap ich erfuche 

Daccen kann, fiemttdiefem Mittel 

———— mitzusbeilen. 

Geſuchte Stellen. 


Ein Candidat der Theolcgie, 









bei als Bofmeiher ange" mei, 
et 


924 
Juſtin » und Pollzey / Sachen 
Deffentli Kun 
Gene anaauug wegen aufgehen 
Als im ODetober des res 1810 
ber jum goldenen Mnter, Jobaun 
Site — 
allsıer ſich verdeiratbere, und Bepde ur 


schtlihen Beplät ß a 2 
Hide —— Su 2a ım Kalle 7 
die Eiern aber Eines 





d 
la Bo; 
freven En 
ef guiem 
nun die Grau 
ra * 
G 4 
deß fie der bier gewoͤhnlichen Güte 
* Hnzlıd ‚ und fortan 
Fahnen Dans Onipend, Be 
2* unter 
SE a man ar ug 
et 


- <—— 
Vorlad :ı) der Sla R n 
o a — Kane: 





em en Adodial Erbin, 


a, die Di ® pflegen, 
ictore und “a He 
fodann aber 









3 den 9 Wovember 1813, 
; eines mario Beſcheides 
m Urthels zu gewarten; auch die 
Bus mwohnenden Liquidanten bes 
find, an bröftelle einen Ber 
; n und of die ausländifchen einen ges 
| u ahnen, fo wird olaeh 
örig zu en: fo wi 
nd Nadadrung dffench 


dr, am 24 Dec. 1812. 









Gläubiger 5. Auguf’s 
2 Ag Wbleben des — 
anber einbezirkten amteſaͤ ſigen 
nd anderer Grundſtücke, mepl. 
6 und Majord, auch Kreis: 
nifdrs des leipiiger Sreifed, 
: + deflen binterbliebene 
d fies ihres Darers 
Bike ihnen angefallene Erb⸗ 
un I 
‚ \ n, Dreßialle aber 
erbbd — u Br der Edictalien 
17 dee Mandat vom 13 Novemb. 1779 
tert en, mir auch bieriu und 
et Beforgung beregter Derlaß 
beiler worden ift, 













926 


un Mad, unter Br auf bie ten 
Edictalien, auch bierdurd befannı gemadır, und 
daben zugleich bemerft, daß den ausmärtigen In» 
tereffenten die Beftellung eines —— 
in loco judieii, jzur Annahme —* Qusfertis 
gungen und fonft, aufgegeben worden if. 
> Datym Jujtiz+ Amt Borna , den 19 December 
1812, 
Bönigl. fAdyi. beftalirer Ammann alda, 
ald Commissarius Causae, 


Job. Sam. Gloͤckner. 





3) der Gebrüder —— und Joſephb 


er. 
uzjotenn Bruder, Bürgers : Sohn von Käufern, 
bereits uf vn fein — 2 
r von Haus a nd, und ihr 
Leben *8 Zod ungewiß. N 
n ihrer naͤchſten Anverwandten 
» oder ibre allenfollfigen Yeıbess 
ufgefordert, binnen Jahresfrift ihr 
a, weldes für Jofepb Bruder 120 fl. go fr. 
für Jobann Bruder 64f. 11 fr, beträgt, ın Em 
gfang su nehmen, mwidrigentals daſſelde den ſich 
rum gemeldeten nähen Anvermandten der Abs 
meienden in fürforgliden Beſith eingeantwortet 
werden würde 
Derfügt © St. Blaflen, am ı0 März 1813, 
Wroßberzogl.. ben. Dezirfs» Amt, 


Dörflinger, 
4) Sridolin ne * 5) Fridolin 


Fridolin Beifer von —— e und Sris 
dolin Thoma von Wirladinge —*8 
end 30 Jahre unter dem aa, diterreichti 
Militär, obne daß man bier von — Aufent ⸗ 
dalttort, Leben oder Tod das — u 
Diefelden oder deren ermat 

Denten merden demnach aufı Far das unter 
—— garen un. mn rn 4 frın im 

upfang zu nehme A r noͤchſten 
—5— Anfaden in frforaigrn 
a übergeben u 

Adingen, am ı3 März 1813. 
Broßberzogl. Desirfsams, 
2. "wi eland. 








Kauf » und Handels» Sahen. ' 


AlodialgebAude —— zu Keuters·⸗ 
en. 
Aus Wuftrage a badis 
ne ee 
und 2 na drop Stunden den 





927 


Mannheim entiegen, auf Mittm den aı fom 
menden Monars April und die folgenden Tage, 
Morgens von 8 bis ı2 und Nachmittags von 2 bie 
6 Upr, unten beicriebene gräflıh won mileiäe 
wlodial: Gebäude und Wüter, auf dem KRarhhau'r 


- dafelbfl , zuerii ıbeilmeife und dann im Ganzen, auf 


Eigenrbum verfeigert. Die Bedingmfie und der 
Dlan der ——— inzwifchen auf hieſiget 


Umtscanziev eingefe 


werben. 


Badenbura, am ı3 März 1873. 


Grofibersogl. badiſches Amt, 
Schued. 
- Vdt, Apfel., 


Defhreibung. 


1) Das Edelhof + Gebäude mit einem großen 
Vorhof bis am die Drtshrafe, neben dem Dorfe 
gelegen, iſt drenldıg von Steinen erbaut, bat 
eine vordere und, hintere Fagade von elt gei.itern iu 
dem jmwevten und dritten Stvd. in dem untern vun, 

dn, und in der Mitte ein Thor mit dur hgeben 
ber Einfahre und Säulen : Gängen ; durch d 


drev Srodmerte bald doppelte un balb einiade. 


Griegen von Sen, in dem untern Stod einen 
Saol von vier Fenkern nel Eabinet, drev Zım- 
mer von zwmep und eines von einem Geniter , wovon 


amd. 


ſo mie der Saal, mit Deien verliehen find, 


eine große Küche mir Speiiefammer ; in dem jmey: 
ten und drusen Grod, ın jedem een @aul mie 
unten, zwep beigdare Zımmer von drep, Und viert 
von jwen Fenitern, und ein Sabınet; ıt mir Doppel 


mabe 


ten Speimern und — Keuern verſenn, 
und bat die 


fdöne Aueſicht von der Hohe der Berg: 
in die weite Edene dis an das Äheingebirge- 


2) Der (genannte Flügelbau , cin ebgriönder: 


ms, amwenflüdiges Neinernes Gebäude neben dem 
Edeihofe, mir eıner Facade von bit Kenkernr 
Hat in dem untern und amepten rode in jedem 
Dreo Zimmer, und eine Küche, der übrige Raum 
in dem untern Stod ift ebebin zur Bierbrauerep 
und Kıefereg, und in dem zweyten ate Bruchifpeis 
der beneht worden, bat aemdibten Keller, «ine 

e von Stein durd) bepde Gtedwerfe, und 
doppelte Speicher ; an dieſem Bau if ein geſchloſſe · 
wer großer Hof, worin die Pferde» und Rindvieb* 


Hungen find. 
" 3) Eine Be 


mife mit sep Tdoren, ‚von Stein 


gebaut ‚ worin Raum für vier Chaiſen 


pt 


Der kufgarren binter dem Cdelhofe ent: 


Li Morgen ſech zehn Ruben nürnberger Mafr 


iſt in-regelmäßiger Einibeilung der 
mit den beiten Dbiliäunen in ee: 2] 
und Hodllimmen bepflangt „ bat an der Ber 
der ganzen Länge nad sine Allee mit über 
wilden Kaflanıen Bäumen. und am En 
— 2 grobe Pranger cum: 
$) Der mittlere umgarıen enthält drey 

Viertel 28 1/2 Authe —— —8 in reibens 
weiſe mit — Dbitodumen depflanzt, und 
durch eine ſteinerne Stiege mır dem Zullaarten ver» 
bunden., bat jedod and) eine befondere Finfabes, 
69 Der urtere Gemmisgarıen, enthält: einen 
Morgen, ein Dierel, ehr, Ruben, beifeiben 
Diopes, iR mir dem murlern Baumarten. durch 
Wie m —— in Brrdindung, bat. aud) 
eine ndere Einfapet ° Die dre — 1— 
drep Seuen mir einer —— eg 


an der Bergieite aber mir cınamı Hoag 1 
—ã 







— 

eg -. aut Irutere . 

melde durd aönaıg auren Boden . 

bil 207 Morgen ein Wiersel 2B fa —2 

„7 Morgen, ein Dierteldren Murder Weſen, und 

Rdn rn ne Fe 
“w 

Reiten Wald, 4 ’ e ee 





Eine im Mon Sacıen am der böbmirhen 
Grenze fehr vorthreifhaft hegende Mühle, melder 
ed nıe an Warer jenie, butchend ın smiy Mahl⸗ 
aängen , nebflreiner SGcaneıde« und einet Lobe 
Müpie, woben vine Wieſe befindlidt, morauf zwed 
Küne gebalten werden Linsen, und ein Schupteich, 
in aus freyer Hand zu verkaufen Wo, im der 
Exrpedition des allgem. Auz. zu erfähren. 





Simifch garen Ochſenleder. : 
Bey dem Weibzerber meiner Chrikian Böhm 
in Waltershauien bep Gorba it fämiie : gares 
Schlenleder zu buben. Auch Fann foldied, wenn +4 
vorher beftslie wird, im größerer Quantität gelies 
fert werden. 





feinene Garne und Schod: Tücher. 
.. Eine Vartie Aäfene und werkene Garne find 
bep Wichel Rothſchiid in Eifenacb zu verkaufen, 
dregleicen graue leinene Schock-Tuͤcher. 


Rum. 94, 950 


MIT gemeine Anzeiger. 


md und Dauswirtbfchaft, An ——— Garne, Datrioten, 
"Uber Commun⸗Obſtanpflanzungen rhndeften, mabrbafteften 
Sn ver Mwatzburg⸗ ſondershauſiſchen — kann die ——— Ba al: 
Unterderzicpaft find, im Jahre 1512 aicht reiwiid erfegen. sin Ford des Putvers gibt 
mehr als ür einen ermacfenen Menihen reihlice 

1241 Öbfireifer. Nabrang in Suppengeflalt ab. Shwä 
angeoflanıt worden Es zeichnen ſich dte He. Shwindiüchtigen, mir Durafah, 
Drte Greußenund Blieveritedr aus, indem Rubrt bebafieten Kranken, kann fein beres 
am erflerm 286 und,an legterm 334 Dog, Mberes Heil» und Nahrungsmittel gereiche 

Hämme gefege wurden, 0 Merden, ald Gafeppulver mir guter Kleifi 
} Mebrere Gommunen baden es ſich anger brübe. Aber diefe varerländifce, m Id = 

A gen ſeyn laflın , die vorhandenen Dan Unfern Wieſen wachſende Wurzel fonnte b 
mme ju veredeln , fo wurden 3. 3. in Ha: Sf allen Aermern weder zur Nahrung, noch 
bi) 274 Kief_und so Apfels und Bley UF Armen dienen, weil — 0 Schande für 
ämme, md In Breußen 167 Rirkhftämme —— die fie Eannten, und pflegen, anbauen 
Deredelt. - onmteit, "odne es zu ıbun.- T das Yfund im 
Bön mehren Seiten vernehmen wir die Feiplg wenigfens'2 Thir. 16 g' foftet, und 
Klage, daB. viele der gepflanzten Stämme dag tbenrer wie der aus dem feruften 
wieder eingegangen find, - welches mol zum „dien berbepgeführte Bid iſt der kaum 
Then davon herrühren mag, dag man iich, Mit L Tpir. 8 gl. *) bezahle wird, 
nachdem die Stämme gefrst ind, nicht weis “ — —3** —* 

ter darum befünmert, da fie doch mancher berrlide Wurzel anınban . ale db 


en und i 
Bea und. Borforge bedürfen, mm gegen größern Wirkungsfreis m f Baffen —* 


und Vieh uͤtzt 
Ben frevelude a a ans ben Rabrungsftoff in Eleiner Maffe fo com 


zungen befbädigen, fo.mögen die Gemein. etrire enthält, kann fie eines der wichtige 
Den ſich ernſtlich demühen, * Ed ber, Sen Mittel werden, 1) Zanfenden Nahrung zu 

. aufbringen und ihn fodanıı der Obrigkeit Beben, 2) denen, die fie bauen, Wohlitand 
e gerechten Strafe anzeigen, welche ohme AU verfhaffen. Daß fie.au der Form nad 
eben ber Berfon erfolgen wird’ und zu dem Ga gan ähnlich gemacht werden Fann, 

der Berordaung vom 3 Janius ıgı0o PBlaube id ſichet. Schon ur armüchigen 
Befinden der imftände- in’ körperlicher Mate id gg Jahr auf ihren erh 

ung, Pranger + oder Zuchchaueſirafe Mufmerkfam. Vieleicht reist diefe Erpectos 

en sel. . ration einen Yröchlidh, VOeber, Sifcyer ıc, 

Gig. Sondershaufen, den 22 Febr. ıgrz, MS näber mit der Eultur diefer urjel zu 


‚befaflen,, die mehr Werth ald all 
Be 8 hs —— daſ Kaffeeſurrogaie — dat — 


42 tan — — * ' eipzig. D. ®. W. Becker. 
9 — 22 —— 2 — — deuiſchen au vunfäehenden) Sagı 


Alg Anz. I » 1813. 





. 


93r 
Künfte, Manufacturen und Fabriken, 


Ein Fünftlihes vegerabilifhes Wachs. 

don im Jahr 1767 bat, laut damah⸗ 
Ilgen Zeitungen, ein gemiffer Naturforſcher 
Fraltens die wichtige Eñtdeckung gemacht, auß 
deu Pappelväumen ein Wachs, welches dem 
Bienen Wachs gleich kommt folgendermaßen 
zu gewinnen: Dan läßt die Bluͤthenknospen 
der Pappeln im ihrer vollen Reife, das tıt, 
wenn fie den ölartigen Grad des Terpentins 
angenommen baden, abbrechen, hierauf ſtam⸗ 
pfen und diefe Maffe mir fudheißem Warfer 
Öbergießen; alsdann in einen ſtarken lein 
wandenen Sack ſchuͤtten und mittelſt einer 
Preſſe auf die gewoͤhnliche Art der Wachszle⸗ 
ber auspreſſen und bierauf er£alten. 

Auf diefe Welfe wird man ein graugel 
bes, erwas weiches Product erbalten, welches 
an Güte und Geruch dem Bienen: Wachs 
voßfommen gleih, und 
wie jenes gerignet iſt. 

s Zittau. 


zu kichtern eben fo 
May. 


Anfrage 

Hat Niemand darüber Erfahrungen ger 
fammelt, wie die in dem Alaunwerke zu Musfa 
in der Dserlauig fo bäufig gefundenen 
Staueneiscryfialle, die nad der Verſiche⸗ 
rung des Prof Leske in feiner Reife durch 
Sachſen ©. gı allzeit guptartig find, auf ir⸗ 
end eine Weife benugs werden fönnen ? Eine 


tage, die für die nd von Musfa und 
andre dur Alaunmerfe befannt gewordene 


Gegenden von großer Wichtigkeit It. 





Gelehrte Sachen. 







E 
ram's nüber Ralf, Gypsund 
on che Gyp 


* 
De ich fo-eben YO's Werkchen über 


Kalt, © — babe, fo 
‚be I, mir r einige kurze Be: 
— — 


4 5 
o 
—A 


+ 
u 


- nicht fo genommen 
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es ve; u errathen, für welch ein 
cum entlich beiiummt ſey, ob 
ſolches, bdeifen der Titel erwähnt, . 
nem Kalle mwenigitens alle Erlä 
von Seite ı21 an wegfallen müßten , 
od mehr für ein Publikum, dem es * 3, 
noch au der nörbigen Kenntniß in der rich 
metik, GBeomerrie' sc fehle, in weldem 
Kalle aber wieder ju befürchten ſteht, daß der 
Bortrag gu wifſſenſchaftlich ſeyn dürfte. 

Für legtered, dem dad Mineralog 
wenig intereffant feym möchte, märe 
dem, Maß Sur... dt in Ar. 42 dei, 
Any. v. 1813 erwähnt, befonderd no Das 
auseinander zu fegen, was beym 
des Kalkes xc vorzüglid zu be 4 
Denn bekanntlich kaun der befte Kat bevm 
xoſchen fo verdorben werden, ba ; 
dende Kraft wenigiiend bie ker: be 
gelegt wird. Ueberhaupt wire zu müi 
Daß es dem Verf. gefallen baden ‚alle, 
aud nor io Kleine 2%, weiche 
jur Bebandlung feines Gegenltandesgehör 
8* men 6 wegen | 

tiget u RR Bitezw LITER ER 

Bote fh daß ein zweyter, dritter 
Sadveritändiger oder fonitiger Gelehrter bes 
Igemeinen Brauchbarkeit 
des Wertchend halber die wenigen, dem 
Verf deu feinenrgedrängsen Bortrage entwiſch ⸗ 
ten Unrtchtigkeiten zu bemerken vielle 
nugte W. die offenen Winfe zur Bervo 
fommnnug der wabriheinlih bald zu 
genden neuen Auflage deffelden. 

Sch bemerkte hier nur dad, w 
bevm Nüchtigen Durchleſen auffiel, und 
die undetlimmte Definition, daß 
Säure ein faures Salz fep. _ 
"©. 135da$ — 






ei en über Wolfs fpbäriiche Lu 


aetijlber gefh 
d V 4 
— 







ur. 
- f) 
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Schließlich erinnere ich, af dieſe meine 
Bemerkungen nicht die Folge fleinlicher Taden 
fahr / fondern bloß das find, was ich eben 
dedte/ als ich die oben angejogenen Auffäge 
1 


Möge der B. E. Wolfram ſich nice 
irre machen laffen, über nügliche Gegem 
fände zu fhreiben, und möge er bey Gegen 

en nur bedenfen, daß ein Zweyter 
und Dritter leichter den Spiister feines Nach⸗ 
bars ald den einenen Balken gewahr werde, 


befonder® in Faͤllen, u die ein zablreicheg 

Yublicu en kann, 

— Brendel. 
Antwort auf die botanifhe Anfrage in 
Be Nr. 70. *) 

daß beßte deuiſche Handbuch der Bor 
eanit die neuere Auflage von 

Röhling (lands Flora empfehlen, 












men usb vorzüglich für 





feiche ü e jur — — gen, mn 

lateinifchen rache nice Fun g nd, 
Ein Perf in den Sprade, mwelwes fi 
üder Die er Fra Bm Erdballs ers 

mir n efannt, 
 . 4. 5. U. Debne, 
au Merfeburg. 

Geſundheitskunde. 


Bad zu Eilſen. 

Anter zeichneter ver fehit nicht, dem geehrs 
ten Publicum bekannt zu machen, daß bie 
Babcanflale zu Eilſen unweit Büdeburg 
nirdrm eriien —— eröffnet werden wird, 
und bemerks dadey, daß die neuen Schlamm⸗ 
und Basbäder nunmehr gan; fertig und mit 
der nur erreichbaren Zwermäßigkeit einger 


r find. 

u; 34 seitige Brunnenarz Hofrath Dr. 

ard bar biefe Urt der Bäder in elırer 

ft, unter dem Ziel: Weber die neuen 

# und Gclammbäder bey Den 

> — —— 

riedrich Tlicolai ı8ı2 beſon rie⸗ 

en worauf man denn diejenigen, welche 

etwas näher bavom unterrichtet ju_ werden 
wünfhen, vermeifet, 


”) Veral. die frühtre Veantworiuug in Nr, 85 ©, 94. 


. mer, 


ratheter Mann, 


34 


Gute kogls, mit allen möglichen Beguemı 
lichkeiten verfehen, erwarten den Bremoen, 
und Unterfchriebener erfucht Diejenigen, welche 
Eilſen zu beiuchen gedenken, thre Beitelluns 
gen frühzeitig genug ju maden ‚, und ihm 
den Tag ibrer Ankunft unddie Anzahl der Zim⸗ 
welche fie für ih, ihre Geſellſchaft 
oder Bedienung bedürfen, in franfirten Brie⸗ 
fen gütigft anzuzeigen. 

ilfen bey Büdeburg, im März 1813. 

- [2 


. ;B ! 
Brunnencommiffär, 


Geſuchte Stellen. 


ı) Ein Franenzimmer aus guter Faml⸗ 
lie, eiliche 30 Jahr alt, in weiblichen Ars 
beiten und den Geſchaften der Hanshaltung 
geht, münfht, da fid ihre Herrſchaft vers 

ndert, zu Oſtern wieder in ein Haug auf 
dein Fande oder in der Gtadr su fommen, wo 
man nicht zu große Forderungen in Ruͤckſicht 
der Kochkunſt macht, Sie har gute Empfeht 
lungen, fieht übrigen® mehr auf gute Behand⸗ 
lung, ald auf großen Fobn, und bitter, die 
Anträge franco an bie Expedition des allg. 
Anz. in Gotha zu fenden. 

r IS 

2) Ein noch junger, thaͤtiger, verheis 
ohne —— ſucht eine 
Stelle als Verwalter. Da er ſchon mebrere 
gabre eine ſolche Stelle mit begeem Erfolg 

ekleldete, fo ſchmeichelt er ih, aud fünftig 
eine ſolche zu voller Zufriedeudeir au verfeben, 
Deshalb eingehende Briefe beforgt die rs 
pedition des allg, Anz. 

—D ⸗ñ — — t —ñ— —ñ —— 
Juſtiz » und Polizey / Sachen. 
Vorladungen; 7) der Glaͤudiger und Erben 

I. Goͤnther $. Sander’s, 

Bon Eriten des herzogl. ml. commirtirten 
Amtes alpier find diejenigen, melde an den Nach⸗ 
laß des am zwepten Januar ohne Leides + Eroen 
und, fo viel bis jegt befannt, ab intestato perilors 
beuen Serrn Qmtsadporaten, Jobann Bünther 
—— Sander audier Erb: oder andere Ans 
prüde haben, edictaliter cıtirer worden, auf 

2 den 28 Junius 1813 
früh ıo Uhr in Perfon oder durch legitimirte Ber 
d. Aed. 
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vollmächtigte gu erſcheinen, Ad Berluft ihrer 
Erb oder fondigen Anfprüde und bey Verluſt der 
Miedereinfegung ın den vorigen Stand zn legitir 
wiren , ıbre Anfprüde geböriga anzubringen und 
fodunn des Weitern dieranf gewaͤrtig zu fern. 

Zugleich ft in Anfebun Nıimterfheinenden 

ber ı2 Julius 2 

zur Publication eines MPräctuflv : Beideides ange: 
fegt und die eiwalgen bier nicht angefellen.n Erben 
oder Bläubiaer angemwiefen morden , ipäteftens ımg 
angefegten Yegitimations : Termine einen Bevols 
mädtaten auhier zu deſtellen. 

Welches auch dem Yublıcam durch diefe Bläts 
ser befannt-gemadıt wird. 

Sig. Jimenau, den 27 Jan. 1813. 

Gerzogl. fächf. committirtes Amr daf. 
Wilhelm Adermann. 





a) der Concursgläubiger @. F. Yliebling'e , 
und feiner Rinder, 

Da der über Ernft Friedtich Miebling's zu 
Kaltenmeftheim Dermbgen eröffnete Eoncurd aucd 
auf das Wermögen feiner unmündigen Kinder 
Eatpar —*— Anna Margarethe Mebling, 
Sodann Adam Niebling, und Eva Eiifabrıde Rir 
ng erüredı werden muß, meil dujlelbe zu Bezah ⸗ 
—8 der von ihrer verſtorbenen Mutter auf fle 
vererbien Schulden gleichfeus unzulänglic it, fo 
merden cub der gedanten nieblingiichen Kinder 
fämmtlibe befannte und unbrfannee Gläubiger, 
peremtorie bep Derluft ihrer Anſoruche an die Sant: 
mafle und der Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand andurd citirt 

den 19 May dieſes Saheed - 

fräb 9:Uhr vor berzogi. Ymıe alihier zu erſchei · 
nen, geiaıdı, die Güte zu pfegen, ben deren Ents 
Reben ihre Korderungen in fl. Sr. ın dem bier 
Ahticher Münstube aebörig zu Irqwidiren und die 

mittel anzugeben, über deren Wahr ⸗ 
heit mit Dem bereits aufgeltellien Curat. litia, über 
die Yriorität aber unter ſich gehörig au verführen, 
bierauf aber — 

1 


Julius d. I. 

der Erbffnung eines Eioffificanonsdefcheides gewär- 
iz au jepn 

Urkundlih iR dieſe Edicral » Ladung unter 
Herzogl. Anrrd-Mand_und Siegel ausgefertget, 
ın drep verlauedenen Zerrisorien angefblagen und 
en einigen oͤffentuchen Blaͤttern zur allgemeinen 
Kenniniß gebracht worden. - 

Sig. Baltenmordbeim, ben zı Gebr. 1813. 

Her zogl. fächt. Amt dajelbft, 
w. 5. Schmid, 
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Rauf » und Handels » Sadyen.- 


SäAtrel aller Arr. ; 

Der Sortlermeifter Wolfnang Geinrih Lim 
merbire in Salsungen macht biermir befanar. daf 
ale Sorten von rein dep thm verfertigen wer⸗ 
den und um billigen Wreis zu haben find. Mur 
wendei ſich die ſer halb in franfirien Briefen an ibn, 





Wechfels und Gelb - Eurs tn Ä 

Wechfeljahlung. — 

Beipig , den 30 Mari 1913. | 

In den Meffen. Geld (Briefe, 

Lelpz. Neujahr: Drele . . 
— Dfiens 
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Naumburger — . 
Beipz. Michael / . 








Hamburg in Bro. dUfe - 


Augsburg in Eurrent dllfe, — 1001/4 
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Prag in Eur, Io JSocheine I: — == 
kondon d » Uſo p. Pf. Eit. — — 
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Lyon 2 Monat, - . . — 77ıfa 
Frankfurt a. M. à Uſo. — 13— 4 
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Allgemeiner Anzeiger, 


BGotha. Mittwochs, den 7 April 1813. 





Berichtiaunaen und Streitigkeiten. 


ne onen em ung 

Sichern Nachrichten zufolge hat lich außer: 
halb Peipjig, und befonders im Yutlaude, 
dad Gerücht verbreitet, daß das auf der gan 
Jen nach dem Norden führenden Militäriiraße 
fiy-Aufßerude Fieber in Sachſen, und nameutı 
lich in Peipsig, einen bösarılgen Ebar.icter 
angenommen und die Sterblichkeit allhier 
egen andere Jahre ungemein gelieigert babe. 
tefed Gerühe hat die Wirfuug gehabt, daß 
man bereits in einem benachbarten Tande eine 
Brenziperre angeordnet hat und Waaren und 
andere Begenflände, ‚welche nicht mit den ges 
börigen —— verfeben find, nicht 
eingelaffen werden follen. . Beforgt für daß 
Wohl unferer benachbarten Staaten, wie für 
unfer eigenes, haben wir deshalb unferen vers 

pflichteten Vhvſicus veranlaßt, ‚in einem Au 
füge Die Befchaffenheit des neroöfen Fiebers, 
welches anhero gefommene Goldaten mit biers 
ber gebracht haben und weiches auch allerdings 
einige hiefige Einwohner ergriffen bat, darzuı 
Relen. Aus dem nun bierauf bey ung ein 
—— ——“ 8* — * 30* 

tat herv gen, Daß die befragliche Kran 
ze. Ir andere * als die in allen — 
egen in den Jahren 1793, 1794, 1790, 
8 und 1805 Im Füolihen Deutiland ,.in 
—* ngarn, Mähren und Gallinien, 
in deu Tabren 1806 und 1807 In Preußen, 
Bolen und Sachen und.im Jahre 1809 aders 
wmabls in Defterreich und Ungarn, vorzüglich 
aber in Wen beobachtete iſt, der Auſteckungs⸗ 
Roff.von folder ſich einzig und allein durch 
unmittelbaren Lontact der Kranten, 
durch deren Kffecten und vorzüglich durch 
Die Kecomvalescenten forıpflangt.. teiner we⸗ 
ges aber fi durch die Luft verbreitet, auch 
eben fo wenig fi au lebiofen Stoffen, wie 


Allg. Anz. 1 8. 1813. 


um Bepfpiel an Waaren, die * Kranken 
n keine Beruͤhrung gefommen fInd, feRbänge 


und dadurch an entfernte Ort 
werden Fann. f e übergetragen 


Diefed Refultat bat nicht nur die wohl⸗ 


1861. mediciniſche Kacultät allhier durch eih 
in gehöriger Form ausgeftelltes Zeugniß ber 
fräftiget, fondern es tt auch folches durch 
eine angeſtellte Vergleichung der Mortalität 
allbier ın dieſem Jahre mit der Sterblichkeit 
in den legten zwed Jahren beftätiger worden, 


Indem, ie wir gewiffenhaft verfichern fönnen, 


Die Anzahl der feit dem ı Januar d. 3. ven 
vertiorbenen biefigen Einwohner um 54 Vers 
fonen geringer, als im Jabr ıgır, mo boa 
feiner bier derrfchenden Epidenite gefprochen 
murde, und nur um acht Perfonen größer, 


als in dem abgewichenen 1812 Jahre gewe⸗ 


fen ift. : 
Unter diefen Umfländen können mir das 
ber dem allgemeinen Gerüchte widerfprechen 
und. alle Diejenigen, welche nach eipzig iu reis 


fen gefoniien oder genörbiger find. verlichern, _ 


daß die Luft allhier rein und gefund iſt and 
jeder Fremde, fobald er nicht ſich abfichelich 
Eranfen Perfonen näbert, ohne fürdhten ji 
dürfen, angeſteckt zu werden, hiefige Stadt 

— kaun. Pin 
eipzig, den 24 März 1813. n 
Der yarh allbier, 


Geiehtte Baden. 


Warnung für Bibliotheken: VerFäufer. 

Ich balıe ed für Pflicht, eine von mir 
gemachte unangenehme Erfahrung zur alges 
meinen Renntgißgu bringen, bloß um daffelbe 
» marnen, im literarifchen Berfehr, der 


af jedem rechtlichen Manne für heilig galt, 


en gemwiffe Derfonen vorſich ‚bie 
bfi der ehrwärdige Nimbus HERE, 
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ber fie umgibt, gegen Lug und Trug ber 
ſchnoͤdeſten Are nic zu zügeln vermag. 

Ein in Sachſen ſebender und auf dem 
Sande wohnender Gelehrter — aus Achtung 
gegen fein Amt will ich ihn meder nennen, 
noch näber baracterifiren, — bor fi unter 
dem 30 Tannar ı8ı2 als Käufer der Biblior 
thek des Hrn. von Murr an, welche den 6 April 
deſſelden Jahrs verfteigert werden follte, und 
münfdte, nach feinen Qeußerungen, um fo 
mebr im Befige derfelben zu fen, well er mit 
gelehrten Arbeiten fi beſchaͤftige und ein 
Inniger Verehrer de fel. von Murr fep, 
und verfprac, die Summe binnen vierWocen, 
nah Eingang meiner Genehmigung , bar, 
oder wenn id fonft darauf beitebe, mit um: 
gehender Peſt in Gold oder Gilder, durd 
Ueberſendung auf der Vol, Franco, oder 
durch Wechfel auf Leipzig, wie es mir ge: 
fällig, an jahlen. 

Obngeachtet diefer Mann freplich in der 
literarifihen Welt einen fehr unbefannten 
Namen bat und der feel, Murr mit ibm , wie 
es ſich aus feinem binterlaffenen Briefwechſel 
ergibt, in gar keiner Verbindung fland, 
Fonnte dennoch fein gemachtes Anerbieren 
jeden Undefangenen nichts Arges vermurben 
laffen. Es wurde ihm alfo nach billig vor: 
hergegangener Anfrage bey dem biefigen Pubs 
licum, ob ſich unter demielben fein Käufer 
finde, der fodann das Vorrecht haben follte, 
welde aber ohne Erfolg mar, auı ı$ Februar 
zur ickgeſchrieben, dag ıbm gedachte Biblio, 
tbef um den von ihm gebotenen Preis üben 
laffen werden iollte, und daß ih das Geld 
mit dem Poflmagen oder durch den Herrn 

rege und Comp. in Anmweifung big jum 2 
März erwarte, weil ich die am 6 April ange: 
Ründigte Berfieigerung noch au rechter Zeit 
alenthalben abfünden müßte, und dieß nicht 
eber, als na Eingang der Gelder und voll 
dogenem Kaufe geicheben Fönnte. Allein art 
andem fiipulirten Sermine die Bezahlung einı 
treten zulaffen,, erfolgte feinerfeits ein Brief 


vom 13 März höchſt feltfamen Andalıs. Eine 


Beife nach Wien, ichrieb er, bätte ibu ver; 
‚ ’meine Antwort zu (erwarten; nun 
bereit 11 Tage über den Termin ver 

„ 6r bedaure diefed Mißgefbit, und 


Au ( Au i 8 
ga 


949 


machen laffen, wenn nämlich bie 

nis aufgefündigt , fondern auf fein , dei 
Käufers Rıfkco , gebalten würde! Diefe 
Worte Flangen fo orafelmäßig , daß ich und 
jeder meiner Freunde, denen ich den Brief 
vorlegte, fie nicht beffer zu deuten mußten, 
als durch die Erflärung, der gute Mannbabe 
ſich zuerſt übereiit, und fuche ſich nun durch 
einen verzweifelten Geitenfprung , wobe 
man ſich freplich den Kopf emwas derb au 
Hößt, aus der Verlegenbelt au reißen. Ge 
nug, die Gabe wurde mit ihm ale abgerban 
angefeben und die Auction sing, wie vorber 
beichloffen war, vor ſich. 

Als nach Endigung derſelben die Schuld⸗ 
poften eincaffirt werden wollten, fand fich, 
daß ein ansmwärsiger Commirtent auf den 
größten und beten Theil der Bidliorhek ganz 
unbellimmte Gommiffionen gegeben, und um 

1658 fl. Bücher erftanden hatte, Diefer war 
fein anderer, al$ der vorgebliche Käufer ger 
dachter Bibliorbef. Gein Eommiffionär, ein 
rechtſchaffener und in Gefdäften der Art ger 
übter Mann, barfte swar beym Anfange dee 
Auction , erflanne über die Menge der iu ers 
ftebenden Büder und der ungemerfenen Preife 
derielben, die Borfict angewendet, gegen 
ibn, als einen ibm unbekannten Gelehrten , 
feine Befremdung fchriftlid an den Tag ıu 
legen, erbielt aber von ibm eine folde, in 
der Sprache des rechtiſchen und fi gefränfe 
füblenden Mannes —* und zugleich mit 
verſchledenen, hoͤch icheinbaren Belegen feis 
nes Credits verfebene Antwort, daß diefeibe 
aud den entfoiedeniten Zweifler hätte berus 
digen müfien. Adein jetzt, mo der Zeltpunce 
fan, feine Berufungen und Berfiderungen 
durch die That ym verfiegeln , wurde von 
Ihm Nichts als Ausflüchte gemacht und die 
Zablungstermine immer weiter binaufges 
oben. 

Es würde für das Yudlicum ermüdend 
ſeyn, die Arenz; und Duerzüge, die fi dies 
fer Dann mehrere Monate bindurd erlaubte, \ 
Im Detail anjuführen Genug, auch meine 
bieber fang aushaltende Geduld ermüdete ends 
lich, ich feßte ibm am 45 Dec. einen feilber 
flimmten endlichen Jablungstermin bie um 
legten Januar re Birflich Fam au am 
29 Jan. ein — Ghreiben! Man lefä def 
fen Juhalt: „Ic habe in Seipsig den Auf 


ben, das Ihnen fhuldige Geld mic 

fen fahrenden Poſt fo FR überfenden, 

6 mis Ablauf des Januars nad) Euer ic, 
Belimmung in Nürnbergeintreffen foll. 

a en, a a a nee 
en, ba ie Zeit ibred Gans 

—— weiß, fo babe ich Dieſelden beute 
teitende Poſt tim Voraus davon ber 

nad und um gütige Nachficht bitten 
wollen, ed mit dem leuten Tag des Yiionats 
nicht fo fireng zunehmen. &s N nun doch 
unterweges, In meinem Briefemwerden Sie 











mn biöberigen Aufenthalts finden, 
und hoffe, mich nicht einer trafbaren 
Nachlaͤ ſchuldig finden. Sie werden 
dann „meld einen wichtigen Vortheil 
einem deu Gelehrten für Deutfchland 
ihre Kicht verfchafft hat, und Ich 

usgabe der Werte + * 
ihren entlich ald die Urſache 


fer ! ihren 
Schaden babe durch die Intereffen erfege, 
Ihnen nom jede Forderung, 
maden , zu befriedigen. Ich 
Dante recht herzlich für Ihre außerordentliche 
Großmmd und Schonung, miı wahrer Hoch⸗ 
( und ewiger Erkenntlichkeit ac.” 
verfirih ein Monat. Der Voſtwa⸗ 
gen fam und und brachte Nichts mit. Am 
ı7 Bebruar geſchah von mir noch einmahl 
eine nach fo langem Herumziehen gewiß noch 
fbonende Aufforderung an vielen Mann, 
melde, wenn nicht bey ibm alles Enrgefühl 
er ae ae a —* nicht 
en muͤſſen. drohte ihm, daß, 
deſerne das Geld bis zum 20 dieſes nicht In 
meinen Händen fey , fogleich darauf eine 
Bnaag in Öffentlichen Zeitungen an alle 
Bücber ı Berfäufer erieinen folte , ich vor 
dergleichen Piebhabern forgfältig zu hüten, 
melde fo viele und ungemeifene Beftelungen 


maden, andern Kaufluttigen und Zahlungs 
fädigen die Bücher en die erflandenen 
nicht ‚ und dadurd den Berkäufer 


Ebene af Mitfleigernden ader negativen 
| 4 — Allein ed wurde hier⸗ 
auf das tiefite Stilfhweigen beobachtet. — 

* 
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ve balte heute mein Wort, und laffe dag 
ublicum felbii urrbeiten, mit melden Namen 
eine Handlungsiweife der Art benannt au mer 
Den verdiene, 
Yrürnberg, den 22 März 1813. 
Dr. Colmar. 


a 
Künfte, Manufacturen nnd Fabriken. 


Kine Inländifhe Cochenille. 
Bereits vor funfjig Jahren ‚ namentlich 
1763 , ließ ein gemwifier Torthym (Eorthum), 
mabrfheinlich eben derieibe, welder fpäter: 
bin über die Faͤrbekunſt und den Indlennen⸗ 
druck einige Eleine Schriften berausgegeben 
bat, durch die berliner Zeitung, woraus es 
wahrſcheinlich in. medrere andere öffentliche 
Blätter gefloffen it, bekannt macden, daß 
Diejenigen fharlachrorhen, und mit einem meis 
Ben durchſichtigen Häuschen überzogenen Ever, 
melde an der Wurzel des Enotigen Krauteß, 
scleranthus, au) polygonum minus coc. 
eiferum (avieulare?), Blutgarde, Feines 
Wegebreit, insgemein aber Johannisbhut ger 
nannt, dur ein Inſect angelegt würden, 
eine fo vollfommene Coceniße enthielten, 
melde die indifche ganz entbehrlich made, 
und daher auch füglid deutiche Locenille 
enannt werden fönne; die Narurforfer urıs 
erd deutſchen VBarerlanded aber Bid dahin 
inebr die auslaͤndiſche, als diefe einheimifche, 
Eodenille beachtet hätten. *) 
Bas Ift nun wol die Veranlaffung, daß 
dieier Stellvertreter der indifhen Eolonials 
a gänzlich in Bergeffenbeit geramben 


Zittau, May. 





Anfrage. 

Otto ſagt im dritten Bande feiner ofen 
laufiger Schriftſtellet, im Nachtrage &, 604 
unter der Rubrif: Barth, „er erlernte in Lom 
don nebft der engliſchen Sprache die englifchen 
Vortheile beyded als Seger und Drucker, 
Weldes find diefe englifhyen Dorcheile und 
wo-findet man. davon einige gedruckte Nach⸗ 


‚aber fon el € früher, namentlih 1752, if in_dem erfien Bande der zu Stutigart 
Be —24 aan Sammfın N, Seite 250, eben diefes Harbefarrones 


ublicam vieleicht «den jo wenig, als der» 


vor! empfoblen, aber von dem damaplıgen 
era — Bird beherätges worden. Anmerk. d, Verf. 
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ribe? Marum macht 
Deutſchland Gebrauch? 


———— ———re ——— 
Geſundheitskunde. 


Schwefelbad bey Berka. 

Bey Berka an der Alm, ymep Stumm 
den füniih von Wetmar, find tm ve floffenen 
Jahre Schwefel= Quellen entoett worden, 
deren analptiiche eher fie denen zu 

ennderf an Gehalt gleich jegen 
* Kür das Jahr 1913 if ein Badehaus 
eingerichier, in welchem täglich 40—50 Waſſer⸗ 
bäder gegeben werden können, welches aber 
in der Folge noch durch Anlage von Schlamm 
und Bus. Bädern erweitert werden joll. 

Der Medicinalrarh Kieſer iu 5 
welcher früber Bade: Arzt im Some elbad 
su Nordbeim war, wird in diefer Eigenſchaft 
dem Bade zu Berka vorkeben, 

In dem Staͤdtichen Berka find 60 Sm 
ben, 47 Kammern und für 73 Pferde Gtallung 
an Radegäfte au vermierben, 

Es ut für eine table d’hote geforgt, an 
welcher alle Preife ſowohl des Eſſens als der 
Betränfe vonder Bade: Commilfion bestimmt 
ma Kranfe, melde nicht audachen wollen, 
fönnen fih vom Koch, der die table d’hote 
beforge, auch in ihren Duatieren fpeifen 

n. 
— Bad iſt nach dem Urtheil der 
Aerte vorzüglih wirkſam gegen Rhenmatid. 
mus und Gicht mit ihren Kolgen , gegen 
———— Krankheiten des weibliden 


man davon nice in 


lechts, Hämorrboidalbeichwerden, Läh 
N Lose surücgerretene Yutfcläge, Ver: 
bärtungen, Geſch wͤlſte, Drüfen, Berftopfun: 
gen, gichtiſche Epilepfie, die durch übers 
mäßigen de 4 —— entſtan⸗ 
denen Mercurintkrankheiten u. f mw. 

Allen denjenigen ‚welche fi) det Babes 
bedienen wolen, tbierdurd zur Nachricht, 
daß ed den 12 Tunius 1813 eröffner wird 
und wenn fie ungen von Quartier u. 
fm. zu madhen haben, fo belieben fie fi zu 

menden.an den. 
— — 


De en eh 


m 00 u 


—— a,» fehlen nächllen Anvermandten ın- 
Hrn Sg, "fe 
2 # *7 38 era. 


4 
Allerhand. 
QAuttang. 


Für den blinden pormahlıgen elta 
LAmmerbire zu Erfurs find feır dem 18 d. Ir 
außer dem icon bamabie angezeigten einen 


d’or 
in olde, nachtehende milde Bedirage Per 
bep mir sın eaunoen , mweide ıdı pur die fahrende 
Vor nad Erfurt babe abgeben laſſen; 
ı Sprciesipir. donu e IM. gi. a mderal. 
von . S. Lt ws ı dergl. von N. N, aus 
; 2 dir, &f. von Egipre aub ;» a6gl. 
Eidf. von W.N. aus Konyenjalja; 3 Öulben Apn. 
von rınem, der an den Augen viel gelten, vurdem 
Anipadıfben ; ı Rrpir. Df. von FB. zu Dann. 
beim; 3 Xıpir. Sic f. nom vor Bürsau zu Defün ; 
8 dreh. 60 Ten von I! su Derefeld; r Laubthaler 
von der Redacuon der merphlt, Blister zu Eiomwege, 
die zum Teil den Ertrag diefer Beitfahrift für wohl⸗ 
tbärige Imedte beilimmtdarz; 11 "Rdeim. in einen 
Louis neufia 010, von dem 2 Prandamıs. Eafı 
irer Rraer zu Negensburg. 
„m Nanıen des blinden Lämmerbire flotte 
1® den edelmärbigen Gebern meinen ınnıgiten Danf 
für ihre Beibenfe od, mie nid meniger , merner 
Sitte Beddr gegeden su daden, indem id mich ;u 
teenern Beftrdungen shnliber Gaven , für Eins 
gangtgenannıen, fehr gm erbiee. - 
Sotha, den 3ı Dir 
r Daumbach, 
Vortmeriter, 


Zuſtnz⸗ und Pouzey⸗Sachen. 

Voriadungen: 1) J. G. $. Bündorf'e. 

Da die — des ſeit dereus 24 Jahren 
abweſenden Joh, Geor Friedt ich Bünvdeort von 
bier, gegenwärtig um — in den fürjoras 
Iiben Beſin bes von Ibm zurüdgeiaffenen Vermd» 
gend argeſudt Haben: fo wird derfelbe Hiermit 
aufgeforders, ſich binnen Jadresfrift wieder u felien, 
und feın Vermögen anjutreren, midrigenialse nad 
Fan aaa örift jenem Gefuche enı ner» 
n mir 


Emmendingen, den 18 Zebr. 1813. _ 
Großberzogl, - EP me. 
—ãa 


2) Jac Inſchler 

Der ſeu 24 Japren bwerende acob Infchier 

von Büggingen ,” nes Han ein » 

wird biermı auf, forders, fib binnen r und 
Tag dabdier —* 9 um die ihm von feinen pe. 

ürbenen &itern er Eibfaft von 

" Empfong mn en, medrisenfalls diefelbe 

Erbfhafis, Yrge 


ft übergeben werden-wird. 


Mülheim, den 26 Mär 103. —ã— 
Sieheenee Desterkamg 


Vai. Gerbfter, 


EC 


Num. 96, 


Allgemeiner Anzeiger. 
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Gotha. Donnerstags, den 8 April 1813, 





Nuͤtzliche Anftalten.und Vorſchlaͤge. 
Vervollkommnung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Bauweſens in Bayern. 

Das landwirthſchaftliche Bauweſen wur⸗ 
de im Allgemeinen vieiſeltig bearbeitet und 
eine Menge Werfe, von verfchtedenem Werthe, 
find fowoht in Deurfchland als in Frankreich, 
und befonders in England, darüber zu Tage 
gefördert worden. Mannigfache Verdienſte 


bar fi In diefem Fache der Architect und S 


Profeifor Colnteraux zu Paris ermorden. Was 
Das londner Aderbaubureau ruͤckſichtlich der 
Bervollfommmnung der landwirtbfcaftlichen 
Bauten in England befannt machte, baben 
uns de Bafleprie und Leonbardi in Ueberfetzun / 
en misgetheilt. In Deutfchland fuchten 
Rhrigens unter andern Meinert, Billy, Hurb, 
Keferſtein, Steiner, Borbeck, Sancrin, Ries 
dei, Heine, Eickemajer, Eatel> Trieft, Frie⸗ 
berich, Hunde ꝛc., jeder in feiner Urt, jur 
Bervolfommuung ded landwirtbfchaftlichen 
Baufaches, durch Öffentliche Werke gu wir 
fen; auch in den Encpciopädien von Krünig 
and Gtieglig finden bierüber an den ger 
börigen Orten viele interöffante Artikel. In 
einer Eleinen Abhandlung „über Berfchönes 
rung Deutfhlands,‘ die ich vor einigen Jabı 
zen druden ließ, babe ich meine Anfichten 
Aber die Wichtigkeit landwirehfchaftlicher Baus 
ten ebenfalls freymüthig aus zudruͤcken ges 
Er 


Der franzöfifche Architect de Perthuls, 
welcher im Jabre 1799 In bein Eoncurs, den 
die societe d’agriculturegu Paris zur beffern 
Eonftruction der landwirthſchaftlichen Gebaͤu⸗ 
be eröffnete, den eriten Preid davon trug, 
und der ald ein chärtger Mitarbeiter an dem 


——— e —ñ —— 


nouveau Cours complet d'agriculture etc. 
befannt iſt, ſagt in der Vorrede feines erſt 
vor amen Jahren herausgegebenen Traite 
d’architecture rurale unter andern ſehr wahr: 
„cet art (die landwirthſchaftliche Bautunft) 
devroit ötre pour les architectes, un des 
objets principaux de leurs &tudes; car on 
consrruit beaucoup plus de batimes ruraux, 
que de pälaisetc.“ Allerdings verdient Daß 
landwirsbfaftlihe Baufach ein vorzüglides 
tudium, und unerachtet des fchom fo viel 
dafür Gewirkten iſt diefer hochwichtige Ger 
— noch lange nicht erſchoͤpft; noch ein 
eraͤumiges Feld bietet ſich in einem jeden 
taate dem Architecten zur Berbefferung bar, 
Richt unintereffant dürfte e8 mol fepn, 
das was in der neuern Zeit rücdfichelich daS 
landwitthſchaftlichen Baumefens in Bayern 
gethan umd befonders eingeleitet wurde, im. 
—* 5* Skizze bier getreu dargeftellt ju 
erbliden. . 
Der landwirthſchaftliche Verein in Bayern 
befchloß unterm 13 April v. J. auf Veran⸗ 
laffung eines von mir abgefaßten Schreibens, 
das Im Wochenblatt diefer Geſellſchaft uns 
term 3ı März v. F., mit einer litbographirs 
ten Zeichnung von einem Bandhaufe aus der 
Gebirgsgegenden des Iſarkreiſes **) (mo man 
nad dem Gase baut anus an Stall und 
Stadel über dem Stall’) begleiter, yo 
druct wurde, eine eigene Deputarion für 
das landwirthſchaftliche Baumelen Bayerns 
aus feiner Mitte yufammen gu ſetzen, und er 
wählte biergunachflehende Blieder : a)den Das 
menfliftscapellan Baͤrthl, b) den Dperbe 
bauptmann Brouner, c) den geb Referendär 
revberen von Hartmann, d) Der: Finam⸗ 
rath von Planf (dirigirendes Mitglied), e) den 


*) &. allg. Unjeiger der Deutiben vom 22 Dec. 1808. Nr. 


**) Ei 


me Abdrüde dieſer Zeichnung find bep der A landwirthſchaftlichen Wochen · 


laits zu Münden zu haben, und zwar das Errmiplar für 12 Kreuger. 


Allg. Anz. ı 8, 1873. 
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Hnterzeichneten (protocollfuͤhrendes Mit 
lied). 

s Sie Baudeputatten bielt ihre erſte 
Eisung am ı2 Junius v. 3 , in welcher fie 
vorderfamft die Bahn ihres Fünftigen Wirs 
fend bezeichnete. 

In dem Drganifationtplane für das 
dritte Vereindjahr finden ih ın Al Artikeln 
über den Zweck der Buudeputarion nachſte⸗ 
bende Andeutungen : „Zweckmaͤßigkeit und 
Wohlfeilheit der landwirtbidhaftliden 
Gebäude gehören unter Die ** 
ſten Vorbedingungen landwirthſchaftli⸗ 
cher Verbeſſerungen. Auch hier geht die 
Frage — was iſt vorhanden? der Srage, 
was foll feyn? voraus 

„Ueber die erfte Frage Erfahrungen 
einzuziehen, und über Die zweyte Die 
Renntniffe und Vorſchlaͤge der Sacher⸗ 
fabrnen in eınen Punct zu fammelm;, das 
mit fie, ee wieder ın alle 
Theile des Reiches verbreitet werden mo⸗ 

en» ſt der Zwr ?der für das landwirth: 
uurslide Sauweſen ernannten Depu: 
tation.“ 

Um ihre Berührungspuncte mit 
geſchickten Werkmeiſtern u. Landwirthen 
zu vermehren, wird man ſich zur Ein⸗ 
holung der YIotizen und zur Bekannt⸗ 
machung der Reſultate nicht blop des 
Wodenblattes, Jondern auch bejonderer 
Abdrücke bedienen, welchen, wo e8 no⸗ 
bis ſcheint, auch Abbildungen beyge 
fügt werden ſollen.“ 

Die Deputarion bemäbte fich unterdeffen, 
durch _amermäßige Vorbereitungen und 
$Einleitungen dem geſteckten Ziele, fo viel 
möglich, naber gu ruden. 

Ein Bild der gerroffenen Einleitungen 
ibt befonders der nachftebende Aufıag, wel 
er erſt unlaͤngſt — nachdem zuvor ein ähm: 

licher im Wocenblatt des landwirthſchaft 
lien Vereins abgedrudt worden war — 
durch den Verein an alle Bauhandwerker ded 


Neichs vertbeilt wurde: 


„Die Nechiiectar, felbftbildende Kunſt, 


deren Hauptamect it. Bauten ihrer Bes’ 


— 
er ndbere aber v 
vm Betriebe 

be a 


vollf i 
Kenya im Kommen gemäß zu errich⸗ 
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lebhaft durchdrungen hat der landwirthſchaft⸗ 
liche Berein eine eigene Deputation für das 
landwirtbfchaftlihe Baumwrjen Bayerns 
angeordnet, die bereite ihre Arbeiten en 
hat, und fi hauptſachlich damit t 

a) Die verfchiedenen landwirthſchaſt; 
lichen Bauten des Königreids — von dem 
einfachiten Gtadelr und Gtallgebäude, dann 
Soldnerhaus, biszursufammengefegten Meys 
erev und zum großen Deconomiebof — mögs 
licht genau fenuen zu lernen, und jiwart ı) 
in Ruͤckſicht auf Fage oder Situation; 2) im 
Ruͤckſicht auf Diepofition ( Anordnung und 
Eintbeilung ) und Eonftraction, dann 3) in 
Ruͤckſicht auf Bauſtoff und Material. 


b) Die nad den angegebenen dreyfachen 
Ruͤckſichten allenfalls aufgefundenen Borzüge, 
fie mögen allgemein oder nur örtlih aumends 
bar ſeyn, in daß gehörige Licht zu fegen, oder 

egen die aufgefundenen Mängel Mittel zur 
ihern Hebung aufjufuchen, Eur! dahin zus 
fireben, Bervoltonmmung in dleſem wichti⸗ 
gen Fache zu erzielen.” 

Der landwirbichaftlihe Verein hat in 
dem von ihm herausgegebenen Wochenblatte 
bereits alletheilnehmende Mitbürger Bayerns 
eingeladen , über das landwirchicaftliche 
Baumwefen der Monarchie, vorzugsweiſe über 
alles, mas die Wohnungen des Viehes, die 
Dungſtaͤtten, die Aufbewahrungsorte der 
lanowirbfchaftliden Producte und Geraͤthe 
berrifft, die amecfmäßigften Notizen zu ſam⸗ 
mein und zum General: Eomite einubeförs 
dern; befonderd aber ließ er, dur Mirglies 
der der Baus Deputation, alle Kreis und 
Fandbuninfpectoren zur Mitwirkung erfuchen. 
Auch bofft er von den Baubandwerfern, vors 
gugiih von Maurer, und Zimmermeiftern 
des Reichs, day folche gefällig diefen Win⸗ 
ter weckmaͤhlge Notiren und Riſſe von vers 
ſchiedenen landwirtbihaftliden Gebäuden, 
aus den Fandgerichten, worin fie wirken und 
befannt find, an die eiuſchlaͤgigen Fünigl. 
Bauinfpectoren einienden. und fo nad ihren 
Kräften die Wünfche ded Bereind zum Beßten 
des Vaterlandes erfüllen heifen werden.“ 

„Der Maßſtab, der bey den Riſſen ger 
braucht wird, ift von der Größe angumehmen, 
daß ein bayeriicher Duodecimaljoll in zehn 
Theile geibeilt, jeder Theil davon einen Su 


Bon dieſer Wahrheitaufden Papiere gilt,” 


4 


u : A 


949 
> bickte und fleißlge Baubandı 
Pi — u auf Ber 


euere eis! Kreisbauinfpectors Dor: 
berr zu den, uabe an hundert lands 
——— Gebäude aufgenommen und 
in dem obermähnten Maßftabe anfgezeichner, 
dann eig beichrieben, dem DBereine mit 


t worden. 

„Möge diefes Beufpiel ale Banbandı 
werker der übrigen Kreiſe anfadhen, ähnlich 
die gute Sache au — ae * 

ete n werden dann ein r da 

Baer Bett erg 4 J — 
es, was im verfloſſenen Jahre 
un ber landwirthſchaftlichen Baus 
mweiend in Bayern vorbereitet und einge: 


leitet murde. 

. fey ed mir erlaubt, bier noch 
einige w architectoniiche Betrachtum 
gen an das Vorfiehende anreihen zu dürfen. 

Das wadhıy allen architectoniſchen Ent⸗ 
mürfen banprfählih zu berüctfichtigen iſt, 
nämlid: Zweckmaͤßigkeit und Odeconomie, 


die ſes muß bep ben Entwürfen von 
land Gebäuden dem Architec⸗ 
ten ſtets vor Augen fihweben ; aud wird ein 


denfender Kopf diefe Bauten eben fo zu Kunſt⸗ 
werfen — inibrer Art — zu erbeben miffen, 
als die Pallaſte der Großen. jeder Bau muß 
fludtrt werden, und der Entwurf eines ein- 
fachen Fandbaufes bedarf niche weniger Nach 
Denken, als der meitlänfige Pallaft; vieleicht 
das erſtere oft mehr, als der legtere,, indem 
bey jenem gemeiniglihd Sparſamkeit vor: 
f&reibt, bey leßterem meiſt der-vole Beutel 
au Gebote ſteht. — Jedes Gebäude — gleich⸗ 
viel wozu es diene — läßt fi im Innern 
dem Iweck vollfommen entfprechend einrich 
ten, und aus dieſer Üüberlegien volfommen 
n Einrichtung mird dann eine 

cabe Öder ein Aeußeres erfolgen, worin 
ein erdnender Bellt fichebar iſt — und follte 
denn ein architecroniſches Wert, aus welchem 


n ordmender Geil ſpricht, nicht zu den 


fen zu zählen fepn ? 

ö igen Architecten, bie nicht auch 
bie ude des kandmanned — mwmobey die 
Gunme zur Erreihung des Zwecks immer 

wird Schön und gefällig zu geſtal⸗ 
miffen, obne ju eiteln Decoranionen ihre 
Sufluche am nehmen, kennen ihr. Kar) nur 
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unvollkommen; denn unftreitig nicht Saͤnlen, 
Vilaſter, Statuen, Vaſen, und ſonſtige Or— 
namente ꝛc. vermögen ein Gebaͤude au einen 
Kunſtwerke au erheben: nur der lautere Geiſt, 
der aus plaltifhen Werfen ſpricht, deſtimmt 
ihren Werth. — Decoration iſt durchaus 
kein weſentlicher Theil der Architectur. Diss 
pofition und Eonftruction muß der Architect 
ju feinem Haupttiudium marben, wenn er 
wit Mugen für das Graatd ı fo wie für das Pri⸗ 
varbaumelen gebraucht merden fol. Der 
fenutnigreiche Archirect und Profeſſor Rondes 
let zu Paris — einer meiner ebemabligen 
Lehrer — fagt in feinem Traite del’art de 
batir fehr ſchoͤn und richtig: „une des prin- 
cipales causes qui rendent notre maniere 
de bätir si colteuse, est l’inexperience des 
architectes, U est certain que la plupart 
des architectes nögligent trop l’eiude Dar 
distribution et de la construction, pour se 
livrer exclusivement a la decoration; ils 
semblent avoir fait de cette derniere partie, 
qui n'est qu'un acce:soire, un objet 
prineipal etc.“ Dannmeiter: „Laplupart 
des productions de ces architecies ne pre- 
sentent que des massifs ornes, dans les 
quelles la decoration ne faisant point partie 
essentielle de Pedifice, il en resuite une 
architecture lourde et dispendiense, oü 
tout’est assujette au caprice du decoratenr; 
de maniere que ei l’on supprimait de piu- 
sieurs de leurs edifices, les colonnep, les 
— et les autres ornemens superilus, 
I ne resterait que des masses intormes, 
auxquelles on a sacrifit la comodite, la 
convenance et l’econumie*, 


Zu biefen treffiiden Bemerkungen em 
laube ich mir auch noch bepſufagen, maßder 
Architect und Profeffor Dürano ıu Paris in 
feinen fhagbaren Lecuns a’architectnre 
über den Zweck der Archneckur im Aliaemels 
nen außfprab: „„Soit que !’on consulte la 
raison, soit que l'on exumine les monu- 
mevs; ils est evident que plairen’a jamais 
pu etre le bat de l’architectnre ni la deco- 
ration architectonigne, £tre- son ubjet, 
L’utilite publique et particuliöre, le bun- 
heur et la conservation des individus et 
de la societe; tel est le but de l’architec- 


tute.“ — Eine Waprheit,, die nicht oft ger - 


—— 


it 
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nug wiederholt werden kann, und welche die 
Beherzigung aller Regierungen verdient 

Wie Vieles iſt nicht ſchon deym Bauweſen 
verſchleudert worden ! Ich getraute mir Die 
Dörfer von balb Deutſchland freundlich und 
labend nen aufjufuhren, wenn ich nur jene 
Summen bärte, die man eintae Tahrbunderre 
hindurch ın Germanten auf arirecteniichen 
Yarıfari verwandte, welchen Yeute zur Mode 
machten, die ſich amor Architecten nannten, 
jedo& kaum eine Ahnung von wahrer Arc 
tectur batten, die nichts ale eınen ärmlichen, 
nur für den Laien ın Die Augen fallenden Riß 
fertigen tonnten, wie Schoönſchreiber Aufiäge 
obne Styl und Ginn, die nice bedachten, 
Das jeder unüberlegte Strid aufdem Papiere 
bey der Realifirung in dem Verhältniſſe ſcha— 
det, alt er unüberlege iſt — 

Wabhrlich , bedeutende Summen fünnten 
gefpart werden, und Vieles ſchoͤner fenn, 
wenn künftig weniger als bisher zur Ausı 
führung architectoniſcher Projecte, welche 
weder Kunft noch Zweckt befördern, die Hand 
geboten würde, wenn Bauherrn die ihnen 
vorgelegten taͤuſchenden — ſchaͤr ⸗ 
fern Prüfongen unterwürfen! — 

Münden, am 2, Januar 1813. 

J. 5. C. ©. Vorberr, 

k. d Kre.gvau: Inſpeetor des Jiarfreiied, Mit 
glied des F, Oder bauconmiſſat ate Des Jonern 
ju Murden, des landwiridſchaftlichen Ders 
eintın Bavern, ber Socidte des Inventions et 
Decouvertes zu Paris, und der cameralis 
ff) deonomifhen Societat zu Erlangen. 





‚„ AUGUSTA, adi 29 Marz, 1813. 
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Srefundheitsfunde, 


Veuer Luft: Reinigungsz und Der: 
befferungs : Apparat für Lazareıhe und 
Rrantenbäufer, weicher zugleich Das 
Niıasma zu Derbüchung aller weitern 
Verpeftung des Aufttaums augen: 
blicklich vernichtet. : 

Der Mediger IE. Komershaufen zu 

Acken an der Eide bar, zur leichtern Heilung 
und Unserdrüdung der jege allgemein berr- 
ſchenden anſtegenden Epidemlen, eine finn: 
reiche , der allgemeinern Aufmerkſamkeit waͤr⸗ 
By Einridrung der Lajarethe angegeben. 
wird Dadurch bie, in den Kranken ſimmern 
Dur Die Ausdunſtung und den Kraͤnkheits 
fioff verdorbene Luft nicht allein ſchuell fortı 
an und zu Verhuthung aller weitern 
erpeſtung des Zuftraums fogleich völlig 


permöhtet, fondern auch eine reine, den Rranı _ 54 


fen mwohlthwende und die Heilung befördern: 
de Luft tritt fortwährend an ihre Stelle und 
kann nah Belieben dur Einlaſſung von 
Sauerſtoffgas bis zu jedem Grade verdeffert 
werden. 

Sie leifter alfo * weitem mehr, als 
die feicher gewöhnliche Einrichtung det Bazar 


rethe; da diefe wenig darauf bedacht mar, dem - 


verpeſteten Dunſtkreis der Arankenzimmer 
durch eine unaudgefegt erneuerte, frifheund 
gefunde Luft zu verdrängen, und noch weni: 
ger, das gifuge Miasıma fogleih zum Wohl 
der Menfahheit zu vernichten; man geitatt-te 
Dadurch vielmehr allen jenen anftedenden 

bünflungen einen freyen Ausgang in den 
Zuftrenm , unbefümmert um ihre verderbs 
lichen —* 

2* ale bisher bekannte und ange 
wandte 2uftreinigungs : Mittel erfülen nur 
ſehr unvoßtommen den beabfichtigten IJmed, 
da bey Hroßer Intenfität des Wiadmas ans 

Allg. Anz. 1 3. 1813, : 


fletender Krankheiten ſelbſt die fiärfiten 
mineralfauren Raͤucherungen die UAnttetung 
nicht zu verhindern vermögen und ‚oft, ftatt 
die iu der Luft vorhandenen fremden Stoffe 
in serflören, von diefen zerfegt und neutralis 
tt werden; Dazu kommt, daß fie alle mehr 
oder weniger die Bruſt angreifen. und bäufig 
ſchon darum nicht anwendbar find. Hevers 
baupe iſt ihre Wirkung doch immer nur 
negativ, fie fhmwäcen hochttens den Ans 
ſteckungsſtoff. aber dringen durchaus keine 
frifche und gefunde Luft an die Stelle der 
verbordenen. Durch die bier anzugebende 
Vorrichtung werden aber allemö liche Zwecke 
erreidt, Reinigung der Luft, Wernichen 
des Krantheirsttoff.s, Berbefferung der Lu 
und Erböbung ihres an Febensl 
‚auf den. Er 






er Apparat grünber. 
fabrungsfag, daß die dur. 
usdünflung verdorbene, ihres aue 
gaſes beraubte und dagegen mit. Kran 
off gefhmängerte Luft leichter , als die reine ° 
aimo pbärliche geworden ıfl und du die Höhe 
fchmebt , he fo bald fie mit der diche 
an ber Erde befindlichen ſchwerern kuftſchicht 
in Verbindung gefegt wird, welche ſelbſi 
in den volkteſchſen Städten und bey beres 
ſchenden Epibemien größtentheils polfommen 
ur und mit dem nörbigen Gehalt von Sauers 
offgaß verfehen iſt. 

Es wird ju dem Ende in der Mitte der 
Zimmerdete eine nach unten ſich erweiternde 
trihterförmige Deffnung angebracht und oben 
mit einer Blepröbre verfehen; diefe Röhren 
verbinden ſich auf eine zweckmaͤßige Art oben’ 
unter dem Dad ded Gebäudes aus allen 

mern au einer, melde unter dem 

ofte eines kleinen Ofens Öffnet, worin ein 
lebbaftes Kohlfener umterbalten wird. Ja 
dem Diem feibft iſt eine eigne, febr einfach 
und bequeme Vorrichtung iu Entbindung von 


ee! 
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Sauerſtoffgas angebracht, wozu bad vorhan⸗ 
dene Kobiieuer benuge wird. Die Eutbin⸗ 
dungsröbre ſtreicht durch ein Kübifaß, gebt 
dana durch alle Zimmer berab und iſt am 
Fußboden eines jeden mit einet Sperrung 
und einem Hahn zum beliebigen Auslaffen 
ded Gafes verfeben Kerner find am Fuß— 
boden der Zimmer, nad DBerbältniß ihrer 
Größe undder aufjunebmenden Kranken, ge 
mwöhnliche, nad außen gehende Luftlocher an⸗ 

ebracht, welche aber mir Rohren verbunden 

nd, die außen am Gebäude herabgeführt, 
fi in der Entfernung eines halben Fuhes 
von der Erde, am beften binten binaus in 
einen Garten oder über einem grünen Raſen, 
grichterformig Öffnen. 

Andem nun nad) einem natürliden Ge 
feße Die reine, fchmerere, durch die Zulen 
tungs Röhren von außen einfirömende Luft 
die durch Aufdänftung und Krankheitsttoff 
verdorbene jur Decke hinauf drängt, fo ent 
meicht fie, angelodt vom Feuer, durch die 
trichterförmige Deffnung in der Dede, fie 
wird durch die Gtübhige gereinige und aller 
Anftefungsitoff völlig vernichtet. Das Ent 
meichen der obern Yuft unterhält aber ein 
fortmäbrendes Einfhlürfen der reinen und 
gefunden an der Erde, und fo bildet und en 
neuere fi unausgefegt eine wehlthuende, 
die Heilung befördernde Atmeſphaͤre in dem 
Krantenzimmer, welche noch außerdem durch 
den ſehr beauemen Sauerſtoffgas Enıbins 
dengs Apparar na Maßgabe ded Arztes 
verbeffert werden fann Dabey werden die 
Kranken nie durch Anslüften der Zimmer be: 
läftigt, aller Zugwind wird vermieden und 

eniier uud Thuren bleiben fo viel als mög: 
lich verfchloffen. Um endlich die ich etwa er: 
jeugenden ſchwerern Gasarten und die weni. 
ge am Boden befindliche Feuchtigkeit zu reiniı 
ar und-ju abforbiren, werden Ruhe Ge: 
Fäße mit Koblenpulver daſeldſt bingeltelt, 
welche alle zwölf. Stunden ernenert werden, 


Eine nmfländticdere Beſchreibung nebfl 


vorn der ganzen Vorrichtung finder ſicd 





‚des Erfinders Unterhaltenden und bes 
m Blättern über gemeinnützige 

der YIatur, der Runfi und 
enlebeng, 4.Deit, Jabrg- 1813. 
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Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Anerbieten in Betreff neuer Saͤe⸗ 

maſchinen. 

Es iſt und ſeit dem letzten Herbſte wie 
früher mit ven Pferdehacken, fo endlich auch 
mit den Saͤemaſchinen gelungen , vermittelt 
einer ganz neuen, von aller bis dahin ver 
ſudten, völlig verſchiedenen Eonjtruction ders 
ſelden, dieſes Inſtrument zu dem Grade von 
Zwetmäßigfeit, Einfachheit, Dauerbaftigs, 
ken und Wohlfelibete zu bringen, zu dem wir 
fen feit vierzehn Jahren au gelangen ſtreb⸗ 
ten. Man kann damit nach Belieben dichter 
oder dünner (den und den Samen oberflädhr 
licher oder tiefer unter den Boden bringen ; 
zwey Menfhen und ein Pierd reihen bin, 
um mit bemfelben täglich ——*— U' ode 
zehn Jacharte au beiden. ir werden von 
nun an feine Veränderung mebr mit dlefem 
Inſtrumeute vornehmen und um deu Preis 
derfeiben gleih Anfangs, vermittelſt der 
möglich günttiaften VBertdeilung der Handarı 
beit , fo tief * moͤglich feſtſetzen zu koͤnnen, 
wünfchen wir ſogleich wenigſtens einige hans 
dert folder Inttrumente zjuſammen verfers 
tigen au laffen 

Wir erfuchen daher anmit die Landwir⸗ 
ehe, welche ſolche Inſtrumene zu baben wuͤn⸗ 
fen, fie unverzüglich bey und einzufeben 
und fi, falls fie ihnen gefallen ſollten, mie 
wir e8 erwarten, . für dieielben in unſerem 
Bureau in Hofwyl einzufchreiben. 

Es find bis dahin erſt einige zwanzig fol 
ber Beflelungen an uns gelangt; follte die 
Zahl derfelden bis zu taufend beranwachfen, 
fo wird die Saͤemaſchine zu fo geringem dreiſe 
geltefert werden tönnen. Daß mir garanriren 
dürfen: es merde fich ein ſolches Juſtrument 
jeweilen auf funfjehn Jucarte zu beiäenden 
Kandes fogleich in dem erften Jabrgange ſel⸗ 
nes Gebrauchs, durch Samenerfparnifle und 
reichere Ernten, vollauf bezahle machen, und 
fid nabmäred mit alcihem Vorcheile auf 
Kinder und Kindes Kinder übertragen laflen. 
Mer nicht durch zeitige Deftellung dad Seink 
ge dazu bepträgt, die Vortheile einer große 

abrifsebandlung zu erlangen, wird fle auf 
värere Beftellungen bin nicht mit genieße 
Wir baden zu verſchiedenen Preiſen dreyer 
ip Yrten foiher Inſtrumenie amubieten⸗ 
nämlich : 1 { By 6, ‚ag 


„ma 
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z) die; welche bloß zu der Welten s, 
Roggen s , Gerilen : , Hafer» , Dinfel: (Soelz) 
danfı, Wiens, Erbfens, Bohnen: , Maisı 
oder Zürkenkorn:, Runkelrüben: und Möhren 
Saat dienen, j 

2) die, welche zugleich mit obioen Gas 
menarten auch Kieefanien auszufäen geeignet 
find, und außerdem nah Belieben, eurmer 
der breitmwirfig oder in mehr oder meniger 
entfernten Neiben, auch Mohn, Hirſe, 

Küben, Nept u. f. w. ſaͤen. 

Die, welche au den bereits angeführs 
ten aften noch mit einem Landmeſſer 
verfeben find, verinistelit veffen immerfort 
wmveriäflig erkanne werden kann, welches 
Mag dep Belofläce die Shemafchine bereits 
überfahren d en angefäer hat. 

Die Beltelungen werden nah dem Dar 
tam ihrer Einfhreibung erfüllt werden. 

“„ofwyl (iader Schweiz), den 8 März 


1813. 
Der Zomeher der hofwoler Inſtitute 
Eman. Fellenberg. 


Nuͤtzliche Antalten und Vorſchlaͤge. 


Zandwirchſchaftliche Lehranſtalt 

in Zeidelberg. 

Eine längst gefühlte — rechter 
Rüslichfeit der iheoretiſchen Yehrvorträge 
über Landwirthſchaft auf hoben Schulen it 
die Berbindung berfelben mit unmittelbar 
practifcher Antermeilung und Ausübung. 
Dennoch fonnte dleſes Bedürfnig bis jegr 
no fo wenig befriedigt werden. Die Unis 
verfirät Heidelberg if die erſte und big jetzt 
einzige, welche bierin eine ehrenvelle Aus 
nabme macht. Gier, mo biäher treffliche Maͤn⸗ 
ner und Gelehrte, namentlich ver DOberforft: 
rath Gatterer u, a. uͤber kLandwirthfchaft 
Borlefungen Dielten und noch halten, bat 
nun au dır Befiger eines nur einen Eleinen 

maang ven Heidelberg entlegnen Land⸗ 

‚ein wiſſenſchaftlich gebildeter Kands 
mirsh, 2. Soui, ſich entſchloſſen, Vorträge 
über theoretifche umd practifche Yandimirrh: 
ſchaft, cheus im Eollegien : Gebäude, tbeils 
5 Fluren ſelbſt zu halten, und feine 

Fe rer * ne —— des 
n Gewerbes practiſch ans 
auführen, . 
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Angebotene Stellen. 

Ein Burſche, welcher ald Conditor ge 
lernt hat, kann ſogleich in Condition bey mie 
kommen, wenn er gute Zeugniſſe ſeines Wohl⸗ 
derhaltens und ſeiner Treue aufzuweiſen bat. 

Erfurt, den 5 April 1813. : 
« Gerlad. 





Familien s Nachrichten. 
Todesanzeige, 

Gonntags, den 4 April, Vormittags 
gegen ıı br, flarb unfer guter, hoffnungh⸗ 
voller Sohn und Bruder, Carl Friedrich 
Nagel, herzogl. ſaͤchſ. Amts Apvocar- und 
Reglſtrator bep den biefigen Stadt : Gerichten, 
in feinem bald vollendeten 26 Pebensjahre, an 
einem bisigen Fleber. Dielen für uns fo 
fhmerslihen Verluſt machen mir unferen und 
des Entfchlafenen Verwandten, frennden 
und Befannten, unter Berbittung aller Beys 
leids Derfiherungen, deren mir verfichert 
find, befannt, und danken nochmahls für die 
9* —— Thellnahme an unfrem har⸗ 

— 


Gotha, den 5 Apeil 2— 
Regierungs Regiſtrator Nagel, 
deſſen Frau und wer noch uͤdrige 
Söhne. 


Kauf» und Handels» Sadyen. 


Vinaigre des quatres Voleura 
iſt in jeder Apotheke dad Ford um 2—3 fr. 
zu haben, unter dem Namen Räuber Eifig, 
Bemür fig, acet. aromaticnm, aret, 

ophylacticum, acet. bezoardicum. Die 

ereitungsart iſt beynabe in jedem Landes⸗ 
re oder pharmacopoca zu 
en. 


w. 
— der Obermuͤble zu Sonneborm. 
a die biefige docadel. margenheimifche, mit 
—— —— verſehene ſogenannte Ober⸗ 


den zo d. M. ala den Frebtag nach 
Quaſimodogeniti, 

Vormittags 1o Uhr an ordenlicher Gerichteſtelle 

vom erften Jumus d. I. an unter den zu mmen: 


den Bedingungen andermeis —— — 








5 Berichte dar. 
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uberung, Die Odolder breren ie alleın ges Da unten beuanı 

braucht der Erfaprung nad, nict dinreiaenp dem Amt gebürtige confen 

mede entiprewen + du hoben Breifen uablen muß, ben der am 19 Jan. d, 
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allg. 9 f. 73 bekannt 

dien R Ulder , melde von einer 
ehr 1771 zu Moskau Nirdergefegten Common 
mit Er t wurden, zu ver igen, und 


tert 

206 Dupend von eriler Stärke zug l., 

Don spcpter tärte ju 10 l., und mo Irre des 
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Gotha. Sonnabends, den 10 April 1813. 





Sefundheitstunde. 
Ueber die Tendenz des Journals 
der Llinif, 
Gomohl dem Yablıcum, als unfern ver 
ehrten Mitarbeitern ind wir eine Erklärung 
über unfern Zweg ſchuldis. Hier iſt fie, iurz 


x ei. 
u der Weife von Eos in feinem er⸗ 
je fügt: „das Leben iſt kurz, die 
„ + Iamell vorübereilend die Gele: 
jeder Berfuch (erſte) mit Gefahr ver; 
‚ und das Urtbeil über das, was man 
— u. Bam: ge —* 
einiger Commentation den erſten 
bippocratiſchen Aphor 36 Blog Agayus; 
Hnrigm sung, 5 dh mamıpbe fig, j ds welga oda 
Bay ni dh meins yahımı etc.) ſo gelte ed ung für 
Dat, was er damit fagen wollte, daß uns 
aämlid) die kurzen wenigen Lebenstage nicht 
geflatten, und über alle Franfhafte Zuflände 
Drganismuß felbft zu unterrichten ; 
es gefährlich fen, obne früheren Kübrer, 
- ohne eigene ‚ oder bey nur bärftis 
Seld ſtheodachtung / die ung nicht dinläng 
reg und kein reifes Urtheil faͤl⸗ 
ten ließ, zu ratben. 










‚ woher Empirie zu uiterſcheiden, 

anf viele Erfahrung und bewährte 

Grundfäge fid Hügende le nennen 
= Go wie «8 350 — 80 Fahre vor Chriſti 
r en da * Plinlus von Eos 


mar, 
[3 r boperp il ⸗ veri te, 
Säule —* — 


ſche fiftete, welche, den Bombaſt 


ee wie B. Sprengel fie im ı 8. der 


Aus. Anz.i Bu i13. 


ſesquipedaler Worte verbannte; Erfahruns 
gen und Febre des Hippocrated wieder jur 
vom annabın, und Ad zur Fundgrube ers 
bob, aus weicher ſpaͤter echte Hippocrarifer 
aufftanden,, weiche au ald Duell:m der ech⸗ 
ten, wahren, gewiſſen Medicin gelten können, 
fo ift es norbig daß in unferen Tagen, wo 
fi viele Aerſte die Hand bieten, um, wie 
die alten Gopbiften, die gruͤndliche Mediciu 
anzutaften, und an deren Stelle ihre Ehihäs 
ten zu fegen, Erfahrungen zu verlachen , fi 
über das claſſiſche Alterebum zu erheben, und 
durch ihre Nichts ſagenden Gpigfindigkeiten 
uns mit ſchon einbrecdender Barbarep zu übers 
eben; fo ift es nothig, fage ih, daß eim 
ereim meuer Hippocratifer auftrete, welche 
ausget uͤſtet mit den Renneniffen der Alten vor 
Ehrifto, und vertraue mit den Fort 
melde Vhyſik, Anatomie, Chemie, ; 
logte, Naturgeſchichte ic. gemacht haben, die 
Nefultate ihrer Erfahrungen in einer Zeitı 
ſchrift zuſammen * und dieſe den lefens 
den Berjten in die Hände geben. Der Bor ” 
tbeil ift unverkennbar! Was wirkten nicht 
ſchon die alten Empirifer! Sprengel fagt : 
„bie Wahrbeit und die Bortrefflipkeit der 


‚ Grundfäge der empirifchen Schule des Alters 


thums haben die beften Aerzie aller Zeiten 
anerkannt; und was waren, wenn wir uns 
nicht. ſchaͤmen, die Wahrbeit zu geftehen, uns 
fere Sydenham, Stoll Zimmermann, Wich⸗ 
mann, und fo viele Andere, wenn fie nicht 
ſolche Empiriker —— werden fönnen ? 
Einer der größten alten Aerzte fagt ſehr 
naiv: „es wäre gut, wenn ſich die Pollofos 
gen nicht in die Medichn einmifchten." Die 
mpiriter ſchloſſen die Philofophen und Diaı 
lectiker von aller ng in die Medicin 
aus: „Worte, fagten fie, ſtehen diefen Hers 


pragm. Gef. der Arineyt. Cempirifhde Schule ) 
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ren zu Gebote, aber Feine Geſchicklichkelt.“ 
Der größte Phlloſooh / bebaupteten fie, müffe, 
wenn eigentlich Phlloſophie auch Heilkunde 
märe, der größte Arzt ſeyn; dieſem fügten 
fie no, ihren Grundfägen gemäß, Die Vers 
cherung dev: „nam ne agricolamı quidem 
aut gubernatorem disputatione sed usu 
feri,“* und ferner „ingenium cı facun- 
dianı vincere, morbos autem non elo« 
quentia, sed remediis curari !** 

Das fagten die Alten; mas die Neueſten 
einräumen müffen, wird aus folgender Stelle 
eines Anbängers der Narurphilofophie, des 
D. Glarus, einteuchten. *) 

„3 ift der Naturpbilofophie eigenehüms 
Sich, die Naturodjecte nicht fomobl im Ein 
einen, und für ſich beftebend als geſchloſſene 
N ndiviouen , fondern immer in Verbindung 
mit andern, ald Glieder ded Weltorganismus 
u betrabten. Die unendlihe Wannigfaltigı 
eit der Natur wird bier angeſehen, als entı 
ftänden dadurch Differenzen des Emigen und 
Adfolnten; und das Aufhören des Einzelnen, 
das Sterben, if nur ein Zurückebren zu 
jener engl range Einheit. Diefe Natur⸗ 
anficht, welche überall das Allgemeine 
«uffaßt, Eann allerdings ın foldyen Dis: 
eiplinen, wo «8 auf ftrenge empirifche 
Anſicht des Einzelnen anfommt (das ut 
die Medicın!) leicht zur Falſchheit verleis 
sen; muß aber dagegen denen, welche, wie 
die Comparata, nur durch ihre er ar ya 
Nüdfihıen Intereffe erbalten, äußerft vor 
theilhaft feyn.” 

Bir wollen der Naturpbilofopbie ibr 
BVerdienft ald Philoſophie nicht ſchmaͤlern, 
befonders da fie ganz außer unierer Sphaͤre 
Hegt: aber wir behaupten, daß man fie von 
der Medickn getrennt laffen müflr. Ein phi⸗ 

-Jofophifcher Arzt iſt ſehr abrungswerih ; ader 
ein Arititcher Philofopb if erwas fehr Enns 
-Bebrliches. Won der Narurpbilofopbie fagt 
am Ende felbit D. Clarus **) „Eine fo 
be Bearbeitungsart Fann nun aber ge 
‚wiß, wenn fie nıdıt zu-allgemein wird, 
(as in fie ader durch mande, ihr angeborens 
‘De Yerpte gemorden!) umd das Einzelne 
Au jehr vernadläfliger, als wodurd alle 
ge für die 
A. a. O. ©. 37% 
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Einſeitigkeit und Unvollkommenheit ber> 
beygefuhrt werden muß, der Wiſſenſchaft 
hochſt nachtheilig ſeyn.“ Wir geben es 
iu, bei. wenn man an einem faulen Wpfel 
alles Verdorbene wegſchneidet, der eiwanige 
Reit noch genießbar bleibe! 

Wir können nice umbin, einen unferer 
Gorrefpondenten , dem gewiß jeder unter Die 
größern deutſchen Aerzte rechnet, über Die 
byperpbllofopbifihe Richtung, welche die Mes 
dicin In unfern Sagen genommen bat, redeud 
einzuführen. „Die Zendenz Ihres Journal, 
(fagt er, deſſen Namen mir erft danu mens 
nen, wenn er ed nnd erlaube haben wird) 
bat für mich das größte Intereffe. An Dentſch⸗ 
land, und zwar in Deurfchland allein, ifk 
die Medicin fo unglücklich geweſen, durch 
ein Babel, maß viele dieſer Herren felbit nicht 
veriteben , in eine Form gebracht worden zu 
ſeyn, die ein großer Theil von profanum 
vulgus — fo oft fie ſich aud Ändert — als 
das non plus ultra von Weisheit anſtauut, 
und, wie ed ſcheint, gar niche mis Auft au⸗ 
nen fertig werdem wilk, Wir werden dadurch 
nicht nur im Auslandelächerlih (gumabi bey 
der Anmaßung, momit der Infinn gemohns 
lich beroorgebraht wird) fondern — was 
wahr lich unendlich ſchlimmer iſt — diefer Uns 
fug wird felbft mit and Aranfenbett genou 
men. Junge Verzte balten diefe Albernbeit 
für bare Münze, weil fie nur zu oft der ers 
borgte Nimbus, den ihr feile Journaliſten 
rn , — — Hitofopbifh 

s iſt ausgemacht, diefe unpbilo eu 
Söriftiteller ſchaden außerordentlih. Derans 
gehende Yractifer fuche in feiner ungemiifen La⸗ 
ge, felbftmitdem, was er vom Lehrſtuhl herab 
einfog, nit einig,noc ohne Grundfag, in einer 
Nacı wie ein Robr ſchwankend — einen Füh⸗ 
rer. Greift er nad dem Blendftern, nad 
dem Neuelten des Tages, fo fiebe er ſich durch 
ein Jerlicht einer Taubfackel in die Hände 


; elt ; bepde geleiten ihn vom Abweg zum 


recipice; bater Kraft, ſich zu halten „ fo lems 
fen fie feinen Schritt an den Rand eines 


Sumpfes, in weldem er, erfennt er nicht 


ch dep Zeiten, da Stein für £ 
— * —* Bat be * 
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ndeflen bey der Sprache, melde wir 
bier 8* mürfen wir und präcaviren nichr 
perfanng zu werden. Wir wollen feine Schule, 
Feine Secte bilden ; wir mollen auf demlängit 
beiretenen ade der bippocratifchen erste 
fortireiten. Das slaiide Altertbum vers 
ebren wir in eben dem Grade, als mir jedes 
Gute neuerer Zeiten, Entderfungen, 
Erfapungen. * ſelbſ —*— eine Meimun 
‚mene Anfichten der Soſteme und eins 
—— warm anerkennen. Aber 
wir nebınen nur eine forsgefegte Erfahrung 
an. Das if der Weg, den Hippocrared und 


nach ihm Die empirifde Schule einſchlugen. 


M » Ebirurgie und Gebursshülfe mar 
Sen die Heilkunde aus. Sie find umjertrenu: 
li. nennen fie die gefammte Eltnik; 
und diefe Elinitmollen wir im Geijte der bips 
pocr d rbeitet feben. 


Daber Mir alle Aerzte, Wundärite 
und Geburiöheifer ein, zu diefem Zweck ſich 
mit uns zu Derbinden,, und ung mic Beyträs 
gen zw uäterflügen.: Ye Arbeiten, melde 
bie vorgefipriebene Tendenz haben, find, ber 
fonders wenn fie auf Piteratur und Geſchichte 


ber de, auf ee - — auch 
nebuen, und aus allen echt eclecs 
tif das Beßte wählen, ums ſehr willkom⸗ 


men, eich bisten wir aber um die firengfie 
Fre und, damit diefe fi) nachweſſen 
laffen könne „bey eigenen Beobachtungen am 
Kranfeubettedie Kranken entweder au nennen 
‚oder wenigftend anzudeuten, fo * ar —* 
genau zu beſtimmen; fremde « aber 
—— daß jeder Lefer in Werfen, mo: 
R | wieſen mird, nach uſchlagen und 
ſich A @deriengen im Stande fey, 
en ferner die Mitarbeiter, ihre 
Daterien verftändtich vorjutragen, und fich 
auf gen ſtwoͤrter au befchränfen, 
melde (dem einmabı dag Bürgerredt erlangt 


50 Zeten, Sich fie mehr feyn laffen m 
a6 Zablen, Hierogippben, wenn der termi. 
sugleich eine Definirton im ich 


nus tech 
faffen foß, fo wird er sur wnbegreiflichen 


Porafe, wie viele Bepfpiele vorhanden find ! 
: Eritifen, die immer nur die 
Gade vor Yugen behalten, nie in Verſonlich 


feiten , dem Ganzen mit ein 
Derleide werden. Eritif fichter Das Gute vom 


Perfönlichkeit aber erbitter nur. 
"verdisien wir and alle Bolcmik, 
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Sollten wir bey diefer Strenge auch um 
manche Arbeit ommen, welde uns mit etwas 
mehr Indulgenz zutheilwerden würde, fo 
fann und das do nicht dazu vermögen, 
Waſſer oder gar Galle zu ſcopfen, mo mir 
Bein fhöpfen können, Nie foll unfer Sour 
nal zum Pas quino oder zum Faß der Danab 
den berabfinfen, in weiches Feder nach Bedürf: 
niß feinen Geifer oder fein Wafſer ſchuͤtten 
ig Dergleichen Zuftituse follten gar nicht 
da jepn! 

Unfere Correfpondenten fordern wir zum 
Schlufſe noch auf, uns Wort zu halten: wir 
Danfen ihnen einttwetien für die intereffanten 
eingegangenen Bepträge, und ertbeilen ihnen 
die Berfierung : daß ihre Arbeiten, fo wie 
die Arbeiten eines Jeden, nicht lange liegen 
bleiven und veralten,, fondern bald zur Preffe 
beförders werden follen. 


Unfere Adreſſe it: Yır 
Hofrath Dr. Fenner, 
Brunnen-Arzt zu Schwaibach. 
Medicinats Rath Dr. Wendelſtadt, 
auf feinem Gute Ennericher Gof bep Limburg 
an der kahn. 
Geſchrieben im März 1913, 


ER 
Alerhand, 


Anfrage, die nordoͤſtliche Fahre durchs 
Eiömeer betreffend. 

Peter I chat im 9. 1716 bep feiner Um 
weſenheit in Holland der oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie wegen Einrichtung der Hundlung nach 
Indien dur das iEismeer Vorſchlaͤge und 
verſptach, den Weg, welden die Holländer 
vergeblich geſucht, die Ehinefen aver defuns 
den bätten, fo bequem au macen, daß die 
boländifche Flotte in fünf Monaten nach 
Batavia fegein und in Jabres frin bin und 
ber kommen könnte. Wie konnte Perer 1. das 
verfpreden und melden Bedranc baden in 
der Folge die Ruffen von diefeom Wege ger 
macht? Hat in den neueften eiten Rlemand 
am dieſes Verſprechen des ers Peter 3, 
gedacht? 


— r — 


3 
2 
ne“ 












En. 

te £ 
Pr E teh Speibern und verfehem, 
— * Angebotene Stellen und hat die fdöne Bucher vn ee 
—— | In einer anfehnlihen Handlungs ſtadt in Nrafe ın die weite Edene bis an da, Rdewgebirge, 
4 Thüringen if in einer Specerepaarhen und 2) Der fogenannte Flügelbau,, ein er 
u | ‚ Een Waaren » Handlung eine Stelle für u.a nadiges Renernes Gebäude dem 
‚FE j , einen Commid und einen Lehrling offen, und ar mn Kim en ei von Zwölf Achern, 
——— dien Srode im jedem 
—— dieſe Poſten koͤnnen gleich beſetzt werden. drep Zimmer, und eine Rüde, der übrige Raum 
A } Franfirte Briefe beſorgt die Erpedition ded in dem untern Steck ıft ehedın zur Biereraurrep 

' ala. Am. und Sieferep, und in dem jmepten als 
. 8 3 ber benupt worden, bat gemälbten ft 5* 
a —8 —— und 
icder; an diefem 

ı Kauf » und Handels » Sachen. * großer Dot, worin die Biere ee 468 


Alodialgebaͤude und Guͤter zu Ceuterso⸗ 3) Eine Remiſe mit zweh Thoren von Stein 
baufen, ebaut, worin R ) 
Aus bodem Auftrage des großberjoglid badi⸗ — —— 


4) Der Luflgarten dne 
j fhen Hofgeriis zu Mannheim merdei zu Leurers dau drev Mor _ ka — 4 
baufen an der gebe, men Stunden von Hei if im regelard nıhellung der Gartenbeete 
ö i delberg und Weindeim, und drep Stunden von mit den beften Dofbäumen in ’ amıden 
4 Mannderm enslegen, auf Mutmod den 2ı fom und Hodilämmen depflangt ‚. bat an der Bergieite 
BR a menden Monate April und die folgenden Tage, der ganzen Lange nad eine Yliee mir überwaclenen 


Morgens von 8 bis 12 und Nommittags vom 2 bıd milden Kaſtan — 

6 U unten bef&riebene gräflıa miferide reinen erbanırd Grohe Dreh am Ende OR 
Allodial Geddude und Guter, auf dem Katbhaufe 5) Der m Bauingarıen enthält drey 
dajelbfl,, zuerft cheilweiſe umd dann im Ganen, auf Vierjel 28 1/2 Rurhe mämli 
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Maßes, IR reiben, 
Eigenthum verheigert. , Die Bedingniffe und der meile mit 
lan der Aptbeilung können inzwilhen auf hiefiger durch eine | tirge mie dem — = 
2 tecanziep eingeſehen werben. bunden , bat.jedod aud) eine befondere Einfahrt 
} Ladenburg, am ı3 März 1913. 6) Der untere Gemülcgarten emipält : einen 
Sroßher zogl. badiſches Amt, Morgen, ein Bıertel, acht Rutben , deſſe lben 
Schneck. Mapes, if mit dem mirrlern Baumgarten durd 
Vdt, Apfel. eine Stiege ebenfaus ın Derbindung, bar aber and 
Y Y £ we —— —— I drep u an 
Tue . i it einer eimauer 
— Seſor eibans an der Bergfeite aber mir einem — en 
Si. 5 7) Das Edelhof » Bebäude mit einem großen 7) Das Allodial Gut auf leuterehäufer Bemerı 
te ABBeE 6 Dorbof bis an die Drtsfitaße, meben dem Dorfe fung. melde durchgängig’ guten Boden dat, ent» 
— — | gelegen, if drepfödig von Steinen erbaut, bat bält 207 Morgen ein Viertel 28 1/2 Rurben ürder, 
meer Hal SL. eine vordere und bintere Fagade von elfäenflern in 7 Morgen, eim-Diertel drey Ruiben Wielen, und 
a. gie. arm dm Me a Zr mr uragnen Biene u Thu ad 
ER "Einfahrt amp Säulen in Mi Dura Die Arten Wald, — N EOE 
iD — ev e oppelte u ein m——— 2 
Ag F en von San; in dem untern Stod einen ö 
— J — *— 8 eme⸗ a n Job Are 
en J —314 f- ? R r 3 dv 's ’ f 
Als, —— cs Sk = amep, fo wie der Saal, mir Defen verfehen find, Rübdlreffinadenfabrif wird — en. 
a 1 rel — Fe eine große Küche mir Speifefammer ; in dem jwey: 3 al. —* verkauft. RAR 
te er ten und druten Stod, in jedem einen Saal mie Beftelungen ım Großen gegen ſichere Badlun 
Be ie A; { unten, en Zimmer von drey, und viere gen pe beforgt. : 
we Fig? < ‚yon imep Denfteyn, undein Enbiner; iR au doepei  Yoro im Mpril 1813, 
5 ri — rn « . . — 
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otba. Sonntags, den ır April 1813. 





Riterarifche Nachrichten, 
L’Amie de la vertu, 


ouvrage periodique en frangois et en alle- 
mand, destine aux bone äls et aux bon- 
nes filles. Redige par J. F. Berndt, 
maitre delangue. 

Francfort furle Mein 1812. 

Eltern und Enzieber kommen nicht felten 
bey der Wahl der Feiebiicher für ihre Kınder 
and Zöglinge in Berleaenheit; vielen glaube 
ich aus Ueberingung von Seiner ausgezeich⸗ 
neten Borir 
ieinen Heften Deutſch und Franzoſiſch ers 
ichemt, empiehien zu können, Die Auswahl 
der Yuffäge, welche den Inhalt der bevden 
eriten Hefte ausmachen , ıft mit vielem Ger 
ſchmock gemacht. Kür Bildung des Berflan: 
des und Bereolung des Herzens ift eben fo 
ſorgfaͤltig, als für angenehme, anjtebende 
Unterbaltung geſorgt. Golite foridauernde 
Kränklichkeit oder ein frübzeltiger Tod des 
Heraudgeberd die Kortfegung des **— 
nen Werkchens dindern fomäre zu wünfchen, 
daß ein mit der frandſiſchen Literatur und 
Sprache eben fo vertrauter, ald von «dien 
Bruntfägen geleiterer Drann Die fernere Her⸗ 
ausgabe deffelden — moͤchte. 

Red. 





Warnung an fämmtliche folide 
Buchhandlungen. 

In Bartenftein im Wärtemdergiſchen 
ih eine neue Nachdrucker⸗ —— unter 
der Firma 2. Sirdorff und Bleimheinz 
entſt auden, die ibre Nachdrücke an die Buch⸗ 
bandlungen uugeſcheut verfendet. Go batfle 
Beiger'6 Unterricht in der edlen Kunfl, Die 
Dpfbäurse durch Pfropfen zu veredeln, aus 

dem amepten Theil, der bey Fleiſchmann in 

ug. Ans, 18. 1813. 


keit obiges Auch, das in eins - 


Münden verlegt ift, und aus dem dritten 
heil , den Gartencalender, von Wort zu 
ort, nach der alten Aufl, abdrucken laffen, 
wovon in Münden ı8ı2. Die zweyte Aufl. 
erf&ienen ift. ie debitirt Niündbaufen’s 
Leben und Beifen, Gräter’s fdämmtlide 
Säriften, vier Theile, Schmeifer’s Ber 
ag In Schwäb. Hall und andere Artikel mehr, 
und bat zu ihren Eommiffionärs Hra. Bruder 
in Peipaig , Riegel und Wiefner in Nürn: 
berg, Börner ın Frankfurt und Stettin's 
Buchhandlung in Ulm gewählt, z 





Büder zu Laufen geſucht. 


Zrönig’s @ncyclopädie, wollländig und gut con. 
bitionirt,, wird um cinen billigen Preis zu faufen 


FULL 
Düreau für Lirerarır und Bunf 
in ———ã— 


— —— ñ— — 


Sränumerationd ı Ankündigung 


von T. £. Duffefs Werten 
erſcheint in unferm Verlage eine anfändige un 
fehr wohlfeile Ausgabe in fuccefliven Heften a 
Bränumeration, ie wird alle bedeutendern Com· 
Dofitionen Diefes Meſſſers für das Pianoforre allein 
und für das Piauoforıe mit Begleitung weniger 
rärumenre enthalten. Seine Concerte, fo mie 
eine Tompofinones für andere Fuftrumente und 
für Gefang, bleiben davon auegeſchloſſen 
Duffer’s Werke werden ın diefer Ausgabenocd 
nicht die Haifie fovıel, els außerdem nad gemöhn« 
len —5 — reiſen, feſten. Die Pränumeroron 
für jeden in dev ar Umfclage, iz Thir. 
22 gl. GBidf. * fl. 45 fr. Rheinl.) Diejenigen, 
welche auf fünf Eremplare rines Heftes voraussabe 
len, erbalten das fünfıe frey oder 20 Procent Rabar. 
Entierntere Abontenten fönnen ſich mit der Prär 
numerarion an die nähe Buchhandlung wenden. 
Die Pranumeration auf die bepden erflen Hefte 
lehrt dis zu Zobanmie dieſes Jahres, die Bränumer 
rotion auf jeden Fürftigen Heft ſo lange offen, bis 
der ihm zunäct folgende erfienen if. Nach Ablauf 
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der Vrinumerationdseit werden die in diefen Hef 
ten enthaltenen Stucke gicht anders als zu dem, 
menigflens nod einmadl jo hohen, YKadenpreife ab: 
geloflen werden. 

Diesenigen, melde ſchon einige dufferiche 
Meike befigen, Können aud einzeine Hefie diefer 
Ausgabe Gedoch nicht einzelne Srüde eines Krftet) 
au dem Vränumerationepreife von ung erhalten, fo 
kange dieier für jedem Heft gültig if. 

Die Muhkfreunde, melde diefer Subferiprion 
betreten wollen, bitten wır, und bep Einiendung 
der Dorautzahlung ihre Namen deurli gefrieben 
muzurbeilen, Damit ein Werzeichnifi der Beiörderer 
diefer Ausgabe einem Fünttigen Hefte bepgefügı mer» 
den fönne. Auch wird einem der fpätera Hefte eın 
shematifdyes hronoloyiihes Berzeichniß aller duffek's 
(hen Werke zugegeben merden. 

Der erile Heit, weicher fehs Sonaten und 
Die varutte Romanze: Partant ponr la Syrie ent: 
hält, und mir Duſſek's Porıram gegiert ut, wird 
8 erſcheinen und der jmepte bald nady» 
olgen, 

Leipzig, im März 1813. 
Dreitfopf und Gärtel. 





Bücher: Anzeigen. 


lieber Pfliheen, Rechte nnd Dienftverrichtun: 
gen des gemeinen Soldaren der Infanterie, 
vom Hauptmann v. Schmide I. Ritter des M, 
D. D. und Mitglied der Ehrenlegion. Dritte 
Aufoge. Zeilbronn bep Raufche. (In Com: 
gr en se, Bruder ın Leipzig) Acht Bogen 
in 8. 6 gl. 

„Der idnelle Abgang der erſten benden Auf⸗ 
lagen verbürgt die Braudbarkeit dieſes Werkchens 
binlänglic. diefer dritten Auflage konnten 
nur wenige Deränderungen angedracht werden, da 

der zmenten Auflage fdbom das einitimmige 

des militäriihen Publicums den Werth dies 
E hrift beurfundere. Ben bedeutenden Beiel: 
ungen, beren fi der Derleger bisher vorzüglich 
Bon Regiments: Jubabern und Commandanten zu 
erfreuen hatte, wird das zehnte Eremplar frep, die 
ganze Br gr aber gebunden gegeben. 
. . Rurier ke — zum er Unrerrichr im 
Ceſen von J. Schmalftig, Pfarrer in Demin: 
Bmepte verbe . 1813. zıfagl,, 


ehrien ıh 
diefer Gibel ieden. Die Einführung in 
Be Sal Ei 
‚Sogn Ei und ſechs Tabellen —X 
— — odor Friedt. Rau 
A _® > Fi E) 


— 1 
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Lecture amusante et instractive, pour les per- 
sonnes de l!’un et de l’autre sexe "qui alt Bea 
fait quelques progrös dans la luhgue fran- 
oise; publice par Fred. Theod. üähne, 
Destaas en philosophie et Professeurde lan- 
gues occidentales. 1812. ı Atlre, 

In dem erſten Theile befinden ſich Erjählun. 
gen, melde aus guten franzöfiiben Originalen mn 
beändiger Hinſſcht auf reine Schreibart und moras 
hide Tendenz forafältig gemäbhlt worden find, mie 
id das von dem Nerausgeder ermarıem läßt, der 
fi bereits durd mehrere imedmäßige Lehrbüder 
für die Jugend befannt gemadı bat. Der jwrpte 
Theil wird angenehme und fehrreihe Shaufpiele 
enthalten, melde fib ebenfalls für die Jugend bepders 
ley Befdlechts eigenen. Aus bepden Theilen kann 
man die Sprache des gemeinen Yebend oder des 
rn vorzüglich lernen, Guter Drud, Correct: 
beit und moblfeiler Preis dienen nicht weniger die» 
frm nügliden Bude jur Empfehlung. 


— — 


Der franz. Nothbhelſer für lingelebrre: Oder 
furz gefaßte Unlewung mit leibter Mübe, ın 
furjer Zeit und obne Sprabmeifter franzsfifdy 
foreben zu Kernen. um fi wenigflens im Nord: 


Die ale; au können. 3 Auf. geb. 
iR wieder in allen Buhbandlungen Deutſchlande zu 
befommen. 


Bep Partien von 20 Erempl. A 6 gl. Eidr, 
3 umterzeichneter Verlegedandlung direct zu be: 
ziehen. 


Rudolſtadt, im März 1813. 
Sof Buchhandlung, 





Das eitalter Napoleon's, ein hiſtoriſches Ge: 
mahlde von R. S. 2. Pälig, Prof. der Gelbicte 
su Wittenberg. Mir einem Kupfer. ®r, 8, 

3* 1813, bey Sinriche, 2 Thir. Delinp. 

r. 


3 
Die bilorifhe Darſlellung diefes Werks —* 
mit der franz. Kevolusion und ender mit dem Girge 
egen Nußland im Jadt 18ı2, Die M des 
erf. th fehr smedimdfig. Der wicheigite tdes 
Beitalterd ſtedi allejeit im Vordergrunde, mitdefien 
Geſchichte alle Hauptbegebenpeiten des ganzen Zeit. 
raums in fpndrenikifce Verbindung gebracht und 
dem Dauptflaate die übrigen Heinern untergeordnes 
merden. So befümmt der feier die leichtefle Ueber» 
br des fo denfwürdigen Zeitraums der 2 
—— ae 
a ehren. ie ängene 
riſches Gem alten denen fepn müfle , melde 
an den neueflen Zeiterrigni An nebmen, 
bedarf keiner Erinnerung. Man fann daber dieies 
Wert, wel@ed auch ben vicrien heil der Bel | 
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wibichte bed Der. ausmacht, mit Recht allgemein 
rmpfebl 


en. 
in ber Wittekind . 
A 





Der ſorgſame und erfabrne Zausvater bey 
Zinquartierungen in — — und bey 
Durchmärihen. Bin Ratbgeber, wıe man 
ſich gegen Sreund und Seind , fo wie bey 
—— ig tg Briegejciten zu benchmen 
t. r. 8. Pre B 
—S ſich directe poftfrep an die Joachimſche 
Buchhandlung im Leipzig wenden, erhält gegen 
. Zehlung 6 Erempl. für 9 gl., »2 Erempi. 
16 gl. 





Saſſel's ſtatiſtiſcher Abriß des tuſſiſchen Raifers 
tbume nad) feinen neueſten polirifhen Bezies 
— örsberg, bev Sriedrih Campe, 
ı r. 12 gl. 

Diefes ih ein anerfannt claflifches Werk. Der 
berühmte Verfafler gibt in demfeiden Die genaueften 
Nacricten von der Dexfafuns, den Kräften und 
Külföquellen jenes großen Reihe. 





Im des Endetunterjeichneten Buchbandfung if fo 
eben erſchienen: 


Lebrbubd der Gebammenfunft, zum Unterrichte 
für debammen überhaupt, und zumdchft für 
die Schälerinnen der grofibersögl. Gebammens 
Schule zu Würzburg, entworfen von Dr. Litas 
von Giebold , großberzogl. Medictnafrarh, d. o, 
Lehrer der Geburtshälfe auf der Univerfirät und 
an der Hebammen: Schule zu Würzburg u. f.w. 
Iweyte ganz umgearbeitere Ausgabe. 390 ©, 
m 8. Ladenpreis 2 fl. 45 Er. ı Thir. 14 gl, 

Diefe neue Ausgabe empfehle fi meientlich 
ber erflen, melde 1808 erihienen mar. 

» Berfaffer gad dem Bortrage mehr Kürze und 

—— und lieh die . * —— — — 

dergefagren Fragen weg; urch wurde die Bo ⸗ 

vn Dermindert, und der Preis des Buches bil» 

. Das nad) der Anordnung der vorigen Aus 

Habe norhmendig gewordene dftere Zurüdmweifen auf 

verbergebende Paragraphen finder man nicht mehr, 

uud es ıfı das Ganze für den Unterricht der Hebom» 
men jmerfmäßiger geordnet, und mehr Gleichheit 
in dem Ausdrude und in den Benennungen gemif» 
fer Grgenfände gehalten ; kurz der Derr Derfaffer 
Dar bemüber , diefer amenten Ausgabe durdaud 
mehr Vollfommendeir zu geben. Diejenigen Deb» 
ammenichrer des Auslandes, welde fich bis daber 
diefes Buchs ala Leirfadens dep ihrem Unterricte 
cuten, — daber dieſe —— —2 
Wrdefferte, und ganz umgearbeitere Aue gabe no 
Ueber in die Hände nehmen, und diefelbe nunmehr 


un noch andere Lehrer defieiden Grbrauches würdig 
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adten. Auch das Beußere dei 
Papier und befferen Dun Andere BR 
Würzburg, den 20 Sehr. 1813. 
Jojeph Stapel, 
—— \ 
In meinem Derlage ift erſchlenen und a 
Buchhandlungen verfender morden: ’ 
Technologie oder Bewerbkunde für Bürgers 


und Landihulen, mebit einer practiidhen Unleis 
tung zum Gebraude dief:r Schrift beym Untere 
ridt ber Jugend, von Job. Chr. Wolfram, 
Saullehrer und Drganift zu Boldbadh bey Gorha 
(Preis 10 gl. Sichſ oder 45 fr. Rhein.) 

Man bar ſchon in 3* Ländern den Lehrern 
niederer Schulen zur Pit gewacht, ihre Kinder 
im der Bewerbkunde zu unterrichten, und es wird 
immer aligeneiner eingefeben , mir norhmwendig, 
nüglid und angenehm diefer-Unterricht für Die Zus 

end.fep. Daher enıihloß fid der Derfaffer Jur 
tausgabe der oben genannten Schrift, in welder 
er nidt nur mit Sahtenntnig, Deutfichteit und 
Kürze über 129 der gemeinften und guͤtzlioſten Ges 
werde, nad Drdnung der drey Naturreiche ber 
föreibt, fondern aud den angedenden Fehrern eine 
—— —— sit eiwa technelogifche 
enn niſſe den Kindern mirgerbeilt werden können. 

Bep Verfhreibungen von mebrern @remplaren 
Em Ben erbiere id mich einen wohlfeileen Preis 

en. 
Borbe, im März 1813. 
. Juftus Pertbes, 





Auszug aus der leipziger Literatur, Zeitung 1812. 
Nr. aor. ©, 1608, r 


Geſchichte eines unglüctlichen Deutſchen. 
Warnung für Eltern und Erzieher und zum 
DBeften der leidenden Menichbeir. Yiebt Bes 
genftänden, die vielleicht bie jege noch niche 
sur Sprache gefommen find. Erfles Bindien. 
Keipsig, in Joachim's Buchbandlung. Preis 
16 gl. 


e am Schluffe des Werks unterzeidinete 
Verfaſſer , Eladr bepde Eltern, Lebrberren, Bus 
bändier, Regierungen, Verwandte, Geiflihe und 
andere Perfonen an, da& durch fie feine förperlice 
Gefundheit zerfötr, fein Gorıkommen gebinderr, 
feine monni faltigen Plane vereitelt, und er im 
vielfadhes Elend gefürjt worden fep._ Mit Mihe 
bat fbon ein veredrier Mann diefe Selbfbiograr 
pdie —— merkwurdig genannt. Bien es 

mebr als einer Dinficht. r minſchen, dap fie 
pipdhologifc und pädagogiid benußt, mande ger 
fagte Wahrdeiren beberzigt, und, fo verfhieden 
aud die durd fie veranlaften Betraduungen und 
Urtbrile ausfallen mögen, ihr Derfafler, ber fein 
mebreren Jahren bier privanfirt , bie verlangte 
Unterflügung erhalten möge, 
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Don der Seſchichte eines unglüclichen 
Deurfihen ıc. oder der elgnen Yebensbeihreibung 
eines deutinen Belebrten, der durch menfdlihe 
Dummpeit um feine gefunden Sinne, um feinen ge: 
funden Nörper gebrabt, in Mangel und Elend 
nabe daran il, zu Grunde zu geben, ſoll zur Jubi⸗ 

me ſſe 181 
ii = zweyre Bändchen, 
erfheinen. Es enibält, außer der Forıfegung der 
fernern Brgebenbeiten des Aotobiograpden, bie 
Geſchicte feines Reiigionsfoflems und ferner Gei⸗ 
Resbildung hderbaupt, ferner die vorzüuglic inter 
effante Beikidie der mannigfaltıgen Deränderun« 
gen, die den mährigken der Triebe bep ihm ın den 
verfbiedenen Verioden feines Lebens modifcıreen, 
nebil der Art und Weiſe, wie er dieſer Klıppe, 
woran Taufende ſcheuera, nod glüdlıh entgangen 
iR , und endlich practice Marime der Kebensmeis- 
beit aus dem geſammelten Schatze ſeiner Erfabruns 
n und inebeiondre die Mittel, wodurch er ſich 
n den ſchrecklichſten Lagen bis jest noch auf 
recht erbalten bar (was beionders bey jegigen 
drangvollen 3eiten vielleicht nicht am unrechten 
Orte feyn wird), mebfl andern intereflanıen (9er 
oden, Alles mit paffcadem, zmedmäßigen Rair 
ens begleitet. 5 
a — 5 Unglüdsfälle, diebär» 
sehen Schidfale, und namenlofe förperlibe Yeıden 
auf der einen Geite, und auf der andern das er; 
bene , berzerhebende Bepfpiel einer unerfbütter 
ben Stanühaftıgfeit, modurd fi der Derfaffer 
ın der fdredidiien zu aufretbt erhielt, enmür- 
diger Gegenſtand der Aufmerfjamkeit —— gebilde: 
ten Prefer& find, fo wird ihm die Daritellun. dieſer 
Begrbenbeiten gewiß eıne eben fo lehrreiche, als 
angenehme Unterhaltung gewähren. Dirsenigen 
edeldentenden Menfbenfreunde , die zur Yniers 
ng eines durdaus unverfhulder unglüdlichen, 

Bafenen Mannes, durch Pränumeration 
Cı29l. Sächf. oder sıfr Rhein ) aufdiefe Schrift, 
= tragen und ſich dadurch den mirmilen 
3 ben ermerben wollen, belieben ihrer Bep- 


sräge an bie unterzeihnete Guchbhundlung, melde 


dıe — —— dieſes Werks übernommen bat, ab» 

zuliefern. Auf ſechs Eremplare mırd dar fiebente 
atis gegeben. Der Preie des erſfſen Bänddens 
16 a wer fib aber directe und franfırı an uns 

ser ste Buchbandiung minder, erbätt ſolches 

no6 für Den Pränumerationepreis ia ql. Sidi, oder 

sg fr. Abenn. 

— Joahim's Buchhandlung in Keipzig, 





Srgiea als Mutter, oder die Runft, bad Leben 
der Kinder zu erbalten und fie geiund juerjiehen. 
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Nah dem ran. des Lerop mit Anmert bearb. 
von D. €. 8. Surf. 2 Bände, 8. Leipjig, bep 
Sinriche ı Thir. 12 gl. 

So wichtig der Begenftand dieſes Wertes, deffen 
Berf. ein großer und denkender franydfifder Birze 
iR, für jede rtliche Mutter feyn muß, mu ebem 
fo viel Einfiht, Erfahrung und in einem durds 
aus libtoollen und faßlıwen Vortrage ift es ges 
f&rieben ; aud bat #6 zugleid dur die Anmers 
fungen des Ueberfeßers,, eines practifdhen Mrstes, 
no an Brauchbarfeıt gewonnen ‚und verdient, 
ald ein medicinifhes Banultenbudh, in den Händen 
aller Hauspiser, Mürter und Erzieber zu fepn. 
Daß es zugleich jungen Verzien, ındem es arer» 
fannt zu den behten ın feiner Art gebört, im ibrer 
—— bep Finderkrantheiten zu einem ſichern 

* — Leitfaden dienen werde, verſteht ſich 
von ſelbſt 

IR aub in der Wirtefindfchen Hofbuchhand⸗ 
dung zu Eiſenach zu haben, > 





In Andred's Buhbandiung zu frankfurt a. m. 
find folgende neue Büer —— * 

Drand’s, (Tac) Verju eines Vlanes zur Drga- 
nıfatıon der Bürger» und Land ſauien mit befon« 
— Et auf Indufriwfhulen, 8. ıf.24 fr. 

der ı8 al. 

Bruhfüc zur tfenichen und Erziehunge 
Funde, relmiien Gnhalss, 4 Stud, die Fehre 
von Bon 8 1 A.4% fr. 00.3 bir. 3 

Creve, (C. € ) vom Chenmiemus der Refpiration, 
ar. 4. a f.ı2 fr od. a6 Ql. 

Llementarbuch for den erften Untertiche im 
Dolfeichulen, 8. 9 Er. od. 2 gl. 

Gemaͤhlde (biftorifchen) der Politik des rbmiſchen 
Hoſeo ſeit Dem a ee weltliden Mat 
bis zu uniern Zeiten, ıt vorzäglider Hınfidı 
euf Die neusten Aırdenangriegenheiten. %. d, 
Sram. mit Bemerkungen, gr. 8 54 fr. od. ragl, 

Leinwand, über. defira Veriertigung in der Dasbs 
haltung „ eine Anieıwng für Dausfrauen und 
Tochter, 8. a fl. 12 fr. od. 16 gl. 

Schueiver’s (Zul) Gedichte, 5 Auf. 8. 40 fr. 
od, 10 gl. 


Nachricht für Landwirtbe. 
Das verbefferre Brundgeied des Zagelſchaden⸗ 
Entihävigumgs : Jnftırurs zu Cörbem, 
iR lofort dur alle follde Buhbandiungen , gebeftet 
für vier Groſcen, zu befommen. 
Cöthen, den 12 März 1813, 


Aue ſche Buchhandlung. 


——— — 


a gemei 


Num. 100. 


ner Anzeiger, 
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Gotha Montags, den ı2 April 1813. 





Land » und Hauswitthſchaft. 
Empfehlung der irländifdyen fruͤhzeiti⸗ 
gen Gerfte, . 


Unter den mancherlep Bruchtgattungen, 
welche mie Vortheil in Deutſchland gebaut 
werden , nimmt die Gerſte, (Hordeum) 
unftreitig einen der wichtigſten Pläge ein. 
Ihr haben wir unfre Biere.und die Graupen 
gu verbanfen, mehrere andere Ruganıvenr 
dungen derieiben zu geſchweigen. Es gibt 
mebrere Arten derfelben, welche, 
kannt, in Winter: und Sommergerſte, (Hor- 
deum hibernam er aestivum;, abgetheilt 
werben. ·· 

. Bon ber erfien bane ih a) die gemeine 
Gerfie, (Hordeum vulgare); b) die jmeps 
Jellige Reis ı oder Bartgerfie (H. zeocriton); 
ne aroße —— 5* et 

eilige fchwarze Gerſte (Hl. hexasti- 
— I = nigram); e) die ſechs zeilige 


Heine Himmelsgerste (H. coeleste); f). die, 


große zivepzeiligeHimmeldgerfie, (H,audum 
%. gymaocriton), * 

Bon der Sommergerſte baue ich a) die 
Bartger ſte (H.zeocriton , b) die zwepgeilige 
Orrfe aus Norwegen (H. distichon Nor- 

) ©) bie kleine und große nadte Hims 
fie , d) die fechszeilige Gerſte aus 
Tunis; und e) die ſechs zeſlige Bärengerfte. 

Alle diefe genannten Gerftenarıen haben 
ihte defondern Eigenthuͤmlichkeuuen und Bors 

. Einige verlangen einen fetten und au 

einen magern Boden, Einige beflauden 
fit Hart. Einige geren beſonders ſchwere 
Kremer; andere geben vielen umd lelchtern 
Eine Art gibt wieder brfferes und 
Eine andere lieferc die fein: 
fien Braupen ,.. nnd eine andere ſchickt ſich 

zu Mal; zum Bierbrauen , und 
J andere wieder zu einem vorzuͤglichen 


QAlg. Any 1 8. 1813. 


en, 
Meigeres Mehl. 


zumartigen Getränke, wies. 8. bie ſchware 
Gerſte 


tie, ; : 

Aller diefer Vorzüge ungeachtet bleibe 
man immer noch bey der gemeinen Sommers 
get ſte H. vulgare aestivum). Die ürfache 
davon mag nun entweder in einer beſondern 
Borliebe oder in der Gewohnheit liegen ; ges 
uug man bleibt gera beym Alten. "Indem 
aber die Gerfle uͤberhaupt eine Hauptrolle 
bey der Drevfelder Wirthſchaft fpielt , fo it 
fie als eine Rangfrucht anzufehen: in diefer 
Hinſicht muß daber jede Entderfung ıc., die 
zum Vortheile dieſer Frucht etwas beptragen 
kann, ſtets willkommen feyn. i 

Die meilten Landwirthe beſtellen 
ihre Felder zum vierten Thelie mit Gerte, 
und stbnen- gefchieher danı ein größer 
Schade, werm eine Mißerute einsrigt,' die 
durch Nichts zu erfeßen if, Ereigner Id 
aber ein Gewitter: oder anderer Schaden 
durch Waſſeruͤderſchwemmung x. vom May 
bis zum Junius, fo kann die jerträmmerte 
—— durch eine neue Ausſaat von der irs 

ndifchen frübzeitigen Gerfte ganz volls 
fommen wieder erfegt werden, da Diele Ger 
flen » Art, ſelbſt wenn fie noch zu Anfang des 
er gefäet wird, noch zur vollfommenen 
eife gelangt. Diefe und einige andere vors 

trefflide Eigenfchaften, die fie in fi vers 
einiger, empfeblen [le um fo mehr zum allges 
meinen Anban. - j 

Rah einem fehsjährigen Anbau, mo 
ich nur mit einigen Körnern angefangen hatte, 
babe ich folgende Eigenfihaften an der irläns 
diſchen Gerſte beobachtet: Sie beftander ſich 
uugemein ſtark nnd treidt aus einem Korn 
oft gehn bis zwanzig Halme, welche fters vo 
einem fetten und lebhaften Auſeben find, 
Beshalb die Ausfaar immer fehr ſchwach ger 
heben muß. Die Aehten derfeiben find, mie 
bep unferer gewoͤhnlichen Gerfle, mepgeilig; 


a wirzr" q 
‚er nr 


b 
d * ae a une 





en ee 
5 
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bie Körner groß und von einer befondern 
Schwete. Jede Aehre har oft 30 bis Go Körı 
ner, und einen zwanzig» bi vierzigfältigen 
Ertrag. Sie liebt einen mehr magern alt 
fetten Boden, und kommt auch in jeder Bo: 
denlage fort. In gar iu fettem Boden treibt 
fie außerordentlih Ind Stroh, weiches ſich 
nicht nur vorirefflih zur Düngung eignet, 
fondern auch wegen der Weichheir deffeiben 
von dem Horn und Schafvieh gern gefreifen 
wird. Die Körner geben mehr und weißeres 
Mehl, als die gemeine Gerfte, und da ed bevm 
Backen nicht fo ſtrenge ift, fo bat es mit dem 
Beijenmehle fait gleihe Güte. Da ferner 
die Körnerdiefer Gerſte fehr Dünnhülfig, mebls 
rei und füß find, fo dürfıe fie auch zum 
Dierdrauen ein fhägbares Mal abgeben. 
Um nun aud andern Landwirthen Gele 
genbeit zu geben . mit diefer Außerit ihägba: 
ren Geritenart Verſuche machen ju können, 
und fie dadurd zum Wohl des Ganzen zur 
Algemeinbeit gu bringen, fo habe ſch davon 
Proben von 14 4b Schwere verfertigen laffen, 
welche mit einer gedruckten Abhandlung uns 
er dem Titel: Practiſche Bemerkungen 
ber den Anbau der irländifdyen frübzeis 
tigen Gerfte, in verſchloſſener Kapfel in 
den nachſtehenden — gegen frankirte 
Einſendung von 6 gl. Saͤchſ. ju befommen 
find, ald: a) in Gera, in der prioilegirten Pa: 
ier: und Kunfidandlung; b) in Gotha, in 
« 5. Wunder’s Handlung; c) in Jena, im 
dotaniſch dconom. Central,» Inftitut und d) 
in Leip 4 Commiſſions Comptoir, Per 
—— 114. er fi aber mit einem 
Thaler bar an das GentralsFnftitut nad 
ena wendet, der erhält, ſtart vier, fünf 
yemplare. Dafeldft find auch alle die oben 
—— Gerſtenarten, das koth von 6 pf. 
ı gi zu haben. 
Jena, den 5 Br 1813. 
D. thli, Kammerrath. 





Gelundheitsfunde. 


od Ed 
ee ae Baer 
ſchon vor 


aber —— wei 
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fein Kunſtgenoſſe Menier a 
feinen Zweck nicht erreichen, und zog. 
unverrichteter Dinge mieder ab. a 

Am Gpätabre ıgıı erfchien € 
der und kundigte allen Augentranten 
Kunſt durch Anſchlagszettel und Im den Jetr 
tungen an. Da aber daß Pubticam in Müns 
hen, durch umbersiehende Dculiften 4. €. 
Menier und Tadiny aus Eyon, fon oft 
beirogen wurde, fo war der Zulauf ſeht 
ſchwach und feine Verbeifungen, 
sender Apparat, feine Amantin am Elavier xx, 
waren nicht vermögend , Ihm binlänglidhe 
Einnahme ja verſchaffen. 

Judeſſen eperirte er doc einige Armen 
und reichte nah gemachten Operationen eine 
Biteſchrift ein, im welcher er der großen Ans 
sabl Armen erwähnte, denen er im Ronigr 
reihe Bayern das Angenliche wieder geger 
ben, auch dabep fein ed baden 
behaupteie, und zu gleich um den ver 
dient Drvm a. 024 








Dep der mit ihm gemei Statt 
re aa u 3 = 
a f 3 f 

Theil auf bepden, am grauen Öraar ope⸗ 
ren batte, —3 * an einem Auge 


operirt worden, faben jegt auch nicht mehr, 
als fie vorher faben; Diejenigen, welche er 
an deyden Angen operirs hatte, faben jmar 
gleich nach der Operation, hatten aber nad) 
14 Lagen nur noch einigen Schein. 
Ferner bat derſelbe, feiner Angabe 

noch neun Derfonen vom Lande operirt, 
bereits wieder in ihre Heimarb zur t 
waren, wovon er weder Namen noch Wohn 
ort anzugeben vermochte. 

er — erhielt, nicht wie in 
Öffentlichen Blättern es beißt aus ft, 
eine mit Brillanten befegte Tabanere, 
dern für feine Bemühungen eine goldene 
und ed murde feltdem , 1 über ) 
nifches Benehmen nicht fehr eblende Aus 
zeigen bep der allerhöchften e eingelam 
1. Aud, ihm, auf alerbödhlten Befebi, jeder 
Zweig der Heilfunde, fo wie au die Dis 
penfatton feiner Argepmiseel,, in den königl. 
Staaten verboten. - 





verbürgt, 


— München einzefei if dn eſchrift, auein 
te — 


- 
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Angebotene Stellen. 

inigen Apotheken find noch Stellen 
— gg ten — Gehuͤlien, welche ſich 
durch gute Zeugninſe empfehlen können, mdı 
gen ſich ungeſaͤumt in frankirten Briefen wen⸗ 


RM no, Paul Seiedric Joffmann 
in Erlangen. 





Familien » Nachrichten. 
Todesanzeige 5 


Am 3 diefes Monats entriß mir der Tod 
meine geitebte Mutter, Chriftine Eleonore, 
———— in einem Alter von 73 
abren Mad 36 Monaten. Dbne nur die 
eSwerden und Schmerzen eines Kranken 
lager6 empfunden ju baden, endigte ein 
Solag ⸗ und Gridflug fanft und ſchñell ihr 
Xeben, dad mit.vielen bitten Keiden durch · 
weit war. Doch mit feliner erprobter 
Standhafrigkeit erieng fie alle diefe Wider: 
wärtigfeiten; mit um fo thellnehmender m 
Örrjen war fie jJets die troſende Freundin 
der Keidenden , brachte Rath und Hülfe, wo 
mer ih nur Belegenheit dazu zeigte. Ihr 
bausliheb Keben war mufterhafte Thärlgkeit 
und Dronung. Der Kummer, melchen ich 
bey dem Hinititt diefer theuren Mutter em; 
pinde, Jäße ich nur fühlen — Cie war meis 
u treue Gefährtin, meine mwärmfle Freun⸗ 
2; fie letse nur für mich, und auch ich war 
Kutüdlicper, ald wenn ich mid) um fie bes 


Schon Im voraus der wärmfien Theil: 
Mahine aller unfrer geebrten Berwandten und 
Rreunde verfi.nert, darf ich mol nicht erft da: 
vum, fo wie um Schonung meines fchmerj: 
lien Befüpts viren 

hlhauſen in Thüringen, den 5 April 
1813. 
Chriſtian Gottlob Gagenbrudy, 
Eommercienrard 
und im Namen meiner Gattin 
und meines Sohnes, Eduard. 


— — 


mMan 
E 
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Juſtiz » und Pollen /Sachen. 


Vorladungen: ı) Milit ar pflichtiger aus dem 
andgericht Rönigsbofen. 

Die in unten demerkiem Derzeichntife aufge 
führten Zandcapırulanten dar das Lo⸗ sum wirklichen 
Miluritdiend getroffen ;_diefelden werden alſo in 
der Art edicraliter vorgeladen, dafi, wenn fie fi 
ın bem. Großberjogihum Würzburg befinden, 
fie binnen vier Moden, im Kalle fie ich aber ım Aus⸗ 
lande aufbalten, fie binnen Jabreefrit um fo gewiffer 
bey der unterzeichneten Stelle ſich zu fielen baden, 
als fie im Ausbleivungsfalle die Tonfitcation ihres 
Dermögend zu gemärtigen haben. 

Bönigebofen, den 2 April 1813. 
— Landgericht ale Diſtricts⸗ 
ommiffariar. 
Brandtland. 
Krampf. 
Verzeichnißg. 
- 2) Brorg Joſeph Bach von Aleleben, 2) Georg 
Brempel von Kleındardorf, 3) Job Piennina von 
Epershaufen, 4) Job. Beier Acıb von Rodhauien, 
5) Augun Silbery von Irmelspaufen, 6) 32 
jänger von Wüäherspaufen,, 7) Balıh. 
Rhenbach von Königspofen, 8, Bernard Wiener 
von da. 9) Michel Wiener von daher, 10) 30 
Drübert von bader, z1) Andr. Jäger yon Kleins 
eibfade , 22) Georg Bauer und Midel Bnıon 
Rirchner von. Merkerspaufen , 0%. Philipp 
Bore von IBalre 


Wil, und Job. u. sbaufen, 
13) Balıh. ur von Drielmannshaufen,, 15) Jod. 
£urz von daher, 16) . Georg Trott von Derbi 


dt, 17) Balth. Röder von ©r x oh. 
Ham "hater ae Gerrfeid —** at 
Jäger von Altbaufen 


Su. 
2 der Bläubiger J. $. Seufinger’s, 

Ale diejenigen, melde an die Derlaffenfdafts- 
Maffe des verforbenen Deren Eonfkorial · Rurhe 
und Dder Pfarrers Jobann Sriedrich Leufinger 
dahier aus irgend eınem Grunde Anfprune mas 
en gu können glauben, werden biermit aufgefors 
dert, folde binnen fehs Wochen dep untsrzeichner 
ter Geribrößelle um fo gewiſſer ansuzeigen und 
geltend zu maden, als fie nad diefer Frak nice 
meiter gehört, ſondern die Mafle an die eingefegien 
Zeftaments Erben serabfolge merden fol, 

Kaubadh, den 3 Aprıl 185 
on Commifionsmegen ° 
Großherzogl. beff. gräfl. jolmi. Juſtiz⸗ 
Amt daſelbſt. — 
tto. 





Dan. Mündy's. 

Daniel Münd , diefiger Sirgerdfohn, wel⸗ 
ber fon feit 28 Jahren von bier abmeiend ıf, 
ohne Nachricht von id zu geben, oder deffen en 
waige Leibegerben, werden auf Bnchen feiner 


173 
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Saweſter biermit vorgeladen , binnen einem Jahr 
Lodıer zu eriheinen und das in ungrfädr 830 fi. 
beitehende Vermögen in Empfang u nnebmen, oder 
zu gewertigen. daß fuldee ber implorırenden Edime» 
ner gegen Sıwerbhentsleiftung in turforgluben Belt 
Hbergeben werde. 

Bodigheim bey Buchen, im Großbersogibum 
Baien, den 19 Febr, 2813. 

Grundperrl. rüde von collenber giſches 
met dal. 


Abel. 





4) der Marie lin Reinbardt 
geb. Pfeiffer. 

Eé ıM am 25 gedruar biefed Jahres Johann 
Eprittoph Pieiffer in Sieglug, einem biefigen Amis · 
dorfe, ab intestato ohne hintrriaffene Leibes Erben 
verforben, und ift midın deffen Nachlaß, ba die 
Wime ıdre Alaten ju repetiren fd) erfiäret, auf 
deffen nächte Jrtellar Erben vererdfäler worden. 

‚um Unter diefer Erbſchaft haben ſich aud 
defien drey Sriefbrüber und die Kigder einer ju 
Nauendurg verkorbenen leibliden Scmwrlier des 
Derfliorbenen gemeider und als dermablen nice 
Dermandte deflelben ieguimirt. Ben dieler Gele⸗ 

aben bar fi aber auch zugleich veroffeabetet, 
6 der Geruordene noch eine leidlide Scmeier 
Namens Yiarie Mliinberhe verebeiiht gemeiene 
Reinbardt , aeborne Pfeiffer gebabt babe , melde 
gugr in Samicdeberg bey Watenbery wohnbait 
gemeien, aber au ſchon tängft verſtorbes ſeyn ſoll. 

Nacdem nun die zur Zeir id gemeldeten und 
als ſoiche dermadleg befannten nächten Derwandten 
des vertorbenen Pfeiffer um pröclufiviibe Dor- 
ladung voraedadırer Keindardt, und auf den gau 
inres Üblstens ‚ibrer madgelaffenen ehelichen Kinr 
der angeiüunt baben; fü werden hierin gedachre 

> unbarde geborne Pieiffer, 

aber auch auf den Fall ihres Ablebend deren 

me edeliche Kinder bierdurd angemiefen: 

m ve Erb» oder Mit: Erbredr an dem 

pfeiff⸗ Korg Rag iaſſe / nıdt nur binnen einer dop- 

pelten lächl. HrıR vom Dato dieſes an, und na 
mentlih bis zum j 

5 fechjeburen Julius dieſes Jabres, il der 

F Frebtag nab dem vierten post Trinitat, 

sum peremmtorifd.en Termine biermit ander 

raum wird, vep dem biefigen berzogl. fühl. Amte 

in Schriften, bey deſſen Werluft nad bey Verlun der 

Wiedereiniegurg in den pr:igen Stand Anjujeigen, 

fondern auc zugleich citirer und geladen, im Ter- 

mine feibf Dormitags um rohr entweder ın Per« 

on oder dur genuglane Bevolimäctigte vor dem 

berzogl. fach. Amie zu erſcheinen, ihre ermaigen 

edrliher Gebühr nad zu bemeifen, 











Unterbleibung zu gemarten ,- 


ehler: in der Almeige der moskowit. Raͤucherpulver in Nr.97 ©. 959 3. 3 von 
es beißen: Pfund anſtatt Dugeno; in Dr. 98 ©. 961 3. 15 zu anjait —* 
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böret, ſondern für gaͤntlich ausaeſchloſſen, und 
eſſen ſo wie der Rechiawöoh idat der Wadereinfer. 
sung im den vorigen Zıend für virkuflg erfanne 
merden follen, auch der gejiomnte Yahlak one 
Eaurons » Beſtellung und uobedingt ven jur Zeit 
fib gemeldeten nänhten Dermandten des Derturbes 
nen werde überlaflen werden, in welcher Abhkt 


zugle ch 
der pwausigße Julius - 
pro termins publicationis des Präciufions Deerers 
diermit —* wird. zen ſich au achten. 
Sig. Canıburg an ber Saale im Derzögıhum 
Wliendurg, den 25 März 1813. * * 
erzogl. ſaͤchſ Amer daſelbſt. 
Job. Feled. Auguſt v. Brawe, 
Doer s Auıtsbuuprmann, 


5) der Bläubiger der Sr. W. Sriedegunde 
Dauer, geb. Zepperitz 
Nachdem Frau Sriederife Wilhelmine Friede; 
gunde verwuwete Dauer, geborne - 3epperig, 
meice jia viele Jahre zu Ebleda, gulegt aber auf 
dem Rutergure Zins aufgenalten, vor einiger Zeit 
veriiorben ıl, und ıbre Enteh, die Stinder ibrer 
vorber verliorbenn Todser , Ärau Witbelmine 
Suſanne Sreyirau von Sedendorff auf Zingn, 
als Erben ninseriajjen dan, diefe aber die he 
terlıne Erbiaaft anders nid, ale cum «ficie 
inrenteräi entreien wollen: jo Ind vermöge er 
bödyrten Auftrags von dem Füntgt. ſachſ. Amẽe Freo· 
burg alle dirienigen, melaye an Der verllorbenen 
Grau Sriederike Wilhelmine Friedegunde vers 
witmeren Dauer ged, Zepperig Beriaflenihait , 
als Gläubiger, ‘oder aus einem andern Grunde, 
Yufprücde haben, 
auf den dritten May ısı3. 

zum gefehlihen Erſcheinen und zur Liquidirung und 
Beſcheinugung ihrer Sorderungen, auch PReaung 
der Büre und Treffang eines Sergleichs, In deilen 
Earfiebung aber zum rechritchen Verfahren, unıer 
der Derwarnung, daß die, fo oußendfeiben, oder 
nicht gebäris liawdiren, pre pracclusis und idrer 
eımwanigen Anſpruche, aud-öes beneficiı restitulio- 
nis inintegrum ffir verluſtig, dieienigen hingegen, 
fo amar erſcheinen, ſich aber, ob fie den vorleven» 
den Vergleich annehmen mollen oder nice, deutlich 
nicht erfläten, pro consentientibus geadjiet wer; 
den follen, wie aub auf Bir. + 

. den 29 May 1813 
zur Inrotulation Der Akten und 

auf den 16 Anguft 1613 
ur Publication eiues Urieid oder commiffarifeen 

Geids, außerdem aber aud zu —— rıneh 
Bevolmiuingten zur Annehmung künftiger Audfer 
tigungen, ın fo fern ſie miche feld in loco judicii 
jugegen, edictaliter worgelaben worden, welches 
bierdurd befannt gemabt wird. 
Amt $reyburg, am 8 om. ıBı2. 
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— Anzeiger. 
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BLTE — den 13 April 1813. 
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” Gummiarijher  Rranten = Berichte 
‚des Julius Spitals zu Vohrzburg im 
Jahre 1812. 
Zufolge des ſummariſchen Krankenbe⸗ 
* © reg JultusSpitals da: 
Bahr 1812 betrug die Anzahl der 
Be BE 31 December 1312 in dies 
en ©: fung verpflegten und 
j * unter welchen 241 
eblleben waren, und 










2 2 — binzufaınen. 
ed Julius Spitals 


( fte ’ 33 D. Müller, uade 


1 D. 
vun an re 


Baktesre ae een u sog * 
Be 2. man befand 
— und 4 * * 





| Kranfen wurden 1730 
Yo A Bo 0 Gebeifeen 


‚melde die Keprinfinte d der medicinifgen und —— 


a Be Ir IS SEE ante ber 


‚Ans, ı * idig. 


und i8 als unheilbar entlafſen; 102 arben 
‚und 23r blieben in der Eur zurich, R j 
on den 102 Verftorbenen waren 6 
‘am Entzändungsfleber mir PFocataffectionen, 
9 an Fungenenszündung, einer am Schat 
lachfieber, einer am Brande, X am Schlag: 
fluſſe und Yähmung, 2 —— 
an Verhaͤrtung und Br an — 
er Ein de, 16 an Wafferfurhr, 7 
Alter wä 9 an Cachexie und 4 7 
rung, zamd Stusfletentranfheit (haemor- 
rhoea per&chialis oder morbus haemorrha- 
icus Werlkofi), und 7 an verfchledenen 
eg ——— seßerden, 


Semmasıfter Berıte von den eat: 


En | 

Endesunt —— t bieemit dei 
ausländifchen Pub jährliche 
Neberficht von den Vorfällen, die fich im 
abr 1812 Inder hirurgtichen Clinik im großs 
erzoglihen Aulius: Spirale ere baden 
der Abfiht vor, um abermahld eine 
ze einem * und kafſen an einer hun als 


und Lehrer anvertr 
ander‘ d mie —— 
ung 


pe ad —— und age 


dicinifch » chirurgiſchen andlu 
ke 
ie ee ya von in 


ya 
tie die Ft uliusı , 
1beile- in ——— — 


find, theile ih tele | don Zelt iu E. 


ae 


A f FOR: 


y 
Ur) 


‚ 
—F 


* 





987 T 


ſowohl in meinem 2 Jazz Shirom, (wor 
von bereitd bey Seldel ju Sulidach def dritz 
2 Bandes erites Siuck erſchienen in), als 

& in weiner Sammlang ſeltener und außer 
erlefener &lrärgifchen Beobachtungen und Er⸗ 
fahrungen, (wovon kurzlich bey -Klüger..gu 
— 5* der dritte Band die —* verlaſſen 
bat) mit. 

* * * 

Im juͤngſt verſloſſenen Jabre 1812, vom 
erften Januar bis legten December, wurden 
368 hirurgifhe-Rranfe in der au dem Tür 

ins: Spitale beftehenden chirurgiſchen Elinif 
behandelt. 

Davon waren 32 dom Jahr ıgrı frant 
zurldfgeblieben, und 336 famen im Jahr 
1812 von neuem dazu. 

Unter diefen 368 Kranken waren 234 
männlichen ‚und 134 weiblichen Geſchlechis 

Bon diefen 300 Aranken befanden ib 
10 in der männlichen, und z5.ia der welb⸗ 
lien Pfründe; vom —— Hau er 
nale wurden 3 Maunsperf onen und 4 Weibs; 
leute cirurgiſch behandelt; 11 3 Handwerks: 






Geſellen und Jungen — in dem für fie 
errichteten Is und 
39 weibliche: boten eh Gem für glei 
als errichseren Tnftituse: in der Eur 
riſten · Gälen zählte gr 99 männliche und 
72 weibliche Kranfe; yon ‚den Wabnfin: 
nigen wurden 2 nännfteh e und 4 weibliche 
ung un 
„befans 
urs 
8 um | 
on. Di den Aerz⸗ 
ald beforgt wurden, eine 
—— nah pe — 
e, und Deren 
erichte der Merpte auf · 
REST Me a 
üngifchen Rranfeh pur: 

5 


Mh 
— 


N elt) murden an 


rk; 


358 Kranke, theils 2 
irhr 
ch u 


* er ” 
rgiſch als arztlich von mi 
netem, a dem Dberwun 
bebandelt :. 

ı) Eine bedeutende Auzahl örtliher Ent⸗ 
zuͤndungen gewöhnlicher Art en an vers 
ſchtedenen Thetlen des Körpers, theils als 


Folge bepaebrachter Verlegun 
richteter chirurgiſchen —— "belle 









a ne 
auf. de ' 
1. B. von Verfältung , bald. in Bien» ie 
ren, bald in. einem, öheren Brade —— 
tet = ers * 
ite 

a m Gehaie Rh 4% * 
der weibl 
3 in den u 
an * aten 

3 tung/ 
Zellgewebe hle von einem fo 5* N) 
lien, Umfe 
und Geben darauf f@ —S— 

eek A — J —* Uns 


trfarnkel. 
—— und danu alt — 3 
——— van den: ——— 2532 


adfie len und —— am Rüden vom Aufs 
liegen. r FR ! 






IR 
—— €, * ee an den br 
— und $. 5 + nl) 
‚be ver Aut ‚wovon —— 

— — 
+ Er „weiche 


—— 
——— den Fingern. BodFußjeben. 


9 würd an verfihl — 


—54 von ten rd 8 
a ge —* 


Be am to Berta, 6 I 


Nr — der Dar Pi te und 
dem After im; ıfammenbange Handen, m 


» movon eine waͤſſe⸗ 


7 He aufder 
we eine Drös 


ms aſſerbruͤche, 


uche — Belopin der Rafe, 


y —— 
an: FSekrhen; 


vertiefen, peidelödrufe, 
an * Di blichen Brülten, von 
caxrcinomatos ausartete. — 2 
ſchwüre an der Unteriefje, bey dei 
 glübende Eiien mit gutem Erfolge 
wurde, und ein formlicher Krebs 
vn gue Kun Manne, beydem 
I: 68 in der Mitte der 
* wotden war. Er 
ar dem Sieahaufeinächit 
m, wo er auch bald, batı 


6. "modon zw fre und 
ale Ben freie ſich 
ruͤche und zwey Schentel⸗ 


1» 
e4, wovon einer des Aug⸗ 
Mutterſchelde, unter 
ein ad, der zweyte mit einem 
mutter, und ber dritte 
ſtdarms verbunden 





















ade, meiden 
* d am € 







er am 
rer 








ag — De 
elfußes; — 4 Berrenfuns 
Bolkommene v26 Dbsrarınd, _ 






* —— R 
a» re en, ein 
il nddors ·⸗ 


v3 „ei beyden Anoı An 
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eine —* “ Ellnbogenroͤhre im Armgelenke 
7 ein rr Bruce des VBorderarind, eine 

Fußes , und eine unvollfonmene 

—— aus der Pfanne; 4 Ben 

en, wovon eine am Hand und drey 

elenke; eine Abweichung eines Rips 

peld vom Knochen; —3 Gliedſchwamn⸗ 

44 weiße Geſchwuiſte, wovon eine am 

nöogen +» und wen am Kiniegelenfe ;— und 

— —— 

eiten 54, worunter 

a 7 ale. der durch einen 

ke cilichen — 2 —— aus der Augen⸗ 

ohle ——— wurde; eine Berlegung 

des Augapfels; 7 meiſtens f uldſe — 

aändungen- in den Drüfen der Mugenſteder 

28 ——— von verſchiedener Ur⸗ 

2 Eiterungen in der vordern Augen⸗ 
Kammer; „2 Odtnbausfieden, wernutensein 


—— taphylome; —— graue —— —* 
ener Natur und 


— und eine — und € 
‚terung auf dem Thraͤnenfack ' 
14) Sabnfranfbeiten * worunter 


eine 
danbungegei eihmulji a 3a n fe die 
die ſich bis —— 


gebahnt bat 





Angebotene: Stelen, ie 


In n elner anfebnlicheh ; 
— ner * Fe ee 
een Warren Handlung eine Stelle 

a — einen, —J ba 55 


re. Briefe be ' Spain des 


* re 


2-4 708 
4 





= f&iefer | Bud am "unteren ren Ende des Dberfhenfeld zwiſchen beyden Gelent⸗ 


Bun: beobadıtet, 
Betr rliben Höhe 






ie ein bante, 
vs Knieo vera 


der am 22 November d. I das Unglüd baıte, während 
bit * e berabzufallen. Ungeachiet das Aniegeiene 


Kranke dennoch bereits das Spital mis einer 
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Gefuchte Stellen. 

ı) Ein junger lediger Menſch In Thürin! 
en, der in einer anfehnliden Handlun 
uchbalter und Eorrefpondent war, in dur 

den jegigen Krieg von feiner Stelle verdrängt 
worden; er ſucht daher wieder eine aͤhnliche 
Stelle jwiſchen Gotha, Yeipyig bis Berlin 
oder auh Hamburg. Er kann von feinen 
Principalen das befte Zeugnig vorlegen. 
en daber daran gelegen ut, Ihn in Dienfte 
u befommmen, der melde fi In franfırıen 
riefen an die Erpedition desallg. Anz. *) 
) Ei ubwürdiger Mann, der felbi Kauf: 
dur: und er Sucenden Eennt, empfiehlt 
denfelden aus Ueberjeugung. D. Red. 





2) Ein junger Menſch im Schwarn 
dargiſchen, weicher in der Deconomie nicht 
ganı unerfabren iſt, wuͤnſcht, um feine Kennt: 

bey einem Deconomen auı 

u werden. Frantirte Briefe. an den: 

elben beforge die Erpedition des allgem. 
Anzeigers. 


e zu 





ien ⸗ Nachrichten. 

u edDrrung... _ 
— A mein Sn Cheifien 
"Benjamin —— aus Erfurt, Schuß: 

f defel, zu feiner Murt: 
da fein S er, Daniel Stein, den 
ed Jahre mit Tode abgegangen if. 
Erfurt, den 6 April 1813. 
Muster 


Klifaberhe Stein, 





Quftig » und Poligey » Sadyen. 


[2 
’ 


" Mojepb Bruder; Bürgerd » t 
R bereits 34 Jahr, und fein Bruder 


: 1) der Gebrüner Jobann und 
— — — 
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von Hand. abweſend i 
Leben oder To 2 we ie 
Auf Anfpinen ihrer nähen n 


Bruders 21 


‚werden Bdiefeiben, oder ihre altenfi 
> ea biermit aufgefordert‘, binnen } 
ermögen, melde) für Dorepb Bruder 120%. a0 fr. 


für Jobann Bruder 644. ra fr. berräge, in Em 
Diang zu nehmen, witrigenfals daſſelde den fidy 
—— genen rer — der a 
mwefenden in orgliden AAngeanmwort 
werden würde, : + 
Berfügt St. Blafien, am id März ıg13. 
Broßiberzogl. bad, Bezirk Aime, 


chel. . 
Vdt, Dörflinger, 
— 
2) Anſchier iR 
Der feit —— abweitabe: JIu ſchier 
von Bügaiagen , nun Handwerfe Weber, 
wird biermit aufgeförbert, fi binn br und 
Zug Dabier einzunnde, die on fFinen vers 
herren el anfhlme ide ven 1a 
—— — * Ne 
u 2 
m 181 — 
EN EEE En Token, 
“Müller. , . 
Var, Gerbiter, 
3) Sridolin, Muse ER © $eibolin 
. olin Beifer vor Widart 
dolin Thoma :90n n find fi 
fend zo Jahre umer dem Baiferlich öfter 
man ‚bier‘ von ihren 










Num. 102. 


34 





AlgeMeiner Anzeiger, 


Gotha, Mittwochs, den 14 April 1813, 





Gefundheitstunde, 
Branfen; Bericht des Tulius: Spitals, 
ABeihluß zu Br. 101 © 985 — 990 ) 

Rolgende wichtigere: irurgifche Ope⸗ 
zationen wurden , außer vielen anderen von 
geringerem Belange , im Außerfien Nothfalle, 
wo bloß das T Meter entſcheioen 
wußte , von mir Endesunterjeichnetem ge 
wöbolid mis dem gihcdlichiien Erfolge vors 
genommen: .. 

2) Imepmabl wiederholte Auffchneis 
ver und endlihe Zerfibrung eines bes 
traͤchtlichen Blutaderfnorens in der Au⸗ 
genböble, wodurch aus derfelben der Aug: 
apfel bervorgedrängt wurde, bepeinem funfı 
äbrigen Knaben. Nah der Operation 
te daß fonft gefunde Auge von ſelbſt in 
feine vorige tage zurück *) 

2) An 12 Stäarblinden (wovon fünf 
den grauen Staar auf deicen Augen batten), 
wurde der Staar dreymahl dur die Er— 
tratuon mic Beer’s Staarmeſſer, und vier: 

ehn: burc die Hornhaut (Keratouy- 
xis 2*) mit A. Schmides von mir dazu 
empfobiener und verbeffercer Nadel operirt. 
3) Ausrottung des vordern durd ein 
£ plom oder Traubeyauge ausgearteten 
ittes des Augapfels, mit dem von 
mie Dazu erfundenen Weiler. bey einem fieben: 
jährigen Mäocen, im der Udſicht, mm Daffeibe 
von Diefer bäßlichen Deformiräs- ji befreven. 


4) Abdrebung eines großen fleifigen - 


Vlafenpolypen bey einer acht und ech 


2 eltene Gal wird im nähen Gräfe des Chiton aueführli | 
a neue Staaroprrationsmeebobe habe ich mid ns run Sefüricben weröen. 


5 ich erklärt. und zugleich eine nicht unbed de An 
3 gen — ip eine nicht unbedeuten nadl von in dieſer 
2 pers legendeir kann i& nit umbin, darauf aufmerfiam zu machen, 





jährisen Frau mit einer gefrümmten Poly 
erg Ei p: Pr 

5 eration ajenfcdyarte: zweyr 
mabl. und zwar bey einem balbı und Daun 
dep einem ameppährigen Rinde. 

Aus ſchneidung einer verhärteten und 
catcinomands- aus gearieten Bruft, welche 
ein Gewicht von 4 Pfund 22 Uujen batte, 
bey einer jmep und funfiigjährigen Rärrir, 
welche ſich diefru kranthaften Zultand böchfti 
wahrſcheinlich durch das beftändige Auflies 
gen auf diefem Theile ugejogen hatte „Nur 
— —— ni * üblen Gewohn⸗ 

vorzäg e Detlu 
rirten Stelle befördern 28 = eh 


7) Kröffuung der Bruſthohie zur Ent " 


leerung eines Eitertadts ua 
nen Eis vorn redtd pmifchen * en 
und achten Rippe und den Fungen hatte, und 
— kr in Berdinoung Rand. Die 
© e Stelle vermande 
* — ii te ſich in eine noch 
8) Der Bau bey einem mit der 
Bauchmarferfucht behaf 
Sa Y Rz nz Dierjehnjährigen 
uffhneidung ei 
ebornen, aber durch N Rn 
0 verengerten Dorhaut, daß der vier: und 
ſechziglahrige Kranke nit uriniren Eonnre, 
ıo) Der Bruhfcniee-bep einem feit 
mehreren Tagen eingefiemmten Scenfels 
brude, womit die Rrahfe, eine fünf und 


vierzigährige Dagd, dehaftet war, und jegr 


geheilt *). 


r. 17 der med, dirurg Zeitung v. 
init gemad« 


dag man ſich im 


€ emmsen Bruche nit zeitig genug zur DOprration, fobald foldye v 
entf@lichen Könne, weil fm mann 


: en irpte oder Wundarzte in Dorichlag gebrads wird, 


. Allg. Anz ı B. 1813, 


‚ Beil fie, wenn 
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11) Beym Waſſerbruche ‚wurde vier 
mahl die Abzjapfung mit dem Zroifar, und 
jwepmabl der Rudkcalfchniıt vorgenommen, 
welche legtere Methode das ſicherſte Mittel 
jur gründlichen Heilung dieſes Uedels bleibe, 
fobald der Hode nie ſelbſt mitleider, 

12) Der Siftelfhnire mußte bey drey 
erfonen, melde am After mit mehrern 
ftulöfen Geſchwuͤren behaftet waren, mehr⸗ 

mahls gemacht werden, 

13 Ausrottung einer großen Sackge⸗ 
ſchwulſt, die auf der Rniefhheibe faß, nach⸗ 
dem vorber die darin enthaltene, dem Urine 
ahnliche Fluͤſſigkelt abgejapft worden war, 
und ſich bald wieder angefammelt hatte. 

14) Auch in diefem Jahre wurde die Am: 
putation der Glie n fo viel ald mögs 
lich vermieden, und nur In Notbfällen, theils 
wegen unbeilbarer Knochenkrankheiten, theils 
wegen Zerſchmetterung der Gliedmaßen vor 
genommen, *) und jwar — am Vor⸗ 
derarme **), vlermahl an den Fingern, 
wovon arep aus dem Gelenke herausgeſchuit⸗ 


sen wurden; dreymabl an dem ⸗ 
kel und einmahl am Uinterfchenfel. ‚(Unter 
den fieben Kranken, woran die Aatpusation 
verrichtet wurde, war der vormahls bey Sr. 






fie 

radicale Befreyung vom Bruce feld zur Ge 
mit diefer Operation nicht zu lange jaudere, 
Dperationen Diefer Art feit mehreren Jadren 
Stoͤher I 
werrihteien Bruchſchaitt. 


fehreibe 1 den glüdlichen Erfolg zu, meld 
ersöhnlih Hatten. 

D. in einer der bisfigen Stadrapoı 

Urbrigend muß ich bemerken, daß feine hirurgı 


— 996 
Ercellenz dem Fänigl. bayer. Gef 2 
in Dienſten geftandene ſſeben and dt N 


rige Ehriftian Burfard, von Weil 
Landgerichts Ebern , der merfmürdigfle, aber 
aud der bedaurungdmwürdigfie. Er war den 
8 April v. J. Mittags im Begriffe, eine 
Windbüchfe zu laden, als plöglich die Wind⸗ 
fanımer oder Flaſche derfelben, nachdem fie 
beym Zufteinpumpen 622 Luftitöße, (deren 
2400 bepgebracdt merden follten) erhalten 
hatte, jeriprang, und diefem Manne, melt 
cher der Einrichtung diefer Art von Echießs 
gemwebren allzu viel traute *), den Ringfinger 
und den Eleinen Singer jver rechten Hand, bie 
linke Hand und den rechten Dberfchenfel aufs 
graͤßlichſte zerfchmenterte. Da die Hülfe keis 
nen Aufſchud Kite, fo tieß ich den üngiückti⸗ 
hen auf der Stelle ind Julius: Epiral brins 
gen, mofelbft ich ſogleich nad noch einmahl 
gerommener Einſicht der Berlegungen die 
vier verümmelten Glieder ſaͤmmmch nach 
einander abnahm, wozu id der Ungſuͤckliche 
mit bepfpiellofer Ergebeubeit und Geduld vers 
ſtand. Am 2 Jullns — alfo no vor Bers 
lauf eines Di — verlieh er, vor 
fommen geheilt, das Spital. **) 
* 


chickt verrichtet wird, midt nur 30. Iebenägefäbetic it, fondern auch nicht felten eine 
9 


ſande, dab ich als Wundarzt 
en. meine 
So rettete ich erſt kür ich 

er nahen Lebenegefade durch dem zeitig 
e Operation, 


Bloß drm Um 


en von 


Der Berfbiedendeit der Brüde, ſo viele anatomıldıre Kenntniffe und Bertigteir um Dperiren 
"dert, als eben der Brucſchnut, mozu fi Daber nicht veder nähe Arzs oder Wundarz eignen 


dürfte oder verfiehen ſollte. 


) Mein Verfahren bep Amiputationen und nachher beym Werbande habe ich in Air. 59 S. 593 —601 





des allg. U sd. 2. bekannt gemacht. 
- +00) ine "von bieien Dorb k 


Vorderarms » Ampurationen verrichteie ib in Gegenwart meiner Schäler 


einem mit dem Winddorne an der techten Hand bebafteren Züdelinge im Wrbeitäbaufe, —* 














odenfadorud eingeflemmt harie, den 


E) iehung des den 


on 





Dom Die linke 


ic (don einmabl vor eini en bey einem jungen Arbeiräbäufer, an dem ſich ein angeborner 
r — Stuchſchmtt alt dem glüdlihft u 
Lırde zur leidenden Menſchheit, au meiner Kunf j N 
er Zeit verbindlich gemacht, in den biefigen Strafhäufern wichtige irurgifche Operationen mit 
srafpäufern vorgeſetzien Wundarztes zu verrihten. 
ie wenig den Windbücfen zu trauen fep, und mie fehr das allgemeine 
‚derfelben zu münfaen wäre, zeigt ein neues trauriges Bepfpiel, we den $ 
+ figer me und gefunder Bürger und Bücfeninadermeifer, 26 Ja 
ewehrs gleichfalls fo verunglüdte , ‚daß 
and auf eıne gräßiiche Art geridhmeiterte, und die rechte 
agelprodhen,, und ıch ſaͤumte md, den Reſ 
te.befinter fi gegenwärtig fo wohl, Daß am feiner baldigen Wirderberflellung 


en Erfolge vornahn. Aus 
au meinen Schülern habe ich mid) feit eini« 


erbor des Bebrauds 

nuar 4813 em bie 
j alt, beym Laden eines fol 
inen Händen die Yufıflafde aeriprang, 
eiwas beſchadigie. Meine 
der zer ſchmetterten Glie dmaße abzunebr 


wiſchen 


ae Ball, mo durch Entihloffenheit des Wundar zies Menſchenleben gerettet wut 





abe meiner Sammlung feltener dirurgifhen Beodachtungen und Er 
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Unter den fieben Derftorbenen, an wel⸗ 
den gewöhnlich die Yeichenöffnung vom Dr. 
Brofecror Seffelbac öffentlich vorgenommen 


e, farb: 
1) ein und ſechzig jähriger Eurift, 
(Kärner dabier) mit einem Seinbruche an 
depden Knochen des Unterſchenkels in der 
sehnten Woche ander Schwindſucht, melde 
um — weniger eine Heilung zuiteß, als der 
ſchon bejahrt war und noch dazu der 

Drand vom Aufliegen kam. 
2) Ein drep und funtzigjähriger Curlſt 
(vormabliger Bauer bey der Hof: Schweiges 
sep), an einer abfolur tödlihen Kopf: 










mwunde mit einem Hirnſchalenbruche, am 
ii age nach einem unglücklichen Kalle 
von einer Treppe. 
w Eine vier und smwanzigjäbrige Dienſt 
am 24 Zage nah der glüdlih voll, 
braten Auffhneidung einer beträchtlichen 
— ſchwul Erd * ne Pr ee 
eber, mooon efer font fehr ſenſiblen 
Senf ei 1, theils Verdruß die Ge, 


em sur, ra friejäh iſt 
nnd fun tiger Eur 
ein an ber mit — Cmpiicitien 
einbruche am Unterſchenkel faft ein halbes 
abe karnieder gelegen hatte, ander Waſſer⸗ 
bt, nachdem der Beinbruch fo gut, als 
gebellt, angefehen werden Fonnte. (Höchſt 
mabhrf&einlidy würde die Abnahme des GBlier 
bed, wenn fle fogleich bep der Ankunft des 
Kranken im Spirale vorgenommen worden 
wäre, den Krauken gerettee haben). 
Ein ein und drepgigtähriger Eurift 
- (ein Maurer), mit einem Bruce des Rüd: 
ats und des einen Unterſchenkels, am 
vande an den ſchwer vermunderen Theilen 
am dritien Tage des Falles von einer Dauer, 
de ihn zufammenftürzte. 

6) Ein acht und funfjiggähriger Curiſt 
(ein verfoffener Kifher), am Yervenfieber 
am 9 Tage nad) der Amputation des Der 

feld, welche wegen eined umnbeilbaren 

elhmürs, mobey bende Ruodden aufge: 
tr Maren „ verrichtet wurde. (Der 
Kranke verlangte nad diefer Operation fo 
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dringend, baß er im Rauſche einige Tagevor . 

der Aufnabme in dad Spital am Intericben: 

kel den Ruß mit einem gewoͤhnichen Meffer 

abzufihneiden verfuchte, mobey er nit wer 

als Blut verlor, und ſich alzufehr enträf: 
e 


7) Ein fieben und fiebziejähriger Curiſt 
Cein Lachmacher), mit einem Beinbruche des 
Oberſchenkels, weichen er, feit längerer Zeit 
durch öftere Anfäle vom Schlagfluffe gelädint, 
fi) durch einen unglücklichen Kall aus dem 
Bette In en hatte, am ı3 Tage an 
Alters chwaͤ % 


I * net 
‚we ey den Ye nuns 
gen vorfand, oder durch chirurgifche Opera⸗ 
tionen getrennt wurde, ward genau zjerglies 
dert, gebörig zudereiter, und in der fehr 
betraͤchtlichen amatomifh ı parbologifchen 
Sammlung des anatomiſchen Tabineis aufs 
bewahrt. 

Don den im Winter + Halben ı Jahre 
1811 — 1812 und im Sommer » Halben s Jahre 
1812 fludirenden Academitern befanden fi 

weiche die chirur giſche Clinik im Ju us 








mar, nahm ich meine hoffnungsvollen Schüle 
entweder einen, oder davon jugleich mehrere 
zu ihrer Belebrung und Bervel mg zu 
den chirurgiſchen Kranken mit, die mir in 
der Privatprapis in der Stadt und auf dem 
Fande vorfamen. Würzburg. * 


Dr. J. B. von Siebold, 
‚öffentl. ordentl. Brofeflor ver aa 





und der irurg. Elinit, Oberwund 
Iulius: Spitale, und ausübender W 
and Augen⸗Arzt. er 





305 — 217 ausführlidy mirgerheilt worden. — Aud am den Sömiegerriern —* 


Seite 1 
ichen übte ih vor längerer Zeit meine Kunft mit gleichem Glüde aut, 


indem 


an ‚ Qugen erblinderen Schmwirgervater durch die Gtaaroprration das Lıdır wirder vollkom. 
men gab, und die Schwiegernuner Dur den Brumichan vom Tode Fetisie, 


— — 


WR 
* 


N 


— 


— 


Schwefelbad bey Berka. 

Bey Berka an der aim, imey Stun 
den tupditcd von Weimar, find im verfloſſenen 
Fahre Schwefel: Qduellen entdeckt worden, 
deren aualptiſche Uncerſuchung fle denen, zu 
Renndorf an Gebals gleich fegen. ; 

e das Jahr 1813 iſt ein Badebau 
— in welchem taglich 40 ⸗ 50 Waller 
bäder gegeben werden konuen, welches aber 
im der Rolge noch durch Aulage von Schlamm⸗ 
und Gası Bädern erweitert werden foll. 


Der Medicinalrath Kieſer zu —* 
welcher fruͤder Bade» Arge im Schwefeldad 
zu Nordheim mar, wird in dieſer Eigenſchaft 
den Bade zu Berka vorjiehen. 

In dem Srädihen Berka find 60 Stu⸗ 
ben, 47 Kammern und für 73 Pferde Stallung 
an Badegäfte u vermierhen. E 

si eine table d’hote geforgt, am 
. 3 fomobl des Egens als ber 
erränfe vonder Bade, Eommiifion beſtimmt 


d. 

ui Kranke, melde nicht ausgehen mollen, 
fönnen fib vom Koch, der die table d'hote 
beforgt , auch In ihren Daatieren fpeifen 
kafien. 
Diefed Bad iſt wach dem Urtheil der 
Yerzie vorzüglich mirkfam gegen Koenmur ie 
mus umd Gicht mir ihren Folgen, gegen 
Hautansfhläge, Krantheisen des; weibliden 
Geſchlechts, ——— Yabı 
Piungen, jurhdgeiretene Ausichläge, Ber 
bartungen, Geſchwuͤlſte, Dräfen Berkopfun 
gen, zichtiſche Epilepfie,, die bar über 
mäßigen Gebrauch des Duedfilbers enıflan 
denen Mercurialfranfheiten u, f w. 


Allen denjenigen, welche ſich des Bades 
enen wollın, dient hierdurch gur Nachricht, 
aß ed den ı2 TJunius ı873 eröffnen wird 
imd wenn fie Bellelungen von Quartier u. 
f. m. su machen haben , „fo belieben fie ſich zu 


wenden an Den Organ Shin, 
zu Berka. 
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Juſtiy / und Polijey /Sachen 


Vorladungen: ı) Wilitärpflihtiger aus dem 
Randgerıhr Röntasbofen, 

Die ın unten oemerfiem Berzeichnifie aufger 
führten Landeapuulanten bar das Kos sum wirflihen 
Mit irdient gerroffen ; dieſelben werden alle ın 
der Arı edicraliter vorgeladen, daß, wenn fie ſich 
in dem Großderzogthum Wärsburg befinden, 
fie binnen vıer Woben, im Falle fie ib aber ım Ausı 
tande aufbalten, fie binnen Jopnreefrift um (0 gemrifer 
bep der unterzeichneren Srede fi zu Nellen baben, 
eis fie ım Buediswungesfolte die Eonfiscatton ıpres 
Dermögende zu gemärtigen haben 

Böngsboien, den a Aprıl 1813, 

Grofberzogl. Landgeridhe als Diftricts: 
omnufariar. 
DBrandriand, 
Brampf. 
Derzeihnip. 

1) ges Jofepb Bach von Alsleben,, 2) Geor 
Brempel von Kleincardorf, 3) Job. Prenning er 
Eperchaufen, 4) Top. Verer Acıb von Kedbauien, 
$) Buyer $ilbery von — 6) Joh. 
Wiöncd jünger von ZBülferspauien,, 7) 34 
Eſchenbach von Abn tea, 8, Bernard Wiener 
von da. 9) Mivel Wiener von daber, 10) Zofeph 
Brübers-v0n daber 11) Audr. Jaaer von Rleım. 
eibadt , 12) Grorg Dauer und Mıdel Anıon 
Zirchner von Merkertdauſen, 33) Job. Vhılpp 
mit, und Jet. Georg Aore von WBaltersbauten, 
14, Balıd. Lurz von Duselmannshauien, 15) Job, 
Aurz vom daher, 16: Job. Georg Trott von Derbs 
Rad, 17) * Aoder von Sternbecg, ı8) Joh. 
Adem Wafer von Serrfeld und 29) Kapar 
Daͤger von Als: ufen 


2} der Blänbiger I. 8. Seuffnger’s. 

Alle Yirjenigen, weiche an die Werlaffenich 
Mafle des veruorbenen Herra Eontitoriel Narbe 
und Dber Pfarrers Jobann Friedrich Zeufinger 
babier aus ırgend einem Grunce Aniprüche mas 
en zu können giauben, merden biermir aufgefors 
dert, folde binnen frd6 Wochen bep unerzeioner 
ser Gerichtsſtelle um fo gemifler anzuzeigen und 
geltend zu macheg, als fie na Diejer Frit nıcdt 
mrıter gehört, fondern die Mafle an die eingefegien 
Tefamenis Erben oerabfoigt werden fol. 

Laubach, den 3 Aprıl 1813. 
Grm Don — en 
oßher zogl. heſſ gräfl. jolmf. Juſtiz⸗ 
Amt daſelbſt. Juf 


Otte, 





Num. 103. 1002 


Aldcneiner Anzeiger, 


— — — 
Near “ Be Deonnetstags, den 15 April 1813. ı 3 
BT ai — — 


2* 


Faimeunder | en 38 — er Jahren Sat stunden. ‚on biefer 
‘ n [2 
aa — 
i von Angleſea und ea ills beoba 
criols. Bon D·J.x. Jordan, mm Claus Hlerdry babe ich Dad jelerietver —— 
thal. dieſelden Seſtandttzeil⸗ geſchleben weiche dee 
Die dBtklngirchen geleht ten Anzeigen von —— zerlegende Kiabeold vom angleſeart 
igia Stüd baben mich diei⸗ Bey: ey. angegeben bat. Was imdrf dig 
3333 
ſchon a, vd, egen aber 
wein mir diefes Blatt, fdeldjts'dier von —* 25 Procent Schwefeiſauren au Go vn 
mand ——— * eher * Eos weißen durchfichrigen Biepgiafe Bein — 
* oxvd aus dem =. aber bis * ocent 
E2 * — Min und auf dem ge pen qmey rocenf 
— he an abgefchieden. : € ie 8 ch/ daß .ein 
mauer arbeitender & emiter aus Dem je 
eiiee Stiomeyen eyer, ein aldi feider — *8* Ieyöryd anszufpeis 
en in den ** Slat⸗ den im Stande hit. 
Folgerungen einer nad mir. nieder Auf einen, Gitbergehalt Habe Ih dad 
De. en des ſogenanaten zellerfeider Slevglas auf dem naffen Bege nicht unter: 
mir: Meine erfie Zerlegung’ tier fucht, aber auf dem trockenen babe ich e# 
rals hatte ich um Jahre 1799 ver fucht, fo wohl auf deffen Bley: als erwannigen es 
und dabty den Gchwerelfäuren ı Gehalt Deracbalt geprüft. - Hierzm nahm ib wer 
beffeiben mit — — — — —— — —22 
wach einer tten pflege, n mie Koblenpu , wel 
Pe RR Sur war end mie: Arabien Bummimaffer —— 
* e fauren tind altaliſchen war Machdem diefe Ziegel in fengender 
* nm Korpern zu endecken Hite getrocknet waren. tha ich in jeden der 
une ac * er allein wer wose die  feiben 100 Probirpfund fein zerriebenes mels 





fee Jesſst da die Wege gür —2* Bet Bleygias ; weiches mir 32 Pf, ausgeglähei 
und Beilimeun *— tem KRoblenftaube genau jufammen geinengt 
dem # Kläprord aufgefunden war. Hierauf wurden Die Ziögel mit einem 
wud angejeigr Ans," dafür halten verklebien Deckel verfeben , und faft eine 


jegun —* ellerfelder Stunde lang in weißglühender Hi ‚ unter 

‚de, —* is Rn ine erfie einer mic Kohlen ——* Be gebals 

bode, durcha —52 lnliche Ungabe des. ten. Go wie dierauf die Tiegel langfam ers 
—— Bebalted und verſchiedene andere Falter waren, öffnete ich diefelben,, und fand 
Ban RAN veranlaßten, bat vor era noch einem bedeutenden Ueberren von Robien; 


1. and hemifh. Beöbacht. —æA— 273, 
DE Ye Se ae ee te u ©. 16 


Alls. Ans, 1B. 1813, 
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aub darin, worin Äußerft une area 
n Menge jerfirat la 
das übrig gebliebene Sion 


tch hierauf, in denielben Tiegeln ‚ mit — 
Kali, movon 300 Brobirpf. in einen —— 
derfelben geıban wurden. Aledann bra 

ich die Ziegel abermahls, allein undede — 


unter die Muffel, and —* * bier fo lanı 

ge im ſtarken Feuer, bis d 

erfegt war. Hiernach lleß is die Ziegel ers 
en, und fand, im deu eimem en 

ein gut geſchmolzenes —— Blepforn, 


von dunfeler Farbe, welches 64 1/2 = | 
Dieſes Blepforn ſchien mir etiväs mit K 
Info verbunden zu feyn. Im andern Tier 


I war das Bley ebenfalld zu einer fchönen 
erle, aber von bober blepgrauer Farbe, 
welche 63 Bf. wos. 


gene gelaufen , 

iefe bevden Könige wurden behutfam auf 

einer Kapelle von Beinafde abgetrieben , und 

hinterließen ein Gilberforn , welches nur 
weni über ı 1% .. betragen konnte. *) 

ne einen mir ——— 

er⸗ 

felder ol. wenn er ee ee 

und durdhlichtig ift , in oo Tbeilen and Bleys 

orud 59,50 Gchmwefelfäure 25, einer Spur 

und Waſſer 1,50, beitebt. 

Der ‚grüne gellerfelder Bileyvitriol bat 
außerdem noch als Beſtandtheil bis 1/2 Peo⸗ 
ent Eisen, und der er bis = Procent 
—* ſich gemi 

Aa Red benden Stoff de 
Wr uw: —— nes. 


die He epn — * och ser fi fa Ein 


un Stahl tg ha (inte 
und biera ——— gur Batarı 


des mitt 
ey ne neuere Zerlegung de# 
awar nlemab! abis irgendwo abge 


Br 


der 
melden 


: Ste 


; r 
„in. 


4 worden iſt allein ’ 



































aa 

teh ie 

daß die 17 

biefigen —— der Min 2 —* 
Mineralogen und 9 


una afadcn mi daß, um mel um pur ud 


— ne n, mistbeilte. Unter 
diefen führe ich 3. namen bie Deren 
Lormaszewsfi, Brougniart 
* * —* Aruͤllerie 

habe ich das 


6 a —— eum unter dem Kamen 
erfand. dein Deuts 


fein —— dem drepfachen € 
wichte Eoblenfaurem Kali behandelte, an 
nad | efelfäure du 


Stüde der are 
ne Seuerprobe mit 
3/8 Eenı. Silber en ei 


sn 
konnte. gg 
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ienbar Nichts und er darf fich fe davon 
Pa en, wie —9 ich mich freue, 
ch deifen Geihiclicpfeit Beitärigung men 
Zerlegung erhalten ju haben. 
e Bemerkungen jum Gtüde 
204, weiches drof, Sausmann 
abgefaßt zu baden fcheint. 
@ bat das DBieyglas von Zels 
— für phosvhorfgures Bley 
noch rn bat man daſſelbe nadhs 
i e 












sum 
—R 


ende mein eine Abaͤnderung des 
den Blevfpathes angenommen. Allein 
gen Mineralogen, welche das Bleyalad 
eben hatten, meinten, es gehöre wahrı 
nlich jun Weißdleyerze,. oder fep eine 
mderungdavon. Nür Prof. Sausmann, 
her Henna Gelegenheit gehabt, das 
jen, iii der einzige, welcher 
für Weißbleyers, trog als 
auffallenden Abweichungen 
en Orten audgegeben hat. * 
Bi ei ie 
ie, ju wenige e de 
fehen. Das 













efe Verhalten ded Bley ⸗ 
} Lörhrohre habe ib ſchon im 
giſchen und hemifhen Beob⸗ 
hrungen, weiche mit dem 
bienen, volltommen richtig 
fieben. Klaprorh +*) bat die Er⸗ 
dem angfefener Bleyvitrlole vor 
te gerade fo bemerkt, wie ich fie 
j egebın habe. Auch die 

3 Blevglafes von Zellerfeid 
des Bleyvltriols von Angler 
ein. Ich bemerfe auch am 
jole keine Lamellen, noch weniger 
mid — u 
ellen en eing offene als 
men, e6 (eine mir das Waller 
miſch nebunden zu welches 


ih bey dem en en den 
an, mel es Dro Siromeber 
der u 








J 


ageitre N a 
a Banken ür aneharge 






anı daß er ih an e 
o viel ih weiß, nice 


de 


a « in 
«A 1lL, 1992. S. 162, 










iden Sehme dx —* ——— 113 u. 114; ferner in Ceonbard’s 
aturf, ı ’ A H 
Yinerak, Dierer 
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Eiſenacher, Branneiienftein , und ſelbſt Mans 
danocher damis einbriht. Etwas vom Bleyı 
vitriole in der Galpererfäure anfwuidien, 
wurde mir ſchwer, jedoch habe ich visfen Vers 
ſuch auch nicht hinreichend fortgefegt. Durch 
bie Konigsſaure dagegen, mie ich in meinen 
Beobadtungen angezeigt habe, gelang wir 
die Auflöfung völig und bald. 
—— fließt die Bemerkungen des 
204 Gt. der götting. Anz. mit einer wichtig 
fheinenden Miene, er finder fogar, munders 
barlich j fagen, nachdem bereits Alles klar 
amd hell vor feinen Augen aufgedeckt da lag, 
daß eine genaue Uebereinfiimmung zwiihen 
bem Blevalafe und dem Bleyvitriofe Statt 
et. Erf 2 fort: fo laffen Ach nament 
ſich die Erpftallifationen ded Blepglafes, wor 
rüber meine Befchreibung nicht vollfommen 
enau und demtlich gefprochen , auf die des 
e m. —* en Nach dies 
er Erinnerun * ur ser 
mandvrirt zo Fe FF Welſe. er Gen 
gaügen an jenen Mandverh finder, mird die 
meige 204 felbft nachlefen , ich finde fie meis 
ner Beachtung nicht wereh, £ eile dagegen bier 


= u Befchreibung ie ieh 
oiß, IE m Deo j 
Natur ent meine 14 br alte 


äußere Characteriftik ‚m ‚Sie 
feine mir um fo —— unnuͤtz zu ae 
indem vom Blepvitriole hberbaupt noch Eeine 
genügende Äußere Beichreibung, und vom 
barzer indbefondere noch gar keine, vorhans 


den ift. 
(Der Beſchluß folge. ) 


Familien » Nachrichten. 
n 


Beförderung, 

Der berzogl. ſachſen :coburgiche, Juſtiu⸗ 
Ammann Leopold Wilhelm Jaco & 
Rodach ik von der allgemeinen Eameraliftif 
oconomiſchen GSocterät zu Erlangen jum cors 
tefpondirenden Mitgliede aufgenommen wors 
ben. Das ihm überfendete Diplom war mit 





! % + und Hüttenfunde, St. 2. von 
—55 * Bus hei aus x 


, ©. ır. Hier ver⸗ 
rlicher über var di 4 erflärenmole; 
denn das durchaus Brundlofe in einer 


Re Orr 
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einem ſehr fchmeichelbaften Schreiben be 
gleitet. 





Aufforderung und Bitte. 

Dringender Augelegenbeiten vatber win 
ſche ip die Nüdtebr meines Sohnes, Des 
Paptermadbers Günther Lonftantin Elias 
Armannyz von deren jegigem Aufenthalte 
ich keine Nachricht babe, und fordere daber 
denfelden nicht nur hiermit auf, ungefäumt 
nach Haufe inrützufebren, fondern erfuche 
auch diegenigen repe. Behörden, bep melden 
er feinen Deife vaß vorseigen oder vifiren 
la ſſen ſollte, fo wie alle Papiermüblen: Bes 
figer, deutelben von dieſem meinen Wunſche 
in Kenntniß zu fegen. 

Gebren bey AÄrnſtadt. 

Chriftiana Armann. 


Abgemadyre Geſchafte. 


Die Yebrlingäftelle in einer Datrrial: 
ee in Gocha (Ar. 82.08 An}.) 


Erxpedition des allg. Anz. 








AUGUSTA, adi 5 April, 813. 





PER LE FIERE. 








Francöforrte . „ . fior. 99 d. 
Lipsia in Specie,. . fior.. 99 1/8 
* — — — 
AD USO. 
Amsterdam in B, Rthl, Giro, rtr 
— ——— Bub de detti. ı 
Rih, detti, ıı 
enezia — 
Prancoforte „ . fior. detti: 99 afı 
Nörimberga . a detti * 
Vieirla 2. . „for aeui 70a Byıfa 
Parigi . 0 u » fon deli: * 
—— ER detti 116 
ee detu — 
— — 
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Genova Ooldi f..d. B, runs 3 
Livorno, „. soldi, ım. buona 48 
Ongariimp, . Agie Bi zıfı d, N 
Sorrami . gio 2 
Luigghid’oro nri ——— 
Detti aMen, . fior. detti 2824. 
Carl. Mary Meo. ze Mita. agı di 
Ongari a Men, > * 
Oro fino in bindellihon t — * * 
Argento ſino gramite fi or ; F 
—* in Valnte , Ct, 20 : 28 
u an 8 Ci 36-6 
aleri Convenz, . Aginpüt,. — 
Gedole di Banco fior. Corr, — Er 
, f GA Vanons, 





Franffurrer Bechfel » Eurs, 


Brantfunt a. M. den 8 April. _ 





Amfterd. in ©. . 11773 — 
bitte AM, . 3738 
Hamburg .&. . % 
NT 
ondon Et « uw 
J FA ZREL Zn 
0 a: 
— u. .% 
von f} “ en -% 
dh ıM. . .» 
Wien , .. 
dito & "m. A 
Augsburg .®. . . 
dito aM. . . 
Srement. ©. .. 
dito 2M. . » 
Berlin in Eour. f. — 
ditto aMon.. . 
BHEE:’ . °;% 
Mo ıM. . . 
Straßburg . ©. . 
un Le... * 
eipiig — — 
itto in d —* * 
* 
Am jr en 
142 1f2 zwen Ren 
Eomoentientgeld 142 1/2. 


WMenen wurd fein —S der Sberfrningesö0yer —— 


* 
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Allgeme 


Num. 104, 


iner Anzeiger, 
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Gotha. Sonnabends, den ı7 April 1813, 





Natukunde. 


Beſchreibung des harzer Bleyvi— 
triols/ als Beſchluß zu Kr. 103 ©. icoi 
bie 1006. 

Die Farbe des Bleyvirriold ik, am haͤu⸗ 
fiaften, graulih ‚gelblid umd gruͤnlichweiß, 
von allen Graden der Höbe; feltener finder 
er ſich gelblich: und grünlichgrau;, oder wein 
and boniggelb, oft mır Grau gemiidr, am 
feitenjten aber bricht er ſmaragd⸗ apfel und 
piitaciengrüm ein. Zumeilen ırıfft man meh. 
rere diefer Farben 3. Grün and Gtau oder 
Grau, Grünund Gelb, Io einem Stade ner 
ben einander, oder fi In eitiander verlie: 
tend, an, 53 — 
“Er koumt derb *) und eingeſprengt am 
ſclienſten platienartig, zwiſchen andern Foſ 
filten liegend, oder angeflogen vor, Nur 
bier und da trifft man ihn zerfreffen, oder 
mir Eindrüden an, am gemeinften wird er 
unvolfommen, oder undeutlich crytalifire 

nden, ſelten aber in feinen Ctyſtallen⸗ 

alten deutlich ausgebildet angetroffen. 
Er finder fi 

1) Als vierfeitige Doppelppramide dei 

ren gemeinfhaftliche Grundfläche win Recht: 
v j 


ect bilder. 

3) Als vierfeitige, ſehr plattgedrücte 
Doppeippramide, deren gemeinſchaftliche 
Orundfläße ein Biere mir zwer fehr fpıgen 
und zwey Humpfen Winkeln beider. 

3) Derfelbe Cepital, wie Dr. 2, mur 
mie wenig rundlich erbobenen Flächen. 


4) Als vierfeitige gefhobene Doppelpys 
ramide, mit zwey ſchmalen, und zwey breis 
ten, gegen einander über ſtehenden Seiten: 
— melde fi daber in eine Schärfe 
endiget *) 
4) Me drep: umd gleichfeitige geſchobe⸗ 
ne Doppelppramide. welche einem geichobes 
nen Doppeikeile ähnelt. Gie wird erhalten, 
wenn man von einer Gelte der gefchobenen 
vierfeitigen Pyramide Nr. 4, von der Pinie, 
in welche fie fich endiger, einen Schnutt au 
einer der ſchmalen Kante der gememicarilir 
ben. Grunofläde des Octasders verrichtet, 
jedoch ſo, daß det Anfag zum Abſchnitte von 
der einen Ede der Linie der Ppramide, mif 
ber Breiteder ſchmalen Seite der gemeinfchafts 
lichen Grundfläche gleich iſt, und ver Schnitt 
durch bie. fhmale Kante der Grundfläche ger 
führe mird. ***) 5 j 

6) Als vier, and gleichfektige gefchobene 
Gäule, am bepden Enden fdarfminkelig zus 

eihärft, die Zuſchaͤrfungsflaͤchen auf die 
arfen Geisenfanten gerade aufgefegt Die 
ufhärfungsfläden find gewöhnlich gleich, 

zuweilen aber auch ungleich lang. 

7). Derfelbe Eroflul. aber noch ſchwach 

auf den ſtumpfen Geitentanten der Sänte 

abgeltumpfe, die Abftumpfungsflähen find 

gerade aufgeſetzt. 

8) Derielbe Erpftall, allein an ven kun 
pfen Geitenfanten der Gäute jo ſtark abge 
ſtumpft, daß dadurd die Tafel volllommen 
gebilder it . Dan Fann dieſen Er pflall daher 
als fechsieitige Tafel, mit vier furgen und 


ibn indeß noch hi,hder amen Zoll derb angetroffen 
Der Nr. 4 [mennauh, am ıhren bevden Ewärfen, durch eine (chräg angefehte Wb: 


€ (dmwade Zufbärfung verändert-gefunden zu werden. 


Adern da mir 


oder durdr € 
a dus Srofale niemabid binreibend dewlih worgefommen, fo habe ich fie fürs 


in einer A fang andeuten midgen. 
* dein Beobadı. ©. 160 Habe dieſen Cryſtall aus der visrfeitigen gefhobenen Säule ent 


**5 
widelt, E 


Aug. Anz. ı B, 1813, 





1011 


zwep langen, gegen einander überflehenden 
Eudfläben, moran die langen zugefchärft 
find, betradten. 

9) Bertürzt fih der vorberachende Cry⸗ 
fall fo fehr, daß fich die beyden langen Ends 
fläden der Tafel Nr. 8 gänzlich verlieren, 
fo wird daraus die gefchobene vier » und gleich 
feitige Tafel gebildet, gelche an den Humpfı 
mwinfeligen Eiten flach a'aeilumpft it, und 
woren Die Abſtumpfungeſſachen von den Sei 
terflächen der Fafel auß, angelegt find. Die 
Abılunpfungeflächen find begreiflich Die Reſte 
von den Flächen ber vierſeitigen gefcbobenen 
Saule, welche die fharfe Kaute derfelben 
bildeten, 

10) Entfernen ih am Erpflalle Ar. 9 
die Geitenflächen von einander, d. b. wird 
er dicker, fo bilder ſich daraus der geſchobene 
Möürfel, mit den Zuſchaͤrfungen der Ecken, 
wie fie an der Tafel Ar. 9 bezeichnet find. 

11) Als vier» und gleichfeitige geſchobene 
Säule, an den Eden der ſtumpfwinkeligen 
Geitenfanten ſtark, an den übrigen aber 
ſchwach, und auch an den Endfanten, allein 
bald ſchwaͤcher bald flärfer , abaeltumpft. 
Die Abttumpfungsflädden auf den Ecken der 
ſcharfwinkeligen Geitenfanten find gewoͤhn 
lich etwas rundlich erboten, alle übrige 
aber eben. 

12) Die eben beichriebene Saͤule ſinkt 
zu Zeiten von ihrer Höbe zum geichobenen 
Würfel herab, woran alddann aber auch alle 
diejenigen Abflumpfungen, melche bey Rr. 11 
bemerkt find, vorfommen,. 

Folgende Erpftallen : Geflalt befige ich 
noch von der Inſel Augleſea, melche ich hier 
anhangsweiſe beichreiben will, e# iſt 

13) die vier, und gleichfeitige etwas ge 
ſchobene Säule, anbepden Enden in die viers 
feitige Pyramide zugefpigt, die Zufpigungs; 

aͤchen auf die Gelterfanten aufgefegt, und 
auch an den bepden ſtumpfen Geitenfanten 
ber Säule ſchwach abgefiumpft. Die Zus 
fpigungeflächen find von ſehr ungleiher Größe, 
und eine, auch mol zwep derfelben, weiſtens 
biejenigen, weldhe auf die ſcharfen Geiten: 
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Fanten aufgefegt find, haben eine fo. bedeu⸗ 
tende Ausdehnung, daß bier und da Die übris 
gen Zufpigungsflädden beynabe gan vers 
ſchwinden. *) 

Die Cryſtalle find fehr Elein umd Klein, 
äußerst ſelten von mittlerer Gröge, **) Gie 
find fait beftändig in Klumpen, oder an und 
über einander, oder reibenmeis mit einander 
verwachfen, nur zuweilen erifft man fie einzeln 
und frey ſtehend, in Höblungen an. ‘ 

Die Seitenſlaͤchen der Erpftalle werben, 
entweder glatt und tartglängend, oder wenig 
uneben und glänzend, oder auch, doch nur 
felten, beynahe mattangerroffen. In diefem 
Kalle aber find die Abltumpfungsfläden 
dem unerachtet ſtark glänzend. Nur zumeilen 
triet bier und da auf den Flächen der Erys 
ttalle eine Neigung jur Streifang bervor, 

Inwendig ift der Blevbitrioi allemahl 
ſtark glaͤnzend, von gemeinen, oder Glası 
— der ſich dem Fett / und Demantglange 
näbert. - 

Er bat, nah allen Richtungen, einen 
vollfommen undgroßmufhlichen Bruch, wels 
cher im den Elein und unvolfommen muſch 
lichen uͤbergehet. 

Er ist grob und eckigkoͤrnig abarfondert. 

Zerfpringt in undellimmt eckige ſcharf⸗ 
Eantige Bruchſtuͤcke. 

Er iſt ſtets durchſcheinend, feltener halb⸗ 
durchſichtig, am ſeltenſten vollkommen durch⸗ 


ſichtig. 

Bist einen licht weißen Strid. 

Iſt weich (ſcheint ſedoch etwas härter 
wie Dad Weißbleperz zu fepn.) 

Es ist fpröde. 

Gebr leicht zerfprengbar. 

Ju boben Grade ſchwer, —6,714: 1000. 

Bringt man den barzer Bieyoliriol in 
Körnern auf der Kohle vor dus Förhrobr, fo 
zerſpringt er bey der geringfien Berübrung 
der Flamme mit Heftigfeit, und fällt von 
der Koble herunter Als feines Pulver Enis 
ſtert er vor dem Loͤthrohre nur wenig, und 
fängt bald an, mit einem meißen Scheine 
und einer geringen Blafenaufmwerfüng , zu 


ebende Mineral, deſſen ich als Blepalas von Ans 


*) Ich bemerke bier, daß fih au dasjenige Ble 

= Be a meine Beobadt. und Erf, ©. 273 u. f. wm.) bep einer ämipten Prüfung ale 
iepDı t at. i 

it ande Nr. 4. iſt mir bis 5/4 34, die Saͤule Nr. an aber bis 3/8 3. och pie 


itized-by Google 
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einem Korne zufchmelgen, welches Ad Iſch end 
in die Kohle friße und zum Bley herſtellt. 

Im Boray löst er fih mie Aufbraufen 
u einem flaren Glaſe auf. 

Rarron und Blepvitriols Pulver zuſam⸗ 
men gemengt ſchmilzt im fllbernen Löffel vor 
dem Lörhrobre leicht, und ſtellt fich in Eleinen 
Körnern, welche mit. Karben ſpielen, auf 
dem Natron zeriirent, ber. 

Der Bleyvitriol hat ſich, bey Zellerfeld, 
im Stufenthalers oder Hauptjuge, iA den 
Gruben St. Toabiım und Blepfeld, insbe 
fondere in den oberilen Teufen, gefunden, 
felten it er auch bev Clausthal, im burgr 
tadter Zuge, in der Grube Catharina, eins 

u. Inden jegt umgebenden Bauen 
der genannten jelerfelder Gruben koͤmmt er 
nur noch hochſtt fparjaın, in einzelnen Spu⸗ 
ren, vor. 

Der Gang, worauf die drey genannten 
Gruben bauen, fegt, im Ganzen beirachtet, 
in der fiebenten bis zehnten Stunde, in der 
mie Thonuſchiefer wechfelnden Grauwacke, auf: 
Er if} in einer Feldeslaͤnge von wenigſtens 
anderthalb Stunden Weges bekannt, und 
edel gefunden. Befonders im untern Meviere, 
nach der Bergſtadt Wildemann hin, ift die 
fer Gang, und vorzuͤglich in den obern Teu⸗ 
fen, auf eine wunderbare Welfe durch die 
Fräftigfte Verwitterung zerſezt. Die ihn 
bier ausfüllenden Materien find theils ganz 
aufgelöst und weggeführt, andern Thelld zer 
legt und hier und da wieder in einer andern 
Beſchaffenheit abgeſetzt. 

Der Duarz, welcher den Bang zum 
Theil ausfüllt, bat der germagenden Kraft 
am fefteften widerflanden. Der Kalfı und 
Braunfpath, die Eifen : und Kupferkiefe, 
welche bier mit dem Duarge jufammen lagen, 
find bierberum beymahe gänlih aus bem 
Gange verihmunden, und haben eine unge 
benre Menge zerireffenen , purchlöcherten und 
zeigen Dwarz zurück gelaflen. 

Au der Barpt und. das gefchmefelte 
Bley. oder die eigentlichen Bleyerie, haben 
anf die bebeutendjte Art durch die Verwit⸗ 
terung gelitten, und find zum großen Theile 
gänzlich seriegt, Auch das Hebengeflein, und 
mas ich vavon im Gange felbfl befinden, mußte 
der eingreifenden VBermitterung weichen, oder 
Ittt auf eine unglaubliche Arı nach allen Seh 
ten des Bangıs bin. 


2014 


Benig fintriger Kaltitein und blättriger 
Gyps, bier und da Bitterfalz und Eifenvb 
triol, Manganerze und Manganoxpde, Eifens 
oder, dichter Brauns und fasriger Brauns 
eifenftein,, Kupfergrün » und blau, Bleverde, 
wenig Grün: und Schwarzbleperz, und im 
Berhältniffe gegen die übrigen Foſſilien des 
Ganges eine ungeheure Menge Weißdlenerz 
wurden und werden dagegen wieder erzeugt, 
und befleideten und füllten hier und da die 
Räume, welche die gräßliche Zerftörung ges 
ſchaffen hatte. : 

Zwiſchen diefen Subftamzen ift dann ends 
li der Blepvirriol, aber doch, im Algemei⸗ 
nen, in feiner bedeutenden Menge, gebildet. 
Er bat fi, fait durchgehende, auf oder in 
serfreffenen, durdlöcerten, oder zelligen 
Dar gelegt, uud war Raum genug, ſo 
ſchoß er bier in Erpitallen an. Hier uingibe 
und uberziebet ihn und den Duarı, zu Jeir 
ten, der Braunelfenocher, am bäufigiten aber 
fieher er in dem meißen zerfreffenen, oder 
burchlöcherten,. und —— ſechſſeltig 
ppramidaliſch zeſſigem Duarze an. 

Seltener bat ſich dagegen der Blepvitriol 
in Hoͤhlungen des kleintraubigem dichten und 
fagrigen Brauneifenfteins angelegt, und dieſe 
audgefült,, aber auch alsdann trifft man unter 
dem Eifeniteine den Duarı bald in ganzen 
Maffen, over auch ald Häuschen wieder an. 
Selten mengt ſich der Blepoitriol mit dichtem 
Brauneifenfiein, und bilder alddann elne 
Maffe, melde mit dem Schwarzbleperze, im 
Bruche, viele Aehnlichkeit bat. Seltener 
mengt er fich mit einem leicht zerbroͤckelnden, 
fehr dunfeln feinförnigen Blepglanze, aber 
nte recht inulg, er liege vielmehr nur grob 
und fein eingeiprengt darlr. Auch da mo ch 


der menige Bleyvitriot im Eatharinen ı Felde 
bep Clausthal gefunden hat, iſt der Gang 
durch die DBermitterung augenagt. Mleln 


bier if die Jerflörung der Gangmaffen audy 
bey weitem nicht fo bedeutend, mie in dem 
Gangtbeile, welcher Ken untern zellerfeider 
Hanptzug bilder. 

Man muß fich wundern, daß in dieſen 
vermitterten Gangebeilen fein gediegen Ku— 
pfer, oder Silber mit den Eiſenexyden eins 
brechend, gefunden wird; Ich vermuche aber, 
daß fich beyde Subflanzen in den frühelten 
zeiten geieigt haben. Wa der Gang no 
feifh , im Kelten, unverwittert anficher, fin 
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der ich von allen jenen Subſtanzen, welche 
der Verwitterung ihre Bildung verdunfen, 
keine Sour. 

Es ſcheint mir zu wenig belebrend alle 
dielentgen Mineralien bier noch aufiuyällen, 
melde userbanpt den großen clanstıhulır und 
jelierfelder Gang füllen, ne ind aud ohne 
bin :cber ım Weſentlichnen bifannt. 

Clausthal, Dr. 4. 2 TIordan, 


— — — — — — 


Angebotene Stellen. 


An einer anſehnlichen Handlungiitadt in 
Zhürimgen in in einer Öpecerep Karben ı und 
Ellen Waaren » Handlung eine Stelle für 
einen Commis und einen Febrling offen, und 
diefe Porten konnen gleich beregı werden. 
Frantitte Briefe beforge die Expedulen des 
ale. Anz. 


— — — — —— — 


Geuchte Stellen. 


Eine Witwe in Franken wuͤnſcht ald Ger 
feßfchafterin,, Eriteberin, Ledterin der fran 
zöfiiben Sprache, oder als Hauspälterin eine 
Eondtston. Ihr Bertreden wird den Wuns 
fhen entipreden. Sie fiebt meht anf gute 
Behandlung als Belocnung. Fraukitte Briefe 
an dtefelbe beforgt die Expeditlon des allg. 
An. . 


—— — — — — 


Familien ⸗ Nachtichten. 


Todesanzeige. 

Am 3 dieſes Monats entrig mir der Tod 
meine geitebte Mutter, Chriftine Eleonore, 
eborne Aurteroth , in einem Alter von 73 
abren und ro Monaten. Ohne nur die 
Beichiwerden und Schmerzen eines Kranfens 
lagerd empfunden zu baden, endigte ein 
Schlag: und Suckſftus fanft und {neh ibr 
Yeben, das mir Dielen bittern Leiden durch⸗ 
mwebt war. Dob mir ſeltner, erprobter 
Standbaftigfeit ertrug fie alle diefe Wider: 
märtigfeiten; mit um fo tbeiinebmenderm 
Herzen war fle ſtets die rröltende Freundin 








— 
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der keidenden, brachte Rath und Hdlfe,- wo 
immer ih nur B-tearnvrir dazu zeiate.- Ihr 
bausitches Leben rar mufterbafte Tbäktafrie 
und Dröonung Der Kummer, weichen ſch 
bey dem Hintritt dieſer tbenren Mutter «ms 
pünde, läge Ab nur Fübten — Sie war meis 
ne treue Gefabrein, meine waͤrmſte Kreuns 
din; fie lebıe nurfür mich, und auch Ib war 
F alucdlicher, als wenn ich mich um fie bes 
amd. 

Schon im voraus der mwärmften Theil 
nahme aller unfrer geebrien Bırwandeen und 
Freunde verft :ert, Darf ich wol nicht erfi das 
rum, fo mie um Schonung meines ſchmerj⸗ 
liden Gefübls bitten 

Muͤhlhauſen in Thüringen, den 5 April 

1813. N 
Chriftian Gottlob Sagenbrud, 
Comwercienram 
und im Hamen meiner Gattin 
und meines Sohnes, Euard. 





Kauf » und Handels / Sachen 
Lud’ihe Apotbeke in Audolſtadt. 

Zum dffearliden Verkauf der ten luck'ſchen 
Erben zugehörigen Apotheke aubier mır Yrivtiegum, 
Dajen, Dorräiden und undern dazu yenörigen les 
rärbieaften, morauf bereiis 6000 Kıpır. geboren 
Be: in der 25 Mev nächktünftig termin ber 

mmt, an weldem Tage ſich Naufiuliige bep Nuhr 
baus allbıer, Dormitiags von 9 vis a2 Ubr eirfins 
den fönnen, und der Meillvietente Die Adjudıas 
tion zu gemärtgen dat. Es beitebt die Mpornefe 
eus einem vor dem obern Thor an der Straße ge» 
legenen modernen, geräumigen, und in guiem 
Stand befindlichen zmep Stod hoben Wohnhaufe, 
ſammt Hinergebaͤuden, Kavor.rorum, Gemölue, 
Keller und Stallung. Ueber die Baien und Bor 
rärde it ein beiomderes Verzeichnuh gefernge, mels 
des ben den Ind’fchen Erben eingeichen mercen fann, 
Dorn diefer Aporpefe und Priv!legiunn werden jährs 
Ih 9.9. $ pf. Zins dem für. Nem Amt, 14 gl. 
8 df. brauborer Geihoß, 391. Brunnengeld uud 
termanlıch 71/2 pf. Steuern, nit weniger ı2 fl. 
aujäpriih Zins von 200 fl. eifernem Capital an 

den Stadtrath alldier entrichten. 
Rudolſtadt, Den 26 März 1813. 
Der Rath dal. 





—ñ 


Den 18, 19 u. a0 März werden wegen der Feyer des Ofterfefied Feine Gtücte ausgegeben.) 
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Allgemeiner Anzeiger, 


the. 
Nügliche Anſtalten und Dorfläge. 


Ueber Mitwirkung der Geiſtlichen zur 
Beförderung der TInduftrie, 


Es if eine, elgne Erſcheinung der Zeit, 
daß man den Geeiforgern die mannigfaltıgs 


fen Wirkungstreife.anweifer, und de allent⸗ 
halben zu ülfen binruft, mo es in 
irgend einem Falle Roch: thut. Beſonders 


ufig erging von @inzeluen ſo wie von Re 
— die Aufforderung an die Seelſor⸗ 
er, Mithelfer und Beförderer der Bolkdı 
duſtrie zu werden. Go geſchah es auch 
namentſich im Broßheriogtbum Wuͤrzburg, 
wo tm Jahr ıgır zum Beßten des Yandes 
eine Eentratı und Fabrikſchule errichten murde. 
Bep diefer und allen aͤhnlichen Auffors 
derungen bileb man: jedoch immer beym Als 
gemeinen fteben; die Urt der Beförderung 
und Michülfe wurde dem Gutduͤnken des Ein: 
5* uberlaſſen. Was ſoll nun der redliche 
eelſorger thun? Wie, mo, mann ſoll er 
beifen? Das find für jeden Nachvenfenden 
wichtige Kragen Die Beantwortung 
fer Fragen findet man in einer Fleinen 
Schrifi, die vor kurzem bey Joſ. Stabel 
ju Waͤrzburg unter dem Titel eriwienen ıf : 
Ueber den Einfluß der Srömmigfeit 
und Dr auf die nduftrie. 
ı3 1 ort. 86 9. 8. 
= Fan der ungemamnte Verfaſſer erft 
im Algemelnen deu er der Frommigkeit 
auf die Sicherbein des Ligenrbums, des Erı 
mwerb# und aller der bäusliben Zugenden, 
Die zur Indufirle unentdebelich find, gezeigt 
: foerörtert er die Rrage: mie. wo, Dann 
U der orger auf die Induſtrie mirmwir: 
eu? (Er fpreibe felbit, a. 3. ©. 26 „‚foll der 
eelforger. Aderprebigten, Biebpredigten, 
fpredigten 1bnm? -die Kanzel Im Tempel 


Allg. Anz. 1 B. 1813, 


Mittwochs, 





den zı April 1813. 





Sorte der kehrſtuhl der Landwirthſchaft? 
der Die Kleinen für dad Reich Gortes bilden 
muß, ſoll lebren, die Bäume zu zjieben auf 
Feldern und in Gärten? Jedermann fühlt 
den Misftand. Wie, wenn und wo foll er 
denn wirken? ©. 27 Er befördere die From⸗ 
migkeit in feiner Gemeinde und er wirkt da⸗ 
durch für Die Fnduftrie alles das Bute u. f. m.” 

ierauf fäbre er fort und zeigt, wie Der 
Geelforger durch den oöffentlichen Eultus, 
Durch Die Predigt, durch die Eatechiiation, 
durch die Schule, durch die Driscommiffio: 
en und Armenanſtalten auf eine herrliche 
Art zur Induſtrie mitwirken und fie befördern 
kaun und fol. Sehr fon fagt er S 55: 
„Dell dem Bolte, deffen- Priefter, als wahre 
Priefter, Die Religion fördern ! der Woblitand 
bat da eine bleibende Grüge, indem die Zus 
genden, Die zur Induſtrie führen, gegrüns 
det werben für jede Jeit. War es alt die 
Religion Jeſus, die den Geift der Nationen 
milderte und veredelte? Die den Gefchmack 
an ben Werken des Friedens erzeugte? Tim 
ren ed nicht religidfe Männer , Die die Wune, 
neyen urbar machten? Sind die chriftlichen 
Priefter nit die Bildner der deurfchen Ras 
tion geweſen? und haben fie nicht durd die 
Religion Induftrie in Deuricbland erzeugt? 
Wirenfhaften und Künfte und Gultur des 
Bodens, mem bat fie Deutichland in der Urs 
keit anderd ju verdanfen, ald dei huillichen 
„ee ice Hat der Stand der Geelforger je 
aufhören Fonnen, fi dieſelden Verdienfie 
um die Menſchheit zu erwerben? Es fahren 
alfo dte Geelforger fort, für die Tugenden 
der Nationen gu forgen! Gie werben für 
das Reich Gottes arbeiten und der Inpuftrie 
die Örundlage bauen und erhalten, file wer⸗ 
den zur Bervolfommnung der Induftrie und 
zum Gluͤck der Nationen anaus prechlich viel 
bepiragen u, ſ. m.” 
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Wenn auch dieſe Schrife zunaͤchſt für 
das Großher zogthum Würzburg berechnet ill: 
ſo iſt ſie doch ein Wort zu ſeiner Zeit, das 
von Vielen beherzigt zu werden verdient. Ja 
fein rediiher Pfarrer und Beamter wird ſie 
als eine angenehme Erſcheiaung ohne Ben 
gnügen und Rugen aus den Händen legen, 


Großheriogl. mürjburg. Pfarrer. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


An dem 5o Stüde der allgemeinen Zel⸗ 
tung befinde ſich ein Auffag aus einem Schrei⸗ 
ben in Schwaben, worin Wieland's Ger 
burtdort dahin berichtiger wird, daß es nicht 
Biberach, fondern Solzheim fey, von bier 
jem Ort aber nicht gefagt werden könne, daß 
er bey Biderach, ſendern daß er dey Ulm 
liege, indem er von dieſer Gtadt nur eine, 
von jener aber drey Meilen entfernt fey. 

Nun iſt ed mar richtig, daß Wieland 
nicht in Biberach , fondernden 5 Sept. 1733 
zu Oberholzheim geboren worden; auch 
lege dieſer Ori wirklich Ulm mäber, als der 
Stadt Biberah. Nur ift in jenem Gärel: 
ben Holjbeim um mebr ald anderthalb Stun: 
den im näher gerüdt, und von Biberach 
um fünf Biertelftunden noch weiter entfernt 
worden, ald ed wirklich liegt; mas in einer 
Berichtigung eben nicht feyn follte. 

Dem fen indeffen, mie ihm wolle, fo ger 
börte Holzheim zu dem ehemahligen Gebiete 
der biefigen Stadt, nnd deffen Spital befigt 
nit, wie in jener Berichtigung angegeben 
mird, nur die Hälfte, fondern über drey 
Biertheile an Holybeim, und von 37 Gemens 
den, die fich dafelbit befinden, gebören nur 
neun nad Qutenzel. Auch war Wieland's 
Vater zwar in dem oben angegebenen Jabre 

farrer in Holzheim, wohin er von dem bier 

gen evangelifchen Magiftrate, der den Pfarr: 

faß —* hatte, gelegt worden, er Jog aber 

bon im Jahre 1736 wieder in feine Vater 

de, mofelbft er um unterflen Prediger, 

und waterhin zum Frübprediger und Genior 
er 


n worden, 
— Auch Wieland ſelbſt erbielt feine erſte 
Anttelung in Biberab , indem 


er-im zu einem Senator und dm 
Julius — Eanziepverwalter erwaͤhlt 
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wurde. Dieſe Stelle bekleldete er bis zum 
Jahr 1769, wo er dann bekauntlich von dem 
damahlichen Chur fuͤrſten von Mayın zum Re· 
gierurgsrath und Profeſſor der e 
in Erfurt ernannt wurde, Als Wieland dem 
Magilirar hiervon die Anzeige machte und fein 
Amt niederlegte, bat er: „daß das biefige 
Bürgerredt und bie Ehre des desfallſigen 
Merus ihm, als von einem bekanntlich mehr 
denn hundertjaͤhrlgen und um das biefige geı 
rind Weſen a = 
mmenden Bıberadyer, für R 

Kran und Tochter, auch allenfallfige —X 
Kinder gelaſſen werden möchte.“ 


Nach allem dieſem leider es mol keinen 
meifel, daß Wieland, wenn gleich in a. 
eim geboren , auch weun dieſer Ort wirkt 

von Ulm nur eine, und von bier drey Mei 
fen entfernt wäre, eben fo aut ein Biberacher 
eweſen, als andre feiner berühmten Landsı 
eute, 1.8. Shopper, die Gebrüder Ding? 
linger, Yiatter und Knecht. 
Biberady. 


De ET TE En 3 
Geſundheits kunde. 


Schwefelbad bey Berka. 

Bey Berka an der Iim, zwey Stum 
den füdii von Weimar, find im verfloffenen 
Jahre Schwefel: @Yuellen entdeckt wordem, 
deren analptifhe Unterfudung fie denen zu 
Neundorf an Gehalt gleich fegen. > 

Für das Jahr 1813 iR ein Badehaus 
eingerichtet, In welchem täglih 4u—so Waſſer 
bäder gegeben werden können, welches aber 
in der Folge noch durch Anlage von Schlamms 
und Bası Bädern erweitert werden joll. 

Der Mebdicinalrarh Aus u Sera 
melcher früher Bades Arzt im elbad 
zu Nordheim war, wird im diefer Eigenfchaft 
dem Bade gu Berka vorſtehen. 

In dem Staͤdtchen Berfa find 6o Stu⸗ 
ben, 47 Rammern and für 73 Pferde Stallung 
an Badegälte zu vermieiben. 

Es iſt für eine table d’hote geforgt, at 
welchet ulle Preiſe fomohl des Eſſene ale der 
eräfe vonder Bader Commiſſion beikimmt 

nd, , 


byksoogl. 
x 


— 
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Kratite, welche nicht ausgehen wollen, 
tönnen fi vom Koch, der die table d’hote 
beforge , auch in Ihren Duatieren fpeifen 


Diefed Bad if nach dem Urtheil der 
Berzte vorzüglid wirffam gegen Rheumalis 
mus und Gicht mit ihren u gegen 

läge, Krankheiten des weiblichen 

8, Häniorrhoidalbefchmerden, Fäbı 
winagen, zuruͤcgetretene Audichläge, Ver 
dä Seſchwuͤlſte, Druͤſen Berftopfun: 
gen, tifche Epilepfie, Die durch übers 
mäßigen Gebrauch des Queckſilbers enıftans 
denen Mercurialtranfbeiten u. ſ. m. 

- Allen denjenigen, welche ſich ded Bades 
bedienen wolen, dient hierdurch zur Nachricht, 
daß ed den nius 1813 eröffnet wird 
und wenn ei Bellelungen von Quartier u. 
f. w. zu machen haben , fo belieben fle fich zu 


wenden an deq 
Organiſt Schuͤtz, 
zu Berta. 





Geſuchte Stellen. 


Ein Frauenmzimmer aus guter Fami 
lie, etliche 30 Jahr alt, im mweiblihen Arı 
beiten und den Befchäften der Haus haltung 
übt, wunſcht, da ſich ihre Herrſchaft vers 
dert, ju Oſtern wieder in ein Haus auf 
dem Sande oder in der Stadt zu Eommen, wo 
man nicht zu-große Forderungen in Ruͤckſicht 
der Rochkunft mar. Sie hat gute Empfebs 
lungen, fiebr übrigens mehr auf gute Sehand⸗ 
Inng, atd auf großen Lohn, und bitter, die 
Anträge franco an die Erpedition des allg. 
Anz. in Gotha zu fenden. 


— —— — — —————— 


Land ⸗ und Hauswirthſchaft. 
Anfrage. 
Im allg. Ang. Nr. 335, 1812 wird angei 
Ger: was if die Urfache, daß in manchen 
ahren die Apricofen am Baume faulen und 
abfalen? 
Ih muß aber die Frage bey mir fo ſtel⸗ 
lem : was iſt die Urſache, daß in manden 
- Jahren (bey mir war es vorzüglich das Jahr 
2812) die Apricofen am Baume faulen, zur 
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fammenfÄrumpfen (verhozeln) und feft haͤn⸗ 
gen bleiben bis ind andere Jabr? 

Hierauf wuͤnſchte ich eine audreichende 
Autwort. 

Oettingshauſen. Buͤttner. 
— — — — — ——— 
Allerhand. 


Anf ra $ e 

Welches find die zweckmaͤhlgſten Mittel, 
„bie Liebe für die YTufi unter dem gemeinen 
Volke zu werfen und zu näbren? Wie wur⸗ 
den die Boͤhmen ein fo muflalifches Volt? 
Bor einigen Jahren befahl Bayerus hochher⸗ 
alger Monarch, der wahrſcheinlich auch fein 
olk durch Mufit veredeln wollte, feinen 
Schulseifter auf dem Lande aniuftellem; der 
nicht auf einem Blafeı Juftrumente Uebung 

und Fertigkeit hätte. MIR 

— — — 


Ouirerung ie 
Mit der größtem Dankbarkeit zeige ich hiermit 
auf Verlangen den richtigen Empfang der au 
Wernigerode von mitleidigen Perfonen dur einen 
Menfdenfreund gütigft gefammelten 37 Xhir. 12 gl. 
an. Erf um 7 Ba ara, A f 
r arme: blinde Poftfecretär 
I. G. Cammerhiri. 


—tt — — 
Juſtiz⸗ und Polizey / Sachen. 


Votladungen: 1) der Concursgläubiger J. p. 
Blumenftein’s, 

‚ Demnad bev Uns ber biefige Nachbar und 
Einwohner, Tobann Peter Blurmenftein , die 
Unzulönglichfeit feines Dermögens jur Befriedigung 
feiner Gläubiger angezeigsı und Wir daher, nad) 
einer angeflellten genauen Prüfung Diefer Anjeıge 
und deren befundenen- Rıctinfeit , die Eröffnung 
bes Eoncurs- Procefles für nörhig erahter, ın dies 
fer Abſicht aber j 

den 16 Julius dieſes Jahres, iſt der Freptag 

nad dem 4 Sonntage post Trinitatis 

um Liquidartone «Termine beſſimmt baben ; als 
werden Gerihtsiwegen biermit alle und zede blumen · 
ſtein ſche bekannte und unbekannte Gläubiger, und 
die ſouſt aus einem (Hrunde, es ſey aus welchem 
es wolle, Borderungen an obbenannten Hlumens 
ftein haben , edictaliter und peremtorie citirer, 
forhanen Tages früh um 10 Uhr vor alldiefigen Ges 
richten an ordentliker Gerichte delle in Verfon reſper 
tive mit Vormündern, ben Verluſt ihrer Fordes 
sungen und der Wirdereinfegung in den vorigen 








ge 
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Siend Rechtene, zu erfheinen, fid gehörig amu⸗ 
meiden, zu legurmiren, ıbre Forderungen zu den 
SAiten zu hquidıren und zu beideinigen , vor allen 
Dingen die Hüte zu pfiegen und mo mög Der: 
gle& zu trefen, am deſſen Entfieburg aber mit 
dem anzuflelienden Contradietore super liquido et 
. prioritate ju verfahren, Annerpald vier Wochen 
ebaufalwßen und alsdann entweder der Erineilung 
eines Focanons Beideıds oder der Jarorulirung 
und Verfendung der Acten nad einem Yocanond« 
4 Urtel gemärtig zu feun Urbrigene daden die ſammi⸗ 
{ Iiben Gläubiger ihre Borderunygen längliens dr:p 
Boden vor dem Tinteitte des Liquidanens: Ter- 
} mins, mitteltt furzer Screſden, Deo 190 Tnir. 
R Strafe zu den Aetea anzujeizen und die ausmärn: 
gen ®läudiger zu Annebmung fünftiger Cuatonen 
und Refolutionen dieſigen Dries wohnbafte Gevboll 
mäßtgte bep 5 Thlx. untpeilbarer Sırare zu de 
feuen. Wornad ſich Jedermann zu achten 
Sig. Bumperda bep Cabla, Den 5 April 1813. 
Sceyberel, waßmerifche Berichte daſelbſt. 


4 
>, 


Saw 


4: ‘ 
© 


4 





2) der Concursgläubiger Z. Tungf's. 
Nacdent Aeinrich Tungf’s ın Urnsbaufen 
vorhandenes Dermögen jur Beraplung feiner dekaunt 
ordenen Schulden unzureidend und die Eröf 
—8 des Gantproceſſes nbthig befunden worden: 
werben deſſen fümmtlide ante und unbe 
kannte Gläubiger peremtorie bey Werlufl ihrer Anı 
fprücbe an die Eoncurs Mafle und der Redyrsmohl: 
that der Wiedereiniehung in den vorigen Sand 


dierdurch cisiet, 
den 30 Auguft d I. 
früb 9 Uhr vor berzogl Amte allbier in Perfon oder 
durd binlänguuh Bevollmäcrigte zu eribeinen, ıbre 
orderungen in öl. Fränf. in dem bier üblichen Münp 
be rig fiquidiren und dıe Beideinigungs- 
mi ann, iber deren Wahrheit mır dem 
aufgeielt werdenden Curat, litis, über Die Priogis 
tät aber unter fich gebörig zu verfahren, bierauf 
ber 


a 
den 19 Yıovember d. J. 
der Eröffnung Fine Locations Beſcheides gemärtig 


su (eon. 
ich iR diefe Epdicralladung unter der 
re und Befiegelung Se 
in drep verfdiedenen Territorien angeilar 
gen, und in —— — —— zur allge» 
meinen Senn bracht 5 
3 SIE. Bairennorbbeim, — März 1813. 
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Sredbrief binter J. Chrpb. demminger, 

Ein z;eitber audier im Wrbeit  geilandener 
unten näder beissriebener Schueidergefill, Jam: us 
Tobann Chriſtobb Semminger,, angrdli and ver 
Omweiz gebürng , bat fi® der Verübung eines 
nid undsträarliben Diebiadles verdädtig gemanht, 
und bönitmahrfarinih mu dem nadvergeichneten 
geroblnen Sure über Eiſe nach, Vach, Buloa ıc. 
entiernt. 

Es werden dechold alle Juſtiz unud Polizep« 
Behbrden dierdurch eriudt, auf denfelben eim 
wo dſanes Auge su führen, und infonderbeit bıy 
den Inmingen des Saneiderhandwerk Die- Wer 
onfaltung treffen zu lafien, Daß er ım Berrerungs« 
falle mir den bey Ih habenden Effzeten zur Daft 

edracht, dem unterzeichneten Juflisamte aber Davon 
ofors Nahrıdr erthent werde. um fib aledann 
feiner Abholung duloer mit der Behbrde weiter 
vernehmen zu können. y 

Gotha, den 13 April 1813, 

Gerzogl, ſach. Amt darf, - 
a. €. Perrin. 


Signalement. 


Der Schueidergefell Jovanı Chrift m 
minger ıfl n 2ı Jabre als, es 
und dat „ae. Pat Arne ar len ende 
dee Haar. Wembhnlih ırögt er einen dunfeln ab» 

ragenen Dbersod und weite, graumeliese, auf 
Ben en mit ſchwarzen Streifen deſegte Bein» 
leider, i 


Vergeichniß der aeftoblnen Stuͤcke. 

ı) Eine —— tombadene Taſcenuhr mis 
einem fchhwarzen Bänden und tombackenen uns 
*— gdewðhnlichen Vetſchaft. Die Biffern 
rom, - 

2) jmep fülberne E$löffel, mit P. R. gezeichnet 

3) duntelblauer Tuchfreck mit gefronnenen 


Knöpfen, 

4) ı2 bis ı3 Thle bares Geld in — 

$) —— von weißem Moufelin mit R. 
zeichnet 

on catrunene bunrgeftidre Wehe, 

7) eine dergieihen von mweıbem Wallis 

8) drep bie vier Paar baummollene weiße Strümpfe 
mır Bucdruderibmärge. mit P, R, gejeichnet, 


9) einige Dberbimden, eben fo gezeihuer , und 
10) eın Ehemifhen mis Kraufe, ebenfalls mi Bi 
grasıpnet. 


gene 


Num. 106. 


iner Anzeiger, 
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Gotha. 


Donnerstags, den 22 April 1813, 





Soll der Menfc die Thierheit 
abjtreifen ? 


onderbare Begriffe mögen die Mens 
—* von der Thlierheit bilden, die cher 
dem in Kirchen und Schulen, jetzt in Hör 
fälen und ge fo oft von Undern 
fagen hören, ed fep die wahre undeigentliche 
Yertimmung bed Menſchen, alles Thierliche 
zu verläugsen und ſich Davon los zu machen. 
Dem LChieriſchen jegte man umd fegt noch im: 
mer Das Geiflige-in gerader Linie entgegen 
und bejeichnet jened mit dem Ginnlichen, 
sworin nad dieſer Anficht die Quelle alles 
Berderbens geſucht wırd. Mir dem uralten 
Olauben, daß aled von Bon Befcaffene 
feiner Ratur nach gut ſey, mil nun zwar 
Das nicht ganz übereinflimmen; dennaltdann 
zwäre auch die Thierheit gut, wenigiiend ver, 
-. Dienste fie ald ſolche fo lange geduldet gu wer: 
Deo, ald es gegen den Willen der Natur wäre, 
uns derfelben völlig zu berauben. Gleichwohl 
verlangt die ſtrenge Sittenlehre, die dem 
Siunlihen den Tod geihmoren bat, daß wir 
Das Sinnliche verachten und einzig nur dem 
Seiſte huldigen follen. Sind doch die neuer 
then Befaltute des Nachdenkens über die giv 
ſiſche und moralifhe Beſchaffenhelt der Erb: 
dewohner dahin ausgefallen, daß dieſe von 


neuem und a ganz aus dem Geiſte geboren 
te 


werden müßten, menu fie nicht halbgeboren 
fepn wollten. Die Sache wird. ernflbaft. 
De Einfluß folder Meinungen auf die vor 
Herricenden Befinnungen der Zelsgenoffen iſt 
zu bedeutend, ald daß man es fhr überflüfflg 
balten koͤnne, ——— a. 
viel’ald mogiich aufjuflären, damit ber ‘ 
kende ein truglofed Urtheil darüber fällen 
möge. 


Allg. Anz 1 B. 1813. 


Immer begannen die Alten ihre Unters 
fadhungen mit Definitionen, Wohl moͤgen lie 
gefühlt haben, daß ın den Mißverttändniffen 
die Dueße aller Widerfprehungen zu ſuchen 
fey. Auch mir, indem wir die Frage bier 
öffenelich aufſtellen: folder Menich die Thier⸗ 

eit abfireifen ? möchten Darum nicht gern In 
iderfprud mit Menſchen von unlengbarem 
Dentvermögen gerathen , die ihren moblmet: 
nenden Eifer für das Beßte unfers Geſchlechts 
in kategoriſcher Bejahung diefer Frage auf 
drüden. Wenn fie unter der menfdlichen 
Tbierheit alles das vertteben, mas nach dem 
Bedingungen unſres segigen Dafepns uns 
unter die Klaffe der Thiere verfege, fo. wer⸗ 
den fie fi von ſelbſt beicheiden, daß es eine 
Unmöglichfei ſey, anf Alles zu verzichten, 
was die menidliche Natur mit der ihleriſchen 
emein habe. Bebört dan unicht Effen und 
rinfen, Schlafen und Wachen, eben und 
Sterben? "Wie fann der Menſch, der in 
mabl diefem Fofe des Dafepns unterworfen 
worden iſt, fi davon frey machen, bevor 
er nicht.aufbören mil, ein Menf zu feun? 
Und zum Gelbfimerde, mohln doch diefer Ge⸗ 
danfe ummittelbar führen müßte — der das 
Danke: daß die Thierheit gegen unſre Beſtim⸗ 
mung fep, — wollte doch Feiner von denen. 
ung verleiten, die der Menfchhelt Ehre retten 
und ihr Glüd und Heil befördern -wolten.' 
Was alſo veriteben denn diefe Menſchen unter 
Thierheit? Der Menſch, fagen fie, ward 
ur Bolfommenheit deſtimmt Cbeffer fagten 
he: der Menfb, fo mie wir ihn erkennen, 
flebt auf einer höbern Stufe, ald das Thier. 
Weder die Vollfommenbeit, zu der noch Fein 
Menſch ald Menich gelangt iſt, die man erſt 
in einer Öbermenfclichen Sphäre fuchr, noch 
die Bolfommenheit, ju welcher nur die aus⸗ 
gezeichneiſten unter den Menfchen gelangten, 
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kann zu einem Maßſtabe der Beftimmung für 
die geſammte Menichheitdienen.) Sie jagen 
weiter: der Menfc fuhlt in fich einen unbe 
zwinglichen Trieb zum Höbern. Eine Wahr⸗ 
nebmung, die wieder nie von allen Men 
ſchen gilt, denn was begehrt der Wilde und 
Grmeine, wenn man ihm gu effen undqu 
trinken gibt, und wie wir zu reden pflegen, 
nur fein Auskommen, feinen Unterhalt, fein 
Durdfommen ſichert? 

Der Menſch kann, wenn er gebörig aus⸗ 
gebilder wird, sich ſo meist vom Thiere ent 
fernen, daß man ihn ohne Beleidigung nicht 
mebr damit vergleichen darf. Auf diefer Ent⸗ 
fernung von der tblerifhen Natur bernben 
feine Borzüge, und ed folte darum ein Je—⸗ 
der fireben, ſich diefer Vorzuüge tbeilbaft ju 
mahben. Woblgefprocden ſey diefed, obwohl 
der Schluß nicht Dündig feine, daß, went 
die Entfernung vom Thiere dem Menſchen 
Borzüge verleibe , jedes Individuum fein 
Streben nach den Borzügen richten müſſe, 
von denen die Erfahrung fagt, daß nur Wenis 

e biöber fie erlangt haben. Go bald naͤm⸗ 
Hich ertiefen werden könnte, daß man noch 
nicht Darüber einig ſey, ob das, was dem 
Einen ald ein Borjug erſcheint, auch von 
jedem Andern dafür erkannt merden müfle; 
oder fobald man barthun könnte, daß der 
»ffenbarfie —2*8 dem behten Willen und 
Beftreben nicht Immer erreichbar fey, würde 
die ganze Berbindlichfeit des Strebens nad 
ſolchen Vorzügen uuf einmahl umgeftürzt 
werden. 

Doch ed ſey, daß der Gedanke: Menſch, 
du fell dich Über daft Thier erbeben! (erbes 
ben ſcheint doch noch immer befler aefagt, ald 
entfernen) keiner moralifchen Mißdeutung 
jemabls unterworfen feyn könne, wird es 
uns nichr erlaubt ſeyn, beſcheiden zu fragen : 
welches find die Bande, Die uns mit dem 

jere pfen, und müflen diefe nord: 
—* dig geloͤſet werden, mern der Menſch als 











— Menſch In ver Schoͤ d 

eben fol? — Faber bie 
h jufügen: follen alle Menfchen obne 
> an dieſer Ausjeichnung Theil 


das Segtere zuerſt, mir 
Be 
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nennen biefed seem über dab ‚Thier. 
Man mird doch Sitafen dieſer bung us 

geben, fo lange mun Berfihiedenhelt der Mem 

ſchen niche mird adlengnen fonden. Sof 

derjenige, der die doͤcdſte Stufe nicht erreichen 

fonnte, ſich Vorwurfe Darüber machen, daß 

er fie nicht erreiche babe! Klagen würde er 
gewiß darüber können, Daß ibm der Vorzug 
nicht geworden fey, nach welchem er doch fo 
gut, mie mander Andere geſtrebt babe, 
Denkt er Dagegen, die Natur wolte ed nicht 
anderd und fie muß wiſſen, mas fie damir ger 
mollt habe, wenn fie dem einen mehr Geift, 
dem andern mebr Körper gab. Gie bar mir 
ein beiiimmbared Maß von Geift gegeben, 
id) weiß es zu ſchaͤtzen, aber ich bin darum 
nicht eiferſuchtig auf den, demein noch größer 
res Maß von Geiſt zu Theil geworden ift. 
Kann ich ſeloſt mob mehr erlangen, fo will 
tch es dankbar aumehmen, aber daß fehe id) 
voraus, daß ich alddanndem gedenkbar hoͤch⸗ 
ſten Geilte noch bey weitem nicht zu vergteis 
ben ſeyn werde. Denkt der Menſch jo von 
fih und feiner Beilimmung, fodürfte ed und 
ſchwer fallen, ibm au bemeifen, „daß er zu 
niedrig von feiner Befliwmung gedacht babe. 
Ich kann nicht eber wiſſen, moyu ich Beitimmt 
bin, als bis ich deutlich einiche, welched Ziel 
mir die Natur gefegt babe. „‚ Dem Menſchen 
mward fein Ziel von der Natur gefegt.” Mit 
diefer Nedensart laffen wir ung micht abmeis 
fen. Jeder von den Lebendigen fand fein 
Ziel auf diefer Erde. Teder von den Beiftern, 
bie und jemabis in fihttarer Geſtalt erfchier 
nen, fühlte feine Beihränfung. Bis bierber 
und nicht weiter! fpricht die Ratur zu einem 
jeden abgefonderten Weſen, wäre ibın auch 
nach feinem Bedünten die ganze Schöpfung 
unterworfen. 

Der Menſch, fo lange er Menſch if, 
wird nicht aufhören, zu der ſichtbaren Elafle 
von Geihöpfen su gehören, die wir Thiere 
nennen; fo bAßlih und der Name aub im 
Deutichen klingt. Denn daß mir uns beym 
Thiere immer nur Dad Niedre deufen, iſt unfre 
Squld. Es if die Frucht der ſtoljen Eiteh 
feit, die, mern fie fi zu erwas Höberem 
anfgeibmungen bat, ich der Bermandicaft 
mit dem Niedern ſchaͤmt. Ein wahrhaft edies 


tolje. 


—— weiß nichts von dieſem laͤcherlichen 
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Dh zugegeben, daß bie Natur geſchle⸗ Uedegreiflicht In eirtem Zeitalter, wo 
ve, was fie nripränglich nicht ſcheiden fo viel von Hoheit und Einfalt der Natur ges N 
das von Thiere, ih meineden fprechen wird, will man ihr erfted und beis 
in Deenfchen von alen körperlichen ügſtes Gefeg verfennen — die innigite Ber« 
ie wii ihm Empfindung und Ber mahlung des Geiſtes mit dem Körper. Mod ie 
‚iHellen ; und einverftamden, daß ſchelnt der Zeitpunct nicht gefommen zu ſeyn, —— 
re veſſer ſey, und Daß dad Edle mo der Gedanke bis zur Ueberzeugung reifen : f 
ab dern Gedanken, ih könnte noh wird: es gibt feinen Korper ohne Geele, fo H 
N fen, erhoben werde; und ange: wenig als ſich eine Seele ohne Körper blicken 
— 8* a ver Geiſt allein den Menſchen laͤßt. Uber einfehen follten wir doch, mas | 
de, moflen mir darum die Stufen: alle Denker aller Zeiten und verratben ba: en 
er GSeiiterwelt nicht annehmen, die ben: daß Feib und Geilt auf dieier Welt in . 
gefammten Natur gewahren? Go Inniglier Berbrüderong leben. Daß der Eine J 
ein Ihier dem anderngleihe, vom Nichts denken, der Andere Nichts wirken 
m Elephanten,, fo wenig gleicht kann, wenn Bepde nicht gefund und ſtark 
andern. Wäre es etmasge und mit einander einverllanden find. 
eſſenhelt, wenn ich behaupı Nach diefer Wechſelwirkung IR, wenn ! 
ten fich einander gleiben? dieſe Brüder nun durchaus dem Weſen nach = 
wiram meiften und fiht: getrennt feym ſollen, der Geifl berechtigt und Pi 
Hnander unterfcheiden, iſt verbunden, den Körper bodyufhägen, wie { 
d ſich ſelbſt, unb dieſer iſt verbunden, den Geiſt 
zu lieben und Alles gern zu thun, maß ihm ; 
vom Geift neboten wird, Wie könnte dieſe 
Natı Fiebe und Eintracht fordauern, wenn wir ; 
pere Eurpfindungsmerfzeuge uns bereden läffen wollten, es fep der Körs \ 
Bermögensmerkjeuge geben kön per ein gefehworner Feind der Geele, alles 
Ehiere. Das that fie nicht, Verderben nehme feinen Urfprang aus der 
ih und Bint, und Augen, Ginnlihkelt — das —— denn 

































Beine, Mark und Sehnen. Wie mod haben mir dem ZI 
— deuten kdanen, daß wir nicht gemacht — wer 






nicht fortdauern, ohne Sinns der babe bis zur end fich erhoben. 7 
abrnebmung gelangen, ein Gewirre von trüben, unklaren 
t einen einzigen Gedanten und flefgehenten grundiofen Bor 


f ten. liegt in die a En ie 
bat noch mehr, die munderlihe Sprache Hilft mit ihrer Unjuverläffigkeit die 
dem Menfchen Füße zum Ger Verwirrung vollenden. 


gab KUN m Bas nennt ihr Sinnlichkeit ? D 
ren fe nice Anni un! Tasche, Sb Ei 
ben, w [4 





€ beim Armen, dem Ger nnd ihr fhmeigt betroffen fill. So 
"dem lmgelehrten SHunger und euch mit Worten täujhen! Am Eude m 
uſend aͤhnlicde —— e,.chne —* nicht beſſer ausjubelfen, als daß 
eb fie ihm dafür mi lie er Gim vom Siun, (wie Thier vom Thiere) 
te. Und böcbit verdrüßlicher unterſcheldet. Der innere Sinn, ſagt ihr, 
t fie auf diefer Einrichtung fo dasiſt der gute, von diefem fann der Menfch 
fi der Mönch in feiner nicht geuug befigen, Der äufere iſt der Schalt, 
f ; der und verführt und tänfcht, dem mir niche 
trauen dürfen, wenn mir rieden haben 
wollen. Ich bitte euch Freunde, fpielt nicht 
fo mie Worten. 
Der Sinn it Sinn, er fomme unk von 
außen oder innen. Der Sinn iſt gur, nnd 





* 


en feine —* Gewinnun 


1031 


dat euch nie betrogen. Was ihr empfunden 
babt im Leben, dad mar gewiß vorbanden, 
Ueberzeugung und Bewußtſeyn Fam euch ein: 
sig nur auf diefem Wege entgegen. Ich habs 
mit meinen Augen gefeben, mit meinen Oh— 
zen gehöre — fagter ihr nicht fo, wenn ihr 
Gemwifbelt auddräcden wolltet? Der Sinn 
it gut, er gab euch den Grdanten. Geyd 
ihr zu einer Wahrnehmung wol je gelangt 
obne ihn ? Könnt ihr von einer Babe Etwas 
miffen ohne ihn? Könnt ihr euch einer ein 
gen Erinnerung erfreuen obne ibn ?— Könnt 
re vergleichen ohne ihn ? Könnt ihr erfinden 
ohne ibu? 
Der Sinn iſt gut, er gab euch die Bei 
—— kaͤngſt waͤret ihr erſtorben ohne 
n, 
ob diefen Morgen ihr erwachen follter. Was 
ihr Gemuͤthsbewegung nennt, oft nennt ihr 
ed auch Herj und warmes Blut, jum Zeichen, 
daß ihr wohl den Urfprung Fennt — was euch 
begeiftere, wenn der Redner ſpricht, und 
wenn der Töne Harmonie mit füßem Zauber 
euch durchdringe, das ifh nichts anders als 
ber Sinn. Je mehr ench davon zu Theil ges 
worden it, je mehr ihr ihn genährt,, gepflegt, 
erweitert und erhoben habt um fo vi; höher 
ſchaͤtz ich euch und mit ınir jeder finuvermandte 
Beilt. Denn dieſes Geiftes Sphaͤre, worin 
alein er athmen und ſich regen kann, iſt ja 
michtd auders, ald der Sinn, der leiſe Ueber⸗ 
‚gang von unjerm Selbſt ind unermeßlihe Bo 
let der Welt. 





Gelehrte ıc. Gefellfchaften. 


Am 31 März beging die Fönial. Acader 
mie der Wilfenicbaften zu VTünchen die Fever 
thred vier und funfzigſten Stiftungsrages mit 
einer oͤffentlichen Verſammlung. Zwey ors 
dentlich beſuchende Mirglieder der Academie 
bielten Vorleſungen; die des Oderbergraths 
v. Baader handelte von der Benutzung 
des Bußeifens als Baumaterial im Gros 

en. Der Verf. entwickelte zuerſt die großen 
eheile, welche bie im vorigen Jahrhun⸗ 
Berf in England emdeckte Kunft, Die abger 
Iten Steinkohlen (Koafs) zum Sand: 

einer 


ae vorirefflichen und wohlfellen 


u finnischer Berührung bing ed ab, .. 
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Bußeißend zu verwenden, für den Änner 
Wohlſtand feiner Nation und die Belek 
ihrer Manufacturen berverbrachte, und ab 
eine allgemeine Ueberſicht der unzähligen Ans 
wendungen dieſes Meralles zu Werkzeugen, 
Gerärdihaften, Maſchinen aller Art, und 
befonders ald Baumaterial im Großen. Er 
beichrieb hierauf Fürzlich die merfmürdigften 
eifernen Brücden in England, die verfcbleder 
nen dafelbıt ıbeil® ausgeführten, tbeild pros 
jectirten Eonfiructionen derfeiben; dann einis 
& eiferne Brücken zu Paris, Berlin, in 

chleſien u. f. wm: und bemerkte, daß bep der 
großen Menge von Eiſenhütten in Bayern 
und der leichten und mohlfeilen Erzeugniß von 
Bußeifen die DBenugung diefed Meialls als 
Baumaterial im Grofen auch in diefem Kör 
nigreiche ſeht vorsdeilbaft und zwecmäßig 
feyn dürfte. 

Er erwähnte in Kürze der verfchledenen 
Vorfchläge zu eifernen Brücen, welche uns 
laͤngſt vondemgeb. R. Wievefiug. Gal. Rath 
Reichen bach un vor dbın ſelbſt gemacht wor⸗ 

>» Bil 


den fl igte einen ensfcheldenden 
Ber * * ech ſeinem eigenen Wunr 
"jur und Bergleichung des 
vermögmd dieſer derſchledemn Kon rue 


on an dem großen und vollitändigen Modell 

ed geh. R. Wiebefing, und einem gleich großen 
nach feinem Principe verfertigten nächitend 
vorgenommen werden fc. 

Hierauf handelte der Berf, von den eiferr 
nen Straßen, (eifernen Wagenleifen oder Eifen⸗ 
babnen) welche in England feit 30 Jahren mit 

dem größten Vortheil — und dort 
zum Theil ſchon die ſchiffaren Kanäle im Ju⸗ 
nern verdrängt hätten; die Anlage und Unters 
baltung diefer Eifenbabnen fuhr er fort, Eoftet 
ongleid weniger, nnd ſey weniger Schwie⸗ 
rigfeiten in der Aus fuͤhrung unterworfen, als 
die gegrabenen Candle; der Transport auf 
deuſelden ſey fchneller und bequemer; fie 
feven überall ammendbar, entzögen dem Ader: 
bau fein Fand, und fönnten das ganze Jahr 
hindurch gebraucht erden, da bingegen bie 
Eanäle im Winter oft mebrere Monate lang 
augefeorem, oder Im Sommer wegen Waffer: 
‚Mangel unbrauchbar wären; ein gemöbntiched 
‚Dferd zöge auf einer ſolchen eifernen borigon 
talen Straße Durch ſchnitt eine Yabung 
von 120 engliſchen Centnern (zu 129 Vf) mit 


eit fort „ bey einem ſehr geringem Abs 
gaber, vorn ı/a bid 3/4 Zoll auf eine 
rt, 600 biß 800 Eenmmer. 
2 Berfaffer fhloß mit der Ankündis 
von ibm neu erfundenen verbeilers 
beung der Eifenbahnen, wodurch 
Anlage ungefähr auf den dritten 
nal en gelegt, und jugleich alle 
Jierigkeiten,, welche die allgemeine 
üg Der Eifendahnen bigher ſeldſt in 
a bindert bätten, auf eine fo be 
e Bre gehoben werden mürden, daß 
meicheit dieſe neuen eifernen Com⸗ 
en tönnten überall in jedem Fande 
srenze zur andern eingeführt, und 
e wohlıbärlgften Wirkungen für 
‚ für den innern Verkehr, für 
d für den Handel einer 
jelet werden. 
nrath Martini handelte 
19 der chriſtlichen Religion 
ion im romiſchen Reiche durch 
anıin. der den Chriſten in 
mar gleich Anfangs im Jahr 


* durch welchen er im Jahre 
Het von Itallen und Africa fam, 
4 mehr begünftigte , wie die Zeit feines 
und fein — — on —— 
+ (4 
und —S — nicht haar 
gen nad dem I. 323, in wel⸗ 
Made Befiegung deine legten 
m und Nevenbublers, ded Kaiſers 
Beinberrfchaft im römiichen Reiche 
hatte. Die Mafregeln, melde er 
‚fer Zeit an trai, um die hriftiiche 
m zur berrichenden Gtaatsreligion zu 
nennt 
2 2 € € 3 
fu, ai 60 ouiunin, den er 
nzlich adgefcha 8. 
9 Bünde —8 welche das 
ee blog int 
ange ® ‚politts 
e er maren, — wöhniben, 
ieten | — zu — und 
ud nt n run 
Er I — aus Ddieier Durle 
ten laffe; daß jedoch Nies bin. 
ehmen, daß lich zu der Politik 
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und Staatsklugheit auch Neigung und Hebers 
Jeugung geſellten Daß Conitanıin au, 
nachdem er fi für das Chriſtenthum erflärt 
hatte, noch immer herrſchſüchtig, falfd und 
graufam blieb, Eönue wenigſtens nichts das 
gegen beweiſen, fo wenig als der Umfand, 
daß er feine Taufe fait bis zum legten Augen⸗ 
blick feines Lebens veribeh. Dana ermähnte 
der Verfaſſer kuͤrzlich die Verfügungen der 
fpätern chriſtlichen Imperatoren/ durch melde 
der beidnifche Cultus allmählich gänilich auds 
gerottet wurde, und bemerkte zum Schluß, 
wie die Einführung der chrituchen Religion 
im roͤmiſchen Reiche auch anf die Verbreitung 
außer den Grenzen mädıig einwirkte. 
Hierauf machte der Generalfecretär der 
Academie die neue Preiſfrage befannt, melde 
durch die philologif@_! philofophifche Klaffe 
für das Jahr 1815 gefege wird, und beichloß 
dann die Gigung mir folgender Angabe des 
Berlufted und des Zuwachſes der Academie 
feit einem halben Jahre: „Bald nach jener 
legten öffentlichen Gigung am Marimiliands 
tage des er. Aubrs entiog uns ein un⸗ 
vermurberer Tod unfer ordentliches beſuchen⸗ 
des Mitglied Med. Rath Güthe, einen viels 
jäbrigen Theilnebmer an der mannbeimer 


Academie der Wilfenfchaften und feit 8 Jahren 
unfern treuen, au academifcen Sie BR 


immer bereiten, a 
arbeiter; am ı9 Jan. d. J. den konigl Kreis ⸗ 


its 
. „den 7, ? 
ſchulrath in Negensburg, er; 
frühern Jabren ee oa ae Sin 
und in den Anmalen deifel mit: —— (7) 
men Re—⸗ 


nannt; am 9 Febr. den fönigl. 
ferendär, und feit 1.04 und ald Ehrenmit⸗ 
lied verbundenen vw. Branca , dem der 
Doͤne Rachruhm eines Freundes des Baterı 
landes und der Wiſſenſchaften in fein frübes, 
viel bethrantes Grab folgte. Die Zahl ber 
auswärtigen Mitglieder murde vermindert 
durch das Emichlummern Wieland’ dad 
niche bloß im feiner Heimarb , das In ganz 
Deuifch land und Über die Grenzen deffelben 
hinaus miit der einem großen enite ges 
bührenden Achtung gefeyert murde, und durch 
den Tod des aeb. Hoframds Sukow in Het 
delberg, der bey feiner Verehrung für unfer 
erlauchtes Regentenbaus auf die —— 
mit unferer Academie einen großen, dfter 
mit lebhafter Shellnahme von ihm bezeugten 


He 








. #1 
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Werth legte. An ordentlichen beſuchenden 
Mitgliedern iſt unfer Kreis durch den Oder⸗ 
finanzrard Roth , Finanztach Nelin und 
Steuerrach Soldner zewachſen; dieder aus 
Wwärtigen und correfpondirenden durch Ties 
deman in Yandöhur, Foppein Negensburg, 
von Schreibers und von Sammer in Wien, 
Steffens in Halle, und Raͤumer in Breslau. 

Bor wenigen Lagen bat ich dte Ncademie 
die Ehre gegeben, Ge, Fönipl. Hohelt den 
Herzog Karl, amepien Sobn Er. Hönigl. 
Mat. zu ihrem Ebrenmitglied au ernennen, 
ihn; der mit einem der anfrichtigiten Bewunde⸗ 
rung mwürdtiaften Eifer in das Gebiet der 
Wiſſenſchaften eingetreten iſt, in melches Ihm 
einzuführen mebrern unferer Collegen, die 
zeliher tägliche Zeugen feiner fleigenden Liebe 
zu jedem geilterbebenden Wiſſen waren, ver: 
goͤnnt murde- Daß diefer geliebte Prinz bis 
in eine fpäte, fpäte Zukunft der Schmuck und 
der Stolz diefer, dem vaterländiihem Ruhm 
geweihten Gtiftung fev, daß unfere Entel 
noch in ihm den ermunternden Theilnehmer 
derfelben verebren mögen , iſt der feurige 
Wunſch, mit weichen wir ihn ald den unfrt 
gen begrüßen, und welcher verbunden miit 
denen für das ganze angebetere Koͤnlgshaus 
heute fo, mie immer aus unfer aller Herzen 
emporfteigt. 





Gelehrte Sachen. 


Roc etwas über die in Mr. io dei alle. 
Any. ©. 95 gemachten Anfragen. 
Antwert auf die erfte Frage. 

An dem angebenden practifhen Organi— 
fien iq drey Abtheilungen, von Kittel, 

In den beyden erfien Sammlungen leid) 
ter Stgeſſtuͤcke mit einer Anleitung ju Zmiı 
fdheniptelen beym Chotale, von Verling. 

u dem Nachtrage zum Cheralmelodten⸗ 
Buche zur Beförderung des Choralſtudiums, 
von Siller. _ 

In dem Werke: Bon den wichtligſten 
Briichten eines Drganilten, von Türk, 
Antwort auf die jweyte Frage. 

Auker den im Druck erfchlenenen febr 
artidlicy ausgearbeiteten Thoralbäcern von 
Breit, Umbreit, Ruͤhnau und Dierling, 


4 
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eianet fi beſonders zum Privat. Bebrauche 
für geübte Elavierfpleler folgendes, mir Er 
ler Kunſt und Gorgfamkeit bearbeitete Werf: 


50 Choralmelodien, vierflimmig be 
ven Umbreit. finmig bearbeitee 


Antwort auf die dritte Frage. 

Die fon erwähnten Werke: Der anı 
gehende Drganift von Kittel, Umpbreir's 
50 Eheralmeledien, und deſſen aligemeines 
Kheralbud, welches eine in Hinter des 
ee fehr beiehrende Eimieitung ent: 


Was noch die Borı und Nachfpiel 
Eborälen berriffe,, fo verdienen in pie * 


ſicht die Werke von Kittel, Zaͤßler, Um: 


breit, Sifher, Vogler, VDierling, wegen 
der gründlichen Bearbeitung, und — * 
guten Geſchmacks, mit dem fie aufgearbeis 
‚tet find, eine befondere Einpfehlung. 


en 
Künfte, Manufacturen und Fabriken, 


* J nfr - ge. 

arım konnen unfre Papiermüller die 
Dreßfpäne nicht fo fein machen, ald die 
Engländer? 





Familien » Nachrichten. 


— terung und Bitte. 
Dringender Angelegenheiten halber wänı 
ſche ich die Ruckkeht meined Gohnes , des 
Vaplermachers Günther Lonftantin Blias 
Irmann, von deffen jegigem Aufentbalte 
ih Feine Nachricht babe, und fordere Daher 
denfelsen niche nur hiermit auf, ungefäumt 
mach Haufe zurückzukebren, fondern. erfucde 
auch tirjenigen reps. Behörven, bep welchen 
er ſeinen Meife, Vaß vorzeigen oder viffren 
laſſen ſellte, fo wie alle ig arg 
fißer, denfelben von diefem ıheiuen Wunſche 
in Kenntniß zu feßen. 
Gebren bey Arnftade. | 
Chriftiana Armann, 


m 


on ; 
Yı und Polizey » Sahen. 


Orladungen ©: 2), $3 Mare Merner’e. 
ai dein unetrrierfigien fönigl. Kandaerıkte 
ma WILDEN „ daß Franz Wartın Weiner, 
tn Sud des e weſtarn biefigen Bürgere und 
ee obanın Miceri Weitner, ſich 
use mihbr als 30 Zadbren as FZerdergeſel 
u Wander ichafr degeben und ven dieier Zeit 
an von feinem ag und Aufenthalte feine Nach⸗ 
meh; eben bat. 
—— feine nähen Verwandten 
kur dein Totegerfiliung den Arirag gemadt 
bil, 10 mwirb Derfche ned fernen etwa zuriufı 
grafenen Erden und. Erbnehmern dergeſton niers 
mit Ehentlih vorgeladen, Taf er Ud bannen neun 
Monaten und Iängflene in dem auf 
Den 20 Julius 1813 
endberaumten Termine bep dem biefigen koͤnigl. 
Yandgerihte perfönlih oder (arıfılıb melden, und 
datelpit weitere — im Falle ſeines Auben⸗ 
bieibens aber gemärtigen fol, daß er für todı ers 
Klärt und daS fin mmrlices zuraͤkaelaßenes Der 
mögen, meld nad) dem über Den Nachlab ſeines 
veritorbenen Wärers gefsrtigeen Etbreceſſe d. d. 
4 Sept. 1802 in 67 fl. 21 fr. beftine, fernen nic: 
ften Erben, Die fiw als folde gefegmägig legırumis 
ren föngen, wird zugesigner werben. 
Bunzenbaujen, den ı Dctober 1812. 
Böniglidy bayeriiches Landgericht, 


Blingsobr, Yandrı'ıter. 





2) der Gläubiger J. 8. Geufinger’s. 

Alle dierenigen, melde an die Verlaͤſſenſchaſts⸗ 
Maſſe des perſſordenen Herrn Conſiſtoriel⸗Raths 
und Dber Pfarrers Jodann Friedrich Seuſinger 
dahier aus ırgend einem Grunde Anſpruche ma: 
en zu fönnen glauben, werden diermit aufgefor- 
dert, ſolde binnen fe&s Wochen bey unterzeſcone⸗ 
rer Geriotsſtelle um fo gewiſſer angujeigen ud 
gelte zu machen, als fir nad dieſer Krift nicht 
Dener gebirı, fondern die Mefle an die eingefegien 

Zeftaments Erben verabfoigt werben fol. 

Laubach, den 3 April 183 

Bon Commifjionzmegen 
Greofibersog!. beit. gräfl. folmf. Auſtiz ⸗ 

Amt daſelbſt. — 

tto. 


—— 
3) der Gebrüder Johann und Joſeph 


ruder. 

Jofepb Bruder, Bürgers » Sohn von Häufern, 
iR bereite 34 Jahr, und fein Bruder Jobann 
Bruoder, a1 Jahr von Haus abmejend, und ıhr 
Leden oder Tod ungemwiß. 

auf —— ihrer ndoſten Anverwandten 
werden dieſelden, oder ihre allenfalſigen Leides · 
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Erben biermit aufgefordert, binnen Tahrezfrift ihr 
Dermbien, weicher für Jojepb Bruder 120 fl, gofr. 
für Jobaun Bruder 64fl. mı fr. beirdar, in Ems 
Pfang zu nehmen, midrigenfalls deffeibe den ſich 
darum gemeideren nähiten Anverwaudten der Abe 
meirnten in fürforgliben Beſih eingeantworter 
werden wurde 
Derfügt St. Dlaflen, am 10 März 1913. 
Brofiberzogl. bad, Bezirks» Amr, 
' Winel. 
vdi. Dörflinger, 


— — — 
4) $ribolin Relier'e und 5) Fridolin 
Tuoma’s. 


Stidolin Reifer von Widarıtmühle und Fri⸗ 
dolin Thoma von LBieladıngen find (dom wenige 
ftene e Jahre unter dem Faiferlich Öfterreichfben 
Militär, ohne daß man bier von ihrem Aufent⸗ 
baliort, Yeben oder Tod das Mindefle meiß. 

Diefelben oder deren eiwaige ebelihe Dedcen- 
denten merden dewnech aufgefordert, dar unter 
Euratie ftebende Vermbgen binnen Jahresfrin im 
Empfang zu nehmen, widrigenfals v6 den naͤchſten 
Anvermandıen auf ihr Anſuchen in fürforgliden - 
Befig übergeben würde 

Säcingen, am 13 März 1813. 
: Großberzont Bezirksamt. 


I. $. Wieland, 
er 





: 6) Dan. Münd's. 

Daniel Muͤnch, biefiger Bürgersfohn, mel 
er ſcon feit 28 ohren vom hier abmeiend ift. 
ohne Nacht icht von ih zu geben, ober deſſen er: 
waige Veibeserben, werden auf Üchchen feıner 
Schweſſer hiermit vorgeladen , binnen einem Jahr 
—— zu erſcheinen und das in ungefaͤdr 830 fl. 
befiehende Dermdgen in Empfang gunehmen, oder 
zu gemwirugen, dab foles der ımpicrrenden Schwe⸗ 
Wer geyen Sicher heiteleittung m fürſorzlichen Beid 
übergeben merde, 

Bödigheim ben Buchen, im Großhersogtbum 
Baden, den ı9 Febr. 1813. 
Grundbertl. rüde von collenbergiichee 
5 Amt dat. 


Abel, 





7) der Concursgläubiger Chrpb. F. Magnue 
Orgel’ 


Daß bey dem fürklich- reuß. Amte dabier, als 
berordnerer Commiſſion, über den Nachlaß des 
fürzii bierfeibad mit Hinterlaſſung vieler Schulr 
den verforbenen Stadiſchreibers und Advocaten , 
meil. Herrn Chriftopb Friedrich Magnuse Goerzel, 
der Concurs eröffnet , und deſſen ſamutliche bekannte 
und unbefanzte Gläubiger, vermöge erlaſſener 
Edictalien auf 
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den 3 4 d. J. 
sur Mnpeige Berderung 
Peremuori * *8* 


30 — 
r Publication eines Vräcufiv 
ie ouegebliebenen Gläubiger, und 
der 13 September d. 7. 
sur Abhaltung eines Vergleibs: Termind, in Ent 
ſte hung der 


te aber end ich 
ber 27 — S — 
um Inrorularions + Termme und jur ndun 
ber * nad ausmärtigem recotliden Erkenntoiffe 
anberaumı worden, fo mir dab vie Edicralien an 
dem Rashbaufe zu Keipyıgı bep dem Fönigl. fühl. 
ame zu Plauen und dem fönigl. bapericen 
- Yandgerihıe zu Dof aucbängen, mırd biermir 
fentlib befannı gemadır. 
Sir ſchberg an der Saale, den ıs März 1813. 
b:reuß. Juris: Amt dafeibft als 
Commissarius causae, 


e 8) I. Mic. Bauer’s, 
Naddem die Anverwandten des feit fangen 
3 en, ohne Nachricht von feinem Leben und 
ufentpalt, von bier abmefenden Jobann Yicolaus 
Dauer , melder bereits das 70 — gelegt 
— angetragen haben, verjelbe jum Be: 


nımortung ſeines in 8 Dar dl. 
a ua. kit 7 Zbir gl. 
‚ diefem aud zu millfabren keın 


Ticolaus Bauer oder deſſen nacyelaffene Krrbes: 
Erben, fo wie alle diejenigen, melde an deſſen 
Berwoͤgen Anipruc zu machen gedenken, biermü 
atirer und enge s 
2 u 23 Julius d. I. 2813, 
i Gerichten zu rech · 
on oder durd bin: 
au erfi 


re 
ihr Erbredt oder fonfıgen — 





co· d⸗ gegen. 
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Kauf » und Handels⸗ Sachen. 
Orconomie : Verpachtung der von wa im. 
Rirrergüter 9— Wolfis. pn 
Es bar die vermitwete Niuptmannin, 
Carolina Deara von Wangenbeim geb. von 
Seudtitt aUdier, bep den biefigen @erichten jur 
Unzeige gebradt, mie der jeitherige Par der ju 
den bieligen jmen von mangenpemilden Ritter: 
gutern gebörigen Decoromie nur dem 27 März ıgız 
au Ende Kar, inyleidren daß fie als Adminı , 

rin der Etnfünfte gedadter Kittergürer 
fen , ſolche Rittergurs » Deconomie und da 
gerne Benugugen an Wohn - und Bırıd 
bäuden, B:um und Örasaärten u. f. m. ander: 
weit auf ſece oder nad Bıfinden der Umflände 
——— gene = Derpadten, und den 
eigen Berichten deu Au eribeilt . 
derliche zu veranilolten, ne erier 

Nachdem mun dieranf Gerichtswegen 

der 25 May d. d; 
wird fepn der Dienstag na dem onntage Rogate, 
jum — Verbaguunaa Termin beftimmit 
worden it, ald werden die Pacırliebbaber geladen, 
an dırfem Taae, Vormittags 10 Uhr fih an biek- 
ger Berichtöfelle einzufnden, Sue der Bor« 
mie 


* 2 —— —— und Bent: 
a n 
mir n Verpadtung der ermöbnten Kunergun 


Dreconomie an den Meilbietenden, jedodb unter 
Dortebelt der Yusmanl des Pachters, obme auf 
a. bödte Geber Rüdjint zu nehmen, gemärtig zu 
ron. 
Wußer den nicht unberrädtlichen Wohn ı und 
Wirihſchafts Gebäuden und Bärten, gehören 
276f4 Acer Land, 
27 ıfa Ader Grummers: und 
j 29 1/4 Ader Jacobs Wiefen, 
ferner merden 174 Tage 
aub baben die fraglidıen 
die Triftgerechtigkeit auf 610 Stud 
hafvich. 


Urbtigens fönnen den Pactluigen die Pacht 
Ainialäge fo wie die Poctdrdingungen von jegt an, 
nıdt nur von der Eingangs ermännten Frau von 
Wangenbeim, fondern auch von dem endesgefrgten 
Jußiarıus auf Verlangen vorgelegt werden. 

fie, den 9 Wpril 1813. 
Aobavel. wangenbeimijche Ber, daf. 


Sctiedrich Ernft Zaberlann. 
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All gemeiner Anzeiger. 


| Gotha. Freytags, den 23 April 1812, 








Gelehrte ze: Geſellſchaften. 
‘ „Preisaufgabe 


i Hofopbifhen Claſſe det 
—e rd e ee enfihaften ju 
Münden für 1815 


Da im von geueſten Zeiten die Schriften 
ah Tan Yaro ein Hauptgegenſtand 
kowohl der logifchen als der philoſophi⸗ 


(chen Unterfuhangen geworden find, der@rfolg 
diefer Unterfichungen aber zum Theil davon 
abhängt, mas ſich über Echtheit uud Zeltfol 
der platonifhen Schriften ausmitteln läßt, ſo 
bält e6 die pbilotogiich+ pbilofopbiiche Claſſe 
der Academie dem Bedürfniffe der Willen 
(haften gemäß, zu. deren Foͤrderung fie bes 
Almmt ift, die Yufmerkfamfeit uvdrderft auf 
Die bezeichneten Begenflände au lenfen, u. ladet 
Deshalb die Kenner des Plato zur Föfung fol, 
gender Aufgabe ein: ,„‚Iumtefern täße fi 
nad) innern nnd Augern Gründen beftimmen, 
welche nuter den Sthriften, die dem Pato 
bepgelegt werden, in Anſehung ibrer Echt⸗ 
beit mir Recht als verdächtig anzufehen, oder 
gerade ju ald unecht zu vermerfen, und in 
weicher Zeitfolge die "als echt anerkannten 
nacheinander abgefaßt worden find.“ 
@8 il der Eraffe nicht unbefaunt, was über 
Diefen Gegen fand bereits mit Scharffinn und 
— it geſagt worden; aber da fi 
diefes zum Thell nor auf einelne Puncte 
deffeiden dejlehe, zam Theil nice erihöpfend 
feine, glaubt fie, daß das bisher Beleitlere 
mebr ais Borarbelt zur Loſung jener Aufgabe 
u Betrachten fep, und dag, Darauf meiter 
anend, eine neue umfaſſendere Untet ſuchung 


des un fo ‘cher zu einem gewünfdhten 
He —5 gelangen kouuen. Es würde“ cherungen in Rr. 


‚Männern, von denen 
S— dieſes Gegenſtandes wuͤn⸗ 
Allg. Anz. 1 B. 1813. 


ſchen, über Umfang und Einrichtun ’ 
ben Borfchriften geben zu wo — 

Die Preisfchriften, lesbar und von einer an⸗ 
dern als des Berf, Hand gefchrieben, werden 
mir einem Sinn ſoruche begeichner, welcher auch 


- auf daS verfiegelte ; den Namen bed Mers 


faſſers enthaltende Blast zw fegen ift. Sie 
werden vor dem 28 Maͤrz ıBı5 an den Ge 
cretär der philologiſch / phllofophifchen Claff⸗ 
eingefandt, Die Eutſcheidung wird am Marks 
milianstage den ı2 Der. ı8ı5 befannt ger 
macht werben. Der Breis beſteht in funfſig 
Ducaten. Die gekrönte Schriftifi ein Eigen 
thum der Academie; das Original wird in 
Ihr Archiv niedergelegt. Ste wird einem Ben 
leger übergeben, um in dem Formate det 
academifhen Denffchriften gedrucde ju wer: 
ben. Das Honorar, weiches der Berlener 
dafür bezahlt, wird dem. Werfaffer, 
dem Preife, zugneftellt. Much alle üöriae 
nicht gefrönte Schriften werden in das 
div der Academie gelegt, nachdem die ver 
ſchloſſenen Zettel, welche die Namen der Ber 
faffer entbalten, in einer Verſammlung um 
erbffnervernichter fepn werden. Indem Falle, 
daß —— ns Abſchrift —— 
n hätte, und eine ſolche zu erbaltenwün: 
wird fie ibm auf fen Anmelden wem 
werden. Muͤnchen, den 28 Mär ıg13. 
Schlichtegroll. YWiartini. ' 


Geſundheitskunde. 


Nachtrag zu der Anzeige der mo 
Fauer Räuderungen * —æ 
und Tilgung der Anſteckung bey pefts 
artigen Siebern. 





Die Erinnerung an die modfauer Rän 


des allg. Any. 
fre Zeit hoͤchſt merkwürdig 
rungen haben allen Nachr 


iſt für um 
Diefe Räuber 
n zufolge, bes 


* 
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ſondets aber mach der Verficherung eines der 
glaubwurdigſten Augenjeugen,, des D, Sa⸗ 
moilowitʒ Meimoire sur la Peste, qui en 
1771 ravagea l’Ernpire de-Russie surtout 
Moscau, la Gapitsie, er ou sont indiques 
les remüdes pour la guerir et les moyens 
de senpreserver, Par D, Samoilo witz, 
a Paris 1783, überfege Yelpgtg 1785 bey 
Bohne) eine jo wirkiame Kratı sur Zilgung 
der Anſteckung bemiefen, daß fir vor allen 
andern Berbütungs und Zılgungs s Mitreln 
der Antietung den eriten Rang wol verdie 
nen mögen. 

Sumoromig fagt von denfelben am amı 
geführten Drte: „‚die drey-zu Moskau erfuns 
denen Raucherpulver mider Die Vet waren 
noch gar nıchr verfuche, als 1 Auftrag ers 
hielt, die erſten Proben damit in einem Haufe, 
nabe bey dem Gpitale des Klofiers Some: 
nomely, anzutielen. Die Art und Werfe 
ihrer Anwendung kann von Allen befolgt wer: 
den, wenn man fie ndtbtg haben ſellte, und 
man wird gan, gemiß eben den Bortbeik.das 
von fpüren, mie dieß zu Mosfan geſchehen 
iſt. Ich verſchaffte mir im diefem Spirale 
binreidende Kleiver, um heben Prrfonen vols 
lig anfleiven zu fönnen; ſch forgte dafür, daß 
dieſe Kleider von verichiedener Art maren. 
Es waren Veljkleider, Zuchkleiver, Kattun⸗ 
kleider, Geidentleiver und linnene Kleider; 
man batte fie lange Zeit bey Pritfranten dig 
zu deren Zode gebraucht, und- fie waren von 
Shmeiß, Eiter und Jauce  durdörungen, 
weiche aus den Pefibeulen heraus fdhmwigten. 
Run Heß dieſe Kleider in das nabeliegende Haus 

ringen, wojelbft die Peſt Nichts alt die Wan 
ern ubriggelaffen ; alleBewohner waren ausı 
eitorben. Alles wurde in einem ſchicklichen 
immer auf ein Geilgebängt; Fenfier, Thür 
zen, Zuglöder des Kamin, kurz ale zu 
Änge der Fufe waren verfchloffen Bey die 
en aufgehängten Kleidern wurde das Näus 
&erpulver Ar. vunter nreiner Aufſicht vier 
ge nad einander räglıh amep mahl amı 
wandte, Racodem man diefe ne 
de achtmahl durdräudert baste , ließ 
die Thüren und Fenfter öffnen, und die 
fechs — einander an die freve 
fi 







eben Verbrecher, welche das 


rauf wurden auf Beiebt 
> MUfo Höine Wersenäpcen, fonderit Weisentirir, 
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Leben. verwirkt, herbepgeführt, welche dieſe 
Kleider dis auf das Hemd feibn ". 
Sie blieben fo fechzebu Tage in dem aufe, 
obne den gerinaften Anfall der Ara tin 
fpüren. Zu mehrerer Gicerbeif glaubie die 
Kommilfton, es jep nötdig, fie in ein ander 
res Haus ju dringen, doch mit eben den Klei⸗ 
dern. Als au bier funfzehn Tage ver 
firihen waren, obne baf N Die gering 
Epur des Uebels gezeigt base, fo fbenfte 
Die Regierung dieſen Leuten das Yeben und 
die Frepbeit, und machte mun die Ränder 
rungen öffentlich befannt. Die ausgezeidhs 
nete Wırkfamifeit derjelben jur ® a 
des Anſteckungegifis murde nun —* di 
oluctlichſten Erfolge fort und for tipet. 
Bey Anwendung der Räuderungen Rr. 1. 
und II, iſt jedoch große Behurfa eit-anyns 
menden, damit fie nicht eıma auf daß Feen 
und die Gefundbeit der Perſonen welche dar 
mit räuchern, gefährtich wirken. ! 
Die Räudernden, jagt Gamollomig, 
müffen geſch wind aus den Stumern derauss 
(al fe * a —* rare 
bat folgende Formel, nad welder man es 
in jeder Apotheke kann verferrigen laflen : 
Rec. Fulior, Juniperi minutiss. incisor, 
Rasurae ligni Guajaci 
Baccar. Juniperi contusar. 
Furfuram Tritici ana libr. sex, *) 
Nitri cradi pulverisat libr. octo, 
Suiphur. eilrini palverisat. libr, sex 
. Myrrbae libr, duo, .« 
M. t, 1, a. Pulvis fumalis, 


— iſt nach S. Verfiherung beſonders der 
Bruſt ſchadlich/ wegen der Menge Schwefel, 
der darin enthalten iſt, und der. Raub davon 
Fann die Zunge heftig angreifen, „mol 
ar rodlidhes Sticden hervorbringen. „Feder 
rien muß ſich vor dem Rauche dieies 
ertien Yulvers forgfältig in Ace nebmen, 
weil es den ganzen Körper angreift. Birk 
li, da ich die eg über das Räuchern 
in den Fabriken der Stadt batte, 
befürchten mußte, es moch ie ein Keim 
in den mwollenen Zeucen zurüdbleiben . tvar 
1% auf diefe Borricpinugen fo ſehr aufmerk 
fam, dag ich im die Stuben ging, um ju fe 


ur 
’ 


>; tool mie einem binreichens 
suche angefült wären. Diele 
eig fHürjte mic in eine graufame 
alle mieine Blieder waren wie vers 
Augenlieder (?) und die Augens 
fieren and; ih befam eine gelbe 
am — Zeit in eine Auszebs 
de mir den Tod drohte, 

&erfle Pulver, welches eine große 
yeter und Schwefel enıhält, war 
das “innere der Häufer,, die 
u Die Poltbeamten, alle Kiei- 
e dleielben einige Zeit gebraucht, 


















iver Samoilowirz nennt es 


ormel: 
n. minut, incis. libr, 


per, minutiss, incis. libr, 
aatuor. 
uniperi contus, libr. tres, 
ipulverisat.libr. guatuor. 
ir. citrini pulveris. libr. duas 
et dimid. 


Myrrbae br nnam et semis, 


‚pulvis fumalis, 


€ —5 und Schwefel als 

aucht es in gleicher Abſicht, 
mit dem Unterſchiede, daß 
d bey zarten Farben undbey 
det, von he en man glaubt, 


angeſteckt find, 
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ift für Stoffe von zarten Farben beſtimmt, 

oder für ſelche Dinge, dev melden mau 
mweifelt, od fie auch mol von dem Veſtgift 
nd angeſteckt worden. Man braucht esauc, 

um in dem Innern des Haufes einen ange 

nehmen Geruch zu machen, meil es feine 

—— verderben, no ver Bruſt ſchaden 
na. * 

Die Perſon, welche den Auftrag hatte, 
su räucdern, zog einen Ueberrock von Waͤhs 
leinwand an, und huͤtete ſich forgfältig vor 
allem Berühren. Man fing damit an, daß 
man die Fenſter und Ihren des Zimmers 
verſchloßß, weldes man durchräudhern wolke;, 
alsdann vertopfte man alle fleine Deffnungen, 
modurd) die Kuft ——— konnte. Waren 
ed Kleider oder leinen Zeuch, das man von 
dem Prfigifte reinigen wollte, fo zog man 
Stricke in deu Zimmer auf und hänge Alied 
darauf; an die vier Winkel ſetzte man Kohl⸗ 
pfannen mit brennenden Koblen, oder wnn 
das Zimmer sicht groß war, fo brauchte man 
nur eine einzige folde Pianue in die Mitte 
zu fegen. Auf die Koblen warf man eine 
binreichende Menge Yulver, um einen dicken 
Rauch zu machen, der vermögend war, alle 
Gacen zu Durbdringen, die man räudern 
mollte. Diefe tion wird täg 
mabl Abends und Morgens wieder 
damit vier Tage binter einander 
ven, wenn die Gegenwart des Unflecfungs 

iftes in ſolchen Sachen ganz acht it. 
olite diefelbe im Gegentheil zweifelhaft — 

fo wird dad Rauchern zwey, aufs böhlie 
drey Tage hintereinander fortgefege, Am 
Ende öffnet man die Ihren und die gender, 


Y ine Dur vers 
ehe 2 arg = 
man, verfihert &. die io durcht 
Sachen ohne die geringite Furcht, von 


Perigifteangefteckt zu werden, wieder braudden, 
Wein das Zimmer das erfte mahl durch⸗ 
räudert Ba und man will das Raͤuchern 
um zweyten mabl vornehmen, fo muß man 
Vedermabı vorber alle Fenſter und Thüren 
menigfiens eine Stunde öffnen, damit der 
erfte Rauch während diefer Zeit völlig aus 
dem Zimmer beraugzjleben Eanıı ehe marrdie 
Kobivfanne mit ven brennenden Kohlen wieder 
hinein bringe, Alsdann verfhhegt man alle 






— br 
— 

re 

—*— 
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Dei und Thüren wieder und nnternimme 
bad Raͤuchern. EN 
ua 

In Beste 


——— na die —A— e im allg, 
Anz. 1812 Nr. 312 und emerfung 
in Ar. 897 ©. 857 eheile. ich den Freunden 
der — und des Gewerbfleißes Fol⸗ 
ende 
. 4 — Unterſuchungen uͤber die Natur 
der Shmämme (Annales deChimie T, 78) 
wird von Braconnot bie fleifchichte unanfı 
östliche Subtlang, woraus die Schwaͤmme 
vorzüglich beileben , ihrem chemiſchen Berbals 
ten zufolge als eim eigenthümlicher, diefer 
Afanzenfamilie bis jest ausſchlleßlich eigner 
Pflanenſteff angefeben und daber mit dem 
Damen Eungine bezeichnen. Außer diefer, 
den Hauptbeitandtbeil ver Sdrsämme aus 
mahenden, Subſtanz fand der Verf. in den: 
felben noch folgende Subftangen: ı) eine bes 
fondere Art Zucker, die ſehr cryſt alliſirbar ift, 
und in rechtwinfeligen vierfeirigem Gäulen 
mit vierfeltigen Endppramiden anſchießt, 
dur Verſetzen mie Säuren ihre Erpitallifir; 
barkelt nicht verliert, weingährungsfähig ift, 
und, mit Galpeterfäure bebandelt , eime 
reichliche Menge Gauerfieefäure —— Aus 
dem Merulius Cantharellus Perf., Hydnum 
repandum L. u. H, hybridum Bull, erbielt 
der Verf. diefe Zuckerart im vorzüglich gros 
Ger Menge. 2) Schleimzu 
Pflendo-igniarius Bull. 3) Eine befondere 
Yet —— welche durch Gallaͤpfel⸗ 
sinctur gefan wird, und fi überhaupt ald 
eine animaliiche Gubftanz verbielt. 4) Eine 


—— ed Subſtan 


2 PMlanzenepmwei 
—— 









bniiche Subſtanj. 
3 Kr ölartige Subſtani. 9) 
Piangenfäure, Acınz 
mann, mit Kall vers 






der im Boletus- ſechs 
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Ketten Kali, effigfanres Minurch 

bienflofffauren Kalk. Die vom Ber ur 
firten — find: Agaricus volxaceus 

Ball., A. acris Bull, (A.,piperatus Pers.) 

—— repandumL,, H —— Bull, 

rulius Cantharellus Pers., Boletus vie 

cidus L., B. psendo - igniarius Bull,, Reti» 

— hartensis Ball, und Phallus impu* 
cus 





Alerhand. 
Anfrage 


Die Polen PR elnegan; außgrieichuere 
Borliee für dad Sauerkraut. Hut ınag 
bey andern Niavifben Völkern, den Abenden, 
Ruſſen, ) Krainern u, f. m. aͤhnliche Beor 
bachtungen angeflelt? Bey den alrenburgb 
fhen Bauern , einem Defte des flapifchen 
Bölferftammes, war es ehedem wenigitend 
ſelbſt veym Krhdfküc gewöhnlich, Sauerkraut 
mis aufjufegen. £ 


*) Auch be diefen iR dad Sauerkraut ein Haupt 


mirtel drin Yflangei feib 
ober Beide nd affe ei 
— —— — einem Anerlien Gerränte, 
Quaß genannt, benugt. 


— —— — — — 


Kauf » und Handels⸗Sachen. 
aus im Arnflad. 
Ein Wohnhaus in der — teſengeſe 
mit — —— mo er Stuben, 
Kannnern, awey Kücen, —* Keller, 
eine Malzdarre, drey Böden, nebſt Scheuer, 
verſchiedenen Stallungen und einem jmey 
Acker großen Garten, If ſogleich aus freyer 
0 — — 
rnſtadt, dem 14 April 1813. 
€ Thriſtoph Bißler. 


Widerruf, bie —— der dber modle 
in Sounebo 


Nachdem die auf den deſimmie Ver» 
2 der inter beramüble ng: ie Bersaang nicht 
— a reırb befanntgr" 
er —— Dann na bei 
oe - Seinrich — 





um, 
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ar gemeiner Anzeiger, 









nd Hauswirthſchaft. 
R Die 38 ſelbſt die ge⸗ 
Al org or 
Brod, weldes 
* Be begeiten Fann. 
er ae des Sieg» Deparieı 
Deokherin sthum Berg.) 

© Ruͤckſicht wichtig, die 
abrungämittel u erhalten, 
Jen zuoorzufommen „€ 
De mittelmaͤßige Ernte 
L ” ie u an >. 








—— vor; 
ve ja Ir —— manzi 
















m. a 
* — die ganze Kartoffel 

— ——— En mir Die 

dag mau es viele 


beffen achtjehn Fahren auf 

N öpeid Ten (en ann ohne die ge 

fe Borfie Kae in 
e — Si ie, als ‚an dem Tage feiner 

In Berfab miſt im dem Conſervato⸗ 


* durch eine von der Acker⸗ 
fda au Paris ernannte — 


REEL 












EDern dem, 
n Gegeawa # Bier Gommnifion fü in. 


Bi „A nem busen 
und dalb Kartoffelmehl 






Be halb SR 


A ann Brunn. 








Gotha, Sonnabends, den 24 Aprit 1813, 


— 


genommen. Diefed Brod wurde fehr fhmad; 
haft und gefund gefunden, and iſt den vers 
ſchiedenen Arten Brod, womit ſich die Fandı 
leute befonders zur Zeit der Tbeurung er⸗ 
nn. bey weitem vorzuziehen. 
ie ſtreuge Kälte, die wir gehabt baden, 
—— mich, im dieſem Augenblick dag an u 
biicam zur Aufmertſamteit auf m 
fahrungsart aufgufordern. 
Die große Menge der hierdurch erfror⸗ 
nen Kartoffeln wärde um Gebrauch verlos 
fen geben , wenn ——— und nicht 


Mafle des Brodes gu vermehren, und « 
bie ar zu —— 
Das An der Decade des Juhrs 
re Tetmefter def annr gemachie Berfagren 18 
o si 
— mar von Kartoffel erhal⸗ 
ten will, fo muß man der 
— ee ee 
t ti an 
—— Erſtere gidt aber ſchoͤneres Wehl. 
U man auf einmahl eine große Menge 
Mehl —— Pa man —3 zu 
ber und : will man 
aber nur feinen — — 


* 





1051 1052 


Niemahls darf man die gefdälten oder 


Bi 0 gebraucht man irbene ober fleinerne Ber 


"Han kann auf drepyerley Art verfahren : 
ı) indem man die Kartoffeln fhält, ohne 
fie zu ſchneiden, 


geichnitenen Karıoffein au der Yufe Faffem, 

diefeß mochte ihnen eine graue Karde ı 

welche ſich aud) dem Meble mitcheilen wurde. 
Hat man die Kartoffeln auf diefe- Are 


, 3) indem man fie ſcheibenweis fchneider, —*88* fo legt man fie in das dazu be⸗ 
oder Immme Gefäß. Gie dürfen nur zwep Drits 

j EN fie ungeſchaͤlt aan läßt. tbetle von deflen Raum einnehmen. Diefes 

ui iefe =. a gr neh, air Sets at Saft mit Wafler ‚gefüllt 

; eich gut gelungen emerfe, daß da n 

Kriens, die Kartoffeln mir der Schal⸗ —— a ae 


aufgegoſſen werden - Die folgend 
einzuweichen, die vorzüglichfie iſt, weit fie ‚r genden Tage 


} von einer langtwierigen Arbeit ensbinder, und Pe hr ve ur De dar want 
on einer la e ‚au eyn. eint aber de 
der Theil, welchen man mit dem Hautchen —— 


Art Schaum, oder verbreiten die Bein 
wegnehmen mußte, - erhalten wird. Man eineneiwas fäuerliben Gerud) , 
Zönnte die ſes Haͤutchen ſeht leicht wegnehmen, 


rend 24 Stunden jiepmäbl fri 

2 wenn man das Mebi fiebte, daſſelbe macht aufgegoffen , und dann die Katıd 

aber von der ganzem Maffe einen fo unmerk; ge = und ausgepteßt wer 

lichen Theil aus, daß man es ohne Nachtheil Die ur or maß Ber dis zehn 

Darin laſſen fann. Tage dauern. . Diefes richtet ſich nach der 

—— des Orts, wo man die Kartof⸗ 

Sa en bat. der nacd Der Dienge des 
em fie eingeweiht find, 

r oder weniger 

oft oft bas- Das ſich ere 

‚woran man —— kann, od die 

artoffeln herausgenommen werden müſſen, 

iſt die Aufidſung der Außern Theile in eine 

Art Brey. 

Indeſſen fann man fie doch noch mehrere 
Tage und ſelbſt mehrere Wochen eingrweicht 
laflen, ehne Furcht fie zu verderben , wenn 
man nur in den zwey letzten Tagen vor der 
Dreflung drey oder Diermabl das alte Wafler 
abgießt , und durch friſches erſetzt. Iu die⸗ 
fem Zuſtande koͤnnen fie leicht einen nmangeı 
nehmen Geruch haben, ohne daß das Mebl 
diefen aunaͤhme. Das Waffer, womit fie ges 
waſchen werden, benimmt ihnen den unam 
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mwoßren , nicht Zeit gen 
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.. Um das Trocknen der Kartoffeln gu bei 
>. fördern und. deren Räulnig vorzubauem, iſt 
we ir es unumgänglich nothimendig, daß man ſolche 
an nach der —— prefſe, oder in nem 
keinerten Tuche ausprüde: Sie muͤſſen auch 
weit laͤngere Zeit eingewelcht werden, 
be fie fo einen ganıen Monat fteben la 
Iſt die — t — 8 fo Kraucht 
man weniger Zeit, denn bie SGablung wird 
hlerdurch eber ‚bewirkt werden. Wenn fie 
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nd zerdruckt werden können, ſo werden 
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mirnebmen mürbe; da aber bie 
einem Zion erbaben it, fo fenft ſich 
auf Den Grund und nichts gebt 
"um Die Verfiopfung des Habnd 
en, muß man inwendig an feiner 
ing ein wenig Strob anbringen. Es 
, wenn man das Gefäß ein wenig 
it alles Pan et ’ 
tr angeze ugen ur Heraus 
ee ee dem Kader da, 
an fie ausiter die Preſſe hun; hierzu 
it, um das Warler gefchmwinder 
sieben, Säde von grober durchſich⸗ 
—7 Fit dieſes geſche⸗ 
werden fie auf Tücher oder auf mit 
er bebeckte Hürden even ausgebreitet, 
Eufe oder Sonne geſtellt. Bey 
manfie auf einen ——* 
und ſucht einen kuftzug 
Wolte man die Oberation ını 

I und für den Handel arı 
je Man ein zu Diefem Endzweck 
N Zimmer haben. Man 
Dürden in einem. Badtofen, 
d Serausnahme des Brodes, 
„ Iedodh muß die Hige nicht gu 
fonft würden die Kartoffeln, ſtatt 
 loere und meblige Subſtam 
Bein, bart und durchſichtig mie 
-» In diefem Kal werden fie 
oren fepn, fondern in der 
werden können. An etwas 
fler aufgelöst und gekocht, kann 
er Pfanne draten, oder auf vers 
i ie die frlichen Kartoffeln zur 
Ste werden aber befonders gut 
nachdem fein eine Stůcke 


 Diejenige Heute, weiche Feine vreffe 
ben wobl thun, Die Kartoffeln in 
"Tue ae ande ya 

ud d bierdurch g n ’ 






ee } 


die Tem eite gr 
ebmen. Daber muffen fie nicde zu 
ee gehäuft, ſondern moglichn 
1 ron ng geſchehen, fomer: 
der Hand jerdruͤckt werden 
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kann man fidh ber Fruchtmühle, oder de# 
Mörfers bedienen. Rachdem fie in einem 
Mörfer zerſtohen worden find, fiebt man fie; 
mas nie Dur Das Gieb gegangen Ill, wird 
no einmahl geſtoßen. 

Nach diefer Befchreibung muß man bemers 
fen, daß das von mir angewandte Berfabren 
jur Berwandiung der Kartoffeln in Mehl ſehr 
einfach iff, menig Handarbeit erfordert und 
fowohl in Großen als im Kleinen leicht ans 
nermendes werden könne. Das gane nörbige 
Geraͤthe beſteht nur im einem, over mehrer 
ten Gefäßen, nad der Quantität Mehl, die 
man machen mil. Die Handarbeit beſchräukt 
ih auf das Kartoffeln » Schneiden, und 
dag Ab+ und Zuſchütten des Waller zum 
Einweichen. Die Arbeirift gering, und wird 
für Nichts zu nehmen fepn, wenn man eine 
Springbrunnen,, oder ein flteßendes Waſſer 
in der Nähe bat, und dieſe während der Ein⸗ 
meichungszeit in die Gefäßeleirer. Die Aus⸗ 
trodnung und Berwandlung in Mehl iſt weder 
mübfam, noch Foftipielig. 

Man fiebt endlich, daß dad ganze Vers 
fahren in Theilung der Beſtandtheñe der Kar⸗ 
—— 1 A A in —* 
ztehung ett durch Hülfe des Waſſer 
beitcht. Frgtere würde, vi mit. der. 


Luft, dem Meble einen berden ud 

EEE Sie Wetfaßenngdart.net Dak Det, Int 
ee : 

Erbaltungbes en 


großen Boring. Die Handarbeit in nıdı be 
trächrlicher und der Ertrag iſt größer, da 
man mit vieler Vorſicht auf ein Piund Kars 
soffeln nur höchftens ſechs Loth Sag erhält, 
während man durch mein Berfahren auf ieh. 
Pfund Kartoffeln bepnahe 2 3/4 Pfund Mehl 
— denn von 53 Mund eingeweichter 

artoffeln babe ih 14 Mund 12 Yorb Mehl 
erhalten. Alle nabrhafte Theile werden alfo 
bepbebalten, bloß die Fettigkeit der Kartof⸗ 
feln gebt verloren. 

n einem Mil oder Waſſerbrey if 
fehr wenig von dtefem Meble ncıbia; zu meir 
Gen Brüben iſt es fo aut wie Weirermebl, 
uud laͤßt fh in den Küchen zu mand«riep 
gleich gur gebrauchen; man bereitet davcu 
Kuchen, Butter umd fleifbbrüh-fupven ; 
es fann mir Vortheil den Bodeniag mehrerer 
Pſtamen, auch vlelleicht ſeidſt den von und 
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fo theuer zu erfanfenden Salep ern 
gibt einen fehr auten und weiche Kleliter. 


Die im Dfen getroctneten Kartoffeln” 


fönnen, mie id ſchon gefagt habe, auf vers 
fiedene Urt zubereitet werden. Zu der Größe 
eines Fruchtkorns geftoßen, können fie wie 
Reid zubereiten und gegeflen werden; feiner 
zerrleben, kann man fie wie bie Grüge ge⸗ 
brauchen. 

Das Verfahren, welches ich bier anzel⸗ 
ge, bietet einen Vortheill Dar, weicher mir 
der Aufmerkiamfeit ded Vudlicums würdig 
ſcheint, naͤmlich: die — einer. ange 
beuren Menge Kartofiela , je raube. 
inter dem Verbrauche des Bolkes entzieht. 
dat man gefrorne Kartoffeln. fo thut man 

in kaltes Warler, um aufjutbauen , und 
wäßhe fie, bierauf ſchneidet man fie und weiche 
fie in friſchet Waſſer ein, indem mau dievon. 


mir angezeigte Berfabrungsare befolgt; ” 


Mebl, mweiked man biervon erh Ir, 
eben fo gut, als das don ungefrornen — 
toffeln. Ih ge Bene — - a. 
nen gemacht, 0 a 
2 Duantitäten — verglichen babe 


fo * er Pe Sr mahriceintich, n bie 


gm 9 Fartoffeln ein eben fo ſchoͤnes 
und vieleicht in eben der Menge geben. 


Zultiz » und Poligey » Sachen, 


> Vorladungen ; 1) J. Alia’s. 

Jobann Ailia ,_ ein Sohn bes verfiörbenen 
Beläminrrs Johann Alfa, zu Thon unwen Rürn- 
berg geboren anı 6 December 1745 , if in den acht ⸗ 
aiger ven in kaiſer lich Öferreichifche Kriegsdienſte 
und zwar unter Das Regiment Wolfenbüttel getre⸗ 
ten, baraber feit 1786 von feinem Leben und Aufene 
halt keine Nochticht gegeben. 

Die nädien —— — daben bep dem 
——— Landgericht auf deſſen Edictal « Cita⸗ 

n angetragen, und ms it dieſem Anırag Start 
gegeben worden. Es wird daber demeldier Jobann 
—* oder deſſen erwa zurüdgelejlener Erbe und 

Erpnebmer hiermis vorgeladen, fich binnen neun 
Monaten, —— aber in dem auf den 27 — 2*— 
2814 anberäumien peremtoriſgen Termin vor 
figem ——— Landgericht zu melden, im au 
des 8 aber 4u gemwärtigen, dab der Abme- 
fente für — und fen Vermögen fetaen 
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naͤchſten gefeglihen Erben ausgehä werden 
erlangen. den 2 Bpril 1813. —* en 


Roͤniglich — candseride 


— — ·— 
2) der Glaͤnbiger I. Maria — 

Alle diejenigen, welde ex qurceungue titulo 
an dea Naclaß des vor kurgen dabier 
biefigen Bürgers ‚und Aönigl. baperiden geheim 
Mapa Herrn Scan; Maria Schweiner Bunker. 
derungen zu baden permeinen, erden hiermit auf: 
geierdent, binnen einer peremtorsfmen Krik ie 
—— —* en) a ek dia 

ad oussnfähren , als SA 

folgenden Geridtepandiungen keine — 


RO 
d erfolgen , d 
vatn Trdcimeus  Zeap 4 | air 
efeilten Eaution an folde 
ſta mentecxecutoren auf —S——— * x 


werden follen. 
Fraukſurt a. M., Bemio 1 —* 
ðroßher zogi jrankjureii ———— 
Initanz —— Franffurt. 





— * — 
"Ju 1g! Be. 
vor j 
gemerdrnen, en unzureid "die 
n9 des Ganıprocehes befanden worden : 


6 ne deſſen ——— und unde⸗ 
kannte Gläubiger derecnorie bev Verluſßt ihter Ans 
ſpruche an die Totcurs Maſſe und der Rechts wohl⸗ 
that der nn in den an Stand 
dierburd ——*— 


früh 9 Uhr vor —— m 5 am 


dur binlängli 
Füperungening. de Sei 
be gehörig ligu cn N Die 


aufgeſtellt werdenden —** ang © 
* aber unter ” gehörig du — Er 


* — —* rue er 
“rfundiih iR diefe Ed 
— — — — 


eigen 1 ungen en San —e en Sins aur —* 


Sig. — Beh — 


le 65 


— *22* 


er 
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All gemeiner 


Gotha. 


Sonntags, den 25 April 1813. 








titaanſche Mactihten 
Bäder s Auction in- Erfurt, 


Die Bibtiorbef des verſtorbenen Regierun 


at Gaid Geit ana made n ana", Wirekindfhen Hofbnapand, 


Ba —— enden Buͤchern, foll den 3 Jmmius inng iu Eifenac zu Haben, 
wad —— Sage Des Jahres 1913 zu Brfure im ee 
dem fe des Derflorbenen oͤffentlich verfauft wer⸗ 


" Sommiffionen übernehmen : Profeffor Bott 
ardt ; WDrof. minikas; Prof. Schorch; 


nod eine Ratiftifhe Ueberfiht Rußlands mit Ar 
ber Bevdlferung und wäffenfähigen 33 
See ⏑ 
U 
arkeit wegen allgemeine — Sr 





Reue Mufitalien 


melde im Derlage von tz. Simrock in Bonn 
erſchienen ind. 


egierunge » Wifefer Roliias; Reudant Teelich; 
Buchhändler Beyier ; Aucttond: Gonmilfarıus & 
des ; Per Scheidemantel ; Bugdruder 
dermanm. 





Bäder zu faufen gefycht. 

Wenn d Riemann’e Geſchlote bed Eifend ;, 
aus dem Sawed. überfegt von Beorgi, 2 Bände. 
Berlin 1785, gr. 8. um einen billigen Preis abfte: 

mid ,.fo erfuche.ich , mir ſolches dur franlırte 
uſchrift zu melden, ındem ich diefes Werk zu kau⸗ 
en würfde 
* Diedenkopf unweit Biefen, den — * 
.®. £. Blumbof, Dr. 
Großheriegl. deffifher Hof» Kammerrath 
ab Hütten: Gnfpector. 





gandfarten: 
Neue Barte vom ganzen rufiichen "Reiche 
Polen, ‚ven Serseiuichen und thrfiichen 
Baiferftaaten x. SDerausgegeben und verlegt 


von J: €. Sinrihe. Neue fehr vermehrie Aus⸗ 
*3 mwep Blätter in Jol. Leipzig, 1842. 
ı 


Hirn denen, welche anden neueflen Zeitereig ⸗ 
niſſen Theil mehmen und befonders den jrhigen 
ne ———— 
—— Sauberkeit ‚gefertigte arte böhft anger 


5 ! t allein eihen Ueberblid 
——— ans ie. Don Parid und 
tondan, bis ma Zadien, [ondsen enıhäl, aum 


Ale. Ans. ıd. 1813. 


Gall, I. de, Quatuer p..V..A, V. et Guit, Op. 117, 
4 Fr 


— — id. p. fd: arec capo d’astro, Op! 118. 3 Fr. 
— — Trio p. 5 Guit, Op. 26. = Fr. 
imarosa, aus Orau et Cur, Teraetto für 
‚Bopr. Ten, et Balse p. Pf.et Instr. 5 Fr. : 
— — id. Ariafür Tenor, p..Pf etInstr. 4 Fr. 
Durand, a Airs connus varids p, Vlon ar. Orch.: 


Tr, 
Den 2i, Pidces detachdes p, Oboe ou Finte V, 
8 gr er Fr. 4 Cent, n r 
roͤhlichd, vol. theor. pract. Muſit ſchul⸗ Fe 
Diefe Mufliäule enthält die Gimaiduir, 
Elarineite:, Dbser, Bagot-, Ülötes, Dorn«,: 
Trompete», Poloune«, Serpeut-, Biolin» Alte 
Dioloncelle » und Eontrabag» Schule, welche auch" 
ale einzeln zu.daben find. 
Fröhlich, Sonate p, Pf. 44 mains 4 Fr, 
Ganz, air varidp, Vlonav, V. second Alt et Balse 


ı Fr. 5 Cent, 
Gelinek, Var. sur une Marche de Coriolan 
Nr. 66, ı Fr, 50 Gent. 


Giuliani, Studio p. la Chitarra 6 Fr. 
Hoffineister, Serenade ä 8 parties 4 Fr. 
Köhler, Son. p. Pf. ct Fl Op, 93. ı Fr.50oCen, 
— — Var. p. Pl etPl. Op. 94. ı Fr, sn-Cent, ° 
Mozart, Fantaisie Op. ı1, à gr, Orch.p. Steg- 
mann 6Fr. 
3 Serenades p. 2 Clar. et Balson lir, ı et a 
sFr. ' - 
Pleyel, Serenade & 8 ou g parties. Liv, 1ete' 
— Vlon. 3 Pr 
omberg, Quat. brill, Op. ıı an.s Pr, 
Ries, nn tuor p. Pf. Op, Ban V. * 
Clar, Gore. Coutrabalse 9 Fr. ? 


Ue. 


33 
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— — Quintnor p. dit. 2 Vions, Altet Ville, Op. 25 
7 Fr. so Gent. 3 
Schmitt, Moys. e Marches p, Pf. & 4 mains, 
Op. 9. ı Fr. 50 Cent, 

— — dito op, 10 ı Fr. 50 Cent. 

Stegmann, Ouv. Märsche und Chöre su dem 
Schaufpiele Moſes. Sing» Inftr. und Yusyug: 
ftatt Partitur 9 Fr. 

Thurner, Quat., Oboe ou Flute p, Vlon. A,et 


Balse 3 Pr. 50 Gent. 
Wanhal, ı2 Ecossaises p. 2 Vs, et Balse ı Fr. 
vo Gent, 
— — Variat. p. Pf. sur 2 thöämes diff, ı Fr, 
o Cent, 
wilms, Sonate p. Pf, et Vlon. Op. 29 5 Fr, 
50 Cent. 


Zumsteg's, Ritter Toggenburg p. Guit, Vlon, 
et Ville. ı Fr. 53 Cent, 

Haydı, Sinf. p. Orch, Nr. 21, 22, 27, 24, 25, 
s6, 27, 29 ord, Preis 6 Fr, und im Pränumes 
ratıond Pr. 3 Fr. 50, Gont 

— - Zinfonien fürs Planoforte Nr. 7, 8, % 
10 11, 12, 139 14+ 15. 2 Pr, 50 Cent, und 
im Subferiptiend» V. ı Pr. 50 Cent, 





Bücher ı Anzeigen. 


Neues Arzney Büchlein nad Zufeland, 
Sauft, Tiffor u. a. m. Bür diejenigen, denen 
nod zu helfen und denen ihre Gefunddeirhieb if. Zur 
Derdrängung der After» und Wundärjte und ande: 
rer in der Deilfunde unerfahrnen Leute. Nebſt 
Abbildung und Geſchreidung derjenigen aifrigen 
Pflanzen und Simereven , melde viele Achnlich» 
feıt mie den gemöbnliden efbaren Gemädien 
baden, und aus Verſehen in Daushaltungen um 
—— vorkommen toanen. Dritte Auflage, 8. 

reis 13 gl. ; 
Di nüglibe Buch enthält erprobte Vor: 
as und Heilungemiei bevm WBaulfieber, 
orblauf, bigiaem und falten Fieber, bey Würs 
mern, Seitenftehen, Huſten, Schnupfen, der 
Wefterfocht, Auhr, Lungenfubt, Kräge und 
andern bäufig vorkommenden Sranfbeiren neb 
deren Sennarien. 
Zu baben in der Joachim'ſchen Buchhandlung 
Leipzig. * 





Terpſichore von I. Ggerder. Binde 
Neue mir dem Berträr Butler A 
mopifsite ad ®r..8. Leipzig. 1913 bep 


Ma ui 
fe find, ibrer fte .nac 
nl 






war. * 


‚ andere d 
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ebildeten Leſer gefchrieben find. Wollte man 
8 bier befindiiben Stucken, deren «ine hroße Zabl 
it, ein Derzeihniß geben, fo mürde man eıme galbe 
Seite füllen müffen, und was mhrde Diele teodue 
Nomienclarur beiten? Ex wird kaber drnügen, an» 
zumerten, daß diefe Terpfibore ju_den vorzäglih» 
fen Producten- des uniterdiihen Mantes gehört, 
daß fi) fu im Feinem ander fein erhabener Geih 
und fein (dönes Herz ſo hell und fraftvon ausfpriche, 
und daß ſelbſt die Meinten Grüde dur ibre mora. 
life Tendenz boben Wertd echalien Wer daber 
eine wahrhaft gebaltolle Lecture Liebe... wer Bei 
und Herz mit den ihönflen Blumen der ’ 
näbren und mit den edelſten Befüblen ‚für rbeit 
und Tugend bereivern will, muß zu diefem Buche 
greifen, und er wird gewiß ımmer mir Mewem Der: 
gnügen zu Diefer Kectüre zurüdtepren.: Des ibom 
vorbandenen und aufs.mege angekümdi Nach⸗ 
ah 
rnaur 2 ⸗ 
——— use En f — berab 
IR aud in der Wirrefindichen Hofbuchhand⸗ 
lung zu Eiſenach ju.daben, -, ' ‚wer san 


) 


— — 4 
ee 3 Tiefe Bere 
Das wi j 
wine eölame une ® — — 
ein, sogl. fran frat 


Sranfurt.a. a Buch. 78Beiten 


6fr. +3 . 

. Mir allgemtinem Bepfalt N dieſe Kleine Schrift 
aufgenömmben worden, und Fein Leſer mırd fie un⸗ 
befriedigt aus den Händen legen. 


Syſtematiſche Abhandlung über die Erd: und 

Stußcondylien, melde um Augsburg und der 
umliegenden Gegend gefunden werden, Als ein 
Beytrag ——— Nalutgeſcichte von 
rar ifbeim von Altes, Docıor ber Philor 
opbir, Mag. der fr. Küufte, Uporbefer zum gol⸗ 
denen Ensel in Augsburg, und mehrerer gelebte 
ten Geſellſchaften Mitglied. Mit 14 Küpfern. 
Augsburg ı812, gedrudr auf Koflen des Verfäl 
erö, and bep demfelben und in Commiffiom bep 

obann Jacob Palm in Erlangen zu haben, - 


Unter dieſem Titel Liefett der ıbätige 
Derfoffer ein Werfen, meldete allen 
Eondpliofogen von größten ice fegn 


wird, um fo mehr, Da es die treuelien 
mis den Bewohnern enıbält, yon denen * nr 


rere fon befdrieben, allein in feinem ls 
ler in Kupier —— wer 

man ferner bedenft, in einer fo ten 
Gegend, mie die, melde um Hugsburg unterfucht 
murde, ein Kefultat von fale 60 Gpecied bieier 
weht e —5 ——— vorie 

tere Niue, no M 
gen; Io wird man ‚eine jede einhei- 
FR, — 

icke 


ir... 
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? @egend su unterfaden, um an der Ehre, 
‚Beveräge zur Nasurgefbichte diefer beiden 


zen Eerdberwohner geliefert zu baden, Theil neh». 


1 zu fönnen. 
a 7 iM Kein deutſches Eondhplien + Werk vor, 
en, mweiches fo fihöne und arm Adbndungen 
— fie gingen dur den ralttofen Fiet und die 
! sheifung und Auffibe des Derfoflerg 
72 nd eines portrefilihen jungen Künftiere 
pi ‚ mern er ſich dem haturbiftorifeen 
A mwidniere, einer unirer arökten Naturs 
beionders in Firinen Grgenfänden, wer: 







— 


a * — — fon, Ein uur 
mifch + techn ologiſcher nfon, Ein unters 
es — — Zeiebuh für die 


Jugend, von @. A. Beitner. Mit Kupf. Preis. 


3 Thlr. 


. tlich Nuhen dem 
— für —— Leben = 


ſeſte eberzeugung, dab man ſich dırfelben mit 
ae veribeflen könne, baden die Deraus- 
gade- dieier algemein empfehlungewerthen Gariit 
—— un 2. an —— — 
tungen enfän er Art mangelt ,ı fo 
wird diefe feerure für die Jugend —— — 


Joachim'ſche Buchbandlung in Ceipzig. 





Sn). ad. Klisiche in TTordbaufen und durd 
jede dlung it zu befommen ; 
Stilfe's, Pred. in Klein Wertder, Gelänge für 


reunde der Affentliben und häuslıhen Wortes 


berebrung. Als Undang zum betliner Grfang- 
baae, 8 Nordbaufen, 1813. 10 gi. 
Siefer’s, ®red. in Niedergedra, Grundlage zum 
——— er Eonfirmaaden auf dem Lande, 
.„ 1813. . , 
mäbtinee, i. Sammlung zwey und drepftimmeis 
ger Brfänge für weibliche Stmmen, mit Beglei« 
tung des Vianoforte, erſtes Nett, 4. 1812, 1491. 
w febr günfige Aufnabme und Einführung 
in den mebreflen werblien Onfttuten , mehrere 
audjidnende Necenfionen , und die Dirifältigen 
ngen jur Fortiegung  Diefer beliebten 
Sammlung, verantaffen den würdigen und beieis 
Denen Heren Derfoffer zur Heraussabe des zwebten 
2 melches längflens zu Johannis in meinem 
erlage erfcınen wird. ‚ 
Diffelden zwölf vierbändige Walzer fürs Pianoforte, 
4 Op 6. 1813 ı2 gl et 
E:ne {ehr günfige Recenfion in der Zritung für 
Die efeganıe Welt 1813 ertſcheidet den mabren 
Werth die ſer vortrefflihen Möntzer, ıu deren Ders 
ausgabe ihn mehrere Muftfreunde dawogen. 


— 


1962 


Weller, B.X., der Stubengärtner „ oder Anmeis 
fung ‚die (bönften Bierpfanzen in Zimmern und 
vor den Fenitern suerjteuen, und auf eine leide 
Art zu Durbmintern, Zwepte Marl vermehrte 
Ausgabe, 8. gedeftet in farbigen Umſchlage, 


20 öl. 

Die Febönen Frühlingstage Fommen und brin⸗ 
gen ben Blumenfreunden neue unfhuldige Freuden, 
mo fie ihre bieher In der @rude gerflegten Lieblinge 
der frepen Luft übergeben können. Ungenchm muß 
es ihnen daher feun, fi in diefer anerfannt gedies 
genen Anwe ſung in allen Fällen vellfonmenen Karh 
erhofen zu Eönnen. 


Voͤtel's, ZTbierarze in Nordhaufen , Abbandiung 
über den Nugen der künfllihen Inocularion der 
Schafpocken. Nebk einer Anwerfung wie die 
Impfung derfelben vorzunehmen ıf, 8. Gedeftei, 
"Die — 

ie ım verjäbriaen Herbſte graſſiren s 
pokenfrube , welche viele — in ae 

Gefahr bradıre, veranlahte Hrn Aörel zu Gunften 

der Schöferenhefiger Diefe mitlfommene Anno tfung 

rare —— zu Bestehen, —— eder 
volfommene Selegtung finder, um fi gegen dıefe 
verderbende Seuche zu fibern. — 


Neueſtes Frag⸗ ger Antworefpiel, deſtehend in 
120 Karıen, welde ſich 36c0 mahl verändern 
iaen, in —— 1813, ı6. gl. 2 

er unSuldige häuslibe Freuden licht, fan 

(en Asmir ım deren. Eırtein auf das angenepmis 

Leopsla, I. 2.8. d 
In ik 

Neubauer's Bebeimniffe, al \ 
bresiauer , banzıger, Franpöflfäer , 
v. a. &iföre felbit gu verfertigen, 8. 6 gl 

Das Whiſtſpiel, oder Befainimeung, wie man 
es ſpielen fell, 8. gl. 

Vollfäudige Anweilung juer vorrbeilbaften Ans 

‚ bau des JeldFümmele, mie derfelbe ım Der 
send von Halle mu großem Geminne 
wird 8.4 gl. 3 











Ueber Pflichten, Rechte nnd Dienfiverrichruns 

‚ gen des gemeinen Soldaten der Infamerie, 
von Hauptmann v. Schmide I. Ritter des IM. 
D. D. und. Mirglied der Ebrenirsion, Drine- 
Auflage, „Geilbronn bep Rauice. (Im Eome 
—— * Fr. Bruder in Leipzig) Acht Bogen 
n 8, 6 gl. 


„Der ſchuelle Abgang der erkien benden Aufs 

lagen verbürgt die Brauchbarfeis dıefes Mertens 
bumlänglib ,_ Bey Diefer dritten Auflase konnten 
nur wenige Deränderungen angebracht werden da 
bep der zmenten Auflage fdon das eintimmige 
Urtheil des milnsriihen Publicums den Aertb dies 
fer Sarıfı beurfundere, Bey bedeutenden Brfel» 
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furgen, deren ſich der Verleger bither vorzüglich 
von Regiments Inhabern und Commandarten zu 
erfreurn hatte, mırd Das zehnte Eremplar freu, die 
ganze Belleltung aber gebunden gegeben. i 
Kurier Leirfaden zum erften Unterrichr im 
Beien von I. Schmalftig, Pfarrer in Denn 
gen. Zmepte verbeflerte Yuflage. 1813. zı/ıgl., 
das Hundert 4 Tblr. 12 gl. R 
Die gelebrien Blätter baben über den Werth 
diefer Fibel entfbieden. Die Einführung in febr 
vielen Schulen mochte nicht mentger Dafür zeugen, 
Die Anlertung um Webraute dieſes Leuſadent aus 
drev Bogen Tert und ſechs Tabellen beflchend, 
e l. 
ende Theodor Friedr. Aauſche, 
Buchhandler in Heilbronn. 


An die Geren Schullebrer. 


Die imepte vermehrte Aufgabe von dem fo mohl 
anfgenornmenen Schulbuce, unter dem Titel: 
Spiecker's Verftandesbuch für Landſchulen. 8. 


l. 

in efhienen und bepm Ausgeber zubaben, Wer von 
dıefem nünliven Bude für feine Schule Gebrauch 
nischen und fib an die Derlagebandlung m franfirs 
ıen Briefen menden wıll, dekommt bev jeder frepr 
willigen Einführung und frever Einfendung des 
Geldes für so Srücde für Arme und unbemitteite 
Scüler smblf frene Eremplare, bey 25 Eremplaren 
aber nur die Hälfte zur Unterflügung gratis, 

Krieger ſche Buchhandlung in Marburg, 





ie Buchbandlungen iſt fo eben verfandt: 

—& Bet oder über die Dereinigu 
der verkibiedenen riflliben Religions » Socierd» 
ten. Dritte mit neuen Zufigen bereicherte Nuss 

— Be 
innen drev Jahren erſcheint bier die dritte 
Auogabe eines har die Religion und | uns 
ei wichtigen Buches. Der proteſtautiſche Theo» 
09 wird aus demſelden «riechen, mas nod die 
Grundfäge feiner erſten Reformaroren, und alfo 
der urfprüngliche und echte Protelantismus war, 
KT Era are 
fü F Eben Ba er se den 

von ein 

sen lernen. Der fi 


er ganz andern Seite beirach- 
— Zurolog und der Ka 
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tbolif überhaupt mirb den großen Unterfcied 
mahren, der awifchen Lehten? über mwelds die Pr 
de audaeforoben und entihieden bar, unb Vartis 
cuları Meinungen obmwalter, und wird baburdı be, 
mogen merden , dem echten Karholiciämus treu, 
die für Denfelben eben fo, als für den Proteflantis: 
mus bedenkliche Neologie aus ihrem mahren Ge⸗ 
fiptepuncte und ihren Skigen iu betrachten. 

Die Zufäge und Verbefferungen „ Die diefer 
Aufgabe eingemebt find, und modurh fie an fieben 
Bogen färker, als die smepte geworden it, find 
von entibiedenem Intereffe und von Wichtigkeit, 
und nide mer Tberlogen und Religiensichrer der 
veridiedenen brifklihen Eonteffioren „ fundern aud) 
Leſer, die aidır zu Drefem Stande aebören , werden 
dieß Buch nid ohne Beledrung und große Befries 
digung aus den Händen legen. : 

Stanffurr a Wi. ım il 1813, 


germann je Buchhandlung. 





£. 8. Sommels deurfher Staviue, oder PATER 


dige Bnlei ‚ fomwobt in lichen als eins 
lichen 51360 — 8* worin zugleich 
die Übvocaten Key rerbelichen und Dors 


De er fer 
. ; ; wehrt 
m son DE BMI. "3 Bine, Or. 


bep Sinti. 3 7 
eis ver Hlavius, ein eben fo bes 
kanmes als wit NRecht gefcbigtes Werk, deſſen vierte 
febr vermehrte und verbeilerte Aufiaae vielleicht 
nicht Jedem bekannt IM, bar dur& die ——— 
feines Zeueſten Herausgebers ſeht viele Zuſaͤtze un 
Verbefferungen erhalten, mofür ihm jeder Practiker, 
für melde das Buch vorsüglid) beftimmr ift, Dank 
wiffen muß, Eben fo zufrieden aber wird man mir 
dem neuen Bearbeiter ın dem Wuncte fepn, daß er 
ber dem Neuen-das Alte mit weggelaſſen, fon« 
dern nur durch zsmwedwmißige Unmerküngen die 
Brauchbarfeit des Werkes vermehrt hat, 
demnach der ältere Practifer, welcher an Das Ders 
£ömmliche gemient if, feine, ihm unangene) 
Lüden, und der jüngere vermifer au das niet, 
mas an: BR ———— Bear be n 
müjlen glaubt. nt baber 
de Werf, defien Braucbarkeit auf alle fer 
gleich gut berebner if, allgemeine ung. 


SA aud in der Wirtefindichen, Hoibuhand- 
lung zu Kifenach gu haben. —— 
- " Ze - 
1— 4 KBOSI 


— 


Allgeme 


. zur Uuehre gereichen. 


um, 110. £ 


iner Anzeiger. 





Gotha. Montags, den 26 April 1813, 





Nügliche he Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Ueber Die Amts: oder Gerichtsſchulzen. 
Die Amty: oder Gerichtsfhulsen und 
Richter find in. unferer fächf. Gerichtsver⸗ 
fafung diejenigen Mittelsperſonen zwiſchen 
den abminilitativen Behörden und den Ein- 
mohnern eiteß jeden Dorfes, durch melde 
en aller Art an dieſe gebracht und 
wirkfam gemadt und erhalten werden follen. 
Sie find Daher eine nichts weniger als uns 
mwicdrlge Art von Staatsdienern, meit ach 
‚run fiber und beachtbarer, als fie ger 
id von den Ihnen übergeordneten Ob— 
rigfeiten genommen und der ihnen unterge: 
ordueten einde dargeſtellt werden. 

Da dieſe Bemerkung fich nach der befons 
dern Berfaflung jedes Landes vder Fänpchens 
ändern kann, fo willder Verfaſſer dieſes Auf: 
ſatzes dad, was er über Dielen Gegenſtand 
auf dem Herzen bat, auch nur von feinem 
Befidiötreife , von sinem der ſaͤchſiſchen 

reitenıbümer,, verflanden wiſſen, wo ibm 
gende Wünice fid aufgedrungen baben. 

Der Amtsı und Gerihtsihulje oder 

er —, von den bey und untergeordneten 

eſchöpfen gilt ziemlich oder nur im 





mindern Grade dat Nämtiche — follte erſtlich 


Immer mit Sorgfalı und Gewiſſenhaftigkelt 
und der Berftändigite, Untetrichtet⸗ 
le und Rechtlichſte im Dorfe dazu genommen 
werden. Nebenrhdfichten follten wegfallen. 
Diefe Wahl müßte aber auch zwanglos 
fepn. Mangel antauglichen Männern, wenn 
+ 2. in einem Dorfe nur Wenige die erfor: 
derlihe Gefhhiklichkeit im Lefen, Schreiben 
und einfachen Rechnen bätten, würde unferen 
Scäuleinribtungen und der Aufſicht über 
diefelbepn, die dem Pfarrer, dem Beamten und 
andern noch böbern Behörden zukommt, ſehr 
An ihren Fruͤchten 


"Allg. Anz. 138. 1813, 


— — 


ſollt ihr ſie erkennen, die fo oft gebti 
Auſtrengungen, die der —— * 
macden glaube, um Licht und beifere Eins 
fipten auch auf dem Fande zu verbreiten ! 
Beneigeheit der vorhandenen brauchbaren 
Männer, die Würde und Bürde eines Amts⸗ 
oder Gerlchtasſchulzen oder fogenannten Rich⸗ 
ters anzunehmen, iſt ader ferner mur vors 
aus zuſetzen, wenn Vortheile die Kaften aus 
— die ganz unbeſtritten mit dem bes 
— 5** —— find. 
odre Sachkundige aunä In 

verfchiedenen fächl. erringen F 
Verrichtungen, Verbindlichkeiten, kLaſten und 
Erforderniffe des Dorf; Schulen: Amtes im 
allg. Anz. gedrängt aufzuführen und Damit 
alles das in —2 su bringen, was das 
gegen als dad Ausgleihende, Belohnende 
und Euıfchädigende angefehen werden fann. . 

Meine, freplib nur ‚fer eingefchränften 
Erfahrungen fagen fo viel, dag 1 er 
immer Roth bat, unter allen anufäffigen Dorf 
bewohnern einen aufsnfinden, der fidh auch 
nur durch das Nothdürftige im keſen, Schreis 
ben, Rechnen und dur Drdnungsfinn zur 
Annabıne der erledigten Ötelle eigner. Iſt 
er nun vorhanden, fo finder ihn der Beamte 
fatt immer ſich ſtraͤubend uud oft wird ernur 
durch Ueberredung oder gar durch Meberräus 
bang beflimme, Die übrigen Dorfbermohner 
verdanken ihm dad Dpfer, das er dem ges 
meinen Beßten gemeiniglt nur ſchlecht mecha⸗ 
nifh bringt, und laden ibm Deshalb‘ aus. 
Er fühle feine Laſt und legt es bald durch 
fdiechte Amtsfübrung darauf an, entlaffen 
zu werden; was ihm, jumgrößten Nachtheile 
der gueen Sache, deshalb gar nicht Teiche 
wird, weil man um einen Ötelluertreter vers 
legen im. Mur wenn er ih ganı unverbeffers 
Lid jeigt, lann er hoffen, entlaffen zu wer⸗ 

en. 
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Wie könnte num biefe leidige Erfahrung 
wenigſtens feltener gemacht und Überhaupt 
aller Vortheil bezweckt werden, den diefe Un⸗ 
terodrigkeie — aber in der Regel die einzige 
auf dem Yande, — zu leilten vermag? 

Gemeinbin nnd doch wol auch am vor 
theilbarteiten für die Staatsverfaſſung fucht 
der Wann das Umt, nicht umgekehrt. Warum 
foll Diefes Amt eine Ausnabme machen, aus 
mahl da man ed auf dem Fande am wenigſten 
mit idealen, fondern nur nie Berflandesmen: 
ſchen zu ıbun bat Auch dieſes Amt ſey alfo 
begehrungswerth, zunäctt durch einige, 
wenigſtens jeden Zeit: und andern Berluft 
reichlich ausgleichende Einnahme. Died ge 
ſcieht nie an allen Drten durch dte dem 
Schullen und den Schoͤppen yufommenden 
Bevfiger: Gebübren und es fol namentlicy 
zwiichen den Amtsſchulten und den Bafallen 
Gerichtsſchulzen ein Unterſchied um Nach 
theil der erttern fepn. Uber mebr noch muß 
die Ehre belohnen und Bellimmungsgrund 
fepu oder werden. Gellerı’s gepriefene Schul; 
gen find aber in meiner Gegend nicht zu finden 
und der Ammsrichter iſt nit der geebrteite, 
—— ber Sehudeltſte, der Ausgelachteim 

orfe. 

Wenn nun aber guoörderfi der Beamte 
uw Sch ulzen und Gerichts perſonen öffentlich 

n und sche der Amts: und Gerichrefiube 
auszeichnet, fie figen läßt, wenn die andern 
Bauern fteben, und wie er esauf fo mannich ⸗ 
fache Weife fann , es ihnen und den andern 
bemerfiidy macht, daß auch fie, wenn and 
unter ib, doch fo aut wie er, Staatsbe 
amte ſiud, und wenn er ihnen wahrhaft einen 
Nang mache, der felbft den Bauern, Geld: 
und Süterflolz überwiegt, fo lernen fie ſich 

bien, ihre Wirkfamkeit und ihren naben 
ufammenbang mit dem Wohle de3 Ganzen 
fhägen und würdigen. 

Aber auch die Regierungen folten für 
dieſen Zwect Etwas hun. Eemwäre wolnicht 


mühelos, wenn fie die gewählten Dorfdramı 


ten beitätigeen und wenn mwenigiiens dem 

Schulen eine Beflellunas ı Urkande aufge 

ndigt würde; ze wäre —* * 

er ed gegenwarti > 

„anderes Abzeichen der Würde Domini end 
er Urt; 


vom f 
ehem (piel ee 
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lichern, robern Unterthan ded Staates wird 
es einen beiliamen Eindrud machen, 

Möge man es nicht der Mübe und des 
Berfuhens unwerth halten, auf diefe Weife 
und dur Die genannten Mittelsperfonen 
Gutes zu bewirken! Es if 1a der größte 
Theil der Gtaatsbürger, denen Die Kar 
forge gilt, und der, aus Mangel an Eintit 
in den Staats Berband, am dwierigften au 
bebandeinde! Der Schulze oder Richter, 
von der einen Seite Repräfentant feiner Ger 
meinde, von der andern Organ der Regie 
rung, wie viel beruht — bis jegt miche faul 
erfannt —, darauf, daß er der redre Mann 
und aufs wirkfamtte geſtellt fey. 

Schließend frage Ih noch, ob es nicht ge⸗ 
ratben ſeya mödre, die Gemeinden ıpren 
Richter oder Schuhjen felbft wählen und ihn 
dem Beamten vorfiellen zu latfen ? Daß der 
Gewaͤhlte das Zutr auen feinerGemeinde haben 
müffe, märe dann mol unbezweifelt. Die 
obrigfeisiiche Behörde bätte dann yu prüfen 
und nur bep wahrbaiten Autjtelungen wäre 
der Gemeinde — einen Anvdern zur 
Beltätigung vorzu . 





Land » und Hauswirthſchaft. 


Ueber Maykaͤſer-Benutzung und 
deren Dertilgung. 

Ein Yuffag in Nr. 2% des allgem, Anz. 
welßaget dem bevorſtehenden Krübtabre eine 
roße Verheerung durch Maykäfet, und 
fer als Berrilgungsmaßregel vor: zbeild 
den Ortsgemeinden täglich smey bis drzymabs 
liches Durhihärtein der Gartens Keldı und 
Wald» Bäume, auch wol das tägliche Eins 
Heiern einer a Menge Diefer 
Käfer, (etwa eines —— oder eines 
Biertelniaßes auf jede Kamilte) zur Jwangeı 
obliegenbsit zu machen, theus diefed Bertils 
gungsverfabren Durch Belohnungen von eıma 
amep Kreuzer für jeden weiter eingelieferten 
Shoppen noch Be a zugleich aber 
au, um fi vor Fünftigen Berbeerungen 
diefer Käfer zu fbügen, Abnlide Einiiefer 
zungen der beyum Plügen pi Tage fommen , 
ben Engerlinge zu veranlaffen,, auch mel 
Schweine auf die geftürgten und nice bar 

famten Aecker zu ireiben, und endlich, 


Bialssr 


—— |. 
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be und Staare, als natärliche Keinde der 
Engreiinge. au begen 
Die 1Beißagung des Verfaffers ift aller, 
dings miche eröftli; doch iſt an boffen, da 
die große Kälte dieſes Winters, zum Theil 
ohne Schnee, einen nachtheiligen Einfluß auf 
vie Engerlisige gehabt habe. Beine Vorſchlaͤ⸗ 
(ind indeffen jmar gut gemeint, nur nit 
— d ausjufühten. Wenn man auch 
den Yafleı der Gemeinden das Schürteln der 
Bäume noch bepfügen wollte, fo ift doch wicht 
eingifehen, wie ein zwey bis dreymahliges 
Göürteln aller Garten :, Geld : und Wald⸗ 
bäume ſich thun laffe, obne das ganze Laud, 
ung und Alt, dazu aufjubleren, und in 
mwaldreichen Yändern auch die Nachbarſtaaten 
zue Hülfe anfzufordern. Wie vierzig: bis 
adtimräbriae und no Ältere Birmı Apfel 
und Waldbäume zu ſchuͤtteln find, hätte 
der Berfaffer au bepfügen follen, da es 
ohme befondere Mafhinen, und ohne Belbäs 
Bigung der Bdume, durch Schlagen und 
Großen einjeiner Aeſte, mie wohl zu thun 
fepa wird. 

Das freywillige Einkiefern von Käfern 
und Engerlingen gegen eine Belohnung möchte 
wol etwas helfen, wenn ed allgemein wäre. 
Warum fie aber daun forgfältig verbrannt 
werden foden, kann ich nicht einfeben. Melı 
nes Willens führen fie feinen Krankheitsſtoff 
mit ib, und können ohne Beforgniß dem 
Geflügel und den Schmeinen als Futter ge: 
geben werben. bie fie ſehr gern freffen, und 
ferr dabep werden, ohne KRachthelle, in fo 
fern man naͤmlich das oͤhnlide Kutter 
nicht ausſetzt, fondern hoͤchlens eiwaß ver 
zingert. 

As Mittel gegen. die Mayfäfer und ge 
gen andere Anferten möchte id wol vorſchla⸗ 
gen, die Natur etwas mehr ‚ mie bitber, wal: 
ten zu laffen , und daber die Bögel überhaupt, 
fo wie befonders die Raben und Gtaare, mit 
ihren Befreundeten, wie auch der Berfaffer 
febr richtig angibe,, mehr zu begen, und dem ˖ 
nad der lieben Jugend an eiwas anderm 
Kreude u ver ſchaffen, als an dem zweckloſen. 
graufamen Einfperren der Vögel und dem 
Yusbeben Ihrer Reiter, Auch unter der Erde 

haben die Engerlinge ibre Feinde, gegen die 
man auch nicht gar ıu fireng ſeyn follte. 
Wird man endlich goch dahin kommen, dad 
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Feld fo tief als möglich und fo fleikia , als 
möglich üb, gu bearbeiten; mird man eine 
ebörige Fruchtfoige einführen, wodurd 

inem Ungeziefer Ruhe gegeben wird, 
fo dürfte uns In der Folge Dur Die Mupe 
äfer bey weitem mit der Schaden zugeiuge 
Sin. ‚ als durch anderes Ungezieier obne 

gr 


Zub. — 
Lehrer der Landwirthſchafi an der hohen 
Schule zu Heidelberg. 





Alerhand. 


Quittungen. 

1) Für die Familie eines unglückfichen 
kandpredigers, in Nr. 60 des allg. Anz. find 
an wohlwollenden Bepträgen eingegangen: 
von 2. in ©. ı Thlr. Saͤchſ. von einem ln: 
—— aus Erfurt, 2 Thlr. Sächſ.; aus 

daumburg 2 Thir. C. B.; vom Pf. D. in E. 
16 gl. ©.; von B. in A. 3 Thir S. und am 20 
Mär; abgeſchickt; ferner von K. (v Nürn⸗ 
nn. ı Thle 1691 ©. (3 Sul); von €. 
Ss ende 

; von Gt. in Br, ı Zbir. ı2 gl. 
Preuf., von E. in. 10 Thir. &. melde leg 
stern Gelder am 17 April abgeſchickt worden. 

2) Rab Abfendung der in Rr.62 ©. 635 
—— Bepträge für die abgebraunten 
Zellerfelder find ferner eingegangen: von P. 
in Leipztig 2 Tblr. C. B.; von K. aus Nürns 
berg ı Zbir. 12 91. ©. (2 fl. 42 fr.), von 
einem lingenannten aus Erjurt, 2 Tbir. ©. 
und am 20 Maͤrj an den Guperint. Ofann 
In Zellerfeld abgeſchickt 

3) Zur Unterfiügung des Rirchenbaues 
in Zeusenberg find ferner (vergl. allg, Anz. 
1812 Nr 351) eingegangen: durd ben 9. 
1.8.2. in 8. im 4 D. ein Friedrichsd'or, 
meicher wegen gehemmten Portenlaufd nach 
jener Gegend noch nicht abgeſchickt werden 
konnte. Gotha, — 1813. 

ed. 





Juſtiz / und Poltzey⸗ Sachen. 
Vorladungen: 1) in Betreff der Depofitengelder 
beym Dber s Aofgeriche zu Mannbeim, 

Die in dem hier unten ſedenden Derieihriß 
allenspaiben zussfi genannten Perſenen und Körper 
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ſchaften haben in ihren, ben dem ebemubligen dhurs 
prölgiihen Dbsrappellations- Gerichte zu Diannbeim 
anhirgıg geme enen Proceh » Saden zu Beſtreuung 
der Minis und anderer Kolten, nad bamablıgem 
jenr aufbörenden Gebraud, Welder vor lauger deut 
Deponie, deren Berräge dermablen nody bey dem 
großherzegli badıiden Oberhofgericht beruben. 
Da nun oder diefe Geldverwadtung nad eingehols 
ver Nunuteriaf » Benchmigung zu endigen ılt, fo 
daben die befragten Deponenten uder ıbre allenfalls 
jigea Erben, und zwar Die legierm unter aldbaldı, 
gem Bewris ihrer Legitimation der Sache, ſich vom 
beute an binnen drev Monaren eutweder perfüniih 
oder Dura Speculdevellmächngte, au dem Ruͤck⸗ 
empfang der denannten Summen, nad Adug einer 
rata an den auf die gegenwärtige Deranttaliung er+ 
gedenden Publwanons: Moflen , dahıer anjumelden, 
oder u gemärtigen, daß die befagten Gelder von 

Staatemraen eine andere Betimmung erhalten. 

Mannbeim, den ı April 1813. 
Großberzoglih badiſches Oberbofgericht. 
Sehr. von Draie. 

vdi. Wlayer. ’ 
n Gaben: Gemeinde Siebeldingen c. Admi+ 
nifriton, 27 fl. 38 fr. Gemeinde Biebelbeim c. 
die Admmillranen, 35 fl. 10 fr. Münd au Dppen: 
eım c. Yaron Seligmann, 8 fl. ı8 fr. Gemeinde 
asloh ©. Hoftammer, s A. 7 ft. Gemeinde Das: 
jo c. fpeierihe Nenmitaonmer, 38 R.25 fr. Stadt 
Kreusnab c. Hotfammer, 34. kr. Niofter 
iningen ©. einde Dafenpeim, 38 fl. 13 fr. 
Sant Yontern c. Adminifiranon, 2 fl. 15 fr. 
‚Scira von Neufladt an der Zaard c. Alt, af. ı3 kr. 
provitev Saueriamabenperm c. dortige Geweinde 
16 A. ı7 fr, ‚Gemeinde Speierdorf c. Domcapıtel 
u Speier, 25 fl. 22 fr. Gemeinden Der: und 
Yiederin elbeım c. @emeinde Dacheweiler, 17 f. 
s4ft. tft Newbauien ben Worms c. Eatbarine 
Suft zu Oppenheim, 31 f. 16 fr. Stadı Ber: 
Hoftammer, 


30 fl. ı fr. 
Soarbriden e. Riebelberger 


nc. 

Eodliß, fi. 32 fr. 

re Kuaida, 40.6 8er. Hofgeridusrarh 

"Fabdie Wirme zu Alien c. Bobie, 38 fl. 56 fr. 
ns von Billigheim c, Grebübl, ı8 fl. 25 tr. 

Ri nn Sculmenter zu Dreyſen bey gircheim 

b ec. Srandenbüpl fl. 20fr. Esrmann zu 


! «IR . 

‚Germersheim c. Blum, 19 A. ı3 Fr. dlauliſche 
Erden von Wönpeim ©, Girglerin , zı fl. 32 fr. 
Bemeinde. Bodenau c. Winkelbleb , gafl ı fr. 


von bornifhe und martinihe Erben zu Yautern <. 
„Sumerie Pupilen, ı5 A. 13 fr. Gondominas zu 
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Reipolt firchen c. reform. Kir 
Wunderlih Yandfchreiber = Be kur 


29 d. 42 fr. von Sparr zu Oppenbeim €, | 


20 fl. ıo fr. Balſin von Se Dppendeim 

Steilfin, 20 R.ıs fr, Nico — 2 Erden 3 
Lachen e. Rob, Keller und hoſiſche ‚nf. 
22 fr, Noch, Keller und boflibe Erben e.rotbiiche 


Erben, 20 fl. 37 fr. Domipeicer : Amt 
e. die Gemeinden be —*53 
* aı ers Stadi Umſtadt c. die Ermorte, 
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h i 6 A, Va noni, 
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Mum. 111. | 2074 


Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. 


Dienstags, den 27 April 1813. 





Land» und Hauswirthſchaft. 
Mittel gegen die Feldmaͤuſe. 

Der Berf. dei Unffageh : Die Seldmäufe, 
ig Rr. 27 und 28 bad. Magazind, macht 
ed unferem aufgeflärten Jahrhundert zum 
Bormurf , daß mir noch kein einfahes Der: 
tilgungsmittel der Seldmäufe fennen, und 

ordert daher Berjte und Chemiker auf, ein 
olched zu erfinden. DerBerf.,der fo augenfchelns 
Vich das Gute mil, redet Damit, gegen feine Abs 
ficht, der Trägheit der Laudleute das Wort, 
Die nur immer compenblöfe, bequeme Wun⸗ 
Dermircelhen wänfpen, um zu erwerben und 
Das Erworbdene zu erhalten, aber fo ungern 
daran geben, ſich einer kaſt, au der drüdend: 
en, zu entiedigen, wenn babey einige alte 

o. es find, oder Be . 
einige Sorgfalt mehr angemendet werden muß. 

Die Bertiigung der Beldmänfe I vom 
Denfenden Fandwirthen von jeher und defon: 
ders in der neueflen Zeit nicht unbeadhtet ges 
Dlieden;, aber fo viele bundert Mintel man 
auch dazu an verfhledenen Orten und ju ver 
ſWiedenen Zeiten vorſchlug und befolgte, fo 
bat doch die Erfahrung endlich ganz üderzem 
gend gelehrt, daß es nur ein Radicalmittel 
gibt, nämlidy: 

Die Binführung einer beffeen Frucht⸗ 
folge, verbunden miteiner forgfättigeren 
und tieferen Bearbeltung Des Feldes.“ 

Is eine zwär nicht gründlich beifende, 
aber fehmelle und. fichere pariiehe Vertheu 
digung gegen die Mänfe dient daß im Juͤlich ⸗ 
fchen Ion laͤngſt gebt uchliche und nun auch 
in Hofwyl undan andern Orten eingeführte 
Räudern mit Schwefel. 

Grwad Erſchopfendes über das erfle Mit 
gel zu fagen, über chritte die Grenzen biefer 
Bären. Ber fi hierin unserrichten will, 
wird In den Werken eined Thaer, Schwerz / 
a. f. m. viel Grünbdliches finden, Nur einige 


lg. Any 1 8. 1813. 


Brundfäge einer verbefferten 
laube ich mir bier u Punta als 
— vorzüglich zur Vertilgung der Maͤuſe 


yHy Nie baue man zwey Mehlft 
unmittelbar hinter einander, Sioulsehke 
eine Zwifchenfrudht, welde eine gruͤnd⸗ 
liche Auflocferung des Seldes zuläßt. 

2) Man dDünge nur Zu jenen Fruͤch⸗ 
ten, die eine Bearbeitung des Feldes mit 
der Hache oder andern Inſtrumenten ers 
— * 

3) Man benutze den deutſchen lee 
nur einen Sommer. Im — ahr iſt 
en pr print —— * alt für 

. er blaue Klee kan 
wefel —— — un 
£ e Die die ni 
gehörig werden Önnen 8 
ie keinen Ueberſchwemmungen ausge⸗ 
ſetzt find, unter den Pflug. 

5, Man vertiefedie Ackerfrume, wo 
es der Untergrund erlaubt, allm&blidp 
auf wenigftens ı2 Zoll, und pflügedann 


auch, wenigftens zu den Hacke: rücten; 


bis zu ns gr 

) Man pflanze wo möglih alle 
Hackefruchte in Reiben, weil Sefes eine 
viel volllommnere Auflocerung des Bo⸗ 
dens zuläßt. 

Weder dad Raͤuchern mie Schwefel führe 
Ib bier die eigenen Worte des verdienitvolen 
Scherz, aus feinem Werke: Anleitung 
zur Kenntniß der beigifhen ——— 
Maft, an, welcher der Anwendung bäufig 
auf ven Feldern beymohnte: 

„Benn ein neued Werkzeug, deflen Ans 
fertigung mie einiger Ausgabe verbunden iſt, 
ſogleich allgemeinen Eingang bey den Bauern 
einer Gegend findet , fo kann man ſicher 
fliegen , daß die Nugbarkeit feiner Anwen" 
dung auffallend, und außer allem Bider 
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ruch fev. In dieſem Falle if dad Juſtru⸗ 
bie das ib zu Welsmweiler im Jülich⸗ 
ſchen auf dem Wege von Düren nah Achen 
and, und deſſen Anwendung id auf dem 
En bepmohnte. Da diefe Gegend oft von 
den Mäufen heimgeſucht wird, fo find jegt 
mentge Pächter dafelbft, die nicht damit ver: 
ſehen find. 

Das Anfirument beſteht, nebſt einem 
Handblasbalge, aus einem eiſernen Evlinder, 
der etwa auderibalb Fuß in der Länge und 
ſechs Zoll im Durdmerler bält. Getn unter 
fies Ende iſt miı einer feiten Platte geichioffen, 
in deren Mitte fib eine Diffnung befinden; 
über diefer it von außen eine acht bis zehn 
Zoll lange, etwas krumm gebogene Roͤhre 
angebrabt. Einen Zoll bob über vieler 
Platte oder diefem Boden *efinder fich in dem 
Evlinder ein Ro (Gitter), damit das bins 
einzumerfende Räucdermwerf nicht die Deffnung 
der Robre, als den einjigen Aus 2. des 
Raucher, verfiopfes Der obere Fheh des 
Eplinderd chlleßt ih mir einem gut paflen 
ben Deckel, in welchem ebenfalls ein Loch ilt, 
im welches Die Pieife des Biasdalges ringe 
fett werden kann. Bon außen if andem 


Evlinder eine eiferne ıwepbeinige bewegliche 
Stüge angebracht. Die bier folgende Figur 
ache no deutlicher machen : 


wird die 





 4bun nur nice nad unfern 
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Uebrigens kommt es nicht fo genau dabey 
auf Die Proportion an» Mir Inpegriff des 
Blas dalges wird das Inftrument acht bis neun 
Gulden koiten. 


Yun feine Anwendung. 


Den Tag zuvor, ald man dad Rändern 
unternebmen will, ri man auf dem Felde 
to piel möglich alle Locher ver Mäufezu.. Da 
dleſe nun des Nachts diegenigen wieder öffnen, 
melde zu ihrer Wohnung führen, fo weiß 
man beflimme mo man ıu räudern bar, 
ſtatt daß man font fruchtios an -mandem 
nicht eur bewobnsen koche anfegen würde, 
Der Eplinder wird mit Lumpen gefüllt, mis 
(hen welche etwas Gdyiwefelbiume oder ge⸗ 
foßener Schwefel eingeltreut worden. Mau 
bringt Feuer am die Yumpen , folleft ven 
Eulinder mit feinem Dedei, und fbiebt die 
Roͤhte davon in rin Mäufelod. Die Stüge 
dient, um den Eplinder- in einer feiten und 
ſchiefen Richtung zu ro. Run wird der 
Blusd feiner Wieite In das voch 
des Dedeld. afen,-und eine Heine Zeig 
daran t;. dann ſetzt man intiniger 
Entfernung wieder bey einem audern Loche 
an. Es iſt nicht mörbig, folches bey jedem 
Loche, wenn ibrer ice Bed zu ihun: dem 
der Rauch sirculire durch die unserirdifchen 
Bänane in der Nähe herum und ertlickt uns 
fenlbar alle Mäufe 

Dan dat aus Neugierde mehrmahlen 
nochgraraben, and. fie Imodweile über eins 
ae llegend ohne die geringlie Spur des 

ebens gefunden. Wil man durdaus. Feine 
auf dem Felde zurüdlaffen, forrırt man gleich 
nad dem Raͤuchern Die Löcher wieder au, und 
berändert am folgenden Tage vonnenem alle 
Löcher, die fi in der Nacht wieder sein 
haben. Als darf ich diefe Rauch / 
operation Jedem fühn empfeblen, der in dem 
B e iſt eimed Mitsels zur Ubgreibung- der 

eldmaͤuſe —— zu kin ; 

So bo den Verſlaſſer ded Aufiages 
über die Feldmäufe überzeugt ju-baben, daß 
er unferem Jabrbundert ein wenig zu. wie 
gethan bat. Wir wifien dep fo manchem ärges 
ren-Hlebeil, wie wir uns beiten fönnen ‚mie 
; und dag 
wird wol io lange dauern, als der Yawdınana 
nie von Jugend auf durch den Unterricht 

— Jana 


ar kl 5 
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mie allen fo reichen Häffdmtiteln feines Ge⸗ 
werbes befanng gemadr wird. 

An TIndufiriefhulen aufden Bande, an 
Mufter = Wirchihaften und Probemwirth: 
füssten wird uberali gedacht. Ia Wertphar 
len, Preußen und in der Schweiz find fie 
wm Ebeil Febon ausgeführt. Au bep uns 
wird bald Diefer boffuangsreide Samen außı 

rent werden: denn wo gäbe es cin Bep- 

9 ‚ daß unſere fo vaterliche Regierung bey 

eiwas anerkaunt Gutem urudgebliebenmwäre ! 
Ludwig Gout, 

auf Neubutg dep Deidelderg. 


in. 
Belchrte x. Geſellſchaften. 


Preisaufgaben. 

Die konisl. Socienus der Wiſſenſchaften 
au Kopenhagen bat für dag Jahr 1813 fol 
gende Preiſe ausgefege: 

2) ma der mathematiſchen Elaffe: In 
solutione problematum physico - mathe- 
maticorum interdum occarrit haec series 
1 1 Er zu 1 
mn m - a etc. 
23 57.9.1310 1.15 17%28  . 
vel si terminis generajioribus haec serie 
exptimater, 
= a 





’ a 
= Deere — etc, 
bCbid) biad, (b+3d) (bi4d)(bisd _ 
Desiderstur invenire formula summato- 
riam generalem hujus seriei, atıt saltem 
mönstrsre, ynomodo in cito convergen- 
tem transformari potest. 

2) In der phpliſchen Claſſe: Quodliber 
acidam duas habe partes constitutivas, 
Pare una est oxigenium 3eu principium 
illad universale, guod aciditatis Causa 
efliciens est. Pars altera est substantia ant 
substratam, yuod acescere potest, quod 

ue basin vel radicale numinant, uae- 
dan danıur acida, quorum radicalia pror- 
sus iguorantur. Societas Regia Havnien» 
sis praemio ornabit eum, quı iguotahaec 
radicalia detgere valer, \ 

Difticultstem hujus indaginis Socieias 
perspicit, ideoque praemium decernatur 
ei, gui unios sulmmmodo'acidi radlicale, 
bucusque incognitum detexerit, 
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3) In der biſtoriſchen Klaffe: Colligan- 


tur et ordine chror.ologico accurate dispo- 
Bantur omnes, quae habentur, relationeg 
de historia artis delineatosiae aliarumque 
huie aflinium bellaıım artium, de initiie 
earund-m et progressibus in regionibus 
Danices usque ad anno 1754. 

4) ve der pbiloiopbifben Ziaffe: Cum 
leges illius nexus percepiionum, quem 
associationem idearum vulgo nominaut, 
satis jam explicatae sint, sed ejus ratio 
physica adhuc prorsus abecura sit, qnae· 
ritar primum, quatenus tentamina jam 
facta ad hanc velex organiea corporis fabri- 
ca vel exipsius animi indole explorandam, 
certis cautionibus adhibitis inservire que- 
ant ; deinde si haec cunamıina forteparıım 
profnisse videantur, yuaenam alia visine- 
unda est, ut huic rei aliqua lux alfunda- 
tur, et ita quidem, ut consaetudinam er 
habituum vires et origines eodem modo 
simul aperiantor, 

Der Preis für jede if} eine goldene Mer 
daille „ 50 dänifche Ducaren an Werth. Die 
Antworten können in lateinifcer , Kane 













> bänifer eipkan 

un ade abgefaßı feun; d 
Verfaffer einer jeden fü nem verftege 
ten Zettel, ber gield at ber Sehr 
feidit in der Aufidrife bat , feinen Mar 
Character und „ und aorrnre 
fie an den Gectetär der Eocterät , 


Sen. 

s Bugge, Gtaatsrarh, Proferfor 
—— * Mathematik, und Ritter 
des Danuebrog, Ordens. 


; Anfrage 
Velden Gevraub macht man In den 
beruͤhmteſten Alaunwerfen Deutſchlands von 
ber ausgelaugten Alaumerde. Keste meine 
bi feiner hoͤchft insereffunren Reiſe durch 
Gaben S. gı. daß man fie vicheiche da⸗ 
durch nugbar machen könne, wenn das darin 
befindiihe Erdharj aufgebrannt würde. 
Dun bitcet Berfonen die darüber Erfahrunms 
gen gemacht haben, zum gemeinen Rugen 
biejelben miszurheilen. M. 
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Geſuchte Stellen. 


Ein Pharmacente, welcher mit den be. 
ten Zeugniren verfeben iſt, und gegenwärtig 
eine Receptur » Stelle bekleldet, ſucht fein 
meitered Unterfommen in einer andern gang: 
baren Aporbefe. Eine freundfhaftlide und 
gute Behandlung wird ibm Iteber feyn als 

roßer Gehalt. tanfirte Briefe wird die 
pedition des allgem. Anz. an denfelden 


gelangen laffen. 





- Zuftiz » und Polizey-Sachen. 
orladungen : ı) der Gläubiger J. Maria 
® . ——— * 

Ude dieieni 
an den Nachlaß des vor kurzem dabier verflorbenen 
biefigen Bürgers und königl. baverihen gebrimen 
Narde Herrn Franz Marta Schweiger Unfor- 
derungen zu haben vermeinen, werden hiermit aufs 

rt, binnen einer peremtorifden von 
— ſolche unterzogenem Gericht fo ge: 
anı und aus bren +, als font den nad» 
Sreinsbenbiungen keine Las 
a a Een 

an a an 
Ramenısererutoren auf Anrufen biergu ermäctiger 


Srantiue a. Ne 10 &pril 1813. 


‚melde ex quocungne titulo 


u — — — 
es 
3 "ee, ie 

Jar erſtet Secr. | 


2) I. Nic. Bauer’s, £ 

Nachdem die Anverwandten des feit langen 

a zidr ‚ ohne Nachricht von em Leben und 
ufentbalt, von bier abmefenden Johann Ticolaue 
Bauer, welder bereits das 70 r zurück gelegt 
bat, darouf augelragen haben, daß der ſelde zum Be: 
duf der Ausontmortung feines in 87 Thlr. 22 gl. 
Hebenden end edictaliter voracladen mer, 
Den möge, dieſem auch zu mwillfaheen kein 
ewefen, ld wird ermeldeier Johann 
Aigolaus Bauer oder driien nahaelaffene Leibes« 
Erben, fo wie ale Diejenigen, welde an Deffen 
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Unforub zu machen gedenken, hiermit 


Dermbsen 
cuirer und —— un⸗d. 9. 
en 23 Tulins d. 1813, 
vor biefigen frepberrl. riede ſeiſden Gerichten ju rech⸗ 
ter Gerichtezeu entweder ın Verſon oder durdı bins 
lürglib legıimirte Bevollmiichtigte zu erideinen, 
ihr Erbrecht oder ſoutigen Anfprüde zu erkennen 
su geben und zu befceingen, unter der Wermare 
nung » daß auf den Hal idres Nichterfibeinens 
der Abweſende für todt und verfchellen, und Dies 
jenigen, melde ih mit ihren Unfprühen nich 
ep vie ‚ —— u * ei 
gu n vorigen nd, der luſtig ertld 
au 4 Dermögen den näditen — 
werde ausgeaurwortet werden, zu welchem Ende 
ber 10 Sept, 1813 
—— ng eiues Praͤckuſiv Beſcheids fehgefegt 
Sign. Alperſtedt, am 4 März 1813. 
Freyderri. riedefelihe Berichte daf. 


Wilhelm Auguſt Piftortise, 





.,.. 3) Srivolie Däg'e 
Der ion im die 60 Jahre abmeiend: Fridolin 
g von „deſſen Aufenthalt mnbefannt 
it, wird ander 
Aafılider 


aufg * f n unter pflege 


{ n binnen 
abredfrit in Empfang zu nehmen , mwidrigens es 
den müchiten Verwandten auf ihr Anfatın gegen 
Sicher heusleiſung in fuͤrſorglicen Beſiz uͤderge⸗ 
ben mürde. 
SAdingen , am 9 April 1813. 
Großberzogt. Desirfeamt. 


I. 5. Wieland, 





—— 
e von 
dor ungefähr 40 Jahren unter das tat od 
Militär, und bat feit ai Feine Nachricht 
mebr von ſic gegeben. Derfelbe, oder wer immer 
einen redttihen Mufprub auf deifen Vermögen ;a 
baben glaubt, wird aufgefordert, fi binnen Rn 
resfrih dabier zu melden, mwidrigenfalld die nädfen 
Verwandten des Surtwängler auf ıhr Anfıhen 
in den fürforgliden Befig feines ım etwa 1255 ji. 
beftehenden Dermögens ımmittirt würden, 
— ben 9 April 1823 
— ofibersoglich II, Landamt. 
sr. Motitor. , 





— —— 


nn 


— — me. 
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———SSeegehrniß. 

Dun follit nice begehten deines Nächſten 
Gurt! Dem Geieggeber, daͤucht mir, mögen 
die Gebote auch mol leichter zu ſchreiben, als 

prüfen gemefen ſeyn. Wie fann ich zu 
in.der Welt gelangen, wenn ichs nit 
ehren (00? und mozu bins auf mein Ber 
‚gehren jemahl gelangt, was nicht vorher 
‚gehört bätte., Anders, würde 


ineu 
—— en: 
* u ol von Niemand Etwas begehren, 
— Da nicht weißt, daß er dir es gern 
und en werde, er ſey nun, Daß bu 
Fb dafür. Atkoäbigen Kar eder daß er, 
madnchh viel beifer wäre, ein eigues Ver 
guügen daran fÄude, es dir zu üderlaflen. 
Bieles Eaum dir der Undere obne allen 
Schaden abtreten. ‚Denn. Vieles braucht der 
Andre nicht von dem, maß er hat, zu jeder 
Stunde; und Mauches wird dadurch nice 
Aalechter , ofı wird ed fogar beſſer, menn ed 
gebraudt-‚wird. Ich ſelbſt beige Vieles, 
was.id nur felten brauche, und was ich ſicher 
mie nichteigenehämlich gemacht haben würde, 
wenn ichs nur Immer jur Gebrauchs zeit baden 
konnte. Es if ein Hauptvorthell des Bey 
fanımeniebens , daß Meuicben, die einander 
nabe find..fih mir unzäsligen Dingen ein 
ander beifen können , und ein wabres 
Brüdibied für den Giminnführigen, wenn 
e recht Dich Aene haben. Je 
ärker dieie Begebrnille had... .deito höber 
die degehrie Sache In ihrem. Weribe, 
bejlo-mebr lerne man fie ſchaͤzen, deſto ſotg 
fältiger pflege undbemahrt man ſte. Es kann 
für eine enommene Regel gelten, daß 
wnter allen Beiigihümern die, von denen wir 
‚aßein nur eigenen Gebraub maden, am 
‚allerwenigfien geamier werden. Erft müffen 
wir vom. Underm hören: ep! das moͤchte ich 
Ag. Anz. ı 8, 1813. 


— — a . 
meiner Anzeiger, 


Re 31,7% Mittwochs den 28 April 1813. 
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auch wol haben, mas ſoll ich dafür 5 
Dann er fällt uns der Gedanke ein, 3 ch 
ed unentbehrlich nörbig haben. 

Auf der Welt alfo können der Begehr— 
niffe-micht zu viel ſeyn; und wir, flatt darüs 
‚ber zu flagen, daß die Menſchen fo begebri 
dic wären, wollen und von Herzen darüber 
freuen, weil ohne ſolches * kein Er⸗ 

euen jemahls Start finden fönute. Sol der 

reund Deine Freundſchaft nicht begehrem? 
Er verlange ein fotliches Gut von dir, was 
du nicht unr jeden Preis verfchenfen darfit, 
foll aber der Freund es nicht von dir begehs 
ten/ o weh! fo bleibid du arm und freundios 
auf der Welt. Soll der Arme deinen Reich 
thum nicht —*386 werlangt ex feinen Lohn 
und kein Befchen ir, fi 1, mer 
did bedienen. wm Den umpen 
mirden Dich — ‚. wenn dei 
beilige Hunger nad Geld für Bih nicht 
Erde umpflünte und deine Herden m 
und Hiufer dir und Kleider zubereitete, 
vor den gefräßigen Elementen zu fi ügen. 
Du felbil, bedachrlofer Menich, du felbft 
barfit Nichts mehr auf der Welt begebren, 
wenn fein Anderer neben dir Erwas begehren 
darf. Nur durch den Umtaufeh aniter Wins 
(ke und ‚Bearhrauges gelangen wirzu. E 

enn feiner Etwas von dem Deinigen 
te, das Deinige würde bald jerrinnen und 
vergeben. Deuffion aber bey dem Begehren 
immer nursan Habfuht oder Naukluß, fo 
gib du unt ein ſClechtes Zud von Menfchen. 
Zu jedem Herzen ficht gefhtieten: was du 
millit, dag dir Audte thun, Das chue ihnen 
au, und eben fo vernehmlich kannſt du leſen: 
was dich erfreut, kann Andre auch erfreuen. 
Laß dieſes heilige Geſetz des Denfend dir zur 
Regel dienen. Goͤunſt du dem Audern das, 
was du begehrſt, Im jedem gleichen Falle, 
darin I} deim Begehren gut, dann ſchaͤme dich 
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wor feiner Menſchenſeele, ed zu bekeunen und 
darauf zu bdefleben, fo lange du kaunſt. 
Meinſt aber du mir Lift und Trug den Andern 
bereden zu wollen, das von dir Begehrte ſey 
faum des Begebrend werth, fo wird der Ans 
dere di veradten lernen; denn nur bie 
Thorbeit fann fih einen Wanfd erlauben, 
an deffen Erfälung keinem Bernünftigen viel 
gelegen feyn kann. 


Nuͤtzliche Anjtalten und Vorſchlaͤge. 
Das Schänen der Gebaͤude und die 
Vergütung der Loſchgeraͤthe bey einer 

Brand : Derfiherungsanftalt betr. 
Daß die guten Anftalten , deren fich ein 
Staat zu erfreuen bat, oft fehr gemißbraucht 
werden, ift zwar eine traurige, aber leider 
wabre Bemerkung, die insbefondere audy In 
Betreff der Bramdı Entichädigungecaffen in 
mebr als einer Beziehung ihre Rıchrigfett bat. 
Ber den vielfahen Nugen diefer Anftalten 
kennt und zu ichägen weiß, den fehmerst es 
gm tief, fie oft in einem fo hoben Grade 





oraucht zu ſehen/ der wunſcht aber au 
ernich/ daß —* Mißbraͤuche nach Möglich 
abgeftellt werden möchten. Zwey Gegen: 
Kände dieſer Art find es, auf welche man 
Dur diefe Zellen aufmerkſam machen will 
und amar ı) auf die Schägung der Gebäude 
und 2) auf Die Vergütung der Loͤſchgeraͤthe. 
Der Maßſtab, nach welchem die Brand: 
pn vergüter und bie Beptraͤge aufge 
wacht werden , ift befanntlich ber angegebene 
Mertb der Gebäude. Es IN} daher fehr zweck⸗ 
mäßig, daß die Gebäude fo viel ais möglich 
nach ihrem wahren Werthe gefhägr werden , 
und dieß Gefchäfe nit auf der Willfür der 
Befiger berube, mie dieß in mandyen Ländern 
der Kall ift, weil dann an fein richtiges Ber, 
bältniß gedacht werden kann. Ir . 
te Befiger von feuerfeflen oder einzeln 
fiebenden und folglich dem Abbrennen ment 
ger andgefegten Geb n geben ; mo ihnen 
dieß geſtattet it, nicht felsen den Werch ders 
eh gering an, und in dieſem Kalle tragen 
* als fie eigentlich beytragen 
IR aber die Lage und Beſchaffendeit 
de ſo dasß fe bey ensfiebenden 
leicht der Gefabr Dre Abkren: 
nd, fo werden fie eben des, 













megen ſehr hoch I een Teiffe-folde Ber 
bäude einmahl das Wugiürt 
beunft, fo Fönnen fie für die En 
fuunme nicht nur wieder neun 
den, fondern ihre Befiger haben wol 
seinen Fällen fogar nod Gewinn vabep. 
Dieß kann und fol. aber auf feinen Fall 
“ ed zu rer feun. — & 
o ar Bepipiele geben , daß fchle u 
Menſchen itre baufäligen Shen üben ie 
Bedvühr hoch angegeben ; und» daun Die Bobs 
nungen ihrer naben Rachbaren angezündet 
—8*8 in der —— he ; Wer dies 
ent Wege zu neuen Hänfern ji delankeir, 
—* fi A Bande % - er 
ind au e e felten, fo d 
mie die Schägang ur abe der Gebaude 
In der Willtür der Cigenehämer Heben. , 
Was die Bergätüng der Pole 
betrifft, fo bar man . war den guten 
we, daß fie bep Reue rhuften te 66 
chont werden follen, allein wird irgend Etwas 
gemigbrande, fo iR es diefe a Es 
gebt pa re ale Loͤſch⸗ 
Br r ausgenom > 
Se und nad) neu anfı muß. hehe 
ſelten find fie, Alters halber, unbrauchbar 
geworden ‚man läßt fie aber nicht ausbeſſern, 
deffen ungeachtet werden fie bep der naͤchſten 
Feuersbrunſt in Bewegung geſetzt. ' 
Ganz natärlid Fönnen fie wenig ober 
gar nicht gebraucht werden; Dieß but aber 
auch jur Bade nickid , man erreicht doch 
feine Ubfihe, es wird nämlid vorgegeben, 
die Gerärhe wären dep dem Feuer beſch aͤdigt 
worden, und fo werden fie neu aufallgemeine 
Koften bergeflellt. ee 
Wenn man bepfgenerfbrünften die koſch / 
erärhe fo oft in einem fehlechten Zuplande 
ndet, Fann man n eine Ur 
bierin ſuchen? dieß der Fall, fo 


man, welche na ige Rolgen daraus her⸗ 
vorgeben können. " — 
Wuͤrde die Ausbeſſerung der ?d 


jedesmabl fogleih nach ihrer B 
vorgenemmen , fo würden die Roften‘ so 
nit halb fo viel betragen, als wenn mar 
a og und d we 
den läge Uebeidieß Andntele Handwerk 
feute fo unbillig, daß le jede Sache werde 
“eine Gemeinde oder ein großer Thei der 
Du 
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— — — 



















machen täßt, ich gerade noch 
er bejablen larfen , als fie 
Befordert hätten, und mo ed an 
DIE, and mol nob überdieß für 
ablung ſchledie Arbeit. liefern. E⸗ 
Dt, daß im Ganjen alle Aus beſ. 
u Der Föfßgeräihe, wo fie aus der 

Baer are merden, gerade noch eins 
» Fommen, ald wenn jede Ge: 
Ädrigen im Stande zu erhalten 
äre. 
? Bepträge auch bey weniger verhee⸗ 
ersbrünften immer unverbältni 





j n. net man noch 
vlelen Haͤuſer und Büters 

m her fällt, die flarfen Bay 
aufzubringen, fo wird man die Abltel, 
‚bier angeführten Mihorauch⸗ deſto 








Künfte, Manufacturen und Fabriken. 
Eiwas über die inlindi c 
. Mille; als Seanmertung os — 


diefer EoteniNe if unter 
m: polnifdyer Coccus, polni 
(GCoccus polonicas ) fehr 
fon im ywöllsen Jahrbanknn 
angewendet, aber in neuern Jets 
rd Einführung der Codenille von 
» bie menigitens jedhjehnmah! reich: 
tiger an Karbenfloff iR, verdränge! 
Es könnte in die Wiederauffuchung 
ie ! ſche rbemateriald dep dem 
boden Preife der auständtfden Eowe: 
‚ia der legtern leipziger Brefle- wurde 
1d mis 20Thlr umd darüber dezahlı ) 
on Nutze I will dadez nur 
nicht an 
rennis er 
urzeinme 
ae Dorzglich 
jende : die B — 2. 
das quendelblaͤttrige 
te serpillifolia L. ), 
- (Cersstium arvense L. }, 
finger : Kraut  Pätentilla 
H Potentilla anse- 
ell (Pimpinella 
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saxifraga L,), Blutwurz (Tormentilla 
erecta L.) . 

Zu Ende des Monats Junius bis in bie 
Diiıte des Julius befinder ſich das Juſect in 
feiner Verpuppung, und diefes if die Zeir 
des Einiaminelns;; ſpaͤterhin gegen dag Ende 
des Jullus ſpazlert es auf den Blättern und 

sielen diefer Pflanzen umber und fiebe duns 
£eipurpurbraun aus, iftaber dann au einer 

an rothen Farbe untauglich 

ı Eine Abnlide Schiibiaus welche aber 
iner, als jene, jedoch bobrorber von 

Farbe in findet man an. den Wurzeln des 
—* Sabichtkrautes (Hieracium 

.) 


Pilosella — 

Die nähere Seſchreibung won den, 
bie ae Seiten und ihre —22 
dung zum ge u. f. w. finder man din der 
von mir beförgsen dritten Auflage der Deuts 
fiben Ueberfegung ber Faͤrbelunſt von Sellor. 
Altenburg 1799 ©, 223 bid zıg. 

Weimar. C. 2. Soffmann, 


EEE en — 
Geſundheitskunde. 

Im A Un}. 1812 Mr. 210 da i& 

einen Auffag über die Einführung einer Yies 
Dicinal = Potizep im Herjogehum Anbalt s 
Cothen geiefen. Die don der berzoglidyeri 
Regierung aufgeftellten Grundfäge Kind san 
dem Gegenftande angemerfen, der fo ſeht da 
menſchliche Wobl terrifft; nur iſt es, zumahl 
dba, mo die Beute noch an Han nnd Ges 
fvenfler glauben, und fi von Urinbeſchauern 
und Wahrfagern ihre Krankheirang dem Urin 
erflären laffen, ein fcdhmered Merk . bie 
Duadialberep der Yufher und Ufterärite 
mit einemmahle ausjurotten und ju vers 
bannen. 
Vreiswurdig if die Einrichtung, daß die 
Yeriee Feine Arineven mehr ausgeben, die 
Upothefer nicht mehr euriren, und die Chu 
rurgen feine Innerlichen Euren mehr annebmen 
bürfen, Benn nur no damit das Fach der 
Gedeimnißfrämerep Im medicinifchen geben 
mit in Anfprud genommen morden ware. 
Doc dafür laffe Id die meiien Regierungen 
forgen , die Die gute Gabe fon in Ord⸗ 
nung zu bringen willen werden, 
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Bey dieſer Selegenheit erinnere ich mich 
an einen Auffas im Anzeiger, und einer das 
raus entfprungenen öffentlichen. Fehde mis 
(ven einem Aporbeker + Gebülfen ımd einem 
Arzt Dr Gr. in einer Gtadt, wo jener den 
letztern befchnidigte, Daß er den unmillenden 
Yandleuten Kranfbeiten aus dem Urin mit 
vielen Weitläufigkeiten verfünde, Gopiel 
ich weiß, fam es zur Klage bey der Nenid 
rung ju * und erflerer verſprach, das Pubh 
licum feiner Zeit über den Ausgang des Pros 
ceſſes in Kenntniß zu fegen, bis jege babe ich 
aber noch Nichte in oͤffentlichen Blattern das 
von geleſen. Iſt nun die Sache no nicht von 
der Reglerung in * enſchieden, oder wie 
tehet es damit? Ich widchte Doc gern die 

ntſcheidung und den Audgang diefer Unſchul⸗ 
digung genau willen. 
_ a: 2. C. 





Juſtiz / und Polizeh /Sachen. 

Vorladungen: ı) der Marie Eli, Reinhardt 
86 A. un.25 Weieiar Drba.Zehret. Sahes 

m am 25 Gebruar Die obann 
Chriſtoph Pieiffer ın Sim Re Amis: 
dorfe, ab intestato ohne binterlaffene Yeıbes «Erben 
verftorben, und ifl mithin deſſen Nablaf,/ da die 
Wirme ihre JUoren zu reffrirem fidiertiärer, auf 
deſſen nähe Inteſtat Erden vererbfäller worden, 
Zum Unırist diefer Erbſchaft haben ſich auch 
deſſen drep Suefbrüder und Die Slinder euer zu 
Nauenburg veritorbenen leibliben Schmeiler des 
Derflorbenen gemeldet und als dermapien nädfe 
Dermandte dejlelben legitimirt. Ben diefer Gele: 
beit bar (ib aber auch zugleich v ubaret, 

der Verſtorbene mod wine leibliche 
Namens Marie wBliiaberbe- vere 


Beinbardt, geborne Pfeiffer Fre Bahr . en 4 


aulcht in iedeberg Deu 
Drn«en. aber auc fdyon löngft verftorben fepn toll. 
. amden- nun die aur Zeit fid deine und 
als ſolche Bermadien betannen nädıften Derwandten 
des verhordenen Pfeiffer um präcufioifse 8 
a ee a A m 
-Ablstens ‚ihrer nacbgelaffensa € 
Der -augehlit — —* 


— —— — 
— — 
—— and auf'den Hoi ihres Ubiebens Deren 

angemiejem: 


nacdgelaflene enelie Kinder. 
ur mgsblihes Erb 


* 
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Weider zum derentoriſchen · Termine hieriit anbe 
kaump wird, dep Dem haeſigen „bersogl;“ 
in Soriten, bep deſſen Berlufl und. 
Kos däerkinieänce in den vorlzen & f 
fondern au jugieih citirer und geladen „. 17) 
mine fefbit Dermittage um so ihr —— 
fon oder darcı —2* Bevotmätigre dor dem 
Bee Dar an su —— tbre: 
al " icber et nad, bemri 
oder - in deſſen „allen Unterbkeibiumg, su - 
daß fi Mir ihrein öngebticen Erbredie mel 
gebdrer, fonderm fhr-gimlıdh ansarr: Pa 
drilen fo wie der Be un Br 
* den vorigen Sıand Fin ven 
we folen, aub ver gelommte Maclapı 
Eaeen Beheleng und unde dingt Den. 











—8 rg nätlen Dermandıen 
wer f 
Ken zmirhe Miele, werden, 


der zwanzigſtte Jutiue⸗ an. 
pro termino publieatio 
biermis betimmin-äird. Wornach . du achten. 


Sig. Cambürg an der pl Der 
Altenburg, den — Mirz ı8 EU 
— J— a — — 
v Brawe; 
Rt e u acc 
2 sdider: . an 
ubiger & 


u re ‚5 Jun 3 
achdem Zeintich Iunge's in, Urnshaufen 
vorhandenes Vermögen zut Bezahlung feiner bekannt 
ame ainer Schulden unzurerhend und die Erärfs 
nn Bud G ceſſes nörbig befinden worden; 
fo werden en (dmmardiiche befantire und unde⸗ 
fannte Bläubiger Prremigrie bey; Werluf ıhrer A 
Iprühe an die Eoncurs Maſſe und der Kediramgbl 
idat der — in den. vorigen. „Brand 
bierdurd % Zagüp Bag —— 
—X em 30 Augut d ee er 
ſtüd 9 Uht vot heriogl AMte atipier in Perfen odeb 
durs vinlängnds here 
in 8. Gränf; tmdem hier abliven- 
ee 
ei, 
SEEN [ ü 
ir aser unter fi “zu ve 
ber yV 
19 


—* den Norenber 
der Eröffnung eined Cocatcue 


— * —B —— 
ewöhnliden Unter grie e Ö 
rtigf in dr J ns 


it: 








Terugt in drep 
sen, und in eınıgen Öffentl 
meinen Kenninif 


Sig, Raltenno 





Rum 113. 


BEWgemeiner Anzeiger, | 


— — — ——— —— — 
Gotha. Donnerstags, den 29 April 1813. er 
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Das fünftige Senn. 

j "Ein ſocratiſches Gefpräd. 
Pphadon. Wird es dir weh thun, Thimo⸗ 
tles wenn ich dir dieſe Haare abſchnelde? 

„ Mir wird ed nicht web ihun. 

„ Mber leid wird ed dir fepn? 

Auch das * 

. Barum nic) 

Ich ſetze at; daß Ulles, mad 
dir bei die auch Bergnügen machen 
werde, und nlemahie A ed mir leid gemefen, 

ein Vergnügen ut zu. baden. 
b. Sera Won dir ja wol auch einen 


Finger * 

Th. Sobald es Die. Rothmendiatele ge 
köte, würde ich mir mehr als einen Singer, 
vieleicht den Ar Arm, abnehmen laffen; 

r Die Kunſt erlernt, eine folche 


Bye geſchickt zu machen, fo würde ich 
erlag and leichter eriragen, als von 
„ Aber Be — dir doch weh thun 
ee ed mi 
. ee b 
mar mich durch einen 


deb Gefühle beraubt hätte, 
— Ba diefe Urs Lönnse ſich der Menſch 


e 
am Ende da a dad 
{ f7 ’ d 
5* A Ale 
eufden übrig, 





fepn ; wenn ed 
maber könnte 


So 
"8 ee 
genommen wäre? 


genacs ——— 
Allg. Anz. ı2. 1813. 


ph. Du baft ia aber d 
fabrung gemacht, daß di —S 
Selbſt genommen wurde. 

Th. Welche Erfahrung meinft du? 

Pb, Ich meine, Daß du dir ſchon 

von deinem Körper haſt ee 
auf uud Haare, Nägel und dergleichen. 

BIR du denn nicht der Meinung, daß die 
dadurch ein Theil von deinem Seibſt entzos ' 
gen worden fen. . 


Sb N denfe-: Rein! 
Und doch wirft du nicht leugnen 


mögen, . daß die genannten Di 
Jelten Betfontic angehörten, — —— 
hoͤrt nr * Bess der mir anges 
—— fige. Aermer 


Be et ne 
* en Du fr in nt Be die Sache ven 
Th. Das nenne ich nicht verlieren, menn 
8 fi einer Sache — ſteht, die man 
— dr au } 
N} vüute u 
—8 deines Körpers —* —— 
Tb. rg * a eben dem 
runde, we enke, d 
merde a. (nme, i e — ur 
teſt du d 
wicht —F — je m An u 


ar u feiner 
Pb. Und doch F 2 wahrſchelnlich, da 
du, wie jeder andre Menfh, «6 einfk ver 


eb Das eben thut mir leid, mein 


DB. Gleichwohl bat ed Viele ge 
Denen der Verluft des Lebens kein Re in 
age daͤuchte. 

„Th. Ich begreif ed nice. 


N“: 
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Ph. Wenn nach deiner Meinung ihnen 
das Leben nicht mehr brauchbar ſchien, ſo 
laͤßt es ſich begreifen. 

Th. Wie ſollte Jemanden dad nicht mehr 
braud bar ſcheinen können, ohne weiches er 
ſeldſt nicht mebr ſortdauern kann? 

b. Wenn ihnen nun aber an eben dies 
fer Kortdauer Nichts mebr gelegen war. 
b. Das it Wahnſinn, Yhädon. 

Pb. Wäre es denn aber Wahnfinn, 
wenn ich nad einer langen Tagesanftrengung 
zu ſchlafen begebrte ? 

Th. Keinesweges. 

Pb. Und doch 2 ich im feſten Schlafe 
Nisee mebr von meiner Eriften;. 

Th. Das mag immer wahr ſeyn, aber 
ich meiß do, daß ih mit verftärften Kräfı 
ten mieder ermadıen werde. 

Pb. Weiß ich das im Schlafe, Thimo⸗ 


To. Nicht im Schlafe, Phädon, aber 
vor dem Schlafe bin ich ınir deffen bewußt. 
Pb. So weißt du ja auch wol vor dem 
letzten Schlafe, ve du dereinft einmahl wie, 
der 338 werdeſt 
Das boffe und wuͤnſche ich Pha⸗ 
don, R wifſen kann es kein Menſch 
Pb. Wollteſt du wol bey * langen 
Sälafe darüber jürnen, daß du noch 8 
erwacht waͤreſt? 
Th. Zürnen fönnte A —* darüber.’ 
J Und warum nicht? 
Beil ih im Sch lafe kein Benußt 
ſeyn von mir babe. 
b. Eben fo wenig Fönnteft du ja wol 
auc bey einem immermwährenden Schlummer 
darüber zürnen, daß dich noch Niemand aufı 


geweckt bat. 

Th. Im Schlummer ſelbſt könnte ich 
darüber nicht gürnen,, aber vordem Schlum: 
wier konnte ich mich darüber grämen; forte 
ich mid darüber berrüben würde, wenn ich 
morgen, -obme geweckt ju werden, die ge; 

Frühſtunde verſchlafen follte. - 

Ph. Würdeft du auch dann Dich darüber 

betrüben , wenn du vor dem Einſchlafen nice 


erüdt baden. aber w Sterne * 


mu 109% 
Betruͤbniß doppelt fühlen, einmahk,.ü 

mat mir fo-unerwarreh, verloren 

wäre, alßdanh ader auch über die M 


Ki es ein andermahl wieder fo Deri 
Önnen, 
Ph. Wirft du alfo auch mach dem Tode 
ec. — nn du dereinſt nie 
wieder erwa ‚ba 
— — * * ⸗ en; 
u wiüſt m 
Nah dem Tode wird fe 1 ferien Dhdben, 
So — ———— ** Den Tode quält 
ung der an eines 
Immnmäßrenden —2*8 — 
* Und woher iſt dir dieſer Gedanke 


eniſt 
daß ich Kein 
— find, Kia an verlum, 
”> ’ 


leben fehen. i 

— a alte 

= ai re > 
(De Befchluß folge.) + 


Raturkunde. 


Ueber den währfäeinlichen Erfol 
des von dem Bergrath Refler M 
Yir. 334 desallg. Anzi ———— 
— 8 ags. 

4 —* * — * den die 
nera “rt ker: al:derge angelegenelich 

Serdärtigt, Im Tan, —— — 


dr oder N des Baſalis zur! 
—* u —6 = 


tiefen * 4 —— 

auf gemeinſcha ig 

+ u f) 

u sa gem. sone 

— ey 

nn ai ab — wurd ee = 
— ea ® Me ——— 

fie — Rue ro = 

mar der | er 
„vu Do ermähne dat, AR. * 

orſch ſo freun 

licher an, darer in di Stud um 


der Raturwiſſenſchaft ſo er 
er 2 Ar Se ZT 







fi vorũbergegangene 
jaftelte verfegte , in weicher inan mir fo 
er leiden chen Wärme über die Ent 
ng Des Bafalts Art, und in welcher 
de Merneris Schüler, unter denen 
D ben, verewigten Karſten ges 
1, umd mit ibm eine Reif⸗ zur Unters 
de Bafalts. ins Bogelsgebirge geı 
‚babe, die beftigiien Geguer der Buls 









































ſte fey alfo puerſt der vers 
E dem Bergrarh Regler ge 
10 interefianien Begenttaud wies 
He gebrade zu haben; über 
gen Erfolg, follte fein 
NR ausgeführt worden , id in 
Tuige oiaußjagen wage. . 
er burg feld gefeben iu 
Id eine nähere Befchret: 
R..nur als Stige ge⸗ 
m, .deufe ich mir Diefe miner 

iſche Erſche 09 den. Bafaltkegein ganz 
melde in wahren Vaterlande 
nannten „Y ae .: dene * 

m Defen. meides_ganz mit Bafaltı 
überfe, ter iſt, ziemlich bäufigi por: 
nigen, weiche ganz in 
‚Dem fie umgebenden Klög ber, 
. die ib genau Fenne und 
tt befonders der ader⸗ 

| berg, bie YIöllenburgnep 

a bemabligen Ar Amonedurg 

und vorgüglib Die blaue Ruppe bey Eſch⸗ 
— Mandat die Erfheinun ded Baſalts Im 
di 1 le — 
eine S rn — wovon der 
dieſer große 







e 
dem in fo berübmten 
Briedewald, wo der Bafalt 
Gang im jöngern Ri 





&einlyd feinen Urfprang dem benadı 
Säße und 


Süße fendera bey Bach zu 
verdanken, welches piendnnlsanifche Berge 


Periode aufs: 
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ſtud, die fich mie den benachbarten fuldiſchen 

verfetten, welches ganz mit einer baſaltiſchen 

Alpe, auf der Seite nach Franken, in der 
böne umgürter ıfr, 

m aber über den wahrſchelnlichen Er⸗ 
folg des an der Heldburg anzuſtellenden Bers 
uchs meine Vermuthungen zu wagen, kom⸗ 
men mir wieder sur biauen Kuppe jurüuck, 
Nicht nur die ſchoͤnen Umgebungen der blauen 
Kuppe, indem uns auf ibrem Gipfel ern 
reijendes Naturgemaͤhde, vom Meister, 
einem Theil des Werrathais mir der mabies 
tiſch neben den Feuchtbergen bingelagerten 
Stade Eſchwege und den ſchroffen Kalkbers 
gen des Eichs felds aufammengefege, lächelnd 
anſpricht, ſondern das AJemlich aufgedecze 
—— derſelben, ziehen fowobl den Natur⸗ 
reund als 3* befonders den Geognoften an. 
Die vulcanifche Eruption, men ich mit Er⸗ 
laubniß der Neptuniiten jo fagen darf, bat 


Ein gebahnt, und dadurch einen Lonifchen 
ügel — der vom Fuß an bis zur 


vermöge der durch ent ſtanden 
—— beobachten ig 
feſtem — und — 


Maſſen beſteht, welde awiſchen den F 
ſchichten gerade ſo wie eingekeilt erſcheinen 
Dan. hat alſo bier die vorrheithafrefte 
Gelegenbeit die ibafaltiichen Maflen-vom 
Bıipfeh des Hügels herab bis beynahe ivep 
Drittel feiner Ztefe zu derfolgen und bis das 
bin finder ſich feine Spur eines Nößartigen 
zubigen Niederfchlags-derfelden , fondern fie 
fireben gerade dur die Flotz ſchichten im ent 
gegeng Richtung empor. Go nie 
nämlich die Hlogichichren borizontal Lienen, 
(0 ebt der Bafalı verticak ·Iwviſchen dem 
gide. Nach diefer Stellung des Baſalts ges 
gen ·das Floͤtz laͤgt ich alfo gar nicht ver⸗ 
mutben „ Daß derfelbe auf dem legteren, als 


.ein Gediment ded MWaflers, aufgefegt fep, 
 fondern 8 1a0r ſich vielmehr erwarten, der 


ing alfdilder, 
faire har a 


Baſalt breche aus einer unergruͤndlichen Tiefe. 
aus den Flösfeichten und dem noch viefer 
liegenden lrgebirge hervor, nämlich aus 
der unbegrensten Tiefe der verborgenen Harur, 
wohin ihr au folgen, fie und Stervlihen 
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sticht arflattet, und mo fidh der Gedanke des 
großen Haller ſehr richtig anwenden läßt. 
1 Innere der Natur 
Dringe fein erfhaffner Geift, 
Genug, wenn fie und nur 
Die äufre Schale weiſt. 

Auch bep der blauen Kuppe faßten meh: 
rere verdiente Mineralogen , befonderd der 
durch die Befchreibung des Meißners und die 
Mineralogie der Bulcane fo berühmt gemors 
dene Bergrath Schaub und mein feliger 
Freund, der für die Wiſſenſchaft fo früb vers 
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Erfolg ; weil diefer nicht anders 
für — Wilfenfcaft ausfallen —* — 
Vfarr r 4 — — Eſch wege dr 

er zu webda 
Weſtphalen Dirglied der *— 
ſchenden Sefehfgaft Benpalent 
und zu Jena, m 
|— co 
Frankfurter Wechſel ⸗ Curs. 


Frantfurt a. W., den 22 Aprii, 




















ſtorbene Bergrath Schrader, den Entſchluß, Briefe. Gr 
diefelbe zur näbern Anftlärung der | * —* In Cout. u &, 1136 n 
geſchichte des Bafalıd, darch einen Stollen EM ...00 0.36 
zu wnterfachen. welcher gerade an der Bafis Hamburg n ©. au 
des Kegels aufgefahren werden follte. Alein bitte 7 ee 
dieß für die Beognofie gewiß preismürdige London .®©. u, De 
Unternehmen unterbiteb nachher, weil der biete. 2 Mu 2.00.08 6 
——— durch die Zeitumftände auf Paris & & 
andere Gegenflände geleitet wurde, ditto 2 1 
Aber bier laſſen wirklich die fchen vor Boni, ta har 
Handenen Entblößungen gar keinen ameifel bitte aM, „u vi rgıl— 
Adrig, um fi obne Bedenken für die" Bulcas — — 4— 
hität der. blauen Kuppe ju ertlären, wei a, 4 
mande gladartig gef@moljenen calcinirren Augebürg &® . . vw „ Trösıfa 
Körper, fo wie auch die wirklich bimfleinartige bitte aM... Wiloon/e 
pordfe Fava derfelden, ganz deutlich da u re 
rechen. LESE ' Den 
24 Aus dem Brunnen der Heldburg möchte Berlin in Come, k. u „I 
demnach, fo erwünfcht es auch feyn würde, dito a Mon... ..% _ 
die fo tief verborgene Wahrheit der Natur vaſe — 
865 u Tage gefördert werden, deren dt aM... 
Epur und gewöhn > — wo Ortrafburg & &r Wr Joa) 
berfeiben ee u feyn glauben; * Don .„ es 
und es 1äßt ſich mir eriwarten, daß OS le 
der aufzuzicehende en der üb —— * Veeſſ· — 
a an —— —** ID ir ——— 
er enthalten wird, nicht die t ug" 
der Huldburg durchdringen , fonderm vielmehr „Pier ; Sure au Kor 
— — 386 u PIE ** tionen 373/5, Auf 
Immer eine günflige Aufnahme und ih wüns —J— Th 
» 37! ed e 
iym —— — ee 
— —— 
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Freytags, den 30 April 1813, 





Dis anflige Seyn. * 
GSeſchluß zu ar, 113 ©. 1089 — 1092.) 


— aͤdon. Alſo — du dennoch, du 
‚mern du zum letztenmahle einfchlar 
*8* wollteft, im voraus ſchon miffen ‚ daß 

‚die dein Tegter Schlummer wäre? 

Thamobkles. Du —— —— babey, 
lieber Phädon, wen ich dir auch zugebe, daß 
ein Menſch den legten Schlaf mit Grmwißheit 
vorausfagen fann. Deun eben der Gedanke, 
daß jeder Shlummer .. legter ſeyn fönnte, 
macht ————————— die * Kun —— eins 
wahl fihon wilt den) erfäl: 
en fönnte, zu einer ————— 
es mir, ich haͤtte dieſe 


Angſi noch nie an dir bemerfr ; wenn ich bevm 


Schiafengehen dir eine ſanfte Ruhe wuͤnſchte 

Th. Das kommt vielleicht daher, weil 

ich den letzten Abſchied, den ich Doch dereinft 

ewig von.diefem Leben nehmen werde, mir 
83 nicht fo: nahe vente. 


s iore 
“Dh. D Du mußı iaaber doc mit.jedem 


a bir immer‘ näher deuten. 


9b. Und haft du 2 an dir bemerkt, 
daß dir Dadurch aeg immer 
. den fe 
— "Das font ich nicht mit Wahrheit 


h· Wie aber laͤßt ſich das mit deinem 
Senanoniff⸗ vereinigen, daß der Gedanfe 
an den an Beriuf des Lebens dir uner⸗ 
a A weiß, e8 nicht. 

m orte es vielleicht möglich ſeyn, 
daß vie Masır mit jedem Schlafengehen und 
an dei — des Erwachens immer meht 


— . 36 wollte, daß du wahrgefprochen 
Allg. Anz. 1 Br 1813. 


ng 


Dh. Sage mir aufrichtig, Thimokles, 
was macht di denn fo ficher, ab rg 
ung zen wieder ſehen werden ? 


TH. Richts anders, ald der Anfchein 


von Geſundheit, unſer jugendliches Alter und 
amfre Rebendträfte, - 
Ph. Worin befteben denu aber diefe Le: 
benefrafte? Doc mol- in dem Vermögen, 
auf unfre Organe zu wirken?  _ 
Th. Dbnpireiki 
pb. Wird Biete Kraft dir denn areas 


Bm. wenn das Drgan dir feinen Dienf von 


Tb. Eine Kraft, die ib nicht üben kann, 
iſt mit fo gut „als bau’ ich fie nicht mebr. 
BR Geit vielen Jahren habe ich dich 
au gg a 2 Getraute ſt du 


—* m Ep 
Tb. 8* wuͤrde . noch nen. 
Pb. Du hatteſt alfo nicht mit Kecht ges 


fast, die Kraft, die man nicht übe, fep vers 


To. Spigfindiger , id haͤtte ja nur fas 
gen dürfen , fie gebe verloren ; denn dag 


smweiße du ſelbſt, daß Alles in der Welt ver: 


geflen werden kann, wenn man lange Zeit 
nicht mehr daran gedenft, 
b. Haft du denn auch dad Denken (dom 


t — vergeſſen? 


« Wenn ich zum Denken Organe nös 
tbi dane, wie ich gewiß verſichert bin, und 
dieſe wären mir zerflört, fo würde ich gemiß 
nicht a. and Denten denten, 

b. Ach will dir zugeben, Thimokles, 
daß mwır zum Denken Dentorgane nothig bar 
ben, fo gut ald wie aum Schwimmen 
Shmimmorgane, Kaunſt du mir fagen, 
welches unfre Denkwerfjeuge find? 

. Ich meine, das fey ansgemmadit, 
daß im Gehirn der Gig des Deutens fep. Alle 
Berlegungen — edlen Theiles — Con⸗ 
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ſtructlon haben dem Verluſt bed Denkens 
bald mebr bald minder nach fich gerogen. 

Ph Ride den Berluft des Dentens, 
Breund, denn Mandyer , deifen Harte Hirn⸗ 
Verlegung nar wenig Yebentboffnung Hhörig 
ließ, vermochte neh den Arm zu regen, das 
Yuge aufjufblagen uno andere Bewegungen 
u machen, die nur vom Denten abtammen. 

ur daß gewohnte Denken war getlört, ober 
e6 maren gewirfe Artın ded Denkens, die Erı 
Innerung- um Bepipiel. aufgehoben. Dft 
fanden alle Diefe Krafte fib wieder ein, wenn 
Die Verlegung nur ın etwas wieder gebeilt 
meiden konnte. 

Th Du magft das beffer wiſſen, Pbä; 
don. Fengıer, wirt du aber darum doch nicht 
wollen, daß unfer ganzes innigſtes Bewußt⸗ 
feun arı Körper harte. ; 

Pb. Das werde Ih nicht leugnen, 
Freund, nur wiffen möchte id von bir, ob 
du mir von den SKörperibeilen, morin fi 
der Gedanke frev bewegt, eine deutliche Ads 
bildung geben Fönnteft. 

zb. Das bin ich nicht im Stande, 

Dh. und warum ſollteſt du das nicht 
im Sıande ſeyn? 

Th. Ber diefe Organe nad meiner 

* viel zu fein find für eine ſichtbare Borı 

elun gs 
Ph. Du bit alfo- wol feibi der Mei⸗ 
Hung, daß unier Denken wicht unmisteldar 
in vem Gebirne liege? 

Th. Es entfpringt aber doch aus dem 

©ebirn. 
Pb. Auch dad Gefühl entipringt aus 
unfern Zingerip gen und doch hat Gall ver 
wieien, daß es vorbanden fey, wenn auch 
der Kınger abgehunden märe. 

Th. Ich ırrarbe dich mein Phädon, du 
wilg mir tagen, wenn au aus den Bemeı 

ungen des Gebiens das Denken hervorginge, 
o wäre darum doch nicht das Gehirn zum 
Dortdenken unentbel rlich. 

b Gerade ſo meine ich. Und fragfl du 
inich weiter, worin das Denken eigentlich ber 
—* fo nehme ich keinen Anſtand, bir zu 

daß die Sewegungen des eigentlichen 
Deutend an Feinhen mit keiner Hıirndewei 
gung iu vergleſchen find. 

TH, Du glaubt alfo, daß, mern auch 


" das Gebien geritört und aufgehoben wäre, 


bas Denken ſeldnn doch noch benehen konne? 
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Pb. Das muß ich glauben, weil rädı 
mwäÄrte vie Gebirm , und ihre Fortſezuug, die 
Nervenbewegungen vom Denfen eben jo er⸗ 
regt werben. 

Th. Woju bilfe Dir dieß- Alles, Freund, 


‚wo kein Gehirn und feine Nerven mebr von 


banden find, da kann das Denken auch Kidıb 
mebr bewirken. 

Pb. Thimokles, es gab einſt eine Zeit, 
da hatten ou noch Fein Gehirn und Feine Rer 
ven. 

TH. Wie meinft du das? 

Ph. Wie dat dein erster Gedanke ſich iu 
diefen Drganen gefunden? 

Ch. Damapyls hatte ich noch einen Ber 
banfen. 

Pb. Glaubfl du im Ernfte, daß die eu 
fle wilküriide Bewegung deines Embryos 
ohne Wıllfür Aue ? ' 

Th. Phadon, mein Phaͤdon, du fuͤhrſt 
mic auf eine ganz neue dee, 2 

b. Gewiß Ebimofles, dein Streben — 
fo milk ih eg: dem ertten Deiner Gedanken 
neaden— h war feäder Da, al? 
die Bewegung 5 Die dadurch hervorgebracht 
wurde. Nur mußtelt du eher Nichts davon, 
alt dis die Bewegung felbit erfolgte. Diefen 
griftigen Triebe daſt du Dein jegiged keben zu 
verdanfen. Ihm wird ba deren bag fünfı 
tige wieder verdanken, mo mie mu bereichen 
ten Erfahrungen in bie Bertiebe einer neuen, 
uns jegt noch vollıg undekannten Lebeunsiba⸗ 
tigter eingreifen werden. Schlaf unbefum 
mert ein. mein Freund, weun dir der legte 
Abend auf dıeier Erde mintt. Wer aus einem 
Schlafe, der einer ewiq langen zeit gleicht, 
das erſte mahl zum Leben erwachen fonnit, 
dem wird es nicht ſchwer fallen, aus einem 
wiederholen Schlummer fi zum zwepten 
mabi ind Leben rufen an laſſenn. 





Naturkunde. r 


Gehören durch die Runft zer Blu⸗ 
menliebhaber gefullte Bitumen unter 
die wirkliden Schonheiten? 

Ein Feder ten die unter deu Gaͤrtnern 
und Biumenliebhabern algemeın verbreitete 
Sucht, die natürliche Geſtalt der fogenann 
ten Zierpflanzen zu verändern und die Aujad 
ihrer Blumenbläuter fo viel als möglich zu ve?’ 
vielfältigen, und die mehren Renicpen larfı" 
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wirklich überreden, ſolche Migbildung 

*e Schönheit ju balten; waß fie es aber 
nicht ſey, davon wird ein Jeder, 
mweldier die Sache genauer erwägt, ſich leicht 
überjengen. 

Die in allen ihren Gebilden volltom: 
men Darur fchaf ihre Kinder durdaus fo, 
gole fie ihren Imre, ihrer Beftimmung am 

nauellen entiprecben konnten ; Nichts febite 

en, Midyis war Üüberflüffig an ibnen, die 

er e Anmuth murde mit der größten 
Bigfeit verbunden. Die bolveien 


men zeigt uns die freye, ungekunſtelte 
und | jo eich bleibende Natur, 
** te Blumen find eigentlich in dop⸗ 

rer Hinfiche Migaenurten ; erſtlich, weil 
he eine — Rap von Blumenblät 
tern baben; fie find alfo Monsıra per ex- 
cessum von dieſem Gefidtspuncte betrachtet. 
gwentend, meilihnen, wenn auch zuweilen 


mich alle, Bob größtentheild die mehrſten 
Si nr E dieier Hinſicht könn 


ten wir fie ra per defectom nennen, 
Der unpetdorbene Geſchmack wird 
diefe Mifgeburten eben ſowohl haß⸗ 


li finden ‚ als die bey Menihen und Thieren 


* «6 gibt auch von Natur gefüllte 
‚Blumen , wie 4. 3. die Nymphaca alba, 
weiche bey uns unter dem Namen der weißen 
ebinme befannt it, und Die Rosa centi- 
olia, Geboren diefe deun auch unter jeme 


wıori alten? wird man mir erwiedern. 
34 nr verbinden mit der verſchwen 


Derlichen Kühe im Innern ıhres Kelches jene 
| hung und Regelmiäßtgkeit, weiche 
Bene allen ihren Erzeugniſſen aufden 


ertten Sbaracterifiten ; ihnen feblen wicht 


edeiten ivres Geſchlechis 
en rg Tr wie e8 bey 


Sal gefüllten rtenblumen der 
——— einmal aufhören, dem 

I Geſchwmacke zu Fr digen , der 
uns betrügeriicb amingt , Häßliekeiten für 
Sch n jm balten; mochten wir uns jer⸗ 


ner niche erdreilien ‚ die an ee du 
m 

Degen Boltommenpeir aus ihren Händen 

—E— mienteicht Immer merk 


laͤndiſchen 


ber Siaficht werden jene 
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würdig bleiben, fo mie ed thieriihe Mißger 
burten find; aber fie werden eben fomobl einen 
midrigen Eindruck aufwahres Schoͤnheitsge⸗ 
fühl machen, als legtere. Ale Anſtrengun⸗ 
gen der Kunftaärtner follten darauf bin.ußs 
geben , fie footel als moglich aus dein lachen; 
den Kreife der größten Öchönheitender Plans 
jenwelt zu verbannen, fie follten die eitreq 
ſeyn, welche auch in diefen Theil der Sarıem 
kunſt einen verbeiferten Geſchmaͤck zu bringen 
ſuchten. Sinweg alfo in Zufunfe mır den ass 
füllten Neiken Yeocojen, Zulipanen, Une 
monen, Narciffen, Ranunkeln, Hespertven 
n.a:m. Nur Denjenigen balte man für einen 
wahren Aunflaärtner , der danach ſtrebt, 


‘den langen, foviel ald möglich, ihren natur⸗ 


lichen Character zu erbalten, der lieber die 
Natur in ihrem beicheidenen Kleive, als in 
dem durch Kunſt ihr verllehenen Zuſtande der 
geſchmackloſeſten Verfrüppelung dewundert. 


Tauſend Bevſpiele könnte ich herzäblen 


‚von Blumen, an denen man ibre Nariırirchh 


Eeit vergeblich ſucht; wehmüthig ſcheiuen fie 


uns an ihre angeborue Gettalt gu mabten, 


Darum wollen wir eilen, ibnen diefeibe wies 
der zu geben ; mir wollen intfünftige die ger 
folten Slumen ee hg wir bis jegt 
die ungefüllten vertarfen, und damu uniere 
Gärten mit —— und Mannigfalti 

feit einen mod arößern Relz bekommen, fo 
mollen wir au die Kinder unferer vater 
lora aufmerkſamer hervorſuchen 
und mir Sorgfalt pflegen. Wir finden im 
unfern Wäldern, auf unfern Flaren Man— 
jen, die den ſchonſten auslaͤnd chen Pracht⸗ 
pflanzen ven Rang ſtreitig machen. Manens 


-innere fi bier an Lilium bnlbiferum, Li. 


lium Martagon, Cypripedium ca#lceolus, 
Dieitölis ambigua, Iris germäanica, Iris 
gi ninea, Anthericom Liliego, Antheri- 


ch a ramosnm, Anıher, ossifragum, Au- 


dr\ meda polifolia, ‚Erica Tetralix, Adonis 


‚veinalis, Ad, miniata, Gentiana pnenmo- 


nanrhe and unzäblige andere Vrabien diefe 
nicht mit. den reiniten, blendenditen Karben ? 
Wollen wir fie desbalb verachten, weil lem 
heimathlichen Fiuren wachſen? Di daß der 
Menich eine fo große Neigung bar, ferne 
Welttheile aufzuſuchen, num Gegenilände der 
Bewunderung aufjufinden,, deren Laufende 
ſich vor feinen Augen cutwictelin. 








—ñ 
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Wir gehen achtles vorder Callapalastrie, 
vor der Osmuuda regalis und vor der Paris 
quadrifolia vorüber und bewundern im Gar⸗ 
ten eine gefüllte Nelke oder Hyacinıbe. Doc 
der Himmel gebe, daß unfer Geſchmack ich 


bald verbeilere. 
I. 5. U. Debne, 
su Merfeburg. 





Allerhand. 
B 


Der Oberferſirath Laurop und der Ge⸗ 
veral Forſtſecretar Fiſcher erſuchen die Eins 
ſender der Aufrage und Bitte in Nr322 des 
allg. Anz. 1812 über ihren Wunſch mir ihnen 
in ——— —— zu treten. 





Kauf» und Handels Saͤchen. 


Oeconomie : Verpachtung der von wangenbeim. 
Rittergürer zu Wölfls, 

Es hat die vermirmete Mauptmonnin, Freu 
Carolina Bears von Wangenbeim geb. von 
Aeltorire atpier , bev den: biefigen Werichten zur 
Ar zeige gebracht, wie der. seinberige Par der zu 
den hbieligen jwep. von wangendeiniſchen Auter⸗ 
gütern gehörigen. Deconomue wir dem 27 Mät, 
zu Ende geber, cate cen daß fie als Tomnikran, 
rın der Einkünfte gedadter Rutergüter L) 
fev » ſolche Rirrergutd ı Deconomie und übrige dazu 
gehörige ——— an Saw und Bırtdidans: 
Gebäuden, Boum und © —**4 iR ee 
weit auf jechd ober nach n.der Umfl 
auf noch mebrere Jahre zu vr padıren, und 
diefigen Bert den Yuftrag eriheilr, das (| 
derlibe iu veramltalten. 

Nachdem * ge —— 


wird ſeyn ——— ——— nntage Rogate 
fon dd Verpahtungs ; Ei 


“ 


orden if, als werden bie Pachtliebhaber gel 
m —— Bern > ro uhr fid 
v 
ht —— wie der Bekannt: 
—— 3 — en, 8 ſodann der 


„nn 


der ’ 
‚wirkiichen a —— en Zierguis · 
or t 5 sen, des — = 





dor Rüdit zu nehm 


2 NE 


“2 sic ge 
au 


ae" ..) F) ©; 


ur — — 
* — — — —* 


3— — — 





2614 Ader Landd 
3 /23 Ey Sarasa 28 D fe fi 
93/4 Ader. Jacobs — 
in bdirfe 34 ‚ terner — 
Handfrohnen geleifet, auch ba 


Kittergüter die ——— J 
altes Scyafvich 


Uebrigens fönnen den Pahulufigen die Bas 
Unichläge % mie die B ben Beduintigen B11277 


nis nur don der Eingangd ermännten Fra 
Wangenbeim, fondern audı von dem —— 
— auf Berſangen vorgelegt werden. ' 
Wöifis, den 9 April 1813. 
ochadel. wangenbeimifche Ber. dal. 
Sriedrich ah Saäberlamd. 
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Io innerhalb drey Monaten dahier Bittauf zu urre 
‘enmorren oder Is Kemärtigen , + dab im Yusbieis 
‚bungefale die Schuid für 'ribrg werde gendıtet, 
und jede Einrede dagegen für verfäumt erklärt mer: 
* — den April agı3. 
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Da Jo hann En Graͤſer von 
Ei 20 Jahren abmefend it, und man. 
und Aufenthalt feine Nadıricr 
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Gotha. 


Berichtigungen und Streitigkeiten. 

Reqchtfertigung⸗ für 'meinen Sreund, 

den Hofraih und Leibarzt D. Bernftein 
in Neuwied. 

Bor einiger Zeit erfchten folgende Bros 
fhüre: Ein Daar Worte an das. Publis 
cum über den Seren Hofrath und Leib: 
arzt D. Job. Theod. Chriſt. Bernftein zu 
Tieuwied, und jeinen medicinifchen und 
moralijchen Unwerch. Thal⸗ Ehrenbreit⸗ 
Bein, gedruckt bey dem Hofbuchdrucker 

abben ıgı2 Ser Berfatler derjeiben tft 
der_fürfit. naffanifche geheime Rath und Leib⸗ 
art D. Vogler iv Weilburg. 

ie Beranlaffung derfelben findet man 
wBtrnflein’s Beyirägen jur Wundarzuepr 
* und gerichtſichen Atzneptunde Band 3. 
ankfurt ı8ı2, auf welche ich, um nicht ſu 
mweitiönflg zu werden, verweilen muß. Ob⸗ 
fon nun die berübmtelien Berite Oeuiſch⸗ 
lauds and die ſaͤmmtlichen Beurtbeiler diefer 
—— Bepträge über den Werth derſel⸗ 
ſeht ehrenvole Urthelle fälten, und mein 
Sreund, Bernftein durch diefe durchaus se 
i Arzt und ald Menſch daltebt, 

fo. bin ib es dem legtern ald Freund ſchul⸗ 
big, In Diefem Blatıe jene Uribeile, fo weit 
Be dur DIE Hieber bekannt wurden, nieder zu⸗ 
legen, ba daß größere Publicum jene Schrif 


lage in die Hände befommt, und da mein 
\ re erklärte, daß er in, diefer 

weder Etwas leſen aoch reiten 
w 20 


Die Urthelſe über die in Bernflein’s Bıpı 
seägen erzählte Streitfache find folgende: 

ı) In der burger medic, hirurg 
PRRH ı8ia- Er „Diele Meankenge. 
kehhıhee verdient ihrer richtigen , odſchon mit 
adden Erfolge nicht gefrönten Behand 

Aus. Anz 1 8. 1813. 


Sonnabends, den ı May 1813, 





lung wegen, von Berjten und Wundäriten 
gelefen zu werden. Die beygefügten Gutach 
ten voh ı2 der angefebenftlen Männer, näms 
li einem ae! gimiy, Richter, 
Crell, Rofenmüller, Rougemont, 3. 
dv. Giebold, Dogel ia Roſtock, Yourzer, 
Lonradi, Bartels und Bernftein dem Bas 
ter, baden den Zweck, den Hrn, Verf. über 
den unglücklichen Ausgang der Krankheit, 
welchen der gebeime Rath Dogler in Wellburg 
(ber dur Anmaßung und Grobheit tı feinem 
ogenannsen bippocratifihen Arzie [m. [. med. 
Kir. Zeit. 1817 R. 62) bereits die Indignar 
tion der Aerzte erweckt bat, und ver fi in 
örliegendem Kalle über allen Begriff rob, 
feindfelig, pöbeihäff and anmaßend benimmt), 
auf Rechnung der Bebandlang, welche er für 
die falſche erklärte, fhreiben will, zu rechts 
fertigen, was dadurd auch vollfommen ers 
reicht "hide ki 
2) In derleipziger Lit, Zeitung ı812 
Nr.204. „Es entſtand ein Karfantel — der 
den Tod zur Kolge hat, ohngeachtet von dem 
Berf. alles gewiffenbaft und mir Aluger Um— 
ſicht angewendet worden mar, mas nad) einer 
geläuterten Erfahrung nur Immer die Kunft 
Darbieten konute. Ein anderer Arzt erflärt 
die Berfahrungsweife für brownii und ver: 
kehrt, und nöthigr den Verf., ſich durch mehr 
rere von den befannteflen uud geawierfien 
Merzten eingebolte, und für Ihn einflimmig 
günflig ausgefallene Gutachten zu verrbeidt 
gen. In dem bigigen Kampfe, der mum bes 
ginnt, benimme ih Hr. Hofrath Bernftein 
mit-der Ruhe und Würde, die ihm ald dem 
beleidigten Theile zut großen Ehre gereicht, 
da fein Gegner ald Beleidiger eine Yeldens 
fhafrlichkeir zeige, in welcher er manche Blöße 
idt und beweift, daß er gar keinen richtigen 
egriff vom der bromnifchen Theorie babe, 
als deren Anhänger der Berf. ſich durchaus 
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nicht gereigt bat. Diefem Auflage folgt eine 
wohlgerathene mediciniſch hirurgifde Abs 
bundlung über den Karınıfelials Zufag, wel 
che nie nur durch die Zuſammenſiellung der 
Metaungen verſchiedener Schriftſteller über 
Diele fo oft verfaunte und io verichteden be: 
nannte Kraukheite Form, fondernaud durch 
die von dem Verf, angegebene zweckmäßige 
Behandignarmeife fehr beiebren wird.“ 

3) Inden medic, Annalen »gr1. März 
283. „Dieſer Krankheitsfall og dem Verf. 
eine unangenehme Fehde mit einem angefer 
benien benachbarten Urzte u, melde ibn veri 
anlafte, den ganzen Vorgang bier zur öffent 
Uchen Kennenig zu bringen. Die Kranfpeit 
mar eın Karfunfel. Zwölf von auswärtigen 
Heriten vom eriten Range eingeboite Gut 
achten über die Natur der Krankbeit und die 
Dagegen befolgte Methode waren für den 
Berf. eutſcheidend. Die daranf folgende Ab⸗ 
bandlung ıfl eine fehr lehrreiche Zufammen: 
Nelung deflen, was ſich bey ältern und neuern 
Schriftſtellern über die gedachte Krankheit 
vorfinder, zum Beleg, daß der Verf. mt ders 
felben gar wobl vertraus mar und fi) im 
Stande befand, fie nicht nur in dem vorge 
dachten Kalle richtig zu erfennen, fondern 
aud das, mas innerbalb den Grenzen der 
zug liegt, gegen ſolche In Anwendung zu 
ringen.” 

Gegen diefen Auffag meines Freundes 
trat Hr. Dogler mie der ganz oben genann⸗ 
ten Brofhüre auf, die folgende Beurtheilans 

gen erbielt: 
Inden medic. Annalen 1812 Dechr. 
1147. „‚Diefe Blätter geboren auf die Kehr⸗ 
feite der medic. Yirerasur. Der Verf. it ein 
delahrter Arzt, der bisher ald Arıt und als 
Schrifiſteller ſich die erworbene Achtung er; 
bielt. Die Hebde, in weiche er mit feinem 
aufdem Titeldlaue genannıen Geaner gerterb, 
IR aus des leßtern Bepträgen brfannt. Goll 
De art — — on in — * auge 
eu ° Rı n: at der 
Berf, obiger Brofbüre fi durch die Art und 
Seife, mie er den Grreit führe, aus allem 
eil gef Du Bst. ee 

5 Adiun 8, er Na, 
I'd felbft feinem Gegner fchuls 

ade, daß er ſich in dei nie: 
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er einen Bene, in Ram € L 
vollig moralub und arı 
glaubt, Welches ee — 


in ver gerechteſten Sache zu Gune 
Vartep einen Spruch ibun, bie, im Gelbfiger 
tüblibres vermeintlich unantaftbaren Recit, 
Nrhrs als Öhmahungen in der Sprace dei 
tieflien Podels vorbringe? Billig wird ein 
folder Schreyer , obne auf daß, war er 

zu borem, zur Rube, und wenn er fi 

zut echt weiſen läfe, aus dem Gerihesidie 
verwieien. Der Berf. will in einer Rebe 
von Schriften, denen Die vorliegende zum 
bioßen Borläufer dienen fol, darıbun, dag 
er allein in Allem Recht, uud fein , 
rc ver bevgebrachten Gutachten einer namı 
baften Zadl der defannseiten und geachteriten 
a Sr 
jeugten, er in der ‚ beren 
unsluglicher Ausgang ibm vo Der. die ſer 

fi 
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menen verfüß. Glaube Ber Gt 


feiner Ehre eine nähere 

er die ja 
haltung der Würde der Kunii , ur eine 
Sarif ‚ wie die vorliegende, in den Augen 
des nihrärztlichen Publicums fo fehr gefcbäns 
der iſt die erite Ruͤcſacht feon muß Zur 
zeit erheiſcht es die Gerechtigkeit. öffentlich 
auszufprechen, daß Hrn. Hofranb Bernfteins 
moralifper und artſtiſcher Werth dur dr 
Schrift keine eigenrlihe Beeinträchtigung Ir 
det. Gegen die äußere Befledung d 
bige ſteht es ibm frep, ferne Genug: 
auf dem Wege Rechtens gu fuchen. 
Uche Verrpeidigung gegen die Schrift 
das Publikum anf keine Weile ı 
Schweigen iſt bey Angriffen diefer 
ug Schwache, als es Feigbett vor 
ber rechtliche Mann, dem das Ur 
berfähre,, auf der Straße mir Koıb 
nen geworfen zu werden, fi in Daß 
Haus flüchten, und Die Erhaltung 






















lichen Gicperdeit der Straßenpaligep uber 
3) In der allgem, Literatur⸗ Zeitung. f 

Ben *4 — tot. Berufe 

in Berlin, einige fra Bor — r 


— — 


— ww... 


bl 


I — — 
——— “ni 


— —— — 


227 


‚Brownianidmud , nach welchem er den 
en behandelt habe, ohne ich vorher zu 
, ob et auch Brosun’s Pehre verftehe; 
Mer: oder die Krankheit, Don welier dte 
je war , ‚nämlich den brandigen Zuruntel, 
Eenne, und erflärse alle vorgenannıe Man 
er. Sufeland und alle odige) für Partey⸗ 
u (24); man febe dieſe Beviräge S. 
2 766 More fo großer Rube und Auftaus 
Eisfair mc Sohn mut au den Brief des 
" nut. da ihm Feine —— 
Eprace eigen ift, beantwortete, was auch der 
Biexenf. in der leipj. Fiterat. Zeitung gu feinem 
e bemerkt, fo wurde jener Arıı doch fo 
Darüber , ‘Daß er neuerlich folgende 

Daar Worte ic. (fiebe oben) 
Mir gebähre fein Uftheil über 

































alb Nies darüber fagen, 
{ erf eines Tolbäuslers, 
zu ſeyn ſcheint. Genug das 
f von größeren Anieben, 
jenen competenten Richtern, weiche 
Berfabren meines Sobnes völlig Bl 
— geſtell. Uebrigens ift die 
eriſt ein Beweis, weiche Mühe, 
mir Händen und Füßen jappelnd, 
Be tt, um feine Biöße bey den 
‚und das Zutrauen in fels 
de erfürtern zu laffen, dadep 
m r, gleich —— — — 
br ‚mitt welcher er 
an die Schandbuͤhne ſtellt. Schwer: 
äbnlihes, noch weniger ein 
S U von einem Arite je 
fepn , und dennoch iſt es immer der 
> au lefen, um zu feben, 
ſeht ſich der menfchliche Verftand verirren 
‚ um felbit den Beweis von Janoranz 
rohen Gitten in niedriger Poͤdel pradde 
&b an den Tag zu legen, 
der — Literat. 









Zeitung 

ner R.-Dogler uk 
tilichen 1 mmen, 
mobrrift genen den Hrn. Hofr. 


Areten und denfelben auf die 
unglaublichite Weife zu ver 
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einer folden Anſmoſſtät verleiten 
und daß es unmoglich fey, 
mit ibm zu reiten 

Bir rufen Hrm. Kofrarh Bernfiein 
Leſſing's Worte iu: „Yiur das Gemeine 
verkennt man nicht!“ 

7) Jn der ſalzburger medic, chirurg. 
Zitüng ıgı3 Ar 2ı © 368 „A siritue 
tere und Niemanden anders, ald den Brf. 
feibft (händendere Worte bat Recenfent noch 
nıcht zu Geſicht befommen. Er let tober 
biefen Schandflet des tohendpen Bırtar :8 
ohne weiters auf die Seite, nn if der Meis 
nung, Hr. Hofr. Bernftein konne R.dı$ 
anders tbum, als feinem dard niedrige Y-is 
denihaften in fo bobem Grade irre geleirer 
sen Gegner Dogler aus chriſtuichet Kiebe vers 
zeiben. (Die Beranlarfung su diefer Schmah⸗ 
ſchrift finden unfere Keier in der med. chirurg. 
Zeitung 1612 8.3 ©. 438.)” 

So viel für jegt; nachfolgende Urtheile 
folien zu feiner Zeit befannt gemacht werden, 
Ueber den Anfang und Verlauf der gegen 
meinen freund betriebenen Eubale, Die der 
Sefundhelt derleiben unbeilbaren Schaden 
4u409, und. weiche man bevipiellos. vennen 
muß, bat derfeibe einem befonderen Buffuß 
abgefaße und bep einem auswärtigen Freunde 
niedergelegt ; er wird Denfelben bep einer 
Yenderung feiner Bisherige Berbältniffe dem 
Publicum übergeben laffen. Mehrere febr 
achtbare Männer rieihen meinem Freunde ans 

elegentlid „ Genugthuung auf dem Wege 

echtens zu fucden, allein feine Gründe das 
gegen find nit in verwerfen. Eine fhöne 
Satie factlon wurde meinem Freunde durch 
die Aufnahme in dem Ärztlichen Kunitverein, 
an weichem mur Aerzte von unbefholtenem 
Character und echter Kumftweibe Theil uchs 


men dürfen, 

* D. R. m. 
un 
Allerhand. 

Unfrage wegen dreyer herrenloſen Theile 
von Serder’s Werfen zur ſchoͤnen ie⸗ 
ratur und Kunft, des ..2, and 3. 

Oben genunnte Theile find dem Einfena. 
der auf den Händen eined Dffic ers jugefoms 
men, von Weldiem er nur rıtabren, daß fie 
bey Gelegenheit der Schlacht von Jena ans 


fonnten, 
über die Sache 
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dem Haufe eines Landpredigers in der Naͤhe 
von Weimar abhanden gefommen. Den 
Eigenthümer zu erfragen, wählt der Einſen⸗ 
der den Weg Ddiefer Bekanntmachung und hat 
die Bücher in der Kedacılon niedergelegt, 
bey welcher ſich jener über daß Eigenthums 
recht legitiimiren kann. Dem Einfender wird 
es Vergnügen machen, in diefen Blättern zu 
lefen, daß die Bücher ihren Herren gefum 
den haben. 


Juſtiz » und Polnzey / Sachen. 


DVorladungen: ı) I, A. Ludwig'e von Linker, 

Der berzogl. fohfen weimarıfde Meior Jobanu 
Auguft Ludwig von Linker wird diermit geladen, 

den 12 Auguſt 
als den Donnertiag nach dem 8 Trinitatid : Sonn⸗ 
tage diefes Jahre, Vormittags 10 Udr, vor der 
dier niedergeiehten auferordentlihen Mılttär: Comm 
miſſion in Perfon zu eribeinen, megen der am 13 
dieſes Monats geſchedenen Levergabe des unter (ci 
nem Befehle geilandenen Barallons der. Herzoge 
von Sachſen Durdlauwten, und der deshalb ge: 
folofienen Capuuulation, fo mie über fein beobadıte: 
te8 Benehmen überbaupt, id) Ju Febrfertigen, im 
Nice : Erfheinungefalie aber zu rtigen, daß 
ned Mafgabe der Hriegs Geſetze werde erkanns 
und verfügt werden. 
Gotha, den 24 April 1913. 

Die von des Serzogo zu Sachen Borba 
und Altenburg Surchlaucht, dermab: 
len im obbabenden Ober ı Commando 
der geſammten berzogl: ſaͤchſt chen Con: 
tingente —— außerordentliche 
Mmiliedr : 

Carl — 5 von —— 
alı Major, 








2) in — der Arne ud beym Ober 
icht zu Mannbeim 

Die in — * unten chenden Verzeihniß 
—— 5 genannten Verſonen und xbr 

n ibren, bey dem chemabligen B ; 

Dil ale a Gerichte zu Mannheim 

—— geweſenen Proceß · Sacen zu 

der a — und —8* Kofrn, nad damodl 
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en die befra Nen Deponenten oder ihre 
gen Erben, und zmar: die legtern u 
gm Bemweis.idrer Kezırimarien jur Sade, 
eute an binnen drep Monaten entweder 
oder durd Specialdevollmäsbtigte, su bin 
empfang der benannten Summen, nacı Aare 
rata an Deu auf die geg genwirtge Veranfta 
gehenden Publications: Koflen, * an ſum wi, 
or — N daß Die 
taatömegen eine andere Selen sung erden. 
haar den en 
roßberzogli 24 Ober 
Sehr. von Ye bergen, 
t. Mayer. 

In Sachen: Bemeinde Sirbeldin ’ 
nifration,, 27 fl. 38 fr... Gemeinde ee 
die Admıniftration,, 35 R. agtr. Doven» 
beim <, Yaron Sclgmarn PR‘ e 18 Se meinde 
Haeloch c, Hoitammer, 5.4.7 fr me 
lod ec. fpeierfase —5 — 1 
Kreusna c. ———— Fa N Yiz Kofler 

ainingen ©, de Du 48 ntr,. 
Sradı Kane ©; Mominrarion ,) 2 Ms tr. 
Scira von Neufladr an der Duar — 2 — ara Laie 
Probſtey Sauer ſch 
16 A, ır ie. . Bemicinde —— 


Ki a ee [ in ufen br — 


—————— ‚Ir fl. TER Der 
merebem c. Doffanmer, :30.f. 1 frım Deutfvors 
dent , Eommende zu Saarbiiufen ci Rübelberger 
Kirfpiel, 381.49 fi. - Sim iu Nierftein 
Koblig, 33.f. 32 fr, 58 und Garllard 5 
Sıradvurg e: Duada, 4f. 6 Sofseriäreran 

abis Witwe zu Aliey'o Fa er 2, fr. 
aa; von Bılligheim ec. Brebühl, 18 fl. 44 ir 
Zoelmonn Schuimerter zu Deep 
bolland c. Standenbühl, Baum! * € 
ermersprim c. Blum, ’ la 
ben von Gönbeim c, EN nn u 59 
Gemeinde Bodenau ce, W — a f * 
—— ner —** —— — zu ARE 
en, ı 1 omdomimat Ah 
Keıpolietirhen c.r = bean 
en Landichreiber. * Beiden 
fl. 32 fr. von tr zu Dppenbri 
> f. ı0 fr. Ballım von u, 
Bıetlfin ‚Ro f.ı15 nr { 
a ce eg "seien un —— * 
ame —— 
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“ Inter diefem Titel find endlich jene 
längft angefündigten Tafeln fertig , melde 
die vom Unterzeichneten gefammelten und 
geſichteten Beobachtungs s Refultate vieler 
—— orſtmaͤnner enthalten, Sie 
ſind ienſt im Walde, fomopl;für 
den x ——— als fuͤr den gemeinen 
For reg eingerichtet, und follen alle 


E Itereonteirifhe Huͤlfstafeln, Die der: Forſt⸗ 
mann jegt beſttzt, entbehrlich machen, mess 


balb fie auch. mit'befonderer Eorrecıbeit, ber 
— Druct A — erſcheinen. 


die eit mehreren Jahren 
Tell ie aration Brian 


haben‘, Eubftbeun ie —— 

—* a be Se vr iR, 

Hol ion 83 u: 
enıhölt ann einigen Wogenausgegcom 


& merken Ban 


mar da in Ruhla 


Unterjei a Buchhandlung, die den 
— diefed Werkchens übernommen bat, 


fügt jur Empfehlung deſſelben die Wer 
um , Bo, die Tafeln gamı 
— 
| Ben die inalfte ae 


— Genf abe son 
—— und nen für den Gebrauch i ß 


) u J — ee "de es 
uce im Korfle vo e 
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11. Sorftorganifation Ir Theil, üben 
unter * Pr N ER er *9 







Anleitung » "und —* ar Befet 
zur fadhf. mweimar ı und, en \ ch: 
. “ — on sundchfl.für ii e ns EDEHE 
Holztaxazıan, Healing 
ein By Yeb it ge 
Handbuch für jeden Forstmunn — * Roͤnig in * 
Holzhändler, Exfenadh. } 
Yon Gorbe. Besterfhe Buchbar lung 
G. König. N Züder ı Marlon” n Erfurt, 


Nit 14 —— 152 Tafeln und 
Höhenmesser, 


Gotha, in der Beckerschen Buch 
baudlung. Für zı/2 Tbir, Säche. 
oder 4 ıfz fl, Rhein, 1913. 


Diefed Buch lehrt und erleichtert: 
- 1 Die Ausm es or 
bales; 4) Bene or er) de de Aut id dr 
nun n me ‘ , TF 
a, — —— und Eirregn u Na}. Ss Yntsloij 
lären Holaden F F)ver-Holymaße; G) den Bü « Anjeigen. 
aufgearbeiteten Schläge; H) ber Tegenden Erftee Buch eins Het, "ra DE- und Left 
und I) fiebenden Bäume und K)-der Hole buc d, —— Drei „u 
beftände; L) die —3 ber 6 
maffe; M) die Schägumg des u 
Ba ma 0) ann 
lan c ’ * 
ſche ——— der 2 Dispofition 
und : re den ——— if: 
- mung SSDEn Die snedmd 
den 2* ber Holjtare; R) die Ber 
gas des ehpleoen = ee 
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zım \ rtig 4 
de, mebR üehrern felknen "Thieten und Wahlers,; D.'e, eberficht" der heuer > 
8 ne —— * eg Reg der —— de re Kun, | } 
E Ongen un 'galse, riie eft Do “ e i 
‚mädsen den mug] ——— „se 8. 10 gl, “800. 2818 Di6 Inlıng I# 
weldyes den en n beyzu⸗ effrumb’s, fr. chemiſche u 
Ad AD in diefer Dinficht zu einem eben den Wirkungen des Sl en son x j | : 
—  auitomact! beym bäuslıden Unter erausgegeden von D. Ferd. Wurzer, 8, ız al, 
’ einem enzdmen umd fehrreichen ’ ! | 
iM. der Witrefinorhe pr ſbudhand Ben uns m erſchienen 
J en Ho nd» j : , 
"zu Haben, Ibei Dan. ee - —— —— Krankhei/ 
er" ? AHIOTKE "Oder allgemein fa Anleitung, wie mar | ; 
— — — allen dergleien fiher —— und x 





4 N) ‚ * ruͤn licd davon befreven faun. Bon D I. w, 
ne ehr der im Merb ii, Dedır. Ein Seitenftüd au feinem Ratbgeber, 

Bee Den ED. en nlbat, ber ;S0r, Kun much, dem — Cbreie 

— von ER dere Sczifies der Art berfpredben viel und . 

Pregeimäßig. Der Jahr: alien — Diefe dagegen leiter diel mehr, als 
u; ru I I . 
ge) Succefjion nach dem 1... Joachimrfde Buchhandlung im Leipzig. - 
dargeneit von 4. Bauer. 8, N 


s 
ee. UBER Bo PN Ta nina | 
8 Ein Meines: Liederbus für * Die de neuche Fortfegung eines chen fo Yz 

‚eöierdhree, Neue Auf. 8. (ehrt u —— Bert, moraus * | ge, 
ae | 

niſche Doctor für Jeder, —5 und RT mi — 


—— ;  leichren tölid der gefammen 
ur Tabellen, Dierte Auflage, Tabea, monst ſeit dem leßten dalben Jahre Deutfäh 
















7 FRE land berebsrt miorden iR. 3 
a * Baur. Erhffeljagh. u Sandbuch der Naturgeſchichte fuͤr die gebildeten 
de Materialier Stande „Bymnafien und Säulen, bejonders 
Zinſtcht auf Beograpbie, bearbeitet von D. 
€ 8. D, Stein, Vrofeffor in Derkim, 2 Bände 
sit HM ldun ea. Gr 8. Leipzig, a 

Sinrihe. 1812, Cslorirt 2. Tpir, 12 gr, 
— + Zble, — —JD——— * 
> ü ——— eben Beligern fen 
yisern und Kleinfra Beogranpıe u re 
— ——— RE ** ke x 

r . & - ’ 

2 is * ſedt o in Den Fall kommen, m & En aturs 
RETTET RER 5 st Dans 
er, onen. 2 Bde 3er, Ben era der Ha a Ei. med je m 

, Pal n nidafı be 
2 an rd re 
7 te Auskunft darbieter, wilito r 
— ernden es ib genau am die Geegtopbie des Werfoflere 
— iniger meuen anflicht, und ald ein narurbiltorifker Eommenrar 
Bol dazu deirachtet werden fan, Gleuhe Dienfie wurd 
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es Eullebrern chun - melde enimeber des Mer» 
foffers Heine Geograpbır auf Gpmnalien, oder defr 
ten Srograpbte auf Burget ſculen erklären mollen, 
und (db nam einem Bude umfeben, meldes ıbnen 
in gedränater Kürze über die Naturproducie, Deren 
porsüglichite bier noch überdich Dur faubere Kupfer 
x rfinnlict find, eine hinlönaliche rum gibt. 

ie Wohtfeilheit diefes Wertes ul, bei leibe, 
momır ed ausgearbeitet morden, und melden man 
an dem Dirfoffer dinlangho kennt,’ "Trın geringer 
Dorjua deffelven, und es verdient daher ım allen 
diefen Dinfibten den Liebdabern der Natur - und 
Erötunde , fo mie jedem Gebildeten vorzügkch 
empfoblen zu werden. 


Gesarapbie und Sraarsverfaffung von Aufi- 


* fondern aud dur neu 


unmbalıh if 
— —5— I Be der | 
fügen, fo.f&ränfen mir ums bloß a Pe 


* ug * ** unter- a or IV 
. is — re 
* en weite nn a 
177 

ger — - 
Ver meſſun m md, ige ben * 
Grund » un Blursüchern hoͤch ſt A 
braucen find. Bev der von Er. X au 
vn kai — * er Folerhöcdn —88 
labnen Mandate —* — en 


— 


A 







fand berm Anfanqe des neimzebmten Tabr Yagabe AF net: ‚außeror 

bunderte.Dundeuc jun Unrergict und zur Seibit- Dürins * 

beichruna in der Stenienfunde für Gebildete von Ans: cal u 

Christ. Damel VOR, Profiffor au Halle, rg, Taratoren eine 38 

Beinzig, ben Sinriche. ı Thir 8 gl: ’ leilten,, Bei wir auf t 

Tıeich Merk , dajlen Derlofer cın rühmiih maden , deraminbakfidh. mit. 

befanntir @elebrter ad, sertdbt ım jwrp Abrheilun a ann. u. h- m. beficbt;. um 
gen. Die erße handelt von Lima, Boden, Mee ben jed erluß zu emeren 
zen und Gewäfrn,, Den Vroducten und Einwohnern mwünidten —— -und-: 
Rußlands, nebfl Ueberhas der Bbiterſcaften def, ſtimmung — — — — — — 

Iben und ihren notürlıten Eigenſchaften und An: Fr Pe 

ei Die werte Abrarılung? leſes Werfrö ums 

* die. polutiien rin ” die re 
nu upernensents nebfl Der Topograpbie,; fodaon er 
das Stoarsieche Diefes Landes, den Negenten nedft 8 * — Saum neh 


deflen Hofſtaat und Unrertbanen, nämlich Dem Adel, 
Sıidtebürgerfand, Landbebauer und der Geiſtlich⸗ 


Zr eine us cher erblidt, die Nchie wem⸗ 


r, als geelaner find F und — mwobirhätt 












keit. Diele kurze Inhatreüderfidbe 1d6t ſchon auf der 
die Aribopaitigteis diefes Buches (ließen, — Feinden ern Nosinfen ren —— 
fdon der Titel fügt, als ein Handbuch 2 en vor 
EEE I eh ” 
deren Stän enn 
F Di edem, der an den igniffen Abel nimmt, es ie En * 
wine Jehr angenehme Leciüre gewähren wird. Man —* adi 
MEET —— Kufland auf ER er 
* ie“ =, H i “inriche 1812 ng melde wutjidne, * niert 3 
— teit und ed eit vorii wir Shrift, die d 
: smedmößig nn: — Bean an fe mi 
ung der 
1 ER — —— 
—— Men von A 2.von ar 
N 90 — ——— 2.42 leuten viel bei 
er ie Be ie | len i 
a Er A j 55 —— F ——— | 
Va ARTE Fa ct DEN HE ER BE räsch Hofbuahanblung j 6.0, ” 
Be ES. >. — * ee A in Gehen an 
4 — * * — 1 ” 273 
— N ——— — 1 
7 — SA. ee — —— — 
— * zer — ig 2 na TR Aue era —— Be Fer — 
A were von TR RETTET 105 Euer RT > BEE) Me: 
u: - x | 
aa i, Br” k — — — — — Be 


Num. 117. 


gemeint Anzeiger, 


Gotha Montags, den 3 May 1813 













wi 


5 od dad Corfett, 
ing auf,die Auffäge Im alg. Any. 
.&. 595 und ı05 ©, 1081. *) 
ir ein, börichtes Unternehmen zu 
—— zu wollen, 
Da. Diet. bie ßernunftder 
—— sit Model 
ſchon erblickt man alle 
beugend vor diefem Bögen 
it; um ibm das vermeint 
Au bringen, lim fo viel 
—* def —— 






























ne auch ſiftet, da fir einmahl 
tbann en man denn 


* * * Dt a vr Redıe ann 
fen eb auch durch Hrenge Mücel 
‚der — 6 Güter, Die 
t 


eırägen Vs 


oh he ı 


Se 


has er um Nas 
Diefes allyu wünne leiden der 
gem noſſauiſchen 
y ale unfeen jungen 
. 1813. 


verdunkeln; auch babe Ich 


1123 





Wenſchen erzeugt. Ein kraͤnklicher oder gar 
fiecher Körper „ der das Leben oft zur Dual 
macht; oder ein früher oder gar [heller Tod 
find. bier bäufig die traurigen Folgen der 


So iſt es denm auch leider! feit einigen 
Jahren wieder Mode geworben; den —* 
lichen Koͤrper in einem filbernen „ elſernen, 
bölernen oder beinernen Yanzer zu fließen, 

m ibn durch ſtarkes Zufammenpreffen fo 
fehlanf ald möglich zu madden, und —— 
den untern Theil deffeiben recht dünn 
wenuſchnuͤren. Durch diefe widernat ride 
auemimmer feinent 


dung glaubt das 
dtper —— ——— 


Bas een 
fanmengejogene 

tn Sch Iterlı.; 

Sröße find wahre he au em 
unverborbenen,, nicht 

möglich wobl gefallen —— —28 


‚der. die verderbliche Mode eine folche Bildung 


rpers für fhöm erklärt, fo werden DIE 


*5* * Krankheiten, welche man ſich 
d rheit zuzieht, die weiblihe 
Be mit een Seien bald dich 


ob keines 


ned, noch keines. Jün Lob 
Schmürbrufl keines Süntigs ee 
N 8* * dieſer —— Tr 

von den nern allgemein — 

das mit. dem vollſten Recht Durch Biete 
id. 

babed, meih CHE * ie Ab aber, * 

—* si man — —— — 

der Medicineir 


th Dr. sun 


heut 
Nr; 812 ein — 
eh ad-von. 2 ee 


a gelsfen und beberzige 
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furdtbaren Panıer werben die Bruſt, ber 
Unrerleib und die Huften anbarmberzig zu 
fammengedrudt , dadurch das Yıbmen ge 
heuim, die Verdauung geſchwächt, der 
Kreislauf des Blutes vermindert, und bie 
dem Weine eigenthumliche Function , der 
periodische Blutverluſt, deſſen Regelmäßig: 
feit mit dem ganzen Wohlbefinden ded Wet: 
bes in fehr enger Verbindung ſteht, erfchwert. 
Da nun die Fortdaner des Yehens mefentlidy 
auf diefen Verrichtungen berubt: fo muß eine 
ſolche Störung im Körper norbwendiger Weife 
mancperiey Hebel, viele Krankheiten erjeus 
gen, welche die Geſundheit vernichten, und 
das Leben verfürgen. Das geſunde Frauem 
simmer fängt an zu fränfeln; es entitehen 
nach und nach mehrere Hebel ‚dep dem Einen 
dieſes, bey dem Andern jemeß; die frifche 
blübende Geſichts farbe kann hierbep niche ber 
fleben,, und gebt daber bald mehr bald wenis 
ger in eine blaffe , leichenaͤhnliche Farbe über ; 
das Ause verliert an Rewer, wird matt und 
ſwach; die Heiterkeit, die marürliche 
Frodlichkeit des gefunden Zuftandes nimmt 
ab, oder verfcehminder, und am ihre Stelle 
tritt Mißlaune, Verdrießlichkeit, Sipwer: 
murb,. und der junge Mann befommt der 
einft anſtatt eines ** , Narken Web 
bes, eine ungefunde, ſchwaͤchliche Gattin, 
die ihm ſtatt gefunder, dem Gtaate einft als 
kraftvolle Wenſchen erſcheinender Kinder, uns 
gelunde, ſchwaͤchliche, verfrüppelte Gefhöpfe 
gas denen nur ein unvolfommenes Kar 
möglich if. Was mod) insbefondere das 
legte edel, die Erzeugung fränklicher oder 
gr Derunftalteter Kinder begünflige,, iſt der 
mſtand, daß durch Die durch die Schnür, 
brußl bewirkte mmenpreffung des Inter 
keides das weiblihe Beten eine widernatär 
liche —2* erhält, wodurch ſich die Fünf; 
tige Frucht in dem Innern des Wetbes nicht: 
gehörig ausbilden Diefe Mißbdildung 
des weiblichen Bertens Has außerdem noch 
unjeitige und fhwere Geburten zur Bolge. 
> D, Mädben! gedenfe deiner Funftigen, 2 
maug ;' getenfe des ‚bohen“ 
 Dafıpnd, umd entfage einer 
+ Welche die Mode, dieie Tyrannim ' 


ber Bernunft, war gus beißt, die Dir aber 
our: 7: "di a 
See es au 


P u 7° 


entfernt, dich zur Erreichung bed ge 
Zweckes deines Dajepnbunuwtig en 
Berner entfteßen am Außern Rd: per Höderign 
enen, Berwacfungen und Berfrüppelugen, 
Indem die bildende Kraft dur den gemalt 
famen Drud der Schnutbrufi verbindert wird, 
die näbrenden Theile regelmäßig, den Ge⸗ 
fegen der Natur gemäß, anjufegen. 
Mochien defonders Eltern, mochten Rät 
ter es unterlaffen, die zarten Peiber ihrer 
Kinder mie folden Gefundheitsmördern zu 
umgeben. Sie handeln fonft un— 
li an ihren Rindern, an Gort, am der Belt, 
Das Herz blutet mir allemadi, wenn Id ganz 
must, * * —— Ämtern 
ebe. e mit Dielen Panzern | nd, 
Gelbe Maͤdchen findam ee 
da fie ohne ihr Verſchulden dard die Eis 
telteit idrer Müster ver Movderprannin ger 
opfert werden... Hier find die na tbeiligen 
Folgen der Schnut bruff am gemwiffefien, ob 
e gleich erft, fo wie überhaupt, in dem fpäs 
teren Jahren erſcheinen, dader mar ſich nicht 
—— —— 
ru, ns 
bequemlichkeie Derarfacht , —— ihm viel⸗ 
mehr zum Beduriniß gewor den zu fepn ſcheint, 
augafchreiben. Uber deswegen find diefe Words 
inftrumente um p viel gefährlicher, und ad 
um fo viel mötbiger, das ſchon⸗ Geſchlecht 
vor denfelben zu warnen. 
Einen deionders großen Nachtheil erzeugt 
die Schnurdruſt noch bey denjenigen Kranens 
atmmern, welche ohnehin einen fgmädhlichen: 
Körperbau baden, und die fird eher einem 
Härter und vollern Körper wünfchen follten.» 
Hier ift dieſes Schnüren die böchtte Thorbeit, 
bier ill es am tirafwürdigiten. (4 it übers 
baupt , wie ſchon bemerkt worden ‚ Unflan.. 
ai * ui —— das Eorı 
ett er e bie | 
Geſetzt aber auch, die we wär 
den. wirfiich durch Diefes Mintel —5. iR 


26 donn Bect. auf Koflender Gr ve 
Derfchönern zu wollen ? ‚Und wird 


man nicht auf der andern Geite.. wie ich 
fhon oden gejeige babe, gerade & Diefed 
Verfahren Bine angedornen,, von der Marur 
gegebenen, Retze vermindern Diefe Mind 
e8, welche wnfere Achtaug 'unfere 


inf Su, 
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w werbienen *), beſonders wenn fe mie 
© jhönen Seele gestert find; ader nicht 
ungenen Reize, die erfünitelten Schön, 
weiche feine Dauer haben , mur läcbers 
sben, und von denen man fagen kann: 
gu Marfı gebrachte berrügeriiche 
Mag der Menſch, feiner Eitelkeit zu 
a, au dur Kunſtmittel feine förpers 
Reize zu erhoben fuchen, nur follte er 
Haftens folde Mitiel Jiehen, melche 
mmdbele ſchaden, wodurch er auf 

wa Seite vielfach vernichtet) was er 
r anfjubanen ſtrebt, und fo anf eine 














Der Seſcluß folgt.) 





i An frage 
u m Legende findet man einige 


Nat en er Den un fernfprung zu 
beren A F menden) 0 
Speyer g Hemden Barttieden. an den 
des Eifafied? Weder Lehmann 


22 en In rem fpeyerichen Chroniken 















milte in Nürnberg fucht für 
povon der eine zwolf und der 
pre Jählt, einen Erzieher, 
u erforderlichen wifſen⸗ 
e Würde und Talente 


wahr Reigun u ern 
madt u jeder 
3 und für die —* eSehand⸗ 


de Ra 
 Werbienf erıheil 
ae N aan 


—— feinem Zwecke gerade 
en ar ſteplich oft ohne es au. 


eursus 


uch Pbilofephifc betradtet, allerdings zu fchägen, ob fie glei dem 
Wie febr ergigen wir * 

; mie ſehr erireun u 

de bervorgebradten Funitno 

iR eines Naturförpers oder eines Kunflerzeuanıfles fogar bdie jur Thräne gerührt 7 


Bee Bau no 
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Inna verbindlich. Man’ wende ſich deshalb ſo 
bald als möglich auf dem Weinmartt in Lit 8. 
No. 95 in Nürnberg. 


Geſuchte Stellen. 


Ein Wann, im herzoglichen Thärkngen 
wohnhaft, der in allen Faͤchern des Redyr 
nungswefens gm und mie Marhemarif und 
Geomerrie nicht unbekannt ift, wünfsst recht 
bald eine angemeffene Stelle, die ihm feinen 
Icbenslänglichen Unterhalt verfchaffte und in 
welcher er auch gern no Unterricht geben 
möchte, zu erhalten. Frankirte Briele an 
—* elben beſorgt Die Expedition des aligem. 

ni. 


Familien » Nachrichten. 


Aufforderung. 
einrich Ludwig Klett, Büchſenſchaͤf⸗ 
terı Geſell, aus Zella S. Biaſu im Herzog. 
Sachſ. Gotha gerhrtig, weſcher den 24 April 
I x auf —— Dan .. ift und 
ad legte mahl aus Prag in | ‚den $ 
April 1612 an fein 3* "bat, 
wird bierdurh von feinem Bater aufgetors 
dert fo bald, als Ihm Diefed zu Geficht Foms 
men moͤchte, unverzüglich nad) Haufe zu reifen 

und fi ald Eonfcribirser zu fielen. 

Zell; den 26 April 1813. - > 
Ernſt Rlett, 











Juſtiz « und Polizey / Sachen. 


Vorladungen : ı) der Concursaldubiger des 
rerberen Oro von Gemmiugen ' 


ug 
I &. veribirnener eriäubiger, + 


B. G. N, 995. i 
gran Brepden Giro von Bemmingen, pto Gon- 


Da gegen dem ndbheren Freoberrn Bro 
von Bemmingen der Toncurs effannı if: fo wer» 
den alle Diejenigen , melde an denfelben eine Gorces 


‚ und 2 ben daer⸗ 
N Ag —— 







uns nicht an der Schönherr eines —* 
nicht die Sobndbeit und Worırefflichkeie 
Urbeir! erden wır nidr mandmahl 






die Tujenden aber find es, melne dem 
d dur welche er fin Derdienfe erwirdt. 








a 






* 2 
— —— 


— * 
FR 9 
J wer‘ 
ee — 
Eh > u 
e»# Bang 
“ ‚8 ** 
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Jeid von feche Moden vor der dabier erzannten 
Commifion ihre Forderungen zu liquidiren, und 
hber den Vorzug zu freiten, untee dem Rede 
nadsıdeile, dab fie fon auf erfolgendes Anrufen 
nid mehr gebtrt, und von der Maffe auegeſchlof ·⸗ 
fen werden follen- 
Mannbem, den 15 Mir ı 
Broßperzogl. —— Sofgerict. 
von 





2) der Maria und Eva Borges. 

Voriges Jadr Marb dabıer, (nad einem mebr 
als swanjızıäorigen Aufenipalte in St. Blafien 
der ledige Schneidergelel Marbias Borges von 
Tales bep Trier mir Hinterlaſſung von 900 fl. 

mög 
* Be feinen Geſchidern find mach erhaltener 
Nahrıdt Maria und Eva Borges von Tbalingen 
ten Trier (don vor 27 Jabren nah Ungarn aut 
gemandert; = Leben oder Tod ifl ungemi 

Es merden daher dieſe, oder idre etmat 

Yeibes: ar aufgefordert, fi binnen res iR 
um (0 r dabier zu melden, und ibe Erbes; 
Ber Ar in —— ju nehmen , — Ben 
arası & der noch vorhandenen raten © 

fabecbe , und dem lebenden et ein gegen 
— — io fürforgliben Brfig über 
werben mürde. 

&r. Blaflen , am 30 März 1813. 

Großbersogl. . Bezirksamt, 


Var. Dörfling, 





I. Bansmann's. 
* BR Bu 5 eiwa 52 Jahre alt, 
erwa 22 Jahren als 


3 und —* die — * 


— —* — in Taten 


FE Biahen — ee 2 a a 
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nants Menler dabier, € 


oner : Koi kber frühe 7* 
ner 13 me ra ie 

Yen Dienken gellanden,. Teit Hebe De 
bier abmeleud in und den taiferlid —RX 


Militärdienft, morin er angeeut war, wiederum 

verlaffen haben fol, ſen 1807 Nies von fid Wefr 
nedmen lieh, es auch den @reinigen, aller riveier⸗ 
rg en umd ——— tn mebreren bffent» 
liden tern Mi sr 


EN Peer 
Nackicht von 4 iu erbelkes: 9— wir· 
r 
melde vom deſſen —— — 
Kenntulß Haben follıen 
Erhamug in bes 
Seinigender Form an —— mise: 
langen zu laſſen 
biermme aufgefortert, 
nad) des Vaters Tod er — # bar 


den Kiermi alle Affentliche Brbörden und © 
2 gebübrende 

ale aber mird —— RG kur 
nen drey Mondten, von brute agent, um 


fo gewiſſer dadier —— in Se zu fels 
len oder redıragen ‘ ibzeren ned 
fructlofem 2 * —2 gedachtes Dar 
mögen weiter rectlic wein. wird. 

cmftadt, den.9 — 

"Broßderse ic) deffi es Oberkriege 
legium 
äh Ecrida, 





) der Blänbiger J. Marta 
+ Schweiger'e. 

Alle diejenigen, melde ex quocungne titule 
an —* Nachlaß —* m kurzem Dabier verfiorbenen 
2 tbnıgh baperihen gebemem 

ads red — Maria Schweiger Anfor⸗ 
derungen zu haben permeinen, werdet diermir aufr 
ördere, - dinnem einer —— Seit von 


Tagen foldye dey lntersogenem icht ſo 
——— 
ung erfolgen, ee 2 Hr groneie er —* 


tigen Teſſewenta » Erben mir 


beiteliten Caution am ſolche verabfolge 
m Ramentsegecutscen, auf, Anrufen a 
werden follen, 


J KR 


Ser 


PR EG " < “ aa 
en er der 
— a ae cr arm ——— 
EHE n PB HE F 
“ v "eo 7 der i ee! 4 > E # ” ss. re BEL GR 


—— — 
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Be Anzeiger, 


Nu 


Br oder das Corſett zc. 
| au Br. 17 ©. 1121— 1135.) 
€ Eheuren! wollen Sie für eine 
Ber hönrrung Ihres ſchoͤnen Kör 
Sie alles das, mas der 
all, und vermeiden: 
8 ihr mähıheitlg ii; dann 
rechten Wege, dann baben 
Stein der Weilen gefunden, 
‚wird Gie tadeln können. 
Schöne Geflecht vermeinte 
ch fünſtliche Mittel zu 
eilnen Körper umſtalten 
in die Rechte der allſchaffen⸗ 
— ‚wie * —— Ki 
Feime Eingriffe in ihre u eine 
| ae ſich, ungefirafi läßt: ſo 
ee audhhiet, und das - eine 
bare Weife; — 58— und ‚Kindes, 
Inder müffe ‚bieriofe neh bie Sünde ihrer 


. BE der Natur findet , je tiefer 
X felben„einpringt, ‚eine 
ae —— —— "die nur 
1 ’ 
3 — —— ihrert Bate übrt. 
le fi in all am ee 
: en 
effen will lies u ſollte 
—* — Schoͤpfung feb' 
aber umtadel: 
14 


J — 


— dem Zufall zugw 


u 13. 1873. 










Botha.. Dienstags, den 4 May ıgr 3. 


ſchreiben find, oder an deren Borhandenfeyn 
der Menſch ſelbſt Schuld if, gebören nicht 
bierber,, enticheiden Richie. 

Seinen Handlungen nad (heine uns 
aber dad weibliche Geſchlecht belehren zu wols 
len s ‚daß fein Körper feblerbaft — fen, 
und daß es feine natürliche Gellalt erji durch 
gewaltfanı d Schnären und Zufammenpreffen 
verbeflern müßte, ſo ſehr auch bie inneren 
und edleren Theile deſſelben, auf deren vos 
fommene Berzichtung allein die Erbaltun 
ber Geſundheit und Die Fottdauer des Leb 
gegruudet ist, durch dieſes gewaltſame Zuſam⸗ 
mendruͤcken in ihrem Geſchaͤfte geſoͤrt wer⸗ 
ben, wodurch alſo die Geſundheit untergra: 
den und ein fruͤheres Grab geöffnet, ta reift 
die gehörige Ausbildung des künftigen R 
des unter der Sruſt der Mutter er 
oder 454 ra — er 

denn 
der * —— vor dem weibl u 
ſchlechte ertheilt, wie febr müßte 
die ſer feiner ra ſchaͤmen, und wie 
—— müßte das nicht für das gane 
andere Geſchlecht fepn! Dffenbar ſcheint dag 
ſchoͤne Geſchlecht eine folche —— 
eine ſolche Gebrechlichkeit ſeines Kör 
durch die Schnuͤrbruſß beweiſen zu wollen, da 
weder unſer Tadel, noch unfere ne 
Etwas bey ihnen fruchten wollen 
Berlaft alfo um fo viel mehr eine Thor 
heit, weiche euch nicht naar verunflaltet, Schön: 
beit, Blauhe der J * und Gefundbeit 
raubt , daß Leben ver u. w. —— 
euch ned überdieß —* laͤcherlich ma 
und überlaßt doch die Ausbildung eures 
nen Körpers der Hand des — Schoͤpfers; 
eure vermeinte Nachbulf⸗ —— Nichts. 

Wohlan Jr u. — unter den 
Schönen } en chweſtern 323 
Bevipiele voran, *8 wollt Iht euch ein noch 


gen 
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roͤleres Verdienſt erwerben: ſo macht Eure 
— jur allgemeinen Nachelferung dffense 
lich Befannt; aemıg ein ſedt wirkfanes Mit« 
tel wider die Schmürbroft ; Ihr. werdet euch 
die Adıtung und Gemogenheit Eurer Freunde 
und Bekannten, ſo wie aller vernünftigen 
Menfchen erwerben, und der Himmel mird’d 
Euch Ichnen! 

Veritas parit odium ! deutſch: die 
Wahrheit madıt verhabt / (weil man fle 
oft ungerm bört); ſo aud hier. Manche 
Frauenzimmer werden ſich durch mich beleidigt 
glauben. Das iſt aber meine Schuld niet, 
Daß fie ſich dur eine TIhorheit tadelnswerth 

‚ machen, und mich tröfter die Hoffnung, dep 
den Bernünftigern unter ihnen Doppelt zu ge⸗ 
winnen, was ich erwa bey biefen verliere. 
Man glaube übrigens nur nicht , waß Tadel 
fucht oder Berinafhägung gegen das welb⸗ 
liche Geſchlecht meine jeder leite; denn eine 
folche Gefinnung tann nur wider ſolche Bneı 
der deffeiben bep mir Statt baden, melde ſich 
der Achtung des deſſer gefinnten Mannes un: 
mwürdig machen. & bemitleide im Gegen: 
shelle das ſchoͤne Geſchlecht, d es fih and 
ebörichter Eitelkeit der verderblichen Mode fo 
fehr überläßt. daß es fi, feiner Würde vers 
geilend , vordiefem fcheußlichen Bögen fo de⸗ 
mütbiat,, fo fehr erniedrigt, daß es ibm, felbf 
zum Machideite fünftiger Generationen des 
Denich engeſchlechts fogar Yeben und Geſund⸗ 
beit zum Opfer bringt; und verfichere, 
nur die lautere Abſicht, Gutes zu fliften, zur 
Ausrottung oder doch wenigſtens zur Vermin⸗ 
deruug einer verderblicen Mode witzuwir⸗ 
fen, e6 (ey, welche mich zur Abſaſſung dies 
ſes Aufſahes bemogen babe. er 

a — r. 





Gelehtte Sachen. 

Etwas über den Gandel mit Aufgaben 
aus der höheren —5— 
Der Rechenmeifter K. zu M.beſaß eine 

deraus große Sammlung von Aufgaben aus 
der höheren Arichmerif und fiand gugleich In 
gem Briefmechfel mit ſeht vielen and: 
m tepreen und Hebbabern der Dean 
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ſchen arishmeriihen Werfen auf 
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füge. Auch erbielt er wiele 
nen ——— — wel 2 
ebenjaßs mır der Berechnung in diefe S 
Bücher eingetragen ——— nn 
Die Sammlung dieſer Aufgaben war 
En anfänglich von ibm nur —* 
eines Unterrichts veranftaltet worden; inder 
Folge trieb er aber mit dieſen Yufgaben 
drmlichen, weit ausgebreiteren Handel, wel⸗ 
cher ihm, feiner billigen Preife chter, 
vieles Geld eingebracht und im ude Ddeun 
doch keine fehr große Mühe und Arbeit vers 


ur ſacht —* 
Beſtellte nämlich Jemand eine Partie 


Aufgaben über ei 
Bel fe hatte et ———— PR ug 


tebenen Rechenb 
erchrieh en wi re en 
Diefed Abſchreiben n 
der De rel in >“ an - 


tagen und nur, wenn Die 






b wurde, 
er den ar a einige Tage and... "Tu 
diefem Halle mußte aber denn aub der Känter 


einen böbern Preis für die erhaltenen Auf⸗ 

en ähnliche Steld der nfgaten 
er 

aus der büberen ee 


— * 1. — rg ein 
er. Berlangte man au nung 
der Aufgabe: fo mußten für diefe Sera ; 


Kreuer 


—uN—f — 


noch weite dis 
—* er ve. dis hoͤchſtens drep 
Da nun auch noch jetzt 






heren Arichm 


od 
ein foiiher Handel mit Bufgaben-ausd 
——— 

ĩ ehr auch 
jest vielen Nutzen und BVortheil gemwäht 


* 


und 
noch 
Steich müßs? der Verkäufer don 
lelch 
— 


jeuer Nechenmei en oder ich 
noch iu Derfepag Are hai agent 


Ihe 
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ı .t# KK UA b ar 












aus den rädı 

mar ans der Urt, wenn 

ey ——— ſolche 
au ehor b 

verfteht, eine Menge von u Eulen 


v7 J— + * 


Etwas tiber den Handel mit 
en aus des niedern Keen: 


Yon or Burja zu Berlin fagt in 
) ae Rechenkunſt 
unſt wird, mie jede au⸗ 
" vorzüglich durch viele Uebung 


Mar im nmeuern Zeiten viele 
in Aufgaben aus der niede⸗ 
Merichieuen, aber nur in ſehr 
die —— Erempels 
. den und Kreuzern ges 
reiner und fh diefe wenigen Erempels 
‚der darin vorkommenden 
’ um uumictelbaven Ge 
dem linterrichte für jeden Fans 
ee. nicht fo ganz tauglich 


| Bel mit Aufgaben aus 
Eunft ware daher gleichfalls 

of Au völlig überflüffig nicht. 
Aufgaben ang der niedern 

von ehe aber natürlicherweife viel 
©, ald der Vreis der Aufgaben aus 
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den jedigen Zeiten mit diefem Handel vieles 
@eld verdienen könnte. 

Es verſteht ſich jedoch von felbft, daß er 
fein Vorhaben vorher erft allgemein befannt 
au machen fuchen müßte. 





Künjte, Manufacturen und Fabriken. 


Anfrage 
Iſt ed wahr, daß nur allein der allıus 
Ei Mangel an Hadern Urfache ik, daß in 
chſen dad Papier nit von folder Güte 
feyn ann, wie in *8 und Holland? 
anfreih über 400 


m maren in 
‚Polen bien und in sachen etwa dem 


nfebnten Theile des Pen rankreichs, gab 
ed deren weit über 100. 8 . 





Zuftiz » und Polizep /Sachen. 
Präclufiv » Befcheid. 
Grund De et nach · 
—“ rteuatam zur bfenlichen Wiſſenſchaft 
Banı: Saben des verſtorbenen Amimanns 
Befondene megen Deribelung ——— 
en veichgau’s 
nen ** . Can — 73 J— 


408 fl. 3 afegeibet, 
Wenkauf de 5* 9 S 5 n Breiten 
Unmelden fe Sin, der der ange 
Sikubiger cf —* 35 ——— 
ubiger erfonnt, me re Anip töber 
nit vor: wit und follen Demnädil die Vorbanı 
denen Maffegeider nad Maßgabe des Kocationd» 
Urtels vom 22 December 1794 sur Beridtiguing der 
angemeldeten —— en, fomeit zulanguch, vers 
mwender werden. 
Derorbnet mißenfeio, am 3 April 2813. 

Der Ammann 
ofimann. ; * 

dt. Nau. 





vorladungen: ac. Lemaiſtre o. 
Da der Altar Yale Gruder unter dem 


enersogl. dergiſchen er Ba 
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gedadter ——— birsdurg; auſgefordert⸗ 


ge 
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fi innerbalb drep Monaten dabier hierauf au ders 
arnmorten oder iu gemärtigen , dab Im Ausbiei« 


dungsrulle tie Schuld für mag merde gradict, 

und sede Einrede dagegen für ver Aumı erklärı mer« 

den. — — Den ı April 1813 
Broßversen). bad, Ant. 


Yaı, Apfel. 
— — — 


2) $rivolin Dirt 

Der ſchon in die 69 e abmefende Fridolin 
Dig von Sädıngen, Dejren Aufenıpalt unbekannt 
iR, mird ondurd anfgelordert, fein bmter pfleg · 
Dafmder Dermaltung ſtedende⸗ Bermtgen dinnen 
— in Empfang zu nehmen , mibrigens es 
en Vermandten auf ıhr Aniuchen gegen 
fürforgliben Belt überge: 


am 9 April 1813. 
Großberzegl. Dezirfoamt. 


I. F. Wieland, 


en mächk 
rg in 
ben mi 

kg f 





3) Blaflus Surrwänglert. 
San — von erraten tan fam 
dor ungefähr 40 Jabren unter 
Dilisr, und bat feıt 20 Jahren Feine —2 
mebr von ſich gegeben. Dntate ‚ober wer — 
einen reomchen Verwbgen 
baden glaubt, mırd aufgefordert, fi binnen 34 
reifti dadier zu melden, widrigenfallt die nächften 
Nerwandıen des Surrwängier auf ıbr Anfuben 
in den fürforgliben Befig feines im eıma 1255 f. 
a Dermögens — mürbden, 
— den 9 April ı 
Shersoglidy Ha FE andamt, 
$r, Melitor, 





4) der — J. p. 


— den Uns der biefige Nachbar und 
ar obann Peter Diumenftein , Die 
—— feines Vermögens jur ur Befriedigung 
r angezeiget und Wir daber, 1a ad 

=. aus 1) — —— Diefer- Anzeige 
undenen R ‚ bie Eröffnung 


* Pan . 
* —— Vroceſſes für bin eradier, im Die 







65* ter 
ıbanen Ben. früh um 10 ev 
richren an ordentlicher Wer 
tive mit Vormündern, ve »Derlt 
rungen und der Wiederein‘ Er m den- 
Stand: Nechtent , zu erfheınen , fid gebbrig 
Ban zu leg iaitgNg.. 

cten zu hawidiren und zu 


iv anzus 

nen - 

on die Gute zu ee —— Ber: 

sad ı zu treffen, im deffen Enmehurg »aber mit 
Dem anzuiteleuden Contradi z 
a inherbain” 9 m 


prioritate zu verfahren, 
eines Locations —— oder der 
— 
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Bir? 


a Jnipecorn ee en en 
—— Safer des 1 Bein, . 
Wiarre an 


r& Job. Bent Butbeil, 1 Be Kinder 
‚Viarrers Tobaun 
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uad Enteſ des 
Augufl Burbeil zu pelc 
liegendrs Fideicommils zur Erbfo 
werden hiermit vorgeladen,; J N 
lichen Rrifi a dato fi fd 
sur Erbfolge ederandern nfpriidsen 









umiren,. bep- dat 
Aueſchlu 
werde a u vor "den — 


en . ulins —— RL ebtag Öbergimpern —* — 
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Rum, 119, 
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Allgemeiner Anzeiger, 





wer BGotha. Mittwochs, den s Mäy 1813. 


Geſundheitskunde. 
Eñ der Geſundheit und dem Leben 
der Menſchen nachtpeiliges Vorurtheil ; 
‚ia Beyng auf die Arhandlung im allg. Ans. 
‚a8r1. Me. 147. 
Der Dr. Muͤller in Plauen hält es für 
(ehr —*2 wenn — — —— Ye 
Nabırheilig find, von Weriten 
allgem. Un) ‚als * fo allgemein verbreite, 
gen + betämpft werden. Ueberjeugt 
mit ihm ven der Rüglichfeie eines folchen 
Norernehmeng, nenne ich bier ebenfalls ein 
tbeil, welches in der Drovinz, mo ich 
Iebe, unter den kandbewohnern und unter 
den an Cuitut ihnen gleichen Menichen all 
gemein iſt, gewiß aber auch in andern Ber 
Gruben verbreiten fepn wird. 
Ertranft nämlih .bev dem Fandmann 
legend ein Meirglied feiner Familie oder feines 
aufeh, und es wirt ihm von Berftändigern 
der Korb ertheile, einen Arge bolen zu laflen : 
fo ufguldiat er ih gewöhnlich damit, daß 
# fogt: was fterben foll, ftirbe doc, und 
da kann Fein Arze Etwas helfen. 
“Daß dleſes Borurehell von fehr traurigen 
für die Gefundheit und das Leben der 
ner ift, habe ich oft ſchon geſehen; 
dran in den mehrften Kälen mird der Fands 
Mana dadurch zu einer febr ey 
Unrhätigkeit verleiten, fo Daß er ſich und An- 
Vete ganz dem Kaufe der Krankheit überläge, 
Mdlefe Krankheis nun eine bißige, die an 
Den felkfepen Tagen ihre Enticeidung mit 
N führe, fo kann e& micht feblen, daß der 
Kruste darüber zu Grundegebt, wofen nicht 
die algepriefene Natura medicatrix Hinder 
in den Weg legt. Leider aber ift diefe 
gt au fhonjehr von den Fandienten ges 
Piden une verichwindet immer mehr und 
mr Einige gwetmäßige Arzuepmittel 
Ag. Anz. x B. 1813 


* 


ſchoben werden können. 


würden den Kranken gerettet haben. 
ber genannten Clafie von Kranfheisen verans 
laße auch noch jenes Boruribeil ein für daß 
Beben des Keaiken aefährliches Zaudern im 
Herbeprufen des Arited, wenn mar wirklich 
biefen herotfchen Entfhluß nun gefaßt bat; 
denn oft iſt der Kranke ſchon am flebenten und 
neunten Zage nicht mebr. Bepfpielevon dies 
fem Zaudern koͤnnte id aus meiner Erfa 
tung viele anführen. FR es eine chroniſche 
Kranfbeit, fo gebt ſie vieleicht, ich ſelbſt üben 
laſſen, in andere über und e# folgt ein elen⸗ 
bes fleches Leben und in Eurer Zeitder Tod, 
der bey einer jmectmäßigen ritlihen Bes 
bandiaug noch auf viele Fahre hätte hinaus 
nee — 323 
wird ‚auch uch der an die turcheile 
Hangeude dem Arite, en „er ibn zufen 
läßt, nicht daß Iutranen fchenfem, u 
jeder Kranfer dem Arie fhenkenmuß, 
iſt dieß ein: Capitel ‚- worüber: Dem 

Arıt uud dem. Pipchologen mod wieh zu em 
flären übrig bleibt. — 

Woher nimmt der Landmann num 
dieß Dorurtheil? Ohne Zweifel iftes eine“ 
lerige religiöfe Anficht, die ihn Dazu b 
denn am meilten finder man ed bey folchen 


Bandleuten, die bey den Mitbewohnern ihres | 


Dorfs in dem Rufe der Gottesfürchtigkeit 
fieben. Dergleichen Leite geben alle Sonn 
tage jur Kirche und beten auch anı diefem Tage 
Aeibig du Haufe, obngeachtet fie fi in andern 
Handlungen wenig vor den andern Bemohr 
nern des Dorfs ausjeihnen. Auch 34 
mid Geſpraͤche mir Landleuten über, bie 
Thema belehrt, daß fie die Beweife zu — 
Vorurtheil aus dem Vorrath ihrer reilglöfen 
Begriffe beruehmen. Diefe aber verdanft 
ste Theil der fandbemohner zum Theil per 
Iunterrihte, noch mebr aber dem Ea 
ielvortrage, Eanzel und Schule find alfo 


By 
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die Quellen ded Vorurtbeild angufeben. Wird 
der Yandmann frank, fo glaubt er juverficht: 
Ich, daß chm die Gottheit eine ſolche Kranfı 
heit und die Damit verbundenen Dualen zus 
fchide. Er befiage ſich iiber die feltiamen 
FKügunaen des Schii*fals und fucht die Duelle 
(ziner Yeiven tn dem Himmel auf, da fiedoch 
nahe bey ihm guf der Erde entſpringt, 1a 
mei in ihm felbit Hegt und fi nicht im 
Schoode der Gottheit veritert- 

Die läßt fih jenes Vorurtheil be: 
Fämpfen? Der Urgi vermag mir allen feinen 
Erinnerungen Nichte Dagegen, ibeile, meil 
der Yandmann alaubt, geiwinnfischtige Ab 
fibten (even die Trlebſeder feiner Worte, 
tbeild auch, meiler ihn nicht für berufen dazu 
hält, mohl aber vermag der Prediger bier 
Alle; denn der Schullehrer finder einen noch 
nicht binlänglib reifen Verſtand bey ben 
Kindern, als daß feine Belebrungen von gro 
sem Erfolge feun künnten. Jeder Prediger 
folte e8 fich angelegen ſeyn larlen, feine Ge 
meinde von dem genannten Vorurthell abzu 
bringen. Dieler Menſchen Gefundbeit und 
Yeben würde er reiten; meicher ſchone Lohn 
für ihn! 

Der Predigerſtand, den ich febr ebre, 
erlaube mirals Yaien, bier einige Bemerlun: 
gen, auf welchem Wege die Ausrottung des 
—— Vorurtheuls dewirkt werden konnte. 

oe allem Andern müßteman dem Landmanne 
börige Auftlarungen über Geſundheit und 
rantheit geben; die Geſundheit und die 
Kranfveit feines Weſens als eine Folge feiner 
förperliden und geiftigen Stimmung und 
al# die Kolge feiner Umgebungen darftellen ; 
qualvolle Krankheiten nie als eine Schickung 
und Strafe einererzürnten Gottheit, fondern 
ald die natürlichen Kolgen eigner Bergehuns 
en und äußerer Einwirkungen anfeben laffen. 
Ürde die Wenige dem Fandmanne nur 
Durch Bepfpiele ganz einleuchtend gemacht, ſo 
wäre ſchon en großer Schritt zur Ausrot⸗ 
sung des VBorurtbeild getban; denn hiermit 
wäre der irrige Borderfag, worauf ſich jene 
ung Rüge, gehoben. Wäre nun der 
Yandmann überzeugt, daß er fih ſeibn und 
Einwirkungen, nicht aber geheimen 

et, 


—æ date ihm auf 
’ e man u 
e Ihm von der Ratur verlichenen geifti 
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gen Rräfte und deren Gebrauß zu feiner 
Wiederberfiellung und Erbaltung — *— 
fan machen; Hm das Bepipiel von unDers 
nünftigen Töieren vorbalten,, die felbik zu 
ihrer Genefung thaͤtig find, ibm Flar beweis 
fen, daß er fidy dey feinen dconomiſchen Se⸗ 
f&bäften nicht mit feinen geinigen Kräften zur 
richrigen Unfidt der Krankheit und der zweck⸗ 
mäßigen Mittel Dagegen erbeben £önne und 
daher eine Mittelsperion bevürfe. Ware 
dig von neuem dem Yandmana auſchaulich 
gemacht, fo wäre ihm auch hiermit Die Pflicht 
auferlent, einen Arzt rufen zu laffen. Eräte 
nun noch jener Fatalismus bey ihm ein, der 
tbn glauben ließe: maß erben foll,fhirbe Doch, 
ohngeachter aller nüglien Hülfe: fo müßte 
man ihn auf die den Menfchen angeborene 
Frepbeit des Willens und der Kraft binfübs 
ren, die ed nicht duldet, daß der Menſch von 
einer blinden geheimen Kraft oone Zweck am 
Gängelbande geführt wird und ein rbängs 
niß oder Schidfal über ibn gebieten Fanır, 
fondern daß er-felbft das Shidfal in feiner 
Fruit trägt und nur dur feine und Dur 
Die Mitwirkung anderer körperlichen Dinge 
dem Zode in die. Arme gemortenwerben Fantr. 
Ich bin überzeugt, daß bey Dem eruſt⸗ 
lichen Wien der Prediger bier Biel, ja Alles 
gerban merden fann, um fo mehr, da wir 
wiffen , mie fehr die gute Gabe der Schutz⸗ 
blatiern: Impfung (mosev es edenfalls viele 
Borurtbeile zu befämpfen gab) durch die Er 
mabnungen der Geiftiihen gewonnen bat, 
welches auch ich in unfrer Bu Danfbars 


ip anerkenne. uſch, 
in Lieberoſe. 





Gelehtte Sachen. 


Don dem Sonnentempel der Deutſchen. 

Das Solieiniam (fälfhlıch Soliciacum) 
moronAmmian. Marcell. L. 27C, 10 ſchreibt: 
„daß Valentinlan I, als er im Jahr 368 gu 
gen die Alemannen 309, auf einmabl vor 
bemfelben Halt machte,” blieb bisher für die 
Geſchichts und Alterthums forſcher, befonders 
aber auch für die GSeographie, ein äußerfk im 
tereffanter, allein ins Dunfle verhirllter Ber 
genttand. Ohne Gewißheit von dieſem fün 
nen wir aber den Berg nicht angeben, wos 
rauf Balentinian mit den Allemannen eine 
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che Schlacht hielt; willen wir keinen 
jenbang der Geſchichte von diefem thär 
tdenten; Eenuen daß für ihn fo wich 
dem Berge Vri nicht; ſeibſt 
Urſache von feiner ſtarken Erbitte 
en den Konig der Allemannen Ma: 
fen mit Julian in Bersindung ges 
v Faugswhrdlgen deutſchen Hels 
+ der fo tief von ihm beieidiger war, 
Non ‚und treu im Friedens⸗ 
gie, welchen er, wie ſelbſt Ummian 
en vorfchreiben fünnen. 
6 eigentliche Lage bie: 
et war man in feiner 
. u man re 
t Be}. B. öpflin 
“den Dit, welchen man Soli- 
für ein Caſtell und mar für 
va Umımian doc gewiß den 
fo benaune murde, durch 
n wollte. Einige fegen 

mo man jest Sulz, Sulz⸗ 
Dendurg, Gchmeßingen, Bretten 
u Trier; anden Redar 
fang der Donau. Dem jw 
beilige Berg bey Heidelberg 
nommen, den Balentinian 
er von Altriv auf die rechte 
te, und für die kurze Ent 
bein fo viele Zeit zu feinen 
ebrauchte. Hiervon erwähnte 
> 2 franffurrer gemein 
me des enflanded und der 
en Zubereitung zu der wichti⸗ 
; uns aber nice allein, 
"war, ſondern auch Die@egend, 















daßer, > Er 
f roßen Armee t 
Han fi ausd 
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Blauden und den Außern Rellglonscuftug ließ 
und ihn dabepiihi:gte,(Amm, L.XXX cap.ır: 
Inter religionis diversitates medius stetit, 
nec interdictis minacibas suhjectorum cer- 
vicem ad id, quod ipae voluit, inclinabat, 
sed reliquit partes ut reperit), Ms Corifk 
fügte Balentinian bier einen heidniſchen 
Gonnentempel, oder doch den Dr. meiwer 
biefen Damen trug (locum cui nomen So. 
hieinii), Er wußte ſchon aus Jul. Caſar, 
daß die Deutſchen die Sonne, den Dienb 
und Das Feuer verehrten, (Caes B.G.L. VI 
€. 215 Deorum numero eos solos ducont, 
4208 cernunt et quorum opibus javautur.) 
An die Orte, wo ſich die Gne des Shöps 
ferd am offendarften zeigte, veriegten tie 
gern die Orte iorer Verehrung , weil fie glaub⸗ 
ten, daß ihre Wünfche und Bitten daſelbſt 
am eheſten erhoͤrt würden, J. ®. bey Sal 
und Mineralguellen, Tacitus Ann. 1. X 5 
Cap, LVII. (eos maximelocos propingquare 
coelo, precesque mortaliuma dıis nusquam 
propius audiri. Inde, indulgentia numi« 
num, illo in amne illisgue silvjs salem 
provenire, non, ut allasapnd gentes, eluvie 
maris arescente unda, sed Super ardentem ar- 
borum struem fusa, ex —— — ele· 
mentis, igos uis concretum, 
Seifen dem I dem Mapn und 
Fabn Bee Brake Dprnge Sal »u. 
andere Mineralguellen, 
ten alſo nach ihren Begriffen, die flefich v 
moblthueuden Göttern mabten, Feine fühi 
chern und angemejfenern Orte idrer Haupts 
verebrung als dieſe Gegend wählen, wo I] 
diefen geoßen Seſchenken der Natur ein mils 
des Eiima und ein gedeihlicher Boden für 
—— und Bäume ſich fanden, wo Cä 
on 50 Jahr vor der jegigen Zeitrednung 
einen mohlgeordneten Staat und cultivirte 
Menfden antraf, die ihre Oppida von aller 
Art Hatten, und an ihre gemiflen Sige ge 


feffelt waren. 

Da unfre Urvärer die Sonne vorzüglich 
verebrten, fo iſt e8 mahrfheinlic, bie 
Ara der Übier, die der Sonne oder dem 
Monde gebeiligt war, ebenfalls in der Ges 
gend der Zaun einge errichtet geweſen fev- 

Ans dem Ammian wien wir, dag Va⸗ 
lentinlan, als er mit der Yrmıreauf das Soli- 


einium fHrß, welches vor dem frilen Berge 
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gelegen babe, ben er hernach erftürmte, vor 
demfelben Halt machte. Wir wiſſen ferner, 
daß oberhalb Goden und vor Kronenberg und 
Homburg ein großer beiliger Hain lag, mel! 
hen die eriten Ehriften den Mammons hain 
nannten, und durch Capellen und Kloͤſter 3. 
DB. u Münfter, Rıttort, Hofheim zu heiligen 
fuhren , daß In demfelden ein Ori angelegt 
worden, melder Mammmonshain oder 
Mammelshain beißt; daß dev Moͤnſter ein 
Hof liegt, welden man zum Lnrerjchied 
jwever anderen benachbarten Höfe den Hof 
vor der Sonne no jest nennt; daß Im 
lentinian durch feinen zug fih an den Ale 
mannen rächte, die vom Taungebirge famen, 
als fie Maynız überfielen und plünderten. Daß 
Macrian, den Balentinian unvermutbet in 
Wiesbaden überfaßen und aufheben wollte, 
zu:den Buccinobanten feine Zuflucht nadım 
und fi rentete, erzählt uns Ammian ums 
ſtandiich. Daß die Lage von den Buccinor 
Bauten, Maynz gegen über, nabe bey Son‘ 
nenberg war, babe id bereitd an andern 
Drten ausgefübre: fo mie dieMattiafer auch 
nahe bey Wiesbaden und an dem Sonnen 
berge mabriheinlich einen Gonnentempel ger 


— C. Ave 
rſtein. . Habe 
— Hofı Kommerrath. 


— — — — — 


Juſtiz » und Polizey.s Sachen. 
Vorladungen: 1) der Gläubiger J. Carlo von 


pfgarren. 

Nachdem auf fünigt. füchf. alerhöciten Befehl 
vom a7 Detober verg. Jahre alle diejenigen, meide 
aus irgend einem Restsgrunde an den Nachlah des 
veriorbenen Rıttweillerd Haune Carl von Jopf: 

Arten zu Mülverhäor einen Unfprub machen, u 
önnen vermeinen, mittelft der an den Rarhhäufern 
Dresden, Weißenfels, Zangenfalja, Gorba und 
Erienab, ingieiben bep den Berichten zu Mülver» 
Hädı und. dem Kreidamte Zennfisor effigirrem Edie ⸗ 
talcitarmnen vom heutigen Tage vorgeladen wor: 


Bun: Mare den ı7 Auguft 1813, 
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esram Cemmifsione, dem Sireidamte allbier , in 
Perfon resp. cum Curatoribus et per Tutores, 
oder dur bebirig Bevollmäcdrigte zw erfheinen, 
ihre Forderungen sub poena prarelusi bad’ bed 
Merluft der eiwanigen Anſprüche, audı Did bene- 
fieii restitntionis in imtegrem zu Igiidigen und 
awbefherntgen, mit der eingefegten Auodial Erbin, 
None Marıe Biedermann, die Güte zw pflegen , 
mit dem beflellten Contradictore und nad Brfin: 
= unter ſich redplich zu verfahren, ſodann aber 
u 
den 28 September 1813, 

der Jarotulation der Acren und auf 
den 9 November 1813, \ t 
der Publication .eınes commillarıfhem, Befcheides 
oder eingehoiten Utthele zu demarien ;- au die 
extra locum judicii , wohnen Xquibanten be» 
deutet worden find, an Geriditöhelle einen De, 
pollmschngten und zwar die ausländifden einen Qt» 
ribelıch Yearmmmirten zu Annebmung künftiger Aus 
fertigungen behdrig zu confitumren: fo wird ſolches 
dierdurc zu. Jedermanns Nachachung oͤffentlich 
befannı gemadır. J 
Kreisamt Tennſtaͤdt, am 24 Dee. 1812. 





— —* edler berei 
n 13 von 177 
—“—— sedeman — 
u und Aufenthalt Feine Nacricht bat, feine 
milter aber um Ertradition fermes unier Curar 
tel. Aehenden g09.f. s ıfa fr. beiragenden Dermdr 
ens nacgefucht haben, fo wird Derjeine , oder defr 
en etwaige audrärtige Erben, bierdurd vorgeläs 
den, . fi, binnen drev Monaten zum Empfang jenes 
Dermögend um fo gewiſſer dabier zu melden, 
font daffelde den Geihmiftern vorerk genen Gaution 
nusniehlidy, fobald der Abweſende aber das 70 
ahr surüdgelegt haben fann, mit ufbebung der 
autionslelung eigentbümlich überlaffen werden 
fol, Ufingen, den 20 April 1813. 
Serzogl. naſſ Amt. 





Kauf» und Handels» Sachen. 


Anfrage wegen wafferdichten Aebere, 
Grre ib nice, fo it in-Diefen Blättern vor 
färgit eınmahl waflerdicres Leder, au Joadiauben 
und Stiefeln vorgüglic brauchbar, empiobhlen morı 
den. Biber es deifen wirflic und mo Ift es zu 
baben ? w.in®. 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Donnerstags, den 6 Map 1813. 





Biographifhe Stige des Bibliothefars 
M. Beit Gottlieb Scheu. 


Am 24 Februar murde ber Univerfirät 
Bittenberg einer ibrer thaͤtigſten und ver: 
Dienteften Karen, Bel —8 ge 

junctus der ofopbiichen Facultaͤt un 
Den —— erſter Cuſtos, im 
5 Jahre ſeines Lebeus durch den Tod am 
ervenfieber entriffen. Zu Rothenburg ob 
der Tauber (mo jelm Vater, ein geadhteter 
Bürger, noch lebt) am a2 Februar 1777 
geboren, bereitete er auf demdortigen Gyını 
nafium feine höberen academılben Studien 


vor, die er gu Leipzig: ee Er wid» 
(zZ J em ; Sinne und 
Ge — 
leih ein: ber alten 


grün Sıudiam 
— und philoſophlſche Bildung ver: 
einigte. 

Ob es ihm gleich fehr Leicht gelungen 
ſeyn würde, fehr bald in feinem Baterlande 
als Prediger oder Schulmann angeftellt zu 
merden , fo beilimmte ibn doch ein edler im 
nerer Drang, feiner wiſſenſchaſtlichen Bil: 
duug böbere Vollendung ju geben, ju einen 
längeren Aufeuthalte in Yeipiig._ Bep feiner 
beſchraͤnkten oconomiſchen Fage fonnte er die: 
fen Zweck nur durch Privarımterricht erreis 
Ken , welchen er dort in Famiſſen erthellte. 
Bor ae state * Febr 
rer jener lniver deren Borlefungen er 
fortwährend befudite, der verbienthoolie Hof 
raih Beck uud Hteirefflihe Carus, 
immer fidibareren Einfluß aufdie Bildung 
feines Selſtes indem jener fein m der 


— Ra Perez 
mo 1 tete, mir ’ 
fde Boltofopbie, natienich die Erfahrungs: 


allg. An. 18, 1913." 


feelenkunde , und die Geſchichte der philoſo⸗ 
phiſchen Wilfenfhaften gewann. 

Nachdem er in diefen Verhältniſſen 
(melde nur auf furge Zeit durch die Weser 
nahme einer Hautiehrerfielle in Krauenbapn, 
die er felbıt nach einem Jabre wieder aufgab, 
unterbrochen worden waren ) dis zu Ende des 
Sommers 1806 in Keipzig gelebt batte, folgte 
er einem Antrage, ald Lehrer des Bidagos 
giums nad Halle zu gehen. Sein männlicher 
fetter Sinn, feine anerkannte Biederkeit und 
Derpeadgüre erwarben ihm auch bier eine aus⸗ 
gereichnete Hochachtung und Fiebe feiner 
Schüler. Er beirachtete jedoch Diele Jahre 
mehr als eine Art von Vorbereitung zum 
academiihen Berufe, für welchen er ſchon 
feit geraumer Zeit eine entſchiedene Neigung 
gefühlt hatte. 


Er folgte ihr zu Oftern des Jahres 1909, 
mo er fich zu Wittenberg durch die Verrbeis 
digung else Abhandlung (melde in der 
lripziger Eireratur Zeitung Nr,6z vom Jahre 
1809 mit Recht ein wahres Miufter von 
überlegter hiftorifcher EritiE genannt wird) 
de morte Scipionis Africani minoris ejus- 
que auctoribus dad Recht erwarb, Borlefuns 
gen zu halten. Mit ganzem Eifer widmete 
er ſich nun diefem ihm theuren Berufe. Seine 
Borlefungen umfaßten academiſche Enchcio⸗ 
pädte, allgemeine und fpeciet Pfycologie, 
Religionspbilofopbie, Geſchichte der Reltgior 
nen, Geſchichte der deutſchen Narlon. practls 
ſche Uebungen in Behandlung philofopbiicher, 
vorzüglich pſochologiſcher Begenttände. Sein 
Vortrag war durch jene beieelende Wärme 
ausgezeichnet, die auß eigener Begellterung 
für die heillgſten Angelegenheiten der NMenſch⸗ 
beit entfpringt,, und — dazu geeignet, 
denkende Köpfe zu befchäftigen. 
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Der mufterhafte Fleiß, mit welchem er 
feine Vorlefangen ausjuarbeiten und umyus 
arbeiten pflegte, und die Strenge, mit mel: 
her er, immer ein deal im Auge, Alles 
prüfte und beurtheilte , was er ſchriftlich ent⸗ 
marf, binderte ibn, ſich durch größere ſchrift⸗ 
ftelerifche Arbeiten den litterarifhen Ruhm 
u erwerben, der ibm unfeblbar au Theil ge 
worden feyn wuͤrde. Schägbare Materialien 
jur Bearbeitung mehrerer böchfl intereffan 
ten Gegenftände j. B. zu einer Geſchichte des 
deurfchen Vaterlands geiſtes, hatte er bereits 
gefammelt. Wie viel insbefondere das hiſto⸗ 
rifche Studium, in welchem ſich feinelitterä. 
rifhen Beltrebungen immer mehr und mebr 
vereinigten, von ihm noch) zu erwarten hatte, 
beurfundere noch unlängit feine treffliche Ab⸗ 
baudlung de religione Romanorum eivili, 
die er im November des verwichenen Jahres 
zu Wittenberg vertbeidigte, um eine Gtelle 
unter den Adjuncten der philofophlihen Fa 
eultär zu erhalten. Auch zu der jenalihen 
eg Babe er inden legtern Jah⸗ 
ren ſchaͤzbare Benpträge. 

An den Herzen feiner gablreihen Schü: 
1er und Kreunde bat er ſich, wie fein verehr⸗ 
ger Freund, Prof. Heubner zu Wittenberg 
in einer treffliden, an feinem Grabe gehalte⸗ 
nen (Wittenberg bey Bießler gedruckten) Rede 
febr mahr bemerkt, den ſchoͤnſten Ruhm ger 
gründet, es 


o Schott, 
Profeſſor der Theologie zu Jena. 


Berichtigungen und Streitigkeiten. 

YAngereijt durch den prunkvollen Titel: 
„die untrhglid erprobte Runft der echten 
Cultur und Sabricatur des chineſiſchen 
BaumfFanafters zc. Zmepte Auflage,‘ von 
Dr. Yöchlid im Jena,  Ileß ib mir Diefe 
Diece auch fommen; D. YIöchlich’s Familien: 
wappen war duf der Ruckfelte des Titelblatıd 
deſindiich 19 die Schrift alfo echt. 

Die erſte er diefer Schrift, von 
der Taitar des Tabadd , intereffirte mid 


* J imar ſchen 
eben — 0 9 N Eee Er} N 
fa N meit volfländiger und —— 


1; _befto begieri 
eh 
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Deredlung des chineſiſchen Baumfanaz 

ers, ber, mein Bor, maß fand ib da? 
Nichts anders, als einen übel gewählten, 
erfahrungslos veränderten Auszug aus einer 
ſchon vor 30 Jahren in Frankfurt a, M. ers 
fdienenen Schrift: über die Sabricaturdes 
Rauch- und Schnupftabacks, von einem 
Holländer, die mehrmahlen mit einem neuen 
Zitel herausgegeben worden und fall in allen 
Buchhandlungen am 16 gl. (vielleicht jetzt weit 
mwohlfeller) zu baben if. Auch muß D. Voth⸗ 
lich nicht einmahl felbit Berfuche mit diefen 
Gaucen gemacht haben, denn wie könnte er 
fonit die Recepte Rr. 2 und 4 empfeblen ? 
Daß Recept Rr. 7, zur Bereitung des Kanaı 
ſters iſt, mit Auslarlung des Dpiums, faſt 
mörtlid aus jenem Eracräthen genommen ; 
ich kann aber aus Erfahrung verfihern,, daß 
man auf diefe Are wol einen theuren, aber 
nie einen kauaſteraͤhnlichen Taback erhalten 


wird. 

Denn alfo De YTötblih’s auf Subſerlo⸗ 
tion angefündigte ausführlide Schrift: über 
Cultur und Sabricasur des Tabacks zu 
ı ZIbie. 8 9l., aus derfelben Duelle geihöpfe 
feyn folte , fo hut man am beßten,, ſich daß 
Driginal felbtt für 16 gl. anzuſchaffen, und 
mit einigem Nachdenken eine beliebige Sauce 
daraus su wählen. Außer diefem find aber 
den freunden des inländischen Tabagsbaues 
zu diefem Zweck auch noch folgende Schriften 
ju empfeblen. 

Anleitung zum Tabacksbau für den 
ſaͤchſ. —— Dresden 1790 bey Wal⸗ 
er. 491. 
tb 3. 2. Chriſtes Anweiſung gu dem Tas 
bafsdau ıc. Krankfurt a, M. bey Guilbaus 
man. 6 al. 
©. Halle, die Tabacksmanufactur. Mit 
Kupfern. Berlin 1788. bey Pauli. 16 

Wer das Ganze des Tabaddbaues und 
der Fabricatut deſſeiben erſchoͤpfen will, ver 
kaufe lich: . t 

7. C. Botthard’s Cultur, Fabricatur 
und Tenutzung des Tabacks. Berlin 1802 

Gädide. — Im i 
Alles zufammen gettagen,: was je barübre 
gefagt worden iſt, und „fie koſtet auch nicht 


mebr als. ı EN 8 gl. , 
Noch muß id din bemnerfen, daß der 
banmartige Zadad keineswegs einer befondern 


r 
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Sance bedarf, fondern daß alle Saucen, die 
für andere Tabackeblaͤtter gegeben find, auch 
auf — angewendet werden EM 


ET VE — —— — 
Gelehrte Sachen. 


Aufforderun 
beſondern Werkes über die Yalfı : Rech: 
nun 
Du Profefor Sauff zu Marburg fagt 
in der zwepten Ausgabe feines Febrbuchs der 
Ariehmenik $. 72, ©. 137, „daß die größten 
Denter in Faͤlen, wo alle andere Kunſtgriffe! 
fie verließen , ſich der Regel Falfi, ald eines 
fruchtbaren Erfindungsmittels, mit demglüch, 
lich ſten Erfolge bedient hätten.” 

Hierzu kommt nun nod) , daß fich öfters 
mistelit diefer ei Aufgaben bey weitem 
fürzer, als durch die Algebra auflöfen laſſen. 
Als ein kleiner Beweis meiner Behauptung 
mag folgender Vorfall dienen. 

Es wird nämlich in dem vierten Stüde 
ber ariebmetifchen Unterhaltungen zum Rugen 
und Vergnügen ©. 239 nachflehende Aufgabe 


zur Gerausgabe eines 


“rn achen eine Geſellſchaft, 

— m " r 

iufanimen ein 240 Fi. bringen en t und 
ervinn jufammen 483 #1. A bat fein Gem 

zehn Monat darin und erhält Hauptgut und 

Geminn ı75 Fl. Berbält nad) fließen onaten 

Hauptgut und Gewinn 164 Fl. C befommt 


auf vier Monat Hauprgutund Geminn 144 Rt. 
Nun wird gefragt, wie viel bat jeder — 
legt? Antwort: A bat eingelegt 70 #1., B 
Bo Bl. und C oo Fl.” 

- Diefelde Aufgabe führe auch der Brofeffor 
Vr aͤndel zu Muͤnchen in friner Algebra®. 354 
nud In feiner neuen Theorie der unreinen ca 
biſchen Bleihungen &, :9B an. 

Ju den gedachten drep Büchern werben 


nun von diefer Aufgabe dr weirläufige alges 
drai dfungen mil der Bemerkung aufı 
» dah fih ſolche mit biofen Sadlen 


= aus mcht auflöfen laffe, RE 
ift aber. diefe Yufgabe ein ganz geı 
möhntiche® Erempel auß der toppelten Ralfis 
Rechnung und fie lägtfich mittelſt diefer 
nungsregel bey weitem kuͤrzer auflöfen, 
= = a bie Algebra nur immerhin gefcher 
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Die Falflı Rechnung möchte mithin wol 
auch neh in den tegigen Zeiten verdienen, 
baf fie in einem befonderen Werke fo voll 
ftändig als moͤglich abgehandelt werde. 

febrer und Yiebhaber der Arithmelik wer: 
den Daher zur Herausgabe eines folchen bes 
fonderen, volltändigen Werkes über die Balfir 
Rechnung biermit aufgefordert. 

Schließllch bemerke ich tur noch, daß 
ich vor ungefähr zwey Jahren, fowohl dem 
Drofeffor Prändel, als auchdem Berleger der 
arithmetiſchen Unterhaltungen, dem Bud: 
händler I. D. Schoͤpẽ zu Zittau, die fürzere 
arithmetiſche — dieſer angeblich nur 
durch die Algebra auflosbaren Aufgabe zuge⸗ 
ſchickt habe. 


Angebotene Stellen. 


In eine Paplermache/ Fabrik in Thürin⸗ 
gen wird ein Mabler gegen billige Bedins 
gungen geſucht. Man wendet ich an die Er⸗ 
pedition des allg. Anzeigers. 


N 2 
Kauf» und Handels; Sachen. 


Deconomie » Verpachtung der von wangen eim. 
Rittergüter en Woͤlſto. . 

Es hat die vermitwete Dauptmannin, Gran 
Carolina Beata von Wangenbeim geb. von 
Selldrireiallhier, bep den biefigen Gerichten zur 
Anzeige gebradt, wie der zeitherige Bacız der zu 
den bdieligen zwey vom mangendeimilden Kitter 
gütern gehörigen Decononrie mit dem 27 März ıgıy 
34 Ende geber, ıngleiden daß fie als Adminitiratos 
rin ber Einkünfte gedadter Rütergüter Willeng 
fen, fölhe Rirterguns ı Deconomie und übrige dazu 
grriae Benusungen an Wohn :. und Wırrhfibaftsr 
Arbäuden, Baum. und Öratgärten u. f. m. anders 
meer auf ſechs oder nach Befinden der Umfände 
auf noch Mehrere Jahre zu verpacten,. und den 
biefigen Berichten den Auftrag ertbeilt, das Erfors 
derlicde iu veranflaiten, 

Nachdem nun disrauf Berihtämegen 

May». 9. 


- der 25 
mird fepn Der Dienstag nad dem onntage Rogate, 
zum Den Derpadtungs » Termin befimmiz 
worden il, ala werden die Padtliehhaber geladen, 
an diefem Tage, Vormittags 10 Uhr fid an Diefis 
er Gerichiöftelle einzufinden, zuvdrderfi der Ders 
egung der Vacht Anihläge, fo mie der Bekannt 
madung der nähern Bedingungen , uud fodann der 
mirkiihen Derpadtung der erwähnten Rıittergutd« 
Drrompmie an deu Meikbistenden,, jedoch unter 








sıst 


Verbehalt der Modmabl des Vadters, ohne auf 
das höhe Grbor Rückſicht zu nehmen, gewaͤrtig zu 


u Aufer den nicht unberrächtliben Wohn : und 
Wirspicafre » Gebäuden und Gärten, gehören 
276 1/4 Ader Land, 
27 ıf2 Ader Brummers und 
ı9 1/4 Ader Jacobs Wieſen, 
in diefe Derpawrung , ferner werden 174 Tage 
Handfrebnen geleiler, auch baden die fraglihen 
Nittergüter die Triftgerechtigkeire auf sro Stück 
altes Schafvich. . 
Ucbrigens können den Pactlufigen die Vadıt 
Ainichlöge fo mie Die Pahtbedingungen von jegt af, 
sit nur von der Eingangs ermädnıen Grau von 
Wangenbeim, fondern aud von bem endesgefegten 
Jufıriorius auf Verlangen vorgelegt werden. 
wölfis, den 9 April 1813. 
Sochadel. wangenbeimifhe Ber. daſ. 


Srievrih Ernft Gaberland. 





AUGUSTA, adi 26 April 1815. 





PER LE FIERE, 





Francoforte . „ » fion ıooıfa 
Lipsia in Specie „ „ fior. a00ı/B 


—— 
ADUSO, 


Amsterdan in B. Rthl, Giro, ı101f4 I. 
Detto in Corrt, „ Rth. detti, 107 1/41. 


„ .„ Rih, detti. 53/4 l. 
ri. =... Bar; Com. — 
. „Bor. detti. 9 1/8 
Norimberga . . fior, detti 99 
Vienna .„ . » „for. detti sSıfa a 581. 
Parigi . » . „Bor, dettiız6 1. 
Lione . . „for. detti 1153/4 
Londra . Sr fior. etu — 
Milano . „ » soldi Corrt, 66ıfa d. 
Genova, . .„soldi,f.d. B. 3* 
Livorno . sol 5* 58 * 
Ongarii ..  ‚Agio 7 fand: 
Sorrani ..., Agio, pOt. 3 . 
’oronvi perda. 4 
Dettia Mco. . Aönı dem Fi 
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Carl,eMax:aMco.fior Mta. ayı 4, 
Ongari aMon. . Agio pGt. gıfad, 
Oro-fino in bindellifior. Ct. 4-48." 
Argentofino granito fior, Ct. 20 - ja 
Detto in Valute . fior. Ct, 20 - ag 
Lega bassa .. for Cu 0-6 
Taleri Convenitz, „ Aginpl. — -— 
Cedole diBauco fior. Corr. — 


G. A. Vanoni, 





Franffurter Wechfel » Eure, 
Branffurt a. W., den 29 April. 


BE 

Amflerd. in Eour, 6, ©, „136 — 
din aM. +. + shi — 
EB. —— 
ditto 2 ee re} | — — 
London —AX — ..0.* ar — 
Be. .. nu > — 
— . 0... u — — 
.e er... — — 

ditto 2 M. — —— —A — 
Wien k. a ee 56 3 — 
bite aM. . ...1514—— 
Augsburg ©. . . . „ Jorıyy — 
bio aM. . . +. BB —— 

Bremen e. ©. ee. . +«]J7 — 1112 

&: ... mM, 'e. a U ce "Tu er, 
tlin in Eone, £, = — [104 3/4 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Freytags, den 7 May 1813. 


Selehrte Sachen. 

Reife wegen Berichtigung des roͤmi⸗ 
fhen Limes oder fnpigrabene auf 
der —** Lahn⸗Seite Über Naſſau 
bis Badems. 

Schon im Jahre 1802 unternahm ich, 
bey der goch immer ungewiſſen Lage des rds 
miſchen Limes, nach der Zahn zu eine befom 
dere Reife, um Gewißhelt davon zu erhalten. 
Braubady wurde von unfern beten Alter 
thums fotſchern/ wohin ih Rraus, Gerden, 
Wenck mit zähle, als der Hauptort angeger 
ben, wohin er fi von Remel jöge. eil 
dd anfaͤnglich vermuthere, uan' den 
33 een Gr 


* 


ba; 
Lt „ Selder 
aſchbolen befindet, ee 
bach zu 108, fo verfolgte Ich ihn. 
<n Braubad erkundigte ich mich bey ben 
Regierungerath Brüdmann und dem Bergr 
infpector Stödig nad dem Vfahlgradeũ. 
Bevde gaben mir dem querziehenden tiefen 
. Graben auf dem Berge zwiſchen Sraudach 
und der Lahn dafür an, morüber der Weg 
nad Eins zieht, und bedenteren den Bothen, 
neben den mitgegebenen Handzeichnungen, bier 
ferhalb. Allein ich fand hier, daß man ben 
untern Berg von dem obern bloß hatte abı 
fen molen, allein feine bindung, 
ne Spur, ja nicht einmahl das Aeußere 
vom Pablgraben. Daih run mein Bor 
—— 
‚Ar e 
von Seen eine ſichtbare roͤmiſche vierecfige 
Berfbanjung an. —— 
Männer ans der Gegend, weile ih un: 
dermuthet autraf, fagten, Daß, mie fie ver 
nommen, der Pfadigraben von da nach Ober⸗ 
lapnfiein and dem Rhelm au fich zöge.. Die 
ſes fiimange mis verfgiedenen Geriftehern 
Allg. Anz. ı 8, 1913, " 


Jere Allein ich fand daſelbſt keine Ber 
friedigung,, und verf.zte daher den mir diefer - 
Schanze, worin iwep fehr Fennbare Spuren 
und Ruinen von Sauptgebäuden dagen, vers 
bundenen Wall und Graben, melder das 
Thal binunter nad Em$, jmifden dem Ger 
biete der naffauifhen Bogtey Ems und dem 
damabligen mapnziiden Gediere, nad dem 
fogenannten Spieß auf der linken Fabnfeite 
lief. Zufrieden kehrte ich zurüc, 

Da aber mein Alterthumsfreund, der 
Dun Sesassenn Hoffmann in Neuwied, öfs 
entlich. befanme machte, daß der ih der Ge 
gend von Homersdorf fenndare Pfahlgraben 
bey Aalen uͤbet die Lahn, aufderen linke Seite, 
fegte und Mebreres ejnfchaltere , dem ich nicht 
bepflimmen konnte, fo rhe teih meine Ge 
danfen meinem gelehreen Fremde, dem 
beimen. Rath von Berning, mit.. 
flug eine Unterfabung an Dre und Stelle 
vor, und ich war bereit, fie mit demfelben 
Dorzunehmen. x 

du Auguſt 1812 kamen wir zu Bferbe 
von Schlangenbad über Remel, mo wir die 
von Audern oft befchriebene Burg vergeblich 
ſuchten, von der, fo mie von dem Pfahlgta⸗ 
ben, ber Vachter des Orts nicht das Aller 
ringſte wiffen wollte. Auch der ziemlich ee 
mit Gefiräuh bemachfene Duergraben am 
der Seite des Orts hatte feinen Wall not Et 
was, das einer kandwehr nur in Etwas gliche, 

Es war mir noch erinnerlih, daß der 
fo genannte Fandgraben, weicher swifhen 
dem retterter und laufenfelder Walde o 
bald Dieffenbab) und Pol binläuft, der rös 
miſche Limes und Pfabigraben wäre. Bir 
— in dem erwaͤhnten Walde bie alte 

urg, unter welcher der Landgraben ber ging. 
Die Burg beſteht aus keinen —— — von 
alten Mauern, wie man ſonn gewoͤhnſich bey 
einer ſolchen Benennung erwartet, fondern 
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aus einem ziemlich erbabenen Erdwall. Auch 
fanden wir auf der Oberfläche, da wir uns 
jege mit Nachgraben nicht aufdalten founten, 
nur wenige Bruchſtuͤcke von roͤmiſchen Zies 
geln oder ihren beliebten braunen familien 
Geräßen,, allein unter dieſem Yager eine flarfe 
Duelle von füßem Walter. 

In diefer Burg ſtohen die retterter,, lau⸗ 
fenfelder und belabäufer Gemarfungen au 
fammen. Unterhalb, da mo ſich das Gebirge 
nad dem Felde zu verflächt. famen wir auf 
den jo benannten ſtatka Yandaraben , deflen 
Mall noch ziemlich (kart und bob, aber von 
bloßer Erde mit ſehr menigen Gteinen aufı 
geworfen it, Der Graben hatte id großen 
theild ausgefüllte. Er führte uns auf den 
durch feine Krugbeckerey (?) bekannten Drt 
Holzhauſen und fpät langten wir aber den 
großen, wafferarnen Dre Sieghofen über 
Schauen an dem berühmten naffauifchen 
Stammſchloß, das noch Immer In feinen Rut» 
nen mablerifche Schönheiten darbierer, und 
an der zerllörten ſteinernen Lahnbrücke vor: 
über nad Naſſau, von woher wir die ſchoͤ⸗ 
nen frepberri. von ſtein'ſchen, mit Ephen um: 
mwundenen Ruinen, bie ſſch dicht unter den 
naffauifchen erheben, mit tbeilnebmender 
Freude erblidten Die Frau von Stein bat 
Diefe Ruinen nebſt dem veröderen Berge in 
eine berrliche englifhe Anlage umgeſchaffen. 
Mofaliend Briefe enrbalten eine Befchreitung 
derfelben. Prof Schreiber verfege fie, in 
feinem im Jahr ı8ı2 erfchienenen Taichen 
buche für Reifende, auf die rechte Yahnfeire, 
wo ſich diefer Familie fhöne Wohngebäude 
und Haufgärten befinden. Auch erwähnt 
Pıof. S. den diefen Ruinen gegen über an 
de: Millenbach liegenden legten martialifchen 
Sruerbrunnen nit. Der geb. Rath von 
Gerning , ein befannter Kenner des Scho— 
nen.der Natur und Kunft, welcher Stalien 
—— mit Intereſſe, Kenutniß und Br 
chmack bereifte und befihrieb, blieb unten 
auf.der Ecke von Naffau halten und rief aus: 
„Hier fehen Sie ein Landſchafte ſtuͤck welches 
mit den ſchoͤnſten inalienifchen merteifers 

fpät kämen wir durch den ebemable wohl 
ag = —— Daufenau 2 Badems au, 
Haan i * Sabel/ 

ER, ö ; 

— aumertath. 
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Aufforderung zur Serausgabe der 
von dem vormabligen Lehrer der 
Redtenfunft an dem Gymnäaſium zu 
Weilburg, dem Bucdhalter Johann 
Heinrich Stricker, beobachteten Me⸗ 
thode bey dem Unterrichte im Rechnen. 

Der vormahlige Lehter der Rechentanſt 
an dem Gymnaſum zu Weilburg, der Buch⸗ 
balter I. 95. Stricker, hatte öfters in einer 
und derfeiben Stunde drephig, vierzig und 
mehrere Rechen Schüler beplammen. 

Durch die von ihm eingeführte Merbode 
murde nun diefe große Anzahl von Schülern 
nicht nur jederzeit in einer ununterbrodhenen 
Thaͤtigkelt erhalten, fondern es fonnte auch 
ein jeder von diefen vielen Schülern mit 
— andern Rechnungoregel beichäftiger 

eun. 

So Fonnte bey diefer Methode zu gleicher 
Zeit und im derfelben Stunde A mir der 
Addition, B nit der Divifion, C mit der 
Regeldetri, D mit der Zins: Rechnung , E 
mit der Geſellſchafts Rechnung, F mit der 
Wechſel⸗NAechnung u. ſ. w. ib ungellöre und 
u ndert defchäftigen und au, wenn er 
kuſt hatte, zu Haufe noch fortarbeiten. 

Diele Augerit vorsbrilbafte Methode vers 
dient gewiß in jeder Ruͤckſicht eine öffenıliche 
Bekanntmachung. * 

Die ehemahligen Schüler des Buchhal⸗ 
ters Str. werden daher hiermit aufgefordert, 
die von ihrem vormabligen Yebrer bep dem 
Unterrichte im Rechnen beodachtete Merbode 
u durch den Drucd offentlich bekannt zu 
machen. 





Anfrage 

Der Arhidiaconus M. Renzelmann in 
Meißen gibt in feiner Schrift, das Jubiläum 
der meißner Porcelanfabrik beireffend, das 
Jahr und Datum der Geburt des Porcellams 
erfinders, Baron Böttcher, beilimmt an. 
Worauf mag Äh wol diefe Angabe gründen, 
In allın vorber gedruckten Schriften (ft fie 
mir nicht vorgefommen, ſelbſt nicht in Engel 
barde’s ſaͤchſ. Erdbefpreibung und ſachſ Denk⸗ 
murdigteiten, melde doch Nachrichten von 
Boitcher enthalten, die man vorher gar nicht 


kannte, 
v. 
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Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Wiſſenſchaftliche Berihtigung eines 
im Freymuͤthigen enthaltenen, Den bes 
Fannten Reliquienfund zu Zittau ber 
treffenden Artiteis, 
Ein im Sreymütbigen , 1812 Nr. 142, 


unter der Unonpmirät — er—demM. Hergang 


und feiner Zittavia zu Ebren ald Panegpriker 
aufgefretener Mann bat auch mich dabev, 
wegen Herausgabe einer kleinen, Die nun 
entſchleyerte Zittavia betitelten, doch aber 
nice anonpm erſchlenenen, Druckſchrift, zu 
einem zittauer Antiquitätenfammler creirt; 
bey weichem mir ertheilten Prädicar um fo 
*— Animoſitat hervor zuleuchten ſcheint, als 
diefes Geſchaft von der comiſchen Muſe unſers 
nun verewigten Rhingulph ſehr naiv und 
launig mitgenommen worden iſt. 
ugleich hat — tr — dabey den Macht: 
ſpruch erheben wollen, daß meine über den 
a Zutau antängit gemaditen Fund ertheilte 
njeige, wie aus einigen Nedenumfländen 
* — r Base un 
agen — rgebe, noch e ertlär 
wahre fep,, und-alfo die Äcten darüber noch 
Be — Enide 
e Entdeckung 
für wahr oder für nie wahr ju ertlaren, 
und die Acten für gefhloffen oder für nicht 
geſchloſſen zu achten fepen, mag die über die, 
fen Gegenitand eben jege von mir dem Drud 
übergebene Schrift: „Die Sauptz und 
Tobannisfirde zu Zittau ın alter und 


neuer Grundform, mit befonderer Rück⸗ 
auf.ıbre-unterirdifch entdeckte Alters 


tbümer 20. am beßten entfcheiden, fo wie ‘ 


über die Meinung, ob ich ein bloßer Anis 

auisärenfammler, cder ein thaͤllger Freund 

und Korfcher der Alterthumekunde zu nennen 

N ie eben jegt Durch meine Feder zu Stan) 

und bereitd aufgegebene Biogras 

h von Dornſpach's den gewiſſe⸗ 
en Ausſchlag geben dürfte. 
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Daß fih übrigens gute Waare beym 
ſachkundigen Publicum fchen ſelbſt eunpfeblen 
mufſe, ohne irgend eines mastirten — auch 
wohl öfters gedungenen — Lobredners au ber 
dürfen, iſt eine Wahrheit, die boffentlich fo 
lange beſtehen wird, als es gefunden Mens 
ſchenverſtand gibt. *) 

Zittau, Chrn. Gottlieb Niap, 

Antiquar und Journalitt dafelbft. 





Allerhand. 
Quittung. 

Den richtigen Empfang der vom Poſt⸗ 
amts Gecrerär Donauer in Eoburg gütigſt 
eingefammelten und mir unter dem 27. April 
d. 8. gefäligft uͤberſchickten 13 fl. zeige ich 
auf Verlangen hierdurch mit der gefühlvoll⸗ 
fien Dankbarfeit an, 

Erfurt, am 1. Dav 1813. 
Der arme, blinde Voflfecretär, 
J. Georg Aämmerbirt. 





Juſtiz » und Polizey »- Sachen. 


Vorladun : ı) der Üntereffenten 3 
auf inc De — ee Te 


el. 

Don dem königlich melpbälifben Eivil« Tribus 
nal des Disıricıs Magdeburg find ouf Ariuchen des 
Pharmarten: Major Peren Fraugois Lafargue alle . 
diejenigen, melde an die auf ihn lautenden, in dem 
legten Seldzuge verloren gegangenen Wenfel, _ 

einen über 1000 Thir. ourant bom 11 Februar 

1812, ausgelelt von Herrn I. Bonre in Mag» 
ei ‚ und zahlbar nad viergehmsägiger aut 
ndiaung ; 

einen über u. Thir. Go!d vom 8 Wpril ıgr2, 

ausgeftellt von Herrn Jobann Bottfried Wolf 
in Mugteburg, und zahlbar nad zmepmonanlicher 
Auftundigung, 
als Geifionarien „. Pfand» oder fonkige Brieſe⸗ 
Inhaber irgend einen Unfpruc zu haben vermeis 
en, bffentlid voraeladen worden, in dem auf den 
27 Julius ı813. Vormutags um 9 Ubr vor dem 
Deputato Herrn Tribunals Aſſeſſor Silberſchlag 


*) Die Redaetjon des vorgenannten Sreymürbigen mar undeſcheiden genug, mir die Juſertion die ⸗ 
fes Yrritels abzufblagen, wenn id nicht drey Keichtthaler zahlte, und meine gegründeie Gegenvor- 
ellung, mie derfeide sa mihe mein Privatigtereſſe beabfihtige, fondern vielmehr zu biteriiher 


igung jenes mweittäufigen Uuffages 


au brrüdfichrigen, 


5 ſoiglich au beſſerer 
—— jene, nicht ins Mindeten, fo mie es mehrern 
’ 


Belehrung des willenidbaftliden 
erfonen in ähnlien Faͤllen ergangen 


Der Kinfender dieſes Artikels, 


—— 
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onberaumten Termine entmeder in Yerfon, oder 
turb aulidige Breolmährigte (wozu ihnen be 
ırnamgeluder Setanniſcaft Die Herren Tribunalss 
Sprocuratoren Reinbardt; muͤller und Vatke vor⸗ 
alagen werden) auf dem Tribunal allhier au er: 

(denen, ihre Anlprude geltend und mahr 34 
monen, fedann die vorfhriftemäßige Einkıtung 
der Zaıe und rechrlichhes &rtenninid, bev ıhrem 
Ausbisiben aber zu gemirtigens das fie mu ıhren 
Anip:uchen an die vorbeidriebenen Wechſel werden 
präcimdirt, und mit Amertifarion det lentern wird 
verfabren merten. 

Mornab fidı allo diefelben zu achten baben. 

Gegeben Winadeburg, den 6 März 1813- 
König. weſtybaliſche⸗ Civil» Tribunal. 


— — 


a) der Concursgläubiger des Sreyberrn 
Oro von Bemmingen. 

B. 6. N. 995- I. ©. veridiedener @läubiger, 

gegen Grepbrn. Duo von Bemmingen, pto Gon- 

cursus, 

Da gegen den Brundberrn Freyherrn Otto 
von Hemmingen der Soncurs erfannt ti: fo mer 
den alle diejenigen, welche an denfelben eine Forder 
rung , und jolde noch nicht ange zeigt haben . bier* 
dur &ifenslich vorgelaben , im einer unerflredlicben 

rıt von ſeche wochen vor der dabier ernannten 
Gommilion ıbre forderungen 3 Hquidiren , und 
üder den Dorsug zu Rreiten, unter dem Nedibs 
nadıdelle, dag Ne fon auf erfolgendes Anrufen 
nice mebr gebbrt, und von der Male ausgeialof- 
fen merden follen. 

OTannbem, den ıs März 1813. 
Grofberzogl- badiiches Zofgericht. 


von Scheidt. 


— — 


3) der erben und Btäubiger des Correperitore 
ginberger. 
Der bep dem hiefigen Snofiheater angehen 
me Gorreperiror WE berger ıft Ffürzli fins 
Derlos , aber mit Zurädiaffung einer legen Willens» 
verorbnung geforben. Blle Diejenigen ı melde aus 
einem Erbree » oder als Gläubiger an die Erbr 
mafle.des Dr srbenen einen gegrümdere 
zu haben glauben, werden bierdurd aufgefordert 
und vorarladen, ihen in einem Zeitranme von 
drep Monaren vor unserzeichmerer Stelle in Perfon 
oder. durd) binfänglid Berolmäcrigte am * und 
—— ‚ und zwar unter Dem Necränacipeil, 
Daß font nah amgeiaufener Brit Die Erbſchalit 


r P 
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Meffe nad Dorfarift der tenten Willenverordnung 
an die Erben aufgeiolgt werde. 
Wannbeim, den 4 Ypril 1913. 
von arofberzcalicher Gberbof, Marſchall · 
Amie· Deputat on wegen, 
Vdt, Waldmann. 


— — 


4) 6. pb. Wa ner'e. 

Da Beorg Pbilipp agner von Ufingen 
bereits fein dem Jabr 1799 von bier abmefend iſt⸗ 
und man ſeu dem Jahr 1500 uber deilen Leben und 
Aufeurbalı ferne Nchricht botı feine biefigen Vrär 
fummm » Erben aber um &riradition feinee unter 
Guratel Mehenden 00 f. 47 tr. 2/3 pf. beiragenden 
Deradgens nachgeiuht haben, 10 mird berfelbe, 
oder deſſen ermarge audmwärtige Erben, biermit 
vorgeladen, id binnen drep Monaten jum Enipfang 
jenes Bermbgend um fo gemujfer vor bergogl. Amte 
dabier zu melden, als fon ſolget den hieligen 
Präfummp+ Erben vorerft gegen Kaution nunnıeßs 
Ich, fobaid aber der Abmelende das 70 JabE zu · 
rüd gelegt haben fonn, mut Aufbebung der Caus 
tionsleittung eigentbümtlic) überlaffen werden fol, 

Ufingen, ben 29 —* 1813- 
Zerzogl. naſſ An: Hfingen. 


> 


— 
©. 4Baureic für verſchollen erklart. 
Georg Zeinrich Ballreih_ von Neulufhrin 
wird unter Bezug auf dıe erlaffenenen Edaalırm 
vom 20 April 1812 —* verimollen ertrati und 
m Dermögen den N den Dermandıen IN fürforge 
liven Belig gegen Coutton ausgelieiert, 
Schwegingen, am 26 Aprui 1813. 
ðroßberxg bad. Amt. 
site 


in. 
vat, Bad. 


Kauf » und Handels » Sachen. 


Apotheke in einer Sadt Bayernt. 

In einer fehr aroben voitreiden Sıadt 
Königreibs Bonern if eine gans neu eingerihteif, 
mit grober Kundidaft und worl erbaute 
und Gärten verfebene Aporhete aus freper and u 
verkaufen.  Quc fönnen dem bierzu geeigneten 
wäufer “fehr billige Kaufbedingungen gemacht 

Ton wende id dieſer wegen an Die Erpeditior 
des allgem · Anzeigers· 


— 
——— 
* —— 
mer, 7 £ 
— — — — > . 
Rue FÜR, 5 . 
e ” 5 „i_* 8 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Sonnabends, den 8 May 1813. 





lerhand. 


Derbaltungsregeln beym Gewitter, 

: m fi vor den Wirkungen des Blitzes 
in Sicherheit zu ſetzen. 

n der Tahreßjeit, mo man ſich bey 
Häufig aufiteigenden Gemirtern nicht immer 
an Orten befinden kann, welche mir Ablettern 
verfehen find, iſt es mörbig, daß man. fidy 
durch richtige Verbaltungsregein gegen die 
—— des Slitzes in Sicherheit ju fegen 
ſuche. Dieſe Regeln find folgende: 

1) Iſt ein Gewitter in der Nähe, fo 
muß man Sorge tragen, alle die Ürſachen zu 


entfernen, welche Schweiß beruorbriugen 
könnten, meil fende er leihier und 
tm größerer Entfernungals trocfene Die Eleitrts 


char annehmen. Man darf fi daber nicht 
fo ftarf dewegen, oder fo lark arbeiten, daß 
man dadurch in Schweiß geräh ; fhmigt 
man, fo muß man die Kleider wechſein und 
fi) wodl abtrocknen; bey Racht bieibe man 
nicht im Schweiße unter einer warmen Decke 
liegen , fondern ſtehe lieber auf und Fleide 
fd an. Man halte fi nicht mit vielen Pers 
fonen verfammels in einem Zimmer auf, ſuch⸗ 
ben trodenften und fühlten Ort, und öffne 
fer und Thüren, um die Luft abzufüblen. 

an glaubte vormahls der Blis folge dem 
Zuge der Luft, ned fah es defbalb für ger 
wagt an, Thüren und fentier ju öffnen, 
Diefe Furcht int aber der Erfahrung au Folge 
—A— man findet, vaß der Zug der 
Luft nie den mindetten Einfluß aufdie Rich⸗ 
fung des electrifchen Funfen oder des Blides 
babe, fondern daß der Slitz die beften Leiter 
auf dem fürjeften Wege mit einer folden Ger 
ſchwindigkeit face, daß die fi verhaͤltniß⸗ 
mäßig weit langſamer bewegende Zuftunmög: 
U Zeit gewinnen kann, auf ibn 30 wirken. 


allg. Anz. ı Dr 1813 


2) So wie man ſich ſelbſt vor jeder Aus⸗ 
bünftung zu büten bat, muß man ſich niche 
bloß von andern ſchwitzenden Thieren, fons 
dern au von raucenden und brennenden 
Dingen, als vielen angezünderen Lichtern, 
Feuer und Raub in den Schorutteinen, 
dunftoollen Zimmern und überhaupt von jedem 
Otte fo weit als möglich entfernt halten, wo 
die Luft durch die Wärme verdünnt it Go 
muß man fi) auf Reifen im geböriger Ents 
fernung von ſchwitzenden Pferden halten, und 
auf dem Feldedem Hornvieh und den Schafen 
nicht zu nabe treten. Kirden : und Echulf 
perfammlungen, Comödtenhäufer, befonders 
a aͤlle find bey einem Gewitter unfichere 

® 


2) Man weile hohen Stellen, wo man 
dem Blige am meiflen ausgefege IR, aus; 
figt man zu Pterde, fo fleige man-ab, und 
ſuche keinen Schugunter Bäumen. Die Er 
fahrung bat gelebre, daß der Big Mauern, 
böljerne Geflele und grüne Bäume, eidi 
wenn fie vom Regen ganı durdnäßt And, 
verlaffe, um von dem Körper eine# Menſchen. 
der fi Dicht unter denielben befindet, geleis 
tet au werde, weil fle für den Blig fchlechs 
tere Leiter, ald der lebendige tbieriiche Körı 


"per, find. Ausden naͤmlichen Erunde findet 


man aud) , daß der Blig unter mehreren 


+ Bäumen befonders den. am liebilen treffe, 


unter welchem ein Menſch Schuß fudt. Dem 
noch rarben Einige an, ſich der Bäume als 
Bligableiter zu, bedienen, und halten es für 
nöglih, fi auf frepem Felde in einer Ent 
fernung von 15 bid zo Hug vom Stamme 
oder deu unterſten Zweigen eined oder meh⸗ 
terer Baͤume zu-Balten, um niche felbit der, 
Löchfle Körper an dieſem Orte zu fepn. Noch 
ficherer aber erreicht man aledann feinen Zweck, 
wenn man fih platt auf die Erde niederiegt, 
welches man befonders dann thun nıuf, wenn 
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fi dad St. Elmdı Feuer an den Kleibern 
jeiat, und alfo nabe Gefahr vorbanden it. 
Im Hanfe halte man ſich am liebflen in den 
unterilen Zimmern auf. 


4) Zmwifhen Metallen, als den beften 
Electricitätsleitern,, balte man fich nicht auf. 
Eo ift eine Kühe ein unſicherer Aufenthalt, 
men ſich In ihr manche nietallene Gefäße be 
finden. Man halte fi im einiger Enter: 
nung von Blodentträngen oder Geilen, 
Defen undeifernen Balken. Spiegel. welde 
nicht in einen Merallrahmen eingefaße find, 
werden oft vom Blige mir Gewalt zerfprengt, 
indem er die Folie derfeiben ſchmelzt; man 
ſtelle id daber nicht dem Epiegel gegenüber. 
Auch iſt es Feine unnothige Vorfit, Degen 
und andere metalliſche Sachen, die man bey 
ſich träge, binmeazulegen, und, um fo weit 
als möglich von Defen und Wänden entfernt 
u fepn, ſich mitten im Zimmer aufjudalten. 


5) Auf Schiffen , die Eeinen Ablelter ha 
ben, ift e8 am gefäbrlichiien, ſich beym Majt: 
baume oder wifchen diefem und dem Eiſen der 
Hinterlaft, oder einem andern Metalle, das 
etwa am Bord feyn Fönnte, aufiubalten. 
Die fiberfte Stelle iſt mol unter dem Waſſer, 
und an den Seiten des Schiffes, in einer 
Entfernung vom Mafte. 

6) Da der ſtarke Schein ded Blitzes ber 
fonders bey Nacht leicht dem Geſichte ſchaden 
Fönnte, fo thut man mohl, diefen Nachtheil, 
wo ef angebt, dadurch abzumenden, dag man 
die Rollgardinen nieverläße, Licht anzündet, 
oder dad Geſicht mit einem Tuche bededi ꝛtc. 

"Jena, 2 D. Hoͤthlich, 
Kammerrath. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


1) In dem Almanach für Ritteraund: Ber 
figer, Pacter und Verwalter auf das Jahr 
1806.  fLeipilg 1805 im Compt. f. Lit. 
find *) 777 ze outen S. 1 — 6 nad alı 

abeilſcher Ordnung enthalten. In Nr. 751 
beißt 6 : 
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Bon Würzburg nah Schweinfurt und 
Eoburg. Schwanfeld 3, Gchmeinfurt =, 
Dberlauringen 3, Mily 2, Eobutg 2. ı2 
Meilen. 

Nr. 764. Bon Wuͤr burg nach Hildburgs 
hauſen. Wernet 3, Gchmeinfurt 2, Oder⸗ 
lauringen 3, Romhild 3, Hildburghaufen 2. 
13 Meile 

Wer das lie, muß glauben, Hildburgs 
baufen liege nur eine Meile von Coburg, und 
diejes eine Meile Wirrgburg näber, als Hilds 
burgbaufen; und doch find es drep Meilen und 
zwar enıfernter. Wo liegt der Fehler? 

Darin, dag von Milz nach Coburg nur 
zwey Meilen gerechnet worden, ba e6 doch fünf 
Meilen find. Sollte 2 ein Druckfehler fepn ? 
Ueberdieß gebt von Milz keine Port nah Ro— 
dad; fondern über Nombild und Hildburgs 
bauen. Wer fib aber von einem Fiacker 
fahren läßr, kann über Milz ,/ Gleichamber 
Gleicherwiefen, Streufdorf Roßfeld, Noda 
nach Gobura fabren. Es find aber von 
il nach Coburg nicht gwep ſondern fünf 
Merlen und von Würzburg alfo, 16 Meilen. 

Warum aber bep R 4 Werned und 
nicht ebenfalle Schwanfeld genanne mird, 
ift nicht zu errarden Men denkt, man müſſe 
zu einem andern Thore hinaus und gehe doch 
auf Schweinfurt x. 





2) Zu Mr. 256 des allgem. An. 1812. 
Die Kleider der durh Kunz v. Raus 
fungen geraubten Prinzen betr. 

Diefe werden nicht, mie ed dort heißt, 
in Altenburg aufbemabrt, fondern zu Ebers⸗ 
dorf im tonigl ſachſ. Amte Augufiusburg, 
roo fie, nebſt des Köhlers Kappe, zu bepben 


Seiten der Drgel hängen. Der berübmte 


Baumeifter Maria Noſſeni joa fie 1608 
durch eine Gummımaffe, um fiegegen den Zahn 
der Zeit zu ibügen. Mehr f.in Engelbardr's 
Erddeſchr. Sachſens, dritte Auflage 2 B. 
©. 135— 136. ; 

m 3. 





> —— fortgeſegt, und ob dieſe Sebler | 3 Beafelben fortgepfangt worden find, fan 


fagen , weil er weiter keiuen 


J 
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Gelehrte Sachen. 


Ziterarnotiz , bie chirographia perso- 
narum celebrium e collectione Chrph. 
Theoph. de Murr betreffend. 

Das erfte Heft diefer in Kupfer geſtoche 
nen Handichriften berühmter Perfonen er 
fehlen im Jahr 1804 im Berlage des Yandesı 

nduſtrie Comptoirs und beſteht außer einem 

erte von achtzehn Koliofeiten, in zwölf Tas 
elm, wovon ſich meiſtens jmwey auf einer Kos 
iofeite befinden. Wäre hin und wieder der 
Zert ausführlicher, fo würde der Genuß, den 
fie gemähren,, noch erhöbe werden. Möchten 
doch v. Miurr’s Erben die Kortfegung nicht 
länger verſchteben, oder mit verändertem 
Vlane fehr bald eine neue Sammlung aus ib 
rem gewiß noch reichhaltigen bandfcriftlichen 
Schaͤtze der Itterärifhen Welt ſchenken, wor 
zu ich auch das Ausland rechnen darf, da 
zum Texte die Gelebrtenfprache gemäble iſt. 
Einige Zelien von Wallenftein mir deſſen Uns 
terfhrite wuͤrden vor andern Handfcriften 
febr wilkommen fepn. 

SHalberftade 

Zudw, Serd. Niemann. 





Aufforderung zur baldigen Setaus⸗ 
gabe von Derbejlerungen und Zufägen 
zuyMTeidinger’s Dractiider franzöfigen 
Grammatıf 

Bon der Original: Ausgabe der meidin: 

er’iben practifchen franzoſiſchen Grammatif 
And nun ſchon fieben undawanzig ſtarke Auflar 
gen erichienen. SHierzu fommen nunnod bie 
dutch mehrere Nachdrucke enıflandenen vielen 
lare dieſer Grammarif. 
ie verfchiedenen umgearbeiteten Aus: 
gaben diefer Grammatik baden mithin bis jetzt 
die Original⸗ Ausgaben noch feinediwegs vers 
drängt, fondern die vielen farfen Auflagen 
der Original: Ausgabe, fo wie Die an miehre: 
ren Drten veranttalteten Nachdrücke dieſer 
Grammatik bemeifen vielmehr gerade das 
Begentheil. und es feheint ihre Einführung 
säglih allgemeiner werden zu wollen. 

Die Heranfgabe eined Ähnlichen Werkes, 
mie die Serichtigungen und der Nachtrag zu 
HSezel's neuem frangöfiihen Eiementarı Werke 
würde daher den unzähligen Befigerm der mei⸗ 
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dingerſchen Grammatik äußerfi willkommen 
ſeyn und ſehr vielen Nutzen Niften. Weß— 
halb die kLehrer und Kenner der franzöflfcben 
Sprache zur baldigen Herausgabe von Ver 
befferungen und zufägen zu Mettinger's 
practifcher franzöfiichen Graͤmmatik hiermit 
aufgeforders werden, 





Unfrage 

In Leonhardi's Erdbejchreibung von 
Sachſen, ı Th S 95 beißt ee: „Aue dieſe 
(Bienengefelfchaften) find von der Yanderres 
gierung beitäriget und zur Befbiderung der⸗ 
felben ein Bienenrecht zc. öffentlich bekannt 
gemadt worden. 

Wo iſt diefed Bienenrecht gu befommen ? 





Kauf» und Handels - Schen. 


Perfio, 
ein neues wichtiged Karbe » Muterial zur 
Erfparung des Indigs, der Eochenille 
und der Farbhoͤlzer. 

Bey ben jeöigen überebeuren reifen 
ber Farbeſtoffe ift gewiß der Perfio eine ſehr 
wichuge — Beym Blau wird nicht 
allein ein Drittel Indig erfpart, fondern 
das Blau wird alsdann dadurch viel feuriger, 
glänzender, und färbenicht ab. Ein gleiches 
it auch bey Himmelblau, dis zur helleſten 
Schattirung, Verlenbau, zu bemerken; eben 
fo vorıheilhaft bilfe diefe Karbe bep Purpur, 

ompadour, Violet, Lila, Eminence, 
Araun, merte d’oye und überhaupt be 
allen Farben, melche eine röthliche Scattis 
rung verlangen, Wenn man die Hälfte 
Eodenille dazu nimmt, fo fann man ſehr 
echr GCarmoifin damit färben; auch bey dem 
fogenannten Halbſcharlach iſt der Derfio ſehr 
anwendbar. 

Bey allen braunen, carmelittenen und 
dergleichen — wird dieſes Farbe⸗Pro⸗ 
duct mit Nutzen gebraucht; es iſt zum 
Schauen, Aufiegen, oder Abdunkeln wohl⸗ 
feiler und baltbarer ald Drfeile, Fernam— 
bu, Blaubholy und dergleihen. Vorzüglich 
wird der Perſto auf Wolle gebraucht , doch ges 
mährt er eben den Nugen auf Geide. Erift 
verichiedenen Preifen nebit einer Beſchreidung 
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um Gebrauch sur haben. Man marnet bier 
jualerc vor dem nachgemachten und verfalſch⸗ 
tes Perſio. Wer Beftellungen machen will, 
der wende fich in frantırten Briefen an 
Die Perfio : Sabrıf ın Eiſenach 
in Thüringen. 









Zuſtiz⸗ und Poltzey / Sachen 
Vorladungen: 1) I. 3. Bräier’s, 

) Da Johann Zenrih Braier von bier bereits 
feit 20 Zubren abmelend it, und man uder deſſen 
. Leden und Aufentdalt bene Nechricot bar, feine 
Geſchwiſter aber um Ertraduton feines unter Cura⸗ 
tel Nendenden 409 fl. $ ı/2 fr. betragenden Vermb: 
ens nadariudır haben, fo wird derieibe , oder deſ⸗ 


re 
Ta 


ET PT a 





en etmarze ausmärtije Erben , bierdurd vorgela: 
den ſich binnen drey Monaten sum Empfang jened 
Dermögens um ie gemilfer dabıer zu melden, 6i6 
ı von daſſelbe den Geſchwiſtern vorerk gegen Cauton 
7, er nusmießlich, ſebad der Abweſende ander das 70 
65% - Jadt zurückgelegt haben fan, mut Aufbeoung der 
8 Tautioneleiſung eigenthümlich überlaffen werden 
M fol. Iingen, den 20 Apeit 1813. 
* Gerzogl. naff Amt. 





Pr- \ 2) in Derreff der Depofitengelder beym Ober⸗ 
= Gofaerihe zu Mannbeim 
‚ Die in dem Hier unten Nchenden Derzeihniß 
allelbnıhaen zuerft genannten Perfonen und Körper: 
ſcheften daben in ıbren, bep dem ebemübligen bur« 
prälsifchen Oberappellations Gerichte zu Mannheim 
anhärgig gemelenen Proceh » Sachen zu Beſtreutung 
der Gerichts und anderer Kolten, nad dDamabli 
— jetzt aufhoͤrenden Gebraub, Gelder vor langer Zeit 
Enke deponrt, deren Berrige dermablen no bep dem 
goßperiogiie bedıfben Oberhofgericht beruben. 
nun aber Diefe Geldverwabrung nad ringebols 
ter Minifterial » Genebmigung zu endigen ft, fo 
haben die befragten Deponenten oder ihre allenfall» 
figen Erben, und zwar die legtern unter olsbaldi: 
BER ga Beweis ihrer Legitimation zur Sache, ſich von 
217 eute an binnen drev Monaten entweder periönlich 
x ! oder durd Sprcimibevollmädhrigte, zu dem Rüd: 
, empfang der benannten Summen, nad Adzug einer 
rata an den auf Die gegenwärtige Verankaltung er · 
gehenden Pablicatnons : Stoften, dahrer anzumelden, 
Oder zu gemärtigen,, dab bie n Gelder von 
Stagitwegen eine andsre Br ng erhalten. 
 Mannbeim, den ı &pril 1873. 
Großberzoglich badiicheo Ober hoſgericht. 
— Frhr. von Drais. f 
— — Vdı, Mayer. 
In Sachen: Gemeinde Siebeldingen c. Admi ⸗ 
— are Gemeinde 2 
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die Adminifration, 35 fl. ıBle. Mün DDen» 
beim ec, Aaron Selıgmann, 8 fl. ı8 * ne 
Haelod ©. Holfummer, 5 fl. 7 kr. Gemeinde Das: 
loch c, fpeierie Kenutfammer, 38 f.a5 fr, Emdr 
Nreugnehb c. Hoffammer, 34. fl. 53 Er. Klofer 
Kamıngen c, Gemeinde Datende:m, 38 A, ı3 fr 
Grade Yautern c, Wdminiflration, 2 i. tr. 
Sctra von Neufladı am der Haardc Wr, 3A. ı3tr. 
Proben Sauerfbmabenhem c, durnge Gemeinde 
16 H.ır ir. Gemeinde Eprierdorf c. Domcapirel 
su Speier, 25 fl. 22 fr. Gemeinden Dber: und 
Niederingelbeim c. Bemeinde Dadsmeiler, 17 fl 
sy tr. Suift Neudauſen dep Worme ec. Cardarıne 
Suft zu Oppenbeim, 31 fl. 16 Pr. Stadt Ger 
meresbeim c. Doffemmer, 30 f. ı fr. Deuribor- 
dens Gommende zu Saarbrüden c, Riebeiberger 
Kirdfpiel, 38 0.49 fr. Sams gu Nıerfein c. 
Eoplin, 33 f. 32 fr. Bernard und Gaıllard au 
Straburg e. Duaida, 4.fl. 6 kr. KHofuerschtsrarh 
Fabis Witwe zu Alien c. Babie, 38 fl 56 fr. 
Ban; von Bılligheim c. Grebühl,, 18 fl. 25 fr. 
Tiemann Swulmeilter zu Drepfen bep Kırabeim+ 
boltand c. Gtandenbübl, 9 fl. aofr, Ehrmann zu 
Germerspeim c, Blum, a9 13 Er. Vlaufıfde 
Erben von Gönbeim c. Bieglerin,, zı f. 32 fr. 
Gemeinde Bodenau c. Winkeibieb,, 44 fi a Fr. 
von borniihe und martiniihe Erben zu Yautern c. 
fumerfde Pupilien, ı5 fl. 13. Comdominar zu 
Reipoltefirden.c. reform. Kirdenrard, ‚rafr, 
Bunderlih Landſchreider zu_Veldenz c. Piopmann, 
29 fl. 42 fr. von Sparr zu Oppenheim c. Yanglott, 
20 fi. ı0 fr. Balfin von Selfen bev Oppranem c. 
Sreilfin, aof.ı5 fr. Nicolaus Korh’s Erben zu 
Laqen e. Rod, Keller und bofifhe Erben, ı2 fl. 
22 fr. Koch, Keller und hoſtſoe Erben c. rorbifche 
Erben, 20 fl. 37 fr. Domfperher Amt zu Worms 
c. die Gemeinden Eppelheim und Dangenmweitens 
—* * at fr. Siadi Umſtadt c. die Cemorte, 
.yı er. y 





3) I. Banzmann's. 
obann Banjmann , jept etma 52 Jahr aft, 
son Päufern, begab fib vor etwa 22 Jabren ale 
Miller und Becker auf die Wanderfdaft; feit feis 
ner Entfernung erhielt man Feine Nacdrier mehr 
von feinem. Aufenthalt, Leben oder Tod. 

Auf Anſuchen feines Stiefvarers Poren; Baur 
mird derfelbe oder feine erwargen Yeibeterben bier» 
mir aufgefordert , binnen Jabresfrikt fein etwa 
140 fl berragendes ‚Vermögen r in Empfang 
zu nedmen, midrigenfolls daffeibe feinen Dießienigen 
befannten nädıilen Anvermwandten in fürforglı 
u. eingebändigt werden würde, 

8. Blafiey , den 10 Ypril 1813. 

Großberzogl. bad. Bezirkö: Amt, 
Wegel £ : 


Vdr.Bäpler, 
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Rum, 


— 


Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Sonntags, den 9 May 1813. 


erarifche Nachrichten. 


Monatliche Correspondens 
sur Beförderung der Erd- und 
- Himmels-Kunde. Herausgegeben 
° vom Freyherrn Franz von Zach. 
März 1913. 


Inbalt: 


Ax.. Weber die Beflimmung der wahren Bahn 
des weyten Eometen won 18114. Von F. 
B. ©. Nicolai. 

AXII. Ueber eine Aufgabe der practiichen 
Geometrie. Vom Prof. Beflel in Königs: 


berg- 

xl Ueber die Chronologie der Indier ıc. 
Bon Hrn. Direct. Schaubach. ( Forıfrg. 
und Beſchluß ded Februar Hefis, ) 

AXIV. Bepträge zu geograpbiichen Yängen 
befiimmungen. Vom Hrn. Prof. Wurm. 
(Zwolfte Fortfegung ) 

AXV. lieber Die geograpbiiche Breite und 

- Länge ber boͤhmiſchen Riefenkuppe. Bom 
Herrn Sanonitud David, 

XXVI. Esposizione di un nuovo metodo 
di construire le tavole astronomiche 
applicato alle tavole del Sole di Franc. 
Carlini, Milano, dalla reale stamperia 
1810. 

XXVil. Memoire de M. le Baronde Zach, 
membre de l’Academie imperiale des 
sciences, litteratnre et'beaux arts de 
Turir, etc, etc. surle degre du meridien 
mesure en Pidmont, par le Beccaria, 
An ı$ıı. j 


XXVIIU, Beobachtungen und verbefferte Eles 
mente det Babn des Cometen vom Jahr 
18:13 * und berechnet auf der Stern⸗ 

marte a la Capellete bey Marſelue. 


Als. Anz. ı 3, 1813. A 





AXIX. Beflimmung der zan D 
wiſtchen Wien un Raab ur Fuer 


nale. 
XXX. Beobachtungen über die Bol dee 
5 nn Uniperfitäts ‘ ——— iu 


n. 
XXXI. Ausıns a. €. Schreiben ded Herm 
r 


Dr. Dibe 


AKKU. Yusjnga. e. Schreib. des Hrn. Prof, ' 


- Berl 
XXXIH. Nachtrag zu dem Abbildungen des 
großen Eomaren von ı8ı7. 


* 
Zu diefenn Hefte gehören wer Kupfer » Tafeln. 
Aufgefhnittene und beſchinutzte Hefte 
werden nicht zuruͤckgenommen. 

Der Preis eines Jahrganges iſt gegen gs 
numerationjeds Thir. ad Srofchen Gädf. 
(rı FI. Abein.); und man tann zu jeder Jeit 
Indas Abonnement eintreten, muß aber den 
ganzen lanfenden Kabrgang nehmen. Eins 
jeine Monarsitüdte koſten 14 91: (1 1.3 En) 

Man macht die Beſteſſungen bey deu 
Volt; Expeditionen und Buchhandlungen jedes 
Dris, welche die Eremplare von unterjeidht 


nerer Buchbandlung auf den gemöhnlicen - 


Wegen beziehen 
Bede’fhe Buchhandlung 
in Botbu. 





Yuc finden die Freunde der Erb: und 
———— folgende Werke, Portraits/ 
and: und Zimmelskarten in unterzeichs 
neter Berlagebandlung 
de Lindenau, -Bernh., Tables baro- 
miötr. pour faciliter le Calcul desNivelle- 
ments et des Mesures des hauteurs par 
le Barometre. 4. 2 Thlr. 12 gl. * 
— — ejusd. Tabulae Veneris novae et 
surrectae, Fol. min, 2 Tulr, * 
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de Zach, Lib. Bar. Franc,, Tabulae 
motunm Solis novae et correctae etc, 
Quibus acced, Fixar. praecip, Catal. nov. 
ex observat, astr. ann. 1787-90 in spec. 
astr. Goth. habitis, editae auspiciis et 
sumtibus Sereniss. Ducis Saxo- 
Gothani. ı792. hl. Fol.6 Thlr, * 

— — Fixarum praecip. Catal. nov. etc. 
(besonders) 3 Tbir. * 

— — Tabulae mot. Sol. etc. Supple- 
mentum 1804. Rl. Fol, + Thlr. ız 4 
— — Astronomische Tafeln der mittlern 
eraden Aufsteigungen der Sonne in 
eit und in ihrer mittleren Bewegung 
für Monate und Tage, zur Verwandlung 
der Sternzeit in mittlere Sonnenzeit und 
umgekehrt etc, Gr. 93. (Zum Gebraucde 

beym Dbferviren eingebunden.) 6 gl. 

— — Nonatliche Correspondenz zur Be- 
förderung der Erd - und Himmels Kun- 
de, Gr. g. mit Kupf. und Landkarten 
Jahrg. ıg00. go1. 802.803. Jeder Jabra. 
s Rıbir. 

— — Monatl. Correspondenz etc. go4 — 
12 der ren 6 Kibir. 89l. 

— — biefelbe auf Schreibp. 6 Rıbl. 20 gl. 

— — biefelbe auf Velinp. 8 Rihl. 

— — Nachrichten von der königl. preuſs. 
trigonom, und astronom, Aufnahme von 
Thüringen und dem Eichsfelde, und 
von der herzogl. Sachsen - Gothaischen 
Gradmessung zur Bestimmung der wah- 
ren Gestalt der Erde, ı Thl. 4. a Rıbl. * 


— — Tabulae Spec. Aberration, et Nutat, 
in ascensionem rectam et in declinatio- 
nem ad supputandas stellarum fixarum 
positiones, una cum insignior. 494 stell. 
zod. Gatalogo nov. etc. Vol 1,11. 4. 
Broſchirt 20 KRıbl. * 

— — Tables abregees et port, du Soleil, 
Brofairt ı Rtbl 12 91.* 

— - Tables abr. et port. de la Lune. 
RI. 4. Broſch. 2 Rıbi, * 

— — Nourelles Tables d’Aberration etde 
Natation pour 1404 £toiles avec une table 
generale d’Aberration pour les Plauctes 


et Cometes etc. 1812. Kl. 4. Broſchitt. 


3 Thl 12 gl. * 
+ be 
Ft Pr beym Bee Ber - 
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Artikel, und können nicht a Cond. ge, 


ben werden; fo auch die fol 
* es & die folgenden Kupfer 


* * 
Kupfer und kand⸗ umd Himmeldkarten. 


(Simmed Commiffions + Artikel, ) 


Portraits berühmter Altronomen: 1) Ste⸗ 

pban von Kumowsty, 2) Johann 
Tobias Bürg. 3) Pierre Frang. Andr, 
Mechain, EN Paul von Aöwendrn. 
) Johann \arl Burkhardt, 6) Duc- 
a-Chapelle. 7) David Rittenhouse, 
8) Wilhelm IV, Yandgraf zu eſſen. 9) 
Daniel Ylielanderbielm. 10) A. Lelfius, 
11) Kaifer Rudolph II, ı2) J. J. Claude 
Thulis. 13) Louis Feuillce, 14) Piazzi, 
15) Oriani. Pr. jedes Stück einzeln 6 gl. 
zuſammen 3 Rihl. 

Karte eines Theils von Perfien, mit Gru⸗ 
finien, nad den aftronomifchen Beftims 
mungen des franzöf. Conſuls Beauchamp. 


8 9l. 

Rare der neueſten engl. Eutdeckun 
vanDiemens Land und en 

Pauf und Zufammenhang der Alpen und 
Apeninnen. Gejeichuet v. E. E. Cap. 
Rheinifh 6 gl 

Sage und Zufammenbang des Euganeiſchen 
: rip Gezeichnet v. kik. Eap. Hirſch. 

gl. 

Conspectus generalis partium politico- 
militarium Regni Hungariae, com 
einnatus et del, per Joh. de Lipszky. 


6 al. 

Rarte von Oftindien dießfeits des Ganz 
es im gegenwärtigen ande, nad 
sromfmith’8 neuehter Karte in 6 Blättern, 

verjünge gezeihnet von 5. CL. Albers, 
iger illuminirt, mit 2 Bogen Tert. 
20 gl. 

Carte d’une Partie de la Cöte, de 
laRadeeıtdesislesdeMarseille, 
rectihiee d’apres les Observations astro- 
nomiques et geodesiques de Mr, le 
Barun de Zach, jaites en 1787 et 

1805. 8 gl. 

Carte d’une Partie de la Cöte de 
Provenco,delaRadeerdesIsies 
d’Hyeres, rectifiee d’apıca les Obser- 
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vations astronomiques et geodesignes de 
Mr.le Baron de Zach, faitesen 1797 
et 15805. 8 gl. 
Trigonometrifche Rarte von einem Thelle 
des nordweſtlichen Deutſchlands (Weſt⸗ 
halen.) Bom koͤnigl. preuß. Generals 
ajor von le Coq. 8 gl. 
arte von Paläftina, reducirt aus denvon 


dem D. Seetzen an Dre und Stelle 
entworfenen andzeichnungen. 1610. 
8 gl 


Tableau zur Ueberfiche des preuß. Bandes; 
Bermeffungsgefhäfts. 4 gl. 

Carte du Val di Chiana et d’une partie du 

couss de l’Arno, 

— — de l/Interieur de la Gusyane es- 
agnole etc. p. Alex, de Humboldt, 
epde zufammen auf einem Bogen 4 al. 

Zwey Gternfarten über den Lauf der Ceres 

im Tabr — 8 ol. 

Lauf der Ceres im Jahr 1804. 6 gl. 

Fauf der Ceres vom 2 Aug. ı805 bis 18. 
May 1806 6 gl. 

Zwey Gternfarten über den Bauf der Pallas 


im Jahr 1803. 12 gl. 
Laut ins Dallazı im Suhe 1655 6.al. 
Yaar I a im dei Jan bis 8 Sept. 


1807. 6 gl. 

Geocentriſcher Lauf der Juno vom ı2 Jan. 
bis zı Gept, 1807. 6 gl. 

Diefe zehn Gternfarten jufammen ı Rıdl. 


16 gl 
i I j im [2 » 
D ag — ehe Eonvent Fuß 
Beckerꝰſche Büchhandlung. 


gandfarten. 


treuer Fleiner Schulatlas mit befonderer Röc. 
ſicht auf die geogr. Lehrbücher d. D.C.E.D, 
Stein, Prof. zu Berlin. Sehe Blätter, 4. 
keipyig, bep Sinrichs, 16 di. 
Da man (don länyk deu Wanſch äußerte, über 
bie beliedten geogr. Kehrbümer des Deren Prof. 
Stein einen Heinen Yılae zu befißen, worin jeder 
Liebhaber mit einem Blicke alle in jenen kehrbüdern 
erwähnte Länver und Reims überfehen könnte, b 
glaudı die Verlagebandiung dieſe Wünihe um fo 
mepr befriedigen zu müflen. je gereaser fie feinen. 
Man finder bier ſechs Karten. Die erfle eiffhafı 
ale Länder der Erbe nach :brer Lage in der Wen., 
Di, Süd» und Norphemifphäre, 2 — 3 Mord: 
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und Südamerifa, 4— 6 Europa, Afia und Afrika. 
Die Karten von Afiıe, Afrifa und Amerika find 
nad einem Maßſtabe geseichnet und laflen die Ver: 
f@iedenpeit des Umfanges, den jedes Yand unter 
fi bat, fogleich überiehen. Wille Karten find mit 
eben fo viel Genauigkeit als Sauberfeit geſtochen 
und obgleich dieſer Heine Atlas zundhit für Schus 
ben beilimmmt if, fo wird er zugleich jedem Bebilde« 
ten, melder die großen politifhen Beränderungen 
unferer Zeiten fchnel überfehen will, um fo ange» 
nehmer ſeyn, Da er den Vorzug eines beauemen 
Bormats und eines äußerft wohlfeilen Preifes bat. 

SR aub in der Wirrefindichen Hofbuchhands 
lung zu Eiſenach zu baben. 


— t t 
Auctions Anzeige. 


Der Anfang der Bücher, und Kupferftichs 
Doubletten Auction der berzogl. Bibliorbefen 
zu Weimar und Jena it bis zum 6 Sept. d. J. 
jurüd seiegt worden, 

Weimar, den 3 Map — 
Vulpius, 
derzogl. Bibliorhefar, 





Büdhers Anzeigen. 


Die Auszüge aus dem Briefwechfel der Seſell⸗ 
fhait correipondirender Pharmaceuten 
erfäeinen mir Anfange diefes Jahrgangs ım Verlag 
der Neuen Beleheren-Buchbandlung inSadamar- 
Wir bitten daher —— dieſer Zeitſchrift, 

diefelbe num durch die Buchbar un it wri 

Ne in Derbindung Neben, au besieben. Zug) 
wiederdolen wir das Ünerbirten an unfre verehr» 
ten Gollegen, ihre Bemerkungen und Erfahrungen 
aus dem Gebiere der Pharmacke in unire Blätter 
aufzunedimen, wenn fir uns Diefelben unter der 
Adreſſe der Direction in Miltenberg zufenden wollen. 
Die Direction der Geſel ſchait cort e ⸗ 

ſpondirender Phatmaceuten. 


Noͤtzliche und angenehme Schule, zum Unter⸗ 
reicht für Stadr s und Landkinder 2 Theile 
Dritte verbefferte und mie Leir-, Decdlamirır 
Sung, Reden und Schreibübungen vermehrte 
— Mit Kupfern. 8. Leipsig, bey Zinriche 
1 


ieſes Buch enthält Erzählungen, Belprähe 
und Lieder, melde nit nur der jugendlichen Fafı 
fungstraft in Sradt+ und Fandfauler völig ange» 
meflen, fondern auch befonderd darauf berechnet 
Alles, mas jedem Menfdven für dad ganze 
Leben mwiwrig fepn fol, ihm Icon in früher Jugend 
Ins Nerz zu prägen, für die folgenden Jahre uns 
auslöfhtih zu machen und zugleich die Jugend auf 
allen folgenden Unterricht 3 vorzubereiten. 
Sp fan dieſe Tendenz des Buchs it, fo umıde 





£r 4 
w 








Ak 5 







au 
4% 2 
Tu > 
sus», 
— 
si > 
AL a = 
ar‘ 








- r 


1175 


nıibig murde fie durch die Mahl des Inbalta erı 
reıdbt. Die proben Srude, gehen Dem Vchrer 
manmerlep Getegendent zu den nügfıdlln Unter: 
baitungen ; die Sprüche und Lieder aber geden 
audı Anteß, vos den Antängern gemihnlicie fehler. 
harte Leſen der Gedichte zu Derbefiern, Die Dıicvters 
Iprabe jeng verſtehen und ſelbſt die Schönheiten 
der Porlie bemerfen zu lernen. 





Naturgeſchichte für Real: und Bürgerſchulen, 
mir befonderer Zinfihr auf Geogeaphie aus, 
gearbeiter von D. £. ©. D. Stein, Prof. zu 
Derln. Gr. 8. Mit 21 colerirten Abbildungen, 
Leipzig, bep Ginriche. 1812, 16 gl. 

Wir erbalten hier den vom Bert. verfprochnen 
Auzıug auf feinem ver furzem eridrenenen Hand: 
buce der Natutgeſchihte. Er ıl beionders für 
junge Keute deſtuumt, melde zuerſt eine genauere 
Befonnrfboft mir der Natur machen, und fi defr 
felben , olk eınee Keitfadens, bev ber Vorderenung 
und Wieberholung ıbrer naturbitiorsfsen Yehritun 
den bedienen molen. Schr empfehlenimwerib ıfl 
dieſes Bud feiner Reichdalugken wegen dep ge 
drängter Mürge, und ın Sınfıbr auf Cie Berbin: 
dung des naturhiſtoriſgen mir dem geograpbiaen 
Unterricht, Auberdem hat der Verf. Hier no mehr 
eis in feınem größern Handbude auf die Benugung 
der Norurförper Roͤckſigu genommen und auf dırıe 
Art die tebnologiiwen Renntniffe junger Leute zu 
berichtigen und su vervollfommnen geiucht. Einige 
bejonders ausgezeichnete Grgenkände des Torer, 
und Dlanirreie ind no Kberdich durch Auserft 
faudere co'or:rte Abbildungen der jugend verfinn: 
lit, und dadurch dieſes Werk, meines ih no 
durch feine Wohlfeilbeit empflebir, für Keci: und 
Bürgerfhulen , fo mie für den Vrivarunrerricht 
dußerit brauchbar geworben. Yehrer können übrigens 
das größere Handbuch des Berf. bep gegenwärtigem 
als Commentar gebrauben. 





©. 4. Iacobi's Briefe aus-der Schweiz und 
Italien in das vwäÄrerlihe Zaus nah Däifel: 
dorf gefhrieben. Zwer Bände. Gr. 8. Neue 
unveränderte Uusgabe. Leipzig, bey Sinriche. 
Soteip. 2 Thlr. 12 gl. Delin 3 Thir. 

Der Derf.. beiäreibt in Dielen Briefen feine 
Reifen durch einen der Schweiz, und vorzügr 
fit Italien, die Lombardei, Genua, Florenz, Rom, 
Neapel , Gicilien und augleich einen Theil von 
Brieenland. _ So nah meilt man bier fait Rers 
auf ciaffıidem Boden, und das Werk fetbh ıt von 
nem claffifden Geifte gleihfam angebaut. So 

di Die n als neuern Merk feiten dieſer 
der und Srödre werden mıt meilters 
Te 


+ 
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finnte den Merf. in Abficht der Manier feines Dor, 
trage mis Dem berüininten Cdate aubr iand vergehen, 
und 1b" dem Deuricben Ehateaubriond nennen. Tebr 
angenehm mırd Daher die Dergleibung bruder 
Scrifileller da, mo bepde aufammentreffen, . & 
bey Griechenland, fepn, Uedrigens find Die Briefe 
mt nur dem Welebrien in Beziehung auf das 
cla ſſiſce Alrerthum hide widrig, fondern gemäh: 
ren jedem gebildeten Keier, durd den Reiz; der 
— — * En —— Grit, momit 

sei®rıeden find, das lebbaftete Dergnn d 
die reihe Nahrung für Geift und _. 


— 


JA S. v. Eebarı's Erperimental ı Oeconomie 
über das enimaliihe, vegerabiliiche und 
mineraliiche Reich, oder vollländige Aausr 
baltunge und Landwirtbihaftetunf. Ders 
ändert, mit Anmert und Kupf. degl. vom Kam 
—— zu. Gr. 8. Leipzig, dep Sinriche. 

A. 

Deeſes achaltreiche Werk, welches nach dem 
Urtheile eines fachfundigen Öffentlien Lehrers der 
Deconomie ( des gi Prof. Leondardi) das befte 
in feiner Art iR, bepandeie mit eben foviel örand» 
liafe, als Benautgfeit, alle Theile der Deconos 
mie, und fh vefonders dadurd vor allen 
feines aus, daß es auf lauter-eigeadn Fufts 
ipteligen Verſuchen t, deren Refultase do 
doch mir ein Procent auf und ab, in jeder Ger 
gend umd auf jedem Boden anwenden laffen. Das 
reichhaltige Sagreamer und bie neun eriöuternden 
Kupfertafeln laſſen Nibrs mehr zu wüniden übr ig. 





Abdckdaire frangais amusant et instructif Al’usa- 
ge des Enfants et des @trangers par de Grand- 
pont, nouvelle edition auginentee avec 
figures, 8. Leipzig, bey Hinrichs, 2 Thl. 

Dirfes Werfben, meites fi der Jugend 
fon dur fein Meußeres , durd die vielen und 


‚ mirtlic (ddnen Kupfr empfehlen muß, und deſſen 


befannter Derf. fi dadurb um die Tugendweit, 
melde die franz. Sprace leicht fefen und verfieben 
lernen will, ungemein verdient gemacht hat, I 
eine fo leiste Methode dabep ein, daß man 
nit wundern darf, wenn Dieß Merk sobald 
neue Auflage erlebte, Die deusfche d wird 
diefe neu vermehrie Auflage gemiß mit" Dank aufs 
nehmen, und eine Sprade dodurd bald fefen und 
verfieben lernen, die ıbr fo mörbig und nünlih iſt. 
Die fadnen Lefeftüde, melde diefem Werken —* 
find. und meift in angenehmen und der jugen 

hen Geflungskraft angemeffenen Erjivlungen, 
Babeln und dergi. befieben, werden nıdır wenig 
daztı beptragen , ihr die Eriernung des Franzöfifem 
angenehm und ant zu machen. 

‚Diefe fünf find auch inder Wirrefinde 
chen Hofbuchdandiung iu Miienach ju baden. 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha, Montags, den 10 May 1813, 





| Naturkunde. 


ud einige Worte liber die Natur 
a; —* —— des Bafalts. 


Der, in Nr. 113 des allg. Anz. abaes 
dendte Auffag eines erflärten Bulcaniften, 
des mit feiner Gegend wohl befannten Par; 
zerd Gutberlet zn Schwebda bey Efchmege, 

in diefem viel gelefenen Blatte den 
wahrjheinliden Erfolg des Vorſchlags wie⸗ 
ber jur Sprache, den der Bergrath Reßler 
in Hr. 34 9. I. zur Wirdergemältigung des 
300 Bu in Bafalt abgefenkten Brunnens in 


mgeberge jur Aufflärun 
55 ra Abafıın Gebirge 


y Auch in beim vorerwäLn 
ge mir mit Recht beimeifelt, daß, 
rote ſich weiter unten ei wird, der Er: 
folg für den Högartigen Urfprung des Baſalts 
entſcheidend fepn dürfte, indem überdieh auch 
mit Zuver ſicht zu ermarten (ey, daß ber 
Schacht des Brunnens nicht in abwechſeln⸗ 
den, Dad dafige Floͤzgebirge bedeckeunden Bas 
leſchichten Dur&fchneiden, fondern ganz in 
Be abgeteuft feyn und in Diefer ſich 
endigen werde. 

Der Verfaffer vermuthet nämlih mit 
vieler WahricheintichFeit, daß der heidburger 
Bafalt, fo wie der in feiner Gegend auf dem 
Maderjleine bey Gupentderg, auf der Not: 
lenburg bey Rauftade und vorzüglich auf ver 





blauen Ruppe bev Eihmege aus der Tiefe 


tep, ſOteldt aber ©. 1095 daß 
mporfteigen beflelben einer wirklichen 
Schmeljung und Eruption des vnlcanijden 
Feuers ju, glaube mithin, daf der Bafalt 
eine wirklich feuerflüftge Schlacke geweſen 
fev. 


*).©. deffen Yuffag in dem Maga 


Dieſes Pegtere läßt ſich nun auf erhebr 
lichen Gründen gar fehr begweifeln, un each⸗ 
tet es übrigens durch die an Ort und telle 
angeflelten, febr genauen und mwiederbeiten 
Unterfuchungen des geheimen Aſſiſten zraths 
von Hoff zu Gotha +) auegemacht au ſeyn 
fcheint, da8 der Bafalt der blauen Ruppe :c, 
aus der Tiefe empor gefliegen fepn müffe, 
Bil man die Augen nicht abfihrlich verfchlies 
Ben, fo muß diefed auch von vielen anderh 
Bafaltbergen angenommen werden. Denn 
das Borfommen des Baſalts läßt ich im den 
meitten Faͤllen nicht anderd denken. Wollte 
man zu ben allerdings auch mir vorfommens 
ben Gangmaffen und ftebenden Stöcen 
feine Zuflucbs nebmen, jo genügt zwar diefe 
Erfiärung fhr einige Källe, aber bey 
diefen fann die Busfülung offeter Rtüfte 
und leerer Räume bom innen herauf gefoms 
men und erfolgt ſeyu. Kurz, die Fdee einer 
von unten herauf gefommenen oder empor 
gebodenen Maffe bat, ſelbſt nach von Zuch’s 
neueſten Beobachtungen, die man doc mol 
für gültta anerfennen wird, offenbar mehr 
für als wider ich, 

Gieihmwohl hat nur kürzlich erft in Pr. 
60 und 6r des allgem. Anz; 1813 Auguft 
Breithaupt einige Worte über die Enttler 
bung des Bafalıs geſagt, Die jenes Empor 
feigen aus der Tiefe beitreiten und für einen 
Irrwiſch der Phantafie erklären. Er fuhe 
damit baupefäclih die Wahrfheinlickeit 
ber darüber von einem umgenannten Geos 
gnoften in Nr. 25 des allgem. Anı. 1813 ges 
äußerten, mie es fcheint, bloß angedeuteten 
und zur nähern Ausführung vorbebaltenen 
Idee? „Daß bie daſaltiſchen Geblrgsarten von 
einer aus der Tiefe eınpor getriebenen waflets 


der Noturfande der natueſorſchenden Greunde zu Berlin. Fünfter 


N n 
Jahrgang Dierted Quarial 1821, 8. 347 Nr. XXXI. 


allg. Anz, 1 8. 1813. 
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flüfligen Materie entflanden ſeyn koͤnnten“, 
zu ſchwaͤchen, Er gibt dem Urheber derſel⸗ 
ben Schuld, daß er den Vorſchag des Bergs 
rarbs Kepler, den beidburger Feltungsbrun 
nen unterfuchen zu laſſen, durch einen ſpot⸗ 
telnden Ton babe unterdrüden wollen, wor 
ran weder jener noch der P. Gutberlet, (da 
fie bepde eine günftige Aufnabme wünſchen 
und fogar Beyiräge anbieten!) wol eben fo 
menig gedacht haben, oder benfen werden, 
als die Grundfäge der werner’jhen Schule 
gering au ſchaͤzen. Letzteres wird ſich wol 
auch Niemand bey den großen Berdieniten 
ihres Lehrers, welchen das ns und Ausland 
mit tiefer Verehrung nennt, und Dunfbar 
ms ‚einfallen taffen. Der Bergrath Keß— 
er aber wird über die leere Beſauldiguug 
um jo mehr gelächelt haben, da er fiber: 
lich Fein — Neptuniſt m! — Ib aetrane 
mir aber [don aus der ganz flüchtig binges 
worſenen Jdee des nicht genannten Beogno 
ſten, für die Breithauptio wenig Empfäng: 
lichkeit zeigt, Daß er. ©. 611 fogar eın Gem 
tralfener! voraustege, — 1.8 alle Ericel: 
nungen von Wern.r’s Floztrappgebirge zu 
erklären, 

Nah der von Breitbaupe side gan 
richtig aefaßten Anſicht des legtaenannten 
ans Mineralogen, deſſen Bemunderer, 

erebrer und dankbarer Schuler auch ich vin, 
fol das Klögtrappgebirge: „aus einer großen 
allgemeinen Ueberſchwemmung, melde ſich 
über die Ur , Uebergaugs » und meuelten 
Flözgebirge verbreiter babe, entftariden ſeyn.“ 

Streichen mir hier das Wort allgemeis 
ne, fo läßt fich bey tbeilmelfen Ueberſchwem⸗ 
mungen einer aus der Tiefe gehobenen, nach 
and nad angebäuften waſſerflüſſigen Materie 
die flozweiſe Adſetzung und Verbreitung, auch 
Yusfüllung tieferer Puncte eben fo leicht den: 
fen, als aus eineranzunehmenden (ungemein 
hoben) Waſſerbedeckung. Man fann au 
jacken. daß der Bafalt xc. die neuefte Ge⸗ 
Irgebildung na den jüngsten Flözgedirgen 
und fogar die Dede derfeiden in abgedroche 
ner Fagerung, nur Feine eigentliche Flözfor⸗ 
mation fey, weil man ſich bep diefer einen 
von chen berabgefommenen, almäblichen 

vom Meere getrübter, Durchfpälter, 
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in ungebeuren Fluthen fortsefchobener und 
wieder aufgeſchichteter Bebirgstrümmer denfr. 
Es folgt aus Dbiaem, daß die auf der 
Tiefe gebobene baſaltiſche Maffe ihrer mebs 
tern oder mindern Wafferflüffigkeit zu Rolge 
zuerſt Grus und Sand, Thon und Thons 
eijenftein, Bol, dann Wade und Bajalt, 
endiih auch nach den Gefegen des Cpemiss 
mus und irgend einer Ordnung und Folge, 
Baſalttuff, Slöstrapp:Porpbyr, Grün: 
und Mandeſſtein, Slosgrünftein *) und 
Porphyrſchiefer etc. unter und über dem 
Flozmeere gebildet und zwar auf Ur: llebers 
gangss und Flozgebirge, mie natuͤrlich in ab⸗ 
weicheuder und übergreifender Fagerung abs 
geſetzt baden kann, und in fo fern würde der 
Bafalı der Heldburg ſelbſt dann Nichts für 
die Eutſtehung auf dem gewöhnlichen Flöys 
wege dewenen, wenn er auch, wie auf den 
(berufen Infeln, in gleihförmiger Fayer 
rung abwechſelnd mit Kalk und Sandſtein⸗ 
Schichten oder als bloße Oecke derfelden vors 
füme, meil die Budung dieier Soichten uns 
ter dem Meere gleichzeitig erfolge fepn könnte, 
misbin auch da Diefer Hinficht der Erfolg von 
Keßler's Vorſchlage nicht gan entiheidend 
fepn mochte. Denn die unterbrochene und 
vorzüglich die Fupferfarbig abgedrochene, 
auch jumeilen, wiewol undeutisch geſchichtete 
Fagerung des Bafalıs, mie mır ihn dermah⸗ 
len auf der Erdoberfläche verbreiter finden, 
laͤßt ſich viel leichter von einer aus der Tiefe 
gehobenen, ſchon dafeibft chemiſch bereiteten, 
als von einer aus dem Waflerflande eines 
nohuiahld über die ganze Erde verbreiteten 
rubigen Dieand abgefrgten Maffe erklären, 
die nicht die geringiie Webntichkeit mit den 
aus legterem abgefegten Klorgebirgen bat. 
Dirfevon allen Mineralogen eingeräumte 
Verſchledenheit mit der Kiözbildung m 
lagerung ift ja eben Das Närbfelbafte bepm 
Bafalte. Zuden Urgebirgsarten kann er aber 
unter andern Gründen auch ſchon deömegen 
nicht gesäblt werden, weıler offenbar jünger 
als das Flozgedirge It, und weil nach Bollens 
dung derfelben durch das Weltmeerwarfer die 
Bedingungen, unter welchen lirgedirge von 
frottallinifch + körnigem und breitblättrigen 
Gefüge in einer noch nicht tropfbaren Fluffig⸗ 


'*) Ueber die Zee Berhlinige und das eigentlide Vorkommen diefer Gedirgsarten fehlen 


jedoch aoch geuauere 


— 


gt 


felt entflanden find — nicht ceht und nicht 
wieder einıreten fonnten, eben mell das 
Harler des Dceans fhon vorhanden war. 

Even fo leicht erflären (Ich auch auß jener 
Anſicht die fpigigen, oben abgeliumpften Ke 
elberge in deu Kegelgedirgen, die mol Mel: 
enmeit unterbrochene Fagerung des Bafalıd 
auf der einen, und der gaͤnſliche Mangel an 

fammenbang dieſer Maſſe, ſelbſt In ben 
Fekeigebirgen, auf der andern Selte; endı 
lich eben fo leicht und noch leichter, die ganı 
jerfireute, Holirte. ganz eigene und einzige 
Yagerung dieſer raͤthſeldaften Gebirgsart, Die 
nun cinmabi In die Bedingungen der übrigen, 
Bis jest bekannten, entweder in tropf s oder 
nicht tropfdarer Aläffigfeit,, oder Durch wirt⸗ 
liche Keuerfhmelzung entitandenen Gebirgs⸗ 
arten nicht paßı, mtchin auf einem verfdler 
denen und ganı Defondern Wege hereites, und 
—— Oberfläche der Erde gekommen ſeyn 
muß. 

Die ketztere liegt fo offenbar vor unfern 
Augen, daß hierin eigentlich alle undefanges 
ne Beognoften einig ſeyn müflen,, wenn auch 
übrigens feiner der ſelden diefen befondern 
eg mit Beilimmmideit anzugeben im Stande 
fepn folte. Beraten wir nun bie Gemen 
tbeile, Structur ı Verhaliuiſſe und Erzfü 
rung der baſaliſchen Maflen oder der Slöz⸗ 
trappgebirgss Arten, ſo leidet ed gar kel⸗ 

En Aeifel, daß 3. 3. einige faft weſentliche 
Gemengtbelle, als da find: Olivin, Augit, 
Bencic und die YTodiflcationen der Zorn 
blende un) des Zeolichs ⁊c. ebenfalls auf 
eine ganz befondere, von dem Floͤz und ums 
mittelbaren Feuer Echmels: Wege ganz vers 
ſchiedene Erzeugung bindeuten don die 
porphyr:und mandelfteinartigen Structw 
ren, vie concentriſch ſchaligen, großgrob⸗ 
kle in / und feinkornig abgeſonder ten Stüde ıc. 

eigen feine Floͤnatur, eben fo wenig die 
Derfoaktung in Säulen, in Platten ıc. noch 
weniger. bie großfugelige Abfonderung. die 
Kinihliefung von Sand: und Ralkftein: 
brocken, meldes Fentere ein Haupt Erite: 
rium einer ganz beiendern Entliehung ded 
Bafalts ift, weil mir eine Einfchliefung und 
Mopificarion vonder Are an feinem Schmelz: 
sind Klöy Product bemerken. 
ud if ben den Bafaltı und Waren: 
gängen zu bemerken, daß fie nicht drufig, 
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nicht von der Art, mie andere, im boblen 
Räumen rubig erzeugten Bänge, fondern von 
dichten, feſten und fo zu fagen von einer ein 
sigen, wenigſtens gleichartigen, zwar mit: 
mıter —— ſonſt aber metallieeren 
Marfe find , die fi weniger innerhalb diefer 
Käume felbit erzeugt, weniger von oben eim 
gefloffen, als vielmehr, wenigftend zum Theil, 
von unten herauf gefommen , und im ben 
Spalten und Räumen verdichtet und erbärs 
tet, auch zumeilen übergetreten und ſich eut⸗ 
weder in undeutlichen Schichten verbreitet, 
ober ald Auffüllung tleferer Puucte lebende 
Stoͤcke gebilder haben kann. 

Eben fo leicht find biernach die auf den 
Ur : Hebergangs » und — unmittels 
bar abgelegten unıern Ölieder der Floͤtrappy⸗ 
formation, nämlich die mechaniſchen Niedert 
fhläge au Grus, Sand und Thon, zu erklaͤ⸗ 
ten, fo wie bie weiter hinauf mit diefen vors 
kommende, gleichförmige Lagerung der Wacke/ 
des Baſalts und Porphyrſchiefers und 
eines grunſteinartigen Gemenges edenfalls 
nichts Widerſprechendes zeigt, wenn man die 
Entftebung des letztern (ded Floͤzgruͤn⸗ 
ſteins) auf demſelben Wege und gleichzeitig 
annehmen wollte. Db nun mol bierüber und 
über die agerungsverbätiniffe des Mandel⸗ 
und Grünfteinszc, noch genauere m 
tungen fehlen ; fo dieten Dagegen die Semeng⸗ 
tdeile und Greuctur : Berbältniffe des Ba⸗— 
falttuffs und deſſen Lagerung mit Batalt 
einen beito reiheren Stoff jur Unterliügung 
ber gedachten , einer weitern Yusführung 
fehr empfänglichen Idee dar. 

Endlich iſt derfelben die dem Klögrapps 
gehe untergeordnete jwepte Sauptſtein⸗ 
Foblen: Sormation Feinesweges ungünſtig, 
und man darf nur das darauf anmenden, 
was Breithaupt ©. 619 ald Erforderniffe _ 
zum @ntfteben der Bulcane vorausfegt. Diefe 
mirfen nicht immer dur Erplofionen , nicht 
Immer dur Auswürfe gefchmolzener oder 
do trockener Maſſen; ihre Feuerherde oder 
Brenn Räume können fehr entfernt von den 
Duncten und Räumen geweſen ſeyn, wo bie 
wafferflüffigen bafaltiihen Materien in der 
Siege nereitei wurden, und von da zum Cheil 
noch unter dem Hlözmeere emportraten. 
Erldfi der Ummund, daß yumeilca tm und 
unter den Baſalimaſſen wirkliche Yulcane 








1183 


vorfommen, ober vorgefommen und jet er 
loſchen find, ſelbſt der Umſtand, daß diefe 
Dulcane die bafaltılden Darfen gefbinolzen 
baden umd baib geſchmolſen und ium Theu 
verändert entbalten, bar nichts WBideripre 
Dendes. Denn der Uebertrir jener waſſer⸗ 
Hüffıgen Materien konnte und mußte in den 
meilten Fallen früber gefheben , als der Aus⸗ 
wurf trockener Maren, oder die nachher erı 
folat: Schmeljung vorber fortgetriebener und 
erbörterer Materten, wenn das vulcaniſche 
Feuer endlich an ſolche Puncte der Waſſer⸗ 
vomitionen gelanare 

Bey tem fortgefeßten Studium der 
Grammatik der Erde, iwie fi Breithaupt 
©. 621 aufdrüdt, dürfte derfelbe, (dom aus 
den von ibm mitgetheillen Eonfiructionen iu 
ſcließen, leicht auf einen andern GÖpntar 
kommen, als der ju fepn ſcheint, den er für 
jegt der Sprache der Natur und der Erfah: 
rung angemeffen glaubt. Er wird bey fer, 
nerem Nachdenken Über die Berfchiedenbeit 
des Urfprungs der Ur: und Flöjgedirge in 
den Eigenbeiten und Wendungen diefer Ra: 
tarfprache wenigſtens fo meıt vorrüden, daß 
er nicht ferner, wie ©. 613 dedaupten wird: 
„Die ımepte oder Hanptfermarion des Por: 
pbyis, melde mit Sienit abmwechfele, und 
eine Urgebiraggattung ſey, babe eine gleich⸗ 
artige Eutſtehung mit dem Bafalte gehadt⸗ 

Eine Behauptung aus der Grammatik 
der Erde, bey mel freplih der fühn 
empor fharternde Itrwiſch der Phantafle die 
Flügel gar febr finfen laffen müßte, ebe er 
su jener Tiefe wieder zurück fallen fönnte, 
aus ver fi wabrfcheinlich der Bafalt unter 
andern auch über und auf das Vorpbyr ı 
und Gienitgebirge gehoben bat, wo er jegt 
nod liegt und die mineralogifche Welt in Ber: 
mwirrung fegt. 


Ahgebotene Stellen. — 

der größten Städte von Bapern 

a Aporbefe 5* 

welcher ogleich eintreten kann. ander 

J ition des allg. Anz. werden Briefe 
‚du weiten Beforgung angenommen. z 


—s — Er 


118% 
Juſtiz » und Poltey » Sachen, 


Annabme der Chr. E · Stauch am Kindes 
Dad je von > . Kopp, 

er Diefige Sad @reiber ' ili 
Kopp die zu — a — 
fürktiıch leininatiaen dormeiere Stauch 
Friederite Stauch, unterm 8» 
Sion —— babe, und 
unerm heutigen Datum beflätiger 
bierdur befanne gemacht. 

Weinheim, am 27 April 1813, 
Sroñber zoguch badiſche⸗ Amer, 
eit horn. 
vdt. Bajer, 


— S⸗— 


Vorladungen: 1) ®. Db, Wagner's, 
Beorg Philipp Wagner von Ufingen 
bereits jet Gem Jahr 1799 von dier abmeiend ıfl, 
und man ſen dem Jahr 1800 über deſſen Leben und 
Aufenzpait keine Nanrıdt dar, feine diengen Bräs 
fuwtp » Erben aber um Errradition feines unter 
Eurarel hependen 309 fl. 47 tr. 2/3 pf. betragenden 
Vermdg nadgejucıt daden, 1d wird 
Oder image aucmärı Erv 
voryeladen,, fa dinnen drep Onaen zum Empfang 
6 Vermögens um fo gewiſſer vor der, 
der zu werden, ale joufl foldes den die gen 
Präfummp: Erden vorerit gegen Eauston nunnie, 
hi), fobald aber der Abmejende das 70 Jahr aus 
Füd gelegı daben fann, mit Aufdebung der Eaus 
tionsieiiung eigentbümlich überlaffen werden fou, 
Ufingen, den 29 Aprıl 1813. 
Serzogl. naff, Ame Hfingen. 


—— 


2) der Toncursgläubiger des Sreyberrn 

TR 

9. N. 995. 5%. &, verfdiedene ubiger, 
gegen Sreubhrn. Geto von Gemmingen, pto Com 
<ursus, “ 

Da gegen den @rundbherrn Grepberrn Otto 
von Gemmingen der Eoncurs erfanm if: fo wer» 
den all⸗ —* a an —— ve 
rang, und folde nody mı ange je dier» 
Dura öffentlich vorgriaben,, nen unertreflichen 
get von feche Wochen vor der dadier ernannten 

ommuffıon ihre dorderungen zu liquidiren , und 
über * Vorzug — —— 5 
nacdtheile, de cſooſt auf erfölgei vs Anrufe 
ey —* un und von der 34 —— 
en wer jollen. 
Hiannbeım, den ı5 Mär; 1813. 
Großperzogt. badıfdhes Sofgerichr, 
von Scheide, i 


2185 


Rum, 125, ” 
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Allgemeiner Anzeiger. 





Gotha. 


Dienstags, den 11 May 1813. 





DBerichtigungen und Streitigkeiten. 

Schuldiger Beweis, daß der in 

Yır. 81 des wg: Anz, 1812 gegen Sellens 
berg getbane Ausfallfeinesweges hart 

u nennen ift; in Bezug anf den in Rr. 96 

enthaltenen Auffag von A. in Thüringen. 

Daf er “ Bun —5* — *— 

erfzeuge al eigene, und Fellenberg dieſe, 
3 Koi (alas elöwircbihaft (die von Tharr 
befchriebene Mordfolk: Wirthſchaft) als eine 
neue, ‚biöber unbefannt gewefene Erfindung 
angepriefen bat, wodurch dem traurigen Zu 
2. 52 ——66 
und € benglü und. Meunſcheuwe n 
einem boben Grade befördert werden Eönne, 
* Eben fo — net. werben, 
daß Sellenderg’s Schüler big jegt noch Nichts 
geleilier baben, was den Erwartungen ent 
ſprochen hätte, an denen die dtönemiiche 
Delr, Hellenberg’s Anfündigumgen zufelge, 
berechtigt war. 

Daß dem wirflic fo ſey, zu bewweilen, 
bält,niche ſchwer. Man leſe Sellenberg’s 
Ankündigungen im eriten Hefte.feiner land: 
wirtbichafelihen Blärter und ©, 19 3. von 
unten des amtlichen Berichts de Gosimiffaire 
des ——* (bafl.. Ausgabe) wo 
es heiße: mir müffen aud bie von Fellenberg 

and verbefferten Ackerwerkſeu 
erwähnt. x. Sehe ſodaun G. 20 worin dieſe 
en aeg — 
bung u ung en ec eräthe 
1792 und Carduini —* — Hand 
nd man * Km BIO bier als a — 
angegebene rwerkeuge zo um re 
uvor abgebtider ſehen. Die ein ef aide⸗ 
& ine Ander ich nicht, iſt aber mie ich 
erläflig behaupten Bann, vom Mechauicus 
Sienkın ern ‚nach meit der verſchriebenen 
Allg. Anz. ı 3 1813. 


Modellen verfertigt und keineswegs 
funden. Die Kleefamen. Särmafaine 8 
unbrauhbare Nachahmung der befannten 
Reps- Säemafchine , und die Ganien Reb 
nigungsmafdine finder ſich, einige tieine Ybs 
Änderungen ausgenowmen, indem eben ats 
geführten Werke von Carduin. Die übrb 
gen ind längf befannte Pferdebarken, der 
Bobnenfder, die Reys Säemafchine, der 
fmalifhe Plug, Hänfelpflug, Wa erfurchem 
Dong die Walje alles defannte Werkzeuge. 

& mürde daß Gapitel der berühmter 
Erfindungen jegt fließen, wenn ih nice 
nu der Anunterrichteren willen der in 
ee —— Slaͤtteru 1. 6. 

en, hermetiſch ver 
der berüdtigten 8 De Manta Sehen, 
Getraidemagazine, füi ] 
man es anzu na Be 
berg'd Metbode doppelte iu 
der fiebenfchürigen Nierädlee , ver 
ſcharigen Wiefen, Der dort angegebenen 
erhörten Erfindung, es dabin ‚gebracht ıh 
baden, daß in Hofmpflmeder rohe noch na 
Witterung , mie bisher, und dag 
berübaiten, aber für jeden kaien unfihrbar 
Blafedälge, weder Mäufe noch 
dorti Brnbeehung Schaden — 
nen, Erw —* nn müßte. —— 
“Die hermetiſch verfchloffenen Keller 
b. mit Sand werfperrten) . ſtud Eoflfpiel 
Nübenlöcher, und unfregemöhnlichen Kanten, 
worin im Herbil unfreRartoffen, Dierüben 
vergraben werden, ihnen vorzuziehen. Die 
berüchtigten. Getraidemagajine 
nirgends vorhanden, die doppelten Ern 
ſtanden und beflehen no jegr darin, 
man in die Gteppeln Rüben fäer und eim 
erntet. Siebenfhürlge Rieeäder und fünf 


er 
fhhrige Wieſen gibt es in. 
ice bon. org: (end vehuraloraanıg 
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tegtere eben fo wie bey und zweufchürlg. Der 
narle Fruͤhling war Urfache, daß das Brach⸗ 
feld nicht fo konnte beſtellt werden, mie es 
hätte beſtellt werden follen. Mäufe gab es, 
der unfihebaren Biafebilge ungeachtet, 
eben fo wie an anderen Orten, und uber 
Werren und Engerlinge klagte der Gärtner. 
Im Fruͤhlaht herrſchte, erog der Behauptung, 
ed dahin gebrader au baten, Winters eben 
fo wie im Sommer, das Rindvieh mit der 
beiten „ fafııgıten Nabrung au erfreuen, 
Futtermangel. Es wurde daher in Penfion 
nab Solothurn geſchickt. Der Dünger reichte 
zur Feldbeſtellung nicht bta; man bolte ihn 
aus dem zwey Stunden entfernten Bern. 


Aber der von Sellenberg angegedene 
Ertrag feinerneuen Feldwirthſchaft kann doch 
nicht gelaͤugnet werden? Auch dieſer iſt, 
wenn man das ungebeure Betriebscapital in 
Anfſchlag bringt, bey weitem geringer, als 
der Ertrag eines nad der gewoͤhnlichen Art 
und Weile beſtellten Gurt. Man fann den 
feiben recht gut init dem Ertrag eines Mills 
beerd vergleichen, worin die Pflanzen zwar 
ſchoͤner fleben,, ald in gemöbnlibem Gartens 
lande, aber bey weitem mehr koſten als ein: 
bringen 

Um den Ertrag gebörig mürbdigen zu 
fönnen, vergleihe man die von Fellenberg 
im ı ß feiner landwirthſchaftlichen Blätter 
aufgeftellten Ertragsrehnungen mit denen ım 
amtlichen Berichte ; dleſe mit denen von 
Scheffeld nehme endlih Hoffmanns Schrift 
don Hofmp! zur Hand, und das Reſultat von 
diefen Bergleihungen wird fepn, daß dieler 
hehe Ertrag julege In der boffwannifen 

Schrift, eben fd wie ber große Hund in 
Gellert’s Fabel, zueinem gan gewöhnlichen 
berabfinft. 
Dies märe ungefähr dasjenige, was ih 
über dieſen enitand dem, durch eine 
Menge -falicher rhebungen „ Ankün 
Digungen 26, dieher — ten Yablicum vor 
der re dlar en häcte: Und daß das 
bier Geſagte eben fo, wie jene Anfim 
ige Aaus der Luft gegriffen, beweiſet 
ibals fo Goriften, deren Ber 
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Es find folgende: Soffmann über l, 
mit etiter Nachſchrift von Thaer. u. 

Der vortreiflihe Auffag des würdigen 
Deconomen und Dverammmanns v. Bundely 
in Ittiguen bry Bern, im Schweizer » Borben, 
Jabrgung 18:9 Bern dep Hopfner. 

Die Untundigung eines merkwürdigen 
Ackerbauinſtituts; in den Beylagen zu den 
Juftig» und Poligeybiättern von 1809. 

Die Reiſen eines Norddeuiſchen (Meck⸗ 
lenburgers) im Jubr 1859 durch die Schweij 
und das ſuͤdliche Oeutſchland 1810 

Und endlich der Umitand, daß bi jetzt 
ncd fein Landmang in der Gegeud von Hofs 
wyl fein geld nach Fellenderg's Merbode bes 
arbeitet, die, wenn fie die ungeheuren Bors 
theile gewährte, die fie Sellenberg’s Angas 
beim zufolge gewähren follte, ſich innerbald 
zwölf Jahren gewiß fhon von Graubündten 
bis an den Jura, vom Rhein bis an die 
Rbone allgemein verbreitet haben würde, 
Bloß dier und da trifft man aufeinen reichen 
Gürerbefiser — und auch diefe find felten — der 
fi eine Pferdebarfe,, eine Reps ı Säcmas 
ſchlue sc, angefihäfft hat. Ja bey dem Laud⸗ 
mann in der Gegend von Bern, der Doch 
von Allem genau untetrichtet it, ſteht Fein 
Gag frtter ald der: daß, wenn Jemand von 
feinen Mimadbarn, um feinen Wobliiand 
au vergrößern ‚au Sellenberg’s Acker wirth⸗ 
keıh eine Zuflucht nehmen wollte, er ums 

ehlbar ind WVerderben rennen würde. 

Und jegt mein H. A. in Thüringen, frage 
ib Sie, ob der gegen Fellenberg gerbane 
Yastall hart war? Der Nurfall gegen einen 
Mann, der in feinen Anfündigungen und 
Siriften der ganzen Öconomiiden Welt 

urdef: kommt anf meine Felder, und ihr 
ot Bunt werden, daß in meinen Ans 
aben nichts weniger, als Neberreibung 
tatt finder;daß ich Feine Kafırapförfer baue ; 
wer Obren bat & bören , der-bere,, wer 
Augen bat zuim Sehen, der fehe, — und er wird 
nden, daß led wahr if, was id bier 
Areibe — und der troß diefer heiltgen Berficher 
rungen, mich und Alle, Die biE jegr feine 
Bela befuchten, mit der in Deutſchland 
längft befannten Drißwirebichaft regalirte. 
 Bäre dad, was ar ini erſten 
Hefte jener landıwirsbiafel. Blätter geleiſtet 
au’haben vorgibt, auch nur zur Hälfte wahr, 


BER DFA 
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fo müßten Joung, Thatr, Gerike, Rretſch⸗ 
mar, fur, Die größten Deconomen aller Wa 
sionen, das A. BC, bey F. lernen Dod 
dies iſt der Fall nicht. Im Gegentheil man 
kaun Fellen berg, rückſchetlich ſiner Einlar 
dungen, füglich mit jenem Gascogner ver: 
gleichen, der ein Concert, dergleiden noch 
nie eineß gebört worden fey, in Jarid am 
Fündigte,, und der feinen Zubörern ein Stüdt 
Ken auf dem Fagote vordlies. 

Doch genug — nurnoch die einzige Erflä: 
rung, Daß, wenn Gie meinH Gegner, oder 
fonft Jemand unumſtoͤßlich bemweifen werden, 
dag man in Hofıwpl Aücd, was man geiciiter 
su haben vorgab, (G. landw. Blätter 1 9) 

leiſtet habe, oder Daß es auch nur moglich 
Me: fo eiwas zu leilten (Thaer fagt ganz 
recht: wenn man die vielen Untündigungen ıc, 
von Sofwyl lieft, fo muß man entweder 
glauben: es fep dert ein Wunder gefchehen 
oder eltle rlatanerie (G. Machſch. zu 
Hoffmann über Hofwpl) ic erbötig fepn 
Pe 6 

uldige Ge ge dabin 
aber werde ich Ohne ‚ der es nice 
Fan , mit De afen, wie es 
—— ni 
gerau u mehr au taͤuſchen 
fuchen. Alea jacta est, * 


vP- fs 
Anm. Eine Reife hinderte mich daran, 
den allg. Uns. zu lefen, fonft würde ich Ihnen 
(hun früher geansmworter baben, 


Belebite Sachen. 

Solaufige Antwort auf die Anfrage im 
og. An. 1813 Nr. 38 8 ns 63 Welde 
Beweiſe bat man für die von den 
Debeäfen geſchehene Umſchiffung Afri: 


igt nur Franz a. a. D. fondern auch 
Wa sSio dem: Entwurf der hebraͤi⸗ 
fen Alterrhümer, Weimar 1783 € 
fo a ge die orten Um 
— urch die ſSebraͤer; jedoch 





208 


oh els anzuführen. Go viel ſeuch⸗ 
tet aber ein, 7 Ag fir (wie er es fohreitt) 
—— te Autleger befannt 
Amen alte Autleger befannt, 
9 Afrikas durch die Her 


7,7 
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bräer behanpten, und zwar, daf fie unter 
Dpbir Aftıfa werfehen, nämlich die Gal— 
da:fche Ucberferung, die Die opbirmwe 
Fiette NIYSDN 73%39. naven 8. classem 
Africanuam Nenur; und Örigenes, der 
bey Diob 22, 24 jagk: Lam ie user mas enunen 
ray rg2 Eutin nu Als, alunt interpre- 
tum nonnnlli Sophir esse Alricam, 
Sophir ift aber Opbir, Die LXX ferreiben 
es Ic Man vergleide Hugo Grotius 
zum ı 3 Kön.9,:8. 

Ih märe alfo der erfte nicht, der ber 
baupiere: Ophir ⸗ fen Afrika. Narmüßre 
es erwad ar ders gelefen werden Aophir, 
Afpbir, Afpher — mit der griechiſchen Eur 
Digung =. — Über, fügt man: wir finden 
die Waaren beut zu Tag nichtmehr in Afrika, 
die Galemo’s Flotte mirgebraht hat. — Ich 
antiworie: das faun wahr fepn: ich frage 
aber auch nicht, ob die Waaren, welche Bar 
ome's Flotte mirgebradt bat, noch jetzt in 
Aftika angetroffen werden? fonvern man 
müßte fagen: die Sachen waren zu Salo— 
mo’s Zeiten nicht in Afrika. — Der Beweis 
davon moͤchte aber ſchwerer werden, als daß 
Ophir — Afrika fey. 

Inzwifcen foll dieg, mie gefaat, weiter 
nichts, als eine vorläufige Antwort auf die 
vorgelegte Frage ſeyn. 

Büttner, 


— — > 


— — — 


Anfragen. 

Wober koman die ſorchwoͤrtliche Ber 
nennung: deutſcher Michel? Sollte dieſer 
deutſche Michel mwirflih der im dreyßiglah⸗ 
reinen Kriege dekannt gewordene General 
Oberntraut nemefen feyn ? 

Woher mag das Sprichwort forımen: 
Du ratfonnirft, mie ein Kurfchpferd ? 





Kauf» und Handels. Sachen. 


Baumwollene Garne, Mull⸗ und 
Water⸗Twiſt. 

In der Spion »Muole in Mehlborn bey 
Eiſenach, welche ganz anfenglifche Art einge 
richten iſt und wo Amtliche Maſchinen durch 
das Waller betrieben werden, find alle Sorı 
ten banmmollene Garnz, Mull und Was 


Y 
. 
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Da Friedtich Wienler , jüngiter Sohn des 
verfiorbenen großbersoglih befiiben Dbrillteutes 
nants Wiegler dadier, Commandeurs des Landdra⸗ 

ner: Corps, mwelder früber ald Lieutenant in bie: 
en Dientten geſtanden, ſeit fieben Jahren vun 
ier abmefend IN und den Faiferlih Öftreiduiihen 
ifitärdienft, worin er angeftellt war, miederum 
verlaffen haben fol, ir 1867 Nides von ſich ver» 
‚ehmen lieh, es au den Seinigen, aller privater 
—32 und Aufforderungen in mehreren öffent: 
fihen Bidttern ungeachter, nicht gelungen il, 
Nacrice von deifen Skidjal zu erhalten; fo wır 
den hiermit alle öffenılihe Behörden und Privaten, 
melde von deifen Aufenthalt, Yeben oder Tod 
Kenntniß haben folten, gesiemendft erfucht, folde, 
gen gebubrende Erkattung der Koften, in br 
—— ri an unterzeichnete Behörde ge» 
langen zu laflen. — 

—— aber wird Sriedrich- Megler felbit 
biermis aufgefordert, fi, zum Empfang feines 
Dad des Waters Tod eribienenen Erbiheild, bins 
nen drey Wonaten, von beute an gerechnet, um 
fo reiht dabier entweder in &r rion zu ſtel⸗ 
fen oder recrögenügend zu legitimiren, ald nad 
frucbelofem Ablauf dieſer Frig über gedagtes Ber 
wigen meiter recheli verfügt werden wird, 

armftade, den 9 April 1813. 

. Großbersönlich heſſuſches Oberfrieger 

2 Collegium daſelbſt. 


v. Weybers, 
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u Ka y 2 
Paz Twiſt, von Nr. 16 bis too in ben Ton feinen Belbwihern Mind nach erhaltener 
Ay a Hiligiten Preifen zu baden. Nahridr Maria und Eva Borges von 365 
Diefed Garn it eben fo vollkommen ben Trier (dom vor 27 Jahren nah Ungern au 
Sn — e gewandert; jidr Leben oder Tod if ungemig, 
— mie das engliſche. — Briefe werden franco Es werden daher diefe, oder inte 
erst \ adreffirt an die Spinn ı Müble in Mehlborn Leibes Erben aufgefordert , fib binnen Yahreteill 
2 > . bev Elſenach in Thüringen. nn IB Denis Me rare: peter zu —— —* ya 
— | garfifchrorhes Garn von der feurigſten un n nptang zu nehaen , als idt 
3ß333 
na dreys und vierdrärbig, von der fhönlen Guserpeitieitung in fürforglinen Bra überfaßen 
a ee meigen Bleiche in biliaften Preifen zu bar merden würde 
8 ' ben. — Unfranfirte Briefe werden aber St, Dlaflen,, am 30 März 1813: 
— nicht angenommen. Großberzogl. en Boirfonm. - 
TEN 5 E 1 e , 
Er “ Vät, Dörfling, 
El: ö a 
* * Juſtiz » und Poltzey ⸗/ Sachen. 3) Blaſtus Surtwängler's. 
PI#. : i Vorladungen: ı) $. Menler'e. Dlafine Surtwängier von Ehrenfoub Tam 


vor ungeführ 40 Jahren unter das kaiferl. dlle. 
Militär, und bar feit 20 ‘Jahren Feine Nchricht 
meht von ſich gegeben. Derfchte, oder wer immer 
eınen rectliden Anfprud auf deffen Dermögen zu 
baben glaube, wird aufgefordert, Mich bınnen Jade 
reefrift dahler su melben, midtigentalis die uöailen 
—— —* Surewän — ibr Anfuchen 

fürforolihen Befig lei n etwa ras 

: ar er würden. * 
‚pr P 9 Bprıl 1923. | . 

—R—— il, Landamt. 
$r. Yiolitor, 





4) der Erben Eberbard E. Rronenbolv’s. 

Der Apotheker ı Gebülfe Eberbard Ernft 
Eronenbold, Bohn des Piarrers Kronenbofd zu 
Rofenderg, farb im Map vorigen Jahre u Wıpioc. 

Diepenigen, melde auf das Dermönen, Das 
ibm von feiner zu Deimfieds verflorbenen Tante, 
der Tnfpectorın Borterhalt zugefollen ıf, und zu 
Helm ſtadt unter pfegfhafllıder Vermaltung ehr, 
einen Anfprub maden woden, insbefondere- Die 
Kinder und Enfri des zu Eppingen verfiorbenen 
Dfarrers Joh. Ernft Gurbeil, dann Die Kinder 
und Entei des Infpectors und Pfarrers JTobann 
Auguft Curbeil zu Reichenbach, melde darch bor, 
liegendes Fideicommils jur Erbfolge ı Andre 
werden hiermmm vorgeladen, in einer dreomanat» 
then Frıl a data ſich debier zu melden, vud ſich 


% ” ur Erbfolge oder andera Unſpruchen rig au legıs 
ee. „ GERRE Hiiren, bey Wermmidung, D49 a u 

3 Aueihiuß Das Dermögen dem ſich meidenden Erben 
werde ausgriolgt werden. 


——— 
— ware 


r - 





der Maria und Eva Bor 
Zorigen Jahr Marb. dabier, Cnac * mebr 


fte i ’ 
SER 55 ls Blafien) 


bey Trier mit Hinterlaſſung —— 








— 


iR 
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Allge 


meiner Anzeiger. 


Gotha, Mittwochs, den-ı2 May 1313, 
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Geſundheitskunde. 
die fruͤhe Entdeckung der BRuh⸗ 
— En Deurihjland, s 
Borzüglich baten die Deutſchen durch 
ibren bebarrlichen Gruft und durch ihr rubls 
ges Beobachten manche Erfindungen und Ent 
De ‚ welde für die Wohltbat 
und ortbildung des menfch 
ti ehr wichtig geworden find. 
Dögleich aber den Deutihen dad Berbdienft 
 Soler erlen Entdeckungen felten abzufpre: 
— un) Bean 
. at -DOFJL et E J 
loſen, Fruch —— be 

tert und emmitet, 
u er in England wird als 
eben , ber feln Batırland, 
Europa, und jest alle Welt: 
theile mit der 


bügenden Kraft der Kub- 
pocten befannt macht 








e. Fange vorber aber, 
ebe Jenner mir feiner widrigen Entdefung 
berver trat, wurden in Deutichland Erfads 
zungen über die Kuhpocken befannt gemacht, 
von denen es —— if, daß fie nice 
damahls die Aufinerkfamkeit der deut: 

Merzte erregten, 
Ja den, jegt wenig befannten, zu Böts 

\ —— ————— „ange 

ee gen’ m 39 St. 

"deifeinen Jabres ein Muflag: 

Seuche unter ben ; Über 

dem Livio.” Der, Betfafler, 

en, 

# sehn Stellen aus dem kibius an, 

om der zu verfchiedenen Zeiten gu Rom 

enden Veſt gehandelt wird, und macht 







wo 
ber 


bie nicht mmintereffante Bemerfung, daß dle 
romiſche Peſt nie von entfernteren Rändern 
ber das Meer nah Italten gefommen fon: 
dern fait immer dort unter dem Hornvieh 
entftanden, ſich dann den Menſchen auf 
ben Bande mitgerbeilt und von diefen nad) 
Rom und in die übrigen Städte Ftaliend ges 
bracht worden. Im $ 3 fährt der Verfafler 
wörtlich folgendermaßen fort: 
Was aber meine ganze Aufmerkſamkel 
erregt, if der Umfland, daß nach Pivio eine 
feibe Peſt febr oft den Thieren und Irenfchen 
gan tft, welches fich heutiges Tages micht 
0 befinden, +) Ich fügte vorber, e8 möchte 
vielleicht manche Veſt nur irgend ein Higiged 
Aus ſchlags fieber gewefen fepw, da fie oft den 
Menſchen und Thieren gemein war, und kivlus 
fie einmahl außdrüdtih scabiem nennt, fo 
werde ih am die bier im Lande nicht unbes 
Fannten Rubpoden deufen, die für die Milch 
dirnen und andern Leute, die mirven 363 
umgeben, noch heutiges Tages anfledend 
find. Cs ift wahr, es fterben fo wenig Mens " 
(dem als Thiere daran. Aber Eranf ‚genug 
follen die Yeute doch dabey werden fünnen, 
und vielleſcht ift das biefige alte Elima Urs 
face, daß das Gift nicht heftiger if, Am 
Borbepgeben muß Id doch fagen, daß bier 
zu Lande die Leute, die die Rubpocken 
gebabt haben / ſich gänzlich Shhmeicheln, 
vor aller Anſteckung von unfern gewöhns 
lichen Blartern * ichert zu ſeyn, mie ich 
ſeldin, wenn ih mid genau nach diefer Sache 
erfundiger, mehrmablen von en 
Derfonen ihres Mirreld gm babe u. f. w.” 
Bor 44 Jahren alfo machte ein Deut: 
fer ſchon auf eine Entdeckung aufmerkfam, 


*) Dör einigen Jahren“ berrfchre im Königreib- Weſto dalen in der Gegend von Norddeim ein Died: . 
und 


Fe 
Aus. At 


die Das Died berühre hatten, dub anftedend 


4 J 
oe 


ya 


aa (u Wir 


- 
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*) 
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die jetzt eine Wohlthat für die ganze Menſch⸗ 
beit geworden in Antereffant wurde es jepu, 
etwa ncch frübere Spuren diefer Entdeckung 
aufzufinden, und deren Mirtheilung mird ger 
mig ınıt Dank von den Yejern diefer Blätter 
aufgenommen werben, 

w. ©. 


— — — — — — 


Allerhand. 


Rüge 

Unter die vielen den ärztlichen Stand 
entehrenden Gewehnheiten gebort unftreitig 
aud diefe, daß man gemöhntih von einem 
Arzte, den man nach vielen, großen und glück⸗ 
lien Bemühungen oft ſchlecht genug belohnt 
bat. verlangt, daß er ſich für das Wenige, 
was man ibm auf eine nicht ſelten fchr um 
zarte Weife als fhuldigen kLohn gegeben bat, 
nohmabls zu dem Genefenen verfüge, das 
Menige viel, feine Bemühungen und Kunft 
Klein und geringfügig nenne, dafür den ver 
Bindlichften Dank fage, ald für eine unver 
diente Babe, und fidp dem fernern Wohl 
wollen empfehle. - 

Iſt doc jeder Arbeiter feines Fohnes 
wertd, und warum follte der Arzt, der doch 
am Ende die fhmerfle Arbeit und zugleich die 
wichtiaften Dienfte getban bar, für oft febr 
Färglichen, mit dem geflifteten Nugen — 

eretteteß Leben, mieder gegebene Geſund⸗ 
eit — in feinem Berbätmiß ſtehenden Lohn 
als hätte man feine Mübe noch fo febr vers 
gelten, unendlichen Dank fagen! Erima um 
den Wahn des Publicums in fit aͤrzt 
licher Bemühung und ihrer Belohnung noch 
zu beflärfen und zu befelligen ? Und wer if 
Denn am Ende der Verbundene und wer bet 
Berbindende, mer der Eliend und wer der 
Vatronus in dem gegenfeitigen Berbältnig 
wifben Aryt und Kranken? Gemiß ift der 
rir daß Pegtere; wie In Nechtsfällen bey den 
mern der oortebmfle Beklagte ‚der Cliens 


\ 4 Bertheidigerd war. Oder fol und etwa 


diges_ Vertrauen fo febr verbindlich 
‚daß mir unfre geborfomen, „aber 
> —* für ** — und + 
unangemeffene nung a 
amd Wohlthat anfeben?r 
—28 Arzte verlangt, daß er 
er Inn deradit, dankbar 
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ſeyn fol, muß ihn nicht nach ber gewöhn⸗ 
lichen Zare, nad) der er ibmgeieglich gu jabı 
len ſchuldig iſt, fondern nach einer. böbern 
Norm, welche das feine Gefühl und die Kunft 
beitimme, belobnen, und dann mag ihm von 
dem Arzte für dieſe Aurzeihnung und Anetı 
kennung des Verdienſtes herzlicher Dank, den 
auch jeder redliche Arzt gern zollen wird, ger 
bübren; wenn aber dieß nicht iſt, wenn der 
reihe Patient Die fchwierigfie, mir einem 
großen Kunſtaufwande, der nur dem großen 
und genialen Arzte u Bebore lebt, verfnüpfte, 
vielleicht in kurzem völlendere Eur nach der 
geleglichen Taxe, die die Wege, wie bey 
einem Bothen berüctichtiget, nur nach diefens 
Masitabe beiohne, fo enrwärdiger ſich, wenn 
er dennoch fehr böflih dankt und taufenders 
lev fogenannte artige und beſcheidene Dinge 
demütbig hervorbringt, der Arzt, kehrt daß 
natürliche Berbältnig fo um, daß er der er⸗ 
bärmlichiie Elient und der Kranfe-der ftolje 
Yarronus wird, und ſetzt ſich ſelbſt und vie 
Kunſt in den Augen des Jublicums, das freyı 
lid. an diefe Eonvenienj gemöhnt, fie ver: 
langt, tief, tief berab. j 
Aber daran if Niemand Schuld, als 
die Aerztefelöft ; ich meinedieräudigen Schafe 
unter ihnen, die kriechenden, dückenden 
Thlere, die im Gefübl ihrer Geiſtes und 
Kunft Armuth, fo wieibrer Entfernungvom 
Ideal eines wahren Arztes, und no gebückt 
und erſchrocken vom ehemahligen Comman⸗ 
domort des ak er nnd der ſchweren 
and des rafirenden Pehrberen, die beilige 
ürde der hoben Kunſt, die freplich ihre 
Tempel vor ihnen verſchliegt, nice empfins 
den und vor jedem Ungeweihten, ſelbſt Unge⸗ 
weibte ,. ſich ſclaviſch büden, und das Yubli 
cum if} ſchwach genug, den den, 
felten Geiſt überfebend, dieß Büden und 
Shmeiheln für erwas Anderes ad Shwachs 
beit und Niedrigfeit zu nebmen, für — bes 
liebee Feinheit. — Habeat sibi! j 
* Pllalethes. 





Gelehtte Sachen. 

UAnfrs über iedene di 

— — ee 
15 In Altern Zeiten Mind bekanntlich 

webrere hberand volifandige/ blo cheot etiſche 


a 


lehr⸗ 
handelt? 
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eg Spradlehren für Deutſche (von 
Aoleın, Rour u. ſ. w. )Rerſchienen. 

.. Gino aber aud in, neueren Zeiten eben 
fo volyänpige, bloß ıheoretiihe franzöfiiche 
Spradlebren berausgefommen ? 

2) Urbain Domerzue und Francois 
Tarot zu Parid haben in dem Jabre 17965 
angefangen, ein Journal de la langue fran« 

oise beranszugeden. Wie viele Jahrgänge 
d von biefem Journale erſchienen und if 
uech eine andere, der franzöflfhen 
—— allein gewidmete Zeitſchrift her⸗ 
ausgekommen? 

3 Hat man ein aͤhnliches beſonderes 
Werfſur die franzöfifche Sprache, mie Wer⸗ 
zn —— Anleitung zur lateiniſchen 


4) Hat man ein befondered_ Wert über 
iden Sıpl für Deutſche? 


) ſches in ärtig die beßt d 
volfändigtie Bamefangjur franj?| Hin Ir 
sbograpbie? * 


6) Bel ift gegenmärtig das beft 
und 231534 84 über die a... 
men, und if RER 

. 7) von des or J. P. de Beauclair 


au aes snr les 
Germanismes in der Zolge no eim zweyter 
Theil berausgefommen 
8) Der geheime Regierungs Rath Segel 
beimerft in feinem. neuen franzöffgen Ele 
mentar Werfe: „Bir behalten fie (die vier 
Serundien) in der franzdfiihden Sprachlehre 
ans eben dem Grunde bey, aus weldem wir 
-Derlinationen u. dgl. m. bepbebalten, weil 
man dann im. Stande ift, ſich deutlicher, 
beftimmter und Fürzer ausjudrüden und 
Der Menge derer, die aus der lateiniſchen 
ae. * erg — AH an 
"8 un das Faſſen u erfen 
erleidhtert.’ er 


- a welcher neueren sbeorerifchen franzd: 
ara 33 wird Die —34. Du 
shobde beobachtet? X 

9) In Sdcaßz's franöfifdem Langius 
finder man eine- Abhandlung von. der beguemı 

Aen Methode zur Erlernung der franzöflichen 

So rache und einen Methodus, wiedie Bram: 


azueren franzöfifihen Spradı 
man biefe gwey Raterien abge 
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10) Pierre Provansal führt In der eriten 
Ausgabe feiner nouvelle grammaire fran- 
soise bey einer jeden Regel zum Bewelſe ih⸗ 
rer Richtigkeit grammatifihe und ſonſtige 
Schrifiſteller an, 

Har man einenenere franydfifche Sorach⸗ 
fehre, in welcher ebenfalis eine jede Kegel 
mit Bepipielen verfeben itt ? 

rı) Hat man ein ähnliche Werk für 
die franzöfifhe Sprade, wie Broͤder's 
practifche lateinifche Grammatif? 

12) Man hat nun zwar in der frangdfis 
(den Sprache Sammlungen von den Ballis 
cismen und Germanismen; -bat nian aber 
auch eine Eammlung von den caprices de 
langue, mie fie der Profeffor von Braimz 
berg u Karisrube in feiner franzöfiichen 
Grammatif nennt? : 

13) Mila’s lectures francoises find bes 
Fanntli mit fehr vielen grammatitallichen 
org verfebeh. Hat man no meh⸗ 
tere franzdfiicbe Leſebücher, ſo mie Untgas 
ben von franzöfifchen Eraffikern,, welche ebens 
falls mic vielen grammarifchen Anmerkungen 
Ian find? IS N 

‚14) Jacquemard vergeichnet in m 
Abrege de —— fraugaise fehr viele: 
a) fautes contre la syntaxe, b) mots im- 
propres, c) faux complements, d) com- 

lements disparates, —— a supprimer, 
b mots supprimös mal ä propos, g) pleo · 
nasmes, I) mots &quivoques, D phrases 
mal construites-und Vene t bey diefer Ges 
tegenbeit, „experience m’a prouve que 
lexposition des vices de langage est pr&- 
ferable aux regles mömwes, qui, quelque 
simples qu'elles soient, sont necessaire- 
men abstraites.*! * . 

Bist es in einer, in beurfder —— 
gefchriedenen frandfiſchen Grammalik ein 
hniches Verzeichniß von dergleichen mau · 
vaises loculions und mauvaises expres- 
sions? : E 

15) Der Brofeffor Michaelis zu Heldels 
berg ermwähne in der Vorrede zu feinen Res 
gein über die frangöfifcden Participes „einer 
„vortrefflihen Abhandlung von Lequien.“ 

Hat etwa diefer Zequien ein befondere® 
Werk Äber ‚die frangdlifiben Partictpien ges 
ſchrieben und im Beiabungs Falle, mie heißt 
der vollftändige Titel diefed Werke, 

— — 
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Juſtiz / und Poligey » Sachen. 


Vorladungen: ı) Tat. Kemaiftre'e. 

Da der Rıurmeiter Louis Brust unter dem 
rofnerzogl. dergiſchen Ublanenregi ment gegen 
en gemeleuen Privat Secreise des Zahlmenters 

ber großgersogl _berguiden Jäger ju Pierde Jacob 
Eemaiftre von Bäferebal, welger unterm 4 Nov. 
1809 einen amtlichen Hemarpsfcen, um ib ind 
weıien auf drep Japre in dem Auslande aufhalten 
a dürfen, erwielr, seit dem 26 Kebr, 1810 aber 
lichte meiter ben und von fih hören fieß, erne 
Forderung von 1446 fl. fr. eingeflags bar, fo wırd 
edanırer Jacob Lemantre hierdard aufgefordert, 
& innerhalb drev Monaten dabier bıerauf zu ver» 
antworten oder zu gemirtigen, DaB im Wusblet- 
bungafalle die Schuſd für dichtig werde geachtet, 
und jede Einrede dagegen für vrriäumt erklärt wer: 
den. Kadenburg, dem ı Qprıl 1813. 
Sroßherzogl. bad. Amt, 


Schneck 
Vät, Apfel. 





4) Fridolin Bäg's. ER 
Der fon in die 69 Jubre a efende Seidolin 
Däg von Sädingen, de Aufenthals unbefannt 
it, mırd undurd aufgefordert, fein unter pileg: 
haftliber Dermaltung iebendes Vermögen binnen 
abresirift in Empfang au nehmen , midrigens es 
den nähen Dermandten aut ıpr Anfuben gegen 
— ⸗ in fürforglihen Beſitz überge- 
wurde. 
Saͤcingen, am 9 April 1813. 
Grofibersogl. DBezirfenmt, 
J: F. Wielamd, 


————m 


3) der Erben und Gläubiger des Correpetitors 
Einber 


nberger. 
Der bep dem bie Hoftheater angeftellt 
Be Eorreperiror inberger ıft kürzlich Fıns 
log, aber mit auebdiofung einer legten Willens: 
verordnung geforben, U nn: weide aus 
einem Erbret, oder ald Gläubiger an Die Erb⸗ 
mafle dr4 Geerbenen rinen gegründeren Anfprud 
zu baben » werden ech aufgefordert 
und vorgeladen, folhen in einem Zeitraume von 
drep Monaten vor unterzeihnerer Stelle In Yerfon 
—  unıer dem Andienacihei, 
au » 
ak nach umgelaufener Grit die Ecbſchafts⸗ 


— deuctebler· Im Ar. 125 ©. 1189 3.9 von unten Barnrkvos's anſtati Warnektos. 
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Maſſe Vor ſrift der legten Willenäpero 
an die Erben „aurgefolgt —* res 
— ha 20 Ber 1813. 
on grofiberzoglicher Oberbof» 
- Amts» Depuration * —— 
Vdt. Waldmann. 





— 33 
ne tepbi 
bier abmeienden Jobann Sr be Et = 
der damahle nad * und in holl Andiſche 
Kriegedienſte gegangen il, im Zabre 7 eder 
1791 auf ver Inſel Eepion. bep feiner Kudrerfe 
nad Europa verftorben fepn foll, umd feit gedach⸗ 
ter Zeit keine Nacırıde von ſic erıbeilt hat , zu 
Befignehmung und Erdedung feines in vier Schef- 
fein Feld, einem Siud Bat, und 720 Thlr. 
Eapıtalien und barem Beide befiebenden Dermödgens 
unter der Dermarnung, dab derfelbe für todt ges 
achtet, und fein Nachlaß dem id legınmirenden 
Arvermandıen, oder Bläudigern werde verabfolger 
merden, zum perfönlihen Erineinen,, zuateı aber 
auch alle dirienigen, melde an deſſen Dermögen 
ex capite hereditatis vel crediti, atgründere Ag+ 
forüce zu haben vermieinen, au deren Liquidirm 
und ——— sub poena: pracelusi et su 
actura ci restitutionis in integeum auf 
»ı Julıds 1813 andermweir edicraluer vorgelas 

den, biernädft den 25 Yugufb 1813 jur Publication 
ernes Beſaeide oder Verſendung der Acten nad 
redulihem Erkennrmiffe, und lediern Fauls zu def⸗ 
en Erdffnung den a7 Dciober 1813 anberaumt. 

ie Edictelien find in den Siadten Altona, Gotha, 
Dresden, keipiig, Wirtenberg, auch allbier gewoͤhn⸗ 
lien Orie Öffentlich” angeihlagen, und es wird 
Auswärtigen die Beltellung legirimirter Procuras 
toren in loco Judtei hiermir aufgegeben. . 

Coldig, den 3 Februar 1813. 

Der Rarb dafelbil, _ 


Kauf » und Handels» Gaben, 


Aporbeke in einer Sadı Dayerma. 

In einer fehr großen volfreihen Stadt des 
Königreichs Bayern fl eıne ganz neu. eingeritere, 
mi grober Kundicoft und wohl erbauten Häufern 
und Gärten verfepene Abotheke aus freper Hand zu 
verfaufen. Much Fönnen dem hierzu gesianeten 
— ſehr billige Keufbedingungen gemacht 
Man wende ſich diefer wegen am di 
des allgem. Anzeigers. — — 
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Num. 127. 
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Allgemeiner Anzeiger. 





Gotha. Donnerstags, den 13 May 1813 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Ueber Pferde, die in der Gabel zweyraͤ⸗ 
vriger Wagen geben. 

Die Kriege, wie fie jege geführt werden, 
bedürfen thelis megen der jablreihen Artille⸗ 
rie, beſonders der reitenden, theils wegen 
der großen Eavallerie  rarfen , fo wie wegen 
Der vermehrten Trainzüge, weit mebr Pierde 
als ebemahld. Es it Daber dringend nöıbig, 
auf die Schonung und Erhaltung der Pferde 
auf alle Weiſe ein wachfamed Auge zu 


aben 
; Kein Laſtthier iſt unser allen mehr ger 
plagt und gebt für den Gebr des Mens 
en fo früh verloren, als das Zugpferd in 
% Gabel eines jmeprädrigen Laſt / oder 
Frachtwwagens, wie fiein mehreren Gegenden 
von Deutfbland gebrauchte werben, um die 
Gürer nah entfernten Sandelöplägen zu 
bringen, und von da als Ruͤckſtacht mitzu: 
nehmen. Viele diefer Pferde geben fchon, 
nachdem fie ein Jahr in der Gabel gegangen 
find, verloren: andre dauern böchflens drey 
oder vier Jahre, da doc ein Pferd, wenn 
ed gehörig benußt wird, juanıs bis viet und 
manjig Sabre Dienfteleilten kann. Daß die 
ferde in aweprädrigen Gabelwagen eher zum 
ienfte untauglich werden, -bavon tft Die un 
mäßige Laſt fhuld, die ihnen durch die Gabel 
aufgelegt wird. Geht ed bergab, ſo liegt fol, 
den oft eine Laſt —— bis 
vierzig Centnern gänzlid auf dem Rüden, 
und wenn die Aufiader nadläffig find und 
Das Bleihgemicht nicht gebörig nehmen, fo 
liegt einem folchen Babel ı oder Gtellpferde 
eie Laft von drep bid vier Eentnern auf der 
ganjen Zour von 40 und mehr Meilen auf 


dem Ruͤcken, moben es noch den Wagen lei 
ben muß. Eine folde East iſt für ein Prerd 
au unmäßig, und dad Pferd muß im erſten 
oder zweyten Jahre unterliegen, Ä 

Schon in Hinſicht der Thauſſeen ſollten 
Landesregierungen die jweprädrigen Wagen 
durchaus nicht erlauben. Kein Wagen vers 
dirbt die Cbauffeen, die dem Staarte fo viel 
Geld und fo große Summen folten, mehr 
ald dieſe. Man erreiche durch ein Verbot 
ber jweyrädrigen Karren offenbar einen viels 
fachen Nugen : erflih die Erbaltung der 
Dierde , und zwevtens Die längere Dauer 
guter Chauffeen und Straßen. 

Dant fep auch bier der weiten Regierung 
Weſtphalens im Namen aller Deutfchen 
gebracht, die mit dem Jahre 1813 die breis 
ten Felgen Räder, die in England längfk 
befannt find, wir aller Energie einführt, 
Ohne Nababmung wird fie von andern fans 
desregierungen gewiß nicht bleiben. *) 





Alerhand. 
Schnepfenthal. 

Der verdienſtvolle Salzmann hat bie 
Inſchrift über einem feiner Erjiehungsbäufer, 
die von Andern zuvor immer unrichtig außs 
—— Buchſtaben E. A. N. im Morgen⸗ 

latt 1810 Ar. 235 ſelbſt erfläre, und fo, 
wie ed feiner würdig it. Wiegen nicht die 
menigen Worte, modurder den Giun diefer 
Inſchrift ausdruͤckt: „Wirft du fiets der Ras 
turtren bleiben, jur Erreichung deiner Zwecke 
bie einfachften Mittel waͤhlen, mebr handeln 
als fprechen, und dabey dein Bertrauen auf 


*) Seit mehreren Jabren ſchon & die vier bis ſecht Zoll breiten Seigen auch in Frankreich, und 


feit gmep bis deep Zabreo in 
QAlg, Anz. ı B. 1813. 


pern geienlih ringelühre, d 
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Bott feßen: fo — wirft du fliegen’, mandhe 
gelebrre Vorlefung über Moral und Lebens: 
pbilofopbie, mande reihe Sammlung von 
Gentenzen und Marimen auf? 

Aber jegt, nachdem Salzmann, mie 
er felbit fagt, das, was er ſuchte, errungen 
bat, jest, nachdem er in die Wohnungen 
der Rube eingegangen ift, follte die danfbare 
Nahmelt unter jenes E. A. N, die Buchſta⸗ 
ben L. O V. 1, fegen,, als die Anfangsbuch⸗ 
ſtaben der Stelle im Diraıl *): 

„Labor omnia vincit 

Improbus‘ 
die nicht allein eind der Hanptmittel, wo⸗ 
durch der ebrmürdige Stifter der Erziehungs: 
anitalt zu Gchnepfentbal fein Ziel erreicht 
bat, bündig und beilimme angibt, fondern 
auch dur den Zufammenbang, in welchem 
fie ſteht, an eben die vier Gegenitände erı 
innere, andie Salzmann auf dem Wege 
nach jeuem Ziele durch fein Symbol, den 
Epaten +*), fi erinnern ließ. 

Daß diefe Worte eins der Hauptmittel 
angeben, wodurh Salzmann fein Ziel erı 
reicht bat, bedarf mol feiner mweitern Aus: 
führung. Uber fie werfen auch, durd den 
Sufammenbang, in weichem fie ſtehen, eben 
Die Ideen, an melche er auf dem Wege nach 
jenem Ziele dur den Spaten erinnert fepn 
wollte; Liebe zur Natur, Gebrauch der eins 
fachſten Mittel, Seldſtthaͤtigkeit u, Vertrauen 
auf Bott. Gegenftände der Natur betrifft 
Das ganze Gedicht, woraus fie genommen 


Zunaͤchſt vor der angeführten Stelle find 

hr 135 — 144) bie einfadyen Mittel bes 
hrieben, wodurch In den frübeiten Zeiten die 
Menſchen ihre Bedärfniffe befriedigten,, und 
was verbietet, bep „lerri rigor" auch an 
den Spaten zu denken? Die Stelle ſelbſt 
fügt, dag Thaͤtigkeit über alle Schwierig: 
ten geflegt babe. Gleich hinter derfelben 
(3 147) wird Ceres, die mohltbärige Got⸗ 
tin ded Ackerbaues, mit ihren Gegnungen, 
erwähnt, und dadurd die Erinnerung ger 
wet, In Dertrauen auf ein höheres 
Wefen feloft in der verfiniterten Rell⸗ 
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glon ded Volvtheigsmus dämmerte. Co if 
denn in Dirgil’s L.O, V.1., wie in Salz: 
mann’sE. A. N. enthalten, mas Komer's 
Beitt dem glücklichſten feiner Ueberſchet zw 
ruft: 
„Streb', o Genoß, dur Freud’ und 
Schmerz aufder Kaufbabn, 
Nicht abmanfend vom Ziel, mit getroſt 
„ ausbarrendem Eifer!’ 
Gaildorf. I. R. Söd, 


a 
Angebotene Stellen. 


In einer der größten Städte von Bayern 
wird ein Gebülfe in eine Abotheke gefucht, 
melder ſogleich eintreten ann. u der 
Krpedition des allg. Anz. werden Briefe 
su weiterer Beforgung angenommen, 





Geſuchte Stellen. 


Ein junges, unverbeirarmheted Frauen 
simmer, von guter Erziebung und guren 
Sitten, welches gut nähen, ſtricen, waiden, 
biegeln und ſticken kann, und überhaupt febr 
gut mit den haͤus lichen Arbeiten umgeben 
weiß, wünfdt, da es jegt außer Dienfien 
ift, auf Johannis d. I. als Rammerjungs 
fer eine ihm annebmlihe Stelle, am Iliedr 
ften in Gorba, oder doch wenigitens in der 
Nähe von Borba zu erbalten.« Im Kall es 
verlangt wird, können binlängliche Jeugniffe 
megen ihres Woblverbaltend und Kleifes und 
ihrer Geſchicklichkeit bepgebracht werden. Die 
Erpedition des allgem. An. au Gotha deſorgt 
frantirs eingefchickte Briefe. 





Familien ⸗ Nachrichten, 


Sreundfchaftlihe Aufforderung. 

Herr Johann Hrieduih Kielmann, 
welcher im Jahr 18 2 als Yicentiat der Me⸗ 
dicin von bier nach Wittenderg und Jena 
ging, fettdem aber nichts mehr von ſich bören 
ließ, wird recht angelegenrlich gebeten, einem 
feiner biefigen Breunde Nachticht zu geben, 


— Georg: 7, 145 29. 
. YAub in Bacon’s Büchlein de sapientia veterum (Lugd. Bat. 1663) ift die Titeldignerte ein 


derab, und in den Kite 


m Spaten-das Feld aufgräbt; aus dem gedffueten Dimmel blidt- @ortrs 
Spiegeln ſich die Worte; „„Fac et sperat,  ' 
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ob fie nicht Koffen dürfen, bie Stelle ſeines 
am29Märzd J.albier verflorbenen Bruders 
Dur ibn erfegt zu ſehen. Recht ſehnlich 
müunicen das ä 
mehrere feiner alter; Sreunde, 
2öbau, im April 1813. 





Zuſtiz / und Polizep » Saten. 


Nadfrage und Aufforderung. 
Au yortden Dienst, "den 4 d.M., bat 
fd ein junger Menfb_obne ale befannte Urſachen 
beunlih von bier entfernt, und feinen „u in 


efeufbaft eins Rrisknechts auf einem ledigen 
Be ferde, über Erfurt vermunplid weiter auf 
der Miluäritrafe dın genommen. 


Er — 12 Jahr 
alt, wohl gemahlen und gur gebildet. eine Bes 
fleidung bdeileht in eimem dunfelgrauen Dperrof, 
eben dergleisen langen Berufleidern,, blau und 
weiß melicien Strumpfen, Schuhen , die mır Bänr 
dern zugebunden find, und einem runden Aut. 
Alle Poltzepbebdrden und Dprigfeiten werden ım 
Namen der befümmerten Eltern erfucht, ein mad» 
fames Auge auf iha zu haben, wmd ihn im Betres 
fronblider Srtanklarıe —52 —X 
cuud nblung, an ngen 
—— Gotha, den 10 Mip 1813. 


Dier: Volzep "Eommifkr, 
— — — 
DVormundsbeittlumg für I. Gerttfr. 

Wagn 


’ er. 

Daß dem abmefenden Feincerbermeißer Jobann 
®ortfried gen eu ‚ einem Bohne der fürılidy 
serkorbenen zeicherigen Befigeren des n Gaſt · 

aum balben Mond, u Jobanne Dororhre 
dıbe , fon veredelihien Wagurr, dato der Die. 
—— practicus Hert Advocat Cbriftian Fried · 
Hadrich zum Abwelenheitde Vormund albier 
belänger worden if, foldes wird ın Gemäßbeit 
ji ae mändigefts + Ordnung bierdurd befanns 


Areis: Amr berg, den 29 März 1812. 
E a RE 
dafelbft. 
5.4. Tanpelmann. 


— —— 


Annahme der Chr. $ Staub an’ Kindes 
Start von I. Pb. Kopp. 
Daf der biefige Stadifhreider Job. Pbilipp 
ie zu Waldmibelbah geborne Towter des 
fürkiich leiningui@en Gorfmeifers Sraug, Thriftine 
—— Sauch usterm 8 d. M. an Kindes 
s angenommen habe, und dieſe Unmwänfhung 


- Nondleilung eigenehirmtich 
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unterm heutigen Datum beftäriget worden fey, wird 
bierdur bifannt gemadır — * 
‚Weinheim, am 27 Aprii 1813. 
Großherzogltch badifchen Amer. 
eithorn. 
vdt. Bajer. 


— — — 


Vorladungen: » I. 4. Ludbwig’s von Linker, 

Der berzogl. ſachſen mermarıine Maıor Johann 
Auguft Ludwig von Linker wırd hiermit geladen, 

den 12 Auguſt 
als den Donnerstag nad dem 8 Zrinitatis: Sonn⸗ 
tage dieſes Jahre, Mormittags ıo Uhr, vor der 
bier niedergefegten außerordentlichen Milıtär Come 
miſſion in Perlon zw erfheinen, wegen der am 13 
dieſes Monats gefasehenen Uebergabe des unter feis 
nem Befehle gefandenen Baranllons der Her zoge 
von Sadfen ZDurchiauchten md der deabalb ge» 
ſchloffenen Eapitularion, fo wie über fein beobachte» 
tes Benehmen überbauprt,, fic zu recbifertigen, im 
Nicht» Erfheinungsfalle aber zu gemärtigen, daß 
nad Maßgabe der Kriegs Gefege werde erkannt 
und verfügt werden, 
Gorba, den 34 April 1813. 

Die von des Aerjoge zu Sachſen Sotha 
und Altenburg Durclaudr, dermabr 
len ım obbabenden Ober : Commando 
der gejammren berzoal. fächfiichen Cons 
fingente niedergejegte außerordentliche 

Cart Dernhare Gelhe von 10 
ri Dernbar nich von Wangenheim, 
General: Mojor. - 





2) ®. pb, mer’s, 
Da Georg Philipp Wagner. von Ufingen 
bereits feit dem Jahr 1799 von dier abmefend if, 
und man fett dem Jahr 1800 über deſſen Leden und 
Aufenthalt Feine Nachricht bat, feine biefigen Drö» 
vario » Erben aber um Ertradition feines unter 
urate| Abenden 400 fl. 47 fr. 2/3 pi. detragenden 
Dermbgens nadgeluht haben, {0 wird berieibe, 
oder deſſen etwaige auswärtige Erben ‚ hiermit 
vorgeladen, fi bianen drep Monaten zum Empfang 
enes Bermögens um fo gemifler vor derjogl. Amıe 
abier zu melden, als fon foldes den biefigen 
Prifumus: Erben vorerft ge en Caution nugnıfr 
ld, ſobald aber der Bbmeiende das 7o Jahr zus 
rüd gelegt daben kann, mır Aufhebung der Cau⸗ 
überlaffen werden foll. 
Ufingen, den 29 Aprıl 1813. 
SersogL nalf. Amt Hfingen. 
——— 


— Sanzmann'o. 
— 3 
Müher und Beder u die Wanderfaafi; feis fei- 
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ner Entfernung erbielt man Reine Nachrict mehr 
von feınem Aufenthalt, Veben oder Tod. . 

Auf Anſochen feines Stiefvaters Yurens Baur 
wird derſelde oder feine ermargen Kerbeserben bier 
mwır aufgefordert , binnen Jabreefrut fein eıma 
140 A berragendes Dermögen dadırr in Empfang 
zu nedbmen, midrigenialls Daielbe feinen dießſenigen 
befonnten nädıiten UAnverwandeen ın fütſorglichen 
Belig eingebändigt werden würde, 

St, Blafien , den 10 Yprıl 1813. 
Großberzogl. ae —— 
ee 


Bel. 
Vdt, Böhler. 





AUGUSTA, adi 3 Magg. 1815. 





PER LE FIERE, 





a: © fior, 
fier. 


Francoforte —— 
Lipsia in Specie . . wooıfa d, 


— — 
AD USO, 


msterdam in B. Rthl, Giro, ı10 I. 
er in Corrt, . Rıh. detti. ıezl. 
Amburgo . „ KRth, detti. 1151, 
Yenesia . + . fir Cor. — 
Francoforte » 
Norimberga » 
Vienna . . » 


ari a Mon... 
Ors fino. in bindelli is 
Argentofino granito or, Cr, #0 - 4» 


ne 


— — 


——— 
— 
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Detto in Valute. fior. Ct, »o - 
Legn bassa .. for. Cr io-6 
Taleri Convenz. . Agiopüt.— . — 
Cedole diBance fior. Corr. — 
G. A. Vaneni. 





Sranffurter Wechfel » Eurs. 
Branffurt a. M., den 6 May. 








riefe.] Gelb 
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Auf Augeburg am 28 Aptil 165 Up; 

— Dölpethum ze. we. - 
antr ; 
KHoftammer Obligationen zu 2 Pi 13 4 
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Rum. 128, 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Sotha. Freytags, 





je In dem Lections Kataloge der Unt: 
verfliät Teva für das rinsreiende Gorimer 
Halbjahr augsjeigeen Vorlefungen werden 
am 20 Map ungebinders eröffnet. 

Jena, den 8 May 1813. 

Setzen: * Gefammt : Univer ſi⸗ 
da. 
D. 3. €. Gensler, 
b. t, Srorector. 





Nügliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Weber eine viel zu wenig beadtete 
Urſache der Abnahme der Religiofttät, 


‚En an a 
Auch in diefen Blättern ſchon mehr 


ald einmabl der Gegenſtaud ber Ueberſchrift 
zur Sprache gebracht, wie denn bie Klonen 
über abnebmende Religiofleär und Bor fhiäge, 
ihr aufzubelfen, zu dem gebört, mad an der 
Drduung des Tages it. Der Einfender die, 
ſes Auffages fürdser nur, daß häufig in dem 
Arthell über die Urſachen und über die Heil: 
‚mittel des Uebels geirre wird. 

Bald fol die Aufflärung au Allem 
SKuld fepn‘ dald die Neologie; bald das 
wenigere Bibelleſen; bald bie Dereinfa: 
—— der oͤffentlichen Sottesverehrungen. 

arum mochte Mancher nun fo ſchnel als 
m iechli ogmatif und 
ie —5— * es Beeren: 

über Religion -bindern, blinden 
ee 

n ohue jur Regel, unsern 
Gottes dienſi dem katholiſchen ſo Abnlih als 
— Und * ** — * 

wenig gewonnen werden, wie manja 
fo Vielen, die dep dem fogenannten Alten, 


Allg. Anz... 1813. 


den 14 Mm 1813. 


das dech aud eiuſt neu war, geblieben find, 
niet die geringlien guten Arüchte davon wahr 
nimm. Falſche Aufklärung, Sucht zum 
Vieuen, Geringſchaͤtzung der heil. Schrift, 
todte BRaͤlte bey dem Gostesdienit, da: allıg 
bar gewiß übel gewirkt, Ader die echte Aufs 
klaͤrung und die höhere Achtung der Grifies 
als des Buchſtabens in der Religion hat 
auch die fegenvolelien Wirfungen gebaht, 

Vieles würde indeß beffer eben, wenn 
der Stand, durch den vorzüglich Rrligiofirde 
unter auen Gtänden beforvers werden foll, 
bas wäre, was feine Beſtimmung mir ſich 
bringt. Eo lange aber ein fehr großer, 
vielleicht der größte Theil defjiiben ohne aließ 
eigentliche utereffe für fein Amt if,. alle 
Geſchaͤfte deſſelben nur als die Bedingung 
feines. Sroderwerbs nad feiner gew 
er Kriftenz befracter, fo wenig in ins 
tellxcrueller als moraliſcher Eutiur u 
tet, gain bepden oft gegen andre St 
aurücbleidt, wol gar durch Wort und Mans 
bei außer der Kirche anſtoͤßig wird — mie 
kann man boffen und erwarten , daß im einer 
Grmeinde, die oft zwang , Drepfig, vierzig 
Jahre einen foldyen Leiter hat, der beffere 
Sinn emporfomnien fol? 

Seh weiß fehr wohl, daß der wärmfle 
Eifer für daß Gute, und die eigene under 
daͤchtigſte Religiofirät des Predigets nicht alle 
die unzähligen Hinderniffe überwinden kann, 
die ſich von jeher dem Guten entsegengefcgt 
baben. . Dennod bin ich durch fehr dieie Er⸗ 
fabrungen überzeugt, Def daß Bepfpiel und 
ber Sinn des Lehrers von aufnebwenden Eins 
flug auf die Gemeinden it. und def Deions 
ders die Beringibäßung des geifilichen Stans 
des und feines Geſchafts unser den geblideten 
Ständen, in der Kegel, durch ſchlechte Mit⸗ 
glieder deſſelben veranlaft äft. k 


1 Kıckı 
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Eeſchaͤfte führten mich vor einiger Zeit 
in das — ſche. Ich mußte an vielen 
Orten larae verweilen. Ich lernte den Geilt 
und die Stimmung dert in allen Ständen 
alcmlic genan fennen. Ich ſah auch viele 
Gentlihe und war mit ibnen in Gefelichaft. 
Ih vermag nicht auszudrücken, wie febr mir 
das Irreligiofe ın dem ganzen Yandesttrich 
auffiel und wie fehr es mir dem, was Ich in 
andern Brgenden gefunden babe, im Con 
traft Ihand. Zwey treffiide Männer aufge 
nommen , fand Ich eine höchft anfallende Im: 
twiffenbeit unter den Übrigen, fo dald die Re 
de auf irgend etwas Wiſſenſchaftliches Fam. 
Eisen Tag wie alle, den Sonntag nicht aus 
genommen, verloren fie ihre Zeit entweder 
in einem Flägliden Müßiggange, oder bey 
dem unfeligen Spiel, das —* epidemiſch in 
dleſer Gegend zurepn ſchien. Wobliebem wo 
tie es nur baden konnten, ſchien ihr döchfier 
Genuß. Einige (dienen es recht arfliffent: 
lich darauf anzulegen, ſich der Gefellichafe 
zum Beßren zu geben, und als die Inftigen 
Derfonen aufgefucht zu werden. Mann er; 
laubte fi alle möglihe Spaͤße und Rede 
zeven gegen fie, und dad thaten Perfonen 
in deren Gegenwart , fie vielleicht in den 
naͤchſten Tagen die ebrwürdigken Handlun 
30 verrichten mußren. Der Mann in der 

irche und der Mann im Leben und in ber 
Seſellſchaft waren hier durchaus jmep ver 
ſchledene Meuſchen; mit dem Amtsornar war 
le Ebaracter und feine ganze Würde gen 
verfhmunden. „Iſt das nicht ein fchar: 
manter Mann’, fagte ein Fuftijbeamter,, der 
in einer großen Gefellfchaft gerade neben mir 
am Tiſche faß, als eben der Pfarrer von S +* 
einige hoͤchſt geiftlofe Imepdeurigkeiten im Bas 
demecumfmodeton erzählte... ‚‚Rein Menſch 
folte rathen; daß das ein Paftor wäre, fo 
ein guter Gefelfcyafter in er! Und doch weiß 
er anf der Eanzel zu reden mie ein Prophet.“ 
Io wußte nichr viel B antworten, gleich in 
5* über den geſſtlichen und weltlichen 


an, „ES bat von jeher, ermiederte idh, 
der Pro 
—— 


en. mancherley rg Abꝛes 
aranf an, ob ein folder Chamäleon 
ten auch Glauben finden möge bey 





du > \ 
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Ihr Männer, lieben Brüder, die 
ihr berufen jepd und verordnet Die Religion 
zu lebren und den Ginn für fie zu beleben — 
ich gehöre nicht zu eurem Orvem, aberde 
ebre den Grand, und böre vfellciche mehr al8 
ibr ſelbſt die Uribeile der Welt über ibn, 
Tief beihämt würden Viele unter euch dar 
leben, menn ſte wiffen felten, wie bitter man 
gerade dann über fie urebeilt, wenn fie ala 
ben, fich durch ibr freves, luſtiges Meſen 
recht augenehm gemacht ju baden Freplich 
baben auch die Weltleute den Geiilichen gern, 
ber weniaften® den Füdenbüßer bey. der Wars 
tie mat. ber noch nie habe ih den ae 
tingihägen fehen, der, ohne zu verdammen, 
was Andre thun, ſich felbft beffer in defchäfr 
tigen und beffer zu unterhalten weiß. 


A— s. 
—— — — — —— 


Be fun dheits kunde. 


Vertreibung der Warzen, 

Dem ungenannıen Anfrager in Mr. 248 
des allgem. Ans. ı9ı2 wi bierdurd) ein 
smedmößigeres Mittel, als das in Sir. arg 
enthaltene, in Borfhlag bringen: Mau nchs 
me grüned Wachs (Cera viridis), freiche e8, 
fo wie jedes andere Pflaſter, auf flare weiße 
Leinwand, und lege ed, nachdem dad mit 
Warzen bebaftete Glied vorher eine geranme 
Zeit über in warmes Wafler geraudt und 
bierauf aut abgetrocknet worden, fookeih 
ungefäums unter fefler Andruͤcung mit der 
Hand über die Warzenftehen und mechiehe 
von jivep zu zwey Tagen mit frifch geffriches 
nen Pattern; fo wird man feinen Zweck ger 
wiß erreichen. 

mp 


m——— 


Ein Mittel zur Beförderung des 
-  Saarmwuchles, 

Der Saft von der umterfien Rinde (dem 
Bafle) junger Eiden, außgepreft und auf 
baarlofe Stellen am Kopfe eingerieben , bat 
in mebrern dem @infender befannten Fauen 
neue Haare hervorgebracht n einem Falle 


woar die Kabiheit am einem jungen Kuaden 


anhaltend und ſchien ſchon verzweifelt, 


— — w’ig 


—— — — 


Ach ſe 
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Berichtiaungen und Streitigkeiten. 


Verſchiedene Beantwortungen zweyer/ 
auf re der Erde um ıbre 
fe fidy beziehenden Fragen , 

) Wird ein Gıein, den man in eine 
tie Böbie fallen läßt, nad dem fopernikai 

en Spfteme don feiner fenkrecren Richs 
sung abweichen, und mird die Abmeichun 
5 — Beten Ford Diem ‚oder von Oſten na 
eben j e 
a Der Gtein mird im Ballen 
von feiner fenfrechten Richtung —— 
mithin weder von Weſten nach Dften, no 
von Dilen nad Wiflen-, abweichen , foudern 
e "fallen, ‚als wenn ſich 
egte. 


Sie ktor gar —— te 
db 










ar mi 

diefem Spitem, ein 
e der Erde befindlicher 
Buncte der Oberflaͤche, 





bfallen, als weni 
gar nit bewegte, (Bon 
Erde br * gi braunebmenden 
rrübre ‚ faum mabrjun 
Abweichung ift bier nicht die Rede) 
Ein berühmter Bhllofoph 
21 — anders *%) | 
im erften Bade, Der Sn von 





»abrnehm 


"7 ©, Bande wnspief, Anfengugrhnde der Naturm. ©. 171, 


* 


* 


— J a au 
ſchwerlich; and 


9 vi WE x. 
HE gewiſſen, 


vis centrifuga] der 
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Allerhand. 


Erinnerung an Buchdruckereyen. 

Es war in Nr. 253 des alg. Un. ı812 
eiue,acaründere Hütte au die Buch rucker 
um Abſtellung einiger Unbequemuchtei⸗ 
sen ergangen, Daß gamlich ver Cuſtos unten 
an jeder Seite des Blattes niche ferner weg⸗ 
Kaas werden möchte, — Nicht nur dei 

uchbinder bewabret er vor mar.den Febls 
tiffen, fondern es in auch dem Auge des 
rs bequem, und es braucht nicht immer, 
umabt beym Leſen ungebundener Bücher, 
(dab doch dem Gelehrten gar oft unvermeids 

&b;if,) forafältig nad den Seitenzabten zu 

eben. Eben fo unbequem es aud für 
den Pefer, wenn über den Geiten die Webers 
ſchrift des Buchs und Capitels u. f. w. febit, 
Dabep muß der Pefer ofı jufüctblättern. 

„ „der Diefehn Bitten wird noch eine beyges 
Tügt, deren — ebenfalls jur zn 
Bequemlichkeit beyin Kefen gereicht: dasudım 
lich das Spatium, der. leere Raum au ins 
nern Rande des Buchs, wo «3 gebefter wird, 
breiter gemacht würde. Der Schatten, der 

übe wird, und 












und ofen Badahımen ! 

Sufizs-und Poltzey / Sachen. 
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Uden Blättern ungeachtet, nicht gelungen if, 
Nechricht von deſſen Soickſal zu erhaſten: fo mer» 
den biermır alle entliche Bebirden und Privaten, 
weldie von deflen Aufenthalt, Leben über Tod 
Nennenig haben folltem, geriemendft erfumr, ſolde, 
gegen — Erfa tung der Aoſten, in de⸗ 
fdseinigender Form am 'warerzeidmere Behbrde ges 
lungen zu la En 

Zugleib aber wird Friedtich Megler feldh 
diermir aufgefordert, Mb, dum Empfang feines 
nad des Varers Tod erfbienenen Erbibeils, Vin 
nen drey Monaten, von beute an gerechnet, um 
fo gemiffer dahter entweder in Beibiiperfon zu ſteb⸗ 
lien: oder rewıcgenügend zu legirimieen, alt nad 
fradriofen Ablauf dieſer Friſt uber gedachtes Her 

en weiter tectlio verfügt rg wird, 

armjlade, den 9 April +8 

Broßbersoglic beifiichen‘ Oberktiegb · 
Collegium dafelbit. 


v. Weybers. Rlipftein. Sıriba. 





2) ber Maria und Eva Borges, r 
en Et, ne 
u ——— Mathias Borges von 
dep Erier mir Himerlaſſung von 900 fi. 


Don feinen Geſchwiſtern find mac erhaftener 
Nakrit Diaria und Eva Borges vom Thalingen 
bey Zrier (don vor 27 Jahren nah Ungarn aue · 
gemandert ; ihr us oder Tod ıf ungen 

werben daber diefe, ober i 
2. 1 mer aa . Binnen 


Mung in Karforgtigen Brig h 


©. Blafien,, am 30 Wirs 2913. 
Großherzog. bad. 2 


— FR Diefing. 


EN —— Zu 


# 
’ 


Rronenbold 
er ne Krane zu 


| 5 Be * 












" 35* — Adermann. 


‚As 


der Infpectorin Gotterhalt jugefallen if, und 
Seimftadt unter pfegihaftliher Dermallstg Behr, 
einen Anfprub machen. wollen, in&befondere die 
Kinder und Enfel des iu Eppingen + gerflerbeurn 
Porrers Johr rnit Burberl, dann Be Minder 
und Entel des Infpecrors und Pferrert Yon 
Auguf Binde zu Neibenbacd , welche dark 
lirgendes Fideicormmifs jur Irbisige der uf‘ in, 
merden biermit vorgeloden, in eine. ‚drepmdnat 
—D Brift.a dato ſſo dabter zu, melden. und-fd 

Tidfolge oder andern Anfprücen gebörig au leg 
Immiren, bep Vermeidung, Dc$ Ten mir been 
Ausibluß das —— den u meldenl 
werde außnefolgt werden. 

rn ne ‚ den a? 


=, Gru ee 


Reichatd 
vai. mäßig. 
PAY der aikuige m und b Meißen, 3 Günther 


des 
Amtes —— —— 


Kar e ', ab 2 
* 
tit Sander Are Y 
rüde baben A —— eitiren — auf 
28 Juniusigı3 


J 10 Udr BR odert ae ?, et 


em 


riufl ihrer 
oder Matıgn Anfprüce ey Derluf der 
- ER "2 in. den ‚vorigen Staud zn degiti» 
miren , riprüdbe gebörig anzubringen uab 

fodann des Weitern bierouf aemörtia zu ſen 
Bugleia ul jr Binfebung der Nicserfceinenben 

12 Julms 1813 
538 tion eines Dräcufiv » ef 


She Sagen ange 3* —*8 — *5 


mächtgten —— — 


elches auch dem —— durd dieſe Blat⸗ 
ter befannı 


gemacht, 
l r 
*3 arena —— 


.m 


— 





Drueltchuran re nr ar unten Rebe in einigen «Eubden * anſtau 


a — 
En ee * — Hart 


—— — 


m ru tree ra 


Fa 


- 


m 
—— Gotha—. 
Raturfunde, 


Bemerkungen zu dem Auffage im allg: 
5 Anz ı$12 Yir. 328 S. 3375 · 

Beil der Verfaffer die Meinung Anderer 

feine Auficht der Schöpfung zu hören 
weimafhe; fo fagı Unter eſchnerer die feinige; 
Moden er auch ein rope Fiebbaber der Bed; 
fogte ift — amd ne diefen Blättern auch 
ſchon darübre er - 
‘ 3aH. 1) Dieſer Gedanke iſt nicht gan 
Heu.  Lapläce mar diefer Meinung, und in 


Dem Beytrag zur nähern Bennenifi des 
re A Ans, —* 1809, findet 
Ban fie geä A ee 


! Tüffig iſt unfere Erde allerdings gem 
an nie — ie ar, fondrrun gadı 
artig flü gr und inuß fie geweſen ger 
Richt die-Einwirfung der Some marht die 
Erde beweglich, fondern die Notation der 
Eoıme felbit, die dad And Spitem mit ſich 
füwingt ‚: veruriacht die Arwegung: 
2).Die ſes iſt freplic ein wichtiger Punet. 
ber nach Föfung des vorigen. bald fo bald amı 
ders ausfallen — — die Na⸗ 
turkräfte nicht vergeſſen werden. Daß 4 
dern, Baſalt ein Fldj fi de wird bem Berf. 
er zu erweſſen ſeyn. i 
—— ficdy in mehreren Niederungen 
de 


Aerdings laͤt ſich eine Brenzlinie pwol⸗ 
ſchen Ur: nnd Flögs Sebirgen ziehen, und 
war mache fie. das rothe liegende aus, 
wie ſchon lange von aßen often iſt bei 
baupter worden, Mit den Bulrasen and 
u möchte 26 doch wol eine andere Be 
wandnif haben, als der Berf, sub h per: 


Meiner Anzeiger, 


Sonnabends, den ı5 Map 1813. 


e wenn nun ber _ 
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sertiondlinie der gwey Außerften Buncte war 
immer auf Fand hinging, aber auch mebrere 
Urgebirge durhfhnite — und er warf die 

e auf: ging die gleichzeitige Wirkung 
durch einen Canal? und ging diefer durch Den 
Granit ıc. oder unter demfeiben fort? eine 
Antwort ift erfolgt. 

Juli. 2) Was der Verf, neuere Fldje 
nennt, muß Unterzeichneter erſt noch lernen, 
iege keunt er freplid nur em Blöjgebirge, 

mich das vom rorden Zodtliegenden, mit 
Einfluß: deſſelben, bis sum jüngften Flöp 
fait. Ob ich gleich mie dem Berf. einverſtaũ / 
deu bin, daß das Gerippe-der Erde ſich n 
fürmig 2c.. gebilder bat, fo bin ih es 04 


nicht darin , . 
Be ae 
gelegt auch die Berrhellungdes us 
bin, dieſe Partien zu foraneem; tahn 
(? 


r 
mir b nicht erfiären; 05 
Sollen die Feifelartigen * r 
was eigentlich noch mehr, Gwede 
jesige Ausfühung mir Hügeln won 
ben ‚ £eimen 36; Bomme. Nach der Potal 
unferd europälfchen Eontinents wären fol 


Yandfeen , weiche die Rlöje vom Har 
zum bildeten, möglich. = 
£. — = &. 


Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Auch ein Wort über den Puͤſtri 
befonders mit Rüdfide auf rn 

im allg. Any. 1812 Mr. 63. 

Jedes Ding bar Etwas von feinem Ur, 
—— an ih! Diefed ame Deutſpruche 
n paßı mol auf Nichts gemauer, ad a 

bei Ver ſuch eines Beweiſes daß der Pülkr 
in Sondershauſen die erite Branntweindia 
in Thbringen gervefen (ep, vom Ein 


wiffär Roſenthal su Korppaufen. 
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ſolchen abenthenerlichen Einfall konnte nur 
ein Mann kommen, deſſen Vaterſtadt vor 
zisalıch der Branntmweinbrennerey ibren Wohl 
land vPkvanft; dep dem es alſo kein WBunpder 
it, wenn fein Patriotiemus Alles , mas hohl 
it, für eine Branntweinbiafe anfiebt. 
Es fev wir erlande, jene launige Ab⸗ 
handlung näber zu belaucten. 
Rofenthaliagt : „Die Geftalt des Hohl⸗ 
gelchirrs til atemlih haͤßlich Denn et fiebt 
ans, wie ein milder unbändiger Junge, der 
aus Bosheit feine Geberden verſtellt.“ Diefe 
Voritellung baden ſich Mebrere gemacht. 
Allein dem widerfpricht das ganze Bild. Eine 
bald Enteende Kigur, die rechte Hand platt 
auf den Kopf baltend, die linke platt auf dem 
Schenkel rubend , den Kopf ein wenig rück⸗ 
mwärts gebogen, mit aufgeblafenen Baden, 
gersudetem Munde und ganz glatter Stirn, 
drücke weder Wildbelt noch Botheit auf. 
Wollte man ja etwas Characteriſtiſches ſuchen, 
fo duͤrfte man vielmehr Muthwillen auf die 
fem Antl:g leſen. Doc glaube ih, der Bild 
ner war frob, daßer nur ein menfchenäbnliches 
Seſicht zu Stande gebracht hatte, obne an 
irgend einen characteriftiichen Zug zu denken 
Soll dad Maß des Loches aufdem Haupte 
nad einem Daumen beflimmt werden, fo 
wüßte diefer einem Kinde angebören. 
wiſchen den Beinen ift ein eiſernes Debr, 
ein Paar Zoll ins. eingegoffen, wodurch 
Dieie Statue befeflige werden kann. Di 
mit den beyden Beinen von ungleider 
änge jr einen Drepfuß anzufeben, erfor 
bert wirklich ein Augenmaß, das man wenig 
flend keinem Mathematiker zutrauen follte, 
Daß der Puͤſtrich Feuer und jwar In ber 
träctlichen Strahlen ausgeworfen habe, {ft 
ausgemadse Erfahrung. Mir ift es ſelbſt 
von glaubmwärdigen Perfonen verfiert wor⸗ 
den, die einen folchen Verſuch im freyen Felde 
in der erflen Hälfte des vergangenen Jahr⸗ 
bunderts mit angeſehen em; ich erinnere 
mich noch recht gut der Beſchrelbung, daß 


‚die Steine „ auf welche etwas: von der Feuer⸗ 
aterie 


fallen wäre, gelbe lecken wie 
fel vefommen hätten. So viel iſt ger 
Waſſer kung ara mird und 
rmifdung eingeift wirde eben 
fi Ber und betraͤchtlichen 
jeneriirapl geben; nicht au ardenkun, Daß 







der Yühtrich Alter ald der Spiritus vini if, 
Einfach muß diefe Mifhung gemifen fepnz 
denn für Die Kuupt ıld ver Puſtrich zu alt. 
Die ganye Verwandlung des Yalrihd 
in eine Branntweinblaſe it ein unverzeibr 
licher technifcher Gchniger, worüber jwer 
Dranumweinbrenner laden müßte, menn et 
diefe Geſtalt fähe, und es ift zu deutlich, daß 
R. nur einen Hebergang erfünfteln wollte, 
um den Grafen Heinrid, nah feinem außs 
geluchten Ausdrucke, zum eriien Ghnapei 
fabrifanten in Ibüringen zu erheben. b 


Die abgeſtutzten Haare follen die Trauf⸗ 
einne bilden, Hat denn der B. unterfucht, 
ob inmendig wo Die Haare endigen , wirklich 
eine hohle Rinne oder ein Abſaß fep, der zur 
Zraufrinne angenommen werden könne ?.Die 
Traufrınne darf doch nicht tiefer eben , ald 
die Übzugsröhre, und muß mit diefer eine 
Verbindung haben, Allein die Haare fegen 
auf bepden Öelten-am Halfe ab und geben 
bid auf. den Racken Sarnen. mo alfo daß; 
mehr aufı als ungerwärts gerichtete Munds 
Io, im welches Die Röbre ſoll gettecte. wor⸗ 
den ſeyn, beträchtlich böber febt. W 
diefes Röhrchen wol hätte fepn, wie es hätte 
fo defeftigt werden konnen, wie ed die Natur 
eines Deſtillit / Kolden erfordert, daran bat 
B: nit gedacht. 

Eine Abziehblafe muß doch auch wol ga 
reinigt werden können? Das iſt bey ven 
beppen kleinen Deffuungen und der Schwere 
der Figur unmöglich, und fo würde das Pros 
duct ein Fuſel uͤber ale Fuſel geworden 


fepn. 

Was mag ſich denn R. unter dem meh 
mahls beifend wiederholten Ausdrud: Graf 
Kühenmeilter, gedacht haben? Golte er 
denn bey feiner Belefenhett niche wuflen, daß 
dieſes eine Ehrenſtelle war und noch IR, und 
daß ein folder Kuchenmeiſter ſich niht um 
Zubereitung der Speifen und Getraͤnke ber 
kümmerte? Und gebören denn Die Gerränfe 
in das Fach des Truchſes oderdes Schenken? 
Maren diefed niche von je ber zwey von eis 
ander abgefonderte Ebrenämter ‚die in der 
Folge zu den erſten Reichswürden gerechnet 
wurden? Und fo löfer fich der ganze Beweis 
in eine verunglücte Spönerep auf, die der 
neuere Einiender ans einer _glüdlichen Ver⸗ 


— 
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— * ‚nicht wleder harte and Licht brins 
en folfen. u. 
ß I3 der Puͤſtrich eſgentlich ſey, iſt frey⸗ 
lich ſchwer zu errathen und Hoch ſchwerer zu 
beweiſen, da es ganz an Nachrichten febit. 
Wollte man denifelden auf die richtige Spur 
kommen , fo müßte dieſes Bild:theils aus fich 
ferbi, ıbeils dur aͤhnliche erklaͤrt werden, 
Die ganze tohe Geffalt jelgr offenbar, 
daß der Pültrich ein, hohes Alter baden märffe, 
und Inder Periode entjlanden fey, wo bie 
Deurſchen erſt anfingen, platiiihe Künkte von 
den Römern zu erlernen, alfo ohngefaͤhr im 
erften Jahrhundert nad Chriſt Bebutt. 
Das Metall, woraus er beſteht, hat man 
nicht au beilimmen gewagt. Id halte ed für 
eine Mifdung von Eifen und Kupfer, und 
biefes mihrde ein mener Beweis feined alten 
deutſchen Urfprungs feyn , da die Deutſchen 
damabld von Bronze gewiß noch Feine Kennt 
ul hatten, Eifen und Kupfer-aber Ihnen am 
erften im die — * * rg 
9 IR auch feuerbeftändiger, ald jede 
—— Metallen. -- - 


e et 
Ale Voͤller, welche anfingen, Bilder zu 
formen, übten snerit an der bildlichen 
u 


ung Ihrer Götter, wie fie 
den vorflelten. Daber die Deut ‚ee 
fle mit den Römern bekannt wurden, feine 
Bögenbiider Haben Fonnten, bie fie aber in 
—* Folge mol verfertlſgten Den Beweld 
nden wir auf dem berähmten tundernichen 
Horne, anf welchem gute und böfe Borıbeis 
ten der alten Deurfihen , theild in erbabener 
Urbeit, tbeild mit Yuncten abgebildet find. 
Auffallend iſt die Hehnlichkeit der Uuriffe die: 
Alguren wir dem Pürrih; die meiften 
baben jlarke Leiber und kurze Haare, die ich 
im Naden kräufeln,, wie dep dem Büftrich. 
Auch der gute Gott Tyr it Fnleend abgebilr 
det. Deben den Heifen um das tunderniche 
Horn befinder ſich eine gezabnte oder aufge: 
nctirte Berster und an dem 

if eine Art vom Bürtel mit eben 

ichen anfgezacten Vertiefungen bezeichnet, 
fo mie auch die bepden AfA. die den Wolf 
Fenris mit den, mit Jauberfünften geweb⸗ 
sen Stricke binden, anf folde Art ausge⸗ 
jacte Verzierangen an den 
Ich balte es daber für hoͤchſt mahrfcheins 
lich/ Daß beyde Reſte deuiſcher Aiserihämer, 


alſen tragen. 
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das tundernſche Zorn und ber Puͤſtrich, 
in eine Perio se geboren, und daß. der 
Nuͤſtrich wirfid das Bild irgend eines 
(Hottes Der alten Deutſchen fey , nur die 
jegige Benennung baite ıdy fur neu. 

Zu wünfden wäre «5, daß mir eine Abs 
bildung oder genaue Beicrerdung des bey 
Melbuß gefundenen Horns hätten; vieleicht 
märe unter den auf demfelden befindlichen 
Figuren eine, die Nebnlichkeie Härte. Biel 
teicht ließe ſich bep einer genauen Nachfor 
** in der Edda und andern Weberreiten 
‚der Vorzeit, die niche in meinen Handen find, 
eine fibere Spur auffinden. : 

Sohenebra. I. Rempe, Bro. 





Angebotene Stellen. 


In einer der größten Städte von Bayern 
wird ein Gebülfe in eine Apdihekr gefücht, 
welcher fogleich eintreten Kann. n ber 
Krpedition des allg. Anz. werden Briefe 
iu weiterer Beforgung angenommen, 


Kauf» und Handels. Sachen. 
Airrergur -Yrasıa, 

Nachdem von berzoglicher Regierung und Lehe 
bof allbier auf NRachſuchen des aerugl. dhf. Kal 
merberren and Forlmeitters, Deren San Eruft 
Asolrb von Gopigarten, refoloirt worden in, das 
ihm zugehörige Rittergut Rasıa nebt Zubebörum 

en, weihes von Uniers gnidiggen Herrn Herzogs 
rchl. in ein frepes Erblehn vermondelt, und im 
Jabre 1804 von einer herzogl, Negierungs » Coma 


miften auf 
’ 66,677 Thir. 2 gl. 12 pf. 
tarirer worden, mecbalb der dießfalige Ainfhlag 
und die fonfligen’ den Kaufliebhabern zu willen 
nirhigen Notijen, fomohl aus ben vorbandenen 
Pehnsacten, al: aus einer von dem Befiher gefertige 
tm auffübrliden Beſchreibung“ des Gutes bey 
bersog!. Regierung eingefeben werden fönnen „ und 
von welbrm eine von dem Befiger felbt eingereichte 
tere fhreibung sub A. bier be ed iſt, 
voſuutarie ſubdaſiten zu laſſen, und drfdald 
der 15 September diefes Jahres, mird fepm 
die Mitweche nach dem 13 Trinitarıge 
ntaje, 
um Zicitationd Termin beflimmt worden; fo wird 
5 erdurch offentlich befannt gemadıt und 
ben alle diefenigen, melde auf das deſagie Kits 
5 und deſſen Zubebörungen ju bieren gefonnen 
+ fd von et am bis gu dem ten Ters 
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min ben herisglider Regierung allh ſer au melden, 
und entweder mundlih oder ori lb, mittelſt 
eines offenen oder verfiegeiten Schreibens ihre Ge⸗ 
bore zu thun, fodann aber oben befltmmien Tags 
Wormitags 10 Uhr ın der berjugl. Conmifions 
Rube (ib einzufinden und zu gemarten, daß, wenn 
die biefigen bepden Sclofuhren Mittags jmdlfwer« 
den geidhlugen baben , fodann das mehr gedachte 
Kıriergur nad Mafgube der „bersogl. Proceford 
nung und der dazu aebörigen Zuläße dem Meillbies 
senden werde augeldlagen werden. 
— den 30 April 1813. 

(L,S.) Serzogl. ſachſ. sur Landes» 
Regierung und Lebnbof allbier vers 
oronere Canzler, Vice» Canzler und 
Räche, 


A. 


Derseihnif 
der sum Rirteraure Nazza gebörigen 
Pertinentien ıc. 


Das Haupigebäude mir zwey giegeie, die 

— *— sep Vferdeflälte, ein Mälberitall, 
vier doppelte Schweinkoben umter einer Nemife, 
das neue Bebäude, amep Scafitälle, die Scheuer, 
melde jmep Schuppen und drep Tennen bar, die 
Branntmwernbrenneren. Letziere ıf ım Jahr 1808 
neu erbaut worden, und die übrigen Gebäude find 
im gutem Zuftande. 406 1/2 Ur. Yand, 503/4 Ar. 
Wirken, 6 Ar. Gärten, ızaı/a Or. Hol; obne die 
Merden und Erlen. Die Tagdgerewrigker in fe 
{uren. Die Forellen Ficberep, deegleidien die 
ifdserep in der Werra bep Ebenshaufen. Die 
‚häferepen zu Nasja und Neutirchen, auf melden 
aufanımen 2000 Stud Schafe zur Weide gebradt 
merden ge Die recefmäßtzen Spann - und 
d Neufırden. D Dir wi 

188 Thlr..s 

fünfte, Un rest 94 Bi 


u bare Gel 
alter * * 5 u Mlır. Er 130 1/4 on 
= * ach bäger bapnarr 
Kae .- — * — Hart Semi 
2% Zntkeer Das Vatronatrecht über 
aien Dörfer. iſterey in vier Dörfern. 
nigen Gegend Sur * in ei 5 und mals 
n entfernt 
me bee * —— — un. Diohauen, 


der Städte Ereujdurg, Treffurth und 
Abzug den U 
— EHE 
Comm 
or an. 29. 4a Wr. 


des kariert. 


u — 


3 


— — 


= + 





122% 


Der a Anſchla 
fuͤhrlichere Beſarebun De tt ee 
qesaleiieen. die Werfaultbebig ungen können brp 
—8 ernsen Regierung — ei geſchen 
ier bemerft man 
——— en auf Set Rh 
yon 21,300 Thir. gegen:FProcent: riesige Dem 


63 ı0 Jahre fang, erändi 
Urn, äufer 
rd 560 Auer 74 a Hu * 


lien, morewd jene fr 
Eonpenien; du venhnfen, +" de ” ; & fer 
| — | 
Widerruf der Verpadirun wg der Rittergurs, 
economie in 
mn tingetreruer —* um der auf 
den 25 Mar dieies Jules 


anberaumte Term jur afderweiren ach 
der biefigen Kran, wer nunmehr bi6a 
den 20, 20 BOB Die 
gr täje, 


nad den 9 Zrin tale 
verfchoben rd Ki) I# wi l 
figen ie Bierdur pi BE. 


w fie, —— 3 # 
. godadel; u Secich te daſ. 


um. “und Poiuneh Rüden. 
8* J a Ludwig" nr «inter. 
er derzegl ſachſen weimarıiche r 
Auguſt Zudw 5 von ge wird —— 


ug 
ale den Domnert — dem '& Trinitatis + 
täge dieſes ko Voerwurage Udr er de 
bier niedergefegten außerordenttihen Militär : Come 









million ın verſon 235 wegen der am 3 
die ſes Donars gridchenen gebe Des unter 
— —— Taken A Bons > nur fi 


d u 
falfenen. Sarıtiauen: fo ee Va 
nehaten überbaupt , fidy zu reibefertigen, 
zu 


Die von * 5 
und al —— Buch Sad warte 
len um obhabenden Ober Conmande 
der gefammten bersoaksfädiftidre Core 
lie nieberge e außerordentliche 
Milickr »Commilf on. 


Carl Bernhard Gera von a 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Sonntags, den ı6 Map 1813, 





iterarifch ichten. fl. Sonv. M. oder 2 Thlr. Saͤchſ. au 
Literatiſche Nadrig ” Ben hollandiſchen um Tuſchen * * 
Verzierungen Bu 
Wien. Die Serausgeber. 
si Yahfhrife. 
Verbreitung des guten Geschmacks; BWelde mächtigen, angenehmen ſowohl 


als widrigen, erbebenden oder niederfchlagen: 

herausgegeben von Spoerlin et den, Einwirkungen auf die —“ a 
Rahbn, k.k. priv, Papier - Tape- Gemürdsunddes Characters die Umgebungen 

“  ten-Fabrikanten in Wien, ded wen Dervorttingen, bevurf bier Bei 

— ner näbern Darfielung. &o mie der Ans 

Wien, imV n Gumpen- 

Pe —— — in Ge inder bit einer (onen Gegend oder einer durch 
Stadt und im Kunst. und Industrie-Comptoir den Zauber der Kunjt bervorgebrachten Bars 
am hohen Markt, tenanlage die Empfindungen und Gefühle des 


Im Befig einer —T *2* rd edlern Menichen deiebt und erhöbet, eben fo 


Aue m Künftier und Fabris Wohnungen den feinerm Febensgenuß. Die 
anten einen weientlichen Dienit zu erwelien, Derandgeber der ö —X Berzierum 
wenn wir eine Aus wahl r mungen 90 %. Fönnen daher mir Red aufden Danf 
durch den Drud befannt machen. derer Aufpruch machen, denen die Gunit ded 
Diefe Ornamente find shell von unferer Schickſals einen folden Genuß verfatter, 
Erfindung, großen Thelis aber Mahbiiduns Die legt erfchienenen bepden erften Hefteents 
gen von ausgezeichneten franzöfifden Kunft; balten auf jedem Blatte jmep His ſechs Fi⸗ 
and Induſtrie Zen melde wir mähı guren, je nachdem fie größer oder fleiner find, 
unfered diteren Aufenebalts in Paris Die ſich dur Reinheit, Schöndeie, Mannig 
—E hatten, zu fammeln. faltigfeit und feinen Geſchmack empfeblen 
mandten unfere Erbolungsftunden Und dem Künfkier reichen Stoff zu weiteren 
baju-an, die Zeichnungen u ordnen, und Ausführungen darbieten. 
übergeben anfpruchsios diefes Werk einem ge Das ganze Werk ift vorläufig auf ſechs 
ebrten Publtcum, dint eiche nd belohnt, wenn Bald anf einander folgende Hefte beidhränte; 
es und dadurch gelungen fepn foßte, beymanı Mürde die Aufsabme deffelden aber günftig 
nfller neue ‚ bey anderen rich / ſeyn, fo würden bie Unternebmer, die eine 
es Gefühl für Formen und reinen teice folder Verzierungen ber 
eſch mag ef baten. figen, nach Umtländen «8 zn ermeitern ge⸗ 
Diefeb Wert deficht aus ſechs Heften, Meigt fepn. x 
movon jeßt der dritte erfchienen if, Die Die unter zeldnete Buchhandlung Hefert 
übrigen werden in furgen riften nachfolgen. die drev eriten Hefte für den angegebenen 
edes Heft enthält vier Blätter in zoß Fo Preis fogleih aus und nimmt auf die folgem 
‚int ‚poaen. Der p ben Beftelung oder bare Boranebejahlung an, 
jedes Heft auf feinem Schweizer: Papier fi Gore. Beckers Buchhandlung. 
Allg, Anz. ı B, 1813. —— 


1 


Sf 


/A 
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Meue Fandbfarten. 


Neueſte Barten vom jegigen Ariege: 
Theater, 

Folgende neuefe in unierem Derlage erfdies 
nene, größtentbeild ropograpbiiche Barten vom 
yepigen Kriegs » Theater, find um bengeichte 
Breife bep uns au haben, und merden Militärd 
fomobl ja ihren Operotionen,, ald au Gejdhäfis» 
männern und Feuungs: Kelern, die ſich genaue 
rt versbaffen mollen, die behten Dienite 
feiflen. 

3) Topogr. milit. Atlae von Deutfchland in 204 
Blaͤuern, nebſt vier Bänden Kepertorium. 
Ord. Vap. 59 Thir, Velinpap. 76 Tbir. 16 al, 

2) — — — vom Ahnıgr. Preußen, ın 30 
Blänern, neh Keperiorium. Drd. Pap. zı Thir. 
Delinpep. 13 Tbir. ı2 gl, 

3) — — — von Weltobalen, ın27 Blättern. 
Drd. Pap. 9 Thlt. Belinpap _zı Thir, 6 gl. 

4 — — —_ vom Abngr. Sadhien, in 27 Bf. 
Ord. Pop. 9 Thit. Drlinpap. ıı Tbir. 6 gi. 

— — — von den berjogl. faͤchſ, ſchwarz · 
buralich  veufiihen Ländern und Erfurr, ın 
11 Blättern. Drd. Pap. 3 Tbir. 1691. Velinpap. 
4 Zhir. 14 gl. 

) — — — ber vier hanſeanſchen Deparıe 
ments, nämlich der @ib:, Weierr, Ober: und 
of: Ems, Wündungen, in ı9 Blättern. Ord. 
Pap. 6 Thir. 8 gl. Delinpap 7 Tbir. 2a gl. 

7) = — — ber Kültenländer der Dfiiee, von 
Tönningen bis Memel, ın 29 Bl. Drd. Yap. 
7 Zblr. 6 gl. Delinpap. 9 Thlr. 16 al. 

- — — der Küfenländer der Tordfee, an 
den Mündungen der Eibe, Weſer und Jabde xc. 
in8 Bl. Drd. Pap. a Thlr. Delinpop. 2 Thlr. 


12 8. 
9) ei » Atlas des Königreibe Weftpbaien, 
‚in einer General: und adı Departements» Karten. 
. Drb. Pap 5 Tbir. Delinpap. 7 Zhir. 
Jede Karır daraus befonderd. Drd. Pap. 19 gl. 
\ Delinpop. ı Zoir. 
20) Grneral: Korte von Deutichland, in 4 Bl. 
* a Dap. 2 Tbir. 16 öl. Velinpap. 
r. 12 gl. 
2) —* und General» Karte von Deutichland, 
in a 3. Did: Pap. 16 gl. Delinpep. ı Thir. 
—— ad Sadıen, ı9r, Bl. 


. Vap. 2 Thir. 
2 Diele ze den Kreifen iduminirt. Ord. Vop. 

Karıe an dent Hinigreide Gathfen und den 
Wengrinienben trdern, Bol. Did. Vapı u 9 


inpap. ı2 
; * s 
arte dest, — — 





Au 
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ı8) Topogr. Karte des Zarsgebiras 
Delmpop, ı Zbir, Gern z emsaper 

19) Special » Warte nom ebemahl. Bichefslde yon 
Lingemann. Drd. Pap. 8 gl Welinpep, mmäL, 

2) — — — vom Derioaibume Wermar und 
Gebiete von Erjurr. Drd, Pop. ı2gl, Velinpip. 


18 gl. 

a1) — — — vom Seristbume Borba und 
—— Eiſenach. Ord. Pap. ı2 2 Delin» 

a) — — — vom Würftenthbume zwifenad. 
Drd Pop. 12 al. Delinpap. ı8 al, —* 

23) — — — vom Grebber zogiduue Frankfurc. 
Drd. Pap. 12 gl. Velinpap. 18 gl. 

242) — — — vomBroßberogthume Würzburg, " 
Drd. Pap. 12 gl. Welinpap. 38 al. 

25) Karte von den Merzogebümern WMedlenburg, 
Soltein und Lauenburg. Drd. Pop. 8 gi. 
Belinpap. 12 gl 

26) Harte von der preufiifhen Monarchie, in 
r hr v. "ra Drd. Vap. ı Thir, Belinpap, 

r. ı2 gl. 
Wer ib unmittelbar am uns felbit mendet, 
kann diefe fämmtiiben Karten auch auf Keinemand 
esogen im Erw gleib fertig bekommen. : 
ufzug wird jedod noch befonders bereihnet, da 
bier nur die Preife der roben Karten angegeben 
find, - Weimar, ım April ai 
GBeograpbiiches, Tuftirue, 





Bey mir ift erfbienen, und dur alle Buchs 
bandiangen zu baben: ö 

7) Rarre vom jeginen Ariegeihauplan zwifchen 
Sranfreih und Außland. Br. 4- 4 al. 

2) Barte von Spanien und Portugal. Or, 8. 491, 

3) Barre von Deutſchland. ®r. 4 4gl. 

4) RBarte vom ganzen frans. Kaiſerthum, Defter 
reih, Preußen, Italien und fdmmelichen 
Rbeinbandes  Staaren. ®r.4 44l. 

$) Pokı Batrte vom Röniar. Sadıen, eimem 
Theil von Weftpbalen, Preufen, Würtem 
berg, Boͤhmen und Bayern. Gr. 4. 4 gl. 
Leipzig, den 8 April 1913. 

W. Engelmanm. . 


——— — 

Kupfiertide 

Die dresdner Brüde, 
ein chrwürdiges Denfmanl alter de atſcher Baufunft, 
eprieien von jedem gebildeten Ausländer , «ine 
terde Dresdens, Sachſens und Drarfhlands, in 
dem Zultande , in welchem fie fih nad der Spreng- 
—— 19 März 1813 durch den Marſchall Davouft 
det, von einemguten Zeſchner vom der Geite 


.. 


12139 >: 
Der neunzehnte März 1813, 
an welchem die Dresdner Elbbrüde, ein ın Deuiſch⸗ 
Hand burd ihr Alter, ihre Einfahheit und Schin, 
beit gleıwberühmm-e Kurfimerk zum Theil jerfiöre 
murdr, mird ın der ſagſeſchen Gefdichte unvergeh« 
lich bleiben. 
Solche große und merfwürdige Bilder find es 
aber auch werih, dem Auge, mie dem Bedictniffe 
t zu werden. Es bardaber der allgemein 
— geniale Küniler Veith fi entſchloſſen, 
€ 


muablerlihe. Anfichr der Ruine, mir einem Theil 
der Stadt und ihrer reizenden limgebungen 
in einem Foueblatt aufjunehmen und ganz ausge: 
führt in Kupfer zu ſteden. 
lan Gele oe Gin 
— f! Scriftfeller, eribeinen und 
es wesen mit andern Der- 
verwec ſein jenn. 
—— Be; 1° 
den Un nm ⸗ 
— 
ver 


mü, wenn di f&lagne 
unde mieder gepeilt fepn wird: fo — wir aus 
pr Annabne von nicht mehr als 16 gl. Vorauss 
rw — Die ſer Termin — *— y 
Ditermerfe , wo ein dem Grgenika 'br an; 


feines wahren Xi 
fucben der Arı nice. 
Damit nun das 








2 — — A * 
frey und alle in» und ausländifche Zeitungs » 
Bes 
ollten Theilnehmer in ihrer Erwartung fi, 


& 
etäufche zu finden glauben d mir er 
E gejabiten Being an fie — * 
D Herren Pränumeranten werben 
„Dad Kunert idR erfeeint gan 


esden, am 30 Mir; 1813. 
Arnoldifhe Dudy: und Kunftbandlung. 


Heradgefegte Bücherpreife, 


ah 


der Pauli’fchen in Berlin 
in 
a un BER 
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2) Aerbft's und Tablonebi's, Naturgeſchichte affee 
bekannten in, und aueländiihen Jniecren, 21 D, 
(moson rı Binde die Schmetterlinge, 10 Binde 
ober die Käfer enibalten) ar, 8. mir 530 fauber 
— Kopfern in 4, hatt 160 Tyir. für 160 


Ihr. 

3) Racepede's, Naturgefbicte der Fiſce. 2 Bde, 
mit 44 Kupfern gr. 8. Auf Drudpap. hatt Thl, 
22 r für 4 Tblr. Auf Screibp. Bart 8 Zbie, 
29l. für s Zpir. Auf Schreibp. mır tllunm, 
Kupfern hatt 10 TElr. 20 gl für 8 Tol. ızal. 

+) Baiton's, Gefdihbte der werfwürkigiten Rrlte, 
3 Thle. mit 138 Mumınirten Kupfern, jtatt 15 Zblr. 
für 12 Zplr, 

5) Binefendorf’s, Oeennomia ferensis: oder 
Fhegriff —** landwirthſchaftlichen Wahr· 
beiten, die allen Gerichteperſonen zu wilfen ıtlıdıa. 
8 Bände. Or. 4. ſtatt 24 Thlr. 16 Zpfr, 

6) Halle's, Magie, oder Die Zauberfräfte der Nas 
tur 17 Thle. mit vielen Kupfern. Gr. 8, fart 
33, Ab. für 24 Tbir. 

6) Schüp's Auszug aus Krünig'd bconomifcd » tedhs 
nologifher Enevciopädie, 32 Ihle., ( meie 116 
Tdle des größern Werks entbalten) mir vielen 
Kupfern. » Gr. 8. Hart 88 Thir. 6gl. für 47Thir, 

8) Looe's, Eucpclopädie für Künfter, vonkindige 
Anleitung alle Arten Gold, Sılder : und andere 
Merallarbeiten zu verfertigen , Hirniffe, Kal, 
Karben und andere zu den Künfen erforderliche 

eniihe Producte zu bereiten, feine Yrberen 
von — Schildplatt, horn, Sıreh, Le⸗ 
vrrfert 


ber, um K D 
einer Practiiven 


‚dur Dei und 
‚1 zum emaullır 
au - ker v. m 
Söriften verfhiedener Spraben gefammelt und 


‚u einem allgemeinen Dandbuce für Hünflier, 
Chemiker, —— und Decononten beilimmt, 
: En . 8. flatt 8 Thir. 12 gl. für 6 Zhir. 





men im Preife berabaefchte, für Die jehi 

Britumminde unentbebrlihe Bäder ind Fr ni 
Behr. Zabn in Gannover und ın alen Bud 
bendiungen zu befommen. E 

von Winfier's, 3. &,, rebrlihe Abbardlung von 
ben Siriegeicäden der Pachter und Mirthsleute, 
in mie weit der Grundberr zu deren —— 
verbunden fep; mır bepgelügien Nectefprü 
und andern Beplagen erläutert, gr. 8. flart 
ı Chir. 16 gl. nur ı bir. ; 

Weber's, Dr. ©. W., über die Mepartition der 
Kriegsfhäden, In a und cameralıfildher 
Sınfidrz ned einer Fritiichen Darfelung are 
bisher gemadyten Dorihläge, Nat 2 Zpir, a2 gl. 
nur ı Zhlr, 6 gl. 


— 
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123} 
f i H Inder J. G. Corta'fchen hbandinng u 
- Büder Ynie gen Sturtgarr und Tübingen 1} —5— 
J Nachricht. Pieffei’s Proisiiae Verfuge, 9 und 10 Band, 
W - Von Yobann Müller's allgemeiner Beihichre Delinpapier 3 A 36 fr, 
‘ Ey: 2 u Are — (meles d1,3 erfen Tprile = ſen meiden —* — N. 40 fr, 
SE ET An, Aufmanı ) if, unter den Zirel: Vor Benernlede Sayı x 
i= = iM J Vhistoire du genre —— * —* —* Er — —S —— am 
—*— ze von der deuticen fehr oft abweichende un { y 
EIER, I ae ganzen Bnlage verihinee franzöfiihe fern, da he alen Freuden dei Schönen um 
—— — ⸗ feript vollicnp) verbantenen, Buten eine milfuwnne Eri@ermun fen. 
- 82 Brarertung m Manu » g anf, p, urn 8. 
ke ak ’ Und wird In einiger Zeit ıma * m Druderfgeinen. cn. En * € SP mentbinde t wedieinſſcan 
x 7 . I. 8. : —* Der berüämge Vertofferiiefer in diefer Sams 
Mar, ä ⸗ der Nrrausgeber n f 
* lung dicſene funer Wrbeiten, Die, zur medicni: 
K N | Se — [on —— im feinem ein gr 
Aut - e 2 s { Ater: über ieten Bergen nd jmar bat, a m 
fr5%7 J ®. Bibbons Beichichte —* en her mit der ——— — werden konnten, 
en 2 KR TG den Vrofefforen Mie die Wırngfen der Cage “4 erfordere, Der 
— Wenf, Ghreiter wat Def. 19 Bande mır Bi RR eier meokciniigen Polizey'’ ſeden 
Bene j volfäindigem Reguter 25 Toır. 8 gl. " Ditern entgege 
— Allen Veredrerm de⸗ unferbliden Bibbon, So oft aus unferm Zeitafter eine gewiſſe Kälte 
E 3 rm J © mie jedem Äreunde der Geſch die Muß die voll, grgen Religion und gegen Büner, 2 tell⸗ 
IR: at: E Ändige Urberfegung eines Werfes Freude maßen, giöle Unserbaitungen defiarme find, por eworfen 
J — 1 feeldes nit nur ın feiner Arı Finuig und unser. wird, fogibe eg dennow elr ürdige emilıen, 
£ Br 2 Si: ref ıR, fendern Aud Megen der Yielın aufjal + Met entfernt diefen Vorwurf verdienen, 
= y Rellangen de Ä u Ä 
een Ur Ienden Bejedungen uns Zulammenfteilung ibn wielne, dur däufi Gedragn folder Biber 
— Vorzeit mit dir neueflen (Yeicichte san ungemein farıfam legen. — Men dirfen num muß unge 
{ € —*X Des * —⏑⏑ Fönnen dittig ——— viel daran Gelegen „D0B aud) ihre Stymder 
eDen, Dah jeder gebildete Yeier und jeder mit der A igen brbeiten der Religio 
Et Ee ſcichte Vertraute ben Were diefed Werte⸗ u umd Sitienledte, fo wie in den großen und berjer» 
— Echen m.ffen werde. GBibbon’s tft ünerreichbare aden Anfidien der Natur eingereider werden, 
fi = Dienon, die lebendige Eparacseritıf !o vieler mer: u diefem Behufe if folgende Schärft Seidrieben ; 
1% würdigen Perionen, dir anterhaltende und gediegene - Daumgarten’s Mor en und Abend, 
a — RT Mannizfalrigkeit der Saden, der X "bum an Andachren auf alle Tage im Geber für Rinder, 
u > \ Intereflanten Anecdoren , der philofophifche Beni, Sur Beförderung früderer Kelsguofirdr und Sites 
* der fid überall fo unverfennbar darın ausipricr, Ike, " Einleiung und Vortrar pom 
FE ie meilierbafte Anordnung des Samen — aueh uperintendenten Dr. Rofenmüller. ZueyBgnpe 
ae: ieh find Vorzüge, deren afepn die grmeinihafts Or. 8, Leipzig bep Sintiche 2 Zhfr. 
—— ——— lide Stimme der Kunkricter anerfanns dar. Ger Ihr Hauptimet ig auf dem Tirei binlängtie 
EA RR ET enwärtige Uederfegung, melde Treue mit Sein, engegeden, mir erinnern bier nur now, 
Bu | —* auf das innigte verbinden, und fid no@ durg Berrarungen , Ge immer mit einem jued. 
* Ban Sn i Anmerkungen ‚umpheble, die feld dem Driginaie, en Berie, Denf und ©; ude mie 
— De ee i meldes jcgt in suifbland für gar nidı mehr Wu mit einer Daffenden Anmendung degiemer find, foe 
a a U defommen ı,, fehlen, verdient daber in den Hin. MOodI zur ongenepmen und nüßliben Geipkbeidir 
< A den “in *8* er * — der Suter, - auch zur ——““ 
+5 fie eine Zierde je a ern und Lehrer m ihnen fid yo » 
' Soulleprern, melden depm Dortrage der Ger indem die Kürze derieihen ” &tofi genug zur 
an diene dıefes Werk gan unentbehriin ıq , Feiern Yusführung an Y & bedarf 
—A überhaupt ben min — — 9 Feiner —— daf auf diefe deli de Jugend 
—— — ui is . c. $ledfam fpıe u guten und -ebjen en 
——— - 9 ie recter pofifreper ng an J Fübgeitig gedulder f eldes Body der Wuniay 
—— — ur 4 Eiche in Ketpsig, mit ax The, dar von ale Dez Eitern ader guren Er 
——— Fu a äugefan — 
— REN 1101 In en Wirtefindfchen Hofpyapand, Ried  ÜLEEIOfCGEN Gefangen, 
eh lung u @ au haben, lung in irenad zu pabm, 
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meiner Anzeiger, 
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B . Gotha. Montags, den ı7 May 1813. 





Gelehtte ꝛc. Geſellſchaften. 


In der Verſammlung der konigl. Geſell⸗ 
ſchaft der Wiſſenſchaften in Göttingen am 
27 März hielt der Brofeffor Hausmann eine 

orlefung: de relatione inter corporum 
nataralium Snorganicorum indoles chemi- 
cas atque externas. — Daß ein gemifles 
Ver haͤſtniß wiſchen der emſſchen und äußern 
Seſchaffenhen der Mineraltörper Statt fin 
det, daß"bey einem ganilfen Wiſchungsver⸗ 
Alttıiffe auch geriffe äußere Eigenſchaften 
& zeigen, und daß bep verfahiedenartigen 
Bellanörbeilen auch in dem Arußern gewifſe 
Abmeldungen fich offenbaren, davon wird 
man fl fen a er —— et 
Kenntnig‘ der Anorganifirten. tper 
Überzeugen müffen. Es ift baber auch Iricht 
Darzuıhun, daß Feine wiſſenſchaftliche Ber 
arbeitung der Mineralogte möglich ft, venn 
man dabey nicht von der gemelnſchaftlichen 
Unterſuchung der chemiſchen und "Außern Bes 
ſcbaffenhett der Mineraiförper aufgeht, und 
daß mir die Ergrändung des Berbältniffes 
mifchen der chemifchen und äußern Befchafr 
Veen ber. unorganifirten Raturförper als 
wichtigſte Aufgabe für den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Mineralogen anfehen müffen. Wie tft 
un aber. der Safammenbang pwiſchen dem 
Mifbungkverhältniffie und den Aufern Ber 
fhaffenheiten? Können wir nachmeifen, da 
Aaumgeverbättmife aBBänuIg Alb, ober fü 
geverbättniffe a 8 ‚ oder 
ten and unfere Nabforfhungen zu einer ge: 


wiffen Grenze , jenfeit melcher wir hide mebe. 


it <rande find, den fo oft fich auffallend 
barflelenden Einflug der Miſchung anf dad 
Heußere zu erkennen? 
“ — Bevor eine gründliche Unterſuchung bler* 
über amgelteät werden kann, muß man fich 
Hothwenbig darüber vereinigen: worin die 


Allg. Anz. ı 8. 1813, 
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Sleichartigkelt und Verſchiedenartigkelt um 
ter ben unorganifirten Raturkorpern beftehr, 
Denn wir jugeden müffen, daß das Weſen 
berfelden in Ihren Beflanprbeiten , nicht aber 
in ibren äußern Beſchaffenheiten liege, fo 
folgt bieraus unmittelbar, daß wir auch die 
ſpecifiſche Differen, nur im den Beftandrheis 
ten fuchen värfen, wenn mir ung gleich im 
mancen Fällen mir glüdlihem Erfolge der 
äußern Befchaffenhelt, in fo fern diefe durch 
bie chemiſche bedingt wird, bedienen können 
um und inr@rfenniniß derBerfchtedendeit oder 
Slelchartigkeit leiren zu läffen. Hataber die 
Ratur, bey der großen Rannigfalrigkeit von 
Subtlanzen, mwirflich ſcharfe Grenzen wiſchen 
ibnen abaefledtt, und 4 es ber chemiſchen 
—— möglich, biefe Sicher heit aufu⸗ 
nden " 


“ Schon bep dem gegenwärtigen Zuftande 
der Chemie fonnen wir diefes In infehung 
einer febr großen Anzabl von Subflanzen ber 
jahen. Nice nur bep den bis jege wemiſch 
unzerlegdaren unorganiſtrten Naturkorperm 
den Metallen and den einfachen Inflammas 
bilien , fondern auch 2 dem größern Theile 
der Salje, der Meralloryde, der Erje, fo 
wie bey manchen erdigen Koffdlien, den Dyys 
boiden und Säuren, find wir im Stande; 
ſehr beftimmte Brenzen nachjumelfen, melde 
die Marar zwiſchen verfchiedenartigen Subs 
fangen zog. Die größten Kortfchritte haben 
mir bierin befonder& in meuefter Zeit durch 
bie merkwürdigen Urbeiten des "treffiidien 
fömebifden Chemiters Berzelius gemacht, 
die es nicht allein ſchon jept möglid machen, 
mit marhematifher Schätfe die befttumeen 
Proportionen in den Miſchungen vieler unors 
gantfirten Raturförper aus jumſttein, fonderg 
und zugleich tie ängenebine Aufficht zu ers 
dffnen ſcheinen, In der Folge diefe Bropors 
Konett auch dep vielen andern Subfanzen. 
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aufjufinden, deren fcharfe Grenzen bis jest 
nicht verfolge merden konnten. 

Durd di fe vorläufigen Betrachtungen war 
nun ver 18 a gesabnt jur linterfuhung der 
D.rhäleniffes zwiſchen der Miſchung und 
der aͤußern Beſtalt und Structur der unor: 
gamfirten Naturkorper im Allgemeinen, 
welche den etſten Haupttheil der vorgeleſe⸗ 
nen Abhandlung ausmacht — die nur als 
der Borläufer einer umfaſſendern Arbeit 
über den oben bemerften Gegeniland betrach⸗ 
tet werden kann, indem fie ſich allein auf die 
Unterfudung des Verhäͤltniſſes beſchrankt, 
meiches zwiſchen der hemiſchen und der er: 
tenfiven Außern Beichaffenbheit der unorga⸗ 
niurten Naturförper obmalter, alle Uebrige 
aber einer weitern Bearbeitung vorbehält. 

Dasbey weitem am meıften in die Yugen 
foringende ertenfive Aufere Merfmabl der 
Mineralkörper it ihre dufiere Geftale; und 
unter den gar mannigfaltigen Außern For 
nen müflen die Rryftallifationen — dieſes 
ausichliegende Eigenthum der unorganifirten 
Natur, welches weder Thiere no Pflanjen 
ibr Rreitig machen Fönnen — befonders wer 

en ihrer bemunderusmwürdigen Regelmäßig: 
elt, querft die Aufmerkſamkelt auf fi 
sieben. Das — welches fie billig 
einflößen, muß aber noch um Vieles er 
höhere werden dur die WBemerfung des 
innigen Verhaͤltniſſes, welches zwiſchen 
ihren verſchiedenen Bildungen und den 
verſchledenen Miſchungen ſich bemerklich 
macht. Bir finden naͤmlich, daß da, mo 
diefelben Beſtandtheile vorhanden find, alle 
vorfommende Kryftallifationen auf eine oder 
andere Grundform ſich zurückfübren laffen, 
und daß verfchledenartige Subſtanzen in den 
bäufigiten Faͤllen auch abweichende Krpttallis 
fationd Spſteme zeigen. Sorgfaͤltig müffen 
ir aber freylich hierbep die eigentlihen Krys 

aBifationen , welche an das Weſen der Gub: 

an; geknüpft find, von ben fogenannten 

fter : Arpitallifationen ——— „deren 
Bildung niert die Subſtanz, fendern gemwiffe 
jutälise Umtlände bedingten , welche bewirk; 
ten, daß ein Minerallörper die äußere Korm 
andern annabu. J 
Der großen Anzahl kroſtalliniſcher un 


sganifirten Naturförper fleber eine bedeu 
tenBe Ahenge anderer Yegen » bie feine 


* 
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Spur kroſtalliniſcher Bildung zelgen; an der 
nen wir nicht elumahı eine belinmme Ber 
grenjang, durchaus feine noistdualirär, 
wahrnehmen. Go weit die Muft ı, melde 
die voltommen krpitallinifcdhen Bıldungen ven 
den gaͤnzlich amorphiſchen entfernt hält, fo 
gibt es doch eine Brüde, welche depde ver 
binder. Es finder ſich eine große Menge 
äußerer Geflalten, die ſich baid mehr dem 
Kroyſtalliniſchen, bald mehr dem Forulofen 
näbern, und die auf ſolche Weife eine um 
mertliche Abſtufung zwiſchen bepden bilden. 
Den kroſtallintſchen Fotmen zunaͤchſt Heben 
dielenigen, welche man ſchicklich unter der 
Denennung der kryſtalloidiſchen begreifen 
fonnte, nämlih das Drath:, Zahnz, 
Haarfoͤrmige, das Geſtrickte / Dendritis 
che u. m. a, bep denen man mod eine 
bald größere, bald geringere Tendenz zur 
Krpitalbudung,, aber keine vollendete kry⸗ 
ſtalliniſche Ausbildung, wahrnimmt. Der 
Einfluß der Miſchung auf diefelden ift befons 
ders daran wahrzjunebinen, daß fie. nur bey 
ſolchen Gubftangen vorzufonmen pflegen, 
die fon auch wol vollflommen Erpitalliiire 
erſcheinen. Aber fehr viel.lofer ift doch dies 
fed Band gefnüpft, als dasjenige, welches 
die Erfcheinung einer gewiſſen Kryttalliiauon 
von einer gewiſſen Subitang unzertrennlich 
macht; denn wir bemerten eden nicht, Daß 
gewiſſe Arten jener Kormen ausſchließend der 
einen oder andern Öubiian; —— wenn 
ſie gleich im Allgemeinen das Eigenthum von 
RE ſehr wenigen Subſtanzen 
ind. 

Sehr abweichend von den Froftallinifchen 
und frpflalldiviihen Zildungen verhalten ſich 
die, welche man ſphaͤroidiſche und ſtalacti⸗ 
tifche nennen fönnte: die vollftommen Fuglis 
gen oder dem Kugligen ſich näbernden äugern 
Beliniten , die eigentlich fo genannten fintris 
ſchen und die ihnen und verwandten Bils 
dungen, 4. B. das Getropfte, Traubiger 
Viierenförmige, Robrenformige u. ſ. m. 
Ju deu ſphaͤroidiſchen äußern Kormen-erkens 
nen mir die Wirtung der gemeinen. Ccenreas 
len) Anzichungstrase, ie, ſo bald fie vollkom⸗ 
men frep fich Außen kann, und nit durch 

vewiſſe chemiſche Bedingungen zur. polarlfch 
mwirtenden Kryttalliiarionstraft odlias uns 
organifirten Ratarförper,, ohne R anf 
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Die Subſtanz, zu Im formt. In den 
actitifhen Gellalten erdlitt man die 
ng, der gemeinen Anziehungskraft noch 
vormaltend, aber doch fhon mehr oder wer 
ulger beſchraͤnkt, theils durch verſchiedenar⸗ 
e Außere Einwirkungen, J. B. durch Nds 
on, tbeils felbit durch die Kroſtaliſations⸗ 
Nur in fo fern diefe befchränfenden 
nmirfungen zur Eigenthümlichkeit einer 
ewiſſen Subſtanz gehören, it bey jenen 
Jußern Forwen noch ein gewiffer Einfluß der 
Mildung auf diefelden nachzuweiſen, der im 
entgegen gefegten Kalle gänzlich verſchwindet. 
liebrigen® finder von den ſphaͤroidiſchen und 
Halactitifichen Formen ein unmittelbarer und 
febr leichter Uebergang In das ganz Amorphi⸗ 
be Statt, menn die einzelnen Bildungs 
bären einander fo genäbhert werden, daß die 
raft, ed — Maflen zu einem 
©anzen zu vere frebe, größer wird, 
als diejenige, melde die Trennung und Korı 
mung der einzelnen zu bewirken fucht; mie 
diefes unter andern befonders deutlich bey dem 
Rogenfiein, bey manchem körnigen Thon 
Eifenftein, wahrzunehmen fl. 
ey dem lebe BL Sue en 
allgemein Semrtun * a I 
ende allg € en auf: 1) da 
Hey bloß die Mannigfalsigkeit der Erpitall 
ulſchen Formen ungleich größer if, als die 
der übrigen äußern Geflalten, fondern daß 
auch die Anzahl der Gubftangen, welche nicht 
Erpftalifirt vorfommen, fehr 5 iſi im 
Beroleich zu denen, welche kroͤſau ſiri ſich 
fladen ; 2) daß nicht in allen Elaffen und Ord 
nungen der Mineralkoͤrper — in fo fern dieſe 
nämlich eine emiiche Grundlage haben — 
ein gleihed Verhältnig gel en den Frpflals 
liniſchen und nicht Erpitallinifchen Statt finder, 
wovon aber die ausführliche Erörterung bier 
nicht wohl eines Antzugs fähig ih. 
Naͤchtt der Außern Gellait verdient ganz 
befonders die Structur der Mineralkörper 
ba eine nähere Beleuchtung, wo es auf die 
des Verhäliniffed ankommt, 
in an [4 
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lendes Verhaͤltnig wahr, wie bey ihrer äußern 
Geſtalt; wir ſehen namlı bier eine große 
Bellimmebeit und Negelmäßigfeit in der ins 
nern Zufammenfügung der Iheile, während 
wir dort eine mehr und weniger continutrlide 
Verbindung derſelben bemerken.  Zwifchen 
diefen beyden Ertremen liegt eine große Aus 
sabl von Mitrelglievern, die durch fanfte 
Uebergänge beyde verknüpfen. Die regel⸗ 
mäßig blaͤttrige Structur jeigt ſich in fo fern 
gleihbicibend, daß die Winkel, unter denen 
peweife Siätterdurchgänge einander ſchneiden 
n der Regel conflant find, wenn gleichwohi 
bep einer Gubitang die Anzahl der deutlichen 
Durdgänge varüirt, Bep verſchledenat tigen 
Sudttanien kommen wol diefelben Durchs 
gangsmwinfel vor: aber es gibt doch eine viel 
größere Menge von Subftaujen , denen vers 
Ibiedene eigen find._ Bep den übrigen Arten 
der Seructur, dem Strabligen, rn en 
Schuppigen, den verſchledenen odllicas 
tionen des Dichten , nehmen wir viel wen 
ger Conſtantes in Beziehung auf die Mifhun 
Madr, indem ein und diefelbe Gubitanz oft 
die manntgfaltigften Arten der unregelmäßis 
gen Structur zeigt. 
Siructur 


Auch den regeimä 

und —— äußeren ft finder ein 
auffalendes Werbäknig Grant, indem iene 
nur bey Mineralfi vorfömme, beuen 
fıpftallinifhe Bildung eigen it, wenn gleich 
bey weitem nicht Immer das regulär blättrige 
Diineral zu gleicher Zeu regelmäßige Äußere _ 
Gestalt zeige. Auch die Richtungen der Blätı 
terdurchgänge, fo mie die Winkel, melde 
fie mit einander machen , fleben in einem bes 
ſtimmten anabänderlichen Verhaͤumiſſe zu 
den Krpftaßifarionsfläden , und jmar ; 
bie Biätter entweder genan parallel mit dies 
fen Flächen, oder fie machen mit nn 
Krpitalifattonsfäden gewiffe conttanre 

fel. Ganz anders verbalten fi firablige 
und faferige Textur, die übrigend unmittels 
bar an die regelmäßig bläctrige fi anfdylies 
gen. Am bänfigfen fehen wir ———— 
und Faſer lge mit den ſphaͤroidiſchen und las 
lactitifchen äußern Geftalten vereinigt, und 
amar ſehrt oft ſo, daß die Strahlen und Faſern 
Attractlon gerichtet 
d. Wir bemerken im Allgemeinen: dag 
die verfpiedenen Arten deP unregelmäßigen 
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Struet ır bauptſaͤchlich da vorkommen, mo 
die Umſtände die Krpftallenbildung nicht ber 
gönftigten; entweder mo die Außere Form 
Durch aemeıne Artractionsfrafe bemirft murı 
de, welche den Sieg über die Kryſtalliſanens⸗ 
fraft gewann, die ihre Tendenz nur in einer 
Anlage yur regelmäßigen Structur, oder an 
dem freyen Umfange offenbaren konnte ; oder 
mwo Mangel an Kaum, Druck von außen, 
die vollftändige Nusbtldung der regelmäßigen 
Structur hinderten. 

Mit der Abfonderung der Theile der Mir 
neralförper, welche der Textur angebort, 
darf die eigentlich fo genannte Abjonderung 
nicht verwechſelt werden Diele iſt in Am 
fehung det Grundes ıbrer Bildung nid ſo 
wohl der Textur, als der äußern Geſtalt ver⸗ 
mandt te wurde bewirkt durch eine Lam 
denz der Maſſe, eine beitimmte, entweder 
von der Arpftallifattontfraft oder von der ger 
meinen Hıtractionsfraft abbAugige Getlalt 
anzunehmen, die aber entmeder wegen ge 
wirfer Impedimente nicht zur vollen Wirkung 

fangen fonnte, oder wodey der Budungs 

oceh auf irgend eine Welfe unterbrocen, 
oder ſchon einmahl beendige, aber wieder en; 
neuere wurde. 

Recapituliren wir nun alle Berbältniffe 
mn der Mifhung und den ertenliven 

ugern Beſchaffenheiten der Mineraltörper, 
fo erhalten wir das End: Refultar: daß nur 
—52 und regelmäßig dlatir ige oder 
Erpftalinifcde Structur für gewiſſe Gubftan 
en ganz conflant ind; daß, da dieſelde Sub⸗ 
Hr immer biefelbe Kryftallifarion und Erpr 
nifhe Structur befigt, dieſe aber bey 
verfhbiedenen Gubitanen ofımahld fehr abı 
weichend , oft aber auch fehr übereinftiimmend 
find, die Wirfung der Krpflallifariondfraft 
abbängta angefeben werden muß von der 
Birkung der chewiſchen Anztehungsfraft, daß 
aber diefed Verbäleniß zwiſchen depden ſich 
Rufonweife verringert, und in Hinſicht ges 


wiffer äußeren Kormen gan verichwinder, 
—8 —* —— endlich vollig 
(Der Beſdius folgt.) 
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Familien + Nachrichten. 
Todes: Amzei 4J 
Meinen auswärtigen J 
wandien zeige ich am, 3 * os — 
lebe rau am Nervenfi der verioren habe 
Verlaſſen leben vier Binterbliedene Kinder 
—* —— ihren Garg, welcher ein une 
etzuches K 
es ieinod für und auf tmmer von 
Neiningen, den ı7 Map 1813. 
Dr. Sriedr. Jahn, 
berjogl. Hcrmedkus uno run 
Arzt zu Liedenitein. —* 





Kauf» und Handds, Saven, 


Aporbere in Sıldburgbaufen. - 

Wegen des über das Ber n de 
Chritiam Friedrich ig iin 
Koncuifes ward dejien privil e Apothefe gene· 
ratiet am den Veitrecenden Nenin teılgeboren 
und dubep für Auswernae bemerkt, daß gedaaste 
m ae tbefe Aus rınem mobi au Dauten 
ın der Mitie ber Stadt auf dem — 
Weondauſe beitehe . daß ſich vario geräumue Wie: 
welbe für Muflıge Medien en, Keller, Worrorbes 
fammmrn und Arduiechöden befinden, aum bie 
nöthıgen Geföhe des Karorstoriums im brfren Zus 
Rande find, daß überhaupt die Apotbefe mopl eins 
gerichrer ft, fuguo zmep Gepulten Beicäfrgum 
ewähre, mb daß ein angemeffener Worrarh . 
—— —* vorhanden ft ,- vab auch 

ganze Gerecougkent bir 
MWohnhauie rude. ’ — — 


Nechdemn 
— ee auf diefe Apotheke Dermablen 


10,800 $1. Abit. 2 
fiebt , fo wırd diefelbe mir diefem Gebote hierdurdh 
fpecialirer feilgeboren, damit Kaufliebyaber, mel 
ein Diebrgebor zu ıdun Zürllens ind , nd 
nen drevmabl vierzehn Tagen ben untergeıbneier 
Bebörde zu Prorocoll geben, und fib über die 
eımäigen Zaplangsfriten erklärem oder mir Unters 
seichnerer Bebbrbe deshalb verrinigen Finnen, 

Sildburghaufen / den 3 Map +813. 
Stadtgericht allbier. 
ven, Gembiriäirt 
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Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha. Dienstags, den 18 May 1813, 








Gelehrte ꝛc. Geſellſchaften. Ihnen andern Subſtanen, mit denen le Ber+ 
- Bindungen eingingen, mitgerdeilt würde: 
CBeihtuß zu Rr. 331 ©. 1233 — 1239.) eine Welnung, Me Nid (che allen ae 
Wie wirken aber gewiffe Modificationen Die Zeiten von Linne erhalten bat. Schon 
der Beftandeheite bey einer und derielden Sub⸗ Bortius de Boot äußerte diefelde, und 
s auf Krpftallifation umd Ervftallinifhe eine ähnliche finder fi bey Ithavaftus 
tructur? wie kann man bep disfen Eigen Rirder, der juglei eine Hppotbefe über 
fhaften das für eine gewiffe Subtlan; Wer die mechantfche Bildung der Kroftalle des 
enslihe von dem Zufäligen unterfcheiven? WergerpKals aufftellte. Aobert Boyle 
leſe und verwandte Berrachrungen machen verglich ebenfald die Krpitalifationen der 
den Hauptgegenfland des iwepten Theild der Edelſieine mit denen der alje; tbellte aber 
Abhandlung aus: ber genaueren Unter⸗ außerdem ſchon genanere Befcreibungen der 
hung des Verbälniffes zwifhen Rry⸗ Kryflalifationen einiger Edelfteine und mebı 
lifation allinıjherStructur und rereireffliche Bemerkungen über ihre Struceu 
gem ifät: 3 haffenheit der unorganiz | — — — am 
hs \ e rege e Struciur ded fogenannten 
: —— Seſchichte von dem Ent⸗ Doppeiiarit, die nach ibm auch er Yiews 
fieben undder Ausbildung der Kenmtniffe Über tom bemerkt Murde. Diefer Körper gab deng 
diefen Gegenftand. — Daß wir in den Schrift au Bereniaffung fir erſten geomerrifchen 
sen der Alten in diefer Hinficht fo gut mie gar Beftimmung von Winkeln an den regelmäßls 
nichts finden, iſt mol leide begreiflich. Do gen Spaltungsfäden, melde fomebl von 
entgingen ihnen nicht ganz die Kenneniffevon Zupgens, al® aud von Newton 9 
der regelmäßigen äußern Geſtalt einiger Mt ud den mineralogifchen Schriftftellern 
neralförper, und namentlich fiel_diefe Defom des 17 Jahrhunderts hat unftreit Stenanis, 
ders brp_dem 2— auf, deffen 7 der in mehreren Schriften, felbft feiner Zelt, 
ige Borm Plinius riseig befhrelbt. irrig Steno gemauns worden ik, die ger 
D be führe auch Arpiiallifasienen vom -naueflen und charfſinnigſten Froitallinifchen | 
Demant an, tobey es boch aber wahrfheln, Beobachtungen mitgerbeilt. Am f feltes 
Ucher zu ſeyn ſcheint, Daß er den ehren Der men Schrift de solido intra solidum’ find 
want mit dem Berperpflall vermechfelt babe, fehr gute Bemerkungen Üüber.die Kruftallifas 
Auch in fpäreren Zeiten hat man £ Erys Kionen des sifenglanzes, des Demants, 
fallinifhen a größere Aufmerb dee Schwefelfiefes, miedergeleat, Nu 
meeit gewidnter, aid dem fl: oyn fi darin (dom einige Winke Über bie 
—— aber fielen beſonders die regelmäßb Geitalt der Maflenibeile verf edener R N 
gen Formen einiger 3 auf. an ber Kalıfarionen. Hlerüder find nun aber me 
e fon früh, daß veribiedenartige, genauere lnterfuchungen im Anfange dei 
ıbeitd na ©, tbeild durch —*— darge 18 Jabebunderts von Bilielmini in feiner 
Kelle, Salje gewifle Kroftallifationen der gehe intereffauten Schrift'de salibus, und im 
figen, und glaubte, daß die Felt; Rryı feiner oratio de salium figuris, geliefert. 
falle zu Hilden, den falintfen Subflanzen Fhn kann man mit Kedt als den erſten Grüns 
ganz eigentöhmiich fev, B diefes von Der der in nnfern Tagen befonderd ausgebildes 
Allg. Anz 1 8. 1813. 








6... 


It 
falifationen 


ar 


1243 


sen Pebre von der Zuſammenſetzung der Kry⸗ 
flale aus regelmäßig geformten Maffentheis 
len betrachten. Rach Gulielmini haben ſich 
befonders Lappeler und Burguet Verdien ⸗ 
fie um die Kryſtallogie erworben. Auch Linne 
bat Einiges dafür getban, befenders durch 
die Differtation de erystallorum origine, in 
der er fih übrigens ganz zur Lehre von Gu⸗ 
lielmint befannte, die er hur noch meiter 
aufdildete. Er nahm nämlid mit ihm an, 
Daß verfhiedenen Salzen gemwiffe fpecififch 
verſchiedene Krepftailifationen eigen ſeben, und 
daß durch Bepmifchung derfeiben bey den 
übrigen Mineralien die verfchledenen KArpflalı 
lifationen bewirkt würden. MNairan, der 
ebenfalld in der Mitte des 18 Jahrhunderts 
ſchrieb, hat in feinem Werke: sur la glace, 
nicht uur über die Korm, Gtructur und Bilr 
dungsart der Eis und Gchneefrpitalle viel 
Treffliches geliefert, fondern auch mande 
gute Bemerkungen über andere Kryſtalliſa⸗ 
tionen. Durch die clafflichen ſyſtematiſchen 
Werke von Wallerius und Cronftede bat die 
Kunde von den Berhältniffen zwifchen Krys 
ſtalliſation, Erpflalinifher Structur und Mi: 
Raung, Feine bedeutende Kortichritte gemacht. 
en berühmten Mineralogen Kome de 
P’Tsle und Werner waren die größten Vers 
dienſte um die Arpftallegrapbie vorbehalten. 
Der erftere wurde zugleich Gründer der Krp 
allomerrie ; der legtere gab dagegen gerranere 
ufihlüffe über den verfchledenen Blättern 
durchgang der Mineraltörper. Ein Jabe 
früber, ald Werner’s berühmte Särift 
von den dußerliben Kennzeichen der 
Hoffilien erſchlen, begann mit einer Ndhandı 
lung des genialen Torbern Bergman, de 
formis erystallorum, Die er zuerit im Jahre 
1773 berausgab, eine neue dv e für das 
gründliche, auf die wiſſenſchafiliche HBeartels 
tung der Mineralogie den wichtigſten Einfluß 
g end mauchende, Erpftallogifhe Studium, 
igt,. wie von den —— Kry⸗ 






r Kern von beſtimmten Winkeln einge 
flen werde, und wie man bey dem Kalt, 
» fo mie bey andern Erpflallinischen 
verſchiedenen Kormen von 
e und den nad gewiſſen Ge: 


en, aͤhnlich geform 
——— — 


des Kallſpaths ein rhombbidts‘ 


124 
twiderlegte Bergman bie allgemein verbreite⸗ 
te Meinung, daß alle froftallinifche Subftanı 
zen bepgemifhten, Salzen ihre Bildung per 
danften, und zeigte, daß dey den £ Ninis 
ſchen Saljen weder der Sture — wie beſen⸗ 
ders Gulielmini annahm — mod) der Baſis 
allein — wie ſolches 4.2. omberg glaubt — 
fondern bepdin gemeinfhaftlih, Die regels 
mäßige äußere Korm jujufchreiben fey: ein 
a der, meiter benugt, von dem wich 
tigſten Einfluffe auf die ſpſtematiſche Bean 
beitung der Mineralogie wird, 

Im Fabre 1784 erſchlen des berühmten, 
um die Mineralogie fo doc) verdienten Saup 
Essai d'une theorie sur la structure des 
erystaux, in welchem derielbe einen ganz 
aͤhnlichen Gang bep ber Unterfuhung der 
regelmäßigen Structur der Arpitalle ging, 
als Bergman, aber Ibn fehr viel weiter und 
gründlicher verfolgte. Er beimies, daß dem 
verfiedenen Erpfiallinifchen Eubftanzen eine 
gewife Forme primitive elgen fep, und daß 
alle Formcos secondaires ih aus der Form 
und dem wegeimäßigen decroissement der 
molecules mathemarifch herleiten faffen.. E 
mied diefed bey mehreren Gubflanzen forgs 
fältig ua, und fuhr im der darauf folgens 
ben zeit fort, feine weiter ausgedehnten Ins 
terfuhungen bekannt ju machen. Im Jahre 
1801 eri&ien fein Meiſterwetk: Traite de 
mineralogie, in welchem er alle frühere 
einzelne Beobachtungen, durch eine Menge 
neuer vermehrt, zu einem ſyſtematiſchen Bans 
en vereinigte, und den Erfabrungsjag u 

rundlage feiner Elafüficarion machte: da 
mit einem gewiffen Wildungsverhältniffe auch 
eine gewi e unwandelbare Befbaffendeit der 
Kryſtalliſatlon und Erpitalliniiden Gıructur 
verfnüpft ſey, umd daß bierin alfo der- Char 
racter der ſpecifiſden Differen; Das 
innige Verhaͤltni —— den Beſtandthel⸗ 
len und der Kroſfalliſation und Gtreactur if 
dann nenerlih von HZauy mod genauer ers. 
Örsert worden In feinem 1809 erfchlenenen 
Tablean comparatif des resuitats de la cri» 
stallographie et de Tanalyse chimigue, 
auy ift durch feine Unterfuchungen des 
Birhälmiffes zwiſchen den Beftandıheilen und 
der Krpftallifation und hin Strut ⸗ 
tur zu vielen, fuͤt das wiſſenſchaftiiche nine 
talogiſche Sludium fehr bedeutenden Refuls 


—— * 


1245 


taten gelangt. Gar manche Mineraltörper, 
welche man biäher als verſchledenartige ans 
ſprach hat er als gleichartige erfannt, und 
dadurch das mineralogifhe Studium um 
Bieled vereinfacht; anderer Seits bat er bin 
und wieder idarfe Grenzen zwiſchen verichie, 
denartigen Körpern gezogen, mo man fonft 
nur Bleichartigkeit zuerblicten glaubte. Wenn 
man jaber Haup’s imineralogiice Speer 
cie® durdläuft, fo wird man doch mehrer 
re finden, melche gewiſſe auffalende Ber 
fchiedenheiten im Miidyungsverbältniffe, und 
dadep au gewiſſe Modificationen in Hinſicht 
der troſtalliniſchen Structur zeigen, meldes 
veranlaßt hat, daß Mande mißtrauifch ge 
gen die Wahrheit der haup'ſchen kehre ge: 
worden find; dagegen wird man anderer Seits 
bemerken, daß ed Mineralkörper gibt, deren 
Krvftalifation und Geructur übereinitims 
miend, oder auf einander zurück zu führen * 
die auch in den Seſtandihellen in gewiſſer 
Hinficht Uebereinflimmung zeigen , melde 
ader dennoch von Hauy a hiedenartige 
Spetles berrachtet werden. eraus ſcheint 
Hl yoien ben Dekantapefen und er 
em mwifchen den eilen 
— und Gtrustur no Brandes 
za thin übrig jev; daß man den Einfluß, 
welchen jene auf diefe äußern, noch fhärfer 
ausjumitteln ſuchen müfle, um dadurd zu 
einer noch ſicherern Beklmmung der minera⸗ 
logiſchen Species geleiter an werden, und 
genauer die Modificationen, welche inner halb 
der Örenzen einer Species liegen, von denen 
zu ungerfcheiden, weiche diefe Grenze ſelbſt 


Der zmevte Theil des zweyten Haupt: 
abſchnitis der hier angezeigten Abhandlung 
liefert nun dazu einige äge. ie bes 
endgen uns, mur die Hauptfäge anuführen, 
zu weichen die Unter n, leiteten, um 
fornehr,, da die Abbandiung ſelbſt naͤch ſtens 
gedructt erfcheinen wird.  - ; 

3) Eine geringe DI in dem aualb 

erbälrniffe der 


tativen oder- quantitativen 
Miihung it oft febr auffallend In einer de 
Deutenden ledenbeit der alifation 
und kryſtallin * Structur ausgedrüdt. 


2) Eine nur undedeutende Bevmifhung eines 
ewiffen Stoffes if zuweilen Fable ‚ bey 
einer fonß —X — die Aryı 


‚Pd 
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ern Fade zu unterdbrüden. 3) 
nnerbaldder Grenzen einer Subſtanz fönnen 
dewiſſe Mrodificattonen im Miſchunge verhaͤlt⸗ 
niſſe auch in fo fern gewiſſe Modificationen 
in der Structur und Kryſlalliſation hervor 
bringen, daß J. B. die Anzahl oder Deutliche 
keit der Blätterburchgänge verſchleden fich 
zeige, oder verfchiedene Kryltallifationen aus 
einem und demfelben Kryſtalliſations Syſteme 
porfommen. Uber nur in boͤchſt feltenen 
Kin werden innerhalb der Grenzen einer 

ubftany durch gerbiffe Beymiſchungen die 
Winkel des Blätterdurchganges um etwas 
verändert. 4) Keinesweges iſt im einem, 
aus mehreren Stoffen jufanmengelegten, 
ineralforper der Beftandibeil, von welchem 
der Typus ded Ganen abhängt, Immer vor 
waltender Beſtaudtheil, fondern oftmahls 
iſt diefer weſentliche — dharacterifirende — 
Beltandebeil nur im ſehr geringer Duantirät 
vorhanden, 

Da wir alfo bey der Vergleichung vers 
ſchledener kryſtalliniſchen Subſtanzen bemer⸗ 
fen, daß von einigen Stoffen verhaͤltniß⸗ 
mäßig mehr, von andern weniger, in einer 
Miſchung erforderlich if, um dem Banzen 
eine gewiffe Kruftaltfation und kryſtalliniſche 
&tructur mitzutbeilen,, fo werden wir, mie 
es fcheitt, bereaprigt: eine fpecififche Rıys 
ftallifationserafe bey den verſchledenen Frys 
Italiiniihen Subſtanzen anunehmen, deren 
relative Größe durch die Vergleihung der 
quantitativen Wifhungsverhättniffe, mit 
Rüdicht auf Kryſtalliſation und Structur, 
audzumisteln iſt, mwobep man finden Fan, 
dag die Subllanz a eine größere Krpflallifas 
tiondfraft befigt, als die Gubflan; b, und 
diefe wieder eine größere, ald Die Subſtamj 
ce. Man wird vieleicht dahin fommen kom 
nen, die Größe der Krpftallifarionstraft einer 
gewiffen allgemein verbreiteten kroſtalligiſchen 
Subſtanz old Einheit anzunedmen, um Das 
mit, wie bey Bellimmung des fpecififchen 
Gewichtes, Die übrigen zu vergleichen. Durch 
fanſtliche Miſchungen Froftalliniider Sub⸗ 
fangen wuͤrde man übrigens bep dieſer inters 
effanten und midhtigen Unterſuchung am 
fhnelleiten mebrere ſichere Reſultate erhalten 


en. 
a Schluſſe der Abhandlung iſt noch die 
Bemerkung mitgetheile, daß nicht bloß im 
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12 
bemifhen Verbindungen Mb dir Dirfung verttorbenen Heitherigeng ga 
einer fpecifiichen Ktorlalifarionsmaft aufs bofs zum balben Mond, un —*— Bat: 


Tode 

fullend üußert, ſondern daß auch in den Ges Wide, fohft veredelkheen Wagoer, En Pd 

* a u fige Juris practicus Neid J 

wengen veribledenartiger Gubdftanzen , inch Eich Sadrich zum Apmrtenn act LÖriRien grirp, 
de die fefte Erdentinde aufammenfegen, die belästger morden it, ——— an 

ar Kryftallifation des einen Gemengibeils of d * 


Eermundſcefio Orb 
mahis die Herrfchaft über die übrigen, viel: gemanı. 18 Meedard Wa 


Jeicht in weit größerer Maffe vorbandenen, Üreisr Ame Sreyderg, den 29 Märtı 
rührt; daß die Structur des einen Gemengs zönigl. ſachſ beftalleer Breisauraem 
1beil$ einer Schirasare nicht felten die Strws, — 

tur ganzer Berge und Gebirgemaffen ber 2. A. Tanpelmang, 

) — ——ã ——— ein inn 

ges Band zwiſchen der eigentlich fo aenannı — 

sen Mineralogie und der Geologie geknüpft Wechfel; und Gerd i Eurs ın ſaͤchſtſcher 
wird. Die Reſultate hlerauf fi dejiehens Wechfelzaplung, 
der Unterfuchungen werden bon dem Profeffor kelp d 

4 Sausmann bey ciner andern Gelegenhelt der Hg, den 57 April 1913, 


Fonigl. Geſellſchaft der Wifſenſchaften vorge 
legt werden. * 


RE En EEE Lelpz. N s ⸗ 
Geſuche Stellen. a 


&$ wünfgt ein verbeirarherer Mann von —— ——355 
40 Jadren, deffen Kamilie aus nice mehr Lelpke m 

ald einem einzigen Kinde beftebe, ald Der: —— — 
walter eines berrfchaftl. Deconomie ı oder Deite in Eur un ®. 
Ritter: Guts, mo möglich in Sachſen oder Sambur in Go aufs . 
In den ehemahligen Bayreuther und anfpacher Zus sur Ca # —* 
Banden, angeſteüt zu werden. Durd feine ua kur Auf Keine 
——————— er ſich — *36 a r } 6 
eden Guts zur vermehren, an ebe . 

k franfirten Briefen an die Erpeditiom deg udon d 2 Ufo p. Pf, @r, 































2 4 allgem. Anz. zu wenden, ——— u 
= ; — * Ei: | ’ i 077% Er ———— Frankfurt a IR. a life, * 
Allerhaud. Se Holländ. Ducaten „ 





&ui 
Den ribtigen Empfang der von einen Kalferı Dusaten „ , 
reunde et | für * nad cn: Breslauer ã 6 ıfa ap: 





. ? melten und unterm 5. April d. an mid, 5» wi ie 4 
— übermadten 139 Br. 72 Gent, jeige id & Auguftr:und Eaniaop nl 
a a Eat Si 5 — auf Verlangen mir der größten 1 . ronthalse a) · u... 
J pi - Karl . ” P . f 
N ı: a Wer Erfure, am 20 Bprit 1913: : " Couveraind’sr „ —836 
—— —* —— 1 —— Der arme: blinde Yohfeererär, Ducaseal Mario‘; , 
ER Y ae, Ost f I: ©. Ldmmerbirr. a FRA 
* A 19 * de 


Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Mittwochs, den ı9 May 1313, 


Zuftij » und Poligey » Sadıen. 
Aufforderung. 


Die Arten in Saden meiner gegen 
meinen Lehnmann, den Gemeinde: Schmid 
Brahmann zu Seidingftadt, puncto ver: 
w eo Ham wegen erkauften Guͤter⸗ 
eils feiner wiſter müffen wenigtieng 
in der Diitte des Jahres 1807 mic der Zi: 
en : Klage des Amttgerigib vom berjogl. 

Fe Ba He 
N, um a € t fehs 
ahre aus le 3a " 


Ib bitte daher denjenigen Schoͤppen⸗ 
Kubi, oder diejenige Juri cultaͤt, wohin 
Diefe Acten zum & ch Kechtens verfender 
worden find, Dieſe Acten baldigſt mit einem 
erfreulihen Urtel für mich zuräidfgufenden. 
Diefes kann Id) um foviel mehr erwarten, da 
die Sache ſchon vor erl drepßig Jah⸗ 
ren durch berzogl, Kandesrrgierung zu Nildı 
burghauſen nad) dem beftehenden Fandes: 
—— und vor etlichen zwanzig Jah⸗ 
‚ren fdom in coutradictorio ausgeruprt und 
durch Ursel und Recht für mic) entfchies 
den worden iſt. 

— im Coburgſchen, den 
1813. 


9 Rap 
Johann Büttner, 
Sfarrer, 





Geſundheitskunde. 
a ngen in ng auf ben u 
— um €, namen 
an D- — erſuche —— — 
der Sundswuth anzuordnen und anzu: 
ſtellen, im allg. An. 1812 Mr. 220 und 


288. 3 \ 
ie —8 — —* 
aus. any ı De 1813. 


133. 1259 


über anſteckende Krankheiten, mit beſonde⸗ 
rerKädiichr auf —— im allgemel / 
nen anfern, u y 3 ’ 
tanfbeit iftein Zuſtand, modur bie 
harmoniſche Ineinanderwirfung der — 
oder die zum Leben noͤthigen Kräfte der Dinge 
gereist werden, und wodurch enttweder Der- 
edelung oder Störung , au mol Ders 
nidhru: g d. i. der fogenannte Tod der Dinge 
bewirkt wird, und iugieich ein Umfand, wel 
hen entweder die Naturder Gadıe von feld 
mit ſich dringt, oder der durch die ng oder 
auch durch Zufall errregt wird, der im all⸗ 
gemeinen ader zu dem Wecfel der Dinge 
erforderlich in 
Die Natur und Beldaffendeit und der 
damit verbundene Wechiel der Din wann 
«8 wahrſcheinlich Daß die Sof der a 
—— — 
den e Reihe der e gelegt worden 
find, und zu der Volfemme —— Ganzen 
mit gebösen. Daß ader das Beßte im Ueber 
maß (bädlih wird, bemeifen täglich viele 
Erfabrungen. Die Electricitär, melde 3.3. 
gu der Erhaltung des Ganjen unentbehrlich 
iſt, wird in ihren Wirfungen ſchrecklich und 
efäbrlich, fo bald fle in einem angehänften 
uftande ih befindet. Aber auch egen diefe 
Gefahren hat der Schöpfer Mitte eords 
net. Er bat befonders in die Me die 
Elgenſchaft gelegt, die angebäufte Electtis 
eität aufjunebmen, auch ab+ und fort ju leiten. 
So beftimmt diefes numder Kal if}, eben 
fo gut muß es auch der Fall gegen die Ans 
äufungen der anfkecfenden erg 
epu. Sedod If} hier zu bedauern, daß mir 
die Mittel Dagegen zum Thellerft noch kennen 
lernen muͤſſen. 
* get a : reiten en unter 
eine ber drep bier angegebenen Ela en dringen 
und zwar gehören In bie oh 


t 


’ 


dem erften er 
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erfte alle die Krankheiten, welche zn dem 
Werden oder Dergeben des tbierifchen Körı 
pers geboren, 4.3. Die Wehen und andere Zur 
fäle der Schwangerſchaft; das Zahnen der 
Kinder; das Shwahmerden, aud die mit 
dem Ulter verbundenen Zufälle u. dral. mebr. 

In die gmepte Diejenigen, welche zu den 
fogenannten Familien » Krankheiten gehören. 
Auch diegenigen, welche darch Außere Einmir: 
tungen entfteben, (ohne anſteckend zu fepn) oder 
Durch Kebler in der Yebensart verurſacht und 
fi ſelbſt überlaffen , oder falich erfanne und 
bebandelt, gefährlich und toͤdlich werden 
fonnen. 

In die dritte alle die Krankheiten, welche 
durch ihren reifgemordenen Krankheirdkoff, 
entmeder, 4. B. durch die Berührung oder dur) 
die atmofpbärifche Luft, ſich ſelbſt ferıpflans 
zen, oder durd die Kunft in Wunden fich 
Tortpflangen laffen und anſtecende Krankhel⸗ 
ten genannt werden, Dabin gebören j. 3. 
die Peft, das gelbe Fieber, die Blättern der 
Mensen und Schafe, die Mafern, die 
Kröge, das venerifche Gift, beym Nindoieh 
die Yöferdürre und die Kubpodken, bey Pferden 
der Rotz, bey den Hunden die Tollheit und 
dergl. mehr. 

, ‚Daß die Hundswuth anftetend if, folg⸗ 
lich in die dritte Elaffe der Krankheiten & 
bört, wird mol nicht bezweifelt werden kön 
nen. Indeſſen ſteckt aber diefe Kranfbeit, 
fo auals und jammervoll fie it, weder durch 
Die Berührung, nor durch die Atmofpbäre 
eines an diefer Krankheit ieidenden oder ge 
Rorbenen Thieres an, fondern die Anſteckung 
erfolgt nur beflimme aldvdann, menn durch 
eine Wunde, mie es 3. B. bey den Kubpocken 
der Fall ift, dem gefunden Körper Wurbgift 
beparbracht wird, Es ift alfo gleichviel, ob 
Die Sache durch den Giftzahn eines würben: 
den Thierd,, oder dutch die Fangerte eingeimpft 
und’fortgepflanit wird 

So bald nun aber die Anſteckung erfolgt 

‚IR, fo bald lauft auch das mit Wurbgift be 

R Gelhöpf Gefahr , Über furz oder lan 

wit der Hundsmwurb befallen und in das Rtip 

ber Todten geliefert zu werden. 

u, Die Anfteckungen;. 8. mit dem Wurbı 

Allee Burbe gie in —— 
13 en in. die 

"> Diefeb IR der Ga dep dem Til, = 


* 
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Erde geftreuten Samenkörnern „mei 
den dabey obmaltenden Uurtänden a 
wachſen, Bluthen und Fruͤchte bri Aber 
fo weuig alle Samentorner gleicher Art aleich: 
zeitig aufgeben, fondern oftmahıs Jahre dar 
su gebören, ehe das eine oder Das anıre 
Samenforn *) fo. viel Empfänglichkeit te 
fomunt, daß die darin verborgenen Keimeent: 
mictelt werden fönnen , eben fo wenig it eb 
auch der Fall mit dem in andere Körper über 
getragenen Samen der anfletinden Krankı 
beiten, befonders mit dem der Hundsiwurh. 
Hler in Ereuzburg find den 20, ar und 
22 October 1808 von einem tollen Hunde 
mehrere Hunde und Kühe mit dem Erfolg ge: 
biffen worden, daß bis den ı April 1806, atfo 
in einem Zeitraum von 151 Tagen, 13 Stüst 
Nindvieh und drey Hunde toll geworden find. 
Zu gleicher Zeit And aber auch von demfeiven 
Hunde nod andre Hunde ſehr gebiffen mars 
‚ben und ungeachtet find fie, obne ange 
—— ülfe, don der Hundemurh frep ger 


Bey einem jwepten mie befannten aD 
murden drey Humde in der fieben und zwaits 
yialten Woche nad dem Beißen toll, und lies 

en ſammtlich in einer Nacht davon. 


Den 2ı Julius wurde ein Junge ans 
Afta, mit Namen Wallfiein,- von einem 
tollen Hunde gebiffen. Ic bekam ihn in Die 
Eur und er iſt völlig gefund. Hingegen der 
große Kettenhund aus ber biefigen Meilterey, 
welcher von demſelben Humde.sebilfen worden, 
verfiel den 14 Rovemberin Die Hundswurd, 
er jerriß die Kette und lief davon, 

Noch erinnere ich mich ſehr deutlich and 
meiner Jugend eines Falles, wo eine Manns 
perfon, 17 Jabr alt, von einem wüibenden 
Hunde in den Arım und In die Wade gebiffers 
worden war, underft im ſtebenten Jübre nach 
dem Biffe an den gebiffenen Gtellen ih blau⸗ 
liche und gelbliche Flecken zeigten, weſche mie 
Tieffinnigkeit: verbunden die. -Werfündiger 
feined quals und jammervollen Todes waren. 
Da nun die Wabrbeit folder Erfahrungen 
nicht bezweifelt werden kann, fo fragt ſich es: 


ı) Was If wol die Urſache, dag die 


Hunds wuth dep manchen vn 


sen ſchon am | aften wer 


#dın SBEWE Zr e N Te 
ae) IA 


— — — — —— 
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jelat, bey andern aber erſt nach Fahren oder 
moi gar nicht ausbricht? Und 
Bars Dei Di 
fenbeit oder Menge de g er 
— in der Beſchaffenbeit und Empfaͤng ⸗ 
uchkat des damit befteckten Körpers und in 
anderen ſich leicht damit verbindenden Umttäns 
DB. Aergerniß, Kinbildung, Win⸗ 
wirkung der Witterung und dergl. 
id meiner Einficht und Erkenntniß 
glanbe id, daß ohne Empfänglidkeic der 
annftetenden Körper keine Anſteckung oder 
Fortpflanzung Statt finden könne. Defto 
‚geihwinder wird und muß aber jede Anſte⸗ 
— oder Fortpflanzung wen. menn die 
und dinreibend er 
— auch ſe e 
njuſteckenden Körper 


ffen ſind, wie 

fie edle —— oder und Befchafı 

ME ek 

B enſcha 

— Rorrolanen in ſich hat, und Game 

—— wird, feine Bei ne Deife erhalten. 
Da dieſes der Fa 

— — Yale den auch 

— der 33 und Schafe; ran 

das hapfen bet den, der Vöferbütre 

ibſt d Krane sgeſchichte der Hundes 


denn denn nun. unter den erforderlichen 
. Umfländen, 4.8. 


bey einem angeſteckten 

Sünde, die Wurbh ausbricht und er dadurch 

Die Begierde erhält, fein Wurbgift andern 

Be und forıpflan > zu wollen, fo 
Blue. 0m um hi zu — —— 


und Be Sei dur eine oder 


— Wunden einim fo follte 
aber auch De sibt, a tolle um ein 
unde an im Mun —— un das 
ſo laſſen er dm let zaͤhmt, 
ären, mwober es an "Seien Ein 
ſolchen wirklich 10 
KB (pn kann; och weni m Ki Yerzten und C 


ed aber wer den „wennes 1} 
Die Haut berührt , durch wa * — 


N nenn — nun bey Irgend einen thieri⸗ 
ſchen Körper alle * nde " vorhanden 


chen die 
de 
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find, wie fie dle Empfänglichkelt und das 
Entfteben der Hundswuth erfordert, und es 
wird ibm durch eine Wunde Wuthgift beys 
gebracht, wenn diefed auch nur die Schwere 
eined Senftorns hätte, fo wird er ebenfalld 
damit angeſteckt, und ſich ſeldſt überlaffen 
ſchleicht dann das Gift zu feiner Zeit auch 
aus den’ ensfernteiten Theilen im die edelften ' 
Drgane, und mache nicht felten is der Vers 
bindung mit Babnfina , daß der Angeſteckte 
ein "unvermeldliches Dofer derfelben wird, 
Durch die Erfahrungen find wir belehrt wor⸗ 
den, dat durch das Wuthgift eine gänzliche Vers 
nichtung des jeßlgen Seyns oder der foges 
nannte Tod bewittt wird, 

Endlich iſt noch zu bemerken, daß ar 
Wuthgift viele Aehnlichkeit mie den € 
nungen hat, welche der ſogenannte Hefen sr 
in einem ungegornen Biere macht, ur 
—* wirklich Dem Biere die Hefe mit der grö 
ten Behutſamkeit nur auf einer Stelle mit 

etheilt wird, jedoch immer mit dem Unters 
is lede, daß das Bier dadurch veredelt, bins 
gegen der thleriſche Körper dadurch zerfiöre 
—9* ne dem u 2 —— 


daß * {' 





nr si 
nehmen würden; allein ein Um 
das Geichäft, mir Wurbarft 
machen/ ſehr erſchwett und zurü 


8R8 


An 


sin 
— a 


ar 


— — 
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ſteht noch mit darin, daß ein großer Thell 
des Publicums vor dem Manne, weicher Ber 
ſuche mit tollen Thieren macht, ſich fürchtet 
und glaube, felbti angefleckt au werden. 

a nun alle Umſtaͤnde beweiſen, daß 
bie Hundsmurb nur durch Wunden ih ein 
impfen und fortpflanen läßt, und dadurch 
glei einem Samenkorn zu fernern Koripflan: 
zungen fich reichlich vermehtt; folglich einen 
wirklichen Anftetunasftof oder Samen zum 
Grunde har, fo iſt und bleibt auch in dem 

alle, wenn kein anderes beflimme gewifſes 
ittel zur Vertilgung und Beſaͤhmung der 
HSundswuth oder Waſſerſcheu entderft merı 
den follte, das jchnelle Tödten aller von 
sollen Sunden gebiffenen und mie Wurbs 
ift befleckten Gunde das ſicherſte und 
eßte Mittel *). 
Creuzburg. Dr. Urban. 





Künfte, Manufacturen und Fabrifen, 
Kuͤnſtliche * für ausgeſtopfte 
serve, 


Auf die im allgem, Am. 1817 Mir. 333 
©. 3605 geſchehene Anfrage werden ale 
bende Verſuche und Erfahrungen in Verfer⸗ 
tigung der Augen zu ausgeflopften Thieren 
von einem Liebhaber derfeiben bier gerreulic) 
mirgerbeilt. 

Anfänglich babe ich mich jwar der ſchwar ⸗ 
zen gläfernen Knöpfe und fogewannten Bat⸗ 
'terie bedient; bey reiferem Nachdenken aber 
$ genommen, Daß bey dieſer Wahl feine 
narürlihe Wölbung in den Augen amabrin 
gen fep, um den Thieren den rechten Blick 
mittheilen zu konnen. Dieß brachte mic auf 
den Gedanfen, mir Yugen in ovaler ? 
nicht gany ſchwarz, fondern v von 
‚fowarz graner Rarbe, in der lad: Fabrifju 
Sean nach einer vorber eingefahden colo⸗ 


a 


10 im en 
6 mann et Boah, 


2. 56 2 ER 1 Fe “ 
— — 7 We nn 2 We EEE Zar 
2 & 


"fertigten Taig wohl ans 
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titten geichnung fertigen au toffem, Dadurq 
gewinnt man deu Voreheils Daß die Augen: 
mwinfel ſich deſtomehr beransbeben nnd das 
Auge, weiches mit einem befonders dazu ger 
D fallt werden mug, 
der Natur gemäß eimgefegt werden kann. Um 
ben Thieren ein taͤuſchendes Leben zu wen 
wenn: werden die Ungen nady. der Ratım 
gemablt: F 
Zu diefem Zwecke laͤht man weiße, rorbe, 

gelbe, braune und blaue Farben mir YiRobns 
ol fein adreiden, im Rinde biafen binden, und 
in Barler aufbewahren, 
Gebrauch wird das in der Milte 
mit einer Ravel angefloche 
gedrhctt,fo viel Barbrais iſt vermitteiſt 
eines Tawoerir ı Meifers*) deffen ip dieMah: 
ler bedienen, heransgerhan, nach Erforderniß 
auf der Platte gemifche und die eingefegten 
—— Augen mit einem Pinfel., fo mie ñi⸗ 
. leben —5 mas Ale ** 

Wr » melde ‚tbeils Blaufeuer fe 
— u pn Ar — 

haben mir miche fo viel @enäge- 

leiſtet als die ſo eben 
den unbekannten Anfrager hoffentlich 


weiche 
zufr ie⸗ 
den ſtellen werden. 





Zuſtiy » und Polizey ⸗Sachen. 
Annahme der Chr. 8. Se " 
— 
r * 
JJ— 
rieverife rer —— — ndes 


tatt Atgenommen babe, und biefe —* 


unterm beutigen Darum worden 
birdure, brlan ar —— Br ers : 
nbeim, am,ar. 1923: a er 
„ Broßb ae 
.. .., Deichörn, * 


var. 2 


” 


Se Der area Ä 
ee De Ans. ten Er 


* 


m) Die Mifaung der Barden, momit die Ringe In die ungen g werden; kann dadurch . 
Anker alten; m Ermangelung drfen, pi 28 au ein Eoitei von Heiko ein andern 


iu AyT; PH | 


Rum, 134. 


Algemeiner Anzeiger, 


ia 





Sotha. 


Donnerstags, den 20 Mah 1813, 





Land und Hauswirthſchaft. 
Eine Nachtlampe Für kranke, leidende 


a Ur Reiſende. 
> nina ——— 
und ausgeſchmol⸗ 
1/4 Pfund weißes 


f ifchen Terpens 
— ee ganz gelinde In 





cn, au, ——— ; dann nımme man 
Biergläfer, die einen pen groß find, 
gießt die Spraes za warın, bias 
und mine ein Stück Wachsſtock, das 
in wenig Länger das Bas tief dit t 
’e8 im die Mitie der Species. dis auf den Do: 
‚ven, und läßresdalfo en. Soiche Nat 
beiten gerhan ; auch ohne veneilaniſchen Ter: 
pentim 
Selehrte RT. 


‘ 2) Brof. Bring bin Merl empfiehlt in 
practifden Ser 


feiner tehre für Br og 
1800 ungedruckte Fler 
26. ©. 46 eine ie 3 dlinger > 


we en nge 


ngbuc, iur. Ivan, 
g: Ans. ı 8. 1813. . 2 


bie auf dem Titelblatte fich nur bloß mir R. 
und ©. bezeichnet haben? Werfchledene Kier 
ber aus diefer Sammlung wollen —* Ige dem 
Junkheim und Uz juelanen, es ich 
aber aus See rönden — 
Endtich 4) Wer bat die Sammlung 
auserlefener geiftlicher ‚Lieder, eipyig 1787. 
melde 153 Lieder enthält, und durchaus n 
dem Plane des neuen berliner Gefang 
eingerichter iſt, herausgegeben, und ju wel⸗ 
— vbeſ⸗ mag fie wol verfersiget morden 


"Bet brende Auskunft bierüber in dt 
Blättern au erfahren, münfcht a — 
Kr M. 1.31.64. 





Geſundheitskunde. 
Ueber das Schwefelwa angens 
falza; nebft ae 5 ver 
ſchie dener Schmefelbru 
Die wichtinen Beilträfte, die das langen⸗ 
ſalzer Schwefelwaſſer ſeit ſeiner En 
vor zwey Jahren, In fo manchen Kran 
ten bewiefen bat; "machen es und jur Micht, 
das Vublicum mit dic»r Hellanftalt und des 
ren Localverfaffung näber bekaunt ju machen, 
damir die Beidenden erfahren, wo Bülfe zw 


— * murde in dieſen ſowohl als in 
rern andern öffentlichen Blättern davon 33 
richt gegeben/ und der berühmte Chemiker 

ofrard Trommsdorff trug bierzu In feiner 

rift Die neuentdeckten falintihen Schwer 
felbäder au Langenfalya und Tennfläde, Erfurt 
bey Henning’s 8 12 gl. nicht wenig 

Diefe Schrift , die die —*— Analpfe 

nnfer® Waffers, fo. wie die Geſchichte der 
Ent deffelben 


und d Rai ner ar 
dabey 55 regen 
gen erhält, beſch rg e Berl 


Eure R 1259 Ä 1160 
. 7 wie folgenden Worten: Vergleichen wir die Denfteit tohlrhärigen Fapiture jg 
Ferm Beſtandtheile diejeg & mefelwafferd mie der ben , > wodurd mander Kranfyeig Ms 
ER ! nen anderer Waffer, fo geht allerdings dag brehlichfelt ein Zie 


I gefege, wodurch 
Reſultat hervor dag es Ich beitimme unter bülflofe Kranke fein theuerjles n - 
den räftigiten deutſchen Schwefelwaffern mit die Geſundheit — wieder erlangen, manchtt die 
i aufitellen darf, und ſich dem nenudorfer und ibm bisher traurig gefchienene Zufunft air 
_ eilfener Shwefelmaffer fehr näbert; es ifi freblichen Ausfichten und beiterem Geminhe 
reihlih mit mirkfanien Beſtandtheilen ver: verfaufhen wird — dich Alles fo viel alg 
feben, und fein Gebraud wird von großem _ möglich billig, angenebu und bequem 

» Daesnidrarman budrorbions Eurgafte zu verfhaffen, ift dag 
’ faären Verbindungen itt, fo mirdes and bep Ziel, welchen mit jedem abre näher zu Fon 
1 dem Ermärmen feine Heilfräfte nicht verlie, men, ‚wir angelegenslishft uns bemühen 
— 5* - warmes Bad mir erwunſchtem werden, 2 

riolg Hebrauce werden können.“ Die Erdarten in. der Näbe der Duelle 
Die Beitandtbeite dieſes Waſſers mit 
2 den Beſtandibeuen anderer Schwefel waffer d Durc) ihr — ih Beruf Ball 


Mr 
* 
F 
= 
> 
3 
Cy 
< 
= 


a En al 
4 X 
— 


ee 


in Ef 


durch das Don der ausmirterude & 

vergleichen zu können, wird folgende Tabelle 

J —1 einen Ueberblick darbieten, wornach es den Flora dv en 8* he 

Be fit ‚ anolyiiren zu Jaffen, Bälle: diefe Anafpfe fo 
x welchem Schwefeldabe⸗ unter diefen ihre Ba: 

a ii sienten die meifte Hülfe zu gewarten haben. 10 Oma main be eK auch 
fo iunig an die feften Beltandedeile deffelben In der Räde der Durde find abermahls 
gebunden ift, daß e8 nad — —3— Uder Fand angetaufı +» melde, 
den in offenen Gefäßen noch eine berräche, du Set auden und & ugru bes, 
liche Menge davon enthält, fo it daraus MÄR werden folen. Stallüngen für Yferde 
leicht abzunehusen, daß e6 bepm Erwaͤrmen werden mir Anfang der Eurzeit fertig werden. 
| * zu Bädern jeine dorzüglichften Heilfräfte beys Eli neues Badehaus, 127 Fuß lang und 
RR ne behält; ein Umftand, der befondere Aufnerfi 38 Auß tief, if bereite ju bauen angefangen, 
In — ſamkeit verdient, weil es dadurch große Bors meiden boffenttich zu Ausgang des Juniug. 

5 4 ’ . auge vor Ähnlichen Mineralwaffern erbäis, fertig wir, Funfzedn Badertuben, mo fechfe- 
—— Da das Refültat der cdemiſchen gerstie mit Badebaflins von Alabafter , Die übrigen 
aa at a BR Waſſers fo ünftig ausfiel, auch aber, für diefes Sabr, mit höhernen Bade⸗ 
— dr BERN Ze 5 feine Heilkraft fi Binlänglich bey mebrern wannen verfeben Merden, wodurch diefe Yu. 
Arme E05 Bei ne ? | Krankheiten bewies, fo wurde fon im voris jfatr nun 21 Ba ben erhält, worin | 

Bar. gen Fahre eilig zu den “Örbiaften Einrichrun id (da auch er lich en Kals zmwey 
— 2 geißritten, und der Erfolg, den man der in einer de juberfiter werden: Fön: 
—— fm voraus davon derfprad) , Frönte unfer nen) an die 200% bereitet werden können. ! 
Unternehmen. Die Anzahl der fremden Eurs Auch drep Bade Eabimerre, ein Zimmer: zur. 
gib belief ſich fm verwichenen & 
en 
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—— Dadie Hydrothionfäure indiefem Baffer ® 


—— 
a 


eu Sommer, al$ Douce, eind un Gasbade, und eine 
7 } Er Jahre, ſchon auf 200 ; Wörunter  Yufenıhalt der Paper vor und wad Dem‘ 
— —— Bear i Wenige waren, die nice mit der größten Zu Bade, nebft Klıde, wird‘ die'n Etage 
en ie SUR an nn Siegen cin, 
> a ad an ah ‚a uß langer Conſerva J 
wo ae 3 — > “ —— getroffenen Anftalten und Ein, — eden Kammerkt und einer» 


. - Erd im der Mitıe des Nas Küce. Die drine in der arde- 
—— wurde das ——— I ie Bob —* — 
‚Badefluden enthält, voſſendet und ein erichter. Die is find nur aus 
F ai —— O ctober darin 1985 — 2 Selle ie. ng i 
— —————— eg von nſalza bie ade) * 
— j001 ‚mebr und mehr zu i te berrägt u den 
— ——— des 3 — —— — 
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In Bangenfalga ſind ba kogls in 
PB 54 und Tee Ins fi) ein 
Quartier nach feinem Bedürf Brangmwäblen. 
Eine gemöhalihe Sıpbe mit Sett und ment: 
gen Beubles fann man mößenilich für 16 gl. 
dis 1 bir. haben. ir Wohnzimmer und 
Sälaffammer nebſt Bett un eubles ber 
ie man wöchentlich ı 1/2 bid 2 Rublr., fuͤr 
effer aumeublirte Zimmer > ıfa A Rthir. 
für tig ae 


—— eine gel werde 
und ganze er müffen einige Zeit vorber 
bereit und gemierbet werden. ' Jedes Bad 
ir der Stadt fommt auf 8 di8 ı2 gl., im 


Badebanfe hingegen nur- auf 6 gl. zu Neben. 


Die er in den Baffins von Wlabafter 
mer . Grofern höber im Preife 
seh eben 22 eine weit 
größere Menge Wa — lindemit: 


telte bejablen Di nachdem e Page iſt, 
2 bis Pan rme wenn fie 
binlänglich Armurb auch Bär 


der umfenfl; dod müflen r Duattier 
und Koſt ſelbſt forgen, fle$ bier fo 
billig als an irgendeinem S gefunden ı 
wird. Wer miehtere ‚ pflegt 
öhnfi ’ = — 3 


Trin zu geben. 
it.das 


Waſſer zum Trinken auch in 


amit, 
der Enıfernung mit Juverläffigfeit in Anſe⸗ 
bung feiner Echtheit gebraucht werden Fönne, 
fo find vieretiae gläferne Bouteillen eigends 
darzım gemacht worden, die mit einem auf 
vem Biafe befindlichen Siegel, mit dem lanı 






falger Stadtwabpen (drey Thürmen) und 
mit der Uniſchrift — Schw 
wafler, verjeben find; jede Flaſche euthaͤlt 
ein ed Maß von 32 Umen, iſt gut 
d verpiht, und mit einem 
i Brar- 
a La bi 


J 
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und Buſchwerke ſind bereitd verſchledene Holt 
jungen angepflauzt worden; die Spabtert 
aänge find auf den Seiten mit Rojerıtöden, 
verfciedenen Blumen und Geſirauchen ber 
pflunzt, und alliäbriid wird dieſes beitere 
Biefenthal, melches die Natur ſchon zu einem 


anmuıbigen Belufligungsorte gebilder hat, 


an Berfhönerungen Junebihen. 

Ru Hinſicht der übrigen, einem Bader 
orre Nihigen Eintſchtungen, die zur Heritels 
lung der Gefundbeit, ur Norhmwendiateit und 
Beruemlichfeie des Lebens gerechnet und ers 
fordert werden, wird das mahe liegende !uns 
genfalja, mo ein Poſtamt, Buchlaͤden, Yeis 
bebibliorbefen, undüderbaups Alles ſich finde:, 
was Geift und Körper verlangen, Dat dieſem 
Badeorte bier nnd da noch Fehlende erlegen. 

An dem Amts: Phoficus D. Stolte, ber 
ald Brunnenarzt angeltellt iſt, wird jeder 
Huͤlfeſuchende einen einficht£vollen , ertubrs 
nen, theiltehmenden Arzt finden; außer Dies 
fem find bier noch vier geſchickte Aerzte, deren 
Will aͤhrigkeit, der Rranfen Geneſung au des 
fördern, binlänglich befanne iſt. 

. Der ald Sperfewireh am Bade angeflelte 


Polex wird ſich vorzüglich angelegen ſepu 


laffen, durch gute Gpeifen und. Gerränfe, 
durch billige und gute Bedienung eines Jeden 
Beyfall zu erlangen. SE 
Bep dieier Badeanſtalt it zwar feine 
beffimmte Zeit anberammt tworden, wann 
fie eröffnet und gefchlöffen werden fol; 
dieſes richter ſich aan nach 'ber re 
zn das Frühjahr angenebm warm, 10 
nn ſchon in der Mitte des Map gebadet 
merden; iſt der Herbſt arigenebm, fo wird 
bis in den October nebadet. Doc iſt zu bes 
merken, daß beym Anfang und Ausgang der 
Eurzeit nicht für eine, zmen oder drey Vers - 
fonen Bäder im Babebaufe aubereitet werden 
fönnen, fondern diefe müffen fi ſolche bey 
ibren Wircben bereiten laffen, modann jedes 
Bad 8 bis 12 gl. zu ſtehen kommt; wenn aber 
vier Verfonen da find, die zugleich baden, 


— wird Alles wie in der Enrzeit beforgt und bes 


zabit.ı Daß jeder Fremde bier fo virl aid 
daß der Kranke 


möglich ‘befriedigt werde, 


» Hülfe, und auch bet Wohlhabende Bequem⸗ 
- fichkeit uud Vergnügen finde, wird jetz ums 


fer eifriaftet Benreben ſevn. 
Rangenfalza , im May 1813. 
| . 1 Die Brunnen: Committee. 
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faljfaurer Kalt } 3 [ui -T_ ln 1n i 2, 
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Glauberfalz 4% 1950 1, If 25 |— — los I|— a 
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Allgemeiner Anzeiger, 


ie _ we 
Gotha. Freptags, den 21 May igı3, - 


— So geh ich da hinei 
Gelehrte Sachen Bo er pn. 
Zions Berge. fo paßt dies ree (höm und Jedermann fürder 


Es if vor einigen Jahren inbiefen Blät: leicht in 3ton® Bürgern einen Sinn. 

gern ein Streit —* dad Wort Jammer⸗ Der Berfaffer obigen Liedes mag aber 
pforten geführt, und dabep gefragt worden, fepm, wer er. will; fo wünfcpte ich doch ju er⸗ 
ob es nicht vieleicht durch einen Druckfehler fahren, ob in der erſten Ausgabe feiner Bes 
für Janerpforten flehe u. ſ. w. * dichte, wo dieſes Ried Hehe, auch ſchon Zionẽe 

Jest wage ich eine Eenjectar Über den Berge ſünden? ob dies PFied in mehrere Ge⸗ 
Ausdruct: Zions Berge, in einem andern fangbücher aufgenommen worden fey, als in 
Liede. Diefe imep Worte ichen nämlich in das neue cobur slide von 1774, woe6 Ar, 744 
dem Fiede: Faudhze, auserwählt Geſchleh⸗ ©. 742 f. licht ? und os in allen diefen Ges 
te? freut eudy des Seren Seren, ihr Bez fangbuhern: Berge für Bürger ftünde? 
rechte! im fünften Vers, der alfo lauter: Geiigt, ader nigı augegeben, ich irrte mich, 


ber Verfaffer dDiefeg Fıiedes habe wirklich Zio 
a ade ans anne aan. Serde afärihen, — ven aachen 
Daß fie leiten, wo ich bin; y u gedta 
Daß fir * bringen zu den Hügeln, au deli — — —— —— 
— = —— — unet utegen Sollen Zons Berge fo ylef 
So geh’ ich da hinein, wo Ziong Berge = Leer goben beißen? Öinauf au jenen 
0 1 Ber anne BE aber Mat: Are mie 
Haleluia! da. imo Gott wohnt, da wo er ER lien BR auf Serapinen 
c , + me erge un 
Der unfer, wie der Kinder fchont, find den Suchftaben nad Pr nabe — 
Zions Berge? Was And Zions Berge? und ich möchte beynabe dleſe Eonjectur für 
Bo find fie? Niemand wird darin einen eine eben fo glüklihe haften, als die über 
Sinn, viel weniger einen erbabenen Giun yanerpforten — für Jammerpforten — 
finden. . Schrieb der Verfaffer diefes Liedes, Do jener Sirelt iff beendige, obgleich noch 
dem ich nis kenne, „Klopfoc aber dafür vieles hätte darüber gefagt werden können, 
dalte, eine unieferlihe Hand — Bürger — Btr. 
die der Beger und Eorrector für Berge lafen, — 
verführt befonbers durch den vorhergehenden Anfrage 
Autdrud Sügeln, fo mußten natürlich aus Bor 10 bis 15 Jahren erfchlen olgende 
ions. Bürger, Zions Berge, werden, Militairifce Shrift: Ueber die Schlachten 
die 8 gar muht aibr. atom if ja feldfteiner dev Fügen und Breitenfelb: von einem preug 
Don ben fieben Bergen, aufdenen Ferufalem- Dfficier, mit einem Plan. Wo iltdiefe Scprife 
9 Denn Zion aud hier bildfic) flebe, fo Veriegt worden, oder jegt iu baden? Um 
es dennoch feinen Sinn; liefert man aber 55* Beantwortung bittet man darchdieſe 


Als. An ı 3, F laͤtier. 
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Land » und Hauswirthſchaft. 


Danfjagunasihreiben der ſaͤmmt⸗ 
lihen Rürbife an den Kammerrach 
Dr. Nothlich ın Jena. 

Herr Rammerrach ! 


Mir dem innigiien Dantgefühle naben 
wir und Ihren Gefilden und Ihrer Perfon 
Durch gegenwärtiges Schreiben, da ung die 
Ratur die lebendige Sorache verfagt bat. 

So lange Seutſchland Anſpruüche auf 
Eultur des Erdbodens bat, fo fange uno ſeit 
der Zeit ging ed und wie dem Judenvolke 
— es mar vereheilt und pereingelt — fo au 
wir. Nur bisweilen baten einige von uns 
das Glüf, an Hütten jund Lauben ange 
pflanjt ja werden, um durch unfere Blätter 
der ſtrahlenden Sonne zu wehren, dauu lie: 
bende und glüdliche Paare in denfelden die 
mwechfelfeitigen Gefühle ausjudprüden Unger 
flöre im Stande waren u. f. w. Unſere 
Fruͤchte hatten jedoch im Spätahr mitunter 
das traurigſte Schickſal. Denn batte eine 
von. den wenigen von und nicht die verlangte 
@röße erreicht, fo wurden fle dem Spiel der 
Kinder, welche aus ihnen Schiffchen und 
dergleihen machten, Vreis gegeben; dahinge⸗ 
en die faftige Kuͤrbißfrucht ein 5* der 
Schweine und nur ſelten eine Spelſe der 
Menſchen wurde. Zaghaft und mismuthig 
wuchs daber der Kürdiß beran, woher dann 
mande Verkrüppelung bey und entfichen 


mußte. linfer n / nur von Wenigen 
Berüdjichtigt, war den Winter über oft dem 
Fraß der Mänfe überiaffen Ab, meld ein 


ir auriges und langwieriges Schickſal waltete 
aeisher über und! 
Unfer inneres Kleben, das deutfche Diem: 
geſchlecht möchte doch unfer zerſtreutes 
olf-fammeln, es ordnen, und den viel⸗ 
fachen Rutzen davon ziehen, ſchlen faft vers 
gebens zü ſeyn; bid endlich feit einigen Jah⸗ 
gen ein Mann von Herj und Kopf, von Ju 
dufirie und Gelahrtheit in Ihrer Perfon auf 
Mrat-and der hoben Aufmerkſamkeit und würs 


—— von Ihnen in mehreren Schrift 


— EEE 
ME i * 


2) In dem —— von Barten: oder 
emüje: und Kelojämereyen Mr. 
rs — % EIN 

3) in dem Berfuche einer foikemaruiden 
Glaffificatton von 70 —— —* 
Adanderungen, und 

4) im allgem. An. ı8ıa Nr. . 
regelmäßig georduet, tanfendfach näglich darı 

etelr, und ſtehen num in Bezugauf die von 
Ihnen gemachten allerneueften Entdedungen 
als ein eigenes Bölfchen da. Schon bilden 
unfere Kinder bey vielen Kürbißliebhabern, 
melde unfern vielfeitigen Augen anerkannt 
baden, eigene Staaten und And der Schmuct 
der Gärten, Die Zierde der Rabatten ind 
unfere Fleinern Brüder, deren Größe eier 
Hafelnuf fo ziemlich gleich kommt. Sie find 
das fogenenne Blumenfürbidgewächht , das 
—* nnlide Auge weidet und die Kiuder 
aotzt. 
Unſer ganes Volk, Familie für Familie, 
bier anfjugäblen, —2*66 a ge⸗ 
ſtattet auch der Raum dieſer Slaͤrter nicht, 
da ſolches ſchon im den obgenannten Schriften 
En iſt wer uns aber in Natur odne 
usnabme fehen will, der erſchelne im Späts 
jahr jeden Jahtes, wo mir ſammilich, gro 
und klein, DI und dünn, in unzähligen Ges 
falten mehrere Wochen lang in Ihrer Wobs 
nung zur Schau aufgeltelt find. _ Eine 
Menge Fremder, gepaart mit biefigen Eins 
mwobnern, frömen zu jener Jahreszeit in dies 
fes neue Inſtitut, und ſelbſt der ehrmürdige, 
leider zu früb verewigte Gries bach lieg 
2 fur; vor feinem Tode, um uns Bölk 
den ganz zu feben, in dleſe Ausitelung 
führen. ; 

Raft hätten wir und unterflanden, Ihnen 
für unfern Anbau und für Ihren gen 
Bemühungen die Königewürde zu übereranem, 
mären wir nicht gejmungen, einen König aus 
unferer Mitte zu nebmeny fo mie fi bereits 
die Bıfhofsmüge unter uns befindet Was 
beifen Ihnen ader die Kronen der Kürbiffe ; 
Sie baden dur die Drganifarion und Elaffir 
—— —* en bereitd die nd 

rone verdiens, und Könige und Kürften en 
Ihnen dieferhald Belohnungen ingefandg. 
der 


Heil Ihnen, Hell fede trioten 
unfere Birne —S ar * ten 


— — — 


* Bedraud 


Weilirakr + Eonfcription fr 
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wir in diefem Fahre uns zu vermehren und 
dem D’conomen den biermit heilig zugeficher: 
ten taufendfältigen Nugen ju bringen die 
ron | —— AR 
tongevol ver 
SER Simmtlide Rürbiffe, 


Sefundheitskunde, 


Ein Mittel gegen die Rräben: Augen. 
Eine. Zehe oder Blatt von der Hausmurı 
ael, geſchaͤlt auf Kräbens oder Hühneraugen 
ebunden, machte diefe nach einigen Wieder: 
bolungen ausfallen, doc ohne die örtliche 
Anlage dazu au zerflören, wozu vielleicht ein 
längerer Gebrauch binlänglich IH. Es fchien 
ıhhtmä den Erfolg diefed Mittels, 
Einiender irgendwo öffent 

lic angeratben fand, bekannt zu machen. 


Angebotene Stellen, - 

"Die Organiftenftell der obern 
Dfarrfirde —— erledigt &e erde 
Eee ae Ka 

Dräefter ‚ leldht darin ein 

elle verfeben kaun, und überdies zu Behr 
—— binlaͤngliche Zeit und Gelegenheit 


Nan wird darauf ſehen, daß mufikali, 
ſche Budung mit Kenntniß des Juſtrumen ⸗ 
tes verbunden ſep. 

Denentgen, welche in die Stelle einzu⸗ 
treten münchen, wird diefed Mit dem Beı 
merten befanut gemacht, dag von beute an 
—— — der Concurs bierzu offen bleibt. 


nnbeim, den 10 May ıkız. 
Der stpolfe Kirchen —. 
olpert. 








Geſuchte Siellen. 
) Ein Apotheker⸗ Behälfe, der von der 

ey unb mit guten 
gniffen feines Wohlderbalieus und feiner 
ennetnifle verfeben ift, wünfche zu Michaelid 


- biefes Jabres ais Provifor angellelt — 


den antirte Briefe an den elben 


R t 
die Expedition des allg. Anz le 
—. 
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2) Es wünfcht ein verbelrarheter Mann von 
40 Jahren, deffen Familie aus niche mehr 
als einem einzigen Kınde beſteht, als Der: 
walter eines herrſchafil. Deronomie + oder 
Ritter Gurd, mo möglich in Sachfen oder 
in den ehemahligen bapreutber und anſpacher 
Fanden, angeltellt zu werden. Durd frure 
Kenneniffe ſchmeichelt er ſich den @rirageined 
es Burd zu vermehren. Man believe fih 
u franfirten Briefen an die Expedition des 
allgem, Anz. zu wenden. 





Familien » Nadrichten. 


Todesanzeige, 
nebft Nachricht an meine Gandelss 
freunde, 

‚Adı 12 diefed Monats, -früb 2 Uhr, ent⸗ 
fchlief an einer —— Krankheit mein 
mir ewig unvergeßlicher guter Kann , der 
Kaufmann Rudolp Ernſt mader, der den 
i9 dieſes ſein 36 Jahr jurückgelegt härte. 
Aleh feinen biefigen und auswärtigen Vers 
wändten, Geihäfts: und andern Rreunden 
zeige ich diefen für mich unerfeglichen Berluft, 
unter Verbittung fchriftliher Condolen;, 
bierdurd an ‚ demerke zugleid, daß ich. die 
regen ferner fortfegen werde, und ems 
pfebte mich mit meiner neunjährigen Tochter 
zu ihrer allerfeltigen fortdauernden Gemogens 
beit und Kreundfchaft gehorfamit. 

Rudolftadr, den 13 May — 

Johanne Maͤder, geb. Mylius. 


Juſtiz / und Poltzey ⸗ Sachen. 
Aufforderung an den Inbaber und die Intereſ⸗ 
fenren einer Schuld‘ Urkunde über 

.. 1147 ©. ı7ı/4 Br. Abn. : 
Don dem unterzeichneten fönial. Lan t 
mird dierdurch befannı gemacht, dab die fünial, 
Enfrungs Wdminiftrarion zu Korbbeim auf Amors 
tifation einer Urkunde über 1147 fl. arıfg fr. Rbn, 
melde aus den Revenüen der Fruͤhmeß zu Nüders 
dorf, laut des vorhandenen f.g. Emig: Held: Bus 
Nr. 8. Fol. 291, vor mehreren Jahren der vors 
mahligen Reiceftadı Nürnberg vorgelichen wurden, 
aum Behuf der Mushellung einer neuen Schuld⸗ 
urfunde angerragen bat. Diele Sauldur kunde 
kann ‚übrigens micht mäber bezeichnet werden, da 
eibnt über die Erikenz derfeiben und ob das Dars 
eben überhaupt nicht ohne alle fhriftliche Odligas 

kiond + Verſicherung ausgeliehen worden „ Zwwe: 
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obmalten. &3 if den gemachten Antrag Statt ger 
eben worden, und mird daber der unbelannte 
Enbeber, fo wie alle diejenigen, melde Reue und 
niprüce auf vörermähne kunde jır haben ver: 
meinen, hierdurch vorgeladen, binnen fechs Mona: 
sen und fpäteltene ın dem auf 
den 16 November d. I. Vormittags 9 Uhr 
anberaumten Termın unfeblbar in Perfon oder durd) 
auläfige —32 vor dem Kandgeribr dan 
bier zu erfhemen und ihre Anfprühe mit Dorles 
gung ber Urkunde gedörig an und Ausjuffibren,, 
Oder ju gemärtigen, def fie derfelben verioflig und 
die Urkunde für fraftios erfllet werden wird, 
&rlangen, den s Mip 1813. 
Bönigl. vayerıfäse Kandgerict. 
Pucht 


a. 
Coll, Gluc. 


Kauf» und Dandels» Sachen. 


Aporbefe in einer Sadt Dayerns. 

In einer fehr großen volfreiden Stadt des 
Aönigreihs Bapern ıf eine gonz meu eingerichtete, 
mit grober Kundfcbaft und mohl erbauten HDäufern 
und Gärten verfebene Apothefe aus frever Dand zu 
verfaufen. Auch fünnen dem bierzu ‚gerigneren 
Zum fehr billige Kaufbedingungen gemadır 

n. 
— ende RA Diefer wegen an Die &rpedirion 
des allgem. Anzeigers. 
— — — 
AUGUSTA, adi ıo Magg. z8ı5, 
— — 
PER LE FIERE, 


' 


Lipsia in Specie.. ; fior. a004fg 
j — — . 
"ADUSO, 
msterdam in B, Rthl, Girö, ı19 ı/2 
8 in Corrt, BR .detti, * 
A * detti, ı 2 - 


— 


— 
HH: 
SIE 


a 
* 
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- Cedole ti Bance fior, Corr, 
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Gens, „, scldi, f.d.B, Si 
Livorne + soldi, m Buona sr x 
Ongariimm , Agio pCt, zıfa 
Sovrani , , Agio pCt, 5 — 
Luigghid’oronri perda nCt, 4 
Detti a Men, « for, derti 235 1/2 
Carl. e Max. a Mco, fior Mta. a9ı ifa 
Ongari aM, , Agio pCt, Yıfa 
Oro fino in bindellifor. CL 4-48 
Arkento fino granitofior, Ct, 30 


Detto in Valute + Bor. Ct »o a 
ar has ,, fior. Ct, 320.6 
Taleri Convenz, . Agin pt. —. _ 


G. A. Vanoni, i 


— 
Frankfutter Wechſen Eurs, 





Branffurt a, M., den 13 Day, 

Amſterd. in A > 
ste 505" "© } 
Mn a. 2; be 
ee 2 
Daris [4 ©, ” [3 L 3 » * 
bitto ı Mm, * [2 .- — 
Lyon J S. ⸗ ©... . [2 
dit to 2 mM, Br * [2 
Wien k. S. * * p} [3 [3 
be al, „.„.. 
Augsburg ©, , . * 
bi 2 mM, * * ® 3 
Bremen. ®, ,. .% 
bitte 2 M. [2 * * . 
.: Berlin in-Eeur. £, ee 
bditto 2Mm,', .% 
Bafıl , S. DL ET 
—— ei, —— — 
apburg k. DU bie Ser 
. —— FT 

ehe. © | Z fer Va 
— 

Wiener Curs. — 

Am 5 May-auf Augedurg 15 Ufo; 

157 Amp Ahonar Conventlonsgetp 169 1“ ” 


‚273 


Num. 136. 
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Aullgemeiner Anzeiger, 





Gotha, 





Sefundheitsfunde. 


Ueber Aufbewahrung der Schun> 
pocken⸗Lymphe. 

Schon ſeit Jahren, während welcher ich 
das Gefhäft der Podenimpfung unter der 
Fetrung ded Fandı Phpficus Eicke in Eſchets⸗ 
baufen verfehen habe, brichäftigte ich mich 
befonderd damit, die Vocken⸗Lomphe auf 
Lange Zeit in ihrer Hüfligen Geſtalt ganz frifch 

u erbalten, damit man nicht mehr der Ders 
pet ern andgefegt märe, bey Borfällen fich 
oft vergeblich um Eirer ju bemüben. Mit 
vieler Kreude find endlich meine Berfirche ger 
Erönt worden, und ich bin im Stante, jetzt 
fagen au können: die Poren: Lymphe läßt 
ſich auf eine fehr gute und leichte Weife ein 
balbes bis ganzes “Jabr in der er ten Som 
nenmärme in ihrer flüffigen Gelalı aufde⸗ 
wahren. Auf diefe Weiſe kann die Pymiphe 
auf taufend Meilen weit verſchickt werden, 
re daß fie etwas an ihrer Wirffamteit ver: 

ert. 

Es mürde mir Vergnügen machen, den 
Merzten fogleich die Berfabrungsare öffentlich 
befannt zu machen, und ich würde mich bins 
länglich belohnt finden, wenn man mir berjs 
lich dafür dankte. Aber Umftände verbins 
dern oft den beten Willen, z 

Familien Berhäitniffe, Krankheiten, Ber 
luſt meiner Gattin, und Jeitereigniffe haben 
mic fehr zurück gebracht. Nur um meine 
Schulden ju tilgen, muß ih, um mic wo 
möglich zu retten, den Weg der Gubferipfton 
wählen. Ich erfuche daher alle höhere Ber 
börden der Impfungs Anftalten, auch ins⸗ 
Befonbere meine Collegen, melden meine Ans 
zeige zu Geſicht koͤmmt, Berzte damit befannt 
zu machen und fie zur Subfeription au er; 
riuntern. 


Allg, Anz. ı B. 1913, 


Gonnabends, 


den 22 Mah 1813. 


Ich verlange, wenn es ſeyn Fünnte, 
co Gubfertbenten, und der Preis der Ber 
hreibung nebft Aufnabmes Inſttrumente 
iftartbir. pränamerando, france dinuſenden. 

Uedrigens wuͤnſche ich ſehr, daß die Gubr 
ſcription bis kuͤuftige Michaelis, oder böch⸗ 
ſtens IBeibnachten zu Stande waäre, bitte das 
ber alle gute ehrliche Menihen, aus Gefäls 
ligkeit für mich und der guten Cache wegen 

Intereſſenten zu ermantern uud Öubferiptton‘ 
ju fammeln, 

Grünenplan, in der Geaend von Hildes⸗ 

beim, im Königreich Wertphalen, den 

7 Map ısız 

Der Berg s und Höttens Nporbefer, 
Gotthelf Lirbermann, 





Alerisbad. 


Die Brunnen ı Direction des Alexlsbades 
macht befannt,, daß dieled Bad, wir gewoͤhn⸗ 
li , auch wieder In diefem Jahre zu Anfang 
des Tunius wird eröffnet werden. Die vie 
len bisher dadurch bemirkten beilfamen Euren 
werden den feidenden binlänglidhe Einladung 
fepn. Es ift auch fonft für die Aunehmlich 
keiten des Lebens und für Erbeiterungen in 
diefem romantifchen Aufenthalt wieder forgs 
fältiger Bedacht genommen worden. 

Diejenigen, melde daß Bad befuchen 
wellen,; merden gebeten, wegen Beſtellung 
der Logis ſich In Zeiten an den Brunnenarzt 
Hrn. Rath D. Curtze in Harzgerode zu wenden. 

Ballenftedt, den 10 Map 1813. 


Sersogl. Brunnen: Direction daf. 
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age \ Land / und Hauswirt t Latten müffen eher zu Fark als ſchwach 
H hſchaft. fevn. Zu den einfachen umd do 4 Du 
a „Ueber Bauholz-Erſparung, nebft Anı bern find Ne a4" bod und 14 bins 

“ar a a Fündigung einer Drevetsiehre, vom Kreis veichend. Zu den PATE könnte man 

N N, J Bauconducteur Wolfram iu Culmbac. allenfalld, ſowoebl in der Höbe alt In der 

Die ı Daß ſtorrige Gewohnheit dem Verflande Dreite, etwas jugeben.” 

23 s fo oft die Ihüre verilieft, war immer fo, Das Unfiere und Widerfprechendedieier 

u. % und wird - leider! immer fo bleiben. Man Angabe fällt 


‚von felbft in die Augen. Der 
muß es ih daber zum feſtlichen Vergnügen Verſaſſer bleibe dep dem uralten Gebraude, 
machen, wenn man in den Anduflries und bey allen Arten von Dädern die 


katten dops 
Gewerbjweigen wenigſtens allmäblıch Die Re, pelt jo breit als dick zu machen, 


ee 


» 33* — J 
PT 






— ultate des hoͤhern Forſchens einigen Eingang Wir müffen aber folgende Grund» 
= & A } —* fiebt. Immer werden aber die finns fäge aufitellen: . nr. 
——— lichen Reſultate der Chemie noch freundlicher ı) Bür eine beſtimmte Weite der Ge 
= Fa in den Werkſtatten aufgenommen, ald dad fpärre müjfen die Farten diejenige Stärke bar 
AH; 4 abiiracte Linlengebdude der quantitativen ben, die gegen das Zerbrechen, und felbft 
Br? Eat 4 Phpiik. e das Eindiegen durch Die kaſt der Ziegen und 
ie 5 A zu den Erdaͤrmlichkeiten balditarriger des Schnee⸗ binlänglichen BWidertand leifter. 
Ban As; finfirer Gewohnheit liefert unter andern das 2) Die Breite ‘der Yatten (parallel mit 
Ep ft \ Eivil ı Bauweſen eine Menge von letdigen den Gparren) muß zur Die (fenfredit auf 
RER J Bevipielen. Der Ueberſchriebene will bier Die Sparten) fo regulire werben, dag fih 
ee: F u nur das Capitel von den Dadylatten ein wer ber Wider ſtand .. der Breite zum Wider 
It EM nig durchgehen. Hlande nad der Dice fo verhält, mie der 
AT ı; Im imepten Theile von Gilly's Pandı Sub der Belaftung ( parallei mit den Sparı 
3 —— bautunſt, einem Werke, das man unter die ven) ju dem Drude derjelben (fenfrecht auf 
Ak: vorzüglichiten zähle, heißt e8 ©. 1-0: „Die die Sparten). * 

ö — * Es beife h die ſenftechte Höhe des Daches, 1/2 b feine halbe Breite, = der Winkel, den die Spar⸗ 
Pa ren mit den Hauptbalten mucen, P das abjolute Gewidt, Das auf einer Katıe swifben imep 
er ©parren liegt, auf den Schmerpunct reducirr, S der Theil von P, der parallel mit den Sparren 
15 -% : — Q derjenige Theil, der fenkredr auf die Sparten wirkt, y die Breite und x die Dide der 

a Sa ! PRS=P. na 

—— =P. cosin « und 

2 iz + Et r 3; = sm * cosin m 

BEE Mal Brut & } — 

RT TEEN, ra * Da ſich die Widerflände erien Länge borisomtal iegender Ho ten 
e — — AR, Er HS Breiten und Quadrase * Eben ; to dat mn ea ve nt. | 
Bi, * ine 4 Br 24 = 2; x. 

IR ER a — Gm und ale 

* a ve 4* —X 

— tar Nähe man au der Erfchrung yasad und x = 4, fo hätte man 

a Fr j i ya? = 2,75:10,5% 

—— ——— = 6,1875 
rer e J BE ——— 

Hu — — ——— we Aus unfrer Gleichung iR-aber 
AA ERBEN S : — 
nr —*R — u. so 
8 * — — 
* 2 en 7 
—— ———— 
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Erfült man biefe Heyden Bedingungen, 
fo etfpart man die größtmögliche Maſſe des 
Bartenbolzed. 

Die Theorie zeigt, daß ſich die Breite 
der Fatten zu ihrer Die verbalten mürfe, 

‚ wie 2 des Daches zur balden Breite 
des Daches. DBepm rechtwinkellgen Dache 

bie Breite gleich der Oicke ſeyn. Bey 
dieſem Dache wird die fartenrsafle in Vergleich 
nie andern Winkeln ein Kleinftes. 

Aus der Theorie gebt nun bervor, daß 
man durch ein richtiges Verhaͤltniß der Breite 
zur Dicke gegen den gewöhnlichen Fall allein 
ſchon 2ı Procent Beer fonne, wenn dad 
Dach rechtwinkeliges ift. 


as Einbiegen der katten erfolgt ger AE 
woͤhnlich erit, wenn fie angefangen baden zu 


faulen. Die Faͤulniß fest ih auf der Ober⸗ 
Nähe an, und feiße, fo zu jagen, immer 


tiefer. 

N Es iſt leicht jun eifen, daß eine Latte, 
oder jedes andre Sol tuck deflo früher einen 
aliquoten Theil dur die Käulnig verlieren 
mürfe, je größer der Umfang.des Querſchnit 
ses im Vergleich mit diefem felbh ik. Auf 
diefen Sag liegen fich leicht Berhältuiffegrüns 
Z0l die Batte fehber nurchfanten muß. aid 

e Latte er durchfaulen muß, a 
eine st Zoll dicke. Da nun die Theorie ber 
flimmt, daß beym rechrwinkeligen Dache 
eine Farte, 13” breit und dick, das Nämliche 
leiſtet, als eine 23” breit und-14” dick, im 
letztern Falle aber 21 Procent mehr Holz ers 
forderlih find, fo können wir mit geringerer 
Saum: 19 noch fogar auf eine längere 

er rechnen, 

Die Keuersgefahr ſteht im diresten Ber 
Hältnifie deg Lmfanges und dee Maffe zus 
sleid, Daher nimmt die Fenerdgefahr in 


— 
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einen noch größern Verhaͤltniſſe ab, aid bie 
Zeit der Häulnif. 

Bean id nun ſchon durch Serechnung 
* er relativer Dimenfionen der Latten, 
auf einen Gag der Gewohnheit gegründer, 
21 Procente erfparen laffen, wie bedeutend 
muß die eher, merden, wenn wir Ges 
bäude vom oben bid unten richtig conftruiren ? 
Unfre ſollden Baumeifter, in der Üeberzeu⸗ 

= ; —— * Mittel A Erde .. Nas 
eſte ſep, legen gewoͤhn on im Grunde 
n Grusöflen des größten Unſinnes. 
an pflege Gebäude fo erfegen,, daß fie 
oft dem ungeachtet zuſammen finken, und 
einer * Koͤrpermaſſe Immer lieh und 
Die dlar abe vom fleten Zufammenhatige 
aller gegenjeitigen Wirfungsverhältnifie im 
einem Einikı und & äude, mit beftäns 
diger Ruͤckſicht auf das Minimum, beſchaf⸗ 
sigte mich [hon fange, Daß ich vabep wegen 
bfierer Ungulänglichfeit der Analprit böberer 
Bunctionen auf feine gemeine hrnierigkeis 
ten foßen mußte, wenn ich fie für die Auss 
abuns brauchbar machen wollte, wird jeder 
Marbemariker ſogleich ſehen. Ich kündigte 
endlich die Reſultate meiner Unterſuchungen 
Dep Dublicum in einer vollftaͤnbigen Abhands 
lung über Baubol; an, Da th Indeffen viel 
u wenig Thbelluabme fand, und man fich alfo 
feiner *) gewöhnlichen Weiſe ſeht mobi 
au befinden jcheint, fo muß. ich. biermie jene 
Ankündigung, wenigftend por der Hand, mis 
derrufen. Statt deffen ih zur Vor⸗ 
Öbung au einer — a 
eine eckslehre en au 
—A— fl. Rhein. (24 Kool) für 
einen Thell, und unter Zugabe des ſechſten 
Eremplard, angekündigt, die miche allein 


2 wenn] b= hmirb, (bevm redmmwinfeligen Dad), ',. 
Beides rg Pr = un Sr me 


t,mie ihn die Theorie gibt — r,81® ng 
£ im oenfonen gebe = W751 


— BER!) werden —— 21 Proc. € 
das ü iR, 
an des Bad K.grgeben if, (0 


Y De geiedrte Baumeifer , der im ſich feibh das N6 


+ 


Fern a 


kann man Die Rechnung darnach für jeden ans 
finder, braucht Dad Gremde freplich * 
a eine⸗t 


tdige 
ea 8 dem — bar es Zeit, bis er aur Glauben an das Dafey 
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junge Baumeiſter, fondern auch angehende 
Berg: und Korsloffictanten, Beidmeffer, Ins 
genteurs ix. tinterefliren kann. 


FE — 
Juſtiz » und Polizey /Sachen. 
Vorladungen: ı) I. Nie. Brauer's, 
Nachdem die Anverwandten des fer langen 
Jobren, obne Nachticht von feinem Yeben und 
Aufenibalt, von bier abmeienten Jobann Yicolaus 
Brauer, welder bereis das 70 jahr zurüd gelegt 
bar, baranf ungetragen haben, dab derfelbe zum Ber 
huf der Dusantwrriung feines in 87 Thlr. 22 gl. 
befichenden Vermögene edicraluer vorgeladen wer⸗ 
den möge, dieſem Zuden aub zu millfabren fein 
Bedenken gemeien. Wis wırd ermeldeter Jobann 
dicolaue Brauer oder deifen nacgelaflenr Leives: 
Erben, ſo mis alle Dirjenigen, melde an deffe 
Dirmögen Anſptuch zu machen gedenken, hiermit 
eitirer und grläsen 
den 23 Jule d, J. 1813, 
vor hiefigen frepbrari. rıedefelfdyen Berichten zu rech 
ter Gerichte zein entmeder in Derfon oder durch bin: 
läng'ıb degitumirte Bevolmädtigte zu eriheinen, 
ihr Erbrecht oder ſomgen Anfprüde zu erfennen 
iu geben und zu befiarinigen, unter der Vermars 
nung, dab auf den Fall ibres Richter Deinens 
der Aönefentr für todt und verfbolen, und die 
jenigen, welde fi mis ihren An/prüden nıcr ge: 
meider haben, derielden fomohl ale der Wiederein · 
fegung ın den vorigen Stand, für verluftig erklärt, 
cub das Dermögen den näcditen Anverwandten 
werde ausgeantworter — — mweidem Eade 
der 10 Sept. 1813 
aur Eröffnung eines Prächufiv ı Befbeids feſtgeſeht 
worden ıll. i 
Sig. Alperfledt, am 4 März 1813. 
Sreyberrk riedefelihe Berichte daf. 
Wiübrelm Auguft Piftortus, 


*) In den früdern Ubdrüden in Nr. 77, 106 
Borgeladenen Bauer 
za 





2) der KH 5,9. 
13 6. r 
Demnach bey us Ir diefige Nachbar und 
Einwohner, Jobann Perer Biumenftein., die 
Unulänglicfeit feines rien Pe Beft iedi 
ſeiner * nn Re na 
einer angefellten genauen Prüfung d r 
und deren “befundenen it, bie Er 
— a —— 
dem 26 Julius dieſes Jahres, ig der Freotag 
Fan dem 4 Bonninge post Tanne, 


wien e * 
* ul re i 


ni 
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sum Ligquidationd:« Termine ı Beffimsiiit ben; als 
werden Gerichtiwegembiernrit alte und 1ede blumen, 
flein’iche bekannte und unbelannte @ldubiger, und 
die font ans inc Wrunde, es ip aus. welbem 
es wolle, Borderungen am -obbinannıen Blumen: 
Kein haben , eDdictalner und peremtorie ciuret, 
forbanen Tages früh um 10 Udr vor albdiehaen Be: 
richten an ordentlicher Berichränlele in Ver ſon teſdit · 
tive mit Vorwundern/ bev Verluft ıbrer derde · 
tungen und der Wiedersinegung ın dem vorigen 
Sand: Kecrens, iu er ſcheinea, fi gebörig anzu: 
melden, zu legisimiren, ihre Sorderungen zu den 
Acıen zu hauidıren und zu befaeinigen , vor ollen 
Dingen die Süre zu Pflegen und mo wöglid, Ver: 
gleico zu treffen, iu deifen Entkebung aber mit 
bem anzufellenden Contradieiore super liquido et 
prioritate zu verfahren, innerbald Bier QBochen 
abzuf@liehen und alsdenn enmrder der Ertbeilung 
eines Locations: Befcheids oder der Sarorulirung 
und Verfendung der Hcıen nad rinem Yocatnonds 
Urtel gemärtig ju feun. Urbrigenehaben die ſam mi ⸗ 


Iıden Gioubiger ihre Forderun en längftens drıp 
Woden vor 8 A bes Eiquidanend : Sure 
mins, musste: Furger Schreiben , bep 10 Zbir. 


Strafe zu den Wcten anzuzeigen und die ausmärtis 
gen Oldubiger zu Annedmung fünftiger Eiranionen 
* —— biefigen Ortes 2 GSevol· 

bes 

fein. Born Tedermanı zu echten. e 
Sig. Bumperda bey Cadla, den s Eprıd 1813. 

Sreyberel, wahmerifche Berichte Oafelbft 





Kauf» und Handels» Schen. 


Landgur zu Bispersleben Kiliani. 
In einer fehr angenehmen und frudtbaren Ges 
gu su Giöperleben Kiliani, an der a, cm 
tunde von Erfurt , liegt ein Kleines Landgut, 
mozs außer dem mörbigen QBobn ı und "8 
ſis · Gebäuden, 22 Morgen Barırn, 203 1/4 
.. und s Aider Weiden gehören. 
{eb kandgäthen fol den 4 Junius Dieied 
im Gelbof des obbenannıra Dorfes am den 
eiſl dletenden gerichtlich verfauft werden, und der 
Zufwlag unfebloar erfolgen, wenn nice seeplide 
Kınderniffe eintreten. 
Da das But eine fehr angenehme Lage in der 


fdönfen und frudtbarften end um Erfurt herum 
bat, ſo wird BI Brrdure abamarugen bhabern 
m der © befannt gemaht, dab da ibe 


auf 14048 Rıbir. tarırt worden, und die näbere 
Belhreidung und Tape dep Dem mie Gitpers. 
leben eingefeden werden fann. Nab Befinden der 
Umflände fann der größte Theil der Kauffumme 
als eın verzinslipes Capısal Darauf Achen biriben. 





- 
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Rum, 


137. an⸗ 


Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. 


Sonntags, den 23 May 1813, 





giterarifhe Nachrichten, 


Arbeiten 
der Brücken - und Wege - Bau- 
Ingenieurs seit 1500; 
oder ‘ 
Uebersicht der neuen Baue, 


die unter der Regierung Napoleons I, an 
Sıralsen, Brücken und Canälen gemacht, 
und der Arbeiten, die für die Flufsichif- 
fahrt, die Austrocknungen, die Handels- 
häfen u. f, w. untersommen worden 
sind, von Hrn. Gourtin,.General-Secr, 
der General - Direction der Brücken und 
Wege. Aus dem Franz. übersetzt, 21 Bos 
gen in ge. Octav. 

Diefe von einem Sprach / und Sachken⸗ 
mer gemachte Heberfegung des obigen <laffis 
fchen, vor furgem erſchienenen Werks, deflen 
Data aus dem Archive der Benerals Direction 
der Brüden und Wege iu Paris genommen 
find, und das in hiſtoriſcher, ſtatiſtiſcher, 
volitiſcher und mercantiliſcher Hinſicht ein 
allgemeines Intereſſe bar, IA nunmehr in 
unterzelchneter Buchhandlung erfchienen. 

Vom Ueberſetzer ſind dem Originale bep⸗ 
gefüdt: 1) ein Anhang über Die neue Strafe 
von Mayırz nah Eoblenz, und eine Zufamı 
menttellung der in der Schrift zerfireuten 
Angaben bed Aufwandes auf einige der ber 
fchriebenen Bauwerke. 
ben überfteigt Die Summe von ı3ı Miltonen 

ranfen. 2) Ein Rachttag aus dem Berichte 

ber den Zujland des framzöfifchen Reichs in 
den fahren ı8ır und 1812, mweldyen der Mu 
snifter des Innern, Graf von Montaliver, 
der gefetzgebenden Berfammlung am 23 Febr. 
1813 vorgelegt hat. Diefem zufolge find ſeit 
der Throubeſteigung des Kaiſers anf die Ber 


Alg. Anz, ı B. 1813, 


Dir Betrag derſel⸗ & 


ſtungswerke, Geebäfen, Straßen, Brüdeh, 
Ganäle u. f. mw. nicht weniger als 1005 Mils 
dionen Kranken aufgewendet worden, 

Nice bIoß dem Geſchichtſchreiber und 
Gtartttiter, fondern jedem gebildeten Manne, 
der Ancheik an dem nimmt was die Menfchs 
beit im Ulgemeinen oder einen einzelnen 
Eraat angeht, wird dieſes Werk einen reichen 
Stoff zu wichtigen Bemerkungen über bie 
bargelegteu Thatſachen darbieten. Eriiaus 
nen und Bewunderung muß die Betrachtung 
der großen , für Die Beförderung des Wohls 
ſtandes und des Ruhms der fransöfifhen Nas 
sion gemachten Unternehmungen in eınem Tes 
den erregen, der Ginn für große und nügs 
liche Werke bat. Der Urheber derfelben er 
(heim dadurch in einer Größe, wie feine 
Nation, fein 5** fie auf utdeiſeu bat. 
Solche Denfmäbler feiner Weisheit umd feis 
ner Macht werden der Gegenfland der Bes 
munderung noch bep der fpätellen Nachweit 


epn. . — 
Um die Leſer diefer Blätter mit dem In⸗ 
balte des Werks näher befanne au machen, 
tbeilen wir die Hauptuͤberſicht deffelben mit: 
Arbeiten feit 1800. ı Cap. Ruͤckblick 
anf die öffentlichen Bauwerke vor dem neuns 
zehnten Jahrhundert. ©. ır. 
2. Cap. Frankreichs Zuftand feit dem 
Anfange dieſes Jahrhunderis in Rüdficht der 
ffenelichen Baue, die von der GeneralBers 
maltung der Brüden und Wege abhängen. 


. 22. ! f 

3. Cap. Bon der Direction. ©. a7. 

5 Cap. Vorkehrungen zur Erhaltung 
der Wege ©. 35: 

5. Kap. Bon den Gtraßen. S. 40. 

1) Straße über den Simplon-G. 49. 7) 
Sti. über den Mont: Eeni8 6. 56. 3) Gr, 
von Breneble nad Brianson, über den Pas 
taret ©. 66. Str. aus Spanlen. nad 


Yy - 
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Stalien, oder Straße von Gt. Edprit nad 
Zurin über den Mont: Genevre ©. 68. 5) 
Sır. von Wefel nah Hamburg &.70. 6) 
Str. von Antwerpen nach Aıntterdam ©. 73. 
”") Str. von Mey nah Mayn ©.75. _9) 
Sitr. von Benloo nah Well ©. 77. 9) Gır. 
von Parıs nah Epanten, über Bordeaux, 
Montsde: Marian und Bayonne ©. 77. 
Straßen, die jenfeits der Alpen gebaut 
werden. 10) Bon Nijja nah Nom, oder 
die Firtoralitraße ©. 73. 11) Bon Genua 
nach Piacenza, über Botbic &.80, ı2) Bon 
Speiia nach Porto : Venere ©.8ı. 13) Bon 
loreny na Yarma, über Garzana und 
entremolt ©. $r. 14) Bon Eavona nach 
Alerandrien G.82. 15) Bon Port: Maurice 
nach Ceva, über Drmea ©. 83. 16) Bon 
Earcare nach Ceva ©. 83. 17) Von Genua 
nad Novi, über den Sattel von Giovi ©. 


84. 18) Bom Mittelmeere zum Adriati⸗ 
(den ©. 85. 19) Bon Eefana nah Pigne: 
rol, über Kenelirelled ©. 56. 


6. Kap. Bon den Brüden ©. $7. 

Bollendete Brüden, fieben und vierzig ©. 
93. Brüden, an melden noch gebaut wird; 
drevßie. ©. 105. 

”. Gap. Napoleon's Stadt ©. ııa. 
8. Cap. Bon den Zelegrapben ©. 117. 
9. Bap. Bon den Canälen ©. ı22. 

») E. von St. Quentin ©. ı30. 2) €. 
des Durig. S 138 3) €. von Jemmapes 
©. 144. 4) Der große Nordianal ©. 144. 
s) E. von Gedan ©. 144. 6) €. von Bur 
gundG.145. 7) Napoleon’s Canal ©. 149. 
8) E. der Saljwerfe ©. 154. 9) E. von 
Arte. 156 10) E von Beaucaire G 160. 
11) €. von Garcaffonne &. 162. 12) C. 
der Haiden (des Landes) ©. 163 : 

Von den Eanälen in der vormahligen 
Bretagne ©. 165. — _13) E. der Ille und 
Rance ©. ı70. 14) E des Blavet ©. 171, 
15) €. von Nantes nab Breit ©. 173. 

10. Cap. Bonder Berdefferumg der zluß- 
feiftaorı ©. 175 *5 — dem Bo 

. 183. 2) Auf der Geine und den damit 
In Verbindung Hebenden Kihffen ©. 186. 17 
dem Eher S. 191, 4) Auf der Sarthe 


(nad) den Departem:) 
nn im Gange Im 






F 

‘ 
& 

* 
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ır. Eap. Austrocknungen Sr 
1) Morätte von —— S. a HM. 
des Cotentin ©. 209. 3) M vom Bourgotn 
©. 214 4) Pontiniſche Sümpfe ©. 217. 
ı2. Cap. Bon den Poldern ©. 219, 
13. Kap. Handelshäfen S. 230. 
2) 8. 


ı) Hafen von Antwerpen ©. 244. 
> Dünfiren ©. 250. 


— — G:.248. 
4) Kalal$ G. 2353. Dieppe ©. a 
Havre ©. 256. 7) Honfleur —S 8 
Caen ©. 262. 9) Jigup S 264. 10) 
Cherbeurg ©. 265. 11) Poririeus S. 268. 
12) Haliguen (auf der Haibinfel Duiseron) 
G.269. 13) Palais auf Belle: Jsle fur Mer 
G.270. 14) Lorlent G.a7ı. ı35) Paims 
boeuf G. z72. 16) Sables &.273._ 17) 
Noirmeutier ©. 275. 18) Nocelle ©. 276. 
19) Bavonne ©. 279. 20) Ayde ©. 282. 
a1) Ceite ©.285. 22) Aigues mortes ©. 287. 
23) — S: 28, za Marfeille ©. X 
uß. S. 300. Allgemeine 
Ueberficht des Ganzen, a £ 
Undang des Ueberſetzers. 1) Die neue - 
Strafe von Map nad Eoblen ©. 306. 
2) enftellung der in diefer Schrife 
1 tem Angaben des Aufwandes auf einis 
ge der befchriebenen Bauwerke ©. 308. 
Nachtrag des Ueverfeger$ ©. Zıo. FT) 
Kaiferlihe Pallätte und Baue der Krone ©. 
311. 2) Kellungsbaue ©. 312. 3) Baus 
für das Steweſen und die Häfen ©. 314 
4) Srraßen & 317. 35) Brüden G. 320. 
6) Kandie E. 321. 7) Austrocknungen 8, 
323. 8) Saue zu Parıd ©. 324. Verſchle⸗ 
dene Arbeiten In ben Departementen ©. 337, 
Regiſter ©. 330. 
; * .. —* —* und correct ger 
ruckten und mir einem ifter verſe 
Werks iſt ı Rrbir. 18 gl. cein 4 
Gorha, im May 1813. —* 
Beder’s Buchhandlung. 





Neue Fandfarten. 


lan der Stadt und 
einem berühmten Be ee a 


in al» Foli Kupfı . 

Fa Seren, ud en ur ee a — 
J 4 
ndußtrie» Compr Sir {a Rebsiz, 
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Bep mir if erſchlenen, und durch alle Buch⸗ 
bhandlungen zu baben: 

2) Rarte vom jegigen Kriegefchauplan zwiſchen 
$Sranfreih und Rußland, Br. 4. 4 gl. 

2) Bartevon Spanien und Portugall. Br, 8.491, 

3) Zarte von Deurfhland. Gr. 4 49. : 

4) Rarte vom ganzen Fol Baiferchum;, Oeſter⸗ 
reih, Preußen, Ttalien und jämmtlichen 
Abeinbundes Staaten. Br. 4. 4 gl. 

s) Poftı Rarte vom Bönigr. Sadıfen, einem 
Tbeil von Weitpbalen, Preußen, Würtems 
berg; Böhmen und Bayern, Or. 4. 4 gl. 

Aeipsig, den 8 April 2813. 
W. Engelmanın, 





Bücher » Auction in Erfurt, 

Die auf den 3 Junius angefrgte Bucerverfleis 
gerung des verflorbenen Regirrungsramd Beyere 
au Erfurt, wird einfimeilen dis auf weitere Beflims 
mung ausgefegt, 

— — — 


Bücher⸗Verkauf. 


Den Liebhabern feitner Bücher bietet die Dauli’s 
ſche Bubbandlung in Beriimnachftchendes Abert 
ür 300 Tbir. preuß. Eourant bar an. 


Böfon's Vaturgeſchichte, 67 Thefte, enthaltend: 


Allgemeine Geſchichie Narurgefhichte der Tiere, 
der Dögel und des Menfben. Wuf großem hol» 
ländifhen Papier gedrude und mir zı8ı Muber 
lnminirten Kupfern, Saͤmmtliche Theile find 
übrigens in ganzen Franzband fehr elegant einges 
bunden, mie es einer Prabrausgabe angemeffen, 
movon bieß mur das einzige Exemplar it, und 
nicht wieder gedrudt wird, 





Deriodiſche Schriften. 


Bon dem . 

Kuropäiihen Magazin für Gefchichre,, Politit 
und Briegefunft der Dorwele und Gegenwart. 

find die Monate März und April erfbienen, 
Erfterer enthäft: ı. Ueber Portugal, tn Beivg 
auf den Infurrections + Krieg in der fpan. Dalbs 
nfel, 2. Blicke auf die Gegenwart und in die 
ulunft, 3. Tagebuch eines deutfhhen Dficiers im 
panien Bor. 4. Die Velngerung von Deniig, 

im Jahre 1807. 5. Verlorene Belrgenheiren. 
ehterer enthält: 1. Die Belagerung von Dans 
ig im Jahr 1807 Fortſ. 2. Ein Brief von Edi, 
Burte an W.Elior, vom 26 Map 1795, 3. Tages 
duß eines deurihen Dfficiers in Epanien Forıf. 
4. Die Kunfl zu regieren, aut dem —— 
Des Spaniers Don Diego de Saavedra Farardo. 

5. Bragmente und Züge für die Zeitgefhite sc, 

Das vierte Heft wird nur an Diejenigen Guch⸗ 
handinngen verfandt, melde Ach Aber die Abnahme 
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der Fortſetung erfärt haben, wir fehen daher vom 
Denjenigen, bey melden dieß der Fall mob nicht war, 
f&leuniger Nachticht entgegen, um die Gorifegung 
ungefiumt erpediren zu fonmen, 
Würnberg, den 6 Map 1813. 
Riegel und Wießner, 


nn 
Europdiſche Annalen 1913, 2 Süd, 
Inbaln 

I, Das ſechzehnte Jahrhundert im Italien. 
(Fortſetzung) 

II. Geſchichte des Kriego 
Großbritannien und Schweden. Dierter Abr 
fhnitt. Don dem Ausbruch des Ariegs mit 
Scmeden bis zum Friedensihluffe. 

Codex Diplomaticus zum vierten Abſchnitt der 
Geſchichie ded Kriegs milden Dihemarf, 
Grosbriramnien und Schyeden. write Abs 
tbeilung. Driginal » Actenftüde in Bezieyung 
auf den Krieg mir Schweden. 

III. Bericht über den Seldiug des Seldmars 
(halle Suwarow in der Schweiz. 

IV. Die Delagerun von Bofton in den Jahren 
1775 — 1776. Seitenfüd su der Belagerung 
von Eadiz in den Jehren ıgrı. 

V. Ziſtot iſch » hronologiiche Heberficht der denk 
würdigen ®chlachten und Treffen aus der 


zwiſchen Dänemarf, 





Geſchichte Seankreiche, (Gertjeg.) 
Schlefiihe Provinzialbiäerer, 1813.  Vrltres 
Stück. Yiärs, Preis 4 Gar, ın Eur. oder 
7 Bar. in. M. 
Jabalt. 


t. Uusführlibe Nachricht von der durch den 
Herrn Vrofeſſor Drlöner im Jahre 1794 gefliftes 
ten, jede unter der Auffſcht des Profeflor Neiche 
beftehenden Privat» Leht · und Erziehungs» Anfalt. 
gorckaung 2. Ahapiodifche Briefe auf einer Reife 
n die Krımm und die Zürfep, von Kodntehi, r 

ägerlied von Thiel. 4. Bepträge zur Character 
unferer Zeit, Zwebte Forıiepung. Die Ttatioe 
nal« Eoxarde. 9. Themahle und ent. 6. Ehronif, 


Literarifche Beylage zu den ichleſiſchen 
Provinztalblättern. 
Drittes Städ, März 1813. Preis 2 gl. Coup, 
od. Nom. M. 3 Sal:6 D. 
2. Rerenfionen. 2. Meiters Lebenebeſchrel⸗ 
bung. 3. Neue Schriiten. 
Diertes Stuͤct. April, 
Jubaltn 


r. Dichtere Ahnen im Brühlinge 19098 , von 
C—a. 2. Das Blußgebier der Wei trig ım Eulen» 
gebirge, 3. Adeſung ẽ , Water’s und Bandıte's ges 
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meinftofilibe Meinungen über den Urfprung der 
ſchleſſſcen Gebirateınmohner als leuıes Wort dar» 
über, von Banzıte sufommengeftelt. 4. Bentrige 
ur Üdaracteridıf unjerer Zeit. Dritte Sorsivnung, 
Edrmuplsund Jept. 5. Ein Paar Worte des Troſtes 
für Mande. van Srgreungs und Medicinct - Rarh 
D. Kaufd.6 Wuszug aus meieorologiiaren Beobach · 


sungen. 7. Ehronit. 
Kiterariihe Berlane zum vierren Stuͤck. 
April. 1813. 
1. Recenfionen. 2. Nachricht. 3. Neue 
Schriften. 





BücherAnzeigen. 


ie Auszuge aus dem Brieſwechſel der Geſell ⸗ 
— ash Ssrreipondirender Pbarmacetten 
erfdeinen mi Anionge die ſes Junrgange ım Verlag 
der Feuen Belebrgen: Dudhbandlung m 34damar. 
Mar bitten Daber alle Freunde dieſer Zeitſchrut, 
diefribe nun durd die Bubbandlungen, mt melden 
fie im DBerbindung fliehen, zu bejiehen. Zugleich 
wiederholen wir das Ancrbieten an unfre verchr; 
ten Sollegen, tbre Bemerkungen und Erfahrurgen 
aus dem Gebiete der Pbarmacıe in unfere Blätter 
aufjunebmen, menn fir uns dieleiben unter der 
Mdreife der Direction in Miltenberg zufenden wollen. 
Die Direction der Beiellichait corres 
fpondirender Pharmaceuten. 





einen für Jeirungslefer und Neiiende. 
— er Besgrarbie und Statiſtik, nad 
"pen meuejten Anfichten fr die gebilderen 
Stände, Bymnafien und Schulen, von D. €. 
&.D. Stein, Vrof. zu Derlin, Neue Bearbeir 
rung. Bmrv Bände, Gr. 8 Keipzig bep Sinriche. 
Mit Harte der ganzen Welt 2 Thlr. 891. Mit 
Derfeiden und siner Poſtkarte von Europa, 


3 Xbir. & 
ſtatiſtiſches Zeirungs«, Poft» und 
— nad den neusflen BeRim 
mungen bis ı812, für Suudirende , Zeitunges 
tefer, Reifende-und Geſchafteleute jeder Art, von 
r.c. ®8.D, Stein, ®Prof. zu Berlin. Zmep 
«mit einer Harte. 8. Ebendafeibit 3 Thle. 
Zei Kante ——6 ——— zul 

D 1} 

2 eines digemen ten Schrift: 
Tonne für 
man bie 


bildeten befummmt 





 Mnd, f digfien Notgen 
an up ger der Erde nad) ihrem neusflen geor- 
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erapbifsen,, Meriftifhen und pofitifden Suftande 
bepiunimen finder. Bende Werte find mit gleichem 
Bisıke gearbeiter und feines macht Das andere ent« 
bedtlich Nr. ıR in fohemarıfder, Ar. 2. in 
alpbaber.,der Drdnung abgefaft. Erfleres eigneı 
a mehr zum Privanludıum der Erdfunde, leBte- 
red wird jedem Seitungelefer, welcher in der Bes 
fdvmwindigkeit über ein Land, eıme Gtadt, einen 
Slus u. 1. m. Erwas nadbfchiagen will, unembehr- 
la fepn; ipeeieliere Nachrichten fann man dann it 
Nr, 1.nablefen, und fo wird Niemand unbefriedigt 
dıefe fagoaren Schriften aus der Dand n. 
Beode verdienen dader gleıwe Emp eblung und 
werden erfl denn, wenn man te ufammen verbin, 
det, Er brauchbar und gemeinnüßig. 

nd auch ın der Wirtefindfhen Hofbuchhand⸗ 
lung ju Kifenach zu baden. Ka: ” 





Real » Rriegewörterbuh für Militärs jeden 
Ranges und gaebildere Zeitungslefer , oder 
practiich » erläuterndes und erklärendes Hondwor · 
terbuch aller im Land und Seekriegamefen vorr 
fommenden auslindifben, fo mie Kriegskunis 
ausdr und Worter yon E. perrin_ von 
Parnajon ,. P. f, — 8. Keipsig, 
811. bep Sint ichs. ı Thlr, 12 gl. Sehreibpap, 
ı 


2 al. h 
3 Er iſſenſchaft in einen Zeitraume 
von erninen 20 Jahren fo ungemeine Beränderuns 
gen erlitten bat, fo iſt ein Wörterbub Darüber, 
morin alles Vene aufgenommen, wodl verarbeitet 
und zum Nugen der Miluirperfonen ſowohl, als 
der Zeitungeleier in gedrängter Kürze und auf das 
Deutiichfte dargefellt ıft, eben fo nüglid als unents 
bebrlih. Mir haben bıs jetzt kein äunlıhes Wert. 
Der Derfafler, der mir den Sortibritien der Kriegs 
funt dutchaus befannt it, und diefee Werk nad 
einem neuen Plane bearbeitete, wird auf Den Danf 
des Publicums gewiß die gegründerten Unfprüce 
machen fönnen, Es ift midır allein Iedem Officer, 
fordern auch jedem gebildeten Gelbäfrsmange, 
mweler diſtoriſche Werke, riegsgeiditen , politi 
—— Bläner und Zeitungen lieſt, unentbebrlid, 
ndem es Ales euthaͤlt, was man, um Feine unan- 
genehmen Lücken ın. feinen Kenntniffen zu ’ 
mifien muß. Die Wohtfeilhei des Preites 
uberdieh 8 einem —— [ 
geringer Dorsug, und in allen Besen 
—— ed allgemeine Aufneehfanfeie und ’ 
ung. 
. Staub in der wittekindſchen Hofbuchhand 
lung zu Kifenach 38 haben, : 


a 


aitized bv Goögle 
PA UV Ay agle 


1239 - 


Allgemeine 


um, 


1290 


138, 


r Anzeiger, 





Gotha. Montags, den 24 Muay 1813. 





Sefundbeitstunde. 
Ueber Volksgefundheitspflege, 
vom Medicinalraı) D. Wendelftadt. 


Es wird gewiß jeder Keier meinen Bor: 

faß, aus dem Gebiete der gefamnıen Heils 

nDediejenigen Materien, Die für jeden Deu: 
fen millenemerih, und zur Erdaltung fei 
nes körperlichen Wohls nuglıh find, durch 
ein Bolfeblatı dem großen Publicum mir 
tbeilen, und fo dem gemeinen Feten einzuver 
leben , ſolchergeſtait alfo fie zu einem Volks: 
glauben zu erheben, eine fruchtbare Idee 
nennen, 

Bas Hliftd der gefammten Menſchheit, 
wenn die größten Aerzte die treffi.chften, nüg 
lichten —— und: mmements iu 
Ihren ärztlichen Schriften den eriten in 
tehulfhem Styl vortragen? Der Boltzep: 
beamte befam ;. B. nie eine Frank medl 
ciniſche Polizev nur zu Geſicht *) die mel 
ften Santedıs » Commiffionen beihäftigen ich 
febr wenig mit populärer Medicin; cs gebt 
Aües, mas fie in ärztlichen Umlauf bringen, 
den Schneckengang der Jufig, melder fie 

no muterworfen find, Unter ber 
Anzahl practifcher Aerzre aber treiben 

viele Die Kuuſt bloß ale Brodiwiffenfchaft und 
fie können oft aus Mangel an Zeit und aus 
Mangel an Büchern nice fortarbeiten; fie 
ſchreiben daher nach einem gewiffen Schien: 
drlan ihr Mecept, und nachdem fie ed ertbeilt 
Gaben, könnten fie allenfalls noch mit Sga⸗ 
narelle fagen**): Allez; sile malade meurı, 
ze manquez pas de le faire enterrer du 
zmieux que vous pourrez, Biele eigenfin: 


*) Und degnoch verdient dieſes claſſiſche Werf 


näbere Bejiehung auf Erbaltung und Beförderung des allgemeinen 


ed, 


fen geisıen und tzt zu werden. d. A 
— le medecin malgre lui, 


Allg. Anz. ı B, 1813. 


nige Aerzte wollen aber durchaus vor ale 
Neuen Nichts wiſſen, Nichts bören, Nichts 
ſagen; ich bin ihrer BSlodheit das Feb ſchul⸗ 
big, welches der Apocheker in Mr de Pour: 
ceaugnac des eben genannten ‚franmeriichen 
Eomitrrs feinen Aeriten gibt: „Ce sont 
des hommes, qui savent la medecine a 
fond comme je sais ma Croix- de-Pardieu, 
et qui quand on devroit crever, ne de. 
mordroient pas des regles des anciens!* 

Der edlere, aber leider! geringſte Theil 
der Aerzte iſt derjenige, der, naddem er die 
Academie verlaffen bat, einfiebr, daß er, um 
Flug zu ſepyn, erſt viel von dem vergeffen 
müfle, was ıbm die Herren vom Febritubl 
berab eingeprägı babeu; und diefe find dann 
entweder zu fepr mit dem Studium der Bif 
fenfchaft befchäftiger, um Ad won ihr nur 
auf Augenblice trennen, und zu 
fairer Unterhaltung mit dem A "Saufen 
von ihrem icarifchen Klug berablaffen auf 
nen; oder fie fönmen, mie fich einfl die Kös 
nigin Chriftine_von Schweden über Saus 
maiſe (Salmafius) ausdrüdte, den Gıubl 
in allen Sprachen nennen, veritehen fi aber 
nicht, darauf iu fegen, mel fie, wie unfer 
Wieland meint, den Wald vor lauter Saͤu⸗ 
men nicht ſehen; oder, wie der Water Ernſt 
Gottfried Baldinger von ſoſchen Vedanten 
mir inmer ſagte: „fie können's nicht von 
ih geben.” 

So bleibe denn manches Bolbförndhen 
in den gelehrten unfruchtbaren Ste ven dem 
Menſchen verborgen! lm alfo fol Bahr 
beiten in Umlauf zu bringen, wähle ich den 
allgemeinen Anzeiger, als das allergemeim 


deren Befhäftigungen irgend eine 
Wohis * mis Nachden; 


von Männern, 
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nüglafte Blatt, nicht nur rücdfichelich ber 
Menge feiner vorzuglichften Mitarbeiter und 
der guten Auerdnung Def Materten,, fondern 
auch fon detivegen, meil er das aflermetit 
elefene, das am meiteften verkreitete offi 
delle Blatt IR, durch weiches man das, was 
man tagt, der balsen Welt ſagt! 
Hente alfo verbreite Ich mich zum Ans 
fang blos Aber awev Geaentände ; ich werde 
aber von Zeit zu Zeit Fortſetzungen liefern. 


1 


Der Genuß des Fleiſches kranker 
Thiere macht dem Meünfchen krank/ 
Dotet ſehr oft die Menſchen, bringt 
wol gar ganz neue Krankheiten unter 
Die Menſchen. 

Der Mevicinalratb Kauf zu Fiegnig 
und Brofeffor Kopp in Hanau baden fi 
ein uniterbliche® Berdienft um die Menfchbeit 
erworben, daß fie ihre Erfahrungen über 
den ıdolihen Einfluß des Milzbrandes der 
Schafe und ded Kindoiebs auf den Menſchen 
den Aerzten befannt machten. 

Kaufe *) fab, daß 1810 fi im Her 
zogehum Warſchau zu gleicher Zeit, alg der 
Milsprand id unter dem Rindvieh Außerte, 
au bey Menſchen die fogenannte ſchwarze 
Blatter, ein tödliher Karbunfel , ſich 
einfand. _ Wolff au Warſchau beftätigte 
in der Folge die nämlichen Erfahrungen. 
Miachy **) verbreitete ſich darüber beitäth 

end im Adfläpielon, er bemwied, daßdie Gifts 
Blaster auch im Königreich Dreußen berrice ; 
und Kopp ***) dem die gerichtliche Arzued+ 
—S ſchon fo viel derdaukt, brachte 
durch eigene Erfahrungen 1811 in der Srafı 
fdafı Hanau ed zur un;meifelhafteten Ge 
mwißhelt, daß der Karbunfel, ber während 
des näheren oder enifernteren Borbanden 
nd des Miljbrandes ſich bevm Bieb, oder 

id nach demjelben den Menfchen Außert, 
und ald primäre drtl Krantdeit anzufeben 
iR, einzig und.allein die Aufnahme des mily 
Brandcontagiume Anttetungsttoffs) zur 1177) 
* dat. Er nennt daber d eRranfheir mit 

t den Milzbrand: Rarbunkel beym 
Menihen, und deweiſt, 


Er 4 vs 
der Staossarinenfunde, 


— 
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liche, oft augenblicklich, oft nach längerer 
Zeit, aber beynabe immer södliche, Dem 
Vdenbeulen aͤbnliche, fogenannte ſchwarze 
Siarter durch den Genuß des Fleiſches milg« 
brandiger Tbiere und fogar durch jede um 
mittelbare Berührung deifelden erzeugt werde. 
E86 ift keine neue Emidecfung , daß Mün 
brand des Rindviehes, der Schafe it. unter 
willen Umftänden auf andre Ihiere und 
fetbit auf den Menfhen einen (ehr nachıbeis 
ligen, iodlichen Einflu 8 haben tönuen. Schon 
Zůckert ermähnt einer Erfahrung von Zange. 
Yegterer erzähle ein Bepfpiel, daß ein Fubr 
mann einen vortrefflichen, aber [don Zeiden 
von Geude verratdenden Ochſen Fehr wobls 
feil getauft und eimgepöfelt habe. „Kaum 
aber hatte er nur drey Tage von diefem Flei⸗ 
fhe genoffen, fo befam er Pertitenztalfieber 
mit blauen &leinen Seulen“, alfo die im um 
fern Zagen ſchwarze Blatter genannten menſch 
lichen Winbtand ı Karbunfeln. „Nach vier 
jehn Tagen Marb der Unglüdlide, und ef 
folgten noch fünf andere Hunsgenoffen.” 
1 i mach Seank, ein Dann in Kal 
erebeim mit feiner ganzen Familie, nachdem 
e von einem fenchetranfen Ochſen etwas ge 
eifen „am ganzen Leibe — Blattern 
befommten haden, woran das jungite Kimi 
farb.“ 1774 farben nah Bertin Nese 
nad Negerinnen auf Guadeloupe an brandi 
en Beulen, nachdem fie vom Fleiſch franfe 
fen gegeſſen. Leneilius liefert die S 
ſchichte eines nördlinger Bürgers, welde 
einen gemäfteren franten Dibien in der Seil 
flaten ließ, und da er In dem Eimfale 
begriffen mar, von der bloßen Ausdünftum 
des Kleifhes von einem bösartigen Küche 
und mit einer Uchfeldenle befallen ward, me 
be in Zeit von 24 Stunden die Größe eim 
Kopfed haste: er Narb in rafendem FrefsB 
und unger Juctungen; ber Megger kam fauı 
mit dem Peben davon. Hartmann demert 
daffelde in Binnland ; Chsignebrun in Frar 


rei. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


— 
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Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Yatwort auf die Berichtigung einer Rüge 
in Nr. 88 des allgem. Any. 

Auf diefe fogenannte Berichtigung, nm 
terzeichnet von 5. A. Rieemanı, fey mein 
Ultimatum folgendes, f 

Der Berichtiger gefteht, daß ich niche 
gan Unrecht hatte in der verlangten Nach 
meifung der Duclle der In Rede ftebenden Ger 
ſchichte. Wenn id alfo nit Unrecht over, 
meinermegen, nicht ganı Unrecht hatte, fo 
war bie von mir gemachte Rüge an ibrem 
Plage, und ed bedurfte feiner Berichtigung 
berieben; aber die sen gezogene Ges 

te war ju ver gen, 
nn BB * Serichtigung führt 
um Beweiſe Schutz genommenen 
—E— eine an, betitelt: Tableau 
de l’Empire frangais, sous ses rappourts 
eivils et militaires ete, z 

Bep der ziemlich umfländlichen Anführ 
rung biefer rift vermiße man doch die 
Angaben, von wem fle verfaßt, wo und von 
wen fie gedruct und vorzuglid das Jahr, 
mann fie erfi 86 en aicht, ob 
ed nz charteke Pen card on 
mo Ort af, 
oder ob ed ein.n Berk, und woher «6 
aufammengetragen ifl. De 

Rah dem von A. mitgerheiften Aus 
auge der erwähnten Schrift fällt die angeb 
lie Geſchichte in das Jahr 1260, d. b. in 
eine Zeit, wo man feriht und viel glaubte, 
und Br. unterfuwte und prüäfte. — Aber 

tein gebauene Hund fol ja noch 
f dafepn, und die fragliche Geſchichte 
Dlieſer Beweis if fr Hart, 
und I glanbe eben fo flarf, als ener von 
—2* ** —— an ern 
ven a aus der au 
eines Haufe —2 ten > in — 
ses memoriam, Daß vor unden n Jah⸗ 
zen j. mwirflide lebendige Pferde von 
fi ei bie auf den oderflen Speicher des 
Haufes Er und oben berans neten, 
um den Beflger des Haufes der nicht glau⸗ 
ben wollte, daß feine vor furgem orbene 
und begrabene Kran, vor der sıhür 
Hände und eingelaffen au werden verlangte, 
von feinem u em 34 Überjeugen. 
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In dem befagten Auszuge Fommen zwey 
Gegenftände vor, die mir eine Berradtung 
zu verdienen fcheinen, nämlich eritens, daß 
ber baldabfihneidende Barbier den Hund nicht 
durch Schläge fortlagen Fonnte; daß durch 
deſſen Heulen Zufchauer berbepgezogen,, und 
fe der Barbier verratben wurde; und Iev⸗ 
tens; daß jedesmahl , wann das Hanf res 
parirt würde, der fleinerne Hund mieder hers 
geſtellt werden müßte. 

Es iſt, was das Erſte betrifft, ein bis⸗ 
chen ſonderdar, daßder Mann, der eine ſoiche 
Hg befaß , menfchliche- Köpfe abzu⸗ 
chnelden, ſich dieſen leidigen Verraͤther nicht 
von der Selte zu fehaffen wußte, Warun flug 
er ibm nicht todt, oder ſchun ibm aub den 
Hals ab, umd ließ ihn in den Keder fallen ? 
— Über der Hund war vielleicht zu groß und 
ſtark. — Fa dann würde der Barbier gleich 
bepm Ermorden des Herrn des Hundes nicht 
mit beiler Haut davon gekommen ſeyn. 

Was das Imepre anlangt, fo entfleht 
ganz natürlich die Frage: Auf werfen Ver⸗ 
ordnung muß denn der jleinerne Hund jededr 
mahl wieder bergeitelt werden? Vielleicht 


ig, Imdept Biefe dr 
von Echlächterep nicht at der Tagesordnung 
iſt. Dover 986 ed vermöge einer teftamens 
tarifchen Dispofition eines Anverwandten, um 
die Abfcheulichkeit einer That bey der Anver: 
wandſchaft in friihem Andenken zu erhalten? 
Dazu gehört fein gewöhnlicher Glaube. 

Uedrigens mag insfünfrige diefe Ger 
ſchichte oder die ſes Mähren in Schutz neh 
men, wer da will, ich verliere fein Tore 
— — 

inz / am 30 1813. 
3/ 8 * 

—— — — —ñ —ñe —ñ— 
Abgemachte Geſchaͤfte. 

Die in Nr. 98, 101 und 104 angetragenen 
Stellen für einen Zandlungs s Diener und 
Lehrling find befegt, 


— 
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nz Juſtiz » und Polizey » Sachen. * hinter ehr * F le; 7 u 
— — Nach ſrage m Zuffoederung. ae Miduge, — R— ö 
BT- vn m vorisen Dientrage, den 4 ' ĩ edrı er 
$ Nr ein junger Menſch obne alle befannte Uriaben von bier heimlia meggegangen, und bar dadurch 
Ar . beimlıd von bier entfernt, und jenen Weg, ın Das * gebrowen, 
> Gefeuihaft eines Reutnechts, auf einem Ixdigen Es ık fcbr daran arlesen , denielben mieber zu 
ar Handpferde, über Errurs vermuttuch meiter auf ——* und es werden r alle. C und 
Se . der Muttärflräße bin genommen. Ür il ı2z Jahr Militär» Obrigfenen —J e Decitene für die 
une .;? alt, wohl gemacien und que gebildet Seine Be: Perfon Dienfiergebent eu 3 8 diefen Müller 
eher Fleidung beflebt ın einem dunfelgrauen Doerrod, invigihren zu buflen. ER. er, 67 gel 
EEE eben dergleihen langen Beinfleidern,, blau und fang, von Er —*— dat 
Se) 2 | E mweiß melırten Zirümpfen, Schuben, die mu Bin« Tcmarze Parg abgeihnirene Haare, —— 
Ay F | dern zugebunden K:d, und einem runden Hut. Wugen, ein etmas blotiernarbiges Girfide und einen 
d24 ” Ale Volıepnei.rden und Dbrigfeiten werden m mulnärifden Aufand , weil er ls Reırur ſchon aus 
2 57 i f Namen der beiummersen Eltern erfucht, ein mad» gearbeitet il, Ben feiner Entmei bat er einen 
2 a fames Auge auf idu su daden, und ihm im Derre: Funden Kur auf, eine Dunfelblaue e, mei 
uk a tungefall dur einen fidern Mann, ader unter leinwandene Beinkleiber und argebabt. Er 
rar , freundlıher Behandlung. anber zurüfbringen zw ft febr Iıflig uud Fuchs wielleidht einen Amtd- 
Er 1 laflen. Borba, den is —* ag er mug en n2 ze... dies 
ar ; I aiften fehr gan befannt iR, indem nicht 
B4r + Dber — E Fer Sacr —— —— er u 
% rd - = r — Hunan bi rest man Dinsred, diefen 
— N — 
gi Stefbriefe: 1) binter Andr. Zerrmann. 
= 7 — Kar 
* er eramts, geburtig, n marbrten 
si, i aglihner Aka Georg Wieland im dem dieiei- ——— aba 
I a* —— zn Ledt gerbdrer und fi hierauf Hücbıg Sig, ** Fer im tönigt. ſachſ Senneberg. 
ze —4 den 14 M 
u cr E "Unterjeitnere Stelle er ſucht Ammtliche Obrig · re Tan. Major und Marſch · Com 
CHR: >; keiten, auf dieſen gefübrliden Flüchtling zu fabn: ; 
Dakar — den, und denfelden auf Betreien mobloermahrt an ie ingleidhen Juſtiz · Amtmann 
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acer zu la \ 
DI RER ER ulm ne dem Sbnigrei Wärtemderg, 
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Dieramıs, 38 Jodre alt, ſecht mAende, Mit 


Eine nigerode 
Andreas Zerrmann von Zeleinı gbopinger giermüe, im Br boden € —— 
oftur » dar“ duntelbraung rumd abgekenituene 1: Und bobes Qsfäße —— 


bfag- feinen M 


za er ‚cn harkes Gelibt, breite Schuitern, gute i u 
1: + ou aa en ih © * in a mouse eiragen Pen Di ver BR beide rt * ju 
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—— Ka BE Nie u: eine weihe beummollene Zipfellappe und Waden- ® cautıanafäbig find, . beitebein fd ım. 
BETA ARE 9 > # » Bi teribriedenen — 
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Gotha. Dienstags, den ax May 1813. 





Deffentliches Ausfchreiben der Univerfirät Jena, - 


Ber fib für den jetzigen Zufland der Univerficär Jena, dieſes ebrmürdigen - 
Dufenfiged , Antereffirt, dem mird ohne Zweifel die Mittheiiung eines offenen Briefs 
nit unmwilltommen fepn, welcher auf der dafigen Univerfitär theils Öffenelich angefchlas 

+ tbellk an die Studirenden vertheile worden if. Der Berfaffer deffeiben if der 
—— gebeime Hofraib Cichſtaͤdt, der als Deputirter der Univerfität dad Gtäd harte; 
e Yudieny bey Gr. Majeſtaͤt dem Kaifer: und König Viapoleon in Weimar inger 
Kfien su werden, und- einige Anſchwaͤrzungen und ——— die gegen die Univers 
firde in Umlauf gebracht worden maren,. ju gerſtreuen. ir heilen übrigens diefes 
Aus ſchreiben, wie es erſchien, in lateinifcher rache mit, um den Freunden nd Kennern 
— 2— ben Genuß der claſſiſchen Larimität, im der es geichrieben iR. nicht zu 


URL Em, 


j Pro rector et Senatus guntus „ artem militaremdenuo tradere, ars 
RR j Bsque praecepta ipsa rei imitatione illustrare 
Instiuisset, exorti * 22 homines, 
un eam gem non.ex scholarum more 
Admonent nos tempora, CIVES, utau- * ex Academiae, nullam temere disc 
spicia aestivarum lectionum publice capia-, plinam omittentis, ratione, sed ex tem 
mus a gratiarum, quas Deo immortali debe- rum necessitate ac juvenili quodam adarma 
mus, sctione, per eamque supplicarionem ruendi impetu interpretarentur , et atrocem 
Vobis in memoriam revocemus officia, mobis invidiam inde confarent, Sed quae 
quae fegibus academicis- dodum praescripra, totics jam huie litterarum sedi —— 
hac potissienum tempestate diligenter etme- man opem attulir, et Academiam, a. piis 
minisse et servare pietas ac pradentizjuhent. Principibus religionis casa fundatam, per 
Teistis enim ac miserondaerat rerum nostra- tria ferme saccula conservavit., multisque 
“ zum facies, guum ante hos a iquot menses periculis eripuit, divins providentia nune 
scholis, per hieinen habitis, finem Impons- quogue benignissime rebus nosteis prospe- 
bamus. Coeperat tum apnd gosrlarius me- xit. Erenim morbi vim medicorum per 
nare morbi lues,, per. Iearoton zuil > in magistratuumgue wigilantia brevi tempore 
banc. uıbein invertä: bellicı rormöfes, Jonge jta compeschi:, ut non nisi oppidanis qui= 
teguc. cdissipafl, ‚aegritudines anxias.atque busdam, Qui 8 corporum contagione cavere 
—5* impokrabänt, animosque affligebant sihi non potuissent, cxitiosa fieret, littera= 
et debilirabant meru! immensi imminebant rum studiosum ac dactorem raperet nullum , 
exercitus, graves madicae Civitati, graviores famam bellicarum malorum et calamitatum,, 
Musis, quae tubarum clangotes, etmilitam quae uodique nos cingere videbantur , prae. 
strepitus, et numquam silentium castrorum sentia minuir: Caesarem, in aula Principig 
officıosos tumultus pavidaereformidant: de- nostri Serena Fronte deversantem „ iterum Vie 
nique quom unus e collezis nostris diutur dimus, salutayimus, noyas ‚melioris fortu⸗ 
warm quiadecim annotum consmetuditiem se- nae etiam iu his temporum dificultatibug 


Allg. Anz, 1 8, 1813. 
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spesetominacepimus: ductisper hancregio- 
nem inaumerabilibus copiis, non sine mag- 
nis guidem iocommodis, sed salvi tamen et 
sospites animique robore apctiores, tandem 
eluctatisumus incumbentem ingentis ponde- 
ris molem, pugnarumgue instantia diserimi- 
na evasimus: improbam, quae (Je scholis 
militaribus percrebruerat, faınam ipsa re, 
hoc est, palam cohortando sd prudenriam 
summamgue cautionem, rejiciendis scholis 
in tempus, quod invidia foret vacuum, col- 
laudando tum illius collegae nostri consensu, 
tum Vestro etiam, CIVES, obsequio, con- 
futavimus. Necdum nos poenitet sententiae, 
quam tunc edicto, in his ipsis valvis die 
XXIV Februarii h. =. proposito, declaravi- 
mus: dum beila caleanr, graves ob causas 
suscepta ab iis, quos potentiae suae vicarios 
Deus his in terris constituit, non commit- 
tendum esse, ut a togatis hominibus, quos 
colere leges rerumgue cxitum divino numini 
reverenter permittere deceat, bellorum tu- 
bae inflari, faces vibrari videantur. Hanc 
Vos sententiam mentibus infixam tenete, 
hanc vita et factis exprimite, CIVES, quot- 
quot litterarum studia aut nune apud nos 
inchoatis, aut nuper inchoara persequimini, 
Reputate Vobiscum, quo turbulentiora bel- 
loque concitatiora sint tempora, eo magis 
amplectendas retinendasque esse pacis arte 
ne mores efferentur et saeculum ruat; litte 
rarum studia rebus adversis certifimum per · 
fugium ac solatium praebere ; artesautem ef 
litteras feliciter coli non poese 'nisi ab iis, 
qui animo sint integri, liberi, ab omni per · 
tiom studio alieni. ltaque hac mente florem 
juventae litteris dieate; sie pro eommuni 
salute ver sacrum facite patriae, quod tru- 
eulentiore olim sensu beilicosse gentes düis 
vovisse dicuntur, In una. studiorum assi- 
duirare er morum elegantia laudem Vestram 
guaßrite ; hane solamcurate; rerum eivilium, 
<aram aliis relinquite.  Vitate circulos eo · 
rum, si = forte temerariis de belli ratione 
et civiratiom staru sermoclnationibus rixäs' 
Serant, türbas cieant. Nolite militum tur · 
Mae, qui auf ingrediäntur in hanc urben, 
in i commorentur, curiosi spectatores 
—* —— od, —— 
—— —— tum habent, ne ın 
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tum otiam amant ac solitudinem.. Abstine- 
te ab eo vestimientorum-genöre, uod, 
quum togatis risum moveat, sagatis susfi- - 
cionem pdssit miovere, JIngeniorum forma, , 
studiorum ratione, profeetuum diversitäte 
satis dignoscuntur Acsdemise cives: inepta 
est er vero leg:bus prohibita distincrio, quae 
a pileorum variis coloribus, a braccarom 
vastitate et ocrearım magnitudine, a puni« 
cen, violacco aliovepanno, Vesribus assuto, 
praeclaro scilicet academicarum sodalitarum 
Insigni atque Ornamento, petitur. Qunss 
ineptiag acrius exagitaremds, nisi in nostra 
quidem Academia, virturibas Vestrisornate, 
oppido pauci fuissenr, qui frivola ista com« 
sectarentur, Denique mbres Vestros om- 
nemgne vitam ita ‚componite er compörate, 
ut antiquam hujus Atademiae gloriam; quan- 
tum in Vobis est, tuesmini, is contra 
fecerit, siin una re’ deliguerit, abeundi con- 
silio , quod 'vocant,,  ällieo punietur; sin 
plara er ra commiserit, ‘gravioribus 
poenis alhcietur. Sed quid pornas Vobis 
comminsmur? Malumus virtuti ac fidei 
Vestrae confidere, CIVES, er ab egregia 
indole, quam adhuc nobis probastis , ca 
exspectare, quae pocnas arceant, ce fum 
nostro adversus Vos amoritum Vestraosalu- 
tirespondeant. Ita Deus O. M. patriaccxop- 
tatissimom pacem restituat, Academiae pri- 
stinam dignitatem conservet, Vobis institu- 
torum onımium ae coeptorum successus pro- 
speros, ctleres duit!. P. P. in Universitare 
fitterarum Jenensi, . die XIV Maji, anno 
J5I5CCCKUL.. 2. +, — 
ae ih nn 
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Bemerfunger über zwey reisfragen. 
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voraus, daß an die grundiche der His 
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nctlich eingetroffen: Die koͤnigl. Gocierät 
*8 nice alle Hoffnung aufı 
zu haben, und daber der verlängerte 
eranin Dis zum Julius Diefed Jahres Da: 
mie nun dag gelebrte Publicum ſehe, wie aeı 
iB ich der Sue bin; fo erweitere auch Ih 
meine Borberfagung bi gu dem nämfliden 
eitpunc. Nach Berlauf deffelben werde ich 
Pr einer leinen Adhandlung die bitrber ges 


 Hörigen Gründe d a * 
— Ben ndnif 1.68 mit dem von 
der allgemeinen -ca iſch / öconemifchen 


1 uf ten Preiſe von 
—— fir we u. den dermah⸗ 






li Staats ı Bedürfaiffen ange⸗ 
—— ——— 
mid, su gablen; 
wenn fie ben Gehalt ihrer 
Aufgabe — Inden Babale überhaupt 
Fein Solten 3 Darthun fan. 
Iteßtich bemerfe ich mod, daß der 
Abdrud der auf Subfeription angefündiaten 
— —— der un: * 
enverfaſſung, aleich anhe 
ee das den Studien fo- ide Ge 


HE IE 


gelegt;bat. - 5 ———— 
— — — 
Allerhand. 


Im allgem. ‚Any. Nr. 112 6, 1086 wird 
ungen der Nubrif: medicinijdye ’ 
wegen Yurgangs des Proceifes angefragt, 
ben ein Arır Dr. Gr gegen einen Apvibelers 
TER EL. Ace 
um andleut ranfı a 
—— Urine mir Dielen Weltldufigkeiren ver 
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Obglelch penemohlmeife und hoͤchſtpreis⸗ 
mürdige Reglerung keinesweges die uner⸗ 
laubten Taufchungen eines Arztes billige, 
goch nad den von ihr ergangenen ſtrengen 
Verboten billigen kann, fo muß ich dennoch 
er ſi die hoͤch ſte Entſcheidung abwarten, die 
auf jeden Fall; fie mag mir ünttig feyn, 
oder nie, vom mir zur verheißenen Kenn 
niß des nice gleichgültigen Publicums der 
fördert werden wird. 


Angebotene Stellen, 


Die Organiftenftelle an der obern 
Parrtıre dadier it erledige. Gie erträge 
fl. umd ift mir ——— — verbunden, 
daß ein gebildeter Mufiter bier, wo ein dors 
⸗ Orcheſter deſteht, leicht darin eine 
stelle verfeben kaun, md überdies zu Lehr⸗ 
—— binlaͤngliche Zeit und Gelegenheit 
ndet. * 


Nan wird darauf ſehen, daß muſikali⸗ 
ſche Sudung mit Kennenig des Inftrumens 
tes verbunden fey. } 

Denjenigen, welche im die Stelle einzu⸗ 
treten münden, wird dieſes mit dem Be 
merten befaung —F —* von heute an 

bern 
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Denk in den von —2 Mehr zadi der ®& 
— —83— der richterlichen Befärigung) 


aBı3. - 
Das gro badüche Stadtam⸗. 


„5, Vät, Güter. 


ür d erklärt, von der gegenmä 
Maffe ausgeichloffen werden iollen. 
} —— 











J 
— 2) Alois Brombad's, leben eingefeben werben fann Mach ben der 
— Der ſhon über 30 Jahre von Haus abmeiende Une kann der oeöfte Federn 
rn“ a Alois Brombach, der Webers von Rırdmatt in der als ein verzinsliches Casımı darauf fliehen bieiben. 
x Dostep Wirtau, mwird dierdurd aufgefordert, von + 
ER j re Sufeabal, Der bier — m binnen 
> N Jehretiriit anber Nachricht au geben , und frin , 
E i . uner Latanc Nebendes Dermbgen ın Empfang ua Wechſel- und Geld Curs in ſaͤchſiſcher 
* nebmwen , midrigenfols es feinen nähen Anber Wechjeljaptung, 
’ 834 gegen Eiorebeiisieikung in fürforglichen Bei ; Air 
eig übergeben würde. 
—E om an J — —VD den 14 Map 1813. 
Grofberic esirfsamt, - 
: I. 5 Wielano. In den Meſſen. 
Leipg. Neujahr, Meile . 
’ Kauf » und Handels⸗Sachen. im * = 
Hahribr an meine Zandelsfreunde, Beipg. Miihaslı — 2 3 
Allen meınen geidiägten Breunden und Befanns Be re 
7 ten jeige id biermie ergebend an, daß ih nad Amferdam in Bro, 4 Um. 


freundichaftlider Uebereinkunfr die seiıber mır mei» 

—* Handlungs » Befellihafter Herrn Ludwig Setto in Curt. d Ufer... -; 
einrih Büntber geführte Material. und Tobats NPamburg in Deosiufe . 

Germtung, unter der Firma von €. B Klein und — in Eurrenit a Uſo. 























omp. mit allen Activis und Passivis fürmeine fen in dulfe |Einldsr 
i nd Derbindiichkeit übernom- | s - \ 
Ben ib an er vr ann meter urma DES mn A, Jene 
frage * — * Ps 2 — 
———— Zernbard Blein, Epon 2 Dionat, 27. 5, 
Bräbl Nr. 318. Grankfurt a. M.duf, . 
rs; fHolländ. Dusaten » . 
. Laud Gi eleben Riliani; - 
: I" einer febr angenepmen und fructbasen Ber £ Saller ı Dusatın _. 
N Ende 
. vun M ; Li [2 11 € 5 BD. ne 
3; mo ahpee den mölhiien nı und Wirth: Bi 
A Io haben, 22 Men Barum, aa | ae. 
\ - un io 
En \ — 5. ’ fielen: Kanpguicen fou Ye 4 Junine dieres Sowveraind’oe . . * 
us — “if aa im Gaipof des obbenannıen Doris an den Tyusären al Matte , . .- 
1 Wr, J gerichtlich verkauft werden, u > der Almarco Louisd’or 
> a Fr Zufblag unfedioar erfolgen, mean nicht defeglihe BEE 
2 Hinderniffe eintreien. fZcdildsEoultv’or a Gı/z 
* Da das eine fehr angenehme Lage in der Caſſen Billes . , 
on Es : De und Gegend umErfur herum > — g * 
22* rd g onventtiong + — 
en N . mit der ng befannt gemadt, er * 
Kae 34 " Lie , auf a —— und die 0 1. 20 Kreujer, „ pary 
— Mat Me ' und'Zare dep dem Aime Giepere Wiener Einldsfdeine . . * 
— Ye En 13 i EA ac 
—— Warm: BL — ZIEL ER J — 
—— = Wär: — ae Bd tt dr 2 ! = . Ur 
en ec # . e in Ünter s 
pain“ at Bionaich anf o 
— DER na 
. y “% | —— — —— 
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Gotha... Mittwochs, den 26 May 1813, 





N itsfmder —— — werden ke. Pie 
Stillen; BR ’ Ber tagt in feinem empfeblendsweriben ehr⸗ 
Ueber Dolksgefundheitspfiege, Due zum Unterricht des Fandıannı Über die 
ABSortſetzung ju Rr. 138 ©. 1239.) Behandlung ded Franken Biches *), daß Miljs 
° .."Dievon Kauſch und Hopp aufgeſtellte drand und wildes Feuer auch felbil das Feder 
EChe orie in aicht neu/ denn ſchon vorigo Jahren Vieh nicht verfchone, und der Rec, in der falb. 
eher Srankinfeiner DM, Polkep den Tauſai⸗ Med. hir. Zeitung fagt: „Gebr oft tritt 
miepat (vrfähhlichen Zufammenbadg) jmifhen em Anıbrar er nad dem, 
Wiebfeuchen und dengugleiber Jeirimie diefer Genuffe des Franken Fieiidhes Richie äußerlich 
GEpigoorie CDiebieuche) fichben den Menfchen dervor; bier me Die Anſteckung nice durch 
—— — Hwarzen Beulen; Mber Ih bin die dubere Haus gefchiebt, wirft die Natur 
weit davon entferme, dadarca das Berdienit den Garbunkel balo auf die kunge, bald noch 
Beſer Dahnner ſchmdtern zu molen ; fie haben Überdieh auf das Abdominalipilem ; die Gage 
‚ Werdienf genug, Daßfie mehe ‚leileten ;..als km, am »efto Schlimmer , der Kranke 
alle Borgänger if der Meinung ‚ unedapfie Nirbs Anımer , und man sräwme Ric von 
Vermär ae Benni... einem Garbunfelfieber, Richss vomipin 
.. Pa die en enien Yon ‚barıbies-imm@plei it.“ 
ig ae sera hr m von Dieb, weiches _ Ein Thier brauche nike an 
 Eoferdürre hatte, emtflanden find, if auf: Seuche zu leiden, meius j krante 
gemacht: Ran ſchreidt die bösartigen herr: Fantt- Den Menfchen frank machen, - 
Üependen Frantheiten Don Wilna in Yolen : Schwein, das eimen Anfal von Bräune Hatte, 
"2776 eben «dire Urſache zu. Botallusg Mur det @rund des Ruins einer Bamilie, die 
ſchreibt Ähnliche tragifche 4 diefen es en batte. Unendlich viele Fälle ber 
* —V ——— welſen, daß dad Fleiſch tollen Biches- wn 
Die Faͤlle von des smannigfalti 
“unb. 


often Tor .fihen mitder Wuih unflekte, obgleich mauch⸗ 
den und Ger‘ cmähh, wie feibit: Fälle im Anzeiger zeigen, 
fabren, welde fi. Die Venſchen Dur den : die Miilch und das Fieifch mütbiger Kühe auch 
Benuß kranker Thiere zugezogen haben, find ohne aren Nachtheil verjeher worden 
Region! Wud franfes Beberstet: 4. nfcht ‚Mb Indeſſen dieſe Ausnahmen fagen Richie, 
bavon aufgefhloffen.. Wein feliger Barer, "da auch fogar Biperugift von Menfihen did; 
Pmeicder im Anfange feiner Anzeichen Faufbahn weiten -ohme Matbibeil verfbluct würde, 
u zu Hanau wur ergäfike oft; dag und auch Gifte aus-—em Mineral ı umd Bflans 
„eine ganje Kamilie durch den eines . zenweiche dem Einen morderen , dem Undern 
—E Der: auf dem Hof eines nicht fchaderen. 3; sen, une? 
reichen Mimnes drauf gegangen amd dom Arı Thiere feldft, die von kranken Thieren 
mer modh verjebrt worden war, mis dem bös-  fraßen, murbemfrauk und gingen varauf. +) 
artigfien Fauiſieber, vielleicht and -Innerem Ohaehin if feit ver Vaccine undder Gewißneis, 
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daß Hunde die Blattern von Menſchen bei 


fommen :c., gar fein Zweifel Mehr über 
Die Möglichfeit,dag Krankdelten von dem Orga⸗ 
nismus des einen auf den des andern überger 
fragen werden fönnen. Rörperlich tft ja auch 
awiſchen bepden der Unterfchled nur äußerit 
unbedeutend. 


wachen, daß nice zum Scheine, fondern in 
allem Ernſte, jedes Stud Vieh, ebe es gu 
ſclachtet wird, von beeidigten, oder noch 
beſſer von gewiffenbaften Mmaͤnneen un 
terſucht werde. Ein Eranfes Grüd Bieh 
follte, wenn es nicht wieder geſand werden 
a fönnen fcheint, fon genug, menn «6 

108 fichelich Frank ift, nicht gefcblachtet wer: 
den dürfen, fondern lebend ald Has verrach⸗ 
tet werben müffen, und dem Schinder unabı 
änderlich verfaßen fepn , der e8 dann, menu 
es ſeuchekrank iſt, mit Haut und Haar ein: 
graben, in alleu Übrigen Fällen aber feldft 
abledern_folte. Mein alter freund der 
Dfarrer Supmann In Aslar hat meiner An: 
fit gemäß über diefe Materie im alle. Any. 
febr einfeitig entf&ieven , werner wider das 
Schinderrecht ſoricht und das Adlevern Eranı 


Pen Viehes jedem Bauer und Bürger geflatı . 


zet fehen wil. Man laffe den Wafermeilter 
"dem Staat eine tüchtige Abgabe ald Erfas 
bejablen, und dem dürftigen nit Vieh vers 
ner Untertban aus diefer Vachtadgabe 
des Schinders einen verbälmigmäßigen Erı 
gr die Haut in Thell werden, daswäre 
eier! „In Volen, fagt Ropp, mo Milz: 
Brand febr häufig if, mo nicht der Uhdedter 
fondern der Bauer felbf} das gefallene Vieh 
ablederg, iſt die fhmarje Blatter eine bänfige 
Eribeinung. ” Und mie fchrediich diefe 
ER He 
enen. e; ! 
en Bieh üb. wiſchee Blur mit dem Finger 


"fel, der ibn eödteter Bi er , "Gerber, 
uden, die mit Beben benbeiren Ittten bäufig 
an der fehwarjen Blatter; ja nah Plouc: 
et und Oſiander follen von Bintstropfen 
— er „die auf die menſchliche Haut 
1 a emuiede 
er muß nice ins. 
En en 
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wiß von 


litten, dar 
wieder kaut 


drohten. 
weg, und aßen das 


ro) war, ohne Ekr. 
—— ee Bit die 
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daß Bauern Kühe, Die ldmın 
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dann frant 


Beichtfinne 
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(Die Fortfegung folgt, aber nicht. 5 
‚unmittelbar. ) 7" 


d fchleppr = a —* 
un eppt au 
Id felbit babe un 38 
t Art geſehen; ich 
Die Poſtjzey muß ſorgfaltig darüber ’9 


ie. warfi 


fallen 


Ebhere. 

vom Landmanne fo in der Re 
das Epribwort algemein ? 
Sdlachtet der Bauer ein Hubn, fo-ift-ent 
weder er oder daß Huhn Framfn n.;. 
Die viele ‚siele Opfer ‚mögen diefem 


gend , Nies 
— Eiwar . 
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glaublicde Bepfpiele vonder 
fchen 


babe ge + daß Bauern 
en und Rinder falactien $ - am mils 
den euer, alio am per 
ch Earbunkeln binften, 


en und augenblicklich 
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Sie eſſen 
Hühner werde 
gel gegeifen, dag 


fand» und Daustoirthfehaft. = X 


w weite 
ſich ſeloſt prüfen kann, ob 


Bedenfen über das Abzapfın d. 
Säfte des Abornbaunien 
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mählte man daju den fo 
hen Aborndaum, um 
nämlich den Gaft, abzuj ‚ daraus aldı 
dann den herrlichen Zucker verfertigen, 
welches Mittel dem nübel abdelfen follte, 
ben dermabligen theuern Zucker durch diefen 


2 njaft zu en; amt der Berlicherung, 
Er — Kann dem Bauıne zu 





unser und nüßll 
eine PFebensgeifter, 
apfen 


feinen Nachtheil 

weiß ed aber, mas die Urs 

" fache it, wenn mir verfchiedene Eranfe Bau— 
me vor und feben, nämlich da, wo der Wanı 
gel an gut ung eintritt. Bon diefem 
el fi hebrere Urfachen jufammen: 


” 


ung der Bortenfäfer ı —2 


ttet werden 
—e——— als 


a verber Geſchaͤft. 

— —— 

Esefugt wird, Fann rodlie f 
g en Baut 


le AL — — > 8 
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and m zn Badicken: tr & e wür- 
1 bi ten‘ rüt 1 
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nice Biene (dem der Natur der Sache 
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u machen: fo it ſchon ein anderer — 
orſtmann da, welcher deu Birfenja auch 
als Gurrogar zum Zuifer verwendet. 

Auf dieſe Are werden niche allein die 
Bäume, fondern der Pfleger feiner Waldung 
vernichtet 

So leicht entſtehen in unſern Tagen die 
unzäbligen Spielereyen; wenn nur die Folge 
für das allgemeine Befre mit wirklichem 
Schaden darauf nicht beingefucht würde. 

Sute geſchuͤgte Waldungen, welde ma: 
türlich gebauen und richtig odne leberfpam 
nung befäet und bepflanzt werden, werfen 9% 
wiß jedem Staate und Privarmanne das ad, 
wodurd er in dem Gtande bleibt, den Zuders 
bevarf.aus dem Mebererlöfe feines Holes ſich 
anſchaffen zu koͤnnen. Auch der -Ärmern 
Claſſe würde eine beifere Waldpflege u Gute 
fommen, weil durch einen größern Hokber 
fand das mehrere Schlagen, auch nur von 
weisen Höhern, es möglich madht, ihmen 
mobireilered zukommen zu laffen. Diefes 
würde viel nüglidder fepn, daß die bolybes 
dürftigen Armen nicht brauchten zu frieren. 
‚ Hingegen Zucker haben zu wollen, iſt oft nur 

eine Eecerer Holz zu haben, iſt aber für 









— ofibare MWahag 
m 1 
— — 
Wt dieſe Aet wänfcht ein Ba 
Bus den ko (due — 
nicht weniger mügliche Birke auf eine Dauer, 
hafıe Art 


Gelehrte Sache. 
ber d ug des C Schlüffels 
£ — Salı in den Clavier⸗ 


Der C Schlüſſel in den Claviernoten ver 
na en 
Vorzug vor dem jegt eingeführten E Schlüffel. 





Boten, ° 


BASEL >. 204 


zit 


Denn da In der natürlihen Gtufenfolge bed 
Morenplanes, von der großen Ditave im 
Baſſe an gerechnet, der weite Raum zwiſchen 
den Diecant und Bußlinten im Grunde nur 
ein übergebender Zwiſchenraum iſt, welder 
zum Plane gebört, und das h in der fleinen 
Ditave bezeichnet — die Note mag unmittel: 
dar über den Baflinien, oder unmittelbar 
unter den Diecantlinien ſtehen — fo ergibt 
fi von ſelbſt, daß die nachſte Yinie, — und 
Das iſt die erſte Discanılinie — C heißen 


up. 

Es wird aber aub den Schülern und 
Anfängern dur den GC Gchlüffel die Kennt: 
nig der unrer dem Discanı oder Über dem 
Bafle auf Nebenlinien ſteheuden Roten un: 
gemein erleichtert. Giedürfen nicht einmabl 
Die Namen diefer Roren lernen, fondern nur 
erftere berunzer in die Baflinten und legrere 
hinauf in die Discanılinien verfegt denfen : fo 
wiifen fie, wenn fie nur die Kennentg diefer 
kinten genau inne baden, die Namen jener 
Noten, und finden die Zaften auf dem Cla⸗ 
viere von felbit. 


MBenn ;. 3. dem Schäfer gefagt wird, — er li 


die einmabl Tu den Kopf geftrichene Rote 
über den Baßlinten begeichner im Grunde 
Nichts, als die erſte Linie im Diecant, fo ver 
ſteht er von ſelbſt, daß dieſe Note C beiden 
müffe; und fo umgetebre im Discant.: ae 
fer Bortbeil aber gebt bey dem den 
menbang jerreißenden Biolin Schlüflel 
toren, Der Schüler hat dabey in der 2er 
mehr zu lernen. ‚Er muß feine An 
keit ftärker fpannen, und fann dennod teicht 
In Sefahr kommen, fi zu verwirzen; zus 
yo —* —* * —— der 
oten nicht er größten Genauigkeit anı 
; — wird. Die Kinn —— die 
ln Salakel in Abfiche des: Unter⸗ 


fireidbens in den böberen Dctaven at, feinen 


Arumen Bortibeil bey weitem nid a... 


wiegen; wozu no kommt, daß dafür ai 
diefem Schl ſſel unterhald der Diet 
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öfter ald bev c 

Mi teen 
ten d e Bedürfnifle, die 

wiß Biele empfinden, —— —* — 

— werden! 


w, PX 
Juſtn ⸗ und Poljey · Samen 


Aufforderung an ben ———— Eigenthdmer 
Da de der en Brlannı * 
achtet bis —* Niemand ale Eı = En nat 

I au rn sig — eldet, auch 





se: a de ae merben fön: 

ra *8* birsend s 

Pe Bd en set tat: 

Dabep Dehndluhen Wie em Vatr ⸗ 

mit — u 8 —* er Er 

bev Nenner wege Amıe zu. — 

au eguu 

er . 

1 | rn Keas 
Erfurt, —* — 

Das Joſtiz ⸗ Amt Aymännenorf bierjelbft. 


Seinen 
eh 
Kauf » uno Dandels » Sachen. 
—— = PR hg | emer 


Eine am 
* —* ————— una san De 


fo dab ı2 Ballen 
mit vier Gaͤrten un 


u Ds GR 
— —— 


— — 
— — in Nr. 138 ©. 1290 3. 8 Croix-de-Pardien anflaft Croix - — 


ns 


— der Genen * en Ge, fin Crüc autoegeben.) 
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Mum. 141. 
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Allgemeiner Anzeiger, 





© id Freptags , 


den 28 May eis, 





Kun eines Schreibens aus Göttingen, 
vom ı5 May. 


Mitten unter dem in Deutſchland wieder: 
ballenden Daftengeräfe ‚felgen mir unter 
dem Schutze es mächtigen Arms und in 
Der größten Elle dem emöhnlichen Laufe 
unferer Arbeiten. Wir fcheinen in einer jener 
glücklichen Tafeln zu leben, welche der Sturm 
u in erreichen, noch ju beunzendigen ver 

Die Beforanif, welche fi einen Au: 
lid in unfern Gegenden verbreiten hatte, 
gi feit mehreren Wochen aänzlich aufgrbört; 


u c ten, nn 
ie Dfterferien zu ‚Haufe N, 
wie die =: ah Bade der ma 

.) übrt, hier eitireffe en arfeben 

Peöterer | F ee au 100, und es-fommen 

derer nach umd.nach mebrere an. Die Bor 

fefungen geben wie ge Kane ipren Bang, 

und die meiften haben bereits ſelt dem 10 May 

wieder ihren Anfang genommen. "Die An: 

der Zubörer bey einigen dieſer Borle, 

eh, befogber6 In ber logie, der Fur 

n Seilkunde u.f.w. iſt dit orößer, 

den Umflänbeh nad). ju eriwarten be, 

—* ne, - * an —— *— bie 


Besietung,, w 
ande der Eidasıi un Mt erh lt, 
worin es fi b ich iſt es 


wir haben ſowohl die alten Eng 


‚um unfere ya? * 


ders 
AI ud wie — * 


un 


Ag, Anz. ı B. 1813. 


Nügliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Einige Gedanken über d 
e-- se. Steuber pi les 
—— allg. Anz. religloͤfe — 


Daß der R. St. ed ohnfir e 
meint-mit der guten Sache, ur: —2— 
van zweifeln; denn auch nur der Gebanf⸗ 
und die Zendenz, reitgidfe Denkungsart uns 
ser feinen Brüdern zu befördern, in febr for 
pa Mn und = anifpredender Beweis 

m 
im Sjanern feines —2 gan 
fortzubülden, und das Reich ber Tugend und 
——— an le 2 Derberten 
menn ed au aus führdar wäre, ** 
und zweckmaͤhige ſeyn möchte, daran zu 
fein, glaubt Einfender diefes alle — zu 


Her, St. ii nämlich Äberge 
zur Beförderung der Tugen — nad Shi An 
—— igiöfe Vollsfeſte ſehr a 
epn würden, und er glaubt um fo a das 
—— Hu ſevn zu koͤnnen, da, nach fels 
— Anſicht Be pbllofopbifche Birteniehre, 
hmm are or leöten Enpjwe 
Handeln? macht, Diemaßre, 
Sau oe der. :neuern 'ceitifchen 
Bhllefapbie. da man das Gute bloß um deB 
en willen thun mäfle, weit vorzuziehen 
kp. melm , (barffinnige und ſachver 
Audige Männer hätten längft darüber entı 
isden , Daß Died Blürtfeligkelss » Princip 
von unferer un a febr in Anfpruch 
nommen werde, als daß man noch einen Ms 
ge smweifelbaft darüber. bleiben Fönnte 
De —— Kr fh könne nur durch finns 
ge werden. 
Denten (ep im Alles abſtracte 
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Man Fönnte bier fragen: Wag bat denn 
dleſes Syſtem, das big jur Erſcheinung der 
eriiihen Pbilofopbie das gangbarfte war, 
bisher gewirkt? Wenn es der menſchlichen 
Natur fo angemeflen wäre, fo ficber iur Zu: 
gend führte, würden mir da noch religiofe 
Volksfeſte nötbig baben, um die Tugend au 
befördern, oder wol gar nur die groͤbſten Ver⸗ 
brechen zu vermindern, wie der R.St. ihre 
Wirkung theils unrichtig, theüs in dieſer 
Hinſicht nur zu niedrig anfchlägt ? Iſt nicht 
vilelmehr der in unfern Tagen fo allgemein 
berrfchende Jeitgeifi, der ſich in der unerſaͤtt⸗ 
lichen Begierde nad Einnengenuß, und über: 
baupt in der, bey der großen Mehrzahl faſt 
zur audern Natur gemordenen, und alle ge⸗ 
meinnüßige, edie Gefühle unterdrückenden 
Selbſtſucht, fo deuslich ausſpricht, wenig 

ens zum Theil mit eine offenbare Folge von 
jener Tugendiebre? Und wozu fonute auch 
eine Lehre, die nur unfere eigennuͤtzigen Trie 
be anregt, und ihnen ſchmeicheit Die Zugend 
aber, das Goͤttliche im Menfchen , zum Mit 
tel ihrer Befriedigung berabmürdigt, mon 
könnte fie anders führen, als zu folden Res 
fultaten? Muß nicht der obnedem von Naı 
zur finnliche und egoiftifhe Menfc , wenn er 
immer angeleitet wird, nur an fein Ich zu 
denken, nur fein Selbft unaufhoͤrlich vor 
Augen zu haben, ſich endlich für-den Mittels 
punct der Schöpfungbalten, müffen ihm nicht 
Die Selbſtzwecke, ald die michtigften erſchei⸗ 
33 denen alle radeon an —* in 
te der n niedern Sphäre 
bleiben, fo * allerdings Selvetius und 
alle, die ihm gleich denken, Recht, welche 
fagen: der Menfch thne nun eimabl Alles aus 
Eigennug, und einen andern Bewegung: 
. gibt ed nicht in feiner Natur; dieß iſt 
eine Beſtimmung, er kann nicht anders fepn, 
und fol niche anders werden, und wer da 
beffer feyn will, der if ein Thor und ein 
Shwärmer, der die Grenzen feiner Natur 
verfennt. — ber ich frage: Wie ſtimmt 
dieſe eigennuͤtzige nd mit derjenigen übers 


ein, weiche dat 533 von uns for⸗ 


‚Der wir Alles, felbft das, mas ung 





If e& zwar wahr, daß in dem Mem 
foldhes Yrincip iſt daß der natürı 
—— vas bein 


— 


M, unſer Leben aufopfern follen? 
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wenn wir ihm anders fo kennen, wie er wir 
ih if, nah finnlichem Wodhlſeyn ſtrebt. 
Aber ſoll denn der Menich in diefem Zultande 
bieiben, und follen wir dahin arbeiten, Ibn 
darin ju erhalten? Wäre die wol ein ver 
nünftiger Grund, fo zu denfen und zu banı 
dein, der aus folgendem Kaifonnenent her: 
vorgebt: Weil die Menfchen fo find, und 
von jeber fo waren, fo if die das Wahre 
und Rechte, und darum follen fie auch ewi 

fo bleiben, wie fe nun einmahl find? Sl 
ſich nicht vielmehr der Wenfa mir Frepheit 
in einen hoͤhern Zuſtand erheben, wo er fein 
eigned Selbſt vergeffend, feine Selbfljwede 
aufgebend, nur für Andre und um Andrer 
willen da zu ſeyn glaubt, oder, mie Die 
Schrift fagt, nicht I das Seine fieht, fons 
dern auf daß, med des Audern iR? Mind fins 
den mir es nice ſchon und groß und edel, 
werden wir nicht genöthiger, es au billigen, 
menn ed Menfchen gibt, die wirklich fo dens 
Een und handeln? Es muß alfo, neben dem 
eigenmä 5* ein anderes höheres Prius 


ci en u. - 
t ed dern aber auch wahr, daß daß 
Gluͤckſellgkelts Yrincip von unferer Ratım ſo 
ſeht in Anſpruch genommen wird, wie der 
N. St. meine? Zupörderfi, von welcher 
Natur des Menſchen wird es in Anfpruch ges - 
noinmen? doch nicht von der des ganjen ges 
bildeten Menſchen, mit feinem höbern Denk 
und Einpfindungsvermögen ? Vielleicht nur 
von der Natur des Menfhen, fo lange er 
fih noch in der niedern Region des Lebens 
befindet, wo die Bernunit nur ald Bunter 
Inftiner wirkt, wo er feine andern, als finns 
lichen Antriebe Eennt , und a ibm 
der höchfte Zweck feines Handelnd üf; ‘ 
fo lange er noch in feinem ganzen De 

natürliche Menſch ih, der Niches 

vom Geifte Gotteß, der das Heilige, das 

Görtliche in ſich noch nicht kennt, in dem es 

noch feine Geſtalt angenommen, noch nicht 
zum Leben erwacht if. Wem ar * Be 
bauptung von dem ganzen Menfibe e⸗ 
ben wollte, fo _bieße dieß, den blinden 
turtrieb zum Princip des Gitrlichen erheben, 
welches der Beſtimmung vernünftiger, jur 
Freyheit gefchaffener Weſen geradeiu widers 
fprıdte. Das, was von unfrer finnlicen 
Natur in Anſpruch genommen wird, Eanm 
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nicht Grundfag unferd Handelns ſeyn, fom 
dern da, wozu ung die innere Stimme, die 
Stimme Gottes, auffordert. 

Und dann, folte es niche Menichen 9% 
geben haben, die wirfiih dad Gute thaten, 
um * — —— — Em us 

ühl, obne alle eigennüg ge Nebenabſich⸗ 
er , und ohne zu fragen: Was wird ung 
Dafür? Waren nicht die erften Bekenner des 
Chriſtenthums ſoiche Menfchen , waren es 
nicht alle die Großen und Edien unſers Su 
ſchlecdts in allen Zeitaltern, die ganz in und 
für ibre Pflicht lebten, ihr ale frohen Lebens⸗ 
genüfſſe, und ſelbſt ihr ſianliches Dafepn 
willig und freudig zum Opfer brachten? 
Freplih war es immer nur die Fleinere Ans 
zahl, die ſich bis zu diefer Höhe erhob, und 
der größern Menge als Bevfpiel vorleuchter 
te; aber auch zugleich einen unmiderfprechs 
lichen Beweis lieferte, was der Menſch ſeyn 
und —— koͤnne. 

a ſelbſt der R. Se. har durch feinen 
Vorſchlag nicht undeumch au erkennen gege⸗ 
ben, daß in feinem Innern ein ſolches Prins 
cip malte. Er will ja das Gute, oder die 


Beförderung der Tugend bey feinen Mitbrüs. 


dern, blogum des Guten willen. Denn was 
fönnte ihm, außer dem belohnenden Bewußt 
ſeyn, das Gute befoͤrdert su haben, für ein 
Vortheil daraus erwachfen, wenn Ale dur 
die Befolgung feined Vorſchlags tugendha 
würden? Man mürde ihm daher fehr unrecht 
ıbun, wenn man itm nach feinem eigenen 
Grundfage beursheilen wollte. Daß er fi 
in dem Mittel ivergreift, wodurch feine Ab, 
ficht erreiche werden fo, iſt F olge der 
mepung feiner Vernunft mit feinem Vers 
nd der Erhebung des Iegtern über Die 
erftere. Er will, daß die Men hen angeleis 
tet werben folen, nur um der luͤckſeligkeit 
gach der Tugend zu fireben; fo wie 
umgefedrt, die Gläckfellgkeit, oder äußere 
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muß die mie ihr umgertrenntich verbundene 
Seligkeit nicht unfer Zweck ſeyn. Wir muͤſſen 
nur juvorderſt nach dem Reiche Gotteg, nach 
den Wahren und Buten, oder nah der Zus 
gend, als folder trachten, fo wird die Seilgt 
keit von feloft erfolgen, auch wenn wır fie 
nicht beachfichtigen. Nein, nicht der Glücks 
feligfeit firebt der beffere Menſch nah, fons 
dern der Tugend; er will nur dad Gute, weil 
es gut iſt, die Pflicht um der Pflicht willen. 
Und follte denn ein größeres Abftractiongs 
vermögen Dazu gehören, den Sag ju faflen : 
du follit das Gute tbun um des Guüten 
willen! den Die chriſtliche Gittenlehre ſehr 
richtig, und gauz dem gleich, auch fo aus 
drüdt: du ſollſt das Gute thun uüum Got⸗ 
tes willen! oder weil e8 Bott geboten bat; 
als den: du follft das Gute thun, um 
gluͤcklich zu werden? Jenen faͤht der ge⸗ 
ſunde Menſchenderſtand Den fo leicht, wie 
dieſen. Nicht abſtractes Denken wird da⸗ 
durch der großen Menge angemuther; für fie 
bat ſchon der Gelehrte, der Philofoph fein 
Denfvermögen angefrengt und die Tiefen des 
menf&lichen Herzens erforfht, und er gibs 
ihr nur die Kefultate feines Nachdenfens, 
Soliten wir nicht endlich ein Syſtem aufs 
geben, das nnausbleiblich zur Selbſiſucht 
tübre, und allen Gemeingeift, allen Tugend» 
finn vernichtet, dad und das Goͤttliche aus 
deu Auge rüct, und uns immer mehr an 
die Erde feſſeit? Sollten die traurigen Er: 
fahrungen, die gerechten Klagen über den 
Berfall der Gittlichkeit, ber Mangel an Res 
Igiofisät, und über die ausgebreitete Herr⸗ 
ſchaft der Sinnlichkeit ung niche aufurerkfam 
macen, und wenigfteus abıten laffen, daß 
wir bisher den rechten Weg verfehlten? Sol 
ten die unglücklichen Zeitereigniffe , welche 
dem Tugendfreunde, "mie dem Yafterfclaven 
diefelven traurigen Erfahrungen aufdringen, 
und nicht nösbigen,, etwas Befferes und Hr 
Wohlfepn; 


nezengungen, Belobuungen 2c. wieder heres u ſuchen, als finuliches 
Mittel werden Den , fie au end zu ers welches * freplich nur da zu finden it, 
en, teiler einen höhern Anttieb, der wo man das Gute bioß deswegen will und 
do Ihm BR: * * d na — thut, well es gut iſt - 
n wirkſam iſt, nicht Fenne, u 
die end nicht ais Tugend , nicht ohne _ (Der Beihluß folgt. ) 
Gluͤ eit denken kann. Auch iſt es die | 
‚ Zugend gs, welche allein und ohnfehl⸗ — 
bar oluͤclich/ oder vielmehr felig macht, nur 
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Suftiz » und Poligey / Sachen. 


Vorladung der a adb Michael 
eif’s 


Alle diejenigen , welche an den fi für infolvent 
erflärt babenden biefigen Bürger und Handeiemann 
2.56 Michael Reif egtlice Anipruce und Bor» 
derung zu haben vermeinen, werden hiermit edieta⸗ 
liter vorgrladen, UM L \ 

Dienstags, den 27 Julius Vormittags 9 Uhr 
vor der angeordneten Eommiffion ihre Anfprüce 
entweder ſelbſt, vder durch a Be voll · 
mächtige, au liquidiren, auch idr Word erecht 
aussutühren, unter dem Kehrinawibeil, daß fie 
font mit ihren Forderungen von der Maffe aus⸗ 
deſchloſſen werden follen. 

Sranffurt am Wlayn, den 15 Map 1813. 
Großberzoglich franffurtiichee Bericht 
erftier Inſtanz des Departements 


$tanffurt. 
(L. 5.) I. W. Mesler, 
Director. 
— 
er Secret. 


EN 
AUGUSTA, adi ı7 Mag. z8ı5 





* PER LE FIERE. 


— r—— 


Fraucoforte .+, 0» hior. 
Lipsia in Specie . » for. — — 


— — 
* AD USO. 
Amsterdam in B, Rthl. Giro, ıtgıfe. 


Detto in Corrt, . Rıh. detti, 1061 al. 
Amburgo .. xRixb. detti. 114 sl 
Venezia . + . Ger. Cor — 
Francoforte „ . fior. detti. 99 1/8 
Norimberga .. fior. etti 

Vienna . „ « .fior. detti 6» a 6ııfa 
Parigi “ . “ . fior, ‘detti 115 l. 
Lione . . . .fior. detti ang 1. 
Londra . ‚for. deti — 
Milano. .„ . soldi Corrt. 671 
Genova soldi, f. d. B. 61 * 1, 
Livorn . soldi, m.buona 581 
Ongariimp. „ asio pot. 7 3 


Sorrami + - 
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Luigghid’oro avi perda y= 7 
Detira Moos; . fior. detti 285 ı n 
Carl.e Mazs.aMco.fior, Mta. egıjıfs 
Ongari aMo. . Agio pCt. er 
Oro fino in bindellifior. Ct. 4 - 48 
Argentofino granitofior, Ct. 20 - 42 d. 
Detto in Valute . fior. Ct, so - a2d, 
Lega bassa_ . s fior. Ct. 20 - 6 
Taleri Cönrenz, „ Agio pot. — - — 
Cedole diBanco fior. Coxx. — 


G A. Vaneni, 





Frankfurter Wechfel s Eurs. 
Zrantfurt a. M., den 20 Map. 


Amfterd. In Cour. ©. 
dito aM. +» 
Hamburg ©. + 
dito aM. - 
London ,®. » » 
—* 
bitte ıM, » 
Lyon. ©. - » 






.» er to 0 2 2 —e 


dito 2 M. 
Bin k. © » 
ditto 2 M. 
Augsburg 8. ©. 
ditto 2 M, 
.®. 


.0.» 
PER Tor Zu 2 .»...... 


ditto 2 


ER ii ET EOTEER 


a Er a irre ie 


Am pe — 
12 May auf Augsburg 25 ‘ 
157 7/8 awey Monat; Eomventlonsgeiß ee 


F 1321 Num. 142. run. 





. Allgemeiner Anzeiger, 


uti — wol eher ſchaden, als nuͤtzen, den roben 
Nüsliche Anftalten und. Vorſchlaͤge. ne EL per A eber verblubsen 
Einige Gederten überden Vorfhlag Zj8 petdrdern. Er. will nämlich, daß damic 

geligiöfe Voltsfefte bett; eine Anflalt verbunden werde, nach Art des 
Geſchlußz zu Nr. 141 ©. 1313 —1318:) Cenſorats bep den Römern, alfo ein. Sitten, 
nie Tugend if daB innere, Iedendige yirpger, Ame um Diejenigen-Erunen u lernen, 
Prden des Geiſtes, die ſelbſtſtandige Thärig: melde am Bolföfeite mir Auszeichnungen und 
teie ver Bernunfe, und die Heerf@nft derfels Ehrenbezeigungen- belohnt zu werden verdie, 
7 Ben über die Sinnlichkeit; die ſich durch ihre nen. Abgeſehen nun Davon, daß das damah⸗ 
eigene, göttliche Kraft in dem Imern des lige Verhaͤliniß bimmelmett verfchieden. war 
Dientden erzeugt, aber (lechehin nicht durch yon dem gegenwärtigen, indem ed damahis 
—— Ar a Bur Br Haupicla —— * gab, 
Den kann. n a i nämli repe, oder römi rger,, und 
Menih finntipe Antriebe, und es kann über, Stlaven, welche lehtern man fans sata die 


WVF 


TYT 
i x \ 5 


e Baupt nur durd Die Sinne auf das Innere der Menſchen reshnete;, fo Ute man auch dur 
= idee gewitt werden; alein, nur da, pie — nur Äußere Gittlicpkeit —* 
Weder Re zum Oneen ‚ber fich im jedem fen, mie iO. denn.die Tenden; einer fol 

I Einjeluen befindet; nicht Durch überwiegende Zufait nif weiter erfireden fann.. Meu 
"” Sindlichkeit unrerdrüdt tft, wo: er, gleidı Eirslichkeit iR aber bey weitem noch, feine 
-- - füm bie äußere Unregung er wartend zur fort: Zugend. Bep uns. foll überdieß and dab 
--  emnbicfelung bereit da liegt, nur da konnen Beif: oder die große Menge nicht bloß zur 
7 dußere Antriebe mit Erfolg auf das Annere Itelipkels angebalten, fondern auch zur Fu 
5 _ wirken Dur dem Guten fanıı fid) das @ute gend erhoben werben. Bie fol dieß bewirkg 
-; aneignen; fo wie überbanpr nur das Gtelhe erden? 

N sum Sieichen gefelt. Hätte Gore nicht Rad dem Borfhlage des 8. St. fol 
⸗ über für. die Tugend: geſorge ehe wir mit per Prediger ded Dres uglei der. Gittens 
I» unfen dufern —— p ge x vr — rende 5 Wie *8* er 
⸗ — r Vrediger in großen dten oder quf de 
⸗ biefer Vorausſetzung, aber auch nur In Pande, wo er oft mehrere weit non — 


fer, können religiöfe Volkefefe auf die gelegene Gemeinden hat, das Amt eines Sit, 
Beförderung der Tngend wirken, fo: mie tenauffebers verwalten Fönnen ? Bindniche 
Die bereits beftebenden refigiöfen Auflalten die Samilienfreife und das tägliche. Zufamı. 
Ein mrtteine Mittel find, die Brenzen bed menieben.der Denfhen , mo fi der Menfih, 
che der Sitt lichteit immer mehr ju ermei; ganz fo zeigt, wir er ift, uud fein JInnetes 
— Und, veitgiöie Beffunungen>zu ——— einem Handeln:, “ind fie 
Und pe unterhalten. Es bleidt daher immer nicht die Intereffanteftee Schaupläße: der 
ws üinfere Pflicht, auf diefen Imdech binznarbeis ſchönſten, evelften Tugenden, und der rohe⸗ 
20 n der Hoffnung, daß der ausgefirente ſten, fhaamlofeften £after ? Sollte demnach, 
Same doch hie und-da auf gutes: fand fallen ein Prediger nur einigermaßen. im Staude 
und ermwünfchte Früchte werde. ſeyn können , die Guten bon den Sclechten 
Allein in der Ne wie dee R.. 39 unterfcheiden, fo müßte er miche nur im, 
Set Dolßäfefte vorf@läge, mörten Me · 4 Bamilte gJeihfam einheinutfep, fpgn, und 
Allg. Ans. 1 B. 1913, 


Bi 





1323 


menigfiend einen großen Theil feiner Zeit in 
jeder verleten, welches ſchon an ih unmdg⸗ 
li il; fondern er müßte auch, um die 
Handlungen der Menfchen würdigen zu kom 
nen, tief in das Innere derfelben zu ſchauen 
vermögend fepn, weil fi ta taufend Fällen 
nicht von dem äußern Handeln auf die innern 
Bewegungsgründe, auf die doc Alles ans 
kommt, fchließen läßt, welches eben fo uns 
möglich iſt. Und wie follte er zur Kenntuiß 
der erhabenſten goͤttlichſten aller Tugenden 
kommen, die im Berborgenen geübt werden, 
and gerade dadurd ihren höbern Urfprung 
beurfunden, daß fie nur dem Auge des All 
miffenden ſichtbar find, und nicht glänzen 
wollen, oder nach Belohnungen in der Sinnen 
welt hinfeben? Wie zu der Kenntaiß der 
Schanbibaten, der Werke der Finfterniß, 
die fich um fo mehr dem menfchlichen Anblicke 
entzieben, je weniger fie die Allgegenwart 
ded Alfehenden fbeuen? Der kurjſichtige 
Eterblihe, der nur daß fiebet, maß vor 
Augen it, aber nicht in das Innere des Her: 
% ſchauen kann, follte id mol nit zum 
icbter fiber Tugend und Lafler aufwerfen, 
Die ihren Grund in den Tiefen des menfchll 
hen Geifted haben. Dielmehr fönnte man 
ihm mit dem Apoftel zurufen : Wer bift bu, 
dag du einen fremben Knecht richtet ? Dieſes 
Urtheil fann nur dem zufommen, der den 
ganzen Menfchen durchſchauet, der ed weiß, 
was im Finftern verborgen iſt, und ben Hard 
der Herzen offenbaret. 
Wenn aber auch die Ausübung dleſes 
riftlihen Tenſorais nicht fo weit jenfeltd 
der Grenzen alles menschlichen Wirkens 1ä98, 
wenn aud) der gemeine Mann nicht alle Gits 
tenauffeherep fo fehe ſheuete, wie er fie doch 
wirklich feheut, maß könnte, mad müßte die 
norhmendige Kolge davon ſeyn? Heuchelep, 
Verftelung, Lilt und doͤchſtens bie und Da 
einzeine- Scheintugenden. Denn ed Fönnte 
nicht feblen, daß man fich nicht bemüben follte, 
mis feinen äußern guten Handlungen ju glänt 
en, und fie, mach Art der Pharifäer, fo 
ffenslich ald möglich auszuüben, um von 
Reuten gefehen, und bey dem künftigen 
töfe een zumerden. Es fönnte 
er cht fehlen, daß — * Re 
gerade am menigiien perdienen, 
ausgezeichnet, und Ehrendezeus 
‚ während daß 
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dere, die ed mol mehr verdienten, leer aus⸗ 
— 
gerechte Klagen a e 
rechugkelt entiteben, und fo Die > 
anftatt fie zu verbefferw, noch mehr veriälims 
mert, die Zugend, anſtatt fie zu befördern, 
noch mehr unterdrüde werden dürfte. 

Mber ed follen, meint der R. St. der 
Diebftähle, der Mordrbaten :c. weit weniger 
durch diefe Voltsfeſte werden. Es wäre in 
der That ein febr fleiner Gewinn, den mie 
davon juerwarten bätten, wenn die gröbften 
Verbrechen, vor denen jeder nur einigermaßen 
gebildete, und ſelbſt ber ‚aber 
natürlich gute Menſch zurück ſhaudert, nur 
dadurch vermindert wärben. Zum Glück bat 
die Yollzey. für die Verminderung diefer Ber 
brechen binlänglich geforgt und forge noch A 
li dafür. Auch gebört diefer Zweck m 
einmabl In. das Gebiet ded Sittengeſetzes, 
fondern recht eigentlich in das der Volizev. 
Es ——3 aus folgenden Gründen, 
auch dieſer ‚Boribeil nice einmahl vom 
nn Volts ‚u ‚boffen 
Werden nicht Diebe und Mörder und 
Verieumder nach mie vor ibr Unmefen im. 
Finftern sreiben, und weniger beforgt ſeyn, 
von den Gittenauflebern, ald non den Auf⸗ 
fehern über die Poligey entdeckt zu werden? 
Werden fie ſich nicht, dey ihrer Denkungsart, 
um die Boltefeſte wenig bekuͤmmern, de fie 
von ihnen weder etwas zu boffen nord u 
fürchten haben ? Denn folange ihre Unthat 
verborgen bleiben, kann ihnen Fein Bor 
gemacht werden, und fommen fie ang 
licht , fo gerathen fie in die Gewalt der 


feit. . 12: a 
Alſo wären religiöfe D „von 
gar feinem Nugen? O ja! Bolfgte ‚üben 
haupt umd. rd seilglöfe Volksfeſte, 
weckmaͤßig eingerlchtet, können viel und 
— 
wohlihaͤtigen uß au ern 
Tugend Feen indem fie durch dad gemein 
f&afılihe Zufammenmwirken zu einem und dem 
felben Zweck den Gemeingeift, oder die allge 
meitte- Menfcbenliehe beleben, und bie Men 
[dm an ihre höbere Beflimmung lebhaft em 
mern, die fie Im täglichen Leben und be 
ihren gemöbnlthen Gefhäften ‚nur gar u 
eich aus dem Befihte verlieren. Ueber. 


| 
ur 


— — —— — — 


— — — — 


‚ md ſie ju —— Thaten 
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baupt wirft alles Gute fort ind Unendliche, 
und kein Gutes Samenkorn geht ganz vers 
loren; ed bringt gewiß irgend einmabl und 
irgenmwo feine Frucht. Unſer⸗ Same ift nur, 
daS Bute zu wollen, und zw hun, tein um 
des Suten millen, und die Folgen für ung 
und für Undere dem zu übertäffen , der ſichs 
vorbehalten hat, den geheimen Bang der 
wirfenden Kräfte im unfichtbaren Reiche der 
Geiler zum allgemeinen Beßten zu leiten, 
Wenn ung jo ſehr daran gelegen iſt, die 
Zugend zu befördern und die Örenzen ihres 
Reichs zu erweitern, — und wen folte niche 
baran gelegen ſeyn, wer follte nicht alle feine 
Kräfte zur Erreichung dieſes großen Zwecks 
in. Thaͤtigkelt fegen? — warum wollen mir 
nicht da auf ihn hinmwirken , mo. wir eines gur 
ten Erfolgs gewiß find? Warn wollen wir 
nicht unfere Kluder nnd Hlinge, ehe noch 
die Sinnlichkeit zu viel alt über fie bei 
kommt, und dad Böfe ihnen ur Gemohnbeit 
geworden 1, frübzettig jur Tugend erziehen, 
adurd, dag wir fie zum firengen Gehorjam 
gemöbnen, die Seldiifuce in ihnen unter, 
prüden, und ihnen allgemeine Menfchenliebe 
einflößen? Warum mollen wir. nicht, 
welches freplich dayu erforderlich ift, dasbeßte 
Muster unferer ehren und Worfe riften fepn ? 
Warum wollen wir nit überhaupt durd 
unfer guted Bepipiel auf unfre Kebenmenfhen 
wirfen, das eine fo enıfchievene Krafı bat, 
Die gleichen Befinuungen in Yndern anzuregen, 
su entflammen? 
Varum wollen nicht Yehrer der Jugend, des 
aufbluͤhenden Dienfbengeihledis, den Ga: 
men.der Tugend in die noch meiden Herzen 
Zöglinge freuen, der ihnen und der 


Nachweli die ſchoͤnſien Früchte- —* wird? 
elf It ein großen, fructbareß Feld der 
menfhlihen Wirkfemfelt zur Be derung 
des Guten, bier eine fihere, freudige Ernte 
au hoffen. ber leider! find noch der Arbei 
ter fehr wenige. Denn fo lange wir noch die 
ranmachfende Jugend in dem engen und 
" n Kreife der finnlichen 5 ‚en 
balten , und ihnen die Tugend nur Mittel, 
nice ald Zweck, darftellen, ihr aber einen 
unterf&ieben, der gar nicht 


Bönlipe fo verunfalter wird im 
hof 


des Semüıbs, fo lange dürfen wir 


Sm ii und fepn foll; fo lange d 3 
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fen, daß es beſſer werden moͤchte mit unferm 
Geſchlecht. 

Ber in der N. Laufig. 
v. Th. 


— — 


Geſundheitskunde. 


Alerisbad. 

Die Brunnen / Direction des Alexisbades 
macht bekannt, daß diefed Bad, wie gewoͤhn 
lich auch wieder in diefen Jahre zu Anfang 
des Junius wird eröffner werden. Die vier 
len bisher dadurch bewirften beilfamen Euren 
werden den Peidenden hinlängliche Einladung 
feya, Es ift auch fonft für die Aunehm lich⸗ 
keiten des Lebens und für Erdeiterungen im 
diefem romantischen Aufenthalt wieder forgs 
fältiger Bedacht genommen worden. 

Diejenigen, weiche das Bad befuchen 
wollen, werden gebeten, wegen Beftellung 
der Pogis ſich in Zeiten an den Brunnenarje 
Hrn. Rath D. Curnein Harzgerode zu wenden. 

enftedt, den 10 May 1813. 


Serzogl. Brummen: Direction daf. 


|; ib 
Familien + Nachrichten. 


Aufforderung. 

Den Gattiergefelen Chriftoph Wils 
helm Rreß (fonf nur der Bornaer genannt), 
melder im Jahr 1807 die zmepre Wanders 
ſchaft antrat und Anfangs in Heilbronn, dann 
in Straßburg, gearbeitet haben fol, jedoch 
Nichts von ih —* ließ, erſucht feine ber 
fümmerte Mutter dringend um ſchleunige 
Nckkeht und macht Ihm den Tod feines Bas 
ters biermit Fund. Zugleich bitter fie auch 
die Innungs ı Verwandten und diejenigen, 
welchen von dem Leben oder Tode ihres Soh⸗ 
nes etwas befanne iſt, ibn im erften Faß zur 
Rüdtehr anzumahnen und im swepten um 
menige geneigte Nachricht, 

Braunshayn unweit Altenburg, den 

ı Map 1513, 
Chriftine verwitw. Rreß. 


— — 
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Kauf » und Handels « Sachen. 


Ruͤtergut VNazza. 
Nachdem von her joalicher ee— und Lehn⸗ 
of allpıer auf Nadfunen Des perzogl. (ai. Nam. 
merbherin UN nd gormenters , 4 nern & Zanh Er uſt 
Adoleh von Hoigarten refolvırt worden it, das 
ibm — Rittergut Naz33— nebit Zubebdrun 
en, welche von Unterd gnädigflen Seren Her zogse 
urchl. —— * un. Erblebn verwandelt , und im 
n einer herzosl. Regierungs » Ecm- 


Sehlen-aut 
—E ‚677 Tbir. 2 gl, 42/3. Pf. 
tariret worden , mecbalb der dieß sraltlige 
und bie ſonſtigen 78 Kautüchbabern zu malen 
nörhigen Notsen ı ſowohl aus den vorhandenen 
gednsacten, als aus einer von Dem Beſcher geferitg: 
n auctührlihen Beiarenbung Des Guütes Did 
zzogl. Regierung — eden künnen , und 
von welchem eine von d Bere ſelbſ ein reichte 
Beihreibung nr A. * ur * iſt, 
volantarie az aflıren zu hen 5 d-ppald 
der is Seprem ver diefes 8 wird fenn 
22 Br nad dem Zrıniyatıd- 


eicharfons. Kermın — ſo wird 


fun Gene —** macht und 
en. wei au 


uf das Sefagıe Kite 
gergun und een —— J bieten geſonnen 
zu dem 


find, No von jeht. am erwähnten Ter⸗ 
win beV Derjoglier Kegierung alipier zu melden, 
nd enimeder M mündlicy Oder (hrafılı » 


Ankblag 


mittel 


zur Landes 
nbhof allbier ver 
a Lanzier und 


— ae, 
und & 
— er, 


Rathe. 
A, 


Bere aa 
der zum Birrergufe II gebdrigen 
perrmenrien 


mit —— gFluͤgeln/ * 


Das bäube 
Be en pferdenäler em 


vie ein Schweinko 3. einer emife, 
uppen und drey —— — die- 
Brannmpeinbrennered. Yegrere in cm 1808 

ve find 


neu erbaut worden, und Die ünrigen BE 
Zuflande. ıfı Ar. YanD, zo 3/4 Ar. 
Ar, Gärten, 1721 ür. pol obn- die 
d Erlen. Die. re ſech e 
Sorellen Ft * dee gleichen 


in guiem 
seien ‚ 


ri 

jährlich bare Benin Dir 
Malıer Korn, * fa Mur. J 
Haſer —* bäger oder 
138 Hübner ber 
Die Trait —— ör 
zwev — 


digen 
von Heeıfir 
in der —— 
Wan 


nıfer 
——* und Nauen 
der Sridie Kane Treffurtd und 





Fa: — auf 
thie. 2 gl Fr vf. 
doch ag 
deffaufige Bnisied (onaht als die amd 
—* Beſare! Guebtrunenties 
die Derfau bedingungen. — bep 
—e Regierungs * ee eing 
Hier demerkt 


man en. , 
Kaufgeidern ein 
von 21,300 <bir, 


auf . 
gegen 5 ei range Di 
Kunde, lang 2. dena 
m Käufer dingeden nangela 


ne 

nen focantiven ee wen ——— 
m wurous 

Aveniens au. 24 


Allerhand. 
Suterum 9. 
Kür den blinden YoRfecrerär € gAmme exbitt.I) 
Erfurt if ein idr von D. aus @®. ein 
an denfelben der AR 
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Rum, 
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143. 


Allgemeiner Anzeiger, 





| Gotha. 


Sonntags, den 30 May 1813 





eiterariſche Nachrichten. 
Etablifſements⸗Anjelge. 


Hiermit babe ich die Ehre, dem elnhei⸗ 
mailen und auswärtigen YBublicum anzuzeis 
ga daß ich die vor einem Sabre Fäuflich 

bernommene Handlung I. &. Zerzog's 
von jegt an unter der Kirma: 


Ernſt Rlein’s 


geograpbifhes RunftzundLommiffions: 
Comptoir, 
ortführe, und bitte alle Perſonen, mitdenen 
& in Verbindung ſtehe oder trete, alle die 
Dandlung betreffende Sachen zue Vermei 
dung erwanigen Uufenthaltd unter oben ſie⸗ 
bender Firma, und nur Privarfachen muter 
meinem bloßen Ramen zu adreffiren. Wie 
bisher ich mir ſchmeicheln zu können glaube, 
Das Bertrauen meiner Geſchaͤftsfreunde erı 
mworben zu baben,.fo, wird obiged Komptoir 
fortfahren, Es empfieblt feineneneiten inter; 
effantelien Bücher, Rupferſtiche und Bits 
Derddgen, neueiten LandFartenlager, Sie⸗ 
„gellacke und Lefebibliorhef, ( Berzeichniffe 
von allen finder man, aud empfeble ich 
meine ZotteriesCollecte,) übernimmt alle 
Commilfionen mitgrößrem Vergnügen und 
leiſtet billige , prompte und reelle Bedienung. 
Aripzig, dem 17 April 1913. 
Ernſt Rlein in Leipzig, am 
grimm. Thore Nr. 626, 





Büder > Auction in Böttingen. 

Am bevorfichenden 28 Iulıud und den 
folgenden Tagen wird die nachgslaffene Bibs 
liothek —52 und Rliters 5eyne 
allhler in Goͤttiugen meiſtbletend verkaͤuft 
werben. Dieſe Blbliothet, beſtehend in unge⸗ 
fähr 4000 Bänden, enthaͤlt eine ausgefuchte 


Allg. Anz,‘ 1B. 1813, 


‚auf eine Zeitlang ausgelegt werden mußte. 


Sammlung von griechiſchen und römifchen 
Glaffıfern; fo wie ferner verfchiedene andere, 
vorzüglich anf das Studium der alten Kiteras 
tur und Geſchichte Bezug habende Werke und 
Reifebefchreibungen. Commiffionen gu übers 
nehmen baben ih gütlgſt erboren: Hr. Prof. 
Mitſcherlich; Hr. Bibl. Secretär D. Menke 
und Hr. Eand. jur. Brofe, Eataloge find 
X baden in Leipzig, bey Hrn. Buchhändler 
ob. Fried. Stanz, in Sranffurt a. MM. 
dep Hrn. Buchhaͤndier Bofelli; in Bremen 
bes Hrn. Buchhändler Sepfe; in annover 
bep * Seſellius und bier in Gottingen 
dep Hrn. Auctionator Brofe. Die Eommifs 
flonen erbittet man ſich franco, 





Bäder »Yucılon in M 


Die eingetretenen Zeitumftände find Hinderniffe, 

aß die Errlebenſche Bücher ı Verfteigerung im 
upt» Catalog Geite 153 mit dem. —— 4 
an 
findes für nötig, Diele undorausgefehenen Hinder- 


nıffe befanne zu mahen, und man mwird, fobald 


Nachrichten aus den Gegenden des Ari 


Bene kommen, daß die von daber eingegang 
betraͤd tlichen Beftellungen ihre Kraft behalten, mit 


ber Auction weiter forıfahren und den Erfolg bes 
kannt machen. / St 





Büder Kauf. 
Scherzii glossarium germanicum medii aevi 
illust, Oberlinus, 2 Tom. Fol, a f 
Wer diejes Werf gegen einen billigen Preis 


abjulaſſen geneigt if, wende fib deshalb an Die 


KErpedition des allgem. Anz. in Borba. Erſolgt 
von diefer binnen vier Wochen keine Wntworr, [0 
bemeift Dieb die Annahme eines billigeren Anerbigs 
tenb.. a 





. ‚Ber von nachſtehenden Werken: 
Grammaire turque d’une nou'velle methode 
avec un vrocabulaixe, a Berlin 1798 , in 3, und 





zit 


Denn da Im der natürlichen Stufenfolge bed 
Motenplanes, von der großen Ditave im 
Bafle an gerechnet , der weite Raum zwiſchen 
den Discantı und Baßlinien im Grunde nur 
ein übergehender Zwiſchenraum iſt, welcher 
zum Paune gehört, und daß h in der Eleinen 
Dtave begeicdhnet — die Rote mag unmittel: 
bar über den Baflinien, oder unmittelbar 
unter den Dikcantlinien ‚fieben — fo: ergibt 
ſich von felbit , daß die nächtte Linie, — und 
Das it die ertte Discantlinie — C beißen 


muß. 

Es wird aber auch den Schülern "und 
Unfängern dur den GC Schlüffel.die Kennt 
ni der unter dem Discant oder über dem 
Bafle auf Rebenlinien-Hebenden Roten un 
gemein erleichtert. Sie duͤrfen nicht einmabl 
die Ramıen diefer Roten lernen, fondern nur 
erftere herunter in die Baßlinien und legrere 
dinauf in die Discautlinien verfegt denfen : fo 
wiffen fie, wenn 
kinien genau inne baden, die Namen jener 
Noten, und finden die Taflen auf dem Eins 
viere von felbft. * Fe 
 MBenn z. 3. dem Schäfer geſagt wird, 
die einmahl durch den Kopf geſtrichene Rote 
ber den Baßlinien bezeichnet im Grunde 
Nichts, als die erfte Linie im Discant, fo ver: 
tebt er von felbft, daß diefe Rote :C ‚beiden 
müffe; und fo umgefeber im. Discant:. . Die 
fer Vortheil aber geht bey dem den Zufam: 
menbang gerreißenden Biolin Schluͤſſel ver⸗ 
toren, "Der Schüler hat dabey in der That 


mehr zu lernen. ‚Er muß feine: Anfımerkfam: ( 
er fpaunen, und fann dennoch leicht 


keit ft 
in Gefahr kommen, ſich zu verwirren; zu⸗ 
mahl wenn die Richtung des Schwanzesd der 
Roten nicht: mit der größten Genauigkeit anı 
Gegeben wird. Die kleinern Borzüge ; die 
Ber Wiokn : Schlüffel in Abfiche des; Unter⸗ 
fireicheng in den höheren Octaven hat, ſcheinen 
„Mit jenen Vortheil_bey weitem nicht aufzu⸗ 
w 


diefem Schluͤſſel unterhalb der Discantlinten 








Driudfe 
D 


eu. 


(Morgen wird, megen ber Feyer des Himmelfahrtd / fehle, fein Gtüc audgegeben.) 


dA ni IE 5m 


fie nur die Keuntniß diefer, 


' Btlefen an. U 
egen; wozu noch kommt, daß dafür bey „Mäbere ——— ee 





ler: in Wr. 138 ©. 1290 3. 8 Croix:de-Pardieu anſtatt Croix - de- par- 
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öfter ald bey dem C. Schläffel 
Arien rk er . ſſel das: Unten 
ten Doch diefe Bedürfniffe, bi 
wiß Viele empfinden, allgemein mu 
befriediger werden ! 
9 


Zurtiz» und Polizey » Samen 
Aufforderung an ben unbefannten Bigenthömer 
eines auigefangenen Pferdes. 

Da fin der geihchenen Befannımachung unge: 
achtet bis jent noch Niemand als Eiyentbünier eines 
sr Ulla aufgefangenen Pferdes gemelder , auch 
feine Spur deffelben hat ansgemitteit merden Fön: 
nen: fo A der Vorſchrift der Geſehe gemäß das 
fragliche Pferd meiſtbietend verkauit umd Das Kaufı 
geld A 47 Arbir, nebit Sattel und Zeug: und dem 
dabey befindliben Mantelfode.in gerichtliche Bar- 
— —— ana 

er unbekannte Eigenthümer wird daber dier⸗ 
mit öffentlich vorgeladen, längftens bis —* 4 
23 Seprember d. I Mittags 12 Uhr 





dev dem unterzeichueren Amır Ad 
szu den aufgefundenen Gad Ad zu melden und 


r 


| en gebörig zu kegitis 
mir N od . wi i i 
—— ——— rn 


tagen merbe. 
KErfure, den »7 Map ı8ı3, 
Das Jufliz: Amt Asmannedorf bierjelbft. 
SGeinemann. 


Kauf » ‚und Handels.» Sachen: 
Verpadrtung oder Verkauf einer 
= * Papiermäble.: - “N 
Eine om Harz ben: Beruigerode be 
apiermäble, in der ſchoͤnſten Lage und im beften 
uſtonde, mit neuem Geſchirr, melde immier fi 
er und Yobes Grfäle von 12 Fuß, auch an Papier- 
er. —* gr bat, Beim Bine. eng , 
ı2 Ballen Vapier im Leim r ; 
mit vier Gärten. und eerdenfeden 28 an 


verpachten, oder audy aus freber Hand zu-verkau: 


fen. Pacht oder Kaufliebhaber, welche contragt- 
— belieben ſich in franktrien 
Oriebenen zu wenden, welcher 

Sälverftade , den 13 Map 1813. 
3; Der Bucdeudter Job. Cheift. Dölte. 


. 0. n 
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Num. 141, 


Allgeneiner Anzeige 


1314 


[ 





Gotha. Freptags , den 28 May 1813. 





Auszug eines Schreibens aus Goͤttingen, Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


vom 15 May. 


Mitten unter dem in Deutſchland wieder: 
ballenden Waffengeröfe folgen wir unter 
"dem Schutze eines maͤchtigen Arms und in 
der größten Stille dem gewöhnlichen Laufe 
nferer Arbeiten. Wir feinen in einer jener 
glücklichen Inſeln zu leben, welche der Sturm 
foeder zu erreichen, noch zu beunzubigen ver: 
mag. Die Beforgniß, welche ſich einen Au: 
enbli in unſern Gegenden verbreitet harte, 
dat feit mehreren Wochen gänzlich aufgehört; 
— Fr — die uns 1 —— 
ie erferien ‚Haufe racht N, 
wie A neuen, Duke der Anfang Ieo 

meſters und zuführt, bier eintreffen gefeben, 
Leßterer find bereitd an 100, und ed- kommen 
derer nach und nach mehrere an. Die Bor 
Iefungen geben wie gewoͤhnlich ihren Gang, 
und die meiften haben bereit feit dem 10 M.iy 
wieder ihren Anfang genonmen. . Die Au⸗ 
bi der Zubörer bey einigen diefer Votle⸗ 
geh, befonders In ber Theologie, der Fur 
benz , Heilkunde u. f. w. iſt weit größer, 
8 man den Umfländeh nad) gu erwarten be: 
echtigt war, und mir ſegnen fortdauernd die 
Regierung, melde unfer Inflitur in dem In: 
Rande der Sicherheit und Wohlfahrt erhält, 
gi es fie) befindet. Möglich It es wobl, 

n 

9 


wo 
nr Ch kalfede und alte 








‚Sertuinflälter wird, Neid und 
R.den Hugenbitt zu benußen gefuche 
‚um unfere Lage anders vorgufiellen; 
aber genau fo, wie ich fie Ihnen darı 
gefelt habe. .. * 






— — 
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‚„ Einige Gedanken über den Vorſchl 
— —— — zu — 
es allg. An. veliglöfe D 
betreffend. BOR Dolfe * 
Daß der R. St. es ohnſtreitig ſehr 
meint mit der guten — Hs — 
van zweifeln; denn auch nur der Gedanfe 
und die Zendenz, religiöfe Denkungsart uns 
ter feinen Brüdern zu befördern, f ſehr lo⸗ 
ng und ein lautſprechender Beweis 
von dem Dafeyn eines Höhern,, Görtlichen 
im JItmern feines Gembebs, ‚das fidy weiter 
fortzubüden, und das Reich der Tugend und 
Beruunfsherrfchaft immer mehr u verbreiten 
befirebt.. Uber ob das vorgefchlagene Mittel, 
wenn es auch aufführbar wäre, das rechte 
und ziwestmäßige feun möchte, daran zu ziwel« 
— glauds Einfender dieſes ale Urfache zu 


ben. v1 Pr — 
Der R. St. iſt naͤmlich überzeugt , 
zur Beförderung der Tugend nud Sirtlihten 
zeligiöfe Vollsfeſte fehr wirkfame: Mittel 
feyn würden, 'und er glaubt um fo mebr das 
von anetenst (eva au koͤnnen, da, nach feh 
ner Anfie,, jene phlloſophiſche Gittenlehre, 
melde die Blückfeligkeitzum festen Endzweck 
alles menſchlichen Handeins mache, die wahre, 
a — 
man ute bloß um 
uten willen chun müſſe, weit * 


kp. € n 

Audige Männer hätten längft darüber entı 
—8 Dal, Diet RR  Srincip 
von unferer Natur zu febr in Anfpruch 
nommen werde, ald daß man noch einen 
zei aweifelbaft. Darüber bleiben Fönnte, 


er finnliche Menfch könne nur durd .finns 
liche Mittel geleitet: werden, abfiracte 
Denken ſey Ihm unmöglkp. =” 
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Man könnte bier fragen: Was bat denn 
diefed Syſtem, das bid zur Erfdelnung der 
cririihen Pbilofopbie das gangbarfte war, 
bisber gewirfe? Wenn ed der menſchlichen 
Natur fo angemeflen wäre, fo ſicher zur Zu: 
gend führte, würden wir da noch religioje 
Voſtsfeſſe nörbig baben, um die Tugend zu 
befördern, oder wol gar nur bie gröbften Ver⸗ 
bresden zu vermindern, wie der R. St. ihre 
. Wirkung tbeild unrichtig, theils im diefer 
Hinficht nur zu niedrig anfchlägt ? Iſt nicht 
vielmehr der in unfern Tagen fo allgemein 
herrfchende Zeitgelſt, der ſich in der unerfätt 
nd en Begierde nah Sinnengenuß, und über: 
haupt in der, bey der großen Mehrzahl faſt 
zur audern Natur gewordenen, und alle ges 
meinnüßige, edie Gefühle unterdrüctenden 
Selbſtſucht, fo deutlich ausſpricht, wenig: 
ſtens zum Theil mit eine offenbare Folge von 
jener Tugendlehre? Und wozu fonute auch 
eine Lehre, die nur unſere eigennügigen Trie: 
be anregt, und ihnen ſchmeichelt, Die Tugend 
aber, das Göttliche im Menfchen, zum Mit 
tel ihrer Befriediaung herabwürdigt, wozu 
Zönnte fie anders führen, ald zu ſolchen Her 
fultaten? Muß nicht der obnedem von Na: 
zur finnliche und egeiftifche Menſch, wenn er 
immer angeleitet wird, nur an fein Ich zu 
denken, nur fein Selbſt unaufbörlich vor 
Yugen zu haben, ficd endlich für-den Mittel: 
punct der Schöpfungbalten, müflen ihm nicht 
die Seibſnwecke, ald die wichtigften ericheis 
sen , denen alle andere unter gu ordnen find? 
Muͤßte der fch in diefer niedern Sphäre 
bleiben, fo hätten allerdings Selvetius und 
alle, die ihm gleich denken, Recht, welche 
fagen: der Menfch hut nun eimahl Alles aus 
Eigennug, und einen andern Bewegungs 

und gibt ed nicht in feiner Natur; dieß if 
eine Beftimmung , er faun nicht anders fepn, 
und fol nicht anderd werden, und wer da 
beffer feyn will, der if ein Thor und ein 
Shwärmer,, der die Grenzen feiner Ratur 
verfennt. — Aber ich frage: e ſtimmt 
diefe eigennügige Tugend mit derjenigen übers 
ein, welche das Ehriftenehum von un forı 
der wir Alles, felbfi dad, mas und 


das Piebfe if, unfer Reben aufopfern follen ? 


* i es zwar * daß Rus Den, 
ſchen ſolches Yrincip ‚ da er ma 
lipe Drenih nach Giädfeligkeit, das beißt, 
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mern wir ihm anders fo kennen, wie er wirk⸗ 


lich iſt, mach ſinglichem Wohſſeyn ſtrebt. 
Aber fol denn der Menſch in dieſem Zuſtande 
bleiben, und folen wir dahin arbeiten, Ihn 
darin ju erhalten? Wäre die wol ein vers 
nünftiger Grund, fo zu denfen und zu hans 
dein, der aus folgendem Raifonnement her: 
vorgebt: Weil dte Menfchen jo find, und 
von jeber fo waren, fo iſt dieß das Wahre 
und Rechte, und darum follen fie auch ewi 

fo bleiben, mie fie nun einmahl find ? Sei 
ſich nicht vielmehr der Menſch mit Krepbeit 
in einen hoͤhern Zuftand erheben, wo er fein 
eigned Selbſt vergeflend, feine Selbſtzwecke 
aufgebend, nur für Andre und um Andrer 
willen da zu ſeyn glaube, oder, mie Die 
Schrift fagt, nicht auf dad Seine ſieht, fons 
dern auf das, mes des Andern It? Und fins 
den wir es nie ſchoͤn und groß und edel, 
werden wir nicht gendthiger, es zu billigen, 
wenn ed Menſchen gibt, die wirklich fo dens 
Een und handeln? Es muß alfo, neben dem 
eigennügigen noch ein anderes höheres Prins 
cip ik Drenfeben kon, na 

ft ed denn aber auch wahr, daß das 
Gluͤckſeligkeits Yrincip von unferer Ratur fo 
fehr in Anfprud genommen wird, wie der 
R. St. meine? Zupörderfi, von welcher 
Natur ded Menſchen wird es tm Anfpruch ges 
nommen? doch nicht von der des ganzen gez 
bildeten Menſchen, mit feinem böhern Denk 
und Einpfindungsvermögen ? Blelleicht nur 
von der Natur des Menfhen, fo lange er - 
ſich noch in der niedern Region bed Lebens 
befinder, wo die Vernunit nur ald dunkler. 
Inſtinct wirft, wo er feine andern, als finns 
lichen Antriebe kennt, und Ginnengenuß ihm 
der höchſte Zweck feines Handelns iſt; kurz 
fo tange er noch in feinem ganzen Weſen der 
naiuruche Menſch it, der Nichts vernimme 
vom Geifte Gorteß, der das Heilige, das 

Göttliche in fi noch nicht kennt, in dem es 

noch feine Geltalt angenommen, moch nicht 

zum Leben erwacht if. Wenn man jene Bes 
dauptung von dem ganzen Menftben verfier 
ben wollte, fo bieße dieß, den blinden Nas 
turerieb zum Princip des Sittlichen erheben, 
weiches der Beflimmung vernünftiger, zur 
Frepheit geichaffener Wefen geradezu wider 
fort: Das, was von unfrer finnlichen 

Rasur in Anfpruch genommen wird, kaun 
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niht Brundfag unferd Handelns ſeyn, fom 
- das, u und die innere Stimme, die 
Stimme Gottes , auffordert. 

Und dann, follte es nice Menſchen ges 
geben haben, die wirklich dad Gute thaten, 
um ded Guten willen, aus reinem Pie 
gefühl, ohne alle eigennügige Nebenabſich 
sen, und chne zu fragen: Was wird ung 
Dafür? Waren nicht die erften Bekenner des 
Chriſtenthums folde Menfhen , waren e8 
nicht alle die Großen und Edlen unſers Ges 
ſchlechts in allen Zeitattern, die ganz in und 
für ihre Pflicht ledten, ihr alle froben Lebens 
genuͤſſe, und felbik ihr finntihes Dafepn 
willig und freudig zum Dpfer bradten? 
en mar es immer nur die fleinere Ans 
zahl, die ſich bis zu diefer Höhe erhob, und 
der größern Meuge als Beyfpiel vorleuchter 
se; aber auch zugleich einen unwiderſprech 
lien Beweis lieferte, wa der Menſch ſeyn 
und werden koͤnne. 

Ja felbft der R. St. hat durch feinen 
Vorſchlag nicht undenrlich zu erkennen geoe, 
ben, daß in feinem Innern ein foldyes Prins 
cip walte. Er will ja das Gute, oder die 

| —— — 

en / 
— ihm, dem belohnenden Bewußt 
ſeyn, das Gute befördert zn haben, für ein 
Bortbeil daraus erwachfen, wenn Alle dur 
die Befolgung feines Vorſchlags tugendha 
würden? Man würde ihm daher ſehr unrecht 
thun, wenn man ihn nad feinem eigenen 
Grundfagr beursheilen wollte. Daß er ſich 
in dem Mittel jvergreift, wodurch feine Abs 
ficht erreicht werden folk, ifi nur Kolge der 
Entzwepung feiner Vernunft mit feinem Vers 
ftande und der Erhebung des legtern über die 
erfiere. Er will, daß die Men hen angeleis 
get werden follen, nur um der Gluͤckſeligkeit 
willen nach der Tugend zu ſtreben; ſo wie 
umgefebrt, die Glädkjeligkeit, oder äußere 

renbejengungen, Belobuungen ıc. wieder 

Mittel-werden ‚ fie gur 3 d au er 
muntern, weil er einen x ‚be 

In ihm feibſi, aber ohne 
JJ pr “rg iR a a Re fe 

gend nicht a gend „ nicht ohne 
Blüskfeligkeit denken kann. Auch iſt es die 
allerdings ‚welche allein und ohnfehl⸗ 

bar gluͤcklich/ oder vielmehr felig macht, nur 


dentliches Be⸗ 
fi 


einen Mitbrür. ihr nur die Kefultate 
en. Denn was 


% 
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muß die mie ihr umgertrennlich verbundene 
Geligkeit nicht unfer Iweck iepn. Wir muͤſſen 
nur zuvorderſt nach dem Reiche Gottes, nach 
den Wahren uud Guten, over nach der Zus 
gend, als folder trachten, fo wird. die Geilgs 
keit von feldft erfolgen, auch wenn wır fie 
nicht beachſichtigen. Nein, nicht der Gluͤck⸗ 
ſeligkeit jirebt der beffere Meuſch nad), fons 
dern der Tugend; er will nur dad Onte, weil 
es gut if, die Pflicht um der Piliche willen. 
Und follte vennein größeres Hbftractiong; 
dermogen Dazu gehören, den Gag au faflen: 
du ſollſt das Gute thum um des Guten 
willen! den die chriftliche Gittenlehre fehr 
tichug, und ganz dem glei), auch fo aus 
druckt: du follft das Gute chunum Gotz 
tes willen! oder weil e8 Gott geboten bat; 
als den: du follft das Gute thun, um 
glücklid zu werden? Jenen faßt der ges 
funde Menſchenverſtand eden fo leicht, wie 
biefen. Nicht abflracted Denken wird das 
durch der großen Menge angemuther; für fie 
bat fchon der Gelehrte, der Philofopb fein 
Denfvermögen angefirengt und die Tiefen des 
menfhlichen Herzens erforfcht, und er gibt 
feines Nachdenkens. 
Uten wir nicht endlich ein Soſtem aufs 
geben, das unausbleiblich zur Gelvftfuche 
fübrt, und allen Gemeingeift, allen Tugend» 
finn vernichtet, dad uns das Göttliche aus 
dem Auge rückt, und und immer mehr an 
die Erde feſſelt? Sollten die traurigen Er: 
fabrungen, die gerechten Klagen über den 
Verfall der Gittlichkeit, tiber Mangel an Res 
Igiofisät, und über die ausgebreitere Herrs 
(Haft der Sinnlichkeit ung nicht aufmertfam 
machen, und wenigfteus ahnen laffen, daß 
wir bisher den rechten Weg verfehlten? Soll 
ten die unglücklichen Zeiterelgniffe , ‚welche 
dem Tugendfreunde, wie dem YKafterfclaven 
die felben traurigen Erfahrungen aufdringen, 
uns nicht nötbigen,, etwas Befleres und Hör 
beres zu fuhen, als finuliches Wohlfeyn; 
welches aber freyli nur da au finden uf, 
wo man das Gute bloß deswegen will und 
thut, well es gut ift? - 


(Der Beſchluß folgt. ) 


ne 
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Suftiz » und Polijey / Sachen. 


Vorladung der Gläubiger Cob Michael 


eiß's. 

Alle diejenigen , melde an den fi für infoloent 
erflärt habenden biefigen Bürger und andelsmann 
25b Michael Reiß rectliche Anſpruche und For⸗ 
derung zu haben vermeinen, werden hiermit edicta⸗ 
liter vorgiladen, um . 

Dienstags, den 27 Julius Dormirtags 9 Uhr 
vor der angeordneten Tom miſſion ihre Anfprüce 
entweder feibft, oder durch dinlänglid Bevoll · 
per zu liquidiren, auc ihr Vorzugerewt 
aussuführen, unter dem Rechtenachtheil, daß fie 
font mit ihren Gorderungen von der Maffe aus- 
geicloffen werden folen. 

Srankfurt am Wlayn, den 15 Map 1813. 

Grofibersoglidh franffurziichee Bericht 

erfter Inſtanz des Departements 


Frankſurt. 
(8). I @. Menler, 
Director. 
hr Bean 
er Secretaͤr. 


— — — — — 
AUGUSTA, adi ı7 Mag. 1815 





" PER LE FIERE. 


— — — 


Francoforte . . fior. 
Lipsia in Specie « » for. — — 


-.AD USO, 
Amsterdan in B, Rthl. Giro, Bun 
8 


Detto in Corrt, . Rıh. detti, 1061 2l, 


Amburgo . . Rith, detti. 11435 L 
Venezia .„ . ._ for. — 
Francoforte . . fior. detti. 99 4⸗ 
Norimberga . .fior. detti 

Vienna .„ „ « .fior. detti 62 a 6ıı/s 
Parigi — e “ ” fior. "detti 115 l. 
Lione 5 m 2 fior, detti 115 1. 
Londra . „ + .fior. detti — 
Milano. . . soldi Corrt.: 67 1/8 
Genova.. .. .soldi,f.d. B. 6 3/4 1. 
Livorno N 


Ongari im A 
Sorranni : 5 
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Luigghid’oro nvi perda eier 7 
Detti aMoo; . fior. detti 4 
Carl.e Max.a Mco.fior. Mta. zgıjıfe 
Ongari aMo. . Agio pCt. Na 
Oro fino in bindellifior. Ct. 4 - 48 
Argentofino granitofior, Ct. 20 - 42d. 
Detto in Valute ,„ fior. Ct. so - a2d, 
Lega bassa  . . fior. Ct. 20-6 
Taleri Cönvenz, . . AginpCt, — - — 
Cedole diBance fior. Cor, — 


G. A. Vaneni, 





Frankfurter Wechſel⸗Curs. 
Frankfurt a. M., den 20 Map. 
Briefe.] Geld 





Amſterd. in Cour. k. ©. 


11 — — 
die Mw.... — — 
— — e 0 ee) gu. ai 
tto 2 eo 0 411 — — 
—— ——— 
EN Re » 0 1— — — — 
E. 177 — — 
bitte 2 M. ⸗ ze — 
ont. S..... +» 777 
bitto 2 77 ı[2 — — 
Bien k. S. 5 5: #4 ıfal— — 
* ditto 2 M. Se Se Go ıfa)— — 
Hügssurg ©. .» -» » . JTooıfl— — 
dio aM. - - «+ + 197 ı = — 
Sremnt.& +... — lı13 
bitto 2 mM. ® “ 0 u 
Berlin in Cour. k. S. eo — 
ditto 2 Mon. + ® u rer u 
Baſel k. ©. + * ..0  * 101 3/4 — — 
ditto 2 . 20. + 1017381 — 
Straßburg k. S..105/8—— 
ditto 2 Mon. . oo, re Tun mm 
Fr k. ®, . 0 + ° . zul — — — 
ditto in der Mei » I— — I— — 
EEE 


* Pe 
12 May auf Augsburg 259 5/8 Ufo, 
1577/8 wey Wionat; Conventionsgeid * J 
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Allgemeiner Anzeiger, 





. Ä Gotha. Sonnabends, den.29 May 1813. 





ER wol eher ſchaden, ald nüßen, den großen 
Nügliche Anſtalten und Vorſchlage. Zweck der Menſchenveredlung eher verhindern, 
Einige Gedanken überden Vorſchlag 18 befördern. Er will nämlich, daß damit 
zeligiöfe Volksfeſte beer., eine Anſtalt verbunden werde, nach Art des 
. Berhluß zu Rr. 141 ©. 1513 — 1318)  Genforare bey den Römern, alfo ein Sitten; 
_ Die Tugend iſt das innere , lebendige richtet / Amt, um diejenigen-Feunen zu lernen, 
geben des Geiftes, die feldfifläntige Thärig: ppeiche am Bolfsfefte mit Auszeichnungen und 
keit der Vernunft, und die Herrſchaft derfel; Ehrenbezeigungen belohnt zu werden verbier 
dem über die Sinnlichkeit, die ſich durch ihre nen. WUbgefeben nun davon, daß das damahy 
gene, göttliche Kraft in dem Jımern des lige Verhaͤltnig bimmelmeit verichieden mar 
Denken erzeugt, aber (hlecenin nihrdurh yon dem gegenwärtigen, indem es damahis 
Einwirkung von außen hervorgebracht wer pur smep Hauptelaſſen von Menicen. gab, 
den fann. Nun verlange jipar der finzliche nämlich Freye, oder römifche Bürger, und 
Menſch finnlide Antriebe, und es kann über, Stlaven welche legtern man kaunı unter die 
Baupr nur durch Die Sinne aufdas Innere der Menſchen reshnete; fo wollte man auch durch 
Diemiben gewirkt werden; allein, nur da, pie Eenforen nur Äußere Gietlichfeit bemir, 
‚wo der Keim zum Guten , der fich im jedem fen, wie fi. denn.die Tendenz einer ſolchen 
Einjelüen hefindet nicht durch übermirgende Anſtalt nicht weiter erfreden fann.. Yeußere 
Sinnlich kelt unrerdrüde ift, wo er, gleich, Sitilichkeit ift aber bey weitem noch. Feine 
fam die Außere Anregung erwartend zur Kort: Tugend. DBev uns fol überdieß. auch daf 
entwictelung bereit da liegt, nur da Fönnen Volt oder die große Menge niche bloß zur, 
äußere Antriebe mit Erfolg auf das Innere Sittlichkeit angehalten, fondern auch u 
wirfen. Nur den Guten Bann fi) das Gute gend erhoben werden. Wie fol dieg ewirkg 
aneignen, fo wie überbaupr nur das Gieide werden? 
fi zum Gleichen gefelt. Hätte Gort nicht Nah dem Vorſchlage des R. St. ſoll 
— für die Tugend geforgt, ehe wir mit ber Prediger des Drts zugleich der Sitten⸗ 
unfern Angern Antrieben kommen, fo würde richter feiner Gemeinde BE Die fol aber 
es sehr fehler um die Tugend fliehen. Im der Prediger it großen Späpdten oder aufdem, 
biefer VBorausfegung, aber au nur "in Pande, mo er oft mehrere weit von einander 
biefer,. können teliglöfe Voltäfee auf die gelegene Gemeinden hat, das Amt eines Sit 
Beförderung der Tugend mirfen, fo: mie tenauffeberd verwalten Fönuen ? Sind nicht 
die bereits beftebenden rellgidſen Anſtalten pie Samilienfreife und das tägliche Zufams 
- febr wirkſame Mittel find, die Grenzen des menleben der Menfcen , mo fich der enſch 
cos der Sitt lichkeit immer mehr zu erwei: ganz fo zeigt, wir er in, und fein Zuneres, 
term, und reiigidfe Geflunungen zu beleben ofen da liegt in feinem Handeln, find fie 
und zu unterhalten. Es bleibe immer nice die Intereffanteften. Schaupläge der 
tinfere Vflicht auf dieſen bingnarbeis (önften, edelften Zugenden, und der rohe, 
ter, in der Hoffnung, der ausgefireute jjem, ———— kaſter? Solltedemnac. 
Game doch hie und da auf gutes Land fallen ein Prediger nur einigermaßen. im Etaude 
und erwünfchte Früchte bringen werde. fepn können , die Guten von den Schlechten 
Aein in der äußern Form, wie der R. au unterſchelden, ſo müßte er nicht nur. in. 
"Sttte Volksfeſte vorſchlaͤgt, moͤchten fie- ieder Familie gleichfam einheimuſch ſryn und. 
Allg. Ans. I B 1813, 5 
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wenigſtens einen großen Theil feiner Zeit in 
jeder verleten, welches ſchon an ſich unmdgs 
lich iſt; fondern er müßte auch, um bie 
Handlungen der Menfchen würdigen zu km 
nen, tief in das Innere derfelben zu [hauen 
vermögend feyn, weil ſich in taufend Faͤllen 
nicht von dem äußern Handeln auf die innern 
Bewegungsgründe, auf die doch Alles ans 
kommt, fließen laßt, melches eben fo mt 
möglich iſt. Und wie follte er je Kenntuiß 
der erhabenften goͤttlichſten aller Tugenden 
kommen, die im Berborgenen geübt werden, 
nnd gerade dadurch Ihren hoͤhern Urſprung 
beurfunden, daß fie nur dem Auge ded Als 
wiffeuden figtbar find, und nicht glänzen 
wollen, oder nach Belöhnungen in der Sinnen; 
weit binfehen? Wie zu der Keuntniß der 
Schandibaten, der Werke der. Finfterniß, 
die ſich um fo urehr den menſchlichen Anblicte 
entziehen, je weniger fie die Allgegenmart 
ded Aüfehenden fheuen? Der Eurzfichtige 
Öterblibe, ber nur das fiehet, was vor 
Augen itt, aber nicht in das Junere ded Her; 
ens fchauen kann, follte ſich mol nicht zum 

ichter hber Tugend und Lafter aufwerfen, 
die ihren Grund in den Tiefen ded menſchtu 
ben Geifted haben. Vielmehr könnte man 
ih mit dem Apoftel zurufen: Wer bift du, 
dag du einen fremden Knecht richteſt? Dieied 
Urteil fann nur dem zukommen, der den 
ganzen Menfchen durchſchauet, der ed weiß, 
was im Finftern verborgen If}, und ben Rath 
der Herzen offenbaret. 

Denn aber auch die — dleſes 
chriſtũch en Cenſorats nicht fo weit enſelts 
der Grenzen alles menſchlichen Wirkens läge, 
wenn auch der gemeine Mann nicht alle Sit⸗ 
tenauffeberep fo fehr fheuete, wie er fie doch 
wirklich feheut, was könnte, was müßte die 
nothwendige BR davon ſeyn? Heucheley, 
Berfielung, Litt und hoͤchſtens hie und da 
einzeine- Scheintugenden. Denn es Fönnte 
nicht fehlen, daß man fich nicht bemühen follte, 
mit feinen äußern guten Handlungen zu glänı 
un, und fie, nach Art der Pharifder, fo 

fentlich ald möglich andjnüben, mm von 
den Beuten geliehen, und bey dem. künftigen 
-Moltöfelte gelobpriefen zu werden. Es könnte 
aber auch nicht fehlen, daß nicht oft ſolche, 
weiche #8 gerade am menigften verdienen, 
ausgezeichnet, — und mit Ehrendezeu⸗ 
gungen überhäuft würden, während daß 
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dere, die ed wol mehr verdienten, leer aus⸗ 
Bingen ; Daß dadurch Neid und Dißgunft uud 
gerechte Klagen über Parteplichkeit und Unge⸗ 
rechtigkeit entfichen, und fo Die Gemüchet, 
anftart fie zu verbeſſern, noch. mehr verſchlim⸗ 
mert, die Tugend, anflatt fie zu befördern, 
noch mehr unterdrüdt werden dürfte. 

Aber foflen, meint der R. St. ber 
Diebftähle,, der Mordthaten ꝛc. weit weniger 
durch diefe Volksfeſte werden. Es wäre im 
der That ein fehr Fleiner Gewinn, den mie 
davon juerwarten hätten, wenn diegröbften 
Verbrechen, vor denen jeder nur einigermaßen 
geblidere, und felbft ber ungebildete, aber 
nathrlich gute Menſch zurüd ſhaudert, nur 
Dadurch vermindert würden. Zum Glück hat 
die Dolizep fiir die Verminderung dieſer Ver⸗ 
drechen binlängli geforgt und forget noch t 
lich dafür, Auch gebört diefer Zwed ni 
einmabl In. das Gebiet des. Gittengefege, 
fondern recht eigentlich in das der Polizen, 
Es dürfie-daber, aus folgenden Gründen, 
auch diefer kleine Vortheil mie einmahl vom 
den vorgefchlagenen Volksfeſten zu hoffen 


fepn. + FR ı 

erden nicht Diebe und Mörder und 
Perleumder nad). wie vor ibr Unmefen im 
Kinfteru sreiben, und weniger beforgt ſeyn, 
von den Sittenaufſehern, ald von den Auß 
febern ‚über die Polizey entdeckt zu werden? 
SBerden fie fich nicht, dev ihrer Deufungsart, 
um die Volköfeke wenig bekuͤmmern, da fie 
von ibnen weder etwas zu boffen noch zu 
fürchten haben ? Denn folange ihre Unshaten 
verborgen bleiben, kann ihnen fein Bormurf 
gemadpt werden, und kommen fie and Tages· 
licht, ſo gerathen fie in die Gewalt der Obris⸗ 


t. 
Alſo mären religiöfe Doltefeße von 

gar feinem a -D ja! Bolkdteiße übers 
haupt und. befonders reilgiäfe Bolköfefle, 
imecmäßig eingerlchtet, können ‚viel. und 
mancheriep Gutes bewirken, und auch einen 
wobirhätigen Einfluß anf die Beförderung der 
Tugend haben; indem fie ducch dad gemein⸗ 
fhafılihe Infammenmirten gu einem und dem⸗ 
felben- Zweck den Gemeingeiſt, oder die allge⸗ 
meite-Menfchenliebe beleben, und bie Men⸗ 
chen an ihre höbere Beflimmung lebhaft ers 
unern, die fie Im-täglichen Leben und -bep 
ihren. gemöbnfichen Gefhäfteh nur gar aM 
leicht aus dem Gefichte verliesen. Uebder⸗ 


* 


Am Thaͤtigkeit ſetzen 
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Haupt wirft alles Gute fort Ind Unendliche 


und kein Gutes Samenkorn gebt ganz vers 
foren; ed bringt gewiß irgend einmabl und 
irgenmwo feine Frucht. Unſere Sache ift nur, 
das Bute zu wollen, und zu tbun, rein um 
des Guten millen, und die Folgen für uns 
und für Andere dem zu überräffen , der ſich's 
vorbehalten bat, ben geheimen Bang der 
wirkenden Kräfte im unfichtbaren Reiche der 
Geitter zum allgemeinen Beßten zu leiten. 
Wenn und jo frhr daran gelegen iſt, die 
Zugend zu befördern und die Örenzeun ihres 
Reiche zu erweitern, — und wem folte nicht 
daran gelegen ſeyn, wer follte nicht alle feine 
Kräfte zur Erreichung diefed großen Zwecks 
e 2 ei * warum zus mir 
nicht da auf ihn b rfen, mo.mir eines gu 
ten Erfolgd gewiß find? Warvın wollen mir 
nicht unfere Kinder nnd Zöglinge, ehe noch 
die Sinnlichkeit % viel Gewalt über fie ber 
komme, und dad Böfe ihnen zur Gewohnheit 
—— iſt, fruͤhzeitig zur Tugend erziehen, 
adurch, daß wir fie zum ſtrengen Beborfam 


gemöbnen, die Selbſtſucht in ihnen unter, 





. brüden, und ihnen allgemeine: henliebe 
einfäßen ‚Warum wollen wir ihnen nicht, 
welches freplich dazu erforderlich it, Das beßte 
Mutter un erer Sehren und iften fepn ? 
Warum wollen wir nicht t du 


| ht überhaupt durch 

unfer gutes Bepipiel auf unfre Kebenmenfchen 
wirken, das eine fo emifchlevene Kraft bat, 
die gleichen Befinnungen in Andern anzuregen, 
und fie ju gleihen Thaten zu entflammen ? 
Warum wollen nicht Lehrer der Jugend, des 
aufblübenden Menſchengeſchlechſe den Sa: 
men. der Tugend in die noch weichen Herzen 
Übrer Zöglinge freuen, der ihnen und der 
Nachweli nur — * —— n m ? 
er ii eingroßes, fruchtbare Keld der 

men Mchen Brkkemfsh jur Denn 
des Guten, bier eine fihere, freudige Ernte 
au hoffen. Mber leider! find noch der Arbeis 
ter fehr wenige. Denn fo lange wir noch die 
beranmwachfende Jugend in dem engen und 
niedrigen Kreife Der finnlichen Antriebe er, 
balten, und ihnen die Tugend nur als Mittel, 
nicht ald Zweck, darftellen, ihr aber einen 
andern ck unterfcieben, ER nicht 
Zweck ift und fepn fol; fo lange 
und Göttliche fo verunflalter wird im Innern 
des Semürhs, fo lange dürfen wir nicht hof 


eilige Bir 
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fen, daß es Beffer werden moͤchte mit unferm 
Geſchlecht. 


Ber in der N. Laufig. 
v. Th. 





Geſundheitskunde. 


Alerisbad. 


Die Brunnen ı Divection des Alexlsbades 
mache befannt, daß diefed Bad, wie gemöhns 
lid) , auch wieder in Diefem Jahre zu Anfang 
des Junius wird eröffner werden. Die vier 
len bisher dadurch bewirften beilfamen Euren 
werden den Feidenden hinlaͤngliche Einladung 
feyn. Es ift auch fonft für die Aumehmlichs 
keiten des Ledens und für Erbeiterungen im 
diefem romantiſchen Aufenthalt mieder forgs 
fältiger Bedacht genommen worden. 

Diejenigen, welche dad Bad befuchen 
wollen, werden ‚gebeten , wegen Beftellung 
der Pogis ſich in Zeiten an den Brunnenarzt 
Hrn. Rath D. Lurge in Harzgerode zu wenden. 

Ballenftedt, den 10 May 1813. 
SHerzogl. Brummen Direction daſ. 





Bamilien » Nachrichten. 


Aufforderung. 

Den Gattiergefelen Chriſtoph Wils 
helm Breß (fonf nur der Bornaer genannt), 
welcher im Jahr 1807 die zweyte Wander 
ſchaft antrat und Anfangs in Heilbronn, dann 
in Straßburg, gearbeitet haben fol, jedoch 
Nichts von fi hören ließ, erſucht feine bes 
kümmerte Mutter dringend um ſchleunige 
Nockkehr und macht ihm den Tod feines Bas 
ters biermit fund. Zugleich bitter fie auch 
die Innungs « Verwandten und diejenigen, 
ielchen von dem ‚Leben oder Tode ihres Soh⸗ 
nes etwas befanne iſt, ibn im erften Kal zur 
Ruͤckkehr anzumahnen und im zwepten um 
menige geneigte Nachricht, 

—5——— unweit Altenburg, den 

ı Mapiisrz. 
Chriſtine verwitw. Rreß. 
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Kauf » und Handels ⸗ Sachen. - 


Rittergut. Masse, 

Nachdem von herzogliber Regierung und Lehn⸗ 
bof albıer auf Nachſuchen des berzogl. achſ. Ram: 
merberin und Forſimeitters, Herren Aanh Eruſt 
Adotipb von Zopigarrem, refolvırt worden ift, das 
ibm zugebdrige Nittergur Nazza nebſt Zubebörun: 

en, mildes von Uniers gnädigften Herrn Herzogs 

url. in ein frepes Erbiehn verwandelt, und im 
Fahre 1804 von einer berzogl. Regierungs » Eom- 
m 


n-auf 
66,677 Tbir. 2 al, 42/3 Pf. 

tariret worden, mecbalb der dichraltiige Anfchlag 
und die fonkigen den Kaufliebbaderm zu mulen 
nörhigen Nosızen , ſowohl aus den vorbandenen 
grbnsacıen, als aus einer von dem Beſitzer gefertig 
aurführliben Beibrebung Des Gutes dey 
zogl. Regierung eingefehen werden fünnen , und 
von welthrm eine von dem Bepter felbi eingereichte 
kurze Seſchreibung sub A. hier bepgefügt if, 

voluntarie {ubhallıren zw laffen , und d-ppald 
der 15 Diefes Jahres, wird fenn 
die Viiwoche na dem 13 Trimipatie 


r ‚Sonntage , 
Licitations Termın beftimmt worden; fo wird 
oiches dffenslich —— gemacht und 
alle dieſemgen, weiche auf das deſagte Kit» 
tergut und deſſen Zubedoͤrungen zu bieten gelonnen 
find; fiavon jet. an die zu dem erwähnten Ter: 
min bep herzoglicher Regierung allhier zu melden, 
und entweder mündliı oder ſchriftlich, mitteln 
eines offenen oder verfiegelten Schreibens ihre Ge⸗ 
bore zu thun, fodann aber oben beilimmten Tage 
Vormittags 10 Uhr ın der berzogl. Eommifliens 
Aude fid einzufinden und zu gemarten, daß, wenn 


der berzogl. Vrocchord: 
nung und der dazu a drigen Zufäge dem Meiſtbie⸗ 

senden werde zugeſchlagen werden. 

Sotha, den 30 April 1813. 
(L. 8.) serzegl, ſachſ. zur Landes, 
Regierung und Lebnbof allbier ver 
— zler, Dice, Canzler und 
e. 


A, 


verzeichniß 
der zum Rittergute Nazza gebörigen 
Pertinentien ꝛc. 
Das Hauptgebaͤude mit zwey Flügeln, die 
ee unen Pierdeäler ein- Kälderfial, 


— 
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vier doppelte Schweinkoben ‚unter einer Rewiſe, 
das neue Gebäude, men Schafltälle, die Scheuer, 
mweidye Jmep Schuppen und drey Tennea bat, die 
Brannimpinbrennerep. Lehtere a im Jahr 1808 
neu erbaut worden, und die übrigen Gebäude find 
in guiem Zuflande. 40612 Ar. Yand, 503/4 Ar. 
Wieſen, 6 Ar, Gärten, ı7z ıfa Ar. Hol; obn- die 


‚Weiden umd Erlen. Die Fi he m ſecht 
N 


Fluren. Die Forellen rev, deegleichen bie 
Fiſchered in der Werra bey Ebenshaufen. Die 
Shäferepen su Nana und Neukirchen. auf melden 
jufammen 2000 Stuck Saar ur Werde gebracht 
merden konnen. Dir rece 5 — n Spann» und 
Hanpfropnen zu Nazza und Neufırden., Die Ge 
rıchsöbarfeit über vier Dörfer. 188 Thlr. 5 gl: 
jäprlidh bare Geldeinkünfte. An Binfen 9 15/16 
Malıer Korn, 5 ıfa Miır, Gerfle, 1301/34 Malır: 
Dofer , Alles — bäger oder bupaaer G:miß, 
248 Hübner, sı Häbner, 7 Ganſe, 3 Shod.Eper, 
Die Trankfteuer - ——— Das Vaironatregt uber 
zrosv Dörfer. Die Waſenmemered ın vier Dörfern. 
Das ur. liegt in einer on 
digen Gegend des —— orha, entfernt 
von Heerraßen zwifaen Eifenad und Mübihaufen, 
* Kanal der Städte Ereugburg, Treffurth und 
n . irn. 


chuten und mals 


r 1804 von bersoglicher 9 
rungs Commiffion auf 
66,677 Thir. 2 gl: 23/3 Pf. 


bo tariret. 
Der deffalfige Anſchlag ſowohl als die. aus⸗ 

—— Beſgarelbung der Gutspertinentien, 
eegleiben die Berkeufsbedingungen können bep 
= — Regierungs- Camley eingefehen 

rden. 

-Hier bemerkt man wur noch, daß von: den 
— auf dem nee, N 
von 21,300 Thir, gegen 59 h e 
ung so Jabre lang ——— I bleiben 
vollen, dem Aäufer hingegen affen bieibr, 
einen fucceiliven A der firben einelnen Capira 
lien, worous jene Summe befeht, nad fein 
Eonvenienz zu. bewirken. 


Alerhand. 


Autterumng. i 
Gür den blinden —A Lämmerbitr.in 


t if eingefantd aus W. ein . und 
On Defeben beedet. — Der Abba 


ern 





- 
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Allgemeiner Anzeigen : 





Gotha. Sonntags, den 30 May 1813 
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Literarifche Nachrichten. 
‚Etabliffements s Anzeige. 


- + +, Hiermit habe ich die Ehre, dem elnhei⸗ 
wilchen und auswärtigen Publikum anzuzeis 
en, daß ich die vor einem Fahre Fäuflich 
übernommene Handlung J. G. KHerzog’F 
-" von jegt an unter der mas i 
7 Ernſt Rlein’s- v. 
geograpbifhes Runft : und Commiſſions⸗ 
. Comptoir, - 
ortfuͤhre, und bitte alle Perſonen, mitdenen 
& in Verbindung fiche oder trete, alle die 
Handlung betreffende Sachen zur. Vermei⸗ 
dung etwanigen Aufenthaltd unter oben ſte⸗ 
hender Firma, und nur Privarfachen unter 
meinem bloßen Namen zu adreifiren. Wie 
bisher ich mir ſchmeicheln zu konnen glaube, 
Das Bertrauen meiner Befchäftäfreunde ers 
worben zu haben, .fo, wird obiged Comptoir 
fortfahren, Es empfiebit feine neneften inter: 
eſſante ſten Bücher, KRupferftidye und Bits 
derbogen, neuenen ZandFartenlager, Sie 
gellacke und Leſebibliothek, ( Berzeichniffe 
von allen finder man, auch empfehle ich 
‚meine ZotteriesCollecte,) übernimmt alle 
Commiſſionen mitgrößtem Vergnügen und 
leiſtet billige , prompte und reele Bedienung. 
Aeipzig, den 17 April 1973, 
Ernſt Rlein in Zeipsig, am 
grimm. Thore Ne. 526, 





Büder > Auction in Göttingen. 
Am bevorfiehenden 28° Jultus und den 
elgenden Tagen wird die nachgelaffene Bib— 
loihek des Vrofefford und Riters Geyne 
allhier in Bördngen meiſtbletend verfauft 
werden. Diele Bibliorhek, beſtehend in unge⸗ 
fähr 40-0 Bänden ‚ enthaͤlt eine ausgeſuchte 
Allg. Anz ı 23. 1813. 


Slaflifern; fo wie ferner verfchiedene andere, 
vorzüglich auf dad Studium der alten Fiteras 
tur und Gefhichte Bezug habende Werke und 
Meifebefchreibungen. Commiffionen zu übers 
neben haben Tich gütigft erboten: Hr. Brof, 
Mitſcherlich; Hr. Bibl.Secretär D. Menke 
und-Hr. Sand. jur. Broſe. - Eataloge find 
u haben in Leipzig, bey Hrn. Buchhändler 
Mob. Fried. Stanz, in Frankfurt a. m. 
bey Hrn. Buchhändler Bofelli; in Bremen 
be Hrn. Buchhändler Sepje; in len ’ 
bey er Gefellins und bier in Goͤttingen 
dep Hrn. Auctionator Brofe. Die Eommifs 
flonen erbitter man fi franco, 


N 

| @ 

Sammlung von griechiichen und römifchen H) 
— 





Bäder » Auction in Marburg. 


Die eingetretenen Zeitumflände find Dinderniffe, 
6 die Erriebenfche Bücher ı Verfteigerung im 
en Seite 153 mit dem. Buchſtaben 2 


‚auf eine Zeitlang audgefeßt werben mufte. Man 


findes für nöthig, dieſe undorausgefehenen Dinder- 


'niffe befanne zu mahen, und man wird, fobald 
Nagrichten aus den Gegenden des Kriegeſchau— 


toges Foimtıen, Daß die von daber eingegangenen 


betraͤotlichen Beflellungen ihre Kraft behalten, mit 
‚ber Auction weiter fortfahren und den Erfolg bes 


kannt machen. 





Büder : Kauf, er 

Scherzii glossarium germanicum medii aeri 
illust, ‘Oberlinus. 2 Tom. Fol, 

Wer Diejes Werf gegen einen billigen Preis 


-absulaffen geneigt it, wende fit deshalb au Die 


Erpedition des allgem. Anz. in Borba. Erfolgt 
von diefer binnen vier Wochen Eeıne Antwort, jo 
—— dieß die Annahme eines billigeren Anerbie⸗ 
tene.. ". . 


Wer von nachſtehenden Werken: 
Grammaire turque d’une nou'velle methode 
avec un vocabulaire, A Berlin 1798 , in 8. und 
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_ Clodii eompendiosum Lexicon Iatind - turcico- 


germanicum, 2 Tomi, 1730. Lipsiae, Deer, 
ein gut condisionirtes Eremplar abzulaflen bat, be: 
liebe und foldes mit Bemerkung des biligfen Preis» 
fes durd die ihm junichſt gelegene Buchdandlung 
anzuzeigen. 
Mannbeim, im April 1813. 
Schwan’s und Bög’s Buchhandlung. 





BühersBerfanf. 


Rupferwerfe und feltne Buͤcher, 
um bepgefegte Preife im 24 Guldenfuße 
zu verkaufen. 


"In Folio, 

3) Perrault, Les Hommes Illustres, qui ont 
aru en France pendant ce Sitcle, 1696, Tom. 
et II. Mit Titel» Kpf. und 103 Portr. größten» 

tbeild von &. Edelinck geſtochen. 2 Papbd. 


22 fl. 

2) Methodus Geometrica. Nrb. 1598. Mit vielen 
Holafch, die mit prächtigen Karben ausgemablt, 
und mit Gold reich aufgeböht find. Pergb. 3 fl. 

3) Trew (D, C. J.) Tabulae Osteologıcae, 
Nrb. 1767. Lat. und deutſch, mit 20 gr. colorirt. 

ie In, und 20 der gleihen. fhmarjen und 

renjen. Fol, max, Rob. 3 fl. BER, 

4) Königl. preuß. Rrönungsgeididte, mit Vor⸗ 
flellung aller Solennitäten ın 20 großen Kupfer 
tafeln don J.G. Wolfgang. Berlin 1712, Berg. 
Lederband. af. _ ’ 


In Quarto, 


s) Plurima Opuscula Sancti Augustini, — Ve- 
netiis per Pelegrinum de Pasqualibus de Bo- 


nonia, 1482, 4. maj. Sehr mohl erb. Holib. 


= #. 
6 2 Filips)., Befhreibung der Stadt 
Para mis ſ. upf, Amfterd. 166} ger. 


1 fl. » 
7 Beach wing van de Stat en Fonteine van 
Aken, Mit Kupf. Leyden, 1724. Pergb. ı fl. 

‘ In Octav. 

8) Lahirinthe de Versailles, 41 Bl. Kupfer. 
Seb. LeClercfeeit ; vollſt. Suite, fo zudem Cab, 
du Roy gehört. Geh. ı fl. 30 fr. 


Han wendet ſich wegen diefer Bücher 
an die Krpedition desalg. Anz. in Gotha. 
Bon den beygefegten wohlfeilen Preifen kann 
aber Nichts abgelaffen werden. 


— 


Ein complettes Eremplar der Salzburg. medic. 
—* eitung von 1790 — 1799 nebft General: 
epertorium und vier Ergängungsbänden, bie bes 





Dabnerpnepiäuhe 70 
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kanntlich über so Thlr. gekoſtet bat, ih für 3 Frie⸗ 

un sam u. und no& völlig — mu 
rfaufen. ie pedision des allg, . 

frenfirte Briefe deshalb. — * xn 





Rupferflid e. 
Das Vortät des 
KRaifers Alerander I. von Rußland 
iſt nach einem neuen. Driginalgemähide geſtochen, 
Kol. ſchwarz zu 8 gl, bunt zu 12 gl., bep und ber» 
ausgefommen und in allen Buchs und Kunſthand⸗ 
lungen zu baben. 

Außer diefem find um denfelben Preis 
Großfürft Conitantin, Für Aufufow Sinolenefoi, 

Graf Wiergenftein, Graf Roltopfhin; „Lord 
Wellington, Freyherr von Bennigfen ; bep uns 
berausgefommen. 

Eine Sammlung von fünf ruſſiſchen Zeilis 
genbilvern, colorirt auf weißes Papıer das "Blast 
zu 6 gl., auf Gold und Silberpapier zu s0 gl., bat 
fib durch den bedeutenden Abſatz ſchon früher 
enipfoblen. — . 
Induſtrie ı Comptoir in Leipzig. 


oe — D0 0 0 0 — F ‚Mr 
“sin. Büherı Anzeigen 
Anatoniſche, phyſtologiſche und dbirurgifdhe 
Betrachtungen über die Zaͤhne, von I. $- 
- - Ballerte ; ehem. Wunbdarste. bepder franz. Armee 
d im Militärbofpiral au Manz ꝛc. Mainz, auf 
fien des Verf. und ın Gomatfion b. 8. Kupfer- 
u 1813. XVI und 240 ©. in Octap. 
eit 12 ae übte der Verf. die Zahnarze 
teyfunde in Mair, mo er fid daus lich niederge- 
laffen Hat, und’in den benachbarten Gegenden aus 
und war fo glüdlic, Zutrauen feiner Mitbürs 
er zu genießen... Gm ‚18ıo gab er eine Eisihe 
‚Sirift: Blide in das Bebiet der zabnarzney⸗ 
Funde ıc. heraus, melde bey Sachverfländigen eine 
unermwarter günftige Aufnahme fand. — 
“ - Begenwärtige Schrift zerfällt in zwey Wbibeis 
Sungen. Die erfe enthält pbuflologı(@e und anato⸗ 
miſche Betrachtungen über die Zähne, ibre Ent« 
midelung, Natur und Beldaffenbeit, nebfl dem 
bepgefügten Meinungen der bewäbrteften Schrift: 
fteller in diefem Bade. Die zweyte, ungleich ſtaͤr⸗ 
fere Abtheilung handelt von der Wundarznepkunft, 
in Bezug auf das Aussiehen der Zähne; das Wie 
dereinfeßen in ihre Köcher, wenn fie aus Verſeden 
autgeso.en, oder durch einen Schlag oder übers 
'ausgefioßen worden; -die —x nfrumente 
zum WAusnehmen der Zähne; ale Zufälle, Die bev 
oder nad dem Ausnepmen vorfommen. Die Zabn« 
Erankheiten sc. Wepgefüge it die Literatur der 


e diefe t den vielfahen Nutzen ſtiften, 
woju fie ſich durch idren —— fo ſeht eignet. 
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Bey den iehigen Zeirderbälenifen verdient fol, 
jende —* * 7 —— ſol⸗ 
er Geſchaͤſtamaͤnner, Die mit der Vertheilung der 
Einquartierungen zu thun haben, -um fo mehr 
empfohlen zu werden, da ihrer in recenfirenden 
Blättern mir Lob Ermäpnung gefcheben if: 
Beyrräge zu einer Fünftigen, wiffenfchaft» 
Uchen Bearbeitung und vollfommneren Aus: 
bildung dee Briege ı Zinquartierungss Wefens. 
‚Bon Friedrich Siegmund Keyerlein, B. R. L. 
Frankfurt am Mayn, in der Bebbard» und 
Örber’ihen Buchbandlung 1807. Ohne Des 
bication und Borrede 236 ©. in Octav. 


äblungen für gute Binder fur Belohnung. 
"riechen ie nem Menfwenfreunde. Bon 
. Ss; er see ————— —— 
— —— denken und die Ge: 
genſtoͤnde um: fir der: fan, wird man 
es (dom dur € Aäffen, weide für 
den fünftigen Menden‘ a sruntlicer Bid; 
tigkeit il. Der Derf. fi mehreren Beidicyten 
2 Sup —— ** — Nenn 
‘and: nor ung, Zr aber und Faulhe 
r- ende erh führe, &o * — die fr 
Er nit, fo angene 1m 
"man aud den abalt‘ * 4 m 











Sat 1 


IR auch in) der- Witte 
in Kifenady iu Yaben. | 
s u — — 


In der neuen Socieräts s Verlage «Bub: 


, | 
: pn ale *82* — —— * 
na) Donner’s, Dr, Carl ‚Ludwig, pract. ’ 
pr 2 abbantlans über-die hoͤchſt verderbliden Folgen 
« bes innern Gebrauchs des Arienits im Wenhiel: 
fieber, und die Nothwendigkeit, von Seiten des 
Srtagts die Anwendung deſſelben iu.anterfagen, 
8. Brodirt, 8 gl. ; 
n Diefe Abhandlung, wel ‚it dem edlen Willen 
ge ſchrieben iR, der gangen nichheit zu münen, 
verdient aus ‚eben: diefem Grunde „ auch tıberall 
empfohlen zu werden, und wird fefoft dem Nicht: 
Arzte, der in den lenten Zabren fo viel von der Un; 
wendung des Arienıfs bey Wechſelfiebern gehört 
bat, eine ridiigere und genauere Yuficht von die: 
fer Heilmerhode geben, bie felten ohne die fürcd; 
lioſten Folgen für die Kranfen angemandt wurde. 
Aus diefem Befagten empfehlen wir aus "bersitter 
Meinung diefe wohlreile Abhandlung Jedermann. 
2) Das Menichenleben oder Morgerunterbal: 
sungen im Breife der hellbachſchen Samıl'e. 
Ein Leſebuch für dure,Kınder, die gernverfländig 


in Berlin if fo eben erfdienen,. und 
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werden mollen, von €, G. Burbach, Dr. und 
Prediger. Erſtes Bändchen, mit fieben iduminirs 
* Apfem, fauber gebunden, 8. Preis x Thir. 


ir empfeblen allen Eltern und Erjichern dies 
ſes imedmäßig abgefaßte Bücelhen , das wißbegies 
rigen Kindern eine moralifde, und zugleib dem 
Derftande der Kinder, eine fehr angenehme und 
müglihe Unterhaltung gewährt. Der kindliche Ders 
and erhält auf einem anfländigen und faflien 
eig mebrere Aufſchlüſſe über natärlihe Dinge, 
Die leider oft durch Mmmen» Mähren und abges 
ſchwackte Erzählungen iu den verkebrteften Urtheis 
len und Ideen geleitet werden, daher danfen mir 
dem Herren Derfafler dieſes Werks und empfehlen 
ed nochmahls beßtens allen Eltern. 


— — — 
Bey Sinrichs in Leipzig iſt erſchienen: 


ı) Nouvelle Grammaire allemande A l’usage des 
Frangnis et de ceux qui possedent la langne 
{rangoise, oder praktische Methode zur leich- 
ten und eg ne Erlernung der deutschen 
Sprache für Franzosen und diejenigen, welche 
französisch verstehen, von C. B, Schade, 
Septitme Editien augmentde, 8, Leipzig, ıı2. 


22 gl. ’ 
a) ©. B. Schade nouveau Dictionnaire portatif 
frangois- allemand etallemand - fran ois, oder 
neues Bo iges franzoͤſiſch⸗ —— und 
deutſch⸗ fransöfiines Hand und‘ Tafcenworter⸗ 
buch ıc._2 Bände. Neueſte ſtark vermehrie Aufl, 
(1309 Seiten.) 8. Xeipgig, 1812. 2 Zblr. 

3) Manuel du Voyageur en Europe et dans le 
Nord del’Asie ou Itineraire des routes de poste 
et gränds chemius accompagn& d’observaticns 

„de ce,qu’on rencontre en routes et un Dic. 

- tionnaize toppgraphique des villes les plusre- 
marquahles par ‘ou l’on passe par le professeur 
T.R G, Beck avec nne grande Carte routiere 
de l’Europe et ıme Carte de poste de l’Alle- - 
ar > 2 Tomes, 8. Leipzig, 1811. 3 Thlr. 

affelbe Werf au deurfeb unter dem Titel: 

Beck practisches Handhuch für Reisende durch 

Europa und Nordasien oder Rufsland, 2 ‚Bände, 

2. Thlir; 16 gl. WET, $ — 8 

No. ı. Uinftreitig gehoͤrt dieſe Grammatif, 
melde für Franzoſen ‚die die deutſche Sprache bald 

und gründlich ‚lernen wollen, befitume i 

WBeptens\die miederbeiten.Muftagenderfeiben bemeis 

* Brauchbarkeit binlänglih. Auch in diefer 
neueiten bat fi der Verfaſſer bemüht, durch Ders 

„be eg und anfebnlibe Vermehrungen ibr die 

moͤg id ſſe Vollfommenbeit zu geben. Die Sprach⸗ 
regeln find nice nur richtig, deutlich und vellläns 

ne „prsettagen und mit vielen Bepfpielen erläutert, 
ondern 


-_ 


en es it auch auf die abweichenden Eigenthuͤm⸗ 
lichkeiten der franzoͤſiſchen Sprache gehörige Ruͤck⸗ 
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fibt genommen worden ; daher verdient fie ben den 
jegigen Zeitläuften vorzüglich dem franzdlifhen Mi- 
litär empfohlen zu werden. Sehr amedmdfig kann 


Nr. 2. verbinden. Derfelbe Derf. leitet in 
diefeni Wörterbuche, deſſen Werth ſich ebenfaus durch 
die wiederholten Auflagen hinlaͤnglich beurfunder bat, 
Alles, was man von einem folden Werke verlangen 
kan. Die Reichhaltigkeit deſſelben, die zweckmaͤßi⸗ 

e Deconomie des Ganzen, die Aufnahme der neues 
en frambſiſchen Wörter und Kunflauedräde aus 
den verfdiedenen Tpeilen der Wiſſeuſchaften, Kün, 
e und Gewerbe, Die bevgefügte Accenıuarion des 
eutiben zum Vortbeil der Ausländer machen «6 
in Gebrauche berfeiben vorzüglich geſchickt, zumahl 

a ee ſich ſehr bequem in der Taſche führen läßt 

Nr. 3. verbindet mit gehoͤriger Vollkändigfeit 
inedmärige Kürze und.gute Drdnung, nimmt auf 
dıe neueiten Staatenveränderungen überall Rüdfict. 
Dat topographıfde Wor ierbuch/ worin alle mertmür« 
Dige Srädte und Oerter, zu melden die ım Reiſehand⸗ 
buche ſelbſt angezeigten Routen IRDRTRABISCHENNT, 
‚wird durch die kurze Beſchreihung aller Merfwürdig: 
keiten derielben bödft brauchbar. Weberhaupt finder 
man bier geaen soo mir Notizen und Anmerfungen 
begleitete Reiferouren nad allen Stationen, felbit 
die vorzügheflen Straßen im aſſauſchen Rußland. 
Der verbälrniiindßig mohlfeile Preis und die Bes 
quemlichkert des bey ſich Tragend mawen ed Milis 
— auf Reiſen und Maͤrſchen fan unent⸗ 
behrlich 

Sind auch in der Wittekindſchen Hofbuchhand⸗ 
fung in Eiſenach zu haben. 


man damit 





In der Kriegerſchen Buchhandlung in Caſſel 
und Marburg if fo eben fertig geworden un 
in allen Bucläden au haben: —— 

Annalen der Socierät der Forſt- und a 
Funde herausgegeben von €: D. Kaurop, 1 BD. 
1 9. 8. mit Kpfr. 16 gl. od. ı fl. st 
Auch unter dem Titel: 


Annalen der Forſt⸗ und Jagdwilfenichait x. 


3 Bd6, ı Het 





G. w. mouero iralieniihe Sprachlebre für An- 
ee er 
ee Denke, Mami Dir erke uf. Dieler 


* 


Der m 
— ulcmonmcn wurde, Dem, Dub 


pi 
u POP Tr 


y and telbi 
.ebem fo 
r Biffenfabaft.oi 
Dielen ſicher Durdwandern ? —*9* uf allgemeine 
Grundſage rüdgeführ * sd 
** —ã —* 


Sachſ 
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fie guren: i | gefunde 
Cu er[dring vi Be rg a 


pſie dit ſich durch bündige Fü 

und gute Anordnung 8 ATZE * 
Ualieniſche Leſebuch gehoͤrt zu den iäften, 
Die Wabl der Auffüge if fo _befchaffen , 


Lernende vom Yeichtern zum Schweren unvermierft 


fortgeführt und zugleih mi 
Gegenfläuden 59 — — —l 
bat der Derſaſſet ‚ gefeben,,, daß Lernenden 


ein großer Reichthum von oft im gemeine en 
vorkommenden — Tuch a 2 
fiht aller Diefer Vorn 9 ren mit dem wohl» 
feilen Preife, verdient dad re in allen italieni- 
fen Lehranſtalten eingeführt zu werden. 





Das Eriminalverfabren in den deutſchen Be: 
richten mit bejondertr Rüdfihte auf das 
Boͤnigreich Sachſen, wiflenihafılid und zum 
praetiſchen Gebrauche Dargeflelit von D.C. € 






Srüäbel, , Hofrary undırof. Fünf 

Bände, 8 . 
4 * Be 8 ‚Reipsig, bep Sinrihe 1811 
if ıdi 






em Urtheile der —2 inte 

dieler Ars jedem Juruten feibit fepn. Mom 

fo berühmten Gelehrten und Dieifäbeigen Eriratirie 

mehrerer Collegien der erften Initanys bon einem 
großen Theoretiker als“ Practiter läßt ſich 

emwiß nichts Mitrelmäßiges erwarten , und man 

ann obne Uebertreibung von diefem Werke behaup» 


ten, daß es Diele nicaft in ihrem ganzen Ums 
d ricböpfi habe, Der practifhe Jurı 
‚fung Di da r practde Juri Ander 


ter. überall den‘ ur 
Km wol das große Feld — 
vxᷣggehrauch helfen, 
und da vorzüglich auf das fächf. Redht durcgängi 
Rückſicht genommen iſt, fo wird das Werk ehem 
Kıhtern, Gerictödaltern und Gadmaltern in 
m. ird jedem Juriſten die beften 
, — urn — 
Sind auch in der Wittekind ſchen Hofhuchhand⸗ 
um anna en. 


* 


— 
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Num. 144. 
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Allgemeiner Anzeiger, 


ö nd 
Gotha. Montaas, den. 3ı May 1813. 


An die ganze geſammte Menfchheit 
überhaupt und an Die Deutichen *) 
insbefondere. }) 


Die, an der Spitze des Werts: Ge: 
idyre eines ung: den Deutſchen zc. 
Pal Joach aufgeſtellte 
mehr enſchleden! Die wvwentgen 
men, durchaus keine Mora 
Ganzen! Lebte Unterzeichneter in 
England oder in Branfreih , fo wäre längit 


— ubſcription zu feinem Beßten ju Stan 







‚gefemmen. Unfre Falten, pblegntatifchen 
—2* aber laſſen ſich n — 2 laſſen 
& nur durch ia n binterher, wann 


er > 
Aler erbs und aller Erhaltungs 
itteel beraude, ſicht Unterjeichnerer Nichts 
ale Barzmeiflung und Untergang vor Augen. 
Raubt ertire ıhım nicht früher das Dafepn, 
ale Bram und Kummer, Mangel ind Elend 
gi aufs Krankenbett ſrecken, fo ijt es fein 





eiter, unmiderruflicher Eurflug, und das 
epfpiel eines Lirus Pomponius Articuen a., 
bey Krankheiten gemöbnrich eintretende 
angel an Apperirt, verbunden mit dem nat 
rien Widerwillen gegen Arnep, die Bit: 
55 gegen a HE, N a * 
ger ihr derrſcheude Oummhen ihn bereirß a 
unſchu feine ganze Lebeneje 


[diges Kindan 
anglüdlih machte, 
im m (and | 

umto 


Ad? 












“. 


=) Betrifft bloß 
En br 


J ’ 3, “ . 2 
Allg. Ans, 1 3, 1813. 


‚dber die edlen Bewohner Leipzige, 
ung Bli wird 
BAER", 


fein fefter, ummiderruflicher Entſchluß if, 
aufs Kranfenberr geitrede, durchaus weder 
Rabrung noch Arznep zu fich zu nehmen, und, 
außer angemeßner , anhaltender , hinreichend 
näbrender Beſchaͤftlgung, oder permarienter, 
binreichender Unterftüßung, alle ihm darge 
borene Hülfe gänzlich abzulehnen. Wer fcH 
auch unter einer fo unmoralifcen Gattung, 
die für den uns zugejogener Verluſt gefunder 
Ginnen und gefunden Körpers. einen Ber 
luft, der mie Millionen, mit allen Schaͤtzen 
der Erde ſich nicht erfegen läßt, une nice 
einmahl den elemden, (dmaden Erfag einer 
anftändigen. leben&länglichen Ver ſorguͤng leir 
ſtet, wer fol, mer Fann unter eier ſoſchen 
—* A A A > in länger nur vor 
ugem ſeh⸗ ‚Dit feinem legten Athemzug 
noch wird er die @deln, De DIß dabin ı = 

fein ungluͤcksvolles Dafepn erleichterten , 

nen, juglei aber auch vermünfdhen, De 

gewefen zu ſeyn! Ru ir 
Der Derfaffer und Gegenftand 
der Geſchichte eines unglück 

lidjen Deutfchen! 


Gefundheitstunde. 
Ein fpecififh feyn follendes Mittel 
egen die Zundswuch —* 
r D. Urban zu Creuzburg an der Werra 
behauptet im Ar. 258 des allg. Anz. 1812: 
es gebe bis jeßt fein andereß, be nme wir _ 
fendes Mittel gegen die —— ale 
e Hülfe, Die veranlagt mic, ler 
ein Mittel agegen befannt zu machen, mel 
bes ſchon feit umdenkliben Fahren bep Rem 
fen und Thieren die wirffamften Folgen ge 


deren vielfältige, 
d. Bed. J ⸗ 


43 39 Aa J 1 
habt haben ſoll. Es iſt daſſelhe, wogegen 
Gon ein. Ungenanmer, amt el Bemers 


Eung ded Redacteurs in Rt. a91, Bedenken 
erregt bat, und welches in diefen Blättern 
noch nicht bekannt gemacht worden tft, das 
fogenannte ſchmiedeskamp'ſche. 

Sqhmiedeskamp naͤmlich, ein armer 
Mann im Umte Detmold, im Fuͤrſtenthum 
Lippe : Detmold, befaß daffelbe als ein Fa⸗— 
miliengeheimniß, sbeilte es aber unelgennügig 
den Unglüdlichen umſonſt mit, und bebaups 
tet von demfelben, daß ed ganz untrüglic fev; 
daß nicht nur er, fondern auch feine Borfub: 
ren, mol felt2ooJabren ber, gar viele glück 
fihe Euren damit gemacht bätten. In feiner 
Gegend ift das auch allgemein befannt. Mun 
weiß, daß Leute, die feine Hülfe ſuchten, 
völlig genafen, während Andere, die das 
sicht ihaten, ander Wuth flarben. Um nun 
diefes Mittel gemeinnügiger u machen, per⸗ 
einigten iich Menichenfreunde und baten ibn, 
gegen eine gewiffe Veguͤrung ed zu entdecken. 
Sie gaben ihm 200 Thaler und er machte es 
dafür gern befannt, well er dieß Geld jur 
ABtederberftelung feines Eleinen Eigentbums 
bedurfte. Nachdem ed nun einem berühmten 
ausmärtigen Argte zur Pruͤfung vorgelegt wor; 
den war, wurde es durch dad Uppiſche ins 
seßigenzblatt zur allgemeinen Kenniniß ger 
vbracht. Es iſt folgendes : 

Man nimmt plantago latifolia (großen 
Wegeir iit, gemeinen breitblätterigen Wegrig), 
anagallis arvensis (gemeines Bauchheil, Heils 
traut, Grundheil, Hühnerdarm, Gauchblu⸗ 
me xt.) galium aparıne (Elebended Labfraur, 
Kleber, Kiebträur, Fleine Kiette, Tüngel 
fraut-, Zaunriß) artemisia vulgaris (gemel 
nen Bepfuß). Won jedem eine Handooll, 
Eocht fie in einem Maß (2 Pfund) Bier, in 
einem zugedecften Topfe, 30 bis 40 Minuten, 
langfam dep gelindem Feuer. Die Kräuter 
werden dann ausgedrüdt, die Abkocdhung 
—— eiher,, und nun ein Loth Therlak, ein 
baldes Loth philonium romanum Und ans 
derehalb Lorh geftoßene Lordeeren hinzu ger 
than. Der Zranf wird zur Hälfteeingekocht, 
muß aber noch mehr eingekocht werden, menu 
der Biß des tollen Hutides der Pulsader fehr 

‚ Bon: diefem Tranke vef 


SDatiene tägtie kei —— 
— vier s oder fi bl, und 


d vondtey bis Jehn Fahren ie 


- folgenden 
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desmahl drey Eßloͤffel voll; von zehn bis 
zwoͤlf Jahren vier; von zwölf bid zwanzig 3 
fünf; von zwanzig/ bis drepßig I: fechd db 
fieben; von drepßig bis vierzig I. leben ; 
von vierzig bis funfjig nur fünf Ssiefel vol. 
Bey Kiudern und alten Leuten über funfs 
ſig Jahre werden die beflimmten Portionen 
auf vier Gaben versheilt, die von zehn bis 
funfjig Jahren nehmen ihre Portion auf zwep⸗ 
wahl, Morgend und Abends. 

Diefer Iran fol, je nachden der Körs 
per des Patienten ſtark oder ſchwach iſt, febr 
erwärmen und ermüden; bat der Patient viers 
mahl davon eingenommen, fo iſt ihm die Bes 
wegung ſehr zutraglich. 

- Bep der außerlichen Eur iſt Folgendes zu 
bemerken: Eine Kleine Wunde, oder eine 
bloße Queiſchuug, durch den Big toller Hunde 
verurfacht,, wird entweder erweitert Oder gat 
auigeichnitten, dann mwird fie 24 Stunden 
lang mit ‚einem fpanifchen Fliegenpflafter, 
— —— abgenommen, mit einem 
gewöhnlichen Zugpflaiter belegt. . Hat letzte⸗ 
tes „wolf Stunden gelegen; fo wird ein neues 
aufgelegt, welches gerade an dem Drte, wo 
die Wunde if, einen Einfchnirt befommt, 
und auf diefen Einfchnite wird eine Compreſſe 
gelegt, welche mit dem oben befchriedenem 
Sranke fterd feucht erhalten werden muß. 
Die Wunde wird vier Wochen offen erhalten, 
und wenn fie zubeilt, durch ſpaniſches lies 
gen s und Zugpflufter wieder geöffnet. N; 

Die einzige Diät bey dem Bebrauche dies 
ſes Mittels. iſt Entbaltung von Schweines 
fleifch ; ale andere Gpeijen, au jedes Ges 
tränf, find erlaubt; kur muß ſich der Patient 
den Genuß derfeiben bis zwey Stunden nad 
dem —— we Seren un —— 

o lange der Patient die Wa 
nicht im hoͤchſten Grabe bat, iſt See A 
tel völlig wirflam. Nah Schmiedes rd 
Erfahrung fol ſich der Anfang ber Waſſer⸗ 
fen in der. Wunde ſelbſt ſpuͤren laffen. De 
Kranfe verfpärt nämlich, zu 
fürdten it, einen Kra 
lenfe der Wunde, 
dem Knie, und vonder 
bogen zu. Diefer i 
Tagen nad) der Hüfte oder dem 
a A dieß bey dem Parlenten 
der Balz fo wird obiger Trant dreymahl Te 
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ſtark gemacht und alle halbe Stunde davon 
eingegeben. Am dritten Tage tritt der Krampf 
entweder nach dem Feibe, oder nach dem Kopfe. 
Ft das Erftere, ohne daß man dieſes Mittel 
gebraucht hat, fo ift alle Hülfe vergebens, 
—25 aber das Letztere, fo iſt noch Hülfe 
möglich, wenn auch der Hals fhon geſchwol⸗ 
len wäre. In diefem Kal läfı Schmiedes⸗ 
kamp fogleich zur Ader, gebrauchtdie vorigen 
Mittel und umwindet den Hals mir Züchern, 
die mit den nämlichen Tranfe befeuchtet find, 
und er verfichere, Menſchen gebeilt gu haben, 
weiche [hen in diefem Zuftande waren. Webers 
haupt bürge er dafür, daß fein von einem 
—— Pe le verunglüdtt ,„ der 
leſch jeine e t. 
; Daß — Ahtel eine genaue und ſorg⸗ 
- fältige Prüfung ber Uerzte verdient, iſt nad 
den darüder erkien eine ausgemachte 
Bade undes foB fi. Keiner ſchaͤmen, es an⸗ 
zuwenden, ber von tollen Hunden Bebiffene 
u behandeln bekommt. in den Händen ums 
udister Leute finder ſich no manches ge 
tel, dad in gewiffen Fallen nicht mie Geld zu 
bezablen iſt. 
B. x — 3. 





Angebotene Stellen. 
In eine bedentende Material⸗ Zand: 
king, momit Contptoir ı Geſchaͤfte verbund 
nd, mird muter billigen Bedingungen na 
affet in Weftphalen ein Kehriing von gut 
6 
um das Räbe: 
fi in franfirren Bridfen unser 
©. Z. nad) genanntem Drte. 


Geſuchte Siellen. — * 


u erfahren, wendet m n 
Adre ſe A. 





„Ein Pharmaceute, welcher neun Fahre 


lang in großen und :bedemtenden Apotheken 
canditionirre, und während diefer Zeit. auf 
univ ac euhelt 
Bitven, iR Willens, feine jetzige, mehrere Jahre 
Befieidete. Stelle auf Michaelis zu verlaffen, 
wenn er das Proviſorat einer gefäftsreichen 
Apotheke erhalten könnte. In Hinficht feines 


zmoralifhen Characterd fann er das El - 


feiner biöberigen Prinsipale Für ſich anfü 


hatte, ſich auszu⸗ 
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und feine Kenntniſſe kann er ſowohl durch 
eigene Aufſaͤtze, als durch Empfehlungen bes 
ruͤhmter Gelehrten darthun. Diejenigen, 
weiche auf den Einſender Ruückſicht zu nehmen 
geneigt ſind, werden erſucht, ihre Briefe an 
die Erped. des allgem. Anz. einzufenden, 
welche jie weiter befordern wırd. 





Familien Nachrichten. 


Todesanzeige. 

Am 19 May verſtarb alldier am Nerven⸗ 
fieber, im 38 Yeben£jabre, der herzogl. gebeime 
Regierungsratb und gebeime Archtvarius 
D. Chriftian Gottlob von Voigt, ein 
Mann ; der nach dem Urtheil Aller, die ihn 
fannten, des läng — kLebens würdig war, 

cht allein wegen feiner Dienfte für Fuͤrſten 
und Vaterland , fondern auch ald Menſch, 
wegen feined edlen Character und vieler dies 
bensmwerrhen Eigenfaften. Ich halte mich 
verſichert, daß diefe Anzeige au bey feinen 
ausmärtigen Freunden und Bekannten eine 
mitleidige Theilnebmung bervorbtingen wird, 
iu nicht geringem Troft für die berrübten El⸗ 
tern und uͤbrige Hinterlaflene. 
Weimar, den 22 May ıgı3 
Chriſtian Gottlob von Voigt, 

berzogl. fahf. weilmar.wirflidher geheimer 

Kath und DbersRammer Präfident. des 

kaiferl. ruſſiſchen St. Annen » Drdens 

Broßfrem. . 


Juſtig⸗ und Polizey » Sachen. 

Vvorladung J. Sottfr. Weife's. 

Es hat ſich Johann Gottfried Weiſe, aus 
dem biefigen Gerſchtsort Kalberieth gebürtig, vor 
vielen Jahren von bier entfernt , und feırdem von 
feinem Leben. und Aufenibalı Nichts vernehmen 


en, ; 
“» Da nun derſelbe am 9 dieſes Monats fein 
72 .Lebensiahe erreidet, und daber einige feiner 
Dermandten gebeten, dab ihnen fein allhier zurück⸗ 
gem und laut der:.legren Udminiſtrations⸗ 
technung vom 24 Julius 1611 bis dadin 1812 im 
einer IRRE NEN, — fat 
9 ‚ag gl. 101/2 pf. - 

baaren Geldes und Eapitalien beſtehendes Dermödgen, 
nah erlaffenen Edicralien, verabfolger werden 


te:. 
Als werden zuvoͤrderſt orbnungsmäfig ſowodl 
obgedanier Johann Gottfried Weiſe, oder im 
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Fall derfelöe nicht mehr am Leben ſeyn folte , —* 
fen Erben, als aud Ale und Jede, UAnfprü- 
he an deffen Dermögen, ed ſed aus weißen Gruns 
de es wolle, maden zu nen alauben, biermit 
edictaliter und peremtorie, und zwar Erfterer unter 
der Verwarnung, das er bep ſeinem Außenbleiben 
für ode und verfhollen erfläret und fein Vermögen 
an feine fi gemeldeten näditen Derwandıen ver; 
abfolger werden folle, Feptere aber bep Verluſt ihrer 
Anfprüche und der Re thar- der Wiederein- 
ſetzung ın den vorigen Stand, citiret und geladen, 
den ı3 ©®.tober 1813 
welcher Tag zum diepfaufigen Liquidations ‚ Termin 
anberaumt worden, zu rechter trüber Geriwtäzeit 
vor biefinen Gerichten entmeder IM WVerfon oder 
durdy genugſam legitimirte Beoollmäcrigte unaus: 
eibend zu erideinen, fi gebührend zu melden 
und retlidıer Weiſe zw legitimirem, auch. ihre An» 
fprüche gebührend augugeben und darzuthun, bier« 
auf aber \ 
den 10 Yopember 1813 
der Eriheilung und Erbffnung eines PBräclufiv: 
Belheides und meiterer rechtlichen Verfügung ge⸗ 
waͤrtig zu ſeyn 
Urkundlıc- ift gegenmärsige Edictal » Citation 
unter Gerichte hand und Siegel drepfach ausgefertis 
ger und ın bueper Herren Lande, nämlich bey hiell; 
gen Geribten und mirtelt Mequilition. bev dem 
gl. fädf, Amre Sangerhaufen und Den fönigl. 
meftpbälifden Friedens Brridten zu Eisleben 
öffenrlich angeſchlagen nicht weniger auch in den 
meimarifben und jemaifden Wocenbiästern und 
dem allgemeinen Anzeiger zu Gotha zu Jedermanns 
Wien und Rechachtuñg befannt gemacht worden. 
ig. Balberierb, den 15 Map ı813  -. 
Zochadel. Falbifche Berichte dal; 
Carl Wirfing, 
Justit, jur, 


—, 


Steckbrief binter Andre. Herrmann 


Andreas Zerrmann , von Holzbeim, gönpim 


er Dberamts, gebärtig, bat den verbeirarpeten 
aalöpner Johan Georg Wieland in dem dießſei⸗ 
tigen Annsort Lehr gerödrer und ſich hierauf flüchrıg 


gemacht. 
Unrerzeichnere Stelle erſucht ſammtliche Dbrig- 
feiten, auf dieſen gefährliden Flüctling zu fabaı 
den, und denielben auf Berreten wohlverwahrt an 
—— — gegen Erſatz der Unkoſten emlie⸗ 
ern zu fallen. 
ulm in dem Kobnigreich Würtemberg, 
ben ı2 Map 1813. 2 
Argierungerard Oberamtmann 
mof. 


Preiſe von vorzüglicher Oualitär 
» den, Leipzig, * Mär; 1813. * 
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Ich | a ——— * 
ndreas Zerrmann von Hotzheim a dopin 
Dberamis, z8 Jabre alt , ſeche —* re 
Dofisur „ ‚bat dunfeibraune, rund abgel&nittene 
Haore, ein ſtarkes Geſicht, breite Schultern, gute 
Sihne ; bar bey feiner Entweichung deiragen : em 
weißes zwildenes Wanms, [hhmarslederne Hofen, 
ein ſchwarzes Halstuch mir einem rothen Käuflen, 
eine weie daumwollene Zipfelkappe und Waden⸗ 
in Fidem. copiae — 
eg: Raıh Oberamimann 

Eee 77 = 


* 
' 


ai 


Kauf» und Handels. Sachen. 
Jagd» Banalber. - 

Da mebrere biefige wie quch auswärtige Tabacki⸗ 
Handlungen fib erübnt baden - das Bild von mei⸗ 
mem Jagd: nafter nadizuntaden, ja fogar Die cine 
und Die andere Handiung ſich erftecht bar, um Das 
Yudlicum: rede Ju täufnen, in Öffentlichen Blättern 
befannt:zu machen, daß. man ihren Jagd.« Knaller 
nachgemocht hänte; To fab ich mich Endesunterzeid» 
neier , der ib. bieien Tabad.mit 5 Bilde zuerft 

c N Altach, add» 
i Die ii 


auf € infü 
ner Io. aber frhr re Ghte) 
n 





fm 3 


den feinen Geruch und die Feirigfeit ma 
wiſſen ‚.gendtbige, meinem Bilde diefe bevden Wap⸗ 
pen ‚bepaufügen: 





und ift von nun an der wahre primitide Jegd 
nofter nur derienige, aufr — 
bevden Wappen Reben. — 
Zugleich emprhle id bier meine andern Sor⸗ 
ten, aldi. Fein: Maracaibo Kuaſter, fi. Knaſter, 
t: Knajter, Halbknaſter, Geſellſchafteknaſteren. ſ. w. 
welche die Hru. Abnehmer verbältmßmäßig. der 
findın wer⸗ 


a ar Schrader. 


U — — 


* 
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Rum. 145. 13 


Augenener Anzeiger. 





Gotha. 


Dienstags, den ı — 1813. 





ine. 
Das —— zu Tennſiedt. 
Es iſt den —— keſern dieſer Blaͤt⸗ 
ter aus 28 urzen Anzeigen des vorigen 
aht kannt geworden, daß im Jahre 
1811 —* bey biefiger Stadt eine Schwefel: 
— entdeckt wur „weiße nach dem Uri 
theile eiuet eff eine Stelle unter 
den Eräftigften Schweſelwaſſern Deuiſchlands 


einnimmt. 
it viel de baber im 
osram Sabre Soffuungen Saw felbad zu 
Tennſtaͤdt eröffnet J ed hatte einen fo 
: günftigen, — 5 daß die Zahl der frem⸗ 


9, viele 
; —5 ————— ſſer In 
Wer imash f 


* B« ER 
eu der a eine ‚welche 
das Bublicu er ac Ya li bey 
. ihrer Entftehung ſchenkte, iſt ed mir wohl 
erlaubt, voraudsufegen, daß es vlelen beſern 
dieſer Blätter nicht unintereflant ſeyn werde, 
Keuntniß gefege gu werden, in. mie fern 
die Erfahrung dasjenige beftätigte, was T 
» gie und Unalogie in Ruͤckſicht des mebicin 
practiſchen Werthes diefed Heilwaſſers vor: 
ausfehte. Nur im Allgemelnen beinerke ich 
Daher, daß ſich unſer Heilwafler während des 
Sommers 1813, 55 Am Gauen genom⸗ 
wien nur wenigeg ug jut- Henn 
". uf darbot, vorzüglich 
—— iin: win 


heumatismus und "Sieht. 


Si⸗ — — gär 
vermindersen ſich — — GSlleder 
wurden Ron me Li Sonn ließen 
nad. ichrframte. welche die Naͤchte 
Monate lang ſchmer woll 9 fchtaftoß hinge 


— oder 


bracht hatten, befamen bier zuerft wieder 


Ag. Anz 1B. 1813. 


. Rube und Schlaf. 


Mehrere erhielten den 
Gebraud ihrer Glieder wieder: 

2) Ju hronifhen Ausſchlagskrank⸗ 
beiten. Den Erfahrungen des vorigen Som 
mers zufolge wirkt dieſes Wafler gegen alle 
Berner diefer Krankheit aͤußerſt Eräftig und 

pnaheunfeblbar. Gehrveraltete und hart: 
naͤckige Slechten haben wir ſchnell davon hei⸗ 
fen feben. Unter andern wurde ein fürdhterr 
licher Ausſchlag, welder das Geſicht und 
den linfen Arm in dien Borken bededte, 
und dort ſechs, bier achtzehn Fahre gedauert 

tte, wogegen die zahlreichſten Medicamente 

ruchtlos angewendet worden waren, in Zeit 
von vier Wochen gaͤnzlich Qebaben nur eine 
leichte Aarhe der Haut blieb noch übrig. 

3) hmungen. Außer mehrern 
theilmwei a Fäbmungen, wurde eine ar 
Perſon, welche durch Verſchüttung in eihe 
Sandgrube eine Fäbmung der linken Geite 
ded Körpers erhalten hatte, durch vierzehn: 
tägigen Gebrauch der Bäder gänzlich berges 


e 

) Ehronifche Kntzfindünger Zeber 
und Derhärtung derfelben. Die Bäder 
vertilgten die noch übrigen Spuren des Kies 
berd, die Verhaͤrtungen — * taͤglich a 
und —— endlich gänzlich. 

a eng 

Semi es ur äußert Hülfreih; fogar große, 
f&merzbafte Hämorrboidalfneten verfhmwans 
den auf feinen Gebrand), 

6) In Drüfengefhwälften verſchlede⸗ 
ner Art, vorzüglich aber in denjenigen, wels 
che man bey Verfonen antrifft, welche lange 
mit venerifchen Uebeln bebafter waren, lels 
ftete unſer Schwefelwaifer treffliche Dienfte, 
5 wie überhaupt in allen veralteten venert 
ben Kranfbeiten, und bey Perfonen, welche 
durch übermäßigen Gebrauch der Queckſilber⸗ 
istel in den eigenen, bierans feinen Urſprung 


Der Gebrauch Diele 
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nehmenbden wädheuftand geratbei waren, Namen 
— Be A m den Srumaen tion a aan 


ſchnell die ganze Eonftitution, machung hinzu, daß daß biefige Bad auch in 


Stockungen im gaftri 


) Derftöpfung’d Ynterleibes und: diefem Sabre iim Monat. Junius fei 
Mn Syſtem, ırds fang nehmen Re nd —— 


ger Stubigang, Säure des Magens, diefed und das Urtheil eined Trommsdorff, und 
ganze Gefoige von Krankheitderfcheinungen, vertrauend den glüdlichen Erfabrungen des 
welches man fo häufig bey bupocondrifhen vorigen Jahres, wagen wir ed mit vermebrs 
Männern vorfindet, wurde faft in allen Rällen ter Juverficht, zu dem Gebrauche des hiefigen 
durch den behutfamen Gebrauch diefed Waſſers Bades einzuladen und mir fihmeicheln uns, 
vermindert. Bey fat allen Perfonen erregte daß die Wirkſamkeit unferd Heilwaſſers, der 
es einen trefflichen Appetit. Genuß der freyen ländlichen Natur , Die Bers 


8) Eine große Aufmerffamkeit verdient taufchung der ernſteren Gefchäfte mit den hei⸗ 


das biefige Schwefelmafler bey Verſchlei- teren Bergnügungen , welche freundlicher ges 


GBarner’s und Buſch's 
ten anjumenden , 
Waller bierzu benugt und das weilbacher gaͤſte mit ber gr 


mung und — der Zunge. Selt ſelllger Umgang Darbietet, mandem Feidens 
urart, die falinifhe den Genefung, vielen wenlgſtens Linderung 

und erdige ——— in dieſen Kranfhels. ihrer Beſchwerden bereiten werde. 
at man mit Glüc auch die Durch die geringe Entfernung der Duelle 
mit bydrotbionfaurem Gas gefchmängerten von der Stadt ir ed möglich, daß die Eurs 
Bten Bequemlichkeit in ihren - 


Wafler kam nach Creve's Empfehlung *) Wohnungen baden und fih wieder eben fo 
vorzüglich in Gebraud. leicht beyin Brunnen zum Zrinfen einfinden 


Da bey biefer Methode blog vom laners Fönnen. Die angenehme Yage deſſelben in 


lichen Gebraudde Die Rede ſeyn kann, fo ift einem Garten, nahe bep den befuchteften md. 
es (ehr vorsbeilhaft, daß auch das biefige fehattigften Spatzlergaͤngen ruͤhmt man all 
Maffer einen ziemlichen Autheil an foblens gemein; fıberdieß find mebrere benachbarte 
faurem Gas und nur wenig ſchwefeifauren Gärten bereits angekauft und zu Anlagen ber 
Kait enthält, ſomit in mehrfacher Hinſicht nutzt worden, und nahe dabey liegt der für 
dem meilbacher Waſſer ähnlich iſt. Borläm diefen Sommer ebenfalld wieder der geſell⸗ 


fige Verſuche und Beobachtungen fcheinen ſchaftlichen Unterhaltung gemwidmete herzog⸗ 
auch in diefer Hinfiche gleiche räfte angw che Garten, mit einem Salon, in welchem 


deuten. Mehrere Nerjte haben mir verſichert, für anftändige Bewirthung mit Speifen und 


ftädter Schwefelwaſſer zu biefe 
wenden würde 


Daß fie ftatt des mailbacher künftig das tenn: Getränken geforgt ift. 
m Behufe anı nebrigens bemerke ich noch daß die Lage 
n. on Teunſtaͤdt aͤuherſt geſund iſt, und daß 
Dieß fey für jetzt hinreichend, auf den on feit längerer Zelt feine epidemiichen 
erh unſers Heilwaſſers aufmerffam ges Kragkheiten bier eberrfpt haben. Au 
acht, und erjten bie Sphäre feiner Wirk⸗ dürfte in jegigen Zeiten der Umſtand vom 
famfeit im Allgemeinen angedeutet zu haben. Wichtigkeit feyn, daß bier ein weit geringes 
*) Beſchreibung des Geſundbrunnens zu Weilbach im —5 thbum Naffau. Wiesbaden 1810. * 
* — des tennfädter Mineralmaffers finder De bee zu: des Hofraths Tromme⸗ 
orff:_ die falinifhen Schmefelbäder zw Kangenfalza und Tenntide, ‘Erfurt 1812. * 
n Rüdfibt des gasförmigen Gehalts adei ein fehr nuͤtzliches und angenebmes quantiranived 
Derhältnig wiſchen dem hpbrosbie nfad en und fohlenfauren Bas Statt, modurd befonderd : der 
Geſchmack fehr ver In und die Wirkfamkeir deſſelben bedeutend vermehrt wird. Hebrigend in 
nad Trommsdorf beionders dad hr atifhe Gas fo fer gebunden, daß das en: uner 
nahe fommen muß, wenn ed entweichen of, mirbin gebt bey dem Ermär Bädern nichts Wirk» 
mes verloren. In hr der feiten Be andıpeile iR Lad BBaffer ebenfalls t a gen Ders 
dungen, welche aufndslich undaffimilirbar find. Derfbiedene Schwefel en 
tirde mad mehr fire Beſfandtheile ale dashieflge,, man wird aber finden , alsdann das Blus meiftend 
m Kl arrnn mi, Sera An Dr 
I n € ’ ußern 
brauche if er als Indıerene an brttamien. v- | 


nz 


fultate Darüber mitzurbeiten 
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m 2 andern er 
der erfordert wird. ofe Arme werden 
fo viel als möglich unterfügt. 
- Wegen Beltellung der Quartiere mendet 
man fich in franfirsen Briefen an die bieffge 
Brunnen rDirection; diefe beſorgt ebenfalls 
Die Verfendung ded Diineralwaflerd, von 
em außerdem auch no in Erfurt und 
page andern Orten Niederlagen verans 
ftaltet merden ſollen/ woruͤber das Raͤhere 
noch —— bekannt gemacht werden wird, 
Tennftäde, am 24 May 1813. 
DD, Cart Auguft Schmidt, 
Brunnenarjt, Kreidamid s und Stadt 
| Phyſtcus 





Gelehrte Sachen. 
his E B it t®& 

— Mehrere Pränumeranten auf dad Die⸗ 
tionnaire ded Abbe Mozin erfuchen Herrn 
Cotta angelegenft, die A ung der noch 
fehlenden Theiledoch ja zu befpleunigen und 
ihnen durch den —B Anz. bekannt zu 
— wenn ſie dieſe Lieferungen erwarten 
dürfen. En — — 

22 


Allerhand. 
jeige gefäNigft — —— Adreſſe am, 
zeige gefälllgſt uns feine | b 

i ihn nad Nürnberg vorſchrifts 
ni ———— Briefe als nicht abge⸗ 


ruͤckgeſchickt worden. 
holt zu FP@d. des allgem. Anzeigers. 








Ban! ie gu na 
Dem unbetannten güfigen Einfender ei 
ner Kiſte mit 16 Sorten 2 In machr im 
Namen der ibüring. Fandıwi fig: Gefelk 
ſchaft, mit er — — eo = 
Emp en am ı ». J. 
—A—— 
ffelben gemäß uch davon ges 
zu haben, und zu feiner Zeit die Re⸗ 
nfalza , den 24 May 1813. 
Range 38 a — = 
'd. tb . gan dla 
Seciar d ai. | 
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Angebotene Stellen. 


In eine Misterials Zandlung en gros 
und en detail in Gotha wird ein junger 
Menſch, welcher die nöthigen Vorkenneniffe 
befigt, als Lehrling unter annehulichen Bes 
dingungen gefuht. Die Krpedition des 
allgem. Anz. beforgt diedesfalld eingehenden 
frankirten Briefe. 





Juſtiz / und Polizey ⸗ Sachen. 


Vorladungen: 1) F. Zirſchmann's; 2) Nic. 
Schuler's; 3) I. Bundel’s; 4) Johanu und 
Georg Jac. Ulmer’s. 

Nahfolgende Unterthand » Söhne des unters 

zeichneten Landgerichts ale: 

Friedrich Zirſchmann, per gr 

aus Burgfarrabach, angeblich in preufi- 
ſchen Dienften, bereits 40 Tabe alt; 

Nicolaus Schuler, Badergefel ans Goflen, 
hof, bereits 53 Jahr alt; 

Jobann Bundel, Scyloffergefell aus Möge _ 
borf gebürtig, 37 Jabr alt, daun 

Johann und Georg Jacob Ulmer von 


tadeln, 
baben ſtch groͤßtentheils in ihrem 16 dis 20 Jahre 
vom Hauſe entfernt und auf die Wandericaft 
1 


oder in auswärtige Mitttärdienfe begebe 
geachtet der —— nfe begeben, und uns 
€ 


tingfie von ihrem Yufentha —— 0 


Da nun von den Zurüdgela enen der Antrag 
auf Todeserflärung gegen fie geflellt worden ift, io 
werden fie nebit ihren vorhandenen näditen Anvers 
wandten ein für allemahl aufgefordert, innerhalb 
Neun Monaten und zwar längflend big 

sum r März 1814 
vonihrem Leben und Aufenthalte Naͤchricht zu geben, 
oder ſelbſt imerpal dieſes Zeitraums zu erfdeinen, 
widrigenfals fie ie Gay ertiärt, und idr Dermögen 
unser die vorhandenen naͤchſſen Erben veriheile 
werden wird. 
Nürnberg, den ı May 1813. 
Zönigl. bayer. Tandgericht. 
Boblbagen. 
Rırdner, 
eoll, 





5) der Bläubiger des Steyberrn F3. $. Si 
a. von Böclim zu RR en 
Ueber das verſchuldete Dermögen des im Monat 
anuar d. J dahier verforbenen Brepberrn franz 
riedrih Sigmund Auguft von Dödlin zu 
Alinsau, Grundberrn zu Kuft, wurde von 
. bodpreistihem Hofgerichte zu Raftatt 
ber Verfügung vom 24 Apr d, 9. 


» 


großberzo 
mittelſt 
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Sr. 1612 der Gantproceß ertangt niestergen alle 
Diejenigen, melde on diefe Berlafenfcafte Maſſe 
eine gültige Forderung zu machen haben , bierdurd) 
dffentlich aufgefordert werden, folbe unter Vor⸗ 
legung der debfallſſgen gültigen Beweis Urkunden in 
den auf den 5, 6, 7 umd 8 Julius d. 3. feige 
ſehten unerfiredlihen Terminen der hierzu ernann» 
ten Commiffion im ge we Schloſſe zu 
Ruf unter dem Redirs »Nacıheile vorzulegen, 
er zu — * fie { 
nicht mehr angebört, fondern von diefer Derlaflen: 
fhafts : Malle 9 njlidh auegeſchloſſen werden. i 
Errenbeim, am 14 Map 1813- 
Aus Special: Auftrag des großherzogl. 
bochpreisl. hofgerichte, 
Sartory 


dann nachher hiermit 


Kauf . und Handels» Sachen. 


Mufitfreunden i 
empfiehlt Unterzeichnieter ein fehr vollſtandiges 
Sortimentslager aller neuen mujfifalien 
für Gefang und alle Inſtrumente 


— s in aufrechritebender, / ü 
avierförmiger et von den beßten 
ee als; Dertiche, Drodmanıı Sem 
atbolnig, Aautterer, vırüler, Wacht und 
Dieyer, Waltber :c. aud von den vorzüglich. 
ften inländiichen Yieiftern gearbeitet. Berner 
find bev ihm zu finden: Blafe-Infrumente 
von Brenfer in Dresden und Ries in Wien, 
als: Llarinetren, Oboes, nventions» @boe®, 
Siöten von Eben » und Bucht olz mir einer, vier 
und ad filbernen und mefjingenen Xlappen , 
Terz » Slöten, Octav: Slöten, Picolos $ ten, 
Chafans oder Siörenftöde, iageolets / Fagetdı 
Tanita gagots, Serpente, nventions: Wald» 
Hörner , Trompeten Baß nn %.; ie 
got, Adbre, Oboe», Röhre, cha 
rinertenbiärt er,fowießnitarreni 
von jeder Güre, Binder + Buitarren, 
Aeolsbarfen, alreund neue violinen und 
Dioloncellos, Diolin u d Dioloncell 2 0, 
gen nad parifer Sason, D mpfer, Stege, 
parifer,, dresdner und ordinäre Lolopbonie, 
ihromanifheDarmiaitenauß on 
von außerordentlider Zaltbarkeir (movon fi) 
Yiebbaber Dur einen Fleinem verſuch überzeugen 
Enass ), überiponnene Sait.n für Niol „und 
"Dioloncel, Guitarrenfaiten, Srabliat 
Ken, Meilingisiren, GSılberdrarb, 
‚Stimmbäntmer, Stimmgabelm Darm 


[| X 
Drudfepler: in Mr. 134 8. 72 
Be Konteron 


— 


— 


6 von unten: Henin 
— 2 anflast Tonverfationd, Saal . 
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faltemneifer, dresdner eitfacherdoppelce und 
dresfahe Reitrale, Lewchrer am ‚Sorte; 
pianoe,, linitrtee totenpapier u.-f. m. 
Liebhaber erhalten dieſe fänmılichen Lrtikel vom 
der befren Liualirät und genieben bev der teellilen 
und promteften Bedienung febr billige ‚Preife. 
Gotha. Bernbard Zeil. 


Wechfel: und Gerd « Eurs in fächfifch 








Wechjeljahlung. 
keipzig, den 25 Map. 1813. 
Lelpz. Neujahr Melle » + — En 
Pi wen — — — — 
aumburger — +» — Iggıfa 
Leipz. Miharı —. ı » » — 9 
- - — —— — — 
Amſterdam in Bco. d Uſo. — — 
Detto in Curt· — — — 3 
— 
rren — 2 
Augsburg m Gm | — | = 
ag in Eur; d Ufe Scheine | — — 
ndon 2 2 Wo p. Pf. St. _ I 
eg 2 Monat. + + «* —476M 
yon 2 Monat* — — 
ranffurt a. M. à Uſo. - — 144 
— . 
„fHolländ. Ducaten +» + —ı 21 
ElKatiers Dusaten »_ + | — | 2 ıfa 
El Breslauer 4 65 Ab 13 
5 |geicpte a 65 dito - - | 12 
8 I Auguft + und goulsd’or · — | ıı 
Keonthaler a 11a » + | pary 
Souveraid’r . + + HE zH 
Ducaten al Mare». » » —1— 






Almarco Louisd t + 
SchildCouisd or a 61/3 | 
ein Ol > 


yyıı 
s — — 


a 
—B 


Eonventiond» F 
10 u, 20 \ art ir « 22 iz10% 
Wiener Einlösiheme - - 
re. 5. ” 
. . —, 


8 anſtatt Hennings;⸗ 


- 
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m, 146. 


Allgemeiner Anzeiger, 
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i Gotha. mittwochs den 2 Junius 1813. 





Gelehrte ꝛtc. Sefeltichaften: 


In der Situng der königl, Gocietät der 
Wiſſenſchaften in Gottingen am 3 April, in 
welcher der Prof. Eichhorn die Vorleſung bielr, 
ertheilte der PUrofeſſor Gauß eine Nachricht 
von zwepneuen aſtronomiſchen Inſtrumenten, 
welche die hiefige Sternwarte aus der Wirt: 

art des berühmten Kuͤnſtlers, Salinenrath 
eichenbach in Münden, ſeit einigen Mo 
naten beige, und legte zugleich die Erjilinge 
der Damit augeftellten Beodachtungen vor. 
eve iſt ein Kepetisionsfreis mit 
awep Ferurönren, von 12 Zoll Durchmeifer. 
nat: — 7— au —* Yen ge —* 
ſehr die Feinheit und der Theis 
8 er : R — Empfindlichkeit 
der Libellen,, die Volltommendeit der Fern 
zobre, als die Accurateſſe und Schönheit der 
Qusarbeitung aller einzelnen Theile des Im 
firnments, die Leichtigkeit aller der vielfältt, 
gen Bewegungen und die mancherley Ännteih 
angeorbueten Vorrichtungen, - wodurch der 
geniale Kuͤnttler für die Bequemlichkeit des 
Beobachter! geforar bat, : ? 

Der. Hauptkreis iſt auf eingelegtem Sil⸗ 
ber unmitiebar von 5 zu 5 Minuten gethelit, 
und jeder de vier Nonen shell einen folchen 
Zheil wiederun in 75. Speile, alſo von 4 zu 
4 Secunden. Diefe Nonien, unter rechten 
Winkeln von inander abſtehend, befinden 
ſich, in derfelbe Ebene mit-dem Gradbogen, 
anf einem volffindigen zweyten Kreife, der 
ſich innerhalb des erfterm jo volltommen com 

centriſch bewat, dag er, odgleich mit bloßen 

Augen gar Ein Zwiſchenraum wahrgenom. 

men wird , DO) jenen nirgends. beruͤhrt, und 

daher die-Beigung mit großter Leichtigkeit 

von —“ Hr. Auch durch die abſichtlich 
e 


was chi em Mictoſcope bemerti 
a — nicht, ſonderu die 
Aus · Anz · B. 1813 
+ 


liche und delicate —* erhalten, 
a 


Striche der Ronien ſcheinen unmittelbar an 
die Striche bes Gradbogend zu flogen. Das 
durch wird die Genauigkeit des Ablefens fehr 
befördert, fo. mie durch eine zmecfmäßige Ber 
leuchtung , und durch ungemeine Zartheit und 
— * der Theilſtriche, und man kaun 
üglid 2”, ja allenfalls einzelne Gecunden, 
fhägen. Die vier Ronten weichen nie mebr 
als ein Paatı Gecunden von einander ab,,mo4 
durch ſich ſowohl die Abwefenhett aller hier; 
lien Excentricitaͤt, ald die unübertrefflicye 
Genauigkeit der . Eintheitung 
‚Die drey zum Rreife gebdtigen Livellen 
And von außerordenrliher Empfindtichkeit, 
gen 7 zu. am em Fernrohr 
au . Gecun u en Bi 
lag vonmebr ald RER 4 
fo 'änßerft geringe und doch gie 
Krümmung I —— Glasroͤhre w 
einen Halbmeſſer von mehr ais 1400 
vorausjegt, konnte nur durch eine febr 





2 
den, undbie vn 


asroͤhren find t,u 
Kruͤmmung ni I 


t wieder zu A 


beru mit, genau eingefchliffenen Gla Röpfeln, 
worüber nody eine Blafenhant gezogen if, 
auf das vollfonmenfte verfchloffen. - 

ie beyden Fernroͤhre find, obgleich fie 
nur eine Länge von 16 Zpll und eine 
ming von ı5 Rinien haben, do von 
— Büte, aufs volfommenfte 
achromatiſch nd vertragen bey ibter unge 
meinen ' Yedciflon ' Marke jerunger 
Das Pointren auf den feinen; 
eingejugenten , 
mit gro 


ren bepden Enden nicht fen Bla en, four » 
n 







Ä 5 fo daß beym 
ge immer Durch beson 


Höbenineffen das Auge imm 
sale Stradten fleht, und'daner hohe 
A eben fo. drquem, wie ledrige,,. 


I6f beweiſet. 


\ 


"2 2? 


N 
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ten laffen. Der Beriuft am Licht iſt dabey 
faſt ganz unmerklich. 

Ale die Schrauben, welche zur feinern 
Etelung dienen, find mit größter Accura 
teffe gearbeitet. Auf die leiſeſte Berührung 
fprechen fie ſoglelch gehörig an, und durch 
beiondere Bremsfbrauten iſt and auf die 
Zukunft allem todten Gange vorgebeugt. bre 
Feinheit in fo groß, daß über 100 Bänge 
auf die Länge eined Zolles geben. 

Wir übergeben, da bier wicht der Drt 

u einer volftändigen Beſchreibung des Ins 
ruments it}, mebrere eben fo finnreiche als 

zwecmäßige Vorrichtungen, weiche den reis 

enbach’ihen Kreifen eigensbümlich find, 3. 

R. die Mittel, die Ebene des Kreifes auf 

das genauefte vertical zu ſtellen, die Begens 
Ände mit Leichtigkeit aufzufinden und in dad 
efichtsfeld zu bringen und dergl. 

Mehrere Umftände verzögerten den Auı 
fang der altronomifhen Beobachtungen wit 
Diefem Kreife bi jur Mitte des Märj. Bon 
den Beobachtungen, welche feitdem Prof. 
GBaufß, mit Bepbülfe ded Prof. Harding, 
der die Einftelung des Niveaus beforgte, ger 
macht hat, tbeilen wir bier al$ Probe Die De 

Itate für die Polhöhe mit, die ich aus den 

eobachteten untern Eulminationen bed Rs 
larflernd ergeben haben, und deren ſchoͤne 
ũebereinſtimmung am beten für die Bor; 
trefflichkeit des Inſtruments zeugt. 


Yolhöhe der göttinger Sternwarte aus Beobı 
achtungen des voͤlarſterns, in der untern 
Eulminati 


on. 
1813 jAnzahider Beobacht. 
10 sı“ 31’ 54"86 


Marz ao 
22 18 55,73 
26 ı8 57,41 
3: 18 56,25 
April3 18 . 56,55 
32 55,20 


— — «57,33 
Das Mittel aud allen 136. Beohachtun⸗ 
sı" 31" 5620, —— das außerſte 
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weiche nad von Zach's Beſtiumung Aue 
Grunde gelegt iſt, und wird daher virlleich 
menn der Nolaritern erſt in der obern Sutmb 
nation beobachtet werden kann, nocd eine, 
aber gewiß febr Elcine, Modifitation erleiden. 
Hätte man für die Declinarion dad Mittel 
aus v. Zachs, Driani’d, Bouvard’d und 
Pond’s Beltimmungen (deren Ertreme nur 
du GSerunden von einander abweichen) zum 
runde gelegt, oder Pond’s Beſtimmung 
— weg * * —5 — er übers 
einftimme , fo wäre die Polhöhe no um o 
kleiner ausgefallen. Pr 
Das zweyte Inftrument, in feiner Are 
ein eben io bermundernswärdiged Meiftermerf, 
ift ein u von g Zoll Durchs 
meffer. Horijontaltreid IH unmittelbar 
von 10 ju 10 Min. gerheile; - jeder ‚der vier 
Rorien gibt 10’ ; Meinere Theile laffen ſich 
wech fdägen. Auch Hier And die Nontena 
einer volftändigen Kreisfcheibeinnerhalb de 
gerheilten Kreiſes, und mit m 
ben Ebene. Der u. A eis 
Kent re von ı2 Zoll * ‘uud 13° I 
Heffnung, gerade wie ein Pallagen Dn ſir u⸗ 
ment, an einer horizontalen, In zwey he = 
Eönimen gleiche eplindeifhe MHäblerne Zap 
ausianfenden Are aufgebänge ift, und veffen 
Befichtslinie auch, ‚gerade mie die eines Dritı 
tagsfernrobred, durch Umlegen auf das 96 
nanefte auf diefe Are fenfrechı gebracht wer, 
den Fan. Nm.die Evene des Krotied boris 
zontal, und die erwaͤhnte Axe ibt ea 
fielen, diens ein an der Are auphängend 
Nivea, bey’ weldiem a Secunde einen Aus⸗ 
ſchlag von einer halben Linie abe Da 
Kernrohr fann, ebe ed den Ho hontalkreis 
berührt, biß zu 40” über und wfer den Horts 
zont geneigt werden , und diefrReigung wird 
an einem befondern Bersicaltwife von 5 Zoll 
Durchuieffer gemeflen , defferRonins einzelne 
Minuten gibt, und an medben balbe böex 
Hritrelminuten fich noch foäger Id 
jmepte, untere Bernrobr 
gleich , dient aber nur 
rohr für den 
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genau, und durch Keperition kann man fid) 
Der wahren Werthe der Winkel bis auf ı", 
ens 2” , verfihern. Borzüglid wichtig 
eben aſtrouomiſchen Gebrauch iſt die Leich 
sigkeu und Genauigkeit, womit man, vers 
mittelſt Beobachtung der Sonne oder der 
ierne (wovon man die von der erften 
roße mir Yeichrigfeit am hellen Tage fiehr) , 

i irdiſcher Begenflände beitimmen 
un, ſo wie diefe, weun fie für einen ges 
wirlen Siandolatz einmahl fharf ausgemittelt 
find, wiederum zu beauemen und von der Res 
fraction unabhängigen Zeitbeflimmungen dies 
nen Ban. ein Borebeil, der befonders in 






den ermonaten auf einer Sternwarte, 
"Safasen Ja ns bejigt, 
13 , i “r . 


ie) if}, Daß die (hönen 
imenten, welche 
ehren engliichen von 

chis nachgeben, fons 













dern fie eben. noch übers 
Urfprungs find; das. 


















tiven wird it Benedicıbeuren verfertigt. 
Das bier in Berbindung ve — 
der, Reicheadach und Fraunhofer errichtete 
op yar die Runft der Verfertis 
gung op: —* e jebripeite ven, 
und wir glauben, viele'unferer Kefer einen. 
Dienſt zu ermweifen, wenn wir hier noch ein 
uns vom geb. Kath v. — mitgetheil⸗ 
e 


tes Verzeichniß der Preife der in diefem Sur 
fiture verfersigien Sehwerkzeuge —— 


Tubus von 58 Zoll Fänge, 48 Zoll 
ite, 41 Linien Deffnung, mit Stasi, 
Feicaldewegung, 2 irdifden, 4 .aftros 
Ocularen, Sonnenglas und Kaſten 


400 ” e 

Tubus von 58 Zoll Länge, nl 
Brennweite, —— Da * — 
feiner Berticatbewegung. 2 irdifden, 3 afiros 
—— Oeularen, Sonnenglas, Kaſten 


vV 

Tubus vo N Laͤnge, 1} 
Bernnweite, 32 Hinten Defiinne mit > 
» irdifchen, 2 lern Dcularen, Son: 
nengla —— PET Rss 

“ . ji NEE 22 
Brennweite 24 ien Deffnung; mit Gta: 
= 1, Höilden, 2 aſtronoinſchen Ocularen 


deutſchen 
Eben Objeca 
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Fernrohr ven 58 Zoll Fänge, 48 Zoll 
Brennweite, 33 Linien Deffnung, mit 2 Möhr 
ren, einem irdifchen Dcalar 94 fi. 

Fernrohr von 42 Zoll Länge, 34 Zoll 
Brennmeite, 23 Linien Deffnung, mie2 Roh: 
sen, einem irdifchen Diular 74 fl. 

Fernrohr von 30 Zoll Fänge, 22 Zoll 
Brennweite, 21 Linlen Deffaung, mit 2 Rob: 
zen, einem irdiihen Dcular 37 fl. 

Fernrohr von 25 = Fänge, 18 Zoll 
Brennweite, 17 Pinien Deffanug, mit Röds 
ten, einem irdiſchen Dcular 29 fl. 

Zugfernrohr von 30 Joll u; 225300 
Brennweite, mis 4 Röhren von Mefiing, im 
Futterale 43 fl. 

Sugferntohr von 25 Zoll fänge, 18300 
Brennweite, mit 4 Röhren von Meſſing, im 
Futterale 30 fl. 48 Er. Te 

Zugfernrohr won zoZollfänge, 14 Zoll 
Brennweite, mir 4 Röhren von Meffing, im 
Futterale 22 fl. 48 £r. - 

Theater: Perfpectiv von Meſſing, mit 
boppeltem Dbjectiv 6 fl, 30 Er. 

Detto / von Meifing mit einfachem Ob⸗ 
jectiv 5 fl. 

Detto 4 fl. | 

— Microfcop, mit 
4 abromatılhen Glaͤſern, 2 Dcularen, Aps 
parate und Kaͤſtchen 77 fl. 

Zufammengefegtes Wlicrofcop, mit 
3 Dbjectiven, ı Dcular, Apparate und Käfls' 


chen 58 fl. 

Koupen in Meffingröbrchen ı fl. 24 Er. 

Detto, größere ı fl. 30 fr. 

Detto, große, in Ringe gefaßt ı fl. 48 Er. 
Die angefegten Dimenfionen find in 

bayerfchen Zollen zu verſtehen, und die Preife 

im 24 Guldenfuß. 


Das optiſche Inftieue befchäftige ſich 
auch, unter der unmittelbaren Anfficht und 
Benübung feiner Mitglieder, mit der Bers 
fertigung großer achromatiſchen Refractos 
ven, Es gelang bereits ein Refractor von 
71/4 300 — und 3— Brennmelte, 
welder par —* aufgeſtellt iſt, und durch 
ein- Uhrwerk der Bewegung der Sterne folgt. 
Noch größere, die mir allem Rechte den Naı 
men Riefens Refractoren verdienen , find 
In Arbeit, und man 2 es bald bie zu 10, 
vieleicht auch 12 Zoll Deffnung in bringen, 


. angeje 
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So if and ein großes Microſcop m’t 
achromatifchen Objectiven, von vorzüg 
licher Wirkung, fertig geworden. 





guſtiz » und Polizey » Sachen. 
Vorladungen: 1) * — Cob Michael 
eiß’e 


Alle diejenigen, welche an den ſich für infolvent 
erklärt babenden hiefigen Bürger und Handelemann 
Böb Michael Reif redtlihe Anſpruche und For⸗ 
derung zu baben vermeinen, werden hiermit edicta⸗ 
jiter vorgsladen, um 

Dienstags, den 27 Julius, Vormittags 9 Uhr 
vor der angeordneten Commiffion ihre Unfpräcde 
entweder felbft , oder durch binlänglie Bevoll; 
mädhtigee, zu liquidiren, auch ihr Vorzugs recht 
Weſufuͤhren, unter dem Rechtsnacotheil, Daß fie 
font mit ihren Gorderungen von der Maffe aus 
geichloffen werden follen. 

Irankfurt am Mayntı den 15 May 1613. 

Grofibersoglih frankfurtiſches Bericht 


erfter Juftanz des Departements 
Sranffurt. 
(L. 5.) I. W. Mesgler, 
Director. 
arımanm, 
erſter Secretaͤt. 





2) der Slaͤubiger Seckel Lazarus 
Gerber's. 

Diejenigen, welche aus einem Rechtagrunde 
einen Anfprud an den hiefigen Schußjuden Sedel 
Lazarus Gerber ju machen und dabier nod nit 
t haben, merden durch dieſes aufgefordert, 
den ı6 Juniue 1813 bep biefigem Amts Reviforct 
zum Richtigſtellen ihrer — und Verſuch 
einer gulichen Berein ‚in deffen Entſtehung 
aber zum Streit über Den Vorzug unter dem aus 
drüdlihen Recrs: Nactheil zu erſgeigen, daß fie 
fonft in den von der as lidpen Mehrzahl der Glaͤu⸗ 
biger allenfals s2 alofen werdenden Versleich 
(vorbehaltlich jedod der richteriichen Betätigung) 
für einmiligen) erklärt, von der gegenwärtigen 
Maſſe — werden ſollen. 

Raunheim, den 12 Dav 1813. : 
Das grofiberzoglich badiıche Stadtamt. 
Rupprecht. 
Vdt, Schüßler. 





E. 4%. DI es. 
— der Wuwe —*— Marie Catharine 






ch Blubme 

ngen und von defien 
» dem 20 Novb e 
ann nl 


’ 


übier fol deren Sohn , der Handiungs 
i der nad dem 
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buf. der. Veruͤbe rantwortu ined Dermö 
u Bergen mern * * a: 
edachter Handlungediener Eruſt Geinr 
Dlubme, oder aber daferme derfelbe mis * 
gegangen feun follıe, deſſen nadgelaffene Krıbeö- 
‚eben, fo wie alle diejenigen, melde aus irgend 
einem Rectögrunde an deffen Vermögen Aniprüde 
zu haben vermeinen, und ſelbige geltend zu machen 
gedenken, werden daber £itirt und-gelaben, 
den 20 November 1813 

vor biefigem herzoglihen fähf. Stabrgerichte 
rechter früher Gerichtejeit ın Verſon, vder dur 
berlängtich legırimirie Gevollmächsigte zwericheinem, 
gehörig ih zu melden, ıdre Perlon zu legitimiren, 
die zu machenden Anfprüce zu dociren, die in 

den befindlihen Documente originaliter zu produ 
ren, unter der legalen Berwarnung, veßaurden Gall 
ihres Nicbterkbeinens der abweſende Dlubme für 
s0dt und verſchollen grachtet, die ü aber, 
melde an das Derm Anipruc ben 4 
glaubt, ohne auf die Wobit dar Wiederein ts 


ung in den porigen Stand r u können, von 

dem Imebrarhaden. Hluhme Taen Der Ögen aus⸗ 
* 

— rom Par, won fe Bahr Bi 


den 11 December 1813 . 


gehdrig eröffnet : 


* 4) De. har — — 2— Bor RE 
aspar o ın Erbenhaufen Bermögen 
Serablung deſſen befannt gemwordener Schulden un» 
sureıbend und. die Eröffnung des Ganıproceffed 
er befanden worden. ı 
6 werden daber deffen fämmtliche befannte 
und unbefannre Gläubiger peremeprie bey Veriuf 
ihrer Anfprüce an die Gant-Maſſe und der Wie; 
dereinſehung in den vorigen Stand andurch ecuirt, 

. Mirtwochs, den 13 October d. J. 
früh 9 Ubr, auf legitime Art entweder im Derfon 
oder durch binlänglih Bevollmachtigte, ver Dem 
berzog!. fühl. Anıre alhier zu a en. 
derungen in * als dem bier uͤblichen Müi 
gehörig zu liquidiren umd die 















anzugeben, and deren rbeit mit | er 
flellı werdenden Contradictor, üder | au 
aber unter fi gebörig zu v ) m 
I den 7 December L 
ber Eröfnung eines Xocario * Atti⸗ 
I A 
Urfundiib if dieſe Edic 1.» Ladung ‚unter 
*** Banane Diegel augen m: indren 
8 —5 —* Orden. er 
&0 rfüchen Zaltennorop dem: 


rd 
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Num. 147. 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Donnerstags, den 3 Yunius 1813, 





Land » und Hauswirtthſchaft. 
Weber Bereitung der Chefter: Räfe. 

Der Käfe iſt ein ſo allgemein beliebtes Er: 
eugniß der Landwirthſchaft, daß man auf 
En vorzügliche Bereltungsart mehr Gorg; 
alt menden folte, ald es in den allermeiften 
ı von Deufhland bisher geſchah. 
£ gebört zu den Speifen,, welche ſewohl die 
Reichſten und Vornehuſten als die Aermſten 
im Volke mit Apperit genießen, und zwar 
nice BIoB zu ihrer Sättigung, fondern auch 
um den Geſchmack ihrer Gerränfe zu erhöhen 
uud Ihre Verdauung ju b ern. Man ge 
nteßt ibn überdieß uiche nur ob, fondern bedient 
elben au ber Bereitung anderer 


ichte , ackhaften edienz, 
und nur durch feine | —— 
Bereitung und — er juweiſen 
zu einem ekelhaften Rabrungsmirtel und zu 
einer aͤrmlichen Koft hinab. 

Die Grafſchaft Cheſter in England if 
eine von den Gegenden, mo man dieſes Nabı 
fungsmittel mit der größten Vorſicht und 
Sorgfalt bereitet, und wo ed deßhalb auch 
an dem Range eined wahren Lecderbiffend er 

oben wird. Die dafeldft übliche Bereitungs; 
art defleiben ift folgende: 
an forget zuerft für eine binlängliche 
Anzahl Kälbermagen. Sobald diefe gar 
frifh vom Schlächter ankommen, reinigt 
man fie von dem anhängenden Magenfafte, 
Schleim und andern Unteinigkeiten, indem 
man fie entweder ſchůͤttelt oder auch mol ein 
wenig abwaͤſcht. Hierauf werden fie faſt 
ven wie Balz angefült. Man beflrene fo 
ann den Boden eined etwas breiten Topfes 
mit Salz, und breiter die Magen daranf aus, 
od daß allemahl drey neben einander zu ſtegen 
mmen. Jede ſolche Schicht wird mir Galı 
betreut, und wenn man eine bimlängliche 


Allg. Anz, ı 8. 1813, 


Menge in den Topf gelegt bat, fo füllt 
endlich den noch übrigen Raum on Sau 
an, und bedeckt das ganze mit einer Schüuͤfſel 
oder einer Schieferplatte, um ed an einen 
a u * der Zeit 

enden Jahre, wo dieſe 
werden, aufjubeben. — — 

Wenn nun diefe Zeit gefommen if, ſo 

nimmt man die Magen alle auf einmabl aus 
dem Zopfe, Aäßt ihre Galjlafe abtröpfeln 
und breitet fie auf einen Tiſch auß, wo man 
fie auf jeder Seite mit feinem Salze befireut, 
and mit einer Teigrolle darüber binwalst, 
wodurch das Sal; eingedrüdt wırd. Dan 
fie bierauf ein dünnes Stückchen olz 
u en Bes, um ihn die Zeit über 
und 5 — — — 

ach Beendigung dieſer Oper — 
man die . und legt Denn a. 
rere offene Gefaͤße, worin. man für jeden 
Magen drep Pinten reines Wafler giepr. Nah 
Berlauf von 24 Stunden nimmt man fie ders 
aus, um fie in andere Gefäße zulegen, gießt 
für jeden eine Pinte friſches Waſſer auf, und 
läßt fie abermahls 24 Stunden darin. Wenn 
man die Magen zum andernnahl aug bem 
———— 5 ſchuͤttelt man fie fauft mit 

affer, und 

— — —— 

e beyden Aufgüffe ſelbſt mi 
nachdem die Magen ——— WÄR, 
ungereinander, und feihet fie durch ein jartes 
leinened Zu. In dad Durchgegangene wirft 
man fo viel Sal, daf.nicht alles darin aufı 
geloſt werden kann, und folglich noch etwas 
bavon auf dem Boden fihrbar bjeibr, Am 
—— ‚nen folgenden Tag den Som 

man d 
um ab; und weil be —— 


aufgelöffed Salz auf dem Andig etwas ums 


oden bleiben muß 


A 


1363 


und das berelts aufgelöfte ich oben 
wieder crpftallifise und mit dem 
weggenonimen wird, fo iſt nörbig, daß man 
von Zeit za Zeit wieder neues binzufegt. Eine 
balbe Yinte von diefer Fluͤſſigkeit iſt für 6o 
rund Käfe hinreichend; es it aber durchaus 
nöchig, fo oft man Etwas von derfelben zum 
Gebrauch nehmen will, allemahl vorher bie 
ganze Mafle umjurübren. 

Um dem Cheſter Kaſe die gewöhnliche 
Farbe zu geben, bedient man fih am beten 
der fpantichen Annotta dazu. Geitdem aber 
diefes Faͤrben allgemein Mode geworden ift, 

Dr man dieien Farbeſtoff immer zu ver 
f ſchen Won der echten ſpaniſchen Annotta 
braucht man nicht mehr als eine halbe Unze 
zu 60 Pfund Kaſe. Man muß aber auch als 
dann etwas mehr Farbe nehmen, wenn man 
zu viel Rahm von der Milch genommen bat, 
um Butter daraus zu ſchlagen, meil immier 
mebr Färbeftoff erforderlich wird, je mage 
rer der Kaſe ift. Die Anwendung der Annotta 
defteht darin, daß man die erforderliche 
Menge In einen leinenen Fappen thut und 
denfelden gut zubindet. Diefe einmwand legt 
man fodann in eine halbe Pinte mwarınes 
Waſſer, und läßt fie die ganze Nacht hindurch 
darin Hegen. Die dadurch ensflandene Im 
fufion gießt man ded Morgen in den’ Milchs 


m Theil 
aum bins 


Händer, in welchem fich die Milch mir ihrer 


Yab befindet. Man taucht 
Zuch aisbann das Beutelchen in die Milch, 
und reibt es fo lange gegen die flache Hand, 
als nom Farbe berausgeht. 

Auf die Bebandlung der Milch, um fle 
zum Gerinnen zu bringen, fo wie auf ihre 
natürliche Befchaffenheit ſelbſt, kommt um 
gemein viel an; auch fiehe die Menge und 
Siarke des jur Gerinnung genommenen Labs 
in genauem Berbälniß mit der Zeit, wel 
zur Berfertigung ded Faſes erforderlich iſt; 
nicht minder auch mit Beſchaffenheu der Luft 
und der Wärme der Mich. Es ſcheint daß 
man e8 befonders in Abficht des legten Yuncı 
te8 fehr genau nehmen müffe ; in mwifchen ba: 
ben die ilweider zu Chefter fein audere® 
Bärmemaß, als das Gefuͤbl ıbrer Bingerfpit, 
gen. Wenn nun des Abends etwa 20 Kühe 

mo! er us 8* Milch —** 
—— an einem . en Orte en, u 
6 Ude Morgens, im Sommer, wird der 


Anfufion dad 
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Rahm forgfältig abgenommen, 
ber auch aller Ecke entfernt er 


der wohl eine ganze Pinte betragen fann. 
Diefer Theil ,_der nicht zum KRäferaugt, wird 
ins ——— gethan, und der hbrige Rahm 
in einen Keffel geſchüttet. Inmittelſt nun 
die Hausmuiter mit diefen Berrichtungen bes 
ſchaftigt iſt, werden Die Kübe wieder von den 
Maͤgden gemolfen, welche aber. vorher unter 
einer zur Hälfte mit Waſſer angefüllten Dfens 
blafe Heuer angemadt haben. Go wie nun 
alle Milch vom vorigen Abend abgeſchaͤumt 
itt, wird fie bid auf drep Viertel eines Keffels 
oder drey bid vier Gallonen in das Gefäß ges 
bracdt, worin fie gerinnen fol, und die zus 
rüctgelaffene unmittelbar unter daß im Ofen 
befindliche Waller gegoſſen, wo fie ftark ers - 
bigt wird. zo dieß geicheben , fo wird wies 
der die Hälfte biervon in dad Gerinnungss 
gefäß gefbütter, umd die andere Hälfte 
unter den Rabım gegoffen, welchen man, wie 
vorhin erwähnt worden , in einem befondern 
Keffel aufgeboben hatte. Due biefes Mittel 
wird tert, ———— 
einer | a Klöffigfeit auf, und 
in diefem Zuftahde gteßt man ihn ebenfalls 
in das Gerinnungdgefäß , wozu aber auch 
vorher riebrere Aeſche von ber Morgenmild, 
und aumellen der ganze Vorrarh derſelden 
gegoffen worden; «8 muß aber bey diefem 
Eingießen jede Yuftblaje forgfälıig megger 
nommen werden. 

Jetzt bringe man aud in dad nämliche 
Gefäß das Lad und die färbende Ktüffigkeit, 
rühre Ales wohl durch einander, bedegt for 
dann das Gefäß mit einem bölgernen Dedel, 
und breiter über denfelben ein ſauberes leine⸗ 


A ATE, 


ned Zub. Die zur Gerinnung erforderliche 


Zeit beträgt eiwa anderthalb Stunden; mwädı 
tend diefer Zeit ieht man fleißig nad, mie 
das Werk von Statten gebt: denn wenn der 
Kabm in die Höhe fommt, ehe die Milch 
die wird, mie oft zu gelcheben pflegt, fo 
muß dad Umrübren ber ganzen 'afle von 
nenem vorgenommen, und. dieſes berbaupt 
fo. oft wiederbott werden, al6 vor der Gerim 
nung der Rahm In die Höbe gebt Dur 
etwas ftarfe Schläge mir einem Stock von 
außen an as Getäb. pflegt mar die Gerim 
nung zu beichleumigen, wenn fie etma zu 
langfamı von Stasten geben fon. Hände eh. 
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„daß die Mil etwa zu kalt in dad Ger 
—*4 und dadurch die Gerinnung 
verzögert worden waͤre, fo wird etmag 
warme Milh eder Waſſer nachgegoffen, 
auch kaun man einen Keſſel mit heißem Waſſer 
zum Theil in die Milch halten, und ihr das 
durch den noͤthigen Wärmegrad verfchaffen. 
Die alled aber muß vor dem Anfange der 
Gerinnung geſchehen, denn wenn auch nur 
eine unvollfommene Coagulation bereit vors 
banden wäre, fo würde jenes Berfahren die 
Bolge haben, daß ſich ein Theil des Rahms 
in Molfen verwandelte, welches ein wahrer 
Verluſt wäre; eben fo muß ed auch vor dem 
Anfang des Geſtehens geſchehen, wenn mebs 
reres Lab zugeſetzt werden ſoll, da man deffen 
Er etiva nicht genug genominen hätte. 
Wäre im Gegentheil die Milch iu warm ind 
Gefäß gefommen, fo muß man Die entgegen 
gefegten Maßregeln mit eben der Bo ſicht 
nehmen. Die allgemeine Methode it übri 
gend die, daß man die Operation in ihrem 
freven Gange läßt, bid man die erfte Portion 
Molfen abgelaffen hat Diefe Portion Jäße 
man abfüblen und gießt fie dann wieder in 


Se—— as. R 











oder die Molken zu gefchwind ‚meilman 
entweder die Milch zu warm ei fen und 
au viel Lab genommen bat, fom rd die Maſſe 
bärter werden, als wenn dad Be entbeil Statt 
gefunden bat. Im leßtern Kallift die Maffe 
au wei, und um diefen Fehler zu verbeilern, 
erbigt man einen Theil der erhaltenen Mol, 
fen und gleßt fie in die Zerrine, wo aledann 
Na anderthalb Stunden , wenn Alles gut 
gedt, die Coagulation Statt haben wird, Man 
befiimmt den gehörigen Punct, indem man 
=: zu Rücken der Hand fanft auf die Maife 
rudt. 

Bey einer zu berben Maffe, welche, mie 
erwähnt worden, dur alyu maruıes Ein 
fhürten der Milch en ‚ macht man mit 
einem gewöhnlichen Mieffer fo tiefe Einfchnitte, 
alt die Klinge breit ift, und ourdkreust fels 
bige dur neue @iufchnitte unter rechten 
Winkeln, wo die Zmifchenräume in bepden 
Fillen etwa einen Soll betragen. Die Molten, 
melde fich auf diefen Einfchnitten zeigen, bar 
ben eine fhöne blaßarüne Karbe Die Käfes 
macherin bricht nebſi zwey Gehülfinnen aldı 


x 
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dann die Daffe in mehrere Stücke, indem fie 
die Haͤnde in die Terrine ſtackt, und mo noch 
ein hartes Stückchen fich bemerken läßt, wird 
es jwifchen den Fingern klar gerieben, welche 
Dperation ungefähr 40 Diinuten dauert. Man 
bedeckt hierauf diefe Maſſe eine halbe Stunde 
lang mit einem leinenen Tuche, bie fie ſich 
efegt bat. . Wäre aber im Gegentheil Ans 
angs Die Milch zu kalt eingegoflen gewefen, 
fo wird die Maſſe weich ſeyn, und die Molı 
fen werden, flatt grün au⸗ ufehen,ein miichichs 
te8 Anſeben haben, und im diefem Kal mug 
bie Kaſemacherin, fkatı der Einfynitte mit dem 
Meſſer, ein bis zwey Zoll tiefe Eindrücke in 
die Maffe machen und beige Gefäße bineins 
bringen, die Maffe felbit aber fo lange ums 
menden, bis alle Theile vom erhitzten Gefäße 
berührt werben find. Hierauf wird biefe 
Maſſe auf ähnliche Art, "aber mit mehrerer 
Vorſicht Ourchgerieben; man braucht auch 
jegt mehr Zeit zum Durcarbeiten, als im vos 
ugs Fall, wo die Milch gu warm mar. les 
drigens läßt man fie nach dem Durdraiben 
eben fo fegen wie im vorigen Fal. Nah 
Verlauf von einer halben Stunde Iäße 
man fo viel Molken in die Keifel , als ohne 
Wegnahme des. Fäfigen Stoffes ſelbſt, mög» 
Hd if. Man heilt hierauf den Boden 
des Gefaͤßes mitteilt einer baldfreisförmigen 
Scheidewand, die nicht ganzgenau anfchlirft, 
in zwep Theile, und bringt Die ganze Käfes 
maffe auf die eine Geite allein und belegt fle 
eden mit einem Brette, welches mir einem 
Gewicht von so Pfund belafter it. Dur 
biefen Drucd werden die Molten berausges 
trieben, fammeln ſich auf der —n— 
Selte, und werden da in den Keſſel gelaſſen. 
Sollte durch diefen Drud etwas von Der 
Maſſe mit heruͤber gegangen feun, fo ſammelt 
man fie mit einem Meffer und bringe fie wies 
der unter daß belaftete Brett, mo fie von 
neuem gepreßt wird. Diele Verfahren wies 
derholt man noch ameymahl , und läßt die 
ausgetresenen Molken jedesmahl in die Keffel 
ablaufen. Hierauf wird die ganze Maffe. 
mehrmahls umgewendet, fo daß das Vberfie 
zu unterſt, und das Unterſte zu oberft kommt, 
und bringt fie in die andere vorber ledig ge 
laffene Hälfte ded Gefäßed, wo man fie aufs 
neue ſchneidet und preßt. Nach diefem wird 
dann das Brett mis dem Gewicht abgenoms 


1367 


men, und die Maſſe in mehrere Stuͤcke von 
act bis neun Duadratzollen auf ber Fläche 
jerichnitten, auf einander gethürme , von 
neuem mit dem Brerte belegt und gepreßt. 
Diejes Zerſchneiden, Yufıbürmen und Preflen 
wird fo lange tiederholt, als uoch Molken abs 
tröpfeln. Es verſteht fib, daß, je ſorgfaͤl⸗ 
tiger man bep dieſen Dperationen verfäbrt,, 
deito ener die Abfonderung der Molr 
ten von der Käfemaffe bewirkt wird. 

(Die Kortfegung folgt.) 


Juſtiz « und Polizey » Sachen. 


Vorladung der Erben J. Chrpb. sert's und der 
Charl. Louife Scans geb. Gert, 
Schon ım Jahr 1734 bat der roßberjogl. 
heſſiſche Fiscus Cameralis aus einer Schuld» und 
and Werfareipdung vom eriten Map 1726 eine 
ordertug von 125,000 fl. ſammt rüdftändigen Zins 
n gegen die Deren Grafen von Erbach bey 
abligen Reicht hoirathe 3 Wien einge⸗ 
klagt, und Diele Klage nachder bep der birligen 
oberen —— fortgefegt. Nun ift aber von 
bepvin Tbrilen die Anzeige gefheben , dag die 
Sace auf eine befımmte, von ‚Herrn Grafen 
von Erbady zu jableude Summe vergliben mors 
den. &s ıt daben angefüber, unter der einyefiags 
sen Echuld fen ein Eapital begriffen, meldes ber 
Kammerranyp Wilhelm Bmelm ım Jahr 1724 dem 
Herrn Grafen Friedrich Carl zu Erbach arlieben, 
und im Johr 1726 an des Herrn Landgrafen Ernft 
Ludwig bohtärftl. Dur dlaucht cedırı hätte, mel» 
dies aber von ihm dem deifen : darmſtaͤdtiſden Rath 
urd Leibmedieus, auch erftiem Lehrer der Arzenep⸗ 
wiffenfbaft zu Gießen, Jobann Ebriftopb Sur, 
zu Drefung eines diejem auldigen Darlehns über 
ee —— 
i r 1730 zu 
3 I —— die —— —* 
dem geheimen Rath un ce+ Can; 
Fe irrung iu Gehen Lucas Sranz verebeliht ger 
eienen, und im Jahr 1774 du Eafel verRorbenen 
fe Gert, megen diefed Eapirals bey 
der Save beiheiligt fepn. Aus diefem Grunde fed 
bichen Erben 5* Br: hr A 
ebmigun ben ausdrudii f 
a 
ergie ’ n m v a 
— * den bekannten herr ſchen und franz ſchen 
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Erben eine Uedereinkunft dabin gu de de 
fommen, dab felbige mır einem Fünftel deffen, was 


von dem gräflien Haufe Erban im Wege des 
Procefies oder der Güte erlangt werden mürde, 
aufrieden ſevn, und ſich hinſichtlich der Vergleichs⸗ 
Usterbandlungen demjenigen anſchließen mollen , 
wer großherzogl. Fische zu hun für gut finden 
mürde. 

Da nun von Seiten ded großhersogl. Fiscus 
fowohl, als der Herrn Grafen von Erbach am 
ı5 Januar laufenden Jahre dahin angetragen wor» 
den, daß, meil nicht alle herr ſche und franz' ſche 
E:ben bekannt, mithin deren Einwilligung in den 
DVerglei und die gerroffene Uedereinkunft noch zu 
erwirfen, nebſtdem aber aud noch erforderlich fep, 
daß die bis jeht befannten Erben fid gehörig legıs 
timirten, und die Quote, weilde von ihnen von 
dem ermähnten Zünftel in Unſpruch serie 
werde, Iiquidirten, ſaͤmmtliche bey dem Vergleiche 
insereffirre ber’fdhe und frany ſche Erben , und 
jmwar Die befannten zur Legitimaron und, Liquida⸗ 
tion binfichrlie ihrer individuellen Theilnahme, die 
unbekannten aber nod überdieß jur Erklärung über 
die ihnen in dem Vergleiche vorbebaltene Genehmis 

ng öffentli vorgeladen werden möchten, diefem 
aud unterm heutigen Datum Statt gegeben 
worden : fo merden ın &olge ſaͤm miliche 
ſowohl befannte als 

-franz’fihe Erben zu gedachte 
fentlib, unter Belimmung einer peremtorifhen 
#rılt von drep Monaten, und unter dem Rechts 
nachtheile DosaelgpeT daß diejenigen, melde ſich 
in diefer Friſt Iden , mit ihren allenfotfigen 
— meiser nicht gebört werden follen. 

rmitade, am 17 Map 1813. 
Broßberzonl. beffiihes Oberappellations 
Gericht. daſelbſt. ir; 
bersogt. defifeer Dberoppellation 
großherzogl. heſſiſcher Dbero 
Gerichte » Secretär. - 





Alerhand. 
Quiftou 


ng. 
Die Blinden : Anftale für Arme im Eirfure 


bat heute mit der PoR so fl. von GC. B. inA, wegen 
A. und G. empfangen, _ bier danffagend 
auittiret wird. 


Erfurt, den 27 May 1813. 
D. Sicher, Medicinal» Rath. 
M. Geufuß, Paſtor. 


Eur ze 


1 


— — — — — 
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um, 148. 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Freytags, den 4 Junius 1813. 





LZand- und Hauswirthſchaft. 
Ueber Bereitung der Cheſter-Kaͤſe. 
(Beſchluß zu Nr. 147 ©. 1361 — 1367.) 


s Wenn dieß alled geſchehen iſt, wird die 
Mafle in einem Keifel zerrieben; man jers 
ſchueidet fie in drey gleihe Theile. Einen 
Davon thut man in einen Kerfel, und zwey 
Weibsperſonen jerreiben ihn darin recht fein. 
Hoc vorher, wenn die Reibung nur gröblich 
gel&eben ift, wirft man eine Harfe Hand 
ca Sal; hinein, die alddann beym mweitern 
erfolg auf daß Innigfle mie der Maſſe vers 
mifht wird. Bobald nun diefe Arbeit been: 
digt iſt, wird die Maſſe in einen Korb getban, 
weldhen man über das vorber gebrauchte Ge: 
fa fegt: Im Korbe befiuder jich ein grobes 
einenes Tuch. Die zweyte und dritte Por 
sion der Käfemaffe wird auf die nämliche Urt 
behandelt, und dann ebenfalld In den Korb 
*— Auch bier hänge die längere oder 
ürzere Daner der Arbeit von der mebrern 
oder mindern Wärme ab, melde die Mil 
beum Eingießen gebabt bat. Niemabis aber 
dauert fie über eine halbe Stunde. 


So wie nun die fäflge Maffe, wohl durchs 
oz in die Körbe gebracht worden iſt, 
häuft man fie in Form eines Kegels oder 
einer Pyramide auf, um fielvor dem Umfal⸗ 
len zu beiwvahren. Dberhalb werden die vier 

ipfet des Tuchs womit. der Korb ausgelegt 

‚ zufammengefaßt und drey Weiber legen 
"ihre Hände auf den Regel und preflen ihn Im 
borigontaler Richtung, zwar ohne Stöße, aber 
mit einiger Gewalt. Go mie fib nun die 
Wafle noch ftark anbängt, ſchlagt man einen 
von den Tuch zipfeln uͤber die Spige des Kegels 
und legt ein kieines viereckiges Brettchen 
daraber weiches man mit einem halben 


ang. Anz 1 8. 1813. 


Centner Gewicht beſchwert. Hierauf ſticht 
man mehrere eiferne Spießchen in den Regel, 
melde durch die Geitenlödher des Korbes 
bineingebracht werden. Die Weiber forgen 
alddann dafür, daß die Spießchen bey der 
Wirkung ded Drucks berandgejogen,, und 
wieder frifch eingellochen werden, au brins 
gem fie die von der Preflung erma ausaerrer 
tene Maſſe wieder an ihre vorige 
Dieſes Geſchaͤft wird fo lange forigefege, bis 
dieMolfen, die Anfangs febr häufig abflies 
Ben, nur noch in einzelnen Tropfen berunter 
fallen. Jetzt wird dad Gewicht nebſt den 
Spießchen weggenommen, und eine Frau 
Hält die Zipfel des Tuchs, Inmittelft die ans 
dern Die Maffe biß anf die halbe Tiefe des 
Korbes fo fein durchrelben, als es ihnen nur 
möglich it. Sobald num diefer obere Theil 
der Mafle bintänglich durchgearbeirer ift, 
belaſtet man ihn wieder mit einem Gewicht 
und jkecft die Spießchen mieder hinein wie 
rt die Molten werden wieder anfangen, - 
ehr haͤufig au fließen, und man fege die 
ration fo lange fort, als noch ein Tropfen 
eransgebt. Jetzt ergreifen abermahls gm 
eiber die vier Zipfel des Tuchs man ziehe 
die Spießchen heraus, und das dritte Weib 
haͤlt den Korb, worin fi) der Käfe befindet, 
und zieht ihn davon ab. Diefer Korb wird 
in warmen Molfen audgemafben. Man 
ſchlagt ein anderes reines Tuch um den Käfe, 
nnd bringe ihn umgewendet wieder in den 
Korb; man ſetzt Ihn wieder über das Käfeges 
faß, und reibt die Maffe, wie oben befchries 
en worden, mieder bi8 zur Hälfte ihrer 
Dice durch einander; man belaftet fie mit 
dem Gewicht, ſtect die Gpießben ein u. f,w. 
und fegt Die Arbeit jmwep, drep big vier Stunden 
fort, fo lange man noch einen einzigen Tros 
pfen Molten aus dem Räfe berausbringen 
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Sobald nun durch die jeßt.befchriebenen 
Mittel keine Molken weiter berauß zu bringen 
find, wirb der Käfe abermahls umgeftürst, 
- and dem Korbe genommen und der Korb aufs 
neue mit warmen Molfenausgewafchen. Dad 
leinene Tuch, welches man jest nimme, ift 
meit größer und feiner, wie daß vorberige, und 
man legt es fo, daß der ganze Käfe hbinein— 
gemidele werden Fann; auch liegt berfelde 
weit über den Rand des Korbes hinaus. Um 
ibm alfo die Geſfalt, welche er haben muß, 
au erbalten, legt man außerhalb des Tuchs 
einen Drey Zoll breiten Reifen von Holz oder 
Meißbich um ibn herum und bringe ibn fo 
unter die Preffe, nachdem man vorher ein 

latt gebobelted Brett auf ihn gelegt bat. 

ie Preffe wird allmählich niedergelaffen, 
und die Gewalt, womit fie druͤckt, iſt etwa 
14 bis 1500 Pfund. 

Go wie ‚der Käfe unter der Breffe iſt, 
ſteckt man wieder eiferne Spieße von 18 bis 
a0 Zoll Länge hinein, welche an dem einen 
Ende ſpitzig find und am andern ein Oehr 
baben, der Korb und Reif find mit Löchern 
verſehen, wodurd die Gpieße geſteckt wen 
den, welche aber wol einen Zoll weit von 
einander abfieben. Da die Prefle-gegen die 
Dauer geftemmeift, fo fann man die Spiehe 
- war nurin einen Theil ded Käfes auf einmahl 
bineinfteden; man flidhe indeffen deren fo 
viele ein, ald man kann, läßt aber eben fo 
viel Löcher leer, ald man mir Spießen befegt 

at, Damit manabmechfeln kann. Mit einem 
olchen abwechielnden Einſtecken und Aussie, 
en führe man fort biß gegen Morgen 6 Uhr, 
and je mehr man in dieſer Zeit Föcher ſticht, 
deſto beffer ift ed. Bey jedem Wechiel wens 
der man den Käfe halb um unter der Preffe, 
um au an denjenigen Stellen die Spieße 
anbringen zu Eönnen, melde vorher veriperre 
waren. Es wird auch der Käfe eine balbe 
Gıunde nachher, wo er unter die Preffe ge 
kommen ift, im Korbe umgemwendit und mit 
einem neuen fanbern Tuche umgeren Wenn 
man auf folde Weile den Käfe zum erſten⸗ 
mahl unter der Preſſe hervornimmt, ſo legt 
tan ibn in warıne Moſken und läßt ihn eine 
ide länger darin liegen; aledann nimmt 
dersus, trockneiihn ab und legtihn, 


fe garden. wieder unter. d 
#6 chut, man uu die Rinde hast 
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machen „ wodurch er ſich beifer hält. im 6 
Uhr Abends wendet man den Käfe abermahls 
im Korbe um’, und umgibt ibm mit einem 
neuen faubern Tuche. (Eben dieß wird den 
andern Morgen um 6 Uhr wiederholt und 
die Spieße legt man- bey Seite. Wenn an 
diefem andern Morgen der Käfe zur Breffe 
bereit iſt, fo nimmt man die vorige hinweg, 
mendet ihn im Korbe, umgibt ihn mit einem 
neuen Tuche und bringe ihn dann unter eine 
andere Preffe. im 6 Uhr Abends und um 
6 Uhr Morgens wiederholt man die "eben dr 
fehriebenen Operationen, und wählt zum Eins 
fhlagen die feiniten Tücher , mwobey dafür 
geforge werden muß, daß fich die Eindrücke 
derfelben recht deutlich auf der Rinde zeigen. 
Es folge nun das Galjen ded Käfer: 
vier bis fünf Tage, nachdem man deu Käfe 
unter die Yreſſe gebracht hat, legt man unter 
ihn eine feine Yeinwand, die bIoß zum Aue 
u = —“ = e die man nicht, 
e en vorigen Operationen, oberhalb 
des Kaſes zufammenfchlägt. Go legt ai 
ihn bis auf die Hälfte feined Volumens in 
Galjmwaffer, und bedeckt die obere ihe 
deſſelben ebenfaßs mir Salt. In diefem Ius 
fiande bleibt er drey Tage liegen; jeden Tas 
mwird er umgewendet, und jededmahl mir 
die obere Flaͤche wohl mit Salj beftrent; au 
wird bey jeder Operation das Feinenzeug zimeys 
mahl gemechfele. Es wird bierauf der Käfe 
aus dem Korbe genommen uud in einen 
von Holz gelege, deffen Höhe der Dicke 
Käfes bepnabe Hleiy fomnit. Man Tenr 
aledanı auf eine Schicht Satz, mo et acht 
Zage tiegen bleibt, indem mah immer die 
Dverfiächhe mit Galz wohl bededt Hält und 
ihn jeden Tag ummender. Der Käfe wird 
aledann in laulidem Bafler ab & 
mit einem Tuche abgewiſcht und fieben Tage 
lang getrocnet: Darauf wird er abermahls 
mit warınen Waffer mitteilt eined Pinſels ges 
waſchen und mit einem leinenen Tuche abges 
trocknet. Zmep Stunden na diefer legten 
Dperarion beftreicht man ibn von allen Sets 
te mit ungefähr zwey Unzen friiher Butter 


‚und legt ibn an den wärmlien Drt in der 


Käfefammer: In den 7 erfen Tagen wird 
der Küfe taglich hark geſchabt und. mir frifcher 
Butter deſttichen. In der, Folge läßt man 
oben und. unten einen Ereisiormigen Raum 





1373 


von vier bis fünf Zoll 
nicht geſchabt wird; 
taͤglich einmahl um, u 
übrigen Gtellen dreym 
Gommer und jmeymabl im Winter. 


dm Durchureffer , der 
ben Käfe wender man 

Sabre ihn an den 
‚wöchentlich im 
Wenn 


man die Rinde oft reinigen molte,; fo würde 


man ded Sch ibens ganz überhoben feyn koͤn⸗ 
nen. In einem warmen Zimmer würde man 
auch die Erhebung der Rinde am leicht 
verbütem Die Kaͤſekammern werden gemöhns 
lich über den Kubflällen angelegt, um das 
dur den Grad von gemäßigter Wärme iu 
erhalten, der für dad Neifwerden der Räfe 
fo weſenilich Mt. Die bete Bedertung einer 
Mi — rind welches 
i rıne eßten erhält, e man die 
Kir die Kamı auf d 


ein mer bringe, wird 
Boden eine Gtreuvch gutem roh oder 
berier von Grummer gemacht, teil ‘fi fonyt 
die Anoten von Stroh teihk in die Rinde 
vom Käje eindrüden Eonmen 





Angebotene Stellen. \ 


— Zur eine dedeut kerial 

— 
u 

Eäffel m N 

—— ee. a ——— ii ac 





Um das Nähere zu erfahren, weiber man 


ſich in frankirten Briefen unter Adreſſe A. 


C. Z.’nach genanntem Dre. | 

Geſuchte Stellen. | 
1 Ein Apothefergepütfe, mit gueen 

auasnig verjeben, münidt zufommende 
obannis eine Condition, 


[ rankirte Briefe 
an denfelben beforgs die Expedition des allg. 
Anzeiger. :  .,.. ., 





2) Ein unverhetratheter junger Mann, 
der einfachen und boppelteu Buchhalterey feit 
Be Tann — * mit 

en Zeugniifen verſehen, wuͤnſcht 
Eomptotr oder als Seife 


wleder auf dem 
ner angeftellt zu ſehen, und bitter, franfirte 
Kpedition des algem.. 


Briefe añ die 
in Gotha au adreffiren. 
— 
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3) Ein Mann in Thüringen, der dad Suͤtt⸗ 
ner stud Weinkiefer s Handwerk, dad Brannıts 
Meindrennen,, dad Bier: und Effigdrauen 
grümdlich verſteht, und in der Baumzuce 
und im Ackerbau gut erfahren if, dabey aber 
an einem Leinen Drtelebt, und von midrigen 
Umßänden hart gedrückt wird, bieter feine 
Diehfte an, und iſt bereit, Proben feiner 
Geſchicklichkeit anzulegen, wenn und wo eg 
‚erfordert wird. Frankirte Ariefe an die 
Erpedition des allgem. Anzeigerd werden 
fer an ihn gelangen. 


en 
Juſtiz » und Polizey » Sachen. 


Vorladungen: 1) I. F. Rofe's ;2)$. Chrn. Rofe’s; 

und 3) $. Maria Schiefel geb. Tirrel. 
SVon endesbenannsen Grrihten werden dievor 
vielen Fahren von bier deggegangeuen nachbenann · 
ten Perſonen und zwar 

2) der Leinwebergeſell Jobann Sriedrich 
Roöfe, geboren den 4 December 1755, von ner abs 
weſend feir Anno 7777, defien Dermögen, nad 
einer vom erften September 1902 abgelegten und 
jufiffeirten Rebnung 65 Rthir. 17 al. 14/7 pr. 

2) Der Wollenarbeiter Friedrich Chriftian 
Rofe, geboren den 23 November 1759, von bier 
abweſend ſeit 1782, deffen Dermögen nad der vum 
erfien November 1902-4 n und jwihicirten 
Rechnung in 71 Rtbir. 20 gl. 44/7 pf. und _ 4 

3) — Maria, verepelicht geweſene 
Sciefel geborne Tirtel, geboren den 13 Julius 
1735, welche ihr-70.Lebend: Jahr weit überfcrits 
ten bat, deren Vermögen in einem Drittel des väterf, 
so MA. werden Wohnbaufes beftebt ; $ 
von deren Aufenthalt, Leben oder Tode Feine Nadyı 
ridt vorhanden if, auf das’ Gefucy ihrer Germandı 
un —* ine * = —— Leben Su 
outen, deren-aus rechtmäßiger Ehe erzeugte 
der, in Ermangelung deren aber. die nicden Dem 
wandten, oder wer fonft an deren Dermönen Am 
ſpruͤche zu haben glaubt , - hiermit. ediotali ‚ot 
peremtorie, auch bep Verluft des benedicjt restitu- 
tionis in integrum u auf 

den 16 November d, 7. if der Dienstag 

nach dem ?2 post Trinitat, . 

Dormittags 10 Uhr ‚dor biefigen Gerichten in Pers 

fon, oder durh Bevolmängte zu. er ’ 
wegen ibrer Erbfolge, oder andern Keces 

au legitimiren „“ ihre Gorderuagen zu hqu:diren, 

in Unterbfeibung deſſen aber au emwärtigen, daß 

fie mit ihrem Erbredit, oder onfıgen Anfprüs 

den meiter nicht gehörer, vielmehr damit vor aus» 

offen gender und das Vermögen, den näds 

en fid) gemeldeten Verwandten und Glaͤubigern 

überlaffen und reſp. ausgejahler werden foll 
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Hierbep ift maleih 


der 14 December d. J. in Der Fienstag j 


nach dem dritten Advent, . 
“jur Eröffnung der zu ertheilenden. praͤcluſiviſchen 
Senten;, terminlid anberaumt worden 
Sig. Apolda, den zı März 1813. 
SZerzogl. ſaͤchſ Amts : Berichte daf. 





, 4) £. Blatt's und 5) &. Brafe. 

«._ Zudwig Blatt und en rue Graf, movon 
erſterer im Jahr 21796 unter eilt Öfterreichifches 
Freycorps, legterer aber im J. 1805 fid unter die 
oßberzoglich heſſtſchen Truppen engasirte, ‚von die 
en aber defertirte, und bepde bisher nichts mehr 
von ſich hören ließen, werden biermır vorgeladen, 
in Zeit von ſeds Monaten vor dem grundperrlihen 
Amı Dietsburg im Broßberzoghum Baden, des 
Kınzigs Kreifes, zu erſcheinen, und ıbr durch Ab⸗ 
flerben ihrer Tante der Louife Braf zum Thril zu⸗ 
Fommendes Bermögen zu Handen zu men, 
mwidrigenfals ſolches alsdann ihren anmelegden 

Brüdern gegen Eaution ausgeliefert werden folle. 











e- Darst ba EB Amtmdnn. 
AUGUSTA, adi 24 Mag. 1813. 
PER LE FIERE,. | 
nei im = 
— — 


AD uUSso. 


Amsterdam in B. Rthl, Giro, 109 . 
Detto in Corrt, , Ath. detti, 106 1/41. 
Amburgo  „ „ ZAth, detti. 114 L 


Venezia wo ‚ Cor. — 
Francoforte „ fior, detti, 99 ıfa I, 
Norimberga . .fior. detti 2 
Vienna „ „ » „for. detti 6z21/2 a 6a 
Parigi . * * ñor. detti 124 7/8L 2 
Lione «+ „fior. detti 25 
Londra , fior. detti — 
Milano .„ „ + soldi Corrt. 67 1/4 I. 
Geuova , . soldi, f, d. B. 61 a/4 I. 
Livorne . soldi, m.buona a8 1/4 I. 
Ongariimp, . Agio pCt, 7 

j Agio pCt, zıfad. 


Sorradi - » 


'Anfterd, in, Cour. . @&, 


Safe... 
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Luigghid’orönvi perda pCt. 2:76 Biel. - 
Detti,a Men, ı „ ıfior Fer esz cl 
Dash —— fior. Mita. ege d 
ngari,.a Men. .. Agio pot. gıfs 

Oro fino in Bindelli 10%,.Cr. 55— 
Argentofino granito fior. Ct. 20 - 4ıd. 
Detto in Valute , fior. Ct, o.zid, 
Lega bassa  . ... for. Ot. 206 u 
Taleri;Convenz. ., AgiopGt — 3/8 - 

Cedole di Bance- fior. Corr....— — 


ao, 


\ 


I; ’ 


Frankfurter Wechfel ; Eurs, 
 Brankfur a. M., den 27 Bay. 





ditto Fa 


Pr ur ur Bar I EL Zu Zr BEE Ze Zur Zur zu 


ET Be Dr 
Int ah ei +7 


J 
. 


ditto 2 M. 
Straßburg . S.. 
bditto 2 Mon.. 
keipzig k. 8.. 
ditto in der Meſſe⸗ 


* — ioi 14 


00T elle tr rn rt re 


er mt oe oe 





” Piener, Curs, 
m 19 Day a ugtburg ı . 
156 zwey Wionarz; Eonventionsgeld —* uf; 


2: + : — — — — — x 


— —81* 


um, 149. 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Gonnabends, den 5 Zunius 1813. 





Künite, Manufäcturen und Fabriken. 


Anfündigung der großberzoglidy ba⸗ 
nn ‚prodeguen Sucerfabrik zu 
rey 
ge den ihtigfen Erfindungen, welche 
die neuere Br in technifcher und oͤconoml⸗ 
ſcher Hinfiche , der Ehemte verdankt, gehört 
—— die von Rirchhof zu PVetersburg 
im Jahr 1811 entdeckie Zuckererzeug 
auıs Stärke. Ed war ju erwarten, da 
Diefe Erfindung die allgemeine Aufmerkſam 
Beie in einem Augenblicke Doppelt erregen 
spürde, wo politifhe Berhältniffe den Preis 
Des isdıf@gn © * —— zu = unge 
* n 
De en eine inländis 
das Aus ſtroͤmen von 
Inionen baaren-Geldes in das Ausland vers 
hinderte, det Rational: Jndufleie eine neue 
reichhaltige Duelle eröffnete, und die Maffe 
Des umlanfenden Geldes vermehrte! 
mar hat es, oberflachlich betrachtet, 
den Anfchein , daß die Verwendung eines 
großen Theile der bisher ald Rahrungsftoff 
verbrauchten Producte zur Bereitung der 
Stärke and des Zuckers die Eheurung jener 
erfien und unentbehrlichen Rabrungsitoffe 
aus olge haben müßte. Allein dieſe Beforgs 
42 and nur auf den Schein gegründet. 
ibe bekanntlich in unſerm Deutſchland 
der egende genng, bie einen Ueberfluß an 
‚ und diefen ihren Nachbarn 
—— ees nicht beſſer, wenn fie 
Bar ns einen verhaͤltnißmaͤßig — weit 
ſtehenden Handelsarı 


—2— ikel des 
Fans ee und ihr überflüffiged 


—— Erſatz verwendeten? 

* —— 8 
ervorbrin 

— er — 


allg. Anz ı B. — 


— 


Un⸗ 
benritten iſt ed, Daß nicht das größere oder 
geringere Mach einer zum Aderbau beſtimm⸗ 
ten Flaͤche, fondern die beflere oder fchlechtere 
Beiiellung derfelben in Betracht komme; 
weßwegen aufmerkfame einfichisvolle Lands 


Kotöwendig vermindert —— müffe. 


wirtbe fchon feit längerer Zeit mittels Eins 


führung eines zweckmaͤßigen Fruchtwechſe 
bey vermebrtem Anbau des Klees und der (os 
—— Brachfruͤchte, wirklich weniger 
ckerland zu Getreide beſtimmten, ohne we 
niger Getreide r bauen. Wenn nämlich der 
Kieedan den Biebfland, folglich die Dün 
erzeugung erböbt,, * dadurch das 3*8 
land — fo i fi diefes nicht minder in 
* un A — und —E 
arbeitung , 
des Bodens der all. — 
Einen ausgezeichneten Rang unter den 
Brachfruͤchten haben ſchon länglt die Rars 
toffeln behauptet, und feine Äußere eine vors 
tbeilhaftere Wirkung auf u. nadfolgenden 
Bratastiksgen. So ift es eine befannte 
hatſache, daßder Theil eined Getreideackers, 
mo felbft vor fünf bis ſechs Jabren Kartoffeln 
eftanden, ſich durch einen freudigern. und 


foönern Wuchs vor den übrigen auszeichne. 


er einzige Umfland, der mancen Kandwirh 
vom Anbaue im Großen abhielt, war vn 
Mangel an Ubfag in betrachtucher 
Die Verwendung der 8* 
Staͤrke wird dem kandmann in ter 
fie Ries zu wünfchen übrig — ** 3 
fo würden die Zuckerfabriken Fer . 
ee ae 
g ner en 
leicht eined erbhöhren — Say a 


gedenten, daß in vielen Gegenden , ni 


wir nur den ung —— Sch 
wald nennen wollen, noch unan items 
genug in Ruhe liegt, das zum 
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mohl aber aur KRartoffelpflangung geeignet 
ift; *) nicht au gedenken, dag mir den Stärke 
fabriten Maftangen zu verbinden find, Die 
dem Hoden einen großen Theil der Ihm ent 
zogenen Kräfte wieder zuführen werden; 
nicht zu gedenfen endlich, daß die Rartoffeln, 
maß ihren im Streite mit den NRunfelruben 
(bon allein die Oberhand verſchaffen müßte, 
gat der (Hetreidearien 
liefern: daß fie niemabls , oder auberſt ſelt a 
dem Mißwachſe ansgeſetzt find, folglich in 
Jahren, mo dad Getreide mieroth, bey Ein 
ſchraͤnkung ber Zurferfabricarion anf einige 
Zeit, niemabls wirklicher Mangel zu beſorgen 
ſünde **) 
ar aber Rirchhof's Erfindung in 
ihren Folgen für den Staats s und Landwirth 
wichtig , fo mußte fie noch mehr zunachſt den 
Ehemifer bebäftigen. Der große Theil der 
dentfchen eidefünftter beeilte ſich auch 
wirflich,, Verſuche darüber anzuftellen. So 
erfchienen nad und nac in öffenslichen Blaͤt⸗ 
tern und eitichriften Notizen von Döberei: 
ner len, Hermbſtaͤdt ++), Lampa⸗ 
dius, Pfaff, Schrader, Treommsdorff, 
Zaupus u. |. w. 


*) Es gibt 


nur wenige Gegenden in 
vorhanden woͤren, 


das zum Getreide 


Diele iſt der Zeitpunet 
deniliben Hülfsquellen jmingt- dv. Red 
⸗20) Die Karroffrl gebdrt 
Amerika oder ei 
fec ehnten Jahr 
tung it in 


undertö, die alte 
der Menſchen die 
Schon feben die Bemobner 


orten; jenen 
jet ausinnesen) = Sırlle des Brodforne 


c 
Tiſche ſteht; ein gro 
Genu 


. Red. 


werten Erfahrungen * uͤber die 

artoffe r allgem Ans. ı813 Nr. 8 

ng desderühmten ‚ UM B 
Aufmerkiomfeit. 






Deuiſchlaud 

"Klee: und Kortoffeldau benutzt merden könnte, bis jeht 
nur als dürre Zriften oder ald Gememde Unger benußt, 
vohe, mo der Drang 


vertritt; au dieſen 
Engländer hält eine Maolzeit 
fer Theil der Bopern hingegen feont 
B derfsiben einen unbefiegbaren 

Herrſchaft, — ſiali der KAnddein (Mepiklöße) und anderer Mehlſpeiſen, 


üglicer Art; 
16 
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Seit der erſten Befanntmahung war 
auch-unfer Beitreden — wie aus Nr. 141 deb 
allgemeinen Anzeigers vom v. Jahr fi 
ergibt — dabin gerichret, Die Darfiellung 
des Staͤrkeſytups und Zuders zu veroell⸗ 
fommnen. Die Vorzüge der Kartoffeiftärfe 
vor den hbrigen Arten von Kraftmebl bemerk⸗ 
ten mir zu gleicher Zeit mir dem Prof. Lam⸗ 
padius zu Kreuberg, und bedienten uns ſpaͤ⸗ 
terbin zu Verfuchen , die ind Große aingen, 
immer des Kartoffelmebld. Diefe Ver ſuche 
entſprachen fo ſeht unſern Erwartungen, 
daß mir und eniſchloſſen, die meue Zucker⸗ 
production fabrifmäßig zu betreiben, und au 
diefem Ende bey Seiner fönigliden Hobeit 
den Großherzoge von Yaben ein Yrivilegium 
nachjufudhen, welches und auch wirklich gnäs 
digit verlieben wurde. ‚ 

Nichts in den 


Es mar unfre Abit , 
Handel zu liefern , bevor unfre Producte nicht 
einen bedeutenden Grad von Belltommenheit 
ertange bätten. Dies glauben wir von des 
nen, die wir hiermit dem Publicum anbieten, 
zu verichern Im Stande iu fevn DD; fo mie 
e# auch bey jenen der Fall feun wird, 

wir befchränfter Yocalitärsverbäleniife wegen, . 


‚ausgedehnte Gtreden * 
ober 
feinen Wortheil gewähren. 
Benugung diefer außeror* 


mo nicht goch viefe, weit 


wenig oder gar 
der Umftände zu befferer 


zu den mwohlthätigiten Geſchenken der Natur , momit die Entdefung von 
tliber der berühmte enaliſche 
Wen bereichert bat. 
den merften Kindern unſtes Ervtbrils, 
be größten 
auferordentlide Toeuerung des Getreidee; 
einielner Lander und Yänderftride 
Kartoffeln nach der mannigfaltigten Zubereitung , 
Kindern gehören Scotiland , reland, 


Meltumfegler Kranz Drafe , gegen Ende des 
Sen Einführung und allgemeinern Derbreis 
weicher mehr als anderthalb Jahrbunderte 


Samierigfeiren entgegen fleiiten, tann niemabis 
de th 


noch menıger aber 
entmeder ganz alleın „oder 
a — — — — 


re, j, wo die Kar 


und die © ‚die Karte 
and, Deurihlund, Sranfreid „ 
wobep nicht ein Beribr Kartoffeln 
dır Kartoffeln Faum und beiiias 
und Mädte rue 
os 


Holland 
für vollſtaͤndig, 


Midermillen; Knete 







Zubereirung des Syrupe um des Zuders aus 


&. 817 — Ha7 und Nr. 84 ©.833 — 
hrberi — er Znduftrie hoch berdiene 


Se 
4 rn ir 












Vtoben von Rum umd 
artikel alle Empfeblung. 





+ 
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Hd anderer Urfachen willen, erſt fpäter in 
2 Kandel nn können, mie Aum, 
urs und Eſſig. | 
—— Paar Be über die Arten und 
Eigeufchaften des Zuckers, und unfrer Pro— 
ducte indbefondere, fo wie über deren Ge 
Brauch dürften aber nicht überflüflig fon. 
Die bis jegt befannten Arten von Zucker 
zerfallen in zwey Claſſen, die in ibren Eigen 
fchaften bedeutend verfhieden find. Erſte 
Claſſe: Indiſcher Zucker, Runfelrübens 
zucker, Maiszucker. Dieſe drey Arten 
fihd, wenn fie rafinirt werden, völlig iden⸗ 
tiih. Sie find die Tügeften, löfen fi ſehr 
leicht im Waller auf; die Auflöfung erfordert 
eine ſchon ſtarke Einditung, um zu kryſtalli⸗ 
firen. - Die- Krystalle find von prigimatifcher 
orm, bart, falzartig, klingend, durch⸗ 
beinend, Enirfchen zwiſchen den Zähnen wie 
nd . 


Sand. 

Ahornzucker, der fen weniger füßt, 
und etwas ſchwerer auflöstich iſt, ſcheint den 
Uebergang von einer Claſſe jur andern zu 
machen. s 

An die zweyte Claſſe fallen Trauben 

cher, —* uͤcker/ Staͤrkezucker. Im 
836 serer aufldelih, brauchen 
fie vtel geringere Eindickung, um zu kryſtalli⸗ 
firen. Die Kryſtalle find klein, Förnige, zur 
fanımengehäuft, rogenartig, füßen weniger 
als Bohrzuder. 

ir fprechen nicht von dem Traußen: 
zucker, der nur in wärmern Ländern, mo 
bey dem glücklichen Elima die Fruchtbarkeit 
des Weinſtockes felten oder niemabld unter: 
brechen if, mie Vortheil bereiree werden 
kann; der Houigguder aber, wenn er voll 
fomuien weiß, und obne Honiggeſchmack rein 
fi dargeftellt werden (of, kommt auf einen 
Biel zu hohen Preis gu fliehen. Wir baden es 
bier daber bloß mit dem Störfezucker fü 
thun, der ſich vor allen übrigen Arien dar 
durch aufzeichnet, dag er nicht aldein bereits 
vorhandener Stoff aus Pflanzenförpern ge: 
sogen, Sondern durch einen chemiſchen Proceß, 
dur ——— der Staͤrke in Zucker, 
wirklich erzeugt wird. 

D —* nd verfertigte Syrup — um 


— von dieſem zu ſprechen — iſt voll⸗ 
u ‚ weingeld, von einem ſehr füßen, 
et ; Ed [OH Inader. die gehds 


‚der in einem mehr als do 
Wiederholte, von Kun 


koͤnne: 


2) 
: Srüdte, 
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tige Dicke befigen‘, d. b. 35 Grade nach dem 
baume'ſchen Aräomerer meffen Erbat, mie 
der Traubenſprup, die Eigenfhaft, bey die: 
fer Dichtigkeit nach DVeriauf einiger Zeit zu 
Erpfiallifiren , oder fich in eine zirmlicy fefte, 
fornige Maſſe an verwandeln, was ihn war 
au einigen phatmaccutiſchen Operationen wer 
higer eigner, aber Vertbeile für den Trangs 
port hervorbringt, und dem täufticen Ge 
brauche niche im mindeften im Wege Rebe. 
Ber den Eyrup durchaus firfig bakın wil, 
weiches — mir wiederhelen es — jedech gam 
und gar nicht rorbig UF, darf die Fryftalis 
firte Maſſe nur in einem aläfernen oder irder 
nen Gefäße cine Zeitlang in warmes Wafler 
Helen. Auch kann das Flüͤſſigmachen in 
einer blanfen merfingenen Pfanne über ganz 
gelindem Kohlfeuer gefcheben. Auf die eite 
oder andere Weile wird der Syrup vollkom⸗ 
men klar und durchſichtig. Sodann kann er 
in Flaſchen abgezogen, diefe wohl verfiopft 
an einem Füblen Drte aufbewahrt, und; 
follte mit der Zeit eine neue Kryflallifation 
erfolgen, der Reihe ded Verbraude nach in 
beigem Waſſer wieder aufgerhaut werden, 
Um den Syrup lüflig verfenden zu Fünnen, 
müßte derfelbe bedeutend Dünner fopn, folgı 
lich an GSüßigkeit verlieren. Deebalb wer: 
den wir bloß kroſtalliſtrten Syrup verfenden, 
dem äußern Anfeben nach beynahe dem ger 
ſtandenen Olivegöl aͤhnlich, und zwar in 
Faſſern, deren Dedel nach Art der Dels und 
Honigfaͤſſer mittelſt Loſung der obern Reife 
abgenommen werden kann. 


Zwey Theile diefed Syrups find hins 
reibend, um gleide Suͤſſigkelt mit dem in: 


diſchen Zuder hervorzubringen! In diefem 


Berbäleniffe angewendet, erſetzt er denfelben 
in den meiften Faͤllen, und mar ungleich 
volfommener, aid der Immer mit einem uns 
angenehmen Nebengeſchmack begleitete Honig, 
pelten Vreife lebt. 
verſtaͤndigen ange⸗ 
ſtellte Verſuche * den Beweis —— 
daß man ſich feiner inebeſondere bedienen 


u Verſuͤhung aller war te, 
— des Fe er warmen Betränte 


Zu allen Gattungen eingemachter 
bie ſich darin vollemmen ‚gu, er: 
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halten, und vor Bährung und Berderbniß 
geſchuͤtzt find. 

3) Zu GSpeifen, allen Arten Compotten, 
Eremen, GBeleen, Geitornem, Brüben, 
fügen Mebi » und Milchfpeifen, füßem Back: 
werk u dergl. 

4) 18 ein aanı voriualiches Verfüßungsı 
mittel zu allen Liqueuren, mie die von und 
damit verfertigten beweifen werden, 

s) Als ein treffliches Mittel zur Schoͤ⸗ 
nung der Deine, mobey beionderd zu bei 
merten ift, daß man fein größered Duantum 
Syrup bedarf, ald man bisher wirklichen 
Zacker zu diefem Gedrauche verwendete. Ein 
Umtand, der befonders von Weinbandlungen 
beachtet zu werden verdient. 

6) Nach nenern Beobachtungen mit Hefe 
vermifcht und warm gefegt als gutes Gaͤh⸗ 
sungsmittel zu no Backwerk. 

Eadlich 7) bat D. Reichard au Wei⸗ 
mar t}) an dem Staͤrkezucker in medieiniſcher 
Hinfiht eine auflöfende, Schleim zertheilende, 
lindernde Kraft beodachtet, auch denfelben 
im bupohondrifchen Huften von verfopften 
Eingemweiden des linterleibed und gallichter 
Schärfe bülfreich gefunden , wo andere Mits 
tel unmirkfam geblieben. Es wäre —* 
wünfchen, daß mehrere Aerzte dieſe Verſuche 
wiederholten. 


++) Allgem. Anz. 1813. Nr. 18. 
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Der aus dieſem Syrup bereitete Rars 
toffelzucker wird von uns ın Form des Fa⸗ 
rinezuckers in den Handel geliefert werden. 
Er it weiß, körnigt, ıroden, brennt wie 
der Rohrzucker Enitieend mir lichter Flamme, 
und verbreitet dann den nämlıhen Geruch, 
wie dieſer. Er Fann zu jedem Behufe 
ohne Ausnahme den Lolonialzucker voll: 
fommen erfegen. IſI) Nur wird gegen 
einen Theil Rohrzucker, ı ıfa Theil Stärfer 
zucker erfordert, welches Verhaͤltniß au 
Zermbſtaͤdt angibt. 

Es iſt bier auch der Dre, einiger Vor⸗ 
urthelle zu erwaͤdnen, die von einem Theu 
ded Yublicumd, sbeild aus Unbekanniſchaft 
mir der Sache, theild vielleicht ans andern 
Gründen, gegen den Rartoffelfprup uud Zucker 
gefaßt find. 

Ohne Grund iſt es nicht, daß bey ſchlech⸗ 
ter, nachläſſiger Bereitung, Anwendung uns 
reiner und verfalſchter Materialien, der Kar⸗ 
toffelzucker für die menſchliche Geſundheit 
nachtheilig ausfallen könne; allein dieſes if 
mol auch bey dem indiihen und uch mehr 
bev bem Nunfelrübenguder unser gleichen Um⸗ 
händen-ver Fall. Was unfre Producte bei 
erifft, fo foQ es das Yublicum berudigen, daß 
in den sep el babtichen Yanden,,.vers 
möge einer weiſen hoͤchnen Verordnung, feine 
Staͤrkezuckerfadrik ohne Aufſicht eines ers 


d. R. 
Kein Sieg if ſeerer, au der über tief eingewurzelte aligemeine Vorurtheile. Obsleich Diefer 


ad keines ifes zu bedürfen ſcheiat, 


en. 
Die Einimpfu 
wohltbärigften Entde 


breirung verlaufen ? 
Daymıfdenkunft engli ſcher Merste, 
rjte perbreiteten,, w 
n und nod ſterben. 
Aud die Derbreitung der mwoblrhä 


Baden w. a durch Iwangsgeiege eingeführt. 


weiche fi über ganz Deutfchland und andere LA 
den Millionen Menihen eines fnmerzbafıen Todes am den Biattern geſtorben 


en Menfcen » Leben und 
vocken har mit großen Schwierigkeiten zu Fämpfen 8* 

mehr fon in mehreren Ländern, als Frantreich, 

Nur in England, dem Vatertande des Dr. 


fo möge, außerdem was oben von dem fortdauernden 
Dorurtdeile gegen die Kartoffeln angeführt worden , 


bier no folgendes bioß als Erläuterung 


der Wienfchenbiarrern if in allen Theilen der bemobnten Erde als eine ber 
ungen anerfannt und angewandt. Welde Schwierigkeiten baden Hd aber ihrer 
Einführung entgegengefegt , und mie viele Meafcenalter mußten erſt bis zu ıhrer allgemeinern 
bae vermitteinde menfbenfreundlide,, oder auch 


er⸗ 
wean man will gewinnfähtige, 
nder als Impf⸗ 


Schönheit erbaltenden Bubs 
Doc ik die Eınimpfung derfelben nun« 
snenmarf, Rußland, Deftreih, Bapern, 
Jenner, 


des erflen Jmpierd Der Kuppoden, raffen die. naruriichen Blattern die Menſchen mob zu Tauſen- 


Dampfmajhinen und Baumwollen Spinnmafhinen non noch var einigen Jahrzebnrem 


den bin ! 
führung und Derbreuung 


jebüte werden ve 
mnierhalten und betr 


teben ; 


Englands und Schottlands. 
erfeiben anf dem feen Lande im 
und wir geniehen jeßt fon der (hönen Frücte unfrer varerländifiden Jodrſtrie. 


mwierigfeiten, welche der Ein⸗ 
Wege Hauden, find dernod glücklich ber 


0b einige 


unfee Zuder: and Aum- Kabrıfen, aus inländischen 
‚ia Sler kommen werben. : ». Aeb- £ 9 rumaailet 
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probten Chemiferd befteben barf. Weberdieß 
find wir Nündlich bereit, jedem Ebemifer des 
u; oder Auslandes unfre Habricate zur bes 
Debigen ſtrengſten Prüfung vorzulegen. _ 

Manche Perfonen ſchreiben den etwas 
meblartigen Eiadruct, den ber Kartoffelzucker 
auf der Zunge bervorbringt , dem Umfiande 
zu, daß er aus Staͤrkemehl bereltet wird, 
Die It keineswegs der Kol. Der nämlide 
Gefhmad finder ich bey dem Trauben und 
Honigjuder, wie wir und dur genaue Ber 
gleihung uͤderzeugten, und De wird bey 
deren Bereitung wahrlid) weder Medi no 
Erärkemehl angewendet. Die Urface dieſes 
Eindruckes liegt in der beſondern Kryſtalll / 
fationsform diefer zuckerarten, und verfhwins 
der fogleih, menn fie aufgelöf, oder Ir 
in verbraucht werben. 

Der Kartoffelnucker ſcheiut endlich weni⸗ 
ger füß zu ſchmecen, als der Sprup. Die 
t1t ebenfaliß bIoß Täufhung, deren Grund 
darin zu fuchen it, daß der flüflige Grup 
fid auf der Zunge fchneller verbreitet und 
auflöft, als der trodene und etwas ſchwerer 
aufloͤsliche Zuder. 

MR em toir nnnmehe bar Dicke je 
Anzeige d —— in den Stand 
baden, zu ursbellen, mas von 
Mi u erwarten if; bemerken wir ſchließ⸗ 

‚ba 
der Gentner (104 Pfund) Syrup, wor 
von mir bereits ein anfebnitdes Lager 
vorräcbig baden, auf 40 fl. Kheinich 
der Eentner Zucker aber nach Verſchieden⸗ 
beit der Duusieät auf sirca 55 — 66 fl. 
zu 8 kommt; bepdes ohne Embalage, 
Die jedoch auf das Billigſte berechnet werden 


Mir werden Über den 
der Ligueure und ded Eſſigs baldige Ber 
fanntn, Yung folgen laffen, und empfeblen 
2. einihmeilen za baldigen, zablreiden Be 
Relungen auf ſammtliche Artikel unter ber 
Ydrefle: 

An die großberzogl. bad. privilegirte 

Zucderfabrif. 


Sreyburg im Beelögan,.den 20 Febr. 1873- 


reiß ded Rums, . 
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Alerhand. 


Beantwortung der Frage im allgemeinen 
Any.Nr. ı28 ©. 1213 die Achſendrehung 
der Erde berreffend. 

Wenn die Erde ſich von Abend gegen 
Morgen um ihre Achſe dreht; fo wird vermös 
ge der Schwungfraft (vis centrifuga) ein 
von einer aewiffen Höhez. 3. einem Thurme 
fallender Stein, nicht genau in der ſenkrech⸗ 
ten Yinie bleiben, ſondern von Welten gegen 
Diien; ein in die Höbe fleigender Stein aber, 
von Diten gegen Welten davon abweichen. 

Wenn daher die aus Rant's Naturs 
wiſſenſchaft angeführte, (freplich ziemlich 
dunkle) Stelle auf die Schwungkraft gedews 
tet wird; fo läßt lie fich vertheidigen. Allein 
auf die sErfabrung wird man ſich bierbey 
wicht, wie Kancthut, berufen Ponnen. Denn 
die Äbweichung des Gteines wird In bepden 
Dean wie Benzenberg’s Verſuche zu 

amburg ausweifen, fo unbedeutend fepn, 
dag man fie kaum wahrnehmen, und felbft 
im Wahrnebmungsfal, andern zufäligen 
oder Focal: Urſachen wird zufchreiben koͤnnen. 
And der Achfendrebung der Erde laͤßt ſich 
jwar auf die Abweichung des ſteigenden oder 
faflenden Steing, aber nicht umgelebrt, vom 
diefer auf jene mit Sicherheit fhließen ; und, 
die Logit verbietet mir Recht den Schluß: 
menu Alt, ſo iſt B; nun iſt B; folglich iſt A. 


Anfrage 
Moher kommt die Furt vor gewiſſen 
Gegenſtaͤnden, z. 3. Spinnen, Däufen ıc.? 
At dagegen fein Mittel befannt, da die vers 
ren Borftelungen und Begriffe nichts 
eifen 


——— ———— — — — —— 


Land» und Hauswirthſchaft. 
Yıakhfrage und Bitte. 

Welches ifk das befte Mittel die Hüner⸗ 
eyer, welche im May und Junius billig gen 
kauft werden , am längften friſch und qui zu 
erhalten, daß fie micht fo leicht faulen? 


Vorläufige Antwort. 
Sch werlich dürfte es irgend ein wohl⸗ 
feiles Dristel geben, waͤhrend ber warmen 


* 
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Jahrszeit gelegte Ever bis zu det Zeit wo 
die friihen Eyer boch im Preife ſtehen, volls 
kommen gut und wohlſchmeckend zu erhalten. 
Aber die im füblern September und Detober 
gelegten Ever laffen ſich bi8 zum Fruͤhling, 
do die Eyer wieder moblfeller merden, gut 
erhalten, wenn fie an einem kühlen und 
troctıren Orte aufbewahrt und fo viel ald nur 
mögli vor dem Zutritt Der Luft geſcduͤtzt 
werden. Ledteres kaum am leichteſten durch 
any rein gewaſchenen, von allen erdigen 
&heiten befrenten feinen Ried oder Flußſand, 
womit man die Ever lagenmeiß einen Zoll 
hoc) bedeckt, bewirkt werden. d. Red. 
— — — — — — — 


Gelehrte Sachen. 


Beytrag zur Beantwortung der Frage 
im allgem, Anz. 1813 Nr. 38 ©. 385: 
Yoeldye Beweife hat man für die, von 
den Gebräern geſchehene Umſchiffung 
Africa’s ? 
Ich will bier kürzlich einige Gelehrte 
nennen, welche über die Schifffahrt der 
Hebräerigeichrieben haben, vielleicht geben 
diefe Stellen einiges Licht. 
°  Bochart in Phaleg II. 7. (Bocharti 
Geographia sacra, ® Phaleg et Canaan. 
Caen 1745) nimmt ein Dobir in Arabien, 
das andernin Indien an. Mehrere Gelehrte 
fegen es nach Ceplon, andere nach der. golden 
nen Halbinfel, dahin, wo jetzt Pegu liegt. 
Reland Hadrianus in dissertatione de 
Ophir, hält ed für Supara, auf Celebes, 
aud wegen der edmichkeit mit dem Sriecht 
fehen ber LXX: Iupıp oder eine; überdieß 
bares Gold, Edelſtelne, Elfenbein, Gewürze 
u... m. Berg. Cellarli Geographie sacra 
111. 23. p. 8ö8- ’ . 
-—— Artopacas in dissertatione: de termi- 
nis navigationis Opbiricae fegt Ophit gat 
nach Peru. BIN: — — 
Huetius de naxigationibus Salumonis 
verficht unter Ophir die Öftliche Küfte Afri⸗ 
ca’8 , vorzüglich Sofala und Monomotapa- 
weldes. Getreide, Baummolle, Elepbanten, 
Dit, Zuder, Bold und Silber liefert. 
Unter Tharois ee Phaleg 
7. Spanien, {ugbe ndere bie zum 





—— 
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und Eſiongebar am arabiſchen Meerbuſen 
aus lief. Huetius apud Clericum in I, 
Regum X. z2 und Clericus ſelbſt am ger 
nannten Orte. 
Maaſer. 





Im al a 
m allaem. An. Hr. ı2ı ©. 1156 
finder fich ‚eine „Aufforderung ju aut 
gabe der von dem Hormahligeht 6 rer 
Kebenktunt Buhbalter Stricker zu Weil 
burg, beobachteten Methode er dem liuters 
richte im Rechnen. 7 _ Diefer St. fol oft in 
einer und derfelben Stunde 30, 40 und meht 
Kehenichüler mit ſechs und mehrerley Rech⸗ 
nungdarten beſchaͤftiget haben. 

Diefe äußert vorsbeilhafte Methode „ 
kann meined Dafürbaltens, ohne ſie zu kennen 
der ihr nahe rreten zu wollen, auch Icon 
durch des M. Dinter, (ehemabligen Direcs 

Schullehrer Seminarium in Dresden, 
Sforrers zu Börnig bey Borna) Rech⸗ 
 Hufgaben bemwerfitelliget werden, wor⸗ 
iber seber Befiger derfelben leicht lee 
Yuskunit gie kann; indem jeder Schüler, 
nachdem. ihm Die Regeln und wie er ein 
empel anzufegen bat, gejelgt worden ‚l 
dur die auf Doppelbogen gedruckten Aufs 
gaben alle Rechnungsatien feldit bearbeite 
tann und muß. Diefe Rebnungs Aufgaben 
mit der Anmeifung zum Rechnen find In Neus 
ftadt a. d. Drla bey Wagner berausgefom: 
men, und dur ale Buchhandlun 


n_für 

ı Thlr. Sgl zu haben. J—— 

——ã— 

a ‚ em e n * . u r 

den Bächelchen: der Feine Kedpenfäjtler, 
weiche ihnen gewiß jedes Kind gern | 

für s gl. abfau sen Das ver im. 

























a. d. D. verichrei fen, mo fie dann 
jenes Were umfonfi erbalten, wenn cr man 
li) den Betrag von 2 Thir. ı2 gl. bar france 
einfenden. 2 
Yeufindt an der Otla. N B 

— * 
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Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 
Penfions 2 Arftalt für Knaben. 
Ein Prediger in einer der ſconſten und 

gefundeften Wegenden Thüringens. erbieret 


fi, einige Knaben von 8 bid 10 Jahren in 


on zu nehmen. | 

a — melchen er ſelbſt ertheilt, 
beſt eht in Forgenden : Religion, Fateinifch, 
"Griechiih,, Franzbſiſch, Naturgeſchichte, 
Ratuti⸗hre, Weligeſchichte, Geographle 
Schreiben, Rechnen, Zeichnen. Die K 

beſteht im guter geſunder Hausmannskoſt. 
Die Wohnung iſt geraͤumlich und ſchoͤn. Die 
Bedingungen folen , in diefen geldärmen 
Selten, 
‚Gewinn abgefeben ift, die allerbilligiten 


eyn. 

9 Frankirte Briefe an den Paſtor T. W. 
in $. beſorgt der Paſtor Vollmann zu 
Müblbaufen. | 


Angebotene Etelen. 


In eine Mater al-andlung en gros 

und en detail ın Gotha wird ein junger 
Menſch, welcher die nörhigen —9 — 
befigt, als Lehrling unter annehmlichen We: 
dingungen geſucht. Die Exrpedition des 
‚allgem. Anz. beſorgt die desfalls eingehenden 
frankirten Briefe. 





JZuſtiz / und Polizey / Sachen. 
Steckbriefe: 1) binter Andr. Gerrmann. 
Andreas Zerrmahn, von Holjbeim, göppüts 
gr Dberamte, gebürtig, bat den verheiratbeten 
aglöbuer Johaun Georg Wieland in dem diefipi- 
* gets: Lebe gerödter und fidy hierauf ſuͤchtig 

14 “ 

Unterzcichnete Stelle erfucht fimmtliche Obrig⸗ 
Feiten, auf diefen gefährliden Flüctling zu fahnı 
. ‚den, und denfelben auf Betreien wohlverwahrt an 
biefiges Dberamt gegen Erfog der Unfoften einlies 
fern zu laffen. - 

Ulm in dem Königreich Würtemberg, 

den ı2 Map 1813. 
Regierungsracb Oberamtmann 
mof. 


Signalemene 


Andreas Zerrmann von Dolsheim, göppinger 
Oberamto, 38 Jahre alt, (eds — 3 a er 
Pofirur , bar dunfelbraune, rund abgefchniitene 
Bu ein Harte Geſicht, breite Schultern, gute 


und befonderd weil es nicht auf. 


1390 , 


Zähne; bat bev feiner Entweihung getragen : ei 
meißes zwilbenes Wamms, fdhmarzlederne Holen, 
ein fdnvarzes Halstub mit einem rothen Yäuflen, 
rer ai baummollene Zipfeltappe und Waden⸗ 


in Fidem copiae 
Reg. Rath Dberammmann 
Moff. 





2) hinter Job. Carl M fräb. N 
In der Nacht vom 24 a M. if der 
Kecrur Jobann Carl Morgenfrüb aus Stuger» 
bad) ſchleuſingiſchen Anıheils, welter vom Urlaube 
entwichen und vom herzogl. fächf, Amte Ilmenau 
bierher ausgeliefert worden mar, mit Erbrechung 
der Gefaͤngnißthuüre aus der Frohnſeſte allbier ent» 
fprungen. - Ule Eivil» und Mulär s Bebörden 
werden daher gebührend erfucht auf diefen Mors 
genfräb acht zu geben, ihn im Betretunäsfalle 
arreiiren zu laffen und gegen die gewöhnlichen 
—— und Erſtattung der Koſten anher aus 
zuliefern. F 
Schleuſingen, am 26 Map 1813. 
Bönigl. ſaͤchſ. Ame daf. 
geinrih Breuning. 


Sianalement, 

‚Johann Carl Morgenfrüb aus Stutzerbach 
gebürtig 22 jahr alt, und mißt 7ı Zoll fädhf. 
Maah. Derfelbe har ein länglides Geſicht, eiwas 
fpigige Naſe, gewoͤhnlichen Mund und dunfelbraus 
nes Hagr. Dep feiner Entweidung bat er eine 
Furze Dunfelbluue Jade mit dergleiben Schnürden 
und weißen Knöpfen, lange dunfelblaue Beinkleis 
der, graue Strümpfe und Schuhe und einen runs 
den Hut getragen. 


Vorladungen; 1) Dez — — Còb Michael 
eißs. 
Ale diejenigen, welche an den ſich für inſolvent 


erflärt babenden hiefigen Bürger und Dandeldmahn 
CLob Michael Reif rechtliche Anſprüche und For» 


‚derung zu baben vermeinen, werden hiermit edictas 


liter vorgeladen, um 
Dienstags, den 27 Julius, Dormittagd ↄ Uhr 
vor der angeorönrten Commiffion ihre Ymforüce 
entmeder feibit , oder durch binlaͤnglich Bevoll⸗ 
wäctigte, zu liquidiren, auch ibr rzugerecht 
aufzuführen, unter dem Rechtenachtheil, daß fie 
font mir ibren Forderungen von der Maſſe auss 
geichloffen werden ſollen. 
Fraͤnkfurt am Mayn, den 15 Map 1613. 
GSroßherzoglich frankjurtiſches Bericht 
erſter Inſtanz des Departements 


Frankfurt. 
(L,S.) J. W.Meztzler, 
Director. 
Sartmann, 
erſter Secretar. 
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2) der Gläubiger Sedel Eazarus 
} Gerber’s. 
Diejenigen, welche aus einem Rechttgrunde 


einen Anſpruch an den biefigen Swhutzjuden Seckel 
Lazarus Gerber ju maben und dadıer noch mıdt 


angezeigt haben, werden durch diefer aufgefordert, 


den ı6 Jumims 1813 bep biefigem Amts Reviiorat 
zum Kıiceiglellen iprer Sorderungen und Derjud 


einer günli barung in deffen Entitenung 
aber zum über den Borzua uner dem aus: 
Srüdlısden Redis: Nachtheil zu erfteinen, daß lie 


—— den von der —— Mihrijch! der Glaͤu⸗ 
iger allenfalls abgeſchloſſen merdeuten Vergleich 
vorbebaltiib jedod ber ridbterlichen Beſtaͤngung) 
€ emmilligend erflärt, von der gegenwärtigen 
Maſſe ausgeſaloſſen werden ſollen. 
Mannbeim, den 12 Map 1613. 
Das großpersoalih badische Stadtamt. 
Aupprecht 9 
Var, Schäßler. 





3) €. 5. Scmidrs. 

Der ſeit fechs oder fieden Jahren abmefende 
Carl $riedrich Schmidt von Hügelheim wird bıer: 
mit öffentlich vorgeladen,, binnen einem Jahr und 
Tag vor biefigem Gericht zu erfheinen, um len 
unter Pile ſtehendes Vermögen in Beſitz zu 
nehmen, vidrgenfals daſſelde feinen nachſten An: 
verwandten gegen Caution erbpflegſchafteweife aus 
‚gefolgt werden wird. 

Mülheim, den i7 Map 1813. 

Großbersogt. Dezirfe ı Amt 
Wun. 


— — — 


4) Alois Brombachs. { 
Der (bon über 30 Jahre von Haus abmeiende 
Alois Brombadı, des Webers von Riedmatt in.der 
Bogtep Korfau, wird bierdurd aufgefordert, 
feinem Aufenthalt, der 
Tahresfeift anher Nacridt zu geben , und 


unter Euratie iehendes Veruidgen in Empfang u 


en Anver: 


nfolld ed feinen näc 
nehmen, ! rorgiuhen 


wandten: gegen Sicerheiteleiſtung in 

— = 2 av 1813 

, Grofiberzugl Besirfgamt, 
J. $. Wieland, 


€ 





von ; 
ier_ unbekannt ift, —* 
€ 


2 n y ⸗ * 1a 5 


| Wegen der. Geyer des Pingffelied werden d. 5, 7 u. 8 Jualus keine Gtücde ausgegeben.) 
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——— 
epar a InErbenbauien möge 
—— —* gg 5 emordenc? & Sa > 
urfi t Die 
— — — eee⸗ 
werden daher deſſen ſam 
und unbekannte Glaͤub —— — 
ihrer A: ıprüce an die Gant-Meſſe und der Wiss 
‚dereiniegung in den vorigen Exand andurd: cıtırt, 
Mittwoche, den 13 Ocisber d. J 
früb 9 Uhr, auf legitime Urt enimeder in Verfon 
oder dur bintänglib Bevoumädrıgee, vor den 
berzogl. ſachf. Amte auhier zu erfhrinen, ihre Ko 
derungen ın fl. fr. als dem bier üblıhen Dünsuße 
gehörig zu liquidiren und die Beibeinigungemiürel 
anzugeben, über deren Wahrbrir mit dem aufge: 
Neun werdenden Contradictor, über die Vriorität 
aber unter fi gebörig zu verfahren , hierauf 
den 7 December d 


— — eines Locaton eides gewärtig 
Urfundtih if diele @diefal - Ladung unter 


berzogl. Amtehand und Siegel au ‚ In drep 

verjaiedenen Territorien angefdlagen und zur Öffent 
"ES Aefaenen Aaitennorspeim, den 13 Mapa 

or en 1818. 

1. fächf, Amt vafelb. 





Kauf » uud Handels, Sachen. 


Birdhen » Blocden und Orgel. 

@s find in der biefigen eingegangenen Kirche 

Wiperri, micr allein zmep gute Gloden, die NW 

durch ihre Beibaffenbeit üverbaupr, als auch dur 

ihren eınnebmenden Ton ins befondere empfehlen, 
fondern auch eine trefflibe Orgel befindlich 

deren Verkauf geſchritien werden fol. Alle % 


& ‚ fi dieferbalb entweder an den 1 

uperintendent Dr. Jermes oder an den ⸗ 

zeihneren ſchriftlic oder wandiich, und in dem 
fien Rolle ın franfırıen Brie e menden. 
Quedlinburg, am 25 Map 1813. 


Drediger an der Kirde Servain. 








4 


2 N‘ 
vuvt. are 
ziun ‚man ts — — ——— 


| 


zu 
aufs _ 
‘fuflige werden vermittelt diefer Befanntmadın 


os) 
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um, 


Allgemeiner Anzeiger, 


-150, 


1394 





Gotha. Mittwochs, 


Befundheitstunde. 


Fin Paar orte über die an meh⸗ 
vern Orten Sachſens ausgebrocdenen 
' Vierven > und Saulfleber, als Solge 
der durch Franke Militärperfonen vers 
breiteten Anfteckung. 2 
Auch in Sachſen Jets mir toͤdtliche 
Krankheiten durch Änſteckung ſich verbreiten 
efeben. Solde Kraukheiten von uns abju⸗ 
alten, oder doch ungemein zu beſchraͤnken. 
lag ia unferer Macht, wenn wir nur das ung 
eltie genug befannt. gewordene "traurige 
Sole mancher Drte und Gegenden jen: 
feitö der Elbe in Beziehung auf uns derjeni 
gen Aufmerkfamkeit hätten würdigen wollen, 
welche die Wichtigkeit des Gegenitandes un. 
Areitig verdiente. Roc ehe fih in Sachfen 
diſſeits der Eibe der Ausbruch eine® anſtecken 
den Tophus zeigte, haͤtte das Voſt vor der 
Gefahr der Änſieckung durch Eranfe Militär 
perfonen gewarnt, und Die Amtsbehörden der 
jenigen Diftricte, durch weiche Milirärzüge 
gingen, wenigftens im Allgemeinen sur An⸗ 
wendung zweckdienlicher Maßregeln , befon 
‚Der in Hinficht der Einquartirung und Vers 
- pflegung durchpaffirender kranker Soldaten, 
aufgefordert werden müflen. 


Daß ed ſchon am fich die Pflicht eines 
Beamten fey, bey vorhandener Gefahr auch 
unaufgefordert ale Diejenigen Mittel in Anı 
wendung zu bringen, welche zur Erhaltung 
und Beförderung ded phofifhen Wohis feiner 
Untergebenen dienen, liegt freplich am Tage: 
allein Mancher mag diefed wol nur für eine 
Nebenſache gehalten haben, wenn er zuließ, 
daß krauke Militaͤrs ohne vorhergegangene 
ärztliche Unterſuchung in Privatwohnun: 
gen einquartirt wurden, deren Bewohner 
bald daraufdiebedanrungsmürdigen Schlacht 


AUG. Anzır Bd 1813. 


‚verderblidyen - 
In den Fazarerhen feibſt endlich geflatı 


den 9 Junius 1813, 


opfer einer ſolchen Nachlaͤſſigkeit und Gorg 
lofigfeit wurden. : 

’ Unzählige Anſteckungen find ferner felof 
durch Fazarerhe gefcheben,, welche man for 
108, ohne Begleitung eines Phpficus oder IR 
litärarjteß,der befonders auf Bermeidung jeder 
gefährlichen Gemelnſchaft swifchen mit verdaͤch⸗ 
tiger Krankheit bebafteren Soldaten und den 
Einwohnern gefehen bätte, durch ganze Dros 
vingen forefchaffen ließ; deren £ranke Indi⸗ 


viduen uͤberall unter den Augen der Drisber - 


börden in die Häufer der von der Gefahr 
nicht unterrichteten Einwohner einkebren durfs 
ten. und die endlich noch an den Dreen ihrer 
Beſtſimmung aus Mangel an Raum zum Theil 
In Yrivatwodnungen aufgenommen wurden. 
Im ſach ſiſchen Erzgebirge mag unter andern 
Schneeberg als ein trauriger Beleg für diefe 
legtere Thatſache nnd ihre für die Inwohner 
olgen dienen. 


sete man nit nur Fremden , welche entwe⸗ 
ber Neugierde, oder der Zweck, einen Bekann⸗ 
ten oder Verwandten zu befuchen, berbeplodte, 
Zutritt zu den Kranken: fondern man ertheilte 
den Soldaten, welche ſich entfernen konnten, 
Urlaub, ohne fie mit einem Befundbeirdfcheine 
au verfeben, melden auswärtige Drisobrigs 
keiten, in deren Bezirke ſich ein folcher aufı 
balten wollte, mit Reche härten fordern koͤn⸗ 
nen und follen. Wie weit aber die Nichtbe⸗ 
achtung der Gefaht von Seiten eineiner Ortes 
obrigkeiten in dieſer Hinfitt um Theil ges 
— ift, davon fönnte Einfender That⸗ 
achen anführen, welche beweifen würden, 
daß manche diefer Herren. uneingedenf ihres 
Berufs , die öffentliche Geſundheltspflege ais 
eine außer ibrem Birfungsfreife liegende 
u —— batigſt 

as kann der chaͤtigſte und gewiſſenhaf. 
teſte Arzt in dringenden und keinen Aufſchub 


nn \ 


< 
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feidenden Faͤllen thun, wenn bie Ortsobrlg⸗ 
keit, die (eine Borichläge ſchnell and kraͤftig 
in Ausführung bringen follte, die Ausfübs 
rung derfelben ald ein Onus, welches feine 
Eporteln trägt, betrachtet und ihm audı 
weicht ? 
"Die meiften Anftecfungen find nad der 
Erfabrung in Sacien Auf folgende Art ge 
ſchehen: ı) Durch Einfebren oder Einquars 
tiren Franfer oder genefender Soldaten in die 
Aufer der Einwohner. 2) Durch Unbehut⸗ 
amfeit derjenigen Bauern, Knechte oder anı 
derer Perfonen, welche die Milttärfubren 
begleiteten, und da fie nicht vor der Gefahr 
gewarnt waren, ſich nicht vor den ju naben 
Verkehr mir ſolchen Perfonen Hüteten, ja 
zum Theile fo unvorfichtig waren, fi bey 
der Rückkehr auf dad Stroh zu legen, auf 
mwelbem die Kranken gelegen batien. 3) 
Durch Fortſchaffen der Lazaärethe von einem 
Drte zum andern ohne Anwendung der ndı 


thigen Licherbeitämaßregein, und ohne zei 


tig genug für ein paffendes und ſicheres Lo 
cale zur Aufnahme der Kranken geforgt zu 
haben. 4) Durch Zulaffung fremder nicht zu 
dem Fazarerbperfonale gehörigen Perfonen zu 
den Kranfen. Einem Jeden wird es demnach 
einleuchtend feyn , wie sehr durch Vermeidung 


dieſer angeführten Umftände die Gifahr der. 


Ansteckung für die Einwohner Sachſens hätte 
vermindert werden müffen. *) 
Diefe kurzen Hindeutungen mögen bins 


reichen, ‘die Frage zu beantworten, warum 


auch in vielen Gegenden Sachſens, und ber 
fonder8 an mehreren Orten des fächflichen 
‚Erjgebirged die verheerende Tophi fo viele 
Schlachtopfer megrafften and noch gegenmärs 
tig wegraffen, obgleich wir von der uns durch 
die jenſeits der Elbe herkommenden Truppen⸗ 
durchmaͤrſche drohenden Befahr zeitige Kunde 
hatten. Asdann erft, ald die Anſteckungen 
an vielen Dreen unter den Einwohnern wirk— 
lich erfolge waren, ſchritt man bier und da 
norbgedrungen zu Mitteln, die dad vorhan— 
dene Hebel beſchraͤnken foßten, auflatt daß 
man früher eine folche Ausbreitung hätte ver 
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bindern Fönnen. Doc) gefchehene Dinge find 
nun einmahl niche gu Ändern, möchten nup 
andere Gegenden au durch unfer Bepfptel 
belebrr werden, daß man Feine Anordnung 
zum Öffentlihen Beten zeitig genug 
machen, und pausR uud Fräftig genug in 
Ausführung bringen Fann, 





E Dringende Bitte, 

Ein Fandgeittiiher von mitrlerem Alter 
leider fdon seit 15 Jahren an einem fehr bef: 
ugen Gefihtsfhmerz ( Tic douloureux ), 
gegen weichen, außer den gewöhnlichen Heils 
mitteln, auch fcbon die Electricitaͤt und die 
Operation der Durchſchneidung der Ner⸗ 
ven vergeblidy augewender wurden. Er lets 
der unfäglid. Sollte ein Urgt und Menichens - 
freund ein our Erfahrung erprodred Miss 
tel gegen diefe fürdterliche Krankheit Fennen : 
fo wird er angelegenit erſucht, ſolches dem 
barrenden Tag und Nacht gequälten Anfras 
ger fo bald ald möglich in dieſen BSlaͤttern 

efällig mitzusbeilen. Voraus den berzlichs 
en Dunf! 2 





Berichtiaungen und Streitigkeiten. 


Zu den Bemerfungen in Yir. 34 des 
allg. Anz. Die Verbeſſerung des Übssees 
richts in Stadt⸗- und Landſchulen bes 
treffend. 


In der felten Uebergehaung: daß Antis 
kritiken, wenn fie die ſeibſt eigene Bertbeis 
digung nur zum Zwecke haben, dem Reiche 
der Wabrheiten durchaus keine bedeutende 
Vergrößerung zu verſchaffen pflegen, werde 
ich nur Weniged, in Beziebung auf die ans 
geführten Bemerkungen ermiedern; und ich 
glaube dieß um fo eber thun zu fönnen, da - 
id) aegen den Vorſchlag, wit den Belhräns 
fungen, unter welchen er zuletzt daſeldſt außs 
geſprochen worden iſt, nichts Erbebliched ein⸗ 

menden wüßte, und da die daſelbſt ausge⸗ 
ptochene Ueberzeugung auch die meinige iſt. 


=) Obsleich aber die Anftedungsfäbigfeit dieſes Contagiums fedr groß iR, mie die Erfahrung gejeige 


Bar, fo iſt 


debhald if auch die Verfendung mollener 


fie es doch nioot in dem Grade, daß dadurch die Lüft auf eine bedeutende Sttecke ange» 
ſtect werden tdonte, fobald nur dem frenen Lufizoge der Durchgang Nicht vermehrt vird 
aaren und anderer Dinge aus ınfiirten Drien nicht zu 


Even 


ſarchten, wenn ſolche nicht den Ansbünftungen folmer Kranken unmitelbar ausgejeht waren, 


J 


‘ 
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barf überbatipt,, und auch in biefer 
Per nur die von mir in Nr. 325 nad 26 
gewachten Bemerkungen nachzuleſen bitten. 
Man wird da finden: daß ich jwar dad un: 
aufgelegte, regelmäßige Schulehalten der 
Prediger ald unausführbar darzuftellen ver 
facht babe, weil es mir, auch jetzt noch, un 
möglich u. f. m. ſcheint; dabey aber durchaus 
nicht eine angeſtrengte Thätigkeit von Seiten 
des Predigers in Hinſicht auf die Schulen 
verworfen habe. Ueberſehen worden zu feyn 
(deinem verfchiedene meiner Heufferungen, aus 
denen deutlich ſich ergibt: daß auch nad ıneis 
er Ueberzeugung der Prediger in der Schule, 
diefer Dors Kirche der Unmündigen, ſehr 
thaͤtig ſeyn und Lehrer und Lernende berüͤck⸗ 
ſichtigen foll. 

So wird man auch aus denfelben erfeben:: 
daß ich in dem Dorjchlage ded Ungenannten 
felbft eine Beleidigung der Prediger, am 
wenigften aber einen frevelnden Angriff auf 
Diefelden, durchaus gicht gefunden gu haben 
glaubte: fondern daß ich nur die Art, mie er 
gerhan ward, und die nicht dazu gehörigen 
Bemerkungen, für einen Angriff auf dieſel⸗ 
ben erflärt babe, ohne ihn jedoch einen fre⸗ 
velnden gu nennen. 

Da diefe bepläufigen Bemerkungen des 
Ang. fo beichaffen waren, daß fie, bey der 
Allgemeinheit, womit fie ausgeſprochen wors 
den waren, von Keinem unter die liedevollen 
gerechnet werden Fonnten: fo babe ich diefels 
ben lieblofe genannt, maß ganz und gar nicht 
‚gegen die Pflicht der Friedestiebe freitet, yu: 
mahl da jene Bemerkungen mich ſeloſt nicht 
—— konnten, mie ich hinlaͤngiich gejeigt 
‚babe, 


- In Beriehung auf die bänfigen Anerbie, 
‚gungen der Jrediger: fremde Kinder ju er: 
ateben, ſcheint es ebenfaßs Äberiehen worden 
au fepn, Daß der Una. gefagt hatte: ‚man 
Fönne ja fait Fein Zeisungsdlart in die Hand 
‚nehmen , ohne auf ſolche Ankündigungen zu 
sogen ;" fonft würde der Gegenbemeis: 
ad man in einem gangen Fahrgange kaum 
“15 bie 20 folche Ankündigungen finden werde, 
ſich nicht unter die unhalıdarften haben rech⸗ 
Ken laſſen müffen. - 6% 
Was aber die im Ginne gehabte Trens 
nung des Unterrichis von der Erziehung be. 
trifft, ſo kann ih verſichern: Daß ich fis nicht 
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im Sinne gehabt nnd dieß auch dadurch ans 
medenter hade: daß ih den Unterricht einen 
Theil der Erjiebung nannte. Das Geiagte 
mar übtigens mehr gegen die gebrauchten 
Ausdrüde des Hug. gerichtet Mur aufdeffen 
Bemerkung: „ein folder Prediger könne ' 
feine Liebe zur Pädagogik lieber an der 
ihm anvertrauten Schuſe beweiſen;“ folgte 
ed. Daßaber der Prediger diefe deſſer an 
Wenigen, als an Bieten, berier daher ing 
Haufe als in der Schule, beweifen und wir; 
ken laſſen konne, und daß er deswegen mehr 
than, als bloß unterrichten müffe, dieß nur 
ſollte durch die in diefem Falle gearaschien 
Gegegenfäge angedeuter werden. Der Snuls 
lehrer verdient freylich den Namen eines Ers 
sleberd ; aber er theilt doch das Geſchaft der 
Erziehung mit den Eltern der Kinder: und 
wenn Diefe ihre Bemühungen niche mit ben 
feinigen vereinigen , fo iſt ja leider oft die am 
geſtrengteſte Thärigkeit von reiner Geite vers 
geben. Dieß ift aber bey dem Prediger, 
oder bey jedem Andern, welcher auf Tıiede 
zur Paͤdogogik fremde Kinder zu üc nimmt, 
alfo auch in den vortrefflichen öffentlichen, 
und andern Erziehungs ı Anttalten, durcauß 
nichtder Fall. So war der ehrwürdige, uns 
vergegiihe Salzmann, nevft feinen Breuns 
ben, zugleich Vater umd Lehrer feiner Zögs 
nge! 

Ale Anerbietungen diefer Art Eonnte 
und wollte ich jedoch nicht vertheidigen, fons 
dern nur die, and der von mir angegebenen 
Duelle gefloffenen 

Beleidigen babe ich endlich, daß ich dIeß 
noch erwaͤhne, nicht wollen durch daß Ans 
fangs gebrauchte Wort „zulaͤcheln“; ins 
dem ich glanbte: der Ausdruck: „, Jemanden 
zulächeln“ merde nur im guten Sinne ge⸗ 
braucht, und fey gleichbedeutend mit: Bep⸗ 
fall geben.“ Hätte ich ed tbun wollen, fo 
mürde ich das Wort belächeln oder über ibn 
Lächeln gebrancht, oder, wie bald nachher, 
da von etwas Anderm die Rede war, von 
einen mitleidigen Lächeln gefproden haben. 

Möge bald ein allgemeiner Friede dievon 
fo vielem Kammer jerrüttete Menſchheit ber 
lüden! Dann wird es, fo tie überhaupt, 
o auch gemiß mit den Schulen beffer werden, 
and da, wo der Prediger, der Eitfernung 


wegen, nlchs oft wirken kann. Dann werden 
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die wahrhaft Edien, welche in_ ben Eurgen 
friedlichen Zwiſchenraͤumen ja felbit mitten 
unter dem Gellirre der Waffen, fo viel ſchon 
für diefelben thaten, noch eiiriger und fegend» 
reicher wirken. Sorgen werden fie durch 
Kath, Gebor und That: daß bier und da die 
Lehrer beffer befoidet und daß beilimmıe Be: 
foldungen da ausgefegt werden, wo «8 noch 
gar nicht der Kal war, und dann: daß es 
an mebhrern Orten nicht bloß zweckmaͤßig an: 
gelegte, fondern auch binlänglich unterflugte 
Seminarien gebe, damit aus diefen viele 
Männer hervorgehen, weiche in der Regel, 
gleich mancher andern in höhern Schulan— 
ſtalten gebildeten, nur wenige ſchon bezeich 
nete Ausnahmen abgerechnet, fo befchaffen 
find, daß der Prediger nicht bloß freundlidy, 
fondern ſelbſt freundſchaftlich mir hnen um: 


geben fann. 
Triebel, Carl Auguſt Srey. 





Angebotene Stellen. 


In eitie bedeutende Material: Sands 
lung, womit Compicir ı Geſchaͤfte verbunden 
find, mird unter billigen Bedingungen nad 
Caffel in Weltphalen ein Lehrling von guter 
Erziehung geſucht. 


Um das Räbere zu erfahren, wenden man . 


fi) in franfirten Briefen unter Adreſſe A- 
C. Z. nach genanntem Drte. 





Geſuchte Stellen. 


Ein unverbeiratdeter junger Mann, 
der einfachen und doppelten Buchhalterep feit 
mehreren Jahren practiſch Fundig, und mit 
den beßten Zeugniflen verfehen, wünfcht fi 
. wieder auf dem Eomptoir oder als Reifedies 
ner angeftele zu ſehen, und bittet, franfirte 
Briefe an die Erpedition des allgem. Anz. 
im Gotha zu adreſſiren. 

— — — — —— — 


Kauf » und Handels⸗Sachen. 


Endetunterfchriebener empfiehlt feinen, 


& den Vorfchriften der geſchickteſten Aerzte 
Tabticiseen „und in vielen Krankheiten fo heil⸗ 
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ſamen Eidjellaffee. Dad Pfund Fofter, 
bereitet, vaß man ihn mie andern —2* is 
kochen fann , 20 Kr. Rheiniſch. Die Bettels 
lungen erbitfer man in frankirten Briejen. 
Darmſtadt bev Kranffurt a. M. 
Ernſt Emil Hoffmann, 
Großherzog. heſſiſcher Corainerzien / Rach. 





Juſtiz » und Polizey » Sadyen. 


Vorladungen: ı) des Tob. Wilh. Diererich 
‚Sifcher’s. 

Don dem Föniglih baperifhen Stadtgericht 
Ansbach, wird der aus Wilbermsdorf, nun zum 
—* baver. Landgerichte Cadalzburg gehörig, 
gebürtige Tobias Wilhelm Dieterich Fiſcher, 
melber angeblihb mehrere Jadre lang bıerfetoft 
Bedienter Er ien, im Jabr 1795 aber a entfernt 
bat, ohne  kidem von feinem Leben und Aufent- 
balte Nacri A ft, nebſt feinen eıma 
binterlaffenen unbefannten Erben und Erbnehmern 
biermit Öffentlich vorgeladen , mit der Aufforderung, 
fit längfiend binnen neun Monaten und ipäteflens 


in Der 
am 4 März 1814 Vormittags 10 Ubr 

vor Dem Emmi arius Srdtgerhit. —ã 
Meuſel anſtehenden Tagesfarth bey Dielen koͤnigt. 
Stadtgerire ſchriftlich oder periönlich zu meiden 
und dafelbfl weitere Anmweifung zu erwarten. 
Ausbleidungefolle wird er für rodi erklärt und fein 
im ſtadtgerichtlichen Depositorio beſindliches Der» 
mögen feinen bekannten naͤchſten Erben ausgehäns 
Digt merden. 

So gefchehen Anobach, am 20 Mop 1813. 





2) des Wendelin Schön’s. 
Wendelin Schön von Eyersbaujen, welder 
feit dem Jahre 1782 abweſend it, ohne daß in» 
awifdhen von feinem Leben und dermahligen Aufents 
baltsorte etwas befannt wurde, und, wenn derfelbe 
verflorben feyn follte, deſſen etwaige Leibes- oder 
Teltaments ı Erben merden biermit vorgeladen, 
binnen einem Jabre entweder "dahier zu erſchei⸗ 
nen, oder ib dur alaubbafte Zeugniffe über ihren 
dermahligen Aufenthalt bey der unterzeichneten 
Stelle auszumerfen , widrigenfalles deflen Vermögen 
an feine naͤchſten Dermandten, melde fi bereits 
dehfalis gemelder haben, nad rechtlicher Ordnung 

ohne Caution abgegeben werden wird: 
Decretum Bönigsbofen, den 29 Map 1813, 

Grofberzogl. würsburgifcyer Landgericht, 

I. D: Burkbardt, j. 1. c. 

sgermann, I. act, j. 





Rum. 151. 


Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. 





gand » und Hauswitthſchaft. 
Rennzeihen einer guten Leinwand fo 
ai guten Flachſes und Hanfs. 

Man * * vor dem Ankaufe eines 

es, welche 
un fo fehr gemanget oder gerollt If, daß 
beffen Käden ganz dünne — geörudt 
find; es ifl gemeinlich zu dünne gelegt und 
geſchlagen, und nach dem Wafchen gleicht eb 
Der lichten Mouffeline. 

2) Die Wange dedt manchen Fehler, 
befonders beym grauen Tuche, und iſt deſto 
verdaͤchtiger, wenn ihm noch burd die Appres 
tur eine Steife bepgebradht worden. Doch 
bat gewöhnlich daß raßburger Haͤnfentuch 
eine narurliche Steife ohne Appretur , welche 
der Hanf an fi bat. Etwas weniges ge: 
mangt thut nichts zur Sache. 

3) zu feſte kelnwand bricht bald und bes 
handele fi niche gut. 

4) Wenn das Tuch fehr faferih, wie 
Baummole, oder weich, wie Geide if; fo 
murde viel Kalk beym Bleichen angewendet, 
der es zerbilffen. 

5) Iſt das Selbſtende uugleich; — oder 
zeigen ſich 
6) bey dem unappretirten. —— en, 
gegen das Licht gehaltenen Tuche bald dhune, 
bald dichte Steiten: fo ift ungleidhes Bu 
fpinnfle dazu genommen oder ſchlecht gear: 
beiter worden Oft mir unterlanfende grobe 
Fäden verunzieren auch fehr ein ER 

7) Ein ungefähr dreyzolliges Bergröße: 
rungsalas , defien man fich beym keſen Kleiner 
Drudicriften bedient, oder eine fogenannte 
Boupe, wird bierbep treffliche Dienite leiften. 
Durch deflen Hälfe Bird man mande, dem 
bloßen Auge entgangene, Fehler entdecken, 
und durch Bergleichung der durch die Durch⸗ 
Ereuzung der Kette: und Einfcplagefäden ger 


Allg, Anz. 1 B. 1813, 
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Donnerstags, den 10 Junius 1813, 


bildeten Quadrate die Gleichheit , auch die 
Dichte oder Dünne des Tuches au beilimmen 
im Stande fepn. 
8) keinwand, deffen Fäden rund, oder 
nur etwas weniges plast find, meldes fi 
durchaus eben und gleich anfühle, das etwas 
os hart oder rauh if, Ak gemeiniglich 

9) Man muß nie ganze Grüde kaufen, 
odne fie entfaltet und durchgefehen zu haben, 
ob fie feine Beichäpdigungen , Fiecken, graue 
Striefen ıc. haben. 

10) Bor Bänglern oder Hauſtrern ıc., 
die man nicht fennt, und befondergd vor deren 
grauem Tuche ee u hüten, denn es 

we 


— — 
i1 aufen in Kauflaͤden, die 
abfichtlich dunkel gets Bei anı zu⸗ 
ler, welche im Hellen fihtbar werden, u der⸗ 
bergen, fo wie bep Lichte — fuche man zu 
vermeiden; — nad ber goldenen Megel der 
Staltäner: Bey Lichte wähle Feine raut, 
noch Faufe Leinwand. - 

Die kaͤufliche Leinwand iſt gemeiniglich 
ven —— * * —— 

uße epgebrachte richönerun 

locken fol Der Arbeiter, der ae 
und der Kaufmann ber erſten, gmwepten ıc. 
Hand, wollen alle daran gemwinnen.:-. und 





‚ wenn fie durch wohlfelleren Preid-die Eons - 


neren; erzwingen wollen: fo -enhält der 

Käufer meiftend für guted Geld geringere 

Waare. Lnterdeflen geichner fi eine Rabris 

cagurgegend vor Fr andern aus, und Diefe 

ſollte man beym Einfaufe auch Eennen, | 
1) Die fhmeijer Leinwand if gemöhnlid 

* geriaeſte wæeil fie zu leicht gearbeitet 

r } 


2) Die ıhöringer , fuldaer , eichéfelder 
iß ebenfalls nicht die bchke. —— if 
an kurg, grobfädig und fcharf geräflet;. das 
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Such ift meiftend mit Kalk oder zwfcharfer 
Yorafıdenlauge gebleicht; das Werkentuch iſt 
fhmugig, dunkelgrau und hart; wenn eö feit 
gefhlagen, taugt ed mod weniger; etwas 
dünner iſt ed dauerhafter zu Beittüchern ıc. 
Das grobe gebildete und zugleich leichte Tuch 
aus dem Fuldaiſchen wird meiſtens für Küche 
und Gefinde gebraucht. 

) Das laufiger, ſchleſier und polnifche 
iſt — geſchlagen und feiner, die Farbe 
it hellgelb/ die Faͤden lockerer 

4) Daß bielefelder in fleißiger gearbeitet 
als das laufiger, folglich auch beifer und an 
Haltbarkeit jHärfer. Der dazu getrauchte 
Flachs bat lange weiche Haare , wird gut 
gehecheli, und vor dem Spinten in Fauge 
gefotten; dazu kommt noch die reine Bleiche, 
won dad Waffer fileriie wird. Es bleibt 
aber feines theuren Preifes halber zu lange 
auf dem Lager, mo es oft verdirbt. 

5) Aus der Gegend von Straßburg 
komme fcböned und feines haͤnfenes Tuch, 
das dem flaͤchſenen Nichts nachgibt, und zu 

emden ıc. befonders gut ift; wur pflegt das 

änfentuch, wenn der Einfchlag, mie ges 
— feiner iſt, der Fänge nach, au 
reißen. 

6) Auch in England wird gutes feines 
Tuch gemacht. 

7) Das hollandiſche behauptet den Vor⸗ 
ug. Defterd wird es aber aus ſchleſiſchem 
oder oberpffelibem Garne gewebt. Nur 
ſchade, daß die boländifchen Weber die zers 
riffenen Fäden, ſtatt zu fnüpfen nur andre 
ben, wodurch nachher kleine Yöcherchen tm 
Fuche entfteben.. Auch kommen große Parı 
sien fchon gewebter Yeinmwande zum Bleichen 
nach Holland, die nachgehends ald holländir 
ſche Waare zu und gebracht werden. Die 
boländifche Bletche ift eine der beßten. 

8) Die Niederlande, befonders Flan⸗ 
dern, Iteferm Die feinfte Leinwand, welche 
unter dem Namen Bartift befannt ift, det 
verfchiedene Grade von Keinheit hat, und 
nach Berbältnig ver Elle zu2, 3, 4, %. 8 
Gulden verkauft wird, 


Flachs, deffen Verſchiedenheit. 
—— 
iſt der . Er mu gut fpını 
nen, Garn gus weden, und fein Zu 
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gut bleihen laſſen. e beffer «der n 
deſto vorghglicher —SE— A 
fehaften Auf ven Flachs alſo gany bejonders 
muß man feine Aufmerkjumfeir richten. 

Der Klachs iſt nicht von einerley Güte. 
Gegend, Drt, Jahreswitterung, Gemins 
nungs» und Behandlungsart geben ihm diefe 
manderlep Verſchiedenheiten. In trockenen 
Sommern bleibt er kurz, in feuchten wird er 
mar etwas länger — ia naſſen aber mürbe 
und leichtbruͤchig. In der Wallers ſowohl 
als Thaurdſte und in der Breche Hi er vielen 
Mißhandlungen ausgefegt. 


Rennzeiden. 


Man hat ſich die poſitwen und negativen 
Kennzeichen eines guten Flachſes zu merken: 
daß feine Faſern nicht mropteiehie und bey 
der Reinheit dody nicht lelchtbrüchig im Anzie⸗ 
ben befunden werden ; daß er im Ganzen 
durcaus lang, fein und doch haltbar; daß 
die Büchel fich gelinde, nicht raub anfüblen, 
in der Mitte niche mir furgen Fafern oder gar 
Werg eingelegt ſey; daß beym Schwingen 
Eeine Auen oder Scheven berausfallen. ie 
beßte Klachäprobe it die Heel, naͤmlich, 
wenn In derfelben nicht viel hängen bleibt. 

Der befouderd gute Flachs bat einen feis 
denäbnlihen Glanz, und eine filbers oder 
perifarbige Weiße. Der rothe, wenn er auch 
blond ſcheint, und der ſchwarzgraue bleichen 
fi im Garne und Tuche nicht gut und ger 
ſchwind, und nur mit vieler Mühe und Vers 
ſicht müffen fie behandelt werden, daher find 
diefe nicht febr empfehlenswerth. Sepde em 
fordern eine ſtaͤrkere —* und längere Zeit, 
und der rothe darf nicht lange trocken an der 
Sonne liegen — und der rıgraue will 
im Gegentbeile mehr Sonne ald Warfer auf 
der Bieiche haben. — - Werden nun bey fo 
dem Flachfe,, um mit dem Tuche gefhwinde 
anf der Lohnbleiche Fertig zu werden, bloße 
Yalliariomistel, ded rohen Kalted, oder der 
weißen Deckung, angewendet: fo erfcheinen 
in der naͤchſten Wafche d en Tuͤch er in 
Ihrer alten Sündenfarbe, die ſich erit pr 
vieled Waren und Bleiden, wenn die Wer 
jeugliücke fich bald der Papiermühle näbern, 
verliert. Wenn der Flachs biäulich, 
ſchmutzigblau, — oder rdthlich aus ⸗ 
fiebe: fo ii meiſtens in der Rolle verſehen 
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worden, daß er zu lange gelegen oder fchlechr 


2:8 Röftewarfer gehabt hat. Auch Meblepau 

gib ihm ſchwarje Flecken; — felbft eine (chief 
ewendete Berfeinerungsart kann einen an 
gu: gewachfenen Flachs verderben. 

Die feblerbafte und verdächtige Farbe 
find im Allgemeinen genommen keine Eigems 
Waften gewiſſer Flags oder Bodenarten ;— 
fondern meiltens Wirkungen von ſchiechter 
Torglofer Bebendlung — im Aubane, in det 
Bereitung und vermeintlichen. Verfeinerung, 
Daber gibt es auch in jenen Orten, melde 
den Ruf der Güte babem, mitunter ſchlechte 
Anbauer und Behandler; und fo wie man 
beym Einfanfe die, gusen Klacheorte kennen 
muß, fo muß men aud in dieien Orten. die 
Hudler von den -Kuntigerechten zu anterfchei, 
den wiſſen, beionders wenn man im Großen, 
aus eriier. Hand, und ungehecheiten Flachs 
Fauft, und deßhald mug man vorerſt ın der 
Gegend jeines Wohnortes Erkundigung eins 


Der (Der Beſchluß folgt.) 
Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Beantwortung ber Frage, melde man 
oft anfwerfen hört: “Fir esden ıwol moͤg⸗ 
ih, die Strobfiedern , weide zur 
DVollfommenbeit der Ziegeloädher ange: 
wendet werden, in einen folden us 
ftand zu verjegen, daß fie bey entjtes 
benden Seuersgefabren die fhnelle 
Derbrestumg des seuers wo nicht 
ganz, doch ſehr verhindern? 

Sie Bewohner der Dorfer und Staͤdte 
würden bep vielen taufend Feuersgefahren 
nur den gewöhnlichen Schreden. empfunden 
baben,, und des ruhigen Defiges ihres Eigens 
thums fi ferner Gaben erfreuen konnen, 
wenn die wuͤthenden Flammen nicht Mittel 
gefunden hätten in kurzer Zeit: ganje Städte 
und Dörfer zu verwüllen. .. . J 

Wer bey Feuersgefahren geweſen iſt, der 
wird auch bemerkt haben daß die fchnelle 
Borepflanzung des Feuers gewoͤhnlich durch 
Die Dacher — 

Die Dächer, welche aus Ziegeln oder 
Schiefern beftehen , würden ald eine feuerfeſte 
Sedeckung augeſehen werden kͤnnen wenn 
nicht anter denſelben Leicht entzundbare Dinge 





1406 


ſich befänden, und dadurch die Fortpflanzung 
bed Feuers beförderten. 

» Um bie Unvolfommenbeit der Dachzies 
geln au verbeffern, und befonders den Schnee 
jurücd zu halten, hat man es für imedmäßig 
gebalten, Strohfiedern unter diefelben iu 
legen; aber leıder nd fie auch das Mittel, 
wedurch das Feuer fchnell, ſelbſt aus einer 
Straße in die andere, auch wol in eine Vier⸗ 
teſſtunde weite Entfernung geleitet und vers 
breitet wird. Ganz beitimme würde aud) 
mande Feuersnoth niche fo groß geworden 
feyn , wenn die Strohfiedern nicht unter den 
Ziegeln bervorgerage hätten. Viele Dach 
decker laſſen nämlid, wahrſcheinlich aus 
Eigenſinn, vielleicht auch aus Yiebenab: 
ſichten, die $tedern zwey bis vier Zoll lang uber 
die ziegelbervorreichen, und Dadurch entitehen 
zu ihrem Vortheil, foleende Nachtheile. 

1) Daß hervorragende Stroh, es mag. 
noch friſch oder ſchon etwas verweſt fepn, kann 
durch die Flammen, oder auch durch darauf 
gefaßene brennende Dinge leicht angezündet 
werden, 

2) So bald das hervorragende Stroh 

anfangt zu verweſen, finder man auch, daß 
auf diefen Stellen das Mood anfängt bervors 
snfonimenz «Diefes Moos welches mit unter 
au großen Rlumpen anwählt, macht im Win⸗ 
ter, durch bie viele Räffe, welche es beu fich 
führt, daß darunter die Ziegeln erfrieren und 
bie Köpfe verlieren. 
3) Diefe Moosktumpen , ald Planen bes 
trachtet, werden bey dürrer Witterung leicht 
durch die Flammen entzünder, fegen dann 
die damit verbundene Kieder in Brand und 
vermebren fo Die Größe des Feuers auf eine 
furchtbare Meiſe. 

4) Uuc in den Faͤllen, wenn brennbare 
Saden auf die Daͤcher faden,. verhindern 
fie. begm Herunterfallen die Fortbewegung, 
un geben dadurch mit Gelegenheit zu dem 
größten Gefahren. 

Dur das Elend gerührt, welches ſchnell 
um ſich greifende Keuersbrünfte verurfachen, 
babe ich auf Mittel gedacht, wodurch dag 
ſchnelle Fortruͤcken des Feuers ſehr verbins 
dest werden Fönnte. Endlich bin ich auch fo 
gluͤcklich gewefen, ein Mittel aus zu denken, 
weiches nad meinem Dafürhalten viele Bols 
kommenheiten befigt, 


— 
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Dieſes Mittel iſt wohlfeil und an aled 
Orten leicht zu baben, es beſchwert die Ge: 
Bände menig und macht den Gebrauch der 
Strobfiedern noch nüglider, Inden fie dus 
pure nicht alleın dauerhafter, fondern auch 
gegen die Flammen ſehr unempfindli ger 
macht werben. 

Man nehme ein hoͤlzernes Gefaͤß z. B- 
eine Wanne, und fülle diefe ungefähr drey 
Biereel bob mit Waſſer an; dann feb utte manı 
unter beiändigem Umrübren nad und nad) 
o viel zarten Schwerkall hinein, bis die 
fo dicklich wird, Daß eine in die Mir 
fung getauchte Sırobfieder damit fo über 

ogen mird, daß der Kalt daran hängen bleibe. 

11 die Miſchung fo weit fertig, dann tauche 
man die Fiedern, fo viel deren nödrbig find, 
nach und nad in die Waffe und gebe fie end» 
lich dem Dachdecher zum Sebraud. 

Hierdurch wird ſich ergeben: 

ı) Daß Dark Das Eintauchen in eine 
folde gehörig zubereitere Kaltmaſſe ſich nicht 
allein ver Kalt von augen an das Sırob hängt, 
gem auch felbft in die Deffnungen des 

rohs dringt. 

3) folde Biedern werben dadurch mit 
Kalt incruflire, und dadurch 

3) fehr unempfänglid gegen Das Feuer 

4) \teht auch zu erwarten, daß dadurch 
nicht alein die Fiedern, fondern auch ſelbſt 
die Däcer längere Dauer erhalten. 

Sollte diefer mein Vorſchlag von Kem 
herimgepräft und erprobt werden, audy Eins 

ang finden, und dadurch bey eniſtehenden 
euersgefabren , dad nelle Umfihgreifen 
eö Seners verhindert werden förmen; fo 
fen das fröblibe Bewußtfeun, ein Scherf 
fein zum Wohl ber Menſchheit bevgeiragen 
iu —— mein en ER 
urg au A 
Creugburg PET 


ſtu · md Pot Gasen 
v drechts » Inhaber 
See und Dier- ; 
Die raltang , vorbın M ihafte, Die 
Sidjerpeit im N agen ber con sen Hopo⸗ 


% 
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theken ſehr erſchwetende @inrichtund der hieſtgen, 
auf die bepden der frepberri on böyneburg. 
Dogten  Geritrebarken untermörtene Br: 
Benbeim had Dir, auf ber Rhön, fic erlifeden- 
den Konfensbüwer, bat fine nene Anlegung der⸗ 
felben rörhig gemacht. 

Ale diejenigen daher, melde ein ausdrüdliches, 
von der unterjeidneren Gerichtsſtele confirmirtes 
Vandredit, an irgend einem, der bie n Gerichts· 
jurisdiciion unterworfenen unbeweglichen Gegen» 
ande zu haben fauben,, werden Yen Jerkhns, 
rie, dev Deriuft ihrer bopothecariiden Anfprüde 
und des beneficii restitttionis in Integrum citirt/ 

den 23: Jonius d, J. 
bis 27 October d. I. | 

Mittmohs und Sonnabendd, Vormittags von 9 
bis ı2 und Rad murüge von 2 bis s Uhr in der 
(on oder dur binlänglid Bevollmädtigte vor den 
frepberri. bopneburgiiden Patrimonial: Berihten 
alipier zu erfheinen, ihre Pfand Anſprüche anzu: 
geben und die deffallfige Documente vorzulegen , 
fodann des Eintragene ın Die neuen Konfensbücer 
nach Derisuf des oben gedachten Zermines aber 
iu gewaͤrtigen, die Hppotheken der nicht er» 
{&ienemen Indaber , auf geſgehene Conıumacial- 
Anzeige des befleliten Eurätor&, durch Präclufiend- 
Befberd, mir Vorbehalt der perfd ——— 

— € 


erkannt werden. 
’ era Yadung unter Geridts Dand u Orgel 


ausgeferiiger , in deep verfdiedenen Territorien 

dffentlib angefclagen, aud durch das eiſe nachiſche 

odenbfart und Den allgememen Anzeiger zur 
bffemluden Kennmiß gebracht worden. 

So heſchehen Sranfenbeim , den 18 Map 1813. 

Sreyberri. böyneburgijche Patrimonial» 
Berichte auf der Rhoͤn. 


—J 5. Thon. 


a) des Conrad Strobs. 
Wenn Conrad Stroh 











ach, der it 


ahren abmefend, n Aufenthalt unbe 
in iR, oder def Aipaige Eribes- Erben, na 
nit binnen feche Monaten a dato zum Er 
von 132 fi.3ı fr a pf., erflerem aufte nden Der: 


neter Stelle melden, fo fol 
Anverwandten auf ihr Ber: 
taffen werden. 


7 Pe) Emmingb 1 j f aus. r 
“TR YA Victor. 


Algemei 


Rum, 152, 


ner Anzeiger, 
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Gotha. Freptags, den zı Yunius 1813. 





——— 

and a { 
RKennzʒeie en einer gutem Leinwand, 
fo —— Flach ſes und Haufs. 
ABeſchluß zu Nr. 151 S. or — 1405. 


—DOO——————— 
ER rind Flachſe gefagt worden, gilt 
au ——— vom Hanfe; 
ich ern —* Teig reden 
nn werer,, ald-groper Blachd: und forpın 
bält I aud) das Garn und Tuch von bey: 
ben , und.da des Hanfes fpecififche Schwere 
noch überdieß fchiwerer iſt zw * we 
—— aus einem Pf M Due: 


an 
; giebt man dieß in Be, 

trachtung und ugleich den Preid, — der fi 
wie drey zu vier verhält; endlich, daß hans 
fenes Garn ſich nicht fo guet färben I ßt, 
folglich zur bunten Leinwand nicht. gern ge 
nommen wird: fo wird der Gewinnſt bey def 
fen Sebrauche zu keinwand nicht fo groß feun 
nen. Moͤchte man vielleicht auch fagen 
wollen, daß eine feinwand, deren Kette aus 
nf und Einfhlag von Flachs ein fehr gutes 
webe gebe: ſo muß ich beimerfen, daßeben 
—9— der ver ———— re - ten 
tu n nad der Fänge reiße, we raude 
—— zaͤrteren Eiuſchlag leichter 


* Einſchlag zugleich Hanf: — dann 
Tuch dev all einer Feinheit dennoch 
fpröde — obgleich Er für Hemden und Bert, 
tücher „. welche Widerſtand leiften follen, 
allerdings zu empfeblen wäre. 
weiße Hanf ift der beßte und fi 
fen-folgt der afı 
gröber und i 
mehr für Schufter und Geller alsfür Weber. 
Allg. Anz. 18, 1813. 


weide von Mainz 


Bey der Wahl des Slachfes finder man 
noch die Bemerkung nothwendig, daß e6 
ſpecifiſch leichte und ſchwere Klachfe gebe 
Sdas beißt: zwey Flachsfafern von bepden 
Sorten , melde eine ſcheinbar⸗ Feinheit has 
ben, And im Gewichte verſchleden, weil die 
eine‘ Faſer gleihfam "unfidtbar derber ift: 
air man daher in dem einen Pfunde deg 
leichtern Flachſes mehrere Fafern ald in dem 
fhwereren: ſo kann die Spinnerin- aus dem 
Bunde des fchwereren nicht fo viele Ellen 
Fäden lieferen, — folglich bat man beym 
f®mereren iveniger Bortheil, Einige Flachfe, 
bejogen werden, follen 
bey ſcheinbar gleichfeinen Faſern dennoch ges 
gen anders woher bejogene Klachfe fehmerer 
epn, und folglich weniger an Faden liefern; 
worauf man gleichfallß Sedacht nehmen muß. 
Erfahrung durch Augen, Gefühl und den 
5 wird eine Spinnerin nach und nach 
ierin genauer belehren, wenn fie einmahl 
aufmerkſam Pre a worden ift, 

Beym Einkauf des ladyfes muß man 
fi um das ausländifhe Gewicht und deifen 
Berhältniß gegen das einheimifche erfundks 
gen, den angeſchafften Vorrath gehöri nach 
Büte und Farbe fheiden, und das Seid, 
artige bey einander legen; den feinen vom 

toben, den rauhen vom glatten; den flars 
en vom mürben; den langen vom kurzen; 
den filberfärbigen vom Dunfelgrauen, vom 
rothen ıc. [heiden. Der eine gibt feines, halt⸗ 
bares, lelcht bleichendes; der andere gröbereß, 
Ibwächeres, ſchwer Hleichendes Zub. Diefe 
Sorten alle untereinander fpinnen und weben 
zu laffen, gäbe eine elende feineman — fon 
dern jede muß beſonders verarbeiter wers 
—— tan ne ee 
achspartien kann man ja für e Ge⸗ 
egenhelten aufheben. — Auch bepm Berge 
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von der erſten, zweyten und beitten Heel 
muß jedes befonders gehalten werden. 
at man nam feinen angeihafften Vor⸗ 
rarh foreiet; fo muß.man auch für deffen gute 
Aufbemahrilug beforgt feyn. Am beßten ger 
ſchieht es, wenn er in Kiſten oder Faſſern 
eingeichlagen , bey kleinen Borrärhen in große 
fieinerne Töpfe feit eingeſchichtet, und an 
einem weder ganz irockenen, noch feuchten 
Hrte, In reinen, nicht feuchten, dumpfigen 
Gewölden, Kelern oder kühlen Gemachern, 
worin er nicht anlaufe-. verwahrt wird, 
Dec dürfen die Kilten und Fäffer nicht unit 
telbar auf frevem feuchten Boden: fieben, fon: 
dern müffen erhabene Unterlagen haben. Auf 
deut Pager wird er immer beifer, befonders, 
wenn er nad langem Liegen noch -einmabl 
überhecbelt wird. Sollte er durch große 
Trocinung und Hiße fpröde: geworden fepn: 
fo wird. die Geſchmeidigkeit and Zäbebeit das 
durch hergeftellt, wenn man ihn in fteineruen, 
mit etwad Baumöl ausgeriebenen Gefäfen 
einige Zeit vor dem Spinnen in einen Keller 
oder fontt einen kühlen Ort hinftelt. Das 
ma wie der ungebecbelte Flachs wird 
auf Hangenden an den Decken befefligten Hor⸗ 
den 3. aufbewahrt. 

Ueber das technifdhe oder kunſtmaͤßige 
Verfahren beym Spinnen laffen Mi jmwar 
nicht fo leicht Vorſchriften geben , fondern die 
Kertigkeit wird befler von einer in der Kunft 
eingemweibeten Perfon durch Anſicht, Nu 
ahmung und Uebung erlernt werden mürlen, 
wo —— wenige Bemerkungen behuͤlflich 
ſeyn duͤrften. 

1) Kommt es viel auf dad lockere, or 
Dentliche, unverworrene Anlegen dee Rockens 
— 
glelchen Faden ha, und nichts Silo 

ed zurüd bleibe An den Niederlanden 
Bansı man den Flahs bändevohmeife obne 
erwirrung, ber ganjen Länge nad, an den 
Kodten, und ztebt die Faſern gleichartiger 
und feiner in den Faden als beym uͤberzwerch 
angelegten Flachſe. 
2) Von der richtigen, Spannung. der 
ir bängt-viele® ab. Zu los geipannt 
die Spule dad Garn zu || ein, 
&e6.fich dann zu Diel dreben; au Braff ge 
immt fie das Garn au geſchwinde 


* 
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und ehe e8 in Ordnunug IR, auf 2c. 

Mittel muß hierin geſucht werden. Das 
3) zum Regen des Garnes, me 

nur iu Norbfall und zum ' Zuſamment⸗ 

der Kafern angewendet wird, Diener nice 

wohl dag Elebloje Wafler, nob daß der Seſund⸗ 

heit der Spinnerimnen fo [hädliche Speichel⸗ 

Pr 5 fondern Seife, Bier oder Gummi; 

maffer. 


4) Mit dem Daumen und dem Zeiger 
ern gezoge —28 
——— 
— 5) Keine Auen — wer⸗ 
e 


finger der linken Hand we 
hen gecden Alb Die Beil En 
dicke edert; net 
Alles; was zu viel oder unfhihp ii: ' 

N. v 
R a, er ee am — ocken 
eie ‚ta der Ordu Pab 
font re — 


a 

—— "Sreten deB Waves 

muß in der Gewalt ver Spinnerin und ihres 

9 ee — — 
n n oder wenig Garn auf 

der e it, muß langfanıer ; und 

iR dene geſchwinder ** | rt 


pulens 
umdrebungen muß der Faden aus dem Klügel; 
hacken in-einen andern forrgehänge werden) 
meil die Ringe fonft zu bod werden, umfals 
fen , Berwirrung — und Verſteckung des 
allenfalls abgeriffenen Faden Endes verur⸗ 


fahen. — 
10) Man muß während ded Spinnens 
die Augen nice zu I vom Faden abweni 


9) Nach jeder Minute oder 60 


ange 
den, fonft wird ed ungleich und beißt Schlaf⸗ 


arn. Klebet und dreber man er 
—* nicht gebörig zufammen: fo ſchiebt es 
ch auf dem We bie und beißt Klebe⸗ 
arn; lauft die Spinnerin gu oft vom Rabe: 
o wird der Faden miche in gleicher Feinbelt 
gebalten, und wird Faufgarn. Fallen beym 


unactfamen die Ringe auf der 
Spule um, reißt der Baden, verliert er fi, 
und wird umordentlich geſucht, muß zerſchuit⸗ 
ten werden ꝛc. fo entſtehen ng und 
Knoten: und dad Garn wird Meflers oder 
Rnotengarn ac. En. 

7) Die Spinnerin muß es fo weit in 
der Fertigkeit ‚daß eis Zablbafpel 


rang jo ſchwer te ald der andere 
F —2 
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audfalle , daß ihr Geſpinnſt nach Verlatigen, 


grob, mittelmäßig , oder gam fein, it: 
2 funf a ad —* act: firäus 
gig werde; die Fäden durchaus (blank, 


gieih, uud. ohne Kuoten find. 

12) Die allenjals vom Spinnen anfängı 
lich wund gewordenen Finger befeuchter man 
man nad) ver Arbeie mir etwas Hefenbrannts 
un — fie des andern Tages ſchon ger 

eilt find, u: 
Zur uͤbrigen Klugheit beym Spinnen 
beoba un — Dt By feine 
1) nie auß gro Flach ſe 
Bat haben wolle. ” — 

2) Kein grobes Garn auf feinen, und 
kein feines Garn uuf groben Rädern fpiune, 

3) Rice groben; undfeinen Flachs durch⸗ 
einander gemiſcht verarbeiten lafle. 

4) Flachs 


ja einem Stüde Sup * endl 
e e Zu ide, end - 
5) nicht zu re AM: > —ER 
Tuche von mebreremrangteihen Spinnerinnen 
dad Sarnverjertigen laffe : weil kaum eine wie 
e andere fpinner, und daher ungleiche Lein⸗ 
Wand eutſteht. 7 
Bon der Spnle Yelngt ‚men dad 
nene —— —* icht 
te’ a 


abey beob: - 
ı) wenn der Baden beym Spinnen ge 
näßt wird: fo darf er BA lage In folchem 
Augen der Räfle auf der Spule bleiben, 
ons wird er mürde, Man laffe daher nie 
das Garn länger als einen Tag auf der Spule, 
wenn fie auch nur halbvoll fepn follte.: : 
2) Dabey bediene man fi des Zahlı 
bafpels , ais eines Garame ſſers ſowohl in der 
. Ellenzabl als in der Feinheit. Diefer unters 
Idet fich von dem gemeinen dadurch, daf 
eine Weit: pver fein Murkreis beftimmr vier 
- Elen oder adı Schuh mißt, an feiner Bücie 
eine Schrauve ohne Ende Hat, welche in ein 
unter. ihr, miıten durch den Siandſtock ge 
hendes Gtetnrad von vierzig Zacken 34 
Daffelde bey jedem Hafpelumfhwung fortrückt, 
bis ed mit jenen Fleinen Zäpfchen eine böls 
gerne Feder — * und gleich wieder zu⸗ 
ructſchnellen laͤßt, wodurch ein Schall oder 
Knack entſteht, wobep Die vierzig aufgehaſpel⸗ 
zen Faͤden unterbunden werden, und ein Uns 
serbund oder Gebinde beißen. Hat man anf 
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dieſe Art wanzig ſolcher Unterbaͤnde gemacht: 
ſo wird der Faden entzwepgeriſſen, und der 
ttige Strang vom Hafpet, genommen. 

3) Man laffe die Spule etwas mweniges 
fhwer laufen , und den Kaden ſtark über den 
Hafper ſpannen, um die Stärke des Fadend 
zu prüfen. 
4A Den ‚brechenden Raden muß man 
nicht anders , ald mie einem fogenannten 
Weberknoten Enhpfen. Diefer hält am ſtaͤrk⸗ 

en, ii fein, und wird im Suche nicht viel 
emerft; daber ſich deffen auch die‘ Weber 
Bedienen. Bon biefen muß man die Art, ihn 
über den linken Daumen zu ſchuͤrzen, ſich 
zeigen laſſen. 

5) Daß auf den Hafpel gebrachte Garn 
muß-aneinem warnen oder lüftigen Drte zum 
Trocknen gebracht, und nicht eher vom Hafpel 
genommen werden, bis ed trocken Ift; ſouſt, 
wenn ed, obne auf dem Hafpei ausgeſpannt 
su fepn, trocknete, würde es einlaufen und 
Zütjer werden; umd ehe ed recht durchaus 
trocken iſt, darf man es nicht in Kiften legen, 
bis ed noch einige Zeit aufgebaugen gewefen, 

Wer viel nuͤtzliches und brauchbares in 
practifchen Sinne über diefen Gegenftand 
leſen will, den verweife ich auf das vortreffr 
liche — — Kabeoue unter dem 
Titel: Leinwand, über deſſen Verfertigung 
in der Hausbaltung. (ine Anleitung für 
— und ter. Frankfurt am 
ain in der Andreälfchen Buchhandlung 1813 
ng. 





Gelehrte x. Geſellſchaften. 


Den auswärtigen hochſchaͤtzbaren Ehren 
mitgliedern des nürnbergifch + pegneliichen 
Blumen: —5* will man nicht *286 
laſſen: daß, nachdem der bisherige ſes 
dleſes Ordens, Herr Stadtgerichts Aſſeſſor 
D. Colmar, feine ehrenvoll bekleldete Stelle 
niedergelegt hat, am 8 des vorigen Monats 
an deffen Stelle, Herr Gottbold Emanuel 
Friedrich Seidel, Diacon an der Pfarrkirche 

St. Aegidien in Nürnberg, zum Vorſte⸗ 
—** Mai 
‘ inberg 1} 1813. 
OrdendSerretär můuer. 
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Die thuͤringiſche Landwirthfchafts: 
Befellfhaft wird den 16 Junius d. 3. ihre 
ameyte dießiährige Hauptverfammlung zu 
Zangenjalza halten. 





Geſuchte Stellen. 
Ein Handlungs: Eommid von erprobten 
äbigfeiten, der befonders in der einfachen 
owohl als doppelten Buchhaltung und deut⸗ 
. fen orrefpondenz gründliche Kenntuiſſe 
befigt, und mit beften Empfehlungen vers 
eben it, mwünfcht batdmöglichite Anſtellung. 
le Adreſſe wird die Erpedition des allg, 
QAnzeigers mittheilen. 





Familien » Nachrichten. 

Herr Ludwig Ernſt Rühnboldt, 
Dberfeuerwerker bepm F, k. oͤſtreichiſchen 
Bombardier s Corps, Eompagnie von Lauben: 
eis, wird hierdurch aufgefordert, feiner ber 
ümmerten Mutter Nachricht von feinen ger 

nmwärtigen Berbältmiffen zu ‚geben. 


m 
Sei derfelbe nicht meht am Leben feyn an 


0 werden alle diejenigen, welche Auskunft 
vou demielben ertbeiten Löunen, dringend ge: 
beten, foldhe der Erpedition ded allgemeinen 
Ynzeigerd zu eribeilen. Dankbar und zum 
Erjas aller diefe Aufforderung beireffenden 
ũnkoſten verbindet ſich 
Sundhauſen — Gotha, 
den 8 Jun. 1813 c· — 
ohanne Auguſte Ruͤhnholdt, 
geb. Schroͤter. 


————— — — — — — — 


Juſtiz » und Polizey » Sachen. 


vorladungen: 1) £. Blatt's und 2) £. Braf's. 

Ludwig Dart und Ludwig Graf, mevon 
erfterer im Jahr 1796 unter ein dflerreichiihes 
Srencorps, legterer aber im I. 1805 fi unter die 
—— beiden Truppen engägirte, von die 
ven aber defertirte,, umd bepde bisher nichts mehr 
von fid) hören ließen, merden biermis vorgeladen, 
in Zeit von fehs Monaten vor Dem grundherrlicen 
Amt Diereburg im Bropberjoggam Boden, 


Kinzigs Kreifes, au erſcheinen, und ihr. 


Katie) Dotsuseniärt- 
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ſterben ihrer Kante der Bonifd Braf sim Theit pe 


fommended Dermögen zu Handen zu; — 

Be 
na Caution a 

ons. den erh j , 


Stoii, gruhdherrliiher Amtwann. 
Pr Er} . 


3) des Conrad Strob's, 
Wenn Tonrad Strob von Laubach, der feit 
37 Jahren abweſend, und deſſen Aufenchait unbe» 
Fanat iſt, oder deſſen eiwaige Leibes Erben , 
nicht Binnen ſechs Monaten a dato zum‘ Klang 


von » AL fr, — * 

’ unt eter 22 i 
————— a ee 
langen ‚, gegen Kaution. überlaffen werden. 

Ufingen, den 28 May ıBı3. A 
Serzogl. naf. Amir Ufingem. 
‘ Emmingbaus. 


dt. Dictor, ’ 





Kauf · und Handels - Sachen- 
Verfauf von Ta r Desorarionen; 
‚ - 4 ⸗ ven u. |. w, * 
Di. »bli n«Sabrif nunme, 
in folder ng ii, um “ 
| = —* en, u 
nad Wunfd und 
billig werforgen su Finnen *): (o erlauben wir uns 
dieſe Mentlichen Bekannt ang: und empfehlen 
uns darinnen beftens, , Yroben önnen in franti 
ten‘ Briefen abgefordert, müffen aber fauber gehal⸗ 
ten, und wieder franco zurüd gefendet werden, 
Leid Und Günther in Langenfalsa, 
) Ib babe eine Menge Broben davon 
welche fih durb Mannigfaltigfeır no on 
ſchmack in den Zerinungen und Garben auß 
jeihnen. du %. } 
N Wire - : 
Rirhen « Glocen und Orgel. 







Es find. in der biefigen e 
Wiperti, ie m gute Glocken, die 
dur ihre Beidaffenheit überhaupt, als auch d 
ihren einnehmenden Tom ine befondere rmpfeh 
fondern auch eine tree gel befindlich au 
deren Verkauf geſchri ſoll. Alle Kaufs 


luſtige werden —E— Diefer Bekamtwachung 
rm ,  fih-Dieferhalb- entweder an den Herrn 
en ra — 
jeichneren ſchr 4 
en Folle in frantirten Briefen zu wenden. 
————— im 29 Map 1813. 


Wrediger an der Kirche Servani 
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Rum. 153. 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha, Sonnabends, den ı2 Junius 18913, 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 

Beſchuͤtzung der Gerechtſame ber 

weiber —— * —— De 

und Re rugung der ie 5. in G. 

gegen die ihr deshalb gemachten Vor⸗ 
wuͤrfe. 

Es haben ſich Im allg. Anzeiger ein Paar 
Stimmen gegen das Frehengehn der Wetber 
erhoben : nur find fie noch nıcht mis einander 
einig, warum es unfchicklic fev. Der Eine 
meint: ed laufe wider die Sittlichkeit, weit 
das Weib bepm Beugungegefäfe den leiden, 
den Theil ausmache: ed müfle Daber in Zus 
rüdfgejogenbeit leben, um fein Bißchen Buürı 
de —2— „Be er a nt 

Theu und echte omme 
u dürfe allein freven gehen. —- ..... 

Der Audere Hält dafür, das heiligſte (?), 
ättefte (7), erſte (?) Naturgeſetz verbiete eine 
folge Anmaßung; — und man febe es ja 
—— er Ban u. —— Ge⸗ 

b genan e , wenn 
Die mämlichen Thiere - die —— gingen. 

Na mäßten die isch werden, 

in den verſtaud⸗- und bemußsfepuiofen 
Urzußßand zuructetrecen. 

Rah dem Einen Hätte demnach Julie 
5. in G. ihre Würde verlegt; nad dei Anı 
dern wäre fie gar ein Mann geworden , ber 
In Gotted Nauen fr darf; alfo 

ſcheinlich die Maͤnner in. !Beiber um: 
fhaffen kaun: — mit weldher WMetamors 
phoſe denn im Grunde ſchon aller Streit 
abgethan iſt — 

Gegen diefe Bebauptungen bin ich nun 
gefonnen, die Weiber in Schug zu nehmen, 
—— 
nommen, ! . wir [ n,. 
allen Städten zu rechtfertigen. 


Aus. Anz ı B, 1813. 


1) Bor allen Dingen will ich die allge 
mein befannte Wahrheit anführen: Wer ın 
irgend einer Sache neue Bahn bricht, der 
finder Immer Anſtoß bey denjenigen, die am 
gewohmen Schollen kleben. Schon wolte 
man ed übel aufnehmen, daß Yjänner von 
dem berfömmlidhen Braudde abwıchen, und 
mittelſt Öffentlicher Bekanntmachung ih Baty 
tinnen fuchten: aber daß Frauenzimmer dier 
ſes Bepfpiel nachabmen das fheint zu ar 
su ſeyn; — follte beißen, das fommt do 
gar zu ungemobnt vor! — 

2) Die Bemerkung: „Die Ehe hat einen 
befannten und billig zu beruͤckſichtigenden 
Hauptzweck. Beym Hinwirken auf denſelben 
verhalt ſich der weibliche Theil nur leidend, 
der männliche hingegen ſchaffend und nur 
dieß,, nicht jenes tfi-ver Würde versüniris 
er Weſen gemäl. Schaffen aibr daß große 

ofungswors des Wenſchen aıs Menich, nad) 
dem Dorbilde des ewigen Gchöpfers, und 
nur durch Schaffen, Wirken, feige er empor 
zur Goteähntichkeit, wozu er berufen if. — _ 
Diefemna darf auch nur der Mann , fi fs 
wohl wie Andern, auf eine mende Weite, 
ohne Scham es gefteben, daß er feinen Ges 
ſchlechtstrieb zu befriedigen wünfdhe, und er 
geſteht ed, wenn er freyen gebt; das Weib 
aber darf es nicht, aus Adhrang gegen ſich 
ſelbſt; es darf daher auch, um feiner eigenen 
Würde willen, nicht den Antrag jur Ehe 
machen, nidt freyen. Die Frauenzimmer 
muͤſſen, fie mögen auch der Männer noch fo 
fehr bedürfen, warten, bis diefe fie zur Epe 
fi wählen: weil fie in dieſen Flüen nur das 


durch allein ihre Wuͤrde als vernünftige Wer : - 


fen bebaupren. + — Diefe Bemerkung, fage 

id, iſt für's Erfte grundfalfch, und zum Ans 

—— — das Hergeleitete ganz und gar nicht 
rang. 


u 
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Schon die Alten dachten meit richtiger 
von dem beyderfeitigen Berhältniſſe der Zeu 
genden zu einander: fie laffen die Pyrtha 
zür Bermiebrung des Menſchengeſchlechts eben 
fo viel beytragen, als ihren Manu Deufa: 
lion. Und Eein Gadverftändiger unjerer 
Zeit mird behaupten, der Mann jchaffe durch 
den Zeugungsact; Jeder wird jagen: Der 
Mann ſucht dadurch eben fo wie das Weib, 
feinen Geſchlechtstrieb zu befriedigen; Bepde 
find, Jeded nach feiner Are, wirkfam babey, 
und Beyde überlaffen ed lediglich der ſchaf⸗ 
fenden YIatur , und ihrer individuellen Dr 
ganifation und Fruchtbarkeit, mas daraud 
bervorgeht. — Sie fbaffen fo wenig, wie 
der Gärtner , der einen Baum aus dem Kern 
zieht, oder fonft etwas fäet 

Befegt aber au, der Mann fchaffe, 
und das Weib nicht; bat denn damit die Nas 
nur dad Weib verunebrt, fo daß ed ihm 
Schande mat, fein Bedürfniß, zu beira 
ben , ſich ſelbſt und dem Manne zu gelleben ? 
Darum folten, wir und des Mangels eines 
Vermögens ſchaͤmen, das wir von der Natur 
nicht erhalten baben? Wäre das wirklich 
der Kal; fo müßte die Jungfran fich ſchlech 
gerdings jhämen, die ihre Einwilligung zu 
dem Untrage des Freyers gibt, und koͤnnte 
während der gangen Dauer ihrer Ehe fib von 
dieier Scham nie los machen: denn fie würde 
durch daB Jawort unverhohlen eingeiteben, 
daß fie ipren Gefchlechtstrieb befriedigen wolle. 
Welche fonderbare Behauptung! — Ba, dies 
ſes Geändniß iſt fogar überflüffle, indem 
der Geſchlechtstrieb mirhin das Beduͤrfuiß, 
ihn zu befriedigen, bey beyden Geſchlechtern 
zu gewiffer Zeit in der Regel eintrin! — Die 
Ratur felbif übernimmt bier die Role eines 
allgemeinen Freywerbers unter den bepden 
Geſchlechtern, ald folhen. — Die Judlvi⸗ 


duen haben indeffen, außer den vorauszu⸗ 


ſetzenden, alfo je deßfallfige ausdrückliche 
Ertiärung böchft entbehrlich machenden Na 
turtriebe, außer ibrem zu dem andern Ge 
fchlechte binziehenden Bedürfniffe, no ein 
befondered Bedürfniß, daß fie nun wirklich 
Be —2 Stand treten läßt. Schön: 

Wie, Lebhaſtigkeit, kurz Alles, mas 
—— nn. feyn kann, gibt 
dividuelles Bedürfnig ab; und dieß darf 
und muß ed dem Andern gesiemend offendas 
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wenn es eine gluͤckli 
ei; db Fi darf 8 3 fre en 


fep ed oder weiblich. 
- Füplen Mann und Weib von Natur ein 
gleiches Bevürfniß für einander; fo wird Der 
dadurch bejeichnete Naturzweck erreicht, der 
Dann oder das Weib näbere lich demandern . 
Theile zuerft.-— Muß unter den vielen Ins 
dividuen eıwad entfcheiden, was immer zwey 
beftimmte Individuen zufammen verebelicht : 
fd wird der individuelleigwer gleichfalls er⸗ 
reiht, ed mag dazu die erſte entſchadende 
Veranlaffung geben, welches wil. Jedem 
ſteht das Mecht zu, feine Neigung dem Ars 
dern zu offenbaren, ihn zu rühren, oder feine 
Abneigung zu erfahren. N 

Liebe it das erſte Erforderniß zur Ede 
zweyer Perfonen; und daß die gegenſeitig 
Statt findet, das muß jeder Theil wirien ; 
und dieß ebe lediglich, wenn Beyde es 
anf eine ankkändige und zweckmaͤßige Weile, 
mittelſt Sprache oder Gebehrden, Außern. 
Es iſt ehrenvoll und zeit» wad mübeerjparend 

eich ſich in dergleichen und ähnlichen Ers 

uv Mans 


uder zuvorzukommen. 

her iff blöde, furdtiam, mag fi einem 
Dritten nicht entdecken ; und dem muß ed ans 
genchm ſeyn, wenn die Geliebse feines Hers 
jens ihm mit Muth einfloßenden Bliden er 
febeint. Manchen muß es freuen, zu erfabs 
zen , daß eine weibliche Seele ihu liebt. Mit 
—— aa rn — — und man 
altige Um * 
herung zwever — räublich ‚made. 
— 38 

„ ' 
Bruft iſt durchaus ſchaͤluch —**8c ga 
gegen die Beſtimmung Mittbeilun 
Vermögens, vornehmlich wenn es Die Eröffi 
nung ganz nashrlicher, mithin nichts weniger 
ald unedler Befählegit. — Ex 

3) Bepde ‚haben ein völlig 
gleiches Recht, Med zu thun , was die Er 
near Sale we hf, 
em Rechisgefühle ulie w 
dient worden, e Tadler von ihren Bor 
urtheilen. 

4) Die Sitte ſoll Ad nad dem Rechte 
ng .. - das — wi 
der Glıte. ufend Jahre Un i 
Feine Stunde Becht, — In unterm Galle 


12421 


tmwe ‚ Die} } 
Bund ein beſcheidnes 
als 








€ 


vernünftige Weſen bebaı 

alten, fondern tm Gegentbei 
fie eben fo gut ihre individuelle 

werden laflen, mie die Mar 
Shun fie das nicht, treibe ie Ri Ä 
—573 Bölerep, Voturtheile u. f. w., 
auf ihre individuellen Winde Verzicht zu 
tbun, oder. and unzeitiger, ganz genndlofer 
Scham fie zu verbergen; fo beichränfen fie 
fidd etweder bloß auf das allgemeine Ges 
fchlechtäbedürfniß, und geben fich dadurch 
Jedem preis; — oder fie ein Raub 
der ſchmerzlichſten Krankheiten und des traus 
a Hinbrütens. — — 
5) Mit dem unter den Thieren bemerkten 
Fliehen des weiblichen Theild vor dem männ: 
lichen bat es nicht fo ganz feine Richtigkeit; 
das Gchlagen Stoßen, Beißen, Kragen, 
ift eben ſowohl an der Drbnung: und wenn 
alles diefes gefchieht ; 
leicht einzufebende Urſache davon in dem noch 
nicht Bee des Bedürfniffes fachen. Außer 
dem flieht nd beiße nnd ſchlaͤgt 
* 5* dv e Theil den männlichen 

n * ac “ * 

6) Wollen wir dieſe ausgemachte That: 
fache auf den Menfchen anwenden, deffen beys 
de Befchlechter im Ganzen genommen eine 
gleihe Geſchlechtsluſt befigen: fo muß das 
Zurückhalten des Weibes mol vorzüglich das 
rin zu fuchen feyn, daß bidher Die wahre 
Eheordriung fehlte, und mit der Ebe, außer 
der Zeugung, noch fo viele fremdartige Ga: 
en verbunden find, die vorzüglich. dem weib⸗ 
lichen Theile zur Yaft fallen , oder Doch wenig» 
ſtens ihre Kraͤfte leicht überfleigen können. 
Auch die Furcht, aus dem Umgange mit 
einem Manne möchten Folgen eutfpringen, 
die dem Weide befonders ñachthellich find, 
der Mann dürfte feine Heberlegenbeit an Kräf; 
ten in der Ehe mißbrauchen,, Unbekanntſchaft 
mit feinem Character, Bermögentumftänden, 
Abneigung gegen feinen Stand, Ort, Woh⸗ 


. ! bedenten, dab Jof 
Pole Sirenen Bop; und Daß «u BoR 


angebliben 
i Sehen ! 





ng laut 
2 


dann muß man die 


bes Potiphars Frau, und ulyßz 
\ and den Leuten verargte, die inre weibliben Thiere, dem 
vum Trog, zu den mÄnnligen führen; — und zwar vermucblich ‚anf die 
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nuug u. ſ. w., trägt dazu bey, daß die Wels 
ber bier befonnener gu Werke geben, ald die 
Mannsperſonen. 

Nie den Verſtand des Mannes fürch— 
tet das Weib; denu der Verſtaͤndige weiß die 

eichen Rechte bepder Geſchlechter nah Wür⸗ 

en zu ſchaͤtzen; mein! vor dem Unperftand, 
der Unwiſſenhelt und den daraus entfpringens 
den Ungebeuern, Stolz, Grobheit, Uebers 
muth, Gemwaltthätigkeit, unter andern nas 
mentlich vor dem beleidigenden und tief kraͤn⸗ 
Eenden Vorwurf: „ich babe Dir ja feinen 
Boten geſchickt, daher kannſt du dir auch was 
gefallen laſſen,“ u. f. w., bat e# gerechte 
Scheu: und biergegen bat das ſchüchterne 
Weſen Feine andere Nothwaffe, ald das zus 
rücziehen und Warten, bi8 ein Freyer fommt. 
Yußerbem gibt es noch mehrere Urfachen, 
woraus man die Gitte, daß der Mann den 
förmlichen Antrag zur Ede macht, weiches 
man vom eigentlichen Krepengehen wohl uns 
terfcheiden muß, ableiten Eann. 

m) Bleihmwohl iſt es gar fo aufgemacht 
noch nicht, welches von beyden Befchlechtern 
elgentlich auf die Freyte gebt. Gewoͤhnlich 
giebt ein Blick den andern nach ſich, gibt ein 

ort das andere, und die Ehen machen ſich 
von felb ; oder ed merden zu dem Ende von 
einer oder beyden Selten Mitteldperfonen 
gebraucht, Eltern, meiftend die Mutter, Bers 
wandte, Bormünder , gute Freunde u. f. w. 
Dieß genan zu unterſuchen, dürfte eine eben 
fo mübfame, als undankbare Arbeit fepn. 

8) Endlich ehur man der Julie 5. in G. 
offenbar Unrecht, oder ed iſt vielmehr laͤcher⸗ 
lich, wenn man fo geradezu behauptet, fie 
fev Freyen gegangen. Nicht doch! fiebarbioß 
erklärt, daß fie ſich andermeitig wieder zu 
verbeirathen gedenfe, und diejenigen Stände 
beitimmt, aus denen YWiannsperfonen zu 
ihr auf die Seirach geben Dürfen. — Und 
biermie har al? Fehd' nun ein Ende! 


Jena. 
D. Georg Seinrid von Deyn. 





+ “ \ 


mit. feiner Mannſcaft 


„> 


1423 


. Familien » Nachrichten. 


Aufforderung. 
Johann Seinridy Ritter aus Stottern: 
beim, weider vor ohugefahr 10 Jahren als 
Barbier » Gefele von Erfurt aus auf die 
MWanderfchaft gegangen, von da aber bald in 
oſterreichiſche Dientte unter dad Regiment 
Deutfpmeifter gefommen,, wird von feiner 
alten um ıbm Befümmerten Mutter erfucht, 
ihr recht bald Nachricht von ſich zu geben, 
oder zurück zu kommen, um einen Erbantheil 


von feined Vaters Bruder in Empfang zu 


nehmen. 
Erfurt, den a1 May 1813. 
Chriftiane Magdalene Ritter, geb. 
Sauln, von Storterheim, jegt im 
ai im großen Hofpital wohns 
baft. 





Abgemachte Geſchafte. 
Die in Nr. 124, 127, 129 angetragene 
Proviſor Stelle iſt befrgt. 
Erpedition des allg. Anzeigers. 


Juſtiz ⸗ und Poltzey⸗ Sachen. 





Vorladung Militaͤryflichtiger von nachſteben ⸗ 


den dbekannt wo ſich aufhaltenden Conſct ip⸗ 
onepflichtigen des biefigen Diſtticts, als: 

1) Geitftied Chriſtian Kit ierle, Maurer. 

2) Jopann Zofmann , Sauter. 

7: jobann Jacod Launer, Beder. 

4 »worg Anel. Barbier. 

s) Anton —— — 

6) Johann Rau, Metzger⸗ 

3 3 Jacob Allee, dein Gewerbe in unbekannt. 

8) Beora Philipp Wildelm Sülser, Budbinder. 

9) Joo Enrıf. Major, fein Gewerbe iR unbekannt. 

20) „Jobann an. Zu. — 

2° —3 Ado BD Aprpelius, in ausmärtigen 

ttärdienften Rebend. 

13) Johann Davıd ‚Geinzenberger , Saͤckler. 

14) u ian Friedrich Wilh Berlach, Binngiefer. 
ann Beora Boch, a 

6) Zehann Briedrib Blum, Schreiner. 

17) Zobann driedrih Simon, Screiner. 

18) Jobann Martin Zaupt, Kominfeger. 

19: Worifried Weber, Schneider. 

20) Da Ludwig Süd, —— 

21) r eer ; Steinde P 

22) "Zohann Jacob Saber , Beder. 


‚ Londra ,„ . . 


[3 
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23) Ludwig Erufl Dickbaut — 
24) Gostlieb Adolph Drullmann, Lobgärber,, und 
25) Heinrich Ebrifoph Geld, Barbıer. 
haben die drey erftern, melde durd ihre Entmei: 
bung die Vorſchriften des Eonferiptionsgefegeg 
übertreten haben , innerbalb 14 Tagen, alle übrıgen 
aber binnen fe Wochen von heute an gerechner, 
bey biefiger Mairie unter Strafe ala Deferteurs 
bebandeit, und der Vermögens» und Unterihans⸗ 
rechte verluftig zu werden, fi zu filıren. _ ' 

Daneben follen diejenigen, melde in den dazu 
beftimmten Friſten nit erſcheinen, fianalifiret 
und ſaͤmmliche Poligevbedörden in- und außerhalb 
Yandes erſucht werden, ſolche, mo fie fi aufhal« 
ten, zu verbaften, und bierber einzuliefern- 

Wesglar, den 2 TJunius 1813. 

Der Directorialrarh und Unterpräfeet 
J. Sr. Münd,. 


nn 
AUGUSTA, adi 3 Guig, z8ı5, 
———— 
PER LE PFIERE, 
— 
Francoforte . 0. d - 4 
Lipsia in Spacie „ . ia. m — k 
WE A 
ADUsO, f 


Amsterdam in B, Rthl, Giro, ıe7 2 L 
Detto in Corrt, . Rth. detti 105 


Bor. 


Amburgo.. „ Rixb. detti. 113 1/41, 
Venezia . » Corr. 
Francoforte 


. .. fior. detti. 9gıfa L. 
Norimberga . .. fior. detti 
Vienna „ . . .fior. detä & 2 
zeig „..% ar —— 114 * 
ions * #6 + „Nor, etti ıı 

r} Aor. detti A ’ —* 
Milano. „ „ soldi Corrt. 673/B 
Genova. . „soldi,f.d.B, 62 1/4 1, 
Livom „ sold, —— sg. 


Ongariimp, . Agiop u 
Sovrani 2 »  Agio pCt, 7 1. 
Luigghid'oronvi’perda pCt, 25/4 
Detti a Mco, .. fir. detti 285 


Carl. e Max.a Men, fior. Mta, 298 
Ongari aMo. . Agio pCt, gıfa 
Oro fino in bindellifior. Gt. 4- 481. 
Argento fino granito fior. Ct. 20 - 9a 
Detto in Valute , fior. Ct. ao - =5 8 
Le hassa .0 Bor. cv 20 . 6 * E 
Taleri Gonvens, „ Aginplt. — - — R 
Gedole di Baneo fior, Görtz. . — 


net 
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nahe Nachrichten. mm 
Arbeiten. 


Ber Brücken - und Wege - Bau: 
4 Ingenients seit 1 005 ; * 


öder.. > WULaRN37 
Ushersicht ‚der neuen Bane, 
die unter der Regierun Napoleon’s 1 
Stralsen, Brücken und Oanälen —* 
ünd der Arbeiten, die für die —— 
eh rt, die —— — ‚die Handels- 
fen u, a * er —* worden 
dind, von H ; General-Secr., 
General Diver der Brücken und 
Wr a NAAR. 2180 
gen ie pr. Be: 
Dieſe von dem dus; und Gatten 
ner gemachte Ueberſetzung des obigen cla 
ſchen, vor kurzem erfchienenen Werks, defle 3 
Data aus dem Archive der Beneral ⸗Direttion 


den und Wege zu Yar noin 
— Mt ie f — Er 


Ss 


iſcher und, he 
voſitiſche ler ia 


“allgemeines Intere 


eichueter A: an im 
J —— 3 dem Driginale ne 
gefügt: 1) ein Anhang Über die neue Str 
von Maynz nach en). and. ee 
Free A —2 * —538 sr. 
ben 
——— Bauwerke. Der Betrag derfei⸗ 


uſam⸗ 


‚Ben oͤberſteigt —— von 131 Millionen 
eu. 


Nachit ag aud dem ring 

den — des franzöfiihen Reichs in 

Den Jabren 1811 und 1872, weichen der Rh 
nifter des SJunern. Graf von Montalider, 
ber geſe 


‚dorgel: 
der khron 


Als. Anz, 1 B. 1813. 


auf die 


nam 23 Febr 
hat. Di 1} A eit 
— I 


— den 13 Junius 19 1% 


Bung werke, Geehäfen, Straßen, Brücen; 
andle u. f. m. nicht weniger ais 1005 Mils 
lioneh Franken aufgewender worden. 

Nicht bloß dem Geſchichtfhreiber und 


Sratititer, fondern jedem gebildeten Panne, 


eil an dem nimmt, was die Meuſch⸗ 
Ei. im: Allgemeinen oder: einen einzeinen 
rl wird diefed Werk einen zeichen 
Otigen Bemerkungen über . die 
—— Thatſachen —— Er ſtau⸗ 
nen und Bewunderung muß die Betrach 
der großen , für die Seförderung ded Wo 
ſtandes und des Ruhms der franzöfiichen Ras 
tion gemachten Unternehmungen tu einem Se 
den erregen, der Sinn für .. und nügh 
ir — Le erh Urbeber a feet de 
Größe, . e 
— is — fle ae en 
Solde Dent ler feiner beit und 5 
ner Macht >. der —— der 
wunderung noch bey der ſpateſten 
n. 


Um die Lefer diefer Blätter mit are 
balte des Werks näher bekannt zu machen, 
heilen wir die Hauptüberficht deffelben mit: 

Arbeiten feit 1800, ı Cap. Rüdblie 
auf die öffentlichen Bauwerke vor dem neums 
zehnten —— ©. ır. 

—— Zuftand ſeit dem 
— Fahrbunderis in Rocicht der 
Baue , die von der GeneralBerr 

geitnsp. der Zrüden and Wege RANEeN, 


3. Cap: Bon der Directlon. & | 


z er Vorkehrungen jur erden 


ap * den Straßen. ©. 40. 
1) Safe über den Simplon ©. 49. 
Ger. Über den Mont —5* ©. Yen 
don Brenoble nad) Briancom, er 2 kau⸗ 
taret ©. 66. 4) Sir. and Spanen nad 


| FR a IN 
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Italien, oder Straße von Gt. Esprit nach 
Zurin über den Most Genevre ©. 68. 5) 
Eır. von Wefel nab Hamburg S. 70. 6) 
Str. von Antwerpen nad Amfterdam ©: 73. 
») Sır. von Meg nah May; 6.75. _8) 
Sır. von Benloo nah Welel &.77._ 9) Sır. 
von Paris nah Spanten, über Bordeauy, 
Mont de» Marfan und Bayonne ©. 77. 

Straßen, die jenfeitd der Alpen gebaut 
werden. 10) Bon Nizza nad Rom, oder 
die Kirtoralftraße ©. 78. 1) Von Genua 
nad Placenza, über Bobbio S. 80. 12) Bon 
Soenia nad Porto : Benere G.81. 13) Von 
Kloreng nab Parma, über Garzana und 
Honeremoli ©. 8ı. 14) Bon Gavona nad) 
Nerandrien S. 82. 15) Bon Port Manrite 
nach Eeva, über Ormea ©. 83. 16) Bon 
Garcare na Ceva ©. 83. ı7) Bon Genua 
nach Novi, über den Gattel von Giovi G. 
84. 18) Bom Mittelmeere zum Adriati⸗ 
fen ©. 85. 19) Bon Ceſana nach Pigne: 
rol, über Feneſirelles ©. 86. 

6. Cap. Bon den Brüden ©. 87. 

Bollenvere Brüden, fieben und vierzig G. 
93. Brüden, an welchen noch gebaut wird; 
drepßig. ©. 105. 

7. Cap. Napoleon's Stadt © 112. 
8. Cap. Bon den Telegrapben ©. 117. 
9. Cap. Bon den Candlen ©. 122. 

) €. von St. Quentin ©. 130. 2) €. 
des Durca. © 138. 3) E. von Jemmapes 
©. 144. 4) Der große Nordcanal G. 144. 
s) €, von Gedan ©. 144. 6) E. vom Bur: 
gundG. 145. 7) Rapoieon's Canal ©. 149- 
8) €. der Saljwerfe ©. 1354. 9) E. von 
ArledS. 156 10) E. von Beaucaire © 160. 
ı1) €. von Garcaffonne ©. 162. 12) C. 
der Halden (des Landes) S. 163 

Bon den Gandlen in der vormahligen 
Bretagne ©. 165. — 13) €. der Ile und 
Kante ©. 170. —* C. des Blavet ©. 171. 
15) €. von Nantes nah Breſt ©. 173. 

10. Gap. Bon der Verbeflerungder Fluß: 
ſchiffahrt ©. 175. 2) iffahrt aufdeu Do 
©. :83. 2) Auf ber e und den damit 
in Berbindung ſtehenden Klüffen S. 186. 3) 
aut san Ehe ©. ıgı. 4) Auf der Sarthe 


. eendigte Arbeiten (nach den Departem.) 
Fa ii ‚ die noch Im Gange find 
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ı1. Gap. Austrodnungen &. 199: 

ı) Morälte gi Rochefort S. 207. 2) 
des Cotentin S. 209. 3) M. von Bour 
©. 214 3) Pontinifhe Sümpfe ©. 217.» 

ı2. Gap. Bon den Poldern ©. 219. 
I * Cap. Handelshaͤfen S. 230. 

1) Hafen von Antwerpen ©. 244. 2) 9. 
von Ditende S. 248. 3) Dünfiren G. 250. 
4) Kalais G. 253. 5) Dieppe S. 454. 6) 
Havre ©. 256. 7) Honfleue ©. 259. 8 
Saen ©. 262. 9) Iſigny ©. 264. 9 
Cherbourg ©. 265. 11) Portrieur S. 268. 
12) Haliguen Canf der Halbinfel Duiberon) 
6.269. 13) Palais auf Belle: Isle fur Mer 

Kr „.14) korient ©.271. 19 Paims 
boeuf ©. 272. 16) ables ©. 273. ı7) 
Noirmoutier S. 275. 18) Rochelle ©. 276. 
19): Bayoune ©. 279. 20) Asde ©. 282. 
21) Cette 6.285. 22)Q mortes S. 287. 
23) Bouc ©. as 24) Marfeille ©. 296. 

16. Kap. Schluß. ©. 300. Allgemeine 
ang Des lebetfehers. 1) Di 
des ii DD Die neue 
Seen Ban ae ka 
jeritreuten Angaben de Aufwandes auf 8 
ge der beſchriebenen Bauwerke S, 308. 
Nachtrag des Ueberſetzers S. 310. 1) 
Kaiferliche Pallaͤſte und Baue der Krone ©. 
3rı. 2) eflungsbaue ©. 312, 3) Baus 
für das Seeweſen und die Häfen S. 314. 
4) Straßen ©. 317 5) Brüden ©. 320. 
6) Kanäle S. 321. 7) Ausır ©. 
323. 8) Baue zu Parid ©. 324. Verſchle⸗ 
Departeimenten ©. 327. 


dene Arbeiten in den 
Regiſter ©. 3° Ir * 

Der Preis dieſes ſchoͤn und correct ger 
druchten und mit einem Regiſter verſehenen 


2. * I nz Fi 
a 181 s 
ers Bumhandlung. 


Neue Landkarten. 

Ernſt Rlein’sg 
Commi 
grimm. 


- 
2 


ur3 


ns so. Er gan | 
3 A2 
e Air, 676) dar die Eure, biers 


mit fein 
neueſtes Aandkartenlager 10 
; 1) 
— — 
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von ein Verzeiäinig aufgegeben wird. Bor 
zuͤgllch find jetzt — Arnim 
empfeblen: Pongratz's Poſtkarte von 
sa, in 9 Blaıt, 6 Thlr ; auf Leinw 
in Kart. 9 Thlr. Saͤchſ. Dierwald top 
raph. Voſtkarte von Deutfhland, in 4 ar, 
Bistt, $ 2: ‚ Erinw. 7 £hie,. po Arte 
von Deutfhland, in 4 Blatt, 2 bir. 
Leinw. 3 Ehir. ı2 9h Sachſen und Melt: 
pbalen, ıgr. Blatt, sa Bapyern 
ı2 gl. Sranfreih, 129. Elſaß, 12 gl. 
Tyrol, ı2 gl. Schweig, 1291. Special: 
Farte von Holland, von Billy, in 9 Blarr. 
2 Thlt. 12 gl. Bönigl. preußifhe Staa⸗ 
teny 12 gli, Beine 3 gl. Spanien, Ar 
Auffifhes Brieagt eater, im Deuiſcht 2 
und Preußen 13 gl. Deutfland, 6 gl. 
Reifekarte von Weftenrops,. 6 gl. Die 
preußiſchen Staaten, ı gr. Blast 1291. 
u : 


Yuctionem: 


1) Boͤcher : Auction and me h 

ee iR der Wi — des 

Derfleigerungs  Eatalogs der $. bho» 
erſchienen, in m eine 

toflbarer Büdter aus allen w 

intbefondere aus 

turge 


ten u 
nifden Künfe und Handmwerke, medil einer anfehn. 
liden Sammlung prädytiger Kupferwerte, inglei: 
den viele äußern feltene fpaniide , porrugiefiihe, 
tuffiibe und polnische Gefwichtmerke enthalten find. 
Die DVerfteigerung wird den $ Julius I. 9. ihren 
Anfang nehmen. Es mird Miemänden dereuen , 
biefem Bücher , Catalog volle Aufmerffaimkeit ge; 
nft aubaben, Die-ppedirion des allgemeinen 
Sen kan he 
’ i ) n 
Bücerfreunde abzugeben. 1 Paare 
— — 
2) Bücher Aucetion in Gera. 


den ade Zr dam Mena 
n Thei re fdönen ven 
und Künfte fi _befonders viele te 
Rupferwerte im Fache Der Rover gefastihre und ſchoͤ⸗ 
nen Künfle außsgeihnen) von Oel» und andern Be. 
mäblden, Bupferftichen unter Bias und in Map: 
n, Alterehümern, Paften, se und Schwe: 
elabdrüden.und Abgüflen, Düften und ande n 
— Modellen, aud miehrern deralei 
a 
en aufgegebenen Eutalo» 
sen zuerſt auf den 14 Zunius beRimute Anfang ver. 


bündige 
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Ihöben. worden) , und an den darauf folgenden 
Tagen Theils in den biefigen fürflliden Tan leyge: - 
Auden, Tyeils auf den fogenannten untern Dofe zu 
Siktis am die Meiftoietenden käuflich überlaffen 
erden. Die Catalogen, weiche über alle Neben: 
umutägde das Widere befagen, (ind bier in Gera 
bep türfllıber Canzley, und in Leipzig bed Herrn 
a8, ,Jobsan Stephan Capieur vor dem Peters: 
eu baben, welches hierdurch öffentlich bes 
At. gemacht wird, 
Causley Bera, den 24 Map ı8ı3, 


Verkauf einer Buchhandlung. 

In einer ſüddeutſchen Univerſttaͤteſtadt iſt eine 
Buchhandlung ans freyer Hand zu verkaufen. Herr 
&; Reinberz in Brantfurt a. M. und Herr Carl 
Cnoblody ın Leipzig geben nähere Auskunft darüber. 





Bücher: Berkaufi 


Nachfolgende Bücher für Schaufpieler find 
Fiufllich abzulaffen. 


s) Elicene oder der «Wald bey Serrmanftadt, 
romansifhes Scaufptel in 4 Acten, und die bes 
Mhämre Liferfüche, Luipiel in 3 Wcren beydes 
„von der Frau von Weißenpurd. 
2) Jobanhe von Nromtfaucon , romantifdyes Bes 
** — 5 tea, und der Gefangne, Luſtſpiel 
n ı t. £ nz u 
3) — er — Reale) in 
5 Aufibgen, vo ode, Sr 
4) a. Das — — fomifhe Oper in 
3 Acten mit voller Mut, . Der Schreiner, Sing⸗ 
piel in einem Aufzuge, von Kogedue, mosuaber 
ie Mufif fedft, c. ‚DBertel: Student, oder 
das Donnerwetter,, ein Original Furipiel in 2 
Aufjügen, d. Zeichrfinn und em gures Ser 
CE anf m Sur pa 
n ni R 
BEN Chr. Deutiers Söhne. 





Subſcriptions⸗Anjeige. 
32 raufe dieſes Jahres erſcheint in unſerm 
age: - 


Geſchichte des Aheins und. feine romantifchen 
8* von Viktlas Vogt, geheimen Legationds 


rad 

Das Ganze — ein Unternehmen, dem der 
rädmticht bekannte Herr Verfaffer Flaffıfben Werth 
zu geben Alles aufgeboten hat — ſotl aus drep Bin» 


den Text in Derav umd einem Bande Handjeidinun. 

4* in groß Folio, vier und zwanzig Darfellungen 

0 romantifchen Sagen in Eteindrud enthaltend, 
xhen. 


Geder Sreund der Geſchichte wird durch die 
Behandlung des Teried, bey dem viele 


2438 


dandſchriftliche und ardivlihe Nachrichten benut 
find , jeder Verehrer der Kunft durch die Sorg⸗ 
fett für die Schönheit der Zeichnungen und die 
Kıctigfeit ihrer Aufführung, feine Erwarrungen 
befriedigt finden. Topographiſche Eleganz des 
Druds fol dad Aeußere zieren. 

Wir beflimmen für Diejenigen, die ih bald 

mit ıhren Beltellungen direct an uns oder an sine 
mit uns in Verbindung ſtehende Buchandlun 
menden, den Subfcriprienspreis auf funfsehn Gul⸗ 
den, ein Preis, der fo gering it, daß in Berhoͤlt⸗ 
niß deffen, mas dafür geliefert wırd, der Fünftige 
Yadenpreis wenigftens das — *— mehr betragen 
wird. Weberdirß erhalten die Herren Subſcribenten 
ihre Eremplare auf ſcoͤnent Belınpapier, 
. ndem mir auf eine folde Art die Subfeription 
begünftigen, hoffen wir allgemeine Teilnahme für 
diefes varerländıfde Monument zu erweden, und 
bemerken nur noch, daß das ganze Wert volfländig 
auf einmabl abgeliefert, und erfi bey der Adliefe: 
rung bezablt wird. 

ranffurt a. 97. in der DOftermeffe 1813. 

Tob. Chriſt. Zermann'idhe Buchhandlung. 





Bücher Anzeigen. 
Yieue lateiniihe Sprachlehre für Schulen und 
zum erfäuternden Selbfigebraude, verfaßt 
216 gerruisun und M. Z. 2. Sch 
@r. 8. Leipzig, 


v Sinsiche 1851. 26 gl. 

Die gute Meinung, melde man von den Ein» 
fibten und Kenntniffen die ſer zwey rühmlich be kann⸗ 
ten Gelehrten au faſſen bı Gelegenheit baute, 
findet man bey diefer Schrift von neuem beflärigt, 
in welcher fie fi zugleich als denkende Köpfe und 
a nung de Gene 1äinoler Dartrap 

nordnu njen, oller Dortrag, 
Deio er Die Kunſt, alles in gepöriger Drd- 
gung. und: in —— erforder _ Zuiummenbauge 


jegenwär ogar 
n vor denk ſ — latei; 
nifhen Grammatik behaupten, ın weldyer nice ims 
mer irne fo eben gerübmmen Eigenidaften Statt 
finden. Herr M. Sande, nelder Die leyte Hand 
an gegenwärtige Sprad fegte , ſuchte befonders 
auch in diefer Hinſicht foviel zu leiſten 
möglid war, und man wird feine Der 
fo wenig ennen, als die Bemübung, dur 
wohi gemählte Benfpiele aus n und -neven 
Scrififteliern den Gebrauch derfelben für Schulen 
vomoht, als zum erläuternden Seldftunterricht,, zu 
erleichtern. Noch mehr wird dieſes dadurch geſche⸗ 


nite eben 


als ihm 






hen, daß in der Ber eda 
deurfe Aufgaben zum 1 img Eatei 
als Anbahg zu ihr’ erf & ide f 
nad der Ordnung dee'in dem Gpntar 


v 
ten Rederbeile richten follen ? 
gegenmärnige Granımatif für — * nds 
ichen Eriernung einer dem Geleprien fo unent: 
behrliden Sprabe gemiß fchr ‚vor ar mitwir⸗ 
ken, und‘ Lehrern und enden , Mit gleihem 
GT —— 
r Wirrefin 
lung su Siienach zu haben, - ir: ! 





Golgende neue und älter buͤch 
— — Iree⸗ — 
rebogr 153 der R 
20 en ‚Dorfidulen a 25 
Br 17% 1210} 2 ’ 

Neue Sragı und A worikarten, 2 Sorten, jede 
Bec = artislatines Pibe, i 

ci ——— eril ndi praegep- 

Styr’s Zandbuc , der populären Arzueywiſſen⸗ 


Sr . er ten Stande der Provinzen 
Lußfniel i | 


Jüngere Weiberli 
* = 


In der neuen Socie 











lang in Berlin if (0 eben 
Sucpandtungen ı men: 
—— ad. L._ Theod , die neueſte Art, 
Auf 8 Dre — — 
———— mund Liedet. Bünfte 
* * dere —— — 
illuminirte, 4 Sorten, 100 Cdolr. farbige 


Stände, 2 neur Bor» 
> für Vornehme, 







* — neuen Sotten 
—— 


PN 7 — — ‚2 * 


vermehrt, umn Bi 
Et nſt 
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Rum, 15 5. 


Allgemeine 
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r Anzeiger. 


Gotha. Montags, den 14 Junius 1813. 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 
Anfindigung einer zu Gotha in Thuͤ⸗ 
ringen 3u errihtenden Dorbereitungss 
Zebranftal für Fünftige Cameraliften, 
jorfimsnner, Baumeifter, Kuͤnſtler, 
aufleute und Oeconomen. 


Früdzeitige R:iyung, jungen Gtaatdı 


bürgern Durch wiffenfchaftlichen * nuͤtz⸗ 
lich gu werden, beſtimmten mich ſchon ſeit 
vielen —555— privat, und auch zweymahl 
ſelbſt öffentlichen linterridt — als angeftells 
ter Lehrer dep den vormahligey Cotta + und 
Bechiteinifchen Forfinftituten u Zilbach und 
MWaltersbsufen, zu eribeilen. haste das 
ber ſehr oft Gelegenheit mich au Überzeugen: 
wie unentbehrlich Vorkenntniſſe nicht nur be 
den Studien überhaupt ‚ fondern — 
für ſolche Subjecte find, weiße — wie; 3. 
ber künftige Cameraliſt 20 — höhere Bils 
dungsanftalten befuben müfen; und mie 
nüglid diefen jungen Männern eine ihren 
kuͤnftigen atademifpen Studien entſprechende 
Vorbereitungs⸗Lehtanſtalt 
werden konne Ba 
Die Vertaufchung meines Wohnorted mit 
Sotha, erleichterte dir Realifirung ded Wun⸗ 
ſches: „ſelbſt eine ſolche Anflalt u errichten” 
außerordenzlih. Das berühmte vorttefflide 
biefige Gymnaſtum, geſchickte Reprer in mehr 
zern neuen Sprachen, ſo wie dndere Locas 
litaͤten, begünftigten nämlich ein folyes in 
gernehmen. Ich fudhte um die dazu erforders 
liche landesherrlihe höchfte Erlaubniß gezies 
mend nad), und erbielt diefelbe unter den 
aufmunserndften gnädigiten Heußerungen. 
gifenfihaften And aren 
enfchaften 6, und unters 
ügt, mo bekauntlich des Fuͤrſten Hörde 
8 Augenmerk BGeredtigkeitäpflege und 
uͤrgerwoͤhl find, bier wage ich eb, anıhfelbß 


Allg, Anz. » 2. 1813 


im der jegigen trüben Zeitperiode, mein Fr 
ſtitut zu beginnen! J 
Bas nun den von mir zum Grunde ger 
legten Plan andetrifft, fo glaube ih, daR 
davon nur nachſtehendes Generelle für biefe 
Blätter geeignet fey. — 


Die Wiſſenſchaften, welche b 
ſtalt gelehrt werden follen, —— ——— 


deutſche Sprache; 
2) Geſchafts⸗Styl, mit Ruͤckſichten auf 
Die künfeigen Gefchäfte eines Mitgliedes: 
3) Sablen : Arithmetif; -_ 
4) Buchliabenrehnung; ; ’ 
5) Algebra, dis zum druten Grade der 
Gleichungen; 
6) practifhe Rechenkunſt, mie Ruͤckſich / 
ten’ auf Die verſchiedenen Gefchäfte ıc, ..' 
7) Geometrie und &Stereometrie : 
8) zo Trigonomerrie und Gonios 
„metrie: . 
9) Anwendung derallgerieinen Rechnung 
© auf folde; ’ 
10) Miathematifhe Geographie; 
a1) Planzeihnen ; i 
12) practiiche Geometrie und Nivelliren 
13) Die Anfangsgruͤnde der Mineralogie 
. and Botanif; A 
24) Die Unfangsgrände der Phyſik und 
Chemie: 


15) Allgemehre Sednologie ; 
r 


6) Die Anfangsgruͤnde der mechan 

Wiſſenſchaften; 

17) Die Unfangsgründe der bürgerlichen 

Bauwiſſenſchaften. 

— 
19 nentbehr a echts⸗ 
wiſſenſchaften für den Nich ie 

20) Die Unfan nde des Sorft= und 

agdrechts; fo mie der juriftifhen 


thematik. 
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a1) Eine encyclopaͤdiſche Ueberſicht ber Car 

meralwiffenfhaften und ber Forſt⸗ 

le Era s 

a2) Faugmännifhe uud oconomiſch⸗ 

techniſche Mathematik. 

Kaum glaube ich much ausdruͤcklich bemer⸗ 
fen zu muͤſſen, daß obige Wiſſenſchaften 
durchaus der Fünftigen Geſchaͤftsbeſtim⸗ 
mung jedes Mitgliedes angemeſſen gelehrt 
werden ſollen, und daß bey dem Unterrichte 
die nörbigen und möglichen Claffificationen 
Statt finden werden. 

Nachdem die Fähigkeiten und Borkennt: 
niſſe der Mitglieder beſchaffen find, kann ihr 
Eurfug ein, wey, jwey und ein balbes Jahr 
dauern. Bis dahin, daß fi eine Anzahl 
von fechd Subjecten verbindlich gemacht bat, 
erhalten die Antretenden einftweilen privatim 
Denfelben Unterricht, und unter Denjelben 
Bedingungen, als nach planmäßiger Eröff. 
nung der Yebranftalt. Schon von Johannıd 
dieſes Jahres an, werde ich junge Feute aufı 
neben, und jede portofrey geſuchte Unter: 
handlung, mit Bergnügen anknüpfen. Dur 
Erfolg werde ich beweſſen, daß ich den Ans 
vertrauten nicht bloß Lehrer, fondern anch 
ein wahrbaft vaterlicher Freund feyn werde; 
auch habe ib das Glüd , durch den nüglichen 
freundfchaftliben Rath zweyer biefiger Ge 
lebrten und vorzüglichen Padagogen, naͤm⸗ 
lich des befannten verdienitvollen Hrn. Ge: 
neral» Superintendenten D. Löffler, und des 
mit folbem fi um das biefige Gymnaſium 
fo febr verdient gemachten befannten. Herrn 
Kirchenraihs und Schuldirectors Döring, un 
gerftüßt zu werden ; ich Farın alfo (in einer fols 
hen ſchabbaren Verbindung) um fo mehr und 
zwesfmäßiger für melne Studirenden wirken. 


Die Bedingungen der Aufnahme in 
mein Inſtitut find folgende: 
1): Daß ein Subject wenigftend das Con⸗ 
firmations: Alter haben muß; und 
3) Nicht bloß während der Lehrfiunden, 
fondern üderhaupt Im Ganzen, unter meiner 
Zeitung flebe. * 
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3) Nach Erfahrung iſt es daher noth⸗ 
wendig, daß der Director auch deffen oͤcouo⸗ 
mifche Bedürfniffe beforge. Die Mitglieder 
erhalten, außer einem , (mie ed gewöhnlich 
bey folchen Anſtalten üblich iſt) mitzubringen⸗ 
dem Bette, durch mid — 

a) Fruͤhſtuck; gute Roft Mittags und 
ge Waͤſche; Acht; Logis incl. Hola; 
o mie 

b) freyen Linterriht in fämmelichen, 
vorbin aufgeführten Witfenfhaften; und zah⸗ 
len für diefes im Ganıen 16 kLouisdors viertels 
jährig, prännmerando. 

4) Füden in Squlwiſſenſchaften, Fann 
ein Subject durch Frequentirung der ihm ndgs 
lien Lehrſtunden des Gymnaſiums, aus 
gleichen ; zahle aber natuͤrlich das dafür Ueb⸗ 
liche befonderd. Go wird 

) der Unterricht in fremden Sprachen ꝛc. 
ebenfaHs beſonders bezahle. 

Zum Schluffe füge ih noch hinzu, daß 
ich auch bereit ſey, Landidaten der Came⸗ 
ral: und Sorftwiffenjcbaften,, welche noch 
Yuten anszugleiben, oder weitere Jortſchritte 
su machen münden, fo mein metie eigenen 
Kennenifle zureichen, in Geſchaͤftsvorbereiten⸗ 
den Unterricht zu nebmen. In der Folge 
werde ich für felhe Subjecte und Zwede, 
nee befondere Inſtituts Einrichtuugen 


treffen. 
Gotha, Im May. 1813. 


"Carl Chriftian Rommerdt, 
Kürftt. hohenlöh. Sammer + Afferfor. 





Anfrage und Wunfd. 

Märe ed nicht möglich, alle Vorladun⸗ 
gen in Eoncurdı und andern Fällen von 
Spanien, Portugal, Frankreich, Itallen, 
Deusfcpland, Ungarn, Böhmen, Preußen, 

len, Rußland, der Türkey, Schweden, 
änemarf,Englandic. ineinemeinzigendlatte 
bepfammen zu finden, un dem *) Nactheil 
des Ausſchiußes wicht fo oft ausgelegt je 
fevn? Denn man kann ja nicht alle die Blaͤt⸗ 
ter lefen, worin ſoiche einzeln enthalten find; 


9) € würde ſchon "Dadurch außerordentlich viel für Sicerfellung der Schuldſorderungen, Erbebung 
von Erbichaften-und dergi. geforgt werden können, ‚wenn darauf fi braiebende obrigkeitlihe Bekannt 


6 a aus allen Ländern, worin Die deutfche 


race, entweder ald Daupr» oder nur ald Neben; 


race, geſprochen wi in einem aligemein verbreiteten Blatte, mie der allgemeine Anzeiger, 


‚befannt gemacht ; un 
und bebandelt wärde. 


organ 2. Air Hinfihe als algemein gültiges oiicıeles Blatt anerfaunt 
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jeder Raufmann würde, wenn er Im Aus— 
fande Befchäfte made , ein folches Blatt 
aus Nothwendigkeit leſen müſſen, und ſich 
vor Schaden bewahren koͤnnen. : 





. Kand » und Hausmirthiähaft. 
Einige Sragen den Rrapp betreffend. 

Drigleih Feine Kattun » oder Wollen: 
Fabrik und überhaupt Feine Färberen den 
Krapp, oder die fogenaunte Färber : Körbe 
enebehren Fann , fo wird doch der Anbau die— 
fer Pflanze Inden meiften Provinzen Deutſch⸗ 
lands febier ganz vernahyläßiget. Der Um 
ftand, daß dieſe Pflanze zwey Fahre, weni 
ſtens 18 Monat, auf dem Felde Heben bleis 
ben muß, bisfieihre Vollkommenheit erreiche, 
kann kaum die IIrfache davon ſeyn, da dieſes 
mit der Webers Karte und andern Gewächfen 
auch der Fall if. Man wünſcht daher die 
Meinung erfahrener Landwirthe Darüber zu 
vernehmen. 

Auch wurde dem Aufrager erzählt, daß 
ber Krapp in der Lauſitz unter dem Getreide, 
man weiß nicht mehr ob gepflanzt, oder ge 
füet werde, tie etwa der. Klee unter die 
Berfie. I dem wirklich Io? wie verfähre 
man dabey ? und bringt ed der Krappwurzel 
in ihrer Dualität feinen Nachtheil? Wird 
dieſes Berfahren etwa nur da angewendet, 
mo .man gemeine Kärber: Körbe gewinnen 
mil? Dover kann man auf dieſe Weile doch 
aus deu Kern, oder dem Mark der Wurzel 
aud) gutes Krappmebl erhalten ? 

ndlicy wäre es ſehr intereffant zu er⸗ 
Bere: 05 die Entdeckung des franzöfifchen 
elehrten Dambourney, melcdhe er in den 
Schriften der oͤconomiſchen Geſellſchaft in 
Neuen befannt gemacht , und melde auch 
Mil in ven. 5 Band feines Gyflems der 
gandwirchfhaft aufgenommen, die Rrappr 
Wurzel ungetrocner und ungemahlen 
zum Särben zu gebrauchen, durch neuere 
Verſuche erprobt wurden fep ? 
Dan würde ib den kandwirthen und 
ärbern,, die fich die Mübe geben wollten, 
ihre Beobabsungen und Erfahrungen über 
diefe Gegenſtaͤnde mitzurbeilen , für diefe, 
beim ganzen deonomifben Publicum fehr mil: 
—“ Notizen hoͤchſt verpflltet erachten: 


‘ 
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Allerhand. 
Antwort. 


Mit Vergnügen werdeich dem ungenann⸗ 
ten Herrn Einſender einiger Beptraͤge die Ger 
fundheitsfunde betreffend die verlangten Blätı 
ter vom allg. Anz. übermadhen, wenn er 
fo gürig ilt, mir ſeine Adreffe mitzutheilen. 
Die ftariffiichen Notizen, die er felt einiger 
Zeit in diefem Blatte vermiße, find bloß des⸗ 
wegen außgeblieben, weil man durch die 
Zeitumflände verhinderte mar , fie prompt 
zu erbalten. Ich werde mid bemühen , dies 
fem Dangel baldigft abzuhelfen.  ». 
* — — — 


Bitte. 

Ich erſuche den Herrn Graveur Ba 
mir feinen dermahligen Aufenthalt wien 
laffen, indem ih Ihm, wege des beſtellten 
Stichs auf einen Stein, die erforderliche 
Nachricht zugehen laffen zu können wuͤnſche. 

Gotha, den 5 Jun. 1813, 
Der Sammer ı Confulene Brückner, 
m 


Empfanafdein. 
Den richtigen Emprang der mir unterm 
18 May db. J vom bochlöbt. Großperzogl. 
— — zu Aſchaffenburg, durch Herrn 
— Oehl garen uͤberſchickten 27 fl, 
ıgfr, zeige ich au erlangen bieron 
der verbindlichften Danfberteir an, en 
Erfurt, den 29 May 1813. 
Der arıne blinde Poflfecrerär 
Jobann Georg Lämmerhirt, 


Geſuchte Stellen. 


ı) Ein junger verheiratheter Mann mit 
einem Rinde von a,Jabren, welcher bereits ' 
10 Jahr bey der Deconomie war, und deffen 
Frau ebenfalls bey diefem Gefchäft erjögen 
worden, wuͤnſcht als Beforger einer Randi 
mirchfchaft oder fonft auf ähnliche Are eine, 

nftelung zu erhalten. Da beyde junge Peure 
mit unermüdetem Fleiß, Sadkenntnif, und 
voller Treue arbeiten; fo läßr ich wohl ins 
voraus die Zufriedenheitderer; die denenfels 
ben ibr Zutranen ſchenken wollen mir allem 
Rechte erwarten. Man bat fi, un daß 
Naͤhere deshalb au erfahren, unter der Addreſſe 
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F. R. in Erfurt andie Erpedition bes allg. 
Anz. gu wenden, wo dann guugende Autwort 
prompt erfolgen fol. 


2) Ein gelernter lediger Jäger, welcher 
mit guten ve verjeben if, 
in diefer Eigenfhaft oder auch auf Netien 
bey einer Herrihaft in Dienfte zu kommen, 
Krantirte Öriefe unter der Aufſchriſt F. 8. G. 
bitter man an die Erpeditiom des allgemeinen 
Qnzeigers einzufenden. 








Kauf / und Handels⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 

Die von dem herzogl. ſaͤchſ. gemein: 
chaftl. committirten Amte allbier am i8 
ap d. J. vorgenommene Verſteigerung der 
untenbenannten Weine it hoͤchſten Dris nicht 
rarificıret,, fondern befoblen worden, einen 
anderweiten Licitationstermin anjuberaumen, 
und felbige, ohne Vorbehalt der Nastkcation, 
auf eine vortheilhafte Art zu verkaufen zu 


ſuchen. 
Es werden alſo dieſe Weine, welche in 
15 — Sommeracher, erſte Sorte, 
44 Zudern dergleichen, zweyte Sorte und 
Epmer Steinwein von 1788, 
Beiteben, mit den in eifernen Reifen gebans 
denen Faͤſſern, auf Dienstag 
den 6 Julius; 
Bormittagd auf der Amssıtube im Ganzen 
oder Theilmerfe nochmahls öffentlich vertiet: 
gert werden, wozu Kaufliebhader hiermit 
eingeladen werden. 
—Boͤmhild, den 29 May 1813. — 
Serzogl. ſaͤchſ. gemeumicaftl, Amt 
alle 





Rittergue Kassa. 
Nachdem von herzoglicher Negierung und kLehn ⸗ 
Hof alipier auf Nachſachen des herzogl. fäbi. Kam⸗ 
merberen und Forſtieiſters, Herrn Zanı Ernft 
Adolph von Gopfgarten, refolvirt worden it, das 
ihm zugehörige Rırtergur Nazza nebft Zubebdruns 
n, welches pon Unfers-gnädisflen Herren Herzogs 


url. In ein freyes Erblehn verwandelt, und ımı 


—5— 2804 von einer derzogl. Regierungs + Eum- 


66,677 Tbir. z gl. i 
tazisek worden, weshalb der —2 Anſchlag 


wuͤnſcht 
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und die ſonſtigen den Kaufliebhabern sw wiſſen 
nöıbigen Notizen, ſowohl aus dem Dorbandenen 
Lehnsacten, als aus einer von dem Befiger, gefertig- 
ten ausführlichen Befbreisung des mes, bey 
berzogl. Regierung eingeſehen werden fünnen, und 
von weldem eine von dem Beliger felbik eingereichte 
kerze Belhreibung sub A. bier bepgefüut iſt, 
voluntarie jubdallıren zu loffen, und Defpalb 
der 15 Seprember dieſes Jahres, wırd ſeyn 
die Mittwoche nad dem 13 Trinitans⸗ 
> Somtage, 
zum ficitationg - Termm befimmr worden: fo wird 
ſolcdes hierdurc brfenziih bekannt gemadır und 
baben alle Diejenigen, welche auf Das bejagte Rit⸗ 
tergus und deſſen Zubehoͤrungen au bieten geionnen 
find , ſich von jegt an bis zu dem erwännten Ters 
min bey berzogliher Megıerung allhier zu nreiden, 
und entweder mündlıc oder ſoriftlich, murntelft 
eines offenen oder virfiegelten Soreibens ihre Ges 
bote zu thun, fodann aber oben beiumien Tags 
Vormittags 10 Udr ın Der derzogi. Commiffionds 
ſtube ib einzufinden und zu gemarten, Dub, menn 
dıe hieſigen bevoen Schloßahren Mittags zwoͤlf wer⸗ 
den geſchlagen baben , fodann das mehr gebachre 
Kırrergur nah Maßgabe der berzogl. Vrocebords» 
rung und der dazu gehörigen Zufüße, dem Meiſtbie⸗ 
tenden werde zugeſchlagen werden. 
GBorba, den 30 April +813- : 
(L. S.) Serzogl. ſachſ. zur Landes» 
Regierung und Lebnbor allbier vers 
oron're Lanzler, Dice: Lanzler und 
Rathe. 


A. 


v erzeichniß 
der zum Rittergute Nazza gebörigem 
Pertinennen ıc 
‚die 


Das Hauptgebäude mit med Glügeln 
Pahrerwonnung, jmen Drerdenälle, ein Kälberflaik, 
vier doppelte Schmernfoben unter eiuer Remifer 
das. neue Gebäude, amen Swafitäle, die Scheuer, 
weldhe jmep Schuppen und dren Zıaheu bat, 
Branntweindrenneren. Lehtere ıl ım Jahr 18 
neu erbaut worden, und Die übrisen Gebäude find 
im gutem Zuflande. 406 ja Ar. Land, so3/4 Ur. 
Wielen, 6 Ar. Gärten, -ı72 1/2 Ar. Quls obne die 
Meiden und Erlen. Die Jugdgerewrigker in ſechs 

luren. Die Forellen Gtderen, deegleiben Die 
5 in der Werra ben Ebenehauſen. Die 
Daferepen zu Naga und Keuliscben, auf weldrn 
niummen 2000 Süd Safe zur Weide gebramt 
reden können. Die recchmäßiger Spann« und 
Handfrohnen zır Naha and Neutırden. Die Gt 
eichtöbarkeis über vier Dörfer. 188 bir. 5 gl. 
Bam bare Geldeinkünfte: An Binien 9 15/16 
alıer Korn, sıfa Mlır. Gerlle, ız0 1/4 Walır, 
Hafer , Ali nad bäger oder hupnaer Gemäß. 
248 Hühner, sı Däter, 7 Bänfe, 3 Schoch Ever. 
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anffkeuer · Frebheit· Das Patroriatı 

Amen Dörfer. Du Möufenmeuferep ın vier DEENF 
—— — 
Di e r 

—— — Mühihaufen, 


in der Nähe der Srüdie Ereuzburg, Zreffurth und < 


Wannfried. 

Nah Abzug der jährliben Abgaben und ohne 
die außer Anieg gelaflenen Wirtäfwafts + Hebäude 
‚wurde ed im “jahr 1804 von her zoglicher Regie⸗ 
rungs Commiſſton auf : 

. 66,677 Zhir. 2 gl: 424 pf. 
doch tarirer. ! 

Dee debfallſige Anſchlag ſowohl als die aus. 
führticyere Beſchreibung der Gurepertinentien, 
degaleidden die DVerkauftbedingungen können bey 
der herzoglichen Negierungs » Eanzley einyefeben 
werden. 

Hier bemerft man aur noch, daf von den 
Kaufgeidern ein auf Dem Gure_baftendes Eapıral 
vou 21,305 Thlr. gegen 5 Vrocent richtige Verzins 
fung i0 Jahre Jong unaufgefändigt dehen bieiben 
fourn, dem Käufer Hingegen nawgelafien bicide, 
einen fucceiven Abtrag der ficben einzeinen &apitas 
lien, moraus jene Summe beilehr, nach feiner 
Eonveaienz gu bewirken. 





JZuſtiz und Polizey / Sachen. 
Bekanntmachungen: 
a) die Vaganten Behr Moſes, Iſaac Meyer 
ons Selig Joiepb * 
Den nadybeichriebenen diſchen Volizep: Arre⸗ 
flaten wurde als oſſenbaren Sireunern und Yaunern 
Die Sırafe des Ardeitsbaufss von großberzoglicher 
Landeedirection zuerfannt, Nachdem aber mehrere 
Effecten bep ihnen gefunden morden find, über 
Deren rewiliben Erwero fie fid nicht auswerfen 
fonnten, fondern darüber vielmehr unter fich in 
Wideriprub gerierhen: fo wird eine genaue Beiwreis 
Bung der bep ihnen gefundenen Gr enitände hier; 
m zur öffentien Kenntmuß gebradr; zu gleich 
svird jede Juſtiz⸗ und Polizep: Bchdrde gejiemend 
erfunt, faus ihr von folden erwas befannt ſeyn 
follte, an unterfertigze Sieue gefälige Nachricht 
geben zu mellen, melde zur gieiben Willfährde ın 
no. vorfommenden Faͤllen jedesmapl beren fepn 
ir 


Beichreibung der jüdifchen Vaganten und der 
bey ihnen gefundenen Brgenftände, 

I. Bebr Moſes, angeblidy aus Frankfurt an 

Der Oder grbürug, iſt bepiäufig 16 Jasr alt, von 
Peiner Stätur, braunen Dasren, 

Aare und Manch, 

t einen. großen — 

Gefihrt, eine gelbe töfar 

dejouders Fenntlih, Daß er simao [mer [Praht, 
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und in feinen Reden flottert, — Bev feiner Ver⸗ 


baftung trug er einen runden Hut, einen blauen 
Dberrod von feinem Tuche, Stiefel und eine weiße 
Piquswele. Im Innern feines Oberrodes har er 
eine drey Vierteſellen tiefe und eben fo breite 
aſche. 
— Eltern, die gegenwoͤrtig zu Badewick 
Lüneburg wohnen, iſt er, nach emem Schreiben 
ugen Deren Maires, ſeit ſechs Jahren entlau⸗ 
fen. Uihrend dieſer Zeit blieb ihnen deſſen Aufent⸗ 
Halt Metannt. Er 409 in Polen, Preußen, tur 
mördlide Deurfbland und in Holland umher, und 
Fana fid iner eine retliche Beibäftigung während 
der langen Enıfernung von eiterlidien Wohnorte 
Ridır ausmeiie,. Amar gaber an, zu ierfeburg 
ein Lager von Eridentichern zu Haben: allein diefe 
Wngabe ıfl, nach eine yon den Stadtrath zu Mer: 
febureg bierher gekommenen Nahribt, ganz falſch. 
m vorigen Jahre vor feiner Arretirung hielt er 
Ab in Sachſen, Bayern und Würremberg auf 
den Jabrmärkten auf. Zu Ulm wurde er mweden 
einer verfuchten Tafchendieberen auf der Mefle von 
der dortigen Föntgl, Polizeydirection durd dem 
Schub foxtgeſchitt / enimiibıe aber an der Bränze 
der königl. bayeriſchen und mürtembergiiben Staa⸗ 
ven angebkch feinen Begteitern. Er kam gerade zur 
Zeit hierher , als hiefige Stade während der Meile 
und andern ım vorıgen Jahre vorgefaltenen Fepers 
uichkeinen von Fremden fehr befuhr war, und smar 
in deinem Tage von Donauwerth mir Eyrrapoft, 
b fi dabter für einen Uprenbändier aus Der 
does aus, im dem Verhoͤre aber fagte er, daß 
er hierher gekommen fey, um Dienfte als Commis 
in einen Handlungs Bürsau zw fuhen, mıe wohl 
er mar einmahl feinen eigenen Namen in deutſcher 
Sprace zu ibreiden verkebt. Geimen Rerfegefährs 
ten will er nicht fennen. Man fand bep ihm mebit 
9f. 18 Fr. an barem Gelde folgende Gegenflände: 


Eine filberne Taſchenuhr wir einem Gehäufe 
und einem über das Ubrwerf angebrachten filbernen ‘ 
Dedei, worauf ein vergoldeter Hund eingeftocen 

Au dem innerm Ubrdedel iſt Die Zahl 986F rin» 
gegraben, auf dem Zıferdlarre lebt der Name 
Breguet & Paris, Es bat arabifde Zahlen, flatt 
ber Nette befinden fib an der Uhr ein grünfeidenes 
Binden mit einem Srabiiälüffel, 

ine Taidenudr mit einem einfachen ſildernen, 
und über ſolddes mit einem braum jadırten Gehäufe, 
worauf ſich ein Tropfen von Zurgellaf befindet. 
Auf dem Ubrblarte find römifdhe Zaplen. Die Ubrz 
Feitc, mireinem daran befindfiden Verrfhaft, ii vor 
Silber , auf dem Pertivaft eine Urne, auf dere 
Fuße die Buhfaben M. L. A. eingegraben find, 
55 * Keite befinder ſich en ührſlüffel von 
‚Einen ulmer Dfeiffenfopf mir Silber beſchlagen, 
odne Kette. Ein⸗en dunfelblauen ins ſchwarze fal« 
ienden RoE mit gelben Knöpfen und fdmarzenr 
Sammeittragen. Stück biaugetupfiern Kamın 
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auf weiten Grunde zu zwey Ellen; ein Stüd detto 
mit gelben und rorben Puncten, aleichfalle zu zwey 
Ellen. Ein Nacrleivben von Seide, Drep ge: 
räucerte große Würfte, nebit grräucdyeriem Sieiich ; 
eınen Mantel non rothem Leder 

11. Iiaac Weyer, angeblıd aus Poſen in 
Volen. Er it ſchuz und berrenlos, treibt fit 
ſeit mebrrren 2 ah im nördlichen Deuticlar” 
auch in den fäbliihen Gegenden an der Gaaie A 
Elbe herum, ıR feiner Angabe nab_ 22 Jahr aut, 
von mittlerer Statur, bat braune Haare, sraune 
Augenbraunen, graue Augen und eine qemNde Ge 
— Souſtige Abzeichen finden MD bey ihm 
nid vor. Ben feiner Arrentung tmdd 
Ueberrof von braunem Tuche, eine“ runden Hut 
* Br Seine Eltern foller Jängitens geſtor⸗ 

en ſeyn. 

TIL. Selig Joſeph, fein Camerad , angeblich 
ars Derro ım Medienhurgiiben aeburtig . aber 
feit longen Jahreu mot mehr daſelbſt wohnhaft, 
ebentalis berren. uno ſcuhlos, ıf beviäufig 17 
Jahre alt, von braunen Haaren, mitilerer Stas 
tur, geſchmeidigem Sörperbau, einer bleichen doch 
feinen Gefichretarbe, und ohne einem beiondern 
Areiben Er hat nod rine Mutter, die fh Jette 
nennen fol, nirgends anfällig ıf, und ın Sachſen 
urd Weippalen berumzicht Ein im biefigen Arı 
beitöhaufe befiudisder Sıräfing will ihn fennen; 
er foll-ton vor eimgen Jahren unter ‚Dep Baunern 
ale vffiger Kerl befannt gemefen denn. +" 

Sende baden einen gemeinfbaftliben Mantels 
für, über deſſen Erwerb fie mir einander, im 
deriprudt ſteyen. Mean fand darin ein feidenes 
Tu nz rordem Grunde und gelben und rotben 
Biumben; eine weiße Biquewelle, und eine andere 
von Taſimir mir rothen und gelben Blumen; einen 
gun neuen {rad von blauem Tuche und gelben 
Kuspfen; ein Vaar lange zus tuchene Bein klei⸗ 
der „.3. Paar baumwollene trümpte, Einen leder, 
nei Beldgurt mitt 7 Kronenthalern, ein noch gan 

uee Unrpettiboff von geringem Golbe mir eine 
Em fern. Meſſer, ei ein und ‚Stahl nebſt 
river Nateibicfe von Zubebaumboz Einen mit 
Eilber beihlagengn Vreiffentopf mit filberner Kette 
und cigrbromenen Dedel. ne filberne —— 


uhr mit der Auffcrift Romilli A Parıs, und 
Ehreibrafel, morın 2 Yolfaeine — 




















am 
—— Anb, 170 more * 
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ſuchen. Keiner weiß aber dieſelbigen ge⸗ 


rm 
nennen, oder nur. 
bare fie folde auf ber Are in 
oder will von ihnen eın Geidgefdverdf erhalte da⸗ 


‚en. Allein aus der geführten GCorreiponders mit 
den beireffenden — —— 
tern gebt hervor, dab Die ganze Angabe erdichtet 
in; imdenf die von ihnen genannten Leute weder 
zu Hobenemsmwohnen, noch auf der Meſſe zu Ulm 
geweien find. Der Einwopnsr au Merfebrirg, der 
ein Gaftwırth if, giebt an, daß er von den Brie 
fen mir Geld nichts wille, und ſein Marqueur fol- 
de nad Halle geſchickt habe, well die Briefe nebfl 
der Adreile an den Wirth am eine Wittwe Jette 
in Halle überfehrieben geweſen. 12 
Würzburg, am iſten Junius 2813. 
Grofiberzogl. Polizey = Directiom. 
Geſſer 





b) die Job. Sopb. Eliſ. Schmidtin betr. 
Nachdem di N ; 
achdem die a ei Ban: ſachſ. Amte 


der den Glaͤubigern zugehbri obilien und reſp. 
Verletzung Fe he Haft und Be 
3 befangene , im vor ‚Jahre ausgetrerene, 
it Sırddriefd vom 11 kt 1812 in Nr. 221 
ürgenieiien znselaers berfolgue Tebanne 
Tochler gleibes mens wiederum eibero einger 
bradt worden: ale. wird ſolchee hierdurd, Öffentlich 
befannt gemacht, dabep aber bemerkt, daß Die ältere 
fmidtiihe Tochter Augufte Lowife noch nicht mies 
der zu erlangen eilt daher in Hinſicht diefer, 
obiger Steddrief hiermit 36 wird, 
Big. Ame Suhl, am ı aut 813. 
Königt, ſachſ. 
- Shell 







& 






mmmann allda. 
wis. 











Stedbrief ‚hinter 


er fi er 
Hero auf der Arbeit gemefen 
m gefunden. x . J 
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Bir erfucben daber alte Behörden , auf diefen 
Tüller, der hachſtehend fignalifire if, ein warb: 
ſames Auge su haben; im Betretungefall ihm arre⸗ 
tiren zu laffen und uns davom geiälligfte Nachticht 
zu eribheilen, damit wir ibn, gegen gewöhnliche 
Reverſalien und Bezahlung der Koflen, können abs 
bolen laſſen. Wir verpflichten uns zu gleicher 
Recrenülfe, 

Weimar. den: 3 Junius 1813. y 


Gerzogl, ſaͤchſ. Criminalgeriche, 


Signslemenr. 


Gottlieb Müller aus Sachſenburg gebürtig, 


iR 23 Jahr alt, langer hagerer Starur, brauner 
Ge "par ſchwarzes verſchnitienes Haar 
und einen ſtarken Kropf. 

Er —** in einer Weſte und einem Paar 
kurzen Hoſen, beydes von Tuch, auf der linken 
Seite von gelber, auf der rechten Seite von grauer 
Farbe. — 
Vorladungen: 1) der Pfandrechts⸗Juhaber 
zu Frankenheim und Birx. 


. Die Veraltung, vorhin u: die 
Siger heit im Vachſchlagen der confituirten Hopo⸗ 
thefen ſehr erfchwerende Einrichtung der hiefigem, 

ie beyden der freyherrlich von böynmeburg. 

ev » Gerichtsbarkeit unterwprfene Drie Srans 
Eenbeim und Birr, aufder Rhön, ſich erfiredens- 
den Eonfensbücher, hat eine Neue Anlegung ders 
felben nörbig gemasır. i 

Aue diejenigen daher, welche ein ausdrüdlices, 
von der unterzeisneten Gerichröitelle confirmirtes 
Vfandrecht an irgend einem, der hiefigen Gerichtds 
juriediction unterworfenen unbeweglihen Gegen» 
Rande zu haben glauben , werden hiermit perenos 
rie, bev Derluft ihrer hppotpecarifhen Anfprüde 


und des beneficii Festitutionis in integrum cıtirt, 


2 bi6 27 ®ctober d, . 
Mittwochs und Sonnabende, ormittags von 9 
bis ı2 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in Per: 
* oder durch binlänglihd Bevollmaͤchtigie vor den 

revberel. bopnevurgiiben Parrimonial. Gerichten 
allhier zu erfcheinen, ihre Drand: Anſpruͤche anzu⸗ 
‚geben und die deßſallſige Documente vorzulegen , 
odann des Eintragessin Die neuen Eonfensbüder, 
nach Verlauf des oben gedachten Termines aber 
au gewärtigen, dab Die Hppotbefen der nicht ers 
ienenen Inhaber, auf geihebene Eontumacials 
zeige des beſtellten Eurators, durch Präckufiongs 
ſcheid, mit Dorbehalt der perfönlichen Aniprüce, 
für erlofchen erfannt werden.- Urkundlich if dıefe 
Edictal> Ladung unter Gerihts Hand und Siegel 
nusgefertiger , im drey verfciedenen Kerritorien 


den 23 A— 


aoffeũtlich angef&lagen, auch durch das rifenaifäe - 
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Wochendlatt und den allgemeinen - Anzeiger“ zur 
oͤffentlichen Kenntniß gebracht worden. 

So geſchehen Sranfenbeim , den 18 Moy 1813, 

Sreyberri, böyneburgifche Parrimonials 
Gerichte auf der Khoͤn. 


I. 8. Thon, 


1 2) des Conrad Strob’s. 

Wenn Conrad Strob von Laubach, der feit 
FH Jahren abmeiend, und deflen Aufenthalt unbes 
annt il, oder deffen ermarge Yeibed: Erben, fid 
nicht binnen jeche Monaren a dato um Empfang 
von 132 fl.3ı Fr. ı pf., erfterem zuſtehenden Mers 
moͤgens, bev unterzeichneter Stelle meiden ,: fo ſoll 
daſſelbe feinen nähiten Anvermandten auf ihr Ders 
langen, gegen Eautıon überlaffen werden. 
Uſingen, den 28 Map 1813. 
Serzogl. naff. Amt Uſingen. 

Emmingbaus, 


Vagt. Oktor, 


h 
« 





5 2 C. F. Scdmidrs. 
Der feit ſeche oder fieben Jahren abweſende 
Carl Stiedrih Schmidt von Hügelbrım wird hıers 
mis Öffentlich vorgeladen,, binnen einem Jahr und 
Tag vor hiefigem Gericht zu erfceinen, um fein 
unter. Pflrgibaft Achendes Vermögen in Bellg zu 
nehmen , widrigenfalls-baffelbe feinen nädıiten Aus 
verwandten gegen Kaution erbpflegfdaftsweife aus» 
gefolgt.werden wird, 
Müllpeim, den ı7 Map 1813. 
GBroßbersogl. Bezirks ı Amt. 
Müller. 





—9— Alois Brombach's. 

Der ſchon über 30 Jahre von Haus abweſende 
Alois Brombady, des Webers von Riedmart in der 
Vogtey Karſau, wird dlerdurc aufgefordert, von 
feinem Aufenthalt, der hier unbekannt if, binnen 


Jahresfriſt anher Nachricht zu geben , und fein 


unser-Euratie ftebendes Verrögen ın Empfang ım 
nebmen , widrigenfalls es frinen näciten Anvers 
möndten gegen Sicherheitsleiſtung in fürforglichen 
Ben übergeben würde, 

Adingen, am 8 May 1813. : 
e GBroßberzogl. Bezirksamt, 


J. F. Wieland. 





$) £. Bları’s und 6) £. Brafe, 
Ludwig Blatt und Graf, movon 
erſterer im Jahr 1796 unter ein — 
Srepcorps, ſetierer aber im I. 1805 ſich unter die 
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ßherzoglich heſſiſchen Truppen engagirte, von dies 
en aber deferzirte, und bepde bisher nichts mebr 
non fıd) hören lichen, merden hiermit vorgeladen, 
in Zeit von ſece Monaten vor dem grundherrliden 
Amt Diersburg am Großderzogthum Boden, des 
Kinzig: Kreifes, zu erfdeinen, und ıbr Dura Ubs 
fterben ihrer Tante der Louiſe Graf zum Theii zu 
Fommendes Vermögen au Handen zu nehmen, 
widrigenfalls foldes aledann ıhren anmefenden 
Brüdern gegen Caution ausgeliefert werden folle, 
Dffenburg , den 24 May 1813. 
Stoll, grundherrliher Ammann, 


— — — 


H der Gliubiger Caspar Roͤllo. 
Caspar Röl’s ın Erbendauſen Dermögen ift zur 
Bezabiung deilen befannı gewordener Smulden uns 
zureidend und Die Eröffnung des Gantprocefles 
ndihig befunden worden. 
es werden daher deffen ſaͤmmtliche befannte 
und unbefannte Gläubiger peremtorie dev Derlufl 
ihrer Anfprücde an die GHanı : Maffe und der Wie; 
dereinfegung in den vorigen &tand andurd citirt, 
Mittwochs, den 13 October d. J. 
früb 9 Uhr, auf legiime Art entweder in Perfon 
oder dur binlänglich Berolmiädsigte ,„ vor dem 
berjogl. fühl. Amte auhſer zu ericheinen, ibre For⸗ 
derungen in fl. fr. al6 dem bier üblıhen Muͤnzfuße 
gehörig zu liquidiren und die Beiheinigungsmirel 
en; über deren Wahrheit mir dem aufger 
ftelt werdenden Eontradictor , über die Priorität 
aber unter fi gebörig zu verfahren | bierauf 
den 7 December d. I. 5 
der Erbffnung eines Locationebeſcheides gewärtig 
epn. 
= N kundlich iſt dieſe Edictal » Ladung unter 
herzogi. Amrsband und Siegel ausgefertigt, in drey 
verfdiedenen Territorien ange idlagen und zur dffent- 
lien Kenntnif_gebradt worden. 
&o gefüpehen Kaltennordbenn, den 13 Map z8r3- 
Gerzogl. Adi. Amt daſelbſt. 
W. ⸗5. Schmid. 


— 


22 der Gläubiger I. F. Zoͤruers 
on 
Bürgers und Weiß: 

iz " —— Sriebrich Zörnere, undefannte 
Aubiger, auf den 7 October, diefes Jahres zu 
gıquidirung und Belgeinigung ihrer gorderungen, 


dem Sradtratbe zu Schleiz, find bed 
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peremtorie und resp. bey Verluf der Med | 
that der Wiedereinicgung in den vorigen Stand , Y 
dann auf den 14 Oetober, zu hen; präs. 
clufivifoen Beſcheides, und Auf den 22 October 
d. 3. zu Pflegung der Güte und Abfchliefung eines 
Bergleiches, falls ober die Gute nicht flatt finden 
follte,, zum rechtlichen Verfahren über ihre Forde⸗ 
rungen ſowohl mır dem beflellten Eoncursvertreter, 
eis unter fi, über bie P t, Durch e 
an den — zu Schleiz, Plauen und Poͤs⸗ 
ned. angefhlagene Edicralcırationen, vorgeladen 
worden, welches hierdurch oiffentlich bekaunt ge 
macht wird, 
Schleiz, den 25 Map 1813. 





Aufforderung an den Inbaber und die Tnterefs 
f ſenten einer Aal llerunde über r 
1147 ©. ı7 1/4 Br, Abn. j 

Von dem usterjeihmeren fönigl, Yan zuine 

wird hierdurch bekannt gemacht, daß Die Fönigl. 

Suiftungs ne rar er auf Amör⸗ 
de über .27 1/4 fr. Nbn.ı 

u Nüdere 
Buchs 














kann übrigens net werden, Da 
eidi uber Die Eriftenz derfelben und ob das Dars 
leben überhaupt michi ohne ale ſchriftliche Dbliga» 
tions» Derjiderung ausgeliehen worden ‚, Dme 
obmalten. Es m dem gemachten Antrag Statt ge» 
eben worden, und wird daher der anne _ 
baber, fo wie alle diejenigen, melde Rechte und 
Uniprüce auf vorermähnse Urkunde zu baben vers 
meinen, bierdurc vorgeladen, binnen ſechs Mona» _ 
sen und fpäreftens ın Dem , 
. „den 16 Novembe 
anberaumten Termin unfebl 
zuläffige Bebollmaͤcht 
bier zu erſcheinen um 
gung der Urkunde gi 
oder zu gewaͤrngen 
die —— für 
rlangen, den 
Bönigl. ba 


nicht näber bezei 





LE — 

















uchta. 
prou. Gtüe- 





149 Rum, 156. 216 


Allgeneint Anzeiger. 





„Gotha. Dienstags, den 15 Junius 1813. 


* J 


Land / und Hauswirthſchaft. — — —— —* die eigenfinnige 
eber Veredlung der Baumfruͤchte er eintacden Beredlutig gefegt hat. ' 
— durdy Das Ueberpfropfen. ia Unter den Aepfeln int bey ung der Luvke 
(Bom Kath Treff; tn Stuttgart.) & er der allgemelnften. Er if von olken 
Seitdem das Prropfen, Aengeln und Kor Br Hass a enjenigen, welce am fpär 
uliven erfunden it, haben die Freunde des Hingsfroft. Kı * aber in unferm der Frühe 
Ben: und Gartenbaues ein weites Feld, Die yay ne F — fo Eebe ausgeſezten Fanp 
eredlung der rohen Natur Früchte oder * an Mufung der boden Tidı 
Wildlinge und Kernhänme zw unternehmen, ° = A nd b tproler Gebürge und ihrer Fi 
So einfach auch der Bermuenfrarund Alk, { A fehle ergifhen Alpen, gegen Rotdo tet 
wodurch urfprünglich diefe Beredtungen wahr, —* € ebenen Zerraflen niederfenkt,,) einti 
ſcheinlich dur ein Ungefähr in dem grauen = — und oft volle Ernten gewährt: 
Alterthum erfunden worden, nämlich durch —*— * se Sorten allen Fleiß und Mühe, 
Die Fünftliche Erzeugung mehrerer Kingel lobt | fen Kultur verwendet worden, unbe 
wüchfe und durch Verengutig der Durchiel Diele & —*X | 
gungsgefäe, die Rahrungsfäfte der Brüchte ——— welche auf dem Tiſch we 
au verfeinern: fo wenig It doch dis jebi außer —* — — weinfäuerlichen, ſchwach 
Burd Zufall oder. horhwendige Umänderung unpeerartigen Gefhmads, nicht derac 
derlegter Bäume unddefte, im biefem wichtigen MIND, dur Cider / Bereitung vor vielen an 
Theile der Ob Abankunde gefchehen, umd ferng Den —2 bat, und and in der Küche mit 
diefe zufälligen oder nothwendig gewordenen ze und Beriheil angemwender werden 
IUmänderungen und die dadurch bemwirften nn, tree fon bey ung weniger als in anı 
Beredlungen , find atıch bey der auffalleudfien —* Ländern gekochtes Hbf unter die ger 
Veredlung der nämlichen Dbflforte ‚wicht gr 1 —— Speife: Sereitungen gehört, dat 
börfg beobachtet, noch viel weniger aber bei 14 nfebung ihres Wopigefimads folde ba 
kannt gemacht morden. : Helihe Abſtufungen in einem Garten und 
Das Ueberpfropfen, oder die Dop⸗ 52* Erde daß in mancher Gegend gemwiffe 
pelveredlung it daher in practiſcher Rücı au davon. um Vfeopfreifer zu erhalten, 
fiht und Keunenig doch in’ ihrer wahren unde bling ordentlich geplündert und ihrer 
Kmheit, Hirfhfeid bar foiche in Demzwegsen YOHAbeigen Scoffe beraust weruen. 
Theil, Seite 181 feirter Pruchrkanmzuchr ohne ‚ Diele Borzüge waren mir zu auffallend, 
eigne Verſuche erwähnt, und Mb defür er, AMD * oleichen Bart Umfländen zu 
re: bingegen bat Diet im feltem vorıreg Merklärbar, als daß ih niche der Sache auf 
ben Buch über die Dbflorangerfein Acer; ——— au kommen mir Mühe hãtte geben 
Beh, weſches in der Büderfarintung. jedes Men. > -. ——— 
Rates und Garteufteundes fin fihden follte, pi Ib. unterfirhte daher einen Baum, 4 
Seite ros und folg. durch practice Werfuche F vorzuͤglichſte Sorten diefer Bepfei jaͤhrn 
—— dieſe Berfahrungdart bey fülchen Alien und fand; daß er flate auf einen 
Birm Sorten empfohlen, weiche Ah auf Dui, f J auf einen bereitäveredelten Stamm 
teuftätnme niemaplen mmmiıtelbar gut vertra; hide ed ; ve u diefe Doppelveredinn: 
Als Anz. 13, 1813,” " grlaßee Wein 
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und bereitd gemachte Proben zu beflätigen. 
Nur wollte ich jegt auch wiſſen, auf weiche 
Battung von Aepfeln dieſer vorzüögliche Lupke 
überpfropft worden, und was ale Grübeley 
nicht zu entdeden im Stande geweſen ware, 
belehrte mi, während dem ih den Baum 
mit nnverwandtem Auge unterfuchte, ein als 
ter Tagelöhner , der gerade wie ein Deus ex 
Machina berbeyfam, den ſchoͤnen Baum ebens 
falls mit froher Zufriedenheit betrachtete, 
und mir fagte: diefen Baum habe er in dem 
Barten gepflanzt, und daran gejmeifelt, ob 
er was rechtes werden werde, denn er habe 
folden zum zweytenmahl umgepfropft und 
war auf einen vorzügiichen Süßapfel, den 
Mäzenhäldling. 

Diefe Nepfelforte, welche unter dem bier 
figen Provinzials Namen in keiner Pomologie 
vorkommt, iſt wahrſcheinlich aus den Gegen 
den ded Nieder » Rbeind zu uns gekommen, 
und fein Name Lupker ſcheint aus der hollaͤn⸗ 
diſchen Sprache abzuſtammen, wo er füttir 
cher heißt, und der von Diel CI. VII. Ordn. 
11. unter den fugelförmigen Plattäpfeln ber 
ſchriebene Klamänder oder geflammte Roͤth⸗ 
ling, fommt in allem mit ihm überein, und 
ſcheint alfo um fo mebr der nämliche zu ſeyn, 
als feine hiefige Benennung dieſes fein Vater 
Iand anzelgt. 

Die Beredlung durch Pfropfen, Aeugeln 
und Copuliren, welches legtere nichts nırbr 
und nichts weniger als eine Art ded Pfropfend 
iR, geſchehen nach meiner Weberlegung dem: 
nach blos mechaniſch dadurch, daß ſich die 
Zweige mit dem Stamm, auf welchen ſolche 
geſetzt worden, durch Anſaugen nähern und 
verbinden; durch dieſe Verbindung, da die 
Saftgefäße niemahlen fo genan auf einander 

affen und aufgefeht werden können, entſte⸗ 
—9 Wulſte und Ringelmüchfe; die bier aus⸗ 
ſchwitzenden Säfte verdicken fih nämlich und 
vermafern auf gewiffe Art den Schnitt des 
Stammes und ded Zweigs, mie ed auch in 
der thieriſchen Vegetation bey Verwundun⸗ 

n und Beinbrüchen geſchieht, wo auerf daß 
Sluten oder Eiweisftoff eine gelatinöfe Maffe 
bildet, welche die fchenräume der ver: 
Theile ausfült und zuſammen heftet. 

gung und Berm 


— iefe Anſau V 
er 
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engte Filtrirgefaͤſe, wodurch die aufſtei 
den ——6 mehr ausgeſchieden, Eu 
die feineren Stoffe zur Nahrung der aufge 
fegten Piropfreifer abgeben fönnen, und daı 
durch wird ſodann bewirkt, daß das Vroduct, 
bie Frucht, nad den Stufen ihrer dftern 
Bereolung, feiner und ſchmackhafter wird. 

Diefe Angabe kann jeder Ratur ı und 
Gartenfreund an jedem Wildling ſelbſt expe⸗ 
timentiren, wenn er von dem nämlichen 
Stamm einen AR abfchneider , und den Stämu 
mel mit. Pfropfreifern des naͤmlichen Stam⸗ 
mes veredelt, einen oder mehrere Hefte bins 
gegen ihre natürlihen Früchte fragen läßt. 
Schon die erſte Beredlung wird einen merk, 
lien Unterfchied in der Büte der Früchte 
zeigen; wird aber ein Theil des veredelten 
Altes adermahlen abgemorfen, und-mit einem 
Zweig der erften veredelten Generation ges 
pfrepft , alfo hierdurch die zweyte Generation 
auf dem nämlichen Baum hervorgebracht: fo 
werden die dadurch erhaltenen Früchte noch 
(u als die der erfien Generation ſeyn, und 

fann ein Rau in 


o Fann ein Liebhaber oder R — 

dem Fache der Obſtkunde ſich progreffiv durch 

mehrere Generationen Überzengen: 
daß die Deredlung der Baumfrüdhte 
mechaniſch Durch Die Sandgriffe des 
Pfropfens und Kindugelns und die 
dadurch bewürften Rıngelwüdfe Ders 
majerungen in gewilfen Maße und 
Verengung der Saftgefäße und Tabs 
rungswege Sehdehen.: 

In fofern diefe Operationen eine eigens 
liche Kunftfertigkeit vorausfegen, unabbängig 
von der einfachen , der Natur nachahmend 
Erzeugung der Pflanzen durch 
und da hierdurch eine beff 
gebracht wird, gehört 


























' des 

— ——— 

0 * — 55 

nedmen Gefchmack hatten, oder ſouſtige um 
angenehme Kebler b n. Ich pfropfte das 
ber eine Anzahl junger Pflaumen  Kerntämme 
mit der pre eher eine Claude, Quittenſtaͤm⸗ 
me mit der SommerZuckerbirne und Die 
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aldhirtenbirne (Ronsselette de Stonegard), 
hans : Stämme mit verfledenen vorzüg 
lichen Uepfelforten. 1 x 
lim aber nicht zu lange warten * muͤſſen, 
meine Erfahrungen zu machen, pfropfte ih 
den gewöhnlichen Aprifo *), weicher ein rede, 
nes Kletfch bat, auf einen grünen Reintgau⸗ 
denflamm, weicher an der Erde aufeine Kern 
Sflaume veredelt war, unterhalb der Krone; 
wo er am Stamm einen Durchmefler von 
einem ſtarken Jo hatte: der Zweig vegetirte 
vortreflich, und in den erften ahren zu geil, 
fo daß er mir erft Im fünften Jahre die eriten 
Fruͤchte brachte. ” 
Aber diefe Früchte find nun ganz verfhies 
den von feinen gewöhnlichen Brüdern, das 
Fleiſch iſt fo fofig.Al das der Reine Claude, 
von einem weit rörhlichern Gelb und meit der 
licatern Gefchmack. Ede Id den Erfolg dies 
ſes Verſuchs durch Früchte beftätige fab, vers 
anlaßte mic daB üppige Wahsıhum des 
Diropfreifes zu einem jweyten Verſuch. Die 
große Sancı Katharinen: Pflaume, bier große 
gelbe Eierpflaume, genannt , r bekanntlich 
eine der ſchoͤnſten Gtelnsbftfrüchte in Anſe⸗ 
bung der Größe; —5 mack iſt uns 
angenehm, herb und ſaͤuerlich, auch 
ſich nicht vem Stein. Um dieſe —8 
verbeſſern, propfte ich einen Zweig davon 
auf einen Aprifo, und die nun erhaltenen 
erfien Fruͤchte find hierdurch bereits fo vers 
ändert, daß fi der Stein freymilig ablöft, 
und dad Kleifch zart, füß, und von einem 
Delicaten Geſchmack iſt, und ich werde nun 
die gweyte Generation von dem Aprifo auf 
eine Reine: Claude oder Apriforde fegen, um 
damit weitere Berfuche und Erfahrnngen zu 


miachen. 

Die tärfifche Kirfche, Prunus Cerasus, 
ift eine gun: von vorzüglicher Schönheit, 
aber an Geſchmack waͤſſerig und of ne Parfüm. 
Durch vorftebende Berfuche aufgemuntert, 
pfropfte ich follde, um ne anf 
SU Bas bie Kaitarinrepfaume Aue beuber 

e Kasharinenpflaume ſich 
Der Wuchs i — — en 
dit mir diefer 1 durch Infecten im Fruͤh⸗ 
gan kaub und Blüchen verdorben worden, 
fo daß er fi bey Dem äwepten Trieb kaum 
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olen konnte, und ich habe daher noch keine 
bchte.von ihm erhalten. 

Auf diefem nämlicyen Aprifo iſt nun auch 
eine Zmerfhae, prunus brunensis Clusii, 
prunus dulcis atro-caerulea, Bau hini, 
ze fructu parvo dulci atro carruleo, 

ournefort, gepfropft, und die Erfolge 
von diefen merde ich zu feiner Zeit nachtra— 


12 
— Die Quitte, Malus cydonia, und zwar 
beyde bey uns einheimiſche Gattungen, naͤm⸗ 
Hd: Cydonia maliformis, foliis ovatis 
subtus tomentosis, pomis rotundioribus, 
Milleri, und Cydonia oblonga foliis oblon- 
g0 ovatis subtus tomentosis pomis oblon- 

is, basi productis Mill. find um ihres haͤu⸗ 
* Gebrauchs willen In der Küche Con⸗ 
dieorep und Apotheke, eine ſehr ſchaͤzbare 


—— 
ihnen mehr Wohlgeſchmack zu geben 
und zu verfuchen: ob fish. ihr fleinigres Fleiſch 
nicht in ein fchmelzended umändern lafle, 


pfropfte und Augelte ich folche auf die Herbfls 


bergamotte , und zwar beydeoben beichriebene 
Millerifhe Sorten auf zwey Aelte eines 
Zwergſtamms. BSepde ſchiugen ein, und 
gaben mir im dritten Jahre * 
Ju Anfang Septembers reif wurden, da die 
natürlichen erſt zu Unfang Octobers, und 
oft kaum im der Mitte deſſeiben reif werden, 
und das Fleiſch war ſchon in diefer erſten Ver⸗ 
edlung weit zarter, und bis an dad Kernbauß 
ohne die geringfte Anzeige von fleinigten Ebels 
ten. Ich habe ed nun bi 1901 zu der drits 
ten Veredlung auf der naͤmlichen Birnforte 
ebracht, aber gegenwärtig nur noch die erfte 
eredlung kräntiih, und die britte ein, 
Sabr alt, da mir der harte Winter vom 
1801 biß 1802, die Aeſte und Zweige, welche 
nicht unter dem Schnee verborgen waren, 
durch Froft ruinirt bat. Won der dritten Ges 
neration und Veredlung habe ich fhon vor 
einem Jahr einige Yugen twieder auf einem 
Duittenftamm eingefegt, welche gut. einge⸗ 
wachen find, und ich werde num diefe Ver⸗ 
edlungen, ſowohl auf Quitten ald vorzügliden 
Birnforten, fortfegen, in der Hoffnung, dieſe 
orte auf dem einen oder andern Wege, 
oder wahrſcheinlich anf beyden Dadurch ſo 4 


”) Prunus armeniäen Sozibus sessilihns foliis —— 


—XR 


rbeſſern, daß ſolche zum xoben„ Ge 
Fa wird, Würde ſich ECHT 
nach und nach. zu. dem fehmelgenden der Ders 
gamotte oder Yutterbirne veredlen; fo mwürı 
de dadurch Die Duiste in Rüdfihe des Ge 
ruchs und Wohlgeſchmacks alle andere Bauını 
früchte weit bfuter ſich zuruͤck laffen. 

(Der Beſchluß folgt. ) 





Geſuchte Stellen. 3 

Ein Handlungs: Commid von, erprobten 
Fähigkeiten, der befonders in der einfachen 
fowoht ald doppelten Buchhaltung und deut 
fchen Eorsefpondenz gründlide Kenntniffe 
befigt , und mit beßten Empfehlungen vers 
fehen id; wunſcht baldmöglichite Anſtelluug. 
Die Adreffe wird die Expedition des allg. 
Anzeigers mittheilen. 


Abgemachte Geſchaͤfte. 
“. Der in Nr. 148 ©. 1373 eine &ondition 
fuchende Apotheker⸗ Gehülfe iſt verforgt. 


und Handels / Sadıen. 
ne u 
‘ der Herrichait Geilsberg betr. » 
— en Auftrag des . 
ih Badiidren bochpreißlichen Geigerichre 
reyburg die Herrſchaft Seilsberg neuerdings 
aid t Bee 7 fo .2 esse 
Rt 0m milden die Kaufe 








Kauf + 









’ werden zugleich alle der · 
a Gerechtigkeiten ein: 










ern. 8 tr i » 

den ſind daſelbſt ein drepfbdi Jr: 
Sa, endet On, 
zwey meitern Nebengebäuden. — 

Dabep fino an Gärten circa vier Jauchert 
Zırm. * ale la da » theils um das 

An ein: Und zw gen Wiefen 7 
age sk Beck irn 
beiten Lage. An Arferfeld sg Jaudyers 3 Dierl 
un 1,125 Jauchert, weldıe aber jur-Zrir 
geilen falkn ncıo 309 R.9o IE Dr en in 
digen und unfändigen Heruraleevenie — aber 8 BER 

An Steuern und Grundzinlen fa di 
Gute nad bisheriger Obfervang rn u. * 


I. ebringen.. 








2* 2 * ei Dee 2 nd j id 2 . E 2 

 - Dierdep m beinertt, ba —2 
ner zu Ebringen der Grundherrſchaft zu frohnen 
verbunden fepn. et 

Ri Der Maierbof Geilsberg. 

- Hierzu gehört das Moierepgebäude mir Scheuer, 
— Schoͤpfen —— : ferner. au 
Gärten 13/4 Jauderr ; an en 37 Jau 

Meste; bergen zıfz Jauwert; 


EEE. 
_ 
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a or, — — * + v 
Helenifle diefer Heeridaft 
zu 


, uud bir der. Adurwmilrasion 


‚Eunft erkafıen 


um, 


Allgemeiner Anzeiger, 
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Gotha. Mittwochs, den 16 Junius 1813. 


kand » und Hauewirtchſchaft. 
"Ueber. Deredlung der Baumfrüchte 3%, 
° (Forefegung zu Nr. 156 6. 1449 — 1459), 


Die Johannis beere, Ribes'rabra, ra 
serris glabris pendulis, füliis-plarinsaulis; 
eorhe Fohannisbrere mit glatien unter ſich⸗ 
baugenden Blumentrauben uud jlemiich fie; 
&ben Blättern; Johannistrauben;, Rübizel⸗ 

aude, if eine allgemein beliebre' Stauden 
sucht. Ihre hervorſtechende Säure und et 
was berber Geſchmacktwar wenigſtens meis 
siem Gaumen nicht angenibws, und veran⸗ 
laßte mich auch ihre Beredlung durch Pfro⸗ 
Wien und. Einaͤugeln zu anternehmen, aim 
wach dem oben aufgeſtellten Grundfatze die 
Berfeinerung ver Säfte und groͤßern Wohl⸗ 
geihmad iu bewirken. Ich machte hierüber, 
ehe und bevor:ich einem eigenen Garten: hatte, 
bey Andern Berfüche, weiche ſchon in der er⸗ 
en Bereblung einen merfwärdigen Unter⸗ 
led zeigten, eber mehrerer I3wiſchenvorfaͤlle 
wegen nicht: fortgefege wurden. Nunmehr 
über Habe Ich in meinem . eigenen: Garten be⸗ 
seits die vierte Beredlung ‚und: die Berbeffes 


rung in Anſehung ded Geſchmacks iſt fo ent. 


ſchieben, daß ſelbſt Die. bdeerenfreſſenden Sarg 
vogel und Spajen dileſe veredelte Johannis⸗ 
beere vor den gewöhnlichen aus Auslaͤufern 
ver Gtiften EStopfern, boutiiren ogezo⸗ 
gene, bey dem Relfmerden 


voll kommene Trauben erhalten will dagegen 
mit Garnen oder andern. Mitteln ver wahren 
muß. Schade, daf mir ein ganzes Sorti⸗ 
ment Davon, ungefähr 50 Eremplatien ent: 
wendet worden find. RT 


ö DR u i ' 
®) Prunus mahaleh, floribüs eorymbesis: termimalibus ſoliis ovatis, Linn, : 


Eregoriucho. 
Alis. Anz. 1 B. 1813. 


— 


suertf anfallen. 
und freffen, und man foldye alfo ‚wenn man. 





1, Yu die Stadhelbeere, Ribes Grossus 


loria ramis seuleatis petiolorum ciliis pilo- 


sis, baccig glabris et hirsntis, ‘und iwar 


bie größte engliiche Sorte, babe ih der Ben 


edlung dur Einäugeln üntermerfen , und 
A dieſes Jahr von der ertien Generation ers 
daltenen Fruͤchte geben bereits die Anzeige, 


daß auch Diele Staudeufruͤchte hierdurch —2 


wiune⸗ — 7 2 Zr nl 
Im verfioffenen Jahre habe ih auf die 
Mahaleb Kirfcbe *) deren Kern befanneii 
einen ſeht ſchoͤnen Wohlgeruch hart, eine vom 
uͤgliche ſpaniſche Weirel, die Montmorenqi, 
Augelt, and his ut waͤchit der hearige 
proffe fehr freudig und ich bin fehr begierig, 
ob auch: Der diefer tieaen Arucheforte 
bey fit ſichen u 


’ h * da 4 
prifofen „- wenn foishe:ouf (ÜferMunperfiäue 


ame verebeit werden, der Kern ebenfahs ins 
tamorpbofirt und in Line. füße Mande 

u 2 — ER ar 
| o wenig zahlreich dieſe Verfuche a 
find ‚fo ſind doch ſolche bey fo — — 
Fruchtgattungen augewendet worden, da 
daraus fuͤr dem Raturforfcher michiige al 
tase in Anfehung der Veränderung der Früchte 
in Form, Conſiſtenn des Fleiſches, des Ger 
ſchmacks, der Reifzeit zc. wie auch in Rück 
ſicht der Berwandricaften ; und welche Gab 
tungen von Baumfruͤchten fi entweder w 


felfeitig gutwill ig auf etnander veredeln laff 


ober weiche eigenfinnig. find, welche ſich 
biefet Doppel und Wechfelveredlung' leder 
dur Vfropfen oder wiliger durch Aumeln ver 
edlen laſſen, und wie hierdurch ver 
mefentliche fehler oder merigitend unange 
nehmer Tadel einer Döflgatung, mämlic) 
daß ſich dad Fleif nicht Dom © 


Stinneidfel, St. 


r 
’ L 


ein abloͤſt 


— 


Ku lung, 


tedene 


u 
ER 


NE 


* 


* 


8 


N 


a 


— 
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oder das Kleifch bey einer ſonſt ſchmackhaften 
Kernobſtgattung einig oder fandig tik, ſeht 
leicht verbeffert werden können. fo, daß mans. 
che Dbfigattung von ſehr nen Parfüm, 
welche jegt noch um eines dieſer Fehler wil⸗ 
len mit dem dritten oder vierten Rang ia, 
feiner Gertung vorlied nehmen muß, in einis 
gen Generationen zudem erfien Range bins 
aufgebracht werden kann. 

So mühfan und peinigend auch biefe 
Berfuche für denjenigen ind, Der folde zu; 
erft unternimmt, ſo wenig findfie es fürden 
Nachahmer, der in Anſehung des Erfolgs 
fon mit der, durch Erfahrung beikätigten 
Ueberzeuguug arbeitet, und für weichen be 
reits gewiſſe Kegeln fefigefege find, nach wel: 
eben er feine Verſuche anftellen kann, die, 
ſo ein fach ſolche auch fcheinen, doch gemöhns 
lich Anfangs aufeinen ziemlichen Unmeg ein 
decki werben, und das beyaller Keumniß der 
phoſiſchen Geſetze aus der ganı ein fachen Ur⸗ 
fache, daß man Anfangs immer nur die Haupt; 
ſache vor Augen hat, und darüber die Neben; 
erforderniffe und Bequemlichkeiten vernach⸗ 


ſſiget. 
Dieſe Regeln find vorzuͤglich folgender 
Henn man eine Dbfiforte durch mebrere au 
einander folgende Generasionen veredein will, 
und von jeder Generation bald Fruͤchte zu 
feben wünjcht, um fich von der wirkliiben 
Beredinng, mie ſolche ſtufenweiſe vorgebt; 
uw überzeugen, oder menn, wie es ebenfalls 
möglich — — — re 
zung auf eine gewiffe Fruchtſorte u € 
digt,, eine andere dafür wählen zu können? 
“ir die Veredlung auf Zwergfiämme vor 
üglich anzurathen. — man wollte die 
uitte oder eine ſteinige Sirnart veredeln: 
fo ift ndihig, vier bis ſechs Staͤmme von einer 
——n Bergamotte oder dergleichen 
Eorte im Berrarh zu haben oder bintereim 
ander zu bilden. Yfropft oder oculirt man 
nun im erften Jahr einen von dieſen Staͤm 
men mit der zu veredeinden Gotte, und ber 
Zweig oder das Auge mäcft ein: fo fann 
man von dem Pfropfreid dm zweyten Rrübı 
ing, und von dem Auge im zweyten Som 
ſchon fo viel abnehmen, um die zweyte 
vorzunehmen; im dritten Jahre 


pird Dieß von DVeredlung, 
Folge einfhkägt Der Gall fepn, und bie er 






er 


co 
4 







Beredlung wird Früchte zeigen 
man auf Diefe —— forıfänı 
wird man im fecditen Jahr ,„ men der Jah: 
gang anders Früdte gewährt, ein Gor 
ment der naͤmlichen Obſtfrucht von der eriien, 
weyten, en —* vierten Veredlung ir 
ammen vorlegen fönner, und dann mit deſto 
oröjerer uperläfiäfeh über die ſtufenweiſe 
= fönnen * oſis a 


Ich habe zwar das Unglück gehabt, durch 
die nun auf einander gefolglen Falten Winter 
mande Rüde in meinen vorerzaͤhlten Bere 
lungs arbeiten zu ee fogar die 
zu den Verediungen beſtimmten Staͤmme 
theils erſroren, theils entwendet wurden. 
a Niemand abſchrecken, indem 
diefe Zufaͤlle niche unter die gemöhnlichen ges 
bören, und beyualle demiift mir immer noch 
fo vielgeblieden, daß Ich meine Verſuche forte 
fegen, und den Bang beobachten kann, deu 
die — der Erzeugung und Ernährung 


d chte nimmt. wenn ihre gewoͤhm⸗ 
ee 


rg $ und Einäugelns, fomoh! in Ruͤck⸗ 
t ihrer Korn ald der Weite ibrer Durch 
meſſet und Seiher veräuderg: worden find. 
Außer dieſen bier. kürzlich angegebenen 
Arbeiten, um in kurzer Zeit eine Folge von 
veredelten Früchten einer Sorte zu erbalten, 
find alle udrige Handgriffe den bereiss bes 
tannıen vollfommen 5* und wenn die 
ndibige Pänctlichkeie im Schnitt und Elm 
fegen der Augen beobanhtet wird, Nichts ſouſt 
dabep au erinnern. ! Ar 
Es iſt wahrlich gleich viel, ob 
horizontal wie bey dem gemöbnili 
oder diagonal wie bey Dem 
oder ohne Abfäge oder Feder 














welcher bald das Eine bald das Andere ki 

an den Himmel erhoben und als das ug 
non plas ultra angepriefen wird. er 10 
genannte Baͤumler dem nämlıchen 
Augenblicte mit feiner Happe (Hipre) fein 
ſchwarzes Brod von einander ſchneidet und 
das Diropfreis eines Goldpeppings einſchnei⸗ 
der und-auffeßt ‚. bargewöhnlich mehr Beweiſe 
des Grdrihens feiner Arbeir für fich, als der 
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Kunſtgaͤrtner, weicher mit ſeinem fdyarffchneis 
denden engliſchen bey aller an 
wandten Leichtigkeit feiner Hand , deun 
die Faſern der grünen Rinde und des Splinte, 
" quer durchfchnitten, und dadurd die — 
Hchkeit der Anſaugung und des Anwachfeng, 
mit aller kuͤnſtlichen Vorbereitung zerſtoͤrt 


at. ne * * —RRV⸗VU 
d Ich bin weit entfernt, die Bequemlichkel 
ten bep derglelchen Arbeiten zu tadeln, aber 
bep Arbeiten, mo es ganz darauf ankommt, 
daß ein richtiged Augenmaß, ein ſicherer 
Schnitt und ein feſtes und gerades Einſenken 
beobachtet werden , muß man auch nicht allen 
folg auf blankes Eifen, Stahl und Elfen: 
ein fr en, Es iſt zwar erwiefen, daß auch 
[ef eingefegte Reiſer, und quer eingefchos 
ene Augen augewachfen find, aber im Wachs; 
thume ſelbſt, und in der Schoͤnheit einer ra 


nenn Krone iſt gewiß immer ein ünter 


ied- tn diefer Ausnahme von der Kegel 
welche die gerade lanfenden Kafern des Angeb 
und des. Pfropfjweiges ju widerniatürlichen 
Mibtungen zwingen, und wahre Drganiias 
sionsfebler dadurch bewirken. j 





Naturkunde. 
Nachricht. 

Ich leſe im allg. An3., daß ein tiefer 
Brunnen aufderZeldburg zur Uvuterfuchung 
des Baſalts foll gegraben werden. Auf dem 
ebemahligen Bergfihloife zu Stolpen bey 
Neuſtadt in Sachſen befindet fich ein febr tie: 
fer Bruutien, welcher in diefes Geflein ge 
graben, oder wie Die Fegende fagt, gebrande 
worden. Vieleicht fönnten hier die gewuͤnfch 
sen Unterfuchungen mir weniger Koſtenauf⸗ 
wand werkſtellig gemacht werden. 


- Angebotene Stellen. 


Eine angefehene' — 5* Handlung in 

+ Ift erbögig, einen hlerzognen juns 
‚gen Menſchen, jedoch nicht unter 14 Fahren, 
und von 
men. Die näbern Bedingungen wird. man 
auf deßhalb an die Erpedition des allg. 
—— gerichtete, frankiste Anfragen erı 

q ji “ ‘ 


uter Kamilie, in die Lehre Ju nebr- 
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Geſuchte Stellen. | 
Ein bisher in der. Maingegend bey 
mebrern Rindern angeftellter Zebrer auß dem 
aflitute des Peſtalozzi ſucht eine anderiweis 
tige Anftellung, am hevften bey Fleinen ins 
dern. Man wende ſich deßhalb in franfirteg 
Briefen an Herrn Lirchenrath Breidenftein 
in Homburg vor der Höhe, 


— — — — 
Familien » Nachrichten. 


Herr Ludwig er Rünboldt, 
Dberfeuerwerker beym E£. ‘E. Öftreidifchen 
Bombardier ı Corps, Compagnie von Faubens 
feld, wird hierdurch aufgefordert, -feiner bes 
Fümmerten Mutter Nachricht von feinen ger 
enmwärtigen Verhaͤltniffen zu geben. m 
Ba unbe nicht mebr am Leben feun folte, 
0 werden alle diejenigen, weiche Ausfunfe 
von demfelben ertheilen Fönnen, dringend ges 
beten, ſolche der Erpedition des allgemeinen 
Unzeigerd zu ertheilen. Dankbar und sum 
Erſatz aller dieſe Anforderung betreffenden 
Unkoſten verbindet fi er 
Sundhauſen bey Gotha, - 
‚ben 8 —8 en ſte Runhoidt 
anne Auguſte nbo 
geb. Schröter 4 
ng 
Kauf » und Handels⸗ Sachen. — 
Endesunterfchriebener empfiehlt ſeinen 
nad) den-Borfihriften der geſchickte ſten Aerzte 
—— und in vielen Krankheiten fo heit⸗ 
amen Eichelfaffee. Das Pfund Folter, fo 
bereitet, daß man Ihn wie andern Kaffee gleich 
kochen kann, ao Kr. Rheiniſch. Die Beftels 
lungen erbitret man in franfirten Briefen. s 
Darnftade bey Frankfurt a. M. 
Ernſt Emil Hoffmann, 
sroßberzogl. hefſiſcher Eommerziens Kath, 





Ein Zaus nebft Braugerechtigkeit zu verFaufen 
oder zu vermierhen. 

Id bin Willens, mein Wohnhaus zu Walterss 

en 'nebft-der darauf baftenden Braugerechtig⸗ 

eit zu verfaufen, oder vom erften Auguft an auf 

mehrere Jahre zu verwierhen. Es liege diefes Haus 

an ber gangbarfien Sıraße, rentirt fi 6 Jahren 
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führli an Mierbe und Braulonfen Try Thaler, if 
in neuem Geidimade gebaut, in Allem gu unter» 
halten und paflend für jede wohlhabende Buamılie; 
entbält inden Vorder: und Seiten-Bebäuden 7 Dru- 
ven, ı0 Kammern , einen berfblojlenen Sgplı 
geräumige Küche, Keller, Waſchhaus, Wilhboden 
und Siallung für Pierde und Kühe; bat einen gro» 
fen Hofraum „ eine neugebaute Scheuer und einen 
Darantofenden Bemüfe » Garten. Auch könnte ic, 
im al es ein_Lıebhaber ber Deconomie: kaufte, 
noch gute, der Stadr nabe — Aecker und Wie: 
fein, mit der dießjährigen Ernie, dagurüperlaffen. 

Die Stadt Waltersbaufen liegt um Hetzog 
thum Gotha ‚ın einer der angenehmften Gegenden 
am Zube des thüringer Waldes, zmep Stunden 
von Gerda ‚ vier von Eiſenech, bier Dom Bade fie: 
denftem umd eine halbe Stunde von Sanepfenthal, 
Mitbın auch in ziemlicher Emfernung von der hi» 
gen Milträrktraße. ger, 

Kauf: oder Riethluſtige belieben fih vor Ende 
Yes Julius enimeder an meinen Bevolimäctigten 
den Herrn Amis Advocat Ritter in Walrerebam 
fen oder an mid ſelbſt zu wenden, 

Erfurt, den 12 Junius 1813- 
D. €. Ziegler. 





Tuſch / und Sarbentaftem, ’ 
„ mittlere und ordınäre, 2 Zbir. 16 gl. — 6 al. 
Yreues engiiſches Stabipoliemitrel, & 2 Tpir. 
1 Xbir., ı2 gl., und Proben A 6 gl. 

Bnallbriefe Knallfidibuſſe und Bndlfugeln 

2 gl. 6 pf., 6 pf., 3 pf., Nad au bien ın 
Ernſt Blein’s Bun» und Commiſſions⸗ 
.. Lomptoir in Leipzig. * 


Juſtiz ⸗ und Polizey⸗ Sachen. 
vorladung Militaͤrvflichtiger 
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Iodh Chrin major fein Getserbe iRmbefannt 
10) Jobang Georg —* Mehger. 
8 Johann ee a. — 
12) Johann olp r dusmärt en 
—— —— 8, & k igen 
3) Johann Davıd Geinzenberger , & 
14) Toriſtian Fruedrih Wilh Berl ' 
ı5) Jobanm Georg Borth, Ci 5 angieter 
16) Jobann Friedrich Blum, Schreiner, 

7) Zopann redrih Simon, Schrewer. 
ı8) Johann Martın Arupk, Kaminfeger. 
2 an Che, Cal, > 
20 5 : 
21) Earl Beer "Oteindude. Dr 

22) rn — Faber, Becker. 
23) ent Bickbaut, Schneider. _ 


24) Gottlieb Aoolpb Or ‚ Zopgärber, und 


mr —* Chritoph Zeld, \ I: " &n . 
n ep € dur ihre 
hing die 8 * — 
übertreten haben, innerhalb a4 Tagen, alle 

aber binnen ſes Wochen von Heute an gerechnet, 
bey biefiger Marie unıer Strafe, als Deferteurs 
— ‚ und ber Dermöger + und Unterihands 







































‚sh nadftebenden unbekannt wo ſich aufbal» 

——— —— — des dieſigen 
— * 
u) Boufried EHEN —— Maurer, terminlich beffimme m 
NEE ee SR 
4) Georg Ayel, Varbier, — agız... 
ER | u. & — Keuchrenburg 
7 BR: Alles, jein Gewerbe if unbefannt. und Orlamünda bier. 
30 eu Poiipp Wilpelm Sülzer , Vuchdiuder. €. &, Berftenborgk, R. u. Kr. Amt 
— — — — BE TE 
. 


Rum. 158. 


Allgemeiner Anzeiger. 
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Gotha. Donnerstags, den ı7 Aunius 1813. 





Geſetzgebung. 
1. Patent 
über 


Die Verkündung des allgemeinen Strafgeſetz⸗ 
* buches für das Königreich Bayern. 


Wir Marimilian Jofepb, 
von Gottes Gnaden König von Bayern. 

Wir haben es feit dem Antritte Unſerer 
Regierung für eine Unſere böchften Regie: 
rungs Sotgen gehalten, die Befeugebung 
des Reichs mit den Kortfchritten der NRazion 
und den veränderten Zeit Berhältniffen in 
zweckmaͤßige Uebereinftimmung au bringen, 
und die verfipiedenen Theile Unſers Reichs 
unter einer gemeinfchaftlichen Gefeggebung 
au vereinigen. 

Borzüglic hat die große Verſchledenheit 
ber biöherigen Straf: Gefeze Unfere Sorge 
auf diefen Zweig der Gejeggebung gejsgen, 
und Uns veranlaßt, feit zehn Fahren Ung 
mebrere VBorfhläge und Entwürfe vorlegen 
au laffen, wobey Wir außer Unfern kandes⸗ 
Stellen auch die öffentliche Stimme zu hören 
sicht unterließen. 

Nachdem Wir den zur Grundlage des 
allgemeinen Strafs Beiegduches ausgemäßl; 
sen Entwurf der forgfälstigften Prüfung, aus 
erſt einer aus bewähren Jufkij Männern 
aller Theile des Reichs zufammengefegten 
eigenen Geſetz Gommiffion, dann der ge 
bewien Raths Sectionen der Juſiiz und des 
Funern unterworfen, und endli 
verfammelten geheimen Rathe in Unferm und 
Unfers Kronprinzen Bepfepn in Vortra 
haben bringen laſſen; haben Wir in Gemä 
beit der Conſtitution unters Reiched, Titel J. 
Paragraph z undZitel V. Paragraph7., nach 
dem. Sutachten Unferd geheimen Rathes ber 


in dem _ 


fehloffen,, den erfien und zweyten Theil 
des allgemeinen Straf⸗-Geſetzbuches durch 
Unfere konigliche Unterfchrife zu lancrioniren, 
und deren alsbaldige Bekanntmachung zu 
verfügen. 
“ Bir befehlen und verordnen demnach mie 
t: 


Art. 1. Gegenwärtiges Strafgeſetzbuch 
bat vom 1 October 1813 ald allgemeines Ges 
fegbu in dem ganzen Umfange lnferes 
Königreich gefeglihe Kraft, und alle in den 
einzelnen Provinzen feither beftandenen ber 
fondern Befege, Berordnungen oder Bewohns 
beiten, welche die im geg uwaͤrtigen Geſetz⸗ 
duche bebaudelten Gegenftände betreffen, vers 
lieten von dem obengedachten Zeitpuncte au 
ihre Gültigkeit nnd rechtliche Wirkung. 

Art. 2. Verbrechen oder Bergeben, mels 
de nad dem vorbeſtimmten Zeitpuncte in 
Unterfuhung, oder zur Entſcheidung kom⸗ 
nen, wenn fle glei) noch vor dem Eintrirte 
deffelben begangen worden, follen nach ger 
genmwärtigem Gefegbuche beurideiler werden ; 
aufgenommen, menn fie von den jur Zeit 
ihrer Begehung gültigen Gefegen mit einer 
beflimmten Strafe bedrobet wären, welche 
gelinder ift, als diejenige, die daß gegen 
wärtige Gefegduc verordnet. Auch die Be, 
Kimmungen dtefes Geſezbuches in Anfehung 
ber Verſaͤhrung kommen auf früher began: 
gene Verbrechen oder Vergeben zur Anmwens 
dung, fo ferne niche hiufichtlich derfelben ber 
teitd nach den Ältern Gefegen die Verjährung 
vollendet if. 3 

Art. 3. Den Verordnungen dieſes Bu 
fegbuces And alle Unfere Unterthanen ohne 
Unterfchted unterworfen ;_ fie werden nach 
denfelben gerichtet, fordohl wegen derjenigen 
Uebertretungen, melde fie in ihrem Baterı 
lande begeben, als auch wegen derjenigen, 
beren fie ſich im Auslande, gieichdiei ob an 
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Uns, oder an Unſern Unterthanen, ober an 


einem augmwärtigen Gtaate oder deffen Unters 
tbauen ſchuldig gemacht baden. 

Art. 4. Auslaͤnder werden nach gegen: 
waͤrtigem Strafgeiegouche gerichtet, wegen 
aller innervalb der Grenzen Unſers Kontgs 
reiched verichuldeten Verbreden over Berge 
ben, wegen ber im Uuslande begangenen 
Rechts verletzungen bingegen nur alsdann , 
wenn diefelben an Uns ſeibſt, an dem baperls 
ſchen Staate oder an einem Unſerer Unter: 
tbanen verübt worden find, jedody vorbehalt: 
lich desjenigen,, was etwa durch Staatsver 
traͤge oder beſondere Uebereinkunft anders 
beſtimmt iſt. 

Wir befehlen, daß gegenwaͤrtiges Pros 
mulgationg Edict ſowohl durch Unſer Regie 
rungsblatt, als auch in den Kreis» ntellis 
genzblättern, fo wie durch oͤffentlichen Ans 
flag an allen Drien, in weichen ein Ge: 
richt feinen Gig bat, bekannt gemacbi werde. 

Bon Unfern Untertbanen erwarten Wir, 
daß fie Unſere landes vaͤterliche Sorgfalt durch 
willigen Gehorſam mit thaͤtlgem Dante er 
kennen; von allen Unfern Richtern, daß fie 
Durch puͤnctliche Anwendung ber Gefege durch 
firenge unparteyifhe Handhabung der Ge 
rech ugkeit ſich des Höhen Richteramtes, das 
Mir Ihnen anvertraut, immerdar würdig be: 
jeigen werden. 

So gefbeben in linferer Haupt» und 
Kefidenzfiadt Münden am ſechzehnten Tage 
des Monats May im ein tauſend acht hundert 


ud drepjehnien — Unfers Reiches Im achten: 


— — 
a oſeph. 
Graf v. — —— Graf Reigersberg. 
Auf konislichen allerhochſten Befedl 
der General⸗Sekretaͤr 
Nemmer. 


2. Gro l. badiſche Verord⸗ 
nung, —— —* Verhaͤltniſſe 
mit su Sroßherzogthum Helen bes 
tre 








arl von Gottes Gnaden ꝛc. 
zu Beflimmung des allge 
[ der unter mehreren 
angefeffenen Standes und 


mit den Gro thü 
und Ormardı Werträge 


— 
> 


Brantfurs 
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abaefchloffen, die feiner Zeit öffentlich.befannt 
geworden find. fo ſort gewunſcht nach glei: 
hen Grunpfägen das Werbälmig mit dem 
Großherzogehum Heffen feſtgeſteln zu feben, 
auch ven Antrag desfalls dorihin geſtellt. Man 
bat aber dortſeits ſolches nicht für annehmlich 
befunden, fondern die durch die getbeilte Sou⸗ 
veränträt nad allgemeinen Voͤlkerrechts⸗ 
Gruudjägen ib begründete getheilte Behand⸗ 
lung beyqubebalten bef&hloffen. Unter diefen 
Ummänden finden Wir nörbig, Uniern Ge: 
richten und Polijepbebörden andurh Bor: 
ſchrift zu geben, wie ſich deßfalls in vorkom⸗ 
men Faͤllen, wenn nicht ein anderes zwiſchen 
beyden Gouveräns in einzelnen Faͤllen ges 
meinfchafrlich bellebt, und den Behörden dar⸗ 
auf vorgefchrieben wird, zu verhalten ſey. 


I. Ueber Erbtheilungen. 

ı) Benn ein 48 im Heſſiſchen anı 
gefeffener Standes: oder Grundherr flirbt, 
fo ift die Verfiegelung über das bierländifche 
Vermögen gefegmäßig zu beforgen, ohne fi 
darum zu b ern, was desfalls über da 
Bi hen gelegene Vermögen dor ges 

ebt. 

3) AR der Erbthellungsfall von der Art, 
daß er nach biefigen Befeßen Feine öffentliche 
Inventur erfordert, fo iſt, fobald die Erben 
oder deren Bevollinächtigte darum bitten, die 
Siegelabnahme zu verfügen, und ihnen die 
Vornahme der Privatinventur zu überlaſſen, 
es mag das Gleiche im Heſſiſchen geſchehen, 
oder nicht, 

3) Wenn eine Öffenzliche Inventur noth⸗ 
wendig wird, in ſolche nlemahls auf das im 
Hefliichen gelegene Vermögen auszudebuen, 
das in andern Staaten gelegene, fo weit es 
nach den Verhälniffen mit diefen Staaten 
nicht einer dortigen Inventur : Behandlung 
unterliegt, iR zu dem biefigen Inventar als⸗ 
dann zu ziehen, mann der Beritorbene feinen 
Händigen Hufensbalt nicht im Heffiichen batıe ; 
in diefem legten Falle gehört es zur Hefſiſchen 


> Erbverzeichnung. 


1. Ueber Vormundſchaften. 

# Ueber daß hleſige Bermögen muß je⸗ 
Derzeit, wo der Fall daza eintritt, in dieffels 
tigem Lande ein Vormund beflelt werben, 
der auch gegen hiefige Stelle feine Rehnunger 
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Berantwortlichkeit zu tragen bat; folcher 
kann ſich des heſſiſchen Vermoͤgens nicht au— 
nebmen, fo weit er nicht von dortſelts auch 
den vormundicaftlihen Auftrag dazu erbält, 
wegen deifen er auch dortbin verantwortlich 
it. Des in dritten Staaten gelegenen Bers 
mögens batderfelbe,, alddann , wenn der Bers 
fkorbene feinen ſtaͤndigen Aufenthalt nicht in 
Helen batıe, ſoweit ſich anzunehmen, als 
nicht die Berbältniffe mit. diefen Staaten eine 
dortige befondere Bormundfchaft erfordern. 


IH. Ueber Banten und allgemeine 
Scduldliquidationen. 

5) Wo dur Bermögendabtretung oder 
Zufammentreffen fo vieler dieffeied Flagenden 
Gläubiger , die aus dem ber biefigen Berfür 
gungsgewalt unterliegenden Vermoͤgen zus 
gleich , und in kurzer Zeit nicht befriedigt wer⸗ 
Den Eönnen, ein Gant oder eine obriokeitliche 
Ghulvdenzahlungs » Einrichtung aus dem 
GStamıngut nothig wird, und nicht etwa in 
einem folden Fall bepde Höfe auf eine ge 
meinf&afrlihe oder einfeltigaßgemeine Ber 
bandlung eines foldan Geſchafts ſich vereh 
nigt haben, da muß für jeden der beyben 
Staaten ein befondered Gantverfahren eins 
geleiter werden. In diefem Fall ind: 

6) Zudem dieffeitigen Bermögen als con⸗ 
surrirende Gläubiger zugulaflen : 

3) Jene, deren Korderungen auf bieffeitt‘ 
es Vermögen unterpfändlid rabicirt 
nd,oder die Zueignung zu Eigenthum von 

einzelnen Stuͤcken deflelden bezwecken. 


ene, deren Forderungen nah L. R. 
j. rir einen bedungenen Wohnſitz eder 
bedungene Zahlungscaffe im Lande baden. 
c) Jene, deren Korderungen, vor außge: 
brobenem Gant an biefigen Gerichten 
gefeginäßig anbängig geworden find. 

d) Ale die —— Unterthanen, die als 
Bläubiger aus irgend einem Grunde aufı 
treten fönnen. 

e) Ale Unterthanen aus dritten Gtaaten, 

welche den biefigen Gautgerichts ſtand ans 

rufen, und denen nicht die Eilnrede ent: 
gegengefegt merden kann, daß Ihre Kor: 
derungen das hefflihe Vermögen affici— 
ren und mirhin an die dortige Maſſe au 
ſuchen ſeyen. Wogegen 


b) 


- 
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f) die Glaͤubiger, denen dieſe Eiinrede ent⸗ 
gegenſteht, nur erſt alsdann, mannnad 
Befriedigung der zunachſt hieher geeigne— 
ten noch Zahlungsmittel übrig bleiben, 

dieſſeits zugetafſen werden können. 

) Wenn ein ſolcher Standed «oder Grund⸗ 
berr zugleich unter dritten Staaten Bürer bes 
fige, mit welchen Wir in verglichenen Ders 
bältniffen über einen allgemeinen Gantge— 
richtsſtand Neben, fo muß in diefem Fall dem 
Bergleiche Kolge geleitter werden. Es iſt alfo 
in Bezug auf das dortige Vermögen der dies— 
feitige Particuları Gant als Univerfal: Sant 
ju behandeln, und im biefigen oder im drits 
ten Staate über beudes vereint zu erfennen, je 
nachdem die Anwendung der desfallſigen Bers 
träge einem oder dem andern derjelben, den 
allgenieinen Gerichtsſtand jueignet. 


IV. Ueber Particular⸗ Blagen. 


g) Ale liegenſchaftliche Klagen, melde 
auf eim dieſſeitiges liegendes Vermögen Bes 
ug haben, fie mögen eigentliche Realklagen 
eyn, oder foldhe perfönlidhe, Die auß der In⸗ 
babung einer Liegenfchaft entfpringen (als 
welche nach Unſerm Geſetz im Regierungss 
blatt vom Jabr 1804 Stüd II $. ı5 ebenfall$ 
an den Liegenfchaftd » Gerichtöftand gehören) 
dürfen allein an biefigem Gerichte angebracht 
werden; aufwärts eiwa darüber ausgewirk⸗ 
ten Urebeilen kann Eeine Vollſlehbarkeit in hie⸗ 
figen Landen-sufommen. 

) Verfönliche auf eine Verbindlichkeit 
gerichtete Klagen, Fönnen gegen ſolche Stans 
des ı oder Gruͤndherrn nach Belieben des Kids 
gers an bieflgen oder heffiiden Gerichten aus 

ebracht werden, fomeit nicht kin bedungener 
obnfig, oder eine bedungene Zahlungscaffe 
fie einem von beyven Staaten beſtimmt zus 
weifer, oder fie in einem derſelben ſchon zus 
vor rechtshaͤngig geworden find. Die Ans 
ſtelung der Klage an einem ſolchen Gericht, 
gilt jedoch als Ruͤckſicht auf Befriedigung aus 
dem Vermögen dedienigen Staats, in wel 
chem die Klage angebracht wurde, und wenn 
nachmable ein im Heſſiſchen erlangtes Ureheil 
auf das bierländifche Vermögen zum Vollzugs⸗ 
(Erecntions) Gegenftand benust werden will, 
und der Schuldner beweifer, daß dad dort 
gefällte Uribeil nach dieffeitigen Gefegen au 
diefe Art nicht Härte erfolgen können ſo 
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er mit biefem Einwande gehört werben, und 
uur al6dann, wenn folder für ungegründet 
rechtskräftig erfanne ift, kann jenem Urtbeil 
auf das dieſſeitige Vermögen VBollziehbarkeit 
gegönnt merden. 

10) Standes: und perfönliche Klagen, 
die auf Kamilienverbältniffe oder perfonliche 
Leitungen Bezug haben, find in demjenigen 
von beyden Staaten gerichtlich auszutragen, 
in weichem der betreffende Standes ı oder 
Grundherr zur Zeit der Klagerbebung feinen 
ordentlichen Wohnſitz bat, und das in folchen 
Fällen im Heffifden ergangene Urtheil hat 
au im hieſigen Staate Boljiehbarkeik, 

Ueberbaupe, 

V. Die Vollziehbarkeit der Urtheile 


betreffend 
haben Wir 


rı) beſchloſſen, daß den großherzoglich 
Heſſiſchen Urtbeilen gegen alle Gattungen von 
Derfonen im biefigen Yande, alle jene Boll 
siebdarfeit zufteben foll, welche den eigenen 
inlaͤndiſchen Urtbeilen zuftebe , fo lang nicht 
anderer Geits von der Ermieberung diefer 
nadbarlichen Ruͤckſicht abgewichen wird, daß 
daber feine Eınreden im Eyecutions Verfah 
ren Dagegen angenommen werden follen, al® 
gene, welche auch gegen inländifche nach den 
Panvdedgefegen Statt finden. iervon find 
die oben ju 8 und 9 erwähnte befondere Källe 
ausgenommen. 
Nach diefen Kegeln haben ſich alle Ber 
hörden Unſeres Fandes in allen Fällen fo lang, 
bis Wir ein anderes zu verordnien gut finden, 
benebmen. Hieram gefchiehe unfer Wille. 

Gegeben Earlörube am 5 May 1813. 
* Selner Fönigl. Hohelt allgemeinen 


uftrag. 
g me * NMiniſterium. 
rhr. v vel. 
vdt. Walther. 
3. Großherz. frankfurtiſche Verord⸗ 
nung, die Benutzung und Eſcompti⸗ 
‚zung der in dem Departement Fulda 


ingeführten (La ine be d. 
Wir darl „von (Bortes Gnade ghrf 


5 rhei Bundes 
" Großherzog on Srankfurt, Ersbiigof 
— J — 2 Verordnungen 
die Abſicht und Behandlung Unferer fulder 
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Eaffenfheine und Ihres Efconiptes; 
Wiedereinlöfung und ihrer —— Zus 
feſtgeſetzt und erklärt, Unſere ‚landesväter: 
lie Adſicht bey Einführung diefer Scheine 
war befanntlich dahin geridhree, Die äliern 
Nüdftände bis zur almädligen Abtragung 
verzinslich zu decken, während Wir durch 
neue Quellen und eigene betraͤchtliche under 
zinsliche Zufchüffe das geflörte Gleichgewicht 
zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben der 
u gen bertiellren. T 

ir haben erwogen, daß b olchen 
Verhaͤltniſſen die Ca — 5 erg Ben 
licher Wichtigkeit für das Vermögen fo vies 
ler Einzelnen find, unddaber, fo fern es 
mit den übrigen Staatsrüdfidhten verträgs 
lich it, die möglichite Beförderung ihres 
freven Umtaufes als gerecht gegen die Inha⸗ 
ber umd im mehrfacher Hinfiht nügliy für 
dad Ganze gefunden. Wir haben daber nad 
Unferer, der Einführung der Saffenfcheine 
sum Grunde liegenden landesoäterliden Ab- 
ſicht eine neue wohlrhärige Erweiterung ders 
a — ffen, und folgende Berfägungen 
8 * 


1) E86 wird kauftig bey allen Ab⸗ und 
Berkäufen der landesherriichen Domainens 
jebnten, Zinfen und Bilten in den Departes 
menten Fuld und Hanan der ganze Kaufpreis 
in folden Scheinen von Unfern Eaffen ans 
genommen. 


2) Alle Unſere Eaffen in dem gefammren 
Großherzogthum baden Fünftig bey jeder an 
fie geleifter werdenden Jablung den feddsren 
Theil derfelden in diefen Caſſenſcheinen anzus 
nebmen. 

3) Außer dem in Fuld beftandenen 
Eicompter Bureau, iſt ein gleiches in Frankı 
furt errichtet; bey dem einen wie dem andern 
koͤnnen die J Caſſenicheine ſolche 
gegen baares Geld 2 ben in Unſern frübern 
ru fefigefegten Bedingniflen ums 

n 


4) Um diefe, Unſere moblıbätigen Ab⸗ 
ſichten befordernden Mittel In dem gehörigen 
Umfange ausführen zu fönnen , mird jedoch 
erfordert, daß alle jene Eaffenfcheine, weiche 
auf die Eftomptirung und Zulaffung in den 
großberjöglihen Caſſen Anfprudb machen 
wollen, vor der von Uns deßfalls niederges 
fegten Eommiffion vorderfamß präfentirt, 


es, 
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und mit einem eigenen Stempeſſunentgeltſſch 
Deuekanrs werden, welcher ihre Aechtheit 
verbürg:. 3 
©) Sodann miffen die fo bezeichneten 
Steine, um Fünftig rechesbeftändig von 
einem Befiger an den andern zu kommen, 
jedes mahl bey jeder Veränderung des Beſitz 
von dem abgedenven mit feiner Namensuns 
terfhrife verichen werden, Damit fein ge 
GEUnDERNN Zweifel an der Aechtheit obwalten 
nne. 

- 6) Auf gleiche Art, mie Unſere Caffen 
nah Art. 2. der gegenwärtigen Verordnung 
die Caſſenſcheine an Zublung amunebmen 
verbunden find, baben fie folde auch wieder 
su 1/6 des Betrags der zu leitenden Jahluns 


gen auszugeben. 

2 Mit der Berlofung der rũckjuzahlen⸗ 
den Caſſenſcheine wird zu zehntauſend Gul 
den alle drey Monate forsgefabren,, und find 
die hier zu noͤthigen Gelder auf die bereiteften 
Domainenrevenuen unmandelbar angewiefen. 

@egeben WORTEN vo 20 Map 1813. 
ar 


Zur Beglaubigung. 
Der Juſtizminiſter 
Freyherr von Albini, 


H Herzogl. na ſſauiſches Ausſchreiben 
eines außerordentlichen Grund- und 
—— : Simplums für das 

ahr 1813. ° 
Wir Friedrich Auguft, von Gottes Gna: 
-den , föuverainer 43* u Naſſau, 
Praͤſident des Fuͤrſten⸗ —— des 
rheiniſchen Bundes 2. zc, und 
Wir Sriedrih Wilhelm, von Gottes 
—— ſouverainer Fuͤrſt zu Yraflan 
Erwagend daß die ordentliche Jahres 
Einnahmen Unferer Staa: Eaffe, — 
eingeiretenen Zeitumfländen einigen lieber, 
(du über ven im voraus berechneten Ertrag 
nicht abwerfen , vielmehr unter einzelnen Ab 
theilangen einen Defectierbringen, während 
a nr von —— Art, 
nament r Aufwand für Unterbaltu 
Ar dr Er Sara, a Be im 
nde bedeutend den bey Anfang des 
Hahıs — u Seitras berfelben 


‘ Pr 


R 
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Erwaͤgend, daß durch die gänzliche Auf⸗ 


ſoͤſung aller Special⸗Land und AmtsCaſſen 


viele daraus vorhin beſtrittene Ausgaben, 
namentlich unter andern: ein Theil der bey 
milisärifchen Durchzuͤgen und Eınquartieruns 
en im Yande erwachienden Kotten, Unſerer 
taats ı Eaffe vermablen in ungewoͤhnlichem 
Bertag zur Patt fallen; endlich 
Erwaͤgend, daß zur Deckung diefer außer: 
ördentlihen Bedürfnife und um den Dienfk 
Auferer Staass Caſſe für dad laufende Jahr 
fiyer zu ſtellen, außerordentliche Anicbaffuns 
gen unumgänglich nochwendig geworden find, 
weile nach den dermahligen Finanz : Vers 
bältniffen ded Staats auf die leichtefte und 
Unfern Unterthauen am vorthellbaftefte Weiſe 
durch eine außerordentliche Erhebung nach dem 
directenSteuerfuß beugebracht werden können: 
Haben befchloffen , dem Sinn der im 
$. 5. des Steuer Edicts vom 10/14 Februar 
1809 enthaltenen geſetzlichen Beſtimmung über 
unvorbergefehene Jufällezu Folge, zu Deckung 
des mörhig gewordenen auferordentlichen 
Staats ı Nufwandes im laufenden Jahre, eine 
außerördentliche Erhebung nach dem directen 
Steuerfußeintreren zu laffen ; wollen demnach 
und verordnnen hierdurch , wie ——7 
F. 1. Es ſon ein Simplum Grundſteuer 
und ein Simplum Gewerbfteuer am 21 des 
nädfifünftigen Monats Yun. im ganzen Um⸗ 
fang Unſere op nm erhoben werden. 
$. 2. Die Erhebung witd von den Ras 
cepturbeamten, namentlich fo vie die Au: 
ftellung der lintererheber und deren gefegliche 
en anlangt, auf diefelbe Meife bes 
orgt, wie ihnen die Erhebung der ordent 
lichen directen Steuern dieſes Jahres im 
iwepten Paragraphen bed unterm ı9fı Tan. 


d. J. verfünderen Steuer ı Ausfchreibens 
übertragen worden iſt. Der Tubalt des fo 
eben angeführten Steuer AQusſchreibens, 


fammt den darin verordneten verichiedenen 
Erhebungs: Terminen, bleibe übrigens, wie 
ſich von felbft verliebt, für ſich und ohne 
einige Abänderung befteben. 
$. 3. Weil jedoch der Natur der Sache 
nad, die Entrichtung des biermit ausge⸗ 
ſchriedenen anßerordentlihen Steuer Sims 
plumd Unſern Unterehanen nicht eine geraume 
eit vorher verfünder werden Fonnte, fomit 
älle eintreten bürften , wo diefelve für eins 
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zelne Iinbemittelte brädend werden koͤnnte, 
wenn auf der ſtrengen Einhaltung de beſtimm 
‚sen Zablungstermind nach den beitebenden 

geieglıhen Vorſchriften von beu Erbebern 
bejianden merden müßte; fo ertheilen Br, 
um allen Beidbwerden von diefer Seite zuvor 
zu tommen, den Amtsſteuer Directöoren aus⸗ 
nabmsweife für diefen befondern Fall die Bes 
fugniß, unbemittelten Steuerpflichtigen, 
weiche die Zablung Ihres Beytrags ey Eins 
gritt ded Termins nicht ohne „befondere Der 
ſchwerde anſchaffen fonnen, einen nad But: 
finve. zu deittsiinenden Zablungs Ausſtand 
von ſechs Wochen, bis drey Monaten 
zu bdewtliuen. 

Den etnichlagenden Recepturbeamten iſt 
von folchen Auseſtandsbewilligungen noch vor 
Eiuttut des Zahlungs Termins, nach Anlei⸗ 
tung einer von der General s Direction der 
directen Steueru bieräber noch zu erlaſſenden 
allgemeinen Vorſchrift, ſummariſche Nach⸗ 
richt zu geben. Es darf aber kein Aus ſtand 
auf längere Zeit mie drey Monate zugeſtan 
den werden ‚ jemit muß die Erhebung dieſes 
außerordeutiihen Steuer Simplums allent; 
halben dis zum a0 September I. I- gänzlich 
volizogen fepa. 

Bell auch der Ertrag diefer ni 
ordentlichen * unter audern zu 
fireitung ver aus wllitäriichen Dura 
and Einguartierungen ber Staats  Cafle zu⸗ 
gewachienen Ausgaben beitimme ib; so Mo en 
ir einzeinen unbemittelten GSteuerpflictis 
gen in denjenigen Amtsbezirken Uuferes Her 
dogthums, worin * jr Einguartirung 
eines längern Zeitraums geſtauden hat, ihre 
Bepträge dazu gänzlih erlafen und baden 
Unferer General ı Directionder direcien Steu⸗ 
ern Defoblen, namensliche Berzeichnifie darüber 
binnen vier Wochen bey Unferm Staats ı Mini: 
ferium zur weiternBorlage an Und einzugeben. 

.5. Sm Hebrigen iſt egenipärtiger 
Beſchluß durch die trection ber 


direcien Steuern nad Aaweiſung Unferes‘ 


Staurd : Minifteriums zu vollziehen und mits 


geht Aooruds im Verordnungsblatt öffentlich 
eben 2iebrich, den 25 und Weils 
Begede iebrich, den 25 N il⸗ 
— 26 May 1843. 
<L. 3.) Sriedrih. (L. S.) Sr. Wilbelm, 
Herzug au Raflan.! uritau Raſſau. 
Vdt, Beepherr von . 
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Gefuchte Stellen. 


Ein unverhefratheter iunger von inilirärt, 
ſcher Eoufertprion ſrever Maun, der doppels 
ten Buchhaluung ſeit mebrern Fahren kundig, 
und mir den beften Zeugniſſen verlieben , 


wunſcht ſich wieder auf einem Comproir,, ent 


weder zur Bäbrung der Bücer, oder zur 
den ſcen und iramöflichen Eorrefpondenz,oder 
anf Reiſen angeſtellt au feben und birter, 
defbalb an die Erpedition des allgemeinen 
Anzeigers in Gotha, in Briefen unıer der 
Adreſſe: H. S. zu wenden. 





Kauf» und Dandels- Gadıen. 
 DBefanntmahung. 

Die von dem berzogl. ſaͤchſ. gemein: 
ſchaftl. committirten Amte allbier anı 18 
May d. J. vorgenommene Berfleigeruug der. 
unsenbenannten Weine ik hoditen Orts nicht 
rarificiret, fondern befohlen worden, einen 
anderweiten Lıritationstermin anyuderaumen, 
und felbige , obne Vorbehalt der Narificarton, 
auf eine vorth Art zu verfanfer zu 


uchen. 
' Es werden alfo diefe Weine, welche in 
13 Rudern Sommeracher, erite Sorte, 
44 Kubern dergleichen, zweyte Sorte und 

pmer Steinwein von 1788, 
beitehen, mit den in eifernen Reiffen gebuns 
denen Käffern,, auf Denstag 

den 6 Julius, 

Bormittagd auf der Amtsiiube im Ganzen 
oder Thellweiſe nochmahls öffentlich. veriieis 
gert werden, -mozu Kaufliebhaber hiermit 
eingeladen werden. 


Imbhild, d ay 1813. 
a TKöh gem nidaftl, Amt 





Juſtiz » und Polizep / Sachen. 








DVorladungen, - . 

a) der Erben J. Sett's und der Chart. 
Lout ans eb. Hert. 

Schon im 2734 bat der großbergogl. 

heſſiſche Fiscus ralis aus einer Schuld. und 

fand. ung vom erfien May 1726 eine 

orderung von 125% A fammt rüdftindigen Bin» 

gegen Die . - Grafen von Erbach dep. 


—* und dieſe Klage Ba 4 —X 


ſid 


4 
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igftelle fortgeſegt. Nun ift aber von 
en Babe Unzeige geimeben , Daß die 


se aut eine beſtimmte, von den Herrn Grafen 
Freue zu zahlende Summe verglichen wor 
den. Es int dabey angeführt , muter der eingeklag: 
ten Schuld fen ein Eapısal begriffen, welches der 
Kammmerrary Wilnelm Bmeltn ım er 1724 dem 
Seren Graren Srieoric Carl zu Erbadı R 
und im Jahr 1726 an des Deren Kand Ernft 
Ludwig bofürlti. Durchlaucht cedirt bite, wels 
&es aber von ihm dem heilen Darmflädsifhen Rath 
und Leibniedıcus, aud erſtem Lehrer der Arzeney⸗ 
wiflenfbaft zu Gießen, Johann Chriſtoph Gert, 
zu Dedung Eines dieſem ſchuldigen Darlehns über: 
fragen geweſen ſey, fo Daß alſo die Erben diefeh, 
im Jahr 1730 zu Bupvad verförbenen Johann 
Chriltopb Gere, namentlich aud die Erben der, 
mit dem . ep . — —6 
egierung zu n Lucas Sram: r , 
Ru ni im Jahr 1772 u Sue verſtorbenen 
Charlotte Loutſe Gert, wegen dieſes Capitals bey 
der Sache beipeiligt fepn. Wus diefem Brunde fey 
ſolchen Erben in dem bemerften Vergleiche ihre 
Genenmigung bdefieiben ausdrucklich vorbehalten, 
injwinben aber, bereits vor dem Wbfchlufle de 
Mergleihe, wiſchen dem Bevollmäßtigien des 
- Bıscus und den bekannten berv’ihen und franz’fchen 
even eine Webereintunft dabın zw Stande ge- 
fommen, daß felbige mit einem Bünftel 
von dem gröfiben Haufe Erbad im ; 
Proce oder der Gute erlangt werden würde, 
und fit lich der Vergleichs 

m 


eden ſeyn, hin 
mterhandlungen de Au; ließen wollten, 
mas ar ——* —— gu ihun gut finden 
würde. a 
Da nun von Seiten des großberjogl. Riscus 
ſowohl, als der Herrn Grafen von Erbach am 


15 Januar laufenden Jahrs babin angeır wor⸗ 
5 daß, u ek fi = anz'ide 


Erben befannt, mithin deren Einwiligung in den 


Dergleich und die getroffene Webereinfunft no an 
ermwirfen, nebitdem aber auch nody erforderlich fen, 
dab die bis jegt befannten Erben ſich gehörig legi⸗ 
simirten, und die Quote, melde von ihnen von 
Dem ermäbnten Fünftel in Anſpruch — — 
werde, liquidirten,, fänımtlide bey dem Vergleiche 
insereffirte dert'ſche und franz’fae Erben, und 
awar d’e. befannten zur Legirimarion und Ligquidas 
rion dinſichtlich ihrer ındıwıducden Tbeilnabme, -die 
unbefannıen aber nod üderdieß zur Erfiärung über 
Die ihnen ın Dem Vergleiche vorbehalsene Genrhmi: 
ung öffentlich vorgeladen werden mödten, dieſem 
e aud unterm heutigen Darum t gegeben 
Wworden : io menden in Folge deſſen fämmtliche 
te ſowohl befannte als unbelannte berrfce 
d fran ſche Erben zu gedachtem Ende hiermit 
nılih, unter Beſtimmung einer peremorifwen 
von drey Monaten. und unte 


unter dem var 
nadjiheile vorgeladen ı dat die jeu un weide ſich 


I 
2" 
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in Diefer Friſt nicht melden, mit ihren allenfallſlgen 
Anſpruchen weiter nicht gehört merden tollen. 
Dar mſtade, am ı7 Map 1813 
Großberzoal. beffiibes Oberappellstiongs 
Gericht daſelbſt. 


5 Build, 
geoßbersogf. deſſiſder Dbrrappellationds 
Gerichrds Secrenir. i 





b) Marrın Lauer’s, 

Martin Lauer von Unterwittſtadt Amts 
Kraurheim gebürtig, ih vor 24 Jahren ben Chur« 
Manz als Recrut gezogen, Jag zu Mainz ın 
Garnıion, und ift bey dem damaligen Nriegss 
Auebrube ınd Geld gerudt, ın franistibe 
Gefangenſchaft gerapen, und bar von der Zeır an 
nıdırö mehr von fi hören laſſen. Da nun feine 
Anverwandten um den fürjoraliden Belig ſeines 
unser Curstel flehenden Vermögens angekanden : 
fo mwird derfelbe, oder deffen alenfallüge Yeibes. 
Erben anmit vorgeladen, binnen drey Monaten 
fi dahier zu füliren, und fein Vermögen ın Ems 
— zu nehmen, oder jugemärtisen, daß es ferien 
nähiten Anverwandten gegen Sicherheuele ung 
ausgehändiget werde. 

allenberg, den 29 Map 1813, 

Großberzogl. bad, Juſtizamt Krautheim. 
Sunfe, 





€) der Erben des Zauptm. von Dröfkler, 

Wer einen Erb» oder fonfigen Aniprus an den 
Vachlaß des okmlängk verlebten großberzogl. bad. 
Haupımann und Eommandanten zu Dilsberg Franz 
von Pröjtler zu begründen vermeinet, bat lee 
innerdald fehs Wochen von heute an dabier unter 
dem ——— anzubringen, daß font das 
Inventar geſchloſſen, umd über das Verlofrhum nad) 
Maaßgabe des vorliegenden Teftaments verfügt wers 

den füle. Wiannberm, den 3 Jun. 1813 
Don großbersogl. bad. Barnijonsaudis 

toriats wegen. —* 

Lug, Garniſons Auditor. 


— — 

d) Kundſchafts · Erhehung die Bebr. Flaig betr. 
Ueber Die Abweſenheit der Gebrüder Jobann 
und Andreas Flaig von Wünchweiler,” melde 
fid vor 40 Jahren don Haus entfırım, und währe 
ſcheinlich in kaiſer lich Öitreinifhe Militärdiente bes 
geben haben, IR Rundfaaits » Erhebung erkannt 
morden. Dirfelbe, oder deren Keibes Erben were 
den Daher aufgefordert, binnen einer zen 
ir, unter Pflegſchaft ſehendes Vermögen, in 
Empfang zu nehmen, anderafallt Die nähen Derz 
mandıeıt in deffen für ſorglichen Bei gegen Siwer- ° 

beissieıflung gefegt werden, 
Hornberg. ben 24 Map 1813. 
Großperzogl baviftes Bezirks: Ar, 

—S 
Vdt. Mangold. 


* 
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i Eurs der Staatspapiere, 


Hrantfurt a. M. den 10 Zub. 1813. 
riefe Geld. 


pCt sa,“ * 
* — 


iener Ba 
* 50 so fit in Münje 


Ye Bor. d, Bant!— — 
5 5 ge 


5 pCt. DONSEIOREN 52 
jtaͤndiſche E 
4 pCt. Dbligat. . I— — 






Oeſtreich 


— —* 1fa Amort. Eaſſe — — 
4pCt. Obligat. . 158 

Frankf. 

4 —- 

5 

5 


— 9. 1Rov. 1800| 100 | 
ıfa pCt. Dbligat. = — 
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— fändiidel— — 
Ct. t. en —— 
preuſſen. G — . — 


Naſſau. 4p01. I 
Cours der Fönigl. 


Darmft. 
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Frankfurter Wechfel s Eurs. 
Frankfurt a. DW. , den 10 Jum,. 
 pörlefe.) Geld 





Amfterd, in Cout. ©, „13412 — — 


ditto 2 M. 





Sambug 8. . . . —— 
bite ı MB. so 18 — 144 3/4 
Sonden 8, S. —— — — — 
ditto 2 M. . 0} . u ——— 
Paris * S. I * * 76 — — 
ditto 2 M. 9 + * 77 ıfa — — 
Lyon k. S. . . 6 7 Re 77 3/4 
bitte 2 M. . ” * Ne Sera! 77 3/8 
Bien ©. » ı 2a 66 7f8 er u 
bite aM, . . ,. 155 — 
Augsburg .®&. . „ „ . Jooıfa100 1f4 
bitte 2 MM. teren + — — 
Bremen k. .. +: Iy3ıa —— 
ditto 2 M. eo . .Jill3 ring, 
Berlin in our, f, S. — —— —— 
ditto 2 Mon. ⸗ I A — 
Salt: . 0. „feoırza— — 
4. . 101 0 
* ®. . . .fJrors/s ——e 
dito » Mon. + . 1 — I — 
kin. ®&. -» -» » . . Jr I- — 


ditto in der Miete 





weftpbälifchen Staats: Papiere 


auf unten benannten Pägen, vom 22 — 29 May 1813. 







Braunfchmeig. 
Namen der Bapiere (rn 


Nicht reducirte Ras» 
v. ı808 (Dbl, L. A.) — — 
6 pCt. — N — 18 20 
— * — 16 18 


* von 1810. (Ergänz.) 
ıfle R ei be BE ce. ® 90 92 
ate * a ee VE 24: 46 


——— 1812. ifie Keibe. | 30 | 32 
ducite Shut. s en 


















Re 
Vapıer 


Saflei. 
. ı Bapler. 
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55 44 45 50 60 
24 — — 20 25 
40 | 38 go | 456 | 5° 


1481 


Num. 159. 
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Algeneiner Anzeiger, 


Gotha. 


Freytags, den 18 Junius 1813. 





Moraliſche Gegenſtaͤnde. 
Einigung zum eignen Selbſt. 

Jeder Zwifhenraum von einem Schlum⸗ 
mer zum andern, jeder neue Uebergang vom 
Dichiſeyn zum Seyn made ein befonderes 
Leben aus, Wir finden darin, was vir fin 
5* verlaſſen hatten. Wir fammeln 

eues hinzu. Doch das Neue ſoll das Alte 
Biat jerftören , nicht das Vorhandene in 
ergeſſenheit bringen. E8 fol unfre Lebens 
Eraft nur verftärfen und erhöhen. Alle Tage, 
die wir einzeln nach einander leben , fotlen 
ein zufammengehöriges Ganzes autmachen ; 
dent mir finden uns diefelben wieder , fo oft 
wir erwachen, und behalten «die Erinnerung 
an das Bergangerie, fo wie die Fertigkeiten, 
die wir ing erworben haben; wofern wir fie 
nicht murbmwilig von uns weilen und uns 
durch Nachläßigkeit um unfre eignen Befig: 
thuͤmer bringen, 

Um diefem Nebel gu entgeben, mird es 
notbmwendig, daß wir mit jedem neuen Ber 
finnen unfer voriges Leben wiederholen, und 
feine von den Thätigkeiten unferd Geiſtes und 
Körpers, die einmabl im und erweckt worden 
find, wieder einfchlafen laſſen. Es iſt vers 
lorne Mühe, eine Menge von Wörtern aus; 
wendig gelernt zu haben, wenn wir fie in 
Feiner Rede oder Schrift gebraudgen wollen 
— verlorne Mühe, ſich Fertigkeit auf einem 
Snfrumente erworben zu haben, - wenn wir 
es Jahre lang nicht mehr anſehen. 

n gleicher Uebung bleiben, fo viel wie 
möglich, was wir auch vornehmen: mögen, 
das gibt dem Leben Geiste und Haltung. 
Mac der unendliden Mannigfaltigteit von 
Seſchaftlgungen, an die wir mit der Zeit ge: 
rathen find,- wird es freylich nicht möglich: 
ſeyn, Alles, was wir je gethan, worin wir 
‚uns je gehbt haben, täglich von neuem wie 


QAlg. Anz. ı 9, 1813. 


langen; 
Re 


ber vorzunehmen und fich, wäre ed au 
auf einige Minuten, weiter darin zu — 
Aber achtſam dürfen wir feun auf Alles, was 
und vorzüglich befchäftigee, mas und am 
meilten erfreute, mas uns am beßten gelang 
Und wenn wir diefes Alles mit unfern Zags 
geihäften in Verbindung zu bringen reine, 
mern wir die Kunft veritehen,, unfere erwors 
benen Fertigfeiten in genauer Bereinigung zu 
unfern täglichen Berrihtungen zu benugen : 
14 —— Hoͤchſte erreicht, mag uns 
= A 
en vetgdunt war, ee 
Sas Zeichen einer verwahrl . 
u | iR * —B * Rh : 
eierne babe, maß bey ihm 
Ws * —53* in Vergeſſenheit ——— 
Vieles gen , aber Wenig fort 
gefegt,- Wieles mir Lust ergriffen, aber eben 
fo bald auch wieder verworfen habe. Solide 
Geſtaͤndniſſe verrarhen ben verfümmerte 
Menſchen, der ohne Geift und Sinn, ob 2 
innere Selbftftändigfeit und Eigenth mii Y 
feit dem Drange der Umftände folgte, der 
nichts aus eigenem Antriebe bervorbrach 
buuz — —* — allenthals 
J er Sturm ihn trieb, ende 
— — — leb/ ans fremde 
e kann der Menſch ſich ſeibſt gemogen 
feyn und werden , der fich mit 9 — 8 si 
nicht recht: befreunder? lim fidy ſelbſt 
figen , muß ein Jeder von feinen Bei gungen 
Herr feyn. Weder die Erinnerung an dag, 


mas mit ihın vor 
—— —— 


"de 
ntniffe und Erfahrungen mit jeder, 

de au ereitern, muß ihn fremd ach Das 
reine Anſchauen feines ganze Dafeone, im 
Zufammenhange aller teßensreichen Momente 
muß unverwandt -vor feinen Augen daftehen, 
Was er elnmal mit Liebe umfaßte, das mug 
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ihm ewig lieb und werth ſeyn, womit er fich 
einmal beidhäftigte, dad muß für ibn eine 
unverfiegbare Duelle der erfreulichſten Ihäs 
tigkeiten feyn. Was er geflern und vorges 
ftern dachte und fühlte, das muß idm heute 
und morgen wieder in lieblihen Biidern ums 
eben. Feſter und immer feſter muß er die 

ande Fnüpfen, die ihm mir der Wirklichkeit 
vereinigen. So waͤchſt der Geiſt mit Hiife 
einer brperlichen Organe wie ein fattiger 

aum, der feine fproffenden Zeige ins Uns 
ermeßliche verbreitet. 








Geſundhetskunde. 


II. Ueber Volksgeſundheitspflege. 

Wirkſam befundenes 8ausmittel wis 

der den Biß toller Hunde, vom Medıch 
nalratd Dr, Wendelſtadt. (Als Kortı 
fegung. zu Ar. 140 ©. 1305 — 1208.) 

Es ift vieSeifenliederlauge, oder die ger 
wöhnliche ganz ſcharfe Fauge.”)Man waͤſcht bie 
Wunde fo ſchnell als möglich nach dem erlitte⸗ 
nen Biß damit aus, und verbinden fie mit viels 

ach zufamuıengefaltetenBäufchcbenkeinwand, 


ie in Lauge eingeweicht werden. Iſt die Wunde - 


größer, groß genug, um völlig ausgewaſchen 
erden zu können, fo erreicht man Den Jwed 
shne fünfiliche weitere Nachhilfe. I fie nur 
Zlein, vieleicht durch einen Spahn ded 
Thiers dem Menfchen bepgedracht, dringt fie 
in Gelenke oder fehnichte Hautverbreisungen : 
d erfordert fie eine Erweiterung mit dem ers 
en befien fcharfen Meffer, damit fie ſich aus⸗ 
Intet. Beffer noch kann fie durch einen leeren 
anfgeiegren Schroͤpfkopf, oder durch einen 
Durch eingewor fenes brennendes Papier, luft⸗ 
leet gemachten Krug mit weiter Oeffnung, der 
wie ein großer Schröpffopf wirkt, ausgefogen 
werden **). Dann fprigt oder gießt man die 
ägeude Lange binein, Iäßt die Wunde, folan 
die Nator es wil, eltern, und ſich vann felb 
Dernarben, 41: 
ö Der Lapis cansticus i difre Lau 
ge * a dr. 353138 — 
*) Ib babe den Gebrau 
WE 'Brüden derjenigen 
 @öonghıngs bercadt 
Band, Seue 26 bie 33 | 
de deilen Syutagma 


— 
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Mederer, ein eben fo großer practiſcher 
Arzt als vorsreffliher Schriftſteller, Hat die 
befte Zeit feines beichäftigten Lebens großtems 
theils darauf verwendet, um Berſuche in 
enge mit diefem Mittel anzuflelen, und 
einer feiner Verehrer verfichert in der falz» 
burger med, chirurg. Zeitung 1812, ***) daß 
der Verewigte es für zuverläffig erklärt, ****) 
aber auch im Beilt vorausgeſehen und öffents 
lich geäußer: habe, daß man erſt dann, Senn 
er wicht mehr ſeyn würde, die Größe des 
Mittel$ anerkennen und ihm dafür Danf 
mwiffen werde. Geine Abnung wird jeßt erſt 
wahr; fiewar aus der Ueber zeugung geimöpft, 
dag ed dem Menfchen eigen fep, dem Levens 
den für große Verdienfie auch einen Nichts 
Foftenden Dank nicht gu gbnnen. Siebe dars 
über den vorireffliden Auflay ded D. —— 
Phyſicus zu Munderfingen, „über die Wirk⸗ 
fanıkeit der Neglauge als Berbütungsmittel 
gegen die Hundsmurh, befläriger durch ſechs 
Krantheitsfalle,“ — (a. a.D.). 

Ich war dem Laien und dem Halblaien 
in der Heiltunde, das beißt, den nicht leſen⸗ 
den, niche fortarbeitenden, nicht benfenden, 
federn nur immer Recepte ſchreibenden Meris 
ten diefes Yob Wiederer’s ichuidig,, denn theilß 
uneingeweibt inunfere Kunſt, theils zu (dwad, . 
um fich felbft Aurorisät feyn zu konnen, müfen 
Mandye,, von denen man mit Moliere fagen 
fann: „ile n’ont qu’a parler avec une rO 
erun bonnet(Dottorbur), tout galimsthias 
devient savant, et toute sottise devient 
raison, gewiß bier zum erflenmabl erfabren, 
daß je ein Wiederer gelebt babe, und daß 
eben diefer Mederer auperläfliger — 
ter geweſen \ep, deſſen großer Zweit, wie 
das Jotazijche „‚munstrari digitis et dieier 
hic est , gemrien fep. 

Warum ſich das Laugenfalz der Buchen 
mit dem in einer Wunde fi nebſt vem Blut 
bıfindendemm fremden hieriſchen Sioffe, dem 


Alcali firum — Man loͤht 30 Gran deſſel⸗ 
gemeinea Waſſer auf. — Bi — 
der Krüge als großer Schroͤpfſtoͤpſe ſhon Yusziehen der Mil aus 
ütter empfohlen —* ſeht erſchreckt, — Zufall ihres 
den, und habe mich damabld meiser Aber die 


gsarı derſelben 


” 


Glih 
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Gifte des töllen Hundes nämlich, enger vers 
Binde, deffen Natur Andere, und zu etwas 
ganz Anderem umfcaffe, bier erklären zu 
wollen, würde in weit führen. Es iſt auch 
nicht nörbig: die meiften Mittel werden ja 
won dei meiſten Aerzten fogar nur aus dem 
Grunde, weil man weiß, daß fie wider dieß 
oder jened gut find, d. h. empizifih, ange, 
werdet. Bom Laien iſt man blinden Gehors 
fan gewohnt, aus fehr guten Gründen ge 
wohnt; denn gejlatteten die Aerzte den Kran⸗ 
Een nach der Urſache, marum dieß oder jenss 
ihnen gerade auß taufenden von Mitteln bers 
aus gegriffen, beifen müfle, zu fragen: fo 


‚ würden die Berlegenheiten bey den Heilenden 


gar fein Ende nehmen, oder die Antworten 
der Doctoren würden gewiß febr oft gerade 
fo richtig und fing ausfallen, als die Antwort 
des medicinifhen Doctoranden in dem Mala- 
de imaginaire, der auf ded Eraminators 
Frage: quare facit opium dormire? antı 
mworter: — Quia est in eo vis dormitiva, 
cujus est natura, sensus assopire! 

Wer es aus traurigen Erfahrungen weiß, 
daß alle die empfohlenen innerlihen Mittel 
Ries helfen, nur wirkjam ſchienen, wo dıe 
Wuth des Hundes zweifelhaft blieb; wer aus 
der Literatur es weiß, daß fogar die bella 
donna Wurzel (atropa bella donna) bey ans 


. geföiofenen von tolen Hunden ee Huns 


en endlid) von dem beruͤhmten Noͤnch in der 

eigenden Gabe biß zu 41 Gran öfters 1ägs 
ib gegeben, gar Nichts geholfen bat; mer 
Die Unbeventenheit mancher der taufend und 
tauſend vorgeichlagenen Arcane und bekann— 
ten Mittelchen ans alen Raturxeichen einfiebt, 
ber wird mit mir übereinftimmen, daß nur 
äußere Hülfe Rertung gewähren, daß nur 
Ausſchneiden einer Wunde, ſchnelles Abſchneit 
den einer verwundeten Gliedmaſe, nefes 
Schnelden und Brennen, nicht aber das Be— 
ſprechen und oberläyliche Brennen mir einem 
Subertus⸗Schiufſel, daß nur heftige Aetz⸗ 
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mittel, welche die gebiffene Subſtanz eines 
GSliedes zerſtoͤren, oder den Wurhgeifer in 
derſelben, der immer eine Zeit topiih bleibe, 
au erwas Unfhädlihem umfchaffen,, zu heifen 
m Stande feyen. *) 

Wer ferner je Zeuge des unvermeidlichen 
Todes war, den Menfchen fierben müffen, 
die das traurige Schickfai ereilte, von einens 
wüthenden Hunde gebiffen zu werden; wer + 
je einen würhend gewordenen Menfchen ers 
blickte, fich überzeugte, daß in den lichten 
Zwiſchenraumen ſolche Leidende ihr ganzes 
Unglück ſelbſt in der ganzen fürchteriichen Ges 
fait fühlen und einfehen; wer es ſah, wie 
fie der fürchterlichtte Durft bis um Tode peis 
nigte,, der aber aus einer Scheu vor jeder 
Flüffigkeit nicht befriedige werden Eonnte, 
einer Scheu wegen, die jedesmahl, ſo oft fie 
eine glänzende Dverfläe, fogar den Glanz 
eines Spiegels ſehen, Erampfhafte Zufchnüs 
tung des ganzen Halfed und allgemeine Eon 
vullionen bewirkte, mer ſolche Breuelfcenen 
einmabl ſah, der wird hey dem Gedanken 
beben, vieleicht ſich oder feine Kinder oder 
die, welche feinem Herzen ganz nahe liegen, 
das Dpfer eines Thleres werden zu feben, Daß 
uns In größter Menge täglich, ald Beweis 
daß die Policeyzu wenig auf diefes Ders 
breden am Staate achte, auf allen Gaffen 
leider In Menge begegnet. **) 

Mir berzlihem Dank wird er von Me⸗ 
derer's Manen ein Mittel annehmen, daß 
jedem zu Gebote ſteht, da Aſche und Waſſer, 
denn beyde mit einander gekocht und der Abs 
fud Durchgefeiber, werden Lauge, überall 
umſonſt zu haben find. Ich glaube etwas Ger 
meinnügiges gethan zu haben, wenn ich dies 
fem, wo nit neuen doc fehr befätigten 
Heilmittel die hoͤchſte Publicitaͤt ertheile, 

Ennericher Sof bey Runfel und Limburg 
an der Kahn, den 5 Map ı8ı3. 
Wendelftsde, 
(Die Bortfegungen folgen.) 


*) In die Elaffe diefer — die dephlogiſtiſirte Rochfalzfäure, rein in die Wunden getröpfelt, 


und mit dieſer verdünnten 


ure die Wunden ımmer verbunden, Man erzählt fid, eın Enalän- 


der, der fie empfohlen, babe 10 auf deren Unfehibarkeır gerechnet, daß er fi abfihtlib von eis 


nem wütbenden Dunde habe bei laſſen, um (ib dumit gleich zu beilen. 
Y u gr nennt doch der —— Centin Lauge auch ſchon das 


lauge wol am nachſten kommen, ind 


Sie mag der Aetz⸗ 


debie Muel bepm Bit mürhender Thiere. Er ſchlaͤgt dazu die eingedifre YrBlauge vor, den Lapis 


eausticus chirargerum ın Waffer aufgeldft. 


Siehe oben. 


”*) Man bringe doch rınmahl diefen Punsk, Dis Hunde, aur öffenilichen eruſthaften Sprade! 
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Uns, oder an Unſern Unterthanen ober an 


einem augwärtigen Gtaate oder deſſen Unter⸗ 
thauen ſchuldig gemacht haben. 

Art. 4. Ausiänder werden nach genen 
wärtigem Strafgeſetzbuche gerichtet, wegen 
aller innerhalb der Grenzen Unſers Kontgs 
reiches verichuldeten Verbrechen over Berge 
ben, megen der tm Uuslande begangenen 
Kechtöverlegungen bingegen nur alsdann , 
wenn diefelden an Uns felbıt, an dem baperls 
fhen Staate oder an einem Unferer Unter: 
tbanen verübt worden find, jedoch vorbebalt: 
lich desjenigen , was etwa durch Gtaatöver 
träge oder beſondere Uebereinkunft anders 
beilimmt iſt. 

Wir befehlen, daß gegenmwärtiged Pros 
mulgatlongd » Edict fomobl durch Unſer Regie 
zunggblate, als auch In den Kreis» Intelli, 

enjblättern, ſo wie dur oͤffentlichen Anı 
lag an allen Orten, in weichen ein Ge 
richt feinen Sitz bat, bekannt gecnacht werde. 

Bon Unfern Unterthanen erwarten Bir, 
daß fie Unſere landes vaͤterliche a yo durch 
willigen Gehorſam mir ıhätigem Dante ev 
Eennen; von allen Unfern Richtern, daß fie 
durch pünctliche Anwendung ber Gefecht durch 
firenge unparteyifhe Handhabung der Bu 
rech ůgkeit ſich des hohen Richteramtes, das 
Air Ihnen anvertraut, immerdar würdig be: 
zeigen werden. 

So gefcbeben in Unferer Haupt» nnd 
Kefidenzhade Münden am ſechzehnten Lage 
des Monats May im ein taufend acht hundert 


und drepjehnien — Unfers Reiches im achten 


Jahre. 
Max Joſeph. 
Graf v. Miontgelas. Graf Reigersberg. 
Auf Eönigtichen allerhochſten Befehl 
der General: Sefretär 
Nemmer. 


2. Grohe gl. badifhe Verord⸗ 
nung, die Berihtsftands = Derbältniffe 
mit dem Großberjogthum Zeſſen bes 


ste d. 
arl von Gottes Gnaden ꝛc. 
Wir haben zu Beſtimmung des allge 
inen nn * m... 
e en andes sun 
eher mern 


den Gro 
Brantfart und Würzburg Gtaatd; Derträge 
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abgeſchloſſen, die feiner Zeit öffentlich.befannt 
geworden find. fo fort gewunſcht na glei: 
chen Grunpfägen das Werbälnif mit dem 
Großherzogtbun Heffen feligeitelit au feben, 
auch ven Antrag desfalß dorthin geſtellt. Man 
bat ader dortjetts ſolches nicht für annebmlich 
befunden, fondern die durch die gerbeilte Sous 
veränteärt nah allgemeinen Voͤlkerrechts⸗ 
Grundſaͤtzen ſich begründete getheilte Behand⸗ 
lung beyſubehalten beſchloſſen. Unter dieſen 
Umſtaͤnden finden Wir nörhig, Unſern Ge 
richten und Moligepbebörden andurch Vor— 
ſchrift zu geben, wie ſich deßfalls in vorkom⸗ 
men Faͤllen, wenn nicht ein anderes zwiſchen 
beyden Souveraͤns in einzelnen Fällen ge⸗ 
meinſchaftlich beliebt, und den Behörden dar⸗ 
auf vorgefehrieben wird, zu verhalten ſey. 


1. Ueber Erbtbeilungen. 

ı) Wenn ein jest im Heſſiſchen an—⸗ 
geſeffener Standes: oder Grundherr ſtirbt, 
fo if die Verſiegelung über das bierländifche 
Vermögen gefesmäßig zu beforgen, chne fi 
darım zu befümmern, was desfalls über das 


im Heffildhen gelegene Vermögen dort ger 


ſchleht. 

2) Iſt der Erbtheilungsfall von der Art, 
daß er nach biefigen Geſetzen Feine öffentliche 
Inventur erfordert, fo iſt, fobald die Erben 
oder deren Bevollmächtigte darum bitten, die 
Siegelabnahme zu verfügen, und ibmen die 
Bornabme der Privatinventur zu überlafen, 
es mag das Gleiche im Heſſiſchen gefiheben, 
oder nicht, 

3) Wenn eine oͤffentliche Inventur noth⸗ 
wendig wird, in ſolche niemahls auf das im 
Hefliihen gelegene Vermögen aus zudehnen, 
das in andern Gtaaren gelegene, ſo weit es 
nab den Verbäliniffen mit diefen Staaten 
nicht einer dortigen Inventur : Yebandinng 
unterliege, iſt zu dem bieflgen Inventar als⸗ 
dann zu ziehen, mann der Beriiorbene feinen 
fländigen Yufensbalt nicht im Heſſiſchen batıe; 
in diefem legten Kalle gehört ed zur Heſſiſchen 


Erbverzeichnung. 


U. Ueber Vormundſchaften. 

7 Ueber das hieſige Vermoͤgen muß je 
derzeit, wo der Kal daja eintriet, in diefſeb 
tigem Yande ein Vormund beflelt werden, 
der auch gegen biefige Stelle feine Rehnunge 
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Berantwortlichkeit ju tragen hat; folcher 
Fan Na) des heififchen Vermögens nicht am 
nebmen, fo weit er nicht von dortſelts auch 
den vormundichaftlihen Auftrag dazu erhält, 
wegen deſſen er auch dorthin verantwortlich 
it. Des in dritten Stanten gelegenen Ders 
mögens hat derſelde, alddann , wenn der Bers 
ftorbeue feinen ſtaͤndigen Aufenthalt nicht in 
Helfen batie, fomeie ſich anzunehmen, als 
nicht die Verbältniffe mit diefen Sraaten eine 
dortige befondere Vormundſchaft erfordern, 


Ill. Weber Banten und allgemeine 
Schuldliquidationen. 


5) Wo dur Bermögendabtretung oder 
Zufammentreffen fo vieler dieſſelts Flagenden 
Gläubiger , die ans dem der biefigen Berfüs 
gungsgewalt unterliegenden Vermögen zus 
glei, und in kurzer Zeit nicht befriedige wers 
Den fönnen, ein Bant oder eine obrigfeitliche 
Gchuldenzablungs » Einrihtnng aus dem 
Gtamıngut uörbia wird, und nicht etwa in 
einem folden Fall beyde Höfe auf eine ge 
meinſchaftliche oder einfeltigallgemeine Ber 
bandlung eines foldan Geſchäfts ſich verel; 
nigt haben, da muß für jeden der beyben 
Gtaaten ein befondered Bantverfahren eins 
geleiter werden. In diefem Kal find: 

6) Zudem dieffeitigen Bermögen ald coms 
<urrirende Gläubiger zugulaflen : 

a) Jene, deren Forderungen auf dieſſeiti 
es DBermögen ———— radiciri 
nd,oder die Zueignung zu Eigenthum von 

einzelnen Stuͤcken deſſelben bezwecken. 


b) Jene, deren Forderungen nach L. R. 
j. 111 einen bedungenen Wohnſitz eder 
bedungene Zahlungscaſſe im Lande haben. 
ec) Jene, deren Kordesungen, vor ausge: 
brobenem Bant an biefigen Gerichten 
geſetzmaͤßig anbängig gemorden find, 

d) Ale die * Unterthanen, die als 
Glaͤubiger aus irgend einem Grunde aufı 
treten Eönnen. 

e) Alle Unterthanen aus dritten Staaten, 
welche den biefigen Gantgerichtsitand ans 
zufen, und denen nicht Die Einrede entı 
gegengefegt werden kann, daß Ihre Kor: 
derungen das befflihe Vermögen affici 
ren und mithin an die dortige Mafle zu 
ſuchen feyen. Wogegen 


⸗ 
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f) die Glaͤubiger, denen dieſe Einrede ent⸗ 
gegenſteht, nur erſt alsdann, wann nach 
Befriedigung der zunachſt hieher geeigne⸗ 
ten noch Zahlungsmittel übrig bleiben, 

dieſſeits zugelaſſen werven können. 

„) Wenn ein ſolcher Standes oder Grunds 
berr zugleich unter dritten Staaten Güter bes 
fige, mit welchen Bir in verglichenen Vers 
bältniffen über einen allgemeinen Gantger 
richtöltand ſtehen, fo muß in diefem Fall dem 
Bergleiche Folge geleifter werden. Es ift alfo 
in Bezug auf daß dortige Vermoͤgen der dies⸗ 
feitige Particuları Gant als Univerfal : Gant 
ju behandeln, und im zen oder im drits 
ten Staate über beydes vereint zu erkennen, je 
nachdem die Anwendung ber desfallſigen Ber 
träge einem oder dem andern d ‚den 
allgenieinen Gerichröftand jueiguer. 


IV. Ueber Particular s Blagen. 

8) Ale liegenſchaftliche Klagen, melde 
auf ein Dieifeitigeß liegendes Vermögen Ber 
ug haben, fie mögen eigentliche Reaifla 
eyn, oder ſolche perfönliche, Die aus ber In: 
babung einer Llegenſchaft entſpringen (als 
welche na Unſerm = im Reglerun 
blatt vom Jabr 1804 Stu II $. 15 ebenf 
an den Liegenfchafts » Gerichtäftand gehören 
dürfen allein an biefigem Gerichte angebrac 
werden; audwärtsd eiwa darüber ausgewirk _ 
ten Urtheilen kann keine Boßziehbarkeit in bie, 
figen Zanden aufommen. 

) Verfönliche auf eine Verbindlichkelt 
gerichtene Klagen, fönnen gegen ſolche Stans 
dedı oder Grundberrn nach Belieben des Rläs 
gers an biefigen oder heffiiden Gerichten ans 
gebracht werden, fomeit nicht kin bedungener 
MWohnfig, oder eine bedungene Zahlungscaffe 
fie einem von beyden Staaten beflimme zus 
weiſet, oder fie in einem derfelben ſchon zw 
vor rechröbängig geworden find. Die Aus 
ſtellung der Klage an einem ſolchen Gericht, 
gilt jedoch als Ruͤckſicht auf Befriedigung aus 
dem Vermögen desienigen Staats, in wel 
chem die Klage angebracht wurde, und wenn 
nachmahls ein im Heſſiſchen erlangtes Urtheil 
auf das bierlaͤndiſche Vermoͤgen zum Vollzugs 
(Executions) Gegenſtand benugt werden will, 
und der Schuldner beweiſet, daß das dort 
gefällte Urcbeil nach dieffettigen Gefegen au 
diefe Art nicht Hätte erfolgen können: jo mu 










1471 


er mit biefem Einwande gehört werden, und 
wur alsdann, wenn folder für ungegründet 
rechtskraͤftig erfanne ift, Fann jenem Urtbeil 
auf das diefjeitige Bermögen Vollziehbarkeit 
gegönnt werden. 

10) Standed: und perfönliche Klagen, 
Die auf FKamiljenverbältniffe oder perfonliche 
keiſtungen Bezug baben , find in demjenigen 
von beyden Staaten gerichtlich auszutragen, 
in welchem. der betreffende Standes » oder 


Brundberr zur Zeit der Klagerbebung feinen 


srdentlihen Wobufig bat, und das in ſolchen 
Fällen im Heffifhen — Urtheil hat 
auch im hieſigen Staate Voliziehbarkeit. 
Ueberhaupt. 
V. Die Vollziehbarkeit der Urtheile 
betreffend 
haben Wir 


ıı) beſchloſſen, daß den großherzoglich 
Heſſiſchen Urtheilen gegen alle Gattungen von 
Derfonen im biefigen Yande, alle jene Boll 
siebdarkeit zuſtehen foll, welche den eigenen 
infändifchen Urebeilen zuſteht, fo lang nicht 
anderer Seits von der Ermiederung diefer 
nachbarlichen Ruͤck ſicht wird daß 
daher feine Einreden im Executions Verfah 
ren Dagegen angenommen werden ſollen, al® 
gene, welche auch gegen inländifche nach den 
kandesgeſetzen Start finden. iervon find 
die oben zu 8 und 9 erwähnte befondere Faͤlle 
ausgenommen. 

Nach diefen Kegeln haben fi alle Ber 
hörden Unſeres Landes in allen Fällen fo lang, 
bis Wir ein anderes zu verordnen gut finden, 
zu benebmen. Hieran gefchiehe unfer Wille. 
Gegeben Earlörube am 5 May 1813. 

—* Seiner Fönigl. Hohelt allgemeinen 


uftrag. 
Hoͤchſtders Juſtiz⸗ Minifterium. 
Erbr. von 5ovel. 
Var. Walther. . 


3. Großberz. frankfurtiſche Verord⸗ 
nung, die Benutzung und Eſcompti—⸗ 
zung der in dem Departement yulda 
eingeführten Laffenfcheine betreffend. 

Wir Earl, von Gottes Gnaden Fuͤrſt 
simas des rheiniſchen Bundes, 
roßherzog von Frankfurt, Erzbiſchof 

von Regensburg ꝛc. zc, 

baben vereii® durch trubere Verordnungen 

de Abſicht und Behandlung Unferer fulder 


vw 
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Eaffenfcheine und Ihres Eſcomptes ihr 
Wiedereinlöfung und ihrer endlichen Zugang 
fetigefege und erklärt. Unſere Tandedväters 
liche Adſicht bey Einführung diefer Scheine 
war bekanntlich dahin gerichter, die Alzern 
Ruͤckſtande bis zur allmähligen Abtragung 
verzinslich zu decken, während Wir durdy 
neue Duellen und eigene berrächtlihe unver 
zineliche Zufchüffe daß geflörte Gleichgewicht 
zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben der 
fulder Departementscaffe herſtellten. BÜ 
E Wir haben erwogen, daß bey foldhen 
Verbäleniffen die Caſſenſcheine von mweient 
licher Wichtigkeit für das Vermögen fo vier 
ler Einzelnen find, und daber, fo fern es 
mit den übrigen Staatsrücfichten verträge 
lich iſt, die möglichite Beförderung ihres 
freven Umlaufes als gerecht gegen die Juha⸗ 
ber und im mebrfacher Hinfiche nuͤtzlich fine 
dad Ganze gefunden. Wir haben daher nad) 
Unſerer, der Einführung der Gaffenfcheine 
sum Grunde liegenden landesvärerlichen Ab: 
fit eine neue wohlchätige Ermeiterung ders 
felben beſchloſſen, und folgende Berfagungen 
getroffen: . 

ı) Es wird Fünftig bey allen Abs und 
Verkäufen der landesherriihen Domainens 
zehnten, Zinfen and Bilten in den Departer 
menten Fuld und Hanau der ganze Kaufpreis 
in folden Scheinen von Unfern Eaffen ans 
genommen. 


2) Alle Unſere Eaffen in dem gefammten 
Großherzogthum haben künftig bep jeder an 
fie geleitet werdenden Jablung dem fechsten 
Theil derfelben in diefen Caſſenſcheinen anzus 
nebmen. 

3) Außer dem in Fuld beſtandenen 
Eftompter Bureau , ift ein gteiched in Frant 
fürs errichtet; bep dem einen wie dem andern 
können die Inhaber der Caſſenicheine ſolche 
gegen baares Geld nach ben in Unſern früher 
h — feſtgeſetzten Bedingniffen ums 
een. 

4) Um diefe, Unſere woblıhätigen Ab⸗ 
ſichten befördernden Mittel In dem gebörigen 
Umfange ausführen zu fönnen , wird jedoch 
erfordert, daß alle jene Eaffenfcheine, welche 
auf die Efcomptirumg und Zulaffung in ven 
großberzögtidhen Caſſen Anfprırh machen 
wollen, vor der non Uns deßfalls niederges 
fegten Eommiffion vorderſamſt praͤſentirt, 
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und mit einem eigenen 


nentgelgfich. 
bezeichnet werden, welcher ihre Nechibeit 


verbürg:. i 

5) Sodann müffen die fo bezeichneten 
Steine, um Fünftig rechtsbeſtandig von 
einem Befiger an den andern au fommen, 
jedes mahl bey jeder Beränverung des Befigers 
von dem abgebenven mis feiner Namensuns 
terfchrift verichen werden , Damit fein ge 
—n i Zweifel an der Wechtbeit obmwalten 

nne. 

6) Auf gleiche Art, mie Unſere Caffen 
nach Urt. 2. der gegenwärtigen Verordnung 
die Caſſenſcheine an Zahlung anzunehmen 
verbunden find, haben fie ſolche auch wieder 
zu 1/6 des Betrags der zu leiſtenden Zahlun 
gen auszugeben. 

7) Mit der Verloſung der rũckzuzahlen⸗ 
den Caſſenſcheine wird zu zehntauſend G 
den alle drey Monate fortgeſahren, und find 
Die hierzu noͤthigen Geider auf Die bereiteiten 
Domainenrevenuen unmandelbar angewiefen. 

Begeben Adaffenburg, am 20 May ıgı3. 
arl, 


Zur Beglaubigung. 
Der Zuftizmintter 
Breherr von Albini, 


4 Serzogl. na ſſauiſches Ausſchreiben 
enes auberordentlichen Grund⸗ und 
Sewerbfituer ° Simplums für das 

ahr 18 3. 

Wir Friedrich Auguſt, von Gottes Gna: 
den , jouverainer Herzog gu Naſſau, 
Dräfident des Fürſten⸗Col egiums des 
rheiniſchen Bundes zx, ꝛc. und 

Wır Friedrich Wilhelm, von Gottes 
ÖGnaden, fouverainer Hürft zu Yaffan 
26. 26, 

Ermägend, daß die ordentliche Fahres; 
Einnahmen Unferer Staard: Eafle, nad den 
eingeiretenen Jeitumfländen einigen lieber, 
chuß über ven im voraus berechneten Ertrag 
nicht abiwerfen , vielmehr unter einzelnen Ab, 
theilangen einen Defect erbringen, während 
gleihmoht Ausgaben von verſchiedener Art, 
gamentich der Aufwand für Unterhaltung 
Unferg Militärs Erass dur eben diefe Im, 
—— Be den 5 Anfang des 

abres vorauszu den tag Derfelben 
erhöhet wurden ; ferner ' 
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.. Ermägend, daß durch die gänzliche Auf⸗ 
fungaller Specials and: und Amts Eaffen 
viele daraus vorhin beftrittene Ausgaben, 
namentlic unter andern: ein Theil der bey 
militärifchen Durdzügen und Einquartieruns 
en im Lande erwachſenden Kotten, Lnferer 

taats / Kaffe der mahlen in ungewoͤhnlichem 


* fallen; endlich 
magend, Daß zur Deckung diefer außer: 
ordentlichen e und um den Dienfk 


Auferer Staaus * für dad laufende Jahr 
ſicher zu ftellen, per HE Anſchaffun⸗ 


gen unungaͤnglich nochwendig geworden find, 


melde nach den derma Finanz ı Bers 
438 des Kan —* die te u 
nern Unterthauen am vu e 
durch eine außerordentliche Erhebung nach dem 
directenSteuerfuß beygebracht werden können: 
Haben befchloffen , dem Ginn der im 
$. 5. des Steuer Edictd vom — Februar 
1809 enthaltenen gefeglichen Beftiimmung über 
unvorbergefehene Zufällezu Folge, zu Dedung 
des mörhig gewordenen auferordentlichen 
Staats » Aufwandes im laufenden Jahre, eine 
außerördentliche Erhebun nad) dem directen 
Gteuerfuß eintreten sulaffen ; mollen demnach 
und verordnen hierdurch , mie —— 
1. E8foR ein Simplum Grun fteu 
und ein Simplum Gewerbfteuer am 21 des 
naͤchſtkuͤnftigen Monate Jun. im ganzen Um 
fang Unfered Her ogthums erhoben werden. 
$. 2. Die Erhebung witd von den Ra 
cepturbeamten, namentlich fo viel die Ans 
ftellung der Untererbeber und deren gefegliche 
Bebgebübr anlangt, auf diefelbe Reife bes 
orgt, wie ihnen die Erhebung der ordent 
liden directen Steuern diefes Jahres img 
weyten Paragraphen des unterm ı9ßı Fan. 
d. 3. verfünderen Steuer ı Ausfhreibene 
übertragen worden If, Der Inhalt des fo 
eben angeführten Steuer + usfchreibeng, 
fammt den darin verordneten verichiedenen 
Erhebungs: Terminen, bleibe uͤbrigens wie 
fi von felbft verfiehe , für ſich und obne 
einige Abänderung beſtehen. 
$. 3, Well ſedoch der Natur der Sache 
nad, die Entrichtung des biermir anfges 
ſchriebenen außerordentlichen Steuer Sim: 
plums Unſern Hnrerehanen nicht eine geraume 
Zeit vorher verfünder werden Fonnte, fomit 


‚ Bälle eintreten dürften , mo Diefeive für eins 
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Naſſau. pCt. 2 =... I — 58 2 
Cours der koͤnigl. weſtphaͤliſchen Staats⸗ Papiere 
auf. unten benannten Plägen, vom 22 — 29 May 1813. 


Namen der Bapiere. 


Tliche reducirre Reichs ſchult 
v. 1808 (Obl. L. 2.) 
6 4— * * . * [3 
5 Rn e Ve 
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Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha. Freytags, den 18 Junius 1813. 
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Moraliihe Gegenſtaͤnde. der vorzu 


zunehmen und ſich, wäre es auch nur 
Einigung zum eignen Selbſt. auf einige Minuten, weiter darin ju üben, 


Aber achtſam dürfen wir feyn auf Alles, was 
Jeder Zwiſchenraum von einem Schlume ung vorzüglich bei Bio was uns am 
mer zum andern, jeder neue Uebergang vom meilten erfreute, ins am beften gelang. 
Nichiſeyn zum Geyn mare ein befondered Ya wenn wir Diefes INe8 mie unfern 3 
Reben auß. ir finden darin, was wir üm geſchaͤften in Verbindung zu " 

origen verlaffen hatten. Wir fammeln menm wir die Kunft veritehen 
Neues binzu. Doc das Neue fol das Alte benen Fertigkelten in 8 Verein 
nicht jerftören , nicht das Vorhandene in unferm täglichen Ber deungen ju benu 
——— m A tr — ug — 9 9 * uns 

aft nur verffärfen und erhöhen. ’ term jegigen Dafeyn mie unfern ) 
die vie einzeln nach einander leben , ſollen erreichen vergönnt war, Kräften 18 















ufammengeböriges Ganzes aufmachen ; Das Zeichen einer verwahrlofefen- 
Ei —* Anden und diefelben wieder, fo oft dung it das Eiöeftä — En 
wir erwachen, und behalten «die Erinnerung Miele gelerne babe,’ maß bey om läng 
an das Vergangene, fo wie die Fertigkeiten, fchom wieder in:MWer beit: aerafben (2 
die wir ung erworben haben; wofern wir fie daß er Bieles angefangen, aber Denia: > 
nicht marhwillig von uns weiſen umd und gefegt,. Wieles mir £uft ergriffen, aber e 
durch Nachläßigkeit um unfre eignen Befig: fo bald auch wieder verworfen babe, Solde 


i Um biefem Uebel zu entgehen, mird es Menfcen, der ohne Geifl und Glan ken 
nothwendig, daß wir mit jedem neuen Bes innere Seloftftändigkeit und Eigeut mi 
innen unfer voriges Leben wiederholen, und Feit dem Drange der Umftände folgte, 
feine von den Thärigfeiten unferd Geiftedund niches «aus eigenem Antriebe bervorbr : 
Körpers, die einmahl in ung erweckt worden fondern wie Horaz ſich ausdäde, allenrhals 
find, wieder einſchlafen laffen. Es iſt vers ben, wohin der Sturm ihn trieb, ans fremde 
Iorne Mühe, eine Be ———— Ufer geworfen murde | 
wendig gelernt zu haben, wenn e bann der Menſch ſich felb | 
Feiner Rede oder Schrift gebraucyen wollen ſeyn und werden, der fi mit ———— 
ae eb Bertigkeis auf einem nicht recht. befreunder? in 
Joßrumente ermorden zu haben, wenn wir  figen, muß’ ein: Feder von feinen Beflgungen- 
es Jahrelang: nicht mebr anfehen. Herr feyn. Weder die Erinnerung an da ; 
n gleicher Hebung bleiben, fo viel mie mag mir ihm vorgegangen ift, no das Vers 
möglich, was wir auch vornehmen mögen, langen, "den erivorbenen Meikpehium feitter 
daB gibe dem Leben Keftigfeie und Haltung. Kenntniffe und Erfahrungen mit eder Stuns 
Nah der unendliben Mannigfaltigteit von pe iu erweitern, muß ihm fremd feun.. Daß 
Seſchaftlgungen, an die wir mir der Zeitges feine Anfhauen feines sangen Dafepnd Im 
rarhen find, wird es freylich nicht möglich: Zufammenhange aller ledensreihen Drumente 
feun, Alles, was wir je gethan, worin wir mug under wandt vor feinen Augen daftehen. 
‚ans je geübt haben, täglich von neuem wie gas er.einmal mit Siebe umfaßte, das mug 
Allg. Anz. 1 B. 1813. 
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ibm emig lieb und werth ſeyn, womit er ſich 
einmal beſchaͤftigte, dad muß für ihn eine 
unverfiegbare Duelle der erfreulichiten Thäs 
tigfeiten feyn. Was er geflern und vorger 
fern Dachte und fublte, das muß ibm heute 
und morgen wieder in lieblihen Biidern ums 
eben. Sefter und immer feſter muß er die 
ande fnüpfen, die ihn mir der Wirklichkeit 
Dereinigen. Go waͤchſt der Beift mit Huife 
us förperlihen Organe wie ein fattiger 
aum, der feine fproffenden Zweige ins Uns 
ermeßliche verbreitet. 








©euuöhetsfunde. 


1. Ueber Dolfsgefundheitspflege. 

Wirtfam befundenes Hausmittel wis 

Ver den Biß toller Hunde, vom Medick 
naltath Dr, Wendelſtadt. (Als Kortı 
fegung au Ar. 140 ©. 1305 — 13208.) 

Es ift vieeifenliederlauge, oder die ger 
wöhnliche ganz ſcharfe Fauge.*)Man mäfcht die 
Bunde fo fchnell als möglich nach dem erlitte⸗ 
nen Biß damit aus, und verbinder ſie mit viels 
es zufammengefaltetenBäufchcbenkeinwand, 


n Lauge eingemweicht werden. Iſt die Wunde 


groͤßer, groß genug, um voöllig ausgewaſchen 
erden au können, fo erreicht man den Zweck 
ohne künflliche weitere Nachhulfe. I fie nur 
klein, vieleicht durch einen Gpizjabm des 
Thiers dem Menſchen bepgebracht, dringt fie 
n Gelenke oder fehnichte Hautverbreisungen : 
0 erfordert fie eine Erweiterung mit dem ers 
en begien fcharfen Meffer, damit fie ſich aus⸗ 
Iutet. Beffer noch kann fie durch einen leeren 
aufgeiegien Schroͤpfkopf, oder durch einen 
Durch eingemwor fenes brennendes Papier, Inftı 
leet gemachten Krug mit weiter Deffnung , der 
wie ein großer Schröpffopf wirtt, ausgefogen 
werden **). Dann fprigt oder gießt man die 
ägeude Zange binein, läßt die Wunde, folang 
‚bie Natur es will, eitern, und ſich vann felbft 
Dernarben. k 17: 
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Mederer, ein eben fo großer practifcher 
Arzt als vorsreffliher Schrift ſteller, hat die 
beöte Zeit feines beichäftigeen Febens größtem: 
theil$ darauf verwendet, um Berahe in 
enge mit diefem Mittel anzuftelen, und 
einer feiner Verehrer verfichert in ber falzs 
bürger med, chirurg. Zeitung ı8ı2, ***) da 
der Verewigte es für juverläffig erklärt, *+**) 
aber auch im Beilt vorausgefeben und öffent 
lich geäußer: habe, daß man erſt dann, wenn 
er uiche mehr feyn würde, die Größe de 
Mittel$ anerkennen und ihm dafür Dant 
miffen werde. Geine Abnung wird ſetzt erſt 
wahr; fiewar aus der Heberzeugung geſchopft, 
dag ed dem Menfchen eigen fep, dem Lebens 
den für große Verdienfte auch einen Nichts 
Eoftenden Dank nicht zu gönnen. Siebe dar⸗ 
über den vorireffliden Auffag des D. Elſer 
—— zu Munderkingen, „über die Wirk⸗— 

amkelt der Aetzlauge ald Verhütungsmittel 
gegen die Hundsmurh, befläriger durch ſechs 
tanfheitsfälle,” — (a. a. O. ). 

war dem Laien und dem Halblaien 
in. der Helltunde, das beißt, dem nicht lefens 
den, niche fortarbeitenden, nicht denfenden, 
foudern nur immer Recepte ſchreibenden Aerz⸗ 
sen diefes Yob Wiederer’s ichuldig, denn theils 
uneingeweibt inunfere Kunit,cbeilsaufhmwad, . 
um ſich ſelbſt Ausorisät ſeyn zu Fonnen, müffen 
Mandye, von denen man mit Wioliere fagen 
fann: „ilen’ont qu’a parler avec une robe 
etun bonnet (Doctorhur), tout galimsthias 
devient savant, et toute sotlise devienf 
raison, gewiß bier zum erſtenmahl erfahre 
daß je ein Mederer gelebt babe, und daß 
eben diefer Yiederer auperläfliger Beoba 
ter geweſen sep, deſſen großer ‚wie 
dat Sotaziſche ‚monstrari digitis et dicier 
hic est , gemrien fep. 


Warum fi) —— der Buchen 
mit dem in einer Wunde fi nebſt vem Blut 
befindendem fremden thieriſchen Sioffe, dem 


MDer Laj is "eansticus if eingedifte Zauge, ‚Alcali fieum causticum,. Man Iöft 30 Gran de ſſel⸗ 


ben iu 1/4 Pr. deitillirien oder allenfalle 






Brüsten derjenigen ; 


m gemeinen Waſſer auf. 
Ib babe den Gebrauch der Krüge als großer Schroͤpftoͤpfe fdron zum Aus 
dei ütter empfohlen, melde ſeht erſchreckt, oder 
 Söuglinge bersubt worden, und habe mid damabid weuer über 


te Der to on 
einen t 
die m nasars derſelben 
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Gifte des töllen Hundes nämlich, enger vers 
Binde, deren Natur Andere, und zu etwas 
ganz Anderem umſchaffe, bier erflären zu 
wollen, würde zu weit führen, Es ift auch 
nie nörbig: die meiften Mittel werden ja 
von den meiſten ersten fogar nur aus-dem 
Brunde, weil man weiß, daß fie wider dieß 
oder jenes gut find, d. h. empitiſch, ange, 
wendet. Vom Laien iſt man blinden Gehors 
fan gewohnt, aus fehr guten Gründen geı 
wohnt; denn gellatteten die Aerzte den Kranı 
fen nach) der Urfüche, marum dieß oder jeneg 
ihnen gerade aus taufenden von Mitteln her 
aus gegriffen, beifen müfle, zu fragen: fo 
mürden Die Berlegenheiten bey den Heilenden 
gar £ein Ende nehmen, oder die Antworten 
ber Doctoren würden gewiß ſehr oft gerade 
fo richtig und fing ausfallen, als die Autwort 
des medicinifhen Doctoranden in dem Mala- 
de imaginaire, der auf ded Eraminators 
Frage: quare facit opium dormire? ant 
mworter: — Quia est in eo vis dormitiva, 
cujus est natura, sensus assopire! 

Wer ed aus traurigen Erfahrungen weiß, 
daß alle die empfohlenen Innerlihen Mittel 
Nichts helfen, nur wirkjam ſchienen, wo dıe 
Wuth des Hundes zweifelhaft blieb; wer aus 
ber Literatur es weiß, daß fogar die bella 
donna Wurzel (atropa bella donna) bey ans 
geſchloſſenen von tolen Hunden gebifnen Hun⸗ 
den endlich von dem anmeße in der 

eigenden Gabe bis zu 41 Gran öfters rägs 
ib gegeben, aar Nichts geholfen bat; mer 
Die Unbedeutenheit mandyer der taufend und 
taufend vorgeichlagenen Arcane und bekann 
sen Mittelchen ans alen Raturreichen einfiebt, 
ber wird mit mir übereinitimmen, daß nur 
äußere Hüife Rettung gemäbren, daß nur 
Ausfchneiden einer Wunde, fchnelles Abſchnei⸗ 
den einer verwundeten Gliedmaſe, tiefes 
Schneiden und Brennen, nicht aber das Bei 
nn und oberflaͤchliche Brennen mit einem 

ubertus⸗Schluͤfſei, daß nur heftige Aetz⸗ 
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mittel, welche die gebiffene Subſtanz eines 
Öliedes zerftören, oder den Wuthgeifer in 
berjelben, Der immer eine Zeit topiich bleibz, 
u erwas .Unſchaͤdlichem umſchaffen, zu beifen 
Im Stande feyen. *) 

Wer ferner je Zeuge des unvermeidlichen 
Todes war, den Menfhen fierben müffen, 
bie das traurige Schickfal erteilte, von einens 
müthenden Hunde gebiffen zu werden: wer 
je einen würhend gewordenen Menichen ers 

te, ſich ‚daß in den lichten 
Zwiſchenraumen le Beidende ihr ganzes 
ungluck ſelbſt in der en fürdhterlichen Ge⸗ 
ſtaſt fühlen und ei zei wer es ſah, wie 
fie der fürchterlichte urf biß zum Tode peis 
aha * unbe Betr —— deu vor jeder 

€ t n ) % veri ’e konnte, 
An eu wegen, diejedesmahl, fo oft 
eine glänzende Oberfläche, fogar dem | 
eined Spiegels fehen, Erampfbhafte Zufehnüs‘ 
rung des ganzen Halfes und allgemeine Com 
vuifionen bewirkt, mer foldde Greuelfcenen 
einmabl fah, der wird bey dem Gedanten 
beven, vielleicht fi, oder feine Rinder oder 


die, welche feinem Herzen nahe liegen, 
das Dpfer eines Ehre werden 1 een, aß 
2 Bewei > 

gauf diefes Ders 







uns in größter Menge täglich, 
daß die Policepzuweni efes V 
breden am Staate achte, auf.allen Sarlen 
leider! in Menge begegnet, **) 

Mit berjlihem Danf wird er von Me⸗ 
derer’s Manen ein Mittel annehmen, daß 
jedem zu Gebore ſteht, da Afche und Wafler, 
denn beyde mit einander gefodyt und der Abs 
fud durchgefelhet, werden Lauge, überall 
umfonft iu haben find. Ich glaube etwas Ge⸗ 
meinnügiges gethan zu haben, wenn ich dies 
fem, wo nicht neuen doch fehr befätigten 
Heilmittel die hoͤchſte Publicitär ertbeile, 

Ennericher Sof bey Runkel und Limburg 
an der Lahn, den 5 Map ıgı3. 
Wendelftadt, 
(Die Bortfegungen folgen.) 


*) Im die Elaffe diefer gehört auch die drpblogiftifirte Bochfalzfäure, rein in die Wunden getröpfelt, 


und mit Diefer verdünnten Säure 


die Wunden ımmer verbunden. 


Man erzäble fib, eın Enyläns 


der, der fie empfohlen, babe to auf deren Unfehibarkeır gerehner, daß er ſich abfibtli von eis 
nem würbenden Munde babe beifen laffen, um fib dumit gleich zu beilen. Sie mag der Ark» 
lauge wol am näwiten fomınen, indefien nennt doch der trefflihe Lenrin Lauge auch (don das 


beßte Mutel deym Bıß mürbender Thiere. 
eieu⸗e chirurgorum ın Waffer aufgeloͤßi 


Er ſchlagt dazu die eingedſtte Aeblaua⸗ vor, Lapi 
Siehe oben. . 2 ig ji 


”) Man bringe dom sınmuhl dısfen Yunss, Dis Hunde, aur ofenilichen erufpaften Sprache! 
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Geſuchte Stellen. 


Ein Handlungs ı Commis von erprebten 
KFähigfeiten, der befonders im der einfuchen 
fomwobhl ald doppelten Buchhaltung und deuts 
ſchen Korrefpondenz gründliche Kenntntife 
befigt, und mit beiten Empfehlungen vers 
feben it, wünſcht baldmöglicite Anstellung. 
Die Adreffe wird die Erpedition des allg. 
Anjeigers mittheilen. 


— — — — — — — 


Familien » Nachrichten. 


Herr Ludwig Krnft Rünboldt, 
Dberfeuerwerker deym E£. k. oͤſtreichiſchen 
Bombardier : Corps, Compagnie von Faubens 
feld, wird hierdurch aufgefordert, feiner bes 
fünmerten Mutter Nachricht von feinen ger 
genwärtigen Berbältniffen zu geben. Am 
Hall derſelbe nicht mebr am Leben fepn ſollte, 
ſo werden alle diejenigen, welche nut kunft 
von demfelben ertheilen können, dringend ges 
beten, folche der Erpedition des allgemeinen 
Anzeigers zu ertbetlen. Danfbar und zum 
Erfag aller diefe Aufforderung betreffenden 
Unkoſten verbinder fich 

Suͤndhauſen bey Gotha, 
den 8 Jun. 1813. — 
johanne Auguſte Ruͤnholdt, 
geb. Schroter. 


— — — — ——— — 


Juſtiz / und Polizey /Sachen. 
vorladungen; 
a) des Dejerteurs Dalrbafar Zuem. 
Balıbafar Zuem von Gerbolibeim, welcher 
im Jahr 1b060 durch das Loos zum großbergogl. 
Militär eingeteilt wurde , davon aber entwichen if; 
mird unter Bedrobung der durd das Gefeh bes 
flimmten Strafen, des DVermögeng : und Drtsbür: - 
erredhtd: Derluns, mit Friſt feche Wochen, zum 
ribeinen vorgeladen. 
- Merfügt Benzingen, am ı Junius 1813 bev 
großherzoglibem Bezirksamt. 


egel. 
vdt Riggler. 
— — 


p) mehrerer Conſetibirten aus anau. 
adıbenannte von bier gebürzige Eonferibirte, 
deren Aufenthaltsort unbefannt iſt nämlich: 
7 Becker, Jobann Kudolpb; 
- Drader, Johann Peters 
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Bracker, Heinrib Chriſtian; 
Surckhard, Joh. Gottfried; . 
Bufitmann, Nice; 
Deicfer, Corl Eriedrid; 
Diminy., Friedrich Carl; 
engel, Johannes ; 
Fiſcher, Konrad Epriflian ; 
Flach, Gottfried; 
Beibel, Heirrid ; 
Gerbard, Arnold z 
Gundlach; Andreas; 
Zerf, Johann Conrad; 
Blee, Grorg; 
lem, a 
Breis, Johann Peter; 
Koch, Jobann Krinric; 
Kaurenfhläger,, Carl Wilhelm ; 
Reurner, Franz Epriflian; 
Märber, Jecob; 
Yartin, Friebtich, 
Meerbort, Zobanned; 
You, Johann Friedrich; 
©bl, Jobannet ; 
fälzer, Johann Ebrifian ; 
flüger , Weorg Jonas Traugott; 
onfier, — 
eintichz 
Schädel, Heinrich; 
Schäier, Ernft Chriſtian; 
Shäfer, Johann Heinrich; —— 
Seiſere, Carl Friedrich; 
Sinzenih , Johann; 
Schmalz, Conrad Ebrikian ; 
Staͤrck, Heinrich Chriſtian; 
Wörner, Johann Andreas; \ 
werden hierdurch aufgefordert, fi binnen 14 Tagen 
a dato um fo gemiffer dabier zu filıren , als fie im 
Begenfalle ald Deierteurd_angefeben, umd nu der 
geisglichen Sırafe gegen fie verfahren werden foll. 
Ganau, den 8 Junius 1813, ver, 111 
Der Polizer» Director und Maire 
ser Stade Hanau 
- Schlereth. 





©) Nadträgliche Voladung Militärpflichtiger, 


„Unter Beziehu die bereus u 
Diefes Monats eubalerugie Dorladun Iner. 
von 25 Conferiprionspfichtigen, ergeht noch eine 
gleis;e Aufforderong an n 
Zobann Adam Werner, Kiefer, und 
Philipp David Ritter, Soufter. 
Auch diefe treffen alle verordnete Deſertioneſtrafen, 
En ters na re Wochen mradteee, 
urüdtebhr 
und bey biefiger Maeirie fi fi a 
Wenlar , den 8 Junius 1813, 
Der Directorialrarh und Unterpräfeet 
I..5r. Muuch 


— —— nn * 
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Rum, 160. 


—ñ u — —— — 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Gotha. Sonnabends, den 19 Junius 1813. 





Selehrie Sachen. 

Eine mit dem geheimen Rath von 
Gerning gemachte Entdeckungs-Reiſe 
in Betreff des Zuſammenhangs des rö: 
mifchen Limes oder Pfalgrabens auf 
der rechten Zabnfeite, mit dem auf der 
linfen Zabnfeite und eines bisher noch 
unbekannten Laftels und Brücken: 
Fopfs.. 

(Als Forefegung gu Nr. 121 ©. 1153.) 
u Badems , einem auf der rechten 
kahnſeite liegenden febr aumuthigen maflauis 
{den Eurorte trafen wir in diefem Sommer 
einen ſehr glänzenden Zirkel von fremden 
Eurgäften an, welche fidy der dafigen ange 
nehmen altalifhen Waffer sum Trinken und 
Baden bedienten. Unter denfeiben geichneten 
ſich der regierende Fürft von Rundel, der zu 
Dierdorf feine Refidenz bat, der Prinz Frie 
drid von Anhalt und die regierende Kürftin 
von Schaumdurg, Prinzeſſin von Weilburg, 
durch ihre huldvolle und anziebende Heradı 
laſſung deſonders aus. Die beyden Eurhäus 
fer, nämlich das ehemahliche darmflädrifche 
und das gefhmadvoße oraniſche, bepde fhön 
und gefällig meublirt, gut und biflig bedient, 
find jegt, da fie unter einer Verwaltung fe: 
ben, mit einander fo verbunden, dag man 
fie für ein Haus anfeben kann. Beyde haben 
auch nur einen gemeinfhaftliden Wirch und 
Koſtgeber, weldyer einen guten Tiſch um bil- 
lige Preife haͤlt. Dieſes bewirkte, nebft dem 
Beinen Geſellſchafts ı Saal, Munterkeit, Ge 
ſelligkeit, geſchwinde Betanntfchaft nnd Vers 
tranen. Man finder in dem Saale Kandfarı 


ten, paflende freye Lectuͤre, — 


und Wagſpiele; allein die Tiſche der letztern 

doch weniger beſetzt. Ich ſah von dieſen auch 

feinen mit verzweiflender Miene ſich weg 

ſchleichen. — 
Alls. Anz. 1 B. 1813. 


Obgleich jett noch die wevr alten geſchick⸗ 
sen Brunnenärgte, Beckmann uns —8— 
und Die zwey guten Apotheker vorhanden find; 
a... a laulichen,, wars 
Duellen zum i 
Baden gemeinfchaftiich gebt En mb 
fragt nicht mehr, in Hau 
Die liberale nafſaulſch⸗ 
zeichnet fi) auch in Beitihnmung der 
preife befonderd aus, indem fie die @urg te, 
welche in den berrfchaftlihen Gebäuden Toys 
ren, bey dem mäßigen Pontdgeld, die Bäder 
unentgeltlich gebrauchen läßt. RE 
Die Beſtandtheile dieſer Heilmaffer find 
von vielen fon unterſucht und befannt ge⸗ 
macht worden, und ſeibſt von dem noch le⸗ 
bendem Kath Brückmann in feinen ungern 
Jahren, bey weldem fhönen Merken fi 
zugleich eine topographiſche Karte von Em$ 
befindet. Der bier in Schierſtein rubende 
gebeime Rath F. U. Larıbeufer bar, als 
rg . gr ſelbſt T dem 
e große Raifer Joſe l. bey 
in —* bier = Jotepp Ha 
en; über den Rhein ſetzte, daß Waffer gründs 
lich unterſucht. Ich harte damah!s es Vers 
gnügen, der Analpfis des Warfers beyiumobrs 
nen. Als Freund der Natur, meldyer bier 
befonderd Nahrung findet, bemunderte ich 
ſcon damahls als junger Venſch die verfchies 
denen Gebirgd » und Gteinarten diefer Ges 
gend, welche hernach mein Freund Brcher 
in feiner Befcpreibung der Laͤhngegend fürzs 
lich befchrieb. Wein der Freund der Natur 
wird neben diefem noch Stoff genug bier fins 
den, fi nuͤtzlich gu unterhalten. 
Das jähe Bandgebirge läßt an feinem 
Fuß, auf dem rechten abnufer, fo. weit die 
jegigen Badegebände und die uralte Bad: 
vefte reichte, und in der Lahn felhft unzaͤhl⸗ 
bare größere und kleinere Heilguelen- zum 









Stunden entiegenem Eos. 


— * 


1491 


Trinken und Baden auf dem rechten Lahnufer 
und in dem Bert ded Fluſſes bervorfprudeln; 
auf der linken Lahnfeite verbieten Hohlen und 
eriticfende Dämpfe bey geringer Einfenfung 
Daß weitere xorichen. 

Der prallige Badberg über dem alten 
Burgbezirk, welcher nur durch ein enges Thal 
von dem fleiten und felten fchiefrig  quarzigen 
Geſtein über den Bädern, getrennt wird, 
fleige zu einer beträdrlihen Höhe empor, 

eige oben eine Menge Mufcheln in borigontas 
en Lagen, morin febr große Höhlen find. 
Der Fuͤrſt Demerrius Salyin, der ſich der 
gelebrien Welt als Mirneralog befonders ges 
jeigt bat, fam, ald er diefe Gegend mit mir 
bereiſte, in eine befordere Art von Staunen! 
Der Freund der alten Geograpbie und 


Geſchichte erifft hier ein ganz vernachlaſſigtes 


und verddetes Feld an — und fo der Diplo: 
matifer von dem mirtlern und dunklen Zeit 
raum Mod wußte man bid jege nicht, in 
weicher Zeit die Heilmaffer und Bäder be 
Fantt geworden find. 

Der Badoerg fagt ung deutlich, und mehr 
als ein Buch zu fagen im Stande it, daß 
ebemabls das Warfer fehr lauge und hoch 
über diefer Gegend fand, Mebr als hundert 
verjchiedene Steinlagen und Floze, die ſich 
bier auf einander thuͤrmten, dem Heilmwafler 
feinen Ausgang verjagten, oder nur unmerk 
li in den nabe gelegenen großen Gee ver; 
flatteten , der dem Rhein und der Lahn nur 
einen gemeinſchaftlichen Waſſerbehaͤlter ans 
wies — der bey feinem Abfluß das untere 
Banggebirge oberhalb den Badegrbäuden auf 
einmabi von ihrer Dede befteyte, und ſelbſt 
vor diefen noch mähtige Schichten der Tbons 
lage aufweichte und abſpühlte, und die boben 
eimporragenden mächtigen Quarzgaͤnge binter 
den Eurbäufern, zehn und mehrere Schuhe 
hoch über dein jetzt fo feſten Blimmergebirge 
zeigt, machen uns eine Zeit befannt, bie 
ſchwer sn berechnen iſt, und laffen vermuthen, 
daß dieied Grundgebirge bep feiner Entſte 
dung eine andere Richtung mühe gebabt ba: 
ben. Diefed war lange vor der jegigen Zeit: 
- rechnung, lange vorher, ebe man Roͤmer 
fennen lernte. Go viel können wir aber mit 
- Gewißbeit fagen, daß der Fahufluß ſchon 
über 1800 Jahre fein jegiged Bert batte, und 


ſich in Diefer Zeit niche vertiefte, and daß in. 
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biefer Zeit ſchon die Heilmaffer floffen, obs 
us in den übrig gebliebenen römifchen 
laffıkern keine auffallende Stelle vorkommt. 


Zu den Zeiten der Römer ging ion vom 


großen Deuiſchland nah Ems und Coblen 


eine Straße, weldbe von Nafau und Dau . 


fenau anf dem Lahnufer binadlief.” Die Rör 
mer zogen, in Hinſicht jener Heilmaffer, ihr 
ren Limes von Becbeln über Badems ber, un» 
verfchafften fi Dadurch zugleich eine Verbins 
dung mit der wichtigen römischen Eolonte oder 
dem Winrerlager bey Martenfeld, melched 
id 1802 entdecre und 1803 im R. An;. bes 
ſchrieb. Am fogenannten Spieß, auf der 
linken Lahnſeite, errichteten fie einen Eleinen 
Brückenkopf, welcher um fo wichtiger und 
notbwendiger mar, als man wegen des jäben 
Gebirges fonft einen ſehr arofen Umweg bätte 
macen müflen. Auf diefe Art war die Bers 
bindung für Fohrwerk, Geſchütz, Reiterey 
und Fußvolk ſehr leicht. 

Der Rath Brückmann brachte und auf 
die Spur dieſer Wirkliwtert. Als alter Freund 
bat ih ihn, doch Alles zu erzahlen, was er 
vom Pfablgraben u. f.w. wüßıe. Er erzaͤhlte 
mir dann, was er von alten Leuten vernoms 
men batte. Es berraf einen alten fehr feiten 
Thurm auf dem Labnufer, welchen man in 
der Zeit abgebroden hatte, ald man das 
naffauifhe Badebaus gebauet hatte. Bey 
dem Aobruch deffelben hätte man mehrere 
roͤmiſche Münzen gefunden, davon er noch 
einige vorzeigte. Die Grundlage dieſes 
Thurms liegt gerade dem Spieß gegen über, 
unter den Wege am Geländer. Die BWahrı 
ſcheinlichkeit einer römifhen Burg erbielt 
durcheden anf ben Spieß Hoßenden Pfablgras 
ben mehr Feſtigkeit. Wobin aber von hier 
aus der romiſche Yımed gegangen, bleibt noch 
unausgemacht. Das Gebirge ſchien alu 
jäbe und prallig für eine foldbe große Anlage. 
Da alle Rachforjchungen in Badems nichts 
belfen wollten , verfügten wir uns nach Aalpe, 
über den eine Biertelllunde entfernten großen 
Fleden Ems. Auch bier erfundigten mir und 
lange vergeblich, bis endlich der Dberföriter 
5 hinzu fam, welcher und dann. fagte, daß 
eın Pfablaraben oberbalb Badems im Balde 
vorbanden ſey, welcher fo wäre, ald wir ıbn 
beichrieben hätten Ich war zu Pferde, und 
ans Eifer für Die Sache war es dem geheis 
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men Rath v. Gerning zu weitläufig, feinen 
guten Falben boblen zu laffen, da uns der 
getallige Forſtmann feine Begleitung anbot. 
Wir erfiiegen alfo den ſteilen Berg, ob es 
gleich von Badems weit mehr verloren bins 
auf ging, und famen endlich auf und in den 
Pfahlgraben, der noch hohe Wähle und tiefe 
Graben hatte. 

Eine große Gtrede wanderten wir ims 
iner auf und in dem Graben und Wall bid 
in den Hochwald hinauf, faben fernen wei— 
tern Zug nach dem Neumiedfchen, wurden 
überzeugt, daß der AÄngenieur: Hauptmann 
Hofmann bintergangen - worden, indem er 
ibn nach Aalen zu weifer, und kamen in dems 
felben fo weit es möglich it, ihn zu Pferde 
zu verfolgen, wo ich dann dad Derd einen 
gangbarern Weg ſchickte und ſelbſt zu Fuß 
den dachjaͤhen Berg nah Ems lanafam bins 
ab flieg, und erbigt und ermüder an deui jieis 
nersen Haufe vor dem Badeberge mit ter 
Abenddaämmerung anlangte. Alſo war der 
Prublgraben von beyden Seiten von ung vers 
bunden und Die Lage des alten Caftells und 
Brücenfopfs aufgefunden! 

C. F. Sabel, 


Schierſtein. 
Hof» Kammerrath. 





Angebotene Stellen. 


Es wird in einer Conditorey ein Com⸗ 
mis unter annehmlichen Bedingungen, auch 
ein junger Meuſch, welcher ein gültiges Zeugs 
niß über feinen guten Charakter und firtliches 
Berragen bepbringe und im Rechnen und 
Sdreben nicht ganz unerfahren ift, ald Con: 
ditors Lehrling gefucht, und. derfeibe hat 
auglei Gelegenbeir, ſich einige Keuntnig in 
Handlungsgeichäisen zu erwerben. Briefe 
bitter man in der Erpedirion diefed Blattes 
uuter Der Addreße B.S. F, abjugeben. 





Familien s Nachrichten. 
Trauerfall: | J— 
Ich Habe unfern auswaͤrtigen geſchatzten 
Hüderwandıen und freunden die ſchmerziche 
Anzeige von dem Tode meines theuern Gat— 
gen Jobſt Wilhelm Rarl Srepheren von 
et, der vormaligen Rachsftadt Rurns 
berg Senator und Gomitialgefandsen, iu mas 
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en; eine Abzehrung bat nach einem. ſechs⸗ 


monatlihen Kranfenlager feinem Keben in eis 
nem Alter von 49 Jahren ein Ende gemacht. 
Borigen Herbit harte ich mir ihm den Verluft 
unfers Alteiten Sohnes, Siegmund Frie— 
drich Karl, Lieutenants in fonıyı. buyeris 
ſchen Sie ſten, der im Treffen ben Polozk 
vor dem Feinde biieb, zu bemeinen getabt. 
Wie bart mic und meine fieben binzer bliebes 
nen Kinder diefer Schlag trifft, werden 
meine Freunde mit mir fühlen, die den Se— 
ligen und unfere glüdlihe Ehe Fannıen. 
Ueberjeugt von Ihrer liebenollen Theilnahme, 
empfeble ib mid und meine Kinder unter 
Verbittung Ihrer Bepleidsdezeugungen, Ih⸗ 
rer fortdauernden — 
Nuͤrnberg, den ı3. Junius 2 
Sujanna, Sreyın von Tudyer, 
geborne Freyn 004 Duller, 








Abgemachte Geſchaͤfte. 
Der in Nr 11. empfohlene Pharma— 
ceute bat eine Anftelluna acfunden. 
Erpedition d, allg. Anz. 





Kauf» und Dandels- Sachen. 


Abgabe von auszuführenden Pferden. 
ayern. Seine koͤnigliche Majrität 
unterm 9. Map I. 3. befchloffen, daß 
Bart jener Maut: Abgabe, melche nach der 
Nummer 299 ded Maus Zarifed mit neunfreus 
ser auf jeden Bulden Werthes der außer fand 
gehenden Pferde gelegt iii, von nun an, bis 
auf weıtere allerhörbite Verfügung , von jes. 
dem ausgeführten Yferde, ohne ünterſchied 
Des Werthed und Alterd, der Betrag von 
dreyfig Gulden ald Maut erboben werde, - 
und von diefer Abgabe. unter feinem Vor— 
wande irgend eine Befreyung flatt finden fol. 





DerPauf des Eiſenhammerwerks 
? zu Aöttenfteinac. i 

Das , in dem berjogl. fahien . meiningifchen 
Dberlande zwiſchen Gräfenthal und Coburg bey 
Sonneberg gelegene privilegırte (hriftfäßige Eiſen⸗ 
bammermwerf zu Gürtenfteinady, mit Jnpegrif des 
landeöherrliben Privilegrums und aller Rechte und 
Geredirfame , beiondere der Braun: und Shenfges 
rechtigkent, quch fonfiger Vortheile, Emolumente 
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Befrepungen , der das gehörigen niedern Ge⸗ 
richte über ſammlice Arbeiter und aller dobev bei 
finnliben Wohn: und andern Gebäude , Werke, 
Mabl und Shneidmüblen , großen Porafhendütte, 
des Feld und fehr anfepalichen Wirfemac let, dann 
alter zum Werf felbft gehörenden Mobilien, eyılur 
five der Borrätde, melde befonders dazu berechnet 
merden, auc ſonſtigen Zugebdrungen, mwırd mit 
dem darauf gefdyehenen Gebor von 
31 000 fl, R 


und 


‚Rhn. 

fage ein und dreyfigraufend Bulden Abn. sum 
amensenmahl fpecialiter feilgeboten, und Kauflufıae 
aufgefordert, Ihre Mebrgebort bınnen feche Wochen 
anher zu erfennen zu geben, und fodann das Wei⸗ 
gere ‚u gemärtigen. 

Der Aniclag diefes Werks und der Pertinen⸗ 
tien wird auf Verlangen ſedem Kaufliebhaber dier 
vorgelegt werden. j - 

Sonneberg , den 72 Qunius 1813. 
Gerzog! jäcdıf. oberv. committ. Amt dal. 
Elıas Martin Boft, 
Amts Commiſſaͤt. 


— — 


der Rippeliſchen Mobilien. 
Befehl berzogl. oberv. Landes: 


verkauf 
Auf dohen 
Aegierung in Meiningen werden 
Donnerstags den 8 Julius d. I 
und die folgenden Tage die auf dem HPammermerf 
in Zürrenfteinach befindliden ‚Rippeliihen ſehr 
gabireichen Mobilien, an Gold, Sılder , Pröriofen, 
Gewehr, Zinn, Kupfer, Mefling , fehr Ihönem 
und anfehnlihen Weiß » Zeußd, Betten, bölzer» 
nen Meupled, melde zum Theil von gans neuer 
Kagon find, dann an Eiſen, Glas, orjellain, 
Kleidern, ingleiden an dlache und Seife, an die 
TReitbietenden gegen gleib baare Bezahlung ver: 
kauft werden; meldet bierdurdh dffentluh befannt 
emadır und Kauflufige mit der Bemerfung einge 
faden werden, dab Die allermeifen Sachen wenig 
gebrauct, und von u Qualität find. 
Dos Berjeihniß derfeiben wırd auf Derlongen 
dep unterzeichneter vorgelegt werben. 
Sonneberg , den 12 Tun. 1813. 
Zerzogl. ſachſ. dberv. commitrirtes Amt 


line Martin Roft, 
Amıs : Commiffär. 


— 
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Krepomud Abbe, zu entrichten dffentliche 
ben, geleifteren Caution, wird De De 
Vepomud Abbt eine unverlingerlide Friſt von 
drey Monaten zu Dem Zwed vorbereumt, megen 
der von inm dahıer zu entrichienden dffentliien Ab» 
—* und Arieysbenträge oud deren allenfallfigen 
bfindung , dep Der Jnipection der Directen 
Steuern, und bev der Schulden: Tilgunge Rech⸗ 
nungs »Lommilfion andermeite genüglice Sicher⸗ 
bei zu Nellen, unter der Dermarnung bey deſſen 
Enrkehen des hiefigen Buͤrgerrechts verluftig erklärt 


zu werden. 
Frankfurt a. Mr den ıı Jun. 1813. 
Der Präfest. des Departemente Frankfurt, 


Erepberr von Bünderrode. 


—— 


Vorladung der Pfandredte + Inhaber 
. zu. Sranfenheim und Dirr. 
‚Die Deraltung , vorbin mangelhafte, die 
Sicher beit im Nachſchlagen der confituirten Hopo⸗ 
tbefen ſehr erſchwerende Eintichiung der dieſtgen, 


“auf die benden der frepberrlih von böyneburg. 


Dogten : Gerichtebarkeit unterworfenen Orte Sran« 
Eenbeim und Birr, auf der Rhön, ie erſttecken · 
den Conſentbucher, bat eine neue Unlegung der⸗ 
felben nörbig gemadtt. 

Ale daher, melde ein ausdruͤckliches 


ea eg —— —78 mirtes 
—— unterworfenen unbemeglt 
Rande zu lauben , werden hiermit peremto» 


rie, bey Derluft ihrer bupotbecarıfben Anſpruche 
und des beneficii restitutionis in integrum cuitt, 
den 23 Jumius D. ’ 
bie 27 Gcrober d. 


Mittwochs und Sonnabend# , 2 von 


bis 12 und Nammittags von 2 bie 5 Uhr in Pers 
fon oder durch hinlän id Bevo ve 
frepberri. bopneburg den Patrim ‚ @er 8— 
alipier zu erfeinen, ihre Pfand, Aniprücde anzu⸗ 
ben und die deffalliige Documenie vorzulegen , 
odann des Eintragens in die neuen Eonfensdnber, 
ad) n Termined aber 








—* Sen fin : 
ann werden. rfundlic in diefe 
Edicrat » Ladung unter Gerichts Hand und Siegel 
ausgeferriger „ im drey verfhhiedenen Territorien 

auch durch dad eiſenachiſche 


i 
dfenslich angefclagen , 
—— —* den allgemeinen Anzeiger zur 
‚Öffentlichen | iß gebract worden. 





Rum, 
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Allgemeiner Anze 





161, 1498 


iger, 


D 


Gotha. Sonntags, den 20 Aunius 1813. | a 





Kiterarifche Nachrichten. 
Rurze Fertig | 
Über die im 67 Stüd der leipziger Literatur: 
Zeitung 1813 enthaltene Kecenfion des 
swepten Theild meiner Kritik der 
praftifchen chriſtlichen Lehre. 

Da der Recenſent dieſes —* Thells, 
nach feinem eigenen Bekenntniſſe, derſelbe iſt, 
Der den erſten Theil recenſirt bat, und ſich in 
feiner Manter abzufptechen , zu verketzern 
und zu verdammen, gleich —— iſt, ja 
ſich noch übertroffen bat: fo halte ich feine 
Becenfion feiner Widerlegung würdig, und 
berufe mich bloß auf meinedem dritten Teile 
bepgefügte Rechtſertigung gegen feine Bes 
fhuldigung in der Kecenfion des erſten Theil, 

merke nur, daß die dem Recenfenten 

. 180 — 188 anflößigen Säge auf gewiſſen 
Mißverfländniffen der Begriffe berunen. Ich 
babe das Wort erlaubt niche im bürgerlis 
chen, ſondern im moraliſchen Sinne genommen, 
und Darunter ſolche Handlungen berſtanden, 
die den Naturgefegen nicht entgegen und an 
fich ſelbſt nie verwerflih find; 4: 3. der 
Genuß ded Bergnügens und der Piebe, menu 
er in den Schranfen der Mäßtafeit und Ent: 
haltſamkeit bleibe, und keine Moralpflicht 
verlegt. Ich verſtehe alfo unter erlaubt, 
mad dem Moralgelege nicht entgegen iſt und 
unter unerlaubt, was demfelben entgegen 
und alfo unmoratifch iſt. Ferner habe ich bes 
hauptet daß ein Menſch, der einer gewiffen 
keidenſchaft, 3. B. der Piebe, bey feinem 
beßten Willen, nicht immer widerfteben kann, 
darum noch kein unmoralifher Menſch und 
ohne Hoffnung zur Seligfeit fey. Hier babe 
‘ich die Bibel fogar auf meiner Seite Roͤm. 
7.18. Matt.25, 41. Luk. 6, J. ı Kor, 
13, 7. Und daß ich unmilfürlihe Neiguns 
gen ju dem andern Geſchlechte niche für Ehe 


Allg. Anz. ı B. 1813. 


bruch erflärt habe, lehrt ſich von ſelbſt, da 
der Ehebruch eiwaͤs Vorfägliches it, und 
jene Neigungen etwas Unvorjägliches find. 
Dieß find die anflößigen Stellen ‚_ die 
dem Recenfenten fogar einen @£el erregt haben, 
den er fich erfparen fonnte, wenn er mic vers 
fteben wollte. Uber es war ihm nichr um die 
—— gu —* — hr —* den 
erfafter herabſetzen und verdächtig machen. 
Iſt dieß —** en 
Sondershaufen, am 8 Jun 1813, 
®. Ch. Cannabich. 
— — — 


Monatliche Correspondena 
sur Beförderung der Erd- und 


. Himmels-Kunde,. re ee 
ac 


vom Freyherrn Frans 'von 


- April ıgı13. 


Inbalt: 
XXXIV. Ueber 
ſchen Kalender 
XXXV. Bewets der von kagrange in ſeiner 
Abhandlung über den Urfprung der Come⸗ 
ten gegebenen Formeln. M C. Bd. XXV, 
G. 555). Bom Senator Oriani, 
XXXVl. Belltimmung der geographiſchen Page 
von Manila, SHergeleiter aus Beodadtuns 
gen Mialafpina’s, Von Herrn Prof. 


Oltmanns. 
XXXVIl. Ueber Beſtimmung ded irdifchen 
Meridians aus correfpondirenven Stern 
böben. Bom Herrn Eanonicuß David. 
XXXVIII. Einige Refultate aus Bradlep’g 
Beobachtungen, gejogen von E. W. Beifel, 
Profeffor der Aſtronomie in Kenigsnerg, 
XIX. Voyage d’Alexandre d’Hnm- 
' boldt et Aime Boupland. Qna- 
trieme Partie, Astronomie et Magnetis- 
me. Recueil d’observations astronomi- 


den franzöfijch ı tepublifants ' 


MBerisls 


[2 


numer ation ſechs Thir. acht 


1499 


ues, d’operations trigonomêtriques et 

e mesures barometriques. Redige par 
Jabbo Oltmanns, Neuvieme et der- 
niere livraison. 

XL. Della Cometa dell ıgız osservata nella 
epecola di Palermo Dai 9. Settembreagl, 
ıı Gennajo ıgı2z. Ohne Druckort, 

XLI. Auszug aus einem Schreiben des Hrn. 
Profeffor Ruter Bürg. 

XLI. Auszug aud cinem Schreiben des Hrn. 
Haupmann Auguftin. 


"XLII. Yuszug aus einem Schreiben bed Hrn. 


Brofeflor Beſſel. 

XXIV. Zwepter Comet ded Jahres 1813. 

XLV. GSternbedetungen. 

XLVIL. ‘Drucdfebler s Unzeige in den im J. 
1812 mit dem drepfüßigen Reichenbach'ſchen 
Mutitiplicariondfreife gemachten Beobach— 
tungen ıc. Eingefandt vom Herrn Genar 
tor Oriani. 

Aufpeichnittene und befchmugte Hefte 

werden nicht zurücgenommen. 
Der Preis eines Jahrganges iſt gegen Präs 
roſchen ost: 

Cıı Fl. Rhein.); und man kann zu jeder Zeit 

in das Abonnement eintreten, muß abır den 

ganzen laufenden Tahrgang nehmen. Eins 


jeine Monatsſtücke koſten 14 gl. (ı 1.3 fr.) 


Man macht die Beilelungen bey den 
ne » Erpeditionen und Buchhandlungen jedes 
rts, welche die Eremplare von unterzeichs 
nerer Buchhandlung auf den gewoͤhnlichen 
Wegen beziehen. — 
Becker'ſche Buchhandlung 
in Gotcha. 





Etabliffementd ; Anzeige. 


Hiermit habe ich die Ehre, dem einheir 


miſchen und auswärtigen Publicum anzurels 
en, daß ich die vor einem Jahre käuflich 
bernommene Handlung I. G. Zerzog's 
von jegt an unter der Kirma: 
Ecrnſt Rlein’s 
geograpbifches Runft - und Lommiffions: 
Comptoir / 
ge uͤhre, und bitte alle Perſonen, mitdenen 
ch in Verbindung flehe oder trete, alle die 
—— betreffende Sachen zur Vermeis 
ung etwanigen Aufenthalts unter oben ſfe⸗ 
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hender Firma, und nur Privatſachen unter 
meinem bloßen Namen zu adreiiren. Wie 
bisher sch mir fhmeichelg zu Fünnen glaube, 
das Vertrauen meiner Gefchäftsfreunde ers 
worben zu haben, fo wird obiged Eomptoir 
fortfahren. Es empfiehlt feine neuelten inters 
effanteiten Bucher, Rupferſtiche und Bils 
derbogen, neueſten Laudkartenlager, Sie⸗ 
gellacke und Leſebibliothek, (Berzeichniſſe 
von allen findet man, auch empfeble ich 
meine Aotterie: Lollecte,) übernimmt ale 
Commijlionen mirgrößrem Vergnügen und 
leiser billige, prompte und reelle Bedienung, 
Aeipzig, den ı7 April 1813. 
Ernſt Rlein in Leipzig, am 
grimm, Thore Ar. 626. 





Neue kandfarten. 


&o eben if bey uns erſchienen und in allen 
quien Bub und Nunfipandiungen zu haben: 
Waffenſtalſtand zwiſchen den kaiſerl. koͤnigl. fran« 
zoͤnſchen und combiunitten faiſerl. rufen und 
königl. preuß. Armeen; ——a zu Pleiss 
wig den 4 Jun, 1813, it einer Rarte ver 
— Linie. Deutſch und Franzoͤſiſch, 

12 ql, 
Weimar, den 10 Jun, 1813. 
Das oeograpbiiche Inſtitut. 


Yuctionenm: 


1) Bücdyer »« Auction in Ansbach. 

Eine große Bibliorhef von ungefähr ocoBänden 
gebundner Bücer, in deutſcher, lateiniſcer, grie⸗ 
iſcher, fransdhifdder, engliſcher, ıtaldniidher und 
fpanıfber Sprame, vor zuglich in guten theologiſchen, 
philoſophiſchen, belletriſtiſchen, juriſtiſchen, natur⸗ 
biltorien ,_ medicinifben , geographiſchen und 
biftoriiben Schriften, Reiſebeſchreibungen, claſſi⸗ 
fdben Autoren und Ueberichungen, Kupfermerfen, 
alten Draden oder Incunablen zc, befiehend, ſol 
I ı9 Julius 12778 fulgende Tage in Ansbach 

entlih einzeln verfeigert werben. 

Eataloge werden durch die Baffertiche Buch⸗ 
handlung ın Ansbach ind Dura die Budbandlung 
zon Riegel und Wiener in Vürnberg verrheilt, 
melde gesen binlänglihe Sıarritellung ın franfırten 
Briefen Bellellungen annehmen. 

Entfernte Buͤderliebhaber können auch bey 
folgenden Herrn Eommillonärs Eataloge zur Eins 
fir erhalten, und ihre Brllelluugen abgeben , als: 
in Augsburg, bey Hrn. Prof, May und ru. 
Bub. Stage; ın Dayremıb, din Ara. Prof. 
Sickenfher und bep Hrn, Pfarrer Dr; Reuter; 
in Bamberg, brp Hrn, Buchd. Gobhard; in Co⸗ 


"sbore zu haben, 
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burg, bep Hrn. Buchh. Sinner und bey Hrn. Anti: 

var Meüſei; in Darmjtade bep Hrn. Jever und 
Acoke; in Dresden, bey Hrn. Buch. Arnold; 
in Erlangen, bev Arn. Buch. Palm; in Franke 
fart a mM, bev Hrn. Buchh. Jeremann und bey 
Hra. Budid, Simon; in Geidelbern, bev Hrn. 
Mobr und Zimmer; in Sof, ben Hrn. Buch, 
Grau; in Landebur, bev Hrn. Bibliothekar Hof⸗ 
ratb Siebenkees; ın Leipzig, bey Hrn. Buch. 
Sarth und bep Hrn. Univert. Procl. Weigel; in 
Diannbeım, bep Dris Schwan und Gotz; in 
münden, bey Hrn. Bubh. Sleiichmenn ; in 
Regensburg, bep Arn. Wionrag und Weiß; im 
Stutigart, bep Hru. Buchh. Merler; in Weimar, 
bey Hrn. Buch. 40ffmann; in Würzburg, bed 
Ira. Buch. Stabel. 





2) Bücher » Auction in Bera, 
Eine nice unbedeutende Sammlung von Bir 
&ern aus allen Theilen der ſoabnen Wilfenidaften 
und Künfle (worunter ſich beionders viele kofldare 
Kupfierwerke ım Sache der Narurgeſchichte und ſchoͤ— 
nen Künſte ausseichnen) von Del: und andern Be» 
mäblden, Kupferjtichen unter Glas und ın Maps 
pen, Altercbümern, Pajten, Byps: und Schwes 
felabdrücen und Abgüffen, Büſten und andern 

iguren, Modellen, auch mebrern dergleichen 
Kunftgegenfländen fol Montags, den ı7 Auguſt d. J. 
tals bis wohin der nad den aufgegebenen Gatalds 
8 zuerſt auf den 14 Jumus beflimmte Anfang ver. 
choben worden), und an den darauf folgenden 
Tagen Theils ın den biefigen fürſtlichen Canzieyge: 
bäuden, Theilsauf den fogenannten untern Hoie zu 
Koͤſtritz an die Meifibietenden kauflich überlaffen 
werden. Die Caralogen, melde über alle Neben: 
unmände das Nähere befagen, find bier in @ira 
ben fürftliber Canzley, und in Leipzig bev Herrn 
Mag. Jobann Stepban Capieur vor dem Peterd: 
welches hierdurch dffentlih bes 
kannt gemacht wird, 

Canzley Bera, den 24 Map 1813. 





3) Bächer Auction im Regensburg. 

Be Regeneburg iſt der vierte Abfchnint des 
Derfieigerungs Catalogs der $. Palmiichen Biblıo- 
thef erſchienen, ın meldem eıne Menge jelener und 
koſtbarer Bücher aus allen wiſſenſchaftlichen Fächern, 
inebefondere aus dem Bade der Medicin, der Nas 
surgeidichte, der Marhewarıif in ıyrem ganzen me 
ten Umfang, der frepen bildenden und der medya» 
nifhen Künfe und Handwerke, nebit einer anfehn: 
liden — | prächtiger Kupferwerke, inglei⸗ 
ben viele außerſt ſeltene ſpaniſche, portugieſiſche, 
rufiiae und polaiſche Geſchiotwerke enthalten find. 
Die Derfleigerung wird den 5 Julius I. I. ihren 
Anfaug nepmen. Es wird Nienionden gereuen, 
Diefem Bücer : Catalog volle Aufmerkſamken ge 
ſchenki zubaben, Dis Erpedition des allgemeinen 


- 


‚Reichel, $ix Polonoises p Pi, Oe. 3. 
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Anzeiners.hat einige wenige Abdrüce dieſes Cata⸗ 
logs üvernommen, und if erböug, dieſeſben an 
Bocherfreunde abzugeben, 





Mufifaliem 


Neuer Verlag von A. Kühnel, Bureau de 
Masique in Leipzig. 

‚Gerber, Neues historisch »- biogrephisches LE- 
XIKON der TONKUNSTLER , welches Nach- 
richten von dem’ Leben und den Werken ınu- 
sikal; Schriftsteller, berühmter Korn panisten, 
Sänger, Meister auf Instrumenten, kunstvol- 
ler Dilettanten, Musikverleger, uuch Orgel- 
und Justrumentmacher älterer und neuerer 
Zeit ausallen Nationen enthält. Vier Bände. 
(Pränumerationspreis auf den zu u, 4n Band 


4 Thlr, Man kann noch mit $ Thlr. auf das 
ganze Werk prüärmumeriren.) Iliter ‘Theil; 
K—R. 2 Thir. ı2 gl. 


Pellegrini—Celon: (Anna Maria), Gram- 
matica o siano regole di ben cantare, Gesang. 
methode oder Anweisung zum regelmälsig- 
gnten Gesange. (Ital. und deutsch.) 2 Thiir. 

Mozart, Musica vocale p. uso de’ Concerti, 
Let G, Scena ed Aria: Non so donde viene — 
per il Basso. (Mit Stimmen, Clavierausz, 
und deutschem Text). # Thir. 4 gl. 

de Weber, C. M., Concerlino p. Clarinette 
prince, av. orch Oe, 26. ı Thir, 

Göpfert, Duns p, a Flütes, tirds de l’Op.: 
Schweizerlamilie, 20 gl. 

Schneider, G. Ab,, Sonatine p. Flüte et Gui- 
tarre. Liv. I. g gl n 

Buldenecker, Gr, Son, p. Pf. Oe. 15.1nG 
nıin, ı2 gl. 

Ries, Romance „Que veut-il dire?” ct Ja Re 
ponse en Rondeau p. Pf. Op. 45. ı12 gl. 

Tomaschek, VI er p. Pf, VOe. gt, 
Liv. 1I. zo gl. . 

Freystädtier, Variat, sur la CGavatine de 
l’Op Molinara: La Rachelina — p. Pf 6gl. 

Neudeck, ıo Var. aufd. Lied: Die Milch ist 
gesünder, a. d. Epiegelv. Arkadien. ı. W. gel. 

Ries, 8 Var. sur un thäme de VOp. Joseph de 
Mehul, Oe 46 p. Pf, ı2 gl, 

Springingsfeld, Komische Var über: Ey 
‚du lieber Augustin, 200 W für Pf. ı0 gl. 

10 gl. 

- VI Russiche Märsche der Armee des Färsien 
Kutusow-Smolenskoi, f d. Pf 8gl, = 
Kunzen, Ouv.a d. Oper: Das Fest der Win- 

zer, für Pf. 1 

— Das Fest d. Winzer, nder die Weinlese, 
Eine Oper, f,d. Clav, eingerichtet v, Autor, 
.ı Thlr 20 el. 

Fink, Volkslieder mit und olıne Clavierhegl., 
von ihm gedichtet u, comp, IV Heft, ı2 gl, 
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Freystädtler, Cantatille eines Kindes am 
Ceburts- oder Namensfeste seiner Aeltern, 
m. Pf. ı2 gl. 

Hellwig, Sechs Lieder, m. Pf. stes W. ıaglı 

Himmel, Alexis und Ida, ein Schäferroman 
in 46 Liedern von Tiedge, für ı, 2 und 
mehr Stimmen mit Pf. 43 W. 2 Thir. 20 gl. 

Frischmuth, Zwölf eichte Orgelstücke. 
stes W. ı2gl. 





Bücher s Anzeigen. 


YIeuefte Verlagsartifel von J. E. Seidel’s 
Buhbandiung au Sulsbad ım Regenkreis 
Baperne 

Dobmayer, Cl. D. M,, Systema theologiae 
cathol., opus posthumum cura et studio T. P, 
Senestrey editum, Appendix ad Tomum IV, 
Regula fidei ac theolngiae catholicae, 3 ınaj, 
20 di. oder af ıs er j 

Gedanfen, Wunſche und Doridbläge über die 

 dffenttiche Gottesocrehrung und Die dabin ein« 
(dlagenden Gegenſlaͤnde von eınem Gteiſe; aus 
dem Yareiniiden einer Sprodatabhaudlung über: 
fegt, 8.__8 gl. oder 30 Er. a 

Gensler, D. &. 8., dir erſte Brief ded Apoſtels 
Peirus, überfegt und mit einem &ominentar ver: 

 fehen, ar. 8. _t Rıble oder ı fl. 30 fr. 

Werer, D. ©. W. Spmodalreden, gehalien von 
protelansiihen Dietricte Deranen im Königreich 

Bavern, geſammelt und berausgegeben mit einer 
Zugabe, ır Band, gr. 8. 12 gr. oder 45 Er. 

Keınhard’s, D.%.B ‚, Predigten ım Jahr 1812 
gehalten, nach deffen Tode berausgegeben und 
mit einer furgen Nachriht von den legten Lebens · 
tagen des Vollendeten —5 von D. J. G. A. 
Hader , z5ier oder Schlußvand, in gr.8. 1 Rıbl. 
oder ı-a8 fr. . 

_ — diejelben , in einer für DMinderbegäterte ver⸗ 

„* anfialteren Ausgape in ord. 8, 20 gl. oder ı fl. 


o fr. . 
— vᷣredigten über die fonn « und fetägigen 
Evangelien des ganzeo Jahres‘ zur bäuslihen 
Erbauung; aus deifen binterlaffenen ned unge» 
drucdten Predigtan gefammelt und herausgegeben 
' yon D. 9%. 9. %. Hader, 4 Bände in gr. 8. 
$ Ktbir. oder 9 fl- 
Wendr's, A., Reden über die Religion, für Gebil⸗ 
dere, namenrlid für diejenigen, melde fi ben 
Wiſſenſaften widmen, gr. 8. 20gl. od. 1 fl. ı5 tr. 
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Bep uns if in der Oſtermeſſe 1913 \ : 
Deutſcher Dichrerwald, * ent 
Friedrich Daron de ia More Fouqus, Luds 
wi — und —— 8. 1 Rthl. 
enge und Monnigfaltigkeit, i 
poerifbem Geite und dur fricoliche — 
ſcher Bruſt geſungene Lieder einen Troſt in dieſer 
ſturmiſchen Zeit zu geben, iſt Hauptdeſtreden der 
Herausgeber diefer Sammlung gewefen, die von 
Jedem, der Poeſten zu lefen, und felbfi zu beurtheis 
len verſteht, freumdli aufgenommen werden wird. 
Tübingen. Ban ee Bud 
ndlung. ‘ 
In der Oſter meſſe 18:3 —** ferner bev uns: 
P. J —— —— — deutſche Elementar⸗ 
’ 4 en un “ 
Enid 8 gl. j ——— 
Auch unter dem Titel: 
Deifen theor. pract. Zandbuch VIr Bd. 18 Srüd 
8. 891. I. 8. Seerbrandı's Buch⸗ 
bandlung. 





* 


Don 8.2. Wagner’s, Großherjogl. beffifben 


Kirdyen : und Schulrathe, meuem Zanpdbuche der 
Jugend, für katholiſche Buͤrgerſchulen bearbeis 
ter von D. Ch. X. Dereier, geittlibem Rathe, Pro» 
feffor der _ Theologie und Regens des bifhdfıhen 
u au Luzern, bar fo eben die 3weyre 

v und verbeiferre Auflage die Preife ver» 
füffen und in nunmehr wiederum, fo mie die fechfte 
Auflage defleiben für proteftanriiche Schulen, um 
den bepbebaltenen Preis, fowohl für eınzeine Erems 
plare als in Partien dep mır und in allen Bud» 
handinngen zu haben. Diefes vielfältig bemährte, 
iche Lehrbuch von amwen practifhen fo verdienfl- 
vollen Pädag aufs neue ausgeſtattet, bedarf 
üorıgens der Empfeblung von meiner Bette nict, 
— = 9 ig Bürgerfhulen 

ngeli on 
merkiam zu machen. a Rn ’ —— 
Frankfurt im März, 1813. Ei 

-.P.% Builhauman. 





&o eben if fertig geworden, und kann von 
den Bränumeranten abgeholt werden: 
Burge ruffiiche Brammatif, zweyte Abtheilung. 
Eompiert fofter dieß Werk nun 20 gi. ſachſ. 
Ernft Bleins geograpb. Bunft » und Comm. 
. Comproir in Xeipsia. 


— 
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| Num. 162, 


Allgemeiner Anzeige 


r. 


Gotha. Montags, den zı Junius 1813. 





Zuftiz > und Polizey / Sachen. 
Doftwefen 


Yraffau. Mit hoͤchſter Iandedberrlicher 
Benebinigung iſt wegen der dermahl beſtehen⸗ 
den auperordentliden ourage » Iheuerun 
die Extrapoſt, Taxe von ı fl. 30 fr. auf a 
45 fr. für jedes Pferd und jede Station in 
bem Umfang des Zerzogthums Naſſau bis 
zum eriten November d. J. eruöhet worden. 


Bayern, Zu Folge einer mit der kaiſerl. 
fönigl. Miriſchen General Por Direction 
abgeſchloſſenen Uebereinkunft konnen Fünftig, 
und mar vom Monate Junius angefangen, 
ale Briefe, die aus dem Rönigreihe Bayern 
Haw den illisifchen Provinzen oder aus die 
fen nad) dem Konigreide Bayern abgeſchickt 
werden, entweder unfrankirt abgehen, oder 
. wie bisher bis auf Die Gremje frankirt, oder 
endlich ganz bis an den Dre, wohin foldye 
gehören, franfirt werden. 

Es müffen jedo® jene Briefe, welde 
aus dem Konigreihe Bayern nad den illiris 
ſchen Provinzen, oder über diefelben unter poft; 
amtlicher Recommandation abgeſchickt werden 
folien „ fogleich bey der Aufgabe ganz franı 
Fire werden, und es iſt für Briefe der Art 
Das Doppelte iNirifche Porto, jedoch nur daß 
einfache Föniglich bayeriiche Porto nebſt der 
gewöhnlichen Einfchreibgebühr zu entrichten. 

Die Waaren-Muſter, wenn fie den 
Brieien auf eine ſichtliche Weife beygefügt 
find, bejablen außer dem Porto des einfachen 
Briefes für das weitere Gewicht nur 1/3 der 
Zarif gemäßen Taxe. Diefe Aufgaben koͤn⸗ 
nen ebenfalld unfranfirt, oder bid auf die 
Grenze ftankirt ablaufen, over bis an 
den Ort, wohin ſolche gehören , frankirt 
werben. 


Ag, Anz, ı B. 1913, 


Druckſchriften, broſchirte Buͤcher und 
andere zum Buchhandel gehörige Ämpressa, 
wenn folhe offen, bIoß mir einem Kreusdand 
verfehen Cauf welchem die Adreff⸗ geſetzt wer⸗ 
den kann) der Poſt übergeb n werden, baben 
fogleich bey der Aufgabe das Worto su entrich⸗ 
ten, und zwar für einen ganzen Bogen 4 fr, 
für einen dalben 2 fr., und für na viers 
teld Bogen ı fr. Fuͤr dieſe febr mäßige Taxe 
werden ſolche bey allen koͤniglich bayerfchen 
Por Erpeditionen bis an den Drt ihrer Ber 
ſtimmung ın den -iflirifchen Provinzen, ga 
franfirt. Dicfelbe werden mit der Brielboh 
befördert, falls ihr Gewicht nicht über zwey 
Pfund betraͤgt 

Zur Erjwedung einer direrten und min 
der koſtbaren Ueberſeudung der Poftwagenss 
Sratftücke und Geldpackere wifden dem 
Konigreihe Bayern und den illit iſchen Yros 
vinzen, ift eine Poſtwagens, Berbindung von 
Galjburg über Radftadt und Gt. Michel nach 
Villach, Laibach und Trieft her eſtellt, mit 
welcher bis zu 50 Pfund ſchwere Waaren , und 
Geldpafere befördert werden können. Die 
zu „biefer Diligence aufgegeben werdende 
Stuͤcke können entweder garız unfranfirr abs 
geben, oder bis an die ertie illiriſche Grenz 
Voſtſtation Rennweg frankirt werden. 

Kür Die ſchleunſgere Beförderung beſon⸗ 
ders der Handlungs ı Correfpondenz ift die 
Anordnung getroffen worden, daß fünfte 
ein wöchentlich drepmahliger Poftenlauf jw 
ſchen Triet und Salzburg Statt finde, auf 
welchem eben fo oft vie Correfpondenz der 
übrig betreffenden königlichen Voſtaͤmter eins 
fließt. Bey dem Föniglichen Ober Pofiamte 
Salzburg ift der Abgang der Poſt nad den 
illiriſchen Provinzen auf Dienftag, Freyta 
und Gonntag regulirt; die Ankunft aus Sub 
rien wird ebenfal® am Dienftag, Breptag 
und Sonntag Statt haben. Bey den übris 
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gen königlichen Poſtaͤmtern ergibt fich Abgang 
und Ankunft der Po nad Maßgabe wie diefe 
zu Salzburg ankommt oder abgeht. 

—⏑ — — — 


Land⸗ und Hauswitthſchaft. 


Antwort aufvon Mi......9'8 Vor: 
fhläge und Bemerkungen in Nr. 13 
©. 125, veranlaßt durch den Aufſatz 
in Yir. %ı4 über die Benutzung des 
Pferdefleiſches. 

Gottweiß, meber es kommt, daß es an 
der Tagesordnung iſt, die Menſchen zum Ges 
nießen ungenießbarer Dinge aufzufordern. 
in einem frübern Aufſatze drang ein anderer 
Berfafer aufs Eſſen von fogenannten Unträn: 
tern, und Vegetabillen, welche mir Recht 
aus der Claſſe der Rahrungsmittel, wenig 
flend bey uns ausgeftrichen find; empfabl unter 
andern Hauswurz (sempervivom tectoram); 
Kagentrauben, (sedunı rubeolens und acre) 
die draftifch auf Stuhl und Urin wirfen; die 
Beeren von Miltel (Viscum album), die, 
gekocht, eirfen fürchterlich nnangenebmen Ge⸗ 
ru haben, der jedem Menfcben zumider ſeyn 
muß, und ihn mir Recht beſtimmt bat,. bloß 
Bogeleim daraus zu kochen; dann die Klet⸗ 
tenmurzel (arotium lappa), den guten Heins 
rich (chenopadium bonus Henricus), und 
mehrereMeldenarten (atriplex vulvaria etc.), 
Deren fpecifiicher Geſtank widermärtigift; end 
ih, wenn ih mic richtig entfinne, eine 
Menge Wurzeln Dolden tragender oder ſoge⸗ 
5 Shirmpflangen, Liebſtengel Dfers 
defümmel und dergleichen mehr , zu Deren Ge⸗ 
nuß allen falls eine Hungersnorh zwingen fann. 

ABenn die Neufeeländer, antworte ich 
ihm , Farrenkrautwurzeln fpeifen ; die Kamt 
fhadalen Sarama, eine wilde Zwiebel, als 
Prod genießen, und in Ermangelung biefer, 
Shonerde verfehluden; bie YIaton? Sunder 
wilde Beeren fümmerlich auffuden, um Ib 
zen Hunger damit zu flillen , fo wie die Neu: 
saledonier Baumrinden unter ihre Brodbaden, 


*) @o. Marci, 7 Cap. 18 bie 23. 


*9 Alles unter den Thieren , mas die Klauen foalt 
und erlaubt zu eſſen; mat aber nicht miederfäut 
otes ald unrein. Go dat Kantnden, den Hoſen, das Schwein ver 

4 die Klauen ale foll, aber nichr wiederfäurt, 


und Klauen bat, mie +» 
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ar deſſen Stelle die Groͤnlaͤnder Moofe und 
Klechtenarten ſetzen; ſo thun ſie das Alles aus 


Noth. 

Der Verfaſſer ſieht, daß ſeine Vorſchlaͤge 
nicht neu find: in andern Himmelsjiriben 
aß man längft dergleichen Sachen, und der 
Urmenfeb mäbrte fih wol au, mie beute 
noch wilde Völker ed thun, von wilden Fruͤch⸗ 
ten der Bäume und Gträude, von abgefal⸗ 
fenen Eichein und mancherley Wurzeln. North, 
fagt dad Sprichwort, lebre Koblen fauen. 
Aber wir find gar nicht In dem Fall, unfere 
Zuflucht zu dergleichen traurigen Auskunfts— 
inisteln zu nehmen — meiter unten werde ich 
mich deutlicher ausdrüden, j 

in einem neueren Anffage vom 14 Jar. 
1813 Iritt nun v. M·* auf, und lie⸗ 
fert ein Gegenſtuͤck der Nahrungsmittel aus 
dem Tierreich, der oden angeführten aus 
bem Planzenreich ſehr würdig. Das Pferde⸗ 
fleiſch ſey, behauptet er, zu theuer. Bir 
wollen feben, od fein Einwurf nicht einige 
Einfhränkung leide? 

N erde wurden ih Deutfchland ehedem 
allgemein gegeſſen, und es würde noch eben 
fo gut ald das Fleifh der Ochſen, Kühe, 
Schweine, Schafe, Wildpret aller Art f. 
m. bey und ausgehangen werden, hätte nide 
Winifried, ein päbftlicher Kegat, Der zu Ans 
fang des achten Sabrhunderts im Heffen die 
Heiden befebrte , und als beiliger Bonifas 
Jus den er biſchoͤflichen Stuhl von Mapn 
beitieg,, ben neuen briften den Genuß De 
Pferdefleiſches unterfagt. Warum das diefer 
wirklich große Mann that, weiß ich hict. 
Ghriftus, der Stifter unferer Keligion, das 
größte Vorbild mabrer Humanität, äußerte 
ja, duß feine Sünde bem Munde 
wohl aber auß bemfeiben Bermne ebe. ) Er 
reinigte ja den Glauben feiner atlonalver⸗ 
mandten von den en der Kabinen, 
und firich alle die d teriichen Verbote des 
YWiofes, alle feine Erklärungen unreiner 
Thiere, **) da fie Höcftens für den Drient 


et und miederfäuet, Ci von den Dierfüßern) rein 
"8. das Kamerl, das verbot 
bor das moſaiſche Selen, weil 


mas Zlobfedern und Schuppen bat; — der Aal 


 _ Don Woffertbieren mar nur 3u € n erlaubt, 
3. B. war es er bat Blopfedern, * die Schuppen fehlen Ibm zt. 
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allefh allenfalls berechnet ſeyn mochten, feine 
Lehre aber über den ganzen Erdkreis ſich ver: 
breiten ſollte Es gidt aljo mol Eetrien reli« 
gidfen Grund wider das Verzehren irgend 
eines Chieres, außer bey den Hindus, Scha— 
warnen und Islamiten, Die zum Theil dem 
Bauten an Seeleuwanderung aubängen, und, 
m Schwein, Affen, Eiel die Seele ihrer 
Brüder und Bäter durchs Schlachten zu mor⸗ 
den waͤhnen. : 

Ohne Bonifacius Dazwiſchenkunft wärs 
de man das Pferdefleiſch alio noch effen. 
Dänemark it und mit einem großen Bey 
fptel in neueren Zeiten vorangegangen: e6 
wird dajelbjt förmlich ausgehauen, und es 
wäre ju wänfchen, daß die daͤniſchen Regle 
ments über dieſen Punct oͤffentlich befannt 
gemacht würden. . 

Da man majorenne Ochſen ißt, fo fonnte 
man auch Pferde eifen, die vor 12 — 15 Jah⸗ 
ren abgesabnr haben. Aber au junge, blind 
gewordene Pferde, Pferde, die ein Bein zer: 
brachen, fo wie Pferde von jener boſen und 
wider fpenftigen Urt, die Ach nie dem Wil 
ten ded Menihen fügen wollen, die unter 
dem Ramen Mörder befannt, ihre Führer 
morden oder auf jeden Fall audreiffen und von 
der Policey nicht gedulder werden foßten, paßı 
ten ganz fürs Meſſer! Mißwuchs fowohl 
ald Hungersnoth in blodirten Feſtungen mach: 
gen oft das Pferdefchlachren nörbig, und Men: 
fchen, welche Pferwefleifch ſelbſt gegeſſen bat: 
ten, verficherten, ed fey etwas füß, für den 
aber, weicher ſich daran gewöhnt hätte, ganz 


v. M...0..Y ſchlaͤgt nun andere Ebie: 
re als genießbar vor; bey manchen maltet fo 
wenig, als bey dem Pferde, der geringiie 
Zweifel ob, 3. B. beym Dachs, der Fifchor: 
ter, dem Biber, Gingvögeln, Land und 
MWafterfcildfröten, dem Haintier, Froſch und 
Waſſerhuhn: aber andere find gewiß von der 
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Art, daß mir, bie mir in einem gemäßigten 
Erdſtrich, unter einen Hlınmel mornen, dee 
und nicht zwingt, nach ſehr ſchlechten Nahe: 
rungsmitteln, 4.3. nah Wolfen und Füch— 
fen zu greifen, die abgebalgt ſo außerordents 
ih finken, wolen alles, was wir haven, 
dem Geber dankbar genießen, und mit Theils 
nahme am 2oos unglüclicher Nationen, der 
nen das Clima nicht ſo günftig if. andern 
Bölkern Das, was ihnen ihre Riefnrürterliche 
Natur beſchert, überlaffen. 

Wenn der arme Zigeuner eine Kage uns 
ter dem Namen Schegerhaſe verzehrt, fo 
würde ihm licher ein Hafe noch beffer ſchmecken; 
wenn vor der Revolution arme Franzoſen 
Nutten, Mäufe, Maulwürfe :c. aßen, fo 
aßen fie ſolche wol aus Hunger, und weil 
ded großen Heinrichs IV. beglüdfender 
Wunſch, daß jeder ſeiger Bauern am Sonm 
tage fein Hubn in dem Topfe baben möge, 
ſchlecht in Erfüllung gegangen war. 

Bir wollenden Reuleeländern und mas 
fonft Kiebhaberep daran finder, die fo wohl 
ſchmeckenden Fricafleen ‚von Ratten gern 
allein überlaffen ; jene eifen auch alle Schaalı 
tbiere, und die bat v M. gan übergangen, 
fo mie Menfchenfleiich, weiches ebenfalls. wie 
alle Südfeeinfulaner bemerken, Augertt wohl: 
fhmedend ſeyn fol, und. in Ermangelung 
defien nehmen fie mit den Tochten aus Ihren 
!ampen vorliedb. Die Hunde, behauprer v, 
M. ſepen wohlſchmeckender, ald Hammeis 
braten; dad mag zum wenlgtien übertrieben 
ſeyn: wenn er aber hinzuſetzt, fie ſeyen auf 
jeden Fall noch gefünder ald Hammelddraten, 
fo babe ich ibm nichts zu antworten. Die 
Kamtſchadalen fühlen ſich oft felig bey einem 
HDundsdraten, befonders wenn fie einen Aufs 
guß auf Pilzen dazu erinfen Eönnen. ; 

Die Eydere fol man wohl effen Fönnen! 
Eſſen ia die Nubier das Erocodill (Lacerta 
crocodiius) die größte Eydere, noch wenn 


Don Vögeln waren alle Tag » und Nadtraubvögel; fo mie aud das Geſchlecht der Naben, 


der Wiedehopf, der Storch, die Schwalbe, der Schwan ıc. als ungenießbar unterfagt. 


So follte 


aud Alles dem Menfcen eine Scheu fern, mas fid) unter den Vögeln reat, ab 
geht. mithin ale Fledermaͤuſe. Die Vögel aber, welche auf vier Beinen gehn), nicht — 2 — 
avon hüpfen, ſollen genoſſen nerden dürfen, z. B. der * ꝛt., mad rinigen Bibel Auslegern 


ift das die Heuſchrecke, die wir jetzt freplich nicht mehr einen 

alles unrein feyn, von den Thieren, was a 
Kröre, Schlange, Mid, Ebdexe, Blindfcleide, Igel, Wiefel, Marter. 

Aues wan kurze Beine bat, von Moſes zu den Reptilien gezogen worden if, 


mojes, Tappen. So fullte au 


ogel nennen ! Der Froſch, erbat, nad 
der Erde kriecht, 
Man fiepi bier, daß 
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fie der Nit ausöße, ald wahre Dellcateffe- 
Do märe zuvor auszumachen, ob unfere 
Epvere nicht mit ihrer Schmweiter aus dem 
fleinigten Urabien und Egypten , der Lacerta 
stincus gleiche Wirkung auf den Körper ha⸗ 
be, die befannt unter dem Namen Stenzi 
märini, gemwiße Begierden bis zur Naferey 
anfacht, wozu fie die Egvptier brauden. 

Coluber natrix, Ringelnatter it die 
Unte. Wider die Unfe könnte man ja freylich 
den Abſcheu ablegen! Eſſen nicht die Ceylas 
nefen, nach abgehauenem Kopfe, die Rieſen; 
ſiauge? Wird die Unke groß, man hat der 
rer. nah Blumenbach / bis ı0 Pfund mwiegend, 
fo wird fie der defannte Lindwurm: Der beiz 
lige Georg erreichte durchs Toͤdten eineb 
Pındwurms unfterbliden Rubm, wie leicht 
könnten wir und berühmg machen, wenn wir 
ihm fogar effen ! 

Den Kufut führt v. IF. . „y beſonders 
an, er trennt ihn alfo von den Rauboogeln, 
die er alle gegeilen baden mil, Wir erfab- 
ren, daß fie hartes Fleiſch bärten bier nicht 
zum eritenmat, wohl aber zum eritenmal, daß 


der Magen ded Kukuks vol Haare fey, und 


nicht geneflen werden könne. Run fo ganz 
‘ wird man ıbm Doch auch niche effen, daß man 
fogar den Magen mit verzehrt! Pfiffige Gaſt⸗ 
mwirthe baden entdechtermaßen junge Raben 
fon mehrmal als junge Tauben den Gaͤſten 
vorgefegt. Alſo find fie genießbar ! Schade 
der Kufuk ift ein Strichvogel: man pafleibın 
alfo auf, wie den Schnepfen ! 
4 Eihhörnden (Sciurus vulgaris) 
u auch wodiſchmeckend gefunden worden 
n. Gem Bruder der Giebenfchläfer 
een esculentus) if} der wahre glis der 
Iten,, den fie nad Apicius und Darro in 
eigenen glirariis mäfteten und ſ iften. Ins 
deifen 188 v. 117... y das Eihbörnden ſeidſt, 
fo wie die Mauſe, nur als eine Naͤſcherey 
gelten. die nicht färtige! 
‚Den Igel ich ich von einem Verruͤckten 
mit großen Apperlr zu 2b. verzehren. Daer 


‚von Mäufen zum Theil näbrt, fomag er 


in Jahren, mo e6 deren recht viel giebt, ſehr 
le rmerden,; und Liebhaber befriedigen ! 

‚Heringsfalar fein mir fhon obme dem 

jeder. Itid (Muste- 

ziiis) Delicareffe. Das 






tela vulgaris), fo wie den 
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Hermellit und Zobel (m. erminen md aibet. 
lina) hat v. Maus Eilfertigfeit vergeſſen, und 
doch möcpte ich behaupten , daß fie-von man⸗ 
ben Wobifchmedern in Irkutsk und beiten 
Umgebungen mit Geſchmack gegeffen werdin 
mögen. Es gehört Heserwindung dazu: aber 
freplich der Mann der den erften Krebs aß 
diefed bäßlihe Thier, der mußte auch ein 
mn == —*3 | * 
dergeſſen hat er noch mehr: ich will 
hier fo gut ich kann, den Kuͤchenettel vers 
volftändigen. Vorerſt das Geſchlecht der 
Spinnen: die Neucaledonier eſſen aus 
Mangel an Vier fuͤßern da fie bloß Geflügel, 
meittend aus dem Geſchlecht ber Hübner bas 
ben, die Buſchſpinnen (Aranea avicularia); 
fie iſt befanntlich von der Große einer Siu⸗ 
derfauft. Wir könnten ja die ferten Kreup 
fpinnen (a. diadema) ap deren Stelle fegen ; 
mie-glüchlich Lönnen ‚fich aber die Apuliet er 
ſchaͤßen, die die fette Tarantel Ihre. Lands⸗ 
maͤnniu ee, Aur'der Biß iſt giftig, es 
würdealfo wohl auch ein Borurtheul tepo, wenn 
ANe and Viper nebſt Schlangeu nie 
e? Ferner dab Geſchlecht der Heufchrecdhen 
(Grillus), Es iſt aus ber heiltgen Schrift 
Befannı, daß die großen Heuſcht ecken in Ara⸗ 
bien und dem nördlichen Afrıca in Menge ges 
fpeiſt werden, fo wie ed noch jet der Fall iſt 
mie mande Schrisifteller wollen, andre laug⸗ 
nen. Man bäls fie für wohlſchmeckend. 
Diefe Niefin ihres Geſchlechts (grillus mi- 
bratorius) fomms bismeilen auch zu und. 
1750 machte fie große verbeetende Züge durch 
Deurfbland. Wie weit ed aber die Weniyen 
in Mederwindung jenes lacderlichen Borurs 
theils dringen fonnen, beweiſen die Norton⸗ 
Sunder : fie effen bne allen Edel jaule 
fe, welche Schner und Eıs würzı; den 
appen iſt Thran ein Restar, und das Wall⸗ 
5 Has macht ihm zum glucklichten Sterbs 
en. —2 
So moͤchte ed auch wohl ein wahres Vor⸗ 
urthe ſeba die Fledermauſe aus der Relhe 
der Nahrungsmittel aufzjuichliegen. bs fie 
der Madacafe nihe? Ibn Icdhreitt nicht die 
Rafe die wie ein Hurenen oder Trichter ges 
formt ; ihm eckeit nicht vor Dem großen Dutens 
——— nicht die. Hautflügel koͤnnen 
m Bidermifen erregen. Schade, daß er 
hehe im Seſig des Bampirs von Suͤdame; 


=.— .- - 


a am u. 
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rita (Vespertilio spectrum) iſt, der fo groß' 
als ein Eichböruchen ſeyn fol; noch mehr zu 
beklagen aber, Daß er niche jenes fliegenden 
Hundes (Vespertiiio caninas, Buͤffons rou- 
sette Linne’s vampirus) habhaft werden 
kann, der, wenn er die Flügel ausdehut, 
6 Fuß meſſen fol und die Molukken und 
Neuholland in unfäglicher Menge beimfucht. 
Die van Diamens Land Bewohner, Koracken, 
Gagas, Monomotapaer, Kaffern find in jes 
ner Hinficht Die vorurtheülfrepeften Menfchen. 
Eie eifen alles, was ihnen ſehr beſchwerlich 
fällt, Eleine Gefhöpfe, die ich lieber erras 
then laffe, als nennen will. Hunger tft etwas 
fuͤrchterliches! die Eskimos zernagen ihre 
22 und Federfleidungen, die Riemen; im 
Außeriten Kal fchlägt er ſich ſelbſt würhend 
auf die Naſe und trinkt fein Blut! 

Genug! mir wollen abbrechen. Feder 
Borfhlag, ungemöhnlihe Dinge aus dem 
Zbiers und Pflangenreich zu erffen, kommt zu 
früh. Es laßt ſich freplich vorausfeben, daß 
bey der überall außerordentlich zunehmenden 
Bevölkerung, nach Befiegung der Blattern, die 
jedem zehnten Menſchen das Leben raubten, 
wenn die Kriege nur ein Menfchenalter durch 
aufhören, eine ganz neue Art Volkerwande—⸗ 
“zung, nämlich aus Süden nach Rorden noth⸗ 
wendig maden werden. Noͤhert fich indeffen 
nicht dieſe Cataſtrophe, jo wird man der Erde 
noch mehr abtrogen als jetzt, man mwird fo 
manches jegt dde liegende Feld roden und urs 
bar machen; wird die Viehzucht fo wie die 
Bienenzucht vergrößern, wird die dadurd) 
gas: Brache ganz befamen; wird bie 

ſtcultur erhöhen; wird die Schafe in den 
Gral bannen u. ſ. w. Die Kartoffel und der 
Kleebau find bis jege unfere gute Genien; 
man bat, ſeit fie uns zur Seite ſtehn, nichts 
mehr von Hungerdnorh gehört — von Hunı 
gersnoth, die freylich dad Fuͤrchterlichſie iſt, 
was ſich der Menſch aur denken kann — 
Sungersnoth lehrte den Menſchen niceht nur 
alle Pflanzen und Thiere ohne Unterſchied ge⸗ 
nießen, mein fie jwang den Meufden auf 
verſchlagenen Schiffen erſt die Gefädrten zu 
ſchlachten — und dann an ſich ſeidſt zu nagen 
— weg ſchreckliches Bild! 

Ennericher Hof bey Eimburg. 

Wendelfiade, 
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Vorladimgen, 
2) der Erben J. Chrph. Gert’s und der Charf. 
Louiſe Franz geb. Gerr. 
Schon im Jahr 1734 bat der großberzogf. 
— Fiscus Cameralis aus einer Schuld» und 
———— ——— nu ee = 
125,000 mms rüdfändigen 
gegen die Herrn Gehen von Erbach bey 
ehemabligen Reicehofrathe zu Wien einge: 
klagt, und ee nahber bey der biefigen 
oberiten Juftisftele forsgefegr. un ift aber von 
bepden Theilen die WUnzeige geihyeben , daß die 
Sache auf eine befimmte, von den Herrn Grafen 
von Erbach zu zahlende Summe verglihen wor⸗ 
den. Es it dabep angeführt , der eingeftag: 
ten Schuld fep ein Eapıral-b » mweldhes der 
— beim de Per dem 
D’im Yan 1726 an Des Deren Bü —— 
un r ı726 an n fa 
Ludwig hochfürſtl. Durchlaucht cedirt hätte, 
ches aber von ihm dem beflen Darmflädtsichen Rath 
und Keibmedicus, em Lehrer Der Arzeney⸗ 
wiſſenſdaft zu Gehen, Jobann Ebriftop geh 
au Dedung eines diefem digen Darlehns ⸗ 
tragen geweſen ſey fo daß alfo die Erben dieſes, 
im Jahr 1730 zu Bunbadı werfsrbenen eg 
Chriſtoph Gert, namentlih au bie der, 
ms dem geheimen Rath Mice: Eanzler der 
Regierung zu Gießen Lucas Sranz 
weſenen, und im Fahr 1774 u Eaffel rb 
Charlotte Coulſe SZert, wegen breies als 
der Sache beiheiligt ſeyn. dus die em Grunde {ep 
ſolchen Erben in dem bewmertten DBergleihe ihre 
Genehmigung deſſelben ausdruflib vorbehalten, 
inzwihen aber, bereits vor dem Mofcluffe des 
Vergleichs, zwifben dem Bevodmähtigien des 
iscus und den bekannten heri’fajen und franz’ichen 
den eine Webereinfunft debin zu Stande ger 
kommen, daß felbige mit einem Sünftel deffen, was 
von dem gräfliben Hauſe Erbad im e des 
Proceffes oder der Gute erlangt werden würde, 
zufrieden (pn, und fi hinſichtiich der Vergleichs; 
Unterpandlungen demſenigen anfdliefen wollten, 
—— grobherzoal. Ziscus zu thun für gut finden 
Da nun von Seiten des großderzogl. Fiscas 
fomobl, als der Herrn Grafen von * am 
15 Januar laufenden Jahrs dahin angerragen mwors 
den, daß, weil nicht alle hert ſche und franz’ibe 
Erben befannt, mithin deren Einwilligung in den 
Dergleich und die getroffene Ucbereinfunft no ju 
erwirken, nebfidem aber aud mod erforderlich fep, 
daß vıe biß jegt befannzen Erben ſich gehörig legi- 
timirten, und die Quote, welche vor ibnen von 
dem ermäbnten Fünftel in Anſpruch 
werde, ligurdirten, fämmtlive bep dem Vergſeiche 
intereffirie derr'ſche und franz’fhe Erben, und 
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ie befannten zur Legitimation und Liwidas 
D —— ihrer indiddsellen Theilnahme, Die 
unbefannten aber nod uͤberdieß zur Erfiärung über 
die ıhnen in dem Dergleihe vorbehaltene Genehmi. 
una öffentlich vorgeladen werben mödıen, Diegem 
Geluce auch unserm heutigen Datum Statt gegeben 
worden: fo merden in Folge deſſen faͤmmtlice 
gedadte fomohl deFannte ald unbefannte her'ſche 
und franm ſce Erben zu gedachtem Ende hiermit 
öfentli, unter Belimmung ciner peremtoriſchen 
Krift von drey Monaten, und unter dem Rechs 
gachıheiie vorgeladen ı daf diejenigen, weiche fi 
in diefer grift niche melden, mit ihren allenfalfigen 
Aniprücen meiter nıdr gebört werden ſollen. 
Darmitadr, am 17 Map 1813. 
Großbersogl. heſſiſches Oderappellationo⸗ 
Gericht daſelbſt. 


Buſch, 
großherzogl. heſſiſser Oberappellations⸗ 
Brite: Secretär. 





2) Rud. Chr. Alb, Schaͤſers. 

Der Lobgerber Mir. Johann Bartholomäus 
Schäfer hat bey dem unterzeichneten Stadtgerichte 
vorgefellt, mie fein Bruder Rudaipb Chriftian 
Albere Schäfer , geboren den 20 April 1741, ein 
Sohn dee vormablıgen pıefigen Bürgers und Loh 
gerber Meiſtere Johann Valentin Schäfer, ım Jahre 
1760 ale Lehgerbergeirll in Die Aremde gegangen, 
feit der Zeit von feinem Leben und Aufenthalt feine 
Nawricr gegeben, und er nur vor mebrern Jahren 
fo viel gebört babe, daß er in Fünigl. preuß, Mili 
tär : Dienfte gegangen, in Berlin in Barnifon ge 
fanden, von da aber defertire fep. 

Da nun obbemelderer Meifter Johann Bartho⸗ 
lomäus Schäfer, welcher angegeben, daß er und 
fein zu Wierau erablırter Bruder Johann Georg 
Schäfer die einzigen Erben des ooengenannten 
Audolpb Chrifttan Albert Schäfer frpen, auf 
"Todederfiärung deſſelden und auf Derabfolgung 
der Hälfte des für den Abmefenden ım vormund⸗ 
ſchaftlichen Depositorio biöher verwalteten, im 
77 <bir. 8 gl. 9 pf. Hauptfamm und Intereſſen 
beſtehenden Vermögens . en bar: fo mwird 
der megr genannie Rudo pb Ebriftian Albert 
Schäfer, tmgleıhen deſſen eımanige Yeibeserben, 
- > gpteauch ale diejenigen, melde an Diefe Depasitum 
rin gleiches oder bered Reckt und Aniprüde au 
‚haben vermeinen, hiermit oͤffentilich vorgeladen, 
id innerhalb neun Monaten, und (päteflend in 


dem auf 
en 30 September 1813 — 
—— Eecard angeſehten VYraͤjudi⸗ 
Ms Sermune in Perfon ober durg einen genug» 
enoumächtigten hier recidieren Juſtiz gun: 
BEI alien 


aut 
Lille a 
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warnung, daß der Rudolph Chriſtlau Albert 
Schäfer im Nichtaſmeloungẽfale für todt erflärer, 
und das Depoitum dem Joanna Barıboiowäus 
Schäfer oder den fib allesats melbenden nähern 
oder gleıh nahen, fid Dazu grhdri4 leginimirenden 
Erben zur freyen Dispofiron überlofen werden 
wırd , deren Handlung die ſich nad rkivıgıer Vräs 
elufion anmeldenden Erben ollentbalben ju genehmi» 
gen und fib mır dem, wos von dem Naclaife noch 
übrig it, zu begnügen haben, j 
Erfurt. den 20 Woy, 1812 5 
Das von Sr. Majeftär dem Kaifer der 
Franzoſen und König von Italien ꝛc. 
beſtatigte Stadtgericht. 





3) 4. Lefiner’s. 

Bon dem königlichen Landgericht zu Hersogene 
Aura wird auf Auſuchen der nädilen Bermwandten 
der feit 16 Jahren verfdollene, aus Haufen gends 
rige Müplfnedr SZeinrich Lefiner deruehautöffints 
lid vorgeladen, daß er fib binneg neun Monaten 
und zwar längliens ın dem auf den erften October 
1813 Morgene um 9 Uhr amderaumten Zernın auf 
der Sericlöftele des die ſigen Bönigliben Landgerichts 
a oder ſorifilich meiden, und dafeibit wei» 
tere fung, tm Gall feines Ausbleidens aber 

rtigen fole, daß er werde für sodt erflärer 
die iherige Verwaltung feines Vermdgens aufs 

choden, und fein fämmrlihes zurücgelaffenes 
Kerns en feinen nächken Erben, die fidy als ſolche 
geiegmäßig legitimiren koͤnnen, werde Jugreignek 
werden. 
Serzogen Aurach, den 15 Dec. 1612. 
Zoͤniglich baxeriſches Landgericht, 
mMuͤller. 


Roppelt. 





4) Marrin Lauer's, 2: 
Martin £auer von U Amts 
Crautheim gebürtig, iſt vor zen bep Chur⸗ 
Mainz als Kecrur gezogen, | Mainz in 
Barmion, und i Ben dem Ge | 
Aucbrude ine dt, imn franıd 
Gefangenf&a.t geratpen, und bat von der Zeit an 
nichte inebr von fid) hören laflee. Da nun frine 
Unvermwandren um dem fürjorgliden Beſithz ſeines 
unter Guratel tehenden Vermögens angeitanden ; 
fo. wird derielbe, oder deſſen cUenfallſige Leibes⸗ 












Erben anmit vorgeläden, binnen drev Monaten 
fi dohter zu filiren, und fein DVermägen in Ems 
pfang zu nehmen, oder ai em, daß c# feinen 
näbfien Auoerwandten gegen itefeiftung 
lenberg, Den 29 Map 1813 
aulenber 29 * 
Greiberzogl, Bad. Jullyemt Beautbeim, 
— VFunke. 
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5) der Erben des Zauptm. von Dröftler. 

Wer eınen Erb» oder fonfligen Unfprud an den 
Nactap des obniängk verlebten großberzogi. bad. 
Haupımann und Tommandanten zu Dildberg Franz 
von Pröftier zu begründen vermeinet, bat ſolchen 


innerbalb ſechs Wochen von heute an dahier unıer- 


Dem Rechisnachtheile anzubringen, daß fonft das 
nventar geſoloſſen, und kber das Verlaͤßthum nad) 
——— des vorliegenden Teftaments verfügt wer⸗ 
den fole. Mannheim, den 3 Jun. 1813. 
Von großberzogl. bad. Barnifoneaudi: 
toriats wegen. 
2.u5, Garnifond + Auditor. 





6) Rundfchafte » Erbebung die Bebr. Slaig betr. 
Leber die Abmefenheit der Gebrüder Jobann 
und Andreas Slaig von Müncdmeiler, melde 
ch vor 40 Jahren von Haus entfernt, und wahrs 
heinlich in faiſer lich oͤſtreichiſche Militaͤrdienſte bes 
geben haben, iſt RundſchaftsErhebung erkannt 
werden. Dieſelbe, oder deren Leibes Erben wer: 
deu daher aufgefordert, binnen einer Tabresfrikt 
ibr, unter Pflegſchaft lebendes Vermögen , in 
Empfang zu nehmen, andernfalls die näcften Der: 
wandten in deſſen fürſorglichen Befig gegen Sicher» 

deus eiſtung geſetzt werden. 

Bornberg den 24 Map 1613. i 
Broßbersogl. badifhes Bezirks : Ant. 

Jäger ichmid. 
Vdt, Mangold, 





7) des Deferteurs Balthafer Cuem. 

Salthaſar Tuem von Zerbolaheim, welcher 

im Jahr 1806 durch das Loos zum großherzogi. 
Mıiluär eingefichit wurde , davon aber entwichen if, 
wird unter Bedrohung der dur das Belen bes 
Rinımten Strafen, des Vermögens + und Driebür» 
I Verluſte, mit Friſt ſechs Wochen, jum 

— vorgeladen. 

erfügt Benzingen, am ı Junius 1813 be 
großberzoglihem Bezirksamt. ’ 
Wege. 
Vdt. Riggler, 





9) Milicärpflichriger 
Don nachſtebenden unbekannte wo ſich aufbals 
tenden Confcriprionspflichrigen des hieſigen 
Districta, ald: i 
2), Bottfried Ehritian Rirrerle, Maurer. 
3) Yobann Jomann , uſter. 
3) Johann Jacob Launer, Brder. 
4) Georg Anel, Barbier. 
3) Anton Strauß, Schulter. 
6) Jodann Rau, mager. = 
7) Joh Jacob Alles, fein Gewerbe if unbekannt. 
8) A here Wilbelm Sülser , Buchbinder. 
9) Jod. Chriſt. Major, fein Gemerbe ik unbrfannt. 
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11) Johann Stöffler, Schuſter. 

12) Johann Adolph Appelius, in auswärtigen 
Melitärdieniten ſtehbend. 

13) Zohann David Geinzenberser, Gädler. 

24) Epriftian Friedricd Wilh. Gerlach, Zinngiefer. 

15) Johann Beorg Goch, Strumpfweber. 

16) Zobann Briedrih Blum, Schreiner, 

17) Jobann Briedrih Simon, Schreiner. 

18) Johann Martin Zaupt, Kamınfeger, 

” ontfried Weber, Schneider. 

20) Daniel Ludwig Süd, Saulter. 

21) Carl Beer, Steindeder. 

22) Johann Jacob Saber, Weder. 

23) Ludwig Ernſt Sickhaut, Schneider, 

24) Bortlich Adolph Drullmann, Lohgärbrr, und 

25) Heintich Chriſtoph Geld, Barbier. 

haben die drev eritern, melde durd ih 


20) Senann Beorg Ritter, Metzger. 


re Entwei⸗ 


— * —— Eonferiptiondgeiches 
übertreten haben, 1 en 
aber binnen feds Woden von h ute an hier, 


bey biefiger Marie unter Sırafe, als Deierteurs 
vebandelt, und der — und Unterthans⸗ 
rechte verluſtig zu werden, ſich zu filliren. 

Daneben follen Diejenigen, melde in den dazu 
beftimmren riftem mıchs erſcheinen,  fignaltfires 
und ſaͤmmliche Poligepbehdrden in, und außerhalb 
Landes eriucht werden, folde, mo fie fi aufhals 
ten, zu verbaften und bierber einzuliefern. 

Weglar, den 2 Junius 1813. 

Der Direcrortairai und Unterpräfect 
Te sr Muͤnch. 





— ——— 
W. 5. Clauder’s Creditweſen ber, 
Da in des peuſtonirten Foͤrſters Herrn Wilhelm 
Seintich Clauders, vorhin zu Froͤlicenwieder kunft 
jeht su Tröbnig bey Roda, bier auhängigem Cre⸗ 
ditweſen, auf Inſtanz des Carat. lit. et bon. Hru. 
of: Ads. Pierers zu Drlamünda, zu Publicauon 
eines Präckufiond » uud Eontumacial: Decrets 
der amölfıe Julius d.G. , 
terminlich beflimmt worden ift: fo wird ſolches vor» 
ſchriftmaͤßig hierdurch dffentlih bekannt gemacht. 
Cahla an der Saale im Herzogthum Sachſen 
Altenburg ‚ den 6 Junius 1813. 
Zerzogl. faͤchſ. Breirame Leuchrenburg 
und Orlamünde bier. 


€, &, Berftenberg?, R. u. Kr. Anum. 





Aufforderung an den unbefannten Eigenthämer 
eines aufgefangenen Pferdes. 

Da fid) der geſchehenen Befanntmahung unge 
achtet bid jetzt nod Niemand als Eigenthämer eines 
—* Ulla aufgefangenen Pſerdes gemeldet, auch 
teine Spur deffelben hat ausgemitielt werden Län 
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nen: fo if der Vorſchrift der Geſete gemäß das, 


fragliche Pferd meiftbietend verfauft_ umd das Kauf⸗ 
> A 47 Rıbir. nebſt Satel und Zeug und dem 
bey befindlihen Mantelfade in gerichtliche Der: 
wabhrung genemmen worden. 
Der unbefannse Eigenthümer wird daber bier» 
mit Öffentlich vorgeladen, längftens bis zum 
23 September d. % Mittags sa Uhr 
bev dem unterzeiueren Amte fib zu melden und 
zu den aufgefundenen Sachen gehörig su legiti⸗ 
miren oder zu gemärtigen, daß er feines Recht⸗ 
für veriufig erflärt und dem Finder das Eigem hum 
zugeſchlagen werde, 
Erfurt, den 7 Map 1813. 
Das Juftiz: Amt Amannsdorf bierfelbft. 
Geinemann. 


— — — — — — 


Kauf » und Handels⸗Sachen. 


DBefannrmahbung, 

Sen Verkauf der Zerrſchaft Geulsberg betr. 
Nachdem auf befondern Auftrag des Brofibers 
zoglib Dadifchen bochpreiflihen KGoigerichte 
u $reyburg die Herr ſchaft Geilsberg neuerdings 
bien verfauft werden foll, jo wird hiermit der 
erfaufstag aufden ı2 Juli d. I. , und die folgenden 
Tage feRgefegt, an welchen die Kaufsliebhaber in 
dem Scivfle zu Bortmadingen zu eriheinen ha⸗ 
ben, umd ibre Gebote enimeder auf das Ganze 
oder eine der drey Adtheilungen derfelben machen 


önnen. 
. Mit diefer Herrſchaft werden zugleich alle der⸗ 
felben anhängenden Rechte wd Gerechugkeiten ein- 
fnlürfig der hoben Tagd Cletztere Jedoch mur auf 
die Lebensdauer ded ärepberrn Maximilian von 
Deuring) falva retificanione Des hochpteißlichen 
Hofgericht⸗ vertauft werden. 

Die Herrſchafi Heileberg, in einer der ange 

abe egenden des füdlihhen Sawabens, in 

* ner Entfernung von Schaffhauſen, Stein und 
Hujingen griegen, und am Houptorte Gormadıns 

‚ von der Yandhrage von Soockach nam Schall 

fen , Radoipbzell und Sein durchzogeu, enthält 

(gende Beſlandtheile: 
1. Gotrmadingen. 

Ein farholifches Pfarrdorf von 667 Seelen, 
und dubäufern. Un berrihaftliten Gebäu- 
den 8 daeib ein dreyſdctiges ſolides Schloß mit 
Kemife, Walhbous, Sheuren, Stallungen und 
imep mweisern Nedengebäuben. 
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Dabev find an Sarten circa vier Jauchert 
Baum, Gras, und Hanfgarte 
Salt Ri ıheila nd Babe mem 
ein» und zweymaͤhd Mi chert 
3 ıfı6 eng: an Weinbergen — — der 
beiten Lage. An Ackerfeld 59 Jauchert 3 Vierling. 
Un Wald 125 Jauchert, welche aber zur Zeit nie 
vermeffen find. An tländigen und unkändigen Geld« 
efällen falten jäbrli 389 fl. so Er s bhi., an fläne 
* und unſtaͤndigen Raturalrevenuͤen aber 804. f. 


r. 
“An Steuern und Brundzinfen faflen“ iefeng 
Bute nad bisheriger DE gr er bl. 


U. Ebringen. 


Dorf von 124 Seelen an der Pandfirafe 
Engen nah Schaffpaufen. Dazu gehören E as 
und zmepmähdigen Wieſen 16 Jaucheri 2 Vierling ; 
an n 2 Jauchert, 2 Meble, 4 Rutben, 
A an Wald gı Jauchert; on Geldgefälen 
F — * fl. 24 fr., an Naturalgefällen aber 
Don diefem Gute find jährliche Laflen zu 
sablen nad bisheriger — 25 —* Ag 

Sierbep wird no ‚bemerft, daß die Einwoh⸗ 


ne Ebri 
AN —— 


III. Der Maierhof Zeilsberg. 


Hierzu gehört dad Maierepgebäude mit Sche 
Stallungen , Scöpfen und Seller : — 
Gaͤrten 13/4 Jauchert; an Wieſen 37 Jaucert 
3 Mebte; an Weinbergen ı 1/2 Jauchert; an Wal⸗ 
— 8* —— 5 

ie bisherigen aben von dieſem Hofe bes 
ragen an Steuern und Gülten nady zebnjährigemg 
Durbfdniete jährlich 17 fl. 10 fr. —— 

Die ganze Herrſchaft darf zuſammen, oder 
nad den bier beſchriebenen Ubtbeilungen beſonders 
gerkauft werden, meßwegen man aud) bep jedem 
Toeıle gie die davon abfallenden Revenuen, und 
dıe darauf liegenden Kaflen bepgeiegt bat. . 

Meder die nähern Berbältnifle Diefer Derrfchaft 
kann mon dahier, und bep Der Adminfkrarsion zu 
Gortmadingen nähere Auskunft erbalıen. , 

Die Kaufbedingniffe ſeldſt werden am Derfaufse 
tage ſaͤmmtlichen reſpectwen Kaufsliebhabern be⸗ 
tannt gemacht werden. 

Aadolipbzell, am 14 May 1813. 

Sroßher zoglich — Bezirkoeamt. 
alchner 


Waldner, 


* 


— — — — — —— a 
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Allgemeiner Anzeiger 





Gotha. 


Dienstags, den 22 Zunius 1813. 





Moralifche Gegenftände. 
Der Menſch ift guet, 


Die Menſchen werden beffer in dem Gras 
de, worin wir fle beifer behandeln. ine 
der fchmwierigiten Bebandlungsweilen entſteht 
daraus, daß man nicht verftanden iſt. Wir 
vertichen Andere nicht reddit, Andere nicht 
uns. Mienen und Beberden, die unvermwerfi 
lichiten Zeugen des Innern, fagen oft etwas 
ganz Anderes aus, wie unfere Worte. Wir 
ſollten mebr der Herzensſprache folgen und 
die Mundſprache durch tedende Zeichen uns 
mebr entbehrlich machen. Immer will das 
dei eımad Beileres, als die gebietertfche 

prache. i — 

Auch der Niedrigſte Hat Sinn für elite 
- feinere Bebandlungsmeife. Ich laufe durchs 
euer, fpricht er, menn man mir aute Worte 
giebt. Er ſelbſt iſt darum nicht immer fein. 
Daß fagen mir die taufend Berüuhrungen, die 
mir webe thun, ohnt daß jener eine Ahnung 
von Beleidigung bat. Ich halte es für recht 
und pflidigemäß, ihn aufmerkiam daranf zu 
maden; aber oft kann ich dad nicht, dohne 
mich felbft zum Beleldiger zu machen. Er 
wollte nichts Böfes. Ihn nun fehen zu laffen, 
Daß er dem ungeachtet Boͤſes verübt habe, 
dazu gebört Bildung und Läuterung feines 
Gewmüſths, und diefe bejweckt man nie Durch 
Vorwurf oder Tadel. 

Eine unfebibare Art, den Andern iu 
„beffern , beſteht in dem anfmertfamen Ge 
wabren des vorzüglich Guten, waßibm eigen 
iſt. An dieſes ſuche man jede ihm noch ums 
befaunte Forderung zu fnüpfen, fo leilter er 
gern. und willig, was man bisher noch an 
ibm vermißte. Gage oft: du biſt doch ein 
ſo guter feiner Menſch, mie kannt du doch 
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fo ſchlechte Worte Brauchen? mie kannſt die 
folde unanſtandige Gebehrden dulden? wie 
Eannft du eine foldye Unordnung, eine folche 
Thorheit begehen? Auch ohne diefe Beſcha 
mung läßt ficb bey Andern ſchon vieldadurd 
bewirken, daß man das G lvon'den , 
M0 Brmäßt. Befadmung Mi Kann ak 
t. Beſchaͤmu ſchon ein 
—— Art von —— * 
Aufmunterung verlangt der Geiſt, nicht 
Riederſchlagen. ie oft wird nicht ein Uebel 
dadurch gut gemacht, daß man ſich fo beträgt, 
als babe man es nicht bemerkt, unddaß ma 
fhnel vom Boͤſen zum Guren-übergehr. Der 
Denf der uns auch mitten in dem Ernfte 
frob und guter Zaune flieht, kann dem Ber: 
druffe nie nahhängen. Wir geben ibm 
dur uufre Heiterkeit auf. ber — eine 
andere Stimmung. Dem Kiade wird e# 
fhwer, zu zürnen, and eben ſo dem kinducha 
Gemüthe. Gage nie zu dem, der-dich beleir 
digte: ich will wieder gut ſeyn, ich wills 
vergeffen, daß du mich gefränkt haft, Gey 
lieber gut! denfe lieber, er bat mich nicht.gps 
Fränft, Ich ſelbſt Eränfte mich nurdurd den 
Gedanfen, daß er mihFfränkenmollte.. Denfe 
an aichts Boͤſes, fo wird dir auch miche eins 
fallen, dem Andern verzeihen zu wollen, - 
Die Regel: thu Jedem, wie du wilß, 
daß er dir thue, iſt alt, aber es gibt keine 
beifere. „Sev nnr in dem AYugenblidde, wo 
du Dich über, Jemanden erzürnen millft, dier 
fer Jemand ſelbſt. Du wirft nicht fange 
über dich erzuͤrnt feun. Sch Eonnse ja nice 


‚anders ſeyn, behaupteſt du, feldft , wenn du 


gefehlt zu haben erkenneft: mie viel weniger 
kann deun der Andre anders ſeyn, der nicht 
einmahl glaubt und Denkt, daß er gefehlt babe? 
Er bat Recht, der Kebler iff fein Febler,, 
wen das unmöglich war, was nicht geichab. 
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9) Don Praunbeim: Jacob Bauens ‘ 

foßen fi binnen 14 Tage a dato dabier filtiren; 

andernfalls gemwärtigen, daß fie als Deferieurs ans 

gefehen und nad Boricrift der Deferteur » Der» 

ordnung behandelt merden follen. 

‚Bergen, den 10 unıus 1813. Be 
Großherzoglid franfjurtifhe Diftrictes 
Mairie, 


Ufener. 





2) aus dem Diftricr Windecken. 
Nachbenannte Conicriptionspfiichrige junge Leute 
aus dem Großherzogthum Frankfurt Siſtricis 
Windeden, und zwar: 
a) Aus Windeden: 

Johannes Aedl ; Andreas Rödiger ; Iſaac 
Riebert; Henrib Zeil; Menrih Rödiger; Jodann 
Philipp Dur; Dierib Murb; Hentich Werts 
Phal; Jopannes Weidner; Caspar Schüler, 

' b) Aus Oftbeim: . 

Stephan Joſt;; Henrich SFörber; Conrad 
Steig; — — Johannes Log; Michael 
Srodt; Eonrad Unger; Johannes Brodr; Bal⸗ 
thaſer Moͤrſchel; Jacob Joſt; Philipp Schernick. 

c) Aus Marckoͤbel: 

Gohannes Möller; Peter Möller ; Johannes 
Gerlaib; Herz Kan; Caspar Möller; Henrich 
Dieriih; Jacob Mölkr; Henrich Wirch ; Peier 
Gel; a Se Reinhard Orth; Jacob Moß⸗ 
Dadı ; Eprıftian Schmidr; Perer Ludwig; Johan: 
nes Ludwig ; Henri Wilhelm Mörfchel ; Friedrich 
Schmidt; Verer Borbach; Andreas Lop ; Philipp 
Fiſcher, Eonrad Wallner ; Andreas Sifcher, 


d) Sirgbach: 

Caspar Strauch, 5 

e)⸗3Aus Eichen: 

Gaspar Leichner; Jacob Cochmann; Johan⸗ 
ned Lind; Conrad ning ; Jodannes DÖU ; 
Ehritopp Reichbold; Jacob Dikichler. 

— f) Aus Erbſtadr. 
Johannes Mörfchel; Conrad Stoͤrckel. 


ge) Aus Nliederdorfelden: 


Jacob Geift; Heinrich Schott; Jacob Gruner‘; 
Jacob Schott, ä er 

welche ſich disher nicht gefledt, und ben Confcrip- 
tiond Gefetzen Folge geleitet haben, follen Id von 
gefentem datum an binnen 14 Tagen bep. unter 
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seichmeter ‚Behörde perſdalich Aelleny gene 
als mwiderfpenitige Confcribirten 2 eh 
* — 22* —6 na Vorſchrift g.8. 
er Deſerteur rdaung von 18 i 
fie verfahren werden wir. BORERIE Degen 
Windeden, den i5 Junius 1813, 
Det Maire des Diftricte Windeden, 
Raud,. 


——⸗äññii —s — — 
Wechſel⸗ und Geld + Curs m ſachſiſcher 
Wechſelzahlung. Said 


Leipzig, den 15 Jun. 1813. 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Mittwochs, den 23 Zunius 1813, 


— 27 e Dinge groͤßtentheils undrauchbar gemacht; 
An di e F teun d und ich habe ſelbſt, bey reiferm Nachdenken 
meiner Bolfsfhriften. aser den Zweck diefed Buches, Manches das 
| tin auszuftreichen, Manches binzu zu fügen 
i und Vleles zu verdeflern für nörhig befun⸗ 
Es find jege fünf and zwanzig Jahre - den, ; | i 

verfloſſen, ſeitdem die erfte Auflage meines’ Ich war daher ſchon feit mehreren Jahren 
Noth- und 5ůͤlfsbuͤchleins erſchienen If. Willens, eine Umarbeitung des ganzen Wer; 
Da nun in dieſem Zeltraume wahrſchelnlich kes vorzunehmen, wurde aber immer durch 
nicht weniger als eine Million @remplaredar andere Geſchaͤfte und Zerffreuungen davon 
von in Deutſchland gedruckt und nachgedruckt abgehalten, 

werden, und da man Diefed Volksbuch für Endlich gewährte mir die Vorſehung die 
miürdig geachter hat, es in die umgarifche, dazu erforderliche Maße und Rube, durch ein 
voͤhmiſche, lettiſche, ruſſiſche und dänifche Schickſal, welches dazu gerignet war, “mir 
Sprache zu uͤberſetzen: ſo darf ich ohne Eitels _ die Vollendung diefer Hauptarbeit meines Lei 








Beit annehmen, dag deffen Inhalt ſowohl, Kend zur befondern Pflicht zu machen. Ich 


als deſſen aͤußere Form vom Publicum als habe alſo die mir gewordene, von der Außen 
. zördmäßig anerkannt fey. Nun iſt zwar, welt ungeftörte-Einfamkeit dazu angewender, 
bey den wiederholten ächten Auflagen deffeli die von mir erkannten Maͤngel dieſes Buches 
ben, hier und da etwas daran verbeſſert wor⸗ au verbeſſern, und mehrere darin fehlende 
den; unter andern hat Sufeland, der ber Gegenflände hinzu zu fügen; indem ich die 


ruͤhmte Verfaffer der Runft das Leben zu ſeit fünf und zwanzig Jahren in den Zweigen 


verlängern , im Jahr 1800 die Guͤte ge des menſchlichen Willens , die es umfaßt, 
habt, die in die Geſundheitskunde einfhla: gemachten Fortſchritte des Zeitalters dabey 
genden Capitel durch zu ſehen, und su ber ſo gut zu benutzen ſuchte, als e8 mir moͤglich 
richtigen: allein, in dieſem latıgenJeitraume war. Auch dem Plane feldft, glaube ich, mebe 
find auch mandye neue, au wiffen nuͤtztiche Haltung und-Abrändung gegeben su baben, 
Erfahrungen in der Lands und Hausmwireht als er unter den Umfländen , welche die erſte 
ſchaft gemacht worden; die in Wilhelm Den: Ausgabe beftimmten, erhalten Eonnte, Borı 
Pers Reifebefhreibung ©. 240 — 267 ent - zuͤglich habe ich bey diefer Bearbeitung darauf 
haltene durze Geographie Hat der Gang der Ruͤckſicht genommen, provinzieheund oͤrtliche 
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Eigenheiten, fo wie alled, mas auf veränber: 
liche politifche Werhälsniffe, oder auf Ber: 
ſchiedenheit des Religions Bekenntniffes Ber 
zug bat, zu entfernen, und fo dad Bud) auf 
längere Zeit und in einem größern Umfange 
zum Volksunterricht brauchbar zu machen. 
Die Eapitel von der Gefundbeit und den 
Rettungsmitteln in Lebensgefahren batte der 
vor einigen jahren verflorbene Dr. Struve, 


/der Berfafler der befannten Noth- und 


Aulfs: Tafeln, auf mein Erſuchen, noch— 
mahls ſorgfaͤltig durchgeſehen, und ich habe 
feine Bemerkungen darüber benutzt. 

Um aud im Öconomifchen Fache nichts 
Weſentliches auszulaffen und nichts Zweck⸗ 
widriges oder Irriges bepzubehalten, babe 
ich einen in der Theorie und Praxis der Land⸗ 
wirthſchaft ausgezeichneten Kenner, Herrn 
Dr. Köliner , Paftor zu Tuͤngeda im Gorhai⸗ 
fen, Mitſtifter und Secrerär der Tyürins 
giſchen Landwirthſchafis-Geſellſchaft, gebe; 
ten, daß ganze Noth und Hülfebüchlein in 
dieſer Hinficht feiner Prüfung zu unterwerfen, 
und er bat die Gefäligfeit gehabt, mir meh— 
rere von mir dankbar benußte Zufäge und 
Berichtigungen mit zu tbeilen. 

An der Einfalt ded Styls babe ich bey 
der neuen Bearbeitung nicht gemeiftert, fon 
dern nur manche Härten und grelle Auffallen⸗ 
beiten der Popularität gemildert, und die bey 
den wiederholten Auflagen eingefchlichenen 
Drudiebler verbeffert. 

Ich ſchmeichle mir nun, daß auf Diele 
Weiſe diefed Volksbuch gleihfam verjüngt 
morden und an Werth und Nugdarkeit nicht 
Wenig gewonnen bat. 

_ Einer gleichen, den Kortfchristen des 
angemeflenen Umbudung bedurfte 
aber auch das mit jenem in enger Berbindung 
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ftehende Mildheimiſche Liederbuch. Diefe 
zunächſt für die weniger gebildeten Volks— 
claffen beflimmte Sammlung murde bis jege 
noh am häufigften von Freunden des Ge, 
fanges in den gebildetern Ständen gebraucht, 
und in dem feit ihrer Erjcheinung (1799) bis 
jegt verfloffenem Zeitraume hat die deutſche 
fhöne Fiteratur einen bedeutenden Zuwachs 
an Liedern, fo wie an fhönen Melodien 
neuerer Tonkuͤnſtler erhalten. Ich mache mir 
ed alfo zur Pflihe, was von diefen edlern 
und reifern Krüchten der deutſchen Muſen dem 
Plane diefer Sammlung angemerfen iſt, in 
diefelbe aufzunehmen, und mande Befänge 
von geringerm poetiſchen und muficalifchen 
Verdienſt daraus zu entfernen; obne jedoch 
von dem Plane feldft, auf weichem ihr vorzügr 
lichtter Werth beruber, abzuweichen, fondern 
im Gegentheil manche Lücte deffelben auszu⸗ 
füllen und die Anzahl der Lieder beträchtlich 
ju vermebren, 
Da nun von bemittelten Freunden dieſen 
bepden Volksſchriften oft der Wunfch.geäußert 
worden ift, folche in einem anfländigern äußeru 
Gewande zu befigen: fo bin ich Willens, von 
diefer durchaus verbeflerten und vermehrten 
Ausgabe derfelben zuerſt eine Auflage auf gws 
tes weißes Papier in groß Octav zu verans 
fialten. In diefer wird das Noth- und 
Sülfsbücdlein, weil feit feiner Erfcheinung 
and die Bıldung bed Kunſtgeſchmackes uns 
frer Nation etwas weiter fortgeihrtiren ift, 
mit neuen, größern, von guten Meittern ges 
zeichneten und in Holz geſchnuttenen Bignets 
ten gejlert; und das Liederbuch nicht, wie 
in den biäberigen Noflagen, in zuſammen ger 
ſchobenen &trophen und geipaltenen Colums 
nen, fondern Zeilenmweife, mie ed. bey Gedich⸗ 
tem üblich iſt, gefegt werden. Auch werde 
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ich jedem Liede ben Namen des Verfaſſers 
bepfügen, - 

Diefed ziemlich Foflfplelige Unternehmen 
möchte ich gern fo bald ald möglich ju Stan: 
de bringen: weil mich mein Alter (ich habe 
daß Sıfle Lebensjahr überflanden) täglich an 
das Gefeß der Sterblichkeit erinnert. Allein, 
die bekannte jegige ungünftige Lage des Buch: 
bandeld fowohl, als der durch oben ermähn 
tes Schickſal verurſachte Mangel an eignen 
Hülfequellen nörhigen mich, dabep den mir 
ſonſt migfäligen Weg der Praͤnumeration 
einzufcblagen, und alle meine verehrien Gon: 
ner und Freunde um ihre gürige Verwendung 
dafür im Kreife ihrer Bekannıfhaften zu er; 
fuden. <. 

Bom Erfolge biefer Theilnahme wohlha⸗ 
bender Freunde diefer Schriften wird es dann 
abbangen, um welchen geringern Preis die fpä+ 
ser folgende gewöhnliche Auflage derfelben 
Fünftig abgelaffen werden kann ; da es durch) 
Die Zeitumflände unmöglich geworden ift, die 
biöberigen wohlfe len Preife beyzubebalten: 
und Das mir während meiner ganzen zwey 
und drepßigjährigen fehrififtelerifhen Wirk 
famfeit vom Yublicum gefchenfte Vertrauen 
laͤßt mic nicht zweifeln, daß dieſer Erfolg, 
der ungünfligen Zeitumftände ungeachtet, doch 
binreichen werde, dieſes mein letztes Unter. 
nebmen zu deffen Zufriedenheit zu bewerkſtel⸗ 
ligen. 

Sotha, den a1 Jun. 1813. 
Rudolph Zacharias Becker, 
Naqhricht. 

Die bier angekündigte verbeſſerte und 
Dermehrte Aus gabe des YIochs und Hülfs: 
büdleins und des Mildheimiſchen Lieder: 
budjes wird 80 bis go gedruckte Bogen gr. 8 
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enthalten, und erſteres mit 60 faubern Holzı 
ſchuitten verzierte werden. Dafür iſt Cder 
jegt gewoͤhnlichen Buchhändter: Tare zumis 
der), bey barer Vorausbezahlung, der Preis 
aufdrey Thaler Eonv. Geld (5 fi. 24 kr.rhn.) 
beſtimmt. 

Die gütigen Befoͤrderer dieſes Linters 
nehmens werden gebeten, die Praͤnumera— 
tions : Beträge 

bis zum 30 September d. 1, J. 
an Unierzeichuete bar oder in Anwerfungen 
auf fihere augsburger, franffurter, leipziger 
oder nürnberger Handeldhäufer, unmittelbar 
poſtfrey hierber gu uͤbermachen, oder unter 
deren Adreffe an die Hermanniſche Buchhand⸗ 
lung in Frankfurt a. M., an Hru. Buch—⸗ 
händler Steinacker in Leipzig, oder Herrn 
Felsecker in Nuͤrnberg abzugeben. Zur 
Erleichterung der Ueberſendungskoſten belle 
ben die Herren Pränumeranten: Sammler, 
mo mebrere an einem Drte diefe Mühe übers 
nehmen wollen, fi darüber einzuverſtehen, 
und von bem zu übermachenden Betrage für 
mebrere Eremplare , bebalten Gie zehn 
Drocent zurück, oder beſtimmen, ob Gie das 
für Frey  Eremplare zu erhalten wünſchen. 

Der Drud wird mit dem Fünftigen 
Monat Ditober angefangen, ed. werden 
nur wenig Eremplare über die Anzahl der 
vorausbezabiten abgezogen, und der Kadens 
preid alddann nad) Befinden der Bogenzabl 
beſtimmt werden. Der Vblieferungss Termin 
laͤßt ih noch nicht voraus feftiegen : weil er 
von dem Fleige der Künftter, welche die Holz⸗ 
fiöce verfertigen und von andern Zufällig 
feiten abhängt. 

Gotha, den ar “un. 1813. 
Die Becker'ſche Buchhandlung, 


— — — — — — ——— 
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BühbersAngeigem. 


Reujabrd : Gefchenf für Leckermaͤuler, 


eine Ausmabl von hundert der ſchoͤuſten mehl-, 
Milch» und Everfpeifen der Engländer, Sranzofen, 
Deurfhen und Jraliäner; ald Puddings, Aufläufe, 
Smelerten, Dampf » Nadeln, Nldfe, Maccaroni 
w.f. mw. Herausgegeben von 
Fancois le oullon 
Derfafler des — Theetifhes. Weimar 
181 


)’ 3. 

Dieſes nuͤhliche Meine Bud if nun erfbienen 
und gehörig an die refp. Pränumeranten abgeliefert 
worden. as Eremplar brodirt in fauberm Um⸗ 
fclage kofter 16 gl. Eonv. Geld, und iR ſowohl ges 

en frenfiırte Einfendung des Beirags „ bey dem 

erfaffer,, als aud in dem biefigen berzogl. privil, 
ndufrie « Tomptoir zu baben. Ich ſameichele mir, 
28 mit Recht allen Dausfrauen,, angehenden Köcen 
und Ködinnen wegen feiner Braucbarkeit empfeh ⸗ 
len zu dürfen. 

Weimar, im Map 1813, 
Frangois le Goullon, 
Eigenthumedefiger des Hotel de Saxe, 





4 
Neue Verlags + Artifel von TJobann Tacob 
. Palm in @rlawgen, zur Dfter »Meffe 1813. 
von Atten’e, I. W., fultemarifche Abhandlung über 
“ Die Erd: und Fluß-Conchilien, melde un Augs⸗ 
burg und in der umliegenden Gegend gefunden, 
werden. Mit 14 feingemahlten Kupfertafeln, 
gr. 8. Bugsburg (in —— 
DBertholdt’s, D. Leonb., hiſtori a kriliſche Einlei⸗ 
ung in ſammtliche kandniſche und opofrppbifhe 
Schriften des alten und neuen Teſtaments, 20.3 
Theil, gr. 8. 3 Rıbir. ı2 gl. Sf. 15 Er. 
Siuel: die, der Känderfunde in Verfen, 12. 49% 
15 fr, | 
Gemeinmönlichte . das, aus der deutfhen Sprad» 
‚ fehre, als toff zu Denk» und Spredübungen 
penußt. Yuc unter dem Titel: Pracrifche Aus 
„ weilung für Schullebrer , melde ihren Zöalin» 
gen zu einer gründlichern Kenntniß ibrer Mut⸗ 
terfprache verhelfen und zugleich deren Den: 
fräfte üben und bilden wollen , 8. 18 gl. 1 fl. 


12 fr. 

Glüd's , Dr. Chr. $r., ausführlide Erläuterung 
der Pandecten nad Heufeld ; ein Kommentar, 
14 Theils gmepte und 15 Teils erfie Abtdeilung, 

‚ar. 8. jede A is gr. ı fl, 22 fr. 

Saller's, Sranz Ludw., Helvetien unter den Roͤ⸗ 
mern, 2 Theile, gr. 8. (in Eommifl.) ; 
Däd’s, 4. I., Biograpbie N. Th. Bönners. Für 
Die a ‚ Sreunde und Dereprer deſſelben, 8. 

Cın Commilfion) 8 gi. 30 fr. _ 

— — Banibeon der Lıreraten und Künftler Bant» 
beras , 2 Heft, ar. 4. (in Common) ı fl. 12 Er. 

— bil. Chr,, die daliſche Theologie, 


” . 


‘ 


und Ehrifianiemus nach der 


- 1535 


grammatiſch » hiſtoriſchen Interpretätionemerhobe 
und nad) einer —— Stellung die keuiſch⸗ 
vergleicende Unwerſalgeſchigte der Religionen, 
ı Thl. Gr. 8. a Rthlr. 4 al. fl. 45 fr. 

(Der zwepte Theil beibließt das Werk.) _ , 

Lebmus, A. Tb. A. $r3., Was heißt na den Bes 
dürfmffen der Zeit predigen? Eine Spnodalfrage, 
beantwortet, 15 8. 12 gl. ‚a5 Er. 

Schell horn's, Dr. Andr, Leitfaden zur Verwaltung 
des Pfarramms in feinen Dienftverhälniffen gegen 
den Saat im Königreiche Bayern, Zweyte gang 
umgearbritete und vermehrte Ausgabe in 2 Thrilen, 
2 Rıpir. 6 gl. 3 fl. 24 fr. CDer zweyte Theil 
unter dem befondern Tırei: Das Volksfhulwefen 
im Königr. Bayern feit friner organıfaen Eins 
richtung.) ı4 9. 54 fr. 

Schirmer’s, Dr. $riedr, Aug., pract. Anmweifung 
Sprup, Buder und Efiig aus Runfelrüben zu 
verfertigen,, für Hauswirthe, die fi biefen Bes 
darf felbft bereiten wollen, 8. 2 al. 8 fr. 

Schuliceund, der baperifce. Eine Zeitfchrift,, 
berausarachen von Kreis: Schulrath und Ritter 

. Stepbani, stes Bänden, 8. 16 gl. ı ER 

Stepbani’s, Dr. Geinr., (Kreis-Schulrarh und Kite 
ter) Spilen der dffentlimen Erziehung. Ein 
nöthiges Handbuch für alle, melde an derfelben 
zmedmäßigen Anıheil nehmen wollen Zweyte 
verbejlerte und wohlfeilere Ausgabe? im ord. 8. 
ı Rıhir. ı fl. e fr. 

wolf’, Dr. Job., Mufterbiätterzu emer ein fachen 
und leiten deuiſchen und lateınıfchen Handſchrift, 
(18 Blätter aufgezogen und in Butteral, mit eis 

— 
olfram’s, I. £. $r., volllindige Abdandl 
über Kalf, Bons und Mörtel, für Per = 
Baumeifter ꝛc. 8. (in Eommiffion) ı2 gl, 48 fr. 


Beo und iſt in der Dfiermefle_ 1813 erfaiehen: 

Deut ſcher Dichterwald, von Juſtinus Lerner, 
Friedrich Baron de la Motte Souque, Lad⸗ 
9— Uhland and Andern. 8. 2 Rihl. 

Bey Menge und Diannigfatigkeit, Einheit in 
poetifhem Geilte, und durch frie ‚aus deut« 
{der Bruf gefungene Lieder einen Zroft in d 
ftürmichen Zeit zu geben, it # eben 
Herausgeber diefer Sammlung gemefen, die ven 
Jedem, der Poefien zu lefen, und jelbit zu beurtheis 
ien verficht, in mer werden wird. 
Tübingen, AR ——— Buch⸗ 

adlung. 

In der Oſtermeſſe 1813 erſchien ferner bey une: 
P. —— aan ie aa vum: 

ullehrer, Eltern un sieber. »A 
Stüf 8 gl. 
tet! 
n 


‘  Qub unter dem Ti ’ 
Deffen tbeor. pract. Gandbuch VIr Bd. 16 Stud. 
9 8gl. eerbrand:'s Bug⸗ 


3.8. 


ndlang. 


— 


Num. 165. 1538 


Allg emeiner Anzeiger, 


Sotha Donnerstags, den 24 Sunius 1813, 
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“ 


+ und Polizey» Sachen. zum Abendeffen: Einen Teller vol 


Zugemüfe. 
TZagasbefehL B Wenn die Dfficiere und Soldaten Les 


ür den Unterhatt der gran, densmittel aus den Magazinen erhalten 
‚ — en und Be, ſollen fie nicht von den Einwohnern beföffiget 
rıhung der ——— — ———— * 
welbche un Sachſen den Eintvobnern eins — 
aguartirt find, Dom 15 Jun. an gülttg. Einwohn 


ſt derboten, die Bedlenten von den 
ern bekoͤſtigen zu laſſen. 


—— rin Die Herren Marfhbäle und commandir 
ften N ihres — — Kir renden Generale en Chef, der General: Dis 
ihren Zifh forgen; fie baben fein Recht, Teior der Armee Verwaltung, werden, ſo 
vom Einwohner beföftiget zu werden, und  Pieleinem jeden befonders angebt, für gebös 
ollen vorbiefem nur Wohnung, Keuer und ist Bolljiehung des Reglements Ddfiche 
icht 33 

2. Die 


tragen. 
ificiere bis mit dem Grade des Im Kaiferliden Havprgnartier jun Dreg: 


den, den 14. Jun. 1813, 
5 i m 3 
len — —— Der Für Dice Eonnerabie, Major;@eneral, 





ihrer begnügen, und können in feinem Unterzeichnet: Alerander. 
all mehr verlangen als folgt, naͤmich Der Divifions. eneral, Chef des Generalſtabs 
2 um thck: Suppe, oder Brod und Graf Monthion. 
utter. 
Mittagseffen: Suppe, gekochtes Befanntmadhung. 


um ER — 
—E—— mit Zugemüfe, und Braten oder Se Fönigl, Majeſtaͤt von Würtems 
Kagour; eine halbe Bouteille Wein odereine berg nehmen gewiß den lebhafteften Aurbeil 


e Bier. - am Auflireben und Fortbluͤhen der Willen; 

Aum Abendeffen: Braten, einen Teller halten und Künfte, und wirken, mie anz 
vol Zugemüje, eine halbe Bohteile Wein Deutſchland weiß, mit großmürbiger Thärigs 
oder eine Klafche Bier. feit unabläffig dazu mit. Jadeß füblen Aller⸗ 


3: Die Unterofficiere und Soldaten, bödfidiefelben Sich dennoch bewogen, jede 

‚ bafern fie aus den Magazinen feine Zufendung, ſowohl handichriftlicher,, als ge⸗ 

kebensmitiel erhalten/ von den Einwohnern öruckter biteraturwerke, in Zukunft durdaus 

‚werden, Fönnen von ihrem Wirth au verbitten. Keinen gebildeten Geiſt kön 

meiter nichtd verlangen, ald wie folgt: nämı nen — und ſchlechte Buͤcher mohls 
reu 


ich i thuend und erfreulich aniprechen,, und wa 
Für dem garen Tag ein und ein halbes die guten und vortreffiicen berrifft,, ſo 9% 
Pfund Brod (Frangöfiihes Gewicht ) - langen Diefe, auf dem Wege des Buchbanı 
Sruhſtück: Eine halbe Portion dels, mir unausgefegter Püncelichkeit in die 


Zugemäfe. koͤnigl. Bibliotheken. 

Bette flen: Suppe, ein halbes Auch darf Gr. König. Majeftät von 
und Fleiſch —— Gewihe) mie Würtemberg ohne vorbergegangene Anfrage 
Zugemüle und eine Flafche Bier. und darauf erfolgte allerhoͤchſte Genehmhal⸗ 


Allg. Anz. 1 B. 1813. 
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tung Fein Buch augeelgnet werben. Zugleich 
wird allen im Konigreiche lebenden Autoren 
der allerböchfte Befehl in das Andenken zus 
rüchgerufen, vermöge deſſen fie von jedem 
ihrer literarifchen Producte ein wohlconditlo⸗ 
nirted Eremplar in bie fönigl. Hauptbiblio⸗ 
thek einzuliefern haben. 
Stuttgart, den 13 Jun. 1813. 
Königl. würtemberg. Oberbibliothe⸗ 
cariat und Hofiheater⸗Cenſur⸗ 


Amt. 
v. Matthiſſon. 





Land ⸗ und Hauswirthſchaft. 


Wildenow's Bemerkungen zu Treffz's 
Abhandlung : über Veredlung ber Baum—⸗ 
frücte :c. in Ar. 156 ©. 1449 und Rr. 


.. 157 ©. 1457. *) | 
Trefzs Meinung gebt dahin, durch 
DVeberpfropfen die Dbfllorten zu. veredeln. 
Er glaubt, daß durch dad Bereinigen zweper 
Hefte eine Wulft entftünde, durch die eine 
Verfeinerung und. ein Filtriren der Saͤfte 
bervorgebradht wuͤrbe. Se öfter nun ein 
ſchon veredelter Baum aufs neue durch Pfropfi 
oder Eopulir Reiſer veredelt wird, deſto 
einer werden die Gäfte filtrirt und. deſto 
Gern pen möffen dadurch erzeugt 
werden. Go fehr auch die hier angeführten 
Verſuche diefen Gag ju beftätigen fcheinen, 
eben fo flreitet er gegen alle Theorien und 
Darüber eingefammelte Erfabrungen. Unſere 
Maonnigfaltigen Spielarten des Obſtes find 
and Samen entftanden. Jede Pflanze kann 
nach Verſchiedenheit des Bodens des Klimas 
oder der forgfältigen Pflege abändern, das 
beißt, ed können aus dem Samen einer durch 
mehrere Umftände in ibrem Wachsthum bes 
günftigten oder unterorädten Pflanze, rg 
en entſtehn, die in der Form der Blätter, 
Iöten und Früchte, in der Farbe, dem Ges 
zuch oder Geſchmack diefer Theile Verſchle— 
Denheiten zeigen, die man gewöhnlich ’ nicht 
ontrift. Ale Sorten von Yepfeln ‚ „Birnen, 
Ylaumen, Kirſchen, Apritofen - Pfirfchen ıc. 


find auß dem Samen durch die Eulrurin ver _ 


sun. Himmelagegenden entſtanden. Die 
abrbeit diefes Sates iſt durch die Zeug 


' 


- ®) Aus Sermbſtaͤdt's Archiv der Agriculturchemie a Th» 
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niffe vieler Botaniker, Gärtner und Gartens 
freunde älterer und neuerer Zeit -fo vielfach. 
beitätigt, daß man jego fein Bedenfen trägt, 
die Sache ald abgemacht und für ein Axiom 
anzunehmen. * 

Dieſe große Verſchledenhelten der ge— 
nannten Obſtarten, laffen fi aber nicht 
durch den Samen erhalten, fondern gehn 
durch die Ausfaat verlohren. Man war das 
ber ſchon frübgeitig genoͤthigt, zu Fünftlichen 
Hülfsmirteln feine Zuflucht zu nehmen. Danf 
fey den ebrwürdigen Mänhern des grauen 
Alterthums, daß fie die Kunft des Bfropfens, _ 
Ablattirens, Copulirens, Heugelns ıc. erfans 
den, und auf diefe Art und Obſtſpielarten ers 
bielten, die Durch die fortichreitende Zeugung 
aus Samen verloren gegangen wären. 

In der ganzen Schöpfung bleiben alle 
organische Körper im Ganzendiefelben. Jedes 
Thier oder jede Pflanzenart bleibt unweräns 
ders diefelbe und zeugt nur ihred Gleichen, 
Aber Durch den Weg der Zeugung farın fie, 
wenn die Umflände es mir ih bringen, abi 
ändern; wie wir an unfern Hausthieren im 
Thierreihe, an den Dbfibäumen und Gars 
tengewächfen im Pflanzenreiche feben. Die 
einmahl erzeugte Spielart aber wird, fo lauge 
fie. fortdauert, unverändert diefelbe bleiben; 
pflanze le ih bingegen durch eine Zeugung 
fort, wie diefed bey den Gewaͤchſen durch den 
Samen geicbiebt , fo kann ſie neue Spielarten 
oder die urfprüngliche Art hervo N. 

Gewaͤchſe laffen fich, wie und die 
tung lehrt, au außer der Vermehrung durch 
Samen, auf die angeführte Weile durch Pfros 
pfen, Eopuliren, Aeugeln 2c. veroielfältigen. 
Bey diefer Bermebrungsart bleiben fie. aber 
unverändert, weil dad Individuum zerſtuͤckelt 
wird und Thetle diefes Individui neue Hilden. 
Hier ift Fein Gedanke eines fernern Abändern® 
der Korm mehr möglih. Die Reine Claude 
bleibt beſtaͤndig dieſelbe Spielart der Pflaume, 
ic ‚rag fie ſo oft ich will our Pfropfen vera 
wehren. 

Es iſt bey allen Laubhölzern, wozu bei 
fanntermaßen unſere Obftarten gehoͤren, eine 
ausgemachte Sache, daß jede Knospe einen 
blattreichen Zweig treibt und daß in jedem 
Blattwinkel ſich wieder eine ſolche Knos pe 


— 
». 
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entfaltet, und daß das Wachsthum auf dieſe 
Weiſe fo lange fortdauert, bis alle Nahrungs⸗ 
gefäße des Stammes gaͤnſich verholze find, 
und der allen organiſchen Körpern gemilfe 
Tod erfolge. Dede Knodpe eines Laubholzes 
ift ald eine junge Pflanze anzufehen, die, 
wenn fie vom Hauptſtamme getrennt wird, 
einen neuen Baum geben Fan. Diefe Knospe 
erhält ihre Nahrung durch den Zweig oder 
Stamm, worauf fie ſteckt. In der Kuodpe 
aber, ob fie gleich mit dem Samen viele Aehn— 
lichfeit bat, ift die Kormaller ſich ausbilten: 
den Theile Äängftlich begränzgt; hingegen im 
Gamen nicht, der durch die Einwirkung der 
Sonnenſtrahlen, ded Bodens und anderer Zus 
fäligkeiten noch verändert werden, und auch 
—* ſchon fruͤher durch die bey ſeiner Erzeug⸗ 
ung zuſammentreffenden Umſtaͤnde mancherley 
Veraͤnderungen erleiden kann. Ueberdies 
ſind die Saͤfte eines Stammes homogen, und 
daher wird eine jede Knospe die Abart treu 
erhalten, der fie ihren Urfprung verdanfte, 
Ben der Vermehrung durch Pfropfen, 
Okuliren u. f. w. thue ich weiter nicht, ald 
daß ich einen Zweig oder ein Auge des Bauıng, 
den id vermehren will, auf einen andern 
Stamm fege. Die zuführenden Gefäße des 
Bmeiges oder der Kuospe (augen fich feſt an 
le bed neuen Stammes an und beilen mit 
ihnen zufammen. Nun hat die Natur jeder 
Thier und — eine eigne Kraft ger 
geben, die noch bi8 dahin Fein Naturforfcher 
ergründer bat, und ich fürchte, Feiner jer 
mahls erforfchen wird, nämlich das Aſſim— 
latlons / Vermoͤgen. Der gepfropfte Zweig 
und die geäugelte Knoſpe faugen die Säfte 
ded Stammes ein, auf den fie gefegt wurden, 
und bearbeiten fie durch eben diefe genannte 
Kraft in die ihnen eigenrhümlichen. Es wird 
Daber Feine Beränderung eniftehn. Die Reine 
‚ Rlaude wird alfo auf die Bauernpflaume, 
auf Die ungarifche oder Eyerflaumegepfropft, 
unverändert diefelbe beftändig bleiben müflen, 
wie Die Erfahrung täglich im hundert und 
mebreren Fällen lehrt. Mſo bleibt die Spiels 
are Durch alle künſtliche Arten der Bermed: 
rung beftändig, und muß, wie wir jego fchon 
a prori wiſſen, dleſelbe bleiben. Der 
- Pfropfreis und die Kuospe erhalten nur durd) 
den Stamm Nahrung , die fienach der Kapa— 
citaͤt Ihres Gefägipfiems weiter bearbeiten, 


1542 


und es iſt bier gleichgültig, ob fie dleſe Nah ⸗ 


rung aus der Erde oder mittelbar durch den 
Stamm befommen. 
Ein einziger Umftand darf aber bier niche 
überfehen werden, nämlich ob der Stamm, 
welcher den durch Piropfen oder Aeugelnents 
ſtandenen Zweig ernähren fol, ihm auch bins 
längliche und gute Nahrung zuführen Fönne. 
ierauf beruht die Erflärung der vom Herrn 
reffz vorgetragenen Berfuche. Wir wiffen, 
daß der Geſchmack des Fleiſches der Thiere 
von ihrer Nahrung abhaͤngt. Es ift ;. 3, 
befannt, daß Schweine die mit Buchnüffen 
gemäftee werden, wohlſchmeckenden Speck 
erhalten, der aber wicht von feiter Confiitenz 
ift, werden fie aber noch eine 5 Zeit nach⸗ 
her mit Erbſen gefüttert, pp erhält er mehrere 
Feſtigkelt. Diefe allgemein befannte Erfahs 
rung Fann bier fehr gut zum Vergleiche dienen, 
Die Rage ded Schweins murde nicht durch‘ 
die Nahrung verändert und in eine neue vers 
mandelt. Eben fo iſt e8 mit dem Pfropfen 
ber Obſtarten. Geße ich den Pfropfreis einer 
trockenen Uprikofenart auf den Siamm einer 
faftigen Reine Claude, fo wird deffen Bruce 
viel faftiger ausfallen , weil er mehrere Rabs 
rung erbält, aber die Aprikofenforte wird 
unverändert diefelbe bleiben. Ueber diefe 
Weife des Veredeind der Obſtbͤume fehle es 
gar nicht an Erfahrungen; auch if fie fhom 
befannt. Geſchickte Däftgärtner haben darı 
aus den Gag abftrahirt: dag man zur Vers 
befferung des Geſchmacks der Gorte gute 
Stämme faftreiher Obftarten wählen möhfe 
Die Erfahrung fagt und aber auch, daß wenn 
man von einer auf die Art veredelten Dbfts 
forte einen Pfropfreid nehme, dieſer nur die 
GSpielart forepflangt , aber der faftreihe Ger 
halt der Frucht von dem Stamm abhängt, 
worauf es geimpft wird. Es Fann alfo dag 
Pfropfreis nicht verändert werden, nur die 
Neichhaltigkeit ded Safts wird größer oder 
geringer. Wenn ich einen wilden Birnbaum 
nehme und auf ihn den Zweig einer folchen 
Rage fegeumd dieſes mehrmahl wiederhole, fo 
kann ich Feine beffere Spielart auf dem Wege 
hervorbringen; ich behalte immer dieſelbe, 
nur kann fie faftreicher werden , wenn der 
Stamm mehrere Nahrung zuzuführen im 
Stande iſt. Wer da glaubt, daß durch die 
Knoten, welche beym Pfropfen entfiehn, die 
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Gäfte feiner filtrirt werden, ber irrt fi). 
Die Befäße des Piropfreifed werden immer 
dünner als die des unter ihnen befindlichen 
Stammes bleiben, und dader erhalten fie med: 
reren Saft und merden reichlicher ernährt. 
Mir müfen die Gewäͤchſe in Ruͤckſicht des 
Umlaufs ihrer Säfte nie mit den Thbieren 
vergleichen. _Bep diefen Hrömt ale Klüffigs 
keit ihred Körpers einem gemeinſchaftlichen 
Buncte zu, den mir daß Herz nennen. Die 
Gewaͤchſe haben aber von dem Zmwilchenranm 
einer Knospe bis zur andern, ein eignes Ges 
fäßfpftem , dad nur durch die Hauptgefäße 
des Stamms mit dem Ganzen in Verbindung 
fiebt. Jedes Gefäßfpliem bearbeiter feine 
Klüßigkeiten und überhaupt if} der Umlauf 
der Säfte weit mehr componirt. : 
Man glaubte vormahls die Roßkaſtanien 
(Aesculus Hippocastanum), durch Pfropfen 
verbeflern und zum Genuffe geſchickt machen 
zu koͤnnen: aber alle augeftellten Verſuche 
waren vergeblich, weil Durch diefe künftlichen 
Meiboden fich der berbe Geſchmack des Kerns 
nicht verlohr. Es wird aber daS lieber: 
pfropfen der Obſtdaͤume bey ſchicklicher Wahl 
der Stämme, immer ſehr nüßlich bleiben ; 
und man wird durch dad mehrfache Aufelns 
anderfegen der Stämme einzelne faitreiche 
ze zu erzielen im Stande feyn, aber sur 
7 jener Spielarten führe diefer Weg 
nit. 
Bey dem allen aber darf ich den Nach— 
thell einer folchen Verfabrungsart nicht vers 
ſchweigen, der menigftens in unfern Clima 
nicht zu vermindern it. Jede gepfrepfte und 
sfnlirte Obſtſorte wird ſich allezeir zärtlicher, 
als die wildaufgefhoßnen zeigen , weil der 


Bereinigungapunce nie fo feſt verwaͤchſt, daß 


nicht ein barter rofl eindringen „ und den 
veredelten Theil tödten ,„ oder wenigſtens 
Eränfelnd machen fönnte. Gind nun Dren 
Bid vier Sorten durch folche- Vervielfältig 
ungeproceffe übereinander geftelt; fo wird 
ein folder Stamm viel zärtliher ald ein nas 
törlich gewachſener bleiben und eine Falte 
Nacht kann den Kleid vieler Fahre vernichten. 
Dur das vielfache Webereinanderpfropfen 
wid der Stamm, auch ſelbſt wenn die Kälte 

nicht töbset, fdmädlicher bleiben und 

e lange Dauer haben, wie diefeg ſchon 
arıo und Columella ju ihrer Zeit, und alle 
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Gärtner unferd Jahrhunderts bezeugen. Das 
ber können dergleichen Künfteleven nie im 
Großen angewendet werden, fondern bleiben 
nur dem einzelnen Liebhaber der Odſtkultut 
überlaffen. — 





Gelehrte Sachen. 


Antwort auf eine Anfrage in Ye. ı 
des allg. Anz. 17 

Da der anonyme Verfaffer der im allg. 
Anz. Nr. 135 eingerüdten Conjectur über 
Zions Berge (unterzeichnet mit Betr.) den 
Urverfafler dee Yieded „Jauchze, auserz 
wähle Geſchlechte“ in deifen fünfter Stros 
pfe die Worte „Zious Berge‘ fleben ,. wie 
er felbit bezeuger, nicht fennt, und glaubt. 
daß Rlopftock derſelbe ſey: fo febe ich mich. 
aufgefordert, dieſe unrichtig angenommene 
wi Er — 

er Urverfafſer des in Frage ſtehenden 

Liedes iſt fein anderer, als ae DE st 
Siller, gewefener Prediger zulegt zu Gteins 
beim am Albuch. Er bar J. Arnd's Para⸗ 
diesgärtlein geiftliher Gebete in Lieder 
verfarfet, Darunter im vierten Th. &. 63 
unter der Auffarift: „ Ein Lobpſalm, in wels 
dem die Wahrbeit Gottes und feine Werke, 
auch feine Guͤte und Gnade gepriefen werden”. 
befagtes Lied lebe. Im zollikoferſchen Ges 
ſangbuche befindes ed fi unter Mr. 18 mie 
feb8 Stropfen, da es im Drig. fieben bat. 
Zollifofer bat ed verbeffere und die dritte 
Bent ded Drig. ganz ausgelaffen. welche 
0 lautet: 


„Der Herr umfcließ'r die Waſſer, 
Er it des weiten Meerö Verfaſſer, 
Der Tıefen in’d Derborg’ne leg’. \ 
Den groffen Herren der Drıren 

Soll alles fan, alles ebren, 
Wat dieler Erbenboden trägt. 

&6 fürcdte alle Welt 

Den Horrm, der fie erhält. 
Dalteiuja! Er mill, er ſpricht'e, 
Sogleich gelbidr's, 

Gebeut er, wird ermas aus Nidis.” 


Die fünfte Stropfe bat Zollifofer wört⸗ 
ti fo, wie fie In ar Anzeiger eingeruͤckt 
worden if. Im Drig. si fie die fechite 
Stropfe und lauter, wie folger: — 


wer 
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„ab, ende woller Klarheit, 
Mein Gott, Dein Licht und deine Wahrheit, 
Dob ſe mich Ariten, wo ıd bin; 
Sie bringen zu Den Hügeln, 
deiner Ehnermbinen Slügen, 
id u dem Stuhl der Gnaden hin; 
So geh’ ich Da hinein, 
Wo Zions Berge jeon. 
wa! Da, mo Gott wohnt, 
‚mo,er ıbron’t, 
Der unfrer „ wie der flinder, ſchon't.“ 


im mindenfchen Gefangbuhe vom Jahr 
1771 flieht daſelbe munter Rr.600, wo Wilfek 
mann der Sammler diefrs Buches, die fünfte 
Sıropfe fo umgearbeiter hat: 

„Sende zu mir voller Klarheit, 
Meın — dem > ng og Wahrheit, 
Dub meine eyn; 
Daß fie auf Dem * Pfade 
RI leiten zu dem Thron der Gnade, 
= deines großen Deils zu freun. 
bit Du ewig mein, 


&o bin id ewig dein ıc. 


Das kaſſelſche verb. ref. Gefgb. 1777, 
Davon 1802 eine neue Auflage erfolgt ift, bat 
dafelbe Eied, Mr. 452. Wo ader flatt: 
u Wo 3ions Berge feyn‘4 gelefen wird: 
uUm Sc mid zu freuen. ‘+ 

Waldauı, in feiner zweyten Samınlung 
geil. Kleder für die dausliche Andacht 1779, 
mo es unter Nr 302 jieht, bat zions Berge 
bepbebalten, meicdhes ebenfalls die Sammler 
des fioll .Gefgb. am Harz 1781 
Nr. 673 gerhan haben, und den Driyinalge 
folger —* If 

enge vom dieſen billerfchen Liedern 
die 26 Ausgabe 1750. Da aber die 
erfie Edit. bereits 1744 erichienen it; fo 
Eönnte der, der diefe befigt, am beßten Aus 
Zunft darüber geben „ ob darin „Zions 
Berge“ oder : „Zions Bürger‘ Itede. 
IG nahm mir, obngeachtet ich est, da ich 





dieß ſchreibe, nicht viel Zeit und Muße übrig - 


batte „ denn dod die Mühe, in Arnd's 
Paradiesgärtlein, der Urquelle ſelbſt nachzu⸗ 
Sasen, und fand da folgender Gedanken: 
Sende dein Lihe und deine Wahrheit, 
daß fie midy leiten und.bringen zu Deinem 

eiligen ge und zu deiner Wohnung, 

aß ih hmein gehe zum. Altar Gottes, 
3u dem ots, Der meine Freude und 
Wonne if. Dieg macht mid glaubend, 
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daß Hiller wirfiich im Mfcpt. „„Zions Bergeit 
und nicht: „Zions Bürger! gefegt has. 
Uebrigens münfce ich, den anonymen. 
Einfenvder, der ſich mit Ber. unterzeichnes 
bat, näber fennen au lernen ; fo fönnten wir 
mebr hierüber mit einander forechen, ald hier 
Raum und Dre zuläße. Gefällt es ihm, binter 
dem Schirm herborzutreten, und fich mir durch 
einen rief zu entdecken: fo würde mir diefe 
Korrefpondenz fehr angenehm und hoffentlich 
auch belehrend ſeyn. Der rief kann unter 
der Adreffe abgegeben werden: 
An Ehrift. Mart. Gottl. Rube, 
Pred. z. Zrebra bey Greuſſen im Schwarz⸗ 
burgichen. 





Allerhand. 


Bitte an eine juriſtiſche Facultaͤt. 
Seit dom Monat May vor. mürfen die 
in einem Schuld» Proceß der Kr. Lieut. v. 
Milkau gu Camburg, wider den Kubemann 
Birkfeld allhier, bep dem biefigen Magıflrat 
verbandelten Acten, an eine Zuriften » Kacals 
tät zu Abfaßung eines Urthells verfender wors 
den feyn. Da nun nach dem gemöhnlidhen 
Zeitverlauf,in melchem dergleichen verfendete 
Ycten wieder anzufommen pflegen, dieſe nicht 
zurück kamen, fo bat ich den hieſigen Magis 
firat zuerſt im Oct. und fodann im Dee. ». 
J. diegentge Facultaͤt, an welche diefe Acten 
verfendet worden, um baldige Abfaßung des 
Urthels und Remitiirung der Ncren ju erfus 
ben. Dem obngeachtet aber find Ddiefelben 
bis jetzt noch nicht mieder zurück ‚gefender 
worden. Daher ich ald Rechts Bepfland der 
Fr. 2. v. Milkau fpeciell hierzu beauftragt, 
diefe Facultaͤt bierourch unmittelbar felbft 
um die bald mögiichite Abfaßung diefes Ur⸗ 
thels und Ruͤckfendung der Acten dringend 

bitte. Rudolſtadt, den ı2 Sun. 1813. 

2. Walther, 
Reg. Aduocat 





Angebotene. Stellen. 

ı) Einige Apothekergehuͤlfen fönnen for 
glei oder zu Johannis Stellen erhalten. 
Kranfirte Briefe beforge der Aposhefer C. D. 


Martiny in Bürgel beö Jena. 
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a) Endeögenannte fucht einen Lehrling 
von moralifch guter Bildung, ferner von den 
nöthigften Borkenneniffen ; und von nicht ganz 
unbemittelten Eltern. Jemehr er allem dies 
fem entfpricht, jemebr er die vortheilhafteften 
Bedingungen und die freundlichfle Behand⸗ 
{ung zu erwarten bat. 

udolftade im Junlus 1813. 

prioil. 
handlung. 





3) In einer en gros Handlung einer 
Stadt Thüringens wird ein_Lebrling von 

utem Herfommen und guter Erziehung, der 
die erforderlichen Vorkenneniffe befigt, unter 
annebmlicden Bedingungen gefuht. Man 
ann fich deshalb in portofrepen Briefen an 
die Erpedition des allg. Anz. wenden, welche 
folche an die Behörde einſchicken wird. 


Geſuchte Stellen. 

1) Ein junger unverheiratheter Mann in 
den zwanzig Jahren, der feit feinem zmölften 
Fahre ganz dem Handlungsgeiäfte fi mid: 
Mmete; Davon mehrere Zwe ge dur Beſor⸗ 
gung genau Fennen lernte und jegt den erften 
often eines Tompioirs begleiter, will diefen 
Hoften verlaffen und ſucht eine angemefſene 
Stele*in feinem, Fach au erhalten. Da er 
auch das Fabrikweſen kennt, fo übernimmt 
er auch eine Stelle ald Factor oder * 
führer bey einer ſolchen fo_ wie auch die Fuͤh⸗ 
zung der Handlung einer Witwe oder eines 
Befhäftd auf Rechnung, auch zur Aſſociirung 
mit einem ſoliden Manne und einem nicht ums 
dautbaren Gefchäft, fo wie zur Hebernähme 
oder Pachtung ‚einer Handlung, die einem 
shätigen Manne durch Erwerb Luft zum Ge⸗ 
 fäft macht, wäre er nicht abgeneigt. Zu 
eritern kann er mit deu) beften Jeugniffen und 
Empfehlungen dienen. Seine Haupıbedin: 
gung iſt eine gute Behandlung. Frankirte 
Briefe über dieſes erbittet ſich derfelbe unter 
Eouvert an die Erpedition des allg. Anz. 
in Gotha, mit der Bemerkung der Nummer 
und Seitenzahl dieſes Blatgek. 

a) Ein ne Frauenzimmer, 24 Jahr 
alt, von guter Erziehung , wuͤnſcht bald bey 


Sof Bud: und Runſt⸗ 
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einer Herrſchaft als Kaumerjungfer ober Erı 
zieherim bey Rindern , oder auch In einer Hands 
lung als Ladenmädchen augeſtellt zu fepn. 
Sie fpricht ‚gut franzöſiſch, fpielt Elavier, 
kann gut fehreiben und rechnen, wie au 

flicken, zeichnen, ſtricken und naͤhen, iſt au 

im Kleidermachen für Frauenzimmer nicht uns 
erfahren. Man bittet ich in portofreyen Brle⸗ 
fen an die Erpedition des allg. Anz. au 


- wenden, mit —— der Nummer und 


Seitenzahl dieſes Blatte 





Juſtiz » und Polizey » Sachen, 
Praͤfectut bekanntmachung. 

Auf Anſuchen der binterlaffenen Witwe und 
Kinder des veriebten biefigen Bürgers und Paile- 
tenbeders Jacob Andreas Moesner, um Befrey⸗ 
una von der von Yenterem, für bie von dem abs 
mweienden dabier verbürgerten 2* Yobann 
Yepomud Abbe, zu entrichtende äffentlidhe Abae⸗ 
ben, geleiteten Caution, wird gedachtem Jobann 
epomnd Abbe eine unverlängerlide Sri von 
drey Monaten zu dem Zweck vorberaumt, wegen 
der von ibm dahier zu entrichtenden öffensliben Abs 
gaben und Kriegsbepträge aud deren allenfallſigen 

pfindung ‚ bey. Der Juſpection der directen 
Steuern, und bey der Schuriden » Tilgunge » Redyr 
nungs » Lommiffion Andermrite genügliche Sicher⸗ 
heit gu ſtellen, ünter der Verwarnung, bey deſſen 
Entfehen des hieſigen Bürgerrechtö verluſtig erklärt 
au werden. 

Frankfurt a. M7., den ıı Jun. 1813. 
Der Präfeet des Departements Srankfurk, 
z Srepherr von Bünderrode. 





Vorladungen: 
1) Martin Lauer’e. 

Martin Lauer von unerwittſtadt Amts 
Krautzeim gebürtig, iR vor 24 Jahren bey Chur» 
Mainz als Kecrur gejogen , lag’ zu Mainz in 
Garnifon, und. if dep Dem bamaligen Kriege 
Ausbruhe ind Geld gerüdt, dm franzöfiiche 
Gefangeufchaft geranhen, und bat von der Zeit an 
nichts mebr vor fi bören laflen. Da nun ferne 
Anverwändten um den fürforglicben Befig feines 
unter Curatel fichenden Vermogens angertanden : 
fo wird derfelbe, oder defien alenfalfige Leibes. 
Erben anmit vorgeladen, binnen drey Monaten 
fi dahier zu fikiren, und fein Wermögen in Em« 
pieng ju nehmen, oder zugemärtigen,-Daß es feinen 
näcflen Anverrandten gegen Siderhritdleftung 
ausgehäindiger werde. “ 

Dallenberg, den 29 Map 1813. 
Großherzogl. bad. Je Brautbei. 
unfe, 
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2) Bundidafte » Erhebung die Bebr. Slaig berr. 
e m Abmefenheit der Gebrüder Jobann 
und Andreas Flaig von m weiler, melde 
vor 40 Jahren von Haus enifernt, und wahr: 
& in ich Öflreidufbe Militärdienfte bes 
geben haben , iR Ruadſchafts-Erhebung erfannt 
werden. Diefelbe, oder deren Leides Erben mer: 
den daher aufgefordert, binmen einer Jahresirı 
ihr, unser Pfegſchaft flebendes Vermögen, in 
Empfang zu nebmen, andernfalls die näditen Ver: 
wandten in defien fürforgliden Befig gegen Sicher⸗ 
heusinftung geſetzt werden. 
gornberg, den 24 Man 1813. 
Großberzonl. badifches Bezirfs: Amt, 
Jägerichmid. 
Vdt, Mangold. 





3) des Deferteurs Balcbafar Luem. 
Dalthafar Zuem von Zerbolsbeim , welcher 
im abe 1806 Durch das Loos zum großherzogi. 
Miıär € Us wurde, davon aber entmiden ıf, 
wird unter Bedrohung der dDurb das Werfen bes 
Aımmten Strafen, des Dermögens : und Driebär- 
eis: Derlufs, mit Fri ſechs Wochen, zum 
"Derfügt Bensinge Zu b 
ertugt Benzingen, am ı Junius 1813 bep 
großbersogligem Bezirksamt. 
Wengel. 
Vdt, Riggler, 


4) Milirärpflicheiger, 
iefige militaͤrpflichtige Bürgers 
——— b fs pflichtig 8 


ne: 
— d Eckardt, Büttnergefelle, 
er Wilhelm Weber, SHchupnas 


€ e 
obann Carl Döhm, Schloſſergeſelle, 
obann Easpar Rleim, Schneidergefele, - 
na Eotpar Sıampf. Fleifbergefelle , 
» Wihelm Burberler, Schuhmacher⸗ 


melde im der Gremde befinden, gegenwärtig 
aber nad gezogenen Foofen zum Eintritt in den 
Mille: Denke befimmt find, werden in Gemäß: 
eines hoben Refcrıpıes hodlöbfiher Militärs 
tatıon der biefigen berzogi. fächl. Landes Re: 
ung bierdssrdy geladen , binnen einem balben 
Dom 24 d. J- angerehner, fid alibıer 

um ehr einzufinden und ıbres Enroliemenie zu 
t + abs auß rdem gegen jeden Der Gelades 
mn, r ungeborfam ausbleiden mırd, nad 
bitten Eonferipriona Reglemente 


des 
dom ı Map ı8u1 verfahren werden wird, mornady 


die Ausgenlibenen als De erteurs behandelt, mıt- 
din mir Confiecarion ıbres Vermögens beftraft , 
und nady erfolgıer Dabbaftweroung fofort an das 
Eoutingens alt Recruten abgegeben werden ſollen. 
Sildbur ghauſen den x Jun 1833 
Dolizeymag ftrat atib. 
ipp Wilheim Darıenftein, 


| 
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3) Confcribirter aus dem Diftrict Bergen, 
Nabbenannte Eonfcribirte aus hiefigem Diſtrict, 
deren Auffenihalısorte unbefannt find, als: 
ı) Don Bergen: Johann Georg Weil. 
2) Bon Sekbach: (Werhard 3eul; Friedrib Thos 
mas; sriedrih Gildebrand; Jacob ZinEel 
3) Don Fechenheim: Johannes Beker; Conrad 
Bingemer. 
4) Von Gronau: Philipp Wenzel; Eafimir Falk. 
5) Bon Preungesbeim: Henrib Geld; Andreas 
SU; Johannes zZorbach; Johannes Zambur: 
er ; Philip Wehr; Keonbard Aeihweinz ' 
eorg Zorbach. 
6) Den Ekenbeim: Philipp Jacob Caspary; 
Georg Steriepper , Henrib Zeupel, 
7) a. Eſchersheim: Balger Geyer ; Adam 
eiferr, 
8) Bon Beinbeim: Bernbard Bechtbold ; Easpan 
Fiſcher; Henri Launbard, . 
9) Bon Praunbeım: TJacod Bauerz 
folen fi binnen 14 Tage a dato dabier filtiren ; 
andernfalls gewärtigen,, daß fie ald Deferteurs ans 
gefeben und nach Doriarıft der Deierteur » Ders 
ordnung behandelt werden follen. 
Dergen, den 10 Junius 1813. 
Broßberzoglich frankſurtiſche Diftrictee 
Mairie, 
Wiener. 





Kauf» und Handels» Gadyen. 


‚. ,$ol3 + Verfteigerung. 
Es wird bierdurd bekannt gemacht, doß 
den 13 Julius d. J. 
if der Dienstag nad) dem 4 Zriniratis: Sonntage, 
von früb 9 Uhr an, auf dem Schlage der zum bies 
ge Ritiergute aebörigen, auf dem Ettereberge 
ber Efchenberge gelegenen Hoſzungen, nachftehens 
de Holsvorrärhe, als: 
1) awer Klaftern eichenes Werkholz, 
2) neun Stüd eichene Bloche von verſchledener 
fänge und @tärde, 3 
3) ſechs und drepfig Schod und zmep Mandel 
Bufhmwellen, und 
4) imep Schoch, und drev Mandel Röttels 


mellen. + 
5) Drepy und eine halde Klafter eichenes 
Brennholz. 2 
6) Drep Viertel Klafter ungefpaltenes eichenes 
Werkholz und R - 
7) eine halbe Klafter dergleihen zu Boitcher⸗ 
Dauben geipalten, 
nad Auctions « Gefegen Öffentlich verfleigert wer⸗ 
den folen. 
“Serböleben, den 12 Junius rRız. 
Hertl. Menzs und Adılingiche Amto⸗ 
Berichte dajelbft, 


mn 
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Aaus und 4andlung in Eisleben. 

Familien Verhaliniſſen wegen bin ich gefonnen, 
mein biefiged Wohnbaus mit der darinn geführten 
fehr gut renomirten Speditiond» , Materlal » 
Eifenhandiung aus freper Hand zu verfaufen. Die 
Haus bat die vorzüglichfte Lage am Marfıe, iſt 
durdaus maflin gebaut, und im beften Stande er» 
halten, enthält 14 große und mittlere Stuben, 
14 Kammern, = Rüben, 9 gensdibte Keller, 5 Bb⸗ 
den, ı großen Laden, ı große Niederlage metft 
Winde, ı fehr bemohnbares Hinterhaus, z großen 
Dferdeftal, Walhhaus, Rolbaut, mehrere lei: 
nere Ställe, ı großen fhönen Hof ı Eleinen Obſt⸗ 
und Blumen Garten mi Gartenhauf, laufendes 
Brunenmwafler 2c., und eignet id, ruͤckſichilich feis 
nes Raums überhaupt fevonl zur bequemen Privatı 
wohnung, wis aub zur Berreibung jedes 
fungd +» oder Fabr ſcha ſis. Es bleibt dem Käufer 
überlaffen, das guraflorkirte Waaren Lager umer 
biligen Bedingungen mit zu übernebmen oder nicht 
aud fann auf dem Kaufe ein Theil des Kaufpreiles 
gegen Hopothek Reben bleiben. Schriftlide Anfras 
gen über diefen Ge enſtand erbitte ich mir poſtfrey. 

Eisleben, den 6 Zunins 1813. 

r Aug. Sriedr. Scholz. 





AUGUSTA, adi ı4 Guig. 1815. 


————— 


PER LE FIERE, 


— r 


Francoforte ., . . for. 
Lipsia in Specie - » fiör. 
AD USO, 
Ansterdain in B. Rthl. Giro, 1065/41 
Detta in Corrt. . Rth. detti. 105 3ffl. 
© » .. Rth, detti. nz d 
Venesia . . ._ for. Cor — 
Fraucoforte + „for. detti. 99 3/8 
Norimberga » + fior. detti 99 
Vienna ... ... Bor. detti 65 ıf2 a 65 
Parigi . fior, detti I143/4+ 
Lion . for. detti 1143/% 
„for. detti — 
soldi 


Hemd: - 


175% 
Genova , . „soldi,f;.d.B. 623/51 
Livorm . soldi, m.buona sgıfal. 
Ongariimp. » Agio pCt. 7i. 
Sovrani Agio plt. 58 
Luigghid'oronvi perda pCt. 2 3/4 
Detti aMca, . fior. detti 285 
Carl, e Max.aMco. fior Mita. 2gı 
Ongari aMon, . Agio pCt. 9 
Oro fino in bindellifior. Ot. 4-48 
Argento fino -granito fior, Ct. zo - 42 1. 
Detto in Valute „ fior, Ut. 20 - 221, 
Lega hassa . + fior, Ct. 20-6 


Taleri Convenz, . Agio pot. -- — 
Cedole diBanco fior. Coxtr. — 


nn oe 





Franffurter Wechfel s Curs. 


riefe.] Geld | 





Aınfterd. in Cour. 8, S 
ditte aM. 
Samburg 1. ©. 
ditto 2 MR. 
London .®&. . 
ditto 2 M. 
Daris ©. . 
bitte 2 M. 
Lyon ft, ©. 5 
ditto 2 M. 


Augsburg 8. ©. 
ditto 2 M. 
Sremen & ©. 
dit M 


— 6 DIE 22 ME U Zn DEI B6 222 
4 
PP ee SE Br SL Er zu Zu Zu Zu Zu 


Straßburg & ©. » 
ditte 2 Mon, 


dito aM. 4 J 
Lkelpzigk. S. - » 
ditto in der 


113 


um, 166, 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Sotha. 





Erziehungs + und Bildungs - Anftalten. 


Schnepfenthals Lage 


ruͤkſichtlich der jegigen politiſchen 
Erfhütterungen. 


Daß die Erziehungsanftalt zu Schne⸗ 
pfenthal au im diefem , für das Her; von 
Europa fo fhurmilhen Zeitpunste erbalten 
worden it, Daß die daran arbeitenden Perfo, 
ner nie, auch nur Einen Tag, durch kriege— 
riſche Auftritte in ihrem Erziebungs « und Uns 
terrichtsgeſch aft unterbrochen worden find, 
Derdanft fie unftreitig großentbeils der glück: 
lidyen Rage des Drid. Diefe ift in drey— 
facher Hintiche [hügend für die Anſtalt. 1) 
Zu fo fern Schuepfenthal in einem Yande 

+ beffen Regierung ,. durch weile Berück 

Srtaung der Unſtaͤnde, dad ihr anvertraute 
et eim bieher glücklich durch die drobend: 
en Stürme juleiten wußte.. 2) Da Echne 
pfeuthal dicht ain Fuße des thuͤringer Gebir: 
ges liegt, welches Kricgsbeeren feinen einla: 
Denden Aufenthalt darbieten fann. Und 3) 
Dadie jmeynäften großen Landſtraßen, (von 
Zeipjig nach Frankfurt a. M. und von Hamı 
burg nach Nürnberg) ed beyde um Eine Meile 
laffen; fo, daß Truppendurdmär: 
(de in Schnepfenthal zu den feltenften Er, 
fheinungen gehören. 

Diefe farze Andeutung zur berubigenden 
Nachricht für diejenigen Freunde der Erzier 
hungẽ anſtalt au Schnepfenthal, denen die 

Edes Oris nicht fpeciell bekannt ſeyn 


te. 

Man finder über dieſe, und über die Ein; 
richtung der Anſtalt ſelbſt ausführlichere Nach⸗ 
richten in folgenden Schriften: i 

+ Salzmann: ber die Erzie⸗ 

— 8— zu Schnepfenthal. 8. 

1808 (Pr. 16 gl.) 


Allg, Anz. 1B. 1813. 


Freytags, den 25 Junius 1813. 


— — 


Erinnerungen aus C. G. Salzmanns 
Leben, von J. W. Ausfeld. 8. 1813 
(Pr. 14 gl.) i 

Schnepfenthal, im Junius 1813. 





Künste, Manufacturer und Fabriken. 


Deutſcher Punſch. 
Auszug aus einem Schreiben an den Re— 
dacteur dieſes allg. Anzeigers. 


Sie haben, mein theuerſter Herr Lands— 
mann! in Nr. 75 des beliebten allgemeinen 
Anzeigersvom ı7 März 1813 dem Yublicum 
eine kurze intereffante Nachricht von einem 
vaterländifchen Rum mitgetbeilt, von wel— 
Sen Ihnen ein anfebniiber Dann, der lange 
in England und Amerika gemefen, eine in 
einer in Wiesbaden etablirten Rumfabrik 
verf-rtigte Probe zugefchidt bat. Sie vers 
fibern, daß fie die Ihnen zugeſchickte Probe 
zur Bereitung des Punfches verwendet, in 
Geſellſchaft einiger Freunde verſucht, und 
dag Ihr und Ihrer Freunde Uribeil dahin 
aufgefallen, daß dieler deuriche Rum dem 
weſtindiſchen ſowohl pur, ald im Punfch, an 
Stärke, Geſchmack und Geruch ganz gleich 
fommt, und feine Betäubung veranlaßt. 
Woraud der wiesbader Rum verfertige wors 
den ift, wird in Ihrer Nachricht nicht gemiels 
det, ich vermurbe aber fait, entweder aus 
Runfelrüben, oder aus Kartoffelftärfefprup. 
In einer der frübern Nummern des allgem. 
Anz. erwähnen Sie auch einer Runfelrübens 
zuderfabrif in dem Rirbdorfe Perien, etwa 
eine Stunde von Bückeburg und auch ich 
habe in meinen neuen oͤconomiſch⸗ techno⸗ 
logiſchen Entdeckungen und Aufſaͤtzen 
verſchiedenen Inhalts über dieſe peger Fa⸗ 
brik angemerkt: daß fie nach dem Muſter der 
achard'ſchen zu Cunern, auf herrſchaftliche 
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Koſten, die etwa 20,000 Thaler betragen bas 
ben, angelegt worden, und daß die Arbeiten 
im December 1811 ihren Anfang genommen 


haben ’ 

Mehrere biefige Einwohner ließen fi 
wegen der großen Theuerung des wellindis 
ſchen Zuckers, voriges und dieſes Jahr, ans 
ſehnliche Quantitaͤten Runkelruͤbenucker aus 
der Fabrik zu Petzen kommen. Der Zucker 
iſt unſerm beßten Zuckerkandis an außerm Anı 
ſehn völlig aͤhnlich, bar einen vollkommen 
reinen Geſchmack, und fügt vortrefflich. Irre 
ich nicht, ſo koſtet das Pfund von der erſten 
Eorte 16 oder 18 Mariengroſchen, von der 

' zwepten Sorte aber 18 bis 20 Mariengrofchen. 
Der Rum, den die Kabrit aus Melaſſe von 
Runfelräben verfertigt, iſt an Klarheit, Ge 
ruh, Grärke und Geſchmack deu weftindis 
ſchen völig glei, und Beräube nicht; ich 
glaube zur Stelle keller das Duartier davon 
einen Bulden, oder vıer und zwanzig Mas 
tiengrofchen hieſiger Eaffenmünge. 

m Januar diefes Jahres erfuchte ich 
dem Arn. Regierungs PBräfidenten von Berg 
in Büdeburs, mir einige Pfunde der zu Petzen 
fabricirien Runkeirübenzuderforten,, auch et⸗ 
wa ein Duartier Rum gewogentlichſt zu vers 
fhaffen, und mein Wunſch wurde durch die 
Güte des Äußerft Hrn. Kammer: 
Directors Spring in Bückeburg und Hrn. 


Be nfpectors Ruhlmann zu Pegen, for 


rt erfüllt. 

Non waram g Februar diefed Jahrs bey 
mir die erite gemöhnliche Eommitteeverfamm- 
Jung unferer naturbiftorifch = oconomiſchen 
Geſellſchaft. Die gegenwärtigen Commit: 
tes glieder waren: die Herren Hofraͤthe Feder 
und von Hinüber, Herr Deconomſerath 
Yııryer, die Herren Hofmedici, Sanfen, 

Lodemann, Lammersdorf und Muhweg, 
Hr. Apotheker Bruner , Hr. Direcior Hartz 
mann , Hr Director Rüblmann und Hr. 
Dmricienotar Muͤnter. aͤmmiliche Her— 


ren ließ ich den Runkelrübenzucker und Rum, - 


erft jedes für ſich allein genau unterfurben 
und probiren, und alle fanden den Zucder 
und Rum von der von mir vorhin angeführs 
ten Befcbaffenbeit. 

Auf ein balbed Quartier Runfelrüberirum 
wurden eıma zeba gemöbnlihe Punſchloͤffel 
voſt tochendes Waller gefcpürtet, Dazu vier 
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und ein halber EBlöffel vol Runkelrüben⸗ 
zucker gegeben, und, um durchaus kein aus— 
ländifhes Product zu dem Punſch zu nehmen, 
ſtatt des Eitronenfafts, für einen guten Gro: 
fben, oder zwolf Pfennige Weintteinfäure 
binzugeiban. Dieſer von lauter einheimiſchen 
Producten verfertigte Punſch ſchmeckte nad) 
dem einſtimmigen Urtheil aller vorhin von 
mir mit Fleiß namentlich angeführten Herren 
Committeemitglieder völlig eben fo gut, und 
war eben fo Eräftig, wie ein recht guier von 
weſtindiſchem Rum, Robriuder und Eitros 
nenfäure verfertigter Punfh. Nur den eins 
zigen Unterichied von letzterm bemerkte ich das 
ran, daß der Runfelrübenzuder im Punfch 
einen febr — braͤunlichen Bodenſatz fals 
len lieg. — Sobald mir der Hr. Fabrik— 
inipector Rublmann eine nähere Beichreis 
bung der Runkelruͤbenzucker Fabrik zu Pegen 
zuſchickt, nehme ich mir die Ehre, ſoiche Euer 
Wohlgeboren zur oͤffentlichen Bekanntma— 
hung tm Ihrem beltebten allgemeinen Anzels 
ger zu uͤberſenden Mit vollkommenſter Hoch⸗ 
achtung nenne ich mich 
Eurer Wohlgeboren 


Hannover, gehoriamften Diener 
d. 2 Jun. ©. 5. von Webrs, 
1813» liter u. geheimer Legatious⸗ 


rarb. 





kand » und Hauswirtthſchaft. 


Bitte um Belehrung, 
die Deredelung der Schafzucht betreffend, 


emand bat die Abficht, eine Stamms 
Schaͤferey von vier und amanzıg echten 
ſpaniſchen Scyafen und zwey Mermos⸗ 
Bocken auf eigene Koſten anzulegen, und 
Iudyı s Öchafe und Boͤcke aus dieſer Stamm⸗— 
wätereyan Oeconomen, obne Privatinsereffe, 
abzugeben, umd fo nach und na die Schaf 
zucht in einer Provinz auf eine dauernde Ars 
zu veredeln. 
Berfchiedene Einfcpreitungen, um Merls 
nos, weiche fich in ihrer urfprüngliben Reins 


heit erhalten haben, fi zu verfhaffen , has 


ben biß jege noch niche den erwünfchten Ers 
foig gebabt. Mau ſieht ſich alſo veranlaßt, 
fachkundige Gurdbefiger, Deconomen und 
Aufſeher von großen Schäfereyen hiermit ers 
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gebauft zu bitters „ folgende Fragen durch dis dem D. Seinrich Augu ee3 / wel 

(ed Blatt gefällig. a4 beantworten ſich ſeit zwey Jahren Er * — je 
».36, außer Spanien, Rambouillet der Seilkräfte des inieswader Waſſers gegen die 


einige Dit in Granfreih, wo eine Mutters bartnädigiten Augenfranfheiten befdar, 
GunmSchäferep von der in Rede fteben und darin gegen viele derfelben ein — 
da A vorhanden ? oder gibt es noch in an⸗ liches Heilmittel gefunden hat, die Erlaubs 
ben Diten, ung ıDo, befonders in den, dem niß bier zu practiciren eribetit baten. 
beine nahe gelegenen franjöüfhen Deparı Bemerkendwereh iſt dabey, daß fich D, 
tements dergleichen Billa» Stamm ı Schäfer Peez auf feinen mehrjährigen Neifen,, außer 
tn? Werden aus denſelben echte Merinoßs der inner Heilfunde, au für bobere Thi⸗ 
Eiafe und Socke ar Private verkaufe? Dürs rurgie und Augenbeilkunde als Üperaz 
ien Biefelben erportirt und nad Deutſchiand teur unter den erften Meiltern der Kunlt, 
rg en en ae — —— a aurgehlidet, und bereits vielfältige 
em ale z welche Ur eweife feiner Kenntni | 
föonnen fie am ficheriten iransportirt werden ? abgelegt ER ” ſſe und Geſchiclichteit 
und wie body würden ſich die Koſten für vie 
ae der * benen Auzahl und für — —ñ — — — 
den Transvport bis an den Unter 
Kdein belaufen? Familien » Nachrichten. 
- 2) Gibs es in Sechſen, Schleſten oder Endetunterjeichneter erfacht hiermit alle 
in einem andern deuten Sıaate Stamm Hr". Prediger und Gerichts : Arcivarten , 
ſchafereyen von Merinos, deren urſpruͤng, Melde in ihren Kirbens Büchern und Ges 
lie und no fortdauernde Neinbeit, wo Fit: Archtven glaubwürdige Nachrichten 
möglid, von einer öffentlihen Aucoritär ver, Yondem Herrn Johann Georg von Boms⸗ 
bürgt werden kann? Werden aus denfeiben dorf, dem zwedten Sohne Herin Jobs von 
Bödeund Schafe — und um welche Preife — Bomsdorf auf Alts Dobern und Klein 
adgelafien? Dur welche ſichere Merkmahle Jauer, Yandjägermeitters des Er gebirgi⸗ 
Abemeugt man ſich von deren Echthen und ſchen Kreiſes, und Frau Annen Magdalenen 
Sure? Wie werden le, um Unterfchleife zu Yon Domsdorf geb. von Knoch ans dem 


verbüten, am ficheriten transportirt? und Haufe Alt und Neu: Dobern, und von fele 
svie viel würden bie Transportfotten, von Mer Descendenz auffinden, foldye dem Endedr 


einem beflimmten Drie bis etwa nach Minden unier eichneten gegen reelle Erkenntlichkeit zu 
an der Weiler, betragen ? eröffnen und mitzutheilen. Der befragte 

Da nach der bisber eingegogenen Erfun, Herr Johann George von Bomsdorfbarnoch 
digung mebrere Siwäferepen in Deurfhland. Im Jahre 1704 gelebt. muß aber vor dem 
durch Zucperbiere von reiner ſpaniſcher Race abre 1706 geitorben feyn. Es iſt wahrs 
veredelt, wirfiih vorhanden find,” folglich ſcheiulich, daß er in Dresden geboren worden, 
man unterfiellen kann, daß Die Befiger dieger und Daß er bey feinem Tode doch einen Sohn, 
Schafbeerden Mittel und Wege gefunden pas WO nicht mebrere hinterlaffen bat, von deſſen 
ben möüflen, dieſe Zucht Safe und Bote Leben oder Tode und nach Befinden fernerer 
au erlangen: fo fiebt man der gefälligen Er: Defcendenz ebenfalls jede ſichere Nachricht 
läuterung Diefer Anfrage in den mächtten Biär: hoͤchſt wiltommen ift 


tern des allgemeinen Anzergers mit Zuverricht Der Dvramtsı Reg. Advocat Gretſel 
entgegen. in Sorau ım der Nieder Lauſitz. 


Geſundheitskunde. Juſtiz » und Poltzey⸗ Sawen. 


Vachtraͤgliche Vorladung Militaͤrpflichtiger. 
Wiesbaden. Eine für die Breunde un Unter Bestehung uuf die bereits unterm aten 


frer Herlq ellen, fo wie insbefondre für Aus es f f 
enfranfe, wichtige Nachricht iſt die, dug eg Terre oh a en 
e Durchlaucht der Herzog von Naſſau  gisihe Aufforderung an 
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Johann Adam Werner, Kiefer, und 
Pbilipp David Ritter, Schuſter. 
Auch Diefe treffen alle verordnese Defertioneftrafen, 
wenn fie nicht und zwar erilerer binneu 14 Tagen 
und legterer innerbalb ſechs Wochen zurüdkebhren, 
und bap biefiger Mairie fi ſiſtiren. 
Wenlar , den 8 Junius 1813. 
Der Directorialcarh und Unterpräfeet 
I. Fr. Münd, ’ 





Vorladung Militärpflichtiger aus dem Diftrict 
Windeden. 
Nahbenannte Eonferiptionspfictige junge Leute 
aus dem Großherzoghum Frankfurt Diftriers 
Windeden, und zwar: 


a) Aus Windeden: ER, 
Johannes Reül ; Andreas Rödiger ;_Tifaac 
Riebert; Henrich Geil; Henrich Advdiger ; Jobann 
Philipp Burd; Dierih Muth; Henrich Welt: 
pbal ; Johannes Weidner; Caspar Schüler. 

b) Aus Oftbeim: 


Stepban Joſt; Henrich Sörber; Conrad 
ee Lapp; Johannes —* Michael 


tels; 
ech Eonrad Unger; Tobannes Brodt; Bals 


thafer Moͤrſchel; Jacob Joft; Philipp Schernick. 
ce) Aus Mardöbel: 


Johannes Möller; Peter Möller ; Johannes 
Gerlach; Herz Bas; Caspar Midller; Henrich 
Diett ich; Jacob Möller; Henrich Wirth; Peter 
Se; Jacob Ze; Reinhard Orth; Jacob MWoßr 
bad ; Thriſtian Schmide; Perer Ludwig; Joban« 
net Ludwig; Henrid Wilhelm Moͤrſchel; Friedrich 
Schmidr; Peter Borbadı ; Andreas Log; Philipp 
Fiſcher, Conrad Wallner ; Andreas Fiſcher. 


d) girgbad : 
Caspar Strauch. 
e) Aus Eichen: 
Caspar Ceichner; Jacob Lohmann ; Johan⸗ 
ned Kinds Conrad 2 ning; “Johannes Dill; 
Thriſtoph Reichbold; Jacoo Dikſchler. 
f) Aus Etbſtadt. ; 
Johannes Mörfhel; Conrad Stoͤrckel. 
g) Aus Yliederdorfelden: 
Sacob Beift; Heinrich Schort; Jacob Gruner; 
Jacob Schort, 
weiche ſich bieber nicht gefteit, "und ben Conſcrip⸗ 
tions » Gefehen Folge geleiftet haben, follen fi) von 
geſetztem datum an binnen 14 Tagen bep unter 
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geichneter Behörde perſoͤnlich ſtellen, gegenfalls fie 
als mideripenflige Eonfcribirten geachtei und mit 
der Dermdgend  Confiecation nach Borfdrift $. 6. 
der Deferteurs - Ordnung von 18 Gebr. 1811 gegen 
fie verfahren werten wird. 
Windecfen, ven ıs Junius 1813. 
Der Maire des Diſtricts Windecken. 
Aauch. 


J 





Kauf» und Handels, Sadıen.- 


Verpachtung oder Derfauf einer Runkelrüben⸗ 
F Zuckerfabrik. 

Die Annahme einer größern Fabrik dieſer Art 
veranlaßt mid, mein biefiges Etabliffement, mels 
Des auf jährlihe Verarbeitung von 4000 Cent. 
Nüben eingerichtet ift, aufzugeben. Soüte fid) ein 
Liebhaber finden, fo würde ich daffelbe unter billis 
2. Bedingungen verpachten; nußerdem aber wuͤn⸗ 
he ich die fümmeliden- dazu gehörigen, untenbes 
nannten Utenftlien .im Ganzen oder Einzeln zu vers _ 
au 


en. j 
te Befihtigung derfelben kann täglich ſtatt 
Zugleich offerire ich dem handelnden Publicum 


. das vorhandehe Quantum von nod circa 70 Gent. 


beiten, nicht entzuderien Sirup zu 13 Tbhlr. pr. Cent. 
und erbiete mid, bey Beſtelungen auf das Ganze 
oder wenigflens bedeutende Partien, noch @on.dies 
ſem Preife nachzulaſſen. 

Die Gerdihſchaften beſtehen in: 

Einer viercdigten Fupiernen Pfanne , mit atos 
gem meflingenen Habn. Inhalt 750 Maß, .24 300 
tief, 74 Zoll lang und 27 ZoU breit; wiege 241 Pf. 

Einer dergleichen mit meflingenem Hab are 
730 Maß; 14 Zol tief, 74 Bol lang und 47 30l 
breit; wiegt 326 Pf, j 

Einen ſehr gut conftruirten Eupfernen Dämpf» 
apparat, befiehend in einer Blaſe, und zwey runs» 
den Pfannen Mit Doppelböden , jede Sr Zou im 
Durcdmefler, und 4 Bol hoch, mit den dazu gehd⸗ 
rigen Dampfröhren , wiegt 380 Pf. —— 

Drey ſtarcke eichne Hebelpreſſen mit Blech⸗ 


aſten 
Vier klemere Preſſen in einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Baum. 23 
Drev ſehr brauchbare Reibemaſchinen. 
Gets große eichene Bottige. 
Eine Partie unglafirte irdene Schüſſeln u. ſ. w. 
—— Gegenſtaͤnde find dauerhaft und 
nicht abgenugt, - _ 
Kisieben, den 6 Jun. 1813. 
‚ Scholz, jub, 


— — rn 
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Num. 167. 
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Sotha. Sonnabend 


8, den 26 Junius 1813. 





* 
Unterrichts» und Bildungs⸗Anſtalten. 
Ankündigung 


einer theoretifch = practiihen Forſtlehr⸗ 
anftalt zu Rotenburg an der Fulda. 


Rah dem fünigl. weſtphäliſchen Decret 


vom 26 Auliuß 18117 rt. 1, foll ein jeder, 
der ſich um eine Anſteſſung in der Vermals 
tung der Forſte und Gemäfler bewerben wird, 
ebatten ſeyn, durch eine vorhergehende Prü⸗ 

ung darzutbun, daß er die Kenneniffe bes 

fige, melde zu dem Grade, ju welchen er 
beftimme it, erforderlich find. Jedem Vater 
und Bormund, mwelder feinen Sohn oder 
Ründel der Forſtwiſſenſchaft widmen mwill, 

ed angenehm ſeyn, anter mehreren Fehr, 


TER — 





















"Dem Int weicht , den ich bidher einigen 
jungen u babe, mill ih eine 
größere Yu ng geben. 


Ich Fündige daher eine 
theoretiſch⸗ practiſche Forſtlehranſtalt 
an, in welcher über folgende Gegenſtaͤnde 
Unterricht ertbeilt werden (oß: 

2). Arithmetif, Geometrie und Algebra, 
‚befländig mit Anwendungen auf das 
Korfimelen verbunden, nad Riefewer: 
ter’5 Aufangẽgründen der reinen Ma; 

© 9" PBractifge om 

— ractiſche Geometrie na einertꝰs 

Seldmeßkunſt, verbͤnden mie Meßuͤbun⸗ 
gen im Walde. 

3) Practiſche Stereometrie nach Dicta⸗ 
ten, mit Hiuſicht auf Soßfeldꝰs practifche 
Stereometrie, verbunden mit Ausmef 
ſungen liegender und ſtehender Bäume. 

4) Yraturgefchidyte der Jagdthiere nach 


mie Benu von Bechflein’d und von 
aus dem res Ragbmifenfepaft. 
Allg. Anz. I B. 1813. 


Sartigꝰs Lehrbuch für Jäger I Ebel, 


5) Sorfibotanif na £ 
für Forster 1 Theil, 
von Bechſtein's 
Forſtbotanik. 


artig’s Lehrbuch 

mit Beruͤckſichtigung 

und Borfhaufen’s 

Die nabe gelegenen als 
dungen, fo mie die bey Rotenburg bes 
findlichen Plantagen von arclimatifirten 
aueländifchen Holzarten enthalten einen 
fhägbaren und unentbehrlichen Apparat 
zum forftbotanifchen Unerricht. 

6) Naturgeſchichte der ſchaͤdlichen Forſt⸗ 
inſecten nad Dictaten und Hinweiſung 
auf Bechftein’s Korftiniecten. 

7) Allgemeine Einleitung in die Forſt⸗ 
wiſſenſchaft (forſtwiſſenſchafiliche Ens 
cyclopadie und Methodologie) nach Dicta⸗ 


ten. 
8) Die Zolzzucht na rtig’ 
für 3 11 En — — 
— vom Forſtſchutz nach Hartig 
ell. 

10) Die Forſtbenutzu i 
2 — ſt Sung nah Zartig 
11) Horfttehnologie nad Dictaten, nebfk 
Beſuchung der in Holz arbeitenden Hands 


werfer. ı 

12) Horfttarstion nad) Sartig, Gennert 
und Cotta. . 

13) Die Sorftdirectionslehre nach Har⸗ 
tig und Meyer. 
14) Theorie und Praxis des GSeſchaͤft⸗ 
ſtyls, vom Forſtadminiſtrator bis zum 

Forſtdirector, nach Dictaten. 

15) Unterricht im Plan = und Baus 
Zeihnen. 

16) Jagdwiſſenſchaft nach Hartig’s Lehr⸗ 
buch für Jäger. 

17) re en mit Hinfiche 
auf das weſtphaͤliſche Forſt⸗ und Jagd⸗ 
recht nach Diitaten. Jag 

Der vorzüglichfte und unenthehrlichſte Ap⸗ 

parat für jede Forſtlehranſtalt, der Wald, liegt 
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fo nahe bey Rotenburg, daß bie Ausübung 
der Theorie fogieich im Walde gezeige werden 
kann. In Hochs und Niedermaldungen wer: 
den den Forſteieven die verfchiedenartigtien 
Behandlungen recht anſchaulich gemacht. Sie 
begleiten mich bey meinen praciiſchen Arbeis 
ten in den Wald, viſitiren mie mir die Holy 
bauereven , wohnen den Holyabzäblungen bey, 
die großen Waldfaaren und Pflanzungen wer⸗ 


-den in meiner und ihrer Gegenwart ausger 


führe. Sie werden bey den Holganmeifungen 
zugezogen, beifen die zu Waldjaaten beitimm 
ten Waldflächen ausmeſſen, berechnen und 
lernen dabey Eulturanidläge anfertigen. Auch 
die Forſttaxation wird. practif Im Walde ge: 


lehrt 
Die hohe und hiedere Jagd wird gleich⸗ 
falls erercirt. 
Kür den von ı bis ı7 benannten Unter‘ 


richt werden ba bjährlid vier Carolin in 


. Gold pränumerirt. 

Drev bis vier Forfteleven kann ich In 
meiner Wohnung aufnehmen , und denjelben 
ein gemeinfchaftiihes Arbdeits zimmer und ein 
gemeinſchaftliches Schlafzimmer geben, 

Bey drey Speiſewirthen kann man ben 
Mittag⸗ und Abendtiſch haben, fo wie auch 
in Privathaͤuſern einzelne Zimmer zu vermie⸗ 
then ſind. 

Die Vorleſungen nehmen beſtimmt den 
1 November ihren Anfang, fo wie überhaupt 
dieſen Herbſt ein neuer Eurfus angebt. 

Die Forſteleven muͤſſen das 16 Jahr zu⸗ 
roöckgelegi haben, in den gewoͤhnlichen Schul⸗ 
wiffenſchaften gut unterrichtet ſeyn und Zeug⸗ 
niffe über ihren bieherigen ſittlichen "Lebens: 
wandel beubrinaen, 

Auf frankirte Briefe werde ich weitere 
Auskunft aeben. 

Rotenburg an der Fulda, den 6 Jun. 
1813. 


Wittwer, 
Fuͤrſtl. heſſen / rotendurgiſcher Forſtrath. 


— — — 


Penfionsanftalt für elternlofe 
Frauenzimmer. 
Eine Kamttie in einem von Kriegsuurn⸗ 
Ben bis bieber ganz verfchont gebliebenen, ſeht 
gefund und angenehm gelegenem Drte bat fi) 
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enefchloffen ; eine Penſtonsanſtalt für Frauen 


immer, welche, entbloßt von Eltern, indem 
Schooße einer Familie zu leben wuͤuſchen, mo 
fie für ein mäßtges Tahrgeld alled erbalten, 
mas zu einer anftändıgen Berforgung in Koſt 
und kogis nörbigitt, und mit Fiebe und freunds 
licher Sorgfalt in allen Stüden behandelt 
werden, zu eröffnen. Die Bedingungen And 
auf das billigſte berechnet. Briefe an dieſe 
Penfionsanttaie beſorgt die Expedition des 
allgem. Anz. Dan bejeine tie nur mit 
der Nummer und Öeitenzabl diefed Blattes, 





Geſundheitskunde. 


Ueber die SZundswuth. Nachtrag zu 
Mr. 220 v. 18 2, Br. ı und 133 v. 1813 
des allg. Anzeigers. 

In Nr. 133 hat D. Urban Bemerkungen 
mitgerbeilt in Beziehung auf eıhen Aufruf an 
Regierungen und Aerzte, Verſuche zur Aus—⸗ 
—5* der Hundswuth amzuordnen und am 

ellen. 

Er unterſcheidet in dieſen Bemerkungen 
drey Klaffen von Krankheiten, und ſetzt in 
die dritte Kaffe Die, „welche Durch ihren reif 
gewordenen Krantheitöftoff entweder, 3. S 
durch die Berührung, oder durch die atmo⸗ 
fpbärtiche Luft, fich felber forepflangen , oder 
durch die Kunſt in Wunden fi fortpflanzen 
laffen und anitedfende Krankheiten genannt 
werden.“ Dabin rechnet er unter andern die 
Blartern der Menfchen ‚die Kubpoden und 
die Hundsmurh 

Ungeachtet D. U. eine Analogie zwiſchen 
Diefen Krankbeiten einräumt: fo nimmt er 
doc aufden eigentlichen Punct Feine Rudficht, 


‚weicher bey dem Aufruf.(in dir. 220 v. 1812) 


zur Sprache gebradt, und wobey vorläuflg 
auf die großen Schiwierigfeiten Feine Ruck⸗ 
ficht genommen worden iff , die mit Verſuchen, 
das Wurbgife einzuimpfen, verbunden ſeyn 
müffen. 

Alles, was D. Urban von den Bedim 
gungen der Anflefung mir dem Hunds wuth⸗ 
gift ſagt, paßt auch auf die mit Menſchen—⸗ 
blattern, nur mit dem Unterſchiede, daß die 
— nee lebensgefährlich find, alt die 
erſte. 


*) Auch die Menſchendlaitern verurſachten unter wilden Voͤlkern Verheerungen und Schreden, wie 


fie eine epidem 


Hundemub unier civiliſirten DWölkern verurſachen mäßır. 
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Bon den -Menfhenblattern kann man 
(mie D. U. von der Hundswuth) annehmen, 
„Daß, wenn alle Umftände fo vorhanden find, 
mie fie die Empfänglichfeit und das Eurites 
ben der Blattern erfordert; und wenn dann 
dem Menfchen dur eine Wunde Blatterns 
gift bepgebracht, er ebenfalls damit angeſteckt 
wird; worauf dann das Gift zu feiner Zeit 
aus den entfernteſten Theilen in die edelkten 
Drgane (bleibt, und macht, daß der Auge 
me Guweilen) ein Dpfer ber Krankheit 
” 59: 

Auch die Rubpocken ensfleben, wenn Em: 
pfänglichfeit vorhanden und durch eine Wunde 
Kubpocdengift bepgebracdht worden if. Auch 
bey denfelben genet zu feiner Zeit das Bift in 
die edeltten Theile, um eine, wiewohl unbes 
Deutende und nie lebendgefährliche, ‚dennoch 
ben ganzen Organismus afficırende, Krank: 
beit bervorzubringen, 

Yun ift aber ein unbekanntes Etwas 
in der Natur, weldyes verurjachet , daß, 
wenn die Anftefung Einer Arc entwe: 
der vorhanden war oder vorhanden it, 
bie einer Andern nicht mehr Play qrei: 
(en fonn weswegen eben die anjtet: 

enden Kuhpocden gegen Die anjtek: 
enden Menihenblattern ſichern 

Die Erfahrung lehrt, daß ein Fünftlidy 
inoculirter Krınkheirsitoff gelinder wirkt, 
als naturliche Anſteckung Daber find ein, 
geimpfie Menfhpenblartern nie fo gefährlich, 
als epidemifche, oder als folche, die einem 
Gefunden miitgerheilt werden , welcher fich zu 
einen Blatterfranken in Ein Betr legt. 

Der Unalogie nach, il daher zu vermus 
then, Daß auch das, durch kuͤnſtliche Inocus 
lation, mitgetheilte Hunds wuihgift milder 
und nicht in dem Grade verderblich wirken 
werde, ald Daß, welches unmirtelbar durch 
ben verwundenden Siß eines wüthenden und 
geifernden Hundes beygebracht wird 

Die Erfahrung lehrt ferner, vaßder Or; 
eg der Kübe von folder Beſchaffen⸗ 

eilt, daßer nicht nur den Blattern », fons 
dern auch andern Kranfheitsitoff gleichſam 
Heutralifirt. *) R 

Die bisher angeführten Bemerkungen 

veranlaffen Die Wiederholung der, in vielen 


°) Hierüber folln 
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Blättern ſchon geäußerten Vermurhung: daß 
durch Inoculation des Seifers (oder 
Bluts) einer wüchenden Kuh vielleicht 
die Zundswuth even jo verbanner wers 
den Fonne, als durch Die Einimpfung 
der Zuhpocken die Renſcheblattern. 

Zur Annahme einer Anulogte zwifchen 
Menjhenblartera und Hundswurh, und zwis 
fhen Kuhpocken und dem Wurbeift einer Kuh 
gab die unzmweifelhafte Erzahrung Anlaß, die 
D. Urban gemacht bat, nacy weiber der in 
Wunden geflorfene Beifer einer von einem 
mwüthenden Hund gebiffenen und an der Wuth 
umgekommenen Kuh nicht anſteckend war. 

Ein hochwichtiger Verſuch, einen Hund 
mit dem Geiſer (vielleicht auch mie dem Bluce?) 
einer wuthenden Kuh zu inoculiren, wurde 
vereitelt, und wie dieſer Umſtand eine fchmerzs 
lihe Theilnahme in jedem wißbegierigen Mann 
erweden mußte: fo mar er auch geeignet, die 
Einbildungskraft anıuregen, und zu einer 
Berechnung der möglichen Folgen des erwaͤhn⸗ 
ten Verſuchs und anderer, die er zur Folge 
haben fonnte, zu verleiten. 

Dieß war der Anlaß zuder Aufforderun 
in Nr. 220 des allg. Anz. v. 1812, auf ah 
che der Urbeber verjelden ſich bier nochmahls 
beruft, und welcher er jetzt noch den Wunich 
bepfüget: daß Berfuche mit Eintmpfung der 
en bey einer Kuh gemacht wers 
ben ten 

Sleichwie jede anfleckende, fortgepflanzte 
Krankheit, in irgend einem Zeitpuncte eine 
urfprünglide, und fi aus undefannten 
Urfachen entwickelnde feyn muß; gleich'wie 
mir meder von der erſten Entſtehung einer 
Krankheit etwas wiſſen, noch uns zu erkiäs 
ren vermögen, was wir Auſteckung nennen: 
fo fcheinen auch vor der Hand Eintheilungen 
der Krankheiten minder wünfhenswerb und 
zu neuen Eutdeckungen beforderlich zu feyn, 
ald Verſuche. 

Der Alt: Grafzu Salm: Reifferfcheid 
mwird dringend erſucht, fid) ın dieſen Dianiern 
über den frübern Aufruf und über die vors 
flehenden, miederbolenden Aesßerungen zu 
erlären, und D. Urban wird geveren, Diefe 
feiner Aufmerkfamteit gu würdigen. 

Den ı un ı813. ©, 


fiens_mebr mirgetheilt werden, wozu befonders Zichtenfteine lehrreiche Beſchret⸗ 


bang feiner Reile ins Südliche Yfrıka Veranlaflung gıbr, 
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Land und Hausmisthfchaft. 


Wierino: Schafe zu verFaufen. 
Bon der bieligen ſpaniſchen Merlinos— 
Schäreren,, weiche fich bekanntlich durch eins 
heit der Wolle eben fo wie durch Gefundbeit 
und Schönheit ded Ehafviehes ruͤhmlichſt 
audzjeichnet, werden Ende Julius oder Ans 
fangs Augufl d. 3. mehrere Hundert Gtüde 
tbeild Murterfchafe mit ihren Yämmern, theils 
Sährlinge, auch feine und fhöne Widder an 
die Meitibietenden verfauft, welches man 
mit dem Bemerken Kaufluftigen hiermit bes 
“ anne macht, daß der Tag an welchem vers 
Eauft werden fol, vorber öffentlich angezeigt 
werden wird, 
mkt. Rentweinsdorf bey Bamberg, 
den 18 Junius 1813. 
— von Rotenhaniſche 
Cconomie⸗ Adminiſtration. 


— — — — 06760 — — — 


Angebotene Stellen. 


1) Eine bedeutende Verlags buch hand⸗ 

ung: in Sachſen ſucht einen thaͤtigen Gehuͤl⸗ 
en von geſetzten Jahren, der die Geſchaͤfte 
des Buchbandeld genau kennt, wo möglich 
Framoſiſch veriebt , unverbeirathet feyn muß 
uud zu Micaelis d. 3. die Stelle antreten 
kann. Die Bedingungen find gut und men 
wendet ich hesbalb an die Eypedition des 
allg. Anz. in Gotha. - 





' 9) Endesgenannte ſucht einen Lehrling 
von moralifch guter Bildung, ferner von den 
nöthigften VBorkenntniffen , und von nicht ganz 
unbemittelten Eltern. Jemehr er allem die 
fem entfpricht, jemebr er die vortheilbafteften 
Pedingungen und die freundlichſte Behand⸗ 
lung zu erwarten hat. 
* Rudolftade im Tunius 1813. 
peivil. Sof; Bud: und Runft:. 
bandlung. - 


Auftiz » und Polizey » Sachen. 
: pe pi ı) Jobann Blaifen’e. 

Die Thriftiane Brofcurtb vereblichte Klaſſen 
bat bev der unterjeihneren Brbörde gegen ibren 
Epemann Johann Blaffen klagend vorgeſtellt, daß 
derfelbe fie bereis vor vier Jahren verlaſſen und 
fi feisdem fo menig um fie eis um ihren mit dem⸗ 
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feiben erzeugten Sohn befünmert , und eben fo 
menig den Dre feines jedigen Auffenthalts angezeigt 
babe, weohalb fie dann gebeten baben melle, ihn 
Öffentlich vorzuladen, und ım Fall des ungehorfams 
linden Zurüdbleibene die zwiſchen ihm und ıbr bis⸗ 
ber beitandene Ehe zu trennen und aufzuheben. 

Nacdem nun jener Bitte um Edictal : Borlas 
dung von uns Statt gegeben: ſo rufen und laden 
mwir den gedachten Jobann ZRlaffen biermit zum 
erften , amepten und drittenmabl, Daß derfelbe von 
heute an im neun Wochen vor uns auf bicjigem 
Tonſiſtorium erſcheinen, und die Gründe feiner 
Entweichung anzeigen, oder im Auzbleibungsfall 
gemärtigen folte, daß die Klage feiner Ehefrau für 
eingeftanden angenommen, und die gebetene Ehe⸗ 
ſcheidung in Contumaciam erfannt werde. 

Pyrmone, den ı7 Junius 1813. 

Fuͤrſtl. waldeck, pyemone. Confiftorium. 
Steinmes. 





2) Confcribireer aus dem Diftrict Bergen. 
Nad benannte Eonferibirte aus biefigem Diſtriet, 
deren Auffenthalisorte unbefannr find, als: 
ı) Von Dergen: Johann Georg Weil. 
2) Bon Sefbah: Gerhard Zeul; Friedrich Tho⸗ 
mas; Sriedrib Hildebrand; Jacob Zirkel, 
3) Von Sechenheim: Johannes Berker; Konrad 
Dingemer. ö 
4) Von Gronau: Philipp Wenzel; Eaflmir Falk. 
5) Don Preungesbeim: Henrih Geld; Andreas 
Rnöll; Johannes Zorbach; Johannes Zamburs 
er ; Philivp Bebr ; Leonhard Reichwein; 
eorg Zorbach. 
6) Bon Mrenbeim : Philipp Jacob Caspary; 
Georg Sterlepper , Henri Zeupel. 
2 Sun KEichersheim : Balzer Geyer; Adam 
eifert, - 4 
8) Don Beinheim: Bernhard Dechehold ; Caspar 
Siiher; Henri Launbard. 
9) Don Praunbeim : Jacob Bauer; . 
folen fid) binnen 14 Tage a dato dabier fiftiren ; 
andernfalld gewärtigen,, daß fie als Deferieurs anr 
gefehen und nad Vorſchrift der Deferreur » Der: 
srdnung behandelt merden_follen. 
Bergen, den 10 Junius 1813. 
Grofiberzonlich franfjurtifche Diftricte, 
Mairie. 
Uſener. 


— ——— — — — 


Kauf» und Handels /Sachen. 


Echte ziegenhayner Knotenſtoͤcke. 
Don den befannten und beliebten echten zie⸗ 
genbayner Knotenſtoͤcken halten Unterzeihnete 
ein volfländiges Lager in verfdiedenen Gartungen 
ju 12, ı8 und 24 gl. Eonv. Geld das Dügend, 
und verſichern prompte Bedienung. 
Jens. Zoch und Sobn. 
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Num. 


168. 1570 


Allgemeiner Anzeiger, 





den 27 Zunius 1813. 





Gotha. Bonntags, 
Kiterarifche Nachrichten. 
Monatliche Correspondenz 


zur Beförderung der Erd- und 
Himmels-Kunde. Herausgegeben 
vom Freyherrn Franz von Zach. 
Junius ıgı3. 


Tubalec: 
XLVII. Bepträge ju geograpb. Laͤngenbe— 
fiimmungen. Bom Hrn. Brof. Wurm 
(Elifte Fortfegung zu M. C. XXIII. 30, 


©. L 
XLVin Meder tönende Berge in Thüringen, 
-- Bon Hrn. Eonfiloriai Rath Jacobs in 


‚ Meder Attraction der Spbäroiden. 
9 aus einer Abhandlung des Herrn 


26, 

L, Reue und allgemeine Tafel zur geſchmel⸗ 
digen und fharfen Berechnung, der durch 
die Borrüdung der Nachtgleihen hervor: 
ebrachten jährliden Beränderungen der 

trfierne in gerader Aufiteigung und Abs 
weichung füralle Jahrhunderte. 

ZI. Effemeridi astronomiche di Milano 

Vanni ıgıı1, ı2, ı3, calcolate da 

rancescoCarlinietCarlo Brio- 

schi. Con Appendice, Milano dalla 
reale Stamperia ıgı0, 1811, et 1812. 

LII. Tableau de la mer baltique, consi- 
deree sous les rapports physignes, geo- 
graphigues, historiques, etcommerciaux, 
avec une carte et des noticea detaillées 
sur le mouvement general du commer- 
ce, sur les ports les plus importanıs, 
sur les monnaies, poids et mesures. 
Par J, P. Catteau-Calleville. 11. 

om. En 1812. a * 

Lill. Beobachtungen mit einem 12z0Mligen 

Reichdenbachiſchen Kreife zur Befimmung 


Alg. Anz: ı 8, 1813, 





der Polhoͤhe der görtinger Sternwarte. 
Aug einem Sipreiben des Hrn. Profeſſor 


sup. 
LIV. Ausiug aus einem Schreiben des Hrn. 
ae Mitglied des parifer 
aſtitut 
LV. Auszug aus einem Schreiben des ; 
Canonicus David, ” e- 
LVI, Fortſetzung und Befchluß aller auf der 
Sternwarte a la Capellete angeftellten 
Beobachtungen des zwepten Cometen von 
1813 und definitive Elemente feiner Bahn. 
LVII. Beobachtungen der Bella auf der 
——— zu Padua, von Hru. San: 
ini. 
a Aetanbiguüs einer aut: 
ufgeſchnittene und beſchmu efte 
— ——— iR — 
er Preis eines Jahrgange en Dräs 
numerationfehs Thlr. acht Groß meaaf 
Cıı Fl. Rhein.); und man ann zu jeder Je 
indas Abonnement eintreren, muß aber den- 
ganzen laufenden Jahrgang nehmen. Eim 
zelne Monatsftücke Eoften 14 91. (ı $1.3 Er.) 
Man macht die Bellellungen bey den 
Po Erpeditionen und Buchhandlungen jedes 
Orts, welche die Eremplare von unterzeichs 
nerer Buchhandlung auf den gewöhnlichen 
Wegen beziehen 
Becker'ſche Buchhandlung 
in Gotha, 





gandfarten. 
Ernſt Rlein’s geograph. Runftzund 
Commiffions : Comptoir in — (am 
grimu. Shore Nr. 675) bat die Ehre, hier, 


mit fein 

neueftes LandFartenlager 
zu empfehlen, meiſtens aus guten, fchön ger 
ſtochenen wiener Karten beftebend, und wos 
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von ein Verzeichniß ausgegeben wird. Bor | 


züglich find jegt wegen der Kriegsereigniffe 
zu empfeblen:; Pongrag’s Poftkarte von 
Europa, in 9 Blatı, 6 Zhir.; auf Yeinw. 
in Fuit 9 Tolr. Saͤchſ. Dierwald topo⸗ 
rapb. Poſtkarte von Deutſhland In 4 Ar. 
Fiat. 5 Thir., Leinw. 7 Zblr. Poſtkarte 
von Deutſchland, in 4 Blatt, 2 £bir., 
geinw 3 Ehir. ı2 gl. Sachſen und Welt: 
pbalen, ı9r. Blatt, ı2 gl. Bayern, 
12 gl. Sranfreih, 12 gl. Elfaß, 12 al. 
Tyrol, ı2 al. Shweiß, 12 ol. Special: 
Farte von. Holland, von Billy, In 8 Blatt. 
2 Zbir. ı2 gl. Königl. preußiſche Staas 
ten, (2 gl., Fleine 3 gl. Spann, 2 al. 
Ruififhes Rriegstheater in Deutichlaud 
und Preußen 12 al. Deutfhland , 6 Al. 
Reifefarte von Weſteuropa, 6 gl. Die 
preußijchen Staaten, ı gr. Blatt 1291. 





Pränumerationd » Ankündigung 


eines ruffifch- deurfchen und deutſch⸗ ruſſiſchen 
Tafchenwörterbuche. 


Wenn ſchon die Herausgabe einer practifhen 
ruffifden Grammarif nöthig und nünlib mar, [p 
in das Bedürfniß eines bequemen und nicht (0 
sbeuern Wörterbuchd noch größer. Um dem gäny 
lien Mangel daran abzubelfen, und bep der jet 
flärkern Ausbreitung der Sprache Rublands, feiner 
Eingebornen ıc., dem Ruffen wie dem Deurichen , 
und jedem Geihäftemann ein leichtes Hülfemittel 
an die Hand zu geben, erſcheint Ende Julius oder 
Anfangs Augufi (päteflens: ein vollſtaͤndiges ganz 
bequemes und wohlfeiles ruſſiſch deutſches und 
deurfch + ruffifches Taſchenwoͤrterbuch ın zwey 
Theilen, unter ber Redacıion des Derfaflers unfrer 
Orammatif. 


Wer ım Faufe des Zunius oder Julius mit bar 
portofrep pränumerirt, erhält esfür ı Rihlt. Sädhf. 
Da fon ıbärig am Drude gearbeiter wird, fo kann 
man auf Verlangen die erite Hälfte bald (enden. 

Prinumerantenfammler, Buchbandlungen, Zei- 
tungderpeditionen und Poſtaͤmter erhalten auf fünf 
Erempti. das fechöte frey. 

Ernſt Blein’e, geographiſches Kunſt und 
Commiſſione Compioir ın Leipzig. 

Practiſche Srt ammatik der ruſſiſchen Sprache, 

Fi Lehrende und zum Selbſtuuierricht ıR bey und 
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Bücher s Unzelgen. 


Kolgende Werke find in der Süſchlerſchen 
DBuhbbandlung in Biderfelo auf Dießjänriser 
leıpziger Diter » Meile erihhienen und an alle Bud)» 
bandiungen Deuıfhlands verfandt worden: 

Theoretijb » practiſche Erläuterung der Srans 
zoͤſichen Criminal: Prozefordnung,, über die 
gerichtliche Polizen und das geribrlihe Verfah⸗ 
ren der Voltzey » Berichte und der Korrectionds 
Trıbundie, ein 4audbuch für die Inſteuctione⸗ 
und Tribunals » Rıdıter bep den Eorrecnone » Zris 
bunilen und die Beamten der geribsiichen Poltzey 
beo den Polizepgerichten, vorsäglidh in den deur⸗ 
faven Departements des franzbliiben Katierreidye, 
mit erläuternden Kormularen von R. F. Terlins 
den, vormahlıgem Kriegs und Domainen : Rarhs 
und Jufijarıus ven dem Adminiſtratrions » Colle gio 
der Hr Mark, jetzt Tribunals Rıcter bey 
dem Bezirks » Tribunal zu Damm, Gr. 8, 2 Tpir. 
8 al. oder 3.48 fr. 

Die vor kurzem erfolgte Einführung der frans 
ᷣſiſchen Erimmmalproccherdnung in den mit dem 
frangdfifiden Reiche vereinigten neuen Departemen⸗ 
ten und den Staaten des Rheinbundes har in dem 
Geſchaͤftsgange der Beamten, die mu Der Aus⸗ 
übung der ın derfelben enthaltenen Geſehe im Als 
gemeinen oder im Einzelnen beauftragt ſind, eine 
große Reform bervorgebradt. Es fehlte bisher noch 
an einem Hendbuche, welches mit erforderlicer 
Deutlichkeit und doch in nicht gu großer Ausdeb» 
nung alle Materien’ entmidelt und zu ihrer Ders 
fländıgung die nörhigen Eriäuterungen darbietet/ 
um ı0 dem Beamten zum Weumeiter zu dienen, 
durd welchen er fid in ſgwierigen Oder ameifelhafs 
ten Fällen ſogleich die nörhıge Aufklärung zu Ders 
—— im Stande iſt. Der Herr Tribunalrichter 

erlinden hat dieſem Mangel dur die Drrausgabe 
des obengenannten Werts abgeholfen und ın diejem 
den Infructionds und Tribunal» Nıdıern, den 
Grfbwornen, den Maires und ihren Adjuncien, 
den Volizep Sommiflairen,, furz allen Beamten, 
melde mır der Busubung irgend eines Zweiges der 
gerichrlichen Polizep beauftragt find, einen Raih⸗ 

eber verfhefft, der ıhnen über den Begriff eined 
jeden Grieges den nördigen Auficiuß gibt, und alio 
jedem dieier Beamien zur Veriändigung des Eris 
minalgefegbubs unentbehrlich it. 


KEbeitandefcenen, als Selgen liebevoller Weis: 
beit und ergenfüchtiger Toorbeit, dargentellt 
von Job. Lupw, Ewaid. 2 Binde in 8. Bros 
rt, mir 2 Kupfern. 3 Zr. oder 5 fl. 30 fr. 

Es m den Freunden und Kreuudinnen der (bs 
nen Literatur gemiß eine fehr milifommene Erfbeh 
nung» daß der Herr Derfaffer diem trefiende Cha⸗ 
ructerfilderungen von feinem Werke: Ueber ibes 
he Verbäliniife und ebelibes Leben geirennt und 
unter obigen Zirel sis ein beronuereg Ganze zus 
fammengettelt hat, um dadurd uud Denen, mels 

@pen.der Ankauf org ganzen Nöerko zu Foltbar ſeyn 


An — 
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Ute Benuß einer fo lehrreichen und unter; 
—— Lecrure zu verſchaffen. Alles, was in 
öffemliden Beurtheilungen zum Lobe des genann: 
ten Werks über ehelidie Verbältniffe gefagt worden 
if, laft ib demnach aud auf dırfe Eneitandsfcenen 
onmenden. Es mürbe aus Liefer Rückſicht über: 
fläffig fepn, zur Empfeblung dieſes Werks, mel: 
@es als eins der verireiflihfien Geifteeproducte all: 

emein anerkannt iſt, die über einen fo wichtigen 

Örgenpan erfdienen find, noch ein Wort hinzu: 

ufägen. 

Ehbeliche Verhaͤltniſſe und ebeliches Leben, in 
Briefen, ven dem Herrn Dber Kırdenranm Ewald 
in Karlerube, 4. und Ihrer Theil mır ı Kupf. 
8. Brod. ı Tbir. 8 al. oder 2 fl. 24 fr. 

Au in diefem legten Bänden bat der mür: 
dige Derfaffer mis feinem befannten Scharfblick das 
menfblide Herz tiei angefpromen. Niemand wird 
bas Buch leſen, ohne mir neuer Liebe für das Edle 
and Schöne dur&drungen zu fühlen, onne den 

Eifer, das Gute zu wollen, und obne die Kraft in 

fh zu den, das, mad er nad feinem Gefühl 

und jeiner Ue ‚als gut und edel erfannt 
bat, auc mirklib auszuführen, Ale Menicen, 

Denen das Glüd der Ehe, inwöherer Beziehung, 

—* erſte —— ve Herzens iſt 1 .. die ſich 

u beiebren un ing au vervolfumufen mün:» 

3J —VV—— u he .4u ſeyn, werden 

dem Derfaffer ım Stillen dayfen und ıyn ſegnen. 

Das Budı der Wabhrbeit oder die allgemeinen 
eden Jeiu. Mın Bub für alle Menſchen 

. ©. D Nianvderbah, Prediger zu 

8, 1 Tbir. oder ı fl. 45 fr. 

e Seiten aller Zeiten waren ben dem deſſern 

rer Dölfer hoch geachtet; ihre Ausſprüͤche 

gelten als Sprawe der Wahrheit, und dur& ıhre 
eben und Dandlungen wirkten fie ald Wopithäter 
auf fhre Zeirgenoffen und auf die Nachwelt. Die 

Seſchichte dar deswegen aub ihre rbrwürdigen 

Namen wit großen Bucflaben in ihr emige4 Bud 

geibrieben , und wir neigen noch unfer Kaupı tief 

vor ihrer Größe. 

bar ein Broßer, Jeſus, in einem ausge: 
bebnten Kreife befonders wohirddiig aufdie Menfd: 
beit he Auch ferne Ausiprüde find Deswegen 
no uns in verdientem böberen Anfeden, und 
mirfen immer nod großes Gute, mie fie es vor: 
ling gemirft haben und ftets wirken werden. Sıe 

Reben aber ın idrem Bude nur zerfireut da, find oft auf 

ice allgemeine, fondern nur auf ganz einzelne Ge; 

de gerichier, und werden in ihrer, Öprade 
‚einem großen-Tbeile der Menfcen, zum 
für das Sur, entweder nicht verftanden 

oder mißoverfianden. 
Der BDerfaffer bar ſich dDeimegen, zur Beidr- 
drrung des Wabren und Buten, die große Mühe 
eben, Die allgemeinen Busiprüdie Jeiu, melde 
für alle Menſchen als Mienichen gelten , zu fams 
mein, fie mac) ihrem wahren Sınne zu erforſchen, 
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nacı ihrem Inhalte au ordnen, und nad den ein: 
seinen Marcrıen ala zumammenbängende Reden 
Jeſu auf eıne für jeden verjtändigen Leſer nu tz⸗ 
bare Weiſe vorsureegen. 

— ——— — ⸗ 


M. Perrin’s Reiſe duro Hindoſtan und Schilde, 
rung der Suten, GEinmohner, Natorptodocie 
und Gebräume dieſes Landes nach rınem ı6jährie 
‚3 Aufenrbalt dofeibt. N d. Franz. bsarb.ron 

heod. Hell mir Kupf. und Karıen. Br. 8. 
Leipzia, bep Zinriche ı81 1. 2 Thlr. 

Don Felix Mzara's Reife ın Eüdamerica in den 
I. 1781 bie 1801. Aus dem Spanſchen mir Ann. 
v. W. Yındou. 3 Theile Mur Nupf. und Starte 
Gr. 8. Leipzig, 1811. 2 Thir. 

Beyde Werke gebören unſtreitig zu den inter; 
eſſanteſten Producren der neuen geographıfdıen 
Yıterarur und verdienen ganz befonders in der jetzi⸗ 
gen Veriode die Aufmerkfamten des Publıcums. 
Perrin lebte 16 Jahre ın Indien und ſah alles, 
med er befareibt, an Ort und Selle. Azarabdielt 
ſich 20 Jahre ın den von ihm befayrrebenen ändern 
auf, und bardıe Erzählungen auer frübern Keifens 
den berihuigt Beyde Werke find eben fo unters 
ridtend als unterhaltend, und jeihren fin in der 
deutſchen Brarbeitung noch durd fdöne Kupfer, 
fo wie durch Karten aus, melde felbil den Driginas 
len fedlen, ald bep No, ı ide Karıe von Hındoftan 
und bep Nr. 2 die neu geſtochene aroße Karre von 
EFüdamerıfa, melde alten Liebhabern der Erdkunde, 
fo mie Zeitungstefern überhaupt, um io millfom» 
mer ſeyn muß, da fie jet vorrrefflich zur Urberficht 
des Kriegsſchauplades ın jenen Yändern dienen 
fann, und durch Feine andere, meder an Schön: 
beit noch Genawigfer und Richtigken, übertroffen 
wird. 

Sind auch in der Wittekindſchen Hofbuchhand⸗ 
lung zu Eiſenach zu haben. 





Bey Gottfried Baſſe in Quedlinburg ſind 
fo eben folgende neue Bücher er ſchienen, und für 
bepgeichte Preife im allen foliden Buhhandluns 
gen zu naben ‚ 

Ulwine, over die mwiedergefundene Tochter. Nah 
er Englifhen der Mulris Robinfon. 8. ı Zhir. 


43 
Carl Bern, oder Stmärmeren und fıebe Ein 
Roman aus der wirklichen Weit. 8. ı Thir. 
Dolmerfher, neuer ruffiicer. Dder Samm⸗ 

lung der gebräuchlichen ruifiiden Wörter und 
Mevensarsen , nad der Ausiprade aufgelegt, 
mwodurd «in Jeder ib eınem Ruffen verſtaͤndigen 
kann. Ein Noth⸗ und Hülfsbüdlen für Jeder⸗ 
mann. Neue verm. —5 12. Geh. 3 al. 
Särbebudh , neuefies mefpböliihes; oder gruͤnd⸗ 
licher Unterricht, Seide, Baummolle, Wolle und 
Xınnen moblieil, und do ſehr ſchoͤn au färben. 
Ein gemennutziges Bud) für jede Haus haltung. 
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Herautgegeben von einem practifcen Shinfir- 
ber. 8. 8 9l. 

Gleim, Emilie, Kränze, der Liebe und Freund: 
ſchaft aewunden. Stanımbud) » Auf’äge aus den 
Werken der vorzäglihften Dichter Dentſchlands. 
12. Geb. 6 gl. > 

"na, das geraubte Maͤdchen aus Algier, oder 
ſchredliche Abentbeuer und Schickſale eines jun: 
gen Spanierd. Dom Derf. des Fiotenzo. 2 ©. 
Mit ı Rupf. 8. 1 Tblr. 16 gl. 

ZJurisprudens, weftpbälifhe. Sammlung bes 
merfenswersber Beſchlüſſe des Caflationehoree im 
Königreich Weftphalen , über intereffante Rechts⸗ 
fragen. Zmevten Bandes erfles Heft. Br. 8- 


ı2 gl. 

älter. &., religidfe Elementarbildung, als Vor: 
fchule des eigentlichen Religioneunterrichre. Ein 
Bud für Lehrer und Eltern , als Nabrung für 
die Fleinern Kinder, Eriter Curfus. 8. 6 gl- 

Derfelbe, die vier Jahreszeiten. Ein Lehr: un 
fefebuch für Elementarfaulen, welches die uns 
entbebriihfien Kenniniſſe aus der Natur und 
Menfcyenmelt enıbält. Zmwepter Theil. 8 15 gl. 

Deffen riflihe Moral für Xebrer und Erzieber, 
zum Unterricht gebildeter Kinder. Zmepter Theil. 

. 10 gl. 

— Adendlehre ‚ nab Salomo’s goldenen 
Sprüden auſchaulich dargeftelt, in Geſchichten 
aus dem Leben, für die Tugend beyderlev Ges 
fdlemrd. 8. ı2 gl. 

piltenihAchrelchen , fatyrifches. Enthaltend Anec 
doten, Epigramme, migıge Einfälle und Loͤcher 
fihfeiten von nod lebenden und verflorbenen 
Aerzten und Wundärsten. Geſammlet und bers 
— — Niefmurz. Mit ı Kupf. 
ı2. Geb. 12 9l. 

Plapperrafche, die. Emtbaltend miplge Büge, 
faryrifde Bonmots, Anecdoten und Läderlichfei 
ten von noch lebenden und verftorbenen rauen 
und Mäddren. Ein Sorgenbrecher ür Mäden, 

rauen, Matronen, Tunglinge,. Männer und 
eife. Gefammelt von Zlfegarthe Klarfchrofe. 
it ı Kupf. ı2. Geb. 12 gl. 

Ritter Buffo von Salkenftein, oder die Bebeims 

“ niffe der Todrengruft. Ein fbauderbaftes Ge⸗ 
mäblde aus den Ritierzeiten. Mit ı Kupf. 8. 
ı Thlr. 6 gl. 

Aoferre, oder die Liebe im Kloſterthale. 8. 1681. 





Neues 


eutſches Tieularbuh mit —J35 — i 
Ruͤckſicht auf die durch 


die politiſchen Veraͤnde⸗ 


\ 
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rungen herborgebrachten Nerbäftniffe entworfen. 
Mit einer Vorrede v. G. €. Claudius. 8. Leip: 
Eu 5 1811. 1Thlr. Schreibpap. geh. 
r. 8 gl. 

Eo lange das Titularmefen unter den Deut: 
(den noch nıdys defeitige und durch einfatere Nors 
men verdrängt wırd, fo lange wird auch ein Buch 
diefer Art, meldee den, der folder Belchrungen 
bendrbigt it, auf einen Standpunct binitellt, 
niet überfüffig fepn. Die Briefſte ller berühren die 
Tırulaturen nur ım Allgemeinen und laffen in ein 
jeinen Fäden immer unterarben Wer Dabergegen 
die Etikette feinen Verſtoß maden, und fi oft 
dadurch weſentlichen Schaden zufügen mil — dem 
ift diefes Werk, welches fib durd DVolifländigkeit 
und Genauigkeit ın den Angaben aller, aud burd 
die neuern Verbältniffe notbmendig gewordenen 
Veränderungen der Titel, fo wie durch manderlep 
nüglıde Winfe diefer Art, vortheilhaft ausjeichnet, 
angelegentlich zu empfehlen, und 26 wird Daher be: 
fonders Kauf. und Gefhäftelsuten aller Art, Uns 
fiutierten, und ıun 
fehr nüglie Dienkte leiften, umabi da in der Eins 
leitung mod überdieß allgemeine Regeln über bie 
dußere Form der Briefe und den dabey zu beodach⸗ 
senden Anftand mirgerhrilt find. Man ann alfo 
diefe Schrift als einen norpmwendigen Anhang zu 
ER —* —— —— 

auch in der Wittekindſchen 
lung in Eiſenach zu haben. 





In allen Buchhandlungen iſt wieder au ven: 
Der franzäfiihe Yrorbbeifer für lngelebrte. 
Oder kurzgefaßte Anleitung mit leichter Muh: 
kurzer Zeit, und ohne Spradmeiller Hran; 
fpreben au lernen, um ſich igſtent 
fall verſtaͤndlich machen zu fon 
ſchut 9 gl. in Partien & 6 gl 
Privil, Sof: 29 ui 
in s 








Jeht ift erſchienen und wird an bie Yränunes - 


ranten verfandt; 
Schmidt's practiſche ruffifche 
Abtheilung. r 
Megen der Reichhaltigkeit und ſtark gemor- 
ven ogenzahl fofer dies Werk neu compirt 
ı Thlr. - 
Ernft Blein’s geograpb. Zunft und 
Comm. « Comproir in Leip3ig. 


Grammatıf, ? 


en Perfonen bepderley Befbledtd 


| 
| 
| 
) 
\ 
. 
h 
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Illgemei 


Gotha. Montags, 


Künfe, Manufacturen und Fabriken. 
-— Befultate der Bereitung des Runfel- 
thbenzuckers, verglichen mir der Zucker; 
bereitung aus einigen andern Pflanzen. 
- Bon Drappiez zu Lille. 
Rad einer im Moniteur universel vom 
11 Fe 1812 enthaltenen Nachricht bat 
Drappies dem Grafen Chaptal, Präfiden, 
zen der — ju Paris, 
unterm 20 Februar d. 3. ein Werk über die 
des Zucders aus den Runkelruͤben 
eingereicht, und diefem eine Probe des daraus 


enge Zuckers deygefügt. Diegenaunte 








ch daher bewogen gefunden, 
re Darüber anzuftellen, 
ante wie bier IM Audznge mit: 


Ve Be 

Dr Suder, den Drappiez bereite hat, 
I Ton weiß von Farbe, befige ein gutes 
grodnes Korn und eine bedeutende Feſtigkeit. 
Er il dem Nohrzucker völlig gleich. 

Pan glaubt indeflen gefunden zu haben, 
baß ber Geſchmack jenes Zuckers etwas weni; 
ger üR ih, als der des Rohrzuckers. Um 
eine Bergleihung zwifchen beyden anzuftellen, 
bat man einen mit dem NRübenzucder in der 
Feinhen gleichen Rohrzucker gewähle. Man 
dat Depde Arten des Zuckers einer großen Anı 
ahl Derfonen zu Foften gegeben ; wıd je nach⸗ 
dem der Eine oder der Andere glaubte, den 
Rübenzucer oder den Rohrzucker zu Foften, 

den fie auch den Zucker weniger oder mehr 


Unterzeichnete fanden felbft den Rüben 

r füßer ald den Rohrzucker, indem fie 

einbildeten, ben Rohrjucker zu Eoften: 
ein Beweis, mie fehr die Einbildungskraft 
auf manches Urtheil wirft. 

Berjuchte man indefſen bepde Arten des 
Buders vergteichungsmweife mit woher Huber 


Alg, Anz, 1 8, 1813. 


Rum, 169, 


ner Anzeiger, 


1778 


den 28 Junius 1913, 


fangendeit, fo konnte man au mi 
den nicht deu mindeften rei ha 


. nehmen. 


Der Rübenzuder von Dra ie 
in der feften Form einen fehr an 
ſchmack. Um zu erfahren, ob diefer Ges 
fhmad auch unter allen Umſtaͤnden beharre 
ließ man gleiche Duantiräten Rübenzuder 
und Robrzuder in Wafler ergeben, und 
unterfuchte nun den Sefhnad bepder Löfuns 
gen, fand aber in beyden diefelb⸗ Juten ſitat 
der Suͤßlgkeit. Dieß blieb dann aud der 
Fall, wenn jene Aufldfungen mit mebr Waſſer 
verfegt wurden. Man Dediente fi ferners 
bin des Zuckers von Drappiez zum Berfüßen 
des Kaffees, der aus den feintten Modabopnen 
bereiter war; und man fand das Feine dies 
ſes Raffeed in feinem Fall verändert. Es 
kann daher über Die gure Seſche enhelt jenes 
Ruͤbenzuckers fein Zweifel mehr Gtatt finden: 
AA —* er — Be wenige Arten 
e rzuckers Die dieſem Rübe 
gefegt werden koͤnnen. — 


Auch die Loͤsbarkeit dieſes u 
Waffer iſt der des Rohrzucker⸗ — 
fo daß alle Kennzeichen ener beyden Zucken 
arten über ihre überein Immende Natur Eeis 
nen Zweifel übrig laffen; fie mäffen folglich 
auch als eine und eben diefelbe Subſtan / bes 
trachtet werden, die nur aus verfchledenen 
Begetabilien gefchieden if. Die Methode 
deren Drappiez ſich zur Scheidung des 
Zuderd aus den Runfeirüben bediener,, hat 
mit der von Achard angegebenen viel hehn 
lichkeit, weicht aber auch in vielen Stüden 
davon ab; und das Letztere befonvers darin, 
daß —— ſtatt der Schwefelfäure fi 
ber fohwefeligen Säure bedient, um Die 
Schleimthelle anszufondern. Die verfchler 
denen Arbeiten, deren Drappiez fi ur 
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Scheidung des Zuckers aus ben Runkelruben 
dedlenet, beſtehen in folgenden: 

Die erite Arbeit, nachdem die Ruͤben 
von der Krone und den klelgen Wurzeln be: 
freyet worden: find, beflehet In der Verklel— 
nerung ıu einem Brey und Dem Ausprefſen 
diefes Breyes auf einer guten Preſſe, um den 
Saft zu erbalten, 

Um tiefe erfte Operation zu verrichten, 
gerfchneidet Drappiez die Wurzel gleich in 

tucen, vonder Größe eines Zolles, indem 
er jie mittelft einer mit Meffern befegsen Keule 
zerſtampft. 

Jene Stücke werden bierauf in eine 
Müble gebracht, die aus einen Muͤhlſtein 
Beiteher, der ſich borizontal in einem zirkel⸗ 
Funden Troge bewegt. Der Umkreis des 
Muͤhlſteins it mir Eifen belegt, welches den 
Dienit einer Reibe verrichtet. Durch dieſe 
eiferne Armatur des Mubhlſteins werden die 
Wurjelſtucke gerfleifcht und dann unter dem 
Steine felbit ferner germalmt. Derfo gebil⸗ 
dere Brey wird hierauf in einen bärnen Sad 
gebract, und in einer ftarfen Preffe gut aus⸗ 
gepreflee. Mübie und Preſſe werden dur) 
ein Brerd in Bewegung gefeßt. 

Dur diefe DVerfahrungtart gewinnt 
Drappiez aus ı00 Theilen Ruben 7% Theile 
Gaft, der nun, um den Zucker daraus adzu⸗ 
ſcheiden, folsendermaßen bearbeiter wird. 

Der ausgepreßte Saft wird fogleid auf 
die Hälfte abgedunfter, nacbdem ibm zuvor 
eine geringe Portion Kreide und etwas gepuls 
verte Koble zugefegt worden il. Der das 
durch entfäuerte und abgedunftete Saft wırd 
nun filteire, im Fafſet gegoſſen und ſodann 
mit der fchmwefeligen Säure behandelt, die 
einen ſtarken —— im Safte veran: 
faffet und denfelden merklich entfärbt. 

Um die fchmefelige Säure mit. dem 
Safie au verbinden, wird folde in Gas form 
hindurch geleitet und die Bereinigung derfel: 
ben mit dem Gafte durch Bewegung begums 

iger. Die Quantität des ſchwefelſauren Gas 

„weiches erforderlich it, um den Saft 
zu flären, ſchaͤtzt Drappiez dem viersen Tbeil 
derjenigen gleid, weiche Der ganze Saft 
würde baben abſorbiren können 

- Mach einigen Seunden Ruhe wird ber 
ft wieder in den Keſſel aurlickorgoflen. und 
nene dis zur Hälfte feines Volumens abs 
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gebunftet.. Während biefed Abdunſſens fegt 
man ibm aber zu verſchiedenen Zeiträumen 
feine Yortionen an Der Luft zerfallenen ge 
brannten Kalt, fe wie auch gepulderte Kreide 
zu. Sollie ic bietbey aber ergeben, daß 
die Sättigung des Saftes nicht genau genug 
erjulgte, fo Fann auch etwas ſchwache Holz 
aſchenlauge binzugegeben werden. 

Wenn endlich der Saft binreidend com 
centrirt ift, wovon man ſich dadurch Übers 
zeugt, daß er Faden ziehet, fo verrichtet man 
feine Srärung folgendermaßen: 

Man vermindert die Zemperätur der 
Klüfftgfeit fo Schnell wie möglih, indem ınan 
eine gewiſſe Duantität falten Syrup zu dem 
eritern in den Keffel bringe, welcher bey einer 
vorbergegangenen Operation von der Moßs 
cowade abgeflorfen iſt. Hierauf gießt man 
eine hinreichende Quantitat friſches Rindsblut 
hinzu, und arbeitet alles recht .mebl unters 
einander. Man mwarter bierauf die Bildung 
des Schaums ab und trennt ihn von der 
Klüfligkeit. DI dieſes geſchehen, fo kocht 
man den Sprup fo ſchnell mie moöglich, je 
doch ohne dag er anbrennen kann, morauf 
das Ganze in die Kryftalifarionsgefäße vers 
iheilt wiro, welche in einer Heuſtube auf 
Repofiterien placirt find, Nach dem Maße, 
daß ſich nun Kryſtalle aufder Dberfläde bils 
den, werden diefe abgenommen, und damit 
fo lange fortgefabren, bis die fernere Dil 
dung der Krpitalle beendige iſt. 

Der ütrigbleibendr, nicht mehr Erpflaßl, 
firbare Syrap dient num bIOß-dagu, um ibn 
auf Branntwein oder Eſſig zu verarbeiten. 

Die fo erhaltenen Kryltalle werden biets 
auf in threm gleichen Gewicht Waſſer aufge 
1öft, und die Auflöfung einer neuen Klärung 
unterworfen. Der daraus geblipere Gorup 
kann jest, flatt des en Juden 
fyrups , zu mancherley Bebuf in den Hansi 
baltungen angewendet werden. 

Faßı man diefen Eyrup einige Tage ia 
Gefäßen fteben, die fo eingerichtet find, daß 
die Klürfigkeit, welche nach der Bildung Der 
Kroitalle übrig bleibt, leicht abfließen kann, 
fo gewinnt man eine fehr gute Motcomwade. 
Um das Abfließen zu begünftigen, muß man 
die Kryſtalle, in dem Maße, —* fie ſich bil⸗ 
der, nmederſtoßen. Die jo erhaltene Mosco⸗ 
wade ocnei dann an der Luft leicht völlig 
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us jeigt ein — Korn, eine weißgraue 

Bere, ‚und befise gar feinen Geſchmack nach 
unfelrüben. 


Um diefe Moscomade zu reinigen, wird 
ice in einer binreicbenden Duanttär Kalk⸗ 
mafler gelölt. Nachdem die Föfung einmahl 
aufgefodye worden ; wird der Schaum abge: 
nommen, und fodaun eine Portion in Waſſer 
theiltes Epyweiß binmestrann, der fich bil⸗ 
um aufs neue abgenommen, und 

beiten Bildung nahläße, nun das Fluis 


dam durch Flanell genofien 
Nach * 





















u darin klebende Syrup 
wird der ruͤckſtaͤndige 
ern, zu einem Brey er 
eichten Eon bedeckt ) um fo die erite Dedung 
tw veranftälten, Auf diefe Welfe geminnt 
man eine Moscomade; die lemlib weiß if, 
che angenehm ſchmeckt und dem Lumpenzucker 
et werden katin, aber weniger Se 
nn daraus einen ganı feinen Zucker gu 
man jene Modcomade . 
- feße Eymweiß hinzu, und kocht die 
fee er me den Schaum ab, 
und prup durch Hlaneik Der ſo 
eup wird ale dann zur geborli 
Se inen eingekocht und in die Formen 


- Der in den Kormen erflarrte Zucker wird 
num abermahls mit Thonbrepgededt, welches 
„Deden a4 Zage dauert, worauf man den ſo 
gedestten der in eifier geheijten Stube 
iroctnen läßt, und nun erſcheint derfelbe in 


oden. - 
h piez bat weder die Quantität des 
| noch des Zuckers angegeben, die er 
bereitet bat. Er bar fich bloß damit begmügt, 
den Preis ju beſtimmen, welchen der Zuder 
aus. der Verarbeitung von 100,000 Pf. Run: 
feirüden gu itehen-Eommen würde, fagt aber, 
daß die Avant, ‚welche er ſelbſt verarbeis 
ter hat, viel bedeutender genden fey. Jene 
- 100,000 Pfund Runfelrüben würden nad 


* 
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ſelner Berechnung 322 Pfund raffinirten Zucker 
gegeben baben, und von dieſen würde das 
Pfund zwey Francs und zwey Centimen (ohm 
gefahr zwolt Greſchen) zu ſtehen kommen 
Es If} bierbey zu bemerken, daß Drappiez 
die Runkelrüben nicht ſelbſt gebauer, fondern 
fie von verfihiedenen Euleivateurd angefauft 


at. 

Im Laufe feiner Arbeit hatte Drappiez 
Belegenbeit, zu beobachten, daß die verichies 
dene Ausbeute des Zuckers, den man anf den 
Runkelrübhen gewinnt, vorzüglich von der 
Natur des Bodens, des Climas und von der 
Cultur abhängt. 


Unter dieſen Umfbäoden gewann er zu 
weiten eine größere Außbeure aus den rorben 
als aus den gelben Nunfeltüben, obgleiw er 
die legtern im Durchſchnitt reicher mit Zucker 
beladen fand. 

Eine andere von ibın gemachte Bemers 
kung beiteber darin, daß der Zeitpunct, wo 
die Runkelruͤben geernter werden, auf ihre 
Husbeute an Zuder einengroßen Einfluß bat. 
Eben ſo bat er aus glelchen Duantitäten Runs 
felrüben, die aufdemfelben Felde gebaut wor⸗ 
ben waren, ſehr verfchiedene Duantiräten 
Sorup gewonnen; nachdem er fie von acht 
Tagen zu acht Tagen verarbeitete. 


Die erfte und dritte Quantität waren 
viel reihhaltiger ald die zweyte; ein Umitand, 
der die größte Aufmerkſamkeit verdient, weil 
ed wichtig iſt, den Zeitpunce zu Betlinmen, 
in welchem die Runkelruͤbe am reichiten mit 
Zuder beladen if 

Drappiez bat ſich auch zu überzeugen 
geſucht, ob wirklich die Runkelrübe unter 
andern VBegetabilien am reichiien mit Zucker 
beladen fey. Um zu einem Reſultat darüber 
zu gelangen, bat er mmbrere andere Pflanzen 
auf Zucker unterſucht, wobey er ſich ſets der 
früher von Marggraf vorgeſchlagenen Mer 
shode bediente: Indem er naͤmlich die Sub⸗ 
Ranzen trodnete, und fie dann mit Yikobof 
behandelte. Hierdurch berechnet Drappiez, 


daß man gewinnen kann: 

) Aus 109 Theilen Moorrũben 14 
Theile Moscowade von ſehr angenehmen 
Geſchthack. Marggraf glaubte nicht aus 
den YWioorrüben einen wahren Zucker zu 
gewinnen. 


’ 
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2) Aus 100 Theilen Paftinafınurzeln 
12 Thelle Moscomade, von weniger angıneb» 
men Geſchmack; welches mehr ft, als Marg⸗ 
graf daraus erbielt 

3) Aus 100 Theilen YOafferrüben er: 


hielt er neun Theile gute Moscowade. 


4) Aus 100 Theilen Zuckerwurzeln ger 
wanner acht Theile Mofcomabde. 

5) Aus soo Theilen Süßholswurzeln 
gewann er fieben Theile Moscomwade von 
einem erıractartigen Geſchmack. 

6) Aus 100 Iheilen Maisſtengeln ge 
wann er fünf Theile fhöne Moscomade, je 
doch weniger angenehm, als die aus ben 
Moorruͤben. 

7) Aus 130 Theilen Birkenſaft gewann 
Drappiez einen Theil Moscowade von unan⸗ 
genebmen Geſchmack. 

8) Aus ıco Theilen Runkelruͤben ges 
mann er ıgıfa Theil Moscowade. 

Es ik alfo als ermwiefen anzunehmen, 
daß die. Runfelrüben zur Kabrication des 
u am allerangemeflenften find, indem 

e die größte Quantitaͤt Zucker enthalten; 
auch liefert ein befonders damir bebautes Ter⸗ 
rain eine weit größere Maſſe derfelben, als 
von irgend einer andern Pflanze. 





Geſundheitskunde. 


Im allg. Anz. Nr. 97 wird ein Luft: 

Beinigungs + Apparat für Lazarethe vorges 
lagen. Es fol un in einem böbern 
Puncie der Atmofphäre ein Feuer unterhalten, 
die Luft Dadurch verdünnt und eine unſchaäd⸗ 
tie Circulation und Ableitung der Zimmers 
luft hervor gebracht werden. 

Ein folder Vorſchlag if ſchon in den 
älteften Zeiten-bey dem Bergbau, wo man 
fo oft mit döfen Luffärten zu kaͤmpfen bat, 
ausgeführt worben. 

Indeſſen hat fich doch bey dem Berg⸗ 
bay gefunden, daß diefe Luftreinigungsart 
nicht allegeit hinlänglich gem war, fo phyp⸗ 
fraus richtig auch der Grund zudem Zwecke 
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Fa neuern Zeiten bat man eine mwirkı 
famere Maſchine zu dieſem Behuf erfunden, 
die wenigſtens bey dem Bergbau meit größere 
Dienste thut, die leichter als jener Kufrzug, 
der durch Feuer bewirkt wird , einzurichten 
IB, und woͤdurch Die reinſte natürliche Luft 
berbep gefördert werden kann, ohne daß das 
* eine ſchaͤdliche Zugluft gu beforgeh 


äte. 

Es if dieſes der Wetterblaͤſer, eine 
Maſchine, die aus dem, von dem Bergr 
meifler Stölgner erfundenen, Wetterfauger 
er Bergmeißter Böbert dahin umge⸗ 


de . 

Zwey hohle Eplinder von Eifenblech wer⸗ 
den durch einen Hebel in mit Waſſer ange 
fülten Gefäßen bewege, und machen alio die 
Pumpe, wodurch vermittelt der-Saugröhr 
ren frifche Luft angezogen, und durch die Foͤr⸗ 
derungsröhren mehrere hundert Zug au ven 
— * Drt weiter gebracht werden kann. 
Dieſes geſchleht durch eben bie Regeln, wie 
das Waller durch eine Keuerfprige geführt 
wird, mit Bentiten, die fih in einem hölzers 
nen verfhloßnen Gerinne, wie dtebepgefügte 
Figur geigt, befinden. *) 

Die Reitungsröhren, die nach Norbdurft, 
wie bey einer gewoͤhnlichen Waſſerleitung, 
angeltoßen werden, figd mie alles Uebrige 
von Holz, folglich nicht £oflbar. 

Diefe Machine kann ein Burſche von 
ehn bis zwölf Fahren ohne Auſtrengung ig 

ewegung erhalten. Die Anwendung derſel⸗ 
ben möchte feiner weitern Ynwellung bedürs 
fen. Mit Vergnügen würde ih die Berfer 
tigung einer ſolchen Mafchine beiorgen, wenn 
man fie irgend mo anwenden mollte. Die 
Reitungsröbren aber fonnen wol aller Orten 
gemacht werden, um den weiten Transport. 
nicht Foltipielig zu maden. , 

Harzgerode, ben 15 May 1813. 
Re er/ 
Bergrath. 





"Anm, Der Her Berl er bat diefem Aufſade sine genaue Feihnung, mit Beſchreibung der 
I 


verfchiedenen ı Der 


—* 


di ’ fi ’ 
Copie um 16 gl. Sachſ. ger Fr —— —— kann. 


terzeichnete Derlangen eine richtige 


Die Exped. des allg. Anzeigers. 


rk 
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Land⸗ und Hauswirthſchaft. 

Beytrag zut Beantwortung der Anfrage: 
wie Die dhnereyer am beßten aufzu: 
bewahren feyn möhten, In Ar. 149 des 
allg. Aus. 

Am zwevten Bande von Dr. von Langs⸗ 
dorff’s Bemerkungen aufeiner Reue um 
die Welt erzähle dieſer bekannte Reiſende, 
dag Die Menge von Vogelepern, welche auf 
der alentifchen Tafel St. Paul eingefammelt 
wurden, ſorgfaͤltig gewafdhen, von allem 
Schmutz gereinligt, dann an der kauft ger 
trockuet, und in einem Faſſe voll reinlich ab⸗ 
gekochten Thran aufbewahrt worden wären, 
auf melde Art fie ſich nie nur den gan— 
gen Sommer über, fondern auch den größten 
Theil des Winters fo friich erhalten hätten, 
als wenn fie erji aus dem Ref genommen 
worden wären. . 

Hierbep wird nm mar die Bemerfung 
gemacht, daß dies wohl befonders In einem 
fo falten Clima möglich, und gezwetfelt, ob 
diefes Mittel auch in milden Gegenden mit 
demielben Vortheil anzuwenden fey: dem uns 
geachrer könnte Uufrager den Verſuch machen, 
eine Anzabl Hübnereper auf eine ſolche Weiſe 
auf su bewahren, wobepid flatı ded Errand 

ldgbutter empfehlen mil, die mit der ges 

örigen Borfiht lauwarm übergegoffen und 
abgenommen merden müßte. 

Dad Friſcherhalten der Ever berubt au 
einer Entfernung ded atmoſphaͤtiſchen Bafe 
von demfelben, deffen Zutrist auf angegebene 
Art abgehalten wird. 

mn. > Bu. 


= B i t t [7 

ch erfuche Liebhaber der Tauben, mir 

Doch Auskunft zu ertbeilen, woher folgende 
Krankheit diefer Thiere fommen mag. “Ich 
habe einen King Tauben ſchon feit zwoͤlf Jah⸗ 
wen; ich habe fiealle von drey Paaren ſelbſt ger 
ogen ,. und bin immer damit gluͤcklich gewe⸗ 
en. Uber voriges und Diefed Jahr finde ich 
Bey gwev Baaren, daß alle Junge Kröpfe bekom ⸗ 
men, das beißt, einen Auswuchs, entweder 
lei am Schlunde, oder weiter unten, der 
ia einigen Tagen fo groß wird, daß Ihnen 
die Alten Erin Frefſen mehr bepbringen koͤn⸗ 


Aus wuchs ift eine gelde Drüfe. 


1586 


nen, und fo mürfen fid verſchmachten. Der 
Es ſcheint 
nicht, daß der Genuß diefer Kranken ders 
Menſchen nachtheilig ſey: denn ich gebe fie 
arınen Yenuten, weiche mi verſichern, daß 
fie den Kragen wegſchneiden und die Tauben 
recht gut find, fo wohl gebraten als geſotten. 
An Futter feble ed nicht, indem ich immer 
vorjädrige Wicken babe. Vom Hirfen weiß 
ich, daß fiedavon Warzen befommen. Ebeu 
fo geht ed auch einigen meiner Freunde mit 
den Ganarienı Bögeln; wenn deren Junge 
acht oder neun Wochen alt werden, fo befoms 
men fie eine Krankheit, die fie en 





Berichtigung. 

In Ar. 110 des allg. Anı. 11 6.1069 
fagt Ludw. Sout : „daß die Käfer keinen 
Krankheitstof wit fi führen, umd ohne 
Beforgnig Dem Geflügel und den 
Schwenen als Sutter gegeben werden 
Fönnen. — 

Dem Geflügel — If allgemein ausge - 
druckt, und bedarf daher eiger Berichtigung. 
Es iſt wahr,die Mapfäfer find ein gutes Hübs 
nerfutter, und mir laufen meine Hübner im 
Garten nab, mie die Hunde. Mber nur - 
bürfen die jungen Bänfe Eeine freffen ; diefe 
flerben daran. Dieß bar mic eine vieljähr 
tige Erfahrung gelehrt, und es kann H. deu 
jedem Landmann Nachricht Ze einziehen, 

tr. 
— — —— — — — — 


Gelehrte Sachen. 


Beantwortungen einiger Anfragen im 


A g. n3. 

1. Rr. 10. Den Wünfcen ded Anfras 
erd mird folgende Werk gänzlich entfpres 
en: 7.2. Angerftein’s ıheörerifch » practis 

fde Anweifung, Kboralgefänge nicht nur 
richtig, fondern auch fhön fpielen zu lernen. 
Mit ıı Bogen Roten. Stendal, 1800. Er. 
8. (1 Tbir. 8 91.) , 

2. Nr. 17. Die Fortſetzung ded anges 
führten Werkes if nicht erfchienen, und mwird 
auch ſchwerlich ericheinen. Das Drininal 
ſelbſt, weiches durch feinen meisichweißigen 
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Styl und durch manche nicht dellcate Schil⸗ 
derungen eben nicht zur Lecture empiobien 
werden kann, iſt faſt ganz entbehrlich ger 
macht durch einen mit eben fo viel Geift ald 
Umficyt von einem nnfrer erſten Pädagogen 
verfagten Aus zug in der vortrefflichen Schrift: 
der Biograph/ oder Sammlung inter eſſam 
ter und darchgangig zweckmaͤßig abgefaßter 
debensbeſchreibungen f. d. Jugend. 1. 2 Th. 
Stendal 1809 f. 8. (1 Thit. 12 gl.) | 


3. In Nr. 52 wird nach der beften Sammı 
fung von gründlich ausgearbeiteten Choral: 
Melodien zum Privat - Gebrauch gefragt, 
worauf ſchon etliche mahl geantwortet wurde, 
allein es ward nie- eine ‚Erwähnung geihan 
von dem vortrefflihen. Choral Bude der 
Brüdergemeinen, worin gewiß jeder Lieb» 
baber von Choraͤlen feine Wünfche befriedigt 


Gen die Brüdergemeinen eln 
kleines Choralbuch, ein Auszug von oberwaͤhn⸗ 
tem, worin der Generalbaß ausgeſchrieden iſt. 





Bitte 
Erfahrne und aründfiche Rechtsgelehrte 
erden um eine bejtimmte und bündige Ber 
antwortung der Kragen gebeten: 

Kann ed der Lehnherr für eine Berrin: 
gerung des Lehnſtuͤcks halten, wenn der Lehn⸗ 
mann ſeine Holzungen nutzet? 

Iſt der Lehnherr befugt, von den tn pflege 
lien Holgabtrieb zu nehmenden Holigrunds 
Rüden feiner Lehnieute Lehngeld zu verlam 
gen? 

In welchen Schriften findet man über 
diefen Gegenſtand fo wie über die Rechte und 
Merbindlichkeiten der Privarholzbefiger bins 
länglicpe Belehrung? 

Waͤre eine faßliche und gründliche Abs 
- Bandlung über bieten Gegenfland nicht übers 

arme und daher deren Erſcheinung zu wüns 
en? 

Sollte fi zu Berabfaffung einer ſolchen 
Schrift ein hierzu gef ter Gelehrter mit 
dem ‚Infrager, 
zur Bearbeitung an die Hand geben koͤnnte, 
in Verbindung fegen wollen fü erbittet man 
fich deffem Iufchrift ſo mie alle anf vorfiehens 


-_— 


zoͤſiſch und alle Gattungen meiblicher 


welcher ibm mancherley Stoff 
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de Anfragen eingehende Autworten frey 
Gera Poste restante an 
Suum cuique, 

Auch würde cine freymürbige Bea ntsors 
tung diefer Kragen im allg. Anz. wol nicht 
am unrechten Drte fleben und darin eins 
getücht werben. | 


Anfrage . ; 

Warum werden fibon feit einigen Fahren; 

fo wenig in den gottingiſchen gelehrten Anzei⸗ 
gen als der jenatfchen, leipſiger, ballifchen 
gitterarur Zeitung u. ſ. m. feine zu Göttin⸗ 


‚gen gefchehene Doctor und Maaltier » Pros 


moriomen mehr befannt gemacht ? Da doc 
dergleichen Promotlonen auf andern Univers 
fitäten jedesmahl in "Öffentlichen griebrtem - 
Blättern angezeigt werden, und ſolches auch 
ebemabid von dem berühmten Göttingen, mo 
doch vor mie nach bis jege fo viele Doctoren 
und Magittri promovirt- werden, der Fall 
war, 


a 


Erziehungs ⸗ Anftalten. 


In eine bereits beftebende Erziehungs 
anftalt in Franken fönnennoch vier Mädchen 
in dem Alter zmwifchen 5 und 13 Jahren aufs - 
genommen werden. Die Gegenntände des 
Unterrichrd find : Geſchichte, Erdbefchreis 
bung, Naturgeſchichte, Religion, Zeichnen; 
Rechnen, Schreiben, Siplübungen, Frans 
and⸗ 
arbeſten. Für ſaͤmmtlichen Unterricht, Rofk, 
Wohnung, Beheizung und Waſche werden 
175 Ihfr. oder zı5 fl. Rhu. bezahlt, ein Preis, 
welcher gewiß jede Vermuthung von Gewinn⸗ 
ſucht entfernen wird. 

Eltern, weiche von dieſem Aherbieten 
Gebrauch zu machen gedenken, und deshalh 
ibre Briefe an die Erpedition des allg 
Anz. einfenden, wird man. die unverwer 
ſichſten beruhigendften ir darüber, 
daß ihre Kinder in. gute Hände kommen, 
vorlegen. h 





Familien » Nachrichten. 
—Todesanzeige. 
Allen, weiche. an, meinen Schidfal 

Theil nehmen, gebe ich bierimie Die mich ui 


7. 
bende Nachricht, daß meine nelichte 
Re Wilpeimine Theodore geb. Thiene⸗ 
ann in Dergangenen Rat ı2 ühr ın 
ihren 69 Yebendiabre, nach; einer langmieris 
gen Bruftfrankheit,, geitorben ih, und ver; 
bite alle er — pesangen, 
thal, den 23 Jun. 1813. 
* Commiflär büctegroll, 


Yufig» und Polisen » Sachen. 
—-  DPräfecturbefanntmadhung. 
ff Be re binterlaffenen Witwe und 
biefigen Bürgers und Pafte: 
dreas Mioeener, um Befrey⸗ 
sterem,. für Die von dem ad: 
gerten Weinbändler Johann 
widrende dffenhiiche Abga: 
ten ‚ Mird gedachtem Johann 
tpomud Abbe unverlängerlidie Frift von 
drey Wionaten zu Dem Zweck vorberaumt, megen 
der von ibm Dabier zu entricbtenden Öffentliben Ab: 
aben und firiegebepträge auch deren allenfallfigen 
ofindung , bep der Inivection der directen 
Steuern, und bep der Schulden : Tilgunas » Redy» 
nungs» Lommiffion andermeite genägliche Sicher⸗ 
ir zu. Bellen, unter der Dermarnung, bey deſſen 
biefigen Bürgerrewtö veriufisg erfiärt 
‚TI - F 


are a. UIE., dem ıı Jun. 1813. 
Präfec des Departements Frankfurt, 
Krepberr von Bünderrode, 

















= 







— 





Vortadungen; 
r) I. Bottfr. Weiſe's. 
€ bar ib Johann Sottfried Weile, aus 
biefigen Beridieort Kalberierh gebürtig, vor 
— Dom bier entfernt , und ſeirdem von 


IE 


und Aufensbale Nichts vernehmen 


derſelbe am 9 diefes Monats fein 
errrihet, und daher einige feiner 
ten gebrien, daß ihnen fein allbier zurück⸗ 
und laut der letzten Adminifiranongs 
ung von 24 Julius ıgıı bis dahin 1812 in 
er Summe von 
969 Tblr. 18 gl. 10 1/2 pf. 
es uad Edpiralıen beitehenver Dermögen, 
Maffenen Edictalten, verabfolges werden 


7 werden zuuörderfi ordnunaemäßig ſowohl 


. 


H 


—* 


Dasıier Tobann Gottſried Weiſe, oder ım 


derielbe mie mehr am Keben jepu follıe  defs 
Erben, ald au Ale'und Jede, melde Aniprüs 
Ar an Dermögen, ed ſed aus weldem run 
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de es molle, machen zu Finnen alauben, biermit 
edictaliser und perentorte, und mar Eriterer unter 
der Verwarnung, daeß er ben feinem Außenblerben 
für todt und verſchollen erfilrer und fern Wırrmöjen 
an Mine hb gemeldeten niailen Nerwandıen vers 
abioljer werden fulle, Yertere aber ben Verluitibree 
Anſoruche und der Rechtewohlthat der Mırdereine 
ſetzung ın den vorıgen Stand, cırırer und geladen, 
den 13 Grltober 1853 
welcher Tag zum Diebfallfigen Pıqudariong » Termin 
anberaumt worden, zu rechter trührr Gerichiesrit 
vor bieligen Gerichten entweder in Perſon oder 
dur zenugfam legitimirte Bedotimäctigte unaus- 
bleibend zu erfhenen, fi gebührend zu melden 
und rechtlicher Werfe zu legitmiren, au ihre Ans 
ſprüche gebünrend anzugeben und darzuthun, dier— 
auf aber 
den 10 November 1813 

der Ertheilung und Eröffnung emes Präclufivs 
Beſcheides und weiterer redrliben Verfügung ge- 
waͤrtig zu ſeyn 

Urkondlich if gegenwaͤrtige Edictaf » Citation 
unter Gerichtehand und Siegel dreyfach ausgeferti, 
ger und in dreber Herren Yande, mämlıd ben hiefls. 
gen Berichten und mittelſt Reguifirion bev dem 
fönigt tadıf, Amte Sangerhaulen und den Eörial. 
meitpbälufhen Friedens Gerichten zu ıiesteben 
öffentlich angefhlagen, nicht weurger ou&b in dem 
meimarıfden und jenaifben Wodenblätern und 
dem allgemeinen Anzeiger zu Gotha zu Federmanns 
Wiffen und Nachachtuñg befannt gemadt worden. - ' 

Sig. Ralberierb, den 15 May ı873. - 

HSochadel. Falbiiche Berichte daf. 


Car! Wirfing, 
Justit. jur, 





2) der Brben des Gauprm. vom Pröſtler. 
Wer einen Erb» oder ſonſtigen Anſpruch ou den 
Nachlaß des obnlängf verlebten großberzogi. had, 
Hauprmann und Kommandanten zu Dilsberg Franz 
von Pröjtler zu begründen vermerinet, har foldben 
innerbalo ebd Wocen von hettte an dadier unter 
dem Rechtsnachrheile anzubrıngen, daß fonit das 
»ventar geſchloſen, und über das Derisftbumnady 
gaßgabe der vorliedenden Teftaments verfügt were 
den jolle. YWaanbeim. den 3 Jun 1813 


von grofiberzonl. bad. Barnifonsaudis 
torıare weden. 


Lu, Garniſons Auditor. 





3) Militaͤrpflichtiger aus dem Diſtrict 
Windeden. 


Nanbenannte conjerıptionspfichtige junge Leute 
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aus dem Großherzo zihum Frankfurt, Diftriets 
Windecken, um zwar: 


a) Aus Windecken: 


ed Red ; Andreas Aödiger; Iſaac 
— 33.4 Seil; Henrich Rövdiger ; Jobann 
Bpıtipp Burd; Dieb Murb; Henri Weſt⸗ 
phal; Johannes Weidner; Caspar Schüler. 


b) Aus Oſtheim: 

n Joſt; Henrich Sörber; Conrad 
——— 238 LoB; Michael 
Drodt; Conrad Unger; Johannes Drodt; Bal« 
ahajer Morſchei; Jacob Joſt; Philipp Schernid. 


ce) Aus Mardöbel; 


obannes Moͤller; Perer Möller ; Johannes 
FR Her Ras; Caspar Möller; Denridy 
Dierrich; Jacob Möller; Henri Wirth; Perer 
«cz; Jacob Ze; Reinhard Dreb; Jacob mMoßs 
Bach ; Eprıfian Schmidr; Peter Ludwig; Johan« 
nes Ludwig; Henrich Wilbelm mörfchel ; Friedrich 
Schmidt; Gerr Sorbach; Andreas Log ; Philipp 
Sucher ; Conrad Wallner ; Andreas Sucher, 


4) Sirgbach: 
Gaspar Strauch. 
8) Aus Eichen: 
" aspar Zeichner; Jacob Lohmann ; Johan⸗ 
ned Lınd; —* ning; Jodannes Döll; 
ẽhriſioph Keichbold ; Jacob Dikſchlet. 


f) Aus Erbſtadt. 
Johannes Moͤrſchel; Contad Stördel. 


g) Aus Niedetdorfelden: 


Jacob Beift; Heinrich Shore; Jacob Gruner; 
ge det, und den Eonferip« 
disber nicht geflelt, um onſcr 
—— —* Folge geieıfter haben, ſollen ſich von 
gefegtem datum am binnen 14 Tagen bey unter 
zeichhneter Behörde derſdalich ſtelen⸗ gegenfalls fie 
aid miderfpenktige Confcribirten geachtet und mıt 
der Vermögens : Eonfiscarron nah Vorſchrift $- 6 
ber Deferteurs 23 vom ı8 febr. 1812 gegen 
- fie verfahren werden wird. 
„den unius 1813. 
en Maire = Diſtricis Windecken. 


Aauch. 
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Kauf⸗ und Handels⸗Sachen. 

Befanntmahung, den Verkauf der luckiſchen 
Apotbefe betr, 


Der oͤffentliche Derfauf der Iudifchen Aporbefe 
allbier hat eingerrerener Hinderniffe wegen bis jegt 


—— Fortgang nicht haben können, vielmehr 


3 Auguft 7 
zu einem anderweiten Licitations- und Adjudica- 
tions- Termin anberaumer worden. . Rathswegen 
wird foidhes hiermit befannt gemacht, mir dem Der: 
melden, daß bey diefem vorhabenden Derkfauf fein 
Dorfaufsredye Statt babe, ingl. daß außer den 
bereins in dem dem allgemeinen Unjeiger Nr. 104 
und dem biefigen Wohenblan Nr. 17 jegigen Jahres 
eingerüdten Subbaftationd » Patent angegebenen 
Abgaben aub no 4 Nıbir. berrfaaftliher Jäbrliher 
Eanon auf diefer Apotheke haften, und daß der 
Verkauf auf biefigem Rathhauſe Vormutags von 
9 bis 12 Uhr geſchehen fol, wo der meittbietende 
und annebmlichfle Licitant Die Adjudication zu ges 
marten bat. i 

Audolftadt, den ı7 Tunius 1813. 


- Der Rath daſelbſt. 





Gol3 ». Derfteigerung. 
Es wird hierdurch bekannt gemast, dog 
i den ı3 Julius d. 7. 
ik der Dienstag nach dem 4 Trinitagis. Sonntage, 
von früb 9 Uhr an, auf dem Schlage der zum bies 
f en Nittergute gehörigen, auf dem Ettersberge 
er Eſchenberge gelegenen Holzungen, nachfteben- 
de Holzvorrärbe, als: 
71 zwey Klaftern eichenes Werkholz, 
2) neun Stud eichene Bloche von verſchiedener 
Länge und Stärde, 
3) (ed und drepfig Schod und zwey Mandel 


ufchmwellen,.und . 
4) dep KL , und -drep Mandel Röttels 
welien. “ 
5) Drep und eine halbe Klafter eichenes 
Brennholz. 
6) Drep Viertel Klafter ungeſpaltenes eichenes 


Werkholz und 
7) eine holbe Klafter dergleichen zu Boͤttcher⸗ 
Dauben geſpalten. 


mac Yuctions » Gefehen Öffentlich verfieigert wer- 
a | 


erbeleben, den ı2 QJuniuß 1813. 


Gerrl, Menz / und Zöilingfche Amtes 
Gerichte dafelbft, 


— ——— ——— —— — 









Gotha. 
Gelehtte Sachen, 


Ein Paar Worte über deutfche Zeitz 


en und Lnterhaltungsbiätter 
pt, und einige über die thuͤringi⸗ 
1 Ile — 


— Zeilſchriften, die in 
eriWeien, und Die einzelne wif: 
in hliehen, find fere 
Bennten mehrere Journale 
erDorgetreien, welche ſich 
bie Derdreitung allgemeiner Tultur oder 
ud) erbeliernde und beiehrende Unterhaltung 

NmerE genominen. haben... Winn 


und Tageblätter 













“ 


& if gerügt worden, daß 
Tagebiätten viel Oberflaͤch 
chen Kelern, die dergleichen 
as das weientlihlte Bereicherungss 
Aner inren Renneniffe anſehen, verbreirer 
worden; fo hat man doch auch millig aner 
faant, daß das Beſſere, das wahrbaft 
Schöne und Gute gerate auf diem Wege 
eine größere und wonſchens werthe Verbret: 
tung erhalten Be — 

zen daher eine ſolche Zeitſchrift 
ſeid Mufter umd Beyfpiele des bobern 
und beſſern Geiſtes aufitelle, über die Er 
ſcheinungen der Zeit das rechte kicht vers 
breitet und dadurch zeirgemiß wird, dess 
gleiden zum beffern Ürıhert und Bewußtſeyn 
verhilft; im fo fern kann fle auch beilfam 
ud nüglich auf die Zeit und Zeitgenoſſeu 
ten. Daß Gegentheil tritt aber bep jenen 
ten Diefer Art ein, deren Verfaſſer 
9 nur bemühen, von dem Schlechten der 
— zu ziehen und mit dem Strom 
der Erbärmlichfeit fortzufchwimmen. Mir 
(deine es nun, daß mehreren viel gelefenen 
ZJourualen und Tageblättern, Die einen ge, 
ifsren Zuhalt für ein gemiſchtes Publicum 






PR 













t haben, feit einigen Jahren vorzüg: 


Als, Anz. ı d. 1813 


Num. 170, 


Ugemeiner Anzeiger. 
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Dienstags, den 29 Zunius 1813, 


fewuih der Thellnehmer, ald auf Befr 
gung des gebildeten Geifted „ des aa En 
des guten Geſchmack⸗ bedacht fepen, daher eg 
auch jenen, Die aufmerffam die Erſcheinun⸗ 
gen der Literatur betrachten , nicht lange 
verborgen geblieben ift, daß die meiften diefi 
lätter mehr aus merkankilifcher Specus 
lation und Gewinnſucht, ald aus anderer 
guter Abſicht fortgefege werden. Zu diefer 
Behauptung wird man vorzüglich veranlaße, 
wenn man beym Durchgeden folder Btätter 
sufeine Menge Artikel ſtoͤßt, die aus Wer 
fen der älteru und neuern Fiteratur oft wort⸗ 
lih oder auszugsweile abgedruckt find, 
und weiche man enımeder au anderem Wege 
bereits gelefen bat, oder fie in beilerem Zus 
fammenhange zu lefen wünfcht. Wird das 
durch micht der Verdacht erweckt, dDaßes der - 
Redaction einer ſoichen Jeitfährift nur darauf 
anfomme, dig gefegınäßige Anzahlder erfcheis 
nenden Blaͤtter au füllen, unbefümmert, ob 
der gedilveten Leſewelt nicht dag fon Gele⸗ 
ſene, oft Verbrauchte und zum Ekel Wieder: 
holte gegeben werde? Referent, der einen 
Keiesitkel mit gebildeten Theilnehmern zu 
Stande gebracht, in welchem er nicht allenn 
Journale und Unterbaltungeblaͤtter, fondern 
auch die wichtigſten Erſcheinungen aus der 
(won miffenihaftliden, yiftorifhen undgens 
graphiſchen Literatur aufgenommen bat, hoͤrie 
von mancher Seite her diefe Klagen nur zu 
oft führen. Es dürfte daher ein o enbarer 
Gewinn für die Abonnenten foldyer > eitſchrif ⸗ 
ten ſeyn, wenn die Eintichtung derfelden dar 
bin beſchraͤnkt wuͤrde, vaß eine geringere 
Anzabl Blätter oder Gtüde wöchentlich aus⸗ 
gegeben würden, und dag diefe dagegen bey 
Ihrem Erfcheinen mehr durch den eig der 
Neuheit und Driginalität überrafchten. 
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Die thäringifhen Erbolungen , wel⸗ 
che feit dem Jahr ı8ı2 von Erfurt ausge 
ben, können mie Recht auf einen ebrenvollen 
Platz in der Reihe der guten deutſchen Zeits 
fhriften Anfprudy machen, und mit wahrer 
Ueberzeugung fann man das Fob unterfchreis 
ben, was ihnen von mebrern Seiten ber, und 
fo viel ich weiß, auch im allgemeinen Anzeis 
ger, Öffentlich geworden iſt. Auch kann es 
mol nicht feblen, daß diefed Unterbaltungss 
blatt bey gebildeten Leſern, für die es nicht 
bedeutungsloß beſtimmt zu ſeyn ſcheint, wirk⸗ 
lich ſich Zuneigung erworben bat, da ein vors 
zügliher Verein würdiger Mitarbeiter bier 
Das zu erfüllen ſtrebt, was der Titel und der 
angegebene Plan verfprechen. 

Da ed nun mir und gewiß mebreren chü: 
ringiſchen Lefern und Feferinnen der Erbo: 
lungen angenehm feun würde, einige billige 
Wunſche in Berreff dieſes Blattes (mas wir 
inmmer freundlich bey feiner Ankunft begrüßen) 
erfuͤllt zu feben: fo trage ich fie der Redaction 
im Namen Mebrerer, und zwar in dieſem 
allgelefenen Blatte vor; damit unfere Wins 
ſche zugleich von den Mitarbeitern (deren viele 
in Thüringen leben) und von andern Freum 
den des thhringifhen Bandes berüdfichtiget 
werden mögen. — Schon manden gut ber 
arbeiteten Abfchnitt, fo wie einige bitiorifdye 
Skizzen auß der thuͤringiſchen Beldichte bar 
ben wir in, den Erbolungen angetkoffen , je: 
doch — nach unfern Wünfhen — zu fpar: 
Pe Es dürfte aber den Erbolungen, die 

em tbüringifchen Boden erwachſen, mol 
immerhin recht gut anfteben,, wenn fie dfter 
noch mit vaterländifch > hiftorifchen Auf: 
aͤtzen unterbielten, wozu die thüringifche 
eſchichte Stoff berleibt, ber ed verdient, 
noch in das rechte Licht gefegt zu werden. 
Die Mittheilung thuͤringiſcher Volks: Sagen, 
Legenden und Mähren, deren eben fo viele 
ald zum Theil liebliche auf dem romantiſchen 
Boden Thüringens —— ſind und die 
noch einer allgemeinen Bekanntwerdung be⸗ 
duͤrften, würden in dieſem Blatte den paflend, 
ſten Platz, und gewiß auch bey dem anslänı 
diſchen Yublicum eine wilfommene Aufnahme 
Bet. Da ferner in den Erbolungen eine 
nice unintereffante Rubrik: Mannichfaltig 
Beiten aus der Geſchichte unferer Tage, ber 
*) Uus defen Armin Th. 7. 9, Ned, 


-1$96 


reitd eröffuer If, fo wuͤnſchten wir, dag ver 
Stoff zur Ausfülung derfelben weniger auß 
fremden Panden, als aus den uns nähere 
liegenden Drten und Gegenden entlehnt wers 
de, und daß auf diefe Weile die Erbolungen 
ein Panorama der neueſten und wichtigiten 
Begebenheiten des Thuͤringerlandes aufſtellen 
möch:en. 

Um daß zu bezeichnen, wad im Allgemei⸗ 
nen über den Characrer der Erbolungen, als 
eines thuͤringiſchen Unterhaltungsblattes, 
zu wuünſchen ubrig bliebe, bedienen wir ung 
der Worte eined unferer achibarften Lireratos 
ren und Eritifer: „irgendwo muß jedes Baͤum⸗ 
chen und jede Pflanze wurzeln umd einheimiſch 
feyn. Nicht immer iſt der Geſchmack nach 
der Erbe dem feinen Züngler und Beintens 
ner ein widriger Geſchmack.“ — Muß au 
zugegeben werden, daß dieſe Zeitſchrift in 
einer, für alle literarifche Unternebmungen 
ungünfligen Zeit erfchienen iſt, deshalb ficher 
nicht auf Die alleinige Unterttügung des thü⸗— 
ringifben Publicums gerechnet werden kann, 
und fie vediwegen glaubt, fi aller zu löcalen 
Beziebungen entfchlagen zu müffen , fo ift fie 
doch außerdem fo reichlich, und mir frifchem, 
kräftigen Leben ausgeſtattet, daß fie gewiß 
auch ferner mit glüdlidem Erfolg wird forts 
gefegt werden koͤnnen. . 

2. in Thüringen. 
J. 5. im — t. 


Land » und Hauswirthſchaft. 


Wie verdorbenes Waſſer wieder gut 
Ki — vom geheimen Rath Hermb⸗ 
taͤdt. * 

Der Landwirth befinder ſich nicht felten 
inder Verlegenheit, nur fautes oder wenigitend 
übel ſchmeckendes Waſſer in feiner Gegend im 
befigen, welches ſowobl für den Gebrauch im 
der Rüde, ald zum Tränfen des Viehes einen 
großen Racdırbeil gemähret, da vorzüglich in 
denjenigen Gegenden, mo Stallfütternag 
für das Rindvieh eingeführe ift, das faulige 
Waſſer, welches demfelben zum Getraͤnk ger 
reicht wird, auf deſſen Geſundheit nichts wer 
niger als wohlehätig wirken fann. 

Die Urfachen der Entftehung eines faulen 
Brunnen » oder Duellmaffers find mannigfal⸗ 





| 
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‚ig, in den meiſten Fällen beruben fie aber 
ta der Natur und Grundmiſchung des Boden, 
aus welchem die Duelle entfpringe. 

Duellen, die aus einem Boden entfprin: 
gen, welcher in der Näbe von Pferde: Ruds 
oder Schafttällen liege, fo wie dem, welcher 
mit Zorfimooren in Verbindung fiehet, find 
von Natur am meiften Dazu geeignet, ein faus 
led Waller zu liefern , weiches ſich oft durch 
einen fanlicht bitumimöfen, oft felbit durch 
einen den faulen@pern äbnlichen Geruch aus⸗ 
som; und in beyden Fällen iſt ein ſolches 

fer als Getränf nicht nur ekelhaft, fons 
dern auch der Befundbeit von Menfchen und 
Thleren nicht zuträglich. 

“ Der Grund vom fauligen Geruch und 
eines foihen Waſſers iſt in der 
ſolch vorgehenden Faͤulniß 
jerwefung der borhandenen organifchen, 
fomohl animalifchen als vegetabilifchen Stoffe 
zu fuchen. Da diefe Materien im Boden 
felbft vorbanden liegen, woraus das Waſſer 
bervorquilt, he nicht möglich, daffelbe 
1» —— (bt. zu verbeſſern; die Ver— 
beſſerung muß daher außer der Duelle geſche⸗ 
‚ Kofibar und langweilig darf die Keinis 
art auch nicht ſeyn, wenn dad Wafler 
Tandwirebihaft anwendbar ſeyn fol. 
Berfabrungsart habe ich unter allen 
Ri * verſuchten als die geſchickteſte bes 
nden, 

Man läßt fich ein, unten enge zugehendes, 
menigflend_vier Fuß hohes Kaß (von welder 
Holzart, Äft gleichviel) verfertigen. Der 
obere Durchmeiler kann 21/2, der ded Bor 
dend ı 1/2 Fußbaben. Dan placire ſolches 
auf einem hölzernen Kreuz, deſſen Pfoten 
wenlgſtens ı8 Zoll hoch find. 

Ye Zol über der innern Bodenflaͤche 
if mittelſt eines untergelegten Kreuzholzes ein 
durchlocher ler zweyter Boden befefliger , fo 
‚wie bey den Faugeäfchern, deflen Oberfläche 

mit einem GStäd groben Silz, 

Mer aber mit Waſchſchwamm bededi ill. 
dem Schwamm liegt ein Stüd Mul⸗ 

ton, das ihn in allen Puncten bedeckt. Zmey 
Zei über dem Boden des Failed iſt außerhalb 


ein angebracht, der zum Ablaſſen der 
ge Ente fo bedeckt man 
den A einer {e1b6 Z00 hoben Lage 
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fehr reinem mie Wafler andgewafcenen 
Sande, und diefen mir einer zwoͤlf zul hoben 
Lage gepulverrer Holzkoble. Auf der Koble 
komme wieder eine ſechs Zoll hobe Lage Sund, 
und auf diejem wieder eine zwoif Zoll hohe 
kage Koblenpulver zu liegen, weiches abers 
mahls mit einer ſechs bis acht Zoll hohen Lage 
Sand bedeckt wird. Man muß hierbey Sorge 
tragen, daß jene Subſtanzen in allen Puncı 
ten fo feſt gedrücft werden, daß ſich beym 
Zugteßen des Waſſers Feine Oeffnungen oder 
Höhlungen finden, durch welche das Waſſer, 
obne mit dem Sande und der Koble in Ber 
— gekommen zu ſeyn, hindurch laufen 
ann. 

Soll nun die Reinigung des faulen 
Waſſers veranſtaltet werden, fo fäller man 
erft zwey bis drep Eimer von felbigem langs 
fam in das Faß, und fegt nad) und nach noch 
fo viel hinzu, bis ſolches fich nicht mehr eins 
ziehen will. Iſt diefes der Kal, fo Öffnet 
man den Habn,, ziehet nach und nad) ein bis 
zwey Eimer Wafler ab, und gieße ſolches In 
das Faß zurück, eine Operation, die fo oft 
wiederholt wird, bie das abfließende Waſſer 
aeruch : und geſchmacklos gemorden iſt. Nun 
füllet man das Kaf vollends mit Waffer an, 
und macht nun von dem allmäblig abgezoges 
nen Waffer Gebrauch. 

Iſt diefe Vorrichtung einmahl gemacht, 
fo dienet foldye nun zwey bis drey Monat als 
Neinigungsmittel für dad Waffer, dad man 
hindurch laufen läße, ohne eine Erneuerung 
zu bedürfen. Faängt aber das durch den Hahn 
abgezogene Waſſer an, wieder au riechen, Dann 
bat das Gemenge im Kaffe feine reinigende 
Kraft verloren, und muß nur durch ein andes 
ned erneuert werden; zu welchem Behuf fols 
ches beraus genommen mird. 

Gebraucht man bey der Unftellung eines 
folben Reinigungsfaffes die Vorſicht, die 
Gandı und Roblenfhichten allemabi durch 
ein Städ Flanell oder durch Feinmand von 
einander zu trennen, fo koͤnnen nun beyde 
febr gut vom einander geſchieden werden. 
Kneter man die Roble mir wenig kehm aus 
fammen, formt Stüde daraus und läßt fie 
trocknen, fo kann ſolche noch als ein fehr 
gures Brennmaterial gebraucht werden. Am 
beften iſt ed, wenn man fi zu diefem Bes 
buf einer fehr gut andgebrannten_Roble bes 


A 
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dient, nämlich einer ſolchen, welche während 
dem Brennen bloß roth glimmet, obne irgend 
eine Flamme von ſich zu geben, weit fie fonft 
weniger reinigende Kraft aufübt. 

Sof daß fo gereinigte Waffer zum Ger 
traͤnk fürs Vieh angewendet werden, fo hut 
man wohl, wenn man , nad gefhehener Reis 
nigung deſſelben, in jedem Oxhoft eine gute 
Hand vol Kuͤchenſalz aufloit ; mwelched ihm 
einen hinreichend pikanten Geſchmack ertheilt. 

Sol bingegen ein ſolches Waſſer zum 
Getränk für Menſchen angewendet werden, 
dann,bedarf ſolches noch einer andern Bors 
bereitung,, um daffelbe einem guten Brunnens 
waffer gleich au machen. 

Zu dem Behuf füller man mit jenem ger 
reinigten Wafler ein Dpboftfaß,, ſchͤttet zwey 
Pfund fein aepulverte Kreide und ein bals 
des Pfund Kücenfalz binein, rührt Alles 
ruht wohl unter einander und geht nun zwey 
und ein Viertel Pfund Ditriolöl hinzu. Mau 
fpunder e8 feſt zu und laͤßt ſolches eine Stuns 
de lang recht gut berum roflen, worauf man 
ſolches acht Tage lang in einem Keller rubig 
liegen läßt. Zlehet man jegt das Waſſer 
daraus ab, fo wird man ein ſehr gutes und 
wohiſchmeckendes Mafler zum täglichen Ger 
traͤnk haben. ’ 

Bey diefer Verfahrungsart iſt die Kohle 
dasjenige Mittel, welches dem Waſſer feinen 
faulen Geruch und Geſchmack entziehet. Durch 
die Jufegung der Kreide, des Ruͤchenſal⸗ 
zes und des Vitrioloͤls zum gereigigten 
Bafler „ wird diefem aber eine Beymiſchung 
von Roblenfäure, von Foblenfaurer Ralf: 
erde und von ſalzſaurer Ralkerde gegeben, 
weiche ſolches einem guten trinkbaren 
nenwafler faft völlig gleich macht. 


— — — — — — 


Kauf » und Handels + Sachen. 


Gaus nebſt Materialbandlung 
in’ Erfurt. 

Ein bequemes und mit vieler Geraͤumigkeit ver: 
fehenes Haus, mebit Materialbandlung, an emer 
der befiten Kagen in Eriurr, ıft aus freyer Hand 
zu verkaufen, Dad bisher Darin geführte Beichäft 
betrieb man mit dem größten Thätigkeits : Eifer, 
wodurch dann auch der lebhaftelte Verkauf bewirkt 
wurde. Nur alten Fräntiihe Umfände drirgen 
den Befiger Ju diefem feſten Enrislaß, dem zufolge 
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hat auch gewiß. der Käufer fi mancher Don 
theile zu-gemättigen. Vorlauſig iR DE en 
daß nach Umfänden der. größte Theil der Kauf. 
ſumme auf dem Haufe fteben bteiben Eannn. 

„Da Unterjeihnerem die Beforgung dieſes Vers 
kaufs aufgetragen worden, ſo ıft bep demielben au 
— und * * Bröingungen au 

n, und man bat fi d 
—5 Bon & deßhalb in franfirten 
Sr. Admiich, 


Erfurt, 
den 22 Jun. 1813: Senjal, 





Wechſelzahlung. 
Lelpzig, den 22 Jun. 1873. 


Anden Meffen. 


Leipz. Neujahr Meſſe 
— oſter⸗ 

Naumburger 

Lelpz. Michael — 


Amſterdam in®ro. Uſo. 
ODeito il. a Uſo. 


Wechſel⸗ und Geld « Eurs in fächfifcher 





Set 1Stefe. 
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Gotha. Mittwochs, den 30 Zunius 1813, 





Eiterarifche Nachrichten. 
Betrag. 
zur Statiftif des Königreihs Bayern. 


Bor kurzem if erfchienen: 

roteſtantiſches Rirchen⸗Jahr⸗ 
vuh für das Rönigreih Bayern, 
Erjier Jahrg ı8ı2. Am DBerlag der 
algemelnen protellantlfchen Pfarrwit⸗ 
men: Baffe. Sulzbady, in Commiffion 
von J. E. Seidel’s Buchhandlung. 
85. Br (Pr. 1 Thlr. 12 gl. 
over afl.ıske,) 


ie proteſtantiſche Geiſtlichkeſt des Koͤ⸗ 
Vreihe Bapern, deren einzelae Mitglieder, 
port verfchiedenen Ländern angehörig, 
großenibeild noch fremd geblieben find, 
ſchien vor allen Dingen eines Nittels zu ber 
Dürfen, mitbemneuen Bereine, den fie unter 
dem Scepter von Bayern bildet, Im Ganzen 
und im Einzelnen näher bekannt zu werden. 
n diefer AÄbſicht ift dieſes aljährlich fortzu— 
egende Kircdyen = Jahrbuch verfaßt wors 
Sen; mit Der Heberzeugung, daß eine forg- 
fältige Darftellung des äußern Vereins auch 
Pe mirmärken werde, in deffen Mitgliedern 
mannichfaltige innere Intereſſe zu werfen 
und zu beleben, aus welchem erſt die volle 
Bereinigung gu einem Ganzen und der für 
wage odlthatige Gemeingeift entipringt. 
8: ausge dieſes nach einen verfländi 
ten Plane -verfaßten Jahrbuches i 
auf Berfügung und unter Peitumgder Kirchen: 
Ka 1 Be ta ae 
eben; t alſo Öffentliche Autorität, 
L) Ya ifchen 33 die 


Ei — lieferi: 1.36 
ng ſaͤm er proteftantifhen Pfar⸗ 


Age Anz Be ii, 


.. 


repen in dem KRönigreiche Bayern. IT, s 
fonal » Stand ſaͤmmtlicher 9 — 2— 
Behörden und geiſtlichen Stellen am Schluſſe 
des Jahres 1671. Dabep ein tabelarifches 
Namens Berzeihniß ſammtlich er Geiftlichen, 
mit Bemerkung ibred Geburts: Tages und 
Dres; des Gpmnafiumd und der Univerfitär, 
wo fie fludirer; ihrer Aufnahme unter die 
Candidasen ; ihrer erften Unftelung und wei, 
tern Beförderung. III. Verzeichniß der 
Yfarramts ı Candidaren ded Königreiches, mit 
Angabe ihres Geburtdortd, Alters, ihrer 
Eandidatenjahre, der Aufnahbmeds und Ans 
ſtellungspruͤfung und ihres proviforifhen Ges 
(häfıs. IV, Verzeichniß der ald Studien⸗ 
lehrer geprüften und ai Benonimenen Candi⸗ 
daten. V. Berzeichniß der im J. ıgıı vors 
gefallenen Perfonal ı Veränderungen. VI. 
Königliche Verordnungen, den proteltantifchen 
Kirchenſtaat betreffend, aus welchen deffen 
ganze Drganifarion zu erfehen ift. 
Nach der im erſten Abſchnitt enthaltene 

Beſchreibung befinden fi proteftantifche ein 
wobner im ! ran 


1. Öeneraldecanat Bahreuth. 


Decanat Badreuth 26 

* pe ® une ve , Er 
— — Berne 13501 
ac 2 .' .. 6248 
— — Rreußen , 21639 
— — Kulmt .. 27974 
— — Ludmiglläde 217 
2246 do 
— — Münöberg 20651 
mi Nele » 16038 
— — Geibelödorf 6726 ' 
sie: Weiden D 8082 
u re Be RR 26276 
3a —— F —* 
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II. Generaldecanar Ansbach. 
A. Bezat: Kreis, 


Decanat Anebach 24451 
— — Aliorf 11358 
— — Burghaßlach 3525 
— — Daukelebüdl 8500 
— —  Eineröbeim 6614 
— — Erlangen 18863 
— — riba 11205 
— — — 11702 
— — roaͤſenberg 8313 
— — Bunzenhaufen 9503 
— — röbrud 13344 
— — Inſingen 722 
— — ' Kaodoizburg 32314 
— — $olmberg 10052 
— — fcuf 8789 
— —  Lonnerfadt 66i 
— — Meuftadı a, d. Aiſch 12830 
— — Rothenburg 11013 
— — Sawabach 17152 
— —1u— lei 10226 
— — rtrüdingen 111 
— — Windébach gi ae 
— — ‚Windsheim 11932 
B. Stadt Nürnberg 34214 
UL-Generaldecanat Regent 
burg. 
| A. Öberdonau: Rreis. 
Decanat Harburg 8138 
— —  Setblingen 11286 
— — Leipheim 5418 
— — Mördlingen 12744 
— — Dettingen 84 
— — Vappenheim 7353 
— — Rot 5214 
— — Guljfirben , 
— — Thalmeſſingen 7059 = 
— — Weißenburg 7798 
B. Stadt Augsburg. 10097 
©, Regen:Rreis. 
Decanat Sulzbach 9832 
— — Begensburg 8863 A 
D. Unterdonau: Rreis, 
Drrienburg 1200 


-wW. Generaldecanat Münden, am lieteen, Wir kündigen a — 


A. Iſab⸗Kreis. 


Detanat München 2717 


. fal,-befonderd von Deuiibland , 


. j 1604 
B. Satzach⸗Kreis. 


‚ Decanar Kempten 7554 
Memmingen 21319 


Die ganze Summe . der Proteflanten 
Iutberifchen Bekenntniffes it: 626342. _Rer 
formirte find in den fönigl. bapriſchen Staus 
ten nur 888, und Juden obngefähr ı . 

Die Zahl der Orotekantinhen geiittichen 
Stellen if: - 


im Beneraldecanat Bapreub 194 
— — — Ausbach 384 
Regensburg 160 
Muͤnchen 33 
Summe: 771 

Die Zahl der Dfarramıdı Candidaten ber 

tief fih am Schluffe des Jahr! 1811 auf 273. 

wovon die meiſten ald Vicarien oder Schul⸗ 


lebrer, einige auch ald Pfarrer im Auslande 
angellelle waren. 


— — * — 





Lkandkarten und Plane. 


Seit dem verhängnißvollen Jahre 1806 mad» 
ten wir es und befondern Pit, alle Plans 
und auihentiſche Nachrichten von den Hauptſchlach⸗ 
ten, melde auf dos polıtifch: geographiſche Schid⸗ 
influß hatten, zu 
liefern ; um dadurch dem künftigen Beldihriareis 
ber gleichfam ein gleichzeitiges und mir bittorifder 
Treue ugd Unparteplidfeit aufgefaftes Proro:od 
diefer großen Welrdegebanheiten in Die Hande z⸗ 
geben. Wuf diefe Art _liefersen wir fdom die 10007 
graphiſcen Plane und Nachrichien von. den Solach⸗ 
ten von Luſieriith, Jena, Auerfiädt, preuß Evlau, 

diand, Abensberg. Edmühl. Ehliigen , Groß 

ipern, Deufd» Wagram, und mebrere interei 
ante Schriften über diefe Seldzüge und inre golgen. 
ieleiht mag fid doch einmani in der Folge eis 
zwepter Lloyd und Tempelbof Anden, der dieſe treu 
efammelten wichtigen Daterialien zu einem gro 
n, lebereiven Werke verarbeiset. 

u eben diefem Zwecke beihloffen mir aud, 
alle Rachrioten von den rohen Kriegtbegebendeis 
sen des heurigen unendlı ichnigen Beldzuges zu 
ſammelin, und dieſelden mir den udtbigen topoara 
Phiihen Karten und Planen, ohne welde nıe ein 
Shlatbericht verfändlich iR, in einzelnen Heften 


erfiht des Selozuges der erl. Font 
frauzoͤſſſchen * Farferk, koͤnigl ee 
crxuſſich preufiifchen Armeen, im 


abre 1813. 
Vů Sopograppjgen gaeg mad PI 


men/ 4. 


en _ — — 
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Die erſte Lieferung, welde die Schlacht bev 
Kühen vom smenten Map zmifchen der franzöfifben 
und alliuen rujlıfbspreuß. Armee, und alle Br» 
feier und Pofitinsen bepder Arıncen b1ö zu ibrem 
Urpergange über die Eibe, auf zwey großen topo- 
rddiiden Warten. mir deutſcem ond franzöfiichen 
erte enthält, verfinnlict fomod! dem Militär, als 

oud dem bioßen autmerkiomen Zritungelefer, den 
ditblurigen Unfang diefes Feldzugs, der mit die 
r Niefenfbladr begann. 

Die zweyte Lieferung gidt nun alle Treffen und 
Vofitionen bepder Armeen von der Elbe bie zur 
Der , zugleidv mir den Schladyten von Baugen und 
Würfcen, ebenfalls mit gmev großen topograptıfhen 
Hıanen. Was dann weiter folgen wırd , muß der 

Gang der Begebenheiten entſcheiden. Wir werden 
aus den beiten authentifden Quellen, die uns zu 
Gebote Heben, fhöpfen, um dem Publicum eine 
belle und intereffante Heberficht die ſer großen Kampf» 
bahn der Helden unierer Zeit zu liefern. 

Die erfie Lieferung ıfl bereits fertig, und 
toſtet ı Thir. ı2 re oder 2 fl. 42 fr. Rp. 
Sie wird unvershglib an ale gule Bud» und 
Kunfibandlungeo von und verfender werden, und 
Die zmepte ungeläumt nadıfolgen. Liebhaber, melde 
mwenigftens fünf Eremplare nehmen, und ſich deß⸗ 
halb direct an uns wenden, befommen 20 pr, Cent, 
Rabbat von dem Beldberrage. 

Weimar, den 20 Jun. 1813. 
Beograpbiichss Inſtitut. 





In der Zömann’ihen Zunft: und Land» 
garten Derlagebandlung in Türnberg iſt erſchie⸗ 
nen und zu ni 

Karte vom Bönigreih Würtemberg, Großber: 
sogtbum Baden und Fürſtenthum Goben» 
zollern, in alber'icher Projection gezeichnet von 
C. ©. Reichard. Iwey Blätter im größten Land. 
Forienformat. Preis 3 fl. Ron. oder ı Thir. 


16 * Sidf —— 

r berühmte Herr Verfaſſer bar mit dieſer 

Karte bewielen, was der angefirengtehe Fleiß und 

unermäderes Studium in der Geographie zu leuten 

im Stande M. Die bepden Blätter zufammengefegt 

bilden ein Zableau van zwey parıfer Buß 7 1/2 ZoU 

Höhe, und zwey var. Fuß 2 ,/4 Zoll Breite, inner: 

balb Des Bra’randes, und es befinden fib außer 

den aufdem Titel benannien Landern noch beträct: 

le vom Königreib Bavern, den Großher⸗ 

mern Würzburg, Frantfurt und Heſſen auf 

farıe, auc das Fürſtenthum Lepen iſt deut⸗ 

lich angegeben. Dur Zeichen find angemerft und 

unterfäieden ; ummauerte, offene und befeſtigte 

©ridıe, Relidenzen , dran, Dirfer, Marrdörter, 
Bıliale, Kapellen, 

die königlichen oder grußbersoglihen Sclöffer, an» 

dere S Ye und eingegangene Schlöffer ; aufge: 

bobene Mönds» und Nonnentlöfter; die Aeen, 

Edauffeen, gemeinen Wege; dis Pollen, General⸗ 


ıier und eınzeine Däufer; .» 
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Voflänter, Dberpoftämter und Stationen; bie 
Dveränter, ſtandesherrſchaftlichen Yrmter, Unter: 
aͤmier und GCamerals Dermaltungen ; die Super 
intendenturen ,„ vprotellanrıfhen und re’ormirten 
Decanete, die Decanate der Bisſhtemer Augeburv, 
Eounttanı, Spener, Worms nnd Würzburg; Die 
Univerfitäten, DOberfortämter, örftereven, Salz» 
factorepen, Bäder, Sauerbrunnen u. f.m. Die 
Brbirge find nad Der ledmann'ſchen Theorie bears 
beiger, und es iſt gewiß intereſſant, den Schwarz⸗ 
wald, den Odenwald, die rauhen Alpen und die 
Alpen im Algau in Diefer beliebten Manier abae 
bilder zu ſeden. Der Stich iſt menterbaft, Die Illu— 
mmnation deutlub und geſchmackvoll und der Preis 
ut gegen die virien darauf vermenderen Koſten ae» 
ring, nur die allgemeinen Dorzüge dieſer Original: 
karte laflen einen ſolchen Wbfag erwarten, wodurd 
dıe Derlagspandlung entfhädiger wird. 





Banersunzei 


In der Andreaͤ'ſchen Buchhandlung zu 
$ranffurr a. M. iſt fo eden erſchienen und aud 
in allen Bucbandlungen für 2091. oder zfl.ıs fr. 
au daben: 

Diel’s, A. S. A., Verſuch einer ſyſtematiſchen 
Beihreibung in BDeutibland vorbandener 
Bernobftiorten, 18 Heft oder 11 Aepfelbeft. 8. 

Es find folgend+ Aepfelſorten darin enthalten, als: 

Eorneli’s, großer gelber und Horiers Schlorterapfel, 

polnıfher gefreifter Weinapfel, berliner Sga 

nafe, großer Brinzehinapfel,, rother geftreifter Auis⸗ 
apfel , langer grüner Qulderling, tulpenartiger 

Täubling,, fdreädiiher Nofenapfel, polniiher Yurs 

purrorher Süßapfel , weißer englilder Carolin, 

eiber engliſcher —— Honigreineite, 

Blanzreinerte, grüner englifher Prpping, Spencer's 

Pepping, Ribitons Vepping, Pomphelias rorhe Reis 

nette , englifbe Büftelreinerre, Wperler's Ruſſet, 

Kräuterreinerte, engliier Heiner Streinpepping, 

‚grauer Aandrifer Veppına, Feldreimere , englifche 
anatreinerte,, Kirhmeßapfel, großer geflreifter 

Koflanienapfel, polniſcher gefreilter Monigapfel, 

efreifter Stielapfel, Schulſen's bunter Eperftreife 
ing, Tlaudins Apfel, Lehmann’s Ungerepfel, we 
ir Herbfifüßapfel, grüner Apfel von Geben, balt» 

rer Schneeapfel, rammersdorfer Pappelapfel, 

SBinrerbredede, polnifher weißer Vaulıner, kleiher 

bitserfüßer Epderapfel und boländiiwer Spiittapfel. 

ö — Hefte juſammen foflen 15 Khir. 8 gl. 
er 23 fl. . 





In der Buchhandlung von Montag und Weiß 
in Regensburg if zur Dftermefle 1913 er 
—— und durch ale gute Buchhandlungen zu 

erbalten ; 

u. Dr. Eduard, Beyrräge zur Criminal» 
gefengebung ; in eines vergleichenden Leber 
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fiht der neueften Strafgeſetz buͤcher und Ent⸗ 
würfe Gras Regeneburg, 2 Thit. 8 al. 


der o fr. 

u rl, ÜBert eines befannten Eriminaliften, 
welches ın einer Zergliederung und Dergleibung 
der Strafgefeßgebungen Defterreids und Preußens, 
und Entwürfe su Strafgefegbücern für das Koͤnig ⸗ 
reich Badern und die Herzogehumer Schleswig und 
Holkein, für Theorie und Praris des Eriminals 
rechts gieich michtige Erdrterumgen enthält, vers 
dient allen Greunden dieſer Wiflenfhaften, vorzügs 
lid aber den Rechtsgelehrten der genannten Länder 


empfohlen zu merden. 
Gerner: 

PetriAngelii, quo ordine scriptorum 
ae monimentä -legenda sint, 


udi curatum versione 
theodisca ditavit Jos. Koller. Barga, Derer 
Ange 


li ‚über die Ordnung, in mwelder die 
rdmif Simufhreiber zu lefen find. Aus 
‚ dem Kareiffiichen überfegt von of. Koller. Mut 
‚ bepgefügtem latein. Driginalterte. 8. & 4 gl. oder 


rgs ir. 
opens Zeitneiſt oder das menſchliche Jahr⸗ 
— —— ı Theil, und: Europens 
ngeĩ oder dad ıhierifde Ja rhundert Richelteu’s, 
fegter Theil, 8. in Eommuffion. Bevde Theile, 
„die nicht von einander getrennt werden, ı Thlr. 
‚16 gl. oder 3 fl. j 
# Ried, Thomas, hiſtoriſche Nachrichten von dem 
im Fapre 1552 demolirten Schotten Kiofter Weyh 
Sancı Perer zu Regensburg. Aus Archivalur⸗ 
kunden, 8. ın Eommiffion, & 3 gl. oder ı2 Er. 


Yieuigfeiren von 1812. 


amperr’s, M. Pbil. Srieor., A 3 € Bud; 

ir Unterricht und Uebung im Xefen der deut- 

- fen Sprache. Für Schulen und zum Privat 

ebraude. Gr. 8. A 6. gl. oder 24 fr. 

’ Kied's Thomas, genealogisch - diplomatische 
Geschichte der Grafen ton Hohenburg, Mark- 
grafen auf dem Nordgau. Mit ı in Kupfer 
eg Abbildung des Schlosses Hohen- 


urg, 4. im Commission , a 16 gl, oder ı fl. 


Bargaei, 
“ historiae roman 
libellus, quem denud ext 
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Staats: und Addreß « Zandbbuch für die Abeis 
niihen Bundes » Staaten, Dritter Jahrgang 
für 1819. » (Preis 2 Thir. ı2 gl. od. 4 fl 30 fr. 


Rhein, r BP} 

Wir liefern hiermit den dritten Jabraan 
des Staats Handbuchs für die ———— Sur 
des : Staaren mit der fdymeicyelhaften fibern Hoff⸗ 
nung , daß derfelbe mit nod mehrerem und höherem 
Bepfalle werde aufgenommen werden ,. als die bep⸗ 
den erſteren. Unfere Zuverſicht gründer ſich auf 
den weit höheren Grad von Doufommenbeit, - den 
die ſer Jahrgang durch die Berichtigung aller ſowohl 
hioriſcher als ſtariſtiſher Artikel und der Adref⸗ 
fen aus authentiſchen Urquellen an Dre und Stelle 
erhalten bot, fo, daß unfer Staatz Handbuch je⸗ 
den Geſchaͤftemanne als der ſicherſte Fuͤhrer ums 
— ih * 4 * “ 

Wir müflen zugleich nd boͤchſt 
gütige Unterftügung dankoon rühmen und erfennen, 
melde und die meiften beutfiben hoben Regirrun- 
gen und würdige Staatemaͤnner, an welche wir und 
mit unfrer unterehänigen Bitte um Berichtigung 
der Norigen von ihrem Gtaate wandten, angedei 
ben ließen. Da ein Werk von diefer Art immer 
währenden Veränderungen unterworfen ift, und 
fid jährlidb erneuert, fo werden wir nun das Glück 

aben , diefe authentiſchen Quellen bep jeder neuen 
ieferung unferse Staats: Handbuchs zu benußen- - 

Daß wir uns auch für heuer noch bloß auf das 
taaıd Handbuch der rbeinifchen Bundes » Stan 
ten (als den zwrpten Theil unfers allg. europäis 
ſchen Staats ; Zandbud®) befchränfen, und die 
neue Ausgabe des legteren tjoch verfahieben wären, 
ergibt fih von ſelbſt aus der polstiiden Lage der 
Dinge in Europa. So bald der goldne langerfeufite 
Friede mit ſeinen Geranungen mieder auf Eurem 
berabfintr, fell auch dieſe fogieich erfolgen. 

Weimar, den ı März 1813. 


Gerzogl. (äh privil. Landeb» In» 


duftrie. Comptoir. 

m allen Bud andlungen ift wieder m 
Der franzdfifche ee Unge 
Sder kurzgefaßte Anleitung, mit leichter Prübe , in 


* 





haben: 
elehrte. 


RE 
⁊bezeichnete zwey Tommiffionds DEN ; menigftend i 
FE — werben * auf ve· —— — — 3 Aufl. rt 
‚Rellung und nicht A Condition erfandt. | Privil.'Zof- Bud) « und Tunſthandlunz 


m. u. w. « 
= . + 


in Rudolſtadt. 


— — — 


re 


ep 


w zum erfien Batide 


des 


Kilsemeinen AUnzeigers 1813. 


3 x 
+ 


driffung deffelbrn * BEN 
Iimort 125, 1189. 14 
egen das Abjapfen Pier Eine ders 


$ Unticritif gegen die Recens 
den alig. geogr. Epheme⸗ 





























ben» Dronumente von Staub 
reinigen? 5, 45. Antwort 45, 


er! — zu gebrauchen ? zır, 1078 
ad, Kvon demfeiben 136, 1274, 


| erguts» Befigeric. „Psadrigung 
Ast er Poſtſtrahe on Warzdurg 


ri far Ed germanite, in Deutſch⸗ 
and 129, 1140, 121, 1153, 160, 1489 
Biationen — ©. Wundarznepkunſt. 

; P e Filbburghaufen — ©. Vandorf. 
Ügemieiner, Derfendung des Regiſters 
B dei ge 1812. 71, 713, 72, 7a — 
Derung — — deſſelben an den 
fender von Benträgen die Geſundheitekunde 
IT 155, 1438 

ne « Derforgungs » Eomptoir in 
34 — ein Vorſchlag zur Derforgung 


den 17. 161 
ofen, non ibred Verderbend an den Bäu: 
mebit Mireln dagegen, Antwort 42, 427 
e Anfrage Deshalb 105, 1021 


2 Ba nung, die von Wedel und von Diegel 


a Jena © ausgegebenen Früchte dafür zu hal- 
bmeril 8. Resbenfunk. 
in wieiern fi 


fi Auffäge 
tin Se. Berl ei 1 für öffentlibe nie — 26 


eignen 57. 577 — Gründjüge der 
bild mwırfende Arznepakel bei 
unid, 


ichkeit eG 





| —— 8 1943, 


* 





nufes vom Fleiſche an Krankheiten crepirter Thies 
rerc 138, 1289. 140, 13095 — Burgen ded Pros 
ceffes wiſchen einem Aporbefer und einem vom 
jenem des Urin: Berhaueuß und anderer Duadeo 
falberep *— Arzte? 2 1086. Ant⸗ 
wort 139, 130 

Aerzte, üver —* Daict derfelben,, mar 
mir einem Collegen einen Kranken uses 
13. 125 — über dıe Ungebübr, von len ce 
ne erniedrigende Dankiagung für das empfangene 
Honorarium zu verlangen 126, 1195 


Auctionen: 

von Büchern: in Unebab 161, 1500 — in Erfurt 
109 1057. Kı6, 1116 137, 1285 — in Fredberg 
16 153 — in Wera 154: 1429 168 1501 um 
Haha 2, 10, 40, 402. 44, 8 —— tm 


Göttingen 143, F win hun. Küta. 30, = 
143, 1350 — ege 
1501 —— Buͤchern 8 Kuala en 


‚403 — von Büchern, Kunftfaden und mufle 
Eatifchen Infrumenten in Halberfladt 9 83 — 
von Büchern und Kupferſticen im ımar 92, 
906. 127, 1174 — von Büchern; Landkarten und 
Kupferſſichen in Naumburg St, sı5 — von Frans 
kenweinen m Römhild 45, 460: 48, 494. 155, 
1439. 158, 1976 — von Hanser Belehen 165, 
2550. 169, 1592 — von Kollbarkeiten, Kleidern ıc. 
in Mannhei 
Merino » Schhaien ın Markt Rentwelredori 167, 
1567 — von Mobilien auf dem Hammerwerk 4 
— nad) 160, 1496, — von Dbkbäumen in 
rfurt 318 

Augen, Fünftie, für FERN Tbiere 133, 1255 

Augensrae, berumgiebende, Warnung vor denfels 
ben, namentlich vor D — rd, angeblichen Augen« 
arıte des Königs von Neapel 52, 521. armen 
darauf 77, 763. Zuflimmende Bemerfu En 
die Warpung 82, —* Noch eine tigung 
der Warnung 100, 

Augen?ranfe und Btinde, Bortgeng der Heilanflalt 
für diefelben in Erfurt 31, 315 

Augenfranfperten neugeborner, zu — rg auf. 


gefepter Kinder, zu verbüten und zu heilen 19, 285 
Yrmann G. E E., aus Gehren bey Ärnſtadt, aufs 
gefordert 103, 1007. 106, 1036. 
a 


42. 430. 43, 439. 45, 459 — vom | 


— u 


Bad — Berner’s, 


DB. 


Bad: zu Berfa an der Ilm 89, BAE. 95,943. 202, 
999. 105, 1020 — zu Eilſen 94, 933 — zu Yan» 
genfälza 134, 1258 — Wleris: Bud 136, 1274. 
142, 1326 — zu Tennſtedt 147, 1345 

Baden, Reaulirung der Gerihräfltands Verhaͤlt⸗ 
niffe mit Heſſen 185, 3467, 

Ballreib u eulufheim für verſchollen erklärt 
121, I10®. 

Bartels’s, C. H. L., in Naumburg Erflärung ger 
gen den Ammann Lanbn in Wriberfels 67, 686 

Barterfiein im Würtembergiiiben, Normung vor 
der Nachdrucker⸗Geſellſchaft L. 5: xdorffund Klein» 
bein; dafelbft 99, 969 

Balalt» Lager, über die Edtſtehung bderfelben 25, 
249. 60, 609. 61, 617. 113, 1092. 124, 1177. 
157, ı461 

Bauer , Groveur, aufgefordert 155, 1438 

Boubdols , eın einfaches Inſtrument, das behte Der: 
biftniß der Breite zur Dide der Bolten zu bes 
flimmen 36, 366 — Anmerlung, dieſen Zmed ob» 
ne ein neues Inſtrument, dur gewöhnliche Zoll 
täbe zu erreichen 64 649 Wie dieied durd eis 
ne leichte Eturicheung gewoͤhnlicher Winkelhaken 
zu bewerkftelligen fen 90 839 

Baumfrühre - ©. Dofibäumie. 

— ngen ngen an Wegen, Anweiſung zur Ans 
legung derſelben 69, 699 

Baumelen, Dorihlag einer Holzerfparung bep An: 
kegung der Dädwer, 136, 1275 — landwırtbicaft: 
liches, befonders in Bayern, Comite zur Beſoͤr⸗ 
derung der Verbeiferung deſſelben aus der Mit⸗ 
te des landwirthſchaftlichen Bereind in Sapern 96, 
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Bayern, Frevbeit des Getreidehandeld daſelbſt 62, 
634 — Promulgation des prinlihen Geſegbuches 
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Champagnerbieres au lehren 67, 686 
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Blumen» Orden, nuͤrnbergiſch efifber , Sei⸗ 
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ses 65,6 ı i i 
— — de.nervei systematis primordiis corı- 
mentatio 65. 661 : 

Aehrenleſe out dem Felde deutſcher Proſa 9, 86 
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fen 37, 372 * 

Frant's, J. P., Supplementbände der medicini⸗ 
ſchen Polizey 1 3. 130, 1232 

Sranzöflide Nothhelfer, der, fiir Ungelehrte ıc. 
Bu 86, 856, 99, 974, 168, 1576, 171, 
unf, neues Kochbuch 30, 299 
lette’s, 3. &., anaiomiſche, phofiologiihe und 
chirurgiſche Berradprungen über die Zähne 143, 


1332 
@anperrs, M. 9b: $., 9. 8. C.⸗Buch, oder Un⸗ 
terricht und Uebung im Leſen der deutſchen Epras 


ü&e ı71, 1607 

Gebdard’s, 3. 2. , Abſchledopredigt in Hoͤrſelgau 
23, 2 

Beinen €. A., chemiſch⸗ technol. Robinfon 109, 
1061 

Gelerrs, Ch. F., Dden und Lieder, 5 Auflg. "54, 
ı 

— neue — — Lexi- 
con der Tonkunstler ete, h. 168, 1502 


— 


— — —— 


ge für die Mairien und Mur 


Bücher s Anzeigen. 


Geſchichte eines invalid gewordenen Fön. ſaͤchſ. Dfk- 
cierd ꝛc 79, 782 
— eines unglüflihen Deutſchen, ı Bänden. 99 


4 
are, der Koſaken 79. 784 
— und Geographie des ruſſiſchen Reichs 86, 


1 

Gibbon’d, E., Geſchichte des Verfalls und Unter 
gang des römifchen Reihe. Aus dem Engliſchen 
mit Annierfungen überfegt von Went, Schrei⸗ 
ter und Bed. 19 Bände 130, 1231 

Le Goullon’s, F., Neujahrs» Geſchenk für Leder 
mäuler 164. 1535 . 

Graͤmmatik furze, der ruſſiſchen Spradesc. sı, 520 

de Grandpont, Abecedaire frangais amusant et 
"instructif à l’asage des enfants et des etran- 
gers 123, 1176 

Graumüller's, D. I. Ch. F., Handb. d.pharma- 
eevt medicin. Botanik, zum Selbstunterricht 
etc. ı B. 44. 441 

Grumbad’s, Antbodoren, oder Gedanken zur Er 
wedung des Schönen, Wahren und Buten ic, 


9. 87 

Butiftan oder der Rofengarten. Ein Geſellſchafts⸗ 
fpiel für die elegante re. 18 

Burs : Murbs’s Bibliorhef für Pädagogik und Schub 
weſen für 1813 40, 408 

Hader, D , volitändiger Jahrgang aus lauter u 
gedruckten Reinhardifchen Predigten 23, 226 39, 


2 > 

Dahn „Ch. F., wie ift der leidenden Menſchheit zu 
beifen 79, 781 

rn re 6, 17 Thl., in herabgeſetztem Preis 
ei 4 12 

Kantens, D. G. A. C., und F. P. Bilmfen's 
fritifhes Jahrbuch der Homilerit und üſcriil. 
ı Quartal 37, 375 | 

Harles, D, Ch, F , die Tabacks- und die Essig- 


fabrication ete. 37, 374 “ 
Harles'a, D. B. $., Jahrbücher Ber beuenden Mes 
hen Kaiferthums 


dıcin und Ebırurame, ı HD. ı8X8 
Haſſel's ſtatiſtiſcher Abriß des ru 
nach feinen eveſten politifchen Beriehungen 99% 
Haukonter, der ſorgſame und erfahrne,, bed Ein, 
quartierungen in Kriegöjeiten and bep Durch⸗ 
märfchen 2% 23 ; ’ 
Hayne, D.F. G., termini botanici iconibus il- 
ustrati ı u. aB, 23, 231 
tungen 


eineten’s, D I , Jbeen und Beodachtungen, dei 
— — und beffen Anwepdung 
end 58, 


betre 592 

— —5 ede im LLC 
zeichneten Autodidacten an © Er 
ner, . genannt, Deraulgrgedee von D. Wih 

Henteh, D. €, Bentröge zur Criminal » Geſet · 

—8 und Shlonstrs Raturae idjte aller bes 
kannten in, und ausländifhen Smfecnn, a8, 
ın berabgefegtem Preife 239%,-1250 r 


en 
Bücher / Anzeigen: 


Zerpfihore. 3 B. 109, 1759 
BER hierin Des Neueſten und Wfiend» 
en aut 37; 375 
— — für Soulen Bu zum er» 
un — 7— ob 
erſuch einer Bropädeutif oder 
— Fa gi Geſchichte. a Aſig. 79 788 


Bong au als mem: Nadı dem 
franz. des gerop. 2 


Heffwanun's €. I, —æã— Huͤlfſtafeln zur 
Bercyung der Kegel und Wolzen 58, 586 
— D , Haudbbub der Mneralogie ı Hiltte 9. 84 
— E neue Fibel für Kinder oder 9. 3 &: 
ho END! 387 591, — erſtes Buch für Kın 
und Leſebuch, 2 Aufig ır6, 
2. — Bud für Kinder, zur Begrun— 
dung ibrer Kennmifle von der Welt 116, 1116 


— und I. £. Kopf neuer Brietiieller für Rinder 
26, 26} 
Hommers PL. 5, deutiher Flavius, oder voll— 


‚Nänome Anleitung fomohl in bürgerlichen alt Bar 
lıben Faͤlen Urtheile — 4 Aufl. von 
E. F Klein 28 19 ı 

KHoppenfedt’s ——— hr Familien und Schu⸗ 
in 1B. 1St 7, 721 

ẽ a nicht ut, wenn wir überftan« 


Hoͤſel 
dene anaſa⸗ zu ſchnell vergeſſen. Eine Pre 
di t 2% 258 


G 9, Briefe aus der Schweiz und Ita⸗ 
en das näterlibe Haus nah Tähfjeldorf ge- 
‚AB. 123, 1175 
3 s, PR, wF. W. Döring’s lateinisches E- 
lementarbuch. 3 B. 40, 404 
Gournal der Reifen. 1943. x Heft 16, 157 
— für — Mode und Gegenftände der Künſte. 
Januar 181 
— neueflet, der Erhndungen, Theorien und a 
—— der geſammien Medicin. 23.48 


Sänger 4 "Weibertik. ERfpl. 154, 1432 
—* N Kenntniſſe 


au Er ’ ‚, die biblifhe Theologie. 


— — ondent von 1813. 26. 262 
Köfner’s w= zu enger iiber Dollwmetſcher. 
Aufifch , nt und trans 58, 
. M., Naturgeſchichte der Tanaztensigel 


D. ®:, Vorbauungs: und Derbal: 
—* bep anftedenden Fau ſieberepi⸗ 


„er * 4. F., kritiſche Berradyrtungen über 


Die vorzüuglıchften alten, neuern und verbeſſerten 
Kirbenkieder ıc. 37 376 
Kiren - Jahrbuch — das Ko⸗ 
r 71,3 I 
% . aa ‚ "ihre Anmerung zur gründ« 
der Scönidireibefunft 44, 443 
natua neues frantiſches 92, 912 


M. 8.8. Schade's neue 


Bücher s Anzeigen. 


König’s, G., Anleitung zur Holztarazion etc, 
687. 116, IIıg. — zuverlüssige und allgemein a 
brauchbare Holztaxazions Mateln 2, 9% 06 
113 

Kurt, 2% F., d. d. in Breslau Verlagsbücher für 

’ ’ 

Kıhes, D. a. zwey Vorleſungen über D, 8.2. 
Reinhard’ R teben und Bildung — 374 5. 

—— Ch. in Marburg Verkagsbüder 


fe’s, E, Abbandiun Br Bastimirt ſchaft⸗ 
*9 Begenflände, 1 & 30, : 

— e. Zeitichr. voliiliden, sr. u. litterär. 
Annalse. ı D, 65, 659 

Kühne, D, F, * lecture amusante et instruc- 

— etc, 99, 9 * tion ARdndi if 
usnezow’s neuefler mögli voiklandiger ru ⸗ 
deutſcher Dollmeiſcher. Neue Ang. 

Lacepede's Naturgeibichte der Fiſche 2%, in her: 
abgeiegiem Breife 130, 1230 

de fa Monte Fouqué F., dramasifhe Dichtungen 
für Druide 30 S 

von Langédorff G. H., Bemerkungen auf einer 
er um ” Wels in den Jahren 1803: 1807. 
2 

— D F mediciniſch⸗ chirurgiſche Denkwuͤr⸗ 
digkeiten aus feinen Feldjügen dc. 9. d. Branzdf. 
überfegt 86, 854 

faurop's, €, v, are der Gorft- und Jagd» 
Cost Die 4». 30, 301, — Nanaglen der 

Socierät der Bord» und > Yagbtunde, 1B. 19%. 


— dldee: Or, £ Taſqenbuch für Fork- 
und Jagdfteunde 72, 7 

ke em —35* asgrände * Zeibenfunft 16, 160 
— die verſchedenen —————— Ausdrüde 
meniblider Characırre 16, 

Lıhmann’s, 8. L, neuelles — der 
vorzuglichen Stid» Sirick —— und andern 


weiblichen Arbeiten. F. 1813. 


—— 8 — Handbuch — ER 


3 Aflg 
—— *8 vs die Yandbienenzudt 109, 1062 
kerop, Be ala Mutter. Aus dem * — 
Aumer ‚von D. €. 8. Hirid. 2 2. 22.7 

Leucie’s Anleitung zur Fareaetifen Er rung der 
Senn. und rg tags » Epifeln. 4Hft. 9 

Kritif der neuellen Anverfub. 
über —— u. Offmbarungs: Glauben ıcı 


726 
einerh, — U, neueſter allgem. Münz : Tarif 
einer e, 'D. 24 8. Ch., Magazin für Prediger, 73. 4 


t 44 4 
Konden oder Bercreibung der merkwürdigen Ge 
bände, Denfmäbler —* Anſtalten dieſer Haupt⸗ 
ſtadt. 3 Lieferung gı, 
Loos’g Ecpciopdbie für hnfler ꝛc. 6 Bände, in 
berabgefehten Dreife 130 1230 
ann’d, U @., zuverläfline in ganz De 
land brauchbare geomeiriihe Tabellen 


Bücher s Anzeigen. Bücher + Anzeigen. 


” fer großer Landgüter ıc. Neue Aflg. von D. A. Perrin's Neife durch Hindoſtan. Nach dem Fram. 
olimbauf $ 84 von Th. Hell 168, 1574 
Manderbad,, K ®. D., dad Bud der Wahrheit Perrin’s von Parnajon, E., Real: Rriegsmörter, 
oder die allgemeinen Reden Jeſu 168, 1573 butb für Militärs jeden Ranges und gebildete Zei⸗ 
Manieres allemandes de parler frangais ete. 65, a er 2% a6 - > 
661 Bi of. 3. W. Rußland, Bemerkungen eine ⸗ 
Maper’s Leitfaden beym chriſtl. Religions Unter fen, der $ Fahre dort lebte 79, * so 


richt der Schuliugend 79 784 , Pferfel’e proſaiſche Verſuche 9 u. 10%. 130, 1322 
Mediciniſcher Rarh an Vrediger, melde eine ſchwa ⸗ Pl: D. 8. VB Neinbard nad feinem deben und 
de Bruft und Stimme baben ıc. 16, 160 Wırfen dargeſtell 26, 261 
Mever's, D. Ch. 8 , Zeirihrift für das gorſt / und — 8.9 L., die Weligeſchichte für gebildete Per 
Jagdweſen ı Jahrg ı und 2 92, gıo fer und Studirende, 48. Neue Bearbeitung 
Minerva, e Taſchenbuch ꝛxc. 1:4 Jahrg. in berabg. 30 302 
Preiſe 65, 660. — 5 Jahrgang 65. 661 — das Zeitalter Rapoleon’s 


‚ 972 
Minner, I. M., engliſch⸗ beutfhe Geſpraͤche 23, Donm, . HM., Der phpfikal. Jugendfreund x. 
231 hy 2 9, 85. Sı, $ı8 5 
— Ab eniſch⸗ deutſch⸗ Belpräde % % i Proretantifbes Kirchen: Jahrbuch für das König: 
Monneron's, E 8.. guter Raıh für Schwind: und reich Bayern. ı Jabrg. 171, 1601 
Lungenfüchtige 2c. 51, 520. 65 664 Provingialbiätrer,. ſchleſiſche. Decemb. 1812. 16, 158 

Mütter, D. &h., St. Vetersburg, ein Beptrag zur ı ©t. 1813. 58, 588. 2 St. 92, gın. 3 und 
Geſchichte unfrer Zeit 86. 855 4 Stud 137. 1236 

— D. J. D., practiihe Agleitung 4. Erkenntniß Mebfues’s, P. J., ſüddeutſche Miecellen für Les 
und Heilung der Lungenſucht 30, 300 ben, Litteratur ꝛc. 2 Jadrg. 2, 14 

— practifhe Bemerfungen über die Eur des bald» Megeln der Orthographie oder der Rechtſchreibung 
feitigen Kopfwehes 30, 300 ' 154, 1492 ‘ 

— 8. W., italiemihe Sprachlehre für Anfänger. Reinhard's, D.F. DB Schriften 23, 226. 30, 297 
2 Ufg. 143, 1336 ha — gelungene Predigten, beraudgegeben von 

— J,, vue generale de [’'histoire du genre hu- D, Bleſſig 23, 226. 30, 297. — Reformation 
main 130, 1231 predigeen 58. s9r 

Mutter zu Pleins, Borduren und Buirlanden zum Richter's, D. ®. A., Darflellung des Weſens, der 
Haͤkeln ıc. ı * 68, 664 AN, Erfenntnif und Behandiung der gaſtriſchen Fie 

Nemnich's, J. A., franzöfifhe Waaren » Eucpelo: ber 40, 467 


pädie'2, 12 Ried, Zh., biftorifhe Nachrichten von dem im Jah⸗ 
Nero’, 3. F., und F. E. Lehwann'e neueftes Toi⸗ re 1552 demolirten Schottenkloſter Weph Sancts 
leiten » @efcbenk d. vorzügl. Std.» Sttick- Nih- eter zu Regenéburg 171, 16°7. —- genealo- 


unt andern weiblichen Arbeiten, f. 1813. 40, 406 gisch - diplomatische Geschichte der Grafen 
Neubauer’s Geheimniſfe, ale Sorten der feınftenze, von Hachenburg, Markgrafen auf dem Nofd- 


Liqueure fel * —— 109, 1062 gau etc, 171, 1608 
Noͤtel's Abhandlung über den Nugen der fünf. Riemer's, F. W., Untsug aus Sqhneider's grie⸗ 
norulation der Scyafpoden 109, 1062 chiſch⸗· deutſchem Handmörterbube 2 Mg. 72,728 


Norhbelfer, der franzoͤſiſche, fuͤr Ungelehrte. 3 Ag. Roberi's Hunft, geiftreihe Kinder zwjeugen. Aus 

168, 1576 - dem rang. ı54, 1432 
Nürlige und angenehme Schule zum Unterricht für ' Robinfon’e des Jüngern wunderbare und merfwür- 

Stadt- und Landkinder. 2 Th. 123, 1174 dige Schidfale zu Waſſer und zu Lande. Für 
Dbfisaumgäriner, ber practifbe SB, sgr. 65,664 den Bürger und Landmann, Neue Afig 116, 120 
Dreel’6, D. €. ©., tabell, allgem. Anmeifung zur Roͤhling, F.€., Deutfaylande Flora. 3 Th. 2 Aig. 

Berbirung aufediender epidem. Krankheiten ıc, 40 407 . 

2 Afig. 79, 781 Rufe, ver Heine, eih deurfdy ruſſiſches A. B. C.⸗ 
Baim's, I. 3., in Erlangen Verlagsbäcer zur Buch 26, —* 40, 

Ditermeife 1813. 164. 1535 Rurfiich + deutiher und deutſch· ruſſiſcher Notbhei« 
Paris und Wien, f 1813 23, 230 j fer für den Bürger und Landmann 44: 448. 51, 5 '9 
Particularitds et observations ‘sur les mmistres Ruſſiſch deutihes und deutich ? ruffiihes Tafchen⸗ 

des finances de France les plus cdlehres etc, woͤrterbuch ꝛc. 2 Th. 168, 1571 

überſetzt vom Grevh. von Fahnenbergerib, 153 Kuſſiſche Grammatik, furze, 2 Abıh. 161, 1504 
Pellegrini-Celoni, A. M., Gesangmethode oder , Auififher Dollmeiſcher mit Ausfprabe 26, 263. 

Anweis, zumregelm, guten Gesange ı6t, 1502 40, 408 
—— Taſchenbuch fuͤrs Jabr 1813. der Hanc - — — nach der Ausſprache geſchrieben und deutſch 

lichfeit und, Eintracht gewſdmet 44. 447 erklärt 52, 592 f 
Perlenibnür, gefammelt aus den Striftern von Schade, C,B,, noureau dietiönnaire portatif fran... 

—— €. von Berlepfch ıc. Neue Auflage gais- allemand et allemand · frangais etc, 2 B, 

2 143, 1354 - _ s h 


| Büder — Anjeigen. 


>. B. nourelle grammaire allemande à 
Prangois eic. 7 Edit, 133, 1334 
F., le voyageur autour du mon- 
e Vallemand par Mila,, Tome I, 










‚ıB1ı9. at | 

Materialten zu Religions : Vorträgen etc. 

B. 16. 160 j 

fig’s 3 urzer Leitfaden zum erften Un: 
u Reien 2 Allg 


* icht » 99, 971. 109, 1063 
Schmidı's practiibe Brammatık der ruſſiſchen Spra» 


168, 476. — volländiges rufſiſch⸗ 
Deurfehedund d.r. Zafgennörierbud, aTh. 168, 
| äver „Rechte und Dienft: 

en des gemei nBeluen der Infanı 
terie. 3 95, 971. 109, ı 2 
Scneider's — con, 2 Tb. 72, 728 
im Yutzuge v. 5. ° — 2 Afg. 72, 728 


St ‚ Jobanna, Erinnerungen von einer 
im den Jahrı 1803» 1805. 18. 86, 850 
€. 5, Zenre vonder görrlien Vorſehung, 






des Nenſchen ıc. 79, 782. 86, 


vn 


bep der Geſanglehre nad 
ı 


— en zum Ueberſetzen 
stein 


tiden , 44a 40, 405 
ug aus Krunig’s dconomifh techno: 
re Encpelopädie 3c. 32 Th. in herabgeirg: 
£ t \ 
des langues frangoi- 
mande. Nouvelle edition, 4 volumes 






und Gög’s in Mannheim Verlagebücer 


t 116, 1119 
Lehrbuch der Hebammen: 


% 2 und geſchwind heilende 
derauegegeben von X. W. Ammon 


du oder Charaden, Rärdfel 


5% 
+ Bepfpielenıc, Ge: 
IM 72, 727 







Bücher + Anzeigen, 


Sonntags: Stunde, die 92, 906 

Sopbron oder mein Leben jenfeirs 44, 448 

Opkdecs, Verſtandesbuch für Landfculen 109, 
1063 

Spies, C. 9. , der Deutſchherr oder das Geheim⸗ 
nf der Geburt 30. 305 

Spoerlin und Rahn: Verzierungen zur Verbrei- 
tung des guten Geschmacks 5 Heft. 130, 
1225 


Sorach Drakel, kleines, für Ruffen und Deutſche 
51,519 

Sprengel, C., institutiones medicae ı — 4 B, 
73, 725 

Staats » und Adreß Handbuch für die Rheini n 
Bundes : Staaten. 3 Jahre. im: u. m 

Stein’d, D. €. ©. D., Handbuch der Naturges 
ſchichte für die gebilderen Strände ıc. 2 8. 116, 
2118 — Naturgeſchichte für Real: und Bürger, 
f&ulen mit befonderer Hinſich auf Geographie 
auegearbeitet 123, 1ı75 — Handbuch der Geos 

‚ graphie und Statiſtik ıc. 2 B. Neue Ang. 137, 
1287 — geograpbıfc · Katiftiihes Zeitungs s vor 
und Eomptoir » Zericon. 2 8. 137, 1287 

Stephani’s, Da, Spftem der öffentlichen Erziehung. 
2 Aflg 86, 853 

Stilte'4, Befänge für Freunde der oͤffentlichen und 
häuslidhen Gottesverebrung 109, 1061 

Suillet's, 9. Ip , Predigtbud) zur häuslichen Er« 

— — BR A \ 
tolgzs, D. 3. %., Erläuterungen zum 
Teſtamente ıc. 6 J 2 —* 2,13 ee 

Spivan; Taſchenbuch von Laurop und Fiſcher 72, 
2 


727 , 

©Srübel, D. €, €., das Eriminal: Verfahren in 
den deutſchen Berichten, mit befonderer Rudficdhe 
auf das Rönigreib Sabfen g Bd 143, 1336 

Styr's Handbuch der populären Qrznepmiflens 
fdaft 154 1432 

Terlinden 6. R.$. ıheor. pract Erläuterumg der frang. 
Criminal: Procehordnung 168, 1572 

ZTeuribe Bote, der 58, s88 

Theobul’s Gaſtmahl oder über die Vereinigung dee 
verſchiedenen riftlihen Religions Spcieräten, 
3 Allg 109, 1063 ; 

Thever's, V N, Taſchenbuch für Notaire und ihre 
Gehulfen 79, 783 

Tuularbuch, neues deutfches 168. 1575 

Tobias Plump ein fomiiches Gemäblde 30, 304 

Trefur'd, I P., cusführl. tabelar. Coinmmentae 

über den hannoverſchen Kandesfatedyidmus ıc. 9% 
8 


8 
Tiſchirner's , D., Ausgabe der Reinhardifben Res 
formation : Predigten ıc. 23 22% 30, 297 
Ueberſicht des Feldzuges der FE framdfiſchen und 
f £ allirten rufliih » preußıfhen Armeen im 
Jahre 1813 1 Lieferung 171, 1604 
Umgang, der, mit Ruffen,, zur Beförderung eines 
Eingen Berbaltens gegen diefelben, 51, 520 
b 


Po 


Bücher ı Anjelgen. 


ftende und beiehrende Blätter ‘über gemein» 

a er Gegenſande der Natur, der Hunft und 
des MRenfcentevens. 1 5. 1813. 16, 159 

Deish’s mahlerifde Anfiht der Ruine von der 

dresdener Brüde, mireinem Theile der Stadt ic. 

nebft einer gedrängten Geſchichte diefer Brüde 
130, 122 G ‚ 

PL D. 8. » Geſchichte unferer Zeit, 2 B. 


—— der, wie er ſeyn ſellte. 1Th., neue 
— die vom Julius bis 


3 ._, 
ei ni neuer Bücher, die 
aa ıgı2 wirklich erfKienen Kind 116, 


eins, R., Geſchichte des Rheins und feine roman« 
| agen 154, 1430 
— 8 Eh pract. Fehrbuc a. natur⸗ 
-gemäßen Unterriptskunf 2C. der Jugend in Bolfd- 
Aulen 37, 376 
Volks · Unterricht über das Wetterläuten 20. &ür 
farholiige Epriften. 2 uflg. 79, 782 
Dölter’s, P. I» Magazin für deutihe Elementars 
REqallehrer. Eltern und Erzieher 1 B. St. 
361, 1504 164, 1536 — ıbeorerifb practiihes 
Handbuch. 6 B. 1 ©t. 161, 1594 164» en 
C. D., die Zeiten. 9 Sbrg- 7 9. 16, 
en. Dr sı6, 92, 8 BBGeÿgraphie und 
Tanberfa fang von Aubland beym Anfange des 
19 Jahrhunverts 116, 1519 . 
Wachler's, D L.; Uebersicht der neuesten fran- 
zBsischen Literatur. I > 406 i 
3 tittdand ansifchen den k. P. franz. und eome« 
——— f, ruf. u. k. preuß. Armeen, geſchloſſen 
zu pleiewth den 4 Junsus 1813. 161, 1500 
Bagrer’s, 6%, neues Handbua für die Jugend 
in Yürgerfchulen. 6 fg. 40. 404. 44, 47. 
gr, sı8 — neüed Handbuh der Jugend, für 
Farbotifbe Bürgerſchulen bearh-itet von D. Th, 
A. Therefer. 2 Big. 161, 1504 
Baller, Fr. , Guſtav Herrmann oder der pythago⸗ 
räifche Bund 98, 589. 65 , 662. 72, 716 
Waltrath’s, C, F. Ws Geschichte des Obstes 
i der Alten 65, 665 Ä f 
Walther, F., Cyane, eın episch » romant, Ge- 
dicht 37 , 576 


Weber, D. G. M, über die Repartition der Kriege . 


en in berabgriegtem VPreife 130. 1230 
— E. die dank aller mensc en 


_ Erkenntnisse 65, 668 
Weller, 8, U, der Stubengirtner 2 Qgb, 109, 


6 ’ 
Be Vronit, die allgemeine, eine Wocenfhrift9, 
82 
zunin. Weber Tarsıion der Grundflüde 48, 587 


’4 Murinreiie in Briefen 65, 664 
Ei — des Befund: 
gr h 
runnens —*X 40, 405 


Bücher s Anzeigen. — Daimachi. 


Mpiffpiel, das, oder Befannimahtung, mie mar 
es fpielen fol 109, 1063 

von Wiidungen’s Taſchenduch f. Fork: und Jagd⸗ 
freunde, Letzter Jahrgang 72, 726 
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Verfio 17, 170. 66, 676. 122, 1166 
ſtutſch/ Pferde 17, 0273 — Gekauft: 50} 


— moẽfowitiſches 07, 95 989 
Runfelrüben : Zuder : Zabrif in Eisleben 166, 1560 
Samen: —— 1.8 — Garten : Gemüfe 
- Biumen:Beld -umd Waldjämereyen 5, 47. 19, 
198. Bluwen⸗ und Barten» Eimerepen®, 80. 
29, 296. 82, 816 — Garten 2 und Biunen 
— ——— und langen 2.27. 2 —* % 
35% 35, 369, * Tu 59, 67 ri - * 


Raufs u. Handelsfahen — Krankheiten. 


Sättel oller Art 94, 936 F 
Safe Eae dien erinod- Race? 166, 1556 


rar 15 
‚gel aus der Babrık von 3. Kaufwann in 
bey Pallau 52, 530 . 
it — — 64, 655. 60, 
m, Herrſchaft — ©, unter Gütern, 
— Das 
irmittel 59, 608. 97, 829. 157, 1463 
er berühmmenten Mäuner ur. jeres Zeitalter 


siegenbapner Huotenftide 167, 1568 
outrilien » Stiopfen 59, 608 
Fied 45, 460. 521 533. 61, 624 

“m er 144, 1344 



















Des VProducte 59, 607 
entalten 257, 1463 

jofine von Ruppert 8, 80 
38, 312 


1, 4 n 1748. 17,12 — Franken⸗ 
* 48, 494.155, 1439. 158, 


ne, Lebrecyt's balſam. Zahntinctur 
17, 172 r- . 


Kielmann, 9.8, au Löbau aufgefordert 127, 
Sinder , nengeborne,, ‚vor ju hellem (Lichte au ver« 


19, 185 ‘ R " 

1 ente über.den Bauernbof, Be 
egen Die Necenfion dieied Werkes in 
ing. gelebrien Anzeinen 89, 833 
in Weimar — ©. Stein. 

im Leipzig Eraöfiffement eines geogra 
Kunft: und Commifjions » Comptvird 
1329. 161, 149 £ 
>. £., aus Bela St. Blafüi aufgefordert 


efchfag, diefelben auf Lohmühfen zu 
53, 538 — Bemerfungen gegen dies 


| er engifden Shnintont al 

ob Dan —* enideckte 
47 — * a 4 seiniam und die 
aelde pamice, —— 88, 
ee Manper 66 
— Bus Workäug I 
ee Sn 
368 über die roſuiſch polnilhe 














Krapp — Kupferſtiche. 


Baulfieber Epidemie —5, 553 — RMaͤucherungen 
dagegen dienlich Tı, 713. Zuͤſetz 77, 761 — bes 
fomders das ruſſiſche Nerpenfieber, Räudrruns 
gen dagegen vorgejchlagen 73, 729.. 107 , 11042 
— fdntegde Kraft der Kontanele gegen die Ans 
ſteckungen von denfelben 74, 746 — mobile Duas 
ramaıne dagegen vorgeidiagen 78, 769 — Bes 
merfüngen und Nachrichien über ven Verlauf ıc. 
des rufſiſchen Nervenfiebers in Schtelien go, 785. ' 
81, 801 — anfledende, allgemeine Bermahrungs- 
mittel dagegen 93, 913 — die jetzt derrſchenden 
Gaulfieber nur bep unmittelbarer Berührung 
„ber Kranfen und ihrer Effecien anzufleden fäpıg 
wo, 27 — über das Doruriherl der Yandieure, 
e als eine unabmenpdare 5 > bone Schickſals 
‚au halten 119, 1237 — Aufordkeung zu mehre⸗ 
ter Vorfihe, um die Anfledung dur Mılitärs 
verfonen zu verhüten 150, 1393 — Mittel gegen 
beftigen Gefidisfdhmerz 150, 1396 — beilätater 
ugen des Acidioxymuriatici gegen den typhus 
der Feld Hodpitäler 163, 1923 REN 
Krapp, Andau.und. Zubereitung deffelben? ısr, 


1437 . } 
Kıed. en. B., aus Braunshayn,. aufgefordert 
142, 132 ‘ 
Artiegsſchaͤden, ob die. dafür „geleiftete Dergütung 
dem Eigeuthümer oder Pachier eines Gutes zur 
Rebe 21,,.209. 41, 409 5 
Krüge, ermärmte, ihr Gebraub zum Ausſaugen 
gemachzer Wunden, der Brüfle an Frauen ıc. 


mofohlen 159..1483,. _ \ 
PH Tue ir Sänstrar derſelhen bep der 
JWW ern⸗ emie aan. im Auguft und 


dm 
ember ı 12. 14,°140 — Sorrgan der Im» 
pfung derſelben in Baden im —* BEL, 
.6521— frühere Nchrich von denfelden undikrer 
fdügenden Kraft gegen die Menfwenblättern 126, 
1193 — Aufbewahrung der Lomphe, neue Ers 
findung 136, 1273 — vernadjläffigee Anwendung 
derfeiven ın England 149, 1383 Ind, — 
Künholdt, L. E ‚sus dem Gothalſchen gebürtig, 
aufsefordert 152, 1415. 157, 1462. 159, 1487 
Kupfer, plattirtes, Scheidung des Silbers dabon 


34, 343 


Rupferftihe, ' al, 
Alexander I., Kaiſer von Rubland ; von Schwerd⸗ 
eburth 72, 722 — Alexander I., Kaifer von 
Kukland 143, 1332 — von 'Bennigfen, Fthrr. 
133, 1332? — Conſtantin, Broffürft von Ru 
land 143 ,.1332_ — Dree dener Brüde indem Zur 
ande nach der Sprengung 130. 1225 — Bye. 
er 
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659. Kamabl) 13 1332 — Monumeuided Prinzen 

‚gerdinand 16, 153 — Mods 
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Kuhpocken — Landkarten. 


verfiihen Beibmad. 12 G566 Vathen⸗ 
Briefe und Couverts zu Pathengeſchenken 35, 
304 —Proſpect von Altenburg. Goatba, Chem⸗ 
—nitz Naumburg, Zeiß und Plauen 26, —- 
Reinhard's D Porträt von Seölzel 16, 155. 
26 »: 260: — von Roftopichin,. Gra 143, 1332 
— Rufl. Heiligenbilder 72, 723(2 mahl) Spoer- 
lin’s-und Rahn’s Verzierungen zur Verbrei- 
tung! des guten Geschmacks. £— 3 Heft, 130, 
12257 — Wellington ford 133, 1332 — Witt: 
genftein,, Graf 143, 1332 ? 





e, Dünkfagung an den Kammerrath D. Näth» 

8* 2. 7 feine. Bekanntmachung ihrer 
Shönhrit und ihres Nußens 135, 4267 

Kurſchpferd duraifonnirit wie ein Kuiſchpſerd, Er- 
klaͤrung diejes Spridiwortes? 125, 1190 


t. Zur 


hmerbirt, 3. ©., in Erfurt, Bitte um Unter: 
gung 3 eiben 48 407.57, 
Lampe — ©. Nachtlampe. 


Landfarten. — 
ann in Leipzig 130, 1226. 137, 1285 
—— raphi den Inflitut in Weimar -30. 
1227 — Dev E Rlein’s in Leiozig geographiſchem 
Kunf: und Eommiffionds Eomptoir 154, 1428. 
161, 1499. 168, 1570 — bev Schneider und 
. Weigel in Nürnberg 44, 441. 92, 906. — bep 
Schropp und Comp. in Berlin sı. 514 


Brandenburg, d. Mark, topographifc » wilitaͤri · 


Atlas 26, 259 
a Pommern von Güßefeld 26, 259. 
Deutſchland nad feiner neueften &brheilung 44, 


44 
— e Poſtkarte von Knittel 86, 854 
— a militärifche Karıe, Derfaufeines 
lars sı, Sy > 
0 44 Länder, neue Poſſtkarte 


Haac's Sitnarionstarte ıc. 20 und zı Blatt. Mer. 
—— — ——— Adrend, 
— gegenwaͤrtiger, von J. S 
te Ds Moskau, von Mollier 23, 228. 


‚ 852 5 
aühen ine der Oſtſee von Tönningen bis Memel, 
_». F. L. Streit 26, 259 Br 
Norddeuticiand und die Niederlande, militaͤriſche 
- Sirmayiond« und Voſtkarte — 86, 852 

deburg 137, ı2 

nr Güßereld 16. 155. 26, 259 

ßen, von Sohmann 16, 155. 26 j 
_ n, von Mollier 37, 370 86, B}2 
u, » Galitiensc-topoge. militär, 

26, 259 sin .. 2. - 
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“in. 5 Panbkarten — Po, 
Breubifde Monardie, vom Gerät 16, 195. 26, 
er 


28 
— Staaten, Warfbau, Deutſchlan E 
F reid von Martin 40, 402 tſchland und Defter 


ultifche Finder an der Oſtſee ıc:, von €, 8. Klöden 


go, ga 
Yuffıides Rei Polen, die oͤſterreichiſchen und 
* kiſchen Karferftauten, von J. C. ser 109, 
1017 * 
Rußland, der groͤßte Theil des eutopaiſchen, Polen 
"Preußen und Deiterreih, von & Mare er 513 
— europäfbes, v. Molier 56. 852 
Aularlas, neuer Fleiner, mit befonderer Ruͤckſicht 
<.auf Die Lehrbücher von D €,G.D.& 
1173 


Stein 123, 
Spanien und Pontnael 86, 852. 
Ueberficht des Fe 3* der franzöfifben und alliirs 
ten tuſſiſch preußiſchen Armeen ım Jahre 1813, 
ı tieferuag 172. 1694 - 
Wafenstillettand zwilden der franzöfiihen und 
reußifchen und ruffiiben Armee, Demarcations: 
inie deflelben 161, 1560: i 
Weeuropa neuelle Reiſekarte 44, 441 
Würtemberg, Baden und Hohenzollern in alberfdyer 
Projection von E. Reſchard 171, 1605 


—reUe ——— — 
Landwirhſchaftliche Lehr: Anſtalt in Heidelber g von 
„ 8 Hout angelegt 97, 97 *—* 
Landwiribſchaftlicher Verem in Bapern, Erfiärun 
deſſelben die Zufendung von ſcoriftlichen —5* 
lungen an ihn betreffend 77, 761 - 
rg — von den Gchmwefelbädern 
elbſt 134, 1258 
* Selfenfieder » Zauge, eingedidte, ein bes 
s — Mittel gegen den Bif toller Aunde.ı59, 
483 
—— —— — 
aurop 8 und Fiſcher's Geg orderung an den 
Einfender einer Aufforderung an Diefeiben zur 
Bekonntwachung von Adreflen von Grwebhrband: 
lungen, Samtenhandiungen ıc Erg, 1103 > 
Zajarerhe, Aufforderung an Regenten, Aurd) Erflä- 
rung der Neutralität derisiben das aus Iibrem 
Transporte entſtehende vieifade Ungluͤck abzuwen⸗ 
den 70, 705 — Apparat zur Reinigung der Luft 
in denfelben 97, 953 — eine in den gwer⸗ 
fen hierzu gebräudlihe ¶ Maſchin⸗ empfoblen 


169, 583 
Kederwerf, eine vorzuͤgliche Wichſe deffelben 12, 
11 


„113 ’ 
Eehnderren, Rechte derfelben gegen. ihre Lebe 
männer in Abſicht der Waldungen ? '169, 1587 
re oder Huͤhner Augen, Mittel dagegen 

135, 1269 
feinewand, über die Kennzeichen der Güte und die 
—— derſelben 151, 1401. 1527 1469 
Lenge * —* für einen Verſchwender erklärt 
5: 87,86) » j 
Leo » raadıaır Serie azu Unter » Reudnig, aufgefor⸗ 
dert 139, 13003 —— 
































Le Plat — ———— 
3427 — 
ederho a: von. * 1— 


en, Salinger's in ‚Berlin Anmeifung dazu 
ra | 
“ Zemer ichten ber die Wer 
ffer meb) fan un er Yıede 
brauchte a. 165, 1 





chti lid 
’ Erfrtung, am 
yi 9 de ——— der, ‚Umteptbaug n 


tev rundbegriffe der National: 
hafısieh . x, Kama diefes: Werkes 


Luft, Appardt zui Dei ung derfelben in-Lazares 
ben’: a - Ben beym Bergbau 
dierzu geb ic MR ine 169, 1583 
Quft- Er 9 eteor. 
us, Deus,.über Bee! intlihe Büfte deſſel⸗ 
r us Bronge,,in der Berlaffenicait des Hofe 
t raths di 45, 451 
Lühen — 1 ben Lichen und Breiten 
feld. 


IM. 
Zerreiden der Kartofeln angeboten 
zum Bermalmen der Knocenz als 


morit = Bi Eee g, manche Beichen der arirh: 
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fdem Felde ııı, 1073 ° 
ei a Be ga Finen Artıfel 
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Menfhenfreunde — Muſik. 


8* Geſchichte — — 873 — Sedent⸗ 
*9 dagegen 138 
chenf reunde Augen dere a, 28 4, ar. 
sg. $Br 60, 624. 85,845. 194, 7 
menfhen 6 pr&cdamitifches, über die Be. 
weiſe für Dafleibe 75 , 748, 
— 55 s, B., Handbud der Boranif empfohlen 
mM 


844 ° 
tallogre — ©, Minerographie. 
Meteor le rende, am a5 Noventver 1812. Nach⸗ 
FE HL Der ungen darüber 24, 241 


un: — 125, 1190 

Nitär » Hotpitäler — asarethe. 

Mimi — 8, von Se En , 

Wiperalggies Bewerfupgen Born de, ‚die Aufforderung 
en zur Heoanpflifhen 


zu —I epſteuer —* 
Unterfubung: der H 2, 249. $2, 526 


— —— ine! m 17 — 
— r had * ter 
ſuchung der Heldburg 113, 1052 — dur — 


Er über Die an geialaarar. geognoſtiſce 
dung. der H —* 1247 1477 — 3 dus 
allmub. jmiicen. der demifben und Außern 
Beſchaffenhen der Minerolförper 131, 1233. 
ONZR, 1948 
Minerograpbie, beftes Handbuch derfeiben ? 7 12, 
118 — Antw. a 
Mond ; Atmoſph uk — ©. Steine, 
Morgenblarr, Waunſch eines beſſern Drades deſſel⸗ 
ben 85, 844 “ 


 Mofes , die fünf Bücher; Nabrict von Mofes 


(ben 297 205 & Ueberfegung ‚und Erklärung ders 
e 
Morin’s —— Aufforderung zur ſchnellern 
Beendigung deffelben 145, 139 ’ 
Mühlen, Handmüdlen d. preuß. Eifen engicheren in 
Berlin zum Schroten des Betreides r Brantes 
dr aa braubbar?. 17,16 
Mühlfeld, Ch. 8 , aus Erfurt, aufgefodert 101, 
991 
Mündliber Vortrag in der Mutterfprade, Klage 
über, ———— deſſelden 15 
Muͤnze quf bie pariſer Blurhodyzeit, Nacmei 
von Abbildungen derfelben aı, 110 — mit 
. Bildniffe eines ſich erbrechenden Minds und 
eine andere mirder Umſchrift: Ut Salomon sie 
egomatrem 1617 etc ‚erflärt 20, 201 hin 
von Mur’ in Nernberg Hinterlaffene Bibliothek 
Nackricht und Warnung an das Publicun im Be, 
treff eines verfucten betrügeriihen Erfaufk ders 


felben 955 938 — chirographia personarum 
— ufforderung au deren Gortfegung 
122, 1165 


Mufif, smekmißighe Mittel zur Verbreitung der» 
felben unter dem gemeinen Manne ? 105, 1022 
— über den Dorzug des C. Schlüffeld vor dem E. 
ae in deu Elapiernpten 140, 1210 


a 


Muſikallen — vadier 2 


wmoſtratljen. 
bey Gap! in-Srankfurt a. M. 23, 227. 26, 460. 
92, 908 — bey Kühnel in Yeipsig 37.1 370. 86, 
852. 161, 1502 — bey Simrock in Boun 109, 
1058 j 
Dufel's ,„ T. L., Werke 99, 970 564 
Mühling's, A., Sammlung zwey und drepſtimmi⸗ 
ger Gefänge. füt weibliche Stimmen. ꝛc. 1 H. 


109, 1061 — zwölf vierhaͤndige Walzer 109 ji 


1061 
in Weimar’d muſikaliſchem Magapin in Erfutt 79, 
79 14 BR? : 


ee ee 
Nachdruck, D. Luthers Aeußerung darüber 357 
"358 

Racdruder Geſellſchaft von L. Fixdorff und Klein: 
being in Bartenkein 99, y⸗ 
Nachtlampe für Kranke un für Reiſende 134, 


12 
adrungsmittel, das Sleifch mehrerer bierzu feither 
' nicht gebrauchten Thiere dazu anzumenden vor: 
geſchlägen 23, 125 — Bemerkungen darüber 
- 362, 1507 —J 
Maflau, Erhebung eines außerordentlichen Grund» 
‚ und Gemwerbfieuer . SGimplums 158, 1473 — Era 
böhung der Ertrapofl : Toge 162, 1505 _ 
Nasurgeibicte, Btürhe und Frucht an einem Zwet⸗ 
Aſcheñbaume si aus der Rinde des Stammec, 
nicht au einem Zweige 53, 537 “ 
Naumburg, Verlängerung der Petri» Pauli. Meſſe 
. dafelb 163, 1526, a 
MNiebelungen Lied — S. Deutihe Gedichte. 
Nigella aromatica u.oderata, zmep falſce Nainen. 
oromsti’8 Samen » Verzeichnuß die erile Duelle 
diefer falſchen Benennung 22, 221 — Berich⸗ 
tigung dieſer Antwort 77, 762 
Mippod, Th. — ©. thüring. Yandm. Geſellſch. 
D. Nörhlidys Schrift über die Caltur und Fabtica ⸗ 
tur des Tabads beurtheilt 220, 2147 


D. 


Obſtbaͤume, veredelte, durd Ablegung herunter⸗ 

pangender Zweige zu vermehren 70, 709 — das 
Veredeln der Früchte durch dad Ueberpfropfen 
empfohlen 256, 1449 157, 1457 — Wildenow’s 
Bemerkungen dagegen 165, 1539 


Abaum » Planzungen an Wegen, Unmeifung zur 
— derſelhen 69, 699 — im Schwarzburg ⸗ 
Sonde ſi 24, 919 


Badir — ©. Africa 
| — 


Vandorfs, K., aus Beribeidigung gr 8. 
And { = — A nt — ge. 
n e 5,3410. 


v⸗ ih dr a a anche Urfade feiner 


any 
© fep? rı8, 1134 
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vPappeln —- Breigaufgaben. 

Pappeln , mannichfacher Nugen der Schwarſpappel, 
' Populus nigra, befonder& wegen ihrer Wilie und 
Ihres fhönen maferigen Holjes 20, 193 — Ans 
meifung zur Gewinnung rines Wachfes aus dem 
- felben '94 , 991 ti. 

Pres’s, D. H. a, in Wiesbaden, Entdedung der 
‚alüdliben Wirfung der Heiiguellen dofelbft in 
Qugenfranfheiten 166, 1957 

Benfion : f. ang = Kaufleute b. €. F. Kanig. in 
‚Gera ı,s— Tan BEER Unterridts; und Pen» . 
fions » Anftalı in Gotpa zo, für eine 
Wire und zmep Kinder im Sähfiihen oder 
Wiürzburgiicen ? 10, 98. 22, 223 — für einen 
Trunfenbold 27, 266 — für Junge Militärs, 
Gorftatänner und Camerotiden bey Sirem in Pild» 
burghaufen 27, 267 — für ıunge Mädben bey 
einer Witwe in Gotha 32, 325 — bep_ Mad. 
QAuberfon geb Wendeiftadt in Frankfurt a. M. 73, 
730 — bey einer Wirwe im herzegliben Sacfen 
"90,893 — für junge Yeute bry einem Landgeiklichen‘ 
-bep Nürnberg 74, 742 — für junge leute bey 
einem Brediger in Thiteingen 149, 1389 — für 
elierulofe Frauensimmer 167, 1563 — für ein 
junges - Mädchen 90, 893 — für Eameraliften, 
gorimänuer, Baumeifler, Künflfer, Kaufleute 
und Decanomen bey €, Epu. Rommerdt in Gotha 
155, 1433 — für junge Grauenzinmer in Fran« 
fen 169 , 1588 

Prrägueriond: Kaffe — ©. Kriegsſchaden. 

Pfeffer, Anwendung des ſpamſchen Bfefters in der 
Küche empfühlen 52, 525 s 

Pferde, Nachtheile für dirfeiben aut dem Gebrauche 
ämwepräderiger Geſchirre 127, rıoı 

— Fleiſch, Bemerkungen über die Anmendbarkeit 
deſſelben als gemöpniıhes Nahrungsmittel 13, 
125 — Vertheidigung des Dorfchlags ded Gr 
nufles deſſelden ı62, 1507 

Pflanzen zu aualpficen — S. Botanif. 

Yılmann — © ‚Fürber - Gefellen. 

—— — = Seat = 
‚oflfarıc von Deutihland — ©, Ahrent. 

Poſiweſen — in Abſicht ber doſtſtrabe 
von Würzburg nach Coburg 122, 1164 

Pradier — ©. Bicht 

Prrdiger, unmittelbare Uebernabme eimed Theils 
des Unterrichts in den Landſchuſen zur Verbeſſe⸗ 
rung. diefer lenterm vorgeſchlagen 34, 338 35, 
353 — Bemerfungen darüber 150, 1396 — Über 
die Mitwirkung Derielben zur Beförderung der 
Induſttie 105, 1017 

Preis » Aufgaben , ob fid eine gründlibe Beantwor · 
sung zmener Preis: Aufgaben, über die Nach⸗ 

‚.theile des Auibebens der Zünfte und über Das 
bepte Steuerſpſtem erwarten laffe, bezweifsis 
139, 1305 


Preisaufgaber. & 
2 landwirthſchtlichen Dereins in Bapern 8z, 
909 — 


* Brelnfgsen — geitien- 
Hu E Bea er Sa ine bes Ware 10, 


e — Säuren Be 1177 


Ideen » Affociation aus der „arganiloen 
den der @rie oder aus ben verſchie⸗ 
au erklären auı, 


Sumairuf ET ‚Ge ı dipidire dur das 
* * folgenden —— 
—X Ill, 1077 


ibrer geringerm Güte in Deutf- 


Qltenburg, Berichtigung in wir 
N win hi Bam — * 
N n 722, 11 
d Zuder von Runfelruben.und 
Säure wir Wafer sufanimenge: 
; feiben 166, 1554 

emihal’d Meinung, Da derfelbe 
geweſen ſey 129, 1218 
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zu ( »,44 — für einen fran» 
dwert ann a "Zeutenroda 10, 9 — 
4 Kinder 22, 223 — für die Anllait 
nde und Augenfranfe in Erfurt zz, 
368 — fürk 
846. 95, 944. 105, 1022. ae 
ga, 1328. 155, 1438 — für Di 
Bellerfelder 62, 635. 110, 1070 — fürdie Kirde 
in feutenderg 110, 1070 — fürdie Familie eines 
unglüdlihen Landpredigers 110, 1070 


R. 


ee —— be 
agıdıe D 
nervöfe —* Fieber vorgeichla: 


x 761. 107, 1032 
A gen. an + Aulöhe —* zur "Vertilgung der 


Yafı ' 

Re Bentan nn 4 weht practiiche Aufgaben 
er niede die Versirung minus an Wannen 
und graer ung mitzuibeilen vorge: 
gen 137 — ein ausführliches Werk, 
ung nidt 120, 1149 
’# Methode beym Uaterricht im 
‘zur Bekanntmachung der: 

121, 1156 — Wntmwort 149, 1388 
, Urlade der Kälte gegen diefelde, das 
Beiragenvirler Bciftiichen 128, 1209 
[ bie Voiksielte ein. zweck⸗ 
drderung größerer Sut⸗ 
rer 1321 ——— 


merbirt in Erfurt 54, 
121, 1158. 















Repdel — Sage. 


Bepdel, Eh., in Jena, Danffagung an denfelben 
wegen Heilung cined Bruchſchadens, 24, 245 

Mheinbrüde ben Engerse — ©. Engere. 

Ritter, I. 9, aus Sromnernheim aufgefordert 
153, 1423 

Nitterfpiele zu Birz und Marienberg gehalten, Be» 
ichreibung derielben nachgemwieien r, 7 

—— ‚Se Deutſchlande, neue Arg ‚ empfoblen 


dene: — — — Rappelsdorf bey Schleu⸗ 
fingen, ab —— 57, 541 

Rou —* » Werke. üderſetzt? 85, 844 

— — Gehälfe, aufgefordert 69, 


San, deutſcher, aus inländifhen Stoffen, em⸗ 
pfoblen 75, 745 

Runkelruͤben, 3 iſung zur leiden. Derfertigun 
eines fehr guren Sprups aus Denfziben 22 , 
— ob ihnen als Zuderpflangen der Worjug vor — 
Karioffeln Bes gegen Werner verneint 
305 — eig Erfindung, den Sprup daraus o u 
Beverungsa gewinnen 82, 813 — Verfabe von 
‚Drappiez, entfheidend für die größere Neid 
baltigkeit der Runkelrübe an Zuderfloff gegen 
andere Pflanzen 169, 1577 Vergleiche *2* 


©. 
Sachen gefundene. 
Herder's Werfe Bl —568* kiteratur und Kunn 


0— 3%. 15, 
Kleidungilüde an: * —— eines in dc 
tmpuffe bey Ehringedorf aufgefundenen Man- 


480 
mferd, N Ulla gefangen 140, *— rag 1518 


Sachen. geftobine, > 
Geld u. Bretiofen in Auſtäͤdt 15, 150 
— Schnupftuͤcher und Barchent durch Strabentaub 
bey Weimar 88, 879 
— und Keidunzenüde bev dem. Arreſtaten 
Marggraf aus Friemar gefunden 62, 


9 utwaaren und Furge Waaren von einem in AU: 
ſtaͤdt entſprungenen Juden zurädgelaffen 20, 
203 wi 


* 
Sachen verlorne. 


Wechſel, von Jstael's Söhnen in Meiningen, mot. 
—* 27T, 268 


— daſen Billets, Bier, Die ng idee Bi 
nahme derfelben ben der in 


Leipng uegöciitieß : 

Landes : Anleihe 163 1525 
Sde moſchinen, nab einer. gu neuen verbefferten 
7* ‚Unerbisten jur Derferigung derjelben 7. 


FAR — 


ei 8 Sp ' 2232 


Salep =- Schwariburg. 


Salep, Aufforderung sum Anbau deffeiden als eind 
Sıellvertreters des Sago 94, 930 4 
Salingre's in Berlin Anerbieten, die Reinigungsart 

des Tolgs zum Litatehen zu lehren 39, 2 
von Salza’s, I., Bildofs v. Breslau, Manufcript! 
Silesia? ı1, no 
Salzmann's Inschrift an feinem Erzichung® » Inſti⸗ 
tute, Bemerkungen daruüber 127, 1202 
©alsfiure, überfauerte, deſaugier Nutzen derſelben 
gegen den Typhus der Militar «Huspidler 163, 


1523 . 
Gauerfraut } "das Lieblings: Gericht der Woten, 
aud bep andern flanifchen Nasionen belehrt f-007, 


1048 ! 
— von der echten Merinos » Race? 166, 
155 
Ghäferenen, Aufforderung sur fleißigfien Eultur der» 
‚ felben bep jenigem niedern Vreife der Wolle 14, 
137 — Behandlung der Sans nady der Waͤſche 
"und Fürterung derfelben mis Erbien und Erbfens 
- froh zur Veredelung der Molle geprisien 56, 571 
Scheibenberg im ſachſiſchen Erzgebirge, Bitte für 
die verarmmen Einwohner daſeldſt 85. 845 
©cellenberg, D. 8. 4. ®., sum Eonfiltoriol- und 
Emulrath des Herz. Nafau u, Sradiprediger 
in Wiesbaden angeftellB2, 814 
Scheu, M. B. G., biographiſche Skizie deſſelben 
120, 1145 ' 4 r 
Schlachten bey Lügen und Breitenfeld; Gar 
eines preußifhen Dificiers-darüber ? 135, 126 
Ehbmid’s, 9 im Berlin: Anleitung. sur Zeichen⸗ 
£unft empfohlen 47, 473 
Schnepfenthals günftige Lage in Abſſcht des jetzigen 
Kriegsfchauplages und der nad demſelben fuh⸗ 
renden Stuchen 166, 155 


3 
Schnürbrüfle, ihre Schaͤdlichkeit 117, 1121. 118, 


1119 
Schoͤth's, 9. allgemeiner Rechner zum Verlag 
angeboten 23 


22 
— * Berteferung deſſelden auf dem Lande 


urd Meberaabme eines Theils des. Unterrichts 


dur die Prediger 34, 337. 35, 353. 150, ' 


1396 > 
— Aıfünd. einerprack Anleit. zum Katechiſtren v. 

D: 3. & ©. Steuber in Stolberg 46, 458 
Edulg, W, Scauſpieler, aufgefordert 24, 245. 
Schulrs, 
inalteyt Des Alten Teſtamenta? 13, 137 - © 
Säulen, beflere Schaͤtzung und Belohnung ders 
felben , als mo. —— Elaffe von Unterbe⸗ 
a m gewünſcht 10, 10 i u He 
Kan eat un Dautömanmı Net 
_ volanm Drt 59, 901 
heminnung von Zucer aus benfelden 


c7, ı0 
5 Heberfichr der Obſt. 
B,mmährenn bes Jahres 














I Ch. 3. Yermubungen über den Orw - | 


Shwarappel — Steckbrlefe. 


Schwatzpappel — &. Pappei. — 
Sareiktifunft , warum cs in Leipzig und Witten⸗ 
bera Feine Lehrer derfelben gebe? 57, 583 
Scopöli dissertatio de apibus — &. Bienen. 
Sechs over Ser, Erklärung des Aucdruds: meiner 
Sehe 13, 130 
von Sedendurff’s Borkfungen über Declamation 
und Mimik; gehalten In Berlin. 2 Theil. +3, , 


x 70 ‚as I Fit 4, . ’ 

Eiiber’s in Gotha Witwe, Bitte um Un 

———— »: Bitte u trfügung 

Silesia — &. Salza 4 

Sievagt’d, R, im Jeng Anerbieten, die erſten 
‚sven Jahrgänge feiner Juſtiz⸗ und Polseprügen 
‚jum Beften Atmer für ı f. zu verkaufen 22, 


* 


223 
onnentempel, Solicinium, ein alt germaniſches 
ADenkmahi, Nachrichten darüber 119, 1240 . 
ge Bemerkungen über den richtigen Ge⸗ 
Thrauch des e und n bey der Deciination der Wör 
ter 24, 233 — Empfehlung von Wolle's 
Unlest. 31, 311 — Etymologie des Wortes Hort 
v3}, 329 — über einige von Wolfe mir Unrecht 
angetaflere Worrformen 48, 481 
Sprüchwoͤrter, Erklärung mehrerer ? 125, 1190 
Stab, aus gutem braunfeinhaltigen Eıfenerge ere 
jeugter, über das Bermögen deſſelben, Sluͤhd 
des dBesss gar Schaden auszuhalten 43, 43 
'— Berictigung der hier vorgelegten been über 
Erzeugung des Stahld 68, 684 — Read's Er⸗ 
ſindung, denfelsen gerade zu aus Eifenerz zu 
- gerfertigen, weitere Derbreitung und Vervou⸗ 
’fommnung dieſer Kunſt auch außer England ? 
TI. 165 
Stärke: Zuder und Syrup — ©. Zuder, 
Staub, Eh. Eriederife, von J. Pb. Kopp in Wald⸗ 
— abopitirt 124, 1184 127, 1205. 133, 
125 


Sredbriefe. 


Baumgarten, 9. D., aus Neuendorf Her — 
Bepr -Mofes, angeblid aus Srankfurt a. d. D. 


1554 IF 
Eimer, 3. T., aus Saalfeld 83, 830 
nfe, 3. M:, aus Napprredorf 3, 23 
euffen’ies Stadrfirgel, Warnung vor falihen 
*- Yäffen mir einem ſolchen nachgemachten bezeichnet 


21, 215 re 
Semminger, J- &h., angeblich aus der Schweiz 
‚105, 1024 > ; 
Herrmann, * Holzheim 138, 1295. 144, 
= > 149, 1339 
——— angeblid aus Poſen i155, 1441 


nabe, ein; von »a Jahren aus Gorha eurlaufen 
727 1205. 838, 1295 

Krämer, Q , aus Hollau 48, 490- 62, 636 

Yenge aus Eiſenach für einen Verſchwender erklärt 
60, Kir. 87, 864 . 
Morgenfrüp; 3. €, au Sruerbad 149, 1399 


Steckbriefe — Steletangebotene. 
Ier, Eh. 8.) aus Buhl 238 41296 wieder ein- 
„us rg 155, 1444 


aus Mübibaufen 77, 767 
——* Ihnn. I, aus Miartinrode 


— En , aub Erfurt 18, 102 
a ‚ 182 . 
Zei nabe, aus. Dölädt gebürtig, 


fi » 490 
} Eu. ‚aus Suhl, nebſt ihrer 
weeder verhaften ısg, 1443 
li aus Derroim Medienburgi» 
ie, Srifib, Siegel, Warnung 
‚ mir einem folben nadgemadten 
ar, 2ı5 


, imep, bey Weimar 88, 879 
‚aus Greih 21, 21455 























42, 429. 45, 459. 100, 981.124, 
129, 2222. Cbeſetzt 153, 


4 4 39, 386. 387- 4b, 416. 4, 
459. 46, 471. 48, 489. 52, 529% 59, 
5. 87, 568 

1» Gehälie 167, 1567 

5, 1547. 167, 1567 

Gemiſche Fabrik 68, 694 











8 er 56, 


$73 
Xehrer der Gpmnatif $,45. 10, 


967.. 101, 990. 104, 1015 


238, 1294) 
ma 27, 267. 47, 479. 50, 510. 54, SST. 
mabl ) 64. 654. 71, 71% 82, 815. 
1. 108, 990, (beißt 103, 2007.) 104, 
feßt 138, 1294) 144, 1341. 145, 1350. 
149, 1389. 250, 139% 157, 1461. 


7,67 19, 189. 22, 222. 46, 470, 52, 
an. Cheleht 88, 878.) 91,903. 117r 
e Papier » Mache Fabrik 120, 







"Mr Babrif » Gefähten ala 
. 39, 1302 2 


‘Stellen geſuchte — Strohfiedern. 


Stellen geſuchte. 


Apotheker⸗Gehülſe 12, 118. (77, ı70, 7 mahl) 
20, 203 27, 268. 37, 317. 318 33, 34% Cam 
geRelt 39, 398 ) 1 573. 57, 584 61, 623. 

‚ 1079. 135, 1269. 1332, 1341. 138, 1373. 
Derforgt 156, 1455. 160, ur , — 

Braumeifter 73, 733 

Erzieher 13, 131. 38, 387. 39, 397 93, 923. 
157, 1462 

Ersisherin 3, 22. 7, 66 

— Gefelihafterin 42, 429, 52, 529 

Forſtmann 10, 97 

@lrmer 31, 318 

Befeliichafterin, Erzieherin, Lehrerin der franzdfie 
fen Sprache, Haushälterin zog, 1015 

®owernante — ©. Ersieherin. 

— Saushälterin 47, 479 

Handlunge diener 19, 190: 101,991. 148, 137% 
150, 1399. 152, 2445. 156, 14554 .158, 1476. 
259, 1487. 165, .1547 

— Rechnungeführer 10, 98 

— Lehrling 17, 370. 43, 439. 73, 733 

Haushaͤlterin 19, 190. 35, 360. 38, 387- 94, 93 
105, 1021 

Hausiehrer — ©. Erzieher. 

ger 155, 1439 

Kammerjungfer 35, 360% 4t, 417. 70, 71 91r 
903. 127, moy. 

— Ersieberin 165, 1547 

Deconomie » Lehrling 34, 346 38. 387. 101, 


99r 
Porzellan : Fabrifant 22, 223 — Berichtigung 52, 


$ı7 
Privat: Gecrerär 61, 622 - 
Proviior — &. Apotbefer Gebülfe. 
Rennungsführer, Lehrer der Mathematik ıc, 117, 


r126 
Salzwerke⸗Aufſeher 53, 32 
Schreibmeiſter an einer Schule, Cancelliſt 39, 


398 
Tabacko Fabrikant 5, 46 
Verwalter 94, 934. 132, 1247. 135, 1270. 148, 
1374. 155 , 1438 
— Gaͤrmer 27, 223 
— Rehnungsführer 422, 490. 
Wirthſchafterin, Erzicherin 12, 118 


Steuber'?, D. J. A G., practiſche Anleitung zum 
Katechiſiren 45, 468 , 
Steuer: Siftem, Bemerkung über eine reis Aufs 
gabe über das befte Sıeuer : Syſtem 139, 1300 
Stirfeln zu wicbfen — ©. Yedermert. 16 
Stieler's, 3. Ch., in Ruduifads errbegrapbifdes 
Merbodenbuc ; Naditrag zu demfrlben aufeineim 
Blättdren unentgeftt'dr angeboten 52, 527 
Siöfner’s, T. Ch Pr, ın Gaalfeld Aufhebung der 
Gütergemeinfbaft nrirfeinergrau J 5. gedornem 
Sicher 85, 846. 93. 924 
E:rohfiedern, Anmwerlung, diefelben balrbarer gegen 
u das Feuer und die Verweſung au machen 151, 1405 


OO ri 


- Sturm — Todes Anzeigen. 


Sturm, J., in Nrnbrg zur Vollendung feiner 
Kloga Deutfchtands aufgefordert 94, 900 . 
Sprup — ©. Zuder. 


T. 


Taback, Beurtheitung von D. Nörhlih's Schrift 
über die Eultur und Fabricatur deffelben, nebſt 


Qnfübrung mehrerer. Schriften darüber 120, 


"1247 
Tabak, über d, chineſiſchen Baum s$anafter 6, 4% 


,8,% ZUR az 
—* zum Lichtriehen zu reinigen, Salingre’s: in 
Berlin Anerbieten , es zu lehren 39, 396 
Tauben , Anfrage megen einer Kirenthen derfeiben 


169, 1585 
—* Nachricht won dem Schwefelbade daſe lbſt 
145, 1345 . 
hermolamıpe neh. Winzler's in Wien Erfindung, 
fe Borsb+ 's derfelden für Sabrit » Anlagen, 
—22 voblen: Brennerep 1, 108 
Tpiere, franfe, Scädlihteit des Gruuffes von 
dem Fleiſche derfelben 138, 2289. 140, 13% 
Thierheit — S Menfchen. 
Thon, I. Ch., aus Mmuühitaufen auf fordert 67, 
* 


87 
uͤringiſche Landwirthſchafts ⸗ Geſellſchaft in Lan- 
a} de Hi Dankfagung im Namen derfelben an den 
berfender einer Kifte mit mehreren. Sorten 
Kartoffeln 145, 1349 — Eintadung zu ihrer 
zwepten Haupıverfammlung 152, 1415 


Todes : Anzeigen. 


von Buchwald in Jena 38, 388 
Domric geborne Sorge in Rudolſtadt 52, 530 
von Donop in Searenberg 20, 203 
Beinin geb. Lippoid ın Altendarg 50, 51o 
Hagenbruch geb. Lutteroth in Mibihaufen 10, 
....98t4 104, 1015 

D. Jahn's in Meiningen und Liedenſtein Gattin 


131, 1240 
Mäder in Rudolſtadt 135, 1270 
Mertel’d in Eaffel Gattin 41, 417 
Nagel in Goiha 97, 958 
von Nigihmwip, Rräulein, in Gotha 56, 574- 
Mödling in Stade Worbis 87, 863 
von der geborne von Sieff ın Ilmenau 48, 


489 | 

Saui in Ohrdruf 32, 325 i 

— 2 geborne Thienemann in Georgenthal 
169, 15 

von Seebach, geborne von Ingeréleben in Weimar 
87, 863 - 

irone in Schleiz 61. 623 

von Zucher und fein dlieter Sohn in Nenbrg. 160, 


14 
von Boiat in Weimar 144, 1342 
von Wechmar ın Roßdorf 52, 530 





ey Tpphbus = Bolfds, - .. > 


Typhus, befätigte Wirkiamfeit. des Acidi oxyam- 
MEatiel dagegen 163, 2: * 
u 
tiber, Alex., ein genialer Tonfünfler 42, 445 
Unger, 8. N. — 8. Vorzellan: Sabrifant is 
een Baden, Derbot 
* und Orden auf ben⸗ 
Unfterblidrfeit der Seele, Verſuch eines i 
berfelben 113, 2089. Y‘4r 1097 Du 


V. 


Vehmgerichte, Schriften darüber 31, 314 

Deriags +» Anerbieten 2, 11. 234 425. 26, 259 
30, 298. 37, 370 

Verordnungen. : 

®:‘n, Verbot der gebermen Berbindungen und 
Drden auf den Univerfiräten des Landes 69 , 702 
-- Megulirung der Gerichteſtands Verbältniffe 
mit Heilen ı58, 1467 

Boyern, Wbgabe von ausgeführten Pferden 160, 
1494 — Vor: Einrichtung mir den illpı "dyen Pro: 
vinzen :62, 1505 — Srepbeit- des Getreideban 
Dei 62, 634 — VPromuigation. des peinlichen 
Geſetzbuches 158, 1468 

Granffurt, Benugung und Escomptirung Der fuls 
daifchen Coſſenſcheine 158, 1471 

Sranzöfiiche Armee, Bewirthung der Milirärd von 
allen Graden in Sachſen 165, 1537 
nund, Öffentlihe Gold «» und Silber » Eontrolle 
77, 766. 83. 827. 89, 887 Tor 

Naſſau, Erhebung eines außerordentlihen Grund⸗ 
und Gemerbfisuer : Simplums 158, 2473 
— Erhöhung der Ertrapoft : Tare 162, 2505 

Naumburg, —— der Dauer der Peiri⸗ 
Pauli» Meſſe. 163, 15 

Sachſen, Verordnung zu Gunſten ber Eaflen» Bil- 
lets in Wbficht der Annahme derfelben bey der 
iegt negociirten Landes: Anleihe 763, 1525 

Wirtemberg, Zufendung von Shriften an den A 
nig unterjagt 165, 1538 


Vinzier — ©. Winzler 

Thgel, natur diſtoriſche Werke über die ſelben, ber 
ionders in Hinſicht des Ausftopfens 34, 3414. 88, 
77 — Bisre nm Mitcheilung mehrsrer Werke da: 
rüber 34, 345 
ogler — Siehe Bernfein. 
otfefefte, religiöfe, nad Art der alten roͤmiſchen 
census, —— P. 497 — vorzügliahtte 
und jmedimößigfte im Königreich Sachſen? 49 
501 — religıdfe, ob fie ein Iweckwoͤßiges Mirel 
jur Beförderung der Sutlichteit fepen 142, 1314 
142, 1321 se 

Bolks Geſundheits pflege , zerſtreute Abhandlun⸗ 
gen aus dem Gebmwie Derfelben. Warnung vor 


J 





l’ 















BIER, ö 
* Sottaire ⸗ Vorladungen. 





bed epirier Thicre 138, 
er: ı? “ 

.i — Sachen, 

ige en Blattes für diefelden 

‚ nebit Vorſchlag des a 

hr der deutſch ſprechenden 






dlker 


Red: aus Granffurt QM. 360, 2495, 165, 1548 


| 5, 48. 7, 72. RI, 111 
45, 461, 126, 1200 
12, 219, 17, 174. 20, 


aus dem Amte 45, 463 


Bauer aus Alperfedt 77, 767. 106, 1039. nıı, 


wer geborne Benperin vormahls in Cdlleda 
ir in Bingk, ubiger berfelben 34, 348 






% 


D., aus Berlin 87, 
mac Erben 66, 679. 87, 857. 90, 
aus dem Districte 163, 1526 


a 
F 5. Eu. ” * 


165, 1550. 167, 1368 
Berner’s ın Menzingen Gläubiger prächadirt xıg, 
u a a 
iefel's aus Berlin Glaubiger 3, 23: 38, 390. 59, 


aber von Pfandrechten auf Grundflüde 
flB I51, 1407. 155, 2445. 160, 1495 


16 Weimar 146, 139 
au:  Eumperda Glaͤubiger 109, 1022 







Blinde in Erienpeim Blind. 
urgbaufen 165, 1549 
in 97, 84 
41 136, 1279 


us Rıebmatt 139, 1303. 149, 1391, 155, 


ı Mittelfeyda Gläubiger 10, roo 
ufern 93, 9:6. 101, 991. 106, 1037 


Un}. 


Vorladungen. 


Elemens, oder auch Graf, aus Gradſtedt gebürtig, 
äulegt in Tonndorf wohnhaft, Erben deſſelben 


80,80 
Coburg, Militärpficrige aus dem Amte 41, 418 
55, 563. 73, 734 
— aus der Stadt 34, 349 
von Eol’s in Jena G.dubiger 55, 567 
— geborne Geißler von der Wildentaube 66, 


17 

Degen’s in Deſſau Erben und Gläubiger 20, 204 
29. 296. 36, 368. 48, 492. 85, 847 

Dies’s aus Erfmannsdori ®läubiger 76, 758 

Dürr, I. x Tb. , aus Gerpburg 54. 552 

Edardi aus Hıllburgbaufen 165, 1549 

Ebringsdorf — S Leichnam £ 

— in Mannheim Gläubiger ar, 1159 
126, 1199 

von Einfieder’s, als Mitbefigers: des Ritterguts 
Sphra, Gläubiger 17, 175 

Engelhard aus Sedenheim 22, 224. 29, 296. 34 
48 


3 
Erlewein aus Goͤlghauſen 83, 830 
Faͤhndrich — ©. Fiſcher. 
Biſchet cus Auſtaͤdi 48, 492 
— aus Wilhermsdorf 150, 1400 
— oder Fédhndrich aus Berlin 87, Hr 
Slaig, 3. und &., von Münchmweiler ı58, 1478 
162, 1517. 165, 1549 E 
Forchbeim, Inhaber einer Urkunde ts: Stiftung: 
Adminıdrariom dafelbit 135, 1270. 159, 1448. 
Granfenbeim, Inhaber von Hypotdeken auf Grund: 
ftüde ꝛc· diefes Dris 151, 1467. 155, 1445. 169, 


1495 

Sranfrurt a, M., Wuforderung an auswärts woh⸗ 
nende WVerbürgerte und Bepfaflen zur Entcidy: 
tung der Kriegsichuiden : Bepträge 49, 502. 52, 
s34+ 59% 602 

Gran; geborne Ber vormahls ın Birken, nad 
mabis in Eaflel, Erben dirfelben, 147, 1367, 
158, 1476. 162, 1514 

Gurtmängler aus Ehrenſpach zır, 1680. 118, 1135 
125, 1792 

Ganzmann von Haͤuſern 117, 1127. 122, 1268; 
127. 1206 / 

Gehring aus Wertheim 3, 24 

von Bemmingen, des Freyherrn Drto , Concur& 
gläubiger 127, 1126 121, 1159. 124, 1184 

Gerber, Siehe Sedel Lazarus (Gerber, 

Gieſecke, S. Mepter. 

Gyaͤdig aus Berlin 87, 866 > 

Goͤbel J. 2.3 u. J. J. von Rod an der 
Weil ry, 144. 77. 175. &, 20% 

Böpel aus Erfurt 66, 678 

Borges, M. u. E, von Thalingen 217, 1127. 125, 
T19E. 128, ı215 

Büffel aus Rubhla so, Sır 

Graf aus Gtabſtadt — ©. Elemens.. 

— Ludwig 248. 1379. 152, 1415, 155, 2446 

be Wiludrpflichliige aus dem Amıe 45, 


Vorladungen. 


Gräfer aus Ufingen 114, 1104. 119, 1144. 12% 
1167 

Groß geborne Stein aus Oberſchaffhauſen 75,751. 
97, 768. 90 894 

Guͤmperrs in Breiten Gläubiger 71, 719 

Gundel aus Mögeldorf 145, 4350 

Hutberler aus Hidburgbauien 165, 1549 

Haad’s in Wertheim Glaͤubiger 82, 815. 85, 8+8.. 
88, 879 

Hanau, Eonferibirte daher 159, 1497 

Haſcher, I. Eh. und Eh., aus Langenmweßendorf 
87, 869 

Haupr’s in Weimar Gläubiger 85, 847 

Held aus Eronheim 10 99 
erbe aus Ilveregehofen 59, 605 
erccheim’saus Mannheim Gidubiger 61, 624.68, 


696 
ders, J. Ch., vormahls in Gießen naher in 
Botzbach, Erben 147, 1367. 158, 1476. 162, 


1714 
Heß aus Keudringen 21, 216, 24, 247. 28, 288 
Helen, Werbfelgläubiger des Yandararen Ernft 
Ludwig von Heflen Darmſtadt präcludirt 32,326 
Hemig. I EC und ©., aus Bea ſtedtſtraß 38, 385 
Heufinger's in Laubach Gläubiger 109, 982. 102, 
1000, 106, 1237 
—* aus Freyburg 34, 347. 38 , 391. 41, 421 
duſch Mofes in Arolſen, Gläubiger deſſelden 4, 
668. 10, 99 i 
Hirfbmann aus Burgfarenbach 145, 1350 
von Hopfaarten’s zu Mülverktedi Gläubiger 62, 
637, 93, 924. 119, 1143 
Horber aus Frepburg 54, 551. 62, 638. 68, 696 
Hochel’d in Kırfaderg Gläubiger 89, 888. 106, 


1038 

von Hundheim's Concursdepofitum in Mannheim, 
Imiereſſenten deffelben 38, 390. 41, 421. 451 461 
ddel, 3. Ch und C., aus Lauchroͤden 15, 1958 
nfcbier aus Büggingen 95, 944. 101, 992 
unat’s aus Urnehaufen Gläuviger 105, 
108, ?656. 112, 1088 + 

Kaltennordheim,, Präciufion der ſich nicht gemels 
-der babenden Vfandalöubiger dem dafigen Amte 
untermorfener Gegenſtaͤnde 38, 389 

Karcher's aus Heideiberg Erben 5,48. 7, 69. 10, 


102 1 

Heiler aus Widortömühle 93, 926. 101, 992. 106, 
1038 

Klaſſen aud Pormont 167, 1567 

Klein aus Hildburghauſen 165, 1539 . 

— aus Dbersimpern 66, 680. 83, 851 87,870 

Kobide’s in Schwalenberg Glaͤubiger 19, 191. 24 


245 31, 319. z 

Königsbofen, Militärpflichtige aus dem Landgerichte 
97, 959. 100, 932, 102, 1000 

Kronenbold’s aus Nofenderg, nachder in Wißloch, 


äubiger 118, 1136. 125, 1198. 328, 1215 
Unterwobisbadh 7; 71 
aus Emmendingen. 63 , 624. 694 695. 95, 


1023. 


Votladungen. 


Lafergue, F. Joterefleuten von 
geftellten verlornen Wechfen —— en 

u — Uuterwitiſtadt 158, 1478. 162, 1516, 

2. F * * 

Leichnam einer Mannzperfon in dem Ilmfluß bey 
Ehringedorf gefunden, Wufforderung an deifen 

. Werwandie 47,480... . 

Zemaiflre aus Käferthal 114, 2104. 118, 1134 126, 


1199 

Lehner aus Haufen 7, 69. 89, 988 1 

von Lınfer, ſachſ. weimariſcher ar — 
Er Pet =. 32 4, DE r > 7 Be BB 

Lober's in Goldéach Erben 69, 702 

Yorenz aus Könıg oder Rudolſtadt 78, 776. - 
Luem aus Herbolzheim 159, 1487. 162, 1517. 165, 


1549 
Monnpeim, Eigenshümer bey dem Dber » Dofe 
Berichte depongter Gelder 110, 2070, 115, 1111 
u 107 # / 
Meiningen, Militärpflichtige aus dem Amte 7, 71 
Melle aus «Saalfeld 52, 536. 55, 566 
Mipler aus Darmſtadt 217, 1127. #25, 11914. 128, 


a : 

— genannt Gieſecke 53, 542. 62, 638. 68; 695. 
Michel aus Rounheim 14, 243. 17, 174. 20, 204 
Möller aus Erfurt 59, 605° 
Müller aus Saatjeld 52, 536 55, 566 
Dias : aus Bödigheim 66, 680. 100, 982. 106, 

ı 
Nediid aus Rädern 17, 176 2 
von Neubeck, chemahis Prior in Weißenburg 69 
_ 615. 68. 694. 87, 870. 

Niedling's in — — gg 10, 101. 

13, 333.-19, 192. 551, 5 679. 94.935 
Paſold aus Rbppiſch 8, 80. 85, Pre u 
ink aus Leberau 4, 38. 7, 70 

iper, Dorsihea Elifaberh, aus Waltersdorf 87, 


865 . 
Prand’sd, C., in Mannheim Gläubiger 42, 430. 43 


439 45; 459 2 : * n? a $ 
von Bröftier’s in Dilsburg Erben und Gläubiger 
258, 1478. 162, agı7. 169, 1590 , 
— — aus Doergimpern 43, 440. 47 460 
52, 53 
Keıhmann aus Martinrode für verſchollen erklärt 


90, 894 - 

Keinharde geborne Pfeiffer aus Sieglitz, nachher 
Schmicdeberg 100 983 112,.1087 

Keık’s in Frankfurt ‚a. M. Gläubiger 147, 1319 
14%, 1359 149, 1390. 

Nennefaren aus Berlin 87,. 864 

Renz — ©. Heflen 

von Ner’s auf Kömlig Gläubiger 24, 246. 48, 19° 


03.035 -- » . 

Kıppela in Roͤmhiſd Gläubiger 50, 512 

m. aus WWeglar 159, 1488. 163, 1526. 166, 
1555 + 9 


Roͤll's in Erbenhaufen Gläubiger 146, 1360, 149 


1392155,1 N... 
Roſe, E 5. u 3. €b. ‚and Apolda.148, 2374 





















Nmenau Leben und Onlnieis,sen 
— — 111 
- um neuen We —— Bormont Glaͤubiger z1, 320 
borne Fittel Aus Apoida 148, 1374 
ea ı Be N * n 83, 830 
X — ẽ heim z v E39. 135, 1446 _ 
« Sopbie; aus Erfurt gı, 903 
er- aus SDeideiberg, Erben’ derielben 5, 
Fi) x 


Glaͤubiger 108, 
117, ı78 


ee ia Mounbein, Gläubiger 
| 139. 3301. 146, 1359. 139, 1391 
— — 346 

r u 4 
ıptionepfüchtige aus der Stadt 


[22 
fufforderang an die Beſitzer yon 
fe Sıadt +3, 132 
urahaufen 165, 1549 
b, aus Oberſchaffhauſen 75, 


a I5a, 1408. 152, 1416. 155, 


1446 7 E IE! 
Zammerer’d in Brkfenihal Gläubiger 4, 37. 24, 
237: 45-462 sr 4* - 
Zboma aus Wieladingen 93, 926, 101, 992. 106, 


er 
* ah 


Bedenbeim 7, 8. 10, 101. 13, 133 
bein 148, 1350. 
Hannover Bläubiger 42, 431 


2, 432° 

jelchem’s auf — — Gläubiger 12, 
Frauen⸗Alz, Glaͤubiger derfels 
2, 120. 15, ———— 
E le ie —* ae 1206 
e 7 n en ß iedrich, Gltubiger pri: 
eriprionepficige aus der Stadt 
je aus dem Amts; u. Commiffiond 
yaufen 165, 1539 nf 


hungenbaufen 17, »73 : 
— Glaͤubiger 42, 431. 59, 606, 


,‚ 30 

R 5 163 1526 166, 1558:9 
Ridrige aus dem Districte 153, 
’ N 1 


2 15 


Borladungen — Werhfels Eurfe. 


Windecken, Conſcribirte aus dem Districte, 163, 
1527. 166, 1559. 169, 1590 
— — aus Grabı Plaue 7, 70 ne 
ang, PAarie Dorothee, aus Stadt » “Ylıı 39, 398 
Börkher’s in Schleij Gläubiger 154, 1347 i 


W. 


Wachs, kuͤnſtliches, aus Vappelbaͤumen "Ju gewin 
nen 94, 931 ' 

Magen, smenräderige, ihr Nachtheil für die Prem 
de 127,.1208 

Wagner, J. ®., aus Frepbera, Beſtellung eines 
Vormundes für denfelben 127, 1205, 132, 1247 

Waid als Stellvertreter des Indigo — S. Fndigo 

sen, Mittel zus Vertreibung derfelben 128, 

2 


111 

Waſſer, Anweiſun ‚sur Beredinung, wie viel 
„beilelben ein Fluß in einem gegebenen Zeuraume 

em Meere iuführe? 22, 222 — Anweiſung zur 

‚ Reinigung deffielben. zum Getränke für Bien 
und Menden 170, 1596 . 

Wafferleitungen in Steinröhren aus der eſgerskur⸗ 
‚ger Fabrik entſcheidende Probe ihrer Dauerbaf- 
tigkeit in Neudietendorf angefteltt 77, 764. 163, 
1825 

Waſſerſcheu, Verſuche zur Heilung derſelben an 
Funden 1,1. 133% 1249. 167, 1564 — einfü 
eıflibes Mittel dagegen 144, 1338 — dußerliche 
Anwendung fibarfer Lauge und Kochſalz⸗ Säure 
iur Verhütung derfelden smpfoblen 159, 1483 


Wechſel Cure, 


Augeburg: 24 Dec, 4, 39. 11 Jan. 20, 207. 
18 Jan. 27,279. 25 Jan. 24, 351. u Gebr.gr, 
424. 8 dedr. 48,496, 22 Febr. 6, DR 
März 69, 704. 8 Märy 76, 759. 15 Mär 83, 

- 831. 22 März 90, 895. 29 März 96, I5t. 
s April 103, 2007 ı5 April nıo, 1072. 26 Aprif 
120, 1151, 3 Mop 127, 1207. 10 Map 13€, 
1271. 17 Mep 131, 1319 24 Mup 148, 1375, 
3 Junius 153, 1424. 14 June E6S, 1558: 
tlin: 22 Dec. 6, 56, 2 Jan. 13, 136 9gFam, 
20, 208. 16 Jan, 27. 279. 23 Jan. 34, /351, 
30 Jan. gı, 423. 6 Febr. 48, 495. 13 gedr. 
$5, 568. 27 Febr. 69, 703 

Staats Vapiere, preußifbe: 8 Jan. 18, 187. 17 
Jan. 25, 255. 22 Jan. 32, 317. 29 Jan. 39, 
9. 5 Gebr. 46,.478. 12 Gebr. 53, 542%. 19 


ebr 62. 639 26 Kedr. 67, 687 h 
Srankfur aM: 31 Dec. 7, 72. Jan. 13r 
136, 7 Junuar 20, 208. ar Nuar 27, 


280. 28 Jan. 34, 352. 4 Gebr. g, 423. 11 
Gebr, 48, 495. 18 Febr. 55, 568. 25 Febr. 62, 
639. 4 Mär; 69, 703. 13 März 76, 760. 2 
März 83. 932. 25 Märzgo, 895. » April 96, 
952 8 Ypril 103, 1008. 22 &prif rı3, 1096. 
29 April 120, 1152. 6 Map 127, 1208 3 Map 
235, 1272. 20 Map ızz, 1320. 27 May 148, 
2376. 10 Jun, 158, 1490, 17 Jun, 165, 1552 
d 


300 
“.. 


Wechſel Eurfe — Würzburg. 


Eurd der Sraatipapiere: 10 Qun. 158, 1479 

Leipzig: 29 Dec. 4, 40. 31 Der. ıı, 112. 12 Jan. 
18, 184. 19 Jan. 25,256. 26 Jan. 32, 328. 
3 Febr. 39, 400. 9 Febr. 46, 472. 16 Febr. 53, 
544. 23 Gebr. 60, 616. 2 März 67, 688. 9 März 
74 744. 33 Mirs 88, e80. 30 Mär; 94,936. 
27 Aprıl 232, 1248. 14 Mop 139, 1304. 25 May 
145 , 1352. 15 Jun. 163, 1528. 22 Jun 170, 1600 

Weßphaliſche Sraatd » Papiere, Gurs derfelben vom 
22 — 29 May ı58, 1479 

Wien: 29 Dec. 13, 135. 13 Jan, 27, 280. 20Jan. 
34, 352. 27 Ion. 41, 924. 3 Geb. 48 , 496. 
37 Bedr. 62, 640. 24 Geb 69, 704. 3 Märı 76, 
760. 9 März 83, 832. 24 März 96, 952. 31 
Märı 103, ıcc8. 21 April 120, 1152. 28 April 
127, ı2c8. 5 Map ı35, 1272, 12 May ı41, 
1320. 19 Map 148, 1376 


— — — 

Weimar, Abbildung des ſchoͤnen Saaled im eher 
mabligen berzogliben Schlofe dafelbt ? 3, 22 
Hein, uber defien Behandlung und Kennzeichen 
feiner Derfliibung 38, 377 — Deränderung der 
Forbe des werßen Weins in den Bonteillen, bes 
fonders angebrodenen ? 59, 601 Antw. 89, 831 
Wenden in Caffuben, Name desin D. Sid’ Reife er 

mäbnten Särififtellers über diefelben 7 20, 202 

Wendelftiadt, D. — ©. Elinif. . 

Mendeltade’s und Fenner's Zournaf für die ges 
fammte Elinif 50, 509. 

Merner, €. F. in est, — 6. het 

Merner's, I. ®., Auweiſung sum horalſpiele em 
pfoblen ? 89, 885 

Mendes, I. S., in Jena, 
Schuidner 28 , 286 

Micderholung einmahl ausgebildeter Jdren, Fort⸗ 
arbeiten ın den gewaͤhlien Faͤchern unferer Thätig» 
keit ald Hauptmiriel unferer Bildung 159, I481 

Wieland, od fein Geburtsort Biberach oder Holz⸗ 
beim ſey 105, 1019 

Wiesbaden, gluͤckliche Wirkung der Heilwaſſer da⸗ 
feibft im Augenkrankheiten 166, 1557 

Wimler's in Wien, Anerbieten zu Modellen ꝛxc. 

- pon feiner großen Thermolanıpe zu Kloferneuburg 
b. Wien ı1, 108 R 

Üittemberg, Werbot der Zufendung von Särifien 
ar den König 165, 1538 

Molfram’s, 3. 2. 8., vollfänd. Abhandl. über 
Kclf, Gpps und Mörtel. Beurtheilung und Ems 

fehlung diefer Shrift 42, 427 — Bemerkungen 
ber diefelbe 94. 931 Bergleiche: Baubols. - 

Molte — ©. Sprachkunde. 

Roite'd Anteit zur deuricen Geſawtſprache ıc. em⸗ 
pfohlen 31, 311 — Verrtbeidigung einiger in dies 
femm Werke angrgriffenen Wortformen 48, 481 

Pole, U. @., aufgefordert 145, 1349 : 

WBundarmuepfunft in Held, Mospitdlern ıc. Anmweis 

- {pmg zur glüdlidien Boufuͤhrung des Abnehmend 

wendung: ( * ‚tat Ueberfiht der Vorfälle ar 
Bü ‚, fummarii r e 

den Kraut 


Aufforderung an feine 


en» Zofinusen für Handwerks» Geſellen 


Zähne — Zwinger... 


und Lehr -Vurfche und für’ Dienfboten 85; 843 
— fummarif@er Kraukenbericht von dem Julius» 
Ho epitale dafelbft 101, 985. 102, 993 


3 


Zihne, Belehrung über zweckmaͤßlge Behandlung 
derfelben 76, 753 
Zeichenkunt, Empfehlung von®, Schmid’s in Ber- 
Ga: Anſeitung jur Zeibenfunf. Lozg. Feind, und 
feines mündliden Unterridtd 47, 473 
Zeitſchriften, Bemerkungen über den gewählten 
Stoff und die Behandlungswerſe deffelben in meh⸗ 
reren der Erholung oder auch der angenehmen 
pelebrung gemidmeten Zeitfriften 170, 2593 
Zellerfeld, Bitte für die Abgebrannten Dafelbfl.28, 285 
Zion’s Berge, wahrſcheinlich ein Drudfebler Harz 
Done Bürger, in einem Liede 135, 1265 — 
Berictigung 165, 1544 
Zinau, über die in der Johannikirche Dafelbft von 
Ehr. Gtil Man entdedten Alterchümer 125, 1157 
Zuder aus Kartoffelmehl ıc. gortſchrute in der Be⸗ 
reitung Deffelben 3, 17 — Bnerbierem die Berei⸗ 
tung deifelben zu lehren 28, 283 — aus Stirfes 
niebl, Vorſicht in Bereitung deſſelben empfoblen 
und Warnung vor dem Gebrauche fupferner und 
ſchlecht verglafurter Geſchirre ı7, 109 — Staͤrke⸗ 
Zucker und Syrup, feine vorzügliche Brauchbar⸗ 
feit zu mediciniſchen Präparaten 18, 177 — aus 
Aunfeltüben, Anmeifung zur leichten Bereirung 
eines vorzügliben Spyrups 22, 217 — daß aur 
Bereitung deſſelben die Runfelrüben den Kar» 
toffeln vorsusiehen ſeyen, gegen €. F. Werner br» 
bauptet 31, 305 — aut Staͤrkemehl, +inige er 
gänzende Belebrungen zur Bereitung defielben, 
von W. U. Lampadına 46, 465 — aus Runtel⸗ 
rüben, Barucl’s in Paris Derbefferung der Bes 
reitungeart 70, 708 — aus Runfelrüuben, neue 
: Erfindung, den Sprup daraus ohne Feuerung u 
eminnen 92, 813 — aus Stärke, neuche Er« 
ahrungen darüber v. ©. 8: Hermbitädein Berfin 
83, 317 84, 333_— aus Nunkelrüben , Große 
Kabrıf davon von Pirer und Lefebren in Lürtid> 
88, 877 — aus Ehmwänmen —— 107, 1047 
— ausdem Saſte der Ahorn ‚ eine für dıe 
Waldungen ſchaͤdliche Bewinnunge + Art 140, 1308 
— aus der Kartoffel» Stärfe, privilegirte Gabrıf 
davon in Frepberg im Großh. Baden 149, 1377 
— aus Runfelrüben, Verſuche damit von Drappiez 
und ihre vorzuüglichen Nefultate ın Abſicht der an» 
dern zuckerhaltigen Banzen 169 , 1577 
————— u —— Preis: Aufgabe 
u le au rau ung ber c ehen⸗ 
Rn — 139, 120 - Bun 
mwerfdenbaum, eıne merkwürdige Bildung einer 
Frucht aus der Rınde des Stammes Dane Dciet 
und Blätter an einem Zwerfchenbaum beobadyıet 


53 +, 537 : 
Zwinger, in Baſel, Nachricht von einigen in der 
elehrten Welt verdienen Männern dieſes 
amiend 77, 763 


Alg emeiner Anzeiger, 





Oder 
Allgemeines 
Intelligenz-Blatt— 
zum Behuf 
der Juſtiz, der Polizey und der buͤrgerlichen Gewerbe, 
eo vie auch ee 
jur öffentlihen Unterhaltung der Lefer 
| über 
- genleinnüsige Gegenftände 
| Ur gller Are 
—— — — — — — — — — 
Jahrgang 1813. 
Zwepter Band 
Gotha 


Bey den hiefigen und alten auswärtigen PofAmtssundZeitung&s@rpeditionen 
‚voftägtid, und in allen Buchhandlungen monatlih an haben. 
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Aa bfiht und Inhalt 
— bes 
uugemeinen Unzeigers, 





Dr bekannte Zweck dieſes feit 1791 befiehenden allgemeinen Anzeigers ift: Er fo 


r) dem Publicum gleihfam zum Spradfaal dienen, um Gegenflände von aemei 
amen Antereie offentlich zu verbandeln , neue nügliche Entderfungen und ——— 


mE der Land und Hauswirthſchaft, der Manufacturen nad Fabriken, der Gefund: 


—9— nde, der Kiümfte ac. befaunt zu machen und der Prüfung der Kenner zu unter; 
werfen. * 
a) Solche Gegenſtaͤnde der Geſeßgebung, Verwaltung, Juſtiz und Poli 
eine wicht bloß locale, ſondern allgemeine Bekanntmachung ——— Be milde 
and im weitefleif Umfange zur öffentlichen Kenntniß bringen; 3. B. Stebriefe, Warnuns 
gen een. Baafegen * — en Anzeigen von 
verlorenen € undenen Gacen,.ausgefegte Preife, neue Verfügungen, wel 
den zu willen mösbig find, und dergl. sung che Reifen 
3) Privatz Derfonen können durch diefed Blatt Kauf s und Verkaufs : Anfragen 
nel — s Dora > Geſuche von Konditionen und Dienttr 
telen, Drtöveränderungen, Bamilien + Vorfälle und andere Gegenftände all i 
schnell bekannt machen. genſte allgemein und 
4) Den Vortheil dieſer Anſtalt fuͤr das Publicum noch mehr zu erhöhen, iſt mit der 
Exrpedition dieſes Blatted auch ein Adrefi: und LCommiffions = Bureau verbunden 
das die durch den Anhalt der Inſerate veranlaßten Gefhäfte und Aufträge gegen billige 
Geb beforgt ; welches mit defto befferem und fchnellerem Erfolg_geiheben kann, wenn 
mit der Unug eines Auftrags zugleich die Angabe der nähern Eigenfhaften, Berhäl 
niffe und Bedingungen verbunden wird, auf deren vorfichtigen. und ſchicklichen Gebrau 
man ficher rechnen kann. 
Die bey diefer Auſtalt feſtgeſetzten Bedingungen find: 
a) Ale Auffäge gemeinnünigen Inhalts und Antworten, die jur Belehrung des 
ublicums dienen, werden mit Dank gratis aufgenommen und fonnen unfrankirt einges 
ickt werden. Dagegen werden ſolche, die den Vortheil ded Einfenders beireffen, franfire 
erwartet und nur gegen Bezahlung abgedrucft. = 
b) Jeder gu derechnende Auffag von 1 —4 Zeilen Eoftet 4 gl. oder 18 fr., von 5 — 8 
Zeilen 8 gl. oder 36 fr. Jede der folgenden Zeilen koſtet ı gl. oder 41/2 Er. Eine gedruckte 
oder geichriebene Zeile hält 12 — ı5 Sylben, wornach ſich der Betrag eined Artikels 
voraus berechnen läßt. Die Zahlung geſchieht im Convention: Fuß. | 
c) Wird der Erpedition die Fuͤhrung der durch ein Inferat veranlaften Correfpons 
deny und anderer Geſchaͤfte übertragen, ſo erbittet fie ſich zugleich einen Vorſchuß zum 
Porto und Briefgeld, da die meiften Briefe nur bis zur Grenze frankirt werden können. 
d) Ber eine bey derſelben niedergelegte Adreffe oder Auskunft verlange, beliebe dafür 
4 al. oder 18 Er. gleich mit zu ſchicken; hingegen geben die weiter zu befordernden Briefe 
von hieraus auf Koften ded Empfängers. 
- e) Die ı Schreib s und‘ Eommiffiondgebühren. für dergleihen Angelegenbeiten 
müffen nad 2 Eonventions Fuß bezahle und von Perfonen, die nicht don mie der 


edition in Rechnung fleben , 
er entweder gleich bar mit eingefchicft werden, 


oder in eine Anweiſung am eirbefänntes Handeltgauß hier in Esocha, In Leipzig, 
tanffurt, Calle, YIümberg, Augoburg, Hamburg , ee ei 
remen, Berlin, Breslau, und in andern Händelsplägen , des Jabalte : 
„baß ſoiches auf Sicht die von ber Expedition des allg. Anz. in Gotha Dabep 
„u liquidirenden Gebühren für deffen Rechnung zahlen ſoue.“ 
oder wenig ſteus durch Ane vo Abfender des Schreibens bey dem Poſtamte feined Orts 
bewirkte und auf dem Couvert bemerkte Buͤrgſchaft zugeſichert werden ; aledann 
bezieht die Expedition die Gebühren mitteiſt Zurechnung durch die Poll. 


r Obrigkeiten u. Gerichte Ift deren Unterſchrift und Siegel zur Sicherheit 
langlich. ie Berden fie Re ‚zur Verhütung von Mißverftändniffen * 5 

Abdruck ihrer Inferate, den gewohnten Ehiffre s Zügen ihrer Unterſchriſt ihre Namen, 
deuclich mit lateinifchen Buchſtaben gefihrieben, und Den weniger befaunten Ortsnamen »ie 
naͤchſte Poft: Station, woher fie die Briefe von hier aus empfangen, beyzufügen; auf 
zu beitimmen „ ob die Eint uͤrrungs Bebühreh won ben Poſten gleim als Auslage bezogen, 
oder wie ed ſchon bey den meiſten der Fall if, einftweilen auf Rednung geſtellt, und in 
viertel s oder halbjährigen Terminen erhoben werden ‚follen. - - 


».. 8) Die Einfender müffen in allen Fällen für die Wahrheit und. die Folgen ihrer 
Yuffäge einftehen, können aber bey unverfänglichen Auffägen, wenn fie ed verlangen, auf 
Verfchimeigung ihrer Namen rechnen. pi 
h) Alles, was irgend wider die bürgerlichen Gefege,, die Religion und die guten Sitten 
läuft, oder gemeinfhädlichen Inhalts ift, finder keinen Plag in diefem Blatte. Insdeſom 
dere verbistet man fich ale Anzeigen von Univerſal⸗ und Wunder: Arzneyen, nnd Be 
heimniß ‚Krämerey jeder Art, auch von Buͤcher⸗Nachdruͤcken / «8 fep denn, um vor 
folchen zu warnen. | 
i) Bon diefem Anzeiger erfcheint bier in Gotha täglid — mur die Höhen eſttage 
au? onen — eine Sum von einen gamyen oder —* halben Bogen; he ein 
Zahrgang/ auß zwey Bänden beftehend , ‘deren jeder fein befondered Regiſter hat, be 
mahe zehn Arphaber jtarf wird. en 
kK) Der Preiß eined Bandes oder halben Jahrganges, iſt 2 Rebe Saͤchſ. oder 
3, 5er. Rhein. in Vorauszahlung, und mar an wer entfernten Orten kann er billig 
eife von’den löbl. Vorämstern etwas höher angefegt werden. "Einzeln koſtet jeder Monais 
beft 8 gl. oder 36 fr. und gebe Nummer ı gl. oder 4 1:2 fr. 


1) Die Verfendungen gefhehen theils in eingelnen Nummern wöchentlich durd bie 
reſp. Poͤſt Aemter, und durch die hiefige priv. Zeitungs: Exrpedition tbeils,inidroirren 
- Heften monatlidy durd die Buchhandlungen. Bey dieſen Behörden (aber nicht bey 

ns) werden die Beflelungen mir hatbiähriger Borausbejablung eingereicht weiche 
auch die auegebiiebenen Stüde, wenn ſolche binnen 14 Tagen nach ber Erfheinung 
‚erinnert werden , unentgeltlich nachliefern. Dan kann zu jeder Zahrägeit antreten, 
die Aufkuͤndigungen muͤſſen Pr —T Monate vor Abiauf des halben Tahrs gefhehen. 

Geſchloſſene Sahrgänge und Bände find in allen. Buchhandlungen zu "haben ; und IDar 
eder der Jahrgänge von 1791 — 1806 für 2 Kthir. — von 1807 — 1g10.für 3 Reblr. und 
von ıgıa und 1812 für 4 Rihlr, Sädf. | 


+ m); Alle-den-allgemeinen Anzeiger betreffende Briefe werden 


“ 


An die Erpedition des allgemeinen Anjeigers 
in Gotha. FR 
abreffirt ,iumd Sachen/ die feine Eile haben , können fuͤr dieſe auch in Leipzig "bev Herrn 


Buchbändter E $Steimader, bh Sranffurta. Mabey Hrn, A. C Hermann and IN 
- Yrürnberg bey Hrn. Carl Selgedte: ‚hgegeben werden. u * 


Rum, 172. a6i0 





Au gemciner Anzeiger, 


Sotha. Donnerstags, den ı Julius 1313, 





Berihtigungen und Streitigkeiten. 
Berichtigung einer Behauptung 
des D. Schinidt in Ar. 145 des allgem. Anz. 


De D. Sb. fagt dafelbft in der Anmer⸗ 
tung: „ Rüdficht der feſten Beſtandtheile 
WM dad tbenfals rei an ſoichen fals 

m Berbindungen, weilche aufloslich und 

lieder Find, Verfchtedene Gihpefels 
auellen enthalten war der Dummtitär nach 
mehr fire Seſtandtheile, als das hiefige, man 
‚wird aber finden, daß alddann das Pius mei⸗ 
ſtens in ſchwefelſaurem Ralf beſteht, wels 
cher, als aflimitirbar , durchaus Feis 
ne — an ann, = er 
ragen zu beläftigen, wenn das Waffe 

fen Wird. Bey 


<s.run mi-Außern Ge⸗ 
— iſt er als gaͤnzlich indifferent zu 
Betrachten. 


Es if adthig, dlejenigen Lefer, welche 
mir der Chemie gaͤnzlich unbekannt find, 
doch in etwas mit dem wahren Verhalten 
des ſchwefelſauren Ralks in ven Schwefel⸗ 
waſſern bekannt u machen, damit fie nicht 
durch die eben angeführte Arußerung be 
sogen werden, bon dem Gebrauche derie: 
nigen heilfamen Waffer abzuſtehen, die, der 
DQinalpfe nach, ſchwefelſauren Ralf enthal; 
von Ich glande dieſes am beßten zu bewir⸗ 
Ben, wern ich ach den Schriften einiger un: 
frer berühmten — — Demon: * die 
Abige Behauptung gaͤnzlich unrichtig ſey. 

Weftrumb (Heine Griften phufif. 
em. und techn. Inbaltd, ı Bd. Vorrede 
S. 50..51) ſagt: Die von mir analyfirten 
Mineraiwafler enthalten alle Lebergas, fin: 
fendes Schwefelharz, luftſaures Bad und 

droihionſauren Ralf, in größerer oder ge: 
ugerer Menge. Durch dad Abdampien 
- Mer Mineralmafler wird diefe auf hepatiichem 


"Allg. Anz. 23, 1813. 


Gafe und Kalferde beſtehende Berbindun 
zerlegt, der Schwefel, wie Verſuche mit reis 
nem budrotbionfauren Kalte beweiſen, als 
ein gelbes Pulver, die Kalkerde aber tbeild 
wie Jufifaure Kalkerde, theils wie Gelenit 
(ichmefelfaurer Kalk) abgeſchleden; iheils 
bleibt aber auch ein Theil des bhydrorbionfaus 
ren Kalfs ungerlegt, und wird in der ol 
erſt bey wiederholter Auflofungen, wie E 
die Analpfe nörbig macht, in Schwefel, Kalk, 
erde und Selenit verändert.” 

Im chemiſchen Wörterbuche von Rlap⸗ 
roth und Wolff heißt es S. 54 des druten 
Bandes: „wird die ſchwefelwaͤſſerſtoffhaltige 
Kalkerde (bydrothionſaurer Kalk) der Luft 
ausgeſetzt, ſo abſorbirt fie Sauerſtoff, und 
ed wird ſchwefelſaure Kalkerde geblidet.“ 

Hier iſt deutlich erwieſen worden, daß 
der an Schlufſe der Analpſe aufgeführte 
ſchwefelſaure Kalk nicht als ſolcher vorher 
in dem natuͤrlichen Schwefelwaſſer enthalte 
geweſen ſey, fondern daß dieſer ſich erſt wa 
rend der Analyfe aus dem hydrosbionfauren 
Kalke bilder. 

Da nun die Annahme des D. 5% von 
der Gegenwart des ſchwefelſauren Ralks 
im natürliden Schwefelwajfer te 
bintänglich als irrig erwiefen iſt; fo fälle 
mithin die daraus gefolgerte Behauptung von 
der angeblich nachtheiligen Wirkung auf den 
Magen von ſelbſt weg. 


Annmierfung. 


Mer über die beilfamen Wirkungen der 
Erden , befonderd der Kalkerde und deren 
Verbindungen, die in Schwefelmaffern anfı 
gelöst enthalten find, firb weiter unterrichs 
tenwill, findet Darüber Vieles in der Schrift: 


ebendie Bas ı und Schlammbäder zu Eilſen 


vom D-Gebbard S. 3 und 4, fo wie in der 


Beihreibung der nenndorfer asphaltiſchen 
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Schwefelquellen von bem Hofr. D. Schröter 
©. 87. 88. 

Daß aber der bydrothionfaure Ralf, 
wie er fib vor dem demifchen Analyfe mit 
den übrinen Beftandebeilen verbunden in 
mebrern Fräftigen Schwefelwaifern befindet, 
Feinedweged fir nicht aflımilirbar und den 
Wagen beläftigend zu halten fey, darüber 
bat die Erfahrung bey andern Schwefelmafs 
fern ſowohl, weiche diefen Stoff ebenfals 
reichlich enthalten, als auch bey dem unfrigen, 
Bereits entfchieden,, indem Diele, der Vers 
fiherung der biefigen und anderer Werzte zu 
folge, nach dem Trinken unſers Schwefel: 
wafferd vermehrten Appetit erhalten zu bar 
ben, rühmen. 

Auch bevm aͤußerlichen Gebraude if 
der hydrothionſaure Ralf nichts weniger, 
als indifferene zu betrachten, denn eben Die 
Kalkerde iſt das vorzüglichtte Vehikel, wos 
Durch dad Waller beym Erwärmen den wir 
famften Beltandibeil feiner Heilträfte, das 
bydrotbionfaure Bas (Schwefelleberluft) 
beybetält, und vor dem Berflüchtigen bewahrt. 
: Bangenfalza, Im Junius 1813. 

3. Ww. Brockmann. 


* * 
Auf vorflehende angebliche Serihtiaung 
meines in Nr. 745 ded allg. Anz. abgedruds 
ten Auffages, dad Schwefelbad zu Tem 
ſtedt betreffend, welche mir der Redacteur 
des allg. Anz. vor dem Abdruck mitzurbeilen 
die Ghre Hatte, ermiedere ich Folgendes:; 

- Daß der budrothionfagre Kalk durch wie⸗ 
derholtes Auflöfen und Abdampfen bep dem 
Zugange der Luft zum Theil zerfegt wird und 
in ſchwefelſauren Kalk übergeht, iſt nichts 
Neues und jedem Chemiker bekannt; allein 
eben fo bekannt ift ed, daß diefe Zerfegung 
bey weitem nicht fo vollftändig erfolge, als 
Brodmann glaubt, und daß fie erſt durch 
wiederholte Operationen bewirkt werden 


kann 
Bekannelich gibt ed aber "auch chemiſche 
Yrüfungsmirtel, durch welche die Gegenwart 
der ſchwefelſauren Salze und des fchmefels 
fauren Kalks Intbefondere fchon vor dem Abs 
rauchen dargethan werden kann, bey welchen 
feine Berfegung der bydrotbionfaurem Kalt⸗ 
erde erfolge. Go wie 3. D; dieſe Verſuche 
bep Unterfuhung des Schmwefelwaflerd zu 


} wait, behauptet —* Greve, 


* 


er I6t2 
Cangenſalza von Trommsbo unternom 


men wurde, iſt es erwieſen daß in biefi 
Waller nie afein mirtlich | 
Kalk vorfomihe , € 5 de aurer 


Theil deffelben nicht al uct, ſondern 
als wirkliches Educt anzujeben fer. ‘ Jeder 
unpartepiſche Chemiker wird dieſes aus 
Trommsdorff's Unalpfe folgern. 

Ohue Zweifel wurde Trommsdorff nur 
durch feine, ihm zur Gemwißbeit gewordenen 
Erfahrungen bewogen, am Schluſſe feiner 
Abhandlung über die ſaligiſchen Schwefel: 
bäder zu Fangenfalza und edt ©. 110 
zu fagen: daß diefe beyden Waller ſich in 
Ruͤckſicht des Gebalıd an Schwefelgas gleich 
ſepyen, das tennftedter Feinen bydroibions 
fauren Kalf, dagegen eine geringere Mienge 
Gyp3 und mehr toßtenfanzeh —— 
zwar nicht namentlich angegeben, aber aus 
der Vergleichung der Anaipfe ‚bepder Waſſer 
zu erſehen iſt, — enthalte. Die Tendenz des 
rationellen analptifhen. Chemikers ilt: keines⸗ 
wegs, Producte, fondern reine Educte zu 
liefern, and ed wäre um alle Glaubwärdigs 
Reit der analpeifchen Eheinie geſchehen, wenn 
deuen, melde fie in Ausübung. bringen, 
—— von gleichem rthe er⸗ 
enen. , ; 

Daß der Selenit faſt durda n 
dritten Theil bey vielen —— ni 
u und —* deshalb das —— 
affer manchem andern sückjichtlich des- 
wichts der feſten Beftandebeile me * e 






hreibung des Gefundbrunnens —* 3 
©. 131, und führt um Bewelle an, daß ;. 
3. die Duelle zu 7 bien in einem Pfunde 
"of2o Gran feſte eandıbeite und darunter 
i 3 3 7 A Be * zu Nenndorf 
ndt 
7218.61. Sapk mal ar ag 
eiß nun zwar in der 
ob mir Br. zugeben wird, daß e — 


waſſer Gyps enthalten, oder nicht — erfahrene 


Chemiker, mögen dieß beurtheilen —, 

balte ich mich aber überzeugt, dag a 
erdige Salz, aldniche affimilirbar, durch⸗ 
aus feine andere Zirkung baben kann, ale 
den Magen zu beläflgen. Jeder Paie kennt 
die Wafler, melde viel Gyps enthalten, aus 
ihren Wirfungen, es find die fogenannten 
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barten Waſſer, in melden keine Hülfen 
früchte weich gekocht werden- koͤnnen, weiche, 
anhaltend getrunfen,, Die Berdauungforgane 
ſchwaͤchen/ welchen man in Yondon die Er; 
eugung ded Steins, in Kärntben die Ent 
ehung der Kröpfe beymißt Einwirken kann 
die Ralkerde der Mineralwafler auf den Dr, 
ganismus nur in ihrer Verbindung mit 
Schmefel, KRoblenfäure und Saljfänre, im 
dem fie fo nur von demfelben jeriegt oder 
affimllire werden kann, und es.ift eine offen: 
bare Berdbrebung, daß Br. dasjenige, was 
ih von der Wirkung des Gopſes angegeben 
babe, auf den bydrosbionjauren Kalf übers 
trägt, wie jedem unbefangenen Leſer ein 
leuchten wird. 

Mögen die helfenden, heilenden Najar 
den nicht: M, daß fie in ihrem Erblüben 
ſchon die aſſung au dieſen Erörteruns 

en gaben; mögen fie alle Allen auch ferner 
Bin nur Heil umd Freude bereiten und jedes 
Bad ein balneum feyn, im Sinne des Aus 
guſtinus, Bakavıoy , quia Pal ra; au 1, €, 
“ren a: et anxietates! 
nn t, den 24 “fun. 1813. 
D. Carl Auguft Sqwidt. 


Land s und Hauswirthſchaft. 


Weber concentrirte Lebensmittel, 

Die getrocknete Sleifhbrübe ( Bonil- 
ion) if binlänglid befannt. Es gibt deren 
zweverley, nämlidy die gan trockene, in der 
noch viele Ballerte enthalten ift, und eine 
ee ur — sc Be Due 

ed € ungleih mehr Nahrungsfto 
erhält, I ih viel meniger Raum einnimmt 
und leichter fortzubringen it. Dieſe hält ſich 
aber nicht fo troden ‚ fondern zieht etwas 
Feuchtigkeit aus der Luft an fi, weßhalb 
man fie in Gefäßen von ganz dünnem Blech 


te. ’ 
 — Amilartdes Arodes oder Zwiebadd kann 
er dmehl ınlı fi führen, 
welches fi au der Art leicht berflelten 












‚läge: acbadenes feined Brod fehneide 
man n einen Querfinger did, und 
röfı ‚bis es durd und durch 


if, n es an feiner Kraft Nichts, 
wid an 50 Procent vers ! 
an fein. gepulvert und in 


..— > 
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Fäffer gefchlagen, fo nimmt ed kaum ein 
Drittel des Raums gegen friſches Brod ein 
und haͤlt fih Jahre lana. 

Auch die friſche Ruhmilch laͤßt ſich in 
trockener Geſtalt darſtelle. Man ſiedet ſie in 
flachen Geſchirren, bis fie dick wird; alsdann 
verdunfter man fie unter öfterem Umrübren bis 
zum felten Körper, wo fienunin Pulverform 
it, jedoch einige Fertigkeit von der Butter 
an ſich bat, übrigens aber fehr angenehn für 
ſchmeckt, wodurd fie76 Brocent am Gewichte 
verloren bat, und nun einen ſehr Fleinen 
Raum einnimmt. Wird fie in Fochendes Waſ⸗ 
fer eingeweiht, fo 1ö3t fie ſich faſt völlig 
wieder auf, iſt etwas griefig und niche ganz 
meiß, bat aber einen delicaten Geſchmack, 
und vertritt die Stelle des frifhen Rahms in 
der Wüfte, mo feine Milch ju baden ift. 
Brodmebl und Bonillen werden ebeh fo anfı 
geiöfer. 

Gallerte. von gefloßnen trockenen Rıros 
chen iſt eiu guted Nabrungsmittel, deffen fich 
die Dänen bäufig bedienen. 

S. M. 





Familien » Nachrichten. 


Todesanzeige, 

Dad am 19 v. M. in Eifenach erfolgte 
Mbleben der verwitweten Krau Rirtimeilterin 
Eonftantine Louiſe Sreyin von Wechmar, 
gebornen von Metzerad, macht - deren aus⸗ 
waͤrtigen Bekannten der Teſtaments (Erbe 
der Wohlſeeligen hlermit ergebenſt bekannt, 
Eiſenach, den 26 Junins 1813. 52 3 

Carl Auguft von Arnswald, 
berzoal fachf. weimar. und,eifenachifcher 
Kammerberr und Dberforfimeißter, 





Alerhand. 


Danffagung. 

Den ribtigen Empfang der vom hochlobl. £. k. 
Dberpoflamte au Prag an mich gürigft überfcidten 
14 fl. 40 fr. zeige ich bierdurdy mit der gefühluolis 
fen Dantbarfert an; 

Erfurs, am 8 Junius 1813 
Der arme blinde Voftfecrerär 
I. ©. Lämmerbirr, 


——m 
“ 
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Frankfurter Wechfel v Eures. - AUGUSTA, wii x Guig.. 1813. 
Frankfurt a. M. den 22 Jun. — — —— — 
| PER LE FIERE, 
Amſterd. in Eur, ©. . 
bitte 2 M. — — 0 + — un 
Hamburg , ©. ı.. 
2 e. Aus = o g 7 [ A D USO, zt 
ondon ns 0 Dr Amsterdam - = 
ditto 2M: . . * R Detto in a — 
Maris k. ®. ® * 7} r} * Ambur 24 Rth, detti, 124 * 
dito 2M. 2 0 06 Francolorte . „fior, detti, 99 y/8L. 
nt. 0.0.0 Norimberga . . fior. detti 
bitto 2 Vienna. .„ . .fior. detti ıfa a 6 
Bint® Nie. — u a 
D RE ER ® — Sand E 
ditto 2 M. > J— 3— * Milano oo» soldi — Dan d. 
Augsburg ©... . Geneva, . . seldi,t.d. B. Gayııd. 
bi aM. . : +. —— —— in: 
— © us. + 0 —— ; ah 8 
27 . — * . 171 id’ s 
Berlin in Cout. ©. .. —— — — a 1. 
ditto — D— —— ne Mco. fior, Mta. a9ı 
k. .» 8 —— — ngarı a en. . Agi t, 
—— 2M. 4 Oro fino in bindelli en 2 N 
Straßburg k. S Argentofino granitofior, Ct. so - 42 
ditto 2 Don. . ie en . Pc Ct. ao - er 
keipziz .©. - « . . » => ih es 
ditto in der Melle . s 





Eours der koͤnigl. weſtphaͤliſchen Staats : Papiere 
auf unten benannten Plägen, vom 5 — ı2 Junius 1813. 
Brauujchmeig. Caſſel. 
Namen der Papiere.. | 
ihr reducirte Reichsſchuld 
6 ptt. — ri 
pCt, . 2: 0 00H. 
4 Be Da 
Anleihe von ıgıo. (Ergänz.) 
erſte Rebe . . » » 


zweyte Neibe » » » 
drirte Reibe » » + = 

Anleihev. 1812. erfte Reihe 
ſwepte Neibe . 
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Num. 173. 


Icıy 


Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. 


Freytags, den 2 Julius 1813. 





Familien ⸗Nachtichten. 
"Rede 


am Brabe ber Srau Baronin von Gayl, 
gebornen von Jagow. 
Entworfen von ihrem Gatten, vorgetragen 
von rinem ihrer Söhne. 

Hier leben wir am Grabe einer der edels 

fien auen. =. - . 
eräufchloß, anfpruchloß übte fie alle 
menfhlice, alle weibliche Berufs: Pflichten 
in hoͤchſter Maße aus. 

As ugehdbaftes Mädchen nahm fie die 
Hand ibres bamabligen Bewerbers, ihres 
jest troſtlos verlaffenen Gatten an. 

Mi unmandelbärer Ereue ift fie dreyfig 
Feen feine ſteie forgfame Lebens Gerahr; 
gr‘; n, bat fie feine Freuden erhoͤhet, 
feine Yeiden gemildert. 
bre zablreichen, jegt In Kummer vers 
funkenen Kinder, verehrten In ihr eine übers 
aus lebevolle Butter, deren Borforge für 
fie alle, ohne Ausnahme, unbegrenzte war. 

Mit ralllofer Thaͤtigkeit hat ſie ununcers 

beochen ihrem ſchweren Haushalle vorge: 


Ihre firenge Ordnungsliebe, ihre Lehren, 
ihre guten Beyfpiele haben nicht allein auf 
ihre näcjien Umgebungen, fondern auch au 

ihre Dienfiboren den wohichätigften Einfluß 
168. Keines der Fegiern hat — wenn anı 
tige Beranlaflungen ihren Abgang ers 
ten — Ihre Dientie ohne Bedauren, 
ne Beweife der innigiten Dankbarkeit vers 


— beſchelden/ dienſtfertlg 


re ‚„ übte fie Wohlthun nad) ihr 
So, geebriefie Anwefende, mar ihr ſtill 













Aus. Anz. 2 D "1813. 


wandel. Wer kann bep dier 


fem Allen zweifeln, daß fie nicht auch ſtets 
Bote im Herzen gehabt habe. 

Und dieje Edle, fie bat kaum ihr ſechs 
und funfzigftes Lebensjahr erreicht! 

Barum, o warum bat fie ihren Unger 
börigen — denen fie noch manche Jahre nüßs 
lb bätte feyn können — warum ibren fie 
zaͤrtlich liebenden Freunden fo früh entriffen 
werden müflen? 

Berzei darmherziger, ewiger Regiergr 
der Weiten, © verzeib diefen Ausruf ſchwacher 
Geſchopfe, die deine aliweiſen Ratbfchlüffe 
nicht. zu ergründen vermögen, 

Mit Demuth unserwerfen wir ung jedoch 
deinen Fügungen und,. indem wir deinen 
beiligen Willen aubeten, wollen mir die Aſche 
ber Berklärten fterö ehren. Amen, 

* * * 2 

Nehmen Gie, entfernte Verwandte und 
Freunde, obigen Herzens : Ergug — ein Dank 
opfer dem wahren Berdienfte — nehmen Sie 
es zugleich als eine ſchuldige Todes Anzeige 
an und beſchweren Gie fi nicht mie Beys 
leidebereugungen. 

Caſſel, den 21 Sun. 1813. 
Lafimir Wilhelm Baron von Bayl, 
toͤnigl. ee Rechnungs⸗ 
ath. 





Eeſundheitskunde. 


Wiederherſtellung des Rrumbades 
‚im Illerkreiſe. 

Die Wiederheriielung des feit Jahrhun⸗ 
derten berühmten Heilbades Rrumbad, im 
Iller⸗Kreiſe des Hönigreiche Boyern, ſcheint 
den allgemeinen Wunſchen und den Bedürfi 
niſſen einer zweckmäßigen Badeanftalt in dies 
fer Gegend von Bayern vollkommen iu ent: 
ſprechen. Dieſer Eurort war dursh die Ger 
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eularifation der Prälatur Ursberg al das 
königliche Aerar übergegangen, und erfi im 
zum vorigen Jahrs an eine Privatperſon 

ufli uͤbetlaſfſen worden, melde im Auguſt 
1811, durch den zufälligen Selbiigebraud des 
Bades, fih von den Mängeln und Gebrechen 
der Unftalt zu überzeugen Gelegenheit hatte, 
und den lobensmürdigen Eutſchiuß faßte, für 
die Herftelung eines gut eingerichteten Badeı 
Einftituts einen Theil ihred Vermögens zum 
Dofer zu bringen. 

Nur wer Krumbad in feinem vorigen Zus 
flande kannte, vermag bie Aunflrengung zu 
würdigen, mit welcher man in wenigen Mos 
naten aus den Trümmern eines beſchraͤnkten 
fogenannten Armenbades, das einen lebens⸗ 
gefaͤhrlichen Einſturz drohte, wie durch einen 
Zauberſchlag ein Badehaus von drep bis vier 
Stodmwercen, von i80 Fuß Fänge und 50 Fuß 
Breite, auffteigen ſab, morin drepßig tapezirte 
und meublirte Wohnzimmer für vornehmere 
Bälte, zwanıla Badezimmer mit keitungs⸗ 
röhren zu heihem und kaltem Waſſet in jede 
Badewanne, ein Gemeinbad in abgefonder: 
fen Badewannen für ärmere Mannepzrfonen, 
ein gleiches für das weibliche Geſchlecht, und 
ein eigener adgerheilter Badefaal fur jüdıfche 
Männer und Frauen der ärmern Clafſe ange: 
bracht , und bereit feit dem Monate Map d. 
J. gebraudt find. : 

Das gegenüber aufder Berghoͤhe geleges 
ne, unter dem Namen Zerrenbad ehemahls 
befannte Gebäude bat nur Mauern und Dad) 
Behalten, iſt aber im Innern zu einem Gaſt⸗ 
baufe umgewandelt, das im erſten Siocke 
einen Gefellfbaftäfaal nebit zwey Zimmern, 
fo mie das Focal der Küche und des Dienft. 
perfonal® umfaßt. Der zweyte Stod iſt zur 
Wohnung des Eigentbümers eingerichtet. Im 
vormabligen Speifegimmer der baran fo: 
Benden Schenke Hehe ein Billard. Die ent 
ferntern Badewohnungen find mit dem Gaſt 
baufe durch einen geräumigen Communica— 
tionsgang verbunden, welcher durch Daß alte 
Mirchödane zum Eingange des Saals führt, 
und dem Borplage ein freundliches Aufehen 

ewäbrt Der ungeheure Weidner am Ab: 
ange ded Berges ift gu einem reinern Waſſer⸗ 
bebälter eingeengt, und der germonnene Plag 
su Barsenanlagen benugt. Die eingefuntes 
nen Duellen find In verichloffene Warlerbäuss 
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chen geſammelt, und durch ungerirbifche Röb: 
ren in — geleitet, wo ce. 
eine bydrauliihe Vorrichtung zu Zullung der 
Siedekeſſel und Speifung der Keitungfröbren 
verwendet werden. 

Zahlteiche Gefelfhaften , die id am 14 
May bey —— des Bades zu einem 
Bulle, und ſeitdem oͤſter zu frober Unterhal— 
tung verfammelten, waren erſtaunt uber die 
—— Ausführung, und gaben ihre Zus 

riedenbeit über die Bewirshung gu erfenuen 
Möge ein zablreiher Beſuch diefer pasriorts 
fen Anſtalt ven Aufwand und die Bemühnns 
gen des Stifters einigermaßen belohnen, un® 
ihm ſelbſt die Zufriedenheit gewähren, in feis 
ner neuen Schöpfung am Abende feiner Lage 
nach ebrenvollen Berufdarbeiten ausjuruben. 
Ein einfaches Monument sam Fuße des 
a aufgeitelt, fol fein Andenken auf die 
acbkommenfbaft bringen. Sub. laetis. 
auspicii, Maximilian Josephi, 
Primi. Rezis. Bavariae. Jo. Christoph. Za- 
Luesnig. Liv. August. Cons. Reg. Lustris. 
Xljl, peractis. Non. sibi. Sed, Posteris, 
Et. Commodo, pablico. Fontes. Krum- 
bacenses, Et. Balnea. Ruinam, misitantia. 
Coemit. Evertit, Exstruxit. Et. auxit. 
MDCCXII. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Die Verwandelung der Leihen in Glas 
durch die Scheidefunf | 


-(Eme deufüe Erfindung des ſiebzehuten 
Jahrhunderts. ) 


Schon vor mehrern Jahren ward in Zeis 
tungen bekannt gemacht, daß zu Paris durch 
einen gewiffen Ehewnifer die intereffante Runfl 
erfunden worden fey, die Leichname der Vers 
ſtorbenen, obne Diejelben, wie bither, der 
Faulniß und Verweſung Preid-geben zu duͤr 
fen, vermöge der Scheidekunſt ın Glas zu 
verwandeln, woraus fodann Bafen, Büſten 
1c. in beliebiger Korm und Beflals verferrige 
werden fönnten; fodaß man alfo mittelſt Ders 
fetten unfere verbliechenen Fieben , ald em 
treffendes Sinndild der fröblih zu boffenden 
Ewigfeitsorrflärung, einſtwellen In irdiſcher 
Klarheit ſchauen Eönne. 
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Daß aber diefed chemiſche Kunſtſtück 
nichts weniger, als eine neue, fondern viels 
nebr eine deutſche Erfindung fen, die 

als Ehemifer und Mineraloaen bekannten 
I. Joahim Becher zum Urheber and Ent: 
beifer hat, davon dürfıe ung deffen Physica 
subterranea und aus Diefer auszugsweıfe J. 
ER Senfel’s unter der Auffchrift: Flora 
Jaturnisans „ beraußgegebene Abhandlung 
Bart. bie Berwandfchaft des Pflanzen: mir 
den Mineralreih, Keipiig, 1722, ©. 372 
bis 373, gewiß ven untruͤglichſten Beweis 

en 


ziittau. May. 


Gelehtte Sachen. 
Ber: 
Yn;. Ir. 220° 


1e Anfrage. 

Welches find die alteſten Spuren der 
Freymaurered in den Staaten des Königs von 

Sachſen? kann ih mit Kolgendem dienen. 
Im Jahr 1741 wurde zu Leipzig die Loge 
Apollo getlifiet, welche aber im Jahr ı 766 der 
daſeldſt errichteten Loge Minerva zu den drey 
Pag machen mußte. Die Streitig 
legtern Loge gaben Belegenbeit 
dem 30 April 1776 dafeldit errich: 
teten Poge Balduin. Zu Gacfenfeld im Erz, 
gebirge wurde im ahr ı 4t bie Loge zu 
den drey Foſen gefliftet. Zeinrich Wilhelm 
Marfpall Esquire, Erbmarſchall von 


auf die im 
393 en 


ür ‚mar der erſte Brovinzial: Groß, 
eiter des Krepymanrer s Drdens im ober; 
n Rreife. 


Ww. .. up m. ..&. 


Unterrichts⸗ und Bildungs» Anftalten. 
Penfionsanftale für elternlofe 











rauenzimmer. 
eFamſlie in einem von Kriegsunru⸗ 
eben ganz verfchont gebliebenen, fehr 
Ind angenehm gelegenem Orte bat fith 
ofle e Peufioufanftalt für Frauen: 
‚entblößt von Eltern, indem 
ner Familie zu leben wünfchen, wo 
Jäfiges Sfahrgeid alles erhalten, 
dige 


—** 
In in 





‚und mit Liebe und freunds 
allen Stucken behahoeit' 


n Verſorgung in Koſt 
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werden, zu eröffnen. Die Bedingungen find 
auf daß billigite berechnet. Briefe au Ddiefe 
Penfionsanitale beforge die Erpedition des 
allgem. Anz. Man bezeichne tie nur mit 
der Rummer und Seitenzahl diefes Blattes. 


2 BER ee 
Angebotene Stellen. 


ı) Einebärgerliche Familie in einer Mit: 
telftadı Sachſens wünict einen Lehrer für 
drev Knaben, welche zur Fürſten Schule 
borbezetset werden folen. Außer dem wirfen« 
ſchaftlichen Unterrichte, der biesiu erfordert 
wird, wuͤnſcht man, wo möglich auch linters 
richt im Franzoͤſiſchen und aufdem Klavier, 
und befonders eine gute Handſchrift Wer 
baranf eingehen will, believe ſich in frankirten 
Briefen an den Ober ı Hofgerichts.s Borbens 
Meitter Troizfd) in Yeipzig vor dem Thomas /⸗ 
Pfoͤrtchen in Reichel's Garten zu wenden 
und ſeine Bedingungen zu erdffnen. 





2) Ein junger Gelehrter, der gute ſchoͤn⸗ 
miffenichaftlibe, bifkorifhe und allgemeine 
kiterariiche Kenneniffe befist, einen geubren 
und gemandren Stol und Fertigkeit in ſitera⸗ 
rifchen reiten bat, auch die neuerem 
Syorachen, menigfeng die franzöfifche und eng⸗ 
lifche verftebt, Fann in Gadfen auf ein Jahr 
lang als Gebülfe bey einer literarifcben 
linternehmung , gegen eine Vergütung von 
400 Thir., Anfellung finden. Briefe diefers 
balb, bejeichnee X. Y. Z., werden von der 
Erpedition des allg. Anzeigers in Gotha 
und vonder jenaiſchen Literatur: Seitung 
an die Behörde befordert. 

— ñ — e ——— — — 
Allerhand. 
Nachfragen wegen zweyer Luftballons. 

Es find am 9 und 26 Junius am unters 
zeichneten Drte, zu electriſchen Verfuchen, 
Luftballons in die Hobegelaffen worden. wos 
von der erfte die Geltalt eines wilden Evers 
batte, le&terer aber ein gewohnſicher Ballon 
von fünf parifer Ruß Durcdhmeffer war. 
Durch Zerreißung der Lehnfchnur find beyde 
fortgegangen; man bitter daber denjenigen, 
welcher diefelben gefunden, die Güte zu baden, 
und fie, menn dieſelben noch unbeſchaͤdiget 
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find; im ein Kiſtchen gut gepackt, an Unter 

fchriebenen zu ſenden; oder wenn fie ftarf bes 

fchädiger wären, nur Zeit und Fundort Au 

meiden ; auf Berlangen fol die gehabte 
Muͤbwaltung gern vergütet werden. 

Weimar , den 27 Jun. 1813. 
ob. Ebrift. Weile, 
berzogl. Ingen. Geograph. 
— — — 
Quittung. 

Den richtigen Empfang der, von. der Erprdi- 
tion der fabrenden frankfurter Yon gürigft eınge: 
fammelten und mir überfidhten 20 fl zeige ich hier · 
durch mit ber gefühlvollſten Dankbarkeit an. 

Erfurt, am 26 Junius 1813. 
Der arıne blinde Poſtſecretaͤr, 

J. 6. Lämmerbirt. 


Jung » und Polizey Sachen. 


Vorladungen: ı) der Eläubiger der Sreyberren 
uf. £. €. und J. €. von Berlidingen. 
Alle diejenigen , welde an die Aüsdınl Der» 

laſſen ſchaft der verftorbenen Frepherreg Julius 

Friedt ich Carl, und Jobann Carl von Berlidhins 

gen eine Korberung , und folde roch nicht ange» 

zeigt haben, merden bierdurch öffentlich ot He 
um in einer unerftrediien Friſt von ſechs eu 
vor dem Amte Henigenbeuren du Bodighenn, welches 


‚von großherzoglichem Hofgericht zum Concursver · 


fahren beauftragt vorden ıhre Forderungen zu 
iſquidiren, und über den Dorzu u fireiten, unter 
dem Recbtenadibeil, daf fie fonit midr mehr gehört 
und von ber Maſſe ausgeſchloſſen werden ſollen. 
Mannbeim, den ı8 Jun. 1813. 
Großperzoglidh badiſchee⸗ Zofgericht, 
von Schaidt. 
. Die. 


— — ’ ö 
2) der Geichwiiter Andreas, Ebriftian, 
Michael und Barbara Stein. 
Die präfumtiven — E bereits im J. 1790 
emwander 
- re Cheiftian, Michael und 
Sta wire en geenmirt um Einmweir 
von Dber. u aan wärsig u meir 
en bes dießleitigen 
Ge be aa a den — 36 — 
oder ıhre arg — am * —* Ro —* 
esftriſt zu befra . 
—9 —— vdeie falls nad Umfuß jener 
grilt diefem Gefuh wırd Statt gegeben werden. 
Emmendingen den 2 Jun. 1913. 
Orohberzonl. ad, Bezirksamt. 
| RTL TEN? 


— nrigiig Hatı aller, 





| zu eröffnende Erfenninig ber Kia 
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3) I. Chrpb. Schmide's und 
Da bev be * har 333 l 
1303 Ri 
Inſtan; Rofinen Wriheimmen ge en 
beerd cldier, ingieiden Even Eiifaterben gebor» 
nen. Küder, au -Edringedorf, der Defertions » 


Vroceß gegen ihre entmihenen Ehemaͤnner Jobann 
Chriftopb Schmidt , zuletzt bier , und Sobann 
Ernit Arebs, aus Ebringedoif, mineift Ebiszalıen 
eröffner worden, ſo werben Beklagte Schmidt und 
Krebs, Eraft der bey bicfiger Regierung und den 
Sonfiflorien 3u Gorba und Rudolila dffenilich ane 
gefanlagenen Edicrälten peremtorie eitiet, 
den 25 Augnit dieſes Jahres 

ıbrer Ebemeiber , 

m Verbiuderungss 


den rı October Diefed Iabred : 
die Urſachen ihres Nibterfeinens und fonflige Eins 
mendungen anzugeben und zu beideinigen, oder zu 

gemärsigen, daß fie durch das 
den 26 Hovember diefed 


perfönlich zu erſcheineñ, die Kla 
— und au beantworten, 
alle 


res % 1 
geitändig, ſo 
mıe der Eigreden und Wiedereiuſetzuog in vorigen 
Stand werden verluilig geadrer werden. 

Sig. Weimar, den 25 Diärz 1813. 
gerzogl. ſachſ. Regierung dal. 


von Wolffokeel. 





, . — — 

Steckbrief binter 1) Matth. Volfmar; 2) I. 

Zanf; 3) 9. —— —* I 

Ben der sm Monat Januar dieſes Jahres im 

Antibejufe Schleuſnaen ausyeidhriebenen. Land⸗ 
recruten @oflelung fird: lach 
Mattbau⸗ Volimar aus © b 






x 








Jehre alt, ar?“ 
Tobannes Zanf aus Ratſch  gahr 
alt, und * —* 1 
Zeinrih Kummer von ‚20 Jahre 
alt 5} 
aufgetreten und noch nicht mieder erlangen ges 


mefen = Es werden daher olle und Cwil⸗ und 
Milıär: Behörden mu der Zufiherung, daß 


in dergleichen Zülen ermieders werden jOLE , erfuct, 
diefen füchtig gemorderen jangen die 
zutracten, fir ım Betten⸗ ale zu arr 

gegen Erſtetiung der Koſten und ſellung der 


dhnliden Reverfelien , an das hiejige Ans zum 
ernern Dertabren erojuliefern. 4 j 
Sig. Schleufiugen , am 22 JUf & 1813. 
Köual fachſ. Major und War Com ⸗ 
miffariue, wie auch Juſtiz ⸗ Amtmann 
als Commissarii Causae. 
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Rum, 174. 


Allgemeiner Anzeiger, 
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Gotha Sonnabends, den 3 Julius 1813. 
Sefeggebung. | . gebahten Dienfled + und Penflons + Prags 
Die Verbältniffe der Stäarsdiener MAHE. 


in Ruͤckſicht ihrer 
betreffend. *) 
Wir Maximilian Joſeph, 
von Gottes Gnaden König von Bayern. 

Wir baden durch die Beflimmungen der 
Conſtitution Unfered Reiches Tier, 3 $. VIII. 
nor den Berwaltungds Beamten vom wirk: 
lien Rathe an die Vortheile Unſerer Dien: 
fleds und Penſions Pragmatik dom ı Januar 
1805 jusendert; wegen der Unterftügungss 
Bepträge der übrigen Diener und ibrer 
Witwen aber eine eigene zweckmaͤßige Ber 
ordnung zu erlaflen verfprocen. . 

. An Gemäßbeit dieſer conftitationellen 
Befimmung, und um den mehrfachen Anſtän— 
deu, melde ſich über die Berbälrniffe der 
Braatd » Diener rücfihtlich ihrer Penſions 
Anſpruͤche ergeben haben, zu begegrien, haben 
Wir beſchloſſen, und befchließen wie folgt: 

J. Ale jene, welche durch ein Decret und 
Durch eine legale Berufung gegen den Bezug 
eines fifen Gehaltes ihre Kräfte dem Gtaate 
widmen, find Gtaatd Diener. 

1. Ale jene Staats Diener, welche vor 
dem ı May 1808, als dem Zeitpuncte, mo 
die neue Conſtitution des Reiches in Wirfung 
getreten ilt, in Unferm Gıaatd Dienſte anı 
geitellt waren, find fo wie ihre Henterlafle 
nen ber Bortbeile der Pragmatik theilbaftig. 

IH. Von diefem Zeitpuncte an gerechnet 

erliegen nur die Staats » Diener vom 
wirfligen. Raıhe an, im fo ferne fie ſechs 
Fahre ununterbrochen In diefer Eigenichaft 
gedient haben, den Beſtimmungen der eben 


Denfionsanfprüde 


Bon welcher Beſtimmung aber die Ka 
der Zuftiz » Eollegien dabin en 


"find, daß diefen die Bortheile der Dienttedi 


— — gleich bey ihrer Anttelung als 
ärbe —* en. 

IV. Kür diejenigen Stacts⸗Diener und 
ihre Hinterlaffenen, weiche Wir als folche mit 
den neu erworbenen Staaten übernommen 
haben, bleiben „ wenn fie keine definitive Air 
ſteljung feitdem in Unferem Dienite erhalten 
baben, die Penfions Normen ihrer vorigen 
Regierung, oder die beiondern hierüber bes 
ſtehenden Vertrags⸗Beſtimmuüngen, und in 
Ermangelung derfeiden Unfere fpeciellen deßr 
wegen erlaflenen Verordnungen und Bors 
fpriften in Wirkung. 

V. Ein Staats Diener von der Clafſe 
ber wirklichen Raͤthe an, welcher erit feie 
dem May 1808 angeftellt worden, und vor 
Ablauf- einer fehsjährigen Dienfteg eit, 
jedoch ob-fe eigenes Berfchulden und -zu 
bioßer adminifrativer Einrichtungen, feine 
Stelle verliert, wird, wenn er ſeibſt kein 
binreicherides Vermögen beſitzt, mit der Hoff 
nung einer Wiederanitelung, einen, nad 
feiner bisherigen Dienttetleiliung und nad 
feinen fonftigen individuellen Berbältniffen, 
von Uns in einem jeden Kalle demnach bes 
fonders zu beftimmenden Unterfiügungs «oder 
Unterhalt » Beutrag bis zu feiner Wieder 


‚verforgung im Staats ı oder Privarı Dienfte, 


erbalten.- ; 

VI. Auch die Hinterfaffenen eines 
Dieners , welcher Ber 5* he 106* 
rigen Dienſtzeit im Dienſte mit Tode abgeht, 


) „Weber dab Recht der Penfionen '’ hat der Hofrath Brund in Regensburg eine kleine Abbandfung 


herausgegeben, mit beren 
„2812 befannt gewmacht bat. 


Allg. Anz. 22. 1813. 


—————— die Leſer dei allgem. Anz. in Nr, 133 d. 9. 
[} e » r - 
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können den pragmatifchen Penflond: Genuß 
nice in Anfpruch nehmen, ſondern Wir wers 
den denfelben in Ermangelung eines eigenen 
Vermoͤgens undnad Maßgabe der Verdienſte 
des verſtorbenen Gatten oder Baterd, nad 
vorgegangener genauer Würdigung ber ob; 
waſtenden Umflände, einen Unterkügungss 
Beytrag „auf veitimmte Fahre oder bis au 
ihrer weitern Verſorgung, welcher aber den 
pragmatifhen Betrag nicht erreichen barf, 
bemilligen. . 

. vu. Ein folder Staatd Diener, wel— 
cher vor Ablauf von ſechs Dienti » Jahren 
aus eigenem Verſchulden wegen Dienftes+ 
Gebrechen f. a. entlaffen wird, kann weder 
eine Penfion, noch einen Unterhalis Beptrag 
erhalten. 

VII. Auch für diejenigen Staats Die 
ner , weiche nach der Conſtitution und nad 
dem Art, U. und Ill. dieſer erläuternden 
Verordnung auf die Woblihat der Dienſtes⸗ 
und Penfions ı Pragmarit keinen Anfpruch 
baden, und welde auß bloßen adminiſtrauven 
Einrichtungen ihre Btellen verlieren, oder 
ihre Dimiifion erhalten, werden Wir zuibrer 
Wiederanftelung in Unferm oder Privass 
Dientte, oder fonfligen Verſorgung, nad 
re die geeignete Kürjorge eintreten 
afſen 

IX. Wenn ein ſolcher Diener dur jan 
jährige ireue Dienſte oder fonitige Verdienſte 
ſich außgezeichnet hat, fo behalten Wir Uns 
vor, demjelben in fpecielen Faͤllen ſelbſt die 
Bortbeile der Dienfl ⸗ Bragmatif zuzuſprechen. 

X. Ein Diener diefer Elaffe, menn er 
wegen Dienfled : Gebrechen, oder Dienfleg 
Vergehungen entlaffen wird, bat jeden Anı 
fprud auf Unterkügung aus der Staats— 
Caſſe verloren. 

xl. Kür diejenigen Diener der geringern 
Grade, deren Dienties Reillungen bloß in 
der Anwendung ibrer körperlichen Kräfte be: 
leben, oder welche mit den auf Taglohn bedun: 
genen Subjecten in der nämlichen oder ähns 
lien Kategorie fi befinden , werden Wir 
in Källen eines in diefen Dienſten erreichten, 
forıhin erwerbungsloien Alterd, oder erlitie⸗ 

en Unglücks, entweder durch ftändige Inter: 
E jen, oder dur ein Unterfommen in 
ud einer Berforgungs » Anſtalt Gorge 


\ —⸗ 
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xXII. Den Witwen und Waiſen dieſer 
Staats Olener, welche nämlid auf die 
Pragmatik feinen Anſpruch haben, werden 
Wir in den Fallen, wenn der Verſtorbene jüch 
mit der Erlaudniß der eiuſchlägigen Dbrigr 
Fett vereheiiger bat, und in ver Äctivitat oder 
in einer mir einer Altmenzation verbundenen 
Quieszenz verjtorden id; wenn ferner die 
Hinteriapenen ſelbſt kein zu ihrem Uuterbalte 
binreicheudes Vermögen befigen, einen Uns 
terhalts: Bepirag beiftmmen, welcher nad 
den bier einichlägigen Beſtimmungen bes 
Pensions Regulativs vom 14 Jun. 1803, 
und mit Ruttiyenahme auf die Verordnung 
vom 10 Grpieimoer 1803 und 4 May 1804 
bemeſſen werden jollu. |. w. 

Wilndyen, ven 25 Rovember 1812. 
Max Joſeph. 
Graf von Montgelas. 
Auf tonigl. allethochſten Befehl 
der Geueral » Geireiär, 
G. von Geiger. 





Gelehrte Suchen. 


Einiges zur Beantwortung der in 
Mr. 120 ur8 aug. Ang. argcorudlien Jraz 
gen über verſchiedene, die franzo uche 
Sprache betreffende Gegenſtande. 

Adı. — Blob itheoretiſche franzöſiſche 
Gpraßlebren von grogem Umſange ſind m 
der neueſten Zeit nicht erſchienen. 

Ad 2 — Ich kanhn nicht beſtimmen, wie 
piele Jahrgaͤnge von dem Journal de la 
Langne frangaise herausgefomınen find. Au 
Die Stelle derfeiven errichieren Die Herausge: 
ber einen fogenaunten Conseil grammatical, 
bey dem man, mittelſt Abonnement ven ı5 
Franken jaͤhrlich, Kragen über Gegenttände 
der franzöſiſchen Sprache einfenden Eonnte, 
beren Beantwortung man binnen acht Lagen 
erhielt. Bus diefen brieflichen Berbandium 
gen wollte der nun verttordene Domer 
eine Zeisichrift bilden, Die nis monatlıdy, 
fondern na Maßgabe der vorhandenen Mas 
terialten erfcheinen folte. Dieſe Zeitſchrift 
fam nicht zu Stande, wohl aber gab er im . 
Jahr 1808, unter dem Zitel Solutions Gram- 
maticales einen Band heraus, der bie und 
da Gutes enıhält, aber im Ganzen nicht fo 
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autgefallen war, daB man eine Fortfegung 

Unter dem Titel: Lettres academiques 
sur la larigue frangaise ou l’on examine le 
style de nos meilleurs ecrivains, erjcheint 
fegı zu Paris eine periodiſche Schrift in jwang 
ofen Heften, die grammat ſche und rbetoris 
ſche Begenflände zur Sprache zu dringen bes 
ſtimmt iſt. Die bisher - berausgefommenen 
drey Bieferungen zeichnen ſich aber durch Nichts 
aus, ald durch Pedanterie, kleingeifteriſche 
Epibenflauberep und oft recht ſehr lächerliche 
Mnmaßung. - 

Ad 3 — Werner’s-treffliche practifche 
Snleitung zur laiemiſchen Sprache kann nicht 
wobl zum Mutter eines ähnlichen Werkes für 
die Erigernung der franzöfifhen Sprache dies 
nen, da die beyden Sprachen ihrer Natur 
nach fo ganz verfbieden find. Die befte 
practiiche Anleitung für den Unterricht in der 
a gingen finder man In den Schriften des 
Bote Mozin. 

Ad 4 — Ein befonderes Werk über den 
franzöfifchen Sıpi für Deutſche it mir niche 
befannt. Es wäre zu münfden , daß der 
D. Wicdaelis, ebemahls in Heidelberg, je 

ellor der deutſchen und der franzos 

a: teratur in Tübingen, deflen Bors 
Beni vor mehreren Jahren als Bors 


bereitung 2. meiner Reife nah Frankreich 
beiuchte, Werk über diefen Gegenfiand 
detanut macen wollte. Ich habe nur noch 


febr wenige Deuriche Fennen gelernt, die fo 
tief in den Geiſt der franzöfifchen Sprade eins 
gebrungen find, wie djeier Itebensmurdige, 
eidene, geilt und geſchmackvolle Belehrie. 
Darüber It auch in Paris bey allen gelehr⸗ 
sen Kramjofen, die ibn Eennen, nur eine 
Stimme. Meine deurihen Landsleute vers 
meife id) besbalb.auf deffen gebaltvoe, dicke 
Sande aujmiegende Fleine philoſophifche 
i ft und Character der französ 
Sprahe und Literatur, Heiveli 
anndeim. 1808. 

Ad 5 — Yiozin’s Spradiehre enthält 
au Mer ie Orthographle viel Gutes; eine 
befondere Schrift , die unbedingt zu empfebs 
len wäre, ift mir nicht befanns.  - 

‚Ad 6 — Bir haben fein Werk über 
die Germanismen. das auf Vollſtaͤndigkeit 
Anſpruch machen könnte. In Mozin’s gro⸗ 










⸗ 


1630 
Gem Worterbuche ſind dieſe, tie es ſcheint, 


"gan; persüglie beruͤckſich tiget. 


7 — Bird der Verleger der nonu- 
velles remarques am beßten Auskunft geben 
konnen. 

Ad 8. — Zezel's Methode if, fo viel 
ih weiß, von den neuern theoretiiwen frans 
zoſiſchen Grammaritern, die dieſen Namen 
verdienen, undefolgt geblieben, und mıt 
Rede. Bequerilichkeie I1t Sezel’s Merbove 
azwar nicht adqufprechen. Dicſe Tugend iſt 
aber bekanntlich in allen Faͤchern die des lies 
ben Schlendrians. Ueber das Eigentdum— 
liche des frauzoſiſchen Gerondif un einen 
weſentlichen Unterichied von dem lareinfben 
febe man den tief gedachten und gründlichen 
smepren AUnbang zu ded Prof. Michaeus 
Sprit über die franzöfifchen Participes. 

Ad 9. — Wie die Grammar ju ges 
brauchen, daruͤber erklären ſich ihre Verfaſſer 
gewohnlich in der Vorrede. Was die bes 
quemme Merbode betrifft, jo geſtehe ich, dag, 
da mir ſolche nichts weniger als müunidenss 
wertb ſcheint, ich eine Anweifung das nicht 
bioß für überlünftg,, fondern fogar fur fch.ros 
Iı& halte. Bequemlichkeirstiebe enthält ven 
Zodeskeim alles Lehrens und Lernens 

d 10.— ch kenne die nouvelle gram- 
maire frangoise von Pierre Provanſal nicht. 
Der Wunſch, daß jeder Regel zum Beweiſe 
ihrer Richtigkeit grammatiſche und fonjlige 
Schriftſteller, (veritebt ich, bepde von clurlts 
ſchem Werth), bepgefüge werden mowten. ıfk 
auch der meinige. Hierin zeichneten fid und 
die durch ihren Sioff fo reichhaltigen und 
gründlichen, und durch Philoſophie und Nefihes 
tie fo anziehenden Borlefungen des Profcflorg 
Michaelis gan beionders aus. Unter feiner 
Anleuung verlor das grammarifhe Studium 
alle feine Trockenheit. Eine Sprachlehre nach 
der Methode abgefaßt, die er dep feinem 
mindtchen Bortrage beobachtet, würde nicht 
bloß ein feht fcharfiinniges und grundliches, 
fondern au ein fehr unterbaltendes Werk 
fepn. Auch bier kann ich den Wunfch nicht 
unterdrücden, daß er feine Sprachlehre durch 
ben Druck befannt machen möchte. 

Ad 11. — Giebe ad 3. 

Ad 13. — Konnte ich mehrere einzelne, 
in Deutſchland erfdyienene frangöfiiche Werke 
nennen, denen bie Herausgeber grammatıiche 
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Anmerkungen beygefügt haben. Ich geſtehe 
aber aufrichtig, daß ich kein einziged anzu 
geben wußte, das fi durch Vorzuge aus— 
Jeichnet und zu empfeblen wäre. Daber 
beobadte ich lieber das viel kürzere — 
Schweigen. 

Ad 14. — Eine Sammlung von man- 
vaises locytions und mauvaises expressions 
wäre leicht auß dem Haufen der franzdlifhen 
Brammatifen für, Deutſche (a la M....r) 
auszjuzieben. —— 

Ad ı5. — Lequien bat einen Traite 
des Participes beruusgegeben, der mebrere 
Auflagen erhalten bat. Die fünfte, welche 
im Jahr 1810 erſchien, it faft woͤrtlich nach 
dem deutichen Werke des Prof, Michaelis 
bearbeitet, was unferm deutiden Landsman; 
ne eben fo (ehr zur Ehre gereicht, als feinem 
Werke zur Eupfehlung dient. Jedoch bat 
der Franzoſe von dem Anbange zu der Deuts 
fden Schrift feine Notiz genommen. Die 
Bhilofopbie des Deutfhen mar ihm mol zu 
hoch. Schade, daß das Bud des Prof. Mi., 
da es au den beßten gebört, welche in Deutſch⸗ 
land üner franzoſiſche Sprade eribienen find, 
fo gar arg dur Druckfehler entſtellt iſt. 





Naͤchricht an einen. ungenannten 
Einſender. 
Die ohne Datum und Unterfcrift "von 
einem Freunde des Guten und Nuͤtzlichen einı 
efpichte „Borftelung‘ die Dresdener Adreß⸗ 
Eomptoirs Nachrichten betreffend, Faun nur 
unter der Bedingung , daß der Berfaffer 
Derfelten feinen Namen und Wohnort zur 
Unterzeichnung mittheilt, im algem. Anz. 
gedrudt erſcheinen. d. Red, 


———— — — — — — — 


Erziehungs ⸗- Anftalten. 


In eine bereitd beſtehende Erziehungs: 
anftalt in Franken fönnennoc vier Maͤdchen 
in dem Aſter zwiſchen 


genommen werden. ie Gegenflände bed 


- dien könne, obne 


und 13 Jahren aufs 
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Unterrichtd finb : Geſchichte, Erdbeſchrei⸗ 
bung, Raturgefbichte, Religion, Zeichnen, 
Rechnen, Schreiben, Stylübungen, Frans 
zoͤſiſch und alle Sattungen weiblicher Hasıdı 
arbeiten. Für ſammtlichen Unterricht, Koſt, 
Wohnung, Behetzung und Waͤſche werden 
175 Thlr. oder 315fl. Ron. bezahlt, ein Preis, 
welcher gewiß jede Vermuthung von Gewinns 
ſucht entfernen wird. 

Eltern, welche von diefem Anerbieten 
Gebrauch zu machen gedenken, und deibalb 
idre Briefe an die Erpedition des allgern. 
Anz. einfenden, witd man die unverwerfs 
litten berubigendflen Jeugniffe darüber, 
daß Ihre Kinder in gute Hände kommen, 
vorlegen. 





Kauf » und Handels » Sacdyen. 


Neue Schreibrafeln von elaftiihem Schiefer: 
Pergament, 
auf dem man das Geſchriebene, mie von einer 
Rechentafel, bloß mir dem feuchten Finger mieder 
megidiben kann. Sie find mir Brieftafhe in Octav 
und ın Zajhenformat, fauber gebunden, zu verfaie 
denen Preifen zu haben. Ohne meitere Auseinons 
derfegung der guien Eigemibaften diefer Schreib» 
tafeln verfprecen wir, Daß der Augenfchein einen 
Jeden überzeugen wird, mie äußert bequem und 
nüglıb fie für jeden Gelhäftsmunn, Militär, 
Officianten und Gelehrten find, 

Einzelne Blätter von dieſem Schiefer - Perga 
ment in golio, Quart und Octav find für Edyulen | 
vorzüglid braubbar, für weile fie bereite in gan 
sen Gegenden eingeführt wurden, weil fie Die ches 
mabligen Sciefertafein mit ihren Mängeln bald 
enıbeprlihh machen, indem fie nıdıt fo (mer und 
jerbreblib wie jene, fondern febr leicht. eiafliie 


‚und fo fanfı find, daß fie von den Anfängern zu⸗ 


glei zum Schreiben und Zeichnen gebrauchte mer: 
den, obne dab eine ſchwere Hand zu befürdhten il. 
Sehr willlommen muß es feyn, dem längfl Is 
sen Mangel abgeholfen zu ſehen, daß der Anfänger 
die Rechentafel —8 zum Schreiben ıc. gebraus 
ble Folgen e befürdıen. Der 
Preis beftimma die Größe der Tafeln. ; 
 &. $ipvorff und Tleinbeinz in Bartenftein 
im Wörremberaiichen. 
In allen Buchhandlungen find fie zu haben, 


— — ————— — — — 
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Num. 175. 


Allgemeiner Anzei 


Gotha. Sonntags, der 4 Julius 1813. 





vLiteratiſche Nachrichten. 
Nachricht. 
Die bepden bekannten Volksſchriften, 


Noth? und zZuͤlfsbuͤchlein und dad 
Niildheimifdye Liederbudy - 
bedurften längik einer neuen, den Fortſchritten 
Der Zeit angemeffenen Bearbeitung. Dazu 
gab die Vorfehung dem Verfaſſer die erfor 
berlihe Buße dur‘ ein Schirſal, melded 
wider feinen Willen dur öffenılihe Blätter 
befannt geworben ifl. Er wird num diefe bey: 
den, in engem Zufammenbange;- chenden 
Schriften zuerfi in einer für bemittelte Freun⸗ 
de. derfelben befiimmten Auflage, in gr. 8. 
7* weißes Papier gedruckt, in jwep 
Bänden unter dem gemein'chaftlichen Titel: 

Volksſchriften von R..3. Beder zc, 


Srranfarben. und war, wegen der Zeltums 
ände, auf Nränumeration. Das Voth⸗ 
und 5ůlfs buͤchlein erſcheint durchaus vers 
beffert , permehrt und mit 60 neuen, größern, 
von 85*— Meiſtern gezeichneten und geſtoche 
ven Holzfchnitten geſſert Aus dem Lieder⸗ 
buche werden viele Lieder von zu geringem 
poerifihen und muſikaliſchen Werihe entfernt, 
Dafür beffi 
ter und Tonfeger aufpenommien- und die 
Anzahl, vorzüglich der moraliichen und der 
GSeſel — Lieder, beiraͤchtlich vermehrt. 
Das Banzje wird 80 bis So Bogen ausmachen, 
und der Yränumerationd Preis if drey 
Thaler Eonv. Geld, oder 5 Fl. 24 Rr. Rhni. 
Wer die Güte haben mil, Pränumeranten 
gu fammeln , beliebe vom Betrag ber Eyems 
plare zehn Procent zurüc zu behalten, 
and die Gelder bar oder in Anweiſungen auf 
ſichere augeburger , frankfurter , Leipziger 


Allg, Ans 28.1813. 


ere unfrer neuern beliebteften Dich⸗ 


oder mürnberger Handeldhänfer bis zu 
% September d. I. I. an die unterjeihuere 
uhbandlung in Gotha franco einzufens 
den Kine umſtandlichere Anzeige von dier 
fem Unternehmen befindet ſich in Mr, 164 
= ** Pi a melden Blatte 
au er Lermin ber eferun j 
werden wird. — — 
Gotha, den 30 Junius 1813. 


Die Becker'ſche Buchhandlung. 





Von bed Herrn Dr. und Generalſuper⸗ 
intendehten Loffler Predigten ift — 
Sammlung erfdienen unter dem Titel: 

Vene Predigten. Dritte Samml 

Vebſt einer Beantwortung der Braaen 
x Db und in welchem Sinne Die proteftans 

sifchen Beiftlihen Briefter find ? Gotha 

‚ in der Beder’fhen Buchhandlung, 
1813. 3966. und XXXVI 8. Preis 
ı Rthlr. 12 gl. oder 2 fl. 42 Er. 


Die Predigten findalle an N 
tagen gehalten. Auch iſt a Er Ä 


Bonifacius, oder Keyer des Andenkens 


an die erfte chriſtliche Kirche i uͤri 
gen. Nebſt einer hiſtoriſchen acer 
von feinem Leben. Gotha, 1812. 
diejenige: Rede in diefe Predigtfammlun 
aufgenommen worden, welche der Verfaſſ 


zum Gedätheniffe des heiligen Boufaclus 


bey der Einweihung feines Denkmahles gebals 
ten hatte , fo mie die Andacht an jenem 
Denkmable, welche am ır Drtober 1812 bey 
der Fever der hundertjährigen Dauer der 
Immanuelstirche bey Altenberga Statt gehabt 


bat, und welche noch-ni 
dublicums ie nicht in den Händen des 
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ger. 


“, 
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Anziebend ſchon durch ihre Aufſchrlft iſt 
die dorangeſchickte Abhandlung über bie 
vage: D> die proteftantifchen Geiſtlichen 
Driefter find? Mehrere neuere Schriftiteller 
daben in guter Meinung bedauert, daß die 
proteftantiihen Geiftlichen den Character 
und die Benennung der Priefter fo ganz 
abgefegt haben. Der Verfaſſer zeigt auf eine 
Mrt, die Jeden inden Stand fegt, felbit darı 
ber zu urtheilen : daß weder Jeſus noch 
feine Apoftel Prieſter waren, und daß es 
alfo auch ihre Nachfolger nit ſeyn fönnen; 
und daß daher die Neformatoren und die 
neuern Theologen Recht baben, fo mie fie 
fein Opfer In der Kirche zugeben , auch nicht 
zu geftatten, daß die kirchlichen Pehrer Prie⸗ 
fier heißen. Dabepv bleibe ihr Amt als Leh⸗ 
rer, Ermahner, Troͤſter, wenn ed mit Ger 
wiffentaftigkelt und Würde vermaltet wird, 
ebewürdigundHeilig genug; wie S. XXVIII ff. 
gejeigt wird. 


Bon demfelben Berfaffer waren zur Dfter 
“ Meffe 1812 erfbienen : 
Yieue Predigten. Zweyte Sammlung. 
Gr. 8. 1 Thir. oder ı fl. 48 fr. - 
Bonifacius, oder Feyer des Andenfens 
an die erfte hriftlihe Kirche in Thuͤrin⸗ 
en, bey Altenberga im Herzogehum 
2 Nebft einer hiſtoriſchen Nachricht 
von feinem Leben. Mit einem Titelfupfer. 
@®r. 8. ı Thlr. oder ı fl. 48 fr. 





Kolgende Werke find zur Oſter⸗Meſſe 
1813 inder Beder’fchen Buchhandlung 
in &otba erfchlenen und um die bepgefeß: 
sen Preiſe in allen foliden Buchhandlungen 
Deutfchlands zu bekommen. 

Courtin’s , Generalsecretärs der General, 
Direction der Brücken und Wege, Ar- 
beiten der Brücken- und We e- 
Bau-Ingenieurs seit ıgoo oder U e- 
bersicht der neuen Baue, dieun- 
ter der Regierung Napoleon’s I. an 
Strafsen, Brücken und Canälen gemacht, 
und der Arbeiten, die für die Flufs- 
schifffahrt, die Austrocknungen,. die 
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Handelsbäfen u. 8. w. unternommen 
worden sind. Gr. 8. ı Thlr, ı8 gl. 
oder 3 fl. 9 kr. Rhein. 


König's, G, Anleitung zur Holztaxation, 
ein Handbuch fürjeden Furstmaun und 
Holzhändler, Mit ı4 Formularen, 152 
Tafelnund ı Höhenmesser. Auch unter 
dem Titel : Die Forstorganisazions-Lehre, 
Zweyter Theil. Holztaxation. g.2 Thlr. 
12 gl. oder 4 fl. 30 kr. Rhein, 


— — zuverlässige und allgemein brauch- 
bare Holztaxations - Tateln, angebend 
den Inbalt und Preis der runden, zu- 

erichteten und irregulären Holzstücke, 

er Holzmase, der ganzen Bäume und 
ihrer Theile, „als-Schaft-, Scheit- „ 
Koüttel - , Reis - und Stockholamasse 
us. w., nach Dezimal- und Duodezi- 
malmas, im Thaler und Guldenkurs, 
g. ı Thir. g gl. oder 2 fl. 24 kr. Kbein. 





Auction einer DBibliorhet and Gemaͤhlde⸗ 
und KRupferiich » Sammlung. 


Eine nice unbedeutende Sammlung von Düs 
dern aus allen Theilen der (dönen Wiſenſchaften 
und Künfte (worunter fi befondere viele Folbare 
Kupferwerke im Face der Naturgeſchichte und far 
nert Künfte ausjeichnen) von ®el+ und andern Ber 
mäblden , Bupferftien unter Glas und in Maps 
pen, Alrerrhümern , Paften, Gyps: und Schwes 
felabdrüden und Abgüffen, Büften und andern 

iguren, Modellen, auch mehrern dergleichen 
unftgegenftänden fol Montage, den ı7 Augüſt d. J. 
(als bis wohin der nach den aufgegebenen Catald⸗ 
en zuerft auf den 14 Junius beſtimmte Anfang vers 
hoben morden),, und an den darauf folgenden 
Tagen theils ın den biefigen fürſtlichen Canzleyger 
bäuden, theilsauf dem fogenannten untern Hote zu 
Röftrig an die Meiftbietenden käuflich überlaffen 
werden. Die Garalogen, melde über aBe-NReben 
unftände das Nädere befagen, find. bier in Gera 
bep fürklıher Eanzlep , ‚und in Leipzig bep Herrn 
Mag. Jobann Stepbat Capieur vor dem Peters: 
tbore zu baben, welches hierdurch oͤffentlich bes 
fannt gemacht wird, 
Canziey Bera, den 24 Map 1813. 


7 F 
— ’ 
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Neue Muſikalien. 


Froblich, vollſtandige, theorerifch » practi⸗ 
fde ule x. ın 4 Toeilen a2 fl. F. Kiels, 
r. Septuor p. P. F. av. Clarinette, 2 Cors, V. 
Flo er B. 3 25. 4 fl. g kr. nämlıhes Werk p, 
P.P.avr.zV,A.ctB.3 fl, zo kr. €. D. Steg» 
mann, Duv. Ehöre und Maͤrſche zu dem Schau— 
fpiele Mofes: Sing: und Orcheſter Stimme anſtatt 
der Dartirurg fl.8fr.E. Thurner, Quat p. Oboe nu 
Fluteav, V.A,etB. Nr. ı fl gokr. $. von 
Wieberg,; Don Cacagno, komiſches Sinzipiel ın 
2 chen Glavıerausiug 6 fl. go fr. Scheidler, 
Duo p. Gait, et V. No. zeta2 jedvedıfl. 8. F. 
dl, Wleranders Feſt oder die Gewalt ver Muſit: 
Eantate ın Partıtur,, new bearbeiuer v. W. 
. Mozarr, mit. ügtem Elavıer : Audyug ı Th. 
M. Giuliano, Studio per la Chitarn, 
Säule für die Guitarre, Etude p, la Guitare gfl, 
6kr. $% a P. F. 42 Werk. 
ıfl.ız I. D. Sihmitr, Foodore: Singipiel 
in z Act, D. Kogebue, volltändiger Clabier⸗Aus 
zug 4 fl. ı2 fr. Mehul, die bepden Blinden v. 
Toledo, der Elapier» Ausiug mır franz. und deut» 
— ſchem Text o. Hennig⸗ Br. .G A. Schneyder, 
3 Quat, p. Glarinete, V. A. et B. 4 fl. Berbi- 
guier, 3 Duos conc, p. 2 Flutes, Op. ı5 No 2 
de Duos 3 fl. ı8kr Freystädtler, 5 Sonatines 
faciles p. Clav. seul Nr ı et» jedes a fl. 48 fr. 
der , wierikimmiuge Befinge, ein Geſchenk für 
en und Singehöre, 39 Werf ı fl. 30 Er. 
* —* Cono. 58 Nr. 5, op 18. Ka 

— Sehneyd /hneyder, uat. p. 2 V.A.ctB, Op. 
No. 1. 6 fl ia kr. 8 B hair, gr. Conc. * 
Clav. No. 5. 0p.48. 5 fl. 2; kr. Gelinck, Var, 
p- Claw. No. 74 ( Wiegentied) 5$ kr. ditto Var, 
Claw No.75 ( Troubadour ) 54 kr. Garder, 
Serin aus ilers Gedichten v. Reichard comp. 
2 für GBuit. eingerichtet 2 fl. 24 fr. $. 
Molino, Guitare Schule, Tert franz. und deutſch 
fl. 36fr. P. Danzi, pieces detachees p. Haut- 
ou Flute, V.A. et B, No. ı 2 M ı2 kr. 
nek, Var. p Clar. No.67 ıfl. B.de Weber, 
Ouw. de T’Opera : der Begerricher der Geiſter A gr. 
Orch. 3 fl. M. Giuliani, Duo concert, p. V, et 

Guitara Op. 24. ı fl. 48 kr. 
3; €, GBayl, 
in Frankfurt a. M. 





F 


Berner find in derſelben Mufifpandlung 
au haben: 


M. Giuliano, Duo conc. p. V. et Chitara 

25 zfl. 48 kr F. Hoffmeister, Serenade p. 
»ÖOb. ou Flutes, 2 Clarinettes, 2 Cors et 2 
Bassons ı fl. sokr. Wilms, Son. p. Clav. et V, 
obl. Op. 29 ı fl. 40 kr. C. H. Riuck, 6 Valses 
a4 M. Op. 31 ı fl. R. Kreuzer, Montanyas 
Regaladas Air des paysans du Canigou varie p, 
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le Violon av. Orch. ı fl, 48 kr. Ant, Andre, 
Var sur l’Air: God save the King p. le Clav, 
No. ı des Var. 36 kr. / Yeidbt und angenedm. ) 
J, Pleyel, Serenade p. 2 Ob. ou Flutes, 2 Cla- 
rineltes, 2 Cors, a Balsans et Contrehb. ad Irb, 
No. ı et2 Jedesıfl.sokr G Abeltshauser, 
12 pieresen Quat.p + Gors de Chasse, Op 3. 
ı fl. 24 kr. Aloys Schmitt, Variat. turgque D. 
Piannforie av. Orch. Op 13.3 fl. zo kr. C. £. 
Kind, 20Drgeltude, veridiiedener Art. 8 Samml, 
33 Werk. ı f.48 Er. P.J. Kiotte, 9Var,p.Clav, 
Wenn fie mich nur von wiiten fieht. Op. ı0, des 
Var. ı fl ı2kr. F, Leisel, Canc. p. Glav, in 
C. Op 12. 3 fl.36 kr. Berbiguier, 3 gr. Trios 
p- 3 Flutes, Op. ı3. 3 fa G. A. Schneyder, 
b Quat. p- Flute, V,A.etB. Op 62. No. ıcta 
Jede 3 Quat, 4 H. 30 kr, J. Gravrand, 3 Duns 
ennc. p. 2 Violons conc. Op. 7. 2 fl. 42 kr. W, 
A. Mozart, Aria Balso; Nonsadonde viene mit 
deuticher Ueberſetzung und ausgeichriebeten Orche⸗ 
ſterſtimmen 2 fl.6 kr. F. Molino, 6 themes de 
Pleyel av. Var. p. Guit. Op. 5. 5ı kr. $. &. 
“immel, Wieris uud da, eın Schaͤferroman von 
Tiedge in 46 Yıedern, tür 1.2, und mebrere Stim⸗ 
men, mit Pranof. 43 Werk s fl. ız fr, F.Molino, 
3 gr. Son p. Guit. et V. Op. 7. ı fl. 4$ kr. 
4. Sarder, 8 Belänge mır Pianoforte so Werf 
ıfl.aı fe $.2. % Runzen, das Seit ber Win« 
jer oder die Weiniefe, ım Klavier Auszug 3 fl. 
ı8 fr. Latel, die Baraderen, große Oper in 3 
Acten. Text franz. und deutſch. C'apbier Auszug 
von JI V Schmidt. Act. ıw.2 ııl 24 er. I. 
€. Srifihmurb, ı2 leibte D. St. 2 Wurf 54 fr. 
Cimatoſa, der Eaprllmeifler : eın burlesfes Inter» 
mezzo fur eine Baß Stimme, Tert iralieniſch und 
deutſch. Klavier » Yussug 2fl.24 fr. G. — 
der, Conc. p. Flauto in Emol. Op. 63 4. 
Durand, fantais, suiviede a Airsvariös p V. av, 
V. A. et B. Op. 11. ıfl.zokr. G,.A. Schney-» 
der, 3gr. Quat. p. 2 V,A et B. Op. 68. 5 fl. 
24 kr, 
I. €. Gayl, 

in Granffurt a. M., Lit. F. No, 14. 





Deriodifhe Schriften. 


Schlefiihe Previnzialbiätter. 1813. Bünftes 
Stück. Way. Preis 4 gl. in Eour. oder 
7 Gal. in %. M. x 


Inhbale. 


1. An mein Vaterland. Im Frühling 1807. 
Don Thiel. 2. Das Flußgebierp der Werfsrig ım 
Eulengedirge. Gortfegung. 3. Ausfünrlide Vtads 
richt von der durch ben Herrn Profeflor Oelener 
im Jahre 1794 geſtifteten, jegt unter der Aufficht 
des Profeſſor Reiche Rehenden Privas > Zebr: und 
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Unterricht « Anllalt zu Breblan. 
der Dieciplin oder von den Mitteln, melde man 
anmendel , Neligiofrär, innere und dufere St 
fi feit unter Den Zöglingen Ju befördern. 4 Die 
Edle ſiſche Landwehr. 5 . onik. 


girerariidhe Beylage zu den Schleſiſchen Pro 
vınziaiblättern. Sünftee Stud. Wiay 1813. 
Preie 2 Sgl. Eour, oder om. M.3 

1. Recenfionen._?- oban Ehritian Griedrich 
Meifter. 3» Neue are. ’ 


— 


Beſchluß. Bor 


Buͤcher Anzeigen. 


Rheinreise von Mainz bis Neuwied 
im Jul. 1812. In Briefeu an seinen Freun 
pP. A. in H. Von (dem) Medizinalrath Dr. 
Wendelstadt. Hadamar, im Verl, der 
neuen Gelehrten -Buchh. 1815. VI und 144 
in Octarv. 
Nice der Derfafler , fondern beifen greund 
P. Adel ın Hadamar, gab diefe Brieſe, aut Er» 
fußen wiehrerer feiner jreunde, in den Driud 
Wenn aleich der Inhalt diefer Briefe, der Haupt 
face nad , nichts Neu über jene Gegend des 
Rheins für den enthalten mAg, welcher ſie ſelbſt 
geichen oder and den Werfen von Sören, Beriola⸗ 
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Klebe, Dogt u. 8. Srifiſtellern kennen 
bar, to werden fie dod einem (ofen Rue 
angenehme PRüderinnerung verfhiffen. Da viefe 
Briefe die Ergiepungen eines warm und kbbaft 
—— — > die Anfir rd ree 
J ner Gegenflände vera ir, er P 
ten, ſo wird —— 
dannte eine angenedme Unte — darin finden. 
> ed, h 


— — 


So eben iſt erſchienen und in all : 
„jenen juten: es en Buchhan d⸗ 

ner's Runft, in zwey onaten Fran je 

zu lernen. Kin erfiärender — rg ge 
ner arößern fransöfiichen Spraciebre. Theile 
für Schulen, ıbeile zum Selbftunterrichte. 

Der Verfoſſer befimmte dieſen Autzug nich 
bloß für —— a fondern auch für ale, Denen 
das Neue der Merhode in der größern Spradiebre 
Samierigfeiten verurfache; man findet aber auch 
in diefen Buche eine nod einfadıere und teihrere 
Merhode , die fo (wer⸗ franzdfiibe Eonjugiriehre 
zu erlernen, als in Der größern Grammatıf aufge⸗ 
—— — Drei denn der —— durch die ſe 

er in ment sun 
ftamdſiſc compugiren lehrte. ——— 


Paul Gotthelf Zummer/⸗ 
in Leipzig · 


Di 2 


geme 


2641 


a 


Num 176. 


iner Anzeiger. 
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Gotha. Montags, den 5 Julius 1813. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Der Catechou oder Cachou, eines der 
wichtigften Eichenlohe » Surrogate in der 
Lobgerberep. . Ben 

itter und gebeimen Legationdrat 

u er Webrs — ———— 

Unter den, in meinen 1810 im Verlage 
der Sebruͤder Hahn hieſelbſt herausgekomme⸗ 
nen Buche: Über Eichenlohe-Surrogate 
und Schnellgerberey von mir abgehandelten 
bundertein und vierzig Eichenlohe⸗Sur⸗ 
rogaten wird Selte 176 u. f. auch vom Cate⸗ 
chou oder. Cachou gehandelt. 

Du diefed in unſern an Gerberlobe ne 
fehe armen Zeiten neue Gerbefurrogas für 
die Gerberepen fo Außer wichtig it, und 
uns von mehrern der neueſten Reifebefchreis 
ber und Schrift ſteller fo ganz. falſch befchries 
ben wird, fo glaube ich, keine unnerdientlliche 
Arbeit unternommen zu haben, wenn ich In 
dem allgemeinen Anzeiger Kolgendes bier 
über bekannt made. — 

Im erſten Bande des hiſtoriſch-poli⸗ 
tiſchen Verſuchs uͤber Oſtindien nebſt der 
Schilderung von deſſen Handel, Nach 
Be Gour de Slair. Mit Noten, An 
merfungen und einer Dorrede von SE. A. 
W. v. 3. Leipzig 1810, 8 ©. 300 f. iſt Nach⸗ 
ftebendes über den Eatehon angemerft: 

„Die Subitanz, melde wir Cachou, 
die Hindus hingegen Latecambe nennen, 
woraus Die Bortugiefen Latecambre gemacht 
(ein von allen Europäern. angenommeneß, 
aber verdorbened Wort), iſt der verbidte 
Saft der Arefa:Ruß. Ueber diefen Gegenftand 
der Rarurgefchichte haben ſowohl :ältere ale 
neuere Raturforfcher viele und. abweichende 
Meinungen gehegt. Ueber die Subflanz, wor 
zand dieje Specerep gemacht wird, die viele 
Eigenfchaften befigt, weiche wir nicht kennen. 


Ag. Ans. 2 B. 181% 


‚win ich fuchen alle Unruhe zu beben, indens 


ih die Fabricatur, fo wie die Art befannt 
mache, mie Die Dleduf den dien Gaft aus 
der Areka Muß sieben, An verſchiedenen Orten 
der Halbinfel,, in Ceylon und in Pegou, mo 
man außerordentlich viel fabrkirs, geichiehe 
dieſes auf folgende Weiſe: : U 

Die ganz frifche Areka ı Ruß wird in drey 
oder vier Stücke geſchnitten, mittelſt einer 
fleinen Scheere Katipak genannt, d. 5. 
Meifer zur Areka; man fuͤllt damit ein großes 
frdenes gefirnißred Gefäßan. Ein Eupferneß 
würde gefäbtlich feyn; wäre ed von Eifen, 


ſo theilte ed dem Cachou eine ſchwarze Farbe, 


und einen eiſenartigen Gefhmad mit Man’ 
läßt ungefähr ein Driteheil des Inhalts des 
Gefäßes mit vem falpeterichftien Wafler fochen, 
worin man dann auf mäßigem euer zwoͤlf 
bis funfjehn Pfund Rinde vom Rantai: Bas 
bela, einem dornichten Vegetabil von der 

Kamilie der Mimofa, einer Gattung Ncacien, 

die wir gewoͤhnlich Laffis nennen, jergeben 

läßt. Aus diefem indiſchen Baume er mau 

ein Gummi, das dem arabifchen äbnlich iſt. 

Die Staude derfelben Arı wird in den Gärs . 
ten der füdlihen Provinzen Kranfreichd ger 

bauer; fie it binlänglich befannt. 

So bald die Gtüde der Areka in den 
Keflel geworfen find, bedeckt man ibn und 
verkittet den Deckel mit Thon, oder einem 
Zeig. Ungefähr zwey Stunden nach ‚einem 
ftarfen Aufkochen vermindert man daß Feuer 
zu Dem Grad, daß ed bald aufgeher, und 
unterbält.es fo-fünf bis ſechs Stunden. —* 
ber Keffel ganz erkaltet, fo ablutirt man Ihn, 
um die Areka mit einer großen Durchſchlage⸗ 
kelle heraus zunehmen, und läßt fie auf einer 
Bambusflechte abtrocknen. Die Hindus ges 
ben als Grund der Nothwendigkeit/ fich bey 
dieſer Fabricatur nur böljerner Gefäße bedier 
nen su möflen, die bittere Eigenfchafe dieſer 


1643 > ee 1644- 


. Die fon gut ab eirocknelen Stüde Der Catécambre IR bey vielen Künſten 
ee a ans Eoane gefegt; dieſe von NRugen, auch fleht er ſeibſt bey. der Medi⸗ 
Hirt Areka, von den Bewohnern von Dber: cin in vielen nu gebrauchen. 3 
hinduftan , welche diefen Palmbaum nicht ber Der verdictte Saft der Areka, mit beam 

ſitzen Thikniſouperi genaunt⸗ d. 1. gummichte Bummi von Niouronguier oder Beben 
Yreka, wird dort beym Gebrauch des Bereld verfeßt , gibt eine gute barzige Tünde, deren 
der rohen Nuß vorgezogen. ſich die Fiſcher auf eine nügliche Weife sur 
Ben langfamen euer fährt man for,  Erbaltung ihrer Nege bedienen. Sie ſchuͤtzt 
den äferichten Theil verduniten Ir laffen, das I Ahr san verfe 
bis fi der Saft zur Confiftenz eine Ertracıd de ma erfels- 
verdiett, und fo viel Verbindung bat, um in hen mit dem bemunderungsmürdigften Erfolg 
Der Hand gehalten werden zu Fönnen, ats, bev — * —— übers 
dann nimun man ihm ab, nm ihm eine Form Baar ae a 3 rten * J — * ⸗ 
ben, und Enetet ihn in kleine Sade Mmücien von mammichtem Fleiſch; endlich 
au 9 Dee Größe einer Zauft die man im gegen die Zaubheit, indem man fie mir An: 
Shatten trocknen läßt, damit fie nicht aufı a jergehen läßt, and fie in die Ohren 
seißen ober jerbrecen. : Die Zeugmahler, die Färber bedienen 
HDiefe Maffen heigen In mebreren Sind: fi ae. in Hımduan zu verfdiedenen 
a enen Galtamder a1 dr Bat 
ort Lande ‚ ene gebrauchen den Catecambre a Ba 
alfo zufammen Maffen des Safıs der Arefa- Her. Compofltion eines gefirnißten Gummi; 
anzeigt; ed ft dieies eine genahe Erymolo: ⸗ vomn fie das Stuͤck Leinemand, welches fie 
Sie. und muß binteiben, um ade Jorenüber bemablen, bedesten , bamik Die Dam bedeck⸗ 
eine Subitanı — in Hinficht deren gen Partien nicht Die F 


h l arbe annehmen, wo⸗ 
* tor iderfprechendes geſagt und wiei mit fie. gerade arbeiten, und womir die Abris 
derbolt hat. 


— gen Theile der Leinewand nicht bemablt wers 
— — —— ae den dürfen. Am diefe Arbeit zu erklären, iſt 


3 zu bemerken, daß die Mabler ber Zitfe, indi⸗ 
präudlichen,, obgleich unrichtigen Benennung cher Stoffe, die wir Perſes nennen, 


ſich 
a bedienen, eine Zubereitung in Goa, in nicht des Drucks bedienen, um die Farben 
atavia und Macao erbält, die von unfern auf das Zeug au drucken ; fie werden mit Deus 
Pharmacevritern nahgeabmt worden ib. Die Yinfel aufgetragen, und erhalten die rotben 
Mortugiefen nennen fie Cahonde, motand und blauen Farben durch Eintauden ; eine 
wir das Wort Cachon gebildet haben. Man rt zu arbeiten, die von der Der Europäer 
erhält fie an verfehledenen Drieh, Inden Def fehr abmeihe, wovon wir ſelbſi feinen Ber 
Gardiambre mit. einer ‚verhältnigmäßigen griff haben. Ju dem von G Reilly her⸗ 
: Duangität Zucker, Kaneel, Kofusmild und Zusgegebenen Werke Annales des Arts et 
Moihus zufammtengefeßt, und eine geringe 


des Manufactures heißt ed in der Num⸗ 
Dofis Rofenefſenz dazu gefügt wird. mer unter dem 30 Berminal im Jahr 12? 


Dieſer Teig von Cachonde, von ſchwarzer „daß die Hindus auftragen, indem fie juerft 
Karbe und lieblichem Geruch, If in vieredfis ihre Gründung mie der Faͤrberbelze tränten.“‘ 
gen Tafeln von verſchiedenen Dimenfionen, Dieß iſt nicht genau richtig, denn dieſe Farbe 
und macht einen bedeutenden Handel für die wird ſtets, wie ſchon erwähnt worden, durch 
Siadt Boa anf. Die europäifchen Frauen, Eintauchen, und war heiß dem Zeuge gege⸗ 
an den Gebrauch des Bereld gemöhnt, und ben. @$ ift auffallend, daß wir fo menig 
- de Morgoien ziehen ihn dem roben Cachou, richtige Begriffe von den Methoden und den 
— Gaterambre vor; bie Hindus bedienen Künften diefes Volkes baden, da wir ed doch 
fc deſſelben gar nicht, fie gebrauchen nur feie drey Jahrhunderten fennen. 
.O egtern,, wachdem fie ihn mit Betel gereinigt, Edenfals mit dem Gatecambre wird die 
birohi äußerlich, als auch innerlin. "  Belge verfersige,, wodurch bie Bold + und Gil 


— mn — 
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berblumen in den Zeugen ihre Feſtigkeit er⸗ 


halten; dieſe Arı Zitfe wird in Mazulipat⸗ 
nam verferrigt. Das Reiche, die Eleganz 
und die Golidirät diefer Arbeit find bekannt. 
Diefe Zeuge werden gewaſchen, obne daß 
ihre Bergoldung Dadurch leider, eben fo, mie 
man bie übrigen indifchen Stoffe reinigt, ohne 
u fürchten, ihre leuchtenden und lebhaften 

arben würden ſich dadurd verändern. Die 

ärber ziehen ebenfalld aus der nämlichen 

ubfang den Catẽcambre, vereinigt mir dem 
Saft anderer Bilanzen ihrer Länder, die Karı 
ben Lila, Mordorẽ, Puce und Kattanienbraun, 
um damit ſeidene, wollene und baumwollene 
Zeuge zu färben. 

An der Gerberey wird der Eatdcambre 
mit fo vielem Erfolg gebraucht, daß in 
fünf Tagen daß Feder gegerbt und voll fom 
men zubereiten if. Geit einigen Jahren 
bringenibn die Engländer aus Hinduttan nach 
ihren Gerberepen und bedienen lich deffen dort 
febr vortheilhaft, fo daß die Arbeit vereim 
facht, und ibr Keder weıt beifer wird. ’— Go 
weit Le Gourg de Slair. 

Go änßertt intereffanst und belehrend auch 
deſſen Rachrichten Über den mancherlev Ge— 
brauch und großen Nugen des Gautecbou, 
Eabou oder Catẽcambre find, fo ganı falſch 
Mb doc deifen Behauptung , daß dieſes Pro; 
duct Der verdichte Saft der Areka Nüffe, der 
Bruce derdinang oder Arefapame(Areka 
Catechu frondibus pinnatis foliolis re- 
plicatis oppositis primorsis Lin.) füy, die 
ein Zaum von mittlerer Groͤße ift, dererit im 
fünften oder ſechſten Jahre zu blühen anfängt, 
in Indien, auf den moluckiſchen Inſeln, fels 
sen in den mittäglichen Gegenden von China, 
und unrichtig Satehupalme genannt wird. 

Mi wundert es febr, daß der gelebrte 
und berühmte Staatfratb von Zimmer: 
mann, der le Hour de Slair’s Bud mit fo 
Dielen äußert intereflanten verichtigenden Ans 
merfungen bereichert, diefe falfche Behaup— 
zung des Berfaflerd nicht auch durch eine Ans 
werfung berichtigt bat. , 

Der Catehou oder Cachou mird auf 
vielen Aporheken au japanijhe Erde aeı 
nannt, welche Benennung aber höchſt unrich+ 
fig ift,, da er weder aus Japan fommt, noch 
eine Erde ift. Er ift weiter nichts, als der 
Ertract aus dem Holze einer Art Sinapflanze, 
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oder Mimofa(Mimosa Catechu. Persoon, 
Synopsis Plant. P. Il pag. :65. Gen. 1655. 
fpec. 96) die fehr bAufig ir Dijltndien wäh. 

bon E. Hagedorn befchreite uns in fels 
nem Tract. de Catechu. Jen. 1679 diefe 
Pflanze umfländiih, und Doctor Reir lies 
fert in den londoner medicinifhen Beob⸗ 
achtungen vom Jahre 1796 einen genauen 
Bericht von diefem Gewaͤchfe und der Verfers 
tigung des Extracts aus deffen Hole, worüber 
man auch das neue edinburger Dispenfato— 
tium von D. Samuel Sahnemann. Leipzig 
1797 98. 8, mit Kupfern Sb. ı Seite 284 
u. f. wetter nachleſen fann, 

Da der Catehu: Ertract mohlfelk, der 
Baum felbitin Menge vorhanden ift, fo kann 
mit der Zeit dieſes Material, daß nach Dapy’s 
Verſuchen fati ganz aus Gerbeſtoff beſteht, 
ein flarfer Hundelsartifel werden. Es gibt 
davon zwey Arten, die eine fomınt von Bom⸗ 
bay, Die andere von Bengalen; beyde uns 
tericheiden fib aber mehr ihrem Neußeren, al$ 
ihrer chemiſchen Compoſition nah. Der Eyı 
trace von Bombay it von gleichem Koru, 
rorbbrauner Farbe, und von ungefähr 1,39 
fpecififiber Schwere. Der Ertract von Beus 
galen iſt zerreislicher und nicht fo fell; von 
außen ii feine Farbe wie Chocolade, -aber 
fein Bruch zeigt ecoladenfarbige und rorhs 
braune Streifen. Geine ſpecifiſche Schwere 
it ungefäbr 1.28. Der. Geſchmack bepder 
Ertracte iſt ganz eineriey, adftringent, bins 
terläßt aber einen füßen Geſchmack Im Munde. 
An der Luft verderben beyde weiter nicht. 
Den Ertract erhält man durch Auskochung 
ded Holjed, und nachherige Berdampfung 
des Abſuds. . 

Der Präfident der königlichen Soclerät 
ber Wiffenichaften in Yondon, Ritter Banks, 
bat die gerbenden Kräfte Diefed Materials zus 
erft in Europa entdeckt. Der kicenciat Phi⸗ 
lipp Andreas Nemnich fagt in feiner neues 
ften Reife dur England, Schottland und 
—5* Tuͤbingen, 1807 Seite 122, ein Bfund 

aretbu leifte eben die Dienfte, als fieven bis 
acht Pfund Eichenrinde. 








Land + 
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Zubereitung nabrhafter 
frifhen und ſchon ger 
vom geheimen Rath 


Ueber die 

- Bouillon aus 
kochten Ruodhen; 

ermbftädt. *) 

Das Fleiſch im magern 
Zuftande ilt eine Verbindung von Gallerte, 
einem eignen riechbaren Faferniubı 
und vielen IBaflerrheilen. 
ene Beitanprbeile befinden ſich in dem 
ge verfchiedener Thierarten, ihrer Duas 
ität mach fatt immer gleich ; ibrer Quantitaͤt 
nach find fie in felbigen aber ſehr voneinan 
der abweichend. &b babe meine Berfuche mit 
Kindfleiſch,/ mit Ralbfleifh , mit Ham 
melfleijdy , und mit Schmeinefleifh ange 
ſtelli, und das Reſultat derielben war, da 
in einem Pfunde jener verſchiedenen Fleiſch⸗ 
arten die gedachten Befandbeile ſich (ua 
dem mittlern DZurchſchnitt) in folgenden Vers 
hältniffen finden : p 
a) trocdne nährende Gallerte * — 


b) Fett 
e). Satetuspann 
d) affersbeile 


und Enochenlofen 


— 


4 — 5 
233 
mma 32 — 32,7 

Von jenen Beſtandtheilen im Fleiſche iſt 

die mit Waſſer e trahirbare Gallerte allein 

als der wahre n brende Stoff zu betrachten; 

die Fleifchfafer if Bloß färtigend und kann, 

um die Aciivitaͤt des Magens au unterbalten, 


durch jeden andern Stoff erfegt werden. 


Die Knochen enthalten in ihrem frifchen, 
vom anhängenden Fleiſche Feit, Sehnen 
und Hänten defreyten Zuflande , In einem 
Pfunde nachfolgende Beftandiheile: 

a) trockne näbrende Gallerte, ' 

nebi riedbarem Suf 8 bis 9 koth 
2 - Ga Pia: 
c) Rnocherfubftang 1 —15 — 
d) Waffertbeile 6-5 — 


Summa 32 — 


32, 77 
Die Gallerte aus den Boden I der 


vdllig -aleib ‚ und die 


| KRno enſubſtanz iſt der Saferfubftanz aus 
dem Fleiſche febr anatog, foiglich machen 
die Knochen eigentlich bloß ein erhaͤrtetes 


oder. andgetrodfnieteß Fleiſch aus. 


” Aus deſſea Archiv %.3 Tb. 


». Red. 


— 


und Hauswirihſchaft. a 
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Bevde, nämlich die Rnochen fo wieda® 
Fleiſch / zeichnen ſich vor andern idieriſche 
Subſtanzen dadurch vorzüglich ad,di he 
den oben genannten eignen, riechbaren Sıff 
enthalten, wovon aud Det Eräftige und ers 
quictende Geruch einer KrafısBeuillon, fo 
wie der des gebratenen Fleiſches, abhaͤngig 


Hier durch anterſcheiden ſich die Knochen 
und das Fleiſch vom Horn, von den Sehnenz - 
Zaͤuten und den Gedaͤrmen 
In dieſen fehlt das Fett und 
Stoff —— und 

e 


der Thiere. 
der riehbare 
der gallertartige Beltands 
heil, den enthalten, aAnderſcheidet ſich vorr 
dem aus Knochen und SFleiſch geſchledenen 
durch einen weit weniger angenehmen Ge⸗ 
ſhnack, und eine dem Tiſqlerieim ahnliche 
Befchaffenbeit. — 

Bon den oben genannten Bettandibellen 
im Fleiſche und in den Knochen werben die 
Gallerte, das Fett und der riechbare Stoff ⸗ 
beym Kochen mis Waller extrabirt ‚die Fleiſch⸗ 
faler , fo wie die "Rnodeniubfianzr ziehen 
ſich bingegen mehr zuſammen; fie vermin⸗ 
der ſich Im ihrem Umfange, und bleiben nach 

eſchehener Jubtochung im einem völlig ger 
Kamadiofen Zuſtande zurück. —— 

Werden die gemachten Abkochungen ded 
Fleiſches oder der Knochen erkaltet , o 
ſweidet ſich dad Fett auf ihrer Oberflaͤche in 
einem geronnenen Zuftande ab;- die Brühe 
erilarteg bingegen in Der Kälte zu einer zit 
gernden und ſchneidbar en SGallerie 

Bird jene Gallerte volende zur Trockne 
verdunſtet/ ſo bilder ſeldige eine trocdne, 
der fogenannten Taſchenbouillon ‚pohtommen 
ohne ihre Berderbs 
mebrere a aufbemwabtt 
heißen Wafler aufgelöfet 
Stelle eine flüflige , wohl⸗ 
ſchmeckende und naͤhrende Eieiſchbruͤhe dar⸗ 
bietet. . 

Nach der oben gegebenen, auf Erich 
zung gegründeten Belltimmung, enıbält al 
«(im mitilern Durchſchnitt berechnet) ein Pfund 

riſche KRnochen zimeymahl fo viel trodue, 
häbrende Galerie, als ein Pfund friſches / 
mageres und knochenloſes FIleiſch. 


— ar 
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Da aber das Fleiſch, fo wie ſolches vom 
Schläger verkauft wird, wenigftend 25 Pro: 
cent Knocden enthält . die deym gewöhnlichen 
Kochen deffeiven nur einen geringen Theil 
ihrer Kraft von ſich geben, fo Fann dad Ber: 
bältniß der Theile für ein Pfand gewoͤhnliches 
knochenhaltiges Fleiſch eigentlich nur folgen 
dermaßen angefegt werden : 


a) Knochen . . 8 Lob 
b) Sclre  . . 3 — 
€) ett — * “ 3 m 
d) Baferubflorn . 737 — 
e) Wafferipeile , 174 — 

Sumwa 33 — 


Bird alfo die Gallerte, als der eigents 
li) nährende und Kraft reitaurirende Stoff, 
an aus dem gewoͤhulichen Enochenhaltigen 


leiſch, als / aus den Knochen felbik, ausge⸗ 


jJogen, fo verbaͤlt ſich die Quantitaät diefer 
Balerte im Fleiſch, zu der in den Knochen, 
wie 3 au 8, oder wie ı zu 23, folglich ik 
alfo ein jedes Pfund Knochen 22 mahl fo 
viel werth, ald ein Pfund Hleifch, wenn bepde 
in Hinſicht ihrer nährenden Kraft gegen einans 
‚ der verglichen werden. 

Selbſt diejenigen Knochen, welche mit 
dem Fleiſche zugleich auf dem gewöhnlichen 
Wege t worden find, behalten noch den 

: größten Theil ihrer Galerte und ihres Fettes 
jurüd, denn fie geben bey der Behandlung 
nad meiner Methode wenigiiend 2 fo viel an 
Gallerte und Fett, ats frifche noch nicht ge 
kochte Knochen. 

Jene Methode, die Knochen zu extrahi⸗ 
zen uud den Gehalt ihrer naͤhrenden Beſtand⸗ 
theile abgefonders darzufteſlen, iſt dep alledem 
nichts weniger.als. koffpielig. - 

eſbſt dann , wenn id frifhe Knochen 
vom Sdclaͤchter faufte, und ibm dad Pfund 

A Dem Fleiſch mit 3 gl. bezahlte, fand 

dabey allemahl — Vortheile. 

Kann man aber die in großen herrſchaft⸗ 
lichen Küchen abfallenden Knochen von (dom 
gekochtem oder gedratenem Fleiſch, um einen 


— Preis . E für 3 pf. das Pfund 


den, dann bat da® Kerr, welches aus ihnen 

monnen wird, ſchon allein den Werth aller 

brigen darauf zu verwendenden Roften an 

Brennmateriat, Zeit ꝛc. und die nabrhafte 
2 * 
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Bruͤhe, welche daraus gewonnen wird, koſtet 
eigentlich gar nichts. 

Es laͤht ſich alſo, wenn die Knochen, 
welche vom gekochten Fleiſch in großen herr⸗ 
ſchaftlichen Küchen abfallen, gefammelt wer⸗ 
ben, daraus eine nabrbafte und Eraftvolle 
Bouillon bereiten, welche zur lnterhaltung 
bedeutender Kranken: und” Armen ı Verpfles 


. gungsanitalten, faft ohne alle Koſten, vers 


wendet werden faun, mobep daß Fett, wels 
des nebendey abfält, zum Schmelzen der 
Speifen zu verwenden it. 


» Eben fo können die in jeder Fleinen Hauss 
baltung abfallenden Knochen gefammelt, und 
von zeit zu Zeit in einem dazu ſchicklichen 
Apparat ausgefocht werden, um ohne Koſten⸗ 
aufwand kraftoolle Bruͤhen zu erhalten, die 
einen großen Theil des Fleiſchdedarfs ensbehrs 
lich machen, 

- "Groge, öffentliche Deconomie und Ber 
pflegungsanftalsen können hieraus die wefents 
lichſten Bortheile ziehen. 

Es ſchlachte 4.3. eine ſolche Anſtalt mos 
natlih 20 Stück Ochſen, fo beträgt dieſes 
E ein Jahr 240 Stück. Nun wiege ein 
eder geſchlachtete Ochſe soo Pfund, fo bes 
trägt Die ganze Marfe jufammen 120,000 Pf. ; 
biervon fallen aber wenigſtens a5 Procent 
Knochen, und alfo in Summa 30,000 Pfund 
Kuochen ab. 

Run enıbält, meinen Erfahrungen zufol⸗ 

e, ein Pfund folcher Ruochen im frifchen 
— 5 nach dem mittiern Durchſchnitt: 

a) 8 koth trockne Ballerte, und e 

b) ı Loth Fett; folglich enthalten jene 

30,009 Pfund Knochen 

1) Achtmahl 30.000, oder 240,000 Poth, 

oder 7500 Pfund trockne Ballerte, und 

2) 60,000 foıh oder 1875 Pfund Fett; 
da aber, wie vorber gezeigt worden, ein Pfund 
diefer trocknen Ballerte, als nahrender Stoff 
betrachtet, eben fo viel werth iſt, als 8 Pfund 
Fleiſch, fo baben diefe 7500 Pfund der trock⸗ 
nen Rnocdengallerte einer eben fo großen 
Werth, als 60 000 Pfund Fleiſch, und wenn 
im Durchſchnitt das Pfund Kleif zu 2 gl. 
angenommen wird, einen Beldeswerth von- 
5000 Rıbir. 

Bringt man ferner das Pfund gewonnes 
ned Bett zu 4 gl. in Anfchlag, fo haben die gei 


a 


1651 ” 


wonnenen 1875 ... Fett einen Geldes⸗ 

th von 3124 Rıbir. 
ik —04 he eine folche Anftalt hier⸗ 
durch jäbrlih 5312 Nebir. 12 gl., welches 
alle mögliche Aufmerkſamkeit verdient. 

Der möglich größte Gewinn von einer 
folchen tro@nen Knochengallerte liege fi 
aber für die Armeen Im Felde; für ſtehende 
und ambulirende Lazarethe ziehen. Denn wenn 
Bebufs derielben Diele trockne Gallerte auß 
aatıen Thieren vorräthig verfertigt würde, 
h) Hhnte ſolche mit leichter Mübe ehne Bers 
derbniß transportirt werden, woraus danu 
der Borsbeil left, Daß 

1) dem Soldaten im Felde auf eine wohl: 
feite Art ſtets eine kraftvolle, ibn reſtauri⸗ 
rende und ſeine nn erhalsende Nah⸗ 

ereicht werden. fann;. 

a 8 Belagerungen die Belagerten 
vor Mangel an Fieiſch geſchuͤtzt merden 
an "dag den Kranken und Verwundeten 
in den fiebenden und. ambulirenden Lazare⸗ 
tben ſteis eine kraſtoolle Nahrung zu Theil 
werden kann. F 
Soll die trockne Gallerte als Taſchen—⸗ 
bouilon dargefteßt werden, ſo muß fie vor 
dem Eindicken einigen Zufag von einigen Rü; 
Zwiebeln und etwas Gewürzen, auch 
Galy, erbalten, und fie it dann, wie meine 
Grfabrungen mic überzeugt haben, von der 
trostnen , aus Fleiſch bereiteten Bouillon gar 
nicht verſchieden. 


Unterrichts und Bildungs Anftalten. 


Penfionsanftalt für elternlofe 
Srauenzimmer. 


Eine Kamilie in einem von Krlegsunru⸗ 
ben bis bieber gang verſchont gebliebenen, febr 
gefund und angenehm gelegenei Drte bat fi 
entfeloffen , eiar PDenfionsanftale für ee 
zimmer , melde, entblöße von Eltern, In dem 
 Schoofe einer Familie zu leben wünfden, wo 

fie für ein mäßiges Jahrgeld alled erbalten, 
was zu einer antfändigen Berforgung in Roft 
und Logis mörhigift, und mit Llebe und freunds 


icher Sorgfalt In alen Stücken behandelt 
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werben, ju eröffnen. Die Bebingungen find 
auf das billiziie berechner. Briefe an Diele - 
Denfionsanftalt beforg: Die Expedition des 
allgem. Anz. Dan bejeichne de nur mit 
der Nummer und Geitenzabl diefes Blattes. 





Angebotene Stellen. 


In einer gangbaren Apotheke bed Herr 
zogthums Koburg. mird auf Michaelis die 
Stelle eines Lebrlings erlediget; man ſucht 
daber einen jungen Menſchen von guter Kas 
milie und Erziehung, der mit den noͤthigen 
Vorkenntniſſen der lateiniſchen Sptache vers 
ſehen iſt. Franco eingehende Sriefe beſorgt 
die Exped. des allgem. Anz. 





Familien » Nachrichten. 


“ Endedunterzeichneter erſucht biermit 
alle Prediger und Gerichts : Arcivarien, 
weiche in ihren Kirden: Büchern und Ge 
richtd » Archiven glaubwärvige Nachrichten 
von dem Heren Johann Georg von Boms: 


. dorf, dem un Sohne Herrn Jobs von 


Bomsdorf auf Alt» Döbern und Klein 
— Kandjägermeilters des erjgebirgis 
ben Kreifes, und Frau Annen Magda lenen 
von Bomsdorf geb. von Knoch auß dem 
Haufe Ale und Neu Döbern, und von feis 
ner Descendenz auffinden, ſolche dem Endet 
unterzeichneten gegen reelle Erkenntlich£eir zu 
eröffuen und mitzutheilen. Der befragte 
Herr Johann George von Bomsdorf har noch 
— — dr aus * vor dem 

abre ı geltorben ſeyn. s iſt wahr 
ſcheinlich; daß er in Dresden geboren — 
und daß er hey ſeinem Tode doch einen Sohn, 
wo nicht mehrere hinterlaſſen hat, von deffen 
— * — an — fernerer 

cendenz ebenfalls jede ere Na 

hoͤchſt willkommen ift. — 


Der OberamtsReg. Advocat t 
in Sorau in der Nieder ae ie 


u 4 2 
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Kauf» und Dandels » Sachen. 


Derfio, 
ein hened wichtiges Farbe » Muterial zur 
Erfparung des Indigs, der Cochenille 
und ber Karbhölzer. Pr 


Bey den jeigen übertheuren Preifen 
ber Barbeftoffe ift gewiß der Perfio eine fehr 
wichtige — Beym Blau wird nicht 
allein ein Dritcel Indig erfpart, fondern 
das Blau wird alddann dadurch viel feuriger, 
glänzender, und färbt nicht ab. - Ein aleiches 
Mau bey Himmelblau, bis zur helleſten 
Schattirung, Verlenbau, zu bemerfen ; eben 
fo vortheilhafe bilft diefe farbe bey Purpur, 

ompabour, Violet, Lila, Eminence, 
en merte d’oye und überhaupt be 
allen Karben, welche eine rörhliche Schattis 
rung verlangen. Wenn man die Hälfte 
Cochenille dazu nimmt, fo kann man ſehr 
echt Sarmoifin Damit färben; auch bey dem 
fogenannten Halbſcharlach ift der Verſio fehr 
anwendbar. 

Bey allen braunen, carmelittenen und 
bergleichen —— wird dieſes Farbe⸗ Pros 
duct mit Nutzen gebraucht; es iſt jum 
Schauen, Aufſetzen, oder Abdunkeln wohl⸗ 
Feler und halsbarer als Drfeile, Fernam⸗ 
buct, Blaubolz und dergleichen. Borzüglich 
wird der Perſio auf Wolle gebraucht, Doch ger 
mährt er eben den Nugen auf Seide. Erift 
verſchiedenen Preifen nebft einer Befchreidung 
zum Gebrauch zu haben. Man warnet bier 
jugleich vor dem nachgemachten und verfälfch 
ten Perfiv. Wer Beftellungen masben will, 
ber wende fich in franfirten Briefen an 

die Derfio.z Sabrif in Kifenach 
in Thüringen, 





Widerruf der rippel’ihen Mobilien⸗ 
Derfteigerung. 
Eingerretener Derhinderungen wegen kann die 
im brefem und andern Blättern auf Donnerstag 
den 8 Julius d. J. 
ausgefdriebene Derfleigerung der rippelihen Mg. 
bilien in Hüttenfeinab vor der Hand nicht vor ſich 
Beben, welches man hiermit befannt mat. 
Sommeberg, den 26 Junius 1813 
Gerzogi fahf. coburg. meining. oberv, 
commististee Kr daf. 
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Juſtiz / und Polttey» Sachen. | 


Stecbrief binter enrfprungene Sträflinge, 


Ja der abgewichenen Nacht find die nachftes 
hend fignatifirten Sträflinge aus dem hieſigen 
Zuchthauſe entſprungen. 

Es iſt an deren Wiederer lanqung viel geligen, 
ed werden daher alle Juitiz» und Polisep: Bendrs 
den eriuchr, auf diefe Perionen aufmerken ‚im Ber 
tretungffall fie arretiren zu laſſen und uns gerällrze 
Nabride davon zu ertheiten, BDamır wır fte gegen 
gewoͤhnliche Reverfalien und Erilanung der Koſten 
abholen laſſen koͤnnen. 

Weimar, den 27 Jun. 1813. 
Herzoglich fachfiihes Criminalgericht. 


Signalement 
der entſprungenen Scraͤflinge. 


Chriſtian Kluge aus Auſtedt, 38 Jahr; 
lange hagere Siature, ſchmales blabaribes Anger 
ſicht, ſpihige Nafe, fpiniges Kinn, braune Haare, 
biaue Augen; betleidet mu der gewoͤhnlichen Zucht⸗ 
lingsfleıdung, beſtehend aus einer Tuarjede und 
dergleichen Hoſen, auf der linken Geıre gelb, auf 
der rechten grau von Farbe. Er baute einen für 
genannıen Springer. 

2) Jobann Beorg Hlumenftein aus Schorba, 
23 Jahr; Fleine Sıasur, rosbes Angeſicht, eine 
eiwas gebogene Nafe, kur tien, tiefliegende 
graue Augen, beilbraune Haare, finlerer Glick; 
war beficider mie der vorige und batte einen 
Springer. r ” 

3) Jobann Gottlieb Seifart as Zotteiſtedt, 
28 Jahr; ein Schneider von Profeilion; große 
Karte Statur, blonde Paare, rorbes frifches Ans 
gefiht, blaue Augen, gewöhnliche Nafe, fpig’ es 
Kinn; bat einen aufgebrocenen Fuß, mar befleie 
der, wie die vorigen, batte eine Fußſchelie und 
eine Keite. 

4) Sriedrid Ruppreche aus bier, 31 Jahr; 
frifororhes Angeſicht, bionde Haare, gewöhnliche 
Nafe, gefpaitenes Kinn, wirtlere flarfe Statur; 
war bekleidet, wie Die vorigen und hatte eine Fuß 
ſchelle und eine Kette. j 

5) Friedrich Sentfchel aus Zettelſtedt, ein 
Auffamid, 35 Jahr; länglige Stasur, bageres 
Angefit, habe Stirn, dunfelbraune Haare, gros 
Be gebogene Nafe, lachende Miene; mar beFleider 
* a vorigen, und hatte eine Fußſchelle und 

e Kogte. 

6) Jobaun Ebriftepb Gerber aus Sund⸗ 
semda, 6ı Jahr; mehr ſtark als ſchwach gebaus, 
weder ſehr fleiſchig, noch hager, fehr Dunkle, mebr 
dmarze, ald braune Haare, eben folde Augen 
rauen, die eimas gebogen find, eine proportios 
nirte gelind gebogene Nafe, - eine etwas bervors 
ſtehende Stirn, eine feinem Alter nad ziemlich 
muntere Geſichisfarbe, braune Augen, gewoͤhn⸗ 
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lichen Mund, rum 

fpaltenes Kinn. Sem Bart it beynahe grau. 
richt ziemlich Hocdeurid , trug die Kleidung wie 
ie vorigen, har aber Die ade zurudgelaflen- 


——— 


* 
widerruf der Vorladung der ‚Gläubiger des 
reyb. ©. von Bemmingen. i 
Ad Causam des Frevh. Otto von Bemmins 
gen’s Schuldenweſen. 
vNcabem dutch Die von Frebh. Otto von 
Bemmingen gemadten Zahlungsvoricläge deffen 
@läubiger bemoygen worden find, auf Fortſegung 
des Gantverfabrend zu veriichten , fo wird die 
unterm a5 März 1. I. ertuffene Edictal : Ladung 
hiermit zurüdgenommen. 


im, den 25 (jun. 1813. 
Mannheim, ben 37 3 badische Hofgericht. 
von Schaidt. 


Dieg. 
— 
Vorladungen : ı) I. Alfa’. 

Johann ale ein Sohn des verftorbenen 
Beſtlndners Johann Ailta, Ju Thon unmeit Nürn» 
berg geboren. am 6 December 1745 , iR in ben acht · 
giger Jahren in faiferisch Öfterreicbifche Kriegsdienfte 
and zmar. unter dad Regiment Wolfenbüttel gette⸗ 
ten , baraber feit 1786 von feinem Leben und Aufent ⸗ 
dali feine Nachricht gegeben. 

Die naͤchſten Anvermandten haben dep dem 
antergeihneren Landgericht auf —— Cita⸗ 
tion angetragen, und #8 it diefem Antrag Statt 

egeben worden. E wird daber bemeldier Johanu 
ilfe oder deſſen etwa zurücgelaffener Erbe und 
rbnebmer hiermit vorgeladen ‚ fib binnen neun 
Monaten, foäteftend aber in dem auf den 27 Januar 
1814 anberaumten peremtorifhen Termin vor hie! 
figem koͤniglichen Landgericht zu melden , im Fall 
des Ausbleibend aber zu gemärtigen , daß der Abmer 
de für tod erflärt, und fein Dermödgen feinen 
nächften gefrgliben Erben ausgehändigt merden wird. 

Erlangen , deu 2 April 1813. 

. Koͤniglich bayeriihes Landgericht. 
Puchta. 


J 


— 


a) der Gläubiger der Sreyberren Jul: $. €. 
. und J. €. von Berlichingen. 

Alle diejeñigen, melde an die Altodial» Der» 
laſſenſchaft der derſtorbenen Frepherreg plus 
Sriedrich Carl, und Johann Larl von Berlins 


gen eine Korderung , und foldıe mod) nicht auge⸗ 


zeigt haben, werden hierburd öffentlid vo —— 
ochen 


Im in einer uneräredichen Sri von ſechs 
vor dem Amte Heitigenbeuren Mu Bödighem, welches 
von großbersoglichem Hofgeridt zum Concursver⸗ 
fahren beauftragt worden „ ihre Gorderungen zu 


dei Gefiht, und ein etwas 8 
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liquidiren, und über den Vorzug zu fireiten, unter 
dem Recreuachtbeil, daß fie ſonſt nidt mebr gebört 
und von der Maſſe ausgeſoloſſen werden follen. 
Mannbeim, den ı8 Jun. 1813. 
Großberzoglich badifches Sofgeriche. 
von Schaidt. 


eB. 

3) der Beichwilter Andreas, Chriſtian, 
Michael und Barbara Stein. 

Die präfumtiven Erben der bereits im J. 1790 


nady Ungarn ausgemanderten 
Michael und 


Andreas, Chriftian, 
Barbara Stein, 
von Dber Schafhauſen haben gain um Einmeis 
fung in den fürſorglichen fig des dießleinigen 
Mermögens jener Abmweienden er mu Diefelben 
oder ıhre Erben werden alfe aufgefordert, ſich bin» 
nen Johresfrift zu ſtelen, und das befragte Der» 
mögen anzutreten , widrig enfalis nad UmAuß jener 
grift Diefom Gefuh wird Stau gegeben werden. 
Emmendingen, den 19 Jun. 1813. 
Grofibersogl. bad, Dezirfonmt. 
HSoth · 





—— 


4) der Gläubiger des Beneräl» Lieuten. 
Sreyberen won Gutſchmidt. 

Demnab von herzoglicer Regierung alibier 
über das ia biefigen ber ben Yanden befind» 
liche Dermögen ded am 7 Jumus vorigen Fadres 
zu Pulamp in Polen ver orbenen .königl. fäcl. 
General» Lieutenants Freyherru von Burfchmidt 
der Eoncuröproceh eröffnet, und deſſen fammeliße 
Gläubiger edictaliter vorgeladen worden, in dem 


auf ; 
den 26 November diefes Jahres if ber 
Freytag nach dem 23 post Trinitatis 
/ anderaumten Edıcral » Termin vor berzögl- (ddl. 


Regierung allhier zu.rechter Gerichtöjrit peremto- 
rie et sub poena praeclusi et amissionit bemeficii 
restitutionis in integrum zu erfdeinen und ıhre 
Forderungen zu liqurdiren : als wird ſolches, und 
daß die in folbem Termine nicht erfhienenen Gliw 
biger Dur einen 

den.so Januar 1814 
publicirt werdenden Beſcheid ıbrer Sorderungen an 
diefer Eoncurs Maſſe verluflig geachtet werden 
folien , hierdurch dffentlid bekannt gemacht. 

Zugleich werden denjenigen Hläudigern, melde 
keine nödere Bekanntichaft albier haben follten, zu 
Deiorgung idrer Wniprüde die Hoſadvocaten 

übe, Weber, Schneider und Schwabe iR 

Vorfhlag gebracht. 

Sig. Weimar, den 19 Junius 1813. 


erzogl. ſaͤchſ. Aegierung daſ. 
63 riedrich 2 


— — — —— ———— — 
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Num. 177. 
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Allgemeiner Anzeiger. 





Gotha. 


Dienstags, den 6 Julius 1813. 





Gelehrte ꝛc. Geſellſchaften. 


An der Sigung der koͤnigl. Socletät der 
Biltenfbaften in Göttingen am 3 April d. 
5. laß der Profeflor Eichhorn eine Abhandı 
lung de gemmis [calptis Hebraeorum vor. 

Ueber die Kunft bey den Hebräern fehle 
ed noch (wenn man den Theil der Baukunſt 
ausnimmt) an Unterfuchungen. Wer wagte 
ſich auch gern daran, da ed aus den Zeiten 
vor ber Berpflangung der bebräifchen Nation 
nah Dberafien an übrig gebliebenen Denk 
mäblern der Kunſt gänzlich fehle, und ſich 
Daber über die Bollkommenheit ihrer Werke 
nicht mehr uribellen läßt? Go fam man 
nad und nach gar in das Vorurtheil hinein, 
als ob die Hebräer Nichts in der Kunft ges 
itten; ja, ald 06 die moſalſche Re 
ine Keindin ihrer Ausübung gemefen 
vaͤre. Sudhauerkunſt z. B babe nicht 
von dem Bildniß der National. Gotthelt aus, 
geben bürfen, und fey daher aller der Ev 











beraubt geweſen, weiche fi in 
" nen anderer Völker gefunden habe. 


G s ob jened Verbot die Dankbarkeit 
I: ee hätte, verdienten Männern Bild: 










äulen zu errichten, und als ob der Polptheis⸗ 
d, dem fich die Nation fait durch die ganze 
Seriode ihrer Selbſtſtaͤndigkeit hingab, nicht 
von allerley Börtervoriiellungen außgegangen 
wäre! Das Reich der zebu Stämme nahm 
Stier aus. Aegypten zum Bilduiß des 

s Gottes auf, und führte Bilderdienit 
mE Reih Juda adoprirte alle Götter, 
ie in feiner Nachbarſchafi verehrt wurden, 
und flete fie in denſelben Bildfänlen dar, 
welche die Andacht ihnen dort zu errichten 
Pirate Nie nur Offentlihe Wege, Dörs 
er, liefen und Städte waren mit Bötter: 
bildern angefüllt, fondern auch in den Häus 
fern fand man allenthalben Yararien, in des 


Allg. Anz, 28, 1813. 


nen Götter aufgeftele waren u. f. mw. Kur 
die Kunſt fand auch bey den Hebräeru retigiößs 
und andere Gegenitände im Ueberfluß. an 
* fie id * konnte; wer follte nun 
nit neugierig nach dem fepn, 

Ben Bader möchte ? BEREES (ie. uina 

ann ih auch die Runftgefchichte Fei 

wichtige Refultate verfprechen, — übrig 
gebliebenen Driginalen fehlt ; fo Fann doch die 
Cultur Geſchichte der bebräifchen Nation Einis 
ges gewinnen, wenn aus ihren noch vorbandes 
nen Schriften die hieher gehörigen Bruchitüdke 
gefammelt werden. Zur Probe davon wählte 
der Verfaſſer Das Capitel von den gefchnits 
tenen Steinen der Hebräer, Gleich die Vers 
ſchiedenheit der Namen, weiche die Edelfteine 
in den ſemitiſchen Spraben--tragen, führe 
darauf, daß dad Schneiden der Edelfteine 
nicht wohl eine femitiiche Erfindung gemefen 
feyn kann. Wer eine Sache mit ausländts 
fen Namen belegte, bat fie wol auch vom 
Auslande empfangen, Der Kal iſt bey den 
Namen der Edeifteine in arabifher und ber 
braͤiſcher Sprache: in beuden find fie nicht eins 
beimifh. In die arabiihe Sprache find fie 
mol aus der medifchsperfifchen, in die bes 
bräifche aus der altägpptifhen Sprache aufs 
genommen morden: der füdaflatiiche‘ Hr 
fprung der eriten läßt fih noch aus der neu; 
ern perſiſchen Sprache nachweiſen, welche 
viele Ueberbleibſel des Mediſch : Perfifchen ents 
bält, aus dem diefelben Namen der Edel 
feihe au an Eyrer und Griechen überger 
gangen find; die völlig verfhiedenen —8 
ſchen Namen der Edelſteine können kaum eine 
andere Heimath, ald Aegypten, haben, da 
die Hebräer dort zum Bolfe herangewachfen 
find, daſelbſt au ihre Bearbeitung edler 
Steine gelernt haben: nur können wir fie 
noch nice im Eoptlihen nadhmeifen, weil 
fih überhaupt unfere Kenntniß der coptifchen 
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Sprache noch nicht bis gu ihren Namen ber 
Edelſteine erſtreckt Bey der Erklärung der 
hebraͤiſchen Namen der Edelſteine mülfen mir 
ung an die halter, welche den Schmuck der 
hebraſchen Hobenprieiter ausmachten, weil 
fie der juͤdiſche Geſchichtſchreiber Joſeohus 
nach ſeiner autoptiſchen Kenntniß durch 
riechſſche Namen erflärt bar: und iſt der 
obeprielierlibe Schmuck (wie wahrſchein⸗ 
li gemacht wird , nad dem babplonifchen 
Eril mit feinen andern Edeltteinen befegt ges 
weien, als in frübern Zeiten, fo erbalten 
wir dadurd eine Kenntniß der Arten, melde 
die Steinſchneider der Hebräer in den Ältern 
Seiten bearbeitet baben. Zur Empfeblung 
der von Joſephus genannten Gteine dient, 
daß Feiner darunter ift, den nicht die Alten 
‚gefchnitten hätten, und der nicht durch den 
Handel Paläftina wäre zugeführt morden 
Wie die Hebräer ihre Edelſteine poltre 
und um Schneiden qubereiter baben, iſt zwar 
unbefannt; follten fie aber in diefelben wie die 
Griechen gegraben haben, fo iſt wahrfchem 
lich, daß fie fib auch zum Poliren deffeiden 
Mittels (des Smergels) bedient baden moͤ— 
gen. Nun kannten die Hebräer daſſelbe In: 
ftrument, das Plinius den griechiichen Stein—⸗ 
een in die Hände gibt, eine Diamant- 
ige, in Eifen befeflige: (cum feliciter 
[adamantem ] rumpere contigit, in tam 
parvas frangitur crustas, ut cermi vix 
possint. Expetuntur a sc.lptoribus, fer- 
zogue includuntur, nullam non duritiem 
ex facili cavantes.) Mar har bejweifeln 
wollen, ob je die Alren ein ſolches Inſtru— 
ment (eine cuspis adamantina, ferro in- 
clusa) gebraucht bätten; bald fell Plinius 
einem Inſtrumente, dag er in der Werttiärte 
einee Steinſchneiders gefeben babe, eine falı 
che Beſtimmung gegeben, bald fol er durch 
eine Worte das heutige Verfahren der Stein: 
ſchueider befchriehen baben. 

Bekannnich werfen unfere Steinfchneider 
einen Diamanıfpltrter in eine Büchfe von mei. 
chem Erien germalmen ibn mir einem Stämpel 
von verbärterem Eiſen zu Pulver, uud bereiien 
aus dem daraus gewonnenen Diamanıflaub 

durch zugegoſſenes Steindl eine Salbe. mit 

x fie da® vorn etwas ausgedrebte kupferne 
n, daß den Stein ausreiben ſel tes 
Sep das eiwas ansgedrehte Raͤd⸗ 





160 


chen von Elfen geweſen, fo babe man fein 
Beltreihen mit Diamantfalbe ein ferro in- 
cludere adamantis crustas nennen tdanen, 
Wer fonute aber den Sinn ir Plinius Worse - 
legen, obne ihnen die offenbarjie Gewalt ans 
zuthun? oder wer hätte das Recht, ein neues 
res Kunſtoerfahren vem Meerthum aufjuorins 
gen, menn feine deutliche Spur deſſeſben in 
ben Worten des alten Gcrrififtellers liegt ? 
und wo wäre in Plinius Worten nur die fers 
neite Bezeichnung einer folben Diamansfale ? 
Natter, dem doch Niemand practifhe Kunſt⸗ 
fennentffe abſprechen wird, trug Fein Bedens 
fen, dem alten Steinſchnelder, nad der Grelle 
ded Plinius, eine in lien gefaßte aͤußerſt 
feine Diamantipige, mie zur Bollendung 
einer Gemme von hoher Kunttvoltommenbeit 
(dazu fonnte fie nie dienen; dazu waren 
Smergel und Diamantſtaub eine uneddäßliche 
Redinanng), fondern zu anderm Gebrauch 
beym Steinfchneiden in die Hände zu geben, 
Daſſelbe Inſtrument (eine cuspis adaman- 
tina, ferro inclusa) befaßen aub die Has 
bräer zum Eingrabenin Zafeln (Jerem 17, 
R )J: m nicht auch zum Graben in Edel 
eine 

Natter bat etruskiſche Steine gefeben, 
die, mach feinem Urrbetl , faum anders, 
als mir jenem Inftrament konnten gearbeiret 
worden feyn; da nun die etrustiſche Steu 
fchneidefunft von Arappten aufgegangen - 
muß, wenn fich gleich der Weg, auf dem 
zu ibnen kam, niet mehr mt Gemifbelr‘ 
flimmen läßt, fo darf man mol ammeb 
daß ſich auch fhon die Aegpptier dei 
Antirumenss um Bearbeiten der Edelieine 
bedient haben , von denen es auch an vie 
Hebräer, mit der Kunft, die fie von ıbnen 
in Yeappten mwäbrend ihres dafigen Aufents 
balı# erlernt haben müſſen, überging. Mag 
fib aud mit jenem Inſtrument nichts irgend 
Bedeutendes in Edeſſteinen leiſten latlen, fo 
ließen Ab doch wol Namen in fie damit eins 
graben ; und zu wehr alt dieſem Jmefebrams 
ben wir ed von den hebraͤiſchen Steinfchnieis 
dern nicht anwenden qu laffen, da mir feine 
Nachtricht baden, daß fir außer Namen auch 
Figuren in Edelſteine geichnisten bätten (ob 
elrich Damit nicht geläugner wırd, daß es d 
geſchehen ſeyn fonne.) Gelpli die ortechr 
gen Steinſchneider feinen dleſes Iufirm 
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ment zum Eingraben ihrer Namen anf die 
von ihren —— Gemmen gebraucht zu 
haden, Da der Fall nicht ſelten iſt, daß auf 
den berrlichiten Gemmen in Namen der Kunit 
lers die BSuchſtaben ungleich und unaeftalter, 
fait bloß wie eingekrigele, find. Die Edelr 
feine wurden von den Hebräerun, wo nicht 
immer, Doch größten Theils, vertieft gearı 
beitet (mie auch bey den Aegypptern die Sca— 
rabden); vertieft muren die Namen der 
Siraeliten in die Edelfteine des bobenpriefter: 
Uchen Schmuds eingeſchnitten; vertieft die 
Namen der Eigentbümer in die Siegelringe, 
durch welche man, mie jegt noch im Drient, 
die Ramen, welche wir unterfchreiven, unter 
Briefe und Urkunden mittelſt ſco war zer Farde 
dructte. Bon erhobener Arbeit finden fich 
bloß gewiſſe Sewelſe dey Sculpturen in Me; 
tall,, im gemeine Steine und Holz; nicht fo 
bey Semmen. 


— — 
Allerhand. 


Chauſſeebau in Bayern. 

In dem Ronigreiche Bayern find unter 
der jegigen Regierung fo viele Ehauffeen ans 
gelegt worden, daß fie eine Range von mebr 
ald 2000 Stunden betragen. Die neuen An 
lagen der drey Chauffeen von Nürnberg nach 
Bamberg, nad Augs durg und nad Bayreuch 
find in voller Ehätigkeit, und furmch von dem 
gen ade und General : Director 

tebeffng unterfudht worden. Go find ı. 
B. Wwiſchen Balersdorf und Forchheim ſeit 
einem Jehre 16000 Ruß neu chauſſirt 
w und bier wird, ſtatt des tiefen 
berüchtigten Sandes, eine der ſchoͤnſten 
Ehauffeen in Europa entfteben.- Even fo wich⸗ 
sig find Die Arbeiten an der neuen Anlage 
imiihen Schwabach und Rod, nnd die (dam. 
te Wafleroaffe zwiihen Eicbenau und 

em iſt durch einenene Chaufſeeanlage 
range, mit vielen Brucken und 
Mauern, in eine der fhonften Straßen um: 
Fe : je en —— — *** wur⸗ 

of die e Delle mit einem Grund: 
lager von Steinen erbaut. 


der 
8 










”) Bergl, allg. Ans. Nr. 125 &, 1189 und Nr, 149 ©, 1397. 
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Gelehrte Sachen, 


Zu der Anfrage im allg. Anz. 1913 Nr. 38 
. 385, %) 

Man fche die in Beck's Unlettung zur 
Kenntniß der allgemeinen Weir und Bolfen 
geſchichte Fb. 1 S. 155 anaefübrıen Schrift 
Heller. Es fommt bey Erörterung der Frage 
Darauf an, zu beitimmen, weiche Gegend 
unter Ophir veritanden werden mülfe, 
Schwerlich wird dieß je ausgemacht werden 
Fonnen. An Bermuthungen und Huporbeien 
fehlt es indeffen nit. Ya Bellermann’s 
bibliſcher Geographie, mweide mir nıwı que 
Hand it, wird das Literäriiche nachgewieſen 
ſeyn. Diefem Schriftſteler war aber, alg 
er fein Buch berausgab, Volney’s Meinung 
(Rumeir, d. Ueberf. Yeip. 1795 Kor. ı) wol 
noch nicht befannt gemorden: „Man finder 
die Spur dieſes fo vielfältia und mir fo wes 
ng Erfſolg geſuchten Landes, eines der zwolf 
arabiichen Cantons, in Dior im Yande Oman 
am periihen Meerkufen , nahe bey den Gas 
baern. Es ift reih an Gold, ſagt Eırabo, 
und liegt nahe bey Hevila, mo der Verlen: 
fiſchfang war. M. f. dar 27 Cap. des Pros 
pheten Ezechiel, das ein febr wmerfiwürdiges 
und ausführliihes Gemähide von dem afias 
tiſchen Hantel in diefem Zeitpunct liefert.“ 

Eine fonderbare Meinung uͤber Opbie 
wird in einer unrer Anton Julius v. d. Hardt 
Vorfige von Georg Friedrich Gelmkampf 
om 26 San, 1736 gu Heimftäde verrheidiaren 
Dissertatio philologica voraetragen, „qua 
demonstratur, Regionem Ophir, quorsum 
Salomo classem misit, esse Phrygıam, ad 
illuſstrandum I Reg. IX. 26. 27. 28 

u. 


⁊ — ——— —— — — 
Familien ⸗ Machtichten. 


Aufforderung. 

Johann Friedrich Bruckner, ans 
Ober » Keuorona, tm Yınte Eisteld, welcher 
vor fünf Jahren zum zweyten mabi als Bund, 
arıt in die Fremde gegangen ilt, wird von 
De — gebeten, recht bald Nachricht 
von ſeinem Aufenthalt zu eribeile 
perſonlich — 5328 u 


d. Bed, 
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Juſtiz » und Polizey /Sachen. 


Vorladung der Concuregläubiger J. ©. 
5enning's. 
Da Jobann Georg Zenning’s zu Urnebaufen, 
vorhandenes Dermögen zu Bezahlung deſſen befannt 
emordener Schulden unzureidbend und daber die 
Erfnung des Gantproceſſes nöshig befunden wor: 
den: fo werden deffen ſaͤmmtliche befannte und uns 
befannte Gläubiger peremtorie , bep Verluſt ibrer 
Forderungen an die Eoncursmaffe und ded beneficü 
restitutionis in integrum , andurd citirt, 
den 3 October d J. 
früb 8 Uhr, vor dem berzogl. fühl. Amte allbier 
in Prrfon oder durch hinlaͤnglich Bevollmaͤchtigte 
zu erfcheinen, ihre Forderuygen in A. fr, in dem 
bier übliben Münjfube gebörig zu liquidiren und 
die Beleinigungemutel anzugeben , über deren 
Wahrheit, dem Eurialüiyl gemäß, mit Dem aufs 
geftellt werdenden curat, litis, über die Priorisät 
aber unser fib gebörig zu verfahren, hierauf aber 
den 7 December d. I. 
früh 9 Ubr, der Eröffnung einer ‚Elaffifications: 
Senten; gewärtig zu’fepn. Sch 
Urkundtich it diefe Edictal» Citation unter der 
ewöhntichen unterſchrift und Befiegelung ausge: 
ertiget, in drep verfdiedenen Zerritorien ange, 
farlagen und in einigen öfentliben Blättern zur 
allgemeinen Kenntnih gebradt worden. Go ge 
fehen Baltennordbeim, den 5 Tun. 2813. 
Ser zogl. fächl. Amt dajelbil, 
W. 4. Schmid. - 


— — — — — — 7— 
Kauf⸗ und Handels, Sachen. 


mMuſikaliſche Inſtrumente. 
Endesunrerzeihneier empfiehit fib mit einem 

wohl aflortirten Yager verſchledener Gattungen mus 
fifalifijer Infrumente, als: Waldhörner, Trom: 
peten, Vollpörner, smep : , drep: und fünfwındigen, 
dergleichen echte hanauer ; larinetten, Flöten , 
Zlagevterd von Buchsbaum und Ebenholzs, Bagote 

ir fünf und acht Klappen , ©erpens , Dboes; 
Biolinen, alte und neue, Contra» Diolond, halbe 
und Biertel wit Schrauben ohne Ende; Guitarren, 
einfawe, ſchoͤnverzierte, dergi. mit gemdlbter Dede 
und mit Schrauben ohne Ende; allen Sorten grumm⸗ 
bogen, Aufieger und Mundküde, ſowohl für Horn 
als aud) Trompeten, Bayer Es, Violin-, Ebntras 
Diolonr und Bivloncelios » Bogen und Stege, 
Prolindämpfer und Wirbel; Bagot- und Dboerobte, 
Robrhols,Elorinettenblätter und Stimmgabeln; alen 
Sorien inländifger Saiten, dergl. überſponnenen. 
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Vorzuͤglich aber empfehle ich mein von de 
Fabrik aus Rom unmittelbar erhaltenes ——— 
— I 
uch übernehme ich nach mie vor all . 
turen der Saiten nitrumente, und — 
Auftrag auf das befte und dilligſte volziehen. 
Gotha. Job. Wilhelm Bindernagel, 
Fufrumentenmader. 





MWechfels und Geld « Eurs in ſaͤ er 
Wechfeljahlung. er 


Leipzig, den 29 Jun. 1813. 
In den Meſſen. 





Gel |Briee. 











Leipz. Neujahr Mefle . » — 
a EEE 
Naumburger — .. — Fin 
Leipz. Michael — — — I98ıf 
Amſterdam in Bceo. di Ufo. — — 
Detto inEure. äUfo - » — {133 
Hamburg in Be. äUfo . — {145 
Augsburg in Eurrent 4 Ufo, — 1 991fa 
Wien in Eur. Uſo Einloͤs⸗ — = 
Bi in Eur, à Uſo JScheine | — — 
ondon ä = Uſo p. Pf. © — — 
Paris 2 Monat, 2 ._ + - irzıfa 
Eyon 2 Monate - | — 17519 
Frantſurt a. M.ällfe. .» — t4ıf 
‚Heländ. Ducatn . » — ı aoıfa 
E |Kaifers Ducaten . | —| 161 
ErBreslauer 4 65 ıfa AB 3l — 
8 Leichte ä 65 dito . 121 — 
Auguft s und Rouisd’or . 2 | — 
ronihaler 11 » « — | pary 
Souveralnd’or - 499 
Ducaten al Marco u. oe. * —* — 
Almarco Lonisd’or .. — — 
ſScqideouiad'ot h6ıa | — | — 
5 |eafien VBillets . —_ 13 
Preußifches Eurrent . — 1 23/4 
ae Mine. 1 — pary 
10 w. 20 Kreuier — | pıry 
Wienet Eintösfhene .» » I — 


’ 


— Zu Sum. 178. f | e * 
Allgemeiner Anzeigen 


J 
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—— 


— ZEN — 


Gotha. Mittwochs, den 7 Julius 1813, 


» 


Land ; und Hauswirthſchaft. 


Nachricht von dem fernern Anbau 
ausländijcher Getreidearten und der 
Errichtung eines botanifcdy zsöconomiz 
ſchen Central⸗Inſtituts zur Befördes 
rung allgemeiner deutſcher Landes-Cul⸗ 
stur in Jena. 

- Bierzehu volle Fahre lang gab fich der 
Unterzerchuete ais Pieblingsbefhäftigung mit 
Dem Anbau ausländischer. Betreidearten 
ab, und hatte daß Vergnügen, durd eine 
Menge ſchaͤtzbarer Zufchriften _ verebrlicher 
reunde Die angenebmen Zuficherungen des 
edeihens derfelben im nördlichen mie im ſuͤd⸗ 
lichen Deutfchland und in anderen enifernteren 
Begeuden Europend zu erhalten , und eines 
für die Landwirchfchaft im Ganzen daraus 
- ensipkingenden Nugend verfichert werden. 
Bolitiſche Ereigniffe der Zeit hatten 
aber im Jahr 1811 auch auf fein geringes Ins 
Diolduum und fein gemeinnügiges Unternebs 
men Einfluß. Dur die Abtretung eines 
‚Zheil$ ber ehemahligen Provinz Ansbach 
von der Krone Bayern an die Krone Würs 
temberg hatte er dad Glüd, an Irtere, 
mit mehrern früberbin Fönigl. baperſchen 
Staatsdienern, übermiefen , und bierauf von 
Sr. fönigt. Majeſtaͤt von Würtemberg als 
©ber : Regierungs : Rath im Fönigl. Pos 
lizey : Winifterium zu Stuttgart añgeſtellt 
jä werden. Er kennt die ſchuldige Pflicht, 
Veve Stunde feiner Lebenszeit vor jedem ans 
dern Beichäfte dem Staatkdienfie gu widmen, 
und opferte daher, odgleich mit fhmerzlidgen 
Eupfindungen, auch feine larigjäbtige Lieb 
lingsbeſchaͤftigung feinem neuen Vaterlande 
um fo Bereitwilliger auf, als er in der Pers 
fon feimes verehrlichen Freundes ded Kam: 
merranmbs D. Noͤthlich in Jena, eined bes 
Fanten eıfrigen Vershrerd der Landwirthſchaft, 


Allg. Ans, 28. 1833. 


—— 





den gewünfchten deutſchen Mann gefunden 
batte, weicher ſich entichloß, fein Unterneßs 
men mit Thätigfeit und Eıfer fortzufegen. 


Der Unterzeichnete, den dag verebrliche | 


landwirthſchaftliche Publicum fruͤherhin mit 
fo vielem ſchaͤßbbaren Zutrauen beglaͤckte. fuͤhlt 
fi daher aus Dankbarkeit gegen daffelbe vers 
bunden, es hiervon in Kenneniß zu fegen, und 
bemfelben nunuiehr zur Erhaltung echter 
auslaͤndiſcher Getreide und anderer Sda 
mereyen den Sen. Rammerrach Dr. 
Noͤthlich in Jens angelegentlichft zu em⸗ 


—— für ſich aber die Zuſendung von 


riefen, deren Inhalt die Aßgabe von ders 
gleichen Säwerepen betrifft, für die Kolaes 
jeit zu verßitten, weil er Diefe Wünfche in feis 
nen jegigen Berhältniffen nie mehr. befrfedis 
gen kann, und alfo das Porto nur vergeblich 
angewendet wäre. Sr 
Schließlich ſey den vielen landwirthſchaft⸗ 
lichen Freunden und Eorrefpondenten des Uns 
terzeichneten zum Abfchied noch. ein war 
mer Händedrudf unter dem Rufe geweiht: 
Es blübe die Landwirchfhaft und das 
Stästenwobl, deſſen erfte, nie verfiegens 


de Quelle nur jene ift. 


Stuttgart, am 26 Febr. 1813, 
Bernhardt giloer, 
fönigl. würtemberg. Ober: Kegierungd: 
—— ern —— vor⸗ 
ma nigl. bayerſcher Polizepdi⸗ 
rector zu Dinkelsbuͤhl. ig 
JIndem ich die vorſtehende Nachricht des 
Hefrn Oder R⸗gierungs : Kath Sifcher nach 
deſſen Willen hierdurch Öffentlich befannet 
made, fo Fann ich bey diefer Gelegenheit 


nicht umhin, auch Einiges Über “greseige 
egenflände = 


und andere landwirthſchaftliche 
zu fagen, das, wie ich hoffe, den Keldı und 
Bartenbau lebenden Freunden nicht unwill 
kommen feyn wird. . 


Ph, u 


J DON" 
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Es iſt eine alte, oft wiederholte Klage, 
daß Richis feltener iſt, ais echte und gübe 
ld » Bartengemüfe and Blumenfämereyen : 
— find fie das gar nicht, maß fie ſeyn 
foßen , oder fie find mit geringerm Gamen 
(4. 3. Biumenfobl mit Broccoli 2c.) vermilcht, 
oder fie find fo alt, daß fie gar nicht mehr 
aufgeben ; nur die menigfien find echt und bey 
den wenigften Samenbändirrn zu befommen. 
Hteraus entſteht nun aber wirklicher Nach 
iheil für den Keld und Bartenliebhaber (wenn 
er 3. B. Hatt einer verlangten Welzenart 
eine andere, ſtatt Kohlrabi, Koblrüben, ſtatt 
Ruüben, NRübfamen :c. befommt), oder we— 
nigſtens Muthloſigkeit deſſelben zum Anbau 
mancher in und ausländifchen Getreiden, 
Gemuͤſe und Blumenarten, deren Game 
theuer begabit werden muß. Die Urfaden 
jener übeln Befbaffenbeit ded Samens find 
nicht weit zu fucben; *) aber wie find fie au 
verbüten? — Wie ſichert id der Käufer 
der Gämereyen aegen wiſſentlichen und uns 
wiffentlichen Betrug des Berfäufers ? 

Auf diefe Kragen find mehrere Vorſchlaͤ⸗ 
ge getban mworden, und die meilien, (denen 
anc ich beyſtimme) kommen darin überein: 

1) daß ſich eine Gefelfchaft von Keldı und 

Gartenfreunden vereinige, wo jeder die 

Pflicht übernimmt, eine oder mehrere 

Arten Samen zu zieben, die der Lage, 

dem Elima, und dem Boden feiner Ge: 

end , feined Gartens und überhaupt 
einer übrigen Convenienz angemeflen 
find. 3. B. Einer, der Miſtbeete und 

Glashaͤus hat, zieht Samen von wärme 

liebenden Blumenpflangen, Blumenkohl, 

Melonen ic ; ein Underer, der Raum ges 

nug bar, zieht Samen von exotiſchen 

Geireidearten Koblrabi, Kohl ıc. Das 
"..bep verliebt ed firb von felbft, daß der 

t.- &ame nur von den beßten Gemüfearten 
gerogen und mit Puͤuctlichkeit aefammelt 
werden muß. In dieſem Kalle iſt nun 
aber 

2) ein Dre zur Niederlage der Saͤmerepen 
und ibrer Berbreisung daraus nörbig, 
bey weicher 
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3) ein Jeder von ber ——— 
angibi: weiche Saͤmer eyen er Bauen wi 
mie viel er Davon ;u liefern glaubt, und 
un weichen Preis. 

Da nun alle Arten von Gämereyen ſeibſt 
zu sieben, ſchlechterdings eine Unmöglichkeit 
it, da jedes Yand feine Eigentbumlichkeiten, 
feine eigenen Arten von Bilanzen, deren Sa 
me gerade bier am beiten gedeiher, bat: fo 
babe ich feit mehrern Jahren keine Wübe ges 
feuer, mich in allen Gegenden Deutſchlauds 
und den beuachbarıen Staaten mis einer 
Geſellſchaft fachfundiger Männer in Verbin⸗ 
dung au fegen, mo jeder nach dem obigen Plane 
Diejenigen Saͤmereyen anbauet, die feinem 
Boden, Elima 2. am beften zuſagen, und 
fo werden z. 3. diejenigen Gämereyen von 
Küchen » und andern Gewächſen, die in mam 
hen Gegenden befonders gut gedeihen und 
dadurch ın Ruf gekemmen find, audy alljährig 
von diefen Orten friich beiogen werden, wie 
3-3 bie vortreffliche guttenburger frübe Ketd) 
erbie unmutelbar aus Guttenburg, die braums 
ſchweiger, erfurter und ulmer Kodlarten, ums 
mittelbar von Braunfhweig , Erfurt und 
Ulm von dorfigen Rreunden bejogen werden; 
und fo darf es nicht fehlen, daß lie aus dies 
fen reinen und Driginalguellen geholt, ſich 
auch einige Jahre an andern Drten in fa 
gleichem Grade der Bolllommenbeit, wie in 
ihren Mutterorten, bemeiien müffen. 
x Um aber dieſes gemeinnügige Geſchaͤft in 
feiner möglich ; größten Ausdehnung und 
Vollkommenheit zu begreiven, babe ich 
bierzu In einem vortreffiihen Pocale eine 
beiondere Anſtalt unter dem Namen eines 

botaniſch⸗ oconomiſchen Inſtituts zur 

Beforderung allgemeiner deutſcher 
Laͤndes-Cuſtur 
errichtet, und darin alle diejenigen Gegentäm 
de der Botantf nnd Landwirthſchafi aufger 
nommen, die zu allen theorerifchen und practis 
ſchen Theiien derielben geboren; alſo Ham 
dei mit allen in: und ausländiihen Eimer 
repen vo Nug und Zierpflanzen, von allen 

Beld und Garten Berärbichaften, tbeils in 

natürlicher Größe und in Modellen; Abbils 


*) In mehrern Bänden des aligem. deutſchen Barten : Magazins Weimar, im Induftrie Gemptoir) ; 


I der ballıfben @artenzeitung (Halle, bey Grbauer,; ımı practiden Land 


und Nautmireb, fonfl 


landmirthfcaftide Zeitung — (Halte, bey Zemmer de und Schweiſchke) und in andern des⸗ 


somgen Zenfhrifien und 


ten -Blmanaden , iR bier Manches nadaulefen. 


— 
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dungen von landwirthſchaftlich intereffanten 


Zhieren in Handzeichnungen, Kupfern, Gppss 


und Detalabgüffen; getrocdnete Herbarien 
von in, und ausländifhen Pflanzen ; boras 
nich » landwirthſchaftliche Kommitlionsaufs 
träge ıc., befonders wird für daß benachbarte 
ublicum die Uuterbaltung eines botaniſch— 
ac nehfitnns ſehr nuͤtzlich 
werden, mo alle botaniſch⸗ dconomiſchen Zeit⸗ 
ſchriften unterhalten und ausgeltehen werden. 
Ich lade daher all* Feld: und Gartenbau: 
Hreunde eın, am dDiejer Anſtalt, deren noch⸗ 
wendige Eriltenz ſchon lange algemetu gefuhlt 
wurde aber bis jetzt unter die frommen Wins 
ſche gehörte, den thaͤtigſten Antheil zu nebs 
en. jeder Auftrag, er beirerfe auch mels 
ern botaniich » öconpmifchen Gegenitand er 
wolle, wird nad möglichfier Zufriedenheit 
des Uufgeberd beftens heforge werden. 
Auch lade ich Die eben genannten Freunde ein, 
ihre handfhriftlien oder gedruckten Verzeich⸗ 
nie von denjenigen perennirenden Pflanzen 
und er eh welche fie — bauen, 
fo bald als möglich an das Central Inſtitut 
Anzufenden. Können fib dann die Einfender 
für die Echtheit und Friſchheit ihrer Saͤme⸗ 
even milk ihrer Ehre verbürgen,, ſo wird das 
Intbieue gewiß auch nicht ermangeln, mit ih⸗ 
nen Bene Verbindungen anzuknüpfen. 
Auch läßt ſich die oft genannte Anftalt auf 
ch ein und wird jede Bedingungen geneh⸗ 
migen, wenn fie dem Endzwecke des Inſti— 
Hude entgegen und daber annehmbar find. 





















das Central Inſtitut gern alle ger 
musige Begenttände der Botanif und 
deiribichaft in Commiſſionsberkauf über; 
nehmen, befonders wenn fich Damit ein reeller 
Mußen paarer und fie von ins und außwärtis 

Freunden in diefer Hinficht recommandirt 


Sum erficnmohle werde ich dieſes Jahr, 
Ei wenigen Duangitäten, aus Jralten, 
Den, Ungarn und Defterreich erhaltene 
neue Getreide und andere Pilanjenarıen 
der Erde anvertrauen, als: 
Avena precox — Bier Bohnenforten — 
Zwep Feld Erbtorten — Isatis precox 
vera, wahrer Wald von Rittai el — 
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10 Kürbißabänderungen — Acht Maykı 

arten, als; bergamasfer Maps, florens 

tiner Mays, canadenfer Maͤys, florens 
tiner Aogostano, vincentiner Einquans 
fin, paduaner Cinquanten florentiner 

Einguantin und paduaner Ditanello — 

Einige noch nicht deitunmte Kartoffel 

arten — Ungariibe Schlangen ı Des 

lone —Seoale sylvestre*) — Sorghum 
ardium, Sorghum bicolor, Sorghum 
cerunum (iff der Durra der Araliener) — 

Eieben Tabackzarten. — Eine (neue) 

Gurrogatpflanzge als vollkommener Er— 

fag für den Thee s Bou. — Dreyjeben 

Weijenarten , ald: Triticum atratuın, 

.2x Bannat. T. cretiicum, T. Mie 
schio, T. ueapolitanum ,„ T. Paula, 

T. Raello osca Majoca, T. Komanello 

aristatum, T. sambucara, T. Scar- 

zone di Somentina, T. siculum, T. 

Timita und T. Vinciatuti. — Vicia 

Narbonensis etc, 
und von dem Erfolge diefer neuen Berfuche 
auch kuͤnftighin meine Bemerkungen dem 
landwirthſchaftlichen Publicum mirtbeilen und 
wenn die Ernten meinen Erwartungen ents 
fpreden, auch mieder kleine GSamenproden 
davon ablaffen. 

Uehrigens erbitte ich mir alle zufünftiaen 
botaniſch⸗ landwirthſchaftlichen Auftraͤge unter 
der Adreffe meiner ſchon oben namhaft gemach⸗ 
ten Anſtalt wo möglich franco einzufenden, ais 
namentlih an das botaniſch- öconomiſche 
Central: Inftıeue 3. B. a. o.X. ın Jena, 

Jena, den 22 März ‚ıgı2. 

Dr. Nothlich, 

Fuͤrſtlich ſchwarzburg vonderfhäufifcher 
Kammerrath, der berjogl. fähf So— 
cieräs für die geſammt⸗ Mineralogie zu 
Jena ordentliches, ver Fönigl. fächf. 
Landwirthſchafts geſellſchaft zu Pangens 
falza und der berioat. meckſenb Yauds 
wirthſchaftsgeſellſchaft zußoliot Ehrems 
mitglied x. 


— — — 


*) Eine neue vom Baron Marjchall an der Kuͤſte des ſchwarzen Meeres und von Bitraibel in Us 


garıı entdsdie Grireidsart. 
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Familien⸗Nachrichten. 


Todes-Anzeige. 

Mein vieljaͤhriger treuer Freund, der 
Dberft Georg Yeinrih von Vitzſchwitz / 
ftarb am 30 vorigen Monats an einem Schleims 
fieter,, nachdem er fein 69 Lebensjahr kaum 
zurüdgelegt hatte. Ich mare diefen unvers 
bofften Trauerfall feinen und meinen Freun⸗ 
den hierdurch befannt, indem ich alle Bep⸗ 
feidd s Berficherungen verbitte. 

Gotha, den ı Julius ‚1813. 
Der Ober Rammerher und General 
Major der berzogl Leib⸗Garde, 
von Ütterodt. 





guſtiz ⸗ und Polizey » Sachen. 


Vorladung Bernbardt Muͤller's. 
Bernhard Müller von Liptingen bat ſich fhon 
vor 19 Jahren in auswärtige Kriegedienfte begeben, 


obre dag man von feinem Leben oder Tode, oder. 


fonft von feinem Aufenthalte andere als boͤchſt unzus 
— und widerſprechende Nachrichten erhalten 
onnte. 

Seine Verwandten haben ſich daher um Ein⸗ 
—— des zuͤrückgelaſſenen Vermögens ger 
melde 

in Bernhard Mülter oder deffen allenfallfige 
geibeterben ergeht daher die Aufforderung, von 
ihrem. Dafepn binnen einem Jahre anher Nachricht 


- zu geben, widrigenfalls dem Werlangen ihrer Der: 


mandten gegen Sicyerheitsleiftung entiprochen wer: 
den müßte. % 
Stodady, den ı8 Junius 1873. 
Großherzogl. —— Bezirkoamt. 
auler. 





Kauf / und Handels » Sachen. 


Das Nieverner Gürrenwerf 


zu Nievern an der Yahn, eine Stunde von Coblenz 


und eine dalbe Stunde von Bad Ems, nebft dazu 
schöriger Eifenkeingrube zu Berlenbach bey Dich 
an demſelben Fluſſe, Reber Schulden halber gericht 
Lö feil, und es ift zu deſſen obrigkeitlich, in der 
Brhaufung des Kirchſpieleſchultheißen Grijar zu 


Sievern,, vorzunebmenden Verſteigerungstermin 


Dienstag, der 2 September diefed Jahre, Dors 
mittags 10 Uhr, onberaumt. , 
*Pebhaber, weiche ſelbſt Augenfhein an Ort 
und.Sitelle sınnehmen wollen, belieben fih wegen 
der Hüte an den Hürenauffeber Engelbardt 
Dafelbit , oder an den herzogl. Schuuheißen Brijar 
zu Gieveru, megen der Eifenfleingru 
den Oberſieiger Schunk zu Berlenbach zu Wenden, 


geſchmeidigſte Eiſen. 


aber an 
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bey welchen ſammtlich auch Die im Jahr 1810 
dem Eigenthümer aufgeſtellten, A ed deraidir. 
ten Beihresbungen und Nachrichten, ſowohl wegen 
des Hütten » ald Bergmerfs , in Deutiher und 

franzöiticer Sprade zur Einfibt zu baben find. 
Hier bemerkt man zur kürzlich Folgendes : 
1). Die Nieverner Hütte beſteht in zwep bohen 
Schmelzoͤſen unter einen Dache, eınem Grobhams 
mer mu iwer Friſch⸗ und einem Wärzufeuer, einer 
Soneidemühle, einem Pocwert, Kodifdoppfn , 
— Wohnhaus mit Garten, Gartenfaal, 
eller und Speider, einem befondern Haufe für 
die Platzknechte, einer Scheuer und Orallungen 
für Pferde und Rindoreh, worum on Liegenſchaften 
meiter gehören: ein Morgen 27 Ruthen Aderland 


und |. 135 Rurken Wırfen. 


2) Das beriendacber Bergwerk liefert 
reichhaltigften edelſten Eifenflein, und u: * 
Durch Abteufung eines im 
dieſem Jahre vollendeten großen Scachte if audy 
in der Zeufe unier der Srolen- Sohle Erlenftern 
von gleiher Qualitaͤt in ſtarker Maͤhngken ange» 
bauen, und dadurch dieſer Bergbau für die Zus 
— RO SE geworden. 
a8 Feld dieſee Bergmerks bält 240 Pa { 
ber Länge, movon bis hirrber nur * —* 
auf die Stollen Sohle in Betrieb geſetzt worden. 
Die noch übrigen 90 Lachter können von den Fünf: 
tigen Eigeninümern im Verſuch und Berrieb gefipt 
werden, melde bofenilih das Eifenfieinfidg eben 
fo —— —*8 werden. 
3) Außer diefenn Bergwerke ſteht der M 
Hütte noch dad Recht zu, jmep andere Birne 
—— bep * a kun ‚ du beireiden, fo mie 
aud) eine ehemaͤhle bey Ems geftande 
ande — — — ——⸗ 
4) Hat die Gewerkſchaft die hoͤchſtla 
liche Erloubniß zur jaͤhrlichen ———— 
Fuder rohen Eiſenſtein auf vier Jahre erhalten, 


“wovon der Unfieigerer wenigſtens noch jmep Jahre 


———— kann. 
5) Wogen der Zablung iſt vorläufig bei 
Daß geräumige fünf: bis fecherährige Te 
ben, die ben dem Zufdlag oder 14 Tage bernad 
gu leitende Angifrefumme nur auf 25,000 fl gefept ; 
Dabıngegen aub Niemand ale Bieter lo en 
werden Joll, der ſich nicht wegen Zanitäblgketr durdy 
obrigkeinliche Zeugniffe oder eine font annenmliche 
Art genüglicb aussumeifen ım Stande fepn wird 
BDraubach , den ı5 Junius 1813, . " 
Ex speciali commissione; # » 
‚„ Börner, ’ 
berzogl. naffauifcher Juſtizrath und Antwangn. 





Paris, 15 Junus: Conſol. 
2 HR Eent. — Bankactlen — 


| Rum, 179. 


Allgemeiner Anzeiger, 
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Gotha. Donnerstags, den 8 Aulius 1813. 





Berichtigungen und Streitigkeiten, 
Einige Erläuterungen zu der Con: 
trovers⸗Schrift von Dr. Bernftein’s 
Freund gegen Vogler, in Rr. 115 des 
allgem. Anj. r 
WUeberall tönt jest das Pereat Vogler! 
und Siegesgeſchrey der Anhänger Bern: 
ftein’s. Wahrlid, ed if fchön, eine feſte 


Schutzwehr von Freunden und Verwandten 


“nr 


um fih ber zu erblicken, wie Bernftein in 
Reumied. Gelbft der grane Papa Bernftein 
in Berlin gürter, mie Priamus, fein längft 
entwöhntes Schwert um, und fechter mit 
dem Mutbe der Löwin, der man die Jungen 


vaube.. ı Ein-fogenannter Freund Fündige ung 
in diefem Biaste Diiscellen an , in denen 
er: berige und noch zu erwartende 

| he Bernftein’s über Dogler der. 
Bet en wird. 


Armer Vogler! Wie wird Dir zu Mutbe,, 
wenn man. Dich ganz zertrümmern, Dir 
nicht den mindeflen Theil Deined Werthes 
übrig laſſen will? Bleibe nicht fo ruhig, 
wege umd wege Dich, befege alle Journale 
mit Deinen Diandaten , fehreie über Unrecht! 
denn das Ifl der Weg, wie man das Publis 
cum betänbt. Dein eignes gerechted Bei 
wußtiepn bilfe Ried — wer die Glocke am 
ſten hängt , der tönt am weiteſten. 
= Melius est praevenire, quam  praeve- 
niriil ſcheint der Grundfag der Bernfteinias 


. mer zu ſeyn; alles Unrecht, die ganze Schande 


det Begebenheit wird Vogler zugeivorfen; 
in dem gegründeten Vertrauen, die Meinung 
der t dutch Ihre gegenwärtigen Schmaͤh⸗ 
De zu gewinnen. Go erlanbr es aber 
fl, einen Mann anonym Öffentlich an den 
Pranger D ſtellen, wie Bernflein!S Freund 
ed thut, 


"erlaubt wird ed einem Dritten Un⸗ 
bekannten ſeyn, diefen Dann zu vertheidigen. 
allg. 413.22, 1813. 


den Verflorbenen nach der 


- mit ihm fprechen wiirde. 


. Mad dem Tode des Brinzen Chrifklan 
von Wied: Runfel ſchrieb Bernftein an Dog3 
ler, legte demſelben die Krankheitsgeſchichie 
vor und bat ihn, unter einer ſehr einnehmens 
den stügerifchen Maske, um ein Urtheil über 
feine Bebandlungsart. Dogler, nichts Arges 
ahnend, ſchrieb ſehr ir daß Bersiftein 

t nficht Der meiſten 
Aerzte febr richtig behandelt habe; er für 
feine Petſon gebe aber bierin den Weg feiner 
eignen Erfahrung und wärde ihn anders bes 
handelt haben. . 


Kein Mann von feften Grundfägen wpricht 


anders, als feine Ueberzeugung ihm darflelt :: 
am wenigften Vogler, der, nie ed 
kantiten wiſſen, hierin fo firenge denke, daß 
Freund, Bruder und Sohn vor dem entferm 


‚serien Fremdling bey ihm nicht den mindeſten 


Boriug baden. Muͤſſen wir eine ſolche Eigen 
ſchaft nicht hochſchatzen? Bernftein —* 
en glaubte die Leute mit Gewalt zu Gunſten 
einer zu Rimmen. Wider alles Bermurben, 
wie vom böfen Geiſte getrieben, srif er 
Vogler’n in feinen vermeintlichen Bepträgen 
zur gerichtlichen Arznepkunde auf daß empfinds 
lichſte an, verglich ihn deutlich mie einem: 
alten Efel, den er jedody wegen feines Alter® 
noch ſchonen wolle; midrigenfalß er anderg 
an bemunbdrebdiefe 
Hand Falfaffiade! Der oberflächliche iv 
—— renommirt gegen Vogler 
einen Vorgeſezten, der eine Region Beru 
Heiner in die Flucht fchläge! . Bernftein 
glaubte, der alte Efel fey fo ruhig, daß er 
auf ihm trommeln fönne‘, wie er wolle; aber 
fiebe,, er ward numillig , ſchlug aus und traf 
unferem Bernftein hinter die Ohren, daß er 
noch jegr, 
Nervenſchwaͤche leidet. 


N 
—— 8 un ſchreyt die ganje 


Mordl -fegt die Wels in 


wie jein Freund: uns meldet,'an - 
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Alarm, ohne aber ju fagen, mie ed denn 
eigenslich gekommen ? 

Keines wegs 
zgügellofe 
die Urfacde davon war nasürlich. Der ganıe 
Streit ging in wohre Prügeley über, und 
wird eben fo wenig, wie jede Schenken » Prü: 

eley, irgend einem Theile Ehte machen; 
Pole daher vernünftigermeife ganz auf die 
Seite gelegt werden. 

Hüte dich vor dem Zornigen, wenn du 
Bas Fıche der Wahrheit ſcheueſt! — Dosgler 
nenne Bernftein einen Mörder, — Bird 
wol Bernftein einftens jemahls von ſich mit 
marbemarifder Gewißbeit fagen können, daß 
feine ärztliche Kunft eben fo vielen Menfchen 
das Leben abfolut erhalten babe, als feine 
fürchterlich fihentfirende Merhode in acuten 
Rrantpeiten in's Grab geſtuͤrtzt hat, melde 
die rubig fich ſelbſt uͤberlaſſene, nicht syranı 
nifirte Katur allein würde geheilt haben? 
Ihn troͤſte der Gedanke, daß es Disciplin 
war, fo zu toͤdten, oder auch, weun er fi 
modern genug auf einen böhern Standpunct 

ftellt hat, daß ein Fatum es fo haben wollte. 

richrecten würde die Meuichbeit, wenn man 
bier ihren Yugen die Binde abnäbme uud fie 
diefed ganze ärztliche Feldüberfchauen koͤnnte. 
&$ ifi die blutige Prriodeder Medicin ; tanderm 
aliquando ad mentem sanam redeunt! 

Bernftein und fein Vater glauben, 
Dogler wiſſe nicht, was. Bromnianismus 


ey. ' 
” Wenn von einigen unbeflimmten Ausr 
drücken Dogler’s , mit der Theorie nicht gatız 
übereinflimmenden Sägen, von nice flrenge 
genug gehaltener Eonfequenz in Unterſchei⸗ 
dung der browniſchen Bebre, der Erregungs⸗ 
theorie und der fpäten Gerten die Rede ift;. 
fo hat Bernſtein Recht; fein Univerfitätd» 
Eompendium bat ihn wahrſcheinlich firenger 
unterrichtet. Es in dieß die Varade ı Tactik 
und der Ramafchendienft der Medicin, 
Was aber den Geiſt diefer Lehre, ihre 
allgemeine Umfaffung, ihre geſchichtliche Ent» 
wicelung undibren oractifhen' Werth anlanat ; 
fo Meitamol Bernftein.melt binter Voglerꝰ u 
ſoiche Dinge haben Bernſtein nie be’ 

Der alte Bernſtein, fo mürbig 


er auch fepn mag, hat Nends bier nicht 
Saar uimaar; Teine Ertennzuißfghäreiß 








kann indeffen Vogler’s‘ 
Hefugkeit ensfchaldigg werden ; aber 


lichen Wiſſenſchaft 


„einziger offenherziger Blick zeige aber; 
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mie und feinen Panbötenten def 
ſchwingt sm US 
Profeſſor binauf 4 fo de fe 
Marfailsitaue überall Schiebrichrer zufepn. 
Seinem väterliden Eifer m feine Hef⸗ 
tigkeit au Gute halten. 

Welcher Wirrwarr übrigens in den Ber 
griffen von Bromulich, erregend 2. antiphlor 
gi;tifch ıc. herrſcht, fann folgended Factum 
bemweifen : vor einiger Zeit wurde in einer 
bochgelahrten Pireramtzeltung die Behand⸗ 
lung de3 typhns contagiosus Hildebrandti# 
von dem Necenſenten für antiphlogiftifch ers 
klärt, obigeachrer KRampber, Angelica, 
Liquoranodynus und emollientiavon Silde⸗ 
brandt,angemwendet werden, Gäbe der Res 
cenfent von 5ildebraudt's beybe Krantens 
fäle in Wien, fo konnte er fich eined Beſſern 
überzeugen, es fep denn. dab er Kampber 
und Salperer für identiſch halte. Doch weg von 
diefer Parentheſe! A: ya 

ntereffant wird ed feyn, Bernſteinꝰs 
Scheinverdienfle den Runtiverdienfien von 
Vogler gegenüber zu flellen. —— 

: 1) Bogler war ed, der durch ſeine Ber 
handlung der Gelbſucht ich um die practiſche 
Heilkunde großes Verdieuft erwarb. ni ni =! 

2) Er trug baupıfächli viel zur Ber⸗ 
beeitung einer richtigen Heilart der Rubr bey. 

3) Seine Bepträge zur Geburtsbülfe deu 
fchränkten, obgleich auf der einen Seite ers 
censrifeh , den Gebraud der Infirumense und* 
festen die Natur in ihre Rechte ein. oun. Jdun 

4) Ex bat faſt in aller Zweigen der ärger, 
aͤtzbare Bepträge gelier 
fert und darin reelle Kenntniffe Hewiefen. z.% 

Bas bat nun Bernftein getban dx 7 

n Er ſchreibt fogenannte Bepträge sur 
Ehirungie und medicina forensis, — Ein 
da 
ed nur Saul: Erercitia find. Man —— 
den dritten Band derſelben von ı18ı2 vor ſich; 
kann es eine ſeichtere Compilation über den 
Karfunfel geben; .ald die in demſelben ents 
baitene?. Runn man ſich unpbilofopbifchen 
um die Definition des Karfunfeld berumichlas 
gen, ald Bernftein? Wahrbaftig, diefer 
Begenfiand wäre einer andern Behandlun 
würdig geweſen. find aber vollen 
die in diefem Bande enthaltenen Krankheits⸗ 
geſchichten? Ich kenne kein Wertlein, was 


. u 
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wäre, man jelge- mir mar irgend 
erwas Menesdarin,, oder auch , mas richtiger 
aufgeteilt jey ‚ wie in andern Werken — und 
id nehme zurück mas ich gefagt babe. 
Wenn alle Bepfiger des aͤrjtlichen Kunſt⸗ 
vereing, in den, wie fein Kreund und melder, 
Bernftein aus Berdienſt aufgensımmen wors 
den, von folder echten Runpweibe find, wie 
ed dem Freunde ju ſagen beliebe; fo muß dieß 
ein fehr auffaeflärter Zirkel ſeyn; von dem 
nohwendbig damit verounden ſeyn folleuden 
unbeſcholtenen Gharacter will ‚ich als von 
einer febr diffichten Sache gar Nichts fügen. 
Welches Getöfe werden aber meine, den 


auptuangen Bervorbringen? Alle gelehrte 
baben fich berelts des unſchuldigen 
ernftein’s angenommen, viele Socicräten 
decken ihn mit ihren Flügeln. Doch nur die 
Wahrheit und innere , feiner blennenden Au 
soritär fElavif gehorchende Ueberzeugung 
fol mich lehren; fo ſpreche ich Denn: 
„No lange gelebrte Geſellſchaften nicht von 
seinem reinen, nur nach Erforſchung der 
“ Wahrbeit firebenden Geilte befeelt find, 
wird Ab fein Mann, der Geldfiftändigfeie 
nugin lich fühle, geduldig von ihnen 
Aeoten tatfen Bisher aber ift ihr Seſtre⸗ 
“ ben, nur Glanz um fich ber zu verbreiten; 
fie (&meicheln dem , der mit ihnen uͤberein⸗ 
fommt, befeinden fich felbit unter einander 
und fechten hingegen mit vereinten Kräften 
gen den Einzelnen, dev es wagen ſollte, 
Er republifaniſche Conſtitutlon anzutaſten. 
Den Ton einer jeden einzelnen Geſellſchaſt 
fdt derjenige an, der durch feine Kiinge 
eb den größten Reſpect zu verſchaffen weiß; 
deun drey Bertheil der Geſellſchaft beite 
ben allemal auf Gliedern, voi denen man 
nice begreift, wie fie in einen gelehrten 
Verein komvien.“ 
dchte Über diefe glängende Eharlataneı 
rie der Piteratur bald ein heller, vorurtbelld: 
freyer Geift, dem zugleich die Wiſſenſchaft 
nie die mieltende Kub ſeyn muß, einen echten 
Ehmwanengefang ertönen laffen — für Jahr⸗ 
hunderte könnte er fruchtbar (epn! 
Bernilein’s Age nennt ih D. M.; 
ich mich alfo der Reihe megen 


eituüi 


.ch 


— fd paradox klingenden Ber ' 
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Känfte, Mannfaeturen und Fabriken. 


‚Ueber die PaRemaline des Prof. 
BR SR elt. , 
Dieſe Schwimminaſchine, melde man 
durch Die Eryedition des allg Any fuͤr Thir, 
72 gi. erbäle und mir wit allen Speſen bis 
biezber auf ı5 fl. Rhein. kommt, würde ich 
nicht für eine Schwimmbruſt, die ib zusfl. 
30 fr., ja nicht eiumahl für einen Schwimm⸗ 
gürtel, den ih für = fl. 45 fr. verkaufe, 
anneimen. 8: 
Damit dad Publicum darüber urtheilen 
fann; wie neue Erfindungen öfters fo ſchlecht 
gegen alte find, beſchreibe Ich in Kürze ale 
drey. Ein Schwimmguͤrtel zu 2 fl. 45 fr. 
beiiebt aus einen Neg von meißer geflochtes 
ner Litze oder Kordel, in welcher vier Rinds⸗ 
oder ſonſtige ſtarke Blaſen befindlich ſind, 
die an Dre und Stelle aufgeblaſen werden 
Unaufgeblafen it daß Ganze fo compendidß, 
daß ınan ed in der Rocktaſche bey ſich tragen 
ann; es wird mit mehreren teinenen Bändern 
um den Leib unter und um die Achfein ger 
— 
e wimmbruft au 5 fl. 30 fr. it wie. 
eine Schnürbruft , wie fie die Krauenzimmer 
jegt häufig tragen, nämlich in eine flarfe‘ 
Keinewand find Dicke, abſichtlich dazu gefchnits 
tene große Stücke Korkholz eingenäht, und 
fie wird ebenfall$ mir mebreren leinenen Bäns 
dern um den Leib nnd um die Uchfeln gebuns 
den. Man Fann fie unter-einem gewöhnlichen 
Ueberrock bey ſich tragen; fie wiegt etwa 
smey Pfund. Das Gewicht von dem Schwimm⸗ 
ürtel iſt in gar feinen Anfchlag zu bringen, 
ndem ef faum ein balb Pfund ausmacht 
Pelt's Schwimmmaſchine von neuer 
@rfinoung beſteht aus grauer Peinewand, mit 
dem Abfall von Korkitöpfein ausgefüllt, alfo 
die naͤmliche Art wie die Schwimmbruft, 
welche mir schon länger als 30 Jaht vekannt 
it. Jene iſt aber drey Schub lang, einen und 
ein Drittel» Schuh breit und einen Schub dick, 
fo daß man fie nicht ungefehen bey fich tras 
gen kann. Sie ift ſchon an fih ı5 Pfund 
fchwer und wird, wenn fie ins IBaffer kommt, 
bey 36 Pfund ſchwer, hindert alfo an allen 
Bewegungen und leitterin Hinfihe der Sicher⸗ 
beit nicht einmahl fo viel, als die Schwimm⸗ 
druſt; im Gegeutheil, wen man ſich dm 
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Waſſer durch Bermegungabgemattet bat, was 
leicht der Fall id, da man fi nur kaum 
Darin bewegen kann, und kommt ans Fand, 
fo muß man fürdsen , daß einen das Gewicht 
der neu erfundenen Schwimmmaſchine wie⸗ 
der zu Boden wirft; einem Schwaͤchlichen 
mwolte ih Daher ratben, mit derſelben ſich 
nicht Ind Waffer zu begeben, weil er Gefahr 
läuft; mit ſammt der Schwimmmaſchine nie 
wieder heraus zukommen, wenn nicht andere 
Hünfe ihn rettet. 
Frankfurt a. M., am 15 Jun. 1813. 
J. Valentin Albert. 





Allerhand. 


Die gelehrte Erziehung. 

Es in wol eine der größten Thorhelten 
auf Koſten der Geſundheit feine Kennen 
zu erweitern Was bilft alle Gelebrjamtert, 
wenn Kränflichkeit uns für den Staat uns 
brauchbar und unfähig macht, bie erworbe: 
nen Einfihten zum Heil der Menichen in 
Anwendung ju bringen. . Wem es Bergnü: 
geu macht, von ſich fagen au hören: der 
gute Mann bar ih ungeſund ſtudirt! der bat 

urch alles fein Studieren ſich noch nicht bis 
u dem Grade der Eiuficht erhoben, daß er 
n eigentlichen Zweck alles Wiſſens begreift. 
Das Wiſſen fol nugen und nicht ſchaden. Wer 
aber bemerft, daß die Ermerbung der Kennt 
niffe feine Geſundheit untergräbt, der bebal 
te doch lieber feine vollen Wangen, feinen ge; 
funden Magen und feinen Eraftvollen Arm, 
und begrrüge ſich mie wenigern Kenntnijſen, 
alddaß er, von Gelehrſamkeit ſtrotzend, einen 
fieden Körper durchs Leben ſchleppt. Der 
Befunde uno Aufgebeiterte richtet mit einer 
and voll Geldes mehr auß, als ein verdriep; 
cher und Eränflicher Menfch, wenn er gleich 
Saͤcke Geldes verſchwendet. Tauſend Be 
riffe, die der Geſunde in Umlauf ſetzt, ſind 
ür die Welt von größerem Nutzen, als oft 
Milionen Begriffe in einem ſiechen Bebirne. 

Der Menſch darf alfo gerade nicht viel 
willen, um ein mügliches Mitglied der 
meniblihen Geſellſchaft zu fepn. Kann ich 
au nicht ale Beweife für mein eigned Da: 
fepn au den Fingern qufjäblen. oder weiß id) 
nice, wis oft der Dame my) imalten, und 


— 
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2; im neuen Teſtamente vorkommt, was 
macht dies meinen Mumenſchen aus? Ge: 
wohnlich verfällt die üdergroßz Beleprfamkeit 
auf alberne unnütze Spielereyen. j 

Der größte Unfinn ik unitreitig Der , 
wenn man Kinder in denjenigen Jabren, we 
ihr Körper zu feiner Entwidelung no aller 
Kräfte bedarf, mie Zwang zum eifrigen Stws 
diten anbält. / 

Schade, daß der junge Menſch ſo ſchwaͤch⸗ 
lich it! Ach, er iſt vo fo geſchickt! 

Gage lieber : ſchade da der junge 
Menich fo geſchickt iſt, demm er würde bep 
wenigern Kenntniſſen gefünder fepn ! 

Die Gefunobeit des Körpers iſt Die 
Grundlage, morauf man Kenntniffe und Ges 
lehriamfer bauen Fan. Bid jum warns⸗ 
ften Jahre betreibe nur dad Hochlindivige 
und e8 wird dir Zeit zur — und zur 
Stärkung deined Körpers genug übrig bieis 
ben. Dann aber Eanft du gerroft ein Mebs 
rered wagen! Dein Körper bat fib völlig 
ausgebildet und nun verwende den reichen 
Ueberfluß deiner Kräfte auf die Bollendung 
deines Geiſtes 

Die Gelehrſamkeit, fobald fie ſich im die 
Füfte mager, bar für die Menfchheis Beinen 
Nugen, und dient etma nur: dazu, einigen 
Wenigeu auf Studieriuben eine unnügelin® 
terbaltung zu gewähren: Große Gelehrte, 
ach, fie find oft au große Narren. Ent 
weder baben fie e8 im Kopf oder im Magen. 
Im eriten Kalle gebören fie in ein Irrenbang; 
im zweyten in ein Kranfenbaus. 

Eduard Stern. 





Unfehlbares Mittel gegen die Wanzen. 

Ju gorliger Anzeiger empfieble Jemand, 
der vergebens alle Mittel zur Audrottung der 
Wanzen aebrande harte, eine Miſchung don 
doppeltem Scheidewaſſer, itarfem Vitri⸗ 
olol und Baumol, von jedem gleichviel, 
old das wirtſamſte Mittel. Ale Rigen der 
Bettſtellen, Dielen, Keniter, Thüren, oder 
wo fonit eine Spur des Ungeziefers ſich finder, 
merden mit einem Eleinen Bıufel überftrichen. 
Die Brut wird dadurch gleidy gerödtet und 
an den überjiribenen Stellen eriheint nie 
wieder Ungejtefer. 
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Auffe derung baldigen Seraus⸗ 


nes arichmeriihen Exempel⸗ 


De de Lehrer der Rechenkunſt 
im dem GSpun⸗ um zu Weilburg, der Buch; 
alter Zobann Heintich Strider , befaß ü:er 
— en Behnungs + Regeln, defon: 
6 der hohern Arithmetik, eige überaus 
ammlung von fehr interefanten Aufs 
ei “in jeder Ruckſicht eine oͤffent⸗ 
ns verdienten uud für die 
ebrer und Kiebhader der Arithmetik ganz vor⸗ 
glich; nüglih und brauchbar jepn wurden. 
hme allen Zweifel von feinen 
ülern noch joldye vorhanden 
meld diefe Aufgaden auch noch 
vollfisndig beilgen: fo werden 
„bie it aufgetordert , dieſe ſtticker ⸗ 
j saben daldthunlichſt, eiwa in der 
rm eines arlihmeriihen Erenipels Buches, 
Dur ben Drug öffentlich detaunt zu machen. 




















Anfragen. 

an bat gezweifelt, ob bie Polizey⸗ 
s Ordnung, welche auf dem 
e ja Saalfeld Johann SGriedrich 
r Ältere und legtere Churfurſt erneſtiuiſcher 
nie verfertigen laffen , und deren Publicas 
sion er beiloffen, woran ihm aber Der am 
Mär 1354 erfolgte Tod verhinderte, und 
atyer die Ausführung dieſes Befchluffes feinen 
sven Söhnen , a dem mitt: 
Zohann Wilhelm, und Johann 
Fichy Dem jüngern überlaffen mußte, und 
die fie auch im Jahre 1556 pubikciren ließen, 
auch) 1556 gedruckt worden fey ? (Gedrudt 
ir die cobnrgifden Lande 118 fie deſonders 
iso worden). Jet ſigdet Einfender diefer 
arage ©. 64 N. 61 des Derzeichniffes von 
en, welche den ı Oct, in der ben; 
aihben. Bebaufung in Arnſtadt 1912 
eiaert wurden ‚, foigende Angade unter 

den Duartansen : 
Zerzogl. ſachſ. Polizey und Lan: 

Ddesordnung 1556. . 

Da aber dergieichen Bücerverzeichniffe 
felten mir Genau: 


keit, mol Öfterd von Um 
erfahren mie Raspläflgtett gemacht werden, 













ee 
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auch Druckfehler fich einfchleidden ; fo wünfchte 
Einfenvder diefed, von dem jegigen Befiger dies 
fe6 Buches zu erfahren: ı) ob Die genannte 
Moligev und Yandesordnung wirklich 1556.96 
dructt fen? 2) Welches der Drudore ſep? 
(denn er ift nicht angegeben). Sollte dieß 
aber demfelben befchwerlich fallen, und er 
lieber diefed Bach an den Einſender fenden wol⸗ 
len , fo beliebe derfelbe ed unter. unten ange 
gebener A.retfe in der beifer’ichen Buchbands 
lung in Gotha ‚abzugeben, dur die ic es 
erbalten, uud nach 14 Tagen mit Dank franco 
zurückſenden werde, 
uP,2.1.0.C. 





a) Iſt die den 29 Dec. 1666 aufgerichtete 
gotbaifche Canzley » Ordnung gedrude? in 
weichem Jahre? in welchem Format? z 





Geſuchte Stellen. 


Ein funger Theologe, welcher ſich befons 
ders viel mit Altern und neuern Spracden bes 
fbäftiat bat, fucht von jetzt oder Michaelis 
an eine Hofmeifterftelle oder Auſtelung an 
irgend einem Inſtitut, wo humane Bebands 
lung und ein guted Honorar De zugelichert 
wird. Befonders lieb würde ihm eine ſolche 
feyn, wo er Muße jum eigneh Studium und 
eine nahe Bibliorhek zur Benugung bätıe. 
Muflkaltfch ift er gar nicht Wer mit ihm am 
ungerhandeln münfcht , babe die Güte, fran⸗ 
firte Briefe unter ver Adreffe : Hrn. Candidat 
Yrüller zu Dresden ın der Neuſtadt auf der 
Kloſtergaſſe Rr. 223 abaufenden. . 


—— — —ñe —ñ nn 
Familien Nachrichten. 


Todes: Anzeige. } 

Seit dem 11 May berraure, ich mit mels 
nen Kindern den Verſuſt meiner auten Frau, 
Johanne Latharine geb. Rauſch, die mir 
in ihrem 75 Lebenslahr, nad einer faugmies 
tigen Bruitfrantheit dur den Tod entriffen 
murde. In meinem hoben Alter von 86 Tabs 
ren it mir, nach einer über zo Jahr mit ihr 
geführten glüdlihen Ehe, hr Verluß eben 
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1} ſchmerzlich ald unerfeglich. In trener Er 
üllung ihrer Pflichten, forafamer Erziehun 
ihrer Rinder, raſtloſer Thätigkeit in haus; 
lichen Gefchäften ꝛc binterläße fie mir, mei 
nen _Rindern und Enkeln ein unvergängliches 
Andenken. 

Indem ich diefed dankbar erwähne, bes 
nachrichtige ich augleich meine vielen auswaͤr⸗ 
tigen Freunde biervon , und bin ihrer ſtillen 
Sheilnabme aemiß. 

Georgenthal, den 26 Jun. 1813. 
TE Ww. Hofmann 
Ober Forlts ommiffär. 


Kauf » und Handels » Sadyen. 

- Huf eine wegen Stoß: und Schlauch⸗ 
fprigen Im allg Anz. vorgefommene Anfrage 
Diener zur Nachricht: Daß dermablen zu Mei⸗ 
ningen unter der Aufficht des Bau Kom 
ducieurs Schaubach, und der Gebrüder 
Schröder alle bisher befannte Schlaudys 
ſpritzen, namentlich die bisher vorzuglichen 
weimariichen, in Billiakeit des Preifes-und 
der kaum glaublichen Wirkung weit übertref: 
fende Schlaußfprigen mie befonderd dauer 
boften Bentilen verfertiget werden. 








Baummollene Garne, Mull: und 
Water:Twift, 

» Sin ber Spinn: Mühle in Meblborn bey 
Elſenach, meldye ganz auf engliiche Urt einge 
richtet ift, und wo ſaͤmmtliche Maſchinen dur 
Das Wafler betrieben werden, find alle Gors 
sen baummollene Garne, Mull. und Bar 
ter : Twiſt, von Nr. 16 bis 100 in den 
billigſten Breiten zu haben. 

Diefed Barn iſt eben fo vollfommen, 
wie das eugliſche. — Briefe werden franco 
adreflirt an die Spin Mühle in YTeblborn 
bey Eiſenach in Thüringen. Auch iſt daſelbſt 
tuͤrkiſchrothes Garn von ber feurigften und 
haltbarſten Farbe, fo wie auch Sirickgarn, 
dreys und ——— von der ſchoͤnſten 
weißen Bleihe in biligften Preifen zu has 


ben. — Unfrankirte Briefe werden aber’ 


nicht angenommen, 





—  Darafdıkenmüble bey Jena. 
Die eine Viertel: Stunde von ber Stadt Jena ber 
legene, in dem beften Zuftande befindliche, aus acht 
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Paar Stampfen befiebende Deimühle, en. 
wühle genanut, uebfl einer Growenmüble , einem 
Mabigang, welcher jedoch biof zum rigenen Bei 
brouch benugt werden kann, urd mig mehrefn dor: 
theilhaften Grgenftänden und Berechtigkeiten ver: 
fehen, ıR der Eigenthümer nrf&loffen, Für eirien 
annehmlichen Preis batdıgfr / mit und obme Ernte, 
Fäuflih zu überfüffen. mo vorher durch Fine Local» 
bejichtigung ein Weiteres, wir bloß durch angejeig» 
tes Verzeichniß au erfeben fern wird. 2 


Die Mühle befteht: 
; 1) Aus guten geräumigen Wirtbidhaftegrkäg: 
en. 


2) Einer darin befindlichen, aus ade Paar 
Stampten bekehenden Deimühle,, in gutem gang: 
baren Stande, eben dafeibii son gleiber Beſcaf⸗ 
fenpeit befindlichen Graupenmühle, nebit vorgedach⸗ 
tem Mablgang, 

3) Einer vollſtaͤndigen ebenfalls in gutem und 
gangbaren Zuftagde befindlichen Branntemeinkren- 
nerev , moson die Blaſe 5552 Sf. jenaiſches 
Gemaͤß enthält. 

3) Ener in gutem Stande befindliben Eſſig⸗ 
Fabrik, von 200 Töpfen in 22 Tagen ungelähr 
20 — 22 Eimer abzugieben. 


> 


5) 54 — 56 Adler sen. Ackr. Gehalt,’ artbbarım 


gleicofalls in guten Stande befindlien Felde. 

6) Zwep großen, mit veredelten und tragba⸗ 
ren Dbiibäumen befegten irren, ı1 QAder 1. ©. 
enthaltend, 

7) Einem am Haufe befindlichen Küdengarten. 

8) Einem 3 ıf2 Ader 1. G haltenden, in guiem 
Stande befinoliben Weinberg. — 

VBier Acker dergl an demſelben befindliden 
Stück mit Dbftbäumen verſchiedner Art befegt. 

10) Zwed Ackr. derzl. mit jungen Zmwendem 
Bäumen beirpt. 

11) Drevy Adr. dergl. mie Eeparcet. | 

12) Iwey afz Adr. dergl. Gemäß, Weib 
pläge und Ränder mu Weiden bepflangr. 

13) Vier Ader dergl. G. mir KRienbammboli 
von gutem Wuchs und Grande, 

14) Derfdriedenen anderen Rändern mit 
Zwetſchen und Mirfbbäumen befegt , monem Der 
Ackergehalt nicht beftummt angegebın merbenkun. 

Uebrigens fann ın der Muhle, wie in einem 
Bafdofe geipeifer, Wein, Bier und Brannimein 
verſchentt werben. Die darauf haftenden Abgaben 
betragen ungefähr 60 Rtbir. nebit eıwad Geirede. 
Liebhaber wenden fi unmisteibar an den Eigen 
ihumer in Betreff der Mebereinkunfe wegen des ab> 
sufmliehenden Kaufe, 

Paraſchkeumüble bep Jena, 

“ Den z Jun. 1813. 

m,w. Zelmbold, 
Eigenipüner. 
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Juſtiz » und Poligey⸗ Sachen. 


. Befanntmahung. 

Nachdem nunmehr au die ben hiefiaem koͤnigl. 
Ad. Am'e wegen Entmendung einiger unter Gr: 
rioteſtegel genommenen Effecien in Daft und Un» 
terfubung befangene und mitteld Stedorieis vom 
nı Auguft 3812 ım Nr. zar des allg. Anz. verfolgre 
Auguſte Louife Schmidt wieder anbero eingelies 
fers worden. &o wird foldes hierdurch bfentlich 
m ——— 29 Jun. 19 

) ubl, 9 . 1813. 

* Rönigt. ſaͤchſ. Amt daſ. 

Schellwitz. 





I. Severin Gottfried für verſchollen erklaͤrt. 
Jodann Severin Gottfried von Neulußheim, 
welcher auf die Dorladung vom 20 Avril 1812 bey 
z0gl. Imre Schweßingen nicht erſchienen iſt, 
wird nunmedr für verf@ollen erBiärt, und Das Der» 
mögen feinen Befbwifern gegen Sicherheit in Ge⸗ 
auf übergeben. 
Schweningen, am 28 Jun. 1813. 
Großher zogl. bad. Amr Tr 


Vdt. Bach. 





Oorlabungens: r) ber Bläubiger der Sreyberren 

Jul. 8. €. und J. €. vor Berlichingen, 
Aue diejenigen , melde an, die Allodial ·Ver⸗ 
Saffenfbaft der vertorbenen : Grepberren Julius 
Srieorih Carl, und Johann Carl von Berlichin⸗ 
gen eine Sorderung , und folde mod nicht anger 
äsigt haben, werden bierdurd Öffentlich —— 
um in einer unerfirediiden Friſt von ſeds Wochen 
vor dem Amte Henigendeuren su Boͤdigheim, weiche 
von großberzoglihem Hofgericht zum &oncursver: 
beaufiragt worden , ihre Gorderungen zu 
liquidiren, und über den Dorzug au fireiten, unter 
dem Restänadhrbeil , daß fle fonft nicht mehr gehört 

und von der Maffe ausgeſoloſſen werden follen. 
" Mannbeim, den ı8 Jun. 1823. * 

Großher zoglich badiſches Sofger icht. 
von Schaidt. * 
eg. 





2) Iob il. Balde's. 

Der von bier gebürtige, dermablen 65 Jahr 
alte Johann Philipp Balde, bar fib vor gs Jahren 
als Kotbaerber auf Die Wanderfbafr begeben, und 
feit feiner Abweſenheit nicht das Geringfie von ſich 
biren laffen. Es wird demnach gedahter Jobann 
Pbitlipp Balve, oder deffen ermwarge ehrlige Leibes · 
erben biermit edictaliter vorgeladen, innerhalb 
siner Friſt noch einem Jahre, entweder in Perſon, 


; 1696 


oder durch Bevnlhmäctigte vor unterzeichnetemn 
Umte um fo aemırler zu erscheinen, al& im WYuebleis 
bungefalle, nadı Berlauf diefer Seit, deffen fdınmee 
lee Dermögen feinen Geihmiftern und näcdien 
Anverwandten gegen hiniänglide Siderheits + Leis 

Rung unsinelic ansgehändıye werden mird, 
Gegeben Eberbach am Nidar, den ar Jun. 1812, 

GStoßherzogl. bad. Juſtiz⸗Ant daf. 
Söllner. 

Vdt. Gertner. 


3) I. Bailer’s, 
Johann Raifer von Rippolingen if. ſchon vor 
24 Jahren als Train: Soldar ın kaiſerl. öfterreihifbe 
Dienfte getreten, ohne jeher von feinem Schick 
fale Nacicht zu geben. Derfeibe oder defiin Nach⸗ 
—— werden daher aufgefordert, ſich binnen 
ahrsfriſt dahier zu melden, andernfalls man defs 
en in 748 fl. 34 fr. beſtehendes Vermbagen, nach 
Vorſchrift des Yandrechrs, feinen Anverwandten im - 
— Beſitz oͤberlaſſen wird. 
Saͤckingen, am 25 Jun. 1813. 
Broßberzogl. badıfdyee Bezirksamt. 


Gerbard, 





4) der Beihwilter Andreas, Chriſtian, 
Michael und Barbara Stein, 
Die präfumnven Erben der bereits im I. 1798 
nad) Ungarn ausgemandsrten 
Andreas, Chriſtian, Michael und 
Darbara Stein, i 
von Ober Schafhaufen haben gegenwärtig um Einwei⸗ 
fung. in den fürforgliben Beſitz Des bie ei 
Dermdgens jener Abweſenden angeſucht efel 
oder ıhre Erben werden alſo aufgefordert, fid bin⸗ 
nen Jabreefrift zu ſtellen, und das befragte Wer- 
mögen anzutreten, u eh nah UmAuß jener 
Friſt Diefem Geſuch wird Start gegeben werden. 
Emmendingen, deu 19 Tun. 1813. 
Großherzogl. bad. Befirkeamt. 


Horb. 





5) der Concurenfäubiger TI. ©, 
Sgenning's. 

Da Jobann Beorgsgenning’s gu Urnehaufen, 
vorhandenes Dermögen zu Bezsablung defien befannr 
gramm: Schulden unzureibend und daher die 

röffuung des Gantproceſſes nothig befunden wor» 
den: fo werden deffen füammtliche Defannte und un. 
befannte Gtäubiger peremtorie. bey Verluſt ihrer 
Forderungen an dir Concuremaſſe und des -heneficii 
restitutionis in integrum , andurd citirt, 
den 3 ©rrober d J. 
früh 8 Uhr, vor dem berzogk fühl. Anıte alldier 
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in Perſon oder durch hinlänglich Bevolwaͤchtigte 
zu erſcheinen, ihre Sorderungen in fl. fr. in dem 
ier 
die Befbernigungemutel anzugeben , über deren 
Wahrheit, dem Curialſtyl gemäß, mit dem auf⸗ 
gefiellt werdenden curat. litis, über die Prioriät 
aber unter fi gebörig su verfaßren, bierauf aber 
den 7 December d. 7. 
früh 9 Uhr, der Erdffnung einer Elaflificationss 
Senten; gemärtig zu fepn. 
urfundlich ift dieſe Edictal» Eitation unter der 
dhulichen Unrerfhrift und Beſiegelung ausge⸗ 
rtiget, in drey verſchledenen Terruorien ange: 
ſchiagen und im einigen oͤfſentlicden Blättern zur 
allgemeinen Semi gebrabt worden. Go ge 
ſchehen Baltennoroheim, den $ Jun. 1813. — 
Herzogl. ſachſ. Amt daſelbſt. 
w. 4. Schmid. 





AUGUSTA, adi 28 Guig, 2815, 





PER LE FIERE, 
— — 
ADUSO, 
Amsterdam in B. Rikl. Giro, 106 


' 


Detto in Corrt, . Rth. detti, 105 1/4 
Amburgo .„ „ Rth, detti. 115 1/4 d. 
Francoforte . .fior. detti. 99 3/8d. 
Norimberga „ . fior. - detti 

Vienna „ .„ » .fior. detti 63 a 63 1/2 
Parigi 4 » .„ .fior. detti 114 
Lione „. . +fior. detti 114 
Milano „. „ +, soldi Corrt, 671fr L. 


Genova, „ .soldi,f.d.B. 623/4 I, 
Livorno . soldi, m.buona 595/4 
Ongariimp, „ Agio pCt, 65/4 
Sorrni .. Agio 2 ıfa 
Luigghid’ore nvi perda pCt, 
Detti aMca, . for. detti a8 
-Carl, e Max. a.Mco, fior. Mta. #90 ı/2- - 
Ongari aMen. . Agio pCt. gıja 





bliden Münzfuße gebörig zu liquidiren und 
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Oro fino in bindellifior. Cr 4-48: 
Argentofino granitofior. Ct, 20 - 41 
Detto in Valute. fion Ct; 20 - 22 ._ 
Lega. bassa’ „ „ı fior. Ct, 20- 6 





Frankfurter Wechſel⸗ Cuts. 
Frankfurt a. M., den 1 Jul. 
tlefe. Geld 





Amſterd. Im Cour. 0. ©, 
bitte 2 M. 
Hamburg !. ©. 
ditto 2 M. 


Paris ©. - 
bitte 2 M. 
Lyon k. ©. . 
ditto 2 M. 
Wien k. S.. 
— F 
urg k. ©, 
ditto 2 M. 
Gremen k. S. 
ditto = M. 
Berlin in.Eour. k. 
dito 2 M * 
Baſelkk. 8ñ.. 
ditto 2 M. — 


. er ner at 9 oo 
werte te tra rn —* 


.e. 


S. 


©traßburg f. ©, . 

bditto 2 Mon. 

Reis . ©. » .. 
ditto in dee Meile 


retten * 
; 





Franzoͤſiſche Staatspapiere. 
Daris, nn. Sener — 28 
45 Centin. Banftactien 1217 $r. 





wiener Curs. 
Am 23 Jun, auf Augsburg ı571[2 We, 


156 zwey Monat; Eonventionsmänge 157 1° 





Be en u 


Druckfehler. In Nr. 178 ©. 1665 3. 18 fehlt nach „verfichert,, das Wort iu; ©. 1669 
3.3 Und a von unten precox anſtatt praecox; G, 1671 3:6 69 anflart 67. 


1689 


r 





um. 180. 


Allgemeiner Anzeige 


1650 


I, 


’ 





en Gotha. Freytags, den 9 Julius 1813. 


Geſetzgebung. ER “ LIEBTE 
Ueber Penflonirung“der Gendarmen 
p rar Babe — — 


Zefa, am 9 Jun. 1843 zju Münden :. 
erla 


enen- Verordnung iſt Folgendes feſt— 
eſezt 37 3 
= ' Sie Benfion des Korps Kommandanten 
wird nach. dem-Range, weichen derſelbe bey 
der baperfchen Armee bat, und nach feinen 
übrigen Besbäleniffen beſtimmt; kann aber 
nie geringer, ald die eines General; Marors 


N. Bun F ⸗ | J 
Pr Die volle Normalpenſion eines Legions 
chefs betraͤgt monatlich 100 Guld. — emnes 
Siabs Auditors 60 G. des Quartiermei 
wu; G. des Stabdıs Actuars 5 ©. 
—— I. Aa nenn 
ie voße Mormalpenfion eines Ritter 

Herd oder zent 60 ©. eines. Lieute⸗ 
Hanıd der Capalerie oder Infanterie: Orr: 
: ‚Die Denfion eined erſſen Wachtmeiſters 
und Feldwebels — —— 2* one 
Sergeanten 15 ©. eined Brigadiers 12 ©. 
eines Bemeinen der Infanterie:oder Cavale⸗ 
tie 10. ©. er — 5 

Dieſe volle: Normalpenfion: findet bey 
jedem Gendarmen ‚Statt, : welcher amanzig 
Dienitsabre zurürkgelegt hat und ohne fein 
Verſchulden untauglich geworden iſt. 

‚Zw die erforderiiche Anzahl von Dienſt⸗ 
jahren werden auch. Diejenigen einget echnet, 
weiche. die Gendarmen bey dem Linien: Milir 
tär oder in anderen Dienſten ded Staats ını 
gebracht baben , 
dienſtes Doppelt gerechnet: werden darf. 

Unter. beilimmsen Umttänden findet eine 
Beihränkung auf die Hälfte oder zwey Dritı 
tbetle-der voũen Rormalpenfion Statt. Eben 
fc wird die Rormalpenfion nur bep ganz außer: 
ordentlichen Umſtanden erhoͤdet. 


Allg. Anz. 2 B. 1813. 


fo wie die Zelt des Felde 


Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. ° 


Auleitung zur Bereitung des 
j Waid-⸗Indigs ). 
Der Anbau des Waids (Isatis tinctoria) 
und ſein Bedraud in deu Faͤrbereyen iſt ion 
von den ältelien Zeiten ber befaunt, . Beyr 
ſpiele Davon geben uns Galenus lib, VI. 
de, fscult, sim, med..pag ı79. Dios- 
coridee lib. Il. cap, :50. Caesar de 
bello Gallico. lib, Plinius Histor, 
natur, lıb. XXI]. cap. 1. et lib. XX. cap. 7. 
Pomponius Mela de situ orbie, lib. 111. 
cap. 6, etc. Die Anwendung ded Waids if 
abex von jeber nad zeit und Ort, ſehr vers 
ſchieden gemein. 

Bis zum Anfauge des ſtebenzehnten Jahr⸗ 
hunderts feine inde ſſen der Waid von aßen 
Nationen gebraudt worden zu fepn, um auf 
einem wobhlfeilen Wege eine ſehr farte und. 
fefte blaue Karbe damit zu machen. 

... Um jene Zelt geſchah «8 indeffen, daß 
die Entdeckung ded Indigo, aus den Bläts 
tern Des Anita bereitet, und feine Einbringung 
nad Tiropa den Gebrauch des Waids ber; 
Bunfelte, und den Waidbau, einen ſehr wich: 
tigen Zwelg der europäifhen Ackercultur, zus 
rüdfestee 7 ; 

Die damahligen Pandedregierungen, mels 
che jene der Ackercultur nachtheiligen Erergs 
niffe im voraus bervorfommen fahen , verbos 
ren zwar den Gebrauch des Jüdigs; man 
mußte indeſſen die Einführang deſſelben fpäs 
terbin dennoch geltatten, und von da an bat 
ſich der Bedarf des Waids, gegen font, bie 


anf den hunderrften ‘Theil vermindert, 


Bor jenem Jeitraume bereitete man in 
Frankreich in den Kırfprengein von Albp, 
von Toulouſe, von Favaur pon Satm Pas 
poul ,, von Montauban und von Mirepour 
obngefähr 200000 Ballen Waid ın Kugeln . 


®) Aus ⸗Zermbſtadt's Archiv 5 Th. d. A, 


1691 
(Vaſtel), wovon jeder Ballen 200 Pfund 
w N bat ſich aber diefer 


09. ach und er; 
Zeig der Indnftrie allein auf Yauragaiß ein 
geichränft, mo man jetzt noch 2000. Ballen 
fab ricirt. 

Die Normandie, Piemont, Toscana und 
Umbria baten den Handel mit Paftel in eben 
dem Verbältniß verloren. 

Es wird nicht unnhg fepn, bier bie Gruͤnde 
anzugeben, worum man im andel dem ns 
digo einen Vorzug vor dem aid eingeräumt 
bat: fie beitehen befonders in der großen reich · 
tigfeit ſeiner Anwendung, in ſeiner Wir⸗ 


tung X. 

"dr aus Indien erhaltene Indig ift frey 
von allen fremdartigen Beymengungen, d 
in der Faͤrberey unnüg fepn könnten; e# iſt 
der reine blanfärbende Stoff des Anile ; und 
ein Bund Indig ift dad Product. der Bera 
beitung vom 100 Pfund nilblättern. 

Dagegen ift der: Indig tm Waid oder 
Haftel, fo wie man ibn im Handel erbält, 
mit einer Menge fremdärtigen Materien ver 
mnreinige, und man muß, um die geringe 
Quantität Indig zu gewinnen, der ii allen 
Sheilen der Pflanzeverborgen legt. eine große 
Maffe derfelben in Anwendung fegen; folgs 
Hich auch viele fremdartige Materien, die das 
mit gemengt find. A * 

Wenn daher der 
Maftel anwendet, fo I 
Küpe mit einer Draterie 
nur der kleinſte Theil 
macht die Bebandlun 
befcbmwerlich ; bie Kar 
man iſt geuwungen, daß 
— um ein ſattes Blau 

n 


ärber den. Wald aber 
er gejmungen, feine 
anzufüllen,,. tpovon 


der Zeuge inder Küpe 
e wird ungleih, und 
Zeug 20 dis 25 mahl 
in bewir⸗ 


Wer dagegen den. Indig anmendet, der 
vorher von allen fremdartigen Theilen bes 
frever it, Fann in einer Küpe 20 bis 30 
Hfund mit einem mable auflöfen, ohne be 
flirten au dürfen, daß fie zu dick merde, 
Die Zeuge laflen ib dann leicht darin bear 
beiten „ man gewinnt die verlangte Farbe in 
rut zer Zeit, und ein viel ſatteres Blau, als 
Im erſten Koll 

Key foiden Vortheilen iſt ed nicht auf 
fallend, daß dem Indig vor dem Waid Cder 
Yaflelder Voring eingeräumsmerden mußte; 


färbend iſt. Dieſes gi 
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daß man ben letztern hingegen allmählig im⸗ 
mer mebr außer Gebrauch ſetzte. 

Die europäifchen Regierungen waren 
daher bemüht, als Stellverirerir des Indigs, 
die Ausſonderung des ihm Abnlichen blaufärs 
benden Stoffs aus dem Waid zu veranlafs 
fen; und es bar fi im der That ergeben, 
daf er den Indig vollig erſetzen Fann. 

Während des Zeitraumes von 200 Jah⸗ 
ren baben es mebrere Particuliers verfucht,, 
ju verſchiedenen zeiten und am verfhiedenen 
ren den. Indig aus dem Waid zu fabricis 
ren. Sie erbielten auch einige genugende 
Refultate, die aber ſellen in den Handel 
kamen; fev’ed, daß ſie ihre Arbeiten nıche 
rılt dem gehörigen Eifer betrieben, oder fep 
e8, daß uam diefe Kabricatton in Deutichs 
talid etablirte , mo der Waid zwey Drisheis 
1e weniger Indig enthält, als ım mittägigen 
Frankreich. 

Inter allen bekannt gewordenen Metho⸗ 
den, den Indig aus dem Waid fü ſcheiden, 
ee folgende die einfachſte und mwohlfeiltte 
zu ſeyn. 


) Auswahl der Blätter. +. 

Bi .. — die na des Waids ad, 
enn ſie in ihrer ganzen mme find 
deoor fle gelb Ju werden anfaligen. > 
+ Der befte Jeitpunct zu dieſer Ernte Iffder, 
mo dte vorber grünen Blätter an den Kanten 
eine teichte vloletie Farbe ‚anzunehmen bei 


nnem : , 
Die Sammlung maß fo ſchnell ald mög 
tich veranſtatiet werden, auch muß man fit 
ſogleich in GSaͤhrung fegen,um jede Erbigung zu 
Vermeiden, weiche den Indig verändern würde. 
In die Jahreszeit febr heiß mnd-troden 
fo find die Waioblätter auch vorzuͤglich reid 
mie Indig egal, —— 
1 die Emfammlung der Blätter au 
trüben Tagen veranftaltet worden, fo erfolgt 
die Scheidung des Indigs aus denſelden um 
fo viel leichter. BE RE ’ 3 
Ader auch ſelbſt Blätter „die durch Den 
Froſt gelitten ‘haben , tiefern: nod Indig 
nur weniger, und die Kermentation Derfelben 
erfolge viel kangfamer. En Er 
Wird der Wuldfame im Maͤrt aufgefäet, 
fo kann der erfle Schuitt der Warddlätter im 
Junius gemacht werden; und hierauf Fann 


‚+ 
* 
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man die folgende Ernte von 20 ju 20 oder 
von 25 iu 25 Tagen ferner fortfegen. 
„dee war die Waidpflauze zwey Jahre 
In der Erde, fo würde man vielleicht im 
| Fahr ſchon im Monat März die erſte 

nte machen fönnen, umd auf diefe Weiſe 
wird man während zwey Jahren ı2 bis ı5 
mahl ernten können. 


2) sermentation der Waidblätter. 


Nach dem Maße, daͤß die Waldbiärter 
gelammelt worden find, legt man felce in 
"geflochtene Körbe, und trägt dieſe bierauf ing 

fer, um die Blärter zu waſchen und fie 
von allen anklebenden Erd; und Staubiheis 


eu. 

\ if werben fie in eine Bütte von 
weichem Holy gebract,_. und fo georöner, 
daß fie mie Ju Dick und nicht zu dünn über 
einander liegen - 

Um das Emporfieigen der Blätter zu 
vermeiden, werben fie in der Buͤtte mit hoͤl⸗ 
jernen Latten bedeckt. 
ede Bürte muß fo groß ſeyn, daß man 
mit einem mahl 200 bis 400 Pfund Blätter 
bearbeiten kann. 
em Die Blätter In der Bütte gehörig 











arir 


even det find, werden fie wir reinem Fluß, 


ide inenwafler übergoffen,, fo daß «8 
drep Zoll hoch Darüber ſtehet. 
Das Ba er maß aber fo rein ſeyn, daß fols 
bed die Seife ohne Zerfegung aufloͤſt. 
Mdas Wafler kalt, ſo i um: daſſel⸗ 
rher eine Zeit lang in der Werkſtatt ſte— 
u laifen, bis es eine Temperatur von 
15 Grad Reaumür angenommen hat, 
ann die Rermentarton vief ſchneller 


le Temperatur der Werfflärte, worin 
jrdeirer,, muß wenigitend über 1a Grad 
mür betragen. Et 
Bi ſehr gut, wenn man die Tempe 
Burtie glei fo madbe, daß die Fer 
mentation ne an dem ſelben Zuge begingen 
ai —* heile um den Brad der Kermentarion 
Mer beittiheilen zu können, iheils damit 
fie auch zuh zet vollig ausgaͤhre, wenn die 
Nacht beranfommıt. 
m Sommer erfolgt oft die Fermenta⸗ 
tion ſchon 
Siunoen 










nach dem Zeitraume von einigen 


auch erſcheiut fie bald Iruber, 
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bald fpäter, mad} der Temperatur des Ortes, 
mo man arbeitet, fo wie naͤch der Beſchaffen⸗— 
heit des Waſſers, welches angewender wırd. 

Wenn die Fermentation beginnt, ſo faͤrdt 
ſich das Waſſer gelb. 

Spaͤterdbin ſteigen Luftblaſen auf der 
Oberſlaͤche der Flufſigkeit empor, die Ans 
fangs farbenlos erſcheinen, fpaterhin aber 
eine Kupferfarbe annehmen, und fo wie fie 
mie dir Luft in Berührung treten, endlich 
blau werden. 

Die Flüfſigkeit In dee Bütte wird nad 
und nach mager, und nimmt einen ſcharfen 
Geſchmack an, — — 

„Ste färbt ſich nad) und nach immer mehr, 
und tırmmı eine grüngelbe Karbe an. 

Im Sommer beginnt die Fermentation 
in Zeit von 19 bi8 20 Gtmundenz- langium 
geht fir ader von Starten, wenn die Tempe: 
ratur kalt iſt, und Dauert ft mehrere Tage 
lang fort. _ } 

Ob die Kormentarion überhaupt den 
Grad der Vollfommenheit erreicht hat, er 
fenne man daran: 1) daß die Klüffıgkeir ich 
aus dem Belben ind Grüne hinneigt; 2) Wenn 
die auflleigenden Beitandtheile regenbogen: 
farbig werden x... 0. Ru 

as zuperiäffigfte Mittel zur- Erkennt 


niß von der Beendigung der Fer mentatton⸗ 


oder des Zeitpunttes, do fie beendige ver— 
den muß, beſteht indeffei darin,“ daß man 
eine Portion der Flirffigkeit in ein Glas gießr, 
und nad und na Kalkwarler zuſeßt Hiers 
durch budet fd gleich eine Töne dunfelgrüng 
Farbe und es fegen ic dunfelarune Flogen 
ab. Sobald magn anf dieſe Weile einen jene 
ſtarken Ntederfchlag erhält; muß dte Fermem 
tation beendigt werben. Laͤßt man Dagegen 
nad dem Eintrirt jener Kennzeichen die Kerr 


mentation no länger fortgeben,, fo wird der 
gebildete Judig zerfegt, 
nur eine geringe Quantitaͤt von guier Be 


und man gewinnt 


fhaffenbeis. ! : ! 

Beſſer ift ed ‘immer, die Kermentario 
gu früb, als zu fpät zu unterbreden. J 
eritern Kalle gewinne man nur einen Änorg 
von beßter Beſchaffenheit; und folten ja die 
Blätter noch eine Rückhalt befigen, fo kann 
man die Fermentation derjelven aufs Rene 
beginnen. 

(Der Beſchluß folgt.) 
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Kauf » und Handels» Sachen. 


Der blaue Sof zu Tape: 

Das fonft caxlscroniche, jetzt für. ſawarzburg. 
Kommergut, der biaue of genannt, zu Ichſtedt 
Toll nebfi allen Zubehörungen von Walpurgie 1814 
an meftdıerend auf ſehs Jahre andermeir verpach⸗ 
ter werden, und ıll k 

der 16 Auguft d. J. 

zum deffollfigen Yicitations Termine anberaumer 
worden. Pactluftige konnen daber gedachten zog 
Dormirtage bro biefigem fürſtl. Neht» und Forſt⸗ 
Devartemens fib einfinden, ıhre Gebote ad Pro- 
tocollum geben und gemärtig ir ‚ Daß dem An⸗ 
neymjrhiien, edge bis auf höcile Genehmigung 
der Fürstin Negentin Durdlaucr diefer Pachi zu⸗ 
geile en werde. s 
Die Padotbedingungen können vor dem Ficita: 
tions : Termine eıngefeben werden. 

$ranfenbaujen, den 30 Jun. 1813. 

Körfel. ichwarzburg. Rent, und Sort: 
Departement, 


1696 


Der rothe Aof zu Ichſtedt. 

Dos font meufebabihe, jeht fürfl, (dmarzburg. 
Kammerzut, der vorbe Hof genannt, nebR Den 
dazu gefcblagenen Lbörtcberiden smey Hufen zu 
Ichſſedt fol nebft alten Zubebdrungen von Wilpurg.- 
1814 an merftoriend auf ſechs Jahre anderweit 
verpachtet werden , und ıll der 

16 Auguſt d J. 

zum deßfallſſgen Lettanons Termine anberaumet 
worden. Padtluſtige fönnen daner gedadıen Tags 
Vormirtagg bep dieſtgem fürll. Kent: und forft» 
Dipartömeht ſich einAindın, ıbre Geborr ad Pro- 
tocollum geben und gemärtid ieon, baß dem Ana 
nehmugſten jedoch bis; aus bömile (Senedimigung 
der Fürſtin Regenun Durblause- diejer Padır zw= 
geihiagen werde Dis Vawbiredingungen fünnen 
vor dem Leuations Termine eingeiehen werden. 

Sranfenbauien , den 30 un. 1313. 

Fürjti. ſchwarzburg Kent» und Forſt⸗ 
Departement daf, 





Cours der koͤnigl. weſtphaͤliſchen Staats: Paptere 


| auf unten benannten Ylägen, »om 12 — 19 Junius 1813. 






Namen der Papiere. 


AIcht reducırte Reichsſchuld 
eo DELLA) | 
6 pCt. eh ie 18 20 
5 pCt, ® . . . u. 16 ı8 
15 


Bed 





4 plt. . 2. 0.» 
Anleihe von ıgıo. (Ergänz.) 
erfte Rebe . . » » 90 92 
zwepte Reihe - - » 48 50 
dritte Reihe 18 20 
Anleihe v 1812. erſte Reihe | 30 32 ' 
weyte Neibe . — 


Reducirte Schuld. 6 pCt, 12 


5 pot. 11 

4 pCt. 10 — 

F pCt. — — 

Bons f. ruͤckſtaͤndige ale 38 | 40 
40 


Zons f. rückſtaͤnd. Zablungen | 38 


Braunſchwelg. 
— — — — 
Vepeer 


Ir pr 
Med, | Papier. Gerd. 





Eoflel. Hannover ı Magdeburg. 














—— En — — * 
— — _ 16 18 
* ey: — 14 15 


43, | 52 | 48 so ‚| »56 
20 23 20 25 
38 40 — 40 46 
* * — 3 25 
7 nr 12 16 18 
er — 36 — „= 
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um. 


181. 1698 


Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha, 


Sonnabends, den 10 Julius 1813. 





Geſundheits kunde. 
‚Schwefelwafler sGeilquelle zu Berka. 
Es ift bereits in diefen Blättern (in Rr. 

89, 95, 102 und 105 des allgemeinen Aneis 
gerd) von der Entdeckung einer Schwefel; 
mwarferauele, welcbe in dem reizenden Thale 
zu Berka bey Weimar bervorbrict, und 
pon der Benugung derſelben als Heilquelle 
Nachricht gegeben worden. Hier folgen noch 
die Mefultate der vom Bergrath Profeſſor 
Döbereiner zu Jena angeltellten chemiſchen 
linterfubung des Waffers jener Duelle, wels 
ce darıbun, daß vaffelbe, was zum Troft 
und zur kreude vieler Yeidenden dienen möge, 

‚den kräfrigften der Schwefelwaſſer Deutſch⸗ 
et —* enthaͤlt; ——— 
an lu igen, vorzüglich wirkſa⸗ 
‚mer "Stoffen In ı00 Eubı Kr 

30 Eudikzoll ſt Egachaltigee Schwefel⸗ 

waſſerſtoffgas und 
1 — kohlenſaures Buß 

2) an feften Beſtandtheilen in einem 


1, 9 Gran fehwefeliaure Bittererde. 








1,0 — ſcchwefelſaures Natron 

5,6 — ſcodweſfelſauren Kalt 

0,7... faljfaure Bittererde, 

4.3 —  foblenfauren Kalk, 

2 — .Ertactiofobfan, 
13:7 


| &ran.ı 

Prof * ird den Gang und 
— ; en Erjige der Yemliden nen 
ſuchung des. bert wefelwaſſers in eine 
— —— noch naͤher mit 


Berkailpe Bade: Commilfion. 





J ” 


Theil der Hiüffigkent in die untere Büure zu fi 


nerem Zufat Feine Veränderung in der 
Allg. Anz. 2 B. 1813. 


Um Pe mie viel wan Koltwaſſer ug 


Das Heilbad zu Rrumbad. 
(Nachtrag zu Nr. 173 ©. 1613.) 


Rrumbad (in der angeführten Nr. um 
richtig Krumbad) war ſchon zu der Zeit, ald 
noch keine deutſche Völker in der Gegend ihre 
Wohnſitze batıen, eın bewohnter Dre, zwi⸗ 
ſchen der —— Vindelicorum (Augsburg) 
und dem Celius mons (Kellmuünz) gelegen, 
und verdankt feine Entſtehung ohne Zweifel 
dem Heiltade. Im J. 1418 wurde das Bcd 
von dem Kloiter Ursberg gekauft, welches big 
zu feiner Auflöfung daſſelbe deſaß, aber für 
deſſen Erhaltung und DVerbefferung, fo mie 
für die Bequemlichkeit der Hulfsbedürftigen 
wenig leiſtete. Wer ſich überdeflen Heilkraͤfte 
näber zu unterrichten wünfce, finder das 
Weſentiiche in- einer Schrift des koͤnigl. Mes 
dicinalraths Wezler zu Augsburg zweckmaͤßig 
zuſammengeſtellt. — 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Anleitung zur Bereitung des 
Waid-Indigs. 
(Beſchluß zu Nr. 189 ©. 1690 — 1694)" 
3) Faͤllung des Indigs. 
Hat die Kermensation ihren Grad ber 
Vollkommenheit erreicht, und bat daß Flui— 
dum den Character angenommen, den ſolches 
befigen muß, fo öffnet man den Zapfen ,.der 
über eine untere Buͤtte placire it, und läße 
das gegobrne Fluſdum dahinein laufen. Diefe 
Bütte muß wenigſtens doppelt fo. groß als die 
erfte und mit Leinwand bedeckt jeyn, durch 
welche das Fluidum fich filtriren kann. 
Hieräuf leitet man nad) und nach Kalk⸗ 
mafler biniu, modurd die Flüffigfeit ſich 
truͤbt und eine bunfelgrüne Karde annimmt,*) 


iegen muß, if es binreibend, von Zeit zu Zir eınen 
riren „und mehr Kalkmaffer hinzuzuſetzen, bis Dep fer⸗ 
arbe mehr veranlapt wırd, 
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In diefem Zuftande ſcheldet ſich ber mit der 
elben Subitanz gemengte Indig in der Klüf 
gteit , und bilder zablreibe Flocken, die ich 

im rubigen Zuſtande der Fluͤſſigkeit mieders 

ſchlagen. **) 


4) Scheidung des Indigs von der gelben 
Supvftanz. | 

Nachdem das Gemenge au Kalkwaſſer 
und der gegohrnen Fluͤſſigkeit ein grunes 
Praͤcipuat gebildet hat, das in der Buͤtte 
ſchwimmt, und ſich ferner kein JIudig aus⸗ 
ſcheidet, fo kann man ſich nun verſchiedener 
Mittel bedienen, um die völlige Ausſcheidung 
zu veranlaffen, 

a) Einige ſchlagen dann die Fluͤſſigkeit 
anbaltend Hark mir Rührfpeiden fo lange, biS 
Diefelbe ıhre grüne Farbe verliert, und ich 
grüne Körner darin abfegen. 

Während des Schlagens erheben fi eine 
Menge Luftblaſen, die durch bie Berührung 
mit der Yufs.eine ichöne blaue Farbe anneb: 
men. Man nimmt jenen blauen Schaum 
forgfältig ab, bringe ihn in klein⸗ hölzerne 
Katten, und läßt ibn fo lange mit der Luft 
in Berührung, bis er ſich völlig dunfelblau 
gefarbt bar, worauf ſolches getrockuet wird. 

Das Schlagen braucht oftmahls nur eine 
MWiertelftunde zu dauern; zumellen werden 
aber auch amep Stunden erfordert, Oft muß 
man auch eine neue Duantisät Kalfıwafler 

ufetzen, um die Källung des Indigs Zu bes 
chleunigen. 

Hat der Indig ſich durch das Schlagen 
abgeſondert, jo bleibt dae Fluidum ruhig ſte⸗ 
ben. Der {ndig ſetzt ſich nun nad und nad) 
am Boden der Butte ab, und das darüber 
ftedende Fluidum wird Fiarer und durchſichtig · 

b) Eine andere Verfahrungsatt zum 
Scheiben des Indigd von der gelben Sub⸗ 

any beflebet darin, daß man das grüne 
Acipitar fh abſetzen läßt, dasin der Fluͤſ 
ateu ſchwimmt. In dem Augenblick, daß 
der Niederichlag in ver Fluͤſſigkeit Ab bilder, 
glept ınan die darauf ſowimmende tüffigfeit 
ab, nud gießt mäßig ſtarke Salszfaure oder 
verdünnte Schwefelfäute hinzu. Die blaue 
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Farbe entwickelt ſich dann fogleld , wenn di 
Waſſe umgerüprt wird, um alle Theile des 
Indige mir der Säure in Berhbrung zu brims 
gen. - Späterhin gießt man Warfer hinzu, 
um den Indig ausjufüßen, und miederboit 
das Ausfußen fo oft mis meuem Waſſer, bis 
das Walier vollig Elar abläuft. 


Auch ohne Anwendung der Säure nimme 
der grüne Niederſchlag bey Berührung mit 
der Luft eine blaue Farbe an, aber Die Sä 
entziehet ihm den überflüffig eingemengre 
Kalk, und trenne die gelbe Subjtanz leiter 
von der dDiauen. Es ik daber feinem Zweifel 
unterworfen, daß man auf diefem legrerz 
Wege den Indig viel reiner ald auf dem ers 
fern gewinnt. 


Um überzeugt zu ſeyn, daß aller in ver 
Bm enehältene Indig ausgefüßt worden 
ift, gieße Man einen Ehen berfelben in ein 
Glas, und jegt Kalkıvarfer hinzu: Fällt uun 
Fein Indig mehr nieder, ſo mird ber Rieder 
flag nad) der vorhin Bejchriedenen Weiſe 
ausgeſuͤßt und wieder gerrdifnen 

Es ift auch möglich, daß die 
ter dur die erite —— 
Indig aba, weiches vorzüglid dann ein 
friert, wenn die Ketmentarion nit large ge: 
nug angebalten bat; und in diefem 5a 
maß man die Blätter einer neuen Kerment 
tion unterwerfen, mobey wie das erife mahl 
operirt wird. Der durch eine wehrte am 
mentation gemonhene JIudig If Indeffen « 
mabi ſchlechter, als der durch die er erbals 
tene. 







5) Trodinung des Indigs. 


Nachdem man das über dem aufgefüßten 
Indig ſtehende Wafler —13 bat, 
träge man den blauen Sag in Fonifägeiprmte 
— von Leinwand, dieit mit 

ruchpapier ausgelegt find. 7 
Na dem Abtaufen des Waſſers nimmt 
man den Indigfag heraus, am. befren mit 
einem Metler von Holz, und mwägt Ibn in 
Eieine bölgerne Kaften, deren innerer Kaum 
mit Leinwand bededtil. 


. 


— Das Kaltwaſſer bearbeitet man, indem man einen T il frifch gebrannren Kalf mit 200 Theilen 


löfet , darın alles. wohl aufrührt, und das 6 


auc eine gufe Afchenlauge Dazu anwenden. 


um fi Elären däße, Außerdem Fann man 
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Man träge dann jene Kaflen In eine 

e, bie fhattig und vom Zutritt 

der Luft abgeichnitten ift, und eine Zeinperas 
sur von 20 bis 30 Brad Reaum befigt. 

Hat der Indig die Form eines ſtarken 
Teiges angenommen, fo wird er mit einem 
hölzernen Meier uſammengedrückt 

Nach 20 bis 30 Tagen hat derſelbe end⸗ 
lich cine hinreichende Eonfiltenz angenommen ; 
er wird num in Eleine Stücke geſchnitten, und 
it Kaufmannsgut. 

Wird dad Trocknen laugfam verrichtet, 
fo bilden fi öfters Würmer darin, die man 
ausfondern muß. 

Nach einer von Ben! fehr genau 
angettellten Dperation dieſer Art, wobey er 
alle Koften In Anichlag gebracht bat, bat fi 
ergeben, Bap das Pfund Waidindig zu 16 
Groſchen dargeflellt werden kann *) 








Geſehrte Sachen. 






entzunden und in Geflalt 
me fihibar werden; am häufigiien 
en fi Bann a den ... 
ınd aber € wahrnebmen. „mep 
Elammen jugleih hält das Schiffsvolt für 

2 Birabichaftlibe Bewer 


1702 


eine gute Vorbedeutung, eine Flamme aber, 
Helene genannt, für ein böfes Zeichen. 


Zufas zu der Antwortim allg. Anz. 1813 
Nr, 1656 1544 — 46. 


54 
An ob. Arnd’s Paradies ı Bärtlein 
geiftreicher Gebeter in Liedern von M. Phil. 
Bee Siller, 4 Theile, vierter Drud 8 
Züdingen, 1785 bey Joh. Adam Sigmund, 
ſteht im vierten Theile 


©. 5741 Ders 6 
ebenfalls Zions Berge. 





Geſuchte Stellen. 


Ein Frauenzimmer aus guter Kamilie, 
etliche 30 Jahr alt, in weibſichen Arbeiten 
und den Gefchäften ver Hausbaltung geübt, 
wuͤnſcht je eher Jelieder in ein Haug auf dem 
Lande oder in der Stade zu kommen, wo man 
nicht zu große Forderungen in Ruͤckſſcht der 
Rockunit macht. Ihre Einpfehlungen werden 
dartbun, Daß fie einer guten Behandlung 
werth iſt, auf melde fie auch mehr ald auf 
großen Lohn fiebt. Die Erped. des allg. Ans. 
bejürgt die eingebenden Anträge. 





Familien » Nachrichten. 
Anfrage und Bitte. 


Im Jahre 1789 — ba Hr. Rr 
aus Peg Se uk, De nun ha 


r des Waide, fo mie die Fabrication des Indigs aus demfelben, greift fo febrin andere 
ein, bängı fo febr mit ihnen zuſammen, daß ed wobl zu wünſchen märe, 


man möchte depde zu Gegenfländen derfelden machen. Der Herausgeber des Arhivs bat Belegenheit 


br, ſich ſelbſt im Großen mir der Fabrication des Waıdındi 


au befchäftigen, und it daher im 


, als Reſultate feiner Unrerfubungen Folgendes mitzutheiſen. 
Pflanze erfordert einen mäßig guten Aderboden (fandigen Yehmboden.) Dom mag» 


deburge gen Fann man, wenn die Pflanze im Junius, Julius und Anfangs Septemper, 
a sesahl, geihniten wird, im Durdfan 36000 P und, alſo cırca 327 Eeniner freie 


= 20 Daraus können, auf Woid für die Färber verarbeitet, im Durchſchnitt so Eentner gewonnen 
Werden, meldyes, den Eeniner zu 4 Thalern gerechdet, einen Brutto Ertrag von 200 Thalern dar» 


Wird der Waid friih auf Indig verarbeitet, fo gewinnt man ale Minimum der Ausbeute acht 
Zorh vom Eenener friiher Blätter, weldes für 327 Eentner ım Durchſchnut 80 Pfund Indig dur 
bieten melder, das Pfund zu einem Thaler angeichlagen, einen Werth von 80 Thalern befigt. 


Die nad ber — e Indigs abfallenden gegohrnen Blätter geben leicht in Faͤulniß, 
und bieten einen Dünger dar, der dem ſtrohreichen Auhdünger in der Wirkung galeich geſetzt wer den 
kann. Seime Duantität ih 327 Certner gewoͤhnlider Dünger , alſo die Fuhre zu 12 Ceñtner geſcaͤtzt, 

erwa 27 Gubren Dünger gleich; welches in landmirsbfhafrliber Hinſicht wohl erwogen zu werden 
Serdiens, und wenigfiens eines Verſuches von einem ſpeculativen Landwitih werth ſeyn möchte. 
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Freunde, welcher bemfelben etwas mitzuthel ⸗ 
len bat, daran liegt, zu erfahren, ob er noch 
iedt wo deren Aufenthalt iſt und was er 
für ein Amt befleider; fo wird Hr. Rrauße 
oder wer fonſt Auskunft darüber geben kaum, 
um die Gefälligkeit gebeten, an die Expedi⸗ 
ded alg. Anz. Nachricht gelangen zu 
offen. ” 


— — — — — — — 


Allerhand. | 
Quittung. 


Daß ein ungenannter, zwiſchen den Rhein und 
der Weſer wohnender Menicenfreund mir unter 
dem 30 April d. 3. eınen Yo’or gütigſt überſendet 
bat, mırd auf Deriangen bierdurdy mit dem dank» 
Barden Kerzen bezeugt, 
Erfurt, am ı3 May Y 1813. 
Der arme blinde Poffelrerär, 
I. 8. Lämmerbirr. 


*) Wegen eines zufälligen Umſtandes verfpätet. 


— — — — — — 


Zuſtiz⸗⸗ und Polizey⸗Sachen. 


Vorladungen: 1) Job. Phil Balde's. 

Der von hier gebürtige, dermanien 65 Jahr 
alte Johann Philipp Baide, bat ſichvor 45 Jahren 
als Noıhyerber, auf Die Wanderſchaft begeben, und 
eır feıner Abweſenheit nıcht das Geringite von fd 
in laffen. Es wırd demnach gedachter Jobann 
Dbilipp Balve, oder deſſen erwaıge ehelige Leibes· 
erben hiermit edictaliter vorgeladen, innerhalb 
einer Frık don einem Jahre, emmeder in Verfon, 
orer durch VBevollmäctigte vor. untergeidhnetem 
Bmıe um ſo gemiffer zu erſcheinen, als im Ausblei- 
bungsfauts, nad Verlauf diefer Zeit, deſſeu fäınmt- 
lies Dermögen feinen Gefawiflern und nächften 
Anvermandıen gegen dinlaͤnglide Sicher eitd » Lei · 
kung unsinslic —— werden wird. 

Gegeben Eberbach am Nedar, den zı Jun. 1813. 
i Broßberzogl. bad. Juni: Amt daf. 
ner 


; Ydt, Bermer. 





2) I. Baifer’s. 
Johann Baifer von Rippolingen it ſchon vor 
5 Jabren als Train: Soldat in kaiferl: dfterreichifche 
Dienfte getreten, ohne feirher von feinem Stil; 
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fale Nachricht zu geben. Derfelbe ober deſſen Nach⸗ 
koͤmmlinge merden Daher aufgefordert, ſic binnen 
Jahretrıft dahlet zu melten, andernfalls man defs 
en in 748 fl. 34 Er. beflenendes Dermögen , nad 
Vorſchorut der Yandredie, feinen Anverwandten in 
furſorgaichen Bein überlaffen wird. 

Saͤckingen, am 25 Jun, 1813. 
Großberzogl. badifches Bezirfeamt. 
Gerbarbd,' 





3) der Concaregläubiger J. 5. 
SGenning’s, 

Da Jobann Georg Zenning’s zu Urnchauſen, 
vorhandenes Vermögen zu Bezablung deſſen befannı 
gemordener Schulden ungureidbend und Daber Die 
Erbdifnung des Banıprocefie# mörbig befunden wor⸗ 
den: fo werden deflen fämmtlibe befannte und ums 
befannte Gläubiger peremswrie, bev Deriuf ibrer 
Gorderungen an die Concuremaſſe und des henehieii 
restitutionis in integrum , andor® citirt, 

: den 3 Iktober d, J 
früß 8 Uhr, vor dem berzogl. fäl. Amte clibier 
in Verfon oder durb binlänglid Benollmädstigte 
zu erſcheinen, ibre Forderungen in f. je. in Dem 
bier übliwen Münzfuße gehörig zu Iquidiren und 
die Befbeımoungsmurel anzugeben, über Deren 
Waprbeit, dem Euriafipl gemäß, mit Dem * 
geitelt werdenden curat. litis, über die Prinei 
aber unter fidh gehörig zu verfahren , hierauf aber’ 

; den 7 December d. 2. . 
früh 9 Uhr, der Eröffnung einer Clafficaniond 
©enten; gemärtig zu Icon. 

Urfundlich ıft diefe Edictal» Citation unter der 
ewdhnlichen Unterfbrift und Befiegelung ausge 
ertiger, in drep vericiedenen Territorien ange 
fllagen und in einigen ‚öffentliden Blättern zur 
allgemeinen Kennenib gebrabt worden. Go gr 
(heben Zalrennordbeim, den 5 Jun. 1813, 

SGerzogl. ſaͤchſ. Amt dafelbft, 


Ww. 4. Schmid. 





Kauf » und ‚Handels. Sachen. * 


Franzoͤſiſche Staatspapiere. 
Paris, 25 Jun. Conſot. 5 Piec.75 Fr. 
40 nr — I : 2 Br. 
n 26 Sun. Conſol. 11-170 5 
75 Centim. Bankactien —— — 
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Mum. 182, eh 


Allgemeiner Anzeiger. 





Gotha. Sonntags, den ıı Julius 1813. 





Literarifche Nachrichten. en 

Privilegirte Runft: und LandFarten: 

Derlagsbandiung von Chph. Fembo 
in Yrürnberg. 

Dem verchrlichen ins and auslaͤndiſchen 
Yublicam zeige ich hiermit ergebenft an ,ıvaß 
ih die ſeu 1804 mil Herru Georg Chriſtoph 
Sranz dem Aelteru, unter der Firma 05 
mann's Erbenin Nuͤrnberg/ geführte Knat⸗ 
und kandkartten-Verlagthandiung mit allen 
dazu gehörigen Gegenſtaͤnden, Altern, neuen 
und unter der Arbeit befindlichen Verlags: 
werfen, aus waͤrtigen Lagern, Frepheiten 

und Gerewbrigkeiten, Handlungs Activa nnd 
affiva, nebſt der daju gehörigen Behaufung, 
gänzlich an mich gekauft habe und mig 
ediken Bepitande allein fortiegen werde 

Mancherley Gründe machen es noͤthig, 
Die biſhberige Firma in folgende zu verändern? 


_ Privilegiree Runft: und LandFartens 
Derlagsbandlung von Chph. Fembo 
in Vuͤrnberg, 


wovon ich geneigte Vormerkung zu nehmen 
bitte ; und um jede allenfall ige Verirrung zu 
vermeiden , werde Ich eine Zeitlang. den Wert 
- Jags: Artifeln, nach der neuen Firma: vor: 
nahls Somann’s Erben bepfegen laffen. 
Unermüdeted Hinauftreben zum großen 
Zele, das diefe Handlung zu erreichen fähig 
i,- fol immer ſichtbar bleiben, un dem Pu: 
„bikum in dem Geiſte des Mannes nuͤtzlich zu 
werden, der einſt (1702) diefe Handlung 
ündete, und dadurch hoffe ih quch, das 
rauen und die Aufınunterung. ferner zu 


verdienen ,„ ber id mich bisher fchon zu er ' 


freuen hatte uud zu deren geneigten Forsfegung 

ich * —— len | 

Muũrnbers/ ben 1. Jul. 1843. _ * 
F— Chriſtoph Fembo. 


— ——— — 
Aug, Anz.2 B. 1813. 


Verkauf theologiſcher Buͤcher. 


Nach ſtehende Buͤcher theologiſchen us 

. baits find um die bepgefegten Preife einzeln 
au verfaufen: ’ 

Hlügge's, Chr. Wr, Berfuh einer Ge 
fwichte der theologiſchen Wiſſenſchaften. 
2 Sde 8 1796 und 97, ı Thlr. 12 gl. 

Deſſelben Geſchichte der Lehre vom Zuſtande 

des Menfhen nach dem Tode in der chriſt⸗ 
lichen Kirche. 2 Bde. 8. 

‚1 Thlrx. 12 gl. 

Kritik dev chriſtlichen Offenbarung Oder 
einzig moͤglicher Standpunct, die Offen⸗ 
— zu beurtheilen. 

8. 16 al.» ar 


12 gl. 


Shmaling’s, L. G., Beltimmung des 


Chriſten. 1797. 8 gl. 

Sacri novi testamenti libri omnes veteri 
„Jatinitatedonatiab H, G. Reichardo, 
Pars let 1]... Lips. 1799. 8. rn Thlr, 

Berger’s, Iman., practiſche Einteitung 
ius alte Teſtament. 2 Bde. 8, 1799 — 

1800. ı Thlr. ı2 gl. 

Sauff, C. D., über den Gebrauch der griecht: 
ſchen Profanfiribenten zur Erläuterung des 

‚neuen Teſtaments. Keipy. 1796. 8. 8 gl. 
Paulus’s. 5. E. ©, neues Repertorium 

für bibliſche undmorgentändifche Kiteratur, 

3 Bde 8. 1790 — 91. 1 Ehlr..ıg gl 
Overberg’s, B., Geſchichte des alten und 

neuen. Teſtaments. 

16. .gl. p 
Rindervater’s, pragmatiſche Darftellung 
‚be reidensgeſcicht⸗ Jeſu.  Keipg. 1797, 

8.929 


8.92 gl. * 
Ramaun, S. T., die Leldensgeſchichte Jeſu 
— HE 1798. a Rue 
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1799 — 1800. > 


teip). 1798. 


Tittmanns, IJ. A 5., Ideen iu einer 
Apologie des Glaubenõ. Leipz. 1799. 8. 


Muͤnſter 1799. 8. 


Pc FI 


* 
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Deltbufen’s, J. € , liturgiſches Prediger⸗ 
handbuch. Bremen 1809. 8. nr gl. 

Winke, oder Fingerzeigeiur Geiſtliche, oder 
der Vrediger in allen feinen Geſchaͤften, 
Berbälsniffen und Braden. Breslau 1805. 


12 gl. 
Kofenmüller's, I. G. / Betrachtungen 
über die vornebmiten Wahrberten.der Relis 
gion auf ale Lage des Jahres, 4 Bde. 
1802 — 03. 2 Thlr. 
Diihon’s, I. C./ Predigten an Feſttagen 
und bey bejondern Veranlaffungen. 1794. 


12 al. 
Lange’s, G., bibliſche Religionsvorträge. 


1797. ı2 gl. 

Schatter’s , Predigten über die Evangelien 
der Sonntage und Feſte eined ganzen Jah⸗ 
red. Keipg. 1794. I Ebir B 

so’ Stüd einzelne Predigten von Kofens 
müller, Löffler, Paulus, Rod, Schatz 
ter u.a m. ı Zbir. 

Formula ; sacrorum emendandorum in 
comit. angust. an. 1548 a Jul. Pilugio 
proposita. ed. Ch. G. Müller 1803. 8. 


ı2 gl. ; 
Kifenberg, G. M., dievon K. Joſeph II. 
in ſeinen Staaten zwar gegruͤndete aber 
von der roͤmiſchen Hierarchie untergrabene 
Toleranz. 1789. 8 12 gl. 
Actenmäßige Geſchichte des coͤlniſchen Ber: 
gleiche and des Darauf eingeführten Simuls 
taneums im Herrogthum Suſzbach. Feipr. 
1797 und Allecurirter evangeltiher Relis 
glousſtand im Herzogthum Suljdady. Fein}. 
1797. Zufammen ı2 al. 
78 iſeine theologiſche Schriften vermifchten 
Inhalts ı Eblr. 

Dpenftebende noch robe Bücher, melde 
nad dem Yadenpreife über 45 Thlr. Folien, 
follen im Ganzen für ı2 Thir. ſaͤchſ. adge⸗ 
Jaflen werden, wenn. ſich Kiebbaber bis zum 
1 Yug. a. c. melden Franco eingelandre Auf 
träge beforgt Die sErpedition des allg. Anz. 





Bücher = Auction in Göttingen. - _ 
Am bevörfiehenden 28 Julius und den 
olgenden Tagen wird die nachgelaflene Bi⸗ 
liothef des Profeflors und Ritters Heyne 
aßdier in Böttingen weiſtbietend vertauft 
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merden. Dleſe Bibliothek, beſtehend in unges 
fäbr 4000 Bänden, enthält eine aufgefuchte 
Samınlung von griechtſchen und romiſchen 
Clafitern ; fo mie ferner verſchiedene andere, 
vorzüglich auf das Studium der alten Litera⸗ 
tur und Befchichte Bezua babende Werfe und 
Reiſebeſchteibungen. Commiſſionen zu übers 
nehmen baben ſich gütigſt erbeten: Hr Prof. 
Mitſcherlich; Hr. Bibl. Secresär D. Menke 
und Hr. Caud jur. Brofe. Garaloge find 
zu haben in Gochazinder Erpedition des 
allg. Anz.; ın Leipzig, bep Hru. Buch⸗ 
bä vier Job. Sried. Franz; in Sranffurt 
a. m. dev Hrn Buhhändier Boffelli; ın 
Bremen bey Hrn. Buchhändler Heyje; in 
Zannover bey Hru. Gefellius und bier in 
Gottingen bey Hri. Auctionatot Broſe. 
Die Commiſſſonen erbittet man ſich ſrauco. 





Auctlon einer Bibliothek und Gemählder 
und Kupferſtich ⸗ Sammlung. 


Don der Foftbaren Bibſiothek und den Ge— 
möblde und Kunf » Sammlungen, melde vom 
17 Auguft an au Bera und Röftris ver ſteigert 
werden folen, find aub durch mid und bur 
meinen Sommiffionär Herrn Friedrich Bruder im 
Leipsig Earaloge zu befommen. Gebr gern werde 
id für fibere Perfonen Eommifliond : Aufträge 
übernebmen, und ich fann, bep genauer Kennniß 
des Inhalts dieſes Earalogs, alle gewünſchte vor 
läufige Narichten und Auficlüffe geben. 

Gera, ım Jumus 1813. N 
wılb. Geinfius. 





Antwort auf bie Anfrage in Rr. 340 des allg. 
Anz. 1812. wegen Biedermann’d 
-Benealögie. 

Dieſes Werk it bep mir gebunden — 
und fcht gegen bare Zablung und frepe - Einſes⸗ 
dung des Berrags an die Erpeditiom Des allg. Ydl« 
au Dienfen. ER . 

Brieger in Marburg. 
Bühers Anzeigen... 

In I. 4. Schrag's Verlagebudhbandlung 
in Yürnberg imd an Journal Korticgungenr 
erſchienen: NN 

— augemeine Zeitſchrift, erſten Bandes 
4 £ 


a 
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ziager’s Journal für Chemie und Phyſik. 
en erſtes, oder für 1813, 5 Drüd, 
86 Jahrbüder der deuiſchen Medicin und 
2 rurgie, für 1813. 3 Heft 
Sabnenberg’s Mogajın für die Handlung, für 1813 
3 Süd. 


Zur M. M. wird erſcheinen: 


Anleitung zum Bau des Waıbs, und zur Be 
reirtung des Büpenwaids und des Indige 
aus. den Blättern Deffelben ; nad eigenen Er: 
fahrungen und mir Benugung der Beobaditungen 
Underer entworfen, von Dr. A. $. Geblen, 
k. baver. Academıter. 

Der Derfaffer dieſer Schrift, bat außer feinen 
eigenen en Beobachtungen, und denjenis 


gen einiger feiner Kreunde, auch Die kürslıd her: 
ausgefommenen Werke von Giobert, Puymaurın 
u. % indıc Bet. tr Wa Ueber; 
fegungen dieſer ern gänzlich uberfiüffig werden 
—— n Umfland, zur Dermeidung 


ber Eoncurren;, ausdrudlih anzeigen. 





den jeßinen Zeitverhäftniffen verdient fol: 
de ift von neuem der Aufmerkiamfeit fols 
Geibäftsmänner,, die mit Der Vertheilung der 
worsierungen zu thun baden, um fo mehr 
nfoblen zu werden, da ihrer in recenfirenden 
m mit kob Erwähnung geſchehen ıft: 
träge zu einer Fünftigen, wiſſenſchaft⸗ 
arbeitung und vollfommneren Muss 
Briegs « &inquartierungs: Wefens. 
Sriedrih Siegmund Seyerlein, B.R. f. 
Sranffart am Mayı, in der Bebbard: und 
Börber’fchen Buchbandlung 1807 Dbne Des 
dicasıon und Vorrede 236 ©. in Dctav, 
















In der Buchdandlung des Waifenhaufes in 
Salle if erfienen: 

Bo, Dr J. 2 2., der Gefundbrunnen und das 
Bad zu Kaubisdıe. Hıfloriih, phpfifalifh, de: 
miſch mediciniſch beſchrieben. Nebũ einer 
Fursen Zopogruphie dee Stadicent Faudflädr. 
M. ı Kupfer, dr. gr. 8. ı2 gi. 

Mlesmer,, Dr. $r %., übir den Urfprung und die 
Narur der Voden, fo mie über die Mög: 

einer gänzliben Ausromung durch dır eins 
ng naturgemäße Deriabrungsare bey der 
Gedurr. Wus dem Askıdpieion befonders abge: 
drudt, gr. 8. 4 al. 

— — — allgemeine Erläuterungen über den 

Magnetismus und den Somnambultmus. . Is 

sorläufige Eimieurung in das Naturfpkem Mn 
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a. Asklaͤpieion befonders abgedrudt. ar. 8. 
gl. 





An Prediger und Schullebter. 


Be Wilhelm Starke ın Chemnis find ers 
ſchienen: 

AmEnde's, J. G., Lehrbuch der hriftlichen Reli⸗ 
gion zum Unterrihte der Jugend, 2 umgearb. 
und verb, Aufl. 8 10 al. 

Ente's, €. $., Eafualpredigten. Br. 8. 16 gl. 

Kurze und logiſchgeordnete Entwürfe zu Kelınung: 
vorträgen über die fämmtıdhen Zunns» uno ars 
tagsevanaelien Des Jahree. Gr 8. 12 gl. 

Rundervarer's, €. W, Yarur» und Nerndrenres 
digten, 2 Aufl. Gr. 8 ı Tpir, 

Perihe's, I. G. Materialien zu Relintonsvor: 
trägen bey Degräbnijfen aus den Werken suite 
m ——— geiammwelt. 4 Bor. Gr. 8. 
4 Thlt. - 





Neue Verlagebücer der Krieger'ſchen Buch 
bandlungen in Marburg. 

Baldinger Bibliotheca medica, 2 Binde, ivtes 
matıic geordnet vom Profeſſor Konradı, gr. 6. 
6 Alphabet tar. i6 gl. 

Dartels’s, Dr. E,D. A. pothol ogiſche Unterfununs 
pen. Erſter Bund enthaltend Die alla meune 
nd Hr der Entzündung und des Fievere, ur. 8. 
ı Rıbir. 

Dauer’s, Dr. A., Bevträge zur Tharacterıftif und 
Erin des Code Napnleon. 8. 20 

Je norhmendiger gegenwärtig das Srudınım des 

Code Napoleon, nicht nur für die Kechragelenrten, 

fondern auch für jeden andern Gefwärtsmann tt, 

deſto angenehmer muß die Erſcheinung einer Schrift 
pn, melde durd mwahrbafte Darürllung: des ei— 
genspämlihben Ch racters dieſes Geirkbuchs zur 

—*——— Erkenntniß und gehörigen Würdıgun 

eſſelden fo Vieles deytraͤgt und deren Daupıznc 
in Verbreitung richtiger Anſichten über das WB ırn 
deö Code Napoleon beiteht. Vorzüglich ıfl diefe 

Sobrift für Die zahlreiche Cloffe derer beitımalt , 

meiden es an der noͤrhigen Zeit und den erforhers 

loben Mitteln einer mit vielen Schwierigkeiten ver» 
fnüprten Selbfibelehrung gebricht. 


Bauer’s, Dr. U, Lehrbuch des napoleoniſchen 
—— Zweyte umgearbeitete Aufl. 1812. 8. 
2 Rthlr ; 

Bey der dringenden Nothwendigkeit des allge: 
meinen Studiums des Code Napoleon und bepden 
damıt verbundenen mannıgfainaeı Schmwiertafeiten 
muß dıieies Lehrbuch eine ſehr millfommene Ericeis 
nun fepn. Der ganze Inhalt des Code Napoleon 
it darın ın fplemanfper Ordnung mir der größıen 
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Klarheit, Beſftimmtheit und Kürze därgeftellt; zu⸗ 
gleich find er re literarıfhde Notizen hinzu: 
arfügt. Es ut Daher fomohl_in Ninjcht feines 
Indaͤlts, als feiner burdaus wiſſen ſchafiliden Form 
Jan dazu geeignet, um den Rechtegelehrten und 
@ridhäftamann in den Stand zu fegen, (ib auf 
eine leichte und gründliche Art mit dem napolcon’; 
fchen Eivilreht bekannt zu maden. 


Conradi’s, D. I. W. 4. Handbuch der allge: 
meinen Varhologie und Therapie, 2 Thl. Wr. 
8. 1813. 2 Zulr 16 gl. 

Eın braudbares Handbuch der fpecielen Pa» 
ıhologıe und Therapie if unftreitig eines der drin 

endfien Wedürfniffe der meueren medicinifhen 
iterarur , ındem die michtiglien der über Dielen 

Gegenfkand erfaienenen neueren Schritten tbeild 
nıcr vollendet find, rheils fib nur auf einen Theil 
jener Docsrinen besieben , andere aber befonders in 
Anfebung der Ecilderung Der Kranfbeiten nicht 
befriedigend , überhaupt an vielen Drten zu mager 
find, und fo mandıe Krankheiten gar nicht enthal: 
ten, no®.andere endlich überhaupt fo flüdrig oder 
dürftig oder nad ſo flewbten Grundfägen ausge⸗ 
arbeiter find, daß fir kaum erwähnt zu merden 
verdienen. RR: 

Das bier angezeigte Werk fol diefem Bedärf: 
niffe abheifen, und wir boffen um io mebr, Daß 
dafleide eine nicht unmılfommene Erfbernung ſeyn 
merde , ala bereits der erſſe, die allgemeine Parbo- 
logıe und Therapie enthaltende Then deſſelben den 
Bepfall der Kenner erhalten. hat, und für das vor: 
zualihfte neuere Handbug über feinen Gegenſtand 
anerfannt worden if. 


Erfabrungen eines Jausvater®, Rartoffeln in 
Mebi zu verwandeln , ıa fogar geirorne au 
fhmadhaftem Brodbaden anzumenden. 8. 19. 

Farbebuch für den bäuslichen Bebraud, oder 
Ynleituna, wie man wollene, baumwollene, 
feinene und ſeidene Zeuge, Garn u. f. w.felbft 
färben und appretiren Fann. Gebt einer Anı 
weifung zum Bleichen. Don V. Gegmann, 
practifhem Faͤrber, gr: 8. 1 Rihlr· 

Der Verfaſſer har dieſes Werkgen sunächft für 
$rauenzimmer beftimmt , die ın Kleinen Städten 
oder ouf dem Kande wohnen und fie werden #6 ihm 
gen Danf wiſſen, daß er die manchmahl wirfs 

& Unfinn enthaltenden Garbenrecepte durch befs 
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fere und erprobte erfeht bat. Don den mei 
Sarben finden fie bier mehrere Necepte, und = 
ihren vorzüglid angenehm ſeyn wird, bew jedem 
derfelben it auch bie größere oder geringere Dauer 
der Farbe angemerkt. - Hierzu kommt nody der be» 
fondere Abſcnitt, der fie über die Kenntnf der 
Garbematertalien belehrt und morin fie über ibre 
Güte, ihre Geſtalt und über die Art, wie man fie 
von verfälfchser Waare unserfberden Fan, beirie- 
Digende Auekunft erbaiten Zum Beſcluſſe fi den 
fie noch die Beſchreibung einer neuen Merhode, ohne 
Seife zu waſchen; eine Unwrifung, wie gefaͤt dtes 
leinenes oder baummallenes arm, aerärbrer oder 
edrudter Cattun 2c. wieder ganz wech zu bringen ; 
odann eine Anweifung, wie die ausgewalwenen Lat» 
tufe wieder ausgebeſſert umd dem fall ganz aufge: 
waſchenen Blumen ıc, eine neue Barbe erihelt wer» 
den kann, und endlich werden fie die Kun lernen, 
alle Arten Flecken auslumachen. Erfahrene Ebemi- 
ker, melde die bier vorkommenden Receyie durch⸗ 
gefeben, haben die befren Zeuanille ihrer draus 
barfeıt aufgefellt, und die Erfahrung yat die Kiar - 
tigkeit derjelben vollfommen beftätigr. 


Se Gedike's, lateiniſches Leſebuch für die etſſen 

*2 * neue beransgeg. von I. P- Wer 
eburg k . . 

Der Werih des Gedite'ſchen lateiniſchen Leſe⸗ 
buchs if allgemein betannt. Herr Werneburg hat 
durb mehrjährige Erfahrung dazu bewogen und 
durd den Bepfall mehrerer coniprtenten Rioter 
auigemuntert,, den ditern und neu binzugefokme 
nen Abfchnitren Vocabeln und Pprafen untergelsgt 
und dabep dfrers auf Die Kegein der vortreffiden 
bröder’fhen Grammatif, mırhin auf die Natur umd 
Eigenbeiten der latemifhben Sprade bingemiekt. 
Dura unrergefigts Noten, Dura die Arı und Wele, 
nie et bev dem Darııfein, bepm Genus der Sub 
ftantiven ıc. verfahren, wird er feine Abfidt, das 
Nachdenken der Jugend zu (bärfen und fie mit Def 
Grammarik rei vertraut zu maden, gemib et⸗ 
reihen: 

Lehrbuch der Erdbeihreibung zum Unrerribt 
für die unterfte Claffe von Bymnafıen, für 
BDürgerfhulen und anderweitige. Anfänger 
diejer Wiffenfchaft, hauprficlich in den Brad: 
ten des Großderzogthums Neffen , gr. 8 I 


(Der Beſchluß folge) ° 
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Rum, 


189.00 


Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha. Montags, den ı2 Juljus 1813, 





Geſetßgebung. 


Iiser dem’ Datum: Carisrube den 24 
Day ı8ı3, iſt eine badiıme Verordrung, 
Deren Zweck die Beförderung des Handels 
und der Industrie der Stadt Conftanz if, 
erihienen. Die dadurch bemilligrei Bogüm: 
Rigungen beſteden hauptſachlich in Kolgenpem: 


A) In Beziehung auf das Zollwefen. 


1) Der Berfehr der Stadt Eunftanz mit 
Dem Auflande iſt ganz zoffrey. 


Dieſemnach haben die Waaren, welche 
zu Lande vom Aurtlande nad Lonftanz 
fomimen, oder über Eonktan; zu Kane uns 
Yusland geben, oder aus Eouftanz ſelbſt zu 

Ind Ausland veriender werden, ohne 
einen andern Theil der badiſchen Rande iu 
paffiren, in Conftanz keinen Zoll au ent 
richten. 

2) Wenn die Waaren In einem dieſer 
aͤlle durch einen andern” Theil badiſcher 
ande paſſiren, bezahlen fie für jene Streck⸗ 

den gejegliben, nach Stunden berechneten 
Zranfizzol, und gwar, wenn fie auß der 
Shmeiz kommen oder dahin geben, nachdem 
mit der fgeizerifchen Eidgenoffenfchaft mit: 
telit des Staats: Vertrags vom 26 Sun. d. 
J. verglienen Tarif, . 

) Waaren, die ;u Waſſer, b. i. auf 
dem Rhein oder Bodenſee vorm Auslande nad) 
Conſtanz, oder-üder, oder aus Eonttanz ind 
Ausland geben, zahlen ebenfalls nur den in 
ku Staats Berirag ausgeglichenen Tranı 

ol, 

4) Bon obiger Zollirepbeit find ausge 
nommen: Hol;, Zorfund Aühe, dieſe Yrıir 
kei gablen bey ihrer Ausfuhr aus Eonttang 
ind Aurtand ven geſetzlichen oder vertragßs 
mäßigen Ausgangezol, und Weine 


Allg. Anz. 2 8. 1813, 


zahlen  Zranfitzol unterworfen. 


' 
bey der Einfuhr den geſetzlichen und refper . 
ben verglichenen — * * 
5) Der jollfrepe Verkehr der Stadt Con 
flany mit den übrigen bad, Zandestheilen 
wird in Anfehung des Weing, des Holjeß, 
des Torfs, der Afche, der Markt s Bıciualien“ 
und der gemeinen Handels Babricate ferner 
forebetichen. 


6) Alle übrige Artikel, weiche aus Con⸗ 
flan; in die übrigen bad. kande, oder aus 
dieſen nach Conſtänz gehen, mersen in An⸗ 
ſehung des Zoües eben jo behandele, wie 
Bonn fie aus dem Auslande kämen oder dahin 
gingen. i 


Für Producte folder conflanjer Fabri⸗ 
fen, welche durch ihre Celebricät, und durch 
beſondere Fabrik Giempel oder fonftige Zeis 
chen ſich fo ausſcheiden, daß fie auf der einen 
Seite noch beſondere Rücdiiche nnd Aufmun— 
terung verdienen, und auf der andern Seite 
gegen Unterſchleife und Wißbraude⸗ ſichern, 
werden auf individuelles Anfuchen gleiche Be⸗ 
günfligungen, wie die unter differ 5 bemerks‘ 
ten Artikel, erhalten. — 

7) Baaren, die aus den bad, Banden 
über Eonitanz , obne dort abaeftoßen zu wers 
den, ins Ausland) geben, bleiben ebenfalls 
dem gefeglichen oder vertragsmäßigen Zulle 
untermwofien. 
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8) Auständifhe Kaufleute und Profeffior | 


niften,, melde die conftanzer Krämer » Darfte 
beſuchen, fo wie 
und Profeifioniften, die auf aut waͤrtige 

aͤrkte geben, konnen ihre Waaren von und 
nad Conſtanz bringen, obne Zoll afda zu 
entrichten, jedoch bielben Die aus laͤndtſchen 
Kaufleute und Profefiioniften , wenn ihre 
Waaren auf dem Wege nach Eonfan; einen 
andern Theil der bad. Fande paffiren, dem 


die conklanzer Handeliente . 
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9) Wenn conflanger Kaufleute und Pro⸗ 
feffienitten tnländıfhe Kräuter  Märfte oder 
Inlander die Krämer» Märkte in Conſtanz 
befucben, fo find fie nach den Begünſtigum 
gen des Innern Verkehrs zu behandeln, 
demnach zollfrey; Die ünrigen zu Krämers 
Märkten nicht geeigneten Artikel, als Frucht, 
Vieh ıc. bleiben dem Eını und Ausgangszoll 
nad Inhalt des 7 Abſchnitts der Zollordnung 
eben fo unterworfen, ald wenn fie von aus— 
ländifhen Handeldleuten auf inlaͤndiſche 
Märkte, oder von Änländern auf auslandi— 
ſche Diärkte gebracht werden. 


B) In Beziehung aufdie Aufnahme 
fremder Perjonen. 

10) Den in Conſtanz uch wiederlaffenden 
Anslaͤndiſchen Perfonen, katholiſcher, evan⸗ 
geliſcher und reforwirter Religion, welche 
da Speditions Geſchafte, Wechſel -Ge— 
ſchafte, Handlungs: Geſchäfte en gros te 
treiben, oder eine Fabrik errichten oder ein 
fonitiges nicht zunfimäßiges Gewerbe erabitı 
ren, wird auf 25 Jahre a dato bemilligt 

3).Die Krevben von allen landesherr— 
liben’Perfonal: Steuern. als Kopi Sıeuer, 
Gewerbs Steuer, Bermögens Örener x. 

b) Die Krepbrir von den landetberrliaien 

directen ordinarren Steuern aus Häufern und 
Guͤtern, weile jene Anfiedler in der Stadt 
Conſtanz und ıbren Vorſtädten ankaufen 
werden. 

c) Die Frepyheit von landesherrlichen 
Kriegs: und alıgerordentlichen Steuern aus 
eben dieſen Beſitzungen. 

d) Die Frepheit von dem Immobilien 
Accis von eben dieſen Anfäuien. 

e) Die Freybett von allen Abzugsgebüh— 
zen, w-ım dieſe Anſiedler oder ihre auslän: 
diſche Erben dat in Conſtanz befigende Ber 
mögen ın das Ausland bringen wollen. 

Nur den übrigen indirecten Abgaben, 
ald Zoll und Actid, bleiven dieſe Anfievler, 


wie Die übrigen Bewohner von Conſtauz, nnı- 


termorfen, auch haben ihre Befigungen das 
Betreffende u den Commun oder ſtaͤdtiſchen 
Zaflen beyautragen. 

1.) Wenn auslaͤndiſche Perſonen fi in 
Eonftanz niederlaflen, und fein Gewerbe bei 
treiben, fontern bloß von ihren Renten leben; 
fo baden fie nicht nur ebeu erwähnse ärepheiten 


und 


* 
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zu genießen, ſondern ihr Vermoͤgen iſt auch 
jederzeit für fie und ihre Erben abjugsfrev. 
12) Dbige ausländifhe Anfiedler in ons 
fan; , wenn ſie 15 Jahre lang da ih aufı 
gehalten haben, und das Bürgerrechte dafelbik 
zu erlangen wunſchen, \ollen daſſelbe, wenn 
tie die geſetzlichen Eigenſchaften baben, uns 
entgeltlich ſammt allen Damit verknüpften Bors 
sbeiien, als namenslich mit der Wahlfaͤhig⸗ 
keit zu bürgerlichen Wurden und Aemiern, 
mit der Berechtigung „ unfımäßige Gewerbe 
zu betreiben, und mit der Tbeilnabme bärs 
gerlicher Rugungen und Emolumenie ers 
baiten, , 
Wuͤnſchen fie dad Bürgerrecht früher zu. 
erwerben, obne ein, zuurtmäßiges Gewerbe 
zu ıreiden; fo fol auf den während ihrer Ans 
fiedlung bezeigten Gemwerprfleiß vorzuglidye 
Ruͤckſicht genommen werden. - 
13) Wenn Auslander in Conſtanz zunft⸗ 
mäßige Gewerbe treiben wollen, fo in das 
Bü gerrecht alda erforderlich ; Dieleß foll ih⸗ 
neu aber , wenn fie Die geſetzlichen Eigenſchaft 
ten bengın, durchaus nicht, und am wenigs 
ſten in Ruckſicht der Religion, wenn lie einer 
der Drep britiichen Confeſſionen zugetbau 
No, erſchwert werdei. Goide das Bur— 
‚errecht in Conſtanz ſuchende Ausländer, 
welche ſich our befondere Eomimerjial Kennt⸗ 
nie, Juduſtrie und ſonſtige gute Eigenſchaf⸗ 
gen auszeichnen, werden did auf die Hälfte 


- oder den ersten Theil des Bürger : Annahms— 


Geldes uud des einjubringenden erforderlichen 
Bermogens diepenfirt . 

14) Allen ſoſchen Anfiediern in Eonftanz, 
fie mögen das Ortsdürgerrecht baden oder 
nicht, wird auch für fie und ihre Kinder, die 
fie mitbringen, oder in Contlang er eugen, 
die Frepheit von der Miluärpflichtigkeit ber 
williye, und zwar mit der Ermweuerung, daß 
bie Söhne, welche bep der Erablirung der 
Eiern in Eonftanz ſchon das 1% Jahr voll 
endet haben, dieſe Frephelt auch für ihre Kim 
ber zu genießen. baden ſollen, und itt Daber 
auc die Anzahl foliher befrepten Bewobner 
in Conſtanz bep dem Repartitiens ı Typus, 
nach welchem die Recruten auf die Stadt Com 
Ran; repartirt werden , außer ver Berechnung 
ju laffen, 

15) Wenn die Unjahl evangelifch : uber 
riſcher und veformirser Anfiedier dahin ag 
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waͤchſt, daß fie eine klrchliche Gemeinde zu 
Bilden wänfchen , und die nothigen Mittel auf, 
finden, einen evangelifiden Geelforgir und 
Eöäulebrer mitieltt eined anfländigen Gehalts 
zu unterhalten; jo wird ibnen nicht nur eine 
anhändige Kirche famme Wohnung für Geels 
ger und Pebrer, fondern auch der vierte 
Br der zu regulirenden Eompeten; und dies 
fer mar in Wein und Fruüchten aus Staats⸗ 
mitteln unentgeltlich ange:ziefen werden. 





Naturkunde. 
Sichtbarkeit der Töne, 

Die Natur bezeichnen jeven Ton durch 
eine eigene Figur Der Entdecker dieſes Ge—⸗ 
heimniſſes i der Dr. Chladni. Wenn man 
nämlich eine Glatſcheide mi: ırocfenem Sande 
beiirent, und mit einem Geigenbogen den 
Kand derfeiben beilreicht , fo eniſteht bieraus 
ein Ton, der, fobald er Feſtigkeit und Reins 
beit genug gewonnen bat, den auf der Glas 
f&eibe zeriireut liegenden Sandkornern eine 
zitternde Zewegung mitthetlt, bier einen 

aufen jerſtreut, Dort einen andern wieder 
der, fo daß hieraus eine reine, regelrechte 
Kıgur enntebt. 
Die Alten fprachen viel von der Mufif 
der Spbären. Die- Bewegung der Gtrrne 
bielten fie für einen Zanı. Fan; obne Rufif 


läßt ſch miche fuglich derfen. Groß und 
Heim find Berbältniäbegriffe ; Gtärfe und 
Shmräbe des Tons ebenfald. Unire Ge: 


Dirnmerkjeuge find nicht fo eingeriptet, daß 
wir einen ganz ſchwachen Laut vernehmen 
Fönnen. Ein au Harker Ton entgeht wahr; 
einlih unfern Gehirnmerfieugen auch. Es 
ft alfo möglich, wenn wir gleich den beleben: 
den Ton nicht vernehmen, daß die Himmels: 
förper ibre Bewegung einem, Den ganzen 
Kaum des Himmels durchdringenden mädhtu 
gen Zone verdanken; daß dort oben, wo die 
Unfterklichen mohnen, irgend ein Leber: 
mächriger feine Stimme erbebt und durch diefe 
Kraft und Leben dem großen AN mitheilt. 
Unſer Keben if fo kurz, daß ſelbſt eine 
vier s und febszlaftel Paufe einen bemerkbaren 
ZShril deffelden ausmacht. Sollte es nit 
Befers geben; ıu deren Lebensdauer 6000 
Jahre eben einem folchen Berbälsniife 
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leben, mie jene Yaufe in der Pänge unſers 
Lebens? Go maa denn die biederiye Dauer 
unſers Sonnenſyſtems nur den Werth einer 
einzigen Note ausmachen, vie durch einen 
Ton ſich auffpricht, der zu dem Gefange eines 
großen, üvermächtiaen Weſens gebört. So— 
bald ein anderer Ton angegeben wird, Ändert 
fih die Ordnung der Welskorper und neue 


Spſteme bilden ſich. 
Eduard Stern. 





Allerhand. 


Cannſtadt und feine Naturmerkwüͤr⸗ 
digkeiten. 

Cannſtadt, ieiner der ſchoͤnſten Su 
genden von Würtemberg gelegen, bat uiche 
meniger al8 37 Mineralquellen, und eine Wenge 
anderer laffen ib no&b unter Dem Boden vers 
mutben , indem es Platze gibt, mo man deren 
Berdfe im Inneren der Erde deutlich vernimmt, 
wie denn auch eben deshalb gemiffe Wiefen die 
Trommelwteſen genannte werden. Merfwürs 
dia iſt, daß einige diefer Duellen entweder 
durch Geruch und Farbe, oder durch das Auf; 
mwirfen von locken, die Witterung vorber 
verfundigen tollen. 

Ueberhaupt ift Cannſtadt ſowohl fürden 
Hiſtoriker als Naturforſcher von Wichtigkeit, 
und die angezeigte Schrift macht uns mit vie⸗ 
fen intereffanten Thatſachen bekannt. Man 
finder dep Cannſtadt nicht nur Ueberreſte von 
Shieren und Pflanzen, die jegı unferm Elima 
fremd, und zum Tbeil von unfrer Erdkugel 
ganz verſchwunden find, wie 3.3. von Pals 
men und dem Mammuth, fondern man trifft 
auch eine Menge Spuren von dem Aufent— 
halte der Römer, und im Mittelalter war 
die Stadt der Hauptort der ganıen Gegend, 
und vermumblic Sig der alten. alentannifchen 
Herzoge, mo ſelbſt Karl der Große vermeils 
fe, und fein Dbeim Karlmann im Jahr 746 
zwey kormäßigne Fürſten, den Herzog Ddilo 
von Bayern und den Herzog Theutbald von 
Ylemansien, richtere. Kaft bepipieos if 
die Revölf-rung der Gegend. Nicht weniger 
ald 22 000 Menſchen leben anf einer Duadratı 
meile bepfommen, und amar größtentheild 
Pundleure, die fi von ihrem Grundeigen 
thum mäbren. Hier kommt alfo fa anf 
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Einen Moraen Bandes ein Menſch, mirrend 
in manden Gegerten on Rußland kaum auf 
einer Duwadrarmeile Einer wohnt. 





Anfrage. 
An welchen Orten muͤſſen die Gerichts⸗ 
diener blaue Strümpfe ragen, mober der 
Efeinabme :Rlaufirumpf‘ Tür Angeber , 


Gpion entſtanden ſeyn ſoü? Iſt dieſe Angas 


be hiſtoriſch richtig? 


— — — — — — 


Angebotene Stellen. 


in einer gangbaren Apotheke ded Her: 
zogthüms Coburg mırd auf Nichaelis die 
Eile eines Lehrlings erlediget; mar ſucht 
daber einen jungen Menſchen von guter Ka 
milte und Erpiebugg , Der mit den noibigen 
Borkenntniſſen der lateinifden Sptache ver: 
feben in. ranco eingebende Briefe beforgt 
die Erped. ded allgem. Anz. 


—— — — — — — — 
Juſtiz » und Polizey » Süden. ‚ 


Steckbrief hinter Andr. Diebl. 

Andreas Diebi, Kırdeifdaffner audier, bat 
Ab geitern Abend neımia e.ufernt, maddem ſich 
aroper Verdacht gegen ıdn gräußert bat, daß er 
aus dem Depositum Des Fatpoliden Bürgerbofpı: 
sale die grobuetzegu⸗ badiſchen Amortifationd: Caſſen⸗ 
EScheine, wovon die Nummern brer unten folgen, 
enimender habe. Saͤmmiuliche Obriafeiten werden 
Daher erfudt, dieſen Klüdrl:rg_ im Berrerungsfall 
gr fangisy anzubalten, und geyen Erfo der Kuren 
an das arobher zogl. Stadiam dahier adsulıefern, 


Da aud) zu vermurpen ſtehet, dab Diehl noch - 


einen beteämtlien Theil Ber entfommenen Amor 


sifanıond Scheine in Händen baden möge; fo wird 
beten ‚ ſſawuiche Handelsleute, melde von dem. 


‚gr 
m{on foldser Papırre Gewerbe machen, anzuweiſen, 
daß, wenn ihnen von ben begeidincten Nummern 
zum Ertauf angeboten werden, fie fogleıb die Ans 
jrige Davon bep ınrer Obrigkeit maden follen, 
- Wlannbeim, den 4 Julus 1813. 
des Neckarkreiſes. 
von Sinkeldey. 
vdi. Joachim. 


Sroßherzoglich badiſches Directorium 


— — — — — 


1720 


Sianalement 


Nauren, Andreas Diebl , Nirdenidr 
Sn: ungeföor fünf Sub fürt Zei; —* 
untergeiigier Körperbau. Alier, ungräor 56 Jahre. 
Geſig tsfarbe, ſtatk roth, beynade Fupt-rig Hacere, 
fdwarj, werß Jepudert, in einen Zopf gebunden. 
kippen, autycmworfen. Augen, Mwäarzoraun. Klei⸗ 
ung — I ea an Frack, tuwene, jamare 

urze. Beinfieider, rıeiel vhn i ’ 
—— hne Umichlag, sun 

Er bar einen Paß des biefigen Stadtamts vom 
16 Sepienuiber 1812 nad Meufaer, Mainz und die 
Gegend auf ein Jahr gelsig. und einen wenten 
ge, = u. - * 30 Zunius 1615 nad) 

arl-rune, Baden und Gegend, auf rin Ja ; 
sig ın Händen. : ee 


Wummiern der enrfommenen Amortifations: 
Scheine: 

aA soo fl per Erkd. 
2835. 2836 2837. 2838 2339. 
2842 2843. 2844 2245. 2346- 
2849. 2850. 2851. 2852. 2853 
2856. 2857. 2m58. 2859. 2860. 
2863 2864. 2865. 2866. 2867. 
2870. 2871. 2872. 2373 2374. 
2877. 2878. 2879. 2880. 2881. 
2884- 2990. 3225. 3226. 3217. 
3:30, 3231 3232. 3244 3235. 
3238. 3239 3240. 3241 3242. 
32344. 3245. 3246. 3247. 3248. 3250. 3251. 
2152. 3253. 2254. 3254. 3256 3257. 328 
3259. 3260. 3261. 3262. 3263 3265 32606, 
3267. 3268 3269. 3.70. 3271. 3272. 328. 

3282. 3931. 3632. 3833 und 3834 
— —— 


Summa 103 Stück.. 


& 100 fl. per Stüd. 


. 3382. 3383. 3384 3385. 
. 3389. 3390. 3391. 3392. 3393. 33% 
3396. 3397. 3398 3399. 3400. 3401 

3403. 3404 3405. 3406. 3407. 340% 
. 3410, 341. 3412. 3413. 3414 3415. 
. 3424. 3425. 3426. 3427. 3928 349 
. 3931. 3432. 3433. 3934 3006 30T. 
. 3409. 3470. 3471. 


Summa 53 Stück— 

u. — —— ation, die bey 
andiungshaufe ‘ 

bar ılt Nr. 1235, & > — — 


Nr. 2405. 
2841. 
2348 
2855. 
2862 
2369 
2876. 
2833. 
3229 
3237. 


280. 
2847« 
28:4 
2861. 
2868, 
2875. 
2882. 
32.8. 
3236. 
344" 


„51,500 1. 


Nr. 3396. 3387 


5300 1. 


xo fl. 


— ——— 
Summa 57,3% f. 


. 
. 
“ 
3 


Algen: 


Botha 


Num. 184. Be 
iner Anzeiger, 


Dienstags, den 13 Zulius 1813. 
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Berichtigungen und Streitigkeiten. 

Bemerkung über die zwifchen dem 
D. Schmidt in Tennftedt und dem Apos 
theter Brockmann in Langenfalza, in 
Yir.ı72desallg. Anz. befindlichen Strei⸗ 
tigkerten, Die Schwefelwajfer betref: 
fend. * 
Wenn irgend ein Theil der chemiſchen 
Aualvofe aoch großer Bervolllommmung tabig 
it, fo iſt es der, welcher die Bellimmung de 
Gehaltes der Schwefelbäder um Gegenſtan—⸗ 
‚ De bat. Noch bersfben bier Lucken, die gans 
ger Reiben von Berfuchen bedürfen, um aus 
gefüße zu werden, und noch gibt ed Erfcel: 
BRungen ‚ die wider/precheno find. Der Anzelı 
ger iſt fein chemiſches Journal, im weichem 
das eben Geſagte ausführlich eroͤrtert werden 
Eönne, indeflen iſt es auch dem Chemiker 
nicht fremd. Schon, als ich das langenſalzer 
and tennſtaͤdter Schwefelwaſſer unterſuchte, 
nahm ich mir vor, durch eine zahlreiche Menge 
neuer Verſuche diefen Gegenſtand der Bol 
tommenbeit näber zu bringen, babe auch fo 
manchen Verfuch darüber angeſtellt, allein 
Durch uͤberhaͤufte Arbeiten anderer Urt wur⸗ 
de ich verhindert, und durch die traurigen 
Berbältnifle der Zeit endlich gan; von der 
weitern Bearbeitung ded Gegenſtandes abge⸗ 


Iten. 
* Die Unterſuchung des Schwefelwaſſers 
son Zangenjalza ſowohl als von Tennſtaͤdt 
habe ih. mit der Gorgfalt angefiellı , die 
mir der gegenwärtige Zufland der Willen 
ſchaft und nawentlich dieſes analprifihen 
Theils der Chemie erlaubte, den Mängeln 
aber , die noch im gegenwärtigen Zuftande der 
Analoſirkunſt lagen, Fonnte ih narärtich nicht 


entgehen, obiwohl Id Manches vermieden und. 


verbetfert gu baden glaube. Es müffen aber 
erit mande neue Hülfemirtel entdectt werden, 


Allg. Anz 2 B. 1813. 


die und fichere Scheidungsmethoden der iR 
den Schwefelwallern enthaltenen Stoffe anı 


‚geben, ebe wir mit abfolurer Gewißbeit be 


Himmen fönnen, was in dem Waller Educt 
oder Product ill. 

Wenn der Apotheker Brockmann ben 
gefundenen Gpps eines Schwefeiwarlers blo 
ald Reiultat des zerlegten bydrorbionfauren 
Kalks annimmt, und in dem Waller das Dar 
feun des gebildeten Gppfes feibtt läugner, fo 
kann ich niche feiner Meinung feyn. E86 ifk 
gewiß, daß ber. bydrotbionfaure Kalk mol 
zum Theil auch bey der vorfichtigften Behands . 
lung in Schwefel und fchwefelfauren , oder 
auch wol fhwefeligfauren Kalk zerfällt; aber 
darauf folgt noch nicht, daß im Waffer nicht 
neben dem bydrotbionfauren Kalt auch (om 
— ſchwefelſaurer Ralf enthalten fey. 

urch vergleichende Unterfuchungen fang - 
wahrſcheinlich die ſer Yunct berichtiget werden. 
Dan müßee 3. B. erſt eine bloße Aufloͤſung 
des bydrotbionfaureh Kalks im Wafler mit 
einem Bleyorpdul, oder irgend einer andern 
Subſtam, welche die Hudrorhlonfäure ſtark 
binder, in verfähloffenen Gefaͤßen kkalt beham 
dein, daun eine ——— von einer gege⸗ 
benen Menge hpdrothionſaurem Kalt und 
ſchwefelſaurem Kalk auf gleiche Art behandel 
und prüfen, ob man dann noch in der Flüffige 
feit die vorige Menge Gyps wiederfindet odet 
ob fie vermehrt iſt. Geſetzt das Eohlenfaure 
Bleyorydul zerlege den budrotbionfauren Kalk 
garı und ed bilde ſich Schwefelbley und koh⸗ 
enifaurer Ralf, fo würde man im Waller ven 
ſchwefelſauren Kalk, den es gebildet enehält, 
finden, denn das kohlenſaute Bleyoxpoul 
wirft nur dann zerlegend auf den ſchwefeiſau⸗ 
ren Kalk, wenn es in großem Berbältniffe in 
demfelben ſteht. Die andern Beitandrheile 


des Waͤſſers koͤnnen freylich den Kall ver 


wickelter machen, und neue Schwierigkeiten 
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herbepführen, die auch durch Bergleichende 
Verfuche zu beben find. Doch ich vergeffe, 
daß bier der Dre nicht If, dieſen Gegenitand 
weiter zu verfolgen. 

Dd der fhwefelfaure Kalk aflımilirbar 
fev oder nicht, magder Arzt enrfcheiden. Der 
Chemiter hat bier feine Stimme. 

Usber die Wirkung eines Mineralmafferd 
entfcheider die Erfahrung beilimmter, als Die 
chemiſche Aualyfe Die Chemie fdlummerte 
noch in ihrer Wiege, als man ſchon bie 
Wirkfamtert der Sauerbrunnen, der Eifens 
und der Gchmefelwafler fannte, ob man 
gleich in den eritern einen flüchtigen Birriols 
geiſt, In den zweyten Gtabl und in den drit: 
gen alkaliſche Schmwefellebern isrigermeife als 
Beltanprbeile wollte gefunden haben. Frev⸗ 
li ift man durch die berichtigten und beifern 
chemiſchen Erfahrungen nun in den’ Stand 

efegt worden , die Mineralwaffer auch durch 
Fun der Natur nadznabmen, und fie da 
u bereiten, wo fie die Natur verfagte — und 
das ift viel, - 

Yaffen wir auch alfo ferner die Erfah: 
zung über die Wirkſamkeit diefed oder jened 
Mineralwaflerd entfcheiden, vernachläffigen 
wir aber'deffen chemiſche Unterſuchung nicht ; 
aud der Verbindung Bepder gebt dann doch 
eine volfommnere Kenntniß bervor. 

Das langenfalzer Wafler bar fih zum 
Trinken und Baden fehr wirffam asgeigt, und 
nicht minder auch daß tennflädter. DBepde 
wirfen einander gewiß febr aͤhnlich; melde 
Individuen aber das eine oder das andere 
beifer anfprecben mag, das wird die Erfabs 
rung lehren. Theoretiſcher Gtreit darüber 
führt zu Nichte. 

Wenn mir Muße zu Theil wird, fo werde 
ich meine Unterfuhungen über die Schwefel⸗ 
warfer nicht nar wieder anfangen, fondern auch 
fowobl daß langenſalzer als das tennflüdter 
Waſſer einer nochmabliaen Analyſe unterwer⸗ 
fen undfeiner, Zeit die Reſultate bekannt ma— 
chen. ch boffe wenigſtens, daß daraus die 
Bl uſchaft Gewinn ziehen fol Wann 
un aber diefe Arbeit beginnen werde, kann 

jetzt nicht entfcheiden , denn unter den 
‚anmwärtigen Verbältniffen iſt es mir um 







er 





urt, den 6 Jul. 1813. 
5. dofran. i 
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Gefeggebung und Regierung. 


Da bie Zeitverbältniffe die Frage über 
die Beftenrungs Art der verſchiedenen Stäns 
de und Klaffen der Unterthanen febr wichtig 
machen: fo möchten wol folgende. Dielen 
Grgenitand betreffende Fönigl. bayrılde 
Vererdnungen bier noch einen Patz verdienen. 

I. „Wir Maximilian Jofepb ꝛc. ꝛc. 

„Wir baben Ins über die Seſchwerden, 
melde von verfchiedenen Geitlichen über bie 
Belteuerung ihrer Nuftkcalı und Dominicals 
Renten, und vorzüglich über die Anordnung 
des für dad momentane Steuerproviſorium 
angenommenen Belegungs ı Maßflabes auf 
Kriegss und Eommunal » Umlagen , erhoben 
murden, umſtaäudlichen Vortrag eriatıen 
laffen, und Uns überzeuat, daß noch ſedt 
viele pfarrlihe und Beneficial: Prunden in 
Unferem Konigreiche fo gering dotirt And, daß 
fie den hierauf angemwiefenen Individuen nur 
einen Eümmerlichen Unterhalt gemäbren, und 
jede, auch die mäßıgfte Abgabe, welde 
hiervon gereiht werden muß, eine ge 
rechte Beſchwerde verurfadt.” 

„Wenn Bir nun gleich von der durch 
die Edicte vomg Inniusand2oRov. 1907 IND 
durch die Conftitution angeordneren gleiden 
Theſinahme alled Grundvermögens im Staate 
an den Gtaatslaften keine Ausnahme gellat 
ten Eünnen und wollen: fo werden Wir d 
ſolche Maßregeln eintreren laffen, weiche einer" 
feits das Princip der allgemeinen gleichen B& 
feuerung nicht verlegen, andererfeitd ade 
dem ehrwürdigen Stande der Geiſtlichkeu jeMe 
Subfifteng fibern, auf welche derielde in bier 
ler Beriebung den gerechteften Anfpruc hat; 
und es wird eine Unſerer vorzüglichſten Sr 
gen feun, Die erforderlichen Fonds auf 
mitteln, umjene Pfründen, weiche a 
von allen Angaben Feine zureichende Eongtut 
gemähren, zu ergaͤnzen. Hm indeßdermat 
die Geililichfeit nicht in dem Genuffe besienl 
aen zu verfürgen, was urfprünglic gu ihret 
Dorerion deſiſmint war, und zu ihrem DE 
durf kaum hinreicht, verordnen Wir hiermit 
proviſoriſch, wie folgt: 

„.ı) Kür alle Pfarrepen, melde nad) den 
vor!iegenden rectificirten Kaffıomen mit Ki 
jufblayang der bisher miche beeuerten Ein 
nabme und mit Abrechnung von 159 P- ar. 
jeden Hülfeprieiter einen seinen Ertrag von 
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fl. abwerfen ; und für alle Beneficten, die 
so fl. ertragen, find die Staats auf⸗ 
welche anf die unter dem Ertraue bei 
A Ruflical ı und Domintcalı Renten 
reffen, mit dem laufenden Eratäjahre anı 
fangend,, aus den Rentamtecaffen vorzufcies 
fen und mit den Übrigen Steuern in Eins 
nahme, zugleich ader ald Borfchuß zur Dos 
— DErgäninns der Geiſtlichen wieder in 
e ellen. 
+2) fr egöperäquationdg: und Comm 
nalı Auflagen, welche auf derley Pfarreyen 
und Beneficien fallen, find auf die übrigen 
Bemeindeglieder zu repartiren, welche ſchul⸗ 
dig find, ihre Beiftlichen wenigſtens in diefer 
—— einer Laſt zu befreyen, welche 
| f&mälern mürde. 
nfere Finanz » Directionen baben 
dd der Pfarreyen und Benefi— 
e anf folche Art durch das Aerar, 
refpectivedurd die Gemeinden, den Erfag der 
Öffenrlichen Abgaben erhalten, herzuitellen, 
den Ertrag der Pirunde nach den Steuer; 
fafionen und andern Bebelfen, und den Be 
trag ber vom Verar bierfür vorzuſchießenden 
Steueri beilimmt anjuzeigen und ſolche bins 
en Dier Wochen an Unfer geheimes Finam— 
inißerium einzufenden, 
stunden, den 19 Jun, ı$ro. 
Aus Seiner Maseltät des Könige Spe⸗ 
clabs Bollmadır. 
Graf von Montgelas.“ 
IL „Dir Marimilian Joſeph ıc. ꝛc. 
‚Auf Antrag der Steuer : und Domals 
ertion Unſeres gebeimen Finanz » Mir 
mö über die Beltimmung jener Con: 
‚bie proteltantifche Geiftlichkeit nach 







ar 



























ee Die ihr in Kolge Uuferer Verordnung 
vom 19 a. 2 su Starten kommenden 
Sit 2 — zu bemeſſen ſind, verord⸗ 
nen wie folge: 


ie unverebellchten proteſtantiſchen 

en find den Farholifchen gleich zu hals 
ug denfelben eine Gongrua von 

“tive 40 fl., frey bleiben. 

2) Dep den verbeirarbeten Geiſtlichen 
.. auf 800 fl. für die Piarrer 

auf 600 fl für jene, melde den fathor 

en Deneficiaten gleich zu achten find, ers 


3) „Rah diefem Maßftabe find jene Steuer: 
sn Befilumen, weiche die pro⸗ 
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teſtantiſche Geiſtlichkelt nad) Abzug der vom 
Yerar zu bezablenden Vorſchüfſſe mir Frepbe— 
baltung ihrer Eongrua zu entrichten bat, und 
in der Ruͤckſtand für die verfloffenen Jahre 
nad jenem Berrage zu berechnen, der ih 
für daß laufende Eratsjahr ergibt. 

4) Da indeß der größte Theil diefer 
Geiſtlichkeit in Folge einer unterm 29 Sept. 
1809 ergangenen Inſtandsderfügung diefe 
Steuern feit vier Fahren rücändig blieb: 
fo wollen Wir diefelbe mit der vollftändigen 
Nachahlung dieſes Ruͤckſtandes, die ihr zu 
laſtig fallen würde, verſchönen, und von den 
Ruͤckſtanden der Jahre 1807 fg u. 1808 /9 
zwed Dritsheile, von jenen der 3. 1809 f 10 u. 
1810 / ıı aber ein Drittheil erlaffen,, wovon 
übrigens jene der eriten Jahre ald Ältere Außs 
Itände mit Staarspapieren berichtige werden 
ınögen, jene der zwey legeverfloffenen Jahre 
aber bar bezahlt und als flüffıg gervordene 
tubende Gefälle in der Rechnung des laufens 
den Jahres aufgenommen werben follen. 

„Hiernach find die betreffenden Finanz 
Dirertionen anumeifen. 

Münden, den 29 May ı8rz. 
Mar Tofeph. 
Graf von Montgelad. 





Gelehrte Sachen. 
14 


Anfrage 
Es find 1) zwey Bände arithmetiſche Bear 
fhäftigungen, 2) ſechs Stücke arithmetifche 
Unterhaltungen, 3) drey Stüde neue arich⸗ 
metiſche Unterhaſtungen, 4) zwey Gtüde 
Beptraͤge zur angewandten Rechenkunft und 
5) amey Stücke von einem Magazin für die 
Arithmetik berauggefommen. * 
Man wünfce zu willen, ob außer dieſen 
fuͤnf arithmetiſchen Journalen in älteren oder 
neueren Zeiten noch andere Zeitfchriften ers 
ſchienen ind, welche lich ebenfallß nur 1 
allein mit Gegenfländen aus der Rechentun 
beihäftigen ? M 
Uebrigen® kann ich nicht umbin, bey 
diefer Gelegenheit ju bemerken, dagman auch 
oft arıchmeriihe Abbandtungen im folchen 
stichriften finder, in welden man, ibrem 
Zitel und fonfligem Inhalte nad), Auffäge 
aus der Rechenkunſt gar nicht vermusber. 
So zum Bevfpiel führs der Hofrasd Käfks 
ner in feiner Borsfegung der Rechenkunſi eim 
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Erempel aus der Geſellſchafts Rechnung alt, 
welches fid in dem Juniushefte ver rheint⸗ 
ſchen Beyträge auf das Jahr 1778 finden foll, 
Eine beftweife, befondere Herausgabe 
diefer hin und wieder zerfirenten, oft ſehr in⸗ 
tereffanten Auffäge wäre ſehr zu wunſchen. 





Kauf ⸗ und Handels » Sachen. 
wEine Nelkenftor * 
In der Gegend von Gotha und Erfurt ift eine 
der vorjügliiten und ausgefuchtenen Neikenfioren, 


——— — — — 


Wechſel⸗ und Geld + Curs tn ſachſiſcher 
Wechſelzahlung. 
keipzig, den 6 Julius 1813. 





In den Meilen: Geld [Briefe 











— — — — — 
Leipz. Neujaht ⸗ Meſſe .·. — 1963/4 
— Oſter⸗ — a | — 
Leipz. Michael — er. — I98ıf 
Amfterdam in®eo,.-a Ufo. _ > 
Detto n Curr. Uſo — — => 132 ıf2 
Samburg in Bro. Ufo .» — 1144 1f2 „. 
Augsburg in Lurrent aUſo. — | 991/4 
gondon d » Ufo p. Pf. Ot. — Me 
Paris 2 Monat. 0». — 75194 
Loon,2 Monat, » . «- — 751[4 ° 
Srankfurt 0. M. a Ufo, “ — — 4 12 
— — 
erg Dusaten +» +» — 20 
E Aiſer· Ducaten . · |]: 36 
Breslauer d 65 ıfa AB — 13: 
Leichte d 65 bitte . . | m | 12 
ngufts und Bowisb’or » — 4.12. 
onthaler#: 112 » » | — | Par 
ESouveraind’or » . . > 
Schiid Eonlsd'or 1261/31 "ı — 
Caſſen s Billets en 5 
‚preußifhes Lurkent,...| — | 2 3f4 , 
Eonventlons Münze . — | pary 
1. pay 


Uo u. 20 Kreuzer· 


Darmft. IF — 


Es ıf pCt. Obligat. 
preuſſen. pCt. , 
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gegen 400 Sorten ſtark, nebſt allem Zubehör, 

einem billigen Preis ım Ganzen zu verkaufen, u 
mırd dieſelde von feiner der größten Handelefloren 
überiroffen, und gewährt dagegen no® manden 
Vorzug durd ganz neue felbft erzogene Praauior: 
ten. Kaufluflıge belieben ſich durch franfırıe Briefe 
bey dem Kaufmann DBernbard Straß in Gotha 
wegen des Naͤheren zu erfundigem 

: . +. G.inG. 
*) Es möchte wol nicht leicht eine Nelkenflor. die 


der obigen an Pracht und Selterideir der Farben 
gleich Fame, irgentwo — werden. 
J dv, Red. 





Curs der Staatepapiere, 
Granffure a. M., den 5 Jullus 1813. 


Sole, Bel 
; ' pCt. . a JE _ —_ Jıfa, 
‚m . . . — ir 
[7 Er * “- . — — 1} 
Geſtreich wienerBant.. . |- — Thrıf 


. 50 Kot. in Munze 64 
8.100 . . . +» !ıc$ 
6 100 kot. d. Bantl - — 
B.50 2... .J-— Iıa 


fs pCt. Dbligationen|so | 


— — 
J 
— — 


— — 


— — 


Bayern, 6 — — — 
— ſtaͤndiſche eg me 
4 pCt: Obligat: . 1— — ri 
Baden. He i x - . * ⸗t 
\4 1,2 Amort. Eaffe |— — |74 1% 
| ſa pCt.Obligat.. — 
Frankf. ii . * ” % . 
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ger. 


Gotha. Mittwochs, den 14 Julius 1813. 





Land » und Hauswirthſchaft. 

Leber Derfertigung einer kuͤnſtlichen 
Here fur Branntweinbrennereyen Und 
Bierbrauereyen ; vom geheimen Raih 
Sermbſtaͤdt. *) 

Die Zefe oder Baͤrme iſt ſowohl für die 
Branntweinbrennereyen, al6 die Bier 
brauerepen em eben fo nothwendiges, als 
vollig unentbebrliched Erforderniß, vorzügtich 
fur foiche Anttalten auf dem platten ande, Die 
entferne von Städten, nur felten im Stande 
find, fi ven norhmwentigen Bedarf von gu 
ter Hefe woblfeil genug zu verfchaffen, und 
daber nicht felten ii die Nothwendigkeit gelegt 
ad; bloß aus dem Grunde Bier brauen zu 

‚um nur für die Branntmweinbrenne 
ven die erforderlide Quantitaͤt der Hefe zu 
Befommen. 

‘ Zwar fehlt ed nicht an mancherley ge: 
machten: Borfeblägen zur Darfiellung einer 
fünitiichen Hefe ; fie find aber entweder zu 
umtändlich - oder zu koſtbar, welches mich 
veranfaßt hat, diefen Begenftand ſelbſt näher 


a anterfuchen ) 'und«folgende- Vorfchrift zur, 


bereitung einer kuͤnſtiichen Hefe auszumit⸗ 
sein, die Alles leiſtet, was man nur davon 
verlangen fann. Fe 
Die Materialien dazu befleben : 
2) In.2 Pfund zart gemahlnem Lufımalz 
. von Weizen, » . - a ee 
2) 12 = zart gemahlnem Darrmalz von 
re — 2 . 
4) 8 Korb Tiihterleim, 
5) 5 berlitier Duärı reinem Flußwaſſer, 
:6) 4 derliker Duart guter Bierbefe: 
Um. diefe- Materialien zuſammen zu fegen 
und eine gute brauchbare Hefe daraus zu bei 
reiten, wird folgendermaßen verfahren. 
”) Aus defien Archiv. 4 Tb. 2 H. 
Aug. Anz, 2 B. 1813. 


Man kocht den Hopfen mit drep Duart 
Mailer dis auf den Ruckitand von zwey Duart 
Flüſſigkeit, und feiber die Brühe durch Yeins 
wand. Nachdem daffelbe bis auf 30 Grad- 
Rraumür erfalter ift, wird dad Mehl damit 
eingereigt. — 

Ferner loͤſt man In den übrigen zwe 
Quart Wafler den Leim auf. und maſſchi mit 
diefer Flüſſigkeit, im fiedend heißen JZuftande, 
das eingeteigte Malımebl an 

Sierauf läße man die Maiſche bis auf 
18 B:ad Reaumür abkühlen, worauf ihr die 
Hefe zugegeben wird. - 
Die Gaͤhrung der Maffe erfolge nun ſehr 
bald, und sn dem Zeitraune von 24 Guns 
den iſt Alles in eine vollkommen gute Hefe 


"umgerandelt‘, die nun auf der Stelle ges 


brauche werden kann. 

Hat man diefe Hefe einmahl bey einer 
feinen Portion angefertiat, fu Diener fienun 
dazu, wieder eine neue Portion damit. anzu⸗ 
fielen, und man kann nun, fo lange die 
Branntmweinbrennerepy im Gange ift, fi 
fters die erforderlihe Quantität Hefe vor - 


raͤthig *alten, | 
Diefe Hefe liefert Med, was man Yon 


. einer volllommen guten Hefe erwarten kann, 


auch hält fie ſich an einem Fühlen Ort Aber 14 
Tage, obne zu verderben. 

Sie darf niche in größeret Menge ange 
wendet werden, ald eine andere ‚gute Biers 
hefe, und fie beiſtet ihre Dienfte nicht allein 
Inder Branntweinbrennerey, fondern auch 


in’ der Bierbrauerey uud für daß Back⸗ 


werf. 

Ich babe mich dieſer Fünfllichen Hefe 
nun bereit ſeit ein Vaar Jahren wir glück 
lichem Erfolge bedient, und fie bat auch bey’ 
Andern ihre Brauchbarfeis bewährt. 


— 
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Ich wünfche, daß man einen recht andı 
gedehnten Gebrauh davon machen möge, 
und ich bin im Voraus davon Überzengt, daß 
man fehr zufrieden damit feun wird. 
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Einfender diefed iſt zwar fein Tauben 
befiser, wünfct aber doch, Daß Aufrager 
den Salpeter bey feinen Eropfigen Lauben ges 
braucdben möchte, 06 es gleib nıdı wahr— 
ſcheinlich IR, daß feine Tauden an der von 


Gefundheitstunde, , 


Beantwortung der Anfrage, woher 


die Kröpfe der Tauben oder Auss 


wuchſe am Schlunde entfiehen konn⸗ 
ten , in Rr. 169. 

Dr. Kaubender fagt in feinem „tbeores 
tiſch » practifhen Handbuche ber Thierheils 
Eunde”, (Erfurt, bey Kepfer. 1807) das fi) 
in den Händen eines jeden Deconomen be; 
finden folte, im vierten Bande Folgendes 
über die Kropffeuche der Lauben: 
„Diele Seuche erlebte Ic in den Jahren 
1806 in manden Schlägen febr —8 Die 
Keöpfe biabten ſich ungewoͤhnlich auf, und 
in kuͤrzer Zeit waren die Tauben todt. Die 
Urfadhe lag in der Fütterung verdorbener, 
onzeitiger , ſchimmliger Erbſen. Andered 
Getreide. von der namlichen Belchaffenbeit 
fönnte wol gleichfalls dieſelbe verurfachen 

„Hier mürfen wir noch einer Lauben 
feuche gedenken, welche vor vielen Jahren 
in Paris beobachtet worden ift. Einige Lauben 
ftarben von zu vielem Bette, andere aber, weil 
fie äußerft mager waren. Bey deu einen fo 
‚wobl, ald bey den andern fand man allezelt 
den Kropf fehr vol, das in demfelden ent; 
baltene — hatte bep den fetten einen mein 
artigen Beruh, bep den andern bingegen 
war der Geruch faner, und es fing ſchon an zu 
fanlen. In dem Unterleibe fand man Baffer. 
"Ein gemifler Herr Gimonet batte Belegen 
‚heit, über diefe Thtere einige Beobachtungen 
zu machen, die verdienen, bier angeführt zu 
‚werden. Man batte bemerkt, daß die Maus 
ern von den Tauben gerne angehackt würden, 
und gluubte daher, daß fie dadurch Salpe: 

‘ter fuchten ; aus diefen Grunde gab man 
“ihnen Galpeter. mit reiner Erve vermifcht, 
und fireure weichen auf den Hof. Dieſes 
* den erwüinfchten Erfolg, und dad Ster⸗ 
ben hörte in kurzer Zeit auf‘ 
Jede Seite iſt 1oıfa Linie lang. "© 
"*) Geraie von ber Groͤße und Son, wie fie ©. 


Yaudenver zulegi erwähnten Kropfſeuche leis 
ten, und dann feine gemachten Erfahrungen 
in diefen Blättern mittheilte. 


Yin. 3n. 


Gelehrte Sachen. 
Anfragen 
1) In dem Bude: Saxonia nnmisma- 

tica linese Ernestinae — auct. Wilh. Ern, 
Tenizel, Dresd. ‘1705. 4. finde ih Tab. 13 
©. 163 unter Nr. ı eine Münze in Duadrats 
form, nur alio ©*) geſtellt. Aufder Haupts 
felte ift das Duadras in zwey gleiche Triangel 

erheilt. In dem obern Zriangel liegt ein 

amm mit einem Nimbus um den Kopf und 
der. Giegesfabne. Auf beyden Geiten fiebt 
man einige Haͤuſer. In demuntern Zriangel 
eben mit lateiniihen Buchſtaben die Worte 
alfo abgetheilt : Christus. ist. das. | Lemel] 
Gottes | das. der. Welt Sint | ureg |. 
Auf der Kebrfeiteift der auferitandene und auf 
feinem Grabe ſtehende Erlödfer mit der Sie 
gesfahne in der linken Hand, und fein Haupt 
‚mit einem Nimbus umgeben ; mit der erbobe 
nen Rechten zeigt er gen Himmel. - Uuter ſei⸗ 
nen Füßen liege an der Seite ded Grabes ein 
erſchrockener Hüter, und unter ibm flebe die 
Fahrrabl 1546; ein anderer. Häter liege auf 
der Spige des Grabes unter der rechten Hand. 
Zur Iinfen Selte liegt aufeinem Berge Ermaß, 
wie ein Schloß (Jernſalem); unter der rechten 
Hand abermahis ein Berg, an befien Buße 

einige Häufer zu feben find. * 
Ich will mit Tentzel nicht dariiber ſtrel⸗ 

ten, ob er die Seien recht geſtellt dat, ſon⸗ 
dern bemerfe nur , Daß ich. die „Seiten ums 
wenden würde Dam bemegt mich eine, anı 


. dere goldene Münze, **) die ich befige, die 


aber etwas größer if, als die vom ihm auge 
‚gebene; jede Seite hat einen Zoll, fie iſt aber 
B 2 x * 


56 Tab, 7 Nr, III gebildet if, 


» 
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ein geſchobenes Quadrat, wiegt 1 Mard’or, 
und Z Loch nürnberger Gewicht und noch Et⸗ 
mwad, Auf der GÖette, die mie oben durch 
eine Diagonallinie in zwey ‚gleiche Theile ge 
theilt if , liegt in dem obern Zriangel das 
Lamm, wie oben, und im untern iſt dienim: 
lide Schrift mit der nämlihen Abrheilung 
der Wörter. Auf der andern Gette, bie 
Tentzel die Kehrſeite nennen würde, die ich 
aber die Hauptſeite nenne, iſt abermahls das 
ſchiefe Quadrat dur& eine Diagonallinie ge 
tbeit. In dem odern Lriangel iſt das Bruſt⸗ 
bild eines alten Mannes mit einer Krone auf 
dem Haupte *), über dem die Sonnenſtrah⸗ 
len leuchten , in der untern Hälfte hänge Je 
ſus am Kreuze ic Es feynun, Daßder rechts 
fehende mit einer Krone geſchmückte Mann 
Bott den Bater, mıe ih glaube, oder einen 
König oder Ehurfürften voritelen fol, fo iſt 
die Geite, wo das Haupt anzutreffen iſt, in 
der Numidmarit allemabl die rechte Gelte 
und die anderedie Kebrfeite sc. Diele Münze 
bat feine Jahrzahl. Sollte fie nicht eben der 
Eburfürft Johann vn haben prägen 
laffen? Wäre dieß, fo könnte Tengel’s 
Saxon. Namismat. mit einer Münze. bereit: 
zn. fo wie die Kehrſeite oviger 
ünze richtig beurtheilt werden. Was möchte 
der Werth dieſer Münze ſeyn? 





a) Welches iſt die echte Etpmologie des 
— blauer Montag? Im Eonver: 
tions; Yericon Leipzig. 1712.18. ©. 302 
meint der Verf. dieſes Artikels, es fen fo 
viel, als frober Montag, da der Handwerker 
ſich des. Lebens freue und feine Schöne ſpreche; 
denn blau fep Die Farbe der Treue nad der 
Sprache der alten Deutichen. Dieſe Erkiä: 
zung ſcheint gejmungen. Herrſcht die Sitte 
des blauen Montags, oder der dadurch bei 
zeichneten Sache, auch bey den außer Deutſch⸗ 
land befindlichen Handwerfsgeuoflen ? 


Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Anfrage 
Briebung auf vie Spar: und 


N 
Reibeofe in Kiel ‚ worüber im allgem, Anz. 





‚friedigenöfte Auskunft erhalten. - 
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ıBrı Nr. 246 Nachricht ertheilt IR, frage 
man biermit an und bittet um gefällige Auss 
kunft, ob und mo vielleicht eine ähnliche Ans 
Rlait vorhanden ift. 





Angsbotene Stellen. 


Ein Mädchen oder eine junge Witwe 
wird nad Erfurt in Dienft geſucht, die einen 
etwas großen Haushalt zu führen veritehe, 
und in Abweſenheit der Herrfchaft die Eins 
nahmen und Ausgaben zu beforgen bat, auch 
darüder Rechnungen ablegen muß. Zeugniffe 
werden verlangt, um zu beurtbeilen, ob die 
Perfon zu Diefer Stelle brauchbar iſt. Im 
franfırıen Briefen bellebe man ſich an die 
Erpeoinon des allg. Unz, u wenden, 


Geſuchte Stellen. 


Ein junger Mann, der die Handlung ers 
lernt und bis jegt mehrere Fahre ald Diener 
condistonire bat, wuͤnſcht, um feine erlangs 
ten Kenntniſſe zu vermehren, feine jegige 
Stelle mit einer andern, (am liebften auf 
einem Gomptoir, oder in einer Handlung, 
mo er neben den andern Geſchäften auch 
ſchriftliche Arbeiten zu beforgen hat, ) zu vers 
mwechfeln. Er rechnet fertig, ſchreibt eine gute 
Hand, hat inder kaufmaänniſchen Correſpon⸗ 
denz, Fuührung der Bücher ꝛc. ſowohl, als 
auch in der franz. Sprache eine ziemliche Fer⸗ 
tigkeit erreiche, und iſt mit den beßten Zeug: 
niffen und Empfehlungen verfeben. 

Diejenigen , welche die Güte haben folks 
ten, auf ibn Rückſicht zu nebmen, metden 
gebeten , fi deswenen an Hr. Johann 
Gottfried Klett in Leipzig gu menden, mo 
fie alddann schriftlich durch ihn ſelbſt Die bes 








Juſtu und Poltzey⸗Sachen. 


Aufforderung an den Inbaber und die Intereſ⸗ 
‚ fenten einer Schuld: lrFfunde über 
— 1147 G. 17 1/4 Br. Ahn. 
Don dem unterzeidhneten koͤnigl. Landgericht 
wird hierdurch befannt gemacht, Daß die fönigl, 
Sufrungs Adminiſtration zu Forchheim auf Amör⸗ 


”) Das Bild in Nr, IV, ju ©. 92, daſ. enıhäls Viele davon, und IR ihm ziemlich ähnlich. 
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‘fation einer Urkunde über uryz fl. 17 1/4 Fr. Rbn., 
—* aus den Kevenuen der Bi iu Nüders« 
dorf, fans des vorpandenen ſ. g Ewig Held: Bude 
Nr. 8. Kol 291, vor mebreren ‘jahren der vor⸗ 
mahlıgen Reichsnadi Nürnberg vordeliehen murdn, 
zum Behuf der Ausletlung rirer neuen Schuld» 
urfunde angetragen bat. Tiefe Siaul!urtunde 
fann übrigens mıdt näher brzeihnet werden, Da 
feipn über die Exiſtenz derieiben und od das ‚Dar 
{eben überhaupt nıdı ohne alle ſchriftliche Oduga⸗ 
tions « Berlierung auegelieren werden , Zweifel 
obmalrın Es iſt dem gemad'ten Antrag Statt ger 
eben worden, und wird daber der unbelaunte 

nbaber,, fo mie alle diejenigen, welce Rechte und 

nipräche auf vorerwaͤhnte Ukunde zu deben ver⸗ 
meinen, hierdurch * binnen ſechs Mona: 

jpäteltene ın dem au 
a. rer November d. J. Bormirtage 9 Uhr 
anberaunmen Termin urfehlbar du Perfon oder dur) 
zuläffige Reyolmäctigte vor deu Landgericht Das 
bier au eriibeinen und ihre Auprüche mit Vorle⸗ 
gung der Urkunde gihdrig an ud auszuführen, 
oder zu gemärsigen , daß fie derſelben verluftig und 
die Urfunde fur Ercfilos erklärt werden wird. 
Erlangen, den 5 Mov 1873. 
Tönigl. bayerıfdıes Landgerict. 


Pukdhra. 
Coll. Blüd* 


A 


adungen: ı) Joh Phil. Balde's. 
—— — dermahlen 65 Jahr 
alte Johann Pbilipe Balde, bat fit vor 45 Jahren 
als Roidgerber aut Die Wanderſchaft begeben, und 
et feiner Abweſenheit nicht das Geringtie von ſich 
{ren laſſen. Es wird demnach gedachter Jobhann 
pᷣbilipp Balde oder deſſen eiwäige ehelige Leibeg⸗ 
erben diermit edictaliter vorgeladen, innerhalb 
einer Friſt von einem Jahre, enimeder in Verfon, 
‚Hoyer durch Bevolmäctigte vor unserzeichnerem 
Amte um fo gewiſſer au ericbeinen,, als im WBusblei, 
bungsfale, na Derlauf diefer Grit, Deflen Iumint- 
fies Dermdgen feinen Gefdimiltern und haͤchſten 
Anverwandten gegen binlänglice Sicerpeits « Lei · 

fung unzinelid au ebändigt werden wird. 
Gegeben Eberbach am Nedar, den aı Jun. 1813. 

"  Brofiberzogl. bad. En Amt daj. 


Ydt. Gertner. 
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2) TI. Baifer's. 
Johann Tatſer von Kıppolingen iR icon vor 
25 Johreun ale Irain Soldat ın kauerl dferreidufge 
Dienſte getreten, obme feirher von feinem Sid: 
(ale Nacticht zu geren. Derielbe oder deſſen Now» 
koͤnmlinge mııden daher aufgetordert, ia bırnen 
Qaprefsut dahler zu meiden, andernfalls man deis 
fen In 748 fl. 34 Er. beilegendes Dermödgen,, nad 
Jorſchrift, Des Landrechie, zen Auverwandten in 

fürferguben Bein überlajfen wird, 

Saͤckingen, am 25 Jun, 1813. 

Großhersogl, badıfıyes Desirfoantt, 
Berbard, 





Kauf » und Handels » Sachen. 


“Verpachtung des Kirrergurb zu Liebenfein. 
Durd das Abirben unleres reip Eyemanrs uad 
Sohnes Ehriflopb Mampel finden mir uns In 
der Fortfohung des Pachtes des beirähtliben Ru⸗ 
tergutd 34 Kıedentiein, weſches ın einem ängeneh 
men. Thale; swey Sıunden über Arnuadt hegi, auf 
die bis Johannis 18 9 no dauernten Ponrahre 
bebinders und wünſchen zur Fortiegung einen «m 
deren annenmiiden Pachter ıu finden. Das But 
felbi, welches der Verftoscene ſchon ſechs Jahre 
bewirhfaufrer hat, uito Das id im behten Zuiande 


befinden, a mır einer Schaferey verſeden mei 


über 1000 Stuck enshält und dis auf 1900 Siud 
Trift Gerechnugteit und ganz gefunde Weide bar 
ift zum Kiecbau fehgagur geeignet, für deſſen Undes 
binlänglihhe Sorge Jerragen worden if, und mu MF 
Oeconomie deſſeiden ıt auch Brannimeinprennen? 
und Brauerep nebit Schenke ım Dorfe verbunden. 
Odne einige Naturalſtucke werden Jährludı zoeh 
taufend MA. Dar entrichtet, und eben [0 1, 
barer Dorktand geleiſtet. Diejenigen, welde Dir 
adtung zu unternehmen gefonnen find, beiten 
ch beo Unterzeihnerem ıfnohene in drep Werl 
zu melden, mwelder die weitere Bedingung wuthel⸗ 
Arnftadt, den s Julius 1813. 
. . DBenjammn Mampel, 
Baflgeber zur goldenen Han: 





um. 


lgemeiner Anzeiger, 


186. 1738 





Gotha. 


Donnerstags, den ı5 Julius 1813, 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 
Ueber Brantweinbrennerey, 
Dom geheim. Rath Germbitäde. *) 


1, Don den Materialien, woraus Brant: 
wein gemadjt werden kann. 


Alle Broducte des Pflanjenreichs, welche 
Zuderiiofi und Mehl in iorer Grundmiihung 
entbalten, find, ibre Korm mag aub now 
fo verf&ieden ſeyn, zur geiftigen Gaͤhrung 
geneigt und zur Bereitung des Branımeing 

Da indeffen, wie die Erfahrung 
ehrt, bie mannigfaitigen Producte des Plan: 
Jeureichs, außer dem Zucder und Mebiltoff, 
auch vielerley andern Grundſtoffen ver; 
find: fo darf ed uns freylich nicht 

‚, wenn ber auß ihnen gemonnene 
n, do ſehr derfelbe in Hiuficht der 

Grundwmiſchung ſich auch inmer 
‚bleibt, doch in einigen andern Quali 
täten, nämlich Geſchmack und Geruch, von 

abweichend befunden wird; und 

liegt alio einflg und alein der zureis 

be Grund, daß die verfchiedenen üblichen 
und im Handel vorfommenden Brantwein; 
arten, von einander unterſcheiden: denn 
Die größere oder geringere Stärke kann hier 
keinen mweientlihen Uinzerfchied. beflimmen, da 
foldye einzig und allein von mebr oder weni. 
vorhandenen wäßrigen Tbellen abhängig 


- Sener Unterfchied in der Brundmilddung 

Rararfloffe, aus welchen im verfchtede 
nen Fänvdern Brautwein gebrannt wird, ens 
bält alfo den jureibenden Grund vom Unter: 
fbiede ver Brantweinarten ſelbſt. Die ges 
braucdplichiien, im Handel vorfommenden 
Branrweinamen 










find: ı) ver Rac oder Arac; 


2) der Rum; 3) der Taffla; 4) der Colanac 
oder Franjbrantwein; 5) der Zuderbrants 
wein; 6)der Getreide: oder Korntdrantwein; 

; ber Kartoffelorantwein; 8) der Rübens 

rantwein; 9) das fchweijer Kirfchmarler ; 
wozu auch Die unter feinen beitimmten Nanen 
befannten Brantwernarten, welche, mie ich 
weiterhin ſeigen werde, aus verſchiedenen Obſt⸗ 
arten und Beerentrüchten dargenellt werden 
können, geredhner werden mürlen: fie unters 
ſcheiden fidı ſaͤmmtlich nad ver fpecififchen 
Ratur derjenigen Gubftangen, woraus fie 
gewonnen worden fiud 


Bewinnung des Aracs. 


Welches die Materien find, woraus eis 
gentlich der wahre Arac gezogen wird, darü⸗ 
ber ind die Meinungen aller derzeuinen, weh 
che darüber geſchrieben haben, noch fehr ge 
theilt, Einige vebiaupten daß derſeibe aus 
dem gemengten Safte der Früchte von der 
Arecapalme (Areca catechu) und der Cocos⸗ 
nüffe (Cocos nucifera) durch eine gemein⸗ 
ſchaftliche geiſtige Fermentatlon und darauf 
folgende Deſtillation gewonnen werde; wo 
raus fi denn auch die Benennung jener 
Branntweinart ableiten läßt. Nach andern 
fol der Arac aus einem Gemenge vom Öafıe 
der Arecapalmfrüchte und friſchem Reis, durch 
die Fermentation und Deitlation bereitet 
werden. Noch eine Art Brauswein , bey den 
Ebinefen Samfu genannt, fol das Proouct 
ber Deftillation vom bloßen gegohrnen Reis 
ſeyn. Even dieſelben bereiten noch eine Art 
Brantwein,, indem fie ein Gemenge von glei⸗ 
den Tbeilen gemahlnen Reis und Gaigent 
wurzel mit Waller zu einem Teig umfneten, 
Kugeln daraus formen, und folde in einem 


Schornſteine vom Rauche dutchſehen lafſen; 


Im Dusjuge aus deſſen augem. Revifion einiger der IORIgRın Begtupände der Brannt: 


? 


ig ſ. w. im Archiv der agriculturchemie 2 B. 
Aus. Anz· · S· 1803, 0 
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worauf die Rugeln wieder gerbrödelt, bem 
Yulver mit Waſſer gefochter Reis zugefegt, 
die Maffe in geiſtige Gährung gebracht, und 
dann deitillire wird Vielleicht, daß die Bers 
ſchiedenheit des Aracs, welcher im Handel 
borkommt, und im Geruch fo wie im Geſchmack 
oftmahls ſo ſeht von einander abweichend iſt, 
in dieſer verſchiedenen Zubereitung allein ihren 
Grund bat. 


Bewinnung des Rums. 


Der wahre echte und feintte Rum wird 
in Oſt und Weſtindien, nicht auf den Zucker⸗ 
abfällen, wie man gewöhnlich ju glauben 
pflege, fondern aus dem friih gepreäten 
Safte des Zuckerrohrs bereitet, Indem folder 
in geiſtige Kermentation gefegt, und dann 
deſtillirt wird. Der ganz eigenrbümiiche und 
‚überaus angenehme Geruh und Geſchmack, 
Durch welchen der feine Rum fich fo febr zu 
feinem Bortheil auszeichnet, muß alfo mol 
-von den balfamifch barzigen Theilen abhängig 
feun, melde dem Zuderrobr in feinem in: 
fen Zuftande inhäriren. Kreplic mag nicht 
aller Rum, welder durch den Weg bes Hanı 
deis zu und fommt, aus dem reinen Zucker— 
rohr gewonnen fepn, fondern vieler bloß in 
Dem nachfolgenden Taffia befteben. 


Gewinnung des Taffia,” 


Taffia ift eine ſchlechte Sorte von Rum, 
welcher auch aus HR und Wertindien foınmt, 
‚aber nicht aus dem friſchen Safte des Zucker 
rohrs, fondern nur aus der Melaffe und anı 
dern fprupartigen Abgängen, meiche in den 
indifhen Zuckerfabriken nebenbey gemorinen 
werden, durch eine geiftige Kermentarton und 
daranf folgende Deftilation bereitet wird. 


Gewinnung des Loignacs oder foge: 
nannten Sranzbrantweing, 


Diejenige allgemein geſchätzte Art des 
Srantweins, welche unter dem Namen Roig: 
nac oder au) Franzbrantwein im Handel zu 
uns kommt, und gemeiniglich auf Franfreich 
erhalten wird, iſt dad Product der Deftilas 
tiön der Weinbefe, fo wie der gegobrnen 
Weintrebern oder Hülfen, die nach dem Kel— 
tern der Trauben zurückbleiben. Die auf den 
Faͤſſern liegende dicke Hefe, oder der Trub, 
wis ſolche von den Weinhandlern genannt 
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wird, wirb auf größern Fäffern angefammelt, 
und dann entweder für ich, oder auch mit 
den gegohrnen Zrebern gemengt, der Defkils 
lation unterworfen. Das erſte Deriillas if 
fogenaunıer Kuster, weicher dann durch eine 
jmepte Deitilation, oder die fogenannte Weir 
nung, den Coignac Darbieret. Die gelbe Farbe 
des Coignacs iſt ganı etwas zufällıges, die 
der Brantwein erſt, indem derſelbe auf eiche⸗ 
nen Fafſern liege, annimmt; oder die man 
ihm au Durch eine Eleine Daantitär binein: 
geworiener Eıcenboljipäne ertheilt. Aus 
dem Grunde bat auch der Coignac meiſt⸗ 
bin die Eigenſchaft, in Verbindung mit etwas 
aufgeloitem Eifenvitrtol, eine Art Zinte zu 

bilden ; eine Eigenſchaft, die holländische und 

andere Kaufleute fo jebr als einen Beweis der 

Guͤte und Echtheit des Coignack amfehen, 

daß fie denjentgen, welcher frey von der Bers 

unreirigung mit Eichenbolzerrract it, auf 
feinen Kal mehr tur echtes Gut paffiren 
laffen: ein Beweis, wie weit Unwiſſenheit 
in der Marerialten s und Productenfunde dem 
Ranfınanu verleiten kaun, 


Bewinnung des Zuckerbrantweins. 


Der Zuckerbrantwein, welchet von Bier 
len mır dem Rum und dem Zaffıa für gleich⸗ 
bedeutend arbalten wird, it Diefes keineswe 
ged. Zwar iſt derfelbe ımmer ein fehr reiner 
Brantwein, der ſich aber von den vorber ga 
dachten Arten durch den meniger angenebmen 
Geſchmack und Geruch gar merklich aus zeich⸗ 
net. Der wahre Zuckerbrantwein wird aus 
dem GEpülmailer, womit ın den Zuckerſiede⸗ 
reyen die Nerfrl gereinigt, oder die Geibe 
thcher gewaſchen werden , fo wie aus oem in 
ihnen abfallenden Zuckerſchaum, und andern 
noch Zucker enthaltenden abfallenden Lnreis 
nigkelten gewonnen, indem foldye in geillige 
Kermentaston gefegt werden , und dann das 
geschrene Fluidum deftillire wird. 


Gewinnung des Getreide: oder Rorn⸗ 
brantweıns. 

Der Berreiver Frucht oder Korndramtr 
mein, weſcher bep und am gebräuchlichtten 
it, wird, wie befannt, aus verfehiedenen 
Betreidearten, ald Weizen, Roggen, Gerfte, 
und feldft auch aus Hafer gewonnen , indem 
feldige im gemaljten oder auch ungemalzten 
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Zuftande gefchrotet, dad Schroot mit war⸗ 
men Waſſer ausgemalicht, Die Waiſche durch 
e Hefe oder Bärme in Kermentation 
gedracht, und das ausgegobrne Fluidum erji 
ber Deftillation auf der Yurterdlale, hierauf 
aber auf der Weinblafe, unterworfen wird. 
Der Getreidebrantwein zeichnet fi allemal 
durch einen‘ fpecifiichen unangenehmen Ges 
ruch und Geſchmack von den vorber genaun: 
ten Brauswenarıen-auß, welchen derfelbe 
der eigenthumlichen Grundmiſchung der Bes 
treidearten verdanft. Wie derfelbe davon be 
freyer, und im eigentliden Sinne des Wor— 
$e8 veredelt werden kann, werde ich weiters 
bin practifch deweiſen. 
Gewinnung des Rartoffelbrantweins, 
Der Kartoffelbranıwein, welcher aus 
ben Kartoffelngewionnen wird, indem felbige 
vorber getocht dann zerkleinert, mit mars 
men Wafler angemaifcht , die Maiſche mit 
8* in Fermentation geiegt und das gegohrne 
us der Depillation unterworfen mırd, it 
gemeiniglih als die ſchlechteſte aller Brantı 
meinarten ju beirachten: deun nur felten ges 
ſchieht es, daß die in der Deſtillations blaſe 
udliche Maſſe ſich nicht an den Geiten: 
den derfeiben anhaͤngen und anbrennen 
‚ und fo finder man an dem Kartoffel; 
ein fait iwmer einen eignen brenzlichen 
Gera und Geſchwmack, der beym Gedraud 
febr unangenehm: itt. 
Gewinnung. des Rübenbrantweins, 
 — Mübenbrartmein nenne ich alle denjeni⸗ 
m, der ſowohl aus wirflichen Rüben, als 
Er a und Carotten, naͤmlich 
Den fog en Runkelruͤben, den Mooruͤben 
m. f- m. gewonnen worden iff. Jene Baur, 
aelarten enthalsen ſammtlich/ fomohl Zucker 
hof ald meblartiges Weſen, fehr reichlich, 
und qualifitiren ſich daher auß mehr aldeinem 
ande jur Babrication des Brantweins 
aüglib. Die Ausbeute, weiche fie 
an 2 eu iefern, — * — — 
als die treide,- und der Brantwein iſt 
einige fleine Unteinigfeiten abgerechnet, vor; 
45888 als der aus den Getreidearten. 
eber ibre Bearbeitung zu diefem Bebuf, fo 
: über die © 
Ben ran a 














üte.des daraus gewonnenen 
ch weiterhin die Erfab— 





ſtellien Ver ſuche mir dargeboten haden. 


Kauf » 


tbeilen, die meine darüber anges 
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Bemwinnung des ſchweizer Kirſchwaſſers. 

Das fogenamute Kırıhwafler oder der 
Kirſchgeiſt, ein ſehr fpiriusreiher Brants 
wein, welcher gewohnlich in einzelnen Bous 
teilen aus der Schweiz erhalten wird, wird 
daſelbſt aus den Beeren des bey ung in den 
Wäldern ziemlich häufig wild wachfenden Bos 
gelfirihbaums (Prunus avium Lin.), aber 
auch aus mehrern andern Kırfchenarten ge⸗ 
wonuen. Gie werden zu dem Bebuf fammt 
ihren Kernen zerqueiſcht. daß Zerquetichte 
‚mit warmen Waſſer verdünnt, dann durch 
einen Zufag von Bierhefe in Gäbrung ger 
bracht, und aus der gegohrnen Maſſe der 
Brantmein abdeitillirt, welcher bieraut Durch 
eine nomablige Rectificarion von den ans 
lebenden Waffertbeilen befrever, und in den 
fpiritudfen Zuſtand übergefübre: wird, Den 
eigentbümlichen ſehr piquanten Berud und 
Geſchmack derdankt dieies Kirſchwaffer eıns 
sig und allein einem fpecifiichen Dele, daB 
dem Fernigen Theile inbärirr. 

Ienes find die gewöhnlichiten im Hans 
del.vorfommenden Brantweinarten. Da uber, 
mie bereitd erwähnt worden, jeve Materie 
Brantwein zu liefern geſchickt iſt, ſobaid icls 
be nur eine ſchleimige jucferartige Grund 
miſchung enıbält; fo habe ich viele folde Sub» 
Hanzen auf Brantwein unteriucht,, und werde 
am gehörigen Orte in diefem YAuffage die Res 
fultate meiner Eriabtungen darüber mits 
tbeilen, Die Kortfegung folgt.) 


— ann a 
und Handelsv Sachen. 


Der blaue Sof zu Ichſtedt. 

Das fonit carlecreniaye, jegt fürfil. ſchwarzburg. 
Kammergut, der blaue Sof genannt, zu Ichftede 
fol nebit allen Zubenörungen von Walpurgie 1814 
an meiftbierend auf fechs ahre anderweit verpadye 
tet werden, und iſt 

der 16 Anguft d. J. 

sum Debfalfigen Lictariong« Termine anberauniet 
worden. Vagchiluſtige können daher gedachten Tugs 
Vormittags bep'biefigem füritl. Rent: und Forte 
"Departement ſich einfinden, ihre Gebote ad Pros 
toeollum geben und gemärtig On daß dem Uns 
nehmliaiten, jedob bis auf hoͤchſte Genehmigung 
der Fürtlin- Regenum Durchlaud dieier Pacht zus 
gefblagen merde, 

Die Pahrbedingungen können vor dem Licita⸗ 
tions Ter mine eingeſehen werden. 

Frankenhauſen den 30 Jun 1813. 
Sürftl. ihwarzburg. Kent, und Forſo 
Departement, 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Freptags , den ı6 Qulius 1813. 





Sefundheirskunde. 


Aufruf an das Ärztliche und nichtaͤrztliche 
ee in und außer Deutichland, 
Bey der größten Abneigung, mich in Ans 
kiegenheiten meiner Kunjt In. öffentlichen 
ättern an bad größere Yublicam zu wen: 
den , muß ih im Drange der Umfläude und 
der Gefühle in dieſem Augenblicke eine Aus; 
nahme von meinen Grundfägen machen, und 
den Wes der Publicitär einſchlagen. Die 
Ynzadl der Aerſte, welche feir einigen Monar 
sen an dem fogenannten Yiervenfieber ges 
rben find, Iberfleige jede Vorſteüung. In 


0) 
i Verhaͤltuiſſe raffte diefe fürdhrer. 
ferien Berk aus allen Ständen 


inmeg. Geit mehreren Jahren flellte ich 
————— auf, dieſe Krankheit, welche 
bis dahin allen Heilmethoden trogte, ſey eine 
irnentzündung - und müfle, um ihre 
urcptbarteir zu verlieren, als ſolche bebanı 
Deit werden. Wenn ich gleich ſchon damahls 
Diefe Behauptung dur Thatſachen zu dele⸗ 
gen fuchte, fo ſchien doch die Summe der mit: 
beilten Erfahrungen nicht binreichend zu 
pn, um einer. ſolchen wichtigen Entdecfung 
allgemeinen Eingang zu verfchaffen. Diesegt 
Herrfchende Epidemie fegt aber diefe Sache 
außer alen Zweifel. Won hundert und vier 
sig. an dem fogenannten Nervenfieber leiden: 
ben Kranken, melde id vom Kebruar big 
Eude Yunius diefed Jahre in dem allgemeis 
nen,Rrantenhaufe behandelte, find Hundert 
und deepfig durch bäufige Blurensieeruns 
gen, und die tein entzundungswidrige Be: 
ung gebeile worden. Von den zehn 
Kranken, welche ſtarben, iſt bey meiten der 


größte Cheil erfi in dem legten Jeitraume der. 


Krankheit, wo jede Hülie unmöglid war, 
Der Anfialt übergeben worden Die fänmt: 


lichen Ktantheits geſchichten diefer denkwuͤrdi⸗ 


Allg. Anz. 2 B. 1813. 


— Evidemie, welche in der Behandlung des 
ervenfleverd Epoche machen werden, ſind 
unter der Dreile, und ſollen dem Publicum 
naͤchſtens vorgelegt werden. Bis dahin ers 
ſuche ih vie Mircolegen, denen dad Wohl 
und Die Rettung ihrer Kranken in diefem wich⸗ 
tigen Augenblicke am Herjen liegt, die Kranks 
beit nicht wie ein Nervenfieber , fondern als 
eine Hirnentzündung zu behandeln, und fie 
konnen des glüdlichtten Erfolges gewiß fepn, 
Das Umſtaͤndlichere der Behandlung iſt in 
den neuerien Heften der Bpbemeriden der 
Hellfunde, weiche naͤchſtens ausgegeben wer⸗ 
ben, weitläufig ‚erörtert, 
den 4 ul. 1813. 
D. Adalbert Sriedr, Marcus, e 
Vorſtand des konigi. daver. Medicinal⸗ 
comird, 3. Director der Schule für and⸗ 
ärzte, birigirender Arzt des aflgemeinen 
Rranfenbaufes , mehrerer gelehrien Ges 
ſellſchaften Mitglied. dr 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Berichtigungen. 

Ein mißverftandener Ausdruck bat im. 
den theologiſchen Annalen Fabrgang 1813 
Monat May G. 352 zu einem biftorifhen 
Irrthum Veranlaflung gegeben, ver einer 
fleinen Berichtigung bedarf. 

Bey der — —* des erſten Stuͤcks 
des ſechſten Bandes ded von mir herausge ⸗ 
gebenen Magazins für Prediger, an deſen 
Soluſſe (Adtdeilung 5, ©. 241) einekurge . 
Anzeige von dem am 17 Sept. 1841 bey Als 
tenberga im Gothaiſchen gefeyerten Feſte zum 
Andenken des heiligen Bonfacius fi befins ' 
det, fagt der Verfaſſer jener Seurtheilung 
— dem — et si ner 

ey jest Pfarrer der katholiſchen Gemein⸗ 
De zu Gotha. ud = 
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Dieß iſt ganz ungegruͤndet. Herr Vlacidu 

Muth, vraͤlat der ehemaligen, aber nach der 
preußifchen Beſitznahme von Erfurt aufge 
hobenen Abtev der DBenedictiner auf dem 
Petersberge zu Erfurt, lebt noch in Erfurt 
als Profeſſor der Theologie bey der Univerfis 
tät, deren befländiger Rector er iſt, ald Miss 
glied der daſigen Academieder Wiſſenſchaften, 
und als Mitglied des vor einigen Jahren Dar 
felbſt errichteten Schul ı Eoflegiums. 

Ach batte von ihm gefagt: er fep von 
und jur Theilnabme an dem Feſte des heili⸗ 
gen Bonifacius eingeladen worden, theils 
unferer freundſchaftlichen Verbindung wegen 
mit ihm, theils und beſonders „weil er auch 
gaͤnzlich die Angelegenheiten der neu entſtan⸗ 
denen katholiſchen Gemeinde in Gotha leite.‘ 
Dirfe legtern Worte baden zu dem Mißver 
ftändnisfe vie Veranlaſſung gegeben. Aber lie 
find nicht fo gu verfteben, daß erihr ordenslidher 
N iarrer fep, ſonderu, Daß er Die Bemelnde, 
welche noch feinen eigenen Pfarrer bat, mit 
feinem Rathe unterjlügt und bisweilen an feſt« 
fiben Tagen eine liturgiſche Feyerlichkelt bey 
ihr verrichtet. 

Die katholiſche Gemeinde in Gotha iſt 
nicht zahlreich und wohlhabend genug, einen 
in Gotha wohnenden ordentlichen Pfarrer 
und Geelferger zu befolden. Doch kommt 
von Zeit zu Zeit ein Ordensgeiſtlicher aud 
Erfurt, um tbeild den fonntäglichen Gottes 
dienft zu balten, theils andere Handlungen 
des Geelforgeramtes zu verrichten. 

Gotha , den ı2 ul. 2813. 
Dr. Löffler. 


— — — — — — — 


Allerhand. 


Weihnachtsfeyer in der Provence. 

Sn dem Buche: Les soirées provenga- 
les, on lettres de Mr. Derenger etc. Paris 
1786, wird eined der Hauptfeſte in der Pros 
vence, Weihnachten, beichrieben. Es heißt 
da: „Weibnacten ijt das vornehmſte von 
den Feſten der Provengalen, und auch das⸗ 
jenige, welches mit ver meilten Freude be 
gangen wird Es gibt feinen Provengalen, 
und folre er zwanzig Jahre von feinem Bas 
terlande abweſeud — ſeyn „ den fein 
bewegtes Herz bey Unnäberung diefer merk 
würdigen Epoche nicht an die ruͤhrenden Sce⸗ 
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nen, ben Ton ber Herzlichkeit, bie alte Freu⸗ 
de, und die ausgefuhten Gerichte diefer 
ebrwürdigeu Banferte erinnern follıe. An 
diefem heiligen Tage hören alle Feindſch 
hausliche Zwiſte und Kamklienuneinigkeiter 
auf. Dir Örogverwandsen führen den Borfig 
bey diefen Berföbnungen. Gie vereinigen, 
als Prieſter des Friedens, diegenigen, weile 
Eigeunug. trennte. Man fälle ih um den 
Hald, man verzeibt einander, man fegt ſich 
um einen Tiſch; Malvafier, glübender Wein, 
Muifcarenwein von Toulonund Eaffie, ſchim⸗ 
mern Inden Bläfern: baldverfliege fein Feuer 
in fanften Kuriweilen und Iebenswürdiger 
Fröhlichfeit. Aber was hre Blicke noch mehr 
bezaubern würde, iſt die außerordenzliche 
Reinlichkeit bey den Lirbedmablen, die eles 
gante Sımplicicht der Gerichte, welche man 
im Ueberfluſſe auftifcht, und die vergnügten 
Geſichter der Bälle 

Mehr nicht Davon; nur noch dieß: „der 
Saal iſt mit dem Dufte der Früchte und 
Blumen balfamirt, und dad Ange ennüden 
die frischen Karben und Die ſchone Symmetrie 
der Schürein. Schon vierzehn Tage vorher 
freuen fich alle Kinder üder die Maße darauf.“ 
Ind dann die Frage: Sb es noch fo? 


- 


Gelehrte Suchen. 


Anfragen über verfchiedene Gegenftände 
aus der Rechenkunſt. 44 

. 2) In dem fleigigen Rechenihüler Tr 
Ph. Shellenberg’s beißt 28 ©, 140 „die 
Schaltuhre fallen alle auf die Jabrzablen, 
die durch die Divifion mie 4 ohne Net aufs 

a — uf. al * 

Dieſelbe Regelgeben denna emebrei 

ften Lehrer der Rechenkunſt. ar 
Es leider ader diefe Negel An 17 
Denn fo zum Beyipiel find die Jahre“ 
1800, 1900, 2100 U. f.m. gemeine Jabre; 
ungeacbrer fich die Jaht zahl durch vier ohne 
Reſt dividiren laͤßt IN 
2) In einem Berzeichniffe von verfchier 
denen arthmetiſchen Schriften wird unteramı 
dern auch Marct gründliche Anzeige des ſtrei— 
* — Problems wider Clausberg 
aufgeführt wir 


ie Beta dieſet reisige artıhmeciiche 





as 
Problem 
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9 einem ben Rechenbuche 
t hen — 
een ac tere Aufgaben aus der Phar— 
— Wetgye. von einem gewiffen Dr. 
Cockborn herrübren folen. » 
Hat diefer Dr. Codborn etwa eine bes 
fondere Arithmethik fur Apotheker, oder ein 
fonitiged arithmetiſch pharmacevrifhes Wert 
geichrieben und In weldem gedruckten Reden: 
buche oder arithmetiſchen Erempeibuche finder 
man viele in die Pharmacie einſhlagende 
Aufgaben ? z 
74) Ja welhen Rechenbuche wird die 
Bali s Rechnung am volliändigiten abgehan 
delt und in welchem aruhmetiſchen Exempel⸗ 
Bude finder man die mehreſſen Aufgaben 
über biefe Re— De 
+5) Hat Peſcheck's italienifchen 
Rechen em nach ein bejonderes Werk 
über die mwällbe Practif. 
6) Ueber die bey dem Muͤnzweſen vors 
Fommenvden Rechnungen gab Saicınon Haas 
zuletzt Negenmeifter in Darmitade) in dem 


Jabre 1755 feinen volftändigen Münzmeiiter” 


und MWün;wardeia heraus. Hut man ein 
neueres, bejonderes, eben fo volltänpiges 
Bert, wie das von Haas? 

7) In Hamburg war fonft eine Kunſt⸗ 
Rechnungs: Socierät, Seſteht ſolche gegens 
mwärtig nod) wirklich und wo finder man eine 
vollfiändige Nachricht über diefe Societät, 
fo wie Über die von thr und ihren Mitgliedern 
Derausgegebenen Schriften ? 

8) Side es ein beſonderes Wert über 
de Erreratur der Aruhmetit und, im DVerneis 
nungsfalle,, in welchem anveren Werke finder 
man das vollſtaͤndigſte Verzeihniß von den 
Über die Rechenkunſt und ihre einzelnen Theile 
big jegt erfihienenen Schriften? 


Angebotene Siellen. 

in Mädchen oder eine junge Witwe 
wird nad Erfurt:in Dienft — die einen 
a9 geohen Haushalt zu führen verftehr, 
und in Ab weſenheit der Herrichaft die Eins 
nabınen und Ausgaben zu beforgen bat, auch 





darüder Rechnungen ablegen muß, Zeugniſſe 


Werden verlangt, 
Perfon au Dieler 


um zu beuribeilen, ob die 
Stelle brauchbar ill, In 
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lien Briefen bellebe man fi) an die 
xpedition des allg. Aus. zu wenden. 
ER —— — 
Geſuchte Stellen. 

Ein Apotheker-Gehulfe, mit guten 
Zeugniffen verfehen, *) der bereits fieben 
Sabre conditionirte, wuͤnſcht zu Michaelis 
eine jegige Stelle zu verändern, und eine 
andere gute Condition zu erh alten. Kranfirte 
Briefe wird die Expedition des al g. Anz, 
oder der Voltverwalter Bindernagel zu Lau⸗ 
terbach bey Fulda gefäßtgis beforgen. 


*) Sie bezeugen fo wohl das gute Verhalten, 
als au die Kenntniffe und Geſchicklichken des 
Suchenden. d. Red. 

————ñe ——— 
Juſtiz ⸗und Polizey » Sachen. 
Geſtoblne Sachen. 

Es find in der abgewichenen Nactt mittelſt 
Authebung eines Kırdenfeniters 18 Stud der größs 
sen zinnernen Drgelpfeifen in der biefigen Kirche 
diebiſcherweiſe entwender worden. Sollte nun das 
Zinn etwa jemanden sum Derfauf angeboten wer⸗ 
den, fo wırd derfelbe hiermit gebeten, davon der 
nädgelegenen oorigkeitliben Behörde Anstige zu 
machen, und diefe wird hiermit zur Hülfe Rechtens 
et sub oblatiohe ad reciprocum erfuhr, derglei⸗ 
dei verdähtige Derfonen zu Arret bringen, und 
den unterzeichneten Gerichten Er en QAueftelung ges 
woͤhnlicher Meverfalien und Erfattung der Koflen. 
ausiıefern zu fallen. . 

Sign. Riebenftein, den 9 Zul. 1813, 

Zerzogl. ſachſ. meinig. oberv. Gerichte daf, 
Ä I. ©. Tellgmann, 





Vorladungen : 2) der Eoncursgläubiger dee 
Steyb. J. Nepomuk von Schönau, 


Von dem großherzoglich badiſchen dochpreis⸗ 
lichen NMofgerichte zu Frebdurg ık durb Verfügung 
vom 24 d. M über das bierländiive Wermögen des 
Srepberrn Tobann Ylepomuf von Schönau zu 
—— Wieſenthal der Eoncursproceh ertannt 
worden. © 

Es werden daher ſaͤmmtliche Gläubiger ‚melde 
an denfelben redyrlihe Forderungen aus was immer 
fur einem Zuel zu maden haben , aufgefordert 

am 18 Auguſt Diefes Jahre Morgens 8 Uar a 
der großbersogliden Hofgerichts Canziep dahier 
entweder perfönlich, oder durch gehörig Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erfheinen , und vor der unterzeichneten 
verordarsen Commiſſion nicht nur die Zırel ihrer 
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orderungen im Origlnal vorzuweiſen, oder wenn 
ie nicht auf ſhriftlichen Urkunden beruben, auf 
eine andere rechregenuglide Art zu b’quidiren,, ſon⸗ 
dern aub die Vortechte derſelben zu ermeiien, 
mwidrigenfalls diejenigen Gläubiger, melde mot er» 
(deinen würden, mit ihren Korderungen von der 
Theunahme des gegenwärtigen Epncure Vermögens, 
in fo weit foiches durch die liquidirten Forderungen 
erfböpfe werden würde „ gänslıh ausgeſchloſſen 
en. j 
ie es vielleicht möglih if, dieſes Eoncurs: 
Geſchaft durch ein gürlihen Uebereinfommniß bepiur 
en; fo haben die Gläubiger , melde bey obiger 
gfährt nicht perlönlih eribeinen, ihre Bevol: 
mädrigren auch für Diefen Gall gehoͤrig zu inkruıren 
und mir Vollmact zu verfeben. 
Freyburg, den 30 Junins 1813. 
Großherzogliche Sofgerichts Commiſſion. 
Dr. Er —— 
ofgeridhteratb. 
* Vid, Bam, 





2) Xaver tEinberger’s. 

Nah einem zurüdgelaffenen Teſtamente des 
dahier verKorbenen Hoftheaier Correpetitors Ein; 
berger in deſſen Bruder Zaver Einberger, der 
fi dem Beinehmen nach ın Wien aufhälten fol, 
mis einem Legat von einhundert Gulden dedacht 
worden. Gedachter Raver Pinberger wird dader 
vorgeladen , fid) innerhalb drey Wionaten bey 
"unterzeihneter Stelle einzufinden, und das einn. 
mweilen unter Dermwaltung gebrachte obbemeldere Legat 
in Empfang zu nehmen, wobey fib von felbflen 
verdehr, Daß _derfelbe fih mir binlänglib gericht: 
lien Zeugniffen megen feiner Perſon und feines 


Wobhnories zu verfehen bat. : 
im, den 22 jun. 1813. 
— — Obechof⸗ Mar ſchall 


Amts-Deputation 
Vdt. Waldmann. 





Kauf » und Handels. Sachen. 


richt au unfre Zandelsfreunde. 
Peg ehrten Yublicum made iq bierdurd, 
Setannt, daB ich das bisher’von Frau Elife Rösler 
alihier unter der Firma Jacob Sriedrtch Kempf'o 
Sohn berriebene Handlungegeſchaͤft mir Leder, 
Sa und allen andern bisher geführten Dan» 
Ba par. Aufane beeien eigenen bi. 

Baffın : Zuftan einge R 
* ——— obige Firma bey, verſpreche reelle 
and bilıge Bedienung und bitte, auch mic mit 
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demienigen Mertrauen zw beehren , we 

—— bieher rt bar. - au 
Keimen entomoivgifben Freunden zeige ich mei⸗ 

nen, —— neuen ‚Derbäinniife peränderien Weobn: 

ori an. bmerterlinge und Käfer fin 

vor bey mir su haben, . —— * 
Ebereodorf bey Lobenſtein im Voigtlande, 

den i8 Jumus i813 


Jobann Chriſtoph Srimm. 


Indem ich meinen geehrteſten Gefdwirtefreun: 
den meinen Austrut aus obiger Mandlung anzeige, 
eıfune ich fie, Das mir bey Subrung derfeiben 
bewiefene Vertrauen nun auf Meinen Nacfoiger, 
ihren Jehigen Inhader Hrn. J. €, Grimm übersus 
tragen ; augleih bite I um Bortosuer ibres 
Wonimollene für meine ergne'Perfon. 

CEWerodorf, deu 18 Jumus 1813. 

Eliſe Rösler, 





Der rothe 50f chſtedt. 
Das font men a ſchwarzburg. 


Kammerzut der rotbe Sof genannt , nebit den 
dosu geidrlagenen börtdheriden jmep Hufen iu 
Ichſtedt ſoll debſt alen Zubehörungen von alpurg. 


1814 an meiſtbietend auf ſechs 
verpachtet werden, und ıfl der 
m deßfollſi Y Re je 
zu alligen Lıritarions- Termine anb 
worden. Vuchtluftige koͤnnen daher u re 
Dormittage bey bieligem fürfl. Rent» und or; 
Departement ſich ein finden, ihre Gebore ad Pro- 
tocollum geben und gemärtig fepn, Daß -dem 77 
nepml@iten, jededy bis auf hönite Genehmigung 
der Zürdın Regentin Durdlaumt Diefer Bahr uw - 
geidiagen werde. Die Vachtbedingungen fünnen 
vor dem ficitanons Termine eingefehen werden. 
Frankenhauſen, den 30 Jun. 1813. 
gürfti. fhwarzburg Kent: und Forſt⸗ 
Departement daſ. 


—r — 


Franzoͤſtſche Staatopapiere. 


Bankactien 1168 Er. 75 ee 73 Sr. 40 Eentim, 


en 
Wiener Cure auf Augsburg. 


Am 30 Junius 152 5/6 U - . 
Eonvenuondmänge 3 53 * ſo, 151 Vd iwen Monat; 


ahre audermen 





er —— 
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Num. 188. 
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Allgemeiner Anzeiger. 





Gotha. 


GSonnabends, den 17 Aulius 1813. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Ankündigung der großberzoglid ba⸗ 
diſchen privilegirten Zuckerfabrik zu 
Steyburg. 

Seit Berlauf eined Jahres war unfer 

— ⸗ gen —— des 

r Stärtemehl, dieſe ſo wichtige 
Entdetung Birhbof’s ,, zu vereinfachen, zu 
veroollfommmen, and im Großen in technifche 
Yusfübrung zu bringen. 

Es war unier Grundſatz, Nichts in den 
Handel zu liefern , ebe uniere Producte nicht 
einen boben Grad von Bolitommenpeit ers 
langt hätten. Dieß glauben wir von denen, 
die wir dem Publicum anbieten, zu verfihern 
im Stande zu fepn. Es find folgende: 

- Br 1. Bolltommen weißer zaffınırter 
Staͤrke Karinzuder. 

— 2. Dito jwepte Qualität. 

— 3. Droinärer Siarke Farinjucker. 

— 4. Gelöliger Stärke: Farinzucker. 


— 5 Gorup. 

— 6, Fagon hollaͤndiſchet Syrup. 

Ein Paar Worte üver die Eigenichaften 
des Stärkejusters und Syrups, jo wie uber 
deren Anmendungsart, dürften bier nicht am 
unrechten Dite ſeyn. 

Der Stärkeguder, der mit dem Traus 
ben: und Sonigzucker eine eigene Zudergats 
tung ansmadıt, unterisbeider ſich von Dem 
i Zuder durch die Geſtalt der Krvı 

Die bey dem Stärfejucfer klein, runds 
ig, körnig,, undregenartig zufammengebäuft 
find; mogegen die Kruftalle des Rohrzuckers 

fi von priemarlicher Korn , bart,, falzartig, 
Flingend und duschicheinend zeigen. Kerner 
"Jo fich der Stärkeguder nicht gan, fo ſchnell 


in Falten Flüffigkeiten auf, und b 
etwas geringer verfüßende Kraft, re 
gen einen Theil indiſchen Zucker 15 bis 1% Thell 


. Stärfewuder erfordert werden, um den näms 


lien Grad von Güßigfeit bervorzubrin 
Dieſe Eigenſchaften des Stärfeiuders 
beflimmten uns, denfeiben in der Geftalt von 
Farinzucker in den Handel zu bringen. Außers 
dem, daß er in diefer zum Gebrauche fehr bes 
quemen Korm fich,, feiner feinen Zertheiluug 
wegen, aͤußerſt ſchnell aufloͤſt, fomme nun 
auch die von dem Rohrzucker verſchiedene Keys 
ſtalliſationsform nicht mehr in Anfchlag, was 
* Be fepn See wenn wir ibn ums 
er Geſtalt von Broden oder Huͤ 
Denn pe bötten. —- 
Es it dey dem Gıärfeguder n 
einem Surrogate die Rede, wie — 2 
Cichorien ein Surrogat des Kaffees feun fols 
len, ſondern unſer Zucker, in dem angeführs 
ten Verhaͤltntſſe von hochſtens 134egen ı amı 
gewendet, erſetzt den indiſchen Zucker volls 
kommen und ın allen Sällen, einige went 
ge pbarmaceutiihe Syrupe ausgenommen, 
zu denen er ich, feiner leichten Kryfiallifirs 
burfeit wegen, weniger eignet: - Frey von 
jeder Gpur irgend eines fremden oder unan— 
genebmen Bepgeſchmacks oder Geruches, bes 
figt unfer Zucker gänzlich den rein füßen Ge— 
ſchmack des indifden Zuckers. ' 
Wer einen ganz feinen weißen Zucker; 
feinem Gebrauche verlargt, waͤhle den raffts 
nirtenStärfeguder vontr. ı*) - Nr. 2und 
dem Außern Anfeben na etwas geringer, 
befigen jeboch Die reine Süße und Büre des 
raffinirten Staͤrkezuckers; Nr. 4 und der Eys 
tup endlich mögen denjenigen dienen, Die, 
nicht verwöhnt Durch Das glänzende Ausſehen 


*) Diefe Sorte if weiß, —— nich ſo glaͤnzend weiß, wie der indiſche Zucker, und von ganz 


reinem Geſchmad. d. 
Allg. Anz; 2 8. 1813.‘ 
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des indifchen Zuckers, um fehr billige Preife 
ein reines und angenehmes Berfüßungsmitiel 
zu erbalten münfcen. 

Bevläufig bemerken wir noch, daß der 
gelbe Farinzucker von Nr 4 ein vorzügsiches 
Mittel zur Schönung der Weine darbiete, 
ja daß man felbit zu Diefem Behufe einer ges 
ringeren Quantität diejes Zuckers bedarf, ald 
bisher indiſcher Zucker bierzu verwendet wurde. 
Eine Sache, die ſowohl für Weinhandlungen 
als für Weinproducenten von Wichtigkeit iſt. 

Der von uns verfertigte Syrup ut voll 
tommen tlar, weingelb, von einem fehr füßen, 
reinen Geſchmack, und joll immer die gebö: 
zige Dice befigen , d. h. 35 Grade nah 
Baunıd’8 Aräomeser meſſen. Er bat, mie 
ber Traubenſyrup, die Eigenfdaft, bey dies 
fer Dichtigkeit nach einiger Zeit zu Erpitallifi. 
ten, oder fich in eine ziemlich fette, kornige 
Diaffe zu verwandeln, was Ihn zwar zu ein: 
gen pharmaceutifchen Dperatiohen weniger 
eignet, aber Bortbeile für den Transport 
bervorbringt, und dem obconomiſchen Ber 
brauche durchaus nicht im Wege ſteht. Wer 
deu Gprup allenfalls flüſſig vaben will, Darf 
die Erpliallifirte Maſſe nur in einem giäfernen 
oder irdenen Gefäße eine Zeit lang in warmes 
Waſſer ſtellen. Au kann das Flüfſigmachen 
in einer blanfen meſſingenen Pfanne über 
ganz gelindem Kobifeuer geſchehen. Auf die 
eine oder andere Art wird der Syrup wieder 
volfommen Elar und durchſichugs Godann 
kann er in Riafchen abgezogen, diefe wohl 
verſtopft an einem fühlen Drte aufbewahrt, 
und, ſollte mit der Zeit eine neue Kryſtalli⸗ 
fatlon erfolgen, der Reihe des Berbrauches 
nach wieder im heißen Warfer aufgerhaut mer: 
den. Um den Sprup flüuflig verſenden zu 
kdanen, müßte derſelbe bedeurend kuͤrzere Zeit 

ekocht werden, oder dünner ſeyn; in bepden 
* wuͤrde er an Suͤhigkeit verlieren. Dei 

alb werden wir bloß Erpftalifirten Sprup 
verfenden, dem äußern Aufeden nad depnahe 
dem geflandenen Dlivendi ähnlich , und zwaͤr 
in Faͤſſern, deren Deckel nach Art der Del 
und Honigfäffer mittelſt Loſung der cberen 
Deife abgenommen werden kann. 

3wen Theile diefed Sprups find binreis 
hend, um gleiche Süße mit dem indiihen 
Suder bervorzubringen. In diefem Berbälts 


niffe angewendet, erfegt er denfsiben in den 
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meiften Fällen, und zwar ungleich vollkom⸗ 
mener, ald der immer mit einen unangenehs 
men Nebengeſchmack begleitete Honig, der in 
mebr als doppeltem Preiſe fiebt. 

Der Syrup dient u Berfußung der warı 
men Getränke, vorzuglich des Kaffees, zu 
eingemuchten Fruchten, Eompotten, Eremen, 
Gaucen, füßen Gpeifen, u.f. m. und ends 
lid als vorzuglides Berfühungsmitsel aller 
Fiqueure, felo der feinen Auch kann er, 
jtatt des gelden Zuderd, zur Schönung der 
Weine verwendet werden, 

Bey dem Yaufe unferer Operationen wird 
der unfryitalitiirbare undgefärdtere Theil des 
Stärkezuckers als ein füßer, brauner, Durchs 
fihtiger Sorup abgeſchſeden. Dieſer braune 
Syrup beſitzt vollfommen alle Egenſchaften 
des hollandiſchen Syrups, d. b. eines ſolchen 
hollaudiſchen Syrups, wie er früber aus gus 
ten „zuaderraffiuerten erhalten wurde, und 
nicht, wie er sge im Handel, mir Runlelus 
fvrup, oder Moprrüdenfuft verfaiſcht, vors 
kommt. Dieß bemog uns mit Recht, Diefer 
Art Sprup den Namen boländifper Syrup 
beyjulegen. Gein reiner Seſchmack und 
völlig reiner Zuckergeruch, den er im Ber—⸗ 
brennen verbreitet, machen bdenjeiben sum 
Gebraͤuche für Zabacfsfabrifen , venen ein 
guter hollaͤndiſcher Syrup norhwendig it, 
ganz vorzüglich tauglich, 

Unſere Kabricare enthalten durchaus Feine 
fremde, vielmeniger eine ſchaͤdliche BYepmis 
(dung. Ohnedieß darf, vermöge einer welien 
hoͤchſten VBerorönung,* in den großberzögl. 
bad. Yanden Feine Grärfejuderfabrif obne 
Aufſicht eines erprobten Chemikers befleben, 
Auch find wir immer bereit, jedem Chemiker 
bes Inı oder Auslandes unfere Probucte zur 
beliedigen ſrengſten Prüfung vorzulegen, 


Die Preife unferer Kabritate find: 


Nr. ı meißerraffinirier Stärke: Fariu⸗ 
zucker der Centner (basier Gewicht 
iu 104 Pf.) au 66 fl. 

— 2. Dito zweyte Qualität zu 60 fl. 

— 3. Droimairer Gtärfe  Zarinzucter 


iu 55.fl. 
—_ 4 — Staͤrke⸗Farinzucker zu 


44 f. 
— 5. Gprup zu 40 fl. 
— 6, Holländifher Syrup iu 28 fl. 
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‚Aded ohne Emballage, die jedoch auf das 
illigſte berechnet werden fol. Wır empfeb⸗ 
en uns einſtweilen zu baldigen zahlreichen 

Beitelungen auf fämmtliche Urtifel unter der 
Morere: An die großberzogt. bad. privis 
legirte Zucherfabrif zu Freyburg ım 
Breisgau. - 
Freyburg im Brei’gan, im Jun, 1813. 





Sefundheitsfunde. 

Beantwortung der Aufrage im allg. 
Anz. Vr. 159 ©. 1585 Die Kropfe der 
Tauben betreffend, *) 

Wenn junge Zauden mit volem Kropfe 
tode gefunden werden, fo ift das Taubenvoͤlk⸗ 
eben in der lichtten Rage. Nicht aus 
eckeude oder gar veneriſche Seuche, 
deren vor en Jähren in der iandwirih⸗ 
ſchaftlichen —* 


die Tauben beſchuldiget 
murden, iſt die Urſache davon. Das Tauben 


bebä IR mit Ungeziefer angefüllt, dag 
men Öößaermanın ‚au — ren 
länfe, nennt, ed abiheulihe Geſchmeiß 


krich et den jungen, kaum dem Ey entſchluͤpften 
Taͤudchen, aud jungen Hühnern und Sänfen, 
in die unbebedien Naſen⸗ und Ohrenlocher, 
dagt und frißt darın und verurfacht jenen 
Auswuchs oder die gelbe Drüfe gleich unter 
den Ohren am Halfe- Es iſt aber feine Drüfe, 
ondern ein Geſchwuͤr, wovon in einigen 
gen die bedauernswürdigen Gefchöpfe den 
hen Tod ſterben. In heißen zn 
würher dieſes Ungeziefer am beitigften. So, 
gar alte Tauben muͤſſen während der Brut: 
ecklich leiden, defommen die nämlichen 
e und müflen daran fterben. Sobald 
Die Taude todt und kalt iſt, verläßt das Uns 
geziefer dieſelbe und es it Feine Spur mehr 
von ihm zu eutdecken. ch machte eine Probe, 
fymierte ein Yaar ungen Hälfe und Köpfe, 
vorzüglich um die Ohren, mir etwas Baums 
DI und Butter; Diefe brachte ich — 
durch. Die Menge des Ungezieferd zwang 
much aber, Die Tauben fämmelich abzufchaffen. 
Oelsnitz im Boigtlande, * a 1813, 
EN ot), 





”) Dergl. die frühere Beantwortung in Nr. 185 ©, 7731, 


#9) Deral. Nr, 169 © 1585, d. Bed, 
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Land » und Hauswirthſchaft. 
Beantwortung der in Nr. 149 des allg. 
Anz. deficdiihen Anfrage: sEyer lange 
friſch zu erhalten, *) 
(Bom Kitter und geheimen kegationsrath 
von Wehrs ın Hannover ) 


Daf allgemein beliebte, feit 63 Jahren 
beftandene, im Aa und Auslande ruͤhmlichſt 
bekannte hannoderiſche Magazin, weiches 
die wichtigſten Auffäge aus allen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, vorzuglich aber dconomifchen und techrıds 
logiſchen Inhalts enthält, eine fehr große Ans 
zahl Yefer aus allen Gränven harte, außer: 
ordentlich viel Gutes verbreitete ‚feit Dielen 
Jahre aber aufgehört bat, enthält au viele 
Vorſchriften: Eyer lange frifch zu erhalreı, 
Ich theile von felbigen bier nur die vorzugs 
lichſten mit: ß 

Man verwahrt die Ever entweder im 
ttodnen Sande, oder überzieht jie fingerdick 
mit einem Teige aus Afche und GSaljmaffer, 
und legt fie an einen trocknen Hre.; oder man 
Aver rieht fie mit gefihwmoigenem nicht zu bergen 
friſchen — oder mit Oelfirnitz; 
nur muſſen fie bepym Einpacken ib nicht ber 
rübren. Doer man legs fie ın ein Fuß, auf 
derien Boden ein Zapfen fit, übergieße fie 
ganz mir Warfer, zieht es ale acı Zuge ab, ' 
und gießt frifches wieder darauf. Auch wüurde 
es vottheilbaft ſeyn, fie vorher mir Sala iu 
beichuiteren. Dder man taudır dus Ey ın 
frifhes reines Warfer, und bepudert er ganz 
mit Gypsmehl, wodurch es eine Rinde erhält, 
die man wieder ind Waſſer taucht, bepudert, 
und fo fort. Oder man löfche Kalk zu einem 
Brep, fegt Weinftein, zu, und überziebe fie 
damıt. Oder endlich, ınan läßt fie eine Wis 
nute lang in ſiedendem Waller liegen. Ju 
erſorſchen, ob ein Ep friſch fep oder nicht, 
legt man es in Ealted Wafler: frifche Eper 
finen unter, alte und faule fdmiınmen oben, 
Um gefrorne wieder herzuftellen, legt man 
fie in kaltes Waſſer. 


d. Re _ 
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Allerhand. 


Mittel zur Verbeſſerung ſtark gebrauchter 

Schiefer-Tafeln. 

Wenn man eine Schiefer-Tafel bereits 
ſtark gebraucht hat, ſo will der Griffel nicht 
mehr fo recht auf der Tafel haften und das 
Schreiben der Ziffern auf einer folchen Tafel 
wird immer ſchwieriger. 

Um diefer Unbequemlichkeit abzubelfen , 
darf man nur die Schiefer: Tafel, fobald der 
Griffel nicht mebr fo recht auf ihr haften will, 
jedesmabl ein wenig mit Bimsſtein abreiben ; 
wodurch fie dann wieder vollkommen brauch— 
bar wird, : 

Uebrigeng ift ed nicht aut, wenn man dad auf 
einer Schiefer TafelGerechnete jededmahl nur 
mit einem Schwawm wieder austhut, fon 
dern es ift vielmehr bey weitem zuträglicdher, 
biefes Wegwiſchen mit einem angefeuchteten 
Schwammie zu bewirken. 





Juſtu/ und Polizey » Sachen. 


Vorladungen: 1) der Beihmilter : Srancisca, 

Barbara, Ernſt und Morig Comite. 

Am ır Juniua 1807 farb hier der Handiungss 
Diener Andreas Comitti, und hinterließ vier Kim 
der, namentlich : 

SKrancısca, Barbara, Ernſt und Morig 
Comitei, \ 
auch einiges Derindgen.. welches durch die dazu ges 
fommenen Imereſſen ſich gegenwärtig auf 
9 Rrhir. 12 gl. 10 pf. 
belönfe. Da der ‚Aufenrbaltsore jener längft voll 
jäbrigen Kinder oller Bemühungen ungeachſet nicht 
u erforiden gemeien ift; fo hat deren Bormund auf 
ffentliche Vorladung derfelben angerragen. 

Die Eingangs erwähnten comittifdien Kinder, 
oder olle Diejenigen, melde an deren Dermögen 
aut irgend einem Grunde Anſpruͤche zu haben glau⸗ 
ben; merden daber biermit cıtirt, . 

den 6 December 1. 7. A: 
vor biefigem beraogl. aͤchſ. Stadtgericht zu rechter 
Gericdteſeit, entweder in Perfon , oder durd bins 
fängtib Iratnmirre Bevollmädytigte zu erfheinen , 
ſicd mzumelden, fib aebörıg zu legitimmren, ober 
Ihre Forderungen zu liquidiren und zu befceinigen, 
und smar unter der Derwarnung , daß fie außerdem 
ibrer forderungen und der Wiedereinſehung in den 
vorigen Grand für verluftig , 
ſcowiſter für ı0dt und verfchollen geachtet und die 





Den auch P 
‚Kehung aber zum recbtlihen Verfahren, dann auf 


die comutiſchen Ge - 
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Eingangs erwähnten Gelder Fisco 
en und dabın abgeliefert add folen. ara 

Zugleib wird : 

Eriff - 16 — 1813 
zur Eroͤffnung eines Beſcheids in egens 
beit a ea NUDE SEDN 

Sig. Weimar , den 6 Julius. 1813. 

Serzogl. ſaͤchſ. Sradrgeriche daſ. 





2) @. Chru Waſcho 
Der ald Bidergefell auf Die Wanderfcaft ges 
gargene Eruſt Chriftan Waſch, aus Verka an 
der Werra, bat ſeit vielen Jahren Nidus von fi 
hören laffen, und es baben deſſen Saweſtern um 
Derabfolgung feines, bey 600 Rıbir. beiragenden 
Dermögend gebeten; es werben daber ernannter 
Walch oder deſſen allenfollfige feibes Erben fomob! 
als alle Diejenigen, welche font an deſſen Vermö» 
gen einen Anſpruch machen mödten „ hiermit cities, 
Donnerstoge den 25. Rovember d. I; 
vor dem berzogi. jächf. Amte Hausbreitenbab, zu 
Berfa an der Werra , bep Strafe des Derlufls 
aller Anforderung am dieſes Wermögen Ju erſchei⸗ 
nen, fi gehörig zu Tegitimiren und ıbre Anſprüche 
vorzubringen , beym QAußenbleiben aber. ernannter 
Waſch zu gemärtigen, dab er fürtodr und verſchol⸗ 
len erklaͤret, und fein-Vermögen feinen nädften 
Berwandeen ohne Sicerheusleiſtung Asberiaffen 
merden folle. b 
Gerjtungen, den 5 Julius 1813. 
Herzogl. fachf. weimar- und eifemadhiiches 
Amt daſelbſt und zu Zausbreirenbad. 
I: P- 2. Trautvereer, 


— —— — 


) .CEbrun. Lebnig’s. 

Bon dem koͤnigl. fächf. Amte Freyburg an der 
Unftrur' find der fiber 20 Jahre abwefende. Chriftian 
Lebnig aus Almsdorf, oder, wenn er nicht medr 
am Leben fepn folte „ deſſen Erben, und. alle dies 
ienigen, die an deffen zurüdgelaflenes Vermögen 
einen Anfprud zu haben bermeinen , unter 
gefeglihen Verwarnungen, 
auf den 29 Nov 1813 
sum legalen Erſcheinen, Bevbringung ihrer Le 


. marion, Liquidirung und Beichreinigung ä 1» 


flegung der Güte, in, Ent» 


den 11 Januar ı8ı4 


sur Secui ber Acten, und auf 
: e 


ar n 10 März 1914 . 
zur Dublication eines Abfchiedd oder Urtels, mirteik - 
ber an Anısöfelle, ingleihen au Dresden, Leipzig, 
En vorge worden, rigen Yen 

’ worden, mw jermi 
vefannt gemadıt wird, j a 


ee SDR TIERES EEE, 
Deudfebler : in Nr. 187 ©. 1746 3. 11 ſteht in ‚einigen Stücken Behanptung -auftatt 


Behandlung. 
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Rum 189, 


Allgeme iner Anzeiger - 





Gotha. Sonntage, den 18 Julius 1813, 





Biterarifche Nachrichten. 


Privilegirte Runft: und Landkarten⸗ 
Derlagsbandlung von Chph. Fembo 
in Nürnberg. 

Dem verchrlichen ins und ausländifchen 
Yublicum zeige ich hietmit ergebenft an, daß 
ichdie feit 1804 milHerrn Georg Chriſtoph 
Hranz dem eltern, umser der Fima 505 
mann’siErben ia Nuͤrnberg, geführte Kunfts 
und Bandfarten: Bertagsbandlung mit allen 
dazu gehörigen Gegenfländen , älrern, neuen 
und unter der Ürbeit befindlichen Verlags: 
werfen, auswärtigen Lagern, Frepheiten 
und Gerechtigkeiten, Haudiungs Activa und 
Vaſſtva, nebſt der dazu gehörigen Behauſung, 
heute gaͤnzlich an mi —— babe und mit 
gönlichem Bepftande allein fortfegen werde, 

Mancherley Gründe machen es nörhig, 
die bisherige Firma in folgende zu verändern: 


Drivilegftte Runſt⸗ und LandFartens 
Derlagsbandlung von Chph. Fembo 
in YIurnberg, 

wovon ich geneigte Bormerfung zu nehmen 
Bitte; und um jede allenfalige Berirrung au 
germeiden , werde ich eine Zeitlang den Ber 
Lags: Artikeln, nach der neuen Firma: vor⸗ 


mabls Somann’s Erben beyfegen laffen.. 


Unermüdered Hinauſtreben zum großen 
iele, das diefe Handlung zu erreichen fähig 
ft, (of immer ſichtbar bleiven,, um dem Bus 

blicum in dem Geiſte des Mannes nutzlich zu 
werben, der eiuſt (1702) dieie Haudlung 
ründere, und Dadurch hoffe ich auch, daß 
frauen und die Aufmunterung ferner zu 
verdienen , der ich mich bisher ſchon zu erı 
freuen hatte undjuderen geneigten Forifetzung 

ich mich angelegentlich empfehle. — 

Nurnberg/ den 1. Zul. 1813. 
N Chriſtoph Fembo. 


Aus. Anz 2 D 1813. 


Woblfeiler Verkauf von Differtationen 
und Bücern. _ , 


Ich bin im Befige von mehreren hundert Bänden _ 


ey älterer jwrut., theils diſtor. Differrationen, 
Das Alphabet gebe ıh für 2 gl. _ Einen Caraiog 
darüber zu verfersigen, erfordert Zeit und Kofen, 
ich fodere alfo erwarge Kıebbabef auf, mir Defige 
nauonen mittelſt der Buchhandlung ihres Dris zuges 
ben zu laflen . worsui ih auf gleichem Wege ohne 
Koften Rüdantwort geben kann, mas id befige, 
Niwitens wird auch ein Catalog gebundener.Bücer, 
— gebrdnet, erſcheinen, der mehrere 1000 
ände aus allen Fächern faßt, die aus frever Hand 
für äußert billige Preife verkauft werden, 


Brieger’s Buchbandlung, 
in Marburg und Caffel. ' 
. * 
Subferiptionds und Pränumerationds 
Ankuͤndigung. 


\ 


Meine ſchon im allg. Anz. Nr. 44 ©. 443 an⸗ 


gelündigte 
Infructive Anweiſun 
lernung der .S 
deren Derausgabe eigentlich ſchon für Ditern bes 
ſtimmt war, er ſcheint zwar viel fpäter, als ıch Ans 
fange glaubte, theild meil ich außer Diefer og a 
Anzeige aud noch den Weg einer befondern Sub⸗ 
feripuion in biefiger Stäbe und ihren Umgebungen 
durch Mittheiſung meines Manuicripts enfdlug, 
wozu —* ber Praͤnumerations Termin ohnehin 
ſchon zu kurz war, theils weil ich unter der Hand 
nicht nur ſelbſt her ‚und da mande nörbige Kbaͤnde⸗ 
eg. vorzunehmen veranloßt wurde „ fondern auch 
ein folder fhdner Stich eine längere Zeit erforderte- 
Do& verliert das Publieum dabep fo wenig, als 
dadurb, daß ib Gratt der verfprodenen ſieben 
Blätter deurfher Currentſchrift nur ſechs liefere,, 
indem außer dem Lehrbuche der Schoͤnſchreibetunſi 
vom Hr. Secretär Giller, deſſen einfache und doch 
ſcoͤne Züge, der Current., Canzley⸗ und Fraciur⸗ 
rift ich meiner Methode untergelegt habe, ein 
eder, der Diefelbe (vom kennt, oder feibi-befigt . 
oder wohl gar ah untereihten muß, Darüber 
fib eben ſo fehr Treuen wird, als es ihm ein nicht 


ur gründlichen Er⸗ 


. geringes Vergnügen gewähren muß, in dem meiner 
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eignen Anweiſung bevgefügten bogenflarfen Aus⸗ 
zuge mir einem Werke befonnt zu werden, vondem 
noch deit Urtheile einfihrevoler Männer und Be: 
lehrten ın Wahrheit verfidert worden iſt, daß es 
eben fo mathewariſch gründlidy, als practiſch, vol 
neuer und verbefferter Methoden und von einem 
Manne geſchrieben u der alt ein enemahlıger 20 Jahre 
lang gemeferer Kaufmann und durch mehrere Schrif⸗ 
ten befannter Marhematifer es (bon erwarten ließ, 
daß er auch die Schriftgrundfäge vereinfaben uud 
auf beflimmte geowmeiriſche Regeln zurückbringen 
mürde. Es führt dieß Werk den Tırel: Conior⸗ 
Enepclopädie oder Handbud für Kaufleute und alle 
Arten von Befwäfteleuten, vom Herrn Peofeflor 
Burmann 4 Theile, eribienen gu Mannheim 1806 
im neuen Induftrie » Comptoir 
Zu meiner nicht geri-gen Freude wurde ich noch 
zu rechter Zeit durch einen bieftgen Kaufmann, dem 
ich mein Manujcript zur Unterichrift communicirte, 
Damit bekannt, las und fand darın größtentheils 
dieselben Foren, dDirfelbe Meihode früher ſcoon fo 
fbön, genau und richtig ausgeführt, daß io mid 
bepnabe entſchloſſen hätte, mein Vorhaben wieder 
aufjugeben, wenn nıdır no andere Adfichten mid 
wieder aufaemuntert uno sur wirklichen Realtfirung 
meines Unternehmens bewooen bitten, wozu mir 
felbt Herr Burmann nad feinen in dem Werke 
jerfireur liegenden Grundfigen die erfle Beran- 
koffung gab. Wenn diefer nämlıb unter andern in 
der Einienung um ı Th. p. IV. von der Verbrei— 
sung der Handelswifleniwaft überhaupt fagt: „daß 
diefe den Grund reiner seden Erſtehung ausmachen, 
dab fie auf allen Unioerfitäten förmlıhe Profefforen 
baben fellte,, und nicht bloß folde, die den wichtig⸗ 
Ren enkand als Rebenſache lehren, ja daf man 
die Gründe diefer Wiſſenſchaft in einer gemiffen 
Ausdehnung fon in den niedrigen Schulen durch 
2: folte, weil gar zu wenig Menſchen die näheren 
eſuchen fönnen und dieſe Kennmiffe doch allen fo 
notbwendig find: ‘+ fo muß dieß insbeiondere auch 
und ganz vorzüglid von der Schreibefunft, als ei: 
tem der vornebmtten Theile jener Wiſſenſchaft gel: 
ten, womit felbi der erſte Theil feines ichönen 
Werks beginnt, Da überdem Hr Burmann, wie 
mn Verleger im Vorbericht zu diefem Werfe ver: 
dert, gar nicht im Fall geweſen iſt, ſchreiden zu 
müffen,, und diefer ihm von Geiten der Uneigen⸗ 
nügıgfeit das größıe Lob ertbeilt; auch der Derr 
Derieger, der nach Dem vorgedrudten Berzeihniffe 
Der überaus. vielen Pränumeranten, unter denen 
weide auch mit 20, 30, 40, 100 Er. und ihmen 
ſelbſt ſogar Se. kaiferl. königl. Maielät Napoieon’s 
voranflebt. gegen allen Koſſenaufwand voufommen 
gebedt gemeien zu fepn fcemt, Ad von mir gar 
nice im mindeften beeinträchtiger ſehen kann, indem 
der nunmebrige Ladenpreis zu 2 Laubehir. für jeden 
einzelnen Theil doch nicht Tedermannd Sache ik, 
am wenigſten derjenigen Elaffe vun Menfchen, die 
Ka als ulmänner im ihrer bedräugten Lage in 
den jeninen geld» mud mahrungsioien. Zeiten Tec 
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das HöchM Notbdärftigte anfdyaffen Fünnen ; da ferner 
ich ſelbit weit entferne bın, mad dadurch bereichern 
zu mollen, indem ich ı4 ſehr (böm und zum Tpeil 
— gedrängt gellowene Kupfersafeln ın Duartı 
ormat auf jehr feinem und Harfen Eanslep »Nosen- 
papıer nebſt mehreren Bogen auf Screibpapıer 
von derfelden fhdnen und guten Qualität gedrudter 
UAnmeifung und Auszug aus dem burmanniiden 
Werke dazu für den äußerft billigen Supferiptiong: 
preisvon ı Thir. g. G. liefere: fo babe ic u Er⸗ 
ſterem das Vertrauen, ermerde #6 mir nice zur Yaft 
legen wollen, wenn ich von feinen Winfen, Jdeen 
und Darflellungen zur gründliiern Auseinanders 
fegung und beffern Dervollfommmung der meinıgen 
— die ich aber darum nit einmahl die meinigen 
nennen moͤchte — bier undda Sebrauch gemacht au 
haben [deinen follte. Um mid) wenigitens vor dem 
Verdachte zu fibern,, ale babe ich dieſes oder ein 
anderes Ähnliches Werk früher fbon gekannt und 
vor Augen gehabt, merde ich lieber das bierber 
Gehörige auf meine früher jvom miedergeichriebne 
Anweiſung ın einem kurzen Auszuge tioliet folgen 
und den Kefer und Kenner ſelbſt darüber urtbeilen 
loffen, was und wie viel ich demjelben eigentlich zu 
verdanfen dade. 

Heren Burmann aebört demnach immerhin die 
Erfiodung diefer gründlihen Meıhode der Kunfl, in 
furjer Zeit (döm umd fchnell freiden ju feinem 
und ich mul mic bloß freuen, wenn ich mir ei 
fameiwein darf, zur wenern Verbreitung diefer 
nod bier und da ganz unbekannt gebliebenen Mes 
thode und dur dieſe guder Jedermann jo nünlichen 
als nodwendigen Kunſt des Schreibens Dur Ders 
ausgabe dıefer Blätter erwas au bep Denjenigen 
bepgetragen zu baden, dıe bisher mit dem ſo ge» 
priejenen und verhätmibmäßig smagmohlfeilen, a 
dod ımmer nod zu Fotfpreuigen Werke undefannt ge» 
blieben find und es auch für ımmer geblieben fepn 
würden 

Zur Diejenigen, welche nod den Vortheil der 
Subicription,gersefen wohnen, verlängere ıch das 
ber ride nur den Pränumerarıond : Termin bie zum 
fünftigen ı Sept. , von welcher Zen an dernach der 
Ladenpreis zu ı Thir. 12 gi für ein Er. eintreten 
wird, fordern fuche au zugleih Diejenigen, denen 
wegen der Eatfernung weder mein Manufer., nod) 
einige VProbebläster zu Geſichte fommen follten , 
mır der eigentlihen Beſchaffengeit und Eintihtung 
derfelben noch ermas näher bekannt zu maben. 
Jedes Blan nämlib hat ſeine einzelne Abıberfuns 
en und Nunmern , in die es vom prächiden 

chrer zerlege und angemwender wird. Dabın ift 
überall die bey jedem Unterricht nicht zu überleben» 
de Rrgel beobachtet worden, daß man immer vonz 
Leitern zum Schweren forıfareite. Diejenigen, 
melde unter andern die befannten Ichönen franfrur« 
ter Vorſchriften (dom kennen oder ſelbſt befinen, 
merden finden, daß die meinigen nicht nur wegen 
des Preiſes einen großen Vorzug vor ibnen baben, 
ſondern auch und vorzüglich in Nüdfich der IRribode, 


* 


— 


n und nadzubilden, das ergänsen 
mas jenen noch mangelt und 
























a Ben al Garten 
Pr nm ür Höye um 
Daten. — en aber weder 


an, 
Emma, doc baupriäblich zur leihtern und 
Aönen Darflelung der Buhflaben erforderlich ıf, 
von Neigungslinien, nod wie alle die, Aulfslınien 
geſcowind und accurat grivgen werden mullen. Dar: 
auf wird aber Jever ſoglech ſchon Durd, den bloßen 
2inplid meiner Biötter fic gerührt fepen, der das 
Daau er libe vieredige Ständen, welches ſich 
Beidıt läßt, in die Hände befommt. 
J meinem Manufcr. babe ıd nad der 
d eine leıbie einfache Capfel mir den 
bier Slänern circulıren laffen, mwodurd ich 
RER U, Daß fü mie diefe auch alle 
er allemabi je vier und vier zufaınmen 
uch su 6 gl.) abgegeben werden 
nd wer von Schulmännern obnebin ſchon 
.anse jübicebirer, und den Betrag an mid 
franfırı überfendet, mird auch noch dazu diefe vier 
eriten oder vier andere beliebige Blaͤrer mit der 
Eapfel gratis “ Ueberhaupt bitte ich jeden 
Zeil dv feribentenfammier, fih ın 
fünftig an mıdy zu wenden, 
Endlia fage ich auch no denjenigen Intereffen. 
fen, Die fdyom zur Beförderung der guten Sache 
mi Dem angegebenen Preis zu x Thir. Bgf 
änumerim. und nun mit den übrigen ın 
Aeihte freien, biermit Öffentlich memen vers 
Danf, und nr daher auch im Der: 
a anf © Büre die Bitte, daß Sie auch noch 
'ener darch Ihre güige Empfehlung mein Unter 
bmen Dod 1a beförden belfen wollen, 
Schmalfalden, den 4 Jul. 1813. 
Job Aegidius Birfchner, 







Eantor und Lehrer des luther. Fpceums, 





Bübers Anzeigen. 
Neue Derlagedüdser der Brieger'ihen Buchs 
dbandlung in Marburg. 
Geſchluß zu Nr. 182 ©. 1710 — 1712.) 
Zinige Bemerkungen zu dem von Zeren Webre, 
2 earen und Districte » Notar zu Börtingen 
ausgenebenen Unterricht für Lehnbefiner 
Rpbalen, von w a. ©. Meyerfeid, 
ent des Fönigl. Appellarionshofe. 8. 3 gl. 
iefe Bemerkungen werden den Beligern der 
‚des Seren Webrs gewiß eine eben fo mil. 
me ols'ndıhige Beylage ſebn; aber audı An- 
I bie erwähnte Schrift nice befigen , 
erden fie mır ne. und Vortbeil bey der Durdy- 
g det —— ecrete vom 28 März 1809 braus 
Dden ‚ Indem 


27m fie aicht bioß Beritigungen 
des bien Unterrichts 
faubene andere wichtige Br 
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fondern auch noch yers 
mertungen enthalten, 
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v. Mons, Brundfäge der Blectricität. Ausdem . 
Sran;., mıt Anmerfungen verfeben von Dr. ser», 
Wurzer. 8 13 gt. 

So viel man au (don über die Electricitätde 
lebre geſchrieben bar, ſo groß auch unleugvar die 
Fortſoritie ind, die man ın der Keuniniß der Ges 
jege der Electricudt gemacht bar: fo wichtig den⸗ 
nach dieſet Berttag. Sranklin'e Soſtem bar in dies 
fer Schrift Srügen erbalıen, die mahriteinlidh nie 
mehr einfürzen. Neue Verfune, ſcharfſinnige Com⸗ 
binationen verbunden mit den frurbarıten und 
frergiten Golgerungen , trifft aan far auf jeder 
See an, und obfcon der Name von Van Mons 
allerdings zw großen Ermwarsungen berewtigt, fo 
behaupten doch Kenner, daB fie in diefer Schrift 
mar felten übertroffen werden, 

Das Driginal ıl fransbfiih; aber durch beſon⸗ 
dere Umftände find mir febr wenige Eremplarten 
davon erfduenen, wovon Herr van Lions die mei⸗ 
Ken an feine freunde verfbenfte. Herr Vroft ſſor 
Wurzer, der ein viellähriger Freund dee Ver faſ⸗ 
ſers if, bat, auf wiederbonen Wunſch dejfeiben,, 
die Ueberfegung übernommen, und fo ſchwerig fie 
auch dur die Menge von neuen Begriffen und 
Wörtern, die 2 van Mons bier aufitellte, ges 
worden mar, fo iſt fie Dennod jo vollfommen ges 
lungen, Daß es wohl fdhmer iepn dürfte, zu ents 
(beiden, ob das Driginal oder die Ueberfegung den 
Vorzug verdiene. 


Münjcer’s, Dr. W,, Lebrbuch der chtiſtlichen 
Dogmengeſchichte. Br. 8 1812. ı Aıbir. #- 


Brundrif der practifchen Rechnungsarten zum 
GBebraucde der Dorlefungen, vom Profeffor 
Munde; 1812. 8 gt. 

Diefes Fleine Wert enthält «inen Leitfaden zum 

Vorırage der Redenfunf berhaupt, bezieht fidy 

aber vorzüglich auf die polırifde Rechenkuͤn, in 

fo wen fie dem Gefdyäftsmanne ——— iſt. 

Wenn es gleich an ausführlichen Werfen über diefe 

Gegenftände nicht mangelt: fo war doch ein Com⸗ 

pendium für den beftimmiten Zweck academ iſcher Dors 

leſungen dringendes Bedürfnık, dem der Verfaſſer 
durch bandige Kürze, fo mie durd Allgemeinheit 
und Geſchmeidigkeit der egebenen Formeln biermig 
ebgeholfen hat. Eine näbere Bekannrſchaft misdenz 

Werte nIbft wird einen Jeden bald von der Braud» 

barfeit deffelben überzeugen, : 

Nedereyen. Ein Vendant jur Biene des Deren 
v, Bogebue. 8. Brod. 16 gl. s 


Witz und Laune, verbunden mit einem geſchmack⸗ 
vollen Aeußeren, find zu fehr willfommen ın Befells 
fdaften, und auf einfamen Spapiergängen, als daß 
diefe Nederepen einer weitern Empfehlung bedürfen 
folten; fie werden fi ſelbſt beym Publıcum 
empfehlen. 

larner’e, 2, Abbandf: über die wiſſen⸗ 
— —— roͤmiſchen Anti⸗ 


quitäten. 8, 10 
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Weber mediciniſche Volksirttbämer , von ST. 
Richerand, Profeffor der Facultaͤt der Medicin 
zu Paris ıc. Aus dem Fram. überfegt von W—. 


12 gl. 

Nicht feicht wird ein gebildeter Mann, au mas 
immer für einem Stande er audy gebören mag. Dieß 
Bub ganz unbeirtedige aus Der Hand legen. 

Die Gegenflände, die darin abgebandelt mer 
den, find von allgemeinem niersffe, viele Anſich⸗ 
ten darin neu ,„ und mit bemunderungsmwertber 
Klarheit aufgeſtellt Der Verfaſſer fdmwingt feine 
Gr. Kit eben jo unhefangen über die Samäden ber 
Nerite, als über Die Vorurtheile des Volt; Dabep 
in ihm ein rofher und febendiger Dortrag eigen, 
mie man ihm mahrlid»! nur felten anızufe. Gegen 
deutſche Aerzte it Dr. Richerand üdrigens ſehr ein; 
genommen; aus der höchft einfachen Ur ache — weil 
er fie nıdz kennt Hierüber mag der Verfaſſer 
(bep Gelegenhen und Muße) einmahl dein, mas 
feın Ueberjeger in der Borrede geſagt hut. Die 
Ben ıft fo gut gerarben, daß es wol ſchwer 
fallen dürfte, fe für eine Ueberienung zu halten, 
wenn man ed nicot müßte. Auch gebt daraus ſehr 
deurlidy hervor , daß der Ueberfeger eben fo ſehr mus 
den @egenfländen, die bier in Betrahtung ge 
zogen werden, vertraut it, als mit der Sorache. 
Die Leidens: und Todesgefchichre Jeſu, im Ters 

ten zu den Paffionspredigeen, aus den Evan⸗ 


geliften barmoniih zuiammengezogen und mit - 


a Anmerfungen von Pfr. Reue. 8. 
al. Er 
Dieſe Kleine Schrift, Die der Verf. sur Erbaus 
ung für Jedermann, befouders aber für Prediger 
beſtimmt bar, wird den lethzteren gewiß milfommen 
ſeyn, da fie zugleib auch einem liturgiſchen Bedürf: 
niffe abhiift. Es find in derſelben die auf Das Lew 
den und Sterben Jeſu fih bezihenden Nacrichten 
aus den vier Evangelien barmonıf) und Nah ber 
wahrſcheinlioſten Zeirfolge in ein Ganzes zufams 
mengezogen und dich Ganze gerade ın fo viele nar 
tuͤrliche Abſchnitte gebracht, als Terre zu den Pafı 
fionspredigten nad des Derfallers Einsbeilung er 
forderlihh find. Bey den - Yinmerkungen find die 
Refulsare der befferen Bibelerflärung unferer Zeit, 
— fern fie hierher au gehören ſchienen, ſorgfaͤltig 
t worden. Yuther’s Ueberfeßung if nur da 
abgeändert oder ganz verlaflen worden, to dieſes 
die Vereinigung Der verfbiedenen Nachtioten und 
dıe Herſteüung des Bufammenhauges erforderte. 
Die Abſchnitte find folgende: 1) Tefus tritt feine 
lehte Reife nad Jerufalem an ıc. 2) Lazarus Auf: 
erweckung und deren Golgen. 3) Salbung Tefu zu 
Berhanien und Judas Ertfchluß, ihn zu verräthen, 
4) IehfEingang zu Jerufalem. 5) Jeſus sum letz · 
venmable im Tempel zu Jerufalem. 6) Die legıe 


’ 
’ 
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merfwörbige Mahlzeit , melde: Jeſus mit feinen 

Jüngern hielt. 7) Sortfeßung: Die Einfegung des 

beil. Abeudmahls. 8) Jeius in Gerbiemane, und 

swar a. fein Geelenleiden und Sieber. 95 b. Seine 

Gefangennedmung daſelbſt 10) Jeſus vor dem 

Gerichte der Juden xı) Petrue veneugnet Jeſum. 

Judas Ende. ı2) Jeſus vor Ponnut Bılarıd. 13) 

Der Tod 13) Das Begräbni Jeſu. 

Zurze Unleirtung zum Ropirechnen für den Be: 
brauch in Sıhulen, von Pb. Ch. Steup ı10gl. 

Dieſe Bogen enthalten eine dans eınfade Mer 

thode im Kopfredinen, fo mie fie räglıb bepm_ Ein. 
Raute und Verkaufe angeminder werden Bann, und 
merden ſicher vielen Lehrern milfonmen from, ba 
man Uebung ım Kopirechnen, das gemiß ein [ehr 
wichnger und nüniıchre Kebrgegenfland ım öffent 
lisen Schalen ıt, au im den jegigen Zeiteu je⸗ 
dem Schullehrer zur Pflicht madı. 

Strieder’s, $ W,, Brumdlage ju einer heſſi⸗ 
ſchen Selebrten und Schristjteller Beichichte, 
fortgefegt von D. &. Wachler. 16 Band. Br. 8. 
ı Rıbir. 16 gl. 





In unterzeihneter Buchhandlung ift fo eben 
fertig gemorden: 

Originalstellen griechischer und römischer Clas- 
siker über die Theorie der Erziehung nnd des 
Unterrichts. Von Dr Aug. Herm. Nie 
ıneyer. aı Bogen, Gr. 8. ı Thlr. ! 

Der Hr. Derf. dat Aues aus dem Claſſikera ges 
fammel:, mas (ib über pldago giſcde und didacti 

Grundfäge von ein gem Weride bep ıhmen finder, da 

es bieder an einer Threſomathie aus diefem Gt 

fiortpuneregängtich fehlte. Er befimmt-fie zundd 
zu Borlefangen in pädvagogıjchen und pbilologis 

(hen Seminarien. . Zuglei® aber machen fie einen 

Nachtrag zu dem biftorifhen Theile des gröfern 

paͤdagogtſchen Werfs des Verf. nach der fedften . 

Aufl. aus. Ueber Einridtung und Gebraud gi 

Bir —* an Hr. Hofrath Schaͤt mäpere Yu 
nft, 

Buchhandlung des Waifenhaufes in Halle 





Sure —* —— 
r if (o eben erſcienen · 

AmeEnde's Beicht und Tommunlonbuch, Met 
er: mit ı Kpfr 8. 6 gl. , 

m den Ankauf dieſes Bacha zu erleihleth, 
überlaffe id foldrs, menn man fi direce an mid 
mender, das Geld franco einfender und wenigſte 
ı2 Erempl. auf eipmahl nimmt, das Errmpl. w 


* wilhelm Starke, Guchdaͤndler inChemniß- 





1759 - 


‚ Num, 190. J 
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Allgemeiner Anzeiger. 





Gotha. Montags, den 19 Julius 183. 





inte, Manufacturen und Fabriken. 
Ueber Brantweinbrennerey. 
(Kortfegung zu Rr. 186 ©. 1737 — 1742.) 
Don den Seblern, welde in den 
ewöhnlihen Brantweinbrennereyen, 
ſowohl in der Lonftruction der beno⸗ 
tbigten Gefäße, als in der Ausübung 
* Operationen wahrgenommen wer⸗ 
en. 

Wenn ich bier von fehlerhaften Einrichs 
tungen rede, die in den Brantwennbrennerey⸗ 
Anftalten wahrgenommen werden, fo will ich 
Dabey gar nicht der ganz Eleinen fogenannten 
Winkeldrennertpen gedenken, fondern id rede 
von den größern fabrifmäßigen Anjtalten, 
weile voll von fehlerhaften Einrichtungen 
angetroffen merden, die vermieden merden 
könnten, und billig vermieden werden follten. 

Sene Mängel beitehen ganz vorzüglich 
i in einer ſehr unregelmäßlgen Eorftrucrion 
der Maiſchbottige; 2) in einer zu geringen 
Yusbeute an Brantmein, die auf den eriten 
Fehler gegründer iſt; 3) im einer ſehr umzweck 
mäßigen, Zeit, Brantwein und Brennmate: 
rialien verfchmendenden Konftruction der 
Brantweindlafen, der Deſtillirhelme und der 
KRüblanttalten; 4) in einem fait ſtets Start 
findenden Mangel an Hefe oder Berme zum 
YAnftellen des Gutes. Ich werde dieſe Ge— 
genſtaͤnde einzeln einer genauen Pruͤfung un⸗ 
terwerfen, und dann Die. Mittel angeben, die 
ich angewendet habe, ſolche zu verbeffern. 


Don der fehlerhaften Form der jent 

" ablihen Maiſchboöttige, ihrem nacht hei⸗ 

Iigen Einfluß auf den Proceß der Ser: 

mentation, und die Derminderung der 
Ausbente an Brantıwein. 

Sovft ich den Gang der Arbeiten, feldft 

in den größten Brantweinbrennereyen, zu be 


allg. Anz. 2 B. 1813. 


obachten Gelegenheit hatte, war ed mir im⸗ 
mer auffalleno, daß in den, Maiſchbottigen 
befindliche außgegodrue, und zum Auffüden 
auf die Futterblaie deillmmte Gut übermäßig 
reichhaltig an freyer effigartiger Säure zu 
finden. Noch mehr mar es mir aber auffals 
lend, wenn man fi beflagte: ı) daß man 
aus einerley Quantität von einem und eben 
demfelben Getreide nicht immer einerley Aus⸗ 
beute, fondern bald mehr bald weniger an 
brauchbarem Brantwein gewinne; ja daß man 
Inden wärmern Sommermonaten , ohne gros 
Ben Verluft zu erleiden, die Fortſetzung der 


‚ Brantweinbrennerey gar nicht wagen dürfe. 


Der jureichende Grund von jenen Aeußerum— 
gen ließ fich freplich nicht a priori —— 
len, ih mußte daher Die Vermuthungen, wel: 
che ib mir darüber erlauben fonnte, einer 
practifhen Prüfung unterwerfen. - . Diejed 
veranlaßte nachfolgende Verſuche. i 


Derfuch, ausdem Brantweinabgang no 
mehr Brantwein zu gewinnen. ” 


Eriter Berfuh. Ich ließ mir aus einer 
Brennerep vier Waffereimer voll Brautweins 
abgang holen, fo wie felbiger zur Viehmaſt 
verwendet wird, und weicher fo wohl umges 
rübhre war, daß die Schrottheile ſich mir den 
mwößrigen gleihförmig gemenge ' befanden. 
Jener Trank war fauer von Geſchmack, und 
von dem gewöhnlichen Fuſelgeruch. Um alle 
darin befindlihe Saͤure völlıg abzuſtumpfen, 
trug ich fo lange acpulverte Kreide, bineln, 
bis beym fernen Zutragen fein Anfbraufen 
mebr erfolgte, und ein in Die Fiüffigfeit g⸗ 
tauchte Stuͤck blaues Lackmuspapier folche* 
als völlig neutral erkeanen ließ. , 

Jener, feiner freven Saͤure beraubte, _ 
Brantweinsabgang murde bierauf bis zu 
20 Brad Reaumur erwärmt, dann mit ons 
derthalb Quart Bierhefe gemengt, und das 


% 
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Banze an einen mäßig warmen Ort ruhlg 
hingeſtellt. Schon nach drey Stunden kam 
die Matfe in eine regelmäßige Gaͤhrung, wel 
che sebn Stunden lang anhielt, worauf der 
Schaum fi fegte. i 

egt warf ich die gegobrne Fluͤſſigkelt auf 
eine Blaſe, jog den Futter über, und als ich 
diefen bierauf der Weinung untermarf, lie, 
ferte mir verfelbe einen febr guten Brantwein. 
Der Brantweinabgung mar von Roggen, 
und die Menge des bier erhaltenen Brantı 
wein®, für jeden berliner Scheffel des einge 
| Geireides gerechnet, ungefähr drey 

uart. 

Zwepter Berfuh. Jener Verſuch wurde 
nun jedoch mit dem Unierſchiede, widerholt, 
Daß ich von einer andern Portion Brantwein 
abgang das Fluͤſſige erſt durch ein wollenes 
—* Abfiliririe dann den teichichten Ruͤck⸗ 

and mit warmen Waſſer anbrühete, die 
daran klebende Säure durch Pottaſche abı 
flumpfte, der neutralen Mare Hefe gab, 
und non die Kermeutation abmwartete , Die 
auch febr bald eintrat. Auch von dieſem ges 


gobrnen Räckltande erbiele ich einen guten 


Srantw in, in einer der vorigen ziemlich 
leichen Quautitat; und eine drevmahlige 
tederbolung des legtern Verſuchs gab, 

fleine Abweichungen in der Aurbeute an 


Brantwein abgerechnet, allemahl diejelben 
Reſultate. 


Urſachen des vorhergehenden Erfolges. 

Die Reſultate jener wiederholten Bers 
ſuche waren binreichend, mich zu belebten, 
daß der Adgang vom Brantwein, ſo wie fel: 
biger gewoͤonlich zur Biebmali angewendet 
mwırd, in der Regel nob eine bedeutende 
Quantität Getreide entyält , das während 
der Fermentation nicht aufgeſchloſſen wor— 
den it; folglich daß mir diefew eine bedeuten 
de Menge Bruntwein verioren gebt, daaufer 
dem auß einer gegebenen Duantırät Berreide 
mehr bätte gewonnen werden können. 

Jenes bemeifer alfo auf eine febr ein 
leuchtende Wetfe, daß bey der gewoͤhullchen 
Ari der Keruentation in den Brantweindbrens 
nereyen immer ein Theil ded eingemarichten 
Berreided —— bleidt, folglich der 


Brantwein, melden ſolches geliefert haben 
würde, verloren geht. 
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Denkt man überden zureichenden Grund 
diefes Erfolges nach , fo ergibt ſich ſehr bald, 
daß der frübzeitige Erntrict der Säure des 
gährenden Gutes die Fermentation uaters 
driche und Ihren Fortgang Dernindert, Das 
ber denn freplich ein Theil Berreide-unaufges 
ſchloſſen zurückbleiden muß. 

Denkt man aber üdber den jureichenden 
Grund der fo früb erfolgenden Gäuerung 
des gährenden Gutes nad, fo ſteht man ſehr 
bald, daß derfelbe ın dem zu häufigen Zutritt 
der armorpbärifchen Kufe gu der gäbrenden 
Male, folglich in der feblerbaften Conſtruc⸗ 
tion der Maiſch oder Gaͤhrungsbottige ger 
ſucht werden muß; und zwar aus folgenden 
Urjucen: 

Wenn die Fermentation, und mit ihr 
die Bildung des Alkohols vorgeber, fo Keigen 
die Eberle des gebilderen Alkohole nad dem 
obern Raume der gahrenden Flüſſigkeit bin; 
bier kommen feibige, vermöge der leichten 
Bedeckung ded Maiſchbottigs, mu der äußern 
Kurt in Berubrung. Der mit Waller vers 
dünnte Alkohol finder alfo Gelegenheit, Sauer; 
off aus dem Dunstfreife einzufaugen, und 
geb dadurch ım den Zuſtand der Effigfäure 
über, welche nun Die Kermentarion unters 
bricht, bevor felbiae noch volftändig beendigt, 
nämlich bevor alles angemalidte Geireide 
voßfommen aufgefaloffen, und die gehörige 
Quantitat A:kobol gebilder worden iſt. 

Um nicht Ales gu verlieren, mußalioder 
Brenner elien, die gegobrne Maſſe auf die 
Yınterdlafe au warfen, um den gebtideren 
Branrmwein alyudeliiliren,, Daber denn nolbs 
wendig allemahl ein Theil nicht aufgeſchloſſe⸗ 
nes Getreide zurückbleibt, deſſen noch ıu lies 
feruder Brantwein, wenn der Abgang zur 
Biebmalt angewendet wird, nun verloren 
gebt. Diefes war die Neriologie, mweide ib 
wir über den beichriebenen Erfolg entwarf, 
und ich mar nun bemübt, ſolche einer practis 
(den Prüfung ıu unserwerfen; zu welchem 


Bebuf nun folgende Berfude veranjlaltet 
murden. 


Verſuche zur Prüfung des vorigen 
Dritter Verſuch. Gleiche Duantitäten von 


-einerley Roggenſchroot, wurden mis eineriey 


Duantıtäsen warmen Waſſers, jede Portion 
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Kür fi, in samen gläfernen großen Flaſchen, 
mit meıten Haleöffaungen angebrüber. 
jede Portion erbielr eine gleihe Quantitaͤt 
guter Sierhefe, um die Kermentarion zu ver 
anlaflen, und nahdem Alles wohl unter eins 
ander gerübre worden war, murden bepde 
Ypparate folgendermußen vorgerichter: 

a) Die Deffuung der einen Flaſche wurde 
Hloß mit einem Stuͤck Feinwand jugebunden. 

b) Die Deffaung der zwepten Flaſche 
verſchloß ich mit einem Korkttöpfel, in veifen 
Mitte eine ſechs Finien weite und ı8 Zoll 
lange, an beyden Enden offene Glasröhre 
befefligt war, Die fih au ihrem äußern Ende 
beberformig umbog. 

0 vorgerichter brachte Ih nun bepde 
Flaſchen in einen Raum, deffen Temperatur 
amifchen 18 und 2ı Brad Keaumür abwech 
felte. Die entation nahm in bepden 
Flaſchen bald ihren Anfang, und ging- regel: 
möge nz 

ie Maſſe in der mir Leinwand zugebun⸗ 
denen Flaſche a) war nad 27 Stunden aus: 


gegobren; und das Bumm Fluidum jeich⸗ 


nete rich durch einen ſaͤuerlich geiſtigen Geruch 
und Seſchmack aus. Ein im die Fluͤffigkeit 

audıes Scuckchen biaues Fackmuspapter 
urde ſogleicd roth, und bebielt nad dem 
Tronen feine rorbe Karbe unverändert, ein 
Sewels daß bier Eifigfäure gebildet worden 
war. 
- Die Maffe in der mit dem Kortftöpfel 
und gläfernen Rohr veritopften Flafhe b) 
brauchte 60 Stunden zur vollendeten Fermen: 
taten. Das aus gegohrne Fluidum zeigte 
bieranf einen angenehmen geiftigen und ftechen: 
den Seruch; ein bineingetauchtes Stückchen 
Zadmuspapier wurde geroͤthet, nach dem Auß; 
trodnen aber deflen blaue (farbe meiſt gänz: 
lich wieder bergeitelle. Sie enthielt alfo nur 
äußerfi wenig Eſſigſäure, deſto mehr aber 
no freve Koblenfäure eingemengt. 

Seyde gegohrne Maflen murdeh hierauf, 
für fih, auf gläfernen, mit Heimen vers 
febenen Kolben der Deſtillation unterworfen, 
und von jeder eine gleiche Quantitaͤt fogenanns 
ter Lutter abdeſtillirt. Bevde Portionen des 
gewonnenen Lutters wurden nun zum zwey⸗ 
tenmabl defftllire oder geweinet, und aber: 
mahls von jeder ein gleihed Quantum Flüfi 
figfeitabgezogen. Daserhaltene Deſtillai bes 
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trug von jeber einzelnen Maffe brev berliner 
Duart. Das nad Procenten eingerichtete 
Alkoholometer zeigte in dem Brantwein, der 
aus Der Maiſche der offenen Flaſche gewonnen 
worden war, 18 Procene Alfobol ; in dem 
aber, welcher auß der verſchloſſenen Flaſche 
gervonnen war, 214 Procent, folglich war der 
Brantwein über £ ärker als der ers 
er 


e 

Hieraus folgt alfo fehr deutlich , daß, 
wenn eine gegebene Quantität, 4 3. ein 
berliner Scheffel Roggenfhroot 14 berliner 
Quart Brantwein von gegebener Stärke zu 
liefern vermögend iſt, ein gleided Duantum 
von demielben Schroot, in verſchloſſenen Ges 
fäßen eingemaifbe und gegohren, 14 + 24 
Quart, alfo 163 Duart Brantwein von derfcı 
a und Gtärfe zu liefern geſchickt ſeyn 
muß. 

Tene Verſuche find von mir drevmanf 
binter einander wiederholt worden, und fie 
lieferten, bis auf kleine Abweichungen im— 
mer dieſelben Reſultate. Sie beitütigen alſo 
hinreichend dat jenige, mas ich vorber derents 
angemerkt babe, Daß der Zutritt der kurt 
beym gewöhnlichen Fermentiren der Maiſche 
dıe Gäuerung derfelben veranlaße, und in 
eben dem Maße, wie diefes gefchiebt, wird 
die fonft gu erwartende Ausbeute an Braut 
mein vermindert. 


(Die Fortfegurig folat.) 





Gelehrte Sachen. 


Anfrage 

Welches find unter den neuern, in deut 
ſcher, tateinifder oder frangofifder Sprache 
geichriebenen Werken über ven Lalcul, os 
mobl über die gemeine Algebra , al@ auch 
über die hohere Analpſis, Diejenigen, die die 
Wiſſenſchaft, nad ibrem jegigen Zuftande, 
In ihrem ganıen Umfange mit ausfübrlidher 
Vollftändigfeit und Grundlichkeir ahhan⸗ 
dein, und fi dabep durch lichtvolle Deuts 
lichfeit des Bortrags zum Selbſiſtudium ohne 
mündlichen Unterrtibt empfehlen? » Eine ae 
fällige Beantwortung diefer Frage von Kens 
nern der kiteratur dieſes Faches wird mit 
Dank erkennen ein Liebhader ver Mathematik. 
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Juſtiz » und Polizey » Sahen. 


Steckbrief hinter Pant Geh und Martbäus 
Yrüller. nr 
Ber in jegigen Recrutirung find die bepden 
jungen Burſche, ' 
Raul Zeh von Ahlſtadt und 
Marebäus Muͤler von Schönau, 
zu Recruten ausgepoben und in Pflicht genommen 
worden, {ind aber bierauf vor dem Abgange des 
Kecrurentransports aus dieſiger Provinz defertirt 
und aller angewandten Mühe unerachtet nıwt mie 
der zu erlangen gemeien. (Es werden daher alle 
Dprigfeiren und fontlige Behörden hierdurd zur 
Hülfe Rechtens dienftergebentt und freundii® er: 
ut, vorgenannte Junge Burſche ım Berrerunge» 
m zur Haft bringen, und megen deren QAbsolung 
die erforderlihe Naoricht fhleunigft an uns gelan. 
en zu laffen, wonegen wir gleihe rediliche Will: 
ährıgkeit_ für aͤdnliche Faͤlle sufidern. 
Sıg. Schlenfingen. am 4 Juiws 1813. 
Zonial. jadıf. zum Recrurirungs - Befchäft 
verordnete Tommiffarıen 


3. von Salfenfein, Chriſt Succhr. Kriderici, 
Maor und Maris Amt Acıucrius,'n Ads 
Eommuftarue. meienheut des Herrn 
; Quikız, Amtinenus 
Dreuning. 


vorladung der Concuregläubiger des 
Frerh. J. Nepomuk von Schönau, 


Don dem aroßherzoglico badılden hochpreis⸗ 
liden Horgerichte zu Srevburg ıR durd Verfügung 
vom 23 d. M über das Dermögen des ürepneren 
Tobann Nevomuk von Schönau zu Ze ım 
Die enihal der Eoncursproceß erkannt worden. 

Es werden daher ſaͤm muiche Glaͤutiger, melde 
an denfeibeni rechtuche Forderungen aus was ımmer 
für eınem Tuel zu machen baben ,„ aufgefordert, 
am 18 Auguft dieſes Jahre Morgens 8 Uhr auf 
der arofbersoglimen Hofgerichte Ganziep dabier 
entweder pirföniuh, oder Durch gehörig Bevollmaͤc⸗ 
tiate au erfbeinen , und vor der unterzeichneten 
verordneten Commiffion nicht nur Die Titel ihrer 

orderungen im Drigınal pörjumerfen, oder wenn 
Eine nıcır auf ſoruihcen Urfunden beruben, auf 
erüglide Art zu liquidiren, ſon⸗ 
orrechte derſelben zu erweiſen, 
widrigenfals diejenigen Gläubiger , welche niot er⸗ 
{deinen würden, mir ıhren orderungen von der 
Kpeilnahme ded gegenwärtigen Eoncurs Dermögens, 
in fo wen ſoiches durch die liquidirien Horderungen 


eine andere recht 
dern aud die 
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erihöpft werden mürde , gaͤnzlich ausgeſchloſſen 
ſeyn Sollen. 

Da es vielleicht möglich iſt, dieſes Concurs⸗ 
Geſchaͤft durch ein gutliches Uebereinkommniß brozu 
Irgen; ſo haden die Glaͤubiger, melde bep odiger 
Toͤgfahrt nicht perfönlih erſgeinen, ibre Bevboll⸗ 
mcdetiqten auch für dieſen Fall gehörig zu inſttruren 
und mu Vollmadt zu verſchen. 

Srerburg, den 30 Junius 1813. 

Großberzoglide Zofgerichts Commiffion. 
Dr. Tröndtın, 

Hofgericdterath. 

Vidt, Gam. 





Kauf» und Handels » Saden. 


Ausipielung des Rittergutes Alebach. 

In Beziehung auf die, unter dem 4 Fedt. I. 23 
gethane Vera: ntmahung, daß die wırtlube Buß 
ſpielung gedediten Gutes in der eriten Goſſe der 
83 biefigen Xorterie, unrebldar Statt finden fole, 
wenu der Verfauf der Looje dis dadin verhältunß« 
mößıg zugenommen hätte, zeigen wit hierdatch an, 
daß, da die erfle Eiaffe der 83 Koiterie (von den 
18 Augufi dieſes Jahres gejdicht, und megen der 
dermadligen Kriegs » Freianıffe von den meillen 
Eouecreurs keine fihere Nabrice vom Verlauf 
gedachter Kooie eingezogen werden Fonnte, mir UM 
ter Zuflımmung des Herrn Eigenthämers für nd 
tbig finden, odige Ausıpielung auf die erſte Ciaffe 
der 84 Lotterie unter der bep der legten Anzeige 

emachten Bedingung zu verlegen; wovon mir 

ublicum beradrigtigen und zugleih fdmmtlot 
Golecteurs erjuden , vor Ablauf des Monats Dit. 
d. I. eim genaues Berzeihng der verkauften Looſt 
geiäligk ein ufenden. Die auf die erfe Claſſe der 
8c Yorterse lautenden Loofe behalten ipre#uisigkeit, 
und fann man fi bey der unterzeichneten DireclioN 
fomobl als bey den Gollecteurs wegen des Ankaufd 
— Beben: gut 

anau, den 7 Julius 1813, 

Die gewählre und gnadigſt beſtaͤtigte 
Direcnion. ‚ 


* Master ‚ — 
eimer Finauzrath. geheimer Ra 
Muirdirectoren der hanauer Elaffenistierik. 


Franzoͤſiſche Staarspapiete. 
‚ Varis, 2 Zul. Eonfol. ⸗ Proc. 75 gr. — Baut 
actien 8 — F —— gr. 80 Ein. — 
5 Zui. Eonjol. 5 Proc. 74 Er. ß 
Banfocıien 1161 Br. 25 ent. 3 


— — — — — — —— 


— 


um, 
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Gotha. Dienstags, den 20 Julius 1813, 


J 





Geſetzgebung. 
: Rundmahung.® 
Seine fönigl. Hoheit der er | von 
Baden haben gnädigfl gerubet, der Stadt 
Conftanz am Ziodenfee mittelt Erthellung 
der nachitehenden fehr bedeutenden Privilegien 
einen neuen Beweis hoͤchſt Ihrer landesvär 
terlichen Kürforge.und Gnade zu geben, mels 
ches biermit zur allgemeinen Wiſſenſchaft oͤf⸗ 
fentlich befannt gemacht wird. 
Conftanz, den 8 Zul. 1 
Großberzogl. badifhes Directorium 
des See: Kreifes, 
von Ittner. 


von Merhart. 


Privilegium für-die Stadt Conftanz. 

Bir Carl von Gottes Gnaden, Groß 
herzog zu Baden, Herzog au Zähringen, 
Bandgraf zu Yrellenburg, Grafju Hanau 2c. 

Huf den Uns erflatteten Vortrag über 
den Zuftand Unſerer Stadt Conftanz, ber 
fonders in Beziehung auf ihre Handels und 
Gewerböverhältniffe, und auf bie neueren 
Unferem Großherzogihum gegebenen‘ 300 und 
Dömgelds Geſetze, fo wie über die Mittel, 
den Handel und die Anduftrie diefer Unferer 
Stadt ju befördern und zu beleben, haben 
ir befchloflen, derfelben in Beruͤckſich ti⸗ 
gung ihrer ganz befonderen Lage folgende Bei 
untigungen zu ertbellen. 


A. In Beziehung auf das Zollweſen. 
ı) Der Verkehr der Stadt Conſtanz mit 


ande in ganz gollfrey. 
- Yet nad Faden die Waaren, melde 
zu Lande vom Auslande nach Conftanz 
fommen oder liber Conftanz zu Yande ind 


”) Auf höheres Berlangen abgetrudt. 
Allg. Ans. 2.8. 1813, 


d. Bed, 


Ausland gehen, oder aus Conftanz felb 
zu kande ins Ausland verfender ae — 
einen andern Theil unferer kande zu pafliren, 
in Eonftany feinen Zoll zu entrichten. 

- 2) Wenn die Waaren in einem diefer Fälle 
durch einen anderen Theil Unſerer Lande paffis’ 
ren, bejablen fie für jene Strecke den geſe 
lichen, nad Stunden berechneten Tranfitzoll, 
und zwar, wenn ſie aus der Schweiz kommen 
oder Dabin geben, nach dem mit der ſchweije⸗ 
rifchen Eidgenoflenfchaft mittelft ded Staats 
vertrags vom 26 Jun. dieſes Jahrs vergiis 
2... — 

aaren, die zu Waſſer, das iſt a 
dem —* oder Bodenſee vom Abend 
Conſtanz, oder über, oder aus Conftanz ind. - 
Yusland geben, zahlen ebenfalld nur ven in 
Kon Staatövertrag ausgeglichenen Trans 

4) Bon obiger ZoNfrephelt find audge 
kommen Holz, Torf und Aſche; diefe Artikel 
jablen bey ihrer Ausfubr aus Gonflanz ing 

us land den gefeglichen oder vertragsmäßigen 
Ausgangsjol, und Weine zahlen bey der 
Einfuhr den gefeglihen und refpective den 
verglihenen Eingangszoll. 

5) Der zolifreye Berfehr ber Stadt Com 
ſtanz mie Linferen übrigen Landescheilen 
wird in Aniebung ded Weins, des Holzes, 
ded Torfs, der Aiche, der Markt: Bictualien 
und der gemeinen Handels: Kabricate ferner 
forebefteben. 

6) Alle übrige Artikel, welche aus Con⸗ 
ſtanz in Unſere übrigen Bande, oder aus dies 
fen nach Eonftanz geben, werden in Anfehung 
des Zofled eben fo behandelt, wie wenn fie 
aus dem Auslande fämen, oder dahin gingen. 

Kür Producte ſolcher conflanger Fabriken, 
welche durch Ihre Celebritaͤt, und durch bes 
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fondere Fabrik Stempel, oder fonftige Zels 
eben fich fo ausicheiden,, daß fie auf der einen 
Seite noch befondere Ruͤckſicht und Auſmun⸗ 
terung verdienen, und anf der andern Geite 
gegen Unterfchleife und Mißbraͤuche ſichern, 
merden Wir, auf individuelles Anſuchen, glei⸗t 
che Begünftigungen, wie für die unter Ziffer 
5 bemerften Artikel eintreten laſſen. 

“© Waaren, die aus Unſeren Banden über 
Sonitang, ohne dort abgeftoßen zu werden, ins 
Ausland geben, bleiben ebenfalld dem gefeglis 
hen oder vertragsmäßigen Zolle unterworfen. 

8) Ausländifche Kaufleute und Profeflio 
süften, melde die conſtanzer Krämermärfte 
befuchen, fo wie die conffanzer Handelsleute 
und Profefioniften,die auf auswärtige Märkte 
gehen, koͤnnen ihre Waaren von und nad) 
Conftanz verbringen, ohne Zoll allda zu ent: 
richten ; jedoch bleiben die aus laͤndiſchen Kauf 
lente und Profeſſioniſten, wenn ihre Waaren 
auf dem Wege nad Eonflanz einen anderen 
Sheil ünferer Lande paffiren, dem Tranfitzol 
unterworfen. 

9). Wenn conftanger Kaufleute und Pros 
feffioniften inländifhe Kraͤmermaͤrkte oder 
nen die Krämermärfte in Conſtanz be 
ucen, fo find fie nach den Besüntligungen 
des innern Verkehrs zu behandeln, ſomit zoll⸗ 
frey zu belaffen; die übrigen zu Kraͤmermaͤrk⸗ 
ten nicht geeigneten Artikel, ald Frucht, Vieh ıc. 
bleiben dem Eins und Ausgangszoll nach Jar 
balt des fiebenten Abſchnitts Unſerer Zollord⸗ 
nung eben fo unterworfen. ald wenn fie von 
ausländiihen Handeldleuten auf inländifche 
Märkte, oder von Inländern auf ausländis 
ſche Märkte verbrapt werden, 


B. In Beziehung auf die Aufnahme 
fremder Perſonen. 


10) Den in Conſtanz ſich niederlaffenden 
ausländischen Perſonen Farholifcher :, evan⸗ 
— und reformirter Religion, welche allda 

peditiond: Geſchaͤfte, Wechſel Geſchaͤfte, 
Handlungs Geſchaͤfte en Gros betreiben oder 
eine Fabrik errichten, oder ein ſonſtiges gicht 
— ——— Gewerbe etabliren, bewilllgen 
ir auf den Zeitraum von 25 Jahren a dato 
a) Die Sreybel 
erfonalftenern, als Kopfiteuer, 


werbſteuer, Vermoͤgensſteuer ac. * 


ie von allenlandesherrlichen _ 


* —ñ 
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b) Die Krepbeit von den Ianbtöte rrlich 

directen ordinaͤren Steuern au Sale 
und Gütern, melde jene Unfiedler in 
der Stadt Conſtanz und ihren Vorſtaͤd⸗ 
ten ankaufen werden. 

O Die Frepheit von landedberrl. Kriegs: 
und außerordentlichen Steuern aus eben 
diefen Befigungen, = 

d) Die Frepheit von den Immobilien: Accid 

> * * — * * 

e) Die Frepheit von auen 
ren, wenn diefe Anfiedler oder 2. au 
ländifchen Erben dasin Conſtanz beflgens 
de Vermögen in das Ausland verbringen 
wollen: — IE 
Nur den übrigen Indirecten beit, 

ald ZoR und Accis, bleiben dieſe Anfiebier wie 
die übrigen Bewohner von Conſtanz unters 
worfen, auch haben ihre Befigungen das Bes 

en 


treffende au den Communs oder 
Yalten beyjutragen. 


11) Wenn ausländifhe Perſonen ſich In 
Conftanz niederlaffen, _und kein Gewerbe bes 
treiben, fondern bioß von ihren Renten leben, 
fo haben fie nicht nur eben erwähnte reyhels 
ten zu genießen, (endern ihr Vermögen if 
auch jederzeit für fie und ihre Erben abzuge 


rev. 

12) Dbige aus laͤndiſche Anfiedler in Con⸗ 
flanz, wenn fie ı5 Jahre lang allda ſich aufı 
gehalten haben , und das Bürgerrecht da ſelbſt 
zu erlangen wünſchen, follem baffelbe, wenn 
fie die gefeglichen Eigenfchaften haben, unent 
geltlich ſammt allen damit verfnüpften Vor⸗ 
theilen, als namentlich mit der Wahlfaͤhigkeit 
zn bürgerlichen Würden und Aemtern ; mit 
der Berechtigung , unftmäßige Gewerbe zu 
betreiben, und mit der Theilnahme bärgers 
licher Nugungen und Emolumente erhälren. 
Wuͤnſchen fie das Bürgerrecht früher zu er: 
werben, ohne ein zunftmäßiged Gewerbe zu 
treiben ; fo fol auf den während ihrer Anı 
fiedlung gejeigten Gewerbfleiß vorzuͤgliche 
Ruͤckſicht genommen werden; 

13) Wenn Ausländer in Eonftanz gunft 
mäßige Gewerbe treiben wollen, fo iſt das 
Bürgerrecht allda erforderlich. Diefed fol 
ihnen aber, wenn fie die gefeglihen Eigen⸗ 
(haften befigen, durchaus nicht, und am 
wenigfen in Ruͤckſicht der Religion, wenn fie 


* * 
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einer der drey chriſtlichen Confeſſlonen zuge; 
ıban- find, erfchwert werden. 

Bir ermächtigen linfer Kreis Directos 
rium allda, nötbigenfalld bey ſoichen dag Buͤr⸗ 
gerrecht in Conſtanz fucbenden Ausländern, 
welche ſich durch beſondere Commercial: Kennts 
nie, Induſtrie und fonttige gute Eigens 
fibaften andzeichnen , bis auf die Hälfte oder 
den Drittheil des Bürger ı Aunuahmgeldes und 
des einzubringenden erforderlichen Vermögens 
zu difpenfiren. 

14) Allen obgenannten Anfiedlern in Com 
flam, ſe mögen das Drtöbürgerrecht haben 
oder mich, bewilligen wir auch für fie und 
ihre Kınder, die fie mitbringen, oder in Eon: 
ſtam erzeugen, die Frepheit von der Miliz: 
Plichrigfeit, und war mitder Ermeiterung, 
das die Söhne, welche bey der Etablierung 
der Eiterm in Eonflanz ſchon das 18 Jahr 
vollendet haben, diefe Frepheit auch für ihre 
Kinder zu geniegen haben follen, und iſt das 
ber au die Anzahl folcher befreyten Bemoh: 
ner in Coſtanz bep dem Repartitionstypus, 
nad melchem die Refruten auf die Stadt 

onffanz jeweild repartirt werden, außer der 

erechnung zu laflen. 

15) Wenn‘ die Anzahl evangeliſcher, 
tuerier und reformirter Anfiedier dahin 
anwaͤchſt daß fie eine Eirchliche Gemeinde zu 
bilden wünfden, und die noͤthigen Mittel aufs 
finden, einen evangelifchen Seelforger und 
Schullehrer mittelſt eined anftändigen Gehalts 
zu unterhalten; fo wird ihnen nicht nur eine 
anfändige Kirche ſammt Wohnung für Seel: 
forger und Lehrer, fondern auch der vierte 
Theil der zu regulirenden Kompetenz und Dies 
fer zwar in Wem und Früchten aus Staats⸗ 
mitteln ohnentgeltlich angemwiefen werden. 

Gegeben in unferer Refidenzfladt Carls⸗ 
rube, den 24 May 1813. 
Carl, 

«£L. 5.) ls 
In Ermangelung bed Finanz ı Minlſters. 
Vdt. Hofer. 

uf Gr. fönigi. Hoheit hochſten 
* Special⸗Sefehl. 
Vdt. Dr. Seidenreich. 


‚ger war, eine Zeitlang dad Geſchäft. 
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Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Berichtigung und Erlaͤuterung 
zu Vr. 75 S. 745. 

In der angeführten Stelle wird geſagt: 
Der Unternehmer der Rum: Sabrik in Wieds 
baden fey Chrn. Beck, welcher ſich mit einem 
geſchickten Deitilateur verbunden babe.‘ 
Diefed bedarf einer berichtigenden Erläutes 
rung. Der Entdecker des Gebeimniffes, 
deusfhen Rum und Arac zu fabriciren , iſt 
I: 5. Rauch, in Franffure am Mapı. 
Nach einer langen Reibe von Verfuchen, die 
er mit großem Koftenaufmwand viele Jahre 
hiundurch angeftellt hatte, gelang es ihm ends 
lich, ein Verfahren zu entbecken, einen volls 
fommen guten Rum und Yrac, melde den 
Bepfall der Kenner erhalten haben, zu 
fadriciren. \ 

Der Sohn deffelben, I. C. Rauhzr 
in der Kabrication diefer Artikel vom Vater 
ſelbſt gründlich unterrichtet, trat mit Chen. 
Beck in Wiesbaden in Verbindung und trieb 
unter deffen Firma, weil er dalelbft Br 
lein feit dem Herbſt 18g12.von ihm getrennt, 
betreibt er nun fein Gefchäft' in Srankfure - 
am Mayn unter eigener Rune: naͤmlich: 
Joh, Carl Rauch, Fiſcherfeld Lit. B. 
No. VI. zu Fraukfurt am . Der 
Preiß einer franffurter Ohm Rum iſt 
200 Quld,, Arac 240 ©. im Comventionds 
24 Bulden s Zuß, franto Faß und auf den 
Wagen gelegt. dv. Red. 


Allerhand. 
Mittel zur Verbeſſerung der Griffel. 

Die Griffel, deren ei fi bekanntlich 
beym Rechnen aufder Schiefer ⸗ Tafel bedient, 
folte man vor ihrem Gebrauche jedesmabi 
erfi einfahren; indem ſolche dadurch fehr viel 
von ibrer e verlieren und bepnahe eben 
fo weich wie die weiße Kreide werden. 

Ih babe nun mar diefes Mittel zur 
Verbeſſerung der Griffet fon fehr vielen 
Perfonen mitgerheilt und es bat auch der 
Dräceptor Gteup der Ältere zu Dillenburg 
im Großher —— Berg auf mein Anratheñ 
daffelbe bereits int fein Rechenbuch aufgenoms 
wien. Da jedoch Diefed Rechenbuch niche im 
den Buchhandel gekommen, auch in demfeib en 
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die Zelt der Einſalzung viel gu kurz angegeben 
it: fo wird diefed Drittel hiermit Öffentlich 


befannt gemacht. 

Man thur nämlich die Griffel In ein ſtei⸗ 
nernes Gefäß, beſtreut fie hierauf mit Galj 
und gießt fodann fo lange heißes Waſſer das 
rauf, bis die Griffel von 
kommen bebeckt find. Das Gefäß wird übri- 
gens fogleicdy nach dem geſchehenen Eingießen 
des heißen Waſſers zugedeckt. 

Nach Berlauf von ſechs bid acht Wochen 
werden fedann die Griffel wieder beraufges 
nommen, getrod'net und zum Gebrauche aufs 
bewahrt. Hat man aber Gelegenheit, das Ger 
ja auf einen geheizten Dfen zu fegen, fo 


dem Waffer vol: 


ann die Herausnabme der Griffel ſchon nad 


drey bis hoͤchſtens vier Wochen gefheben. 





* Gelehrte Sachen. 
Anzeige für Gelehrte. 

Der Dr. Miinderer bat ein merkwuͤr⸗ 
diged Buch über den Gang der May2 
Roß: und Brachkafer gefchrieben. Da er 
aber weiß, daß nur Bücher, aus dem Rranzds 
fiiten oder Engliſchen überfegt, des deutfchen 
Nublicums Aufmerkfamkeit erregen: fo hat er 
fi die Mübe nit verdrießen laffen , fein 
Huch ind Englifhe zu Übertragen und fo 
dann ins Deurfche wieder Überfegt dem ger 
ebrten Yublicum zu übergeben. Wenn man 
mir einen richtigen Geſchmack zurraut : fo 
wird man der Berficherung Blauben bepmefi 
fen, daß ſich dieſes Werk volig tiefer wie 
eine Ueberfegung. Man darf nur einige 
Plätter diefer Schrift lefen, fo macht man 
leicht, an den vielen, unfrer Syrache, frems 
den Wendungen ded Stpls, die angenehme 
Entdeung, daß ed Feine Urfchrift, ſondern 
gewiß und wahrhaftig eine lleberfegung ſep. 
Eduard Stern, 


Juſtiz » und Polizep + Sachen. 
Vorladung Xaver Einberger's. 
Nach einem jurückgelaſſenen Teſtamente des 
pabier verhorbenen Hoftheater » Eorreperitore Ein» 


i 
— 
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berger it beffen Bruder Zaver Einberger, ber 
fid dem Vernehmen nad in Wien aufhalten fol, 
mit einem Legar von einhundert Gulden bedadıt 
worden. Gedachter Zaver Einberger mird daber 
vorgeladen , fich innerhalb drey Mouagten bep 
unterjeichreter Stelle einzufinden, und das «inf: 
weilen unter Dermaltung gebrachte obbemeidere Legat 
in Empfang zu nehmen, mwoben fi won felbflen 
verfeht, Daß _derfelbe ſich mir binlinglid geriat: 
Iıhben Zeugniffen megen feiner Perfon und feines 
Wobnortes zu verfeben bat. 

Mannbeim, den 22 Jun. 1813. 
Brofiberzoglihe Oberhof: Matr ſchall⸗ 
Amts + Deputation. 
Vdt, Waldmann. 





Wechfel: und Geld « Curs tin ſachſiſcher 
Wechſelzahlung. 
kelpzig, den 13 Julius 1813. 


In den Meſſen. Geld Briefe, 
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Allgemeiner Anzeiger, 
| Be. Sotha. Mittwochs, den 21 Yulius 1813. 

Gelehrte Sachen. F gelinde und gefund war, und man von da zus 


gleich die fhonfte Ausſicht auf die Kahn und 
Don der Saalburg auf dem Taun: den Mayn harte, und alfo alle Eruppenbewes 
e und Deren Wichtigkeit und alte⸗ ungen der freunde und Feinde abi übers 
Benennung. ' ſehen und beobachten Fonnte, - 
Der verdienfivolle R. Rath YIeuhof 
iS viele Mühe gegeben, ‚Ju beinsifen Daß 
Saalburg ein tor — ohlät 
ine Yılla Krancorum- un 
— —— 







Meuhof fand bey feinen Nachforſchun⸗ 

en viele Leglons und Eohorten Gteine, bes 

onders von der achten Legion und der dritten 

und vierten Cohorte der Biadeltcier. Es if 

a gemelen fey. Die € 8 aber feinem Zweifel unterworfen, daß fidh 

| ierte Stunden von, Homburg, bey näherer Unterfuchung, fo mie auf der nah⸗ 

mifhen den beyden Wegen, movon der jur gelegenen Kapersdurg und Altenburg, auch 

2 jten Selt * —35 — * ur linken die Steine von der zwey und zwamigſten 
nad Obernhavn gebt, welcher Ditmur Yegion eigen würden. 

"der Bürgeutlegen ill. 

t 55 Schritte 

d Bendieite, 250 
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Allg. A 





Bor verichiedenen Fahren fand ich mit 
80 in den Truͤmmern der niedergeriſſenen Rirdye 
wei v ablgtaben entfernt, des Kiofters Trons, ohnweit Wehrheim; 

felbeı aber mit doppeltem tiefen. Graben Kapırsburg, Doc eine Biertelltunde unter dem 

Der Innere Gr BR MPN — Dfablgraben,, wol über funfzig Legions und 
9 bier ‚Did, fünf 
9— Id det raus olrd es flar/ daß die geiftlichen Herren ihre 
et nen, und auerfteine von der Saalburg und von der) 
zent In — wer iiergebäuden holten. Schade für diefe merk: 
ein diger, al& die Härfe Duele, würdigen Anlagen und Bedände der aͤlteſten 
A ehüffe welt unter dem Pfahle tete, und Hbel verftandenes Intereffe und 
dei 5 ſtark ib, daß bald Gparfuct gebor ſolche Jerftörungen. 
te itsen werden Fönnen,. der Saalburg nicht, und mußte auch feinen: 
e Theile laffen ic heit mit einanı Elaffiter zur Erläuterung anzuführen. Vom 
s Caftell, um die wichtigen Straßen diefe das Kapeliatium des Ammianus waͤre, 
‚ie römische Kriegs: und Örenilinie welches Traranı Bauete und Jallan erneuerte, 
den Kaifer, und dann ven djeſerhalb gemacht, ungeachtet id) die bishes 
en und Brahfen eben fo benutzt rigen Meinungen widerlegte, und nad dem 
Euft wegen ber niedrigen age des Dris, na. den vorgefundenen Grund 
N3.2 8. 1813, 


meinsm- Begleiter auf der Pfahlgraben ı Reife 

a mauer verſehen außer hepnabe in der Mitte vonder Saalburg undder 

eirag b * lan Pi Cohorten Steine von der adten Region. Das 
> — 26 ſchen Ge apersburg zu ihrer Kirche und zu andern Kior 
em * ng nad Dberuhapn zu, zeit und des Mittelalters! Unmiffenbeir teis 

| ü ie in jung för. leicht von den Bisher mußte man den Ältelten Numen vom 

r Deret inen., da die Saalburg mar an⸗ der Bapersburg fuchre ih iu bemeifen, daß 
Im in der folge als ein Yalıı Ge wurde mir aach fein erheblicher Einwand 
Bet ed obuebiu ange Gunae der Geſchichte, nad der Benennung 
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fagen der Veſte, den vor derſelben befind⸗ 
lien Reſte des Sommerlagers, den nahen 
Ealzguelen, ſelbſt den Grenzfleinen, die Ueber⸗ 
einfunft mit dem Ammianus ald unumfiößs 
lihe Gründe vorlegte, worauf ich meine Ans 
nahme Nlüßte. 

Aus einem Itinerarlum ded Valentiui⸗ 
anus febe ich, daß er in dem Tahr- 369 von 
Trier nah Complat ging, um an Grein 
zung, Erweiterung und Derftärfung ber roͤ⸗ 
mifhen Grenz: und Kriegslinie arbeiten zu 
laflın oder doch menigfiens fie aufnehmen und 
belimmte Befehle geben au konnen ; Com- 
platom feine alfo nichts Anderes als bie 
Saalburg zu fepn. 

Platte bedeutete auf dem Taungebirge 
ein zwifchen zwey Bergen eingefenfter Dre, 
Auf der Platte oberhalb Wiesbaden, welche wer 
gen ihrer herrlichen Aus ſicht bewundert wird, 
und wo man ein Jagd und Luſthans des 
Herzogs von Raffau antrifft, bemerft man 
ebenfalls die Vertiefung oder Berjenfung in 
einer kleinen Ebene. Da das Caſtell zwiſchen 
die bepden Wege von Ufingen und Oberhayn 
Eommen follte: fo war bey Erbauung defiels 
ben eine kuͤnſtliche Erböhung und Planirung 
des Banplaged nohlg. Der Grund dazu 
wurde, tie man jegt noch ficht, vor der 
Gaalburg ſelbſt genommen und eine Vertle⸗ 
fung und Ebenung dadurch zugleich vor der 
felben hervorgebracht. Die Erhöhung ber 
trägt jegt noch an ſechs Schuhe gegen das 
darneben befinnliche Yandı welches doch in 
den vielen Jahrhunderten, einen halber Schuh 
auf das Jahrhundert, erhöht worden iſt -" 

Die — Zwecke, welche mar bey 
Erbauung dieſes Caſtells hatte, waren 1) die 
Hauptſtraße in dad’ große Deutſchland zw 
decten. An dem ganzen Zaumgebirge bätte 
fein bequemeter,, * ſanft anfleigender Weg, 
alsdieier, koͤnnen gefunden werden. Diealien 
Deuntſchen hatten daher auch ſchon vor den 
römifchen Zeiten gan in der Nähe, zur Lin⸗ 
Een der Bergkuppe, eine betraͤchtliche Stein⸗ 
beveftigung, wonon jegt noch Zrümmer vors 


handen find. 


2) DenLimes romanus oder Pſahlgra; 
Ben, der 250 Schritte weiter nach Ufingen 


‚zu liegt, daraus zu unterftügen. 


Bon diefer Vefte die verbündet d 
feindlichen Dationen un der Kahn ** uf 
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peten, Tentern, Sigambrer zu beobachten. 
Man konnte von dlefem Orte 7 ben 
und den Mayn, und alfo zugleih das Band 
a — er — Maͤttlaken und 
einen Theil der genaheten Burgunder 
uͤberſeben; zuglelch konnte man 

4) bie Fön linie nach der Ras 
pers burg zu und Diefefeldff, fo mie die Straße, 
die von Falkenſtein nach der Lahn au riebt, 
den Mons piri, mo A — ſeine 
Veſte anlegte, uͤberſehen endlich iſt es 

5) hochſt mahribeinlih, daß Jul. Eifar 
feine zwey Yager 9 unter dieſem Eaftell, 
nach Homburg zu, alderzupen Ublern zurück 
kom, aufihlug. u... 

> Die noch hbrig gebliebenen Meft 

einem / großen 'ver A 
die ich mis mieinem renide D. (Ber 
verfloffenen Re er entdeckte, nachdem 
wir auf det Sanlburg —* von unfrer mühs 
ſamen Pfahl Reife, harten, die tenc⸗ 
terifchen oder ubifchen D Beten. in 
der Nähe, die ibm, t 
fälle gemäßrten ,. m 
daß Antonius, Brpiduß, Ylan 
Cäfar den Sıu ‚v Salten i > Teimer 
Freunde ibertragen befamen, vd a 
und Drufug dtefeDanptvefte und Den@renggme 
ben aufzuführen nicht werben verfäumt haben. 
a A jet Te eg 
menſte um! t üb) 
GaBelt Complatazk gehf 
die” dialſchen 


e Kalfer und rot 
— 
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Bis nach 
fann er darauf, wieerdiefed 


de der Mattlaken (dem ber 


bier —3 bewerkſtelligen 
weil zwiſchen denſelben, den tern 
Tencrern goch na DBerrrägen fein 
(ger Greitsgraden aufgeföhre war, 
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Sremgen ſelbſt zu bewachen hatten: 
den Ueberfall des Randos in Mapn 
& die Bereinigung der Nemannen auf 
3, auf welchem er den Alemannen 
me mißliche und blutige Schlacht im J. 35% 
aliefere batte,,. fuchte er diefen Disıricı 
er a burg bis am die falfenfteiner 

* 


traf F zu befeftigen und am Fuße 
| bergs zugleich ein Taſtell zu errichten. 
et teifte aljo im Jabr 369 von Trier abund 
am den 17 Day zu Complatum oder aufder 
annten Saalburg an, verweilte an vier; 
ſelbſt, fing die Reparatur und 
Vfablgrabend, befonderg in 
a Dein Feldberg zu an, bediens 
d den angenberg au der Reſte 
ſchen Kriegelinie, brachte 
Mmen , ſteckte wahrfcheinlich 
efefiigung der falfenjteiner 
des Feldbergs ab; ginghiers 
Aun, nach Wiesbaden, obns 
 fieben Stunden entfernt. 
59 verordnete er vonda Meh⸗ 
on da, wenn er die Bäder ger 
sb die Befefligung der Brenzs 
Igrabens, den er nur ı/2 
e, nah Wunfch ber 


m Aufenthalt von vierzehn Tagen 
Dabrfheinlich über Mapnz, nach 
karipa) dem Ausfluffe des Neckars 
f, wo er ebeufalld Verordnungen 
amd fich nach Breifa begab, wo 
Aug war, und von da feine Rück 
ept. 369 antrat. 
afe Diefer Reife, als er ſich in 
ober ? niroe bi 
g auf dem Berge Pirus angefans 
h — ift u daß es im 
geſchehen fey, als er wieder in Trier 
war, wo die Römer die große Nies 
rlitten, die und Ammian fo anfcaus 


reißt, und da 
ibrig blieb. 
* Bere des Balent. war alfo 
Die Urbewohner hatten ihre Rechte 
nd ſelbſt die Söhne der Vornehm 

dem Wohl des Vareriandes geopfert. 
in, feinem Plane getreu und ei, ibn 
fegen, Eebrte im Jahr 370 wieder in 


— Oi N 
di i * 
PN 
L- » 













nur ein einziger Dann 
der bepden römifchen 
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fein Complat zurück, weil er mit den Burs 
gandern,, um feinen Zweck zu erleichtern, ein 
Buͤndniß gegen die Alemannen abgeſchloſſen 
hatte, entfernte Dadurch die Alemannen und 
vollendete Die Feilen in diefer Fine, da er 
diefes für wichtiger hielt, ald gegen die Ales 
mannen ſelbſt zu maricieren, Indem fie ſich 
nach) der Donau gezogen hatten. Er war, 
wie uns Ammian meldet, in voller Beichäfs 
tigung, feine Rriegslinie und Caſtelle berzus 
Bellen, als die Burgunder mit gooco Mann 
Ibm zur Hülfe anfamen. Er ſchickte fie zus 
rücd und befabl bloß dem Theodofing, der in 
Rhätien die Reiterep commandirte, daß dies 
fer die Alemannen an der Donau angreifen 
follte. Er chat diefed, nabm eine große Ans 
zahl gefangen, und führte fie als —*—— 
in das obere Itolien. Dadurch ſchwaͤchte er 
auch die Alemannen für die Zukunft. 

Er batte jege Niemand mehr, ald den 
Macrian zu fürchten, und fuchte denfelben vers 
geblich in Wiesbaden aufzuheben. B z 

Ich will dasjenige, was Schöpflinvon 
der beraͤhrten Reife in feinem Alsat. ill, z. 
6.418 anführe, hier kürzlich ald Beweis von 
dem Grunde meiner Aufſtellung anführen. 
Valentinianus itaque hoc quum praestare 
vellet, ipse munienda locainvisit, ita qui- 
dem ut 369 die XVII. MajiCom plati, die 
IV Junii, Martiaci oder Moıttiaci, die XIX 
ejusdem Altae ripae, et die XXX Augusti 
Brisiaci fuerit, quo itinere Rhenensi pri- 
die ld. Octobres redux apud Treviros 


iterum substitit, 

Hof: Kammerrard. 
u 
Juſtiz » und Polizey » Sachen, 

Steckbrief, wie er eigentlich lauten... 
mt Fdens Mayd.F 
u der Nacht vom Jaufdens Mayd.T. 
iſt der. Außerft gefährliche Dieb YIatban. 
Tobias: aus dem ‚biefigen Gefängniffe en 
fprungen. Es ift dieß und um fo angenehs 
mer, da nad) einem Erfenneniß der höchiten 
Gerichtöbehörde vorbenannter Dieb am fols 
genden Tage nah P. zur lebenslänglichen 
Befängnißttrafe abgeführt werden follte. Da 
ed nun aͤußerſt unangenehm und Eoftfpielig ift, 
fo einen Boͤſewicht Zeitlebens au unterhalten: 
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fo haben 
derliche 
zu geben, 
iens erlaubte, 


wir nicht verſaͤumt, ihm die erfor⸗ 
Gelegenheit zum ſichern Entweichen 
und haben, fo viel der Anſtand es 
ihın feine Abfahrt erleichtert ; 
beffen aub,, da mir bh brüderliih mit ihm 
umgegangen find, daß er, wenn er auch anı 
der&wo Hichle, an Dankbarkeit zu ung nicht 
wieder Eommen fol. Sollte er ındeffen nicht 
auf den guten Einfall gerarhen , wo vor Gott 
ibn bewahren molle, von ſelbſt nach P. bin 
umallfabtten: fo bat er mabrieinii einen 
andern Weg genommen; und bleibe er beym 
Gteblen, fo mag er ja mol einmabl in die 
Hände einer Odrigkeit allen ,„ die einfälti 


genug ill, für Das allgemeine Wohl ſich aufı 
zuopfern. Um Gotieswillen aber birten wir 
Jeden, ibn nicht aufjuhalten,, oder auf den 


unchritilichen Gedanken gar zu verfallen, ihn 
wiederum uns zurufehiten. Damit Jeder 
das Geſicht dieſes Diebes kenne und ihn lauı 
fen laffen möge, fügen wir diefer Anzeige 
noch das unten fi findende Signalement 
bey. Wir find übrigens zu allen ahnlichen 
Gegendienſten bereit. 
Eduard Sterm, 


/ — — — — 


Kauf» und Handels » Sachen. 


Das nıeverner Güctenwerf 

zu Nievern an der Kahn, eine Stunde von Coblem 
und eine balde Stande von Bad, Ems, nebſt dazu 
gehöriger Eifenflerngrube zu Berienbady bep Died 
an demielben Ziuffe, Reber Schulden halber geriwi 
li.ferl, und es iſt zu deſſen obrigkeulicd, in der 
Behaufuug des Kirchſpieisſchultheißen Griſar zu 
x«Tievern , vorjunebmendem Derfleigerungstermin 
Dienstag, der 2 tember Jahre, 
mirtags 10 Uhr, anberaumt. ab A 

bhaber, melde ſelbſt Augenfhein an Ort 
Sırtie cinnebmen mwolen, belieben fi wegen 

ütte an den Hüttenauffeder Eugelbarpde 
dafelbft , oder an den herzogl. Schulipeißen Brijar 
30 Gievern, megen der Eifenfteingrube aber au 
den Dberfleiger ze zu Berlenbach zu menden, 
bep melden ammtlich auch die im Jaht 2810 von 


und! 
der 


f 
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dem Eigenthünter aufgeſtellten, 2*8 detoillit· 

ten Beſchreidungen und Nachrichten, —8 wegen 

des Hütten » als Berawetfs , in deur cer und 
frangsfiidher Sprache zur Einſſcht zu buben find. 

Hier bemerft man mur kürzlıdı endet ; 

ı) Die meverner Hünte beſteht ın swmep hoben 

Scmelzdfen unter eınem Dadıe, einem Grobham⸗ 


mer mit zoey Friſch⸗ und einem Wärnfeuer, einer 
Scneidemühle , einem Poamwerf, 8 ’ 
eräumgen MWobubaufe mir en, | I 
eller und Sprier, einem bei für 


die Platzkecne, einer Scheuer und Srakuh 
für Pierde und Rınduied, —“ Liegen 
weiter gehören: ein Morgen den Aderland 
und zwey Morgen 135 RK Weſen. 

2) Das berienbader swerf liefert den 
reichbaltigfiten edeidgn Eifeneim, und Dieier das 
geftmcidigfie Eifen. * Durs g eines in 
dıefem Japre vollendeten großen Sechs ı 
in. der Teufe unter der Stollen Sopie Erfenein 
von gleıber Qualırkt in itarker Mi — Es e 

r u⸗ 


hauen, und dadurd dieſer Berghau 
funfe nod auefidtevoller geworden. 

Das Feld die ſes Bergmwerks näit 230 Kacrer in, 
der Lange, wovon bis biurber nur 150 Lader bıd 
auf die Srolen» Sohle im Berrieb gefent worden, 
Die nody übrigen 90 Laibıer können von den” 
tigen Eigenibümern in Verſuch 
werden, „welche boffentlicd das Euenjlein 
(0 baumwürdıg anigelen werden. ©... \ 

. 3, Außer diefem ——— 
Huͤtie noch das Recht zu, o andere Bergwerke 
nade bep der Dürte liegend, zu beireiben, ne 
auch «ine ehemahls bru Ems. geltandene befontert 
vie böciar 


Schmelhze wieder aufzudauen. 
— —— 53535 * ande 
rlaubniß dur jährliden Erporranon oo! 
— ac Einen Ri Fo gr If) 
wovon der Anfleiderer | nom jmeh" 
Gebroub mahen 'Fann. 'ı . 1. 00 m 
5) Wegen der Zahlung if vorläufig be 
daß geräumige fünf: bis federährige Te 
ben, dir den dem Zufchlag sder ı 
au leiſtende Angıftefunnufe nur auf 25.090 
dahingegen auch Niemand als © J 
werden ſoll, der füih ) 
— Br Dder ‚eine fonft u 
1 genü atlich aus zumei ande in 
Braubach — * 
speciali commissione: 


liefert de 
N oudy 


















5% ® 
nt Rd LE, ** 
berzogf. naſſauiſchet Surranp und Omiman. 
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Rum, 193. 


emeiner Anzeiger 
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u iu Gotha. Donnerstags, den 22 Julius 1813, 





Meratifche Gegenftände. Ye 
ralıta — 
a ieh pen 


3a Bertebung auf — in Mr. 106 


Zeder Menfh mis gefundem Menfchen 
verſtande, der richtige und Flare Begriffe 
bat von dem, was in diefer Zufammenftel, 
lung unter Thierheit und Meufchheit zu vers 

eben iſt, und nach den, burd bie neuere 

Itteniebre erböbeten und verfeinerten Ber 
‚griffen über die Moralitaͤt des Menſchen ver: 

Ranoen werden muß, wird bdiefe Frage ohne 
edenfen mit ja! beanworten. Thierbeit 
in hier. nicht das, was wir als Sinnen weſen 
ihr den Thleren gemein haben ; ed fan darı 
anternicht vertianden werden die ſiunliche 
Matur des Menſchen, in wie ferne fie in den, 
»on dem Urheber derfelben ihr angemiefenen 
Schranfen bleibt, welche Schranfen durch 
Die Bernunft, dur das Gefeg in unferem 
<Fonern gar leicht erfennbar find. 
| Thierbelt ift alfo ‚die vom Verderben er⸗ 
ariffene, unmoraliſche, die natuͤtlichen Gren⸗ 
überfchreitende finalihe NRarur des Mens 
a, und fie iR, als ſolche, nicht dem Geiſte 
crhaupt, fondern nur der Vernunft oder 
Der Menfchheit im Menſchen entgegen gefegt. 
Denn nur die Befolgung des Beruunfigefet 
6 made den Menfhen zum, Menſchen. 
un Adır un —“ * ar 
- zkeit verſtehen, un ge Frage ſo 
fielen: Soll der Menſch ſich von der Ber: 
nunftlofigkeit zur Bernunft erbeben? Run ift 
gwar fein Menfh , im eigentlichen Ginne, 
obure Vernunft, ‚oder derfelden gänzlich bes 
Faubt, fondern ed wird Durch jenen Ausdruck 
nur ein folcher Zuftand , eine ſolche innere 
Seſchaſſenheit des Gemuths angedeutet, wo: 
bep fi) der Meuſch ſelbſt losſagt von feiner 
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Vernunft, Ihrer Stimme nicht gehorcht, ſom 
dern nur den Eingebungen Be —2 
Neigungen und eigennügigen Triebe folgt. 
Aus diefem Zuftande der bloß finnlichen 6 
nußfucht , des ewigen Jagens und Zreiben® 
nur nad Befriedigung der felbfifüchtigen 
Begierden, in weldem er Feine andere Bes 
ſtimmung feines Erdeniebens anerkennt, und 
von feiner andern wiflen will, als mie das 
Thier, zu eſſen, zu trinken, oder — no 
um einige Grade niedriger, zu fhwelgen is 
diefen Genüflen, — zu f&lufen, fein Ge 
ſchlecht fortzupflanzen, oder auch, fi des 
—— ——— er diefer Röb - 
nzugeben, und zu verſchwin 
der Reihe der fichtbaren Dt —— 
Aus dieſem Zuſtande folker ſich erheben 
je der lebendigen Ueberzeugung,, daß ed außer 
enen Genüffen, die an ſich nicht nur. erlaube, 
fondern aud) der Ratur des Menfchen In-fels 
nem gegenwärtigen Dafepn angemeffen find,. 
nod etwas Höheres und Beſſeres gebe für 
Ihn, weiches mit dem Sinnengenuf Nichts 
gemein hat, aber wol im Stande ift, ihn im 
den gebörigen Schranfen zu erhalten Erbes 
ben ſoll er fih aus d.efem thierifchen Zuttums 
be zudem, was erald Bernunftwefen, das 
ein Gittengefeg anerkennt, fepn fol; und 
wenn eine ſolche Veränderung in feinem - 
Innern ein Geborenmerden von. nem ger 
nannt wird, fo ift diefer Ausdruck mol ſehr 
vaſſend, und der Saheganz angemeffen. 
Bon’einer ſolchen Sittenlehre, die man 
faͤlſchlich anklagt, daß fie von dem Boenfhen 
verlange, er folle dad Thieriſche, in wie ferne 
man darunter. unſchuldige finnlihe Gemüffe 
verfieht , ansjiehen-und ablegen, die vielmebe 
nur vicht will, daß er bloß Thier fep, oder 
& mol unter das Thier erniedrige, von 
einer folden Sittenlehre AM Riches für unfer 
Seſchlecht gu fuͤrchten, weil die Ratar bins 


. bald ganz rubig ſeyn, 
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länglich dafür geforgt bat, daß die Menfchen, 
fo wie fie nun einmabl find, fich nicht leicht 
einen finnlichen Genuß verfagen, nicht auf 
en und Trinfen und Schlaf Verzicht leiiten, 
noͤch viel weniger ih, um Kichtd und wider 
Nichts, des Lebens berauben werden; und 
die Vertheidiger der Sinnlichkeit koͤnnen dep: 
fie dürfen fein Wort 
darüber verlieren , Eeine Feder anfegen. 
Wohl aber möchte ed, bey dem gegenmwärtis 
en allgemein berrichenden Zeitgeiſte, und 
33 dem ohnedieß Übermisgenden Hange der 
Menichen zur Ginnlichkeit, der Fall feyn, 
daß die entgegengejegte Fehre Eingang fände 
in den Gemütbern, und noch vollends ver, 
wahrloßte und verdürbe, maß noch zu vers 
mwabrlojen und gu verderben iſt; wenn anderd 
fade, oberflädhliche und unzufammehhängende 
Darstellungen dazu geeignet wären, ven fes 
ften Bang des Wahren und Guten auch nur 
im Mindeſten zu toren. 

Wenn wir dem Menſchen nicht alle Un: 
lage zur Moralitäe, wenn mie ihm nicht Ber: 
nunft und Frevheit abſprechen, und den Uns 
terſchied zwiſchen Zugend und Pafter, für eine 
Erfindung müßiger Köpfe, oder für ein Be 
ſchoͤpf des Aberglaubens und der Geiſtes— 
ſchwaͤche ihn erflärend, ganı aufheben wollen; 
fo iſt unflreitig der große Vorzug des Mem 
ſchen vor den Thieren entfchieden, ein Bors 
aug, über den Ulle einig find, und der von 
Keinenr in Zweifel gezogen wird; der aber 
auch fo feſt gegründer iſt in unferer Natur, 
fo gany zu unfern Seyn und Wefen gehört, 
dag er zwar auf einige Zeit verdunfelt, aber 
nie gan ausgetilgt werden kann aus demfeh 
Ben. Der Menfch iſt alfo ſchon durch die 
Natur unendlich höher geſetzt, als das Thlier, 
und ed wäre unbegreiflih, wie es einen Mens 
ſchen geben könnte, der auch nur entferut an 
feiner Menſchenwuͤrde zweifeln fönnte, Der 
Ausſpruch: Menſch, du folk dich über das 
Shier erheben! — kann nie einer moralifchen 
WMißdeutung unterworfen ſeyn, menn man 
ihm nur nie vorfeglich und ohne Noth eine 
Mifdentung aufdringt, Es gehört aber zur 
Befolgung diefer Vorfchrife weiter Nichts, 
als ein ernfter guter Wille, von deu empfanı 

nen Gaben und Aräften den beßten Ger 
auch u machen, und der Menf wird in 
feiner Denipenwärde hoch erhaben über das 
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Thier ba ſtehen, an das ihn, ir di 
Pflichten ausnehmen, die er * 
fi u it, weiter keine Bande Enhpfen, 
Allerdings iſt und bielbe der Menfch, 
nad) feiner körperlichen Befhaffenheit, ein 
Tier, aber auch zugleich, nad) —— 
gen Aulagen, ein Menſch. Bepde, dad Körı 
perlide und das Geiflige, find imnie 
mit einander verbunden; allein das 
im Menfhen fol nm Über den Mens 
f&en , fondern der Men) fol über das Thie 
berrichen. Iſt es doch ſchon fo 
auderes 













welt, ſollte in unferer immer: 
Geſetz gelten ? Diefe Herr 
wenn er, dem Bernunfigeles 
ein freyes Weſen, ver Tugend buldig 
daun wird er ſich eden fo wenig fein 
mandfchaft mit dem Thiere (hämen, 

ſtolz daranf zu feun Urſache baden bürfte. 
Möchte es mur erſt bey fo Munden zu der 
Scham fommen, daß er, ale vernünftiger 
Menſch, fo weir hinter dem unvernärftigen 
Thiere zurücitebt, indem diefed, von feinem 
Zafincte geleitet, den Vorſchriften der Natur 
fireng nerreu bleibt, während er Die Soheit 
und Einfalt ebem -diefer Natur v 
und, ihren heiligen Gefegen hobnfpredhent 
fie frech mit Füßen tritt; dann würde fith 
Hebrige von felbit geben. —— 
Der Menſch iſt zur Volfommenbeit bes. 
ſtimmt, beißt ja offenbar nur: die Vollkon 
menheit fol das Ziel ſeines Strebens 
dem er ſich durch unaufhöriiche Kortentmict 
fung feiner geiltigen Kräfte nur immer m 
nähern fol. elt entfernt, daß damit 
fordert werde, Jeder folle und müffe 
Stel erreihen, liegt es vielmehr im dert 
endlichkeit, und bat Feine von einem ment 
lichen Verſtande zu faffende Grenzen. Eim 
ſehen kann er es Flar und deutlich , md wii 
der gerwiffeften Gewißheit davon überzengt 
feun, daß die Narur ihm dieſes Ziel get ft 
bat. Denn went hat der Menfch, oder wen 
wird er aufhören zu Hoffen und gu m 
wenn war er, oder wein wird er völlig zu 
frieden feyn mit feinem dermabligen Juftande ? 
Auch aus dem hoͤchſten Gipfel irdiſcher Hobeit, 
auf der äußerfien Stufe gelfliger Ausbildung 
bleiben immer noch KHoffaungen und Buſche 
in ihm , regt ſich immer-nocb ein dunfles- 
Sehnen nach einem hoͤhern, ihm feldjt under 
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Urfache, daß er 


Ziele Nur in Beſiehung auf feine 
n De. ber Außenmelt heißt ed: Bis 
und nicht weiter! — aber für feine 
en Beflrebungen, in intellectueller und 
ſcher Hinſicht gibt es Feine beſtimm 
ten und beſtimmbaren Grenzen. Der Wilde, 
der robe Thlermenſch kann nicht das Gegens 
theil Nur feine Äußere Lage fit 
auf der unterften Stufe der 
en ſteht. that dieſelben Anlagen 
Afte mit allen andern feined Geſchlechts 
mein, die er fi unfehlbar in den 
zen Derioden feined Daſeyns auf höhere 
empor ſchwingen wird. Au dem Ber 
t und Ämmer beffer zu werden, 
be, eigennügige Triebe immer 
forüden, alle leidenfchaftliche, 
Körper jerftörende Begierden aus 
, und dab Edle, Bernunftgemäge, 
des Menid se fi anzueignen, follen 
Ale * Unterſchſed den gleichen Antheil 
neh Daß damit der Uuterfchied unter 
den Menſchen, und die Stufenfolge in ihrer 
geiftigen Eultur nicht aufgehoben wird, bes 
yarf wol keiner Erinnerung. Jeder bat ein 
me Mag von Kräften empfangen, die 
enbaft gebrauchen, durch Gebrauch 
und durch Hebung ind Unendliche er— 
ind vermebren fo. 
Die inniae Verwandſchaft der Seele 
dem Körper if längit von allen denkem 
enſchen anerkannt, und wir dürfen den 
mnce nicht erſt erwarten, wo Jeder die 
Dige Ueberzengung in fich nähren wird, 
war Körper ohne Geele, aber Feine 
en, menſchlichen Körper ohne fie, und 
Jeelen oder geiflige Wefen ohne Körper 
i venigſtens, was das Kegtere betrifft, 
ach umferer gegenwärtigen Erfahrung, und 
in dem ung —8 unendlich kleinen uncte 
ver Schöpfung. Möchte aber nur nicht die 
gekommen ſeyn, wo es Menfchen gibr, 
ehr In daß irdiiche Leben verwachſen 
fie fogar den Körper für eine teben: 
ige Kraft balten, und ihn der Seele 
über tiellen, ihm gleihe Rechte und An: 
orderungen eribeilen, und Kräfte und Faͤ— 
Felten aufchreiben,, die man fonft nur der 
Erele allein zujweignen gewohnt if, Der 
Körper ift doch nur Hülle, nur Werkzeug der 
Sek, nur-das Mittel, wodurch fie mit der 
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Außenwelt zufammenhängt. Er gehöre für 
fi) der todten, bemwußtlofen Materie an, die 
Seele kann fi von ihm rennen und wird 
von ihm getrennt, ohne nur das Mindefte 
von ibrem Weſen zu verlieren. Denn mie 
denen , welche etwa. glauben möchten , die ins 
nige Vereinigung der Seele und des Körpers 
fey ein ficherer Beweis davon, daß mit dem 
Verſchwinden des legtern aus diefer ſicht ba⸗ 
ren Welt die mit ihm verwandte Geele ein 
gleiche? Schickſal haben und aus dem Dafepn 
verſchwinden werde, koͤnnen wir bier, aus 
mebrern Gründen, nice fprechen, Dieje 
wird eine Eräftigere Sprache irgend einmahl 
aus ihrem Traume werfen, und fie vom Ges 
gentbeil überzeugen. - . 

Der äußere Sinn ift demnach allerbin 
gut, denn er iſt Mittel, und mar das elm 
zige, beßte Mittel jum Zwecke, aber der ins 
nere Ginn, daß geiftige , felbftftändige Wer 
fen in und, iſt noch weit beffer, denn e8 ent 
hält die Bedingungen unfers ganzen Geyns 
und Wirkend. Der äußere Sinn ift gut, 
denn er führe und die Bilder, jedoch nur die 
Bilder von den Gegenſtaͤnden, niht die Ge; 
genftände ſelbſt zu; aber der innere Sinn ifk 
noch weit beffer, denn er nimme die Gegen⸗ 
ſtaͤnde wahr, vergleicht fie unter einander, 
bilder fich dadurch allgemeine Begriffe, und 
verwandelt fie fo gleihfam in fein Werfen, 
Der äußere Sinn iR gut, denn er gibt ung 
Stoff sum Denken; aber der innere Sinn ift 
noch weit beſſer, er gibt ung den Gedanken, 
oder vielmehr, er-iffder Gedanke ſeibſt Wie 
fönnte auch der Äußere Sinn geben, was er 
feldft nicht hat, und ed mürde.fehr traurig 
um und ſtehen, wenn wir meiter Nichts mie 
Gewißheit müßten , ald was wir mit unfern 
Augen gefehen und mit unfern Dhren' ger 
bört haben. 

Zum Bergleihen, Urtheilen, Schließen, 
Erfinden brauchen wir den äußern Sinn nicht. 
Wir fönnen die erhabenften Wahrheiten dens 
fen, wenn wir auch der äußern Sinnwerkzeuge, 
des Geſichts und Gehörs, als der vorzüglichs 
ften, gänzlich beraube find. Dag Denfen 
und Empfinden find wir felbit, und a diefem 
Denken und Empfinden beſtehet unfer ganzes 
Sepn und Wefen, unabhängig von unfern 
äußern Ginnen; und es ift eine feltene Vers 
wirrung der Ideen, den äußern Sinn zu ers 


\ 
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heben über den Innern, ober doch dem erſtern 
dem legtern gleich zu ſtellen, das Göttliche 
im Menfhen beradzumürdigen, und ihn zu 
überreden, daß er, mit Verachtung aller feis 
ner böbern Anlagen zur Vernunft, zur Zur 
gend und Gottaͤhnlichkeit, ich der Verwandt 
fchaft mit den Thieren freuen folle. 

Dver gäbe ed gar feinen innern Sinn, 
wäre es bloße Wortipielerep, von einem in 
nern Sinne zu fprecdhen, die lunere Wahrs 
nebmung vom äußern Auffaffen zu unterfchei 
den, und durch diefen Gegenfag unfern Ber 
griffen mehr Deutlichfeit und Klarbeit zu ge: 
ben? Bepdem allen möchte ed nicht einmahl 
rathſam fepn, dem aͤußern Sinne fo ganı ums 
bedingt unfer unumfchränftes Vertrauen zu 
ſchenken, weil er und, anflatt die Wahrheit 
zu geben, nur gar zu oft täuſcht und hinter, 
geht, und und Berdruß und Unluſt nnd 
Schmerz bereitet, da wo er und Luft nnd 
as verfpra und zu geben ſchien. Ein 

rtgeſetztes, weifed Mißtrauen gegen diefen, 
—* innig mit und verbundenen, aber eben 

falfhen Freund dürfte wol gerade bier am 
rechten Orte angebracht ſeyn, weil ed und 
fo manche bittere Taͤuſchung, fo manche traus 
ige Erfahrung erfpären Fann 

Sat folte man — daß es in un 
fern Tagen, die dem Sinnengenuſſe eben nicht 
günftig find, wo es fo Vielen hart anfommen 
mag,. ihren verfeinerten, erweiterten und 
erhöhten Sinnen fo manche Entbehrung anı 

muthen, daß es jet eben nicht der bequems 

e Zeltpunct fev, der Sinnlichfeit das Wort 
zu reden, und ihren Fobrebner zu machen; 
da taufend und aber taufend traurige Erfah⸗ 
zungen eben fo viel ſchreiende Bemeife von 
ibrer Richtigkeit und Werthloſigkeit, die jedem 
Nachdenfenden die Heberzeugung unwiderſteh⸗ 
li aufdringen, daß dad Nähren und Pfle⸗ 
gen und Erweitern der Sinne mol nicht die 
wahre Beflimmung ded Menſchen, und der 


fluͤchtige, den Zerflörungen der Zeit unter 


worfene Genuß, den fiegemähren, nicht daß 
Biel feines Strebens ſeyn könne, daß es für 

n über alled Sinnliche fo hoch erhabenen, 

ot verwandsen Geiſt noch eine andere, hö⸗ 
——— geben muͤſſe, in der er ſich, als 
n feinem eigentlichen Elemente, regen und 
bewegen, und ein feiner heben Abftlammung 
angemeflened und würdiged, von keinen Um⸗ 
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wandlungen ber Zeit abhaͤngiges, ſellged Da: 
ſeyn genleßen koͤnue. 
v. Thielenfeld. 





Naturkunde. 
Ueber das Entſtehen des Grundeiſes. 
Im vergangenen Wiuter srugfich folgens 
ber Ka au. 

Ein Müller eifete fein Müblwaſſer, bey 
noch fortdauernder jirenger Kälte, unterhalb 
der Mühle auf und verlangte danır von dem 
Untermüller, als feinen nähften Nachbar 
am Gırome, unter dem Vorwande, daß fich 
zu viel Grundeid im Fluſſe angebäuft babe, 
welches einen Ruͤckſtauch auf die Obermuͤhle 
verurfache, er folle Luft machen und 
Grundeis fortfchaffen. Der Untermüller bes. 
BEA, daß er dazu nicht verbunden wäre, 
w 


ı) der Obermüller felbfi an dem Grund⸗ 
eife Schuld ſey, denn das Grundeiß fey erfl 
Dadurch entitanden , daß der ——— 
noch fortdauernder firenger Kälte, bie 
decke vom Strome gewaltfam meggenommen, 
und fo den nackten Kluß dem Grimme der 
Kälte Preis gegeben habe. Das Grundeis 
nämlich entflehe nur da, wo der. Waflerfpies 
gel offen , und nicht mie Eis bedeckt fey : denn 
nur bey firenger Kälte bilde fih dad Grund⸗ 
eid und zwar auf der Oberflaͤche ded.offenen 
Wafferfpiegeld, in Form einer geronnenen 
Balerte, fchmimme eine Zeitlang in diefer 
Geſtalt auf dem Strome fort, und ſenke fi 
erſt nach und nach in die Tiefe, wo es zu fe⸗ 
ſtem Eife werde und figen bleibe , Dabingegen 
bey einem zugefrornen Strome fein Grund 
eis ſich bilden könne: mithin ſey der Ober⸗ 
muͤller, durch deffen ungebührliched Aufeiſen 
des Stromes bey noch anhaltender frenger 
Kälte dad Brundeis lediglich entſtanden fey, 
auch zur Fortſchaffung deffelben- verbunden, 
und zwar um fo mebr, meil 

2) der Dbermüdler die ——— Eis 
ſchollen groͤßtentheils im Flufſſe gelaffen, wel⸗ 
che zum Theil ſich unter die Eiſdecke des um 
tern Theild des Stromes geſenkt, fich daſelbſt 
angebäuft, bep der firengen Kälte wiederum 
zufammen gefroren, und fo dad Klußbette 
noch mehr verengers und verſtopft hätten, 
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ueberhaupt ſey 
a Dbermüller gar nicht berechtigt, 
an dem Müblwaffer, nachdem es durch feine 
Dädle gegangen, etwas vorzunehmen ‚weil, 
Den mehrere Mühlen an einem Gemäffer 
liegen , ber Waflerfirom nur von einem Mühl, 
mag did jum andern zu einer Mühle geböre, 
"mihin dem Dbermüßer nur bis zum Eude 
nes Mühlmagd die Dispofition über den 
rom zuliebe, bingegen vom Muͤhlwag der 
ni e an der Strom zur lintermüble 







‚geböre- - 
So wie denn au 

4) im allgemeinen feinem Müller zuzu⸗ 
mutben fep, bey noch foridauerndem Froſte 


e 

feinen Strom aufjueifen, indem nice nur 
— eute aufgeeifer würde, in der 
nachſten Nahe wiederum zugefroren ſey, ſon⸗ 
dern en. Aufeiten ſelbſt die Bil: 
dung des Srundeſſes veranlaßı werde. 

Da nun der Untermüller das Verlangen 
ded Dbermüllers nicht erfüllte; fo baute legs 
terer ein dem Untermüller gehoͤriges, nicht 
meis von der Dbermühle gelegenes Wehr 
‚eigen auf, morliber ſich der Unter⸗ 

ſehr beſchwerte, weil dad Waſſer, 

8 im Strome durch das losge— 
des Obermuͤllers und das entſtan⸗ 
deis gehemmt worden war, num 
ber daß frey gemachte Wehr 
den lntermüller verloren 


Man wünfht daher durch Gadverftäns 
zu erfahren, ob die-von dem lntermül: 
ingegebene Entſtehungsart des Grund 
und feine geäußerten phoſiſchen und recht‘ 
R  Grundf ge richtig find, und ob der 
Dsermüller zu der befchriebenen Verfahrungs 
art berechtiger ward. — 

+ I, 


‘ 

















‚Eine Srage an Yiaturforfcher, befons 
7 Ders an Aftronomen, 

Man bat ebemahld in der Gegend um 
Beam oͤſters Yrordfcheine —— Vor 
. 20 bi 25 Jahren waren fie etwas bekanntes. 

Unter eter eriunere ſich noch gar mobl, 
Daß er ald damabliger Knabe vietmahl von 
feinem Bater darauf anfmerfam gemacht und 
darüber beiehre wurde. Seit der Zeit find 


1802 


fie ganz verfhmunden. Man bat bi jest 
nie dergleichen wieder gefehen. Es fragt ſich 
daher: Wie dasmolfepn mag? Hat die Erde 
feitdem ihre Stellung verändert, und könnte 
daß, wenn ed wäre, ein Grund feun ? Oder 
find die ebemahligen Urſachen der Nordfcheine 
bis jest geboben? w. 


— — — — — — — —— 


Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich mit feiner 
nen angelegten Colgis: Druckerey auf Wolle, 
wovon er au ein Waarenlager unterhält 
und im Einzelnen und Ganzen verkauft. Er 
bitter um geneigted Zutrauen, verfprict bie 
reellefte Bedienung und bie biligiien Preife. 
Zugleich zeigt er auch feine Schönfärberey 
uud Drucderey an. 

Müblhaufen in Thüringen, ben 72 
Aulius 1813. 

Johann Theodor Hey 
am Steinwege mohnend. 


— — — 


Anfrage. 

Iſt dle Thermolampe in einem Haufe, 
wo vier Fichter gebrannt werden muͤſſen, ans 
wendbar, und Eann die Einrichtung fo ger 
macht werden, Daß zwer Lichter im erfien 
und zwey andere im zweyten Stockwerke 
brennen ? Wo findet man eine deutliche An⸗ 
weifung jur Errichtung einer ſolchen Thermos 
tampe, durch eine Abbildung erläutert ? 
—— — — — — — 
Geſuchte Stellen. 

1) Ein Apotheker⸗Gehuͤlfe, mit guten 

eugniffen verfeben, *)_ der bereits fieben 
en conditioniree , wuͤnſcht zu Michaelld 
feine jegige Stelle zu verändern, und eine 
anderegute Condition an erhalten. ranfirte 
Briefe wird die Erpedition des allg. Anz. 
oder der Poſtverwalter Bindernagel zu Faus 
terbach bey Fulda gefälligii beiorgen. 
Sie beseugen fo mohl das gute Werhaiten, 
’ 10 aud Be antnile und Geſchicklichken des 
Suchenden. d. Red. 


— r— 
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2) Zwey Mäbchen , Rinder einer braven 
Witwe, in weiblichen Handarbeiten, beſonders 
im Nähen geübte, wuͤnſchen in Dienſte zu 
geben. Sie verfprechen Treue und Ehrlich 
keit, und bitten um gute Behandlung. Die 
Erpedition des allg. Anz. beſorgt franco 
eingefendere Anerbietungen. 





Familien Nachrichten, 
8 Todesanzeigen. 

1) Am erſten d. M. Morgens um 7 Uhr 
iſt meine gute Schweſter Senriette Doro: 
thea Chriſtina Zeuſinger fanft geſtorben. 
Die Krankheit war Abzehrung, aus Drüfens 
verbärtung entfprungen; ihr Alter 52 Fahre, 
24 Tage. Ich emipfeble ihr Andenken unfern 

eliebten Anverwandten und Freunden im 

aterlande; bitte auch zugleich um die Fort⸗ 
- fegung ihrer Gemogenbeit für mich, meine 

rau, und meine bepben Töchter. - i 
Dresden, int Julius 1813. 

7.9. ©. Seltfinger, Ph. D. 
Profeſſor an der kön. Ritter : Academie, 
an der Artillerie s Ncademie, und ar 
dem Fön. Pagen ; Antiiente, 


2) Den andwärtigen Freunden und Bei 
kannten meined mir ewig unvergeßlichen 
Mannes, TJobann Wilhelm Chriftian 
Treiber, berzogl. ſachſ. meining. Hofaporher 
kers und Mitglieds eines hochedi. Stadiraths 
Dabier, made ich mit gebeugtem Herzen daß 
am 9 diefed Monats dur einen Nervenſchlag 
berbepgeführte Ableben deffelben, im 66 Jahre 
feines Alterd, biermit befannt, und empfehle 
mich mit meinen, an feinem Brabe trauern: 
den acht Kindern zu fortgefegtem freundſchaft⸗ 
lichen Wohlmollen. 

Meiningen, den 13 Julius 1913. 
Maria Batharina Treiber, 
geb. Herrmann, 





Auftig » und Poltjey» Sachen. 
Vorladungen: 1) der Concursgläubiger des 
$reyb. I. Nepomuk von Schönau, 

*» Bon dem großherzoglich badifhen bodpreis: 
lichen Hofgerichte zu Grevburg ift durch Verfügung 
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vom 24 d. M. über dad Vermögen des Frepbetta 
Zen Hepomuf von Schönau zu m 
i:fenthal. der Eoacursproceg erkannt 

Es werden daher ſaͤmmmiche Gläubiger, weler 
an deufelben rechtliche Forderungen aus mad immer 
für einem- Titel zu machen haben , 
on ı8 Auguft dieſes Jahrs Morgens 
der großderzoglichen KHofgerichts » 
entweder perfönlich,, oder Dar 






tigte zu erfheinen,, und’ vor zeichneten 
verordneren Conmiſſion nice nur die Titel ihrer 
Borderungen im Original ı fen, oder wenn 
ſolche nit auf fapri n Urkunden ‚Auf 
eine andere rebrogenuglide Urt ie lan iren, fon: 
dern aub die DWorradte berfel 5 en, 

uidt er⸗ 


midrigenfalis.Diejenigen Gläubiger, 
{deinen würden, mit ihren eru 
Theilnahme des —— 
in fo weit ſolches durch d itten 
u werden. würde , li ausge 
epn Sollen. ; * In 
Da es vielleicht möglich if, dieſes Concursı 
Geſchaͤft dur eingürlies Webereinkonmnig bepzu, 
legen ; fo haben die Gläubiger , melde bey obiger 
Tagfahrt nicht verfönlih erfeinen, ihre Bevol- 
mädtigren aud für diefen Kal gehoͤrig zu inſtruiten 
und mı Vollmacht zu verfchen, 
Seeyburg, den 30 Junius 2813. i 
Großberjoglide en : Commiffion. 
En — 
ofgerichtörath. 
— Vidt, Gam. 





2) @. Chrn. waſchhes 
Det als Bedergelel auf die Wanderfhaft ge 
gangene Ernft Chriftian Waſch aus Berfä an 
der Werra, bat feit vielen Jahren Nichts von fib 
ören laffen, und es haben deflen Schweftera um 
ersbfolgung feines, bey 600 Rehir. betragenden 
Vermögens gebeten; es merden daber ernaunttr 
Wasch oder deffen allenfatlfige Leibes: Erden fomodl 
als aue Diejenigen, welche fonit am deffen Dermö» 
gen einen Anſptuch machen möchten, hiermit citift, 
.,  Dounereiogs den 25 Wovember d. I. 
por dem bergogl. oſ. Amte Hauspreitenbuß, 
Berka an der Werra, bey Sırafe des Wirlell 
aller Anforderung an biefes Vermögen zu erkkels 
nen, fi gebörig zu legitimiren und dre Anfprude 
Dorzubringen , be ußendleiden aber ernannut 
Waſch zu gemärtigen, daß er für todt und verkholr 
ien erklären, und fein Vermögen feinen nö 

Verwandten ohne Sicgerhensleiſtung fberlafen 
m — un 
‚ berjtungen, den $ Julius ıgm. : = 

Gerzogl. fachf. Eile F elſen achiſchet 

Amt daſelbſt und zu Zauebreftenbach. 

I. P. 2. Trauiveiter. 


— ——— 
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r 2 Chrn. Lebnig’s. 
Bon dem Bönigl. fäbf. Ute Freyburg an der 
Unfrur find Der Über 20 Jahre abwefende Chriſtian 
Lebnig aus Almedorf, oder, wenn er nicht mehr 
anı Feben ſeyn follte, deſſen Erben, und alle dies 
ienigen , Die an deſſen zurüdgelaffenes Vermögen 
einen Unfpruc zu haben vermeinen , unter den 
geiehlinden Wermarnungen , 
auf den 29 “Tovember 1813 
zum legalen Erfbeinen, Bevbringung ıhrer Legitls 
mation, Ziquidirung und Belheinigung ıbrer Ans 
fprüde, au Pflegung der Güte, im deifen Ents 
Rebung aber zum redrliben Verfahren, dann auf 
j — — — 
ur Inrotulation der Atten, und au 
⸗ den 10 Maͤrz 1814 
zur Bublicatiohn eines Abſchieds oder Urtels, mittelſt 
der an Amtöflelle, ingleidyen zu Dresden, Leipzig, 
Langenfalga, Gorha und Wermar angefchlagenen 
Edicralien, vorgeladen worden, welches hiermit 
bekannt gemacht wird. 





4) der Gläubiger Ebrn.- & Schwabe's. 

Dub des verliorbnen Beckermeiſters und 
@leitd » Einnehmers Meiiers Chriftiau Sriedrich 
Schwabe in Bürgel befannte und unbekannte 
Gläubiger auf —E4 der ſchwabe'ſcden Kinder, 
weiche die väterlihe Erbſchaft cum beneficin Iu- 
wentarii angetreten haben, hieſigen berzogl. Amts⸗ 


wegen 
"auf den 20.Detober 1813, als die Mitt 

= woche nah dem 138 Sonntag post 

Trinitatis, 
= Angabe und Beſcheinigung ihrer Borderungen 
-Sırafe der Präclufion und Derkaft der Rechts« 
biedat der Wiedereinſetzung in den vorigen 
bffentlich vorgeladen, und zugleich 


der 3 November ı813, als die Mittes 


mode nad dem 20 Sonntag post 


Trinitatis, 
sur Publication eines prächnfioifben Beſcheids, 
wegen im L:quidationds Termine nicht erfcdei« 
nienden Biäubiger , terminlidy anberaumet, Die Dießs 
allſigen Edicral » Ladungen aber am biefigen Amt⸗ 
ufe, an dem Rarsbaufe zu Bürgel, ingleichen 
dem Eönkzt. ſachf. Amte Tautenburg zw Grauens 
iedmg und dem Stadtrath zu Eifenberg offent⸗ 
ausgehangen worden, ein ſolches wird hiermit 
ema ; 3 ; 
br By den 12 Julius 7813. - 
erzonl. Fach. Amt daſelbſt. 
I. Berater, C. £. W. Schmidt. 


Kauf » und Handels ⸗Sachen. 
Der blaue Sof 





3y Ichfledr. 
Das fon carlöcronide, jeht fürſtl. (dmarıdurg. 


Sammergus, der biaue Gel genannt, zu Ichſtede 
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ſoll nebft alten Zubehoͤrungen von Walpurgis 18173 
an meiſtbietend auf ſechs Fahre andermeit verpad- 
tet werden, und ıll 
der 16 Auguſt d. 7, 

zum deßſallſtgen Yicitationd: Termine anberaumet 
mörden. Pachlluſtige fünnen daher gedachten Tags 
Dormittags bep biefigem färitt. Renz: und Forfte 
Departement ſich einfinden, ibre Gebote ad Pro- 
tocollum geben und gemärtig feun, Daß dem An« 
nehmlihften, jedoch bis auf hoͤchſie Genehmigung 
der Fuͤrſtin Regentin Durchlaucht diefer Pads zus 
geihlagen werde. 

Die Pachtbedingungen koͤnnen vor dem Lichtes 
tiond » Termine eingefeben werden, 

Sranfenbanfen „ den 30 Jun, 1813. 


$Kürftl. ihwarsburg. Kenss und Forſt⸗ 
Departement, 


Der rothe Zof zu Ichſtedt. 

Das font meufebadiche, jentfürft. (dmwargburg, 
Kammergut, der rotbe Zof genannt, nebfl deu 
dazu gejblagenen bötdheriden men Hufen zu 
Ichſtedi fo nebt allen Zubehörungen von Walpurg. 
1814 an meilbierend auf ſechs Jahre andermeit 
verpachtet werden, und iſt der 

26 Auguſt d. J. 

zum deßfallſſgen Yicitations » Termine anberaumet 
worden. Padırlufige können daher gedachten Tags 
Dormtags bep biefigem fürſtl. Men: und Kor 

Departement Ach einirden, ihre Gebote ad Pro- 
tocollum geben und gemwärtig fevn, daß dem Ans 
nehmlidRen, jedod dis auf böhfte Benebmigung 
der Fürſſin Regentin Durdlaucht diefer Part su 
geſchlagen werde. Die Vahıbedingungen Fünnen 
vor dem Licitationd ı Termine eingefehen werden, _ 

Sranfenbaufen,, den 30 Jun. 1813. r 


Fuͤrſtl. ſchwarzburg. Rent⸗ und Forſt⸗ 
Departement dafı 
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Eurs der Staatepapiere, 
Frankfurt a. M, den 15 Julluß 1813. 
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Allgemei 


Num. 194 


ner Anzeiger. 
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Gotha. 


Freytags, den 23 Julius 1813. 





Kuͤnſie Manufacturen und Fabriken. 


Ueber Brantweinbrennerey. 
(Foriſetzung u Rr.-ı95 ©. 1769 — 1774.) 
VNothwendigkeit, die jetzige Einrich⸗ 
tung Der Misiihbottige abzuaͤndern, 
und folde zu verbeilern. 


Wenn Den Refultaten der vorher befchries 
benen Verſuche zufolge nicht geleugnet wer: 
den fann, daf der — der freven kuft 
5 gahrenden Nalſche allemahl nachtheilig 

‚ meil ſeis ein Theil des gebildeten Alko— 
bols Dadurch in Efigfäure übergefübrt wird; 
auch ı 

























ugegeben werden, Daß bey der 

nerep im Großen ver vorzüg: 
ai und allein im der fehlerhaften Eon 

ruction der gemöhntichen Maͤſſchbottige ger 
erden muß. Eine Berverferung ibrer 
ft alte ein norhwendiger Riquifit wenn 

Örantweinbrennerey im allgemeinen ver 

ers werden foll. 

_ Die in der Bramtmweinbrenneren üblichen 
ch, oder Gährungsbottige befieben in 
wöhnlichen Käffern, deren Oeffnungen mit 
tern bedeckt, hoͤchſtens noch mir einem 

uch belegt find. Die Korm dieler 

iR gewöhnlich mebrtiefals breit, 
euded hat feinen großen Nachtheil: denn mes 
der leichten Bedeckung finder daß Sauer⸗ 

Maas der Aımofpbäre einen zu deichten Zus 

Fit jü der gäbrenden Maiſche, um feibige 

» fäuern, und wegen der Tiefe der Bortige 

das gährende Gut nicht hinreichend arı 
beiten, der gebüldere Alkohol bebt ſich nad 
der Oberflaͤche hin und gebt in Gäure über, 
bevor die untere Maſſe gehörig aufgeſchloſſen 

"und ausgegobren iſt. 


Allg. Anz. 28. 18913. 


nd von jener Säuerung der Malie 


Yeue verbefferte Sorm der Maiſch— 
bottige. 


Eine ſolche verbeflerte Korm der Gaͤh—⸗ 
rungebottige habe ich in folgenden mir imagis 
nırten Borrihrungen gefunden. A iſt der 
Maifchbortig von der Form eined inmwendi 
bohlen, oben abgefchnittenen Kegels ;.er iſt au 
Eichenhelzſtaben verfertigt. bb, fein Boden 
oder die Bafis, hat 5 Fuß Durchmeſſer; cc, 
feine Deffaung, but 3 Fuß Durchmeſſer; 
unddd, feine Ziefe, berrägt, 4 Fuß. Geine 
obere Oeffnung verſchließt ein genau paffem 
der Deckel ee, aus deſſen Mitielpunct ein 18 
Zoll hohes und 6 Zoll weites Rohr ff, das 
entweder von Holy oder von Blech verfertige 
* ir emporjleigt, und luftdicht einges 


1 Mm ul 
J 
Min}: 
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Man denke ſich dieſen Bottig bls 3 fels 
ner Höhe mit einem Gemenge von Maiſche 
und dem erforderlichen Zuſatz von Hefe ger 
fült, den Deckel darauf gelegt, feine Fugen 
mir etwas zaͤhem Thon verklebt, und nun das 
Ganze der Kermentation unterworfen, fo 
muß daſſelde Statt finden, was vorber in der 
auf eine ähnliche Ars verfchloffenen gläfernen 
Flaſche ſich ereignete. 

Hier wird alſo das waͤhrend der Kermens 
tatton gebildere Echlenfaure Gas Gelegenheit 
firden , fib durch das mittlere Rohr um 
gehindert einen Ausweg zu bahnen. Da 
aber dieſes Rohr während des ganzen Pros 
ceifes der Zermentation ſtets mit foblenfaurem 
Bas gefülle bleiben muß; da ferner eben dies 
ſes Gas um die Hälfte ſpecifiſch dichter iſt, 


als die atmoſphaͤriſche Luft, fo finder die letz⸗ 


tere feinen Zugang zur gährenden Mafle; 
ich fann auch die Fermentation bis auf 


den kleinſten Theil des unaufgefchlorfenen Ge⸗ 


treides ungebiudert fortgeben, chne daß eine 
Gäuerung der Maffe möglich iſt, weil der zu: 
reichende Grund dazu nun gänzlich wegfallt; 
und die Ausbeute an Brantmwein muß aus 
gleihem Grunde verhälmigmäßig vermehrt 
werden. 

Nach jener Figur habe ich mir einen 
Maiſchbottig nach einem verjüngten Maßſtabe 
anfertigen laffen,, mit welchem nun folgende 
Berfuche angeftellt worden find, 


Wiederholungder vorber befchriebenen 
Derjuche mit größern Maſſen. 
Bierser Verſuch. 32 Pfund Roggenfchrot 
wurden in einem Gaͤhrungs bottig mit 68 bers 
liner Quart Flußwaſſer eingemaifcht , daß bis 
auf 70° Reaumür erhitzt worden war. Nach— 
dem alles wohl unter einander, gerührt wors 
: den, wurde die Maffe leicht bedeckt ſtehen ges 
laſſen. Als ein hineingetauchtes reaumür. 
Thermometer die Temperatur von 23 Grad 
anzeigte, wurden der Maſſe drep berliner Quart 
gute Bierbete bepgefegt, abermahls Alles recht 
unter einander gerübrs, der Bottig gugededt, 
und nun ineine Stube hingeſtellt, deren Tem⸗ 
eratur 20 Grad Reaumuͤr war, / und rubig 
ehen gelaſſen. 
Die Maſſe kam bald in Gaͤhrung, und 
biefe dauerte 74 Stunden fort. Als bierauf 
der Schaum jich geſetzt harte, und in dem 


‚auf Die 
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uidum Feine Luftblaſen ſich mehr. erkennen 
ſeßen, wurde die gegohrne Maffe auf eine 
Blafe geworfen, und der Lutter abgezogen. 

Zages darauf Fam bet erhaltene kutter 
zum zweptenmabl auf Die Blafe, um ihn zu 
meinen, und Heferte mir fieben Duarı Brants 
wein, in welchem das Alkoholometer 16 Pros 
cent Alkohol anzeigte. 

Jener Verſuch wurde zum jmeptenmahl 
wiederholt, und alle vorige Cautelen dabey 
deobachtet. Er lieferte74 Quart Brantwein 
von derſelben Güte, wie vorher. Er diente 
mir nun zu meinem Normalmaf, um die 
Refultate meiner andermeisigen Arbeiten das 
init zu vergleichen. 

Fi nfter Berfuch. Der vorber befchrier 
bene Verſuch murde aufs neue mit 32 Pfund 
Roggenſchrot, von derfelben Arı wie vorher , 
wiederholt; nur mir dem Unterſchied, daß 
jest, als das genimifchte Gut gerellt war, 
und die vorige Duantirär Hefe erhalten batıt, 
nun der Gädrungsdorug mit feinem Dedel 
und Rohr verfchloffen, und fo die Fermenta⸗ 
tıon abgemwartet wurde. . 

Die Gährung nahm auch bier fehr bald 
ihren Anfang, und ging regelmäßig fort. De 
id aber, wegen des verjchloflenen Raumb, 
das Gut nicht mir Augen beodachten fonule, 
fo mußte ich mic) damlı begnügen, den Forb 

ang der Fermentatiom aus dem fanfırd 
sifchen zu beuriheilen, weiches deuilich wahr 
— werden konnte, menn mau 

hr an die Rohroͤffnung hielt. Jenes vauerie 
4% Tag oder 108 Stunden fort, murde adtt 
gegen die legte Zeit immer ſchwaͤcher. 
jenes Zifehen ganz beendige mar, und ein 0 
das offene Rohr getau@ter brennender Ba 2 
ftoct nicht mehr vöNig verlöichte, bielt ib 
Fermettation für beendigt, und brachte 
das gegohrne Bur auf die Lusterblafe, 19 
ben Kutter abzuziehen. auttet 
—— darauf Fam der erhaltent gut 

einblafe, von mwelder’8 berlin 
Duarı Brantwein abgezogen wurden. 
weichem das hineingeſenkte Alkoholowetu 3 
Procent Alkohol angab. Dieſer a te 
war alſo über £ färfer, ald der Im ofen: 
Gefäß angemaiſchte; oder, was BE 
fagen will, er enthielt 3 Procent Akohol at eh 

Auch die ſer Verfuch wurde mit einer 9 f 
hen Duanıitäs Seircide zum zweylen 
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miederbelt, und gab vollfommen gleiche Re⸗ 
fultate, welches auch bey der dritten Wieder 
bolung derfelve Kall war. j 

Uns den Refultaren diefer Arbeiten wird 
es alfo vollkommen beflätigt, daß die in ver, 
ſchloſſenen Buͤtten veranftaltete Fermentation 
des Brantweinguts, bey gleicher Duantieär 
des Dazu verwendeten Beireides, allemahl sa 
nistiens ein Gechsthell mehr Ausbeute an 
Brantwein lieferte,_oder, was gleich viel iſt, 
dag der Brantwein um ein Sechſtel ſtaͤrker 
oter reichhaltiger an Alkobol wird, ald wenn 
die Kermentarion in offenen Gefäßen beirie: 
ben wird. 

. Man fann.dad Gute diefer Einrichtung 
unmöglich verfennen, aber man kann dage⸗ 
gen einwenden, daß die Zeit, welche erfors. 
derlich iſt, um die Fermentation der Maiſche 
in offenen oder verſchloſſenen Bottigen zu des 
endigen, fehr differirt, daß fie in Stunden 
ausgedrückt, wie 74 au 108, alfo wie 1: 13%, 
oder in Detimalthellen wie 1: 1,450 verſchie⸗ 
den ift, Daß alfo bepnahe noch balb jo viel 
Zeit erfordert wird, um die Fermentation zu 
beendigen,, als in offenen Gefäßen. - 

Diefer mehrere Zeitaufwand wird indeſ⸗ 
fen volkommen vernichter, wenn man er 
mwägt; daß hierdurch bey eben dem Aufwand 
an elohn, dem Aufwand an Brennmate 
rial, fo wie an Getreide, immer wenigſtens 
um ſtärkerer Brantwein erhalten wird, der 
allſo entweder um # theurer verkauft werden 
farın , oder, von welchem fo viel mehr über 
deftillire werden kann, bis er die Stärke des 
fonft gewöhnlichen erhält; VBortheile,, weiche 
die darauf zu verwendende längere Zeit nicht 
nur volfommen conpenfiren, fondern felbige 
auch in einem hohen Brade überwiegen ; wels 
bed jeder fachverfländige Landwirth oder 
Brantweinbrenner, auch ohne weitere Erin 
nerung, binreichend einfehen wird. 


Merſuche shit Weizenſchrot. 

Geäster Verſuch. Um mid von der 
Richtigkent der Refultate, weiche die vorber 
befpriebenen Verſuche mir dargeboten hat⸗ 
ten, mehr gu Überzeugen, murden diefeiben 
nun auch mis Weizenfchrot wiederholt. - 32 


fund Weizenſchrot, von guren reinen Körs - 


nern, murden zu dem Bebuf in einem offer 
nen Gaͤhrungsbottig mit os berliner Quart 7o 


— 


die Ausbeute 


1814 


Grad warmen Flußwaſſer eingemalſcht, Alles 
wohl unter einander gearbeitet, und nurleiche 
bedett ın eine warme Sinde ruhig hinger 
Melle. Als die Temperatur der Mailche auf 
24 Grad Reaumuͤr berabgefunfen war, ber 
faın die Maffe drey berliner Quart gute Biers 
befe, und diteb num im Zimmer, deffen Toms 
peratur ſtets 20° war, rubig (leben. 

Die Bermentarion nahm ſehr bald ihren 
Anfang und hielt 85 Stunden an; worauf 
die gegohrne Maffe auf die Furrerblafe kan. 
Als dem folgenden Tag der erhaltene Lutter 
geweint wurde, erhielt ich 9 berliner Duart 
mäßig guten Brantwein, in welchem das 
Alfoholometer 165 Procent Alkohol anzeigte; 
welches auch, einige unbedeutende Abweichun⸗ 
gen abgerechnet, bey der zweyten und dritten 
ne diefed Verſuchs derfeide Fall 


Siebenter Verſuch. Als auf eine völig 
gleide Art 32 Pfund Weizenfchrot einges 
maiſcht, und im verfchloffenen Bortig in Fer⸗ 
mentation gefegt und erhalten murden, daus 
erie dieſe 120 Stunden, bis fie beendi twar; 
und der davon abgejogene butter lieferte 9 
Duarı Brantwein, in welchem das Alkobolos 
meter 20 Proceint angab.- Er enthielt alfo 
33 Procent mebr Altohol,, als ver im offenen 
Gaͤhrungsboitig entttandene; und hatte einen 
ſo * ee Werth: 

uch dieſer Berfuch wurde noch zw 
mabl wiederholt, und lieferte bepm Nr 
Verſuch fogar einen Brantwein, der 2ı Pros 
cent Alkohol enthielt, 

Es ift alfo vollfommen als erwiefen ans 
infeben, daß die Gaͤhrung des eingemaiſchten 
Getreides, wenn ſolche in offenen, oder body 
nur leipe bededten Gefäßen” veranftaltet 
wird, aus den gleich bepm ngange erörters 
ten Gründen einen großen Rachthell auf 
an Brantmwein bat; daß alfo, 
wenn die Fermentarion der Maifcbe-in vers 
ſchloſſeuen Botrigen veranſtaltet wird, im⸗ 
mer eine weit größfre Duanıirät Brantwein 
sur Ausbeute gewoAnen werden muß, 


(Die Fortſetzung folge.) 
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von einer Geſellſchaft 
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Allerhand. ee ⸗ 


Anfrage. 
In der hieſigen Gegend beſteht eine Sage 
Seufelskünftler, 
ehemahls, etwa vor 20 bie 


der mar Bocksreuter nannie. 
8 nverfiyelich als eine wahrt Geſchichte. 


ie milten eigentlich nicht, was für 
Menſchen jene Bodsreuter waren. Aber 


in Holand, fo fagen fie, babe man bebanp» 


tes, daß fie ſich Abeuds auf Boͤcke gelegt und 
in einer Nacht nach England, nad Yınerica, 
nad Dit und Weſtindien gereiſt und wieder, 
mu Reichthum beladen, zuruckgetehrt wären. 
Die dafige Regierung babe fie eudlich alle 
aufgefangen, gefängli eingefegt und bins 
richien laflen. Mehrere der 
mabligen Soldaten wollen ſelbſt dep dieſen 
beionderen Miſſerhatern die Wade 


gen geweſen ſeyn. 
bie verhält es ſich wol mit dieſer Sache? 
FR fie etwas mehr, als eine'tranrige Hexen⸗ 
gejchichte der Borzeit? 
Siskirchen bey Weglar. 
ö 7 es. 


— — — — — —— 


Nachtichten. 
Aufforderung. 
Mir Unterzeichneie fordern unfere abwe⸗ 
fenden Soͤhne, als = 
den Schuhmachergefellen Friedrich Hülle, 
geb. im Jabr ı 


Familien 


B, 
den — J. Georg 8aͤuß⸗ 


gen geb. im Jahr 1769, 
den Schmiedegefellen —*X Zaͤußgen 
geb. im Jahr 


1791, - 
den Schreiner eielten Ehrn. Audolff r ge: 


burcig aus Clettbach, geb. im 3. 1787 
hiermit dringend auf, fi fo 


möglich in ihrem Beburtsorte Erfurt 


die 
30 Sabren, in 
Holland fol geweſen fepn und deren Mitglie⸗ 
Leute, die 
einit in Holland als Soldaten dienten — und 


derer find bier. viele — erjäblen dieſe Sage 


älteiten der ehe⸗; 


gehabt 
und auch bey der Hintichtun derſelben zuge⸗ 


‘zur Liquidation und Be 
auf 


geſchiwind als 
ohnfehl⸗ 
bar eimufinden, um der Conſcripiion, wozu 
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fie berufen find, Genuge zu leiſten, im Aus, 


bleibungsfalle würden fie ſich ſelbſt bedeuten: 
den Udannehmlichkeiten und übeln Folgen 
aue ſetzen. 
Erfurt. 
Philipp Gottlieb Gülle. 
7. vicolaus Hsußgen. 
Tathaͤrma Audoiff, aus Clett⸗ 
bad. 


—— — — — 6 — —— 


Geſuchte Stellen. 


Ein junger Theolog, der zwey Unlver⸗ 
ſitaͤten befucht has, und fomohl in der frans 
zoͤſiſchen ald auch in der lateiniihen und 

riechifchen Sprache Unterricht ertbeilen 
ann, münfde je eber je liener eine Haubı 
lehrer: Stelle zu erhalten. Man wende ſich 
dehbold an die Erpedition des allg. Anz. 
iu Gotha. 


—— Ra 


Juſtiz » und Polizey » Sadıen. 
Vorladung der Erben und Gläubiger T. $. 
Zafsıburgs. — 
Mittelſt der, bep dem berzngl. kädf. Stadt 
vn zu Wermur wad vor den Stadirdiden 30 
uerfurt und Gurha, auch bey Dem hirfigen derzogl. 
fühl. Stadtgerihte auegenangenen Edicral ı Dar 
ladurgen find von dem legiern Disjenigen, meld 
an der Verlaſſenſchaft des verſtordegen birfigen 
Bür:ers, Joyann $riedrich — 2* aus 
Erbrecht „ oder aus fon eınem redrlben runde, 
Aniprüdie zu haben glauben, deremoriſch uod 
bev Deriuft ıprer Wırfprüce, und reip. Det Mor 
that der ——— in den vorigen J 
(heinıgung iprer Walprä@ 


4 den 8 December 1843 
aur — der a auf 

en 19 December 1813 
und zur Anhörung eines Prichufivvefdeibd, m 
eines Beſcheido ın der Hauptfache auf - 

den 18 Januar 1814 - t 
vorgeladen, Und zuglei® .bedeutsı monde, * 
Annabme; künftiger Fadungen Procuramren I 
judicũ zu befleen. 

Burtftäde, am 3 Julius 1813. 
Serzogl. fach Stadtgericht. 
Barl Schmitb- 


— — — — — 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Gotha. 





GSonnabends, den 24 Zulius 1813. 





Andenfen an einen: würdigen 
Volkslehrer. 


Am 20 Junius Mittags ſtarb Bautzen 
der Lehrer und Begründer der daſigen Buͤr— 
gerichule, Zuhr, im 25 Jahre feines Lebens, 
als ein Dpfer des epfdemijchen Nervenficbers, 
das er ib durch feine menfchenfreundliche 
Hülfe, melde er den Bermundeten im den 
dafiaen Pazaretben leiſtete zugezogen bat. 
Sein Geburtsort war Seidewinkel bey 
Hopyeröwerda, wo fein, jigt zum zmwepten 
mable dur den Krieg abgebrannter, alter 
Barer und feine Ältern Geſchwiſter noch 1er 
ben, und in ihm. ihre Hoffuung und ıhren 
Stolz verloren. 

Aa Hoyerswerda , wohin ihn feine El: 
tern zur Eriernung der deutſchen Sprache ge 
Be batten,, bemerken die Geiſtlichen bald 

en Eräftigen, regen Geift in dem Knaben, 
und vermocten die Geinigen, ihn auf daß 
Gypmnafiun in Baugen zu ıbun. Hier blieb 
er bis Michaelis 1806 und bezog alsdann mit 
der Zufriedenheit feiner Lehrer und der Ach⸗ 
tung feiner Mirihnter die Univerfität Leipzig. 
Die damabligen —— lenkten ſeinen 
J zunäit auf das Studium der Marbe: 
matif, Kriegsmwiffenichaften und Philologie. 
Diefe Stupien,, verbunden mit dem der Pada⸗ 
gogit und Theologie, in fo weit die legtere 
die erftere begründet und vollendet, wozu ihn 
befonders die Voriraͤge des M. Lindner be. 
geifterten,, jo mie die Befanntichaft eines 
gelebrten Gervierd, erwechten in ihm ben 
Gedanken, ſelbſt nah Gervien zu reifen und 
dort nach muthig erfämpfter Unabhaͤngigkeit 
unter Diefem Beitfe und von da aus unter alı 
len flavifchen Völkerfchaften die Brundfäge 
einer beflern Erziehung zu verbreiten Zu 
diefem Ende erlernte er faf ale ſlaviſche Spra⸗ 


Allg, Anz. 2 3. 1813, 


ben. Ein unbedeutender Umfland verhinderte 
mar die Ausführung diefes wahrhaft großen 
Gedaufens, aber feine Yjeigung für die 
Paͤdagogik war entfchieden; er hatte ſich 
in ihre gefunden. Das Fünftige Geſchlecht 
auf dem einzig richtigen Wege glücklich zu 
macben, war nun fein einziges Bellreben. 
Gewiſſe Umitände bewogen ihn, im Jahre 
1810 plöglıch die Univerficät zu verlaffen- und 
in ſein Baterland zurinck zu kehren. Auf Ans 
rarhen des Dberammd s Eanzierd Herrmann 
begab er lim auf kurze Zeit nach Zittau zum 
Director Krug, und begaun unter diefem 
feine practifche Laufbahn. als Schulmanm 
Bey feiner Liebe für die Suche und bey dem 
Borkenzewirfen,, welche er miebrachte , erwarb 
er fich bald die nörhige Fertigkeit, und fein 
raſtloſer, drennender Eifer empfahl ihn ver 
Unterſtuͤzung und Gunſt ded um die Bil⸗ 
dungsanftalten der Dberlaufig hochverdienten 
Eunzjlerd Herrmann. 
Noch in demieiden Jahre berief ihn ber 
Rath zu Bautzen zurı Lehramte an einer der 
zwey meuen Armen (Dale. Freudig folgte er 
diefem Rufe Er batte jest den feiner Kraft 
und Liebe angemeffenftien Standpanct, den 
er fi in der gerne zu ichaffen gedacht hatte, 
in feinem Baterlande gefunden (er war ein 
geborner Wende). ir feine Schule lebte 
er, über ihr vergaß er fi; die Liebe für das 
junge Geſchlecht war fein wahres Keben. In 
den verhaͤngnißvollen Tagen bey Baugen ging“ 
er mit feinem treuen Collegen auf ben Schlacht⸗ 
felde umber , fuchte die Verlaffenen auf und 
verband fiezum Theil. Daffelbe that er auch 
noch nachher in der Stadt. Bep der Menge 
der Bermwundeten gab ed Hunderte,.won des 
nen die Aerzte noch am neunten Tage nad 
der Schlacht Nichts mußten. Diefe aufıus 


ſuchen, ihnen Hülfe zu verſchaffen, fie ſelbſt 


au awanzigen zu verbinden, war fein einzige® 


* 
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Geſchaͤft in diefer Zeit, woruüber er Alles ans 
dere und faſt die le ſelbſt veraaß. 
beitürmte den Commanvdanten, Die Rathémit⸗ 


glieder , die. Wundänie, um Hülfe für Die 


Hülfsbedürftigen berbey zu führen: er konute 
faft nicht ruhen. Diele baben ihn für feine 
menſchenfreundliche Hülfe gelegnet. 

Sein Leichnam follte heimlich hinaus ges 
fahren werden und fein Leichenzug Statt fin 
den; aber fein Tod hatte zu viele Menſchen 
gerührt, als daß Alles in der Örille hätte ge: 
ſchehen können. Es fanden ſich Traͤger, die 
Kinder hatten feinen Sarg mit Blumen ge 
füllt und von außen bevedt; fie gingen aus 
eignem Antriebe voraus und firenten Blumen. 
Befungen durfte nicht werden. Seine beyden 
Gollegen begleiteten ibn zum Grabe und legs 
ten die Blumen, mit weichen die Kinder den 
Sarg bedeckt hatten, mir ins Grab. . Die 
Straͤßen und ver Kirchbof waren gedrängt 
voll Menſchen. Sein Grab bepflanzten alds 
dann die Kinder mie Blumen. — Rube feiner 
Aſche und Dank den Bewohnern Baugen’s, 
weiche in den Tagen des Kummerd und der 
dräcenden Noth nicht vergaßen; eine gerechte 
Zähre dem Verdieuſte zu weinen. 





Nuͤtzliche Anjtalten und Vorſchlaͤge. 


Weber den Einfluß der Jubelfeyerlich⸗ 
Feiten auf alte Perſonen. 

Die Gewohnheit, das Andenken an eine 
der wichrigften Perioden unſers Lebens, den 
Eintritt in die Ehe, nad einer langen Reihe 
von Jahren feyerlich zu erneuern, um ein fo 
feltnes Glück der Mit» und jungen Nachwelt 
lebhaft vor Augen zu ſtellen, iſt gewiß an fich 
betrachtet hoͤchſt loͤblich. Bey ſolchen Ber; 
anlaſſungen koͤnnen in den Anweſenden, des 
nen das Gluͤck eines langen und frohen eher 
lichen Lebens durch den Anblick zweyer grei⸗ 
fenden Verfonen veranſchaulicht wird, man— 
&e heilfame Borftellungen und Entfchlürfe 
—— werden, deren Einfluß ſich auf ihr 
olgendes Leben erſtreckt. 

Ob aber die Wirkung einer ſolchen Feper⸗ 
lichkeit auf das Jubelpaar ſelbſt wohlrhätig, 
ob fie nicht vielmehr auf das Innere mancher 
Alten einen ganz unerwarteien und mebr ers 
fHütternden Eindruck macht, der anf ihre 
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Körperihwäche wirkt, fcheint ans der Beob⸗ 


achtung des Alters und der Erfahrung Ders 


vor za gehen. Almterzeichneter erlaube ſich, 
über diejen Gegenſtand einige Gedauken, mas 
zu ihn ein befoudrer Fall diefer Art veraus 
lage, in diefen Blättern niedergulegen and 
der Prüfang des Publicums zu überiaſſen. 

Bielen alten Leuten fehit ed namlich an 
Sinn für dergleichen Feperlichkeiten, welche 
bey einer Jubelfever Srart finden. Gie fe 
ben es mehr als ein Dpfer an, das fie ihren 
— zu bringen ſchuldig ſind. Aber 
fie felofd legen wenig Berth darauf. Abge— 
sogen won der Welt, wanſchen fie lieben, ihre 
noch Übrigen Tage ın der Stille, ohne Ger 
räufch und Aufſehen, hinzubringen. Was 
fie darin Böre, ſehen ieungern. Daher vers 
meiden fie auch jede Gelegenheit, wo die Aus 
gen der Wels auf fie gerichrer werden kouns 
ten. Manche verſchweigen wol eber dig Zeit 
ihrer Ehe, um nicht eine DBeranlaffung zu 
werden, daß um ihrentwillen ein Jubelfeſt 
veranllalter wird. 

Daıu kommt, daß dab Alter Rube und 
Bequemlichkeit liebt, und ihm Alles zuwider 
it, mas es darin för. Solche unger 
liche Feperlichkeiten, die ihre bisherige Lebe 
weife unterbrechen, mehr oder weniger Boxy 
bereituug erfordern, ihr Gemuͤth in eine ger 
wiſſe Spannung ſetzen, fie hinaus führen im 
eiren Kreis von Menſchen, denen fie größtes 
theils undekannt find, deren Denk; und Sins 
nesart ihnen fremd geworden iſt, müflen noth⸗ 
wendig älten Perſonen nice fo wilfonmen 
ſepu, als ınan glauben follte, 

Mit vieler Mühe konnte unlängft ein fol 
ched Jubelpaar dahin gebracht werden, ſich 
öffenlich nom einmahl von dem Geiſtlichen eins 
fegnen zu laffen, ob es fich gleich in einem 
Kreife von fleben ermachfenen Rindern, alle 
im beßten Wohlſtande, hoͤchſt glücklich führ 
len mußte. 

Auch iſt es ſehr natürlich , DAB durch bes 
fondere Hindeutungen auf ihr Alter, Die dem 
geiltlichen Redner fo nahe liegen, der Gedaufe 
an Zod und Brab defto heftiger im der Geele 
alter Leute ermachen, aber auch zugleich phys 
ſiſch auf ihr ohnehin ſchwaches Rervenfpftens 
mwirfen muß. So wurde neulid eine alte 
Frau bep ihrer Jubelfeper unter andern auch 
an ben Dre geführt, mo die Leichen ſonſt nie 
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und von da auf den Gottetader 


gebeamt werden, und im diefer Stelle von 
dem Geifllichen in einer Rede an ihr bevor 
emdes Kebensende lebhaft erinnert, und 
ihr Gemüth durch einen jo unerwarteten Eins 
druck ſehr erſchuͤttert. Es mag freylich auch 
bierin Ausnahmen geben, welche aber obige 
Bebauptung dennoch nicht ungültig zu machen 
feinen. Es gibt Greife, die auf der bödy 
ten Stufe des Alters einen jugendlichen grob: 
fian und eine feltene Heirerkeir ded Gemuths 
. geigen, und ſich mider die Gewohnheit des 
Hiters nicht in die Stille der Einfamfeit ver: 
graben, fondern noch eine fo warme Theil— 
nahme an den Begebeubeiten der Mitwelt bes 
meifen, daß man fich eben fo febr über diefe 
Erfcheinung freuen, als die unerforfcliche 
Meishpeit der Natur bewundern muß, Bey 
diefen würden obne Zweifel Feyerlichkeiten 
er Art einen angenehmen Eindruck zurück 
laſſen 

Uber bey dem meiſten alten Leuten ſcheint 
mir das Wohlihärige des Eindructs, den fols 
che Zubeifeverlipkeiten in phpfifher Hiaficht 
Ffie haben fonnen , immer noch aweifelbaft. 
Bieleihe wäre es in dieſer Hinficht gut, wenn 
anf elle mehr als Familienfeſte ans 
be und behandelte. Wenigitens könnte das 
durch Die Abficht, daß eim folches Jubelpaar 
an feinem Ehrentage mehr fi feibit, als 
außer fi lebte, deito leichter erreicht werden. 
t,. daß diefer fragmentarifche 

Auffag die 








anlaffung zu lehrreichen Eror⸗ 


u über dieſen Gegenſtand wird. Dann 
ie vornehnifie und liebfte Abfiche feiner 
Abfaſſung vollkommen erreicht. 

= Er; M. Rebs, 





Berichtigungen und Streitigkeiten. .,, 
Berihtigung. 
©. 1461 Nr. 157. 1813-deß allg. Anz. 
ſteht eine Rachricht ; worin es beißt: 
Ich leſe im allg. Anz., daß ein tiefer 
Brunnen auf der Heldburg jur Unterfadung 
des Bafalıd fol gegraven werden.’ 


Das ſteht uſcht im allg. Anz«, ſondern 


daß auf der Veſte Zeldburg ein tiefer Brun⸗ 
nen fepıc.. wovon Krauß In den: Beytraͤ⸗ 
gen zur Erläuterung der hochfuͤrſtl. ſachſen⸗ 
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büdburgh. Kirchen⸗ Schul / und Landeshiſto⸗ 
tie 1Th. ©. 10 ſchreibt: 

„Der Brunn auf dem Schloß, welcher 
in laucer Kelfen gebauen tit, fo tief als der 
Berg ſelbſt, bar zu bauen fo vıel gefoiter, 
ald das Sholoß; tie der Amtsvermwalter, 
Andreas Doick erzäblt bat. Weil der Fel— 
fen fo bart iſt, fo haben die Handwerks— 
leute mol einen ganıen Sag darin gears 
beitet und gepickelt, und Doch zu everabend 
kaum fo viel mit beransgebract, als einer 
etwan. in feinem Wammes, Schooß oder 
Kittel vorn am Leid har tragen mögen. Zu - 
feiner, Andreas Dolck’ens geit 1642 find die 
Verzeichniſſe, mas der neue Ban gekofter, 
noch vorhanden gemwefen. Jetzo aber findet 
ih Nichts davon, 





Angebotene Stellen. 


Eine adeliche Kamilie auf dem Pande in 
Sachſen wünſcht für die erwachfenen Toͤch—⸗ 
ter eine Freundin zur Erbeiterung; tie muß 
ohne Jntereffe, von guter Erziehung, und 
mo möglich nicht zu jung, auch der franzöfls 
fen Sprache mächtig ſeyn. Frantirte Briefe 
wird die Erpedition des allg. Anz. an die Bes 
börde einfenden, worauf nah geſchehenen 
Erfundigungen Nachricht erfolgen foll;+doch 
wird voraus gebeten, alle Berhältniffe deut⸗ 
lid anugeben. 





Familien ⸗Nachrichten. 
Todes: Anzeigen, 


„- Der am ı2 Jullus früb um 3 Uhr durch 
einen Schlagfluß erfolgte plögliche Zod unfers 
urvergeßliben Gatten, und Baters, des 
— ——— Joh. Bernhard Soff> 

anıı, ſeht und in die traurige Rothwen⸗ 
digteit, nicht “allein unfern entfernten Vers 
wandten und Belannten, fondern auch den 
mit ihm in Verbindung gellandenen Haudelds 
freunden ‚ diefen für uns unerfeglihen Ver⸗ 
luft anzuzeigen, wobey mir jedoch alle Bey 
leidsbezeugungen, die nur unfern Gchmerz 
erneuern würden, verbitten und nur noch bes 
merfen, daß die mit ibm bisher in Verbins 
dung geliandene Tabacksfabrik der Gebrüder 
Hoffmann und Thiebel unter gleicher Firma 
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und mid den nämtichen Fonds wie bisher fort 
gefegt wird. 
Erfurt, den 19 Jul. 1813. 


Die verwirwere Gattin, und Kinder ded 
2 ellaen 


Chriftiane Dorothee Soffmann, 
aeb Treitſchke 
Charlotte Ruͤhn, geb. Hoffmann 
Sriederike Hoffmann. 
Toılheim Friedrich Hoffmann. 
mn Benehung auf obige Anzeige bitten 
um fernere Kortfegung ‚ihrer bisherigen Han⸗ 
Delsverbindungen 
Gebrüder’ Hoffmann und Triebel 
Tabacks fabrikanten. 


— — — — — — 


Juſtig » und Polizen » Sachen. 


Steckbrief binter entwichene Wilitaͤrvflichtige. 
Da fi bey biefigem fönigl. fäbl. Ame nad 
folgende Burſce der Mecrutirung entzogen haben ; 
fo werden alle Eiwil- und Miiudr » Behörden zur 
ülfe Rechtens erfucht , auf dieſelben beſonders bey 
en Handwerfegeroffen und Jnnungen inpigıtırem 
und im Berretungsfall arretiren, and fodann uns 
geiäumte Nachticht anber gelangen zu lafien, Dar 
mit fie gegen Auckelkına gewöhnlicher Reverfalien 
und Erlegung der Unfoften abgeholt werden fonen, 
ı) Jobann Borrfried Aaad, ein Fleiſcher 
aus Zubl, 24 Jahr ait, ohngefaͤhr 70 Zoͤll lang, 
at ein rurthes, glartes breites Geſicht, einen Rat: 
n &lievervau, und gefundes gutes Anſehen 
2) Chriſtoph Haack, 20 Jahr.alt, ein Flei⸗ 
der aus Subl, ohngefähr 70 Zou lang und von 
aft aleich gufem ſtarken — — 7 
3) Jobannes Haack, eu Fleiſcher aus Suhl 
18 Juhr alt, 70 Zoll lang, bat große graͤulich biaue 
Augen, ein ovales glatıed Geſicht und eın munteres 
eundlicyes Anfehen. Beym Sorechen sieht er 
en Mund zum Lachen, hat eine Furze, doch propor⸗ 
tionirlihe Nafe , lidtbraune Eurz abgefchnittene 
Haare und einen ſtarken gefunden Körper. ; 
4) Jobanhes Rilian, ein Börger, aus Hein: 
gibs, 23 Jahr alt, 68 ZOU lang, ‚von gefunde 
Unfehen und podennarbig. Er bar blonde Eurz a 
efhnittene lodige Haare und ins Blau fallende 
gen. Bein ** und die Haltung ſel⸗ 
nes Körpers erfbeimt furchtſam, if es aber nich, 
u fi vor einiger Zeit in ber Grgend von 
jburg aufgehalten haben, 
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sy Michael Siebelift , aus Goldlaute 
ahr alt, handelt gewoͤhnlich mit Bardend Im 
eitzeuch, auch zumenen mir Daldtätbern und 
Orümpfen. Er iſt 70 Zoll lang, von erhabener 
Stirn, bräunlisen Augen und Haaren: Geine 
Raſe it etwas aufgeworfen under dar übrigens eine 
zn aaa. IR kurzem fol er ib nocy 
in der Gegend von nigfee und 
gehen Beben ih 3 Saalfeld beruma 
Yicolaus Seeber, ein Dienffnedr a 
Suhl, 29 Jabr alt, 72 Zoll lang und von et 
dem Anſehen. Er bar blaue Auge, : Fur; abge» 
fnittene Haare, einen ziemlich unterfenren ttarten 
Körper und nıct rief kiegende Podennarven. Nach 
unverbürgten Nachr Siten foll er vor einiger Zeit ig 
der Gegend, bey Ohrdruff geweſen ſeyn. 
Sig. Amt Suhl, den 5 Jul. 1813. 
Die zur Reerutirung verordiere Com: 
miſſion daſelbſt. 
von Falkenſtein, Schell wi 
Fönigl. fühl. Major der Eavalerie ah * 
und Marſch⸗Commiſſarius. 





Vorladung Zaver Einberger'o. 
Nach einem - zusüdgelafienen. Teſtamente des 
dabier verforbenen Hoftpeater -Eprrepetitors Ein» 
birger if deſſen Bruder Raver Zinberger; der 
fi dem DVerneymen nad in Wien aufpalkn fol, 
mit einem Legat von einhundert Gulden’ dedacht 
worden, Gedacter Zaver Einberger wird daber 
vorgeladen , ſich imgerhald__ drey NHionaten bey 
unterzeichneter Stelle einzufinden, und das einfl« 
weilen unter Dermölung orktadır obbemeldere Legat 
in Eniprung' zu nehme, wodey fib von ſelbfen 
veriteht, daß derſelbe fih mit binlänglich gerikrs 
Iidien Seugniffen wegen feiner Perion und feines 
Wohnorted zu verſehen hat. 
‚Maunbeim, den 22 Jun,.ı813. - 
7 . Großberzoglide Öberbof: Marſchall⸗ 
Amtes; Deputation. ' 


Vdt. Waldmann. 


um 





- Rauf + und Handels, Sachen. 


vari⸗ ——— ige gang 

„8 Jul. Coniol 5 Proc. 

— uud 14 25 [ Bau 75 87 Fan 
’ . Komiol,. 5 Proc 7 r. e 

Bankacien 1161 Br. 25 6 35. Centim 


— — — — — — — 
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Mm 156 
ner Anzeige 





Gotha. 


Sonntags, 


den 25 Julius 1813. 





giterarifhe Nachtichten. — 

vivilegirte Bunft: und Landkarten⸗ 

Drrlagshandläng von Chph. Fembo 
in Nuͤrnberg. 

Dem verehrlichen In » und ausländifchen 
Yubticum zeige ib biermit ergebenft an, daß 
ib die fett 1804 mit Herrn Beorg Lhriftopb 
Sranz dem eltern, unter der Firma 507 
mann’siErbeninyTürnberg, geführte Kunſt⸗ 
und Fandfarten : Berlagehandiung mit alen 
dazu gebörigen Gegeutländen, ältern,, neuen 
und unter der Arbeit befindlichen Verlags: 
werfen, auswärtigen —— Freyheiten 
und Gerechtigkeiren, Hanclungs Activa und 
Yaffiva, nedit der dazu gebörigen Behaufung, 
deute gänzlih an nid efauft babe und mit 
gönlihem Bepftande allein forefegen werde. 

Mandherlep Grhnde machen es nörhig, 
die biäberige Pırıma in folgende zu nn N 

ioilegirtd Runft: und Landkarten⸗ 
orlagshandlung von Chph. Fembo 
in Nuͤrnberg / — ZEN 
wovo eneigte Vormerkung zu 
bitte — —* jede allenfaliige Berirrung au 
vermeiden , werde ich eine Zeitlang den e 
ĩaaẽs Artiteln, mac der neuen Firma: vor: 
mabls Homann’s Erben bepfegen laflen. 

Unermüdetes -Hinanftreben zum großen 
das dieſe erg — * 

tbar bleiben, u 
„or mas 57 des er —— zu 
den, der einſt (1702) dieſe un 
re und dadurch Hoffe ich auch, da 
trauen und die Yufmunterung ferner zu 
derdienen , der ich mich bisher ſchon zu erı 
freuen hatte und zu deren geneigten Kortfegung 
mid — eis 
r r en 1. ul. R 
Wabern ph Sembo. 


Allg. Anz. 2 DS. 1813. | 


biicnmin dem Geiſte 


Bücher : Auction in Jena. 


Die Buͤcher ſammlung des geheim. Hofr. und 
Prof. Ulrich in Jena fol den J. 
ee verkauft werden, ——2 





gBEandflartenm. 


Don der durd Herrn Vogel in Wöhrd her⸗ 

ausgegebenen : un 

Deuen Karte des Briegsfchauplages, 

find fo eben die Blätter ar. ı5 bis 17, vom Des 
ginnen des zweyten Feldzugs 1813 bis zum Abs 
(biuf des Waffenfilltandes vom 4 Juntus 
reichend, fertig ——— und, mit erflärendem 
Texte veriehen, bey uns ın Eommiffion zu haben. 
Der Preis derielben iR 28 gl ober v' f. 21 fr. 
Dolfläudıge Erempfure der dis jeßt:erfdhenenen 
2 Dun koſten 2 Rtpir. 20 gl. over s fl. 6 kp. 

nl * 


Riegel und Wießner in Nuͤrnberg. 


Ferner haben wir in Commiffion : 
-Sendfchreiven hber die Anrartung des deurfchen 
Landbau’s, von einem Einſiedler am Dffa Ges 
birge.. @r 8. 16 gl. od. ı fl. 12 fr. 
von Lohbauer’s, Barl. 3erftreure Blätter, 
—— von £. Pflaum. 8 ı Rihlr. oder 


ı fl. 48 fr. 

Die Befiger der früher erfcbienenen lobbauer: 
fhen Werke werden diefe Baͤtter mir derfelben 
lebhaften Theilnahme empfangen, die dem wahr⸗ 
bafı Edlen, zu früh Verblichenen von allen, die 
ihm = feine Geitteswerke kannten, gefüentt wor- 

n 1 ® z 





— 


Subſcriptions⸗Anzeige. 


Der Bevfall, deſſen meine Cantate: Iltrionfo , 
della musica gewürdigt worden in und ber Wunfdy 
mancer Dilettanten, die nicht gewohnt ſind, Bars 
tituren Zu german ‚ ’ bat mich bewogen , den voll» 
Händigen Auszug diefer Eantate für das Fortepiano 
im St oder. Druck heraus zu geben ; wenn fich 
eine binlängluhe Anzahl Subferibenien finder, um 


- 
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die Koften zu deden. Ich lade demnach alle Goͤn⸗ 
ser der Tonkunft geziemend em, mid mit ihrer 
Unterzeihnung zu deehren, und bemerfe zugleich, 
daß der Preis auf einen Laubthaler befimme iſt, 
aber nıhreber, als bey dem Empfang der Exemplare, 
bezahlt genommen mird. 

Caffel, den 3 Julius 1813. 


v. Apell. 





Sehr wohlfeile Bücher. 


Ein Verzeichniß hiervon, aus allen Theilen ber 


Wiſſen ſchaft, wiſſenſchaftlich geordnet, nebſt bry⸗ 
gedruckten Laden⸗ und herunter geſehzten Preiſen, 
einem Indhalis verzeichniß und Regiſter, iſt fo eben 
dep uns erſchienen. . 
Diefe Sammiung von Büchern, Kunſtwerken, 
- Kupferfliben , verdient durb ihren mannıcfaftis 
en Reichthum und die vorzügliche Auswahl die be» 
fonere Aufmerkſamkeit ale, freunde der Yectüre, 
er. Lueratur und Wiſſenſchaften, 
Standes. j 
Sie enthaͤlt 4048 verſchiedene, nit nur cur 
rente, fondern auch fepr Foilbare und ſeltene Werke. 
Im geringfien Gau find an den für rohe Bücher 
beftebenden Zadenpreifen 25 Procent, :bep pielen aber 
30, 40, 50 Vrocent, und mehr, in Bbzug gebracht 
worden. Wir verwenden viel Sorgfalt und Fleiß 
auf diefen Theil unfers Geſchaͤfts, wir Dürfen uns 
Daher ſchmeicheln, daß die günflige Aufnapme, wel« 
che dem ım Jahr 1809 herausgegebenen, 4564 vers 
ſchiedene Werke entbaltendem Bücher ver zeich⸗ 
niſſe zu ſehr verminderten und wohlfeilen Preiſen, 
zu Tdeil geworden iſt, auch dieſem nicht fehlen 
wird. Kein in jenem befindliches Werk iR in Die: 
ſes aufgenommen, für jedes Alter und tür jeden 
Stand wird man Befriedigung darın finden, und 
‘fein Bibliothekoorſteher, fein Gelehrter und kein 
Liebhaber der beienrenden und unterbalienden Lee— 
türe ın der deutfchen oder einer fremden Sprache 
wird felbıges ohne angenehme Entdeduggen, ın 
Ruͤckſicht der Wohlfeilheit der koſtbaren und ſelte⸗ 
nen Werke, durchgehen. Da das Verzeichuiß wiſſen⸗ 
ſcaftlich geordnet iſt, fo iſt es jedem Bücerrieb- 
haber ſehr leicht die Faͤcher, fo Intereſſe für ihn 
baben, zu durdgeben und eine vorzügliche Auswahl 
zu machen. Daſſeide, fo wie das Verzeihnib von 
1809 , ftebt ein jedes zu 36 Fr. oder 8 gi. durch jede 
fblide Buchhandlung zu Befehl. Der Antauf und 
Die Aufbewahrung ık um 10 wichtiger, da wir nad) 
url mas mir in der Zwifdenzeit fammeln, dem 
ublicum ebenfalls anbieten, das hierin Enthaltene 
aber übergeben werden. 
Bep Bücerfammiungen von Werth, melde 
au veräußern gewunſcht werben, bieten wir unfere 


eines jeden 


ſchaſt darnach vertheilt u. ſ. w. — 9 
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Dienfte an, indem wir nicht nur game Bibſiothe⸗ 
Een liefern und einriten, fondern auch dergleichen, 
unıer annehmlichen Bedingungen, mie bisher, an 
uns faufen. . 
Darrentrapp und Sohn, 
Bucdaͤndler ın Frankfurt. 


Diefer Verzeichniß iſt auch für 8 gli. ſaͤchſ. im 
ber Bederfhen Bußdandlung in Gotha zu haben, 
melde aud Beſteuüngen auf die in Demjelven ent» 


baltenen Buͤher annimmt. . 





verltodiſche Schriften. 


So eben ift bey und erſchienen, und am alle 
gute Buchhandlungen verfandt. worden: 
des Aurus und der Yloden, 1813. 
7 tu * ' 
Allgemeine geogr. Epbemeriden. 1813. 6 St. 
Allg. typograpb. Wionars : Bericht, Nr. 3 u. 4. 
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Weimar, den 9 Julius 1813. 


erzogl. fächi. privil. Landes» Ins 
duftrie . Comproir, 





Bühers Anzeigen. 


Die Schrift : | 
Ueber Taration der Brundftüce, von dem koͤnigl. 
. Rensbeamten Weltrich Ju Culmbah im Mayn⸗ 

freife Boperns, ar. 4. Mit 17 Tabelien, 
bat die Preffe verlaffen und ik dep dem Verfaſſer 
und dur alle guie Buchbandlungen für zfl. 36 fr, 
Ahn. zu baben, 


Die Auffindung und Begründung einer vol: 
fonmenen Taxations Metvode- der Grundflüde 
und die Bildung Juverläffiger Schäger if ein böchR 
wichtiger Gegenſtand ber oͤffentlichen Staatsver⸗ 
waltung. Gerichte und Parıepen, Steuer : Rectis 
ficaroren und Untertbaren, Lehns Bebörden und 
Yebneleure, alle vertrauen auf die Zuverläffigfeit 
der Wertbdangaben der öffentliben Schäfer. Es 
mwerden auf ihren Grund dıe widtigften * 
entſchieden, es wird bep Erb und andern Veridei⸗ 
lungen das Meın und Dein darnach abgemogen, 
die Sicherheit der Darleiben beurtbeilt, Laſten und 
Vor theile ın der Staats und bürgerliden Gefell 
m allen diefen 
Hınfirten muß daher ein Werk, das zu richtiger 
Taxation jeder Art von Brurdflüden eine beftimmme 
Anweifung gibt, febr — — 









iſt erſchienen; * 
ben Jeſu von Nazareth. Ein religiöfes 
duch für den Beift und das Herz der Freunde 
fu unter den Gebildeten, von I. €. Breiling. 
8. Galle, Jemmerde und Schwetſchke. 

Dieies Erbauungsetub , defien Indalt nady 
Form und Materie feinen Leſer unbefriedigt laffen 
wırd, beionders zu einer Zeit. wo der Menich einer 


folden Lecture bedarf, die den Geil naͤhrt und un« 


‚erhält 
—— von dem, wornach er vorzüglich fires 


um man durd das, mas um und neben 


ben fol, enft, und in dem Giauben an Gott 
uud Jeſus, und an das; mas feine wahre Beſſe⸗ 
rung ıfl, irre gemadıt zu werden, ıfl in allen Bud» 
bandlungen für ı Rıbir. ı2 gi. zu haben. 

„Sein Jeſue) Seyn und feben nur hiſtoriſch⸗ 
pſocholoaiſch en” fein Görrlidyes nur in ad» 
Hlänzender ung, als Thatſache der Geſchich⸗ 
te, ihn ine der Schranken der Menſch⸗ 
beit, chend unte Arte —28* * ige 

nfohn, barzufellen — das mar meine — 
he: 3 nun deſes Werf ohne Daß beurspeilt, 
mit Xıebe gelefen werden; mögen Viele dadurd ſich 
ermweder, erfreuer, zum Guten, Goͤttlichen und 
Emigen erboben füblen, und in dem Sohne des 
Darers finden das felige Leben". 

Diefe , aus der Dorrede des Verf. entlebnten 


dem Wert i » 
hnen Einleıung in des Pablicum re 
‚ Red. 





unterzeichnerer Buchhandlung iſt zur Zubis 
a nt — 


H KAINH AIAOHKH 
NOVUM TESTAMENTUM GRAECE, 


e Recognovit 

atgqne insignioris lectionum varietatis et argu- 
_ menlorum notationes subjunxit 

‚G, CHRISTIAN. KNAPPIUS, 


tera auctior atque emendatior, 













ere Auskunft über das, mas im diefer zwey⸗ 
zu leiden verſucht ıR, gibt tbeils die 
anaeichte neue Dorrede , tbeild Die 
de ntatio isagogica, oder die 
dere und mit pielen Zufägen vermebrie 
örtede zur erſten, 1797 berautgefümmenen Aufs 

Alles, was in biefem ſeche jehnjaͤhrigen Zeit: 
saume von dem Herausgeber, ben feinem fürtgefet; 
ten Studium des Neuen Teflomients, und 
bep dem Gebrauche der bemährteiten Hülfsmittel , 
nah und mad gefammelt und vorbereitet mar, 
wurde von ihm, vor dem Anfang des neuen Ab» 
druds, mebr ald einmuhl genau Durdgegangen und 
geprüft; und dann erh, nah Vollrudung biefer 
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Durchſicht des Ganzen, der Preffe uͤbergeden. Es 
in Daher keine Seite, auf der nicht irgend Etwas, 
entweder in Anſedung der Texteélesarten, Der 
aufs neue befonders ſorgfaͤltig rebidirten Inter⸗ 
punction, Orthographie, Accentuation und dergl., 
oder in Adſicht der unter dem Texte ſtehenden lateıs 
niſchen Inhalteanzeigen, (deren viele genz umges 
arbeiter ind ,) abgeändert wire. Auch find zu den 
unter dem Terre der erften Uufiage bereits angemerfs 
ten Darıanren, wenigſtens Drephundert neue, nebſt 
Öfter@ bepgefügten erırtihen Andeutungen, binzus 
efommen. Dennody aber flimmen die Seiten die: 
er Ausgabe mit den Seiten der vorigen (zum Vor— 
theil derjenigen Leſer, die an die legtere gewöhnt 
find) mebrentheils überein, Dem am Ende anges 
bängten Recensus locorum V T, etc. (der aüch 
verſchiedene Zufäge erhalten bat) geht cine jegt erſt 
binzugefommene Sylloge notabiliorum aut cele- 
bratiorum conjecturarum de mutandä lectione 
in IE, N, T. auf ı8 Seiten voran, mir beugefegten 
Namen der Autoren und Furzen Benterfungen. 
Der griebiihe Tert if mit neuen, ſcharfen und 
ſcobner, als in der erften Auflage, ins Auge fals 
lenden Topen gedrudt, und auf die Richtigkeit des 
Abdruds, ben einer fedhsmahbligen genauen Durch⸗ 
ſicht der Druddogen von mebrern Eorrectoren, der 
möglihite Fleiß vermender worden. Auch ıft Ddiefe 
Ausgabe, damit fie, nad Befinden, in zwey Theis 
len gebunden werden fönne, mit zwey Titelblättern 
verieben, deren zweptes vor die Apoſtelgeſchichte 
gebunden wird. 
ke ericheint dieſes aus 53 Bogen bes 
fichende Werk in zweyerley Sormaren,. Don 
den Abdrüden 
auf weißes Drudpapier in Fl. 8. Iſt der Laden⸗ 
preis ı Thlr. 
auf weißes Drudpapier in gr. 8. ı Thir. ı29l. 
auf bolländ, Voflpapier 2 Thir. 
Schulen und Privarperfonen, melde fib mit Ders 
ftrebungen mehrerer Eremplare unmittelbar an 
uns wenden, erbalten von obigen reifen einen 
anfebnlidien Rabar. 
Halle, im Map 1813. 
Budbandlung des Waifenhaufes 
in Halle und Berlin. 





Un Aerzte und Chiruraen. 


— Wilhelm Starke in Chemnitz find er⸗ 

ienen: 

Blicke in die Theorie und Praxis der jetzigen 
Arzneywiſſenſchaft 8. 5 gl. 

Consadi’s, C. B., Auswahl ‘aus dem Tagebude 
eines practiſchen Arztes. Er. 8. 8 al. 

Kaͤmpf's, I., Handbuch zur practiſchen Arznep⸗ 
funde. 8. ı Thir. 8 gl. 

Zübhn’e, RB. &., Magazin für die Arinepmittel 
lehre. 8, 16 gl. 
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Shieges Ueberfibt der neueſten mediciniſchen 
Literatur, 3 Dt. 8. ı Thlr. 12 al. 

Unterſuchungen derjennen Branfbeiren neuges 
borner Binder, welde eine birurgifhe Be 
handlung erfordern. 8. 8 gl, J 





Nachricht über die im vorigen Zerbſte ans. 
efündigee marbematifhe uud pbyfikaliiihe 
Beotogie in zwey Werfen von Goßiteld. 
Der Derfafler barte,. 
x) um diefen Werken die mögliche Vollkom⸗ 
mendeit zu geben, nicht nur Öffentlid, fondern auch 
nod privarım durd mehrere hunders Briefe (meiſte as 
an Mittelöperfonen) alle Gelehrte des dahin ein. 
enden Faches aufgefordert, Daß fie über Das» 
jenige, was fie an feinem überfandten Plan und an 
fernen Brundiägen zu tadeln bärten, ungeheuchelt 
ihr Urtheil zu erfenuen geben möchten; 
2) um der Welt zu zeigen, daß er nichts Ges 
meines heraufgeben würde, fandte er einige Pro» 
ben aus ſeinen Münnferipten an berühmte gelehrte 
Männer und Academien ein und bar biefelben um 
eın öffentliches Urtheil ; zugleich fuchre er auch meb- 
rere Auszüge zur Probe durch Jourgale ins Publi- 
‘cum zu bringen . und um erduch 
3) die Herausgabe diefer Werke bey den jetzigen 
eiten möglıd au machen und den Verleger wegen 
einer Koſſen in deden, ſcolug er befanntlidy den 
Weg der Subferiprion rin, bat die Herrn und 
Sreunde, am melde er ſich gewandt hatte, um Be 
günkigang und Empfehlung derfelben und vorzüg- 
ich darum, einen ihaͤtigen Mann zu engagıren, 
melder gegen 10 bi6 12 Procene Vergütung, die 
Bewerbung um &ubferibenten in feiner Gegend 
auf ji nähme.- Der Derlag , Derfand und Der: 
kauf der Bücher ſollte aber gleichwohl auf dem ges 
mwöhnliben Wege dir Buchhaͤndler geſchehen und 
einem ſoichen Bemwirber follten dir Derfprodenen Pro» 
cente durch die nähe Buchhaudlung vergütet werden. 
egt iſt der Stand der Dinge mu diejen Wer⸗ 
Ben folgender: j 
ı) find nur wenige Monita von auswärtigen 
Sreunden eingegangen und fomobi diefe — 
was Nr, 129 allg. Ang. erinnert worden if, 
fand der Verfaſſet nıct hinreihend, feine Grund» 
füge nur im Geringſten au ändern. 
2) baben ſich mehrere Gelehrte, melden er 
einen Theil feiner Manuferipte, worin neue frap⸗ 
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pante Wahrheiten aufaeftellt waren, zum Erominis 


zen und zum offenheriıgen Lobe oder Zadei mil 
theute, mir dem Mangel an Zeit zum Duro ſtudiren 
entſchuldiget, und e6 thut dem Persaffer leid, def 
dirfe Männer nicht Zeuge feines Fleibes ſeyn konn» 
ten. Bor einiger Zeit iſt ein Then des maihemas 
tifhen Manufıripıs einer der beniten wiſſen · 
ſchaftuchen Academien jur lung vorgelegt 
und ein Auszug aus demſelben gu Ernruden ın ein 
febr geleienes "Journal eingefanbr worden. Er 
ſieht raglich. der Befdrderung feiner Schr entgegen. 
za bar er, um zu + Wie frudbrbar ferne 

rundfäge find, ausıden fogar Die Bildung 
des Saturndringes und Die Wahrheit nadgemirfen, 
daß der Ring. gegen die Meinung bes la Place, 


F * —— recht * Fe — 
aus ſeinen gen zug er ie Rich⸗ 
tung der Schwere an der einen e des Ringes, 


sie * —— segeteet i —* uach * 
erne, ſondern nach dem Ringe ſelbſt (auch im Zu⸗ 
flande der Ruhde) hingeht.— 

3) Obaleich der, Werfaſſer alle Freunde der 
Wiflenidaiten aufgemuntert und feine Koſten und 
YRüpe geſcheut bar, um die Gubfeription in Gang 
zu bringen und dıe Herausgabe mibalıdı zu mädın, 
fo iſt doc der Erfolg bieper traurıg geweſen Jet 
säblr er nurgegen zwanzig Subieribenten und vorige 
Ditern follte (&on die volltändige Zahl bepfammen 
feyn. Zwar find einige Nadridwen und Einen pl 
ser eingelaufen und iaufen vielleicht forıbin And 
melde ein, doch bat man aud dem Merfafler von 
vielen Gegenden ber nur wenig Zröftendes melden 
können. Die meiften Greunde haben ihm gerathen, 
vor-der Hand von feinem Plane abzufteyen, um 

ünftigere Zeiten abzumarten, Wer weiß aber, mit 
ern diefe Zeiten noch find! Da viele ausmärnge 
Sreunde ſich noch niatentibeidend über deu ainli‘ 
gen oder ungünftigen Fortgang der Gubferiptiöt 
erflärt haben, fo werden diefe höflich gebeten, aud 
Liebe jur Wiffenſchaft dieß batd zu chun ; und follt 
‚aud von daber das Refultor traurig ausfallen, 
wird der Berfailer fi gendthiger feben, die Pet’ 
ausgabe der Werke aufzufbieben, günftigere heuen 
abzuwarten und vortheilhaftere Wege einzufhlage", 
—— gar darauf Verzicht zu thus auf 
Dieß , hat man geglaubt , dem — art 


. den ju müflen, damit "Die wenigen Sobſcridenten 


warien. * 


u 


nicht vergeblich auf die Derausgabe 


— — —— ——— — —— 
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at 


Num. 197, 


emeiner Anzeigen 


1834, 





Gotha, Montags, den 26 Zulius 1813. 





Nuͤtzliche Anſtaiten und Vorſchlaͤge. 
Vorſchlag einer Einrichtung von Ge⸗ 
ſchlechts egiſtern für Pfarreyen, vom 
Caplan B. iu B., im Großherzogthum 

Wuͤrzdurg. 

de Landes ſtelle will die Geburts⸗, 
— 1, Sterbes Regiſter mit ber 
größten Genauigkeit gefübes niten. N 
Allein leider! in nur zu gewiß, daß 


gücken wie vorher, fo jegt noch, ficd zeigen. . 


Die kann Pfarrern und Regierungen 
unmoͤglich gleichgültig ſeyn; denn follte fi 


der Fall, mie ich ibn wirklich hatte, ereignen, - 


daß ein Stammbaum geifellt werden fol, der 
einer Erbfchaft von mehrern 100,000 fl. 
te, allein aus Mangel an geböriger Eins 
tragung nicht geſtellt werden kann, welcher 


nur eımas für licht gefühlvolle Mann wird. . 


bier nicht dem Vorfahrer fluhen? Welche 
Regierung würde ihn nit, wenn er noch 
—— Erſatze, zur ſtrengſten Strafe vers 
urtheilen =.’ — 
ine mühedolle „ jeittaubende Arbeit ift 
«8 ferner, einen Stammbaum von etwa nur 
1068 Jahren zu fielen. Mühfam, die. Mili, 
tärpflichtigen im Regifter aufzufuchen. 
+. 3war leichter, doch langmeiliger bleibt 
die. Fertigung eines Geburts » Zeugniſſeẽ. Ger 
wiß lohnie es fich der Mühe, ein Mittel zu 
gebrauchen, wodurch kuͤcken in den Regiftern 
entdeckt und ausgefüllt, und ein Stammbaum 
fo wieein Geburts ı Zengniß ohne allen unnoͤ⸗ 
shigen Zeitaufwand verfertigt werden fünnen. 
Dieb wäre die Einrichtung von (Ger 
ſchlechtsregiſtern für Pfarreyen. Zwar 
erſchien fon den 14 Januar ı701 im vors 
mahligen ı Fürfiembum Wuüͤrzburg eine Ders 
‘ ordnung, beten mwefentlicher Juhalt If: 
„Um eine sichelge Eonfcriptionslifte aller 
Seelen zu erhalten, damit ferner die Harrer 


Alls. Anz. 2 B. 1813. 


ſelbſt ihr Pfarrſpiel Fennen, die Geborneit 
u. f. w. leichter aufſuchen, und die Zeit der 


UAnwelfung zur chritilihen Lehre, Beichte, 
Eommunion beſtimmen koͤnnen, fo foll jedes 
Gotteshaus einen Folloband anfhaffen, und 
jeder Pfarrer ſoll | 

a) zu jedem Wohnhaufe einen und bey oͤf⸗ 
teren Miechsveränderungen der Fami⸗ 

. Ven mehrere Bogen nehmen; 

b) oben die Haus: Nummer und die Rage 
des Haufes befchreiben; 

c) das Blatt brechen , auf der linken Seite . 
Bater.und Mutter, auf der rechten bie 
‚Kinder , mit ihren Namen fehreiben und 
bemerken, wann diefe geboren ‚-gefirmt, 
—* h. Communſon gelaſſen, oder ver⸗ 

beirathet wurden; 

qqh aufdem zmepten halbbruͤchigen Slatte 
links die übrigen Hausgenoffen,, als Be 
rer, Rnechte u. f. m. mit der Zeit ihres 
Antrittes; rechts die Übrigen Hausbes 
wohner mit ihren Kindern und Angebös-. 


tigen, und - 
e) bey jeder Perfon die Zeit ded Hinfcheis 
dens nach Tag, Monat, Jahr bemerken. 
f) Dechanten wird die Auflicht zur Pflicht 
gemacht.” ’ 
Alein ein fo allgemein mohlthätiged und 
zuweilen außerordentlich folgenreiches Fans 
desgeſetz follte nie gleichgültig angefehen oder 
gar unterlaffen, vielmehr von jedem Pfarrer 
u. f. w. erweitert werden. 
Sierzu wageich ed, folgenden Vorſchlag 
zu geben: 

1) Für jeden Dre follte ein eigened Ger 
ſchlechisregiſter eingerichtet und paginitt 
werden, um ihm aber 

2) Dauer zu geben, fo könnten für jede ' 
Familie u. Folloplätter vorbehalten wers 
den, au 


“ 
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3) noch leere Blätter vorhanden fepn, 
damit man 
a) bey Zunahme der Familien noch Raum 
habe, und | 
b) ein genaued, weltlaͤufig gefchriebenes 

Regitter der Kamitten Väter herſtellen, 

ſonach füglid noch mehrere Kamiliens 

Namen einrüden könne, . 

) Das Blatt bleibt wie vorher halb⸗ 
brudig 

5 Auf der linken Seite wird bemerkt 
Nummer des Haͤuſes; Bor: und Zuname 
des Vatee, deſſen Religion, katholiſch mit F, 
reformirt mit ru. f.w.; Stand; Geburts— 
ort, wo bey gleichnamigen Orten jederzeit 
der Grenzort, nicht das veraͤnderliche Fand: 
gericht oder Amt, — Zeit der Geburt nach 
(Stunden) Tag, Monat, Jahr; Zeit der 
Trauung; Bor: und -Zuname der: Mutter 
u. f. m; wie beym Bater Wi, 

6) Auf der rechten Geite die Namen der 
Kinder : Das Schema wäre | F 
FR. Bauer geb. zu | R. geb. 4 ı7.. 
R.I17.. gen] M. 
#17. MEN: N. 
geb u N. 4 17.- 


Iſt einer von bepden Eheleuten In 


der Pfarrey geboren, alfo ſchon mir feinen ° 


Geſchwiſtern aufgeführt , fo wird bey deſſen 
Geburts Regiſter die Seitenzahl bemerkt, 
wo er als Vater, und da, wo er als Kind 
fichet,, und der Geburtsort weggelaſſen. 

8) Nur ein Kind von noch fu vielenwird 
im Falle einer Verehelichung unter feinen El 
tern wie bey 6 aufgeführt, verebelichen ſich 
Die übrigen, fo werden fie auf einem leeren 


Blatte nach 3 oder an die Stelle Ausgeſtor⸗ 


bener , Weggezogener,, Rinderlofer, oder der 
Bande bepgefegt, in welche fich daffelbe vers 
ebelichte 


ehelicht zu R.N mie N. R. den $ ı7.. auch 
der Stand beygeſetzt. 


10) Stirb jemand, fo ſchreibt mar ın6_ 


-Binzu f 3 18.. wie auch den bemußten Hrt 


des Hınfcheidens. 
11) Unebellde Kinder werben dem Ge .- 


regiſter der Mutter gegenüber aufge⸗ 


ührt, und zwar N. geb, 3 17.. zeugte unche 


— 18.. verehel. 


9) Verebetichre ſich aber ein Rind in eike 
andere Pfarrey fo wird bey 6 bemerft: vers 
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ti ar N. N. geb. zu N. nebſt Stand) R. 
ed, ds. . 
® Goüte diefer Borfchlag von Landesregle— 
Se einer Ruͤckſicht gemürdiger werden, 
v könnte * 
12) Das Geſchaͤft bey beſtimmter großer 

Geldſtrafe 

a) für jede einzelne Unterlaſſung, 

b) beym Gebraude ſchlechter Dinte und 

€) - unteferlicher Schrift — eingeſchaͤrft, 


a 

13) Dem Caplane oder in deffen Ermans 
gelung dem Schullehrer (in.deifen Begenmart 
der Pfarrer felbit im das gewohnliche und In 
diefes Regiſter einfchreiden follte) die Mitauf⸗ 
ſicht ertheilt, auch 

14) einem bewährten Pfarrer oder Car 
plane unvermurbete,imie gleichgültig vu deach⸗ 
tende Bifitationen-aufgerragen | 

15) dem Wfatter ‚ ower Taplane, der eb 


da anfing, wo ed ihm möglich wäre, ui 


deſondern Verdienfte angerechnet, auch 


00) um etwaigem Berlufte vorzubeugen, 
ein General: Geſchiechts Regifter für ein 
beftinmten Diftrict nach alpbaderifcher Weide 
der Drie eingerichtet und jährlich Die Verde⸗ 
deruugen eingetragen werden, oder 

ı7) um etwa allen Berlute audjumd 
ben, fo Eönnte-ein Generals Geſchlechts Dr 
gifter des ganzen Landes bergellells werden, 
wodurch die Kamilien und Serien Eonfrip 


tionsliſten gewinnen würden. 


Ferner um dad Werk jur moͤglich en 

laͤſſigſten Bollftänvigkeir zu bringen, (0 
ı8) jeder Pfarrer 

a) die erwaigen Todesfälle der —— 
überhaupt, und insbefondere der gu 
nen in Lazareihen, Spitätern — * 
die Geburten in Gedaͤrhaͤuſern —34 
nnd die Trauungen dem betrefl * 
burts „oder ſielen Mufenthais Pie Pr 
nach der Zeit des Hinfcheidend, h 
burt und Zrauung, nach Befund DE, 

, — iogteich oder jährlich ex © 
mitcheilen, Daun 

b) im aussuftellenden Ledigſcheine bie = 
tenzabl — F * 
ſchſechtsregiſter ſtehet, 

neue Pfarrer auch vorzusmer fen hatt; 
diefer follte * 
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<) den Geburts + Bfarrer benachrichtigen, 
auf welcher Geite er die Perſon aufge 
ichner babe, um fie dey 9 anzumerken. 
enn endlich 
19) die Anfiedlung einer ganzen Kamille 
in einem andern Pfarrort erfolgt, fo ſollte in 
dem Kalle der vorige Pfarrer ım Geſchlechts⸗ 
regiſter bemerken, wohin — und der neue 
Marcer, woher — die Familie gezogen ift, 
und beyde Pfarrer wie bey b) und c) unter 
17 die Seitenzahl anfjeichnen. 
Zum Schluſſe diene: prüfer Alles und 
das Sue behaltet. 
Geſchrieben zu B. am 10 ul. 1813. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Ueber die Feſultate der Beteitung 
des Runfelrübensucters von Drappies, 
im 169 ©ı des allgem. Anz. 

So vortbeilhaft die allgemeine Bekannt 
machung der Würdigung diefes Gegenftandes 
auf die nor immer beitchenden Borurtbeile 
wirft, fo wenig diene Drappiez's Berfabs 
tungsart dazu, die gute Sache allgemein zu 

en. Denn unmöglich kann irgend Te: 
mand, der durch Fage und Umflände zur Er 
ter ber Fabrication des inländifchen 
Zockers ſch veranlaßt fühlt, durch die Weit 
fehmweifigteit jener Bereitungsare zur Aus 
fübrung feiner Kräfte und feined Willens 
bemogen werden. ° Wer fo oft flärt, ver 
dampft und Erpfiallifire, wie Drappiez , um 

endlich and 1600 Eent. Rüben nur 322 Pfund 
raffinirten Zucker zu erhalten, und Dadurch 
ben Preis deſſelben bis auf ız gl. bringt, 
findet in dem nothwendig binzugufügenden, 
auf die Uußerordenrlichkeit der Auſtalt, das 
Berriebd : Capital und die Conjuncturen zu 
bereibnenden Kabrifen » Gewinn feinen baw 
enden Beminn, 

Wäre Ahard’s frühere Berfabrungss 
art die einzige geblieben, um aus Runfels 
rüben Zu<er am vortbeilbafteften und febnehı 
Ben zu ziehen, fo wäre dieſer Rationals In 
duſtriezweig febr bald eingegangen, weil er 
in Hinficht der Fabrikseinrichiung, der 
Scheidungsmittel ıc. nur den Kräften ſehr 
vermögender, allen Conjuncturen gemadh: 
fener Unternehmer angen etien geweien wäre, 
und man kann doch depnahe allgemein anı 
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nehmen, daß zur Emporbringung irgend eis 


nes neuen Induſtriezweiges, beionderd, wenn 
er fo viele Borursheile und Zweifel gegen 
feine immerwahrende Rentirung bat, wie es 
beym Runkelrübenzucker der Fall iſt, von 
jeher meniger reiche Beute bepgerragen baden, 
als Männer, Die mit dem Aufblüben einer 
guten Sache au ihren Wohlitand verbins 
den wollten. 

Soll allen und jeden Eonjuncturen Trog 
geboten werden, fo daß ſelbſt einſt freye Zu⸗ 
fubr des indiſchen Zuckers und ein durch die 
nothwendig auß dem fortmährenden Belds 
mangel erfolgende Einfchräntung zum bloßen 
Bedurtnig berabgefuntener Preis den Abſatz 
des eignen nicht mehr ſtoͤren können „ fo iſt 
die Gleichſtelung der Productionskoſten mit 
den ebemahid niedrigiten Preifen des indi⸗ 
fen Zuckers noshwendige Bedingung. Und 
dieß iſt durch Die Ausübung ber magdeburs 
ger Methode möglid, die in Feiner nen 
errichteten, ja ſeſbſt im Peiner alten Kabrif 
Deuiſchlands mehr fehlen wird. Sie hat 
alle Scheidungsmittel bis auf den Kalk ent 
fernt, Holgeriparniß möglich gemacht, bie 
Raffinirung des Runkeirunen » Rohzuckers 
der des indiſchen, fo wie die Zeit der Pros 
duction aus dem rohen Matertal der Zeit der 
— aus dem Zucketrohr ganz gleich 
geſtellt. 

So iſt der Runckelrübenjucker erſt ein 
wahrer Stellverireter des indiſchen geworden, 
weil er mit minderen Koſten gleiche Bedand⸗ 
lung erleidet, weil er allen Verhäͤltniſſen 


‚ttogt; er befördert den Rational⸗Reichthum 


und Diefe Art der Production erlaube auch 
dem Mindervermögenden, Dazu bepjutragen. 
Nicht aus Norden. v. 





Geſundheits kunde. 


Gewiſſensfrage an Aerzte uͤberhaupt, 
und an mediciniſche Polizeybehorden 
ins beſondere. 

Seitdem ſich der Geſchmack verbreitet 
bat, Luftgärten und Luſtwaͤldchen von recht vers 
fchiedenen Bäumen und Straͤuchern anzule⸗ 
gen, bat au der Sadebaum, Jnniperus 
Sabina L., einen Pag un dieten Orten ger 
funden. . Aber id es mol bilig, einen Baum, 
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der ſo fürdterlihem Mißbrauche unterworfen 
ift, mit welchem Gewiſſeuloſe leider! fo bäus 
fig gegen die. zarten Keine ded Menſchenge— 
jſchlechts würhen, länger in der Sammlung 
der Bemächfe zu laffen, die den Genuß un: 
ſchuldiger Bergnügungen erböben follen und 
dur Plegung und Vermehrung bdeffelben in 
Parks und auf Promenaden dem Menſchen 
entehrenden Mißbrauche, der damit getrieben 
wird, Thor und Thüre zu offnen. 

Softe es nicht Pflicht. ded Arztes und 
befonders.der mediciniſchen Poligepdebörden 
ſeyn, ihren Einfluß zur Entfernung dieſes 
Baumes aus dem Freyen an wohlverwahrte 
Hrte, mo er um feines anderweittgen Nutzens 
halber bingebört, gu verwenden ? 

Man achte doch ja diefen Gegenitand 
nicht für geringfügig. Die Bekanntſchaft mit 
der Wirkung diefed Baums, um deren willen 
ibn Einfender vor ungeweihten Händen ver 
wahrt wünfcte, ift wenigſtens in feiner Ger 
ers ſchon allgemein bekannt. Die Unmoͤg⸗ 
ich£eir, ihm felbft zu beziehen, würde Mande 
von Zerrüttung ibrer Gefundbeir und mol 
von ſweyfacher Mordthat abhalten. S. 





Allerhand. 
Aufforderung. 

A. ©. Woller (oder Koller), an mel: 
chen wir eingehende Anträge nah Nürnberg 
„post. restant," fenden folten, wird 
um beſtimmtere Adreſſe gebeten. . 

$Erpedition des allg. Anzeigers. 





Juſtiz » und Polizey » Sachen. 


Vorladung E. Chrn. Waͤſch'e. 

Der als Beckergeſell auf die Wanderſchaft ge⸗ 
gangene Ernſt Chriſtian Waͤſch, aus Berka an 
der Werra, bat feit vielen Jahren Nichts von ſich 
bören laffen, und es haben deſſen Schweitern um 
Merabfolgung feines, bey 600. Rthir. beiragenden 
Dermbgens gebeten; es werden baber ernannter 
Waͤſch oder deſſen allenfaufige Leibes: Erben ſowodl 
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ald alle diejenigen, welche font an deſſen Bermi: 
gen einen Anſpruch machen moͤchten, hiermit citirt, 

Donnerttogs den 25 Yiovember d. J 
vor dem herzogl. tächf. Amte Dausbreitenbad, zu 
Berfa an der Werra , bey Strafe des Derlufs 
aller Anforderung an dieſes Vermögen zu ericei: 
nen, ſich gebörtg zu legitimiren und ihre Anſprüche 
vorzubringen , beym Außenbleiben aber ernannter,. 
Waſch zu gewärtigen, Daß er für todt und verſchol⸗ 
fen erkiärer, und fein Vermögen feinen näwlten 
Merwandten obne Sicherheusleiſtung überlaffen 
werden folle, 

Gerjtungen, dens Julius. 1813. 
Sersoal. fach, weimars umd eiſen achiſch es 
Amt dajelbft und zu Gauebreirenbacd. 


I. P. E. Trautverrer, 





Kauf» und Handels » Sachen. 


. Ansfpielung des Rittergutes Alebach. 

In Beziehung auf die, unter dem 4 Sehr. (.). 
ve Sekannimachung, daß die mirkuide Aus⸗ 
pielung gedachten Gutẽs in ber erſten Claſſe der 
83 biefigen Lotterie, unfehibar Statt finden lol, 
wenn der Verkauf der Looſæ bis dahin verbilim: 
mäßig augenommen hätte, zeigen wir bierdhrd ad, 
dag, da die erfte Elajfe der 83 Korterie {dom den 
18 Auguſt dieſes Jahres gefchicht, und der 
dernahligen -Krırgs » Ereigniffe von den men 
Eohecreurd Feine fibere Nachricht vom 
gedacter Looſe eingezogen werden Fonnte, git UM 
ter Zußimmung des Herrn Eigenthünters für nd 
ıbig finden, obige Ausiptelung auf bie erfe Cleſe 
der 84 Sorterie unter der bep der legten Anjeige 
gemachten Bedingung zu verlegen; woben mir d 
Yublicum benadridtigen. und zugleih fümmıltdt 
Coltecteurd erfudyen , vor Ablauf Des Monate Die. 
d. J. ein genaues Derzeichniß der verkauften for 
geräuign einsufenden. Die auf die erſte Claſſe Det 


8c fotterre lautenden Loofe behalten ipre Gülugfeil, 


omobl ald bey den Collectrurs wegen de 
— — — 
5anau, den 7 Julius 1813. Ir 
Die gewablte und mnadioſt sl 
Direction. 


umd kann man fidh bep der unterzeichneten Direttiol 
- 6 Butt 


‚ Dlum, Leonhard: 
geheimer Finanzrath. geheimer Rath. 


Mitdirectoren der hanauer Claſſenloitttie. 


# 


1841 Mum. 198. . 1842 


Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha. Dienstags, den 27 Julius 1813. 








“ 





Srfündheit:f be j ur machen und nur vorläufig Hier die Mittel Fürs 
⸗ ee es, Für den an Ber: NS anıngeben, melden ip die Heilung meis 


- ner Kranfen verdankte. 
7; iarof@meez teidenden Landgeiftlihen, "= Das erfe vom den’pidlen angewendeten 


in Wr. 150 des allg Anz. von 1813.. Mitteln, worauf meine Kranke juerfi eine, 
Der Geſichtsſchmerz (Tic donlaureux) Abnahme der wuthenden Schmerzen empfand, 
gebört nach dem emtimmigen Ureheil def mar die Rad. Belladon, 3° ließ dielelbe 
Berzte unter die fchmerzlichfien und zugleih Anfangs nur au Et. j täglich webmab neh⸗ 
unter die nur fehr ſchwer zu heilenden Krank: men, ſtieg aber nad und nach bis iu Gr Vi, 
beiien. Es maß daher einem, an dieſem bdis Die befannten Wirfungen der Rad, Bella. 
förediiden Mebel Feidenden gemiß jedes don. auf Hals und Augen fich fehr merklich 
Drutel milfommien fepn, weiches Estabrung einftellten Aber biermit hatte auch vie Her 
als wirffom anerfannt und beſtaͤtigt bat, und sigfeit der Schmerzen fhon ungemein abger 
dd baite mich Daher Dusch Die dringende Bitte nommen; ich fegte nun aber die Bellavonng 
des Aslucuchen Landgeifilihen an Aerzte nicht gieich auß, ſondern ließ diefeibe noch 
A Denſcenfreunde um Mittheilung eines einige Zeit, aber in etwas Lieinerer Gabe, 
eh Erfahrung bewaͤhtten Mittels ges. forımebmen,, fo daß die unangenehmen Wire 
gen Geſichtsſchmerz verpfliprer, tol- kungen derfelben auf Hals und Augen ſich 
gende fütze Beierkutigen für denfelden bier nicht mehr äußerten, und war —8 ſo 
nieder uſchreiben, vielleicht, daß derſelbe glücklich, dieſes ſchmerzliche Leiden zwar noch 
daraus einigen Rutzen zu ziehen vermag. nicht gänzlich zu heilen, aber doch in ein er⸗ 
Spa den erſten Jahren meines Arzeliden trägliches umzuſchaffen. 
Wakens, few 1806, harte ich Gelegenheit, *© Epäterbin verordnete ich meiner Kran 
eine an dem Geſichtsſchmerz in bobem Grude ken daß Kal. muriat. Oxygeuat, (nad Gren’$ 
keidende Dame zu behandeln -und dleſelde, Pharmacoiog 2 Bd 2 2b. 2 Auf, ©. 120 
gear: nah manchen vergeblichen Verſuchen, bereiten) u Gr. Vj täglich jmey bis drep mabl, 
bob Allmähiio völlig wieder berzufteien. und durch diefeß, gemiß noch viel zu mentg 
merkwürdige Krankheltsgeſchichte babe von dem ersten gebrauchte , Arefflche Hem 
I ati ſchon vor geraumer Zeit an meinen mittel wurde diefelbe nach und nach von dem 
len Bebrer. den Bofrach Simly zu Geſichtsſchmerz voͤllig befrepr. Ja das leßı. 
7 ram Einrücen -in das Journal gere Mittel and in fo beftimmter Beriebung 
den Heittunde abgeſchict und nur zu dem Befihtsihmer;, daß meine Kraute, - 
Farm Anbäufung von Bepttägen. (mie als fie in den folgenden Jahren einige leiſe 
mir ver Hoftarb febreibr) und jegt auch Regungen ihred früberen Peidens empfand, 
ol den alen ſiterariſchen Verkeht io fehr nur einige Gaben dei Kal. murjat uxygenat,. 
bemmenven 3eithmttänden ti es zugufchreiben, zu mebmen brauchte, um wieder von allen 
daß diefelde mod nicht gedrudt morden til. Gehwmerzen frey zu fepn. 
Es it daher bier midt meine Abficht, diefe uch eine icon bejahrte Frau in dem bei 
Krankthritsgeſchichte Hier wörtlich zu iedets "nächbarten Rdeingan, die ſchon ſehr langes 
boien , fondern den leidenden Pandge idem an Befihreihmerz litt, wurde durch ben Ger 
oder defien Arzt auf diefelbe aufmerffam zun brauch des Kal. muriar. oxygenat. nach der 
Aug. Anz. 2 B. 1513. u W 
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Berficherung meiner Kranken (melche ihr dies 
fes Mittel empfoblen hatte) zwar nicht vollig 
geheilt, aber doch fehr merklich erleichtert. 
Die vorzügliche — der Rad. Bel- 
Jadon. im Gefſichtsſchmerz beitätigte ſich mir 
auch noch im vortgen Jahre gegen einen ſym— 
ptomatiſchen Geſichtsſchmerz (der ſich zu einem 
chroniſchen Nervenleiden min Abzehrung und 
tödlichen Ausgange binjugefellte) mo dieſelbe 
als Palktartumiriel ſich febr wirkfam bewies. 
Nod muß ich bemerken, daß mir die, 
Wirkung der Rad. Belladon, (deren id mid 
in vielen andern Nervenkrankfheiten bediene) 
nicht überall gleich zu ſeyn fcheine; ich habe 
diefelde aus mehreren benachbarten Apotheken 
(die fämmelich in gutem Rufe fleben) vers 
ſchrieben, aber nie fo vorzüglide Wirkung, 
von derfelben gefeben, ald wenn ich diefelbe 
aus der biefigen Apotbefe verfhrieb. Der 
erfahrene bielige Apotbefer S. Bertrand bes 
atebe dieſelbe außder Gegend von Reumiedam 
Rhein. Sollte vielleicht die bey Neumied wach⸗ 
fende Beladonna von vorzüglicher Güte jeyn ? 
Hat der an Gefihtsihmerz leidende Geiſt⸗ 
liche auch mol fehon verfucht, ein Infus. vi- 
nos. von aromatifhen Kräutern, etwa aus 
den Spec. aromat, (Ph. Boruss.) mit einem 
recht geiftigen Wein und einem Zufag von 
T. tbebaic. möglichft warm auf die ſchmerze 
bafte Wange zu legen ? oder den von dem 
verewigten Ihilenius empfoblenen Lig. am- 
mon. caust. mit Compreffen bis zum entſte⸗ 
benden Brandſchorfe aufgelegt ? Welche bepde 
Mittel noch nicht fo allgemein bekannt find. 
Doc ich enthalte mich aller meiteren 
Borfcläge, indem bierzu genauere Bekannt 
(haft mit dem ganzen Krañkenverlaufe erfor 
derlich ift und es dem Leidenden au an fol: 
chen von vorzüglichen Aerzten gewiß nicht feb: 
len kann , und degnüge mich, Demfelben, nach 
feinem Wunfhe, nur dag, was Erfahrung 
mic) lehrte, bier mitgerheilt zu haben. 
Eodte derfelbe nun die angegebenen Mit⸗ 
tel noch nicht gebraucht haben, jo märde ich 
demielben angelegentlichſt raihen, dieſelden 
unter der Ausficht eines kundigen Arztes zu 
verfuhen und berilib fol ed mid freuen, 
wenn ich durch deren Mitthettung zur-Liades 


zung feiner Leiden etwas bepaetragen babe. 


Yiaftäeten im Heffen Rhdeinfelsiſchen, 
am 4 Jul. 1813. . 
D, St, 8. zerber, 
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Gelehrte Sachen. 
Oeffentliche Lehranſtalten. 
Zu den Herbiis Prüfungen am biefigen 
Gymnalum (19:2) lud der Rector durch ein 
Programm ein: de variis, quibus usi sunt - 
Graeci et Romani, philosophbiae defini- 
tionibus. Particula ıE ©. 16. 4. Er zeigt 
in dem Eingange, welcher Standipunit ges 
nommen werden müffe, um dieſe Materie bes 
frtedigender au behandeln, ei von Seneca, 
Ger. Io. Voſſius u. a, 9 n ift, beleuch 
ter dann die vᷣhlloſophie ded Thated, Pocha⸗ 
goras, Kenopbanes und Gocrates und ers 
weilt, welche Definition der Philofopbie Dem 
Plato, ob er diefe gleich noch nicht ſyſtematiſch 
—— * = “ sh ee ibm — 
nſichten der ſelben ſpaͤtere agoräer ihrem 
Meltter fäiichlih als Die eriten tionen 
zugefhrieben haben, , im Geitte feiner Lehre 
beygelege werden Fönnen. Die Kortiesung 
wird ſich über Arijtoteled und die Gtoifer 
— — Die ——— Prüfungen 
auerten act Tage, und erten einen 
rübmlichen Beweis von dem Eifer der fümmt 
lien Lehrer und den Fortſchr 
a ie öffeneliche, 
m 22 Gept.-war die Öffentlihe, mit 
einer fehr zweckmaͤßigen Infiramental r D 
Bocal : Mufit begleitete Preisvertbeilun 
Der Rector eröffnete diefe mis einer Rede:. 
Don der Mitwirkung des Publicumszur- 
Erreichung der Zwecke einer Lehr An 
ftalt, um die Gelegenbeit zu benugen, da 
Pudlicum daranf aufuerffam zu machen, 
mas, wenn die Rehrer in jeder. Hoc hei 
Picren erfüllen, man münchen dürfe, 
auch von ihm beugeiragen werde, 
wurden die Preife in den Sprachen um 
fenicbaften , wie in der Zeichens um 
föreibefunft verebellt, und bieie fr 
Handlung mit einer lateiniſchen uud 
Rede von zwey abgebenden,. 























zögliugen des biegen Symnafiume beibioß 
tn. Berlaffen n “n unhn) T2 jur K * 4 | 
fige Gymnaſium 20 und nen aufgenommen 


wurden 45. - 

Das boͤchſt erfreuliche | 
erbabenen,, weifen and gerechten hen 
wurde endlib am 6 Novenb. aleihfalle 
einer, dießmahl vom Vrofeffor Hermann gu 
baltenen Rede feperlid begangen. Sie han 


Pr. = a * en 
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deite vom ber Wichtigkeit gelehrter Ans 
ſtalten für den Staat, war fleißig ausı 
gearbeiter, und befonders In ihrer Anwen 
dung fe;r zweckmaͤßig; wozu unfer verdienter 
und geſchickter DbersReallehrer Präceptor 
Ruttler mit den beßten feiner Schüler und 
Schülerinnen eine reht brave Muſik vers 
anttaitete. Ale dieje feverlicden Acte waren 
ſehr zahlreich befuht, und bey dem legten 
die Berfammlung befonderd glänzend. 


Ulm. Bor, Retor, 





An thüringifche Daterlandsfreunde. 

An der 170 Nummer bed allg. Anzetgerd 
befinden ſich von einem Ungenannten , J. 9. 
ur — vnterzeichnet, ein Aufſatz, des ſich 
über dad Weſen deutſcher Journaliſtik im 
Allgemeinen verbreitet, bey welcher Gelegen 
beit der thüringifhen sErbolungen einer 
febr liebevollen Erwähnung geſchiehl. Möge 
durch die fortgefegten Beſtrebungen ver 
Kedaction, den Erholungen ſolche Vorzüge 
ju geben , die deren Ericheinen genugfam 
rechtfertigen, ſtets die gute Meinung für die; 
(6 Blatt erhalten werden. 


- + Der erwähnte Verf. bat Namens feiner 
und mebrerer Lefer der Erholungen in jener 
Nummer des allg. Anzeigers zugleich den 
Wunſch vorgetragen : die thüringifche Be: 
ſchichts⸗ und Daterlandsfunde ia diefem 
Blatte fleißiger bearbeitet zu finden. Ob 
nun gleich die Erholungen zunächft in feiner 
andern Beziebung zu Thüringen leben, als 
daß die Benennug „thüringifcy/! weiche dem 
Titel diefer Wochenſchrift bepgegeben iſt, den 
geographiſchen Standpunct bezeichnen fol, 
von mo diefelbe aufgeht, fo glanbten wir 
Doch gleich bey Bortegung unferes Pland den 
Wönfen thuͤringiſcher Vaterlands freunde 
—— wenn wir in der Ankündigung, 


ein mehreren Blättern, ausdrücklich 


bemerften: „daß fi die Erbolungen thürim 
gifher Angelegenbeiten mit, Liebe widmen 
merden, ia fo fern Diefe, ſelbſt bey eigens 
sbämlicher Rasur der Derslichkett, Anſpruch 
auf eine allgemeine lebendige Theilnahme 
machen koͤnnen.“ 

Bon mehreren achıbaren Mitarbeitern 
find hieranf Abſchnitte aus der thuͤringiſchen 
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Geſchichte, hiſtoriſche Skizzen, romantifche 
Sagen ꝛc. für die Erholungen eingegangen, 
und von dieſer Seite möchte ed auch ferner 
nit an intereſſanten Mitebeilungen fehlen. 
Mber ein unerfüllter Wunſch blieb ed bis jetzt, 
diter ſolche Bepiräge eingeben zu feben, 
melde fib über die zeitige Sitten und 
Eulturgefchichte einzelner thuͤringiſchen Kands 
fhaften, Städte, Leheranſtalten zi. verbreis 
seten. Gleich willfommen würden Corre— 
fpondenz -Nachrichten fepn , weile von 
wichtigen Erreigniffen des thüring. Yandes 
Kunde geben, in fo Ferm ſich diefe auf wif- 
fenfchafeiiche, artiftifche, auch wol oͤcono⸗ 
miſche und merkantiliſche Gegenitände bes 
sehen. Bey Bearbeitung folder Maäterien 
bedarf e8 feiner andern Berücfichtigung,, als 
dag man fich eines zufammenjlellenden, ſorg⸗ 
fältigen Vortragd bediene, und flüchtige 
Tagesgerüchte oder eine, nad dem berra 
jhenden Augenblick gemodelte , Darjtels 
lung als unzureichend und zwecklos vers 
werfe. 

Es ergeht daher unſer wiederholtes Gas 
ſuch an die Freunde des thüringer Landes, 
durch Mittheilungen, wie wir fie oben anger 
deutet baden, imden Erbolungen zur ‚fpeciels 
len Kenntniß Thüringens beyzutragen. Dauk⸗ 
bar werden ihre Arbeiten von Seiten der 
Redaction aufgenommen und benugt werden, 
Was auf die angegesene Welfe aus einem 
Yande geliefert wird, das, inmitten Deutfchs 
lands, don Vorzug böberer bürgerlichen und 
wiffenſchaftlichen Cuitur genießt, darf gewiß 
auch fterd auf eine wilfommene Aufnabme 
im Auslande Anfpruch machen. Und es gibt 
Gründe genug, um uufer thüringer fand mie 
befcheidener Vorliebe zu betrachten, denn 
ſſe liegen theils in Der glücflicheh Lage und 
Beſchaffenheit des Yanded, theils in der ins 
nern VBerfaffung und in den Bewohnern 


‚Erfurt, Sriedrih Reyfer, 
für Die Redaction der Erbolungen. 





Geſuchte Stellen. 


ı) Ein Eandidat der Theologie, melcher 


blsher eine Hauslebrer : Stelle befleidete und 


fih durch gute Zeugniffe empfiehlt, fuche eine 
andere Stelle, Außer den gewöhnlichen Wiſ⸗ 
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fenfchaften ertheilt cr Unterricht in ben An⸗ 
fangegründen der franzörfben Sprade , in 
der Geometrie und auf dem Elavier. Fran— 
£irte Briefe an denfelben beforge die sEFped. 
des allg. Ans . x ‚ 





2) Ein verheiratbeter Mann von 40 Jah⸗ 
ren, defien Familie nur aus einem erwachſe⸗ 
nen Mädchen beſteht, und Der durch die jegl; 

n Zeitumftände um fein ganzes anſehnliches 
Bermögen ekommen ift, wünſcht je «ber je 
Heber die Stelle eines Adminiftrators auf 
einem anfebnlihen Gute, mo möglich in 
Sachſen. zu erhalten. Er ſieht bierbep nicht 
ſowohl auf großen Gehalt, als vielmehr dar: 
auf, um wieder thärig ſeyn zu Founen. Ueber 
feine Kechtlichkeit und dconomiſchen Kennt 
niffe it er mit guten Zeugniff:n verſchen. 
Man beliebe fib In franfirten Briefen unter 
Möreile ©. £. B. nach Zeig gu wenden. 


aa 
Zuſtn / und Polizey⸗Sachen. 
Dorladımg Cbrn. Lehnin’s. 
Don dem königl. fädıl. Amte Grevburg am der 
rüt find der über 20 Jahre abweſende Chr iftian 
Lebnig aus Almsdorf, Oder, menn er nit mehr 
am Leben feun follte , deflen Erben, und alle dies 
ienigen, die an deſſen surüdgelaffenes Vermö,en 
einen Anfprub zu baben sermeinen, unter den’ 
i erwarnungen — 
— au 3 29 —— —— tau 
legalen Erſceinen, Benbringung ıhrer Te 
Ben: Lıqmdirung und Beibsinigung ıbrer Au: 
fprüdhe, auch Yflegung der üie, in deſſen Ent 
flehung aber zum secbelrhen erfahren, dann auf 
den — 
rotulation der Aiten, und au 
he den 10 März 1814 j 
gur Publication eines Yofbieds oder Urteld, mittelſt 
der an Amtsfelle, ingleichen zu Dresden, Leipzig, 





— — —— 
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Langenfalza, Gotha und Weimar. ahgefchiageren 
Edictalien, vorzeladen worden,  weides hiermit 
befauns gemams wird. 


— 





Wechſel⸗ und Geld Curs in ſachſiſcher 


























Wechſelzahlung. 
Ldeipzig, den 20 Julius 1613. 
In den Meſſen. Geld Brieſe. 
kelpz. Meujahrs Mefle .. — 97 
se; Oſter⸗ — —— — ae 
keipz. Michael — 2 — 68 1/ 
Amſterdam in Deo. & Ufo . — — 3 
Detto in Curr. a Ufo... — 'ıypıfı 
Hamburg in Beo. d Uſe 1451 — 
Augeburg in Eurrent A Ufe, — 99 
London d a Un p. Pf. © — 
Paris 2 Monat.. — 744 
kyon 2 Monat.. — 751% 
Frankfurt a. Wi. à Ufo, 4112 wi 
- 
Hollaͤnd. Dusaten . - —-t ııf 
€ Kalter s Ducaten . . 15 
EiBietlauer 465 1a A - | — | 12 
E |Reichte 8 65 bite . - 11 
EAusuſt und Louléed'er . — |.ıa 
Kroniholer à 11 . » — | pıy 
Souveraid’r ... . — — 
‚[Schltdsoulev’or a 61/ m... 
Eaffen ı Bill . —-18 
a Preußifhes Euren . | - | 23% 
& |Eonventions ‚Münze . — | pıy 
lıo u. 20 £reyer . par 





Drudfehler: In Ar. 168 ©. 1569 3. 5 Suntus anſtatt May — (Heft der Monatl. 


Eorreip. 1813); in Ar. 177 
fealptis ſtati [culptis. 


©. 1657 3. 4 [calptis fiatt [culptis; 


©.1659 3. 20 von null 


————— — — — 
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Num. 199. 


Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Mittwochs, den 28 Zulius 1813. 


—- 


Künite, Manufacturen und Fabriken. 


Ueber Brantweinbtennerey. 
.(Bortfegung zu Rr. 194 ©. 1899 - 1814.) 
Nothwendige Dorfiche beym Nialzen 
des (Betreides. 

gem iſt aber kelnes weges aus der Acht 

us » daß der Vroceß des Malzen die 
rengite Aufmerffamkeit erfordert, wenn die 
midglih größte Auebeute an Branıwein 
dadurch erjielet werden fol 
Durch diefen Proceß ded Malzend fol 
weiter Nichte erzieleı werden, ald eine Abſon⸗ 
derung des Ölutens aus Dem Berreide. und 
eine IImändernng feines mehlartigen Stof: 

Der Erioig ded Malzens iſt ein Effect 
Ded vegetabiliiben Organismus, und daß 
Reſaltat dieſes Effecıs ift Production neuer 
Subllanzen. Goll diefe Production nicht 
weiter gehen, als ed dem voraefegten Zwecke 
gem? ut, dann muß der Effect des Maliend 

nell unterbrochen werden, mo ſolcher 
einen Endpunct erreicht bat, nämlich da, wo 

Yourzelfafer ded Getreides entmidelt, 
‚ der künfiige Halm aber noch nicht gebildet 
worden ifl. 

Das Maljeu des Betreides kann alfo mit 
Recht als die erſte Yerlode feiner producirem 
den Vegetation angeſehen werden. Die zwey⸗ 
te Beriode we — mw Ni® bin 

die Bildung und Entwidelung 
es, Hämlish des Wurzelblattes 
an Mit diefer gebe eine Veränderung in 
der Grundmiſchung des vegetirenden Gas 
mwend vor; der geblidere Zuckerſtoff nimmt 
die Beſchaffenheit einen milchaͤhnlichen Fluͤſſig⸗ 
keiran, das Gleichgewicht feiner Miſchung 
heile wird geflört, der Salm erzeugt und 
entwickelt ih, umd mit feiner Entwickelung 


Allg. Anz. 2 8. 1813. 





verfiert fi nun auch die vorige milchaͤhn⸗ 
nah Fluͤſſigkeit des Getreides, fo en 
52 keit, während der Kermentation brenns 
aren Geift oder Brantwein zu erjeugen. 
Etwas jenem ganz Unaloges ae iebt 
) während der Vegetation des —** 
in der Erde, nur mit dem Unterſchiede, dag 
bier, fobald die Wurzelfafern entwickelt find, 
diefe nun ald nährendes Drgan der Eünftigen 
lange ihr Baer aus dem Grörelde 
zuführen, und fodie fernere Ausbildung des 
Halmes, fo wie feine fruchterjeugende Kraft 
befördern ; Daber auch Getreideförner , mie 
I mid oft davon überzeugt babe, in reinem 
Regen ı oder beitillirtem aller itwar vegetis 
sen, ja ſelbſt Fruchtahren tragen, melde 
aber ſtets von Kruchtförnern leer find; das 
bingegen , wenn einem folhen Wafler von 
zeit zu Zeit eine Ertraction von Säg 
oder auch andern vegetabilifchen Stoffen jun 
efegt wird, fruchttragende Aehren zum Bors 
bein kommen. 
Aus dem Grunde kann, wie mich dünkt 
der Proceß einer vollfommen fruchrbringens 
den Vegetation des Getreides, fo mie viel 
leicht aller übrigen Vegerabilien, füglich. in 
drep unterſchiedene Perloden eing Ders 
den, und jwar: 


») In die zelbildende, wobey der 
luten Re ‚der JEyweißftoff, von 
welchem mol feine Samenart ‚ganz frey 
ift, zur Vegetation belebt und zur Ex 
jeugung der Pflanzenwurzel in probs 

— ig Mitiottät gefegt wird. = 
2 


gen Gemengtheile, nebſt dem ans dem 
Pr gg Waſſer Abgefonderten Saus 
erftoff, zur Erzeugung und Entwicke⸗ 
Iung des Blattes verwende wird. 


N 


180 


In die Salm: oder Samenblatt Bil 
dende, wobey die Vereinigung der übrb . 


* 


N 
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3) In die frupebildende, mobepber nun 
gebildeten Pilanze durch Abre Wur⸗ 
Zelfaſern der zur Erzeugung und Er 
nahrung der Feucht erforderlihe Rob: 
lenftoff Jugefübre und durch den Acıns 
der Diganifatton ihr affimilire wird, wäb: 
rend das gebildete Blatt den ibm über: 
lüffigen Sauerftoff als Sauerftoffgas 
erbalirt, und in den Dunſtkreis über⸗ 

eben läßt. 
em biernach zugegeben werden muß, 
daß Malzung des Betreides und deffen Des 
getstion natürlibe Effecte ausmachen, die 
von. einerley wirkenden Urſachen abhängig 
find : fo folgt auch Daraus, daß ohne Unter: 
dreehung der fortgebenden Vegetation ded ımalı 
nden Gerreides das einmahl erzeugte Malz 

* zur welnigen oder geiſtigen Fermentation 

dienlichen Eigenſchaften dann gänzlich verlier 

zen würde, daher alſo dieſe Unterbrechung 
als unumgaͤnglich nothwendig angeſehen wer⸗ 

Den muß. 

- . Sobald daher die Wurzelfafer des malı 
uden Getreides gebildet und der Zucker⸗ 
off in ibm erzeugt ift, iſt ed auch norbwens 

dig, alle ihm Inhärirende Theile der Feuch⸗ 

tigfeit, fo vollfommen ald möglid , daraus 
hinmwegaufchaffen,, weil ſolche fonit den Fort⸗ 
gang der Begetation unterhalten würden; und 

Diefe Entfernung geſchiehet nun am beßten 

durch dad Austrocknen an der freyen Luft, 

oder vermittelji der gemöhnlichen grbeijien 

Maljdarren, 


Derfuhe über die Quantitaͤt des 
Srantweins, welcher aus gemalztem 
Getreide gewonnen wird. 

Es fam jeßt noch darauf an, den Unter: 
De practifh ausıumirtelg, wie gemalztes 
etreide fich vom ungemafsin la Hinſicht 
der zu liefernden Ausbeute. an Brantmein ver 
ich.! Zu diefem Bebufe wurden 32 Bund 
efchrotene®, aus Weisen erhaltenes Luft: 
alz in einem offenen, und eben io 32 Pf. 
deffelben Malzes in einen nach meiner Anı 
gabe zum Berfchließen eingerichteten und mit 
einer Baßableitungsröhre verfehenen Maiſch 
bortig mit 68 Dnare Waffer anzematict, 
* —— et Ks Reaumür Bert 
Dar, und recht wo ’ 

ander gearbeitet. STERN OR 


ä 


. gangenen Proceß bed Malſens wenn 
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Nahdem die Temperatur diefer Malſche 
in bepden Gefäßen bis wi 25 Grod abgekuͤhlt 
war wurden jeder einzelnen Maife vier Quare 
gute Bierhefe augefegt ;Tedann der erſte Bor: 
tig mie gemöhnlich leicht zugedeckt, der weyte 
‚ader mit feinem durchroͤhrten Dedel wirklich 
feſt verſchloſſen; worauf Alles bey einer Toms 
peratur von 20 Grad Neaumür rubig ſtehen 
btieb 

Nachdem die Fermentation bepder Mafı 
fen; wovon auch bier die im erften Bortig fr 
ber als die im letztern beendigt wurde, vols 
lendet war, wurde jede einzelne Mafle für 
ſich zu Lutter deftillire, und von jeder eihe 
gleich große Duansisät kulter übergezogen. » 

Als hierauf der erhaltene Lutter gerdeis 
net. und bey dDiefer Weinung von jeder Lut⸗ 
termaffeg Duart übergezogen worden waren, 
erbielt id einen Brantwein von verſchiede⸗ 
nem Gehalt an Spiritus oder Yıfobol. 

a) Der Brantwein, welcher aus der im 
gewöhnliden Maiſchbottig gegobrnen 
Mafle gejogen worden war, enthielt 19 
Procent Alkohol; da hingegen - 

b) derjenige, welcher im. verfchloffenen 
Maifchbortig bereitet worden war, 2X 
Procent Alkohol zu ertennen gab. | 

Diefelben Refultare beflätigten fih and 
einige Kleinigkeiten abgerechnet, alt die 05 
gen DVerfuchßarbeiten noch zweymahl bin 
einander wiederbolt wurden, fönnen allo 4 
enticheidend angefeben werden. Der aus 
Malz gewonnene Brantwein mar vorz 
rein vou Gefhmad und Grrud. 

Es iſt demuach ald angemacht und ger 
wiß anzunehmen, daß dur) den vorberg 













nur regelmäßig veranikaltet wird, eine bes 
deutende Mebrausbeute an Branrwein, od 
was gleich viel fagen will, ein Brantıwein & 
monnen werden kann der weit reicht Ittger 
an alfopel als fon s * —— 
gemaizter Berfte ba 

ch nicht wiederboft; es Iff ab a a 
cheinlich, Daß die Boehransteite an Brantı 
mein, ‚melde das GBerftenmalz gegı 
ungemalzte Gerfte liefert, mit der v 
malzten oder ungemalsten Weizen allema 
In einem beftimmten Berbäleniffe eben m 
daher denn auch das Walzen der Gelteii 
sen, welche zu Brauiwe | 










2853 


dem ſollen, durchaus allgemein: zu empfehlen 
feyn würde, wenn nur ‚ver Raum, weii 
ber dad Mal jen nohwe macht, F allı 
gemeinen Anwendung deffeibeh ein fall durch 


aus unüberfleigbared Hinderniß in den Weg 
BE Be Boriegumg folgt) 





Gelehrte Sachen un 
Bemerkungen und Anfragen über 
mn die franzoͤſiſhe Sprache be; 


treffende Gegenſtaͤnde. 








ten Ausgabe von Debo⸗ 
nale urs ngue frangaise heißt ed 
©. 455: und neuelle Edition ded 


| Academie frangaise iſt von 
3762; alle andere Editlonen find nur Nach 
—— und nit von der Academie aner⸗ 

annt.“ 

Seite 123 der elften Ausgabe von den 
Priveipes — et parliculiers de la 
langue- frangoi „M. de Wailly wird 

digen inerkr! „C —— zriete ‚dance 
uses. les: Editions, du- dictipnnaire de 
Acad. ‚Excepie- dans celle. publice. par 
Smis;, .en lan 7, a laquelle a cuoperö 
Vauteur de cet ouvrage." 
Vieraus ergibt fi ganz deutlich, daß 
bie in dem Jahre 1799 erfihienene Ausgabe 


‚ein bloßer Nachdruck ſeyn kann - : -- 
der von dem Waiſenhauſe zu Hal 

ed Grämmaire raisonndd- heißt es $. 
Franzoſen fchreiben uͤchtig und 
p Verkürzungen: der Worte, die 

ſich aber im Druck nicht foerprimiren laffen.“ 
— Sibt es über dieſe im Schreiben übll— 
en Berfürzuugen, der. Worte ejn beſonde⸗ 

2 s 


efö fo eben. erwähnte Grammaire 
— bloß 
Aeriſche franzoſiſche Spraclehre, welche 
alle ältere und neuere, bloß theoretiſche 
franzöfifhe Spradlehren an Bollttändigkeie 
Oberitifft und Daher auch noch jetzt von jedem 
Bebrer und Piebhater der frangöfifchen Sprache 
angefauft zu werden verdient. 
| M ar man ein aͤhnliches Werk für bie 
fra 


er diefem Worterbuche doch weh auf feinen. 


—— 





* 













ſiſche Sprache, wie Adelung's kleines 
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Wörterbuch für die. Ausſprache, Orthogra⸗ 
Pole, Bieguna und Ableitung? i 

5} Zu Quedenfeld's angenehmen ‚und 
lehrreichen Leſenucken für Anfänger in der 
framöfifchen Sprache kommt unter Nummer 
zw ‚Die Kukuks ide” betitelter Aufiag 
vo 


Aus welchem frangöfiihen Werke ift dies 
fer Auffag genommen? «: - _ 

6) Welde frangöfiihe Proſaiſten und 
Dichter kann man eigentlich zu den franzöffs 
ſchen Elaffifern rechnen und na welcher Drds 
nung muͤſſen ſolche gelefen werden ? 

- 7) Daß zu Frankfurt am Mapn heraus⸗ 
fommende Journal des Dames et des Modes 
enthält fehr viele interefjante Erzählungen 
und fhöne Auffäge, melde, befonders ‚aba 
gedruckt, gewiß ein fehr viele Unterhattung 
—— franzdfifched Leſebuch abgeben 
würden, a Der, 
Der Herausgeber diefed Journals wird 
daher zur baldigen Beranftaltung eines fols. 
hen befonderen Abdrud$ diefer Erzählungen 
und Aufiäge biermit aufgefordert. . 

-- 8-Usbain-Domergue nennt fih auf 
dem Tutelblatte felner Exercices orthogra- 
phiques unter andern auch Directeur per- 
peinel.ded’academie grammaticale und det 
Abbe Sicard auf dem Zitelblarte feiner Ele- 
mens de Grammaire generale unter andern 
auch ein Membre de la Commission du 
Dictionnaire del’Academie frangaise. 

Seit wann find- diefe — vor 
banden..:wer find —— bre Miglie⸗ 
der und womit beſchaͤftigen ſich eigentlich die⸗ 
ſelben? 27* 

9) In der angeführten Grammaire rai- 
sonnee wird ſich Seite 14 auf eine Disserta- 
tion sur la.prononciation de la langue 
frangoise et sun la necessite ded accens 

out ia regler et pour la fixer berufen, Wer 
I ber Berfäfler dieſer Diſſertation und if 
in. veueren ‚Zeiten ‚noch ein weiterer beſon⸗ 
deres Werk über die frangöfiiche Accentua⸗ 
tion erfchienen ? 

ı0) Am Schluſſe bed erſten Theils 
von Sezel’s practifhem Unterrichte im Fran⸗ 


d fiſchen befinden ſich eine Nachſchrift nad 


welcher der ſeit dem Fahre 1798 In Gießen 
berausfommende Mercure Frangoi- auch wies 
der für. das Jahr 1800 erſcheinen fol. 
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Iſt diefer Jahrgang 1800 im der Kolge 
wirklich erfdienen und find vieleicht wol no 
mehrere Jahrgänge von diefer Fleinen franı 
zoͤſiſchen politifchen Zeitung berausgefommen ? 

17) Wer ift der Berfaffer von den zu 
Magdeburg bey Ereug berausgefommenen 
Hauprgrundfägen der franzöflihen Sprade, 
durch Beyfpiele erläutert, und iſt derfelbe 
gegenwärtig noch am Leben 2. 





Geſuchte Stellen. 


Ein Franenzimmer aus guter Familie, 
etliche 30 Tabr alt, in weiblichen Arbeisen _ 
und den Gefchäften der. Haushaltung geübt, 
wünfct je eber jelieber in ein Haus aufden 
Sande oder in der Stadt su fommen, wo man 
nicht zu große Korderungen in Ruͤckſicht ber 
Kockunf macht. Ihre Empfehlungen werben 
darıbun, daß fie einer guten Behandlun 
wereb if, auf welche fie auch mehr ald a 
großen Kohn fiebt. Die @rped. des allg. Anz. 
deforgt die eingebenden Anträge. ir 





Juſtiz » und Polizey⸗ Sache 
Vorladungen: ı) I. Juſtus Dan. Mylenftein’s. 

Der Blafergefeü Jobann Juſtus Daniel 
Eylenftein if feit s0.Jahren von bier abmefend, 
ohne daß von defien Aufenspalt, Leben oder Tode, 
die geringe mündliche oder ſchri slihe Nachricht 
eingelaufen iſt 

Seine näten Erben baben Behufs der Aus: 
anımwortung feines ns, meldes' in einigen 
Grunpftüden und eiwas barem Beide beſtedt, dar: 
auf angerragen, daß berfelbe per edictalıa 
vorgeladen werden 

Gedachter Blafergefell Jobann Tuftus Daniel 
Eyienitein, Ddafern er aber mit Tode abgegangen 
feon foltte, deflen nachgelaffene Leibeserben , fo wie 
alle diejenigen, melde aus irgend einem Redus- 
runde an ———— we 
Sermeinen, ‚un geltend zu t en, 
werden daber edicraler und peremfdrie A 

* — des — 59 1814 
ahrt — 
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vor biefigem herzogl. Cchſ. Stadtgerichte 
früber Geriwtszen in Verſon, oder bare! binldnsn 
li legisımirte Grvollmächtigte zu eribeinen, ges 
börig fi zu melden, ibre Verion zu legitimiiren , 
dıe zu macenden Anfprübe zu dociren und bie in 
ihren Händen befindliben Documente originaliter 
zu produciren, unter der gefegliben Derwarnung , 
daß auf den Fal ıbres Nichterfcheinens der abwe · 
fende Eylenftein für tods und verfbollen geamtet, 
die Uebrigen aber ‚melde an deſſen Bermögen An+ 
fprüde zu haben vermeinen, ohne auf das benefi- 
cium restitutionis in integrum meiter Anfprud 
machen zu fönnen, von dem obgedawren en 
ausgefchloffen werden follen, werbalb 

den 29 Januar deffelben Jahres 
ein Bräctufiobeieid gebörig eröffner werden wird. 
oO Do er mar der Aubrmann 
ohann Adam Eylenſtein und der Abweſen 
den 27 Sept 1781 bier geboren. BR 
Sig. Weimar, den 16 Julius 1813, 


SGerzogtich ſaͤchſ. Stadtgericht. 


2) der Gläubiger ¶ Carl’s von — 
Landes: 


— lee 


ebrctaliter und peremtorie, auch 
beneficii, restitutionis in —— 
Greptags, dem 17 December dieſes Jahres 
vor unterjeihnetem Stadtgericht gehoͤrig zu er ſchei⸗ 
nen, zuobrderf ihre Aniprüde mit Angabe der 
Beweismittel und Worlegung der darunter befinds 
lien Urkunden au meiden , -fobana'vor 
allen — * un — rg an 
m zu be den Curatore 1 a un 
nit unter fi super prioritate fürzli ju ver 
fahren, und hierauf weiterer rechtlichen 
bep ihrem Nıchterfcheinen aber 
der Eröffnung nee Gontumachi + Grikeißd 
tum . 
märtig. zu. fepi. —. * Yu 


Sig. Jet, am ı9 Zutins 1813. | 
committirtes 


Serzsal. fach. grad 
D. Yop. Ernſt Bernd, Emminghaus. 


abtgericht daſel 





Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha. Donnerstags, den 29 Julius 1813, 








' eitst | Krankheit in einer mehr da u geeigneten eiti 
Seſundheitskunde. ſchrift niederzulegen ——— 3 
Ueber Amwendung des Acidum dxy- Denn ob wir gleich ang einigen Regionen 


muriaticum gegen den Typbus. der fpeculativen Naturphilofophie über daß 


. Myftrium des Tpphus ztemid authentiſche 
Man bat, wie ib aus einigen ſchrifti Kuppe erhalten baven ; fo ſcheint der aordildpe 
Gen Aufforderungen bemerfen konnte, es un: Kuoren doc nicht fo gelött-ju ſeyn, daß man J 
gern veſeben, DaB I im 163 Stg des alg. d darüber ais völlig geſchloffen bey 
Anz., moi die BWirffomfeit des Acid. oxy- Geige legen könnte: Hiervon zeugen ja die 
muristicum gegen deu Typbus zu mehrerer neuefien Berbandlungen der erste und die 
ärzıligen Publicitoͤt zu cringen fuchte, den Annalen der bigigen Febden , bey melden 
batacter meiner behandelten tuphöfen Kran⸗ einige R-präfentanten der Erregungsiheorie- 
a nie beflimmt genug bezeichnet und in febr unſanft, nicht allein mit dem alten bei 
Dinficht der Dofls und Verbindung dieſes ruͤch tigten Kinnbacken. fondern ſogar mit dem 
—— tiefes Seilliäweigen veobahtet genen Dee Hercules unter die Unglaudigen, 
sh hielt aver dir für eias uber; pie als Profelpten »er neuen Schule die Al 
Aangeh, ‚indem ich ziemlich ficher voraus gar des Bromnianismus umjuflürgen droh⸗ 
en konme, daß die Anwendungsart dıefeß ‚ fhlugen. " 
itteld ſowohl, als die dabep zu berüch Sleich wohl muß trog der zu fürchtenden 
acbtigenden Criterien und Eautelen den Aerzı Ungnade der Jünger Bromn’d, das geweihte 
en ans Zorn's vortrefflichem Archiv, mehr Auge des Forſchers die bromn’iche Anfiche, 
Der no dur Gorden's Werk über den weiche das Kanfalmoment des Tppdus in 
pbuß, weides bey der Fülle genialiiher gypente begründet bat, für die unvefriedts 
Kaft fich vortheilhaft an die naturpbilofo: gendfte und unbalıbarfte halten, indem fie 
hen Producte "dern Art anretbet, be mit der Ratur und Behandlung diefer Kraft 















“ 


afeon würde. ierner wollte ih den Uns Gets miopt im Einflange if} and von der Erı 
zpeibsen.. welchen Feine Fackel der Phpſio fabrung, als hoͤchſtem Tribunal, nicht fanctios 
Ogie und Chemie leuchtet. und die wegen ihreß  nire wird. Schon damadis, da Einfnder 
tiefen empirifen Standpunctes fo gern auf piefes mod als ein erfaprungslofer Ziro 
pecıfifhe Diitiel Jagd maben, mit gern unpefannt mit.den neu entdeckten Fändern der 
 lojäbedentendes Heiluirtel, Dusch weiches Raturpbilofophie ;. von dem Zauberliche der 
Be Amaikjaiberen auf eine für den Rranfen yorland’fden Polemik und Diatecuif ber 
en „ Indem diefe Hyder, da zur Bertilgun frepgebtg opferte,, konnte er der Incitirenden 
ſethen wenig geſchieht fidh fo einbeinifh Merhone bey diefer Rrankbelt feine Aymnen 


gemacht bat, daß fie ihr Haupt öffentl em  peingen. Gleichen ungünftigen Esfolg. ber 
vor bebt. Endlich batıe Id mir vorgenom wirkte diefe Meibode aud dep einigen meiner 
mıen, wean meine Beobachtungen und Err degt behandelten typboien Kranken. Gihn eh 


t " über dieſes Mittel geſchloſſen wär jeg Enflammen, Erloſchen und 'Erfchs fen 
re * Refuktare hiervon ſowohl, aie mein per Zeh maren ihre Folgen und nur die 
Blaubeusbeteunenig über den Genius dieſer Arenge:antiphlogttiurche Seibode des Hippo’ 

"Allg. Anz, 28, 1813. 
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crates, In Verbindung bed Acidum oxymuria- 
ticum wurden mit gluͤcklichem Erfolg gekrönt. 
Ta felbft bey Betagten, bey welchen die res 
greffive Detamorpbofe fhon ſtarke Fortſchritte 
gemacht und deprimirende Potenzen, mie Kum— 
mer, — lange influire hatten, war die 
antipblogittifde beruhigende Methode bie 
heildringendſte. 

Um aber den Wünfchen einiger. meiner 
Eollegen in etwas zu willfahren, benterfe ich 
in Hinſicht der Anwendung ded Acid. oxy« 
muriatic. jegt nur fo viel. Ging der Typhus 
mehr vom Organ. ald Syitem aus, war ber 
Kopfihmerz, die Typbomanie, die Taubheit, 
dad Delirium heftig und permanent, äußerte 
ſich die Krankheit durch alle Symptome unter 
der Maske einer Encephalitis; To ließ ich, 
wenn die Organe der Sruſt nicht mit ju febr 
gefährdet waren, von folgender Miſchung alle 
Stunden einen Ehlöffel vol nehmen: R. 
Acid. oxymuriatici, Aqu. Rub. Idaei, Syr. 
Rub. 1d, 5. Une. duas, legte noch uͤberdieß 
Blurigel an die Schläfe, ließ nah Jackſon 
und Eurrie den Kopf mit Faltem Waller .bes 
gießen, und um die Invaſſon in dieſes fens 
fible Organ auf weniger wichtige, peripberi: 
ſche Gebilde zu leiten, erzwang ich durch Ru- 
befacientia an den Waden eine erfünftelte 
Metaſtaſe. Gewoͤhnlich erfolgte nun ein Ab» 

ang von ſtark riechenden Gaſen. Der ver 

er rohe, ſpaͤrlich abgehende, dunkel rosbe 
Urin erichien reichliher und fedimentöfer. Die 
bürre, bölgerne Zunge wurde feucht, der 
Durfi geringer und dıe Tppbomanie fo mie 
der Hobrende Kopfichmerz verminderte ſich. 
Mit dem Acid. oxymauriaticam, verbunden 
mit fänerlichen vegetabilifchen®etränfen,murs 
de indeilen bis zum voͤlligen Feuchtbleiben der 
Zunge angehulten, wo dann die cruiſche Ents 
ſcheidung gemöhnlih durch Schweiß, vorzügs 
Uch am Kopfe, mit unter auch Durch Naien: 
bluten, erfolgte. Jetzt wurde nun das Acid, 
oxymuriaticum ausgeſetzt und mit dem Lig. 
ammonii acetici vertauſcht 

Unterzeichneter lag vor drey Fahren ſelbſt 
an einem ſelchen Typhus ſchwer darnieder. 
Die außerordentliche Muscularſchwaͤche, der 
ſehr Eleine, ſchwache, geſunkene Puls vers 
zieiben nach meinen damahligen Principien 
Aiidenie. Von den E-flein bes Bromnlauiss 
mus nom nicht befreyer, nahm ich Reinmittel. 
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Die beleidigte Natur aber rachte Ach für diefe 
große Anhänglickeit an ein Sylfem , Deffen 
Scatienjeiten Ih noch zu wenig erfanntharte, 
Das Fleber, vorzüglich aber Die Kopfbeſchwer⸗ 
den, hatten zugenommen. Jetzt ließ ich Blut 
igei an die Schläfe legen, den Kopf öfters 
mit kaltem Waſſer beaießen, nahm das Acid. 
tartaricum mit Syr. Rub id, in Betränfen, 
und die Wuth der Krankheit verminderte fib. 
Fuͤrchterlich wuͤthete vor einigen Tabren ein 
folder Typhus contagiosns gu Helbra in 
Thüringen. Go viel ih mid danon unter: 
richtet babe, wurde bie Kranfbeir ma ber 
Damahligen ganabaren Merbode. ibenifirend 
behandelt. Wenige wurden aber gerettet; 
felb} dem würdigen, befinungvollen, mıir 
raſtloſer Thaͤtigkelt gern Hülfe leittenden D. 
Werung daſelbſt mehten icon früh die Bals 
men, denn er wurde im Früblinge feiner Zuge 
mit mweggerafft. 

Zeichnete fich aber der Typhus durch Feine 
auffalenden idioparbifhen Affertionen de# 
Eentralorgang aus, fchrieb er id urfprünglidh 
mebr vom Spftem ber, war ein heftiger Ere 
thiſsmus über alle Dimenſtenen ded Organis⸗ 
mus verbreitet , zeigte ich eine Harfe Zendenz 
zu milden, ungeltümen, haſtigen Actionen, 
welche den erholenven Schlaf nicht zuließen, 
mar auch Dad reproductive Spſtem mit en 
we fo verband ich, um auch den läſtigen 

iarrbden etwas zu entgeben, mit der ſchon 
angezeigten Mifchung ein Opiat. Nicht aber 
die erbisenden Tincturen, in welchen erh 
lich der Geiſt und die Heilkraͤfte dieſes himm⸗ 
liſchen Mittels abgeändert, zerſtort und bey 
nahe getoͤdtet find, ſondern das ſehr mild 
wirkende Extr. Opii aquos. zu zwey bis drey 
Sran Ich müßte dieſe Miſchung ſehr erber 
ben, wenn id fie nach Verdienſt wärdigen 
wollte. Sie wardas univerfellefte, fonveräns 
fie Bernhigungsmittel, welches einen er 
Emden Waffenftilleftand, in welchem die 
Präliminarien zum Frieden gemacht wurden, 
bemirdie. Und wie ſchon oftdurd) eine ſolche 
eingetretene Waffenruhe der Friede gewonnen, 
die Aundfähnung und Ausgleichung der ent 
zwepten Mächte berbepgeführt wurde; foging 
auch bier, triumpbirend und verföhne mit allen 
Provinzen ded Drganidmus, das Lesen aus 
feinem Rampfe hervor. Ein biefiger Einwoh⸗ 
ner, alt 64 Jahr, murbe von einem Typhus 


— * 


1861 
Bei? mie Strangurle und gro⸗ 


rzen in den Nierengegenden ver: 
inden war. Die entzündliche Diatheſis in 
fen afficirten Organen war fo heftig, 
. P rg en n. dgl. 
m. ange, maren. ad Kieber gewann an 
Stärt “ * er le: — 
Schlafiofigkeit, kaum zu löfhender Dur 
mit fehr troctner,, fchmuziger Zunge ein. Am 
hr drobendften mar aber die Strangurie, 
jest in aranrie überzugeben im Bes 
war. Die Anwendung ded Katheters 
and we heftiger Schmerzen und krampf—⸗ 
bafter Bei ung nidı Statt. Zum Bers 
fuche eined warmen Bades fehlten alle mögliche 
Yircel. Ich verfuchte —* die ————— — 
Dalıfaure im folgender Form: R, Acid, 
muriatic. oxygenisati, Mucilag. Sem, Cy- 
donior,, Syr. Kub, id, ;; Unc. duas, Extr. 
Opii aquos. Gran, tria, M.D. S. Alle balı 
de Stunde einen Eblöffel vol. Dit Zauber 
£rafe wirkte diefed Mittel. Denn ſchon nach 
Berlauf von einigen Stunden erfolgte ein 
fiarker, fmerzlofer, ſtark faturirier Urim— 
gang, der Kranke näherte fi mit jedem 
age der Genejung und nah Berlauf von 
I Sagen konnte ih ihm ſchon gefund 


ourde aber die ärztliche Hülfe zu fpät 
eforocden, war daß jenfible Element ſchon 
feiner Sotalität ergriffen; fo mußten jtär: 
€ Babendes Acid. oxymuriaticum gereicht 
erden, und da die wenigiten Kranken jent 
baren Mofchus bezahlen können; fo 
h bey der Valerian. min. und der 
Bitalitär erhöhenden Chamomill. 
ib mebenbep als Thee trinken ließ, 
nen Borfpann. 
Iberg am Harz, den 18 Jul. 1813. 


D. 8. £. Schüler, 












































und Hauswirthfchaft. 
Bitte an denkende Bierbrauer. 
mich pflege man deym Brauen 
Biere den Hopfen erft mit etmas 
ann aber mit dazu gemlichter 
T nge zu kochen, biß er feinen uns 
genebmen, wilden Geſchmack verliert und 
eine milde-Bisterfeit neb einem anı 
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genehmen Geruch dem Bier mittbeil. DI 
meiften über dad Bier gefchriebenen Bücher 
gehen meinem Bedünfen nach in der Behands 
lung diefed wichtigen Ingredienz von einem 
Ertreme zum andern, indem fie dag Kochen 
des Hopfens ganz verbannen, und dagegen 
rathen, ſich lediglich damit zu begnügen, da 
man den Hopfen vier und zwanzig Stunden 
vor dem Brauen mit lauwarmen Waffer eins 
weiche, zudecke, beym Webergießen des fier 
denden Waſſers auf das Schrot auch diefem 
eingeweichten Hopfen einigemahl einen fiedens 
den Aufguß gebe, wobep jedoch immer das Ge⸗— 
fäßmwobl verdecft werde, und endlich den durch 
den gewoͤhnlichen Hopfenkorb geſeihten Extraet 
der Würze, vor dem Abfüblen, ohne ihn 
vorher abzufochen, beymifche, 

Daß bey dem gemöhnlichen Kochen deg 
Hopfens, wovon oben die Rede war, wirk⸗ 
lich eine bedeutende Menge der edelften Theile 
diefer Gewürzblüthe in die Luft fliege und 
verloren gebt, wird wol der nicht leugnen, 
meicher nur ein einzigedmahl bey einem 
Brauhauſe gerade in dem Augenblicke vors 
überging , wo der Hopfen in der offenen 
Pfanne recht derb gekocht wurde; allein das 
Bier, welches ich bey einem angeſtellten Ber 
ſuche erhielt, wobey ich den ungefochten 
—— der Würze beymijchte, ents 
prach meinen Erwartungen am allerwenigs 
ſten. Es war nämlih von einem äußerft 
efeihaften, allzu aromatifhen Hopfenge⸗ 
ſchmack, und hatte im Verhältniß gegen die 
dazu genommene Duantität Hopfen (ic nahm 
drey Pfund des beßten nenen Hopfens zu fünf 
ſaͤchſiſchen Eimern ftarken Biers), viel zu we⸗ 
nig Bitterfeit, auch mar es nur mit vieler 
Mühe zu einiger Klarheit zu bringen. 

Ein zweyter Berfuch überzeugte mich, 
daß der bloße Aufguß des fiedenden Waſſers 
unzureichend ſey, den Birterftoff dem Hopfen 
ganz zu entziehen. Ich behandelte den Hops 
fen wie das vorigemabl, ließ aber den nach 
dem Durchfeihen des Ertractd im Korbe ger 
bliebenen Hopfen noch einmahl eine halbeStun⸗ 
de in der Würze flarf kochen, und erbielt 
nun bey derfelben Quantität Hopfen und 
Würze ein recht bittered, aber, da der Hops 
fenertract aufs nene ungefocht zur Würze 
gemiſcht wurde, ein —8 widrig gewuͤrz⸗ 
haft ſchmeckendes Bier, 
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Der dritte Verſuch brachte mich ſchon 
dem Ziele etwas näber. Der Hopfen wurde 
vier und zwanzig Stunden vor dem Brauen 
mit ſehr wenigem lauen Waller angefprigt; 
dann mit den Händen fo lange recht durch— 
gefneter, bis alle Theile befeuchter zu ſeyn 
fbienen, und bierauf bedeft. Beym eriten 
md zwepten Aufguß des fiedenden Waſſers 
erbielt auch der Boufıe feine zwey Aufgüſſe 
und wurde, nachdem er zwey Stunden bei 

eckt geitanden hatte, in den Seihekorb ges 
God» t. Run ließ ich den abgetropften Hopı 
n eine balde Stunde mit Kegenmwaffer, mos 
sit ungefähr ein Drittel des Keſſels gefüllt 
wurde, gelinde und gut bedeckt kochen, dann 
den Keſſel vollends mit Würze füllen, und 
mit dem gelinden Kochen des Waſſers noch 
eine halde Stunde fortfahren, mwodurd die 
Würze einen recht angenehm bitteren Ge 
ſchmack erbielt. Sie wurde in den Seihekorb 
ihopft, der Hopfen, welcher wenig Bitter 
eit mehr zu enthalten ſchien, für dad Nach— 
bier aufgehoben und der Keifel aufd neue mit 
Würze gefült. Nachdem diefe Würze eine 
halbe Stunde gekocht hatte, ließ ich die Hälfte 
des durch die oberwaͤhnten Aufgüffe erhaltenen 
Hopfenertractd bepmiſchen und die Miſchung 
gan; gelinde und zwar meiſtens zugedeckt 
Fodhen. Der dritte und legte Keſſel vol 
Würze wurde mit der jwepten Hälfte des 
Hopfenertractd auf gleiche Weife behandelt 
und ic erhielt nun ein angenehm nach Hopfen 
gewuͤr haft ſchmeckendes Bier, das bald klar 
murde und eine ſehr liebliche Bitterkeit befaß. 
Da man beydiefem Kochen des Hopfen: 
ertracte in Würze wenig oder gar nichts von 
Verfluͤchtigung der ſonſt info häufiger Menge 
verloren gebenden edein Theile des Hopfens 
bemerft, fo Bann ich nicht anders fobließen, 
als daß eine dicke Fluͤſigkeit, wie die Würze, 
mehr, als eine gewaſſerte, oder bloßes Wafſer, 
dazu geeignet ſey, Die flüchtigen gewüͤrzbaf⸗ 
ten Bellandeheile des Hopfens In fin aufju⸗ 
nebmen, ju.binden und den roben widrigen 
eruch und Geſchmack in eine angenehme 
Hd. umuſchafſen, und nun woͤchte ich gern 
ih diefer Abſichi meine Verſuche fortfegen, 
allein die Dazmifchenfunft der Sommermos 
nate hindern mich daran, da in unferer Ger 
gend vor Ende des September nicht wieder 
gebrans wird. Ich wage daber (und ich 
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glaube gewiß, daß viele Mitleſer ſich mit mir 
vereinigen ).an gutdenkende Sahfeuner die 
anzelegentlihe Bitte, ihre Erfahrungen fiber 
die möglih zwectmäßigite Behandlung des 
Hopfens beym Bierbrauen durch dem allger 
weinen Anzeiger gefäligit bekannt iu machen 
damit man einmabl über diefen Punct auf 
richtige und beftimmte Grundjäge geführt 


werde. : 

Schließlich noch ein frommer Wunſch. 
Sollte es wol feiner unferer großen Ebemiker 
der Mühe werth halten, dem Slere feine Aufı 
merfjamfeit ju ſchenken, und feine befte und 
einfachtte Bereitun durch verfchiedene 
Verſuche in gewiſſe Regeln zu ordnen ? Daß 
dieje Vorſchriften ein großed Bepürfnig für 
unfer Yublicum fepen, bemeilt wol binlängs 
lic der fich jleider fo oft ereignende Hal, daß 
nice felten bey größter Gorgfalt, beftem 
Male, Hopfen und Hefen, bey der günfligs 
ften Witterung , einigemahl des Jahrs uud 
an manden Drten das ganze Tabr bim 
durch, man nichts andere als eine Eraftlofe, 
trübe Brübe zu liefern in Gtande it, und 


man ſieht augenfcheinlich, Daß der größte Ebeil _ 


der Brauer in Abſicht der verfchiebenen Wär: 
megrade,, der Feuerung, der Dauer dei 
Kochens, der ndıbigen Qualität und Duam 
sität der Hefen u, f. w obnebeftimmte Grunds 
füge — * daß a. la ; Brauer 
weder am Gerathen no au Umſchlagen der 
Biere Schuld find. * 
Mir welchem Danke würde ed der | 
unbetraͤchtliche Theil ded Publicums, melden 
entweder var irn“ Ar —* ſeiner 
ordnung brauen t, aufnehmen, tvenn 3. 
3. durch ſolche beſimmte Grundfäge bepm 
Blerbrauen der Gebrauch des 
allgemeiner gemacht würde, eines bier fon 
eutbehtlichen Juſtruments, deffen fi 
die meilten Brauer nicht eber bedienen werden 
bi8 man innen na gewiffen Fa ellen da 
richtige Berbältniß angibt, daß bey den ver 
ftedenen Wärmegraden der Luft gegen bi 
dann cben fo nothwendig verfchiedene Ten 
















ratur ded Bieres, dem die Hefen gegeben . 


werden follen, Gtatt finden muß. & 
mir befannten Büchern find nur 
etliche nörbige Warmegrade des zu befenden’ 
Bleres, doch ohne Beziehung auf die 
cder niedrigere Zeimperasur der Lalt, angeger 


\ 
\ 
J 
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bem, und tod mwilfen alle Brauer, daß Falte 
ft wärwered und waͤrmere Luft kälteres 
Dier zum Hefengeben fordert, Eden fo vers 
man auch Darin die beſtimmte einzelne 
ngabe ber zu nebmenden Quantität Hefen 
bey der verfchiedenen Temperatur der Rufe ıc. 
Eine foldye genaue Umerſuͤchung des ganzen 
ceſſes, mie Keikfegung beftimmter 
tegelm, mach welchen man in den Stand ges 
t würde, auf die einfachite Welfe unter 
alen Umitänden aud gutem GBerreide und 
Hopfen, befonders aber aus jedem nur einiı 
germaßen brauchbaren Waller, (menn ein 
weiches Flußmarler zu welt entlegen feyn 






follte ) em reines, ſtarkes, geſundes und 
— aAſchmeckendes Bm — —— frey⸗ 

Aele ermudend erſuche voransiegen, 
allein die Arbeis wird diefem edeln Menichen: 


freunde, ber fieübernimmt , viel leichter wers 
ben, wenn er bedenkt, daß man leider nur 
in dem Eleinflen Thelle der Grgenden, mo 
man Bier braut , einen guten Yaberrunf 
findet, und man ſich in den ädrigen Begens 
den fo unverzeihli an dem beßten Getreide 
ic. derfündigt. ; 

—*8, lu Yuliuß 1813. 


Angebotene Stellen. 
1) In einer der erften Städte der Schweiz 


nicht eine angefebene Kamilie ein Rinder: 
oder eine Stubenjunafer anıus 
















nd gutem moralifchen Character natürliche 
—— gefaͤlliger Behandlung von Kindern 
beſitzt reines Deutſch ſpricht und in welb 
lien Arbeiten, vorzuglich im Nähen, wohl 


Bes 318. 
Neben guter Behandlung und Erfaß der 
en wird ibr ein angemeifener, micht 
Wider Gehalt jugeſichert, deilen 
der Erpedition des allgemeinen 
jer8 vernommen werden fann. 
af gute Zeugniffe oder Empfehlungen 
drlider Derfonen wird bejonders Rückſicht 





2) Ich wöünfde einen jungen Menfchen 
u finden, der iu-meiner Runſthandlung 
als. Diener gebraucht werden konnte, Ich 


n.melche nebſt einem angenehmen Aeußern 
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verlange von ihm, daß er, außer den gewoͤhn⸗ 
lichen Faufmännifchen Renneniffen, Bildung 


und Anftand babe u. f. w,, auch die franzds 


ſiſche Sprache verſtehe, und, wenn er noch 
in feiner Kunfts oder Buchhandlung gedient 


bat, viel Luſt zur Sache habe. Daßer ehrlich, 


ordentlich, u. f. w. fepn müffe, verſteht ſich 
wol von felbit. Wer nun hierauf einzugeben 
wünfct , der würde, wenn er wegen zu meis 
ter Entfernug nicht berfommen und fich zeis 
gen kann, ficb in frankirten Brifen an mich 
menden und lich darſtellen, worauf id, im 
Fall er mir darin gefäle, ihm ſogleich Ants 
wort zufommen laffen werde, 
Dresden , den 16 Jullus 1813. 
Heinrich Ritener. 





Familien s Nachrichten. 


Aufforderung. 

Die beyden 
Beorg und Bottlieb Friedrich Peger, welche 
nit einander von bier in die Fremde gegans 
gen und gegenwärtig conferiptiondpliient 
find, werden biermit von Ihren Vätern aufs 
gefordert, fich binnen dato und vier Wochen 
bier. zu teen und wegen Ihres Eintritis im, 
den Militärdienft dad Weitere zu gemwärtigen. 
Im Ausbleibungsfalle haben fie die daraus. 
entfpringenden übeln Folgen ſich felbft zus 
zumeſſen. 

Erfurt, den 21 Jul. 1813. 

ndreas Georg. 
QAugufi Peger. 





Todes: Anzeige. 

Am 12 — d. J. um 12 1/2 Uhr Mit⸗ 
tand gefiel ed Gott, meinen zärslich geliebten 
arten, Dr, Gottlob Wilh. Doic , pract. 
Arzt und mebrerer gelehrten Geſellſchaften 
Mitglied, an einer Gehirn Entzuͤndung im 27 
Lebent jahre und im dritten unſerer vergnügten 
Ede, zu meinem größten Jammer, nach einem 
zehataͤgigen Krankenlager, von diefer Zeits 
lichkeit abzurufen. Unſere Ehe war die glück— 
lichſte. Er befaß die Liebe und das Zutrauen 


- aller biefigen Einwohner, nicht allein feiner 


Wiſſenſchaften, fondern auch feines guten Hers 
jens Wegen. 
ging ihm glädlich von Stätten. 


chuhmachergeſellen Ehrph. ' 


‘ 


Er war immer ıhätig, Alles 


1867 


Diefes für mich fehr traurige Ereigniß, 
den beßten, treueſten und forgfamften Gatten 
fo bald verloren zu haben, mache ich feinen 
"und meinen lieben auswärtigen Verwandten 
und Kreunden biermit befannt, und empfeble 
mich ihrem ſchaͤzbaren Andenken und fernerer 
Gewogenbeit beßtend. Ganfte Ruhe feiner 
Alche, die jeder Einwohner Schweinfurts, 
0 wie jederfeiner vielen auswärtigen Freunde 
egnet, und den Berluft mit mir bedauert. 
- Schweinfurt, den 15 Jun. 1813. 
Dr. G. W. Doirs Witwe, 
geb. Selicitas Schneider. 





Ruftiz » und Polizey » Sachen. 
Vorladungen: ı) Militärpflichriger aus dem 
Amre Suhl 


ubl. 
Bey der jüngflen Recrutirung auf allerhoͤchſten 
Befehl vom ı7 Junius d. I. find folgende militärs 
ıchtige Perfonen vom 18 bis 32 Jahre aus dem 
nigt. fächf. Anıte Suhl nicht erfhienen. Eltern 
und Verwandte haben vorgegeben, daß fie auf der 
Wanderſchaft mären. Amts» und Commiſſions⸗ 
weger werden dader: 


Aus Suhl: 


z) Johann Ernſt Zärrlein, ein Fleiſcher; 20 Jahr 
alt, ungefähr 68 bis 69 Zoll lang. 
2) Zoh. DBäftlein, 22 Jahr alt, ein Bücfenmader. 
3). Jac. Zübner , 24 Jahr alt, ein Schuhmacder. 
4) Ehrhardt Schmidr, 20 Jahr alt, ein Weber. 
5) Joh. Meibior Jung, 23 T. alt, ein Schuhwacher. 
6) BaltinSrubenraud, 3: J. alt, e. Bacſenmacher. 
7) je Heint. Morgenrotb, 30 3. alt, detgl. 
8) Thrph. Berger, 21 3. alt, ein Schneider. 
9) Earl Theod. Tiefe, 23 I. alt, ein Schneider. 
10) Joh. Ehrph. Moͤbt, 23 3. alt, ein Weber. 
11) Job. Vaitin Seeber, 23 9. alt, eın Sehr 
» mannefnect. s 
12) Siephan Aipperger, 23 3. alt, ein Weber. 
13) Sriedr. Geloberg, 19 J. alt, e. Büchfenicäfter. 
34) Veorge Steigleder, 23 J.alt, e. Zimmermann, 
15) Daniel shis, 259. alt, ein Sqquhmacher. 
16) Bottlied Schün, 23 I. alt, desgl. 
17) Nicolaus Kiebermann, 29 J.alt, Weber. 
18) Ehrhardt Liebermann, 225. alt, ein Weber. 
19) Vinzenz; Widuerer, 22 J.alt, ein Schreiner. 
20) Balrın Werner, 28%. alt, Prof. unbelonnt. 
21) Stepban Reller, 205. alt, eın Schuhmacher. 
22) Job. Ernſt Oette, 29 J.alt, ein Chirurgus. 
22 riedr, Sabnerr, 22. alt, ein Fuhrmanns⸗ 


viecht. 
* Stepdan Stubenrauch, 28. alt, ein Buͤch⸗ 
enmacher. 
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25) Joh. Michael Boblig, z0 J. alt, An Buͤch⸗ 
enmadher. 

26) Joh. Biere, 22 ©. alt, ein Weber, 

27) Stephan Reller, 209. alt, eın Schubhmader. 

23), Jon. Rote, 19 I. alt, ein Scäfter, 

29) Sriedr. Völker, 22 I. alt, eis Schneider. 

30) Heinr. Jornäffer, 27 3. alt, ein Schaeider, 

31) Ehrbardı Wolf, 25 3. alt, ein WBeber. 

32) Cafpar Reiner, 23 9, alt, ein Dandarbeiter, 

33) Ernit Orban, 26 F.alf, ein Weber. 

34) George Sriedr. Broisich, 30 J.alt, €, Gerber, 

35) Immangel Sriedr. Broisih, 265. alt, ein 
Gerber. 

36) Daniel Müller, 24 J. alt, ein Schneider. 

37) Sriedr. Muͤller, 21 9. altı Desal. 

38) Stephan Lınz, 26 3. alt, ein Weber. 

39) George Bebl, 20 Z.alt, ein Weber. 

40) Georg Wild. Poppenbäußer, 28 T.alt, Weber. 

4U) Paul Meffert, 26 3. alt, ein Bühienmadyer. 

42) Caſpar Döll, 20%. alt, ein Weber. 

43) Danıel Zoffmann, 25.7. alt. 

44) Veter Seucheer, 21 J. alt, ein Schuhmacher. 

45) Chrph. Triebel, 227. alt, ein Schäfter. 

46) Daltın Auffenbauer, 24 I. alt. ein Weber, 

47) Daniel Sciel, 279. alt, ein Weber. 

48) Wild. Fiſcher, 23 I. alt, ein Weber. 

49) Ebrph. Fiſcher, 23 I. alt, ein Weber. 

so) Kriedr. Bauer, 24 % alt, «in Schuhmacher. 

51) George Wilh. Stoll, 29 I. alt 

52) Stephan Güntber, 3ı 3. alt, ein Schneider. 

53) Stephan Weber, 26 3. alt, ein Weber, 

54) Gotilob Weber ‚28 I. alt, ein Weber. 

55) Heinr. Klett, 24 I. alt, ein Weber. 

56) Thomas Reif, 24 I. alt, ein Weber, 

57) Carl Aſchenbach, 20 3. alt, ein Huthmecker. 

58) Ludwig Sıhlegelmich, 279 alt, ein Weber, 

59) Gottlieb Bartbolvr, 20 J.alt, ein Brder. 

60) Bottfr. Seißforn, 20 J. alt, ein Flaſchner. 

6ı) Tod. Fredr. God, 23 I. alt, ein Schneider. 

62) George Frieder. Zorn, 193. alt, ein Weper. 

63) George Krin, zı I. alt, eın Müller, 

64) Joh. Kifcher , 23 . alt, ein Weber. 

65) George Geliridh sen,, 29 J · alt, dekgl. 

66) George Zelfrich jun , 27 J. alt, dezgl, 

67) Balıbufar Zeller, 30 3. alt, ein Reber, 

68) Andreas Sturm, 29 3. alt, eın Weber. 

69) Valtin Keinhardt, 27 J- alt, ein Beben, 

0) Veit Jaub, 27 3. als, ein WBeber. 

71) ven Jeydenblusb,25 I. alt,ein Büchfenmader. 

72) Baltin Rummer, 24 5. alt, deigl, 

73) Ehrpb. Teichler, 24 9. alt, Cihuhmacher. 

74) Ludwig Müller, 22 9. ait, ein Schäfter. 

75) Sriedr. Kolb, 28.9. alt, ein Bühhfenmader, 

76) Valtin Chrn. Darıb, 209. alı, ein Gold 
arbeiter. 

77) Joh. Pfeiffer, 22 9. alt, ein Büdienmadyer. 

78) Bortlieb Adami, 22 3. alt, ein Ehirurgus. 

79) Eraſt Reif, 20 Jahr alt,-ein Weber. 

80) Drit Stadelmann,. 20 J: alt, ein Braveur. 
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8ı) Carl Müller, 19 % alt, ein Shuhmader. 
82) Jacob Pfeuier, 27 I. alt, rin Weber. 
83) Fan Pfeiffer, 4 J. alt, ein Weber. 
84) Sriedr. Eprin. Rälber , 22 %. alt, ein Weber. 
85) Joh. Röbler, 29 3. alt, ein Wagner! 
86) Tod. Nicol. Orban, 26 J. alt, eim Weber. 
87) Borrlied Schlegelmilch, 29 J. alt, ein Buͤch⸗ 
ſenmacher. 
"Aus Zeinzide: 
88 d. Reine. Jung, 28 Fahr alt, ein Weber. 
u Martin Voͤlker, 26 I. alt, ein Stahl⸗ 
arbeiter. 2* 
90) Friedr. David Wirfching, 25 I. alt, ein Boitger. 
91) 309. Yudmig Tugbeim, 25 J. alt, ein Knecht. 
92) job. Ludwig Jung, 25 3. alt, ein Weber. 
93) Daltin Recknagel, 25 J. alt, ein Weber. 
94) Geotg Friedr. Schmide, 23 J. alt, ein Weber. 
9%) Is Aeydenblurb, 23 J. alt, ein Wugner. 


e Soch, 23 9. alt, ein Wiber, 

97) Conrad Mäuerer, 22 3. alt, ein Fleiſcher. 

98) Nicol, Stephan Müller, 20 J.alt, ein Börtger 

99) Wolf Heinr. Stud, n5 alt, ein Schneider, 

100) Joh. Veit Baͤſtlein, 19 7. ait, ein Beder. 

101) ob. Friedr. Schlundr, 2ı I. alt, ein Ka 
mann. 


FRE" Aus Albrechto. 
102 I Adam Bachmannu, 25 I. alt, ein 
urgü * “ « i z 

we) —— Jopp, 23 J. alt, ein Büch⸗ 
nmaher. du 

204) Gortlieb Recknagel, 23 I. alt, ein Nagelſchmid. 

205) Kilan Beil, 273. alt, ein Fleiſcher. 

106) Joy. Beil, 25 I. alt, desgl. ' 

107) ge Ripperger, 20%. alt, ein Nagelſchmid. 

108) George 5eydt, 23 I. alt, Desgl. 


Baltin Rauich, 24 3. alt, desgl. 
a Simon Ripperger, 19 J. alt, desgl. 


Aus Boldlauter: * 


111) Chrin. Weiß, 21 J. alt, ein Hufſchmid. 

ın) Yemilius Weiß, 19 J. alt, ein Weber. 
113) Gottlieb Daniel Weiß, 22 3. alt, ein Schneider, 
314) Martin Zirchner, 24 3. alt, ein Schäfter. _ 
215) Grete Chriſtn. Rirchner, 22. alt, ein Maurer 
116) Daniel Jonarhaon Weiß, 73 3. alt, ein Schloſſer 
117) Eaipar Thriſin. Weiß, 24 3. alt, em Schtojfer- 


x 


118) Briedr. Rudolph Krauße, 23 9. als, ein 
Chirurgus. 


Mas Zeydersbach: 
7) ili chner, 26 3. alt, ein Maurer. 
29 ara — 24 J. alt, ein Weber. R 
121 h. Nie. Zeym, 30 I. alt, ein Weber. 
222 org Jacob Breiner, 305. alt, ein Weber, 
erdarch Öffenstim geladen, binnen fühl, Friſt und 
aßens auf 


- 
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den rı September 1812 
am Umtölelle allhier fib ohnfehlbar zu flelfem; 
mwidrigenfalis aber gemärtig au ſeyn, dab fie der 
ihnen eſwon arfiehenden Befrepung verluftig und, 
wenn fie zum Militärdienfte umüctig, zu feiner 
zeit nachdruͤcklich beittaft, aub nach Befinden für 
Deferteursangefchen und ihres Dermögens verluflig 
geachtet werden follen, 

Wornach ſich zu achten. 

Amt Suhl, am 5 Julius 1813. 
Die zur Kecrutirung verordnete Com⸗ 
miffion allda. 


von Salfenftein, 
Fönigl. af. Mayor der Eavalerie 
und Marſch⸗ Eommillarius. 


ch. Schellwig, 





2) der Milicärpflichtigen aus dem Amtebesirke 
j Griefitedr. 


In Gemäßbeit des 19 und 20 $. der unter dem 
26 Yunius d. J. allergnaͤdigſt erlaflenen, bey Der» 
mahlıger Recruenſteliung zu beobadiienden Ders 
baltungs» Puncte, wird nahbenonnten, aus Dem 
biefigen Gerichrebesirfe gebürtigen, und bep der 
am erfien Julius d. J. ım mobllöbliben Bezirkes 
amt Werenfee vorgemeieuen Recrutenaushebung 
fib nice geſtelten, und auf den von Den Dorfs 
Gerichtsperſonen eingereichten Mannfdafts - Vers 
zeichniſſen, als abweiend und auf der Wanders 
fhaft beſindlich angegebenem: junger iven, 
als: 2) Chriſtoph Auguſt SGeinze „ ‚Wedergefell, 
22 Jahr alt, ‚gebürtig aus Scherrendorf; , 2) Job. 
Heinrich Franke, aus Waltersdorf, 33 In br 
alt, ein INuikansengefel ; 3) Johann Chyhriſtian 
Weiße, Bedergeiel, aus Waltersdorf, 26 1/2 Jahr 
alt, 3) Johann Andreas Abicht, 25 Jahr 7 Monate 
alt, aus Waltersdorf, ein Muffantengefell; 5) 
Johann Chriſtian Friedrich Gräfenftein, 25 Jahr 
2 Monate alt, aus Walterödorf,,- ein Mufifantene, 
efel; 6) Heinrich Chriſtian Abicht, aus Walterde 
orf, 23 Jahr 4 Monate alt, ein Bedergefell; 7): 
Johann Zabariad Bnoll, 29 Jahr 10 Monate alt, 
ein Muficus, gebürtig aus Rieigen; 8) Johanu 
Ephraim Boog, 22 Fahr 6 Monaie alt , aus Riet» 
gen, ein Mufifchsengeieh » bierdurdy ‚aufgegeben, 
id binnen 14 Kagen und längRens 
‚den 9 Auguft d. %, * 

entweder an hieſtger Gerichtäftselle, oder, wenn fie 
fich in den khnigl. fähf. Landen aufhalten, bey der 
Obrigkeit ihres Auſenthaltg, prrfnli@ am fellen, 
auch ım ledteren Kalle, doß folches geſchehen, Durdy 
obrigfeitlihe Atteſtate alldier zu beiheimgen, unter 
Dermarrung, daß fie bey deffen Uiterlaffung nadp 
Derlauf ver beflimmten Friſt, der ihnen etwan zu» 
ſtehenden Eremr on von Milisär : Dienfle verluſtig 
nud im Fall der Untächrigkeit zum Goldateuflande, 
ihrer Beftrafung halber, bepm aller hoͤchſten geheimen 
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Kriegsrarhs » Collegium angefragt oder wenn der 
Aufenrhaltsorr nicht ausfindig du machen gemeien, 


- wegen ıbrer Wiedererlanuung nad Beſinden Sieck⸗ 


driefe werden eriuffen werden. 
Haus Öriefjteor, am ız au ‚813 
Die Geridire allda, 
— Tu say raum. 


— — r— r G — — nn 


Kauı » und Handeis ⸗Sachen. 


Widerruf der Derieiguueg der luck ſchen 
Abotheke in Audolſtadt 


Im Aufırag dee Herrn Karl Wilhelm Baſilius 


Niedte, aus Neufadı au der Oria, mache ic) hier» 


Sovrani 


», 
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mit befannt, daß berfelbe unter dem 
den ludifaen Erben alib.er die von an — 
ihnen binterlaſſene, in der untern Sträße gele gene 
Apothete fauflich übernommen bat, und daß deß⸗ 
u * —— — Stadttath allhier auf 
I A . era 7 f} 
Mdjudicanond Termin ie ner Ennalteni: und 
Audolftade, den 23 Julius 1813. 
Friedrich Anton Linke, 
Negierungsadvorar. 








AUGUSTA, adi 19 Lug. 1813. 
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[3 . ® fior. 98 sfßd. 
— — 
„AD USO, 


Amsterdam in B. Rthl, Giro, 105 ıfel, 
Detto in Corrt, „ Rth. detti. 104 1/41, 
Amburgo . „ ARth, detti. 115 ı/8 
Prancoforte . .fior. detti. 100 1/8 d. 
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. fior, detti 114 
Lione „+ . fior, detti 
Milano . '. „ soldi Gorrt, 
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Allgemei 


Gotha. Freytags, den 30 JZulius 1813. 


Geſundheitskunde. 
| Volksgeſundheitspflege. 
aͤdlihkeit des Verſchluckens 
——— 
ortſetzung zu Rt. 140.6. 1305: Nr. 159 
Borg } se Rr. 162,6 1507.) i 
Es ſind gewih nur wenige Aerzte, weiche 


icht eigene 
64 baben, meldye die mitgeſpeiſten Kir, 


enferne bepdem Dienfchen wo nicht-immer, 
Boch fehr ofı ein Golte indeſſen 


einer oder der andere Auftreten uhd Dieß leug⸗ 
nen woßen, fo füge Ich ibm Fühn entgegen, 
daß es ihm vielleicht weniger an a 
ya deobachten, ald an ver Gabe, zu beobach 
ven mangelıe. 
Unter gemeinen Leuten iſt's etwas Selte⸗ 
ned, einen zu finden, der die Kirſchenkerne nicht 
äße; wir müffen ihnen _ deaeben, daß die 
ledere Obſt noch an W 
wenn man die Steine mirſchluckt, und Api⸗ 
cius, fo wie die große 
—* —— die 
uür gers 
zn Dar ſoͤßt nicht felten an öffentlichen 
Degen auf jeugende Bemeife, dDie-über bie 
Menge der genoffenen Kirfchen , ſammt den 
Steinen, Siaunen erregen. Auch der Nicht 
arjt kann an.den ae abjählen, daß eim 
Tarary der ine folde Religule Hintertieße, 
gewiß Dad DHpfer ber Unamaͤhigkeit mürde ba’ 
ben werden. müflen , hätte ed der Zufall ges 
wollt, daß ſich die Steine zu einem fellen 
Rlumpen zuſammen gebalt , und in einen 
Darın eingekeilt hätten. Ich fab einſt einen 


Taglohner, der immnferer - Gegend eben den, 


Ruf but, den fib Milo einft zu Erotona er: 


warb, an mehreren bundere Pflaumen, die 


Allg: Anz 28. 1813 


rfabrungen über die. Nachtheue 


geſchmack gewinnt,’ 


nft ver Feinſchmecker, 
* em und 





er der Eile wegen in eittem Barten dleblſch 
mit den Steinen verſchlang, den Geift bep⸗ 
nahe aufgeben. — 
Ich ſehe voraus, daß man mir die be⸗ 
rähmten Gteinfreifer, Glas, und Meifers 
fluder , die mirdurd Dul ius, das Jour⸗ 
nal des Wundervollen, Thom. Bartholin 
u.a.ul. kennen, entgegen fegen wird; inderfen 
Antworte 1b, daß dieß Bielfrage waren, wei⸗ 
de auch Pergamentrollen, Talgkerzen, Tau⸗ 
ben mit ihren Federn Katzen mir Haut und, 
Haar, den Beſtien gleich, verfählangen, und 
mie die Eule, Federn und Pelze nach geſche⸗ 
hener Dauung wieder aufwürgten. Ausnah⸗ 
men biefer Art müflen Immer nur ald Yußı 
nähmen von dir Negel gelten 
„„ Sebr häufig entiieben aus dem Genuß 
der Kirſchenſtelne gefährliche, mandmahl 
tödliche Feibesverflopfungen , quaͤlende Kos 
liten und Yndigefliondfehler ac, Auch der 


ſes aßtäglichite Arzt erräch davon oft den Grund 


(d. b. wenn ergar nicht zu verfenten ift) und 
wird dem Uebel, wenn's nicht zu heftig iſt 
begegnen fönnen. Es würde überflüffig feym, 
Belege hierzu anzuführen. Mandmahl aber 
bleiben die Folgen länger aus, und daß iſt 
dann eine Klippe, an welcher, wie Bevipiele 
lehrten, die feinfte Theorie; ſelbſt der nicht 
leicht zu taͤufchende practiihe Fact großer 
Aerzte fcheitern; ich lege einen beiondern 
Nabdrud auf das Wort große Aerite, denn 
den gemeinen Hatıfen der Practifanren wol⸗ 
len wir mit dem Prädicat groß fo wenig, alß 
mit ——— a Per 

eitert, der große Menſch, der größte 
Dichter feiner Zeit, ein Mann, de * 
mein Yob weit erhaben ift, litt, wie man 
weiß, nicht nur an der Krankheit der meiften 
Dichter und ausgezeichneten Menfhen, an 
Bedrängtpeit des Hauſes (res angusta domi), 


de iu 
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ſondern auch koͤrperlich fo viel, daß ſein Leben 
ein Faden von Plagen und Elend war. Even 
indem ich diefe Zeilen ſchreibe, fige ich ihm 
gegenüber. Gein fprechendes Bild, zu Dem 
er faß, von der Hand eines feiner Kreunde 
gemahlt, fpricht Sanftmutb , Duldung, Ber 
ftand, Kraft der Geele, in eine fränkliche, 
(bwace, Iterdende Hülle gebannt, zu leb⸗ 
haft aus, um nicht Dadurch zu wahrem Mits 
leid hingeriffen zu werden. Gellert, unfer 
lieber guter Gellert, encore le plus raiso- 
nable savant des Allemands, mie $riedrich 
11, der nur gegen feine gelehrten Yandsleute 
ungerecht war, ſich au'drüdte, Mar nad) 
dem Ausfpruch wirklicher Aerzte Hypohons 
dritt, der eben an feiner vermeinten Hypos 
chondrie ſtarb. Schade, daß ſein Tod, wie 
einft ein leſender Bauer fagte: „nit eine 
gun war!” Bey der Gection feiner Leiche 
and man in dem Kalten der Därme (valvu- 
lae conniventes) viele Kirfchenfteine. Da 
man mußte, daß er aud angſtlicher Gorgs 
famteit für feine Gefundbeit, oder vielmehr 
für feine leidenden Berdauungswerfjenge, In 
den legten zehn Jahren feined Lebens Feine 
Kirfchen gegeflen hatte, fo ifl ed ausgemacht, 
daß diefer Befund, ein Jahrzehent in feinem 
Darmcanal eingeſchloſſen, alle die vielen 
trampfbaften Jufäle hervorgebracht batte, 
die den Herbſt feines Febend verbirterten und 
fein Ende voreiltgberbep führten. Der große 
ann mußte einen Augenblif Gourmaud 
gemweien feyn, um wie ein Ditellius an Uns 
verdanlichkeit zu fterben. Vielleicht war die, 
fer Augenblick aber auch der ſchwaͤchſte feines 
pbilofopbifchen Kebens ! *) Judem id) aber 
diefen Borwurf niederfchreibe, muß ich glei 


entfhuldigend hinzufügen, was Sontenelle 


treffend fagt, — (diätetifh genommen) les 
ands homflies rarement sont grands vis 
a vis de leur valet de chambre! 


Der Medichnalratd Kopp, zu Hanau, 
ah ſchon ſo viel: 
A eland’3 Journal 


ein Mann, ber für das 
getban bat, hat in 
— den Kall angeführt, daß ein Bauer 
in Eim (im Oberfürftentyum Hanau) nad 
+) Ich habe die Sectionsgeſchichte 
Chroniſces Erbrechen durd 
am mugef, D 
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elftehalb monatlichen außerordentlichen Leiden 
des Dauungsſpfſtezus endſich, wie die Section 
audıwies ‚durch verſchluckte Kirſchkerne am 
Brand der wa. ed 
D. Weber zu Pirmaſens eheilt in Jorn’s 

Archiv die Krankengefhichte eines Bauers 
mit, Der an beftigen Unterleibszufälen litt. 
Nach gereishten Brerhmimeln murden 260 
Kirfceine ausgeworfen; ſechs Wochen nach⸗ 
ber (farb der Reidende, und bey der Gection 
fand man 132 in Schleim eingemwickelte Rirfi 
ferne. Genug, um Ropp’s 2oi A 
eye — 3 “ — nit: 

den in dieſer Hinfipt ditentiiwe Warnuns 
gen ergehen Heßen’‘, en 


- Di -Werndelftade. 
— nun ı BE 9 " 
Aufforderung 


an den Hofratb Dr. Miarcus, zum Ent: 
wurf eines Bildes jener Rranfbeit, die 
er unter dem Namen Yrervenficber mie 
jo auffallend glücdlihen Erfolge und 
zwar nad einer hieuen IMerbode 
bebandelr bat. re 
Der Hofr. Dr. Marcus har Fürglichie 
öffenslihen. Blättern einen —5 — 
ariliche und nichtaͤrztliche Publicum erlaffen 
und daſſelbe mit feiner neuen Eatdeckung bes 
Fannt gemacht, daß das jetzt fo häufig bern 
ſchende und fo tödliche Nervenfieber feinem 
Grund in einer Entzündung ded Gebirns babe, 
und daß das fon ſogenannte — 
Heliverfahren als die einzige, -befte und zus 
verlaͤſſigſte Hellungs methode dagegen anzufer 
ben fev. Er bat dabey alle Aerzte aufg 
dert, ſchon vorläufig und. ehe Me noch da 
Näbere bierüber ‚vom ibm würden gelefe 
haben, auf feim Wort, die von 
(on. fo 














rühmte Heilart gegen dieſe 
ſche Krankheit anzuwenden. = 
Ehe und.bevor ir 
en 


Ir Heft. 

fo groß auch feine J 

an * —* ht n a 
wachte, blin einen ten: anen 
und auf A eupirife, den vationelen 














don Gellert gelefen. Wo? weiß ib nicht. 6% 
sehn Monate lang im Magen verhalrene Kirfhfleite verurſacht — 
Ir 


G. Scheidemantel erwaͤhnt eines Falls, wo Kirſchenſteine funf 
de Medecine aber eines andern dalies, wo Kirihenkerne drep Jahre in gr 


onate, das Jo 
Därmen blieben. 
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Are entehrende Welfe alle Nervenfieber 
(ohne Umerſchied?) entzundungsmwidrig zu 
bebaudein, bitte er doch wol zuvörderji cin 
Bild jener Kranfbeit, wobey er mit fo aͤußerſt 
sürihem Erfolge feine neue Heilmethode 
angemender bat, entwerfen und die Zeichen 
und Erfcheinungen genau bemerfen und bs; 
ſchreiben folen‘, welche auf cine Eutzuͤndung 
bed Sehiras ſchließen ließen und jur unge 
(Aumteen Wnmendung des antiplogitliichen 
Hellapparass auffoderten. Auch würde ınan 
eine Mitcheilumg der Nefultate, welche die 
eihenoffuäangen geliefert haben werden, die 
do ohne Zweifel an den zehn au Nerven 
fiber Wertiorbenen angejiels worden find, 
vorher gern geſehen haben. 

Alle Werte Deutſchlands haben gewiß 
mie mir bierim gleichen Wunſch gehegt: denn 
wie mancheriey ind nicht die Kieber, die heuts 
su Tage mit. dem Namen Yiervenfieber bes 
legt werden? War etwa das vom Hofr. Mar⸗ 
cus entzundungswidrig behandelte Nerven 
fieber der anſteckende er ‚ den Hilde 
brand beſchreibt, und der genau feine bei 
flimmien Perioden durchläuft? Oder war e3 
das Fazarerd » oder Kerfer  Kieber, das von 
dem vorigen ſowohl in feinem Verlaufe, als 
in feinen Erfiheinungen meir verfchieden iſt? 
Dover war ed etiwa jened Fieber, das bie 

Iren Kaulfieser nannten , weil fi dabey 
eihen und Ericheinungen vorfanden, Die 
auf Auflöfing der Säfte fchließen ließen ? 
Der das Fieber, bey welchem die Galle eine 
fo große Hole fpielt, daß es Gallenfieber 
anmt wurde? Oder war es nicht vielmehr 
ened ieber , daß deßhalb fat allgemein 
DIOR unter dem Namen Nervenfieber befannt 
it, weil daben die fon in den erften Tagen 
einsresende greße Schwäche des Feibes und 
der Geele, dad Hauptſomptom ift, und wos 
bey fich weiter Feine befondere Erfcheinungen 
* , bie ju beſoudern Benennungen 


tr ng geben können ? 

D. Marcus: ift meines Erachtens um 
fo viel mehr verbunden, dieſem gewiß gerech⸗ 
ten und allgemeinen Wunſche bald thunlichſt 
azu entſprechen, weil leider jekr in Deutſch⸗ 
land faſt überall, als Folge des Kriegs und 


feiner Notch, die Nervenfieber unter allen 


obenermwähnten Beftalten berrfchen, und weil 
durch den in Öffentlichen Blättern erlaffenen 


« 
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Aufruf der Arzt, der Kranke und die Anger 
börigen des Kranken in gleich große Berles 
geubeit verjegt worden find. 
- &., den 14 Julius 1813. 
D. &. 





Familien » Nachrichten, 
Aufforderung. 

Die beyden Schuhmacergefellen Chrph. 
Georg und Gottlieb Friedrich Peger, welche 
mit einander von bier in die Fremde gegan— 
gen und gegenwärtig confer —— 
find, werden hiermit von ihren Vaͤtern aufs 
gefordert, fi) binnen dato und vier Wochen 
bier zu fielen und wegen ihres Eintritts ig 
den Millsärdienft dad Weitere zu gewaͤrtigen. 
Im ern arg haben fie die daraus 
entfpringenden übeln Folgen fich felbft aus 
jumeffen. . er 

Erfurt, den at Jul. 1813. 
Andreas Georg. 
Auguſt Peger. 





Juſtiz ⸗ und, Polizey / Sachen. 

Carl von Gottes Gnaden, Großberjo 
zu Baden, Herzog zu Zähringen, Yandgtaf, 
zu Nellenburg x. 2. ıc. Er, SE 

Dem wegen Entwendung von Amortiias 
tiond: Scheinen ſich von bier entfernten bis⸗ 
berigen Kirchenſchaffner Diehl wird auf fein 
bittſiches Anſuchen der geberene fihere Ge 
leitöbrief von und zum Rechten, in fo lange 
gegen denfelben nichtä Peinliches erkannt wird, 
andurch ertbeilt. 

Deſſen zu Urkund iſt gegenmärtiger Bes 
lettöbrief nach Verordnung des großherzogl. 
Hofgerichts ausgefertiger, und mit dem grös 
Bern Gerichts-Inſtegel verſehen worden. 

So geſchehen Mannheim den 23 Julius 


En uapemoglid badifches Sofgericht, 
ti 8, von Schmidtz. 


vdt. Weller, 
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I. $. Benj. Ganemann für einen Verichwens 
der erklärr, 
Demnab der biefige Bürger und Deconom 
Jobann Friedrich Benjamin Ganemann ſeit 
einigen Jabren feınem Vermögen übel voraeftanden, 
bep einer müßigen Lebensart betraͤchtliche Summen 
- Geldes durbgebradt , viele Schulden «emacht, 
und aues "vielfältigen Ermahnens ohn achtet von 
folder verſowenderiſchen Lebensart nicht goflehen 
wollen, weldem Unweſen denn ferner nıdı nad. 
efehen , fondern von Dbrigken und Amtehaiber 
oiher Deribwendung au ſteuern die Nomdurft ers 
achtet worden: ald wird zu unterthaͤnigſter Befol: 
ng eınes hoͤchſt verehr lichen Regierungs Reſcripis 
— Jobaun Friedrich Benjamin 
nemaun für einen Derfbwender hiermit erklärt, 
nmaßen wır ınm und feinem Zuflande ken dieſ 
en Bürger Jobann Michael Lauer zum Euraor 
eordnet, wollen aub maͤnniglich biermit gewarnet 
ven, daß fe mit demfelben in keinerley Weiſe 
eontrabiren, nod ſich imermas einlaffen, fondern 
ſich feldh für Schaden hütben. . 


Urfund if gegen 6 Decrer abgefaßt 


f 
und — achricht affigiret worden. 
b d l. 8 — 
&6 aeiorben Dornburg, den 2a Jar 1a 


w. 8. J. Wedekind. 





2 u” — 7 — — 


Dorladungen : 1) der Erben und Glaͤubiger 
der Auna Marg. Rirchner, geb. Carlım. 
Da. vor kurzem bes (dom früher verttiorbenen, 

biefigen derzoal. Kutſchers Johann Laipar Riedh: 
mer nacaelaffene Witwe , Anna !Margarerba 
geb. Carlin, ohne Keibeserben mir Tode gleichfalls 
abgegangen, deren \ntejlaterben aber nicht genug: 
fam befannt find; fo werden alle Diejenigen, meidye 
om das nachgelaffene Vermögen derſelben ein Erb: 
recht oder fonflige Anfprude zu baben vermeinen, 
jermit citirt, 
a; “ dem 10 September d. 9. 
eritweder in Werfon , rüudfihtlib bevormunder, 
oder durch binlänglid WBevolmädtigte zu reits; 
feüber Beit_vor unterzeihneser Behörde zu erfceir 
nen, ibre Erd: oder fonfligen Anſprüche anzubrın 
en, und — * rig u —— — 
aber weiterer Verfügung zu gewaͤrtigen, er de 

erwarnung , daß diefelden nach Wblauf Dieles 

mins nicht weiter werden gehört, fondern für 

aus geſchloſſen geachtet werden. 

. Datum Meiningen , den 30 Zun. 1813; 

g Bürgermeifter und Rath, 


(L. 5.) Caſpar Pbilipp Fromm. 
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2) I. S. Zellmuth's und Nie Schuberrs. 
‚Jobann Beorg SZellmurh, em ES armidgefeh, 
gebürrig von Aub, 55 Jabr alt, und Nicolaus 
Schubert, 71 Jabr alt, von Golmurhhaufen, 
find (don über 25 Jahr abmefend, ohne dei.von 
deren Yeben, Tode oder Autentbalte einige Na» 
richt während diefer Zeit eingegangen wäre. 

Da nun die näwlien Anpermandten derielben 
darauf angetragen haben, gegen bepde Verſchollene 
den Todes » Erflärungsproceß einzuleiten ‚ auch da 
die Sache fo ee if, gegen diejelben die 
Edictalien zu erlaflen 

Als werden Jobann Georg Gellmurb von 
Aub, und tTıcolaus Schuberr von Golimurphaus 
fen oder deren Erben hiermit edictalter Doryeladen, 
binnen einem Jahre fib bey Unterjeichneier Ge⸗ 
ricteſtelle zu melden und behörig zu legttimiten, 
mo ſonſten auf weſteres Anrufen der anen Ans 
verwandten der Todes: Erflärungsproceh gegen fie 
behörig ınftruiret, und Das unter vormundidafts 
lıwer Dermalrung Nebende Vermögen au die legiti · 
mirten nädflen Anberwandten ohne Cautıon vers 
abfolgt werden ſole. 

Decretum Röntgsbofen, den 2ı Jul. 1813. 
Brofiberzogl. wärsburg. Landgericht, 
Brandt, Landrichter. 
Brampf. 
3) der Gläubiger @ Catl’s von Gehfed. 
ft bieriu von herzogt Hodpreist. Kandeis 
registung zu Weimar erhaltenen bömlien Aufırags‘ 
‚werden brdura Alle und Jede; fomonl befaunfe 
als unbefannıe Glaͤubiger des vorigen Herrn’ Amıdı 
commiſſaͤrs Ludwig Carl von Zellſeld alibier 
edictafiter und peremrorre, audr bep Derlufi dei 
eficii restitntienis in integrum, geladen, 
Freytags, den ı7 December dirje® Aahres 
vor umterzeihnetem Stadt t gehörig zu er ſchei⸗ 
nen, äuvdrderk ihre Aufprüde mit Angabe der 
Bemeismirtel und Vorlegung der darunter befind» 
liben Urkunden gehörig zu melden , lodann »or 
alien Dingen gürlıc Verhör und Handlung dar: 
‚über zu pflegen, bay Entichung der Hüte aber mit 
dem au beilellenden Curatore litis Darüber, minder 
nit unter fidr super, prioritate: fürjlıh m Per- 
fabren, und bieraut weiterer techtlichen 08 
‚brp ihrem Nidyeriheinen aber — 
ER. 98, den 31 December 1913, 
der. Eröffnung eins Contumacial : Beigeids ge: 
märtig zu fepn. a 


Sig. Jene, am ı9 Julius 1813. 
. Serzogl. jächf. gnadrgot commirtirres 
Stadigerichr“ daſelo. . 
D. Joh. Ernft DBermb. Enmingbaus. 


r 
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Algemeineı Anzeiger, 


Gotha. Sonnabends, den 31 Julius — 





Geſetzgebung und Regierung. 
— Auszug 
des aus 
Minutes de la Sécrétairerie d’Etat. | den Acten des Staats - Seeretariats, 








‚Au quartier general Imperial de’ Dresde 


Im Faiferlichen —— au Dresden 
le 15 Mai i813. 813. 


den 15 Map 


Napolẽos, Empereur etc. Wir Napoleon ıc, 


Sur le rapport de Nötre Ministre des affai- | Auf den Bericht Unfere Miniſters der auswärs 
res exterieures, Notre Conseil d’Etat tigen Angelegenheiten, nach vorgaͤngiger 
entendu Betathſchlagung mit Unferem Staatkruthe 


N oußsaronsdecreiset decrdtons baben berordner und verordnen wie 
ce qui suit: folgt: 
Article ;. 
Le droit de ‚detraction est aboli dans 


% 


Urt { felnr 
Das Abings: Geld ifk in dem — 
le pays d'Erfurt à lesard des aujets des Rande in Anſehung der Unterthanen jener 
Etass, B eux memes n’exerceront pas ce | Staaten aufgehoben, die von den Einwohnern 
Aroät a [’egard des. habitans du dit pays. : | des defagten Landes kein Abzugs ; » Geld fodern. 
Art, 2 | BER 
Nos Ministres-sant charges, chacun Unfere Beiniter, jeder inforeit 6 ihn 


en ce qui le concerne, de l’execution du | angedr, find beauftragt, geuenmärtiged Decret, 
present Becrtt, qui sera insere au Bulletin | was in dad. Büllerin der Gefege eingerüdt - 
des Lois. | werben fol, au vollterden, 
. Signe: ER Unterzeichnet: Yiapoleon, 
Par l’Empereur | J Auf Befehl des Kaiſers 
Le Ministre Secretaire der ber Minifter Staats Gecretär 
„Signe: Comte Daru. ’. unterzeichnet: Braf Daru. 
"Bour Gopie ‚confotnse „Für gleichlautende Abſchrift 
LIntendant d’Erfart - ° de Intendant der Provinz Erfurt 
Signe: de V.is'mes.. unterjeichnet : De Vismes. 


Allg, Anz, 2 B. 1813. 


1883 
Vorſtehendem allerböchften Eaiferlichen 


Decrete gemäß wirdden Unterthanen berjenis : 


gen Staaten, melde von den Einwohnern 
der Provinz Erfurt und Grafſchaft Blanken⸗ 
davn die Eutrichtung des Abzuss⸗ Abſchoß⸗ 
Follateral⸗ Geldes, der Nachſteuer, oder wie 
fonſt die Abgade benannt werden moͤge, nicht 
fordern, ihr Vermögen und ihre Erbſchaft 
glerhmäßig ſrey von dem gedachten Abzuge 
verabfolger werden. 

Indem Wir diefed zur allgemeinen Kennt 
niß bringen, erwarten Wir, daß diejenigen, 
welche die Abzugs : Krevbeit genießen wollen, 
ihrem Gefuche die ertorderlichen obrigfesslichen 
Atteſte beylegen werden. 

Erfurt, den 24 Jun. 1813. 

Raijerl, Eönigl. erfurt: blanfenbayn. 

Sinanzz und Domänen: Rammer. 

v. Ref. Apell. v. Weißenborn. 
Pıngel,. ° Soller. 


—— ——— — — ———— 


Künfte, Manufactuten und Fabriken. 
Ueber Brantweinbrennerey. 
LKortfegung au Nr. 199 ©. 1849 — 1853.) 


Ueber die befte Form der Autter: und 
Weinblafen. 


Wenn es einerfeird ald wahr und beſtaͤ— 

sigt angefehen werden muß, daß den oben erı 
biten Berfuben und deren Reſultaten zu 
hoige, durch eine allgemeine Einführung der 
von mir vorgefchlagenen verfchloffenen Malſch⸗ 
* Dottige, aus einer und eben derfeiben Quan⸗ 
tität von einerley Getreide bedeutend großere 
Duantitätenan Brantwein gewonnen werden 
fönnen,, ald bey der gemöhnlichen Vorrich⸗ 
tung, und hierdurch die Brantweinbrennerey 
im Allgemeinen wefentlich verbeflert und ver: 
volltommnet werden würde, fo iſt andrerfeit® 
- quch nicht gu leugnen, daß durch eine zweck / 
mäßige Berbefferung in der Form der jetzt uͤbli⸗ 
chen Zutter⸗ und Weinblaſen, fo mie ihrer 
Deftillivhelme nnd der Kefrigeratoren, au 
feiner Verbefferung noch ein Bedeutendes 
hinzugefügt werden müßte: denn ibr Einfluß, 
welchen fie auf den ganzen Gang aller Dperas 
tionen der Brantweinbrennerey, der Er: 
tung an Brennmaterial, an Zeit und 
eibt an Ausbeute haben, ift auffallend, und 
ergibe fich Teiche and einer genamen Unterſu⸗ 
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hung darüber. Ich werde badjenige, mas 
mich Erfahrung und Nachdenken darüber ges 
lehrt baden, bier erörtern und näher emts 
wickeln. * ae 

Ben eine Brantweinblafe nad phy⸗ 
ſiſch chemiſchen Grundiägen conſtruirt wer⸗ 
den ſoll, dann darf Nichts aus den Augen 
verloren werden, was hierauf einen weſent⸗ 
lichen Einflußg bat, oder haben kann. 

Der Zweck einer Lutterblaſe iſt kein ans 
derer, als den durch Die weinige oder geiflige 
Fermentation gebildeten brennbaren Geift 
von den, in der ausgegohrnen Maiſche damit 
vermengten, fehleimigen , fauren und andern 
fremdartigen Theilen zu befrepen; nnd Die 
Weinblaje ifi dazu beffimmt , den erhaltenen 
Zutter von den vielen ihm auklebenden Waſ⸗ 
ſertheilen noch mehr zu reinigen. 

Es kommt alſo darauf an, bet Zutters 
blafe insbeſondere eine ſolche Form zu geben, 
daß die Uebertreibung des Gutes, in der mögs 
lic kuͤrzeſten Zeit und mit dem möglich ges 
ringiten Aufwand an Brennmarerial bewirkt 


werden kann 


Bepdes hängt allein von der Berduns 
flungsgefcbmwindigfeit ab, welche mau dem 
deitillirenden Gute zu geben bemüber if. Da 
aber die Geſchwindigkeit der Verdunſtung irs 
er eier tropfbaren *8 mit dem 

urchmeſſer ihrer Oberflaͤche in Berbältnig 
fteber,, ſo folgt auch bieraus, Daß alle diejcs 
nigen Brantweinblafen , deren Tiefe entweder 
großer ift, als ihre Oberfläche, oder deren 
Oberflaͤche mit ihrer Tiefe gleich iR, die Ger 
ſchwindigkeit der Verduntiung fehr vermins 
dern müflen, mogegen ſolche im umgekehrten 
Fall in gleichem Grade vermebrs wird. 

Andeffen find bis jegt auch nicht Erfab⸗ 
rungen genug bekannt, welche zur Rorm aes 
nommen werden fönnten, um die möglich 
richtigſte und zweckmaͤßigſte Conſtruction einer 
Braniweinblaſe darauf zu gruͤnden, und ohne 
Aufopferung bedeutender Koſten werden ders 
gleichen Erfahrungen auch nicht gemacht, wird 
Das noch immer obmwaltende Problem auch 
nicht vollig gelöft werden können. 

In Schottland bedient man ſich Brant⸗ 
weindlafen,, deren Ourchmeſſer achtmabl grös 
Ger if, als ihre Tiefe, und man behauptet, 
eine folde Blafe in einer Stunde vier und 
mwanzig mahl Übersreiden au Fönnen; dieß 


« 
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märe alfo für jebedmahl ſwey und eine halbe 
inute, weiches mit doch feyr an Erdichtung 
zu grenzen ſcheint. R 
Da es mir nihe möglich geweſen ift, mit 
Brantweinblafen felbit Verſuche anitellen zu 
konnen, fo babe ich mich begnügen mürfen, 
die mich irn meiner Angabe leitenden Rıfultase 


aus andern Verſuchen über die Verdunſtuug 


au entlehnen, die aber Doch von der Art find, 
daß fie der Wahrbeit wenigitens ſehr nabe 
fommen. Ohne mich auf eine detaillirte Bes 
fbreibung dieſer Verſuche einzulaffen, mill 
ih nur bemerken, daß das Hauptrefultat ders 
feiben darin beſtehet: daß das befte Verbälts 
niß der Eonftruction einer dconomiſch einge 
richteten Brantweinblafe oder ihres Keſſels 
darin beſtehet, daß das Verhaͤltnitz ihres 
Durchmeſſers zur Sefe der darin befindlichen 
Flüfigkeis wie 5 zu 2 angenommen ift, und 
der Slüffigfeitdoberfläche, menn die Blafe 
mit felbiger gefühlt ift, bie zum Ausgang 
der Blafenmündung noch neun Zoll Höbens 
raum gelafien wird, um die aufiteigenden 
Dämpfe zu fammeln, und das Ueberſteigen 
des Gutes zu verhüten. Bep einer folden 
Einrihtung wird es möglich feyn, in 30 Mi: 
nuten einen Eubiffuß Flüſſigkeit überzutrei: 
ben, ohne daß mehr als zo Pfund Holz dazu 
erfordert werden: und hiermit fann auch 
Pi iirengfte Deconom volltommen zufrieden 
epn. 


Freplich kommt ed auch noch darauf an, 
dem Durchmefler der Blafenmündung mit 
dem Durdineffer der Blaſe feloft ein paflens 
des Berbälmiß zn geben, um dem gebildeten 
Dunfte (hnell genug einen Weg zun Meer, 
gang ın dir Kühlungsgefäße au bahnen: und 
in diefem Fall möchıe es an ratbfamiten fepn, 
eine gut eingerichtere Rlafe nach folgenden 
Dimenfionen zu confiruiren: 

a) Durcmiefler der Blafe 5 Fuß. 
) Durchmeifer der Vafenmündung2 Fuß. 
€) Ziefeder Blafe vom Boden bis zur Ober: 
flache des zu deftillirenden Gutes 2 Buß; 
des zu deftillirenden Gutes 2 Fuß; und 
von diefer Doerflähe bis zur Blafens 
mündung 9 Jol, al’o gemeinfchaftliche 

Ziefe 2 Fuß 9 Zoll. 

Man hat vorgeiiblagen, den Boden der 
Blafe nach einwärts coniie) zu vertiefen, um 
Hierdurch das Anheigen berfelben zu beſchleu⸗ 
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nigen. Jene Einrichtung gewährt aber nicht 
Bortbeile genug, daß die damit verbundeney 
Rachtheile dadurch überwogen werden Fonts 
sen: denn die Maifche fegt ich in den durch 
jene Biegung entſtehenden Engen zu leicht an; 
dieß a” Belegenbeit zum leichten Anbrennen 
des Gutes, und obnehin kann die Reinigung 
ſolcher Blafen nicht bequem veranffaltet 
werden. 

Ueberbieß wird durch jene Einbiegung 
bed Bodens nur wenig an Brennmatertal ers 


part. Blafen mis Aachem Boden , wenn fols 


be nur fo eingemauert werden, daß die Flam⸗ 
me ſich bis drey Zoll unter der darin ftebens 
den Klüffigkeitsoberäche und freisförmig um 
die Blaſe herum bewegen Eann, leiften im 
Hinficht der Fenererfparung Ales, was man 
erwarten kann. Daß bingegen die Feuerleis 
sung von außen nicht höher gehen darf, alß 
der Blüffigkeiteand im Innern der Blafe 
reihe, in leicht einzufehen, weil fonit der im 
obern Raume angefammelte Dunf zu elas 
ſtiſch werden würde, um bey feinem lebers 
gang in die Vorlage, durch die Refrigeratos 
tes, fchnell genug zur tropfbaren Klüffigkelt - 
verdictt werden zu können; und in Dieiem _ 
Fall würden zu viel geiltige Dünfte in die 
Atmoſphaͤre entweichen, welches mit einem 
bedeusenden Verluſt an Brantwein begleitet 
fepn müßte. 

‚ Soviel von der Eonftruction einer Luts 
ter = oder Aduterblafe, die zum erften Hebers 
treiben des gegohrnen Gutes beftünme ift.- 
Die Weinblafen, welche zur Reinigung des 
erhaltenen Lutters, durch eine zwepte Deitils 
lation, beſtimmt find, müffen billig in allen 
Dimenfionen nach demfelben Verhaͤltniß cons 
ſtruirt werden, nur daß foldhe, im Ganjzen 
geuommen, kleiner ſind. 

Da aber die Geſchwindigkeit der Ablel⸗ 
tung des ſich bildenden Dunftes mit der Ges 
ſchwindigkeit feiner, Erzeugung, wenn die 
— — einen gluͤcklichen Gang beobachten 
fol, ſtets im Verbalmiß ſtehen muß, fo tft 
es unumgänglich nosbmendig, Die Durchmeffer 
jener Wnlcıungsröbren zum BDurchmeifer 
der Blaſe, fo mie den ihrer Mündung, fo gu 
ſtellen, daß Eines mit dem Andern in einem 


richtigen Verhaͤltniß bleibe 


Nimmt man den Durchmeſſer der Blaſe 
aus Fuß, dender Biafenmündung in 2 Kuß, 


r 
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fo wird die Bafis jened gewundenen Kegeld 


gleichfalls 2 Fuß Im Durdmefleribefommen, . 


und dann Darf der Durchmeſſer des enger zu⸗ 
laufenden Eades, womit diefer Eben in den 
Rıfigerator tritt, micht unter g5Joi betragen. 

Hiernach bekommt alfo die Deſtillirblaſe 
die Geſtalt einer gewohnlichen Deſtillir⸗Ke⸗ 
torte, nur mit dem Umerſchied, daß ihr Kor⸗ 
pıreinen Splinder bildet, mogegen der Korper 
der Kerorte ein Sphaͤroid ausmacht: eine 
Einrichtung, 
entbehrlich macht, und gewiß Alles leiſtet, 
mag man winfden und erwarten fann. 


EEE 


Gelehrte Sachen. 
Umſchiffung Afrika's ꝛc. 
zum allg. &nj. 1843Rt. 38 ©. 385 und 
Kr. 125 ©. 1189 f. 
Huch Michaelis S co in epicilegio 
eographisae Febr. exterac post Bochart, 
P. ı Gprtingen 1769 fügt: . 7 
„Quod ergo Phoenices Necone reg- 
nante fecerunt, id diu ‚am ante sub Salomo- 
ne ab Israelitis Tyriisque factum arbitror, 
Circumnavigatusi Africam, nec uno cCureu, 
sed plures ad portus adpulsuri, nundinis- 
ue interluturi, Aelana aut Esiongabara, 
qui portus sunt sinus Arabici Aelanitici, 
solvebant"* Das Uedrige mag der Anfrager 


ſelbſt nachleſen. — 


*) Unter dieſen Bucflaben habe ib in Nr. 135 
des allı Anz. 1813, 1265 Etwas: über 
Z3ions Berge einrüden la Li 
mich aufgefordert haben fol, mid ju nennen. 

Johann Dütrner,Pfarrer du Dertinge haufen 
und Ottowind im Eoburgiden ; aud correipons 
direndes Mitglied der allg. Fameraliftiic - deono⸗ 
miſchen Societat zu Erlangen. 
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Angebotene Stellen. 

In einer der erſten Städte der Schweiz 
wänfde eine angefehene Kamille ein Rinder 
mädchen oder eine Stubenjungfer anıus 
fielen, meiche nebft einem angenehmen Yeuf:-n 


die den font üblichen Helm 


‚ meil Jemund - 


- Wohnort in der Erpedition des alig 


— 1888. 


und gutem moralifchen Character natürli 
Anlage zu gefäliger Bebandlung ven rihe 
befigt, reines Deutſch fpricht und in welb⸗ 
lichen Arbeiten, vorzugisch ım Rüben, wohl 
— iſt PR — 
eben guter Behandlung und Erfaß der 
Reiſekoſten wird ihr ein pe —* 
unberrächtliher Gehalt zugeſichert, deſſen 
Berrag in der. Expedition Des allgemeinen 
Unzeigerd vernommen werden kann. 

Auf gute Zeugniffe oder Empfeblungen 
recbelicher Perfonen wird befonders Ruͤckſicht 
genemmen. 





Geſuchte Stellen. 3 
Ein lediges Zranenzimmer in Thüringen, 
son ungefähr 20 Jahren, geſchickt in weibs 
lichen, befonders au feinen Arbeiten, fo wie 
aud) in den Befchafıen einer nicht zu großen 
Wırebidaft, aͤbrigens von angenehmer Bils 
dung uud Unterhaisung, wünicht, um Ihrer 


ee fage willen, in ein: Haus, 
y als Jungfer oder ale SBaushälterin, 
oder als Aufjeberin und Begleiterin Ficiner 


Kinder aufgenommen zu werden. Man bes 
liebe fich in frankirien Briefen an die Expedi⸗ 


‚tion ded allg. Anz. zu wenden. 





Kauf » und Handels » Sachen. 


Verkauf oder Verpachtung einer Apotheke 
Eine ım beten und compiertelen Stunde be» 
findliche , in einem nahrbaften. en bes Harz ⸗ 
Departements im Roͤnigreich We len deſte hende 
einzige Apotheke will der Eigenthuͤmer mit Dem ſtar⸗ 
fen. Inventarium unter der Hand versaufen- oder 
auf längete Zeit verpadten. NKaufr oder Vacht⸗ 
luſtige werden erfuct, fa desbeib in frantırı 
Brieren an den Ergenthümer, deſſen Adreſſe un 
Anz. zu erfah ⸗ 
ven ıf, felbit zumenden Der Eigenthümer wüni&t, 
die Apotbete bald möglihft arı den etisaigen Käufer 
oder Dachter ja übergeben, und wird daher jeder 
erwaige Kauf oder Wadıt » £iebhaber ‚befonders er: 
fuhr, ſich — Ausgong Auguf dieſes 
jr bey ıhm zu melden, um die Rauf: ober 
achtbedingungen gu vernehmen. 
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- Rum. 203, 


Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Sonntags, den ı Auguft 1813. 





Eiterarifche Nachrichten. 

Bon. dei Herren Dr. und Generalfuperr- 
intendensen Loͤffler Yrepigren if eine neue 
Sammlung erfdienen unser dem Titel : 

Neue Predigten. Dritte Sammlung. 
Kednñ einer Beantwortung der Frage: 
Sð und In weichem Sinne die oroteſtan⸗ 
eifcden Geiſtlichen Prieſter ſind? Gotha 

An der Becker'ſchen Buchhandlung, 

1813. 3966. und XXXVI 8. Prets 
.. x Qıbir, ı2 gl. oder 2 fl. 42 £rı. 

Die Predigten findalle an Felt: und Dods 

tagen gehalıen. Auch lit aus der Schrift, 
Bonifacius, oder Feper des Andenkens. 
an vie erſte chriſtliche Kirche in Thuͤrin⸗ 
gen. "Nebft einer hiſtoriſchen Nachricht 

von feinem Leben. Gotha, 1812. 


diejenige Rede In diefe Predigtfammlung- 


anfgerommen worden, welche der Verfafler 
um Gedaͤchtuiſſe des beiligen Bonifacius 
ben der Einweihung feines Denkmahles gehal⸗ 
ten datte, fo wie die Andacht an jenem 
Deutmable, welche am ıı Detober 1812 bey 
der ever der hundertiährigen Dauer der 
Ammannelöfieche bey Altenberga Statt gehabt 
Bat, and weiche noch nicht in den Händen ded 
Publicums if. 
Aniehend ſchon durch ihre Aufſchrift iſt 
Die . vorangefchidte Abhandlung über Die 
rt Ob die pröteftantiihen Beiftlichen 
ziefter find? Mehrere nenere Schriftſteller 
baden in-guter ‚Meinung bedauert, daß die 
proteitantifhen Geiſtlichen den Ebaracter 
und die Benennung der Priefter ſo ganz 
abgefegt baden. Der Beriafler zeigt auf eine 
Art, die Jeden Inden Stand feßt, ſelbſt darı 
Über zu urtheilen : daß weder Jeſus noch 
feisie Apoftel Priefter: waren, ud daß es 


Allg» An. 2 B. 1813 


geeignete Miſſe biete 


alfo auch Ihre Nachfolger nicht fepn innen, 


und daß daher die Reformaroren und die. 
neuern Theologen Recht baben, fo wie fie 
fein Dpfer in der Kirche zugeben ,; auch nicht 
u geitarten, daß die Firchlichen kLehrer Prier 
er beißen. Dabep bleibe ihr Amt als Leh⸗ 
rer, Ermahner, Zröfter, wenn es mit Ge 


wiifenbaftigfeit uud Würde verwalten. wird, 


ebrwürdig und heilig genug; wie 8, AXVILL ff. 
gezeigt wird. 





Am Berlage der unterzeichneten Hands 


lung ericheine zur naͤchſten Michaelismeffe: 


s»ipponapı, 

ein Tafhenbuh für Freunde beiterer 

us A rg eben von Caſtor 

ur ollug. Erſter Jahrgang. mi 

illuminirten ae raang DR 
Innerer Gehalt und zierliches Aeußeres 

vereinigen fi, um diefem neuen Tee 
einem wahren Zeitbedärfniffe, nicht die legte 
Stelle unter der Vielzahl feiner Brüder ans 
umeifen. Alle gute Buchhandlungen nehmen 
eftellungen an und geben eine ausführliche 

Anzeige unentgeltlih aus *). 
I. C. SHermann’s Buchhandlung‘ 

zu Frankfurt a. M. 

*) Wem follte dargeborener Stoff zur Freude jetzt 
nicht willkommen ſeyn, märe es au nur für- 
—— —— der eg Und davon 

e rei i 
Taſchenbuche finden. d. Rn ie 





Derlags : Anerbieten, 
Meine große, dem — vabſte zu⸗ 
en 
Muſikhandlungen und ſaͤmmilichen 
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er an mich in franfirten Briefen, um das Nähere 
7 + erfabren. 
Az Caſſel, den 3 — 1813. 

v 


* pe 1 
Mitglied der Academie der Philar⸗ 
monifer zu Bologna und der 
mnjital. Academie u Stockholm. 


— J0— 


* 
a} 
Fr Mränumerationd + Anzeige 
f für @ltern, GZofmeilter » Säyullebrer , Kalli⸗ 
” - grapben, Lanzelleyverwandte.. Beihäftemän: 
» ner, Zandlungezöglınge und für ſolche Jüngs 
. linge, die ſich felbft, obne Anweiiung eines 
Nebrere - 3u Rallıgrapben und Schreiblehrern 
bilden oder vervollkommnen wollen. 


* Endesgen ınnıer bat fi feit ı5_Jabren mit 

@® dem Face der Balligrapbie, im_ganıen Umfange 
betradtet, nicht ohne giudliben Erfolg, unapläflıg 
4 befaßt bar als Lehrer mancde nügliche Erfab⸗ 


rung im geide des Elemensar Schreibunter⸗ 
richte gemadt, und ift feıt wey Jahren vemwüht 
eweien, Das Vorzuguichſte und iffensmerhefte 
r Kalligraphie und aller mit der & reiberep Ders 
wandten Segenftände in der Gefalt eines moͤglichſt 
voländigen Soſtems zu bearbeiten. Er füblte 
länyk den Mangel eines folden, vorzüglıh für 
Stadt: und Landſchulen geeigneten, initructven 
Werks, und glaube nun, durch Derausgabe des 
feinigen odenerwaͤhnten Perſonen nühlich zu 
werden. &s führe folgenden Zuel: 

Derfuch eines rbeoretifch « practiſchen Lehr⸗ 

ebAudes der engliichen und deurfcen Schoͤn⸗ 

freiberunft. Gadı Aftberischen und geomer 

‚ srirhen Brundfägen, Yieeb einer Furzen 
Anleitung zum Geihwindfchreiben, Don 
$. w Lehmann. 

Der in 150 $. $. dargeftellte Inhalt dieſes 
Falligrapsifben Spfiemö bat folgende Haupt » und 
Unter » Abrpeilungen: F 

A, Theorerifcher Theil. Erſte Ab» 
tbeilung. Anfangegründe der Beomerrie, 
in Ainſicht auf die Schönihreibetunft. Erſter 

Abſchnut. Erflärung der bep den im ‚folgenden swep» 
sen Abfhniste befindliben geomerrifchen ‚Aufgaben 
braubten Kunmörter, von $. 2 bie 14. — 
weyrer Abichnirr. Aufldfung einiger geomerrifen 
ufgaden, morauf die Erlernung ber Brundfäge 

r englifhen @urrent + und deutfhen National» 
Marıfı und deren Elementar - Lebrmerbudik beruht, 
von $. ı5 bis 23. — 3weyre Abebeilumg- 
Bennenik der Werkzeuge , Materialien und 
Dorbereiungsmittel zum Schön und Beſchwind 
reiben Ärfter Abſchunt. Werkleuse und 
aterıalien zum Satelben, von $ 24 bie 53: 

. exter Ru er Dorbereitungsmitrel zum 
in, und Geſchwindſchreiden, von $. 54 bis 57- 
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Dritter Abſchnitt. Einige Winke und Belebruns 
gen über veridiedene mut DER Shreiver y ver⸗ 
wandte Gegenkände, zur Beher igung fü: Canzel· 
(enverwandte und Grfcäftemänne: , befonders aber 
für angehende Kuligropden und Gäreiblebrer, 
von $. 58 bi6 66. — Dritte Abrbeilung. 
Einleitung und F ufofäge zur engliichen und 
deutihen Schöniht «ıvefunft. Erſter Abſchnitt. 
Einicuung/ von $. 67 bie 77. 3weyter Abſchnitt. 
Teñhenfche und geomerrifhe Regeln zur engiiiben 
Gefhäftspend. von $. 78 bi6 97. Dritter Ab» 
fhmier. Veſthetiſche und geomerrifbe Regeln zur 
deurfben Naronalfbrift, von $. 99 bie 124. — 
Vierte Abrbeilumg. @iementar  Lebr: 
merbodik des Schönfchreibene ; oder zwecmäßis 
ger Gebrauch gegenwärtiger kalligraphiſchen 

Vorlegeblärter, um nad joldben die engliiche 

Current; und deurjche Varionalfhrift auf eıne 
feichre Arr erlernen und Anvern bierin gründ: 
libe Anweifung ertbeilen zu Eönuen, Mriter 
Abſchnut. Unterricht im frepen Lineat Handzeidys 
nen auf Stuerertafeln, ele Ledre der Ankbauung 
und der Maboerhaliniſſe ingleichen ald Dorubung des 
Sadufhreibens und zur Scärfung des Quyens 
maßes, mad Peſtalont, von $. ns bis 127 — 
Zweyrer Abſchnitt. Elenientarunterridt in der 
engluichen und deutfchen Gurrent Großſchrift, auf 
Scyefertafeln,, Mir dem Shieferlifte, von $. 128 
vis 130. Deirter Abſchnitt Practifbe Anmweis 
fung in Erlernung der englifben, und deurſchen 
Groß; und Klemſchrift mit Feder und Dinte auf 
Dapıer, nebſt einigen pidagogıfben Bemerkungen 
im Allgemeinen, von F. 131 bis 148. — Sünjte 
Abrbeilung Kurze Anleitung zu dem auf 
Eomptoren, Schulen, Seminarten, Wcademien 
und ım bürgerliden Gefchafisgange übliben Ges 
ſchwindſchreiben, von $. 149 bis 150. Hiernoͤchſt: 
ı) eın alphaberiſch geordneied kleines Wörterbud 
der Terminologie, oder Erklärung derjenigen Kunfs 
und wiffeniwaftlihen Ausdrüde, melde in diefem 
Lebrgebüede vorfommen, und 2) ein Wort umd 


Sacheg ſter. 
B. Dractifher Tbeil. L 14 Brläute- 
rungs Tajeln, in Quer Folio. — H 182 Fallis 


grapbilde elemenrarifcy dargeftellte Dorleges 
biärter, zur englifcben Current und deurichen 
Karionaljcrift,, auf 30oFolioblättern, ale: A) 92 
Pleinere und größere Mufterbiärrer zur engliichen 
und eömifchen Auadrarichrife, nämlich: a) 68 
Zeñenvorſchriften, enthaltend : 


(Zur engliſchen Großſchriſt.) 


Bon Nr. ı bis 22 die Gruadſtriche ingleiden 
das große und kleine Alphabet, no der Herlei⸗ 
tung und nad der Ordnung; von Nr. 23 bis 28 
enſolbige, alphaberifh geordnete Subflanfive; von 
Nr. 29 bis 33 das Alphanet der römıfden Quadrats 
beit, mac der Herleitung und ir alpbab niher 

rdnung; von Nr. 35 bie 40 bie roͤmiſchen und 
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deutſchen Ziffern, nad der Herleitung und Fufamı 
menihung, nebi einigen Bepipielen von echten, 
unechien und gemiſchten Brücen. 


(3ur englifhen Aleinſchrift.) 


Von Nr. 41 bis 64 kleide, atphaberifh geord⸗ 
wete. moraliite Sentenzen; von Nr. 65 bie 68 dad 
Alphabet der Capital Bucflaben, und b) 24 gröd: 
Bere Vorfchrifteny von vier Zeilen, in Quer⸗ 
Derap Format, enthaltend: von Nr. 69 bie 92 al⸗ 
phabetifdy geordnete, moraliſche Denffpride. 

Berner B 90 Eleinere und größere Muſter⸗ 
bläter zur deusihen Wational: Groß und 
Bleinichrife, naͤmlich: a) 64 Zeilenvorſchriſten, 
cathaltend: 


(zur deutſchen Großſchrift.) 


Don Nr. ı bis 16 das große und kleine Alpha⸗ 
bet,_ nad) der Serteitung und nad der Drdnung; 
von Nr. ı7 bis 25 einfpibige Adjective und Bub: 
#antive, ın alobabetifber Dedaung; von Nr. 26 
* * die Unterſceidungs ( Interpuncnond: ) 

n. 


(Zur deutfhen Rieinfchrift.) 


: Bon Rr. 37 bie 6o kurze, alphabetiſch geord- 
aete, moralifhe Sentenzen; von Nr. 6ı bis 64 
Das Alphaber der Jnıtials Buhflaben, und b) 26 
rößere Vorſchriſten, von vier Zeilen, in Quer: 
Bam » Format, emthaltend: won Nr. 65 bis 90 
moraliige Denffprüde, nad dem Alppabere. 


‘ * 

Der tbeorerifche Theil, in welchem die erfor: 
Derliche Elementar Schreiblehrmerpode . vom Leich⸗ 
gern —— Sowerern, mu moͤglichder Bründlichkeit, 
Zweckmaͤßigkeit und allgemeiner Unmendbarkeit 
ſpſtemarſch g.ordner und mitgerheilt worden, wird 
etwa 2° die 30 gedrudie Bogen Tert, in Großr 
Octav Formaor, ausmahen. Der pracriiche aber, 
beſtehend aus 14 Erläuterungs« Tafeln ın Folio und 
182 falliyraphııhen, auf 30 Bolioblätiern darge 
Reuten enaliichen und deutſchen Vorſchriften, fol 
von einem der geſchickteſten Fünſtler in Kupfer ge: 
mn und auf flarfes Welmpapier abgedruckt 
wer en, 

In Abfiht des hierdey angenommenen Schrift: 
fofems muß Endesunterzeiineter bemerfen: daß 
2 Streben vorzüglich babın ging, fämmrlichen 

chſtaben der englifhen Lurrent« und deut: 
fhen Yarıenalfhrife, da fie jetzt zum allgemei: 
nen Bedüriniſſe grmorden iR nad äfberifben und 
| enger ine Grundfägen, d. h. na dem Regeln 

eblen Binfacdhbeit, bödfte:: Deutlichfeir, und 
noch den ridtigten Verbäleniffen, mit möalichfier 
Schönbeir gepaart, fo darzuiellen, daß es dem 
Schreibenden ſehr leicht wırd obige beyde Nor⸗ 
mal⸗Schriftarten, ſowohl bey Muße ihön, als 
aub bevm Mangel der Zeit zugleich fchneil und 
deutlich ſchreiben zu können, ohne jedod ım Iehıern 
Bale andere oder einfahere Shrifizuge annehmen 
su muſſen. Ein Umſtand, der für ale Stände 
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wichtig genug if, um bey der Ausfertigung einer 
Hefbärıspand im Stande zu fepa, in alen Fällen 
fteis gleibiörmig zu fdreiben. 

Win ader der Such und Drud diefer Sdyins 
ſchreibekunſt einen bedeutenden Koltenauiwand err 
fordert, fo ſieht ſich ihr Derfärfer aenörbigt , biers 
zu den Weg der Wränumerarion wır 3 Rıhir. Sädf. 
(5 fl. 24 fr. Rheim) und zwar in der Arı einzus 
f@lagen, daß die Theiinehmer und Beförderer dies 
fes koſtſpieligen Unternehmens die eine Nälfte ders 
felven mis 1 1/2 Rıbir. Sächf. (2 fl. 24 Er. Ron.) 
ſogleich, die andere Hälfie hingegen, von ebenfalls 
1/2 Rıplr. Sächf., erit bey dem Ewpfange des 
erſen Heitg fämmeiiher 92 engliihen Vorſchriften 
(auf 15 Foltoblaͤttern) bar voraus ju bezahlen has 

Diejenigen aber, melde mit 3 Rıblr. Sädf. 

auf einmabl prärumeriren , erbalten dafür den 
gedrudsen Test auf Schreibpapier. Der nacherige 
Kadenpreis dürfte dann weriglens aufgbı6 5 Rıbir. 
Sädyf. erhöht werden. Wenn man van 25 bie 30 
Bogen ſtarken Text zu ı Thaler, ‘die 14 Erläutes 
rungetufein aber iu ı2 Gtoſchen anſchlägt, fo bietbet 
eine Summe von ı 1/2 Thaler Adrig., wofür man 
ſaͤmmtliche 182 eine und vier Zeiten große Er 
blaͤter bekommt. Dieſemnach würde eine dieſer 
Vorſchriſten nicht einmahl 2 1/2 Pfennig im Durche 
fhnitte folten,, melden Vreis man nicht anders, als 
bödhit billig finden wird. 
Sammtuche folıde Buchhandlungen und loͤb⸗ 
libe Poſt- und Zeitungs « Expeditionen mer« 
deu hoͤflichſt erfucht, auf diefed Fallıgraphıfche Spfiem 
Pränumeranon anzunehmen , und tür ıbre Bes 
muhungen 10 Vrocent bey Einfendung der einge» 
gengenen Gelder zurüdjubehaiten. Hiernachſt 
bittet Ende sgenannter die geiälligen Pränumerantens 
Sanımier , bey denen etwa (don Mach drev Mona⸗ 
ten eine Eleine Summe von obngefähr 10 bie 15 
Thalern an PVränumerariondgeldern eingegangen 
feon dürfte, folde bar, oder durd fühere Anmweis 
fung, an ibn günigft einzuienden, Damiter hierdurch 
in den Stand geſetzt würde, ſchon voriäufig beurs 
tbeilen zu fönnen, ob mis dem Sndheund Drude 
des gedachten Manuſcripts baldigſt angefangen wers 
den Fünne oder nichr ? 

Da die Nanıen der Prönumeranten dieſem 
Kunſtwerke vorgedruckt werden , fo erbirter man fie 
ſich deutlich ausgeichrieben. Collie übrigens bis 
auf künftige Oſtermeſſe die erforderliche Anzabl von 
Pränumeranten zu ammen fommen, melde die Ders 
lage koſten dieſer Kalligrappıe mwenisfend einigers 
maßen Dedren: fo wird dad Manuferipr, das ion 
im verigen Jahre volender wurde, auf Koſten und 
unter ruflihe des Verfaſſers ſogleich zum. Stich 
und Drud betördert 

Gotha, im Julıns 1813. x 

5 w, Lehmann, 

bersogl. facf. Hothaifher Ober Hofmarſchall⸗ 

Amte Actuar aub Screib- und Rechen⸗ 

ans bep dem herzogl. Vagen » Lehignfliture 
ur 
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Verkauf eined Prachtwerks. 


Unterjeichnete haben den Auftrag, ein nod, 


ganz neues Eremplar des nadhnerzeihneten Pracht: 
werfs zu verfaufen, und merden Xiebhabern üver 
den billigen Preis mit Dergnägen Ausfunit geben: 
Fastesde la Nation frangaise et des Puissances 
allides, ou Tableaux- pittoresques grav6s par 
d’habiles Artistes, accompagnes. d’an Texte 
explicatif, et destind à perpetuer la m&moire 
des Hauts faits militaäires, des Traits de ver- 
tus civiques, ainsi que des Exploits des Mem- 
bres de la Legion d’Honneur. Par Ternisien- 


@’Haudricourt, Livraison I—XIV. ou Nr. 1—56, 


“ Fol. Pop. vel ’ 
Riegel und Wießner in Aürnberg, 
L. Nr. 2. . 


Bühers Anzeigen. 
Anjeige der — des Dr, Gottlob W. 


oit 
Der den Seinigen und den Wiſſenſcaften, fo 
wie feiner mit giücklicdem Erfolge ausgeübten Kunft 
zu früh entriffene Dr. Voit hat die völlige Aus: 
be und Revifion von folgendem Werke no er⸗ 
ebr: 

Derfuch. einer pbyfiologiich » pſychiſchen Dar⸗ 
ftellund des Menden, von Dr. Gottlob Wils 
beim Voir, ausübendem Arzte und Wundarzte in 
Saweinfurt, und vieler gelehrien Geſellſchaften 
Mitglied. Gr. 8. Nuͤrnberg, bey A. B. Schnei: 
der und Weigel 1813. 20 gl j 

Inhalt: 1) von der Zeugung des Menſchen. 

2) Bildung deffeiben in der Gebärmurter. 3) Ge: 

burt des Menſchen. 4) Kindes: Alter. 5) Knaben: 

und mdchen Alter. 4) Jünglings und Jungfrauens 

Alter. 7) Mannes uud Weibes» Alter. 

ramente ( Winfe, für jeden Nicbter und Beamten 

jebrreih ) b. Das eigentlide Alter. 8) Greifen 

alter und netürliher Tod - j 

Seine übrigen Schriften find: Historia - mus- 
corum frondosorum in magno ducatu herbipoli- 
tano crestentium ,c., Fi 8. Norimb. 1812; 16 gl. 

Worin er die von ibm felb — Ergptogamir 

fen Gewaͤchſe ſehr genau befchrieben bat. Commen- 

tatio medico- chirurgica, exhibens Oculi humani 
anatomiam et pathologiam ejusdemgle in statu 
morboso exstirpatinnem, 8 maj. 1810. 8 gl. Mehr 
rere Arbeiten-von ıhm befinden fib in Sturm’s 
ouna und in andern gelehtten mebicin. chirurg. 
vurnalen zu Erlangen, Würzburg und Bawberg. 


a. Tempe: - 
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"ey Wilhelm Webel in Zei E 
und in allen — —————— er 


Rebe’s, M., Anteitung zum Rechtenn E 
lo33i’8 Lehrart, m. K. 8. 10 gl. De 


Der Herr Verf. d. B. legte fei 

die practifche Behandlung diefer —— —F 

blicum in dem Schillerſchen Journole für Landſchul⸗ 

a * —* geſchenkie Bepiall 
ie practiſche Au ran 

ftandenen Theorie exıfteben. — — 


Lebrbudy der Landwirrbfi 
und den —— ⏑—— 


Die gegründete Klage, daß der La 
feinem Berute und feinen ee Er 
unvolfonmene , oft verworrene Begriffe babe, ver⸗ 
anlafıe das Erſchemen dieſes fo gedrängten Ledr» 
begriffe der dem Menſchen fo nabe hegeaden Abu 
ſenſchaft, woron cin Jeder ſich die deutliden Bes 
grife zu erwerben fuchen fülte, bie ex hier finden 


Lehrbuch der Sternfunde für volkoſchulen und 
den Selbftunterriche. Mit Kupf. 8. 12 gl. 


Was den Menſcheg fo innızanfpricht, feinen 
Beilt erhebt und der Gottheit nähert, mas dem 
Bolke großentheils unerkläriih ik, wird bier dem⸗ 
felden zur eigenen Anſchauung vorgelegt. Er 


Herabgefegte Bücerpreife. 
Bey Wilbelm Srarfeın Chemnitz ıft erfebienen : 
Allgemeiner franzsfiiher Sprachl ; 
a em 


Dieſes Bud des berühmten Herrn Derf. 
sielleiht dem Publicum bisher mod) -alyumenig 4 
Fannt geworden, ald daß man fib nidt ſollte vers 
bunden halten, die Aufmerffamkeit fo Vieler, melde 
fid der Kenntniß der franz. Spradie brfirßigen, 
auf diefes nüglibe Bud zu ermeden. Alle Gegen⸗ 
Hände, melde die Ausiprade, die grammatiſchen 
Grundfäge, wie auch dem Ausdrud oder die richtige 
Bejeihnung der Gedanken ,. und folglich die 
Sprace brireffen, find darin beurli erklärt, Die 
Wortfügung, Wortfolge , alle ſontactiſche Regeln, 
und was man nur zur vollſtaͤndigen Sennmiß der 
franz; Sprache redinet, finder man in dieſem Werke. 
Da wabriceinlic der zeitherige Preis. von 4 Thir. 
16 si. Vielen eine zu Marke Yusgabe ſeyn mänte, 
habe ih den Preis auf 2 Thlr. ı2 gl. berabger 
- > 4 7 es in jeder ſoliden Buchhandiung zu 
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Gotha. Montags, den 2 Auguſt 1813. 
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Sind Pfatrer und. Schullehrer, wel⸗ 


che kLaͤndereyeũn als Beſoldungsſtuͤcke 

benußgen, ben Abgaben und Laſten, 
: welche der Staat auf liegende Gründe 
vertheilt, mit den Grundeigenthuͤmern 
in eide Claſſe zu ſetzen? 

Meint weil der usufructuarius eines 
Grundſtuͤcks nicht die Borcherle genießt, die 
shit dem eigenthuͤmlichen Beſitze deſſelben ver⸗ 
bunden find. 3F | 
Da mit Geld Geld zu erwerben iſt 
fo Hat der Befiger. eines Grundſtuͤcke daß: 
Geldes werth ft, alle die Mittel In der Haud, 
in Bermögen ju vermehren, Die der Beſitz 

6 Ber nd gewährt. Mir dem bloßen 
VNie ſivrauch —— * find dieſe Bor: 

verfnüpft. r 

3) Der Eigenihinner, wenn er fein Gut 
paihtet oder durch Andere adwiniſtriren 
Gr; ziehe vom demſelben Einfünfte ohne 
€ Bebeit, und Fanir feine Zeit und feine 
äfte - jur; Bermaltung eines Öffensluchen 
oder ur Beireibüng eines andern ein⸗ 
en. Gefgäftesivermenden ‚das ihm 
diene Einkünfee gewährt. Der Pfarrer und 








ußehrer , der 
U Yänderep 'geritegen mill, ınaß: 
ung verwaiten, und daun'nicht ein zweps 
Eigenthümer fein Orunds 
veresdm will, wie es der: Geiſt⸗ 
Hde 63— vereede ſo taun er daſſelbe gegen 
eine lebereaugſiche Rente abtreten, die deu 
feinen ern des Grumpftiits um dad Dop 
pelte und um das Drepfarhe Ab 
da er ee auf den einfachen Be 
ta bekbran a . 
* 4) Dir igenchũmer/ der fein Gut den 
Geinigen binterläßt, draucht keine Meliora 


Allg. Anz. 2 B. 1813. 


den Der ire und 
Ertrag une: 


tiondkoften zu ſcheuen, um demfelben ben 
hoͤchſten Ertrag abzugewinnen. Die geiſt⸗ 
liche Laͤnderey gewaͤhrt keinen fo hohen Er⸗ 
trag. Man kann dem Geiſtlichen nicht zus 
murben, daß er großen Aufwand auf Ber 
befferung eines ſchlechten Grundſtuͤcks mache, 
das er vielleicht nicht ‚lange genug: benußt, 
um für: den Aufwand entichädiger zu werben. , 
5) Durd den Befig eines Grundftüds 
ift auch den Nachkommen des Beligerd ein 
— Einkommen geſichert, ohne daß er 
was von feinen jähriihen Einkünften zus 
rüc zu legen braucht. Wenn aber der Geiſt⸗ 
liche feine jährliche Einnahme rein aufjehrt, 
fo muͤſſen die Geinigen nach feinem Tode dars 
ben oder Andern zur kaſt fallen. 
6) Der Grunpeigenehämer kann ſich die 
Laſten, die ihm vom Staate auferlegt wer⸗ 
den, dadurch erleichtern, daß er auf fein 
Brundfläd ein Capital aufnimmt, und feinem ' 
Nachkommen die ⸗Bezahlung deffelden gar 
oder zum Theil uͤberlaͤßt. Ja, wenn er will, 
kann’ er ſich ſogar von der Befchwerde, daß - 
erborgte Geld zu verzinfen, frey machen. For⸗ 
dert 4. B. der Staat von dem Eigenthümer 
100 Kıblr., fo darf derfetbe nur auf fein 
Grundſtück = bis 300 Rıbir aufuebmen, 100 
Rihlr. daven an den Staat entrichten, und 
die Übrigen 100 oder 206 Rıbir. zum Abſtoßen⸗ 
der jährlichen Intereſſen verbrauden. Dem 
Grttikichenvift Diefe Procedur nicht verſtattet. 
Er dezahlt viell eicht Heute die ihm — 
Abgabe, und den Tag darauf ſtirbt er. Dab | 
geiſtliche Grundſtuͤck bleibe fhuldenfrev, und - 
der Geiſtliche bat niche mir dem Brundflüdfe, 
fondern für das Grundfläd , von feinem Eins 
kommen beyabit. * 
Man kann es als SGrundſatz aunehmen, 
daß eine Abgabe, die auf Grund und Baden 
egt iſt, auch müſſe mie dem Grund und 
m bezahit werden können. Die Grund 
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fteuer ſaͤllt alſo nicht dem uenfructuarius jur 
Yaık, weder dem Pachter, der den Nieß⸗ 
brauch des Grundſtucks mit Gelde, noch dem 
Geiſtlichen, der Die Benugung deffelben mit 
Geldes werth, mir feiner zeit und feinen Kraf⸗ 
sen, bezahlt, — fondern dem Brundeigenthür 
mer, der allein mit dem Grundſtuͤcke die Steuer 
entrichten Fann, indem er eine Schuld darauf 
legt, oder einen Theil deifeiben verkauft. Es 
iit folglich jede auf die geittiiche Känderev ger 
legte Faıt, (lie heiße Geldabgabe, Spann⸗ 
dienſt, der Geldes Werth bat, Naturalliefe⸗ 
rung oder anders,) Die der Geiſtliche tragen 
fol, feine Grundſteuer, — denn diefe würde 
er, der nicht Eigenthümer iſt, indebite ent 
richten, — fondern eine Einfommentare. 
Barum follte ader der Staat die Geiſtlichen 
bey einer Einkommenſteuer hoͤher anſetzen, 
als anore öffenstibe Beamte, die ein Ein: 
kommen genießen? Doch nicht darum, weil 
die Pfarrer und Schullehrer in dem proteſtan⸗ 
tifden Deuiſchlaud, durch die ihnen über 
laffene Benngung von Fändereven, einen fo 
großen Theil Des National: Vermögens an 
fich gebracht haben, daß der Staat zur zeit 
der Roh ganz auferordentlide Leitungen 
von ihnen verlangen kann? Wie groß müßte 
in diefem Falle der Reichthum der Grund 
eigenthumer ſeyn, die fo wichtige Vorzuͤge 
vor den bloßen Nugnießern voraus haben ! 
Der Unterfchted, der zwiſchen dem Eigen: 
shümer eines Grundſtuͤcks und dem usufractn- 
arius Gratt finder, wird für Mande durch 
folgende Daritellung in ein heller es Licht geſetzt 
erden zur Zeit der franzöfifchen Revolu⸗ 
ton verloren in Frankreich Die ausgewander⸗ 
ten Grundeigenhümer ihre Güter, die qus 
ewanderten Beiftlichen ihre Präbenden. Ges 
gt die franzöfifhe Regierung bätte nach eh 
niger zeit erflart, fie wolle den Örundeigens 
thbumern und praebendatis den erlittenen Ver⸗ 
Juit durch ein angemeffened Beidäqutvalent 
er gen. Würde der Örundelaenthümer Der 
Memung gemefen ſeyn, der Pfründner, der 
eine eben fo ſtarke Einnahme von feiner Pfruͤn⸗ 
de gezogen baͤute, als er von feitem Gute, 
dürfe wiit ihm in eime Elaffe gefegt werden, 
und könne auf ein aleib großes Arquivalent 
Anſpruch machen? en 
Wen num nicht gleiche Rechte und Bors 
sheile Jugelianden werden/ dem tann man 
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auch nicht gleiche Dbliegenbeiten amd Laften 
aufbürden, ohne gesen vie Brundfüge, die 
Ariſioteles über die justitia distributiva aufs 
gelleilt bat, zu verſtoßen. 

Es laͤßt ſich die Sache auch auf folgende 
Weife erläutern. Wenn im Kriege der Feind 
ein Fand erobert, und auf den Grund und 
Boden des eroberten Bandes eine Contribu⸗ 
tion ausfchreibt mit der binzugefügten Dros 
bung, er werde ih ded Grundes und Bor 
dens bemächtignen, und die Beflger aus ihrem 
Beſitzſtande vertreiben, wenn ſie die Con⸗ 
tridution nicht entrichteien : fo find die Inhas 
ber der Yänderepen gendibiget, Durch Erler 
gung der Eontriburion das t des fernern 
Befiged dem Feinde abjukaufen. Welcher 
Befigttand hat aber mehr Werth, der eigens 
tbümliche oder der nußnießende? Wer dat 
folglich bey gleichen: von: Grundftücten gezo⸗ 
genen jahrlichen Nevenüen mehr zu cotribui⸗ 
ren, der Eigenthümer oder der Rugnießer 7 

Wäre es aber wol den Gefegen der Bers 
theilungs « Gerechrigkeie gemäß, wenn Der 
Staat, der In feinen Geldverlegenbeiten den 
Grundeigensbümern fo ſchwere Fatien au 
birder , die Geiftlichen nur fo: ſchonend Di 
bandeln wollte, als die durch ein Kirum D 
foidelenStaatsdiener, da jene durch dee 
Naturalbefoldung vor diefen fo wichtige Bo 
theile genießen ? — Welche Vortheile find 
denn? — Sie können ihr.erbautes: Beire 
thener verfaufen. Ja, wenn es sbeuer 
wie aber, wenn ed moblfeil if? —- 
mürffen fie es ein oder ein Paar Jahre it 










zu⸗ihrem Geminnzubenugen , and 
feiten Jabren aufzufunfen, in. tbe 
ren wieder zu verkaufen? "— Es haben 
aber doch die Einkünfte der Geinlichen ai 
feit Hundert Jahren durdnblegeg! he Ani 
bern Preiſe der Natural anıffe vermebri 
inde& der fire Gebalt vieler: Stuattdienet 
nicht vermebre worden iſt. — lebe der 
Staat bey feinen, Beddrfnigen die Geilliiben 
zur Mitleivenbeit mad) ihren ‚gegenmäruigen 
Einfunften ; nicht nach denen, dit fie Vor 


hundert Jahren-battem. 
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Es bar ſich übrigens die Einnahme 
der Seiſtlichen auf andern Geiten cuch 
vermindert. d wer einen firen Geldr 
gehalt genieht, bat wieder munde Vor— 
sbeile vor dem voraus, dem die Benugung 
eines Grundſtücks ald Befoldung angtwieien 
it, den Mißwachs, Biebiterben ꝛc. beireffen 
kann. Der wit Geld Befoldere erwirbe feinen 


Gehalt Durch die Mühe der Verwaltung feines. 


Amtes ohne weitere Beſchwerde. Der dur 
ein Grundſtück beſoldete Geiftliche erwirbt 
feinen Gehalt erſt durch eine zweyte Muhe, 
die ihm die Bewirthſchaftung der Yänverey 
verurfacht. ae es * 
wepte, wahr ür einen Beamten nicht 
Pre e, Mübe I en, oder miribren Amts 
efhäften unvereinbar, finden , verpachzen 
—9— x 1, und: fleben alddann den bes 
foldeten Diener gleich , ant dem ein: 
igen lede daß der Gtäat feine 
a immer richtig bezahle, der Pachter 
aber ofe im Rockſtande verbteibt. 
Geſetzgebung. 
eu 


term 10 Jun, erfchien ein Ediet fiber 









Jaleniffe den juͤdiſchen Blaubenss 





Kim Königreih Bayern, in 34 
aragrapben. Mur Diejenigen jüdiſchen Blau, 
Dentgenoflen können die in diefem Edicte aus; 
gefprodenen bürgerlichen Rechte und Bor: 
age genießen , melde das Indigenat in 
Bayern auf gefeßliche Weife erhalten haben ; 
welchem — FRA HH Hi überall 
ine Fudeninarrifel anzulegen, die Juden aber 
yet Bet nnamen anzunehmen haben, 
Mm die Juden. von ihren bisherigen, 
ben umreichenden als gemeinfchädr 
liden Erwerbsarten abjuleiten, und ihnen 
jede erlaubte, mit ihrem gegenwärtigen Zu 
Rande vereindare Ermwerbsquelle ju eröffnen, 
diefelben u allen bürgerlichen Hab 
en, als Feldbau, Handwerken, 
pi: von * * mn en, 
ordentlichen Syandels.. unter gewiſſen 
Bellimmungen zugelaffen: dagegen fol der 
> beitedente Schaderhandel all- 
ablig; jedoch fobato ald immer möglich, 
ganz abgeftellt werden. / 












Ale im Königreiche noch beſtehende Zw — 


den: Eorporasionen werden aufgeloͤſt; die 


— 


Und viele GSGeiſtliche, die dieſe 
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Juden bilden Feine eigenen Gemeinden mehr, 
ſondern ſchließen ih an die chriſtlichen Bes 
mobner Des Orts in Gemeinde Ungelegenbeis 
ten an. Sie genießen vollkommene Gemwifs 
fensfreybeit, und konnen da, wo wenigiteng 
50 Zantlien vorhanden find, eine eigene firdhs 
liche Gemeinde bilden, die Rabbiner müſſen 
aber obrigfeitlich geprüft und beitätige wers 
den. Die Kinder bepderley Geſchlechts find 
—— ſenen der übrigen. Unterthanen zum 
ffentlichen Schulbeſuche, mit Ausnahme des 
Religionsunterrichts „ verbunden; doch dürs 
fen die Juden audy eigene Schulen errichten , 
wenn fie vorfchriftsmäßig geprüfte Lehrer ans 
ſtellen und ihnen einen Gebalt von wenigſtens 
309. B. ficbern, .. .» on, 

Die Erlaubuiß- zum Studium der jüdis 
fhen Gottesgelahrheit wird keinem jüdifdyen 
Jünglinge emmheitt „bevor er von einer 
öffentlichen‘ Stüdſenanſtalt des Koͤnigreichs 
über feine Vorbereitungskenntniſſe ein güns 
fligeö Zeugniß erhalten bat u. ſ w. 





Allet hand. | 
wu Maſch riſch t. F 

"Die aus Bahreuth unter dem 22 Jul- 
eingefchickte Unffage an Aerzte ift zu allgen 
mein und unbellimmt abgefaßt, aıd daß dar 
rauf eine befridigende Antwort ertheilt wers 
den fönnte; ihr Abdruck würde alfo ganz uns 
nög fepn. d. Redact, 





Juſtiz » und Polsey» Sachen, 
Berihrigqung. 

In dem unterm 4 d. M. eingerückten Steck⸗ 
briefe gegen den auegetrerenen Kirbenfhaffner 
Diebl find unter den entwendeten großberjogf. 
—R Amortifations : Eaflenfheinen 00 fl. 
die Nummern 3831. 3952. 3833 und 3834, —, 
Ferner A ıcofi die Nummern 3423. 3424. 3425, 
3326. 3427 342#8 3429. 3430 3431. 3432 3433- 
3434: — 3466. 3467. 3468. 3469. 3470 und 347L 
irrıq aufgeführt worden; dagegen fehlen an Amor» 
tiſafions « Euffenibeinen A 500 fl. die Nummern 
2831 2832. :833 — Weldiee nian zur Berichtigung 
des obaedachten Steckdrieſe bierdurdy bekannt macht. 

Mannheim. den 19 Jul 1813 

GBroßber:ogl bad. Directorium des 

Neckar kreiſes. 
v. Sinfeldey 
Vdt, Barg. 
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Vorladungen : r) der Erben and Gläubiger 
der Anna Marg- Kirchner „geb, Cailın, 

Da vor furzem des (den früper verlorbenen, 
hiefigen her zogl. Kutſchers Zohann Caſpar Rich: 
ner nacgelaflene Wuwe, Anna Märasrerba 
geb. Carlın, ohne Keibeeerben mit Tode gleichfalls 
abgegangen, deren Inteſtater den aber nicht genug⸗ 
fam dekanni find; fo merden alle diejenigen, melde 
an das nahgelaffene Wermögen derſelben ein Erb» 
recht oder fonflıge Auſpruüche zu haben vermeinen, 

mus cititt 
d den ı0 September d. J 
entweder in Perſon rückſichtlich bevormundet , 
oder durd hinlängliid Beooumäwegte zu rechts⸗ 
früher Zeu vor unterzeichneter Behoͤr de zu er ſchei⸗ 
nen, ihre Erd» oder ſonſtigen Aniprüce anzubrın. 
gen, und folbe behörig zu befheinigen,. bierauf 
über weiterer Verfüzung zu gemärtigen, unter Der 
Merwarnung , daß _dieielden nad Ablauf die es 
Termins nicht weiter werden gehört, fondern für 
ausgefchloffen geachtet werden. 

Yatum Mlemingems ben, 30 Jun. 1813. 

Burger er und Rath. 
(L, 8.) Cairar Philipp Sromm. 


elmurb’s und Nic. Scuberre. 
er Setmarh, en Samidgeicl, 
ebürtig von Aub, 
Sehuberr, 7ı Jahr alt, von Boll thpaufen 
find fdom über 25 Jabr abweſeud, ohne daß von 
deren Yeben i- Kude oder Aufenthalte einige Nach⸗ 

rıcye während dieſer Zeit eingegangen märe. , 

. Da nun die näciten Anoerwandsen derfelben 
darauf angeträgen haben, gegen beyde Verſchollene 
den —— — einzuleiten ‚, auch da 
die Sacde fo weit du. ft, gegen Diefelben die 





Edicralıen zu erlaflen. 

Als werden Johann Georg Hellmuth von 
Aub, ind vricotans Schubert "von GBolimuthhau⸗ 
en oder deren Erben hieemu edicialiter vorgeladen, 
nen einem Jahre ſich bep unterzeichneter Ge: 
richtöftelle zu melden und behörig zu legitimiren , 
mo fonften auf weiteres Anrufen der näwiten An» 
verwondten der Todes» Ertlärungeproceh geaem fie 
behörig inſtruiret und das unter vormundfdaft 
licher Germattung ftehende Vermögen an die legitis 
mirten nähen Anvermandten ohne Caution vers 


55 Jabr alt, und Yiicolaus 





— 
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werden bierdurdı alle und jede, ſowohl 
als unbefannte Gläubiger des —* un an — 
wmm:ffird Cüdwig Carl, von: Zellield au 
edicteliter und piremtorte, aub bep Mriuf De 
beneficii restitntinnis in integrum, geladen, 
Sredtags, den 17 December 8 Jahres > 
vor uterzeiustem Stadtgericht gebörig zu erſchei⸗ 
nen, zuvbrdern iore Wndprüne mir Angabe der — 
Beweisinttel- und Dpriegung ‚der darunıer. befinde 
ben Urfunden „gehörig Ju melden, fodann vor, 
ne Ve a Slate 
i x r Buüutre 
beid In Vefcbenben Cubtsahb. Ilse Duräber , minder 
ne —— vr ar ne u vers 
abhren, ierauf weiterer n 
bep ihrem Nchter ſchemen abe —— 
% Freptags, den 31 


ember 1813 
der Erdfinung ein ik ' 
wärtig Mi en —— Beigeits ge 


‚Big, Jena, am 19 193. 
Serzont ij rennen committirre® 
St adtgericht daſelbſt. 


D. Job. Ernſt Bernd, Emminghaus. 











Kauf » und Handels + Sachen. 


re meine —— —* 
ae Uingei 9— ſich 
in der Gegend von Scanfrort a, M. — 
fühnt, auf und in geinem Namen durch 
Papiere Gelder eincaffiren zu mollen. mar 
















F Warnung 
Nach einer mir 










Tedermann, det mimir ın Berbindurg 
eiwa meine Solititdr ſctzt, Nieımande 
ınir ſelbſt unterfabriebenen Avi 
zeigte 2. | — des 
ohne. *— 
” ef & 


nitht 


a a fe Rah — 
uhr die — 
——— und fcrifrlih befannted 8 


Subject , welches in: » 
bat — 7 pideia: ein VOANEEEEEE 









Blankenhayn den 26 Julius — — 


* 
— 
Pr 


El) J 
BETEN. 










€. wm End, 
abfolgte werden fole. ; Fr | 
. Decreuon: igebofen, den. 22 Zul. 1813; hiefiger Porcelain + Sabrik» Befiger. 
” Broßbersoal. * Tandgericht, 17471 ] 
Brandt, Ya ——— PER — — 
en ’ ran e Staate papieeee 
> Yaris, ı2 Jul, Confol, s Broc. 75 Fr.30 Ent. 
3) der Bläubiger £. Carl's von Sellfeld. Banfactıen 1169 Ir. 75 Cent. De — 
Kraft bier von herzogl bocpreisl, candee- s Broc. 75 Gr. 10 Kent. * Sr. 
regierung su Weimar erhaltenen doͤchſten Auftrags Te, rn ———— 
mr he oh nes — —— — j 


— Bun. 
Als 


Land» und Hauswirthſchaft. 

Etwas über den Lötus und die Blur 

menbinje. Yiusen dieſer beyden und 

.. anderer VWajlerpflanzen. . F 

(VBom Mtter und geheimen kegatlondrath 
von Wehrs in Hannover.) 

Der Lotus (Nymphaea Lotus Linn, 
Spec. plant. ed, Willdeu. Tom. II p. 1155) 
Ned vorzäglid naffen und Sumpfboden. a 
den pontlulſchen Sümpfen bey Rom trifft 
man ihn in Menge an. Er treibt hier die er: 
Ben Blüryen, In Aegypiens warferreicheni 
"Delta iſt dieſes eben fo der Kal, Indem er 
nach Ber Nil Ueberſchwemmung die erſte Blü: 
hen ollen übrigen Gewaͤchſen zeigt. Da: 

eine Erhebung zum febönen Symbol der 
Uufierblichkeit, oder vielmehr der Lebens: 
Derfüngung. Als ſolches Symbol bezeichnete 
er genauder freundlichen lieblichen Schatten: 
Butter nnd Todtenfürfprecherin Iſis, mel 
er Söstin die Aeghptler auch die Eıfindung 

td Srodes zufchrieben ,. ſchoͤnes Geſchaͤft im 
menthes; Aristidis Orat. in Serap. L. ] 
pP 54),. als ſolches ward er auch in den Knauf 
Der ägpptifchen Tempelfäuten verfegt. Ber 
Fatınt it es aus fa allen Agrprifden fi, 
Sitatüen, daß diefe, die verneuere Lebenskraft 
und die. Unjtervlichfett darfleende „in dem 
sershame ‚fu heilig geachtete Blume. diefe 
uſche Gottheit ganz. genau bezeichnet; 
auch auf einer Alten sömifchen „Münze, 
Bote 3adrian geprägt it, wird fie mit 
Einer Porusbiume dargeitelr. 

Die ausjührlihtten Nachtichten vom 
Lotus befigen wir unfireitig von Prosper 
Alpin. Zu der yperus Papyr. atmı 
geruhrten Ausgabe biefes Autors von Des: 
ling finder fi Seite 73 eine eigene Drilfer 
tation: de Laserpitio ct de Lotu aegyptia- 


Allg. Anz. 2.8. 1813, 


8 


205. 1906 


emeiner Anzeiger, 


Gotha. Dienstags, den 3 Auguft 1813. 





60 , außer der andern, an mehrern Stel 
des Werks verdreiteten Erwähnung dief 
Pflanze. Es find ihr allein ſechs Rupferplaks 
ven gewidmet, auf denen, außer der. ganzen 
Pflanze, auch die einzelnen Theile abgenilder 
ſiad. Ma flebt aus diefer Befihreibung, 
wie wichtig den Alten Hegptiern diefe Plane 
war; fie nannten fie Nuphar;- die Blume 
mit ihrem Stiele ‘Arais el Nil; das Blart 
mit dem Gtiele Bis el Nil, und die Wurzel 
Biarum. 

Mach Zerodot's Verſicherung gleicht der 
im Ril wach ſende agyptiſche Lotus einer Line. 
Die dortigen Einwohner trockneten ihn an 
der Sonne, ſonderten das Mark daraus ab 
und benutzten ed zum: Brodbacken. 

Dioscorides beſchteibt den Lotusſamen 
als eine Frucht, groͤber als der Vfeffer füg 
und leichi verdauſich; dennoch laffen fich- die 

uͤchte des Lotus/ fo wie uns ſoiche die Ak 
n ſchildern, nicht gänzlich mie dem Gaumen 
des Schilfrohrs vereinigen. 

Somer (Odyss. IX. v. 84 xeq.) 1äft bei 
reits den Ulpſſes zu den Lotophagen teifen: 
dieſer und feine Gefährten fanden den Lotus 
als Speiſe vortrefflih.- 
Herodot legt das Vaterland der Forophah 

= in den Theil: von Libyen ‚welcher Ju dem 


eutigen Tripolidgehört. Sie nahinen einen -: 


fo großen Erdſtrich ein, daß man fie in oriem 
taliſche uud occidentaliſche Lotophagen teilte 
Er bezeugt, daß dieſe Bölfer gänzlich von 
diefer angenehmen Frucht lebten, ja, daß fie 
foyar Weine daraus bereiteten. 

' Pliniug (Hist. Nat, Lib. XII Cap.r} 
et Lib. XXIV) gibt eine umfändlide Ba 
fhreibung von Diefem kLotus, feinen Gebrauch, 
und feinen Arznepkräften. Er fagt? die 
Lotusblume wachſe an Oertern, weiche der 
—— feiner Ueberſchwemmung verlaffen 
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Mungo Parf unterfcheidet den Waffer 
lotus vom Koıus der Wuſte. Diefer berubmte 
Keifende fand, daß der Lotusſtrauch der Wüſte 
ſchmalere Blätter hat, als der bey ber Drts 
fdaft Tunda in Raarta. Die meblige, 
fleine, gelbroihliche Frucht iſt von koſtlichem 
Geſchmaͤcke. Die Frucht wird geerntet, in⸗ 
dem man an den Strauch ſchlaͤgt, und die 
berabtaßenden Beeren auf ein dazu aufge 
breiteted Tuch fammelt. Nachdem fie einige 
Sage in der Sonne getrocknet, werden fie ges 
Hinde geflogen, bis der meblige Theil Ah vom 
Kerne trennt. Dieß Mebi wird mit Warler 
vermiicht und zu Eleinen Kuchen geformt, die 
man an der Sonne trocknet, da fie dann dem 
beßten Honigkuchen gleich kommen. Die Kerne 
werden in Wafler gelegt und geicüttelt; 
bierdurch ſpuͤhlt ſich das noch übrige Mebldas 
von los und sbeilt dem Waſſer einen füßen ans 
genehmen Geſchmack mit; dieſes, mit geltoßes 
ner Hirfe vermiiht, gibt eine Art Grüge, 
die man Fondi nen. Man nimme fie in 
Ludamar zum Fruͤhſtuͤck. 

Ds die framoͤſiſchen Gelehrten, die und 
& viele äußerft intereſſaute Nachrichten über 

eguptend Merkwürdigkeiten mitgerbeilt, auch 
den agyptiſchen Lotus bey ibrer Anmwefenbeit 
in diefem merkwürdigen Lande ihrer Auf 
merkſamkeit und mäberen Unterfuhung ge 
mürdiger und uns ihre Bemerkungen über 
diefe Pflanze bekannt gemacht baden, weiß 
ich nicht; fehr angenehm würde es mir fepn, 
bierüber in diefem Blatte belehrt zu werden. 

Eine von Nymphaea Lotus ganz ver 
ſchledene Pflanze it Khamnus acul. gemi- 
nat. altero recurvo fol, ovat, Linn,, 
Di: der fürzlich verftorbene Ritter Willdenow 
(Linn, spec. plant. ed. Willden. Tom.ı 

ag. 1 103) unter die Gattung Zizyphus ger 
tadht, und Zizyphus Lotus nennt. Dieſer 
Strauch ift im Reihe Tunis einheimiſch. 
Elufius und Baubin —88 ihn irrig fuͤr 
den wahren Lotus der Arch, welcher Meb 
nung auch mehrere neuere Reiſende find, von 
denen fogar einige die Sonnenblume daraud 
maden wollen, 

a sn Dar Quellwaſſer ift in allen Elimaten 
größtentheils von gleichen Wärmegraden, und 
ed finden fi daber aub viele Warferpflangen, 
* in Queen und Bären machen , fo wohl 

des heißen und gemäßigten, ald auch im 
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der Falten Zone überall verbreitet, wie die 
Marlerfreffe ( Sisymbriam Nasturtium 
Linn.), der Warferpattinaf, (Pastina a 
sativa Linn,), die Wafferranunfel,  Ka- 
nunculus aquatilis Linn.), und viele am 
dere mehr. 

Noch bis diefen Augenblick liefern unfere 
Flüfle, Teiche und Braben gar feine oder 
doch {ehr wenige eßbare Pflanzen, und es ifh 
daber wol, beionderd in unfern jegigen Jeis 
ten, einer näbern udung werth, ob 
denn Feine unfrer vielen Wafferpflangen, fo 
mie der von mir eben befchriebene Lotus der 
Alten, ein gutes Nahrungsmittel abgeben, 
und zu einem müglichen Artikel der Culſtur 
werden koͤnnute Gewiß gibt eddberen mebrere, 
ih werde ſolche in dieſer Hinficht unterfuchen, 
und vielleicht in der Kolge in diejen beliebten 
Blättern weiter darüber reden. 

Jetzt zum Befchluß diefed Aufſatzes nue 
Etwas über die Blumenbinfe, — 
me, Waſſerviole, bluͤhende Binſe, den 
Bluͤmenſchwertel, Binſenſchwertel, Cy⸗ 
perjchiwertel, das Rameelheu, Waſſer⸗ 
Ich, Butomus umbellatus Linn, en 
The flowering rush; The water gladiole 
franzöoſſch Butome a ombelle). Diefe [hd 
ne Dhanze mir dlaß purpurfarbenen, ebs 
len auch weißen Dolvenblumen, wahl ham 
fig in unfern Sümpfen, Gräben, und an 
den Warferufern. Sie wird vom Rindol 
gern gefreffen, und vermunder mit ibren ichneh 
denden Blättern deſſen gg und Lippen, 
daß das Blut darnach gebr; daher au D 
griehifbe Name Butomos feinen Urfprung 
bat. Die Kühe mürfen infonderher davon 
abgehalten werden, weil die Milch blau dar 
nach wird, und einen unangenebinen Ge 
ſchmack befommt. In Sibirien werben Die 
Wurzeln diefer Plane gegeſſen; vie Ki 
müden röften und trodnen folde in Uche, 
beftreichen fie mie Butter, und effen fie mit 
vielem Apperit Auch bey uns fönnten a 
mit großem Nugen, getrocknet, um Brob 
baden gebraucht werben. 






sn 
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Selehrte Sachen. 
Die alten Schafsföpfe, 


Der keſer erſchrecke nicht , wenn ihn diefe 
Aufſchrift ın eine Geſellſchaft zu führen ſcheint, 
u welcher man ſich allerdings nıe angejogen 
habıe. wenn nicht dad Gleich und Gleich zu: 
fammen gefellt. Schon das bezeichnende Bep⸗ 
wort der alten fönnte ihn voraus berubigen, 
daß bier nicht von moraliiher Schafsköpfigkeit 
die Rede iſt da bey alten und jungen Schufsfö; 
pfen ja. gleich wenig Intereſſe zu finden iſt weun 
manniche, ſtatt fiezu bedauern, unanttändigen 
Scherz mit ibnen zu treiben Luft bat, wodurch 
fie doch nie gebeflert und gerade die alten, 
menn fie auch mehr Stoff dazu Ddarbieten , 
nur um fo mehr gereigt werden, ihre bedau: 
ernswürbige Geite zu zeigen. 

Alto wirkiihe Schufstopfe? Fa, doc 

nicht gemeine, Die weder in ihrem Innern, 
noch Aeußern etwas Bedeutendes an ſich 
baben, mas fie auszeichnete oder auch nur 
für die Tafel werth machte; fondern tdealt; 
fe, veredelte Schafsköpfe find ed, welde 
wir bier Eennen lernen wollen und einer näs 
bern Setrachtung nicht gan, unwerth finden 
werben. 
Breeplih feinen fie Fein Gegenſtand, 
der leicht in Verſuchung führen founte, ibn 
zu idealifiren. Allein wer weiß es nicht, daß 
ihnen doch im Blürbenalter der Kunft diefes 
GSluͤck ion widerfahren, da wir Schafs 
oder Widderkopfe fo. häufig an allen Kunſt⸗ 
werten ald EaAbleme und Verzierungen anges 
bracht finden und ſelbſt der hoͤchſte der Götter, 
Fapiter Ammon, diefe Geſtalt zu tragen fich 
gefallen ließ. 

Wenn wir nun in dlefem Falle ohne Bes 
denfen annehmen, daß fie die alten Künftier 
nicht mar in größerem Maßttabe bilderen, fons 
bern ihnen wirklich in deu Ausdrucde von 
Stärfe und Kraft ein tdealifhes Gepräge 
gaben, das eben jene Züge deckte, wodurch 
unfre guten Haucıhiere zum beſchimpfenden 
Bormurfe wurden , fo verdiente Doch u deren 

esübrender Ebrenrettung noch genauer unter: 
ucht zu werden, wie weit jene Kunftmerfe 
in der That idealifire waren, im Berbältniß 
zu den Originalen jener Gegenden, und welche 
Vorzüge Diele vorden unfern m.rkltch befaßen. 
Daß fie dieſelben an Große und Starke über: 
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troffen haben muͤſſen, beweiſt ſchon die Are, 
wodurch fie Homer den Ulpfſes mir feinem 
Gefährien aus Polpphem's Hoͤhle retten läßt, 
melde bey unfern einheimifdhen fich ohne 
Zweifel nicht wohl anwenden ließe. Schreis 
ber Diefes erinnere fi nicht, weder bey 
Airerebumsds noch bey Raturforichern oder 
Neıfebeichreibern darüber Ausfunfe gefunden 
zu haben, und doch fcheint Ihm die Sache einer 
meitern Unterfuchung nicht a su ſeyn. 





Angebotene Stellen. 


In einer der erfien Städte der Schweiz 
wuͤnſcht eine angefehene Familie ein Rimders 
mädchen oder eine Stubenjungfer anzu⸗ 
fielen weiche nebit einem angenehmen Aeußern 
und autem, moraliſchen Character natürliche 
Anlage au gefäliger Behandlung von Kindern 
begt, reines Deutſch ſpricht und in weib⸗ 
lien Arbeiten, vorzüglich im Räben, wohl 
erfahren il. 

Neben guter Behandlung und Erfaß der 
Reiſekonen wird ihr rin angemeffener, micht 
unberräcdtlicher Gehalt zugeſichert, deſſen 
Betrag in der Expedition des allgemeinen 
Ungeigerd vernommen werden kann. ' 

Auf gute -Zeugniffe oder Empfehlungen 
rechtlicher Perfonen wird befonders Ruͤckſicht 
genommen. | 





Aujtız » und Pohzey » Sadyen. 


Dorladung der Sopbia Eicher geb. Frieo. 
Die Edefrau des vormablıgen Eorporäls Eicher, 
Sophia geb. Sries, aus Worms, melde ihren 
Ehemann , nad deffen Vorgeben, vor vier Jahren 
böstih verlaffen: bat, und ſeither landAüuchtig ge⸗ 
blieben iſt, wird bierburd vorgeladen, ınnerbald 
vier Wochen fib dahier au ſtellen, midrigenfalls 
das Rechtliche gegen diefelbe verfügt werden wird. 

Mannbeim, den 23 Jumus 1813. 
Das großbersogl. badiſche Stadtamt. 
Rupprecht. 
Vdt. May. 


Kauf » und Handels » Sachen. 

Das nieverner Gürtenwerf 
au Nievern an der Yapn, eine Stunde von Eoblenz 
und eine halbe Stunde von Fad. Ems, nebfi dazu 
gehöriger Erfenksingrase au Berienyach bey Dirk 
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an demfelben Fluſſe, Meder Schulden bälber gericht. 
Io feıl, und es ı zu * obrigkeulich, in der 
Behauſung des Kirchſpie sichuftpeißen Gtiſar zu 
Xievern , vorzunehmendem Derfleigerungerermin 
Dienstag, der 2 September diefes Jahre, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, anderaumt⸗ 

Nebhaber, welche ſelbſt Augenſcheing an Ort 
und Stelle einnebmen wollen, belieben ſid wegen 
der Hütte an den SHüntenaufieher Engelbarde 
daſeldſt, oder an den herzo I Scultheißen Griſar 
zu Yıevern, megen der ifenfteingrube aber af 
den Dderfteiger Schunk zu Derlenbach zu menden, 
bey weldden ſämmtlich auch die im Jahr z8ıo von 
dem Eigenthümer aufgeſtellien, gebrudien,. detaillir: 
ten Beireidbungen uud Nachrichten, fomohl megen 
des Hütten » als Bergmwerfs , in deutſcher und 
franzoͤſiſcher Sprache zur Einſicht zu haben find. 

Hier bemertt man nur fürslie Folgendes: 

1) Die nieverner Hütte beſteht in zwer dohen 
Schmelzoͤfen unter einem Dache, eınem Grobham · 
mer mit ame Frifd + und einem Waͤrmfeuer, einer 
Shneidemühle , einem Pocwerk, Kobliboppen, 

eräumigen Wohnhauſe mıt Garten, Gartenfaal, 

eller und Speidyer, einem befondern Haufe für 
die Plogfnebte, einer Scheuer und Siallungen 
für Pferde und Rindvieh, moru an Liegenibaften 
meiter gebören: ein Morgen 27 Ruthen Aderland 
und zwen Morgen 135 Ruthen Werfen. 

2) Das beriennaher Bergwerk liefert den 
teihhaltigien edeien Eifenftein , und dieier das 

fAmeidıgfle Eifen. Durd Abteufung eines ım 
tefem Jahre vollendeten großen Scadrs ıfl audy 
in der Zeufe unter der Stollen: Sohle Eiſenſtenn 
von gleicher Qualität in Marfer Mächtigen ange 
eg und dadurd diefer Bergbau fur die Zu: 
unfe no&b ausſichtsvoller geworden. 

Das Zeid Diefes Bergwerks hält 240 Lachter in 
der Fänge, wovon bis hierher nur 150 Lachter bis 
auf die Siollen· Sohle in Berrieb gelegt worden. 
Die nod übrigen go Lachter fönnen von den künf⸗ 
tigen Eigentbämern io Verſuch und Berrich gefeßt 
merden, melde hoffentlich dad Eifenfieinfidg eben 
fo baumürdıg antreffen werden. ’ 

3, Außer diefem Bergwerke ftebt der Nieverner 
Hürte noch das Recht zu, gmen andere Bergmerfe, 
nabe bep der Hütte liegend, zu betreiben, fo mie 
au eine ebemahls bey Ems geftandene befondere, 
Schmelse wieder aufzubauen. 

4) Hat die Gewerkſchaft Die hoͤchſtlandecherr ⸗ 
fidye Erlaubmiß zur jährlichen Erportation von 500 
Zuder rorhen Eifentein auf vier Jahre erhalten, 
wovon der Anfteigerer wenigſtens nod zwey Jahre 
Gebraub maden fann. * 

5) Wegen der Zahlung iſt vorläufig beſtimmt, 
daß geräumige fünf; bis ſeche jaht ige Termine gege- 





* 
* 


— 
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ben, die bey dem Zufhlag oder 15 Tone herab 
zu leiftende Qnaıttefgmipe nur auf N fl. gelegt; 
dadıngegen aluch Niemand als Bierer zugelofen 
merden joll, der ſſo gicht wegen Zablfühıgfeu Durch 
obrigfeitlibe Zeugnifle_oder eine fon annehmudye 
Art genüglih autjumeifen im Stande fepn wird. 
eaubach, den ı5 Jumue 1813. j 
i li commissio 


Ex speciali‘ ne: 


. Börner, .. 
berzogl. naſſauiſcher Junsgearb und Ammmanm. 
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Mum. 206 


Allgeneiner Anzeiger, 
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Gotha. Mittwochs, 


den 4 Auguſt 1813. 





kiterarifche Nachrichten. 
SBülfsmittel zur Bildung desjugendlichen 
Beiftes. 


Mit Recht bat man in nenern Zeiten 
unter -andern aub dad Gedankenrechnen 
unter die Begenfiäade des jugendlichen Unter 
richts aufgenommen und vemfelben eine bei 
ſondere Aufmerkſamkeit und Fleiß gewidmer. 
Man fand naͤmlich, daß Niches fo geſchickt 
fey, den gugendlichen Beitt fo mannigfaltig zu 
Hbden, fein Rachdenken fejt au halten, feinen 
Scharfſinn ju wecken und die ganze Aufaierk, 
fainkeit deſſelden auf ein beſtimmtes Ziel hin⸗ 
urtchten,, als die Befchäftigung mit ver Zahl. 
edel laͤßt ſich diefe Abſicht nicht auf jede Art 
erreichen. 
Dige 

ahl moͤglichſt anſchaulich zu machen, um 

bn dahin zu bringen, Daß er ſich endlich der, 
feiben ganz frey und wülkuͤhrlich bediene, 
and fidy ſelbſt eine believige Form feines Ver⸗ 
fahrens bilde,gidı er ihm felbft, wie beym Tafel: 
rechnen , Wie es häufig geſchah, nur gewiſſe 
allgemeine Regeln ded Verfahrens, ohne mit 
ihm weiter in dad Weſen der Zahl einzudrins 

n: fo wird. der Schüler nie feft und ſicher, 
eine Einficht bleibe ſchwankend, und der &rs 
folg feiner  Anftrengung iſt böh unbedeu⸗ 
gend, indem auf diefe Weilenur dad Gedaͤcht⸗ 
niß, wenig der Verſtand geübt wird. Aber 
anendlich viel würde gewonnen ſeyn, wem 
es eine Unterrichtsart gäbe, modurd mehrere 
Kräfte des jugendlichen Geifted zugleich in 
Aufprud genommen und vollkommen geübt 
würden. Unftreitig gebührt hierin Peftaloszi 
das größte Berdieah, In feinen Lehrbüuchrrn 
der Zahl ift jedenı Lehrer der Weg geöffnet, 


wie der Iugendlihe Verſtand gerrigt, das 


Nachdenken geweckt, das Urrbeil geſchaͤrft 
und die Aufmerkſamkeit befhärigt werden 


Allg. Anz. 2 8, 1813. 


Unterläßt.der Lehrer die nothwen⸗ 
edingung, dem Schüler die Anſicht der 


koͤnne. Dleſe Art des Unterrichts entſpricht 
folglih den Forderungen, weſche davon ges 
macht werden können, volfommen. Wie _ 
ſeht wäre es daher auch zu mwünichen, daß 
aan von diefem fo fhäßbaren Deufmirtel 
beym Unterrichte überhaupt , vornehmlich 
aber in Bürger und Fandfchulen, wo bie 
Unterricätögegenftände nicht fo gehäuft find 
und der Lehrer über die Anwendung einer oder 
ber andern Stunde mehr freye, Wahl har, 
Gebraud machen moͤchte. Warum dieß aber 
bis der von jo manchen wackern Schulmannern 
gleichwohl nicht geſchah, darüber wird man ſich 
weniger wundern, wenn man bedemft, dag 
su den Bebrbüchern Peftalozzirs bis jest 
noch feine Beyfpiele erichienen find. Dbıte 
diefen. Mangel würde Mandher ,. mie Einf. 
aus Erfahrung weiß, diefen Unterricht ſchon 
längft in Ausuͤbung gebrachrbaben. lm dies 
fem Bedürfniffe einigermaßen abyubelfen, 
würde vieleicht die von mir fo ebrn erfchienene: 


Practifhe Anleitung zum Rechnen nadı 
Deftalos3i’8 Lehrart. Fuͤrs — 
Seminariſten und Alle, die dieſe Metho⸗ 
de — —— sehe wollen, mit einer 
vollſtaͤndigen Bepfpiellammlung. . 
bey Webel 1813. e 30 

dienen können ; weiche einen Verſuch bierüber 

enthält. Vielleicht, daß gerade diefe Anzeige 

Manden , die mit dem Verf, hieruber einen * 

ley Bedürfnig fühlen, nicht ganz 'unmilk 

dommen iſt. Ader gewiß hoͤch erfreutich 
würde ed für mich ſeyn, wenn fie eine Vers 
anlaffung würde, dieien Unterricht bier und 
da einzuführen und ihn practiſch noch weit 
mehr zu -vervolfommnen, als es mir auf 
einem noch fait ungeedneren Wege möglich) 
war. *) Zeiz, den zo Jul. 1813. 
*) Dbige Heine” ee 
) Dbiae Eleine Echrift des er 
volfommen, was er davon or > ; 


 Phiefreunden, 
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Verlagsanerbleten. 


Ein deutſches Wörterbuch der Ton kunſt 
iſt unſtreing ein Werk das unſern Künſſtern und 
Dilettanten von vielfachem Nohzen ſeyn kann. 
Seit Walter, deſſen unvolkommene⸗ Lexicon ohne: 
bin ‚vergriffen ift, bar meines Wiſſens Niemand 
darauf gedacht, dieſem Mangel abzuheifen. Ich 
dabe einen Berſuch gewagt, es zu idun, und vi⸗ 
Namen Rouſſeau, d’Alemberr und Sulzer laffen 
mid boffen, einigen Bepfall zu verdienen. Des 
Eritern Dictionnaire de Musique habe idy zur 
G:ymdlage genommen , und die bevden Andern find 
Die Haupryuellen , aus denen ich geſchoͤpft babe, 
um jenes zu erzaͤnzen und zu berichtigen, Diefes 
mufifalifche Wörterbudy biete ic) den Herrn Bud» 
bändlern zum Derlag an, „ad bin bereit, auf 
Begehren ein Brucdfiüd desielven zur Einſicht mit. 
äntbeilen 

Caffel, den 3 Julius 1813. 

v. Apell, 


— — 
gandfartenm, 


Anzeige von der Vollendung der top raphbiſch⸗ 
militärifchen Barte von Deutihland 
“ in 204 Blärtern. 


Unfere große topograpbifch » milir. Barte von 
Deutichland in 205 Blättern ıf, obgleich fie mit 
ge Schwierigkeiten zu kaͤmpfen batre, dennody 

urd) feſte Beharrlichkeit mit der 53 Fıeferung, 
melde fo eben fertig und verfande worden if, 
lich vollender, und wir glauben 
Militärs und Geſchaͤfts Diännern 
ein vielfab brauchbares Werk von bleibendem 
Werthe geliefert zu haben, ’ 
> — geben wir nun folgenden Ueberblick 
idrer Notiz. 
* Mit der jegigen LIII Lieferung, welche die 
Get. 130 Larlerube, Gert. 142 Wildbad, Sect. 
10 den franzöflfchen Zaupreitel, und das dop: 
pelre eberfichts  Tableau ‚ fo wie auch das drirte 
und_vierte Viertel des Repertoriume, enthält, 
iſt nun unfre Rarte als per Werf vollender 

Wir müffen bep Ddiefer Geiegenbeit einen 
Tertbum beribtigen, in welchem einige Herrn 
Abonnenen zu Reben fheinem, indem fe meinen, 
daß fie das Reperrorium be unierer Rarıe ent: 
bebren koͤnnten, da e& do ein fehr mweientlihes 
©tüd derfelben, und eben jo unentvehriic ıft, als 
Das Regifter bev einem Bude, das ‚ein ungeheures 
Detasl von Namen bat; ja, obne dieß hoͤchſt mühe: 
Holle Repertorium würde unfere Karte nur ein un. 
volfommenes Werk fepr. 

Die orograpbiiche Ueberſicht ſowohl, als auch 
die Generai Karte von Deurfhland von Streir, 
in vier Blättern, (melde wir ale 32 und 7 
ferung mit ausgaben) find unenibehrlihe Zuifes 
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blätter ‚melde unfern e. m. Artas immer begleis 


ten Heat 

niere t. m. Rarre melde wir Yile- — 7 
dieſel be ganz auſchaffen, jegr nody zu —— 
le P — für rem 
plar mir dem epertorium auf ordin. 
dabiere für 59 Ridit. Saͤchſ. —— 
auf Velin · Papter für 76 


milit. Special: Atlanten der einzelne 
Deuticland,, mır ihren re 
ren Graͤnzen; da befannelidy 
Bränzen bat, und feiner bedarf, Ale fi 
vollender, und für die 
£änder von größtem Nugen, 
Titel und &adenpreife, 


t. Topogr, milir, Atlas von 
—— — > ” Slam “ —— 
ord. Vao 9 Thir al. eder 16 kr. 
Vap 11 Thlr. 16 gi. Od. ar fl. RA oe. 
* ne ik. ee —* wur 

men in 25 ttern. Gr, $o1. uf ord, 

8 Thir. s al od. 15, Auf Der, Pap. 10 ae 
10 gl, "> 18 fl. 45 n er S , 

3. Topogr. milir, Atlas yon m Königreiche 
Dayern, mebk dem Gürkenhum Richten ig 
a h a ag En —* — 3 Tolx. 
1541. 0d. 24. M. 36 Pr, Auf v⸗ ap. 
od. 30 fl 45 fr. Dap. ı7 Zhlr. 2gl. 

4 Eopogr. milie. Atlas don 
Würtember 


dem Königreiche 


Gr. Fol. Auf ors. Vap, 
Zb'r. od. 10f. 48fr. Auf Bel, 7 bir. 

2 hot ® a Bap ng ae 
5. Topogr. milit Atlas von dem igrei 
Sachſen uno den fürftt anbaltijdyen — 
in a7 Blärtern, Gr. Kol Auf ord Vap. 9 Thir. 
od. ge fl. a fr. Auf Dei. Pap. ıı Tpir, 6 gi. od, 

i5 Er. 
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6. Topogr. milir, Atlas der herrogl. ä 

Then Länder, der Länder der Fürften von li 

burg und Reuß, und des Gebietes von @rfure i 

1 Blättern. Gr. Fol. Auf ord. Pap. 3 Thir. 16 gF. 

2 ei p6 fr. Auf Del. Pap. 4 Thlr. 14 gl. oder 
. r. 


7 Topogr. milit, Atlas von der Mark 
denburg, nebſt dem Anrbeile von aa * 
Eee 5— * gef en 7 Ton 

x r. Au 1. Bap.. / 
od. ı7 fl ı5 fr, Aa ‚Bl 

‚8 Tepogr. milir. Yrlas von dem Kin 
Weftpbsien und den den. Srafiganen u de 
und Prrmont, in 27 Blättern. Gr, 50. Auf ord 
PDap. 9 Toir. od, 16 fl 12 fr, Auf Del. Papẽ 
a1 Tolt. 6 gl, od. 20 Rus er. 


Ä 
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9. Topoar. milit. Atlas der Markarafſchaft 
Mäbren ın 13 Blättern. Gr. Fol. Auf ord Pap. 
4 Zpir. 8 gl. od. 7 A. as fr. AufDel. Pap.⸗ Idir. 
10 od. 9 fl, 45 fr. 

10 Topogr. mılit Atlas von dem fouverai« 
nen Zerzogthum Schleſten mir Oeſter reichiſch 
Schleſten und dem dermahlen zum Er ra 
Warjchau gehörigen YIeujchlefien in 26 Blättern, 
®r Fol. Auf ord. Pap. 8 Thir. 16 gl. od. ı5 fl. 
36 Ir. Auf Del. Day. ı0 Thir. 20gl.od. ı9fl 35Fr. 

11. Topogr. milir. Arlas von Mecklenburg 
und ben darin begriffenen Yändern in to Blättern. 
Zwepte Ausgabe mit der neueften offıcıellen Ein: 
weilung von Mecklenburg Schwerin Gr. fol. 
Auf ord. Pap. 3 Thir. 8 gi. od. 6 fl. Auf Del. Vap. 
4 Zuir. 4 gl. 0d. 7 fl. 30 fr. 

ı2 Topogr. milit. Arlas’ von dem Broßherz. 
Fraukſurt und Würzburg in ıı Blättern. Auf 
srd Vap. 3 Thir 16491 od 6fl 36 fr. Auf Bel. 
Pap. 4 Zbir. 14 gl 0d.8 fl. ı5 fr. 

13 r. milit. Atlas von dem Brofber: 
a0g9:hum Zeſſen und dem Fürſtenthum Naſſau in 
23 Blattern. Auf erd. Bap. 4 Thir. 8 gl. od. 7. 
48 fr. Auf Dei s Zoir, 10 gl, 0d. 9fl 45 fr. 

14. Eopogr. milit. Atlas von dem Hroßoer; 
gogtbum Berg und dem Fürftenthum Lırpe in 13 
Biäriern. Gr Sol. Auf ord. Bap. 4 Thlr. 8 gl. 
“ 7 3 Er, Auf Del, Vap 5 Tyir 10 gl. oder 
9.4. 

15 Kopogr. milir. Atlas der vier neuen han» 
featifchen rtements, nämlıh der Weſer 
und Elbe Mündungen, und der Ober» und Oft: 
Ems in 19 Blättern in Fol. Auf urd Wan. 6 Zbir, 
8 gr. 0d u fl. 24 Er. Auf Del. Pap. 7 Tpir. 22 gl. 
od. 14 fl. 15 fr. 

16. Eopogr. milit. Atlas von den 35er zog⸗ 
tbömern Pommern, fhwediihen und preußı. 
fhen Amtbeils ın 20 Biättern ‚» auf ord. Vap. 
——— gl. Od. 12 fl. Auf Del. Pap. 8 Thir. 8 gl. 

15 


vwir fhmeiheln uns. jedem Liebhaber durch 
diefe kürze Notiz eine binreiende und klore Ueber: 
@r des Sanjen gegeben zu haben, um darnadı die 
* elung feines Bedarfniffes bey uns maden zu 
unen, 
Weimar, im Julius 1813, 
GSeogtaphiſches Inftirnr, 
—⸗¶ — — 
Sandrkarten, 


nach oflronomifchen Puncten von berühmten Geo» 

entwerfen: 

») Dofr. I. 2. Spärb’s Karte von Franken, 
enthält den Main und Nezatfreis, Das Großh. 
Sranffort und Würzburg nach Originalzeichnungen 
in Aupfer geſſochen ı2 gl. 

2) De Karıe von Nurnbergs Umgebungen, 
enthält 6 Kandgeribt: im Kezarfreis, mir den 
angrenzenden Landgerichten, trigonomerriic) aufs 
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genommen, und nad Driginafzeihnungen - in 
Kupıer gebracht 12 gi. 

3) Glomeir Grundrif von der Haupıfade Yürns 
berg, von Troit aufgenommen, mitten Vorſtaͤd⸗ 
ten Woͤhrd und Goltenhof, Driginal: Yuflage 
nad deu Vierten eingerbeilt, ilium. 8 gl. 

4) Roppeiv’s, Prof., Karte von den Laͤndern in 
Franken, 4 Blätter ned Driginalzeichnungen 
geſtochen, enthält den Main und Rizarkreis, 
* und einen Theil von Würzburg ı Thir. 


gl. 

Diefe. Driginalfarten haben vor ſolchen, welche 
—* Namen der Verfaffer berausgrgebenfind, vielen 
Vorzug. 

Ein Verzeichniß von mehreren Landkarten iſt 
gratis zu baben in 

Aa. 5. Schneider’s und Weigel’s Kunſt⸗ 
und Landkartendandlung in YTürnberg. 





Periodifhe Schriften. 


f 
Zuropäifbes Magasin N zo Geſchichte, Politik 
und Briegefunf der Dorwelr und Begenware 

Jun. 1813 if fo eben fertig geworden und ent⸗ 

hält folgende Auffäge: 

‚DD Die Kunſt au regieren, aus dem Fürſten⸗ 
fpiegel des Spanıers Don Diego de Saavedra 
Faxardo. 2) Des Blinius neugefundener Paneays 
rieus auf Trajan, überfegt von Birt. Alfieri da ARi, 
3) Einige Worte über das Politifaften. 4) Tages 
duch eines deutſchen Dfficiers in Spanten Bor. 
s) Ein Pröbchen von brittifdier Eoloniat » Regie⸗ 
run 


un Rt dieſem Hefte fließt ſich der erfte Band 
diefer Zeiribrift, die fid — odgleib in einer für 
den Buchhandel böhR ungünfligen Periode begon« 
nen — doc fhon bedeutender Theilnghme erfreut. 
Der Wunſch, diefelbe fortdauernd zu erhalten und zu 
erböben, mird ſich durch Fünftige gleich forgfältige 
Wabl gehaltvoller Auffaͤhe verkünden und dem 
Werke zur beiten Empfehlung gereidien, 
Nuͤrnberg, den 12 Jul 1813. 
Riegel und Wiener. 


— — — 


Bücher⸗Anzeigen. 


In der Camefind’ihen Buchandlung in 
Wien find zur Dftermefie 1813 folgende Artikel 
eridienen and in allen Bucbaudlungen zu haben: 

Arigler, Alım, Hermenevtica Biblica genera- 
lis usibus academicis accomodata 8, maj. ı Th], 
14 gl. nder 2 fl, 48 kr. Rhein, 

Beer, Dr. ©. J., das Auge Verſuch, dad edelſte 
Geſchegk der Schöpfung vor den doͤchſt verderbs 
liben Einfüflen unferes Zeitalters au fiern; 
für Jedermann, dem die Geſundhen feinsr Augen 


\ 
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dieb iR. Mit ſchwarzen und illuminirten Rupfern. 
®r. 8. Srochirtt 2 Thir. 8 gl, oder 4 fi. ı2 fr. 


bn. 
— — Geschichte der  Augenkunde überhaupt 
und der Augenheilkundeäinsbesondere. ı Heft, 
Gr. 8 Broch. 8gl oder 36 kr Rhn. 


Boer's,H X, Versuch einer Darstellung des 


kindlichen Organismus. Gr. 8. 16 gl. oder 
ı fl. 12 kr. Rhn 

Dankowsky, Greg., Grammatica linguae grae- 
cae. Pars elementaris methodo lexici Schnei- 
deriani exarata. 8 maj. 10 gl. oder 40 kr. Rhn, 

vonEngel’s, Joh. Chr , Geschichte des König- 
reichs Vagels in 4 Theilen, wovon der erste 
in dieser Auflage vermehrtund verbessert ist. 
Gr 8. 10 Thlr. oder ı8 fl Khn. 

$ilippt's, | 
tiiche und theoretiſche Anweifung zum gründlichen 
Unterricbte in der italieniiben Sprade. 7 vers 
mebrte und verbeflerte Original: Ausgabe. Gr. 
8. ı Thlr..16 gl. oder a fl. Ron. 

Fundgruben des Orients, bearbeitet durch 
eine Gesellschaft von Liebhabern. ö 
jeder in 4 Heften bestehend (& 7 Thir. 2 gl. 
oder ı2 fl. 48 kr. Rlın ) Fol, ıgıo — 1813. 
2ı Thir, 6 gl oder 38 fl. Rhn, (in Commission ) 

Jäger, Pr., Dissertatio de Keratonyzidi. 8 maj. 
8 gl oder 36 kr Fihn. ü 

Literatur- Zeitung, wiener "allgemeine. 
Gr. 4.. ız Hefte. Brosch, 8 Thir. oder 14 fl: 
24 kr. Rhn. 

La Mythalogie des Dames, ou frait& de 
1’Histoire des Dieux de la f-ble par C. M. de 
Servais. ı2 broche 2 Thlr. oderz fl 36 kr. Rhn. 

Schlenel's, $r., Deutſches Mufeum für 1813. 
12 Defte. Gr. 8. Brofh. 8 Tbir. oder 14 fl. 
24 fr. Rbn. ' 

De Servai’s franzdſiſche Grammarif nah der 
leichteſten und feßlihiten Methode durg viele Bep- 
fpiefe und Aufgaben erläutert, betraͤchtlich vers 
miehrt und ganz neu umgearbeitet durch eine Ge⸗ 
ſellſdaf van Geledrten. Gr. 8. 

Zang, Chr. B., Darstellung blutiger heilkun- 
diger O 
oder 7 fl, ı2 kr, Rhn. 


Zur Michaelis «+ Mieffe werden erfcheinen. 


Baumgarten, I. C. G., enumeratio plan- 
tarunı magno Transylvaniae principatui indi- 
genarum collecta ac. sco, Systema exuale de- 
scripta = Vol 8. ımaj. 


Bier's, Dr. &. I, Lehre von den Augenkrankhei. 
gem, als Leittaden zu feinen -dffentlihen Worles - 


©. %., italienıfde Sprachlehre oder pracı 5 


Bände, ° 


rationen in 2 Theilen, Gr.8.4 Thl, 


* 
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fungenentniorfen. 2 Bde. Mit 
Kup 27 Mit ſchwarzen und um, 

von Jacquin's, J. 8. Baron, Anleuung zur 
Plane: tenauuiß. Dritte vermehrte and ber: 
beflerie Auflage mit Kupf. Gr. 8 i 

Jahn, Jon., Appendix ad Hermenerticam ge- 
neraleın 8 maj ; 

Mobe’s, $r., Verfab einer Elementar - Meibode 
sur naturhiſtor. Beſtummung und Erkennung ber 
off en. 2 Thl Br. 8. 

Woͤber's, I... Lehrbuch über das Ganze der 
Budr und Deredlung des Dofirs. 2 Thle. Er, $. 





In meinem Derlage it neu erſchienen: 
Acteñmaͤßige Geſchichte der Vogeleberger und 
Werrerauer Aañuberbanden, und der mit ihnen 
in Verbindung geftandenen Derbredher, nebft 
Perfonal : Befbreibung vieler dvermabien noch 
**2 Diebe und Straßenraͤuber 
von Sr. &. 3. von Brolman, großherioal.ne 
—— und Eriminafrichter in Bieben. 
it getreuer Abbildung 16 der Hauptverbrecher, 
Gr. 8. 1813 642 Briten. Breit 3 fl. 36 Fr. 
Der umfaͤndlie Tirei Diefes ten Tulip 
und Volisey » Beamten unentbehrlichen Werks ent: 
hebt mich einer ausführlideren Anzeige feines Im 
halte; es beſchließt Die Reihe der Verbrechen und 
Dergehungen gegen dffenılihe Sicherheit in unferen 
@egesden, melde bereits früher Hr. Beil ın Ela 
und Ar. Pfiiter in Heidelberg der Publicirär uber 
geben naben. ber au ongern &taaröbürgern 
mwırd die Lectüre diefes, eine Reihe der vermorfens 
ften Menihen und ihre Geſtaͤndniſſe darſtellenden 
Werka nicht obne Intereſſe ſeyn, und viele der 
Beraubten merden darın Anlaß, Plan und Ausfüd- 
rung ihrer Beraubung oder Mıfpanblang ums 
fändsich erzählt finden. Die treu nad der Natur 
von Hrn Rrid in Laubach gezeichweren und von 
rm. Schnell in Darmfadt trefflih gehodenen 16 
auptverbreder bilden ein gräßlıdh ıntereflantes 
Tableau von Menſchen, Die das barte aber ver 
diente Schidfal trifft, an der bürgerliden Gefell: 
ſchaft im Sraate keinen Antheil mebr zu befigen Man 
finder dieſes Werk um den Yadenpreis ın allen ſqa⸗ 
fıgen Buchhandlungen. Dbrre Poligep : und Re 
gierungs - ‘Behörden , melde eine Anzabl von 
Eremplıren zur Vertheilung, und einige Bor 
theile am Kadenpreife wuͤnſchen, belieben ſich direct 
an mid zu wenden. . 
Gießen, ım Map 1813. : 
Georg Friedrich Geyer- 


x 


—— nn 
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— 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Zr | Gotha Donnerstags, den 5 Auguft 1813. 





Deffentlide Lehranſtalten. 


Yntündigung eines Inſtituts 
: sur Bildung 


"junger Landwirthe und Eamerafiften, ) 1% 


weiches au Tiefart bey Weimar errihter und am 
.  eren Mpiıl 1814 feinen Anfang nehmen foll, 


.y. von 
D. R Ch. G. Sturm, 
»ordentl. Prof. der Oeconomie und Cameralwiff. 


end, a. der berzogl. Commiſſion zur 
Be der Kanımergüter Oberweimar, Lügen 


d Tiefurt, und mehrerer gelehrten Geſell 
ed a TA a eng 


Sr. deB. ing | 
DSachfen Weimar und @ifenah Durchlaucht, 
ters geneigt, geniehmügige und miffenfchaft: 
liche Inſtſtute huldreichſt gu unserfiügen, bar 
Ben die böchtte Gnade gehabt, mir die Mit 
direction Über die Adminiftration hoͤchſtdero 


Kammerguͤter; Oberweimar, Lützendorf 


und Tiefurt, zuaontt anzuvertrauen, und 
quglei die guädigfte Erlaubniß ertheilt, in 
* ein Inſtitut zur Bildung junger 
Zandwirthe anlegen zu dürfen. 
Das Sur und Dorf Tiefurt, der ehe 
mahlige Gommeraufentbalt der großen Be 
ſchuͤtzerin der Rünfte und Wiffenfchaften, der 
hoͤchſiſeligen Herjogin Amalia, von mehrern 
unſerer erften Dichter wegen feiner fhönen 
age und herrfihen Anlagen oft‘ befungen, 
Viegt klelne drey Viertelſtunden von der Re: 


r *) Außer den allgemein. befannten ‚' auferotdentlich vorsheilhaften Folgen für 
kLandwirthſchaft, Die aus einfhisooH angelegten und benunten Mufer 

Inſtitut nod dur defonderd eigenthamlihe, nur 

aufemmenireffende Worzüge aus, unter welchen ic bloß die beyden anbeuten 


‚seichuer fib Das bier angefündigte 


A 


Allg. Anz a2 B. 1813. ° ** 


ben, 

iten fh a 

— — eb 
— —————— 8. Rein. 7 a damu ın * engſte 


fidenzftadt Weimar in einem lieblichen Thal 
au = San —* 

a6 Gebaͤude, welches Se. Durchlaucht 
die hoͤchſte Gnade hatten, mir zum — 
für dad Inſtitut einzuräumen, legt fo, daß 
von der einen Selte den Wirtſchaftshof 
begrenzt, von den übrigen Selten aber den 
dicht daran. fHoßenden, ztemlich weitläufigen 
und ſchoͤn angelegten Park beherrſcht Man 
kann daher verfidern, daß der Aufenthalt das 
felbft wicht nur einer der. angenehmftew, ſon⸗ 
En einer der gefundelten iſt. 


Biber noch weit wichtiger für eine oͤcono⸗ 


m Anſtalt der Art, ald. die Annehmlich⸗ 


keit der Gegend, Hi das Zufammentreffen vies 
Hefrn Herzogs zu 


ler günftigen.Umftände in. sconomifcher Hins 
fit, fo daß ſich dieſes Inſtitut dadurch ge⸗ 
wiß von den meiſten bisherigen zu feinem Voͤr⸗ 
theil aus eichnen muß. 
Se. Herzogl. Durchlaucht laffen naͤmli 
drey Kammerguͤter, die in * tie 
nungen von einander liegen, die aber von 
ganz verſchie dener Beichaffenheit find, admis 
‚niftriten, und haben gnaͤdigſt erlaubt, folche 
‚sum Unterricht für das Inſtitut zu benugen, 
obgleich Tiefurt our vorzugsweiſe dazu bes 
ſtimmt if. Diefe Güter find: das in der Ges 
gend hinreichend befannte Kammergut Ober— 
weimar und die Kammergüter Luͤtzendorf 
und Tiefurt. Gänmmtliche Güter bleren die 
volftändigfte Gelegenheit dar , ſich nicht nur 
mit den vorzüglich en Ackerſpſtemen, fonder 
auch mit allen neuern Aderwerkjeugen, 


Dervolfommmung der 


Wirthſchaften hervor⸗ 


* 
bbchſt 


wie Urof. Srurm, 


an 


Jr 21 .Ie: 





Sf: 


es 


beobachten und fiudiren fann. 
‚ımwepten Gute wird eine verbefferte Dreyfel 
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alken Theilen der Viehzucht, befonderd auch 
mitden verfchiedenen Viehracen (denn in Ober 
weimar werden deren von allen Thiergattun⸗ 
gen unterhalten) und mit den Öconemifchen 
Fabrifen befannt zu machen 

Yuf dem einen Gute wird eln Theil der 
Felder nah der Wechſelwirthſchaft, ein anı 
derer nach der BRoppelwirthſchaft, mit 
Weide für die Schäferep,, behaudelt. Dieie 
Wirthſchaften werden um fo belehrender, da 


fie mit dem Inſtitute gleichſart den Anfang 


nehmen, jeder Zögling alfo dem Uebergang 
Auf einem 


derwirtbichaft, und auf dem dritten mehr 
eine freye, ungebundene Wirthſchaft ger 
trieben. Die Fabrikanſtalten beftehen vors 
züglih in Brau- und Brennereyen und 
beyde werden nicht nur im Großen, fondern 
auch wit Benugung der gemachten neuern 
Erfindungen betrieben. 

Aus diefer Eurzen Darftellung gebt ber 
vor, daß die genannten Buter, zu en, 
auch außer Tiefurt, jedem Zögling der tt 
geftatter iſt, Alles darbieten, mas nur zur 
univerfellen Ausbildung eines Landwirths er: 
forderlich ift. 

Und dieß um fo mehr, da ed der Wille 
Er. Durchlaucht iſt, durch zweckmaäßige Ber; 
ſuche das wiſſenſchaftliche Feld der Landwirth⸗ 
ſchaft zu erweitern, und neue Verſuche in 
jedem Sabre anzuftellen. 


1. Einrichtung des Inſtituts. 

Der Zweck des Inſtituts iſt: junge 
Männer in theorerifcher und practifcher 
Sinſicht zu Zandwirthen zu bilden. , 

Um aber den Zweck einer willenfchaftli. 
chen und practifchen Ausbildung auf das voll, 
kommenſte zu erreichen, iſt dad Inſtitut mit 
der liniverficät zu vu in Verbindung ge 
bracht, ſo daß die jungen Leute, welche das 
Inſtitut frequentiren, die lieben. Sormier⸗ 
monate in Tiefurt und die fünf Wintermonate 
in Jena zubringen. 

Diele Einrihtung gewährt einen drey 
fachen Vorrbeil: 

a) Den Vortbeil einer umfaffenden wiſſen⸗ 
ſccdaftlichen Antbildung , indem die Zögs 


iinge im Winter alle Collegia befuhen 


können, welche fie wollen; 


— 
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b) Den Vortheit einer practiſchen Ausbil⸗ 
dung, indem die Zeit in Tiefurt außs 
fliehen der Landwirthſchaft gewidmer 


it, — 

c) Den Vortheil der Wohlfeilheit, indem 
diefe Einrichtung befondere Lehrer für 
jede Huͤlfswiſſenſchaft erfpart. 

Auch der Director wird im Winter ſich in 
Jena befinden, und feine gewöhnlichen camer 
ralitiifhen Vorlefungen halten: denn das Ins 
ſtitut andert überhaupt in feinen Verhaut⸗ 
nlſſen — als Profeſſor der Oeconomie und 
Cameralwiſſenſchaften — zur Academie 
Nichts, als daß er nur im Winterſemeſter, 
nach erhaltener hoͤchſter Erlaubniß von den 
Durchlauchtigſten Erhaltern der Univerfitär, 
bier die gewoͤhnlichen Vorträge halten wird. 
Jeder Studirende kann alfo, wenn er dieſe 
Tollegien nur auf den Winter feſtſetzt, die⸗ 
ſelben fo gut beſuchen, wie bisher 

Wir dürfen hier nicht unbemerkt laſſen, 


daß ſich unſere Univerſitat auch in Hinſicht 
der Naturwiſſenſchaften, nicht bloß durch 
eine Menge vortrefflicher Lehrer, ſondern 


auch durch bedeutende Huͤlfsmittel und Samm⸗ 
ungen, die wir der Gnade unſers gütigſten 
Kürften und feiner trefflichen Miniſter ver 
danken, vortbeilbaft auszeichnet. 


1I. Aufenthalt des Inſtituts zu Jena, _ 
So lange fi das Inſtitut zu Jena ber 
findet ,. fieben die Zöglinge außer Verbint 
mit dem Inſlitut, nur in fo fernder DI 
ihre Studien leiten ‚wird, hängen fie damit 
zuſammen. Sollte jedoch Einer oder ber Anı 
deremtmünfchen, in näherer Bersindung mit 
dem Director zu bleiben, fo wird ed (ib in 
der Folge bemerkjielligen laffen, daß er bep 
demfelben ius Haufe wohnt und bey ihm au 
die Koſt gehet; auch unter feiner (pecielen 
Aufſicht ſteht. 
Während dieſer Wintermonate, mo das 
Inſtitut nach Jena verpflauzt wird, fanu 
jwar jeder Zögling Collegla hören, welſche er 
will; als nothwendige Borlefungen aber, und 
gleihfam als Vorbereitung für das landwirth⸗ 
ſchaftliche Studium im Sommer, würden 
folgende Borlefungen zu hören fepn : 
ı) Yıaturbiftorie; allgemeine Botanif, 
Zoologte und Mineralogie, 
2) Phyſit. 
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3) Chemie. 

: 4) Mlathematif. 

‘Der künftige Yandtwirth und Eameralift 
kann nun- in den übrigen Semeftern die Ibm 
noch nörhigen Wiffenfchaften betreiben; da, 
. Infonderbeit für letztern, ein einjäbriger Eurs 
ſus ohnehin niche ausreicht. Diefer Curſus 
würde mitsdem erſten November jeden 
Jahres angehen, und mit dem Monat Maͤrz 
enden. . 2 , 


UI. Aufenthalt des Inſtituts zu Tiefurt, 
Deieſer dauert vom ı Ahril bis zum leg: 
gen October, in welchen Zeitranm alle mich; 
tige dconomiſche Arbeiten, fo mie die Fruͤh⸗ 
jahrs- und Zerbſtbeſtellung fallen. Er iſt 
vorzugsmeife dem theoretiſcheñ und practiſchen 
Studium der dandwirihſchaft in ihrem ganı 
zen Umfange gewidmet. 

In der Ebeorie werden täglich vom Direcı 
sor zwey Stunden Unterricht ertheilt, und 


war: 
y Ueber die öconomifdye Gewerbsfunde, 

oder die befondere Landwirthſchaft. 

Allgemeine Einleitung zur Aandwirth- 

J —— Geſchichte — Fiteratur — Geiſt der 

Randwirbichaftswiffenicaft ꝛc. 

Erxſter Theil, Pflanzenbau. 

ı Abfhnite — Ackerbau. 

z Capitel.e Bodenfunde. Naturbiftoris 

ſche, chewiſche und öconomifhe Beſtim— 
mung der Bodenarten ꝛc. 

2 Capitel. Bearbeitung des Bodens. 

a) Zwed der Bearbeitung. 
b) Arten der Bearbeitung — Pllügen — 

Esgen — Walzen ic. 

ce) Aderinftrumente — Theorie und Praris 
derfelben. 

3) Eapitel. Sonzung. 

“ a) Begriff vom Dünger und Wirkung des 
Düngers im allgemeinen — chemiſche Er: 
Härung deffeiben. 

b) Arten und Behandlung ded Düngers. 
c) Anwendung deffelben auf den Ader. 

4 Capitel. Urbarmahung bisher mod) 

nicht bearbeiteter Strecken. 

5 Capitel. Selderfpfteme — Vorzüge und 

. Mängel eines jeden — Uebergang von dem 

- einen au dem andern x. “ 

6 Capitel, Zandwirthſchaftl. Gefhäfte 

während der Degetation der Gewaͤchſe. 
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—— tn - 
pecielle Anleitun u i 
Ä — ride zur Production 
3 nm Arten und Eulı 
c) Sülfenfrüchte, tur derfelben. 
d) Andere Ackergewaͤchſe. 
a Abſchnitt. Sutterfräuterbau, 
Tapitel, Wiefenbau. Die ganze Lehre 
von der Wiefencultur. | - 
Capitel. Rünftliher Futterkraͤuter— 
un ; Arten der Futterkräuter und ihre 
ultur. 
3 Abſchnitt. Gartenbau, in 
ber zu der Landwirthſchaft Ehre — 
ı Eultur der Gemuͤſegaͤrien 
2 Eultur der Obſtgaͤrten und des Obſtbaues 
An. Handels: und N 
4 mitt. Handels: un 
gurrArtürerbau, Tanufacs 
ermit eht die Lehre von d 
Pi — Se einen wird als — * 
eſondern enfchaft 
—— seen haft auch befonders 
Zwepter Theil, Viehzucht, 
Einleitung, worin vorzä 
tur s biflorifch * — — erh 
Grundfäge, über Biehracen u. f, w. entwickelt 
werden. j 
1) —— 
2) Rindvlehjucht. 
3) Schweinezucht. 
4) Schafjudt. 


5) 
L 6) Siem : u. ſ. w. u 
. Leber die allgemeine Landwirte 
— Londhausbaltungskfunde, Hidart 
ı Abſchnitt. Bon den Zandgütern und ihr 
ren einzelgen Theilen und Verbältnifen-. 
Werthſchaͤtzung der Pandgüter — alfo die 
Lehre von den Büteranfchlägen. 
> Abfchniet. Bon der Art, zu dem Befig 
eines Landguts zu gelangen, 


— 


bb 


3 —— Bewirthſchaftung der Land⸗ 


güter. 
a). Begriff von Urbeit und Capital. 
b) Bom landwirthſchaftlichen Perfonal. 
c) Arten der Bewircbfhaftung. Dep jer 
der Art werden die dahin gehörigen Lehr 
ren weiter ausgeführt. 
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4 Abfchnitt. Unterbaltung ber Güter. - 

5 Abichnitt. Verdeſſecung derfelden. 

6 Abſchnitt. Verwendung der. gewonnenen 
Producte. 

aa) Im rohen Zuſtand. 

bb m verarbeiteten — - 

Brauerey — Brennerey — Star 

Fefabrif u. f. w. 

ec) Yanzmwirgbicaftlicher Handel. 

„ Abfchnitt. Landwirthſchaftliches Rech 
nungsmwefen. 

Ais allgemeine Hülfsmittel zu dem Gun: 
dlum der Yandmwirhichaft werden die ndıhis 
gen Sammlungen von Raturalien, Models 
fen und Zeichnungen, fo wie ein dconomifcher 
Garten unscerhalten. Das pracifhe Stu 
——— die Uedungen auf dem Felde und 

Zimmer, werden gleichmaͤfßig mis dem 
Unverriche besrieben,, fodaß, menn eine febre 
tbeorerifch entwickelt if, auch zugleich Die Ans 
wendung derieiben geyelgt wird. Außerdem 
merden die Zöglinge in jeder Arbeit und Ma 
nipulation befonders und gründlich an Dre 
und Stelle unterrichtet, und ihnen nach Muß: 
gabe ihrer Kräfte dergleichen Arbeiten aufge: 
tragen. Dadurch werden fie nit nur in dem 
Techniſchen vollkommen inſtruirt, fendern 
ihre phyſiſchen Kräfte erhalten die für dem 
Laudwirih fo noͤthige Ausbildung, ihre Ge— 
fundbeit wird erhalten und geftärft, und der 
Zweck einer theoretiichen und practifchen Bil 
dung wird erreicht. 

Even fo fol jeder Zögling im: der Folge 
zur eigenen Direction der Wirthſchaft angehal 
ten werden, weßhald jedemabwechfelnd, erfi 
ber einen einzelnen beflimmten Zweig, dann 
Ger die ganze Wirthſchaft, unter Aufſich 
des Directors und Apminiftratord , die Auf— 
fibt und Leitung eribeilt wird. Alles darauf 
Berug babende wird täglich Abends in einer 
Berfammlung , zu der der Adminiſtrator zu: 
gezogen wird, beiprochen. Hier wird referirt, 
wos am Tage in der Wirthſchaft geſchehen 
und zugleich beffimmt, was am andern Tage 
geſchehen foll. 

Jeder Zoͤgling führt Über den Bang der 
Mirbicafısgeihäfte ein Tagebuch, und kann 
die Necbnungspücher und Renifter fo oft und 
Dann er will, einfeben. um vorſüglich auch 
im Rebnungemelen recht practifch ausgebil⸗ 
det zu werden. Aus biefem Grunde werden, 





— - 
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auch die Bücher, zur Uebung für diezög: 
linge, in mebrern Kormen gurusrt, oofbon 
die eigentlichen Gursrehnungen nur nad 
einer beflimmten Form eingerichtet find. 

Außer diefem Unterricht in dee gamen 
Landwirthſchaft, wird im Sommerhalbjahre 
noch Unterricht ertbeilt : 


ı) In der practifhen Geometrie. 

a) In der dconomifchen Botanik; 

3) In der Verferiigung Ösonomifcher 
Aufſaͤtze und 

4) In der Forſtwiſſenſchaft. 

Beſonders aber wird der Director noch 
dafür forgen, daß Unterricht über die Thier⸗ 
beilfunde auf dem Infitute ertheilt wird. 
Daß dıe Zöglinge durch Eleine gu machende 
Reiten in andere Gegenden auch mit andern 
Wirebfchaften befannt gemacht werden, kann 
der Director um fo gewiffer verfpredhen, da 
2 9 ſchon bisher mit feinen Zuhörern ges 
ıban bat. 


IV, Geconomiſche Zinrichtung des 
' Inſtituts. — 
Da der Zweck des Inſtituts gar nicht 

darauf berecdhner iſt, dadurch einen Gewinn 
u maden, der mebr beträgt, als eine Ent 
Kodbigung für den mdıbigen Aufwand an 
realen Gütern uud Zeit, fo iſt auch Die Li 
fion,, die ein Zögling zu jablen bas, 
lichſt gering angelegt. 5 

Es zahle nämlich ein jeder für heben Mor. 
nate, al$ vom ı April bis legten. Ditober , 
die Summe von: . 
Drepfig Stück Lonisdor. Dafür erhält 
er: 

ı) Den oben genannten Unterridt in ber 
Theorie und Praris der Zandwirths 
fhaft, in der Sconomifdyen Botanik 
und practifhen Geometrie. Für den 
übrigen Unterricht wird, wenn die Zahl 
der Zögiinge nicht bedeutend werben ſoll⸗ 
te, nur noch ein geringer Beptrag zu 
liefern ſeyn; fonft wird ihn der Director 

auch auf feine Koſten beiorgen laſſen. 

4) Ein Zimmer im Tnftisurgebäude , nebft 
den nosdigen Mobilien. Das Federbett 
bat ein Jeder felb zu halten, ones -befons 
ders iu bezahlen. 
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Schbftäck, beſtehend in Milch, Thee 
*— einer guien Suppe, nedſt Bauer, 


, Einen auten, aber frugalen Mittags⸗ 

* Abendtiſch. Es wird hier gute ir 
binreiheude Hauſsmannskoſt gereiht — 
aber eigensiiche Deltcateſſen, ſo mie 
Wein, wenn ſich denjelben nicht Jeder 
ſelbſt hält, bleiben davon auggefchlorfen. 
Als Getraͤnk wird ein gefundes, nabhrı 
bafıed Bier gereiht. Aus mebrern 
Gründen merden die Zöglinge mis an 
dem Tiſche des Directors und feiner 
Familie fpeifen. 

3) Beleudytung und Seuerung, in fo 
fern legere in a eriten Lagen des Aprıld 

| e 


6) Aufwartung, im fo fern ſolche die 
mörbigen häuslichen Bevürfniffe ver: 
langen. 5 


) he. 

: Ay des Inftirus macht es 
aber ine befondern Bedingung: daß die oben 
erwähnte Summe entweder aufdas Ganz 
ze, oder doch jedes Vierteljahr praͤnume⸗ 
rando bezahle werde 

eine vornehmere Art auf dem 
| ‚ und vielleibe Bedienten und 
Dierd halten will, wird auch dazu die noͤthige 
Gelegenbeit finden, muß aber darüber befon: 
dere Berabredungen nehmen, und natürlich 
auch zu einer großern Zahlung ſich verttehen. 


J 


et man nun für Kleidung und ans 








dere Eleine Ausgaben mährend diefer Zeit auf 
10 Louisd'or, fo würde der ganze Aufwand 
mig 40 Fouied’or zu machen feun. Hier in 
Tena dürfte den Winter über der Aujmand 


fe (dom befigt,, bedarf dedbalb des 
urenıhals in Tena nicht, und Eann erſt mir 
Eroffnung des nfliturd am ı Aprilagıg elutre: 
. Andere Dagegen werden woßl tbun, wenn 
Micaeliß 1813 die Univerfität Jena de 
) Uwm bedenkliben Mißdertungen vorzubeugen , 
Auer Bebs 8 bier die Rede MR, 
gene allg, Anz. Nr. 187 &. 1745 den 


ven 
fie 







genau, 
dige Mitiheiiung einer folben Characferiſtik senes Nervenfebers — Man vergl. 
Y Aufsuf von Dr. Marcus und die Aufforderung an den» 
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fuchen , um ſich die Kenntniß der Hülfswiffens 

ſchaften vorher zu verſchaffen. Man 'wird 

aber bey dem Unterricht auch auf diejenigen 

bejondere Rüdjide nehmen, welche die möthis 

gen Hoͤlfs wiſſenſchaften noch nicht befigen und 

Bee darin durch befondern Unterricht nach—⸗ 
elfen., * 

Sollte einer oder der andere der Zöglinge 
ben Aufenthalt im Winter zu Tiefurs dem zus 
Jena vorzieben, fo wird man dafür forgen, 
dag auch dieß geſchehen kann, und daß er 
bors die mörbige Beſchaͤftigung finder. Es 
versteht ih, daß die Penfion für die fünf 
—— dann verhaͤltnißmaͤßig weniger 

etraͤgt. 

Da es aber wegen der zu treffenden oͤco⸗ 
nomiſchen Einrichtung durchaus nörbig iff, 
die Zahl derer, die am Inſtitut Theil nebmen 
mollen, bald zu erfahren, fo bat man fi 
deßhalb bey linterzeichnetem zu melden, wo 
man aud über Alles, was vieleicht bier nicht 
deutlich ausgeſprochen, nähern Auffchluß ers 
balten wird, Auch macht fich der Unterzelch⸗ 
nete verbindlich , jedem bey feinem biefigen 
Aufenthalt mit gutem Rath über feine dcos 
nomiſche Einrichtung an die Hand gu geben. 

Die Griege des Inttituts werden dem 
naͤchſt beſonders befannt gemacht werden. 

Jena, im Julius 1813. ° 
D.R. Ch. G Sturm. 





Gefundheitstunde. 


Ein Wort an Xerzte und Nichtaͤrzte, dag 
Yervenfieber betreffend. *) 

Alle, die am ſogenaͤnnten Nervenfieber 
feiden, und auf die gewöhnliche Art behandelt 
merden , find entweder ein Opfer des Todes 
oder genefen ſehr längfam. Je jünger und 
fiärfer fie find, wud je mehr Meijmittel der 
Arzı gleich anfängtıch anwender, deſto beftis 
ger wird das Fieber , deſto fchneler todtet 
ed. Da nun diefes Fieber jegı fo zahlreiche 
Opfer wegrafft, fo halte ich es für Pe, 
Merjte und Nichtärzte auf die wahre Natur“ 


tte der Derf. das Nervenfieber, von deſſen ärt« 
en gleich nur fura, dbaracterificen follen. I 
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diefer Krankheit und die daraus Hergeleitete 
Behandlung dringer.d aufmerffam zu macheh, 

Ob ich nun gleich nicht glaube, dag das 
Mervenfieber mit der gewöhnlichen Gehirn: 
entzändung einerley fep, fo bin ich doch durch 
aufmertfame Beobachtung überzeugt, daß es 
entzündlicher Natur und fein Gig im Kers 
verfpfteme und in gemiffen Theilen des Ges 
hirns fey. _ Auf diefe Ueberzeugung gründet 
fich die einfache Behandlung , bey welcher ich 
nicht allein in den jehr angefüllten franzöfts 
(hen Mititärfpieälern in Wittenberg, die 
ih in den Fahren ‘1906 und 1807 als Arzt 
und Chirurg zu beforgen batte, fall alle 
Kranke diefer Art, bey welchen diefe Behand» 
fung zeitig angewender wurde, in wenla Tas 
gen genefen fab; fondern auch bier in Halle, 
bey einer nicht befchränften Praris, von allen 
Nerverfieberkranken, die zeitig Hülfe fuchten, 
und nicht fhon vorher unzweckmaͤßig behan— 
delt worden waren, mährend meines zwey⸗ 
jährigen Aufenthalts Feinen einzigen vers 
loren babe. Diefed einfache Mittel beſteht 
baupıfächtlich in 

Umfhlägen von eisfaltem Waſſer 

- auf den Scheitel; die Stirn, die Au: 
gen und den Nacken. ) 

Es kommt aber Alles darauf an, daß 
diefe Umfchläge nicht allein fo zeitig ald mögs 
lich und forafältig gemacht, fondern auch alle 
vier bis fünf Minuten, befonderd anfänglich, 
“erneuert werden. innerlich iſt nur ein ges 
ind antipblogiftiiches Behandeln mit vegetas 
biliſchen Säuren, bisweilen Diapboretica, 
und in feltenen Fällen, nach den Umftänden, 
Narcotlca oder Queckſilber nörbig. Oft babe 
ib mit dem glücklichiten Erfolg bloß die um: 
fhläge angewendet. Med. R. Marcus läßt 
gewdhnlich an der Jugularvene zur der; 
indeß ich babe nur feiten Aderläffe noͤthig ges 
funden. Bedeutende Blutausleerungen ſchwä⸗ 
chen und verurfachen eine, langfamere Gener 
fung, da hingegen bey diefer Behandlung die 


Kranken oft in fünf bis. fechd Tagen das Bert 


verlaffen können. 
4 ulius 1813. 
Zalle, den 14 re 
- Brofeffor der Medicin und Chirurgie, 
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and» und Hauswirthſchaft. 
Ueber die Zeit, den Gopfen zu diingen. 


Als vorläufige Antwort auf die Anfrage 
im allgem. Anz 1812 Rr. 160. 


Es ift bekannt, daß in der so fenbau: 
ehre 4. nicht Alles aufs De 
ſt. Es iſt noch zweifelhaft: 

1) Ob der Hopfen bepde Befchlechter auf 
einem Ranken vereinige, 
a eine Auswahl der Fechſer möglich 


ed. 

3) oder ſchon das erſte Jahr fragen dürfe. 
4) Db die Menge die Güte erfeßen Fönne, 
und es iſt unter andern noch nicht aufgemacht, 
ob man dm Herbfte oder im Brübling den 

Hopfen düngen müffe? 

Im Herbie, fagt Fritſch S. 44 feiner 
weiter unten angezeigten Schrift: im Fruͤh⸗ 
ling fagt Ziegert ©. 20. Biele Andre Hims 
men bald diefem, bald jenem bey; fo wie viele 
Andere die Zeit, den Hopfen zu Düngen, gar 
nicht berühren. 

Die Erfahrung iſt die beßte Pehrmeiße 
rin, fagt ein altes Gprihwart. ch babe 
nun fiebenzehn Jahre lang meinen Hopfen 
alle Jahr im Frühling, weil die Düngung im 


l 
i 


Herbſt Die Arbeit verdoppelt und Eojif; elig 
macht, düngen laffen, und bin fehr zufrieden 
gewefen. Bey mieiner Eleinen ge von 
fieben Schod Stangen (320 Gtai babe 
ich mehrere Jahre, nachdem er war, 


120 Pfund nürnderger Gewicht Hopfen ges 
bauet, und davon daß befte Bier gebraut. 
hen Jahr werde ih etwa 160— 169 Pfund 
auen, 
Folgende Schriften über den Hopfenbau: 


1) Der Hopfenbau, in botanifder, ces 
ncmifcher und — Hinſicht, von 
I. Ant. SFritſch, mit g. Breslau und 
Leipzig bey Korn, 8. 1798, ı Thir,, mit 
vielen Anmerkungen über Hopfen M 
Hepfenfteüvertreter, Hopfenfurr ate, 
und dergleichen aus andern Schriften auf 
die leeren Blätter von mir aufgezeichner. 

2) Anmelfung zu vortheilbafter Anteguug 
der Baumſchulen, Banmgärten und Küs 


| ; diungsart iR im einer Pleinen Schrift < Ueber die Nervenfieber ; k 
aaa Srinere Dieter, Diedant ey den Namen des MVerfaffer im ee — Bl 
dieſer Sfrift : Weber nt: 


Krankheit zu analpfiren, bat der Verf. verfude in-einer G 


ur 


| sündungen, an welcher er jet arbeiter und melde bald erfcheinen wird. 
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auf dem Lande, nebſt zwey 
Hungen vom Bau der Acacia und 


Abhaͤndlun 
8 Gotz. Altenb. (1787) 
ee eo 


{ ‚14 81. 
Der fühl. und böhmifhe Hopfenban. 

— b. Walther, 8. 1800, 6 gl. Mit 
einer Anmerkung von mir über das Alter 
und die Brgend, wo Bier gebrauet und 
Hopfen gebauet worden iſt. 

4) Auf smanzigjährige Erfahrung gegr. 
Unterriht, mie man durch gehörige Ber 
bandlung ded Hopfen » Spargel : und 
Meerettigbaues febr vielen Vortheil zie⸗ 

‚ben kann 26. von Blog, (Ein erdichte⸗ 
ter Name, der wahre Name iſt du Chaine) 
Zeipy. 1788. Böhme 6 gl. Mit einigen 

nmerktungen 


A 
Kurzerlinterricht vom Hopfen und deſſen 
2 — ven J. Chriph. Ziegert. Wit: 
tenberg 1803. gl. 
minen 2 Ebir. 5 al. Sächſ. 
erlaffe ich Kiebhabern des Hopfenbaues wenn 
man fih in franfirten Briefen an mich wens 
der, un ı Zhlr. 16 gl. Saͤchſ. 


Oettingsbaufen , im Coburgfchen. 
> Büttner. 


Geſuchte Stellen. 


Der Sohn eined Predigerd, welcher 16 
Jahr alt ink und fi durch Kenntniffe, Sit 
sen und Äußeres. Betragen empfiehlt, wuͤnſcht 
die Handlung zu erlernen und zu Diefem Ende 
in eine folide Materlalı Handlung, In welder 
er Gelegenbeir findet, die Correſpondenz und 
ſaͤmmtliche Befchäfte der Handlung kennen zu 
“lernen, ald Zebrling aufgenommen zu wer 
den. Kranfirte. Briefe beforge die Eyryer 
dition ded allg. Any. 








Zuſtiz und Poligy-Saden. 


Vorladungen : 1) der Erben und Bläubiger 
der Anna Marg. Kirchner, geb, Carlin. 
Da vor kurzem des ibom früher verfiorbenen, 
bieffgen berzogl. Kmſcers Jobann Caipar Birdy 
ner nacgelaffene Wırwe , Anna Margarerba 
geb. Carlin,, ohne Leibeserben mit Tode 8 eichfalte 
abgegangen, deren. InteRaterben aber aicht genng ⸗ 
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fam bekannt find; fo werben allediejenigen , weide 
an das nachgelaſſene Vermögen derielben ein Erb» 
recht oder fonftige Anfprübe zu. baben vermeinen, 
dier mit citirt, 
den 10 September d. J 
entweder in Perſon, rückſichtlich bevormundet, 
oder durch hinlaͤnglich Bevollmaͤchtigte zu rechte⸗ 
früher Zeit vor ungerzeihnerer Behörde zu erſchei⸗ 
nen, ibre Erb» oder fonfligen Anſprüche anzubrin» 
gen, und ſolche behoͤrig zu befheinigen, bierauf 
aber weiterer Derfügung zu gemärtigen , unter der 
Verwarnung , dab dieieiben nad wWblauf dieſes 
Zermins nicht weiter werden gebört, fondern für 
ausgeſchloſſen geachtet werden. 
Datum Meiningen, ven 30 Jun. 1813. 
Dürgermeifter und Rath. 
(L.$.) Lafpar Philipp Sromm. 





2) I. 8, Zellmuth's und Nic. Schuberr’e, 

Johann Beorg Zellmuth, ein Schmidgefell, 
gebürtig von Aub, 55 Jahr alı, und Yiicolaus 
Schubert, 73 Jahr alt, von Gollmurbhaufen, 
find fhon über 25 Jahr abmeiend, ohne daß von 
Deren Leben, Tode oder Auienihaite einige Nach⸗ 
richt während diefer Zeit eingegangen wäre. 

Da nun die wcſten Anderwandten derfelben 
darauf angerragen haben, gegen bepde Verſchollene 
den Todes: Erflärungsproceh einzuleiten , aud da 
die Sache fo wert gedichen if, gegen dieſelben die 
Edicialien zu erlaflen. 

Ale werden Jobann Beorg Zellmuth von 
Aub, und Wicolaus Schuberr von Gollmuthhau⸗ 
fen over deren Erben hiermit edicraliter vorgeladen, 
binnen einem Jahre ſich bep unterjeichnerer Ge» 
richröftele zu melden und bebörig zu legitimiren, 
wo fonften auf meiteres Anrufen dermädflen An» 
vermondten der Todes: Erkiärungeproceh gegen F— 
behörig inſtruiret, und das unter vormundſchaft⸗ 
licher Verwaltung ſtehende Vermoͤgen an die legitir _ 
mirten naͤhſten Anverwandten ohne Caution der» 
adfolge werden folle. 

Decretum Königshofen, den zz ul. 1813. 
GSroßherzogl. würsburg. Landgericht, 
Brandt, Landrichter. 


& Brampf. 


3) der Sopbia Eicher geb. Fries. 
Die Epefrau des vormahligen Eorporals icher, 
Sophia geb. Fries, aus Worms, melde inren 
Ehemann, nad deffen Dorgedzu , vor vier Jahren 


WMolich vrrlaffen bat, und ſeither landfiüctig ges 


bi’eben it, mird bierdurd vorgeladen, —— 
vier Wochen ſich dahier zu ſtellen, widrigenfalls 
das Rechtliche gegen dieſelbe veriügt werden wird. 
Mannbeim, den 23 Junias 1813. . 
Das grofibersogl. badiiche Stadtamt. 
upprecht. 
Var, May 
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Kauf» und Handels, Saden. 


Das Rittergut Poiewig und der Nöhblig. 

Es har der bep Dem hiefigen bersogl. ſachſ. 
commitirien Amte wegen des sub hasta tchenden 
frepen Erbiehn » Ritteraurs DPofewig, imgleıben 
megen des ebenfalld sub hasta ſtehenden freven Erb» 
lehn Ritterguts Holzes, der Roͤhlitz genannt, am 
12 März diefes Zabres geftandene zwepte Bierunge» 
und Erftehungs Termin, megen eingeiretener Fin» 
dernifle, feinen Fortgang niwe gehabt. 


Nachdem nun aber nady deren Vefeitigung und “ 


der ın dem biefigen Gegenden Start Nndenden 
ube 
der vier und zwanzigſte September d. J. 
if der Freytag nad dem 14 Sonntage 
nad Trinitatis 

andermeit zum fpecıellen Subhaſtations und Er: 
Nebungs Tirmine anberaumm worden it; fo wird 
oldes bierdurdy Affenrlih bekaunt gemadt, und 
“diefes Amergut Pofewig mir dem in dem am 9 
November vorigen Jahres geitandenen erfien Licita⸗ 
tıond Termine geidanen höcften Gebote am ı f 400 
Rihir. mandarmäfiges Geld, imgleihen das Röplıy: 
Holz mit dem ebenfalls darauf gerhahen doͤchſten 
Geboie an 2,850 Rıhir. in mandormäßigem Gelde 

andermeit angeihlogen und oͤffentlich feilgeboten. 
. &e fünnen daher alle diejenigen , welde ein 
Mebreres zu bieten, und bepde Erblehngüter, won 
auf jedoch nar befondere Licita angenommen werden 
können, oder eines von bepden zu erleben Willens 
find, mündlıd oder ſa riftiich bis zu gedachten Zers 
mine, und im diefem felbft ihre Gebote thun und 
des Zuſch lags an den, melder Mutage 12 Uhr das 

böcite Bebor gerhan baten wird, gemörtig feph. 


Uedrigens koͤnnen fit) Kaufluflige aue den com; 


miffarifden Unfdlägen , melde einem Jeden auf 
Derlangen vorgelegt und gegen Bezablung der 
Sareibegebühren aͤbſchriſtlich mirgerheiiet werden 
ſollen, auch ſowohl in der berzogl Regierungs⸗ 
Eaned zu Altenburg und in dem bicfigen Umt : und 
Rathhauſe tifenulich ousgehängt find , näher unter» 
richten, und wird zugleich bemerkt, Daß das 
Kırtergur Potersih 37,650 Rıblr., und das Röhlig- 
holy, ohne Ruͤd ſichi auf die mit demfeiben noch ver» 
bundenen Gerectigfeiten, melde in der gebegten 
Niederjagd, Zinfen und Lehnen beftehen, 3,325 Aıpir. 


- mandatmäßiges Geld —— worden, und du 
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von Bepven fomohl 
— 
. 2698, ald aub in der le 

Zahr 1812. Nr. 176 ©. 1961 ——— 
zu Nr. 191 umtändlihere Beic ngen fi be: 

finden. Sig. Camburg, den 29 Jun 1813. 
* ſaͤchſ committirtes Amt daſelbſt. 

ob. Fried. Auguſt v. 
— 
> * causae. 
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Gotha. 


Freytags, den 6 Auguſt 1813. 





Land » und Hauswirthſchaft. 


Ueber Pflanzenwads ; vom geheimen 
Rath Hermbitsde. *) 

Unter allen Pflanzen, weihe Wachs zu 
fiefern vermögend find, zeichnet fich der im 
nördlichen Amerika, befonders Penfilvanien 
and Louifiana wildwachſende jogenannte 
virginiine Bachbaum (Myrica cerifera)ganz 
vorzüglich aus. 

Tene Manze ericheint bald als ein 

Straͤuchgewaͤchs, bald als ein mäßig hoher 
Baum, der fidy theil⸗ durch feinen feld aus 
fireuenden Samen vermebrt, theils durch 
Abſenkung der Wucherpflanzen, welche aus 
feinen Wurzeln häufig emporſchießen, vers 
vielfältige wird. 
Der virginiſche Wahsbaum kommt in 
feinem Baterlande . ohne irgend eine Euitur, 
im ırcodeniten . Sunde fort. Er traägt fo 
reichlich Samen, daß von jedem gut befam: 
ten Straucbe zuweilen lieben Prund Samen— 
förner gewonnen werden. 

Der Same betlebt in einer Fleinen run 
den Beere , vonder Form des weißen Di: ffers, 
Die äußerlich mit einer meifgrauen wachsar⸗ 
- gigen Sabſtanz überzogen iſt inmendig aber 
einen fcmwarsen barten, ſehr gewürzhaft 
ſchmeckenden Kern enthält. 

Werden die Samentörner mit Wafler 
ekocht, fo löier ſich die wachsartige Sub— 
ftanz von den feſtern gewürzhaften Koͤrnern 
ab, und ſchwimmt auf dem Waſſer, woge⸗ 

— Die ietztern nun in felbigem zu Boden 
uken 

Jene andgefhmolzene Subſtanz erſcheint 
Anfangs in der Form eines Oels, erſtarret 
aber in der Kälteqgu-einer graugelben, dem ge: 
möhnlichen Bienenwachs ſehr analogen Sub; 
ftanj. - 


*) Anssug aus deſſen Abhandlung im Archiv der Agriculturchemie. Th. 2, 


Ag, Anz. 2 8, 1813. 


Der virginifhe Wachsbaum, welcher ber 
reits in den Jahren 1722 biß 1725 in — 
befanut wurde, wird in den nordamerikanß 
ſchen Kolonten ſchon feit vielen Jahren ber 
nugt, um den wachsartigen Stoff aus feinem 
Samen abzuſondern, und ihn theüs zu Wachs 
Eerzen zu verarbeiten, theils, in Verbindung 
mit Zauge, Geile daraus zu bereiten,“ 

In den nordamerifanifhen Kolonien 
ernter man den Ganıen und bereiter' daß 
Wachs daraus gegen den Herbft Die Eins 
wohner verlaffen zu dem Bebuf ihre Wohr 
nungen, um lich auf eine Inſel oder Dank 
von der Seeküſte zu begeben, wo die Wachs— 
baume reichlich vortommen. Dort tauen fie 
ih Hütten; die Kınder pflüden die Beeren 
und wenn die Ernte vordep ıft, fo wird daß 
Pflanzenwachs durchs Austkochen derielben 
mir Waſſer abgeſondert. Dasausgeihimoljene 
Wads wird nun auf leinenen Tuͤchern ges 
trodnet dann nochmals geihmoljen, und 
um es von den anflebenden bolzjigen Theis 
len zu reinigen, Durdgegofen, morauf 
ſolches zum fernern Gebrauch fertig iſt. 

Auf dieſe Art behandelt, liefern gemel⸗ 
niglich vter Pfund Samentorner ein Pfund 
ſera Wachs ſ 

Nordamerika iſt indeſſen nicht aus 
lich das Land, in welchem der ee 
kommt; auch in den nördlichen und füdlichen 
Theilen von Europa gedeihet derfelbe ſeht gut. 

Zu Rambouillet in Frankreich ıft ders 
ſelbe ion lange gebauet worden; und Herr 
Cadet in Paris hat in einer mit dem dort 
gewonnenen Samen gemachten und befchries 
— ehe rd — daß ſolcher dem 
nordamerikaniſchen in allen 1 Ni 
0 fon Stüren völlig 

err Ladet erzählt ferner, daß ein 
ihm von Herrn Thiebaule nn —* 


d. Red. 
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richt zufolge ſchon der verewigte Sulzer im 
jes'gen Moabit, das ihm von Friedrich dem 
- Großen au feinem ländlichen Aufenthalte 


geſcheukt worden war , unter mebrern nords 


amerifanifchen Gewaͤchſen auch den virgints 
fen Wachsbaum angepflanzt hatte, aus derfen 
Samen [don Sulzer fi Kerzen verfertigte, 
die Herr Thiebault bey ihm brennen fabe. 
Sulzer’s Wachsbaͤume waren im Jabre Up 

epflange worden, exiſtiren aber wahrſchein⸗ 
4 nicht mehr. 


Jener Gegenſtand hatte ſchon lange meine 
Yufınerffamkeit erregt, als ich vor ein Paar 
Fahren Dur die Ankunft mehrerer nord 
amerifaniihen Pflanzen und Samen in ben 
Stand gelegt wurde, ein Paar Pfund von 
den Samenförnern des virginifhen Wachs⸗ 
baums zu erhalten, um foldhe in Hinſicht ded 
daraus zu geminnenden Wachſes einer zweck⸗ 
mäßigen Unterfuchung zu unterwerfen, deren 
Refultate ich gleich mirtheilen will. 


Ich befrepete eine Portion jenes Samens 
von den damit gemengien bolzjigen Theilen. 
Bon diefem gereinigten Samen ſchuͤttete Id 
ein Pfund, ohne-ihn zu verkleinern, in einen 
geräumigen zinnernen Keffel, goh zwoͤlf Pfund 

Iußmwaffer binzu, und ließ nun die Flüffigs 

eis unter fletem Umrühren mit einem bölzerı 
nen Stabe gelinde fieden, wodey das mähs 
zend des Sledens verdunftende Waller durch 
neu hinzugegoffenes frifches von Zeit zu Zeit 
wieder erfegt wurde. 

Mit diefem Sieden wurde fo lange auge 

Iten, bis von den Samenförnern, die Uns 
angs ale auf der Oberfläche des Waſſers 
ſchwammen, fein einziges Korn mehr zu erı 
kennen war, fondern alle zu Boden gefunken 


waren. * 

Das Fluldum verbreitete waͤhrend des 
Sliedens einen ſehr angenedmen balſamiſchen 
Seruch; und auf der Oderflaͤche deſſelben 
ſchwamm eine dlige Fluͤfſigkeit. 

Ich ließ jetzt Alles erkalten, und fand 
nun ſenes ölige — ——— zu einer wachsarti⸗ 
‚gen Subſtanj erſtarrt, die ſich durch eine aus 
der gelben ins Graue ſpielende Farbe, eine 
brödlihe Befchaffenbeit , . und gänzlichen 
unge an Geſchmack auszeichnete. 

te am Boden liegenden Körner waren 
jegt dem ſchwarzen Pfeffer febr aͤhnlich, und 
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gaben beym Kauen einen ſehr augen 
gewürzhaften Geſchmack. zu —* ehmen 


Die gewonnene Scheibe des Pflanzen⸗ 
wachſes murde nun im einer Fleinen zinners 
neu Tanne für ſich nochmahls geſchmolzen, 
um foldye zu reinigen, durch etwas loſes 
mollenes Zeug gegoſſen, und ſtark ausgedrüdt. 
Das fo gereinigte Pflanzenwachs nahm nad 
dem Erkalten die vorige Belchaffenheit wies 
deran, und wog nun genau 94 Loth nad 
coͤllniſchem Markgewicht. 


Bon diefem Wachs babe ih nach ber ges 
möhnlichen Art ein Paar Kichter gegoflen, Die 
in Hinſicht ded Brennens ſich fo ſehr zu ihrem 
Bortheil auszeichnen , daß folche den aus Bie⸗ 
denwachs bereiteten vollfommen andie Seite 
geitelle werden können. 


Daß man das Pflanzenwahs gleih 
dem Bienenwachs bleihen, und fo fein 
YHeußeres verberfern kann, ift Feinem Zweifel 
unterworfen. 

Indeſſen habe ich bey meinen Verſuchen 
die Erfahrung gemacht, daß dad Pflanzen—⸗ 
wachs gegen fupferne und meſſingene Gefchirre 
eine fo bedeutende auflöiende Wirkung aus⸗ 
übt, daß folches, ohne grün zu werden, nicht 
darin geihmolzen und ausgekocht werden darf: 
welche Operation daber ſteis in zinnernen oder 
verzinnten Gefäßen verrichtet werden muß. 

AB einen Beweis, wie gut der pirginb 
ſche Wachobaum auch jetzt in unfernfandigen 
Gegenden fortkommt, und wie guf derfelbe 
fib aus Samen geben läßt, bemerke ich noch, 
daß mehrere Sträuche und Bäume deſſelben 
in dem Schloßgarten zu Tegel exiſtiren, die 
alle Jahre einen reich mie Wachs belegten 
Samen tragen; ferner daß etue bedeutende 
Duanrsität des aus Nordamerifa bier ange⸗ 
fommenen Samens, melden unfer gelebreer 
Botaniker, Herr Profeſſor Willdenow, in 
dem unter feiner Direction ſtehenden Fönigl. 
botaniihen Garten ausfäete, überaus gut 
aufgegangen ill. 

Hierdurch iſt alfo der Anfang zur Euls 
tur Des virginifhen Wahsdaums in den 
preußiichen Staaten, auf eine fehr gluͤcklich e 
Art gegründet; und derſelbe verdient, mie 
ich gleich zeigen werde, auf die möglich 
groͤßte Art pouffire au werden; weil dieſes 
Gernähs gar keiner künfkichen Pflege und 
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Wartung bedarf, weil ſolches in jedem Erd⸗ 
reich ſortkommt, und fein reich tragender 
Same eine dem Staate eben fo ergiebige ald 
feinen individuellen Einwohnern Iucrarive 
Duellen eined neuen Erwerbsjmweiges darbier 
tet, und um fo mehr beachtet zu werden ver; 
dient, da die Erntedes Samens vom Wachs— 
baum, fo wie die Ausſcheidung des Wachſes 
daraus eine Arbeit ift, die durch Breife und 
Kinder betrieben werden fann. 


Die Eultur folder Anpflanzungen wird 
dem Gtaate bedeutende Summen baren Bel: 
des erhalten, die deinfelben jest für Bienen: 
wachs durchs Ausland entiogen werden; ja 
man wird Eünftigbin mit nicht größern Koſten 
zur täglichen Erleuchtung Kerjen aus Plan: 
enwachs br koͤnnen, mit welchen man 

t Lichter aus Talg brennen muß, 


Der virginifhe Wahsbaum gebdeihet im 
guten Forſtlande, fo wie er im fandigen,in Zorfi 
und Thonboden fortfommt. Er wird alio 
eben fo gut zur Bepflanzung wülter Strecken 
bisher nicht bebaueten Yandes gebraucht wer; 
den können, als er in den Forſten zwiſchen 
ändern Holzarten angepflanzt werden Fann; 
und man wird in jedem Betracht die bedeus 
tendften Borcheile daraus zu erzielen vermös 
gend fepn. 

Um dieſe Bortbeile einigermaßen gu übers 
ſchauen, will ich ein projectirtes Calcul bier 
beyfügen, wobey ich, um feinem bedeutenden 

rrihum ausgelegt zu ſeyn, den Ertrag im 
urchſchnitt um ein Drittel geringer anneh⸗ 
men will, als die Erfahrung lebrr. 

Wollte man 3.3. den virginiſchen Wachs⸗ 
baum für ſich befonders anpflanzen,, um daß 
Daraus au erzielende Wachs ald Gurronat 
Des gewöhnlichen Bienenwachſes, fo wie des 
Talgs zu ge oder daffelbe auch ſtatt 
de6 Zalgs zur Geife zu gebrauchen, fo würde 
man folgende Bortbeile dadey erzielen. 

- Man fege voraus, daß jeder Baum oder 

Straub im Durchſchnitt einen Flaͤchenraum 
von 64 Dundrarfuß einnehmen fol, fo wer 
den auf den magdeburger Morgen zu 180 
Quadratruthen 435 Sıad Bäume oder Straͤu⸗ 
he zu Steben kommen, 

Man nehme ferner an, daß jeder Baum 
oder Strauch Hatı 7 Pfund ein Dristel weniger, 
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alfo nur 43 Pfund Samen tragen foll,fo würden 
von einem Morgen mit jenem Gewächs ber 
pflaniten Uder 405 + 43 — 1390 Pfund 
Gaumen gewonnen werden. 


‚ „ Berner will ich annehmen, daß ein Pfund 
diefed Samens ſtatt 9% Koch im Durchſchnitt 
nur 65 Loth Wach liefern foll, fo würden 
daraus in Gumma 12285 Forh oder 380% 
Pfund Wachs gewonnen werden, 


Gest man nun dieſes Pflanzenwachs mit 
dem Zalg in gleihen Werth, mamlih das 
Pfund zu 5 al. fo bat ſolches einen Werth von 
3805 + 4 = 79 Thlr. 8 gl. 4 pf. 

Wil man nun für Arbeitslohn beym 
Saummeln ded Samend, fürd Ausfchmelzen, 
Abnugung der Geſchirre u. ſ. m. noch ı9 bl. 
8 al 4 pf. von obiger Summe abjieben, fo 
beträgt der reine Gewinnſt vom magdeburger 
Morgen 60 Thaler. 

Wie viel haben mir nicht wüfte Strecken 
Yandes in manchen Provinzen, die, weil fie 
nichts anderes tragen, mit Kiehnäpieln bes 
pflanze werden müffen, um menigitend nach 
einem Zeitraum von 60 bid go Jahren doch 
einigen — von ihnen zu erzielen; den fie 
doch bey der Bepflanzung mit Wachsbäumen 
fbon in wenigen Jahren fo reichlich zu liefern 
geſchickt find. 

Wenn z. B. in der ganzen ausgedehnten 
preußifchen Monarchie nur 20.000 Morgen 
Yand mit Wachébaäumen bepflange würden, 
fo würde der obigen Berechnung zufolge der 
jaͤhrige Ertrag davon in 7,500,1534 Pfund 
Pflamenwachs befteben , welches einen baren 
Geldeswerth von 1,200000 Thaler bat; und 
womit nicht bloß die gefammte Erleuchtung, 
fondern auch die Fabrication der Geife bear 
ſtritten werden fönnte, obne daß die enorme 
Gumme bares Geld, welches für Wachs und 
Zalg gu beuderlen Bebuf dem Gtaate jährs 
li durch das Ausland entzogen wird, ferner 
entbebrt werden dürfte. - 

Und fo befchließe ich diefen Gegenfland 
mit der Ueberzeugung, daß felbiger nicht nur 
einer practifhen Ausführung fäbig iſt; fons 
bern daß derielbe auch von Seiten der cbern 
Gtraats und Finanzbehörde aurafle mögliche 
Arı unterſtützt, und durch amecfmößige Auf 
munterung befördert zu werden verdient, 
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Angebotene Stellen, 


Fine Schaufpieler » Gefellfhaft nach 
Freyburg geſucht. 

Da der Contract mit der bisherigen Thea⸗ 
ter ı Direction zu Ende iſt, fo münidht man 
wieder eine gute Schaufpieler = Gefellfchaft, 
weiche ſowohl Dpern als Schauſpiele zu genen 
im Stande iſt auf fünftıgen Winter für die bies 
fige Stadt au engagiren. Die Schauſpiel Dir ec⸗ 
tionen, welche wüafhen, die Erlaubuig für 
den biefigen Plug zu erbalten, werden daher 
eingeladen, das Verzeichniß der einttudirten 
Stüde und Dpern, ferner ded Theater Pers 
ſonals nebti Rollenfach, ferner ein obrigkeits 
iiches Zeugniß über den -moraliihen und 
Künftler s Werrb ihrer Geſellſchaft an die 
unterzeichnete Ötelle einzufenden. 

Die Anmeldungen müffen längftens bis 
zum ı Sept. geſchehen, widrigenfal® Darauf 
feine Ruckſicht genommen werden fann. 

Die Bortbeile, die man einer guten Ge— 
ſellſchaft ım voraus zuſichern kann, find uns 
entgeitliches Theater und Heizung deſſelben, 


% 
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ein angemeffened Abonnement , und Theil 


‚nabme an den Faſchiugs- Baällen. 


Freyburg, im Großherzogthum Baden, 


den 24 „Jul. 1813. 
Der Stadt : Director 
v. Jagemann. 


vdt. Riſch. 


Kauf » und Dandels » Eachen. 


,‚ Aporbefe nebſt Gandlung. 

Ju einer freundliben anmurbigen Gegend 
Thüringens ficht in emer Landſtadt eine Aporbefe, 
dıe mit allen Privilegien zum Materialhandel, Wein⸗ 
und Branmeinfbanf und deral, veriehen ıft, aus 
freper Hand zu verfaufen. Wer die Kaufbedinguns. 

n, die ſehr billig find, erfahren will, fende frans 
irte Briefe an die Erpedition des allg. Anz. 





Sranyöfifche Staatspapiere. 
Paris, 19 Jul. Confol. sProc, 74 Er. 90 Et. 
Banfactien 1155 Gr. 





- Wiener Cure auf Yuneburg. 
Den 2ı Jul. 1563/4 Ulo, 155 1/4 awep Monat. 
Eonventionsgeld 157 ı/[2. Stadt: Banfoblıgarionen 
zu zı/2 Proc, 29 1/8, au 2 Proc. ac... 





Eurs der koͤnigl. meftppätifchen Staats: Papiere 
auf unten benannten Dlägen, vom 10 — ı7 Julius 1813: 











Namen der Papiere. 
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zeiger. 
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Sonnabends, den 7 Auguſt 1813. 





Geſetzgebung. 

Anfrage, die Einführung und Bes 

‚ Kanntmachung der Strafgefenbüder 
betreffend. 

Es ift feit einiger Zeit mit dem ernſtlich⸗ 
ſten Rachdrucke darauf aufmerkſam gemacht 
und bis ur Meberzeugung bewieſen worden, 
Daß. wie alle Zweige der Geſetzgebung des 
Staats, vorzöglib die Strafgeſetzge⸗ 
bung den In ihrer Aufſtellung beiielten wei 
fentiichflen Zweck aorbmendig verfehlen müffe, 
fo lange die Regierungen forıfabren,, id auf 
Die bißber gewöhnliche Einführungdart der 

— zu beſchraͤnken. 

Die Sache price für ib felb fo laut, 

Daß man glauben muß, ed fönne nicht eins 
wmabl eines Beweifes , fondern nur einer Ers 
änmerungbedürfen, um derfelben fofort durch 
Die Praris entſprochen zu feben, denn ver 
ssünftig läßt fi) da eine gewiffe Wirkung um 
möglich erwarten , mo ed an demjenigen, wa 
Diefe Wirkung hervorbrin 
kenden felbft , feblt. 


en fol, andem Bes 
Nunfol ſich die Wir 

ung der Strafandrohung Außern in den Ge 
mütbern aller derer , welche ſich zu Rechts⸗ 
verlegungen verſucht feben fönuten, Im Mo: 
mente diefes Berfuhtieung, und zwar äußern 
Durch das Nlederſchlagen des Reizes zu Rechts 
verlegungen,, durch daß Abbalien des Wil— 
{end vom Webertritte in Recht nerlegende Hand: 
lung; und diefer Effest fol hervorgehen aus 
Borftellung und gleihfam dem Borge 
üble der Recht verlegenden Handlungen auf 
Fr folgenden liebel. Um alfo vielen 
ffect vernünftig erwarten zu fönnen, muß 
nobmendig diefe Vorfiellung und diefed 
Dorgefübl als dad Effeciuirende in den Be: 
mütbern aller Staattglieder „ weil fie alle in 
dall eines Verfuchung jener Art kommen 
fönnen , wirklich und bleibend angeregt ſeyn, 
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mweil ed im entgegengefeßten Fall 
—— —— —9— die 
auf die beabjichtigte 
—— ae fepn — ſu⸗ 
rweckung der Vorſtellun 
beſtimmten Hebel, womit —— —* 
Strafgeſetzgehung bedroht find, und Erbals 
tung fieter Lebendigkeit jener Vorſtellun 
in den Gemüthern der Staargglieder, mu 
demnach ald die erite und oberfte Bedingung 
der Wirkſamkeit aller Strafaudrehung aners 
kannt werden, und diefer Bedingung ift ums 
verfenubar nur dadurch zu genügen, daß alle 
diejenigen, welche Durch die Strafgefege von 
Berbrechen ee werden follen, mit 
eben Diefen Gefegen aub du einer ihrem 
Zwede entiprerdenden Arı befannt gemacht 
und befannt erbalten werden, weit 
eine Drohung unmöglich wirken kann auf Je⸗ 
wand, der: fie nicht kennt, för ben fie alfo 
gar as — rohung i 
eraus hat man, und zwar wo 
dem jureichendſten Grunde, . Su 
MWirkungslofigkeit der beflebenden Gırafges 
feggebungen gefolgert, weil von den Negies 
‚rungen Nichts geſchehen war, um. jenes jur 
Wirkſamkellt abſolut erforderliche, genaneund 
ununterbrochene Gefanntfepn der gegen eim 
jeine Verbrechen angedrobten beitimmten " 
üebel zu erzielen ; denn das Aufftellen eine 
Buchs, wovon man ankündigt, daß es das 
Strafgeſetzbuch ſey, und daß die lintertbanen, 
von einem beflimmiten Termine an, nach den 
darin enthaltenen Gefegen follen gerichter 
werden, — Eann doch mwahrbafe nicht eim 
mahl ald norhdürftig ausreihendes Mittel 
gelten, die Vorſtellung derjenigen Uebel , wo; 
durch fie von Verbrechen abgehalten werben 
ton . 4 * ae J Staatsglieder 
vie iger ſolche in 
denken zu erhalten. EN 


uch. 
ienes 


Imebr 
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Mit dem fo hingeftellten Strafgeſetzbuche 
machen ſich in der Regel nur diejehigen bei 
kannt, welche wirklich Gtrafrichter ud oder 
werden wollen, "und außer diefen böchfiend 
noch folche Perfonen, welche moralıfch und 
rechrlich gebildet genug find, um des Motivs 
durch Strafandrohungen füglech entbehren zu 
können. Zingegen gerade fur die ganze große 
Glaffe derjenigen Gtautsglieder, melde von 
den Strafgelegen den Bewegarund zur norbi- 
gen Begrenzung ihres Frepyheitsgebrauchs 
empfangen müßten und ſollten, iſt das Straf 
geſetzruch fo gur als gar nicht vorhanden, for 
wit auch ohue alle Wırtung. Und wer ſollte 
es auch dem gemeinen Manne vernünftig zu⸗ 
muthen wollen, daß er ſich das Strafgeſetz 
buch anſchaffe, daſſelbe durchſtudire, und 
fib und die Seinigen von den darin euthal: 
tenen Strafandrobungen unterrichte? und 
mo wäre dieß je geſchehen oder gu erwarten ? 
Man erforiche nur einmabl in den Stad⸗ 

ten und auf dem platten Lande, mie viele 
Menichen außer Den Rechtsgelehrten und Richs 
tern von den einzelnen Drohungen der Gırafs 
gefege Erwas wiſſen, und man wird, bey dem 
Befunde einer algemeinengänglichen Unkennt 
niß derfelden, ſich überzeugen müffen daß der 
beitebenden Strafgefeggebung das Berdientt, 
auch nur ein einziges Verbrechen verhürer zu 


haben, in der That nice beygemeſſen werden 


dürfe, mobl aber der Unulänglickeit in Eins 
führung jener Gefegaebung die Schuld, eine 
Menge von Verdrechen nicht unterdrückt zu 
haben, welche ſicher nicht geicheben ſeyn wür: 
den, hätten ihre Urheber eine lebendige Bor 


flelung der jenen Verbrechen auf dem Rufe 


folgenden beitimmten Gtrafen gehabt, und 
das Kefultat it: alle noch fo große Bemü— 
hungen, und alle noch fo weſentliche Ver— 
beiferungen im Gebiete der Gtrafgefegge 
bung werden und möflen obne allen guten 
Erfolg bleiben und gerade ibren Haupt weck 
vdilig verfehlen, fo lange man nicht eine um: 
gleich größere Thärigkeit auf genügente Eim 
führung jener Betenarbung vermeidet. 

Daß die range nneuerer Zeit eine 
vorzügliche Ehätigfeit zeigten in der evifion 
und WBerbefferung ihrer Serafgeſetzbücher, 
war zwar ein am ſich ſehr wünfhens: nnd 
—— zwürdiges Beſtreben. Wenn aber an 
jenes Unternehmen Hand gelegt wurde, ohne 
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ohne aleichzeitig eine erhöhte Sgrae für ge⸗ 

nügendere Einführung. der Gırafgeiege, 
für moglichtt vouſtaudige Neallfirung der Ben 
dingungen der Wirkjamfen aller Strafandıor 
bung eintreten zu laſſen, fo ward offenbar 

die Sache ganz am unrechten Flecke angegrifs 

fen Es zeige fich im jener Verbeiferung der 

Straͤfgeſetzgebung, mir weiber die Gorge 

der letztern Art nicht in gleichem Grade forts 

ſchreitet, nur eine vermehrte Gorgfalı für 

dıe Verbrecher ſelbit, bey einer im Gegenjage 

duvon nur deſto greller abſtechenden Nach⸗ 
laſſigkeit für die Rechte ber Staatsglieder 

üserbaupt, als deren Sicherheit bey aller 

Verdenerung der Eırafgefeßgebung an ſich 

ledigicch dem Zufalle überlaflen bleibe; denn 

die Berbefferung der Örrafgeleggebung ers 

hoht dann nur die Gerechtigken In den wirts 
ſtehen Strafzufügungen, eben Diefe koönnen 
aber erſt alevann einıreien, wenn Serbrecben 
bereitö begangen, wenn Rechte der Staats— 
glieder ſchon wirklich verlegt ind. 

Je ſichtbarer jeboch die Verpflichtung des 
Staats, die Rechte feiner Ölteder überhaupt 
iu fichern durch moglichſte Krajtaniirengung 
euf Behinderung ıbrer Beriegung ungleich 
höher und oringenver it, als feine VBerpfithr 
tung zur Dbforge für Die Gerechtigken der 
Folden ſchon unternommener Rechtsverletzun⸗ 
gen, je weniger der Staat, um feinen 
zu erreichen, der Strafandrobungen entr 
bebreu kann, je weniger ander die Ofrafam 
drohung, als folhe, obne duß fie jedem 
Staatsgliede lebendig vorfhwebre, Die In 
ihr beztelte Wirkung hervorzubringen vermag, 
deiio mehr muß ed einleuchten, daß die 
Staatsgewalt bey keinem Zmerge der Geſetz⸗ 

bung (deren Kennsnig bey vorkommenden 

Allen des Bedarfs ıbrer Wirkſamkeit durch 
andere nicht erfegt werden Fann), ſich mit 
der einfachen einmahlichen Anfündigun ber 
gnügen, fi von dem Gebtauche zureichen⸗ 
der Mittel, am jene den Stautsgliedern ne 
nur fund zu thun, fondern auch in einem 
flets lebendigen Andenfen derfelden zu erdals 
ten, ohne auffallende Sfihtoernahläftgung 
bispenfiren dürfe. 

Als diefe neben der gewoͤhnlichen Ber 
kanntmachung der Strafgeitge unerläßlich zu 


‚gebrauchende, jureihende Mittel, um diefen 


Geſetzen überall Kraft zu geben, und den ger 


1949 — 
mwünfchten reellen Einfluß derſelben auf die 
Willensdeſtimmung und Handlungsweile der 


Staatsgliever zu fichern, hut man nachge⸗ 


wieſen: 

Erſtens, die Beranflaltung eines jweck 
mäßigen Auszugs aus dem Strafgeſes Co: 
der, melden, als einen Geſetz-Catechis— 
mus, der gemeine Dann eben fo gut zur 
Hand nehmen und kenugen Fonnte, wie feis 
nen Religions Catechismus. 

Zweptens, die. Einführung einer eige: 
nen Unterrichts-Abtheilung in allen Volks— 
ſchulen, Deren Aufgabeed wäre, alle kuͤnflige 
Mitglieder ohne Ausnahme in denjenigen Ge, 
fegen zu unterweifen, deren Kenntniß ihnen 
unentbehrlich ift, um fie von jedem unbefugs 
ten Auetrite in fremdes Rechtsgebiet abae: 
halten zu feben; enditch,, um die Staatsalies 
der in fortwährender Bekanntſchaft mit 
jenen Gefegen zu erhalten 

Drittens, die Einführung Öffentlicher, 
an allen Sonn und Feyertagen an die eins 
jelnen Gıadtı und Dorfgemeinden zu baltens 
den, beiebrenden Borträge über einzelne Abs 
ſchnitte aus dem Ötrafgefeg Codex, bep mel: 
her weyfachen Art des Unterrichts der Geſetz⸗ 
Catechis mus zur Grundlage dienen koͤnnte 

Die für fi einleuchtende Größe der 
Wirkſamkeit diefer Mittel, und die Leichtig 
keit, fie ausjuführen,, it zu allem Ueberfluß 
vollſtaͤndig nachgewieſen morden; und nun 
wünfht Einſender vieles belehrende Auskunft 
darüber: Db in irgend einem der deurfhen 
Staaien, weiche ih mit Verbeſſerung der 
Strafgefeggebung beſchäftigten, eine jener 
vorgeichlägenen Bedingungen der Wirkfam: 
feıs der leßteren anegeführe worden fey , oder 


ide? — ob nicht wenigitens der bayerıfche _ 


Staat, in deſſen Leben man zweckmaßige Bor 
ſchlage beachtet au feben fo ſehr gewohnt iſt, 


bey Der vor furzem ericigten Einführung . 


eines neuen Strafgeſetzbuchs darauf Bedacht 
genommen babe, daſſelbe nicht bloß gelıen 
zu laſſen dis Anftructien, wie eingetretene 
Verbrechen zu Betirafen feven, fondern viels 
mehr ihm eine Fünftige Verbrechen verbüs 
tende Wirfiamkeı zu fihern? Worin mol, 
im Kalle dieß auch bier nicht geſchehen feyn 
fellte, der»Grund dieſer negativen Erfchei 
nung zu ſuchen? und endlih, welcher Weg 
wol einzuſchlagen ſeyn möchte, um die Re 
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gierungen zur genhgenden Begründung der 
Wirkſamkeit ibrer Strafgefegbücder wit Ers 
folg zu beitimmen ? 

Je mehr wir in unferen Tagen, aller 
Strafgeſetz ⸗Verbeſſerungen ungeachtet, Vers 
brechen über Hand nehmen feben, uud uns 
dadurch bandgreiflich überzeugen müffen, vaß 
mit dem bioßen Hinstellen beſſerer Sırafı 
geſetze nichts Wefentlichee geleitier ſey; je alls 
gemeiner jedoch daß Interefſe ſeyn muß fi 
vor Zerlegungen feines Rechts geſichert zu 
ſeden, vello mehr darf man wol audy hoffen, 
daß Jeder, der an dem Wohle der Menfchveit 
einigen Antherl nimmt, fo viel an ihm uk, 
in feınem-Kreife dazu mitwirken werde, die 
Aufmerkſamkeit auf den bier zur Sprache ges 
brachten Gegenſtand zu leiten, und die gefors 
derte Thatigkeit anzuregen und zu unterftugen, 





Angebotene. Bellen. 


1) In eine Apotheke Waltphalend wird 
au naͤchſtlommeude Michaelit ein sraubburye 
Gebülfe geſucht. Er wende fih. nm daß 
Nahere zu erfahren, in franfirren Briefen an 
bie sErpedition des allg. Anz. welche Die 
felben au die Belörde Belöedern wird. 





2) In eine Materialhandlung einer koͤnlgl. 
ſaͤchſiſchen Stade Thüringens wird ein Lehr 
ling unter ganz billigen Beringungen geſucht 
und darauf ſich begiehende Anfragen durch die 
Erpedition des allg. Anz. erwartet. 





Familien s Nachrichten. = 
Aufforderung. — 
Die Frau Odberſten von Reiſerling 
wird erſucht, ibren jetzigen Aufenthalte ot 
der Madame Euling, gebornen Endter, in 
— — in Thuringen gefaͤlllgſt anzu⸗ 
zeigen. 





Verbindungsanzeige, nebſt Nachricht 
für KRaufleute. 

Heute, am Gerurtslage unſerer lieben 
Mutter und Schmirgermurter , volyogen wir 
am Altare unfern Ehebund durch Einſegnung 
unferd guten Vaters and Schwiegervalers 
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des Superintendenten Joh. Irledrich Broͤmel / 
weicher feine einzigen Kiuder MD Zwillinge‘ 
göchrer felbft trauete, und empfehlen uns allen 
unfern Verwandten, Freunden und Gonnern 
zu fernerem Wohlwollen. 
Zobenſtein den Jullus 813. 
Karl Philipp Anton Ehlinger / 
Hoͤſcaſtellan in jene. 
Auguſte Sophie Ehuünger/ 
dorne Broͤmel. 
oh. philipp voilbelm Chriſtiany / 
Kaͤufmaun in Saalfeld. 
Friederike wilhelmine Chriftiany / 
geborne Broͤmel. 


Meinen werihgeſchaͤtzten Freunden und 
reſo. Publicum habe ich Die Ehre, hiermit er⸗ 
gebentt anzuzeigen , dig ich biefigen Dris eine 
Material s gardenmaaren? und Tabactshand⸗ 
fing: egablirt habe; auf mic den. bier vor 

allenden Gommiplionss umd Sped.rions Ge 
ſchaͤften ungerzieben, und ſolche auf zufrie 
denheis meiner Freunde zu vollzieyen beflufen 
fepn_merit- 
Saalfeld in Sach ſen, den 26 ul. 1813 . 
woilh. Chriſtiany · 


— — 

Endesunterzeichmetet erfucht ‚hiermit 
alle Prediger und Gerichts ; Archivarien, 
weiche im ıbrei Kirchen : Buchern = Se 
richto· Yrcbiven gtaubmwürdige Rachrichten 
von dem H 


Zomsdorf auf Alt Döbern und Klein⸗ 
Jauer / Landiaͤgermeiſters des er oebir gi⸗ 
ſchen Kreifed, und Frau Annen Magdalenen 
von Bomsporf geb· von Knoch aus Dem 
Haufe Alt und NeusDdbern , und von ſel⸗ 

nz auffinden, folche dem Eades 
unerzeichneten gegen reelle Ertenntlichkeit zu 
eröffnen und pittzutbellen. Der beitagte 
Hear ae ‚George von Bomsvdorf hat noch 
im Jahre 1704 gelebt, muß aber vor dem 
Sabre 1 geporben ſeyn. Es iſt wahr ⸗ 
ſWeinlich/ daß er in Dreeden geboren worden, 
und da er dev feinem Tode doch einen Sobn- 


ı Drep, Suber 18 
eren Johann George d. Bomsn. 
dorf, dem zwryten Sohne Haren obs vol 
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mo nicht mebrete hinter laſſen hat, vor 
Leben oder Tode und * ia 232333 
Deicendeng ebenfalls jede ſichere Nachriche 


hoͤchſt willkommen in. 


Der Dorramids Reg. Advocat Gretfel 
in Soray ın der Nieders Yaufig. 


Deo 


Kauf» und Handels + Sachen. 


in Compaguon geſucht. 

Zu einem ſeht ſichern und vorrheilbaften 
Untgenebmen wird ein Kompaguon geſucht 
der’ ein Gapital von 2 bis 3000 Arhir. erlegen 
kann. Dietenigen, welde fich hierzu verfleben, 
werden gebeten, ficb in frantisten Briefen 
— * Adrefle 4 R. A. E. und unter dem 

ofiern Couvert mit Def Are 
—* — —— ———— 
zu wenden, worau man ihnen alsdaun 
Radbere mittheilen wird. rag 


— 


Wein : Verfteigerung. 
Donnerötag, den 9 Seprember ittagsa Ubr 
follen nachnenangie beßtzebaltene ine, als: 
Ein Fuder act Eimer 1804 Syinmein. 
Eımer —* * — 

‚7, Bund so i ° 
Drop Suter fieben Ener 1806 von — 
Dier Suder ſeo⸗ Eimer 1806 Steinwein. 

von mirtlerer Lage. 

Bier Suder ein er 1807 Steinwein. 
Drev Une 1808 deegl. 
Zwep Suder drep Eimer ı8c8 desgl- 
Ein Fuder schn Eimer 1909 des al⸗ 
en * = Nr 1810 

r zehn er 1841 mittlerer Lage. 
Sechs Fuder 1811 Sieinwein. 
Drep Ruder zwed Eimer 1812 mittlerer Lage. 
Zehn duder at Eimer 1812 Steinmein. 


in’ dem arofberäogl- "Wermaltungdtarhe „ idod 

Salva — vereigert * den Pd 

tenden abgegeben merden. Proben fönnen juvor, 

oder au bevm Srich im Stedirarhöfeller genoms» 

men, wozu alle Liebhaber böflub eingeladen ‘ 

Würsiung: den 26 
ro 


— = _ ri en 
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Num. 210. 


Allgemeiner Anzeiger, 
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| Gotha, Sonntags, den 8 Auguft 1813. 





Eiterarifche Nachrichten. 
Monatliche Correspondenz 
sur Beförderung der Erd- und 
Himmels-Kunde. Herausgegeben 
Fom Freyherrn Frans von Zach. 
 Junius 1813. 


— 3balt; 
LIX. Neues Stern-Verzeichniß bed Herru 
Piazzi, und Anzeige aller Drustiebler des 
alten Verjeichniſſes. 
LX: Elfemeridi astronomiche di Milano 
er l’anni ıgrı, 12, 13, calcolate da 
Frincenco Carlini et CarloBrio- 
schi. Con Appendice, . Milano: dalla 
veale Stamperia. 1810, 811 et 1812 
Beihtuß ju S: 458 des Mayı Hefid. 
LXL. Tables asırdıtomigues publides par 
"je Bureau des Longitudes de France, 
‘ TablesdelaLune,parMr,Burckhardt, 
membre del’institut imperial, Au Bureau 
- "des Longitudes de France, et de plu- 
sieurs autres Societes’savantes, Paris, 
‚ Decembre ı1812., s 
LXI. Tableau de Ja mer baltique, consi- 
deree sous les-rapports physiques, géo- 
graphiques, bistorigues, et commer- 
Ciaux, avec une carte et des notices de- 
‚ taillees. sur le mouvement general du 
. commerce, sur les ports les plusiimpor- 
tants, sur les. monnaies, pöids et mesir- 
vesit ‚Par J. P. Catteau- Calleville. 
11. Tom. — igte. (Fortſetz. und Be⸗ 
Fluß 1u 6.480) ...- 
LXII. — einem Schrelben des 
Brrin vroleſſor Mollweide. 
LXIV. Forigeſetzte Beobachlungen dei Come⸗ 
ten vom “jahre 1813, auf der Steruwarte 


Alg. Anz. · B. 1813 


XEV! Fortgeſetzte Nachrichten über die trigo⸗ 
—**9 Ce in der ötireichtichen 

0 e. Geſchluß iu ©. 
De) iu ©. 379 des Aprils 


‚ Hierzu eine Kupfer Tafel. 


© Yufgefchnittene und befchmugte | 
werden nicht A Be 
Oer Vreis eines Jahrganges if gegen Yräs 

numeration jehs Thlr. acht Brofchen Saͤch 
Crr Fl. Rhein.) ; und man kann zu jeder Zeit 
indas Abonnement eintreten, muß aber den 
ganzen laufenden Jahrgang nehmen. Eins 

seine Monarsftüce Eoften 14 gl. (1 Fl. 3 fr.) 
Man made die Bertellungen bey den 
oft: Expeditionen und Buchhandiungen jeded 
zu: Fieber — von unterjeich⸗ 

auf den - 
Wegen beziehen — — * 
Beckerꝰſche Buchhandlung 
in Gotha, 





Auction von Büchern 
ewaͤhlden ꝛt. en. 


Daß die Anfangs ouf den 14 Junius die 
Jahres feſtageſetzte und naher, nad der ın end 
Blaͤttern vorgefommenen Anzeige, bis zum 17 Auguft 
verfhobene Auction verfdiedener nicht unbedeus 
tender Gegenſtaͤnde an Büchern, Gemählden, 
Kupferſtichen, Gyps. und Schwefelabdrüuden, Alter- 
sbümern, Bülten, Modellen und dergleichen, welche 
Theils in biefigen Canzlepgebäuden, Theils ım 
Böftrig, einem uniern hiefiger Stadt gelegenen 
Rittergute, gehalten merden follte, wegen forıbaus 
ernder ungünfligen —— nochmahls bis 


. Verſchobene 
G 


Montage, den 21 Februar i84 und die darauf 
folgenden Tage aufgeſchoben worden iſt, man fidh auch 
wegen der Cataloge, da Herr Mag. Capteur zu 
Leipzig immittelſt verftorben ıR, nunmehr ſediglich an 
dieſige fuͤrſtlie Canzley zu verwenden babe, wird 


1955 
dierdurch oͤffentlich befannt „  Bera , den 
w ou ffentl annt gemacht, 


8 
V. mi. reuß. plauif. gemeinſchaftliche 
Canzley daſelbſt. 


gandfarten. 


Poft. Atlas von Deurfchland in so Fleinen 
Blättern, entworfen von €. 5. Weiland. 


Bed dem Mangel an volfommen guten und 
praubbaren Woffarten von Deusfbland glauben 
wir dur die Herausgabe einer großen 


Allgemeinen Poft  Rarte von Deutichland in 
so Fleinen Blättern oder Sectiouen, entwors 
fen von €. $ Weiland, 


einem dringenden Bedärfniffe des, Publicums abzu⸗ 
beifen , . und im diefer Yon. Karte, menn auch) 
hicht etwas ganz Unverbefferlices, doc etwos mög. 
fihit Volltommenes zu liefern. Sie ıl nach den 
neneften und beften Hilfsmitteln bearbeitet, und 
wir führen nur einige der weſentlichſten Dorzüge 
an, die unfere Poſtkarte vor den meiſten der bisher 
bekannt gewordenen bat; nämlıd : 

r) @in binlänglih großer Maßſtab (o, 33 
parifer Zoll auf Die geogr. Meile), um mıt der 
größten Deutlichfeit ale Staͤdie und Markiflecken, 


— nur einigermaßen bedeutende Fluͤſſe und Sem , 
o 


mie ale Haubigebirge und einzelne bedeutende 
rge baranf anzugeben. 

2) an allen Haupsfroßen, bie von fahrenden 
und reitenden Poften zugleich, oder von fahrenden 
Poſten alleın ale werden , fämmtlicve Dörfer, 
Durch weiche die Straße führe, fo mie aud von 
nabe an derfelben fiegenden Dörfern \v viele, als 
nur der Raum ohne Ueberladung geltatiet; nebft 
allen an der Straße liegenden Wirrböhäuiern ?C. 

3) Einesmedmäßige unterieidend« Bezeichnung 
der wirfliben Pohllationen von den Orten. mo jwäar 
Bon » Expeditionen find, aber feine Pferde gewechſelt 
:werden; ſo wie möglichſt genaue Angabe ſaͤmmtlichet 
Ehauſſeen Deutſchlauds. 

& Alle Pofcurfe ſelbſt für fahrende, reitende 
und Ertrapoften zualeich, bloß für fahrende und 
Ertrapoflen, reitende und apoiien zugleich, 
reitende oder Ertrapoften allein, fo mie aub die 
Eurfe der Fußboren, fo weit diefe nur zu erfahren 

erveien find, find auf eine leicht zu unter ſcheidende Urt 

eseihner worden, Die Starionsentfernungen find 
nicht dur Zahlen, ſondern durch ſeht gebräuchliche 
Zeichen angedruter 

‚s) Sind fämmmtice fandesgrenien, ſowohl der 
rbeiniiden Bundes» Fürften, als Der übrigen Deut- 
fen Fänder, auf unferer Pop: Karıe [0 genau als 
möglıh eingetragen. 

6) Um diefer Karte die angeführten Dorsüge 
und Voltommenbeisen au geben, Fonnte kein Eich» 


ii 


” 
* 
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aßſtab old der angezeigte gend 

eidung aller Undeque f ® 
großen Gormars, welches diefelbe batkrib « 
mußte, M fie in so Kleine, Section, Ice 4 
- Zoll hoch, und 7.6 Zoll breit, von denen 
er Breite 5, in der Höhe ro über einander zu 
ftenen kommen, aerlegt worden, melde nad Will 
für eines Jeden entweder im einzelnen Blaͤuern, 
als rin Fleiner leicht Portativer Arlas in Aurteral, 
mit auf Reifen genommen, oder ald ganze zufams 
menbängende Karte auf Leinwand gejogen , bes 
nut werden fann. Jmber erfien Borm bat fie den 
Doriheil, daß man me hördig hat, auf Kerien die 
ganze Karte zu gebrauden ; ein «inzelnes Blaıt, 
nah melden man innördlicher oder füdlicher 
Richtung menigfiens 15 deurfhe Meilen, und in 
oͤſtl oder ment. Rıdırung gegen 25 Meilen reifen 
kann, ebe man ein andereß Blatt bedarf, und da» 
von jeder Hufaren Dfficier erlihe in feiner Saͤbel⸗ 
daſche bey ſico führen kann, iſt jedesmahl hinreichend, 
und ſowohl das zur ganzen Korte gehörige Tableau 
d'Aſſemblage, ald au bie über jeder Section be» 
findlide Ueberſchrift, zeigen Dem Beliger ſogleich⸗ 
melde Section er bedarf und mas er auf einer 
jeden findet. 

7) Jede diefer Sectionen it mit einem gras 
duirsen ande verfeben ; fie bilder daher nibrt nur 
für fi allein eine rigene fleine Polfarte von einem 
Tpeile D urfcblande, fondern, da man diefen Rand 
nad Belieben adfchnriden kann, fo laſſen ſich auch 
dur die Zufammenichung medrerer ſolcher Sec⸗ 
tioıren Poft Barren von ganzen einzelnen Adnı 
deen „als 3. B. von Sadfen, Bayern, Würtems 
berg ꝛc. bilden. Jeder Reifende ı Dadurdy im 
Stande, menn er (id midir die ganze Karte Ans 
ſchaffen mil, ſid eine PoR» Karte, wie er fie eben 
für feine Reiferowre bedarf, zu beflelen und zu 
verſchaffen.  Diefe Einthrilung ın Feine en 
hat aber auch für die ganze Karte den Dort daß 
bepn Aufjieden auf Leinwand das Zerfßneiden der⸗ 
feiden in gleıd große Stüden vom Buchbinder nicht 
fo feidt verfebir merdem Fann, da die Linien icom 
geisaen find und die Zufammenfrgung der ganıen 

arte ohne Schwierigkeiten genau und richtig bes 
forgt werden „Fann, 

* 
“* 

Diefe Karte if nun bep uns vollendet, wirk⸗ 
lich erichienen, und in allen gueen Buch und 
Kunſthandlungen zu baben Mir liefern diefelbe, 
auf Verlangen der Liebhaber , in folgenden verſchie⸗ 
deuen Gormen und Preilen. 


I. Bauze Barte. 


NMr.r. Rob, Kıfa Blätter, mis colorirten Gren⸗ 
sen, 4 Thlr. Sähf. od. 7 fl ı2 fr. Rhein, 

Mr. 2 Greif cartonirt in so Kleinen Blättern im 
einem fauberen Etui 4 Tbir. 1691. od 8 fl.:4 Fr. 

Nr f Auf Leimwand ganz aufgrjogen, im Eins, 
8 bir. od, 10 fl. 48 r« 


nerer 
Zur \ 


1947 = 


Nr. g- Auf Leinwand gesogem, in2 Hälften, nam⸗ 


lid von Word: und "Shdpdrurichland , 
Ewis. 6 Zhir. 49l.0d ar fl. 6 fr. 


U. Poft» Barte einzelner Länder daraus. - 


Da wir auch auf das Bedürfnig mehrerer Kıedbas 
der, welche nicht den ganzen PoR : Arlas noͤthig ha⸗ 
ben, Rüudfint nehmen mußten, fo haben wır dem 
‘30 Folge denfelben in folgende acht Poflfarten rin: 
jeiner Zänder zerlegt, weſche aber nur auf Peinemand 
aufgezogem im Futteral au folgenden Laden + Preis 
fen zu haben find; nämlich: 


») Voll» Karte vom Koͤnigreſche Weftobafen, in 
12 &ecrionen. -ı Zdir. ı8 gl. od. 3 A 9 fr, 

2) Pohl Karte von Medlenburg und Schwediſch ⸗ 
Pommern, in 6 Secionen. ı Thlr. oder ı fl. 


fr. 
2) Pok- Karte des Königreichs Sachſen und der 
dherzogl· Achſ. nn: in 9 Secnionen. ı Thir, 
v8 —4 


o 2. 24 F. u 
a)VoR » Karte der preußischen Staaten in Deutfch- 
y —— m.ıg Sectionen. 2 Thir, 18 gt. od, 4 fl, 
$7 Er. 
3) Volt» Karte des Königreihs Bayern, in 10 Seit: 
ı Thir, 22 gl, oder 2 fl. 42 fr. i 
6) Por; Karte des Könige. Würtemberg und des 
en Baden, ın6 Sect. ĩ Tpir. od, 
aggfr.. ! 
DDR + Karte von Berg, Heften, Naſſau, 

Dee —— Würzburg, in Beet. Thir. 
Er ee ST. 5 7 Ver aa m 
V Yk: * der oͤſterreichiſchen Staaten in 
⸗ us Scct. Tolr. 6 gl. vd. 4 fl. 

a fr. 

Voft Aenıter und Privar-Liebbaber, melde 
menigitend 5 Exemplare gegen bare Zahlung zuſam⸗ 
men nehmen und, fi deßholb ummireibar au uns 
menden, erhaften entweder dad 5 szreplart frey, 
oder 20 Procent Rabbar vom Weldberrage.. Wir 
müffen aber recht fehr bitten, bep jeder BeRelung 
der Eremplare immer genau die Nummer der Form 
der ganzen Poftr Karte zu befimmen, in welder 
man fie verlangt, damit Feıne Mıf riffe geſchehen. 

Wir boffen , daß dieſe kurze Nonız hinreichend 
fepn wird, um ſich über unſere große Pol -Karte 
von Deutichland und ihre einzelnen Theilevällig 
iu infieuiren , u daß diefelbe das dringende Ber 
birfnig Fines folden fiheren Wegmeifers völlig de⸗ 

tgen werde. Eine ausführlibere Ungeige des 
vn “ nmel in — a —“ 183 
unius, a in. unferm ag. Ippogr. Mona 

richte Nr. AT * * 

Weimar, im Julius 1823. 


Geographiſcheo Inſtitut. 


in 2 





1958 


LandFarten 


von berühmten Grograpben, nad aſtronomiſchen 
Puncten entworfen. Fortſetzung. 

1), Das Koͤnigreich Würremderg, mit dem Groß. 
berzogtoum Baden, den Kürftenbämern Hoben⸗ 
zollern und Leyen, von Karl Ärben. v. Pflums 
mern, koͤnigl. baper. Rırmeifter, ein großes 
Blatı. koſtet ı2 gl. - 

Diefe nach Driginalgeihinungen entworfene Korte 
iſt die erſte, weiche die Fandvogtepen von Dur 

—— und die Kreiſe von Baden volfändig. ent⸗ 


2) Deffen Poſtkarte von Deutſchland und den angren« . 
senden Yändern, neu entworfen, mit den Bes 
Agungen in 24 Geldern durch Sarben-erflärt, eig 
großes Blatt, das von Königsberg bis Warit 
bie aeueſten Stationen, die fahrenden und Extras 
polen, mit den nzuen Abänderungen-in Ba 
zes Pönigl. Regierungsdiatt, enihält, -oßet 


16 gl. J 
3) Sogmann’s-Karte vom Koͤnigreich Sachſen 
den berzogl, jächf. Ländern, der Kaufig, eingro 
Bla ızal. _ 
4) Defien Königreib Weſtphalen nady der 
Eintveitung 48 fr. “ruht 
5) Deffen Karte von Deutfcland in 4 Blättern 
‚ Dad Driginat» Zeichnungen fehr fbön in Kupfek 
‚ geloden und nad ben Beligungen illumini 
melde den ganzen Kriegsſchaupſah ‚abbilden, toflek 


3 Tblr. 8 gl. Be 
Driginalfarten Vorzüge vor ſoſchen 
haben, die ohne Namen erfceinen, ih Kennern bes 
reito befannt. 
Ein Verzeichniß von mehreren Landkarten if 
gratis zu haben in ; J 
A. G. Schneider’s und Weigel's Kunſt⸗ 
und Landkartenhandlung in Nuͤrnberg. 
J 


ig 


Subferipfiond + Anzeige. 


Dor Bepfall , deffen meine Eamtatex Il trionfa 
della masica gewürdigt worden iR, umd der Wunid) 
mander Dilertanten, die nicht gewohnt find. Pars 
turen ju gebrauden, bat mid bewogen, den polfs 
Händigen Auszug diefer Eantare für das Kortepiano 
im Stich oder Drud beraus zu geben, wenn fidy 
eine Yınlänglide Anzahl Subſeriderren finder, 
die Koſten zu decken. Ich lade demnach alle Gin, 
ner der Zonfunft gesiemend ein, md mit ihrer 
Unterzeibnung zu beedren, und bemerfe aualeid, 
daß der Preis auf einen Kaubepaler beitimme if, 
aber nicht eher, als bev Dem Empfang der Eremplare, 
bezablt genommen wird, 

Caſſel, den 3 Julius 1813. 


v. Apell, 


, 
— — — 


3952 r | 
Bücher ı Anzeigen. 


An @ltern, Mehrer, Taufzeugen und andre 
Sreunde evangeliidher Confirmanden. 


Henn Cie, Verehrte, mit mir lebhaft wüns 
{den , daß heben Jungen Muchriſten die Zeit und 
Betimmung ihrer Conſit mation unvergeßlih 
bieide: fo ind Ihnen aud mol beyfolgende wenige 
Denfblätter nicht unmillfommen. Diefeiben ſollen, 
kac Wörfbreibung des Driee und Tages der Eon: 
frmiatıon , fo wie des Eontrmanden Namens und 
eines gewärlıen Bibeliprudes , ben Der tirch⸗ 
wen 2 ſelbſt, oder bald darauf zu Hauſe, 
beionders , oder einer Bibel, einem Gefang » oder 
Geberbume bevgebunden, der Jugend feperiihh über: 

ben werden. Wenn neuerlich Meprere, mie: 

aur, DBreiger, Blas, Zorit, Biefeder, 
Wieyer, Sreinbäufer ınd Andre Soͤhnen und 
Eöchtern geoildeter und wohlbavender Eltern zweck⸗ 
mäßige Ennfirmorong» Geidenfe bereitet baden: 
fo ıt diefe Fieine Gabe, deren gleihe mein ‚edler 
Freund Calliien (Prob su Scletmig ) bereite 
por eigen Jahren dargeboten bat, mehr für die 
niedre Eonfirmanden : Menge beitimnit. Zweclwaͤßrge 
Wonifeiinen ſoll die Veroreuung des Hrfiwens er: 
leubtern, um deren Befdrberung ich zunaͤchſt Amts: 
gesoflen erſuche. 

SE Möcren ie mit mir wahrnehmen fönnen, 
DAR Diefis gummillig ausgefreue Samentörnlein, 
im Nerdie Gottes gejegnere Frucht bringe! *) 

ulda. 

Friedrich Erdmann Petri, 
Conſiſtor at⸗ To manſſarius und Infpector der 
evangel, Kirchen im Departement Guida, 


) Diefes Eonfirmanden» Geſchent it eine_Fleine 

» proidirte Sorift von 16 & 8, dem Zwecke 

.. gemäß abgetafir, melde vom Der; um ı gg, 
12:0 das Dußend um 8 gl. ( mit frever Zufens 
dung oder — >) verfauft wird. 


— 





Bey W. Engelmann in Leipzig if erſchlenen 
“und is allen Buchhandlungen zu haben; 
Der Krieg der Scanzofen und ibrer Alllirren ger 
‚ge nd ee 1812 u. 1813. Erſtes Bud. 8. 
1 t E * » 
‘Man erwarte bier. nicht etwa eine trodne Wie ⸗ 
von —— Pamphlet oder Somã⸗ 
gen auf einen oder den andern Zheil — 
den. — Eine ang eg 5 
Erzählung defien, read in dieſem ewig denk 


T7ET777° 


— 
* 


= 


* 1569 


mürdigen Feldzuge wirflich geſcha d 
halt dieſes eriten Baͤndchens, — De ; 
zuge —— wis die Eide flieht, 
er erneuerte Kampf ını Inufenden a 1 
wird eın zweytes Binden —— N 
Gene Rarrevom Koͤnigreich Sachſen gr. 4. 


Es al. 
Obgleich der Preit fo gering if, fo gebö 
fdöne Narıe doch mit zu Gen Ne —* 
mehrere zuſammen nımme, erhält fie noch billiger. 





Ein profodifbes Hülfebud für Nichtgelehrte 
Anfänger ın der Derdfunf, angebende en 
Scauſpieler (und warum nit aub für Damen, 
menn fie Belieben daran finden, üb mu dem 
Wefen der Dichtkunſt befannt zu machen, um 
ein Gedicht oder die Declamasion richtig beursbeilen 
zu fönnen ) wird gewiß Vielen eine willfoinmene, 
freundliche Erfarinung ſeyn. Es ih ein folder ım 
Derlag von Brede ın Dffenbady unser folgendem 
Titel erfienen : 


Don dem Sylbenmaße, dem Versarten, dem 
—— n. — N 

und in jeder folıden \ uchbhandlung tfhlands 

für ı Thlr. 8 gl. od. 2 fl. Rhein, zu — 





Ben Wilhelm Starke in Chemnis find in der 
ke Ditermeffe erfbienen und sm allen foliden 
miEnde’s Bridt « un union : 
— 1 BEN TR: i nd € u 
ndervater’s, V. Rarur: m en digten, 
2 Aufl, 4 8. 1 Kıdlr. Bergen { 
is 4 — G. auserlefene Pfalmen und.Lieder, 
4 . 4 ® E Bei - .. 
Magazn Rn Bunftftäcen zum “Augen und 
 Dergnügen für Jedermann. 8..4 gl. - . 
Leichefinn und Wabn, in Erzäblungen bon der 
Derf. der Clare Wallbura, 2 Aufl, 8 ı Rtbir. 
mas 2 A re am ne bie mitters 
ide Todten e, mit ı — 
ı Rthlr. 12 gl. — * 





m Buchhandlungen und Bibliorhefen ift 
zu haben: I, = 
Der Mantel. Drev Erzählungen von F. Zaun, 
K, Sırcdfuß und ©. Schilling. 8. Särtp. 
ı Zhir 6 gl 
Dresden , den 16 Jul. 1813. u. 
’ Urnod’s Buchhandlung. 


— — 9 
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einer Anzeiger. 


Allgem 


n Gotha, Montags, den 9 Aüguft 1813. EP: 








Kaum begreife ich aber, wie D. S. mir 


Sefundbeitstunde. 
Beplif an D. &. 

Die Aufforderung zum Entwurf eines Bildes jener 
geerdei: betreifend, die ich unter dem Dramen 
ervenfieber mit fo auffallend g'üdı 
em Erfolge und zwar nad einer neuen 

erhode ‚behandelt habe. 
Die Forderung des D. S. in &. if 
ganz billig, daß ich nämlid ein Bild der 
Krankheit und ven Befund der Leichenöffnuns 
en Öffentlich mirtbeile, welche über das Wer 
en, den Character und den Genius des jest 
Derrfchenden Nervenfieberd die geeigneten Auf⸗ 
fchlüfe geben koͤnnen. Diefem gerechten 
Wunſche Ift aber wirklich fon entiproden, 


indem das jmepte und dritte Heft des ſieden⸗ 


zen Bandes der Ephemeriden nicht allein dieſes 

Bild und Die Beihreibung der Leichenoͤffnun⸗ 

ir enthalten, fondern dafelbft auch die Krank⸗ 
e 


itögefhichten mitgetheile find, welche als 


Die echten und reinften Belege über dad Banje 
vleles Licht verbreiten werden. 
‚Hoffentlich fol fi D. S. und mit ihm 
Diele meiner Amtsbruͤder überzeugen, daß 
"der jegt berrfchende Typhus kein anderer fey, 


als der ſchon ſeit Zaufenden von Jabren,.bey : 


verheerenden Kriegen, ſtets unter. den näms 
lichen Erfcheinungen, wie gegenwärtig , ber 
Bauten * v. ER rand — 

aft geſchildert hat. as Kazareth⸗ er: 
fer Aa daB fogenannte Faulfieber ind bie. 


fem anftedenden Eyphus näher verwandt, als 


D. 8* 4J ahnen ſcheint. 
welches unter der Larve ber Schwaͤche auch 


die beſſeren Aerzte aller Zeiten bintergangen 


“34 « 


Mervenfieber iſt eine Bettägerin, 


den Vorwurf machen kann, daß ich den Aerzs 
ten die ſtarke Zumuthung machte , blindlings 
meinen Worten zu trauen und auf eine gan 
empiriſche, den rationellen Arzt entehrende 


Reife, ale Nervenfieber enzündungswidrig ' 


au bebandeln. 

Faſt ſcheint es, daß D. S. mit der rieuer 
ren Literatur nicht. fortgeſchritten iſt, ſonſt 
müßte er wiſſen, daß ich ſeit einer Reihe von 
Jahren auf ein vationelles Heilverfahren des 
Nervenfiebers angetragen, die Identitaͤt des 
Typhus und der HSirnentzundung mie wich⸗ 
tigen Gründen belegt und entwickelt habe, 

Bamberg, den a Aug. 1813. 
Vorſtand des Fönigl. bayerfchen 
Medicinals Eomiter. 





[4 OR une 
" Mittel gegen den Geſichtsſchmerz. ) 


Der Fandgeiftliche, der in Nr. 150 des 
allg. Anz. um ein Mittel gegen feinen befkis 


— 
J 


— 


gen Geſichtsſchmerz gebeten bat, würde 


ſehr wohl getban haben, wenn er demrathens 


den Arzte eine Urſache ſeines Hebeld Hätte as ' 


geben Fönnen, oder geſagt hätte, in welchem 
Zuſtande er vor dieſer Krankheit gemefen wäre, 
Ich gebe daber vor der Hand, bis auf weis 
tere Anfrage, bloß ein Mittel an, welches 
in mehrern Fällen wirkfam war, da, wie es 
8 das Hebel vorzüglid in den Knochen 
egt. 
IX Gum. Camphorae. 
Ol. Cayaput. = 9ij 
Empl. de Galban. croc. Zvj. 
M. D. S. täglich hiervon ein friſches 
Pflaſter auf die leidende Stelle zu legen. 


Vergl. die Beantwortung in Nr. 198 ©. 1841 = 1843, d. Bed. iR 


„Aug. Anz. a B. Br. /. 


1963 


B Gum. Al foet. 3jj 
rad. Rhei opt. 
Belladon. = 5jj 
Sapon. antimonialıs 3ß 
E;xtr. Trifol. fibr : ZjRß 
M. F. 1. a. pil. pond. gr. jß 
Confperg. Sem. Lycop. D. S, früh und 
Nachmittags und beym Schlafengehen jedes; 
mahl ſieben Stüd. 
Ale zwey Tage wird jedesmahl um eine 
pille bis zu gehn Stück geitlegen. 





Sraturkunde, 


Etwas über Giftpflanzen. 

Sehr achtungswerth iſt der Wunſch, 
den ein Ungenannter im 197 Stücke des allg. 
Anz. äußert, den JuniperusSabina aus Luſt⸗ 
gärten,, Anpflanzungen, Promenaden u. dal. 
zu entfernen, weil fein Gebrauch als Frucht 
abtreibended Mittel fo allgemein befannt fev. 
Man erlaube mir, noch etwas Allgemeinered 
über die Schädlichfeie mancher Pflanzen bins 
zuzuſetzen. Nicht der Gadebaum allein , fon 
dern auch der Febendbaum, (Arbor vitae, 
Thuja oceidentalis Linnei) und verſchte— 
dene andere Arten von Juniperus haben die 
vorbin erwähnte Wirkung, und auch diefe 
müßten demnach abgefchafft werden, fo wie 
im Grunde alle Giftpflangen, fie mögen wir: 
ken auf welche Art und Weiſe fie wollen, 
wenn wir nämlich den möglichen Kal anneh» 
men wollen, daß fie Beranlaffung zu Um 
gluͤcksfaͤllen geben Eönnten. 

Aber wie leer würden dann unfere Gärs 
ten werden? Ich ſetze ein oberflaͤchliches 
Berzeihniß derjenigen Pflanzen ber, anf die 
mir dann Verzicht leiften müßten: unter fie 
gehören der rothe und gelbe Fingerhut (Di- 
gitalis purpurea und ambigua), die Zeit 
lofe (Narcissus poeticus und pseudonar- 
cissus) welche, mie neuerlich wieder ange» 
ſtellte Verſuche beweiſen, ſehr Brechen erres 
jend iſt; die Maphlume ( Convallaria maja- 
is L.), deren Blumen fehr fharf und Nie 
Ben erregend find; ferner das ganze Geſchlecht 
von Deiphinium, vom gemeinen Manne Rits 


‚enan.  Ferfporn genannt, von Eiſenhuth (Aconitum 


ee 


u 


j. 3. A. Napellus, Cammarum, neomon- 
tanum u. m.), mehrere -Bilienarten, als 
Lilium Martagon (tuͤrtiſcher und), L, 
Cnalcedonicum ; aus den Drangerien müßte 
der Kirfihlorberbaum (Prunus Lauröcera- 
sus) entfernt werden, die fhöne Mirabilis 
Jalappa und longiflora müßte weichen, fo 
wie unzählige andere. 


Hätten wir aber wol viel gewonnen, 
nachdem fie abgefchaffe wären? Wer ſchuͤtzt 
und nun gegen die wildwachſenden Giftp 
zen? Wer ſteht und dafür, Daß wir flatt der 
Pererfilie oder des Kerbels nihr den Schier⸗ 
ling (Conium maculatum) oder die Hundes 
peterfilie (Aethusa Cynapium) befommen ? 
Wer warnt die an Heden, Zäunen und Graͤ⸗ 
ben fpielenden Kinder vor dem Bilfenkraute 
( Hyoscyamus niger), vor dem Stedapfel 
(Datura Strämonium), vor derWolfsmilch 
(Euphorbia), der Wolfsfirihe (Atropa 
Belladonna ), den- verfehiedenen Arten von 
Habnenfuß 4. B. dein fharfen H. (Ranun- 
culus acris) dem giftigen H. ( Kanuncalus 
sceleratus) ? 

Meiner Meinung nah märe es dab 
Befte, auf dad Studlum der Boranif ein 
allgemeinered Augenmerk zu richten; Schul⸗ 
ſehter ſollten es ſich zur Pflicht machen, * 
lich nach den gemöhnlihen Schufftundenn 
eine Stunde den botanijchen Ercurfionen iu 
widmen und ihren Zöglingen auf diefe ange 
nehme Art nicht allein die ſchaͤdlichen, fondern 
auch alle andere nüglie und all 
Futerefe erregende Pflanzen Lenmillh It 
machen fuhen. Man ſollte fie in Kınnıntd 
fegen. von der Wirfung und dem b 
Mißbrauche ded Sadebaums ı2. f. m. 


Man könnte mir bier einw enden, daß das 


durch dergleihen Dingenur noch allgemeiner 


befannt werden würden, aber ich glaube, d 
Die gerade der reddre Weg fep, in Zukunft 
foihen Mihbrauch zu verhüten, Denn der 
größte Theil derjenigen, die den Gadebaum 
als Frucht zeritörended Mitzel anwenden, 
kennt nicht Die fhädlichen Folgen, die er für 
den gangen Organismus baben Fann. 
werden jm jeder Zeit einzelne Zepfpiele vom 
Gegentheile Statt finden , aber ſchon genug, 
wenn eine Sache Im Ganzen Nugen bringt. 
Fur nach nnd nach nähere fi Das menſch⸗ 


| 


| 
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liche Seſchlecht ber Vollfommenheit. Wer 
kann Boruribeile auf einmahl befiegen ? 

— bekannt If die Anwendung der 
Säußblattern und außer Zweifelderen Wohl: 
thätigkeit für die Menfchheit ; ader deſſen ums 
geachtet finden fich noch immer viele Eltern, 
mwelche ed durchaus nicht zugeben wollen, daß 
ihreKinder mit Kubblatterns Materie geimpft 
werden. Eben fo iſt es im umgekehrten Kalle 
mit dem Gadebaume. Mander wird feine 
Shädlickfeit fennen und iha dennoch zu 
jenem Zwecde verwenden. 

Wir müflen foviel wie möglich zur Aufs 
Härung der Menfchen beytragen; ed märe 
Shorbeit, fie deshalb niche mir der Schad— 
lichkeit bekannt zu machen, 
weit fie Mißbraud davon machen fönnten; 
wollen wir Hunderte aus Unwiſſenheit um: 
tommen lafen, um Einem das Keben zu erhals 

ten, Der e8 dem keſcht ſinne preisgibt. Mögen 
aljo immerbin auch noch ferner Giftpflangen 
in Gärten und Öffentlichen Spaziergängen 
vegeiiren, genug wenn mir wiſſen, daß fie 


iftig find. 
Apotheker gu  Merfeburg. 





AMerhand. 
annes denblut 
— — —28 later 


jum weißen Schwane am Marfte, der 
Rathswage gegenüber, 
bat die Ehre, allen verebrungswürdigen Relı 
ſenden fein gut eingerichreted Gaſthaus, wel: 
ches bequeme und gutausmödlirte Wohnzim: 
mer und fchöne Stallungen enthält, gu em⸗ 
pfehlen, und verfpricht die reelleſte und billigfte 
Bedienung. 
Suhl, im ul. 1813. 


Künfte, Manufarturen und Fabriken, 


Anerbietem 

Ich verftehe die chemiſche Bleiche, ver 
möge weicher baumwollene Garne und die 
daraus gefertigten Waaren binnen 24 Stuns 
den, obne Raſenbleiche und ohne Nachthell 
der Waare, bleudend weiß gebleicht werden 
Fönnen ; ingleichen iR mir die Kunſt befannt, 
den rohen Flachs in daumwollenartigen Zum 
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land zu verfegen und ihm eine blendende Weiße 
‚gu geben. Sollte ih Jemanden damit dienen 
fönnen, fo würde ich auf franfirte Briefe 
die Bedingungen, unter melden das Eine 
oder dad Andere geicheben fol, eröffnen. 
Geyer, im fähfiihen Erjgehtrae. 
Jobann sriedrih Subjhmann, 
Borden + JZmwirn : Kabrifant. 





Juſtiz » und Poltzey / Saden. 
Aufforderung an die unbefannten Eigenthümer 
von Depofitengeivdern in Lauda. 

Da lic zu den bey dem biefigen Amte befinds 

lichen deposito, ale: 

ı) Sub rubro unbekanntes depositum , im Betrag 
von s fl. 48 £ 

2) Sub rubro 
von 8.fl. 28 fr. 

3) Sub rubro Rudolph Buchler, aub Johann 
Rudolph Schott in Sranfjurr, im Berrag von 


50 
zeither Niemand, vorfand, der hierauf Anſpruch 
einacht bat: fo werden diejenigen, welche einen 


r. 
Slorian Obrenberger, im Betrag 
r 


‚Anfprud hierzu begründen mögen, bierdurd aufs 


gefordert, binnen jebs Monaten fi bierju zu mels 
den, fonft diefe Depofiren als berrenlofes Gut behan- 
beit werden follen. 
Beſchloſſen Lauda, den 24 Jul. 1813. 
Großberzogl. a Juftiz+ Amt. 
ollin 


Sörftenwerid, 





Vorlabungen: ı) der Erben des Weibbiihofe 
Schnernauer. 

Auf die in Sachen des ehemahligen erzbiſchoͤf⸗ 
ſichen Sewinariums zu Mopnz, gegen die Erben des 
ebemahligen, hurpfälziiben geiftl. Adminiſtrations⸗ 
Directors von Drreo in Betrefj der bey demehemahlis 
gen durpfälziihen Hofgeriht zu Mannheim hınterlegs 
ten von ottoiſchen Erbbeftands: Steigſchillings: Gelder 
ad 646 fl. 8 Er., haben bie Erben des ehemabligen 
lag Adminiftrationsraıhes Schnernauer aus 

em Titel eıner Schenkung von Seiten deilen Bru⸗ 
ders, des ——— Weihbiſchofs und Seminga⸗ 
ae Directord Schnernauer zu Mapnz einen 
Anſpruch gemacht. Es merden daber dıe Erben des 
legtern ſowohl, ald alle-andere, welche ein vorzügs 
liches Recht darauf zu baben glauben, aufgefordert, 
foihes binnen drey Monaten unter dem Rectd» 
nachtheile bey der unterzeichneten Stelle auszufühs 
ren , als fie fonft als darauf verzichtend angefchen 
‚werden follen. : 

Mannbeim, den 26 Julius 1813. 
Großberzogl. badiſches Hofgericht. 
von Schmiz 
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2) der Sopbia Micher geb. Sries. 

Die Edefrau des vormabligen Eorporals Eicher, 
Sophia geb. Sries, aus Worms, melde ihren 
Ehemann, nad deſſen Vorgeben , vor bier Jahren 
böslich verlaffen bat, und feither landflüchtig ges 
blieben iR, wird hierdurch vorgeladen,, innerhalb 
vier Wochen fi dahier zu ſtellen, midrigenfalls 
das Rechtliche gegen diefelbe verfügt werden wird. 

Mannbeim, den 23 Junius 1813. 

Das großberzogl. badiſche Stadtamt. 


Aupprecht. 
Vvdt. May. 


— — 


3 der Concnreglänbiger F. Brarfifch’e. 
achdem der Bürger und Yandfuhrmann, 
Friedrich Brarfifch ald ier * 
verſtorben und bed Inventirung deffen Nachlaſfes, 
dorgefundener Schulden und bereins ſich gemeldeter 
Giäudiger fib ergeben, dab folder zur Befriedigung 
diefer nıcht hinreichend if, daber fidy nörhig macht, 
„den Eoncureproceh zu erbffnen. 
So wird de&halb 
der 23 trowember diefes Jahr „ als der 
Dienstag nad) dem 23 post Trinit. 
zum Liguidationd: Termin anberaumt,, und biermit 


‘alle und jede , befannte und unbekannte. Glaͤubi⸗ 


er Stiedrich Brarfifcy’s, wie überhaupt Alle und 
See welche an den Nachlaß benannten Bratfiſch's 
aus irgend einem Grunde Anſpruch su baben glau« 
ben, geladen , in dem anberaumten Liquidationds 
Termin, vor biefigen Gerichten zu rechter Gerichts: 
er in Perfon oder durd binlänglib inſtruirte 
evollmächrigte, und — sub poena praeclusionis 
et amissionis beneficii restitutionıs in integ- 
rum zu erfdeinen, auvördert die Güte zu 
pflegen, in deren Enıfehung aber ihre Zorderun- 
gen ordnungsmäßig zu Iiquidiren und zu beideini- 
en, mit dem bierju befeliten Curntore litis darüber 
—* old nad Befinden de prioritate zu Wer 

ı fahren und zu befdhließen, die Acten in dem auf 
den 4 Januar 1814, ift der Dienstag nad) 


dem 2er N 
zum Inrotulations⸗ Termin Dane Ta ie 
repidiren und zu inrotuliren,, fodann aber der Vubli⸗ 
cation eines prächufivifhen Dectets, more 
der zı Januar 1814 : 
—— —— ? und weiterer rechtlicher Wer 
n art u fepn, 
Be. re Julius 1813. 
GerzogL ſachſ. academ. Berichte daf. 
Traugott Reyber. 
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453 Ein ** use, 

in einer angenehmen, und der Brauerey we 
befonders fehr nahrhafteh Stadt, drep Meilen Ian 
Leipzig , und außer der Militärfirage gelegen, mel- 
dies jährlib überhaupt nur 12 Thir. Ord. Abgaben 
at, in melden ſeche mwohnbare Stuben, Vferde 
ftälte und Schoppen, amep Neller, viele Böden und 
Kammern, nebi trinfbarem Röbhrmafler, und an 
welchem zwed fAöne große Obfadrten, fol Sawilien- 
Verhaͤltniſſe wegen an ben eriten beften Käufer, 


. um den geringen Preis von 1800 Thale, vrrfauft 


merden, morauf allenfalls 900 Thlr, 

fliehen bleiben können, gegen J ra 
aber, noc 5 Procent Nahlap State baben; oder 
auch gegen billige Bedingungen auf drep Zabre zu- 
fammen verpaditet merden Man beliebe ſich 
in frantitten Briefen zu adreſitren an H. F. unter 
Eouvert an $. 4. Cheimmis Nr, 365 in Leipzig. 





AUGUSTA, adi 29 Lug, z8ı53, 





PER LE FIERE. 


Francoforte .. 0 Dior. "987/84, 


— ADUSO, 


Amsterdam in B. Rthl, Giro, 1051, 
Detto in Corrt, . Rth. detti. 1041, 
Ambhrgo ; „ Rth, detti. 115 z/Bd, 
Francoforte . fior, detti. 100 
Norimberga . , fior. detti 99 8 
Vienna „ .... .. Dior. detti 651/2 A 65 
Parigi . for., detti 113 7/3d. 
Line . . . .fior. detti 113 3/4 
Milaro . . „ soldi Corrt, 677, 
nova m vn sokdi, f; d. B. 25/8 
Livorno - . soldi, m. huona 59 ı/g 
Ongariimp. .. Agio pCt, ‚6ıf, 
Sovrani ... .« Agio’ pCt, . aı/ 
Luigghid'oronvi perda pCt, 
Dettia Mca, . fior. detti 285 
Carl, e Max.aMco.fior, Mta. sgr 
Ongari aMcn, .. Agio pCt. gıfk 
Ord fino in bindellifior. Ct. 4 - 47 
Argentofino granitofior, Ct. zo - 39 
Detto in Valute „ fior, Ct, 20 - 2a 
Lega bassa fior, Ct, 20. 4 


— — 


— * Pr . - 


— 
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Algemeiner Anzeiger, 


212. 1979 





Gotha. 


Dienstags, den 10 Auguſt 1813. 





An die gefammte Menichheit über: 
haupt und an die deutſche *) ins; 
befondere. }) ’ 


Die, an der Spige des Bald: Be 
ſchichte eines ungluͤcklichen Deutſchen zc. 
verpaig, bey Icachim. 1812) .aufgeftellte 
Kart nunmehr entſchieden! Diemenigen 
deln ausgenommen, durdaud feine Moraı 
litat im Ganzen! Lebte Unterzeichneter in 
England oder in Frankreich, fo wäre laͤngſt 
eine. Sudfcription zu feinem Beßten zu Stan, 
de gelommen. AUnfte kalten, phlegmatiſchen 
Deutſchen aber laſſen ſich nicht rühren, laffen 
3 nur durch Kataſtrophen hinterher, wenn 
Ife au ſpaͤt iſt, erfpüttern. - 
— Mer Ermwerbd + nnd aller Erbaltungs: 


mittel deraubt, fieht Imterjeichneter Nichts 


als Verzweiflung und Untergang vor Augen. 
Raudt erſtre ihm nicht früher dad Daſeyn, 
als Gram und Kummer, Mangel und Elend 
ihn aufs Krankenbett ſtrecken, fo iſt es fein 
eſter, unwiderruflicher Entſchluß, und. das 
epſpiel eines Titus Pomponius Atticus u.a., 
der bey Krankheiten gewoͤhnlich eintretende 
Mangel an Appetit, verbunden mit dem nas 
sürtihen Widermillen gegen Arzney, die Bits 
gerfeit gegen die Gattung ; die durch Die ums 
ter ihr berrichende Dummheit ihn bereits ald 
unfchuldiged Kind auf feine ‚ganze Lebenszeit 
ungluͤctlich machte, ihn dafür noch obendrein 
Im Mangel und Elend ſchmaͤchten, im Mangel 
und Elend umkommen läßt; der Verluſt alled 
"Glaubens an die Menfchheit, ver Mangel an 
jeder Ausfiche,, außer der aufdas nabe Ende 


feiner feiden, alle dad vereint, wird, die 
fen Entſchluß durchzuſetzen, ıhın Kraft geben; 


„fein fetter „ unmiderrufliher Entſchluß ik, 


aufs Kranfenbett gefirecft, durdauf weder 
Dahrung noch Arznep zu fich zunehmen, und, 
außer angemeßner,, anhaltenter , binreicheid 
nährender Beihäftigung, oder permanenter, 
binreichender Unterflügung, alle ihm darger 
botene Hülfe gänzlich abzulehnen, , Wer ſol 
0 unter einer fo unmoraliihen Gattung, 
bie für den uns jugejogenen Berluft gefunder 
Ginnen und geiunden Körpers, einen Vers 


luſt, der mit Millionen, mit allen Schägen 


der Erde ſich nicht erſetzen läße,. und nicht 
einmabl den elenden, ſchwachen Erfag einer 
anftändigen, lebenslänglichen Verſorgung leis 
let, wer fol, wer kann, ob er gleich jeded 
einzelne Individuum liebt und [dägs, unter 
einer folhen Gattung länger even. Mit 
feinem legten Arhemjuge noch wird er die 
Edeln, die bis dahin ihm fein ungluͤcksvolles 
Dafepn erleichterten, fegnen , zugleich es 
aber auch verwuͤnſchen, Menſch geweſen zw 


epn. 

” Der Derfafler und Gegenftand 
der Geſchichte eines unglücks 
liden Deucuihen! - 


Belehrte Sachen. 

Einige botanifch : literärifhe Bemers 
Fungen von 5: C. 5. Schonheit aus 
Teichroͤda, im Schwarzb, Rudolſfaͤdt. 

Als id meine Studien im Fache der Bor 

tanif begann und den Anfang im Analpfiren 





*) Berrifft bloß die auswärtige, keinesweges aber die edlen Bewohner Leipzige, deren vielfältige 
ihm erzeigte Güte Unterzeſchneiem lebenslang unvergeßlih bleiben wird, 
?) Done alle Aenderung , der Handihrıfi gleidlautend abgedrud:. — Menſcenfreundliche Bepträ 


für dieſen wahrhaf: 
annehmen und beforgen. d. Reb, 


Allg. Anz. 28, 181% 


! 


t und im einem seltenen Grade unglä 


ligen und bülfiofen Mann werde id) ei. 
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mit Leucojum vernum und Veronica hede- 
raefolia machte, gelang diefer fo glücklich, 
daß ich nun, ein fertiger Botaniker zu werden, 
für etwas fehr Leichtes biele und meinte, hoͤch⸗ 
ſtens in einer Viertelftunde jede vollſtaͤndige 
Pflanme nach Claſſe, Drönung, Gattung und 
rt beftimmen zu fünnen. Uber wie batte 
ich mich geräufcht ! Bald fand fich eine Pflanze 
nach der andern, die flatt der Biertelftunde 
Stunden zur Beſtimmung forderte, bald kam 
ich auch an folhe, die alle meine Geduld erı 
f&höpften und unbeſtinmt blieben. 

Doc dieß freie mich nicht ab, maß 
ich nicht finden Eonnte, ließ ich mir von mei! 
nem würdigen Fehrer nennen und fhrieb es 
in ein befondered Verzeichniß. Da fand ſich 
deun, als ich in der Folge von Zeit zu Zeit 
dieſes Pflanzenverzeichniß muſterte, gar bald, 
daß ich bey weitem nicht alle Schuld an der 
Nichtauffindung dieſer Pflanzen im Gpftem 
felbſt trug, Sondern daß ich einen großen 
Theli davon denen Herren beplegen mußte, 
die nieine Huͤlfsbücher gefchrieben batten. 

Natürlich merkte ich mir auch dieſe wahrger 
nommenen tadelnswärdig fcheinenden Eigen 
fhaften meiner Hülfsfchriften, erbielt zu 
denfelben manchen Beytrag von meinen 
Freunden und nahm davon Gelegenhelt, nach⸗ 
zudenfen, mie noch Diefes und Jenes im 
Sache der Botanik beifer feyn könnte. Ob 
nun gleich mit meinen meitern Fortſchritten 
in diefer angenehmen Wiſſenſchaft Manches 
von den früher gefaßten Anfichten fi ändern, 
manches für tadelnswuͤrdig Gehaltene als ger 
rechtfertigt erfcheinen mußte, fo wurden doch 
aud einige der gemachten mißbiligenden Ber 
merfungen durch diefe Fortſchritte nur deſto 
mehr befräftiget und erhielten noch Zuwachs; 
fo daß ich endlich mit der Tadelnswürdigkeit 
folgender Eigenfdaften, wenigftens-an fol 
chen phytograͤphiſchen Schriften, die zunaͤchſt 
zur Aufbülfe der Anfänger beſtimmt find, 
bey mir aufs Reine-fam und ihre. Bermeidung 
noch jegt billigen muß. Dabey geſtehe ich 
gern, daß diefelben nicht mein ausſchließli⸗ 
bed Eigenihum find und der Natur der Sache 
nach nice fepn können. 

1) Die drey linne ſchen Elaffen : Mo- 
noecia, Dioecia und befonderd Polygamia 
find eine unnötbige Crux tironum und jer⸗ 


‚mie. 
gen LT reißen noch uͤberdieß manche fhöne Gruppi⸗ 


J 
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rung natürlich verwandter Gewächfe, die 
auch im Fünfiliden Syitem bätıe erhalten 
werden können, 1.3. der Gräfer, von Che- 
nopodium und Atriplex w m. a. 

2) Die Stellung der Gattungskennzelchen 
bloß au die Spige der Arten bat im Analyfis 
ren den Nachtheil, daß oft nur mit mühſa⸗ 
men, zeitraudenpen Umfchlagen vieler Blätter 
die verlangte Gattung gefunden werden kann. 
Yın ichebartten wird dieß in der fünften Elaffe, 
erfter und zwepter ng. 

3) Die in Syilemen gebraͤuchliche Eins 
richtung, nur die zur Unteriheldung der Gatı 
tungen (ald mobey wegen ihrer befondern 
Schwierigkeiten größere Beitläufigkeit au 
weiften zu wünfchen iſt) durchaus nothwendi⸗ 
gen Kennzeichen aufzuſtellen, gibt dem Ans 
fänger nicht genug Belegenbeit, ſich ſchnell 
zu einer anfchaulichen Kenntniß der verſchie⸗ 
denen Bluͤthen und Fruchtthelle in ihren manı 
nigfaltigen Geftaltungen zu erheben. 

4) Zriffe der Anfänger auf Arten, bie 
in einzelnen Blüthentheiſen von der Mehr⸗ 
ab! ihrer Gattungsverwandten abmeihen, 
o ſucht er oft mühfam, mo er dad Geſuchte 
nidt finden fann, weil nach der Iinne’fchen 
Einrichtung ſolche Pflanzen nur da aufgeführt 
find, wo viele oder die meiften ihrer Arten 
bingebören, z. 3. Polygunum, Refeda u 


am. —* 
5) Es wird in den Fünftlich + Mfleatb 

(chem Werken gar zu wenig die natürlihe Ber 

wandiſchaft der Gewaͤchſe berückfichtigt. 

So wie nun die Abaͤnderung der angel 
führten Einrichtungen bey mir zum Wunſche 
wurde, mußte ed natürlich auch bep mir auf 
Gemwohndeit werden , bep jeder neuen phyto⸗ 
grapbifchen Schrift, die ih zu Seſichte bekou⸗ 
men fonnte, emfig darnach zu fehen, 0% 
was darin hierin geändert ſeyn möchte _' 

Allerdings, mit Dank für Die Berdienfle 
der neueren botaniihen Schriftjteller fev es 
gefagt, ‚fand ich da Vieles meinen Wü 
gemäß geäudert, im Einzelnen oft mehr, ald 
ich ertwarset hatte; aber ein Werk, das ale 
Die bemerkten Hinderniffe und Mängel zugleich 
f viel ald möglich auß dem Were gerdumt 

ätte, füchte ich Immer vergeblid, bis mir 
vor Eurzem des Koritsrathd D. Graumüller 
Diagnose der bekanntesten, besomlers 
europäischen Pilanzengattungen nach dem 
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verbesserten Linne’schen System zum ana- 
Iytis Gebrauche bey seinen Vorlesun- 





gen, 50 wie auch zum Selbstunterricht 

entworfen — mit einer Vorrede vom ge- 
beimen Hofrath Gruuer — Eisenberg , bey 
Schöne, 8. 1811 zu Händen fa. 

In biefem Werke vereinigte ſich Alles, 
was zur Erfüllung meiner Wuͤnſche ermwar: 
tet werden durfte; nämlich eine Jufammens 
felung ber europdiihen und befanntelten 
außereuropälfchen phanerogamiſchen Pflan—⸗ 
lengattungen in eine ſchoͤne tabellariſche Ord⸗ 
nung — bey jeder Gattung eine deraillirte 
Seſchreibung von dem Kelche bis zu der Frucht 
und den Gamenlappen ; eine Anzeige der 
Battungen; welche inden Blüthentheilen von 
einan rt e Arten umfaflen,, an fo 
viel ledenen Stellen, als die Abiweicbun, 

en der Meten forderten. Eine Eım 
Toaitung der 21, 22 und 23 Claſſe Finne’s 
in die übrigen, daß nur felten die Trennung 
. ver Geſchlechter zur Beltimmung ihrer Batı 
sungen noch nothwendige Beruͤckſichtigung 
fordert; für die bloß weiblichen Blüthen eine 
befondere befchreibende Tabelle — Unter jeder 
artung eine Angabe der natürlichen Kamis 
fie gebört, und noch überdieß 
_ tdes nagürlichen Pilanzenfpftems 
nad und nah Juſſieu *) am Ende 
Fr, ‚ vor einem dreyfachen fehr genauen 
[7 er. 
Ich Halte ed daher in gemwilfer Ueberzeu⸗ 
Er daß ich dadurch Vielen, die Gleiches 
— was ich bey meinem Streben nach 
K iſen im Pflanzenreiche fühlte, nuützlich 
werden konne, für meine Pflicht, diefe Schrift 
empfeblend anzuzeigen, da doch wol Manche 
die vortheilhaften Necenfionen derfelben in 
ber faljburg. medic. hirurg 319.5t.98 v. 1811 

in ber jen. allg. Lit. Zig. Nr. 53. 1813 
? en haben möchten. 
kann Ich bey diefer Gelegenheit für 
eunde der medicinifch: pharmaceutifchen 
DBoranif nipt unbemerkt laffen, daß derfelbe 
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forgfältige jenaifhe Gelehrte ihnen fo eben 
ingdefondere eine neue Frucht feines Fleißes 
gewidinet bat in einem 
MHandbuchder medicinisch - pharmaceu- 
tischen Botanik 
welches aus zwey Theilen beftehen fol, und 
movon der erfte bereits bey dem Verleger 
Schoönein Eifenberg vollendet worden iſt. **) 
Ohne dem Urtheil competenter Nichter 
darüber vorgugreifen, bemerke ich nur, daß 
der Forſtrath D. Graumuüller gerade diefen 
Zmeig der angewandten Botanik mit vorzügs 
Ucheim Enthuſtasmus treibt, und fchon zur 
Zelt, da ich mid) der Studien halber in Jena 
aufdielt, mit einem folchen Apparate dazu 
verſehen war, daß fiih nur etwas Vorzügs 
lihed von ibm erwarten läßt; um fo mebr, 
da der Berfafler das in den Schriften eines. 
Trommsdorff, Hagen, Gren, Dörffurt, 
Succow, Willdenom, Gleditſch, Jacquin 
und mehrerer Anderen enthaltene Gute in feis 
ner Schrift zu concentriren geiucht bat. — 
Auch die nicht gebräuchlichen oder gebräuchs, 
lid gemwefenen, aber zum Gebrauch zu ems 
pfeblenden Pflanzen find nicht übergangen, 
fo wie die Cultur vieler Arznepgewaͤchſe, die 
natürlichen Familien, wojzu fie gehören, 
die empfehlungswerthen Gurrogate der aus— 
ländifhen Arzneymittel, die Gegenmittel 
bep den befonders genau behandelten Gift 
pflanzen, die beßte Sammelzeit und Behand⸗ 
lungsart vegerabiliicher Arzneykörper mit 
großer Benauigfeit behandelt find. 


Geſuchte Stellen. 

Ein Wporbefer » Behülfe von gefegtem 
Alter, welcher ſchon mehrere Jahre zur Zus 
friedenbeit feiner Principale fervirt bar, 
winfcht bid nächte Michaelis eine gute Eons 
dition zu erhalten. Krankirte Briefe an dens 
felben beforgt die Expedition des allg. Anz. 








) Diefe Ueberſicht finder man noch deutlicher, und mit einer Ueberſicht des alt- linneifhen und von 


Zhunberg verbefferten Soſtems verbunden, ın d: ffelben DVerfaflers : 
T arischer Uebersicht des alten linueischen Pflanzensystems und des verbesserten von 


—— wie auch der natürlichen Systeme von Jussieu und Batsch, Eisenh, b, Schoene 
1811. 4. (9 gl.) ; i 
wi einer Buchbändleranzeige Fann darauf noch bis Weihnachten mit ı Rthlr. 12 gl, Säachſ. für 


and ſubſctidirt werden, 
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„Bunfttfadeu. 

m Breau für Lireramr und Zunft zu 
Salberftade (ind folgende Runftfachen um die 
devgeienten fehr billigen Preife zu haben: 

3) Dactpliorbel 7 d. 1. Sammlung geibnittener 
Steine der Wlten ıc. in 2000 Aboruden, edirt 
von Kipperr. drey Bde. ın 4. Dazu in drep gros 
fen hölzernen Kıften, in Form gebundener Folian⸗ 
ten, ım koſtbarſten Marmorbande , 3150 Abdrüde 
von. alten Steinen, aus Yiopert’s Dacıpliorhef 
von Rabenfiein in Dresden. (Ladenpreis ohne 
Text 150 Rihlr. Conv. M.) Berkaufepreis mit 
Texi nur ı02 Rrpfr. 

2) BVerzeicni von 1238 Schmwefelabgüffen geſchnit⸗ 
tener Steine aus Debn’s Muieum, gelammelt 
von Vieconri. Nerautg. v. Rabenftein, nebft 
den Aborüder ſeibſt in braungebeisten Kiſten, 
zwepwmahdl, 35 Athir. — 

3) Eine Sammlung von 250 Spintrien, zweymahl 
A ıB Ridblr. j 

4) Bildniſſe berübmter Frieben, in go Schwefel» 
abdrücen, zweymahl & 10 Kıpir. 

5) Bıldnıffe berühmter Römer in 109 Schwefel: 
abdrüden, A ı5 Rihlr. 

6) Eine Sammtung von mehr denn sooPaflen anti» 
fer feitemer Münzen, in Pappendedein, amepmabl 
a1 Rıblr. 

Sümmtlibe Vaſſen find vortreffiich erhalten, 
fdarf, rein und fdhön ım Ausdrud. 

7) Die baſelmayerſchen Wadhrpräparate unter 
Glas und Rahmen , als die drey Mustellagen von 
vorn, drep von hinten, eine von Der Seue, 
bh 16 Rihlr. 

ey Stud des Auges, As Rıblr. 

mwep Stüd des Ohrs , A 5 Rıbir, 
in Stud des Geruds, A 2 Rihlr. 12 gl. 

8) Dren Büfen in Gype: Herder, Schiller, Goͤthe, 
a is Riblr. 

9) Deſelven und Wieland in Medaillenform, 
A ı Rıbir. 8 gl. 

10) Eıne Sammlun ausgeftopfter Bögel, über 200 
Stüd, in Pappfaften hinter Glas, fehr gut erhal: 
ten ohne Motten und ſchoͤn ausgeflopfe, zu 
120 Rihlr. \ 

(Das geſchriebene Verzeihniß davon ift für 6 gl. 

au —2* 

ı1) Eper: Cabinet, beſtehend in 25 getreu nad) der 
Natur in Wachs geformen Wogelevern. Zweh 


‚1976 
| ——— in Pappkaſten nebſt Beſchreibuug, 


Die Emballage muß vergütet ; 
Zahlung gefgieht in —* ner — 





Wechſel⸗ und Geld Curs in fächfifche 
Weihfeljaplung. 


geipjig , den 3 Anguft 1813. 








In den Meffen. Gel ‘Briefe, 
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Ale 


meiner Anzeige 


Gotha. Mittwochs, den 11 





r 


Auguſt 1813. 





; Künfte, Manufacturen und Fabriken. 
* Ueber Brantweinbrennerey. 
CVortſetzung zu Nr. i9 S. 1849 — 1853.) 
© Weber die Einrichtung der Fuͤhlanſtalten. 
Da der Brantwein mäÄhrend deifen 
Br aus der Blafe in Form von ela: 
MNchen Dimften entwickelt wird, To ift es 
keiche einzufehen, daß diefe zum größten Nach⸗ 
theil für die zu gemwinnende Aufbeute des 
Brantweind in die -Atmofpbäre entweichen 
würden, wenn man nicht die Einrichtung 
träfe, diefe Dünfte fo volfommen mie mög 
lich zur abgekuͤhlten tropfbaren Fluͤſſigkeit zu 
verdichten, bevor ſolche in den Recipienten 
oder Die Vorlage übergeben, und die bierzu 
ſchickilchen Borrichtungen find ed hun, weiche 
in den Branrmeindbrennereyen Refrigeras 
— oder Kuͤhlungsanſtalten genannt wer⸗ 


en. 
Man bat die Nothwendigkeit der Refri⸗— 
tores von jeher eingefehen, aber man bat 
e ohne Anwendung richtiger phyſiſchen Prins 
cipien conftruirt, und man Eonnte jene nicht 
immer aumwenden, da ein hauptſaͤchlich das 
‚bey wirktfamer Zweig der Phyſik, nämlich die 
Lehre von der Bindung und Entbindung des 
Waͤrmeſtoffes, erft in den neuern Zeiten gründ» 
lich bearbeitet worden ift. i 
Die aͤlteſten Reftigeratores, deren ıtran 
ſich bediente, waren die Mohrenkoͤpfe, die 
bin und wieder auch noch in großen Brenne: 
zeyenvorgefunden werden, obſchon der Rugen, 
welchen fie eigentlich leiften follen, aus kei: 
nem zureichenden Grunde eingefehen werden 


Fann. 

Die Anwendung ded Mohrenkopfs feßt 
die Anwendung des Blaſenhelms voraus. 
Man verfleber darunter einen Fupfernen Keifel, 
weicher den Blaſenhelm von’ außen umgibt, 


Allg. An. 2 D. 1813. 


ber mit einer über der Slaſe fortl 

‚Rinne in Sommunkcatlon a er —— 
dem Innern Raume des Mohrenkopfes unun 
EURE kaltes Waſſer zugeführt werden 


genannten Rinne ein damit verbuudenes 
tallenes Bohr, deſſen Endöffnung — 
Boden des Mohrenkopfes placirt iſt, dieſem 
ununterbrochen Waſſer zu, während ein gleis 
ches Rohr, das beberförmig gebogen und 
mie feinem £urgen Schenkel an dem obera 
Theile des Mohrenkopfes befeftige ik, deffen 
längerer Schenkel hingegen ın eine Abugs⸗ 
rinne fuͤhrt, das warm gewordene Waßer 
aus dem Mohrenkopfe wieder ableiser. 
Bevde Röhren find von eineriey Durch⸗ 
meſſer, wodurch bewirkt wird, daß. dag zu⸗ 
—2— F — dem abfließenden 
eſtaͤn einen gleiche 
— En 
. Da das warme Waſſer fpecififch leichter 
als das Kalte if, und das ketere, ohne Me 
erfchürternde Bewegung im warmen zu ver 
anlaflen, unter felbigem zuftröme, fo in es 
einleuchtend , Daß das obere warme Waller 
ser geilen das — 6 
ende kalte verdraͤngt, und aus der 
getrieben werden muß. *— 


Auf dieſe Art wird freplich ei 
lung des Dunſtes in Ben a 


aber es findet ſich nicht allerwärtd Gelegens 


beit, ſolche Mobrenföpfe unt 
Waſſer zu placiren , fie —— ade 
können freplich ganz entbehre werden. 


Eine jwepte Einrichrung der Kuͤhlanſtal ⸗ 


ten beſtehet in den gemöhnli 
Bafler gefüllten KAblfäffe Sen mit falten 


Ifäffern, d 
wundene Röhren “hindurch Ianfen, die mit 
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Um dieß zu bewirken, führt aus der oben 


% 
N 


ger. 
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ihrem obern Ende den Dunft aus ber Blafe 


aufnehmen, mit ihrem untern hingegen das 
darin zur tropibaren Flüſſigkeit verdichtere 
Fluitum in die Vorlagsgefäge abführen; ich 
merde indeſſen gleich zeigen, daß auch diefe 
Einrichtung zur volifemmnen Erreichung des 
vorgefegten Endzwecks in Eeinem Kalle bin 
reichend iſt. 

Man gibt, mie ſchen erwähnt, den Kuͤh— 
lungsroͤhren bald eine gerade , bald eine 
Spirdlform. Die erjtern laſſen fich beffer 
reinigen, die legtern bieten dem falten Waſſer 
mehr Oberflaͤche dar, fie befchleunigen alfo 
bie Verdichtung des durch fie hindurch fird, 
menden Duntied zur tropfbaren Flüſſigkeit, 
und verdienen jenen vorgezogen zu werden. 
Sie haben aber den Nachtbeil, daß fie ſchwer 
zu reinigen find, daß man fieniche verzinnen 
oder gar von Ziun anfertigen kann, daß fich 
von den fauern Theilen des uͤbergehenden Put 
serd Grünfpan in ihrem Junern bildet, und 
Daß diefer den Brantwein, zum Nachtheil der 
menſchlichen Geſundheit, fehr verunreinigen 


mn. 

ne diefe Kuͤhlroͤhren Haben übrigend noch 
den Nachtheil, daß fie. gemöhnlich zu eng find, 
daß ihr Durchmeſſer mit der Menge des zu 
frömenden Dunſtes in feinem angemeffenen 
Berbäleniß Reber. Zwar bat man In guten 
Brennereyen die Einrichtung getroffen, daß 
die Rüblfäffer, fie mögen von Holz oder von 
Aupferblech verfertigt fepn, einen ununters 
brocdenen Zugang von kaltem Wafler haben, 
welches dad warm gewordene verdrängt, um 
fo die fchnellere Abkühlung des Dunſtes in 
dieſen Röhren zu beguͤnſtigen, aber ganz wird 
der Nachtheil derfeiben hierdurch noch nie ges 
boden. 

Einige mir bekannte inbuflriöfe Brantı 
weinbrenner haben Schlangenröhren von vier 
bis fünf Zoll Durchmeſſer machen laffen, und 
folche mit hinreichend großen Kuͤhlfaͤſſern ums 
geben, und ſte gewinnen dabey unendlich viel. 

Die ſchnelſe Abkühlung des Brantweins 
bunftes iſt wichtiger, ald man glaubt; denu 
mit jedem Lutter oder auch Brantwein, 

ber. auch nur milbiwarm in die Vorlage 
N it, ift ein bedeutender Verluſt von 
kohel oder Spirituß, dem mwefentlich wirk⸗ 
men Theile des Bransweind, verbunden. 






1980 


Die Erfahrung lehrt hinreichend, daß 
während das reine Waſſer in offnen Gefäßen 
erji bey 212 Grad Fahrenheit oder go Grad 
Reaumür ſiedet und in Dünfte aufpelöft 
wird, dieß beym Spiritus ſchon bey 160 Brad 
Kabresbelt, oder 564 Brad Reaumür, und 
wie ich ınich durch Erfahrung überzeugt habe, 
beym Alkohol fon bey 100 Brad Kabren - 
beit, oder 303 Grad Reaumuͤr Statt findet. 
Es It alfo mehr als einleuchtend, Daß, wenn 
die Verdichtung des In die Refrigeratored über 
ſtroͤmenden Dunftes nicht fo vollfommen von 
Starten gehet. dag die dadurch gebildere Fınf, 
figfeit, bevor ſolche in Die Vorlage überfröme, 
bis auf 633 Kahrenbeit, oderi4 Grad Reau⸗ 
mir erkaͤnet iſt, allemahl ein Theil AlFobol 
audgedunfter werden muß, der dem Brants 
wein entzogen wird, und in die Atmofphäre 
des Breunbaufes überflrömt; daher auch in 
ſolchen ſchlecht betriebenen Brennerepen der 
Geruch eines Nüchtigen Dunſtes von Alkohol 
nie verfannt werden kann; werte Brenner 
reyen, die wegen Ihrer guten Küblanfialten 
von jenem Dunfte Nichts wiffen, obne den 
sureidenden Brund davon zu feunen, immer 
flotz darauf find, daß fie aus einer gleichen 
Auantirät Getreide mebr Ausbeute und einen 
beffern Brantwein gewinnen, als ihre Mits 
genoffen im Ermerbäjiveige;, und doc find 
die Urſachen davon fo natürlich, ald einleuch⸗ 
tend. Wenn aber ein folder Brenner auf 
jeden Scheffel Getreide auch nur ein Duart 
Brantmwein mehr gewinnt, ald ein anderer‘, 
fo beträgt diefed im Jahr für jrooo Scheffel 
des verarbeiteten Betreideß 1000 Duart, und 
wenn dad Quart nur zu fünf Groſchen ger 
rechnet wird, fo hat er davon einen jährlichen 
reinen Gewinnſt von 2084 Thaler, womit 
fhon beynahe drey Brennerknechte befolder 
werden können. , 

Man kann ed daher zur Norm annehmen, 
daß diejenige Brantweinbrennerey die beßs 
ten Kühlanſtalten bat, in welcher man gleich 
beym Eintritt, während eine oder mehrere 
Blafen im Gange find, feinen Branrmwein 
riecht, und in der ein mit ſeiner Rugelin den 
uͤbergehenden Strabl des Brantmweins einge: 
tauchted Thermometer nicht Über 63 Grad 
Fahrenhelt, oder 14 Brad Reaumuͤr an Tem 
perasur erkennen ıägt. 


1981 


Die möglich beßte und volkommenſte 
Einrichtung eines Mefrigeratord ſetzt die 
moͤglich größte Anzahl der Berührungs— 
puncte des elugeſchloſſenen Branımeinduns 
ſtes mit dem abkühlenden Wafler voraus. 

Unter allen biergu vorgeichlagenen Bori 
richrungen iſt die durch den Baron von 
Sedda in Stockholm angegebene die aller: 
vorzuͤglichſte. Sie beitebt in einem umge: 
kehrten, in feiner Gpige abgeſchnlitenen Kegel 
von Kupfer, der ausdoppeiten Kupferblechen 
verfersige und inmendig hohl iſt. Am obern 
Theil oder feiner Baſis gebt ein Roht bori» 
zontal berans, welches zum Aufnehmen des 
and ber Blafe hdergebenden Dunfles beflimmt 
it, und an feinem untern Theile, oder der 
abgefchnittenen Spitze, gebt ein zweptes vers 
engert zulanfendes Rohr heraus, welches 
gelinde abwärts geneigt ift, und den abfließens 

den Brantmwein Indie Vorlage überführt. 

Der ganze Apparat ſtehet in einem böl: 

ernen Kaffe mit kaltem Wafler, fo daß die 

ußern und innern Klächen jened Refrigeras 
tors mit kaltem Waſſer umgeben find, mel 
ches nad erlittener Ermärmung am obern 
Theile ded Faſſes adfließt, und durch ein bis 
auf den Boden geleiteted Rohr immer dur 
kaltes Waffer verdrängt wird. 

Der Refrigerator wird am beften fo geı 
wählt, daß der koͤrperliche Inhalt zwiſchen 
feinen äußern und innern Fläden ein und ein 
balb mabl fo groß ift, als der Umfang des 
Dunſtes, welcher in dem gewundenen Aufı 
faß, der die Blafenmündung bededt, mit 
einenimahl enthalten ſeyn kann. Bep diefem 
Verhaͤltniß geſchieht die Verdichtung und 
Abkuͤhlung des Dunſtes ſchnell und volfom: 
—— ohne daß ein Bedeutendes entweichen 
ann. - 

Jener vondem Baron von Gedda anger 
gebenefefrigerator, der den darüber vorhande⸗ 
nen Nachrichten zufolge in chmeden auch ſchon 
allgemein eingefübre ſeyn fol, iR von einer 
fo regelmäßigen Eonfiruction, daß ih, wer 

- nigftens fürs erfie , Leine beflere und vor 
tbeilbaftere anzugeben weiß. 

Bey einer folchen, nach meiner Angabe 
gemachten Einrichtung der Maiſchbottige, 
der Brantweinblafen, deren Dunftleiter 
oder Lonductoren (welche die Stelle ber. 
fonfigen Selme vertreten), fo wie endlich 


1982 


der Refrigeratores nach ber Angabe ded 
Baren von Bedda, werden mehrere Bors 
theile zugleich erzielt, die auf Den dconomt: ' 
ſchen Gang der Brantweinbrennerey einen 
überausmichrigen Einfluß haben. Jene Borı 
ıbeile zufammen genommen deſtehen in fols 
genden: ; 

a) Sin einer größern Ausbeute an Brant 
wein aus dem Getreide, die für jeden 
Scheffel ein Sechstel mehr ald font bei 
trägt, wegen Auwendung der von mir 
angegebenen verfäloflenen Maiſchbot⸗ 


eine, , 

b; In einer beſchleunigten Uebertreibung 
des Gutes aus der Lutterblafe und 
der damit verbundenen Erſparung an 
Zeit und Brennmaterial, wegen der 
verbeiferten Form der Blafenkerfel, die 
nach dem Berbältniß der Berdunftungs; 
—— bey den von mir ange⸗ 
gebenen Dimenfionen, gegen die fonft als 
gemein üblichen, in Hluficht der Zeit 
auf 25, und in Hinficht ded Brennmaz 
terials auf wenigſtens 30 Procent anges 
ſchlagen werden darf; eine Befchlennis 
gung und Verbefferung, die 

c) Bon der Vermerfung der fonft üblichen 
Blafenhelme, und ihrem Erfaß durch 
die Fegelförmige gemundene Dederung 
der Blafenmändung zugleich mit erzle⸗ 
let wird. 

d) In einer Vermeidung ded Berluftes 
an Alkohol oder Spiritus, durch 
Gedda's verbefferte Nefrigeratored, 
wenn ſolche nach den von mir angeger - 
benen Dimenfionsverhältniffen gemacht 
werden. Jener Verluft an Alkohol, 
melcher gemöbnlih in den Brennereyen 
dur Ausdünjtung verloren gebt, Fann, 
im Ganzem genommen, wenigftensd auf 
10 Procent gefeßt werden, welches alfo 
für jede hundert Duart Brantwein, wenn 

4 folder die erforderliche Stärke erhalten 
fol, verloren gebt. 

Jene Bortbeile zufammengenommen fcheis 
nen mir wichtig genug zu ſeyn, um große 
Brantweindrennerepyen darauf aufmerkſam 
zu maden, und um eine gleiche Duantität 
Brantwein als fonft gu erzielen, eine bedeu⸗ 
sende Duantität Getreide und Brennmaterlal 
iu erfparen. (Die Bortfegung folgt.) 
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Angebotene Stellen. 


ı) In eine Apotheke Weltpbalend wird 
zu naͤchſttommende Michaelis ein brauchbarer 
GBebülfe geſucht. Er wende fih, um daß 
Mäbere zu erfahren, in franfirten Briefen an 
die Erpedition des allg. Anz. melde die: 
felben an die Behörde befördern wird, 





2) In eine Materlalbandlung einer Eönigl, 
fähfiihen Stade Thüringens wird ein Lebr: 
ling unter ganz billigen Bedingungen gefucht 
und darauf ſich beziebende Anfragen durch die 
Erpedition des allg. Anz. eriwartet. 





Juſtiz » und Polizey » Sachen. 
Befannemahung. 

Es find am 9 diefes Monaıs alldier eine Mannt: 
perfon und eine Wribeyerfon , wovon der erflere 
fib für Jobann Bortfried Adam Vondram aus 
Schmolgerode bey Bornſtedt, und die letziere für 
Chriftiane Sriedrife Würdig verehelichte Von: 
dram aus Hundédorf bev Ebihen auegibt, megen 
eines der ledtern angel&uidigten Halsıuwer Dieb: 
Radis and Verdacots der Weißkaͤuferey, zur aeräng: 
lien Haft gebrabt, und die Unterjucung wider 
fie verhängt worden. Da nun ben diefen verdäcri. 
gen, obne Paß betroffenen Perfonen mehrere Reite 
von Cattun und eine Partıe Tafft , Friſolet und 
leinenes Schürzen : Band , in vollen und angeſchnit⸗ 
tenen Rollen, aud eine Fleine Quantisdt Stedniadeln 
und Nähnadeln gefunden worven, fo wird foldes 
nicht nur hierdurch Öffentlich befaunt gemacht, fon» 
dern es werden aud alle diejenigen, melde zum 
Bebuf diefer Unterfuhung weitere Data zu liefern 
im Stande find, aufgefordert, ſolche dem biefigen 
gräfliben Amte bald möglian mirzytherten. 

Sig. Srolberg am Marz, ben 21 uf. 1813. 

Graͤfl ftolberg. Amr dajelbit, 
Auguft Gottlob Friedrich Kolbenach, 
Raid und Amtmann. 





Vorladung der Glaͤubiger Chrn. 
ni — * $ 


Daß dei verflorbenen Beckermeiſters und 
Bleits » Einnehmers Meiflers Chriſtian Friedtich 


5 in Bürgel befanme und unbefannte ' 


ubiger auf Wnırag der ſchwabe'ſchen Kinder, 
welche die väterlibe Erbſchaft cum beneficio In. 
ventarii angetreien haben, biefigen berzogl. Amts» 


— —— — —— — — 
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auf den 20 Ditöber 1813, als die Mitt: 
mode nad dem 138 Sonntag post 
Bogebe und. Beftrinigäng ia Sorder 

sur nd ng ibrer Forderun 
bep Strafe der Präctufion und Verluf der Kedten 
wohlthat Der NWiedereinicgung in den vorigen 
Stand dffentlih vorgeladen, und zugleich 

der 3 November 1813, als die Mitte 

mode nad dem 20 Sonntag post 
Ode präciufivifhen Befceid 
sur Yu 3 vilden Befdei 
megen der ım Liquidativns Termine mich eriäei: 
nenden B’äubtger , serminli anberaumer, die dießs 
fallfigen Edıcral » Ladungen aber‘ an Hiefigen Amts 
baufe, an dem Karbbaufe * Büryel, ingleiden 
dem Eönigl. fühl. Amte Tautenburg zu rauen 
Prirsnıg und dem Stadiraih zu Eifenderg oͤffent⸗ 
lich ausgehangen worden, ein foldes wird biermie 
bekannt gemacht. 
Thalbuͤrgel, den 12 — 7913. 
Zerzonl. ſaͤchſ Amt daſeibſt. 
I. $. Schalling. €. £. W. Schmidt, 





Kauf + und Handels ⸗Sachen. 


Soll aͤndiſche Blumenzwiebeln und tielfem, _ 
Die Pflege der Winterblumen gewoͤhrt eine 
angenehme Zerfreuung und Unterhaltung ın den 
traurıgeen Monaten des Jahre, mie Blumenfreunde 
aus — en . > 
» Um zu einer ſolchen unſchuldigen Erheiterung 
Gelegenpeit zu verſchaffen, baden wir au. diejes 
Jahr eine Partie hollandiſcher Blumenzwieveln koms 
men 12 — und empfehlen uns damu allen denen, 
weiche Vergnügen, ja vielleict Erholung in der 
Pege diefer lieblichen Blumen finden. 

Saraloge hieruder, melde die billigften Preife 
enthalten, find in der Erpedition des allg Anz; 
bev Herrn Eprift. Fried. Sılberichlag in Wannfrıed; 
Hrn. Georg Juſtus Röfter dem Aelteren ın uns 
den ; dem toden’ichen .Lommiffions » Comproir ın 
Dresden ; Hrn. Jod. Hein. Teucher jun. in Leipziq; 

rn. Brandenburg und Schoͤpf in Wanfiedel; 
rn. Carl Auguſt Waaner ın Gera ım Worgtland ; 
en. Auguf Mondorf in Beis; Hrn. Regter ug 
Regiſtrator Ranis in Eifenad , fo mie bey uns 
ſelbſt gegen franfirte Briefe gratis zu dabem. 
benfalls find im Der Mitte diefes Monuta unter 
obengenannten Adreſſen Caraloge unſerer Nelken» 
fior su befommen, weidye abermanis vieles Neue und 
Schöne unter billigen Preifen darbieten , mit wels 
wen wir uns noch befonders Altern und neuen 
Greunden diefer en empfebien. 


Arnitade. in 
Joiepp Jacob Börbolbt und Comp. 


).s 


* 
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Mum. 214 


Allgemeiner Anzeiger. 
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Gotha. Donnerstags, den 12 Auguft 1813. 





Publicandum 


Daß die unterzeichnete Univerfität fo 
wenig einen Auriänder ald Inlaͤnder unter 
die Zabl der Studirenden aufnehme, welcher 
ſich nicht durch officielle und vollfommen bes 
weifende Zeugnifle eines zeither bethaͤtigten 
fomobl überhaupt ſittlichen, ald au injons 
derbeit der gewählten Beſtimmung fuͤr die 
Wiſſenſchaft würdig entfprechenden Lebens 
wandels fofort zu legitimiren vermag ,. wird 
biermir, um junge ſtudirende Männer auf 
bie Hinderniffe ihrer Immarriculation aufı 
mmertfam zu macen, zur Öffentlichen Kunde 
für alle Intereſſenten gebracht. 

Jena, _den 31 Julius 1313. 

- serzogl. fähf. Gefammt: Univer: 

fität dajelbfi. 
D 7. cd, Gensler, 
d. 3 Prorector. 





Gelehrte Sachen. 


Beantwortung der Anfeage in Yir. 
185 des allg. Anz. : weldyes ſſt die echte 
Etymologie des Ausdruds blauer 
Montag? 

Eine volftändige Erkiärung ded Aus— 
drudd: blauer Miontag, finder fich in einer 
Abbandlung, die den Titel führe: „Geſchichte 
der ZSandwerker und Zuͤnfte in Deutfch⸗ 


land red ihres blauen Montags.“ 


Sie iſt mir Berihweigung ded Namens idreß 
berühmten Wesfarlers , des veritorbenen Hof⸗ 
raths Lichtenberg in Göttingen , vor 24 
5 im Druck erſchienen. Da dleſer 
böne und launige Auffag noch manches ut: 


tereffante und Lehrreiche uber die Eurflehüng 
und Handwerker u und 


er 


der Zünfte 
nicht fo befannt geworden zu fepn 
Allg. Anz. 28, 1813. 


als er ed verdiente, fo möchte ein wiederhol ⸗ 
ter Abdruck deſſelben hier wol nicht am uns 
rechten Orte fepn. - . 5 


Geſchichte der Jandwerker und Zünfteim- 
Deutſchland und ihres blauen 
Montags. 


Bis ind zehnte Tabrbundert mußte noch 
Niemand in Deutſchſand von Handwerkern, 
als einer Gattung freyer Bürger im Staat, 
oder Dachte ſich ihre Beſchaͤftigung ald gang⸗ 
bare Nahrung ger Beute. — 

Wie wenig überhaupt noch aor Kärl 
bem Großen einheimifhe Kunftproducte und _ 
Handmerfer unfern Urvätern bekannt waren, 
it aus dem Handelöverfebr ju erfehen, das 
damahls in Deurfchland begonnen hatte. Der 
Deutſche tauſchte z. B. Waffen, Bänder und 
überhaupt alle Artikel, die in Handwerks 
arbeit beftunden, vom Ausländer ein, obne 
dagegen etwas anders feilzu bieten, als Pelp 
werk und Thierhäute, Bänfefedern und Mens 
ſchenhaar, Vieh und Menfchen ſelbſt, die als 


. Stlaven verkauft wurden. 


Rarl’s Regierung , deffen großer Geift 
in mebrern Dingen taufend fchlafende Kräfte 
weckte, und unter feinen Völkern eine neue 
Belt fhuf, machte auch durch Fortſchritte 
des Kunſtfleißes Epoche. Und hätte fein bies 
deres Herz eine geläuterte Andacht gebegt, 
fo mie fie feined großen Verſtandes werth 
war; fo würde die zn Induſtrie, die nur 
ſeit kurzem erſt aus ihrem Keime war, zu 
elnem noch beſſern Wachsthume gediehen fepn, 
und nicht durch nachtheiligen Vorſchub der 
Diet von ibm zugleich wieder gelitten 

n 


Eine feiner Verordnungen, die noch vor 
feiner Raifermürde gegeben iſt (801), macht 
bereits den. größten Theil aller Handwerks⸗ 
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arten namhaft, die zu unferer Zeit erlernt 


werden. % (8 vereinigten fich aber mebs 
rere Urfachen, die den Kortgang diefer Kunſt 
und Handarbeiten hindern, und ihrer Aus 
bildung im Wege ſtehen mußten. Um davon 
nur ein Paar zu nennen, fo brachte es au: 
vörderit die Nationalergiebung mit ih, daß 
der Freygeborne nichts (häßte, als Waffen, 
agdhorn und Brevier; Künste aber und 
andmwerköbefchäftigungen ſchienen unter ſei⸗ 
nem Stande, und blieben, fo wie ber Acer 
bau, geringern Händen überlaffen. War er 
Bemittelt, fo fam er überdem nice in Bers 
fucbung, feinem Borurtheile au entſagen, 
und ſich mit gedachten Arbeiten abzugeben: 
und fehlte ed ihm an Brod, fo trar er In 
Herren: und anderer Freybürger Dienite, 
oder durfte nur frommer Müßiggänger mer: 
den und fein Tiſch mar täglich bereitet. Dazu 
haste felbit Karl das Seinige bepgetragen. 
Keine Andaht nämlid mar dem Be 
ſchmacke der damabligen frey; oder edelger 
bornen - Müßiggänger willfommener , als 
Wallfsbrten, die sum Unglüd durch öffent 
Jiche Anftalten der Gaſtfrepheit allzuſehr bes 
günpigen wurden. Schon vor Karin hatte 
dieſe Andacht fo überhand genommen und 
fi verdächtig gemacht, daß ſich die Wall 
fahrer aulegt mit einem Zeugnig von ihrem 
Bifchoffe verfeben ließen, daß fie nicht Des 
Müßiggangs wegen, fondern aus Andacht 
ihre Reife vorhärten. In der Kolge nahm 
diefes Unmefen nicht nur nicht ab, fondern 
riß noch mehr ein; und Rarl ſelbſt hatte an 
Diefer Art von Andacht Gefhmad. Er ließ 
fib , gleich andern Walfahrern, eine Pilger: 
tafche machen, die er bev feinen Reifen nach 
Kom anlegte, und nachher aud mit ind 
Grab befam. Im Jahr 802 befahl er, dag 
Niemand einem Wallfahrer oder Reiſenden 
iberhaupt Obdach und Herberge verfage, 
und wer ihm ermwas mehreres geben wolle, 
Dem werde ed Bott belobnen. ad Jahr das 
rauf kam eine neue — ‚ daß man 
ihn, den Wallfahrer oder Reiſenden, ſolle 
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nehmen laſſen, mas zu feiner Nahrung diene, 
ausgenommen dad Gras auf den Wieſen und 
das Getreide auf dem Ufer. Außerdem mas 
ren in jedem Klofter und in Grädten neben 
den Domtirchen Hofpiräler angelegt, mo 
man überall dergleichen Frömmlingen guͤtlich 
tuat. Kein Vogel alſo unter dem Himmel 
fand forgenlofer feine Nahrung, als mer ſich 
zum Wallfahren eutſchlot. Eginhard ſelbſt 
fagt in Karls Leben, dieſe Leute harten ſich, 
wegen allzugrober Gunſtbezeugungen gegen 
fie, fo ſtark vermehrt, daß ſie zuletzt dem 
Reich und dem Hofe zur Laft geworden: 
Karl aber habe den Ruf der Frepgebigkeit 
diefem Ungemach vorgezogen. 

(Ein drirter Umſtand endlich, der die Ber 
triebfamfeit, und fomit die Aufnahme der 
Kunttarbeiten hinderte, war der geringe Anı 
bau von Deutfchland , das überall voller 
Wälder und zu leer von Städten war. Man 
lebte zu abgefondert und in zu geringem ges 
ſellſchaftlichen Verkehr, mar eingefhränft in 
feinen Bedürfnifen, batte Fein Geld, und 
wenig Reiz zu wechfelfeitigem Gewinn. Dielr 
mehr brachte ed dad Herfommen mit fi, 
daß jede Kamille ihre Nothwendigkelten meift 
felbit bereitete, und fomohl Weiber s als 
Männer » Hände hatten Tbell daran, 

Wie 8 uͤberhaupt Sitte verſchledener 
Völker noch iſt, und bereid im graueflen 
Vlterthum war, dag Männer von weiblichen 
Händen gekleidet wurden, ſo geſchah es ehe⸗ 
dem auch von deutſchen Frauen und Maͤdchen. 
Linnene Zeuge u bereiten, if, fo weit alte 
Nabrichten reichen, die erſte Kunſtarbeit in 
Dentibland; umfere Vorfabren hatten fie 
von Galliern gelernt, und verflanden ſich bes 
reitd zu Tacitus ZJeten darauf: denn ſchon 
damahls faß die deutſche Frauam Weberſtuhl 
und fertigte Maen, um ſich und den Mann 
zu leiden. Inder Folge kamen noch wollene 
und feidene Stoffe bingu; aber auch diefe 
wurden , bis ind Mittelalter herab, von 
weiblichen Häuden verarbeitet, und werden 
noch unter Otto dem jmepten (974983) 


H Karl befishit nämlich den Auffebern feiner Maierhdfe oder Rieden, gute Künfter in ihrem Dienfte 


eller,, 


wäre, heraueräd 


au —7 als: „Schmiede, Gold und Silber # 
madher, Dogeli d i. folde, die die Sroßuögel abricreren), Seifenfieder, Brauer, (die Bier, 


ebeiter, Schufler. Dredeler, Wagner, Schild 
iten künnen), 


Bepiel» und Bien. Do, und was font zum Teinfen tauglie iſt, aubereit Beder, 
acher, (die gute nn * Jagen zu machen im Stande find) und nebft diefen noch andere, die 


E'o 


. find. 
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von Maͤnnerarbeiten als weibliches Kunft⸗ 


k unterſchleden. 
— — ſchaͤmten ſich nicht, 


am Gpinnroden und-Weberſtuhle zu ſitzen, 


oder mie Schneidergeräthe umiugeben. Zum 
Sevſpiel die Kalierstochter Zuitgard. and 
Käiferin Runigunde. ° Und mie jebr bey 
Erziebung feiner Töchter Kerl ver Große 
Spinnen und Weben zum Gegenttand feiner 
Sorge mare , iſt aus Eyinbard befannft. 

Das Frauenzimmer arbeitete und batte 
Üüberbaupt ſeinen Aufenthalt in abgefondprrer 
Hohnung, genitium oder Frauenhaus 

enannt, das von Mannkperſonen wegen 
eiche degreiflicher Sorge nur feiten befucht 
werden durfte. Noch im Mittelalter fanden 
fi vergleichen für die leibelgnen Mägde der 
Stifter, und waren vorgäglih auf fränfi, 
ſchen Maierhöfen gewöhnlich. 

In den Alteften Zeiten mar ein ſolches 
Frauenhaus unterirdiſch, nachher ſtark ver, 
wahrt und mit einem Graben befetliget, um, 
wie verfichers wird, die Bewohnerinnen gegen 
Nochzucht zu folgen. Ueberhaupt fagt 
man unfern löblichen Vorfahren in diefer Art 
von Zücdhtigung eine eigene Bereitmwilligkeit 
nach, mozu fie und menigflens einige gute 
Vermuthungen in ihren Gefegen binterlaffen 
haben , die einige Jahrhunderte hindurch voll 
von Berordnungen über dieſen — 

m alten alemanniſchen Recht wird 
ein vorderes Frauenhaus von einem hintern 
unterſchieden: belobtem Artikel von — 
aufoige, I jenes wahrſcheinlich für Mütter 
und 
meiner Gclavinnen gemefen; denn Dort wurs 
den gewalttbätige Umarmungen mit ſechs, 
und bier mit drey Schillingen Strafe gebüßt. 

Was nicht von weiblichen Händen pflegte 
verfertiget au werden, waren Schube, Waffen: 
rüflung und Echmiedearbeit überhaupt, Bau: 
mweien, Gerothſchaft und alle Bedürfneffe von 
bärterer Arbeit Diefe wurden meiſt unmit: 
teilbar von Leibeignen beforgt, die dem freyen 
Güterbefiger auf dem Lande, jum Theil auch 
in Sıädten, dienſtbar waren. Nur felten, 


obgleich nicht unerbört , war ed, daß bier 


und da der frepgeborne Mann ſelbſt eine 
Kunft verfland und eigene Hand anlegte; 
aber nie leicht um Lohn für andere. Mit 
Metallarbeiten gaben fi beſonders auch 


werke trieben, kaͤuflich waren. 


ter, und diefed der Aufenthalt ge 
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Moͤnche ab, jedoch nur zum Gebrauch ihres 
Kloſters. Es wurden auch Eclaveninärfte ges 
balten , mo gleichfalls Menichen, die Hands 
Wer kaufe 
wollte, fragte die Feilſtehenden, was für eine 
Kunft ein jeder verilünde, und balf nad 
Bıfinden feinem Bedurfniffe ab. Dieß war 
no im neunten Kabrbundert ziemlich gangs 
baref Braub Wie aber durch Einfluß dei . 
Chrittenehumd der Gclavenhandel uͤberhaupt 
immer eingef&hränfter wurde; fo ſchufen as 
dere ftille Nevolurionen Inspeiondere , mit 
dem Bang der Gewerbe, zugleich immer 
— und mehr das Schickſal der Handıwers 
er um. 1 
Die Urfunden des zehnten und elften 
Jahrhunderts machen, in Abficht der Städs 
ter, einen Uuterfchied zwiſchen Bürgern 
ud Einwohnern. Zu jenen gebörten fol 
he, die von urfprünglidy freyen oder gea 
frepten Familien abftammiren , deren legıere 
fm orıtien Gliede das Bürgerreche erhalten 
hatten. Ride ı Bürger und bloße Einwoh—⸗ 
ner. aber waren tbeils Gefreyte, die noch 


nicht im dritten Gliede ttey, und ded Bürs 


gerrechts tbeilbaitig waren, theils einne Leute, 
die ſich mit Handwerksarbeit beſchäftigten. 
Nur die erſte Gattung von Staͤdtern war 
mwaffenfähig, und naͤhrte fih von Ader und, 
Weinbau, oder den Zinfen von ihren Lands 
gütern, ohne ſich weder mit Kaufmanuſchaft, 
die von Gefreyten der zweyten Art geirie— 
ben wurde, noch mit Handwertern abgeben 
e dürfen. Wie nun theild das alte Her 
ommen, theils auch manche von SGoinrich 
dem I. gemachte Einrichtung , die ihren Bes 


zug auf Krieg und Waffen batte, die freven 


Güterbefiger , und beſonders Lehnleute, als 
eigentlichen Milttärftand, immer feſter züs 
fammenf&loß; fo letteten anderer- Geis bie 
Umtände den Geift der geringern Städter, 
immer mehr auf Betriebfamfeit und Gewerbe. 
Durch die unabläffigen Kriege und Händel 
ber bamahligen Zeit, mobep die waffenfähis 
gen Bürger Dienfte leiften mußten, ſchmol⸗ 
zen diefe Jahr für Jahr zufammer, da im , 
deffen die unbewaffneten in friediicher Ruhe 

fib mehrten, und durch Ihre Induſtrie in der 
Stille zu Wohlftand und Begürerung gelangs 
ten. Dieß wurde auch Reijfür Andere Wa 

immer der Zeibeigenfhaft auf dem Lande und 


|| 
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unter den Bauern entgehen fonnte, odervon 
der geringern Slaffe der Freygebornen war, 
drängte ſich in die Städte, und machte durch 
Fleiß und Empigkeis ſeldſt den Adel ſich zins: 
bar. Reichthum und Mache mirften aud 
bier auf gewöhnliche Weile, und boben den 
gemwerbetreibenden Stand endlih, noch ohne 
> eines Geſetzes, von ſelbſt aus feiner 

erachtung empor, 

Am erſten wuchs inder Fäbigkeit, Waffen 
u tragen, die Raufmannſchaft dem alten 
Fepbünge oder Ritterſtande nad), In Ans 
ebung der Sandwerker aber blieb noch die 
alte Scheidewand, bis Heinrich V. (1106 — 
1125) auch diefe für freve Bürger und wehr 
bafı erklärte. Dieſe kaiſerl. Verfügung ging 
zwar Anfangs nur Speyer an; allein andere 
Städte mußten fi bald gleihe Bortheile zu 
verfchaffen, oder erbieiten fieauc font, ohne 
auf den Kaifer zu warten. 

Und dieß war denn zugleich ein mweient: 
licher Schritt zu nachberigen Gilden, In⸗ 
mungen und Zünften,; vor deren Ericei 
nung dereitd, außer der Schneidergeräsh- 
Schaft, auch Wollenweberey angeiangen 


batte, in Männerbände überzugeben,. and. 


eine der wichtigſten Urſachen zur Aufnahme 
der Grädte gu werden. 

Die eriie Veranlaſſung der Zünfte liegt 
noch in Vergeſſenheit. Sie find einem gras 


Ben Theile nach Eopie der Magilirdte in. 


Grädten und flädriicher Regierung. Die 
älteite, bis jegt befaunte, Ermähnung einer 
Bilde in Deutſchland Hit die der Gewand: 
fchneider oder Tuch und Zeughandler ın 
Nagdeburg , die 1153 der Erzbiſchof 
Wichmann mit befondern  Kreybeiten "ver 
fab. Dieſem Bevipiele folgten fodann die 
Männer von Riehm und der Pfriemeyz die 







faft um gleiche Zeit daß Recht erhielten, fi 


einen Zunftmeifter zu wählen. Undfo gibt 


es der Beyipiele no viele von andern Städ: 


sen auf eben dieſem Jahrhunderte. Aeltere 
ber find ſowohl von Italien ald England 


Die Erlangı 8 s Zunftrechtd jog Ehre, 
m und Ram re Handwerker in 
ädten nach ſich. Sie entiehn 

— — 1 


er; 






1 9. 1220. 
leer. 


- 
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ten den Titel ber Mufen, und murd 
„Magiſter“ over Meilter, und ihre Eher 
halften „Magiſterinnen“ genannt, Ihre 
Vorſteher biepen „Erzmagiſter““, (Archi- 
magistri) over Obermeiſter und Alımdnzs 
ner. Sie belamen ın der Folge ein dıjoms 
deres Giegel, batten eigene Gemohnbeiten 
und Gelege, beſtimmte Sunungsliaben und 
Berfammlungstage, m Unewigeborner 
konnte fo wenig ein Handiwerfer werden, 
als derjenige ein Zuftgenoſſe blieb, der 
eines Verbrechens fhuldig ward ; „damit 
ibre Zünfte fo rein fevn, als wenn fie eine 
Taube gelefen häse”“., 

Wer viel bat, verlangt mehr : fie grifs 
fen nach dem Ruder der Städte, das die 
Obermeiſter bier und da qusſchließlich, an: 
derswo wenigſtens theilweiſe zu führen bes 
gebrien. Es begaun alſo ein Streit, in weils 
em auf anderıhalb Jahrhunderte fort, bald 
Obermeiſter und Altmänner umgebracht, 
bald Bürgermeiſter und Rathsherrn Blut 
vergoſſen, bisweilen auch ganıe Reihen von 
Altmönnern, mie Kramettvögel aufgehent 
*), oder auf oͤffentlicheun Markte gebraten 
wurden **), 

Dieſe Zerrüttungen zogen Verfall aller 
Künfte und Handwerker nah ih, und or 
ten anf gleiche Weile dus Gluck der Einwohr 
ner und Die Aufnahme der Städte, Rirgend 
war der Rampf tlärter, als in Reich-ſtaͤd⸗ 
ten, Die Wasitiräte waren unabläſſig bes 
muͤht, unter Eaiforlihem Schutze ven Zunfs 
sen ein Eude zu machen; und in eben der 
Maße ſuchten wieder Handwerker ibrer Geit$, 
unter den Fittigen des Adlers ibre Zünfte zu 
fihern. Ein Kalſer war den Mogiliräten, 
der andere den Zunften guͤnſtig; es erfolg: 
ten daher oft miderrufende Verordnungen , 
die zuletzt immer die Fauſt des Staͤrkern mit 
authentiſchen Erflärungen,veriah. 

So wurde mit abwechfelndem Giege bis 
in die Mitte des viergehnien Jabrhunderts 
gefochten; mo endlich der Aus gang doch glück⸗ 
lich für die Sache der Zunfte entſchied. 
Denn nicht nur Markgraf Ludwig von 
Brandenburg verordnete (1345) daß in dem 
Rath zu Stendal jeded Jahr ſieben Gilder 
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brüder gewählt werben follten; fondern ed 
erhielten die Handwerker au in andern, 
befonders iu, Reichsſtadten, detraͤchtliche 
Rechte am tHädsifden Regiment, Wovon jes 
Doch ſeit dem ſechtehnten Jabrbundert, aus 
Ber obgedachten Reichsſtaädten, nicht viel 
mebr, als Schatten no ubrig ift. 

Was bey ihrem bieberigen Streit den 
Zünften Nabdrud gab, war der große Wobls 
fand der Handwerker, deflen Duelle in ‚der 
Sana enıiprang. Die Kuufleute jenes bes 
Füdbmten Hundes verfaben fat gan; Europa 
mit deutſchen Manufacturen; und von ten 
Reichthuͤmern, die fie dafür zurücbrachten, 
ſtromte fodann jedesmahl ein Theil in gam 
Deuiſchland umber über die Handmerfer aus. 
Einzeine Bürger und fogar Schufter , eines 
Der äemſten Merters zu unferer „zeit, Waren 
im S:anı ». ſelbſt Kaiſer mit ibrem © del 
zu unterflügen: denn Katier Sigismund 
verachtete nicht die 3000 Mark Groſchen, die 
ihm einſt cin Schuſter lieh. 

Dem Anſehen der Handwerker und ihrer 
Begüterung enſprach auch ihre Lebensart. 
Noch jest gidt es Zünfte,, deren Geſellen De; 
a tragen; und dieg wurde bauptiächlich im 

unfiehnren Jahrhunderte Mode. 

Um ich an Kelt: und Gala Tagen zu 
pusen. arborte, bey einigen Beirllen, ein 
Schwert an die Geite, oder, nad Beſchaf 
fenbeis des Handwerks, ein langes Meſſer. 
A Me:iter trasen einber In ſammetnen 

upen, an ten Ermela mis Gılber befegt. 
Die Heffarth der rauen aber, laut damabı 
liger Kıeidergefrge, beftand in langen Maän— 
seln, in Rleidern mit Schleppen, die auf 
die Erde binnen, in Pelzen und großen 
Sturmbauben. Um dieſer Eitelfeit zu fteu 
ern, wurden alle boffärıhige Matronen durch 
landeshetrliche Befeble enttoten, ihre Kleis 
der mis Schleppen auf das Karbbaug adbzu— 
liefern, wo man in chriliticher Milde gefon 
nen ſey, Ihnen die Schweife abzufchneiden, 
und an die Arınen zu vertheilen. 

Mit dem Flor der Hanſa hielt das Glück 
der Haudwerker gleichen Schritt: fo lange 
alfo jene fund, bluͤhete auch das Anſehen 
der leßtern fort, in deren Zünfte ſich oft, 
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wie noch jest in England, die vornehmſten 
Derfonen einfchreiben ließen. Als fie aber 
im Meajebaıen Jahrhunderte fiel, begruben 
ihre Trümmern zugleih auch Reichthum und 
Ehre der Jünfte, und Handwerker ſanken in 
ihre heutigen Berbältniffe herab. WBornaud 
ehemablige Eiferfuche der Kürften gegen die 
Made der Städte das Ihrige bepgetragen 


bat. * 

So hörten alfo die alter Klagen über 
—— und Hoffarih auf; aber andere 

efchwerden wurden dagegen laut, die der 

Metiter namlich über Ungeflüm und Miß— 
bräude ibrer Geſellen. 

Keiner aber darunter bat fi, ſelbſt in 
Geſetzen und Jahrbüchern des Reichs, berüchs 
tigter gemacht, als der fogenannte blaue 
Montag.  Geine Spur verliert ſich im Ans 
fange des ſechzehnten Jahrhunderts. ) 

Man fönnte deu üblichen Müßiggang der 

andwerfer am Montage aus dem canonis 

ben Posttesto herleiten, und bältte- dann 
nicht übel gemuthmaßet, wenn man nun 
glaubte, daß dad Beymort „blau an 
zureichenden Grund in den Eräftigen Faͤuſten 
und Gtörfen habe, die an diefem Tage ge 
meiniglich in Hebung find. Wenigitens pflege 
in diefem Einne fo mancher Kumpan einen 
blauen Montag an fich zu fragen. Da es 
indeffen auch einen blauen Dienftag gibt; fo 
ij vielleicht richtiger und gile überhaupt, was 
eine ungedrucfte thüringiſche Chronik des 
ſechzehnten Jahrhunderts vom Urfprun 
des blauen Montags intbefondere in Thür 
ringen erzaͤhlt 

In den Faſten nämlich wurden bie mei: 
fen deutſchen Kırden, nad Nationalfitte des 
ſechzehnteu Jahrhunderts, blau ausge 
ſchmückt; und um eben diefe Zeit fingen die 
Handwerker an, die Faſten-Montage durch 
Intertaffung aller Aibeit zu fepern. Dieß 
thaten nicht nur Meilier, ſondern ertbeilten 
aleihe Erlaubniß auch ihren Gefelen und 
Knechten. Diefe genoflen ihrer Muße, und 
unter dem ermunternden Zuruf, daß „beute 
blauer Fraß-Montag“ fey. Eine Natios 
nalntte, die nur Faunñachtéluſtbarkeit ſeyn 
ſollte, dehnte ſich bald auf alle Wochen, auch 


*) Etwas davon zeigt ſich bereits in der Polizepordnung des Churfürſten Joachim I. von Branden— 


burg, vom Jahr 1515. 
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außer der Kaftenzeit, aus; und ihre Meifter 
waren dabey deſto nachgiebiger, weil ihnen 
gleichfalld ein zwepter Ruberax bebagte. 

Damit mar aljo der blaue Yliontag Fe 
tig Sein Mißbrauch artere immer flärfer, 
und bald in Die gröbften Ausſchweifungen, in 
Tumulte und Todejchläge aus; und blieb, 
ungeachtet der jirengiten Berorönungen, bie 
bier und da gegen Ihm ergingen, gleichwohl 
fo ungeflört im Bange, daß er endlich, nebſt 
andern Mißbraͤuchen, ein Gegenftand der Be: 
rathſchlagung ſelbſt für Kaifer und Reich ger 
worden iſt. 

Die Berarlaffung gab das löbliche Corps 
der Schuhknechte zu Augsburg ı726. Diefe 
batten mit ihren Kumpanuen In Würzburg, 
denen ed bereitd 1724 auch ſchon unter dem 
Huthe gefpufr hatte, einen aufrübrerifchen 
Briefwechſel geführt, und das zu dieſer Ab— 
ſicht aus der Lade entwendete Handwerfefies 
gel ihren Altgeſellen auvertrauet. Der Ma: 
giſtrat unterfagte ihnen dergleichen Eorrefpon: 
denz; fie aber erflärten diefes Berbot für 
einen Eingriff in tpre Rechte. Ehe dieß noch 
beyaelegt war, kam hinzu, daß Einige, die 
durch Schlägerepen beym Magittrate in Geld⸗ 
ſtrafe verfallen waren, einen neuen Unfug 
aufbrahıen. Derunmaßgebliche Rath nämı 
lich, den fie mit ihrem Beutel gepflogen hats 
ten, fübrie fie auf den Gedanfen, fih nad 
Subfidien umjuiehen. Ihnen leuchtere alfo 
ein, es fep billig, daß Schuldige und Um: 
ſchuldige gleihen Antheil entrichteten Wer 
anderer Meinung war, und nicht foglelch mit 
Freuden feinen Kreuzer darbot, erbielt 
den finnreidhen Lnterfheidungenumen eines 
Spöttifhen, alle übrige aber murden 
Biavegenaunt, Mit diefer Benennung ver 
banden fie zugleich eine ebrenvolle Geremonte, 
die Spöttifchen zu beuteln. Wer ein Spöt 
tiicher war, und fi feben ließ, den fuchte 
man , fo viel immer der gute Wille vermochte, 
auf folgende Weife zu amüfiren. Er murde 
Bey den Ohren und Haaren gefaßt, und ger 

gen, fo lang jene nur werden wollten ; zur 
bwechälung fodanı gerauft, geſchüttelt 
und grfioßen, auch einige mahl herumge⸗ 
dreht :c,. und daß alles mit einer Feinhen, 
ie der Yeier felbft erranhen wird; wir wol⸗ 


en nur mit dem Fleinen Maßſtabe noch zu 


Hülfe kommen, 


dag mancher Gebeutelte 
L 
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alles Bewußtſeyn, mehrere aber. Ned Grhör 
verloren Der Spoͤttiſche mußte. wern man 
niche immer zu bentein forsfayren ſollte, alle 
Mißhandlungen in Geduld ertragen, und zwi 
legt, wenn es der braven Compagnie aufzus 
hören beliebre, für das Empfangene befiens 
danfen, und laut verfihern: ‚es jey ibm 
Recht geſchehen.“ 

Um dieſen vortreflihen Sebrauch auch in 
andern Staͤdten einzuführen, unterbieltin fſe 
einen Briefwechſel mt einigen Herren ıbrer 
Ars in München, der aber verrasben wurde, 
Nach mehretn Händeln, Die nun zwiſchen ihnen 
und dem Magitlratevorfielen , der ihrem Un—⸗ 
wefen ſteuern wollte, verließen enouch in ets 
nem allgemeinen Aufruhr hundert und fieben 
die Stadt, und ſchrieben von yriedberg ang, 
mo fie ticb binbegeben batten, an tire Wit 
brüder nach Aeipzig, Dresden, Berlin ic, 
wie folgt: „Wir haden einen Aufſtand maͤchen 
mütllen, mit Diefem, dag wir unſere alıe des 
rechtigkelt bebalten, aud berichten Euch, daß 
feiner nader Augsburg reifen tdur , was ein 
braver Kerl ıft,, oder gebt er hin, und afı 
beiten in Augsdurg, fo wird er feinen vers 
dienten Leu fon empfangen, maß aber, 
das wird er ſchon erfahren.“ 


Diefer Aufſtand machte in ganz Dentfchs 
land Auffeben, Die Mißbrauche der Hands 
merfer waren für die innere Ruhe der Städte 
und ibre Polijey zu wichtig, als daß fie nicht 
endlich auf dem allgemeinen Reichstag hätten 
jur Eprade fommen follen: Dieß gefchab ; 
und der Erfolg davon war ein Keichrarfeg 
von 1731, Kraft deſſen nicht nur andere Miß⸗ 
braͤuche, fondern au ver fo nachtheilige 
blaue Montag abgenelt ſeyn ſollte. In 
wenigen Reihsianden aber, außer dem Bram 
denbürgiſchen, war man auf die Befolgun 
diefed Geſetzes bedacht; in vielen fam 4 
nicht einmahl zu offentlicher Bekanntmachung 
Bon Kaifer Franz wurde es zwar (1764) 
erpenert, und über die Abſtellung des blauen 
Montags insbefondere kam einige Jahre da⸗ 
rauf ( 17717 — 1772) felbit ein neuer Reichs⸗ 
tagefchluß zu Stande. Gleichwohl iſt es no 
immer bdeym Alten, und jeder Montag, von 
überall, dis auf die heutige Woche noch blau. 
Selbſt in den öfterreihifchen Erblanven bat 
man mebr Durch andere Mittel, als Kraft 
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erwähnter Reichdverordnung, ben müßig» 
gang des Montags adzubringen geſucht.“ 
Borftehender Auffag mird nun wabr» 
ſcheinlich dem Anfrager himangliche Erklaͤ— 
rung über die Entſtehung und Bedeutung des 
Ausdrucks blauer Yfontag gegeben haben. 
Sondershauſen, im — 


— — — — — 


Geſundheitskunde. 


Aufforderung und Bitte in Betreff der 
Zahnſchmerzen. 

Gewlß find Jahnſchmerzen eine fuͤrchter⸗ 
liche Erinnerung für dem vierten Theil der 
Befer. Wie Viele werden feyn, die nicht die: 
fe, Geifi, Sinn und Gefühl abflumpfens 
den, ale Freude vernichtenden Schmerzen 
eınpfunden, mie UBentge , die nicht lange 
Nächte unter ihren Qualen durdhfeufir haͤt⸗ 
ten. Noch immer feine man diefe unbe 
ſchreiblichen Schmerzen weniger und jmar 
um degwillen zu berücfichtigen, weil fie mer 
niger lebensgefährlich und meniger anbalı 
tend find. Uber man nehme nur einmahl 
die Summe der Leiden, die in den Augen, 
bitfen und Grunden des geileigerten 
Schmerzes das Leben völlig werthlos ma: 
chen, jufammen, und ed. wird fich ein ſchauer⸗ 
voles Bild großen allgemeinen, wenn auch 
weniger offenbaren Elends zuſammen ſetzen. 

Es il die Abſicht dieſer Zeilen, den Blick 
einſichtsvoller und für das Ganze thaͤtiger 
Menſchenfreunde einmahl auf dieſen Gegen⸗ 
Rand zu lenken. — Go viele hundert Mittel 
Kun, Erfahrung und Aderglauben dardie— 
ten, fo Diele fi ausschließlich zur Hebung 
diefed einen Uebels nach allaͤgyptiſcher Weile 
befennen, fo wenig wird bi8 jegt gebolfen , 
fo gefährlich wenigſtens, fo ſchmerzhaft, fo 
Eoftfpiellg , fo kurz ift die Hülfe, 

Es wäre daher hoͤchſt wuͤnſchenswerth, 
wenn die Wiſſenſchaft dieſen Gegenſtand, 
den fie bidber faſt unter ihrer Würde gebals 
ten und beynabe nur ald einen beplaͤufigen 
behandelt zu haben ſcheint, ſchaͤrfer ins Auge 
faßte, ihn viel tiefer, ald bisher gefcheben , 
und nah allen feinen Beziehungen an der 


1998 


Hand der Erfahrung und Beobachtung um 
terfuchte,, und fo vieleicht zu Reſultaten all⸗ 
mäylig gelangte, die den armen Feidenden 
fiberem Zro!i als die bisherigen gewährten. 
E büdhtern zwar, doch mit dem lebbafteiten 
Gefühl von der Wichtigkeit und Nutzlichkeit 
der Sache wagen wir, den Gedanken zu 
äußern, ob ed nicht von glücklichen Folgen 
fepn würde, wenn einmabl eine Gelelichaft 
wiffenfchaftlicher Aerzte, oder die medicinis 
ſche Section einer Academie, die tiefere Er— 
forfebung diefes Uebels und der Curarten def 
felden zum Gegenftande einer Preisfrage 


machte. 

Dit ſolchen menfhenfreundlichen Bemͤ⸗ 
bungen würden dann vieleicht manche Res 
gierungen die ihrigen verbinden. Gie würs 
den durch die firengften Maßregeln gegen alle 
Charlatane, Marftichrever und P cher zu 
verhüten fuchen, daß dad Uebel nicht noch ärger 
werde, fo reie durch Anordnung von Borles 
fungen über diefe Krankheit, durch öffentl 
Anttelung geprüfter Zahnärzte, durch Gtifs 
tung von Unterrichttanftalten für ſolche, die 
ſich beſonders diefem Heilgefhäfte widmen 
wollten, und durch andre Maßregeln, weiche 
die von Weisheit und Wohlwollen geteitete 
Staatsarznepkunde für tüchtig befände, viels 
leicht einmabl bewirken, daß ein Uebel, welches 
die Jugend , Die gebildetern Stände, und 
das Ichwaͤchere Geflecht gerade mit uner⸗ 
birtlicherer Wauth verfolgt, menigftens feinen 
ſchaͤrfeſten Stadel verliere. 


Juſtiz » und Polizey » Sachen. 

Vorladungen: 1) Joſ. 8. Mandel’s 

Die Intettaterben  d:8 verfhollenen Becker⸗ 
knechis Joſeph Friedrich Wandel aus Wilherms- 
dorf, welder fid in den 1780 Jahren unter bem 
markgraͤfuch ansbabiihen nfanterie + Bataill on 
v Reizenflein unterhalien laffen, id in Holland 
von demfeiben enrfernt, und feitdem deu Beintsen 
keine Rachricht von feinem Zeben und Aufenthalt 
gezeben bat, haben auf Todes, Erfiärung deſſel⸗ 
ben den Antrag zemacht. Demmnadı'wird Der ges 
date Bederfnehr Joſeph Friedrich Mandel 
oder feine etwaigen Erbes » Erben biermit geladen, 
ſich fofore und fpäteflens in dem auf den 

14 May 1814 





Man fehe bierüber mie über mehreres in vorſtehendem Auffage, eine ſehr gute Abhandlung des 
N Saufen in feinen Staatomalerialien 1783, 3 St. tage, br @ b 8 
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anberaumten peremtorifden Termin vor dem koͤnig⸗ 
lichen Kandgericht zu teen, widrigenfalls dericibe 
für sodr erklärt, und frın Vermögen denjenigen, 
melde darauf legitime Anſpruͤche zu machen haben, 
ausgebändigt werden mird. 
Urkundli unter des Föniglihen Landgerichts 
Siege! und Untericrift. 
adolsburg , den 2ı Julius 1813. 
Böniglidy bayeriiches Landgericht. 
Steeb. 
- Ydt. Schäfer. 





2) der Erben des Weibbifchofe 
Schnernauer. 

Auf die in Sachen des chemabligen ersbifchöf- 
lichen Seminariums zu Maynz, gen die Erben des 
ehemahligen, burpfäljiiben geiftl. Adminiftrations. 
Directors von Orto ın Betreff der bey dem ehemahlıs 
gen urpfälzifben Dofgerscht zu Manı h:imhinter!eg: 
ten von ottoniden Erbbeitands: Steig ſchilings Gelder 
ad 6346 fl. 8 £r.. haben die Erben des chrmablıgen 
geiſtlicen Admimflrasionsrarhee Sdynernauer aus 
dem Titel einer Schenkung von Seiten deſſen Bru- 
derd, Des ehemabligen Weidbbiſchofs und Geminas 
riums + Directord Schnernauer gu Maynı einen 
Bniprucb gemacht. Es werben daber die Erten bed 
legtern ſowohl, ald alle andere, melde ein vorzüg» 
lines Recht darauf zu haben glauben , aufgetordert, 

.foldyes binnen drep Monaten unter dem Reis; 
nacipeile dep der ungerzeihneten Stelle auszufüh- 
ren. , ald fie font als darauf verzichtend angeſehen 
‚werden follen. - | 
Mannbeim , den 26 Julius 1813. 
Großperzogl. badifdhes Hofgericht. 
von Sdmız 
Dies, 


— — — — — — 


Kauf» und Dandels + Sachen. 


Ein a ad zu Schweinbah, . 
bep Leutenderg im Schmarsb. Rudolſtaͤdtuſchen, zwey 
und eine halde Srumde von Saalfeld, urd von der 
Miluärftraße ganz entfernt, fol am 9 September 
d. 3. in der XBohnung Des jeßigen Befigers, mit 
der Ernte und ſaͤmmtlichem Inventarıum, unter 
anne hulichen —— freyer Hand ver⸗ 
kauft werden. Es enthält bis 90 Ader Feld, din⸗ 
reibenden Wirfemabe, betrochtliches Kolz, bat 
Narural und Geld - Zinfen, Handfroden, gute 
Mopn- und Wirihſchafis Gebäude, und kann täglich 
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befeben , auch nähere Auskunft darüber auf Derlan- 
gen von dem Herrn Amts : Ud 
Keutenberg ertheilt werden. —— — * 





Frankfurter Wechſel⸗Curs. 
Branffurt a. M., den 5 April. 
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Allgene 


Gotha. Freytags, den 13 Auguſt 1813. 





Naturkunde. 


Fin Wort an die Mineralogen, in 
‚ Bezug auf den neu entftandenen Streit 
über Entſtehung des Bafalıg, 

Am En. e des vorigen Jahrhunderts, ald 
kaum die Geognofie erit begründet worden 
war, erbob fi unter den Mineralogen ein 
unfeliaer Streit über die Eutftebung derjenis 

en, Gebirgsmaſſen, die wir zufammen mit 
en Namen der Klögtrappformation belegen. 
Dan vergaß über vielen Streit, faſt irgend 
etwas Anderes von Wichtigkeit zu ıbun; ja 
Die ganze mineralogifbe Welt theilte ſich in 
awey Secten, deren Namen ihre Meinung 
Ye Eniflebung des Klögtrapps ausdrüdien. 
Die Yieptuniften trugen Anfangs ibre 
Gründe der Welt gany Falt vor; die Dul: 
caniften, nicht im Stande, diefe Gründe ums 
auliogen. fingen an, ſich durch Wortgepränge, 
Se endlih durchs Schimpfen zu 

eifen. - : 
Damit war eine Bahn eröffnet, auf 
- welcher Mancher einen Lorbeerfrang gu errin 
gen im voraus fi bewußt war, dener fonft 
nirgends verdient haben würde. Gin Heer 


von mineralogifchen Dilertanten, die. meiſt 


von bem großen Geſichtspunct außgingen, daß 
der. Bafalt ſchwarz und eben fo wie Eiſenthon 
oft blafig fep, und Die dann etwa einige Stücken 
äbnliche Fava gefeben hatten, flritten mit 
tigkeit für die Bulcanität des -Bafalit, 

in Ihren chimaͤriſchen Köpfen überall 

dB als Schladen, Laven, Krater und 
vuſcaniſche Kegel, nahmen ſich aber wohl in 
acht, den Reptuniflen auf die freplih auch 
eng mir Bitterkeit vorgerragenen, aber 
och niemahls durchaus nichtigen Gründe gu 
antworten. Kein Theil weilte weichen, denn 
Viele hlelt eine falſche Scham ab, ihre 
Meinung zu widerrufen, Gleichwohl ward 


Allg. Anz. 223. 181%, 


man des Schimpfens müde und der Streit 
ſchlief ein, obneder Wiſſenſchaft einen audern 
Nugen geleifter u haben. als Daß man, freys 
lich nicht ohne Parseplichkeit,, fehr viele Floͤßz⸗ 
trappgebirge näber unterſucht harte. Weit 
größer war der Schaden biefed Streitd, denn 
bätte man fich vereinigen können, gemeins 
ſchaftlich zu unterfuchen und zu prüfen, ſo wärs 
ben ganz beſtimmt die Vulcaniſten eingefeben 
haben, daß fie ſich Üübereilr bätten und daß 
ir Theorie dem Gange der Ratur zumider 
laufe. | 

Grit dem Ende des heftigen Streits hat 
ſich die Yage des Banzen bedeutend verändert. 
Biele Bulcanien mußten geſtehen, daß ibre 
Erklärung an vielen Bafaltbergen ſcheiterte, 
und aus ihnen enıftand eine Weirteifecte, wel 
che glaubt, daß mancher Bafalt auf trockenem, 
anderer auf naflem Wege entitanden fep; d. 
b. bey Lichte betrachtet: ſie find mie ſich ſelbſt 
nicht einig, mußten ſich aber auf Feine andere 
Weiſe Bo. ihre Meinung if fchon 
von. a hellſehenden Mineralogen längft 
verworfen. Auf der andern Geite bat fi 
aber auch die Zahl der echten Bultaniften bes 
dentend vermindert, weil fie doch am Ende 
bey ſich ſelbſt geftehen mußten, daß fie zu 
mweit gegangen waren und daß In dem Lehr⸗ 
fage, au dem fie nothgedrungen greifen mußs 
ten, ald babe das unterirdifche Feuer in der 
Ziele bloß auflöfend und nicht ſchmelzend, wie 
auf der Oberflaͤche der Erde, gewirkt, eine 
petitio principii liege, weil die Intenſitaͤt 
* Feuers von der Höhe nach der Tiefe aus 

mmt. 

Allerdings gibt ed noch ganz echte Buls 
caniſten, denen Bafalt und Klingſtein wahre 
Laven find. Weit größer iſt aber jegt die Zahl 
derer, welche, unterlügt von einer aufgewaͤrm⸗ 
ten ſauſſureꝰ ſchen Idee die neptuniſtiſche Theo⸗ 
sie umkehren und den Floͤtztrapp für umgewans 


— 
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deltes Urgebirge erklären. An ihrer Spitze 
ftebt, menigftens in fo fern, als er bie Idee 
am deurlichtien ausgedrückt hat, der gebeime 
Rath Heim zu Meiningen, in feiner vortreff 
lieben geologiſchen Beichreidung des thuͤringer 
Waldgebirges 3 Thl. $. 18 f. 

Sauffure’s Idee, daß die Gebirge durch 
unterirdifche Kräfte empor gehoben worden 
feven, fpielt in 5's Beogenie eine Haupt 
rolle; um fie dreht ſich die ganze Theorie 
von Entitebung der Urgebirge auß einem gaßs 
artigen Fluidum in geichloffenen Kormationdı 
Breiten (Kugeln) herum; auf ihr berabt die 
Erklärung der Fagerungsverbältniffe nad Er⸗ 
bedung der Gebirge und ebeuſo die Entſtehung 
und jegige Yagerung de Floͤtztrapps. 

5. äußert ſich über die Entſtehung des 
Bafalts folgendermaßen. Er fagt S. 203: 
„Wender man hingegen die neptuniiche Bor: 
——— und nimmt an, daß die bafaltis 
fen Materien nicht von oben berab aus dem 
Oaffer,, fondern von unten herauf aus dem 

unern der Erde gefowmen find, und daß die 
palten in den primitiven und Floͤtzgebir⸗ 
gen nicht bereits vorhanden waren, fondern 
erft entitanden find, ats die bafaltifhen Mas 
terien nach der Höhe berauf gedrängt wur 
den , fo werden viele Erfheinungen in baſal⸗ 
tifhen Gebirgen deutlicher, von welchen fich 
außerdem feine Urfache angeben läßt.” Er 
fagt ferner ©. 243: ‚daß die bajaltifhen 
Gebirgsarten mit dem primitiven nabe ver 
mwandt , und böchft wahrſcheinlich aus einer 
Auflöfung und Umbilvung ber legterm ent 
fanden find, dafür fpricht die vorhin bereits 
bemerkte große Aehnlichkeit der Geſtalt, die 
fie mit einander gemein-haben. Beſonders 
ſcheint der eigentlich ſchwarze Baſalt von dens 
jenigen primitiven Maffen abzuſtammen, bey 
weichen Hornblende und Blimmer zum Gruns 
de liegt. Der Klingfteln hingegen von denen, 
welche Feldſpath und Quarz jur Baſis haben.“ 
Woher fommen aber mol im Bofalt Die 
fhönen Augits, Dlivins, Leugit» und Zeolith 
Krpftallen, von denen man in Feinem Urs 
trapp und Urglimmer Geſtein eine Spur 
ee? Hat etwa die auflöfende Materie, 
mag fie tropfbar elafliiched oder Feuer 
u feyn, die Hornblende » und 
umerpfalifiren können?) 


* 
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5. ſagt ferner S 203: 4Unterdeſſen 
ſtehen die Vuicane höchſt wahrſcheinlich mit 
der Formarion des Baſalts in einem zenauen 
Zufausmenbang ; ame nicht in dem Berbälts 
ng, mie ſolches die Vulcaniſten bebaupten, 
foudern im einem umgekehrten. Nicht die 
DBulcane haben die bafaltifhen Maffen bers 
vorgebracht, fondern das _Heraufireten ber 
leötern auf die Höhe der Erde, bat zu Ents 
fiehung der Vulcane die Veranlaffung ge 
geben.” 2 

Indem 5. biefed niederſchrieb, mußte 
er zugleich bedacht haben, daß mit den Bar 
falten auch die darunter liegenden Braunfobs 
lenlager aus den Tiefen der -lrgebirge ders 
aufgeboben worden feyn müßten, die fo uns 
widerfprechlich Antheil an Euiſtehung der 
Bulcane haben; weil diefe Branntoblenlager 
beitimmt jur Formatlon des Baſalts gehoͤren. 
5. übergeht diefe Lager ganz, weil er fühlte, 
daß ihre Eimporbebung aus den Urgebirgen 
unmöglich fev und läßt daher auch die Buls 
cane blog durch elajlifhe Klüffigkeiren ent 
ftehen; denn er fagt: „Denn indem fie (die 
Bafalte) berauftraten, kamen auch zugle 
die elatiifchen Flürfigkelten, worin fie au 
jo enthalten waren, mit herauf; und Die 
waren es eigentlich , die durch ihr Emporſt 
gen die Materien felbft berauffübrren und zu 
Sage förderten. Und in diefen elamlliee 
Krüffigkeiten wird der Urſprung der Bulcane 
zu fucben N 

E6 gehört nicht Hierher, %5’4 ganıe Theo⸗ 
tie von Bildung der Erde zu beurtheilen und 
die.vielen Gründe aufjuſtellen, gegen welche 
diefe Theorie wol ſwerlich Std halten 
möchte. 5. bat fharffinnig gebaut. Db con⸗ 
fequent, 0b dem Gange der Naturfräfıe ges 
möß, will id) für jegt an ſeinen Drt geitellt 
fepn laffen. Beine ganze e wird fies 
ben und fallen mit der Ebeorie von Erhebung 
der Gebirge und von der Thätigfeit elatiifher 
Fluͤffigkeiten m hohl gedachten utelpuncte 
unfeis Planeten. Die Zeit wird Fommen, |@ 
ich glaube fie iſt fhon da, mo man die Nich⸗ 
tigkeit diefer Theorie bewelſen Fann. Sie 
wird faßlen, wie die Hupotbefen von Buffon, 
de Inc, Whiſton, Herrmann u. a. m. 

Wenn wird endlich die Zeit kommen, mo 
man aufhören wird, gewaltiame Kräite da 
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anzunehmen, mo bie Natur ihren gemöhns 
lien Gang ging, deu fie noch jegt gebt, und 
menn wird man aufhören, alte längfi alduns 
ſtatthaft bewiefene Hppotbefen wieder aufzu: 
waͤrmen, um fie in einem neuen Gemwande 
ald neue Wahrheiten der Welt darzuilellen ! 
& mußte 58 Theorie von Entftehung 
bed Bafalts bier berühren, weil von neuem 
der Streit zwifchen Neptuniften und (ſowohl 
- flrengen als gemäßigten) Vnicaniften auszus 
brechen droht, und man von Geiten der legı 
tern bemüht iſt, wuͤnſchenswerthe linterfu: 
dungen über Die wahre Kage der Dinge! zu 
sunterdrücken. u 
Der Bergrath Reßler shat in Rr, a3 ded 
alg. Anz 1812 den Vorſchlag, den Bafalt auf 
ber Heldburg bey Coburg durch einen auf: 
ugewältigenden Brunnen umerſuchen zu 
affen. und fordert die Mineralogen auf, die 
Koſten dayı gemeinſchaftlich zufammen su 
bringen. Go viel id weiß, rubs der Bafalt 
ber Heldburg auf Kalkftein und rothem Thon 
und iſt wieder mit Sandſtein bevedi. E⸗ 
ſcheint alſo dieſer Punct zu einer ſoſchen Um 
terſuchung allerdings geſchickt iu ſeyn, weit 
die Bulcaniiten einmahl dieBeweisgrunde der 
Reptuniften nicht anhören, fondern durch eine 
emonfiration ad oculos überzeugt fen mol, 
en Ich bin bey mir feit überzeugt, mas 
ber ganze Erfolg des Unternehmens feyn wird, 
und well fhon im voraus verfünden, daß, 
wenn der Erfolg für die vulcaniflifche Yartey 
nicht guͤnſtig ſeyn follte, fie dann eine Aus 
flucht erfinnen wird, um dennoch ihrer für 
wahr erkannten Hypotheſe gerreu bleiben iu 
fönnen. b 
Ju Nr. 113 des allg. Un. 1813 erfchien 
vom Pfarrer Gutberler ju Gchmebda bey 
Eſchwege ein Aufiag, der den Ausgang von 
Kepler’? Vorhaben vorber verkündet. G. 
wänfdt die Periode der vulcaniftiihen Strei, 
tigkeiten kurüct und propbezeiber aleichmwuhl, 
Daß der Brunnen der Heldburg Nies ent 
ſcheiden werde, aus der bioßen Einbildung, 
daß die Berbältniife des Bafalıd der Heldburg 
mit jenem vonder blauen Kuppe bey Eichwege 
er ſeyn mochten. G's Vrophejeſhung haͤtte 
glih unterbleiben können, denn fie nüst 
Nies, fchader vielmehr, weil fie der Auß, 
führung von R’s Borfchlage in den Weg 
tritt, ſo ſeht auch G. am Ende des Auffageg 
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ibm von Zerzen einen guͤnſtigen Erfolg 
wunſcht. Der Berfatler it ein renger Buls 
caniſt, er iſt volkommen von der Bulcanie 
feiner blauen Kuppe überjeugt und daru 
wünfde er nicht allein die Rückkehr der vuls 
caniftifden Streitigkeiten , die doch, mie ich 
oben zeigte, von feinem Nugen für die Wifs 
fenfchaften waren, fondern fucht auch K's Bors 
baben zu unterdrücken, wozu felbit ein fehr 
oft abgefchriebened Berschen des unfterblichen 
Haller beifen foll. Bir wollen G. recht ſehr 
gern feine Neberzeugung I en, weun er bie 
unfrige feruerbin umangetafter läßt oder uns 
partepifch den Ausgang der benorfiehenden 
Unter ſuchung abwarten will. 

Später ald jener Auffa erſchlen in dems 
felben Blatte Rr. 124 ein auderer u von 
einem Ungenannten,, der ſich einen - Ne 
Berner’s nennt, mit der Heberfärift: Auc) 
einige Worte über die Natur und Ents 
ftehung des Baſalts. Der Ungenannte ger 
börs zu der neuen Gecte, die den Bafalt aus 
der Tiefe zwar emporfteigen läßt, ihn aber Fels 
nes weges für ehemahls feuerflüfftge Schlacke 
erkennt. Der Verf, iſt fo eifrig für feine Mel 
nung eingenommen, als Gutberlet eifriger 
Vulcaniſt it. Er prophegeiher wie diefer, 
daß man niemahls den Bafalt der eldburg 
durchfuchen könne und iſt bey ſich ü erzeugt, 
daß man ſich dad Borfommen des Bafalıd in - 
den meiften Faͤllen gar nicht anderd denken 
fönne, als daß die Maffe empor gehoben wor⸗ 
* (ev. mwobep er ſich zugleich auf von Buch 

ezieht. 
Ein junger Mann und Schüler Werner’s, 
Aug. Breithaupt, war zuerft lu Nr. 60 
und 61 des allg. Anz. aufgetreten, um die In 
Nr. 25 von einem Ungenannsen aufgeſtellte 
Meinung der neuen Secte über Enttiehung 
des Bafaltd dadurdy zır widerlegen, daf er, 
der den 3. R. Werner do wol beffer, al$ 
R. N. gefaße baue, feined Lehrerd. Grunds 
füge von Entftehung des Klögiparhe kürzlich 
vorirug. Dir Umſtand, daß B. dte dee 
der neuen Öecte für einen Irrwiſch der Man 
tajte erflärt, bat eigentlich RN. am meiften 
veröreffen und darum flel er gegen B. am 
Eude feines Aufjages bitterer aus ald er 
nötbig gebabt hätte; denn das iſt doch wahr; 
lich mebr als verzeihlih, wenn ein junger 
Dann im Eifer für die Wahrheit feiner Sache 
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einmahl einige Ausdruͤcke wählt, die nicht in 
Dem gewöhnlichen profaifhen&chlendrian vors 


zukommen pflegen. 
(Der Befchluß folgt.) 





Kauf » und Handels» Sachen. 


Gaftbaus zum Lamm zu Trappftade. 

Das zur Werlaffenfhaft des verftorbenen 
Lorenz Sele und feiner rau zu Trappiladr gebös 
rige Gaſthaus zum Lamm, einſchluſſig des darauf 
haftenden Real » Schild : Rechts, toll Sonntage den 
10 ®ctober L J. au Zrappitadr misteis Öffenniben 
Aufſtrichs an den Meifbierenden --Tosgeimlagen 
werben. i 

Die Liebhaber haben fi bey der Streihsrag: 
fahrt über ihre Zahlungsfaͤhigkeit durd gerictliche 
Zeugmffe auszuweiſen, und die fehr annenmlıden 
Bedinguiffe au vernepmen. 


Befchreibung des Baltbaufes. 


A) Diefes anfehnlıhe und neu gebaute Schild⸗ 
Wirthöbaus liegt auf der Daupıftraße zu Traͤppſtadt 
woſelbſt Die Paſſage der nürnberger und ſaͤcſiſchen 
Straßen vordey ziedt, und iſt uberhaupr zum Wirth⸗ 
fdafısaemerde , 
zwedmahig eingerichter, indem das Waſſer ſowohl 
in Die Brannſwein Brennerey ale übrige Theile 
Des Hauſes gelener it. Nah Umftänden mie ſich 
Die Liebhaber einſinden, ſon auch der nabe an dem 
Drre gelegene Grmüfe:, Obſt⸗ und Dopfengarien 
dem Gaſtwir thohauſe bepgegeben werben. 

B) Dieſes anichnlıde Schild Wirrhebaus 
ſammt Deconvinie » Gebäuden, Hoftieth und Haus» 
garıen bilder sin regelmäßiges Paralleiögramnı zu 
gyı/z Quadratrutde an Klöden: SInpall. Der 
rede Flugel und die Dinterjeite zur Hälfte nehmen 
die Wirthſchafts⸗ Gebäude eın, der linke Glügel 
nebit der Häifte des hinteren Gebäudes beſteht aus 
den Deconumie: Geväuden. 

C) Das Ganze emdaͤlt folgende Theile. 

I. Par terre: 

eine Halte linker Seite mir Kelter, 

eine Nübhlkanımer bepm Keller» zes: 

ein geräumiger S@chanltall zu 90 bis 100 Stüden, 

eıne geräumige Getreide - Scheuer, 

eine dergleiden Heuibeter, 

ein Pferdeſtall zu 25 bis 30 Stud, nebft Gras: 
und Heufaminer, 

fieben Schweinflalungen unter Dach, 

ein Vichſtall zu 15 bis zo Grüd, 

eine WPrervellallung mut drep Ständen und 
Knechtskammer, 
Weinteller zu 40 bis so gFuder, 

tfeller zu 100 bis 120 Zuder, 

Bi ide mir einer Schenkkam⸗ 
ser, beisbar, 












fo wie zur Lanbwirthſchaft ſehr 
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eine gemölbte geräumige feuerfreye Küche mit 
daran ftoßender Branımein» Kammer, ſamm voll 
Nändıg eingemdterer Sranımein ; Breunercn, und 
Wofferleitung, vermöge welder das frifde Wuffer 
in dem Kübllübre, Stalle und Maljkanınıer jters 
ab» und zufließer, —2 ri. 
eine Matzkammer mit einer Reirung der Gerſte 
von dem Boden in dıefelbe , 
en Sclabthaus mit Winden , 
eine Fleiſch⸗ und Spetefammer bep der Küdye, 
eın kleiner Mildifeller, 
eme rn — oldeſdloſ 
ein geräumiger und wohlgeſchloſener Hof, 
ein Haus und Küchengoͤrtchen mir in der Mauer 
augebrachten Bienenfländen, 
ein vericioffener Hacerkoften mit einer Leis 
tung vom Boden herab ın dieſes Behaͤltniß, 
eine Commoditär, 
. AL Im smepten Stodwerfe: 
‚ ‚ein großer Kansfaal mit zwep Eabinertem, 
beijbar, 
drep beiibare Zimnier, 
vier DIE unkeizbure, 
eine bedechte Kege bahn, 
«eine boppelte Commodıtät. 
III. Unter dem. Dade. 
eine Malzdarre mır Blech gedeckt, melde won 
der Küche im uuterſten Stocke geberjt wird, 
eimgegipdter Getteideboden zu 10c Mier., 
ein dito großer zu etwa 1500 Miir. 
eine Naudfamuner, 
ein gebreiterter oberer Boden, 
zwey Taubenidläge. i 
D) Hierzu gehören zwey Garten Benteinde 
Mafhols, und zwey Garten Gemeinde Gras in 
— — Haufe baf POL 
-) Auf dem Haufe haften außer der gemöb 
liden Schagung, meldie div der Eiriosiogfahrt 
bekannt gemadr werben wird, weitere 
Abgaben. 
Bönigsbofen, den 22 Julius 1813. 
Großherzogliches Aandgeridht. 
Drandrland. 
Brampf. 





Zuſtiz » und Pottzey⸗Sachen. 
Jac. Unterlegner für mundtodt erklaͤrt. 
Durb ſtadtgwilichen Beſchluß vom 22 Junius 
1813 Nr. 2556 iſt der Dondeismenn Jacob Unter⸗ 
legner dabier für miundtodi ım erfien Ör«D erkläre 
morden, und demfeiben ald Pfleger Handelenann 
Jacob Blaufard dabier vepgegeden worden, mel: 
des hiermit zu Jeder manus Nachricht and Warnung 
BR gemadıt wird. 
annbenn, den 2 Auquſt +Bı3. 
Das großherzogi. badiihe Stadtamt 


out. 
Vck. May. 
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‚wenn er unpartepiih prüfen will, doch 


‚gemacht 


‚als Dr 
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Sonnabends, den 14 Auguſt 1913, 





in Wort an die Mineralogen, in 
Bezug auf den neu entftandenen Streit 
über Entſtehung des Baſalts. 
(Beihluß zu Rr. 215 S. 2001 — 2007.) 
Der Bergr. Kepler mag übrigens Rep: 
uni oder Bukcaniıs fepn, fo muß es * 
argern, wenn man ſeiner guten Abſicht in 


‚den Weg trut und gleich voraus verkündet, 


der Ausgang konne nicht lehrreich ſeyn. Frey 
lich für diegenigen Herren, die im 
der (Erde fo weis vorgerüd: find, dad fie aus: 
wiſſen, wie im Mittelpunct des Pla: 
nein lrgebirge dur Basarten, oder wer 
weiß font was, wafferflüffin aufgeloͤn, Luck) 
Basarıen emporgetrieben würden uud fich Da 
mit Blözichichren adwechſelnd abfegten , ift 
eine linserfuhung, mie Die aufder Zeldburg, 
ganz unndtbig! Aber ich ferne den in 
gen Drang vieler fogenannten Geognoſien, 
bie jest daranf umgehen, Alles das ums 
floßen, mas der Begründer der Geognoñe 
aufbaute, und die, wo nur irgend möglich, 
Alles anfechten oder verdreben, mas Wer: 
ner's Schüler fagen. Alles das iſt für die 
neuen hochtrabenden Hyporbetiter zu alt. zu 
ofı gelagt; neue Pehriäge müflen indie Welt 
geipielt und wenn fie Niemand glauben will, 
akeliprüche verfündet werden! D! es 
Nichts leichter , als nee Hyposhefen erı 
nden ; aber ich habe auch manche foiche for 
genannte Beognofien gefaunt , die mit ſchoͤ 
nen Worten über die Entſtehung der Erde 
pbilofepbireen und wenn man mit ihnen vor 
Gebirgsentblößungen ftand, nicht im Stande 
maren, ein Fagerungtverhältniß zu beobach⸗ 
ten und zu entmideln, 
In feiner Wiſſenſchaft, am allerwenigfien 
in der Geognoße, foll man blinder Anhänger 


Alg. An» 23 1813. 


Sputag . 


-aufgab: alle 


einer Lehre ober Warten fepn ; auch Weruer's 

üler, zu denen ich mich iu säblen das 
©lüd habe, denfen in mandem € tück aus 
ders, als Ihr ehrmürdiger Lehrer und wer 
ſollte nicht gern feine Meinung ändern, wenn 
neue Erfahrungen eines v. Buch v. Rau: 
mer, Sausınann u. d. m. germiffe vorbin 


-für wahr anerkannte Lehren als irrig bemweis 


en. Das führe zur Vervollfommnung der 

iſſenſchaft, zur reinen Erkennung der Nas 
surverbältniffe. Dann aber dürfen wir niche 
von Hppotbeien ausgeben, die gewöhnlich 
den unpartepifchen Koricher befangen machen 
und ibn Vermögen, Alles nu einem angeı 


nommenen Gufleme ja modeln. 
Ib wunſche von Herzen, d 
nochmahs ernſtiich — — ——— 


Plans mahnen und daß die Grognoiten aller 
Yänder von neuem den Riöztrapp ihrer Unter⸗ 
fubung unpartepii unterwerfen mögen, 
Mir wollen in diefer Unterfuchung weder Neps 
tuniften , noch Buicaniften , noch neue Secht: 
fer fepn, wir wollen prüfen und dann erfl 
entſcheiden, anf daß der lange Streit endlich 
geſchlichtet und die Wabhrbeit , bie In der Rus 
tur liegt, von Allen einftimmig anerfannt 
werde. Jeder Freund der Wahrbeit wird 
dann mit mir wünjchen, daß für jetzt Alles 
unterbleiben mag , was die Gemütber erhißen 
könnte, mitdin alles leere, wit auf Erfabs 
rung gegründese Raiſonniren über den firels 
tigen Punct. ” 

Die Preißanfgabe, die vor einigen Jah⸗ 
ren Die berliner Academie der Wilfenfchaften 
Erfahrungen über den Bufalt, 
bie biß jegt in fo vielen Schriften jertirent 
find, zufammen zu ftelen, ohne die Erfläs 
tung feiner Berbältniffe nah dem Gpitem 
einer Partep zu geben, bäte gewiß, wäre 
fie gelöft worden, mehr Nugen geleifter, 018 


alle über den Baſalt gefchriebeue Streitſchrife 


* 
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ten. Iſt auch jene Preisaufgabe vieleicht zus 
rücfgenommen , fo bleibe doch ihre vofung 
für die Wiſſenſchaft und die Schlichtung des 
Sirelts eineunerläßlide Bedingung. Wenn 
guf diefe Weife verfahren wird, kann Alles 
mit der größten Nube und Kälte verhandelt 
metden und man wird eben fo rubig zu einem 
algemeinen Reſultat gelangen. 


Sollten aber dann, was ich nicht hoffe, 
einzelne ſtreitſuchtige Köpfe die für wahr am 
genommene Meinung obne hinreichende Grun⸗ 
de bitter anfechten und halsſtarrig ibre Hy— 
porbefem verteidigen, fo wird man am Flügı 
ften thun, fie ganz zu ignoriren, oder hoch 
flens der Welt ihre ganze Blöße au zeigen. 

Die Bulcanijten und auch die neue Secte 
flüge ſich jetzt gemaltig auf v. Buch's Beob⸗ 
abtungen über den Bafait der Auvergne. 
30 bin weit entiernt, diefem großen Geogno— 
fien auch nur im Geringiten zu nabe treten 
zu mollen; aber das mird er mir verzeiben, 
wenn id Im diefe feine Beobachtungen doch 
noch einigen Zweifel fege und fehr wüniche, 
Daß dieſe in ıhrer Art einzige Gegend noch— 
mahls, mo möglich von mehrern gebbten eos 
gnoſten zugleich, unterfuche werden moͤchte. 
Don Buch Fam aus Italien nach Frankreich, 
ihm ſchweblen die Bilder des Veſuvs und der 
vulcantichen Gegend von Kom noch fo lebs 
haft vor, daß doc vieleicht fein Blick nicht 
ganz unbefangen war. Uebrigens erklärt er 
felbit Das aus feinen Beobachtungen gezogene 
Refultat für fein allgemeines, denn er tagt 
auedrüdlid: „aber auch die erfrigften Bulcas 
nilten sollten es nicht wagen, dleſes Rejultat 
ald ein allgemeines gu betrachten und ed auf 
deutſche Bafalte anwenden zu wollen.” Don 
Bud) bar ſpaͤter ſelbſt einen vortrefftichen 
Beweis davon gegeben, daß die Nasur Bas 
fate auf naffem Wege erzeugen konnte, indem 
er den hoͤchſt merkwürdigen Bafalt in der 

elſenkuͤſte bey Holmeſtrand in Norwegen 

eichrieb, der feiner eigenen , einzig moͤglichen, 
Anſicht gemäß, ein Glied der großen, auf der 
hordifchen ZTranfitionsformation ruhenden 
Gienit: und Porpbprformarion if. Heim 
bat dieſes Borfommen auf eine ziemlich ger 
jwungene, aber auch ziemlich misrathene Art 


art, wmwelchis: erklärt, welcher Erklärung wol ſchwerlich 


depimiaı. 


and bepireten möchte. 
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Für den Ungenannten in Ber. 124 des 
allg. Anz. 1813 jege ıch nur noch einige Worte 
zur Belehrung ber. Er will ausden Gemeng⸗ 
theilen, GStruiter s Berhältarffen und Erz 
führung des Baſalts beweiien, daß er weder 
mie Floz noch mie vulcaniſche Gebirge ent 
fianden feyn könne. Allerdings find Peuzit, 
Diwvin, Augit und Zeolith fehr character iſtiſch 
für den Bafalt, aber weder ihre Mailen noch 
ihre Beltalten nothigen ans anzunehmen, daß 
fie anders enttianden wären, als die Feld⸗ 
fparh, und Duarztrpllalle in den Klösporpbys 
ren. Aber er jagt auch, die porpbpr » und 
mandelftetnartige Gtructur, die ceucenttiſch 
ſchaalige Adfonderung und. die Zeripaltung 
in Säulen und Platten wären der Klöznatur 
wıderjpredend. Das bat mid febr beitems 
det. Ich hoffe, daß M. N. von Dei 
Flöjnatur des Zodtliegenden inderzeugt iſt, 
und vermuthe auch, Daß er die vielen Porpbpre 
und-Manvelfteine kennen wird, die zur For⸗ 
mation deflelden gebören, und an daeſen, Die 
ich in meinem Leben ſchon manchmabl zu DM 
terfuchen Gelegendeit hatte, habe ſch Ales 
das bemerkt, mas oben N. M. für ber 
Flögnasur jremd erkiärt und dennoc waren 
es Flozgebirge. Auch die conceniriſch ſchas 
lige Abfonderung kann er an manchen Per 
feinen beobachten, Die mit Thonſtein abwech⸗ 
feind gelagert zum Steinkohlengebirge ge⸗ 


bören. 

Zum Ueberfluß, aber zu meiner Sichet⸗ 
heit," bemerkte ich noch einige Puncte, wo fi 
N. R. von der Wirklichkeit meiner Be 
hauptung überzeugen Fanı. Den Mandelt 
ftein im Zodstiegenden finder er zu But goͤr⸗ 
ner im Mansfeidiſchen, zu Pfaffendavn iM 
Wuͤrſchnitzthai bey Chemnitz; den Flozpor⸗ 
pbpr, zum Steinkohlengebirge gehörens IM 
der ganzen Gegend von Mügein, Dinab 
Hubertsburg und zn Wüftenbrand bey Heba' 
Nein im Schöndurgifden. (Hier fehr ausge: 
zeichnet plattenartig jerfpalten). Warum 
ferner die im Baſalt eingeiloffenen Sand⸗ 
und Kalffteinbroden eine befendere Entite 
Hung deffelben bemweifen follen, febe ich nimt 
ein. Eben fo gut, ald große Sruchſtucken 
ded Gnenfed, auf. dem Porpbpr kuppenartig 
abgebrochen gelagers iſt, in diefem vorkom⸗ 
men, eben fo können jene in den Bafalt 96 
kommen feyn. * 
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Doch ich höre auf iu widerlegen, 
jest ſchon zu widerlegen fepn möchte, wüns 
fe von Herzen die Erfüllung ineiner oben 
geäußerten Wünfche und werde mit Freuden 
aud meiner Meinung entfagen,, wenn triff⸗ 
tige Erfabrungen uns eined Beſſern belehrt 
baben werden. Da die Mineralogen jege nicht 
mebr zwepy, fondern fogar drep Parteyen in 
Hinſicht auf Bafalt biden, it um fo mehr 
Fubige Mittheilung notbig, fonft würden der 
Sireitſchriften noch mehr, ald am Ende deg 
achtzehnten Jahrhunderts, und. fein Menſch 
wird fi darnach febuen,, etwa ähnliche Pros 
ducte wieder zu lefen alg v, Deltheim’g Fleis 
ne Schrift gegen Werner, deren Zitel mir 
jetzt gleich entfallen ft *), Die aber Feder 
mit Indignation aus der Hand legte. 


Gelundheitskunde. 


Ueber des Dr. Marcus Behandlung. des 
Ylervinfieberg, 

Gegen den Aufrut an das Ärzelihe und 
nichtärztiihe Publicum **) von Dr. Marcus 
in Bamberg fino an den Redacteur deg ofirei, 
Siſchen Besbachters von mebreren Nerzreu in 
Auffäge eingeſchick / worden, die alle 

Darauf binauslanfen, dag fih Dr. Marcus 
in der Diaguofe irre, und nicht wahre er; 
venfieber oder den #yphum vere malignum, 
.fondern wirkliche Entzändungefiever sub 
larva typhi, oder den typhum spurium ge, 
heilt babe, 
Auch der Hofrarh und keibarzt D. Schaͤ⸗ 
fer zu Regensburg bat fi ii 
geuftand in Öffenttichen Blättern geäußert, 
und ſchließt feine Erfiärung fo: „In dem ber 
Fannt gemachten Aufruf beifärige ver D, Mars 
cus feine frühere Bebauprung , daß das Per 
Denfieber nichts anders, als eine Hirnentzüun. 
fed, und fordere feine Eolegen, denen 
or wodl und die Rettung ihrer Kranfen in 
Diefem wichtigen Augenblick ß | 
auf, diefe Krankheit nich 
fieber , fondern wie eine Hirnentzuͤndung zu 


*) Der Titel heißt : Etwag über die Bildung 


Augem. Anz. Nr. 187 ©. 17345. 
205 ©, 1876 und deffen 


. 


Bebirge in Deutiblaud. £eipjig 1778, Neue Auf. 


7 Vergl. die 
Unwort in Nr, aıı ©, 196 
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behandeln. Nach den 
angeführten Örundfägen des 
jeder denfende, erfahrne Arzt demſelben beys 
treten, mithin das herrfchende Nervenfieber, 
es ſey num Sitnentzunduũg oder Entzuͤndun 
anderer Nervenſpſtene, S. des gangnd⸗ 
fen, oder anderer der Senſibilitaͤt —— 

gane, oder es gebe voin ganzen Spitem 
aus, mweder alß ein der Ierttabilitär, noch 
der Reproduction Vorzugsmelie angehoͤrigeẽ 

lieber, nie durch Aderoffnungen, nicht 
durch Salpeter do Mittelfalje u. dgl. heilen 
wollen, fondern folhe alg eine auf Senfibis 
lität haftende Entzündung. bein. 

- Da aber in Berfolg diefeg Aufruf von 
einer rein entzündungsmidrigen Behandlung 
dieſes Mervenfiebers durch häufige Bintents 

| in dem allgemeinen Kranfenbaufe 
in Bamberg mit dem gluͤclichſten Erfolg dfe 
Mede tft, da diefe Ausjage mit den eigeniten 
Grundjägen des D. MT. Im Widerfpru tes 
ben mwüroe, fo ij flat, daß diefe gluͤckliche 
Hellmerhode nur anf den eben letzt in Baus 
berg herrſchenden inflammatoriſcheu Genius 
des Nervenfiebers paſſend ſey, und von D. 
M. nichts weniger nß allgemein gültig, gleich⸗ 
ſam als eine Un ver ſalbehandiung ge 


eigenen, oben von mir 
D. M., wird 


blindere Befolgung die Aus ſpruͤche in hohem 
T gegrumdeter Keleorirär ſtehender 
Aerzte bey pafliven Amtsbruͤdern rege machen, 
und je nachtheiliger und verderblicher die, den 
einſtmahls mißverſtandenen Brownlanismus 
noch weit mehr überfleigenden, bieraus_ents 
foringenden Nachtheile fepn würden. Daber 
ih vorzüglich die Fandärzte bitte, nicht früs 
ber ibre demahlige HGandlungs weif⸗ ab zuan⸗ 
dern, bis fie durch deu Dr, m. ſelbſt die 
nähern Beftimmungen und Modificationen 
werden erhalten haben. . 


— — 4 


des Bafalts und die dormahlige Beſchaffenheit dee 
Braunfdmeig 1789. d. Red, 


Aufforderung des Dr. S. an den Dr. Marcus ig 
1, d. Rev, 
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Angebotene Stellen. 


r) In eine Apotheke Meftphalend wird 
zu naͤchſttommende Michaelis ein brauchbarer 
Gehilfe geſucht. Er wende ſich, um daß 
Mäbere ju erfahren, in franfırren Briefen an 
die Erpedition des allg. Anz. welche bier 
felden an die Behörde befördern wird, 


nn 


2) Da in unterzeichneter berühmten Cut⸗ 
Stadı dey dem unterſchriebenen Stadt⸗ 
m̃uſicus einige Eomditionen offen find; fo 
macht derſeide diefes mit dem Bemerken bei 
kannt, daß Mufiter‘, welche id rüdfichtlidh 
ihrer gründlichen Muſik Kenneniffe. und ihrer 
"Yufführung durch Kebrbrtefe und gültige Zeugs 
nie empfehlen können und kuſt zu diefen 
Stellen tragen, auf ſchriftliche Anfragen, 
mit Anführung der Inſtrumente, welche fie 
fptelen, das Nähere exrfabren können. 

Wiesbaden, im Auguſt 1813.- 
Carl Röder 


Etadtı Muflcus, 


Jaſtiz⸗ und Polizey + Sadıen. 


Vorladungen: ı) der Gläubiger und Schuldner 
Joſ. Maurer'e. 


n Gantſachen gegen Jofepb Maurer , Dater, 
Saifer zu Nıederbauien, wird auf den 16 Gept. 
9. 3. dis Dormuragd 9 Ubr , Sauldenliquidarıon 
angeordnet, zu weicher deffen Gläubiger auf das 
tefige Amtereviſorat, unter dem Vräjudig_des 
fonfigen Ausflaffes von dem unzwmängliven Der» 
mögen, vorgeladen , und zugleid jene Gläubiger , 
mweibe etwa durch Bevollmädrigte fi vertreten 
faffen wollen, aufgefordert werden, Diele zu dem 

tiebenen Dergleubsverfube zu er» 
mädrigen. 


Unter einem werden aber auch jene, melde in 
die Maffe mit Vaflivforderungen verhaftet find, 
aufgefordert, ſich diefermegm um fo gemiffer bis 
dabın zu melden, als dieſelden ſonſt Die gericht- 
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liche Verfolgung vor ihrer: compet 
bebörde zu genärtigen 1* —— EN, 
Benzingen, am 3 Auguſt 1813, 
Großher en —* Bezirksamt. 


el. 
Vdt, Riggler, 


— 


2) mehrerer Perſonen aus dem Br 
Die * G —8 —*— 
enannten welche i 
erer Zeit von Haus entfernt u —* er 
dachricht zu geben, oder deren eimaige Leibeserben 
werden hiermit aufgefordert, fi binnen Jabres- 
frıft dadier zu melden, um ıbr unter Pfegicdaft 
ftebenödes Dermögen 'in Befig zu nehmen, midri» 
genfalls foldyes gegen Caunon ihren näditen An« 
verwandten proviſoriſch übergeben würde. 
Gertrud Steyert v. Kappel, 
Deronica Molz, von Kappel, 
Magdalena Zaury von Kappel, 
Set Mayer von Koppel, 





oſeph Schäfer, von Ebner, 
arıa Anna Schul; von Ebnet, 
Janaz Bufer von Kirchzarten. 
srepbura, am 29 Julme 1813. 
Broßberzogi. baniiches II, Laudamt. 
r se. Molitor. 





3) der Erben und Gläubiger J. 8. 12c. 
Bon DENE. via do up 
8 tewegen allbier mer 
Diejenigen, welde an des bier ne Brei —8 
an sum golderen Suman und Holznändiers 
obann $riedrich icol..& Frederking Naclaß 
De a es  v and weldem Rechts⸗ 
er wolle, zu machen haben, bey Ber» 
iuft derſelden, und der Wohlthat der Biehereim 
fegung in den vorigen Stand, biermit edictaluer 
cuirt, auf den 9 December diefes Jahres, mird 
fepyn der Donnerstag nah dem zwehten Advents⸗ 
ſonntage, ald den beſtimmten Ligudations Termin 
bey biegen Stadtgerichten zu erfbernen , ihre 
fonflige Anfprüce ges 


börig su fenen un fovan 
aber efaeidch : Ertprilung ober —— der 
Arten zum ausmärtigen uch Rechieus ſich zus 


gewaͤrtigen. 
Arnſtadt en 26 —* 18137. 
urgermeifter und Rarb daſ 
Jod. Auguft Sriedrid Schönew. 
a ee 


s 


tens 
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Num 217, 


Allgemeiner Anzeigen 





Gotha. 


Sonntags, den ı5 Auguſt 1813, 





Eiterarifche Nachrichten. 
Verlags = Anerbieten, 


Meine aroße, dem jegt lebenden Pabſte zu: 
geelanere Miſſe biete ich den fämmtlichen 
Muſikhandlungen und Eatholifchen Hofcapel⸗ 
len in Abſchrift an. Man wende fich deßhalb 
an mic in franfirsen Briefen, umdas Näbere 
au erfahren. 

Lajfel, den 3 Julius 1813. 
D. Apell, 
Mitglied der Acaoemıe der Yhiları 
monifer zu Bologua und der 
muſikal. Academie gu Stockholm. 





“ WVerfchobene Auction von Büchern , 
Gemaͤhlden ꝛc. 


Daß die Anfangs auf den 14 Junius dieſes 
ahres feſſgeſetzte und nachher, nad der ın diefen 
ttern vorgekommenen Anzeige, bis zum 17 Auguft 

verſchobene Auction verſchiedener nicht unbedeus 
tender Gegenſfaͤnde an Büchern, Gemäblden, 
Kupferſticen, Gyps und Schwefelabdruͤen, Alter: 
ıbümern, Büſten, Modellen und dergleichen, weiche 
Theils in hiefigen Canzlevgebäuden, Theils ım 
Böftrig, einem unfern biefiger Stadt gelegenen 
Rittergure, gebalten merden follte, wegen forıdau« 
ernder ungünſtigen Zrirtumfinde nodhmahle_ bis 
Montags, den 21 Februar ı814 und die darauf 
folgenden Tage aufgelchoben worden iſt, man ſich auch 
megen der Cataloge, da Herr Mag. Capieur zu 
33 immittelft verſtorben iſt, nunmehr lediglich an 
biefige fürflihe Canzley zu verwenden habe, wird 
bierdurch Öffentlin brfannı gemacht, 
26. Julius 1813. 


Fuͤrſtl. reuß. plauif. gemkinichaftliche 
Canzley dajelbft. 


Gera r den 


# 





Allg. Anz. 2 2. 1813. 


Kupferſtiche. 


Die freundliche mahleriſche 6 Bat 
DBerfa, ber in eimem der ae Bebearus 
Wen Thäler der Jim, zmep von Weimar 
RR —— 

n * 5 
jeıhnen,, und in Kupfer geflohen 8* 


unter folgenden Unterſchriften uf et 


beraudjugeben. —n—— 
ı) Auſicht des Badeorres Berka an der 
Ilm, met feinen Umgebungen. Ten 


zu 


2) Anfiche des Badeplages zu Berka, 

Jedes Biarı har 8 Zoll Höhe und 19 ı/2 Zoll 
Breite, und koſtet, fehr fauber tlluminirt ‚rar Die 
Subſcribenten einen Speciestbaler. Der Su 
sıonstermin ann, megen der außerordentlihen 
Wohljeiipeit des Preifes, nur bis Mitte Seprembders 
geöffnet bleiben, und der nadıberige- Yadenpreis 
wird aledann betraͤchtlich erhöht werden. : 

sur Weimar babe ih und das derzogl. priv, 
zamss Induſtrie · Eomproi, Die Haupt: Commifs 

on übernommen, und in dem Badeorte felbr find 
die Biätter zu erhalten bevm Herrn Drüanifi und 
Badeinfpector Shön und deym Hertu Dberförfter 
Gerlah. Außerdem werden Sudſcription anneh⸗ 
men ın Borba die Becker'ſche Bumbandiima; im 
Erjure, Herr Buchhändler Keyfer; in Leipzig 
die Joachimſche Buchhandlung. 

Briefe und Gelder erbitter man poflfrep. 

Die häufigen Befuhhe von Naben und Kernen, 
deren fib das Bad zu Berka, der fursengeitfeiner 
Enıftehung,, und der wenigen Befanntwerdung uns 

adtet, fon erfreut, und die mohlibärigen Wirs 
ungen, die fein Gebraud (dm ſo Deutlich arzeige 
bat, läßt mic hoffen, daß obige zwey Blätter Vie⸗ 
ien wilfommen fepn werden. Genelene werden im 
ihnen gern eın ſchoͤnes Denkmahl einer giüdlicen 
Zeit, in der fie das ſchoͤnſte Geſchenk der Naur, 
ihre Geſundheit wieder erlangten, bewahren; die 
meicbe bloß das Dergnügen nah dem von allem 
Kriegsgerummel entfernten , lieblichen Thale rief, 
merden fib die Erinnerung an dort verlebte froͤh⸗ 
fie Stunden dadurch erneuern, und ſich freudige 
ir ene Tage dadurd vergegenwärtigen;. und 
aud) für die, die dieſe Gegend nicht fahen, werden 
zene Blätter eine freundliche Einladung ſeyn, das 
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Angebotene Stellen. 


rs) In eine Apotheke Weftpbalend wird 
zu naͤchſſtommende Michaelis ein brauchbarer 
Gebülfe geſucht. Er wende fih, um daß 
Mäbere zu erfahren, in franfırren Briefen an 
bie Erpedition des allg. Anz. weiche bier 
ſelben an die Behörde befördern wird. 





2) Da in unterzeichneter berühmten Gars 
Stadı bey dem unierfohriebenen Stadt⸗ 
Muſicus einige Eonditionen offen find; fo 
macht derſelde diefes mit dem Bemerken be 
kannt, daß Muſiker, weiche ih rüdfichtlidh 
ihrer gründlichen Muſik⸗Keuntnifſe und ihrer 
Yufführung Durch Lebrbriefe und gültige Zeugs 
nie empfehlen können und Luft zu diefen 
Stellen tragen, auf ſchriftliche Anfragen, 
mit Anführung der nftrumente, welche fie 
fptelen, das Nähere erfahren können. 

Wiesbaden, im Auguſt 1813. 
. Carl Röder 
Stadt Duflcus, 





Jaſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 


Vorladungen: ı) der Bläubiger und Schuldner 
Jof. Wlaurer’s. 


n Bantfadhen gegen Joiepb Wiaurer, Dater, 
Soiffer zu Nıiederbauien, wird auf den 16 Sept. 
d. 3. dis Dormurags 9 Uhr , Sculdenliquidation 
angeordnet, zu weicher deffen Bläubiger auf das 
Wıefige Amtéereviſorat, unter dem VPräjudiz_ des 
fonfiigen Ausfaluffes von dem unzwmängliven Ders 
mögen, vorgeladen, und zuglei jene Gläubiger, 
weie etwa durch Bevollmädirigre ſich vertreten 
faffen wollen, aufgefordert werden, Diele zu dem 
Unter einem abgrjehenen Vergleichsverſuche zu er: 
mwädtigen. 

Unter einem werden aber aud jene, melde in 
die Maffe mir Vaflivforderungen verbafter find, 
aufgefordert, ſich dieſerwegen um fo gemi 
dahin zu melden, ala diefeiben fonft bie 
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lihe Berfolgung vor ihrer: compet mis: 
bebörde zu gewärtigen Bien N 
Benzingen, am 3 Auguß 1813, 
Großperzogl vad. Bezirfsamır. 
Wenzel. 


Vdt, Riggler, 
’ — — 
2) mebrerer Perſonen aus dem Br 
Die unten G a er 
enannten. welche fidy j 
er Zeit von Maus entfernt haben, 2 ie 
dachricht zu geben, oder deren etwaige Leibecerben 
werden hiermit aufgefordert, fid binnen Jabres. 
frıft dahler zu melden, um ıbr unter Vlegiaft 
ſtedendes Vermögen in Befig zu nehmen, midrie 
geufalls ſolches gegen Cauten ihren mädken Yn« 
verwandten provıforıfb übergeben würde. 
Gertrud Steyert v. Kappel, 
Deronica Molz, von Kappel, 
Niagdalena Zaury von Kappel, 
Deter Wiaver von Kappel, 
Joſeph Schäfer, von Ebner, 
Marıa Anna Schulz von Ebnet, 
Ignaz Bufer von Kirdzartın. 
Freyburg, am 29 Julms 1813, 
Broßberzogi. badiiches II. Laudamt. 
j sr. Molitor. 
— 1. 


3) der Erben und Gläubiger J. $. vie, 
$rederfing’s 

, Bon Stadtgeridiswegen alihier werden alle 
diejenigen, welde an des bier verftorbenen Bat: 
a zum goldenen Saman und Holinändiers 
obann Sriedrih Wicol..% Sreverfing Nantaß 
—— —— es 9» aus weſchen Rede» 
runde es innmer wolle, zu machen haben, bep Ber» 
luft derfetden, und der Wohithat der Bıchereim 
fegung in den vorigen Stand, hiermit edicraltter 
cuirt, auf den 9 December Ddiefes Jahres, wird 
fepn der Donnerstag na dem smeuten Advenss- 
fonntage, al6 den befltmmten Fiquidartong Termin 
bep biefigen tgeridten zu er en, ıbr 















en zum ausmärtigen 
gemärtigen, 
Arnitadr, 








Num. 217. 


Allgemeiner Anzeig 





Gotha. 


Sonntage, 


den 15 Auguſt 1813 





Eiterarifche Nachrichten. 
Verlags s Anerbieten.. 


Meine große, dem jegt lebenden Yabfte zu: 
geeignere Miſſe biete ich den fAmmtlichen 
Mufltpandlungen und katholiſchen Hofcapel⸗ 


Ion in Abſchrift an. 


Man wende ſich deßhalb 


an mich in franfirsen Briefen, um das Nähere 


au erfahren. ’ 
Caſſel, den 3 Julius 1813. 
v. Apell 


pell / 
Mitglied der Academie der Philar⸗ 


monifer zu Bologna 
muſikal. 


— — 


Berſchobene Auction von Buͤchern, 
Gemähiden 2c. 


und der 
cademie zu Stockholm. 


Daß die Anfangs auf den 14 Junius Diefes 
ra fengefregte und nacber, nach der in diefen 
1ättern vorgefommenen Anzeige » bis zum 17 Auguſt 
perfdobene Auction ver ſciedener nicht undedeu⸗ 
tender Gegenfände an Bügern, Gemählden, 
Kupferkihen, Gyps. und Shmefelabdrüden, Alter 


ıbümern, 


Büften, Modellen und dergleichen, welche 


Eheils in biefigen Canzlev ebäuden, Theil ım 


Röftrig, einem unfern bı 


er Stadt gelegenen 


Rittergure, gebalten werden follte, wegen forıdaus- 
ernder ungünftigen Zrirumflände no mahle_ bis 


Montags, den 21 Februar 1814 


nd die darauf 


folgenden Tage aufget hoben worden if, ıman ſich aud 
megen der Cataloge, da Herr Mag. Capieur zu 


Lei immittelft verftorben iR, nunmehr lediglich an 
biefige Ganzlep u verwenden babe , wird 
Gera den 


hierdurch entlich brfannt gemacht. 

26. Julius 1813. 
Fuͤrſtl. reuß. plauiſ. ge 

anzley da 


he 


Kupferſtiche. 


Die freundliche mahleriſche Lage des Bade 
Berta, der in eimem der friedisßen vun kohle 
fen Thaͤler der IIm, zwep Stunden von Weimar 
entfernt negt, hat Unterzeichneren beflimmm , amen 
Anfibten von dem Sädrden und dem Bade zu 
zeihnen, und in Kupfer geſtohen und iluminirt 
unter folgenden Unterfhriften auf Subfeription 
herausaugeben. ** — 

ij Anſicht des Badeortes Berka an der 
Jim, mir feinen Umgebungen. : Er 

2) Anficht des Dadeplages zu Berka⸗ 

Zedes Siati har 8 Zoll Möhe und 19 1/2 Zoll 
Breite, und fofet, ſedt fauber ıluminirt ; tür DIE 
Subferibenten einen Speciestbaler. Der Subſcrip⸗ 
sıondtermin kann, wegen ber außerordentliben 
Wontiritpeit des Preifes, nur bis Mure Seprembers 
geöffnet bleiben, und der nachberige· Ladenpreis 
wird alddann beträchtlich erhöht werden. 

Kür Weimar.babe ih und Das berio 1. priv. 
andes Induũrie · Comptor, Die Haupt: Commi 
on abernommen ‚. und in dem Badeorte felbR fin 

die Biätter zu erhalten deym Herrn Draanifl und 
Badeinfpector Shög und bepym Herrn Dberförfter 
Gerlach. Außerdem werden Subferprion armeh» 
men in Borba die Beder'fhe Bumbandluma; in 
Erjuer, Herr Buchhändler Beyfer; in Leipzig 
die Joadhimihe Buchhandlung. 

Briefe und Gelder erbitter man poftftep. 


Die häufigen Befuhe von Naben und Kernen, - 


deren fid das Bad zu Derfa, derfurzen zeit feiner 
Enıftehung, und der wenigen Befanntmerdung un» 

achtet, ſchon erfreut, und die wohlihaͤrigen Wir⸗ 
ungen, die fein Gebrauch ſchin fo deurlich gezeigt 
bat, läßt mibbofen, daß obige zwey Blätter Dies 
jen willfommen fepn werden. Geneiene werden in 
ihnen gern eın fdönes Denfmabl einer giädlihen 
Zeit, in der fie das (hönfte Geſchenk der Nauur , 
ihre Geſundheit wieder erlangten , bewahren; die 
melche bloß das Vergnügen nach dem von allem 
Kriegsgerummel entfernten, fiebliben Thale rıef, 
merden fib die Erinnerung an dort verlebie fröhs 
fie Stunden dadurd erneuern, und ſich freudige 
verfioffene Tage dadurd vergegenmärtigen;. und 
aud) für die, die diefe Gegend nicht fahen, werben 
sene Blätter eine freundliche Einladung ſeyn / bas 


* 


EN 





—— — — — — 
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ländlich ſchöne That, mit feinen herrlichen Umge⸗ 
bungen zu.befuben , und fie werden In ihnen zus 
glei ein Paar pirtoresfe Candiwafıen befigen, Die 
zur — jedes Zımmers gereichen. 
eimar, im Auguſt 1813. 
- Mar. Theod. Goͤtz, 
Kupferſtecher. 





Subſcriptlons⸗Ankuͤndigung ber ridingers 
ſchen Original » Ehlers und Jagdſtuͤcke. 


Allen unfern ſchatzdaxen Freunden und Cor⸗ 
reſpondenten, und allen Verehrern und Liebhabern 
der befarinsen fdönen Ridinger'ſchen Original 
Thier und Jagdflüde, Gegen, Reitſchulen, 
Pferde ıc. , machen wir hiermit Die ergebene Ans 
zeige, daß mir von nun an unfere fämmsliben Werte 
nicht anders, ald auf extra fhbnem Belin- Papıer 
berausaeben er ‚ und um den Freunden diefer 
—— Werke deren Anſcheffung zu erleich⸗ 
tern, fi1d mir enſchloſſen, dieſelbe auf Subſerip⸗ 
tion berausjugeben, und nit EndeSeptember’sd. J. 
diefen Termin zu fdileßen. *) 

Ale Monate follen vier Blätter erfceinen, 


' Andeffen Neben auch allegeit mehrere , und felbft 


ganz complerte Werke auf Beſtellung zu Dienften. 

Nady obigem Termin ıritt der Preis von sine 
Drittel mehr ein. ; 

Eine nähere und audführlichere Anzeige über 
Diefe Unteruebmung,, fo wie ein Verzeichniß unſe⸗ 
rer ſmntlichen Werke ſtedt bep uns gegen frankirte 
Briefe ſtuͤndlich zu Befehl. | 

Durc diefe öffentlihe Anzeige hoffen wir, das 
feit einiger Zeis von Einigen , fev es run aus 
Serehum oder aus Mißgunſt, ausgeflreuse Gerädt, 
als fen von bi Originals Werken Nichts mehr 
zu baden; binlänglid widerlegt zu haben. 

Uns und unfere Unternehmungen beßtens 
swpfeblend : 

Johann Elias Ridinger’s ſeel. Erben 
in Augsburg. 


*) Unterzeichnete werden die Deforgung von 
nr mir Dergnügen Aber» 
nehmen. 
Secker's Buchhandlung und Erpedition 
ots allgem, Anzeigere in Gotha. 





MWohlfeiler Bücher / Verkauf. 


2 Bey dem Antiquar Gfelline in Hannover find 
nadfolgende durchaus gurerhaltene complete Merfe 


für beygefente fehr niedrige Preife in grober Con⸗ 


"gentiond. Münze au baben. ® 


-Folioxr 


 Dufreine glossarium ad Scriptores mediae et 
2. infimse £ 


. atinitatis c. Fig. Frankf, 1710. 
2 Bdoe. Enalibd, 5 Thir, 12 gl, 
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Richelet, Dictionnaire de la langue Frangpise 
ancienne et moderae nonvelle Ed. Lyon 1759. 
3 Bde. Prgibd. 3 Tbir. 1% gl. _ 

Bayle, Dictionnaire historique etcritique,. rev 
* Prosp. Marchand. Rotterdam ı720. (Bonne 

dit. et la plus recherche avec l’Article David 
sn double.) 4 B. Sr;bd. ıı Thlr. 

the Natural history of Cornwal by. W. Borlase, 
wis — ſaubern Kupfern. London 1758. Eglb. 
5 r, \ " 

Swammerdam, Biblia naturae sive historia in- 
secter. Belgice et lat. Ed. D. Gautius, mit 53 
—* Lepden 3737 in 2 faubern Halbfzbb. 

r. 

Gesneri hist, natural. Animalium. Tigur. 1551. 
mir vielen Holzſchnitien Ed, optima, 3 Boe. 
Pratbd. 5 Tolr. 

Rumph’s Amboinische Raritätkammer, mis 
60 — Kupf. Amſt. 1795. Prgod. 3 Thlr. 
12 gl. 

Jacnbaci Museum Regium ce. Fig. Hafniae 1756. 
Prabd. 2 Zbir. 

Zwinger, theatrum Botanicum in K. Bafel 744 
Probd. 2 Thir. 

Paul Jovii Elogia vir. bell. illust. Basil 1575 
Mit vielen Portraits. Lederbd. ı Thir. 1291. 
Sambuci, Medicorum Icones et Elogia, mit 67 
Vorır. Antmerp. 1603. Prabd. ı.Zbir. 16 gl. 
Beidel’s Bilder » Sommlung mit 100 Portraits, 

Berlin 1751. Prgbd. ı Tpir. 

Freheri Theatrum Vir, Eruditor, elar. Norinb, 
— ı u. 2. mit vielen Portraiuts. Vrabd. 
3 r. 

Berkley naval history of England, mit Kupf. 
London 1776. Or. Fol. Eugibd. 3 Thir. 12 gl. 


In Quarto, 


Philosophical Transactions abridged, From the 
Year 1665 — 1750. By J‘ Lowthorp etMartin, 
London 1749 — 57. Mit vielen Kupf. 9 B. 
Engl. hinıen vergolder 10 Thir. 

Memoires de l’Academie royal de Sciences et 
belles Letires de Berlin avec Fig. Berlin 1744 
— 69. 26 Bde. in Frzbd. 16 Thir. 

Acta physico-medica Acad. caes, natur. curios, 
a 1730 — 5. © Fig. in 10 Papbd. 

r. 

— — litterarium ad reimedicae et selent. 
natur, ihcrement, inst. c. Ind. et mul, Fig, 
Sauberes Eremplar anf Schreibpupier, 9 Bde. 
Vrgibd. aa j » 

Feuillee's Beſchreibung americaniſcher Pflanzen, 
mit 100 ausgemäblıen Aupfern. Ueberſetzt von 
Huth. Nürnberg 1756. 2 Bde. Fribd. 2 Thir. 


16 gl. 

Der Sefelifhatt Nasurforfhender Freunde zu Ber» 
Im neue Schriften mit: ılum. Kupfern. Berlin 
795 803. 4 Bde. Papbd. 3 Zbir. 


\ 1 
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Schroͤter's vollſtändige Eiufeitung in die Kent: 
nıgond Geſchichte der Steine und Verſteme— 
—— Kupf. Altenb. 1784. 4 B. Papb 3 Thlr. 
12 al. 

Belidor, Architecture Hydraulique avec grand 
nombre de Rigures, Paris 1755 4 Bd. er. 4. 
$rjbd. 10 Thlr. 

Belidor’s Ingenieur: Wiffenfhaften, m.’ Kupfern. 
Nürnb. 1757. 2 B. Popod. ı Thir. 8 gl, 

TielEe’s Biptrige zur Kriegskunſt und Geſchichte 
dee Krieges von 1756 —63. Mitvielen Planen, 
Srepberg 1786. 6 Bde. Hirsbd. 3 Thlr. 

Wolf, Elemwnta Matheseos c. Fig. Halle ı731. 
s Bde. Papod. ı Thlr. 16 gl. 

Belidor, nouveau Cours de Mathematique avec 
Fig. Paris 1757. Hfrzbd. ı Toir. ı2 gl. 

Newton, Philosophiae naturalis principia Ma- 
thematica Ed, Ultima c. Fig. Amst, 714 
Prgbd ı Thir. 8 gl. 

Euler introductio ın Analysin infinitoram c. 40. 
. Tab. aen. Lausan, 1758, Vol. 1— 2. Sfribd. 
3 Tuff. 12.01. 

Description et Delices d’ Espagne et de Portu- 
gal par Don Juan Alvarez de Golmenar, enrichi 
de tres belles Figures en taille-douce, Amst, 
1751. 4 B. Wr. 4. Erglivd. 4 Tolr. 

Voyage de Mr. Shaw dans la Barbarie etle Le- 
vant, avec Fig. ä la Haye 1743. Vol.ı—=. 
Fribd. 2 Tbir. 16 al. 

Relation du Voyage de laMer du Sudp, Frezier 
avec Fig. Paris ı716. Erybd. ı Thir. 8 al. 

Leonard, Augustino, Gemmae et Sculpturae de- 
pictae. Ed, Gronov. Mu 314 faubern Kupferſt. 
Amst 1685. Vol, 1 —a. Hornb. 3 Thlr. 

Cabinet de Pierres Antiques Grave on Collec- 
tion choisie de 216 Bagues, et 682 Pierres, 
Egypt. Etrusq. Grecs. Tirees de Celehres Ca- 
binets de lEurope par Gorle, Paris ı778. 
Mir 282 faubern Kupferil, Vol. 1 — 2. Roth 
mermorfrzbd. 5 Thir. 

Orlandi , Abecedario pitorico Venezia 1755. 
Prabd. ı Tbir. ı2 @1. 

Medanit des Himmefs, von Loplace. Aus dem 
Sranz. überſ. mir erläurernden Anmerkungen von 
Burdard. Berlin ı8c0. 2 Bde. Hfrabd. Ladp. 
10 Thl. ı2 gl. für 3 Thlr. ı2 gl 


In Octavo, 


- Commentärü de rehus in Scientia naturali et 
medicina gestis Lips, 1752 — ı794. Vol. 1 — 
cum 4 Suppl. et Indice triplici, ın 39 Papbän: 
den ; fo gut wie neu Ladenpr. 63 ZTbir. fur 
10 Thlr. - 

Linnaeı amoenitates academicae c, Fig, Holmiae 
1765. 6 Bde, Hfribd. 2 Tbir. — 
Sähröter’s Journal fir die Liebhaber des Stein 

reihe und der Eondhpliologie, m. Kupf. Weimar 
1780, 6 Bde, Prabd. 2 Thlr, 
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Beihäftigung der Geſellſchaft Naturforſchender 
Osgnnde iu Berlin nı. ılum. Kupf. Berlin 1779 
4 te. Papod. 2 Thlr. 16 gl. 


Naukeurige Versamling der gedenk - waardigste 3 


- Reysen ua Ost en Westindiensedert de jaaren 
1246 — 1694. Mır fehr vielen faubern Kupfern, 
— und Regiſt. Leiden 1707. 28 B. Hfrabd. 


7 Ihir. 
Meuselii Bibliotheca Histörica c. Ind. Lips, 
us 7* Vol, I—XI. Compl. fauber Prgbd. 
Schrörer’s Bepträge zu den neueflen aftronomi« 
vn EDEN m. 8. Gbtting 1798. 2 Bb. 
Bihliothe« neBritan ‘out his f 
de a Grande — Ies m or. 
25 Fra nebft Regifterbd. Marmprirgbd.'2 Thir. 
ı . 





* — en find für bey⸗ 

gefehte ſeht billige Preife zu haben Brieger 

ın Laffel und Marburg. * 

Piaff's, Bibeſwerk. Alted+ und Neues-Teſtament. 
9 Sünde volit. fauber gebunden ı Thlr. 20 

v, HZateſtein, Mobeit des deutſchen Reichs: Adels, 
3 Bärde, Fol. ı751. 2 Tblr. 

Chronolagie „istorigpie militaive, dedi€ & Mr le 
Duc de Bellisle VilI. Vol, Paris 1760. 4 Thl, 

Der kluge und rechröverfiändige Hausvater. 4 Bd. 
m. 8. Fol. 2 Telr. 12 gl. 

Chronolngie de l’histoire sainte pr. Al, Vignoles 
a Vo}. ı738 ı Thlr. : 

Moreri, Diekomiaite historigue 6 Vol, Fol, 
Basle 1731. 5 Thlr. 

Histoire destraites de paix et autres negotiations 
du ı7 Sieele, 4. Amst. 1725. ı Thlr. 4 gl. 

Meier, Acta pacis Westphaliae. ır Bände vollſt. 
mit Regifter Fol. 1738 15 Tbir. 

Histoire nniverselle et diplomatique pr. Weguelin. 
a Tomes. 4. ı Thir 8 gl 

Memoires pour servier A l'histoire du XVIII. 
Siecle pr, Lamberti. Ala Haye 17245 —40.4 Thl. 
ı2 al. 

Dofof's Belhreibung des Morgenlandes_m. 8. 
3 Bde. 4. Erlangen 1771 —73. Frzb. 4 Tolr. 
Miuratori’s Geſchichte von Italien. 4. Leipzig 

1745 — so. 9 Bde. Grab. 4 Tolr. 
Meufel's Gefchichte von Franfreih. 4 Bde. 4. 
Halle 1772 — 76. Bribd. 2 Thlr. 12 gl. 
Windelman’s Geſchichte der Künfe. 2 Thle. 2 
Dresden 1764. ı Thlr. 8 gl. 


— — 5 —— ra —— — 
ne . Er. v. Moſer's neuer Staatsrecht, vo 
Rändig 30 Thlr. j 
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Bücher: Anzeigen. 


Verlagsbucher von Adam Bortieb Schneider 
und Weigel in YIürnberg- 1813. 
Sechſtein's Dr. I. M., geireue Abbildungen 
rarurhilggifger Grgentände, mır 10 ilum. Kupf. 
und einer Erflärung, 80 Heft oder 8 Bandes 
10 Heft, gr 8. 16 gl. od. ı fl za Fr. 
Balender, fünfjähriger, von 1812 — ı6. 4 gl. od. 


13 fr. 
Defeins, neue, für Grauenzimmer , zur kuͤnſtlichen 
Sıriderev . 3 Heft, 4. 20 gl. od. ı fl. 30 Er. 
- Ratbam’s , Job. , vollſtaͤndiges Regiſſer uder alle 
vier ‘Bände oder 8 Theile, von Hrn. Dr. von 
‚Rademacher brarbeiter, 'gr_ 8. $ 31 Bogen in 
geipaltenen Eolumen engen Druds, 3 Tpir. od, 


aa . 
sn Chr. Bortb., Leben, von J. W. 
Ausfeld in Schnepfenthal, 8. ı4 gl. od 1 fl. 
Schulbuch, Fleines, zum Lefen und Denken, für 
"Stadı und Landihulen, obne Kupf. 8. 6 gl. 


od. 24 fr. 

Hnserricht, foßliber, für Bürger und Landleute 
au einem geiteten Betragen in verfhiedenen 
Fällen des bürgerlichen Yedens, mit Bryipielen , 
Briefen und andern fihrfilihen Auriägen , 8. 
6 gl. od. 24 fr. ; \ 

»oivs, Dr. 5. W., Derfub einer phyſiologiſch⸗ 

doiſchen Dorttelluig des Menſchen, ober 

—58 8 20gl. od. ı fl. 30 fr. 

i 8. 16 gl. od. ı fl. 


2 fr. 

Seſo reibung der erpprogamifhen Gemähfe.) 
— — Iob. Per, Girtenbud für junge Leute, 
vierte Aufl. mit Kupf. 8 gl. od. 36 fr. 

Zang, Jod. Yeinr , die vollfommene Yürtner, 
oder Auferichre, gibt Anweifung die Faäſſer zu 
zeichnen und zu verfertigen, mit 38 Kupf. neue. 
Drig. Ausgabe, 8. 26 gl, od, ıfl.ı2 kr. brochirt. 


— — Historia muscorum, 





. &n der Andreäiihen Buchhandlung in 
Frankfurt a. M. find folgende neue Bücher 
ericienen: 

Brıefwechiel zwiſchen dem Zurförften Clemens 
Wenzeslaus und dem Weibbiihof von Sone⸗ 
beim über das Buch Justini Fehronii de statu 
ecılesiae et legitima zu Pontificis potes- 
tate. 8. 9 gl. oder 36 fr. 

wis, a. % u, Derfach einer ſoſtemat. Ber 
(hreibung der in Deutſchland vorhandenen 
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ne ıı Wepfelbeft. 8. 20 gl. od. 
ı fl. ı5.fr 

Zöbler, Bregor., dad Bild Gottes im Menſchen, 
mir Anmerkungen rückſchtlich auf die Scheinphi⸗ 
lofopnıe. 8 4 gl. oder ı8 fr. 

Darerflub, der, ein Gegenfüd zu Werneré 29 
Februar, geſchrieben zu Rom 1810. 8. Bebefter 

— gl. — er. 2 } 
inrer’e, Dr. Virus Ane., deutiches Fatboliibes 
ausübendes Ritual. 2 Theile. Br. 8. 
ı2 pl. od: 2 fl. 43 fr. — 


In meinem Verlage find folgende empfebfunas: 
wertbe Werke erfdhienen und durch alle en Burns 
bandiungen zu benehen: 

Ewalo’s, I &., Communiondbub, 2 uf. 8. 
20 gi. oder ı fl. 30 fr. 

Glatz'e, A Mıinona , ein unterhaltendes Leſebuch 
für junge Mädchen von 7 — ı2 Jahren. 2 Aufl, 
Auf Delinpapier mir Kupf. 8. ı Thir. oder ı fi, 


48 Er. a 
— — Doffelbe auf Drudpapier obne 8. ı6 dl. 
oder ı fl. »2 fr. 
v. Langedorffs, ©. 4., Reife um die Welt in 
den Jahren 1803 — 1807. 2 Tble. 8. Wohlfeile 
Ausg. auf VWelmpapier 4 Tbir. od. 7 fl. 12 fr. 
— — Daffelbe auf Drudpapier ohne 8. 3 Thlr. 
—— * Breis an den Zü 
iemeyer’s, ©- eis an den Tüngling. 3% 
8 —— —* Kupfern ı Tolr. > di. > 
a fl. 45 fr: 
— — Doffelbe auf Drudpapier ohne K. i 
oder ı fl. 48 fr. 2 Ze 
$rankfurr a. M., den 2 Jul. 1813, 
Ftriedr. Wilmans.- 





x Fuͤr Militärs. 

In der Arnoldıfhen Buchhandlung ie 
Dresden ift die zweyte verbeflerte Auflage von 

. dem Taldyenbub für Dfficiere, unter dem Ticel: 

I. 5. Goyer’s franzdfiidy deutfches und deutſch 
franssfiihes Wörterbuch ber Kriegewiſſen⸗ 
föienen , und Dafeibf f 

erfchienen , und daſe o mie in allen foliden 

Buchhandlungen für r8 gl. rob und r Rıbir. ig 

Leder gebunden, im Prän. Preife au befommen. 
Dresden , den ı7 Jul. 2813. - 

Arnoldifhe Buchhandlung. 


— — — = —, — — — — — 


Druckſehler: in Nr, 203 ©, 1894 3. ız leſe man ſtatt 2 4 m. af.gafr 


** 
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Allgemei 


Num. 218. 


ner Anzeiger. 


29.6 





Gotha. Montags, den ı6 Auguft 1813, 


Künfte, Manufacturen und Fabriken. 
Ueber Brantweinbrennerey, 
(Fortſetzung gu Ar. 213 ©. 1977 — 1982.) 


Derfuche über das befte Derfabren, 
den gemeinen (Getreide: oder Korn: 
brantwein 3u reinigen, oder ibn von 
feinem fonftigen fogenannten Fuſelge⸗ 
ruch und Sufelgefhmack zu befreyen. 

Der gemöbulide, aus Roggen, aus 
Weizen, und felbit aus Rartoffein bereitete 
Brantwein jeichnet ſich ſteis durch einen 
ftinkenden Geruch und einen unangenebmen 
Sepgeſchmack aus. Beyde fdeftien ihre Ent: 
ſtehung dem eignen glurinöfen oder eumeißars 
tigen Stoffe zu verdbanfen, welcher in allen 
Beiteidearten, fo wie auch in den Kartoffeln, 
enthalten il. 

Zwar iſt diefer unangenehme Geruch und 
Geſchmack dem gemeinen Manne, dem eigent: 
lichen Branimeintrinfer, gar nice unange 
nehm: denn fo oft ich die Probe machte ‚ folı 
chen Leuten a) einen von mir gereinigten und 
von allem Fufelgeſchmack und Geruch vollkom 
men befrcyeten Branımein vorzufegen, und 
ibn mir b) einem gemeinen und nicht gerels 
migten vergleichen zu laffen, erhielt ich aleı 
mahl das lircheil von ıynen: 

a) ſchmeckt reiner, aber 

+ b) fömedt beifer ! 
„,. „Kür diefe Meniben würde alfo unftrets 
tig das Beſtreden, den gemeinen Branıwein 
zu reſnigen, Ihn zu veredeln und zu verbeffern, 
verſchwendet fepn. 

Uber der Brantwein iſt nicht allein dazu 
beſtimmt, in feinem rohen Zuftande genoffen 
zu werden; eine eben fo große Duanticär als 
jene iſt auch dazu beflimmt, um Kiqueure da: 
raus zu bereiten, Argneyen mittelſt felbigem 


Allg, Anz. 2 B. 1813. 


zu bereiten, oder Ähm zur Fabri | 
rirudfen —— enden pi 
und in diefem Kal mu ee vorher von 


allen fremdartigen, — Sbeilen 


volltommen befrepet feyn, n 
itne mit ibw Dar ee nv 
nen ibm eigenen finfenden Geruc oı 
ſchmack gleschfails depbedaiten folen — 
Kür Deſtillateurs, für Aporbefer um 
für dıe Parfümerie, — 
ſolcher dolkommen reiner Brantwein unent: 
bebriih,, wenn folde nit in die Rorhwens 
digkeit gelegt werden follen, ſich des weit 
tbzurern Suderbrantweins, Oder des noch 
theutern Ftanzbrautweins naͤmlich des 
Liqueurs, zu bedienen, wodurch ihre 
Ducıe ın gleichen Maße veriheuert, und im 
legtern Falle dem Lande bedeutende Geid 
fummen entjogen werden möffen. - Eine fol 
be vorzunehmende Reinigung des gemeinen 
inländitchen Getreidebrantweine it alfo für 
dergleichen Fabricationen unumgaͤnglich noth 
wendig, aber fie it au moglich, und dm 
Großen in vconomifch : pracriicher Hinſicht 
ſehr ausführbar , wie ich weiterhin, auf meine 
darüber angeftellten Erfahrungen gegründer, 
zeigen werde. 


Man kann die Art der Reinigung de 
Brantweins aud einem Wepfachen Se, ci 
puncte veranflalten; einmahl, inden man 
die Abſicht hat, ihn von den anflebenden 
Waflertdeilen oder auch fäuerlihen Theilen 
zu befreven, und ihn in den Zuffand des Spt 
ritus überzuführen; ein andermabl, indem 
man die Abſicht bat, ibn von feinem ſtinkem 
den Geruche und Geſchmack⸗ iu befreyen, und 
* ——— Geruch und Ger 

mas udrig zu laffen, der i 
mein von Natur zukommt. ne 
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Erſte Art der Reinigung, um den 
Brautwein Dadurch zu verſtaͤrken, fol: 
dem die wäßrigen Theile zu entziehen, 
und iyn in Spirieus umzuandern. 

Die erfte Are der Reinigung fegt bloß 
eine wiederholte Deſtillatien deffelben aus der 
Weinblaſe bey gelindem Keuer voraus: denn 
da die geiftigen Theile fon bey 160 Brad 
Fabrenbeir, die wäßrigen aber erſt bey 212 
Grad, nad) diefer Ehermomerer ı Scala zum 
Eteden fommen, und ald elaſtiſche Duͤnſte vers 
ftüchtiger werden , mie ſchon früher bemerkt 
worden ilt, fo geben die geiftigen Theile, nur 
niit wenigen waͤprigen gemengt, Indie Bor 
lage über, wogegen der größere Theil der 
Wabßrigkeit, mit deu fauern und aud vielen 
ftinfenden Oeltheilen gemengt, ald Phlegı 
ma in den Denillirgeſchitr zurück bleiben. 
Eine zwey bis dreymaͤhl wiederholte Deitilla: 
sion  derfelben — gibt ihr dann 
einen immer waflerfrevern Zuſtand; und fo 
entiteben dann die verfihledenen Arten des 
restificirten Brantweins daraus, die im 
Handel unter den Namen Spiritus vini, Spi- 
ritus vini rectificatus, Spiritus vini recti- 
ficatissimus, und Alcohol befannt find, mit 
welchem lestern Nanıen jedoch nur derjenige 
ſpiritudſe Iheil des Brantweins belegt wird 
und belegt werden darf, der gar feine Spur 
von Wäßrigfeit mehr eingemengt enrbält: er 
finder fomobl in der Bharmacie, ald in den 
technifeben Künften, vorzüglich zur Babricas 
tion der Lackfirniffe eine ganz befondere An+ 
wendung, und kann dazu faſt nie entbehrt 
werden. 


Zubereitung des abſoluten Alkohols 
zur Fabrication der Lackfirniſſe. 


Ein Spiritus, der fo weit von allen anı 
Flebenden Waſſertheilen gereinigt worden 
it, daß er gar keine Spur davon mehr 
eingentengt enthält, wird abfoluter Alfo; 
hol genannt. Da derfelbe zur Yabrication 
yandalle fböner Lackfirniffe, und vor alı 

en Dingen zur Dariirllung des Kopalfirs 
niſſes ein an unentsebrliched Hültsmirtel 
“ausmabt, und deffen Daritellung der Zube 

eiiung, al$ ®’genitand der Kuͤnſte und tes 

ie ‚Gewerbe, noch wenig bekaunt iſt, fo 
Heine mir eine deutliche Angade zur Berfers 
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tigung diefer Fluͤſſigkeit hier am rechten Dre 
zu ſtehen. 

Um den abfoluten Alkohol zu bereiten, 
wird folgender aßen operırt 40 Duart ges 
woͤhnlichen guten Kornbrantwein menge 
man in einer Deftillivblafe mir zehn Piund 
gemeiner Holzaſche, und deſtillire bey ges 
linden Feuer, ſo daß die Klüffigkeit Ealt in Die 
Vorlage krömt, nad und nach zwanzig Duart 
über: dieſes Deſtillirte les, welches jegtim , 
Haudel Spiritus vini genannt wird, 

Die erhaltenen 20 Quark Spiritus vini 
gieße man zum zweytenmahl in eine Fleinere 
Blafe, oder wenn man diefe nice bat, in 
einen glaͤſernen Deſtillirkolben, der mit ſei⸗ 
nem Helm veriehen und in einem Sandbade 
placire it, ohne weitern Zufag, und ziehe 
nun abermabls bey dem gelinkehen Feuer 10 
Quart davon über; dieſes Deſtillirte wird jegt 
JJ vini rectilicatillimus genannt. 

enn die 10 Quart übergegangen find, ſo 
kann die Deſtillation, jedoch nachdem cine 
andere Vorlage angelegt worden if, noch 
meirer foregeisgt werden. Man gewinnt dann 
noch etwas ſchwaͤchern Spiritus, der aber 
befonders aufoewahrt werden muß. o 

Um nun endlid aus jenen 10 Quart des 
erbaltenen doppelt gereiniasen Spiritus den _ 
abfoluten Alkohol u bereiten, iſt eine dritte 
Dijtillanen deffelden mit ſolchen Beymſchun⸗ 
gen erforderlich, weiche das Vermögen bes 
figen , die eiwa och darin rüsfjhändigen Waſi 
fersheile amuziehen, und ſolche bey der nach 
herigen Deſtilation vollkkommen zutuͤck zu 
hatten. Dieſe letztere Detlilation mird am 
beöten jederzeit aus einen gläfernen Deſtillir⸗ 
kolben veranitultet. 

Um ſolche zu verrichten, wird folgenders 
maßen operiert: zehn Pfund Pottaſche mer 
den ineinem eifernen Kerfel, over einer Pfanne 
von Eifenötedy über dem euer fo vollkom⸗ 
men wie möglich gerrodnet, und bierauf dis 
zur Rorhalühbıge gebracht, um alle Feuch⸗ 
tigkeit möglichn Daraus zu entfernen. Die 
no beiße Pottaſche wird bierauf In einem 
ſtart erdigten eiſernen Mörfer au Pulver ges 
flogen und durdhgeilese. Hierauf wird die 
nepalverte Portufhe in einen paflenden gläs 
fernen Kolben geſchüttet, die vorber gedach⸗ 
sen zehn Quaft des zwepmahl geremigten 
Spirieus hinzugegoffen, alles recht wohl um 
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ter einander aefchütrer, und bieranf der Helm 
nebſt Borlage angetittet, und alles drey bis 
vier Tage in Rahe gelaſſen Nach dieier Zeit 
wird die Deiiillation der Fläfſigkeit beym 
ſchwaͤchſten Heuer veranftalter, und genau 
adı Duarı Spiritus übergeioaen, welcher nun 
den verlang!en abfoluten Alkohol darftellt. 
AR diefer uͤbergegangen, fo Fann die Deftils 
latton des Ruͤckſtandes noch fo lange fortger 
fegt werden, bis alled zur Trockne gekommen 
it, da man denn noch obngefähr anderthalb 
Qaart eines ſchwaͤchern Spiritus befommt, 
weicher zu einer künftigen Alkoholiſation aufı 
bewahrt wird. Um die Büte dieſes erhalte 
nen Alfobols zu prüfen, bedient man fich 
Rıdyrer’s Alkoholometers, welches, wenn 
der Altehol abſolut rein iſt, bis auf die Zahl 
100 darin einfinfe: obichon der AlFohol für 
die Fabrication der Lackfirniſſe auch ſchon 
daun vollkommen brauchbar ijt, wenn das 
Inſtrumeunt y5 Procent darin andeutet. 


Zweyte Art der Reinigung des Brant⸗ 
weins, umjoldyem den Yufeigerud) und 
ftinfenden Geſchmack 3u entziehen und 
ibn zu veredeln, 

Die zweyte Urt der Reinigung bed 
gemeinen Getreidebrautweins hat zum Zweit, 
ihn zu veredein, namſich ihm den Hinkenden 
Gera und Geſchmack zu entzieben, damtt 
er in dieſem gereisigten Zuſtaände ald Sur, 
rogat des Franzbrantweins, oder auch des 
Zuckerbrantweins, ın den Liqueur- und 
Parfümerie: gabrifen mit Vortheil ange: 
wendet werden fann. 

Um diefe Reinigung zu veranflalten, 
fiad ſeit vielen Jahren ber gar mandherley 
Mittel In — gebracht worden: dahin 
gehören das Abziehen deſſelben über gebrann⸗ 
ten Ralk, die Deftilarion des Branımeing 
mis einem Zuias von Schwefelfäure, oder 
von Salbeterſaure, oder vou Salsfäure 
und Braunſtem. Ich babe alle diefe Vor; 
fd auge gepinft, und gefunden, daß der vors 
geſetzte Endjme dadurch keinesweges erı 
reicht werden kann: die vorgeſchlagenen Mit 
gel zerſtoͤren zwar den Fuſelgeruch des Braut 
weins, und doch nur zum Theil, aber fie ers 
theilen ihm zugleich einen andern fremdarti: 
geu Geruch und Geſchmack, der ihn zur An 
wendung anderer Fabricate, Indbefondere ‚ur 
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fiquenrfabrication, vöNig unbrauchbar macht. 
Unter allen vorgefchlagenen Mitteln der neus 
ern Zeit leiter keines mebr, als Die gemeine 
Holzkohle, wenn ſolche nach einer zweckmäßis 
gen Vorbereitung, in Verbindung mit etwas 
Scywefelfäure , angewender wird. Ich 
werde ale Handgriffe, welche dadey zu beos 
bacbten find, bier erörtern und fo deutlich ent⸗ 
wickeln, daß jeder Brantiveinbrenner oder 
Deslilateur folde mit Zuverfiht im Kleinen 
und im Großen in Ausubung fegen kann: die 
dadey noͤthigen Operationen laffen ſich auf 
folgende zurüdführen: 

ı) Die Zubereitung der Holzkohle. 

2) Deren, Anwendung in Verbindung mit 
Schmefelfäure zur Entfufelung des ges 
meinen Brantweins. —— 
3) Die Deſtillatlon des Brantweins, um 

ſolchen vom Phlegma zu befreven. 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Allerhand. 
Anfrage 

Wenn in der Heftigkeis eined Geſpraͤchs 
deffen Gegenstand ſchon an und für ſich mißs 
launtg made, einer Verfon ein unanſtändi⸗ 
ger Ausdruck gegen einen ehrwürdigen Stand 
entfchlüpft, der Sprecher ader augenblicklich 
fein Bergeben bemerft und im Herzen bereut, 
dur Umſtaͤnde aber verhindert wird, feine 
Uebereilungdurch eine andere Erklärung, als 
eine folche , wie dieie zu verbeifern, Könnte 
fib wol der beleidigte ‘Theil fomeit damit 
berubigen,, daß er den Beleidiger feine Ems 
pfindischkeit auf keinerley Weije fühlen oder 
merken ließe. 





Gelehrte Suchen. 
Anfrage 
Welche Schrift: über zerfihlagung der 
—* iſt die zweckmaͤßigſte und vollftäns 
igite ? 


Geſuchte Stellen. 

ı) Ein junger Mann, welcher feit ache 
Fahren jur Zufriedenheit feiner Principale 
auf dem Eompipir arbeitete nnd feit mehreren 
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Jahren die doppelte Buchhaltung führte, auch 


mit der frangöfiihen Sprache nit unbefannt 
ift,, wuͤnſcht wieder als Buchhalter, Cor: 
vefpondent, Reifediener oder Rechnungs⸗ 
führer angelteut zu werden, oder fonit eine 
———— a au — — der 

andlung zu erhalten. t den beiten zeug: 
Den verfeben, bittet er, Briefe detbalb an 
die Erpedition des allg. Anz. zur weitern 
Beforgung zu enden. 


2) Ein junges, noch unverheirathetes 
Krauenzimmer von guter Familie, welches 
mit alen nur möglichen feinen meiblichen 
Nrbeiten gut umangeben im Gtande ift, 
wuͤnſcht ais Gefellfyafterin. irgend einer 
einzeinen Dame oder au ald Gouvernante 
eine® oder mehrerer Kinder angenommen zu 
werden. Eine anftändige Behandlung würde 
ihre milfommner feyn ald vieler Gehalt. 
Bm fol ein Anerbieten genüget ,. wird 
Höflichft gebeten , ſich dieſerhaid an Die 
sErpedition des allg. Anz. in franfirten 
Briefen zu menden, von wo aus diefelben 
an die Behörde abgefendet werden. 








Kuftiz / und Poltzey⸗ Sachen. 
GSeneralpardon für die Deſerteure und Refrac⸗ 
tairs des Gtoßberz. Frankfurt. 


Seine toͤnigliche Hoheit mein gnaͤdigſter Herr 

aben durch hochde Derordnung von 30 Junzus d. J. 

erzeibung und gänzlihe Strafloſigken allen De ſer⸗ 
teurs und Nefractaırs huldreichſt zugeſichert/ melde 
vom 3 Julius d. I. autgerreien, und bis zum 
2 Auguft d. J zu ihren Fahnen, oder um der Eon» 
feriprionspfliht Genüge zu leiten , zurückkehren 


en. 
“Mit diefer Zufiherung gnaͤdigſter Nachſicht find 
jedoch zugleich die Vorfpriften verbunden worden, 

1) daß diejenigen, fo fib noch einet andern Der: 
bredens bep der Entweichung ſuldig gemacht, 
von der Amnelie ausgeſchloſſen feyen , 

2) daß gegen die nichr aurüdtehrenden Deſer⸗ 
‘geurs nach Mplauf des beflimmeen Termus, dm 
WBerretungsfall ,- nad der ganze Strenge der ger 
ſarften Gefege verfabren, und 
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3) daß die, in ihrer Widerfpenfligkeit verhar⸗ 
renden Gonferititten nab der erpaelei Berpärı 
jede Heffrung auf Wiederauinapıne, oder Annahme 
* — ride verlieren, und dm 
Irretirungsfal odne zu looſen, ans . 
liche — —— — fellen. en. 

anun der oben befiimmte ‘ i d 
landesoärerliher Milde bis zum ——— 
aueſchließlich verla gert worden; fo bringe ich dieſe 
bönfte Gnade, mit Wiederholung der frübern Ans 

ordnungen, hierdurch dffenekin zur Kennmiß. 
HZanau, dei 9 Auguf 1813; 
try an 
Der Präfeer dad temenie Hanau. 
von Aue, 





Dorladungen: ı) der Anna M. Lauter. 

Auf die gegenmärsig von Steinhauer Friderich 
Engler von Mundingen gegen feine Ehefrau Anna 
Maria geb Lauter, von Roth aus dem gräflidh 
Diendurgifiben gebür:ig, welche ihn bereits nr J« 
18034 durch deimliche Deiertion verlaffen hat, ein⸗ 
geleitete, auf Berfbollenheir gebaute Eheſcheidungs · 
flage wird die gedadıte A. M. Lauter hiermit -aufr 

ordert, fib binnen Japresfrit a data mieder 
ip ihrem. Epemann- sinzufluden , widrigenfalls 
nah Umtauf diefer Friſt das Rechtlice gegen fie 
ertannı werden wird a 
Emmendingen, den 26 Julius 18:3 
Großberzogl. 3 Sezirksamt. 
Aorb. 


— — — 


2) a) der Gebrüder 4. Ebrbardt und J. Ulridy 
Martert’s; b). der Aıdes MarPerr und 
... e) Lorenz Markerr’s. 

. Der verflorbenen Anne Marıe Mat kert abwe⸗ 

fende Brüder, Gans Ebrbarde und Jobann 

Ulrich, Kickes, und deren abmeiender Sohn, 

Torenz Markert, ſaͤmmtlich von hier oder deren 

eimannige Leibgserben , ſelbſt oder durch genugſam 

BGevolmaͤcrigie, werden hiermu auf 

den ı2 November dıries Jehrs 

Vorinittage um 11 Unr ander beſchieden, ihre eiter: 

lie. Berlaffenfchaft ın Empfang zu nehmen, oder 

gu gewarten, daß bepde erftere für codı werden 

erflärt, und deren Dermdgen ibren nächiten Der: 

mandıen obne Borfand, das des Lorenz Marferr 

aber gegen Vorſtand, werde überlaffen werden, 
Walldorf bey Sahi. Meiningen, 

Auguf-1813. . 

fächr obervorm. Berichte allhier. 

&. Brunngräber, 


am 4 
Zerzogl. 


Rn 


—* 
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Num. 219. 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Dienstags, den 17 Auguſt 1813. 





Juſtiz⸗ und Polizey⸗Sachen. 
— —Bekanntmachung, 
Sie Aufhebung der hanauiſchen Witwen⸗ 
und Waiſencaſſe betreffend. 
Seretts durch die Befanntmachung vom 
9 Jun, ıgrı wurd m die Mitzlieder des ba: 
nauer Witwen und Waiſen⸗Inſtituts in Kennt⸗ 
nid geſezt daß Se. Hobelt, der Großherzog 
von Frankfurt, durch die vorliegenden Um 
Hände genoͤrhlgt, die Aufbebung dieſes In— 
ituts als öffentliche Ankalrt, and daß dems 
eiben fein noch beſtedender Capitalfonds an⸗ 
Heim zu geben ſey. reſoldert habe. 
Zugleich wurden die Jutereſſeuten aufı 
‘gefordert, aus ihrer Mitte einer Ausſchuß zu 
en ‚dem von der Wirwencammilflön der 
gegenwärtige Zuſſand des Fonde vorgelegt, 
und mit dem uber die allenfalls mc zu er 
gen Vorfeyrungen, fo wie über bie 
rt und Werje' der Vertheilung berarben 
werden Eönne. Der Termin zur Wahl des 
Aub ſchuſſes wurde durch eine Berfügung der 
Witwen: und Waifencommiflien vom is des 
rain Monats und Fahre auf den 19 
auft deſſelven Jahres deflimmt, und die 
Mitglieder aufgefordert, jugleich auch auf 
De miwortung der in der Zwifchenzelt von 
ein:gen Pareicipanten aufgemworfenen Frage: 
ob es nicht rärhlicher fip, das Joſtitut ferner 
ald Privaranflalt fortberehen ju laffen? — 
Bid vorjubereiten. IE { 
Der Bekanutmachuug nom 9 zen ge 
mäß wurde deanam 19 Auguii ein Nusfhuß, 
beitebend aus drey auswärsigen und jmep 
einbeiimiichen Mitgliedern, gerwählt, welcher 
Das Leßte der Geſellſchaft na gegenmärtis 
gen Berbättuifen beforgen ſollte. Allein bey 
ben Mangel der. Erma ng oder Vou—⸗ 
macht,, und einer genauen Abſteckung der 


Ag. Anz. 28, 1813. 


Grenzen, In welchen diefer Andfchuß zu han⸗ 
bein habe (indem weder Über ven Geihäftds 
‚gang; der den einzuieltenden Berbandlungen 
um Grunde gelegt werden follte, hoch über 
bie Frage, mie ed gehalten werden follte, 
wenn ein oder das andere Mitglied, oder der 
größte Theil in den Gigungen nice gegen 
waͤrtig, oder verhindert jey, Oder namentlich 
über den Umtiand, ot Alle fammt und fons 
ders, oder- au nur Einzelne gitirige, mnddie 


gamie Geſellſchaft bindende Beihlüffe fallen 


anten, etwas beſtimmt war) bey dielen 
algemeinen und den now fpeciellen eingetre: 
tenen Hinderniſſen, nämlich der Enıfernung 
mehrerer Mitglieder. dee Ausſchugſes, fodann 
ber langwierigen Ktrankheu ded eınen, und 
bem erfolgten Jode des andern, wurde die . 
Zeit, die zum Rugender Geſellſchaft derwen⸗ 
det werden folte, verloren. R 
Indeffen wellte bey weitem die M-hrbeit 
der Intereſſenten dieſes Jaſtituts, auch nie 
als Privatgeſell ichaft, deſtehen laffen, fons 
bern verlangte die Theilung des Konde: 
Odſchon nun der Drang der Umſtände 


die Aufldfung des Inſtitut als einer öffent 


lihen Antalt, unumgänglich npıhmendin ger 
made bat; fo wünfchen gleich wohl &e. fönigl, 
Hobeit, der Großherzog. dag alle Mittel ers 
riffen werden mögen, damit gedachte Auflös 
ung den Intereffunten moglichſt wenlg ſchaͤd⸗ 
lich werde. Gte mürfen jedoch denſelben ledig: 


Hd überlaffen, neuerdings zu brrarhen , wie 


dieſer Fonds gerbeilt werden Fönne, oder ſonſi 

sum Veßten ver ntereflensen verwaluet und 

Derwenbet werden möge. } 
Damıt aber dieier Zweck nicht akermahl 


verfehlt werde; ſo haben Ge. konigl Hoheit 


mic zu folgenden Berfügurgen authoriſitt 
" Die Befehihafı bat. aufs ** a0 


Wadl eines. Anzfhufles ans ihrer Mitte oder 


unp arteviſcher Schlederichte zu ſchreuen; 
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2) die Wahl wird in der VPraͤfectur abs 
gehalten, und biermit aufden 15 September 
diefes Jahrs beilimmt; 

3) die nicht Erfcheinenden, oder nicht 
Mäblenden werden der Mehrzahl der Stim— 
men beygezablit ; . 

4) diefer Ausfchuß muß, foviel von thm 
abhängı, binnen drey Monsten feine Ge 
ſchafte beendigen, und daher aus drey, höch⸗ 


ſtens fünf anweſenden Mitgliedern, oder eben 


foviel unparteyiſchen Schiedsrichtern, beſte⸗ 
hen, denen unbedingte Vollmacht mit der 
Elaufel: ſammt uud fonders zu ertheilen til. 

Diefer Aufſchuß hat nach feiner Conti. 
tuirung daldthunlichſt ſeine Plane und Bei 
ſchlüͤſſe der Präfectur vorzulegen, bie ihm 
mödlichfte UnterHügung in feinen Gefhäften 
angedeiben laflen wird. 

In dem Kalle, daß die Intereffenten über 
die Wahl eines Ausſchuſſes, oder unpartepis 
ſcher Schiedsrichter , ſich nicht vereinbaren, 
oder der Augihuf in dem angelegten Terınine 
von drey Monaten das Geſchäft beemdigt, fo 
wird die Sache zur rechtlichen Verfügung an 
das Departementsgericht abgegeben werden. 

Hanau, den 30 Auf. 1813. 
Der Präfect ded Departements‘, 
von Auer. 





Geſundheitskunde. 


—— den in Vr. 97 und 169 
des allg. Anz. befindliben Aufſaͤtzen: 
einen Auftreinigungsapparat für Las 
zarethe betreffend. 
(Bom Ritter und geheimen kegatlonsrath 
von Wehrg in Hannover.) 


Mein vor mebreren Jabren in Yübedk . 


verflorbener Freund D. Walbaum daielbft 
erfand im Jahr ı791 einen Dentilator 'yur 
Reinigung der Zimmerluft, und ſchickte mir 
and dem feltdem verftorbenen Profeffor Rohl⸗ 
reif in St. Peie Eburg eine Beſchreibung 
nebit Zeichnung davon zu. Letzterer übergab 
foldye der kaiſerl. zuffiichen freyen dconomi 
fen Befelihaft, weiche Walbauın’s Ben 

tilatot — ——— für ren a 
ur en 0 vor fur Fajareide 
regte er 
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Diefer Bentllator iſt von em Blech, 
und beſteht für gewöhnliche — * in —* 
an deyden Enden offenen Cylinderroͤhre, funf 
bis acht Zoll lang und im Durchmeſſer drey 
bis ſecds Zoll weit. m der Mitte at dieſer 
Cplinder mit einem halbzirkelformigen Blech 
umgeben, mittelſt welches er in einer Deifs 
nung einer Fenſterſcheide mir Glaſerkitt befes 
ſtigt wird. Recht in der Deffnung des Ch— 
linders, die nach dem Zimmer gefebre ült, 
hänge eine Klappe von ſehr dickem Blech, die 
etwa kleiner, ald die Dffnung ilt, an eine 
Geleuke, und diefe leicht bewegliche Kiappe 
int, einem Durchſchlage glei, mit runden 
Löchern von der Große kleiner Erbien durchs 
bohre. Bor der Kiuppe aber if ein bledhers 
ner Deckel am untern Hande des Cyllnders 
an einem Gelenfe 


Wenn diefer Ventilator im einem Fenſter 
angebracht, und der Dedet offen iſt, fo licht 
bie äußere aimoſohaͤriſche und Innere Zimmers 
luft durch die Köcher in der beweglichen Klappe 
und dur die Drffnung um den Rand im 
Gleihgemicht ; ein Härferer Luftorang der 
äußeren Luft vrüdt die Klappe nad ter Stu⸗ 
benfeite, und umgekehrt drüdt fie der Zug 
aus dem Zimmer nad der Barfenielte. Stande 
man die Innere Zimmer, und Äußere atmo⸗ 
ſphaͤriſche Luft im Gleichgewicht, fo made 
man, um dab’ Eindringen der Kälte, oder 
den Verluſt der Wärıne zu verhindern, Dem 
innern Deckel zu. in 
Die Vorzüge’ dlefes Luſtjleders vor dem 
gemeinen find: - 

ı) Er ift leichter und mit wenlger er Ger 
fahr der Scheiben (wegen des balpzirkelförs 
migen Ausfchnittes derfelten). einzufegen, 

2) Er macht daß widrige fehnurrende Ge⸗ 
raͤuſch nice. 

3). Man fann ihn, mern man feinen 
Dient urndthig finder, verfelleßen. 

4) Ge ungleicher die äußere und innere 


kuft iſt je fehneller 1änfe der Radventilaror 


und bindert gerade dadurch den Durcyang 
der Luft (fo wie der Ventllator eines Echorns 
ſteins deſto mehr Rauch in der Küche zurück 
bält; je fhneher er läuft); der walbaumſche 
aber öffner ſich nach der Stärfe der Luft — 
—* mehr oder weniger nach innen oder 
außen. 


—— — A a, — nn 


Land» und Pauswirthſchaft. 


u, I 


N 
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In der Fönigl. Modellſammlung, bie Ih 
einem großen Sale des alten Schloſſes auf 
dm Raterhelm gu Stockholm aufdewahrer 
wird Hude ſich unter einer großen Menge 


fein, bedeutender Modelle au ein perpendt 


calat geſetzter Slafıbaig, um vermitielſt einer 
leinenen Nohre oder eines Schlauchs die üble 
Luft aus einem Zimmer ju pumpen und ftir 
fhe hinein zu larfen 





Neues Baumwachs. 
Der Ritter von Edelkranz in Stock— 
holm bar ein neues Baumwachs erfunden, 
welches alle bieher bekannte an Güte und 


Dauerübererifft. Es wird aus gemöhntichem 
Firniß over auch aus Leindl bereiten, welches 


man verdickt," Inden man es eine Stunde 
lang kochen läßt, und wozu man auf jedes 
Pfund zivep Löih Glatte ihut. Durch pulı 
veriffkte Krochen gibt man dieſem verdickten 
Dele vie Geſnalt eines Kleifters, und belegt 
damit die Wunden der ſchadhaften Bäume 
und die Alüdee der abgeſchnittenen Zweige 


dermistelfö eines Pinfels, nachdem man vor 
x die Rinde an den Wunden vollends abges 
öfer, und die 


selle fo E. als möglich ges 
macht hat. Diefer Firnißg muß bep trodnem 
Werter aufgeirichen werden, meıl er bey 
nayer Witterung nicht gebörtg haftet und eins 
driugt. Der R. von Edelkranz wendet 
di & Mittel ganz warn an, und feßt da 
Ag, worin er es bat, in ein anderes Ge 
far mit heißem Waller, um es während des 
Bean Immer warm zu erhalten. Das 
ulver der calcınırten Anoden, vorzüglich 
wenn man ganz weiße dazu nimme, bat den 
Nutzen, daß ed die Gonnenftrahlen jurüc 
wirft, und folglich das zu ſtarke Ausrrodnen 
der hölgeknien Thelle verhindert. Hat man 
aummunden bedeckt, fo überfireuer man 
: Widem Rnodenpniver; und iſt die 
erite Galoe gar trocken geworden, fo über 
zteht man die ſchadhafte Stelle nochmahls mit 
gedachtem Kleiſter beſonders bey großen Bau 
men. Selten ſchlaͤgt dieſes Mittel febl, wenn 
man es mit geboriger Vorſicht und unter den 
rechten Umjianden anwender. 


2038 
Geſuchte Stellen. 


Ein gelernter Brauer, welcher zwar 
jegi nody vey einer Brauerey angeltellt iſt, 
aber doch eine beifere Stelle wuͤnſcht und 
ſucht, empfiehlt ih denjenigen, melde eines 
Draners bedürfen. Er verkehr nit nur 
braun und weiß Bier, fondern auch Doppels 
und englii Bier zu brauen und kann fich 
darüber mit bintänglichen Zeugniffen aus wei⸗ 
fen. Man wendet ſich an die Erpedition 
des allg. Anz. 


Zujiız » und Polisey» Sachen. 


Vorladung milirärpflichriger fürftl. ſchwarzb. 
rudolftade. Untertbanen. 
MNachverzeichnete mulinärpfichrige — 
welche bey der, in hieſigen fürlli. Landen, in dies 

fem Jahre Starr gehadten Necruren - Verlofun 
dur das Los geiroffen worden. und ib nach bes 
ſchehener Einberufung bis jegt nicht geitellt haben, 
werden hiermit peremtoriſch cıtire , binnen dato 
und einem Vierteljahte, Diejenigen aber, melde 
aus rechtmäßigen Urfawen abweſend, binuen dato 
und einem Jahre ohnfehlbar ın Perſon fi bier zu 
ftellen, dicht befolgenden Falls aber zu gemarten, 
daß nad Ablauf dieſer Friflen, nad Maßgabe des 
landesberriihen Mandars vom 20 März ı808 mit 
Eonfiscarıon ihres Vermögens, und fonit gegen fie 
verfahren werden mırd. 
Fuͤrſtl. ſchwarzb. obervorm, Regierung 
ba 





v. Beulwin. 
I. a. m. Baumgarten, 


1) Gabriel Dräße, aus Volkſtädt. 
2) — Theodor Müller, Maurergeſell aus 
ubolftadt, 

3) Karl Coriſtoph Reinharde, Porzellainfabritans 
aus Rudolſtadt. 

2.3 . Ehriftian Schaar, Seilergeſell a1 
Rudolſtadt. 

5) Job. Adanı Bernhardt Siegel, Flaſchnergeſell 


aus Rudolſtadt. 
6) Pan Heinrib Birften, Tiſchergeſell aus 
itie ledorf. 
7 Jop. Siehe. Chriſtoph Naͤder, Tiſchergeſell aus 
Siadu⸗Ilm. 
2 ⸗ BKeßler, Tuchmachergeſell 
aus Stadı Im. 

9) EL Brömel, Beckergeſell aus 
tadt ni. j } 
102308. riedr. Abbe , Mepergefell aus Stadt» 

m 


11) Jod. Andreas Schwimmer, Zeugmacergefel 
aus Stadı» Jim ; 
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12) Job. Auquſt Zofmantt, Tuchmachergeſell aus 
Sitadt im. 

einrid Junghanß, aus Meuſelbach. 


Mepgergelslt aus Bipien 
Wevergejell 


23) Job. 

14) Jacob Schnaus . 

15, Enrilian Cart Wuh Wanderer, 
ous Seide, 

16) Joh. Friedr. Bonlieb Saalfelder, Schneider: 


geſel aus Köntgier- 
17) Sriedr. Eliod Mori Brenner, Schneidergeſell 


aus Neubaus. 
28) Job. Georg Gotifr. Jahn, Bedergefel aus 


zura. 
19) Ehritoph Ludwig Weidemann, Knopfmacher 


gefel aus Königtee 
20) Cbriftian Heiut. INIBSEIDEDR. Boͤticherge ſell 
Meura. 


und Bıerbrauer aus 
aı) Sriedr. Heint. Greiner, aut Fiſchbachewieſe. 
22) Job. Heimnr. Goinlob Schwarz, Wepergefell 


aus Meura 
23) ep. Michael Schwarz, Weder ge ſel aut Meura. 
24, Iob. Nicol Gamberger , Handarbeiter aus 
Hönıgier. .· 
a5) Horfr. Nicol Graf, Tiſchergeſell aus Königfee. 
26) Jod. LorenzLinfe, Dieninect aus Dorf Jim. 
37) Joh. Epriltian Sriedr. Ponſolt, Dienftinet 
aus Buch 


ü. . 
ag) Georg Hrinr. Albert, Börtbergefel aus Weiß ⸗ —J 


bad bey Keutenterg. 
29) ob. Henri Kabold, Sqneidergeſell aus 
eıhbach dep Yenteuberg 
0) oh. @ebeft. Friedt. Burrers, Porzellain» 
fabrıtanı aus Raduinude. 
3ı) Job. Gonft. Marıın Bergmann , Schuh⸗ 
macergefeu aus Aönigfer. 
32) Job. Georg !udwig Jahn, aus Kagbütte. 
33) Job. Heinr. Dergner, Dienſti necht aus Her ſch⸗ 
d 


orf bey Leutenberg. : 
34) Zob. Ebrid, Born, Bauersfohn aus Steindborf- 
35) Joh Carl Böriger, Dienffnecht auf Reſchwitz. 
ob. Jeorg Babis, Tıfhergerell aus Kubotlledt. 
37) Xudm Neimr. Auguſt Guͤnſche, Beckerge ſell 
aus Radolitadt. 
38) Job. Heine, Aoffınamn, aud Sooledorf. 
od. Nicol Engelmann, Dienſtinecht aus 


39) mahnte, 

40) Job. Enrılian Thieme, Dienſtknecht aus 
Sooledorf. 

a1) Job Nil Schmidt, Webergefelt aus Elxleben. 

42) oh. Ehrpb- RBämwpi, Wcbergefelt aus Eirieden. 

43) Heinr. Wildeim Zuges. aus Sradı lm. 

44) Nicol. Moller Fabrinet aus Dberihöbling. 

b.Heior Sicher, Mühlburih aus ae: 

HS 3 Bis Andreas Eichhorn/ ewacher 

7 ſioph winkler, Boͤrichergeſell aus 
jop. Heine. Mitael Brödel, Holsmacher aus 
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49).Dob. Michael Tab, Dlüätenkäudier aus 


—— | 
50) Jacod Werlich, Diitätenbändier aus Böhlen. 
se; job. Eprilie OD. 
oflang, hepb Sorge/ Zinme: geſel aus 
52 Jed. Daniel Juſtu⸗ ü 

Toteimacer Pi; — Heiut Trauiwein/ 
B—— Zimmer geſel aus 


— 3 Fri | 
sp 530 org Friedr. Kauf n, Di 
E —* — Bit Dien ſiknecht 
55) Jon. Heinr Beurbe, Dirtenfmcchr aud Prefmiß. 
56) Joh. Adam Wi 
ken = s coi Aenſch/ MaurergeisU aus 
57) Job. Schmidt, Dienfinehr aut Aörit 
58) Job. Heintih Meyer, Dienilineihr e 
bach ben Keenbere, ir 4 


u * 
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Num. 220, 


Allgemeiner Anzeigen J 





Gotha. Mittwochs, den 18 Auguſt 1813. 


Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Sollten wol an Orten, wo oͤffent⸗ 
lie wohl eingerichtete Schulen find, 
Winkelſchulen gedulder werden ? 

Daß die Jugend eines Orts wohl erzogen 
und angeleiter werde, ihre Geilted » fo mie 
ihre Körperträfte ihrer tünfeigen Beſtim⸗ 
mung gemäß zu gebraucen, ill obne allen 
Zweifel eins ber eriien und vothwendigſten 
Erforderniffe in einem jeden Menichenverein, 
der gemeinjame Ruhe und Sicherheit vor den 
Angriffen und Beleidigungen einzelner wuth 
willigen oder boshafsen Rubeflörer zum Zweck 
bat.. Jedes Mitglied deffelben muß, wenn 
es rubig und von Murbivillen oder Frevel um 

Hört Ieben will, wünfdben, daß bie ge 
—8** Jugend, welche um und neben ibm 
aufwächlt,, fo gut als es nach den Umſtaͤnden 
mögfich iſt, erzogen und deswegen alfo von 
Kindheit an In den Grundfägen der Humas 
nität und der Relision forgfältig unterwieſen 
werde. er möchte wol gern unter Men: 
ſchen wohnen und leben, welche obne alle 
Beiftescultur aufgewachfen wären, und über: 
al Bloß ihr eigenes Selbſt zum Zwmed machten? 
Da nun der einzelne Staatsbürger, außer 
dem, was er etwa aufeinen eigenen Kindern 
In diefer Abſicht auszurichten vermag. zur Ber 
förderung einer fo großen und wichtigen Ans 
gelegeubeit, als die Erziehung und der Un: 
terricht der Jugend iſt, gemelniglich wenig 
oder Nichts thun-fann : fo richten gan natür⸗ 
lich Ude, welche diefelbe nach ihrer Wichtig: 
keit zu ſchaͤtzen miffen, ihre Augen auf dier 
jenigen,, deren höhere Weisheit und vermos 
gendere Kraft das gemeine Beßte des Ganzen 
ju beforgen übernommen haben , und erivarı 
ten von ihnen weiſe Sorgfalt für eine gute 
Erziehung der Jugend, und aljo au gute, 
dem Zweck gemäß eingerichtete Anſtaiten zu 


Allg. Ans. 2 B. 1813. 


deren Unterweiſung; nnd dieſes niche nur ig 
Ruͤckſicht auf die ertie Anlage und Einrichtung, 
fonvern au auf die beiländige Erbaltung 
und fortfchreitende, den Zeitbedärfniffen ger 
mäße Ausbildung und Verbeſſerung der 
Schulen. 

Man finder daher auch in allen gut eim 
gerichtesen Staaten Schulen. Der Staat, 
d. i. die Staarkbebörde , welcher diefer Theil 


des allgemeinen Staatshaushalts obliegt; 


beruft Lehrer der Jugend und eignet fich ein 
Auffichterecht über fie und ihren Geſchaͤfts 
gang au;.und wer dürfte fagen, daß er dazu 
nicht befugt ſey? Fiele ed je einem, im ver⸗ 
nünftigen Denken meniger Geütten ein, au 
fagen: Es gebt Niemand Etwas an, wie id 
meine Kinder erziebe, und ob ich fie an dem 
gemeinen AÄngendunterrichte Theil nehmen 
taffe ober nicht: fo würde ihm jeder Andere 
ermwiebern können: Uns kann es nicht gleich 
gültig fepn, ob dur deinen Sohn zu einem 
guten, nüglichen und brauchbaren, oder zu 
einem trägen, unnüßen, bloß zehrenden Bliede 
unſers Vereins, welches am Ende den llebris 
gen en Laft fallen kann, oder gar au einem 
muthwilligen Rubeflörer eriiebl illſt du 
bierin mehr Frepheit haben, ald wir dir ges 
flatten können , fo gebe mit deinen Kindern 
unter die Wilden In der Südſee, oder in ein 
unbemwobntes Fand. Am allerwenigften kaun 
ed denen, welche Bäter ded Landed, oder 
einer Stadt genennt werden , gleidhgülrig 
feyn , wie die Erziehung und der Unterricht 
der Jugend bey ihnen beichaffen ift.. Es mer: 
den daber die zu Schulamtern berufenen 
Männer vorber.erfi geprüft, und wenn fie 
fo viel Kenntniß und Geſchicklichkeit beſitzen, 
dag man ihnen dad Amt mit Hoffnung 
eines erwänfchten Erfolgs anvertrauen Fann: 
fo werden fie feyerli in daffelbe eingeführt 
und zugleih an ihre unmistelbaren Vorge⸗ 


2042 


N 


N} 
X 





2043 


festen, Schulinfpectoren ,„ Ephoren oder 
Sdolarchen gewieſen, welchen fie über Ge⸗ 
Fenſtande des Unterrrichts ſowohl, alt uͤber 
Lehratt zur Rede ſtehen, und von welchen fie 
weitere Belehrung und Jurechtmeifung ans 
nehmen müflen. Diefed alles geſchieht auch 
mit voßem Recht und it der Würde und Wich— 
tigkeit des Umis volfommen angemeflen. 
Kann man es num confequent finden, 
wenn an Orten, mo von der Landes Dbrig: 
keit eingerichtete oͤffentliche Schulen find, 
auch noch neben denielden Winfelfchulen ges 
dulder werden? Dielen Namen gibt man ges 
mwöhntid) den Yehranftalten fur die Fleinere 
Qugend, welche irgend ein Menſch, der fi 
die Geſchicklichkeit zum Lehrgeichäfte zutrauet, 
ohne dazu vom Gtaate beauftragt zu ſeyn, 
nach eigenem Gutduͤnken errichtet und fort: 


fegt. 

Hier finder ſich etwa ein Gandidat, wel⸗ 
cher auf der Schule und auf ber Univerfirät 
Zeit und Kräfte verbraucht bat, ohne fi die 
erforderliche Tuͤchtigkeit zu einem öffentlichen 
NAnte zu erwerben; der aber auch daß fehr ger 
meine Vorurtheil bey Ad unterbält,, ein 
Men, der auf Schulen und Untverfitäs 
gen gewefen if, muͤſſe wenigſtens zum Jugend» 
lehrer binreichende Geſchicklichkeit baden. 
Da ift ein Anderer, welchem ed zwar nicht 
an mancherlev Kenntniffen und Geſchicklich⸗ 
feit fehlt, aber an der au einer Subordinas 
tion nötbigen Gefchmeidigkeit , und der daber 
bald Meifter ſeyn will. Dort iſt ein Handı 
mwerfämann, welchen entweder fein Handwerf 
nicht bequem genug ernährt, oder der ein 
Fach gewaͤhlt bat, in melched er nicht paßt. 
Hier beißt es denn: Graben mag ib mit, 
und des Bertelns ſchaͤme ih mid. Was zu 
tbun? Durd die Schule iſt er doc in feiner 
Jugend auch gelaufen. Buchſtabiren, leſen, 
und auch wol Etwas ſchreiben, wenigſtens 
nachmablen, mas andere vorgeſchrieben haben, 
dad glaube er noch zu fönnen. Berufs genug, 
nad) feinen Gedanken, um Junge Kinder in 
eben diefen ertigkeiten zu untermeifen! Rum 
wohnet er etma in ber Mäbe foldyer Eitern, 
ann Bedünfen nad der Weg nad 

Schule für ihre Kinder zu weit ift, oder 
—— Lehrer nicht geneigt find, 
AB der Wintelfchulmeitter fertig. 
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Der Urfachen, welche bad Zutrauen ges 
gen die von der Obrigkeit angejtellien Schufs 
lehrer hinderu, föunen manderlep fepn. 
Bey Bielen ift es diefelbe, welche den geiebrs 
ten Aerzten dad Vertrauen entiebt, und es 
den Afterärzten und mediciniſchen Pfuſchern 
jumendet: Vorurtheil und Irrthum. Auch 
iſt nicht zu leugnen, daß dieſe Urſachen des 
Mangels an Vertrauen bisweilen ia den Lehe 
rern ſelbſt liegen. Wenn der sum Jugendlehrer 
eined Orts oder einer Elaffe berufene Manu 
keinen innern Beruf dazu bat, fondern bio 
durch ———— gedrängt, unter 
Beguͤnſtigung vielgeltender Patronen, ſich in 
das Schulamt hineingeſchlichen bat, und num 
feine Ungeſchicklichkeſit, oder feinen Unfleig, 
oder manche andere Fehler und Bebrechen, 
welche die Wirkfamfert feines Amtes mindern 
oder aufheben, öffentlich zur Schau darleat: 
wo foll da Zuerauen Statt finden? Wie 
leicht kann daein Anderer, der jich, mo nicht 
arößere Geſchicklichkeit, doch mehr Fleiß und 
Toärigkeit ſutrauet, auf den Gedanken kom⸗ 
men, dad von Jeuem fchlecht 'besriebene Ges 
fehäfe mit beiferm Erfolg zu beforgen ? Feicht 
wird es ibm dann werden, das ohnehin ſchon 
wankende Zutrauen zu dem Öffentlichen lehrer 
der Jugend vollends zu untergraben und feine 
Schule, zum Nachtheile der öffentlichen, zu 
verttärken. Hierzu tragen denn auch Die Ju 
meitbiiben Erjtehungsgrundfäge bep vielen 
(Eltern nicht menig bev. Auch der geichldte 
und fleißige Lehrer bat etwa einmabl dem 
vielleicht zu Haufe verzogenen Knaben nicht 
fo fäuberlich begegnet , als der zu nachſichtige 
Mater, oder die zu zaͤrtliche Mutter verlans 
gen: fogleich wird das Kind der Öffentlichen 
Schule entzogen, und in die Winkelfchule 

eichicht, deren Vorſteher, um die Anzahl 
einer Runden gu vergrößern, bey den wilden 


Ungezogeuheiten derielben eher dulden nnd 


fdmeigen , und ſich nad den Launen der 
Eltern und Kinder richten wird , als der 
öffentliche Lehrer. Wer wird in unſern Zeis 
ten noch die aber ſtrenge Schulzucht, wel⸗ 
de noch vor 50 Jahren in vielen deutſchen 
Stadt: und Pandfehulen herrſchend war, in 
Schutz nehmen wollen ? Es ging da oft viel 
zu wei. ebler auf findifchem Unverflande, 
oder aus mirkilcher Geiſtes ſchwaͤche entſprun⸗ 
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gen, wurden öfters wie die ſchwaͤrzeſte Bos 
beit betiruft. 
Wir eben bey demandern Extrem. So 
mie ſich dDamabis felten ein Vater über zu 
firenge Beltrafung ſeines Gobns in der 
Schule beſchwerte: fo find jetzt Väter und 
Mütter ſelten, welche nicht für ihre Kinder, 
gegen deren Lehrer, Partey nähmen, menu 


au die Beitrafung noch fo nothig und noch 


v gewmäßigt ſeyn follıe. 

ve Vorausgeſetzt alfo, die Dbrigfeit habe 
die erforderliche Sorgfalt angewendet, Die 
Yebresjtellen für die Heinere Jugend mit faͤhl 
gen und geſchickten Männern zu befegen: iſt 
es num cönfequent , neben der öffensliwen 
Schule noch eine oder mebrere Winkelſchulen 
zu dulden? Iſt es gerecht? Der geſchick⸗ 
teſte Handwerksmann darf an dem Orte, wo 
er nicht als Meitler öffentlich angenommen ift, 
hochitens nur als Geſell eines anerfannten 
Mieitiers arbeiten. Kaum darf Jemand in 
eigener Augelegenheit eine Suppſik oder ein 
Memorial bep einer böbern Behörde eingeben, 
oder eine Beriheidigungsfchrtit. Kür Andere 
aber darfs gewöhnlich Keiner, der nicht ale 
Advocat öffenslih anerkannt iſt, wenn er ed 
aud eben jo gut, und wegen der genauen 
Kenntniß, die er erwa von dem Gegenſtande 
bat, noch befler macen könnte, als ein 
Advocat, der fich dieſe Kenntniß erſt erıwer: 
ben muß. Was iſt aber ein folder Auffag, 
im Vergleich mir einem zweckmaͤßigen, gruͤnd 
lichen Jugendunterrichte? 

Geſetzt and, ſolche Männer, die ſich 
nad eigener Willkaͤr zu Jugendlebrern aufı 
mwerfen , bejüßen alle hierzu erforderliche Ge— 
ſchicklichkelt, gewiß ein Jehr feltener Kal, 
find fie dadurch derechtiget, in einem Geſchaͤfte, 
mozu fie feinen eigentlichen Beruf haben, mit 
den von der Dbrigfeit beftelten Schullehrern 
zu werteifern, und Diefen ibren ohuebin für 
unfere Zeiten febr ſchinalen Berdienft noch 
mebr zu fhmälern? Wie, geiſtliche Dbern ! 
wenn ein Menſch, der fich gu einem Religions: 
vorsrage binlänglihe Tuͤchtigkeit zutrauete, 
fins einfallen hieße, ſich in ihren Gemeinden 
eine eigene Heine Gemeinde u fammeln? oder 
nie? wenn ein Mann, der ſich binlängtiche 
Rechtokunde zutrauete, ſichs heransnähme, 
in einem Be Parteyen gegen einander 
au vernehmen, Hecht au fprerben,, Teltamente 
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zu machen ꝛc., würde man es ruhig geſchehen 
laffen? Was für Unordnung würde daraus 
entſtehen! Cine gute und weile Obrigkeit 
ſchützt Jeden auf tem Poften, auf weichen 
er durch fie geſtellt iſt, gegen Beeinträchtis 
gung. Gollen die obnebin meift dürftig ges 
nug außgeflatteten Schullehrer allein ſichs 
gefallen laffen, daß Unbernfene in ihre Rechte 
undefugse Eingriffe thun, und fim noch dazu 
Vorzüge vor ihnen zuelanen? Wie? Bors 
züge? Allerdings. Der Winkelſchullehrer bat 
vor dem öffentlichen Kehrer beträchtliche Vor⸗ 
jüge voraus, 

ı) Er fann fo viele Kinder um ſich vers 
ſammeln, als ibm von den Eltern jugewiefen 
werden; der Öffentliche Fehrer aber darf nur 
annehmen, mas ibm det höhere Borgeſetzte 
sumeifet, Damit in der Schule eine gehörige 
Elaffificasion Statt finde. 

2) Jeuer kann Lehrbücher und Merbod 
nad Gefallen wählen. Dieſer ſteht unter h 
berer Leitung, und muß Vorſchriften in Ruͤck⸗ 
fit auf Beydes annehmen. 

3) Iener bat bloß die Eltern feiner Schüs 
ler zu befriedigen, weiches in vielen Käßen 
nicht fhmwer ifl. Dieier muß aber auch feine 
Borgefegren befriedigen, wenu er fi nicht 
Zurechtwelſungen oder wol gar Verweilen 
bloß ſtelen will; gemiß ein weit ſchwereres 
Stück Arbeit, ald jenes. i 

4) Der Winfelfhulehrer iſt Niemanden 
verantwortlich. Gefaͤllts dem Kinde niche 
mebr in feiner Schule, oder werden die Eis 
tern deſſelben mit ihm unzufrieden: fo bleibe 
das Kind von ihm weg, das iſt Alles. Der 
Öffentliche Lehrer Fann vor der Behörde vers 
flagt werden, und muß fich wenigſtens vers 
antworten; wäre die Klage auch noch fo 
grundloß, immer eine widrige Sache! 

3) Jener, wenn er fonft der Mann dazu 
ift, kanñ fich durch geſchickten Fleiß eine für 
ihn fehr mögliche Celebricät erwerben, wozu 
biefer, als Glied einer gemeinfdyaftlichen Aus 
fialt, weniger Gelegenbeit bat; weil er ſich 
nad dem allgemeinen Schulplan richten muß, 
welcher der Willfür nur wenig freyen Spiels 
raum geflatter. 

6) Neben der Befhäftigung mit der Zus 
nd, während einiger Stunden ded Tags 
ann Jener ein anderes Geſchaͤft treiben, 
welches ihm etwas abwirft. Dieſer aber kann 
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allenfalls noch Privarflinden geben, wenn 
dergleichen noch geſucht werden. In Wabrı 
beit ein faurer Berdienp! und das vom Mor 
gen bis zum Abend! 

7) Gefällt ibn diefes Geſchaͤft nicht mehr, 
und er finder Mittel, auf andere Werfe feinen 
Unterhalt zu erwerben: fo kann jener fee 
Schule fäliegen, menner will Desgleichen 
wenn ein Kind ihm gar zu laͤſtig wird, oder 
er für daffelbe Feine Bezahlung erhält, fo 
kann er es von ſich entfernen und megbleiben 
heißen. Der oͤffentliche Schullehrer aber int 
gebundener,, und darf Im legten Falle Klage 
erheben, wenn er den daraus ermwachfenden 
MWerdruß nicht ſcheut. Widrigen Falles muß 
er dulden und ſchweigen. 

Hier und da glaubs man zwar, dadurch 
dem nrecht zu fleuern, wenn die Obrigkeit 
verordnete, daß die Eltern, melde ihre Kim 
der der öffenslihen Schule entziehen, dem: 
jenigen Lehrer der Claſſe, in melche diefelbe 

hörten, das Schulgeld entrichten follten. 
Benn denn nun auch eine ſolche Verordnung 
erlangt wird: mem If damit geholfen? Die 
Leute werden ſich weigern, boppeite® Schul⸗ 
geld zu bezahlen. Nun ſoll der Schulmann 
exit forſchen, welche Rinder aus feiner Elafle, 
oder in diefelbe gehörig, in diefe oder jene 
Winkelſchule geben; demn mande Bermißte 
geben auch wol in gar feine, und dann fol 
er bie Eitern mabnen laffen, und loſe Reden 
für Bezablung annehmen. Aber fönnte nicht 
den Wintelihullebrern bey Strafe angedeutet 
werden, daß fie kein Kind in Ihre Schule auf 
nebmen follen, welches nicht durch vorgelegte 
Duiteung darthäte, daß das Schulgeld an 
den Stadıfhullehrer entrichtet fev ? Zu ge⸗ 
fcyweigen, dag durch dergleichen Verordnun⸗ 
gen die Wintelſchulen Rinfchweigend, oder 
mehr als viefes, von der Dbrigfeit autorifirt 
würden, möchte auch dieſes Mittel fehr un: 
befriedigend fepn. Gefegt der Mann erklärte 
einer Mutter , die ihr Kind iu feine Säule 
einführt: er dürfe es ohne bie gedachte Quit⸗ 
tungnicht annehmen: forwird er zur Antwort bei 
tommen: das Quartal geht ja erſt an, und 

'deffen Ablauf werde ich ſchon bezahlen. 

effen betommt er woͤchentlich fein bedun⸗ 


* 
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genes Schnlgeld, und der ordentliche Leihrer 
wird vergeſſen; wenn er uicht Klage führen 
will, die für ihn fo laſtig ijt als fur Dir des 
börde, vor weicher er fie anbringt. 

Es fann dei Dorigkeit eines kandes nicht 
gleidgüitig ſeyn, ob Die Kinder Ibrer Unter⸗ 
thanen Unterricht empfangen, oder ohne dens 
felben auimarbfen. Detmegen werden von 
den geordneten Lehrern Tabellen und Vers 
zeichniffe ihrer Schüler verlange. Gie fm 
nen aber nur die Namen derjenigen ins Bers 
zeichnig bringen, welche ihre Schule beiuchen. 
Wenn nun diefe nur die eine Hälfte der ſaͤmmt⸗ 
lihen Schuljugend beträgt, weil die andere 
entweder in eine Winfelichule gebt, oder zum 
Theil auch ganz obne alle vernünftige Unters 
weifung berumläuft, wie wenig entiprechen 
dann jene Tabellen oder Verzeichniſſe Ihrem 
Zwecke? Nach diefen. Beleuchtungen follte 
man glauben , einer Obrigkeit müfle ſchon um 
ihrer felbſt willen febı viel daran gelegen ſeyn, 
die von ihr angeftellten Lehrer genen jede des 
einträchtigung von Audern zu fhügen und 
ale Winkelſchulen durchaus zu verbieten. 
Wäre dann einer von jenen nicht fo treu und 
fleißig, als von hm gefordert werden kann: 
fo hat fie wol andere Mittel in ibrer Gewalt, 
ihn dazu anzubalten. 





Juſtiz » und Polizey ⸗Sachen. 
Steckbrief hinter Michael Lucas. 

Der bep der letzters in der Grafſchaft Stolberg⸗ 
Stolverg ausgefhricbenen Yandrecrwiirung mit 
ausgehobene und verpflihiere Recrut Michael 
Bucas aus Schwenda, 24 Jahr alt, if bep dem 
Transporte nab Werßenfele, om 2 d. M. unter 
wege entfprungen, und noch nit m:eder zu erlans 
gen geweſen Es merden daher gräfl Anrtemegen 
sub oblatione ad reciproca, alle und jrde Civil» 
und Militär Obrigkeuen au Volizep » Behörden, 
nebft der ldbl, Gendarmerie bierdurb ergebenit 
erfuct, diefem fücrig gewordenen Burſchen fleıfig 
nach zu trachten, ibn 1m Berretungsfoll zu arre⸗ 
tiren, und an das gräflıhe hiefige Amt zum fernern 
Verfahren einzuliefern. 

Sig. Geyn bey Stolberg am Harz, 
den 30 Julius 1813. 
Bräfl. ftolberg. Amt dafelbft. 
Auguft Gottlob Friedtich Bolbenach, 
Raih und Amtwann. 


—*— — — — — — — — 
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ner Anzeiger, 





! Gotha. Donnerstags, den 19 Auguſt 1813. 





Geſundheitskunde. | 
zu fehr gefürchtete Anfteckung 


Ueber die 
Ve der Aubrfranfbheit, 


Es gibt Feine Krankheit, welcher die 
Kraft der Anſteckung fo allgemein zugefchries 
ben, und die daher fo fehr gefürchter und 
verabfcheuer wird, ald die Ruhr. Man irre 
‚Soria aber ſehr, denn nur in feltenen Fällen 
ift die Ruhr anſteckend, und nur dann, wenn 
fle mit einem bösartigen Nerven: oder Fauls 
fieber verbunden ift, und dieſes iſt nicht fo 
bäufig, meder bey ſporadiſch oder einzeln 
vorfommender, noch auch dep epidemiſch herr; 
ſchender Ruhrkrankheit der Ball. 

Nicht jede Epidemie diefer Krankheit, wo 
nämlich mehrere Menſchen augleich, oder in 
einem gemwiffen Zeitraum davon befallen wer: 
den, it eine Kolge der Anſteckung von an— 
dern Perfonen, eondern zu m n Zeiten 
befindet oder bilder fih in der Atmoſphäre 
ein gewifled Etwas, oder es nimmt dieſelbe 
eine gewiſſe Beſchaffenheit an (welches aber 
ju ergründen, noch feinem Eterblichen geluns 


gen, bey jeder andern epidemiſch berrihens 


nebeie aber derſe! be Hal in) dus Dur 
ch a auf den gerade Dazu geneig: 
- ten menſchlichen Körper die Krankheit nicht 


nur bey Einzelnen begünftiget, fondern auch 


ber eine gange Gegend verbreitet, ohne 
ae Krankheit ſelbſt die Eigenichaft der 

Anſteckung nachgemiejen werden Fann. 

: Mehrere Epivemien,, welche ich zu beobs 
achten Gtlegenbeit gebabt, haben mich übers 
zeugt, daß die Ruhrkrankheit nur in den ſel 

tenern Faͤllen, nur unfer oben angegebener 

Bedingung anftedend ilt, daß aber auch dies 

fes bey fruͤhſeitig, gleich beym Entſtehen ger 

ſuchter zwertmäßigen Hülfe,, in den mehreſten 

Fällen abgewerider werden fann, 


Allg. Anz. 2 B. 1813 


‚ tofen Nachlaͤfſigkeit und 


Man fuͤrchtet daher diefe Krankheit we⸗ 
gen vermeinsliher Anftetungsfähigkeir viel 
au fehr, ja zum eigenen Machıbeil, tidem die 
Erfabrung beitänger, daß folche Derfonen, 
welche große Furcht davor baden, nit nur 
bäufiger davon befallen werden, indem Furcht 
und Angſt, zwep maͤchtige Kräfte, den 
Körper ſehr ſchwaͤchen und dadurch zu jeder 
Krankheit mehr geneigt und empfanglich ma⸗ 
hen, ſondern auch gewoͤhnlich heftiger er⸗ 
kranken. 

Daß auch bey den gutartigſten Epidemien 
oft viele, oder dom mehrere Menſchen, ge 
wohnlich aber von der niedern Boltsclafie, 
Rerben , wie vie Öterbelilten nach weiſen, das 
von glaube ich, und-gewiß nicht mit Unrecht, 
die Ur ſache in der Bernachläffigung und Bew 
abfäumung einer zeitig zu füchenden ärztlichen 
Behandlung fuchen zu müffen, indem voiche 
oft nicht nur big zum legten Augenblic®, und 
wo Ferse Hülfe mehr möglich if, verſchoben. 
fonderu auch häufig ”.. unterlaffen wird, 

’ Diefe bäufigern Gterbefäße find alſo 


ing der urfprünglichen Böbartigkeit, oder 


r unumgänglich damit verbundenen Gefahr, 
oder 


-Usbailnarfois 
beitfelbft, fondern am häuffgiten der gemihe 
Veradfäumung der 
überall geordneten zweckmaͤßigen Hilfe zuzu⸗ 
ſchreiben Daher dürfen vergleichen Faͤlle 
bey vernünftiger Denfenden, welche ich, auch 
bey ihnen ſich ereignenden ähnlichen Zuräßen, 
nicht ebenfalls fo widerfinmig benehmen mürs 
den, feine Furcht erwecken, fondern getrost 
baldige Hülfe erwarten laffen. 

Die allzu große Furcht vor di:fer- Kran 
beit wirft aber nicht allein für einzeine Andbs 
viduen allein nachtheilig, fondern vetanlaßt 
and) öfterd noch weit großere Folzen, nam⸗ 
ttch : eben weil fie zu uͤbertrieben gefürchrer, 
bie Wohnung. einesfolchen Kranken gleichfam 


— — 
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verabſcheuet, und als herrſche die Peſt in 
folcher, gemieden wird, ſo daß ſich der aͤr⸗ 
mere Kranke oft von aller nothwendigen Uns 
gerttügung, felbit der unentbebrlichiten Pflege 
feiner Hausgenoflen verlaffen fiebt, wird diefe 
Kranfheit, wm ſich einer jo traurigen kage zu 
entziehen , baufig verheimlidyt; dadurch aber 
Jeicht bösartig, gefährlich und anſteckend. 
Eine andere, aber eben fo verwerfliche, 
nachtheilig wirkende Urſache zur Verheimli⸗ 
chung, die aber immer aud auf zu lebr 98 
fürcbtete Untteungsfäbtofelt diefer Krankbeit 
ch mit gründet, it wicht felren ein falſch 
verftandenes Ehrgefübl, nämlich in Eleinern 
Hrien, befonderd auf dem Lande, Mo noch 
ceremonielle Yeicdenbegängnifle,, mit. Gefang 
und Klang, durch die Straßen big zur Gra⸗ 
besftärte Statt finden, durch landeehertliche 
Gefege aber bey eintretenden Kubrepidemien 
ſolche Einſchraͤnkungen erlitten haben, daß 
dergleichen Leichen Abends in ber Stille und 
ohne Begleitung au Grabe getragen werden 
müffen, (wodurch freplich, wenn folches obne 
AYusnabmie bev Jeder Epidemie geicheben muß, 
die herrfchende irrige Bielnung DEN allgemeis 
ner, nie fehlender Anttertungstraft unter ſtuͤtzt 
mird) halten ſich die Hingerlaffenen oft fo ge 
Fränte, und für ben Zebten fowobl als für 
feine binterlaffene Familie ſchimpflich, wenn 
dem Vverſtorbenen bie vermeintliche legte Ebre 
nicht auf die gewöhnlich berfömmliche Weile 
eriiefen werden darf, dag fie oft die Krankı 
heit, well fie fo gefährlich verfchrien, alſo 
mol ſchwerlich Huͤlfe zu ermarten fey, ver 
heimlichen , in der Abſicht, bey eintretendem 
dalihen Tanedfall, Surch fÄlihticbe Ungabe 
einer andern Krankbeit ein feperliches Lelchen⸗ 
begängniß zu erhalten, und alfo den Kranı 
fen, der vieleicht noch bätte gerettet werden 
zönnen , lieber Dem Tode opfern, als fi, im 
fhlimmiten Sale, jenem verebrlichen Geſetze 
unterwerfen wollen. Hft bin ich ſchon ers 
fucht worden, do In diefer Abſicht au ber 
fcheinigen, daß der Berftorbene nicht an der 
Ruhr verftorden wäre. Diele Zumutbung 
wird aber beilätigen, wie weit es die Mens 
fpen hierin treiben. 
Das wirkuch wohlrbätige Geſetz ſcheint 
‚offenbar eine entgegen gefegre Wirkung 
\, denn durch das Geheimbalten der 
it ans dieſein Grunde, mobep dann 
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auch ärztliche Hülfe vermieden „und oft ein 
fhädlicdes Berbalten bevm Gebraude nis 
zwectmäßiger Mittel beobachtet wird, fans 
gar leicht Die Krantbeit bösarıig und anſteckend 
erden, und dann allerdings zu weiterer Ders 
breitung Anlaß geben, mas doch dur) das 
Gefeg verhärher werden foll. 

Sollten daher durch eine Medification 
diefeg übrigens welfen Gefeges die übten Fol⸗ 
gen nicht etwa abgewendet werden fönnen, 
mern es vieleicht nice unbedingt bev jeder 
Ruhrepidemte, ſondern nur dann, wenn der 
jedesmahlige Phyſicus oder Berirkbarst, der, 
in einem ſoichen Kalle ber Dersodrigkeit ſcleu⸗ 
nigjt Notiz davon y geben haͤtte, die Krauk⸗ 
beit wirklich für bögartig und auſteckend ers 
flärte, feine gefegliche Kraft der Anwendung 
Start finden dürfte? Ich win indeifen die 
jwedtmäßigere Beiiimmung dieſes Gelrged 
einfichtsvolleren Mäunern überlaffen, und 
mid bloß damit begnügen, diefen nicht uns 
wichtigen Gegenftand jur Sprade gebracht 
zu baden, im der Ueberzeugung , daß Männer 
mir entfcbeidender Stimme dlieſes Bedürfniß 
mit mir fühlen werden. . 


Noch einen wichtigen Gegenſtand muß 
ich aber bier erwähnen, durch welchen auch 
die einfachfle und gelindeſte Ruhrkraukhelt 
ebenfalls leicht in eine gefäbrliche, böcartige 
und anſteckende verwandelt und dann dadurch 
feiche zu große Furt erweckt und unterhals 
ten werden fann. 


Es iſt die große Infanberfeit in der Ab⸗ 
wartung und Pflege fotcher Kranken, die uns 
ger der niedern Bolfsklaffe, unter weicher auch 

rer, Defunderd aber aus diefem Grunde, 
die Verbreitung und Sterblichkeit am größs 
ten it, gewoͤhnlich Statt findet. 


Befonderd nacıbeilig für die Kranken 
fomobl, ald aud für die Gefunden, welche 
um den Kranfen find, if die Augerit tadels 
bafıe und aub un ätige Gemobnbeit, das 
Nachtgeſchirr, gem bnticd ein offenes Gefäß, 
deffen fich ſolche Parienten in Ermangelutig 
eined bequemen Nactftuhls bedienen, 08 
wöhnlich Tage lang mit dem Abgegangenen 
unter oder bey dem Bette fheben u laffen, 
ftatt daſſelbe jedr | zu reinigen und wit 
eıwas friihem Wafler wieder in dad Kram 
Eenzimmer au bringen. 
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Da bey der Ruhr nicht ſowohl reichliche 
GStublausleerungen jededmabl erfolgen, als 
vielmehr die Patienten ofı nur von einemlätttr 
gen jebr ſchmerzhaften Drängen, wodey ger 
woͤhnlich nur wenig Schleim oder Blut abgeht, 
beſch wert find, ſo glauben folde Menſchen 
zur fernern Aufnabme noch Raum genug, und 


um einer fo geringen Daantität willen die - 


Entfernung deffelben nicht nöthig zu haben. 
Darch öfteren Gebrauch ded Gefäßes mehrer 
fi ader doch der Unrath und duftet nun ber 
fündig feine ſchaͤdlichen, die Zimmerluft 
Der peitenden Dünſte and, welche die Krankheit 
verſchlimmern, und häufig zu bösartigen faus 
lichten Flebern, melde dann durch Anſteckung 
fich verbreiten, Anlaß geben. 

Die Ruhrkrankheit iſt alfo an und für 
19 nicht leicht bösartig und anſteckend, muß 
s aber durch obiged hoͤchſt nachtheilige Vers 
fahren leider oft werden. 

Diefen und noch andern verkehrten Ger 
wohnheiten zu feuern, und eine richtige Uns 
ſicht der Behandlung zu verbreiten, auch dem 
Volke fo beureiflich zu machen, daß es bey 
ihn Eingand findet und beberzigt wird, die: 
ſes iſt meines Erachtens ein wichtiges Erfor: 
derniß, welches adergemiß, wenn es gelingt, 
bald dem Ziele uabe bringt; nämlich die 306, 
artigkeit, und die durch dtefe veranlaßte Ber: 
breitung durch Anſteckung bis auf Äuferft felı 
tee Falle zu vermindern, ja mol gar zu 
verhürhen. 

Dem Herausgeber ded Noth- und Huͤlfs⸗ 
buͤchlelns möochte fo Etwas mol gelingen, 
‚wenn er bey der neuen Bearbeitung deffelben 
darauf Ruckſicht nehmen wollte. 

Hier alfo nur nob für diejenigen, wel— 
be, wenn fie nur von diefer Krankheit ſpre— 
chen bören, ob fie nleich noch weit von Ihnen 
entfernt iſt, dennoch vor Furcht zittern und 
ſich über die Möglichkeit der Herannäherung 
und des Erkranfens unaufhörlich ängfligen, 
wie mir dergleihen Perſonen befannt find, 
für Diefe nur nod den auf Erfahrung fi 
gründenden Troft, daß nicht jede Ruhrkrank— 
beit anſteckt, diefe alfo auch nicht fo ſehr zu 
fürchten iſt, daß im Gegentheil der Furcht⸗ 

"lofe bey einer nahrhaften und guten Diät mit 
einigen @täfern gutem Wein täglich , der min⸗ 
der Wohlhabende bey einigen Glaͤschen gutem 
Ligueur, oder gutem Brantwein, und über 
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haupt bey orbnungdmäßiger Lebensweiſe und’ 
Vermeidung aller ſchwaͤchenden Ausſchwei⸗ 
fungen, bey mäßiger Bewegung und täglichen’ 
Geuuß der reinen friiben Yuft, befonders in 
mit Bäumen oder Buſchwerk bepflanzten Bärs 

ten, oderin nabe liegenden Waldungen , felbft 
wenn er mit deraleihen Krunfen in Gemeins 
—8 leben, oder vielleicht gar die Pflege zu 
eforgen haben follte, die Anſteckung nicht zu 
fürchten bat, fondern bey eben angeführrem 
Verhalten, welches ich befonders folchen Vers 
fonen, die dergleichen Kranke zu warten has 
ben, empfeble, fi vor derfeiben geiichert 
halten darf, während ihr der Furchtfame und 
Muthloſe nur felten entgeben wird, 

Die Beberzigungdiefer gleichfam zu einem 
Schutzbrief gegen die bisher allın fehr gefürdy 
tete Anſteckung der Ruhrkrankheit dienenden 
—— wuͤnſcht Unterzeichneter. 

Zella, den 7 Auguſt 1813. 
Dr. Rlett, 





Nüsliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Zin Wort über Tugendbıldung, und an 
erfabrene Zaybersruieher. 

Seitdem Unrerzeichneter Water mehrerer 
Kinder it, deren zwectmäßige Bildung ihm 
am Herzen liegt, bat er fih das Studium 
der Erziebungskunft, die ihn vorher nur im 
allgemeinen intereflirte, eine fehr angelegents 
liche Beihäftigung feyn laffen Mehrere der 
darüber vorhandenen Hauptwerfe bat er 
geleſen und ſelbſt vorzüglich viel darüber nach⸗ 
gedacht. Was die finliche Bildung der Kins 
der betrifft, fo ift er darüber völlig im Rels 
nen. Geleitet von dem fo vortrefflihen Nie⸗ 
meyer und von Podels fol er wol bierbey 
nicht in die Irre gerathen, und wenn er in Hins 
ſicht der phyſiſchen Wartung und Pflege ders 
felben, nur freplich nicht blindlinas, Struve 
folgt; fo darf er hoffen, daß fie fo geſund 
und fiarf bleiben, mie fie find. Ben der 
geiftigen Bildung feiner Kinder, die allbereits 
ihren Anfang nehmen kann, mird er auch 
feinen eigenen Weg geben und fi weder an 
diefe, noch an jene Merbode ausichlieglich 
halten. Jest benutzt er Peſtalozzi's Buch 
für Mütter, die Kinder bemerken und reden 
zu lehren, und weiterhin wird er auch von 
deſſen andern "Elementarfchriften Gebrauch 
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machen, ob er gleich nie ganı nach Art bes, 
eiwas zu fehr gefeverten, Peſtaloni erzieben 
mag. Ueber Eins und das Andere, bierber 
gebörige aber möchte er mit erfabrenen Kin, 
dererziebern noch fprecben und zwar bier öffent: 
lich ſprechen, weil ermweiß, daß dieß mehrere 
Eltern außer ibm ſehr intereſſirt. 

Das Erſte betrifft die, die Tugend unters 
Baltenden und zugleich ihren Geift bildenden 
Epiele, womit fie beionders während der 
Wintertäge in der Stube fih nüglich beſchaͤf 
tigen können. Danhat, wie Einfender wohl 
weiß, deren elue Menge bereitd bekannt ges 
macht. Daß aber alle nicht von gleichem 
Werthe find, laͤßt fich leichte denken. Er 
möchte daber,, da er ſelbſt noch Feine Erfah: 
fungen darüber bat fammeln fünnen, von 
erfabrenen Männern hören, welche unter allen 
die angenehmſten und augleib nützlichſten, 
ſowohl in ald außer ber Geſellſchäft, für 
Kinder von ſechs bis neun Jahren find?‘ 

Das Andere, was er bter zur Gprade 
dringr, gebt den eriten Unterricht in ber 
Yırrufgefichte und in der Geographie an. 
Er iſt ganz der Meinung, dieſer liege ſich 
fehr zwecmaßig durch Hülfe einer guren 
laterna magica efibeilen. Die wmagifche 
katerna müßte zu dem Ende naͤmlich an flıb 
ſelbſt gebörig groß und gut eingerichtet fepn ; 
dann mären Dam erforderii, vorerii um 
der Naturgeſchichte willen, alle Producte 
wenigſtens des Tbler, und Pfauzeureichs mit 
lebendigen Karben auf Glas gemahlt, und 
zwepteas um der Geograpbie millen, die 
vorzüglichlien Staͤdte, Berge, Fluͤſſe, fous 
ſtige Merfmürdigkeiten der Erde, die ſich bier 
getrauden loffen, und alle Menſchengattun— 

en oder Nationen in Narlonaltracht, even: 
Faus mit guten Karben fbön auf Glas ge 
mabls. An den langen Winterabenven, yo 
die Kleinen noch eine geraume Zeit auf zu ſeyn 
pflegen, weit fie wicht immer durch dag Her 
umipringen im repen ſich fehr ermüder bas 
ben, führee man nah und nad, und nie zu 
viel auf einmabl , von den auf dem Blafe be; 
findlihen Gegenftänven, und gwar zu aller: 
— die en vor, 5358* 
Ihnen dabey thigſte und Merkwuͤrdig⸗ 
Dr — 


Gewig — Einfender iſt wenigſtens davon 
überzeugt, ob er glei) N he ee Probe 
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— | 
bamit angeflellt bat — das muß eine ſehr am 
aenehme und nüglıhe Unterhaltung für die 
Kınder fepn, und mitunter die begre Art. und 
Weile, ibnen den erſten Unterriche in Den 
genanuten Wiſſenſchaften zu eribeilen Der - 
erſte Unterricht in der Beugraphie Faun mes 
nıgitens nicht intereffanter und anfchaulicher 
gemacht werden, und der eriie aufchauliche 
Unierrit in der Naturgeſchichte nicht mohls 
feiler zu baben feyn, da iluminirte KRupfers 
werke, Bertuch's Bliderbuch z.B. fo außers 
ordentlich theuer find. 

Ob man diefe Methode au bey dem 
erften Unterrichte in andern Wilfenfchaften 
anmenden fann, etwa bey dem Unterricht in 
ber Gemwerbsfunde,, läßt man dahin geſtellt 
fepn. Gehug wenn erfabrne Erjieber obige 
Idee billigen und als gut und zweckmäßig ers 
kannt baben, Zu dieſem Kal möchte auch 
Einjender diefed, von vem Kunſt und Buch— 
bändler Steudel in Gocha, welcher gute 
magifche Baternen um Verkauf ausgeboten 
bat, bören, ob er ibm eine mit allen oben aus 
gegebenen Abbildungen zu verfchaffen gedenfe, 
und maß man dafür etwa zu beyahleu babe? 
Am andern Kall wäre es ibm lieb, wenn ihm 

wetmäßige Elementarbücer über Naturges 
Ihihte und Beograpbie genannt werden koͤnn⸗ 
ten.. Denn er Eennt keine, die fi dazu ſchick⸗ 
ten, beſonders find ihm deren keine über 
Geographie befannt. 

— 3. 





Angebotene Stellen. 


Es wird in eine Material Handlung ein 
unverbeirasdeter Mann von 30 bis go Jah⸗ 
ven gefucht,, welcher gut Deutfh und Frans 
zoͤſiſch ſpricht, befonders ader durch Fleiß und 
er Berragen iu Büprung, einer Detai 

endlung und zum Familien» lmgang 9 
nit iſt. Am liebjien würde man einen holen 
Mannannebmen ‚ welcher [bon rtablirt war, 
ohne fein Verſchulden aber außer Stand ill, 
fi ſelbſt wieder zu etabliren. Worläuflg . 
dient zur Nachricht, daß die Gtede in einer 
Starr Thüringens it, Frankirte Briefe 
werden an die Erpedition des allgem. An}- 
jur weitern Beforgung. eingefendet. 
— — 
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Abgemachte Geſchaͤſte. 


Die in Nr. 63 de? allg. Anz. angebo: 
tene Stelle eins chemischen Laͤboranten 


iſt bereits beſetzi 





Juſtiz » und Poligep ⸗Sachen. 


Steckbrief binter J. Sottfr. Adam Vondram. 
Der bey. dem gräfichen hieſi jen Juſtiz⸗Amte in 
Arteſt und ünterſuchung befa. gene Johann Bott» 


fried AdamVoudram, aus Schmolzerode bey Born: - 
ſtedt gebürtig, melder nadllehend fignaitfire iſt, 


Ham a d. Monats aus deu Dermahrfam entipruns 
gen. Da nun dem gräfl. Amre an deſſen Wieder⸗ 
erlangung viel gelegen ift, als werden, aräfiwen 
biefigen Amiswegen, alle und’ jede Dbrigfeiten , 
sub Oblatione ad -reciprota, hierdurch ergebenft 
erfucht, auf diefen Vonöram ein wachſames Auge 
su haben, ıbu im Berresungsfalle atretiren zu laf 
fen, und wesen deſſen Auslieferung gegen gemöhn- 
lide Reverfalien und Erfattung der Unfoiten , dem 
gräf. dieſigen Amte fofort gefälige Nachrich ja 
erıbeilen. 
Sig. Stolberg am Harz, den 4 Augufi 1817, 
Brafl. ftolberg. Amt dafelbit. 
Auguft Sottlob Sriedrich Rolbenady 
Rath und Ammann. 


Signalement 


Jobann Gottfried Adam Vondram ift 
28 1/2 Jahr alt, mittkerer Statur, has weiß dräun. 
liche abgeihnisiene Haare, blaue Augen, eın etwas 
länglıches und poderinarbiges Geficht , eine erdis 
nöre Naſe, und ein ermas fpigiges Kinn. Ben 
ge Enimeibung ıft er mit einer rospgeblümten 
eſte befieider, aber ohne Stoch Stud und Dur 
gemeien. 
nn 


Vorladungen: 7) der Bläubiger und Schuldner 
Jof. Maurer's, 


Gantſachen gegen Jofepb Maurer, Batır 
ea 44 Niederbauten,, wird auf den 16 Sept. 
d. 7. dis Vormittauo 9 Uhr , Sauivenliquidanon 
angeordnet, zu weicher offen Ghiubiger auf das 
biefige Amiereviiorat , unter dem Prajudiz da 
forhigen Ausialufles von dem unzulänglwen Ber 
mögen, vorgeladen, und sugleic jene Gldubiger, 
weiche eıma dur Bevoumäurigte fim vertreten 
laſſen wollen, aufgefordert werden, Diele au dem 
—— abgefrgenen Vergleiche der fuch⸗ zu er⸗ 

Unter einem werden aber auch jene, welde in 
die Male. mu Leſſivfor derungen verhafter find, 
aufgefordert, fid dirfermegen um fo gewiſſer bis 
Dabın zu melden, 'qis dieieiben fon die gericht 
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I Verfolgung vor ihrer competenten Auts⸗ 
ln: zu gewärtigen haben, E 
VKRenzingen, am 3 Auguß 1813. 
BESTRAOOR. Fe: Desirfsamr. 
4 


nel. 
Vdt, Riggler. 





2) der Erben des Weibbifchofs 
N Schnernauer. 

Auf die in Saben des edemahligen erzbiſchöf⸗ 
lichen Seminariums zu Maprız, gegen die Erben des 
ebemehligen, hurpfäliiiben geiftl. Adminitrationde 
Directorg von Dero in Betreff der bey vemenemanlis 
gen hurpfälziiden Dofgericht zu Mannbetim binseriegs 
sen von otsoifhen Erbbeilands Steigibillungs Gelder 
ad 646 fl. 8 fr.. haben die Erben des ehemudligen 
geiſtliden Mbminifiralionsrathes Schnernauer aus 
dem Titel einer Schenkung von Geiten dejien Bru— 
Ders, Des en 0 Weribbifihors und Semina⸗ 
riums : Directors nernauer au Mapnı einen 
Unfprub gemacht. Es werden daher die Erben des 
Begtern fomobl, ald alle andere, velche ein vorsüg« 
libes Recht darauf zu baven glauben, aufyerorderr, 
foides binnen deep Monaten witer dem Rechts— 
aachtheile bey der unterzeichneten Stelle auszufühe 
ren , als fie ſonſt als Darauf veruchtend angeſehen 
merden follen. 

Mannbeim, den 26 Julins 1813. 

Großberzogl. badiichee Zofgeriche. 
N von Scdmiz A 
Dies. 





3) mehrerer Perſonen aus dem Brofiberzog : 
Die unten Benannıen, welche ſich ſchon feit Kärra 
er Zeit von Haus ensfernı haben, ohne von fidy 
adrıbı zu geben, Oder deren ermaige Peibeserben 
werden bierinit aufgefordert, fi binnen, Jabrese 
friſt dahter zu meiden, um ihr unter Pfiegſchaft 
Rebendes Vermögen in Beiig au nehmen, midrte 
aenfaus foldes gegen Gantıom ihren nähflen An 
verwandten proviforiich Gbergeben würde, 
®:rtru) Steyert v. Kappel, i 
Beronica Molz, von Kappel, 
Magdaiena Zaury von Kappel, 
A Mayer von Koppel, 
ofeph Schäfer, von Ebner, 
Maria Anna Schulz ‚von Ebnet, 
Janaz Bufer von Kirczarten. 
Freyburg, am 29 Julius 1813. 
Großberzogl. badifches II, Landamt. 
sr. Molitor. 





4) der Erben und Gläubiger JF. Nic. 
Freder kings 
Von Stadtgerichtswegen allhier werden alle 
Diejenigen, welche an des dier verſorbenen Bafls 


1 
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ebers sum goldenen Schwan und SHolzbändlerd 
Jobann Sriedrich Nicolaus Frederking Nachlaß 
gegründete Anſpruche, es ſey aus welchem Rechis— 
grunde es immer wolle, zu machen haben, bey Der: 
ĩuſt derfeiben, und der Wohlthat der Wiederein 
fegung in den’dorigen Stand, LKiermit edictaliter 
citırt, auf den 9 December diefes Jahres, mird 
fepn der Donnerstag nah dem zmepten Advents— 
—— als den beſtimmten Liquidations Termin 
hisfigen Stadigetichten zu erſcheiten, ibre 
Forderungen und eiwanige ſonſtige Unfprüde ge» 
börig beraus zu ſehen und zu beſcheinigen, fodann 
ober Befchrides : Ertheilung oder Merfendung der 
Acten zum auswärtigen Eprud Rechitens ſich zus 
gewärtigen. 
Arnitadr, den 26 Julius 1813. 
Buraermeifter und Ratb dal. 
Joy. Auguſt Sriedrih Schönewed, 
Stadı: Opndicus, 


3) Militärpflichtiner aus dem flolberg. Amte 
Rortleberode. 1 
Nachbenannten, bep der im Monat Yun d. J. 
allerböchft anbefopienen Mecrutenaushebung , aus 
den biefigen Amtsdörfern abweiend fib befunde- 
nen, jungen Mannſchaften wird, in Gewaßhen des 
$. 19, der allerhödt vorgeihriedenen Puncte, vom 
16 Jun. d. I. aröfl. Amrewegen hierdurch aufge: 
eben, ſich längftens binnen ſechs Wochen, von 
Gekannmerdung dieſes angerechnet, entweder bey 
dem gröfl. biefigen Amte ſelbſt, oder, wenn fie 
fib im Koͤnigreiche Sachſen befinden , bey der 
Obrigkeit ihres Aufeuthalts perſdalich zu ſtellen, 
didriaenfale fie der ihnen eiwa zuſtaͤndigen Exemtion 
vom Milirärflande für verluſtig erachtet, oder, im 
ar ihrer Untüchtigfeit zum Soldatenſtande, tbrer 
eirafung halber das allerhoͤchſt Vorgeſchriebene 
beobachter werden wird, 
Sig. Rottleberoda bey Stolberg am Harz, 
den 26 Julius 1813. 
Gräfl. ftolberg. Amt dafelbft. 
Auguſt Gottlob Kriedrih Kolbenach, 
Kath und Amtmann. 


Verzeichniß der vorgedachten jungen Mann» 
fdyaften, welche aus den Ortihaften des 
biefigen Amts abwefend find, 


. x) Aus Rorıleberode : 


ob. Ehrpb. Gottlieb Bnabe, 28 3/4 Jahr alt, 
ob. Heinr. Georg Knabe, 303/4 Jahr alt, ein 
Schubmadergeiell, 

Ehrn. Ernfl Friedr. Lofmann, 30 Jahr alt, ein 
Gärtner, 

a Chroh. Aehle, 30 Jahr alt, 
—— Sof. Sranfe, 29 Jahr, ein Leineweber⸗ 

’ 

b. Enrn. Riefchel, 25 Jahr ale, ein Dienſtknecht, 


den. Wilſh. Deran 
M Jaheali, ein Kan 
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2) Aus Stempeba: 
ob. Fried. Bornkeſſel, zu af Jahr alt, ein 


3on. Onnfe. @erboib ,; 30 Ya 
ob. Gotifr. Berbold „ 
machergeſell, 30’ Jahr alt, ein Sau⸗ 


Joh. Martin Zentrich, 28 ı ralt, ei 
masergefell, A 3. 2 

ob. Chroh. Rummel, 273/%4 Jahr alt, ein 
Scuhmachergeſell, F 

Job. Heint. Ehrn. Stedte, asıfa Jahr alt, ein 
Schneidergeſell, 

Joh. Chrph. Berbold, z241/4 Jahr. alt, ein 
Tiſchlergeſell, 

Joh. Heinr. Chrn. Ehthardt, 22 1/4 Jahr alt, 
ein Schneidergeſell, 


Chroh. Fried. Meergarten, 181/4 Jahr alt, ei 
Schuhmachergeſell. — PR 


3) Aus KRadisbayn: 
a ein. Ehre. Burıb, 28 Jahr alt, . 
od. Martin Rurtb, 26 Tabe, alt. 
Amt Rottleberoda. 





Kauf » und Handels / Sachen. 
e Rirtergur hp der Näblig. 
“at der se 2 hen eh . fü. 
commıttirten Amte ed sub hasta fichenden 
freyen Erblehn KMiuergute Pofewis, imgleichen 
gen des ebenfalls sub hasta flehenden freyen Erb⸗ 
lehn « Kitterquts Holzes, der Röblig Yenannt, am 
ı2 März diefes Jahres geflandene zweyie Bietungs⸗ 
und Erftebungs: Termin, megen eingetretener Hin⸗ 
derniffe, feinen Fortgang nidıt gehabt. 
Nacdem nun aber nad deren "Befeitigung und 
un — in den hieſigen Gegenden Start — 
u — — 1 


der vier und zwanzigſte September d. J. 

iſt der Frevtag nad dem 14 Sonntage 
nad ZTrinıtatis ı 

andermeit zum fpesielen Subhaſtations- und Er» 
firhungs » Termine anberaumt worden if; ſo wird 
foldyed hierdurch Öffentlich befannt gemadır, und 
dieſes Rutergut Poſewiz mit dem in dem am 9 
November vorigen Jahres getandenen erſten Licita« 
riond Termine —— hoͤoſten Gebote an 15,400 
Rehlr. mandarmißiges Geld, imgleichen das Roͤbliz⸗ 
ol; mit dem ebenfalls darauf gethanen böditen 
ebote an 2,850 Rihlr. in mandatmäßıgem Gelde 

anderwen angeschlagen und Öffentlich feilgeboten. 
Es können daher alle diejenigen, melde ein 


" Mebreres zu bieten, und beyde Erblebngüter,, wor 


auf jedod nur befondere Licita angenommen werden 
können, oder eines von —* zu erſtehen Willens 
find, mündlich oder ſchriftlich bie zu gedadıem Ter⸗ 
mine, und in dieſem ſelbſt ihre Gebote thun und 
des Zufchlagd au denr welder Mittage 12 Uhr Das 
bönfte Brbor gerhan haben wird, gemärrig fen. 
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Uedrigend können fid) Kaufluftige aus de 
miffarıfhen UAniwlägen, melde einem Seden anf 
Derlangen vorgeiegt und gegen Bezahlung der 
Shreidegebühren obſchriſtlich mitgerheiler merden 
folen , aud fomch! in der herzogl, Kegierunges 
Eanzley zu Altenburg and in dem biefigen Amt: und 
Rathhauſe oͤffentlich ausgehängt find, näher unter: 
richten , und wird Daben zugleich bemerkz, daß das 
Rutergut Polew:g 37,650 Kıbir., und das Röpligs 
holz, ohne Ruͤckſicht auf die mit demfelben noch vers 
bundenen Gerechtigkeiten, melde in der gebegien 
Niedericad, Zinfen und Lehnen beflchen, 3,325 Rıpir. 
mandarmäßınes Geld gemärdert worden, und das 
von Benden ſowohl in dem allgemeinen Anzeiger 
vom Jahr 1812 Wr. 244 ©. 2524 und Mr. 262 
©. 2698, als aub in der Leipziger Zeitung vom 
abe 1812 Nr. 176 ©. 1861, und in der Beplage 
zu Ni. 191 umſtaͤndlidere Beſchreibungen fin bes 
Anden. Sig. Camburg, den 29 Jun. 1813. 

Serzogl. fächf. committirtes Amt daſelbſt. 
Job, Sried. Auguſt v. Brawe, 
Dber » Amtishauprmann. 
colnmiıss, causae, 





Bruchbandagen: und 3Zabnmedicamenten: lager 
zur Wiichaelismeife in Frankfurt a, M. 
Endesgenannter madır befanar, daß er bevor« 

ſte hende Michaelismeſſe in Frankfurt am Mapn mit 
feinen theild verbefferten und theils vom ihm ſelbſt 
erfundenen. Bruhbandagen ein Magazin halten 
werde. Da fein Name und feine Kunzt hinreibend 
befannt find, fo würden bevgefügte LFobrserhebuns 
gen den Werth der guten Säche berabjegen. 

Id berufe mid daher bloß axf die Zeuaniffe 
derer, die meine ‘Bandagen tragen, oder getragen 
haben, und auf das Gutachten sıner Fhmgl. medi« 
ciniſchen Facuität zu Leipzig, worin meine Bandar 

en ihrer vor zuglichen Bequemlichkeit wegen empfoh⸗ 

I werden. Ferner fage ich, Daß ſolche ohne den 
incommoden Beinriemen in den mebreften Fällen 
beym Reiten, Fahren, Fechten, Tanzen und bey 
allen Förperlihen fhmeren Bewegungen, Brüde 
ununterbroen zurüdbalten, aud mıdt felten bey 
erwachlenen und alten Perfonen radical heilen 

Da ein Brud feine unbedeutende Sace if, 
und vieler Menſchen fonft fo dauerhafte Brfundpeit 
dadurd unterbroden wird, auch nicht felten dieſes 
Uebel die alleinige Urſache eines (dinellen, jämmer: 
lichen und zu frübgeitigen Todes ıft, fo glaube ic 
mit Recht fagen zu können, daß die Dernacläfli- 
gung drrielben, tbeils dem Parienien, theils den 
oft.ganz ſchlechten Bandagen zuzufchreiben if; denn 
wenn der Parıent mir ſchlechten, zweckwidrigen, 
dem Schaden nicht angemeffenen Bandagen verfe» 
ben if, fo ı er ın oflenbarer Yebensgefahr. Es 
wire daher in diefen Falle weit beifer, wenn er ein 
ſolches unpoutommeues Zufrumens von fi legen 


auch Diefes Yerz 
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teürde, Daliche Erfahrungen fordei 
diefe Unmerfung bier —** be “nf, i 
Sou eine Bandage idren Zwed erfüllen, fo 
muß fie oom Barienten teicyt ab: und angelegt wers 
den; fle muß Feine Schmerzen verurfachen und fo 
neo Iepn, * ſie —— gi Beinkleidern 
du demer a meine Bandagen unıee 
ern gearbeiter werden, fo verfpreiße Id), 
amenpet, fo wich zur immer die 
ie auch uribre Dauerhaftigkent 
„son meinen Bandagen find 
Ban dierfad mit elas 















Sorge aq 
immer die bofiten & 
Kıfdem Gummi | 
zu eh En 
er se wegen ent 
läufigfeiten, und *— d 
fir und Belehrung einen 
der eine Bandage von mir kau 
Külfsbädylein für jedermann; gr 
merfung, den Brüden zuvor zu 
verhüren u.f. mw, A Wegmweifer gratis 
ten, Wund» und Nictärste x 
Predigern und Säuliehrern auf er Lande, zw 
denen der gemeine Marn gemeiniglich in Kranfheitge 
Bufällen feine Zufuhr mmm. Cie werden darıa 
beiehrt, ‚der Art Leidenden nüplıcy zu werden ja 
ihnen mol gar das Leben zu reiten, Diefes fe 
nuplihe und fa unentbeprlihe Buch, s Aula 
it in Leipsig in der bödmis 















eh — —— Br Fr 

wen Buchhandlung, und in alten nieinen 

nen zu 8 gl. oder 36 fr. zu Haden. ———— 
Zugleich empfehle id) mic. auen Zahnloſen und 

fonfıgen Zahn » und Mundfranfen. erſe 

fünitlihe Zähne, die dem natürlichen in allem ganz 

vollfommen gleihen, und 3 * und Spres 





dien ihre Dienfte leıften, seritöre den 
Beinfraß und beile den trodenen Brand der 
felbft, reinige fie und bebe den Scorbut und das 
Bluten des Zefa u. fm 0000 

Endlid empfehle sh meine vieljährig erprobs 
ten und beliebren Zahnmedicamente, deren Taniende 
bemeifen können, daß fie ibnen ganz allein Die Er, 
— ihrer Zähne zu verdanken haben. Sie bes 

ehen: 


Lit. A, Effens wider das Bluten und den 
Scorbut des Zannfleifibes; fie beförderr den Durchs 
bruch der erſten Zaͤhne bep den Kindern. 

Lit. B. Eine Tinctur wider den Brand an 
den Zähnen ſelbſt, deren ſchnelen Verluſt fie Fräfs 
tig — Von jedem Das Glas 1691. oder 
fl. ı2 fr. 

f Lit. C. Ein Zabnpulser zur Staͤrkung der 
Blafur und zum Reinigen der Zähne. 

Lit, D, Spirnus wider das Zahnweh, yon 
jedem das Gas 8 al. oder 36 Er, = 

Diefe Medicamente find ın Franftfurt am M. 
bep dem Herrn Buchhändler Döring, zu Caſſel an 
der Fuldqa bey Herrn Buchhaͤndler Grieebach, in 


: Wienna . 
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Diorsheim bey Herrn Landbirurgus Bergmann ; 
in Gotha bey dem Herrn Gaffıreg Dürfeldr , zu 
Gera in Doigtlande bey Herrn Dr medicinae 
$ürbringer, in Dresden in dem Todſchen Com: 
miffions « Comptoir , "in Yltendburg dep Herrn 
Serari, in Kudottadt bey dent Herrn Eniraraus 
Banjerr und bey mir im Leipzig zu haben. Es wird 
jedegmani eine gedrudte Anmeilung dabey gratis 
gene, „und für die Edtheit meiner Medicamente 
rat die Ehre meiner Nerven Sommiflionärs. 
Carl Schmidt, 

Urrjos!- anhalt deffausicher Hofzahnarzt, vom 
füntat. fühl. auch fönigi. baper. Collegio 
Medico et Sanitatis zu Dresden und Duſ⸗ 
feldorf geprüfter , von Sachſen-Gotha und 
Altenburg penfionirter , und von den Herrn 
gürtten Solms» Braunfeld und Walded, 

Hof: und den Herrn Fürſten Reuß conceffios 
nister Zahnarst IC. Buͤrger in Leipzig, und 
dafeidit wohnhaft auf der Peteröitraße neben 
dem Hirſch Nr. 58. 
In Frantfurt a. M. 


in der Reihöfrone auf 
der Friedbergergaſſe. 





AUGUSTA, Adi 9 Aug. z8ıg. 





PER LE FIERE. 
Francoforte 2 fior, 9 ıf8 


— — 


Amsterdam in B. Rthl, Giro, 104 3/4 
Detto in Corrt, „ Rth, detti, 1057, l, 
Amburgo . BRu. detti, zı5 1/4 1, 
Francöforte . .fior, detti. 99 
Norimberga . . fior, detti 99 5/8 
.fior, detti 6ııfa 
. fior, detti 114 
Lione . . . .fior._detti 214 I. 
Milano „ „ „ soldi Gorrt, 68 1f8l. 
Gemova . .. . soldi, f. d. B, 63 7f81.. 
Livorme . soldi, m.buona 587/84. 
Ongariimp. . Asio pCt, 6ıfad, 
Sovrani _ » «+ Agio pCt. z2ıfı 
Luigghid’oronvi perda — 8 
iaMcn, .. fior. detti 285 
Carl. eMax.aMco.fior, Mta. 291 


Ongari aMeco. . Agio.pCh gıfa 


Parigi 


Amſterd. in Cour. k. ©. 
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Oro fino in bindellifior.”Ct. 4 - 481. 
Argento fino granito fior. Ct. 20 - go l, 
Detto in Valute ,„ Sior, Ct. 20-22 
Lega hassa fior. Ct, 20- 5 





Frankfurter Wechfel s Eurs. 
Frankfurt a. M., den ı2 Auguſt. 
Briefe.| Geld 


7 


+ 1132 — — 
N — * — er. = ET: 
amburg 6. ©. » + + «+J[I — — 
p ee. er .ee.. — — 
a 6 * * * . . * * a GEN 
ditto 2 M. ..* .. 338 —— — 
Lyon k. S. Dr Tr er) . 77 5J8 — — 
ditto 2M. . - . +1 77ıßl= — 
Wien. . ©... 0.0. 59 — — 
ditto 2 M. Pr Tr 57 ıfa rn 
Augsourg &&. » » + . Jr0038— — 
dio aM. . . + +, 9 u 
Gremen k. ©. +. + + —fJır 3/4 — 
dito aM, 2 6 Jr — 
Berlin in Cour. & &. + . J106 ı al — 
bitto 2 Mon. . ” eu — 
Ball. ... + . por — 
bitto 2 M. . .e » 1007/8 jBiED END 
Straßburg ©. = . + Jroozfd— — 
— — lioo Va 
9 k. . 01 00 [or 100 vu 
pieto in der Mefle - » Al 


Wiener Curs auf Augsburg. 

Am 4 Ang. 160153 Uſo 159 1/5 zmey 
Monat; Conventionsgelo 161 7/8. ankoblis 
‚gationen zu 2 ıfa Proc 263/4 Discouto 25. 





Franzoͤſiſche Staatspapiere. 
Paris, 2 Aug. Confol, 5 Proc 7s Sr. 
75 Centim. VDankactlen 1176 $r..25 Centim. 


— — — —— — — — 


Algenei 


Num. 222. 


ner Anzeiger, 
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‚Gotha. Freptags , den 20 Auguſt 1813. 





Künfte, Munufacturen und Fabriken, 
Ueber Brantweinbrennerey. 
(Fortſetzung zu Ar. 218 S. 2025 — 2030.) 


Zubereitung der 50lzkohle, um ſolche 
als Reinigungsmittel des Brantweins 
geſchickt zu maden. 

Die beßte Kohle zur Reinigung bed ge 

meinen Brantweins iſt, meinen darüber ans 

etellten Erfahrungen zufolge, die von Lin; 
a, oder die von Weidenbolj, obs 
ſchon in Ermangelung derſelben auch Jede 
andere Holsfohle angewendet werden kann, 
wenn folde. nur vollfommen aufgeglüher iſt, 
fo daß .fie nun im Feuer bloß gllinme, obne 
mit Raub und Flamme zu brennen: im legs 
teen Fall zeige ſolche auf den Brantwein fait 
nicht die mindefte,reinigende Kraft. 

Gewoͤhnliche Holzkohlen, vorzüglich. die 
Schmiedefohlen, find nicht genug aufge 
glüber, um zu jener Reinigung angewendet 
werden au Efunnen, fie erfordern daber ein 
nochmahliges Ausglühen, in verfoloffenen, 
won dem Zueritt der Luft möglichit abge 
ſchloſſenen Gefäßen : weil im Gegentheil beym 
Zutritt der Luft die Koble völlig ausbrennen 
und in Aſche zerfallen würde, 

Um jenes Ausglühen au veranftalten, 
bedient man ſich am beßten irdener, nicht glar 
firder Töpfe, die aus gemeinem Thon gebrannt, 
und mit gut paffenden Stürzen verieben find. 
Jever folder Topf kann fo groß ſeyn, vaßer 
drep berliner Duart Juhalt faſſet. 

Nun läße man jene Töpfe mit in kleine 
Stüste zerſchlagenen Kohlen fülen, man ver: 
ſchlleßt die Deffnungen bderfelden wit den 
daju paſſenden Stuͤrzen, und unterwirft fel: 
bige nun wenigſtens eine Stunde lang einer 
Ausglübung. 

Alg. Anz. 2 B. 1813. 


— 


Zu dem Bebuf fest man ſich einen runs 
Den, «auch langlich diereckigen Dien aus 
Mauertteinen zuſammen, :obne —8 mit 
Lehm zu verbinden, der fo bob dt, daß die 
Zöpfe darin volig mit glübenden Koblen 
überichtittet werden fönnen. Auf den Bode 
dieſes Ofens fegt man einige Steine auf d 
bebe Kasse, danmit felbige eine Art von Reg 
bilden, auf welchen Die. mie Dem jerkleinerse 
Kohlen :gefülten Töpfe zu a; mr s 
Am unsern vordern Sheile des Dfens (abe 
man eine Deffnung 8 Zoll im Quadrat, um 


den noͤthigen Luftiug zur Unterhaltung des 


Feuers dadurch zu bilden: 

In jenen-Dfen werden nun die mit den 

Koblen gefüllten » und mie ihren Stürze 
gut verfchloflenen Toͤpfe eingeſetzt, fo DaB 
zwiſchen zwey Toͤpfen alemabt; ein Zwiſchen⸗ 
raum von wenigſtens fünf Zoll bleibt, um, wenn 
die Kohlen niedergebrannt find, bequem friſche 
zuwerſen zu können. 
» Der untere Theil ded Dfend über deffen 
Rofle wird bierauf erft mit sodten Kohlen, 
bierauf mie glübenden Koblen gefüllt, und 
diefe wieder mit todten Kohlen überichütter, 
bis der Dfen gefüllt ift, und alle Eöpiemile 
Kohlen überdeckt find. Wenn Allee in voler 
Glut it, wird diefe Glübung eine Stunde 
lang fortgefegt, während welcher Zeit, do 
oft die Kohlen nieder brennen , neue juge⸗ 
ſchüttet werden müſſen, damir der Dien ſteis 
mit Koblen gefüllt , und die Töpfe mit frlbis 
gen bedeckt bleiben: und fo laͤßt man Alles 
nach einer Stunde vollends niederbreunen. 

Nach diefer vollendeten Ausglüͤhung eut⸗ 
halten nun die Töpfe die zur Keiniauog des 
Brantweins gebdrig vorbereitete Koble Gie 
wird ‚jegt-entweder in eifernen Moͤrſern ıu 
Dulver geſtoßen, oder mittelſt einer Muhle 
(Cam beften iſt bierzu elne auf feines Pulver 
geſtellie Cichorienmuͤhle) zu Pulver gemah⸗ 
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ten, dat, um ſolches von ben groͤbern Theis 
Jen zu treumen, durch ein felnes Sieb geſchlat 
gen werden muß: dieß Koblenpulver iſt nun 
jur fernern Anmwendang fersig. 


Anwendung des Koblenpulvers zur 
Reinigung des Brantweins. 


Nun ſchreitet man zur Reinigung des 
gemeinen Brantmeind don feinem Fuſelge⸗ 
rud und Geſchmack. Um folche au veranitals 
ten, ift für edes berliner Duart des gemeinen 
Brantmeins ſechs Loth jenes Kohlenpulvers 
erforderlich , welches alſo für jeden Oxhoft, 
zu 180 Quart, 333 Pfund aus macht. 

Man bringt Das Koblenpulver durch die 
Spundoffnung in dad Faß, und füler nun 
o viel Brant.cein hinzu, daß nur etwa ber 
Iwolſte Theil des Innern Raums vom. Kaffe 
leet bleibt. Man fptinder das Faß zu, umd 
1ä5t ſoiches hierauf etwa zehn Deinuten lang 
auf der Erde bin: und beirollen, um die 
Sohle mit deu Fluͤſſigkeit durchaus in Ber: 

mengung zu fegen. Man Öffnet bierauf das 

aß, gießt zwey Pfund Vitriolol langfam 
inein ; ſpundet ſolches dann wieder Au, und 
1ägt dafelde num abermahls zehn inuteh 
lang herumroßlen, um au diefe Säure mit 
der Kihifigkeie durchaus in allen Buncten zu 
verbinden de 

Bon nun an bleibt dad mieder zugelpuns 
dete Faß vier Tage lang liegen; während 
melcher Zeit daffelbe in verfhiedenen Zeit 
räumen, jeden Tag wenigſtens einmabl, 30 
Minuten recht gut berumgerollt werden muß. 
Et auch diefes geſchehen, fo bleibt felbiges 
noch vier Lage lang auf einem Lager gan 
ruhig Iegen,, damit ſich die Kobleniheile von 
der lüfigkeit abfondern können. - 

Hierauf wird nun das Zapſenloch am 
Kaffe mir einem bölernen Hahn verfehen, 
und der flüfine Beantwein mittelſt eines 
Trichters, —* innerer Raum mit dovpelt 
gelegtem Molton aufgefüllt , deffen Rohr 
aber in die Deffnung eined untergeſetzten 
Kaffee placire int, in dieſes Faß übergegogen ; 

wobep die kohligen Theile zurück bleiben, und 
der. davon befrevere Brantmein rein abfließt. 
Der fo gereinigte Brantmein hat nun 
allen Fufelgeruchund Geſchmack gänzlich ver: 
and zeichıret ſich Durch einen reinen 
and, Man erhält für jeden 
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Drboft etwa 18 Duart weniger, ald man 
hineingefüöllet bat; aber die Probe mir dem 
Altoholometer lehrt, daß eraunreichhaltiger 
alı Gpirmas iſt, und alfo Das Zuruckgeblie⸗ 
bene mehr in mäßrigen als geilitgen Zbeilen 
beiteber: obſchon au das etwa noch Ruck⸗ 
ftändige nicht gang verloren (if, da, mie ich 
gieich jeigen werde, ſolches dur eine Des 
Itillasion des rüditändigen Koblenpuivers 
alles wieder erhalten werden Fann. 

‘Um Diefe Abſcheidung zu verauftalten, 
wirft man das noch mit Brautweingemengte 
Koblenpulver auf eine Deitilirblafe , Test 
etwas Waffer binya, und deitillirt nun das 
Fluidum fo lange über, als noch jpirituöfe 


Sheile erfheinen wollen ,. wobep ‚gar nichts 


vom Brantwein verloren gehet. 

Um nium aber auch die in der Blaſe rückftäns 
dig befindliche Kohle wieder zu benugen, gießt 
man Alesdurd ein Staͤc ausgefpannte‘ a 
wand, auf welcher die Koblentheile zurück⸗ 
bleiben, während die Warfertheile ab eßen; 
worauf die Koble gettocknet wird. Wird 
diefe rucknaͤndige getrostnere Kohle einer noch⸗ 
mabligen —— nad) der vorher 
fehriedenen Art unterworfen, fo kann folche 


nan wieder zu einer neuen Reinigung Des 


Braͤntweins gebraucht werden. F_ 
Wird nam der auf diefe Art von feinem 

Fufeigeru und Geſchmack gereinigte Brants 

wein auf eine Dettillirblafe geworfen, "und 


für jeden Oxhoft 120 Quart davon übergejos 


gen, folit das Deſtillat ein febrreiner ma ig 
jtarfer Spiritus, der nun bi6 jur fernern 
YUnmendung in gut verfhloifenen Käffern 


'anfüewahrt werden fan, um ib entweder 


zu Ziqueurs, oder zu Parfümerien, oder 
auch zur Kabricatton des Loignacs zu be 
nußen; denn er iſt au jedem qualiftciet, und 
als ein fehr veredelter Srantwein zu betrach⸗ 


ten. 
(Die Fortſetzung folgt.) 
— — — — — — 
Gelehrte Sachen. | 
Noch etwas { den blauen Montag 
tre 
Was Eihtenber darüber ſchrieb, bat 


Brellmann (hiflorlihe Kleinigkeiten ©. 132) 
namerzöplt, und bey dem, was Haufen 
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(Staatömaterlatien ı 3. 3 St. S. 287) da 
von ſag⸗ bleibe der hiſtoriſchen Erinf Immer 
no der Wunſch übilg: hätte ex Doch Die 
ungedruckte thüringiihe Chronik genauer 
bezeswner, oder wenigſtens vie Stelle, auf 
wridhe er ſich beruft, wortlich mitgethellt. 
Bor mir liegen nean dergleichen ungedruckte 
thuringifhe Ehronifen, in deren teiner ich 
eiwas davon finde. 

Der Kammerdirector Eichholz ſagt, (Halı 
berſtaͤdtiſche Blattet 1786. 29 St.) wie ed 
auch die allgemeine Encprlopädte nimmt: 
„Blauer Montag if fo viel, als ein heiteren, 
Angenehmer, arbeinsireper Tag. Die blaue 

arbe und der heuere Himmel haben diefem 
age die & Aut gegeben.‘ 
Hıerdep 1 noch zu erinnern, baß bie 
blaue ‚Pose fuſt allen Bdikern ein Sinn 
bıld der Freüde iſt. ‚Vergl. Böze’s Rügl. 
Allerley 5 B. ©. 414, G. Ih. Voigts 
Gemeinnügige Abhandlungen ©. 339. Uebri⸗ 
Zens hieß dieſer Lag bey Den Zunften auch der 
gute Montag; (Sanuiſch Friman dag ;) und 
‚das alte Sprichwort fagte: der Montag if 
bes —— Se zn ee 
an demſe "au eber luſtig maͤchten, 
als arbeitel er uk e.Bloffe ſagt: Sie 
fingens am "Montage m eder an, wo fie ed 
Sonntags gelaffen hatten, An die Kirche 
mag an folden Lagen, menigiiens von Dies 
fen Freunden des Blauen, wol nicht ſtark 
gedacht werden jepn. Bey den Engläubern 
beißt diefer Freudentag: Theblack Monday, 
(der fhrascze Montag,) der ſchwarzen 
lecken wegen, die es an ſolchen Lagen in 
Deu Öchlägerepen der Handwerker frgt. Kom 
don und Paris. I. 1306 ©. 245. An blauen 
Stecken bar e8 in dergleichen angenehmen 
Renconeren in Deutſchland an blauen Mon: 
Sagen auch nie, gefebir. 
— salvo meliori judicio! 
— rn 





Antwort auf die Anfrage im allg. Anz. 1813. 
Mr. 194 ©. 1726. 

Außer den dort angeführeen Monatdı 
ſchriften erſchien im Jahr 1792 in XII. 
Stüden, jedes von einem Bogen 

Ariıhmesiihed Bade Mecum; (von dem 
ehren der Arichmetit und Enirepreheur 


- auf der 
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eined Privarı Handlungs s inflirutd, C. 

Ch. Illing.) Friedrichſtadt Dresden, 

gedrudt bey Der Witwe Gelab 8. 
Monnide 


—— — — — — —— 


Angebotene Stellen. 


Auf nächste Mutationszeit Michaelis 
suche ich für Apotheken hiesiger Gegend 
sowohl, alsauch für das Königreich \West- 
phalen und Sachsen, noch einige con- 
scriptionsireye Gehülfen, und unter die- 
sen vorzugsweise zwey, Einen zur Ver 
waltung einer Apotheke im Würzburgi- 
schen, und einen Ändern zur Leitung der 
Geschäfte eines sehr bedentenden che- 
misch - pharmaceutischen Laboratoriums 
hiesiger Gegend. £ 

Diese beyden in jeder Hinsicht vortheil- 
haften Stellen fordern, aulser den nöthi- 
gen Kenntnissen, Leute von gesetziem 
Alter und unbescholtenem Character, 

Frankfurt a.M., den sı Aug. ıg13. _ 

— A. Klingenspor. 





Geſuchte Stellen. 


Ein junger Mann, welcher ſeit acht 
Jahren zur Zufriedenheit feiner Principale 
auf dem Tomptoir arbeitete und ſeit inehrerea 
Jahren die doppelte Buchbaltung führte, auch 
mit der franzoſiſchen Sprache nicht unbekannt 
ift, wuͤnſcht wieder als Buchhalter, Cor⸗ 
refpondent, Reifediener oder Rechnungs⸗ 
rübrer angeſtellt zu werden, oder fontt eine 
angemeflene Stelle auch allenfald außer der 
Handlung zu erhalten. Dir den beßten Zeugr 
niffen verfeben , bittet er, Briefe deshalb an 
die Erpedition des allg. Anz. zur weitern 
Beforgung zu fenden. 





Quiz» und Polijey» Sagen. 


Vorladung Milicärpflichriger aus dem ftolberg. 
Amte GZayn. 
Nachbenannten, bey der im Monat Junius 
des jegigen Jahrs aierhödhft anbefobinen Kecrurense 
aushebung, aus den bisfigen Amısdörfern- thrils 
anderibaft, sheils auf Dem auswärtigen 
Handel, tbeild bey dem Fracht⸗Fuhrweſen abwe⸗ 
ſend fi befundenen , militärpfiichtigen jungen - 
Mannſchaften wird, in Ormäßbrit Des 9. 29. der 
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allergnaͤdigſt vorgeſchriebenen Punete von 16 Tun. 
d. J hierdurch, gräfl. Amtewegen, aufgegeben, 
ſich laͤngſtens binnen ſechs Wochen, von Bekannt⸗ 
werdung dieſes angerechnet, entweder bey Dem 
oräfl. biefigen Amte ſelbſt, oder, wenn J lich im 
Königreihe Samen .befinden, ‚bey der Dbrigkeit 
ihres Aufenthalte , perföntich zu Nellen, widrigen⸗ 
faus fie der ihnen eiwa zulländigen Eremiion vom 
Militärftande für verlufig erachter , oder, ım Fa 
ihrer Untüdtigfeir zum Soldaten » Stande , ihrer 
Beftrafung halder das allerhoͤchſte Vorgeſchriebene 
Deobawter werden mird. 
Sig. Gayn bey Stolberg am Harz, 
den 26 “ul 3813. 
Gräfl. ftolberg. Amt dajelbft. 


Anguft Bortlob Friedrich Kolbenach, 
Rath und Anumann. 


Derzeihnif der vorgedachten jungen Manfkhafı 
ren, weldye aus den Ortichairen des biefigen 
Amts abweiend find: 


1) Aus Sayn: 
oh. Ehrpd. Ehrn. Weber, ı9 Jahr alt, ein Lein⸗ 


webergerell. ; 
b Ehen. Gried. Wiche , 19 Jahr alt, 
ob. Ehrn. Bictor Schleifer, 183/4 Jahr alt, 
ein Schneidergefel. 
b. Ebrn. Carl David Raps, 183/4 Jabr alt) 
en, Gottlob Yurfardt, 20 Jahr alt, ein Schuh⸗ 
madyergefell , b 
ob. Throh Emanuel Wolf, 23 Jahr alt, 
db. Earl David Dertel, 23 Jahr alt, 
ob. Ehen. Kıenecter, 24 Jadt alt, ein Gärtner, 
ob. Bottfr. Weber , 23 2/2 Jahr Alt, 
> rpb. Fried. Blosfeld, 24 1/2 Jahr alt, 
ein Schuhmächergeſell, 
Cari Ludwig Kober, 26 Jahr alt, 
Gortfr. Emanuel Wolf, 26 Jahr alt, 
Ehrn. Ullrich, 27 Jahr alt, ein Dienſtknecht, 
Bornlob Bradimann, 273/4 Jahr alt, 
David Brachmann, 273/4 Jahr alt, 


ob. Eden Fried. Zenze, 29 Tabr altr 
b. Fried. Rober, 283/4 Jahr alt, 
d. Andr. Fried. Oertel, 30 Jahr alt, 
arl Zudw.'Vorfladt, 32 Jahr alt 
oh. zu nr y — — alt, 

. Bried. Henze, 313/- ’ 
on. hrn. Ungefroren, 181/4 Jahr alt, 


od. Fried. Wild. Martin, 
&midegeiel, 
d. Eu Em — wi 28 alt, 
i ‚ Gried. Persold, 21 A 
3— —2 Blätternann , 20 3/4 Jahr alt, 


. " ’ ’ # nrw 


18. 1a Jahr alt, ein 
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ob. Aried. Ehrn, Kayfer, a2 ahr alt 
Be Shrn. Gottlieb Oertel, ale Bee ee: 
Sb. Ehra. Scyäfer, 26 Jahr alı, 
Jod. Fried. Cap. Meubert, 30 Jahr’ alt, - 
od Fried Treßel, 303/49 alt, ein Leinwebergeſell. 
- 2) Aus Strafiberg: 
ch. Grorg Matıb. Buchmann, 313/4 3. alt, 
3. Hans, Duhmann 3134 Bu — 
od. Heinr. Cord Buchmann, 33 3/4 I. alt, 
Sonfr Engelhardt Freud Bauer, 31 1/27 alt, 
ob. Ehrph. Evarad Schmidr, 30 3/4 7. alt, 
Henr. Sried. Buccerus, 30 Jahr alt, . 
Adam Anton Guufried Steinmen, 29 1/2 J.alt, 
Heinrid Ditimann ‚a7 Jahr alt... 
Gortr. Chin. Ungefroren, 263/4 J. alt, ein 
Schmidgeſell, 
Gottfr Heime. Werner /26 J. alt ein Muͤller burſche, 
Ehra. Heinr. Georg Siegel, 251/43. alt, ein 
Jaͤgerburſche 
Heinr. Cotph. Alig ag ıfı Jahr alt, 
Adam Engelhardt Webrban. 24 Jahr alt, 
Heinr. Frled. Srebert, 24 Jahr ait, F 
Eontad Ehroh· Franke, dodr mit, 
— Aug. gleiibbauer, 22 1/4 3 alt, rım Fleiſcher, 
br. Heine Werner. 22 1/4 Felt, ein Mülerburfcy 
ozsh. Marius Schülers Jahr alt, 
Ems Sleiihbauer, 93/4 Janr alt, ein 
Cora, Fried, Vorftadr, 183/4 Jabt.alt, 
Andr. Grorg Geber‘, 19 1/4 Jast alt, 
Ehren Cheph. Flor 19 1/4 Johr alt. 


3) Aus Schmwend: 


Chrph. Derrel, 20 1f2 Jahr alt, 
Marek: Krummel, 21 3/2 Jahr alt, 
Samuel Fiſcher, 24 1/2 Japr alt, 
Martin Srird. Unaefroren, 20 Jahr alt, 
Chiph. Tieibold, 24 Jahr alt, 
Ehrn.ı Samuel Berndt, ıy ıfa Jahr alt, 

einr. Arüger, 22 Jahr alı, 

hen. Röfler, 22 Jade alt, 
Jodae Einicke, 19 Jahr alt, 
Matın. Gortfr. Lucas, 19 ı [2 Jahr alt, 
Martin Stodmann, 25 Jahr alt, 
Chrn. Michael Windemurb, 23 Jahr alt, 
Chrn. Marıh. Arummel, 29 Jahr alt, 
Martin Rrirhmel, 20 Jahr alt, 
Andreas Köpferr, 20 1/2 Jahr alt, 
Soh. Chrph. Koͤpfert, 23 Jahr alt, 

oh. Epra. Kerrnmann, 231/8 Jahr alt, 
Merıın Cartheußer, 21 Jahr alt, 
Chrpb. Buchmann, ı8 1/2 Jehr alt. 

Amt Sayn. 


# 
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Allgeneiner Anzeiger. 
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Gotha. 


Sonnabends, 


den 21 Auguſt 1813. 





Juſliz » und Polizey » Gadıen. 


Befanntmadung, 


Die Aufhebung der hanauiſchen Witwen: 
und Waiſencaſſe betreffend. 

Bereitd durch die Bekanntmachung vom 

9 Jun. 1811 wurden die Mitglieder des ba 
nauer Witwen und Waiſen⸗ Inſtituts in Kenut⸗ 
niß gefetzt, daß Ge. Hoheit, der Großherzog 
von Frankfurt, durd die vorliegenden Um 
fände genoͤthigt, dle Aufbebung diefed Jus 
fhiturs ais offentliche Anſtalt, und daß dems 
‚felben fein noch beitebender Kapitalfonds anı 
heim zu geben fep, reſolvirt babe. 
. — Bugleich. wurden die Intereflenten aufs 
‚gefordert, aus. ihrer Mitte einen Ausſchuß zu 
wählen, dem von .der Wirwencommiflion der 
gegenwärtige Zuſtaud des Fonds vorgelegt, 
und mit dem über die allenfalls noch zu er 
greifenden Vorkehrungen, fo wie über Die 
Urt und Weile der Vertheilung berarben 
‚werden könne. Der Termin zur Wahl des 
Musichuffes wurde durch eine Berfügung der 
Witwen⸗ und Waiſencommiſſton vom 19 des 
nänlıhen Monats und Jahrs auf deu 19 
Auguſt deſſelben Jahres deſtimmt, und die 
Mitglieder aufgefordert, zugleich auch auf 
Seamwortung der in der Zwiichenzeit von 
einigen ee anigeworfenen Frage: 
ob es nie rärhlicher ſey, Das Jufkteut ferner 
‚als Privatanſtalt fortbejieben zu laffen? — 
ſich vorzubereiten. 

Der Bekanntmachung vom 9 Tun. ger 
mäß wurde denn am 19 August ein Ausſchuß, 
beitebend aus drey auswärtigen und zwey 
einbeimiichen Mirgitedern,, gemäbir, mweisber 
das Beßte der Geſellſchaft nach gegenmwärti: 
gen Verhaͤltniſſen beforgen follte. Allein bey 
dem Mangel der Ermächtigung oder Voll— 
macht, und einer genauen Abſteckung der 


Allg. Anz. 2 B. 1813. 


Brenzen, in welchen diefer Ausfhuß zu han— 
bein habe (indem weder Über den Gefchafts⸗ 
gang, der den einguleitenden Verhandlungen 
zum Grunde gelegt werden follte, noch über 
die Frage, mie es gehalten werden follte, 
wenn ein oder das andere Mitglied, oder der 
größte Theil in den Gigungen miche gegen 
waͤrtig, oder verhindert fep, -oder namentlich 
über den Umstand, ob Alle ſammt and fons 
ders, oder au nur Einzelne gültige, and die 
ganıc Geſellſchaft bindende Beſchiüfſe ſaſſen 
dnuten, etwas beſtimmt ma) beb dhſen 
allgemeinen und den noch fpecielien eingetre⸗ 
tenen Hinderniffen, namltc der Entfernung 
mehrerer Mitglieder des Ausſchufſes, fodann 
der langwierigen Krankheit des einen, und 
dem erfolgten Zode des andern, wurde die 
Zeit , die zum Rugender Geſellſchaft verwen⸗ 
der werden ſollte, verloren, 

Indeflen wollte bey weitem die Mehrhelt 
der Intereffenten dieſes Inſtuuts, auch niche 
als Privargefellichaft,, beitehen laffen, fons 
dern veriangte die Thetlung des Konds, 

Obſchon nun der Drang der Umftände 
die Aufloſung des Inſtitut als einer öffent 
lien Anttalt, unuingänglich norbmendig ges 
macht hat; ſo wuͤnſchen gleichwohl Ge. königl, 
Hoheit, der Sroßberzoa. daß alle Mittel ers 

riffen werden mogen, Damit gedachte Auflds 
ung den Fntereffenten möglichtt wenig fchäds 
lich werde, Giteminfen jedoch denfelben ledig: 
li überlaffen, neuerdings zu berathen, wie 
dieſer Fonds gerheils werden fönne, oder ſonſt 
zum Beßten der Jutereſſenten verwaltet und 
verwendet werden möge. 

Dumit aber diefer Zweck nicht abermahl 
verfehlt werde; fo haben Ge, koͤnigl. Hebeit 
mic zu folgenden Verfügungen authorlüirt : 

ı) Die Geſellſchaft bat aufs neue zur 
Wahl eines Ausſchuſſes aus ihrer Mitte over 
unpartepiier Schiedsrichter in fchreiten;;. 
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a) die Wahl wirb In der Präfectur ab⸗ Natürlich, daß d 

‚ er i 
Te und hiermit aufden 15 September it, von dem Der ——R—— 
efes Jahres beitummt; Shriiten und oe Belebrung über oiefeiden 


3) die nicht Erfcheinenden, oder nicht ermgriet werden Dar ; 
Mählenden werden Der Mehrzahl der Stim D ar 3weck die *58 ——22 
men bepgezaͤhlt; Aber wo iſt dem poteſtantiſchen —538— * 
4) diefer Yutfbuß muß, foviel von Ihm durch jivecfmäßige Anordnung und U (ie 
abhänge, binnen drey Monaten feine Ger hieran die vollttandige Gelegenheit ag 
fchäfte ‚beendigen , und daher auf drep, hoͤch⸗ Die fogenannten Evangeli * 
fiens fünf anmwefenden Mitgliedern, oder eben open find eben, leider fr Pa . 
foviel unpartepiihen Schiedsrichtern, beſte beißen, Abſchnitte ausgebobene S de u 
ben , denen unbedingte Vollmacht mit der fonders and Den hiſtor iſchen Sarıf a 
Glaufel : jammt und fonders zu ertheilen iſt. geuen Teſtaments. Die ſaͤmmilichen dr m 
Dieſer Aufſchuß bat nach feiner Coaſti Bücher ded neuen Zertamentd,— be —* 
ae — vo und Ber die ſcowerern, und do für die — 2 
orzulegen, die ihm ral und-alfo für das i 
mödhlichtte Unterflügung In feinen Befihäften werden Be A — Evan 
er Daßdle Intereienten er een Epilteln veriefen , feltener aber, und noch 
D 4 elten 
* a ans — — —— u im unentbebrlichen Zufammenhange, 
er edsrichter , nicht vereinbaren, Wie vielmehr i 
oder der Yusihuß indem angefegten Termine tbum gefördert ns 4 —— 8 
don drey Monaten das Geſchait beendigt, fo Schrifigelehrten diefe Mängel und Yücden be 
mwird die Sache zur rechtlichen Verfügung au bergiaten und wenn ein wefentlicher Ebel er 
das Deparrementsgeridt abgegeben werden. Goitesdlenſtes dieſem Unterrichte gewidmet 
Hana, den 30 Sul. 1813. > würde! Die Frage int dadıy noch narürlich 
Der Vraͤfect des Departements, ob wol irgend ein Theil der heiligen Sartft, 
von Auer. — ge —— vernachlaͤſſ gt 
unerf Art bleiben dürfe? 
- | —* gel or fe? wie «6 bisher 
fi Die Frage ferner: auf melche Weiſe de 
S He Anſtalten und Vorſchlaͤge. gerügeen Mangel abzuhelfen (ev, ra 
ine Frage im Betreff des Religions: rmeffen, der Umſicht, der Gewiffenba 
unterrichts. £eit derer überlaflen, die von — 
uns deutſch proteſtantiſchen Chriſten iſt leicht geneigt find , über den Verfall der Re 
die Bibel in Kurher?s eberfegung das Ki Mon Im fiagen und ben Beweis von dem 
fheit unfers Stanbens, die Summe und Mebert verabfäumten Befuche der Kirche berzuneds 
einfunfe unfers Wiſſens und Shung In der Men? in Unfebung deflen e# do® in ihrer 
das ocumenf, da Bud Id fl ſpruche an die Bemtütber des mebr alt je em⸗ 
Kenneniß das boͤchſte Iniereſſe bat. Bekannt pfänglichen Zeitalterd in geben. Und doch IR 
lich ıfk aber, um nur namentlich von dem Feibft daß Benipiel des Königreich Sadjien, 
neuen Teſtamente zu reden, als welches und zum mindeſten doch die Predigttexte su vers 
deſſelben mcht berall fo leicht/ daß das, einem Worauf warten die Waͤchter auf Zion und 


jeden — Shriften zur unerlaͤt⸗ was ift ihre Beihäftigung ? 
hihen licht au machende kefen deffelben aus⸗ Don einem Laien. 
geichend wäre, und amentlich find die nicht 
ee Schriften auch dem gebildeten — 
en nicht überall Elar und vertändlich, viel⸗ i 
weniger noch dem gemeinen Manne. 


"Nur 
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Geſundheitskunde. 


Anfrage wegen D. Rowley's Spiritus 
zur Beforderung des Zaarwuchſes. 

Tu Nr. 214 des allg. Anz. 1812 bat ein 
D. Y7. einen gewichtigen Aufſatz über die Mit 
tel zur Berörderung des Haarwuchſes einge 
ruͤckt, um dur denfelben alle fernere Char: 
lataneriten in Hinſicht auf diefe Mittel uns 
wir kſam au machen. (Er verficbert, mebrere 
bisher empfohlene Mittel , die verlornen Kopf: 
baare wieder machen zu machen, geprüft und 
unter denfelden den Spiritus von D. Rowley 
in Lendon am Eräftigiten und empfehlungss 
würdigiien gefunden zu baben. 

Aber mo in Deuiſchland ift diefer Spi— 
ritus echt zu erhalten? In unferm Zeitalter, 
wo junge Plartkopfe immer häufiger und die 
Perücen immer unmodifcher werden, dürfte 
ed doch wuͤnſchenswerth feun, dad erprobte 
Drittel eines eriahruen Arztes verſuchen zu 
koͤnnen. Jener D. Ne, fo wie Jever, der 
Auskunft geben kann, wo es echt zu baben 
iſt, wird erfucht, es in diefen Blättern anm 
Beßten Bieler gefälligft bekannt au maden 
und fi ihres Danfes im voraus verfichert 
su haitee. zu. 4: GR 
ne 
Angebotene Stellen. 


Unter annebmlichen Bedingungen wünfchte 
ich, fo bald wie möglich, einen Lommis von 
‚gefegten Jahren, am liebften einen ſoſchen. 
der bereits in einer Weinhandlung fervire bat, 
aufeiner Oeconomie, in der Näbe einer Stadt 
Thüringens, mit welcher eine Handlung en 
gr08 eigener Fabricate verbunden iſt Kranı 
kirte Nachfragen gelangen durch Belorgung 
der Expedition des allg. Anz. an mid. 
EEE 
Geſuchte Stellen. 

Es ſucht ein gefchicfter Brauer Dienfte, 
welcher bie Micaelis antreten und die beten 
Zeugniffe aufmeiien Fann, und erbietet ſich 
auch Kaution zu leiſten. Er kann auch m 
ber Brantweinbrennerey umgehen, wenn es 
verlangt wird. Die Expedition des allg, 
Anz. nimme Yufträge an denſelden an. 
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Familien » Nachrichten. 
Todesanzeigem 


1) Mit tief gebeugten Herzen müffen wie 
die traurige Pflicht erfüllen, unfern auswärs 
tigen ihAgbareun Anverwandien und auten 
Freunden den ſchmerzlichen Verluſt unſers 
unvergßlichen Gatten, Bruders und Vaters 
Dierdurch zu melden. Bon ihrer Thetlnahme 
übergeugt, empfehlen wir uns zu fernerer 
———— und Gewogenheit. Als recht— 
Daffener Mann befanne entichtief er nah 
einem fiebentäginen Krankenlager ın ſeinem 
68 Jahre am 9 Jul. d. J. als Chriſt zu einem 
befiern Reben. 

Eleonore, binterlaffene Witwe und Bat; 
tin des derzogl. achſen merningiichen 
Hofadvocaten Adam Werner Kies 
neck zu Meiningen. 

Zuenbar Rieneck, deffen Bruder. 

Eliſe 

Sophie Rieneck, hinterbliebene 

Marie und | Kınver, . 

Ssriedrih 5 

— — 
2) Am 11 d. M. bar ed der Vorſehung 
fallen, mir meinen aͤlteſten Sohn, Albrecht 


Auguſt Chriſtian,/ einen hoffnangsvouen 


ſonſt gan; geſünden Jüngling in der Gen 
fen Blüche feines Alters, nachdem er feine 
academifche Faufbahn (om größtemiheits zus 
rüdgelegt hatte. auf der Univerfisät Jena, 
nach einem achttägigen Kranfenlager,, an der 
Ruhr und einem dazu gefommenen Nervens 
fieber zu entreißen. Mur wer ihn, feine vors 
zuͤgliche Herzeusgüte und feine fdönen Anlas 
gen gekannt hat, Faun ſich eine Bortelluug 
meines unermeßlihen Schmerzes, für den 
es kelne Worte gibt, machen. Allen meinen 
Freunden und Verwandten made ich daher 
diefen mich aufs tleflte beugenden Berluft 
biermit befannt und verbitte mir, von der aufs 
richtigen Theilnahme fattfam überzenge, alle 
foriftlihe Verficherungen derfelben. 
Arnftadt, den 13 Aug. 181 
Chin. Seinr, een, für mich und 
meine berrübte Gattin und beyde 
übrigen Kinder. 


— — 
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Abgemachte Geſchaͤfte. 


Als Antwort auf mehrere erhaltene An: 
fragen dient: daß die in Mr. 167 des allg. 
Anz. angebotene Stelle in einer Berlagspauds 
lung in Sachſen wieder befegt ill. 





Kauf» und Handels» Sachen. 


Baftbaus zum Lamm zu Trappftade. 

Das zur Verlaſſenſchaft des verſtorbenen 
Lorenz Selt und feiner Frau zu Frappiladı gehb⸗ 
rıge Gafhaus zum Lamm, einſchlüſſig dee darauf 
batıenden Keai » Schild » Rechts, toll Sonntags den 
10 &ıtober I. 3. au Zrappıade mirtels Öffenruuhen 
Aufſtrichs an den Meiſtbietenden losgeſchlagen 
werden. 

Die Liebhaber haben ſich bey der Streichörug: 
fahre uber ıpre Zablungsfähigfeit durch gerichtliche 
Beugnifle auögumerien, und bie fehr annehmlichen 
Bedinguiſſe zu vernehmen. 


Beichreibung des Baftbaufes. 


A) Diefes anſehnliche und neu gebaute Schild. 
Wirthebans legt auf der Haupıftraße zu Trappftadt 
woſelbſt Die Paſſage der nurnberger uad fäaviiichen 
Sttaßen veroey nebt, und iſt überhaupt zum ABırıb- 
fdafısaewerbe , ſo wie zur Landwirthſchaft fehr 
zweckmaͤhig eingerichtet, indem das 
in die Branmımenn : Örennerep als Übrige Theile 
Det Hauies gelenet ik. Nach Umfänden wie ſich 
die Liebhaber einfinden, ſol auch der nabe an dem 
-Drie yelegrme Gemüfe-, Obſt⸗ und Dopfenyarıen 
„Dem Seftmirtbehaufe bepgegeben werben. 
B) Diefes anfehalute Schuld » Wirrhehaus 
fommı Decönontie » Gebäuden, Hofticch und Hans: 
garten dilder ein regelmäßiges Parallelogrimm_ zu 
Hyıfz Duddramude an Flaͤchen⸗ 

ziore Fiugel und vie Hinterſene zur Däifte 

die Wirspicbafis » Ge ein, der linke l 
—— Hälfte = a. Bebäudes beiteht aus 

econpime ; 
C) Das Ganze enıhält folgende Theile. 
Par : € 


I, terre: 
— 
ner er bepm Keller» Eingang, 
a gerdumigerSwarftali zu 90 bı6 100 Bräden, 
eine geräumige 33 —— 
ne dergleiden — 
her Dferdefal zu 25 bis3o Stück, nebſt Gras: 
und Heukaumer, 
ven Schweinſtallungen unter Dad, 
en Diehflall zu 35 bie 20 Stud, 
ne Vterdeflallung mus drep Ständen und 
ein Weinkeller zu 40 bit so Fuder 
en grobe r —* ou, m⸗ 
mit r a 
wer, und einem mer, bribar, 
| = 


— — — — — 


üffer ſowohl 
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eine gewoͤlbte geraͤumige fewerfreye Rüde mit 
daran fobender Brantwein⸗ Kammer, forıme polls 
ſtaͤndig eingetioteter Brantwein Brennerep, und 
Waſſerienung, vermöge weiber das fruche Woffer 
in dem Küunfftämte, Stalle und Maljfamımer ters 
ab: und Au eüR: 

eine Malzkaͤmmer mit einer Leitung der 
von dem Boden in dieſelbe, 0 gehe 

ein ern: a“ Winden, i 

eine Fleıfd + und Speilefammer der 

ein Herner Milchkeller, ? Em 

eine Strohkammer, 

eın geröunuger und wohlgeſchloſſener Hof, 

cin Haus uno Kucenzoͤrtchen wirın der Mauer 
angebrachten Bıenenkänden, 

eın veriioffener Haberfäflen mit einer Lei— 
tung vom Boden herab ın dieſes Behaͤltuih, 

eine Eommodstär, 

AU. Im gwepten Stodwerte: 
ein großer jfaal mis zwey Tabinetten, 

beijbar, , 

drep beijbare er, 

vıer diro unbeijvare, 

eine bedefie P 
modtät. 
L. Unter dem Dabei 


ei Blech gedeft, 
‚der Küce-im re Dich gebeizi — 
ein gegipster Brtreideboden ju 10° Mitt., 


em Dito großer zu #tıva 1500 Mlır. 
eine Raudlamıner, 
ein: gebrettrerier oberer Boden, 
eig age. 
ierju gehören zwey Garten Gemeinde- 
Maßholz, und zwey Garten Gemeinde: Gras in 
jedem Grunde, 
= E) Yuf dem — —* se. der gemöbn» 
en Shapung, we r Striastagfahrı 
befannt gemacht werben wird, Beine weitere 


bgaben. 
Böni d lius R 
——— A —— 
Brandtland. 
Rrampf. 





Zuſtiz⸗ und Polrzep » Sachen. 


Jac. Unteriegner für mundtodt erklaͤrt. 
Durch ſtadiamtlichen Beſchluß vom zı Junins 


31813 Nr. 2556 if. der Dandelsmann Jacob limrers 


legner dahıer für mundtodt ım erften Brad erklärt 
worden, und demfelben als Pflrger Dandelsmann 
Jacob Dianfard dahier bevgrgeben worden, mel« 
es hiermit zu Jedermanns Nachricht wand Warnung 
dekannt gemachi wird. - 
-  Mannbem, den 2 Auguft u J 
Das ——— badiſche Stadtamr, 
RE 
Ydı. May. 
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Allg 


Sotha. 


Num. 224. 


emeiner Anzeiger, 
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Sonntags, den 22 Auguſt 1813. 





Riterarifche Nachrichten. 
Berlagsanerbieten. 


Ein deurfches Wörrerbuh der Tonkunft 
it unftreitig ein Werk, das unfern Künfilern und 
Dilertanten von vielfachem WNugen fepn kann. 
Seit Walter, deflen unvoufommenet Lerıcon ohne: 
bin vergriffen iſt, bar meines Willens Niemand 
darauf gedacht, Diefem Mangel abgubelfen, Ich 
habe eınen Verſuch gemage, ed zu thun, und dıe 
Nawmen Rouffesu, d'Alembert und Sulzer laſſen 
mich boffen, eigen Brvfal au verdienen. es 
Erſtern Dictionnaire de Musiqne babe ich zur 
&rundlage genommen, und die beuden Andern find 
Die Hauptqueſen, aus denen ich geidöpfı babe, 
um jenes zu ersänzen und zu berichtigen, Dieſes 
mufitalifche Wörterbuch, biete ih den Herren Bud: 

ändiern zum Derlag an, und bin bereit, auf 
egebren ein Bruchſtuck desjelben zur Einſicht mit» 
zutheilen. 

Caſſel, den 3 Julius 1813. - 

v. Apell, 


Mufffalien. 


Neue Clavierschnle 


J, B. Cramer’s Anweisung, das Pianoforte zu 
spielen, oder: Deutlicher Unterricht in den 
Anfangsgründen der Musik, die vorziüglich- 
sten Regeln des Fingersatzes in -»ielen und 
gewählten Beyspielen, wie auch 4ı Lectionen 
und Vorspiele in den vorzüglichsten Dur - und 
Molltönen. Preis 2 Thlr, 

Inhalt: Anfangsgründe, Erklärung der 
Claviatur. Haltung des Körpers, der Arme tınd 
Hände. Regeln für den Fingersatz, Beyspirle, 
Vorspiele und Lectionen mit erlauternden An- 
merkungen. Vom Transponiren. Intervalle, 
Accorde. Accent. Gebrauch der Züge, Ver- 


zeichnifs ital, Ausdrücke. 
A. Kühnel, 





Allg. Anz. 28. 1813. 


Pandfarten, 


nad) den aſtronomiſchen Orrsb „ 
berühmten Beonraüöben — ERS 
$sortjegung,. 

ı) Karte vom fbn. Böhmen nad de i 
mungen des königl. Afronom 2. 6 
zuverlaͤſſigen geogr. Huͤlfs mitiein brarbeiter 
und grieichner von Er. Jac. D. Br ‚ nad 
der neuelen Einteilung in reife ulum. 12 gl. 

2) Sotzmann's Karte von Schlefien, nad dem 
Tilſter Frieden bearbeirer und mır den Polkcurfen 
verieben, ein großes Blatt 12 gl. 

3) Deffen Karte vom Kon. Weſtphalen, nebftden 
mit öranfreic vereinngten banfeaufhen Drparr. 
den Beligungen der Herzoge von Anhalt, Für: 
ften von Schwarzburg, Yıppe und Wald:d, in 
adıt Depart. eingetheiſi, mir Angabe der Dugs 
dDrasmieilen, Der Molkswenge ıc., fie reicht ndrds» 
a bis Rofod, Hamburg, Bremen, Kübel, 
weſtlich bıs Emden, den Ems» Fiuß, Denabrüd, 
Hamm, Münfter, öflıh bis Berlin, Küflrin, 
Dresden, ſüdlich bis Eger, Cuſmbach, Coburg, 
granffurt a. M.,Lie Hauptotte find, durd Zarı 

8 angezeigt, 2 koſtet * 

4) Sotzmann's Karte vom Kon. Dänemark, de 
Herj. —— und Holſtein mit — — 
Bremen, Lübeck, Med'enburg, ſchwed Doms 
mern, nad den beften Drröbehimmungen. 12 gl. 

5) Deifen Karte von Schweden, Norwegen und dem 
ruſſiſchen Sinnland, Eſthland, Eurland, nach dem 
grauen von Sriedrikehamm und den neueilen 

rtebeflimmungen. 12 gl. 

6) Des Legatiousraths Srieler Karte von Weſtindien 
und dem merican. Meerbujen nach den neueften 
Eutdedungen, mit Anzeige der Befifungen durch 
Bere: ein großes und ſchoͤn gefowdenes Blatt, 


al. 

Da diefe Driginalfarten Vorzüge vor ſolchen 
haben, die ohne Namen und Dur nr 
renovirt find, it Kennern ſchon befannt. Sie find 
durch alle Kunf» und Buchhandlungen zu haben, 
fo wir ın Nürnberg bey Schneider und Weigel, 
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Bücher ı Kauf. 


Mir fuhren nachftehendevier Bücher zu kaufen: 
Shiller’e Theater ı Band einzeln. Gr.8. Tübins 
gen 1805 auf Nelinpapier. 4 
Thrsauruslinguae graecae, edit, Henr, Estienne, 
Roberti Constantini Lexicon graeco - latinum 
per Franc. Portium auct Fol. Genev. 1592. 
Jo. Schauffelbergeri nova clavis homerica, 8 Tomi 

8 maj Tiguri 1761 — 68. 

und birten, da wir von jedem der drev lehtern meh⸗ 

rere Eremplare brauben fönnen, einen jeden in 

naben und entfernten Gegenden, melcer alle vier, 

oder eins und das andere ablaffen will, und bierper 

nebft den Preifen franfirte Nachricht zu geben. 

Weimar, den 12 Auguſt 1813. . 

Soffmann's Zof: Buchhandlung. 


Gerabgeſetzte Buͤcherpreiſe. 


Vvortheilhaftes Anerbieren für Aerzte, Wund⸗ 
ärzte und Apotheker. 

Keine Zenſchrift gibi Fine do, ausführliche 
Nachricht von den FZortihritten des In: und Aus: 
landes in der Arsnepfunde, Chirurgie und (He: 
burrepülfe, fo wie auch ın den damit verbundenen 

ülfswiffenfcaiten,, beionders in der Boranif, 
demie und Vharmacie, als die vom fel SHarren: 
Feil angefangene und gegenwärtig vom Srn. Pros 
ſeſſor Ehrhardt gu Salzburg mit allgemeınem 
Bevfau —— mediciniſch chirurgiſche Zei⸗ 
fung. — Es wird daher allen ſolchen Aerzten, 
Wundaͤrzten uud Apothekern, welche die geueſten 
Entdeckungen in ihrer Kunſt kennen lernen wollen, 
angenenm ſeyn, zu erfahren, Daß von der med. 
hir. Zeitung noch einige Eremplare der Jahrgänge 
1903, 1804, ı805, 1806, 1807, 1808, 1809, 
18:0, 181: und 1812, 
(wovon jeder Tabrgang aus vier Bänden befichet 
und font mir 12 Gulden Rhein. bezablt mird) ge: 
gen bare Zablung von 44 Gulden Rhein, wobey 
noch dazu dat Porro von Salzburg nah Würzburg 
mu eingerechnet ıft , abgegeben werden können. 
Hr. oe ge Brasmerer (ın der Biattnergafle) 
u Würzburg nimm ın franfırten Briefen Betlels 
ungen darauf an, wobep zugleich die Gelegenheit 
befimms werden muß, dur welche die Sendung 
der bemerken zebn Jahrgänge der mediciniſch⸗ 
qirurgiſchen Zeityug ertolgen fol. 





‚ Bübdbers Anzeigen. _ 
Bir Michaelis fol der Prän, Pr von r Tb! für 
DPetri’s Verdeurichbungswörterbuch der in unfrer 
Bucer + und Umgangsfprabe bäufig oder felten 
‚ vorfommenden fremden Ausdrücke Für Ger 
(dinsmänner, Tünglinge und aebildere Grauens 
äimmer. Zweyte verbefierie Auflage. 
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noch gelten. Späterhin tritt i 
* A päterh I trittder Ladenpreis ı Tpl. 
Dresden, den 16 Jul. 1813. 
, Ar nold's Buchhandlung. 





Die Bibliothek für die Chirurgie wird von 
nun an bey den Herren Gebrüdern Zahn im 
Sannover erfdeinen, unter dem Titel? 


Neue Bibliorbef für die Chirurgie und 
Ophthalmologie. 
Nach der neuen Einrichtung enthält fie zwep 
Abıbeilungen : nn 

Die erite ih beſtimmt für theoretiſche und practifche 
Beptraͤge, Beobachtungen und Erfahrungen aus 
dem ganzen Umfange der Chirurgie und Oph⸗ 
thalmologıe. 

Die zmepre iſt die literaͤriſche Abtbeilung. Aus den 
vorzäglichften, befonders aurländiiden Schriften 
fol, mie bisher, das Weſentlichlle ausgeboben 
und beurtbeilt werben. 

Ich lade alle Aerzte, Wundaͤrzte und Augen» 
Ärzte ein. mein Unternehmen zu unrerfügen. 

Die wichtigſten Ereigniffe in dem chirurgiſchen 
Hospirale su Bdttingen, und Alles, mas id in mei» 
nem Wirfungsfreife gefunden babe, und noch ers» 
fabren werde, will id treu und ausführlid mit« 


theilen. 
Diejenigen Herren, welche die Guͤte haben 
werden, mir Bepträge zuzuſchicken, erſuche ich, 
fie an folgende Buchhandlungen unter der Adreſſe 
der Herrn Gebr. Zahn zu Zannover abjugeben: 
in Berlin an die Amelangiche; in Sranffurr an 
die Zermannſche; in Wien an die Camefinaifce ; 
in Jamburg an die Joffmanniche; in Röniges 
berg an die Unzerſchez in Leipzig an die Zahn⸗ 
ſche; und in Srraßburg und Paris an Die Derren 
Treuttet und Wörs. _ Bi. 4 
Diejenigen, melde auf diefe Weile die Bep⸗ 
träge nicht abgeben laſſen können, bitte id, fie an 
die 4ahnſche "Buchhandlung in SJannover oder 
Leipsig, möglich portofrey directe zu ſchiden. 
Kur jeden Beprrag fol, mwenn es verlangt 
wird, ein angemeffened Honorar geaeben werden. 
. Dr Langenbed, 
Profeffior der Anatomie und Ebirurgie und 
Director des cirurgiſchen Dospitales in 
Börtingen. 





An das aͤrztliche Publicum. = 


Ben mir if erf@ienen: 

Larrey, I., medicın birurg. Denfwüe)infei, 
ten aub feinen Feldzügen A. d. Ftanz Mit 
K_ Gr. 8 3 Tpir. 12 gl. - . 

Die Wichnaken diefee herrliben Werkes haben 
foſt alle dffentishe Blätter anerkannt, und es bes 
darf bier alfo keiner Wieberholuug derielben. Nur 
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aufmerkfam will ich auf eine Stelle der Mecenfion 
in der jen. 1. 3. (1813. Wr. 25.) machen, die im 
unfera Tagen mohl Beberzigung verdient. „Wir 
alauben, daf Fein öffentlicher Arzr, obne dieß 
Werk ıu Rarbe zu zıeben, die uns im Befolge 
des Krieges bedrobenden Mpidemien wird ber 
bandeln, Fein Militaärarzt und Fein Militär— 
chirurg mir Ehre wird dienen fönnen, obne 
dieß claſſiſhe Weck zum jteren Begleiter und zur 
täglıchen Lecrüre bey fidy zu fübren.‘’ Der ſchoͤnſte 
Beweis von des Derfaffers ın ſolchen Fällen ge: 
sruffenen Maßregeln ıl wohl, dab es ihm * 
der ın den Mudrhospitoͤlern Aegyptens eingeriſſe⸗ 
nen Weil Grenzen zu ſetzen. 

Wer ſich direct an mıdy wendet, 
anfennlihen Rabatt. 


erbäft einen 


W. Engelmann. 





Bep Alerander Plühare in Braunfchweig 
iſt erſchienen: 
Extrait du Reglement concernant l’exercice et 
les Manoeuvres de l’infanterie. Nouvelle edit, 

Broche 3 gl. 

Obgleich die Werk durd die neue Auflage 
feine Zerbeſſerung erbalten, fo bar foldye dom die 
ſtarte Nachfrage erforderlich gemacht. 
la Conversation poëme p. J. Delille. 

Pap. ord, broché ı8 gl. Pap. fiu 
Pap. vel. & ı Thlr. ı6 gl. 
iefes als das neueſte erh, weldhes wir dem 
berühmten Dichter J. Deliue zu verdanken haben, 
verdient gewiß ale Aufmerffamkeir, indem die in» 
serejlanten Schuderungen des angenehmen und un: 
angenehmen Geſellſchatters ſo menterdaft ausge: 
führt find, dag kein Leſer es ohne Bepfall aus der 
Hand legen wird. 
L'héritiere polonaise p. M. D. L. M. 3 Vol, Paris 
1812. 2 Thlr By.. 

Diefer von eıner befannten Dame im lieblid» 
Alien Gewande geihriebene Koman verdient ale Auf: 
merkjamfeir und follte daher auch in keiner Leſean⸗ 
halt vergeolicy geſucht werden. 


Paris 1812. 
ı Thlr, 





Neue Derlagebücher von Georg Friedrich 
eyer in Sießen. SDerbit Meſſe i812 und 
tier : Meile 1813. 


Zder, Dr. Jof, von dem Verluſte der bürger: 
wen Rechte, als Folge gerichtlider Derurtpei: 
lungen, (nad dem Code Napoleon bearbeitet 
und ſeht empfebiungemürdig. ) 8. 8 91. Oder 34 fr, 

von Grolman's, Hoigericht rarhs und Erimmal— 
ricdiers, actenmäßige Ge. dichte der Vogelsberger 
und Werterauer Riuberbanden, mit 16 Abbil: 
dunyen der Haupiverbreder, Gr. 8. 2 Thlr. 
wöer 3 fl. 36 Pr. 


von Meierin’s, 
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Sartig’s, G. @., Staatsraths, Anleitung zur 
Zararıon und Beſchreibung der Forſten, mit 2 
iuuminirten Forſtkarten und Tubellen, 2 Bände 
in gr. 4., 3 verbefferte Auflage. 5 Thlr. ı2 gl. 
oder 9 fl. 54 fr, 

Sorſt's, G. R., Kirchenraths, Korrchiemus der 
Glaudens⸗ und Pachtenledre des Coriſtenthume, 
zum Gebrauche fur Stadı-» und kasdiaulen, 8. 
6 gl. oder 27 Er. 

Katullus, pi; Valerius, Brautlied auf die 
Vermäühlung des Manlius Torg. und der Julia 
Aurunculeja, lateinisch und deutsch von Dr. 
J. B. Krebs 4 16. oder ı fi. 12 fr. 

Breb's, Dr. J. Pb., lareinıiches Leied:ıch für die 
eriien Anfänger nab der Stuſem olge der Fors 
meniehre, 2 umgearbeitere und abgekürzte Auflage, 
8. 10 gl. oder 45 fr. : 

v.2öbhr’e, E., 2 Ueberfiht der das Privatrecht 
berreffenden Eonftirusionen der römifhen Kaier 
von Theovos II. und Valentinian FIL. bis auf 
Jufinian, 8. 8 gl. oder 36 Er. 

£., Theorie der franzöfiihen 

Sprache Gr. 8 20 al. oder ı fl. zo Er. 


Pilger’s, Beorg, Kirbenrambs, Fragen an Kits 
der nad Anlenüng dee kleinen Kareıbıemusfurderi, 
mit befonderer Beriebung auf Snel’s Katech 6 
—* Ser ranses Lehre ıc., 8. 2 Thlt. oder 
3 f. 36 fr. 

Korlys, Dr. G. M., Anfangegründe der deut⸗ 
ſchen Sorachlehrer, vorgäglih zum Gedraune 
für Schulen, 2 verbefferte Aufage, 8. 

Shiez’s, Job. $erd., Kirbenrurde, Grit und 
Sinn des Cdriſtenthums, im ausgewählten We: 
ſaͤngen, für die oͤffentliche und hiushhbe Erbaur 
ung. (Auch unter dem Titel: Schiiiſches Ger 
fangbuc. ) 8. 10 gi. oder 45 fr. 

Schmidts, Dr. I. 2. Ebrift., Hanbbuch der 
chriſtliden Kırdengeididte, $ Bund. Gr. 8. 
nr forıgefegt.) a Thir. ı2 gl oder 2 fl. 
4: fr. 


— — Dr. 6. &., Handbuch der Naturledre für 
Vorlefungen,, 2 verbeiferte Auflage. Mit Kupf 
Gr. 8. 3 Thir. 8 gl vder 6 fi 

GSnell’s, Dr. $r. W. D., leichtes Lehrbuch der 
2irıthmenf, Geometrie und ZTriaonomettie, 2 
Theile, mit 5 Kupfern, 4 Aufl. , 8. 20 al. oder 
ı fl. 30 fr. 

— — IP. L., Katechiemus der chriſtlichen Lehre, 
6 mit unterfegten Fragen vernichrre Aufl, mit 
großnergogl. beff. Privilegum. 8. 6 gi. oder 
24 fr. f 

Weider, Dr, Karl Theodor, die legten Gründe 
von Recht, Staat und Strafe, phılotophif und 
nad den Geſehen der merfmwürdigften Böiter 
recdytehiftorui entwidelt. Gr. 8. 2 Thlr. oder 


3f 36 fr. 
Wilbrand, Dr. J. B., das Hauptfoflem in ollen 
feinen Verrichiungen, anatomiſch, phyſtologiſch 
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u pathoſogiſch dargefiellt, 8, 16 gl. oder 1. fl. 
12 fr 


— — über den Urfprung und die Bedeutung der 
Bewegung auf Erden, in Vorlefungen. 8. 





in der Begerfchen Buch- und Kunfthandlung 
in Dresden ıft folgende jegt fehr intereflante 
Schrift erfhienen, und in allen Buchhandlungen 
für 4 al. zu haben: e 
Veber die Vertheilung der Laft der Binquars» 
rieruna und Verpflegung fremder Truppen, 
zur Beherzgung, ins befondere zur Verhütung 
= Proceffe zwiſchen Hausbeſitzern und Mieth⸗ 
euten. 


In dem gegenwaͤrtigen Augenblicke, mo zwi⸗ 


ſchen eg und Mierhleuren die Einquartier 
rungsla ein fo viel beiprodener Gegenſtand und 
Die Deranlaffung zu fo manden Zmiltigkeiten ift, 
muß eine Schrift , wie die oben angezeigte, fowohl 
den KHausbefigern als Mierbleuten, sa fogar den 


dffentliten Behörden, melden die Einguarnerungs: - 
laften obliegen, gemiß eine hoͤchſt willkommene und _ 


ſehr nuͤtzliche Erſcheinung fepn. 





An Reinhard's Verehrer und Freunde. 
Dr. Franz Volfmar Reinhard, gemahlt von 
Charpentier, _ literarıfh gejeihrer von €. A. 
Börtiger,, ing. auf Schweizerpapier, mit web 
Kupfern von Stölzel. j 
ift in allen foliden Buchhandlungen bis zur Micarl« 
mefle noch für ı Thir. Sbfeript. Preis zu befoms 
men. Der nadberige Ladenpreis iſt ı Rıbir. 8 gl. 
Dresden, den 16 Jul. 1813. 


Ar noldiſche Buchhandlung. 





Bey Bernh. Sr. Volgt in Sondershaufen 
find zu haben: 

Briefe über den Rationalismus, 2 Atbir. 

Nie der Inhalt dieſes gehaltvolen Werfes, 
fondern ein bloßer Derfloß gegen die Form eines 
bey dem Drud des Werkes noch unbekannten Ges 
fenes, bar das Merbor deffelben in Sachſen ver: 
anlaft, das bey den allgemein befannten weiſen 
und gerechten Brundfägen der koͤnigl. ſaͤchſ. Regie⸗ 
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rung fider bald. aufgehoben werden mird. Um 
fiebbavern außer dem Roönigreich Sadfen da:rit 
dienen zu Eönnen, bar fi Vorgenannter mit bins 
laͤnglicen Eremplaren verfehen. 

, Bereits bat die Erisif Durch den Mund eines 
wichten Theoiogen zum Vortheil diefet compleren 
Epflems des Rutionalismus audseiproden, und es 
wird feinen med: die Berihuaung der fdımans 
fenden Urtheile in den dogmatiſchen Gomfequenzs 
ſtreitigkeiten, fiber nit verfeplen. 





Ben W, Engelmann in Leipzig if erſchienen 
und it allen Bachhandlungen zu baber: 
Der Brieg der Franzoſen und ihrer Alltirren ges 
gen Rußland ı812 u. 1813. Erſtes Buch. 8, 
ı Rıblr. 6 al. . j 
Man erwarte bier nicht eiwa eine trodne Wie⸗ 
derbolung von Bullerins, ein Pamphler oder Scmdr 
bungen auf einen oder den andern Theil der Kriege 
führenden. — Eıne zufamwendängende unterhals. 
tende Erzählung defien, wos im dieſem ewig denk⸗ 
würdigen Felozuge wirklich geſchah, iſt der Ins 
balt dieſes erften Baͤndchens, meides mit dem Rud⸗ 
auge der Sranzofen bis hinıcr die Eide ſoließt. Wie 
ber erneuerte Kampf ım laufenden Jahre begann, 
wird ein zweytes Bändchen erzählen. 


zu Bartevom Rönigreidy Sachſen gr. 4. 
4 gl. 

Dbgleich der Preis ſo gering iſt, fo gehört di 
ſchoͤne Karte doch nicht zu den — æ Er 
mebrere sufammen nimmt, erhält fie noch billiger, 





Wir haben von der Schwah und Bög’fchen 
Buchhandlung ın Mannnem das 
Dictionnaire abrege et —— allemand - fran- 
gois, avec un vocabulaire frangnis - allemand 
par C. F. Schwan. Gr. 8, 2 Thlr. 12 gl. oder 


af 30 fr. 
nebſt Verlagerecht kaͤuflich an uns gebracht; es ik 
— dieß Wirk von nun an bloß von und zu bes 
sichen. . 
Frankfurt a. M., den ı Jul. 1813. 


Brede und Wilmans, 
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Num. 225. 
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Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha. Montags, den 23 Auguft 1813. 


Nügliche Anttalten und Vorſchlaͤge. 


Auch eine Stimme aus der Wuͤſte 
Über Derbefferung der Stadt: und 
Kandſchulen. 
Als mir den ſechziger und ſiebziger Jah⸗ 
en des abgewichenen Jahrhunderis die fal— 
. Religionsaufklärung wie Ricſenſchritten 
vdorwaͤrts ging: fo ſahen gewiſſe Leute ſchou 
damahls mit Gewißheit voraus, daß Irre— 
ligiofirät und Indifferentismus and mit dem⸗ 
ſelden das ſchrecklichſte Sittenverderben die 
unausbleibliche Folge davon ſeyn werde Man 
lachte über dieſe Leute und biels ihre Ahuun— 
gen für Traͤumerey uud fromme Schwaͤrme 
ey. Da aber das Alles nun wirklich erfolgt 
iſt und vor Jeder manns Augen liegt, fo fängt 
man feit einigen Jahren an, die Augen etwas 
zweiter aufzuthun und zu bemerfen, daß jene 
SEeute, ohne Seher im dbibliſchen Ginue zu 
ſeyn,doch recht geſehen hatten. Man ſieht 
es nicht nur, ſondern fuͤhlt's, wohin die 
Menſchheit in der chriſtlichen Kirche kommt, 
wenn man einmahl alles Poſitive der chriſt⸗ 
Uchen Religion wegraͤſonnirt bat, fo daß von 
derſelben nichts mehr übrig iſt, als ein mas 
eres, ‚unfräftiges Moralgerippe. Denn weil 
eder Aufgeklärte diefe Moral fich felber vor 
fagen kann, fo bält er es für unndihig, ſichs 
von.dem Prediger vorfagen zu laffen, daber 
Denn. die leeren Kirchen und die Unmiffenbeit 
en der Religion ,. die, man in allen 
tänden antrifft; daher, ald eine nothwen 
dige Kolge, auch die VBermilderung der Sit: 
sen und ber Triumpb aller Kalter und Schand; 
baten bey allen noch fo zmestmähig ſcheinen⸗ 
den Polizeymaßregeln 
Man fieht und fühle num mohl, daß es 
dep dem ermac ſenen Menſchengeſchlechte bier: 
in fon zu weit gefommen als daß man eine 
Zotalverbefferung deffelben für möglich Hals 


Allg. Anz. 2 B. 1813. 





sen ſollte; daher greife man ſeit einiger Ze 

die Sache anders an; —* sr rg 
ſchaden, der die Menjchbeis verderbt und ent 
Nele bat, gänzlich ausfpeiden und Das Lehel 
mis der Wurzel außrotten; man will ein ganı 
neues unverdorbenes Denfbengefledtdurd 
ver beſſerie Swulantiaiten berbeyführen, Ein 
Pan, ver .allerdinad aller Ehren mwerth iſt 
und auf eine gewiſſe Art and ausgefuhrr 


‚werden könnte, Aucin alle Borfläge, wels 


he man bisher zur Verbeilerung ver Schu: 
len gemacht und zum. heit auch Ichon ausge, 
führet bat, find von der Urt, day obige ger 
wiſſe Leute abermabis bebampıen: Der be: 
ruͤckſichtigte Zweck wird dadurk nun 
und nımmermebr erreidyt. Will man aben 
mahl ihrer laden , fo ıbue man ed! Der Ers 
foig wird ihre Behauptung rechtfertigen. 

.. In Ar. 220. 1812 des allg. Anz. erite 
ein Mann anf, dem man wahres ntereffe 
für Verbeſſerung der Schulen nicht adiprechen 
fann. Es in ihm Ernſt damit. ber fein 
Borſchlag: wie Der Unterricht in Stade: . 
und Landſchulen ohne allen weitern Aufz - 
wand ſogleich verbeſſert werden Fönne? 
wird, wenn er auch in ganı Europa, Fein 
Dörfchen ausgenommen , augenblicfli und 
mit aler moͤglichen Treue und Einft cn 
gefübre würde, auch nicht im Mindeften dem 
beabſichtigten Zwecke entſprechen vielmehr 
würden, bey ununserbrochener Ausführung 
biefes Vorſchlags nab 40, 50 Fahren unfere . 
Säulen und das Meuſchengeſchlecht gerade 
noch eben daffelde feyn, mas fie dermablen 
find. Der Einfender jener Vorſchlags, ohne 
Zweifel ein junger Mann, der nice weiß, 
wie es noch vor 30 — 40 Jahren in der Ehriı 
ſtenheit ausgeſehen bar, ermarter nämlich 
großes Heil für das Fünftige Geſchlech das 
von, wenn die Prediger fib der Schulen 


‚ und, des Squluniertichts beffer annähmen 
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und taͤglich wenigſtens eine Stunde ſelbſt Re⸗ 
Uglonsunterricht ertheilten. Aber der liebe 
Mann erklaͤrt ich nicht weiter darüber, mwels 
chen und welcherley Religiondunterricht er 
meine? Wird ein Relißlonsunterricht fer; 
ner eribeile, mie er bereits feit 30 — go Jah— 
ven. erıbeilt worden iſt, ſo werden und fons 
nen ja norhwendig Feine andere und beflere 
Brüche davon erwartet werden, als wir bes 
reiss vor Augen haben; denn gleiche Urſachen 
bringen gleiche Wırfungen bervor, ed mag 
nun der Prediger oder der Schullehrer Den 
Unterricht erıhrilen. Und welche fonderbare 
Erſcheinung! Ehemabld, das beißt vor 60 
bis 70 und mehr Jahren, mutbete man den 
Predigern nıcht zu, daß lie bey ihrem Amte 
auch zugleih den Schullehrer machen follıen, 
und doch erzogen und bildeten die Schullehrer, 
die ſelbſt in Feinem Seminarium ıbre Bil 
dung erhalten hatten, eine gonteöfurchtige, 
gefittete Augend. Jetzt, wo In den meilien 
Ländern die Schullebrer in Geminarien erı 


"zogen, gebilder und zum Schulamt tüchrig 


gemacht werden, faͤngt man an zu fchreyen: 
„Aberlaßt den Schulunterricht den Schulleh⸗ 
tern nicht allein, ibr Prediger! Nehmt euch 
deſſelben erntllich an, gehet täglich ſelbſt in 
die Schule, unterrichter felbfi! fo wird ein 
beiferes Menſchengeſchlecht zum Vorſchein 
kommen!“ in ſchoͤnes Eompliment, wel 
ces man den Schul : GSeminarien mad! 
Denn das fommt eben fo heraus, als fagte 
man: „die ebemahligen Schulmeifter, die 
au ihrem Amie Leine befondere Vorbereitung 
erhielten, verftanden dem Unterricht beifer, 
als die jegigen Schullehrer — dieien müffen 
die Previger tagräglid zu Hülfe fommen, 
wenn die Schule gedeihen fol." Nein! Nein! 
weder Prediger nohb Schullehrer, wie fie 
dermablen auf Academien und Semina: 
rien erzogen und gebitder werden, konnen 


ein Defleres Menichengeſchlecht, als dad ger 


genmwarige us, herbey lebren. . 
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s Augen recht aufthun 
und ehrlich genug ſeyn, fo wird man es wer 
nigiteng ſich ſeldſt geſtehen murfen, daß das 
greuliche Gittenverderben,, worüber jest die 
ganze Welt mie Recht klagt, Das Werk des 
leidigen Zeitgeiſtes oder der falſchen Aufflär 
rung it und feine Entitebung alleın von ders 
engen zeit anbebt, wo der Öffentlibe und 
gar nice mehr zu läugneude Abfall von Ebritlo 
begonnen hat. Hat diefes feine Richtigkeit *) 
und wird man durch die Erfahrung norbges 
drungen, es fich ſelbſt zu geiteben; fo fpringe 
au die oben berührte gewilfe Art, wie 
durch Berbefferung der Schulen ein deſſeres 
Meunſchengeſchlecht gefcbaffen werden Fönne, 
fofore von felot In die Augen. Die Haupt 
faye daven iſt „allgemeine Rückkehr von « 
der verderblihen Yreologie zu dem pla: 
nen Evangelium, wie es Ehruius und ſei⸗ 

ne Apoftel gelehrt Haben.4 .r 
Aber wie viel gehört dazu, bis diefe all; 
emeine Rüdfehr zu Stande fommt! wird 
ier Mancher denken. Es iſt wahr, viel — 
ehr viel gehöre da. Bor allen Dingen 
müßten Die Öroßen der Erde wahre apoſtolifch 
evangelifche Ehrifien werden. Diefe müßten 
dann die Öffentlichen theologiſchen Kehritühle 
auf Umivertitäten mm lauter evangeliih ger 
finnten Lehrern deiegen. Diefe müßten eb 
evangelifche Prediger ziehen und hilden, die 
dann wieder echtevangelifhe Schullehrer in 

den Geminarien jögen; und fo würde endlı 

mit dem Geiſt des binlifchen Chriſtenthu 

and) die chriſtliche Jugend erfüllt Bi 
”) 


BIN man nur bie 


melcher dann eine drunſtige Liebe zu d 

Stelle aller Moral und alles Tflichta R 

vertreten wird. Wer mich lieber, ſoricht 
Jeſus, der wird mein Wort halten. Was 
it daß lebbafteſte Pflichigefübl — was find 
die ftärfiten Gründe der Moral zur Erfüh 
lung des Willens Gottes gem die almaͤch⸗ 
tige Liebe! mas ift jemahis der Liebe unmögs 
lich geweien ? he — 


*) Da ein Uebel nicht eher gründlich gehoben werden Fan, als bis man die währe Duelle defelden 
fein, fo fordere ıch We, denen das wahre Wohl des meniblihen Geſchlechts am Herzen Itigty, 


iermu auf ohne alle Parteplichken zu prüfen, ob id die Duelle des —— — 
lan Bunde Wohr heit angegeben habe oder ucht? Und im lehten ine 


jB, nennen, woder Die Sittenl 


“bb bier-der Aurie balden unterlaffen- habe. 


”.) Pflihege,üpit' ein ſchonto aber lecxes Woeri unſcer Zeit. 


— 


fe unfers Zeualiers enıfprungen fi 
aobe, wenn es nötdig fepn tote, mit ben unverwerfiitften 


ttens 

andere de 
din bereit, meine 
delezen, weiches 


‚ae 
epa fol. Ich 
Documenten u 
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So ſchwer aber auch auf den erſten Blick 
eine ſolche allgemeine Ruckkehr zum bibliſchen 
Chriſtenthum —— mag, jo leicht würde 
fie doch von Statten geben, wenn nur Maͤn— 
ner ven Unteben, die den Ton angeben, zu: 
erit mit ihrer beifern Ueberzeugung bervors 
ireren und ſolche Geſtaͤndniſſe thun mollten, 
mie der D. Reinhard in Dresden in feinem 
Buche: Beinharo's Geftsndniffe zc., im 
neunten Bitefe, und wie der Apollel Paulus 
ı Timeth. 1, 13 — 16. Gewiß man würde 
gar bald einen andern Ton auf Lehrſtühlen 
und Kanzeln und in den Schulen boren. Die 
alte chrifiliche Einfalt und mie derfelden ale 
Geguungen ded Chriſtenthums miürden zus 
rückfebren. Bey dem ungetunjielten geraden 
Ehritienfinn, der fi unvermerfe verbreiten 
mwiürde, würden Günden und Greuel, wie 
fie jetzt an der Tagesordnung find, immer 
mebr verſcheucht und feltener werden und end: 
lich großtentheils verinminden. Aus nnfrer 
gegehmwärttgen Schuljugend würde ein neues 
beiliges Geſchlecht hervorwachſen, das dem 
Herrn anbinge und ihm diente, das keine hd 
bere Tugend feunte, als Jeſum lieb haben 
und aus Liebe ihm geboren und alle feine 
Befehle mie wiligem Herzen befolgen. 

„Gebt den Stadts und Landfchulen 
Feine neologiſchen, fondern tuͤchtige Leh— 
rer, die ſelber ein Serz voll warmer Liebe 
gegen Gott und UNenſchen baben und 
alſo Lhrifien im apoſtoliſchen S.nne 
find; jo — und anders nicht — werden 
die Schulen verbeſſert.“ 


Dieß iſt alfo meine Etimme aus der 
Wuͤſte, der ich noch ſolgende drey Zeuaniffe 
bepfüge aus Schriſgten die weit befunnter 
zu fepn verdienen , als fie es wirklich fino, 


1) Der würdige Pfarrer Schöner in 
feinem hiſtoriſchen Leſebuch der chriſtlichen 
Bibehehre ꝛc. Nurnberg bey Ram 1801 jagt 
©. 26%. 

„Man rühme ed mit großer Eitelfeit, ald 
ein befonderes Vervienfi, daß man ſtatt der 
Bidel andere Gaͤttungen Lehrdücher anbäufr, 
woraus die Kinder Sachen lernen follen. mel: 
«be fie entweder nie ın ıbrenı Feben brauchen, 
oder einſt im Umgang mı Menſchen nad) 
Bedurfniß von ſeltſi lernen. Was wırd 
dieß für große Folgen haben?! — Dieie, 
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durch eine an fi immer armfelig bleibende 
Bielmirferey in der Erdbeſchreibung, Naturs 
gedichte, Arznevkunde ıc, balten ſich künftig 
die Kinder hoͤchn mahriceintid zu jedem eins 
fachen und niedrigen Beruf für zu gelehrt, 
werden unnuͤtze Müßiggänger und unerträgs 
lie Schmwäger,, erbeten ficb über ibre Nes 
benmeniden, fegen ſich über alle Religion 
weg, werden üppig, u.f. w. Dan mollte 
eine brauchbare Nach welt bilden , und fle wird 
—— undrauchbar, weil fie zu übers 

2) In einer Kleinen Schrift, betitelt: 
Kleine Keiſe, unternommen zur Prüfung 
des in unſern Tagen jo eprisfenen ehren 
Chriſtenthums, Der Aufklärung und des 
en chenwohls. Nürnberg, Pro Nam 180 
finder ſich ©. 5. 6 folgende Stelle: „Ede 
mahls war der Hauptgegenftand des Jugend⸗ 
uatertichts die Religion und die damit vers 
bundene bibliſche Geſchichte. Man ſuchte vor 
allen Dingen Ehritten zu bilden, weil man 
überzeugt war, daß der Ehrilt auch der rus 
bigite Staatsbürger und Untertban, der treues 
te Arbeiter, der gewilfenhafteite Ehemann, 
der redlichſte Vater und der friedlich ſe Nachs 
bar, fur; in jedem Stand und Berhältiß 
der gludinhite und hebenswürdigfte Menſch 
ey. Nachſt der Rellgion mar Lefen, Eihreis 
ben und Rechnen alles, was gelehrt wurde. 
Und war denn dieß nicht genug? — Ich fras 
ge Jeden, der Anipru auf gefunden Mens 
ſchenverſtand madr, ob der gemeine Mann 
und der Sauer mehr braucht, ald Religion, 
teien, Schreiben und Rechnen? Dagegen 
macht man jegt dergleichen niedere Schulen 
gleichfam zu gelehrten Schulen, da follen die 
Kınder der Bürger und Bauern lernen Geo⸗ 
grapbie, vaterlaudiſche Geſchichte, aligemeiue 
Weltgeſchichte, Naturlehre, Narurgelchichte, 
Moral in Denkſprüchen, Rärbfel, Gefunds 
heuslehre, anatomiſche Kennenik des menfchs 
lichen Körpers, Kenniniß der Kandesgefeße, 
Kräurerfunde, wenigſtens in Hinficht auf 
gritige Kräuter, Logik oder welches einerley 
if, Uebungen des Denkens — Die Kinder 
lernen da von Alem Etwas und im Ganzen — 
Nichts. Und was das Schlimmffe ılt, fo 
wird über Die vielen Kecrlonen vie allerunents 
bebrlihtie Hanpilection , naͤmlich die rilts 
liche Religion, hintangefegı,” 
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2 Rob. Georg aan fage In fer im asdadıten Dertreg einmilligend erflärt wer den 
nem ÄAppel an meine Nation 36, Bern. 1795 foltent. 

22 „je mächtiger man die Stimme für — den 6 Auguſt 1843. 

die Aufklärung erbebs, It tautfchalender muß . großberzan m badiſche Stadiamt. 
Ach vie Warnung fepn: Klaͤret den Der? dt Schüßler 

fiand nicht auf, bis ihr den Willen ges — 
bejlere habt — dag Zerz mup erjt gut Kauf » und Handels » Sachen. 


un, — auftlaruug des Verſtandes ebne 

Bern des Herzens — das ı8 die aller Nachr icht nn chemifcher 
erährtichite Kippe für die aligemeine Men ch habe misder eine Seleuung auf sinetnzohl 
enfrepdeit, Zuyend und Voſtergluͤck“ — che miſcher Probiercabinette erdalten; folken ſich 


Und ©. 24: „ehe man die Weltgeſchichte noch einige Kıevhaber Dazu finden , jo dute id (ol de, 
ur, uberal ſeben wir Philoſopheu, Die bie —— — — eine 

» — M K r ur, vier 
latternaiseiten Meuſchen waren und doch int Naroleonsd’or (in ("elde). Beflrlungen obne bepr 


mer von Aufklarung iprahen. Daber wi. gelegte dränuhsration- werden mit angenommen. 


derjegien ſich zu allen zeiten edle Staate man⸗ errure, den 15 Yugul 1813. 

ner und gewiplenbafte Obrigkeiten dem Ein⸗ Hoft ath Trommoedorff · 
fluß, den Diele ch ien — = die * —— — 

gietung haben. Lato, Ceuſot in Nom, € a 

Wreunn der alten Lunend, wollte durchaus AUGUSTA, adi ı2 Ag. H03 
pics von den oriechiſchen Gelebrten wiſſen SER LE PIERE. FIERE 


und marnte feine Misburger vor denen, Die 

ibnen nachelferten. ie war Rom ſchlechtet Francoforte » » » for. 99 
an Sulen, ald da es fo viele @elebtte und — — 
Kuntiwerfe halte. Da kamen Secten und 

Scqhuien aller Art auf. Die Tugend ge⸗ Amsterdam in B. Rıhl, Giro. 104374 


f Detio in Corrt, . Rıh, detti. 105 7/8 I. 
wann diefe Ungebundenbeit lieb Und VER? Amlurgo . . Pih. detti. Mer 
achtete Die einſtaͤdtiſche Tugend. Und Frauolorte » ‚ fior, detti. ggs/äl. 
was bedürfen war Diele alten Zeit? Geben Norimberga + - fior. detti 95/8 
wir nice auch in unfern Haupriädten, in Vienna. . “ Sor. demi 57l. 
Datis, London, Wiens Berlin, Dress Parigi +. +... Bar. detti 114 
den, mo bie Wiſſenſchaften am glanzendſt en — — RENTE. —— detti PR z/8 
gepflegt werden, Daß eben Da Dit — Genua. : ir BE Dun 
ungeseure Mat erlanst baden, woher fie Livomoe . soldi, in. buona 58 
ihren Uriprung uebmen und 1ch ven Provin Ongariimp- - Agio pCt. 7 
nalſtadten, Flecken und Dörfern mit hellen Sovrani "  agio pCt. zıf 








“ Luigghi d’oro nvi perda pCt. 
and Alles mit ſich elend machen. — — Detti aMen, _. ‚or. etti — 
Carl. e Max. a Mco. fior Mita. 291 
er — a Bun * o Bob 91% 
: ro fino in bindellihor. A. 
Zuſt f und »Polizey Saqen. Argento fino granito lior. Ct. * = 
Vorladung der Bläubiger Jac. Detto in Valute „ Nor. Ct, 20 - 28 
Be -* ı Lega bassa - + fior. Ct. 20 - 4 
Die noch unbefannien Glaubiger ded biefigen 


— — 

Bürgers und Tapcıen« Hadricanten Tacob Debagel Wicner Curse auf Augeburg. 

„erden aufgefordert , am 10 September d. I: Am Aug. 169 5/8 Mid ; Sonventionegeld 1743/85 
10 Uge vor üpergoglihem am. Re am 10 Aug 182. 

nen, um ihre Forderungen 

lid) über den von Behagel 

nen Naolab X 
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Allgemeiner Anzeiger. 





Gotha. 


Dienstags, den 24 Auguft 1813. 





Geſundheitskunde. 


Moch eine Antwort auf die Bitte im 
allg. Anj. Ir. 169 ©. 1535 *) 

Die Rnoten an den Kröpfen der jungen 
Tauben emilteben aus der unordentlichen Küts 
terung der Jungen durch die alten Zuuben. 
Diefe haben nach ihrem Inſtinct eine gewiſſe 

uͤtterungsregel, welcheich in meinen jungern 
re als ein befonderer Zaubenliebbaber 
oft beobachtec hate; wenunämtich Die Jungen 
aus den Eyern gekrochen find, fo fünern die 
Alten in den erften Paar Tagen nicht gleich 
mie Körnern, fordern fie ſuchen lauter weiche 
Gaben (. 3. fie hacken Yeimen ven den 
Händen) und bringen folde ihren zarten 
Jungen ald erſtes — key ; konnen fie 
aber eingeweichte alıe Brodrinden und der; 
gleichen baben, fo nehmen fie auch diefe mit 
an, Nachher, am vierten, fünften und ſech— 
ſten Tage, nehmen fie etwas Körner mit uns 
ter ſolche weiche Gaben; laſſen aber diefe 
porber in ibren Kıöpfen gut verquellen, ehe 
fie dieſelben ihren Jungen zuſtecken. 

Nach zehn vis zwolf Tagen aber, wenn 
nun die Schlundroͤhre ſtark genug geworden 
iſt, bekommen fie gewöhnliches Körner: 
futter, welches jedoch die alten guten Brut— 
tauben bey fi erſt quellen, ebe fie ſolches 

ihren Jungen geben. Die fühlechten Brut 
tauben hingegen geben ſelcherley Kutter, gleich⸗ 
-famunvorfichtig , ihren Jungen unverquollen 
und za bald! Denn wenn diefe harten Kör— 
ner in dem zarten Schlunde der jungen Tau— 
ben nun er aufquellen wollen, wo doc zum 
Verdauen nicht Feuchtigkeit genug vorbanden 
a, und fie doch noch aicht aum Waflertrog 
fliegen und ihren Durst ſelbſt loͤſchen können; 
fo. entſtehet in dem Schlunde des Kropis eine 


trodene Stodung, w 
— Aa Ems ein Knoten und 
Ich babe bier in Franken ein ief 

Uvannebimlichfeie — Sr Bir 
gebabe! Anfänglich achtere ih fie nice fons 
derlich, und gab fie audı einer Geun e ſchuld 
wies. 3. die Blattern und audere bel fi) 
bisweilen auch unter den Tauben zeigen. Ends 
lich aber, da ſolches zu oft Fam, forfchte ic) 
berfer nad, fehnits die Kröpfe auf und fand 
in denfelben auf ein Klümpchen ufammen 
gewachlene Gerfienforner, iwiegefeimtes Maly 
ganz trocken und fer zufammen bängend, wors 






aus ich vermuthen konnte, daß es den jun 


Tauben an Feuchtigkeit gefehli haben müßte. 
Kun nahm ich bey der folgenden Brut 
alte Brodrinden und Gertle, qiellte jedes 
beionders einige Tage vorher ein und fürterge 
damit; da blieben die verfchwollenen Knoten: 
£röpfe aus, und ich bekam aute gefunde junge 
Tunben. Schönau. 





— ——— m 
kand » und Hauswitthſchaft. 


Ueber den Safran, Safrananbau 
und Gaflor, 


Eine Anmerkung zu dem Auffage in der allg. 
Handele zeitung vom Monat Map 1813. 


In meinen im Verlage der biefigen hel⸗ 
wingfhen Hofouchhandluͤng am Ende AA 
gen Jahrs erſchlenenen neuen oconomiſch⸗ 
technologiſchen Entdeckungen und Auf— 
ſaͤtzen verſchiedenen Inbalek, Nto XS 603 
bis Sir, handle ih vom Safran, Safranam 
bau und GSäflor. Um diefen Auffag gemeins 
nügiger und befannter zu maben, ſchickte ich 
ibn bald Darauf, da mein Buch die Prefle vers 
laſſen hatte, dem geheimen Rath Sermbftäde 


—— Dergl, die früheren Beantwortungen in Nr. ı85 S. 1729 Air. 188 ©. 3757 d. Aed. 


Allg. An. 223. 1813. 
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in Berlin, mit einigen ZJufägen vermehrt, 
mit dem Geſuch zu, felbigem in feinem bei 
beliebten practifden Zullerin des Neueſten 
und Wilfenswürdigiten aus der Natur— 
wilfenfihafe 2c. eine Stelle zu virgönnen. 
Xegt erit ſede ich, daß dieſe meine Ab— 
handlung, ohne daß dabey angeführt worden, 
mwober fie genommen und wer der Berfafler 
ift, wortlich in dem zwanzigſten Jahrgange 
der in Nürnberg berausfommenden allgem. 
Handlungs: Zeitung vom Monat May ıxı3 
©. 356 369 f. und 373 f. abgedruckt ſteht Alle 
Sr, rififteller : Eitelkeit it nun zwar fehr weit 
von mir entfernt, indeß hätte das Verlags 
Comptoir der Handlungs: Zeitung bey dem 
Aspruc jened Auflaged doch mol anmerken 
können, woraus folcher abgedruckt worden, 
Hannover, Im Auguft 1813. 
G. hp v. Wehrs. 


Anfrege 


Wie kann man aufgemöhnlichen Delmübr 
len Sonnenblumen: KRernevon ihren dicken 


Hülfen befrepen und Del daraus gewinnen. 3 


»7 
— — — — — — —— — 


Allerhand. 


Erinnerung, veranlaßt durch einen 
neuern Hall. 

Nicht ſelten geſchehen Warnungen, 
welche in oͤffentlichen Blaͤttern erſcheinen und 
auf dieſe oder jene ungenannte Perſon Ehren⸗ 
angriffe thun in der Abſicht, um dadurch 
eigene abichredende und ungerechte Handluns 
gen ju verderten, und fich fo gleichſam dem 
unbefangenen Bublicum ald Mutter der Recht⸗ 
ſchaffenheit aufzujtellen. 

Bey Anſicht eined folhe Warnungen 
enthaltenden Aufſatzes fließt frevlich ges 
mwöhnlich der Leſer bIoß nach dem wörtlichen 
Inhalt deffelben, oft aber macht ihn doch 
auch die Unterfchrift des Auffages ſtutzig, 
er erkundiger ſich näher nach der Game, 
und befonders nach der Lage des Verfaſſers, 


und fo überzeugt er ſich, daß ſelbſt dem als 
Mu ‚aufftellenden Warnenden nur 
eine e jwepdentiger Handlungen zu feis 
nem Stande 






n, glänzend ſchelnenden 
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Ganz anders wird nun ter. Begriff 
von der fogenannten Warnung, indem Die 
daraus hervorgehende Berläumpung fefort 
in die Augen fpringt , obgleich Die ge 
kraͤukte Edre des beleidigen Mannes an 
ſich doch ungefäbrder bleibt. Der Leſer 
ſieht deutlich Rache und Cabale als heim 
tuckiſche Fuͤhrer der verläumderifchen ever 
aus dem ganzen Auflage bervor leuchten. 
Wollte und konnte die Hand, die dieſe Feder 
führte, durch Recht autorifirt, Etwas unters 
neben, fo mußte foldes durd gerichtliche 
Belangung geicheben, indem die grobe Un— 
wiffenbeit, mie und mo ſolches zu ıhun fey, 
fich gar nicht denken läßt. 

Hätte aber die Öffentlide Warnung 
genugfamen Grund gehabt , und für das 
Bublıcum felbit Nugen haben follen, fo mußte 
derjenige, vor welchem gewarnt murde, bes 
nanne oder fonft beflimmt kenntlich gemacht 
werden, am feinen Unfchuldigen in Verdacht 
gerathen au laflen. 

X. X. 5 





Anfrage. 

Welche hohen Häupter in Europa, Rails 
fer, Könige, Kürtten, Grafen, baben daß 
hoͤchſt felrene Glück einer funfzigiährigen 
Regierung ihrer Känder erlebt? Und wenn 
int wegen eines ſolchen merkwürdigen Staats⸗ 
ereignitfed in ihren Ländern eine Öffentliche 
Aubelfeyer angeftellt worden? Hierüber 
mwänfhe man Im allg. Anzeiger beichre zu 
werben. . . 

Am 17 Dec. ded gegenwärtigen Jahrs 
ſteht dem Königreihe Sachſen ein tolder 
feverliher Tag bevor, dem alle rechefchaffene 
Untertdanen ihres verehrten Königs Fried⸗ 
rich Auguft mie innigſter Sehnſucht eutge⸗ 
gen ſehen. rt 





Gelehtte Sachen. 


Aufforderung zur baldigen Heraus 
gabe von Gerberunaen und a 
zu Weidinger’g practiſcher franzoͤſiſchen 
Grammatik. 

Meidinger will nun zwar die zwamigſte 

Yusgabe feiner practiſchen franzoͤſiſchen Gram⸗ 
matit „vor dem Orucke genau rebidirt, (Alles 
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nad der neueften Edition des Dictionnaire 
de l’Acadeıtie de Paris), verſchiedene Steh 
len, deſonders in den Sefprächen und Hilldr 
eben, beifer tournirt, einige Rraela eingeſchal⸗ 
tet, die Worterſammlung volftändiger ges 
macht. und die Spnonymes beträchtlich vers 
mehrt haben.” Wuch will ſolche derfelbe von 
dem Profeſſor Charbanet haben durchfeben 
laſſen. 
— Inhzwiſchen befinden ſich in dieſer Gram— 
marit denn doch immer noch ſehr viele Febler; 
auch bedarf dieſelbe hin und wieder noch mebs 
rere Juige. 

Dagegen wird dieſe Spradlehre ihrer 
vielen Mängel und Gebrechen ungeachtet nicht 
nur noch immer überaus ſtark gebraucht, fons 
dern ihr Gebrauch nimmt au noch täglich 
mebr zu, wie dieſes die bis jetzt herausgekom⸗ 
menen fieben und zwanzig ſehr flarfen Aufl 
lagen und die bisher erſchtenenen bedeutenden 
Nachdrücke nur zu fehr beweijen. 

Zum Beten der unzähligen Befiger die: 
fer Srammatif wäre daber die baldige Her 
ausgabe von Berbefferungen und Zufägen zu 
derfelben recht fehr zu mwünfcen. Weshalb 
die Pehrer der franzöffhen Sprache zu einer 
bald: gefaͤlligen Beranftaltung diefer Heraus⸗ 
gabe hiermit aufgefordert werden. 





Anfrage 

Galiani, einer der berüßmteften Neas 
politaner der neueſten Zeiten, welcher im J. 
1787 ſtarb, bat um das J. 1755 eine NRaturs 
gefdichre des Veſuvs gefchrieben, welche er 
nebft einer Sammlung vefunifcher Gteine 
dem Vabfte Benedici XIV überſchickte und die 
nicht gedruckt worden iff. Sollte nicht einer 
der deutschen Gelehrten, welche mit Italien 
in Verbindung tleben, e8 beym Erben des 
Nachlaffed Gatlani Aızerorti bewirken kön: 
nen, daß die Fruͤchte des Rachdenkens über 
einen fo wichtigen Gegenitand von einem fo 
practiſchen Gelehrten ver Wiſſenſchaft und ih⸗ 
ir — nicht weiter vorenthalten wer; 

en 


— — 
Geſuchte Stellen. 
Ein junges, 


noch unverheirathetes 
Frauenzimmer von 


guter Familie, welches 
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m’t allen nur moglichen feinen' weiblichen 
Arbeiten gar ummmaeben im Gtande ift, 
wünfhe als Gefellfyafterin irgend einer 
einzeinen Dame, oder auch als Bouvernante 
eines oder mehrerer Kinder angenommen zu 
werden. Eine anfländige Behandlung würde 
ihr wilkommner fepn, ald vieler Gehalt. 
Wen fol ein Anerbieten genüger , wird 
böflihfl gebeten, fi dieferbalb an die 
sErpedition des allg. Anz. in frantirten 
Briefen zu menden, von mo aus Diejelben 
an die Behörde abgefendet werden. 


Familien » Nachrichten, 
Hm — 

m 26 Jalius ſtarb der herzogl. 
Rath und Phpſicus, wie auch für 58— 
Hof Medicus und zuende Bürgermeifter 
Dr. Joh Sriedrid Rrügelftein, der E. £. 
Academieder Will. zu Erfurt, und der herzogl. 
ſachſ. Socterät der Forſt und Jagdkunde zu 
Meiningen Ehrenmitglied, im 75 Zabre feis 
ne3 ungemein thätigen und gemeinnägigen 


Lebens. 
fe wir feinen 





Mit tiefſter Wehmuth 
ausmärtigen Goͤnnern und Freunden dieſen 
uns fo ſchmerzhaften Verluſt an, und ems 
pfeblen uns ihnen mit der Bitte um flille 
Zhellnabme zu fernerem Wohlwollen. 
Ohrdruff, den 4 Auguſt 1813. 
Die Witwe und Kinder, 


Juſtiz » und Polijey / Sachen. 

Vorladungen: ı) der Anna M. Lauter, 

Auf die gegenwärtig von Steinhauer Friderich 
Engler von Mundingen gegen feine Ehefrau Anna 
Maria geb. Lauter, von Roth aus dem gräfid) 
Dienburgifben gebürtig, welche ihn bereus ım %. 
1804 durch heimliche Defertion verlaſſen hat, eine 
ee auf Verſcholſenheit gebaute Ehefceidungs« 
lage wird die gedadıte A. M. Lauter hiermit aufs 
gefordert, ſich binnen Jahresfriſt a datn wieder 
bev ihrem Ehemann einzufinden , midrigenfals 
nad Umlauf diefer Sri das Rechtliche gegen fie 
erkannt werden wird. 

Emmendingen, den 26 Julius 1813. 

DRERUFIOBL Dan: Bezirksamt, 
oth. 





2) W. Scehrenbady’s. 
Wilhelm Fehrenbach von Schönwald, weis 
er ſeit bersise ao Jahren abweſend ſich bründer, 
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ohne daß feit dieſer Zeit einige Nadhribt von ibm 
zu erhalten geweſen, wird biermus aufgefordert, 
fi bey dem unterfertigten Bezirkeamte zum Antritt 
feines Vermdaens von 200 fl. binnen einem Jahre 
zu flellen, midrigenfall daffelbe feinen Bcihwittern 
egen Cautionsleiſtung in fürforgliden Beh gege— 

en würde. 

Tryberg, den 4 Auguf 1813, 

Grofberzogl. bad. Bezirkoamt. 
GAaber, 


— — — — — — — 


Kauf » und Handels⸗Sachen. 


Tandgut und Barren bey Frankſurt a. M. 
Die Erben der fel. Grepfrau Eitſe von Derb+ 
mann Wiegler find gefonnen, ein jur Derlaifens 
ſchaft derfeiden genöriges, mur eine kleine balbe 
Stunde von Franffurt a. M. gelegenes , und jur 
Grüneburg genanntes Randgur, mweides nebil 
einem Wohndaus und Deconomie » Gebäude 236 
Morgen.an Wiefen, Baumgut, Genfüs» und Ader- 
fand enehält, mir Dorsehait hodobervormund: 
ſchaft licher Genedinigung, zu verkaufen. 
> Das dazu gehörige Und erit dor einigen Zah 
zen neu erbaute Wohnbauf ſammt Nebengebäuden 
hiegs auf einer ſchoͤnen Anhoͤde, melde auf allen 
eıten eine berriihe Augficht darbietet. In eınem 
mEreid von ein Paar Stunden bilden Srankfurt, 
Dffienbad, Hoͤcſt, die Veſte Königkein, Hombürg 
und Eronendurg ‚ mehrere in ſegenreichen Ges 
fiiden liegende Dörfer und Meperhöfe, wie auch der 
Seldverg und Maınlirom, wirflid ein nicht wenig 
—9— Panorama um daſſelbe 
ndem gedachten Wohnhaule befinden ſich zehn 
Zimmer, ein Saal, vier große Bodentammern, 
eine Küce, ein Keller urd eın Breanneus im den 
Deconouie: Grräuden aber geräumige Ställe, eine 
Scheune und men Kemifen. PR 
Somobl das Wohnbaus, als die Oeco nomie⸗ 
Gebäude ‚ find insgeſamunt von Stem aufzeführt. 
Der ebenfalls mır Vorbehalt kochobervorumnd« 
Adyaftliher Genehmigung zu verkaufende und ſowohl 
zum Vergnügen, als zum Nugen angelegte Barı 
ten, welcher ohne die darın lebenden Gebäude vier 
Morgen, ein Viertel, zwoͤlf Ruthen und eın und 
drevßig Schuh hält, liegt sans nahe —— 
und an. dem daran vorbepfiisßenden apnilrom, 
und bat eine nicht minder fhhöne Ausfihr, als wie 
die oben ermännte Grüneburg. 
Sa diefem Garten ſtehen mehrere Gebäude, 
und gwar: 
ı) Ein nob ziemlich veue⸗ Haus mir einem 
Saal, fechs Zimmern, Treibhaus und Boden. 


——- 


Druckfehler,’ y Nr. aı 
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i Ai 
Ba a Die Bere 
Boden mir drey Kuinnern. — 
Mur große Remiſe und verſchiedene Pleine 
— koͤnnen eine nähere Auskunft er⸗ 


Lt. Brad, zu Frankfurt am Mopn. 





Wechfels und Geld « Eurs in fächfifiher 
Wechſelzahlung. - 


keipzig, den ı7 Auguf 1813. 
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Allgemeiner Anzeiger. 





Gotha. Mittwochs, den 25 QAuguft 1813. 





Land und Dauswiehfchaft. 


“ Beahtwörtung der Frage in YIr. 200, 


die page Behandlung des Hopfens 
beym Biecbtauen betreffend. 

Der ungenannse Verfaſſer der Anfrage 
beſchwert ſich mir Recht über die Manvıigfak 
tigkeit, der Berfabrungsart in Behandlung 
des Hopfeus beym Drauproceffe, welche die 
verfchiedenen Schriften iiber diefe Kunſt anger 
ben. Ju der Imepren Aufinge meines Werkén 
der theoretifche und practiſche Rellermei⸗ 
fter Fwird der Anftager die echte Behand 
iuug sart dieſes Pilangentioffes ſinden, ſowohl 
auf die Natur feinen Beſſandtheile nach che⸗ 
mifchen«Befegen: gegrundet, als durch rine 
lange bewaͤhrte Erfahrung in: der Braris ber 
ſtaͤtigt. Auch ven weckmaßtgen Gebrauch 
des Shermomererd ſehre ih bevm Brauen 
und die fabeBarifhe Ueberſicht beym ganzen 
Verfahren 

Was aber die Schwierigkeiten der Ge 
kingung des Brauens überhaupt betrifft, fo 
febe icb foiche im abfoluren Sian nicht ein. 

Wenn alle von mir beſchriebene Maßre— 
geln ergriffen, und alle geforderte Bedinguns 
en genau erfüllt werden, ſo muß im Spät 
erbſt, im Winter und Frübjahr das Bier 
brauen abfolut gelingen. . 

Nur zwey Haupftſchwieriakeiten finden 
fi bey diefer Arber. Die Erhaltung malyı 
reich er Ziere im Sommer und noch fchwerer 
Das Btauen diefer Biere vom May bis in den 
September 

Den Wunſch des unbekannten Verfaſſers, 
daß fi einige bedeutende Chemiter mir dem 
in manden Ruͤckſichten fo wichtigen Brau— 
proben vefchäftigen möchten. haben fon viele 
Denker geäußert. Allein vie Scheidekünitier 
hatten meiſtens Peine Gelegenbeit, Beobady: 
tungen in diefem Fache zu machen, und die 


Allg. Anz 2 8. 1813. 


emmpirifchen Brauer waren meiftens zu weit 
* in Fi —55 — der Naturkunde, 
um dazu fübı feya. Sie a fo weni 
and Deufen und Beobadıt un > 
in einem Meer von Vorurebeiten und Ger 
beimnißträmerepen — af ‚von ihnen 
Richts zu hoffen und zu eroarten war. 


ich mic) re * Birne Bun 
n elbis in erun 
Feld. —— aus den über d en 


Gegenſtand handelnden Büchern , noh wenis 
ger von deu mir befannten Srauern, befhloß 
ic, auf dem langfamen und mübevollen Wege 
der Erfahrung den Grund der Widerſprüche 
au ſuchen, weiche mir die Empiriker darbos 
sen Io boffte und erwartete, man würde 
eiußt in Deutſchland den elenden Zuſtand ein, 
fehen ‚ in welchem ſich ein fo bedeutender ns 
duſtriezweig befindet, man würde die von Mir 
angegebenen nachdrüdiihen Maßregeln er 
greifen, um ihn and feiner Beſchraͤnkcheit zu 
reißen, und dann würde ich durch eine zweck⸗ 
mäßige Anftelung den Lohn meiner muͤhfamen 


Arbeiten finden. 

Nabe war ih am Ziel, Ed fand fich ein: 
meifer Kürft, der einen hohen Einn für 
menſchlichen Gewerbfleiß hatte; eine meiner 
Schriften kam in feine etlauchten Hände; 
ſchnell wirkten fie auf ihn vermöge moralifcher 
DBermandtihaft: Er beſchloß, meine Vorſchla—⸗ 
ge auszuführen, und ich wurde surAußführ 
rung eines Plans beflimmt , der verfchiedere 
sechnifche Künfte, namentlich die Arauerey, 
auf den Gipfel ihrer Größe gebracht hätte. 
Doch das Unglück des Kriegs traf diefen Fürs 
En Er verlor fein Fand und ich meine Aus⸗ 
ichten J 

Ein neuer Hoffnungsſtrahl kam ſeit kur⸗ 
zem aus einem Lande, mo fonft die befte 
Brauerey war, und wo laut Bericht diefes 
Gewerbe au in Berfal gekommen if, Aber 
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dleſes Land iſt dermahlen in mißlichen politl⸗ 
ſchen Berbältniffen, und muß waährſcheinlich 
rubigere Zeiten abwarten. 

Mein Man war, die drey tedhnifch : che: 
mifhen Gewerbe, Biers und Effig: Braue⸗ 
rey und Brantmeinbrennerey nach meiner 
neuen Urt mit einander zu vereinigen, Alles 
auf einegroße Decouomie zu Hügen, und das 
mit eine kleine Lehranſtalt zu verbinden, mo 
junge Leute ſich ſowohl in der Lands Deconos 
mie, als in allen dazu gebörigen Künften zu 
veroolfommnen Belegenbeit bätten. Ich ber 
durfte aber etwas Gewiſſes dazu. Da es dem 
Staͤate Nichts gekoſtet, ga ibm ſogar Etwas 
eingetragen bärte, fo ſchmeichelte ich mir, 
von einem einfichesvollen, gemeinnügige Un⸗ 
ternehmungen befördernden Kürften eine ms 
terflügung gu erlangen; doch meine Hoffauns 
gen waren biö jegt vergebene. 

Stanffurt, den 14 Auguſt 1813. 
oſeph Serviere, 
der Chemte und Mechanik Dilettant. 





Gefundheitsfunde. 


Antwort auf die Anfrage wegen eines 
Mittels, das Ausgehen der Ropfbaare 
3u hemmen, in Rr. 38 des allg. Aus. 


Pomade für das Wahsıhum-der 
SHBaate, 


Man nimmt ein Paar Ochſenfuͤße, hackt 
fie fein güfammıen und kocht fie alddann vier 


Stunden ununterbrodden in einem neuen 


Topfe mit Wafler Wenn hierauf die Brübe 
erkaltes iſt, nimmt man das geflandene Fett 
ab, rübrer ſolches mir einem Nößel gutem als 
ten Bein eine Stunde lang ab, milder aldı 
dann eben fo viel friſches Schöpfenfett und 
Doppelt fo viel Schweinefett darunter und 
zübm ed wieder eine halbe Stunde Nach 
diefem thus man nach Belieben ein wenig von 
‚einem ſeibſt gefälligen moblriechenden Dele 
dazu, und verwahret diefe Pomade in einer 
‚bliechernen oder fleinernen Buͤchſe an einem 
kühlen Drte. 

Wenn man von diefer Pomade alle Wo 
‚chen weyrmahl die Haare bis auf Die, Haut 
mwobl einreibe, fo werben. fie nach und nah 
dick und es faͤllt keins mehr ans. 


— 


2108 


Da ich mich dieſes Mittels ſeit einiger 
Zeit mir gutem Erfolge bedient babe, fo neh⸗ 
en Anſtand, ed dem Anfrager mitı 
zutheilen. 


P * 





Antwort auf die Bitte des am Ges 
fihtsfhmerz LZeidenden, im allg. An;. 
ir. 150. *) 

In drey verſchiedenen Fäden iſt's mir 
gelungen, mittelſt eines auf den ganzen Um 
fang der. fchmerzbaften Stelle gelegten , nicht 
zu dünn aufgeftriddenen Emplastr. de Hyos- 
cyam. bie Gewalt ded Uebeld "zu drechen. 
Der Eine diefer Kranken ift feitdem, bald vier 
Sabre bindurd, von diefer Pein ganz frey 
geblieben, von dem Andern, der nicht mehr 
bier wohnt, fehlen mie weitere Rachrichten > 
aber die dritte Rranfe „ eine zarte junge K:au; 
mard ma fünfvierteljähriger Ruhe kürzlidy 
von einem neuen heftigen Anfulle heimgeſucht, 
der fich indeffen am zmepten Tage ſchon durdy 
die Anwendung ded genannten Pflafters in 
eine Geſichtsroſe ummandeln und dann bald 
vollends tilgen ließ. Innerlich ſchlenen mie 
mäßige Gaben von Extractum Hyoscyam, 
und Mercur. dulc, immer no am wohlhä 
tigſten zu wirken. 


C. 5. 





Anfrage. 

Man wünfdht zu erfahren, ob es kein 
ſicheres Mittel gibt, einem Rinde das Schie⸗ 
len zu vertreiben, daß diefen Fehler feit feiner 
Entwoͤhnung von der Mutter Sruſt bebielt; 
auch ob ed von Schwäche der Augen berrühs 
ren kann, da feine gewaltſame Beſchaͤdigung 
fonft Statt u 

) j = * ur 

* Sollte ein Arzt oder ſonſt Jemand, der 
ein zuverläffiged Mittel, vom Schielen m 
entwöhnen , fennt , obige Krage beantworten 
mollen, fo wäre wol, jur Vermeidung unnds 
thiger Wiederholung, auf die im Anz. Wor 
Ar: 9 ©. 114 und sı5 und Nr. 109.6. 1500 


‚bi 1502 bereits vorgeihlagenen Mittel Ruck 


ſicht zu 
ie d. Red. 


2 Bergl. die Antworten in Nr, 198 ©, 1841 und Mir, aıı ©, 1962, b. Red. 
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Gelehtte Sachen. 
Einige , Wolke's reichhaltigen Anleit ꝛc. 
betreffende Fragen. 
‚Hat jener achtungswerthe Sprahbfor: 
fer eye durch Wortſchreibun 
wirklich fo gut verdeutfcht, Daß er dedbal 
fich freuen und dem verdienten Adelung CS. 
24) die Bepbehaltung jenes griechifchen Wors 
tes vorructen durfie? 

.. dein Orthographie nur Logo 
grapbie, das Hieße Wortjhreibung? — 
: 2 Der gehört gu der erfleren nicht auch 
richtige Schriftfipeidung (Juterpunction), fo 
sole regelmäß Särtt tzung, wo biefe 
Gtatt finder ?- | 

h.Dieleh nicht aud zum Rechts ober 
Kidyuig = hreiben. erforderlich? ⸗ 

Sollten wir demnad für Orsbograpbie 
ſtatt Wortſchreibung Ueber Rechtſchrei⸗ 
bung fügen? Bird Orthographik nicht 

r durch Anmweifung oder Anleitung, 
meinetwegen auch Anleit zum Richtigſchrei⸗ 
ben, auch wol Redhtichreib z Lehre ver: 
—— als, nach Wolke: Wortſchreib⸗ 

re? 

. „Bollte W. ferner wol einen ſruͤherhbin 
anf die beßte Verdeutſchung des Wortes Uni⸗ 
verfitätgefegten Preis verdient baben,, wenn 
er einen folchen Lehrort aller Willenfchaften 
(&. 460) di Allwissenfhafte nennt? Blies 
be dagegen nicht hohe Schule oder Hoch: 
ſchule viel leidlicher und zuläffiger, , wenn 
man nicht etma lieber Allfhule fagen wollte? 
Kann man wuͤnſchen, daß unfere „deurs: 
chen TJungmäner oder Junglinge fib auf 
der „Allwissenfhafte Wolfe’s „Wort: 
fhreibung‘’ aneignen ? 

Wird durch die von ihm (nicht zuerft) 
vorgefhlagenen Tonzeichen den Schreibern 
und Gegern wirklich viel Zeit und Mühe ger 
ri Dover iſt dieß etwa der Fall, wenn 
Wan mit W. gauts, Harts, Herts, Holts, 
kurts, Wurtsel ıc flatt ‚.gany, Harz, Herz, 
‚Do, Ex. Wurzel ac. ſchreibt? 

ft ed niche „augwidrig‘, menn man 
das | an Wortenden fegt (wie.bep Breif, kraft; 
Sof, grundlof xc.), und dagegen in Wortmit—⸗ 
sen zwey ss zufammenftele, wie in Klasse 
Ratt Elaffe? 
 Wöre es miche undentſche Wortverbils 


2110 


dung, wenn man mit YO. (S. 162) verformt 
fagen wollte, ftatt verbilder ? 

Doch genug von folchen EHeinlichen Neuer 
rungen, die einem alten Gelehrten befonders 
übel anfteben. Derſelbe Licevo, welder 
in feinem eriten Buche vom Redner gefchries 
ben hat: „„utin caeteris id maxime excel- 
lat, quod longissime sit ab imperitorum 
intelligentia sensuque disjuncetum, in di- 
cendo autem vitium vel maxi- 
mum sit, a vulgari genere oratio- 
nis atque a. consuetwdine com- 
munis sensus abhorrere, bat aud 
ander waͤrts geſchrieben: Opinionum 
commenta delet dies, naturae 
judicia confirmat, 





Jr r P. 
Allerhund. 
ufforderung. 
Der BIR ı Actuarius Heymann , im 


Amte Voigtsberg, wird hierdurch aufgefors 
dert, anzugeben, wo er die am Lichtmeß⸗ 
Ball d. J. zu Delsnig eincaflirten Gelder 
für die verwundeten fächfifhen Krieger bes 
rechnet babe, indem in Öffentlichen Blättern 
feine Anzeige, wie es fi doch gehört Hätte, 
davon geſchehen ill. Rs 


Familien Nachrichten. 
Todesanzeige, 

Geſtern erhteit ich die traurige Nachriche 
von dem Ableben meines dritten Sohnes, 
des geweſenen Fönigl. prenß. Hauptmanns, 
Chriſtian von Wangenheim. Er farb zu 
Tübingen in den Armen feines Altern noch 
einzigen Bruderd am 10 Anguft, Im 36 Jahre 
feines Lebens. Diefed made ich meinen und, 
feinen freunden unter ergebener Verbittung 
aller Bepleidsverfiherungen hiermit befannt. - 

Gotha, am 20 Auguſt 1813. 
Carl Bernh. Seinr. von Wangenheim, 
General⸗Major und Stadt» Commandant. 








Zuſtiz und Polizey⸗Sachen. 
Vorladungen: 1) der Slaͤubiger und Schuldner 
Joſ. Maurer'o. 

In Gantſachen gegen Joſeph Maurer, Vater, 
Sam̃er au —E wird auf den 16 Sept. 


u 2 n 


7 
— 
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d. J. bis Vormittage 9 Uhr, Schuldenliquidarion 
angeordnet, zu welcher deſſen Gläubiger auf das 
hielige Unmerevilorar, unir den Präjutiz des 
tenttigen Ausicluffes von dem unzulängliden Ber: 
mögen, vorgeladen, und zuglei® jene Gläubiger, 
meidye erma durch Bevollmoͤchtigte ſich verireren 
faffen wollen, aufgefordert werden, Dieie ju dem 
unter einem abgefehenen Vergisiweverfuhe zu er 
mäcrigen. 

Unter einem merden aber aud jene, melde in 
die Mafle mit Paflıvforderungen verhafter find, 
aufgefordert, fid diefermegn um fo gemijfer bie 
dabın zu nielden, als dieſelben ſonſt Dre geric⸗ 
hide Derfolgung vor ihrer compriensen Auſs⸗ 
bebörde zu gewärtigen haben. 

Benzingen, am 3 Auguſt 2813. 
Großberzogl. bad. Bezirfeamt. 


etzel. 
vdt. Riggler. 





2) I. Chrph. Bäring'e. E 
Demnach der Webergefel Jobann Ebriftopb 
Bring aus Egelddorf (ib ver 22 Jahren von Da 
ensfernt bat, und unter Das Faiferigb ößreıwifhe 
Milnär gekommen fepn fol, fer Diefer Zeit aber 
von ihm feine Norbrict eingegangen it, deßhalb 
aber feine noch lebende Murter, Die Wirme Doro 
thee Eliſaberd Bäring , du —3* Egeledort, 
um Uebertaffung feines alda befindlichen Dermögensd 
nechgefuhht bat: als wird gedachter Baͤring, oder 
fals er nidt mehr am Xeben ſeyn foltte, ferne 
ermaigen Leibes » Erben, und mer font an fein 
Dermögen Erb oder andere Anfprüche zu haben 
glaubt, hierburd edictaliter und prremisrie, auch 
bey Verluf der Wohlidat der Wıedereinfegung in 
den vorıgen Stand vorgeladen,. den 16 “ovember 
Dormittags 9 Uhr vor hiefigem fürfl. Arie au gr 
inen ‚. ſic gebbrig anzumelden, und zeig. Wine 
tb; oder andere Aniprüde anzubringen und zu 
deſcheinigen, hierauf meiterer Verfügung, im 
Nıchrerfdeinungsfalle aber zu gemarten, Daß er, 
Bäring pro mortuo, jeder Andere aber feiner Au 
ſpruͤche —* verluftig werde geachtet, und das Ver- 
mögen der bäringifdhen Muster werde suerfannt 
werden, weshalb denn augleid der 6 December 
r Eröffnung eines dehfalfigen Befdeids termin⸗ 
ib anberaumt wird. Wornäsch ſich zu achten. 
Bönigfee den 23 Jul, 1813. 
Fuͤrſtl (hwarzburg. Amts: Zaupsmann 
ihaft dajelbft. 





- 4) des Darons Schild von Aanforg. - 
herr Baron Schild von Aaniorg , ein hollaͤn⸗ 
er Ed an, bat fi) eine Zeitlang in bieflger 

Weimar und kurz vor 


Tl wencnfae Zune 







« 
* ⸗ —2 £ 
—— — — — — — — 4 * 
- — = 7 
= = v 
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am 21 April diefes Jahres von hier e 
ohne feine Errdiroren zu —3* — 
eine auſt hͤde Quamitet Boll Kae 
papıere und mehrers andere Effecten binserlaffen. 
De mas auf vefen dffenilihe Doriadung anı 
erregen werden if}, (0 wird nedader Herr Beron 
child von’ Aaniorg biermis eire, binnen Heute 
und drey Monater, wird fepn bıd Br, 
aunt r8 November loufenden Sabre .,.. 
entmeder in Barjor , vnder won: Banldn 










Ie.itimirten Bevolimäd dher⸗ 
ericot alldzer zu — en 
a mt feinen gemeldeten ‘ enter Bldubt: 


atrangıren‘, wıdr aber wgem! en x 
nacdı trucheioiem Abiaui d — — 
J 


gern dinſietlich —— Ve 
u 


ven; des ıbm- gerihrlüid befätigren Prochratorie 
die Sraatepairte umgeſett , "und Se hau denen 
Effscten verfilbert, und von dem ı "ger 
melder daben den Gitubiger befrieo 

refi aber vıd auf Weueres ad Depositu 


tn: — 
N mir, Au 3. 
a, 2 


4J Sebogene Slaewgaren. hi 4 
untekfetäönent te Um Yibrier 
on, da er durd feine ermeitersen. Anflalrem 
mehr im Stande iſt jedem Vor langen in Grbone 
ner Blaswaare iu genügen. : Er. hält Lan 
verfernat auf Beſteuung ſchuell und genau im jee , 








weder Größe: 

Katten über Stantuhren, Gratuen, Gu 
pen :c., runde und opoie Schaalen unser Lan 
Luͤſttes ıc., gebogen? Tafein zu Beuttern; Thure 
un Kadenschränten,, Bovtifen, Erterm Wnebdis 
‚gefällchen zc.,ı moderne Saal» varernen 

- jondsre Kurſchen Loͤternen von 

“ — Bldier u 1. w AEPSEN 
nfel; melde man fid bishe idend ı 

von Paris zu verfchreiben — fh. N 

Blatt, um 


















Er waͤhlt deßdalb Died Piel verb 
feine Dienſte in ee Qublis 
—— —— —— Doh der a 
k $ n n iv> —— 
halb geringeren Sole N rapenane, bat 
rößere Rifico des ee DE auf diefe 
ae, die Gem Bnchken, jeden Besarf —3. 
ee Au it 5 “ie " 
illigke r I 
feiner Abnehmer — — —— 
* — imnen Lieferungen 
von 
« Johann Beorg He 


75 mare 
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Allgemei 


Num. 228. 


ner Anzeiger, 
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m. 
Gotha. Donnerstags, den 26 Auguft 1813. 


Land + und Hauswirthſchaft. 


Antwort auf die Bitte um Beleb: 
tung, Die Deredlung der Schafzucht 
betreffend. (Allgem. An. ıRı3 Nr. 166). 

Die allermeiften Fragen des Verf. fann 

ich nicht beffer beansworten, als durch Be⸗ 
kanntmachung folgender ymwey Anzeigen, 
welche außerdem nicht obne Intereffe für 
Deconomen und befonders Schafzüchtler, 
auch außerhalb der oͤſtrechiſcheñ Staaten, 
fepn dürften. 


Anerbieten, Büterbefizern auf dem 

Fürgeften und fiherfien Wege zur hoch⸗ 
eu Deredlung ihrer Schafberden be: 
ülflidy zu ſeyn. 

Die Scafzucht iſt einer der blühendeften 
Zweige der Landwirthichaft im öfterreichifchen 
Kaiſerſtaate. Den Grund dazu legte die Vor: 

-forge feiner Beberrfcher dur Berpflaniung 
Der edeilten Stämme, die man in Europa 
Feunt , der ſpaniſchen merinos nad lin: 
gern, von mo aus denkende, und auf ihr 
. wahres Tutereffe aufmerkfame Büäterbeiiger 
ſich mit Stammeltern verſahen, um ihregmey 
ſchurigen, grobwolligen Herden nach und nach 
au veredeln. Einige, vorzüglich in Mähren 
und Ungasn, brachten 28 darin febr meit. 
Ihre Herden erlangten eimen hoben Grad der 
Vollkommenheit, wurden berühmt, und man 
ae glucuo, um die von den Befigern 
elboſt firirten Preife davon Widder und Schafe 
erhalten zu fönnen. Indeſſen kann man doch 
zpn febr wenigen Schäfereyen fagen, daß 
fie es bis zum bödsiten Grade der möglichen 
Veredluug gebracht, oder aber den ſchon ers 
seiten hohen gu erhalten gewußt Hätten. 

Man war anfänglich nur froh, mis oris 

5* = fpanifdyen Schafen, 
ommlingen derfeiben die grobhaarigen Land; 


Allg. Anz, 23, 1813. 


oder mit Ab: 


tbiere zu veredeln. Man wußte aber nicht, 
meiö ein wichtiger Unterfchied wieder unter 
ſpaniſchen und fpani hen Schaf, 
Van wußte nie, J dab es in 
nien auch große Herden Churros⸗ S 
pi, die fi zu den Yferinos ungefähr vers 
alten, wieungarifches — beſſern 
Landſchlage Mahrens und eſterreichs 
Man wußte nit, daß unter den Mermos 
ſelbſt wieder fehr erhebliche Unterſchlede Statt 
finden, und daß unter ihnen die leoner alı 
lein die evelfie Race fep. 

Rarürli mußten bieraus große Unter 
fbiede in den Abfdmmlingen entflanden fepn, 
uyd nur derjenige könnte fich rühmen , die 
vollfomwenfie Herde ıu befigen, der mit 
großer Sorgfalt leoniſche Widder allein nur 
mmer Durch fich felbjk veredelt bätte, Wer 
fann aber dieß der ſeinigen nachruͤhmen oder 
beweiſen? 


Man hat alfo zwar mit fpanifhen Schar 
fen und deren Abfommlingen , aber von fehr 
verfhiedenen Qualitäten , feine Herden ans 
fänglich verbefferr. Doch die allerwenigften 
fönnen behaupten, auch den dlerdurch erlangs. ' 
ten Grad der Vollkommenheit weiterhin er⸗ 
halten au haben. Es feblte an Kenntniffen, 
— tzen, ei w —* Stamm 
Dätern, an treuen, gefihickten, for Alti 
Dflegern der Herde. x — 

Einige, aber nicht alle, mußten gar wohl, 
daß immer echte Merinosböce nachgefchafft 
merden müßten; aber wo diefe ber bayleben ? 
Denn was man aus den inlandiſchen/ beten 
Eihäferepen erbalten fonnte, waren doch nur 
Nahfömmlinge eined G der um 
fprünglich ſeſoͤſt mc nicht der allervollkom; 
menfle gewefen war, und mit. jeder Genera: 
tion nothwendig immer iwieder um etwas mehr 
ausarten mußte. Yud Spanien war die Ge 
legenheis viel zu Foftbar , und 1804 ward fie 


2115 


durch das koͤnigliche Verbot, Feine Merinos 
mehr über die Grenme zu laffen, gan, abgeı 
fhnitten. Die darauf erfolgten Unruben ba: 


ben nun gar.jeden Dian diefer Art vereitelt, : 


und drohen der dortigen edeln Schafjucdte mit 
einem ſolchen Nuin, Daß dergleichen von dort⸗ 
ber gar nicht mehr, oder nur um die uner: 
ſchwinglichſten Preife zu haben ſeyn werden. 

Dhue echte Yierinosboce wird man 
zwar bey forglältiger Aufſticht einen ſchonen 
Schlag fortpflangen,, nicht aber den vollfoms 


meniten, und eben fo wenig fpäterbin die Aus⸗ 


ortung verbüten können, die unmerflich fort; 
ſchleicht, und erfi dann auffallend wird, wenn 
ed zu fpär tft, den Fehler zu verbeflern. 
Daß ſich bierüder ſelbſt folche Güterbes 
ſitzer, welde Kenner, und im Befige gang 
vorzüglicher Herden zu fepn, und damit ſchon 
das Non plus ultra erlangt zu baben glauben, 
leicht täufchen fönnen,, mird der Unbefangene 
zugeben, wenn man erwägt: 
a) mie viele wichtiae Gtufen der Vollkom⸗ 
menbeit Statt finden. 
b) wie viele Nuancen derfelben durch des 
ren Miſchung denkbar find. J 
c) wie ſchwer ed dem geuͤbteſten Kenner 
werde, den Werth diefer Stufen (wenn 
er fie nicht alle wie eine Muſterkarte vor 
Yugen hat) genau zu unterfcheiden und 
u beitimmen. 
i & will hier nur einige diefer Stufen ans 
geben: 
r) Seinbeit; auf die man anfänglich) 
faft nur allein ſah. Uber mas iſt Beinbeit 
0) 


bne j 
2) Rraft? Dad Tu foll nicht nur fein, 

ed fol auch dauerhaft ſeyn. Bepdes indeffen 
würde gegen Flachs feinen Unterfchied machen, 
wenn 
3) bie Klafticität abginge. Aber noch 

auptforderung bleibt übrig: die Wolle 
muß ſich auch unter der Walke leicht und in: 
nigſt filzen, und ein ſehr dichtes Tuch geben. 
Das iſt nur möglich, wenn fie 

eine große Rräufel: oder Rrümpe: 


die vier Eigen aften werden ſchon 
Arefflich u schen, daß aber doch 


eine 










5 Br *6 = . m 
fordern ’ Ange Beim 


— nn 


ar 
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5) auch für dad Gefühl zartefte, fam 
metartige Sanftheit vefigt. Eine Wolle I 
diefen fünf Eigenſchaften wird endlich wi 
in den Augen des Kabrifanten von einer kl: 
chen übertroffen werden, melde 

6) die Faͤrbung in größter Reinheit, Leich⸗ 
tigkeit und Feſtigkett annimmt, Auch 

7) verbälmißmäßige Rürze und Lan⸗ 
ge nach der verſchledenen Arı der Zeuge, wel⸗ 
che daraus gearbeitet werden follenz> nicht aus 
der Acht zu laffen. 

Das wären nun fieben föne, berrlide ' 
Eigenfchaften; aber unſtreitig gebührt dem 
— noch ein höherer Rang, 
welcher “ 

8) eine Wolle diefer Art aus feihen Thier 
ren auch am dichteften zu ziehen weiß, wo: 
durch ſich alle fdon erwähnten — | 
gleichfam concentriren und confoltdiren. Rob 
weiter aber hat es der gebracht, welcer lei: 
nen Schafen durch fünftliche zust einen fo 
—— koͤrperlichen Umfang zu geben 
ver da 

9) die größte Menge Primas Wolle 
von den — acht nn auf 
ihnen von der möglich kleinſten Duanticät 
Nahrung, auf einer beftlimmten Area, in ber 
ſtimmter Zeit wachie. 

ı0) Auch der Verein aller diefer neun | 
berrlichen Duafitäten wird noch dadurch Äberı | 
troffen werden fönnen, wenn noch höchſter Et⸗ 
trag im zarten, ſchmackhaften Fleiſch und 
Fett auf angemeffener Weide und feilg 
ter Zeit, in Verhaͤltniß mig andern Bacen, 
bervorgebradht werden fann. 

Man wird jetzt die Vollkommenhelten, auf, 
die binquarbeiten iſt, erſchoͤpft glauben; 

aber würde nichg der über alle triumphiren, 

ber no au lefen zehn Eigenfchaften 

feiner Herde auch noch 

ı1) die feſteſte, dauerhafteſte Con: 
flitution ju geben wäßte, welche ſicherer vor 
Krankheiten, Seuchen :c. ſchützte? 

Ich kenne bis jest nur einen Privarı 
mann in ber Monarchie, der ed in Ruͤckſſcht 
aller Diefer Forderungen am meitelten ge 
bracht hat , und au, durch ganz befondere 
Umſtaͤnde begünftigt, bringen Eonnre Dieg if 
ber Witihſchaftsraih Petri in Cherefienfe!d. 

te Leſer meiner Sconomilben Yeuigkei: 


sen werden Darüber ſchon Dewelle genug ges 


ML1Z. 


funden haben, und noch ferner finden. Für 

diejenigen, melde diefe Blätter nicht fennen, 

merfe ih nur an: daß er ſelbſt vor jeba 

Fahren in Spanien war, für eigene Rech 

nung eine ganje, ausgemwäblte Herde der 

edeltien Thiere mit Lebensgefahr heraus— 
brachte, diefe ſelbſt ald großer Kenner unmits 
teilbar (nicht erft dur Zwiſchenbeauite, Die 
szicht immer die nördigen Kenneniffe, oder 

Den wahren Eifer befigen, dabey oft wechfeln, 

fo daß der Nachfolger wieder niederreijt, was 

der Vorgänger gebaut hatte), mit nrößter 

Gorgfalt gepflegt. und in fich felbft (mit 

Beſeitigung des Vorurtheils, daß die Bluts— 

verwandiſchaft ſchade,) mit ſcrupuloſeſter 

Auswahl fo fortgepflanzt hat, daß er jetzt im 

Stande iſt, Widder und Mutterſchafe von 

- feltner Vollkommenheit (bon kaͤuflich abzus 
laffen. Natürlich Fann die Zahl nicht groß 
feyn ; daher iſt ed nötbig, daß alle vie, 
weiche von diefer Belegenheit Gebrauch mas 
chen wollen, in Zeiten ſich vormerken laffen, 

Ich bin bereit, nicht nur diefe Pränota: 
slonen anzunehmen und gu fammeln, fondern 
auch ſonſt alles Nothige gu vermitteln u 
Auskünfte au geben, Die etwa verlangt wer; 
Deu follten. Jo kenne den galız vorzügliüchen 
Grad der Bolltommenbeit, zu welchem der 
Wirthſch. R. Petri feine Schafe gebracht 
bat. Ih kann Wolproben davon mittheir 
ten, melden man feinen Beyfall nicht ver: 
fagen wird, und muß Jedem rarhen,, dem es 

Ernſt iſt, eine edle Schäferey rein u grüm 
den, cder aber eine [chen vorhandene mögs 
lichſt zu veredeln, fich petriſche Merinos anı 
zuſchaffen. Marürlich ſtehen die Preife mit 
ber der Güte der Waare im Berhältniß. 

Außerdem bebaupten ınebrere Schäfer 
reyen in Maͤhren und Schlefien ihren 
nt Hoſchtitz, Rwaſſitz, und andere 
dergleichen. 

; Insbefondere aber bin ich durch meine 
nähern Verbindungen mit dem Baron von 
Dockel u Zdislawin , (deffen Herden Abs 
koͤmmlinge tm dreyßigſten Fahre von derurs 
ſprünglich fpantichen find, die Baron von 
Rafobnin in Maͤhren einführee), und dem 
Baron Skribens ky an Schönbof in Schie: 
ſien (der e8 ebenfalls weit in der Veredlung 
gebracht, und deſſen Wole von unfern Ra: 
drifanten vorzüglich gefchäge wird,) Woll 


- Berfäufen zur Baſis 
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Herden mitzutbeilen,, und 
Ankäufe daher zu vermitteln, wenn man fich 
in Zeiten an mic) wendet; fo wie auch zu 
Zeiten Iunges Siöweigervich zu baden ift. 
Brünn in Maͤhren. Ju May ıgı2. 


ndre, - 
fürktih ſalmiſcher Wirthſchaftsrath. 


* 
— Bela Estantes und Trans- 
umantes, alljährlich zu verkaufen, 
Für das nachſito mmende Jahr 1814 wers 
ben, dem bey mir eingeführten Gebrauch ges 
mäß, don im Laufe diefes Jahre, nämlich 
vom eriien Geptember anfangend, vie ges 
möhnlice Zahl von 150 Stüden aus reinen 
Blute von väterlicher und ı terlicher Seite 
abſtammende Merinoß s der, und eine 
leiche Zahl deriey Murtervieh In blühend 
em Alter in meinen biefigen original fü 
fen Schäfereyen zum Verkaufe aufgeftele,. 
Die nachſtehenden unabänderlich feftgefegten 
Dreife And auf die jährlihe Wolproducrion 
eines jeden Ehlers in Gemäßheit feiner Abs 
fammung genau berechnet, und dienen bey 
In. das dritte Fahr 
gebende, jährlih nur über 10 Bfund' 
Iiefernde Widder, koftet das Stüd 50 fl. W. 
B. Solche jährii zı Pfund liefernderoofl.: 
12 A detto 200 fl.; 13 Pfund derto 300 fl.: 
14 Pfund derto 400 fl.; 15 Pfund detto 6oofl, 
Außer diefen tarirten Preifen werden uber 
aud Widder von ſtufenwels höherer Wollers 
trägniß, bis 18 und 19 Pfund das Grüc, um 
befonderd überein zu Eommende Preife vers 
kauft. Underrhalbjährige Merinos, Widder 
werden in diefem nämlichen Verhältnig bes 
zahlt; jedoch. mird bey diefen aus einleuchtens 
den Urſachen ein Drittel Wollerträgnig mes 
niger zur Baſis ded Verkaufspreifes anges 
nommen, — 
Die Schurzeit wird bey mir mit halbem 
Junius jedes Fahr abgehalten, uud wer im 
Faufe des Jahrs fauft, zahle entweder nach 
dem verhältnigmäßigen Quantum der Wolle, 
die unmittelbar nach abgefchloffenem Berfauf 
oder bey der Schurzeit vom Thiere abges 
fchoren wird; oder aber nach einer ſehr mäßis 
gen Wolturirung, wofür jedegmahl genau 
garanrirt wird. Da liber diefes für go pro 
Gent Yriusas Wolle von mir gutgeſtanden 
wird; fo wird dieſes Schaͤferep ı Etabliffer 


proben von ihren 
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wiene auch allen jenen Liebhabern zugleich 

“ Genöge leiten können, melde mittelit 
Briefe auf einzelne Stuͤcke, oder aufgrößere 
Vartien, Beftelungen machen wollen. 

Der gemwöhnkhihe Preis folder leonifchen 
Mutterfchafe iſt das Stuck 50, 100, 150 und 
200 fl, W. W. Wegen frühzeitig eingelaus 
fener Pränumerationen,, und dießfalligen 
Berpflicheleiftungen , fünnen aber von ven 
für das Jahr 1814 zum Verkauf beſtimmten 
150 Merinod: Müttern nur so Stücke mehr 
erhdrige werden. 

Man mendet fi dießfald entweder 
ſchriftlich oder perſonlich unmittelbar hierher 
an mich , oder. an den Wirtchſchaftérath 
Andre ın Brünn, welcher aus Freundſchaft 
zu mir übernommen har, alljaͤhrlich ſolche 
Käufe zu beforgen , auch mit dießfalljigen 
Weliproden verfeben il. Auf Verlangen 
können ſolche Transporte von Vieh durch bies 
fige erfahrne Schäfer in jede beliebige Entı 
fernung, auf Koften der Käufer , verfenvet 
werden 

Therefienfeld, im Auguſt 1813. 

f D; Detri, Desonomierard. 


\ * 

Ungeachtet die außerordentliche Wolk 
menge ber petriſchen Merinos auffallen wird; 
fo duͤrge ich doch dafur, und bin bereit, bey 


einiger Entſchaͤdigung für Poſtporto und 


Schreiberep, dann bey garantirter, fichre 
blung, auch Aus laͤndern zu dienen, wie i 
isher AIntändern zu ihrer Zufriedenheit feit 

ep Jahren edte Thiere verfchaffte, und über 
ir auch in andern Angelegenheiten der Aus 
laͤnder gern jur 
bereit bin. 
Was nun die edle, fpanifhe Schaf: 
zucht und :$ beßten Grundfüge zu ihret Ber 
treıdung betrifft; fo mußich (und darf es ohne 
Unbeſcheidenheit/ weil ih Wahrheit fage) 
alle Deconomen , Liedhaber und Guͤterbeſitzer, 


die ſich für diefen fo wichtig gewordenen Zweig 


der Landwirthſchaft Inrereffiren , auf die von 
wir im calvefihen Derlag zu Prag ſeit 
181 ı herausgegevenen oconomiſchen Neuig⸗ 
keiten aufmerkſam machen . in welchen dieser 
5— vorugsſweiſe mit einer Voliſtaͤn⸗ 

eat und Sachkenntniß wie file nur für 
ein Journal verlangt werden fann von den 
arundlichen Kenntin, danpsfärhlich von dem 


ebernabme ihrer Auftraͤge 
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Deronomieratb Perri ſelbſt, meiſtens nad 
eignen Erfahrungen, ın allen drey Jabrgängen 
behandelt worden iſt. Es find aber nicht gu 
die Grundfäge des beten Verfahrens aufs 
geſtellt, Petri har niche nur einen febr um 
ſtaͤndlichen Beriht von feiner gefabrvollen 
Reife nah Spanien vor zwoͤlf Jahren und 
den glücklich verausgebrachten bepden Zransı 
porten edler Merinos abgeitarter; fondern es 
tit auch der Kern der neweitenr und widriaften 
Schriften über diefen Pance von Walther, 
Sturm, Thaer und Teffier, zum Eheil mit 
vielen critiſchen, mwiderlegeuden und jurechts 
merienden Bemerkungen gegeben worden , (0 
daß man in den drey Jahrgängen dieſer Zeit 
ſchrift alled Wefentiihe beyſammen findet, 
monad) ein denkender Scha zuͤchther nur fragen 
kann und zum Theil obiger Berfafler gefragt 


bat. 
Brünn in Mähren, im Julius 1813. 
nöre; 
Wirthſchaͤftsrath. 





Angebotene Stellen. 


Auf nächste Mutationszeit Michaelis 
suche ich für Apotheken hiesiger Gegend 
sowohl, als — für das Königreich West- 
phalen und Sachsen, noch einige con- 
scriptionsfreye Gehulfen, und unter die 
sen vorzugsweise zwey, Einen zur Ver 
waltung einer Apotheke im Würzburgi- 
sehen, und einen Ändern zurLeitung der 
Geschäfte eines sehr bedeutenden che- 
misch - pharmaceutischen Laboratoriums 
hiesiger Gegend. Ä , 

- Dieseheyden irrjeder Hinsicht vortbeil- 
haften Stellen fordern, aufser den nöthi- 
en Kenntnissen, Leute von gesetzte 
ter und unbescholtenem Character. 
Frankfurt a. M., den 11 Aug, 1813.- 
A. Klingenspor, 


Familien » Nachrichten. 
Todesanzeige 
Am 1% diefed Monatẽe flarb unfere ein⸗ 
ie innigſt geliebte Tochter, Lecilie, 8 ıfa 
abr alt, an Brufifrämpfen. Lie gebengt, 
benachrichtigen mir unfere ausmärtigen 
Breunde und Bekannte von diefem für nnd 





- 
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mmefeslidden Verluſte und werbitten und, vom. 
ihrer Theilnahme verfihart, ale Bepleids⸗ 
bejeusungen. 

Muͤhlhauſen, den 21 Augufi 1813. 
Alcan Luttkroth junior, 
Eleonore‘ Zutteroth, . 

geb. Autteroth. 


Kauf» und Handels » Sachen. 
Nachricht 


von 


der Fabrication der bequemen Feuerzeuge, 
von ü f 
Dr. Earl Wagenmann in Göttingen. 


« ‚Den Namen, bequeme $euerzjeuge, oder 
2upyriıons, aab ich den ſeit mehreren Jahren in 
Deusihlond befannten Seuerjeugen, weſche durch 
beiondere Zundhoͤlzer kenntlid find, die ſich ben 
der Berührung mit Schefelfäure entzünden, als 
ich vor dyep ren die fabrifmäßige Bereitung 
dieſes Gegenftandes in Berlın gemeinſchaftlich mit 
Dem tedmifben Bureau daielbfi abernahm. 

>... Belten dar mei ein Gegenſtaud faft augen: 
blidli nad feinem Erſcheinen fo allgemeinen Bey · 
m erhalten , Und ſich im fo Purser Zeit fo meir ver: 

eiter, als Fie Eupurions, aber menge Brgenflände 
find auch io yanz gerigner, auf alzemeine Anwen: 
dung Anfprud au machen , als diefe; beionders 
nachdem es meinen Bemuͤhungen geumen ft. dep 
Der Form und Einrichtung derſe alle moͤgliche 
——— mit Zierlichkeit zu verbinden, ſtatt 
r fläfigen Schwefelfäure, deren Gebraub mandye 
.Naciipeile mır fi brachte, eine feRe Maffe ein⸗ 
führen, melde bloß mis Schmwefelfäure befeuchier 

‚ den Zündhölzern die größte Zuverläffigfeit im 
Gebraub zu geben, und die letztern fo mohlfeil dar⸗ 
zuſtellen, daß auch, in Hinficht auf Koftenaufwand, 
Die Dergleihung ber Eupprions mir den gemeinen 
Geuerzeugen eben nicht zum Nachtheil der erftern 
ausiäht. - Ich hoffe Deßmwegen auch, daß es nicht 
nur füg denjmigen , der diefe Feuerjeuge für feınen 
eigenen Gebraud) benugen will, fondern aud vor 
zuglich für den Kaufmarin, der diefen Artikel zu 
vertreiben wünfbr, und ihn pielleiche bisber aus der 
aweyten oder dritten Hand bezog, ermwünidhe ſeyn 
werde, Die eigentliche Quelle Iben zu erfahren. 
Schon feit mehreren Qabren werden die Eupp- 
rions auch in Paris, Lille, Straßburg und in. eini⸗ 
n andern Staͤdten des frarzöfifien Reihe fa: 
ricirt, aber trog des ungeheuren Debıra dieſes Ge⸗ 
erflandes , welchen unzählige Balanterie » Hands 

. Jungen ın Frankreich, Holland Deurfchland und 
andern Ländern vorzägiih aus Parıs bejieben, 

haben die fsanzbflihen Geuergruge Cbrituets oxy- 





* verſchiedenen Stellen d 
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gends.) ihre erfie unzweckmaͤßige Form noch immer: 
unverändert bepbebalten , nämlich die Geſtalt böls, 
jerner oder pupierner Zuchechen, welche ib an 
en, und inder untern 
einern Abrbeilung cin Flaͤchchen mir Schwefel⸗ 
fäure, in der obern längern bingegen 60 — 100 
Grüd Zündhölger enthaltem. auf deren Dauer die 
Dauer des Hanzen berechnet zu ſeyn (det. Die 
gan iger werden mod beut zu Tage ın dem meis 
and r weldbe die parıfer Feuerzeuge 
führen, nicht beſeaders verfauft, oder müflen wenige 
ſtens ſehr theuer dezahlt werden. 
Die von mir verfertigren Feuerzeuge find» 
Stbcke ausgenommen, d ds von ladırtem 
on oder Biech, und enibalten als weſentliche 
tforderniß: ı) Ein Glashäfschen, melces ſtatt 
der käflgrn Schwefelſdure einen feiten (dmamuls 
artigen Körper enthält, der bloß mit Schmeieliäure 
Tide Qucbrgerung dır Cup elons, beizäiient aue» 
ide Derbefjerung der pprio 
den, indem dadurd dem Auslaufen und Dergieben 
der Schmefelfäure, dem Abtropfen der eingetauch⸗ 
ten Zundhötzer, dem Beihmugen und Verderben 
des Keuerjeugs, der Kteider oder anderer Be 
fände durch die Schwefelfäure, dem durch au tiefes 
Eintauchen veranlaßten Verlöfben der angezündes 
teu Hölzer , dem fanellen Verderben der Schwefel: 
fäure felbt, und fomit allem bisherigen Mängeln’ 
Der bequemen Feuerzeuge von Grund aus abgehols 
fen if. 2) @ine Anzahl Zündhöizer. ide ſich 
bep der biofen Berührung der in dem Glacßaͤſch⸗ 
fen “enthaltenen Maffe entzunden, und welde von 
mir für die billigften Preife an die Kaufleute über» 
laffen werden . und defhalb bep allen, bie fi mit 
dem Verkauf der dequemen Keuerzeuge bei&äftigen, 
jederzeit zu haben find. 

Der verfbiedenen Anwendung der Feuer⸗ 
zeuge in Comptoirs, in Schlafzimmern, in Kücen, 
auf Reifen u. dergf. entfprecben bep den Euppriene _ 
verfchiedene zmedmäßige Formen und Einrichtun⸗ 
gen, bey allen aber find die zum Geueranmaden 
erforderlihen Stücke fo angebracht „ Daß fie augen» 
blicklich zum Gebrauch bey der Hand find, da es 
durdiaus feblerdafs if, ſolche in abgefondertem 


’ Büchfen su verſchließen, —* Deffnen oft mehr 


Zeit erfordert, als der Gebrauch bes gemeinen 
ey gap mie dieß bep den parifer Büchſen der 


all itt. 

Nach dem eben Geſagten laſſen ſich meine Feuer⸗ 
geuge in drey Gattungen abtheilen, naͤmlich: 

1) Zimmer- oder Tiſch Feuerzeuge, d. b. 
ſolcbe die ſich vorzugsweiſe zum Gebrauch in Ar⸗ 
beitsjimmern, Solafsimmern u. d. ak eignen. 
Sie find zugleih ale Leuchter eingerichtet, haben 
eınen Zeller zum Quflegen der Yidpuge und der 
abgebrannten Hölzer, und können volltommen als 
gewöhnliche Tiſch⸗ oder Dandleucter gebraucht mer» 
den, Un eintgen Sorien dieier Feuerzeuge habe ich 
zugleich ein Schreibegeug angebracht, und fo mis 
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einem drepfachen Zweck auf eine gefällige und wet; 
möäßtge Weife verbunden. Tg 
2) Reife: $ewerzenge, größtentheild in Form 
von Büdyfen von fadirrem Bley, mir einem Deckel, 
mwelder ein Tharmer bat, umd debhalb ohne Die 
geringite Mübe zuffnen it. Mehrere Sorten ent» 
alten zugleich eine Wacsferze, weide ın eıner be» 
Fender öhre auf einer Drabifeder flebt , und 
durch Diefe gegen dem, oben mit einem runden Aus 
Ainirt verfenenen Deckel der Röhre angedrüdt wird, 
0 daß der Docht beftändig oben vorlieht. Außer 
den enwähnten Büchien babe id nod Stöde ven 
hartem Holz, melde, menn der Deckel von Hora 
abgelhraubs wird, das auf einer Drahtfsder rubende 
Weuerzeug darbıcten. r 
3) Rüden » geuerzenge; bey biefer Gattung 
war die größte Yeıhrigfeit ım Gebraub mit Wonl- 
feilheit und Dauerbaftigkeit zu verbinden, mas 
dur meine Einrichtung vollfommen erreicht iſt. 
Sie befteben nämlich aus einer laͤnglich vieredigen 
Kapfel von Blecb, melde durch eine Duer » Scheide: 
wand in zmen Käcer abgerbeilt ift. von denen das 
£leinere das Zündnäfbwben entbält, in dem längern 
ober dıe Zünphölzer liegen, wit der brennbaren 
Malle gegen das Floſchchen gekehrt, und daſelbſt 
durd eine zollbreite Bedeckung gegen das Einfallen 
son Funken en nt. * 
Gedem Feuerzeuge iſt ein gedrudter Gebraude- 
zettel bapgelegt, mahber die wenigen Regeln, für 
den Gebrauch und die Behandlung deffelben ent⸗ 


kt. 

” Die Yreife der Feuerzeuge, mie folbe bier in 
Göttingen in der Niederlage beu dem Univerfitätd» 
Mecarıcus Apel einzeln verkauft werden „ find 
folgende: 

+) Tifhfeuerzeuge mit Schreibezeugen und 
Keudiern,, von ladırsem Zinn, mit platurien Räns 
dern 3 Thlr. 
2) Tılcfeuergeuge mit Leuchtern, und mit Hands 
babe, von ladirtem Died ı Thir. 8 gl. } 

3) Tiichreuerzenge mır Leuchtern, von ladirtem 
Zinn, carminrorh ı Thlr. 6 gl. 7 

Tiſchfeuerzeuge mil Leuchtern, wie die vori⸗ 
gen, grün und fhmarz-ı Thir. 491. 

5) Zafhenfeuerzeuge mit Wachekerzen von 
ladırtem Bleb ‚fein lackirt und Decofirt ı Thlr. 


6) Dergleichen mut einfaher Verzierung ı8 al. 


7) Zafhenfeuerzeuge von ladırtem Blech, ohne 

Kerze, fein ladırt und verziert 16 gl. 
8) Dergleihen ordinär , mit einfaher BDerzie: 

zung ı2 al. j 
2 Dergleiben von glattem Blech, unladirt 
10 gi. — 
ch Küchenfewerzeuge von Blech, mit dauerhaf⸗ 

ienıb angefrihen 8 gl. 

ım Zauienden, das Tauſend 


in einzelnen Hunderten, das 
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Es darf kaum erinnert werden, daß den Kaife 
leuten, welche die Feuerzeuge von mir in Duherven 
nehmen‘, bedeutend bilmgere Preiſe gemacht we den. 
Bey dem Verkauf der Zundbdlger im Großen habe 
ich aber folgende Preiſe allgemein feilgefegt : 

ı) Zünpbhölzer in Parfien von ı0 bis 20 Taus 
fend,, das Tauſend 10 gl. 


gl. -» 
— Dergleichen 25 Tauſend, ſammt Emballage 
8 Dergleichen so Tauſend, ſammt Emballage 


Tolr. 
ET Dergleihen 100 Taufend, ſammt Emballage 
2 Thlr. 
Dergleibt man nun die Eupprions in Hi 
auf Bequemlicfeit, Keichtigkeit und — ar 


- 
17 


im Gebrauch mit andern Seuerzeugen , fo ſpriugen 


ihre Dorzüge fogleich in die Augen. Auch bep dem 
beften Stebl und Stein enıbält man durch Ans 
falagen hoͤchſtens auf eınen Schlag glimmenden 
Zunder, und das Entzünden eines Schmeiriholied 
in diefem dauert mwenigfiens drepmahl fo fange, als 
das Unzüunden mittell Des bequemen Feuerzeuge. 
Bey dem Gebraud des Stabiieuergeuge muß man 
ert drep Stüde, namlich Stahl, Stein und Zune 
der gebrauden, und wenn lepter einen Funken ge⸗ 
fangen, Stahl und und Stein megleaen, und ein 
Scäwefelholz in die Hand nehmen, Bep dem (Ges 
brauch des Euppriond beſtedt Das ganze Anzünden 
in dem bloßen inſtecken eınes# Zundholses ın das 
Simbfäiheben. Bey dem Gebrauch des gemeinen 
Beuerjeuge verlöfdhe oft der Zunder wieder , ebe der 
Schweſel brennt; bey dem Eupprion hingegen has 
mar bey jedem Einfteden beynahe unfehibar Lichte, 
Die gembhnliben Schmefe.höizer find fu immer 
fehr ungleib geſchnitten, und oft ſchlecht geichwefelr, 
fo daß ben den dickeren der brennende Scwejel oft 
nie im Stande iſt, das Hoz au entzündens Die 
Zundbölzer dingegen find mit der größten Borg» 
falt gefantten und gefhmefeit, und der Ball, da 
fie nigt fortbrennen,, iſt doͤchſ felten. t man 
bierzu noch, daß Stahl und Stein ſich bald fo weit 
abnugen, daß ıhr Gebrauch, befonders im Sinlern, 
(ehr mühfam wird, fo ſieht man leicht, dab das 
Stahifewerzeug in Hinfiht-auf Bequemlichkeit und 
Sineligfeit in der Anwendung feine Dergleibung 
mit den Eupyrions aufhalten kann. Des Com— 
preffiond » Feuerzeuge kann hier faum Ermährung 
grgehn. da es in Hinſicht auf Schnelligkeit und 
icherbett gar nidisd vor dem Stablfeuerzeuge vors 
aus bat, und feine Anwendung nodb mehr Mühe 
erfordert Leichter und ſoneller ı der Gebrauch 
der Phosphor ı Geuerzeuge, ſo lange * in gutem 
Zuftande find, dieß dauert aber gewoͤhnlich nıdır 
lange, und dann it man gendshigt, zum Reiben (eine 
Zufuct zu nehmen. Die Umiand, der büßliche 
Geruch des Phosphore, und bie durch unvorſich⸗ 
tigen Gebrauch fo leicht herbeugeführte Gefahr kön⸗ 
nen als die Urfachen angefeben werden, dub das 
Phospborfeurrzeng größteniheiis nur als Sipirlerep 
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betrachtet und gebraude wird. Das electrifche 
Feuerzeug oder Bazopprion Fann wegen feiner Größe, 
ZSerbrechlichkeit, Koſtſpieligkeit und leihter Der; 
derbniß nur im Zimmer, und zwar nur im Zımms 
mer des Reichern ſtehen, und eine Vergleichung 


des Eupprions mit dieſem würde daher unfrucebar _ 


epn.- 
* Ich habe (dom oben geſagt, daß auch die Ver⸗ 
gleichung des Eupprions mit. dem gemeinen Feuers 
eug in Hinſlcht auf Koſtenaufwand eben nicht zum 
adırpeil des erflern ausfallen würde. Was nun 
bie erde Anſchaffung berrifft, fo iſt diefes in die 
Augen fallend, da ein Küchenfeuerzeug, von Blech 
qut gearbeiter, ſchwarz ladirt, mit Zündflafche und 
1eo Zündhölzern verfehen. nur 8 gi. koflet, als 
wofür auch das gemeinfte Feuerzeug von robem 
Blech mit Stahl, Stein, Schmefelbölzern und 
Zunder faum angeſchafft werden ann. Die Leuch⸗ 
terfeuerjeuge find nicht teurer, als gewöhnliche 
ladırte Tıfh « und Handleuchter, und fönhen deren 
Stelle vollfommen erjegen, mährend fie nedenbey 
Don ann als Feuerzeug auf ‚das vollfommenfte 
erfüllen. : 
Dep der Dergleihung der Unterbaltungsfofen 
'tommen dep den’ Euppriond nur zwey Grüde in 


ser, dep dem Stahlfeuerzeuge hingegen find deren 
vier, naͤmlich: Stahl, Stein, Zunder und Schwe: 
felhölser. Es würde zu weıtläufg ſeyn, den Werth 
Der einzelnen Segenhände zur Unterhaltung des 
Stabifeu f —— Jahr zu beftimmen ; ba 
aber die jähriibe Unterhaltung eines Eupprions, 
3. B. in der Küche wo'es räglih nur @inmahl 
gebraubt wird (nach demvbigen Preifen die Fund» 
bölger à taufend 12 Gar., als wofür fie in ganz 
Deutſchland verfauft merden fönnen), das Nah: 
füllen mır Schwefelfäure mit. eingerechnet, faum 
6 Gar. koſlet, fo kann der Unerſchied, wenn er 
aud zum Nachtheil des letztern ausfallen follte, 
doch nur fehr unbedeutend fepn. f 
Da id nun die von mir in Berlin etablirte 
Geuerzeug + (abrif, unter der fortwährend beftehen- 
den Firma: „Dr. C. Wagenmann et Comp. ,‚“* fo 
mie auch den Werfauf der Geuerjeuge und Züund: 
bölzer ın den preußifhen Staaten und einigen ans 


Betracht, nämlich die eu O und die Zundhöls : 


grenzenden Orten an einen Andern abgetreten habe, 


um ‚bier in Göttingen, megen der Nachbaridjaft 
mehrerer Fabriken, aus melden ich die zu meinem 
Seſchaft nörhigen Artikel für billigere Preife bezies 
ben kann, als dieh in Berlin mögli war , den 
Bedarf an meinen Fabrikaten für den übrigen Theil 
von Deutſchland vortbeiihaiter beförgen zu können, 
o erſuche ich alle Diejenigen Kaufleute oder font ſich 
für Intereſſirende, fi mit ihren Beflelungen 
unter der Adreſſe: 
"5m Dr. Carl Wagenmann in Göttingen” 
an milch fetbit zu wenden , mo id, mir jederzeit durch 
forgung,, vorzügliche Waare nud billige 
Feife ihre volltommene Zufriedenheit au erwerben 


Mutter 


++ Dur ſtadtamit * 
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ſuchen werde. Meine Feuerzeuge, wie ich ſolche an 


die Kaufeute überlaffe, find, wenn man die vors 
rg Lackirung und Bearbeitung derfelben beruck⸗ 
Stigt, fo wohlfeil, als fie je aus einer. deurfcen 
Yadır Fabrit gezogen werden können, deffen uns 
eachtet ſtehet es einem —— freb, ſich bloß die 
undhoͤlzer und Zundfiafochen von mir kommen ju 
laffen, mean er Gelegenheit baben follte,.dıe euere 
uge fid) noch billiger zu.verfbaffen, wozu ı& mit 
er mögen von allen Sorten einzelne Stüde als 
ablaffe, ° 
Görringen, im Aug: 1813. 


Juſtiz / und Polizep Sachen. 


Jac. unterlegner für ı Hör erklart. 
22 sur 


Erz 


1813 Ar. 2556 ift der Han cob ũ 
legner dabıer für mundtode im erfien Brad ertıdrt 
den, und demfelben ald Pfleger Handelemenn 
Jacob Blankard dadier bepgegeden worden, rel« 
des biermit zu Jedermannd Nachricht und Warnung 
befannt gemacht wird. = 
Mannheim, den 2 Auguf 1813. „4 Sue 
Das sroPriegn, badiſche Stadtamt. 


ut. — 
Vdt. May. 

Vorladungen: 1) der Bläubiger Jac. 
u . BDebagel’s. 


Die no unbefannten Gläubiger des m. Tıın 
Bürgers und Topeten⸗ Fabricanten Tach Yına +1 
werden aufgefordert, am 10 September d J. 
Morgens 10 Uhr vor großherzoguchem Anıtd: %>- 
viforas dabier zu erfdeinen, um ihre Forderungen 
richtig zu ftellen, und ſich über den von Bebagel 
und feiner Ehefrau angebotenen Nacblaß Vertrag ad 
15 Proc. unter dem autdrücdlicen RechtRach heu 
au erklären, doß fie fonft mit ihren Aufprücen von 
gegenroärtiger Maſſe ausgefcloflen, eigenilich für 
en esse Dertrag einmwilligend erflärt werden 


follen. 
Manntbseim, den 6 Auaufl 1813: 
Das großberzogl. badifche Stadtamt; 


JOUk,. 
. Vdt, Schüßler. 
, R — — 
2).mebrerer Perſonen aus dem Großherzog⸗ 
’ thum Baden, 

Die unten Genannten, welche fi ſchon feit lan⸗ 
erer Zeit von Haus entfernt haben, obne von fi 
achricht zu geben, oder deren etwaige Feibeserben 

werden hiermit aufgefordert, ſich binnen Jabress 
friſt dahler zu melden, um ihr unter Yfegica 
ſtehendes Vermögen in Befig zu nehmen, midr 


— - 
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genfalts foldyes gegen Caution ihren naͤchſten An: 
verwandten proviſoriſch übergeben würde. 
Gertrud Sreyert w. Kappel, 
Meronica ATolz, von Kappel, 
Magdalena Gaury von Kappel, 
erer Mayer von Kappel, 
Joſeph Schäfer , von Ebnet, 
Maria Anna Schulz von Ebnet, 
Tanz Bufer von Kirchzarten. 
Sreyburg, am 29 Julius 1813. 
Grofiberzogl. badifchee II, Landamt. 
sr. Mioliror. 


——————————————— 


Wiener Curs auf Augsburg, 
Am ıı Aug. 171 1/4 Ufo; 167 5/8 zwey 
‚Monat; Conventionsgeld 176. 





Sranzöfiihe Staatspapiere. 
Paris, 9 Aug. Conſol. 5Proc. 76 fr. 
10 Centim. VBantastien 1162 Ft. 50 Eentim. 
Den ıı Aug. Conſol. 5 Droc. 75 51. 65 
Eent. Dankactlen 2153 $r. 75 Centim. 





HGamburg f. ©. 


: Strafburg f. ©. 
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Frankfurter Wechſel⸗Curs. 
Frankfurt a. M., den 19 Auguſt. 





Amfterd. in Cour. k. S. 
ditto 2 M. 


ditto = M. 
Paris k. S.. 
ditto 2 M. 
Lyon, © . 
bitto 2 M. 
Bim k. S.. 
ditto 2 M. 
Augsburg 8. ©, 
ditto a M. 
Bremen f. ©. 
bitte = MR, 
Berlin in Cour. ?, S. 
ditto 2 Mon. » 
Baſelk. OB... 


—— —22 
Pr ar vr vor ED Er BE Zur SEE ZZ) 


ditto 2 M. 
ditto 2 Men, 
i tk. .. 
ditto in der Meſſe 


. et. 0 0 
LER ad 0 u Er SL er Men U, Do ER SR, dee) EER ER SR ZU ZE ZER 


. tr rer tr erh re 


Eurs der koͤnigl. weftphälifchen Staats » Papiere 
auf unten benannten Plägen, vom 31 Julius — 7 Aug. 1813. 







Braunfdweig. 
Namen der Papiere. Ken. | Paper. 


| Yiche reducirte Reichefhuld 





v. 1808. (Obl. L. A») — — 
6plüt. ss... 21 23 
splt, zo . 0. . 18 20 
4 Ct. . 0 a oe. 16 18 
nielbe von 1810. (Ergän;.) 
erſte Reibe - oe — = 
zwepte Meibe - - + - | 66 | 69 
dritte Neide » » » + 23 25 
Anleihe v. ı812. erfle Reihe | 2 30 
' mente Reihe — . “ — — 
IReduciete Schuld, 6 pCt. 12 _ 
5 pCt, a 11 — 
rn 11 — 
t, — — 


— | — — 
— — — — — — 











— — 





aı 125 

— J — 90 

60 65 so 52 
a7 29 46 | 48 
— — 10 | 12 
35 38 | 40 42 
-_ = 36 38 


. 2139 





Gotha.  Freytagd , den 27 Auguft 1813. . 


Num. 229. 


Allgemeiner Anzeiger. 
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Künfte, Manufacturen-und Fabriken. 
Ueber Brantweinbtennerey. 
( Fortſetzung au Rr. 222 S. 2065 — 2068.) 


Beſchreibung des Verfahrens, wie 
die Umaͤnderung des gereinigten oder 
veredelten Brantweins zu Coignac oder 
ren veranftalrer werden 
muß. J 
Der echte Coignac oder Franzbrantwein, 

- welcher wegen feines angenehmen reinen Ges 
rucqs und Geſchmacks, und feines gänzlichen 
Mangels an fintenden Fufeltbeilen ſowohl in 
Deuidland als in andern Lärdern fo allger 
‚ mein geihägt wird, und aus eben dem Bruns 

‚de Tür Frankreich einen, der wichtigſten Ar, 
sitet der Handeld ausmabt , wofür .. 
bedeutende Summen baren Gelded aus ans 
bern Staaten ziehet, wird dafelbft theils 
aud den Zreitern oder Trebern, welche nach 
dem Ausfeltern des Weine übrig bleiben, noch 
mweıt mehr aber aus dem fogenannten Troup 
oder der Here zubereitet, welche nach dem er: 
ſten Abziehen des ausgegohrnen Moſtes auf 
den Gaͤhrungs faͤſſern juruͤck bleibe 

Gehet man auf den reinen geiſtigen oder 
ſpiritudſen Antheil zuruͤck, dann iſt ein foliper 
Franjbrantwein vom gemeinen Kornbrant 
wein, feinen großern Gehalt an Beift ausge: 
nommen, freplic nicht unterfchieden. Nimmt 
man aber Geruch und Geſchmack babep zur 
Bergleichung,, dann find beyde von einander 
jebr abweichend; denn der Franzbrantwein 

ſt rein und angenebin, der Getreidebrant⸗ 
wein iſt uͤbelſchmeckend und hinkend von Ger 


Der zureichende Grund diefed Unterſchie⸗ 

bed liege allein in der unterfchledenen Grund» 
mifhung zwiſchen den Beftandtbeileh des 
.Weiniaftes und denen des Betreides, Die 


Allg. Anz. 2 8, 1813, 


> 


dem Fäfigen Theile der 


einbeere enthält in ihrem Gafte Zudters 
off, Weinttein, Weinfteinfäure, oe 


und Schleimtheile; das Getreide enthält dat 


gegen nur wenig Zuderfloff, viel Mebleheile, 
und Gluten oder Kleber, einen beiondern . 
Gemengtbeil, der mit dem — oder mit 
Milch ſehr viel 

Aehnlichkeit kefigt. — * 
Jener Gluten, welcher dem Safte der 


Weindeere gaͤnzlich mangelt, macht eben vor⸗ 


zuͤglich denjenigen Theil im Getreide aus, 
welcher dem dafaus bereiteten Brantwein den 
finfenden Geruch und fogenannten Fuſelge⸗ 
ſchmack mittheilt: weil felviger während der 
Fermensatiou des angemaifſchten Getreides 
gern in eine faule Gaͤhrung uͤbergehet, und 
darin dep dem Furtern Des angemaifchten wid 
ausgegohrnen Getreides ein üchtiges, dei 
emppreumatiſchen Oelen aͤhuliches Weſen von 
ſich laßt, welches jene dem Brantwein nachı 
theiltgen Eigenichaften veranlsffer, und felbft 
beym Beinen ded Lutters in das Deitillat 
mit uͤbergehet. 


— Fuſelgeruch und Geſchmack iſt es 
indeſſen nicht allein, wodnurch ſich der Ge 
treidebrantwein vom Coignac oder Franz⸗ 
brantwein uaterfceider: denn man kann, ' 
mir ich taı vorigen Artikel bewieſen habe, dem, 
Getreidebrantweın feinen ſtinkenden Geruch 
und Geſchmack vollkommen entziehen, obne 
daß derſelbe dadurch ven reinen, angenehmen 


und liebllchen Geruch und Geſchmack des ech⸗ 


ten Franzbrantweins annimmt: folglich 
muß ein. andrer zureichender Grund obiwals 
ten, der jenen faſt weſentlichen Unterſchied 
veranlaflet. 

‚Range war ich vergebens bemüher, jene 
Urfache zu entwickeln, nichts blieb mir übrig, 
ald den fpecififen Geruch und Geſchmack des 


Stanzbrantweins genam au verfolgen, und 
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hierdurch gluͤckte mir ed wirklich, den zurei⸗ 
chenden Grund davon zu entmwideln, 

Immer fand ich an jenem’eignen Geruch 
nnd Geſchmack des echten Franzbrantweins 
eine mir befannte Uehnlichkeit, bis ed mir 
endlich gelang, den Beruch und Gefhmad 
der fogenannten verfüßten Eſſigſaͤure oder 
des Eſſigaäthers daran mwahrzumehmen ; und 
nun war mir cd auch leicht, die Urſache zu 
entwickeln, wie ein folcher Aether ım echten 
Franzbrantmwein erzeugt werden fann. 

Eſſigaäther wird eın eigenthümliches, den 
ätherifchen Delen ähnliches Fluidum genannt, 
melches gebildet wird, wenn Eſſigſaͤure und 

‘ Weingeift mit einander in innige Miſchung 
teten. 

Nun babe ich bereitd bemerkt, daß in 
Kranfreich der Coignac oder Sranzbrant: 
wein größtenrbeils aus dem Troup over der 
Meinbefe deitikire wird, melde nach geſchehe⸗ 
ner Fermentation Dee Mofles und dem Übzieben 
des geflärten Welnd auf den Fermensationds 
fäffern zurück bleibt. R 

Da es indeffen einleuchtend iR, Daß man 
nicht immer fo viel von jenem Troup vorräs 
thig haben kann, ald erfordertich ſeyn würde, 
um deffen Deftillation zu Coignac ununters 
brochen forıfegen zu Eönnen, fo bleibt nichis 
anders übrig, als jenes Fluidum auf großen 
Reſervoir / Faͤſſern zu fammeln, und bis zur 
Anbäufung einer hinlänglich großen Quanti⸗ 
tät aufjubewahren. - 

Bey jener Anfammlung und Aufbewah ⸗ 
rung iſt indeſſen nicht zu verhüten, daß nicht 
ein Theil derfelben nach und nach im fanere 
Gaͤhrung übergeben fülte: und folglich muß 
der dadurch gebitbete Weineflig, wenn biers 
anf jener Treup defiillirt wird, mit feinen 
geiftigen oder fpisitnöfen Theilen in Miſchung 
treten, und auf diefem Wege ein Theil Effigs 
äther oder verfüßte Efligfäure erzeugt mwer- 
den, weiche dann, mit dem übrigen Theil des 
geifligen Defillars verbunden , jeneangenebm 
riechbende und ſchmeckende Fluͤfſigkeit darſtellt, 
unter welcher uns der Coignac oder echte 
Frangbrantmein bekannt iſt. 

ierauf gegründer,, Fam ed alfo nur das 
1, dem —— ———————— 
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gem Verhaͤltniß in Miſchung zu ſetzen, um 
ibn dem echten franmyöfifchen Eo A: alien 
Grüden a 3 gleich zu machen: wel⸗ 
ches durch) meine, Darüber erit Im Kieisten,. fo: 
dann aber im Großen angeflellten Berſuche 
und. deren Reſultaͤte auch volkommen beftäs 
tigt worden il. 

Soll daher eine ſolche Veredlung ded geı 
meinen Fruchtbrantweins in Frangbrantwein 
veranſtaltet und ſelbſt fabeifmägig im Greßen 
beirieben werden, Dann ſind drey verfchiebene 
Arbeiten Dabey zu heobachten, welche im Fol⸗ 
genden berieben: 

ı) In der Befreping ded gemeinen Betreis 
debrantweind von feinem Zufelgeruch und 
Geſchmack. 

n der Zubereitung der verfüßten Eſſig⸗ 
fäure, und deren Berfegung mit dem ger 
teinigten Fruchtbrantwein. 

3) In der Rärbung des zu Cognac veredels 
ten Brantweins, und dein Bepfag einer 
‚adfiringirenden Subſtauz, melche Polen 
in den Stand fegr, die gewöhnliche Probe 
mir dem Eiſenvitriol, welcher die Kaufs 
leute den ehren Coignac zu unterwerfen 
pflegen , berieben zu können. 

Da von diefen Operationen die erfte bes 
reits befchrieben worden ift, fo wende ich mich 
nun zur Beſchreibnug der beyden legtern. 

(Der Beſchluß folgt ) 


2) 





Gelehrte Sachen. 


Ueber Beantwortung der Preiss 
frage wegen Surrogate indiſcher Seil⸗ 
mittel. 

Die wiener Zeitung enthaͤlt eine Anzeige 
von der Prüfung der (52) eingegangenen 
Yreisfchriften anf die im Jahr 1809 audger 
festen fünf Preisfragen, die Anffindung vos 
ſtaͤndiger Surrogate der bisher angewandten 
indifchen Heilmittel betreffend. Die nieders 
geſetzte Pruͤfungscommiſſſon bat Feine der 
Schriften ded Preifed — auf die vollſtaͤndige 
Löfung jeder der fünf VPreisfragen waren soo 
Ducaren in Gold audgejege — würdig ers 
fannt. Dagegen haben jedoch Se. Wajeität 
auf den Antrag diefer Eommiffion amev dieſer 
Breisichriften einer ehrenvollen Erwähnung 
mit einer Belohnung von 100 Ducaten im 
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Gold, und eine dritte einer ehrenvollen Er 
mwähnung würdig gefunden. 

Die erſte it von D, R. 5. Sander, 
Arzt und Geburtshelfer in Norodaufen. In 
feiner Preisſchrift fchlug er den Lichen parie- 
tinus , oder Parmelia parietina, Wandı 
flechte, als Surrogat der Ehinarinde vor. 
- Mad den damit angeftellten Verſuchen leiftete 
es ſehr viel; es beilte bepnabe die Hälfte der 
MWechfelfieber, bey melden ed angewendet 
murde, mworunter jedoch Feine Herbilmechfels 
fieder waren. Es wurde daher , obgleich 
nicht als ein Gurrogat der Ehinarinde, doch 
ald ein mügliched Kiebermittel erkannt, In 
welchem große Hellfräfte verborgen liegen. 
Die zweyte iſt von D. Zſoldos, zu Papa in 
Ungarn. Diefer flug ebenfald ald Gurros 

ar der Ehinarinde in feiner Preisfchrife die 
Finde des Rhuscotinus, Peruͤckenbaum oder 
Nuja, vor. Huch diefed Mittel, obfchon ed nicht 
als ein vollſtaͤndiges Surrogat der Chinarin⸗ 
de betrachtet werden kann, befigt aroße Heils 
kraͤfte. Von fiebgehn Fruͤhlingefiebern murs 
den eilf durch den Gebrauch deſſelben ges 
beilt; überdieß bar ed noch das Gute, daß 
es felofi bey Kacherien ohne Nachtheil anger 
wendet werden kann. Der Berfafler der 
dritten Schrift ift Hofrath Sacher, Kranken 
haus » und Barnifonsarze zu Frepfing in 
Bayern. Er fchlug die Valeriana celtica, 
Gpeif, als Surrogat der Chinarinde vor. 
Dbgleih diefes Mittel in Wechfelfiebern nur 
wenig Nugen ſchaffte, fo letitere es doch in 
tuphdien Fiebern erfprießliche Dienfte, und 
ſchien in dieſer Hinfiche fich mehr ais ein Sur⸗ 
rogat der Serpentaria und’ der Angelica zu 
bewähren. 


nn 


Familien » Nachrichten. . 

Todes: Anzeige 
Am 173 Julius 1. 

burg Michael Engel, 
Profeffor der Philofopbie, 
der grofherzogl, Dber: Schul und Studiens 
—5— der Academie nügliher Willens 
ſaften zu Erfurt und der £. £. Departementals 
Gefellfchaft der WB. W. zu Maynz Mitglied, 
Im 59 Jahre feines Alters. Mit bemundernds 
mwüurdiger Thärigkeit hat fich derfelbe nie den 
philofopbifpen, fo 


Hofgerichts Rath, 


I. ſtarb zu Afchaffens 
Hofı Bibliothekar, 


auch dem philologifchen . 
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Bade nah dem ganzen LUmfange' gewidmet 
und die Höhe eines vollendeten Gelehrten ers 
reihe. Mit ſeinen beilen und tiefen Kennt 
niſſen war zugleich die Religien in ihrem er* 
habenſten Sinne verbunden. Ausgerüfter mit 
diefen großen Eigenichaften befleidere er über 
dreyßig Jabre iang das Lehramt mit einer 
gewiffenbaften Pünctlichkeit. Bey feinem 
reichhaltigen Schatzze der tiefften Kenninife 
war er anfpruhelios, böcit aefälig und 
dienfifertig, und wurde daher von Jeder⸗ 
mann, fowohl von Hoben als Niedern, 
geſchaͤtzt, geliebt und verehrt. Gam vols 
lendet und himmliſch ſchon zeigte er ſich in 
feiner ſechs Monate dauernden Krankheit und 
hauptſaͤchlich in den legten Tagen des hers 
annabenden Todes. Mit unbeichreiblicher 
Anhaͤnglichkeit und Liebe drängten fi zu ibm, 
dem Yebrer echter Weißheit , feine jungen 
Zoͤglinge. Michael Engel bat fich wie durch 
fein Leben, fo durch fein Ende, ein unfterbs 
liches Denkmahl errichter. 





Angebotene Stellen. 


1) Da in untergelcöneter berühmten Cur⸗ 
Stade bey dem umterfchriebenen Stadts 
Muficus einige Eonditionen offen finu; fo 
macht derfelbe diefes mit dem Bemerken bes 
fannt, daß Muſiker, welche ſich ruͤckichtlich 
ihrer grünmtichen Mufit  Kenneniffe und ıörer 
Aufführung durch Lehrbriefe und gültige Zeugs 
niffe empfehlen Fönnen und Luft zu diefen 
Stellen tragen, auf ſchriftliche Anfragen, 
mit Anführung der Inſtrumente, weiche fie 
fpielen,, dad Nähere erfahren können, 

Wiesbaden, im Auguſt 1813. 
Carl Röder, 
\ Stadt: Muſicus. 
Sy 


a) Ein Lehrling, der mit den gewöhnlichen 
Borkfenntniffen verfehen ih, Air dem befons 


‚ders die Natur den Mutterwig nicht verfagt 


bat, wird unter annebmlichen Bedingungen 
in eine-Daterial Handlung gefucht. Man 
h& Ferzu — nes = 
aufmann J. G. Sampe in Nor Li 
im Königreish Weſtphalen. en 


® » 





ip ⸗Sachen. 
Erben und Gläubiger 


Quftiz» und Pol 


fi der bier privarıfirende 
Rröger , aus dem 
bereits am 26 Dito 
deductis deducendis, etwa 50 
(tar » Vermoͤgens und, 
‚awar einer ın Den ber 
den lebenden Frau Wit 
mandıen verltorben, Da dieje aber 
dem Ableben geſchehene Notificas 
dyt gemeider, theils die ıpnen 
cht bepgebradı haben; 


berragenden Mobi 


fenburgif&en Lan 
erlihen Seitenver 
auf die ibnen von 


Erbſchaft gnädıgk commiHtirie 
(bit die Erlaffung der Edictelien 
en, und werden hiermit alle | 
an-den Naclaß befagten Herrn 
jure hereditario , oder aus 
es nur immer fepn möge, 
auben, biermit peremiprie 
des Veriuſtes der Nedusr 
der Wicdereinfegung in den vorigen 


diefes Jahrs, wird 
dem zwepten Advent, 


für nörhig berund 


ebnren December 
feun der Sreytag nad 
zogi. gaddıqk com 
ber Gerichtszen entweder in Perſon, 
te Bevollmaͤchtigte, 
uͤger ſche Derlailen: 
anzugeben, ſich deßhalb 
iren und folche zu beſcheinigen, 
un, daß fie, auf 
Nachlaffenſchafts 
den Procurators Provo 
brachte Ungehorſems » 

nipruͤde an ermeldete 
der KRegtswohlthau der 
in den vorigen Stand, 
stläree, vielmehr | 
ab Dorfarift der Rechte ge 
mie war denn zugleich hiermit 
und dreyfigften December d. 
ines degfalfigen Präclufiv : Br 


am 5 Auguſt 1813- 
og! färhf. gnädig 


D. J. Ernſt Dern 


und Dandels / Sachen. 
j De f s von u eg —— 


dort havenden 
endrig zu legitim 
srigenfalls aber 
vorhergegangene 
fache zu beſtellen 
zu den Acten ge 


meitere Derfügung n 


ft commistirtes 


b» Emmingbaus. 
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bepdes Stroh uud Hols fhodmeife, oͤffentli 
den Meindietenden gegen ulebaldige 2 — 3 
Fliagenden conventionemäßigen Müngforten ahbler 
vor dem Galtnofe zum Rautenfrange am Müpfydus 
fer: Thore, mo au diefe Materialien legen und In 
Auaenidein geuommen merden fönnen, verkauft 
werben, daher ſolches dierdurch bebörig befannt 
enacht wird, damit ſich Kaufluflıge dazu an befagıem 
ree und zur beitimmien Stunde einfinden mögen. 

Sig. Amt Langenjalza, den 23 Auzuſt 1813. 
Bönigl. facht Zofratb und Ammann Dal, 
als Commmissarius, 


Ch. F. Biel, 


Muſikfreunden 

empfiehlt Unterzeihuerer ein ſehr vollſtaͤndiges 
Sorimentsiager aller neuen Muſtkalien 
für Befang und alle Jnitrumente, 
befonders aud von alten tbeoreriiden, 
infteucriven Werken, fo mie einen immer 
anfebnliben Vorrath von Sortepianos IM 
aufrehrfebender, flügel« und elapiers 
förmiger $Sagon, von den beßten 
mMeiftern Wıens, ale: Bertſche, Brod⸗ 
mann, Frig, — —— gaucterer, 
müller, Wadrl und Dieyer, Walr 
tber 2. audb von den vorzüglich ſten 
inländifhen meiſtern gearbenet. Ferner 
find dep ıbm zu finden: Dlaje»-Jnfteamenre 
von Grenfer in Dresden und Riese in 
Wien,alse: Clarinerten, ©boes, Im 
ventions-®boes, $lören von Eben» und 
Bubspol; mu einer, vier und acht filbernen und 
meffingenen Klappen, Terz; Slören, Dceravs 
xiören, Picolos $löten, Cjafane oder - 
Fidrenköde, Slageolers, Sagorbı Con 

tra Sagots, erpents, Inventions: 
Waldbörner, Trompeten, Daß. po 

faunen; Sagorı Röhre, Dboe-Adbre, 
Clarinertenblärrer, fo wie Buttarrtnı 
von jeder Güte, Kinder» BuitarreN, 
Aeolsbarien, alte und neue Diolımen 
uud Dıoloncellos, Diolın: und Diolom 
cell » Bogen na parıfer $Sagom, 
Dämpfer, Stege, partfer, dbresöner 
und ordinäre Colopbonie, wir klich 
romanifbe Darnſaiten von aufier- 
ordentlicher Gäre (movon fid Liebhaber 
durch einen kleinen Derfud Überzeugen fünnen), _ 
überiponnen?® Saiten für Diolin —* 

Violoncell, Buirtarrenisiten, Scabe⸗ 
faiten, Meffingfeiren, Sılberdrarb, 
Srimmbämmer, Srimmgabeln, Darm 
fairenmeffer,oreodmer einjahe, do p⸗ 
pelte und dreyfache Roftrale, Leuds 
rer an Sortepiano® liniircee Ndtem 
papier u. ſ. w. iebhaber 





7 erhalten diefe ſaaͤmmt⸗ 
ten Artifel vom der vortreffuchſten Qualität und 
werden reell und ient: f 

ma Deenpard Keil in Borbe. 
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Mum. 230, 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. 


Sonnabends, den 28 Auguſt 1813. 





JZuſtiz » und Polizey /Sachen. 
Beflanntmadung, 
die Aufbebung der hanauiſchen Witwen: 
und Waiſencaſſe betreffend. 
Bereits durch die Bekantitmachung vom 
9 Jun. 1871 wurden die Mitglieder des bar 
nauer Witwen: aud Walſen / Inſticuts in geunt 
nitz geſetzt, daß Ge. Hohett, der Großäerjog 
von Frankfurt, durch die Be in ; 
Hände genöibige, die Aufhebung dieſes Im 
ſtituts als öffentliche Anſtalt, und daß demi 
felben fein nom beitehender Eapiralfonds anı 
beim zu geben fep, refolvirt hate. 
Zugsleich wurden dte Ihtereffenten aufs 
— aus Ihrer Mitr? einen Jueſchuß zu 
len, dem von der Wirmengpmunfidn der 
gegenwärtige Zuffand des Konds vorgelegt, 
und mit dem über die allenfalls no zw er: 
eifenden Vorkehrungen, fo wie über die 
* und Weiſe der Verthellung berathe 
55— könne. Der Termin zur Wahl de 
usfchuffe® wurde Durch eine Verfügung der 
inven» und Waifencommiffion.vom 19 de 
lichen Monats und Jaͤhrs auf den ı9 
ft deffeiven Jahres deſtimmt, und die 
glieder aufgefordert, zugleich aud auf 
Beantwortung der in der Zmwildenjeit von 
einigen Participanten aufgeworfenen Krage: 
ob e8 nicht rärhlicher fep, Das Sufkient ferner 
da’ tioaranjtale fortbeitehen zu laffen ? — 
9 vorgadereften. 
* Bekannutmachung vom 9 Jun. ges 
mög wurde dennam 19 un ſt ein Ausjchuß, 


betiebend aus: Auswaͤrtigen und zwey 
einheimiſchen Mitgliedern, gemäpit, weiche 
Das. Zetie der Gr ft. na 
gen fen eu fol 


Rem Der 
— —R& 
g. Anz, 2 B. 1813. 


ch gegenwaͤrtk 
te. * 

4 
Se 


Grenzen, in welchen diefer Ausſchuß zu han⸗ 


deln habe (indem weder über den Gefchaͤfts⸗ 


gang, der den einzuleiteuden Verhandluͤngen 
zum Grunde gelegt werden ſollie, noch über 
die frage, mie ed gebalten werden follte, 
wenn ein oder das andere Mitglied, oder ver 
größte Theil in den Gigungen nicht gegens 
waͤrtig, oder verhindert fep, oder namentlich 
über den Umſtand, ob Ale fammt und fons 
ders, oder auch nur Einzelne gültige, und die 

ze Geſellſchaft bindende Beichlüffe Fate 

men, etwas beſtimmt war) bey dieſen 
allgemeinen und den noch fpeciellen eingetrer 
tenen Hinderniffen, nämlich der Eutfernung 
mehrerer Mitglieder Des Aus ſchuffes, fodanın 
ber langwierigen: Kraukheit des einen, - und 
von ertolgten-Zode; ded audern, wurde die 
zeit, die zum Rugen der Gefelljaftverwen: 
bet werden Sollte, verloren. 

Indefſen wollte bey weitem die Mehrheit 
der Intereflenten dieſes Inſtituts auch niche 
als Privargefellichaft , beitehen laffen, fon 
dern Deriangte die Theilinig Des 'Konde, 

\:  Ddfchon nun der Drang der Untände 
die Aufldinng des Jaſtitut a6 einer öffent 
ben Antiatt, unumgaͤnglich norbmwendig ger 
macht hat; fo wünjchen gleihmohF Se. fönigl, 
Hoheit, ‚der Greßberjog. daß alle Mirtei ers 
— werden mögen, damit gedachte Auflör 
ng den Fntereffeuten möglichtt wenig ſchaͤd⸗ 
lich werde. Sie muüſſen jedoch den felben ledig⸗ 
lid üder laſſen, geuerdiags zur berathen, wie 
dieſer Fouds gecheilt werden: könne, oder fonfk 
zum Beßten der Jateteſſemen verwaltet und 
verwendet werden Müge. * 
Damit aber dieſer Zweck nicht abermahl 
verfehlt: werde; ſo haben Se, königi; Hohen 
sich zu folgenden a autborfirk:-; 
12) Diener das vanfs neue zur 
Wahl eins Ansihuiesiaup ihren Driste nnce - 
ungartentichar Echjedocicier in (reiten; 


h 
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2) die Wahl wird in der Praͤfectur ab⸗ 
gehalten, und biermit aufden 25 Öeptember 
dieſes Jahrs beilimmt; _ u 

3) die nicht Erſchelnenden, „oder nicht 
Waͤhlenden werden der Mehrzahl der Stim— 
men beygezaͤhlt; 

4) diefer Ausfhuß muß, foviel von ihm 
abhängt, binnem drey Monaten feine Ger 
ſchafte beendigen, und daber auf drep, hoͤch⸗ 
tens fünf anweſenden Mitgliedern, oder eben 
ſoviel unparteyiſchen Schiedsrichtern, beſte⸗ 
ben , denen uͤnbedingte Vollmacht mit der 
Elaufel: ſammt und fonders au ertheilen iſt. 

Diefer Aufſchuß bat nach feiner Conſti— 
tuirung baldthunlichſt feine Plane und Ber 
fhlüffe der Präfecur vorzulegen, Die ihm 
möclictte Unterftügung in feinen Gefchäften 
angedeihen laſſen wird. 

In dem Falle daß die Intereſſenten über 
die Wahl: eines Ausſchufſes, oder unparteyi⸗ 
feyer Schieds richter, ſich nicht vereinbaren; 
oder der Ausſchuß in dem angeſetzten Termine 
von drep Monaten das Geſchaft veendigt, fo 
twird die Sache zur rechtlichen Verfügung an 
das Departementsgericht abgegeben merken den. 

. Hanau, den zo Jul, agız. rn 


Ä äfect Departeinents; 
Dass — F 





Allerhand. 


Bemerkungen zu dem Aufſatze: May⸗ 
- Fäfer-Benugungund —— 
in Rr. 110 ©, 1068 des allg. Au. 

8. Hout; Fehrer der Landivit thſchaft an 
der hohen Schule an Heidelberg , bat mande 
richtige Bemerkungen über. den Aufſatz in Br. 
ag mitgerheilt, und am auch ſolche Mit, 
tel zur Vertilgung der apkaͤfer vorgeſchla⸗ 

, die B ing verdienen. Jedoch 
8 hu der Berfaffer des Aufſatzes von Rr. 
ag in ——— Stüden uicht gau beppflichten 


"So behauptet er: unser andern: „weil 
— 
€ ohne Beiorgni Dem Geflügel erden 
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flend etwas verringerte.” Es if aber eine 
bekannte Sache, daß die Hühner, — Gäufe and 
Enien ausgendmmen —, Jehr leicht durch einen 
aubaltenden Genußz der Maykaͤfer fer: werd 
aber nun auch aufhören, Eher zu (soeh * 
‚wol gar erkranken. Eine unmäßige Füͤtte⸗ 
rung muß deswegen bierbey nicht in Anwens 
dung kommen , und eine gemaue Auffiche wird 
um jo mebr erfordert, weil die Hübner oft fo 
Beie Inn. a De a nel größtentheild 
ebendig verſchlucken, die ihnen;miche jelten- 
durch ibre jcharfen Hafen an den —A 
Kropf verlegen ; und ſchwer berdaßnt werden. 
Ferner ſagt Hour: „warum die Käfer; 
aber forgfältig verbrannt werdemfollen,, Föns 
ne er nicht einfeben.“ Durch dag Berorens 
nen wird nicht nus.alle, Fortpflanzung derfels 
ben Shladit. fohdern,e# wird auch dadurch 
ar Flag I die ſchaͤdiſche Auspänliung ders 
eh, 


e in Faͤlimß uberganen,, ner 
flügel und den Schweinen lebendig vorwirft, 







"men die Maptäfer dem Ges 









(0 m die Fr kten „und 
DI BeFüihreteh. Ever Bi Bıpen oacr Kiopfe 
der Shlaen| * tet ,. jondern gehen diel⸗ 
wehr root ihnen und werden einer 


, nun * 
bald hu Skriechung fähig. Dis Begießen 
der Käfer und tes Larven, mir kochendem 
Wafler halte ich für noch müglicher, indens 
fie in den Mil vergraben einen guten Dünger 
liefern und die Abſicht einer gänglichen Ders 
nichtung daben bezweckt wind. * 
Was dad Shürteln der, alten und hoben 
Bäume Sep „eüen Gättungen von Gatıen , 
eldı und Waldbäunien anbelangt, moben, 
out dad Verfahren /atigegeben baben mi 
fo find hlerbey eiferne Hafen mit lan 
Staugen,anmwenddar. Uebrigens mürde ed 
fon. binlängliäh, die allıu ſtarke Vermehrung 











der, Mapfäfer binde * wenn bloß. die Bär 

ve und Stauden geibürtelt würden „ Kr ohne 

Gefahr ju be und leicht e a 
"Den Berfafler des Auffaß "Nr. 


freue es febr ‚ da ——— Hin⸗ 
ſicht ‘der vorhergeſagten großen Berbeerung 
a nicht ſa dieſem Früdtabr 
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der Aecker in diefem Fruͤhjahre noch eine uns 

ehenre Anzahl von Mapfäferlarven , die jur 
olge einer Aufforderung von der großherzog⸗ 
lichen Regierung zu Gieſen aufgeleſen und ger 
toͤdtet worden ſind, weiches die nugbare Kolge 
hatte, daß nun die Feld» und Gartenfrüchte 
in (hönftem Flor fteben und eine ergiebige 
Ernte veriprechen. 


San ſchließze fich Die ungerzogene Stelle - 


an dad. von Hour, vorgeſchlagene Haupımit: 
gel, daß: man Die, Natur etwas mehr, wie 
Bisher, walten laffen möge, mit an, mobep 
fie do& nicht unberbhri laſſen darf, daß der 
Beritand ded Menfchen bey den Uedeln, die 
ähn drücen, nicht bloß das Geinige zur ‚Abs 
wendung und Milderung derielben erfinden, , 
fondern auch die entderften Mittel anwenden 
muß. Sie bält deswegen als Vermihderungs 
mistel, ver Mavfäfer und ihrer Fatven das 
Scduͤtteln der Bäume und das Auftefen. der 
Engerlinge für eben ſo nuͤtzlich als das Hegen 
Der Naben pnb Gtaare. 
&..... im Auguſt 1813. u 


Gelehrte Sarhen. * 
— Das Datiren. 

Schon vor mehreren Pa, bat man 
das Unrlſchtige des gemöhnlihen Datirens geı 
rügt, und um dieſe Unrichtigfeit abzufchaffen, 
den Vorſchlag getban, ſich etweder des zmeyı 
ten Falls (Benitivs) mit dem Artikel (4. 3. 
den 4 des jenners), oder diefeß Kalles ohne 
Artikel 4. 5. am6 Miärzes) hierbep gu ber 
dienen; allein dieſe Vorſchlaͤge feinen von 
ſehr Wenigen befolgt zu werden, wenigſtens 
id mir noch nicht eine Schrift zu Befiche ges 
foinmen, worin ih diefe fo gewöhnliche Uns 
zichtigfeit nicht gefunden hätte, 

Um diefe Unrichtigkeit zu vermeiden, bes 
diente —*2 ſchon laͤngſt einer andern Art 
sich fehried am 2 des Monats 
Auguft (abgefürit: amd. Mıs. Aug), am 
3 des Monats September (abgefürzt: am 3 
dv. M. Grpt.) Sege folge ich unferm großen 
Spracforfeer Wolfe, indem id. fchreibe: 
am 8 des Erſtmonats, Zweytmonats, 
Drittmonats, VDiertmonats (abgefürjt: 
d. Erumts., Imeptmts,, Drittm: , Biertm.) 
af. w., und gewiß kann man ich bier nicht 
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beffer, richtiger und fchöner auddrücen. Diefe 
Art zu ſchreiben ift ganz dem. Geifte unferer 
—563 Sprache angemeſſen Hierdurch 

Il: auch Die Unrichtigkeit, der Benennungen 
der, vier, legten Monate des Jahre, Sep: 
tember / Öctober, Yiovember und Des 
cember , mg. 

‚ Start Zwölftmonat kann man eben fo 
richtis jagen Schlugmonat, weil diefer Mor 
nat den Schluß des Jahrs mad, minder 

sg83tmonat,/ Endmonat, als der 
legte Monat im Jahre, als derjenige Monat, 
mie welchem fi Das Fahr endige. . 

Ver alfo eine even fo große, ald gemöhns 
ie Sprabunrisrigteit vermeiden wıl, (und 
a8 ſollte denn doch jeder, dem rihrig und 
„der 
Ü 


unsichtig Schreiben mit einerlep 
febreibe ferner‘ nicht mehr, den 10 Y @ 
den 8 Auguft; den zo December (denn J 
fagt etwas gany Anderes, aldınan fagen will 






fondern bediene fich der einen oder der andern 


der oben angeführten Weıfen zu daricen , des 
fonders wäre ju wünfchen, dag Woltes 
neue Benennungen der Monate bald allgemein 
werden möchten. er 

— *. 





Anfrage A 
Barum ift noch Feiner unferer neuern 
gelehrten Aerzteaufden Gedanken gekommen, 
einige bisher ungedruckt gebliebene, veriiehe 
ſich — für echt anerfannte— Schriften Gas 
lens durch den Drud a su machen? 





Angebotene Stellen. 


ı) Ein junger Menſch, der Luft hat, die 
Handlung ju erlernen, und ınit einem fittı 
lien Berragen die nörhigen — 
verbindet, Fan auf einem Comptoir in ein 
Stadt Thhringend unter annehmliden Ber 
dingungen eine Anftelung finden. Man wen 
de fi deshalb in frankirten Briefen an die 
Zrpedition des allg. Anz, | 
2) Imelne Kabrif in Thhringen wird 
ein geſchickter Guͤrtler gefucht ; wer ein Sub⸗ 
ject nachzuweiſen hat, melde «8 gefaͤlligſi an 
bie Erpedition des allg. Anz. 
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Kauf » und Handels, Saden. 


Gaſthaus zum Lamm zu Trappftadt 

Das zur WDerlaffenihar des verfiorbenen 
Asren; Seir und feiner Grau zu Trappftadt gehb⸗ 
rige Goſthaus zum Kamm, seunichlüflig des darauf 
ba’ tenden Neal - Schuld : Rewrs, fell onntags den 
10 ©ctober I. 3. zu Zrappftadr mittels oͤffentliden 
Auſſttrihs an deu. Meiſtbietenden losgeſolagen 


werden. 
Die Liebhaber baben fi bey der Streichetag 
fahrt uber pre Bablungsfähigfeit dur gericht liche 
ugniſſe ausjumerien , und Die fehr an 
fe zu vernehmen. » 


Beſchreibang des Gaſthauſes. 

A) Dieſes anſehnlice und neu baute Schild» 
MWirehaus liegt auf der — ẽu Trappfladg 
mofelbit die Vaflage der nurnberger und ſacſſoen 
©:trafen vordep zieht, umd if tum Wirrhe 
fwafısiewerbe , ‚fo mie zur Lan wirthſchaft ſeht 
* eingerirer, indem das Zbafler ſowohl 
ın die Brannımein Srengerev als übrige. Zarıle 
des Dauied geleitet it. Nach Umfläuden wie fi 
dıe Yiebhader einfinden, fol aud der nabe an dem 


Drre gelegene Gemürfe-, DbR: und Hopfengarten 
Sm wirtbshanfe bepgegeben werden 

8) Diefed anfehntibe Schild : Wirrheband 
fommt Desonomie . Gebäuden, 


regelmäßiges Varallelogramm zu 


artegrouder. ein 
erg ädben » inhalt. Der 


59 142 Duadrarruibe an 
rechie Flügel und die Din ie zur Hälfte nehmen 
die Wirthſchafta⸗ Bei em, der linke Flugel 

dar Hälfte des binseren Gebäudes befteht aus 


—— alt 2 
C) Das Ganze enipält folgende Theile. 


I. Par terre: 
fer Seite mir Kelten, 


«ine Halle { 
ame Kühifammer beym Keller 


en. ya 
ein gerä Siafltall zu go bis 100 Stüden, 
eine geräumige Getreide: Scheuer, ü 
eine dergleichen — 

ein Pferdeſtall zu 25 bis ga Stud, nebfi Gras⸗ 
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in dem Kühlſtüͤchte, Stalle und. Malsfanmer ters 


ab» und zuflieher, 
eine 
von dem Boden ın 


aljfammer mit einer Leuung der Gerfle 


dırfelbe , 


- eg he Winden, 

€ + und Spreitefammer bep der Küche, 
ein kleiner Muchteller, * 

eine Strohkammet, 

ein geräumiger und wohlgeſchloſſener Hof, 

ein Daus und Kühengsrrdien mit in Der Mauer 


angebrachten Bie 


venftänden, 
eın verichleffener Maberkaften mit einer Lei⸗ 
tung von Boden herab ın dieſes Behaͤltniß, 


eine Commodbiit. 


Il, ten Gtodwerke: 
en grober Kama Sto e 


—* beizbare 


anzfaai mis zwey Cabinetten, 
Zimmer, 


“ vier dire umheljbare , 
‚eine bededire Kegeibabnt 


eine 
. eine 
der 


. ein 
ein dito 
ein 


(4 
kte Eommodwät. 
—— 
Pam we Stocke 


gen 
€ bj 
ju ıoc Mher., 


großer zu etwa 1500 Milir. 
eine Raudtam > 
gebreiterter oberer Boden, 


wer, 


"men Taudenfaläse. 


Dy Sterzu gebören 
Mafhols, und zwey Garten Gemeinde 


Ba 
lichen Scagung, 
befannt gemadıt 


Adni n 
ln 


Auf dem Hauſe haften 


zwey Barren Gemeinder 
Öras im ı 


außer der gewöhns 
welde bey der Sırinsiagiahrt 
werden mird , Feine sDEIIKEE, 


den 22 Julius 1813. 
erzogliches Landgericht. 
Dranöt, * 
ca 





Juſtz / und Poiney Sachen. 


vorladung W. Fehr Er 
Wilhelm Sebrendadh von nwald , 
ver feıt bereiss 0 Jahren abmeiend ſich D 


da d i N 
ohne daß ſeit dieſer 5 2 —— 


zu erhairen aufgefordert , 
—* dem unterfertigten Betirkeamte zum Anirut 
20 Dermögens von 200 fi, binnen e 
mit einer zu * midrigenfals daſſelbe feinen 
f gin hen Def 5 
ih at fammt tar + de mt. 
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Num. 231. 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Sonutags, den 29 Auguſt 1813. 





— 


Das Register des allgem. Anzeig. ıgı3 I. Band ist in diesem Monate an die Posten, 
Zeitungsexpeditionen und Buchhandlungen verschickt, von denen es die 
| Interessenten abzufordern haben, 





Riterarifche Nachrichten. 
Worldufige Erflärung wegen einer Raͤu⸗ 
berey, beritelt: Neue und vollfiändige 
Ausgabe von Wieland's ſaͤmmtlichen 
Werken, von Friedrich Schellenberg zu 
Wiesbaden. 

Unterzeichneter iſt von der Kamille des 
verewigten Wieland beauftragt, Das Publl 
cum vor einer Raub: Speculation des Hof: 
buchbandlers Schelienberg zu Wierbaden 
8* warnen, welcher in: vielen öffentlichen 

lätiern eine neue und vollſtaͤndige Ausgabe 
von Wieland’s ſaͤmmtlichen Werfen anfüns 
digt, weicher Nichte mebr und Nichts weniger 
alsein wuderrechtliher,, unbefugter Nach⸗ 
druck iſt. 

Jetzt, wo in ganm Deutſchland die Klage 
am den unſterblichen Sauger noch wiederhallt, 
mit frecher Hand feine würdige Famille zu 
berauben, iſt eine doppelt empörende Haudı 
lung , weidye Öffenslich gerüge werden muß. 

Doch diefes nur vorläufig. Die Wie 
landifchen Erben erwarıen nur noch eine Ant 
wort von dem mechtmäßtgen Verleger der Aus— 

be von Wieland's ſaͤmmtlichen Werfen, Hrn. 
oſchen zu Leipzig, um lich Bann wegen obi: 


ger Kuuderep an den bergogl. Hofvon Raffau 


ju senden, von deflen Gerechrigfeissliebe fie 


gewiß ſchnelle Hülfe in ihrer gerechten Sache, 


m. —5 * 
eimar, den 1i8 Aug. 1813. 
| !TTasl Bertub 
f. ſchwarzburg. —*8* kand⸗ 
Kammer: Rath. | 


Zug. Anz. 8% 1813, 


Mufifalien. 


“Wilms, Conc, p. Flüte Oe. 24: 1 Thlv, 16 gl, 


Händelu. Mozart, Alexander’s Fest oder 
die Gewalt der Musik. Partitur und Clavier- 
auszug II Theil. » Thir, 16 gl. 


Pellegrini- Celoni, Ama Maria, Gesan 
methode «der. Anweisung zum, regelmälsig 
guten Gesange, TItal, u, deutsch 2 Thir, 

Henkel, -24 leichte vermischte Orgelstücke, 

Woidemar,Le noüvel »rt de Varchet. Die 
Kunſt des Bogenftfibs nach neuer Urt. 12 gi, 

Ries, Romance etla Repouse en Rondeau p. 
Pf, Oe. 43 12 gl. E . 

— 8 NEE p- Pf. sur th&me de Joseph.- Og, 46 
ı2 gl. ä \ 

Tomaschek, 6 Rapsodies p, Pf. De, 44. 


zog „5 
»-Schneider, G. Ab ; Sonatine p, Flüte et Guit, 


8 el. 
Meyer, Aug, ı0 Variat, sur l’air, der Tabu- 
letkrämer, P- Pf. 6 gl. . 
Himmel, V Ramances franc, avec et sans 
accomp. de Pf, Oe, 44. ı2 gl, 
Müller, A. E,, Grande Srmate p, Pf. Op. 36. 
- in F, 20 gl. 


‚Bornhardt, Arion e. Liedersammlung mit 


Guit, oder Pf., oder beyden zugleich, = H. 

16 gl. 

Auch sind zu hekommen: 

Fort “7 ianos von den vorziiglichsten Meistern 
in ien, Giraffortep,, Guitarren, Flöten 

von Grenser, neneromaner Saiten, pariser 

Violinbogen. 


—* 
A A 
a 


Zi 


7 ern 


DH SA 





. $ n’y eutends pas de ‚fincsse; 
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So eben sind auch angekommen: Flöten- 
stöcke und Czakaustöcke, 
Leipzig. 
A, Kühnel, 
Bureau de Musique, 


Gubferiptiond » Unzeigen. 

Wem gefälig iſt, auf G. F. Le Mang’s, 
deurich —— FR Zülfewörrerbubh zur 
grühölichen Erlernung des richtigen Ausdrucds 
der gebilderen Franzoſen, ın awep Kbeilen ; 60 
gedr. Bozen ftark. ın groß Octab, zu fubferibiren, 
beliede feinen Namen ꝛc. der Ettingerſchen Bud» 
bandlung ın Gotha bekannt zu machen. Die 
Namen der Supfcribenten werden im eriten Toeıl 
abgedrudt. Der Subieriprionspreis I ı Thlr. 
22 9: Soͤchſ. Beyde Theile erfdeinen bald nad) 
der dießjahrigen Michaelis Meſſe im Buchhandel 
und foiten aledann drey Thaler Saͤchſ. 

. Qu die Andrea'ſche Buchhandlung in Frank; 
furt a. IR. wird fo gürig fepn, Namen der Sub» 


feribenten anzumerfen ; deeyleiden die Herren Ge: . 


' brüder Jahn ın Hannover; Herr Buchhändler 
GZeinrichsbofen in Magdeburg ; die Zabn’ihhe Buch⸗ 
yanbiung zu Leipziq; die Rurf’iche Derlagsbandlung 

| Halle ; die Nikolaiſche Bubbandiung zu Ber: 
lin; Herr Buchhändler Sauertänder in Araw für 
die Schweiz sc. und jede reelle Buhbandlung, welche 
mit einem Drittel Rabatt am Thaler, nebit dem fieben« 
gen Exemplar gratis... zufrieden it, wird gebeten , 
Subfcribenten zu fammeln. 


Proben von dem Inbalte diefes Gülfes 
wörterbucyes. 


x * iotismen oder eigene Redensarten, 
Spri 


—9* — rter und Anmerkungen über den richtigen 
rud. 
Boͤſe. Sind feine Brüder böfe auf mic? 


Est-ce que sesfreres sonf fäch&s cnntremoi? 
Gour bezeichnet Estce que mehr Nahdruf, als 
es freres, sont- ils etc. ) Ich merne es nit böfe, 
Er ſtellt fi oft 
il fait souvent le mechaht. Geſtern wurde 
fe fepr b , elle jeia hier feu er flammes, ‚Er iſt 
nit fo b., als er ausſieht. Il n'est pas si diable 
qu il est noir, 

Eilen (mit dem Mıttagdeffen ), se depe#- 
eher de diner. Dieſer Eourier bat fidh ſehr ge» 
summelt, har außerordentlih gerilt, Ce courier 
a fait dili i 
ce. Spuden Sie ſich, abzureiſen hätez-vous 
(dep&chez-vous) de partir.) FPaife dili- 
gence zeigt größere Eilfertigken an, alö se dep&cher 


- (prov,) 


ence,afsitgrande diligen- 
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u. se häter; alle drey verlangen de nad ſich, 
wenn ein Infinitiv Darauf’folar. ) Eile mir Werle 
‚ häte-toi lentement, oder allons 
doucement,) Laßt unsmit Bedacht bandeln. 

Streu (die) für Menſchen, la paillez die 
St. für Pierde, Dibfen ıc. la litiere, Wir 
haben auf der St. gefhhlafen, nous arons couche 
sur la paille, Tobann, beforge ©t. für bie 
Pierde, Jean, va faire la litiere aux chevaux. 

2) Synourmen, oder finnverwandte Wörter. 

Gtüc (Das), le banheur; die Biücsgüter, 
das Dermögen, la fortune; der Wohljtand, die 
Wobljabre, la prosperite; die Güde inFeir, la 
felicite; die Seligkeit, ewige Glücdjeligkeir, la 
beatitnde, 

Bonheur zielt auf $robfinn ; fortune *), auf 
Unbefland; prosperite, auf Ueberflufi; felicite, 
auf Zufriedenheit; beatitude, auf unausipredys 
liche Sreude. 

Unfer Blüd hänge von unferm Character Ab. 
Je metier, fanfter und geduldiger man iſt, deſſo 
afüclicher lebt man au Notre bonheur 
depend de notre caracttre. Plus on est sage, 
doux et patient et plusen est heurcux. Er 
ift ganz odne Vermögen, Il n’a point de for- 
tune, Die Wobliabre ift der Erfolg des Ders 
fahren; fir eniſteht almiplıg La prosperitd 
* succ&s de la conduite ; elle vient par de- 

5, 4 

Unfere Sluͤckſeligkeit empfinden mir allein, 
und fie bewirkt, daß wir ſteis vergnügt find. Notre 
felicit& se fait sentir A nousseuls, et nous donne 
tonjours de la satisfaction. In der Welt gibt es 
feise wabre Seligkeit. Iln’yapoint de veritable 
b&atitude dans le monde etc. 

On peut nuire ou contrikuer & son bon- 
heur s fortunes subites sont rarement 
dürables, Les choses @trangeros servent A la 

rosp&ritc de l’homme, mais il faut qu'il 
Bin ul - meme sa felicite. L’idde de la 
b&atitude s’etond et se perfectionne au delä 
de la vie temporellc etc. 

In gewiſſen Redensarten wird Blüct durch 
bien prendre ausgedruckt. Es if ſein Gr 
bad er nicht fein Felleiſen eingebüßt bat, bien 
lui en prend de ne pas avoir perdu sa valise. 
Es iſt hr ©. gemeien daß Sie ſich yemäßige baden, 
biem vous a pris d’avoir dt Modere etc. 

3) Verba mır ibren verfbiedenen Bedeu⸗ 
tungen und Abweichungen. 

Schhafen oder Ruben (v.n,), dormir, 
repnser ; fhlafen oder liegen, coucher. (Dormir 
ik reposer baben auf die Zandlung des Schlafens 
Berug und coucher, vorzüglid auf den Ort und 
die Perjonen, dep. denen man ſclaͤft.) 


”) Fortune bejeicdhnet aucd Unglüc; die Blüdsndrein Sortuna. Im Undläd muß man nicht vers 


aagei: Gontre forıune bon coeur, 
et l’autre fortune., 


(will fagen: dap er fi 


Er weiß von Sluͤck und U zu reden; 
dr Bruder beriı vie Blüdegörn an. 


v denen beliedi zu machen ſucht, die dem Gludeim Sqooße figen u. ſ.w.) 


Il a &srouve l’une 
Son frere adore la fartune 
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Haben fie diefe Nacht fanfı gefchlafen? Avez- 


vous darmi *) d’un bon sommie cette nuit? 
Wie baden ſehr unrupig gefchlafen nous avons 
dormi & bätons rompus. Er jchläfr mır offenen 
Augen, il dort en lievre, Ich fihlafe gemdhns 
lich fehr fe, Je dors d’ardinaire d un profo 

sommeil, Er ſchlief ſtehend, (er konnte ſich micht 
des Schlafes emhalıen) il dormait tout de— 
bout. Man muß die Sache beichlafen, il faut 
dormir dessus. Sie ſchlafen ın den heilen Tag 
binein, vous dermez ha grasse matinde. Die. 
fer Proceß hegrıbm fo fehr am Herzen, dag eritn 
fogar des Schlafens beraubt. Ce proces !’inquiete 
a tel point qu’il en perd le dormir etc. **) 

Reposer mird nur felten ſtatt dormir ges 
braucht. Er bat die ganze Naht nicht gefchlafen. 
Il n’a pas repose (dormi) de toute la nuit 
(V. Dict, de !’Acad.) etc, 

5a babe unter frevem Himmel gefblafen. Nai 
—— a Venseigne de la lune, oder A la belle 
eroile, Sie ſchlaͤft auf der Karten Bank auf der 
biofen Erde, elle est couchee (elle couche ) sur 
la dure. Bed feinem Freunde ım Berte ihfafen, 
coucher avee son ami; bep feinem Freunde ım 
S>auie f,, caucher chez son ami, 

Hier ıtt wohl zu merfen, daß coucher avec 
auf „bey einander im einen Bette schlafen’, 
ſich bejient und eoucher chez, bloß auf die Wob» 
nung, it von Srauenzimmern die Rede, welche 
be» YAännern f., fo zielt coucher avec auf finns 
lichen Benufi x. 

Schlafen oder zu Bette geben, ſich zur Ruhe 
begeben, aller se coucher etc, ; z 

Hier find nur einige. Bepipiele über Gluͤck, 

chlafen 2. angegeben. 

Aucd, kann man, doc nur bloß bey dem Ver: 
fafler ın Langenialza, ı Thlr. ı2 gl. Saͤchſ. auf 
bevte Theile, frankirt pränumeriren, der den Em« 
ze fogleid quutiren wird und erhält dofür den 

oreheil, jeden Theil ın faubern halben Granzband 
au befommen. 





”) Conjugation von Dormir, Pr6s, Je dors, 
dorment. Iımp. Je dormois, ois, oit, 
mimes, mites, mirent, 
dormons, dorınez, 
ment 
s’endormir ( einjchlajen ) copjugirt m. f. m. 

**) Hier wırd Dormir als Suptantın gebraucht. 
mant (ihm tälle das Gück ım Ecblare zu, ) 
Wrffer find am tıcfiten, oder file 


qu'ils dorment. 


mions, miiez, moient 
Parf, Jaidormi, et Fut Jedormirai, 
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Der Bepfall , deffen meine Eantate: IMtrionfo 
della musica gewürdigt worden it, und der Wunſch 
mander Dilettanten, die nicht gewohnt find, Parı 
nuren zu gebrauchen, bat mich bemugen , den volls 
Rändigen Auszug diefer Cantare für das Fortepiang 
in Stich oder Drud beraus zu geben, mwenn ſich 

ine hinlänglihe Anzahl Subicribenten finder, um 
die Koſten zu deden. Ic lade demnab alle Böns 
ner der Tonfunft gesiemend cın , mich mır ihrer 
Unterzeihnung zu beedfen, und bemerke zugleich), 
dog der Preis auf einen Kaudtpaler benimmt tt, 
aber hicht cher, ald bey dem Empfang der Eremplare, 
bezablt genommen wird, 

Caſſel, den 3 Julius 1813. 


v. Apell. 





Beriodifhe Schriften. 


Bey I. C Genvel in Aalle if gedrudt 

wen an die vornehmen Bucyandiungen 

»verlandt: _ x Yu 
Magazin der Entomologie, era. = 26 
ben von Dr.E F, Germar, Erster r- 
gang. Erstes Heft, Mit einem illam, Kpfr. 

146 5. 8. ı8 gl. > 

Es enthatt: 1) Naturgeſch. des Carabus gibbus, 
eines ſaatverwüſtenden Inſects, vom Herauegeber. 
2) Jaſecten ın Bernfein eingefchloffen , beievrieben 
vom Herausgeber. 3) Bemerkungen über die Sads 
trüger unter den Schmetterlingen,, vom Dr, 3infe, 
n. Sommer. 4; Anjeige der neuern entomiol, 
ueratur, und Recenfionen, von €. $. W. Richter, 
6) Neue Infecten, beſchrieben vom "Herausgeber, 
7) Mitcellen and Eorrefpondenz » Nachriten, 8) 

Sechs mercantiliſche Anzeigen 
Das zweyte Heft, weiches ſetzige Mich. Meſſe 
erſcheint, wird enthalten: 1) Etfahrungen und Bes 
merfungen über die Blattlöufe, von J. $: Avber. 
2) Neue Infecren » Gatrungen und dazu gehörige 
Arten, vom Merausgeber. 3) Die aus der Hartung 
Tinea Linn aussuhebenden Gattungen, vom Dr, 


tu dors, ildort, neus dormons, vous dormez, ils 
Def, Je darmis, mis, mit, 
et Imperat dors, qu'il dorme, 


Pres. du Subj Que je dorme, mes, me, mions, miez, 
Imp Que je darmisse, misses, mit et Gerond. dormant, 


Part, dormi. Eovenfo wird 


Auch fagt man; Les biens lui viennet en dör- 


Il n’ya de pire eau que celle qui dort ( pro. ſtille 
Menſchen haben oft dem EtielmimNoden. ; Il fait bon pecher 


aux endroitsol: leau dort ( prov. ım ZTrüben iſt gut fiiden, oder mo Unordnung herrſchi, ſucht 


Mıraer ih ubercitern u. (. w 


Il fait tout Atete rrposee (er thut Alles mit Bedadıt. 


on —— u ſ. w) 
Een > gemeinen Leben 
awep Flaichen ausgeicers u. ſ w. 


fügt men: Si vous n’en voulez 
(0 laffes Sıe es bleiben.) Ua couche 


) Cela repose le teint (dadmadıt eine 


pas, couchcz vous aupres) mollen 
deux bouteilles sur le cote (Fig, Er bat 
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Zinke gen. Sommer. Monographie der Gattung 
Trichostoma, 4) Recenfionen. 5) Miscellen und 
Correſp. Nachrichten. 

Galle, ım Auguſt 1813, 





C. Bertuch’s Bilderbuch für Kinder, mit 
deutschen und französischen Erklarungen, mit 
ansgemahlten Kupfern, gr. 4. Nr. CXLI und 
CXLII. ı Rihlr. 8 gl nad. 2 fl.2; kr. Divsel- 
ben Hefte mit schwarzen Kuplern, ı6 gl. od. 
ı fl. ıa kr., der ausführliche Text oder Com- 
zmentar dazu 8 gl, od 36 kr. i 

Dieie Hefte Iind fo eben erfdienen und von 
uns versondi worden, Idren mannigfaltigen und 
intereflanten Inpalr Ä:der man ın unferm allges 
meinen eypoarapb. Monatebericht. 

Auch miedechoien wır hiermit, dab ſowohl voll» 


fländıge Eremplare vom Anfang an, ald audı cin» 


elne Hefte dieſes Werks beſtaͤndig dey ung zu haben 
nd. 
Weimar, im Auguft 1813. 
Gerzogl. fadıl. prıv. Landes ı nduftries 
Comptoit. 





Bücher ıs Anzeigen. 


Im Büreau für Kirerarur und Runft zu 
SZalberftade find feit Furzem folgende Werfe ers 
fäyıenen und ın allen foliden Buchhandlungen 
an haben: 

Abo, Theodofus, Darfielurg meiner Anwendung 
der pekalossıfben Bıldungemerbode. Mit einem 
Holifhnute. 9. Schrbvap. ı2 gl. Dredpap: 10gl. 

Baͤll enſtedt's TI. 5, Bepıräge zur Geſchichte des 
Könsareihe Welpkalen, ı, 2. ı Rtbir. 4 gl. 

van Eß's, Tarl, Furze Belhicie der epemabligen 
Benedictinerabtey Hüpsburg, metft einem Ge 
mählde derſelben und ihrer Umgebungen. Mıt 
drep ıllum. Kpfen. geb. Schrbp. ı Kıpir. Drdp, 
18 gl. 
any's, K, W., Choralbub, enthaltend die bes 

—— und vorzüglichften Choraͤle der prote⸗ 
ſtantiſchen Kırde Deutidlande, mir reinen Melo⸗ 
dien, und * ng ausgeldiriebenen Har⸗ 

‚a Rthir. . j : 
same I. 9 &., Fin. Aus feinen Scrif; 
ten und Briefen, v Wilb, Körte. drop. 
2 Rıbir. zo gl. Drep. 2 Rıbir. ı2 gl. 

— — Dater, Fabeln und Erzählungen, goldne 

ESorüche und Keder für Kınder, berausgeg. v. 
w, Börte, geb. 9 gl. 





« 
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- _— T.W.L. ſammtliche Werke 
v. W.,Körte Erie Piefer, In — 2* 


Schrbp. 7 — * Drdp. 3 gg 4 gl. 

- — swevte Kiefer. iu 3 Öden. Schrop. s Rtbir. 
Drdp. 3 Rrölr. 18 gl. — 

Klopstock und seine Freunde, Briefwechsel 
der Familie Kiopstock unter sich, und. zwi- 
schen dieser Familie, Gleim, Schmidı, Fanny, 
Meta und andern Freund-n Aus Gieim’s 
brieflichem Nachlasse , herausgegeben yon 
Klamer.Schanidt. a Thie. Schrbpsz Kthlr, 
8 gl. Drckp. 2 Riblr ı2 gl, 

Märeens, K. A., Jelus aut dem Gipfel feines 
irdiiben Lebens, eine den .ärfunden feıner Ges 
ſchichte Durdans treur undoen Bedürtnuffen ges 
bitdeier Leſer angemejiene Erzänlung, nedil einie 

en Anbäugen über Wunder und audere wichtige 
genflände. ı8 gl. 

Münchmeyer, D,J H. W,, über die befste 
Einriehiung des Mediciualwesens für Flecken 
und Dörfer oder fur. das plaite Land, Eine 
gekrönte Preisschrift, ı3 gi 

VNiemann's, I. 8., Zuferbub für Daustbiers 
ärzıe und Deconomen. 2 Tole. Neue Ausg. mit 
Kpren. 2 Rıbir. 8.gl SM 

Wusrergbende „ Die , zur Unterhaltung für Kinder. 
Mit Alum. Apir. ı2 gi. 

Lebmann, €. B: W, Zum Briefe Geneca’s 
(19 u.72 überisgt und eriäutert. 4 gl. 

— — in Folio. Ein Buch oder 24 Stüd, 

s6 gl. 


Zeugniſſe für Schüler in @lementarichuien. Ein 
Bud) oder 96 Gıud ı2 gl. 





Gn der Begerichen Buch- und Kumfihandfung 
in Dresden iſt foi-ende jegt ſehr interelante 
Schrift erſcheenen, und in alen Buchhandlungen 
fur 4 al. zu Dosen: 

Ueber die Vertheilung der Laft der Zinquars 
sierung und Verpflegung fiemder Truppen, 
sur Örberzigung, ıns befondere zur Berhütung 
der Proceſſe zwiſchen Hausbeſihern und Mierd» 


leuten. e 
n dem gegenwärtigen YAugenblide, wo zwis 
ſchen a und thleuten die Einquarties 
rungsiaft eın 10 vıel beiprochener — und 
die Veranlaſſung zu fe manden Zwiſtigkeiten if, 
muß eine Sorıft , wie die oben augezeigie, ſowohl 
den Houebegtzern ale Mieibleuten, ja fogar den 
offentlichen Bshörden, welchen die Einguartierungs» 
laften obliegen! gewiß eine hoͤchſt wiltommıene und 


ſehr nüglihe Etſcheinung fepn. 


J 


— ⸗ ⸗ 





in der Anzeige der pract. Anleitung zum Rechnen von M. Rebs, in Nr. 206 
1913 Zn —* 202 Bee ei bepm Tafelrechnen, wie e6 häufig geidbeb, anflatı: wie ee beym 


PAR HAHE bäufig geihap ; B. ı von unten deſchatigt ſt. beichäftigt ; ©, 19143, = Davon It, daram. 
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Rum. 232, 


Allgemeiner Anzeiger, 
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Gotha. 


Montags, den 30 Auguft 1913, 





Das Register des allgem. Anzeig,. 1813 I. Band ist in diesem Monate a 


n die Posten > 


Zeitungsexpeditionen und Buchhandlungen verschickt, von denen cs die 
Interessenten abzufordern haben, 





Beer 


Diejenigen, melche diefe Zeilen zu Ge 
fibt befoinmen, und entweder anf die erha— 
beniten Derfonen der Eriegführenden Mächte, 
oder auf ihre Umgebungen irgend bedeutens 
den Einflug baden, mollen denfelben mit allem 
Eifer daju anmenden, daß folgende Eröff— 
nung die von mir beadficbiigte Wirkung niche 
verfeble. — Ach babe nämli eine Frie— 
Vensbafis bereits volitändig ausgears 
Beiter, die den Wünfhen und Korderungen 
aler Staaten in dem Maße zufagt , daß nicht 
alletır feine das Geringſte nachgeben, fondern 
jede fogar weit über das Berlangte erbalten 
foll; — und bin erbötig, fie den höchſten 
Friedensſtiftern oder ibren Miniftern auf des 
ren Befebl mitzutheilen. Möchten die Brün: 
de für einen baldigen und dauerhaften Frie— 
den die Zweifel gegen meine Wahrhaftigkeit 
überwiegen und obige Bitte in Erfüllung 
Bringen ! 

Jena, den 23 Auguft 1813. 
D. Georg SHeinrih von Deyn. 
*) Die Herren Redacteurs der übrigen Zeublaͤt— 
ter werden hiermit erſucht, diefe "Bitte fo 
ſchnell als möglich verbreiten zu helfen. * 





Künite, Manufacturen und Fabriken. 
Einige Winfe, um auf den Nutzen 
der Lıqufier s Beeren aufmerkjam zu 
machen. 
Zu einer Zeit, wo alle Colonial⸗Pro⸗ 
ducte, namentlich einige der wichtigſten Far⸗ 


Allg. Anz. 238. 1813. 


bewaaren, in einem fo außerordentlichen s 
ſtehen, dürfte e8 nicht une f 
einheimiſches Mittel zum Blaufärben 
Augenmerk zu richten , welches meiner Met 
nung nach eine höchft wichtige Rolle fpielen 
koͤnnte. Es iſt der Hartriegel (Ligustrum 
vulgare Linn.), von melden ich rede, ein 
Strauch, der in Heden, in Gebuͤſchen, an 
den Rändern der Wälder, vorzüglich im füds 
lichen Deutſchland, in größter Me ft 
-. er — . J Jahre 1810 zu 

einbeim an der Bergfiraße folgende Ber, 
fuche anftellte. . * 


- 7) Gechjehn Loth der reifen Pi dee 
ren jerflampfte ich und Eochte fie — 
Regenwafſer, nachdem ich ein Lorh Alann 
und eben fo viel Eiſenvitriel zugefegt batte. 
Nah ungefähr zehn Minuten feihere Ich das 
ſchoͤne violerrorde Decoct dur ; beym Erkals 
ten nabm ed eine blaue Farbe au. Mit der 
noch beißen Abkochung färbte ih Wolle und 
Keinen; beyde hatten, nachdem fle trocken mas 
ren, ein fehr guted Blau angenommen. 

2) Die vorige Abkochung, dahin abges 

ändert, daß ich ſtatt des Alauns Portafche 
nabm und den Eifenvitriol gan wegließ, färbte 
grün, wiederum flatt der Pottafche gereinigte 
Soda damit vermifcht, färbte fie braun, flatt 
der Soda Galmiak over Kupfervitriol ange 
wendet, blau. 
- 3, Eine bloß wäßrige Abkochung der Pi: 
gufterbeeren wurde mit einer geringen Quan⸗ 
tität — Ziuu-Aufloͤſung (Zinn in 
Saljfäure aufgeloft) verfegt, modurd ich 
einen jhönen violetten Niederfchlag erbielt. 
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4) Ein Pfund Ligufterbeeren und zwey 
Porb Alaun mit drey Pfund Regenwaſſer 
zehn Minuten lang gekocht und durchgeſeiht, 
gaben, wenn man ſo lange Pottaſche binzus 
fegte, als noch Flocken niederfielen,. einen 
fhönen blauen Niederſchlag, der fih ohne 
Derluft ver Karbe bey mäßiger Wärme trock⸗ 
nen lich Meinen Verſuchen, melde ich bey 
diefer Gelegenbeis amttellte, zufolge, kann 
man diefen Niederichlag fehr gut ſtatt des In⸗ 
Digs zum Neublau anwenden, ob er gleich nicht. 
wie .diefer, ohne Verwandlung der blauen 
Farbe in die rorbe, in Bitriolöl aufgetöft 
werden fann. Diefer Unterfchied kommt bey 
der gewöhnlichen Anwendung des Neublaues 
zum Bläuen der Waͤſche deshalb in feine Ber 
trachtung, meil daifeibe nur ald Waſchfarbe 
dient und von Eurzer Dauer zu ſeyn braucht, 
folglich feiner großen Echtheit bedarf. 
Noch muß ich aber. die Aumerfung ma 
een, daß man mit dem Zuſchuͤtten der Port 
afche, melde man zum Niederfchlagen anwens 
det, fehr vorſichtig ſeyn müffe, weil durch 
einen üeberſchuß ‚derfelben die blaue Karbe 
leicht grün mwird; es iſt daher beffer, ſchon 
dann damit aufjzubören, wenn man bemerkt, 
Daß die Rarbe des Niederfchlages anfängt, an 
Yebnlichkeit zu verlieren. 

5) Drey Pfund zerflampfte Beeren wur 
den mit Negenmwaffer fo lange gewaſchen, bis 
Daffelbe keine Karbe mehr befam; die zurüd 
gebliebenen Schalen hatten Nichts an Farbe 
verloren und gaben mit drep Loth Alaun, In 
vier Pfund Waffer gekocht, noch ein ſehr ichd. 
ned blaues Decoct, welches durch Zufaß von 
amep Forh vitriolifirsem Weinztein Wole 
und Peinewand, vorsäglich, wenn diefe barin 
gekocht wurden, Jemlich dauer haft faͤrbten. 
“Sp einigen Gegenden wendet man dieſe 
Beere ſtatt der Galläpfel zur Dinte an und 
erhält feldige dadurch von ziemlich guter Ber 
fbaffenbeie. Wenn man fie um Schreiben 
anmendet, fo fält die Schrift Anfangs ins 
Blaue, wird aber nachher volfommen ſchwarz. 

Im Ganzen iſt die Karbe, welche man 
Durch Ligufterbeeren mollenen, leinenen und 
auch feidenen Zeugen mittheilen Fann , noch 

— abikig” Diskenn Mebler abuubeif 
Werfuce nörbig, dierem Fehler abıubelfen. 

Erfahrne n un ine Kiel — wird 
ii ’ * 


— 
zen 






Pe) 


find alfo fernere. 
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Noch füge ich hinzu, daß der Mangel an 
Beeren kein Hinderniß ſeyn kann ſie u jer 
tem Zwecke zu verwenden, da fie in einigen 
Gegenden, 4.3. an ber Beraiiraße, ſo aufig 
wachſen, daß ich mit Hülfe: einer Perſon 
einem Zage achtzig Pfund gefammelr habe. 

— . Sr a. Debne, 
Aporhefer zu Dierfeburg. 









Gelehrte Sachen. 

Ueber Auffaffung und Aufbewab- 

rung der Seitgeſchichte durch zweck⸗ 
mäpig verfapte Chroniken. 

‘nn diefen hoͤchſt merkmurdigen geiten, 
wo ein Jahr mehr Jutereſſen gidt als ſonſt, 
in der Jugendgeit der Männer, Die jegt leben, 
zehn —* aben, dringe ſich, wenn gleich 
dieſe Intereſſen mehr von der — 
als der erfreuligen 2; find, der Gedanfe 
jtärfer ais je auf, Daß Diele Zeiten ihre Ger 
ſchichtſchreider finden mochten. 

Wie nun aber Die — E3— wenn 
auch nicht immer aus einzeinem Thatſachen 
beiteben doch entitehen muß, fo ſoute auch 
jeder einjelne Dre, jedes Yand und Yändchben, 
jede Stadt, ja jedes Dorf feinen Geſchicht⸗ 
fepreiber , d. b. feinen Anualiſten und parteps 
lofen, rubigen, nüchternen Sammler Alles 
deffen haben, mas innervalb feines Wei 
des oder doch in feiner Nabe vorgebt. 

Daraus. daß ed fonft ſolche Gammier 
gab, die, weil der Ebaructer der Zeit wenl⸗ 
ger weltbürgerlich, aber deſtomeht intenfio ° 
und vaterländifch geeignet war als jegt, Wil, 
rubig und volfländsg, wenn auch oft ein ſel⸗ 
tig beobachteren und gemirenvaft aufſchrie⸗ 
ben, find unfere Chroniken eusttander, die 
freplich nicht alle Wertedes Geſchmacte ader 
eben weıl fie doch die Duellen der Geſchichte 
des Dris und des Fanves find, für weiches 
manfich als Bürger, als Theil deſſelben eben 
am meitten intereffirt, noch jegt gelesen werden, 
und deren Verluft ein Untali oder Ruͤckſchritt 
in der Culımr würde genannt werden müffen 
















Ader wo find die Kor dieſer Chro⸗ 
niken, oder warum find fi g allgeineiner 
und warum fuchen dad Gemelnntigige wollende 

den ober lot mar fachkundige 


aͤnner, in deren. € mürhe ich das Welt, 
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ganze mit dem Fleinften Theile deffelben zw 
vereinigen weiß, dem fie unmittelbar ange 
hören, warum wollen fie niht dazu auffors 
dern und — Beide ser wie am zwech 
mäßiaften gefammelt werde 

1 ans eigenem Antriebe geichieht, iſt 
freplich immer berfer, als das Erzwungene; 
warum follten aber Regierungen e8 unter idı 
rer Würde und Aufmerkſamkeit finden, in 
jeder Stadt, ja ſelbſt in jedem Dorfe einen 
Dazu geſchtckten Mann zu veranlafien, daß er 
alles das in chrouologiſcher Ordnung aufs 
ſchreibe, mas zu den Merkwürdigkeiten der 
Zeit gebört „- in fo fern fie den Ort berühren. 
Durd kurze, fbematifche —— für den 
zum Annaliften feines Orts Beruf fühleneen 
pder wirklich Berufenen, von oben berab of} 
ficiel oder auch nur von Sachkundigen ge 
ureinnügig zus und mitgerheilt, würde daß 
Geſchaft febr erleichtert werden. In den 
Gtüdten nad dort möglicher Auswahl , in 
den Dorfern der Prediger, oder der Schul; 
lehrer, nah Schicklichkeit müßten dieſe Samm⸗ 
ler übrigens ıhrer Individualisät zwar übers 
laflen, aber der Regierung ats der Geſchichts— 
fihreider ihres Oris bekannt feyn, eben das 
mit es nirgends an dergleichen feble. Ob und 
welche Bortbeile damit zu verbinden feyen, 
ob und wo diefe einfach niedergefchriebenen 
Dris» Nachrichten niedergelegt oder control: 
lire und weile Rubriken fie haben follen und 
koͤnnen, alles das iſt noch einer weitern Er; 
Örterung wertb. p. 





Gelehrie ꝛc. Geſellſchaften. 

Die thuͤringiſche Landwirthſchafts Ger 
ſellſchaft wird ven 8 September d J. ihre 
dritte Dießjährıge Hanptverfammlung zu 
Langenfalja halten. 


üb — — —ñ — 
Angebotene Stellen 


Geſucht wird ein in Baum⸗Garten/ und 
— erfahrner Mann, der nicht ver, 
eirarber it, und Zeugniſſe feines Woblver 
haltens autzumeifen bat. Die näheren Ber 
dingungen jind in Schloß Lannawurff bep 
Weißenfee ju erfahren. 





2158 
Geſuchte Stellen. 


ı) Ein junger Pharmacente, von brar 
ven Eltern, fiillem Character, mit guten 
Zeuguiffen verſehen, der fon in einigen 
Haupiftadten gedient hat und noch wirklich in 
einer diene, auch geläufig Kranzöriich fpriche, 
mwunfcht, wegen unverboffi eingetretener Vers 
Anderung, noch auf. Michaens hey einem ges 
bildeten Manneeine gute Subjecten : Stelle. 
Die Exheditlon des allg. Anz. bejorge ein 
gehende Anträge am denieiben, 





2) Ein Deconom von 18 Jahren und gus 
ter Familie wünjche, In dem Kaufe dieies Jads 
res Sa en Stelle zu RT, 
werden gute Zeugniſſe wegen erlangter dcon 
mifchen Kennenife, fo wie feine eiß 
feiner Treue und Recbticaffendeit biniäng 
empfehlen. Dan bellede ſich deshalb In frans 
firten Briefen an die privileairre Hof: Buch 
und Kunjihandlung in Kudalftsdt u wenden. 





3) Ein junges, nod unverbeirarhered 
Frauenummer vom guter Familie, welches 
mit allen nur möglichen feiuen' weiblichen 
Arbeiten gut umzugeben tm Gtande ift, 
wuͤnſcht als Geſellſchafterin irgend einer 
einzelnen Dame, over auch als Gouvernante 
eines oder mehrerer Kinder angenommen au 
werden. Eine anfländige Behandlung würde 
ihr willkommner feun, als vieler Gehalt, 
Wen fol ein Anerbieten genüget , wird 
hoͤflichſt gebeten, ſich dielerhalb am die 
Erpedition des allg. Anz. in franfirten. 
Briefen zu wenden, von wo aus diefelben 
an die Behörde abgeſendet werden. 


Ti —— 
Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 


Vorladungen: 1) der Bläubiner des Pofkmeis 
ters @berbardr, 

Demnab von den Vormündern der Kinder 
weil, Poſtmeiſters Eberbarde "angezeigt morden, 
dad, Da mie aus der Übergevenen Bormundieuftss 
Nebnung erbelie, das eberbardtide Wermögen zur 
Besablung der darauf haftenden Schulden nick 

ınreichend fep, fie alio ſich genötbigr fehen, um 
dictal Enation ſaͤmmtlicher eberbardiiden Bläus 
biger zu dem Ende gachzuſuchen, um denfelven Bers 
aleichs⸗ Vorſchlage zu thun, Diefem Geſuch auch 
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gewillfahrt worden: fo werden ſammtliche Glaͤubi⸗ 
ger des dernorbenen Pofimeillers Eberbardt, fie 
mögen fib in dem angefest gewefenen Profeflions. 
Zermin vom 29 Detober 1814 gemelder haben oder 
nicht , zur Erklärung über Die ihnen alödann zu er» 
dffnenden Vergleichs⸗ Dorfhläge auf dens October 
d. I. hiermit verabladet, und mar unter der Der: 
marnung , daß diejenigen, welche alödann nicht er» 
fdyeinen und fi nicht befimme über die ihnen ale: 
dann befannt zu miachenden Dorfhläge erklären, 
für ſchuldig erkannt werden follen, dem bevautre 
ten, mas von dem größten Theil ber Glaͤubiger 
beſchloſſen wird. 
Erfannt LTemgo, den 9 Auguſt 1813. 
Magiftrar daſelbſt. 





2) der Gläubiger des Freyherru Phil. Joſ. 
von Reibelet. 

Auf Anſtehen des Frepberrn Neinrih von 
Keibeler zu Käfersbal ,. als einzigen Erben feines 
verledren Waters des Edniglich baperifchen General: 
Maiors Philipp Jofepb Srepheren von Reibelet, 
werden ale diejenigen , welde an des legtern Ver⸗ 
laffenfchafts · Maſſe aus irgend einem Grunde einen 
Anfprud zu machen haben, aufgefordert, ſolchen 
innerbalb drep Monaten bep birfigem Amte an» und 
ausjufübren, oder zu gemärtigen daß ſie nach Um⸗ 
tauf diefer Frift damit nice mehr wer en gehört, 
fondern von der Maſſe auegefcloflen werden. 

Sadenburg, den 13 Augufi 1813. 
Großfberzogl. badiſches Amt. 


Vat. Apfel. 


— — J 


3) der Anna M. Lauter. 

Auf die gegenwärtig von Steinhauer Friderich 
Engler von Mundingen genen feine Ehefrau Anna 
Maria geb. Lauter, von Roth aus dem graͤflich 
Vſenburgiſchen gebuͤriig, melde ihn bereits im J · 
1804 dur heimliche fertion verlaffen hat, ein» 

eleitete, auf Deribolenbeit gebaute Eheſcheidungs 
Page wird die gedachte A. IT. Lauter hiermit auf 
fordert, fid binnen Jahresfrit a dato wieder 
I ihrem Chemann einzufinden , miDE genfalls 
nad Umlauf diefer Friſt das rKechiliche gegen fie 
erkannt werden wird. a 
Emmendingen, den 26 Julius 1813- 
DROHEN Zu Desirfoams, 
oth. 





4) der Gläubiger Jac. Debagel’s.. 
Die noch undefannten Biäubiger Des biefigen 
Bürgers und Taperen » Fabricanten acob Behagel 
werden aufgefordert, am i0 September D. I. 
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Morgens ı0 Uhr vor großbersoglihem Amts Re 
viforar dabier zu erjheinen, um ihre Korderungen 
richtig zu ftellen, und fi über den von Behagel 
und feıner Ehefrau angebotenen Nachlaß Berirag ad 
15 Broc. unter dem ausdrüdlichen Rechts Nachthenu 
zu erklären, daß fie font mit ihren Aufprüden von 
gegenmärtiger Malle ausgefcbioffen, eigentlich für 
in gedabten Dertrag einwilligend erklärt werden 


en. 
Mannheim, den 6 Augufl 1813. ° 
Das.großberzogl. badiſche Stadtamt, 


out. # 
Yat. Schüfiler. 





5) der Concnregläubiger 5 Schröder's. 

Da bep der (idy ergebenen nulänglichkeit des 
Vermögens des biefigen Bürgers und Handels 
manns Sriedrich Schröder zu Bezablung br ge: 
ir ibh aufgeklagten Schulden die Eriffnung des 

oncuröproceffes befchloffen worden ; fo merden ale 
befannte und unbefannte Gtäubiger deſſelden edic⸗ 
taliter uud peremtorie hiermit geladen 

deu 9 November d. $- , 

auf dem. allbieligen Rarphaufe zu rechtebeböriger 

eit eneweder in Verfon, rückſichtlach mu ınren 

ormündern, oder Dur genugfam Bepoum ctigte, 
bep Strafe des Uusfchlunes von dirfem Concurs 
und des Verluftes der Rechtewohlthat der Wieders 
einfegung ın den vofigen Strand, zu erftcmen , 
fid) gebührend zu meiden, ihre Forderungen ad 
Acta zu. liquidiren und zu bef@enigen, Die Guüte zu 
pflegen, in deren Enıtehung aber mir dem beilell 
ten Curatore litis über die Rıcrigkeit und unier 
fid über den Vorzug ihrer Forderungen zu ver 
fahren , hierauf dann das Weitere in redtlichet 
Drödnung zu gemärtigen. 

tum Meiningen, den 30 Junius 1873. 
Bürgermeifter und Aarb. 
(L. 5.) Caspar Ppilipp Fromm. 


— — — — — — 


- Kauf » und Handels » Sachen. 


Wiener Lurs auf Augsburg. 
Um 14 Aug. wurde er zu 188 3/4 ifo notirt; 
ed wurden aber auch viele Geſchafte zu 190 bid 195 
gemadt; 100 Gulden @onventionsgeld toſteten 
396 bis 200 G, in Einloͤſungs ſcheinen. 





Franzoͤſiſche Staatopaplere. 
Yaris, 13 Aug. Conſol. 5 Proc. 74 Fr. 80 Ernt. 
Cantarnıe un * zn. g > } 
Banfactien zı5a Sr. so Centim. 


£ 


— —— — 
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Gotha. 


Lehranſtalten. 


BESSER 


der ſachſ. weimar. Forfttebranftale in Ruhla 
| bey Eifenah , für das naͤchſte 


Winterhalbeſahr. 
Dormittsas: 
— 8— —— Geometrie und 
Trigonometrie. 


I1— 12 Forſtſchutz, dorſtbenutzung, 
Forſttechnologie und Forſt⸗ 
inſtructionen. 


Nachmittags: 
1 — 3 Qebungen im Geſchaͤftsſtyl, 
Rechnen, Schreiben, zeich⸗ 
nen und Schießen. 


Abends: 
38 — 9 Jagdkunde. 
Bey günftigem Werter mird der Forſt 
Bbeſucht, um die Wintergefchäfte ded Forſt⸗ 
mannes, beſonders die Jagd, das Golywez 
fen, die Aufſicht aͤber solzbauerey, Solz: 
eransport, Samenfammein udm. zu (ben, 
Uurer dte infiructiveren andmwärsigen Ges 
Ichaͤfte arbören die Situations⸗ Aufnahme 
und die Einrichtung der forſtwiſſenſchaft⸗ 
lichen Contro:e vom zillbacher Kevtere. 
Der practiiche Unterricht fängt amerfien, 
und der theoretifche Vortrag am 15 Octob. an. 
— Ei 


> 

Ge. Durchlaucht der Herzog von ©. 
Weimar zc. bealückt Diefe Forſtlehtanftalt ın 
leibem Maße, mie ebemable die in Zillbach. 
Re neuerlich find mehrere Wohnungen da: 
‚au eingerichtet worden, fo dag nun Die Ele⸗ 
ven ae eek Ausländer als Fnländer, 
ins. Forſthaus aufgenommen werden. Auch 


Allg. Anz a, 82... 


Num. 233 


Allgemeiner Anzeiger 


- 


Dienstags, den 31 Auguft 1813. 







' . nn 
if. hinlaͤnglich dafür geiz, 
telte an dem Unerrig gr » daE Unkemits 


Und damit folche, Die enrmen. Auen fönnen. 


practifch gelernt, oder die 
Unterricht aenoffen haben, 
dende leıcht und in furzer Zeit. na 
nen: fo ift die Einrichtung gerrof 
jedem Fahre die Haupt Rebrgegenftä 
vorgetragen werden, Darch abgein 
Vortrag int Dieß oem Füngerbieienden ya 
nugliden und angenehmen WBiederbolu 

Im nee Sonimiet + = 
taration theorerif un practiſch gelehre, wos 
zu Die Abihägung eines bedeutenden Forſt⸗ 
terrains beſondere Gelegenhen gibt. 










Gelehrte Sachen. 


Bemerkungen und Anfragen uüb⸗ 
mehrere, die franzoͤſiſche ——— 


treffende Gegehftäude, 

1) In der vierten Ausgabe von De bo⸗ 
nale’s Cours de langue franc, beißres ©. 
556: „Depuis so ang il n’a Prru en France 
qu’ane seule bonne grammaire, et c’est 
celle. de Wailly. Cependant on y trouve 
beaucoupde fautes, er nieme des 
omissions consid erables, telles 
que la conjugaison des 4 Galliverbes, 1a 
distinction indispensable des Monotongues 
et des Diphtongues etc, erc « 

Hiernach enthält Waillp’s franzöfifche 
Gprasslehre fehr viele Febter und bedarf noch 
mebrerer Zuiäge, Nun wird aber befannts 
lich deſe Srammatif überaus ſtark gebraucht. 

Die Verdeſſerung und Berichtigung aller 
diefer Febler, fo wie die Herausgade der ds 


“ PFY 


wu» 
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thigen Zufäge würde den vielen Befigern der⸗ 
feiven gewiß aͤußerſt willfommen ſeyn. Hr. 


Debonale wird daher zur baldigen Herausı 


gabe diefer Berbefferungen und Zuſaͤtze biers 
mit aufgefordert. * 

„. 2) Debonale berichtiget in der vierten 
Ausgabe feines Cours de langue frang. meh⸗ 
rere, im Diction. de l’Acad. frang. vorfoms 
mende Fehler. Run follaber bekanntlich) die⸗ 
fes Wörterbuch, ſowohl über die Reinheit der 
Sorache, ald au über die Nichtigkeit der 
Hrihograpbie wachen, und man nimmt au) 
Die darın, angegebene Bedeutung der Wörter 
und Redensarten für die richtigite, fo wiedie 
Soͤreibart für die behte au. Eine volftäns 
dige, baldige Berichrigung aller in gedachtem 
Worterbuche vortommenden Fehler wäre das 
ber unter diefen Umfländen febr zu wünfchen ; 
welche entweder Debonale felhit oder irgend 
ein andrer Kenner der franzöfifhen Sprache 
veranftalten könnte. 

3) In eine gewiſſe Schule fol eine 
neue, und zwar eine bloß theoretifdye fran⸗ 
aöfifhe Sprachlebre eingeführe werben. 
fragt fich vaher , welche von den vorbandenen 
bloß tbeorctifchen franzdfiiden Spradledi 
zen bierzu die beßte und, braudbariie ſep? 

ı 4) Der Abbe von Levizac ſagt in der 
introduction ju feiner Art de parler et d’e- 


crire correctement la langue frangoise undet 


andern auch: „Elleavoit son principe dans 
usage ol l’on etoit, etoü l’on est encare 
dans quelques ecoles, de ne mettre entre 
leurs mains que des grammaires ecrites 


. dans leur propre langue.** 


- leur donner aus: itöt une 


Ä 


„On ne peut pas sans doute se dis- 
penser de le'faire peudant quelque temps: 
mais, des que le leves sont en eat d’en- 
tendre passablemeut le frangois, On, doit 
rammaire ecrite 
en \ette laugne, et faire etudier en m&me 
temps les deax grammaires, jusqu’a ce 
qu’ils soient assez forts pour sen tenir a 
Ja derniere. Cette meıhode a plusieurs 
avantages. je u'en indiquerai que deux, 
jarce yo ce sont ceux dont la verite est 

plus frappante. Lepremier,, c’estqu'elle 
les habitue a donstruireregulierement leurs 
rases, et qu'ainsi leur donnant plus 


’assurance ct de hardiesse, elle leur taci- - 


lite la bonne et vraie expression, Le se- 


ge EEE. . 
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cond, c'est qu’elle grave en möme temps 
dans leur esprit la regle et l'’exemple qui 
s’eclairent lun par l'autre, au lieu que 
souvent l’expression etraugere detruit cet 
accord, et est le veritable contre-pied de 
l’exemple qu’on cite en preuve, Je puis 
Assurer, d’apres les observations gue j’ai 
ete a portee de faire, que, dans les ecoles 
ou l’on suit cette methode, leselevessont 
plus avances au bont de sept ä huit mois, 

ne dana celles oü l'on nel’apoint adoptee, 
au bout de dixhuit mois et m&me de deux 
ans." s 4 ” 
„C'est donc dans une grammaire ecrite 
en frangeis que l’on doit etudier les prin- 
cipes de. cette langue. Mais de quelle 
grammaire doit- onfairechoix? De celle 
oü les idces seront les plus claires, les plus 
justes er les mieux liees; ou l’om saisira 
mieux la chaine des principes et des con- 
sequences; . oü les variations de l'usage 
seront le plas exactement‘ marquees, ou 
les decisions seront appuyees sur les rai- 
sonnemens les plus simples et les plus 
palpabies;; ou le mecanisıne du langage ne 
servira qu’a en faire connoitre le genie; 
ou tout, enun mot, formera un faisceau 
de lumieres egalement propres a former 
la raison, l’esprit et le goüt,* a 

Fr diefe Behauptung fo ganz richtig und 
vollkommen begrundet, und im Bejahungs⸗ 
falle, weiche von den vorbandenen, in frau⸗ 
dſiſcher Sprame geſchriedenen Grammatiten 
ft sur Einrübrung ın vie Spulen Die brauch⸗ 
barjie? us 
5) Die franzdfifhe Interpunction weirht 

befanntlich von der deuiſchen ſeht ab. 
welcher franzöfifhen Sprachlehre oder in wel⸗ 
chem fonfiigen Werke werden diefe verſchiede⸗ 
nen Abweichungen am voßitänpigften abges 
handelt? 


— — — — — — 
Allerhand 


pflichtmaͤßige und dankvolle 
Bekanntmachung. 

Die Heſdaunait für arme Blinde und 
Augenkrouke verehrt (wie fon den 24 Jan. 
d. 7. im allg. Unieiner ruhmlichſt gemeldet 
worden) im der Perſon eines gewiſſen F.L. 
in B. einen ihrer :shelnehmendfen und tdaͤ⸗ 


— * —— NY 
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tigſten Unterüger ; denn durch diefen Edeln 
find uns nicht nur den 13 Nov. und den 
10 Decemb. ı8ı2 ein Garolın, fondern den 
4 kebr. d. J. noch ein Karolin und 100 Rthlt. 
zu einem bleibenden Fonds großmürbig übers 
madı worden, mit der Bemerkung : daß 
funfrig alljährlich mit der Unterflügung eines 
Exrolins fortgefabren werden fol. Das bat 
uns in den Stand gefeßt, auch in diefem 
Sabre, mie ehedem immer geidab, arme 
Blinde und Augenfranfe in unfere Anſtalt 
aufjunebmen, und ibnen Dperation, Eur, 
Wartung, Wohnung und Betten, mie auch 
Epeife, Tranf und Urznep unentgeltlich dar: 
zureihen, und noch ferner darreichen zu 
fünnen. 

Den obengenannten Menfchenfreund 
F.L. in B. namentli und näber kennen au 
lernen, und auf feine Empfehlung und mit 
Hülfe feiner Wohlthaätigkeit vielen Unglück 
lichen ihr Geſicht wieder ıu verichaffen, die 
feö find zwep unferer heißeſten Wünjce. 

Erfurt, den 25 Auguf 1813. 
D. 3. Fiſcher, Mauritius Geilfuß, 
Diedicinat: Kath. Regler ı Pfarrer. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Anfrage. 

Im allgem. Anz. ıgrı Rr 140 ©. 1551 
maren von Seiten der vereinigten bömiſch— 
Öfterreihiihen Hofcanzley die Preisfragen 
aufgeſtellt: ı) ed das Ausgraben abgehauener 
GStöde oder das Ausdrucken ganzer Bäume 
fammt Stock und Wurzeln der Waldculıur 
zuträglich fen; und 2) ob das Ausgraben der 
erſtern oder daß Ausdrucken der legtern leich 
ter zu bewirken, und welches die einfochiten 
und dauerhafteſten mit den mindelten Koſten 
verbundenen, die wenigſte Menfchenarbeit er: 
fordernden -Borrichtungen oder Maſchinen 
find, um Eins oder daB Andere ausführen 
zu koͤnnen xc, 

Die Beantwortungdiefer Fragen bar für 
maldige Gegenden ein aroßes Jurereffe. Mun 
wuͤnſcht daber zu erfahren, oð ſolche wirklich 
erfolgt und wo fie öffentlich befannt gemacht 
worden ill. Eine Anzeige ibres Inhalte, 
nebfl den etwa dazu gehörigen Abbildungen, 
würde man durch dieſes weit verbreisere Blatt 
febr gern chen, 
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Angebotene Stellen, 


ı) Ein junger Menſch, der Luft bat, die 
ndlung zu erlernen, und mit einem fitts 
ichen Betragen die nörhigen Schulkenntniſſe 
verbindet, kann auf einem Comptoir in einer - 
Stadt Thüringens unter aunehmlihen Bes 
dingungen eine Unitelung finden. Man mens 
de ſich deshalb in franfirten Briefen an die 
Expedition des allg. Anz. 





2) In eine Fabrik in Thhringen wird 
ein geſchickter Guͤrtler geſucht wer ein Subs 
ject nachzuwenſen bat, melde ed gefälligft an 
die Erpedition des allg. Anz. - 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Pedsle mir dem Fortepiano Ton, eine 
neue Erfindung. —* 

Da ſchon verſchiebene Müſikfreunde bey 
mir nachgeftagt haben, ob man nicht Pedale 
mit dem Zone eines Fortepiano bey mit haben 
konnte, fo zeige ich hierdurch an, daß Forte⸗ 
piano » Pedale von außerordentlih gutem 
Zone, bis jegt einzig in ihrer Art, von mir 
erfunden worden find, welche fich ſehr bes 
quem binter jedes tafelförmige Fortepiano 
oder Glavier flellen laſſen, beiiändig vors 
rätbig, und nach Verhaͤltniß ihrer Güte und 
Eleganı um die billigften Preife bey mir zu 
baben find. Jedoch muß ich noch bemerken, 
daß diegenigen auswärtigen Riebbaber,, wels 
ce Pedale zu haben wünſchen, aber (dom 
eigene Kortepianos befigen, mir die Breite 
ihres Infiruments anzeigen , damit ıh dems 
felben eine paſſende Pedal: Tatlarur anlegen 
kaun. Andere Yiebbader hingegen, weiche 
noch nicht mit Fortepianos verſehen ſind, 
konnen auch dieſe Inſtrumente, ſowohl mit 
englijchem als wiener Mechanismus, wozu 
ſchon die Pedale eingerichtet ſind, bey mir 
baben 

Tüngeda bep Gotha, 

den 19 Augnſt ı813. 
ob. Chr. Scdleip, 
Anftrumentenmager. 

Zur Empfehlung diefer Pedale. die m’g 
Herr Scleip, um mich mit feiner Erfindung 
befannt zu machen, gezeigt bat, ann ich 
mic niche enthalten, biermis öffentlich zu ber 
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zeugen, daß ſich nicht nur dag, was iniobiger 
Aneige von diejer Erfindung gelagt it, wirt; 
fich fo verhält , fondern daß au die von 
diefem talentvollen Künftler gearbeiteten 
Anftrumente meine Erwartung überiroffen 


baden. 
Barl Gottlieb Umbrelt, 
Drganift zu Sonneborn, 


— — — — — — 


Zuſtiz ⸗ und Polizey ⸗Sachen. 


Vorladung der Erben ve. Gläubiger 
€. W. Brüger' 

Es if der bier —— * Herr Amtsrath 
Carl Wilbelm Kroͤger, aus Dem Medlenburgis 
fen ‚Abereits am. 26 Detober 1810 mit Hinterlaffung 
eines, deductis deducendis, etwa so — bo Riblr. 
betragenden Mobiliar » Vermoͤgens und, dem äußern 
Bernebmen nad, Awar einer in den berzogl- meck⸗ 
rlitaen Landen lebenden Frau Witwe und 
etlichen Seitenverwandten verflorbin, da Diefe aber 
auf die ihnen von dem Ableben geſchedene Morifiens 
tion ıheils- ſich gar nicht gemelder , tbeils die innen 
ungefonnene Legitimation nicht bepgebracde haben ; 
8 at dae unterzeichnete beraogl:. (4 fähfiiae , au 

eguiirung biefer rbfhaft gnädigh committirte 
Gradıgerit hierfelöft die Erlaflung der Edıeralion 
fire ndıhig befunden, und werden hiermit alle Dies 
nigen, melde an den Nachlaß befagten Herrn 
—— Brüger ex jüre hereditario , oder aus 
welchem Rechtegrunde ed nur immer fepn möge, 
infprüde zu haben glauben, hiermit peremiorie 
und unter Undrobung des Derluftes der Red» 
mwohltbat der MWiedereinfegung in ben vorigen 
Stand; geladen, auf 
den zehnten December dirfed Yahrs ‚, wird 
fepn der Srevtag nach dem zwegten Advent, 
vor dem berzogl. 8 ansdigft commırirten Sradtgericht 
au rechter. früber Gerichtszeit entweder in Verion, 
oder durch hinlängluc legirmirte Bevollmaͤchtigte, 
zu erfcheinen, umihre an die Früger’iche Berlaflen: 
{daft habenden Aniprüce anzugeben, fi deßhalb 
‘gehörig zu legitimiren und folde zu Ben 
widrigenfalls aber gemärtig zu feun, daß fie, gar 
porheraega ngene des zu dieſer Nachlaſſen ſWafts 
fache zu beftellenden Vrocurators Provocatien und 
zu den Acten gebradhte Ungehorfans - Beſchuldi · 
ang, ihrer etwa gehabten Anipruͤche on ermeldete 
6 ‚ To mie der Rechtéewoblthai der 
—— in den vorigen Stand, werden 
für verlaflig © färt, vielmehr über den Rachlaß 


> 
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weitere Verfuͤgung nach Vorſchrift der Ked 
troffen werden wird: mie man denn —— 
ern * — 322 December d. J 

ung eines deßfall ; 
F 5 aungen Präckufiv : Befgri 


Sig. Jena, am $ Yuauft 7813 
(L,$,) gerzog! ſaͤchſ. ränlgR commirtirtes 
Stadtgericht daf. ' 


D. J. Ernſt Dernb. Emmingbaus. 


— — — — — — 


Wechſel⸗ und Geld · Curs m ſachſiſcher 
Wechſelzahlung. 
J den 27 Auguſt 1813. 


__ Inden? den Meilen. , Geld, on den Meilen. > [Ce Brief 





eeipi- En . _ 97 314 
ein; Michael — 2 oo, — 3.199 fa 
Amfterdam ın Bro. ä Do. au. — — 
Detto in Curr. äUf » — 1313/4 
Hamburg in Beo. d Uſe — 144 3/4 
Augsburg in Current aufe, — 1991 4 
xondon 3 2: Uſo pP. Pi * — 
Paris 2 Monat.. - 2 ıfa 
eyon 2 Monat, » —_ 75 fa 
Eranffurt a, M. d Ufo, 4 
u 
— Ducaten » - I ııfh- 
& |Kalier » Ducaten — | ı4ıf 
E$Breslauer 3 65 ıfa us in 
5 |Beichte ä 65 Mit . -| ıı,. 
(Aupu und Loulsb’or . | — [ xrıfd 
Ugronthaler sııf » — J eery 
Souveraind'or — * 
ſSchild⸗Loulsd'or N 61 fg; * = 
E: Caffen Billets — — 
Preußiſches —— — 34 
Konventions / Muͤnze — | pary 
o' u. 20 Kreurer .» — | ery 


— — 


er 
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Num. 234. 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Mittwoch?, den ı September 1813, 


* — — 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 
Ueber Brantweinbrennerey. 


(Beſchluß zu Nr. 229 ©. 2129 — 2132.) 


Zubereirung der verfüßten Eſſigſaͤure 
oder des Eſſigaͤthers. 


Der Eifigächer, oder die verfüßte Eſſig⸗ 
fäure iſt, wie ın Ar. 229 E. 2131 erwahnt 
worden, ein Preduct der innigiten Mifcbung 


des reiuſten Alkohols mit der reinften Eſſig⸗ 


fäure. Wie der Alkohol zubereitet werden 
muß, iſt im vorbergebenden Abſchnitt tereird 
gelebrt worden; es ſoll alfo jest bloß auge: 
geben werden , wie folder in Sſſigaͤther over 
Deiißßte Eſſigſaͤure huigeäudere werden 
and. 


Darftellung des deftillireen Eſſigs. 


Um die verfüßte Eſſigſaͤure in einer 
fegelmäßigen Korm darzujjelien, if e8 vor 
allen Dingen nothwendig, ſich eine vollkom 
wen reine und waflerfrepe Eſſigſaͤure zu 
verfhaffen. Zu dieſem Behuf füllt man in 
eine ſchickliche Doftillirblafe fo viel von einem 

ut en Weineſſig oder auch Biereffig, daß 
olche auf drey Viertheil ihres Raums damit 

efülle wird, und ſetzt für jedes Quart bes 
Eifioe zwey Loth gut aͤusgeglühete und gepul; 
verte Holzfohle zu. Man verfiebt nun die 
Blafe mit einem zinnernen Helm, fo mie 
mit. einer zinnernen Kübirchre, und deitillirt 
nach und nach jo viel Flufſigkelt über, dag 
nur der fünf und zwanzigite Theil des ange 
“wenderen Effigs in der Blafe übrig bleibt. 
Das erhaltene Deftittiar itt jegt wafferflar, 
“und wird nun denillirter Effig genannt: es 
iſt eine Berbindung von reiner Effigfäure 
‚mit vielen Waſſertheilen; die übrigen freind 
artigen Ihele, weide der Eſſig eingemiengt 


Alg. Anz, 28, 1813. 


Kenſel Über gelinded Feuer, 


5 find im Deſtillirgeſchirr durüc ge; 







m jenen deſtillirten Eſſig zur Bere 
des Eifigärhers anjumenden, I es are 18 
Dingen norhwendig, die Darin enthaltene 
wahre Ejligiäure möglichft iu concı iren 
namlich ſolcde von den Waffertheilen pr ons 


men zu defreyen, weldhed durch deren. 


tralifation mit eine \ FI 9 ug: 
beßten veranſtaltet — Salze am 


Zubereitung des eſſigſauren Natrums. 







Zu diefem Behuf übergiegemanı. B.fh 
Pfund — —— vo a 
alfaii Cman erhält diefesim der —* de —8 


nesnen oder doc gur verginuten Keil. 
10 Duart des deſtillirten Effigs, -feße de 
und rühre 
Maffe mit einem hölzernen GSpatel —* 
um, bis alles Yiatrum aufgelöft it, und 
daß Anfangs entitehende Aufbraufen nacoge⸗ 
— — 
egt bringt man das Fluldum zum Sie, 
ben und fegt während dem 1* 8 si 
Klüffigkeie nach und nad verdunfter, von 
dem noch vorräthigen deilillirten. Ejfig fo oft 
und fo lange bey fleinen Portionen us big 
die Auflöfung vollkommen neutralifire oder 
geſaͤttigt it, welche Sättigung daran erfanıt 
wird, daß beym fernern Zugießen des Eſñgs 
kein Aufbraufen mehr erfolgt, nnd ein In die 
Flüſſigkeit getauchred Selickchen mit famus 
blau gefaͤrbtes Papier ſchwach geroͤthet wird, 
Wie viel von jenem dejiillirten Effig zur 
Sättigung von einem Pfund Narrum erfors 
dert wird, hängt von der Gtärfe dei roben 
Eſſigs ab, und läßt ih alfo im voran 
niche beſummen. Bar jener aber von gehört: 
ger Staͤtke, fo werden die angewenderen fünf 
Afund des Erpfiallinifhen Natrams nicht über 





— 


F 
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30 Quart deſtillirten Eſſig zur völligen Saͤt⸗ 
tigung erfordern 
it die Sättigung gefedeben, fo wird daß 
nentralifirte Fiuidum ſo lange verdunfter, 
bis nur noch etwa 10 Quart ruͤckſtandig find, 
worauf daffelde durch ein Stuͤck Feinwand, 
das mitreitt vier Nägeln über einen vierecdfis 
gen bölgernen Rahmen geipannt und mit dops 
peltem Fließpapier belegt it, filerire wird. 
Dat filirirre Fluidum iſt nun eine coms 
centrirteNuflöfung von eſſigſaurem Natrum. 
Um auch hiervon Die Wanerigkeit gu entfernen 
und Das aufgelötte Sulz in trockner Form 
darzuftellen. mird nun jene Auflöfung in einer 
geinkiehen Pfame oder einem Reſſel von 
KFifenbledy (fo mie man felbige in jeder Eifens 
handlung sum Kauf erbält) nah und nad 
Bis zur ſtaubigen Trockne verdunfter, wobey 
aber, um das Anbrennen und Zerftören der 
tronen Saljwaffe zu verbüten, aulegt dad 
allerihwärtie Heuer angewendet werden muß. 
Das irockne Galz ſtellt nun das verlangte 
efligfaure Natrum dar, welches in weit 
bältigen glaͤſernen Flaſchen, Die gut ver 
fchloffen —** werden muß. 
Wer diefed Satz ſich nicht ſelbſt zuberel⸗ 
ten will, Fann felbiged, unter dem Namen 
efligfaures Natrum, in der dhemifchen 
abrif gu Schönebeck, in Erpitallinfwer 
orm, dad und zu ı Thaler und ı2 Gro 
ben, fertig bekommen , nur muß ſolches vor 
feiner Anwendung aledann noch in einem eifers 
nen Keffel bey der gelindeften Hige geichmols 
gen, und unter ſtetem Umrübren mit einem 
eifernen Spatel biß zur ſtaubigen Trockne ges 
bracht werden. 
In beyden Fällen iſt nun das erhaltene 
Balz eine Verbindung von Natrum mit vol⸗ 
lig wafferfreyer Efligfäure. 


Anwendung des efligfauern Na— 
trums zur Darftellung der verfüßten 
Eſſigſaͤure. 


Um nun mittelft jenem effigfauern Na⸗ 
trum die verfüßite Eſſigſaͤure zu verfertis 
en. wird foıgenoermagen opertrt: Man fülle 
Ieös Pfund Alfobol in einen gläfernen Kol⸗ 
‚ und tröpfle nad und nah drey Pfund 
ft concentrirte Schwefelfäure (Bl 
101) bep kleinen Porstonen hinzu, und 
die Miſchu as 


ng oft um. Dis 
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triolöl wird fi unter einem Zifchen , als 
wenn man gluhende Koblen ins- Waſſer 
wirft, mı dem Alkohol mifchen, und die 
Miſchung fib feuer ſtark erbigen. Dan 
muß daber dad Zugießen der Säure oft 
unterbreden, meti fonft die Miichung ins 


Sieden fommen und zum Theil verflüctiget 


werden würde. Auch Fann jene Erbigung 
ſehr gemildere werden, wenn ınan den Kol 
ben, worin die Miſchung gemacht wird, mit 
teift feiner Kugel in ein Gefäß mit kaltem - 
Waſſer ſtellt, oderibnim Winter mie Schnee 


unıgidt. 

Iſt jene Mifhung vollendet und felbige 
erfalter, fo wırd ein FA fein gepulverser 
Braunftein , nebit acht Pfunden des vorbers 
gedachten ejjigjauren Yratrums, gleichfalls 
im jerriebenen zuftande, in den Kolben zur 
Flüffigkeie geichürtet , der Hals deifeiben 
noch mir einem Pfund Alkohol gut nachge⸗ 
ſpuhlt, Alles wohl unter einander geſchüttelt, 
und nan der Kolben wit feiner Kugel in ein 
Sandbad placirt, und bis auf Deu dritten 
Theil des fenfrechten Kugel » Durcdmeffers 
mir Sand umfbüttet. Man fegt nun einen 
gläfernen Deitillirbelm auf den Kolben , legt 
eine Vorlage an feinen Schnabel, verklebt 
alle Fugen recht mohi mis einen Gemenge von 
Koggenmebl nnd Waller, das auf Papiers 
ſtreifen getirichen it, und läge nun Allesprep 
Tage lang rubig Heben, damit die gemengs 
ten Materien in einander wirken können, ' 

Na den verfloßnen drey Tugen wird 
nun ein geliudes Kohlenfeuer unter das Sands 
bad gewacht, und ſolches nach und nach ſo 
weit berſtaͤrkt, bis das Fluidum in Tropfen 
Aberdeſtillirt, die ans dein Schnabel des Kol⸗ 
bens in die Vorlage abtröpfeln, ohne daß Die 
Vorlage warm wird. Bey dieſem Feuer wird 
* ——— ſo — ttgeſetzt, dis 
e und Flü ein übers 
gegangen find, Vs erhaltene Detillat 
nun die verfügte Eſſigſaͤure oder den Eſſig⸗ 
äther darſtelli. 


Anwendung der verfüßten Efligfäure 
zur uͤmwandlung des gereinigten Ge⸗ 
treidebrantweins in Koignac oder 
Franzbrantwein. 

Um mittel jener verfüßten Eſſigſaͤure 

oder dem Eſſigaͤther den nam Der fruher 


er 
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gemachten Angabe entfufelten Betreibebrant: 
wein In Coignac oder Kranzbranmein ums 
zuwandeln, ij eine bloße Vermengung bepder 
There, unter angemeffenen Berbältniffen, bins 
reihend, wobey, nachdem man die Abficht 
bat, einen Sranzbrantıwein von mehr oder 


weniger Sturte oder Spiritusgehalt darzus. 


fielen, entweder 


a) der bloß durch Kohle gereinigte Berreis 


debranımein, oder 

b) der nach der gemachten Angabe einmahl 
abgejogene, und Dadurch fchon mehr vers 
ſtarkte reine Getreidebrantwein,, oder 

©) der zwepmahl überdefltllirte Brantwein, 

genommen werden ann ; nur find alsdann aud) 
Die Duantitäten ded Eſſigaͤthers verfchieden, 
welche zu jener Umwandlung dem gereinig: 
ten Brantwein zugefegt werden müſſen. Dem 
gemäß wird: 

a) auf ein Duart des bloß gereinigten und 
nicht meiter abjirahirten Branımeing 
ein Loth; 

b) aufein Quart elumahl abaegogenen und 
dadurch verliärkten gereinisten Brants 
wein anderthalb Loth, und 

ec) auf ein Quart zweymahl abgejogenen 
gereinigten Brantwein zwey Porb. vom 
Eſſigaͤther oder von der verfüßten 
Eſſigſaͤure gerechnet. 

Um die Bet, au veranflalten, wird 
der Brantwein auf ein Faß gefüllt, die er; 
ferderlihe Quantitaͤt der verfüßten Eſſig⸗ 
ſaͤure hinzugeſetzt, das Faß gus verfpunder, 


und eine halte Stunde lang berumgeroft, 


damit alle Theile recht volfommen mit einanı 
der in Miſchung treten können, 


Faͤrbung des bereiteten Coignacs, 


Jener fo veredelte Brantwein kommt nun 
in feinem Geſchmack und Gerud dem echten 
Coignac oder Sranzbrantwein zwar voll; 
Fomuien glei, ader es fehle ibım noch die 
belle meingelbe Farbe, und die Fähigkeit, die 
——— Probe zu halten, nämli eine 
Hwarzblaue Flüffigkeit zu erzeugen, wenn 
Folder in einem Weinglafe mit ein Paar ros 

. pfen aufgelöffen !Eifenvitriof vermenat wird. 

Zu diefem Behuf muß eine eigne Tinctur 

und mar folgendermaßen. 


bereitet werden, 
Man wolle 5.3 =0 berliner Duart färben 


und probebaltig machen, fo merden 25 Loth 


— 
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gemeiner Lumpenzucker in einer meſſinge⸗ 
nen oder kupfernen Pfanne unter ſtetem Ums 
rühren über gelindein Koblenfeuer fo lange 
bebandelt, bis Alles eine hald Faltanienbraune 
Farbe angenommen bat; worauf das Ganze 
bey noch gelinderer Wärme mit einem Pfunde 
gereinigeen Brantwein bid zur völigen Aufs 
löfung gerührt wird. Nim ſchüttet man in 
einen gläfernen Kolben 123 Korb gröblich zer⸗ 
ſtoene Eichenrinde, giebt das eritere Fluß 
dum vom Zucker, und. noch 24 Duarı vom 
gereinigten uno mit Aether gemengten Brants 
wein hinzu, man vericpließt. die Definung des 
Kolbens mit naſſer Blafe, Beckt eine Steck 
nadel in jene, und unterhätt nun die Klüfligs 
keit in etnem Sandbade 24 Stunden lang in 
gellnder Digeltion, worauf ſolche durch Kein 
wand gegoffen, der bolzige Ruͤckſtand gut 
anegeprteßt, nun das Klulidum filtrirt, und 
daß Kiltrirte den 5o Duarı des ſchon mit Aether 
präparisten Brantweins zugegoffen, und Ales 
recht genau unter einander nemengt wird. 

er fo veredelte und fernerweitig zube⸗ 
reitete Brantwein iſt num der —— Coig⸗ 
nac ober Franzbrantwein, er Dem et 
sen aus Sranfreih komm in allen 
Stüden fo volltommen glei, daß auch der 
beßre Kenner Eeinen Unterſchled zwifchen beys 
den wahrnehmen kann. - ’ 





Geſundheitskunde. 
Anfrage. 

Zwey Männer in der Oberlauſitz: 1) der 
Bauer Georg Renezſch in Neufadt nnter 
Hoverdwerda, 2) der Gerichtsſchulze Zaͤnſch 
in Cundorf bey Seidenberg beſitzen, wie offent⸗ 
lie Blaͤtter verfichern, ein ſicheres Mirtel ges 
gen den Biß toller Zunde? Hat eintauglicher 
Arıs fie geprüft und ſollte nicht das Oberſa⸗ 
nisätscollegium in Dresden davon Notiz nebs 
men? 





Angebotene Stellen. 


Auf nächste Mutationszeit Michaelis 
suche ich für Apotheken hiesiger Gegend 
so wohl, als such für das KönigreichWest- 
phalen und Sachsen, noch einige con« 
scriptionsfreye Gehülfen, und unter die- 


- 
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sen vorzugsweise zwey, Einen zur Ver. 
waltung einer Apotheke im Wuürzburgi- 
schen, und einen Andern zurLeitung der 
Geschäfte eines sehr bedeutenden che- 
misch - pharmaceutischen Laboratoriums 
hiesiger Gegend. 


Diese beyden in jeder Hinsicht vortheil- _ 


haften Stellen fordern, aulser den nöthi- 
en Kenntnissen, Leute von gesetziem 
ter und unbescholtenem Character. “ 
Frankfurt a. M., den ız Aug, 1813. 
m A, Klingenspor, 


Juſtiz » und Polizey » Sachen. 
Steckbrief binter TJ. Tob. Eimer. 
Der auf unferen am ı5 März d, ed; erlaſſenen 
Steckorief in Chemnithz eingefangene Schuhmacher⸗ 
geſel Jobann Tobias Elmer von hier , Des Ubren« 
—* hoͤchſt verdaͤhtig, und der Defertion ſchul ⸗ 





ig, der vermurhlich jedoch einen andern Namen 
ühre, indem er fit fremde Paͤſſe und Wander 
büder zu eigen zu machen weiß, it auf feinem 
Krangporte bierher im Jun, d. 3. aus dem Btod. 
baufe au a Bin it aut bömfe An⸗ 
fung, 39 feiner WWBiederbaftwerdung alle bald 
übe su verwend«d, erſuchen mir unter Zu 
ang bereitwiliger Ermirderung alle Civil. und 
Mmsiitärbebörden, ikaı fleıgig nochſpaͤhen, ıym ım 
Berretungsfall arretiren , alsdaun aber ander ablie⸗ 
fern zu laffen. 
Eimer if 26—27 Jahre alt, mitlerer hage⸗ 
Yer Starur, har eim bleiches, länalıdırs, glatt 6 Ge⸗ 
fit, Idhmarjes Auge, Vwarzes hereingefünmtes 
Spaar , breiten Mund, (dmarzen Bodrnbart, ſoticht 
langfam und kalt, trägı einen vunfelgrünen Dber, 
vod, meiße Pıquemefe, 4 
leider, Briefen mir gelben Broipen, dann eine 
rordmollene Müge, aub wohleinen dunfelm blauen 
Klappenrod, ichwarze Weſte und Buimkleder. 
Saalield in Sachſen, den ı8 Yuguli 18 3. 
Magiſtrat dal. 





Vorladungen: ı) der Gläubiger des Sreyberrn 
* Phbil· Joſ. pon Kesbeier.. 

Auf Anleger Des Frebherra Heinrich von 
Reibeter zu Wärerthol, ule einzigen Erben femes 
Verlchren Warers des förtalıcdı baperiichen- General: 
Irers Pbilipp Joſeph Srepberen von Reibelet, 
merden alle Dieirnigen , melde on des lenrern Der: 
daſſenfchafts · Malle ans irgend einem Örunde einen 
Buiprub zu maben beten, aufgefordert, folden 
innerpald drey Monaten bep birfiyem Amte an» und 


gelbe nanquinene Bein» » 
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auszuführen „ oder zu gewärtigen, daf ſle nach Um⸗ 
lauf dieſer Friſt damie nice wo uch * 
fondern von Der Maſſe auegeſchiefen werden. 
?adenburg, den 13 Auyufl 1813. 
Großberzogl. badiiches Amt. 
Schneck 


Vät, Apſel. 
— — 


2) W. Fehrenbach's. 
Wilhelm ——— von Schoͤnwaſd, me 

der ſeit bereiis 10 Jahren abmejend fidr befindet , 
ohne daß fett Diefer Jeu einige Nacırıar von ıbm 
erbalten gemeien, wird hıetinis aufgeſordert, 

ch bep dem unterjertigten Bezirkeaunte zum Anıritt 
eines Dermöyens von 200 fi. biunen euicm Jahre 
zu ſtellen, widrige nfalls Lafelbe feinen Geftmilern 
gegen Euntionsjerpung in fhrforglidhen Beſih gege⸗ 


Tryderg, den 4 Auguft 1813. 
Broßberzogi. bad. Bezirfeamt. 
Saber, - 





Kauf » und Dandels- Sachen. 


Bebogene Blaswaaren. _. 
Unterzeidinerer zeigt biegdurd dem Mublicum 
an, daß er durarfeine erweiterten Unfalten nun» 
mehr ımı Erasde ıft, jedem Verlangen ın orbage: 
ner Blaswaare zu-genügen, Er hält Lager und 
verfertige auf Seſtelung (nel und genau in jed⸗ 
weder (Hröße: 
weiten über Standuhren, Statuen, Grup 
pen xc., runde und ovale Ecaalen unter Lamper, 
Yülree 2c,, sebogene Tafein au Senftern, Thüren 
un Ladenſchraͤnken, Boutifen, Erfern, Quehän. 
gefänden ıc., moderne Saal⸗Lazernen, insbe 
fondere Autichen + Laternen von aller Sorm, 
Medaon : Wlaͤſer u. f. w ; 
ale Artikel, welde man fi biäher meiſtens mu 
von Varıe zu verſchreiben gezwungen ſah 
 Ermäbit defpalb Dich viel verbreiste Blatt, um 
feine Dientte ın folben artıkein dem deutfähen Publi⸗ 
cum zu empfehlen, und hofft, dab der nun weht 
als 130 Stunden genäberte Verladeort, die deB+ 
balb geringeren Kolten des Trandporsd, das bisher 
arößere Rilico Des Zerbrecbens aut diefem längern 
Wege, die Gemählifeit, jedem Bedarf im befiebis 
ger Maße und Form beldisft erhalten zu können, 


‚vereint mit der Billigkeit feiner Preife, die Zahl 


feiner Abnehmer vermepren werde. 
Dieß aues ‚gilt ſowohl von feinen Lirferun 
en gros, als von Beftellungen vor einzelnen Sıuden. 
Jobann Georg Bioß⸗ 
in Frentſurt am Mavn. 





* 


Allgeme 





Rum 235. 


ner Anzeiger, 


PIC 


Gotha. Donnerstags, den 2 September 1313. 





Ueber das zu frühe Abgehen von Schulen 
auf Univerjiräten. 


(Befchrieden im Jahr 1811.) 


Die allgemeine Klage der Lehrer an ger 
lehrten Schulen, daß ihre Zögtinge zu früh 
der Academie jueilen, scheint bey den Re 

erungen und bep vielen Kreunden der Wıffen- 
88 und der Jugend noch nicht die Auf⸗ 
merklamkeit erregt zu haben, die fie in jeder 
Ruckſicht verdient. 


Unfere Vorfahren hatten im Allgemeinen 
ein Serennium für den Eurfus in den niedern 
gelehrten Schulen feſtgeſetzt. Wenn man ans 

‚nimmt, daßziwep Jahre davon dem Elementars 
Unierzicht, jwep vorjugemelfeder materielen 
und jivep der formellen. Bildung gewidmet 
werden follen, menn man ferner aunimme, 
das im Durchſchnitt im vierzehnten Fahre der 
Anfang der gelehrten Studien gemacht mer 
den ſolte, und daß dte für die Univerfirärsi 
Frepbeie fo nötbige Charatterreife ſchwerlich 


don der koͤrperlichen zu erwarten, fo ergibt 


fin , daß jene Kegel mit großer Weisheit auf 
hinlaͤngliche Ausbildung der phyfiicden, In: 
sellectuellen und moralıfhen Kräfte und fo 
mie auch auf die zweckmaßigſte Vorbereitung 
zur Academie berechnet war. Deifen feine 
man aber gar nicht eingedenk zu jeyn. 
Hat man geeilt, die zarten Knaben, die 
Faum aus den Kindesalter getreten noch fo 
br der elterlichen Zucht bedürfen, auf die 
Schule gu bringen, fo eilt man . mebr, 
ſie davon wieder wegzunehmen wanzig⸗ 
jaͤhrige Schüler fangen an, eine Seitenhen 
zu werden Modte das Alter auch eine gleich: 
gültige Sache ſeyn, wenn nar der Verſtand 
vor den Jahren Fäme, das beißt, der wahre, 
ebte Beritand, nicht der angelernte, einge: 
nbte, eine Gaufeiey marftfchreperischer KRüns 


Allg, Anz. 2%. 1813, 


fie; wenn der Stamm, der eine Eiche werben 
fol, nur in ein Paar Sommer Monaten beran 
gedeihen koͤnnte. Mit unbegreiflihem Leicht 
fiun gibt man, mat da hätte werden können. 
auf, gegen die möglichtie Befchleuni des 
— Curſus; nur fort ifhdte allgemeine 
oſung, und die unvermeidliche eben allge 
meine Folge — unreife Schüler, unreife Stu 
denten, unreife Hofmeitter, unreife 
Advocaten, Schrifuiteller , Recenfenten ıc.ıc; 
Wenn, wie ein geiflreicher, neuerer 
Schriftſteller fagt , alles Große und Vortreff⸗ 
liche, was die Männer thaten, nur ihre reas 
Ifirten Jugendträume waren, fo erlaubt man 
jege in dem allgemeinen Taumel nicht eins 
mahl mehr der Jugend zu räumen , geſchwei⸗ 
ge zu warben und zu forgen für das. Eine; 
mas Roh. thut. — . | 
Doc es tft niche meines Abficht , die Kar 
gen zu wiederholen, die ſchon von mandet 
redlichen, Freande der Jugend laut oder tw 
Gtillen über diefe Verwahrloſung derfeiben 
find gerhan worden, ich wollte nur einige vom 
den Urfachen nambaft machen, denen man, 
nach meiner Einficht,, dieſe Erſcheinung beyw 
zumeffen hat Wielleicht, daß im einer over: 
der andern zugleich eine Andentung liegt, wie 
dem Uebel einigermaßen geiteuert- werden 
koante. Die Urfachen find thells allgemeine 
theils befondere, Pi 
3u den allgemeinen zähle ich die aͤuße⸗ 
ren, die in dem Drucde, und die innereny 
die ıu dem Geiſte der Zeit liegem: i 
‚Der Druck der Zeit wirkt allerdings mehr 
als je fehr nachtheilig auf dte gelehrten Schus 
len zuruͤc. Viele Eiern wuͤnſchen zumabf- 
bey. zahlreichen Familien, ihre Söhne: fudaldı 
als möglich auf die Univerfität, um des Aufı 
wandes für fie batd entlediget, und ihrer 
baldigen Verforgung deſto gemiffer iu fepn, 
und dieß um fo mehr, wenn fle viefleiche die 
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Yusficht haden, jenen durch Stipendien oder 
fonttige Beneficien decken, und zu dieſen Durch 
ihre Verbindungen oder durch ihre Unters 
füsung mitwirken zu Fonnen. Und wer wollte 
den Eltern diefen Wunſch im Allgemeinen 
verargen? Nur Bürfte die Erfülugg deffels 
ben nicht auf Koften größerer und mwichtigerer 
Vortheile geſchehen, nur follten fie fi über 
zeugen, daß es beiler getban fey, gar nicht 
zu ſtudiren, ald balb,, daß die bloße foger 
nannte Verforgung nicht das alleinige Ziel 
wiſfſenſchaftlicher Betlrebungen feyn follte,daß 
ja die Studien durch diefe Anfiche felbit unter, 
das Handwerk berabfinfen, mo doch auf eine 
verbältnißimäßige Vollendung von den Zunfts 
genosfen mir Recht gedrungen wird; fiefollten 
nicht vergeſſen, daß ed möglich iſt, durch Bes 
ſchraͤnkung des Aufwandes in einem gemirfen 
Zeitraume Platz für einen größern zu gewin⸗ 
nen-, ja auch, daß dem wahrhaft gebildeten 
a immer die nähere Ausſicht bleibt 
zu bürgerlicher Unabdaͤnglgkeit, für Ihn alfo 
der Berluft an Zeit im Ganzen nur ald ein 
fiheinbarer betrachtet werden fann. 

n dem Geifte der Zeit liegt eines Theild 
eine folche Anfiche der Wiſſenſchaften über 
haupt, al$ der Schulwiflenfchaften ins beſon⸗ 
dere, und andern Theild eine ſolche Geſin⸗ 
nung, die jene Uebel augenicheinlich befördern. 

n den Wiffenfchaften gilt allgemein das Ober 

äsbiiche, Blendende, vor Allem aber daß 
Braudbare, dad unmittelbar iu Aemtern 
und Brod Führende; und diefer Schaͤtzung 
gemäß verfhmäbt man immer mebr, troßal.. 
len ernsten Gegenvorfteliungen einiger erleuch⸗ 
geten Lehrer der Nation, trog-allen Oeclama⸗ 
tionen über die Herrlichkeit der Alten, vie 
einzig durch dad gründliche Studium derfels 
ben bervorzubringende formelle Btidung ; das 
ber ed denn in der Meinung der Meiften auf 
ein Paar Schuljabre ab und zu nicht anfommet, 
und gerade auf die Jahre, in weichen ſich die 
unvergänglihen Geſtalten des Alterthums 
auı tiefiten in die empfängliche Seele des 
Sünglingsd einprägen follten. Diele Gleich⸗ 
gültigkeit gegen das wichtigſte Erforderniß 
gelehrter Bildung wird und muß immer mebr 


” Quotusquisque adolescentum nostrorum vel 


Statim sapiunt , statim sciunt omnia, neininem vexenlur, j 


pla sunt, Plin, Epp, I. VIEL. 23. 


[2 


2180. 


unehmen ; denn mad jest Wirkungift, wird 
päterhin Urfache; oder erwartet !br auß folr 
chen balb gevilderen Künglingen Männer, die 
den JIrrthum ihrer a. zu bereuen oder 
gar zu verbeffern Luſt oder Fahigkeit hätten. 
Betrachten wir die berrfcbende Gefinnung in 
Bezug auf unfern Gegentiand, werden wir 
dann wol unfern Zeitgenoffen Unrecht thun, 
wenn mir behaupten, daß bey Dielen ein 
Dünfel eingewurzelt fen, Derallen guten Rath 
verfhmäht, mo nicht der Zwang, dad GSeſetz 
oder die dringende Rothdurft gilt. Der Arzt 
wird confulirt in Fällen, die in feine Kun 
gebören, eben fo der Rechtsgelehrte, Der 
Handwerker ıc., nur der Schulmann wird 
überbört; feine Stimme wird nirgends weder 
im Staate noch in dem Kamilien beachtet ; 
über fein Gefhäft glaube fich ein Jeder bes 
rufen und fäbig, ein entſcheldendes Urtheil 
fällen zu können. Zu diefem Dünfel gefellt 
fi in der Jugend noch befonders jener um 
gebändigte Hang nad) Frepbeit und Unadı 
bängigfeit, jenes Jagen nach finnlichen Ber 
nürffen , jene Bleihgültigkeitgegen Vaterland, 
Eitern, Fehrer, Gefege, jene Berachtung des 
Heiligen , kurz jener zügellofe, kede Sinn, 
der die engen Schranken der Schulen fo jelr 
tig als möglich zu durchbrechen wünfcht, am 
ſich in eine völlig ungebundene Lebensmeife 
nnaufbaltbar zu Hürgen, und 
Ehre und Tugend nach eignem Gelüfle zu vers 
geuden. *) Bekannte und immer miederk 
rende Ericheinungen auf unfera Academlen 
werden dem Menfchenfreunde die traurige Ges 
mwißbeit geben-, daß der Geift der Zeit bier 
nit ins Grelle us man be 
rebriger fep, auc das frübe Ubgeben der 
Schüler wie für ein.geihen fo für eine Bits 
Eung deſſelben zu balten. 

Doc näher no und unmittelbar im 
Kreife der Schule felbft liegen einige Urfachen 
von jener Wahrnehmung, und zwar tbeil 
in den Behörden, denen die Aufſicht über das 
Echnimelen anbertraut If}, tbeild in den Eins 


eit, Kräfte, 





richtungen der Schulen feibit. Die uls 
infpectionen fo mie die oberen Staats örs 
den, von denen jene abhängig find, bedienen 


aelati alterius vel auctoritati, ut minor, cedit? 
i neminem, ipsi sibi eae 


a=2.—>— — — — 
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ſich wol nicht überall der Mittel, die ſie in 
Händen baden, dem Unweſen Grenzen zu 


egen. \ 
= Doch wir find weit entferut, dieier Bes 
bauprung eine allgemeine Beziebung zu geben, 
In dem Eönigl. preußifhen Ediet vom 3 Dit. 
1810, nad welchem die Prüfungen der Can— 
didaten, die fi zum Neferendariat bey. den 
Regierungen melden, ftrenge genommen, und 
auf die allgemeinen Wiſſenſchaften und dar 
runter inäbefondere auf Philofopbte, Geſchich⸗ 
te, Phllologie, Mathematik und die unent: 
bebrlichen Natur wiſſenſchaften gerichtet wer: 
den follen; fo wie in den neuerdings vom Fr 
nigl. ſaͤchſ. Kirchenrathe ergangenen Bes 
feblen, daß die Prüfungen auf den Schulen 
und lUniverfiräten firenger genommen, auch 
die ihre regelmäßige Schulzeit 
nicht aufgehalten, von koͤnlglichen Bencftcien 
ausgefhloffen werden follen offenbart ſich, 
mit weicher Weisheit diefe Behörden das Bes 


dürfniß der Zeit erwogen und mit welchem 


Nachdruck fie die Schulen in ihren Anfprüchen 
zu ſchaͤtzen gemeint ſeyen. 

Aber in der Einrichtung der Schulen 
felbti liegen ofs ſowohl directe als imdirecte 
Urjachen von der Erfahrung, über die wir 
fprecben: 

Direct wird das zu frübe Abgehen be; 
fördert, wenn die Lehrer, ich will nich ſagen, 
ſelbſt dazu verantaffen, mie wohl au dieß 
bisweilen aus Kurzfichtigkeie oder Eigeunug 
gefcbeben mag, aber Ihon wenn fie es nicht 
durch alle die Mittel, die ihnen zu Gebote 


Heben, jo viel als möglich verhindern oder 


erfchmweren; wenn fie ihre Prüfung nice 
ſtreng, ihre Zeugniffe nicht auftichtig genug 
einrihten, wenn fie mit dem vorfchnellen 
Abgehen nice unmittelvare Nachibeile und 
Zurückſetzung in Anſehung der offentlichen 
Auszeichnuugu. ſ. w. verbanden, 

Die indirecten Urſachen liegen tiefer; ich 
finde fie vornehmlich in der Aufoäufung von 
Mafle des Unterrichts, in dem Mangel an 


. Difeiplin, und in dem Maugel an Stufen 
‚folge ſowohl in dem Unterrichte als in den 


äußern Berbältnifien des Schülers. 

Wird die Zahl der Unterrichtsgegenſtaͤnde 
au ſehr gebäuft, fo entſteht nur zu leicht durch 
die Schwierigkeit, Alled zu umfaſſen, oder 
dureh das leichtſinnige gedanfeniofe Hin: und 


— 
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erflattern von Einem zum Andern in der 
eele des Lehrlings ein Verdruß und ein 
Ekel am Ganzen; nirgends einheimlſch fühlt 
er ſich gleichfam herrenios und Bloß gegeben, 
nirgends zu einiger Kraft oder Fertigkeit ges 
eben, entbehre er des Triebes nach dem 
dheren, maß er in der Wilfenfchafe nicht 
ander, ſucht er im Leben; er fängt an, fich in 
die Weiten der Academie mit unveritändiger 
und unverflandener Sehnſucht zu febnen; je 
mebr er in die Breite ich ausdehnt, deſto mehr 
an Ziefe verlierend wird er leichtſinnig über 
feine Beſtimmung, Die ihm bey zufammengss 
balteiter Kraft und intenfiv geſtaͤrktem Fleiße 
m Kar u —— —— würde. 
ebören vollends die Gegen e eigentlich 
in den Kreis der academifchen Gruben, ſo iſt 
ed gar aus; er begreift nicht, warum er als 
Schüler fi bequemen fole, ein Studium zu 
anticipiren, das er ald Student wiederholen 
müjfe, warum er alfo nicht lieber gleich an 
die rechte Duelle’gebe; und wenn er denn 
doch, wie leicht möglich, auf die Academie 
den Wahn ‚mitbringt, dergleichen auf der 
Schule [don erlernt gu haben, fo bat er den 
doppelten Nachtheil, über der Unverſttät die 
Schule und über der Schule die Univerfitäe 
verabfäume zu baden. 7 
. Eden fo glaube niemand, daß durch größere 
Ungebundenheit auf der Schule der Haug zum 
academifchen Leben vermindert werde. Ges 
rade das Gegentheil. Es liegtinder Narur 
jeder Feidenfchaft und befonders des jugends 
lichen Uebermurbes, durch Befriedigung niche 
gefättiget, foudern noch mehr aufgeregt zu 
merden. Schüler; die ald halbe Studenten 
fi geriren dürfen, mollen je eber je lieber 
ganje werden. Durd) eine itrenge, nicht auf 
Willkuͤhr, fondern Gefeg: gegründete Difcis 
plin, mie der ſich übrigend gar mauche daß 
Schulleben erbeirerute Vergüntitgung vers 
binden läßt, wird mehr für die Mäptaung des 
jugendlichen Frepbeitsfinnes gewonnen, als 
durch unzeitiged fchlaffed Neüyeken. 

Eine wohl berechnete Seuſcyfolge, Die 
dem Schüler fomobl in feinen Stadien, als 
in feinen äußern Verhaͤltniſſen ein immer 
höheres Ziel des Strebens fegt, muß cffen« 
bar dazu mitwirken, dem ganzen Currus ver 
Schule Lebendigkeit „. Intereſſe und feltfi Uns 
muth zu verleihen, ed muß das Wohlgefallen 


... 
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an dem Hinaufrücken in bem kheinen Staate 
dazu beptragen, den Wunſch nach academi⸗ 
ſcher Freyheit wenigſtens in den Hintergrund 
zu ſteüen. Wo ſich aber Alles in träger Ein 

formigkeit hinſchleppt, wo kein Reiz Der Av: 
wech feluug keine immer gefteigerte Hiffnung 
das Gemuͤth im Schwung erhält, mo ber An: 
koͤmming und der Abgehende gleiche Rechte 
und Ehren genieft, mo der Unreife fon au 
dem Hoͤheren zugelaffen wird, der Gereifte 
immer no neden den Anfängern ju den 
Elementen ficb verdammt fühle, mo nicht den 
Beßten Köpfen und ven am fühnflen vorwärts 
dringenden immer noch Nabrung und Gporn 
zu dem Höheren gegeben werden kann, da 
reißt unvermeidlich ein Geift des Unmuths, 


der Kahriäffigfeit und Berdroffenpeit ein, der . 


auf die Schule in fo fern zurüctfällt, als fie 
dadurd) in dem Fichte einer Zwangsanlialt er: 
ſcheint, durch die man norhwendig gegangen 
feyn mälfe, als fie ganz dan Character einer 
Einrichtinig verttert, in der-fich freye Kraͤfte 
unter treuer Leilung taufendfach regen und 
froͤhlich entfalten follen. 

Zum Schiuß ſtehe auch Hier für dem 
Meiterfehenden das Wert des fon erwaͤhn⸗ 
gen-geiftreichen Schriftilellerg : 

Die igige Meuſchheit ſauke unergrund⸗ 
lich tief wenn nicht die Jugend durch den 
ſiũen Tempel der großen alten Zeiten und 
Menfchen den. Durchgang ju dem Jahrmarft 
des Lebens nähme.‘‘ 





Familien » Nechrichter. 
Todes- Anzeigen. 

1) Am 22 Auguft. endete für diefe Welt 
meine Frau, Wilhelmine geb. Zorn. Gle 
ftarb an der Lungenſucht, im 33 Yebensjahre, 
und dinterließ mir zwey Kinder. Dieſes der 
Kiden Thellnahme meiner entfernten Kreunde 
und Angehörigen. « 


* 


Hahn 
Superintendent in Bleicherode 





2) An den Kolgen eined Nervenfieberd 
entfchlief amaz Auguft Abends meine theuerite 
a a ee ie 
lichen Entbindung von einem gefunden Drädı 
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chen, in einem Alter von 17 Jahren und 
4 Monaten. 

„Allen auswärtigen Freunden tbeile id 
dieß für mich fo traurige Ereigniß unter Ders. 
bittung aller Condotengbezeugung er ebenſt 
mit und empfehle mich dem fernern freunds 
ſchaftlichen Wohlwollen beftens. . 

Eiſenach, den 28 Auguſt 1813. - 





Juſtiz » und Poley» Sachen. 
Vorladungen: 1) Militärpflichriger aus dem 
Amte Schleuſingen 1 
._Bep der am ı, 2.und 3 diefes Menars im 
biefigen Amts : Bezirke vorgemeienen Aushebuug 
der jungen Mannfbaft zum Militärdiente baben 
nachverzeidinere theild aus den Umtedosiiäalten, 
ıbeils aus hiefiger Stadt gebürtige junge Leute vo 
zurüdgelegien 13 Jahre Dis zum jerhefgel 
‘32 Jahre, melde als abweſend angegeben D 
ch nicht geftellt. Commifliongwegen mird Dayer 
diefen jungen Lruten in Gemößpeit bes $. —2 
‚bep der lehren Recrutirung allergn vorgeſch 
benen Puncte vom 16 Junius 1813 4 gegeben, 
entweder binnen echs Wocen und längfiens 
- den fünften Dirober d. 9. ) 
ohnfehlbat vor Uns , der Necrutirunge = Commifl 09, 
periönlich ‚ ‚oder, wenn fie ſich innerhalb Der fönıgl. 
Yande befinden , bev der Obrigkeit ihres Zenit 
baltsorts, jur Mblieferung zu Nellen, und vom 
fegtern und Nacridit zukommen zu laſſen, uuer 
der Verwarnung, daß diefelben der ihnen 
ftehenden geſetzüchen Befrepungen vo 
de nad Verfluß obiger Fri werden für verlufig 
geachtet werden, und bey etwa zu Tage 
Untaugliöbfeit zum Miktıärdienke megemährer er 
Krafung Bericht erflatter werden mird» — 
Schleuſingen, am 9 Auguſt 1813. 
Die Zur Recrueirung verordnete 
Commiffion allda. 
€, u. w.:von ke. 7 . 
4. G. P. von Falkeuſtein. 
4. Breuning . 
verzeichniß der Außengedliebenen 
aus Schleufingen. - 
1) Andre. Schmidr, 32 Jahr, ſou im Culmbachiſchen 
— 
2 0». re, 2 2 - 
3 Ib. Wolf Martin Lügeiberger, 32 Zabt » 
—*— —— 
$) Enten. ei ecierk, 3ı Jahr. 
6) ob. Georg TEEER x Jahr, 
7) God. Jac. Rireer, 3r Jade. 
3) Iod. Andre Schmidt,.zı Jahr. 
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») ‚eh mi Lorenz Goyer , 31 Zabr Saub · 


— 5 Ehrm Gottlieb Schwarz, 31 Jahr. 

21) ( Sr. Adam Schauer, 31 Fahr. 

2) DB; Andr. Mitbauer, 30 Jahr. 

33) Carl Gotilieb Schneider, 30 Jahr. 

24) Joh. Valentin Dedert, 30 Jahr. 

25) “Job. DBalentin Riem, 30 Jahr 

* Tod. Imman. Walleber, 30 Jahr, 
Tob. Eafp. Menz, 30 Jahr. 


22 Thorn. Fr Reinbardr, 30 Jahr. 


29) oh. Nicol, Wils. Schulz, 30 Johr. 
20) job. Mich. Martin zZwick, 29 Jahr. 
21) Carl Fr. Deckert, 29 Jahr. 


22) Carı Chra. Pierfch, 29. Jahr 
23) Job. gr. Dammig, a — Coburg. 
24) Joh. Adam Andr. Meininger, 29 
25) Auauft Fr. Imman. Slemming, 28 Ei 
26) Borıfr. Imman. Zönnig, 29 Jahr. 
27) Adolph Heinr. Gottgetreu Meſſch, 28 Jahr, 
28) Earl Aldertus Auguf Biepfe, 28 Jahr: - 
29) Joh. Ludw. Albereus, 28 Jahr, 
30) &hrn. Ernſt Böllridy, F Jahr. 
31) Eprn. fr. Triebel, 22 Jahr. 
32) Job, David Adver, 28. Jahr. 
33) Job. Carl Conr. Standach, 28 Jahr. 
33) Äh. Wild. Chen. Seorz 23 Jahr. 
35) Joh. Erdmann Schumann, 28 Jahr. 
36) Joh. George Chr „ Schreyer, 28 Jahr. 
32 Sr — Schmidt, 28 Jahr; - 
Wild. Volfmar, 27 Jahr. 
39) ya Org Kafp- Rempf, 27 Tüpr. 
40) Joh. Eafp. Sleiichmenn, 27 Janr, in Gethles. 
4!) Joh Grorg Sr. Korbe, 27 Jahr, im Hildburgb- 
-42) Joh. Andr. Zadar. Löichke,, 27 Jahr. 
43) Joh Ehrn. Bortlieb Fiſcher, 27 Jahr. 
44) Samuel Bortlob Siegfr. Riepfe, 27 Jahr. 
45) Job. George Schmidt, 26 —— 
46) Jod. George Kummer, 26 Jah 
47) Job. Ehrn. Albertus, 26 Jahr, "Töpfergefel, 
48) ‘Joh. George Elauer, 24 Jab 
:49) Joh. Ebph. Ludwig, 26 Sahr. 
50) Job. Nıcol. Röder, 26 Jahr, 
5ı) Job, Deinr. Seyl, 26 Jahr. 
52) Joh. Ben). Röder, 26 Jabhr.- 
53) Job. Adam Schwab, 26 Iydr 
54) a Traugott Schmidt, 26 * 
59 am Ehrn. 30fmann, 25 Jo 
= b.gr. Wild. Schlort, 25 5 Apsıheferfubject- 
d. Balıhafar Eſſiger/ 25 Jahr. 
5) org Seboſtian Srauenberger, 25 Jahr. 
3 Ehrn Earl Schauer, 25 Jahr, „göserburfir. 
od. Fr. Wild. LeyFam, 25 Jahr. 
en ob. Korenz Widder, 25 3., Bedkergefell. 
8 r. Heinr. Stauch, 25 Sahr, Schneider. 
63) —28 Heinr. Wilh. Kiepke 25., Chirurg. 
64) Jod. Auguft Roche, 24 Jahr, Schneidergefell. 
65) Job. Bentlieb SBilb. Ludwig,24 J. Mengergef. 
66) * dr. Sritzmacher, 8 Seilergefell. 
67) Br, Earl Schreyer,, 24 Schr. 
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ob. Heine. Schmidt, 24 abe. 
„Ehrn. AdamCl ’ ’ 
8 * Andr. rg Gr — 
71).Beorg Caſp Roͤder, 23 Jahr. 





man. Urrerjtädt, 23 J./Beckergeſell. 
afp. Leypold , 22 Jahr 3 sen . 
Carl war}, 22 ah. 

. Ehen. Valentin Leyfam, 22 Jahr. 
Gottlob Re, * J., Metzgergeſell. 


7) * —— 
78) seorg U ah. sen 22 Jahr. 
R 7% > San Me 2 Ya r. 
Ban 8 Sehr | 
Hebel, a 


& Ben: ge ne h 
Be n ul, Ber aesgefel 
85) ndr, Mariefe 


= x Wilh. Are ’ 
rnft pe 
Sm © VE 


53) Ehren. Se 

89).JoH, Verer 

90) David Elias von rorobe ei 

2% ob. George Earl Nuhr —— 
J George Site, 19: —— 

Gottft. Röder, 19 

Ehrn. Leupold, rk 


ob. * A 2 
96 3 r. 
97) m on — 19 * 


— Jon 2, Carı Site — uhr 
() ; an er, 19 
16) b. tee 10 Jah, hmabenaet 
ı01) ob. Throdor € —— ı8 Jahr. 
102) Andr. Sie a: 18 Jahr. 
103) Job Er. Gofmanır, 18 Jahr 
104) Joh. Ehrn. Schwarz, 18° br. 
ob. Andr. -Teufchler, —* 
ob Ehrn. Buͤttner, 18 
dr. Wilh. Marisfelder, an —2 


Aus Fiſchbach: 


ob. Matıhäus Wilh. — ne 
ob. Eafp.Lindenlaub, 19 J. Jägerb 


Aus Berbles : 
210) Joh. George Gef, 30 Jahr. 
„- ARappelsdorf? 


ge 


— | 


105) 
306 ) 
107 


108) 


a. 
202) 


122) 1 30 Ja * in Gethles. 
112) —— a. er, 2 , 
ja m I Fi le — 
115) 3 alentin —— X Jahr, 

Aus Raͤtſcher: 
116) Joh. Marsin Pfeufer, 32 


7 ‚Job. ER Biſchoff, ni in biefiger 
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218) Joh. Vaul Moͤller, 26 Jahr. 
119) Jod. Nicolaus Diller, 20 Jahr, in Gerhardis 


ereuth» 
r Aus Beifenböhn : 
120) Joh. Fr. Chrn. Beiling, 31 Jahr, als Schaͤ⸗ 
fer in Walbau. 
121) Joh. Adam Diller „27 Jahr, in Gerhardts⸗ 
gereuth. 
122) Joh. Andr. Otto, 26 Jahr. 
123) Joh. re "Kübner, 25 Jahr. 
724 db. Michael Schwarz, 21 Jahr. 
ar ob. George Diller, 21 Jahr, in Gerbardis» 


rg 
126) Job. Maithaͤus Volkmar, 20 Jahr. 
Aus Seckengereuth: 
127) Earl Andr. Zitzmann, 30 J., in Wiederobach. 
Aus Breitenbach: 


28) Joh. Georg Sittid, 27 Jabr. 
129) Sr Calp, Söffing ‚ 27 Jahr. 
130) Seh. Eaip. Kibr, 25 Jabr, Huffhmidögefell. 
131) Zobr Ehpb. Bibr , 20 Jade, Hufſchmidogeſell. 


Aus Erlau: 


132) Job. Bortfr. Schneider, 28 Jahr, Kurfher 
in Steckelberg. R 

133) Jon Perer Kummer, 27 Jahr, im berzogl. 
Hıldburgbäufiiben. 

134 \ Jod. , a —— * Jahr. 

135) Zub. Fr. Fabig, 22 Jahr. 

136) 3. Baleniın Sörfter, 199- Schneidergefell. 


. Aus Sirihbah: 
337) 30h Michael Auſchuͤtz 30 Jahr. 
u od. Adam Schmidr, 30 Jahr 
139 


. Aus Altendambadh : 


2) Joh. Valent. Madlung, 23 Jahr. 
141) Job. Walent. Ruppert, 19 Jahr. 


Aus Wiederebach: 


142). Job. Heine. Mibm, 31 Jahr. · 
143) Iod. Eafp. Zubles, 30 Jahr. 
144) Merın Senn, 30 Yapr. 
245; Job. Balth. Schmidt , 26 Jahr. 
146) Joh Geurg Adam Bubles, 25 Jahr. 
7) Joy. Nıcdi. Pieufer, 25 Fahr- 
138) Ion. Eprn. Nicol. wMibm. 24 Jahr. 
149) ob. ST: Zubieß , 24 Jahr, 
Undr. Senn, 23 Jahr, Webergeſell 
) Joh zen EL — 22Jadhr· 
152) Joh. entn Carl, ı9 Jahr: 
153) Jod. Nıcol. gabig, 18 Jr, In Steinbach. 


Aus Gerhardtogereuth: 


atihaus Rommeie, 30 Jahr 


254) ; . } 
od. Heinr. Geigert, 23 I., in Hinternah. 


155) 


0). Wild. Wöbling, 23 Jahr, Gärbergefell, 
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156) Tod. George Stubenrauch, ver 
157) 3 George Aopf, 23 rer a. 
158) Job. Michael Sopf, ı8 Jahr, 
Aus VNeuendambach: 

159) Job. George w N 

a 8 agner / 31 %., in @erhasdts: 
160) ob. Martin Bauer, 30 Jahr. 
161) ‘job. Koren; Wagner, 24 Jubr. 


Aus Subler eundorf: 
162) Joh. Balcnıin Schlee, 29 Jahr. 
163) Bere Adam Wanner, 4 : a: 
164) Job. Nicol. Srand, 27 Jahr. 
165) Jon. her chlegelmilch, 27 Jahr. 
166) Joh. Gettir. Veoller, zı Jahr. 
167) Cppb. Bräutigam, 20 Jahr. 
168) Joh. Sr. Bed, ı9 Jahr. 


Aus Schmiebdefeld: 


169) Job. Heinr. Bochert, 24 Sehr. 


170) Joh. Mibael Schneider, ı9 Jabe. 

171) Joy. Adam 5aubeiß, Schudmachergeſell. 
Aus Veffer: 

172) oh. Bernb. Zellmidy, 32 Zahr , i . 

173) Job. Cafp. Wagner, Ra: 23 

174) Job. Dantel Kummer, DJahr. 

176) Joh. r Tor, 20 3. " 

1772) Adam Beorge ee. — 


Aus Srauenwald : Z 


178) Job. Ph. Tpeodor Müller, 28 J.. in Thurnau. 
179) Joh. Andr. Dedert, 28 J./ in S ’ 
180) Jac. Gr. WIN, 28 Jahr. inte 
181) Adam Beorge Babl, 27 Jahr. 

182) Jod. Eden. Kepler, 26 Jahr, Zifchlergefell, 
183) Avolpp Wilb Eprn. Müler,24T.,in Zhurnau. 
134) Joh. Leond Göhring, 23 I, abler. 

185) Job. Earl Bonfr, Preufer, 20%., Jägerburfd. 
136) Joh. Dantel Heinr. Diller, 18 Jahr, 

137) Joh. Adam Graf, ı8 Jahr. 


Aus Stuͤtzerbach: 


198) Caſp. Wilh Schilling, 3ı Tahr. 

189) Joh. Menhäus Wild. Barch, 30 Jahr. 

190) Job. Wilh. Greiner, 2 Jahr. 

198) a 8 abr, 

192) ‘job. Sr. es, 24 Jade, auf der königl. 
(Kal. Ginefabrif bep Drespen. Kap Hm 

293, Joh Grorge Wiedand, 23 Jahr. 

194) 309. Martın Ludw, Ehrn. Wil, 18 Jahr. 


Aus Lichenberg: 

195) Job. Eafp. Griebel, 23 J., Hirte in Erlau. 
Aus Diichofrod: 

196) Jod. Sim, Briebel, 29 3, in Ahlſtadt. 
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Aus Reufrod: 
197) Dalent. Eafp, 3iichau, 28 Jahr. 


198) 14 —— Den pe It. t 
) Job. Midael Zifchau, 26 “Jahr. 
— gr. Sagemeyer, 25 J. in Ablſtaͤht. 


0b. George Dreßler, 24 Jahr. 
Aus Kloſter Vefra: 


202) Job. Nicol. Schuͤtz, 32 Jahr. 

203) Heinr. Geb. Bropp, 30 Jahr. 

204) Joh. Math. Ehrn Kaͤſch 29 Jahr, 
205) Jod. Caſp. Volfmar, 28 Jahr. 
206) Joh. Chrn. Knoblauch, 27 Jahr. 
207) ob. Yor, von Wordbeim 26 Jahr. 
208) Nicol. Heine. Zofmann, 25 Jahr. 
2c9) Jen Adam Lorz. 25 Jahr 


201) 


210) Jod. Andr. Zelwig, 24 Jahr. 

211) ‘job. George Schüg, 24 Jahr. 

212) Tod Matth. von Nordheim, 23 Jahr, 
213) ‚job. George ac. Lenz, 23 Jahr. 
213) Sr. Auguft Winkler, 22 {., Jägerburfd, 
215) Job. Zorenz Zaub, 2ı Jahr. 

216) oh. Michsel Srödlein,, 19 Jahr, 
217) Seb, Fr. Anſchuͤtz, 19 Jahr. 

218) Joh. Ernit Rögner, ı8 Jahr. _ 

219) \jeh. Michael Anoblaud),, 18 Jahr. 


Aus Sinternach: 


220) ob. Eafp. Cangguth, 32 Jahr. 

221) “job. Andr. Sleichmann, 31 Jahr. 

222) ‘job. Nicol. Sleichmann, 28 Jahr, 

223) Adolpp Heinr. Bauer, 28 Jahr. 

224) Job. abr, 

225) job. Wilh. Bieihmann, 27 Jahr, 

226) Weurge Adam Gleichmann, 26 I. , in Breis 
tenbach 

227) Melchior Ludw. Be. Salomo Bauer, 26 J. 

228) job. Goͤttir. Widder, 25 


dam Aofmann, 28 


229) ‘job. Undr. Langauıb, 25 Jahr. 
230) Joh. Jac. Bleihmann, 25 Jahr. 
23.) Joh. Wilh. Deckert, 24 Jahr, 
232) Joh Valent. Lindenlaub, re 
233) ‚job. George Bleihmann, 23 Jahr. 
234) Joh. Eafp. Belz, 2ı Jahr, 


Aus Schleufinger Neundorf: 


: 235) Job. Chph. Zanf, 26 Jahr. 
. 236) Jod. Geurge Zotmann, 30 Jahr. 
237) Job. George Sleibmann, 26 %.,in Schönau. 
238) sob. Eaip. Annemüller, 24 Jahr. 
239) Jed Danısl Brand, 23 Jahr. 
242) 3b. Cafp. Sillmann, 23 Jahr. 
241) vd. Balent, Geier, 23 Japr. 
foren; Eichhorn, 23 Jahr. 
243) Job Dan. Suche, aı I, Wognergefell, 
244) Job. David Gofmann, 18 Jahr, 


Aus Silbach: 
245) 0b. Andr. Amarell, a5 Japr, 


"246 
247) 
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‚ @gidins Amarell, 22 Jahr. 
3 2 er HGeerlein, 22 J * 


Aus Waldau: 


248) ob. Zörnlein, 31 Jahr. 

249) George J3immermann, 29 Jahr, 
a Eonr. Greiner, 28 Jahr 

251 ur Martin Deckert, 27 Jahr. 
252) Nicol. Wei, 26 rl 

253) Job. Jac. Seß, 25 7., Hufſchmidsgeſell. 
254) George Dederr, 23 Zadr. 

255) Caip. Anihüg. 23 %, Webergefel. 
256) Eafp. Widder, 23 Jahr, Webergefell, 
257) Gotrlied Zeh, 22 I., Hufſchmidsgefell. 
258) Ehrn. Buͤrcner, 22 Jahr, 


259) Georg Bernd. Dürtner, 20 Jahr, 


260) Nicol. Schreyer, 19 Jahr, 

Aus Steinbach : 2 
261) George Zörnlein, 32 Jahr, 
262) Caſp. Sreigleder, 3ı ‘Jahr, 
263) Valent. Keßler, 23 Jahr. 

Aus ©berrod: 

264) George Schwarz 32 Jahr, - 

Aus Langenbadı; 
265) George Geyer, 27 Jahr. 
266) Joh. Adam Meiſch, is Jahr. 





Kauf» und Handels ⸗Sachen. 


Juwelen » Verfteigerung. 

In bevoritehender zwenten Meßwoche Mentage 
den 13 September 1813, Normittcge um g Ude, 
fo4 ın dem Haufe Lit. K. Nr, 163 auf dem großen 
Kornmarkt dahier en vorjüglich Wöner 
ſcmack, beſtehend in mehrern Schmüren gefaßter 
Brillanten, ein Paar Ohrringen, einer Aigretie mit 
drep Federn und Halsferte von Brillanten / einem 
Amerhut, einem Sappır. eınem Toyas, einen Hpa⸗ 
cinth, ſaͤmmtlich mit Brillanten eingefaßt, einzein oder 
unzertrennt an den Meiſtbietenden durdy die ges 
fdmornen Herrn Ausrufer Öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Liebbaber fönnen ſolchen bis dahm täglich bes 
fehen , und ſic deßfalls bahier auf dem großen Korns 
markt in dem Hauſe Lit, K.Nr, 163, drep Syiegen 
hoch melden. 

Frankfurt, den 25 Auguſt 1913. 





Wiener Curs auf Augsburg. 
Am 18 Aug 182 Uſo; Konvenuionsgeld 


1937/85 der kalferfihe Ducateg ©. 41 sfß Er. 





Sranzöfifhe Staatspapiere. 
Paris, 17 Aug. Conſon 5 Pros 74 Fre 
50 Erntim, Bankastien 1150 Er, 
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Frankfurter WBechfel » Eurs, AUGUSTA, ali 25: Ag. 1815, 
Frankfürt a. DR. , den 26 Auguſt. — — 
| Briefe.; Gelb : PER LE FIERE. 
Amſterd. in Eur. &E. „I — 1332 3/4 Franeblörte . . . Kor. 953/8 
dito aM. oe... — ::132 3/8- ; 
Hamburg k. #0 0. » 1145 — — — “ — — 
Base a.” .00. per — — 
EI 000 0 1 7314 — Amsterdam in’B, Rthl, Gir vr 
dito aM. « »_ . +» | 7714, — — Detto in Gorrt, . a 25. 
Lyon . ©. Per er Tr 77 5JS8i— — Amburgo.. Rth detti 114 3/4 F 
oltle 2 Me. 0 0 0] 771/80 — „ „Mor. dei, ggyydi. 
Wien —— ve. & — Vienna .-, — . for. detti ha 
bitte 7 u. 6 een Zu Parigi is... „Ak detti 113 zfB! 
Angtburs > . 000, +. Jl001/ af Ioone v0 0. for detti 113 3/4 
di aM. - 6 + - > - 1 94 ilano . „ » soldi Corrt, 68 1/8 
Gremen k. =: “3 can ran B Sa, 
ditto 2 .. . o. .—,-ı-— > . soldi, m. buona 587/81. 
Berlin in Cour. kL. S.. - — —- —* pr 3 ze 
ditto 2 Mon. EEE EEE am Luigghi d’eronvf' perda pCt, 5 7 
Baſel k. S. — 0. + JI0O1 1f. — — Dettà aMen, .-fior. det 285 
dito aM. - . + + Joo7ßi— — Beil —— Meo. fior. Mta. a9ı - 
E RE £ — ngari a Men. . Agio t. 9 
— — x. 2 OU — Oro fino in bindelli or. Pe —— 
rn "> Argentofino granitofior. Ct. a0 - gol 
eewig k. 8.11o00 ıf2l— — .” Detto in vᷣalaie fior, Et; 20 - = 
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Curs der koͤnigl. weſtphaͤliſchen Staats : Papiere 


anf unten benannten Ylägen, vom 7 Ang. — 14 Ang. 1823. 


a Een — ——— — — 
Braunſchweig. Euflel Honnovder „ia 
3 J. : I er gdebarg. 
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Algemeiner Anzeiger, 


Gotha. 





Gefundheitstunde. 

Ein Paar Worte über das anſtecken⸗ 
de Saul: oder YIervenfieber,, weldes 

ud) unter Dem Namen des Bazareth: 

ebers, typhus contagiosus U. ſ. w. 
befaunt if. Don Beorg Freyherrn 
von Wedelind. 

Da ich zwar der jegt fo vieled Auffehen 
ertegenden Behauptung, daß die ‚oben be⸗ 
nannte Krankheit von einer Hirnentzündung 


herruͤhre, ſchon ſeit lange ber zugethan ger 


weſen bin, dennoch aber in den meiſten 


Fällen dad Aderlaflen-verwerfe, fo giaube: 


id am beßten zu hun, meun ich durch den 


eg diefer Blätter manden Anfragen am’ 
mich über meine Meinung in gedrängter Kürze‘ 


Geuüge leilte. . . 
Nach einem richtigen practifchen Grundfage 


if bey einem allgemeinen Leiden des Körpers: 


der Sitz der Krankheit in dem Organe, wel⸗ 
bed uerft angegriffen iſt, im Verlaufe der 
Krankheit immer beftiger angegriffen wird, 
beym tödlichen Ausgange der Krankheit her⸗ 
vorflechend leidet , und aus deflen Verbindung: 
mie den -übrigen Organen die Krantheitszu⸗ 
fäle-fich erflären laffen. Wer nun das am 
teckende Nervenfieber, wovon bier die Rede 
iſt, in allen feinen Perioden aufmerffam beobs 
adytet hat, wird mol bey unbefangener Prüs 
fung nicht zweifeln koͤnuen, daß es feinen 
Sig im Gehirn habe. — 
Alſo leidet hier das Gehirn! Wie? denke 
man durch alle Faͤlle, und ſehe man ju, ob 
man bey eluem andern Falle, ald bey dem 
einer Entzündung, Heben bleiben Fönne. 
Aber die Zufäße einer Hirnentzündung 
(phrenitis) find doch von denen des anſtecken⸗ 
den Nervenfiebers ſehr verſchieden; die Furcht 


vor dem Aderlaſſen in dieſer Art Faulfieber - 


iſt zu allgemein, ald daß fie nicht, wenn au 
Allg. Anz, 2 8, 1813. 


fahren beftimmen will, fo if das auch 


Freytags, den 3 September 1813 


anvollſtaͤndig, in der Erfahrung gegründes 
—* —* Aber iſt nicht 

ahr. Aberift nicht ein äbnticher 
Unterfchied zwiſchen der —26 
und der fanlıchten Lungenenkgündung (peri- 
preumonia cum synocha und peripueumo- 
nia'putridä) und verhält ed fi nicht fo mit 
alen andern Entzündungen der vDerfäledenen 
Drgane? Ich glaube bemwiefen zu haben 
meine Abhandlung über die Ruhr. Frautfart 


1811),* daß die Ruhr in einer Entzuͤndung 


des untern Endes des Darmcanais, vorzügs 
lich, oder wenigſtens des Maſſdarms, ger 
gruͤndet ſey; aber ich habe darum keineswegs 
der Aderlaͤſſe, einzelne. Faͤlle aukgenommen. 
in dieſer Krankheit elue Lobrede gehalten, Ich 
habe fie von der gemöhnlihen-Darmentzäns 
dung (enteritis) wohl unterfähleden und auf 
ihre entfernten und zufälligen Urſachen gehoö— 
rige Rädficht genommen. Fehlte es zur ge 
börigem Bebandiang der Ruhrkrankheit daram, 
daß man Ihren Gig und die Art ded zum 
Grunde, als naͤchſte Urſache, liegenden drtt 


lichen Uebeld, nicht kannte, fo glaube Ich, in⸗ 


dem ich beides zu beſtimmen ſuchte, zur Auf⸗ 
nahme der Heilkunde beygetragen zu haben, 
wie Markus, indem er zu zelnen ſich 
bemüht, daß das anſteckende Nervenfieber in 
einer Hirnentzuͤndung gegtündet ſey. \ 

Aber eben fo mie ed bey der Rungenentr 
yündung, der Därmentzühdung, u. |. m. nös 
ibig it, auf die Art der Entzündung Rückt 
ſicht zu nehmen, wenn man bat Heilungsverr 
bey 
der Hirnentzuͤndung der Kal. Hier findet 
entweder eine pblegmonöfe,, oder eine erpfipes 
latöfe Entzündung Statt, und ich berufe mich 
bier auf dasjenige, was ich Inmeinem oben 
angezeigten Werte S. 18 — ar über bie vers 
f&iedene Natur der Entzündungen deutlich 
genugangegeben habe. Dad Erpfipelad, oder 


— 
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Rothlauf, Rofe, iſt ein Mittelzuſtand zwi⸗ 
ſchen der Ars von Anhaͤufung des Sluts in 
den kleinen Gefaͤßchen und im Zellgewebe, 


der vom verminderten Zuſammenhange der 


feſten uno flüffıgen Theile herrührt, wie bey 
dei Perechten und dei fcorbutifchen Flecken, 
und jener, welche durch ein von Reizung bers 
vorgebrachtes vermehrted Wirken der Gefäße 
eines Theils erregt wird und was mir reine, 
oder pblegmondfe Entzündung nenmen. Bald 
nähert ſich Das Erpfipelas mehr der reinen 
Entzündung, bald mehr der Echymoſis. Die 
Behanpdlungsart iſt alfo auch bald mehr am 
tiphlogiutiſch, buld mehr reigend und antifeps 
tiſch, mit Ruͤckſicht auf die befonderen Urſachen. 
Der Regel nach ſchaden Aderläffe und eine 
ſehr kuͤhlende oder ſchwächende Behandlung 
bey dem Eryſſpelas, fo wie dabey warme lm 
ſchlaͤge nachtheilig find, kalte dagegen nügen, 
außer wo von Zuruͤckhaltung der Ausdünltung 
Nachtheil u befürchten it, und mo das Hebel 
dem Brande ſich fdyon fo fehr mäbert, daß 
von der Kälte Das Verliſchen der wenigen 
Übrigen Lebenskraft zu beforgen wäre: 

In bey weiten den meiiten Hällen nähert 
fi die bey dem anttestenden Nervenfieber 
vorhandene erpfipelatöfe Hirnentzundung zu 
febr ver Echpmoſis, d.i. fie hat einen zu faus 
lichten Characıer, als daß das Aderlaflen 
nicht fehr nachtheilig werden müßte, welches 
jedod da, mo die Zufälle phrenitiſch find, 
und die Anſteckung einen gefunden Körper 
trifft, nörhig fepn kann. Aber recht geiunde 
Menſchen werden auch felren, fo lange fie 
fi geſund füblen, angeſteckt, und meiſtens 
find e8 durch unzureichende oder ſchlechte Nah⸗ 
zung, durch alleriey Ermattungen und durch 
Erbigungen kraͤnklich gemachte Körper, die 
angeſteckt werden. Eilmäriche bey heißer 
Witterung bringen oft die Krankheit ohne Anı 
ſteckung hervor. Das Gehirn wird leicht ents 
zündet, weil fo viel Blut ihm Eräftig zus 
ſtroͤmt, weil der nicht nacdhgebetide Hirnfchäs 
dei feine Ausdehnung hindert und darum die 
Uustrerung des Blurs in Eleinere Gefäße bes 
günftigt, dann auch, weil e# fo leicht, oder 
noch leichter, als Die Baucheingeweide, in 
Berderbniß übergeht. Auch zeigen meiſtens 

mpsome zu ſehr den Enaracter des Faul⸗ 
” an, als daß der erfahrne Arzı ſich den 
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—* Krankheit oft zur Aderlaͤfſe enitfchliegen 
nnte. 
Aber eine andere Bewaudni 

den falten Umfchlägen re A. 
nicht, weil das Hirn durch den Schädel nicht 
ausdünften kann. Zu ſpaͤt angemandr koͤnnen 
fie vielleicht den Tod befchleunigen, aber nur 
in Fällen, wo der Kranke obıebin verloren 

eweſen wäre. Ich babe no Leinen Kranı 

en verloren, wobep ic fiegebörig anwandre. 
Ih nehme entweder Die fehmuckerfche Komens 
tation,, oder nur kaltes Waffer, Dem Eis bey: 
gemiſcht iſt. Alle fünf Minuten weniafteng 
wird eine dicke Berviertemit dem falten Waffe 
binreichend gerränft und ſchaell fo aufgedrüicte, 
daß nichts auslänft, aufgelegt. Kortgefabs 
ren wird fo lange, bis das Irrereden oder die 
Schlafſucht aufpören, und num werden die 
Aufſchlaͤge nur häufiger oder ſeltener anges 
wandt. Sonſt bediente id mich ihrer nur, 
wenn ich dad Weiße im Auge etwas geröther 
fand; aber die Erfahrung bar mich belehrt, daß 
man diefes Mittel nicht früh genug anwenden 
kann, und es ift zum Erſtauuen, wie fehnell, 
wie trefflich es wirft. Die Kälte, melde 


dur Steine und Metalle dringt, dringt hier 


durch den Schädel ins Hirn, vermindert Die 
Anfidfung und Schärfe der flüffigen Theile 
und ſtaͤrkt den Zufammenbang der feften. It 
die Andänfung des in feiner unnachgiebigen 
Kapfel liegenden Hirns fo groß, daß daffelbe 
dur den Druck leidet, fo zu fagen einge 
Elemme wird, und daber foporöfe Zufälle ents 
leben , fo wird die kalte Bäbung das Haı 
mittel fen. weiches überdem den 9 bat, 
daß ed bey jeder Art von Hirnentzuͤndung 
bey der phrenitis, wie bey dem typhuscon- 
tagiosus, „ fowobl da, wo fonft eine anti 
pblogiftiiche Bebandiung wörbig iſt, ald mo 
man außerdem antifeptifhe und ercitirende 
Mittel anzuwenden hat, Bet 
leifter — indem es aufden Sitz der Rranfs 
beit wirft. ee 
Datmftadt, den 27 Auguſt 1813. 


Pu 
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Angebotene Stellen. 


ı) Ein junger Menſch, der Luſt bat, die 
Handlung zu erlernen, urd mit einem fit 


loben Betragen d 


ie nothigen Schulkenntniff⸗ 


verbindet, fann auf einem Comptoir in einer 
Stadt Thüringens unter aunehmlichen Be 
Dingungen eine Anſtellung finden. Man wen 


de ſich deshalb in 


frantirsen Briefen an die 


Erpedition des allg. Anz. 


—— —— — 


7 In eine, 
ein geſchickter Bü 
jecr nachzumelien 


Fabrik in Thüringen wird 
rtler geſucht; wer ein Sub⸗ 
bar, melde es gefalligſt an 


Die Expedition des allg. Anz. 
3) Ein Behrling, der mit den nöthigen Bor 


kenntnifſſen einen 


guten Character und Bils 


dung verbinder, fo daß er als Mitglied der 
Bamilie betrachtet werden Eann, wird ur 


QUusfüilung einer 


eriedigten Stelle ın einer 


en gros und Ausſchnitthaudlang in einer der 
Sauptſtaͤdte Thüringens gegen billige Bes 
Dingungen baldigit gefucht. 


— —— — — 
Geſuchte Stellen. 
Ein junger Mann von gutem Rufe, der 


auf einer ſaͤch ſiſch 


en Untverſitaͤt ſtudlet bat, 


ım Franzoſtichen, im Zeichnen und in der 


WMuſik geaue ütt, 


wuͤnſcht irgend eine angeı 


meflene Stelle. Franfirte Briefe an denielven 
wird Die Erpeoition deg allg. Anz. beiorgen. 


Familien Nachrichten. i 
Aufforderungen. 


ı) Der In unbekannter Abweſenheit lebende 
Ehirurgıe: Befell öriedridh Wilhelm Stiers 


wald aus Bleiche 


65 des Harzdepartemente des Koͤnigreichs 


rode, im Diäricı Rordhau⸗ 


eſtphalen, wird bierdurch aufgefordert, 
Eleuntgſt hierher zurücdjufehren uud der 
 Eonfeription Genüge zu leiſten. Auch erfor; 
dera andere Uinftände feine Gegenmart, 


Bleicherode 


d * 
ER 
Friedrich Safer, 





— 
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2) Sriedrich Aug. Chiftian Sumann, 
32 Jahr, alt ging +8: als Schneidergeſeli 
in die Fremde, arbeitere in Delmar, Ders 
lin, Btesiau und nad feinem Briefe vom 
10 März 1865 in QAltenburg, von wo er 
wieder nach Breslau wollte. Geine um 
ihn befümmerte Mutter fordert ihn auf 
und Bitter Diejenigen, denen fein Aufenrhale 
oder Schickſal befannt it, um Die Güte, ihr 
bald Nachricht zu geben. 
ufanne Margarethe Sumann, 
in König im Rudoitaͤdtiſchen. 


Pe 
Allerhand. 
Quittungen. 


1) Bar den ungluͤcklichen Oeutſchen, iur 
allgem. Anz 18:3 Ar. 2ı2, find on Bepträs 


gen eingefommen : von einer Geielihaft 


ıo Thlr. Gädf.; von $. 3. 34. 2 Thlr. ©, ; 
von T.etG in Nürnbergs Kopfit. (2 Guld.); 
aus Naumburg von 23 Aug. 2 Thir. S.und 
ein verfiegelter Brief (au ranffurt a. M.). 
Diefe Gelder find aufeige nwelfung in Keips 
sig ausgeſahlt worden. 
Gotha, den 28 Aug. ge 
Der Redacteyr. 





2) Den Empfang 1) der unterdem 27 Junius 
und 22 Auguſ d. I. von Herrn Rertembeil, Red 
des Nacrichteblarte zu Nordhaufen , engefammel, 
ten and mir überfbidten 150. Ktbir. 8 el, 3 Pf. 
2) Der von dem Pofverwalter zu Heidelberg, un« 
ter dem 9 Zul. überfhidten 75 Buld, 6 fr. zeige 
ich mir der größten Dankbarkeit an. 

Erfutt, am 28 Qugun 1813. 
Dir arme blinde Poffecrerär , 
= + ©. LAmmerbirr. - 


—he — — 


Loſe zur 43 dresdner Lotterie. 

Dep Endeigenanntem [ind zur fiedenten Claſſe 
der föniglidy fähf, dresdner 3 Lotterie, deren 
Ziehung Den 4 Dctober dieſes Jabres ihren Anfang 
nimmt, und worin folgende auptpreiſe bedimmt 
gewonnen merden , als einmanf 38,000 Kıhlr., 
einmabl 15,0:0, einmabl 10.000, onmahl 5000, 
einmabl 4000, smepmahl 3000 , fünfmabi 2000, 
und zwey und piersigmahl 1000 Ridlt, nebfi noch 


20593 diverſen Gewinſten und Prämien, die jedes. 
wahl die Einlage üderfeigen, ganze an au 
mi 


27 Kbir, Einfag, halbe und Diertellofe verhä 


—⸗ 
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mäßig zu haben. Briefe und. Gelder erwartet er 
franco, Borba, den ı Brot. 1813. * 


Georg Samuel Keutber, 
wohnhaft in der Jüdenſtrabe Nr. 176. 


— — — — — — — 


Juſtiz » und Polizey » Sachen. 
Vorladung Militaͤtrpflichtiger aus der 
Stadt Lucca, 

Nachbenannte aus der Stadt Lucca bep Alten» 
burg gebürtige, und dermahlen abmefende junge: 
Burfae werden hiermit zu Befolgung böditen 
Befehls von Rathsmegen aufgefordeut, zum Benuf 
der Milnärconferıprion ſich binnen Dato und 
laͤngſtens 
dem dreyßigſten September 18:3 
dev Uns wieder einzufinden und zu ſtellen, widri⸗ 
genfalls fie zu gewarten haben, daf bey ibrem un» 
gehorfamlıden Außenbleiben mit Eonfiscation ihres 
jegtgen und züfünftigen Vermögens, aud ſonſt nad 
Borfarift der Belege, gegen fie verfahren werden 
fode. Darnady fie ſich zu achten haben, und wer» 
den bhiermig anno die Herberge» Väter erſuct, 
den hier benannten Verfonen , wen folde bep ihnen 
eintehren folten, diefes bekannt zu maden, und 
fie zur Rüdtehr anher zu vermahnen. 

Sig. Lucca bep Altenburg , Den 23 Aug. 1813. 

Der Rath daſelbſt. 
Chriſtian Gottlob Gentzſch. 


verzeichniß. 


Dıto Freund, ein Seilergeſell. 

Ernſ Freund, ein Kudferſcowidegeſell. 
Tarl Freyberg, ein Kıfaslergefell. 

Aug. Frexbers, ein Sattlergeſell. 
Ehrph. Große, ein Lohgerbergeſcll. 
Wilh, Zeſſelbach, ein uhmadyergefel. 
Wilh. Aug. Weiner, deigleihen. 

Ehrn. Fr. Bachmann, desgleihen, 
Ehrn. Gottlob Welner, deegleichen. 
Eprn. Goitiob Börde, ein Barbiergefell. 
fr. Börde, ein Schheidergefel. 

Carl Wuh Meyer, ein Sattlergefell. 





Kauf » und Handels + Gaben. 
werra » üble zu Mihla. 


Nachdem die Frenderren von Garftall ih 


ire, ım Orte Mihla, im Her⸗ 
‚ cn dem Lorrrafuffe gelegene 
‘o wird dieſe, aus drey Bin» 
on mr olleın Mübigeräihe verfehene, vor einigen 
deren durcdeus reparırıe Mühle, nebR ihren 
Wonn: und Wirıpfdafts » Gehäuden oͤſſentlich feil 


entichloffen haben, 
—— Euenadc 
Muble zu verkaufen; 
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eboten. Sie liegt an dem betraͤchtlichen Fiuß, di 
Werra genannt, aber an einem befondern Baal, 
in dem großen Dre Mible, in deffen Nabbarfbait 
mebrere Dörfer lieger, welde keine Muhle befigen, 
und kann räglıh in Augenichein genommen werben, 
weßhalb man ib beym Verwalter Zeinz su Midi 
zu melden hat. Zum Berfleigerungerermin ift 

Mortags , der 1 Yovember d. 3. 
vor den hierzu beaufira Gerichten Vormittags 

9 Uhr auf der Gerihröflube im bodmdi, roren 
Soloſſe anberaumt, weßdalb alle Diezenigen. melde 
dıefe Muͤdle zu kaufen geionnen (ind, grladen wer⸗ 
ben, gedadit en ZuuE sur geichten Stunde zu er: 
feinen, gefadt lic zundrderit über ıpre Acquifi- 
tionefänfgkert zu Jegitimiren; ſodann ıbre Gebote 
zu erkennen zu geben, wnd fi einander zu über» 
fegen; ſodann nad Befinden , wenn Die doͤchſten und 
8 Genehmigungen. eingeholt ſeyn werden, des 

uſchlags zu gemärngen. Die Kaufdedingungen 
können von jeüt an bey unterzeihnerem Geräte, 

Direcıor zu Eiſenach, als auch zu Mibia, beym- 
Acıuar Zofmann eingefeben werden; ja wie «4 
jedem Kaufliebbabrr frep Rebe, feine Grbore auch 
vor dem Termin zu Prorocoli zu geben. 


Sig. Mibla, den u 
% & 
dafelbit. 


Wilbelm Geerwart 
„Gericht — 





Dechfiederey : Producte. 
Die beurize landesnerrfchaftiide Pechfiederen 


en abermabhle den Verkauf eıner bedeutenden 


vanırat Bed, Briefen und Dei im Ganzen oder 
aub in cinzelneu Partien. Unterferrigees Amt 
mucr diefes mit der Bemerkung hierdurch befomat, 
daß Kauflum:ge ih laͤngſtens bie’ kuͤnfugen 
Mondts September mit ihren en und 
Webosen an dafeıbe zu wenden, und, wenn legiere 
annehmiıd fepn follien, Die alodaldige Befriedigung 


- der erflern zu erwarten haben. 


Gräfensbal , den 6 Augufl 2813. 
Gerzogl. fachſ Jorft: Aammeramt dal 
‚  . Plödener. Or. 


⸗ollandiſche Blumenzwiebeln. | 
. ep ——— find bon der Mirte dei 
nächften Monat September an miederum ale 





" Sorieg-beläindifbe Bıumenimwirteln ;gegen billige 


Yreiie 30 haben , worüber — fapn jegı auf 
franfırıe Briefe — BE ae 
at 
Handlung » Gärtner u Cafe 


.owon. — 
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Allgemeiner Anzeiger. 





Gotha. Gonnabends, "den 4 September 1813 





Leceti vn dns Baia nr 
für das Winterhalbejahr von Michaelis 1813 Big Oftern 1914 
auf der Forfi-Academie zu Drevfigader.. j 


Niontags, Dienstags, — und. Freytags. Fin 


Stunden. I. Eluffe “77 ——— LU. Efaife 
























Bon Soritinjectologte: | wie Klare Imın 2 ” ‚wie &lalle 1. 
= —$ | Bechſtein. ——— 
Ss 8— Geomeinie, °_ Dractifape Shominie, D, we Clare il, 
3 sSerrie. v.. Hoßfelds 
2 9 — ıo fülgedia, .. 1dlanmäßtger Berrteb ag wie Elaffe 1. 
S 4 \ Serrle. Bermerthang der Waͤld 
} L; ze — T u ah 
10 — 11 [Bottteuitur, °  jEncvciopädie dergameralsfmie Elafle II, 
H fügt 2, Herrle. —— Cramer. EN 
3 1 — 2 ]Deurfier Sıpıi, Hand: m. Plenzeitbneh , wie Elayfe 11. 
5 Cramer. Haufen. 
3.2 — 3 ſee . | and 1; Im: ‚Bau 
> _ Cramer. zeidnen, Zaußen. 
5 3 — 4 [Hand und Pianzeibnen, Forlireht, [mie Elaffe II. 
o | | Haufen, | f Röbler; 


Mittwochs und Sommabends. 















= 

= SBoßfeld: } 

3, ——— — 
12 Cramer, em, Soßfeld;” 





Zrigonduieirte,, 


s 


serrle, 






Nahınirtags: Aufjiopfen der Vogel, Brill.’ 
Pr gut Witterung Begehen der Jagd, Bechftein und — 


a y7.den‘ 26 Aug; 1813. ai | Dr. Behftein, Director. ; 
— 1813, = " —— Ze A 
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Hefesgebung. 

Beytrag zur Beantwortung der An⸗ 
frage: Sind Pfarrer und Schußehrer, mel, 
che Landercven als Befoloungsjtüde bes 
nutzen, bey Abgaben und Laſten, melde 
der Staat auf liegende Brimpde ertbeilt, 
mit den Grundeigeatyümern in eine Elarle 
zu fegen? (G. allg. Anz. 1813 Nr. 204 
©. 1897.) 

Der 176 $. ded im Königreich Sachſen, 
wegen Einfuhrung eines neuen Abgabenſpy⸗ 
ftems überhaupt, und elner neuen Grund: 
abgabe insbefondere, zum Behufe der Aufs 
bringung der erböbeten neuen und anferor: 
dentiihen Staatsbedürfniſſe, ergangenen 
—— vom 9 Jul. 1812 enthält hierüber 
olgende Beſtmmung: en 

Die meue Grundabgabe foll von foldhen 
Gegenſtaͤnden, deren Benutzung Geiftlichen 
oder Kirchendienern., ni nicht zugleich Schul: 
febrer find, als Beſoldungs oder Penſions 
fbeil angewieſen if, ans dem Kiechen ; Yeraı 
Fio, und, menn felbiged dazu ‚might vermd: 

end wäre, von den Parbchiauen, wegen ders 
ß Gegenſtaͤnde aber, deren Benutzung 


chullehrern in gleicher Maße arigerwiefem iſt, 
pon der Schulgemeinde en werden. 
C. A. m— 0 





Mögliche Anftalsen und Vorſchlage. 
Kine Srage im Betzeff der-Eoncente 
Wenn auch bey einem fehr 


Rocale und. bey ben we 
Einrichtungen für Concert Mufit doch nicht 


eleugnet werben fann, daß das ſich 
en und Repräfentiren des activen 

wo nicht — wie faft immer ‚io 

Er zerſtreuend erſcheint, fo muß es vefren⸗ 
en, daß no 

Ver ſuch wenigſtens 

alles das, was dem 


— 


gemacht: bat; 
Zweite ver. Mufit fremd 


Inrichtung des Orcheſters oder durch einen 
ihrem Dorbang zu entgiehen, 

Ich Bart EN auf das an, 

* er nicht oft durch, Buben son Bon 

eitungen Sntermrjzsos. un gleichen 

feden mußte, geförs, unmillig gemacht und 


* 
2* eh 


Yerfonalß“ 


Xu eWohlthat werden,: 

rn die Dbrl — = 

von Nano Banten mie: wob N reſt 
keine Concert» Direstion den ee —— * 

— — —— PS une ur Br 


arıig-fepn muß, entweder durch Bauart oder 
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in dem gehofften Runftgenuffe Beeinträ beige v 
wurde. Golcyer 320 die oft Ärgen 
lich, zuweilen latlig, dmmer aber jwedsi: 
drig find ; weiß ih gewiß Jever zw erinnern, 
der erwartungsvoll Concerte befuchte und fo 
oft undefeiedige Den Saul verließ. 

Daß aber auch ſelbſt Fufirumentaliften 
und Sänger bey einiger Abgefchirdenbeit vom 
nicht bloß börenden, fondern auch fhauenden 
Publicum ungeftdrter und unbefangener fepn, 
und dadurch -zu einem beiiern Erfolge des 
Ganzen ey ‚würden, ſcheint mir ein 
eben fo wichtiges Moment für den geaͤußerten 
Wunſch und Die Anfrage nicht unglemlich au 
feun: 06 Irgendwo der in Vorſchtag gebrachte 
Verſuch ſchon verwirkiicht,, ob er geglüdt ſey 
und wie man ihn bemwerkitellige babe? 

, Don einem 





—Anfra 3 2. 
Son Im 3. 1309 if in der Oberlaufiß 
von Seiten des Dberamısbauprmanns im Bar 
des Königs und auf deifen Befehl den 
Behörden die Anweifung ereheilt worden, & 
Belubung der Arrelanıen Dur die P 


ger, welche ſchon vorher dur ch — 


anbefohlen war, nicht allein zu fördern 
5* auch ales Dazu Dienllichẽ ford 
veranftgiten. _ Auch I 








—* den Predigern 

un ejidert worden. 

Beier Beine raten One bc id 

febr.d jeD.: ‚am Tage 

"zu wanſche * a:a 14 nien, 

S aenfensptefe refllice — möge * 
werden.·· So wurde für Manden 


* bi 
D p 
—318 


"oa 


Sefängnig Fam, die Beleh⸗ 


—* 






‚bie oft nur de 
fiesganz ohne Unterricht 





1 J 
— 


Alerhand. EN 
a die deutſche 
Shi ‘ —— — dat man 






Hr 


nn 


2205 
fchen vor andern Nationen in ihrer Corre 


-fponden; bedienen, abzuſchaffen; allein vers 


geblich. Warum? wird ſich aus dem Kolgens 
den ergeben. 

Die in und auf den Briefen der Deuts 
ſchen übliche Titulatur if nichts Anderes, alt 
eine Mode, alleineine durch das Alter, d.b. 
durch die Länge ihrer Dauer, gebeiligte Mo⸗ 
de. Wer wird, wer will nun dieſes Heilig: 
thum antaften,, und einen Brief abfaflen, oh⸗ 
ne die gehörige Titulatur in und anf demiek 
ben anjubriugen, befonderd wenn er an eine 
Derfon gerichtet iſt, Der mau befondere Hoch⸗ 
achtung fchuldig zu fepyo glaube? Muß mau 
durch die Weglaffung der gewobfiten Titula⸗ 
tur nicht offenbar beleidigen? Go wird frey 
lich die aͤngſtliche Kleiumurh fragen! wer ſich 
aber über Gewohnheiten und Laͤcherlichkeiten 
binaudzufegen vermag, denkt audere. 

Man laſſe daber den Zochedelgebornen, 
Wohlgebornen, Sohebswärdigen Herrn, 
oder wie er immer beißen mag, ſowohl auf 
der Auffchrift (Adrefſſe), alö auch im Briefe 
ſelbſt, ganz weg; die gewöhnliche stelwolle 
Ynrede vermandele man in die einfache: mein 
Herr! oder nodyberfer, man larfe auch diefe 
als unnörbig weg, und.fege nur den Namen 
und Character ‚opkjenigen darüber, au weh 
then der Briefigerichrer il, In Dem Bortrage 
ſchreibe man ſtatt Dero , Ew. Wohlgebors 
nen u. dgl. geradezu Sie; und am Schluſſe 
des Briefes empfehle man ſich kurz, einfach 


und mit Vermeidung “aller Ziruiarur, oder - 


ſchließe, wend der eigentliche Vortrag geens 

I, mir einem Puncte, und ſetze feinen 

men Darunter. 

Undere find an diefe Kaftfo fehr gewöhnt, 
daß es ihnen ſchwer faͤllt, ſie abzulegen. Sie 
werden ihre Briefe kaum abzufaffen wiſſen, 
menu fie die gewöhnliche Titulatur hinweg 
laſſen follen; e8 würde ihnen Schwierigkeit 
machen, eiue zweckmaͤßigere Anredeund eiuen 
vernunftgemäßeren Schluß in ihren Briefen 
anzubringen, Andere glauben, fich durch diefe 
ehörichten Ebrenbejeigungen zu empfeblen, 
Sie unterlaffen nicht, den ganzen Brief mit 
demgrößten Umſchweife abzufaffen, und mit 
boben Titeln zu überfüllen. , 

m — r. 
— — 
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Angebotene Stellen. 


Fuͤr das fürftt. liypiſche Hoboiſten Corps, 
deſſen Beſtimmung kein Dieuſt im Felde ti, 
werben jwey Muſiker, namlich ein 
Elarineteift und ein erfter Sagottift, geſucht. 
Bevde murfen auf dieien _ntrumenten n 
thigenfall® ein Eoncert vortragen, auch außers 
dem andere Jufirumente zur Begleitung fpies 
len kounen. 

Jeder empfängt monatlich acht Ehaler 
In Eonvensionsgeideals Beſoldung, alle zwen 
Jahre eine einfache und alle vier Jahre eine 


deſch mackvolle Straatsuniform Der für dieſe 
Emolumente verlange mer! ie ink 
äußertt leicht und läßt den Mufikern biurels 
chende Zeit, durch Eoncerie, Balk und 
andern Belegenbeiten einen Mebenver 


su erwerben. Diefer würde fi ader ſehr 
veruebren, wenn einer oder beyde Mufltie 
Unterricht auf dem Elavier uud im Singen 
geben fönnten Es wırderfordet, daß Bes 
de noch jung und umperbeirarber, micht wer 
niger glaubbafre Zeugniffe über ibren guten 
Lebens wandel beyzubringen Im Stande find, 
Ber ——— dieſen Dienſt anzunebmen, 
der beitebe ſich unverzägli in Eors 
refpondenz ju fegen, oder auch y ch zur 
Prüfung feiner Fahigkeiten, jedoch anf eigne 
Koſten, bier einzufinden ; indem die Stellen 
vor Ende Septembers d. J. wieder beſetz 
werden müffen. ; 
Detmold , den zı Auguſt 1813, 


Sterzepb 
Fünf, Tvoiider Rat. 





Juſtiz » und Polizey «- Sachen. 
Vorladungen: ı) der Gläubiger Chr, 8. 
Schwabe'r. i 
Daß des verfiorbenen Beckermeiſters und 
Beil? » Einnebwerd, Meiſter Chriftian- Sriedridy 
Shwabes in Bürgel. bekannte und unbekannte 
Gloͤudiger auf Antrag der ſcwabdeſchen Kinder, 
weiche die värerlihe Erbſchaft num benefigio In- 
ventarii angetreren haben, bieligen berzogl. Amts⸗ 
wegen s 
auf den 20 Dctober 1813, als die Mitt 
mode nah dem 138 Sonntag post 
Trinitatis, 
er Angabe und Beſcheinigung ihrer Forderungen 
sd Sırafe der Präcufion und Derluf der Rechte 
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wohlthat der Wiedereinfegung in ben vorigen 
Sıand dfentlib vorgeladen, und zugleich : 
der 3 November 1813, als die Mitte 
mode nach dem 20 Gonniag post 
! Trinitatis, 
zur: Yublicarion eines prächufiviiben Beſcheids, 
megen der im Yiquidationd- Termine nicht erjdei- 
nenden Bläubiger , terminlich anberaumer, die Dießs 
follfigen Edicral » Kabungen aber anı biefigen Amts 

wie, andem Narbheufe zu Bürgel, ingleiden 
vu fünigl. ſachſ. Ame Tautenburg zu Frauen⸗ 
riesmig und dem Stadtrath zu Eıfenderg öffent: 
ich aufrgebangen worden, rin foldes wird hiermit 
betanne gemacht. 

. Thalbürgel, den 12 ulind 7813. 

Zerzogl. ſaͤcht Ame daſelbſt. 
3. 5. Schyalling. €. £. W. Schmidt. 





a) Mitirärpflichtiger aus dem Majoratsgeridy 
ten zu Mieufelwis und Starkenberg. 
Don den frenderriich fefendorifhen Majorate» 
erichten zu Mevfelwid und Starfenderg im Für⸗ 
enh me Altenburg getden nadıwerzeichnere ab · 
meiende conſerirnontahige junge Mamnus ber ſonen 
hermi Öffnet aufgefordert, ih binnen bier und 
Ipärefters dem fehten Gepiember db. 5. ın ıbrer 
Sermarh wieder einzufinden und bey Uns, als Ihrer 
Deren, fo anzumelöen, außerdem über, da 
mir Konfiecatom Ihres Vermögens verfahren, au 
tiber dieß dep Prriönlider Erlangung fie, obne 
irgend- eine Weit eınes ıbnen nad Vor ⸗ 
farıtt der Coniirepuiondgele 
deu Seirepunsgrundgs, ohne alle Ausnahme und 
ohne Zuseflsburg. einer, gemiffen Ca a 
fofort zum Kriegedienft abgegeben mer follen. 
Meuieiwig und StarPenberg, den 20 Aug. 1813: 
Steyberri ſeckendorfſche Gerichte 


i daſelbſt; IL 
Carl Chriſtian Schilling, 
» ©.®ir 

Kamen der Abwelenden : 
SE -a) Don Meufelmin. - 
1) 9. Chrpb. Schellbah, eın Sleikberburfd. 
3 Karl — — met ell. 
3).9- ) nr. rbit, 

. Pfei Yin ergeſel. 
nes ip Genstb, Aeugmuter 









se zu Sratien kommen⸗ 
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en e):Don Pofa, 


N Micarl Babnt, ein Seilergefell: 


Meihior Kabnt, ein Tiſchiergefell. 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Juwelen » Verſteigerung. 

In bevorſtehender zwepten Meßbwoche Montags, 
den 13 September 1813, Vormittags um 9 Ubr, 
fou in dem Haufe Lit, K. Nr, 163 auf Dem großen 
Kornmarft dahier ein vorzüglich (wöner Brilaot 
ſcamuck, befichbend in mehrern Schnüren gefoßter 
Brillanten, eınem Paar Obrringen, einer Aigretie miz 
drep Federn und Halsterte von Brillanten , einem 
Amethiſt, einem Saphir, einem Topas, einem Hya⸗ 
cinth, ſammtlich mir Brillanten eingetaht, einzeln odrr 
unzersrennt an den Meifibierenten dur die gr 
fdmwornen Herrn Ausrufer &ffentiich verfauft wer 
den. Liebhaber fönnen folden bis dahin thalıs be 
fenen, und fi deffalls dahier auf dem großra Korn: 
marfı in dem Kaufe Lit, K.Nr, 163, drep Suegen 
bob melden. 1 

Frankfurt, den 25 Auguſt 1813, 


— — 


Vaturaliencabinet. 

Es iſt bier eine Sammlung von Naturalien 
aus allen Drey Naturreichen zu verkaufen: nämlid 
aus dem Thierreih am Vräparaten von Menſchet 
und vırrfüßigen Thleren, morunter mehrere in 
Weingent befindlide, fo wie an Fiſchen und Am: 
pbibıen, über 1206 Stuͤcke; aus dem Pfanzenrei®, 
morunter eine Sammlung von Hölzern und Arüdy 
ten, Korallen und Zoophpten ıc gegen 1200 Gilt } 
aus dem Mineralreid, morunter eine Gammiung 
von Marmorarten, viele Berkeinerungen und dgl. 
über 4800 Stüde. Die Totalfunnme aller Eprmplare 
beläuft fi demnad) gegen 8000 Grüdr. Der Ans 
{lag ıft 433 fl. und find die nähern rap ge we 
des Kaufe, weicher auf den Nadmirtag dee 
Dctobers d. I. angefeße it, in Frantırim Briefen 
bep Dem Unterzeidneten zu erfahren, 

Stuttgart, im Auquſt 2813. 
Karbevermandter Rıster, in der Eharı 
lottenftraße Litt. B, Nro. 268. 








Kr 
c% l 4 oz > I 
2 Tg haar Bien ** —X Franzoͤſtſche Staatsbapiere. 
‚Sing SER )auenttergt 
1). PANNE non ame in} Eonfot. s:Proc, 73 Br. soErni. 
- 5b) Bon Schnaud rbainichen. Bönfactien 1141 Ar. 25 Cenum. 
Gottlied Bernftein, Zeugmachergeſell. % 2 Aug. Eonfol. $ Proc. 73 Gr. go Eentim. 
8) Don Mummodorf. ntactien 1142 St. so Centim, 
3 i 9 Starke 4 ER * 
Schm rn ar. en A ar Bug 16a U. m. 
F ee ae ke 9— I 
* F J - . i 
— 
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Allgemeiner Anzeiger, 





‚ Botba. 


Sonntags, den s September 1813. 





Eiterarifche Nachrichten. 


An Runftfreunde und Porträrfammler, 
Eine auf mehreren tanfend Blättern be, 
ſtehende Porträrfammlung if aus freper 
and zu verkaufen. Die Blätter zeichnen 
&b zum Theil durch ihre Schönheit, zum 
Zbeil dur ihre Seltenheit aus, und bilden 
fo dur ihren Kunſtwerth und ihre Reich: 
baltigfeit eine ſehr fchöne Galerie von Rab 
fern, Königen und Kürften, Gelehrten, Künft: 
lern und andern berühmten und merfwürdh 
gen Männern der Älteren und neneren Zeit. 
Briefe werden franco erbeten unter Toubert 
ber iErpedition. des allg. Anz. in Gotha. 





Derlags : Anerbieten. 


Meine große, dem jegt lebenden Pabſte zu: 
eelgnere Miſſe biere ich den fämmılicben 
Epufifdandunen und Farbolifchen Hofcapel: 


len in Abfchrift an. Man wende ſich deßhalb 


an mic in frankirten Briefen, um das Raͤber⸗ 
zu erfahren. 
Caſſel, den 3 Julius 1813. 


v. Apell, 

Mitglied der Academie der Philar⸗ 
monifer ju Bologna und der 
mufifal, Academie ju Stodholm. 





Buͤcher / und Rupferftich » Yuction. 

Die fünfte Bücher: und Kupferſtich Dow 
bleten » Auction der hersogliben Bibliotheken 
Bann erſt im, folgenden Jahre gehalten, und die 
Zei ſou Öffenelid angegeben werden. 

ar, den 25 Auguſt 1913. 


‚D. Oulpius, 
bherjogl. Bibliorhefar. 





Aug. Anz. 28. 1813. 


Reue Mufikalien. 


Sterfel, Aria pı Soprano e Coro, Text ital. 
und deutſch, mit Drcefler : Stimmen a fl. 20 fr. 
B. A. Weber, Our, der a pP. Orch. 
3:2 30 kr, * de Gall, L — Inter Buit. 

eıtung, Op. 135. r. « Je Trou- 
—— Nord. av, ir. ou P. P.?7 fra e 
Grfänge ı fl. ı2 fr. L. de Call, Ka: nr; 
et Guit, Op. 127. ı fl. ı2 kr. Idem p. V, et Gnit. 
Op. 129. ı fl, ı2 kr, Id.p, V. A. et Guit. Op 15 
ı .ıakr, J' Fröhlich, Son. & 4 M. in F, ıfll, 
50 kr. M. de Malstorf, Son, p. Clav, et V, ı fl, 
ı2 kr, W, A, Mözart, gr. Serenade p. 2 Ob, 
2 Clar. in B. 2 Cors, 2 Fag, et gr, Feg. ou C, 
B. Oeuv, posthume 5 fl. go kr. F, Danzi, 
3, Quat, p, Balson, V. A. et B. Op. 40, 4 fl. 

oncertante p. Flut® et Clarinette in B, av, 
Orch. Op, 41. 4 N. 7. Gänsbacher, Serenade 
en Qnat. p. V. Fl. A. et Guit, Op. ı2, 2 fl. 
w. smaflber: Leonore,v. Dürger, für eine 
Singkinme und Clavier 3 fl. 15 fr. Mit eine 
Kupfer. P. Danzi, quatrieme Conc. p. Flute Op4 
af.42 kr, Wilms, Cone, . Clav.inF. Op, 2, 
5 fl 56 kr. Anfhüg, + Wefänge von Gälhe init 
F. FM ra ie, $ Mäckel, 16 fieder mid. J. 
viertes Werk ı fl 48 Pr.J. Stumpf, 6 Entreactesconc, 
Agr.Orch. No,4 5 fl. 7. W, Wilms, Siuf, 
conc. p Flute, Oboe ou Clarineto in G, Cornö 
in F. et Fagoto av. Orch Op. 35.4. m. 
Dellegrini Leloni, @efangmerhode oder Anmeifu 
sum ——— guten Geſange, ital. und denf 
zn 36 ft. F. Riefs, Rom, Queveutil dire et 
a reponse enrondop. Clav. Op, 54 kr. F, 
H Himmel, 5 Rom. frangaises av, PP,O 4 
5+ kr. Woldemar, le nonveau Art del’Archset,) 
die Kunft des Bogenſtrichs, nad neuer Ar 54 Er, 
F, Riefs, VIII Var. p. Clar, Op. 46, 5; kr, 
F. Danzi, ı2 Canz. ital, con P F Op. 40.1 fl, 
a+ kr. 2, de ruft, ſechs Befänge mir P. 5. 
24 Wert, cf, 48 Er, anzi, Rec, ed Aria per 
Tenore, mit Chor und Drchefler : Begleitung, 
Nr 4 der mündmer Coll ı fl. 48 fr. I. Hof — 
man, 3 Rondos p, Clav. Nr. ı. Op.2. ıfl ı2 kr. 

detti Nr. 2.Op. 3. ı fa L, Spohr, Conc. p, 

iolon Nr.6, G mol. Op. 28 4 fl 48 kr F. 
Krommer, Quint. p.a V,2 A, etB. Op. 88. 
Nr. ı, 2 H. 24 kr. Id. 3 Danses nat, hongroises 
p. Violdn prineip, av. a V, et B, Op. 89 48 kt. 
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wenn diefe durchaus nicht mißverſtanden werden 
können; daß ich ferner den wichtigen Abſchnnen 


von der ©rrbograpbie und nterpunctions 
Lebre ihren Plah nicht, wie gemd ar am Ende, 


1d 3 Quat. p. ⁊ V. A. et B. Op. 9% 5 fl. 30 kr. 
P. Haensel, Quat, p. Fl. V.A.et B. Op. ı7. afl. 
J, J. F. Dozauer, Quat. p 2V. A. et — 
Op 29. 2 fl. ı2 kr, Steup,. Quint. p. 2 V, 2 


a4A mim. 


et B. 3 fl. zo kr. 
Tob. Conr. Bavlı, 
Weißadlergaße Nr. 14 Lit. F, in Frankfurt a. MT. 





Bränumerationd » Ankündigung 


Anleitung zum richriaen Sprechen, Lejen und 
Schreiben der deurihen Sprache, ein prac: 
tiſches Lebr: und Lejebud für den Sculs 
und Asurgebraud. 


(Auf Pränumeration angekündigt.) 


Unter diefem Titel bin ich entſchloſſen, eine 
voliſtaͤndige Grammarıf und Dribograpbie der deut- 
fden Sprache beraudzugeben. Eine mehr ale zwan⸗ 
digıäbrıge berufsmäßige Beihhäftigung wit allen 
Theilen der deurfhen Spradfunde gab mir Gele 
genheir, nicht nur die Sprame, nad) ıbrem rıgens 
tbümliden Geil und Reichthum, nach ihrer vor» 
züglichen Kraft und Bildſamken immer mebr ken» 
nen und lieben zu lernen, fondern auch vıele der 
fogenannten deutſchen Spraclebren nad den mır 
erworbenen Anſichten genauer zu prüfen- und darın 
Mandyes zu finden, oder auch zu vermiffen, mas 
meinen AWorderungen, befonders an sine practiſche 
Grammatik, nice genügte. 

Vielleicht if es meinem vieliäbrigen Streben 
gelungen, mande der bemerfien Mängel und Uns: 
volfommenheiten zu verbejfern und mich der Idee 
einer voltommnern Sprahlehre zu nähern, Ber 
nigftens glaube ih, Naus vernachläffigt au haben, 
mas dazu beptragen konnte, Richtigkeit der Ber 
grıfle mir Deutlichkeit im Dortrage, Beummtheit 

er Regeln mir Zwedmäßigfeitder Benfpirle, Kürze 
mit Doltändigfeit gu verbinden, überbaupt durch 
neue Anfidten meinem Gegenſtande eine leichtere, 
ha Anordnung zu geben, und {vo meinen 
eadfidhrigten Zweck nicht ganz zu verfeblen. Dies 
er ıd nämlich, mie bloß der Jugend unter Un» 
ührung des Lehrers ein practices Lebr» und 
Teſebuch ibrer Mutterſprache, fondern aud den» 
Eenden Befchäftsieuren, denen die Reinheit und 
Richtigkeit im Sprechen und Schreiben man gleich⸗ 
gültig it, ein eben fo vollſtaͤndiges alg bequemes 

achſchlagebuch in zweifelhaften Sällen zu vers 


chaffen. 

Es würde zu weit führen, die Eigenthümlich⸗ 
keiten diefes angekündigten Lehrbuces bier erihd: 
pfend zu erörtern; nur fo viel glaube ich vorläufg 
nod bemerken zu müffen :-daß ich mid in Hinſicht 
der Terminologie aus übermiegenden Gründen der 
cinmahl herrfbenden, aub in andern Spraden 

uchlichen lateiniſchen Kunftwörter nad gebbriger 
ung und Verdeutſchung bediene und fie nur 
mit guten deuiſchen Stellveriretern vertauſche, 


A nen 
> en 


ſondern nab gehödriger Vorbereitung vor der um: 
ſtoͤndlidern Abbandlung der zehn Nederbeile, alfo 
da angemiefen habe, wo fi ihr Einfluß nidır bloß 
auf die Rechtſcor eibung, fondern auch ſchon aufdie 
Erleichterung ded ausdrudsvollen, richtigen Lefens 
und Verſteheus der folgenden Abſchnitte am frucht⸗ 
barften zeigen kann.⸗ 

Jedem Abſchaitte folgen ver ſchiedene Bepfpiele 
als ebungsaufſgaben mit verfiedten , nur der 
Zahl nach angegebenen Feblern, melde jeder mit 
den vorhergegangenen Regein und Bemerkungen 
befannt gewordene Leſer zu feiner gröGern Befeſti⸗ 
gung in der Spracrichtigkeit even fo. leicht finden, 
als gern aufiuben wird. Ich babe dabep auf die 
Jugend und ıhre Lehrer ganz befonders R 

enommen und dadurch, fo mie durch einen gemein» 
aslıhen Vortrag üderhaupt, das Ga;'ze zu einem 
eben fo nuhlichen, als abmearfelnden Leiebue der 
mönnliden und mwetbliben Jugend in und außer 
der Schule zu madıen aefudt. * 

Ein dem gamen Werke bepgefügies vollſtandi⸗ 
ges Regitter macht es aber auch jedem Andern, 
der mie der Feder umgeht, ım täglichen Geſchaͤſts⸗ 
feben zu einem bequemen Handbuche, das ıhm in 
zweifelbaiten Bälen mebr und grundlicher Auskunft 
geben wird, als ein gewoͤhnliches bloßes Woͤrterbuch 
dieß feiner Natur nad vermag. ; 

Das Werk wırd ın Median Octav, deurlich 
und correcı gebrudt, ung-fähr dDrepfig und einige 
Bogen betrogen. Die jehige ungunſtige Lage des 
Bucbandels nbihigt mich, daſſelbe auf meine eig⸗ 
nen Koften herauszugeben. Um mich jedod gegen 
die Koften des Druds und Vapirrs einig 
fiber zu ftellien, wähle ıd den Wesg der Prann 
meration und Subfcriprion, underfube alle meine 
verehrten Gönner und Freunde, befonderd meine 
feit 20 Jahren gebildeten geliebten Schüler und 
Schülerinnen nay and fern, fic in ihrem Befannt- 
ſchaftekreiſe dafür güugft zu verwenden. 

Man zahle für eın Eremplar auf Shreibapitt 
1 Tbir. 4 Gar. und für ein Eremplar auf gut 
Drudpapier ı8. gr. Sächf. voraus, Der nad« 


berige Ladenpreis wird wenigiens um em Drittel 
erböher merden Wer die Stärfe des Werft mit 
der jeßigen Theurung alles darfs vergleiht, 


mırd jene Vreife fehr billig finden. Wie eheilmebe 
menden Beförderer werden dem Werke vo 1; 
ich bitte daber,, ihre Deutlich ggelüriebenen Namen 
nebfi dem Pränumerationd Betrage, 

möglid, entweder an el, oder an den bie” 





figen Buchhändler Hrn, tal be (die ausmärtigen 
franfırıen Briefen) einzufenden, 
Wer fi aus Gerälli; jeit für mi) dem Pränus 


meranten ‚oder om vorläufig nur dem Gubler# 
benten - Sammeln untergieben mil, erhält auf neu 
Eyempiare das dehmie frep, oder den Mogug de⸗ 
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ten Theild vom Belbbetrage. Die Dorauszabs 
u in übrigens bis jum December d. J. 
t. * 
a ER im- Ayguft 1813. 
I. € U. Geyie, 
Rector des Gpmnafiums und der 
Toͤchierſchulen. 





kandkarten und Plane. 


Von der * 

ueberſicht des Feldzugs der kaiſerl. Fänigl. 

franzoͤſtſchen und Faıferl. koͤnigl. alliirten 

ruſſiſch⸗ preußifchen Armeen im J. 1813. 
it ın unferm Derlage deurfd und franzdhic Die 
ämweyre Lieferung mit fünf großen topographifden 
DBlanen und Karıen erſchienen, und fo eben verfen» 
der worden. Sie enfhält olle Operationen und 
Schlachten bepder Armeen, von ihrem Uebergange 
über dıe Elbe bis zu ihrem Webergange über die 
Der , und zum Waffenſtilſtande. Die dritte Lie: 
ferung mird nun von der Auffündigung des Waf— 
fenttiitandes an, mo Deftreih, ais neuer Theil» 
nehmer des großen Kampfes mir auftritt, begmnen. 
Wie wintıg dırfe gleichzeitigen, und aus den beß: 
ten authentiſchen Quellen, Die und zu Gebote lichen, 

efdÖprten Acten einer der größten Weltbegeben⸗ 
beuen für unfere Zeitgenoffen und die Nachwelt 

nd, it zu einleuchtend, als daß mir erfi noch dar» 
auf aufmerffam machen follten, 

Weimar, den 23 Auguft 1813. 
Geosgrapbiiches Inſtitut. 





Bücher s Anzeigen. 


n €. $r Madlor’s Hofbuchhandlung und 
Hofbuchdruckerey zu Earisruhe fin —— 
— in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu 


n 

Böckmans', Dr. C, W., Prof, der Physik 
u. gro[sherzogl. bad. Hofraths, Leitfaden zum 
Gebrauch bey Vorlesungen über die Naturlehre, 
Zweyte Anfl. Gr.8. r fl. 12 hr. 

Kdict, großherzogl. bad., über die Strafgerechtig- 
keits⸗ Pflege vom Jahr 1803 Mit den Erläus 
terungen vom Jahr 1812. 8. z fl. ı2 fr. 

von Bolb’s, J. B., biftorifd): ftariflifh » topo⸗ 
— Lexicon von dem Großherzogthum 

Zaden Enthaltend im alphabetiſcher Ordnung 
eine volfärdige Beſcoreibung aler Grädte, 
ieden , Dörfer, Schlöffer, Klöfter,, Stifter , 
eiler, Höfe, Zinken, Wilder, Berge, 

Thaͤler, Häfen, Seen, Flüſſe, Handelspläge, 

Be Gefundbrunnen, Bäder, ınd übers 


pt aller in irgend einer Hinſicht bemerkens⸗ 


mwerthen Drtichaften und Gegenden des Groß⸗ 
herzogthums Baden, nebſt Anzeige ihrer Lage, 
Ensfernung, vormabligen und jegigen Beſchaffen⸗ 
beit, ud aler ihrer Natur» und Runfimerks 
würbigteiten, Erler Band, 5 Ar 24 Ir, 
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Bunftbuh, gemeinnägiges, wen Bändchen. 
Entbaltend eine Anweiſung zur Berfertigung von 
allerlep Tinten, Zarben, von Spieltarten, 
Kioferrildern, Siegellad u f. w., auch mie 
man Tinten», Geis», Del: und ondere sieden 
aus leinenen, feidenen und mollenen Zrugen 
und Papier bringen, endlia,mwie man allerhand 
Metallwaren pugen fann ; terner: eine Anweis 
fung zu Semiſchen, mechaniſchen, optiſchen, 
mathematifden, vermifcvten,, fo wie auch zu 
Karten», Schreib» und Recenktünften von der 
leiwreften und faßlichſten Bri2c. Dritte Auflage. 
a: 8. ı fl. 30 fr. \ 

as 3 Baͤndchen erſchien 1810. 

VNachtrag zum Anhang der badiſchen Archivord⸗ 
nung, naͤmlich zur alphadetiſchen Phpfiographie 
des Archivs. 8. 4 fr. 

Regierungeblarr, großherzegl. badiſches 1813. 


"Rbeinländers, €. £. T, Weſentſicher Inhalt 


der Rechtabelehrungen und Anerdnungen zum 
Eode Napoleon als badıfhem Yandredr. Mit 
einem Nummern» und einem alphaberıiben Re— 
giſter 8. sy fr. od. 14 gl, , 

Teuffel’», Dr S. J., großberzoal, bad Medici⸗ 
nalraths, Magazin für stheorerifhe und praetis 
{he ZThierheilfunde und sbrerärzrliche Polizey. 
Erften Bandes 3 Heft, Mırı Abbrloung. ı fl. 

Tſcheulin's , 5 $r., aroßbherzogl bad. Hofthierr 
arztes ꝛxc., Kunft, die Kındvienfeudien ja erkens 
nen, ihnen vorzubeugen und fie icher zu heilen. 
Neon einer koͤnigl. daͤniſchen Verordnung zur 
DVerhürung der Rindoi vu Gr 82 & 

Wucherer, 8. $r, die Groͤßenlehre fi eals 
ſchulen populär bearbeite. Des weyten Theile, 
welcher die Raumlehre enthält, äwepter Eurfus. 
Mir Kupfertaf. Gr 8. 2 fi. 


Voriges Jahr find erfchienen: 


Accisordnung, großberzoglib bad. Br. 4. o fer - 

un bie Souveraine der rheinifden Confödera» 
tion über das Recht, ihren Staaten e:gene Kanne 
desbifchöfe und eine biſchoͤſliche Dibcefan : Ein⸗ 
reg A Buifinden au geben. Ein patrio⸗ 
tiſches Wort zu feiner Zeit. Von Dr. H., einem 
katholiſch· geihticen Eanoniften. (Br. 8. 24 kr. 

ni neue, für die grofsherz. 
ad. Lande, ı fl 36 kr, 

Ansfäbrliches alphoberifches‘ Heuptregiſter über 
ale Belege und Landeeverprönungen in ben 
großderzogl. bad. Negierungsblättern, von deren 
erften Erſcheinung 1803 an, bis Neujähr ıBız. 
Gr. 8. 2 fl. ı2 fr. : 

Boͤckmann's, Dr. €. W., großberjogl -bad Hof» 
rarbs, Prof. der Phof ac. 2c , Verſuche über die 
Wärmeleitung verfiedener Körper Eine von 
der bolländıfben Geſellſchaft der Experimental 
pbilofophe gu Rotterdam gekrönte Preisicrift. 
Mit 2 Kupfern. Gr. 8. 2 fl. 24 fr 


. von Sahnenbeng’s, B. 3. Srevberen, großbersogl- 


Rinifterialsards, Magazin für Die Ha 


—ñ— 
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lung, Handeldgefengebung und Finansverwaltung 
Frankreichs und der Bundesitaaren. Dabrgang 
1812. 3 fl. 36 fr. 

Hortus Magni Ducis Badensis Carlsruhanus- 
8. Brochirt z fl. R 

Regierungeblare, großbersogl. bad. ı8ı2 Gr. 4. 

Stauſebach, S. £.. die ZBaldburg oder der Forſt⸗ 
meilter Lobeibüg und feine Kamılie. Eine lehr⸗ 
reiche und unterhaltende Geſchichte aus dem ı7 
Jahrhundert. 8. 2 Bände. 3 fl. 20 fr. 

Teuffel’s, Dr. S J., großberzogl. bad. Medici« 
nairath& ꝛc. 2c., Magazın für theoresifhe und 
practifhe Thierheilkunde und thierärzeliche Poli- 
ev. ı Band, 2 Heft. Mit der Abbildung des 
vom großhersogl. bad. Hofthierarzt Tfcheulin neu 
erfundenen Winter : Hufbefblags. Gr. 8. 54 kr. 

Tſcheulin, G. $., großberzogl. bad. Hofthierarzt, 
Ueber den Roß der Pferde und Die mu gutem 
Erfolge dagegen angewandten Mitttel, nebſt meh⸗ 
—* Beoöbachtungen über deſſen Heilung. 8. 
Afr 

Werterpropbet , der untrüglidhe, oder gründliche 
Anleitung zur Witterungsbeobadbsung und Vor— 
berfagung. Eın gemeinnüglides Volfsbuch zur 
Belehrung und Unterhaltung für den Bürger 
und Yandmann. 8. 48 fr. 





Literatur der Phyſik. 

Auz’s Unterricht vom Blitz und den Blig: und 
Werterableitern, zur Beichrung und Beruhigung, 
fonderlib des Ungelehrten und Des gemeinen 
Mannes, neu bearbeiser von Bütle, 2 Theile 
mir ı7 Kupf. und einem Anhang, gr. 8. Vuürn⸗ 
me 1804. -5: ns 

r ismente Theil enthält das Lehrbuch der 

pract. Bligableirtungsfunft volftändig bearbeitet.. 
Um dieſes Lehrduch, 55 Bogen ſtark, gemein: 
nügiger gu machen, und es von dem Vorwurf eines 
foripieligen Werks, und daß es zu mweitläuftig ber 

Ban p au — erlaffen wir es für 2 Rihlr. 

od. 3 fl. 36 Fr. 

Den Anhang dazu befonderd unter dem Titel: 

Unterricht, wie man fih an allen Orten obne 
Dligableiter vor den ihädlihen Wirkungen 
des Blines verwahrenFönne, gr: 8. jtant ızgl. 
für 6 gl. od. 24 fr. 

Desgl. die Simerheitiregeln bey Gewittern für 

. Jedermann befonders abgedrudi, für 3 gl. oder 


12 fr. { - 
Verfuche, Unrerbaltunaen und Belufligungen 
aus der narürlichen Wlagie, mit Kupf. gr. 8. 


J 
von ebend. Verf. 1791 


ı Rthir. od. ı fl. —7— fr Ratt 1 Rthlr. 12 gl. für 


.  Diefe Bücher find dur ale 
in Leipzig durch Hern. mar Dicken Perle 


su haben. 
Schneider und Weigel 
in Rürnberg. 


— — 
An das arztliche Publicum. 


Bed mir if erſchienen: 

Larrey, J./medicin. chirurg. Denfwärdigkei, 

ten aus ſeinen $eldzügen A. d. Franz. Mit 
8. Gr. 8.° 3 Tbir. 12 gl. 

Die Wichtigkeit dieſes herrlichen Wertes haben 
faft ale öffentliche Blätter anerfannt, und e4 be: 
darf bier alfo Feiner Wiederholung derſelben. Nur 
aufmerkfam will ich auf eine Stelle der Mecenfion 
in der jen. I. 3. (1813, Ar. 25.) maden, die ın 
unfern Tagen wohl Bebersigung verdient. ‚Wir 
glauben, daß fein oͤffentlicher Arze, obne dief 
Wer? zu Ratbe zu zieben, die uns im Gefolge 
des Krieges bedrobenden Epidemien wird be 
bandeln, Fein Militärarse und Fein Mılirkn 
chirurg mir Ebre wird dienen Fännen, obne 
dieß daſſiſche Werf zum ſteten Begleiter und jur 
täglichen Lecture bey fich zu führen.’ Der (abaft 
Bemeis von des Derfaffers in ſolchen Faͤuen ge 
troffenen —— iſt wohl, daß es ihm gelang, 
der in den Militärhospirälern Aegyptens eingeri 
nen Pet Grenzen zu fegen. 

er ſich Direct an mich wendet, 


inen 
anſehnlichen Rabatt. erhält © 


w, Engelmann. 





’ 


Zur Versolfommnung in der framzsrfhen und 
deurfben Sprade eignen ſich gany vorsügli: 
Deauval’s Exipräche für das gefelebaftliche Leben ; 

sur Erisrnung des richtigen Ausdruds und der 

—— —— der ſtranzoͤſſſchen und deut 

hen Sprace, 3 Theile, melde Morgen :, Tage 

und Abendgeipräde enthalten. 

Die gmevte_ verbe Auflage iſt durch al 
folide Buchhandlungen bis su Midyaelis für « Zult- 
a2 gl. im Prän. Pr. zu befonmen. Der Ladenpreis 
iR a Thlr. au gl. 

Dresden , den 16 Zul. 161 


3. 
- Arnoldifhe Buchhandlung. 





s 
q = 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Montags, den 6 September 1813. 





F > = Menfchbeit beißt alfo einmahl das, mas 
Gelehrte Sachen. | der Menſch nach feinen, von der Natur ihm 
Sprachgebrauch und deutſche Sprache. ‚verliehenen, innern und aͤußern Anlagen und 


Kräften iſt, oder, die Menſchennatur ohne 
Das Wort Menſchheit wird noch ſehr Ausbildung ; — die ade Im 
oft, und auch von übrigend — ge⸗ Rinde, fo mie im dohen wilden Krofefen — 
sbägten Schrifttelern und tiefen Denkern, Zud dann dag, maß er nach diefen Unlagen 
‘aber, miemich Dünfe,, dem richtigern Sprads up Kräften jeyn und werden fol, oder, eben 
gebrauche keinet weges angemeflen , für ie die Menfhennarur in ibrer.Yussildung, Ers 
ſchengeſchlecht getraut; und es iſt aller Gang, Veredlung. Einen andern Ginn 
dings zu vermundern, mie bey der fo großen — * dieſes Wort nicht haben, menn wir 
nnd Maren Derfchiedenbeit der Ideen, die ihr Verwirrung und Unklarheit in Die Ber 
fi durch diefe Worte auffprechen, eine fol: griffe bringen wollen, f 
he Verwech elung des at In * Daß, was durc den Ausdruck Menſch⸗ 
Spraße kommen konnte. Vielleicht beit begeichner wird, ift alfo, feiner Natur 
Das Hochtönende und Bielfagende, we —* nach, etwas Ueberſinnliches, Selbſtſtändi⸗ 
Inder Bejeihnung, Menſchheit a 9— ges and Unveränderliches., aber in. den vers 
' die ganze Menſchheit, allerdings — fchiedenen menfchlichen Indididnen, in den 
Dancen , es öfter ugebranden, chne € mannigfaltigiten Braden der Vollfommens 
ber deren eigentlihe Bedeutung fo genau beit und Unvolfommenheit , ‚jedoch nur in 
und fcharf nachzudenken. — der geiſtigen Anſchauung Vorhandenes; kurz 
Als im Fortgange der Cultur unferer "eg it das göttliche Geyn im menſchlichen 
Sprache die beyden Worter, Monſchheit und ‚Dafeyn Die Meunſchheit it und wird, und 
Thierheit, gebildet murden , dachte man ih nur ein Sepn und. ein erden, nicht aber 
bey dem erſtern, ald bloßem Begenfage von ein Thum und ein Lriden kann ihr zugefchrier 
_ dem legtern, ohne Zweifel weiter Richt$, ald Yen merden. 
daß der Menich nur eben-Eein Thier fev. Rach⸗ Man macht daher einen ganz unrichtigen 
‚dem aber'das Wort Menſch einen hohern Sinn Gebraudh von diefem Worte, wenn man 
bekommen hatte, erbielt auch, der Ausdruck 8 da anwendet, wo man fi daß Mens 
Menſchhei: eine auſsgedebutere, mehr ums. fchengefchlecht denft und denken muß. Die 
faffende Bedeutung; und man deukt fich jetzt Bedeutung diefed letzteru Ausdrucks iſt febr 
darunter nicht bic$ die äußere Form und Die Far und beſtimmt, indem man fich da*cv alle 
sinnern Anlagen und Kräfte des Meiihen, in die Individnen vorſtelit, die uter der Ber 
wie fern fie bloßes Narurerzeugn:g ſind, und neuñung Menih befanne find; und es ut 
«wodurch er fi ſchen fo fehr non dem Thiere fein Grund abzufchen, warum man ihm einen - 
unterfcheider, fondern auch diefe Anlagen und andern an die Geite ſetzen mill, der diefe 
ı Kräfte in ibrer böhern und boͤchſten Ausbil: Zedeutung' gar nicht bat und haben Fan; 
dung, als das Reſuitat des frepen, und folg  zumahl da der Reichthum unferer Sprache 26 
Itch moraliſchen Gebrauchs derfelben, oder auch dann nicht einmahl verlangt, wenn man 
Das, war man fonft auch Menſchenwuͤrde, dadurch bloß Abmwechfelung und durd fie 
Menſchenadel nennt. Mannigfaltigkeit und Schoͤnheit in dieſelbe 
Alg. Anz. 2 8. 1813. N it 


— 
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bringen wollte. Zu Erreichung dieſes Zweckes 
find die Ausdrücke menſchliche Gattung, 
led, was Menich ift und beißt, Alles, 
was menſchlich Antlitz träge, bekannt und 
binreichend genug. 

Aehnliche Mißgriffe in Bezeichnung der 
geiliigen Vorſtellungen mag es wel noch 
michrere in unferer Sprache geben, und phi— 
lofophifh deufende Köpfe unferer Nation 
würden ich febr verdient um ihre Bervolli 
kommnung machen, wenn fie in dieſem fo 
allgemein gelefenen Blatte bitweilen aufı 
merkiam darauf machten, und fo dazu beys 
trügen, daß der deuriche Geiſt immer reiner 
und klarer herandıreren fönnte in diefer Doch 
nur unvollfemmenen Hülle. Ds die große 
Umfbarfung der Außern Korm unſerer 
Sprache, melde einer unferer würdighen 
Deuiſchen mit esen fo viel Fleiß ale Scharf 
finn und feltener Keuntniß der dentſchen 
Sprachformen au bewirten gefucht hat, in 
Deutfbland nad ibrer ganzen Ausdehnung 
ihr Glück machen dürfte, daran iſt wol noch 
ſehr zu zweifeln. Demohngeachtet werden 
auch diefe Bemühungen um die Vervollkomm⸗ 
nung der deurfchen Sprache gewiß manches 
Gute bewlrken; und ſie find wenigſtens und wers 
den immer ſeyn ein ſehr ſchaͤtzbares Denkmahl 
von deutſcher Denkkraft über die Natur Der 
Sprache überhaupt und der deutſchen inds 
befondere, ein Denkmahl, wie nocd Feine 
Nation eind aufjumeifen bat. 

Die deutſche Sprache, welche, ald eine 
Urfpradhe, der Bervollfommmung ins Unend⸗ 
liche fähig it, und die feit einigen Jahrzehn⸗ 
ten, und mit ihr dad deutſche Denk; und 
Empfindunggvermögen, mitten unter dem 
Beräufch der Waffen, einen hohen Grad von 
Vollkommenheit erreicht hat, fo daß ihr fehon 
jegit nicht leicht eine andere dürfte an die Seite 
gefegt werden koͤnnen, verdient -unfere ganze 
Yufnerffamfeit, und jedem echten Deutſchen 
muß daran gelegen ſeyn, daß fieimmer mehr 
vonMängeln undinvollfommenhbeiten gereini⸗ 
get werde, und Daß deutſcher Sinn und deuts 
ſches Geminh ſich moͤglichſt treu In ihr ab» 
fpiegeln. Sie, und nur fie, mit Inbegriff 
der mit ihr verwandten Mundarten, iſt ohne 

fel von der Vorſehung dazu beflimmt, 

e bödere Cultur des menfchlichen Geiſtes 
unferm Geſchl 


T ”) Deral, allg. Ans. 1813. Nr. 2i0 ©, 1959, 
» * =. 


t nicht nur zu erhalten, ſon⸗ 


i 
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bern auch in ihrer Fortentwickelung dad er⸗ 
babenite und tiefſte Denken zu ee 
Durch fie, durch deutſche Eprace und 
deutſchen Geiſt wurde das Ehritiensbum, 
diejed mächtig wirkende Princip zur moralis 
ſchen Vervollkommnung ded Menfchen, von 
feinem naben Untergange gerettet, und feiner 
urfprinaliden Geltale wenigſtens wieder 
näber gebracht; und nur die edten Machkom⸗ 
men der ehemahligen Urbewohner Deutſch⸗ 
lands wurden durch dieſe große Erſcheinung, 
mie durch einen Yicyıfltahl von oden berab, 
mächtig ergriffen, nur fie bewahrsen die Im 
Ännern ihred Gemürhs und erfreuen fich der 
— Früchte derfelben vis auf Dielen 


ag: 

Welche Veränderungen daber aud die 
Alles erfpärternden Zeizereigniffe in der Enls 
tur unferd Geiltes bervorbringen , mie fit 
auch unfer Gefiblecht im Aeudern geßalten 
möchten; die deutſche Sprache wird nicht um 
tergeben ; ſie ſteht mit der hoben Berkimmung 
ded Menfihen , der Entwictelung der Menſch 
heit, uud der Sichtbarwerdung und Dffendar 
rung der Gottbe:t durch fie in zu genauer Ber 
bindung, als daß wir nicht an ihre Fortdauer 
mit Zuverficht glauben follten, wenn mit 
nicht‘, obne Grund, und dem bisherigen 
Gange der Eultur des menfchlichen Gellled 
ganz entgegen, annehmen wollen, dag uni? 
Geſchlecht wieder in gaͤnzliche Barbarey und 
Bermwilderung zurückjinfen werde. 


GC EEESOHESEE — — 
Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Antwort, 

Im allg. Anz. d. 3. wurde einmabl von 
einem Beiltitchen Der Wunſch geäußert, 
woblgewäblte Denkfprüce aufeingelme Slatu 
chen gedruckt werden möchten, meiche dep de 
Gonfirmation den Confirmianden, mit Hin 
zufügung ded Datums undRamend,des@eber® 
und Empfängers, zum Andenken ge 
den könnten. Diefer Wunfd iin 
ſchon lange erfüllt und auf mebr 
eine Auswahl ſchoͤner D che mit beyger 
fügten Bibelftellen auf weißem und auf gefärbs 
tem Papier gedruckt worden, mopon viele 
Geiſtlichen * Rutzen — maßen. " 


d9._ Red 
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Familien + Nachrichten. _ 

Herrn Friedrich Auguſt D. macht deſſen 
Neven in E. bierdurc betannt, daß er ih 
- mit feiner grau und feinen beyden Kindern 


wohi befindet und ſchon feit fieben Monaten 
ohne Nachricht von ihm geblieben if. 


— — — 


Todesanzzige. 

Mit tiefiter Beträbniß zeige ich meinen 
auswärtigen Freunden nnd Bekannten am, 
daß wir meine geliebte Battin Erneftine 
Sriederite geborne Perthes am 26 dieſes 
Monats dur den Tod enıriffen worden iſt. 
Ein Nervenſchlag endigte dad Leben der zaͤrt⸗ 
ũchſten Gattin und Mutter nach eben glück 
lich überitandenem Wochenbette, im 27 Jahre 
ihres Alters und im achten unferer glüdlichen 
Ehe. Wer die Beremigte Fannie, wird mei: 
nen unerfeglichen Verluſt fühlen und mic 
mit meinen vier unerjogenen Kindern ber 
dauern. 
terlofen Waifen der fernern Freundſchaft und 
Bewogenheit meiner freunde and Bekannten 
und verbitte alle Bepieldsberengungen. 

Eifenach, am 30 Auguſt 1813. 

5 C. Boeſe. R 


— — — —— —— — — 


Kauf⸗ und Handels⸗Sachen. 


Juwelen » Verfteigerung. 

Sn bevorftehender jmepsen Mebwoce Montage, 
den 13 September 1813, Dormirtage um 9 Uhr, 
fol in dem Haufe Lit, K. Nr. 163 auf dem großen 
Kornmarft dahier ein vorzüglich fhöner Brilant- 
(bmud, beiichend in mehrern Schnüren gefaßter 
Brillanten, einem Paar Dhrringen, einer Aigrett⸗ mit 
dDrep Federn und Halskette von ‘Brillanten , einem 
Amerhift, einem Saphir, einem Topas, einem ya: 
cinth ſammtlich mit Brillanten eingefaßt, einzeln oder 
unzjerirennt an den Meiibierenden durch die ge 
fdwernen Her Wusrufer öffenslich verkauft wer» 
den. Yıiebbaber Zönnen folden bis dahin täglich ber 
fernen, und fi deffalis dabier auf dem roßen Korn⸗ 
‚markt in dem Haufe Lit, K.Nr. 163, dtey Stiegen 
how melden. 

Frankfurt, den 25 Auguſt 1813. 


— — — — — — — 


Juſtiz » und Polizey /Sachen. 


MEERE 1) militärpflicheiger Perfonen aus _ 


em Amte Camburg. 
Auß hoben Befehl heraogl. facht. hoopreislid en 
Eandes Regierung zu Aıendurg folen die milisäre 


Ich empfehle mich und dieſe muts 
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“ 


pflichtigen in der Fremde befindlichen inländifhen 
Handwerker und zunitverwandten, ingleicen die 
auswärts in Dieniten Nehenden und die der Cons 
feripiion halber ausgeiretenen jungen Yeute Des bie» 
figen Yandes ın ihre Heimath zurück berufen 
werden. 

In deſſen Gemaͤßheit wird daher den nachbe⸗ 
nannien jungen Mannihafter herzogl. Amtewegen 
bierdurdy aufgegeben, binnen bier und ſpaͤteſtens 
dem legten September dieſes Jahres inıhrer Hei⸗ 
marh ſch wieder einsufinden, und reip. bep dem 
bein bersogl. Amte und ihrer ordentlichen Dbrig- 
feit ih anzumelden, und zmur unter ber aue drück · 
iden Dermarnung, daß anf den Fall ihres Unges 
borlamse die Ungehorfamen mit der fogleic nad) Ber» 
fiuß des Einberufungs » Terwine zu verfügenden 
Sonfiscation ihres gegenwärtigen und zitünfiigen 
Nermögensd beftraft, auch überdief auf perſonliche 
Erlangung , ohne irgend einige Beabſſchtigung 
eines ihnen nach der Borſchrift der Eonferiptiongs 
geirge zu Srarten fommenden Beirevungtgrundes, 
ohne alle Ausuahme und ubne Zugeitehung sıner 
gewiffen CEopitularioadzeis fofors sum Kriegedienft 
abgegeben, im Sal ihrer — zu Ariegs· 
dienften aber, außer der von Den Belegen anges 
droheten Strafe der Eunziehund ihres Dermögend, 
durch Gefängnib oder andere Weiſe beitraft wer» 
den follen. 

Sig. Camburg an der Saale, im Herzogthum 
Altenburg, den 21 Auguft 1813. , 

Zerzogl. ſaͤchſ· Amt daſelbſt. 
Joh. Friedrich Auguſt v. Brawe. 


verzeichniß 
der vorgedachten jungen Mannſchaften, welche 
aus den Ortichaften des hieſigen Amts 
abwefend find. 


I. Aus Camburg. 


Adolph Boͤttger, Lohgerbergefell. 
* Gottlob YMaulı, Schmiedegeſell. 

hpb. Wilh. Zollich Strumpfmirfergefell. 
Jon. fr. Meblig, Schuhmachergelell. 
op. sr Köͤſtner, Rageiſchmidsgeſell. 
Michaei Tänfher, Dienftfnewt. 
gr. Carl Kudw. Yärtehı Seribent. 

ob. Corn. Ludw. Schorb, Maurergefell, 

oh). Auguf Reimann, Mühlburfce. 

ob. Corn. Bergner , :Leinmebergefell. 

od. Fr. Satomo Zimmermann Dienfiinede 
Sb. Kr. Dörtger, Mühlburfbe. 
Yo. Corp. Neinr. Böber , Kandarbeiter, 
Zug Wild. Büftner, Ragelſchmidsgeſell. 

r. Wilh. Radenacker, Lohgerbergeſel. 

ob Fr. Wilh. Töpfer, eiſcherge ſell. 

r. Wilh. perers, Barbiergeſell. 

oh. Chrph. Gierſch, Handarbeiter. 


— ll. Aus Abtloͤbnitz. 
Joh. Andr. Dietſch, Leinwebergeſell. 
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TIT. Aus Rleinpriefnin. 
Chrph. Wagner, Dienfitnect. 
Iv. Aus Münchengefferftädr, 
Joh. Wild. Selle, Dienſtknecht. 
V. Aus Schleußkau. 
Dan. Ferd. Schmidt, Schneidergefell, 
VI. Aus Rodameuſchel. 
zo. Gottlieb Meyb, Schueidergeſell. 
ben. Wild. Nelkenbrecher, Bedienter. 
VII. Aus Stöben. 
r, rei ee et un und Bauer. 
. Wilh. Engelhardt auer 
r. Wub a a chäs. 
r. Wilh. Hoffmann, Dienſtkaecht. 
uguf 50ffmann, Dienſtknecht. 





2) Milirärpflichriger aus dem Amte Schalkau. 
Rachbenannie militaͤrpflichtige Mannſchaft aus 
dem Amie Schalkau bar ſich außerhalb Landes be⸗ 
geben, ohne dag man deren Aufenthalt hat ausfin · 
dıg wachen fönnen. Es mird felbige daher 

biermit öffentlidy citirt und vorgeladen 

Montage, den 22 Yiovember d. J. 

zu rechter Dormittagszeit vor dem bielıgen refp. 
committirten Amte zu erfdeinen, und dem emanit« 
ten hoͤchſten herzoal. Conſcriptionspatent eine Ge 
nüge zu leiten, in deffen Entſtehung aber zu ge 
miärtigen, daß gegen felbige ohne weitern Anſtand 
nad den Inhalt forhanen 

Schalfau, den 20 Auguft 1813. _ 
“Herzogl. Am: oberv. rejp. committirtes 

mt da 


ſ. 
Johann Otto. 


Aus Schalkau: 
Der gg Joy. Woifg. Glafer. 
Der Beder Job. Nicol Zehner. 
ob. Wolfg. Chrph. Lebelmann, 
d- Carl Steiner. 
am Blatterndorf: 
. Georg Bräutigam. 
—— Aus Kifelder: 
Br Ka — Golsbauer 
Gottft. Chrpb. So a 
3 x Aus bes: 
Joh. Nicol. Spindler. * 


Aus Fot ſchengereuth: 

Eckardt. 

— —* Gruͤmpen: 
Jac. Schulze 

En Aus Melchereberg: 

Jeh. Paul Bräurigan, 


atents verfahren werde. 
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Aus Yiengers 26 
Joh. Nicol. Bauer, gerogereuth 
us Rau im > 
job. Dan. Wenninger, enptein * 
us Roth: 
Joh. Nicol. —— * 
us Sel u 
Joh. Martin ar 
us Siegmundsburg: 
Ehrph. Nathanael Anton Elifa t 
oh. Georg Ktiner, Elifa srorbnagel. 
Aus Theuern: 
Tod. Michael Kipferot, 
Aus Trundendori : 
Job: Nicol us. 
Gob. Georg Kolbe. 
Schalfau, den 20 Auguſt 1813. 


3) $. Sgirihmann’s ; 4) Mic. Schuler’s; 
5) J- Bundel’s; 6) Jobann und 
Georg Jac. Ulmer’s. 

Nacfolgende Lnterrhans » Söhne des unter 
jeichneren Landgerichts als: 

Friedrich Zirſchmann, Amtsdieners: Sobn 
aus Durgfarenbad, angeblich ın preußis 
fben Dienften, bereits 40 Zabr alt; 

Nicolaue Schuler, Badergefel aus Boflens 
hof, bereits 53 Jchr alı; 

Johann Bundel, Scioffergefel aus Mögel- 
dorf gebürtig, 37 Jahr alt, Baum 

Johann und Beorg Jacob Ulmer von 
Smdeln, 

haben fib groͤßtentheils in ihrem 16 bis 20 Fahre 
vom Kaufe entferne und ouf die NBanderihaft 
oder ın aut waͤrtige Militärdienfte begeben, und un» 
geadrer der vielen Nachforſchungen nidt das Ge 
kingite von ıhrem Aufenthalte verlauten Iaffen. 

Da nun von den Zurudgelaffenen der Antrag 
auf Todeserflärung gegen fie geftellf worden m, fo 
werden fie nebf inren vorhandenen nüaflen Unvers 
wandten ein für allemahl “aufgefordert, innerhalb 
neun Monaten und mar länaflens bis 

sum ı Wärz ı814 e 
von ihrem eben und Aufenibalte Nadıricht ju geben, 
oder ſelbſt innerhalb diefes Zeitraume zu erfcyeinen, 
midrigenfalle fie für jodt erflärt, und ihr Bermögen 


- unter die vorhandenen nädflen Eiben verikeilt 


werben mird. 
Gürnberg, den ı Map 1813. 
Königl. bayer. Kandgeriche. 
Koblbagen, 
Rirchner, 
coll, 





—— — — — — ——— — — 


2225 2226 


Num. 240. 


Allgeneiner Anzeiger. 





Gotha. Dienstags, 


den 7 September 1813. 





Land ⸗und Hauswirthſchaft. 


Zubereitung eines dem Champagner ſehr 
aͤhnlichen Weins. 

Man hat hin und wieder verſchiedene 

Ver fahrungsarten in Vorſchlag gebracht, ein 

dem Champagner: Wein ahniiches Getränk 

u bereiten. Mau bar ſich ſchon lange dr 

m Fruͤhlahr zu dem Behuf gezapften und in 


Bertindung mit Zucker gegohrenen Birken— 


warlers bedient ; man hat ferner einen folchen 
Mein aus weißem Kranmein, Zuder, Ei; 
gronenfafe und Waller durch die meinichte 
Gährung zu bereiten gelehrt; aber alle diefe 
Eompofitionen baben den Nachtheil: 1) daß 
fie entweder in Hinſicht des Geiſtes und des 
ohlgeſchmacks dem echten Champagnerwein 
ehr weit nachſtehen müffen;, 2) daß ihre Zus 
bereitung umſtaͤndlich und. fopfpielig If; 3) 
Daß vorzüglich diejenigen‘, wozu unmittelbar 
Bein erfordert wird, noch immer ju ıbeuer 
au fiehen kommen. - 


Unſere intändifchen Obſtfrüchte, votzůg 
Lich Aepfel und Birnen, die In Ginſicht der 
Srundmiſchung den Weinbeeren des füdlichen 


Branfreih8 am nädiien Eonımen, dienen. 


mehr ald irgend ein anderer Gegenitand dazu, 
ein weinartiges Getränk aus fich dar ſtellen zu 


laſſen, das dem echten Champagnerwein am 
allernaͤchſten kommt. ea 


Am beßten qualifiziren fich damu ‚füße 
faftreipe Birnen. Gie werden debſt * 
chaalen auf einem Reibeiſen zerrieben, und 
der, davon entſtandene Brep aufgepreft. 
Van füllt den Saft in ein dazu beſtimmtes 
äßhen,, bey kleineren Portionen auch bloß: 
eine gläferne Flaſche. Man verwahrt die 
2 von — gen) leicht, indem man 
€ en. Eeinwand darau ; } 
ße mum alles rubla Reben. er» und 
Alg, Anz. 228, 1813. 


+ 


‚ Nah dem Zeitraum von zivey big drey 

Tagen beginnt im Safte eine fehr -Iebhafte 

— ———— ed wirft fich eine bedeutende 
uantität Schaum auf feine Dverflähe, und 

“ —— ſich Hefe zur Deffnung des Sefäges 
erauß. 

Wenn jene Erfolge nachlaſſen, meles 
man ſchon daran erkennt, daß der Schaum 
fih legt und alles im Ruhe kommt, fo füller 
man das Faͤßchen oder die Klafche miit einer 
andern Portion ded gegohrenen Gaftes voll 
kommen an, verfchließe nun die Deffnutig fo 
fejt wie möglich, und läßt das Ganze in einem 
— Keller vier bis ſechs Wochen lang ruhig 
liegen. . 
. : Dan bohret hierauf vier Zoll über dem 
Boden ded Faſſes einen Hahnein, und ztehee 
das Fluidum, welches fih nun volfommien 
gefläret hat, auf Harfe Weinbouteillen ab, . 
verffopft folge fehr wohl , bindet die Stöpfel- 
mit Drath fell, und verpiche felbige, 

Die Klafhen enthalten jegt eitten fehr 
angenehmen fräftigen ftarf mouſſtrenden 
Wein, der vom echten Champagnerwein 
ſchwer zu unterfcheiden iſt. 

Bon einem berliner Scheffel guter ſaft⸗ 

reicher Birnen gewinnt man im Durchfchnitt 

24 berliner Duart frifch gepreßten Saft, und ' 

daraus erhält man genen 20 Quartbouteillen 

a 25 Champagner s» Boutelllen fertigen 
ein 


Bezahlt man die Mege Birnen mit vier 
uten Groſchen, alfo den Scheffel mit imey 
Thaler und ſechzehn Groſchen In gutem Gelde, 
und rechnet man für die Bearbeitungskoſten 
acht Groſchen, fo fommt die Champagner⸗ 
Bouteille von jenem Wein noch niche völlig 
drey Groſchen zu ſtehen. 
Setzt man, zu drey Theilen Birnen 
einen Theil zerquetſchte Himbeeren, und bes 
handelt den Gaft - wie dorher, fo gewinnt 


\ 
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man ein Oil-de-Perdry von einem über 
aus angenehmen und gerftigen Seſchmack. 

Man begreift leicht, daß Perfonen, die 
in Gegenden wohnen, wo dad Dbit mohlfels 
ler ift, als bier in Berlin, wo man den 
Scheffel Birnen faum zu ſechzehn Brofchen 
oder einen Thaler in Unfchlag bringen Fann, 
dieſen guten irinkbaren Wein noch viel wohl, 
feiler darstellen fönnen. 

WIN man jenen Wein aufden Kaffe voll 
kommen ausgäbren, und folden ein Tahr 
lang liegen laffen, um felbigem Die mouffirende 
Eigenschaft zu entzieben, fo gebt derjelbe in 
die Beichafenbeit eined guten trinkbaren, 
nicht mouffirenden Weins über, der dem juns 
gen Gravesmein an die Geite gefegt werden 


kann. 

Es wird mich unendlich freuen, wenn 
man ang dieſen auf Erfahrund gegründeten 
Borfchlägen einen nüglichen Gebraud) ziehen 
follte. Gebildete Haufväter und Hausmuͤt⸗ 
ter mache ich befonders darauf aufmerkfam ; 
fie werden ih und ihren Familien dadurch 
ein angenehmes geſundes Berränf zubereiten, 
das nicht höher ald Bier zu flehen kommt. 





Sefundheitskunde. 


Sur erfahrne denkende Aerzte, 

Folgende Nachricht von dem wunder⸗ 
baren Gemüthszuſtande eined Kinded vers 
dient hoffentlich die Aufmerkſamkelt und Ber 
lehrung denfender Aerzte in diefen Blättern, 

Ein Knabe , ſechs Jahr alt, gefund und 
lebhaften Temperamentd, geräuh öfters, bis⸗ 
weilen woͤchentlich zweymahl, ded Nachts 
in folgenden bedenklichen Zuſtand. Des 
Abends ein Paar Stunden nad dem Schla— 
fengeben- fleige er oft plöglich im Bette in 
die Höhe, yirtert am gangen Leibe und ruft 
unter einem Strome von Thränen: „Mutter, 


liebe Mutter, bilf mir!“ Dabepilt er ganz 
bewuſtlos, ob ihm: glei die. Augen offen 
find. Mebrere Mittel, ihn zum Bewußiſeyn 


au bringen, waren fruchrlog ; bis ſich zulest 


‘jededmahl die Unruhe und Angſt nad und 
nad von ſelbſt verlor: Danun aber diefer Zu 
gast fi vielleicht mir den Jabrenvermebren 
— aarıla hankbun asmads bebtn mad 
“RES Das N ‚u 
wie demfelben abgebolfen werden könnte ?. 


] 
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Nüglihe Anftalten und Vorſchlaͤge. 


An Rr. 197 ded alle. An 
Bemerkungen über, die — 


gen koͤnnten, allein die Urt, 
Königreid Würtembe 
führe werden, doch nicht erreichen. 
werden nämlich gedruddte Zabellen, für jede 
Familie von einem halben Bogen, Dazu ges 
nommen, wo nad beflimmten Rubrifen Der 
Geburtstag und Dre, fo mie au die 
Trauung ded Mannes und der Frau, ihre 
beyderfeitigen Eltern, deren Stand und 
Aufentbalt angegeben , die Kinder nach ihren 
Geburts: , Konfirmationds „ Zoded » ober 
Hochzeittagen aufgeführe werden und im letz⸗ 
tern Falle auf die.ihnen zufommende eigene 
Tabelle verwielen und ſonſt bep befondern 
Föten dag Uebrige bemerkt wird , mas ale 
ags eine ereffliche Ueber ſicht gewährt, aber 
den GBeiftlichen ihre Geſchafte fehr vermehrt 
und in gemwilfen —— von dieſen nieganı 
volfommen geleitet werden fan und al 


‘der Poligep Üüberlaffen werden follte. 





Selehrte Sachen. 


Antwort auf die Srage wegen der 
"jubelfeyer hoher Haͤupter / in Vi 
des alla. Anz. 1813. 


a) Deutfhe Raifer. 
K. Heinrich IV,, Sohn Heinrids TIL, 
regterte 49 Jahr 10 Monate 24 Fast, und 
hätte fein Regierungs » Jubiläum fepern Fin 
nen, wenn er nicht 1105 von feinem elgmen 
Sohne abgefegt worden wäre. Er war 
yıc 










im J. 1050, kam zur Regierung ı 
der Regierung entſetzt 1105, und Watt 
alt 56 Jahr, Er ent In Speper be 

t 8. Friedrich I . * x 
Monate 18 Tage regiert, Er! 
1493, alt 78 Jahre und liegt 
graben. 


Mr merden 
N be inrichtung der 
Bejhlehtsregifter mirgerbeilt , 2 zu 
deren Bervolllommnung allerdings beptras 
wie fie im 
wirklich ſchon ger 
Hier 


x 
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£ c) Spanien, J 
König Jacob 1. bat v. 1213 — 1276 regiert, 
— Her IV. — — 1336 — 1387 
d) England. 
KönigHeinrich III. hatv. 1216 — 1272 regiert, 
— Georg 11, — — 170 — jetzt — 
e) Dänemark. 
König Harold. bat von 935 — 985 regiert. 
— EritiianiV!.— — 1588 —1643 — 
M Polen. 

König Sigiemund 11. Anguftus hat von 
2518 biß 1574 regiert. 

Ä "g) Ungarn. 

König Sigismund hat vom 1387 bis 1438 
regiert. 

Bon den neuern will ich noch an den ver 
forbenen Großherzog von Baden und den 
renierenden Herzog von Anhalt = Deffau 

' erinnern, *) Ne 
Sondershaufen, im auge 1813. 


— 


*) Auch der Graf Carl Ludwig zu Stolberg: 
Stolberg feverste gm 21 Aug ı8ıı fein funf- 
äigjähriges Negierungs : Jubelfefi, wovon der 
Rector D. Steuber in Stolberg eine Beſchrei⸗ 
dung berausgegeben hat. dv. Red. 

— r — — — nn 
Familien⸗-Nachrichten. 
Todesanzeige. 


Unfer guter Bruder Johann Michael 
Auguft Sei, mebrjähriger Keifender der 
Herrn Srauel und Robrabn zu Erfurt, farb 
auf der nah dem geliebten WBaterlande 
kaum angetrerenen Befchäfts Reiſe nach achts 
sägigem Rranfenlager, am 12 Aug. Mittags 
2 abla, am bigigen Nervenfieber, im 28 

ahr feines Eraftvollen thärigen Lebens, 
len unfern und des Sel. gefhäßten Freuns 
den und Anverwandten machen wir den um 
erwarteten, aber für uns um fo ſchmerz⸗ 
lidern Verluſt hierdurch fhuldigft befannt , 
bitten um ihre bloß file Theilnahme, und 
— Ihrem gütigen Andenken jugleich 
and beßtens 
Jena und Arnſtadt, im Auguſt 1813. 
Georg Carl Gef, 
Salomon-Sriedrih Ze, 
und in Namen unſerer Schweitern. 
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Kuftiz.» und Polisen » Sachen. 
DVorladungen : ı) Milirärpflidhsiger aus dem 
Kreieamte Eiſenberg. 

Auf eingegangenen hoben Befehl herzogk fächf. 
Landesregierung zu Altenburg mırd nadftebende, 
in der Militärconferipuon befindlihe, dermahlen 
aber aömwefende junge Mannſchaft aus dem biefigen 
Amtsberirker 

od. Ehrpb. Seampf, Muͤhlburſch von Buchheim. 

. Ehrpb. Dechant, Dienſtknecht von Eaafekirden. 

ndr. Voigteberger, Saurrmacher v. Klofterlaußnig 
Bortfr. Meifiner, Desgl, dafelof. 
‚Ehren. Gottlieb” mann, desgl. daf. 

. Schauer, deegl dated: 

Micael Prüfer, daſelbſt. 

briftlieb Weinmann, Desgl. daf. 
Gortfr. Lamb, Schubfärner daf. 
Earl Bortlieb May, Blod 
Errph. VDoigesberder, Schne da 
J. Wild. Bat. Rraffı, Zımmergefell von 
Shen. Pofer, Müblburfde dai. 

. Keine, Lange, Deufttnecht daf. 

otıfr. Zürbel, dDesgl..duf, 
Earl fr Panzer, Fleiſchhauer daf, 
Bortfr. Gruber, Büchfenmahergefell daf. 
— Dergner, Dienſtknecht v. Greitſchen am 

er 






Gleiſa. 

I. Micddael Fiſcher, Dienſtknecht v. Hermedorf. 

George Fiſcher, desgl. daſelbſt 

Gotifr Froͤhlich, desdl. daſibſt 

Ehrph. Grunert, —* daſ. 

Gottlob Tänzer, Schubtarnet daf. 

George Fr. Zaͤdrich Schuhmader daf. 

Bnttfr. Schilling, Wagnergeſell daf. 

Gottlob Schilling, desgl. def, ; 

Gortfr. Schilling, Schneidergefel daf. 

sr. Poble, Schubmader daſ. 

Gortfr. Weber, Papiermacer : Lehrling daf. 

Ehrpp Beer, Dienſtknecht daf. —— 
.Michael Sittich, Handarbeiter von Janitroda. 
Goꝛtfr. Sirtich, deegl. daf 
arl Fr. Traugott Froͤhlich, Verwalter daf. 
CEhrn. Buſch, Dienſtknecht von Köckennfch. 
—— Roͤßiger, Mühlburſche von Neidfbüg, 

JGoniob Sadıje, Handarbeiter v. Oderndorf. 

Gottfr. Gempel, Dienfftnect dal. 

%. Chrph. Sachſe, deegl daf. dr 

Bortlob Boftrau, Dienſtknecht von Petersberg. 
. Carl Tonnvdorf, Leinmeber daf. 
brn Schmerze, von Priefnip, 

GBonfr. Koſcher, Leinweber von Reicyenbady. 

Beorge Opelt, daf, — 

3 Ehrpb. Schüge, Fuhrmann daf. z 
ottfe. Schöpfe, Dienſiknecht dar. 

Edrph. Dergner, Zimmergefel von Rüdersdorf. 

Goulleb Jahnert, Bottcher daf. 

ne Dageborn, Dienſtknecht daf, 
ottfr. Bagehorn, deegl. daf 

I. Gottlieb Rleinichmidr , desgl. daf. 
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Bottfr. Naupoldt, Zimmergeſell daf. 
, Gottlieb Zurelmann, Schmidgefell daf. 
brn. Sr. ZeUmuth, Dienſtknecht von Saala. 
Garl fr. Bleiremann, Bärtlergefell v. Sevfartedorf. 
Garlfr. Puger, Zimmergefel v. Zautenhavn. 
J. Goͤulob Miäller, Dienſtknecht v. Walperbapn. 
Voimeb Mehlig, Schuhmacher v Weißenborn. 
Gonlieb Schüge, Dienſtknecht daf. 
. Gottlied Paszichcke, Muͤhlburſch daſ. 
ben. $r. Büchner, Schirrmacher daſ. 
Ehrph. Büchner, dof. 
Ehrn. Büchner, Schirrmacher daf. 
SG, Heinr. Froͤhlich, Desgl. dal. 
‚ Chrn. Jelborn, Fleiſcherburſch v. Haͤpnichen. 
,„ Gottlob Zempel, Zimmergeſell daf. 
Ehrn. Gortfr. Silicher , Taglöhner v. Hapuſpith. 
„Minael Ailſcher, desgl. dal, 
Wolmeb Bertbold, Scafknecht daf. 
J. Fr. Dordbardr, von Sriedricstannede. 
Zonardan Flemming, Schuhmachergeſell v. Harte 
mannddurf. 
I, Borefr. Raupold, Müblburfd von Boblas. 
aufgefordert, ſich binnen bier und ſpaͤteſtens dem 
legien September d. 3. ın ihrer Heimarb wieder 
einzufinden un® bey ıhrer Obrigkeit zu melden, unter 
der Werwarnung, Daß dirjenigen, Die ungehor ſamlich 
außenbleiben, außer der von den Geichen anges 
drobten Strafe der Einziehung ihres Vermoͤgens, 
Durd Befängnif oder auf andere Weife werden bes 
firaft werden. 
"Sig. Eiſenberg, den 25 Auguſt 1813. 
Herzog. ſaͤchſ. Kreisamt dai. 
Friedrich Auguft Vogel, 


a) der Militärpflicstigen aus den Gerichten 
2.öbıihhau und Röbdenig 

Nachdem die Eonferiptionspfichtigen, Andr. 
Serftner und Georg Franke, von Mennsdorf ; 
Eprph. Ude, Melchior Egold, Gottfr. Schort⸗ 
mann, Goitleb Meblhorn, Simon Weſſer und 
Mindr. Wiesner, ſaͤmmtlich aus Beermalde ; Andr. 
Meinbardr, von Falkenau; Chrph. Roldig und 
Mibarl Bromme, von Loͤbichau; Chrph. Haͤndel 
von G:offlebau; Gottlieb 30fmann, Abraham 
Sebi, Micarl E501d und Aug. Weller , fämmelich 
von Nöndenıd; aud 3. Bortr. Thümmler, von 
Patdenhapn , theild mit, theild ohne obrigksitliches 
Sorwiflen fi aus biefigen Landen eniiernt haben, 
obne ihrer Berichtsobrigkeit von ihrem dermabligen 
Aufenthalt Nawricht zu geben; Io werden fie auf 
hoben Befehl herzogl. hochpreisl. Landesregierung 
au Altenburg hiermit angemieien , fi aller! ngftens 
den iehten September d. I. ın ihrer Heimanb wies 


det einzufinden und fi bey ihrer Dorigfeit zu mel⸗ 


den, außerdem ader zu gemarten, Daß lie als Unge⸗ 


r 9 
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horſame augeſehen, ihre gamzes gegen i 
aufünftiges -Dermögen euer er 35 
hie erlangt und zu Kriegsdienften tauglid finder, 
ohne Rüdfihe auf irgend einen Befrebungsgrund 
und ohne Zugeſtehung einer gewiſſen Capitularıond 
eit, fofors zum Wriegsdienft abgegeben, ımi Fall 
ie aber nıdt iauglich find, fireng beitraft merden. 
Gerichte zu Qdbichau und Möbdenig, 
den 25 Augufi 1813. >» 
a ——— Dubdeus, 
[3 0 4 r gi o — 
liſcher Gerichte Director. — — 





Wechfels und Geld Curs in ſaͤchſiſcher 
Wechfeljahlung. 
Beipjig, den 31 Augufl 1813. 

















Inden Meffen. Geld Briefe, 
geipj. Deujaßes Diele .. | — 673 
Lelpz. Midak— . . — 991% 
Amfterdam in Bco. ä Ufo . — _ 
Detto in Eurer. Ufo . » — 1133 
Hamburg in®o.aun . | — [1441 
Augsburg in Eurrent 3 Ufo, — '9g1f2 
— — U p. Pf. Ot. — m 
aris 2 Wiouat, 0 . . — 1 
Lyon 2 Monat. are — — 
Frankfurt a M d Uſo.. —— 
‚fHoländ. Ducaten . » Jar 
ElKalferı Ducatn . . 14 1/2 
Et Bretlauen 4 65 fa A 12 
B Leichte à 65 bite . . 


5 :Auguft s und Louisd’or . 
Igronthalearıa s » 
Souveraind’or 2 . 
Schild Eonlsd'or & 61/3 
Caffen » Blllets -— , 

= Preufifhes Current . 
& Conventlons Münje . 

o u. 20 Kreuzer [2 a ’ 
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Allge 


Num. 241. 


m einer An; 4 iger, 





Gotha. Mittwochs, den 8 September 1915. 





Gefundheitskunde. 
Zuftreinigungsmafdine für Lazarethe. 
Da der Bergrath Beßler in Nr. 169 


des allg. Anz. 1813 einen von mir angege 
benen *) und von mebrern Selten durch 


- bilidende Ursbreile empfohlenen, **, Luft: 
—reinigungs- und Verbefferungs s Appas 


rat für Tazarethe und Krankenhaͤuſer, 
ob ne mit den Defondern Zwecken und der Eıns 
richtung deſſelben (wie aus feiner Yeußerung 
bervorgeht ; bekannt zu ſeyn, gerade bin zu 
oerwerfen ſcheint, und Dagegen ein bey dem 
Bergbau in Ynw.ndung gebr ‚aber zu 
der von mir beabfihhtigten ng völlig 
Unichalides Tuttrumen empfehlt, ſo finde 
Id mich aufgetorders, Folgendes zur Recht 
fertigung meiner Angabe zu bemerken. n 
Der Zweck meiner Vorrichtung iſt durch⸗ 

auß nicht wie bey dem Wertterblaͤſer des B. 
BK.« bioß friſche atmoſphaͤriſche Luft, mie 
ſie fc gerade findet, Cdemn dieſe verſteht 
doch wol K. unter ſeiner narhrlıhen (? Luft) 
in das Kranfenitmmer ein zufuͤhren, end fie mit 
Der verdorbenen (alfo unnatürlihen ? — 7), 
undefümmert um das eingeſchloſſene Eontas 
et zu vermifchen,, oder Ihn unbeforat um 
eine fernern verderblichen Wirkungen einen 
even Ausgang in die Atmosphäre zu ge 
atıen. Mein Apparat entferne vielmehr, 
nit nur augenblicklich den unverhältnig: 
mäßigen Azot, die Franfbaften Ausdünſtun 
33 und mir ihnen. dad Miasma aus dem 
im er, fondern vernichtet legtered auch for 
glei zur Verbütung aller weitern Anftecfung 
und Verpeſtung des Luftraums; er führe 


ununterbrochen die reinfte, fetbft indenvolk; . 


—8 Ge uud bey 
en großtenthelis 

der der Erde fhtbebruhe” a ee 
den Urzt in den » ren Gepalt a 
Sauer ſtoffgas zur drderung de —3 
und Unterprüdung faulicher Kr | 
bis zu jeden Grade zu erhöhen. Alle die 
derfdiedenen Zwecke erreiche ich Durch eineeim 
fache Nöhrenleitung , welche größtentheif 
bon leichrem Zannenholte und nur an den 
dem Ofen zugewandten Enden von Eifenble 
angefertigt wird, und durch ein Heuer, 
Des ſowohl Die Strömung der Luft, als den 
fehr beanemen Sauertoffgas Ents 
Apparat binreidend unterhält, und ine 


berrfhhenden Epis 











‚und 

noch zu andern Zwecken dienen fan gi 
ſtellte Berfuhe haben dargethan, Daßbep 
ritigen Verhäleniffen der vorbandenen Ei 
riheung ſchon ein wmäßiges Kobifener von 
Steinfohlen eine fehr lebhafte Strömun 
ee ner er da 
um to ſchneller Die an der Dede fomebende, 
leichtere, dur Nusdünftungen — 
Luft abforbtre, jemehr es nach dem ſchwerern 
unten einſtrdmenden und zu ſeiner 
tung allein dienlihen Gauerttoffga® firebt. 

In Hinfiche der Koften der Anlage und 
Unterhaltung möchte aber mein Apparat 
faum fo viel betragen, ald der mit großen 
Blechiplindern und Wafferbebältern verjehent 
Wetterblaͤſer. Und wenn meine Vorrichtung 
bey weniger Autſicht, ohne Unterbredung 
durch eigne fortmährende Thärigfett von felb 
wirkt, ſo erfordert jenes Evfinder ı Bebläfe 
ſchon eine bedeutende mechaniſche Kraft, um 


®) Unterbäftende und belebrende Blärter über gemeinnigige Gegenſtände der Natur, der Kunft und 


Des Menienlebens, berausgegeven von E. Aomershauien. 
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+», Allg. dr Mr. 97. 1813. 
Allg. Anz. 28. 1813 


Zerbſt, dev Fuͤchſel 1813. ı ® 


zu 


Aass F 


ed in Bewegung au ſetzen, deren Unterbre— 
chungen, Schwierigkeiten und Koſtenbetrag, 
vorzuͤglich wenn Menſchenhaͤude wirken 
ſollen, allgemein deannt ſind. Und bey aller 


— dieſer Unbequemlichkeit mürde der Wetter— 


blaͤſer doch ſtets nur den unbedeutendſtengweck 
meiner Vorrichtung realiſiren Fönnen. 
Dieſes wird zur nähern Beurtheilung 
bepder Vorrichtungen für jeden Unpartepis 
ſchen, welcher fich für diefe Sache intereflire, 


„ binreihend feyn; genaue Beſchreibung nebſt 


Zeichnung finder man a. a. D. 

Wenn aber R. im angeführten Auffage 
fagt: „Ein folder Vorſchlag (?) ift fchon 
in den aͤlteſten Zriten bey dem Bergbau , wo 
man fo oft mit böfen Luftareen zu fänpfen 
bat, audgeführe worden. Indeſſen bat fich 
auch bey dem Bergbau gefunden, daß diefe 
Lufıreinigumgeart nicht allezeit (?) binläng: 
lich genug war, fo pbyficalifch richtig auch 
der Grund (?—?) ju dem Zwede if.“ 
fo frage ich ihn, ob er mir nachweiſen Eaun, 
daß je ein dem meinigen gleicher Apparat bey 
Bergwerfen angewandt worden, oder auch 
nur in der beftehenden Form hätte angewen⸗ 
bet werden fönnen? Db ich gleich nicht 
aweifle, daßer. bey einer zwockmaͤßigen, dem 
verſchiedenen Locale angemeffenen Abänderung 
auch in der Brube gute Dienfte leiſten würde, 
Hat R. bep erwähntem Vorſchlag etwa den 
alten Luͤttichſchen Öfen *) oder Barthel’s 
daraus bervorgegangene fehr wirkſame Feuer— 
maldyind-**) für Bergmerfe im Sinne, fo 
Irrer er ſehr, wenn er ibr theils fo wen 
Wirkung zuſchreibt, theils wenn er meinen 


Apparat, wegen feines völlig verfchiedenen- 


were und feiner andern Einrichtung damit 
n Vergleichung bringen will. Ueberhaupt 
bitte ich denfelben, au bedenken: 

ı) Daß ein bimmelmeiter Unterſchied 
zwiſchen einem Bergwerfeundeinein Rran⸗ 
Fenzimmer, jwifchen den größteutheild aus 
ſchwerern Gakarten beftebenden böfen Det: 
tern und dem aus leichten Ansohnftungf ı Parı 
tifeln beſtehenuden Miasma Statt finder, 
und daß beyde bey ihrer vollig perſchiedenen 
Berhaffenbeit auch eine verſchiedene Ber 
bandlungsarı und Vorrichtung bedürfen. 


*) Dergi RL D. gerbeiors Ueberfegung *— u. dem. Mine ur. 


a. d. Din. von Tode. Copenhagen 1802, 
”*) Gerboldr a. a. D. Big. 12, ee 


Fe my um 
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2) Daß ed mir aus gute 
nicht hinreichend war, — 332 
natuͤrliche Luft einitrömen zu laſſen, inden 
mir zu dieſem Zwecke jchon mehrere vorbamı 
dene, fehr wirffame Mafchinen befanne nd, 
3. Ö. die Zuawerke, Windfänge, Kufrrounen, 
Waflererommeln, Wetterfaͤcher, Weolipilen 
u. m. a. welche aber fänmmelich die für Dad 
Lazareth, noͤthlgen mehrfachen Wirkungen 
nicht leiften Fönmen. 

Uebrigens zmeifle ih Feinedwegs am der 
gusen Wirfung des Werrerbiäferd für Das 
Focal, mwöbin er gehört, und wünſche von 
Herzen daß 3. K, recht vielen Abſatz finden 
möge. — Suum cuique, — 

Acken ander Eive, im Augufl 1813. 


Elard Romershaufen, 
Prediger. 





Land» und Hauswirthfehaft. 


Der 2 trauch (Berberis vulgaris.) 
———— tdes Serberis ſtrauchet 
unter den deutſchen Faubbölzern und Heiten. 


— — it — ni 
wird zu Anfaug Octobers reif, erfl l 
dann (harlanhroih. Sie iſt ſcharfen 



















‘ 
der Eirronenfäure fehr ähnlichen rorhen Bafte 
angefült: und enthält zwey, auch sei nur 
ein länglichrunde® Samenkorn, ’ 
wenn es noch im Herbſte gefüer wird, 
nähen Fruͤhllug aufleim. Der © 
Beere gibt einen berrlihen Dunfb, v 
bodrother Sarbe; auch ifk er vorsügli 
gut zum Effig. Durch dieſen Saft kann jeder 
Odſteſſig in dem allerfeinften Acioum erboben, 
und der Baum des feinften Lecfermauld 4 
ade en Ma 1 ED v. Sı. Dt 
eutſch. Mercurd, Jahrgang 1781, a 
— et In ooal, zeſtumpftee 
ande fein ge und mit Bra 
verfeben. Die Rinde iſt 1b ge 
die darunter liegende Saftbaut hochgelt 
wie dad Holz, befonders von der YOU 
welches zum Särbengebrauc 
Zweige find unter Den Bl. 


frinigung des kaft .w- 


(20 j 






ar 


2237 “ 
beſetzt, die gemeiniglich drevyfach anzutreffen 
* Die Berberisſtraͤuche geden gute 
lebendige Hecken, die In einer Ei drev 
Fahren ſchon einen Iebendigen Zaun bilden, 
und nehmen mit jedem Boden vorlieb; befons 
ders gus aber kommen fie im Sande, init 
Dammerde vermifcht, fort. 
. Der Berberis ſtrauch laßt ſich aus Samen, 
aus 'Ablegern und Schößlingen leicht vermeh⸗ 
ren; verdient es auch, da die Beeren ein⸗ 
gemacht, der Saft zu Punſch, au Dinte 
und vortrefflichem sEffig gebraucht werden 
können, und in Menge genommen einen guten 
Hrantwein geben. Die Rinde ift officinell, 
wird zum Faͤrben des grünen und gelben 
Saffians angewandt, und gibt eine choͤne 
gelbe Beize auf Hol. Das Holz dient 
us zu eingelegier Tiſchlerardeit und Die 
Drecsier ſchaͤgen ed hoch· Gerade Schoͤße 
geben gute Tabacksroͤhre und glatte Spa⸗ 
zierftöcte von ſchoͤnem gelben Anfehn und die 
Blüchen find ein vortrefliches Futter für die 
Bienen, die fie fehr lieben. 


Anleitung zur fihern Erziehung und 
—— en Anpflanzung des Ber⸗ 
erisftraudys. 5 ** 

"Der Berberlisſtrauch iſt ſehr dauerhaft 
und bringe bey und Samen. Die Beeren 
enthalten längliche Kerne, welche ausgemacht, 
einzeln in Rinnen gelegt, und nur mit wenig 
Erde bedecft werden. Die mehrſten geben 
im erften Sabre auf, wenn man fie fleißig 
begießt. Nachdem die jungen Pflänzchen 
einen Finger lang geworden find, pflanzt 
man fie im Herbite, in dem zweyten Theil 


- Der Baumfchule, ſechs Zoll auseinander und 


laͤßt fie etwas erıtarfen; alsdann werden fie 
u lebendigen Herten oder ald Färbehel; ind 
repe aufgepflanjt , wo fie mit jedem Boden 
vorliedb nebmen. Die künſtliche Bermehrung 
wird durch Ableger, melde bald Wurzeln bei 
konımen , und durch die häufigen Wurzel⸗ 
fhößlinge bewirkt. (S. von Burgsdorf’d 
Korfibandbud. ) 
Der Berberisflrauch kommt zu lebendigen 
Zäunen am allerfchnelitien unter allen Holy 
arten fort; feine fchönen Blüthen und Bees 
ren geben dem Auge einen ſchoͤnen Anblick; 
er mird wegen der ſehr fbigigen und feinen 
drepfarhen In unter den Blättern nicht 


fehr Was Kindlein mit ſammt dem 


wandte 
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leicht von Menſchen und 'gar nicht vom Vieh 
beihädigt, und feine Beeren, Blaͤtter, Hohz, 
BRınde und Wurzeln find, mie oden bemerkt, 
nüglih und brauchbar. Mun will die Ers 
—— Macht haben, daß Welzenfeld in 
ſeiner Nichts tauge, da er den Brand 
in dem Weizen erzeuge, wie im allg. Anz. 
dargetban worden ift; ich kann mich davon 
nit Überzeugen, und alte practiiche Land⸗ 
wirthe und erfabrne Koriimänner , Die id 
darüber geiproden, wollen davon ebenfall$ 
Nichts wiſſen. Sollte nicht eine andere Urs 
ſache den fo nuͤtzlichen Berberisſtrauch in dies 
fen übeln Ruf und Verdacht gebracht haben? 
Man follte doch beſtlſumte Beweife einbrins 
gen und Verſuche darüber a 







Ra 


de verfchütte 
Sondershaufen, im auıE an 





Quftiz» und Polizey ⸗/Sachen. 
Vorladung miüicärpfliheinen aus dem Breiss 
Su ie nen Bea Peg ne € 

u Folge gnidigen Befehle ans 
desregierung allbier vom 12 —— erden 
nacflegende couſeriptionspflichtige 2 ⸗ 
ſonen, melde als Kunit: und Hand 3 ie 

mit oder ohne gefegmäßige Erlaubniß ſich 
in der ‚fremde befinden, im Uuslande dienen ober, 
aub der Gonfeription halder ausgetreıen find, 
namentlich : 
Bortfr..drumme, aus Zul; ; I. Fritſche, aus 
Großhöbnig; Gotifr. Ezold, aus Breipjig; Geor 
Brarih, aus Drogen; Melwior Yiielzer, au 
Lehnitſch; Andr Bühn, aus Kürbis; Hanns Rübm, 
von daher; Gotift. Kirmje, von Mleinnöbniss 
Michael Schedel, aus Vfarrsdorf; Carl Gottlob, 
Durkbardr, J Aug. Buſchbeck, 7. fr. Voigt, 
J. Bortiob Zartel, Karl Fr. Erler, 5 d 
Burkhard, 93. Gottlob Miüker, 3. Bonlieb, 
Reinbofd, 3. Davıd Röller, J. Gottueb Andfel, 
3. Ehen. Seidel, Chin. Aug. Loſch, Walentin 
Rrearih, 3. Gotilieb Särıal, J Gottlob Tauber, 
Carl Gottſt Heine. nase, Gotter. Poble, von 
Goͤßaiz; Gotifr. Oertel, aus Sellerie ; QAndr. 
Gertb, aus Bornthain; - Michael Wiegner, aus 
Yehndorf; Zucarıas Wabel, aus Mofern ; Meiior 
Stoͤtzner ad Kuunner; Hanns Bernhard, aus 
Naundorf bey Goͤßpiz; Gonlieb Gabler, aus 
Nufhfa ; 9. Adam Müller, aus Kauernderf; 
Michael Rudolph, aus Kodendorf; Aug. Müller, 
Gotrfr. Müller, Bostob Müller, Michael Sey: 
fert, von Treben; Georg Daun, von Mehna ; 
Paul Gruner, aus Rodameuſchelz Georg Penn 
dorf / von daher; Georg Burkhard, aus Zweit⸗ 


ſchen; ae Zetiche, Jae Rrimbörf, ausRries 
bit; Nicael Siller , aus Gerſtenberg; ufr, 
Bröber,, aus Gorma; Gotıir. Pezoid, aus röba ; 
J. Zerfhe, aus Ereugen; Ehrpb. Mäder, aus 
Keefen; Hanns Schneider, aus Goͤdern; Jac. 
Zildebrand, aus Serbiz; Earl Aug. Schnabel, 
aus Zichernitf& bey Altenburg ; Michael Staudte, 
aus Bberjeiſcha; Andr. Diegier, aus Eraafa; 
Meldiot Konrad, aus Petia; 3. Gotift Giller. 
aus Neuenmörbis ; q. Dergana, aus Wındılaleuba; 
ca Schnabel, Bortlied Sped’, aus Zeunroda; 
Ra Drefcher, aus Burgie hain; Gotrfr. Kluge, 
c. Biuge, Michgel Löbe, Georg Miße wiz/ 
7 Doerleupten; Gottfr. Poſern, von Goͤppers⸗ 
dorf; Michael Kippıng , (Georg Rauſchenbach, 
Gottlieb 1Täder , aus wöppiwen ; ; Abrapam Dörr: 
ger, aus Lohma on der Xena Aug. Göge, 
von daher ; Abraham Berger, aus oderis; Thrpb. 
Danie, I ep. Reinbold,, 3. Kory, Ehrob.r 
Sraichen, aus Shömbadı ; I Selen. Genie, 
Meidyior Geunemanit, Sortir. Dierrih, aus 
Münfa; Goufr. Buſch, Wortir. Beringewaid, 
s Yulba; Hanns Graichen aus Pihnig; J. 
Go nbuf Sraude, aus Clauſa; 3 Edrpb Tender, 
. Heine. Geubof, . Gottfr. ahr, aus Sofa ; 
-Doble, aus Göhdorf; Abrab- Zeinig, Gottlieb 
sräfe, aus Niedermiera ; Meldıor Kramer, 
Georg 'Debler, aus Frebnedoti⸗ J. Sortlod Hof: 
mann, Hemer. Gottheb Buychmann , Beni. Ernit 
Zerold, Hotilod Eiche, Ehrph. Tren nn, 
aus Nutdorf; Ehrn. Gottlod Aredel , 3; Zn 
Kidam, aus Sieinbach; Adam Saupe, Mel 
= en, aus Wılmmıyz Abrab. Rübn, Carl Bir. 
terefeid, Chrn. Taube, Georg Zape * 
Aug. Dufe, 3) Gottfr. “oppe, 3” Ehrn. a 
N Aug. Grau, Aug Gablenz, Hein. A 
brpp Jap. 2 3, Heinr. Jude, € —— 
zer , Gr. Wild Sarting, en: Ban 
Adam Muͤller, Y Carl Samuet Sfaber,- RU 
Gonuiob Engel, 3. Mibarl Bräutigam, — 
Wieyner, %. Theodor Bun. . 
Meyner,' drum. Fr. Rübmel, I. Hei 
wWeiſe, Bonfr. — * Gottloͤb Au  Yarı 
niich, I. Bonfr. Dader, ob. Wılh. eidner, 
einr, Wilh. s— ee * * uſch 
Seite. —— & fr. DPobdlere, ttiob 
— * eich Jahn, 
3. > En ei. Sa en un. ierler 
nu Döbler , Ehnph. Liſt 
Wıld. SB 2 Br. Ei, 
ker, are aus — as aocde, 
den Börife, Gr. Due $reund, Er. Eraft Freund 
Earl seybergr Moael RT 2. ortiob 
* eri Traugon Lory, Earl Goulob 
e, Ernit Sera, fr. Dadhmann, 
od. Große, 9. 8 


r. 
—— aus gutes, Gonfr. Ronnebur: 


Qubde, —— aus Teuris; Meidior uni, 
aus ſephas Bott b M “ ’ 
Bene, ans Sat —E —— Ic 


Ehrenhayn; Gottl Bi, 
Gratdyen n I. “ 
Gottft. Raubeld, ostkir 
Zäfßter, Wild. Sr. & 
Rutibbahh, € 


— zu ea. 
Kreis / Amt 20 us 
1, Ra. © 


erg! 


Rarl Labs — —* vorne 
deſſen Biribug und fir 
Bart Wagner. 


Yatais, zT * 


Kauf - und Handels » Gadım 


Vaturaliencabiner, 
Es iM bier eime Sommiung 
aus chen drep Naturreicen. 
an 


un u u — — 
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Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha. Donnerstags, dem 9 September 1813. 


Fünfte; Manufacturen und Fabriken. 


Beſchreibung einer verbefferten 
onnenubr. 
Die oͤffentlichen Schlaguhren werden be⸗ 
Fannrlich von dei Ubrwärtern bloß. nach den, 
bisher gewoͤhnllchen Sonnenuhren .geftellt, 
one au wilfen, Daß Die Sonne nur vier Tage 
dm Jahr mir Der richtigen ( mittlern.) Zeie 
übereiniiimang, zwiſchen denielben theſls ge 
ſchwinder, theild langfamer gebt, und wie 
man. fih deshalb der in manden Kalendern 
Befinviicheu Zeitgleihungs : Tabelle, wonach 
Die Sonne im Januar und Februar bepnahe 
eitte Biertels Stunde zurückvleibt,. im October 
un November aber uoch etwas mehr voreilt, 
Berich igung bedienen fanıı. Ohne dieſe 
belle Täßt ſich auch der zu geſchwinde oder 
laugiame Gang der beßten Pendeluhren ſelten 
dur Verlängerung oder Verkürzung des 
Dendeld genau tequliren, baber fie befonders 
tu Herbſt und Winter, wo die Sonne ſich 
mauchmahl in vierzehn Tagen niche blicken 
läßt „eine halbe Stunde und noch mehr. von 
Ne richtigen Zeit abweichen koͤnnen, das 
aın in Städten für die in —— — 
defhränkten Geſchaͤfte oft nachtheilig iſt, und 
wobey aub in den Gegenden einer Gtadt, 
wo man feine Öffentliche Uht hoͤrt, die mit 
der richtigen Zeit vollkommen übereinftims 
nden Hausubren unnüg find? 
Diefe Unvollfommenheit eined im ge 
meinen Leben uneuntbehrlichen Bedürfniſſes 
bat michi bewogen, eine bequeme Gonnenube: 
du conſtruiren weiche obne Hülfe der Zeit: 
Achungstafel die mittlere oder gleichförmtge 
ft bis auf eine ganze, halbe oder Viertel: 
laute angibt je nach dem die Ihr klein oder 
of und genau verfersige it. 
babe zwar nachder in Bode's aflro: 
u m Vahrbuche für 1914 gefunden, da 
Allg. An3.23, 1813, 


ich niche guerfl auf den Einfall gefommen bin, 
and (om einige Jahre vorher in Geneve, 
Eremona und anderm Orten an den öffent 
lichen Sounenuhren die zwölfte Stunden 
—— * der * eit- tet wor; 
den iſt, wozu er. Anmeifung g ‚aber 
J rn ee fo u 
uem, als die meinige * man 
lange warten muß, —58 eigerſchatten 
die gedachte Stundenlinie berührt und die 
Sn ne — 
a ‚ gewart 
wird, da hingegen meine —— 
geachtet auch nur eine fi 






br, ohn⸗ 
ne ſolche Stundenlinie 
darauf —— wird. den ‘Tag bey 
jedem Sonnenblick ohne su ger 
brauchen iſt. J 
Dieſe beſtehet aus einer ebenen runden 
Scheibe, worauf oben eine Aequlnoctialuhr 
gezeichnet und von fünf zu fünf Minuten abe 
gerbeilt il, deren Stundenziffern bequem 
Innerhalb dem gerheilten Kreife fteben. 
verſteht ich von felbft, Daß diefe Scheiben 
die Page einer Yequinoctialuhr erhalten mn x 
Srtatt des Zeigers it fie mir einer im 
Mitteipunct des Kreifed beweglichen breite 
Regel verfeben, welche an einem Ende fo 
durchbrochen iſt, daß dadurd drittehalb 
—— — und der fchief ger 
d diefer Oeffnung den 'gerheilten 
Kreis von außen berührt: 29 
Auf jedem Ende diefer Regel if ein 
ebenes vierectiges Täfelchen winkelrech wie 
ein gewoͤhnliches Diopter befeiligt, mes; 
en Ih es au im Folgenden fo nennen 
wil. Auf eined_ jeden innere, aegen den 
Mittelpunct der Scheibe gekehrie Geite:wird 
eine gerade Linie fo gezogen, daß bepde Linien 
und jener Mittelpunct in einer ebenen, auf 
der Scheide ſentkrecht flebenden Fläche liegen, 
Alsdann wird an die Linie des vor. der durch ⸗ 
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* 24 
brochenen Oeffnung ſtehenden Diopters die 
für die mittlere Zeit eingerichtete Erumme 
Pinie — welche der Ziffer 8 gemlich ähnlich 
it — gehörig gezeichnetz Dabey die Monate, 
wo fie anfangen, gefchrieben und die gerade 
Kinie auch auf dem gedachten ſchiefen Rande 
bis an deifen untere Kante verlängert. 

Wird nun in die Kinte. des andern fürs 
gern Diopters ein kleines conifhes Loͤchlein 
enan der Mitte jener frummen Linie gegen: 
über gebohrt, dann iſt die Uhr fertig und 
man drehet die Regel fo, daß durch das 
Löchlein die Mitte des Sonnenſtrahls auf die 
dem laufenden Monat entſprechende krumme 
Yinie fällt, da dann die vorgedachte, auf 
dem ſchiefen Rande befindliche, zum, Zeiger 
dienende Linie die Zeit angibt, welche ent 
weder nach dem Augenmaß:bid auf eine Mir 
nute gefhägtoderdurch einen aufjenem Rande 
befindliben Vernier noch genauer gefunden 
werden kann, 

Die frumme Linie wird hinreichende Ge 
nanigfeit erhalten , wenn durch. die auf dem 
Diopter gezogene gerade oder Abfeiffen « Linie 
in der Entfernung der Declinationd ı Zangen 
ten von fünf au fünf Graden’ des Thierfreis 
fed Drdinaren gezogen werden, deren Länge 
durch die Tangenten der diefen Graden ent 
forechenden Zeitgleihung beflimms und durch 
deren Enden die frumme Linie gezogen: wird. 

Da das mit diefer ganzen Zeitgleihungss 
linie bezeichnete Diopter bepnabe fo hoch, als 
der Durchmeiler der Stundenfceibe, folglich 
mißltändig, unbequemund wandelbarer wird; 
fo kann ed auch nur ohngefehr halb ſo hoch, 
oder der Höbe ded andern Diopterd glei 
fepn, wenn bepde Dioptern breiter gemacht, 
auf die innere Flaͤhe eines, jeden zwey aufs 
rechie, von der Mitte gleich weit. entfernte 
Linien gezogen ‚ an dieſe auf das eine Diepr 
ser beyde Hälften der krummen Rinie, eine 


; 


' wen)t 438 307 123% 

4) Das Bildchen wird am, füglichien in ein kurzes Röhren gefaßt und fo eingeſetzt, 
enfrecht auf den eg ſtehet; da aber die einfa 
\ itte der gebrochenen ‚Sirablen ‚mit der Mine der 

paraltel bleibt und jene etwas mehr ald diefe von der. Are abweiche bes bey 
gun er wen — eg anne 4 J 
eſſern ‚die Declinations = und Zeitgleichungs · Taugen rnach v 
n als wirfiihe Verfuhe mit 0,33 Linten Did 
u is. oben gedachter 


infel madıen , wobep die 


I Berechnun 
von 6 


n Örennmeite 
der größten. 


onnendeclin 


RE 


für die fübliche, die andere für ' 
Declination Der Gönne, Pt 
zeichnet und in das Andere Dioprer umip 


mit, übereinitimmende Löchkein gebohrt mer 
dem’; wobey dennod die aufrdem gedachten 
ſchlefen Nande nothige Zeigerlinie unter die 


Mitte des Diopterd Fommen Eann. pd 
fer beffern Einrichtung HE ed wur nörhig, ale 
balbe Jahr ein 2 wit einem angebrach⸗ 


ten Schieber zu bedecen. 
Will man yur größten Genanigfeit einen 
ſcharf begrenzten ein durch die Löcber ers 
halten Cobmohf diefe$ jumgemeinen Gebrauch 
nicht vorhmendtg I) fo Fann -ein kleines 
duͤnnes, richtig -centrirted Yiniengräschen in 
das unbedecfte Loch gefegt werden , veilen 
Hrennpunct auf das andere Diopter fällt 
und deffen Deffnung nur den o8 Theil Di 
Focallänge im Durchmeſſer weis it, Dan 
das Gonnenbild die Augen nicht blendet.*) 
te gröbıe Verf iedegheie der fich sährı 
lich ettvad verändernden Zeitgleihung Mir 
in. dieſem Jahrhundert obngefehr 15 Zeil 
feeunden beirage le Bann DIE Uhr, 
Die Frumme Finie nach der mittlern 
gieiaung diefes Seculums ‚aufgetragen 
öchliend und felten nur 7ı/a Gecunde IV | 
len, im Fall fie übrigens genau — 
Man muß aber auch, wein wegen der e 
ienbredung durch den YuftEreis feine ‚baldf 
dig anderthalb‘ Minuren — den fol, 
die Zeit nicht Früher und nicpe fpäter a! 
halbe oder drey Btertelftunden nad 
und vor dem Unterhaus der Sonne 
— Be, — Die 4: rei | 
onnenzeit zu wiſſen bege m Ye 
gewöhnliche ER RL fo läge man 
—— des —— sie gerade 
nie fallen, um weiche die Erumme 
— dann der Zeiger diefe Zeit | 
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Ger 


Strahlen mit der } 
Brad 28: 


Min. größer wird. 
ie Proporsionirs werds 


OTTRER — — 
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Die Größe) einer folchen, dus‘ beffern Sonmeriuhren Fönnen zu beim letzte 
verfertigten Uhr von vier bis feche ZN Durı Behuf>audh an Fleinerm Orien — 
— ver Scheſde wird ‚zur nörhigen QM Menden ‚weil. deren Gebrauch .eiren Teden 
nauigteit hinreichead evn. .. ebenfalls Teiche Begreiflih zu macbentit IBenn 
‚. Degleib in Berlin und In anderngroßen migen verworfeh worden wären, 
Srädien die oͤffentlichen Uhren ſchon nad Deren Einführung anfänglich einige Mühe 
mittlerer Zeit geſtellt werden; fo halten das undıK verarfachte, fo mürden noch wer 
Doc sch Mande für unndrhig und es der ige Bortfhriste lm Befleren. geiheyen feyn. 
Natur gemäßer,, den. Mittag nad dem bödy  Darmflade, 1913. — 
ſten Sonnenſtande zu beſtimmen, alfo die Ss) 0. Miller, 
Uhren nur von Zeit zu Zeit nach einer gewoͤhn⸗ Obriſt und Oberbaudirector. 





es —— or —* —* u... Q 
er wenn auch der geringe Imterfchied amis 7 I, 4.5 TEE 
fchen der Sonneuhöbe im wahren und der im Gelehtte Sachen. 

mittlerm Deittage dem bloßen Auge bemerklich Aufrage os. 
wäre, was würde das ſchaden? Iſt es im Unter den falburgiiden i 
Gegentheil nicht muͤhſamer, eine zu langfam der Bifihof Johann eines Tu 


oder au gefhmwind gehende Uhr nad der un aus Musfau in der Dberlaufig gemer 


gleihen Sonnenzeit zu berichtigen, wozu und eine Gefhichte feines Materlandeß 


jedesmahl die Zeitgleichung in Rechnung ge fchrieben haben ’ — 
wie in Langner's Bericht: 
ON, und wie Wenige verflchen ber Undreaßtische in Mu fau (Ban 

« Auch ein Recenfent oben erwähnten Jahr, 4 . 20 behauptet WED. Dindes ng 
Bruiches faat in den — gel. Anz, Nr. — — a he / in der Gefhichre Der falgs 
Der Gebrauch der mitelern Zeit bey öffent, —4 He Biihöfe Krane und wird nicht 
lichen Uhren hat allerdings viel für Ab; da ne — ee ‚ber eines Bürgers 
indeffen die Perfonen, weichen die Stellung Fur es au Gobn war und 1489 farb, 
> moon auf er Yande, oder an Fieinern en für einen gebornen DMusfauer 9“ 
Orten oblient, fetten darfiber ‚gehörig unter a 
richtet lud, fo wirddabry der große Bortheil In Marci Hanfin Germania facra und 
der Ucbereinftinmumg der Öffentlichen Uhren, er enger’ Historia ra mürde ſich 
an welcher doch befonders auf Pollftraßen uber diefe Frage ohne Zmeifel Auskunft finden. 







Diel gelegen fepn, und die bepm Gebrauch Die Gefhichte der Stadt Mutfau, wenn fie 


se wirdich da iſt, müßte Intereffant feyn und 
a uto Be MIEETONEN werden kann, einen Theil der oberlaufiger Gefdlchte fehr 
Ware das wirklich der’ Fall, warum erhellen. u 
arten * die — en —* da⸗ 
zwiſchen liegenden kleinern Orten nach der 
wahren oder unglelcheu Sonnenzeit geſtellten Kauf» und Dandels & Sachen. 
Uhren demohngeachtet ſehr ſelten überein und Derfio, 
weichen oft um mehr als eine halbe Stunde in neues wichtiges Farbe + Materlal zur 
Domeinander ab? Die Urfache wird fdon Erſparung des Judigs, der Cochenille 
aus den Borbergebenden erfichtiich ſeyn. Mich wid der Farbhoͤljer. 
düuft auch in den Städten müfle an der Bev- den. jeginen uͤbertheuren Preiſen 
richtigen Zeit aus andern Gründen noch mehr, der Karbeftoffe iſt gewiß der Verfio eine fehr 
als der Poſten wegen gelegen fepn. Die wichtige Erfindung. Beym Blau wird nicht 


”) Der bigfige Hofmecbanicus Aöfler hat berrits dergleihen verfertigt und erbieter ih, auf Beſtellun⸗ 
fnoen fan mit oder ohne Linſenglaͤschen zu liefern; da aber nicht Jeder ib Fine foldıe Uhr am 
en kann, fo bin ich num auf eine Bervselfältigung derfelben durdy Abgüff: von anderem Metall 

bedact, wodurch fie ungleich weniger Eoflen werden. 





— 
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allein ein Drittel Indig erſpart, ſondern 
das Blau wird alsdann dadurch viel feuriger 
glänzender, und färbenicht ab. Ein gleiches 
it auch bey Himmelblau, -bid zur helleiten 
Schattirung, Perlenbau, zu bemerken; eben 
fo vortheilhaft bilft diefe Karbe bey Purpur, 

ompadour , Violett, Lila, Eminence, 

raun, merte d’oye und überhaupt bey 
allen Farben, melde eine roöthliche Schatti⸗ 
rung verlangen. Wenn man die Hälfte 
Eochenille dazu nimmt, fo Fann man fehr 
et Carmoifin damit färben; auch bey dem 
fogenannten Halbicharlach ift der Perſio ſeht 
anmendbar. 

Bey allen braunen, ‚carmelittenen und 
dergleichen Karben mird diefes Karbes Pros 
duct mit Nugen gebraucht; es ift zum 
Schauen, Aufiegen, oder Abdunkeln mohls 
feiler und baltbarer als Orſeille, Fernam 
but, Blauholz und dergleihen. Vorzüglich 
wird der Perſto auf Wolle gebraucht , doch ges 
währt er eben den Nugen auf Geide. Erift 
verfchiedenen Preifen nebft einer Befchreibung 
zum Gebrauch zu haben. Man warnet bier 
zugleich vor dem nachgemachten und verfälfch 
ten Perſio. Wer Beftellungen machen will, 
der wende ſich in franfirten Briefen au 

die Derfio » Sabrif in Eiſenach 
in Thüringen 





Landgut und Barten bey Sranffurr a. M. 


Die Erben der fel. Breufrau life von Berb- 
mann. esier find gefonnen, ein zur Veriaſſen ⸗ 
fWaft derfeiben gebödriges, mur eine kleine halbe 
Stunde von Frankfurt a M. gelegenes , und zur 
Grüneburg genanntes Landgut, welches nebſt 
einem Wohnhaus und Oeconomie Gebäude 236 
Morgen an Wieſen, Baumgut, Gemüs » und Acker⸗ 
land enthält , mis Vorbehalt bodobervormunds 
f&aftliher Genehmigung, zu verkaufen. 


Das dazu gebörige und erft vor einigen Tab» 
zen neu erbaute Wohnhaus ſammt Neben gebäuden 
liegt auf einer (hönen- Anhöhe, welche auf allen 
Eeiten eine berrlihe Ausfihs darbieter. In einem 
Umkreis von ein Paar Stunden bilden Brankfurt, 
Offenbach, Hoͤchſt, die Veſte a er 
und Eromen ua mehrere in areichen Ges 
filden liegende Dörfer und Maperböfe, wie auch der 
Behbos und Mainftrom, wirklich ein nicht wenig 

—3* es "Bopnpuufe befinden ſich zeh 
n a n 
Bimmer, ein Saal, vier große Bodenfammern, 
eine Küde, ein Keller und ein Brennbaus; inden 


Damit diejenigen, melde su pachten 









omie 
zwey Remiſen. 
a Fa Wohnhaus, 
Gediude, Mind insgefammt von Stein 
„Der ebenfals mir Vorbehalt Hodiob 
ſchaftlicher Genehmigung ju 
sum Vergnügen, als sum Nuße: 
ten, welcher ohne die.dbarin Reben? 
Morgen, ein Diertel, zmdlf R 
drevßig Schub bilr, Tiegs ganz mat 
t eine nıhrminder Idöne | 
die oben ermännte Örumedud. 
In diefem Garten eben mehrere 


nd 
Saal, ſechs Zimmern, „Treibhaus und-Boden. 
—— Fr Alveres ober doch gut unterhaltenes 
Haus mit zwey großen und 
einer Küche, einem Keller , einem Sta, und emen 
Boden mit drey Kommerm. | 
euf 3) Eine. große Nemife und verfdiedene Kleine 


ebäude. 
N „Neufiehtabe können eine nähere Auskunft er⸗ 
alten 
* ‚Lt. Brad, zu Frankfurt am Mapt. 


Verpachtung des Rathskellers und der 
Aurbswage in Cabla. 2 

Det bisher über die privilegirte hiefige Rath 
wage und den damit in Verbindung | 





Rarhökeller beſtandene Pacht gehe mis 
2814 au Ende. Zum !WBehuf seiner andermeiten 
fechsjäprigen Verpaduung i 

der 143 ©ctober Diefed_Tahre 
terminlich beftimmt worden. Dieß mird in der Mb 
fibt hiermit zu Zedermanns Wiflenihaft 









fib entweder vor dem -Eintrist des Ze 
länaftens ın dem Termine felbkt, 
11 auf biefigem Rathhauſe ei 
age en vernebnien und, nady 
Ya * 


ſchluſſes gewaͤrti koͤnnen.· 
Cabla, Am — 1813. 
Der Ratb dafı 
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fondere Rurfebeh-s“Parerhiöt von aller Form » 


daillon » Glä 
— ae —* —* Man — —— m meiReme nur 


Er wählt deßhalb Dirk Salı ———— Blatt, um 
feine Dienfe in foldyen Artifein dem deutschen Publi- 
cum zu empfeblen, » daß der nun mehr 
als 130 Stunden genäherte Verlageort, die deß« 


dalb geringeren Koften des Transports, es im» 


röfere Rifico des Zerbredbend auf dieſe 
Rue, die Gemaͤhlichkeit, jeden Bedarf im be 
Maße und Form baldigr erhalten zu können, 
—— mit der Billigkeit mn aueeife, die Zahl 
feiner Abnehmer vermehren werd 
Dieß alles gilt fomohi von keiten —5— 
en gros, alsvon Beſtellungen von einzelnen Stü 
Johann Beorg Bloß, 
in Frantſurt am Mayn. 





| Sufli "und Polijey » Sadıen. 


Vorladungen; ı) Milirärpflichtiger aus Stadt 
und Anır Ronneburg. 
art hoben Befehl berzogl. ſaͤchſ. Landesregie, 
zu Altenburg werden folgende. junge Manns 
— ten aus dieſtgem Amtébezitrk, deren Aufent⸗ 
balssort jegt unbekannt it, als: 
I. Aue der Stade Ronneburg, 
tür. Gottlob Schumann, Leinwebergeſell. 
une — — — er 
— Aug. Wild, Neicharde, Wagnerg. 
4) Ehrpb. Bortlob Lindner, Schuhmacherg. 
8 — Gottloh Schneider, Gürtlerg. 
Chrn. Heint. Rrauße, Seilerg. 
— Ben). Rranße, Seilerg. 
8) Chrn. Fr. Fiſcher, Beugmadyerg. 
—— ———— 
en. Wi ug. Rofenber wo 
11) Earl Gottlob Aofenberg, 342 — 
12) gosduf Emanuel — FR 
3) I . Ehro. Yuy. Eckardt, Beugmacherg. 
m Feine. Wıld. Theilig, Beugmadent. 
brn. Aug. Richter, Taglöhner. 
16) Ehrn. Gottlob Benj. Richter, loͤhner. 
17) I Heinr. Gotmeb Thurmann, Zeugmacherg. 
18) Earl Aug. Thurmann, Zeugmadperg. 


Br 
ob $r lze, 
21) tifr. Bberlein. ‚Saat. 
22) 5 eyner, Tiſchler 
23)‘ Ar ieb —S— Dienptne. 


24) 
) 3 — — Beer, tierg. 
2 el e. —— — — 
rer, Zeugmacherg. 
3 Goldſchmideg 


* 2 fe Sal. Burdbard 
— Degold, ee hmaerg, 
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31) Heinr. Boltfr. Zärtel, 5— 
arl $r. —— dufſomdeo 


3 Chen. Br. Sr. Äug. Damm, Zr ugmacherg · 


35) J- Gottlieb Müller, Ta I 
n Se Flache, Dienſtknecht. 
Sigiem. Braufe, Gerlerg. 
1 ——— —“ 
— Boni nberger 
2 * to Fr Shuhmader > 
qı 


dt, — 9 
42) —— Geo 


i, Strumpfwirkerg. 
en. Heint. ' „peusmedrg 
m DEE Be — 


ben. Aug Rod, . 
= Earl Gornlob Ben 87 
ine. Sentſchel, Dreg 
. ilh. Bent * D 
5) Chrn. Gottlob Bede 






) 6) 
ge gg den 
55) Aug. reiber, 
se) Er. Ehrn. Störze 
) DER Tone Ge 
$ 
59) Wild. Gruner, Sauhmanerg. 
U. Aus Schmirchau. 
60 Bortfr. Pfannenfuchen, Wagnerg. 
er 3 Borriod Bäpnk, Zimmerg, 
III. Aus Linda, 
62) Bottfr. Reicdyardr, Zinımerg, 
8 Gottfr. —— PA ha 
64) Gotilob Kippold, Schmidg. 
IV. Aus Rüdersdorf, Amto⸗Autheil. 
65) Gottfr. Tänzier, Müller und -Zimmerg- 
V. Aus Reuf. 
66) Gotifr. Walther, Dien ſtbothe. 
VI. Aus Yaulig. 
67) Gottfr. Dpig, Schneiderg. 
VI, Aus Corbuffen, 
68) Michael Magkwitz, Tuchmacherg. 
VIII. Aus Poͤppeln. 
69) Ehrn. Gottlieb SA Leinweberg. 
= En Zergiebel, Dienfdotbe, 
71) Michael Zergiebel Schmidg. 
IX, Aus Broßenftein. 
72) Gottlieb Michael ld Dienſtknecht. 
73) Michael Deer, Dienſitn 
74) Goitfr. ig TR Biudmalen 
75) 3. Gottlob Döring, 
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6) Earl Aug, Oebler, Wagnerg. 
77) Aug. Schmidt, Soneiderg. 


X. Aus Sriedrihebaide, 


8) 3. Aug. Lebmann, Sattlerg. 

79) 3. Gorfe. Bachmann, Tudicererg. 

83) 3. Gottlob Golrer, Tıfablerg. 

81) Carl Gottlieb Srande, Maurerg. 
XI. Aus Bauern. 


— ſieb Reichenbach, Dienſtknecht. 
- Fi arıfe, rnit, Poiamentirerg. 
84 3 3 Ernſt, Bedienter. 
95) Carl Aresib, Dienſtknecht. 

xt, Aus Moſen. 


86) I. Chrn gr. Löffler, Schneiderg. 
87) I. Bertfr. Seyhig, Schneiderg. 
88) I. Ernit Pevrbißi Fleiſger bur ſche. 
89) 3. Chru. Sr. Gubig: Wagnerg. 
XII. Aus Mannichswalde. 


‚ Sr. Teller, Dienttfnet. 
= RE Rotber , Geilerg. 
92) Klorian Severin Windier, Tiſchlerg. 
93) Andr. Möbler, Tıfblerg. 
94) Chroh. Eritſche, Jäger. 
95) David Fritſche, Bedisnter. 


,» XI, Aus Rüderevorf, Patrimonial« 


Gerichts : Antbeile, 
96) Bottfr. Göpel, Barbierg. 
\ XIV. Aue Gauern, 


Ehrph. Zalbauer, Bhrtderg. 
2 5” Shih. Schulze, Leinweberg. 


XV. Aus Braunichewalde, 
99) 3. George Sülle, Dienfkneät. 
170 


George Ibarıb, Saulerg. 
101) Sutıfr. Doc, Dienfifnedt. 
102) 9. Gotifr. Wähler, Dienſtknecht. 


XvL Aus Rofbün. 












103) I Heine Aug. Ebrbarde Boutgerg. 

104) I. Börtlieb era ee Ale 

ne enden —— 

106) Carl Sr. Eepenhau 
Sr, Eopenban, Muͤhlburſche. 

— —5 X gsi Dienſtknecht. 

ıc®) r. Ser geu.hl . —9 * s u‘ 2% 

= = DRIOE enfifn dt. 

11 ir 

12) 3. Dreamer. 







Aus Sch 


it) 


4. 
Fo 


f « 
- 


115 


> 


% 
8 ‘ XX. Aue Roͤpchen * 
. Gottir. Sehrbard ms 
I. Eprpb. Zeratebel, — 
219) — 
enir. \ ! 
121) ‚sr. Aug. — Tiſcherg. 
122) 3. Gotilied Reicharde, Diengknecht. 


123) Ehrn. Gottir. Veoigisberger, Taglöhner. 
— und ñh Er ; . 
innen bier umd ipägeftene dem legten 
i . September dieiee Jahthe⸗ 
in ihrer Heimarh mieder eihaufinden, und bep ihrer 
Obtigkeit anzumelden, außerdem fie die Eonfisca- 
tion ihres gegenmärtigen und zutanftigen Dermöd- 
end, meihe fogleih nad Berfuß des getawıen 
ermin verfügt werden wird, wnd überdich auf 
perföniihe Erlangung zu erwarten haben, daß fie 
ohne ırgend eme-Beabfichitgung eines ihnen nah 
Vorfarift der Eonfcripuionsgefege zu Starten Fom- 
menden Befrevungsgrundes, ohne alle Audnahms, 
und ohne Zugellebung einer gemiflen E tosıoad 
zeit forort zum Kriegedienfl werden abgegeben werd. 
Aonneburg, den 22 Auguſt 1813. 
Serzogl. ſachſ, Aut daf. 
Friedrich Auguft Meißner. 
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117) 
218) 








2) Milirärpflihtiger aus Srankenbaufen, 
Nachfolgende —— —— gedür · 
tige Perfonen, al: 
Wild. Ehrpd. Zunbdr. 
"gr. Aug. Arıng 
Throh. Wild Günther Bleiner, 
Ehrn: Aug Heint Auling. 
Einſt Yudm, Deder. 
3 Win. Worfr Streicher. 
N ang u, En 
orıt. Cdin. Theodor er. 
gr Engel. 4 
Heinr Enrph. Ernſt. 
Shrl Sr. Weipling. * 
. Anton Fr. Steinicde. 
: 8 drph Weißgerber. 
. Ehrpp: Ft. Dartbel, 
org Throd Schinförhe. 
gt. Eorl ZimFe, 
. Andr. Adam Böhme. 
3 Wılh. Ir, Sömmering. 
Yudm:' Ehrn. Siedler, 
&. 00 ir. Zebenftreit. 


Wil ; Brelle. 
hrn. "Bott Adam Bleihrodt. 
 Sıadırat 






merden hiermit, vom id vor» 
geladen , ſich binnen” Dato an ge 
rechnet, in Yerfon bier zu MeNen und nad i 
für fie graogt ul it => 
weten, oder a „dab de Dermögen 


. 
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fiseirt; auch ihnen, wenn fie mad den Jahren 
Milirärpfiichtigkeig als untaugkid zum Dienfte 
rüdfeoren folten, der Aufrmibalt in biefigen L 
den nıdır gelattet werden wird. 
Stanfenbaufen, den ı Julius 1813. 
Bürgermeifter und Rach allda, 


— — “ 





Tob. Wilh. Disterich Sifcher'e. 

On dem tönıglib buverifhen Stadtgericht 
Ansbach mird: der aus Wilhermsdorf, nun zum 
Fönigh baver. Landgerihte Cadolzburg gehdrig, 
gebürtige Tobine Wilhelm Diereridy Siicher 
mwelder -angeblid ‚mehrere Jubre lang bierfelbft 
Bedienter gemeien , im Jabr 1795 aber ſich entfernt 
bat, obne Daß feirdem von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
balte Nachricht rıngegangen ıl, nebſt ſeinen etwa 
binterlaffenen unbekannten. Erben und Erbnehwern 
biermit fenilichvorgeladen, mit der Aufforderung, 
ſich langſtens binnen. neum Ronaten und fpätefend 


in der 7. 

am 4 März 1814 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Commiſſerius Stadigerichta Afeflor 
Meufel anfehenden Tagecfarth bep dieſem koͤnigl. 


- Stadigerichte ſchriftlich oder perföniidy zu meiden 


und dajelbil weitere Anweiſung zu erwarten. Im 
—5— wird er für todt erkläre und ſein 
im ſtadtgerichtlichen Depasitorio befindfidhes Ver» 


onen — Aefannıen nächften * ausgehäns 
Eo geſchehen Ansbach, am 20 Map 1813. 10 





4) der Gläubiger des Poftmeifters 
® Eberhardt, . 2 

Demnady vn den Bormündern der Kinder 
well. Poſtmeiſters Eberbardt argezeigt worden, 
deb, ba mie aus der uͤbergebenen Dormundicafte 
Rechnung erhelle, das eberhardifhe Vermögen zur 
Bezahlung der darauf hattenden Schulden nit 
hinteiiend ſey, fie alſo ſich genätbigt feben, um 
Edictal Citation fünmtlider eberhardifden Bläus 
biger zu Dem Ende nachzuſuchen, um denfelben Ber 
gleidid: Voribläge zu thun , Diefem Gefuh auch 
gewilifabrt worden: fo werden ſammtliche Gläubis 
ger des verkorbenen Voſtmeiſters &berbardt, fie 
mögen ficb in Dem angefent gemefenen Profeflions 
Zermin vorm 29 Dctoder ı811 gemelder haben oder 
nicht , zur Erfiärung über die ihnen alsdann zu er« 

nden Bergteibs Worfchläge auf deng October 
d.. J biermir verablader,, und zwar unter der Ver: 
warnung, daß diejenigen, welche alsdann nicht er» 
fheinen und fid wii befimmı über die ihnen ale» 
dann befasnı sw madıenden Dorfchläge erflären, 
für ſculdig erkannt werden follen, dem bevauıre: 
ven, mas von- dem größıen Theil der Ghubiger 
bei&loffen wird. 

Erfannt Lemgo, den 9 Auguft 1813. -- 
Magiſtrat dafelbft, 
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gs) der Conchreglänbiger $, Schräber’s, 

- Da bep der ſich ergebenen Unzulänginhfeit des 
Dermögens des biefigen Bürgerd und Handels— 
Manns Sriedrich Schröde; zu Bezahlung der ges 


gen ihn ausgeklagten Schhulden dıe Eröffnung des 
: —— 6 beſchloſſen worden; fo werden alle 
ann 


nr befannte Gläubiger deſſelben edic⸗ 
taliter und —— — Be RR * 
43* ben g-wrovember d. J. 
auf dem —— Rarhhaufe zü recdhräbehöriger 
Zeit entweder ı Bahn, rucſichtiich mir idren 
Vorwündern, oderdi enugſam Bevollmaͤchtigte, 
bey Strafe Des U vs do dieſem Concurs 
und des Verlufegt btemohithat der Wieder⸗ 
einiegung in den dörigen Stand, 
fi gebührend zu melden, ihre 50 
Acta zu liquidiren und zu bef en, Die Güte zu 
pflegen, in deren Entilehung aber mir dem beitell: 
= eg —* — — dunter 
ich über den Vorzug ihrer rungen zu ver 
fahren, hierauf dann das Weitere in -re@tlider 
Or dnung zu gemärtinen. rate ur 
Datum Meiningen, den 30 Junius 1813, - 
Dürgermeifter und Rab. 4 
(L. 8.) Easpar Poilipp Sromm, 


su erſcheinen, 
ungen ad 











6) der Erben und Gläubiger ' 
C. W. Brüger'e. . . * 
Es iſt der bier privatiſtrende Herr Amtsr 


Carl Wilbelm Kruͤger, aus dem akt . 
fen, bereits am 26 Dctober 1810 mir Dinterla 
eines, deductis deducendis, etwa so — bo dir, 
betragenden Mobiliar » Wermögensd und, dem äußern 
Dernehmen nab, zwar einer ın den berzogl.. nied« 
lenburgifhen Landen lebenden Frau Witwe und 
erlihen »Deitenverwandten verſtorben, dadırfe aber 
auf die ihnen von dem Ableben geſchehene Norficas 
tion theild fib gar nicht gemeider ,.sheils Die ıdnen 
angeſonnene Legitimarion nicht beygebracht haben; 
fo hat das unterzeichnete herzoak. neä , zu 
Reguiirung diefer Erbſchaft guädigit commisrte 
Stadtgericht hierfelbit die Eriaffung der Edictufien 
für ndthig befuuden, und merden hiermit alle dies 
yenigen, melde an den Naclaß befagten Deren 
Amtsrathe Krüger ex jure hereditario, oder aus 
weldem Rechtegrunde ed nur immer fepn möge, 
Anſptuͤche zu haben glauben, hiermit peremiprıie 
und unter Undrobung des Derluftes der Rechts 
mwohlthar der Wirdereinfegung ın den vorigen 
Stand ‚ delasen ‚ auf 
den zehnten December dirfes Jahre , wird 
feom'der Sreprag wa dem zwedten Advent, 
vor bem herzogi. gnädsgit coumittirten Stadtgericht 
au rechter früner Gerichtszeit entweder ın Perion, 
oder durdy hinlänglih legitimtrte Bevollmäbtinte, 
zu erſcheinen, um ihre an die kruͤger'ſche Werlaffens 
ſchaft habenden Anſprüche anzugeben, ſich deßbalb 
gehörig zu legitimiren und ſolche zu beiheinigen, 
idrigenfalls aber gemärtig zu frun, daß fie, auf 
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vorbergegangene des zu dieſer Nadlafenihafıs- 
fadhe au befiellenden Procurators Provocasion und 
zu den Acten gebradte ER Beſſchuldi · 
ung, ihrer etwa gebabten Anſprüche an ermeldete 
Derlaffenicaft ‚ lo mie der Rechtéswohlthai der 
Wiedereinfegung in den vorigen Stand, merden 
für veriufig erklärt, vielmebr, über den Nachlaß 
weitere Derfügung nad Vorſchrift der Rechte ge» 
sroffen werden wird: mıe man denn zugleich hiermit 
den ein und dreyßigften December d, 7. 
sur Eröffnung eines deßfallſigen Präclufiv.: Befgei: 
des anberaumt. 
Sig. Jena, am 5 Augufli 1813. 
(L. $,) serzogl. ſaͤchſ. gnädigft committirtes 
! Stadtgericht dal. 


D. J. £rnft Dernb. Emminghaus. 





7) der Erben und Gläubiger I. $. 

SZaferburg's. 
Mittelſt der, bep dem berzogl. ſaͤhſ. Stadt⸗ 
richt zu Wermar und vor den Stadiräsben zu 
—5* und Gotha, auch bey dem biefigen herzogl. 
fühl. Stadsgerichte ausgebangenen Eodıctal : Dor- 
ladungen find von dem legtern Diejenigen, melde 
an der Derlaffenibaft des verftorbenen hiefigen 
Bürgers, Jobann Friedrich SZaferburg,, aus 
Erbrecht, oder aus fon eınem raceiıhen Grunde, 
Anſprüche zu haben glauben, peremtorifb, und 
dev Derluf ihrer Unfprüde, und refp. der Wohl» 
that der —— in ben vorigen Stand, 
nr Liquidation und Beſcheinigung ihrer Anfprüde 
a ’ 


den 8 December 1813 
jur Inrotulation der Ycten auf 
den 29 December 1813 
und zur Anbörung eines Prächufivbefheidbs, u 
eines Beſcheids in der Hauptſache, auf 
den 18 Januar 1614 
vorgeladen, und zugleich bedeute worden, zus 
Annahme funftiger Ladungen Procurasoren in loco 
judieii zu —— —— 
uttſtaͤdt, am 3 Juli r 
— gerzogl ſaͤchſ. Stadtgericht. 
Bari Schwith. 





8) der Gläubiger dee 


geerberre Pbil. Jof 
von A 


eibelet. 

Auf by yo des Frepderrn Heinrich von 
Keibeler zu Käfertbal, als einzigen Erben feines 
verledten Waters des königlich baderiſchen General» 
Majors Philipp Jofepb Grepherrn von Aeibelet, 
werden alle Diejenigen , melde an des letztern Werr 
laffenfdhafte · Maſſe aus irgend einem Grunde einen 
Viſoruch au machen haben, aufgefordert, ſolcden 


innerhalb. drep Monaten 
audjufunren „ oder zu « 


tigen, dab fir nad 
laut d 
aber ee Da —* mehr werden gebt, 


Ladenburg ‚den ı 
Broßber, Auguf aBı3. 


8 — Amt. 
Vdi, Apfel. 


. Taspar De — 
die am 20 Aprıl ıgı2 erlaffene Edicral +»: 
nicht erfaien, wird nunmehr für verfolen erflärs 
ce re  nermbacn 
in fürforglien- Bchg ent 

Schwegi ‚ am: 26 ugur 3 * 
J Großher "badifces Amt. 


» ein 
Vat. Bach. 





Frankfurter Wechſel⸗Curs. 
Brauffurt a. M., dena Sept. 
2 Briefe, 


Amfterb.; im. Cour, 
dito 2 M. 

Hamburg !. S. 
ditto 2 M, 


& ®, 


Augsburg 1. S. 
bitto 2 M. 
Bremen i. S. 
ditto 2 M. 
Berlin in Cour. k. ©, 
ditto 2 Mon, . 
Be. ® m 
dito aM. . 
Straßburg . ©, 


dito 2 Won, 


EB, 
min in der -Mefle 


- nr a2 9 9 Hr tr to 
wahr er tr et er 
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Rum. 243. 
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Igemeiner Anzeiger. 





Gotha. 


Freytags, Den 10 September 1813. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 
Suum cuique. 


Wer iſt der erſte Erfinder des Staͤrke⸗ 
ſyrups und Staͤrkezuckers? 
(Vom Ruter und geheimen Legationsrath 
von Wehrs in Hannöver.) 

Im Jahre 1811 wandte der Adjunct 
Kirchhof in St. Pererdourg dad Staͤrkemehl 
der Rartoffeln, verſchiedener Getreidearten, 
vorzuglich des Weizens und Buchweizens zur 
hend an; er murde in vielen 

ournalen und Öffentlichen. Zeitfchriften für 
den erften Erfinder des Stärkferuders ange: 
geben und gehalten, underhielt von rurfifchen 
Kaifer für dieſe Frfindung den Gt Aunen 
orden nebſt einer jährlichen PBention. 
Der Hoftath Wuttig in Kaſan wurde 


-.nebft den Stauisrärben Grigchon und 


Hahnemann bieranf aufallerböwren. Befehl 
Beitomet , den Berfuchen , die der Adjunct 
Birchhof über feine angrbiihe Erfindung 
offentlich machen follte, bevjumohnen und 
Bericht über die Sache au eritatten. 

Adein der Hofrarh Wuttig lehnte dieſen 
YAufıras aus dem Grunde von ſich ab, weil 
er ſich ſeldſt die Erfindung des Stärkezuckers 
zueigne, und bereits vor fünf Jahren (1807) 
durch Einwirkung der Schwefelſäure auf 
Schleim eine Subſtanz dargeſtellt, von der 
er auch unter andern vor vier Tabren anden 
Profeſſor Gilbert in Halle geichrieden babe. 
— Eim aus St Petersburg mitgetheiltes 
anonymer Schreiben, welches der geheime 
Rath Sermbſtaͤdt im 10 Bande. img Hefte 
© 345 f. feines gehaltreihen Bulletins be: 

ann macht, fagt : „die vorgedliche kirch 


bofiche Erfindung bemogden Hofrath Wuttig, 


nach feier früher angewandıen' Merbove, 
eine Quantitaͤt des Spraps, von dem, die 


Aug. Anz. a B. 1813. 


der Hofrach Wurtic 
ae Erfindung 


Rede war, anyufertigen. Als der. Adjunct 
Kirchhof diefes erfubr (der fein nachgeahm⸗ 
tes Berjabren —5 im bielt), und 

en ibn ſelbſt erklärte: 


Abriasud Die r babe‘, ibm 
rigen ‚genauere Ausmittelung verfd 
dener dabey Statt findenden Berh: Ataiffe tr. 
tig machen fönnte; fo eilte derfelbe, fei 
Verſuche öffentlich 3 zu wollen. 
deffen hatte Wuttig bereits im Ditobermodna 
1861 an mebrete Behörden Proden fein 
Sorups eingefendet und der Wahrheit der 
Sache gemäg ſich als Erfinder erflärt (ohne 
indeſſen dadurch die Zwecke Anderer vereiteln 
zu wollen), worauf er anf höwiten Sefehl 
von der Aſſiſtenz bey jenen Berſuchen dis: 
penfire wurde. Man hat gralänbe, non 
Wurtig’s Erfindung das Factam bier vors 
zuͤglich Deswegen befanne machen zu müffen, 
weil er feit einem halben Jahte feine Er: 
findung gänzlich umgefchaffen und neue, viel: 
leicht in Zukunft für dad Fntereffe der euro 
paͤiſchen Staaten wichtig werdende Wege 
entdeckt hat, ein dem Rohrzucker aleıdie® 
Weſen, das man kuͤnſtlichen wuttigſchen 
Zucker in Form des Sucre terre neinen 
möchte, bervorzubringen. Diefer Sucre Leıre 
bar zwar kaum fo viel Kraft und Korn, als 
der aus dem Öyrup, der vonden Werken des 
gemöhnlihen Ballardfpigenfibineljensd faält, 
berfommende fettezuder, er giötader unmittels 
bar einen Melitjucker von trodnem Koru, 
als wodurd derfelbe weit von der zuderfüßen 
Subſtanz, die Birchhof fadricirt, verſchie⸗ 


ben iſt 
Da des Hofraihs Wuttig neues Ver— 











fahren (das er aus keiner audern Abſicht, 


als um Pfuſchereben vorzubeugen, gebeim 
bielt ) nicht nur eben fo viel Zeit zur Aus— 
führung erfordert, als der Schlendrian der 


- 
* 


3— 


— 
er" 
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europäifhen Zuckerſiedereyen (naͤmlich bis 
zum Naffinat mehrere Monate), fondern auch 
eben fo viel Geſchicklichkeit und Aufmerkſam⸗ 
keit, ald das Meitterfiück der Zuckerſtedereyen 
(dad er noch nice hinreichend umfaſſet), 
nämlich das Sieden derBaltarden „kumpen“ 
und des Karinzuderd ; fo wird man den 
Dortbeil, den Wuttig's neue Erfindung 
verſpricht, nicht eher genau zu berechnen im 
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Schluſſe dieſes Au aßes noch ale Schrif 
a ae bkder —— —3 
r *5 
— Am. 5 ei ” — 
ı) Des gehelmen Rachs 

Bulletin dei Neuellen und ———— 
aus der Raturwiffenfchafe 2c. 3D. 9 Heft 3 
©. 2652 und 263. Bd, 10 Heft ı ©. 88 und 
89, Deit 4 ©. 289 f. und 


Gtande fiyn, al® bis er Proben, die er ſeit— 
ber nur mit einigen Pfunden gemacht, mit 
so bis 100 Pfunden angeflellt, und das Duanı 
tiıäriverbaltniß des ausfommenden Raffinatı 
zuckers gegen den dabey fallenden Gyrup 
(dad weuigflend — 13 5 fepn muß, wenn 
in Rußland Nugen daran entfpringen fol) 
genau beſtimmt haben wird.“ 


Aber der Hofraih Wuttig ift fo wenig, 
wie der Adjunct Rirchhof der eigentliche erfie 
Erfinder des Gtärtejuders, wie wir gleich 
ſehen werden. 


Am Moniteur von 1812 Ne. 150 beißt 
ed: „Schon Fourcroy fage in feinen Bors 
lefungen, und habe es im Jahre 1801 ſelbſt 
druden laffen (mo, iſt nicht angeführt), 

u’en faisant i 
uque oxigene dans une solution degomme, 
ou dans l’amidon delaye. dans l’ean, on 
obtenoit au bout de quelgue tems une 
‚matiere sucree. 


Darmentier fagt in feiner Pharmacopde 
©. 361: Ilyatrenteans que, combinant 
ensemble de la fecule amylacee de pomme 
de terre avec un peu de tartrite acidule 
de potasse et d'eau deetillee, j'airemarque 
que le melange avoit acquis au bout de 
guelgues mois une saveur sucrce; que 
Cette saveur etoit plus marquée quand je 
substituois a Ja creme de tartre de l’acide 
aceteux. Mon collegue, Mr. Dejeux, 
qui a repete l'experience, a observ& le 
mıeme resultat, > 

Go hätten alfo die Franzoſen diefe Ent: 
deckung ur gemacht, und Hrn. Birchhof 
und Wuttig bliebe fein anderes Verdienſt, 
als eın ſchou por mebreren Jahren ın Frank⸗ 

treich entdechrer Verfahren beſtatiget zu baben. 

Hoffentlich in es vielen Yelern dee allg. 
Anz. mit unangenebm, wenn ich ihnen 
au Ihrer etwanigen weitern Belehrung am 


asser du gaz acide muria- . 


- Befer vom Jabe 1812 © 


- 395 nr So. 

Heit I ©. 96, Deft 3 ©. ’ 2. 
Heft 3 6.274, Deit — 20.13 
deft ı ©. 33 f. umd deflen Agriulturdenzie 
{u 3* Landwirthe, Bd, 6 Heft ı ©. 
I 3 

‚. 2) Dresdner Beyträge zur Belehrung 
— vom Jahr 1810 Nr. 
102 ©. #9 J. 

3) Anzeigen der leipziger Sconomis 
zz t von der Oſtermeſſe 1811 ©. 
72 2. 

4) Allgem Anzeiger ıg12 Nr. 246. 


245; Ar. ©. 7855 Ar. 125 ©. ; 
Rr. 2 us: Ar. a 81377: 3 
137 ©. 1413; 141 ©. 1449; Ar. 
'& 1729; Nr. 172 ©. 1770; Ar. 178 ©. 1825; 
Nr. 183 ©. 1854; Nr. 186 ©. 1913; Ar. 
195 ©. 2001; Ar. 197 ©. 20275 Nr. az 
2186; Nr. 229 ©. 2353; Rr.244 ©. 
2505; Nr. 253 & 2601; Nr. 270 ©.: 
1.278 ©. 2861; Sr. 318 ©. 39705 
342 ©. 3511; Rr.338 ©. 76; und 





8 ©. 3627; * Nr. 3 ©. 17; Br. ıı 
. 1095 Nr. 18 ©. 177; Ne: 284; 
Nr. 46 ©. 455; Nr. 83 ©. 917; Ar. 84 ©. 
833; Nr. 149 ©. 1377; und Nr. 188 ©. 


TI). Slörkes Kepertoriam tet Rene 
fen und Wiffensmärdigften x. Januarbeft 


"ıgı2 Fe Xıll. 1. 


6) Der Freymuͤthige, oder terha 
tungsblate für gebildete und Biete 


| — — 
Staͤrk e zucker und Asftanientaffer 3 
wey neue Stellvertreter indi 
uckers, von W. U Lampadius ꝛc. 
deuiſchen 


Ftevberg 182. D ſtebt 










eine frauzoſiſche Ueberſezung nen 
gegenüher. — 
8) Die gemeinnuͤtzigen freyberger 
Yladyuiyten vom Jabr 1812 Ar. ı8 
einpemlidper 


9, Die einach DBercitung 


m — 


y ‚261 
‚4 Stellvertreter des ausländifhen Zuckers, vom 


D. Reichard. Weimar 1812. 

10) Die allgemeine Handlungszeitung 
von 1813 S. 144. 285 u. ©. 33 1. 

ı1) Das weſtphaͤliſche Archiv des 
Wahren, Nuͤtzlichen und Schonen. Duis⸗ 

burg und Eſſen, 1872. Ar. sı ©: Bot. f. 

12) Albredht Chaer’s Hunalen der Kork 
ſchritte der. Landirirehfhaft in Theorie und 
Praxis. 1812. B3. 4 6.26, 330 f. 

13) Das neue Magazin aller neuen 
Kıflndungen, sEntdecfungen und Ders 
befierungen. Yeipaig, 1812. 

14) Kurze und derfländlide Anmweifung 
ur leichten und vorsheilbaften Benugungder 


Kartoffeln auf Stärke uud Zuderfprup ıc., ' 


von Chrn. Leberecht Rösling und C. E. 
Reichard. Um, 1812 

15) D, F. Juſt Bertuch's Ueberſicht 
der auẽ laͤndiſchen Eolontältwauren und ihrer 
iuländifchen Surrogate aus dem Pflanzen: 
und Tbierreiche. Weimar, ıxı2. _ 

16) I. ©. €. Schweigger?s Journal 
für Chemie und Phpfik. Bod.2 Heft 3 30.4 
Heft ı ©. 108, Heft 3 ©. 3041. Bd. 6 Heft 


4 ©. 393 1. 

1?) Bkündlice Anweifung, wieman 
aus Erdapfel⸗ oder Rarroffelmehl einen 
Spyrup, welcher den Zucker ganz entbehr⸗ 
lich macht, mis wenig Boſten und Muͤhe 

-in jeder Zaushaltung ſelbſt bereiten kann; 

nebſt einem Anhange uͤber die Fertigung 
des Erdaͤpfelmehls. Aus Erfahrung 
mitgetheilt, und mit einer erläuternden 
Zupfertafel verfehen. Dresden, 18 2. 

18) Meine neuen oconomiſch⸗techno⸗ 
logiſchen Entdeckungen und Auffäge ver; 
fhiedenen Inhalts. Hannover, ın der dels 

‚mugiben Hofbuchhandiung, 18:12; worin ic 

S. 4094 biß 413 u. ©. 676 bis 718 umftänd» 

lich von der Berferuiguug des Stärkefprupg 
und Zuckers handle 


— GE 
Angebotene Stellen. 

Wir snchen für einen unserer Freun- 
de einen nicht zu jungen Mann, der schon 
mehrere Jahre in einer Handlung mit kur- 
zen Waaren ale Diener stand, der fränzö- 
sischen Sprache mächtig ist, und die zur 
Führung der Bücher und Correspondenz 
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'nörhigen Kenntnisse besitzen muls. Vor- 


züglich muls er von unbescholtenem Cha- 


‚racter seyn, \veil ihm öfters die alleinige 


Führung der (seschäfte überlassen bleibt, 
Frankirte Anfragen, wit P. W. bezeichnet, 


‚bitten wir unter unserer Adresse einzu- 


senden. 
Carl Max, Leibbrandt et Comp. 
. in Leipzig. 


Geſuchte Stellen. 

Ein Apothefergehülfe, der vier Jahre 
in einer bedeutenden Apotheke mit Zufriedens 

’ Be Principals arbeitete wuͤnſcht 
—* t ER pie jon, mo mi 
lich in oſtert Landen, zu er 
balten. no Erpeditio 


des.allg. Anzeigers an denſelben betorgen. 


Abgemachte Gefchäfte. 
Die in Nr. 185° und 187 angetragene 
Stelle in einem Haushalt in Erfurt iſt befegt. 
Erpedition des allg. Anz. 


Juſtiz » und Poltzep» Sachen. 


DVorladungen: ı) der Bläubiger Andr. 
Geilmann's. , 

Andurc werden alle diejenigen, melde an 
biefigen Bürger und Handelsmann Andreas 5 
mann eine Forderung naben, unter dem Präyu 
aus der vorhandenen Majfe font Feine Zablang 
erhalten, zur Liquidirung derfelben und zum Streit 
über den Dorzug bey dem hiefigen großherzugliähen 
—— innerhalb ſechs Wochen hiermit vors 
geladen. - 

Zugleib wird der ausgeiretene Handeldmann 
Andreas Zeilmann aufgefordert, in Der anbe⸗ 
raumten ſechewochigen Friſt dahier zu erſcheinen, 
und ſich wegen ſeines Austrits zu verantworten, 
widrigenfallde gegen ibn nad der Landes Conſtitu⸗ 
tion mider ausgeirerene Untershanen verfahren 
werden folle 

Mannheim, den 19 Auguft 1813. 
Das großberzogl, badiihe Stadtamt, 


our. 
Vdt, Gürnberger. 

























2) Chrn. 5. 3artmann's. 4 
Demnach der aus bieliger Stadt gebürtige 
Beckergeſell Chriſtian Zeinrich Zarımann feit 
fievenzehn Jahten admwefend it, ohne daß man von 


—ñNi 
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feinem Yeben —* —— re ger gi 2; ER er sine Sinfenge. 
bite ; fo mird derielde, auf Nachſuchen feine oiley’s piritus Br — 
Schmagers, des hieſigen Bürgers Hermann Arnold Haarwuchſes bat unter zeich 

—— biermit edicraliter verablader: innerhalb 10 in Comnmi ion. * — a R F 
dren Monaten a dato in Perſon, oder durch einen Foiter bey —— —5 —9 Een t 
Bevollmährigeen , fo gewiß vor hefigem Stadt: Sidf. Der Zeuumſiande wegen befigr fie 
geriet zu en * als . * ee sodt zent wirus nur, —9* ma atb.i' ve gear 
und fein bier befindliches Vermögen feinem Schma- ntmwort auf die in 2 ‚Dielen — 
ger. als deſſen Eigenthum, ee werden wird, dene Anfrage * BR 








Salzuflen, am 27 Auaufl :813 Jena, den, $ 53 
Magiftrar daſelbſt. edler’s, 
— Papier — Ba. Handlung. 
Kauf» und Handels» Sachen. 
Soboe Robre. F Sram e Staatspapiere. 

Den SHobor. Bläfern mache id. bierdund * — re 
Bekannt, dab ıh noch lebe, und no immer gute Am,2z Aug, Eon ol. 5 Pioc 7281. a5 Cent 
Houoe Rohre verfertige, melde Höhe und Tiefe Bunfactien 1235 Gr. ‘ 
Bet angeben, und deren Ton gur und rein ıf. An 24 Aug. Eonfol. sro, z2dr. so Gensig, 

“8 Dugend Fofter jebs Kopfſtück. Banfactien 1132 Ir. so ante 
Goͤtze, Dof: Rp in Weimar. Am 25 Aug. Eonfol $ doc. 72 t. go Era. 








Eurs der — weſtphaͤliſchen Staats; Papiere 


auf unten benannten Plätzen vom 14 — a1 Aug. 1813. 






Braunihmwei 4 Coſſel. Hannover 
— — — — — 
Namen der Papiere. Gerd | Wipeer.f Weib. | Papıtr.] Geid. | ‘Papier. 


| Tide redu reducirte cirte Reihsfchule a 
' 2». 1808 (Obl. L. A.) — :1— I — = 


geld, 
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Allgemeiner Anzeiger, 
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Gotha. 


Sonnabends, den rı September 1813. 





Naturkunde. | 
Nachricht von dem Berggebaͤude, 
oldene Roſe, bey Goldlauter ım 
ach]. Senneberg. 
Das Schieferflöj, moranf diefe Grube 
baut, wurde von den meilten der Mineraloı 
en, welche bie bieflge Gegend beſuchten, mit 


usſchluß derer von der werner'ſchen Schule, 


zu einer der ältern Steinkohlengebirgsdildun⸗ 
gen gezaͤhlt. Diefer, fo lange herrſchend ger 
mwefenen Meinung etwas Gründliches entge— 
gen zu ſetzen, war bis jetzt deswegen ſehr 
ſchwierig, da weder bie faſt überall mit 
Dammerde bedeckte Dberflädye diefed Gebirgs, 
noch die alten, durch Einwirkung der Atmo- 
fpbärilien ganz decomponirten Halden, noch 
weniger aber vie fragmentarifchen Urfunden 
don den früher Datauf geführten Bauen, 
geeignet waren, einen Auffchlng au gewähren. 
Get dem Duartale Fucıä ıgı2 If der 
oldene KRofe : Sollen, weldyer anf die 
em 75:04 werrieben iſt, und viele Jahre im 
pen gelegen batte, wieder aufgewältigt 
morden, und es kann fich nun. Jedermann 
Dur den Augenſchein überzeugen, was da: 
mit überfabren wurde. Vielleicht iſt es Mun: 
den muter dem bergmännifchen Publicnın ers 
wuͤnſcht, bier eine kurze Befchreibung davon 
au leſen. 

‚Der geldene Roies GStolfn, welcher 80 
Pr. ia Er. 6. 1. gegen Morgen gerrieden iſt, 
durthſchneidet bis ınd 45 Er. vom Mundloche 
an gerechher, außer etwa ein halbes Pr. 

ammerde, ven graulich ſchwarzen dichten 

ditalt, Melcher unter dem Tridialnamen 
Zech ſteln dekaunt iſt. Unter dieſem liegt eine 
amep bis ſechs Zoll ſtarke Lage von altem Flöz— 
kalkſtein, licht rauchgrau von Farbe, im 
Bruche dicht und zwar ſplittrig. Hierauf 
folge nun eine anderthalb bis drittehaib Fuß 


Allg. Anz. 28, 1813. 


maͤchtige Gt. >, 
in EEE. ea 


ende erjreiche Schie⸗ 
fsıflöjlage, auf weſcher der Stoßen 35 Fr. 
fortgerkieben iſt. 


Außer dieſem und einigen Stredebauen 
fir er. in 


jende und 25 Grad 


ber Alten, iſt noch eine 
Gt. 6. gegen Morgen, Bis in 
fein (das graue Zodeliegende) auf, 
worden. Peßterer, der alte Sandit:tn, | 

Dauu unmittelbar auf dem gwepten Porpkr 
woraus die deyden Bebänge des hal beil 
ben, und der weiter nad) Goldlauter unt 
ri herab dfterd mit dem Syenit abwed 


Der Schiefer von der erwähnten 
ben Gibieferflöjlage hat- fülgeude Renuzels 
hen: erinoon Farbe dunt ch [dwarz; 
im Bruce matt bis ſchimmetad der Haupt 
bruc ilf mehr und weniger dünn, theile ge 
tad⸗ theils krummſchieftig, der Duerbruc 
feluerdig die Bruchſtuͤcke fheibenfdrmig. 
zeigt meiſt Erummfchalig abgefonderte Grüde; 
die Ubfonderungsflächen find glatt, m. 
glänzend, bie glaͤnzend —J 
enshält oft Fiſchaboruͤcken rar 
wird dutch den Gtric wenig fertglänge 
obue feine Karte juverändern, (Er iſt weich, 
was fib dem Halbbarten näbert. Feinge⸗ 
pesbt brauſet er mit Saͤuren. Er erwe 
nicht im Waller; haͤugt niche an der ms 








erzreb 















DBepm Blüben verbreitet er einen biruminds 
fen Geruch, verliert feine ſchwarze Farde 
wird haͤrter. sin 
Dieie Schiefer führen außer ihrem 9% 
möbnlichen aleihındßigen Rupfergebalt noch 
haͤufig eingefprengtes ſilberheltlges Kupfer⸗ 
fahter; und Zrünmer von weißem Rupfererg 
und Kablerj. Ueber dieſes findet man ia dies 
fem Schhieferflöge häufig Kontractiouen von 
filberreichen: Fabler mis eingefprengtem Rupı 
ferfieß, theils von mandelförmiger, theilß 


‘ 
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von fphäroidifcher äußerer Beftalt, die einen 

halben bie zwey Zoll ſark und nach Berbälts 

* ihrer Staͤrke mebrere Zell dreit und lang 
nd. R 

Diefe reichen Erzmandeln find ed, wel⸗ 
che die Alten beſonders seachtet zu haben ſchei⸗ 
nen, die Schiefer felbii bingegen, Die von 
bobem Gehalt find , findet man häufig in 
Nirenmann verfegt und unbenugte umber 
liegen. 

Hs nun gleich nicht zu längnen it, daß 
diefes Vorkommen von Eupferhaltigem bitu: 
ninöfen Mergelfchiefer nicht in allen Kleinigs 
£eiten mir verfen Vorkommen zu Eisleben und 
Riegelsdorf x übereinflimmt, fo wie es bier 
überbaupt gar feine Anomalle, aber doc eine 
ga.ıy iſolirie Bildung darſtelt; fo wird doch 
Miemand diefen rergelfchlefer mehr für 
Scleferthon anſehen, von welchem letzteren 
er ficb bintänglich unterfcherdet, indem er 
nicht an der Zunge hängt; im Waſſer nicht 
ermweicht; mir Säuren pranfet ; im Strich ſei ˖ 
ne Karbe nicht verändert; beym Brennen 
einen biremindfen Gerud verbreitet , einen 
auffallenden hoben Gilter » und Kupfer⸗ 
re befigt, da doch von einer flögmeifen 

riführung ded Schieferibond noch fein 32 
fpiel bekannt ift: und haufig Fiihadpräde 
enthält, was heyın Schieferibon eine hoͤchſt 
feltene Erſcheinung iſt. 

Das ganze Gebirge unterſcheldet fich wels 
ger vom Gteinkoblengebirge , theil® durch daß 

iche Ermangeln der Steintohien, rbeil® 

feine Einfachheit, indem e6 nur aus 

Sandtkein und einem Kaltfldj befteht, 
mwelcher legtere nicht einmabi eimfernte Aehrn 
iichkeit mir dem Kalt ie dem Steintohlerget 
birge bat, fo wie uͤberbaupt das Borfonimen 
des Kalks in dem Steiufohlengebirge (bon 
etwas seltenes ift. Es dürfte alfo, nach Eri 
waͤgung der bier 2383 Summe von 
arſeidenden Verbaͤltnifſen, Nie mand 
mehr in die Veriegenheit kommen, das alte 
— bey Goldlauter für Steinkoh⸗ 
ſeugebirge zu halten 
i6 verdient in bdergmanniſchet Hin 
e unterfte Schicht des als 


Gew 
ſicht die be 
ten eins, nämlich das situmindfe Mer 


KRattit in 
en a 
n einen Gehalt vom 
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— 20 pr. Ct. Barfupfer und" 


= 6—38 tb. Silber ge in: $ 
und das nur noch wenig ae Iefer hör 


wöl — — weit in die Lauge ſich 
erſirecki, auch von einer wahrſche \ 
beträchtlichen Breite ift. — — 
Warum nice ſchon laͤngſt anf bie Be 
nugung.diefer reihen (Erze edacht mworden, 
tft undegreiflich und wel bio eine Folge des 
in ten adıtjiger Jahren des vorigen Jabrı 
bunderts damit angeflelten S:ıbinel; ch#, 
an deffen Mißftngen, außer mehrerhn Umkläns 
dan, defonders Inmillenbeit umd — 
keit der bey der Schmelihütte ange ellten Ars 
beiter gewiß vielen ‚Antheil hatte. Wer fi 
überzeugen will . role gänitta der Sahverfiäns 
bige Idon damahld von diefen Erzen urtbeilte, 
der leie darüber In Voigt's wnineratogtihen 
Keifen x. ı Shell ©. 63, wo D. fügt! „daß 
ihm noch nie Schiefer vorgekommen feven, 
deren Anfeben fo viel verfpreche : denn felten 
würde man eine Siufe Daven zerfegen, obme 
Kupferglastrümsben darinnen zu treffen. ” 
 Mögennun einige unferer bergmännifden 
Nachbarn immerhin mit Achfelsuden ihren 
mirbauenden Freunden Uebels von diefem Um 
ternebmen zu weißagen bemüht ſeyn; 
prophetiſchen Spruͤche, deren Grundla 
ihgunft und Uumiffendeit iſt, werden die 
mal unerfüllt bleiben, und es If} fm Gegen 
theit zu boffen, daß diefed bergmännifde 1% 
ternehmen für Gemerkichaft und 
im der Folge don dem größten Augen ſeyn 











wird, 
“Suhl; den 18 Auguſt 1813. 
I. D. Sauer 
ton. fühl. Schihrmelſer. 
Anfrage. | 
Ehedem ſchrieb man dem Serpelut 
fteine die Eigenicaft au, Daß er Fur, 
leide, fondern, wenn et a8 Bergifielt 
dergleichen Gelahe gebra per: foalt 
aeripringe. Sera dieſe Bebon 
und wer hat damit Die robe ge NZ V 
* — ER 
TE Yale 4 er 
42,0 or aa! 
| A⸗ 


4 M6F 

Geſetzgebung. 
General⸗IAntendanz des Staatsſchatzes 
des Romgereichs Weſtphalen. 
In Genäßheit des dritten Artikels des 


— —— — — m 


kduid Decrets vom 20 Januar dieſes Jahres 
u das Publicum hierdurch benachrichtigt, 
daß die Zinscoupond ‚der jwepien Serie der 
Smwangsanleihe von 1812, weiche jegt mit den 
Möligationen aufgegeben werden, nach fol⸗ 
genden Abtheilungen bey den nachbenannten 


DepartementtsJahlcaffen werden bar bezahle 
‚werden, nämlich ; er 


8400 
16100 
514 - 1350 
2801 4400 


Nummer. 
t0401 — 11900 
13301 - 14200 
8401 - 5800 
11991 = 13300 
14201 + 14700 
16901 = 18000 
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[20091 - 21C00 
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1, Außerdem werden diefe Coupons eben fo, 
wie alle andere, nach dem erften. Artikel des 
obenerwähnsen Decrets, ohne Unterfchled der 
Nummern, von der Berfallgeit am bis zu dem 
im Hebenten «Artikel beflinmten Termin von 
einem Jahre auf alle in den Staarsfhag 
fließeude Abgaben in Zahlung angenommen, 


— Stellen. “m 
n kehrling, der mit den nöthigen Bors 
kenniuiſſen einen guten Character und Bil 





=> — 
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dung verbindet, ſo daß er als Mitglied der 


ilie betrachtet werden kann, wird jur 
usfüllung einer erledigten Stelle in einer 
en gros und Aus ſchnitthandlung in einer der 
Hauptitädte Thüringens gegen billige Bes 
dingungen baldıgii gefucht. 





Familien » Nachrichten. 
CTodesanzeige. 
Noch fehmert die Wunde, welche und 
die Nachricht von dem vor Polosf erfolgten 
Tode unferes theuerſten Alteiten Sohns und 
Bruders ſchlug; jeden wir und wies 
der genörhigt , allen unfern entfernen Goͤn⸗ 
nern, Auverwandten und en gebors 
famft anzuzeigen, daß ed der Borfehung ge 
faßen hat, unfereinnigit geliebte älteile Te 
ter und Schmeiter, Louſe Dorothee Chats 
lotte, ‚nach einigen Wochen Kränfiichkei und 
Abzebrung, durch einen fanfıen Tod, am 25 
diefes von unferer Geite zu nehmen. Auch 
ohne ſchriftliche Bepleidsverfiherung getro⸗ 
ften wir und bey unferm fo empfindlichen Ber: 
Iufte der aufrichtigen Theilnahme aller derer, 
welche uns bisher wohlwollten; nur erfuchen 
wir hierdurch fie Alle um hochgeneigte Kork 
fegung folder Geſinnungen, welche wir in 
Freud und Leid febr hoch zu ſchaͤtzen willen. 
Stotternheim, den 28 Auguff 1813. 
Herdinand Ludwig von Saufen) 
Henriette Dorothee Sophie von. Eltern. 
Saußen geb. von Bleichenftein] 
Henriette von Jaußen ] F 
Dieterice von Saufen — — 





Charlotte von Saußen 





Abgemachte Gefchäfte, 


Die in Ar. 222 ©. 2077 des allg. Anz. 
angebotene Stelle eined Commis iſt beſetzt. 


sErped. d. allg. Anz 





Kauf » und Handels » Sadien. 


Baumwollene Garne, Mull- und 
Water :Twift, 

In der Spinn Muble in Meblborg bey 
Eiſenach, welche ganz auf engliſche Art einges 
richtet iſt und wo ſaͤmmtliche Maſchinen durch 

das Wafler beirieben werden, find alle Sor⸗ 
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ven baumwollene Garne, Multi: und War aus dem Thierreib an Präparaten 
ter, Imilt, von Nr. 16 bis 100 in den u vol nr, — a 


billigſten Preifen au babe fo wie ah und dar 
’ 
ds 





















n. eingeiſt r. 

Diefes Garn in even fo völkommen, phibien, über, 2200 Srüde ; aus 
mie das englifche. — Briefe werden france 355— —— — 
ndreffirt an die Spinn Mühle in Mehlborn aus dem Dineralrei®,, woorunter eite Sammlung 

ben Eifenach in Thüringen, Auch ii daſelbſt von Mermorarten , viele fleinerungen nad dg 
tüurkifchioıhes Garn von Der feurigiten und über 4808 Stufe. Die Zoral aller Exemplare. 
baubarſten Farbe, ſo tie and Sirickgarm, pie ® demna® gegen 8000, Studie. Der An 
drep; und vierdrärbtg, Don ber fchöniten des a hab» ‚die, näbern ed! 
wegen Sleiche in biligften Preifen zu bar Detobers v. 9. augefel 
den — uUnfrankirte Briefe merden aber bey dem Unterzei 











nicht angenommen. Sruttpart , A a 5 er 
Werra » Müble zu Mihla. tortenfraße a 2 Nro. en 
Rachden die Frepberten von Zarſtal ih F 
— 


v ulle zu verkaufen ; fo wird diefe, aus drey in: welde, wenn man ſie der Lumen tlich zu 
m m;t lem Müpigeräthe verfebene, vor einigen bemden Gebrauchs: Anwelſun aß gebraucht, 
* durdaus feparirte Mübter frebit ihren die Zabne fters rein umd erbatren und 
oh: und Wirthſchafts Gebäuden öffeuth@ feit von den fon Start findenden Jeblern beirept 
—— Sie biegt an dem betraͤchtlichen Fiuß, die werden. Sie beiteben ; A. Eſſenz gegen Scor 
Werra genannt , aber an emem veiondern: Canal, bur und Bluten dre huflei 10 9. B. 
in dem gan! Dre Mihka, ın deſſen Rachbarſchaft Tincrur gegen Brand und jeaf der 
mehrere Dörfer lirgen , weiche feine Mübte befifen, die aub das kleinſte Stämpfeven erhält, 10 gl 
Bahn täglich in Augemicein geirgmiten Werben C. Zabnpifiver ztim täglichen Atinigen 
eehalb man ſich beyw Dermalter Zeinz Mu Pipe 691 BD: Spiritus ae en Zabnwtb, 
zu meiden bat. Zum Derfieigerungstermin ift Dresden har fie Herr Miutier autder 
gRomtage , der ı Rovembetb I Nr. 748, ım Aüvoljtadt Herr Hordirurgus . 
vor den hierzu beauftragten Geridhien Dormittagd im Buben "herr Kaafıhaorn Sander, M oe 
9 Ude auf der Gericiöftube im howadl. rien badı a. M. Hr. Horchir. Sein, ın Yanmontr DU 
So idſſe anberaunit, weß halb alle diejemgen, welde TQuenſtaͤdt, in Gera die priv. Papiers und gun» 
diefe Budie zu kaufen geionnen find, yeladeir hier» handlung, in Weimar Meet Resıior Schelichberd 
den, gedachten Tages jur geichten Stumde ja dr: in Zürıdr A. Segi am Rindermarlt ı Eon! 
feinen , aerdidtt fih Inörderk über ihre Acquifi- million. *) 
My tionefäptgteit gu fegitimnen; fodann ihre Gebote Leipstg. 9. 5, w. Dede 
erfenne zu geben, und fi einander zu über: neben d. Arme ın Nr. 14 mohnd- 
Pen; ſo dann nad Befinden , wenn die böhMen und 2 . Zah 
onen Genshangungen , eingeholt fegn werden, des ") Aub babe id vortreſſliche pariet 
ufblags zu gemärtigen. Die Kaufbedingungen vürften a 6gl. mug. Dr 
J 


fönnen'von eht an bey ünterjeihnetem Gẽ 










— —— —33 mu, 2 ; 
cıuar 99 mann eingefehen werden > 7} (4 ’ f v iert. 5; 
jedem Kastlichhabrr frep fiehe, feine Bebore auch ' — a end 0 2 
——— re  ürfacen gar. FO Ce,  _, gurit 
J dl. bartal (Geiamms ı Berichte A 
| Kamen detmert, — an. Dans pro a 
r ' erias Direciof. tien | — 3 
.. „Matürdliencabiner. rener Tre auf Augeder 
63 iR bier, cine Sptumiang Von, Am 28 Bug. 160 1/Gllf, 197 1/8 
en 
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Num. 245. 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Sonntags, den ı2 September 1813. 





Riterarıfche Nachrichten. 
Berlagsanerbieten. 


Lin deutfches Wörterbud der Tonfunft 
iſt unſtreitig eın Werk, 
Diiertonten von veelfehem Nutzen ſeyn kann. 
Seit walter, deflen unvellfonmenes Lexicon anne: 
diu vergriffen if, bar meines Wiſſens Niemand 
Darauf gedawı, Diefem Mangel abzubelien. Id 
babe einen Verſuch gemogt, ee zu ihun, und die 
Namen Roufeau, d'Alembert und Sulzer laffen 
mich hoffen. einigen Bepſau zu verdienen. Des 
Erſtern Dictionnaire de Musique babe ich jur 
Brundlage genommen, und die denden Andern find 
die Naupiquetien, aus denen ich geſchööpft babe, 
um jenes zu erzänzen und zu berichtigen. Dieſes 


musitalııdte Woͤrterbuch Biere ich den S)errn Buch⸗ 


bändiern zum WDeriag an, und kın bereit, auf 
Begehren ein Bruchſtuck veefeiben zur Einfiar mut: 
ausbeilen. 
Caffel, den 3 Julius 1813. 
v. Apell, 


Büher Auction in Dredbden. 


Den eriten Dctober 1813 fängr ın Dresden die 
Derfteigerung einer anlenuliwen ‘Bıbliordef an. 
Cataloge find in der dresdner Bücerauctionie 
Erpedition zu befommen. Wufträge übernimmt 
Eudesdenannter 

Bücyer : Auctionater Segnig zu Dresden. 





KRupferiide. 

Den Freunden der Hunft und der ſchönen Natur) 
mächr Unterzeichneter brfannt, daß der Subierip: 
tlonstermin auf Die Anfichr des Badeorres Derfa 
an der Jim mit ſemnen Umgebungen , und der 
Anficht des Baͤdeplatzee zu Berka, brpde Blaͤt⸗ 
ter jauber ılumumırı , bis au Anfang Octobers d. J. 
derlängert worden if. Der Preis für jedes Blatı, 
W830 Höhe undıg ıf23 Br.. in ein Speciesthlr. 

Weimar. War. Theod Bög, 
Kupferſtecher. 





Alg. Anz. 29, 1313. 


dag unſern Fünſtlern und 


Kupferſtich s Verkauf. 
Golgende von J. E. Ridinger und deffen So: 
in Kupferflidy vorgeftellte ziemlich een 
. Sammlung in — und güt coniervirten 
Andrüden, in 10 en nebſt Text beſtehend, 


1 
ter, incl — — .1736. r 41 Blat⸗ 


Uung der Jäger» und Jagdhunde, 


33. Bl. F 
3) — — Vorſtellu agden auf * n 
bergen Bud, ——— Adoprett. 30 Im 
itel 1755. R J 
4) — — Vorſtellung der edlen Jagdbarkeit 3 
3 — — Vordelung der wunvorfamften Er in 
und anderer There. 79 Bi. aucl. Tuiel. ı 
6) — — beiondere Ereiiniffe bep der Jagd. 20 fl, 
incl. Titel. «778 geſſocen \ 
3 A a 
‚Gährten und Spuren. 2.81. 1740. . — 


9) — — Heine Keirfaule , 46-Biärter; nebft dem 


Carufleireiten, ı5 Blätter. Augsburg 1760.  - 
— — Vorftelung der Pferde. derſchiedener 
Nationen. 36 Bi. - 4 
insgefammt 383 Slaͤtter enthaltend, foll demjenisen, 
der von jeßt bi6 zum 31 Occaber d. . des annehm- 
Ile Gebot, in wichtigen Peſtolen 5 Ripir, das 
Stück, offerırt, Fäuflıh überlaffen merces,. um 
haben fid die Liebhaber in franfitien Briefen a 
Krpedition des allgem. Anzeigers zu wenden. 





Bücher Anzelgen. 


I.€; $ Meifters, kön. prruß. Eriminalras 
the 2°. Qufforterungen am das Publifum Kemit 
thiges Bitt⸗Geſoch an die Großen der Erde, Deut⸗ 
ſcher Zunge ; in Beziehung auf das Studium: des 
Römer: Rechte Züllichau 1813. In Darnmann’s 
Bub: 41/4 B. in Duart. 6 gl. : 

Jusromanum privatum auditorihns 
cum pristinis, in doctrinaecoram traditne recor- 
dalionem, tum futaris scripsit J. Chr B. 
Meister, Vol I. in quo, praeter doctrinam 
generalem, et singulcruff juris civilis capitum 
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pars prima traditur. Zuellichaviae, imp. Darn- 
manni ıgı3. ein Alphab. u. 8 B. in gr. Ditav.. 
2 Rıpir. 


— e — 


Im Derlag der Stettiniſchen Buchhandlung in 
ton bat Eürslidd Die Vreſſe verlafen, und ift 
dafeibft, fo wie in allen Budhandlungen, zu 


aben : 

Bleines bifterifh : lirerariiches Wörterbuch über 
alle deufwürdige Perionen , die vom Anfange 
der Welt bio zum Schluſſe des achtzehnten 
Zahrbokderto gelebt haben. Zum Handges 
draud ın zmey Binden. Von Samuel Baur, 
Erfier Band, enthaltend die Booſtaben a bie. 
Ulm, 13.3, gr. 8. Preis 2 Rthlr. 8 gi. oder 
3 fl. 30 fr. 

Der Herr Defan Baur if als Derfafler des 
neuen biſtor iſch biographiſch liter ariſchen Hands 
wörterbuche, me.dies in ben Jahren 1807 bis 1810 
in fünf Bänden ın unferm Verſage heraucfam , der 
kiterorıfden Welt fo vortheilhaft bekannt, dah dies 
fes kleine biftoriich > lirerarıfche Woͤrter buch kei⸗ 
ner befondern Empfehlung bedarf. Es iſt Fein Aus⸗ 
zug aus dem größern Werke, ſondern ganz von 
neuem aus den zuveriäffigfien Quellen bearbeit, 
und eniyälr viele taufend Notizen, die man ın dem 

dfern Werke vergebens fuchen würde, daber es 
eldft Die Belner deſſelben mır Nugen neben demfels 
ben gebrauchen werden. Der Derfafler bearbeitete 
diefes Flcıne ABörte: buch aber vornebinlich zu Gunflen 
derer, denen das urößere Werk zu ıheuer it, und 
die fi durch die Luoprinide der Kirerarur und Ge: 

{dichte rines mohlieilen und fibern Wegweiers bes 

dienen wollen. Mit einer ungemeinen Präcifion 

und Bündizfeit des Ausdruds werden von allen jeit 

Anfang der Welt verflorbenen merfwürdigen Per- 

fonen Geburts» und Todesjohr, Lebeneihidjale, 

Amterbaracter, Derdienft, Thaten, Erfindungen, 

Schriften ıc. angegeben, fo daß man hier Die ger 

prüßseten Refultate alled deffen benfanımen finder, 

mas außerdem in einer Menge Schriften gerfireut 
anzutreffen ik Um den Ankauf dieſes alten wiſſen⸗ 
fbaltlidy gebildeten Perfonen fo ndthigen und vie 
len (vornehmlich Audirenden Jünglingen) gewiß uns 
errbehrlihen Werks au erleichtern, Peg wir bid 
nächte Michaelis denjenigen, welde das Geld an 
ung felbit portofeey einienden, beyde Bände für 
sfl 30 fr. Der 5 und legte Band erſcheint 
in der Michaelismeſſe diefes ar gemiß, und es 
wird denn ein volländiges Eremplar 7 fl. oder 
dr 16 gi. koften. _ Der Dreis des gröfern 

iftor, biogr. liter. Sanpwörterbuches in fünf 

Dänden beträgt ı5 fl. : 

„im, im Jul. 1813- > 
Die. Stertinifhe Buchhandlung. 


Bi, 2276 
In allen Buhhandlungern FR zu pas: 
Theobuls Gaftmabl, oder 2268 
* Mieze ee Religione-Se ten. 
viere mit neuen Zufügen befa 4 
1813, gr. 8. 394 ©. Preis 2 f. Re 
Fur unfere Xage, wo fo viele dDenfende Prote» 
ftanten zum Catholicismus übergeben, ıfl die Such 
von hoͤbſtem Jatereſſe. Es gehört unter die merf= 
wiürdigften der Zeit, was Hd fon dadurd bes 
waͤhrt / daß es ın dem fur ritraum von vrcd 
Jahren die dritte Auflage erlebe bar. 

Kein Leſer, er irn Protenams oder Carbolif, 
er ſey Religiondlehrer oder geböre nıör zu deſe 
Stunde, wird dieß Bud ohne Belehrung und gro- 
fe Befriedigung aus ben Händen Er 

Joh. Ehrift. Zermann’s Buchhandlung 
in Sranfjutt a. WI, 





Ben W. Engelmann in Leipzig it erſchienen 
und in alen Buchandlungen zu haben: 
Der Krieg der Frauzoſen und threr Alnirten ger 
gen Rußland 1812 w. ı8ı13. Erſtes Bud. 8. 
ı Rible. 6 gl. r 
Man erwarte bier nicht etwa eine trodne Wie 
derbolung von Bullerins, sin Pamphlet ober Samls 
bungen auf einen oder den anderu Theil der ' 
führenden, — Eine — — — unierhalr 
tende Erzöblung deffen, was ın dieſem emig Denk 
würdigen — wirklich geſchah, iſt der 
halt dieſes erſten Bändchene, welches mir dem 
zuge der Franzoſen bis hinter die Elde ſoließt Wie >» 
der erneuerte Kampf ım laufenden Jahre brganı, 
wird ein zweptes Baͤndchen erzählen. 


— Rattevom Koͤnigreich Sachſen gr. & 
49. 

Obgleich d is ing it, fo etd 
ſchoͤne Karte naher R 7 —* — er 
mehrere zufammen nimmt, erhält fie nod billiger. 


Anzeige für Reifende und Freunde der 
AänderPunde, 


Bey Engelmann und Meder in Zeidelberg, 
find folgende allgemein intereffante Schriften 
— melde bejonders Neifenden old Die beßten nt 
meifer ſehr zu empfehlen find erfdyienen und m 
auen Buhbandiungen zu erhalten. — 

Anleitung den Rbein von Schafhauſen bis 
Zolland, die Mofel von Coblenz bıe Trier, 
die Bäder am Taunus, das Murg 
Yiedartbal und den Odenwald ın ] 

- Von Aloys Schreiber. Mis einer febr ; 

J 

uſen den der 
Eoblenz bis Trier, —ã——— t 
wo der wein gewonnen wir· ·· 

Topogra er Womenclator der gansen Abein · 
Förte, von dem Hriptunge dis zu dran Rundum 
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gen des Stromes, ferner der 
Mais. Norhmwendiger nt 
gung den Rhein von Schafpaufen bis Holland, 
Die Moſel vun Coblenz big Trier, die Bäder am 
Zaunus, das Murgehal, Nedarthal und den 
Dienwald zu bereien rc, Neon Zuiägen und 
Berichugungen zu diefem Werfe, Brochiri. Preis 
> GB SE 2 

npden im Sroßberzogthum, mie feinen deib 
quellen und Umgebungen, neu beichrieben von 
2loys Schreiber. Mu einer Abhandlung über 
Den Gebrauch der Durllen von Dr. Ottendorff. 
Mir eıner Karte uud 2 Rupfern. 8. Brodirt, 


‘Dreis 3 fi. 

Guide pour ceux qui font le Yoyage du Ahm et 
de lä Moselle et qui vont vjsiter les Bains du 
Mont Taunus, les valldes du "Neckar, et’de 
la Murg, et le Canton dit Odenwald.‘ Par A, 
Schrerber. Tradnit de lAllemand. Avee 
une Carte. Broch, Preis 3 fl, ı; kr. , 

Nouvelle description de Ja ville de Bade dans 
le Grand- Duche du meme nrın, de ses eaux 
znineraleset de ses environs,. Par A; Schrei 

Avcc un traite sur Vusage des eaux de 
cette ville par le D, Ottendo rff, Traduit 
de l’Allemand, Avec sravures, Broch, Prix 
3 Florins, 

Roͤmiſche Denfmahle des Odenwaldes, incbes 
fondere der Brafſchaft Erbach und der Zerr⸗ 
ſchaſt Breuberg. Zugleich ein Wegweiſer für 


Moſel und des 
zu der Anlen 


teumde der Alierhum unde auf Reiſen ın. jene 
genden. Don J. $. Anapp, dich erbach 
erbadhiiem Regierungsratbe. it einer Karte 


und 7 Zafelnzeihnungen auf Stein, 8. Browirt. 
Auf feines Süreibveiin 3 f. 30 fr. Auf gutes 
Drudpapier 2 fl. 30 fr. 

Seidelberg und feine Umgebungen, diſtoriſch und 
tpographıfd beicrieben von Aloys Schreiber, 
Mit einer Karte und 3 Rupf. Gr. 8. In einem 
Umſchlag broch. 3 fl. 30 fr. a 
oft und Straßenfarre, für Lufteifen aus Heis 
delberg durch den urößten Theil tes Ddenmaldes, 
ben Siraidy» und Nedargau, und einen Theil der 
enſenugen Remtune. Entworfen und gezeichnet 
von $ . Streit. Preis ı fl 30 fr, 

* der Umgebungen SBeideldergs. Preis 
45 fr. 

Barte des Rheinlaufs von Schaihaufen bie 

el, Preis 30 fr, 

Plan von Heidelberg. Preis 234 fr. 


nn 


Verzeihniß der Bücher, welche in der 

ſter meſſe 1813, ım der Weidmannifchen Bud: 

dlung in Leipzi ferng geworden und um 

die bepgefenten Drei in allen Bumpandlungen 
au befonımen ſiud. 

qua seminarii regii er societatis philologicae 

Lipsiensis, Adjecta bibtiotheca Eritica, Cura= 


vis Christ, Dan, Beckius, Vol, I Pars 


— 
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IT. 8 maj, Charta impress. i Thlr.3 gl,oder 
2fl, 24 kr, Rhein. 

— — Idem liber, clıarta scriptoria ı Thir. ı2 gl, 
a fl. a2 kr, 

Eichhorn, Io, Godofr., antiqna historja ex 
ipsis veterum scriptorun Graecnrum narra= 
tionibus contexta, Tom. IVus et ultimus, 
Cum Indd, verborum rarior. et rerum memo⸗ 
rabil tum eograph., tum histor in IV, Tom, 
8 maj, 2 /Thle, 2ı gl. oder 3 H. 22 kr, Rhein. 


Eiiam sub titulo: 


Eichhorn, I. G,, Historia Ialjao.etc. Pars 
: Ilda, Imperatores Romanos continens. 8 maj, 


$ Falun gi 38 A 22 * —— Kef 
Kichborn’e, © „+ Eınlei s neue Teſta⸗ 
ment. 3 heit, 1 ang 8. 1 Tolr.ı2gl. 


oder 2 3 fr. Rhein, - 

Harles *— Got. Christoph, ‚ brevior Notitia 
litteraturue Graecae, in Pprimis —— 
Graecorum , ordini temporis adcommpd * 
uann studinsae jurentutis, 8, Charta impress, 
2 Thir, oder 3 fl. 36 kr, Rhein, 

— — Idemliher, charta seriptor, 2 Thlr, ı2gl, 
od. 4 fl. ns, lie — 

Kalender, kbnal. ¶ “un taats, 
auf das Jahr 1813. Reba der Benealogie der 
fmmmlicben regierenden Näufer, Gr. 8. Auf 
güreihpapier geb. ı Thir. 6 gl. od. 2 Rh. she 

de 


Rumpeli’s, Vrof. Bor Lud., Unterricht für die 
Bahnenfhmiede-vom — et weckmaͤßi⸗ 
gen Beſchlage der Vferde, ſowohl bey gefunden, 
als fehlerhaften und Eranfen Füßen. Mit 3 Kup« 
—— Neue Auflage, 8. 18 gl. od. a fi. zı fr, 

ein, 4 

Schrödp's, Job, Matıh., allgemeine Welige⸗ 
ichte für Kinder, Tbeild 4 Abfbnit, oder 
Supplementband, welcher die neueſte Gefdihte 
der europäfcen Staaten enthält » bearbsiter 
vom Prof. BG. L pölin, Nebft einem volls 
ſtaͤndigen Regiſſer über alle Theile, 8, 18 gl. oder 
ıfl, 2ı Er, Rdein. 


Auch unter dem Titel: 


Die Europdijchen Vdlfer und Staaten am 

Ende des achtzebnen und am Aniange -des 
c von 
Vrofeffor der Geſchichte zu 
Ale Ergänzungsband yon I:., 


VWeltgeigigee für Rınder, 8, 18 gl. 
oder ı fl, 21 fr. 


Sylloge Lectionum Graecarum,, 
Scholiorum in Tragicos Graercos atque Plato- 
nem ex Codd. MS3., Quiin biblioch. Imperiali 
Parisiis adservantur, erutorum, in ordinem 


Glossarum, 
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enropälfchen Zuckerſiedereyen "(nämlich bis 
zum Naffinat ınehrere Monate), fondern auch 
eben fo viel Gefhielihkeit und Aufmerkfams 
keit, ais das Weiſterſtück der Zuckerſtedereyen 
(dad er noch nice hinreichend umfaſſet), 
namlich das Sieden derBaltarden „Lumpen’‘ 
und des Karinzuderd ; fo wird man ben 
Dortheil, den Youttig’s neue Erfindung 
verfpricht, nicht eher genau zu verechnen im 
Stande fıyn, als biß er Proben, die er feits 
her nur mit einigen Pfunden gemacht, mit 
‚50 bi. 100 Pfunden ange ellt, und dad Quan⸗ 
tirärtverbältnig des ausfommenden Raffinatı 
zuderd gegen ben dabey fallenden Syrup 
(da® mweuigftend — 135 fepn muß, wenn 
in Rußland Nugen daraus enefpringen fol) 
genau beftinime haben wird.” 


Aber der Hofraid Wuttig Ift fo — 
rſie 


wie der Udjunct Kirchhof der eigentliche € 
Erfinder des Staͤrkezuckers, wie wir gleich 


ſehen werden. 
AIm Voniteur von 1812 Ne. 150 heißt 
ed: „Schon Jourcroy fage in feinen Bors 
‚Aefungen, und babe ed im Jahre 1801 
drucden laſſen (mo, iſt nicht angeführt), 

u'en faisant 
tique oxigene dans une solution degomme, 
ou dans l’amidon delaye. dans l’ean, on 
obtenoit au bout de quelque teme une 
‚matiere sucree. . 


Parmentier fagt In feiner Yharmacopde 
S. 361: Il ya trente ans que, combinant 
ensemble de la fecule amylacee de pomme 
de terre avec un peu de tartrite acidule 
de potasse et d'eau deetillee, j'arremarque 
que le.melange avoit acquis au bout de 
quelques mois une saveur, sucree; que 
Cette saveur etoit plus marquce quan r 
substituois a Ja creme de tartre de l’acide 
aceteux. Mon collegue, Mr. Dejeux, 
qui a repere l'experience, a observe le 
meme resultat, — 
So hätten alſo die Franzoſen dieſe Ent: 
derfuina.:uri gemacht. und Hrn. Kirchhof 
und Wuttig bliebe 
als ein ſchou por mehreren Jahren In Brand; 
- eich entdedrer Verfahren beſtatiget zu baben. 
Hoffentlich in es vielen Feiern def alle. 
Anz. nicht unangenehm, wenn ih ihnen 
au ihrer etwanigen weissen Belehrung am 


ſelbſt 


asser da > acide muria- . 


Fein anderes Verdienſt, 


„Bulletin des 


ıgı2 Re XIII. ı. 


Leſer vom Jabt 


u 
ze 
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Schluffe diefed Aufſatzes noch alle die Schrif⸗ 
ten nenne, die er über die Fabtication 
des Stärkefprups und Zuckers im Drud ers 
ſchienen find. R >» ww - 
ı) Des are Raths "Hermbftäde 
Neuetien und Wiſſenswürdigſten 
aus der Raturwiſſeuſchaft ıc. Bd. 9 Heft 3 
©. 262 und 263. Bd. 10 Heft ı 6. 88 und 
89, Heft 4 ©. 289 f.und S. 345 WB. 11 
Heſt 1 ©. 96, Heft 3 ©.207f. BD. ı2 
Heft 3 ©. 274... Hell 4 ©. 319 f. Sd. 13 
Heft ı ©. 33 f. und deflen Agrıculturdemie 
für — Landwirihe, Bo. 6 Heft 1 S. 
ee Beyträge zur Belehrung 
& pers Dee vom. Jahr 1810 Wr. 
” 29 “ 
3) —“ der leipziger oͤconomi⸗ 
ſchen Socieraͤt von der Ditermeile 1811 S. 


72 f- . . i 
0Allgem Anzeiger 1812 NrS. 
245; Ar. ©. 785; Nr. 125 ©: 2286; 
Rr. 13535 Rr. 124 ©. 1377; Rr. 
2 . 1413; 141 ©. 1449; Rr. 168 
1729; Rr..172 ©. 1770; Ar. 178 ©. 1825; 
Nr. 183 ©. 1884; Ar. 186 ©. 1913; Nr. 
185 &. 2001; Nr. 197 ©. 2037; Nr. 213 
2186; Nr. 229 ©. 2313; Nr. 244 ©. 
2405; Nr. 253 © 2601; Rr. 270 ©.2779;5 
r.278 ©. 2851; Nr. a8 ©. 3370; Br. 
342 ©. 35115 Nr. 338 & — und Mr. 
8 ©. 3637; 1813 Nr. 3 ©. 175 Nr. 11 
109; Rt. 18 ©. 1775 ‘Re 28 ©. 284; 
Nr. 46 ©. 445; Mr. 83 8.817; Nr. 84 ©. 
833; Nr. 149 ©. 1377; und Ar. 188 ©. 


5) ®. Htörke’s Repertorlum des Reues 
ſten und Wiſſenswurdigſten -*. Tanuarbeft 


6) Der Freymuͤthige / oder Unterbals 
tungsblatt fuͤr ** und unbefangene 
1612 404 r 

7) Stärkrzucher und Kaſtanienkaffee; 

wey neue Stellvertreter des indiſchen 
Sucers, von X. 4 Lampadius 2. 
Krevderg 18:2. Dem deuiſchen Cexi ſtebt 
eine frangöfiiche Ueberſetzung von de Derrette 
gegenther. 2 

8) Die gemeinnägigen frepberger 
Nachrichten vom Jabr ı8:12 Nr. 18 

9) Die einfache Berenung eindeimiſcher 


158 
und 
102 


1753. 





m 


Stellvertreter des auslaͤndiſchen Zuckers vom 
D. Reichard. Weimar 1812. 

10) Die allgemeine Handlungszeitung 
von 1813 ©. 144. 285 u. 363 f. 

11) Das weſtphaͤliſche Archiv des 
Wabren, Nuͤtzlichen und Schonen. Duis 
burg und Eſſen 1813. Ar. 5ı ©. Bor. f. 

12) Albrecht Chaer’s Hunalen der Fort: 
Ibritte der. Land virthſchaft in Theorie und 
Prapi£. 1812. Bo. 4 61.2 ©. 350 f. 

ı3) Das meue Magazin aller neuen 
Erfindungen, sEntdectungen und Vers 
beflerungen. Leipzig, 1812. 

14) Kutje und verſtaͤndliche Anweiſung 
wur leichten undvortheilbaften Benugung der 
Kartoffeln auf Stärke und Zuderiprup ıc., 
von Chen, Zeberecht Rösling und E. 2. 
Riard, Um, ıgı2. 

15) D. 5. Juſt Bertudy’s Ueberſicht 
der ausländiiben Kolontälwaaren uud ihrer 
inländifihen Surrogate aus dem Pflanzen: 

mad Thierreiche Weimar, ıxı2. 

16) J ©. €. Schweigger’s Journal 
für Chemie und Poptit. Bd. 2 Heft 3 Bo.4 
—* 1©. 108, Heft 3 ©. 304f. Bo. 6 Heft 


48.393 f. 
12) Gründlihe Anweifung , wieman 
aus E z oder Rartoffelmehl einen 
Spyrup, welder den Zucker ganz entbehr: 
Ita) madr, mit wenig Roften und übe 
in jeder Zaus haltung jelbft bereiten Fann ; 
nebft einem nbange über die Fertigung 
des Erdäpfelmehls. Aus Erfahrung 
migerheilt, und mit einer erläuternden 
Aupfertafel verſehen. Dredven, ı8 2. 
18) Mieineneuen oͤconomiſch⸗ techno⸗ 
logifyen Entdeckungen und Auffäge ver: 
Hedenen Inhalts. Haunover , in ver vels 
Mugen Hofduhdhandiung, 18:12, worin ich 
494 Bi8 413 u. ©. 676 biß 718 umjtänd: 
Ip Don der Verferngung des Starkeſprups 
und Zuckers banote. 


RM 
Angebotene Stellen. - 


PR Wir snchen für einen unserer Freun- Mi; 


einen nicht zu jungen Mann, derschon 
Mehrere Jahre in einer Handlung mit kur- 


zen Waaren ale Diener stand, der fränzd- 


$ischen Sprache mächtig ist, und die zur 
der Bücher und Correspondenz 


J | 
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'nöthigen Kenntnisse besitzen muſs. Vor- 
züglich muls er von unbescholtenem Cha- 
‚racter seyn, weil ihm öfters die alleinige 
Führung der (jeschäfte überlassen bleibt. 
Frankirte Anfragen, mit P. W. bezeichnet, 
‚bitten wir unter unserer Adresse einzu» 
senden. Ä 
Carl Max. Leibbrandt et Comp. 
in Leipzig. 
— —ñ — e ⸗ —ñ —— 
Geſuchte Stellen. 
Ein Apothekergehuͤlfe, der vier Jahre 
„In einer bedeutenden Apotdeke mit Zufriedens 
“beit feines Principals arbeitete, münfche 
naͤchſte Weihnachten eine Condition, mo mögs 
lich in den öfterreichifchen Landen, zu en 
halten. Frankirte Briefe wird die Erpedigton 
des allg. Anzeigers an denjelben beijorgen. 


Abgemachte Gefcyäfte. 

Die In Mr. 185 und 187 angetragene 
Stelle in einem Haushalt in Erfurt iſt befegt. 
ER Erpedition des allg. Anz. 


Juſtiz » und Poltzey ⸗Sachen. 


Vorladungen: 1) der Bläubiger Andr. 
Heilmann’s. | E 
Andur werden alle diejenigen, welche an d 
biefigen Bürger und Handelsmann Andreas Ze 
mann eine Forderung haben, unter dem — 5 
aus der vorhandenen Maſſe fonſt keine Zahlung 
erhalten, zu? Liquidirung derfelben und zum Streit 
über den Vorzug bey dem piefigen großherzugiiihen 
Auıtsreviforete innerhalb ſech Wochen hiermit vors 
geladen. x 
Zugleib wird der ausgerretene Handelsmann 
Andreas Zeilmann aufgefordert, in ber anbe⸗ 
raumten ſechswochigen Frif dahier zu erfcheinen, 
und ſich wegen feines Aussritd zu verantworten, 
midrigenfalls gegen ibn nad der Landes: Conſutu⸗ 
tion mider ausgeiretene Untershanen verfahren 
werden folle. 
Mannheim, den 19 Auguft 1813. 
Das großberzogl. badiſche Stadtamt. 


out. 
Vdr, Gürnberger, 


Pr} 











2) Ebrn. 5. 4artmann'o. 
Demnab der aus biefiger Stadt gebürtige 
Bedergefel Chriſtian Zeintich Sarımann ſeit 
ſlebenzehn Jahren adweſeüd if, ohne daß man vom 
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feinem Leben und Aufenthalte. Pachricht erhalten 
bitte ; fo mird derfelbe, auf Nadfuhen feines 
Schwagers, des hieſigen Bürgers Hermann Arnold 
Kleine, biermit edictaliter verablader: innerhalb 
drey Monaten a dato in Perſon, oder durch einen 
Bevollmaͤhtigten, fo gewiß vor hiefigem Stadt⸗ 
gericht zu eriheinen,, ale er fonf für rodt enflärt 
und fein bier befindiiches Vermögen feinem Schwa⸗ 
ger , als deſſen Eigenthum, zuerkannt werden wird. 
Salzuflen, am 27 Auquſt 1813. e 
Magiſtrat daſelbſt. 


⸗— 


Kauf» und Handels / Sachen. 


50boe⸗ Rohre. 





Den Hoboen Blaͤſern made id bierdurch 
betannt, dab ich noch lebe, und noch immer gute 
‚Houoe Rohre verfertigr, melde Höhe und Tiefe 
‘fanft angeben, und deren Ton gut und reim ıf. 
Dis Dugend Fofter febs Kopfflüd. 


Soͤtze, Hof -Muflcus in Weimar. 





Braͤuuſchweig. 


Banfactien 114 
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Antwort auf — 229 
D. Roiwley’s Spiritus ur Seiörderung des 
Haarwuchſes hat unterzeihnere Handlung fdivm feıt 
10 Jahren in Commifion. Daß verfigelte Glas 
koſten bey franfircer Einfendung de6W@rldee ı Thir. 
Sidf. Der Zeuumſidude wegen befigt fie gegen» 
örtig nur: noch einen tleinen Vorrath DU jur 
ntwort auf die in Mr. 223 dieſer Bläser geſche⸗ 
bene Anfrage 


Jena, den 5 Gept. 1813. 
Friedtich Fiedler’s, 


Papier: und | ibe« ; terial n h a 
Hobamzinhrahe Rr-T: Handlung 





ranzöfifhe Staatspapiere. 
. var Eonfot. —2* 73 gr. 80 Cent. 
ri 25 Centim. 
Am 23 Aug. Eonfol. 5 Proc 72 Er. 45 Eent. 


Banfactıen 1235 Sr 


Am 24 Aug. Sorfol. 5 Proc, 72 Ir. so Centim. 
Banfactien 1132 Fr. 5o Ventim, 


Am 25 Aug. Eonful 5 Proc. 72 Fr. 40 Cent. 


Tr —— — — — zung 


Cuts der konigi. weſtpheliſchen Stans» Papiere - 


auf unten benannten lägen, vom 14 — a1 Yug..agız. a 


, 


Karel. Hannover | Mayoeturg- 





Namen der Papiere. ge | Wiper.f Weib. | Papzır.] Weib. | wapıer.| Geld, ı wapıet. 


Yıiche reducirte Reichsſchuld 
D. 1508 (Obl. A.) — —— 
6 ⏑⏑0.... te ar 23 
5 pCt, . . * [ * * 38 20 
4 pCt =’. 8 RER 

Anleihe von 1810. (Ergänz.) 
erſte Rebe . . . * — 
zweyte Reihe » » » 64 


— — — — 
» 
x 


driete Relbe x» + 23 25 
Anleihe v. ı812. erſte Reihe | 26 

zweyte Reihe — — 

Reducirte Schuld. 6 pCt. 12 _ 

5 ptt. 11 — 

4pCt. ı1 — 

3 pCt. — — 

Bong f ruͤckſtaͤndige Zinſen 32 34 

Bons f. rückſtaͤnd. Zahlungen | 32 34 





21 5 — — 20 25 
— — — — 18 22 

— — — 16 20 
* — 7 2 9 | 96 
60 65 55 57 60 66 
15 17 — er 20 25 
25 27 30 | 32 30 36 
* F — — 20 2 
— — |» 11 10 19 
30 33 | 38 39 36 40 
— — 36 37 28 32 


Allgeme 
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244. 


iner Anzeiger, 


. 





Gotha. Sonnabends, den ı September 1813. 
Naturkunde. ‚ mädrige St. 2. 73 flreicheude und 28 Grab 
in Mitternacht Udend fallende erjreiche Schie⸗ 
Nachricht von dem Berggebäuder ; Asjlaae, auf welcher der Giollen 35 !r. 
Fra — bey Goldlauter im fortgeitieben IN. = 


Das Schieferfiöj, woranf diefe Grube 
baut. marde von den meilten der Mineraloı 
gr Bu die biefige Gegend befachren, mit 

usihhluß d 
z einer der Ältern Steiukohlengebirgsdildun⸗ 
gen gejäblt. Dieſer, fo lange herrichend ger 
wefenen Meinung etwas Gründliches entger 
en ju fegen, war bis jegt Deswegen feht 
—* dba weder die faſt uͤberall mit 
ammerde bedegte Oberflaͤche dieſes Gebirge, 
Boch die alten, durch Eiuwirkung der Atmo+ 
fphärilien gang decomponixten Halden, noch 
er aber die fragmentarifchen Urkunden 
Bon den früher darauf geführten Bauen, 
geeignet waren, einen Aufſchiuß zu gewähren. 
Seit dem Duartate Luciaͤ 1812 If der 
öldene Köfe : Sollen , welcher anf die 
m iz da aerrieben iſt, und viele Fahre im 
repen gelegen bare, nieder aufgemätti 
worden, und ed kann ſich nun Jedernran 
Durch den Augenſchein überzeügen, was da: 
mit überfäbren wurde. Vielleicht iſt es Man⸗ 
chem miter deni bergmanniſchen Publicum ers 
wuͤnſcht, bier eine kurze Beſchrelbung davon 
u lefen. N 
. ‚Der geldene Ro@s.Gtolln, welcher 80 
Ha ©. 8. 1. gegen Morgen nereießen ift, 
barchipieiber did ind 45 Pr. vom Mundiode 
gerecährr, ‚anfer eima it halbes Pr. 
ve, den grautich ſchwarzen dichten 
ıdjeate, welcher“uner ben Trivialiamen 
fein Hr ift or en 
mwey biß ſechs Zoll ſtarke Lage von altem Floz⸗ 
Faifkein, licht / Peer Butt: : Ir 
Sruche dicht und zwar fplitirig. erau 
folge nun eine anderibalb bi.drittehalb Buß 


Allg. Anz. 2 3. 1813. 


erer von der werner’fchen Schule, 


Außer diefem und einigen Strebebauen 
der Alten, iſt noch eine Feldſtrecke 37 Y in 
Gt. 6. gegen Morgen „ Bis in den alten Saudr 
ftein (daß graue Zodeliegende) aufgeläu 
worden. Letzterer, der alte Sandiirin, liege 
daun unmittelbar auf dem gwepten Porpbpr, 
woraus die deyden Bebänge des Thals bejlei 
beu, und der weiter nad Brldlauter und 
Suhl herab dfterd mit dem Spenit abwech⸗ 

l 


t. 

Der Schiefer von der erwaͤhnten erirets . 
den Ecbieferflöslage hat folgeude Kendzei⸗ 
en: er iſt don Farbe dunkel graulich ſhwarz; 
im Bruche matt bis ſchimmerad; der Haupt⸗ 
bruch iſt mehr und weniger dünm, theils ge 
rad s theils krummſchiefrig, der Querbruch 
feinerdig die Bruchſtuͤcke ſcheidenſormig. Er 
zeigt meiſt krummſchalig abgeſonderie Srüde; 


die Abſonderungsflaͤchen find glatt, we 
glänzend, bis glänzend von Fettalan. 
ensbält oft Fiſchabdruͤcke; Ik unpurdfi 


wird duch den Strich wenig fettglänge 
ohue feine Karte ju verändern. Er it weich, 
was fih dem Halbbarten näbert.. Keinaer 
pocht braufes er mit Säuren, Er erweicht 
nicht im Waller; häugt nicht au der Zunge, 
Bepm Blühen verbreitet er einen birumind» 
ſen Geruch, verliert feliie (dmarze Farbe und 
wird bätter. J 

. Dieie Schlefer führen außer ihrem ge— 
woͤhnlichen aleibimäßigen Kupfergehalt noch 
bäufig eingefprengtes ‚fifberbaltigeg Kupfers 
fabterz und Zrünmer von weißem KRupfererg 
und Fahlerz. Ueber diefes findet man in dies 
fem Schieferflöge bäufig Contractiouen von 
filberreichen: Fahler mit eingefprengtem Kupı 
ferfich, theils von mandelförmiger, tbeild 


’ 
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von ſphaͤroidiſcher äußerer Geſtalt, die einen 


halben bie zwey Zoll ftark und nad) Berbälts 
nig ihrer Staͤrke mebrere Zeh breit und lang 


find. 

Diele riichen Er mandeln find ed, wel—⸗ 
che die Alten beſonders deachtet zu haben ſchei⸗ 
nen, die Schiefer ſelbſt bingegen, die von 
bovem Gehalt find , findet man häufig In 
Yirenmann verfegt und unbenugte umber 
liegen. 

Ob nun gleich nicht zu längnen iſt, daß 
diefes Borfonmen von Eupferbaltigem bitu⸗ 
nindfen Mergelfchiefer nicht in allen Kleinigs 
feiten mir deſſen Vorkonmmen zu Eisleben und 
Riegelsdorf ıc übereinftimmt, fo wie es bier 
überbaupt gar feine Anomalle, aber doc eine 
gan ifolirge Bildung darttellt; fo wird doch 
Miemand diefen Mergelſchiefer mehr für 
Scheferthon anſehen, von welchem letzteren 
er. fich hinlanglich unerſcherdet, indem er 
nicht an der Zunge haͤngt; in Waſſer nicht 
erweicht; mir Saͤuren braufer ; im Strich fei» 
ne Karbe nicht verändert; beym Brennen 
einen biremindfen Geruch verbreitet; einen 
auffallenden hoben Gilter + und Kupfers 

ehalt befigt, da doch von einer flögmeifen 

riführung des Schieferihons noch kein a 
fpiel_ bekannt ift: und Häufig Fiſchabdruce 
enthält, was beyın Schieferibon eine hochſt 
ſeltene Erſcheinung iſt. 

Das ganze Gebirge unterſcheldet fich mel 
ger vom Steinfoblengebirge , ıheils durch daß 

iche Ermangeln der Sieintohlen, theils 

feine Einfachheit, indem e% nor aus 

Sandfkein und einem Kaltilöz befteht, 
welcher lestere nicht einmahl entfernte Aehn: 
lichkeit mir dem Kalt in dem Siteinkohlenge⸗ 
birge bat, fo mie uͤberbaupt das Borfonimen 
des Kalks In dem Steinfohlengebirge fon 
etwas feitenes in. Es dürfte alfo, nach Eri 
mwägung der bier ange eigten Summe von 
unterfheldenden Berbältniffen , Niemand 
mehr in die Verlegenneit kommen, daß alte 
Biene bey Boldlauter für Gteinfob: 
fengebirge zu halten. : 

Sewih verdient in bergmännifcher Hin: 
ſicht die beichrfedene unterite Schicht, des alı 

ns, nämlich das situmindfe Mer / 


ten Kaltitei 

| Sn de Sra, Serbian 
andfch 

Ina fern eimen — von m 
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— 20 pr. Ct. Garfupfer und 

— 6 — g !ıh. Silber gefunden hat 3 
und das nur noch wenig bebaute Shieferflög 
mol anf eine Stunde weit In die Laͤnge ſich 
erſireckt, auch von einer wahrſcheinlich ſehr 
betraͤchtlichen Breite iſt. 

Warum nicht ſchon laͤngſt auf die Bes 
nugung.diefer reichen (Erje gedacht morben, 
tft undegreiflibh und mel bloß eine Folge des 
in den achtziger Jahren des vorigen a 
hunderts damit angeltellten Schmeljver uch®, 
an deſſen Mißftngem, außer mebrern Umſtaͤn⸗ 
den, befonders Unmilfenbeit und Mflichtlo ſig⸗ 
keit Der bey der Schmelihütte angefiellten Ars 
beiter gewiß vielen Ancheil barte- Wer fi 
Ober engen will , wie ghnitig der Sachverſtaͤn⸗ 
dige ſchon damable von dieſen Etzen urtheilte, 
der lefe darüber In Voigt's nineratogtihen 
Reifen x. ı Thell ©. 63, woD. fagt: „daß 
ihm noch nie Schiefer vorgefemmen feyen, 
deren Anfeben fo viel verfpreche : denn felten 
würde man eine Stufe daven zerfegen,, ohne 
Kupferglastrümmnn barinnen zu treffen. * 

- Mögennun einige unferer bergmännifchen 
Nachbarn immerbin mit Acfelgudten ihren 
mitbauenden Kreunden Uebels von diefem Uns 
ternebinen zu meißagen bemüht feun; ibre 
propbetifchen Spiüde, deren Grundlage 
Mloͤgunſt und Uumiffenbeie ift, werden dießs 
mal unerfüllt bleiben, und es iſt im Gegens 
theil zu boffen, daß diefed bergmaͤnniſche Uns 
ternehmen für Gewerkſchaft und Batfrland 
in der Folge von dem größten Nugen fepn 


wird, 
" Suhl; ben 18 Auguft 1813. 
. D. Sauer, 
tön. Achſ Schichimeiſter. 


— 





Anfrage. 

Ebedem frieb man dem Sexpenun 
ſteine die Eigenſchaft au, — kein Gift 
jeide, fondern, wenn etwa ergiftetes in 
dergleichen Gelfahe Pr verde, fogleich 
aeriptinge- Denärgt ſich diefe Behauptung 
und wer hat damit bie robe gemacht ? 


. 
u.“ 


Geſetzgebyn ss 
General⸗Antendanz des Staatsſchatzes 
idee KZonigreichs Weſtphalen. 


In Sendeit des dritten Artikels des 


finigi. Decretd vom 20 Januar dieſes Jahres 
wird das Publicum hierdurch benachrichtigt, 
daß die Zinscoupons ‚der zwepien ‚Serie der 
ngsanlelde don 1812, weiche jetzt mit den 
Nligarfonen aufgegeben werden, nach fols 
dem Adıheitungen bep den nachbenannren 
epartementesJablcaffed 
‚werden, nämlich : 


8800 
3 
1350 


rigoı = 13 


3301 - 14200 
514 * 


1420] + 14700 


16901 = 18000 
"601 - 8400 


14701 — 16100 


[20091 - aicoo 


10401 — 11900 


8401 * 


— 


2801 — 4400 








L 


Braunfchmeig | 
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Yußerdem werden diefe Coupons eben fo, 
wie alle andere, nad) dem erften. Artikel des 
obemerwähnten Decrets, ohne Unterfchled der 
Nummern, von der Berfalljeit an bis zu dem 
im fiebenten «Artikel beflimmten Termin von 
einem Jahre auf alle in den Staatsſchätz 
fleßeude Abgaben in Zahlung angenommen. 





P A ’ m 


Ein Behrling, der mit den möthigen Bor 


werden bar bezahlt 
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dung verbindet, fo daß er ald Mitglied der 


amilie betrachtet werden kann, wird jur 

usfüllung einer erledigten Stelle in einer 
en gros und Aus ſchnitthandlung in einer der 
Haͤuptſtaͤdte Thüringens gegen billige Ber 
dingungen baldıgil geſucht. 





Familien » Nachrichten. 
Todesanzeige 


Noch fehmerzt die Wunde, welche und 

Die Nachricht von dem vor Polozk erfolgten 

Tode unferes theuerſten aͤlteſten Sohns und 

Bruders ſchlug; und ſchon ſehen wir ung wie—⸗ 

der gendihigt allen unfern entfernten Goͤn— 

nern, Auverwandten und Freunden gebors 
famft anzuzeigen, daß ed der Vorſehung ges 
falen hat, unfereinnigit geliebte aͤlteſte 

ter und Schweſter, Kouife Dorothee Char⸗ 

lotte, nach einigen Wochen Kraͤnklichkelt und‘ 

Adzebrung, durch einen fanfıen Tod, am 25 

diefes von unferer Geite zu nebmen. Auch 

ohne ſchrifiliche Bepleidsverfiherung gerds 
flen wir ung bey unferm fo empfindlichen Ber: 

Infte der aufrichtigen Theilnahme aller derer, 

melde und bisher wohlwollten; nur erfuchen 

wir bierburch fie Alle um hochgeneigte Fort⸗ 
fegung folder Gelinnungen, welche wir in 

Freud und Leid febr hoch zu ſchaͤtzen willen. 

. Stotternbeim, den 28 Auguſt 1813. 
Gerdinand Ludwig von Zaußen) | 
Henriette Dorothee Sophie von Eltern. 

Haufengeb. von Bleichenftein) 

KHenriette von SGaußen 

Dieterice von Saufen >Gchweflerm 
Charlotte von Haufen 


”» 





Abgemachte Gefchäfte, 

. Die in Ar. 222 ©. 2077 ded allg. Any. 

angebotene Stelle eined Commis iſt beſetzt. 
Erped. d. allg. Anz 





Kauf» und Handels ⸗Sachen. 


Baummollene Garne, Mull- und 
Water :Twift, 
In der SpinnsMuhle in Beer bep 
ifenach „.weldye ganz aufengliiche Art eing 
chtet iſt und wo ſammtliche Maſchinen Due 


Bennsniflen einen guten Eharaster un Bil "bas Wafler betrieben werden, find alle Sor⸗ 


- 


— - 
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ten baumwollene 
ter Twilt, 


Garne, Mull und Bar 
von Mr. 16 bis 100 in ben 
billigſten Preifen gu baben. 
Diefes Garn iſt eben fo vollfommen, 
wie das englifhe, — Briefe werden franco 
_ adreflirt am Die Soinn » Mühle in Mehlboru 
bey Eifenach in Thüringen. Auch if daſelbſt 
tüurkifchroshes Garn von der feurigiten und 
balsbarften Farbe, (6 wie and Stridgarif, 
drep» und pierdrärbig, Bon der fchöntten 
weigen Bleiche in biligften Preifen zu bas 
—— Hnfranfirte Briefe werden aber 
nicht angenommen. 
| | 
zu Mihla. 
Krevperren von Zarftal ſich 
entſchioffen haben, ihre, Im Orie Mihle, im Her⸗ 
zogıhum Eiſegach an dem Wertafluſſe gelegene 
übte zu verkaufen ; (0 wird diefe, aus drep f 
m mit glem Müpigeräthe ch vor re 
adren durdaus reparirte te; gebſt ihren 
on: und Wirtbichaftd » Gebäuden sfenthia feil 
oten. Sie liegt an dem beträcbslichen Fluß, die 
erra genannt, aber an einem beiondern Canal, 
in dem won Dre Midta, ın deſſen Nachbarihatt 
mebrere Dörfer liegen, weiche keine Müble beligen, 
—28 täglich in aogecgcheia gen mitten BE 
Kr ald man fi bepm Derwälter deinz tu Mipid 
zu nreiden bat. Zum Derfleigerungstermin iſt 
Momage, der ı Ropember dv. J. 
vor den hierzu deaufiragten Gerichten Bormittagd 
9 Ubr auf der Gerihisntube im hodadi. renden 
Sclöffe anberaumt, mehbalb alle dırjenigen, welche 


iefe Ruͤhle zu Faufen hp find, yeladen wer⸗ 
h, gedachten Tages dur gefchten Stunde iu er: 
feinen , ‚de (id guwörderk über ihre ze, 
My tionsfäptgteit du tegitimmgen; fodann. inre Gebote 
erkenne zu geben, und (ib einander zu über: 
egen; fodaiın nady Befinden . mean —— und 
onen Genehmgunge eingehon feon des 
ufhlags su gewärt an 2 Die Bauten ungen 
fönnen'von jeßt an unterjeibnetem Ge 8 
Director zu Eiſenach/ als au zu Mihla, 
—æe——— eingefeben meiden; 10 wie 
m Kastliebhaber 
Dor dem Termin au drohen 
Sig. Mibla, den 
h Zochadl. 


Werra ⸗ Müble 
Nachdem die 


au 


8 
—* Betamme Gerichte 
daſelbſt. J — 


Wilbelm Geerwart 
rat ——— 
RD 










Naturaliencabinet. 

RT 
nv if gsi ET) 
ee 


* 


ebi, feine Gebore auch 
geben· 
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aus dem Tbierreib an Präparaten yon, Menſchen 
web. BUZZ Bigen Bes: ‚neszz mehrere in 
r 10 wie: und» 
pbibien, ber, 2200 Srüde ; aus Dem hausen er 
mworunter eine Sammlung von-Höljeru und Grüc- 
ten, Korallen und Zoophuten ıc gegen ı 200 Stüde ; 
aus dem Mineralreid,, worunter eite SGammiun 
von Marmorarten , viele Berfteinerungen uud dal. 


über ‚Stüde. Die Torallumme aller Exemplare, 
beläu 2. demnach gegen 000 Due Der Ans 
uf 433 fl. und find die nähern Bedingungen‘ 


ſchla 
un — le * — dei erſten 
rd d. J. augeſeht Il, rankırıen Briefen 
bey dem Untetjerconeten ju erfahren. *— 
Stuttgart, im Auguſt 2813. 
Narhevermwandter Rırter , in det Chars 
tortentraße Litt. B. Nro. 263. 


— —— — 


Zahn⸗ Arzneyen. 

Ich empfehle e 3abnmedicamente, durch 
welde, wenn ever unentgeltlich zu ba» 
benden Gebrauchs eifumg gemaß gebraucht, 
die Zabne fters reim md gefund erhalten und 
von den fhon Statt findenden_ Seblern beireyt 
werden. - ©ie beleben in A. Eſ gegen Scor: 
bur und Bluten Dre Sabnflet ‚ou. B. 
Tincrur gegen Brand und 
die au das Fleinfte Sram 
C. 3abnpiflver zum täglichen 
6 gi BD. Spiritus ge m Zabnweb, 6 al. In 
Dresden har fie Der! autder Moridſtrabe 
Nr. 748, m Ausoljladt Here Hofdyirurgus Dito, 
in Buben ber Kaafhann Sunder, ın Offen: 
badı a. M.Hr. Hofcyir. Jen, In Gannover Ar. 
Tuenſtaͤdt, in Bera die priv. Yopier » und Kunſt⸗ 
handlung , in Weimar Herr Reoiſor Schelenberg, 
in Zorich Hr. Gegi am Rindermarkt , im Coms 
miflion.*) 

Leipstg. 








D. 8. W. Dede, 
neben d. Arme in Nr. 114 wohnb. 


*) Auch babe ich vorttefflide partier Zahns 
värften a 6gl. 0. 8 gl. - D,2. 


—— 


PER ad; 
en 1132 Br. 30 


Staatspapiere, 
Spree rät: 0Cent. 
st. 80 Cent. 





Beai⸗ — 8. 5O Cennm. | 
an an Karl pro«. 73 ür- ¶ Eent. 


jeiger, 


Sonntags, den 12 September 1813. 


3 
Allgemeiner An 


ei Gotha. 








Biterarifche Nachrichten. 
Verlagsſsanerbleten. 
Lin deutfches Worterbuch der Tonkunſt 


iſt unftreirig eın Werk, das üniern Künflern und . 


Dilerianten von veelfehem Nugen ſeyn kann. 
Walter, deflen unvglltommenes Lexicon opne- 

din vergriffen iR, dar meines Wiſſens Niemand 
gedacdıı, Diefem Mangel abzuhelfen. Ich 

be eınen Verſuch gewogt, es zu idun/ und die 
umen Rouffeau, d’Alembert und Sulzer laſſen 
mid hoffen. eisen Bepial zu verdienen. Des 
Erdarn Dietionnasre de Musique babe ich jur 
Brandiage genommen, und die bepden Andern find 
die Dauprauetien , aus denen. ıch geihdpft babe, 
vun enes zu erjänzen und zu berichtigen. Dieſes 


muilaliide Woͤrterbuch Biere ich den Serin Buch 


en zum WDeriag an, und bın bereit, auf 
Begehren ein BGBruchſtuck veefeiden zur Einfiat mir 


Ca, den 3 Julius 1813. 
v. Apell, 





Bücher Auction in Dresden. 


Den erſten Dctober 1813 fängt in Dresden die 
Derleigerung einer anieduliwen Bibliothet an. 
Earatoge find im der Dresdner Bücerauctionis 
Erpedition zu befonimen. Wufıräge übernimme 
Eudesbenannter Be 

Büßyer : Auctionator Segnig au Dresden. 





KRupferiiide. 
Den Freunden der Junſt und der (dönen Natur) 
made’ Unterzeihnerer brfannt, Daß der Subierip⸗ 
tionstermin auf Die Anfiche des Badrorres Derfa 
an der Jim mir feinen Umgebungen , und der 
Anſicht des Baͤdepiatzer zu Derfa, bepde Bläts 
ter fauber ıluminırt, dig zu Anfang Octobers d.J 
EN Frauen if. Pr Kt jedes et, 
830 und ıg ıf2 r.. in ein Spec 
Weimar. 2 War. Theod Bdg, * 
en  _ Kupferfledher. 


Allg. Ani, 29. 1813. 





* 


7 — — varfolce Fagd. 16.3. 


9 


5 Rupferftich s Verkauf. 
Golgende von J. 2. Ridinger und de 
In Kupferfli vorgeſtellte iemlih 328 
Sammlung in vorzuͤglichen und gur confervirten 
Ardrüden, in 10 Heften nebk Text befiehend, 


als: , 
ı) Deifen Betrachtung der wilden Thiere, 41 BGlat⸗ 
er, incl. Tirel. Mugsbur 1736. RER . 
ng der Jäger » uud Jagdhunde, 


33: 
3) = — Dorfellung agden auf Hoch un 
Ban EM, und Fuel le 30 Bl. —8 
el 1752. j 2 

4) — — BDorfiellungder edlen Fagdbarkeir 36 BI, 
5) — — Vortgeuung der wunverfamfen Hirſcha 
und anderer Thiere. 79 Bi. auch. Tuel. 1767.- - 
6) — — beiondere Ereigniffe bep der Jagd. 20 81, 

:inel. Titel. 4778 gehoben. R 


l 
2) — = Dorkellu 


8) — — Aobudung der jagdvaren Thiere, ihrer 
‚Gährten- und Spuren. 31 81. 1740 en. s 
— — feine -Keirfdule, 46: Biärter; nebſt dem 

Garuffelreiten, ı5 Blätter. Augsburg 1760. 

10) — — Vorſtellung der Pferde veridiedener 

ationen. 36 BI. - 

insgefammt 383 Slaͤtter enthaltend, folldemjenisen, 


der von jeßt bis zum 31 October d. %. dus annehm⸗ 


lichte Gebot, in wichtigen Piftolen & 5 Ridir. das 
Stud, offerirt, kaͤuflich üverlaffen werden, umd 
haben ſich die Liebhaber ın frankırien Briefen an die 
K£rpedition des allgem. Anzeigere u menden. 





BühbersAngeigen. — 


I. C⸗ F.Meiſter o fon, preuß Criminalra· 
thes 2:. Aufforderuugen ar das Vublifum Tem 
ıb:ges Bir: Bein an die Grohen der Erde, Deus 
ſcher Zunge ; in Beſiehung anf das Srudiun des 
Römer Rechts Züllichau 813. In Darumann’s 
Buhb: 44 B. in Quart. 6-9l. 2* 

Jusromanum privatum auditorihns 
cum pristinis, in doctrinaecoram traditne recor- 
dationem, tum futuris scripsit J. Chr F, 
Meister, Vol I. in qua, praeter doctrinam 
generalem, et singuloruffi juris civilis capitum 
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pars prima traditur. Zuellichaviae, imp, Darn- 
— ı815. ein Alphab. u. 8 B. in gr. Octav. 
2 Ridlr. 





Gm Verlag der Stettiniſchen Buchhandlung in 
ulm bat kuͤrzlich die Drefe verlaffehn, und if 
daſelbſt, fo mie in allen Buchhandlungen, zu 


baben:: 

Bleines biftorifch s liter ariſches Wörterbuch über 
alle dveufwärdige Perfonen , die vom Anfange 
der Welt bio zum Scluffe‘ des achtzehnten 
Jahrbukderto gelebe haben. Zum Handge⸗ 
drauch ın zwey Bänden. Bon Samuel Baur, 
Erfier Band, enthaltend die Buoſtaben A bis L. 
vn 20.3, gr. 8. Preis 2 Rthlr. 8 gl. oder 
3 fl. 30 fr. 

Der Herr Defan Baur it als Derfaffer des 

neuen biftorijdy biograpbirch literariichen Zands 

wörrerbuche, weiches in ben Jahren 1807 bie 1810 

in fünf Bänden in unferm Berlage heraustam, def 

literorifhen Wels fo vortheilhaft bekannt, daß Die: 
fes kleine biftoriich  lirerarifhe Wörterbuch keis 
ner befondern Empfehlung bedarf. Es ıfl fein Aus 
zug aus dem größern Aerfe , jondern ganz von 
neuem aus den zuveriäffigfen Quellen bearbeit, 
und enipälr viche taufend Notizen, die man ın dem 

dern Werke vergebens fuchen würde, daber ed 

Id die Beliger deſſelben mu Nugen neben dewſel⸗ 
ben gebrauden werden. Der Derfafler bearbeitete 

Diefes Fleine Wörte: buch aber vornebinlich zu Gunflen 

derer , denen Das urößere Werk zu ıbeuer il, und 

die fih durch die Lupprinibe der Literatur und Ges 


ſchichte eines mohlfeilen und ſichern Wegmeiierd bes 


dienen wollen. Mit einer ungemeinen Präcifion 
"und Bündizfeit des Ausdruds werden von allen jet 
Anfang der Welt verflorbenen merfwärdigen Per- 
nen Beburis» und Todesjahr, Lebenseſchickſale, 
mtecbaracter,, Verdienſt, Thaten, Erfindungen, 
Schriften ıc. angegeben, ſo daß man hier dıe ger 
prüfßsehen Refultate alles deffen bepfammen finder, 
mas außerdem in einer Menge Echriften gerfireut 
anzutreffen ik Um den Ankauf diefes alten mıflens 
ſchaſ:lich gebildeten Berfonen fo ndtbigen und vie 
len (vornehmlich Rudirenden Jünglingen) gemiß uns 
ertbehrlihen Werks au erleichtern, erlaffen wir bie 
nähfle Michaelis denjenigen, melde das Geld an 
une felbit portofrey einienden, beyde Bände für 
fl 30 fr. Der zweyte und legte Band erfdeint 
' Inder Micharlismeſſe dieſes * gewiß, und es 
wird dann ein vollſtaäͤndiges Exemplar 7 fl. oder 
Ridlr. 16 gi. Eoflen. Der Vreis des größern 
iftor, biogr. liter, Sandwörterbudhe in fünf 
Bänden beträgt ı5 fl. ‘ 
Alm, im Jul. 1813. 
Die, Stertinifhe Buchhandlung. 
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In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Theobuls Gaftmabl, oder über die Brremigung 
der verfbiedenen chriſtliden Religiong-Socieräten. 
Driere mit neuen Zufägen bereiherte Ausgabe. 
1313, ar: 8. 391 ©. Preis 2 fl. 

Für unfere Tage, wo fo viele denfende Prote⸗ 
ftanten zum Catholſcismus übergeben, ıft dieß Buch 
von höbftem Jatereſſe. Es gepdre unter die merfe 
würdigften der Zeit, was fid ſchon dadurc bes 
waͤhrt, DaB es ın dem kurzen Zeitraum von vrcy 
Jahren die dritte Auflage erlebt bar. 

. Nein Lofer, er frp Proteſtant oder Catholif, 
er ſey Religionelehrer oder geböre micht zu diefem 
Stande, wird dieß Bud ohne Belehrung und gros 
fe "Befriedigung aus den Händen legen. 

Job. Ehrift, Germann’s Buchhandlung 
in Frankfutt a. M. 


Ben W. Engelmann in Leipzig if erfhienen 
und in allen Budhandlungen zu haben: 
Der Brieg der Frauzoſen und threr Altiirren 'ge: 
gen Rußland ı8ı2 u. 1813. 
ı Rtbir. 6 gl. 
Man erwarte bier nicht etwa eine trodıe Wie⸗ 
derbolung von Bulletins, sin Pamphier over Sa mis 
bungen auf einen oder den anderu Theil der Krieg⸗ 
führenden. — Eine zufonmenpängende unicrhals 
tende Erzählung deffen, mas ım dieſem emig denk⸗ 
würdigen Feldzuge wirklich geihab, it der ne 
balı diefes erſten Bindchene, weldiee mir dem Ruͤck⸗ 
zuge der Branzofen bis hinter die Elde ſoließt. Wie 
Der erneuerte Kompf ım laufenden Jahre begann, 
wird ein zweptes Baͤndchen erzählen. 
ri Rartevom Rönigreih Sachſen gr. 4 
4 9l. 
Dbgleich der Preis fo gering if, fo gehört diefe 
ſchoͤne Karte doch nie zu den gewöhnlißen. Wer 
mehrere zuſammen nimmt, erhält fie noch billiger, 





Anzeige für Reiſende und Sreunde der 
LänderPunde. 


7 Engelmann und Wieder in Zeidelberg, 
find folgende aligemein intereffante Schriften 
— melde befonders Neifenden ald Die beiten Weg- 
meifer fehe zu empfehlen find erfcdhienen und in 
auen Buchhandlungen au erhalten. 
Anleitung den Abein von Schafbauien bis 
Holland, die Mofel von Coblenz bio Trier, 
die Bäder am Taunus, das Wlurgebal, 
Yiedartbal und den Odenwald 3n bereiſen. 
. Don Aloye Schreiber. Mit einer fehr zweck 
„mäßigen Reife « Karte, den Lauf des Rheins von 
Schafbaouſen bis Holland, ben der fel von 
Eoblenz; bıs Trier, und den District enthaltend, 
mo der Rheinwein gewonnen wird. 
Topograrbiicdher {Iamenclator der ganzen Abein⸗ 
Fülle, von dem Uriprunge bıö au den Muudun⸗ 


Erfies Bud. 8. - 


> 
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gen des Stromes, ferner der Mofel und des 
Mains. Norhmendiger ee zu der Anlei⸗ 
tung Ten Rhein von Schafhauſen bis Holland, 
die Moſel von Coblenz die Trier, die Bäder am 
Zaunus, das Murgthal, Nedarchal und den 


Odenwald zu termin ııc. Neoſt Zuiägen und 
— zw die ſem Werke. Brochiri. Preis 


ı f. — 

Baden im GSroßherzogthum, mir feinen Geil 
quellen und Umgebungen, neu beſchrieben von 
Zloys Schreiber. Mit einer Abhaudlung über 
den Gebraucd der Quellen von Dr. Ortendorff. 
Mir eıner. Karıe uud 2 Kupfern. 8. Btochitrt. 
Preis 3 fl. ’ e 

Guide pour ceux qui font le voyage du Ahın et 
de la Moselle et qui vont vjsiter les Bains du 
Mont Taunus, les valldes du *Neckar, et de 
la Murg, et le Canton dit. Odenwald.‘ Par A. 
Schreiber. Traduit de l’Allerhand,- Avec 
une Carte. Broch. Preis 3 fl, ı5 kr. . 

Nouvelle description de Ja ville de Bade dans 
le Grand-Duch& du méême nun, de. ses eaux 
ınineraleset de ses environs, Par A; Schrei 
ber. Arecc un traite sur l'usage des eaux de 
cette ville par le D, Ottendorff, Tradtit 
de l’Allemand, ' Avsc gravures, Broch. Prix 
3 Florins, 

Römiihe Denfmahle des Odenwaldes, inebes 
ondere ber Brafſchaft Erbach und der Sern 
hafe Brenberg. Zugleib ein Wegweſiſer für 

teunde der Aliertbumtfunde auf Keifen in jene 
genden Don J. $. Knapp, gräfich erbach⸗ 
ervadiiikem Regierungsratbe. u einer Karte 
und 2 Zafeingeihnungen auf Stein. 8. Bromirt. 
Auf feines Shreibvelin 3 fl. 30 fr. Auf gutes 
Drudpapier 2 fl. 30 Er. 

Seidelberg und feine Umgebungen, biforifch und 
topographiid beichrieben von- Aloys Schreiber. 
Mur einer Karte und 3 Kupf. Br. 8. In einem 
Umſchlag broch. 3 A. 30 fr. j ie 

Dok- und Straßenfarte, für Luflteifen aus Heis 
deiberg durch den aroͤßten Theil des Ddenmwaldes, 
den Kraich⸗ und Nedargau, und einen Ebeil der 
yenfeitigen Rheinkuͤſte. Entworfen und gezeichnet 
von $ 1. Sereir. Preis ı fl. 30 fr, 

— der Umgebungen 5eidelbergs. Preis 
45 r. - 

Barte des Ahbeinlaufs von Schafhaufen bie 
Wefel. Preis 30 fr. 
Plan von Seidelberg. " Preis 24 fr. 


— 





Verzeichniß der Bücher, welche in der 
Oſtermeſſe 1813, in der Weidmanniſchen Buch⸗ 
handlung in Leipzig fertig gemorden und um 
Die tepgefenten Breifr in alın Buchhandlungen 
zu befommen find. 

Acta seminarii regü et societatis philologicae 
Lipsiensis. Adjecta bibliotheca critica,. Cura- 
vis Christ, Dan, Beckins, Vol, II Pars 
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IT. 8 maj, Charta impress. i Thir.3 gl,oder 
2fl, 24 kr, Rhein. 


- — — Idem liber, chartascriptoria ı Thlr. ı2 gl. 


\_2 fl. +2 kr, 

Eichhorn, Io, Godofr., antiqua historia ex 
ipsis veterum scriptornin Graecnrum narra= 
tinnibus contexta. Tom. IVus et ultimus, 
Cum Indd, verborum rarior. et rerum mem» 
rabil tum geograph., tum histor in IV, Tom, 
8 maj. ı Thir. 2ı gl. oder 3 fl. 22 kr, Rhein. 


Etiam sub tilulo: 


Eichhorn, I. G., Historia Italiae etc, Pars 
: 1lda, Imperatores Romanes centinens. 8 maj, 
-ı Thir,.zı gl. oder 3 fl, a2 kr. Rhein, 
Eichhorn'e,/ U. 5, Einleitung in das meue Teſta⸗ 
ment. 3 Theil, x Hälfte. ®r. 8. 1 Tpir.ı2gl. 
oder 2 fl. 42 fr. Rhein. - 
Harlessii, Gottl, Christoph., brevior Notitia 
litteraturne Graecae, in primis seriptorum 
Graecorum, ordini tenıporis adcomnapdata, in - 
nsum studinsae juventutis. 8, Charta impress, 
a Thir. oder 3 fl. 36 kr, Rhein, 
— — Idem liher, charta seriptor, a Thlr, ı2 gl, 
od. 4 fl.50o kr. Rhein. er 
Balender,, koͤnigl. ſaͤchſiſcher Hof⸗ und Staatd, 
‚. auf das Jahr 1813. Nebi der Genealogie der . 
fümmtlichen regierenden Häufer, Gr. 8. Auf 
Screibpapier geb. ı Tbir. 6 gl. od. 2 fl. ıs fr. _ 


bein. 

Auaipeli’s, Prof. Beorg Lud., Unterricht für die 
Fahnenſchwiede vom vernünftigen und zweckmaͤßi⸗ 
gen Beſchlage der Pferde, ſowohl u 
als feblerbaften und Franken Füßen. Mit 3 Kup⸗ 

eue Auflage. 8. ı8 gi. od. a fl. 2ı fr, 


bein. ‚ 
Schrödb's, Joh. Matth., allgemeine Weltge 
ſchichte für Kinder, 4 Theils 4 Abfbnitt, oder 
Supplementband, welcher die neueſte Gefchichie 
der europdiſchen Staaten enthaͤlt, beardeitet 
vom Prof. BG. L. Pölig, Nebſt einem voll⸗ 
Rändigen Regifter über alle Theile. 8. 18 gl. oder 

ı fi, as Er. Rhein, 


Auch unter dem Titel: 


Die Luropdiiben Völker und Staaten am 
Ende bes adırzebnten und am Anfange des 
neunzehnten Jahrhunderte darneftellt von 
B. 5. £. Pölig, Vrofeſſor der Geſchichte gu 

"Wittenberg. Als Ergänzungsband von J. UT. 
Schroͤckhs Weltgeſchichte für Kinder. 8. 18 gl. 
oder ı fl. 2ı fr. 

‚$ylloge Lectionum Graecarum , Glossarum, 
Scholiorum in Tragicos Graeeos atque Plato- 
nem ex Codd. MS5., quiin biblioth. Imperialä 
Parisiis adservantur, erutornin, in ordinem 
redacta Accedit observatt. critt. Symbole in 
scriptores aliqunt classicos.et Graecos et Ro- 

. manos nonnullaerum, Utramque collegit et 


ertafeln. 
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publicavit M. Godofr, Faehse. Dir, :8 maj. 
Charta inıpress 2 Thlr. od. 3 fl. z6kr Rhein. 

— - Idem liber, charta scriptor, = Thılr. 12 gl. 
od, 4 fl, 50 kr. Rhein, 





Sn allen Fuchhandiungen find zu haben: 
Joeen, nad welchen Kriegelaſten zu vercheilen 
d, 2gl 
en über Abſchaͤtzung dee Brundeigen: 
thums, 3 9l. 
Akalini, über die Fünfliben Vupillen, a. d Jial. 
von D. Pöniz. 
Dresden, den 16 Jul. 1813. 
Arnoldiſche Buchhandlung, 





An das aͤrztliche Publicum. 


Bep mir if erſcienen: 
garrey, I. , mediein chirurg. Denkwürdigkei⸗ 
ten aus ——— 4. d. Franz Mit 
Gres 3 Tbir. 12 gl. 

Knie Wichnaͤken viefes herrlichen Werkes haben 
faft alte Öffentliche Blätter anerkannt, und «#_bes 
darf bier alio feiner Wieverbolung derielben. Nur 
aufiserkiam mitt ich auf eine Sıelle der Mecenfion 
in der ıen. 1. 3. (1813. Nr. 25.7 maden, Die ın 
unfern Zagen wohl Bebersigung vırbient. u Wır 
nlauben, daß Fein Öffentlicher Arzt, obne dieſ 
Werk ın Ratbe zu zieben, die ne im Bejolge 
des Krieges bedrobenden Zpidemien wırd ber 
bandeln, Fein Wlilirärarzt und fein wmiıliters 
cırura mit Ebre wird dienen fönnen, obne 
dief clalfiihe Werk zum jteren Begleiter und jur 
täglichen Lectuͤre bey fich zu führen. Der iaönite 
Brmeis 000 des Verfaſſers in foiden Süden ges 
troffenen Meßregelu ıft wohl, daß es ihm gelang, 
der in den Mılit nr Aegoptens eingerifles 

en Per Grenzen zu ſetzen. | 
® Wer fi direct an mich wendet, erhält einen 
anſehnlichen Rabatt. 

mw. Engelmann, 





- 


Far Forſt und Jaadliebbaber. * 
in den Annalen der Forſt und Jagdkunde, 
von 2 pP. £aurop herausgegeben, enthält des 
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dritten Bandes smented Heft, bas in den erfen 
Zagen bep Rrieger in Cajfel und Marburg ers 
ideen mırd : 1) Beobadıtungen über die Saäaͤd— 
lichkeit des Nuhblanrköfere.. 2) Ueber die Anten« 
reifwaldungen und deren Benußung. 3) Ueber den 
doliverſchwenderiſchen Gebreuch der Fackeln oder 
Lidtpahhne auf Dem Odenwalde. 4) Ueber die An⸗ 
legueg und den Gebrauch einer Kräbenbütte. $) 
Kurze Anleitung: zur Einfammlung und grrörigen 
Bebandlung der zur nötbigen Forflcultur erforder: 
fihen verfdiuedenen Holsfamıen. 6) Die Verkoh⸗ 
lung des Holzes im verfaloffenen Raum. 7) Fev- 
träge aur Holzkunde forftrebtline Anträge, de Er⸗ 
mrrbung eines Pflanzenrebte der Ur tertbanen auf 
dem Forſtboden des Sıaase betreffend ıc. 
ugleico zeige ıb an, dab das Taſchenbuch 
Syivan für dat Johr 1814 in Arbeıt it und zu be» 
flimmrer Zeit eri&einen wird. Außer dem mobl«- 
ge Bildniffe und der B ographie des Herrn 
onfervateurs KRüter von Wildungen von ibm feloft 
in der ihm eigenen Laune bearbeitet, wird er in 
leichem Gewande und mut dem Reichthum an In: 
alt mehrerer befannten Mitarbeiter und mit ges 
treuen Abbildungen jagdbarer Thiere grjie 


ret, er» 
feinen. Die Herrn Sommier genie diefelben 


Dortheile, wie bey dem eriten gange, menn 

fie ſich auch diefes Jahr der Subſeription unterze: 

ben, nidıntich, Das Eremplar zu 2 fl. 30 fr. Rhein. 

und das 10 frey. Die Subfribenten muͤſſen dem 
raudgerer oder der Verlagösbandiung bis Ende 
crobers angegeben werden. 


Marburg. Krieger. 


Muſikalien. 


Im Kunst- und Industrie-Comptoir 
in Berlin und Leipzig istso eben er. 
schienen: : 


Practische Clavier-Schule, 


in-welcher die Anfangsgründe der Musik mit 
Deutlichkeit dargestellt, die- vor iahster 
"Regeln der Fingersetzuug durch zahlreiche 
und gewählte Beyspieleerläutert und Vorspiele 
in den wöhnlichsten Dur - und Mell- 
Tonarten den Uebungsstücken beygefiigt sind, 
Entworfen und herausgegeben von J. B. 
Cramer, Preis ı Thlr, ı3 gl. 





| 
\ 


— — 


— 


2281 


Ag: 


Num. 246. 


meiner Anzeiger, 
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Gotha. Montags, den. ı 3 September 1813. 


Künfte, Manufacturen und Fabriken. 
Derfuhe und Krfabrungen-, um 
außer Dem Getreide viele andere Pflan⸗ 
‚ Jenarten zur DBereitung des Brantz 
weins zu benutzen; vom gebeim. Rath 
Zermbjtäde, *) F 


Nubßber den Getreidearten und den Rar⸗ 

toffeln bat man in neuern Zeiten auch vie 
Moorruͤben, fo wie die Runfeliüben, jur 
„Bubricatton des Brantweind anjumenden ans 
glengen. Meine eignen damit angeſtellten 
; baben mich gelebre,, daß felbige das 
2 der That and) ſehr gerighet find, Indem 
‚Be nicht nur eine reiche 


auch der Ruückſtand zur Viehmaſt mir Nugen 
‚angewendet werden kann. ber ed bleidt das 
dep Immer noch zu ermägen, daß, wenn diefe 
Baterialien ſtait ded Getreides und der Kar⸗ 
‚soffeln allgemein eingeführte werden ſollten, 
dem Andau der legtern eine bedeutende Flaͤ⸗ 
Me Acker entzogen werden würde, welches 
ich meiner Borausfegung zufolge doc gern 
Dermieden {chen te. . 

Ich bin daher bemüber gewefen, eine 
‚große Anzahl anderer vegetablliidhen Erjeug: 
:alffe auf Production des Brantweins zu ug: 
-Serfuchen , und werde nun meine damit, aus 
geſtellten Berfuche und deren Refultate bier 
näber erörtern , und ſolche mit- einigen Be 
merfungen begleiten , welche auf die Vermeh⸗ 
fang jener zur Brantweinbrennerep fo nugı 

baren Probucte adzwecken: im voraus aber 
wi ich erwähnen, daß die Nüdflände. mel: 


nach der Deſtillauon der angemaifchten. 


zen in der Futrerblafe zuräcbleiben, 


ſAmmtlich von der Art find, daß fit zur Vieh⸗ 
maß doeh Ö gut, wie die Rüditände vom 
*) Aus de 


7 Allg. Anz. 28. 1813, 


u. ‚wurde zwey Quari kuͤnſtliche Sefe 
barenn Brautwein liefern, ſondern uͤberdieß 


fieni reicdaltigem und’ gemeifinufigen Archiv der Agticulturchemie 2 B. 





‚Getrelde angewendet werden koͤnnen. Die 
Subſtamen;, welche ich in diefer Hinſicht uns 
terfucht babe, ergeben fi aus der Erörter 
rung nachfolgender Berfuche. 


Derfuhe mit wilden Raftanie 
oder ARoßfaftanien (Acsculus — 
castanum ). 

Acht Degen trofne Roßkaſtanien ließ 
ih zu einem dem Getreideiyproos Ahniidhen 
groben Pulver zerfioßen, und malichte das 
Pulver wit 30 Duart heißen Waller an. Di 
bis auf 25 rad Reaumür abgefühlten Moffe 
oder Berme 
gelegt, deren Zubereitung Ic. weite bin bes 
reiben werde, und nun blied die ange _ 
maifchte Maſſe in einem temperirten Immer 


‚eubig in einem gut verdeckten Gejäße nehen. 


Die Bermentation nahm ſchon na 
Stunden ihren Anf * uud — 
Stunden fort, Die gegobrne Maffe wurde 
dann auf eine Deftilirdiafe geworfen, und 
ı5 Quart Lutter abgejogen. Als derfeibe 


‚auf einer Beinen Blaje geweint wurde, erı 


bielt in zwey berliner Quart guten Prantı 
wein ,. ber nach der Probe mit dem richter”- 
fen Aräomerer ı8 Grad zeigte , alfe ı8 
vrocent Alkohol enthielt. 
‚Hiernad würde alſo der berliner Scheffel 
jener wilden Kaſtanien acht Quart Brau 
wein, und bey der Bearbeitung im Großen. 
‚wo weniger ald im Kleinen verloren geben 
‚kann , vielleicht 10 Quart Brautwein liefern; 
und der Rüditand in der Blafe it an mebls 
artigen nährenden Theilen fo reichhaltig. daf 
ſelcher zur Biebmatt-angewender felol dem 
‚Rüdtlande von: Weiren nichts namgibt 
Dem gemäß würde alfo, wenn ch daß 
Reſultat meiner „gm Kleinen: Darüber anger 


J d. Red. 


ol. 
runter 
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ftellten Erfahrungen jur Baſis nehme, von 
jedem Scheffel folcher- KRaftanien acht berliner 
Duart Brantwein, alfo zwey Duart mehr 
als aus Kartoffeln, au erhalten fepm. _' 
Wollte man num }. ®. 200,000 Quart 
Brantivein aus Kaltanien brennen, fo wuͤr⸗ 
den dazu 25070 Scheffel Kaſtanien, die von 
ihrer grünen Außer Kapfel befreyet und auf 
Inftigen Böden gut ausgerrodnet worden find, 
erfordert werden. 
Es fragt fi alſo, mie viel find Baͤume 
erforderlich, um 25070 Scheffel Kaſtanien 
u gewinnen? Um diefes au erfahren, habe 
ch Baͤume von verfchiedenem Alter In diefer 
inſicht unterfucht. Bon manchem erhielt 
ich zwey Sheffel, von manchem einen, von 
manchem nur einen halben, der von ihrer 
grünen Schale bejrepten Kräcte: Id mill 
alfo annehmen, dag im Zurchſchnitt jeder 
Baum nur eine Scheffel Kattanien liefern 
fol, fo würden gu 25000 Schefſel diefer 
Fruͤchte 25000 ausgewachſene Kaftanienbäus 


me erforderlid) feyn. 

HDiefer Baum waͤchſt ziemlich ſchnell, 
trogt dem harten Winter, und kommt wegen 
feiner fi ausbreitenden, und tief in die Erde 
eindringenden Wurzel , felo im fandigen 
Boden fort: folglich würde derfelbe fid zur 
Bepflanzungder Chaufſee Einfaffungen, ſtatt 
der feinen Nugen dringenden, leicht m 
benden, und keinen Schatten machenden, bis⸗ 
ber faft durchaus üblichen lombardifchen Papı 
peln vorzüglich qualificiren. 

Run will id annehmen, daß wegen der 
Ausbreitung feines Yanbes jeder Baum von 
dem andern in der Entfernung don 15 Buß 
fteben foll, fo werden aufjeder Meilt Chauſſee, 
wenn folche auf bevden Geiten mit Kaftaniens 
bäumen bepflanzt wird, 26653 Bäume ſtehen 
tönnen, und wenn ber Bruch weggelaſſen 
wird, hiervon im Durchſchnitt fo viel Früchte 
geerntet werden koͤnnen ald zur Production 
von 21328 Quart Brantwein erforderlich find. 
Kechner man num das Duart Brantmein nur 
zu vier Groſchen, fo wäre der jährliche Er⸗ 
trag an Brantmein für eine Meile Chauſſee 
‚553 Rihlr. 20 Groſchen: welchem gemäß die 

auffee von Berlin nad Porsdam jaͤhrlich 
14114 Rtbir. 12 gl. abwerfen würde, anftatt 


“a 
daß di 
. —— noch ünterhaltungskoſten 
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im nun aber 200000 Duart Brantwein 
zu gewinnen, mürden der vorigen Augmittes 
lunggemäß 25000 Bäume, und hierzu 954333. 
mofern ich 95 Meile ſetzen will, erforderlich 
ſeyn, und die mit Kaftanienbäumen bepflangte 
Chauffee von 9% Meile würde der obigen 
Berechnung zufolge 33559 Nibir. 18 gl. im 
Jahre abmerfen, wenn folde auf Brantwein 
benugt würden. Diefe Benugung würde freys 
lich nur dann abfallen, wenn ber Staat die 
Babrication ded Brantweind daraus für feine 
eigne Rechnung betreiben ließe. 

Win der Staat aber die Kaftanten an 
die Branımeinbrenner verkaufen, fo würs 
den der Autbeute an Brantmein gemäß, wel⸗ 
beit fie liefern, 12. Scheffet fo viel werth 
feun, als ein Scheffel Roggen. Gegt mau 
den Werth von diefem, für mwohlfeile Zeiten 
berecpnet, auf ı4 Rıbir. , fo würde der Schef⸗ 
fel Kaſtauien etwas über 17 Groſchen werch 
ſeyn, und folglich wird ſeibſt zu den wohl⸗ 
feilſten Zeiten jeder Branımweinbrenner den 
Scheffer mit 12 Grofchen gern bezahlen. Selbſt 
in-diefem Kal wurde alfo eine jede Meile 
mit Kattaniendäumen' bepflanzte Ehauffee 
1333 Rihlr völig reinen Geminnft abmwerfen, 
weiches von Berlin bis Potsdam jährlich 5332 
Kıbir. ausmacht, eine Nevende, die ald bes 
deutend angefchen merden muß. 

Hierzu fommt noch außerdem die grüne 
Schale der Frucht in Beratung: fie liefert, 
wenn fie getrocknet und zu Aſche verbrannt 
wird, eine fo reich mit alkaliſchen Salzthei⸗ 
len beladene Aſche, daß von 1000 Pfund ders 
feiben allemahl . . . Pfund Pottafdye von 
der beften Güte erhalten werden. 

Die Roftaftanie wurde dem gemäßallein 
(bon hinreichend fepn, den ganzen Bedarf an 
Brantivein für dem Staat zu producirem, 
feisit dann, wenn nicht wie id vorausger 
fegt babe, bloß 600000 Quart, fondern eine 
weit größere Duantität Brantwein, nämli 
8,000000 Quart für gemiffe Provinzen jäbrr 
li conjumire werden follten: denn es würde 
bierzn bloß die auf beyben Seiten bepflanite 
Chauffee von 380 Meilen erforderii ſeyn⸗ 
und obiger Berechnung gemäß eine Revenuͤe 
von 2.026160 Rıblr. abmerfen. 

- Mber 380 Meilen Ehauffee finden fid 
icht in der Monarchie , or aber andre 
ege. Man e alfo pt 389 


— — 
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Meilen auf beyden Seiten mit Roßkaſtanien, 
und der Sewinnſt wird zu erhalten feyn. Will 
man auch nit aus allen erhaltenen Früchten 
Drantmwein brennen, dann Fönnen fie zur 
Vlehmaſt verwendet werden. Der. Scheffel 
Kaflanien enıhäle mehr nährende Theile als 
der Scheffel Kartoffeln, und iſt alfo mit ı2 
Groſchen nie zu tbeuer bezablt. 

Uber auch jenes Duantum von Brant 
wein iſt dey weitem noch nicht hinreichend, 
die Conſumtion defjelden für die ganze Mo; 
narchie befriedigen, 
Ariß der neueſten Statiftif des preußi⸗ 


hen Staates. Halle 18-4) iſt die gegen 


wärtige Confumtion bed Branımeins für die 
ganze Monarchie 30,000000 Auart, mozu 
90 Biöpel Getreide aller Art erfors 
dert werden jollen. 

Sept man voraus, daß jeder Baum im 
Durbianit jährlich nur einen Scheffel Kas 
Kanlen prodbucirt, und daraus acht Quart 
Brantwein gewonnen werden Fännen, fo würs 
den zur Production an 30,000000 Quart 
Sramwein, 3,750000 Stuͤck KRaftanienbäume 
erfordert Werden; und zu deren Anpftamung 
ein Fängenraum von etiva 1214 geographıs 
(hen Meilen erforderlich fepn. 

R man nun den Klächengebalt des 
gefammten preußifchen Staates ju 5600 Duaı 
dratmeilen, und ſetzt man voraus, daß alle 
Chaufſeen und andre Wege, fo wie die Bros 
menaden in Städten, und die leeren Pläge 
in Dörfern mit Kaftanienbäumen eingefaße 
mürden, ſo wird es nicht ſchwer feyn, Diefeg 
Duantum an Früchten herbey zu ſchaffen, 
meiches jur Production von 30,000000 
Quart Brantwein noͤthig if. 

Dem gemäß mürde alfo die Roßkaſtanie, 
bey einer zweckmaͤßigen Cultur und Anpflans 
jung durch die Fahrwege aller Provinzen, 
ohne für den Getreide», Kartoffeln: und Kur: 
benbau Fand wegzuuehmen, hinreichend fepn, 
um allen erforderliben Braͤntwein für den 
‚ganzen Staat zu liefern, und für die Dieb: 
ey wenn fie vorher gefchroter worden find, 
no) eine bedeutende Quantitaͤt übrig laffen. 
In den Forften unter andere Bäume dürfte 
ber Kaftanienbaum, freplich nicht gepflanzt 
‚werben, weil ſolcher frey ſtehen muß, wenn 
er gedeihen foll. 

[Die Fortſetzung folgt. ) 


Nah Krug (deilen - 


‚2286 


Gelehrte Sachen. 
Die canſteiniſche Bibel 

auch genannt halliſche, toll nach der Ver⸗ 
ſicherung des D. Knapp und D. Niemeyer 
im allg. An. 1812 Wr. 316 mit ſtehenden 
Formen gedrudt werden. Muhin find im 
meiner Ausgabe (Cl. 1797) folgende Oruck⸗ 
fehler Hundert und einmahl gedrudt wor: 
den, die Niemand meines Willens noch des 
merkt bat. 

ı Mof. 12, 8 falfen — 1. ſaljen. ® 

ı Kon. 7, 34 Achſeln — I. Acſen. 

Sp. Gal. 10, 18 denken — I deden, 
Jerem. 30, 27 Rinder — I, Kinder. 

Gal. 1, 16 ſteht ſtatt B. 17 abermahls 16. 

5 Moſ. 4, 16 Manne — I, Mann. 

2 Mof, 3, ı enbinter — I. einbinter. 

Jef. 9, 14 Strumpf — I. Stumpf. 

Phil. z, 14 tbürftiger — I. dürſtiger. 

f. 122, daß mir — 1. das mir. 
ge. 38, 10.i das d in denn ichlef. _ 
. 263 N. 7 ſteht 2 Petr. für ı Per. 
 » Bettingsbaufen. * 
Büttner. 


Juſtiz » und Polizey » Sachen. 
Anfrage, weldye man nad dem Sandelss 
rechte 3u beantworten bittet, 

Was verdient ein Handels s Subject, 
wenn es für feinen Brincipal und auf deffen 
Rechnung auf Reifen geſchickt wird, um ibn 
bey feinen Handelds Kreunden aufs neue zu 
empfehlen und deffen ausftebende Gelder eins 
zucaſſiren, wenn ed alle Aufträge für ſich bes 
bält und fie dem Principal verbeimlichet, von 
andern Plägen aber diefelben Waaren fommen 
laßt und für feine eigene Rechnung an obige 
Freunde ſchickt und auch Hoch die gewöhnlichen 
Hreife berabfegt ? 

Die Unwort wuͤnſcht man in dieſem Blatte, 
womöglich von einem Handelgplage, zu lefen. 








Vorladungen: 1) derer, welhe Aniprüche an 

einer Schulöverfchreibung des Süriten Jobann 

Carl Ludwig zu Aöwenftein: Werrbein: ” 
Sreudenberg zu haben. glauben, 

Der Herr Für Conflantin zu Loöwenſtein⸗ 

Wertheim» Rofenberg bar bey dem großkerzogl. 

badiſchen Hofgerichte dabier angezeigt, daß er fuͤr 
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eine von dem ehemahligen Grafen, nun Hrn, Rürfien 
“obann LarlZudwıg zu Löwenftein »-Wertbeims 
Trxudenderg unterm 13 Gebtember 1790 an ıbn 
Dusgeftelte und von dem ehemabligen Farferlihen 
Keinsfammergerichte unterm 2 Januar 1791 beſtaͤ⸗ 
tigre Schuldverihreibung über rın Anleihen von 
80 000 Arbir. ım 20 fl. Juß an Gapital und Zinien 
vouftändig befriedige. Die rıamal Schuldverſchrei⸗ 
bung aber nıdt aufzufinden ſey, fohın zur Berubis 
gung feines vormabiigen Herrn Schuldners um 
gerichtliche Mortificirung derſelden gebeten. 
Hiernad werden diejenigen , melde auf diefe 
dermahl mıdt vorfindtiche Drigimal Schuldver ſchrei⸗ 
bung irgend einen Anſpruch zu baben glauben , bier» 
nut aurgefordert , ſolchen bınnen drey Monaten 
dadier unter dem Rechtsnachtheue ans und ausjus 
führen, daß fie nad Umlauf diefer Friſt nicht mei» 
ter gehört, und die vermußte, Schuldver ſchreidung 
für morupcırt gerichtlich ‚erfanmt werden ſolle. 
Mannbeim, den 3 Sept. +813- 
Brofberzogl. badifches Zofgericht. 
von Schmiz 
weller. 


—— —— — 
a) der Concursgläubiger J. Chrpd. 
FT pibemer, | 


Ben dem herzogl. füchi. Krelaamte bier Hat der 
immermeifer Jobann Chriftopb Plörener . in 
ermsdorf zu erkennen gegeben , daß er außer 
tande fe , feine Gäudiger zu befriedigen, umd 

ibren bdaber feine Güter anıreren wolle. Es iſt 
vr dıe Eröffnung des Concureprocefied reſol⸗ 
rt und 
* der 13 December dieſes Jahres it der 
Montag nad dem —— — 
um Figqwidariong : Termine ſeſtgeſedt mworben. " Zu 
‘dem Ende werden Alle befännte und unbefanmte 
Bläuviger Eingangs gedabten Plöttner,, und uder- 
t ale, melhe aus irgend einem Grunde an defr 
‚fen Dermögen Anfp-ube zu haben glauben, bier- 
mit edicraliter und peremtorie geladen „ an vorge: 
duchtem Tage zu gehöriger Wormirtagszeit IN Ver: 
fon oder dur ZU Sure und Recht binlänglih 
iniruırte und mit legaler Doumant verfeheie Be 
yollmäßtigie ben Sırafe dee Derlufs ihr er Forde; 
rungen und Anſpruche an dieſes Wermögen und 
ouh der Remismohlihat Der Wiedereinſehung in 
vorigen Strand an hiefiger Kreicamm⸗ und Gerichts 
felie u nausbletbend zu eriteımen , Ihre Gorderungen 
und Amprüwe, Die fie bep 10 Rıpir. Srrafe Diem 
Wohn ver dem Termin zu den Acten anzuzeigen 
baten, gebührend au jıquidiren und zu befcheinigen, 
mit dem Curator Litis und fonft zuvordern die Güte 
‘ju pflegen und, mv möglid; Bergleich zu ıreffen , in 
—2* Nıcrgelingen aber mit dem Curator L.itis 
über die Richrigkeit, unter ficb aber über. die Dor« 
üglid-tert ibrer Gorderungen zu verfahren, binnen 
Fonungefrift zu befaließen . und bierauf der Ein: 
holung eined Kecanonsurpeils oder. andern Anord: 
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mung gewaͤrtig zu ſeyn. Auch haben dicjenigen, 

weiche unter hieſiger Kreisamts : Gerichtsbarkert 

nicht wohnen, zu Annebmung kürftiger Eutationen 

und Berfugungen ipäteftens ım Termine Procuraso- 
ren zu betellen. Wornag fib au abten. 
Sig. ——— den 20 Auguſt 1813. 
Serzogl. fAdıl Areisamt dal. 

Friedrich Auguft Vogel. 





Kauf » und Handels » Sachen. 


Brucbandagen » YWlagasin 
Im empfehle obne vieles Wor! nge meine 
elaftıfden, radıcal s heilenden Bru agen *), 
die von der dieſigen medic n, Saculrär das Zeug: 
nıg erhalten baven , daß fe megen ihrer Güre, 







‘Bequemlichkeit, Dauer und billınen Preije allge- 


meıwe Empfeblang verdienen: Um Armen und 
Aeichem gleich dienen gu fönnen,, habe ich funferlep 
Sorten vorrätbig. @infache: A. mit unbewegl. 
se ı Thir. 16 gl. dis a Zhlr.; B. mit bewegl. 

elonte, 2 Thir ra gi. bis 3 Thlr.; C. mit bewegi. 
Windenpelorte, fehr bequem, 4bi6 5 Tble.; D- 
ditto febr eleganı, 6 bie 7 Tpir.; E. mod fböner 
und bequemer, 8 bis 10 Thir. Doppelte Fullen : 
A al Zble.; B.4ıf2bie zn GC. 6bi18 7 Thir.; 
D. 9 bis so Tbir.; Eıa2 bis 15; Zhir.;C,D,E. 
merdeu obne Beinriemen in den dünnen Beinfiei 
dern uribemer 


u getragen. 

Außerdem habe ich vortreflihe elaftiihe Ras 
tbeter, 20 gl., dio Beugtes, 16 gl; Die mich⸗ 
pumpen 2 Tbir.; duto Wurteriprınen und Mur⸗ 
terfrängcben aller Art, Suspensoria aller Ark, 
Urinbalrer,, Uriniperrer, Pollurionsfperrer ges 
gen nächel. Pollurisnen, Shmamgürtel zur We 

erberlelung der Zeugungäfraft (6 bie ı0 Tplr.) 
Bandagen für Wabelbrüce, Afrervorfall, Fünjti. 
After ıc.. Tripperiprigen zu 16 gl. Sontanelbin» 
den 2 Zhir. ı2 al. Jörmalchinen 7 Tpir, 

In Aoſtock in mein Commiflionär Hr. Hof: 
apotdefer Krüger, ın Guben Hr. Kaufm. San. 
der. Nr. 90 a. d. Mönigefte., in Offenbach a. M. 
Hr. Hoicht. Jeig , in Audolftade Ar. Hofchir. 
Otto, ın Iugolitadt 2 Kaufm. Meilbaus, ın 
Sagan Hr. Epır. Sridel, ım Kichrenftein gr. 
ig ame undärti, N f Yin ®R 

er zte um undaͤrzte, die enge 
lg en. —— an — fönnen 
ıe billigſte Behandlung erwarten, 
Lens. w Deder, Med. pr. 


neben dem Arme Gier. 1141. d. Peterftr. 
In Commiſſion babe ich : 


Swmith's Bebörbalfam für Taube u. Shmerbörige 


und dergl. ı Thir. 
Stougbron’s Magenelirir , et, dad Glas 16 91. 
*) Den Beweis davon dab id fomohl in diefen 


—— ‚als ıc ihn Jedem privatim geben 
ann, * — 


— — u 


— — 


— ——— 
Mum. 247: 


Illgeneinei Anzeige 





Gotha. 
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Dienstags, den ı4 September 1813. 





Sefundheitsktunde. 


"Ergänzungen zu dem Auffaue in 
de _ des allg. Anz. über Anwen: 
dung des Acidum oxymur. gegen 
den Typhus. y 

Fice ohne einiges Mißsergnügen bin ich 

durdy. die im,a0ı Stuͤck des allg. Anz. an den 
Holt Di Markus ergangene Aufforderung 
des —* pt . gi —— — —* 
ärzeli icum in den Verdacht gekom⸗ 
men, ald wäre ich der Verfaſſer jener Ans 
ra Der Srund u * vorgefaßten 

if wehrſcheinlich Fein anderer, als 
der entfernte Aacheil, weichen ih an einem 


die ganze Menfchbeit interefirenden Gegen b 


fande, tich dem gefürchteten mörderifchen 
Dimen ulypbus genannt, deſſen Ratur, 
Hero Bermweifung in diefen Blaͤt⸗ 
kera rent jur Sprache kam, genommen 
barte. Dergleihen Anfragen aber, mie ſich 
der D. &. an den verdienftvolen D. Mar⸗ 
Fus erlaubt, Fonnten nur von dem mit der 
Litte — der Medicin nicht völlig Be: 
kannten aufgeben, indem, was die, auch mid) 
beum Lefen dieſer Aufforderung befremdenden 
Fragen det Dr. S. betrifft, D. Markus ſich 
ja ihom früber in feinem Entwurfe einer 
fpeciellen Therapie und in den eriten Zänı 
Den ferner. gebaltyollen Ephemeriden bier 
öber veruchmlich andgefprochen bat. - 
Allein Sachkenner,, und unter diefen der 
Dr. Markus, deffen Anſehen und Berdienfte 


im Fache der rationellen Heilkunde fo groß- 


find, daß Einfender diefes deffen Schritte 
fon feit mehreren Jahren vorzüglich verehr⸗ 
te, werden aus dem 200 Gtüd des allgem. 


t und Namen zu Misgriffen Deranlaffung gegeben werden fann, 


Ynz. lelcht ſelbſt erfehen, daß ich jener D. 
&. gar nicht feyn konnte; indem ja aus mei: 


widrige Methode bey diefer fraglichen Rrank 
beit in Schutz nahm, 
melden bey dieſer Krankheit PN 
Dämon id auszutreiben 


nem Auffuge, in welchem Id) die entzändungss Nr 


ſchenden 
—*— 
Entzündung heißt fein Name; alle | 
ne beurfunden dieſes, und die bey Dbducti 
vorgefundenen Abnormitäten, welche 


einen vorber Stutt gefundenen eraltirten; 
entzündlichen Zuftand des Bebirns ſchließen 
laſſen, drücken, fo wie der gluͤckliche Erfolg 
bes antiphlogifiifichen Apparats, Diefer Urs - 
enge ge befräftigenden Siegel der Bahr 
eit auf, 


den Typhus erfchienen; verdient das Theorem 
de8 Hofe. D. Markus am vorzüglichften 
beachter zu werden. Er war eb, der na 

v. Hildenbrand das erſte Pie über ba 

myſtiſche Dunkel, welches über dem contagidr 
fen Typhus lag, anyündere und die Identh⸗ 
tät Diefes Typhus und der Encephalitid mit 
möglihfter Beweiskraft gründete. Db, die 
neue Beiennung *) CHirnentündung) wels 
che er flatt Typhus contagiosus gewählt 
bat, allen Forderungen der Natur und den Pha⸗ 
nomenen dieſer Krankheit völlig entfpricht; 
Darüber will ich mir Eein entſcheidendes Urs 
theil erlauben. Die ſtarke topiſche Affectlou 
bey diefer Krankheit fpricht allerdings diefer 
neuen Benennung dad Wort; allein die aͤußer⸗ 
lien, ſinnlichen, pathognomiſchen Merbs 
mable, dad weſentliche Symptom des Typhus, 
die wahnfinnige Betäubung, welche Balen 
Tpphomanie nannte und weldhe vorzüglich der 


möchte «8 


Es heißt zwar unter deu Belebrten: In verbis simus faciles, si mode conveniamus in re; doch 
Ar ei durch Wor 


doc gerathener fepn, 
ſche 
Allg. Anz. 2 B. 1813. 


-_ 


⸗ 


den Altern Taufnamen ber iſchen Wer mebrere parbognomie 
erkmähle in ſich —— — — ariewiigen Ar * ag be va gne 


l, 
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N 


deutlich hervorgeht, \ 


Unter allen Monographien , welche über . 


a 
\ 


N 


N 


n 
er‘ 
⁊ 


% 


—X 


ON 


% 


9291 


treueſte, beſtaͤndigſte Begleiter bey biefer 
Krankheit It, melde Sinnenvermirrung ich 
bey der wahren Encepballti8 mit weit mehr 
Loͤwenſtaͤrke, mit dem ſchrecklichſten Befchrey, 
mir Gehenl, Weinen und Beißen gepaart ger 
funden habe, fo wie die übrigen Erſcheinun— 
gen, wodurch fi der Typhus fo deutlich 
&aracterifirt, find der Altern originellen 
Taufe eben fo günſtig, indem in diefer Bes 
nennung Die wichtigſten, gemöbnlichiten 
Symptome diefer Krankheit mit ausgedrücdt 
find und fie auf die befondere Natur diefer 
Krankheit binleitet. *) 

Bey ein-r Kranfbeit, welche dem Orkus 
ſchon fo viele Opfer gebracht bat, iſt wirklich 
au der Name wichtig und intereffant genug. 
Die Benennung Yiervenfleber, welcher man 
fich zeither allgemein bedient bat, bezeichnet 
mehr das Ergriffenfeyn der Genfibilicät im 

anzen Organismus, berührt die Örtliche 

ffection nicht fHarf genug, umfaßt daß ganze 
Bild und Bemählde der Krankheit ſowohl bey 
feiner Entftebung aid Berlauf fehr unvoll: 
kommen. Auch iſt das wahre eigentliche Per: 
venfieber weder anftecfend, noch erheiſcht es 
dieſelbe Behandlung, ald der 'Fyphus conita- 
josus, Bevordaber Fein paflenderer Name 
fi dieſe Kranfheis angenommen wird, ziehe 
ch die Benennung Typbus, zu Ebren der 
älteften griechifhen Urväter der Heilfunde, 
allen übrigen Benennungen vor, indem diefe 


feiner Hppotheſe ihren Urſprung verdanft und 


vorzüglich der herrſchende contagidfe Typhus 
einen treuefien Befäärten, die Typhomanie, 
urch alle Pabprinrbe mie ih führt. 
" Meine 23 am contagloͤſen Typhus durch 
die antiphlogiſtiſche Meihode, in Verbindung 
des Acid. oxymuriatic. gluͤcklich behandelten 
Krarfen waren vorzüglich ſolche, welche 
den Typhus ays entfernten Gegenden, die 
fie ihrer Nahrung wegen oͤfters zu berei: 
fen genörbige find ‚mitgebracht batten. Nur 
zweh befanden fi davon in meinem Wohn⸗ 
orte. Denn im Vorbepgeben muß ich erins 
nern, daß allbier, ungeachtet der Medicinals 
und Pollzeyanſtalten, über deren Werſh und 
Unwerth ich als Arzt bier nicht abfprecben 


il, die endemiſchen und contagidfen Kranfı - 
beiten 


zum Gluͤck für unfere Armuth, unter 
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bie Seltenbeiten gehören , obgleich die Poten⸗ 
zen und urſaͤchlichen Momente bierzu tagtägs 
li faıt in allen Straßen angebäuft liegen. 
Ja fogar_vor dem bieligen Gefundbeitsremss 
pel (der Dfficin) fliehen pontiniſche Sünpfe 
und Morätte, welche die Quinteſſenz mehre— 
ver Rioafe verbergen und ſtatt Wohlgerüche 
wehen bier verderbliche Sumpflüfte und peſt⸗ 
artige, wmepbiriihe Basarıen! Was aber 
allem diefen die Krome auffegt und zur Bes 
munderung binreißt, iſt, daß man diejen Uns 
rath, welcher in den engen Straßen ange 
bäuft liege, nicht einmahl auf feine eignen 
Koſten wegbringen darf. Go wollte vor etı 
lichen Fahren Unterzeichneter den vor feiner 
Thür ongehaͤuften, mit animalifhem Dünger 
reıchtich vermiſchten Straßenkoth auf eigne 
Koſten wegbringen laſſen, als urploͤtzlich ein 
bey 5 Thaler Strafe, mit Androhung der 
Weguahme ded Korbes,gefchärfter Befehl aus 
kam, daß der Korb liegen bleiben müßte, in⸗ 
dem er den Fabrweg erböben folte! — Aus 
Borfällen diefer Ars it wahrſcheinlich die 
vernünftige Korderung des D. Loder euts 
fprungen, dag im jedem Polijep Eolleginus 
ei en als Beyfiger ein dringendes Bedürfs 
niß fev. 
Bey diefen 23 Beheilten, bey melchen 
ber Typhus mehr vom Organ als Syfiem 
audging, überzeugte ich mich deutlich, daß 
das Bebirn — afficire und in einem anos 
maliſch erhöhten entzündlichen Zuflaude bes 
griffen war. Unterzeihnetem, melder vor 
einigen Jahren diefen Typhus glüdlich über 
flaud, werden die elguen Kopfbeihmwerten 
noch lange unvergeßlich bleiben. Gleich Hars 
fen Fluthen, wenn fie im Sturme fänpfend 
gegen einander wuͤthen und wogen, waren die 


- Empfindungen , welche fein Haupt gu Boden 


warfen. on allen Berzten verlaſſen, konnte 
ich nur die kurzen Augenblicke, bey welden 
dad Bemußtfepn zurückkebrte , zur Anordnung 
der zu leiftenden Hülfe benußen- j 
Dem Hofer. D. Markus, der ed ald Ver⸗ 
ebrer und Kreund der Wahrheir mit Diefem Ges 
genſtande gewiß ernfllich meint, kann ich ed bey 
afler Hochachtung welche er verdient,nicht vers 
balten, daß das Kali Nitric. bep meinen Kran⸗ 
fen nicht die gewuͤnſchte Wirkung äußerte, 


er bieß dep den Ältehten griechifhen Merisen Betäubung, bepm Altyater Zippoccaree Cupins 


+ Stumpfpeit der Sıune, 





Er j 

‚Ach davon erwartete. Das reproductive 
Didems wurde auf eine unangenehme Art 
bierbon offıcırt. Ich wählte daher das Acid. 
Oxyınuriaticum, mweldes auf eine befondere 
dunamifce Weife die Gebilde des Unterleibes 
fat fpecifiih afficirte und eine beilfame Deris 
Dasior und Kepulfion bewirkte. Eben fo wer 
wig babe ich höfbig gehabt, die Vena jugu- 
lar. Öffuen zu laren, indem ih ſchon mit 
Biurigein aufreichte. Ueberhaupt möchte wol 
das Kali Nitric. fo mie der allgemeine Ader: 
laß dringender bey der wahren Encepbalitig 
mie dem Character der Synoda, als bey 
diefer herrſchenden, weiche größtentheils mit 
ee Typhus aufıritt,, indt, 
Ein Bauer lag am Typbus Contagios, 
Zagedariieder. Das Gebor hatte 
‚Seit ſchon merklich vermindert. 
EIDe Fonnte er nice gut vertragen. 
Durſt mir tiockner Zunge und ſtark 
gereiztem Sefäßfpftem Maren jugegen. Ich 
Dlutigel an die Schläfe legen, kalte 
jbäde Fomentationen anwenden, 
ber das Kali Nitric, nehmen. Nach 

en fand ich ihn aber weit Fränfer. 
li Nitric, hatte Erbrechen und Diar: 
melacht. Die Zunge war bölzern, 
unt tſeyn fehlten fait ganz. 
cht mehr zu Eennen, res 
derliden Sprache mit mir, 
yimpfte und beihuldigte mich des Adulte, 
ms, Sehne Atmoſphaͤre verbreitete fehr 
mebme Serüche. Decubitus und Mi 
a8ver ungen der Gäfte waren eim 
eten. Fee ließ ich den ganzen Körper 
ters mit Faltem Eſſig mafchen , griff foglerch 
em Acid. oxymuriaticum und nad) Vers 
von vier Lingen verließ ihn feine Ty⸗ 
pbomanie und er betrat den Weg der Befle, 
Der D. und Prof. Dyondi, in Halle, 

acht Im 207 Stüde des aligem. Anz. die 
Birkfamkeit der Falren Umfchläge bey 
Krankheit befannt. Ein feltenes Gluͤck 
mit geworden: Die große Heils 
ft Dietes Mittels baden ſchon früher YHalls, 
aulon, Vorige, Zetifon, v. Sabn, Al: 
je und in neuern Zeiten dir Heroen 
wie Keil, 
Sorn u. A, 







































— 







und Jerden unſerer Fiterasur, 


d Markus/ Sirſch, 
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m. bey biefem Typhus beobachtet. Auch ich 
muß die große Wirffamfeit diefed Mittel 


aus fruͤhern Erfahrungen ſchon rübmen, faun 
aber durchaus nicht behaupten, daß ih allein 
biermit zum Ziele gelangt wäre. Wirkfamer 
noch Fönnten vielleiht die von dem Diefr 
deufer D. Sirfch in Marfug’s vortreffliden 
Ephemeriden der Heilfunde gerühmten falten 
Lotionen aus dem zwanzigſten Theile des Vo— 
lumens von oxygentfirten Salzdampfen in ein 
Theil Warfer aufgeſaugt feyn, Indem ja die 
innere Auwendung von fo gutem Krfolge ift. 
Do den D. Dyondi, welcher bald dag 
ärzelihe Puplicum mir einer neuen Theorie 
ber Entzündung befchenfen mird, durch wel; 
be auch über das Moiterium dieſes Proteus 
ſowohl, als über die Wirkung der Kälte uber; 
baups ein neues Yiche aufgehen wird, wollen 
mir nit in den Meg treten, wünfchen ibm 
vielmehr diejenige Ruͤhe und Muße, welche 
ein fo ſcawieriger Gegenstand erheiſcht, indem. 
ja ſchon die zahllofen , von Galen bis auf die 
neueſten Zeiten gemachten Verſuche, das Bros 
blem der Entjündung zu löfen, verunglücks 
ten; denn fogar die im Forfchen gefibren Dens 
fer, wie Roöfhlaub, Markus, Walther, 
Trorler, Boeden follen, wie und einige lı2bs 
lofe Eritifer, weiche über literariſches Leben 
und Tod zu richten hatten, mir der traurigen 
Kunde nım fränften, an Diefer Klibbe bep⸗ 
nahe geſcheitert ſeyn Doch ihr rühmliches 
Bemüben war nicht fo ganz vergebend; mir 
erbielten nur keine ausbentifche Auskunft, 
fondern bloß Racrichten von verfchiedenem, 
abmeidenden Gehalte, welche gar nicht mit 
einander im barmonifchen Einflange ftanden, 
und dieferhaib gehört ein belleres, Licht auch 

bierüber nocb unter die pia desidcria, 
Stolberg am Hari. den. 2} Yng. 1813. 

D. R. 2. Schüler, 


Gelehrte Sachen. 
Anfrage 

Carl der IV. König von Böhmen, hob im 
biergebusen Tabrhunderte in den oberlaufigis 
fen Städten das Kirchen » Afyı Recht auf, 
In welchem Jahre geſchahe das und unter 
welchen Beranlaffungen ? In welchem Ge 
ſchichiſchreiber finder man ae ? 

’ 
\ 
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Kauf » und Handels » Sachen. 


Dechfiederey : Producte. 2 
Die beurige Sandesberrfhaftlibe Pecfiederrd 


au abermahle den Derkauf einer bedeuienden " 


vannıar Peb, Briefen und Del im Ganzen oder 
audb in einzelnen Partien. : LUnterfertigres Amt 
macht diefes mir der Bemerkung bierdurd befannt, 





Wechſel⸗ und Geld + Eurs im ſaͤchſiſcher 


Wechfeljahlung. oo 
Seipgig,, den 7 Gept. 1813. 








In den Meffen. Geld Briefe, 
Leipz. Meujahes Mefie » . | — 198 
| Dfters — .. — — 
Lelpz· Michael ·⸗·⸗ — I9g91ıfa 
Amſterdam in Beo. d Ufo . — — 
Setto in Curr. Ufo . » —132 
Hamburg in Beo. a uſoe. [14414 — 
Augsburg in Current äUfe, |99ıf2 | — 
London 3 2 Ufo p. Pf. St. — — 
2 Monat.4 — .753/4 
yon 2 Monat. — — 
Erantfurt a. M.dUf, -» 4 
nn — — — 
Hollaͤnd. Ducaten » » —- | ızıf% 
Kalfer s Ducaten . +» — | ızjıf 
Sreslauer 3 65 ıfa AB -|in 
Leichte d 65 dito » » -| ıı 
Auguft / und Loulsb’or . — 1 2398 
Eronthaler & ııf » » — | pay 
Souveraind’or + » u Küng 
Schildsgouisv’or a 6ı | — — 
(car s Blllets . -| — 
zu. Eurent . - ıa 
| onventions Münze . — | ‚pely: 
ıo u. 20 Steuer . — pary 
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doß -Rauflukige fi laͤngſtens bis Ende Fünfti 
Monatd September * ihren —22— 
* *25 ieh zu rer und, wenn lehtere 
ollıen, die 
er erflern au erwarten — Befriedigung 
Graͤſentbal, den 6 Auguft 1813. . 
Serzogl. ſaͤchſ. Forſt Rammeramt daf. 


'Plödrner.  Xey. 








Eurs der Staatspapiere. 
 Branffart a, M., den 6 Sept. 1813. 


Briefe. Geld, 
4pUt. 2. 2... jo - Iı 
— ... +: ı-— 131% 


1. 50 Pot. in Muͤnze — [s2 ı/2 
Fl. 100 


1. 100 ot. d. Ban —— — 
I, 500 .u. 


[s pCt. Obligatiomen|4g 1/2 


— ⸗ 


71/0 






Bayern. — — " —— 
ſa pCt.Obligat.. - 
Bed. 157 See 
41/2 Amort. Kaffe |— — 
Ct, Dbligat. 
Frankf. He Ä : re 
4ſa pCt. Dbligar. |- — 
Darmfi. f f — , ’ jo — 37 


preußen. 0 Döligas. -_ 


Naſſau. 4plt. .» » ... 


1 


— — ——— — — 


— — 
* —* 


iugene 


Rum. 248. 


iner dinzeigetn. 


—— — — — — 
Gotha. Mittwochs, den 15 September 1813. 





Kunſte, Manufacturen und Fabriken. 


Ueber die Buntbleiche 


| der Berfanruugtert, Die baummwolenen und. 
‚ktinenen Waaren nad dem. Kärden fo zu 


„rein „ daß die ungedrucdten Stellen 
’ —— weiß erſcheinen. Von YO. 5. 
urper, *) 


Ya Allgemeinen gelten beym Sleichen 
der in einjeinen Theilen gefärbten Stoffe die: 
feiben Grandfäge, weiche deym Bleichen ber 
ung: sw beachten find. Der linter 
(sled liegt nur darin, daß wan flast der 
alkaliihen Salze, ded Schwefelkalks und der 
orpdirten Sal naͤure, das Weijenkleven/ oder 
Te cheuſch wam⸗ Bad, fo mie das oxvdirte ſalz 
faure Kali mie vielem Waſſer verſchwaͤcht/ in 
Yanıwentung bringt, und die Waare nach dem 
Yusbreisemanf dem Bleihplan den im Som 
ser beitig wirkenden Sonnenlirablen in der 
Baieragszeit mehr eritziebtulsmäber: Erſtere 
würden die Karben. zum Theil ganz gertlörcg, 
oder wenigſtens, wen ein alkaltiches oder ge⸗ 
Auertes Bindungdmittel zur Fixiruug der: zu 
wünfdenden Farben angewandt morden, biei 
feiten abändern und fie ſchwaͤchen. Das 
Sonmenlicht in den beißen Monasen hingegen 









würde ebenfalld auf die mit deu Zeugen in 


Berbindung getretenen Pigmente, jep es durch 
Dedorppdarion , die dem. Lichte eigeurhündich 
HE, oder durch: aufgereate adzugraße Wärme, 
einen nacibeitigen:Einfoß baden. Man be 


et dieſem dadurch, daß man die Waare 


Abend auf die Bleiche aus breitet, 
und fie den andern Tag aufheht, wenn bie 
Sonne anfängs: body zu fleigen, ütrigendaber 
Die Waate den Tas 


— —— 
t, x f m 
Hafer benest. Dur die Hete Beuͤhrung 
Aus Dr. Schweig 

Alg. Anz. 2 B. 1813. 


des Baffırs wird der Bleichproce$ au. 


ſchneller beendigt. 


Das Klepen- oder Lerchenſchwamm Bad | 


wirkt nur ſchwach anf das an erdige und mies 
talliſche Bafen gebundene Pigment des Krapps 
Campecheholzes, Brafilienboiged, der Duers 
eiron: Rinde, des Bau, der Scharte, des Gelbs 
botzed, Fiſetholzes u. ſ. w. Dagegen ed vom 
groger Wirkung iſt auf die in den weißen Grund 
abgelegten und nicht chemiſch damit verbundes 
nen Theile. r 

„Inden Druderepen und Bärbereyen ifteine 
durchaus reine und weißgebſeichte Waare, um 
ein günftiged Reſultat bepm Färben zu erreis 
chen, nichtgenug zu empfehlen. Die Karben, 
welche vermitteitt Bafen in der Kafer firire 
werden, ericheinen viel febhafter und bauerı 
bafter,, weil der Verbindung feine Materie 
entgegenfirebt, fobalo die Waare abfolut rein 
gebleicht war, auch laſſen fid die weißblei⸗ 
benden Stellen viel leichter von den angehäng: 
ten Pigmenten reinigen. Eine minder: rein 
gedieichte und nicht durchaus entfaͤrbte Waare, 
welche alfo noch fardige Materie enrhält, bies 
tet vermöge derſelben ein Bindungswittel den 
— dar, und letztere ſetzen ſich feſter 
n den Stellen an, welche weiß erhalten wer: 
den ſollen. In dieſem Zuftande laͤhl ſich eine 
ſolche gefärbte Waare viel ſchwerer und nur 
mit Verluſt an Farbenlebhaftigkeit der ge 
druchten Stellen volllommen weiß daritellen, 
dern je länger die Buntdieiche Zeit erfordert, 
ehe die Waare die gewuͤnſchte Weiße erreicht, 
um fo mehr mürfen auch die Karten durch daß 
ne Verfahren leiden und an Gtärfe 
verlieren, . 


Es kann übrigens eine- Waare vor dem 
Drusten und waͤrben ganz weißgebleicht aus⸗ 


vo seidaltiggin Joutnai für Cpenie und Phpik: 8 ©. 2 hi. 
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F Reinigen der Waare nad dem Kä 
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fehen , ohne jedoch fo vollkommen gebleidht 
zu ſeyn, daß fie fich ald Druckwaare und zum 
Kärben eignet, wenn nämlich die aum Theil 
noch übrig’ gebliebenen oxpdirten Karbetheil: 
hen nicht darch gehörige Mittel aufgeloſt und 
bey Geite geibaff: worden find. Eine foldhe 
Erſcheinung gründet ih auf die Bleichme—⸗ 
tbode felbit, wenn entweder mit Eeife, oder 
faponificirter Kalilauge, ohue der gi auf 
den Bleibplan, gearbeiser worden ift. 

Alles, was bier über die Buntbleiche ges 
fagt worden, gilt jedoch nur für ſolche Mufter, 
welche weiße Stellen behalten. Ganz gefärbte 
Gründe erfordern keine abſolut rein gebleich⸗ 
sen Gewebe, zumahl wenn die Gründe dun⸗ 
kel dargeſtellt werden follen. 

Das zweckmaͤßigſte Verfahren bey dem 
tben „oder 
bey der fogenannten Buntbleiche beflebe im 
Folgenden: 2 In zu 

A) Dem Durchnehmen im Kleven Bade und 

Auflegen auf den Bleichplan. 

B) Dem Durchnehmen im Lerchenſchwamm · 
Bade und Uuflegen auf den Bieichplan; 
©) Dem Durchnehmen in einem mit vielem 

Waller verſchwaͤchten Bade von orydirs 

tem falıfauren Kali. 

D) Zur Belebung verſchiedener Erapprotber 

Shattirungen , in, dem Durchnehmen 

durch ein Seifenbad. 


A) Von dem Rleyenbade. 

Das Klepenbad zum Durchnehmen der 
gefärbten Waare wird dald lau, bald beiß, 
bald kochend zum Reinigen der Waare ange: 
wandte, je nachdem die Farbe iſt, welche man 
mit der Faſer verbunden hat. Muſter, welche 
mit Duercitrons Rinde, Wau, oder einem 
andern adiectiven gelibfärbenden Pigmente 
geld gefärbt worden lud , werden in einem 
mäßig heißen Klepenbade von 6o bis 65 Grad 
Reaum, behandelt, befonderd menn die Im; 
riſſe ſchon früber durch Arapp oder Campeche⸗ 
bolz dargeſtellt worden find, Ein in der Tem 
peratur zu bobes Bad würde bier die ſchwe⸗ 
felgelbe Schattirung in dem Muſter mehr ind 
Bräunliche oder Moshliche fpielen machen. 

-  Dilve Karben dagegen, mit denſelben 
geldfärbenden Pigwmenten erzeugt, erfordern 
ein beißeresKtieyendad (etwa 70—75 Brad 
Reaum.), als die gelben Karben; fie verlieren 
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nicht nur Nichts durch die erhöhte Temperatur, 
fondern ihre ntenficht jcheine im Gegenipeil 
Dadurch zu gewinnen, .r 

.. Die verfipiedenen mit Krapp oder Cams 
pechehol; gefarbten Karben -bedüurfen zur 
Reinigung des weißen Grundes ein heißes 
Bad von 75 — 78 Brad Reaum. am allerı 


‚ heißetien ader wird daſſelbe bey Waaren aus 


gewands, welche mic Kernambut oder Arafilien: 
holz; gefärbt worden np, Hier kann das Bad 78 
bis 80 Brad Keaum. beif ſeyn. Alle: diefe 
verfihiedenen Bebandlungsarten find indeflen- 
Gegentiände, welche jeder practifche Färber 
und Coloriſt durch eigene Erfahrung fennen 
gelernt bat, daher ich bier nur noch bewerke, 
daß die Waare, deſonders die gelbgefärbte, 
gleih nad dem Reinigen mir Kieyen, ins 
fließende Warler geworfen werben muß, weil 
man jonjt eine Abänderung des Farbenaus⸗ 
druckes zu befürdten bat. 

Bereitet wird das Kleyenbad, indam man 
einen Keſſel mit Waller vepnahe a t, dab 
Waſſer vermirteiji Heigung in dieerforvertihe 
Demperatur bringt, und kurz zuvor, ehe man 
die Waare über die Winde oder den Haspel 


‚ins Bad dreht, die Kleye zuſetzt/ und das Flui⸗ 


dum wohl unser einander ruͤhrt Weitzentleden, 
welche nicht zu ſtatrk ausgemahlen worden, 
eignen ſich hierzu am vortheilhafteſten. 

“ Bevor die Baare in das’ Klepenbad gm 
bracht wird, läßı man fie gleich nach dem 
Karben waſchen, klopfen, oder walten, und | 
fahre mis Dielem Berfahren ſo langer abwech⸗ 
elud fort/ bis das adlanfende Waſſer ganz 

ar erſcheint. 

Nach dem Reinigen mit Kiepen und Bar 
fchen im Fluß, fchafft man die Waare, wenn 
fie noch nicht voltommen weiß erfcheine, a 
die Bleiche , legt die rechte Seite, wo das 
Mufter aufgedruckt ift, auf den Grdsboden, 
fo daß die linke ‘der Einwirkung des Lichıed 
und der Luft außgefege it, benadelt fie auf 
den Seiten, und befertige fie ganz aufgefpannt 
an dem vier Enden mie Bteihnägeln, weiche 
in die ‚Erde eingeßeckt werden. ‘Auf diefe 
Weile liege die Waare auf der Bleiche⸗ . 
ausgedreitet und iſt der Einwirfung- d 
Lichte und der Luft dargebosen. “In ſolchem 
Zußande wird fie num mis Waffer denetzt, 
und bleibe fo lange breit ausgefpannt liegen, 
bis fie vollkommen weißgebleicht erfcheins, 


— — — - 


23 


— 


* 


. Bey Ku feichen bunter, feiner Weiß: 

zitze berückſichtiget man gern eine reine und 
belle Witterung. Man legt diefe Zeuge nicht 
ern bey beftigem Gemitterregen, Schnee⸗ 
odenmetter an. f. m. auf, weil der weiße 
Grund dadurch gern einen Stich ins Gelbliche 
annimmit. 

Verhütung ded JZufammenrolleng auf 
Bleihplan bedient man ſich geichälter 
angen von Zannenholi, melde man quer 

F Die aufgebreiteten Felder legt. Diefe 
tangen werden ale Stunden aufder Waare 
räct, damit die Berührung des kLichts 

allen Theilen gleihförmig dars 


ur. 











are vollkommen gebleicht, fo 
de recht rein gewafchen, aufı 





angen und abgetr ocknet 











B) Don dem Rerhenfdywamm : Bade. 
testen, als die Kleve iſt die 


inige ft des Lerchenſchwamms 
e Die in einem ſolchen Bad 

mdelte , geiärbree Waare nimmt eine 
l end fhöne Weiße an. Bereitet wird 
ad, Indem man den Lerchenſchwamm 
Ben in das Bad bringt, und die 

btung der WBaare, fo wie die 
allen, wie bey dem Reinigen mit 



















te hi Eng fommt aus 
Erident. Er iſt ein ungeftielter 
mm, faufigroß , und zuweilen 
- Se größer, um fo beffer ift er. 
Den Zuſtande mit einer glatten, 
‚ abmwechieind weiß, gelb und braun 
ringelten Haut bedeckt und unten durch 
ödert. Ju — Zuftande hingegen 
ii er ſchoͤn weiß von Farbe, leicht, zart, 
erreiblich,, jedod zah und geruchlos. Gein 
aa it anfänglich füß, nachher aber 
telbaft, jufammenjiebend, (barfund bitter. 
Die geringere Sorte Lerchenſchwamm, 
e aus der Fevante kommt, wird in Marı 
ter dem Ramen Encumulo- verkauft. 
n Eprol wachſende ift vongeringer Guͤte. 
er Ita be wird in Agarico fino und 
ezzano eingeibelit; Rasura dell’ Agarico 
nd bioß Abibniglinge, wodurch man den 
im Handel vorkommenden Lerchenſchwamm 
3 au verfälfchen pflegt. 


.- 


GB 
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C) Don dem orpdirtfahfauren Ralibad, 


Das orpdirtfalzfaure Kali, mit vielem 
Waſſer verſchwächt, ftelle eine Bleichflüffigs 
keit dar, welche zum Wleichen der bunten 
Wagare und zur Belebung der Farben gang 
geeignet iſt. Diegerärbten Baumwollen ı oder 
Yeinen Zeuge werden, bevor man diefelben in 
das oxvdirt ſalzſaure Kalibad bringt, zuvor 
reiht gut gewaſchen und geiwalft over geklopft, 
damir ale anbängende und fip dur dad 
Waller abfpülende Theile, welche ficb ın dem 
Fardekeſſel angelegt haben, binweagefchaffe 
werden. Go vorgerichtet fommen dieſelben 
in die kalte Bleihflüffigfeir, worin man fie 
nach Gutdefinden längere oder fürzere Zeit 
liegen laßt." Rum werden fie beransgenoms 
men, am Klug geiwafchen, geklopft oder ger 
walkt und über Nacht auf Die Bleſche ausge⸗ 
legt. Durch viefe Borrichtung erfcheinen die 
verunreinige gemefenen weißbleibenden Stel 
len nunmehr ganz entfärbt. - 

Die Buntbleiche mir dem oxpdirt ſalzſau⸗ 
ren Kalt erfordert aber viele Behutſamkeit 
und einen gan; geübten Arbeiter, weil dag 
geringe Berfehen die Lebhaftigkeit der Far⸗ 
bem fiören fanıı; denn wird bag oxvdirt Talgs 
faure Kali nicht mir vielem Waffer verſchwaͤcht 
In Anwendung gebracht, fo länft man Ger 
fahr, daß die durch die. erdigen und merallis 
fhen Baſen gebundenen Karben durch die fich 
in Frepbeit fegende orpdine Galjfäure anı 
gegriffen und nach dem Auswaben im Waffer 
matt, ungefättigt und fabl erjiheinen. 


In einem richtigen Berbältniß angewandt, 
ift diefe Bleichmerhovde aber wirklich einer Em⸗ 
pfeblung würdig, meil die mweißbleibenden 
Stellen nicht allein blendend weiß ausfallen, 
fondern ſelbſt die farbigen Stellen an Juten⸗ 
fität und Kebhaftigkeit gewinnen koͤnnen. 


D) Seifenbad zur Belebung der Frappz 
rotben Farben. 

Zur Beletung und angenehmen Abaͤnde⸗ 
rung ter krapprothen Karben in den Cattun⸗ 
drucereyen und Faͤrberepen eignet ſich kein 
beſſeres Agens als die Seife. Wan verfahre 


-damit folgendergeitalt: 


Wenn die gefärbte Waare vermittelſt 
Kleyen oder Lercheuſchwamm und Aufliegen 
auf der Bleiche von dem in den weißen Grund 
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abgelegten Pigment volllommen befroge iſt, 
fo daß fie ganz als KRaufmanndgut zu betrach⸗ 
ten ift, richtet man folgenden Keffel vor: 
Zu 16 Stüd fünf Biertel breiter und 46 
Ellen langer Waare werden zwey Pfund Seife 
Eiein geſchnitten, in einen großen glaſurten 
Zopf gethan und kochendes Waſſer daruͤber ger 
oſſen, und vermittelſt eines Quitls wird in der 
— — —— ſo lange gedreht, bis dieſe voll⸗ 
kommen zergangen iſt. Dan richtet nun den 
Keffel mir dem erforderlichen Waller vor, fo 
daß die Flüffigkeit eine Temperatur von 65 
bis 70 Brad R. erreicht, ſchuͤttet Die Hälfte 
der Geifenauflöfung binzu, ‚rührt das Flui⸗ 
dum gut um, und bringe ade Stücke über 
dem Haspel ind Bad. Hier wird die Waare 
drey bis viermabi bin und bergerrieben,, aldı 
dann herausgenommen und am Bache von dem 
antlebenden Seifenwaſſer gut gereinigt. In 
den Keflel bringt man nun die andere Hälfıe 
der Geifenaufidfung und verfähre mit den 
übrigen abe Stuͤcken eben fo. 
DSie Modification der Krappfarben durch 
38 Geifenbad gründet fich auf Be Einwir 
Kung des alfalifhen Galjes in der Geife. 
eörere wird sum Thell gerfeßt, und dadalkaı 
iſche Salz in Serübrung mit den farbigen 
Theilen bringe die angedeutete Schattirung 
zum Vorſchein 





Juſtij / und Poligey » Sachen. 


DVorladungen: 1) der Bläudiger Ande. 
— 

adurch werden alle diejenigen, melde au den 
Kieflgen Bürger und Handelem Andreas “Geil: 
iann eine Forderung haben, unter Dem Vrözudiz, 
dus der vordandenen Maffe jonft Feine Zahlung zu 
erhalten, zur Liquidirung derfelden und zum Streit 
über den Vorzug bep dem bie aroßhersoglicken 
— —— innerhalb ſechs Wochen dieruiu vor> 


Zuglcih mird der retene Handelsmann 
Auärene. “eılwann aufgefordert, in der anbe⸗ 
8* mıen febemicigen Friſt bahıer zu erſceinen, 


ſich wegen feıned Austrilo zu verantworten," 


widrigenfals gegen ipn nach der Kandes : Conſticu⸗ 





dag 
tion tiber auegetretene Unterthanen Werfabren 
werden folle. 
Mannheim, den 19 Auguft 1813, 
Das großberzogl. badiſche Stadtamt. 


Our. 
Vdt, Vuͤrnberger. 





2) Chr 
Demnach der aus biefiger ‚Stadt ——A 
Beckergeſen Chriſtian Seint ich Zartmann feir 
fiedenzehn Jahren abweſend iſf, ohne daß man von 
ſeinem Leben und Aufenthalte Nachricht erhalten 
bärte ; ſo wird derfelbe, auf Nachſuchen feines 
Schwagerg, des hieſigen Bürgers Herman Arnold 
leine, biermit edicialiter verablader: innerhalb 
rep Monaten a dato in Perfon, oder dur einen 
——— , b gemiß vor biefigem Bradr- 
gericht zu erſcheinen, als er fonft für 10d8 erkläre 
und. fein bier befindliches Vermögen fcnem Schma: 
ger, als dejlen Eigenrbum, zuerfannt werden wird; 
Saizuflen, amı 27 Auguſt 1813 
Magiſtrat daſelbſt. 


n. 5. dgartmann's, 





3) der Concursgläubiger $. Deile’s, ? 

Herjogl. bocdpreisi. Yandes»Begierung zu 
XBeimar dar befohlen, dab über des Gemeimde- 
teften Geinrich Delle zu ‚Der 
der Eoncursproceß eröffner werben folle, und. es i 
hierauf Gerichtewegen 

der 25 Sebruar kommenden Jahreıarz 

zum Liquidativns Zernun anberannit worden. - 

Aus und jede, melde an den genannten Delle 
einige Anjprüde, es fep aus melden Grunde es 
wolle, zu babın glauben, werben baber. 
geladen, an gedadhtem Tage, rrimeder in 
oder durd hinfinglich (eguinirre Gevol | 
du rechter Gerichtszeit, vor den biefigen ® 
zu erfcheinen,, ıhre Forderungen , brp Derlull ders 
feiben, und der Redtsmablihat der Bicbereinfets 
sung ın den vorigen Stand, zu.di auch 
ſoſort zu. beſcheinigen, mut dem befl Derire 
ter der Maſſe darüber zu verfahren, und auf 

den 25 März 18134, 
welcher zum Inrotulations Termin auderfehen wor⸗ 
den, zu beſchließen, biernäbft au) in dem, zu 
Publicanom eıned Eontumaciaibeibeids,, auf 
den 8 April 1814 

anberaumten Termine, vor den 2 ——— 
ſich an ‚ und der Eröffnung diejes Befeıds 


gewärtig zu ſeyn 
12% — 
Berichte. 






. Sig. Schwerſtedt, den zm Auquſte 
Adeliche helldorſiſche Pllege 





Zur 


a 
emeiner Anzeiger, 


‚Gotha. Donnerstags, den 16 September 1813. 
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Nügliche Anjtaften und Vorſchüage. 


ber die höhere Maͤdchenſchule in 
Muͤnden. Bon 5. ©. F. Schläger. 

Ungeachtet mau es faft überall als einen 
befondern Borzug der neuern Zeit anzufehen 
vleat, daß mehr Sorgfalt, als es fontt E& 
(dab, auf die Bildung des weibliden Ge 
ſchlechts verwandt mird; ungeachtet mau 
ſchon an nide wenigen Orten dem Drange 
des Bedürfnifjes nadgegecen , und befondere 
Lebtauſtalten auch für dte-Mäpdchen errichtet 
— es nicht an Aufmunterungen 
manderley- Are fehlt, dieſen Gegenſtand aus 
allen Zr —— fo — id) 
dennoch Linem Jeden die Breuierfung auf, 
—— noch feht wenig geſchleht, daß die 
Regierungen ,„ mie man -erwarten möchte, 
ib noch zu wenig bierum befümmern ; ja fo 
uf man fogar noch bin wurd wieder das 
Ursbeit hören: der Staat brauche für die 
weiblide Bildung Nichts zu chun , weil 
Weiber‘ dem Staate nicht unmittelbar 


"Man kann biergegen nicht kalt bleiben. 
Dia Freund der Humanitaͤt ſchlaͤgt Dieß'nier 
der. Es lahmt dem, welcher der weiblichen 
Bildung ſich weiher, alle Kraft, vorzüglich 
wenn er der füßen Hoffnung lebte, man wer 
be von oben ber ſich auch für diefe Sache 
träftig verwenden, Doch darf man nurjene 
aapıyhg don ganz ‚gewöhnlichen Seiten 
achten, um ihre Unrichtigkeit an finden. 
Mögen fapine Gevanten, melche id in der 
ürze hier mirsdelle, den Leſer veranlaffen,, 
deſen Gegenfand In eine mähere Prüfung 


Bram - Re 

” 6 (heit in der That etwas Auffallen⸗ 

n-Hade, noch demeifen zu wollen, daß 
Qge 1 anch der melbtihen Suduus 

Aug. Anz. 2 B. 1813. * 


er 
ar 


annehmen folle, da die Sache auf den erften 
Slick gar keinem Zweifel unterworfen feyn 
Fann. : Daß weibliche Geſchlecht macht ja die 
andere Hälfte feined Körpers aus; wie kann 
er obne die gerechteiien Vorwürfe auf fich zu 
laden, baffelbe vernadläffigen ?_ Er würde 
den Befchuldigungen einer offenbaren Unger 
rechtigfeit gar nicht auszuweichen vermögen. 
Es muß ja wol dem größern Vereine Adeg 
daran liegen, alle feine Glieder In dem phyfis 
ſchen, intelectuelen und moraliſchen Zuſtam 
de zu ſehen An weichem fie am iweckmaͤßlg⸗ 
ſten zur Beförderung der allgemeinen Wohl⸗ 


fahrt. beytragen können; - 


Bon dem unabfebbaren Eiufluffe des a 
dern Geſchlechts auf das Wodt der Menfche 
will ich bier nichts ſagen, weil es fonfk fchets 
hen möchte, als könnte irgend Jemand deus 
ſelben bezweifeln. Nur die Korderungen 
moͤchte ich gern hervorziehen, weiche ed au 
den gebildeten Stact maden fann. ‚Da, 
mo Bardarey die Völker bevett, da feufst 
auch das Weib unter dem ſchweren Joch d-? 
Sklaverey Man beſchraͤnkt feine Sphäre 
faft bloß auf natürliche, „practifche Verrich: 
tungen. Man geſteht demfeiben Eeinen Selbft, 
zweck zu. Als das ſchwaͤchere Geſchlecht muß 
es ſich beugen, und ein Glück iſt es, daß e8 
in feinem Stumpiſinn das. Traurige ſeincr 
Lage nicht fühle. Darin liegt denn auch der 
Brund feiner ebemahligen Vernachlaͤfſigung. 
Jemebhr ader Die Feſſeln der Nobhe rt zerbros 
eu werben, jewedt die Nacht der Unmiffen: 
beit eiflieht; je weniger die Stärke, jemehr 
die Vernunft und Silligkeit eutſcheldet; deito 
mehr tritt auch dad weibliche Befchlecht in feis 
ne natürlichen Rechte, und hebt fich fo zu ſel⸗ 
ner eigenthüͤmlichen Würde empor. Es kann 
alfo unmöglth von wahrer Eultur in einem 
Staate die Rede fepn, wenn er (einer andern 
Hilsfe den Gebrguch feiner Rechte uerfagt: 
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wenn er abfichelih bloß Die eine veredelt, 
und die andere dem Zufalle überläßt. 

„Uber finder man nicht überall Schulen ? 
at man nicht durdy Anſtellungen von Lehrern 
für geſorgt, daß ed auch den Mädchen am 

Unterrichte nice fehle ?’° Wer wollte die wohl⸗ 
thaͤtigen Einrichtungen verfennen , welche ge: 
troffen find ? Aber wer weiß auch nit, daß 
den Töchtern die befondern Bildungsanttalten 
feblen, wo nur anf fie und ihre Beflimmung 
Nücdfihe genommen wird ? In den untern 
Ständen it Der verbundene Unterricht der 
Knaben und Mädchen weniger fchädlich. Die 
Korderungen an legtere find auch niedriger. 
ÄAber in den mittlern und böhern Ständen 
bt das Meifte bis jegt noch einen zufälligen 
ang. Die Schulen für diefe find meiltend 
aur san. mweiche,, mie die. Penfios 
Ben, gewöhnlich nur ein ſchwankendes Zafeyn 
baben nnd häufig nichts anders , ald Kinder 
Der Noth und der Habſucht ind. Weiſen 
Diefe Einrichtungen nicht auf das bin, mas 
fepn ſollte? 

Der Jüngling Endet Immer jmedmäßt: 
gere Belegenbeiten, mo er feinen Geiſt cas 
bilden, fich mit Al Hier vertrauf machen, 
und fih auf feine Fünftige wahrſcheinliche 
Lage vorbereiten Fann. und das Mädchen, 
audgerüflet mit den berrlichPen Aulagen , bei 
rufen zum hoͤchſten Zweck, follte zuruckſtehen, 
keiner beſondern von obenher fancttonirten 
Anſtalten ſich erfreuen, wo es fi Quellen 
Der Freude, des Unterhalts eröffnen, wo es 
ſich brauchbar fuͤrs Leben machen Fann ? 

„Aber die Töchter haben ehemahls feine 
beſondern Schulen gehabt, und find doch 
gute Muͤtter, gute Hausfrauen geweſen.“ 
Sierauf iſt ſchon bey einer andern Gelegenheit 
geantwortet, daß fie unſtreitig den Krelt ih⸗ 
zer Pflichten weit volfländiger aufgefüllt 
baben märden, menn für ibre geittige Bil: 
dung befler geforge wäre. Zudem ınag.das 
weniger gebildete Weib bey einem niedrigen 
Stande der Eultur dem robern Manne eber 
genügen; aber da, wo daß Bebürfniß ver, 
mebre,, alfo ein erweiterter Kreiß des Willens 
uothwendig gemacht, mo der Stoff der Um: 

‚terbaltung vervielfältige und veredelt, mo 
ber Ton der Befellfchaft verfeinert iſt: wie 
Fann die Ungebildete den Anfprüden mach 
kommen, welche man an fie-mahı? Wird 
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fie nicht allein ſich, fondern au Undern und 
vorzüglich denen, mit welchen fie in näherer 
Verbindung flebe, zur ich.veriten Kart fepn ? 
Darf der Staat diefed überfejen?. 

Bedenkt man ferner, daz er von feinen 
Töchtern feine Aürger, Diener, B:rıpeidis 
ger erbält, daß lie für die erfle Bildung der 

ugend faft allein Gorge tragen, Daß die 

ütıer den ſtaͤrkſten Einfluß auf das jugend: 
lie Gemuͤth Haben, Daß Diejenigen guten 
Grundfäge, weiche fie ihren Kindern einprär 
gen, fürs ganze Leden von der höchſten Widys 
tigkeit find. und der bürgerlichen Geſellſchaft 
die herrlichſten Früchte u daß es von 
ihrer eigenen Bildung des Geifled und Hers 
send alfo vorzüglich abbängt, ob der Staat 
viele gute, folgſame, dienpfertige, pflichtlle⸗ 
beude, relisidfe, Aeıfige Mitglieder erbalte, 
oder nicht; erwägt ıwan, daß der wichtigſte 
Dienſt im Staate von dem meibliden Ger 
fehlecht geleiftet wird: fo kann mannidt un: 
dankdar ſeyn; man wird nicht die Yugen abs 
ſichtlich gegen die aeiltige Wohlfahrt der 
Tochter verfchließen; man wird feine Koften 
fheuen, lieber von andern Geiten fparen, 
und die Beredlung ded weiblichen Geſchlechts 
u Hanptgegenfiaude feines Beſtrebenß 
‘machen. 


Der Staat fleigt an Wohlfahrt, jemehr 
in ibm die Zahl der glücklichen Kamitlien 
wädit, je gättlicher, fleißiger , fparfamer, 
geſchickter und gebildeter die Hausfrauen find, 
Denn wer weiß ed nicht daß der größte Theil 
der Kamillenglückfeligkeit von den ‚Frauen 
abbangt? In ihren Händen liegt es fehr of, 
daß der Mann fein Amt ıren verwalte, unb 
nicht der Verſchwendung diene , daß er fich 
gemeinnägig mache, daß er durch ibre Spars 
famteit und Klugheit fib zur Unſtrengung 
ermuntert fühle, zum Wohlitande empor 
feige und für die Ersiehung und das Forts 
kommen feiner Kinder kräftig forge. Mit der 
wahren Cultur des weiblichen Geſchlechts 
ſteigt alſo auch die algemeine Wobhlfahrt. 

Wenn ader die moͤglich vollſtaͤndigſte 
Beförderung derſelben eine Verpflichtung iſt, 
von deren Erfüllung ſich fein wohl organifixs 
ser Staat und Dri entbinden fann: wiemag 
man denn aud nur mit Einem Grunde bie 
Behauptung unterflügen wellen , daß die 
Bildung dee Toͤchter ein Gegenſtand fen. 


— 


re y” ; 


um melchen ſich ber Staat nicht 
mern Brauche? Wird er nicht au diefer 
Sache feine ungetheilte Aufmerkſamkeit fchem 
fen, wird er dicht eine jede Auftalt, welche 
dad Weib jur Erlangung ihrer Würve ıu füb: 
vem zuım Ziele bat, welche in feinem Schoße 
auffeimte, väterlih und Eräftig unterhügen ? 
weniger er bloß fdmeige, und ein fHiller 
auer ift, je mehr er felbti aufmuntere 
nd anordnet, und für eine zwecfmäßige Ne: 
form der Eebranftaiten der Tochter forgt: 
beilo größer wird der Segen feun, melden 
er feld Davon trägt. Es kanu ihm dann 
siemabl8 an gebildeten Müttern , guten Ehe: 
ıIen, Befhidten Erzieberinnen, treuen 
n fehlen, 
le, eine Jede 
ardeiten, das allgemeine Beßte su er 
reiden, muß immer mehr gunehmen 
Mönte *8 doch allenibulben erit fo weit 
gekommen feyn , daß man den hoben Werib 
der w en Bildung fürs Ganze einfähe, 
—ã au befordern den Anfang machte 
Die Deusfhden baden ja auch bier die Bahn 
brocpen; und wollten wer auf balbem Wege 
bleiben, umd nicht mir rafchen Schrit⸗ 
eeeen? Em Jever, dacher 
Frböhun der weiblichen Bildung etwas 
bevrragen kann, chue ed, lege nicht neue 
Öindernitfe aus eigennügigen, gebälfigen Ads 
fbten, oder aus Borurideilen in den Weg; 
fonderm belfe überwinden. Niemand Fann ic) 
ein größeren Berdtentt erwerben, old wenn 
er Diefer vernampläligteen Sache ficy mit ans 
uimmet, und wenn fie, wie es im Anfange 
us anders ſeyn kann, aub noch unvol; 
fommen it, fie überall empfiehie, genen 
fheinbar jkarke Angriffe vertbeidige , felbik 


gründet, wo noch feine it, Opfer 
—— nic fibeuer. 


zu befän 





und die Zabl derer, 
in ihrem Kreife, mit 



















lich fühlen wir und, daß wir in 
— leben, weicher feine hohe Euls 
ur und Humanirät dadurh am Shöniten 
mwahrbeitet, daß er nicht allein den ganzen 
Fenelich 3 Unterricht zu einem eigenen nn 
er Berwaltung macht, fordern aud, daß 
den weiblichen Bildungsantialten feine Auf⸗ 
Eanfeit ſchentt, und man darf nur Zu 






* 


J ber raftlofen Thaͤtigkeit feyn, mit 


Ien Unterricts. unter der glücklichen eins 


welcher Die bohe General: Direction des öffent: 
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fichtsnollen Peitung des aatsſrachs 
von Leiſt die ——“ des — — 
betreidt, um der frobeften Zufunft entgegen 


su jeben. F 
Was nun unfere Höhere Maͤdchenſchule 
betrifft, ſo hat ſie die öffentliche — 
keit zu ihrer ſtaͤrkſten Aufmunterung ſchon 
lauge erfahren. Und erſt im verfloffenem 
Jahre bat unfer König, durch ein Decret vom 
27. Uug., derjelben die laͤhrliche Summe von 
500 Franfen veriwillige. — 
Eimne ſolche Aufmunterung kann nur bie 
beilfaniten Folgen baben und mir werden 
ung jener ausgezeichneten Huld Dadurch ims 
mer würdiger ju machen eiftigſt und angeles 
gen fepn laffen, daß mir ferner Alles au ies 
ten, um die und anvertraute weibliche Tugend 
auf ihre Seſtimmung moͤglich ſt volfommen 
vorzubereiten. 

Bir noͤthig ung eine äußere Hülfe war, 
darüber wird Die Darlegung der Einnahme 
und Ausgabe des verfloffenen Japres einens 
Jeden Belihrung geben: — 


Einnahme von Michaelis 181 bis dahln 
1812. 

Un Schulgeiiii 
von 53 Schülerinnen 5* gl. 
die entrce von 16 Schülern — et 
pro abitu von 10 er 
tur Bucher a 7 

Summarom 552 :hlr, 64 

Ausgabe; u Hi: 


A, beſtimmte T 
Dem erften Kebrer 224 Thlr, — gl, 
Der eriten Rebrerin 100 5 ug: 
Der zweyten Lehrerin und dem , 

Febrer der fran;öfif. Spra 

che in der dritten 6 — 


—⸗ 

Dem Lehrer d. Naturgeſchich⸗ 
te, im Singen u. Rechnen 60 ⸗— ⸗ 
Dem Lehrer im Zeichnen ug 


B. unbeftimmt; - a ; 
A.Eram. 1811 verbraucht 4Thlr. — gl. — pf. 


gür eine Pandfarte ci Bu 
ie erſte Claſſe zu weißen x bu 
alle Elaffen zu fchenern ic. — ı Bı—ı 
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f. 2 Anſichten v. Münden 


‚mit Glas und Rahm 8% B— JH 
für Bücher zur Schulbibl. 94% 81 — 1 
für Holzzertel, 3 Kifern. 

Kuüppelbolzu, Accidenz 4 184 64 
für dieſelb Nachſchußz — 4; 164 114 
diefelden zu fahren, zu 

fpalten u. auf den Bor 

den zu bringen 121—4 

em Körfter und den 

Knechten Acciden; für 

2 Klafter Holz — “ 72— ⸗ 

Cenferen; Aufgaben: — 1.201 55 
a * — —4 
f.54 Yıb feid 5 ranzen*) 2 5 —4 
f. Schreinerarbeit, Ban 

e,. Tifche I — —⸗ 
für Zübrungd. Rebuung 4 sı —,_ s 
f. Durfiche d, Rebnun ı s —,—; 

Inquartierungsgeld 5 4. 234.944 
Alte Schuld 38°, arı.94 
Summa der ganzen 

Ausgabe 584 1 8ı 6; 
Die Einnahıne war 3 dr hr 

Defit 42 , 2 6, 
Revidirt: Miede, 

«P. E. Greverus, Rechnungsführer der 

erſter Lehrer. böbern Maͤdchenfchue 


Abgenommen Münden, den 19 Det. 1812, 
Die Direcıion der bonern Maͤdchenſchule. 
Schläger, 


Rechner man zu jener Schuld noch den 
geſchehenen Ankauf eines Piano Korte für 
80 Thlr., weiche wir Hab und nach abyurra: 
gen gedachten: fo können mir: nur mit der 
dautbar ſten Rübrung zu der Hand binbliden, 
weiche und einem bedeutenden Theile unferer 
Gorgen enthob 

507 ee VL 
— Summariſcher Berich 
über das, maß in der bobern Maͤdchenſchule 
in den verfchtedenen Yehr egenfländen von 
WMichaelis ı8rı bie ſchaelis igıa 
geleiſtet worden. 
In der 


Religion, der wöchentlich vier 
Gtunden gemidm find, murden bie fünf er; 


P 


— — — — 


— 


fortgefah 


**) Diefe find zur Garnſtug des: Bebrancht,. auf weichem. am a7 Aug. Ihrer Machdt der 
x a u a nk St Sins a . \ niue ten re) Pe:4 
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ſten Abſchnitte des bannoverlſchen Katechis 
mus erklärt; daneben die Evangelien, die 
Apoſtelgeſchichte und mehrere Bücher des %. 
2. geieien Aus geſchloffen von dem ipliemar 
tiſchen Unterrichte war die dritte Claffe, der. 
in kurzen, faßlichen und intereffanten Bey, 
fpielen Moral gelebte murde- Die Yofes 
übungen hatte jede Claſſe befonderg;. die er 


Ia8 jwey Stunden wöchentlich in Rranted 


und die Erflärung alterıböms 
um. Verſtehen claffifcher Dichter, 
nothwendigen Ausdrucke Rüdjicytgenommen, 
Die zwepte Elaffe las drey Stunden wör 
Kentlid, etnmabl tu der Bibel und zweymanl- 
in dem Handbuche von Waguig, welches auch 
bey der dritren Eluffe ım Buchſtabiren und: 
Leſen, dem tägui eine Stunde ausgeſetzt 
war, zum Grunde gelegt wurde, - 7 
Die erſte Eiaffe rechnete, in gwey Ord⸗ 
nungen getheilt, auf der Tafel und ım Kopfe, 
Im Kopfrechuen beihättigre ib der Yebrer 
mit der Berbältaigregel in verſchledener An: 
wendung undrücdte pis jur fegeuannten Duas 
drat: und Srreufhafterednung vor, mobey 
der Begriff von Brüdden erlärt und in Ans 
wendung gedradıt if, Im Tafelrechnen des 
ſchaͤftigie man ſich mit den jogenannten Spe⸗ 
cies und der Proportiongreget, In der zwep⸗ 
en und driiten Eiaffe wurden die Elemente 
des Kopfs und Zafelre eng gelebre. Ale 
drey Giaffen hatten vier 


totiſche Uebungen angeflelt. Zur. Weltaes 
wie zur Geograppie, wödents 
lich zwey Stunden betimmt, iu melden die 
alte und witstlere Geſchichte, 
dir neuern, (bis auf’ den drepßi 
Krieg) volender wurde. u der 
ſchichie Eee —* Clafſen —— ‚und es 
wurden mwochentli in; uuden daß 
Mineralreidh und ein Seil Dre Dane eichs 
vollendet. In der deutſchen Sprade wurde 
mit mancherieg Uebungen des Styles, 
Herem Hindlite auf die Grammarif u. f. w. 
ven; es waren der erfien Elaffe vas 


= . u 
— 


4 


u 
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wdrey Stunde , der zweyten aber wöchent: 
ih zwep dazu beitimmt. 

m Bramdfihen wurde eine andere Eins 
rbrung getroffen, der erfte Lehrer übte die 
erfte Elarfe im Ueberjegen aus dem Franzoͤſi⸗ 
(den ins Deutide und: umgekehrt. In der 
wepten Tlaſſe übernahm den Unterricht D. 

ner, und übte die in zwey Ordnungen 

eliten Schülerinnen fur Leſen, Leberfegen, 

Decliniren und Conjugiren; ließ außer 
dem noch fchriftliche Ausarneitungen bringen. 
Hr Günsber übre die dritte Elarfe im Krans 
een und Leſen, machte den 

afang mit den Deilinationen und ließ zum 
Berne des Fünftigen Spreibens eine Menge 
leläaı zu behaltender und aus der Kinderwelt 
bergenommener Wörter und Redensarten aus 
wendig lernen. Die erite und zweyte Elaffe 
batten mwöhbentlih vier Stunden, die Hands 
arbeitöltunden bey der zwepten Yebrerin aus 
genommen, welche nebenbey zur fran;öfiichen 
Unterhaltung beſtimmt waren ; die drsere Glare 
baite drey Stunden im Franzöriihen. Le 
Mang’s Srammarif wurde dep den Lebuns 
gen ım Schreiben , To wie im Ueberſetzen auß 
bem Kranzöfifchen ias Deutſche, Ziegenbein's 
— in der zweyten Thafſe Beau: 
clam’s &b zum Grunde gelegt. 

Das Bingen wurde mit den größeren 
Schülerinnen nah Roten angeıtellt; bey den 
Kieineren aber als Bıldung des Gebörs und 
des Gefühle für Muſik geübt; diefer Hebung 
waren wer Stunden zugetheilt, jo wie dem 
Zucmen, meiches ſich bis jege noch auf Blu⸗ 
min und Eleine Landſchaften befhränfte, nun 
aber auf Segenſtaͤnde der Ratur übertragen 
werden wird. 

Den Handarbeiten waren in der erfien 
Elafje acht, in der zwepten acht und in ber 
dristen fieben Stunden gewidmet. 

- Un Arbeiten wurden geliefert zufammen 
551 Sıöd aller. Art, deren Werth (mit Aus 
fbluß des verarbeiteten Materiald ) 123 Zbir. 
1 gl. 7 pf. beträgt. Gie begreifen geſtrickte, 
yehiche, genähete und andere künſtlich ge: 
arbeitete Saten. Die Zahl der Schülern 
nen beträgt 45. Die Lehrſtunden dauern von 
8bi8 12 Uhr Bormittags und von 2 bis 4 Uhr 


Nachmittags. 


— — 


der Idrigen noch lede; fo im auf Kund 
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Merhand. 


Anfrage und Bitte, 

Man wuͤnfcht mir einen Wanne aus Als‘ 
merode oder der dortigen Gegend in Korrer 
fpondenz zu treten, der binlänglide Kennt. 
nıg in DBerfersigung der beifiihen Schmelzs: 
tiegel befigt, der die Beſtandtheile der Dortis- 

en Erde, aus welcher fie verfertigt werden, 
o wıe die Materialien, mit weichen fie vers 
mifcht werden muß, genau. kenne und 
anzugeben weiß. Leber die Bergüzung dar 
für ließe ich da8 Weitere in Briefen iprecben. 


Juſtiz + und Poltzey ⸗ Sachen. | 
Vorladungen: 1) derer, welche Anipräche an 
einer Schuldverfdhreibung des Kürjten Jobann - 
" Earl Ludwig zu Löwenitein Werrbeims» 
$reudenverg zu haben glauben. 3 
Der Herr Gürk Conſtautin zu Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim · Kofenberg baz bey dem —— 
badiſchen Hofgerichte dadier angezeigt, daß er fi 
eine von dem edemahligen Grafen, nun Hrn. Futnen 
bann Carl Luowig zu Lowenſtein⸗ Wertheum⸗ 
reudenberg Unterm 13 September 1790 an ihn 
ausgeflellte und von dem ehemabligen karferlıhen: 
Reihöfammergeriite unterm 2 Januar 1798 beſta⸗ 
tigre Schuldverfbreibung Aber rin. Anleiden vom. 
80,000 Agbir. im 20 fi. guß an Capital und Zinien 
volftändig befriedigt. die Driginal: Schuidveridhreis - 
bung aber nicht’ aufzufindem (ed, fobın zur Berubis 
gung feines vormabisgen Herrn Schuloners um. 
geribtlihe Moruficirung derfelden — * 


Hiernach werden diejenigen, melde a 
dermaͤhl nicht vorfindlicye Original Scawidverfchrebs ; 
bung irgendeinen Anſpruch zu haben glauben. biete 
mir aufgefordert , folben binnen drep Monaten 
dabier unter dem Rechtsnachtheile an» und auszu⸗ 
führen, daß fie na Umlauf dieſer Grift nicht weis 
ter gehört, und die permißte Sculdverichreibung 
für mortificire gerianslich erkannt werden fole- 





AMannbeim, den 3 Sept 1813: 
Broßberzogl. badiſches Zofgerichr: 
von Schmiz 
Weller. 





2) der Srahıcieca Glanz: ° R 

Die $rancısca Blanz von Waldshut verließ‘ 
im Jahr 1787 ihre Heimath mit dem Wundarzte 
Joſepo Weit, chenfclls von Wardehut, lebte nady 
——— Nachrichten mit demſelden verehelicht 
au Napel und erjrugte Kinder mir ihm. 

Da man nun aber frıt 22 Jahren odne alle - 
Nachricht iſt, ob dir Srancieca Blanz over J —— 
sh» 
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bung erfarnt worden, und ed werben daher die Sram 
cisca Glanz oder ihre dießſens unbekannten Erben 
aufgefordert , in Jahresfrin Das ihr erbömeife ans 
gefallene Bermödgen von obngefäbr 800 fl. in Em; 
piang zu nehmen , oder font Damit zu Disponiren, 
widrigenfalls dirfelbe für verfkboten erflärt, und 
erwaͤhntes Dermögen ibren naͤchſten dabıer bekann⸗ 
ten Verwandten und murbmaßlidien E:5en gegen 
Sicherheitsleiſung in fürforglihen Beſih würde 
übergeben werden. i 
Waldsbur, den 23 Julius 1813. 
Broßfbersogl. bad. Bez. Amt, 
Sobrenbach. 
— —— — 
3) der Slaͤubiger des Poſtmei ſters 
Eberhardt. 

Demnach von den Vormuͤndern der Kinder 
weil. Poſtmeiſters Sberharde angezeigt worden, 
daß, da mie aus Der übergebenen Vormundſchafto⸗ 
Rechnung erhelle, das eberbardifbe Vermögen zur 
Berablung der Darauf baftenden Schulden nicht 
hinreichend ſey, fie alſo ſich genoͤthigt feben um 
Edictal Eiratıon ſammtlicer eberbardiihen Glau⸗ 
‘ Biger zu dem@ade nahjufuhen, um Lenfelben Ders 

gieihs: Worfbläge zu thum ,. dieſem Geſud zus 
gemwillfaprt worden: fo werden fämmiliche Glaͤubi⸗ 
ger des verfiorbenen Vofimeilers Zberbaror, fie 
mögen ſich in dem angefegt gemefenen Profeflions- 
Termin: vom 29 October ı8ı1 gemeldet haben oder 
nit, zur Erflärung über die ihnen alsdann zu er⸗ 
Öffnenden Bergleichẽ Vorſchlage auf dens Dctober. 
d. 3. biermit verablader,, und zwar unter der Ders 
marnung , daß diejenigen, weldye alddanıd nice er« - 
feiner und ſich richt beſtimmt über die ihnen ale 
dann befannt zu machenden Dorfcläge erflären, 
für (duldıg erkannt werden follen, dem bebzutre⸗ 
ten, mas Dr dem größten Theil der Glaͤubiger 
beſchloſſen wırd. 

Lemgo, den 9 Auguſt 1813: 
BRNO * Magiſtrat dafelbſt 





.G. Borbre. . 
Nachdem — vor berzogl. ſaͤchſ. Kreitamte 


gu: zwiſchen weiland Johann Daniel Ludewig's ju 


itenroda Erben, Georg Bernhard Ludmig Dar . 


Ib und Conf. und weilend tes Schul: Seniors 
nn Chriſtian Ludwig Boıb zu Trodenborr Kinr 
dern, Klägern an einem, entgegen Georg Michael 
Döpel 3a Wolfersdorf, Beklagten am andern Theile, 
anhängigen Erbfibaftsfode,, in dem am ao Decemb. 
1806 pubkcirten Urtel Dabin : „daß Mitklaͤger ger 
dachten Boch's Erben nanıyafı zu machen, und Ders, 
ſeiben Erklärung, wege Fortſetzung oder Entſa⸗ 

n des Procrhet, oder aber die Genehmigung 
ee botsıfden Hterliden Ceſſion an Musklägern bey» 
ubringen ſchuldig“ erkönnt worden, obgedadten 
mmitteit verkocrbenen Mirkiägers £udwig Erben 
aber , ba fie des mıs nambafs gemachten böthiſchen 
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Sohnse Johann George Both Hufenihakt ausfin- 
dig zu machen nicht im Stande geweſen, angezeigt, 
und zu Beendigung der Sache um Edictalien de 
loffung augeſucht haben, bierunter auch nıdıt ze 
entſtehen gemweien , ‚vielmebr 
deſr achtzehnte December d, J. 

terminlich befimmt worden iſt: als mırd ongedadhe 
ter abweſender Jobann Beorge Both oder deſſen 
Erben hierdurch edictaliter cisirer: angefegten 
ges vor herzogl. Kreisamte hier entweder in Verfom 
oder durd einen gerichtlich beſtellten Bevollmictig« 
ten zu erfceinen , fidy wesen folden VProcefies un» 
vaͤterlicher Ceſſion zu erklären, unter der ausdrüde 
lichen Verwaruung, daß nah eingebrachter Unger 
borfams : BGeſchuldigung in dem auf 

den neun und zwanzigſten December d. 7. 
zu ertbeilenden Beſcheid, dahin, dab von orgeda®s 
sem Both oder deffen Erben odigem Proceffe enragt 
und dıe ermähnse witerlibe Geflion geneymigt ıw 
baben anzunehmen fev , erfannı werden (olle.. 

Zu Urfund unter Kreieams Hand und, Siegel. 
Cabla im Herzogehum Sacfen » Altenburg, den 
15 u 
zerzogl. faͤchſ. Kreisamt Ceuchtenburg 

und Orlamünda bier. 
Conrad Ludwig Berjtenbergf, 
Rath und Kreis » Anumann. 


——— 


5) der Blänbiger Ci -Bortlob Blankmeilter’s. 
Mittelſt eines unterm 25 diefes Monats bey 
Uns eiıngereiihten Schreibens har der bicfiae Büre 
ger und Handelewann, Derr Carl Bortlob Blank⸗ 
meiſter, angezeigt , Daß er bep einer genauen Unter» 
fubung feines Vermögens +» Zuflandes zu der trauri · 
gen Ueberzeugung geführt worden , daß feins activa 
von den passivis bey weitem überſtiegen würden ;, 


. daß daher, daferne es ibm nice glüden folte, ia 


mit feinen Glaͤubigern gürlid zu regen, Der Aus: 
bruch eines föcmlimen Eoncuefes unvermeid'rh fep; 
daß er jedo feinen Biäubigern bereits gütliche Au⸗ 
erbietungen gemacht und die Mebrzahl für die An⸗ 
nahme derfelden nahmeriea könne, und daß die Ans 
beraumung eines Termind zur Güte Die von ibm 
beabfidytigte Niederilagung feiner Eculd : Ange» 
legenbeiten gewiß befördern würde. @leichmie num. 
derfelbe, mu Einreibung fernes 2etin. amd Pallio- 
Dermögens : Zutandes, auc eines Bergleichs Plaus, 
um eine folde Termin » Beflimmung gebeten, Wir’ 
auch bierunter zu fügen, kein Bedenken gefunden 
und zu -- Tu —— bie 
en ı4 ember diefes Jahres 
Dienstag nad. dem nee 


Ä Sonntage 
ter minlich jur Güte und Recht auderfeben baben : 
—* werden alle und jede befannte und unbrfannte. 
blanfmerfier’fhe Bländiger und die fon aus einemg 
Grunde, es fen aus weldem es wolle, an obges 
dachten Grmeinihuldner Anſpruͤche haben, biermig 


ul ⏑⏑ 
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dicrafiter umd peremtorie citirer , jemen Tages 
mittags um 10 War vor ollyiefigen Stadt: be: 

noten an ordentlicher Berichreillie respective cum 

emratoribas in Prrfon, bey Vrrluß ihrer Forderun: 
und der WB rdereiniegung ın den vorigen Stand 

Kentens 

‚a 












„ au ericheınen fih gebörig anzumelden, 
ren, ihre Forderangen zu den Akten zu 
| N en * — erg Dinyen 
mu dem Sci vioner über den von ıbm über: 
? ı Dion die Büte zu phraen umd fid, wo 

) au vergleiden, in Entflchung eines Ver: 
YE mit eig zu — curatore * 
et bonarnm super liquido et prioritate ju Der b: 
ven, innerhalb ſechs Soden abzußsii, Ben, und fos 
Dann entweder der Ertpeilung einet Focationg. Be: 
| © der Inrorulirung und Derfendung der 
Lorarions » Urtel gemärtig zu fepn. 
a fmnmlide Gläubiger ıbre For: 
end Wochen vor dem Termin 
ibreiben bep 10 Atpir. Strafe zu 
€ und. die Auswärtigen zu Uns 
ager Eitationen und Refolutionen bies 
hufte Bevolmäctigte bey s Rıbir. 
trafe le En Sieg ni adıten. 

ig. k Cabla, den 31 Augufi 1813, 
= Der Rath bafelbft. 


k r 










* 


6) der Concuroglaͤubiger 
„Dub 





5 Schröber’s, 
'D der fidy ergenenen LUnzulänglichkeit des 
Des Diefigen Bürgers und Handels 
Schröder zu Bezahlung der ges 
en Schulden 2 Eröffnung des 
befioffen, worden ; fo werden alle 
befanntr und unbefannıe Gläubiger deffelven ebics 
talıter und peremtorie hiermit geladen 










—— —— redtöbeböri 
u |; dhaufe zu t iger 
er in Derfon, rüdfihthch mit ihren 
ern, oder durch genugfam Bevollmähtigte, 
e Des Musflufles von diefem Toncurs 
des B s der Rechtwohlthat der Wieder; 
im den vorigen Stand, zw erſweinen, 
ih end zu meiden, ihre Forderungen ad 
n und zu bef&einigen, bie Güte zu 


q deren Ensteyung aber mit dem beitells 
er Iitis über die Richtigkeit und unter 
über den Vorzug ihrer Wordefungen zu vers 
en , bierauf dann das Weitere in rechtlicher 


een 















j ingen, den 30 Junius 1813, 
__ Dürgermeifter und Rarb, 
(EL. $,) Taspar Philipp Sromm, 
u un 
7) Mrilirärpflichtiger aus der Stade Lucca. 
—— —— 
gebürt ermahlen abweſende junge 
werde ‚ hiermit zu Beſolgung böcen 
dert, zum Behuf 






278 
der Milirkrconfeription ſſch bihnen Dato und 
laͤngſtens 


dem drepßigſten September 1813 
bey Uns wieder eınzufinden und zu ftellen , nwidrb 
genfalis fie zu gemarıcn haben, daß bep ihrem ums 
geder amlichen Außenbleiben mit Eoufizcatıon ihres 
igen und zufünftigen Vermögens, aud font nadı 
Boriarifi der Geſetze, gegen fie verfahren werden 
fole. Darnad fie ih zu achten haben, und wers 
den biermir annoch die Herberge: Bäter erfuhr, 
den hier benannten Perſonen, wenn ſolde ben ihnen 
einkehren ſollten, diefes befannı zu maden, und 
fie zur Rüdfchr anber zu vermahnen. 
Siz. Lucca bep Altenburg , den 23 Aug. 1813. 
Der Rath daſeloſt. 
Chriſtian Gottlob Gentzſch. 


Verzeichniß. 


Otto Freund, ein Seilergefell, 

Ernf Freund, ein Kupferihmidsgefelf. 
Carl Sreyberg, eın Tiſchlergeſel. 

Aug. Sreyberg, ein Seſtferge frü. 
Cheph Große, ein en 
Wild. Seifelbah, eın Schuhmacergefeik, 
Wilh. Aug. Weiner, desgleichen. 

Ehrn. Sr. Bachmann, desgleiden, 
Ehrn. Gottlob Weiner, deegleiden. 
Ehrn. Gortiod Börde, ein Barbiergefell. 
fr. Börde, ein er u 

Carl Wilh. Meyer, ein astlergefell. 





8) Milttärpflichriger aus den Majoratsgeridy 
ten zu Meufelwig und Starfenberg. 

Don den freyberrlich fedendorff n Mejoratös 
—— zu Meuſelwis und Starkenderg im Eur 
enthume Altenburg werden nachverzeichnete ab» 
weſende conferiptionsfähige junge Manns fonen 
—— oͤffentlich aufgefordert, fo binnen —* und 
paͤteſtens dem letzteñ September d. % in ihrer 
5 wirder einzufinden und bey Uns, ais ihrer 
drigkeit, fid anzumelden, außerdem aber, daß 
mit Conſiecation ıhres eg verfahren, auch 
über dieß bey perfönliher langung fie, ohne 
irgend eine Beabfihtigung eines ıhnen nad Vors 
ſchrift der Eonfcriptionegeiege zu Statten Eommens 
den Befrepunsgrundes, obue Ausnahme und 
ohne Zugelehung einer gewiſſen Capitulariondzeig 

fotort zum Ariegedienft abgegeben werden follen. 
Meufelwig und Starfenberg, demzo Aug. 1812. 

Sreyberri. —— — Berichte 
D 5 


afelbf. 
Carl Chriſtlan Schilling, 
G. Dir. 


Namen ver Ybwefenden : 
a) Don Meufelwin. 
ı) 5. Ehrph. Schellbadh, ein Bleifcherburfd,, 
2) Karl Gottlieb Zerbft, ade Denn 
3) 3. Heint. Serbit, Zeugmacpergefell, 
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a) Karl F. Pfeiffer, Schuhmacergefell. 
5) 3. Gortlieb Pegold, Zeugmodeigefell. 
6) Ernit Heint. Raumann, Bofamrnnergefell. 
7) 3. Ernk Zeimbach, Geifenlieder. 
b) Bon Schnauderbainichen. 

Gottlieb Bernftein, Zeugmachergeſell. 

ce) Don Mummedorf, 
Gottlob Broffe- 

d) Don Starfenberg. 
Chrph Schmidr, Dienfinett. 

e) Don Poia. 

. rei Babnt , ein Geilergefell. 
2) Melhior Babur, ein Tifchlergefell. 


ER 


Kauf » und Handels » Sadıen. 


Franzoͤſiſche Sraarepapiere. 
Paris, 30 Aug. Eonfol. 5 Proc. 75 Er. Bank: 
actien 1137 Sr. so Eentim. 
Am 3ı Aug. Eonfol. 5 Proc. 75 Eranfen. 
An ı Septemb. Conſol. 5 Proc. 75 Er. 10 Eemt. 
Bankactien 1142 Er. so Cent, 





: Wiener Curs auf- Augeburg. 
Am ı Septemb. ı595/6 Uſo, 1587/8 Med 
Monat ; Eonventionsgeld 165 :/3; am 2 spremb. 
Eonventiondmänze 164. 


a —— 
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Frankfurter Wechfel : Curs. 
Frankfurt a. M., den 9 Gept. 


Amfterd. in Eon, k. S. 


ditto 2 M. 
Hamburg 8. ©. 
ditto 2 M. 


Paris k. S.. 


ditio 2 M. 


Augsburg 8. ©. 
dies 2 M. 
Bremen k. ©. 
ditte =» M. 


oe tr derer tv — + 


eds ee: 9 9 9! oe vr —e 


Berlin in Cour. k. ©. 
„bitte 2 Mon, .%* 


Bafll.®©. . 
ditto aM. 


Straßburg k. ©. . 


ditte 2 Mon. 


Reipzig 8. S. 


bitto in der Meſſe 


TE II NER DR SM IE Ta —— 


Eurs der fönigl. weftphälifhen Staats: Papiere 
auf unten benannten Bläßen, vom 21 — 28 Aug. »813. 



















Namen der Papiere. 


YJicht reducirte Reichs ſchuld 
v. 1808 (Dbl. L. A.) 

6 pCt. * ® . a “ — 

5 pCt, a. ee M 


4 t. 7 * F 
ie von 1810. Er gaͤnz. 
erſte Reihe ·— 
zmeyte Reide ·* 
deiste Reihe—7 
Anſeihe v 1812. etſte Reihe / 


mente ibe . a EEE 
educirte Schuld. 6 pCt. 

Per spÜt, 
——— pCt, 

er he pCt. 
BontT. tü Die inf 
td. Zahlungen 


Rondf. ri 


81134 113581 1121 


— — 


3 [2 > + * . . > eo . 


„jo ue — 


x Mr - — 









Briefe Geld 


132 3/4. — a 
132 1f4 — 


——— 


— — r — — 







121 


— 


—— 


4116131 


— 


— 


serie. 


MS 






22138113898 SSöl 









Rum, 250, 


A lgeneiner Anzeiger. 





SGSotha. 


Freytags ‚iden ı7, September 1813. 





eand — — Hadsrorhfihaft.: 


sung kuͤnſtlicher W us ei 
— —8 — * vbeiu 


u > Stapelbeertdein. 
Mau sm; e die Stachelbeeren in ihrem 


völlig * Bu ode. Dan zerqueifche dies 
feiben in ernen Gefäße, entweder 
mittels 6 suche, tampfen, oder in dem 


mau Äh zu einer Rxe verfebenen Mübls 
flein darüber hinlaufen ıäße, fo daß Ades in 
* dünnen ſchleimigen Brey verwandelt 


Sind die Beeren zerquetſcht, fo laſſe 
san den Saft drey bis vier Tage In einem 
Keller rubig Heben , worauf. derſelbe ausge⸗ 
preßt. wird. Jedes Maß Stachelbeereu lie 
fert ohngefahr drey Viertel: Waß Moft. 

Man bringe nun diefen Moſt aufein Faß, 
worauf weißer Wein gelegen bat, und laffe 
ed, ohne die ——ñ—n zu verſchließe 
in ehem — —— lie Der Moſt wir 
nach ein Tagen au irn a anfangen, und 
De Särun ie 6 bis acht Tage dauern. 

Iſt die Särung beendigen weiches man 
baten nen. 6 * ai hen .. Braufen 

renden Mafle mehr mahrgenommen 
wird, und kein Schaum ſich mehr daraus ers 
bebt: fo —* man das Faß F — enden 


Zhell -gegornem Mott an, 

Redt * ‚and. laſſe —5 A 34 
Boden im Keller ruhlg liegen. 

—* Ra Verlauf won (ch Woiben ehe 
man Den una geklaͤrten Wein auf ein. anores 
aus ab..woranf ſolcges wohlveripundet nun 
— * oͤlf a ‚legen bleide, da dann 


ein trinkbat iſt 
elbt hingegen dieſer Wein vier bis 


fünf Jahre lang auf dem Faſſe liegen wo⸗ 


bev ſolcher regelmäßig aufgefüllt werden 
muß, fo nimmt er an Geiſtigkelt u und ers 
bält einen angenehmen Geruch und Befhmad, 
fo daß er von einem marfebrunner Rheins 
wein kaum unterſchieden werden kaun. 


| a), Johannis beerwein. 


Auch der Saft von Johannisbeeren lies 
ert einen ſehr srinfbaren Wein, obfchon ders 
* wegen des geringern Zudergebalts dies 

v Beeren nicht felten eined Zufaged pon 

Sucer bey der Zubereitung bedarf, daher 
berfelbe auch sheurer, als der Stachelbeer⸗ 
wein, zu ſtehen kommt. 


Man kann die Zubereitungde$ Jopannid 
beerweing auf eine zwepfache Weile verans 
falten. Zur erften Zubereitung werden die 
Beeren gefammelt, nachdem fie volltommen 
reif geworden find: manläßt fie hierauf aus 
Ten, einige Stunden lang an der Sonne 

‚ worauf fie von: den Kämmen abge 


‘, in einem bölgernen Geſchirr zer ° 


Rampft, und nachdem der Brey 24 Stunden 
lang an einem Füblen Orte geſtauden bat, 
der Saft ausgepreßt mwird. 

Der erhaltene Saft wird nun in ein Faß, 
mit offenem Spunde, gebracht, da er.dann 


—5 ſchon nach einigen Stunden in. 


aͤrung kommt, melche ein Paar Tage fort⸗ 
dauert 


Iſt die Gaͤrung vollendet, fo wird daß . 


J mit einem andern Theil der Gaftes Salt 
gefüllt, dann der Spund verfchloifen, “u 

das Ganze zwey Monat lang auf dem Kaffe 
liegen ea: morauf der Wein auf ein 
andre® Haß klar abgezogen wird, auf welchem 
derfelbe —* no | nf bis ſechs Donate rubig 


‚liegen. bleibt 


*) Aus Sermbſtaͤdt's Bulleiin des-Nöuesten u, Wissenswürdigston wı®. 


Allg. Anz. 2 3. 1813, 
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Nach einer zweyten Methode kann ber 
Tohännisbeermein dargeſtellt werden , in 
dem man dem Safte, für jedes Duart, ein 
Biertels Pfund Zucker zufegt, diefen darin aufs 
löfet, und die Auflöfung anf ein Faß bringt, 
welches völlig damit angefüllt wird, 

Das Faß bleibe nun bis zur anfangenden 
und vollendeten Gärung im Keller —— 
gen, worauf daſſelbe mit einem andern beil 
des geaornen Saftes vollgefüllte wird, und 
nun wohl verfchlöffen rubig liegen bleibt, 


In dleſem Zuftande kann der nun gebils 
dete Wein febs Menate lang liegen bleis 
ben, worauf er auf ein andre® Faß, oder 
auch auf Bonteillen klar abgezogen werden 
muf. Auch diefer Wein gemäbrer ein febr 
angenehmes Getraͤnk, meldyed dem guten 
Kranzmwein gleidhgefegt werden kann. 


Nach einer dritien Verfabrungsart läßt 
fi ein dem Maderamein ähnliches Gerränf 
darfiellen , wenn man gleihe Thelle Saft 
von Stächelbeeren und von Johannis— 
beeren zufammenmengt , für jedes Duart 
Saft ein Viertels Pfund Zucker darin auflölt, 
nun dei gemengten Saft gemeinſchaftlich au: 
gären läßt, und bierauf, nachdem der gei 
flärte Wein auf ein andres Faß abgerogen 
worden iſt, für jede acht Quart, ein Duart 
Franzbrantwein zufegt , dann aber das Ganze 
auf einem feſt verfpunderen Kaffe fünf bis 
fechs Monate im Keller ruhig läßt, worauf 
—* Wein auf Bouteillen abgezogen n 
ann. Bat 2 


3) Verfertigung eines dem ungariſchen 
aͤhnlichen Weines. 


Man laſſe 24 Pfund große, von ihren 
Staͤngeln beſrepeie Roſinen, und ſecht Pfund 
Totinihen, am beßten in einem ſteinernen 
Dörfer, To zerquerfhen, daß eine es 
brevartige Maſſe darauf entſtebt. Man fü 
fie in ein Eimer: Kaß, morauf Mein Nelcaen 
dar , bringe 24 Mund Karingnder, ımebft 
feche Pfund gutem Sprup binju, und fü 

un den librigen Raum fo meit mir einem 
jungen meißen Bein, 3. 3: Stahelbeer- 
dein an, daß das Faß völlig voll wird. 


.?°3 Wie hiane man dieſe Daumen bit zur Beit der däligen Reife der aedfel a 


ber , und laffe das Faß an einem n 






Man rühre nun Alles wohl 


men Orte, deflen Lemperatur ı8* ug 
nice übertleigt , einige Tage lang rubig lie⸗ 
gen, da dann die Maffe in Gärung gerarhen, 
und einige Tage lang darin fortwalten wird. 

Finder gar kein Aufbraufen mehr Statt, 
fo wird der leer gewordene Raum des Faſſes 
aufs Neue mit Wein angefült , die Spunds 
Öffnung nun recht wohl verf&loffen, und das 
Faß in einem kuͤhlen Keller. ein Paar Monat 
oder überhaupt fo lange Ilegen gelaflen, M 
der darin enchaltene Wein ſich oollfom 
geklärt bat wat 

Tener Weln wird nun auf Bonteillen abs 
gezogen, und ſtehend aufdenahret. Derieibe 
nimme mit den Jahren an Innerer Gute im⸗ 
mer zu, fo daß er von einem andern guten 
Ntederungarmein nicht leichte unterfchieden 
werden faun, 


4) Aepfelwein oder Lider. 

Ale Aepfel ohne Unterſchied, ia felbfk 
die wilden over Kernäpfel, find & idt, um 
aus ihrem Safte einen pe aren Wein 
bereiten zu Fönnen Ind ſſen If es eine aus⸗ 
gemachte Eriabrang, daß allemabi der Wein 
um fo beiler und geiftreicher ausfällt, je fel⸗ 
ner, teifer und zucferreicher die Uepfel waren, 
aus denen man den Saft gemann. 

Um Aepfelwein zu dereiten, merben die 
Hepfel gebörig zerquetſcht, dann der Brey 
aufgepreßt , und der Gaft auf Bl 7) 
fült, worauf vorber ein guter Wein 4 

en bat. Der Saft kommt ohne weltern Zu⸗ 
ag ſehr bald im Gaͤrung/ welche einige Tage 
fortdauert. Nach beendigter Gärung wer⸗ 
den die Fäſſer mit einem andern Theil gegor⸗ 
nem Aepfelmoſt vo en ‚ mwobl verfpuns 
bet, und nun fünf bis ſechs Monate in einem 
Keller ruhig liegen gelaffen, moraufder Bein, 
u fi A —— at bat, auf 
audre er abgezogen wird. j 

Bedient man ſich flat der bloßen Aepfel 
drey Theile Aepfel und eines Theils gelder 
nannte Hundes Pflaumen , noch be 
doppelten Mirabellen *); oder auı 
Aepfel und zwep Theile | 










— ⸗ 


A— 1 N) 1 RI7 
—— vu oben jump — 
etſchen, ein oder zwep e ſpeln, 
ge reife Schlehen zugeſetzt werden, 
weiche man: fammt Den Keruen zerquetſchet. 
Iſt Der Wein auf dem Faſſe gur ausge 
en, ſo muß ſolcher klar anf ein: andred 
—* abgezogen werden, auf welchem er 
auilınod einige Monaıe UNegen bleibt, dis der: 
feibe dadurch ſeine Boßkommenpeit erreicht 


* Auch gefrorne Aepfel können angewendet 
werden, am aus ihrem Safte Wein 
fertigen, und derſelbe in mach geiſti ger, als 
der auß dem Safie der ungefrornen Aepfel. 
Die Biruen aller Art, auf gleiche Weiſe 
behandelt, geben einen noch geiireschern Wein 
als die epfel, die füßern einen geiſtreichern 
Bein, al die wenlger Tüßen. 

Die Abgänge, melde nad dem Aus— 
preffeu aller jener Odſt⸗ und Beerenfrücte 
h ig bleiben, Leis — 

af Brausiweln verarbdeltet werden. 


Gelehtte Sachen. ve, 

Bemerkungen und Anfragen über 
.. mehrere, die franzofifhe Sprache be: 

trerfende Gegenſtaͤn de. 

ı) Der Brofedor Beauregard ſchreibt 
am Schlufſe feiner Explication de quelques 
dificulıes essenüelles, qui se rencontrent 
dsus V’ötude de la langue frangoise: „Si 
je vois que ces remarques soient bien re- 

‘du public, je continuerai a en faire 
surrwutes les plus grandes difficultes, qui 
se rencontrent dans l’etude de la langue 
frangoise, lesquelles je suis A portee de 
reconnoitre tous les jours.“ 
SSind diefe 'rewiarques surtoutes les 
plus 5 difficultes in der Kolge wirk⸗ 

U erfchirnen 7. JF 

2) Am Schluſſe der, im Jahre 1762 bey 
Yruoid Wever ju Berlin herausgekommenen 
Grammaite;.raisounee, . qui contient la 
quinstessence de tontesles meillenres Gram- 
maires: beißt ed : „Finde la prosodie et du 


premier Töme." 





Hieraus ergibt ſich, daß von dieſer Gram⸗ 
matit noch ein zwerier Theil hat herauskom⸗ 


ano auf Eſſtg, fo wie 
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mei folen. PM diefer Id der Folgt wirklich 
erfchienen ? 

9) Yın Schhuffe dei Recneil d’histoires, 
Wanecdotes, et de poesies tirees des meil- 


leurs auteurs frangnie par J. P. de Beau- 


elair befinde fi ein Abrege methodique 
'pour ser vir à da traduction. de V’allemand 
‚en frangois, et pour &viter les Germanis- 
mes les plus ordinaires. 

Die ſer Abreg&endiger fi mit den Wor⸗ 
sen ; „je finis ch mes’ regles sur les Ger- 
manis mes, fautede vems. Mais si je vois 
qu'on les lise 'ävec pläisir et utilite, je 
les continuerai, satisfair de pouvoir 
contribuer en quelgue Shose au bien pu- 

Ic,* ” j ö 


blic, ‚ 
“  Zf:dlefe Korefegung in der Bolge noch 
erfhhienen? i berlin VRR SG. 2a) Em 
4) Inder Driginat: Ausgabe von Mei⸗ 
dinger’8 praciifcher franzöfiihen Grammar 
tie, fo mie in-den umgearbeireten Ausgaben 
von diefer Sprachlehre befinden fih nun zwar 
'eine  Erflärung verſchledener franzöfiichen 
Wörter, welche im Deurfchen eineriey Ber 
deutung zu haben feinen. "Man wuͤnſcht 
aber gu wiſſen, ob hierüber ein befonderes 
Berk erfchtenen if: an er 
u DS Sabre 1788 erfchien bey Delalain 
dem ältern zu Paris eine neue Auflage von 
dem Dietionnaire grammatical de la langue _ 
frangoise. Iſt feitdem nicht noch eine neuere 
Yuflage von diefem Wörterbucbe erichienen ? 
6 Der geheime Regierungs Rath Segel 
fagt in der Borrede zu feinem neuen franzds 
fiiden Elementar Werte ©. IX: „Es liegt, 
aus mehreren Proben‘, klar vor Augen, daß 
geborne Franzoſen nun einmahl nicht dazu 
gemacht find, für deutſche Lehrlinge, welche 
wohl zwey Drittbeiien nad an lateinifche 
Grammatlcalmerhode gewöhnt find, durch⸗ 
aus brauchbare franzöfifhe Sprachlehren 
zu ſchreiben.“ el 
Sbsvann bemerkt derfelbe im dritten und 
vierten Curſus ©. 222: „Wir bebalıen fie 
«bie vier Gerundien) in der franzöfiicben 
Spftachlehre aus eben dem Grunde bev, aus 
welchem wir Declinationen u. dal. bepbehal⸗ 
ter, weilimen dann im Stande iſt, ſich deut⸗ 
licher „ beftimu.ter und kürzer aus zudruͤcken — 


* der Menge derer, die aus der lateinis 
hen 


Säule in die franzoſiſche treten, die 


* 
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Vergleichung — und daher dat Faſſen und — 
Merten erleichtert.‘ * 
Und endlich bemerkt er int zwepten Cur⸗ 
ſus ©. 125, b: „Daß ib mid nicht der 
frangöfifchen Namen der Zeitformen (4 3. 
Parfait defini und indefini. Conditionnel 
present und passe. Futur passe. Gerondif) 
u. f. mi bedient habe ‚. werden Diejenigen ta⸗ 
deln, welche fie, nad ihrer. Beſtlmuntheit und 
Bedeurfamkeit betrachten; aber. verdanken 
wied mir ed der ungeheuer große Theil dar 
Kranzdfifch Lernenden , die vorhin (don etwas 
Zateinifch gelernt haben. Fuͤr diejenigen aber, 
welche no nicht Kateinif gelernt haben, ift 
es gieichviel, welche Namen der Zeitformen 
fie nun zuerſt lernen; und dann — lernen fle 


doch lieber die leichtern,, als die fhwerern — 


lieber die mir deusfcher Korm und En 
—* als — die Franoſiſchen.“ 


Lernenden, weiche vorher ſchon etwas 
Anne gelernt haben, würde es ibm aber 
noch weit mebr danken, wenn er fib ent 
feptießen wollte, eine ſyſtematiſche, fo piel 
als möglich vollitändige, bloß theoretiſche 
Franzöfiihe Sprachlehre nach der. in dieſem 
GElementar » Werte beobachteten Methode ber. 


ben. 

a eheime Reg. R. Sezel bemerft 
im zwepten Turſus jened Elementar Werks 
©. 126: „In meinem franzöfifhen Handı 
wörterbuche, weiches ich, auf dieß Elemen⸗ 
tarwer£ folgen zu laffen, entfchlorfen bin.’ 
ft diefes Franzöfifche Handwoͤrterbuch in der 
che wirklich erſchienen? use 
8) Bey der vierten Ausgabe bed Diction- 
naire universel de la langue frang. par P 
- 6, V. Boiste befindet fi unter andern auch 
= Eh Dictionnalre des. difficulkes, de 
Ja: francoise. F 
en Treite de la Ponctuation, » . 
#: 6) ein Essai sur l'usage de lettres.capi- 

tales: 
d) ein 
tion frangoise, avec 
illeurs poätes, FE 
* y54 —æ— — des Paronymes. 


* 2* 4 * € 
ein Traite complet de Versilica- 


Der ungebeuer große Theil der Franzds 


des exemples- tirds 
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nm cD ein Vocabulairee Mythologie uns 


verselle, ancienne et moderne, avec les 
etymologiesigrecque, lasine etc. 
8) ein Vocabulaire des: Persounes re- 
marquables und U * 
h) eine. Nomen.lature:orthographique 
de: Geographie ‚universelle, ancienne et 
moderne, suivant: la nouvelle‘ divisiom; 
avec le latin. . 22 


Da diefe acht Anhänge Auher ſi intereſſem 


find, 'e8 aber nicht Ferermanns ade ff, 


bloß und allein diefer Anhänge wegen ſich daß 
theure Bert von Boiſte “ee : fo wäre 
ein befonderer Abdruck diefer Anhänge fehr 
zu wuͤnſchen. Ein unternehmender Buchhaͤnb 
ler wird daher zur baldigen Veranſtaitung 
eines ſolchen beſonderen Abdruckes Hiermit 
aufgefordert. | 


E 





Aerhand. 


; Quittung. 
Den Sunpfäng bes on einem jungen Deutſchen 
im Mep überſchickten Earofitts und der 14 Guld. 
30 Kr, vom Pol + Werwalter Becker in Heidelberg 
unter dem 11 Aug. zeigt dankbar an 
der arme blinde Volt: Becretär 
+, 9. ©. Kaͤmmerhirt in. Erfurt, 





Kauf » und Handels » Sadyen. 


Aporbefen # Verpachtung. _ 

In einer Mittelſtadt im ſaͤchſiſchen Thüringen 
ftebt eine ji Yuren Stande fi befindende Aporhefe 
untzr annehmliben Bedingungen zw verpachien. 
Pachtluſtigen wird auf frankırıe Brieie die Bedıns 
gonoen ersheilen der Kaufmann Rhodemann in 
bloß Heldrungen, en — 





Don wiener Sortepianos i- »: 
in aufrechiftebender,, flügel «und eclavierfoͤrmi⸗ 
ger Fagon 5 Liebhaber bep mir jederzeit einen 
Dorrary zur Auswahl zu febr bilıgen Preifed, 
Die Nomen der beiten Metfter- Wiens , als: 
Dertidie, Brodmann, Kathoſnig, Wachtl und 
Sleyer u. f, bürgen wohl für die VWortrefflichfeit 
ber —— Entferntere Liebhaber, die mie 
die Auswahl anvertrauen, werden reell bebient. 


Bernhard Beilin Gotha. 


| a 
—* 


Num. 251. 2 


Algemeiner Anzeiger. 





Gotha Sonnabends , 
Zoitsgefundfeitspflese 


„Eins nur ift mir —— was Koͤnig und 
” er ſich wünfdet, j 
Defien Berluft den ren = 


Deifen Befig den —* * intel erhoͤhet 


oͤttert im 


m Halbgo 
Holde Geſundheit du iR diet Eine! 
dich miſſen, 


Heißt aufhören, zu leven und doch nicht 
erb Did baden, 


en, 
Heißt, auf — feier zum ‚Gig der. 


Dipmpier eigen. = 


* + * 


IV, Das. Baden. *) 

— Gen in * ugend der Welt, in den 
triarchali Zeiten, mo noch von Krank 

it ungeſchw F der Menſchen Geſchlechter 

arten , wo noch fein gliederzerreißendeß 

Ife Gottes Ebenbild verunftaltete, tauchteh 

Befunde In die Flurben. Später gebot 

Ben und Beleg den Völkern des Drientd 

Amngung, ehe fie ih zum Mahl lagerten, 

oder am Ultar opferten, oder die Babe ded 

Di erde anhahmen. Homer fagt und 

8 Beste ſehr oft; Antet ‚andern beißt es, 
achos u Menelaos mie YIeftör’s 

eififtratos hach Latedämon kommt, 

in v00 dem theuern Vater Odyſſeus Kunde 

ſich zu verſchaffen; 


Aber nachdem fie = Herz mit deweadera⸗ 
em Slicke geſaͤttigt, 
Stiegen le ein * * ſchoͤn geglättete 


Als nunmehr fiegeb date, Fl Di fie mit 


*) Em die Ru) erſten Abſchnitte inRr, ı 
”) Dbpffer 4 


Ausg, Anz 2% 1813. 


den 18 September 1813, . 





Dann mit gottigenm Mantel fie wohl ums 
huͤllt und dem kLeibrock, 

Sebten ſich ie) * Throne zu Att eus 
Soh nelaos. **) 


Ehe die anglin Era inge 
ſtaͤhlten fie Er den Gt, indem. fie N ie ie 
die Saljflucb tauchten. _: 


Sparta Rürzte fi su * ghrunen 


und es entſtleg 3 ‚ers 
kalten Krpftalfluih * 
Tobverachtende, — Torannen⸗ 


bezwinger *** 

Die älteſte Heillae Urkunde ſtellt und it 
ber Geſchichte von jntım’s Weib, bei 
Tochter Selkia's, der A ucwe Sufanna eit 
Bepipiel anf, daß. dad Baden der Weibt 
u Vergnügen fehr gewöhnlich geweſen. 

ährend die Mägde auf ihren Befehl fi 
aus dem Barten entfernten, um Gelfe un 
Balſam zu boten, ſchlichen die bepden alte 
Faunen, „die die Llebe zu Narren gemadk, 
aus dem Gebüſch, in das fie fi verborgen 
hatten, betvor, um allen Genuß aus dieſer 
ae zu zleden und dann zu ent⸗ 

e 


So ſchleicht ſich mie br erden Lachen and 

aufgeblaſenen Baden ‘ 

Ein diebiſcher Sf: Basen. * in gemaͤch⸗ 
u 


er 
Zu oberft unterm a —5 Mandeln 
en! 

Doc fie ereilte dis —— ihr ſchwar⸗ 
zes Verhängniß, der Tod, durch die Hand 
des Volkes! 

Wie fireng dad kalte Baden ald Mit: 
tel zur — als Mittel zur Reu 


8, 140, 159 und 201, 
Gefang. ) Neubecke Befand rarhen, 38. 7) h atn Kir Sufanis und Daniel, 
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nigung , beſonders Weibern, ein für alemahl 
zu beiiimmien Ze ien vorgeſchrieben war, jagt 
uns dad mojaufine 55 > 
Daß man das Baden als ein großes Heil: 
mittel au ſchon In den frübetten Zeiten bey 
den Geiechen augemendet babe, erhellet aus 
den Werken des —— *) Aus den 
ehernen Tafeln, Die Geueſene in den Tempeln 
des Aesculap aufgehängt hatten, trug er nach 
Maßgade feier eigenen Erfahrung telne Feb» 
zen jufaınmen, und Diefe entſchieden ſchon ſehr 
richtig über die Anmwenpdarkeit warmer und 
kaiter Bäder. Die Bibel lehrt uns, daß 
KHerodes fi gu Judaͤa in der Duelle Phiale 
gebader; daß YIaeman feinen Ausfag auf 
Eliſa's, „des Mannes Gottes“ Geheiß durch 
fiebenmablige® Zaufen in dem Jordan ge: 
heilt, daß Salomon durch die Duelle Tad⸗ 
mor genefen x. **) 
ie älteften Traditionen nennen bey je: 
Dem Volke mit Worten des warmſten Dankes 
Die heilſamen Duelen. Thermoppiä ın Faces 
dämonien war den Griechen, maß den Kö 
mern Bajd ın Campanien; Ar den Balliern; 
Briſtol und Burh uam Avon dea Britten; bie 
pannonıfhen Quellen F) den Oeſtreichern 
und Ungarn; Ems und Wiedbaden FF) den 
Deutſchen; Zarezin bey Sarepta den Ruſſen 


8 

Es llegt indeffen gar niche in unferem 
Plan, das Kob der einzelnen Bäder bier aus 
einander zu fegen. Neubeck hat dieß in ſel⸗ 
nen Befängen unübertreffich gethan. s 
kommt nur darauf an, vom Bade als einem 
Mittel, in fo weit es In die Volksgeſundheits⸗ 
pflege etnfchlägt, zu reden. Es it Dieß um 
fo viel noshiger, da durch ärztſiche Zwiſte 
Die Begriffe von den Härfenden oder Ihmä: 
enden Wirkungen Falter und warmer Bäder 
bey dem nicht ärztlichen Publicum ſchwankend 
gemacht worden find. 


**) Das 2 Bud von den Künigen. 


ge pasmoniae, Dir warmen Bäder zu Baden 
) @ie maren unter Dem Namen aquae Mattiacae fbon den Römern befannt. 
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Kranke mögen an der Hanbihres fie fühs 
renden Paͤons die warmen Quellen beſuchen. 
Dan mus diefe als Heilmirtel für den leiden 
den Drganıdmus dertadten; der Reeumatl⸗ 
fe, Gichtiſche, Sieche, Entnervte ıc. wird 
in den lieblichen weichen Wellen derielben ein 
ſchmerzlinderndes Heilbad finden; Die Nums 
pben der ſprudelnden Schwefelquellen ıc, wers 
den eın Dpiat uber die verzerrten Glieder 
gießen, in denen Flüſſe und Krämpfe, und 
ancere ſchmerzhafte Reuze wüthen. 

Der untterbliche Berfuffer der Kunſt, das 
menfchluhe Leben zu verlängern, ruft der 
Melt ſehr wohlmeinend zu — „die Alten war 
ren weit vernünftiger als wir; fie benutzten 
die Medicin und Aerzte welt mehr zur Beitims 
mung ihrer diätetifchen Lebensart, als eigent⸗ 
li zur Heilung der [dom vorhandenen Krank; 
beiten.” trtf) 

Wir betrachten nun aud die Bäder ald 
Mittel, melde Hpgieia uns zur Befeillaung 
der Belundbeit, zum Schuß gegen Die Pan: 
doras Büdie der Patbologie Darbierer. 

Wir bedürfen dazu nicht jener blumis 
gen Zauberhallen einer Almanfarıs, nice 
die Prachtbäder der Pallälie der Griechen und 
Römer; nice der Porphyrwannen HBadris 
an's *); noch der alabalternen Zimmer und 
Giger, in denen GHella’s üppige Sohne im 


quaimenden Wufler ihre weichlichen Leiber 


abſpülten; auch nicht der Fölklichen Galben, 
die an Werth dad Gold üsertrafen **), der 
Haremsfoniginnen, die durch den Mißbrauch 
der warmen Käder, von Natur fon obner 
bin frub jur Reife gebracht, in dem Bliter, 
mo unſere Weiber noch jung beißen, ſchon 
des Alters Spuren an fich tragen. 

Die Menichen werden offenbar immer 
entneroter, jede Generation ift —— als 
die vorbergegangene; ein ollgemeines Gtärs 
fungsmittel if daß falte Bad, weldes ber 


”) —— 64. 7 Abſchnitt. Buch von der Diät II B. x. 


—358 Plinius fagt: 


L XXXI Cap. I, Sunt et mattiaci in Germania fontes calidi trans Rhenum, quorum haustus 


tridun fervet. 


:rtt, Qufeland’s Mafkrobiotik ©. 633. 


Es iR bekannt, Laß Zadrian am Buße von Tivoli allen Yrunf griedifder Schwelgeren in einer 


Reihe von Frenpaläften aufiblagen ließ. 
**) Man girg in der Verſchwendung damit 


fo weit, daß ihr zuweilen tur befondere Gelege Ein« 


balı geſchehen mußte, Eſchenburg's Handb. der claſſiſchen Literatur ©, 503. 
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Be'unde **), um gefund u bleiben, um feine 
Haut abyuhärten, im Sommer, wo die Sonne 
die Fluͤſſe und Leiche bis zur ſchickuchen lem: 
perasur erwärmt, täglich brauchen folre. ***) 
Der Schwaͤchliche bediene ſich des lauen Ba⸗ 
ded, und gede allmablich um Falten über: 
er wirds vertragen lernen; <e mwird finven, 
daß die Najade mit dem Silber ihrer grün 
umgürteren Fluͤſſe, Kraft, Murh , Heiters 
keit, Danerbafie Befundheit auf ihn ausgieit. 
Selbſt der, welcher durch Ausfhmweifungen 
feine Geſundheit untergrub, fand ſich oft durch 
daſſelbe wieder bergefielit. 


Als entarteter ſchon ſich die Hohen Quiri⸗ 
En Zuſen 
m falerner Pokal, und a ufe 
N fhlauer Korinnen, 
Sendete Muſa's Kunſt den Imperator 
‚nah Bajd; f) 
Und in der keuſchen Umarmung der Nymı 
kronte Benefung 
Ihn mie fhönerem Kranz, als Kom ibm 
Hab im Triumphzug! 


Bann das braune Gemölt am Saume 
der fllehenden Nacht ſich in röchlichen Duft 
fanft aufiöfend in Heiterkeit des Tages jzer⸗ 
flieb wann ringsum der Wald mir tanfend 
Stimmen wirbeit, und die Kerche mir glaͤn⸗ 
zenden Schwinsen ſich in dem aurnen Nerher 
fingend emporfchiwings; wann Die balfams 
Ewangere Rofe den Bufen den Stralen der 
Gonne öffne, die mit Aüfigem Gold die 


+) Bon Kranfen ift hier gar Peine Rede! 
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Berge Erönt und die Erbe roͤthet — dann 
taucht nüchtern FF) euch in den Umgebungen 
des Gattens, umgeven vom Balfamdufe der 
Blumen tff), over hinter Gebegen , in die 
klaren Wellen des Bachs, des Teichs oder 
des Stroms, der, warmer als die Luft, euch 
erwärmt, belebt und fiüärker: oder, waͤhlet 
ben Abend des fihwülen, Durcharbeiteten 
Tags, um eure Ermartung zu verſcheuchen 
und janften Schlaf herbiy iu führen, *) 

Möge jeder Staat dod dafür forgen, 
daß die Tugend dahin geführt werde, um in 
ihre verzärtelter Leiber die Keime aukünftis 
ger Männerkraft und dauerhafter Geſundheit 
au pflanzen. 

Ennericher Sof bey Limburg an der Lahn, 


den 29 Aug. 1813. 
A Wendelftadt, 


3 
Zuitız »_ und Poltzey⸗ Sachen. 


Berichtigung, die Vorfadung der Blänbiger 
* I. Bi Senning’s betr. 

n dem Gant » Procetfe Johann Beorg 
Benming's zu Urnsbaufen uf aus Merieben ber 
2 Dante “, em Sonntag, zum Ligudationds 

ermme anberaumt worden, und die defraliine 
Edictal: Yavung.in Nr. 177, 179 und 181 Des allg. 
Unzeigers erfinulic. : 
Diefer Termin wird dader biermu aufgenonts 
men und auf 


- den 13 October d, J 
verlegt, wo ſich alle befannte und unhekannte Olaͤu⸗ 
biger Jobann Georg Genning’s zu Urushauien, 
frub 9 Ahr, vor dem berzogl. ſaͤchſ. Ane allyier 


"") Der unferbliche Job. Peter Sranf, med. Volisen 2 B. ©. 525 Befleht darauf, daß im Som⸗ 
mer wenigftens woͤchentſich swepmabl ale Schüler, Marfenkınder, Imdlinge, Zuchtlinge ıc. unter Aufs 


fiat ins falıe Bad geführt werden folten. 


Kolte Bäder Rärfen, faut er, erquiden. Na Larrey 


iſt ein Dritiel aller chroniſchen Dautübel und Ausiciäge eine Folge vernacläffister Reinigung: der 


B 
dunſtungsgeſchaͤft fehlerhaft vollvringe. 


Das Heer rheumaliſcher Wedel ruͤhrt von erichlaffter Hau ber, die dus Aus 


H Antonius Mufa, ein Erepgelaffener Au le, machte ſich durch Die glüllihe Eur feines Herrn bes 
fanıı. 


Der Kaifer war lange von feinen. 
elend und entneror. 
wieder ber 


Mufa eniſchloß fi, kalte 


ersten mit higigen Mitteln gequält worden, aber er blieb 
Vider anzuwenden, und tellte ıhm dadur q glucklich 
Auguſt machte ihn Dafar zum Netter (Sprengel’s Hragmar. Gefdite der Arjnenfunde 


U. 8. ©. 7.); eine Auszeichnung, die damahl⸗ groß war; heur zu Tage ift fie nıdt mehr fo groß, 
da es unter Ren Ärgtlıhen modernen Rittern aud Ritter vun der traurigen Geftalt gibt, w. 
iD Hippo crates de Diaeta II, XXXV. 12—15. 


ch Ingenbous, meil die Pflanzen dephlogiifirte Luft bey Tage aus auchen; ich erkläre mit 
» 53 Kubſtaus, Luftcuren für Tharlatanerie! k v ; i 


) Man lefe doc ja felb mus J. Peter F 
Ehminımen bey ——— fagt, wo 


rant über den Nuden kolter Bäder a7 ſichern Orten, überg 
er von der Norbwendigken spmnafiiher Hedungn ſpri. 
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eimuſinden, ihre Uquida unter dam bereits ih der 
Eovıctal : Ladung yom 5 Junius d. I angedroheten 
Rechtsnachtheile des Verlüſts ibrer-Sorderungen und 
der Wirdereinfegung in vorigen Stand , ad Pro- 
wocollum zu geben, die — mitte! gebös 
rig anzugeben und übrigens fib nad dem Inhalte 
der vorhin allegirien Edicralcitation zu richten 


üben. 
Juzwiſchen bewendet ed ben dem auf den 
7 December d. J. 
angefegten Termin zur Publication einer Elaffifica- 
tions. Seitens. 
Urkundlich ift diefe Bekanntwmachung unter der 
ewöhnlihen Unserfhrift und Beflegelung ausge 
ertigt, in den Drey Territorien, wo die Edictals 
Eadung vom 5 Junius d. I. bereitd angefdylagen , 
gleichfalls angefwlagen,, und in dem alg. Anzeiger 
und den eiſenach. wöchentlichen Nahridien zur 
dfentlihen Kenntniß gebracht worden, 
Sp geſchehen Raltennordbeim, den 7 Sept. 1813. 
Herzogl. ſaͤchſ. Amt dajelbft. 
I: ©. E. Rod. 


4» 





Vorladımgen: 1) der Erben und Bläubiger der 
Cath. Eliſ. Michael. 

Nachdem von den fi bereits gemeldeten Erben 
der ohnlaͤngu mis Dinterlaffung eines Wohnhauſes, 
einiger Feſdarundſtücke und Mobilien, bier led 
veritorbenen Tatbarine Eliſabethe Michael "u 
bſſentliche Vorladung derer ‚welche an deren Nach⸗ 
laß Uniprüwe irgend einer Urt zu machen beredyrigt 
fun dürften, nadgeiucht worden, dieſem Gefuche 
auch nıdıt zu entfleben efen it; fo werden alle 
Dirjenigen, melde Anſprüche an das nadgelaflene 
Dermögen der: ge Tüngfer Catbarine Eli: 
faberbe Michaei, fie mögen herrühren . "woher ſie 
wollen, zu machen haben, Stadtgerichtewegen hier: 
mit eitirs und geladen 

den vierten Februar des naͤchſtkünftigen 

18:4 Jahre 
vor hiefigem perzagl. Stade» Bericht zu erfceinen , 
ſich anzumelden, ſich refp. au legitimiren „ und ihre 
Anſprüche zudociren, aud die in ihren Händen bes 


findliden Documemte in Urſchrift zu produciren, und:. 


die Anfprüce felbit zu befdeinigen und gmar unter 
der autdrudliden Dermarnung, daß alle diejenigen, 
welche on deren Dermögen Anſprüche haben moch⸗ 
n, in dem anberaumten Termine aber nicht er⸗ 
inen, oder ſolche meht darthun, mir Verlufider 
edbtsmoblrhat der Wirdereinfegung in Den vorigen 
Siand von odgedadırem Bann en: 
und foldies den ſich genrelderen näcften Erben zuge 
theili werden fol, «ls weßhalb auf die anzubr 
gende Provocasion und Ungehot ſamebeſchuldigung 





' vollforiimmen , f0 geige ich suglei 
derförmige Ttichter anf vert ıgen la Bun 
— — > zum Wie⸗ 
nn 14 en, : 
Schlaͤuche Jur Bierbraue Bere 
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den 19 Februar 1914 - * 
cn peter ad 
ede, die i 
— ——— Eupen 
18. Weimar, den 8 Sept. 1813. 
Serzogl. ſaͤchſ. Stadt: Berichte daf. 
Johann — Objtfelder, 
v t, enzel, Aetuar. 





—** — — geb 
ieiger Stadr' 
Bedergefel Chriftian 34 Baden d 
—— Jahren abweſend iff/ obne daf manvon 
einem Xeben und Aufenthalte Nachricr erhalten 
hätte ; fo wird derfelbe, auf -Nabfunen’ feines 
Schmagers , des hieſigen Bürgers Hermann Arnold 
Zisas, biermit edicialiter verabladet: ‚innerhalb 
rep Monaten a dato in-Perfon, oder dur einen 
Bevollmächtigten, fo gemiß vor a Stadr: 
gericht zu ericheinen, als er font für todı erklärt 
und fein bier befindliches Dermögen feinem Ecdma- 
ger , als deffen Eigenrhum, zuerkannt werden wird. 
Salzuflen, am 27 Auquft 1813. 
Wagiſtrat daſelbſt. 





Kauf ⸗und Handels Sachen. 


| gabe banfener Schläuche in Weimar. 

‚Da die zwiſchen mir und der Docterin Buchols 
allpier beftandene Verbindung zu $ertigung hanfes 
ner Sprigen, Schtäuhe ſchön wor ſech⸗ na⸗ 
sven autgehoben worden; fo mache tb dieſes befanne, 
und bemerke dabey , daß ich Diefe- Babrık unter untem 

emerfter Firma forsiege, indem die nemlihen 

ber bepbehatien find. In meinem Magazin ft" 
fason ein berrächrlicher Dorratd von Schläucen aller 
Art, von meifingenen Schrauten und Muttern , 
mie auch von Feuereimern ‘vo ‚ 


n und dieſe 
Sachen find um die billigſten Brei 
ich mich befieigige,, N ah non mu ii * 


rev . 
Um alte Unkoſten zu erfparen , geidhieht die Ab» 
fendung der Waare durd grad, uno nur auf aut» 
drückuches Verlangen wit Po. 
Weimar, vor dem erfurter Thor. 
Baron Metſch, 
und Compagnie. 


\ 





Druckfehler: in Nr. 246 ©. 1284 3. 4 mofern flat wofür. : 


Eu % 


Algeme 


Num. 252. 


iner Anzeigen. 





Gotha. Sonntags, den 19 September 1813. 





Eterarifihe Nachrichten. 


An Runſtfreunde und Porträrfammler. 


Eine aus mebreren tauſend Blättern bei 
ftehende Porträtfammlung ift aus freyer 
Dr zu verkaufen. Die Blätter zeichnen 

sum Theil. durd) ihre Schönheit, zum 
Theil durch ihre Seltenheit aus, ünd bilden 
fo dutch ihren Kunſtwerth umd Ihre Reich ⸗ 
Daltigfeit eine fehr ſchͤne Galerie von Kalr 
fern, KRönigen und Fürften, Gelehrten, Künfts 
lern und andera berühmten und merfwürdis 
gen Männern der Älteren und neueren Zeit: 
Briefe werden franco vrbeten uuter Convert 
dir Expedition des allg. Anz. Im Gotha. 





Fandfarten. * 


Folagende jet intereffante Karten find in urter⸗ 
Jeisnerer Handlang um bepgeicgte. Preile zu 
em: 

Barte von Schiefien in 10 Blatt, s Tblr. 
Dito eım großes Bias rz gl. : Karıe von Deuefch« 
lanp vier große Bl. 6 El Did vier Bi. 2 Thlt. 
3 Thlr. 8 al.’ 1 BI. zu 1Thlr. Arzgl.d gl. 
Preußifchyhe Staaten ri gl. Polen ing Bi 5 Thir. 
ı‚83tıar ze und soal. Sachſen und Wert: 
phalen 12 gl. Sachſen 6 gl. - GVefterreichiichee 
Taiſerthum 12 91. Velterr. Rreis r2 al. Boͤh⸗ 
men in 4 Bl. 5 Thlr., 1 Bl. 1ı2gl Mähren 1 gl. 
Bayern, 1291. uhd 6 gl. Weſt Enropa 6 gl. 
Eruſt Klein's geogran hiſchee Comproir. 





Suͤͤcher Auction in Dresden. 


Den erſten Detober 1813 fängt in Dresden die 
Verfleigerung eıner anſehnliwen Bıbliorbef am. 
Turafoge find. in der dresöner Shcherauctionds 
Expedition zu befommen. Wufträge übernimmt 


anter , 
Bäder » Auctionator Segnig zu Dresden. 





\ 


ung. Ans. 22. 1813, 


J 


BücherVerkauf. 


Die allgemeine jenaiſch⸗ halliſche Literaturzel⸗ 
. don.2785 — 1803 , 39 Bände in Pappe gevun« 
en. 
deiect, ehen bey bem Prediger Yleinefe ın Dueds 
linderg zum Derkaif, und merden demjenigen über; 
kaflen, der Diiern 1814 darauf das böcfe Gebot 
gerban, und fi dieſerhalb ın fraufırten Briefen 
an ihn gemender baden wird. , 





Wohlfeiler Buͤcher/ Verkauf. 


Bey dem Antiquar Gſellius in Hannover find 
nadfolgende, gut condinorirre Buͤcer für bebge 
ſetzte Preife, in grober Eonvensiongmünze zu hoben. 


- & In Folia,. ., 


Bayle Dictionnaire histerigue et eritique 
avec la. Vie de l’auteur par, dir. Deimaisenu, 
Amst. 1740. 4 3. Fribd. ı5 Thir Hofimanni 
Lexicon universale a—z Lugd, 
4 ichdnen Grabd, 3 Thir. 12 al, Histeire de Marie 
Stuart p. S. Jeb. London 1725. 2 Bde. Frampbdb. 
2 Thlr. Schwantneri Scriptores rer Hungaricer,, 
Dalnısticar., ————— et Sclavonicar,, vet, hc 
genuin, c. Fig. Vindobon, 1748. 3 3b. Vepop. 
4 Thir..J. Diugofsi Longini —— Pe: 


Lips. ı711. in 2 faubern Sr3b2.2 Thlr. Jo. Meur-’ 


sii historia Danica Amst. 658 Fribd. F The. 
Hugo. Grotii Annales et hist. de Rebus Belgieis, 
Amıst. 657. Prabd ı Thir. 8 gl. Sam. Pufendorf 
de Rebus Suecicis ab exped, Gustav Adolph et 
Christina, Ultraject 1686, Prgbd. ı hir. 8 gl. 
Adlzreiter Annales Bojorum. Lips. ı7ı10, fr:bd. 
ı Tolr. 8 al. Marci Velseri opera hist, c. Fig. 
Norimb, 692. ®rab». ı Tdir. 8 uf Schannat 
Archivı Fuldens Diplomata e. Fig. Trankf, 1728. 
Er3bd. ı Thfr. Bechr Script, rer. Mecklenhurgi- 
carum ed, Kappius, Lips. 1741, Papbd. ı Tp.r. 
Dantwerth’sncue Landes Geſchreibung der beyden 
Hersogibümer Schletwig und Holllein , mit 40 
Fand : Karten, 1652. Gr. Fol Pergibd. 5 Thir. 
Winkelmann's, eldenburgifd Chronik, mit picien 


Kupi. und Portraue, Grabd. ı Thir. 8 gl. Wans‘ 


kelmann's Beichreibun 


von Heſſen und £ 
mis eingedr. Wappen. Din wu Deritete, 


renien 1701. Papbd. ı Thir. 
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804 — 9 fünf Jahrgänge ungedunden , erdas, 


Bat, 1698. in 


2 


IF, 


7 


Arm 


an 
8 Neem 
N 
4 
N 
nn. 


N 





7 


* 


.. 


- ı Tolr. Baal. 
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Lehmann’s fpeverfhe Chronik, Pratbb. 16 gl. 
w den’s Beſchreibung der Stadt, Dresden, mit 
vielen faubern Kupferflicen. ürnberg 1690. 
“#rjbd. 2 Toir. Begeri Thesaurus Brandenbur- 
icus mit vielen Kupferfl. Col, March) 1730. 3 8., 
Sabo. Fadenpreis 30 Thlr. für 5 Thir. 12 gl. 
Codro npera Bonnniae 1592 op. raris. Frzbd. 
Aeneae Silvii Epistolae 432. No- 
rimb. impensis Anth, Koburger ı481, Yederbd, 
2 Thle. Ed, rar, conf Strobel Miscell. Tom. 4. 

133. Arnold’s, Kırden» und Ketzer-Hiſtorie. 
—55 17.0..Bol. ı — 4. in 2 Hornbd 2 Thl. 
Dyonis Petavii de Doctrina Temporum, Lut. 
Paris 627. 2 Bände, Hornbd. 2 Toir. Biblio- 
theca Uflenbachiana Mscta. Halle 7:0. Prob». 
ı Thir 8 gl. Vavalsoris opera omuia Fhilolog. 
Amst. 1709. Dornbd. ı Tblr. 8 gl. Frankii, nov. 
Systhema Chronol. Fundamental. Götting. 778. 
Hiribr. ı Tbir. Mufbard’s Brem- und Verden» 
fder Rırter » Saal mır vielen eingedr. Wappen. 
Bremen 1708 Fribd. ı Thlr. 8 gl. Albini meiß« 
nıfde SInro:ıE bepreb ıft, Piderie Chronik der 
Uhralten Brarichaft Kipper, Rinteln 1617. VPrabd. 
2 Tbir Codex Thendosianus Ed, Ritter. Lips. 
1736 Vol 1—7 i16 Frabd 6 Tolr. Voet ad 
Pandectas Hagae Coint. 1734 2 39. Vrabd. 2 Thl. 
Noodt opera omnia Lugd Bat ı735. Prabd. 
s Thir. Vesalii de hhumani Cnrporis Fabrica, 
mit ſodnen Doi-dnurten. Baſel 1555. Ed prin- 
ceps. Schw. Keoerbd, 2 Thilr. 


In Quarto, 


Danicorum Monumentorumlihri 6 ab. Olav, 
Woerm ce, Fig Hafu, 1647. Yeberbd. ı Toir. 8 al. 
von Rimasboven Die Aelſeſte deuride, ınfon)er: 
beit cljafıihe Chrom, mir Nupf Straßburg 1698. 
Friod. ı Znir. 8 gl Schlöpken’s bardomidid 
Ezronif. Bor und nab Der Zerfiörung. Yübe 
1724 Prabd. ı Tolr. Script rer. March, Bran- 
denburg Frankfurt 751. 2 Bde. Papbd..ı Thir. 
Duelii Miscellaneorum Dipl, ex. Cod. Mser. c, 
Fig. August 725. Lib. r— 2. Prabd. 16 gl. Piſto⸗ 
rıus’s Ampenitat, historicn Dipl, mit Kupfern. 
Frankfurt 1753. 8 Bee vehſt Reid. Prabb ı Tolr. 
236 gl. Heumann de Re Diplomat, Norimb. 753. 
2 Bd, Prgbd. ı Thir. Fontanini Vindiciac antig: 
Diplomatum, Roma 1705 ®Vrgbd. ı2 gl. Nico- 
li de Siglis Veter, c, Fig. Lugd, Bat. 1703. 
Yrgbd ı6 gl. Tengel’s fähliihes Medarllen - Ca⸗ 


' derer, mit vielen Kupfern. Dresden ı705. 2 Bd. 


Fergbd. ı Tdlt 8 al. Hiſtoriſcde Remargues mit 
vielen eingedr. Mungen. Hamb. 1727. 7 Ersb. 
r Tpir. 8 gl. Moſen's Beſchreidung einer berlinis 
fden Meduıien . Sammlung. Berlin 1761 2 Bb. 
wir Kupt Popbd. ı Thir 12 gi. Silvestra a Petra- 
sancta ze... Herocia c, Fig. Amst 1683 Prab. 
20 gl. Symbolorum et Embl a. Joach. 
merario 1590 Prabd. ı6 al. Eccardi de Origi- 
ne Germanor. c. Fig Götting 750 20 


Schoͤpflin's pragm. Beimichte des Haufes 236 
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mit 213 Urkunden. Frankf. 766. Frabd 12 4l. 
Scheidii glossarium Arabico - Lat Lügd. Bat, 769. 
Sfrsbd. ı Tbir. Jobi Ludolfi Psalterium Davidis 
Aethiopice et latine. Frankf. 170° Vrabd. ı Tp. 
8 gl Ulpbilae Vers, Gothic, Epist.. Pauli ad 
Romanos, Edit, Knittel c Tab.aen, Brunsv 769. 
Brodirt ı Zolr. 12 al. XII. priimor Caesar et 
LXIV, ipsor Uxor. ed Hulsium c.,. Fig. Prankf, 
1697 Papb ı2 gl. Bebauer’s portugıefilde Ges 
ſchichte, 2 Zoeile. Leipzig 1759. Mrd) 1 Zbhlr. 
EU ———— illüstrat,, nebit Ricci Re- 
ertor. Gotha 747. 5 Bde. Frzbd. ı 16 gl. 
‚eyser Medit. ad —— vol. Be * 
Ind, Prabd. 2 Thir. Puſendorf Observationes, 
o. Statutis. 4 Bd. 2 Tolr. Steruben’s redılıde 
Beienfen, 2 Auflage, NMunnover 736. 5 Bände, 
Prgbd, 2 Thlr. Wernheri Vbserrationes c, Ind, 
Vol. 1 —8 wrgbd, ı Toir 1241 Berger Blecta 
jur. Civilis c. 2 Suppl. 3 Bde Drgod! ı Zhlr. 
Boehiner Electa jur. Civiis Lämgo 794. 3 Bde. 
Dap»y». ı Tolr Böbmer’s age, rn Keanafälle. 
Goͤtumgen 1802 6 Bde Prabb. Thir Ararani 
interpretation. jur., Lugd, 751. z ade, Papod. 
ı Tdir Clement Bibhethéeque curieuse hist. et 
erit. Hannover ı750. 8 Bände. Vapbd. 4 Tbir. 
Jenaer allgem. Liti Zeimung vom Jabre 1794 bis 
und mir 1808 seo Jurelligbl. Kupf. und Reviſ. 
Bund, 15 Jahruänge ın 60 Bapba wre Triel io gut 
mie neu ı5 Ziyr. Histoire da Royaume de 
Naples par Giaunone ä la Haye 1742 4 Bände, 
Frzoe 3 Thir. Memoire.de la Reine Christine 
de Surde, par Mr Arkenholz. Amsterdam 1731, 
4 Bde. Vapbd, 3 Thir. 12 gl.‘ Histoire Navale 
W'Angleiterre par Lediard. Londres ı75:. 3 ®. 
Frzod x Thir. 16 gl Haller Bibliotheca chirur- 
gica, Bäsel 774 2 Bde. Papbd. ı Thir, 20 9L 


1 In Octavo. 


v.Archenbolz's, Minervavom Anfang 1792 bis 97 
mir Kupiern,, 6 Jahrgänge in z4 neuen Papbd. mit 
Tit. ıo Thlr. Deegleichen von 1806 bis 1809. 
4 Jaorgänge. Browiss Tbir. Polinies Journal 
die Jahradage 1781 bie 2797 in 34 Vapbd. 5 Thir. 
Desuleigen die Jahruänge 1806 bie. 1809. Brodirt 
2 Thlr. Deutchẽ Acta Eruditorum 1 — 240 Toeil 
in 20 Prabd. 2 Trir. Le Clerc Bibliotheque 
choisie avec les Tablesdes Matieres, Anıst, 1718 
in 28 Frzbd. ı Thlr.a6g. Allgemeine Welihiſtorie, 
in eınem voll. und pragmar. Wudzuge. Alte Ges 
ſchiote compi. Halle 1772 in 10 Bde,iPaprd. uad 
Tır..3 Thlx. Neues Archiv der ‚sreußifben Belr 
geb. und Rechtsgelehrſamkeit. Berlin 1805. 4. Bb. 

fr;bd.- 2 Tplr. 8 gl. Paalzow's Magazin der 
Kechregelebrfaniteit ın den preußilden Staaten, 
Berlin 1804. 6 Bde. Papbd. ı . Bepırä 
zur juriſt. Litteratur, in den preuß. Staaten, Ber 
lin, 8 Bände, vebſt Hepert. Hirjbd. ı Zdir 8 gl. 
Schott'e Bibliothet der neuehten Firterarur, nebi 


rigen und Regih. Leipug 1783 — 1789, 7 B0 


— —— — 


u... 


2341 
Drgbd. ı Thlr. 8 gl. Struben's Nebenfunden. 
Hannover 1786. Mirzbd. ı Tolr. 





Prännmerations: und Subſcriptions⸗ 
‚Ankündigung. 


Pränumerations: Anzeige der ſaͤmmtlichen 
Sympbonten in Partitur von Kouis von 
Deetboven, 

Schon lange mar es der allgemeine Wunſch 
eier gebildereg Mufitliebhaber und Mufifkenner; 
Beeiboven’s genialifhe Epmpbonien ın VPartıtur 
getoden zu haben. 

Unterzeichnete Mufithandiung iR daher geſon⸗ 
neu dıeiem Wunfch au entipredhen , und .dıe fämnit« 
lien Epmphonien des Herrn Louis von Beerbos 
ven in einer Prachtausgabe in Varrirur heranszus 


Durch dieſes Unternehmen hofft man -erfleren 
einen ‚Genuß, tenteren ein weiteres Feld 
für ihre muſten ſche Kenniniffe zu verfboffen. 

Da die Groͤße der Spmiphonien zu fehr ver: 
fbirden find, um einen gleihen Preis Halten zu 
anen, fo wird immer ‚bey der Herausgabe einer 
Ermphonie bemerkt, was von der folgenden der 
Prinbmerastons : reis fen mird DR 

" Der Anfang wird mit der Spmpbenie ‘Op. zı 
keipiiger Ausgabe geması. Der Prinumerationss 

davom iſt 3 fl. 30 Er. Rhein., oder a Thir. 

Der gewoͤhnſiche Ladenpreis iſt 1/2 böber. 
” Werauf 5 Exemplare pränumerirt, erbölt das 6 
> — — bleibe bie Ende Decem» 
bers offen. 

Ale Beidfendungen und Beftellungen bittetman 
fd frantırı aus, Ohne Borausbejahlung merden 
feine Exemplare v:rabfolat. 

Jede iolıde Au» und Mufifhandlung nimms 
ar; —— —— —— 
Maynz, den nAaguft 1813. 

B. Schott, 
Muſtkrerleger. 


— — — 


Die aus 33 Bänden beſtehende histoire 
rale des Voy p. Leharpevift bereits feır einigen 
Jahren vergriffen-und können compl. Erempt. nıct 
unter 62 Thlre ongeſchafft werden. Man veranftal: 
tt deboald im Varıs eine neue Ausgabe davon, die 
in 26 Bänden ın El. 8: gan; vollftändig fepn wird; 
Die swen eriten find bereits eridienem und jeden 
Monar folgen men nad; in einem Jahre wird dus 
Garze beendigt feun Untengenannıe Bucbandlun 

mm bis Enoe dieſes Jahrs Sibferiprion zu 22 gl. 
di. für jeden Band on, Nach werfluß diefer 
* iritt der Vreis von ı Thlr. 3 gl. für den Band 


Thur neiſenſche Buchhandlung in Caſſel. 
un 


e- 
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Deriodbifhbe Schriften. 


Das Tofbenbub Syivan. für Sorftmänner, 
Jäger und Jaadfreunde, von €. PD. Laurop und 
V F. Fiſcher weiches von dem Forſtpubucum mit 
vielem Beyfall aufgenommen und ın einigen critis 
fen Zeitiartiten vorenerinant beurtbeilt worden if, 
erfdeist au für das Janr 1814 bald na der bes 
vorftehenden Michastiämeffe und mırd außer mebres 
ren Fleineren Aufſaden von Wildunuen, Bechitein, 
Leieler, v. d Borch, den Herausgebern u. a. m., 
wie auch nebfl einer Auswahl von Gedichten, fols 
ge größere Adbandtungen mir den dam gehörigen 

upfern von Galdenwang, Sufemibl und Wörts 
ger enthalien? 7) Die launtg abgefaßte Gelbitbios 
grapbıe von dem Eoniervareur Ruter von Wılduns 
en. 7) Die Waturgeidyichte des Alpenbafen, 2) 
:# Dadishbundes. 4) Des Klamantz, $) Die 
Grille vor dem Tribunale Spipans, von dem Herrn 
Fürften von Leiningen. 6) Die Kedereite, von 
Dr. Zeiten. 7) Meine Forftgärten. von Wilduns 
gen. 8) Weder 
Raunopi 9) Wilveimerhal, von Bönig u. fi w. 
Die Sobſer benten des vorigen Jahrs erhalten dies 
fen Jahrgaug um den rüber beftmmten Subicrips 
nonspreis don 2 fl. 30 fr. und allen Jenen, weilte 
ſich bis zum ı November d.. I bey uns, den Herr 
audgebern, oder bep Jeder auten Budbbandiung 
melden, find wir bereit, Diefen Dertheil zuzufisrn. 
Später ırırt der Yadenpreis von 3 fl eim. 
Brieger’ihe Buchhandlung. 
in Marburg und Caſſel. 





In der Verlage: Buchbandlung des Unter⸗ 

zeichneten ift erfcbienen : | 
NeuesJournal für Chemie und Phy 

sik, in Verbindung mit J, J, Bernhardi., J. 

Berzelius,;, L v. Crell, A. F. Gehlen eto, 

herausgegeben vom Dr. J,S G, Schwei 

ger. Achten Bandes erstes und zweytes, oder 

des Jahrgangs 1813. 5 und 6 Heft 

Inbalr des fünften „eftes. 1) Verſuche 

über die Talterde ın den Menidenfnonen, vom 
Brof. Hildebraade. 2) Mefuitare einer Reihe von 
Unterfuhungen über die atmorphärıidhe Elecaricirät, 
von Dr. Schübter. 3) Ueber Straßenbeleuntung 
mit Steinfohlen dur die Tiermoiampe, vorjügs 
lich in Dinficht iprer Anwendungen ım Srofen, von 
Pröf. Lampadins. 4) Einige Beviräge ur äußern 
und Innern Nennen des Harzer Blenvitriofs, 
vom Dr. Jordan. 5) Unalyie eines Harnfleind 
aus rırem Perde, vom Prof. Wurzer. 6) Des 
paignes über die Poosphorescen; der Körper durch 
den Sroß, überfegt vom Dr. Aubland, 7) Des 
patgned, über Das Leuchten der Körper durh Comes 
Dreilion. 8) Nahırını von Brfrieren des Alkohole. 
9 A - Beplage, zwey Tabellen und eine Kupfer 
sajel. 


Indbalt des fechsten Zefes. 1) Ueber die 


Boracuen im Brgeverger Gppic und den dafelbik 


Nuhdotz und Nuydolsmegapiue, von _ 
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vorkommenden Bernftein, vom Prof. Pfaff. 2) 
Ueber die Gewinnung des Indigs aus Waid, vom 
Academiker Geblen. 3) Unterfuhungen über ver: 
ſchiedene Holzarten und die Koble, vom Grafen 
von Aumford, überfrät vom Academiker Gehlen. 
4) Beihreibung des rumford’fhen neuen Calo⸗ 
zimeters, vom Derausgeber. 5) Beytraͤge zur Php» 
todhemie: neue Derfuhe und Beobachtungen über 
das Strärfemehl und über andere verwandte Gegen» 
Hände, vom Prof. Döbereiner. 6) Chemiſche Un. 
terfubungen des Campecheholzes und der Natur 
feines färbenden Prineips von Ehevreul; überiegt 
und mir Anmerfungen begleitet von Prof. Jobn. 
Nachr ichten über Gementinis Ealiummafterftoff: 

as und Rumford's ſorigeſetzte calorimerrifdhe Unter« 
fudungen. 8) Ueber die Buntbleiche, oder Verfah⸗ 
zungeart, die baummollenen und leinenen Waaren 
nad dem Färben fo zu reinigen, daß die ungedrud» 
ten Stellen vollfommen meiß erſcheinen, von Bur⸗ 
ver. 9) Programme de la Societe des Sciences, 
& Harlem, pour l’annde ı8ı8. 

Ununterbrocen, und troß der äußern nachthei⸗ 
tigen Einwirkungen erfdeint diefes Journal ın feir 
nen monatlichen regelmäßigen Heften ; allein es iſt 
durchaus nörhig, in dem Debit deſſelben eine beßere 
Drdnung zu veranftalten, und in Ermangelung defs 
fen die ———— eines jeden Jahrgaugs 

en feRzufegen. 
* Yun alle des vierten Heftes habe ich die 
Hrn. Interefienten bereits davon in Kenntniß ger 
fegt, und ih nehme bier nur Gelegenheit, nadträg- 
Ih zu bemerken, daß alle Buchhandlungen hier 
durch aufgefordert find, fich mit ihren Ubnehmern 
darüber zu berechnen, welches den Letztern um fo 
weniger auffallen wird, da jede Budyhandiung nur 
nad) einpfangener Dorausbesaplung.ohne Nachtheil 
08 fünfte und die folgenden Hefte abliefern kann. 
iefe Continuation wird demnach nur an Diejenigen 
Budbandiungen und in der Auzahl verfender, ald 
- Die Vordusbezahlung bey mir geſcehen iſt, und die 
Hrn. Intereffehten foͤnnen alfo leicht ſelbſt erweſſen, 
weſſen Schuld es iſt, wenn die erſcheinenden Hefte 
bep —— * —— ſollen. 
ürnberg, am 2ı Auguſt 1813. 
” — Joh. Leonh. Schrag. 





Bühers Anzeigen. 


Neue Derlagtartifel von Engelmann und 
Mider in —— weite durch alle gute 
tungen zu buben IınDd. j 
pin ir Dr.J.B, Bibliotheque frangaise 
pour la jeunesse. 8. II T Brech, @ fl, 3° kr, 
Bebde Bände, mom‘t diefes Werk vor der Haud 
geſchloſſen iR. 5 fl. R 
Pe oder Geſchichte der Familie 
Egerion. Aus d, Fr. 12. Brom, ı A. ı2 Er, 


Leſer aus allen Ständen, das all 
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Seſchichte der Sräulein-von St. Jauvier, der 
beyden einzigen inSt. Domingo erhaltenen Weißen. 
Aus d Franz. ı2. Brod. 36 Fr. de 

echt, B., der Waaren » und Zinsrechner. Gr.8. 
Brod. ı fl gofre. j _ 

Spiele des Witzes. Ein froͤhliches Buch für trübe 
Zeiten Brod.g.ı fl. ıafr, 

Volftändiger Unterricht über die Zucht, Wars 

zung und Benutzung des Sedırviebes und der 
übrigen Gaustbiere, Neon Mitteln gegen die 
ihnen ergenthündlihen Krankheiten. Aus dem 
Gran; 8. 30 fr 

Wiedergeburt eines Potpourti. 4. Brod. ı fi. 





gm Derlag der Stettinifhen Buchbandlung 
A fo wie in allen Buchhandlungen ift zu 
aben: 

Gemaͤblde der ‚merfmürdigften Revolurionen, 
Empdrungen, Verſchw rungen , wichtiger 
Stasreveränderungen und Rriegsfcenen, auch 
anderer intereffanrem Aufrrirte aus der Ger 
fhichre der berübmteften Nationen Zur ans 

genehmen und beichrenden Unterhaltung dars 
gefielle von Samuel Baur, 5 Bände. Ilm, 
1810— 1813. Gr. 8. Jeder Band a2 fl. oder 
ı Zbir.8 gl. x 

Ein Werk, mie das gegenwärtige, mufi für 
gemeinfte Inte⸗ 
reffe baben. Es find nämlıch große und folgenreidye 

Ereigniffe, Die uns bier im cıner -reıgenden Eintiek 

dung erzäblt werden: Ereigulſſe, welche die Auf⸗ 

merkſamken iters rege, die Erwartung immer ges 

—— erhalten, und abwechſelnd, Furcht und 
reden, Eritaunen und Bermunderung ‚, Freude 

und Zrauer ermoden, Der Zweck der Lectüre fen 

daher Belehrung oder Zeiwertärjung,, „für berdes 
it in diefem Werke geſorgt, und fein Pefer wird 

Daffelbe ebne Befriedigung aus der Hand legen. 

Diefe Verbindung des Ungenehmen mir dem Nüpr 

lien , und der daraus entfprungene ausgezeichnete 

Bepfoll der Lefer bar uns allein in den Srand ges 

fegt, das Werk. bis zum 5 Bande fortzufegen. 

Die unbeſtochene Eritif in den competenteflen Zeit 

ſchrifien dar zuglerd) allgemein den Werth deffelben 

anerkannt, und ıhm cine ebrenvolte Stelle unter 
den Schriften angemwiefen, melde in- ben Haͤnden 
alter derer zu fepn verdienen, die ſich durc Pectüre 
nuͤtzliche Belehrung und angenebme Unrerbals 
tung verſchaffen wollen. Wir empfehlen daher dies 
fes geift- und unterhaltungsreiche Werk dem fernern 

Imollen des Publicums, unter andern auch 
allen größern und kleinern Leielirfein mit der Zus 
fiberung , daß diejenigen . melde fib mit ihren Bes 
ftelungen directe an die Stettiniſche Subbandiung 
in Ulm wenden , N barer frepyer Einiendung des 

@eldes, die 5 Bände für den aͤußern geringen 

Pränumsrationtpreis & 7 fl. 30 fr. erbaiten follen, 


im u et 


ze. u 
* a 


Num, 253. 
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Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha. Montags, den zo September 1813. 





Beſetzgebung. — 
Di anzung der Vicinalwege im 
Chin v au mit Obſtbaͤumen. 


Die ins (naffauifbe) Verorbrrung*blart 
t. 16 ©. 65 vom vorigen Jahre eingerückte 
Be oniig vom ı2 Fünuar deffeiven Zapres 


dver die Bepflanzun 


der Birinalmege mit 


Donräumen hat ein fo befriedigende® Reſul⸗ 
tät geliefert, "dad den Aemtern und Bemein: 
den des biefigen Regierungs: Beiirfs das bes 


fondere Woblgefallen hierüber 


offentlich zu 


m gegeben wird. Nach dem eingegan⸗ 
—* find die Bicınalwege mit 


äumen bepflanzt. 


» 


* einde Dach 
— und die Stadt Oberlahn⸗ 
ffem 246° Bäume gepflanzt: 

3) Im Amte Braunfels 


" de Stadt Braunfels.bet 600, 
die Gemeinde Burgſolms 520, . 
‘nd die Gemeinde Schwaibach 


z8 Siaͤmme gelegt. 
Gm Ame Cab “or 
4) Im Amte Cleeberg . } 
de Gemeinde Oberhain bat 792, 
die Gemeinde Webrbeim 540, 
und die Gemeinde Brandobern⸗ 
Dorf 470 Bäume gepfanit. 
5) Zm Aunte Catʒene nbogen 
Be: Gemeinde Panroth baı 370, 
: und Die Gemeinde Catzenellubo⸗ 
gen 32: Bäume ge pflanzt. 
© Ju vnte Dietʒ 


on der Gemeinde 
——— Staͤmme von 
Vemde Kinser gepflanit .. 


Staffel und''429 


sn tr 


warden. 


Ag. Anz Be 82 . MB 


ab wu 
V Yan Aote Brau — 


6023 


398 
49205 


— 
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“ Döihkume 

y) an Amte Eltville 287 

9) Im Amte Greifenftiin . . 1591 
durch die Gemeinden Biffenberg 
und Werdorff find 326 und 240 

‘ Gtämme gepflanzt worden. 

9: Im Amte Sobenfolms . . 730 

10) Im Amte Johft . R . 2158 
von den Gemeinden KRriftet, 

* Öfriftel und Wiarrheim 500, 

424 u. 450 —— 

19 Im Dberamte ein 

von der Stadt Idſtein 644, und 

“der Gemeinde Walsdorf 320 

—— * 

12) Im Oberamte Rirberg , 

13) Im Amte Rönigftein . . 3 
von den Staͤdten Ronigſtein und 

Eppoſtein 776 und 600 Staͤmme. 

14) Im Amte —— ee 44 

15, Im Amtẽe Oberurſe = 335 
von den Gemeinden Weiskirchen, ‘ 
Schwalbach und Kronberg, * 
317; 3 9 und 322 Staͤmme. 

16) Im Amt Runfel 0.002924 
von der Stadt Runfel 400, den 
Gemeinden Weyer und Eſchbach 

400 und 557 Stämme.” 

17) Im Amie Schaumburg . 150 

18) Im Amte Ufingen 00.072266 

»9) Im Bnte Yochen » » . 179 

20) Im Dberamse Wiesbaden 1596 


Summa 44256 


Außer diefen Anpflanzungen find auch im 
den meiſten Gemeinden zur Veredlung def 
Obſtgatiungen Baumſchulen angelegt, und 
an einigen Drten Jahme Kaſtanten gepflanzg,. 
* mehrere Vicinal Wege mit den bekten 

rſchen Sorten dejegt worden, Die oben 
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bemerkten Gemeinden und bie Beamten zu 
Braunfels, Cleeberg Uſſugen Yınıburg, 
Dieg, Idſtein, Weben, Königitein, Der 
urfel and Hochſt baden ſich bey Bolliehung 
diefer Einrichrung durch ıbätigen Dientterfer 


und Ausmaht guter Obſtſorten befonders, fo ' 


mie die. Gemeinde Walẽdorf, berzoglichen 
Sderamts Idſtein, dadurch ausgezeichnet, 
daf fie ihren nach Idſtein mit mehreren Krüms 
mungen yiebenden Vicinalweg, nad Bors 
feprift $.4 der Verordnung, aus eigenem Ans 
triebe gelireck in einer geraden Richtung von 
ungefäbr drev Biertel» Stunden zum Theil 
durch ihre Gemästtücte geführe bat. 

An einigen Orten iſt auf die Vorſchrift 
wegen Strecfung der Wege nicht die gebds 
tige Sorgfalt verwendet worden, fo daß im 
kommenden Herbſte die Krümmungen noch 
ausgeglichen, die Wege geſtreckt, und bie 
Baͤume dahin verfegt werden müffen. Die 
Beamten haben nach Vorſchrift $.4 Der Ber 
ordnung ihre befondere Aufmerffamtelt auf 
die Stredung der Wege zu richten, und folde, 
wo es nöıbig iſt, an Die und Stelle zu ver 
guliren und Dafür zu forgen, daß die Wege, 
weiche täglich benußt, —* Jahrhunderte ber 
flimmm werden, und einen bleibenden und 
dauernden Nutzen gemäbren, zweckmaͤßig und 
tadellos angelegt werden. Gcliehliy ver 
fieher man fi) zu den ſaͤmmtlichen Aemtern, 
daf fie die Bolljiehung der Verordnung im 
fünftigen Herbite oder Frübiahre,, oder for 
bald es wegen ded an einigen Orten emsflanı 
denen Mangels der Geßlinge thunlich it, bei 
werkitelligen, und wie dieſes geiheben , bes 
richtlich anzeigen werden, 

Wiesbaden, den 22 Anl. 1813. 
Zerzosl. naflauifhe Regierung. 
Vigelius. 





General⸗Intendanz des Staatsſchatzes. 


Die zum Verbreunen ber eingegangenen 
und dernichteten weſtphaͤliſchen taateoblis 
ationen und Bons ernaunse Eommiffion wird 

Dienftag den. 14 Septämber Vormittags um 

‚rı br vor dem cöllnifchen Thore : 

. An Opligationen der erſten Serie des 
——— von J 
Ais io die Summe von 1,904,400 BF. - 

An’dergleihen von der u 


jwepten Serie . 133.925 — 
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An dergleichen von der 
erfien Serie des Aunlehns 
* —— der redu 
cirten uld — 
ad wer de 
856,005 — 10— 


ge 3infen - 

Un dergleichen für ruͤck⸗ 
fländige Ausgaben 
öffentlich verbrennen. 

Die Buhflaben und Nummern d 
Oblidatlonen und: Bong werden hiernaͤch ſt na 
und nach dur den Moniteur befannt ge 
macht werden. 

Caſſel, demg Sept. 


112,800 — 





Geſundheitskunde. 


ı) Ein Waſchwaſſer gegen KRraͤtze/ 
von Anſteckung uͤberhaupt / als aüuch 


mnsbefondere gegen zurückgetretene 
KRKraͤtze und deren golgen, als 3. B. die 

Beige Geſt wuljte an den 
Beinen. un 


Es iſt von fehr ſicherer und zuver laͤſſiger 
Wirkung und ungemein bequemer umd Fein 
licher Anwendung, weil es weder Geruch no 
Unfauderteit verurfacht ; eim bedeutenDer Vor⸗ 
ug, den es vor allen gebräuchlichen Gaiden 
ist. Belt 30 Jahren bediene ih mid nur 
allein diefes MWeitteld, ſtets mit dem beßren 
Erfolg und nie-mit irgend einem Nachtheli fuͤr 
die Aranfen. » Da die Kräge ein fo hart⸗ 
näciges und beſchwerliches Uebel id, wenn 
zahlreiche Kamilien. damit befallen werden 
und fie oft Tabre lang daran leiden, fo gibt 
eö kein bequemere® und uverläfligeres Mit 
tel, als diefes Waſchwaffer, naffelbe in kurs 
zer Zeit ansjurotten. 
Ausgejeichnet uhd wirk!ich einig iſt feine 
Heilkraft dep zurüsfgerretener Kräge: Auf 
das bIoße Waſchen mit demfelben erſcheinen 
die Rrägbläschen in großer Menge wieder au 
der, Haus, die dann beym Bortgebrauch dieft 
Mittels in _Eurger Zeit abhellen. Go babe id 
mwafferfüchtige Geihrültte der Küße von febr 
bedeutender Größe mit häufigen Geihmüren 
in kurzer Zeit geheilt, woran die nten 
ſchon lange gelitten und mancheriep dagegen 
vergebens gedraucht halten. : > 


— 


a — 
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Ein Glas, dad für achttägigen Sebrauch 
für eine Perfon hinreicht, I bey mir für 
6 gl. Sach. su baden, Eine halbe Bouteille 
fottet 21/2 Kopflück, eine ganze Bouteile 
zıfa Kopfſtuͤck. Daftjenige, was noch bey 
der Eur zu demerken iſt, werde ih einem Jeden 
ſchrifttich mittheilen. 


2) Ein ganz zuverlaͤſſiges und ſchnell 
wirkendes Nittel gegen das Erbrechen, 
Diarrhoe und Kuhr von Verkaͤltung, 
fo wie auch gegen das beym Magen⸗ 
frampf vorfommende Erbrechen. 


Es iſt das erſte reijlindernde und beruhis 

Mittel, das wır haben. Es iu Glaͤ⸗ 

ern a 6 gb. Sachſ. bep mir u baden. Daß 

— theile ich einem Jeden ſchrift⸗ 
mit. 


3) Ein Liquor gegen hronifhe Aus 
genengündung und Kopfgrino von 
ſcrophuioſer Schärfe. 

Es bob dieſe Uebel in kurzer Zeit da, wo 
die beiten befannten Mittel lange vergebens 
angewendet worden waren, 

; s llegerz einen neuen Beptrag zu den 
‚Heilmitteln gegen diefe hartaaͤckigen Uebel und 
verdientiheils feiner fichern und geſchwinden 
Wirkung, theils feiner leichten Aumendung 
und Reinlichkeit en alle Aufmerkfamfeit 
und Empfehiung. Diefer Kiquor tft in Bid: 
fern zu 8 al. Säachſ. bep mir zu haben. Das 
Umftändlichere dep Dem Gebrauche werde ich 
einen: "jeden ſchriftlich mittheilen. 
Weimar, den 14 Sept. 1813. 

Dr, Reihard, 


Kamtlien ⸗ Nachtichten. 
Aufforderung. 

Der vormahlige Kaufınann und Knopf: 
fabritanr Thomas Llemen aus Schmalkai— 
den, weilger ſich zulegs in Eaffel befunden 
bat, wird hierdurch dringend erfucht, feinem 
in Rechts ſachen Bevollmächtigten, dem Amts; 
serwefer Llauß in Wechmar, fo bald als 
möglich Nabridt von dem te feines 

altes und feine Adrefſe zu geben, weil 

es gewifſe Umftände erfordern. Eine gleiche 

Bitte ergebt auch au diejenigen, welche eine 

ad achricht zu geben vermögend fepn 
ollten, 
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Juſtiz / und Poligey » Sachen. 


Vorladungen: ı) militärpflichtiger Perfonen aus 
dem Amte Camburg. 

Auf hoben Befehl herzogl. ſaͤchſ. hochpreislichen 
Landes Regierung zu Altenburg folleu die militaͤr⸗ 
pflichugen in der Fremde befindlidhyen inlaͤndiſchen 
Handwerker und Kunflverwandıen, ingleiben die 
auswärts. im Dienften lebenden und die der Eons« 
feriprio.ı halber ausgerrerenen jungen Leute Des hie⸗ 
figen Landes in ihre SHeimarb zurück berufen 
werden. _ 

In deffen Gemäßheit wird daber den nachbe⸗ 
nannten * Mannſchaften herzogl. Amtswegen 
hierdurch —— binnen bier und ſpaͤteſtens 
dem legten September dieſes Jahres in ıhrer Hei⸗ 
math ſich wieder einzufinden, und reſp. bey dem 
biefigen berzoal.Anite und ibrer ordentlihen Obri 
feit fi anzumelden, und zwar unıer Der ausdrü 
lichen Derwarnung, daß auf den Fall ıhres Inge 
borfams die Ungeborfanien mit der fogleidh nach Ders 
fluß des Einberufungs » Termins zu verfügenden 
Sonfiscarion ihres gegenwärtigen und zufünftigen 
Dermdgens beitraft, auch überdieh auf perfönliche 
Erlangung, ohne irgend einige Beabſictigung 
eines ıbnen nad der Dorfrift der Eonfcriprionds 
geſehe zu Starten fommenden Befreyungegrundes, 
ohne alle Ausnahme und ohne Zugeftedung einer 
gewiſſen Sapitulariondzeit fofort sum Kriegedienit 
abgegeben, ım Zall ibrer Untauglidhkeir zu Ariegs⸗ 
dieniten aber, außer der von den Gefegen ange 
droberen Strafe der ee Si Vermögens, 
—— ——— oder andere Weiſe beſtraft wer⸗ 

en ſollen. 

Sıg. Camburg an der Saale, im Herzogthum 
Altenburg, den zı Auguft 1813. 

Gerzogl. fächf. Amt dafelbft. 
Job. Friedrich Auguft v. Brawe, 


. verzeichniß 
der vorgedachten jungen Mannſchaften, welche 
aus ben Ortſchaften dee hieſigen Amts 

abweiend find. 


I. Aus Camburg. 


Adolph ——— Xobgerbergefell, 
ob. Gottlob Maul, Schmiedegefell. 
dpb. Wilh. Zöltih, Strumpfwirkergeſell. 
oh. Fr Meblig, Schuhmacher geſell 
od. Fr. Böfner, Nageiſchmidsgeſell. 
ichael Taͤuſcher, Dienſtknecht. 
r. Earl Yudm. Zaͤrtel, Scribent. 
ob. Ehrn. Ludw. Schorch, Maurergefel, 
d. Auguſt Reimann, Müplburfce. 
0. Torn. Bergner, Leinwebergeſell. 
b. Fr. Sılomo Zimmermann, Dienſtknecht. 
od. fr. Börtger, Muͤhlburſche. 
ob. Corph. Hernr. Röber, Mandarbeiter, 
yBug Wilh. Rüftner , ——— 
. Wıld. Radenacker, Lodgerbergeſell. 
ob. Ir. Wild, Töpfer, dieſchergeſell. 
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* Wilh. Peters, Barbiergefill, 2 
ob. Eprpp. Gierſch, Handarbeiter, 


II. Aus Abtlöbnig, 
ob. Andr. Dierſch, Leinwebergeſell. 


III. Aus Zleinvrieſinitz. 
Ehrpd. Wagner, Dienſtinecht. 


IV. Aus Münchengofferftäpe, 
Zoh. Wilp. Selle, Dienftinedht. 


Vv. Aus Schleußkan. 
Dan, Gerd. Schmior, Smneivergefel, 


VI. Qus Rodameufchel. 
zu Gottlieb meyh Sone derg jel. 
br. Wilh. VNelkenbrecher, Se dienter. 


VII. Aus Stoͤben. 
Lebrecht Saalborn, Muficus und Bauer. 
& Wild. Engelbardr, Bauer 
VIII. * — 
. Wilb. Zoffmann Dien aect. 
5: Soffmann, Dienfknechr, 


— —— 


2) der Militaͤrpflichtigen aus den Gerichten 
Löbıchau und Nöbdenig. 
die Eonferiprionspfucht en, Andr, 
Pe, von ennedorf ; 
Egold, Gotifr. Schorr: 
mann, Gottlod Niebiborn, Simon Weffer und 
Undr. Wieoner, ſaͤmmich aus Beerwalde; Andr. 
Meinbardr, von Fa kenau; Ehrpo Rolditz und 
Michael BDromme, pon Lobichau; Ehrpp. Sande 
von Großſtedau; Gottlieb Homann, Ybrapam 
Gebl, Mibarl 2aold und Aug. Weller, fämmtlıd) 
von Nöpdenig; auch J. Goner. Coü 
Baldenyapn . theils mit, theild ohne obrigkeulichesa 
Vorwiſſen ſich aus diefigen Landen enıfernt haben, 
ohne ıbrer Gerichrsobrigfeit von ihrem Dermabligen 
Qufentbalt Nachr icht zu geben; fo werden fie auf 
‚oben Befehl berzagt. bodıpreisi. Yandesregierung 
zu Atendurg hiermit angewicfen , fi aertängkens 
den legten September d, I m ihrer Heimath wie. 
der eınzufinden und ſich bey ihrer Dbrigfei zu mel. 
den, außerdem aber zu gemärten, daß fie ale Unge: 
borjame angefshen , ihr ganzes gegenmwärriges und 
aufünfsiges Dermögen confiecirt und, im Fall man 
fie erlangt und zu Sriegsdienften tauglıd finder, 
ohne Kückſtcht auf irgeno einen Befrevungegrund 
and Ohne Augenchung einer wiſſen Eapiruiarıong: 
it. ſofort zum Ariegadienft abgegeben, im Gall 
ie aber aicht raualicy find, jire beftraft werden. 
Getichte zu obichau und ız benig, - 
den 25 Auquſt 1813. 
... Jobann —— gen —— — 
derſogi. curlaudeſoer un chadel. 
uſcher Gerichs Director, 


J 


ara 
Kauf » und Handel: , Sachen. 


Solzſamen Verkauf in SarbPe 
im Weıtpbäliichen. 

In den gräfid von velthemſchen Vlantagen zu 
Narbfe bey Delmmdı find wiederum frifche Reime 
fähige-S:men um vußerft bilttge Pretie su verkau⸗ 
fen; vorzuglıch fönnen feldige in großen Diva 
täten ab geben werden von: Pinus strobus bh Pf, 
11/4 Rtbir. Pinus larix & 9f. 1891. 
aD 6al. Pinus canadensis: h Br 
Pinus abies A BF. 6 gl. Betula Carpinifolia a Pf, 
11/3 Rtbir Betula excelsa a ar, / 
tula incana A Pf, ı Äthir. Betula alnusa Pf Sul, 
Juglans nigra cordisormis a ®f. ı Rıpir. Juglans 
Oblonga a wir. ı Ridlr. Juniperus vir iniana 
Am 12 dl. Juniperus earoliniana A Df. ıı gl. 
Lirindendron tulipifera & Pf. 
grobem Convennoue Geld, außerd 
viele andere Sämerepen, mie auch Luftgebuid. 
Sträucher. Aud töunen von Dirfen Sachen voll. 
Rändige gedrucdre Derzeiainfe 
gen Gärtner franfırren Sriefen 
abgefordert merden , ©rcretär 
Rindemann ın Harbke jede in dieſer 
Art annehmen und ptomt beforgen wird. 


men. Cataloge 
Briefe grarie ab. 
Nürnberg, im Augufi 1813. 


I. Thomas Sofmanı. 


nn 
Grangerie , Baͤumchen. 
Zwoͤlf Grad angetie Biumden, nrittferer 


Ordse,; tragbar und ım beften Stande find in einer 
des ſüdichen Thuringens zu verfauten, 


Nadere Nacricht gidr die Krpedition dee allgem, 
Anzeigers, BR 


_ nd 
Sranzöfiihe Staa apiere.. 
Paris, 2 und 3 Srpremb,. En Proc.74 Gr. 
10 Cent. Bankacuıen 1133 $r. 75 Gert 


Am 4 Septemb. Comol. 5 Proc. 74 Tr. 50 Em. 
Bankacnen 1140 fr. 


— 


Wiener Curs auf ug turg. 


Am 4 Septemp 160 Ufo, ı5 zn 
Monat; — —e— u — 


ö——— —— — — 


» 
- 


— —— 


— r 
—v 


Aulgemeine 


Gotha—. 


* 


Kuͤnſte, Manufacturen und Fabtiken. 
Sexeitungsart verſchiedener, ſehr vor⸗ 
* ——— Lackfirniſſe. */ : 

Der frungöfiihe Chemiker Tingry tbeilt 
über die — ——— vorzuͤglich guter Kudı 
firnifle folgende Borfd,siften mit. 


Sof einer oder der andere der machber ; 
„näher yu- erörsernden. Kadrırniffe gubereitet « 


werben; fo wird dad Harz, deilen man fi 
Pazıı bedienen wi , zu Pulver geſtoßen, dem: 
feiden eine verbälnigmäßige Menge. weißes 
»gellofened‘ Slas zugeſetzt, das Gemenge in 
‚einen gläfernen Kolben gebracht, der Alkohol, 
nämlich.der. Bärkfie. Weingeitt , binzugefegt, 
penKolben mit-feiner. Kugel in einen 
‚fiedendem Waſſer gefielle. und das 
Bein. dig zwey Stunden lang im Wallen 
, während welcher Zeit die Maſſe be⸗ 
adig it einem. hölgernen Staͤbchen, und 
. zwar fo lange umgerübt werben muß, bis die 
i g der Harztheile erfolgt if. 
Ronnm Zerpentia zu einem ſolchen Flr⸗ 
omiß. fo wird folder vorher in cinem andern 
abe bi8 Auungläffigweron erwärmt, wo. 
— * übrigen Moſſe zugeſetzt, und 
on das Ganze noch eine halbe Grunde bins 
urch im heißen Waflererhalten wird. - Dan 
gimmt den Kolben iodann aus dem Keffel, 
ud rührt: die. Mifhung anhaltend um, dis 
> fie zuerkähren anfängt. ‚Den Zagdarauf wird 
E alsbanp;die Auflöfung dur, Baumwolle ge: 
Fihet· da ſoſche nun den fretigen Firniß darı 
Melle. Nach dieler Berfahrungeart konnen 
Eigui fölgeüde Arten von Ladfirniffen darge 
MNellt werden. 







1) Sirmig auf Dofen, Etuis ıc. von 
“ Dapiermadee. 
” + Mam bereitet denſelben aus zwoͤlf Loth 


: Miaftisbarzı . lechs Loih Sandrackhatz / 


Num. 254. 


2354 





Dienstags, den 21 September 1813. 





acht Loth geſtoßenem Glas, ſechs koth 
venetianiſchem Terpenthin, und 64 Loth 
vom ſtaͤrkſten Alkohol, nach der vorher aus 
‚gegebenen Art. ODieſer Bieniß befige fehr 
‚viel Blanı, aber wenig Feſtigkeit. 


2) FSirniß zu Gegenftänden, weldye 
der Keibung unterworfen find, als 
Stühle, sEwmis, sEinfaffungen 2c. 

NQur Dar ſtellung dieſes Firnifles werden ſechs 
Lord Hujfiger Ropal / zwolf kLoth Sandrack⸗ 
harz / ſechs Loth Maſtirharz , acht Yorbges 
jtopenes Glas, fünf Loth venetianiſcher 
Terpenthin, und 64 kLoth Alkohol, nad 
ber vorher befipriebenen Ars mit: einander 
verbunden. a 2% ’ 
BMieſer Firniß befigt eben fo viel Glanz 
als der vorige, aber weit mehr Dauerbaftigkeit ; 


“auch kann feine. Körperlichfeit noch fehr vers 


mebrt werden, wenn die Mafle des San: 
dracks und des Terpenthins vermehrt- wird. 
Zu viel Terpenthin macht aber. den Firniß 
pechartig., und weniger austroctnend. 

‚Um den flüffigen Ropal iu bereiten, 
laͤßt man den Kopal bey ſehr gelinder Hige 
„fhmeljen, und gießt ihn dann auf Waſſer aus, 
’ Hierdurch wird fein dliges Werfen verflüchtigt, 

und feine Loͤsbarkeit im Alkohol begünftiger. 

Einen noch gefchmeidigern, feitern und 

eben fo glänzenden Firniß als den vorigen 
erhält man; wenn gwölf Loth Sandrackharz,. 
acht Loth Elemiharz, awep Loth Anuımdz 
‚Den: ein Lord Rampher, und 64 Loıh 
AFobol „ "dur die Auflbfung mit eins 
ander vereinige werden. 

9) Bin zu — Eiſenwerk, 
ittern und Treppengelaͤndern. 
Zu dem Behuf werden zwolf ford. San⸗ 

drackharz , vier Loth Schellack, acht Loth 
weißes Harz, acht· Loth klarer Terpenthin, 


*) Aus Zermoſtaͤdto Bulletin des Neuesten u. Wissenswürdigsteh ꝛc. 1B. 


Allg. Anz. 2 3. 181% 
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t Loth ueftoßenes Glas, und 64 Loth 
eober, irn 5 ſchon 45 Art 
—* wg: verbunden ‚und der Firniß 
gefeiber. e 


Sirniß zu muſikaliſchen Inftrumens 
es und Meublen aus feinen Solzs 
arten. . ’ 

Man tereitet denfelben aus acht. Lorh 
GSandracbarz , vier Loth Rörnerlacd, 
amep Kor) Maſtixharz, zwey Korb Benzoe⸗ 
batz, vier Lord venetianifhern Terpen⸗ 
thin, und 64 Loth Alkohol. 


5) Goldfirniß für — — u⸗ 
mente, fo wie auf Fupferne, eiſerne 
und ftählerne Geraͤthſchaften. 

Zu dem Bebuf werden ſechs Duentchen 
röblich zerflioßene Rurfumervurzel und zmÖlf 
‚Sran orientalifher Safran, mit vierjigYorh 
Alkohol vorber zwanzig Stunden lang in eis 
nem gläfernen Kolben aufgelöfet, Mad dann die 
erbaltene Tinctur durchgegoflen. Nun bringt 
man, ſechs Quentchen Guttägummi, vler 
Loth Saͤndrackharz, vier ford Elemiharz / 
zwep Loth feines ZDrachenblutharz, und 
zwed Loih Koͤrnerlack, Alles im gepülver: 
ten Zuſtande, in einen gläfernen Kolben, 
leßt die obige Timctur darauf, und unser 

Alt dad Gemenge-in einem beißen Waſſer⸗ 

-bade , bid zur erfolgten Aufloͤſung, worauf 
der gebildete Firniß geſeihet wird, ı", 

6) Boldfirniß auf Mieflingwaarem 

Man bereitet diefen Firniß, indem man 
zwoͤlf Loth Koͤrnerlack, vier Loth Bernftein, 
vier Loth Guttaͤgummi, edyila ran rothes 
Sandelholz/ GraͤnDrachenblutharz / 
6 Glan orientaliſchen Safran, und 74 
Iä Alkohol mir einander in Verbindung 
fegt, und den gebildeten Firniß durchſeidet. 


7) Firniß zum. Auftragen auf Ge 
‚ maäblde. 


u deffen Zubereitung werden 24 Loth 
PER drey Loth venetianifdyer Ter⸗ 
-penchin, ein Loih Rampher, aebn Yoth 
geſtoßenes Glas, und 74 Loth rectificirtes 
Terpentbindl in Vırbindung gelegt: Man 


fomeht erfi die Harze mit dem Terpenthin . 
fege bierauf den 


n gelinder Wärme, und 
‚Bampber und das Bel iu, 


> 2356 


Diefer Firniß iſt farbenlos i F 
und fehr aan ‚ und Sieferf Yict, nd 


mar nur gu dem gedachten Behuf erwarten 
font. % + > > 
8) Goldfirniß für Metalle und Golzs 
arbeiten. 


Matı bereitet ihn and acht Loth Rörners 
lad, acht Loth Sandrackharz , einem Loth 
Dradenblutharz , 36 Gran Öuttägummi, 
36 Gran Rurkumewurzel,viemfoth Ter> 
penthin, zebn Korb geſtoßenem Glas und 64 
Loih rectificirtem Terpenthinöl ,- indeni 
‚man diefe mit einander aufldiet, und dann 
den erbaltenen Firniß durchſelhet. 


9) Ropalfirmiß. : .: . -; 


Um einen ganz - vorgüglihden Ropalfirs 
niß zu erhalten, empfiehlt Tingry folgende 
Verfahrungsart. Eın koth Ropal wird zum 
feinften Pulver zerrieben, : und hierauf in 
kleinen Theilen in eine gläferne Flaſche ges 
tban , in der fich bereitd vier Loth rectificigs 
ter Schwefelächen befinden, worauf man 
das Ganze während einer halben Stunde 
wohl umfhüttelt, und hierauf rubig ſtehen 
läßt., Kinder ſich nad geſhehenem Schuttein, 
daß die Wände des Blafed- wit dünnen Wellen 
bedeckt erſchelnen, ohne daß die Ki feit 
Flar iſt, fo gibt diefes einen Beweis, die 
Yufldfung ded Ropals nie vollftändig if, 
und es muß noch mehr Aether. hinzugefügt 
ner Bopalfitniß jelhnel A durch 

ener Ropalfirniß 3 | 
eine — — und, und daͤlt ein 
Vlerthell dis ein Funftheil Ropal aufgeloͤſt. 

Soll dieſer Kırnig gebraucht werden, fo 
iſt es gut, um die ſchnelle Verſtüchtigung des 
Aethers gu vermeiden, den damit gu lacfiren: 
den Körper vorher mit einer febe doͤnnen Lage 
eines Mächtigen Dels zu bededen,t-meldhrd 
dann init einem Lappen abgewiſcht wird , 


' worauf der Firniß mit elnem Pinſel aufge⸗ 
"tragen werden kan : 0 "let 
Terre Wird Bir ſowohll Tür. Zolg-ald 


für Metalle einen fo barten Heberzug‘ ab, 


„bag ber ine weder durch. Reiben, no Durch 
heftige 


töße vernichtet werden’ kann. 
10) Oeliger Ropalfimiß. 

Mau gewinnt denſriben. indem man ſechs 

koth —æ Zavendeloͤl / nebſt einem 


1) * 
24 2. «" 1 
Bid. wg 


— el 


uentchen Rampber in einem glaͤſer⸗ 
en Kolben fo lange in der Wärme erhält, bis 
er Ramp — —9 und die Miſchung 
um Aufw .. kommt. Man ſchuͤttet non 
* gepülverten Ropal in Eleinen Thei⸗ 
ten hinzu, und rührt Ades ununterbrochen fo 
lange um, biß der Kopal gefhmolzen iſt; 
man gießt bierauf acht Loth bis nabe zum 
Gieden erhigtes gereinigted Terpenthinöl, 
der haupt fo viel hinzu, als erforderlich 
, bem Kırniß die erforderliche Dichtheit 
au an. Gtatt ded Aapendelöls kann 
man fi auch des vectificirten Rosmarin 


Stemer Kirniß zeichnet ſich fomobl durch 
arbeit, Durchfichtigfeit,, Geſchmeidigkeit 

barkeit ganz vorzüglich aus; er fann 
holz, ald auf andern Gegenjtän: 




















esieruna: -Yubilda betreffend. 
e in Ür. 326 ©. 2100 ded 
em. An sim dient. jur_Antwore *) daß den 
1508 der von feinen Unterthanen 
* erzog Leopold Friedrich granz 
Alt, der wahre Vater bed 
erlandeb, fein cin funfigjäpiges Regierungds 


»Gubiläum im Rreile feiner liebensmwärdigen 
imilie und Bien ihm fo tbeuren Unterthas 
"Eine kurze Beicbreibung nebft 
a fhönen Gedichten, Neben und anı 
— Der bietet feftliden Tages beſtimm⸗ 
ten Schriften würde id dem Anfrager mit 









Beranägen mitteilen. 
oljtadt, den 10 —— 1813. 
ch. 5. Schöpf. 
Geſuchte Stellen. 


+ Ein junges Frauenzimmer von guter 
2 —— moralifdem und ſanften Character, 
mehrern weiblichen Kenntniſſen das 
ne mirflich gut ſpricht und fchreibe, 
(me etwa Deutfch : Sranzöfifh), und fo 


au richiig Deutſch, dus Kortepiano melfters - 


bafı foielt, und dad raltänifche richtig zu 


. Earl $r. Panzer, $ 
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lefen und auszuſprechen lehren kann, ſucht 


eine ihren Kenntniſſen angemeſſene Stelle. 
Nähere Auskunft bierüber gibt die hermann⸗ 
ſche Buchdandlung in Frankfurt am Mayn. 
Briefe werden franco erbeten. 





Juſtiz » und Polizey / Sachen. 
Vorladungen : ı) Milirärpflichtiger aus dem 
reisamte Eiſenberg. 

Auf eingegangenen hoben Befehl herzogl. ſaͤchſ. 
Landesregierung zu Altenburg wird nadfiebende, 
in der Mılitärconfeription befindliche, dermablen 
aber abmefende junge Mannſchaft aus dem biefigen 
Amrebesirke: 

od. Ehrpd, Stumpf, Müblburfd von Buchheim. 
.Chrph. Dechant, Dienſtknecht von Eaafefirchen. 
ndr. Voigreberger, einen ig Kloſterlau ig 
Bortfr. Meifiner , dedgl. dafelbft 
Chrn. Gottlieb Welnmaun! desgl. daf. 
Sr. Schauer, desgl daſeldſt. 
J, Mibarl Prüfer, desgi. dafelbit, 
Ohriltiieb Weinmann , desgl. daf. 
Gottft Lamb, Schubfärner daf. 
Earl Gottlieb May, Giodengießerlehrlin ng daf. 
gras Voigrsberger, Schneidergefell da 
Wılh. Dal. Araftı ———— von Eursdorf. 
er Pofer, Mühlburfde dal. 
. NHeinr. Range, Dienſtknecht daf. 
jortfr. Zürbel, desal, daſ. 
iſchhauer daſ. 
Gorfr. Gruber, Buͤchſenmachergeſell da 
J- A Bergner, Dienffneit v. Breiten ar 
er G 
„Brida ifcher , DER v. Hermsdorf. 
e Fiſcher, desgl. daſelb 
Sort. $röblich , desgi. — — 
Chrph. Srunert/ Beckergeſell daſ. 
Gottlob Tänzer, Schubkaͤrner daf, 
Seorge Fr. Zaͤdrich Schudmocer daſ. 
Gottfr. Schilling, —J——— daſ. 
Gottlod Schilling, deegl 
Gotifr. Schilling, —— daſ. 
Fr. Poble, Schuhmacher daſ. 
* Weber, —— Lehrling daſ. 
b. Beer, Dienſtknecht d 
Piece Sitrich, Dünkarbeittt von Janieroda. 
ee Sirtidy, deegl. da 
arl Sr. Trau gen Froͤblich Verwalter daf. 
Chrn. Bun Dentnea von Koͤckenitſch. 
Gottlieb Roßiger, Mühlburſche von Neidſchüth. 
Gottlob Sachſe, Handarbeiter v. Oberndorf. 
on. Sempel, Dienſtknecht daſ. 
5 Ehrph. Sachfe, desgl. daf. 
ottlob Boftrau, Dienfifnedyt von Meteröberg. 
5. Earl Tonnvorf, Leinweber daf, 


une ae nn 


=) Dergl, die Anıwors in Ar. 240 ©, a228. 


u‘ 
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Ehrn Schmerze, von Prießnitj fi&en vorhandenen ſowohl Immobillar⸗ als MM 
— Aofcher, Leinweder von Reichenbach. liat-Vermdgeus eutwerfen ‚ sezurcihen und zu. ; 
George Opel, ball . 1 epBiih ernächen.  BISEOROR —— 
Ehrpb. Schüge, Fubrmann daf. ermögen durch des Endes beionders zu verpdid- 
ottfe. Schöpfe, Dienſtknecht daf. tende taxatores Äfffmiren zu luffen, umd das Taxa- 
Edrpb. Bergner, Zimmiergefell von Rüdersdorf. tum der Defignätion bevsufugen, Diefem'vorgäugig 
Bortiieb Jabnert, Boͤticher daf. dann die fimmtlichen Erediroren ihres gedachte Ehe 
‚Ehrn. Bageborn , Dienſtknecht daf. manns edıcraliser zu verabladen,, fie, um zu arfab» 
‚ Bonlieb Bleinihmide , Dedgl. daf, gyae Denn vor der Jmplorantın N ven 
Gortfr. Yaupoldr, Zimmergeiell daf. inne, ıhre Anforderungen anzeden umd Lauidıen 
3, Gottlieb Zuseimann, Somidgeſell daf. zu laffen, und diefem nad bann're, m der 
Corn. gr. Zellmurh, Dienftfnedt von Saala. Sadıe zu verfahren. — re Ale 
«Earl fir. Bleiremann, ehrt v. Sepfartsdorf. Da nun erſt jent diefe Sache wirdberum in An⸗ 
‚Car! $r. Puger , Zunmergeſell v. Tautenbapn. regung gebrüde worden ; und Ungerjeichnerer wit 


5, Gurrlod Wähler, Dienſttnecht v. Walperbapn. nRrucnon derielben nad Anleitung jener Bor iarift 
Sorlieb Meblig, Schuhmachet » Weißendorn. url. Regierung beoufifagt ıfl: jo werden alle und 
0.. 


Gonlied Shüge, Dienſttnecht daf. jede, melde an meil. Ara. Ober Commiſſar 
Wonlieb Pagichefe, Mühlburſch daf. — oder an die in Pyrmon gelegenen ſcawar · 
br, Sr. Büchner, Schirruiacher daſ. ale rundküde ' periduliche oder dinglihe An» 

Gpdrpb. Düchner , daſ. prücde baden , hierdurch edictalıter vorgeladen,, 

&hrn. Büchner, Schirrmacher daf. felvige ın dem des Endes _ RTL: " 

. Heinr. Froͤblich, desgl daf. auf Dienstag den s ©ctober P 

. Ehrn. GYellborn, Fleiſcherburſch v. Häpnicen. früb um 9 Uhr ın meiner Wodnung angeichten 
. Gottlob — Zimmergeſell daf. Termin anzugeben und zu Iiquidiren, » rigentals 
den Gortfr. Sılidher,, Tag! gr v. Haynfpig- fie von diejem Concurſe abgemwieien und innen eim 


Michael Sılicber , desgl. dal. ewiges Stiufcoweigen auferiegt werden fol. 
&. Bonlied Berthold, Schafknecht daſ. Pyrmont, den 20 Quguf 1813. 
fr Bordbardt, von Friedrihstannede. -: Vigore Comniätrelis, 
— — Schuhmachergeſell v. Hart⸗ Der Katy — 
mannsdorf. Seue 
J. Gottir. —* —— 
ufgefordert, unen bier un eſten 
— Sepienber d. 3. in ihrer Heimaihd wieder 3) der —— ————— Jul 
einzufinden und bep ihrer Dbrigfeit zu melden, unrer Da zu Reaulirung des Erbnacla : 
der Derwarnung, daß diejenigen, Die ungehorfamlih verſtorbeinen Firuierrinse Herrn Julias vom 
aufenbleiben, außer. der von den Geſehen ange zu willen nörhig il, mer an 
drohten Strafe der Einziehung ihres Vermögens, + fordrungen zu mahen haben- füllte 





















durdy Gefängniß oder auf andere Weife werden be: "Diejenigen , melde an befagten Kern Lieut 
Araft werden. Ru von Bödel dergleichen Anlprüde auß irgend einen 
Sig. a 3 — — af A su babe ermeinen, hieran: aufge- 
* * e # . ' ar) ur. 
Be Vogel. dert, fi damit längfiend 










bis zum achten November 2.2; 35% 
Beiheigungemiet un meiden, DDeR Bü demdrt 
eicheinigungsmitsel zu melden er_ zu gemärt 

2) der Gläubiger a Fo Commiffärs | en, Ceh nac abi Bis Eu ind fie irer Kc 
* u Witwe meil. Hrn Dber» Commiffe: 4 nn, SZ 
Hub Samoarı zu Pormont provocrıe bereus m Nüdlcht genommen, und big enblll 

br 1787 ad concursum credi — ae den Nacılaffes na@an 


wo L — 
erung zu Wrolfen dem dieugen Ober» hi — —— 
mie au 


trug: 5 4 * — —* sh 1: u. 5 * 

a Ehefrau yundrderft de » Mifenach, den 13 a8 

" ae über Einarrante eine * ‚md Sersogl. ide R 5 —* aftss 
.. (ia nalen Brhr auımt« I. Schwänig. 
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IeNgemeiner Anzeiger 





Gotha. Mittwochs, den 22 September 1813. 





Land » und Haus wirthſchaft. 


wie kann man mit vier Gewichten von 
einem bis vierzig Pfund wiegen? 

n Diefen dconomiſchen Zeiten, mo es 
fo rörblih iſt, alles Ueberflüffige und Un⸗ 
adidige In den Haushaltungen und ſonſt zu 
vermeiden, mird gewiß auch die Aufloſung 
dbiger ge manchem angehenden Deconos 
men, Kaufmann, Apotheker ıc. willlommen 
fepn, da fomohl dur Verminderung der Ger 
wicdte an Raum gewonnen, al® aud) Erſpar⸗ 
nig an Koſten zu nen anzufchaffenden Dadurch 
gemacht wird. 

Die Frage it: wiefann man mit vier Ger 
wichten von einem bis vierzig Pfand wiegen? 
Wide Auflöfarıg folgende. Die Sewicht⸗ 
feine: A. B. C, und D. beißen, und A, 
muf ein Mind, B. drep, G. neun und D. 27 

fund ſchwer fenn. Mit diefen vier Gewi 
Heiven kann man nun bis vierzig Piund wie 
gen ‚he nachtienende Tabelle ‚neigt. 3 2. 
man mwollee 23 Pfand wiegen: ſo lege, man 
den Stein D, in die Gewichtſchale ‚und bie 
Eır . und B. in die Schale zu den zu 

® n Waaren u. f. w. Man juchedaber 
nier Nr. I. der beygefügten Tabelle , mie 
viel man * wil: fo wird Nr. II. die 
Bemidsie beftimmen, die man auf die Ger 
widtichale au legen bat, und Nr, 11}. dies 
jenigein Gewichte, Die man noch etwa zu den 
Baaren ju legen bat. * 














Gewichts-Tafel. 

Nr. I. Nr, il, Nr. II. 
6I— — 9 —— — 3 — 
7 IT 97 Be 
8 j— m Vier ee 
9ſ a rn 
0 i—- 9 1-I/- — —— 
1 9 3 — — Te 
2 = 9 ren 
1319 37 Be 
Ir ey a 2 
5 Te 9 
16 — 27 1 -I—= 9 3— 
I ve 27 te 
18 I— — 27 —— — 9 - 
19 |— 27 1 — — — 9 — 
20 I— 27 3 = SZERZ 
a (27 3 it — 
21:7 3 1 -I= = 9 - 
23 — 2 TR 
24 | = RENT Te 
25 |- 27 —— — 3.- 
26 — — 27 —I- - 1— J 
27 \|— — 27 I - — —- 
28 12 27 1 —— — — + 
29 |— 27 3 —I- — 1» 
ga Pa.a7 32.7 Pr 
Brenz —— 
22:0 37 Im FI 
ZUR TI 
FE T34 9. ET. ei Zr 
35 I|- 27 9 -|- — 1 — 
ga Er I —— 
37: — 
38 127 9 3 re * 
Er — 
4 DEN I 


So kann man ebenfalld , nach diefer 
‚Manier, mie vier Gewichien von ı Loth dis 


PAODE 
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ı Pfund wiegen, wenn naͤmlich das Stein 
chen A: 1, B. 3, C. g und D. 19 Roth ſchwer 
it. Um von einem Pfunde bis zu einem 
Eentner wiegen zu fönnen, müßte man fi) 
fünf Gewichte von folgender Schwere machen 
laffen:: A. ı Pfund, B. 3 Pfund, C. 9 Pfund, 
D. 27 Pfund und E. 70 Pfund. Go koͤunte 
man auch mit nicht mehr als lieben Gewicht: 
fteinen, von ı bis 1000 Pfund wiegen, ‚wenn 
diefe Steine folgende Schwere hätten: A, ı 
Yfund, B. 3 Pfund, C. 9 Mund, D. 27 
Pfund, E. 8ı Pfund, F. 243 Pfund und G. 
636 Pfund. Da F. und G. freplich zu ſchwer 
zu handhaben feyn würden, fo ließe fi die 
fed am beten dadurch abändern, wenn F. in 
zwey Centnergemwichte und in einen 23 Mund⸗ 
flein verwandelt würde und G. ebenfalls aus 
verfchiedenen geringern Gewichten beitände, 
3. 3. aus fünf Eentnergewichten und einem 
86 Pfunditein. 

Die Zablen werden allegeit in propor- 
tionem triplam gejtellt und fo fann man Alles 
mit einer Be Anzahl Gewichten wiegen, 
wozu ſonſt febr viele gehören. 

Sondershaufen, im .. 1813, 





Gelehrte Sachen. J 
Aufforderung zur HZerausgabe mehterer/ 


die frauzoͤſiſche Sptache betreffenden 
Werke 


— r * — J 

1) 5. Schäffer zu Oldenburg bat 
———— eine aus zwep Curſen — 
franzdoſiſche Sprachlehre für- Schulen und 
a Privas : Unterricht herausgegeben, weiche 
n Berbindung mit feinem voljtändigen 
Evntare der framdfifhen Sprache ein Sans 
zes ausmadt. Diefe Sprachlehre nebſt dem 
Syvntaxe ift aber jur Einführung in Schulen 
viel zu Eoflbar. Schulbücher muͤſſen Brauch 
barkeit mit Woblfeilheit vereinigen, und nur 
alsdann Eöunen fie auf eine allgemeine Eins 
führung in Schulen ſichere Rechnung machen. 
Eben ein folcher fehr wohlfeiler Preis iſt mit 
eine Haupturfadhe des überaus ſtarken Ge 

brauches von Meidinger’d Grammatif. - 
Da man nun aber auch bereiss mehrere 


febr woblfelle, befondere Lefes und Leberfet: - 


jungs: Bücher bat: fo würde die Herausgab 
einer bIoß sbeorerifchen — Spracı 


Eu > 5 „2 — 
— > 
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fehre von ber Kürze und Wohlfeilbeit wie 


Varrot's Anfangsgrände Der frangöflichen 
Sprad : und Dichtkanſt gemiß viel ak 
gervefen ſeyn. Schaffen wird daher zur bals 
digen Heraufgabe einer ſolchen bloß theoretis 
fen franzoſiſchen Sprachlehre für den Schüs 
ler hiermit aufgefordert. $ 

‚Sodann konnte derfelbe auch noch eine 
ausfübrlicyere, -_ ebenwohl bloß sheoretifche 
franzofiihe Sprachlehre für den Yebrer von 
der Rollitändigkeit, mie die von der Waifens 
baus: Buchhandlung zu Hılle verlegte Gram- 
maire raisonnee herausgeben. 

Auch müpten in viefer meitläufigen 
Grammalik die beften in älteren und neueren 
zeiten erichienenen Schriſten über die frans 
söfiihe Sprache angeiubrt werden. 


.. 2) So viele Schriften nun auch ſchon 
über die franzöfifhe Sprache für Deurfche 
erfchienen find: fo find denn doch über eins 
jeine Marerien bis jegt nur noch fehr wenige 
befondere Abhandlungen berausgefommen ; 
ungeachtet mehrere Lehren (mie um Bepipiel 
die Lehre von der Nccentuation, von der ins 
terpunction) einer befonderen Bearbeitung 
für Deutſche ganz vorzüglich bedürftig wären. 

3) Even fo bat man auch bis jetzt noch 
Fein befonderes Werk über den franzöfiihen 
Supl für Deutſche, noch audy eine Br 
volitändige Anmweifung zur hin 
Drebograpbie, nebſt einen Eleinen Wörter 
buche für die Ausſprache, Dribograpbie, 
Biegung und Ableitung. | 

4) Dan bat zwar fchon viele befondere 
Ueberſetzungsbücher, bis jegt aber noch fein 
befonderes Werf Über Die bey dem Ueberſet⸗ 
zen aus dem Deutſchen ind Frangdfifbe zu 
beobadhtenden Brundiäge. In dieſemn Werke 
mitte niche nur die Theorie der Heberfeßungss 
kunſt volftändig abgehandelt, fondern esmüßı 
ten auch alle Sonderbarkeiten und Verſchleden: 
beiten im Genieder bepden Sprachen vorge 
tragen werden. 

5) Dan bat zwar ſchon befondere Samun 
lungen von Germanismen und audern feblers 
haften Redensarten der Deutichen, wenn fie 
Reagan ſprechen. Auch bar der Profeflor 

. D. de Beauclair zu Marburg einen 
Abrege methodigue pour servir à la tra- 
duction de l’allemand en frangois, et pour 


- 
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eviter les Germanismes les plus ordinaires 
herausgegeben. 
Bid jegt bat man aber noch Peine befons 
dere Sammlung von ſolchen fehlerhaften Res 
densarten, welche nicht nur die Deutfchen, 
fordern auch felbti die Kranzofen beym Kranı 
söfifh s Sprechen oftmahls zu gebrauchen 
egen. 
w en dem Abrege de Grammaire fran- 
gaise par Etienne Jacquemard befindet ſich 
war ein Verzeichniß von a) Fautes contre 
Syntaxe, b) Mots impropres, .c) Faux 
complements, d) Complements disparates, 
e) Mots  supprimer, f) Mots supprimes 
mal a propos, g) Pleonasmes;. h) Mots 
equivoquesund i) Phrases ınal construites, 
Da es nun aber nicht Jedermanns Sache 
WM, ſich bio und allein diefed Berzeichniffes 
sogen gedachten Abrege anzuſchaffen und die 
Erfahrung doch lehret, „que (mie ſich Jac- 
zen gan richtig ausdrückt) l’exposition 
es vices de langage est preferable sux 
' reglesmäömes, qui, guelquesirmples qu’elles 
soient, sont necessairement abstraites 
fo wäre eis beſonderer Abdruck diefed Ber 
wichnities ſehr zu wünfcen. 
O Bep dem Dictionnaire universel de 
la langueiftangoise par P.C. V. Boiste der 
finder fi ein auf einem Foliobogen abge⸗ 
drudter Abrege dela Grammaire frangoise, 
yon. welddem ein befonderer Abdruck ſehr zu 
wünfen waͤre 
7) „Depuis plusieurs annees ſchreibt 
der Brofeffor Zetellier gu Paris in der dreps 
zehnten Ausgabe der Grammaire frangoise 
deChomondS, 186, „quelques professeurs 
dounent a leurs eleves des cacographies a 
corriger. Je trauve cette methode fort 
utile, et je l’emploie moi - m&öme avec 
succes. J’ai vu des elöves faire des Drü- 


gres considerables en pen de mois, et 


vaincre toutes les difficultes de la gram- 
mäire et particulierement des participee.‘*‘ 
Die Berausgabe aͤhnlicher Samminngen 
von mangelhaft oder fehlerhaft geordneten 
and: feblerbaft gefhrlebenen Phraſen, für 
* bearbeitet, wäre gewiß fehr zu 
en. ; 


— —— 


® 
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Alerhand. 


Anfrage. 

D. Rloͤckner, ein Arzt in Amſterdam, 
welcher noch im J. 77 lebte, befaß, wie 
wmebrere fachkundige Männer veriichern, im 
Austtopfen der Thlere gewiſſe Geheimniſſe. 
Iit davon Nichts zur Kenniniß des Publicums 
gekommen? und wo findet man davon einige 
Nachricht? * 





Familien ⸗ Nachrichten. 
Todesanzeigen. 

Am 17 dieſes entſchlief nach einer viers 
tänigen Krankheit unfer guter Gatte und 
Varer, der hergogliche Dbergärtner Seinrich 
Chriftian Wehmeyer allyier in jenem 
86 Lebensjahre. Zu 

Allen theilnehmenden Berwandten und 
Freunden dieſes allgemein geliebten Greiſes 
machen wir dieſen ſchmerzhaften Berlup hier⸗ 
mit bekannt 

Gotha, am 18 Sept. 1813. 
Charlotte Wehmeyer geb. Waitz / 
für mich und meide ſammuqen 
Kinder. i 





Zufliz » und Poltiey» Sache. 
Vorladung Militärpflicheiner aus dem Areis⸗ 
amte Altenbur 
Zu Folge gnädigen Befehls —— bober Lan⸗ 
bedregierung auhier vom ı2 bdieſes Monate werden 
nachflebende cunferiptionspflichtige junge Mannsper⸗ 
fonen, melde als Kun und Handwerks ber» 
mwandie, mit oder ohne gefenmäßige Erlaubnis ſich 
in der Fremde befinden , im Auslande dienen oder 
aud der Conſcription halber ausgetreten find, 
namentlich : i 
Gottfr. Srumme, aus Illſiz; 3. Sririche, aus 
Großſtbonitz; Gottfr. Ezoid, aus Greſprig; Geor 
Zratſch, aus Drogen;. Melchior Meltzer, an 
Lehnitſch; Andr. Bahn. aus Kürbis; Hanne Rübn, 
von daher; Gotrfr. Rirmſe, von Kleinfdbns 5 
Michael Schedel, aus Bfarrsdorf; Carl Gotnob 
Burkhardr, J. Aug. Buſchbeck, 7. Gr. Voigt, 
. Gottlob Gartel, Carl gr: Erler, 9 David 
urfbardr, J. Gottlob Möler, 3. Gottlieb 
Reinbold, J. David Röller, J. Gottlieb Anöfel, 
. Ehrn. Seidel, Ehrn. Aug. Löih, Walentin 
atıd; 3. Gonlieb Zärrel, 3 Gornloh Tauber , 
Earl Gotiff. Heinn. Auaas, Bottfr. Doble, von 


SGoͤßniz; Boris. Dertel, aus Seleris ; Yndr- 


— 
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Gertb, aus Bornkhain; Michael Wiegner, aus 
Lenndorf; Zuchharas Nabel, aus Motern ; Melchior 
Sıönner, ars Ruumer; Hanns Dernbard, aus 
Naundorf bey Goͤbniz; Gottlieb Babler, aus 
Nuitta ; I. Adam wölter , aus Kauerndorf; 
Michael Rudolph, aus sodendorf; Aug. Müller, 
Gonfr. muller, Gottlob Maller, Michgel Sey: 
fere, von Treben; Georg Daum, von Mehna ; 
Paui Gruner, aus Rodameuſchelz Georg Penn: 
Dorf, von daher; Georg Burfbard, aus Zmeits 
fchen; Jac Zerihe, Jar. Brumdori, aus Krie⸗ 
bifb; Micdael Ziller , aus Gerftenderg; Borfr. 
Bröber.. aus Gorma; Gotift. Pezold, aus Gröda ; 


3. Zerihe, aus Ereugen; Chroh. Mäder, aus 
Teefen; Hanns Schneder, aus Güdern; Jac. 


Hildebrand, aus Serbiz; Earl Ang. Schnabel, 
aus Zchernitſc bep Altenburg; Michael Staudte, 
aus Doerzerfiha , Under. Diegler, aus Graafa; 
Melaıor Konrad, aus Perla; J Gorfr Siller, 
aus Nevenmörbiz; I. Deigang, aus Windiſchleuba; 
Geora Schnabel, Gottlied Speck, aus Zeunroda; 
Mıbarl Di eſcher, aus Burgie hain; Gonfr. Kluge, 
Jac Bluge, Michael Löbe, Georg Mißelwisr 
dus Doerleupten ; Goufr. Pofern, von Goͤppers⸗ 
dorf; Michael Ripping, Georg Raͤuſchenbach, 
Gottlieb Mader, aus doͤpoſcen; Abradam Boͤtt⸗ 
ger, aus Lohma an der keina ; Aug. Böse, 
von daher ; Abrabanı Berger, aus Boderiz; Thrpb. 
ya 7 Ehrpp. Reinbold, I. Kory, Eprpb-r 

raichen, aus Cchömbad ; 7. Sicher, I. Heine, 
Meihıor Gennemann, Goitir. Dierrih, aus 
Münfa; Gonfr. Buſch, Woutfr. Geringswald , 
aus Dulha; Hanns Braichen, aus Pong; J. 
Borhuf Sraude, aus Cauſa; J Ehrpp Neubor, 

‚ Hemr. Reubof, J- Sorir. Tabr, aus. Bofa ; 

poble, dus Mößdorf; Arab, Zeinig, Gottlieb 
"Bräie, aus Niebermiera ; Meiduor Kramer; 
Georg Behler. aus Frobnedori; I- Gonilob Hof 
mann, Drinr. Gottlieb Buchmann , Beni. Errit 
“Gerold, Gottlob Eſche Ehlph. Trendmann, 
aus Nußdori;_ Ebrn. Gottlob Rıedel , f 
Eivam, aus Steinbach; Adam Saupe sichior 
Zorn, aus Wılbmıy; Abrab. Bübn, Garl Wilh. 
Sterefeld, Chrn. Taube, Georg ya — Georg 
Bug. Bufe, 3. Bottfr. Koppe, I: re ey, 

‚Aug. Grau, ug GBablenz, Heinr. Rorbe, 

brpd JAner, J Peinr. Jüde, Earl Cprn. Win: 
ter, Gr Wılp. Zarting, Aug. Bansenberg ‚ I- 
Adam Winller, 9. Carl Samuel Fiſcher, Job. 


Chru. 


Genlob Engel, Midael Braͤutigam, Guſtav 
Meyner, Theodor Wieyner, 3 fr. Qlbert 
Yieyner, &hrn. Sr. Rübnel, I. Deinr. Jolepd 


Woeıfe, Gouft. Brünsig, J Bortlob Aug. Sar» 
niih, I Goitir. Bader, Job- Wıln. Heidner, 
. Schuewer, 7. Ri erbuich, 

— v en. Gottlob 


Carl Döhler , I. Wilh. Meuſchke, I Ehrph. Lift 


* 
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Sr. Bilb. Söier, Ehrpd. Ir. Schnudr, Micacl 
fer, immebh aus Altenburg; Carl Aug, Locke, 
pen. Börife, Gr. Dito Sreund, är. Eruft Sreund, 

Carl Sreyberg, Wuıwael Benndorf, I Gottlob 

Soͤlke, J. Carl Traugoti Lory, Carl Gottiob 

Zeriche, 3. Ernft 54ſelbarth, Gr. Badımann , 

Earl Aug. Wieyer, I, Eorpd. Große, I. Er. 

Görife, fammtlich aus Zufa; Gotifr. Aonnebur- 

ger , Audr. Daum, aus Zeurij; Melkior Jung» 

banns, aus Rufepbas; Borlod Heint. Immiſch, 

Gorift. Wagner, Goulob Rother, Gotilob 

Heinr. Mandel, eben. Sr. Günther, Gotifr. 

Reufchel, aus Ponig; Gotift. Prebl, von Wald» 

fanfen; Michael Bachmann, Mibarl Vogel, aus 

Seifa; Aug. Erun Fuut, aus Göliniz; Goulieb 

Pöpel, aus Zegemu; Wild. Schnabel, von Edrens 

bapıız Meibıor Müller, Worah. Srommboldr, 

aus Hauersderf; Samuel Zacharias Sertſch, aus 

Enrenpapn; Gottlob Ledig, Wug. Ledig, Elias 

Sraichen, Zelmann, Chrph. Seilmann, 

Gonir Naubold, Gomieb Gaberforn, Goitfr. 

Hiper, Wilh Fr. Gannf, Fund Erler, Goitlob 

Zutſchbach, Carl Gonlob Sänger, aus Langen⸗ 

ſeuba Niederhapu; Meichior Lorenz, Chrph· 

Taubert. 

hiermit öffentlich aufgefordert und citirt, fpäteflens 

bis und mit dem — dieſcs Jahre iu 

ihre Heimath Zur jufchren und ſich bey ihrer 

Dorigfeit anzumelden, mid genfalls aber zu gewar» 

ten, Daß fie ale Uagehoriame betradtet, Ihr ges 

genwoͤrtiges und funftiges Dermögen foforr nad 

Ablauf nur erwähnten Termins mit ber Confiecation 

belegt, fie ım Fall der ‚Betretudg obne alle Dead» 

fidirigung ırgend eines, Ihnen nad) chrift Der 

Sonteriprronsgefege zu Srarten fommenden Be⸗ 


frevungsgrundes, und ohne Zugettebung einer ge: 
miflen Capiulationgzen — — 


abgegeben, im Fau wirklich er Unte keit aber 
neven der Einehurg ıhres Vermögen durdı Ges 
fängnıg oder auch auf andere Beife werden bes 


ſtraͤt werden. 
Wornady fi zu adıren. n 
Kreis » Amt Alrenburg, den 20 Auguf 1873. 
Gerzogl. ſaͤchſ. Öberamte : Gauptmann 
Bari au cn —* Seebach 
ar wig Alerander 
in deſſen Bicibus und für ich 
Bari Wagner. 





Kauf» und Handels /Sachen. 


Rartelen,- 
für Tudmader, Strumpfwirker, Barchentweber 
und Fabrıkanten find zu haben bep der Emmen 
Moeller ın Arnſtadt. 





















’ —* — sie si m 


Mam — und Fabeiten. 
mit Eicheln, oderden Fruͤch⸗ 

ee Sommer und Wintereiche 

BUCHE BOB) au Rratwein. | 
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it Majtanıe UF es Indeffen nicht 
hehgureh Brantwein Hefete, 
a een; namlich Diegtäcte 
— — und: Tointereicye 
, n damit gemachten Erfahrun: 
ehe ſehr ſooͤnen Bramtwein,, 
ausıden Raſtanten beſſer und 
Dale der aus den un 
treid Ar Dieſes hatte ich 
— meinen Arbelten uͤber die 
Mis beobad tet zjest babe ich 
—* dieſer Hinficht geuauer 


1: nEiheln, im getrockneten Zus 
ven dem Schrot Ähnlichen Paul: 
n; tieferen mir ander thatb beritier 
— — alfo 
* She wäre beträgt 

alte Excpdaum tragt uͤber drey 
et Ich wi aber annehmen, 
'yed Ban tm Surchſchnitt nor einen 
effel tragen fol, fo würde ein —— 
5000 uf lang und 5000 Buß 


































— — 
ee 


At < . 


PO 


— 
— 

„ii 

verzerft: 

£ aerfto 


— Flaͤche von einer Viertel⸗ 
immt, wenn man für jeden 


achenraum von funf· 
unfzehn Fuß Breite, 
net; ar, Scheffel 
—— woraus 66 666 Quart 
— en werden konnen, wel⸗ 
= u een zu. eine 
J —— — ur "at der 
 WOdhfen * gleich. dem 
en. 2 a 5 


einen 
ehe und 
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— 


den 2 3. September 1813. 


yon den, saß: „Eapn ſch nicht beflimmen : 
855 len ihn. aber. fehr.,gern, 
und N: Nah Deren mit Eicheln iſt vor; 


trefflich. — alſo auch aus den 

Eldeln für bie Be abrication des Brantweins 
im beveintende Vorthelle gezogen werden 
nnen, und daß Serreldt Wird eripart. 






Verſuche mit — und Solzbirnen. 


n’allen Laubholzwaldern, mo ein fefter 
lehmiger Boden HE, hüden fi gemeinig 
auch milde Dnfisäume, vorzũglich — und 
Birmbäume, weſche das 2 — Ho'ys 
dot Kefern , und ale Fa DH 
befegt find, "Da, mo A — —— find, 
faffen fie ſich —* Bari RR aus 


‚Samenfernen erji 


Obſchon 
Saft und Süßigkeit ee als g 
oder oeulirt: * ſo enthaͤlt ſolches 
A um vorıheilhäft benutzt werden u 
db verfchäffte mir einen Sar 
5 ſo wie auch einen Scheffel 5 aa 
ae iteß jeden eingelnen Thetl, mie 


m 
tz von ſechs Duart Waller, in ac 


“fer zu Brey fkampfen und den Gaft aus⸗ 


preiien. Die Aepfel Heferten mir 18 Quart 
und die Birnen ı7 Duart Gaft von einem 
ſaͤuerlich ſußen Geſchmack. 

Ich ſetzte jeden Theil füe fih in einem 
Fischen, an einen Dre, deffen Temperatur 


"18 Brad Reaumür betrug, und ſahe, obne 
Bu von Hefe, 


die Särung fehr bald 
ren Anfang nebmen 


Nach einem — 5— von drey Tagen 
war ſie eier vor Ich theilte jet den Eat 
von jeder Obſtart in Dr Theille 

8 Den einen Theil des Aepfelſaftes von neun 
Quart, und zwar —* flärßen , brachte 
ich ineine glaͤſerne Fiaſche/ verband ihre 
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Deffnung mit 

gar foiche in Die Naͤ eh 

tubeuofens, fo Da 

einer Temperatur von E Fr 

Reaumür blieb; und nach feh® Bohn 

war die Klüffl gfeit in einen ſehr guten 

reinen und flarfen, dem echteften Wels 
effig gleichen Efig umgeändert. — 
b) Einer völlig gleihen-Behandlung wurs 
den nun auch #3 Duart des Saftes aus 
den Holibirnen unterworfen, und nad 
ſechs Wochen war auch diefer Inden vor 
irefflichſten Eſſig umgeänvert. 

Run wurde der übrige Theil des mehr 
truͤben Saftes von bivden Obſtarten auf 
Brantwein unterfucht. Jene Säfte wurden 
dem gemäß, jeder Shell für ſich aus einer 
Retorte bis auf. ein Drisebeit- überdeftiliet, 
und lleferten einem febr : fpirityöfen Lutter. 
Als diefer zum zmevtenmahl deſtillirt oder ge⸗ 
weinet wurde, erhielt ich vom „Aepfelje “ 
24 Quart, und vom Birnfafte 25 Duate ſehr 
ſtarken und rein ſchmeckenden Brasitı 

n 


Um auch die nachdem Auspreſſen zurädı 
gebliebenen Trebern no anf Brautwein zu 
sunterfuchen , ließ ich fie mſammen im ein Faß 
werfen, und mit 30 Duart Waller anbruͤhen, 
das bid auf 70 Grad Keaumür erbigt wor 

‚ben war, Der angebrübeten und gut umge⸗ 
sührten Mafle gab ich, ald fie ſich bi auf 
25 Grad abgekühlt hatte, jwey Quart Bier: 
defe, und nun fing ſchon nach neigen Stun: 
den die ‚weinige an: u. Rah 

drey Tagen, als diefe beendiget. mar, wurde 

Die gegorne Maffe aus einer Brantweindlafe 

erſt zu Lutter übergezogen, und der erbaltene 

Sutter hierauf gemeinen: ich erbielt in allem 

33 Duart guten Brantwein , der dem voris 

gen voͤllig gleih war. Folglich kann man 
annehmen, daß: 

ı) Wenn die Holyäpfel und Holgbirnen erſt 
in Eſſig/ und dann u Brantwein vers 
arbeiter werden, aus jedem Scheffel der: 
we ‚nach der vorher beichriebenen Art 

het, nach Abgang der trüben 


— 16 Quart guter Eſſig: und 


er 


oröfer Leinwand, und 


Diele k 
ob — — von 12 


sache guter — gewonnen ESube 
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® aber 
— gan; Eich 
u 












1 


2 
übeund Schwels 





er R 
fäßlich faurem nr He 
ne geuleßen ihn febr gern. 


dem Scheffel Holzs 
legen, und es würde daber, um Be > 
Eſſig⸗ und Bran 


zu empfeblen (spa, in — 


wildes Obſt unier die Bäume anzu⸗ 
pflanzen, um ſo einen BE Das 
raus zu ziehen, und, zu vers 


fparen. 


Derfuche über die Sabri tion des Brant: 
‚meins. aus YWeintr ‚oder Trebern,, 
Denn die: Beintrauden durchs Auspreifen 
vom Mofte befreyer worden find, dann mer 
ben fies im Zuflande- Der - Treſtern - oder 
Zrebern , wenigſtens iu denjenigen Ländern, 
wo folche nicht zur Fabrication ns 
verwendet Werdenyn gemeiniglip —* zum 
Butter fürd Vieh gebrauchtes: . ynd 
:Dieß eg wir eine Verſchw 
zu feyn , weil ich boraus ſezen durfte, 
dergleichen Rüditände noch brauchbare Be 
ſtandihelle genug enthalten mußſten mM 
unter geböriger Vorbereitung zur ‚@ärung, 
eine bedeutende Ausbeute an reinem 
draudbaren 
Bon; — ge ——— entzogen wird. 
nen Futter ein Mer t 
‚Ihm meine Boraudfegung näber zu —— 
und dadurch wo moͤglich —— —* 
—— * —— — der 
allgemeinen Landesbconomie in ı 
irebern ausfindig zu machen, verfchaffie id 
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mir einige Scheffel ſoſcher En 
"bey, und vom gemeinen kandwen l, 
men der Moſt davon ‚worden 


Zur vorläufigen Brüfung: murd yen 
Pfunde derfelben im einer, irdenen 
mit wenigem Maffer übergoffen und fo an: 
eknetet, daß wir ein dünner Brey ent 
and. Dieſen fegre ich in einer gehenzten 
der Temperatur von ao Brad 
mürans, und * — — 


— 


— 
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fete DEE Meafeiänen ſehr angenehmen geiis Dir Quart Piöfigkek überdeflilliet ; melde 
wen Seruch aus es erhoben fi Fufrdiafen begt einen fehe angenehmen und — 
eaurem Gas darın, und rad zwolf Brantwein Datflellt:, der nach Rihter’g 
Stunden ‚ wo das Schäuimen derfelben nach Aroholometer ı8 Vrocent Alkohol zu erkeunen 
gela ſen hatte, zeigte eiwas von der aufge gap, «lie ein Brantwein von guter Daalitäe 
preiren Kläffigkeit einen angenehmen meinte war. . 2 SER : 

at Dperanion wurde mir einem 


e Diefelbe 
I warf jege die ganze Maffe in einen weyten" Scheff Welnsgeern wiederholt, 
en Deftilirkoiben , verfabe ihn une and lieferte Aermadbl virr und ein halb Duarf. 
el und Borlage, und jog nun einen guten Bramwein von derfelben Güte, fo daß man 
Zheil der Flüffigfeit über, die zwar Owach aiſo die Husbeute yon Dier Quatt zur Norm 
war, aber doch die Zfpenwart der geiſtigen — Ye no : : 

helle mertuch verricch. seraus gcht alfo ſehr deutlich rvor, 
eg wien erbaltenen Butter zum wevs Daß es wahre Verſchwendung in, Ein 
tenmabl auf einen Delillirkoiden, und ge oleichen Mkinerevern, ohne weitere Benugn z 
Dann nun daraus: eine mäßige Portion febe dem Bıeh zum Zurter vorgeworfen werden. 
reiuen, guten und ſtarken Brantwein, der da fie, vorber auf: Brantıwein Benuge, 
nichts von dem Ikınzenden Gerub und Ge eine Ausbeure Don dDieiem au liefern geichice 
(dinast des aus Gerreide erzaltenen erkennen find, die ihnen einen weit grögern merfantis 
\ieß. BR lifden Berth beplegt, und daher in dconds 
Auf diefe Erfahrung gegründet, wurde mifder Hinſicht alle moͤglich⸗ Aufmerkjams 
mn derſelde Berfuch. zwepmabı bintereinans  Feie verdient. u. * 

der, jededmahl wiit einem Scheffel fo cher Von jedem DT rinmoß £ 

wiedetholt. Ga brübere ſie kelten worden it, Bleiben Im 

V im einem boljernen Bottich mit 70 Mey Scheffel Trebern übria. Gemiang alfe 
Grad Waſſer an, und jwar fo, daß ein BWeincaltivafeur in feinen Weindergen 
ein Dünnflüfiger Brey Daraus entHland. Als jähehd 500 Orboſe Moß, fo behält derfelbe 
berfcibe auf 5 Grad abgefuble war, 1000 Scheffel Trebern übrig, die, wenn fols 
Duden Imep Duart gute berliner Deißbier, die zum -Viehfuster Derwendet werden, 
ter gerührt, der Bottich bierauf Scheffel zu 4 gl. gerechnet, einen Werth von: 
HERD mu Die ganze Blüffigkeie in einer 166 EhaleriıG Brofchen befigen. N 
mäßig warmen Stube zwiſchen ı8 und 20 '» Baden. bingegen erft auf Sram—⸗ 
Grad Reaumür ruhig ſtehen gela ſen. mein benußt „Dann it ihr Ertrag meir be» 
Die Maffe kam Ion nach einem Zeit deutender, wie folgende darüber angefe e 
raume- von zehn; Stundtn in eine mein de Berechuuig Teiche und deutlich ergeben wi 


Gdrung , und diefe dauerte vom Anı Es wolle 5 8. em Brantiweindrenner, 
— aum Ende 60 Stunden , worauf der zugleich Biebmaft treibt, Die in den Mein; 


das Schäumen nadhließ,, ein über die gaͤ⸗ bergen feiner’ Stähe abfallenden Weintrebern 
rende üffigkelt gehaͤltenes brennendes nd 
® Man fortbrannte ohne zu ver, faulen, nnd fie auf Srantıwein benugen, 


v dennoch aber auch für die Brehm 
m und die Fluͤſſigkeit fip zu Elären darauf ziehen, fo würde (on: die Deramiacle 
: 10 völlig andgegorne Maffe wurde —— folgendermaßen zu Reben 
eine Dettilirbilafe ebracht, und zu 5 R x 
Dart iäfgten aparale 6 weiche als Kun — * EyPeiauteder El. a. b 
aufde i ı 
x Der —* Deillibtafe befindliche Ruͤck⸗ dieſelben nach feiner Wohnung zu 
fand wurde ſowoh Kühen als Schweinen _ fahren a Scheffel B Pfennige 10 10 
vorgefegt, welde ibn mir Begierde fragen. Bürdefe sum Anuaifen, Feuer, 
erhaltenen 30 Duast Eunter wurden material, Zirennlogn, Ahaus 


Die \ 2 
ktauf, um fie zu en, zum zwew Kung der Gefäße ır. —*7 
— auf eine D Fblafe geworfen, und Cana —— 


die. 
en 
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Nun liefert aber der: Scheffel Weintre⸗ 
bern obigen Erfahrungen gemäß vier Duart 
Brontwein, und der Ruͤckſtand in der Blaſe 
id für die Viehmaſt keines weges verloren, 
fondern durch Die erlittene Abkochung viel 
mehr beffer vorbereiter worden. Ich will 
aber demohngeachtet den Ruͤckſtand von jedem 
Scheffei Trebern jetzt nur gu 3 gl. des Wer 
m̃es anſchlagen: ſo wuͤrden bey jener Opera⸗ 
tion 4000 Quart Brantwein, und zur Biebı 


maſt der Abgang von 1000 Schekel Wein: 


trebern gewonnen werden; folglich wind die 
Einnahme betragen : 
Kür 4000 Quant Brantwein er 
25 81. 833 Thlr. 8 gl. 
Für den Abgang von 1000 
Scheffel Trebern zus Vleh⸗ 
malt a 3 gl. nz — — — 
Summa 958 Thlr. 8 gl. 
Dem gemäß beträgt atfo: 
a) Die Summe aller Ein 
958 Thlr.8 gl. 


nahme 
"Hy die Summe der Aus⸗ 
gaben 236 —.2 
Folglich bleibe an reinem 
Ueberſchuß 732 Thle. 6 gl. 
Hierbev iſt wicht aus der Acht zu laſſen, 
daß der auf diefem Wege gewonnene Brans⸗ 
wein, dem echten Franzdrantwein.oder 
nac beynabe völlig glei kommt; folglich 
einen größern merkantiliihen Werth befigt, 
als ich. bier angenommen habe. un 
echnet man, daß in Gegenden „ wo die 
Eultur ded Weinſtocks einigermaßen bedeu⸗ 
tend it, wozu in den preußlichen Staaten: 
+) die Gegend um Grünberg in Sihlefien, 
2) die Gegend um Potsdam, 3) verfßiei 
dene Gegenden In der Neumark, als Sranfz 
t ander Oder, Lüftrin und Züllihau, 
zu technen fepn ürden, yufammengenons 
nen im jedem Jahre Dielleicht soo0o0 Scheft 
folcher Weintrebern gewonnen. werden, 


0 mürde, menn folde erft auf Brant⸗ 
Gib "und 64 benußt 





bieranf N 
‚würden ei jährlicher reiner Ertrag von- 
ar ..8 gl. ? gewonnen wer⸗ 
⸗ el 





RL RR 
” n 
ne ** * nd „ 3#. othige abgerech⸗ 
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- Bil uran vergleichen, wie viel dadurch 
an Gerselde eriparn wird. idee on 4 
Brantwein „verwendet worden fepn würde, 
fo it auch dieſes ſehr leicht. 
Weizen liefert im Durchſchnitt 18 berliner 
Duart, und ein ‚Gegie. Roggen 
Quart Brantwein. Es werden de * 
lich zıaı5 Scheffel Weisen oder 5000 
Scheffel Roggen dadurch t werden kon⸗ 
nen, die ſonſt zur Brantw 
wendet werden mußten, und die daber der 
Nahrung für. die, Menſchen vorbehalten 
bleiben. 

Man koͤnnte viellelcht einwenden, daß 
ed nicht moͤglich fen, die Weintrebern fo 
wie ſolche nach dem Austeltern “ abfalen, 
ſchneln genug auf Bramein m verarbeiten, 
dag fie vielmehr in ſaure Wär gehen 
und verderben würden! Diegmbader Peincss 
weges der Kal. Man darf nur die ih ans 
—— Trebern in —* 

we Waſſer n,un 
Käffer fe jufpn ven, ſebald man merke, 
dag die darkt. vonfeibit erfoigende Ga 
rung der Maſſe vollemder its und fo läge 
ſich nun Die entſtandene weinartige Bin 
keit Monate lang ohne Berderbniß- su 
rew, bevor fie deftillirt zu werden brauche, 

d ohne daß die daraus zu geminnende Aus⸗ 
ute ar: Brantiveln vermindert witd;, wos 
* —* mich durch einen Verſuch überzeugt 
a Art a 


Der’ Beſdiut falgt)” 





Familien » Racdeihten. 



















—— 
thalt e Ern 
a A weicher Im Herbfl ded Jahrs 
18++ von. Erfurt. nach Eoburgund Schleu fin: 
gen gegangen, Auskuuft em 
merden um Deren Mitsbe 

nen Briefen unter 


des allgem. Am. gestem 
6 u nee aa nr 
Ei I Be Tr 
i * ur lady 


— ut De 


,7% * ki * 
vorla welche A —— | 
eier buhgen: 1) Bien ei Sünten a 


Eari Ludwig zu, fein» Werrbeim: , 


Be Ber jan zu ae glauben, 
Fr} de I or zu Loͤwenſtein⸗ 
hat bay eu —*** l. 


fh ' 4 ' N rongese 
ne vo tn fen, ee Hrn. en 2 
an Kares — Kanes. 
790 un 2 
—8 vu —— —— 
ericie unterm 2 Jauuar 1791 elle 
130R Si ig in Bien yon 


ital und Zinſen 
EEE} 


J NM um 
Aue Ron J 3 gebeten. 
Hiernäd sg: den, ie une n,. melde auf diefe 
der 22 160 5— eo Schuldver frei» 
| —*— * men Mar Hi haben glauben „ bier 




























er ben binnen drep Monaten 
Yen "Reh znachtheile an» und autzus 
LAT tauf diefer Brifk nice wel 
und die vermißte Schuldverfcreibung 
ir gerichtlich er —* Peg jolle, 
beim, den 3 Exp 

b — Setseridr, 


v. Vetter. 





Br 
ar 
4 a). der Francieca Glanz. 
a sSlanz won Woldehut verlieh 
dre Be mit Wundarzte 
, ebenfalls von Waldshut, lebte nad 
Nacriheen mit ber al hm. verehelicht 


e grien ieupte ERS 


ve obne Bit 
u 
va eerhe⸗ 
ben 


4 
widt — 

—88 
aloobur, da 
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‘ —— er an! 

DEP Se Sn SE 7 IE Zee — a 
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3) Miilieärpfiduiee ana aus — und Amt 


„Sur boden Befehl fichf. Landesregier 

zu Altenburg werden folgende junge Mann» 

fra ten aus bieligem Amtsbezirk, Deren Aufent- 
daltsort jugs unbekannt iſt, ale: 


I. Aus der Stadt Ronneburg, 
2 inr. Goulob Schumann „ Leinmebergefell. 
* SR Aräuße, Leinmeberg. 
* 5 Sm . Reihardr, Wagiierg. 
8 Chrph. — — Schuhmacherg. 
Al: Bonlob Schneider Diusiers. 
\ } u. miz ei Seilerg⸗ 
Ben rauße, er 
8) Ehro. Fr. er 
2 — Tari zz ——— 
ben, Wild Asinmug  Sguhmadere 
2 "Sort ofenber 3 
12) Gorthuf —* werfurrb,: 


3 * u — —— 

14 einr. ** eili eu ers. 
15) Thrn. Aug.’ Ri rege u 
ter, Taglöhner. 


16) Chru. Gotta Beni. A 
nn; 
rl Aug. Thurmnann, Beugmagerg, 


27) 7 Heinr. Gotilieb Ch 
18) Ta 
19) I. Heinr: ane Schneiderg. 







20) 4 Gortloh Fr. Schutze, Dredslerg: 
a1) ı. . Gotifr. ner, Site et. 
) r, ner, Tiſchle 
23) 6 RER win 
24) arl Ehren. — ol 


26) Ehrn. Fri Gruner, —— 

gold, © — 
33) I. Gorttft. Sean 
36) Slache, A 

lob Stei * mr Zudkan 
42) Mr Ib. Gtor 
, 3* 
use — 
[ob —— aid: 


25) 3; Davıd Sromann Beer, 
27) Eben. Er. Richter, 
28) Sr. Aug. Jäger, N ua, 
* Sal. Burckhardt, 
31) Zeint 666 Ar 
32) Earl Fr. Sran * unbe 
34) Chrn. PR Aug, Da tgmaderg- 
35) 4: Knaur, © 
37) Chrn sr ei Braufe, 5 
9 zn Mottlob Bräutige 
—* oiter, Schuhmacherg. 
‚ Peberedt —— —— 
Kia mofwi 
ben. einr. 3 £ 
4; m. dog. dr — ——— 
8 tbert, Bedr 
REICHE: Garn, a 
Pr Ehrn. Sr. Sum: — 
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53) ng. Seine. Beder, Weka: gr) Bottfr.' Aötber, Seilerg. 2 
r Frinr. Gäßelbartb, macherg. 92) Euren ederin Windier, ala 

) Aug. Schreiber, Maurerg. 93) Andre, Böhler, * ſerg 
—9— fr. Chru. Störze —— — 94) Corph. Fritſche * 
7) 3 om eriunb, ——— ER 95) David Fritſche, Bedieuter, 
58) ortlo eudfert, uhma 
59 Wil Gruner, Schuhmacherg. XIIL, een — Patpimonial: 

II. Aus Schmirhan, = 96) GSoitfr. Goͤpel —* 

60) 3. Bottfr. Pſanuenkuchen, Wagnerg. V. Hi» 
8 . Bontlob Kühn, Zimmerg, WR XIV. „Aue Bauern, 


III. Aus Linda. 
62) Bottfr. Reichardr, Zimmerg. 
63) Gottfr. Lippold, Schmidg. 
64) Gottlob Lippold, Schmidg. 
IV. Aus Rüdersdorf, Amts» Antheil, 
65) Botifr. Tänzier, Müller und Zimmerg- 
V. Aus Reuß. 
66). Gonfr. Walther, Dienſtbothe. — 
VI. Aus Naulitz. 
67) Gotifr. Opitz/ Schneiderg. 
VII, Aus Corbuffen. 
63) Michael Magkwitz, Tuchmacherg. 
VIII. Aus Pöppeln. 


69) Ehrn. Bortlieb Sänger, Leinweberg. 
70) Undr. 3ergiebel, Dienfbothe. 
7ı) Midagi Zergicbel, Edmits. 

IX, Aus GBrofenitein. 


Botilieb Michael Seyfarth, Dienflinedt. _ 
73) Mihael Beer, Dien r Dienktnes, 


74) Sorte, — 
79) 3. Guten Döring, Caubmäderne, 
6) Carl Aug. Debler —— * 
7) Aus Shmor, Soul * 
X. Aus griedrichsbaide. 
—8* — 
BE Eee 
81) Carl Carl Gortlie & Stande, —S MID — — 
82) Ehriflieb Re — et * 
3 Ya ent, er | 
84 
85) Karl 






97) Chrph. Zalbauer, itcherg. 
98) Ir. Wılb. Schulze, ‚einweberg. ı 


XV. Aus ———— 
2 I. * ih Bere 
eor 
er, 5* — ie „Gais 
102) 3. Gotifr. Wäher, . enfitnest. 
XVI. Aue Rofcüg. 


103) eine. Aug. Ebhrbarde, Bon 
104) An —55—— 35 ind 2 
4105, 


ben. sr. Hiniler, gie 
106) ai Er. ne — 


Espenban, Mübiburf: 
2 Sufr. Sihleni 1, Dina * 





109) fir. Gerd. Cibpold, 

110) " Sortöb Sdymidt, ——— 
111) I. Goiulieb Bürler, Soueiderg. 
112) J. Gotift. Spabn, Dientkaecht. 


XVII. Aus hayn. 
113) gear. Aug. Schrörer , Müuͤhlburſche. 
214) &bın. Ernit Fritſche, Sauhmagerg. 
115) 3. Heint Penoid, Schreiderg. 
XVUI. Aus Wahbolderbaum, 
816) 3. Elias ‚Traugon MFardt „ Lohgerberg. 
AA. Aus Röpcben, 


217). 3. Bottfr. Gehrhardt Maur 
218) 3. Eorpb. Zer iebel, Wagner * 
— J. Chrph. Kiebel, Bleif.ter EP 


. Keine. Prüfer, 


Tuer 
r. Aug. % 


Prüfer 
— J. Gorzüieh — Dienatae qe. 


XX. Aus Dorma, 


PN) Ehen, Gonfr. m Mn. 
ahfurforbent und citirt, fi 
binnen bıer und fi 
September dıefes 


i 
—* —* ment — en und Fee 
sion ihres gegen eigen un 
ns, weſche fegiei —— gedachten 
ermind verfügt werden wird, und überdich auf 
——— — zu — —— daß fie 
der Eonfertplicnsgefape 6 





eders 

dur eitire 
ecember 
aldier in Ver 


—* in Gulden 


ar di ie Fuß wir Production der in in: 


fonfı 


Beweismittel gehörig zu ya ‚mit dem zu 





eig. y* 
m in zu ct senie —* 


Benennung 
8 Sept. 1915, 
gl. hät amr Lichtenberg.‘ 
.®p».$. Thon, 





— — Gr 
Serum her © mon 


fen mn ae n der 

‚ein Sonnrag, — 
worden, und die Deffallfige 
Nr. 177,179 und 181 des allg. 
wird daber biermit aufgenom. 


auf 
weregt we Sen TE 


et s iu Urnshaufen , 


1, f& sr allbier 
ar dem bereits in-der 
I ee 


——— 
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u, vorhin allegieten Edictalcitation zu richten 
b 
. Inswildyen. Bewerber dem auf den ' 
angettten Terann sur Publication einer Elaffıfica 
- lie if uk Biere " Setanntma chung unter der 


ft und Beflegelung ng ausge 
igt „den De > Mur: mo die Edictals ° 





bereit angefdlagen , 
.und in.dem allg. Anzeiger 


Nachrichten jur 
Hiden — 


worden 
Ren Balkan esosl (Ad. Am 9 den 7 ar, 1813. 





Kauf + und. Handels / Sachen: 
— Derfeiben erh nur os 1** dalbe 
Gruͤnebur —— Land weite gl 
einem ohhraus d Deconomie > Gh 
6: und Aders 

land enıbälr, — 
ſchaft licher TB... 
ren neu erbaute Wobn mE; 
liegt auf * eng Anhöhe, we auf a 
Umfreis von ein Stunden 
Offenbach, Hoͤchſt, die Defte Kinn fein, Homburg 
filden liegende fer und Maverböfe ie audı 
Seldberg unb Mainfrom , wirflih ein nicht wenig - 

dem gedachten Wohnpause befinden ſich zehn 
Zimmer „en I, vier große Bodenfonimerg, 


rn und Sarren bey Frankſurt a, m. 
von Framffurt a M. gelegenes , und zur 
Morgen an Beten,‘ 38 
Dus dazu 33 und erſt vor 
Seiten eine herrliche Ausficht derbe 
Paar 
und Eronendung . mebrere ın 
dr 
intereffantes Panorama um daffeibe. 
eine Kühe, ein Keller und rın BÖrennbaus; mden 


Decononne : Gebäuden ader geräum: ge Ställe, eine. - 


Scheune und zmep Rennfen 
Somedi das Wohnhaus, als die Deconomie- 
Gebaͤude, find Insgefamme von Stein aurgerünrf. 
“ — —— mit a pa — 
afılı enehmi verfaufeude und fomo 
sum Vergnügen, Art. 2 


Ben an Bar 
ten, welcher ohne die. —* — uber ude “> 
—* — — Augen. n und ein 


drevßig —— ben Frankfurt 
und an dem dar hate au „Beratrom, 
und bat eine * ſicht, als wie 
die oben + BE 

ans Gebäude, 
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- Gotha. Freytags, den 24 September 1313. 





Nur unverdroffen. 


Es ift Alles * ! Das war die Nanle 
lagelied) der Borzeit. 
= ab Ale, ich börte Alles, ich erfannte 
Mes, Ich wußte Alles, ſagt Salomo, und 
nad gabesd mir am Ende — Nies! 
Sumeiten febeine es mir, ale folte ich 


fragen :. welcher vernünftige Menſch bar je 


fo Etwas denten fünnen? Iſt denn die Wal⸗ 
lichfeie nar Trug und Stein ? Und iſt es 
eineriey, ob wir mwacen oder räumen? 
Zumweilen aber denke ib, wie Salomo: 
wozu hilfe alle Sorge und Mühe! Das Ein, 
4gr Leben, was gepriefen werdin kann, 
E wenn der Menſch fröblih in in allen 
Hmm vdanbar froh, was dir gegeben wird, 
Benieße jeden flücht'gen Augenblick, 
‚Erfreue did der Gegenmwärtigfeit, 
Und gräme dich um Das Entfernte nicht, 
Gut oder ſchlimm, ed kommt zu feiner Zeit. 
Bexy Allem , was der Menſch befigt oder 
genieße, liegt ihm die Frage fo nahe : koͤnnte 
ich dafür. nicht etwas Geſſeres haben? Jedes 
mahl ſetzt dieſe Frage, nad dem befannten 
Sorichworte: mas wir nicht kennen, begeh⸗ 
ren wie nicht, Kenntniß des Beſſern voraus. 
Und Kennemiß iſt immer eine Anwartſchaft 
auf Zueignung. "Der Menfh fol nichts 
Gutes fenuen, was er fi nicht germ zueig 
nen möchte. Rur denken follen wir zu Feiner 
Zeit , Daß mir von Allem ſchon das Beßte 
tenuen. Es gibt immer noch etwas Höhered 
und Voflfonımriered , ald dad, wornach wir 
mit dem größten Elfer ſtreben. In der 
Gate felott ilegt ed weniger, als in der Art, 
momit wir es erfaflen, im dem Berbältniffe, 
worin wir dagegen fleben , in der Leichtigkeit 
und Schnelligkeit, “womit wir ‘e8- ergreifen 
und in der Wiſſenſchaft, es feftiuhalten. Wir 


Ylig. Ans. 2 B. 1813, 


Ich hatte Alles, .än 


vernichten und ſelbſt mit der Einbildung, es 
(ep gleihviel, ob mir. und einer Sache 
nähern oder nicht. Jede Sache wird vers 
dert, fo wie fie nur von und berührt wird. 
Aus dem Grunde fol und darf und Nichté in 
der Welt gleichgültig feyn,, nicht bloß um 


'uuferswillen , fondern auch um der Sache 


willen. 

Frage Jemand nun zumellen : mas babe 
ich denn davon, wenn ich dieß over jenes 
tbue, fo kann ich ihm antworten: Du haft 
doch fo viel gewiß davon, daß die Sache 
gerhan worden it. Das Thun bar Einfluß 
auf les, mas davon abhängt. Gewoͤhnlich 
wird dir. der naͤchſte Lohn dafür — Freude 
und Zufriedenheit. Wäre dieß aber audy 
nicht , ſo hätte ſich doch der Zuſtand der 
Dinge dur deine Wirkfamfeit verändert. 
Es wäre ein Etwas geworden, was vorher 
nicht war. - Und dieſes Etwas iſt eine fo 
erntte Sache, daß der Bedanfe: das Geſche— 
bene fannft du und alle Macht des Himmels 
und der Erde nicht mehr ungeſchehen machen, 
oft den Verwegenſten erſchuͤttert. Ed war 
der lächerlichite Trug, au denken, wenn irgend 
nn vorging, es ſey eben fo viel, als Nichts 
geſchehen. 

Laß die Geſchichte dich belehren, daß oft 
aus einem ſolchen Nichts die erſtaunenswuͤr⸗ 
digften Begebenheiten hervorgegangen find. 


Lehr » Anftalten. 
Anzeige der Dorlefungen in dem mit 
landesherrlidyer Brwilligung errichteten 
Horft > Lebrinftitut zu Somdurg vor der 
©, für dad Winterhaldejahr vom 
13 Ditsber I. 3. bis Ditern 1814. 
He —— in diefem halben 
ahre ſind:; 
1) Allgemeine Naturgeſchlchte der Saͤuge 
thiere und Voͤgel, woͤchentlich viermahl⸗ 





ve 
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2) Yflanzen » Phyſtologle, wöchentlich drey⸗ 


mabl. 

3) Themie mit Rüdficht auf bad Forſtweſen, 
wöchentlich fuͤnfmahl. 

4) Mineralogie, wöchentlich viermapl. 

5) Mithmetik, woͤchentlich viermahl. 

6) Aigebra , wöchentlich zweymabl. 

7) Ebene und förperliche Geometrie, wöchent: 
(ich viermabl. 

8) Trigonomerrie, wöchentlich mweymabt. 

9) Forſt ⸗ Mechanik, woͤchentlich einmabl. 

10) Kortfegung der Forſtdirectlon, wöchent: 
lich einmahl. 

11) Holzuucht, Forſtſchutz, Forſtnutzung 1. 
wöchentlich viermahl. 

12) Forſiſchaͤtzung, woͤchentlich zwepmahl. 

13) Korft: und Jagdrecht, wöchentlich zwep⸗ 


mabl. 
14) — , wöchentlich vier 
mabl. 

15) Planzelchnen , wöchentlich ſechsmahl. 

Die ermwünfchten Foriſchritte, melde 
diefed zu Anfang vorigen Fahred von mir 
errichtete Kork: Kebringtisur ın fo, kur jer Zeit 
machte, und die angenehme Erfahrung, daß 
fid mancher junge Mann darin zum brauch. 
baren Subject bildere, welches den Forde 
rungen ded Staats enıfprechen wird, konn⸗ 
ten mich nur noch mebr anfenern, ber Bet: 
beſſerung des Juſtituts meine moͤglichſten 
Kräfte zu weihen. 

‚indem wuͤrdige Mitlehrer dieſe Be⸗ 
-möbung tbätig unterſtuͤzen, darf ich hoffen, 
in dieſer Vereinigung mich des Vertrauens 
würdig au machen, womit man aus entfern: 
seren Gegenden Diefe Anſtalt beehrte. 

Homburg vor der Höhe, denı Geptems 


ber 1813. . Be 
Boritmeifter. 


a ———— nn 


Geſundheitskunde. 


Mittel gegen den Geſichtsſchmerz. *) 
Der Geſichtsſchmerz in eine fo hartnaͤcki⸗ 

ge und in. gewiſſer Hinſicht dunkle Krank; 
beit, daß es ſeibſt einem Fothergill felten 
gelang, diefelbegründlich zu heilen. Gleich⸗ 
wohl if ſie ſo martervoll, Die Lage der batan 


) Wergl. Nr. 198 ©. 1841; Nr. arı ©, 1962; Nr. 227 ©. 2108. 


ı 
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geibenden fo hererſchneidend. daß es heilige 
Pflicht it, Foweit Menfcbenı Wiſſen und Kraft 
reihen, Alles aufjiufuchen, um das Hebel zu 
befirgen, dem Kranken wenigitend Linderung 
zu verfchaffen. 

Was den Hellplan diefed Uebels anlangt, 
fo liegt ed am Lage, daß jeder rationelle Arzt 
fein erfted Augenmerk auf die Quellen und 
Sowplicationen, aus welchen und mit, wels 
ben es bervoriritt, zu richten bat. Sollte 
er auf diefem Wege nicht zum gewünſchten 
Ziele kommen, fo fann er, obme ſich den Bors 
Darf eines Empirifers, im nievern Sinne des 
Wortes, auiupieben, von, Mitteln Gebrauch 
macen , die im Allgemeinen gegen das Hebel 
gelobt werden, und zu einem gewiffen Rufe 
gelangt find. Unter diefen Mitteln bebanptet 
die Cicnta, etwa in Form derbaldingerichen 
gatwerge und in gehörtger Dofis angewendet, 
eine der vorzüglichfien Stellen. Auch hat ſich 
der Gebrauch des Extr. Cicutae mit dem 
bermbftäde’fchen flüffigen Goldſchwefel oder 
der Taffia guajacata, lang genug und In bins 
längliher Doſis fortgefegt, febr bewährt. 
Mebenbey ein Haarfeil zu appliciren , finde 
ic von Augen. In einem Kalle, mo diefe 
und mehrere andere Mittel ohne Erfolg 96 
braucht worden waren, bewies fich der Cor- 
tex mezerei wirkſam. Da id annebuen 
darf, daß Alles, was Wirlenfchaft und Kunft 
vermögen , von den Merten des Kranken 
fhon aufgeboten worden ilt, fo bitte id, diefe 
Zeilen nur als einen Bewels meiner Thei 
nahme an dem traurigen Schickſale des Leis 
denden anzuſehen. 

M. D— 


- 


— — — — — 


Künfte, Manufacturen und Fabtiken. 


Eine Dauerhafte Nankinfarbe für baums 
wollene Zeuge, entbedit von 3. Rudolph 
eg in 


Zürich. 
Man mad eine Abfochung der weis 
denblätter mit reinem Waſſer gteßt fie 
dur Feinwand, und fege dem Durdgelaus 
fenen fo fange eine mit Waffer gemachte Yufı 
löfung von Tifcplerleim zu, bis ſolche nicht 
mehr Davon getruͤbt wird. 


d. R. 
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“ Dabdie Weiden blaͤtter, außer ihren färs 
Bender Thrilen, zugleich einen ziemlichen Theil 
Gerbeftoff enthalten, welderdemdamit aus⸗ 
gefärbten Zeuge eine ſchmutzige Farbe erı 
sheiler würde, fo dienet der Taͤchletleim das 
au, Den Gesbeftoff zu binden, und ibn um, 
auflöslich in der Brühe niederzufchlagen. 

ſt die Abkochung der Weidendlitter 
auf Die genannte Weile durch Tiſchlerleim 
gereinigt, fo wird nun das Hustärben der 
baummollenen Garne oder Gemebe ohne 
weitere Borbereitung in jener Brühe ver: 
amftalıet, woben man nach Gefallen die 
Barbe beller und dunfier machen kann. 

Nach erfolgter Kärbung wird das Zeug 
In ein Bad von Salpeterfaure und Waller 
gebradit, welches der Farbe fowohl jur Se 
Tertigung 4’ zur Belebuug Diener. 

Die Karbe itt fo fon, und die Vers 
fabrungsart fo einfach , daß man in jeder 
Daushdaltung davon einen nüglichen Gebrauch 
wird machen fonnen. 


Gelehrte Sachen. 


Anftage an Aftronomen. 

Ein Baie ın der Altronomie, der aber 
Mans dirüber gelefen bat, hat gleichwohl 
nie einen befriedigenden Aufſchluß über fol 
gende Fragen erhalten: 

ı) Benn die Sonne den entferntern 
Planeten unſeres Syitems nicht viel größer 

nen kann, als und etwa Girius oder 
Denus, wie iſt es möglıch, daß fie bey die; 
fer Enifernung noch eine fo große Erleuch: 
tungsfraft behalten kann, ale das kicht die 
fer Planeten gleichwohl vermuthen läßt ? 

2) Wie ill es möglich, daß, wenn beym 
beüften Slane des Sirlus der Schatten 
faum merklich iſt, den die von ihm beſtrahl⸗ 
ten Körper werfen, gleichiwohl der Schatten, 
welchen der Ring und die Monde auf Sa; 
surn und Tupiter werfen, fo bedeutend feyn 
faun, daß er ſelbſt von der Erde aus durch 
Sernröhre bemerkbar werde. 

Einfender mwünfche dieſe, mie e# ibm 
fbeint, nicht unbeveutenden Fragenvon einem 
unfter Aftronomen im allgem. Anz. beantı 
Wworter zu leſen. 

©. Ä Ar, 


— — 
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Allerhand. 
en 


Anfrag . 

ı) Wie fi) einft viele Städte um die Ehre 
ſtritten, Homer's Geburrgorr zu ſeyn, fo iſts 
auch mit den Doͤrfern Borsdorf genannt, 
von denen die guten borsdorfer Aepfel den 
Ramen haben ſollen. Das Dorf Borsdorf 
bey keipzig und Brandig eignet ſich den Ruhm 
zu, den borsdorfer Aepfeln den Namen gege⸗ 
ben zu haben. Die Berf. der europ. Staats 
uud Reifegeogr. VI. 3. wiffen davon Nichts, 
ſcheinen vielmehr geneigt, den Urſprung dies 
fer Aepfel in dem bey Meißen nach Zbarand 
zu gelegenen Borsdorf zu ſuchen S 109, 
Knauth in feinem prodrom, misn, &, 53 18 
ebenfalls diefer Meinung. Noch Andere legen 
die Ehre einem — ‚Dorfe Bord 
dorf bey, welches Keyfer in feiner Dortyeos 
grapbie, und Dietmann in feiner churſaͤchſ. 
Prieſterſchaft nicht erwähnt. Gibrs einen 
ſolchen Dre im Voigtlande, wo?.und iſts 
wahrſcheinlich, daß er hier in Frage kommen 
koͤnnte? 

M. 


— — 


2) Was bedeutet das an der Warktklrche 
in Hannover auf der einen Seit⸗ befindliche 
und abſichtlich ausgegeichnete Sehded , (0 
wie auf.der andern das Fünfer, Das aber - 
minder fichtbar gemacht worden ifl ? 


—————— 
Geſuchte Stellen. | 


Ein junger Menſch, welcher die Jaͤgerey 
und Forſt Deconomie auf einen der bedeu 
tendſten Forſte in Thüringen gut erlerne 
und Seſchicklichkeit und practifche Renneniffe 

& erworben hat, wuͤnſcht bey einem Fortis 
mann, oder bey einer Herrfchaft ald Kivrees 
Jäger, fein Unterkommen. Unbefcholtener 
Ruf, Fleißß, Treue und alle die Eigenichafs 
ten, welche zur Empfehlung gehören, Farin 
ihm fein Lebrberr gemiffenhafe bezeugen. 
Der Kaufmann J. C. Ler in Erfurt beforgt 
Briefe an Ihn. 


2383 
Juſtiz / und Polizey » Saden. 


Vorladungen: 1) der Gläubiger Anbdr. 
Geilmann’e. 

Andurch werden alle diejenigen, welche an den 
Hiefigen Bürger und Handelsmann Andreas Geil: 
mann eine Korderung baden, unter dem Proͤjudiz, 
aus der vorhandenen Mafle font keine Zahlung zu 
erhalten , zur Lıquidirung derfelben und zum Streit 


über den Vorzug bey dem biefigen großperzogliden . 


Amtsreviforare Innerhalb ſeche Wochen hiermit vor» 
tladen. 

— Augleib wird der ausgerretene Handelsmann 
Andreas Yeilmnan aufgefurders , ım ber anbes 
zaumten febewodigen irn dahier zu erſcheinen, 
und fich megen feines Austrits u veraniworten, 
gegen ihn nad) der Landes Conſtitu⸗ 


widrigenialls 
ünterihanen verfahren 


tion wider ausgetretene 
werden folle. 
Yıannbeim, den 19 Auguſt 1813. 
Das großberzogl- badıihe Stadtamt. 


out. 
Vdt, Rürnberger. 





a) der Gläubiger des Lieuren. Jul. 
von 6 


++ eu. . 

Da zu Regulırung des Erbnaclaffes des bier 
verkorbengp Lieutenanis Herrn ulius von Goͤckell 
zu wifſen mörhig iſt, mer an de elben noch Schuld: 
fordetungen zu machen haben foute, fo werden alle 
Diejenigen · wa an befagten Herrn Lieutenant 
won Böcel dergieihen Aniprüde aus irgend einem 

‚ Recirögrunde zu haben vermeinen / biermis aufge 
fordert, fi bamıt tängftens 
die zum achten November d. I. 
mit Ueberreidung oder Angebung der debralligen 
Belbeinigungsmittel zu melden, Oder du gemärti« 
n, dad nad) Adlauf dieſes Termins fie ihrer For⸗ 
erungen verluſtig ſeyn füllen, demnach dann feine 
Aücfihr genommen, und die endliche Regalirung 
des von goͤckell ſcheu Nacvlaffes mad dem. wie dann 
2 a deſſelden vorliegt , vorgenommen wer⸗ 
en You. " - 
Sig. KBifenad, den 13 Sept. 1813- j 
Zerzogl. fädhi. Vormundihafte: 
ömmiffion daf. 
I. Schwanig, 


* 





- 3) der Blänbiger €. Bortiob Blanfmeifter'e. 
Mirteitt eines unterm 25 dieſes Monats bev 


Uns eingereihien Schreibens bat der biefige Buͤr⸗ 


- von den passivis 


v 2384 


ger und Handelömann, Herr Carl Bortlob Slan E⸗ 
meifter,, angezeigt , daß er bep einer ch: En $ 
fubung feines Dermögens + Zuftandes au der trauris 
gen Ueberzeugung gef hrt —— — feineactiva 
dey meitem überfliegen w ; 

daß daher, daferne es ihm mich alüden ee 
mit feirfen Gläubigern gütlich zu fegen, ber Aus⸗ 
bruch eines förmlihen Concurſes unvermeidlidi iin ; 
daß er jebo feinen Hläubigern bereits gütliche Aus 
erbietungen gemacht und die Mehrzahl für Die Un« 
nabme derfelben nachweiſen könne , und Laß die An» 
beraumung eines Termind zur Güte die von ibm 
beabſichtigie Niederilagung feiner Schuld: inge- 
legenheiten gewiß befördern würde, Gleichwie num 
derfelbe, mit Einreichung feines Activ» und Daffıv- 

Vermögens: Zuitandes, aud) eines Vergleichs Plans 
nn pie — regen gebeten, Wir 

ierunter zu fügen, fein Be 

und au u. Ende —— Mir gen 

en ı4 December diefes Jahres, ift der 
Dienstag nad dem Drugr 

— Senne r Aen Advente⸗ 
inlich zur Guͤte und Recht ause baben: 
alfo werden alle und jede bekannte — Iaben: 
blanfmeifter’fhe Gläubiger und die fonfl aus einem 
Grunde, es ſey aus weichem es wolle, an obge- 
dachten Gemeinfhuldner Anſprüche haben, hiermit 
edicraliter und peremtorie citiret, jenen Tages 


‚Vormittags um ıo Uhr vormäbiefigen Stadt: Be: 


richten an ordentlicher Berichröllille respective 
euratsuibus in Perfon, bey Verluſt Ihe Forderuns 
gen und der Wiedereinfegung in den vorisen Strand 
ediens, zu eribeinen ſich gehörig anzumelden 
zu legitimiren, ibre —— au den Acten zu 
fiquidiren und zu beiceinigen, vor allen Dingen 
mir dem Bemernfhuldner uber den von ihm über: 
gevenn Plan die Güre zu pflegen und fi, wo 
möglich zu vergleiben, in Entſtehung emet Der, 
gleſche aber mit dem zu beitellenden curstore litis 
et bonorum super a et prioritate zu verfab: 
ren, innerdalb tehs Wochen adzufhließen, und (0» 
dann entweder der Ertbeilung eines Locations Be» 
fcheids oder der Intoiuſirung und Ber g der 
Acten na einem Locations Urtel | 






Der — ee 
aftens drev Woden vor dem Termi 

Knteit kurzer Schreiben 55 —— ie 
den Acten anzuzeigen und die Auswärtigen iu An—⸗ 


nehmung fünfriger Citattonen und . 
figen Orts wohndafte Be en s Batır. 
Strafe zu beſtelen haden. Wornach fid zu adıten 

Sig. .Kreiöitade Cabla, den Zunge. 1813, 


Der Rath dafelbft. 


u 


rr 
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Rum. 258. 
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* 





” „Botba. 


Sonnabends, den 2; 


September 1813. 





Ueber das, unerträglihe Steigen des 
Gejindelopns. *) 


Bir mülen freplih von dem Grundfage 
ausgeben , Daß unfere Diener, Knechte, 
Mögde , arıne Menſchen find, die nur au 
Ran an. Gluͤcksguͤtern und unſere Arbeit 

bun, oder ung in derfelben unteriügen;; wos 
für wir ihnen. dann Schuß. Koln und Lohn 
ſculdig find Aber wir dürfen auch, wenn 
mir unfer Beßtes wahren, obne jenen zu nahe 
m treten, nie vergejlen, daß diefe dienende 
34 von Menſchen, das ſammtliche Befinde, 
wider uns in einen feſten Bunde fieben, und 


daß wit dieſer willen Medereinkunft wider ung 


Ddas Sleichpewigs gu halsen ſuchen und ihr 
‘x —8* * muͤſſen. * 


Des Geſinde überhaupt, denn auch das 
befßte in immer nur ein Glied In der Kette 
ber Dafle, treibt feine Sorderungen an 
uns, an feine Zerrſchaft uͤberhaupt, in 
dieſem Augenblicke bis zur Unverjhdrt: 
t!- Der Staat bat alle Urfache, durcbein 
el zu ergreifendes Mittel, dieſem 

otz / dieſer Zuͤgelloſigkeit entgegen zu 
arbeiten und ihnen Einhalt zu thun. 
Der Staat muß Maßregeln dawider ergreifen, 
wenn er nicht den guten Theil feines Volkes 
durch den ſchlechtern will zu Grunde gerichtet 
. Best man mir entgegen; auch da 

de ſey ein Stand im Gtäate, und die 

fer werde reicher in dem Grade ‚wie der Nah 


rungsſtand, die Elaffe der Staasspiener, 


lehrie and eute uͤberhaupt, verarme; 


*) Dieſer Auffad rührt von einem Gutsbefiter aus 


fo wird ihm die große Stimme des Volkes 
antworten, daß dießs nie wahr fen, denn 
das Geſinde wird durch Heberfluß nice reicher, 
Im Gegentheil ed wird üppiger Dadurch, macht 
ih Sachen zum: Bedürfniß, zu weicben e# 
fein Hertommen und feine sufünftige Page 
gar nicht berechtigen: es vergender in der Ker 
gel das Geld, weiches der, dem e8 im lebens 
maß abgedrungen wird, nicht wohl geben 
konnte, obne fi dadurch in allen Rückfichten 
fehr muddsiworfen iu feben. 


ie Zeiten find ſchwer; der Staat bat _ 


große Bedürfniffe, die der Gtaatdbürger, 
er fey Belebrter oder Detonom, Bauer oder 
Handwerker, Edelmann oder Speculant ıc, 
deden muß. Der erhöhte Militärs Etat, der 
Krieg ıc. machen Auflagen von Stenern nör 
thig, welde Jedem im Ganzen genommen 
mebr oder weniger fehwer fallen, zu entrichs 
ten. Alles, was man Laufen muß, ift im 
Dune ei: der Luxus, weicher imiier 

eigt, muß des Anſtands wegen mitgemacht 
werden und verbirgs oft glänzendes Elend; 
die Penfionen find niche mitgewachfen; die 
Aecker sragen nicht mehr aus ale chedem; die 
Vachte und Abgaben haben ſich verdoppelt. 
Zu: allen dem fommt no ein Unfland, mels 
&er naertraͤglich iſt; der Geſindelohn vers 
bält fidy zu dem Lohn, den man vor 20 
bis 30 Jahren gab, wiez3 zu 1, und die 
Jorderungen fteigen nod) mir jedem Tage, 
Wo will das endlich hinaus ? 

Sagt man nun jur Enridjuldigung der 
Knechte, Maͤgde ıc;, fie müßten das, mas 
fie-von Kleidern nöthig hätten , auch theurer 


dem Herzoochum Naffeu her, welcher fehe 


| ‚ daß Dur ben - Unz. diefer Gegenſtand zur öffenrliben Sorache gebracht wide. Es 
Eee a = 0, dus —— = denen. Theilen Deutfdlande, fo wie aus deu ver« 
fauenenden geuen, den Geſindeloda und. das Befinde beizefierde Verordnungen ım Umlauf zu fegen 


2; und Die Landes ‚ Regierungen dadurch gu neuen 


ug. Anz. 2 2. 1813 


’ 


erordnungen zu ver 
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beyablen, fo iſt dieß menlaftend bey dem 
Bauernflande, dem Mark des Staates, gar 
 niche richtig. Der Bauer und mit ibm der 
geprellie Deconom, Kandgeillliche, Landbeam⸗ 
te ꝛc., gibeniche, wie der vornehmere Städter, 
bioß Geldals Yohn; bemahre! (Er gibt Geld, 
und gibt Zugebör; daß heißt, er muß Stie 
fel, Schuhe, Schapfohlen und PYantoffeln, 
mergen und flächſen Tu, Roͤcke, Halsıßs 
ber, Hauben, Wolle, Kittel, Strümpfe, 
und Gott weiß was noch alles, feinem Ger 
finde beyden Gelchlechts geben ! Mit am 
dern Worten gelont, er muß fi ausziehen, 
um die Unerſattlichkeit feines fchnöden , ver 
eierten Gefindes zu befriedigen. Durk die 
en linfug nun, der gewiß in den Augen des 
Gerechten ein Breuel iſt, darbt der Deconom, 
und ſieht fih oft dahin gebracht , endlich feine 
Vachtung, feinen Aderbau , verarmt, aufju 
geben, nun nicht mit dem Stock in der Hand 
vor den Tbüren des noch nicht ganz zu Bruns 
de Gerichreren in der Folge fein Brod bettein 
au müſſen. Der Landgeıttliche, deffen Befoh 
dung zum größten Theil in Brundfläden bes 
fieht,, wird dadurch nicht etwa zum Bild fels 
ner Würde; Nein! zum Bild. einer Kirchen; 
maus, die fo arm iſt, daß fie zum rübrenden 
Sprüchwort ward! Der wohlbabendfte Bauer 
iſt nicht mehr im Stande , die Herrengelder 
su bezahlen, weil ihm fein Befinde unverhälts 
nißmäßig viel Foftet. Er muß Geld aufnehs 
men, muß fein nthum zur Sicherheit vers 
änden und reiben, muß Zinfen zah⸗ 
en, gebt nach und nad zurück, fpannt aus 
und nie wieder ein; wird ein Lump, der feine 
Blöße nicht mehr decken kann; wird zum arı 
men Teufel, der ald Taglohner dienen und 
Im Alter dem Staat zur Faft fallen muß, dem 
er, wäre er — worden, ſehr nuͤtzlich 
daͤtte bleiben koͤnnen! 

Ich fühle es, daß ich bier die Farben 
Barf aufırage, aber — mein Bild iſt wahr, 
es iſt aus der Narurgegriffen, und ich mwünfdhte 
uur, daß es auch da, wo es wirken fol, bei 
griffen werden möchte: Sch will dem, der 


9 
—— Gefindeic 
Kandvolk empfinden. 


will mich bier abſichtlic nur auf den Landmann Landbeamten, Landgeikliden und die 
—— ee Fürger Heiner und großer Städte —*32* 20 Fr ebe 
‚ ‚in denen nicht feiten ſchimmernde Armu aber das 

Hoc © bad, mie i® gemiß weiß, eben ſo bier, mo nicht 
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vom Bauernflande keinen fo voll igen Bei 
griff bat als ich, der vielleicht die Sahe nur 
von der romantifchen Seite ju betradıtenm ber 
liebe , bier in daß, was der Baner alles nör 
thig bat, wuß er geben muß, einmweihen, *) 


“Außer allen dem Vielen, maß eine Haus 
baltung nothig hat, das beißt, Schneider 
und Schufier, Arzt und Aporbefer, Krämer, 
Beder und Mesger, muß der Bauer am Ende 
jedes Jahres deu Herren, den Ghmid de 
Wagner, den Sattler, die Srandaffecnreng. 
die Gemeinde Ausgascen, Die Gemeinde: Kriegss 
fhulden, Zinfen, den Hirten, den Tagloͤh⸗ 
ner, den Wirth, das Holz Genn auf edes 
koos fallen Ybgaben, die den Wersherreichen) 
den Schullehrer u. f. w., m. f. w. bezahlen. 
Er kann Gott danken, wenn er nicht noch 
— —— au halten, und aus dem Erı 
188 feiner Fruͤchte und feines Viches Mdgaden 
und Ausgaben beflritten hat. Run Fommet 
aber nod jede Magd von 6—12— 13 Thar 
ler; jeder Knecht mit 20 — 30 Thaler Fohn 
an Geld; jede einzelne Magd mit 6 — 16 — 
18 Ellen Tuch, zwey Paar Ebud, ein Paar 
Schlappen und Goblen, einem Rod, einer 
— einem Halstuch, fo viel Pfund Wolle, 
jo viel Neujahr und Mierbpfennig u. f. w.$ 
jeder Knecht mit Stiefeln, Schuhen, det Ehas 
ler zahl des immenfenLohns angemeffenemZuch 
u Hemden und Kittel, Miesbpfennig, Neus 
abe, Marktgeld, u — Kappe nnd Gott 
weiß mit was allem! 6 wirft dann 
guten Bauerdmanı um; er feufzer, er bebilft 
ſich künmerlich,, muß feine Früchte, fein i 
zur Unzeit losfchlagen, und unter dem We 
verkaufen; faͤllt Juden in die Hände, * 
aus jiehen, prellen und vervortbeilem. 
bar umſouſt gearbeitet, fein Gefinde Awel 
ocht auf, lauft bey der mindelten Ein 
ng an Drie, wo die Polizep leider! fehler 
iſt, fors ıc., um in einen andern Dienfi zu 
treten, mo ihm ungeftraft no mehr Yobn ges 
beten. wird, der dann für zur Rice: 
ſchnur in der ganzen Zolge diene ! 







ih derrfht, die 


Bittere des üder- 
de noch disisrer, alt das 
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Elne der 


größten mörhmenbigteten, if ; 
Gef * nung, worin befoblen 

3 —86 — a. ‚wie viel Kohn 

jedem Knecht, jeder gegeben warden 

darf! Die Hälfte des bisbe 

üserflöffig genug. Auswanderung ded Ge 

—* nicht mehr zu fürchten. Ka 


rigen Lohns wäre 





Seieggebung. 


Convention zur Steuerung der gorft: 
x frevel, 









 zmifben dem Könige von Weltphalen 
a Sabien , und dur ein königl. Decret 
vom. Septemb. 1813 genehangt. 
e unterzeichneten koͤnigl. weſtphaͤllſchen 
1. fähifden Commiffarien, welche 
im Gemäßbeit des ı7 Arrikels des zu 
am 29 Mär, 1808 gefchloffenen 
08 Dorzunehmenden gemeinfchaftlichen 
fimmung zwifhen beyden Königreb 


t worden find, nachdem diefelben 


















eaufırage worden, bey diefer Gele: 
Konvention wegen — *2 
ſelſeltigen Siftis 
der Krevier abluſchließen, find zu dem 
nad) gefchehener Auswechfelung ihrer” 
gen Bollmadyten unter vorbehalter 
ner Gen ung ihrer Souveränd über fol⸗ 
ende 4 bereingefomneen: 
Art. 1. Die Forſtverbrechen, welche Un⸗ 
en des einen boben contrahirenden 
Thelld in den Korften des andern begeben, 
— * ter des —* * Du 
brei begangen worden iſt, gerichtet 
werten. Zu Den Ente follen die Verbrecher 
in Joco delicti commissi verhaftet, und das 
erbpt fo la 















in Arreſt behalten merden, bis 
el erfolge und die ihnen zuerkaunte 
oMfireckt if. Hat man fie da, mo 






recben begangen worden, nicht erı 
eifen fönnen, fo jolen fle vor ihrer ordents 
fiben Hbrigkeit an daß forum delicti com- 


missi außaeliefert werden, mern nämlich Fels 
bestirafe Statt hat. 

3. Wenn aber auf dad Forſtverbrechen 
nur Geldbuße verordnei if, fo ſoll die ordent⸗ 


2390 


fie Dörigkeit des Verbrechers demfelben auf 
Reauifition der andern Obrigkeit die Eitarion 
gum perfönlichen Erſcheinen in foro delicti 
commissi gehörig behändigen laffen. 


3. Im Fall des Nichterſcheinens follen 
die Korliverbrecher in contumaciam verur⸗ 
heilt werden, und ber Judex domieilii fol 
das gefprochene Urtheil ohne weitere Revis 
fion oder Milderung vollſtrecken lafien. Gleis 
che Zollfiredung der geſprochenen Urtheile 
fol auch in dem Kalle Start finden, wenn 
der Verbrecher Wwar erſchienen iſt, aber die 
Gırafe, zu welcher er verurcheilt worden, 
nicht verbüßet bat. _ J 

4. Beun Gerichtsbehoͤrden oder ander 
öffentliche Beamte (Maired, Dorfricter, 
Schulzen ıc.) bepder hohen Maͤchte unmutel⸗ 
bar oder durch die Forſtbedienten einander 
un Hausfuchung requıriren , in der Abſicht, 
dadurd die geſſohlnen Hölzer ausfindig. zu 
machen, fo ſon diefen, mie au andern Re 
quifietonem zur Aufſuchung und er fu 
der Verbrecher, Inftructiom des Proceſſes um 
Ueberführung der Frevier von den requirir⸗ 
ten Behörden unmeigerlich deferire werden. 

5. Iſt der Beruriheilte nicht im Stande, - 
Zahlung zu —7 — fo fol er dem Gerihte. 
das ihn verurfheilt bat, ausgeliefert mi —* 
um die Strafe zu leiden, weiche Die Landes⸗ 
gefege anftatt der Geldbuße und des Schadens 
erfages verordnet haben. 

6. Die Maires Dorfrichter und Gerichts⸗ 
perfonen in den Brenzorten follen die beſtimm⸗ 
teften Befeble bekommen, genaue Aufficht zu - 

führen, daß die Einwohner ihres Dres feinem 
Schaden in den Forſten ded angrenzenden 
Staats verüben. | 

Wenn Korftverbrechen begangen finde; 
follen fie bey eigener Verantwortlichkelt die 
genauefien Nachforſchungen anftellen , damie 
die Schuldigen überführt und beſtraft wers 
den fönnen. 

7. Bevderfeitige Eommiffarien haben ſich 
egenfeitige Mittheiluug der Allerhoͤchſten 
pprobation jugeliert. 

Zur Beglandigung deffen haben diefelben 

genenmwärtige in duplo in franzdfiicher und 
deusicher Sprache ausgefertigte Konvention 
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Nun liefert aber der Echeffel-Weintrer 
bern obigen Erfäbrungen gemäß vier Duart 
Brantwein, und der Nückfkand in der Blaſe 
iſt für die Viehmaſt keines weges verloren, 
ſondern durch die erlittene Abbochung viel 
mehr beffer vorbereitet worden. Ich will 
aber demohngeachtet den Ruͤckſtand von je dem 
Scheffel Trebern jetzt nur zu 3 gh. des Wer 
thes anſchlagen: ſo wuͤrden bey jener Opera⸗ 
tion 4000 Quart Brantwein, und zur Bieb 

maſt der Abgang von 1000 Scheffel Wein⸗ 
trebern gewonnen werden; folglich wird die 

Einnahme betragen; 

Bür * Quart Brantwein 


58h. 833 Thlr.:8 gl, 
Für — Abgang von 1000 
{ Scheffel Trebern zur Vieh⸗ 
maſt a 3 gl. I — — 


Summa 959 Thir. 8 gl. 
Dem gemäß beträgt alfo: 
"a Die Summe aller Ein 
nahme 958 Thfr..g dl. 
"b) * Summe der Aush as 
gaben 226. —u2 


Kolglich bleibe an reinem - 
Heberihuß 732 Thle, 6. gl. 
Hierbev ift nicht and der Acht zu laſſen, 
daß der auf dieſem Wege gewonnene Braut⸗ 
wein, dem echten Frambrantwein oder C 
nac bepnabe vollig glei kommt; folglich a 
einen geößern  merkantiliichen: Werch beſitzt, 
als ich hier angenommen babe. munp ht 
echnet man, daß in Soeben, weni 
Eu Itur ded Weinfiodd — 
vor iſt, wozu in den preußlichen Stasi: 
») die Gegend um, chlefien, 


men 


rünberg in 


D. bie Gegend um —33 3) verfblei 


dene Ge *8 In der Neumark, als Frank⸗ 
ct au der Oder, Lüfttin und Zöllihau, 
Er ſeyn würden, "jufammiengenong 


= 6 
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Will man vergleichen , wie viel dadır 
an Getseide eriparr wird. weni an 
Brantiwein „verwendet worden feua w ar 
fo id auch diefeß , ſehr leicht. : Ein GSheffel 
Weizen liefert im —6 18. beriner 
Duart, und ein — Roggen Hefert, + 
—— Brantwein s werden dem dr 

Iläı I 
Scheffel Koggen re erfpart —— kon⸗ 
nen, die ſonſt zur Brantweindreunerey vers 
wendet werden mußten, und, die daber der 
Rabenng für, die Menſchen vorbehalten 
bleiben. 

Man Bönnte: vielleicht einwenden, daß 
ed nicht moͤglich fen, die Weintrebern fo 
wie. foldye nach dem Nußkontern ı abfalen,; 
ſchnell genug auf Bramtmeim m Donarbetren, 

dag Tier vtelmehr id fante Gärang gehen 
und verderben würden! Diegnbaber Feincks 
meged der Kal. Man darf nur die fi ans 
——— ie er —8 
* n,u die 
Safer feit zuſpunden ſobald man / merke, 
daß die darkı. von ſelbſt erfolgende Gäs 
rung der Maſſe vellendet iſt und fo läße 
ſich nun die entſtandene weinartige Alüfigs 
keit Monate lang ohne Berderbniß aufbewa 
rem, bevor fie deſtillirt zu werden brauche, 
und ohne daß die daraus zu geminnende Aus⸗ 
bente an Brantivein vermindert wird; wos 
von 1 mich durch einen en 


‚ Br‘ Beſchiut — 


* ⸗ Nacheichten. 


Bi ir tete. 
enigen, welche a dem dermahligen 
a Ehhaufpi Directors Ernſt 
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u 


— 


en in jedem Jahre viellei r 50000 Schefs n, welcher im wer des Jabra 
ar — gewonnen. werden, 8b von⸗ Er furt nach uſin⸗ 
o würde, Phil u 64 Brant⸗ ge Aus kun ei men, 
\ in und 5 maft benutzt 5858* en M loſſe⸗ 
‚Würden * F ab : relner Ertrag von —* Briefen un der. Adreife xpeditlon 
142,061 T ER ‚gewonnen mer des allgem. Mans 0% se ten. 
* weicheß 16 — eine bede ui > ci 7— rer 
de Summe if a er tee 1 2, 
Die Mccifegeräne Rt bat. Nörhige voerech⸗ —AX—— 1 01% lud Pr N 
ut un db . —* * an. 


vr 


* 5 
eu Diäribeii but 





























| ee N Lie 
E . 3% * {che - äche- 
* uer — ap Sünten a 
Earl Ludwig zu — Werebeim: er 
ehe n 3 * baben ——6 
au: Loͤwenſtein⸗ 
ttde en po ar 2 Bar l. 
ev 8 — een 
— wenftein : Wertheim: 
September 1790 an 2 
ug von ns eemähligen tarſerliche 
ste unterm 2 Januanı 1798 be * 
ve * Znleiben von 
ıpiral und Binien 
sy ur 
‚] r Hans x 
orsifien F ‚gebeten. 
a werden var Ben n,. melde auf dieſe 
vorfind jr hal Schuldver ſchr 
en An id Haben glauben, bie» 
dert, een innen drep Monaten 
em Necbrsnachtbeile an » und aufs» 
ga Umtauf diefer a nicht wri% 
d die vermißte Sch drreibung 
ch ——— ee Feld ie 
——— Zolseticht. 
Weller. 


— GSlamnz. 

Srancisca Blau; won sbur verlieh 
ihre —* mit Wundarzte 
$ von — — — lebte nach 

ge Baar m bomeen verehelicht 
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dm acan 
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3) Wilidrpficuinen ane aus u und. Ame 


auf hohen Befehl ne ſachſ Landesregier 

zu Altenburg werden folgende junge Mann» 

—9 ten aus hieſtgem Amtebentk, deren Aufent⸗ 
balssort jetzt unbetantu iſt, ale? 


I. Aus der Stadt Ronneburg, 


2 Bear. Goulob Schumann , — — 
le ah 5 Krauße, Leinmeberg. 
Wil. Keichardt, —— 

Chrph. nt Rrndner, Schuhm 
. Bonlob Schneider, Gürtlerg. 
9: . Ehren. Hetir, Rraufße, — . 
7) Ben). Braufe, Se 
8) Ehrun. Er. Fiſcher/ med 
9) — 2* Carl Meeber 


13) — ER 1 Asia — 


12) Gorthiif Emanvel Er ſu 


2 Sen wirt) —— 
14 einr. eilt eugmacher 
15) Corn. Aug. u, Ei —.—— 


*53 —— ÖL “ ten» Tac (öhner. 
17 einr. Gonlie uemann, Zeugmacher 
18) Furl Aug. Thurmann, —— “ 
19) I. Heinr. Zayne7 Schreiderg 
20) % Gottlob Fr. Schutze, Dredsiergs 
21 . Gotifr. Eberlein — 

Ahle, 


ner, X = 
23) SLR 
24) Carl Eprn. ber voll 
25) d Davıd Eromann Beer, 
26) Ehen. Fr: Grumer, — — 
27) Een. Er. Richter, .ihlamde; 
28) Ir. Aug. Jäger, * * 
29) $r. a Sal. Burckhar 
0, Denold r 2 — 
1 


int. Gott 
2 Bun EN —* 


arl Fr. Srande, Zuiſa 
2 3» Gen, Joahim, 


32 * vrääller, / ' 
36) J. Dein Flache, Dien —8* 
37) Ehrn. Sigiem. -Branfe , Seilerg 
38) Ehrn. Gottlob Bräutigam. Zudfeer 
ri ’ — 
m 


= 265 . ee 
41) —— — Schmids, Hundarbir 


47) Ebrn. Aug. M eh 
8 Carl Gottlob tichel,, — 


eine, a Drechtlerg. 
so f t 
Becke 


Bun. Bent —— — 
ma 
Ehren. de. Steyrag, "Brugmadrrg- 
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53) Ang. Seine. Becker, 
54) Near. "Säßelbarth, —9 
55) aus. Schreiber, Maurerg. 


2 . Ehrn. Störze, —— 
— Erſurth, Leinweber 
A . Bortlob Jeuckert, Saubmanen. 
59) Wil Gruner, Schuhmacherg. 
IE Aus Schmirchau. 
60 Bottfr. Piannenfuchen, Wagnerg. 
, Geslod Kühnft, Zimmerg, 
III. Aus Linda. 


62) Gottfr. Reichardr, Zimmerg. 
63) Goutfr. Lippoldo, Schmidg. 
64) Gottiob Lippold, Schmidg. 
IV. Aus Rüdersdorf, Amts» Antbeil, 
65) Botıfr. Tänzier, Müller und Zimmerg- 
V. Aus Reuß. 
66) Gonfr. Walther, Dienſtbothe. 
VI. Aus Naulitz. 
67) Gotrfr. Opig, Schneiderg. 
VIE, Aus Corbuffen. 
68) Michael Magkwitz, Tuchmacherg. 
VII, Aus Pöppeln. 
69) Chra. Bortlieb Sänger, Leinweberg. 
70) Undr. 3ergiebel, Dienſtbothe. 
71) Michael Zergiebel, Schmidg. 
IX, Aus GBroßenitein. 
72 Gottlieb Michael — 7 Dienfifnedt. 
73) Michael Beer, Dienſtknech 
74) ———— —— 
itlo 
—* — Aug. Oehler 8 
77) Aug. S jmidt, ’ 
X Aus —— 
Br Lehmann, 
—— br idererg. 
. Gottlob Solrer, Tiſchle 


. 


*8 "Srande, Mäüng mu 2 8% 


1 Atcoı 
x. z Aus Fe une: 
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gu) Bottfe.'Rötber , Seilerg. > 
92) Florian «derin Windier, — 

93) Andre, Böbter, Tiſoſerg 

94) Eprpb. Fritſche ‚ göger- 
95) David Srirfche, Bedienter, 


XII, Aus Rüdersdori bat ial« 
— ee insbe rimoniale 


96) Soitfr. Böpek, BGerdierg ; } 
xıV, Aue Gauckh u 
bauer, tcherg. 
93) Schulze, ——— 
XV. Aus en 


ue, © 
I eo Sa haben en „Seins. 


PR tifr. (öl : N ennedt. 


xvi. Aus Rofüg. 
203) J. ein barde, Er 
108) % he 2er 1, 


üller, 5 

166 Carl Br. Zepenban, ü 
8 3 —* 
HL; eat om — — 
111) J. Goulieb Bürler, Soueiderg. 
112) J. Gouft. Spabn, Dienikaecht. 

XVII. Aus Sayn. 

113) Heinr. Er Scrörer , Muͤhlburſche. 
114) Chry. Ernit Sritiche, — 
115) 3. Heint Petzold, Sche eiderg. 

- AVIN, ‚Aus Wachhold 
816) 3. Cie: ‚Trauson PEardt, Longerberg. 


; H Göttfe! Gedrbaror] 
Eprpd. Zer iebe 
* Ehroh. Riedel, Fle 






* ao. Gonfr. 
Aeaq und —28 fih * 


g wird, es ke td af 
’ ü v 

perönlidhe — zu erwarten haben, Mi 

obne ir eines ihnen nad 

ripionsgeige ju Stasten kom» 






armen. ie 


roductton der 5 Br 
—— 2* zu ligaidiren ‚mit dem zu 





— in Gulden 





wey ab» 
+» fodann 


— 











der 


üfge 


177, 179 er 181 des al. 
wird Dabın! hiermit aufgenom. 


a und 5* 
® 48 Urnsbau ’ 
———— 
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dere alegieten edictaleitauon zu richten 
MAwiſchen 8 es 4, dem auf den 

—— Termin jur Publication einer Elaffıfica 


— iſt dieſe Bekanntmachung unter der 


Umerfhrift und Befiege ausge 

PR en 171) Ze Orien, mo a Edictals 

vo 5 = bereitö angefblagen , 
—* und in. dem allg. An 


chen —*8* iur 
tlicden en 
eben Balkennerobrim, den 7 Bar 1813. 
ogl. (dcr. 
2... ©. —— 





—— — 


andavt und Sr Frankſurt a, m. 


mann: er find ein jur 
guide — gedoͤriges mur eine kleine halbe 
ffurt a M. gelegene 


ed , und sur 
Oränedurg Genannıeh ass ur melces nenn 
einem ug gen und — 
Morgen an — Baum ul 
land enibälr, mit ae er 
ſchaftlicer Genehmigung 

Das dazu — J— un vor . 

ren neu er 
liegt auf JJ fernen Anh a a 


Seiten eine herrliche —— le ne 5n einem 
Umfreis von ein Paar Stunden Bilden Sranffurt, 
Dffenbab, Hoͤchſt, die Defte Königftein, Homburg 
und Gronendurg mebrere in gene 
flden li drfer und Diaverh e, mie ud. 
— Mainſtrom, wirkli eın nicht. wenig 
intereffantes Panorama um daſſelbe. 
In dem gedachten Wohnpauie befinden ſich zehn 

—— ein Saal, vier große Bodenfommern, 

eine Küche, ein Keller und eın Srennbaus; mden 
Deconomte : —— mn. g? lem) ige Ställe, eine - - 
Scheune un u 
als die —— 


Someodi das Wohaha 
Gebaͤude, find —— von Stein gurasräh 
Der ** alls mit Vorbe dolt docho oot mun 
ſchaftlicer Genehm ung u —— und —* 
zum — Nupen an 
ten, weißer obne ea u 
ER * n rss ein 
revßıg Schub bält, fiegs gamı.n an 
und an dem daran vorbepfließenden — 
und va eine nicht Sr ſcobͤne Ausficht, als wie 
bie oben ermäpn *5 * u: 
In dieiem Garten fichen mehrere Gebäude, 
amd zwar: 


— — 


- Tine „ .., 


2378 | 


, hr * ho& — neue Kae Er J— 
zn a na ki ns 
gui rg einen ar, einem Kal a ee 


—— die Ken Reife und, verfeiedene Bicine 


auf ufliephäber Können eine näher Aibtunft ers 
* ER Brad, Sei nr 


— —— is niebrkand)s 


"pr, Biden‘ 8 beaueme 
oder Euprrions 


id iu — —— mt 


ig Prot., Touissance > 


Die in Mr. zu des * Anz. vom Dr. Was a be 
genmanu in Goͤttinge L age 29 * 
bequemen — And» Mahal. BE * — * 
elben preen > ty > 
3 ee 5* 

Borbar au mn ii Tau ir. roter 

. \ "Silerklin Bund mus . 
and ar ER void) m mu 119 Kr 2. Hair 
nad ni 390 Mein Kran Au? m er an Fee 




















61: AUGUSTA, MB 15 Ban SB mn MT 

ım/7 J er 'E RL 9 924 F 21:7 73 
a mag ur Br 

SEERIRE L ii ' 


PER LE FIERE. a RTL 
Vekzaeble Tas #, Ten 154 
* in’ Specik in oki“ En y un man Aufeh: 39, in 


" \ e — EN 
Ainsterdum B, R ee 
te — 


Ambu — —— detti. 

ee erh .' , Ber,» deli, 

——— ——— 
. u, 9» etti y1 

» , fior, deiti —— 1% 











bitte. FE 26 r— 
Berlin in — S. — 
ditto 2 Tr - a Fe 

| } y Moi Yalı — 
* — et 

128 100 Ua u 

Be Er rer 

, ——— — — 











Allgemei 


Num. 257. 


ner Anzeiger, 


2378. 





- Gotha. Freytags, den 24 September 1813. 





Nur unverdroffen. 


Es ift Alles eitel ! Das war die Nänie 
(Klagelied) der Vorzeit. Ib hatte Alles, 
ih (ab Alled, Ich börte Alles, ich erfannte 
Alles, Ich mußte Alles, ſagt Salomo, und 
bad gabes mir am Ende — Nichts! 

Zuweilen ſcheint es mir, als folte ich 
fragen: welcher vernünftige Menſch bar je 
fo Etmad denken künnen ? Iſt denn die Birk 
lichfeir nar Trug und Schein ? Und iſt es 
eineriey, ob mir machen oder räumen? 

len. aber denke ib, wie Galomo: 
wozu hilfe alle Sorge und Mühe! Das Ein, 
gigetu Leben, was gepriefen werden kann, 
AR, wenn der Menſch fröblip iſt in allen 
Dingen. * er t 
Nimm dankbar froh, was bir gegeben wird, 
Genieße jeden flücht'gen Augenblick, 
‚Erfreue dich der Gegenmwärtigfeit, 
Und gräme dich um Dad Entfernte nicht, 
But oder ſchlimm, ed kommt zu feiner Zeit. 


»  -Bep Allem , was. der Menſch befigt oder 
genießt, liege ihm die Frage fo nahe: könnte 
ic dafür. nicht etwas Beſſeres baben ? jedes: 
mahl fegt diefe Frage, nad dem befannten 
Spriiworte : was wir nicht fennen, begebs 
ten wir nicht, Kenntniß ded Bellern voraus. 
Und Keunemiß iſt immer eine Anwartſchaft 
auf Zueignung. Der Menſch ſoll nichts 
Guteẽ fennen, was er fich nicht gern zueig 
nen möchte. Nur denfen follen wir zu feiner 
Zeit‘, daB mir von Allem ſchon das Bepte 
kennen. Es gibt immer noch etwas Höhered 
und Vollkonnnneres, ald das, mwornac wir 
mit dem größten Eifer ſtreben. In der 
Sache felbſ ſtegt ed weniger , als in der Art, 
womit wir es erfaflen, in dem Berbältniffe, 
worin wir dagegen leben, in der Leichtigkeit 
und Schnelligkeit, “womit wir es ergreifen 
und in der Wilfenfchaft, es feftzuhalten. Wir 
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vernichten und feldft mit. der Einbildung, es 
fep gleichviel, ob wir. und einer Sache 
näbern oder nicht. Jede Sache wird vers 


‚ändert, fo wie fie nur von uns berübrt wird. 


Aus dem Grunde fol und darf ung Nichté in 
der Welt gleichgültig feyn,, nicht bloß um 
— „, ſondern auch um der Sache 
willen. 

Fragt Jemand nun zuweilen: was habe 
ich denn dadon, wenn ich dieß oder jenes 
thue, fo kann Ih ihm antworten: Du haſt 
doch fo viel gewiß davon , daß die Sache 
gerhan worden iſt. Das Thun bar Einfluß 
auf les, was davon abhängt. Gewoͤhnlich 
wird dir der naͤchſte Lohn dafür — Freude 
und Zufriedenheit. Wäre die aber auch 
nit, ſo hätte fi doch der Zuſtand der 
Dinge dur deine Wirkfamfeit verändert. 
Es wäre ein Etwas geworden, was vorher 
nie war. Und diefed Etwas iſt eine fo 
ernſte Sache, daß der Bedanfe: das Geſche—« 
bene kannſt du und alle Macht ded Himmels 
und der Erde nicht mehr ungeſchehen machen, 
oft den Verwegenſten erſchuͤttert. Es war 
der lächerlichite Trug, zu denken, wenn irgend 
Etwas vorging, es jep eben fo viel, als Nichts 


gefcheben. 

Laß die Gefchichte dich belehren, daß oft 
aus einem folhen Nichts die erflaunenswürs 
bigften Begebenheiten hervorgegangen find. 


Lehr » Anftalten. 
Anzeige der Dorlefungen in dem mit 
landesherrlidyer Bewilligung errichteten 
Forſt⸗Lehrinſtitut zu Somourg vor der 
©, für dad Winterhaldejahr vom 
13 October 1. J. bis Ditern 1814. 
ae — in diefem halben 
ahre find: 
1) Allgemeine Naturgeſchichte der Gäuge 
thlere und Vögel, woͤchenilich viermabls 
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2) re ‚ Bupflofogie, wöchentlich drey⸗ 


mahl. 

) Chemie mie Ruͤckſicht auf dad Forſtweſen, 

3 wöchentlich fuͤnfmahl. 

4) Mineralogie, wöchentlich viermahl. 

5) Arithmetik, wöchentlich viermahl. 

6) Algebra, wöchentlich zweymahl. 

7) Ebene und körperliche Beometrie, woͤchent⸗ 
lich viermahl. 

8) Zrigonomerrie, wöchentlich zweymahlt. 

9) Forſt⸗Mechanik, woͤchentlich einmabl. 

10) Kortfegung der Forftdirection, woͤchent⸗ 
lich einmabl. 

11) Hohjucht, Korfifhug, Forſtnutzung ꝛc. 
wöchentlich viermahl. 

12) Körfiihägung, wöchentlich zweymahl. 

13) nr und Jagdrecht, mörbentlich zwep⸗ 


mabl. 
14) Rehnungsübungen , woͤchentlich viers 
m 


abi. 

15) Plangeichnen,, wöchentlich ſechsmahl. 
Die erwünfchten Foriſchritte, welche 
biefed —— vorigen Jahres von mir 
errichtete Forſt Lehrinſtitut in fo kurzer Zeit 
machte, und die angenehme Erfahrung, daß 
fidd mancher junge Mann darin zum brauch 
baren Subject bildere, welches den Forde⸗ 
rungen ded Staats entſprechen wird, konn 
ten mich nur noch mehr anfenern, der Bet: 
Befferung des Juſtituts meine möglichſten 
Kräfte zu weihen. 

Indem mwiürdige Mitlehrer dieſe Ber 
mübung tbätig unterſtuͤtzen, darf ich beffen, 
in diefer Berzinigung mich des Vertrauens 
würdig an machen, womit man aus entfern: 
teren Begenven diefe Anſtalt beebrte. 

SBomburg vor der Höhe, denı Geptem: 
ber 1813. . 


9. Los, 
Boritmeifter. 





Gefundheitsfunde. 


Mittel gegen den Gefidhtsfhmerz. *) 
Der Geſichtsſchmerz its eine fo hartuäcki⸗ 

ge und in. gewiffer Hinſicht dunfle Krank 
beit, daß es felbft einem Fothergill felten 
gelang, diefelbegründlich zu heilen. Gleich» 
wohl ift fie'fo marstervol,, Die Lage der daran 


*) Bergl. Ar. 198 ©. 1841; Ar. arı ©, 1962; Nr. 227 ©. 2108, 


ı 
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keldenden fo hergerſchneidend, daß es heilige 
Pflicht iſt, ſoweit Menfcbenı Wiſſen und Kraft 
reihen, Alles aufjuſuchen, um Das Uebel zu 
befirgen, dem Kranken wenigitend Linderung 
zu verfchaffen. 

Was den Hellplan diefed Uebels anlangt, 
fo liegt ed am Lage, daßjeder rationelle Arzt 
fein erfted Augenmerk auf die Quellen und 
Eomplicationen, aus welchen und mit. wels 
ben es hervoriritt, zu richten hat. Sollte 
er auf diefem Wege nicht zum gewünſchten 
Ziele fommen, fofann er, ohne fih den Bors 
wurf eines Empiriferd, im niedern Sinne des 
Wortes, zujuzieben, von, Mitteln Gebrauch 
machen, die im Allgemeinen gegen das Hebel 
gelobt werden, und zu einem gewiſſen Rufe 
gelangt find. Unter diefen Mitteln behauptet 
die Cicuta, etwa in Form derbaldingerichen 
Latwerge und in gehoͤriger Doſis angewendet, 
eine der vorzüglichiten Gteflen. Auch hat ſich 
der Gebrauch ded Extr. Cicutae mit dem 
hermbſtaͤdt'ſchen flüffigen Goldſchwefel oder 
der Taffia guajacata, lang genug und In bins 
laͤnglicher Dofis fortgeſetzt, febr bemäbrt. 
Nebenbey ein Haarſeil zu appliciren,, finde 
id von Augen. In einem Kalle, wo biefe 
und mehrere andere Mittel ohne Erfolg ge 
braucht worden waren, bewies fich der Cor- 
tex mezerei wirkſam. Da ih annehmen 
darf, daß Alles, was Wiffenſchaft und Kunft 
vermögen , von den Aerzten des Kranten 
fhon aufgeboten worden ift, fo Sitte ich, dieſe 
Zeilen nur als einen Beweis wneiner Theil 
nahme an dem traurigen Schidkfale des Lei⸗ 
denden anjufeben. 

7. D — r. 


* 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabtiken. 

Eine dauerhafte Nankinfarbe fuͤr baum⸗ 

wollene Zeuge, entdeckt von J. Rudolph 
Heß in Zuͤrich. 

Man macht eine Abkochung der Weis 
denblätter mit reinem Wafler , gteßt fit 
durch Feinwand, umd fegt dem Duridgelaus 
fenen fo fange eine mit Waffer gewachte Auf⸗ 
löfung von Tifchlerleim zu, 518 folhe nit 
mehr Davon getrübs wird, 

d. % 
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“ Da die Weidenblätter, außer ihren färı 
benden Thrilen, zugleich einen ziemlichen Theil 
Gerbeſtoff enthalten, welcher dem damit außs 
gefärbten Zeuge eine ſchmutzige Farbe erı 
theilen würde, fo dienet der Zifchlerleim das 
in, den Gerbeftoff au binden, und ihn un: 
auflöslich in der Brühe nieveriufchlagen. 

SI die Abkochung der YDeidendlitter 
auf Die genannte Weife durch Tiſchlerleim 
gereinigt, fo wird nun das Austärben der 
baummollenen Garne oder Gewebe ohne 
weitere Borbereitung in jener Brühe ver: 
amflalıee , woben man nach Gefallen die 
Barbe Heller und dunfier machen Fann. 

Nach erfolgter — wird das Zeug 
In ein Bad von Salpeterfaure und Waller 
gebracht, weiches der Farbe ſowohl 
fellgung Z’ zur Belebung Diener. 

Die Karbe iſt fo ſchͤn, und die Vers 
fabrungsart fo einfach daß man in jeder 
Daushaltung davon einen nüglichen Gebrauch 
wird machen konnen. 


jur Be 


—  —— 


Gelehrte Sachen. 
Anftage an Aftronomen. 

Ein Kale ın der Altrononiie, der aber 
Manch: dDirüser gelefen bat, hat gleichwohl 
nie einen befriedigenden Aufſchluß über fol 
gende Fragen erhalten: 

ı) Wenn die Sonne den entferntern 
Planeten unferes Spttems nicht viel größer 
etiheinen kann, als und erwa Girius oder 
Benus, mie ill es möglich, daß fie bey dies 
fer Enıfernung noch eine fo große Erleuch: 
tungsfraft behalten Fann, als das Richr die, 
fet Slaneren gleichwohl vermuthen laßt? 

2) Wie ill es möglich, daß, wenn beym 
beiten Glanze des Sirlus der Schatten 
kaum merklich ifF , den die von ihm bejtrahlı 
ten Körper werten, gleichwohl der Schatten, 
welchen der Ring und die Monde auf Sa; 
tum und Fupiter werfen, fo bedeutend feyn 
fan, daß er feibit von der Erde aus durch 
Bernröhre bemerkbar werde. 

Einfender wanſcht dieſe, wie e# ibm 
beine, nicht nnbedeutenden Fragen von einem 
unfrer Aſtronomen im algem. Anz. beant 
wortet zu lefen. 

©. M. 


— — 
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Allerhand. 


Anfra F em 
ı) Die fi) einft viele Städte um bie Ehre 

firitten , Homer's Geburttore zu fepn, fo iſts 
aud mit den Dörfern Borsdorf genannt, 
von denen Die gutem borsporfer Hepfel den‘ 
Ramen haben folen. Das Dorf Borsdorf 
bey Peipzig und Srandis eignet fid den Ruben 
zu, den borsdorfer Hepfeln den Namen gege⸗ 
ben zu haben. Die Verf. der enrop. Staue 
und Reifegeogr. VI. 3. wiſſen davon Nichts, 
ſcheinen vielmehr geneigt, den Urſprung dies 
fer Aepfel in dem bey Meißen nad Tbaraub 

u gelegenen Borsdorf zu ſuhden 5. 109, 

nautb in feinem prodrom, misn, G.55 1 
ebenfalls diefer Meinung. Roc Andere legen 
die Ehre einem volgeländifhen Dorfe Bord 
dorf ben, weiches Kepfer in feiner Dorfgeos 
rapbie, und Dietmann in feiner hurfächf. 
— nicht erwaͤhnt. Gibis einen 
oihen Dre im Voigtlande, wo? nad ins 
—e dag er hier in Frage kommen 

ante AR 


M. 


2) Was bedeutet das an der Marktklrche 
In Sannover auf der einen Seite befindliche 
und ab ſichtlich ausgezeichnete Sechsect fo 
wie auf der andern das Fünfert, Das aber - 
minder fichtbar gemacht worden if ? 


——————— 
Geſuchte Stellen. | 


Ein junger Menſch, welcher die Fägerey 
und Forſt Deconomie anf einem der bedeus 
tendſten Korte in Thüringen gut erlernt 
und Geſchicklichkeit und practifche Kenneniffe 
ſich erworben hat, wuͤnſcht bep einem Fortis 
mann, oder bey einer Herrfchaft ald Kioren 
Jäger, fein linterfommen. Unbefcholtener 
Ruf, Bleiß, Treue und alle die Eigenfchafr 
ten, welche zur Empfehlung gehören, Farin 
Ihm fein Lehrherr gemiffenhaft bezeugen. 
Der Kaufmann J. C. Zer in Erfurt beforgt 
Briefe an ihn. 


2383 
Juſtiz » und Polizey » Sachen. 


Vorladungen: ı) der Bläubiger Andr. 
“eilmann’s. 

Andurch werden alle Diejenigen, welche an den 
biefigen Bürger und Handelsmann Andreas Geil: 
mann eine Korderung baden, unter dem Praͤjudiz, 
aus der vorhandenen Maffe ſonſt Feine Zahlung zu 
erbalten , zur Liquidirung Derfelben und zum Streit 


über den Vorzug dev dem biefigen großberzogliden . 


Amtsreviforase innerhalb ſeche Wochen biermit vor» 
tladen. 
* Zugleib wird der ausgetretene Handelsmann 
Andreas Zeilmnan aufgefordert ,„ im der anbes 
zaumten ſechewochigen irn dahier au erſcheinen, 
und ſich wegen feines Austrits au verantworten, 
mwidrigentalls gegen ihn nad der Landes Conſtitu⸗ 
‚tion wider ausgetretene Unterthanen verfahren 
werden folle. e 
Yıannbeim, den 19 Auguſt 1813. 
Das großberzogl. badiſche Stadtamt, 


our. 
Vdt, Rürnberger. 


— —— — 
a) der Slaͤubiger des Lieuten. Jul. 
von Bödell. - 


Da zu Regulırung des Erbnaclaffes des bier 
— Lieutenanis Herrn Julius von Soͤckell 
au wiſſen nörhig if, wer an denſelben nodb Schuld: 
fordetungen zu machen haben follte , fo werden alle 
Diejenigen „ weldye an befagten Herrn Lieutenant 
won Soͤckel dbergieihen Aniprüde aus irgend einem 

‚ Redhrögrunde zu haben vermeinen, hiermit aufges 
fordert, fi damit laͤngſtens 
bis zum achten November d. T. 
mit Ueberrei.dung oder Angebung der deßfallſigen 
Belcheinigungsmittel zu melden, oder zu — 
n, daß nad Ablauf dieſes Termins fie ihrer For⸗ 
ungen verluftig fepn follen, demnad dann Feine 
Rüdfict genonmen , und die endliche Regulirung 
des von gockellſchen Nachlaſſes nad dem. wie dann 
—* un deflelpen vorliege, vorgenommen wer⸗ 
en fo . ! > 
Sıg. Mifenach, den 13 Sept. 1813. 5 
Gerzogl. fächf. Vormundihafrer 

Lommiffion daf. 

I. Schwanitz. 


4 





3) der Bläubiger C. Gottlob Blanfmeilter'e. 
Mutelſt eines uuterm 25 dieſes Monats bey 
Ans eingereihren Schreibens bat der biefige Bürs 
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ger und Handelömann, Herr Carl Bottle . 
meifter, angezeigt , daß er bep einer —— inter 3 
ſuchung feines Dermögens » Zuftandes zu der tratıri. 
gen Ueberzeugung geführt worden, def feineactiva 
von den passivis bep meitem überftiegen würden ; 
daß daher, daferne es ihm nich glüden follte, fid 
mit ſeitſen Gläubigern gütlich zu feßen, der. Aus: 
brud eines förmlihen Concurſes wgoermeidlid fin ; 
daß er jedoch feinen Gläubigern bereits gütlihe Ans 
erbietungen gemacht und die Mehrzahl für die Ans 
nahme derfelden nachweiſen künne, und daß die An- 
beraumung eines Termins zur Güte die von ibm 
beabſichtigte Niederiplagung feiner Suld Ange⸗ 
legenheiten gewiß befördern würde. Gleichwie num 
der ſelde, mit Einreichung ſeines Activ» und Paffiv: 

Vermoͤgens Zuſtandes, auch eines Bergleichs-Plang 
ee u. s Banner gebeten, Wir 

zu fügen, fein Be 
rs Cem A g Bedenken gefunden 
en ı4 December diefes Jahres, iſt der 
Dienstag nad dem dr ie 

terminlich J Sa R — 
ur Güte und Recht auserſe 
alfo werden alle und jede befannte 9— 
blantmeiſter ſche Gläubiger und die fonft aus rınem 
Brunde, es ſey aus welchem es wolle, an obge: 
daıen Gemeinfbulöner Anſprüche haben, biermir 
Ienen Tages 


edictaliter und peremtorie citirer , 


‚Vormittags um 10 Udr vor alldiefigen Stadt : He: 


sichten an ordentliber Berichröilille respective 
euratsuibus in Perfon, bey Derluft cas ———— 
en und der Wiedereinſetzung in Den vorigen Strand 
eciend, zu erſcheinen fib gehörig anzumelden 
zu legitimiren, ibre Sorderungen au den Xcten ju 
fquidiren und zu bei&einigen, vor allen Dingen 
mit dem Gemeinſchuldner über den von ihm übers 
gebenen Plan die Güte zu pflegen und fi, mo 
möglich zu veroleiben, in Enuledung eines Der 
gleichs aber mir dem zu beitellenden curatore Titis 


et bonorum super liquido et prioritate — 
ren, innerdalb ſechs dıen abzufglieher, Br 
dann entweder der Ertheilung eines Kocatione “Be; 


fibeids oder der “nromlirang und Derlen 
Acten nah einem Locations urtel gendrıg aufn, 
Wo ım übrigen fämmtlihe Gläubiger ihre For 
derungen laͤngſtens drey Woden vor —* Termin 
mitteilt kurzer Schreiben bey 10 Rtblre. Strafe zu 
den Acten anzuzeigen und die Auswärtigen iu An: 
nehmung fünftiger Eitattonen und Refolutionen die. 
figen Orts mohndafte Bevolmächrigte b>y 5 Kıhir 
Strafe zu beflellen haben. orna®d ih zu adıten. 
Sig. Axeieſtadt Cabla, den Zr Auguft 1313, ı 


Der Karb daſelbſt. 


a ’ 


— RE A. N: 3, 
Allgeneiner Anzeige 


— — — — — 
GBGotha. Sonnabends, den 25 September 1813. 
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Ueber das unerträgliche Steigen des 
Gejindelopns. *) 
Bir muͤſſen freplih won dem Grundfage 


andgeden , Daß unfere Diener, Kuedhte, 
Mögde, arme Menden find, die nur aus 





fo wird ihm die große Stimme des Volkes 
antworten, daß dieß nicht wahr fep, dem 
das Geſiude wird durch Heberfluß nicht reicher, 
Im Gegentheil ed wird üppiger Dadurch, macht 

G Sachen zum Bedürfniß, zu weichen e# 
fein Herfommen und feine sufünftige Lage 
gar nicht berechtigen: es vergender in der Res 


Raum an. Gluͤcksguͤtern und unfere Arbeit 
bun, oder ung in derfelben untertiugen; mos 
für wir ihnen. dann Schuß. Koft und Lohn 
ſMuldig ſind Aber wir dur fen au, wenn 
mir unfer Beßtes wahren, ohne jenen zu nabe 
u areten, nie vergejlen, daß Diefe dienende 
fie von Menſchen, das fämmsiihe Befinde, 
wider und in einem feiten Bunde ſichen, und 
"Daß wir.diefer ttillen Mebereinkunft wider ung 
Bug ewicht zu halıen ſuchen und Ihr 
Bieten müſſen. 


Das Befinde überhaupt, denn auch das 
Bere ifi immer nur ein Glied In der Kette 
ber Waffe, treibt feine Forderungen an 
uns, an feine Zerrſchaft überhaupr, in 
dieſem Augenblicke bis zur Unveripärnt: 
eit Der Staat bat alie Urfache, durch ein 
nel zu 'ergreifendeg Yrlittel , dieſem 
rotz / diefer Zügellofigkeit entgegen zu 
arbeiten und ihnen Einhalt zu thun. 
Der Staat muß Mofregeln dawider ergreifen, 
wenn er nicht den guten Theil feines Volkes 
durch den ſchlechterñ will zu Grunde gerichtet 
. Gest man mir entgegen‘, au daß 
efinde fey ein Stand im € täate,; und die: 

. fer. iwerde reicher ın dem Grade ‚\wie der Mad: 
zungeftand, die Elaffe der Staassviener, Ge 
lehrte und 9 eute uͤberdaupt, verarme/ 


Zeſer Aulſay tuhrt von einem Gut 


u 


sbefiger 
ben allg. Binz. diefer Gegenfland 
wände, daß Dur ben allg. &nj. diefer & denken Theilen Deutfaiands, fo mie aus dem ver. 


deſohn und das Berge berreffierde Verordnungen in Umlauf zu fegen 


wüurde au ienlich feun, aus den ver 


« 5 fäledenden :Beuen den Or 
und die 
Allg. Anz. 2 8. 1813 


’ 


Kandes , Regierungen dadurch iu neue 


gel das Geld, welches der, dem es im Lebens 
maß abgrdrungen wird, nicht wohl geben 
konute , obne fi dadurd in allen Ruͤck ſichten 
ſehr zuruckgeworfen zu feben. 

Die Zeiten ſind ſchwer; der Staat hat 
große Bedürfniffe, die 
er ſey Belebrter oder Detonom, Baner oder 
Handwerker, Edelmann oder Speculant ic, 
deden muß. Der * Militär; Etat, der 
Rrieg ıc. machen Auflagen von Gtenern nd 
thig, welche Jedem im Ganzen genommen 
mebr oder weniger ſchwer fallen, zu entrich 
ten. Alles, was man kaufen muß, ift im 
2er geflicgeh ; der Luxus, welcher immer 

eigt, muß des Anftands wegen mirgemacht 
werden und verbirge oft glänzendes, Elend; 
die Penfionen find nicht mirgewachfen; die 
Zecker tragen nicht mehr aus als ehedem ; die 
Vachte und Abgaben haben fich verdoppelt. 
Zu allen dem fommt noch ein Uınftand, weis 
ber unerträglich iſt; der Geſindelohn vers 
bält fidy zu dem Lohn, den man vor 20 


der Staatsbürger, 


bis 30 Jahren gab, wie3 zu 1, und die 


Jorderungen fteigen nod) mit jedem Tage. 

Wo — as endlich 1 — — 
agt man nun zur Entſchu 

Knechte, Maͤgde ıc,, ag 
fie-von Kleidern noͤthig hätten, auch theurer 


dem Herzoothum Naſſeu welcher 


aus ber. 
zur Effenrliben Sprache gedradt würde Es 


erordnungen zu ver 


fie müßten das, maß 
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bezablen, fo If} dieß wenigſtens bey dem 
Bauernflande, dem Mark des Staated, gar 


. nice rihtig. Der Bauer und mie ihm der’ 


geprellie Oeconom, Kandgeilltiche, Landbeam 
te ꝛc., gibeniche, wie der vornehmere Srädter, 
bloß Geldals Lohn; bewahre! (Er gibs Geld, 
und gibt Zugehoͤr; daß heißt, er muß Stie 
fel, Schuhe, Schahſohlen und Pantoffeln, 
mergen und flächen Zub, Rode, Halsıhı 
her, Hauben, Wolle, Kittel, Strümpfe, 
und Bott weiß was noch alles, feinem Ger 
finde beyden Geſchlechts geben ! Mit am 
dern Worten gae; er muß ſich ausziehen, 
um die Unerfärtlichfeit feines fchnöden , ver 
eierten Gefindes zu befriedigen. Dur dier 
een Unfug nun, der gewiß in dem Augen des 
Gerechten ein Greuel iſt, darbt der Deconom, 
und ſieht fich oft dahin gebracht , endlich feine 
Vachtung, feinen Ackerbau verarmt, aufju 
geben, um nicht mit dem Gtod in der Hand 
vor den Thüren des noch nicht ganz Ju Gruns 
be Gerichteren in der Folge fein Brod bettein 
au müffen. Der Fandgeittliche, deffen Befol 
dung zum größten Theil in Grundfläcen bes 
fieht,, wird dadurch nicht etwa zum Bild fels 
ner Würde; Nein! zum Bild. einer Kirchens 
maus, die fo arm it, daß fie zum rübrenden 
Sprühwortmard! Der wohlhabendfte Bauer 
iſt nicht mehr im Staude, die Herrengelver 
su bezahlen, weil ihm fein Befinde unverhälts 
nißmößig viel koſtet. Er muß Geld aufneh⸗ 
men, muß fein Eigenthum zur Sicherheit vers 
—— und verſchreiben, muß Zinſen yabı 
‚ gebt nad) und nad zurück, t aus 
und nie wieder ein; wird ein Pump, der feine 
Blöße nicht mehr decken ann; wird zum arı 
men Teufel, der ald Taglohner dienen und 
Im Alter dem Staat zur Kaft fallen muß, dem 
er, wäre er gerügt worden, ſehr nuͤtzlich 
daͤtte bleiben koͤnnen! 

Ich fühle es, daß ich hier die Farben 
Barf aufırage, aber — mein Bild iſt wahr, 
es iſt aus der Raturgegriffen, und ich münfchte 
nur, daß es auch da, wo es wirken fol, bei 
griffen werden möchte: Sch wil dem, der 


7) Ay weil wich hier abfidnlich 

. und Wderbau treibenden 
die. Srähde, 
srieben 


L) 10 
KandvolE — — us, — 


nur auf den Landmann, Landbeamten, Landgeikiihen 
in dene „Turenben die | 
. n 1} ’ 

weiß, eben ſo bitter, 
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vom Banernflande feinen fo volläudigen Bes 
griff bat als ich, der vielleicht die Saͤche nur 
von ber romantifchen Geite zu betrachten bes 
liebe , bier in das, was der Baner alled nös 
thig bat, wuß er geben muß, einmweihen. #) 


_ Außer allen dem Vielen, was eine Haus⸗ 
haltung nörhig bar, das heißt, Schneider 
und Schuſter, Arzt und Npotbefer , Krämer, 
Beder ind Meßger, muß der Bauer am Ende 
jedes Jahres deu Herten, den Schmid d u 
Wagner, den Sattler, die Brandafferurang. 
die Gemeinde Ausgaden, die Gemeinde: Krieads 
fhulden, Zinfen, den Hirten, den Tagloͤh⸗ 
ner, den Wirth, das Holz (denn auf jedes 
2008 fallen Ybgaben, die den Werth erreichen) 
den Schullehrer u. f. w., u. f. im. bezablen. 
Er kann Gott danken, wenn er nice noch 
Einquartirung zu halten, und aus dem Eri 
188 feiner Fruͤchte und feines Biches Abgaben 
und Ausgaben beflritten bat. Run kommt 
aber noch jede Magd von6— 12 — 13 Tha⸗ 
ler; jeder Knecht mit 20 — 30 Thaler Fohn 
an Geld; des einzelne Magd mit 6 — 16 — 
18 Ellen Tuch, zwey Paar Ebub, ein Paar 
Schlappen und Soblen, einem Roc, einer 
ag einem Halstuch, fo viel Piund Wolle, 
o viel Neujahr und Mierbpfennig u. f. m.5 
jeder Knecht mit Stiefeln, Schuhen, dei Ehas 
lerzabl des immenſen Lohns angeme ffenem Tuch 
u Hemden und Kittel, Mieihpfennig, Neus 
—* Marktgeld, Trinkgeld, Kappennd Gott 
weiß mit was allem ! wirft dann dem 
uten Bauerdmanı um; er feufzet, er bebiift 
8 kuͤmmerlich, muß feine Fruͤchte, fein vieh 
jur Unzelt loſsſchlagen, und dem Werth 
verkaufen; fällt Juden in die Hände, die ihn 
ausziehen, prellen und vervortbeilen. Er 
bat umfonfl gearbeiter, fein Geſinde ſchwel 
dt auf, lauft bep der mindelten Einſcht aͤn⸗ 
ng an Orte, wo die Polizep leider} ſchlecht 
it, fors ıc., um in einen andern Dienft au 
treten, wo ibm ungeltraft. noch mehr Yobn ges 
beten. wird, der dann für Alle zur Richt: 
Holge dient! 


+ 


ſchnur in der ganzen 


großer Städte befränten. 
aber bes 
we naht no bisierer, ale bas 
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Eine der größten 
eine one Adnung, worin befohlen 
und befiiusmt angegeben wird, mie viel Lohn 
jedem Kuecht, jeder Magd gegeben werden 
darf! Die Hälfte des bisherigen Lohns wäre 
ig genug. Auswanderung des Ge 
fmdes int aicht mehr gu fürchten. — 





Geſetzgebung. 


Convention zur Steuerung der Forſt⸗ 
a frevel, 



























sen dem Könige von Werpbalen 
1, und-durd- ein Fönigl, Decrer 
mb. 1813 genehaugt. 
&neten fönigl. weſtphaͤllſchen 
ben Eommiffarien, weiche 
aBbeit dee ı7 Urtikeld des au 
Mär) 1808 gefchloffenen 
nden gemeinfchaftliden 
def | swiiden bepden Königreis 
ernanne worden find, nachdem diefelben 
auftragt worden, bey diefer Gele; 
onvention wegen Berbinderung 
Den und wechielfeitigen Giftis 
‚Srevler abjufchließen, find zu dem 
Beiehener Ausmechfelung ihrer” 
igen Bollmadyren unter vorbebalter 
emenmigung ihrer Souveräns über fols 
rtifel üt agekommen: 
Art. 1. Die Forſtverbrechen, welche Un⸗ 
m des einen hoben contrabirenden 
titen des andern begeben, 
ter des Gebierd, mo daß 
n worden iſt, gerichter 
werden. dem Ende follen die Verbrecher 
in loeo delicti commissi verhafter, und das 
OR fo lange in Arreſt behalten werden, big 
eibeil erfolge und die ihnen zuerfannte 


















trafe vo| re if. Hat man fie da, wo 
das Verbrechen begangen worden, niche ers 
greifen fonnen,, fo follen fle vor ihrer ordent⸗ 


—* an das forum — — 
ĩ aus ert werden, wenn naͤmlich Lei⸗ 
desttraf⸗ Start bat. 


2. Wenn aber auf dad 


——— 
"ur Geldbuße verorduet ift, fo 


fol die ordent: 


"Rörhiwenbigkelten if” 
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Uche Dörigkeit des Verbrechers demſelben auf 


Requifition der andern Dprigfeit die Eitarion 
sum perföntichen Etſchemen in foro delicti 
commissi gehörig behändigen laffen. 

3. Im Fall des Nichterſcheinens follen 
die Forfiverbrecder in contumaciam verurs 
sheilt werden, und der Jadex domicilii fol 
das gefprochene Urtheil ohne weitere Kevis 
fon oder Milderung vollſtrecken laſſen. Gleis 
be Vollſtreckung der geſprochenen Urtheile 
fol auch in dem Kalle Start finden, wenn 
der Verbrecher war erfchienen it, aber die 
Strafe, zu weicher er verurtheilt worden, 
nicht verbüßer bat. 


4. Wenn Gerichtöbehörden oder andere 
Öffentlihe Beamte (Maired, Dorfeidter, 
Schutzen ꝛc.) bepder hohen Maͤchte unmuͤten 
bar oder durch die Forfidedienten einander 
um Hausfuchung requiriren , in der Abſicht, 
dadurch die geſtohlnen Hölzer ausfindig: zu 
machen, fo fol diefen, wie aub andern Re 
quifittonen zur Aufſuchung und rien. 
ber Verbrecher‘, Infiructiom des Proceffed un 

Ueberführung der Frevier von den requirir⸗ 
ten Behörden unweigerlich deferire werden, 


5. Iſt der Verurtheilte nicht im Stande, - 
Zahlung zu es: fo foll er dem et... 
das ibn verurfheilt har, außgeliefere mi — 
um die Strafe zu leiden, melde bie Landes⸗ 
geſetze anſtati der Geldbuße und des Schadens 
erfages verordnet haben. 

6. Die Maires Dorfrichter und Gerichts 
perſouen in den Gremorien ſollen die beſtimm⸗ 
teſten Befehſe befommen , genaue Aufſicht zu 
führen, daß die Einwohner ihres Diss keinem - 


Schaden in ven Forſten ded angrenzenden 
Staats verüben, 


Wenn Forſtverbrechen begangen find,.: 
follen fie bey eigener Verantmwortiichkeit die 
genauefien Nachforſchungen anſtellen, damit 
die Schuldigen überführt und beſtraft wers 
den konnen. 


7. Bevderfeitine Commiffarien haben ſich 
gegenfeitige Mittdeilung der Allerhoͤchſten 
Approbation zugeſichert. 

Zur Beglandigung deffen haben diefelben 
genenmärtige in duplo In frangdfifcher und 
deutſcher Sprache ausgefertigte Conventiou 


+ 
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unterfchrieben unb gegen einander ausge⸗ 
wechſelt. 
So geſchehen Caſſel den 15April 1812, 
und Auerſtaͤdt, den 26 Febr, ı$ 2. 
Unterzeihnet, Karl Frepberr von 
Winszingerode, Wilhelm Gto: 
nau Friedrich Chriftian von zedt⸗ 
wig, Rarl Auguſt von Schon: 
feld, Wilhelm Chriftopb Eifen⸗ 
buch, Coleſtin Auguſt Juſt. 
gu gleichlautende Abſchrift. 
er Miniſter Staatsfecrerär. 


Unterzeihuet, Graf v. Sürftenftein, 





Gefuchte Stellen. 


Ein Frauenzimmer von guter Kamilie, 
in einer Stade Thüringens , wäünſcht als 
Haushaͤlterin, mo moͤglich bey einem Land⸗ 

prediger, ein Unrerfommen, wobey es mehr 

. auf eine gute Behandlang, als auf anſehn⸗ 

lichen Gehalt ankommt. Frankirie Briefe 
an daſſelbe beſorgt die Expedition des allgem. 
Anzeigers. 





Zuſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 
-Berichrigung , die Vorladung der Bläubiger 
J. B. Genning’s berr. 

In dem Gant « Proceſſe Johann Georg 

Senning’s zu Urnshauien it aus Derieben Der 

Dctober d. J., ein Sonntag, zum Liquidarıoı.6 

ermine anberaumt morden , und die Defialljige 

Edıcral: ———— Nr. 177, 2179 und 181 des allg. 
s erſichtlich. 

a ermin wird baber hiermit aufgenom⸗ 


db au 2 
wen und Ruf den 13 October d, 9. > 


* 


verlegt, mo ſich alle dekannte, und unbefannte Glaͤu⸗ 


biger Jobann Georg Zenning’s zu Urnshauſen, 
hub Une, vor dm berzogt. fühl. Amte ale 
inzuhuden, ıbrr liquida unter dent bereits in der 
Edıctal Yadung vom 5 Junıns d. J. angedroprıen 
Rechtsnaauheile des Verluſts ihret Forderungen und 
Der Wirdsreiniegung in vorigen Stand, ad Pro- 
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tocollum gu geben „ die Beiceimigungemittel achö: 
Fig anzugeben uud übrigens fid) Gallen Frdalte 


— alegirien Edicialcnation gu richten 


Inwiſchen bewender es bev dem auf den 

7 December d. 5, 

angelegten Termin jur Vurlıcarion einer Elaffıfica: 
ttone Sentenz. 

Urfundlic if} dieſe Bekenntmachung unter der 
gewöhnliben Untericritt und Belrgelung aufge, 
tertige, in den grey Orien, wu pie Edietol⸗ 
Ladung vom 5 Junus d. %. bereits angefklägen , 
gleihfaus angefalagen, und ın dem alt, Ynzeiger 
und den erenach. möhenslihen Nacrihten jur 
oͤffentlichen Kenmniß gebracht worden. 

So geſchehen Raliennsröbem, den 7 Sept. 1813. 
Serzogl. ſachſ Amt dajelbit. 
I. G. E. Koch 


— —— 
Vorl. der Francieca Glan. 

Die Francisca Blamz yon Waldshut verlieh 
en * —* rg Kr —* er 
viep elti, ebentalld von Wa ’ n 
an Nachricoten mir dem ven ——— 


du Neapel und erzrugte Kinder wir ibe. 
Da man nun aber fer 22 ten obne alle 
3 oder jemand 


Nachtich it, od Dir Srancisca 
der | no® teoe; fo it auf Runofhartserber 
bungerfaunt worden, wi ed werden daper die Fran. 
cisca Blans oder ihte dießſenns undefanr.ten Erben 
aungefordert, im Jabresitiit das ıhe ertsmweife an⸗ 
gefullene Wermöyen von chngefünr 8co fl. ın Em+ 
Pfang zu neymen, oder ſonſt damır zu Dieponiren, 
"widrigenfsls diefeibe für verfaollen erflärr, und 
erwähntes Vermögen idren naͤchſten dahier befann- 
ten Bermandten und murbmaßliaen Erben gegen 
Sıwerpeieleitung in türforgliwen Vefig murde 

über eben werden. * 

Waidebur, den 23 Julius 1813, 
Broßberzoal. bad. Des. Ame, 
Foͤbrenbach. 


Kauf⸗ und Handels » Sachen. 


Buter Brantwein, 

Eine anfehnlibe Partie guier Brantwein iR im 
einer Stadt an der fräufilden Grenze zu verkaufen, 
Auf Verlangen werden Proben abgegerrn und die 
billigen: Preife angezeigt, Die dedition des 
—— Anzeigers in Gotha beſorgt frankırıe Briefe 





2393 


Allge 


Num. 259. 


meiner Anzeiger. 
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Gotha. Sonntags, den 26 September 1813. 


Kinfte, Manufacturen und Fabriken. 
Scheidung des ——— vom plattirten 


upfer. 

Der Gebrauch des mit Silber plattirten 
Rupfers if gegenwärelg fo ausgedeönt, daß 
man bey der beihwerlihen Berfabrungsart, 
mitteln De6 Einſchmelzens und Abtreidens, 
den Berlnfl einer bedeutenden Menge Silders 
mit Fecht befürchren muß. 

Auter dem Silber, was auf ganzen Ge 
isren, Leuchten, Kaffeefannen, Zuder 
ojen ıc. fißt, das freyiich eine ziemliche Zeit, 
ja wohl fo lange vorbält,, dis dergleichen Ge: 
genllände ibre moderne Form verloren haben, 
—* aber ſchon bey der Verarbeltung des 
mi Süder ettirten Kupfets eine Dienge 
Epäne und Gchnigel ab , von denen daß 
Siider fer zu benugen ifl. 
 . Die Chemie bietet und aber ein Auflöfe, 
inittel Dar , welches, fo gern und leicht auch 
dag Gilder davon Aufgelöft wird, doch dag 
Kupfer entweder gar nicht auflöft, oder fol: 
bed hochſtens nur orpdirt. 

Jenes Auflöfemittel gewinnt man, wenn 
in acht Theilen concentritter Schwefel: 
fäure (Bitrioldl ) ein Thell reiner Salpe: 
ter aufgelöft und Die Auflöfang hernach mit 
Ihrem doppelten Gewicht reinem Regenwaſſer 
verdünnt mird. j 

Diefed. Kluldum, meldet, Keir, ein 
ngländticher Chemiker, zuerſt eutdeckte, und 
wegen feiner auflöfenden Kraft für das Silber, 
das Die Altern Chemifer die Röhigin der 
Mieralle nannten, mitdem Rawen Königin: 
waſſer belegt bat, dienet zur Erreidung 
us Endzweds volllommen, und wird zu 
Defem Behuf aub in Birmingham, wo⸗ 
ſelbſt die vorgüglichtiten Danufacturen. von 
mu Gitber plattirtem Kupfer find, zu jener 
Adſicht ganzvorjügli in Anwendung gefeßt. 


Alg. Any. 28, 1813 _ 


Sol die Scheidung des Silbers vom 
Kupfer mittelſt jenes Au oͤſungsmittels vers 
anftalter werden, fo wird daß mit Silber 
plattirte Kupfer in einem gläfernen Gefdirr 
mit der gedachten Gäure übergoffen , und 
in mäßiger Wärme erhalten , die nicht über 
30 bis 36° Reaumur beträgt: mWobepdas Gil 
ber aufgelöft, das Kupfer aber in einem wenig 
angegriffenen Zuftande fibrig bleibe. 


Sof hingegen das aufgelöfte Silber and 
der Auflöfung abgeſchieden werden, fo ift «8 
binreiend, derfelben fo lange eine mir Waſſer 
gemachte Aufloͤſung von reinem Kocfalz zur 
ufegen , bis feine Trhbäng : mehr erfolge. 
ierbep fällt ein weißer lag in käfes 
artigen Flocken nieder, der außdei Wi ug 
don Suderexvd und Sahſfaure entiteht und 
nun mit Waſſer außgefüße werden kann. Yener 
Viederſchlag Helle Test das befannte Zorn⸗ 
filber dar. .'7 


Sol aus dieſem das meralifche Gilber 
Im reinſten Zuſtande abgefchieden werden, ſo 
wird der trockne Niederfchlag mit ſeinem dops 
pelten Gewicht reiner, völlig trocner und ge 
pulverter Vottaſche gemengt , im eirkem 
Schmeljtiegel. mit trocknem Kochſalz übers 
fbärter, und hierauf das Banze bey nach und 
nach verftärftem Feuer in einem fen zwi: 
fen glübenden Kohlen fo lange geſchmol⸗ 
sen, bis Alles in einen voͤllig dünten Fluß 
gekommen if. 


Dan nimmt hierauf den Tjeget aus dem 
Feuer, und läßt ihn erfalten, da fi denn 
nad vollenderer Erfaltung ‚ wenn der Tiegel 
serfhlagen wird, unter einer darauf ſitzenden 
Sdlacke, ein glänzendes Metaliforn vor 
finder, welches das allerreinfte Super aus: 
macht, reiner, ald dafjenige, daß man ge: 
2 durch bie Rupellation zu gewinnen 
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Anfra — e. 

Um das Jahr 1747 erfand Jemand eine 
Maſchine, durch weisde man ſchnell und ges 
ſchwind gegen den Strom ohne Ruder mit 
Schiffen fabren fonnte. Im zwepten Theile 
der neuen Verſuche nüglicher Sammlungen 
zur Natur und Kunſtgeſchichte, fonderli von 
Dberfachfen, Schneeberg 1747. 8. im 3 St. 
befind:t ſich davon eine Nachricht. Beliger 
diefes Buces werden erinht — Einfender 
kennt diefe Erfindung nur ans eimem Eitate — 
eine Eurze Befchreibung von diefer Erfindung 
in tem allg. Anz. abdruden zu laffen. Hat 
Soulton’s Erfindung, vermittelt der Dampfs 
mofchine ſtromaufwarts zu ſchiffen, Aehn⸗ 
lichkeit mit jener ? 


Gefeggebung. - 


Die Kinfübeung der breiten Radfelgen . 
€ 


in balen betr, 
Das königl. wertpbälifche unter dem 
San. 1812 bekannt gemachte, und im allg. 
—* ı8ı2 Kr. 179 ©. 1841 — 1846 feinem 
ganzen Inhalt nach abgebrudte Dertet, nad 
weichem der Gebrauch der mit ſchmalen Fels 
gen verfehenen und mit Kopfnaͤgeln beihias 
enen Räder für die zum Frachtfahren bes 
immten Wagen auf allen Heerkraßen des 
Königreihd, vom erften Januar an, vers 
boten worden, IR jegt von neuem in dem 
Tepartementd: Blättern bekannt gemacht, 
um alem Borwande der Unmiffenheis im 
Betreff beffelben vorzubeugen. 


———— — — —— 
Literatiſche Nachrichten. 


Monatliche Correspondenz 
sur Beförderung der Erd- und 
Himmels- Kunde. — — 
vom Freyherrn Franz von ach, 
Julius 1813. 


Inhalt: 
1, Unterfuchung über die Elemente der Mer 
<ursbabn. 
11. Rectificirte Beobachtungen des erften gro, 
Gen Comeren vom Jahr ıgıı, im erfien 
Smeige feiner Bahn, vor feinem Durch⸗ 
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nge durch die Sonnen Naͤhe. Auge 
eüt auf der Sternwarie des Frepherrn 
dv. Zach in St. Peyre bey Marſeille. 

IM, Verzeichniß einiger febr ſchlecht, ober 
noch nie beſtimmter Sterne im Einhorn, 
und in der Buchdrucker-Werkſtatt, bes 
obachter auf der Giernwarteä la Capellete 

— — 

. Die Aitraction bomogener elliptlſcher 
Sohaͤroiden, nach einer neuen Are 
widels von Herrn Prof. Ritter Bauß. 

V, Ueber die Bleibung von langer Periode 
in der Theorie ded Mondes, vom Grafen 


2a Dlace. 

VI. Reife um bie Welt in den Fahren 1803, 
1804, 1805 und 1806 , auf Befehl Gr. 
kaiſ. Mat. Alerander des Erſten auf den 
Schiffen Navesbda und Newa, unterdem 
Commando det Capit. von der kalſ. Marine, 
A. I. v. Kruſenſtern. 111. Theil. St. 
Yetereburg :812, . 

vnñ. Yıbeiten der Brüden: und Begebaus 
Ingeniecurs ſeit 1500, oder Ueberſicht ber 
neuen Baue, die unter ber Regierung 
Yrapoleon’s I. an Straßen, Brüden und 
Ganaien gemacht, und der Arbeiten, bie 
für die Fluß, Schifffahrt , die Austrocknun⸗ 
gen, die Hanbelsbafen u. f. m. unternoms 
men worden find, von Hrn. Courtin, Ge 
neral s Seiretär ver Generals Direction der 
Brüden und Wege. Aus dem Kranzöfif. 
überfege. Gotha, in der Beckerſchen Buch⸗ 
bandlung 1813. 

vıll. Yusıug aus einem Schreiben bed Hru. 


prof. Beſſel. 

IX. Yusıug aus pwey Schreiben des Hrn. 
Profefors Ritter Gaußz. 

X. Yusıug aus einem Schreiben des Hrr, 
Dr. Burfharde, 

xl. Sierab⸗ dectungen. J 


Hierdep eine Tafel mit Zorner’s Barometen 
Beobachtungen, iu ©. 71 


Aufgeſchnittene und befehmugte Hefte 
werden nicht zuruͤckgenommen. 

Der Breis eines Jahrganges if gegen Präs 
numeranon ſechs Thlr. acht Groſchen Sädhf. 
(ıı Fl. Rhein.); und man kann zu jeder Zeit 
in das Abonnement eintreten, muB aber den 
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anzen laufenden —— nebinen. Eis 
re Monatsſtucke often 14 9l. (1 Fl. 3 Er.) 
Man macht die Beftelungen bep den 
Doft : Erpeditionen und Buchhandlungen jedes 
Dres, melde die Eremplare von unterzeich⸗ 
neter Buchhandlung auf den gewöhnlichen 

Wegen beziehen. 
— en 





Berfauf einer Lefe Bibliothek. 


Die anfebnlidye Lefe: Bibliorhet des verlor 
benen Auctionators Söfer in Borba, melde ſehr 
yiete guie neuere Werke der beiiebieflen Schrift⸗ 

Uer ſteht water den annehmlichſten Be⸗ 
ngu im Ganzen zu verfaufen. Der Catalog 
davon fann Liebhabern zur Einſicht mirgerheilt wer« 
Den, wenn fie in franfirten Briefen an den 
ee Erpienb wenden 
Gotha im tember 1813. j 
Seydel, Stadtkirchner. 





Bũcher zu kaufen geſucht. 


Ber vor folgenden ältern Werfen: 

YJunder's ze und filbernes Ehren⸗Ge⸗ 
daͤchtniß 

v. ——— ——— der Abtep Boͤrgelin. 
eig gut erhaltenes — b any nd u; 
nen it, wird gebeten, des an — Ay 
Nandlung nebft Bemertuns = er 
Weimar. den ı2 Geptember 18 

«erzogl. fädhf. priv. La Zap 

Comptoir, 


— — 


Bacher Anzeigen. 


Curioſttaͤten der pbyfiich : literarifch » arti⸗ 
ſtiſch⸗ biftorifchen Vor: und Mitwelt; zur anı 
genebmen !interbaltung für gebildere Aefer. 
3 S Bandes 1 u mır zausgemahlıen unda ſchwar; 
2 Kupfern. Br. 8. ı8 gl. oder ı fl. aı fr. Die 
Sräd if 3 eben —* und verfandt wor: 
Den. _ entbält r) ein Wort an bie wet. 2) 
wepbeweibte Graf von Gleichen und feine Ge⸗ 
, uchdissen (nebfl 2 Abbild.). 3) Dertrag Herzog 
un Friedrichs des Mütlern su Sachſen, mit 
—— a eg K Ofarrern 

au nau e Burichtung 
Sreins der Weifen, Eimas vom Goldmacher⸗ 


’ 


‚ben if. 
Schat 


\ 
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weſen und Nacheichten von einigen Adepten und 
ihren Arbeiten. 5) Etwas über die im 2 Band der 
Euriofiräıen verfusbte Erklärung der Unterfariften 
von 3 Figuren in der Kunflfammlung der berjogl. 
Biblioſhek zu Weimar. 6) Dans Warrenderg der 
Fleine Schweiger. Nebſt Rachrichten von merfwürs 
digen Per en überhaupt, (mit einer Abbild. ) 7) 

b. E E. Drfforeus oder 5 ein mechaniſcher 

darictañ. 8) Der See Sa⸗hu in China. 9) Der 
Hof Karl's des Kühnen, ‚perioge zu Vargund. 

Weimar, im Sept. 1813 
Serzoal. fährt. privil. Landes 
Induſtrie⸗ Comproir. 





Der Scharfrichrer nach allen ſeinen Bezie⸗ 


ngem, 
ın Bud für Zandespolige eg ‚ Stadt« 
magifräte und landr Kreishaupts 
männer, Eameral. en. ) rt und Krcid« 
phpſici, (Juſtuiarien, Dorfgericte,) Thieraͤr zte 
und re Don dem Thierorzte Dr Lug 
u re) — —* ie u. in den 
1 r 


—— deſſelben. 
Das Scharfrichter⸗ und Abdecker⸗Weſen recht⸗ 
lich, moraliſch, dconomiſch, teaniſch, mediciniſch 
en polizeplih und finauciell erwogen. 
Neue Derfafung der Scharfrichter. 
Beylagen 
1) Beyſpiele, dab der Milzbrand hochſt anſteclend 


2) Mandate, Referipte, — a x. von 
‚are —— und Landesbehörden 


2) vıen sum Tem. 
N —— Sprache der Scharfrichter und Ab⸗ 


6) Arcana, Spwpathien, magiſche Euren u. ſ. w. 


3 





— Schlagbart und Lorenz Richard; 
oder die Dorfibulen zu Langenbaufen und 
Traubenbeim. Ein Erbanungebus für Voits⸗ 
&ulledrer, von Job. Ferd Schlez, großperz 

ſſiſem Kirchenrath umd Infpector. Dritte, 

durchaus verbefferte Ausgabe. Würnberg, dep 
Selßeder 1813. (29 Bogen in 8.) 

fall, mır weichen diefes vielgelefene Buch 

vom — * und katholiſden Deutſchlande 

in feiner erſten Geſtalt aufgenommen worbden if, 

ihr wid für diefe dritte, durchaus werbeflerte 

Auflage eine noch günftigere Aufnabme hoffen. Sie 

enthält, befonders in der zwepten Hälfte, in welder 

fo viel geſtriden, biraugefügt und umgeformt wor⸗ 
daß fie für ganz meu gelten kann , einen 
Erfahrungen, weiche ber Weriafler ım 
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einem Zeitraume von dreyßig Jahren in mebrern 
Schulen und in feiner Verbindung mit veriiede- 
nen Schullehrern gefammelt bat. ° Selbſt die Dar⸗ 
flelung dat in dieſer neuen Auflage ſeht gemonnen, 
und fein Boifsfhullehrer wırd fie ohne vielfeitigen 
Genuß und Dortpeil lefen. Um aud von meiner 
Seite für die Gemeinnüg:gfeit diefes vorzüglisen 
Buces alled Möglihe zu thun, babe ic den Preis 
deffeiben nit höher als auf ı fl. 15 fr., oder 18 gl, 
gejegt, um melden es in der foliden Buchhand⸗ 
lung zu baben ifl. BR 

.. Ben diefer Gelegenheit bringe ib auch Lorenz 
Kihard’s Unterbaltungen mir feiner Schul 
jugend über den Kinderjreund des Zeren von 
Kobeow, melde in den Jahren 1796 und 97 bey 
mir um den Preis von 2 fl. go Er. erfchienen find, 
und in geriffer Hinficht den zmepten Theil zu dem 
bier angefündigren Werkchen ausmachen, um ſo 
menr in erneutes Andenken, da der Derfaffer (0 
eben eine ganz umgearbeitere und ſehr vermehrte 
Ausgabe des rochowiſchen Leſebuchs bey Heyer in 
* Gießen veranftalter bat 
trürnberg, am ı3 Sept. 1813. 
Feißeckerſche Buchhandlung. 





In allen Buchhandlungen if zu haben : 
—** Anſicht des herrſchenden Keligious⸗ 
ſte ms vor geblicher Chriſten in den böberen 
und mittleren Ständen verglichen mir dem 
wabren Chriftenrhbum, von Wiltam Wilber» 
force. And dem Engifben nad der achten Auf 
2 bage überiest von A. &,P. Schröder. Frank⸗ 
—— am —— 1807 —— Buchhand⸗ 
549 Seiten at. reis 3 fl. 

Srası von reiner Menicbenliebe ‚ und tief übers 
zeugt daß das wahre und dauernde Wohl einzelner 
Frenfben und ganzer Staaten nur burd edtes Ehrir 
ee bewirkt werden fönne, fehte fi der edle 

erfaffer des vorliegenden Werks den erbabenen 
vor, durd daffelbe den ſoiummeruden Geißt 

es echten Ehriſtenthums — Diefer unerſchoͤpflichen 
Quelte individueller und allgemeiner , zeulicher und 
iger Glückſeligkeit — algemeiuer u weden. 
& ne Bemühungen Fönnen nicht vergeblich geweſen 
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ſeyn, da dieſes Werk in einem Beitraunf von weni⸗ 
gen Jahren achımabl aufgelegt werden mußte. 

Der erhabene Zweck dieſes Bus ,„. und der 
hohe Eifer mir dem der Herr Verfoffer ınn au ers 
reihen fuchte, wird fiber auch in Deutſchlend ntdst 
ohne wodlthaͤtige Wirkung bleiben, und Fein Leſer, 
in dem das Hefübl tür Wunrbeit , ©imlichfeit und 
Menibenglüdieligfe nicht eritorben ıjl, wird das 
Buch aus-der Hand legen, ohne ib von dem relis 
gidfen Feuer dejfeiden erwärmt, erhoben, gefärft, 
und mıt danfbarer Verehrung für den Berfäaſſer 
durbdrungen zu fühlen. Möge es Darum Frätiig 
beptragen zur Wiederherſtellung des echten Eoriften« 
thums und zur Merbedführung einer deſſern Zeus ! 





Nachſtehende Schriften find bey Krieger im 
Caffel und Marburg erfdienen und verdienen, 
we hres anziehenden ıntereffanten Inhaltsan 
fefebibliorbefen and Freunde einer- unterhalten» 
den fectüre befonders emipholen zu werben: 


Abwechielungen. Seitenſtuck *8 Leben. Von 
w.C, v, Jaßdenpflag. 2 Zhrile. 8. Caſſel 
Brieger ı Thir. 

Yovellen und Aranturen aus dem Bemäblde 
unierer Zeit, Entpält die Huſaren. Die Miß- 
verländniffe._ Der Fluͤhtling ın den ichmeizer 
Auven. Der Früplingstraum. 8. Laffel. ı hir. 


89. - 

Launiges Quodlibet. In Erzählungen und Ger 
dichten ; hutorifben, romantıfcen und fatprıldeg 
Inpalıs. 8. Warburg und Caſſel. Brieger 1813 
ı Thir. 8 gl. 2 fl. 24 Fr. . 

Die Oenezianerin, Eine Novelle. 12. 8 91.36 fr, 

Leonardo. Roman von Dr. Anton Nirmzever. 8: 
16 gl. ı fl. 12 fr. 

wit. Ein Gemaͤhlde nad dem Leben. «Nah dem 
Eranibäften ı2 Wien (Marburg, Brieger.) 
4 gl. 

Soldatenleben, oder Abentheuer und Liebr 
(haften im Kriege. 8 ı pin. 2 fu 48 Fr. 


—— 
2401 — 
u ze . Num, 260, 


Allgemeiner Anz eiger. 
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a) 





Eh 
r 


Das Gtt Ss 
Geluͤck ber Götter und ihrer mird aber anerkannt, dag 
tieblinge. Gefibent der Ratar , fein unfer Beben ein 
Es iſt die Frage : welches göttlicher fi ag edendigen fey. Denn erif mit 
Dad ewige Schaffen und Wirken, od —39 darum das Bee nn unjer Wirken, es fan 
zubige Gewahren,, Daß Aled fo f er a6 yon di n auf feine Weiie ein ⸗ 
feyn kann und. fol, es fo fen, wie es eſer Wirkjamkeir feyn eFolge 
und Dafepn ein wahres Gtü Iſt aber Keen 
Das Nach mrrapbunften Begriffen bettebht Aue 6 in die Augen, db € wu nennen, fo 
bu Be Bern Br a Be aa 
en ‘m ‚au 
alas dr arsch. * — —53— den böc — he diefeß nur allein 
Wüßiggang , fondern als rudiger geiftı Bald ergibt fi) figenden hätte. ' 
Senuß. Br ” ger ns, daß ein He Bari —— De 
Im Senufſe ſucht man die - : nder veigend für und: fepn mülfe ; märe ca 
en —22 —* 5 a ee Grunde, —— *8 
regen.“ Feuer gibs das Erreichen zu, Di und jemahls tiner 1 
er vrüde Immer nur ein DBerlu iu, die: men fönne- Daß ader ind areet begegs 
ur in fo fern, als ſich ohne B ugen aus. ein unbeſchreiblicher Zaub em Uncerwarteten 
Erreichen nicht wohl denten IA ertatigen bag If wol feinem Zweifel un er berdurgen liege, 
das Deneidenswerihe öfirer 8* en wir (Entdeden des Erfreulichen Iirer an In dem 
und Ermarted; als Im rien erlangen de eigentliche Duelle verbor egt unfter rens 
denhaden. Offenbar aber hihi ——— fie gefunden, fo. bald ıi gen. Wir haben 
fes nur eine veranügende jenes ohne die, ewbliten. Das Deri ie Ihre Möglichkeit 
ae —— 
rgegenwärtigung des noch das. ten wir von einer andern , 
enden beglücten. Streben uud ern Geife 
baupten, daß das Gi en a de. meS dobeS Giddt De6 Ichenbigen uch at, 
den in einem Mangel-zu fuchen fi ehlen⸗ gen Gepnd, fo bemerfen ae und geiflis 
Dagegen: fagt die Schule : I ; tie Streben ein febr * „nie ne 
— DIE —— Glüf Ar ‚ bie Kräfte —— ee —— 
Far en ein thieriider Wer, das Ein Gtreb Ä frucdtſos aufdietet. 
rwitken i dem hoͤchſten ei en amd Wirken ohne 2 tet. 
ie „aut biete 3edauprunglät 3 — —— sten Baches cn 
erlep erwiedern. - Niemah 1 dv — von Re 
— —— EEG En — 
Y digen gehören, mei und'j en daß 
‚Shuer des Dütimels bie aa Bist int de ann un — 
rd worunter —* tur Kraft, und wi erberrlicht fich dadurch di 
geoenkvar tft. Algeı | r bebaupten dar x 
4 ar iſt. Allgemein —— Gedante —— —* 
* — acht 
nz. 2 8. 1813. eder . les Sepus und aller Bewer 
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gung, der ſich in ben Worten ausgeſprochen 


er will, fo geſchiehts — 

die unübertrefflichfte Theodicee gegeben habe. 

Folgt daraus nicht unm derſprechlich, 
daß das Wirken ſelbſt, als bobed Gluͤck bes 
trachtet, nor fo preiswuͤrdiger ſey, als man 
daffelbe am wenigſten verfpüre — daß feine 
Größe einzig nur In der Größe des Effect, 
nicht in dem Weberfluffe der angewendeten 
Mittel und in der Gröge der Antirengungen 
au fuchen ſey 

Was anders ergibt fich daraus, als daß 
des vielvermögendflen Geiſtes Natur in der 
leifeften and unmerklichiien —— — 
des Staunenswuͤrdigen zu ſuchen fev. 
anders ifi ed, und was kann es ſeyn, was 
das Erſiaunen ſelbſt und die Bewunderung 
dervorbringt, ald dad Bewahren großer Bir: 
Eungen bev kaum bemerkbaren Beranlaffuns 
gen. Es darf daber auch nicht beweifelt 
werden, daß ein lebendiged Weſen ſich um 
fo größer und glüctlicher fühlen werde, als 
ed weniger Anitrengungen zu feinem Glüd 
bedarf; daß folglich auch nicht in dem Auſtre⸗ 
den, fonderu in dem leichten Begegnen und 
Auffinden ded Guten und bed ünfchenss 
wärbieen das hoͤchſte Gluͤck zu fucben fen. 

DI Alten nannten darum die Glück⸗ 
feligkeit ein Goͤttergeſchenk und den Sesluͤck 
ten einen Sohn des Himmels. Nice Sorgen 
und Mühen, nicht Kummer und Arbeit, 
fagten fie, führt den Ausermäblten feinen 
Gläc entgegen. Eine unfihibare Hand lel⸗ 
tet iby auf dem Wege des Heild, und Richt 
widerftreben iſt das * Verdienſt, um 
deßwillen er feiner Seligkelt 
halten werden kann. 
Eine ſoiche auguſtiniſche Meinung, wird 
man fagen , liefert und in die Hände des bins 
den Shidfald. Der Menſch mird glüdiellg 
oder elend fen, wie es den Goͤttern gefällt. 


ie? — elendfenn? Wer hat uns jegelebrt,. 


daß Börter elend machen wollen? Hier if die 
Sede nicht davon, ob der Febendige zu etwas 
anderen beflimmt fepn könne, als zum Olüdt, 
fo piel oder wenig, (0 früber over fpäter er 
ed auch exfennen mag. 
banfe nur erläutert werden : 

Zu feinem Btäct bedarf der Iebendreiche 
Geil nicht peinlider Aufregung und Anfpans 


für würdig ger | 


Hier ſollte der Ge⸗ 
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nung.feiner Kraft. Sie wirkt wergebend, 
wenn fie mit Heftigfeit und mit Gewalt das 
Sluͤck erſtreben will. In dem Bermögen, 
Gluͤck empfinden zu fönnen, In der Empfau 

lichkeit dafuͤr liege bon genug. Wer Diele 
ju gebrauchen und zu erböben fucht, bem 
wird dad Gluͤck von felbik entgegen ſtroͤmen, 
was fih von Allen, bie ed wie den Keind 


auf feiner Flucht verfolgen, unerblſttlich 
entfernt. - 


— — — — — — 
Geſetzgebung. 
Bemerkungen über mehrere Paragra⸗ 


phen aus der Inſttuction für Land: 
ärzte in Bayern. * 


Im 1. Abſchnitte. 


.Der Landarjt iſt Gehülfe aller. 


$. 8 
Herzie in feinem Diſtrict; er Darf nie mit Dem 
somovirten Arzte confuliren. 
nmerFung. Er iſt alſo Hierdurch (don zum 
Pfuſcher erklärt und verdient Den Ramen 
Yandarzt gar nicht. 
$. 10. Bern eine Entbindung gefährs 


lich ı, fo muß er einen Gerichtsarzt ober. 


ja Randärste dazu rufen. 
nmerk. Auf weſſen Koften fol dieß ge⸗ 
ſchehen? Muß man —— nicht fro 
fepn, wenn dergleichen Geſchaͤfte einfa 
et Handarıt muß auf Befebl 
ı1. Der Landarıt muß au e 
des Gerichtsarited--Eipfliren, aderlaflen , 
fpröpfen, aber — keinen in eigner Verſon bar⸗ 


biten. 

Anmerk. Dieß iſt wirklich Eeine ehrenvolſe 
Ausjeiddnung für die Landaͤrzte! Demger 
meinen Barbirer oder Chirurgen ſtedt es 
doch noch in feiner Wilfür, ob er mag 
oder nicht ! 

$. 13. Wenn wegen Wichrigkeif der 

——— mehr ais ein Landar zt gerufen wird, 

da entſcheidet die Stimmen s Mebrbeit; mird 

* der — gerufen, fo Ak deſſen 
arb zu befolgen. 

Anmerk. Auch dann wenn biefer Rath noch 
fo gertugfügig und gar zweckwidt⸗ märe? 
Denn es itk doch gar leicht eriweißlich , daß 
es In Koͤnigrelch ayertt Gerichtsärgte gibK, 
Bi fi) niit manchem daudarit nicht 

nnel. = 


— Es 


re 


" 


a - 2 | 


a 7-9 5 m F: 


— 


oo 15. Der kLandarzt muß ſich binnen 
tep Fahren alle hirurgifche Juſtrumeme ur 
repanatioh, Amputation, und zur Entbins 
ung, Bruhbänvder ıc. anſchaffen. 

Inmerf. Die außerordentliche Seltenheit 
der Operationen, die erbärmlihe Beſad⸗ 


lung überbaupt und der befoldungsiofe Zus 
— ——— ſind wol die Haupt⸗ 






e Dazu, um ſich für 350 bis 400 fl. 

| ente anzufchaffen ? 
$. 16. Ale Saͤcher, über welche er an 
ber landärztlihen Schule Vorlefungen gehört 
bat, muß er Immer behalten und Die vorge, 
foriebenem, weiche alle Jahre herauskommen. 


umerE. Affe fol auch fein Geiſt gefeffels 


$. 17. Er muß ſich ein Tagebuch halten, 

} reiben, nach dem cullenjchen 

Spilem Der Nofologie beitimmen nnd fi von 

der en Ausgabe ein 
anſchaffen. 

Anmert. Erift alſo gezwungen, nach einem 

tgefchriet Syrtem zu beilen und zu 

Himmen, ob «8 feiner Einſicht paſſend It 















1 Dur die Landärzte auf dem plat 
Fund in Den Städten, die Feine 3000 
m entalten, beziehen ein Fixum von 
ri, Die übrigen befommen Richie. 
J— iſt unumſtoͤßliche Wahrbeit, 
Bandarıt bey einem Dilirice von 
obne ein Paar hundert Bul: 
— ſich und feine Familie nicht 
.$ 22. Daft Honorar der Krankenbeſuche 
frägt Die Hälfte der des Arztes, und es ifk 
en für den Landarzt von der Stunde 
was aber nur für den Hins 









für e 
5.23. Der Landarzı fol aud für feine 
| ‚ Holy, Heu, Mebl x. an 
fangsilatt annchmeır. *5 
jerk. Es wird alſo wol hoͤchſt noͤthlg 


‚ daß ein ſolcher Mann neben feiner 
unſt aus Handelſchaft mir dergleichen 
befigr. > init feiner Bamilie alde 
’ a e 
leiden. 





Hunger iu 


— 
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$. 25. Wenn ber Landarzt am Körper 
ober Geiſt jerrütter wird und mittelloß ift, fo 
fälle er der Gemeinde zur Unterflüßung beim. 
Anmerk. Das find fehr traurige Ausfichten 
in die Zukunft für einen ſoichen Mann , 
wenn er das linglüct bat, arm zu ſeyn. 


Im Il. Abfchnitte. 

$. 7. Bey gerichtlichen Unterſuchungen 
gibt der Bandarzt den Befund mit dem Ger 
richts arzte zu Protocol; ein Arztliches Parere 
oder Atteſt aber kann er nie ausſtellen, fons 
bern dem Gerichtsarzt nur Bericht erflatten. 
Anmerf. Wozu foll die Unterfchrift des Lands 

arıted bey einem Prorocoll nügen, da man 
bemfelben vorber ſchon allen Fidem genoms 
men bat ? 

$. 17. Die Pandärzte haben ihre Wach⸗ 
famkeit auf alle öffentliche feile Weibepers 
* au richten und ſolche dem Gericht anzus 
zeigen, 

Anmerk. Es iſt alfo der andarzt auch vers 
bunden, die Rolle eines Poligepdieners zu - 
übernehmen. 

Aus diefer Inftruckion iſt deutlich zu ers 
ſehen, daß der Landarzt zu einem wahren 
Ries berabgemürdige wurde und daß ders 
feibe , nachdem er mehrere Jadre lang Zeit 
und Geld aufgeopfere und die Zweige der 
Heilkunſt bi8_auf einige wenige Hudirt bar, 
um recdhtmäßigerweife ald Heilfünftier aufs 
treten zu fönnen, ohne alle Ausnahme zu 
einem bedauersmürdigen Mittelding zwiſchen 
einem promopirten Arzt und einem Barbirer, 
—alfo zu einem privilegirten Medicalier — 
erniedrigt worden iſt. 

Für afle feine Aufopferungen fol er nun 
nicht den geringften Vorzug genießen, nicht 
einmabl fo viel Befoldung erhalten, daß.er 
und die Seinigen vor bangen Nahrungsfors 
gen einigermahen geſchützt find; er fol niche 
einmabl ald GStaatsdiener aufgenommen und 
feiner Uniform gewürdigt ſeyn, welche Aus⸗ 
zeichnungen er doch gewiß weit eher verdient, 
als ein Stadtgerich tsſchreiber, der im Grunde 
nichts als des Schreibens kundig du feyn 
braucht, um feine Stelle bekleiden su konnen, 

Bahr iſts! ed gibt mehrere Xndividuen, 
die theils ſchon abfohvire haben, Ibens noch 
auf der landarztlichen Schule befindiich find, 
welche niemabld dem ihnen anvertrauten 
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en ald Bandätzte gehörig vorflehen können. 
A gewiß, die Mehrzahl derfelden verdient 
eine ehrenvollere Bebandlung und ein gluͤck⸗ 


licheres Loos, als ihnen gegenwärtig zuge⸗ 


eilt if. _ Go wie man hingegen untauglidye 
— bey der Schule gar nicht haͤtte ans 
nehmen, fondern fie wie biöher als Chirur⸗ 
Fa und chirurgiſche Bader fort defteben laffen 
——— doch die koͤnigl. bayer. Regierung, 
welche uͤbrigens für ihre Diener und Unter⸗ 
chanen gleich värerlih forget, auch die Lage 
ver nun einmahl umgeformten Kandärzte mens 


ſchenfreundlich beherzigen, denjelben für ihre 


nebin unangenehmen, meift undanfbaren 
—59 eine anſtaͤndige Auszeichnung und 
Seiohnung angedeihen laſſen und bedenken, 
daß der mie bittern Nahrungsſorgen kaͤmpfen⸗ 
de Mann unmöglich mit der erforderlichen 
Ruhe und Heiterkeit des Geiſtes ſeine Pflich⸗ 
gen gebörig erfüllen kann. 

Ein hhrliches Fixum von 250 fl, für 
jeden Yandarzt — welches er im Berbältniß 
au den Gerichisärzten Doc verdienen wird — 
wäre wol ohne den geringfien Nachrbeil für 
den Staat oder den Untertbanen dadurch aus⸗ 
zumitteln, wenn von jedem Steuerpflichtigen 
jhrlich 6 bis ı5 Er., je nad dem Stande ſel⸗ 
ned Vermögens, erhoben würde. 

Den ı2 Ungufl 1813. 


*2* 





Gelehrte Sachen. 
zage ER 
: Era Ras murde ehedem 
jährlich ein Tribelgericht gebalten ; mas 
war diefes eigemulih, und woher kam diele 
Benenung? 





Juſtiz s und Polizey ⸗ Sachen. 


Gläubiger Martin neber's. 
Fe rartın Büntber'e zu Koltenfondbeini Ders 
mögen ıfl zu Befriedigung der vorhandenen Glaͤu· 
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biger nicht hinreichend, ‚michin den Bant » Vrocef zu 
er ; 


finen noiyivendig. Alle gumherſche Glaubi 


werden daher hiermit Öffenslich geladen und aufge 


fordert ; 
Dienstags, den 7 Dec. d. J., ; 
früh 9 Uhr vor berzogl. fädıf, Amt auhſer, und smar 
bey Verluſt der NBiedereirfenung in vorigen Stand 
und ihrer Sorderungen, im Perfon oder durar Yin» 
laͤnglich Sevolmähngte zu erfbemien, geiduditäre 
Forderungen in fl. Gr. zu dıquidiren ; die Urtunden 
ın Driginal vorzulegen oder ſonſtige Befheinigungen 
anzugeben, über die Liquiduhr mir dem Lolitrudec 
tor, unter fi aber über die Vorzugſichkelt Proceß⸗ 
Dronungs gemäß zu verfahren und 
den 10 Febr. 18144 

der, Ersheilung eines Kocanons : Beſcheides zu gewaͤr⸗ 
tige 


n. 
Urkundlich ift diefr Edictalcitation dDrepmahl aus» 
ins und an drepen verſchiedenen Orten anges 
chlagen worden. 
beim, den 11 Sept. 1813. f 
Serzogl, fädyl. Amt Kichrenberg. 
G. pP. $. Thon. 





Kauf » und Handels » Sacyen. 


: - Derpadhtung des Rarbsfellers und der -- 
Rarbswage in Cabla.: 
Der-bisher über die privitegirte birfige Ratha⸗ 


mage und dea damu ım -Weroindung. lebenden 
Rardekeller beſtandene Pat geher mu Mıidyactis 
1814 zu Erde Zum Behuf einer amdermeiten 


feasjäprıgen Verpachtung . 
der a9 Bcröber diefes Tahrs 
ter minlich befkımmı worden. Die wırd in der Ab⸗ 
fine biermi zu Zedermannd Willenfhart gebrat, 
m Diejenigen, melde ‚zu pacuen Zur ’ 
ch enımeder vor dem Einsries des Termind vder 
ip in dem Termine frittt, Dormittags um 
zu Uhr auf biefigem Rathheuſe einfinden, -die Be. 
Bingungen vernehmen und, nad) Befinden , rines 
Vachtabſchluſſes gemärrig fepn fönnen. 
Kreiehadi Cahla, den 27 Auguf 1813; 


Der Rath daſelbſt. 


* — nad 
Franzoͤſiſche Stanrspapiere. 
Darie 10 Seor. Conſoſ. VDroc., Iouissance 
vom 22 Märs 1813, 74 Er. so Gent. Toauiss, pom 
22 Sept., 69 dr. Bo Cent, Banfactien gro Fr. 





« 


| 


u 


“7 .-. 


— u: 





” “an 


Alge 


Gotha. | 





meiner Anzeiger, 


Dienstags, den 28 September 1813. 
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Künfte, Manufacturen und Fabrifen. £ gleipfend aus der Maffe ſchnitte und dann Im 


Ueber Derfertigung der- Flintenſteine. 


oz on im Jahr 1809 wurde:in Nr. 298 
Sl age. anal Brose aufgeworfen! wie 
Die Slintenfteine verfertiger würden? Ich 
habe dis jege Leine beiehrende Antwort auf 
Diele in diefem Blatte gefunden, 
"Die doch gewiß von den Lefern deffelben 
Danfvar aufgenommen fepn würde, nur ein 
einziger » der Hofratb Soͤck in Gallborf, 
wei in dieſer Hinſicht Das mißbenierige 
i anf. Bechſtein's Gpariergänge 
CH 175 —178 und 3 Th. S. 193 — 198 
\ 20 Pi: X 


ne ber mol * Wenige aus 
ſant⸗ ——— erholt haben; 
er hört man laͤcherliche Mel— 
beſchmackte Fabelevyen; man 
tet I daß die Fllntenſteine 
wühei Malle geſchnitten, dann, 
"Heben ——— den — 
mund ſo gehaͤrtet würden. Aber ma 
— über eine Sache erſt nach⸗ 
een, die man bebaupten will, und nicht 
immer lehren wollen, wo man lernen ſollte. 
Eine genane-Anfiht der Flintenſteine zelgt ja 
Bear ‚„ daß fie niche wie die Kuchen ge 
Baden werden, fondern einer andern Behand⸗ 
Inng ihre Beftalt zu danken haben. 
>. Wäre es eine weiche Maffe, woraus die 
Ben ee dr (ur Kr 
. die e babe, die 
‚eigenth 34— und die dad Meſſer hie ges 













md pen 


ander ürden und bie (Fertigung der 
ſelden 8 nd viel ſchneller von Gtatten 
einge; umd endlich, warum man nicht andere 
Kleinigkeiten ald Deſen, Pfeifenkopfe u. ſ. f. 


Allg. Ans. 2 B. 1813, 


fann ; dann Jieße fi * — 
‚der Tann ; Dan ip 
Bisher wodurd fie ale ein . 


ackofen haͤrten Iieye. 
Der Augenſcheiu lehrt zu deutlich, daß 
fie nicht gesaden find; ſondern, daß es eine 
‚eigene Art von Steinen il, die ihre Befalt 
als Flinten ſteine von dem Hammer und Deißel 
erhalten haben. in fo felteg Körper, 
der Flintenſtein iſt, der üpuer bt, - und ſp⸗ 
gar, wieder Diamant, Glas — * kann 
unmöglich feine Härte von dem Backofen er; 
balten haben fondern wurde von der Natur 
und Zeit gebärtet, was ſchon feine kreiden 
artige Krufte beweißt, mit welcher manche noch 
an kleinen Stellen bedeckt ſind 
Daß der Flintenſtein aber vor — 


vielen bunders Jahren eine Ihonattige Maße 
war, beweift Folgended: man finder in die: 
fen Steinen biömeilen den Aodruck von ganz 
Kleinen Müfchelchen und Schnetchen , und 
ich ſelbſt habe einen ſolchen echten Slinten: 
ftein befeffen,, auf welchem der Abpruc eines 
folden Muͤſcheldens ſo rein und vallfommen 
ſich zeigte, daß Niemand auch nur der ent: 
fernteften Verdacht einer Nachahmung dureh 
die Kunſt dabey auffleigen Konnte. ER 
Das Grundlichſte und Wahrfte über die 
Silntenfteine hat wol der verfiorbene Hofrath 
Zichtenberg mitgetheilt, deffen Schriften 
ich uͤberhaupt recht fehr empfehlen will; da 
diefer vorereffliche rg Elaffifer oft auf 
einer einzigen Seite mehr ſagt ald ‚viele der 
Neuen in ganzen. Bänden; und der in meb— 
teren neuern Tonrnalen auf eine unverant: 
wortliche Art, und ofe mit Verdrehung des 


Sinnes und Verſchweigung feines Namens 


benugs und berupft wird ; die Seweiſe hiervon 
ſtehen — zu Dienften. Es iſt eine wahre 


Satyre auf unſer gelehrt fepn wollendes Zeitı 


- alter, def man aus faum verftorbenen deut den 


Elaffitern Sachen auftifht , bie 


weiß, oder doch wiffen folke. Jeder mann 


* 
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Auch kann ich nicht unbemerkt laſſen, daß, 
men man unfere deutfchen Claſſiker leißiger 
täfe und nicht Immer nach den Nenern hafchte, 
man vieles befler wiſſen und mauche Ian 
in geſellſchafllichen Cirkeln nicht vor alen 
würde, deren Beantſoortung daſelbſt ſchon 
hlalanglich abgerhan worden iſt. *) 

Die goͤttinger Taſchenkalender, aus wel⸗ 
chen auch nachſtehender Aufſatz genommen 
itt, enthalten einen wahren Schatz von mifı 
'fenfhaftliden, launigen und intereffanten 
Auffägen. Ein berühmter Engländer fagt 
daher auch mitt Recht in einem der londoner 
Aournale, mit vorzüglichem Hinblick anf den 
görtinger Tafcyen » Kalender, den gothaiſchen 
Hof: Kalender, den auenburgiſchen geneale» 

ifchen und die biforifchen Kalender: „Die 

eutfhen (chreiben jegt Kalender, die den 
beften Yebrbücern alter Nationen an bie 
Eeite können gefegt werden.‘ 

Da ed aber, iroz der Anerkennung det 
Büre ihres Innern Gehalts felbft von andern 
Nationen, dennoch ſcheint, daß diefe lieb⸗ 
lichen ee Kalender gar wenig gelefen 
werden: fo tbeile ich Kichtenberg’s Kufiag 
über die Alintenfteine in Diefem am ften 
in Deufcdland gelefenen Blatte mit: 

Unter allen phpfico, rechnologiihen Fra⸗ 
83 it wol feine, die bisher in gemifren 

efelfchaften bäufiger aufgeworfen worden, 
and feibſt von Leuten, von denen man «8 nicht 
dane erwarten ſollen, undbeſtimmter beant: 
Poriet worden ift, aledie: wie die Flinten⸗ 
wei gemacht werden. Und iſt «8 nicht 
onderbar , daß die Zubereitung eines fo ge 
meinen und einfachen und dabep fo nuͤtzichen 
Werkzeuge, deſſen man fi) fon fo lange mit 


won 
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fo großem Vortheil in der Privatı ſowohl als 
Staats Haushaltung , in der Küche * auf 
dem Schlachtielde bedient, bisher, möchte man 
faft fagen, allen Menichen außer denen, Die 
fie fertigen, unbekannt gedlieben N? Die 
franzöfifden Eucpclopädiiten , die ſonſt Ales 
in der Welt erklären oder erklären wollen, 
beobachten, fo wieder englifche Encyclopadiſt 
un» fein Fortſetzer, bierüber ein tiefes Still⸗ 
ſchweigen. Die Nachticht in dem ſouſt vors 
trefflihen jacebfon’ihen Wörrerbuche iſt ums 
voüſtaͤndig, und ein neuer beliebter Schrift 
ſteller lehrt noch fogar, die Steine fänren 
weich aus der Erde, und könnten Anfangs 
wie Seife mit Drath gefchnitten werden, ers 
bärrer:n aber nachher; da es denn freplich 
unbegreiflid wäre, warum man nicht andere 
Dinge, ald allerley Geſchirre und ausrath, 
arch ſtectoniſche Verzierungen, edailien, 
Petſchafte und fogenannte erfieinerungen aus 
dem Neuen Teltameut, für die Liebhaber das 
raus gefehnigt oder geprägt daͤtte. 

beimnıß hätte auch, follte man venten, aus 
einem fo einfachen Proceß nichrlange gemacht 
werden können, da fich in einigen Prov 
Englands und Frankreichs Hunderte von iR 
fen damit befhäftigen,, denemsiman ja wol 
ein foihes Geheimnig hätte abfragen oder ads 
Eanfen Eönnen. Die Haupiurſache ſche 
wol zu fepn, man bat ed mie. recht 
miflen wollen, hat da, mo man 
genbeit, es zu erfahren, in der R ‚ 
nicht daran gedacht, (fo it ed mir en 
gangen) oder hat man die Sache er 
ren, und man wollte ed nachher it 
lande nachahmen, fo fand man emtipe 
rechten Stein nie, oder bielt wol; 




















— 
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unrechten für den rechten, probirte vergebend 
und fing wol an juglauben, man habe etmaß 
überfeiyerioder es fey einem ein Hauptumftand 
retbehlt worden. 

DSoch dem fey nun wie ibm wolle, fo ift 
dad Verfahren nun völlig bekannt, die äw 
ferlihen Kennzeichen des Steing fo vollitäns 
dig erörtert, und das Verfahren dabep fo 
umnſt audlich beſchrieden, die Inſtrumente, 
die dabıy gebraucht werden, fo deutlich abs 
gebilder, dag niemanden weiter der mindelte 
Zweifel bierüder zurückbleiden fann , und 
diefe Seſchreidung haben wir Herrn Saquet 
u danfen. Gie ſteht in Herrn Göpfner’s 
Magazin für die Narurfunde Helvetiens , tm 
43.6. 525; auf diefe muß ih unfere Yefer, 
die fi intereffirt, verweilen. Denn da 
der dieſes vortrefflihen Auffatzes ges 
rade in der — Umſtaͤndlichkeit 
befteht, die ſich fo ſchlecht mit einem Tafchens 
büchlein verträgt, io würde fie durch jeden 
— * en. Sk merke alfo nur Kolgen 

an: Der eigentlich bierzu brauchbare Stein 
Werner's 5: 






( lex pyromachus) muß nicht 
mir dem Kiefel und Hornftein (W. silex cor- 
us) Derwechielt werden. 
„ Der wahre Beuerftein finder fi gewoͤhn⸗ 
U Fund, TWnglicht oder zmeigicht, auf fehr 
mannichfa Art glatt, ohne oder mit Rins 


3 de, bon; Gyps, Sand und 
Kalfmergel überzogen ; ver andere, der in 
ganzen Felſen oder Schichten bricht , taugt 
bau gar nicht. Ferner tritt der Gtein in 
eine gewiffe Verbindung mit der Feuchtigkeit, 
fo wie era das ſogenanute Weltauge, daffen 
man fogar als eines Hpgrometerd bedler 
nen kann, welche der Arbeiter gehörig nugen 
muß, denn weder ver allzu Haffe , noch der 
alın trodne fpringe gehörig. Erfterer kann 
Merden, wenn man ihn eine ſchickliche 
fit, machden er aus der Erde gekommen, 
u läßt. Der, den man an der freben 
Ele anni, tag gar nicht. Diefes mag 
» su j’ner Gage von der Weichneit 
dei Stein Anlaß gegeben haben. Die ganze 
Bearbeitung aber geſchieht vermitteif eines 
ia einen Klog eingelaffenen Dreißeld und vers 


*) Soll wol heißen 1687. — Br 
Bajonrers auf den Elinten im 3 
fransbäfgen Bajonnet » Blinten bey 
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fchiedener Hämmer. Gemöhnliche Arbeiter 
Fönnen soo — $:0, vollfommene aber 1000 — 
1500 Stuͤck, in einem Tage verfertigen. 

So weit Lichtenberg. Schließlich will 
ich nur noch erinuern, daß die älteſten Ges 
wehre noch Eeine Schlöffer batıen, als welche 
erfi im Jahre 1517 zu Nürnberg erfunden 
worden. Als man hernach an diefe Schloͤffer 
ben jetzt ſogenannten Feuerſtein anbrachte, 
fo erbielten die Gewehre vor eben dieſem 
Steine, der noch jegt im Schwebdifchen und 
Englifchen, fo wie ebemabld im Deutfchen 
Fliute hieß, den Namen der Flinten. Die 
braunfchmeigiihen Truppen haben erſt im 
Sabre 1787 *) an Ihren Gewehren die Flin⸗ 
ſenſchloͤſſer, ſtatt der alten Ennsenfchlöffer , 
erhalten. j 

Sondershaufen, ff. 


Anfrage = 

- Hm bad Jahr 1795 war in Paris eine 
aeroftatifhe Schule, melde unter dem bes 
rübmten und durch feltene Berdienfle um fein 
Vaterland ausgezeichneten Director Nicol. 
ac. Conte viele Zöglinge harte. In meh 
em Zuftande befinder ſich jenes. ak 
bat man neuerlich von aeroftarifchen Dra & 

nen im Kriege einigen Gebrauch gemacht, 

welchen und wo? we 





Angebotene Stellen. 


Für einen mit guten Zeugniſſen verſehe⸗ 
nen ANpotheker⸗Gehuͤlfen iſt in einer Stadt 
Thuͤringens eine Stelle offen. Frankirte Aner⸗ 
bietungen beforgt die Erpedition des allgem, 

n}. 





Geſuchte Stellen. 
Eine Frau von 29 Jahren, aus dem 


Mittelftande und ohne Kinder, welche mit 


höherer Geiſtes und Herzens: Bildung einen 
fanften Character, mit mehreren Renntniffen, 
welche dem Kopfe angehören, Fertigkeit in 


der franzöfifhen Arwee wurden die Slinten im J. 1670, und die 
1689 eingeführt, 
feiner Armee im J. a7oꝛ ein, 


Friedrich I. König von Preußen führe die 
v. Red, 
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den meiſten weilblichen Arbeiten verbindet, in 
Iweven derfelben auch wol Meifterin iſt; da» 
bey geläufig Frauzoſiſch ſpricht und fchreibt, 
aud eiwas Ttalienijeb und Muſik verficht, 
fucht einen Schugort gegen die rauhen Stürme 
eittes unverfönlib harten Schickſals, als Ges 
feujchafterin einer bejahreen Perfon, alt Ce⸗ 
zieberin eined Kindes oder als Dorficherin 
einer feinen Haushaltung ju finden. Fruͤh 
gewöhnt, fi zu beichränfen, macht fie feine 
Antpräche an harten Gehalt, wohl aber würde 
freundfhafrlihe achtungsvolle Behandlung 
ibte erite Bedingung ſeyn. Frankirte Briefe, 
am fich mit der Suchenden au verfländigen, 
beförgt die Expedition des allgem. An. 





Familien s Nachrichten. 
Aufforderung. 
Herr 5. £. Caspari wird um gefällige 
Anzeige feıned Wohnorts gebeten. 
| Exped. d. allg. Ans. 





Zuftiz / und Polizep » Sachen. 
" Vorladung J. Chrn. Lin's,. . 
Jobann Chriftian Line, Bürgers Sohn von 
BR im Breisgau, feit dem Gpatjahr 1802 von 
us abiwefend, und im Detober 1810 ſchon ein⸗ 
mabhl ausgeihrieben , wird bierdurd mitderhoft 
iter vorgeladen,, von heuse an biunen drey 
Monaten um fo gemwiffer dabıer zu erſcheinen, und 
fein ıym anerfiorbenes mü icht unberrä 
lied Dermögen mit einem fehr vorteilhaften 
Eradtiffement anzutreren, als fonft daſſelbe ſel⸗ 
ner noch eimig lebenden Schweſter in fuͤrſorgliche 


Dflegſchaft wird übergeben, und das vorhaudene, 


äuferft gut geile Haus den vorliegenden Um⸗ 
Minden gemäß wird verfleigert werden. 
Lahr , den 14 Gept. 1813. ne 
_. Breßbersoglid badenſches Bezirkoamt. 
: Srhr. v. Liebenftein, 
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Wechſel⸗ und Geld « Eurs in ſachſtſcher 
ie Wechſelzahlung. = 


kelpzig „ den 14 Sept. 1813. 














In den Meſſen. ſGeld Priefe. 
Leipz. Meujahrs Meſſe .. | 98- — 
— Di — 0... — — 

Lelpz. Michael⸗ — .. ıfa — 
Amſterdam in Bco. à Uſo. — — 
Detto in Eure: à Uſo.. — 11323 1/2 
gemäss in Bco. aà Uſo. ⸗145 
ugsburg in Current à Uſo. — 9 
Eondon ä = Ufo p. Pf. Ot. — 
i6 2 Monat. ...0° — 75354 
yon 2 Monat,: » ... — — 
Frankfurt a. M. d Uſo.. 4 
— — — ——— 
ſHollaͤnd. Dutatn » » — 1 171[2; 
ElRalfer s Dusaten +» +» — 141/2 
Breblauer ü65 ad | —] 12 
E Leichte d 65 dito „ . | .— ıı 
Auguft : und Lonisd’or . — 1.11 
ronthalet a1» — — 1 pary 
Someraind’or - + » - — * 
SchiidCoulsdor a SI | — 
; zen Eurrnt „ | - 3ıfa 
| onventiond Münze „. | '—| Pary 
‘(ro a7 20 Kreujer . * puy 


> ü 2 2 4 


u — er m 


—— 


Num. 


262. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Botha. Mittwochs, den 29 September 1813. 


Künfte,- Manufaeturen und Fabriken, 
nn, eines muſikaliſchen 
nftruments, : 
Bernhard, Eſchenbach, großherzogl. ' 
ie ber Rentamtmann zu Königshofen ’ 
im de, ein Mann von Kopf und Herz, 
Naſi und Mechaniker, kam in den 
wen 
H Abrl mebreren Jahren oft auf die 
Brage zurüd: ze: 
. „Sollten die Maultrommeln , denen er 
nad vielen Berfuchen durch Anblaſen, und 
alſo nicht durch Anfchuellen fehr (done und 
far ne zu entloden gelernt barte,, folk 
ka fie, Die Waultrommeln, menn fie wie 
von verſchiedener Größe auf 
er Ventilen und Taſten verſehenen 
VBindlade angebtacht würden, ſich nicht ıu 


barwoniſchen Jaſtrumente benugen. £ 


Eſchenbach legte in dieſem Jahre die 
u an die en feiner Idee, und 

in Berfuch gelang fo ſehr, daß fein Muſik, 

und ode rende dieſes neue Inftru⸗ 
Bent hören wird e- find davon bis jetzt 
erſt vier Accorde fertig, und der brave Erfin: 
der will au fein Inſtrament, welches er> 
Ularsepline nennt; dus Maugel an Muße 
nie weiter vollenden ;-- aber Freunde der 
Sonfunikfind ſchon tegt Dbrrzengt ‚ı; Daß Pie«.! 
—— durch einen. Kauſtier nach 
n gebrochner Bahn mit leichter Muͤhe 
su einer ſehr —— — 
werden :-Fönnt ;' vnd daß es ein leblings 
— für: alle Berehter der Maſtt wer ⸗ 


1 an si .4. 23 
Man kann bad: Inſtrument mit. einem 7 


fleinen Srrgirichen. :Unserdem: : 
ſelben find zwey re weiche - 


aufrecht Heben ‚| angeblamt.: ı- aes U 20 


QAlg. Anz. 2 8. 1813. 


3 Ten men ‚ bie thm fein Amt’ jaße 


gefpielt werden, ſo drackt der Gpielendeoßne 


‚ ale Anftrengung mie feinen Knien au die 


Blafebälge, und je nachdem die mächer 
oder ſtaͤrker gefchiebt, tönen Ar ng 327 
trommeln in füßer Harmonie nach Belieben 
fanfter oder flärfer. Die Anwefenden glaus 
ben, . ein Ehor, zu hören, welches Kagots, 
— und andere Juſtrumente z 


Es iſt ſehr der Mühe werth, daß ein 
Künfller je eher je lieber Efchenbady’s Clas 
väoline in Augenfein nimmt, diefeibe vers 
volfommmet und fo in die Hände recht vie 
ler Mufitfreunde artnet In Berzug ders 
felben vor vielen mufitalifchen Juſtrumenten 
dürfte der ſeyn, daß fie ich kaum verſmmen 
kann, und daß ſich durch eine kiein⸗ Bewer 
gung der Knie das > und Forte fo unvers” 
merkt anbringen läßt. Ob dis größeren und 
feineren Mauttrommeln, von welchen man 
bey der Etaväoline feine zu feben befommt,' 
auch guöber oder feiner gearbeitete Jungen 
baben,; kann der Referent nicht fügen. Er 
erimert ſich nur fo viel, daß die verſteckten 
Maultrommieln von Meſſing verferrige find. 
i ‘ : * 





Gelehrte Sachen. Seas 

Bemerkungen, Aufforderungen und 

Anfrtagen über verfcdhiedene, die frahs ' 

EN ke. Sprache betreffende Gegen⸗ 
fe 


“ 1) Urbain Domergue fagt an dem’ 
SHluffe der zweyten Yufläge feiner Prönon- - 
ciation frangaise ©. 547. „J’espere que ce- 
sera ausei avec quelque inter&t que les: 
afhateurs de la languc francgöise' er de Ia ' 
philosophie gramimäticale, 'sous leurs 'di- ' 
vers’ rapports, apprendront que je viens' 
d’ötabliren oonseil Srammatical’oul 





2419 


sont resolues les:differentes questions sur 
la langue, oü sont juges les ouvrages de 
grammaire, ou’ Von donne aux institu- 
teuts, aux peres et aux meres de famille, 
des conseils, des plans d’instruction, dans 
tout ce qui regarde notre langue et notre 
litterature, depuis l’alphabet jusqu’ aux 
belles - lettres inclusivement, * 

Har man die Errichiung eined® Conseil 
grammatical ndihlg und näglich für Frank⸗ 
reich erachtet, mie vielmötbiger und nüglicher 
möchte eim ſoiches Confeil - wol erſt für 
Deutfchland und die übrigen ausländifchen 
Gtaaten bey der täglih immer mebr jur 
nebmenden Allgemeinheit der framzöflfchen 
Sprache ſeyn. 

a) Gibt ed außer Feorier’d Anleitung zur 
franzöfifhen Bücherfennenig noch ein befons 
dered Werk über die Lirteratur der frauzöflı 
(hen Sprade, und bat man ſchon eine bes 
fondere Abhandlung über das Geflecht der 
Hauptwörter In der franzöfifhen Sprache? 

2) Ju demyweuten Tbelleder Grammaire 
des Grammaires par Ch. P- Girault- Duvi- 
vier befinden fi) fehr viele Remarques de- 
tachees sur plusieurs mots, etsur l’empleoi 
vicieuxde certaines locutiosis. In welcher 
franzöfifben Sprachlehre für Deuufche findet 
man ähnliche Remarques detachees oder bat 
man vieleicht ſchon ein befondered Werk von 
dergleichen Remarques derachees ? 

4) In dem eriten Theile. der. premiers 
elömens de lalaugue frangaise, ou gram- 
maire nsuelle et complette par le Citoyen 
Caminade befindet ſich ein deſonderes Eapitel 
über die Neologie und eine Liste des mota 
et des facons de parler que l’on doit rajeu- 
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applications. D'ailleurs, dans ories 

ei les proced&s les plus 3335 Ir 

les plus justes et.les plus pönetrants 
nelquefois arr&tes aux engroit 

dichtes et qui ne donnent aux autres 

aucun embarras, 

„Ainsi, pour assurer le succes de no- 
tre methode et le triomphe de la verite, 
nous ouvrons une correspondance avec nos 
lecteurs, tant etrangers que des departe- 
ments, dans laquelle nous rösöndrons tou- 
tes les difücultcs qui nous seront propo- 
sces, et dans laquelle nous den. 
ner des legons suivies aoit de languelatine, 
soit de langue frangoise,* h 

„Connoissant läge du cofrespondant, 
ses goüts, ses habitudes, ses connoissan- 
ces actuelles, et son 5* particulier 
d’occupations „ nous Jui indig 
d’abord par oü il doit commencer — 
de l’une et del'autre langne. 

Les Be et möresde famille pourront 
aussi se faire transmettre des instructions 

recieuses, qui leur fourniront lesmoyens 
es plus prompts, les moins cobteuxeties 
plus sürs pour donner a leurs entants 
education liberale, et eu faire des homime 

Le prix d’une rcponse ou leson, q 
qu’en soit l’etendue, est de 5 Fr. ° 

Lorsqu’on prendra plusieurs Jeg 
Pintervalle de June a l'autre ne 
dire que de ı5 jours, oude 8; et’ 
sera diminne d’un cinquitme! 

il.ne sera regu que paquelsal; 










ner 
J 


Dans la premiereröponse, nous desig- 
nerons lemode de correspondancele moik 
caüteux.etle plus commode, 5 









nir ou adopter. In welcher franzöfifhen Sodan 
Sorachlehre für Deutſche finder man ebenfalls — —— F 
eibefonderes Capitel über die Neologie und faͤmmtlicher Hebungsflüce - 
eine äbmliche Pitke 2... ı 3 3A Gramma ———;z 
5) ———— Lemare ſa feinen als der von Lugino und & ' 
ours aheorigue et-pratique,,de la langue setem 21.29 Gr 
frangpise: - „.Noire. weibode a bat nme — —— gen 
*— 5 Bo Feb “ton. et re» über gänz Deurfchlandverbreitet; fie 
e sur la marche. de l'esprit humain;. ö | = 
SE ; tel est le uombre, Celler ont re —B————— som r —* in 


que plusieurs de nos.lec- 


Fourront sangen sfögater ei (airoceTansses DOW iemanden 








gen Befigern derfelben , die theils das 
durch Drivasfleiß gu erterten 
‚ eheils mit mangelhaften Kenntniffen 

ind, Andere zu unterrichten einen Keirfas 
eben, an dem fie ſich durch⸗ 
ällen Halten könnten. 


dan die dzug 
ke 
ba daher diejes Gefchäft, in der 
ng, daß vielen Befigern, 
i ‚meidingerfhen Driginal Sprach 


theils der audern Ausgaben, ein wer 
PH Dienit durch eine zwecfmäßige Meter: 






















r in denjelben enthaltenen 
Rüuske geleiitet werden würde. 

Ib fage eine zweckmaͤßige Ueber⸗ 
| ämlich durch eine folche, die indem 
rang; a Sheue nie nur die In dem 
en Fehler berichtigte, fondern 
Anmerfungen anfınerkiam auf 
DIE, und die Gründe der. Ber: 
mührte, weiche Diethode man 
aus beobachtet finden wird. 

Bijchen find nun bis jegt von diefer 
Neben und zwanzig ſehr ſtarke 
’ wie Börde bedeutende Nach⸗ 
Mund die Uebungsſtuͤcke in den 
Be reg —* —— 
HR diefe Ueberſetzung für die 
feren Auflagen nicht mehr fo“ 


ru kommt nun noch, daß in diefer 

ur bloß und allein die in den 
au enthaltenen, keineswegs aber 
den Kegeln und in’ den hörigen 
— enmatik vorkommenden Feh 


8 I; * — e . " 
kann daher diefe Ueberfegung auf 
einen Leitfaden an die Hand -geben, 
» durchaus in zweifelhaften 


Nimmt der Gebrauch der mel: 
‚Sranımatit täglich immer mehr 
md noch immer fehr- Viele, 
kanzöfiiche durch Privarfleıg zu 

es gibt auch bey den ge⸗ 
Pr. un Pas 2 
erde mie Mangelbaften Kenntniffen 
id —* € in. der franjoͤſiſchen 


a un oclieen ber meidinger: 


J 
UT“ 
4 
“ 






baber ganı gewiß 


= 
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fehr erwuͤnſcht ſeyn, wenn ſich ein geſchick⸗ 
ter Lehter der framoſiſchen Sprache ent 
ſchließen wollte, die nörbigen Berichtigungen 
und Zufäße au allen Shzilen diefer Gramınas 
tie, fo wie eine neue Ueberſeßgang ſammtlicher 
Uebungsſtücke herauszugeben uud ſodann, 
gleich wie Alexander Leinare, ale ihm zus 
kommende, die frauzöfifche Sprache betreffen 
de Anfragen gegen billigmäßige Zahlung obs 
ſtandig zu beantworten. WT 

. Und da es Denn doch auch immer noch 
ſehr viele Perfonem gibt , melce fich- ver mei⸗ 
dingerfhen Grammatik eben nice Bedienen, 
das Sramzölifche aber dennoch Durch Pribat⸗ 
fleiß zu erlernen ſachen fo müßte fi diefer 
Spradlehrer entſchlieben, auch alle ſonſtige 
ihm zugeſchickte Erercitien (Themes) 3 
corrigiren. Dt 5 

„6) €. 9. Seveier fagt in der Vorrede 
au feiner im Jahre 1802 deraus gegebenen A 
leitung zur frangöfiihen “ Bücerfenntnißz 
» Diele Candidaten, melde fi vorber wenig 
oder gar nie mit der frangoflihen Sprache 
und ihrer Kirrerasur befchäftigen founten, find 
anjegt-genörbigeti, in Familien, außer 
‚Stäviesoimwo man dazu nit n 
einen eignen Spradplehrer halten kaun oder 
wii, u Ne Unterricht Im Bean;öfiiden au 
geben. Diefe befinden. ſich öfter megen der: 
Wahl der Bücher in großer Berlegenbeit, 
mäblen öfters, mebrentheilg durch Zufall ger 
leiter, daS erite befte, in der Meinung, eine 
gute Wahl getroffen zu baden, und pflanzen 
deruach die darin vorfommenden öfters ſehr 
großen Fehler weiter fort, zumabl fie niche 
Im Stande find; dieſelben zu centderfeu und 
su verbeffern us v 

Run find aber bekanntlich feit dem Jahre 
1802 bi jege, fowohl in Deutfchland, ale 
auch in. Franfreich wieder von neuen überaus 
viele, die, framöfifche. Sprache betreffende 
Schriften erfchienen. ' 

Es fragt ſich daher, welche Buͤcher ſich 
ein Lehrer der framoͤſiſchen Sprache gegen 
waͤrtig anſchaffen muß, wenn feine Bibliothek 
die neueſten und beften in Deutſchland und 
Frankreich über die framoſiſche Sprade ev; 
Idienenen Schriften enthalten fol und welche 
von biefen Büßern in den Händen feiner 
Schuͤler fepn follen ? 
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7) Det Abbe von Levizac bat befannt; 
Uch eine Auswahl der Briefe der Frau von 
Gevigne und * Maintenon mit Amerkun⸗ 
sgegeben. 
ui — 5 Abbe noch mehrere franzöfifche 
Siaffiter mis Anmerkungen herausgegeben ? 


— — 


Allerhand. EB 
infaches Mittel, tenflecden a 
— und Zeugen wegzuſchaffen. 
"olen die Dinsenflede aus. hölzernen 
ußböden oder andern nicht gebeljten Gegen 
Bee von Holz hinweggeſchafft werden, fo 
if} hierzu eine im gehörigen Verbälenig mie 
Wafler verduͤnnte Schwefelfäure am: ger 
ſthickteſten. 
an kaufe ſich zu dem Behuf, es few im: 
— in einer Scheidewaſſer⸗ 
Handlung ‚ eine beliebige Menge —— 
Schwefelfäure (Bitrioldl:. Man tröpfle 
einen ZhHell derfelben in ade Theile Regen 
aller, und ımar fo, daß kn Saͤure nur 
nad und nad in das bey kieinen 
Thellen gegoffen, und.wähtend dem Zugien 
en Afed deitändig umgerührt wieb. e- 
chung wird fich besrächstich erbigen , mb 
wenn fie erfaltet if, kann ſie num im gläfer: 
nen Fiaſchen ohne Verderbniß Jahre lang 
wahrt werden. . 
en 38* —— 
enflede Hböbden « —* 
ig er folgendermaßen verfahren Mean 
jenegt. die Flecke mirwarmen Waller, um 
e fo gne wie möglich zu erweichen, bieranf 
werben. fie. mit ‚einem naffen Yappen abge⸗ 
wafchen , Alddann aber mir jener verbimmmten 
feifäure ganz bünde. übergoffen ‘und 
seit einem andern Fappen eingerieben. . So 
vorgerichter 1Äßt man nun ‚Bad Ganze: eine 
Kalbe Stunde oder überhaupt fo lange rubig, 
big die Flecke verfdmunden find, worauf net. 
Zugtoden mit Waſſer gefeuert wird. 
cd tiefelbe &dure angermendet werden, 


um Dinsenfedte aus leinenen Ztugen zu ver⸗ 


' es nut, einen Theu des oben 
a  oitrioldis mit fehiehn Lhrtien 
%oafler zu verduͤnnen. Dan kann num mit 
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dieſer Klüffigkeit den befleckten und vorher in 
Waifer eingeweichten Theil des Jeugd beners 
sen, und es wird ſich ergeben, daß der Fleck 
ſchon in menigen Minuten verfchmwinder ; 
worauf alsdann das Zeug u wiederboltens 
mablen mit reinem Waifer gut ausgewaicheg 
werden muß. 





Kuftiz » und Polisey » Sachen. 


Vorladung J. ©. Borhb's, 

Nachdem ın der, vor beugt. ia Rreisanıte 
bier zwiſchen meiland Johann i 
Seitenroda Erben, Georg Bernhard Ludmwız das 
felbd und Eonf. und mweiland des Ghul: Seniors 
Auguft Ebriftian Ludwig Both zu Trodenborn Kıns 
— Klaͤgern an einem, entgegen Georg Micharf 

Öpel za Wolferddorf,, Beklagten am andern Zpeile, 
ahhängigen Erbichaftsfehe, ım dem am 10 Decemb, 
1806 Publicirten Urtel dadın : „Dad Mitkläger ge» 
daten Boıb's Erben namhaft zu maden, und der- 
ſelben Erflärung, wegen Fortiegung oder Entfas 
gung des 6 oder aber Die Gerehmigung 
* borhiii oe < — Eeffion * a —* 
ubringen ſchu erfanns worden, bgeda caien 

b bu fie des * haft gemachten borhifchen 
aber, e mit nam gema 
Sohn Jobann Beorge Borh Aufenthalt auefin 
dig zu machen nice ım Stande gewefen, ange 


laffung angeſucht daden, bierunter au nice 
entnehen geweſen, vielmehr 

der achtzebute December d, 9, 
termanlich beitimmt worden if: als wird odgedadb.- 


ter abmefender Jobann u Both Pe 
Erben dierdurch edicsaluier euiret; angefegren Das 
ges dor berzogl. Rreidamıe bier in 


oder dur einen gerictli beftelle v 

ten zu erfheinen, fi megen folden U un 
värerlider Ceſſion gu erflären, unıer ber ausdrüc. 
liden Derwarnung, dab nad ter Unge⸗ 


. ‚ben neun und zwanzigſten December d. J. 
su ertbeilenden Beſcheid, babın , dab von obgedamı: 
ten Both oder deffen Erben de { 
und die erwähnte värerlibe Ceffion 
baden — fep , erkanut werden .v 

Zu Urlund unter Kreicamte Hand und Sieger. 

Cable, Sachſen· Ultenburg, den 
15 Auguſt 1813. 

Herzogl. ſachſ. Breisamt Ceuchtenbur 
——— 
ntad g end r 
Rath und Kreis» Mminiann. 
wenden Si —————— ir ragen iR 


“Ra: . 


.borfams : Beibuldigung ın Dem 





Muflögers Ludwig Erben. 


entfagt | 
Be au 


1 


und zu Berudigung der Sache um Edicialim, der 
“. 


, 


2 
# 
x 


BR” keipt:. Be, 


1, 


Allgemei 


wr abgek 


Te 
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a * 


Num. 263. 


ner Anzeiger. 
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Gotha. Donnerstags, 


Fünfte, Manufacturen und Fabriken. 


Verſuche über Bereitung des Brant⸗ 
weins aus sEberejchen. 
EGSeſchluß zu Mr. 256 ©. 2369 — 2372.) 
efhenbaum (Sorbus aucuparia) 
An unfern Gegenden überaus häufig 
wild, er fommt feibh im ſchlechten Sand⸗ 
boben fort, trägt alle Jahr reichlich Früchte, 

fe had mit einem ſuͤßlich butern Saft er 
ale, weißer nicht nur zur weinigen Gaͤrung 
r iſt, fondern auch einen vorzüg: 

guten Srantwein zu liefern vermögend 
Pin 1” 


* 
er 




















fen Srantwein darauf u gewinnen, 
ee Erfahrung gemäß ſehr gut, die 
P jener: Beerenfriichte abzuwarten, 
Tole and), bis zum Erfolg eines ſchwa⸗ 
Breofleb, der zu der. Zeit, mo fie reifen, 
fe eingriet am Baume zu laflen. 
Dperation felbft babe ih mich fols 
© Meibode bedient: ich Heß die reifen 
ba in einem bölgernen Bortich mit einer 
fampfe jerquerfpen, bruͤhete das Zerquetſch⸗ 
je bier: — viel fiedendem Waſſer am, daß 


6 wohl untereinander, nnd Iteß die Blüfflgs 
Telt in dem bedeckten Gefäße fo lange rubig 
Heben, Hid folhes fih auf 40 Grad Reau— 
gefühlt hatte. — F 
Je ede auf die Maſſe von einem 
— —*2 der Beeren’ zwey Quart 
gute: efe gelebt, Aller umgerührt, und 
‚aan Die lafiafei Im bedeckten Gefäße bey 
wxiacer -Demperatur von 20 Grad Reaumür 
Reben gelaffen, um die Gärung abzjumarten, 
die auch (don nach acht Stunden einttat und 
60 Stunden anhaltend fortdauerte. 


Aus. Anz. 4 B. 1d13. 


‘ein dünner Brey entitand, rührte- 
1600 Thir. befißt 
ſtillirung und alle dazu erforderliche Abeiten 


Rüben uud 
‚1600 Scheffel Eber 


den. zo September 1813. 





Die gegorne Maffe von einem Scheffel 
Beeren lieferte 30 Quart Futter, und auß 
Prien reg ich . ” Meinung ſechs 

uart jebr guten Srantwein, der achtzehn 
Procent Alkohol eñthielt. ur 

Ein mäßıger Baum von diefen Beeren 
liefert im Outchſchnitt einen halben Scheffel 
Beerenfruͤchte. echnet man dad Quart 
Srantwein zu 491., fo wirft felbiger einen 
Brutto Ertrag vun 12 al. ab. { 

Würden daber die Ebereſchenbaͤume zur 
Bepflanzung der Ebauffeewege, ſtan der leicht 
ausgehenden und nichts elnbringenden Pap⸗ 
peln, fo wie andere Wege, angewendet, fo 
würde bier jur Fabrication des Brantweind 
ein bedeutender Ertrag gewonnen merden 
koͤnnen. 

Man nehme an, daß die Strtecke von 
einer Meile lang, zu 24000 rbein!. Fuß ger 
rechnet, auf beyden Seiten min Evereideus 
bäumen bepflanzt, und jever Baum in einer 
Entfernung von zwotf Fuß vom andern zu 
eben käme, fo würden hierzu 3200 Stud 
Bäume erforderlich fepn. 

Gegt man nun den Beerenertrag für 
jeden Baum auf einen halben Scheffel, fe wers 
den davon im Durchſchalit 1600 Scheffel 
Beeren zu erzieien feyn. Nuu liefert der 
Scheffel ſechs Duarı Brantwerin, dit, daß 
Duart zu 4 gl. gerechiiet, einen Werth vom 
Rechnet marı für die Des 


25 Procens ab, fo bleibt ein seiner Ertrag 
von 1200 Thir. üdrig, meiches eine deden⸗ 
tende Erwerbequelle dartietet, gumahlDader - 
Rüditand in der Brautweinblafe , meider 
nach eungen kutters übrig bleibe, von 
meinen ſehr gern gefreflen 
wird, und zur Biehmaft och eben fo virlald 
eihenbeeren werih if. . 
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Verſuche mit der Wurzel vom Löwen? 
zahn, um Bramtwein Daraus 3u 987 
winnen. a: 
Der Loͤwenzahn (Leontodon Taraxa- 

eum) aud Pfaffenvohrden genannt; iſt 
eine ſehr gemeine, uͤderall wild wachſende 
Pflanze, die ſich ald ein gemeined Unfraut 
durch ihren Samen leicht eibſt fortpflanit, 
und da, mo fie einmabl währt, nice leicht 
vertilgt werden Ffaun. Die Pflanze waͤch ſt 
gern und häufig auf Wieſen, ihr Kraut ift 
dem Rindviehe eine eben fo wohlſchmeckende 
als geſunde Nahrung, und ihre Wurzel if 
füß und ſchleimig. Sie heine im Fruͤhjahr 
und im Spätherjt den meilten Zuckerſtoff au 
enthalten, und dleſes beſtimmt den 3eitpunct, 
wo felbige zur Fabrication des Brantweind 
gefammelt werden muß. 

Der füße Gefbmad ber Löwenzahn: 
wourzel, unddie leichte Gärung, welcher die 
daraus mit heißem- Woffer gemachte Abbrüs 
bung unterworfen ift, brachte mich zuerft auf 
den Gedanken, ſoiche zur Kadrication des 
Brantweins zu benugen. Ich babe die Ber: 
fuche damit im Frühjahr und im Spaͤtherbſt 
wiederholt, und allemahl einen fehr fhönen 
und reinen Brantmwein. daraus gewonnen; 
ans den im Frühjahr, bevor dad Kraut bers 
vorfhießt, gefammelten Wurzeln erhielt ich 
aber allemahl ein Fünftel mebr an Braut⸗ 
wein, al aus den fm Herbſt geernteten. 

Um die Wurzeln auf Branımwein zu bes 
nugen, wurden bie friſch gefammelten in 
einem hölzernen Bottich mit einer Stampfe 
jertampft, die entflandene brevartige Maſſe 
mit 
40 biß 45 Grad Reaumür abgefüblte Mafle 
mit Hefe angerührt, und nun nad volendes 
ter Gärung, die fehr bald eintritt, die ges 
gorne Mafle erſt zu Lutter gezogen, bierauf 
aber einet. 

n berliner Scheffel frifhe Wurzeln , 

im Frübjahr gefanımelt, lieferte mir, bey 

Imem dreymabligen Verſuche, im Durd: 

wire fünf Quart, bey den im Herbit ge 

mmelten nur vier Duart Brantwein, von 
vorzüglider Güte. 

Th habe eine Quadratruthe mit o⸗ 
wendahn bepflanzt, und erbielt davon, 

er dem Krause, ı4 Sheffel Wurzeln: 
der magdeburger Morgen au 180 Duadratı 


fiedendem Wafler angebrüber,, die bisauf 
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ruthen wird alfo 225 Scheffel, und.diefe r 

Quart Brantweinsiefern: welde, — 
nur jzu 4 9l. berechnet, einen Brutto: Ertrag 
von 2044 Zhblr. und mit einem Abjug von 
25 Procent für Bearbeitung, Zinien !C. , 
einen reinen Ertrag von 156 hir. liefern 
würde, welches doc In der That bedeutend 


ift. 
Rechnet man aber, daß bi 
auf Wiefen erzielt, und im * une 
fi fürs fünftige Jahr befamer hat, und das 


Gras nicht mehr geflört werden fann , ges 


erniet wird, auch daß vom Morgen Wielerts 
Terrain nur der dritte Theil, alfo 4085 Quark 
Prantmwein, gewonnen werben könne, fo bat 
man alfo, das Duort zu 4 gl. berechnet, 
einen Werth von 68 Ehir.; ein Ertrag, au 
melchem nicht leicht ein Morgen Wieſe benugt 
werden kann, obſchon Gras und Heu neben 
der Kabrication des Brantweins gewonnen 
werden , und Die Gewinnung des Branıweins 
aljo völlig Nebenſache iſt. wur 


Cader’s Verfahren, inländifhe Ss 
zer dem. Mahagonyholze aͤhnlich 
machen. sr 


Nachdem das zu beigende f 

und glart gehobelt worden *— 

mit etwas verdünntem hi 4 
‚ar 


—* und bis zur Austrocknung 


J 










aſſen. ie 
Iſt diefes geicheben, fo mirb 


Lo 
Drahpenblurharz und eben fo viel an 
mit gwey Pfund Narfem YOeingeift In einem 
gläfernen Kolben übergoffen , 1 bls zur 
erfolgten Auflöfung in gelinber e erbals 
ten, worauf diele Auflöfung dutchgeleibet wird. 
Desgleihen wird nun ein Korb reiner 


Schellad, nebft zmey Quenichen Viatron, 
mit zwey Pfund Weingeift aufgeroſt, und 
die Auflöfung durchgeieiber. 

Sind diefe Materien vorgerichtet, fo wird 
hierauf das mit dem Scheidemafler angebeijte 
Holz, mittel einem feinen Pinfel, mir der 
eriten Auflöfung ded Dradenblurs an eftris 
chen, bis es — bat, worauf man 
daſſelbe trocknen läßt. 

dieſes vollendet, fo wird das Hou 
mit der zwebten Aufldſang des Shellafs üben 
Rrichen ; und nachdem folches vdllig ansaw 


\ 
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crocet iſ geglättet. Zum Glätten bedient 
n ar en + fpäterbin 
er eines Stabchens Büchenbolz, das man 
mit Leinöl wohl hat durchfieden laffen. 


Land » und Hausmwirthfchaft. 


Anfrage 

Seym Kloſter Altenzelle in Sachſen 
mar eint, (nach Knauth's Prodr. Misn. noch 
um Das abe 1735) eine Stuterey von 
Hraulthieren, die man aus Jtalien hatte 
men laffen. Bad war wol die Uriache, 
daß diefe aufbörte?_ Gollten.die Maulthiere 
nice für Sachſen einbeimiſch gemacht wer 
ben Eönuen ? Noch um das Jahr 1755 z0g 
an Maulefel zu Neuftadt an der Boile in 

mark iu dafigen Thiergarten. 





















jebotene Stellen. 
) Ein Zaflrumentenmachergefel, oder 
ee Urbeiter, welcher im Dreben oder 
jenmachen geübt it, kann bey 

beit erhalten. 

dt, im Gepr. 1813, 

E Rarl Biſchoff, 

ogl-Heflifher Inſtrumenten⸗ 

macher. 


2) Eine Fabrit in Thüringen fucht einen 
id und Schönfärbergejellen, welcher 
ers in Wollenfärberep: Erfahrungen 
bat, und ſowohl wegen feiner Kennt⸗ 
* genugende Zeugniffe bepbrius 

1. Die Expedition des allg. Anz. bei 
frankisse Briefe in diefer Angelegenheit. 


















einer Herrfchaft auf dem Pande, 
enach, wird ein, in der gefammten 


abrner unverbeiratberer Gärtner von 
aelid an geſucht. Das Nähere iſt in der 
pedition de# allgem. Anz. zu erfragen. 


ſuc Stellen. 

Ein gebildetes Maͤdchen, von der beßten 
einer Stadt ———— 
| if, und in Aufführung, Fleiß 





und Eultur aus laͤndiſcher Gemächfe 


In allen weiblichen Ge 
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ſchaͤften bie beften Zeugniffe aufjuweiſen hat, 
wuͤnſcht ein anitändiges Unterfommen, jedody 
nicht ald Kammerjungfer. Frankirie Briefe 
beforgt Die Erpedition des allg. Anz. 


Juſtiz » und Polizey» Sachen. 


Stef@bridf 
binter Valentin Wagner und Jobannes gell 
aus dem koͤnigl. weftpbäliihen Landen, 

Beyde Randen auf dem herrſchaftl. Gute Münd)« 

of zu Siebleben bep. dem dafigen Pacter als 
nechte ın Dienften und folten auf Keguifiron der 
koͤngl. weſtphaͤlſcden Behörde ats nrmihene Der: 
bredyer arretirt werden, als fie, ned vor 
Ausführung, die Ernte» Gefdirre, mir melden fie 
ſich auf dem jene befanden, verließen und fi auf 
Ragngen Guß fegien. 

a nun an ihrer Wiedererlangung fehr gele⸗ 
gen it; fo werden mittel Diefes offenen Stedbriefs 
alle und jede Eivil- und Militär: Behörden requirıre ; 
nioe nur dermablen fogieidy in allen 
ihnen untergebenen Bezirken und Drifhaften die 
benannten bepden Flüchlinge, welche, fo viel man 
weiß, mit feinen hinlänglihen Yegitimationen ver» 
fehen find, alles Sleißes aufjuden und im Betre- 
tungsfall entweder an das unterzeichnete Amt, oder 
mofern es ihnen näher fepn follte, der Reauifition 

emäß, unminelbar nah Muͤhlhauſen an die dalige 

ebörde abliefern zu laſſen, fondern auch 
eben dieſes in def Solge zu bewirken, 
wenn diefelben fi als herrenlofe Knechte einfinden 
und eın Unterkommen foliten. 

Das Signalemens diefer Flüchtlinge, in for 
meit foldes hat ausgemistele werden können, if 
bier bepgefügt. 

Gotha, den 22 Sept. 1813. 
serzogl. ſaͤchſ. Amt daf. 
a. €. Perrin, 
Hofrath und Ammann, 


Signalement, 


Dalentin Wagner 
mittlerer unterfegter Statur, ıft ungefähr 40 Jahre 
alt, braunen Geſichts, und has ſchwarzes kurz abs 
geichnittenes Haar. 

Bey feiner Entweichung iR er. bloß mit einem 
Hemde, langen mweißleinenen Hoſen, Schuhen und 
in eine dunkle gingangene Weite ohne Ermel’ger 
Fleider gemefen. 

Tobannes Zell e 

er Statur, braunen, längliden 
Geſichts, bar ſchwarze Augen, und ganz; fdywarzed 
fraufes Paar, und mag wol gegen so Sabre alt 


— Zeit feiner Eutweichung beſtand feine Klei⸗ 
dung im einer ſcowarzen. Tuchweſte ohne Bermel, 
gelbiedernen Holen und Surfeln, 


= 





it langer , ba 
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“ AUGUSTA, adi 20 Bam. mh, TV Frankfurter MWechfel s Cürs, 
Branffurt a. M., den 23 Sept. 
tiefe.) Geld 





PER LE FIERE, 





d 
Prancölörte . .„ +» for. 99 M l. Amfterd, in Cour. ,@&, . 
F x 53 dito aM, 2. 2... 
eV " Hamburg .®&. .., . 
3 je . ditto 2 M. ⸗ 
Daris t, ®. 42 
Amsterdam in B. Rthl, Giro. 104 ıfa N dittv aM. . » 
eis in Corrt, „ Rth, detti. 103 1, Edon t. & —* 
urgo. BRih. detti. 113 1/2 1, ditt m. "EEERES 
Francoforte „for, detti. 99 ı/a 02 eo arme 
Norimberga . .fior. detti 9y5/B- Bin. ©. . ie 
Parigi . =. . — det 1158/4 säln x .. 2 * ——— 
iĩ ec „for detti rs sburg ©, . . 
Milano. . » soldi Corrt 7 ug in a M. — 
Genova. . .soldi,f.d. B 4 Crment & — 
— — a 34 ——* M ...e ‘4 
ngar .. o . . . . * 
— 5? Ale kt Berlin in Eour. ©. » . 
Luigghid’oronvi perda — 5 . bitte 2Mon.. . ». » 
. ttı a Mon, . fior. etti 285 Bafel ß, ®. z R * Korg 
—— Mo. —— Mta. 291 r dito aM ra: 
Ongari aMon. . Agio pCt. 9gıfa J we 
Drs fino in bindellifior. Ct. H - 461, Straßburg. ©. . . . 
Argentofino granitofior, Ct. a0 - 56 . Mn ... 
Detto in Valute „ fior. Ct. zo - ı8 keippig . ©. . . 
„ Lega bassıa .., fon Ot. ꝛo - 4 ditto in der Melle * 
— — — ——— 











Curs der Königl. weſiphaͤliſchen Staats: Papiere 
» auf unten benannten Plaͤtzen, vom 5 — ıı Gept. 1813. 


Bramfchweig. Caſſel. Hannover 
Namen der Papiere. gen 





Yıiche reducırte Reichsſchuld _—— | — | — 
— ı308 (Dbl« L. A.) —— — 





6 pOt. RT UT RE TR | 21 23 20 24 ar = 

5 ptt, Be IE ——72— 18 20 He: — u 

4 pCt. ui DHL ar 6 18 hen 2* — er? 
Anleihe von ıgıo. (Ergän;z. 

I ereflte .». «I — TI — I — F — 
jwepte Reihe165 68 60 64 sg J 
drirte Reihe a 15 18 > 2 

Auleihe vv. 1812. erſte Reihe] 28 30 23 25 37 26 
sweyte Reihe » . - 2% Se — * | m 
Beduciste Shul. 5pCt. | no I - I — I - IT - I _ 
Ba ae | 1 SE 
f. rüctf 38 ee —— 

Bons f,rhcttänd. Jablungen | 32 | 34 > 34 | > r 
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Molkegefundheitspflege. 


V. Ueber das allzu leidhte und 
dünne Rleiden. *) 

Denn ich aleidy der alten Stoa und den 

Xeno’s unferer Tage einräume, vo im 

mM en das Ich die Hauptſache ſey, fo bin 

ich ee genug, um mit Epicur 

| dem auch Pflege und Wärme zugöns 
| nen; ja, ib ware im Grande, follte mir ein 
| Alerander einft erlanben, mir eine Gnade 
von om zu erbitten, ibn, der mich beſchatte⸗ 
te, wie Diogenes den Sohn Philipp’a da: 
zu anjefpreden, mir aus der Sonne zu 


land bat iu feiner Makroblotik, dem 
worin er uns lehrte, Das menfchliche 
Derläugern, wenn ich mi richtig 
©, Kon viel Treffliches über diefen 
gefagt; aber, man bat and fi 

nem aten Werke nur das Zuckereſſen 
und das Zabnpulver eingefährt; fo mie fich 
. dem unerreichbaren Apoftel Paulus 

das Wein 














4u4 





trinken, welches diefer irgend: 


waͤche wegen empfiebit, abs 
Braten abs Hebrige laffen bepde 





Unts liegen, und es dabep bewens 
den. 


Intell 
auf it. bezogen 


Die ler dein t. hier unter einer eimas veränderten Geflals nahdem er fon 1612, d 
3; Nena 8 dian eingerüdt worden. Da wan fid) aber (son m wieberhel, 
m Anzeig t, jenes Provinzialblart ım Auslan 


su ius 
h ER enf 


l en wird; nt 
graben. bei 


mm 
emeine 


er 
ſchalte ich ibn hier in die Reipe meiner, Die 
ungen . f befonderd ba er einen. öußerft wichtigen, ernklic zu bederzigenden Ge: 
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r Anzeiger, 


Gotha. Freytags, den ı October 1813, 





Ob ich gleich weiß, daß das Bute, weis 
ches der erfahrene Arzt dem Yublkum fagt ; 
eneintglih zu den Acten aus der Rubrik 
rommer Wünfde bey Seite gelegt wird, fe 
dränge mid do Theilnahme, vorzüglih an 
der fhönen Welt, den viel gebrauchten Keil 
noch einmabl in Beleuchtung einee Gegen 
ſtandes, die Öffentliche Gefundheit angebend, 
au verfuchen. Uber diefmahl nice, um ge 
wiſſe diärerifche Artikel einzufchränken , 96 
huͤte mich der Himmel; ich babe es nur eins 
mahl gewagt *) und noch deucht es mir, ale 
börte ih mir einwenden: Mäßigkeir if ein 
ſchoͤnes Wort, ein Schall, der ausgefloßen, 
auch verbale! Jeder Menfch iſt einmabl in 
feinem Leben unmäßig, der eine in diefem, 
jener andere in einem anderen Städ; ja die 
Möäßigkeiteprediger felbft And nicht immer 
mäßig gewefen. Daß gebe ich geru zu. Mid 
deucht aber überdem, es wäre au vom Kels 
chen viel gefordert, daß er fo ınäkig tie der 
lebe, der nicht viel zu verzehren bat. — — 
Sol ſich Lucull, bereichert mit den 
> Schaͤtzen Afieng, 
Wie Curius zu magern Rüben fegen? 
Vergebens boffeft dıi durch deines Bepfpield 


raft 
Die neuen Sitten iu beſtegen: 


e aber gar n 
Befundheirspfiege des Dols Amen r 


& früber wider Errichtung der Buderfabrifen aus Runkcirüben im naffauifceh 


er H 
Da ran Sind drudfen laffen, und bebauptete, doß e# jedem Menſchen, der Grmalt 
r 


— 

: ale ph 

Dana feine Ghrxogare beodriim 
Alg. Anz. 2 3: 1913, 


ber fü 


nahe Bflihr fep, umd leicht werden würde, allen ohnehin verbotenen Eolonialartis 
lade, Gewürzen, Zurbefoffen, Lederepen ıc. zu entfagen, 
no Ieat oeu Iren geblieben bin. 


Eine 
Man würde als freyer Menñſch 


b :, - t 
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Mir einer Art von ſchauderndem — 
Wirſt du vieleicht von andern angegafft, 
Wie aud der andern Welt in und beraufs 


gefliegen 
Doc bald — das Auge fih an did), 
Und finder deinen a. und deine firengen 


Sitte 

Gleich deinem Rod, unäbnti augefhnitten, 

Gebr ehrenfeſt, doch mächtig lächerlich ! 
Ich muß durchaus ein ernſthaftes Wort 
yum Yusticam über das „ leichte , dünne 
Kleiden unferer jungen Leute und mancher 
nie alt werdenden Damen reden. Die ganze 
enannte Summe der Menfcher bat bie be: 
ondere , irrige Dit dadurc Ihre Reize zu 


heben, wenn fie ſich ſchlank — oder vielmehr - 


dünne introducirten — umfloffen von gemwebı 
tem Wind, oder einem leiten Rebel, sie 
Detronius biefe leichten Kleider nenne; fie 
wähnen, dann mabrhafte Griechinnen zu 
ſeyn. Gott, welcher Getanfe! Wer eine 
Nauen! Aber fie mögen mitten, daß ſelbſt 
auf der Stelle, wo fonft Athen geſtanden, 
felbft in den claffifchen Gegenden der homeri⸗ 
en Belt, eine volle Griechin ſchoͤn, ia 
Teigender, als eine allzu Förperlo ni 
lie Pſyche iſt. Es 38 ein Die and⸗ 
nißz zum Grunde, weiches bekaͤmpft werden 
muß. Das zu Sinne leiden macht nicht 
seizender , es made nur Franf, und 
ge der bey wahren 
Schönen nur Aofenblättern, auf Milch 
geweht, zu vergleihen ift, im ein alt 
modiſches Larmoifin oder gar in eine 
- Beiyenbläffe und a leihten Anftand, 
jene zwanglofe altung des Körpers, 
in ein convulfivisches Beben, een 

pn und 5ahnflappern! 
denn nun eine Brazie felbit noch 


PER Ai fie fi in einen ſelchen en 


gefest bat. Ueberdem bringe ein folder, 
endlih Gewohnheit werdender Fieberfroſt⸗ 
zuſtand frühes Alter zu Wege, und gwar, 
ein haͤßliches — ——— fchmerbörendes, 
an Fluͤſſen leidendes Alter, vor dem der 
fa na bewabrs baben würde , bätte man 

nice durch griechiſche Nacktheit aufge 


dh biefem Zwec BER ich diejenige Art von 


- Fu u ri tigen loſſen Fann, Die unter en 34 
— 
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Daß übrigend hier andy die Baslirate 
zu halten ſey, verſteht fidı von 
bemerkeaber, daß wollene —J — 2 
Kleidung während des größten Thells des 
Jahres bey und jedem Geſchlechte nörbig 
und zuträglich fey, und daß teren mitten im 


Gommer, bey derung bnliche ——5 
jede Bloͤße am frühen n, Abends und 
Nachts ſchaͤdlich und werde. Man 


vermeide dieſe alfo; den 
Bis zur Späte der Be verweile, fo will 
ygiea 
Keiner im offnen Sein" Sobald auf duf⸗ 
tender ur 
Ueber die Baader Se —6 der 
Roͤthliche den Serlenifan mirleivig Hinabs 
Wirbelnd die — eb fenft zum Neft in 


er beimifhen Rurde ; 
kangſam vom Anger zuruͤck ins Dorf die 


Reh mit ſch we Tone Encr und 
ren nm er, 
* im n — 


kelt der I 
— ie Bein und Eife Rn 
Dann, ihr — Fee vo 


Zwar fingt PR * «san Di 
Ihr elegiſches Ei. un Aötet. nn fapokt 
Schwaͤrmeriſch * e — lau⸗ 
Zwar blitzt über ‚dem Sant mgeböl 
tun o Dr 
Aus dem Gilber — and leuchtet 
Heben Züngting, 
Aber —— e ‚aha * rt 
Oft nicht fonder Gefahr; dem Sirhlinge- 
wird fie zum Grabhauch 
(Der Beſchluß folgt.) 














en 
ind die görungiihen —— — 


RE Wa 


— 


— 
un am de 


rang. 


24397 
Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Derbefferte Detfahbrungsart, Flachs und 
Zanf zu roſten. *) 

ie bekannt, beobadytet man beym 
Roſten des Flachſes und des Sanfes biäber 
imep veribiedene Berfahrungsarten: nämlich 
I ibn, Indem man denfelben fo lange 
in Barler einweicht, bis der Baſt fich leicht 
von den Spehzen döfer; oder indem man ihn 
Nöyum Eniflehen diefer Erfcheinung in der 
fendten Hufe liegen läßt. 

Die erite Verfahrungsare fegt oft einen 
Thel des Flachſes in Käulniß; durd die 
mente, melwe die beffere it, wird nicht fels 
— Hanf oͤder Flachs durch den 























2 Daralle zn Amiens machte (im Jour⸗ 
nal de Barie Nr. 338) vor ein Paar Jah⸗ 
sen neue Roſtungsart befannt, die 


darin beflebet , daß er. ven Flachs oder Hanf 
ein Waffer einlegt, in welchem derfelbe 
48 Bis 50 Theil fo viel fhmarze Geife, 
/ ober Flachs beträgt, aufgelöft 
t fend die ganze Mafle der Flüſſigkeit 
merähe Dierjehrimahl fo viel beirägt, wie 
ih Die Flüffgtele Si8 auf >> Di 
115 e Fluͤſſigkeit bis auf 72 

Brad Reanmür, verſchließt hierauf das 
und läße den Flachs oder Hanf zwey 
nden lang ruben, morauf die Rö⸗ 
et 


 Bieln en Erfahrungen über diefen 
enkand haben mich bemerken laffen, daß 
klabrungsart amar viele Borzüge vor 
lichen befige, daß fie aber auch 
f if, das nacherige Bleichen bes 
acbfes zu erfihweren, weil ein Theil feines 
Arbenden Kirniffes dadurch befeltiget wird. 
Borihglier erreicht man feinen Zweck 
auf folgende Art: Man ſchichte den Flachs 
ober Hanf im einem Gefäß, deffen Boden mit 
einem Zapfen verfeben iſt, übereinander, be 
aiege Kon mir Waſſer, und ziehe ed wach 
ein Paar Siunden durch den Zapfen davon 
ab. Man miederböhle diefed Verfahren fo 
oft, bis dad Waller nicht mehr gene oder 
braunabläuft. Man behandle nun den Flachs 
oder Hanf na der oben beſchriebenen Art 
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mit ſchwarzer Seife, und man 'erzielet dann 
einen weit günftigern Erfolg, 
Um dem Waffer, in — die Seife auf⸗ 
geloͤſt iſt den erforderlichen Grad der Luft⸗ 
wärme auf eine bequeme Art geben zu Fönnen, 
ift es am bequemſten, mittelft einer Are von 
papinefifiher Geraͤthſchaft, heie Waflervämpfe 
ih die Flüfffgkeit zu leiten, wodurch ſolche am 
letchreiten auf die erforderliche Temperatur 
erwärmt werden Fann, } 


Gelehrte Sachen. 


Anfrage 
pP. Marti forleb auf Beranlaffung 
— — Ba 

e auſe r ufams 
men brachte, eine Geſchichte der , die 
er aber nicht vollendete. Iſt davon etwas ge⸗ 
druckt, und wer befigt, wenn das der Kal. 
nicht ift, die Vorarbeiten "ded wadern P. 
Martini? 








„wmadride, 

Daß ih von meinem bisherigen Wohn 
ort Gotha ab und nach Darınflabt gejo 
bin, zeige ich hierdurch meinen Freunden an. - 
Mein Geſchaͤft, ald Verfertigung der Flöten, 
Elarinerten, Fagots, Oboen u. dergl. werde 
ich auch bier mit ber mögliften Puͤnctlichkeit 
betreiben, und mir daß bisher ſu Thell ges 
mwordene gütige Zutranen zu erhalten ſuchen. 

Darmflade, Im Sept. 1813. 


i Carl Biſcho 
großgerzogl. be. Hof Trmun 
=... senmacher, — 





Juſtiz⸗ und Poligey » Sachen. 
DOREEN a) der Bertr. Eliſ. Rudolph, 
Bi ) der Erben Conr. Blum’s. 

Da die Derlebien, Johanues Blum und deffe 
Ebefrau dabier, in einem bimterlaffenen Tefamenie 
der Gertraud Blijaberba Rudolph in Eaffel oder 
deren Erben ein Legat von 100 fl... und den Erben 
Conrad Blum’s in — ebeufaus ein £ 
»on 100 fl. permacht haben, fo werden biefelbem 
dierdurch aufgefordert, fid binnen drey Monaten 


=) Aus GermbRäprs Bulletin der Nauesien u. Wissensrfürdigsten 1.48, d. Bed. 


"I 


* 


— 
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— gebäris su legitimiren und foldyes in Empfang 
au nehmen. 


Aenerobauteng ei Beräftrage, 
2 t. 181 
— —— badiſches Amt. 
Dr, Roect. 
Saſſinger. 
— — — 


2) I. Kor. Schönmanu's. 

Yobank Yet Schönmiaun, Dahier au 
Schweinfutt den 2 September 1767 geboren, wel: 
er bereits vor 26 Fahren als Nutmacergefelt in 
Die Fremde gegangen it, und bisber von feinem 
- Leben und Aufenthalt nichts dat hören laffen, wird 
hiermit, ſammt ſeinen etwaigen leiblichen Erben, 
auf Agſuchen der näditen Anvermandeen deffeiben, 
edictmäßig vorgeladen, binnen feche Monaten ent: 
weder in Perfon, oder durch gehörig Bevolimic> 
tigte, vor hiefigem großberzogi, Siadtgeriche zu 
ericheinen , und fein unter flegfbaft firhendes 
Dermögen von 682 fi. 19 fr. in. Empfang 
men, Im Nicterfiheinungsfalle aber hat derfeine 

gewärtigen, Daß dıefeg fein Bermögen den fig) 
rzu legitimirenden Anverwandten gegen Gaution 
werde ausgelteiert werden. 
- Schweinfurt, den 17 Sept: 1813. . 
Großberzogl. würzburg, Stadtgericht. 
—ñ N — 
3) C.Juslero. — 
Vr entwichene Bürger und Schreinermeiſter 
I Jusler von Lahr mird hiermit unter einem 
ermin von ſechs Wochen edicraliter Vorgeladen, 
um fid über foinen böslihen Austrut und die dar, 
auf gegrimdere Ehdefceidungs - Klage feiner Chefrau 
au verantworten. ik 
— le Hi k d. Desirfsams, 
* roßher ad. 
J J 
4) I. 3. Trautmann's, 2 
Pr Da —— —— ——— 2* Seel⸗ 
tefigen Amt res feit 30 Jahren 
(einen Ph. abmeiend Hr, "and Ur en 
eben und Aufenchals Die Nadrichten febien , feine 
mifter aber um Ertradirion (eınee unter Euras 
N —— 8 fa ——— 
mögens nacge ſu en r elbe, 0 
—— Haan ausmärtige Erben bierdurd vorgelan 
den, fid binnen ur Monaten zum Em 
meiden, 16 (oo on ken —— — 
en, 
—* —— — he War 


x aber dad 70 Jahr ben han , mi 


u; - 
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Aufhebung’, der. Cautionelei * * 
er — io. tie eiſtung eigenthuͤmlich 
Ufingen, . 18 ——— 7 k 
er ‚nn > 
el... * 
— ———— 


Johann aAufße — 555 des denen 

F 

Berindners Johann, Alfa, ju Thon —— 

berg. geboren am & December P7as it denen = 

ziger — in kaiſer ud Öfterreichufche Äriegsdienpe 

und zwar unter. das Re ) = nbürtel geires J 

— 
ie nädflem wandten haben Yen dem \ | 


Die nd 


unterzeichneten — auf deſſen Edictai , Gira: 
tion angetragen,, . und es —*— Antrag Stau | 
geneben worden, Es wird. dader bemeidter Joh 
ilfa, oder deifen etwa zurüdyel be und 
Erbnehmer hiermit porgeiaden, fia binnen n 
—— (pärefteng aber in * ar den 27 Janu 
1814 an unten Pperemtoriiaen- ermin vor 
figem föniglichen Fandgeribt zu melden , im Gall\ 
—* Ausbleibens aber Ju gewaͤrtigen, daß der 
ende für todt erkläre, und feın Vermögen feinen 
naͤchſten gefegliben Erben aufgebändigt werden Wird, 
rlangen, den April 1813. * — 
Königlich bayerifihen Landgerichn 
4 —— 


ca ” 


Kauf » und Handels , Sachen. > 





,—,— 5 * * 
38 staatepapiere, 
z Ya en: Ci ” Proc. 74 Er. 


e —— vom 22 69 Br. 90 Cent. 
nfactien oo fr. > 


PER „ — Proc. 70 gr. 10 Cent. 
4a | “ ; j ; 2 ‘ * ; >| a 
—* an — — — 
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Gotha. 


Volks geſundheitspflege. 

Ueber: das allzu lei dv, 
hehe he: 3 ER A 
SGeſchluß gu Nr. 264 ©. 2433 — 2436.) 


Ein junger Menſch kann ſich au oft zu 
warin eiden und verwoͤhnen, denn da Leben 
und.-Wärme eins und daſſelbe And, die meiſt⸗ 
Waͤr ie alſo ver Menſch dann hat, wenn er 
in feiner eigentlichen Blürhe ſteht, fo bedarf 
er auch in Ihr eigentlidy nur eines folden 

> von Erwärmung durch ler 


r 
dung, daß er dadurch jeder Verkaͤltung 
aus 


weiche. Zu warme Kleidung im jugends 
Alter würde in.den Jagen, von denen 
Sagt, fie gefalleu. uns nicht, wo 
A er frierender Großvater die auf, 
Gonne nie zu heiß finder, mo die gu 
mamengebürtie Öroßmutter den Herd fü 












und die Küße unter deu beißen Dien firedt, - 


De, Delje, Federn erfordern, undes dem 
ets Nothwendigkelt machen, wie die 
aeſen ed gewohnt find, anf Backofen zu 


die ſt. 
an hat ſpiele yon Abhaͤrtung, die 
auffallesd find. Ich ſchließe Abhaͤriung, bei 
ſonders Staͤrkung ver Haut durch den Ger 
Braush Eühter Kingbäber, nicht aus; denn Ges 
nuß dieſer, der freven Luft und eine immer 
ta Schranfen bleibende marsiäng Sabre 
Wohnzimmer find im diäteriihen Alpbadet 
das J. habe alte Leute geſehen, 
die ihre Sruſt bey der —I offen 
trugen, aber viele ſah ich über der Abhärı 
nasprobe, ehe: fie alt wurden, zu Grunde 
+, Die Rüffen ſchlagen das Eis in der 
eva, Berefina ic. auf und baden ſich; fie 
ihre Kleider auf 
im Schnee ein meu 
- Allg. Anz. 2 B. 1813. 


eyem 


fehtafen.. Das iji Uebermaß, von dem bier 
nichs I 


Ide aud,-um:- 
sun waͤlzen: darauf. 


Sonnabends, den 2 Detober 1813. 


- 


ellen fe in Schwitzſtuben, und verbeffern fe 
den Fehler. Wie mancher Rufſe mag fi aber 
au ausder Weir befördern Uebrigens has 
ben fie aber die Nationalklugheit, fich in Pelze 


au hoͤllen, und ſich ſehr waͤrm zu halten, mos 


au ihnen die Natur fo gut, als und, Winfe 


genug gibt: - 

1: babe eine Zeit erlebt, wo daßsleichte 
Klelden der Kinder au der Fagedordunng war; 
wo die Geſchoͤpfchen ohne Strümpfe, obne 
Mügen, in blobem umaürteren Hemd mit gang 
freyem Nacken, ganz bloßer Brufi herumges 
fragen, berumgefüurt wurden. Zitternd, bes 
bend, blau gefro:en, oft vor Kälte weinend, 
trippelten fie berum, und Jeder mußte mie 
diefen balberitarssen ,. . forcırten griechifchen 


. Amoretien frıeren, der ſie ſah. Die Sterbs 


lichkeit unter denſelben nahm aber- fo. übers. 
band, und ed gab oft, gerade nicht immer, 


HE“ mach dem Zeugniß der arößıen Uerjte , unter. 


dem Fortlebenden Eräuflihe Menſchen, weiche 
dem Keim fpäterer Krankheiten ſchon in ihrem 
Bufen trugen. Man ift alſo von dieſer kieb⸗ 
haberey geheili! Zum Ueberfluß wurden die 
Rinder kalt gebadet, und ich erinnere mich, 
iu Wr. ſelbſt gefehen zu haben, Daß ein vor 
nehmer Ansländer aus dem Süden fein eins 
siges Rind jeden Morgen früh an einen Roͤhr⸗ 
brunnen tragelı ließ, um Daß Falte Duellmaffer 
ihm über den warmen, garten Körper laufen 
zu laſſen. Es ſchrie in die Wolken, aber ver, 
gebens! daß es ſtarb, begreift ſich lacht. 

Das neugeborne Kind, welches eben 
von der mürterliden Wärme ausgefchloffen : 
wurde, bedarf Äußerer Waͤrme, wenn es 
nkht in den erfien Tagen ſchon au Wangens 
gichtern, Schlag ꝛc. tierben fell. - Das ers‘ 
mwahhfenere Kind fordert äußere Wärme, um 
fi) entwickeln zu Fönnen,, um gefund zu bien 
ben, um nicht an Schwäche, Durcfähen und 
dem. Here der Erkältnngsjufäle zu erliegen. 
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Wem fallen bey den —— vers elnes großen ’Thelld ded Jahres milde, und 
fuchen der zarten Kinder nit jene geieiters man empfindet fogar bisweilen das dbeyaus 
ten Ausbruͤteofen der Eyer ein? Zaufende bernoe Behen fanjter Welle; aber, auf den 
von Rüceldhen gingen an einem Tage darin Hoden, wo einſi Antonius’ fern Lager auf: 
aus: aber ade die Zaufende, welche Bärme geihlugen *) (am Antoniusderg, (pärer Tuns⸗ 
belebt hatıe, Narben auch in den näbiten Zar berg), mebt aus Nordojt die Seffeniufe verb 
en, da fie nun die vom Brütefieber noch und empfindlich, fo wie aud Boreas fi in 
beide gefiederte Murten nicht deckte, und eigens der Räne uniered Melibocns (Feldbergs), 
fich erſt zur Reife führte. Als mißlungene Aeolus lich In den Gegenden unſeres Vater⸗ 
Berfuche hörten Bruͤtehaͤuſer und Abhariungs laudes tebr deutlich vernehmen läßt, wo die⸗ 
proben auf! fes an jene echt nondiichen Regionen angrenät, 
Die Engländer find Flüger, als wir fo wilde fie auch don Manchen, die ſich Da 
Deurihe. Sie baden auf Ihrer Anfel das eingeniſtet baden , gepriefen werben. 
abmechfeindfte Wetter; fie haben noch dfter unjere Krankheiten haben Daher auch febr 
als wir alle Arten von Witterung, manchmadt oft Abeumatiomus zum Grunde, Ich ers 
an einem und demfelben Tage Aber fie bas innere mich immer mit Bergnügen einer Uns 
ben auch eine Dazu eingerichtete Garderobe, terhaltung über den Genius unferer Kranke 
und beobachten den mdtbigen Wechfel in Ktels herzen ımıt vem älteiten und erfahrenflen prac 
dern. Eine Dame, dieman in einem Rouge, Hicben Arzte unjerer Gegend, dem gebeimen 
Hn nebft Strobbut in der einen Stunde fad, Ruth Dogler, meinem Freunde. Er ſtimmte 
fieht man oft in der andern in übergemorfe mit IF uderein, daß die Cardinalconſtitu⸗ 
nem Zuckleld, Fllihut, GShaml 26. , und ton unjerer Krankheiten Die rheumatiſche 
umgetebrt Wird es plögli® Falt, reiche fep; feine Sorifen über Ruhr :zc. fpreben 
dieharte Seeluft. ſo wirft der Elegant ſelvſt dieje Idee no.d deutlicher aud. Wenn Ciſſot 
einen Ueberrock über ſeinen Frack; friert Ihn fügte, ein Drittel der Menfchen ſterde au 
dann noch, fo giebt er no einen Spenger dt marhwiuig jugejogenen, leichtſnnig und 
oder Gürtout dver it. Go mird in Brirans ſchlecht Debandeiten Katarrhen; fo ſehe ich 
nien wahr, was man oft Manchem unferer noch hinzu, das jwepte Oriitel ſtitbt am of⸗ 
Yandsteute vorwarf, nambch, daß fie Ihre ſendat ein vorr versteitien, larbirten 
anze Habe und Garderobe auf dem Keibe matismus, einem parhologiihen Eh on, 
ügen — daber erflärt fib dann auch die welches unter Proteus’s taufendfälk er Ge⸗ 
Morbmwendigkeit ihrer außerordeuilich meiten Malt ſich einſchieicht, und bald bald 
Höde. mis febr weiten Azrmeln Ruhr, bald Rofe, bald Nervenünel, bald 
Infere in Deutfebland geboren und er Sicht, bald Roiblauf, bald Enolera, bald 
zogenen Engländer machen die weiten Aermel Net venfie ber, dald Schwindſucht, bald Ent 
nach, aber leider — es let Nidsts darin! zundung u. f. w. heißt, und man we 
Man follte deu Grundfägen jened alten Golı Der durch Yrznep, noch dureh warme Bäder ıc. 
daten folgen: Er fand Im May Wade in geheut werden fann. e 
einem Wacsmantel. Ey, rief ich ihm au, Hır baden immer in der Regel bey beißen “ 
Miter, du halt im Map einen Mantel an? Tagen fehr kühle, oft faite NRäcte, Morgen, | 
2 Sie feben , antwortete er; ich trage den WBbende, oft auf heiße Tage, fat mad) jedem 
antel nicht wegen ded May's, fonderu wer Gemitter, mebrere eigentliche bitage, 
gen der Kälte. und zwar mitten im Sommer. Extreme in 
Man täufcht ſich Über unfer Elima felbft, der Semperatir, die ung unmiderleglich es 
welches in jeder KRüdfiht nur gemäßigted empfinden laſſen, daß wir nicht in dem Lande 
Elima genannt zu werben verdient. Ynı Rhein, uns befinden, ‘wo Im dunklen Laub die Golde 
wo Bacchus feinen Ktebiingfig ——* orange giuht, und mo das Mauitbier in den | 
aui Fuß des Geisbergs,, IN’ freylich während Wol en den Steg finder. Man laffe ſich doch 
*) Id wähle bier das Nero Naflau. zum Gtandpunct.  Cinjelne Partien als ‚Paralleien im 
a hetortenen wird der Bcuijat Sanbamana in. einsx Brasın ober. Bias Kader 
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me zu Herzen geben, daß wir zwar In einem 
—— Erditrich, aber in feinem Tem 
und Urcadıen, in feinem Quito leben, 
da mir in einem Laude leben, von welchem 
- ber verwöhnse Ttaliener “Julius Cäfar in 
Rom äußerte, „der Himmel fey über dem 
feiben traurig.” Gefiehen wir ed uns doc, 
daß wir nit in —2 nicht am Kl 
banon, nit in jenen hellenifchen Gegenden 
uns befinden, die und. die fchöpferifche Phan 
safie der Durch Wein oft erft erbigten Dichter 
vormablt, in die frevlih nur Nympben und 
Genien paflen, wo mauaber auch Nichts von 
Rbeumasidmud, ewigem Hnften und Durchs 
brauch, frübem, bäßlihen Alter, Glieder 
reißen, taufend Ähnlichen erworbenen kürper: 
lichen Sebrechen, und allzufruͤhem Tode weiß. 
 BEnnesichyer Hof bey dimnurg an der Lahũ. 


Wendelftadt. 





Angebotene Stellen. 


‚.gür bie biefige Stadt ı Brauer ı Stelle, 
ung -ein-jönrlicher Gehalt von 600 Thalern 
8 Eurant oder 1009 Gulden im 24 Gut, 
4 derbunden if, wird ein rächtiger 
—8 geſucht, der ſowohl die oberga ⸗ 
‚antergürige Bierbranerey ‚gründlich 
tommen würde 
ein Beaner ſeyn, der in baperfden, böhm 
— darreuthiſchen Brauerepen gebidet 


amd. Vorzüglich 


bden iſt oder Erfahrungen gefammelt hat. 
Es wird neben den ae euss. 


m eined unbeſcholtenen 


Bed glanbt, bat ſich dey Der muy 
ebörde unverzüglich zu melden. 


Saalfeld In Sachſen/ am 23 Sept. 1813. 


Der Magiſtrat daf. 





Familien » Nachtichten. 


Todes-Anzeige. 
Heute iſt unfer Gatte und Vater 
achſ. coburg. faalf. 


ebenswandelẽ und - 
Her Renuturfle des Brauweiens eine 
von wenigſtens zweyhundert Thir. 


t. 
Der ſenige, welcher ſich biernady jur 
Lebernahme der hieſtigen Stadt Stauerſtelle 


— 
ve 
an ef uk 
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an den Folgen der Waſſerſucht, nach einer 
faft dreyrährigen Krankheit, in einem Alter 
von % Jahren feltg veritorben, 

ie find von ihm ausdrücklich beaufs 
tragt, feinen nahen und entfernten Freunden, 
Befaunten und geliebten Anverwandten ein 
herzliches Lebewohl zu fagen und diefelben 
sugleich zu erfuchen,, ihr ſchaͤzbares Wohylmols 
len auch und zu erhalten; fp mie wir insbes 
fondere auch allen denjenigen verbinduchſi 
banfen follen, die während feiner Krankbeit 
und font ih um Ihn Und uns verdient ger 
macht baben. 

Jadem wir dieſem traurigen Auftrage 
biermit zu genügen fuchen, verbirten wir une, 
ihrer Theilnahme perſichert, alle Bepleldäber 
jeugung. Friede feiner Afche! 

Themar, den ı7 Gept. ı8ı3. 
Jobanne Margarethe Catharina 
verwit. Appunn ger. Schmidt, 
Ernſt Sr. Appunn, Hofubvocat. 





Kauf⸗ und Handets ⸗Sachen. 


Anfrage 
Bo find die aus caldariihem Er; ur: 
forüngli in Berlin , verferrigten Lutz, 
Kaffees und Thee : Beräthe su haben uud 
weiches find die Preife verfelben ? 


Bupferfli » Auction. 
8 nädlens eine Auction von fehr ſchönen 
Kupf: en bes erften Abdruds, aus der preftelichen 
Handlung in Frankfurt am Mayn berrübrend, b 
ir in meiner Wohnung in der Margarerhen ste 
t· 614 gehalten werden fol," und daß Werzerchnijfe 
ber Biäuter bep mir. zu befommen find, babe ıdy 
—— der Kunft vorläufig anzeigen mollen, mobrp 
aualeih bemerke, daß ich ſehr gern Eommiffionen 
annehmen und beßtens beiorgen merde,, menn mie 
aur Erhebung des Berrags für Die erftandenen Stüde 
eine fibere Gelegenheit mädsgewicfen wird. 
Gotha, den 29 Sa 1813 
— - 5... Funke, 
uctionator, 





Ei Der@eigerung von Rübfamer. 
Es wird hiermit bekannt gemadyt, daß 
ben 29 October d. J. 
fhd io Upr, an gemöhnliner Geruptsfele alpier 
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einige und achtzig gothaiſche Viertel Rübjamen 
aucionsmäßig rn — 9 — 
20 Sept. 1813. 
er — ad böfling’ihe Amts: 
gerichte daſelbſt. 





anzöfliche Staatspapiere. 
Varis, 2 — — $ Proc. 69 Er. 90 Eent. 
02 . a 
— Saum. Eonfol. s Proc. 7o Gr. 10 Eent. 
os Ir 
* Sept. Eonfol. 5 .Proc., 69 fr. 90 Cent. 
Banfactien 1100 Fr. = 


— — — — — —— 


Juſtiz / und Polizey /Sachen. 
Vorladungen: 1) der Concursglaͤubiger J. Chrph. 
plttnet s. 


* rzogl. ſachſ. Kreidamte bier bat der 
— — Chriſtoph Ploͤttner in 
Hermsdorf zu erfennen gegeben, Daß er außer 
ande feb , feine Gläubiger zu befriedigen, und 
ihnen daher ſeine Gürer abtreien mole. &s > 
deninach die Erdfinung des Eoneursprocefled rei 


der 13 December diefes Jabres iR der 
Montig nad dem 3 Advem- 

m Piquidationg Termine fefgefent worden. 
* Ende werden ale dbekonieg und u te 
Gläubiger Eaganas gedamten Piöttner , und üders ı 
Baupt alle, welche aus irgend einem Grunde am 
fen Dermögen Anfp-ume ;u haben glauben, bier» 
mit edictaliter und peremtorie geladen , am vorge 
Dadırem Taye zu gehbriger Dormitragäzert in Per 

n oder dur zu Güte und Medi, ——8 
nfruirre und mis legaler Vollwacht, de ebene Be⸗ 
yulmäctigte dep Strafe des Verlugs ihrer Forde 
rungen und Qnfprüde on Dieie Vermögen and 
au der Rewtsmenlihat der Wiedsreirteßung ım 
vorigen Stand an hichger Areıtamıe. und Gerichte» 
Belle unausbleibend zu eridinen, ihre Borderungen 
pad Aniprüde, die fie bep 10 Rıdle. Strafe drey 
Wocen ver dem Termin zu den Auen anzuzeigen 
haben, gebimrend zu liquidiren und zu befdeingen, 
mit dem Cnrator Litis und font zuodrderfl Dre üte 
zu pflegen und, wo mdolih Vergleich zu ıreffen , im 
deſſen 


ſich bey herzogl. ſachſ. Amte dahler, 


ichtgelingen aber wur dem Gurator Litis 
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über die Richtigkeit, unter ſich aber über die Vor 


zuͤglichkeit ihrer Gorderungen zu verfü 

Drdnungsfrit zu befnließen. und — „un e 
bolung eines Yocattondurrbeils oder andern Anords 
nung gewaͤrtig zu ſeya. Auch baben Diejenigen, 
melde unter biefiger Kreisamis Serihtebarkfeit 


nicht wohnen, zu Annebmung künftiger Kitationen - 


und Berfügungen fpäteflens Im Termine Dr 
ren zu beftellen. Wornach ſich zu Fre Sr sn 
Sig. Zifenberg, den 20 Auguſt 1813. 
Zer zogl. ſach ZAreisamı dal, 
Friedrich Auguſt Vogel. 


2) der Erben Otto Wilh Srenzel’s. 


Ben hersogl. ſachſ. Amte alihier haben Die ans . 


geblichen Erven des Seit vielen Jahren abwe ſenden 
Otto Wılbeim Srenzel, von Mitreiboufen, darum 
nachgeſucht, daß ıpnen das Dermögen ihres at'we- 
(enden Onkels, weldes in 134 Rıbir. 23 91.8 7/u pf. 
befieht, überlaffen werden mike, indem ſelbiger 
berents über 70 Jahr alt wäre, und ſen feiner Ads 
wefenpeit nit das Mindeite von ſic babe bören 
laflen ; und es if daber die Erlaffung der nörbigen 
Edictalien refolviret worden. 


Demnab wird genannter Otto Wilhelm Fren⸗ 


sel, oder deffen etwa nachgelaffene Erben und über« 
haupt alle Diejenigen, welche rehtmäßige Anfprüche 
auf deflen Vermögen, es ſey aus melnem Zitel e8 
pn . zu maden haben, dierdurch cairer und ges 
; den 10 Sebruar 1813 
Verion oder dur hinlaͤnglich evolmäanatr, = 
rechter früber Tagszeit zu melden und etwa» 
n 
gehörig anzubringen uud zu befcheinigen, vıu 
108 Die Warnieibenten, Hass Verbin ARE 
un n e 
famsbefbuldigung, ſowohl ihrer A Als 
der Wiedereinfegung in den vorigen Grand 
peaanre und das Vermögen den 


eſſelden nad geſchehener Yegitimanon überleffen 


und übergeben werden fol. 
Buglei nt der 

a1 Februar 
wur Hubtication des Eonsumacialbefceids feRgeient 
worden. 17 : 
Sig. Broßrudeäde, den 23 Gept. 1913. j 

ar. Am dafelbl. 
R, 


— 


4 








ion Anfprühe an des Abmelenden Vermögen , 
14 


— — — — — 
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BGotha. 


Sonntags, den 3 October 1813. 





erariſche Nachtichten. 
So eben ist. in unserm Verlag 
erschienen: 


Investigätio nova ogbitaea Mercurio 
circa solem descriptae; accedunt 
tabulae planetac ex elementis- rer 
cens repertis et theoria gravitatis 
illustr. de La Place tonstructae,auc- 
toreBernhardodeLindenau. 

:-KXXI, Bog. kl. Fol. 'Preis-2 Thlr. 
46 gl. öder 4 fl. 45 kr. Rhein. \ 

- Zugleich verbinden „wir:-damit die 
Anzeige der in einigen Monaten b 
uns herauskommenden Schrift : 


Das Leben des: Astronomen, 
BR beschrieben durch 
„Bernhard von Lindenau. 


“* Geber deren Veranlassung und Zweck 
fügen wir des Verfassers eigene Erklä- 
2. bey; '„Sıhon lärger trug ich den 
g nken dieser Darstellung in mir; seit 
meinem ersten Betreten der sstronomi- 
schen Laufbahn fühlte ich lebhaft, dafs 
es, aulser den Resultaten unseres Wirkens, 
wrie sie die Welt <mpfängr, noch ein an- 
deres Thun und Denken in uns gibt, von 
“ "dem jenes nur Folge ist.. Bruchstücke 
- eines solchen innern Lebens entwarf ich 
oft; Ungewilsheit über die Bestimmung 
des meinigen verhinderte deren Vollen- 
dung.. Minder Neigung als Verhältnisse 
‚£übrten mich Anfangs zum Studium der 


ernsten Wissenschaft. Die Bahn war nicht 


£frey von Dornen und Kampf, Doch vor. 
Aug. Anz 3.0. 1813. 


über ist Mühe und Zweifel, des Lebens 
Zukunft ist mir hell und klar- und meine 
Bestimmung nun entschieden. Ich kehre 
nicht wieder in des Lebens buntes trübes 
Getümmel zurück; fest habe ich mich der 


‚Wissenschaft geweiht, der ich Glück ver- 


danke, und willnun das Bild vollenden, 
wie ich das Leben des Astronomen im 
edlen Sinne mir denke. 

Wem es gelang, zu heller Ansicht von 
Raum und Zeit, zu entschiedener Gewils- 
heit über Wahrheit und Täuschung zu 
gelangen, dem ist das höhere Leben des 

essern Ichs nicht fremd., Doch wenn 
auch Alle, die mit Beitie ungetrübte 
Auge, im Gewirre der Natur, nur Be 


nungsvolle Wirkung einer Kraft erblik- ” 


ken, sich dessen wohl bewulst sind, so 
ward es klar von Wenigen empfunden, 
und als ein eigenthümliches inneres Leben, 
was frey von Zeit, von Herrschaft, von 
irgend eines Andern Willen ist, nöch nie 


beschrieben. 


Nur aus geheimnifsvollen, oft blofs 
den Eingeweibten verständlichen Aussprü- 
chen kennt uns die Welt; A Voss 


‚Weg — — Wenige zu folgen und des 


Erfindens, des Ergründens reiches Glück 
ist Rächsel für-die grölsere Menge. ‘ lins 
ist das dunkle Wirken der Natur der Pfad ' 
zum Licht, das Schwerste, tief Verbor- 

ne die Hoffnung neuer Klarheit, und 

ieg bleibt nimmer ungewils, wo Wahr- 
heit Zweck des Strebens ist. Mitewigem 
Genuls ist ewig neuer Reiz verbunden, 


"bier wo des Ziele Erringen des Geistes” 


Kraft beständig mehrt. Nur Zeit und 
Kaum beschäftigen des Mathematikers Ge- 
danken, Nichts hat die edelste der Lehren 


gemein mit niedern unstätem 


% 
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Irren, und Fremdliog müssen ‚wir auf 
Erden werden, um h nich in des Hiin- 
" meis weitem llaum zu seyn. * 
Doch nicht ein bloſses Ideal, neim 
Wirklichkeit soll unsere Schilderung dar- 
stellen, 
Himmelsfarben ein Bild als schattenlos zu 
wahlen, was sich auf Erden nicht ohne 
Trübang zeigt. 
des Menschen. Brust; vom Himmel ab- 
wärts zieht der einen gröberg Hülle die 
geistig strebende hinab; cs ist der Kampf 
von Geist nud Körper, von Tbier und 
Engel, der nimmer in dem irdischen 
Wesen endet, doch in dem Bessern nur 


als störend im reinen Wirken des höhern- 


Genius sich zeigt. Zur festen Axe alles 
Lebens mufs Geisteswille werden, und 
wie in Weltall, seo dürfen auch in des 


Menschen Laufbahn der Sinne Wollen nur- 


Schwankungen in k'einern Kreisen seyn, 
Also war und ist es in dem Thun und 
Handeln vier edler Männer, die uns als 
Vorbild dienen: Kepler, Newton, 
Halley und ein noch lebender Geometer 
sind es, in denen das wahre Leben des 
Astronomen ist. Himmelweit verschieden 
wraren dieser Edlen änlsere Verhältnisse, 
allein ihr Geist war derselbe. Im ganzen 
Leben war ihnen Irdisches nur Neben- 
sache , die Wissenschaft des Wirkens 
Zweck und Ziel, 

Des Lehrlings Laufbahn, des Meisters 
Wirken, sein Handeln, Deuken, Leben, 
das ist es, was wir schildern, Aufmun- 
tern soll es den Jüngling, ansparnen den 
Mann, Glück der Erinnerung dem Greise 
‚gewähren, " 
Steru warte Seeberg, im Junius 1817, 

von Lindenau. 


Wir glauben, diesen. Erklärungen zu 
Folge, mit Recht auf ein Werk aufmerk- 
sam machen zu dürfen, dessen Inhalt von 
‚so hohem und do«h allgemeinen Interesse 


zu werden verspricht. Wir werden durch - 


—— Wahl des Papiers und schönen 
Druck für ein zweckıinälsiges  Aeulsere 
sorgen. 
ötha, dem ı October ı$r3- :. 
Becker'sche Buchhandlung, 


— —— — 


Fern sey es von uns, in reinen. 


Zwey Scelen ruhen in- 
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An Runftfreunde und Portedefammier . 
Eine aus mehreren tauſend Blättern bes _ 
flebende Portritfammlung iſt aus freyer 
Hand zu verfaufen” Die Blätter Seichnen 
fi zum Theil dur ihre Schönheit, zum 
Theil durch ihre Seltenheit aus, und bilden 
fo dur ihren Kunſtwerth und ihre Reichs 
baltigfeit eine febr ſhone Galerie von Rats 
fern, Königen und Rürften, Gelehrten, Kuͤnſt 
lern und andern berübmten und merfwürdis 
gen Männern der Älteren und meueren Zeit. 
Briefe werden franco erbeten unter Couvert 
der Erpedition des allg. Anz. in Borha. 





Bücher? Verkaufe. 


Ein Befiger der jenaifchen Allaemeinen Litera> 
turzeitung und zwar von den Jahrgaͤngen 1799 bıö 
1812 incluf,, bietet dDiefelden hieran jum Derfauf 
und swar jeden Jahrgang für 2 ı/a Nıbir. nıt der 
offenen Erflärung aus, Daß in einzelnen Jabrgän: 

en mebrere Stücke feblen, für die er die nemlich 
arten Binde der Ergänzungsbläster von den Jay: 
ren ı785 bie 1800 ald Erfag anbieret. Das Ganze 
it noch ungebunden und hat einen mäßigen Eirfei 
durdlaufer. Man wendet fi an die Erpedinon 
des allgem. Ans. 





Beriodifhe Schriften. 


Becger's Taſchenbuch zum gefelligen Vergnügeh 
für das Jahr 1814. 
Allen feiıberigen Zreunden und Sammlern dies 
fes beliebten Taſchenduches wird diermit die Anzeige 
emabt, Daß foldes zwar in dıefem Merbile nidye 
jeitig wie andre Jahre erfcheinen wird, woran 
die Kriegsunruben in den ſaͤdſiſchen und preußifdien 
Ländern vorsüglid Schuld find, daß es aber auch 
dagegen dieſes Fabr ſowohl Auferiich als innerlich 
bejonders audgeflaries fepn wird, 





Büdhers Ygieigen. 


Koppe's, J. 5., Lehrers am landw. Inkitute am 
—532 FAR. u im Aderbau ud in u 
Viebzucht. Ein Handouch für Landleute und 
alte, weicht es mit dem Landmanne gut meinen, 
befonders im preußiichen Stoat. Nerandg. von 
A. Thaer, Pönigl. preuß. Siaatéerathe. 2 ile. 


Berlin 1313 bey $. Braunes. Xi. 8. 
D6 Pet die LE Piefem Ziel’ eribienene 


Schrift zunähft für den Lanbimenn-im preußifchen 


Sitaate beſtimmt iR, und dıefer in berfeiben zu 
mwiederbolrenmablen auf die —— Doors 
theile, melde Ip die Ehnıdl. Colete die Ab, 


Pr 
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ü der bäuerlichen Derbältniffe , uud über 
die rbrtung der Landescultur, gemähren, bin» 
geroiefen wird, (0 verdient fir Doc unfireitig eınen 
meir größern Wirkengstreis._ Au für Landleure 
außer dem Vreußifchen , die fh durch eigenes Leſen 
unterrichten Fönnen und wollen, feibit für gebildete 
Yandwiribe wird disfes Werk eıne angenchme und 
e tectüre ſeyn. Der Si iR ungefünflelt, 
nur lebhaft und die Geoenflände find ohne Weit: 
dmweifisfeit, mir Sagkenntniß und fohlid abge⸗ 
eie. Meben dem Bekannten, weldes in einem 
Cchrbuche nid fehlen darf, und hier iwedmäßig 
mmen geRelt in, fehle es aud nıdır an den ae 
püften Grundiänen der neuen und neueften Land⸗ 
wirthfcbaftefunde,, fo weit der Verf. für gut befuns 
den bar, feine Leſer, die er aunädyit im Sinne hat» 
te, damir befarnt zu madıen. 

Der Derf., ein Safe, Nammtaut dem Bauern: 
kande. Durb feine vorzüglichen Talente und Ener: 
ge bat er fi, ohne Abtrud feiner practiiden 

bärigkeit , 3 wiſſen ſhoſtlichen Bildung empor 

ehrere große Büter bar er mit den 

ef Erfolge vermalter, und zuient bar ihn 

er Stenleraih Tbaer zum Gchülfen bey Dem land» 

Unterrichte » Tnititure und bey der 

ng zu Mögelın angenommen. 

ebrenvolle Laufbahn des Verf. ift zugleich ein 

ende: 18, wie weit es ein practiſcher Land⸗ 

ur für fein Fach und durch Tätig: 

bringen Fann, wenn er nicht ohne Talente und 
inige Bildung und Vorkenntnife if. 

Das Papier ift gut, der Drud enge und deut: 
lich, einige Bogen haben aber in meinem Ercmplare 
etwas al rar. Gollte die erſte Auflage, wels 
ar nach Der Worrede ſchwach iſt, vergriffen werden, 
3 girefflichfeit des Werks zu erwarien 


8 


FR 







den fi mol Mittel finden, eine zweyte 
foldıent Wege zu veranflalten, daß es 
nn zu einem moblfeilen Preife vers 


Die Yefer dieſer Zeisfhrift erfahren , 
—— eh Ba, En * 7 — n 

ämenien Theile abgehandelt worden find, fo 
foten der die Inbalstverzeihniffe einen laß finden. 


@rfter Theil. Einleitung: Dom den Nach⸗ 
heilen der Seldzerflüdelung und der gemeinidaft: 
kaen Weideberehrigung. Iſt es befler ein großes 
oder ein Feines Gut zu befinen. Bon den Vor⸗ 
ıbeilen , die fi ein Yandınamm dur ein ganz din» 
fades Unfbreiben und Berehnen in feiner Haus⸗ 
—— en kann. Dom Acerbau. ı bis 
3 Kapitel handelt: Bon der nötbigen Kenntniß des 
Bodens und den verfhiedenen Bodenarten. Bon 
der Ableitung des Waflere. Don der Derbefferung 
des Bodens durch Wuffahren anderer Erdarten, 
und vom Mergeln oder Ledmen, vom Moder. 
Dom Mil oder Dünger, Don der Bearbeitung 
Des Bodene. Dom Shen. Betrachtung üter das 
Wahsıhum der Pflanzen, vorzüglich der von dem 
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Landwirthe angebauten Gemähfe. Korriegung und 
Vorſchlaͤge zur-beflern Eiarichtung der Bauerwirths 
fdeiten. Im 9 dis mır dem 12 Kapitel foride der 
Derf. von dem Anbau der einzeinen Früchte, als 
vom Weizen, Roggen, Gerfle und Hafer und im 
13 Kap. von den Züälfenfrüchten : Erbien, Widen, 
Linfen, Bohnen und Bugcwerhen. 

Zweyrer Theil. Vom Anbau der Sutterges 
waͤchſe überbaupr, 14 Kap. Don den Kartoffeln, 
Kobirüben, weißen Rüben, Mobrrüten und Run⸗ 
felraben. Dom-Kohl, rothen oder ſpaniſchen Kite, 
von der Lucerne und Esparferte , vom. Spörgel. 
15 Kap. Don den Wiefen. 26 Kap. Von der Dieb» 
zudı im Allgemeinen Bon der Etallfütterung des 
Diehes. Einige allgemeine Regeln über die Vicd« 
zudt und Viehbaltung, anwendbar für alle Haus» 
tbiere. Don der Pferdes, Nındvieh:, Schafe 
und Schweine zucht. 

Möhen die Geſchaͤfte des Verf. und die Zeit⸗ 
—— die erwunſchie Fortſehung dieſer Schrift 
erlauben. 
ch konnte nicht die Abſicht haben, die ſe Schrift 
au empfehlen, denn die en ſowohl des Heraus 
acbers als des Derfaflers find ihre befte = che 
lung, ich wollie nur auf ihr Dafepn aufmerkſam 
madyen und mwünfde, dur diefe Zrilen etwas zu 
ihrer gefbwindern Brekanntwerdung bepautragen. 


Muckern bey Keips: 
— Friedrich Teichmann. 





Neue Vertagsbücer von F. Bupferberg in 


‚Mapnz * 
Bodmanı, F. & die Schweden su Dapız. Ein 
Beptrag zur Gerichte die ſer Sradı aus gedruck⸗ 


fi 
ten und ungedrudten Ducden. is Kupfer. 
Gr. 8. 1813. ı2 gl. oder 54 Er. 
Gallerre’s, J. $., anntemiide, phpfiologifibe und 
‘birurgiibe Berrachtungen über Die Zähue. 8. 
2g33. ı Thir. 8 gl. oder 2 f.ı, fr © - 
Böbter’s, ©., bikorife Abhandlung über die Et⸗ 
- £lärung der Worte des Erlöfers im letzien Abend⸗ 
mapdle: Nebmer und effet, das; it mein Leib. 
 Medmer und rrinfer, dos if mein Blur. Mit 
Anmerkungen. Gre 8. 1813. so gl. oder 45 Ir. 
wüler, Dr Ch.: ©t. Perersburg, eın Bentrag 
= Gefwite unferer Zeit in Briefen über Rußs 
and aus den Jahren 1810, .ı811 und 1812, MUL 
einem iduwınırten’ Plane von Petersbürg.. Gr. 8. 
1813 Auf Screibpapier 3 Thlr 6 gl. ober 5 fl. 
54 fr. auf Delinpapier 4 Tbir. oder 7 fl. ı2 Er. 
Kan Drudpapier 2 Thir. 16 gl. oder 4 R- 


* 
oh. 4. %., das Derbälmiß der vier Elementar« 


fiuffe zur Natur und insbefondere zum menſchlichen 

Drganısmus. 8. 1813. 5 gl. oder 20 fr. 
Ipeyer’s, YI., Archiv für das Notariat, s Band 

+ — Stuͤc. 8. 1813, 1 Thir. 8 gl, oder ai 


agıs 


Chum’s, K., ſoſtematiſchez Handbuch des Nata- 
ſiers Zum Gebrauche der Maire, Adjuncten, 
Muzizipalräthe, Erperten, 
Befiger von fiegenden Gründen jeder Art. 8. 
1813. x Thir 4 gl. oder 2 fl. { 

— — Spftem der directen Steuern in Frankreich 
nach dem Branzdfiiben des Herrn Dülaurens ıc. 
g 1813. x Thir. oder ı fl. 48 fr. 

Jurisprudence de la conr imp£riale de Treves et 
des tribunaux de son ressort sur le nouvean 
droit et la nouvelle procedure en matiere 
cıvile et le commerce; par J, Birnbaum, 

Vol. ®r. 8. 7 Tdir. 8 gl. oder 11 fl. 

le Manuel chretien de la jeunesse, ou reeueilde 
prieres, d'exercices de piet& et d’instructions 
pour l’usage de la jeunesse par Mr Garnier 
avec une Egure gr. ı2. 1813. Auf Schreibpapier 
ao di. oder ı fl. 30 fr., und auf Drudpap. ı63l. 
oder ı A’ ız Fr. ER 

"Pableau de Petersbourg, pour servirh l'histoire 
de notre siecle, oulettressur la Russie, &crites 

endant les anndes 1810, ı8ıE8. e} 1812, Ira- 
duit de lalleınand par. G, Leger, avec 
"un plan de Petersbourg , gr. 8. 1813, auf Delin- 
papier. 3 bir. 6 gl. oder 5 fl. 54 fr. und auf 
Screibpapier 2 thir. ı6 gi. oder 4 fl. 48 fr. 


Plan yon Petersburg illumimirt 16 gl. oder 1 fl.ı2 fr. - 





Neue Derlagd: Bücher von Mohr und Zims 


mer in Zeidelberg. 

Adermann’s, I. &% Soſtematiſcher Lehrbegriff 

aber die Natur, Erkennuniß und Heilari der Fie⸗ 
ber. Aus dem Yateın. überfegi unter Aufſicht des 
Derfaflers, von Dr. €. SZoffmänn, ı Band. 
Gr. g. ı Rıbir- es od. 2 fl. 30 fr. 

Bericht von neuen Bü 
1813. 8. 16 gl. od. ı fl. Dr 

Bommer's, 4 W., Hat: Diaconus in Brucfal, 

redigıen. @r. 5. 2 Rihlt. 8 gl. 0d.3f.36fr. 

Bürmann’s Handbuch für lernende und ausgelern- 
te Kaufieure und alle Arten von Gefhäftsleuren ; 
vornehmlich aber brauchbar zum Leitfaden des Un. 
terrichts auf Wcademien und in Der Privatlehre. 
Nedft fieben in Kupfer gehobenen Vorſchrifien. 

7 Rıpir. od. 3 fl.» 

gedftein, $., der Ka 
Gr. 8. ı Rıbir. 20 gl. od. 2 fi. 15 fr. 

eihbenwayer, D. €. C., über die Confumtions- 

Steuer,‘ sine ſtaatewit thſchaftliche Abhandlung. 
8. 16 gl, od. ı fl. 


Geometer und der : 


chern und Zunftiachen. R 
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Sries’s, I., Vopuläre Vorlefungen über die - 
Funde. Mir jebs Kupfertafein. Gr. 8. Garde. 
43 od 4. fi. 48 fr. - 

Grimm’s, W. €., drep altſchouiſche Lieder in Dri- 
ginal und Ueberfegung , aus zwey neuen Sammı= 
lungen. Nebſt eınem Sendfreiben an Hrn. F. 
D. Prof. Braerer. Angehaͤngt find Zufige-und 
Derbefferungen zu den olt:dänuihen Heidenlie- 
dern, Balladen und Maͤhrchen. Gr.8. 8 gl. 


Jabebädber, Geibelde 

abrbücder, Seidelberger, der Literatur. 1813. 

Gr. 8. s Kıbir. Dd. 6 f, a 

Lobengrin, ein audeuiſch Kr an nadı der Ab- 
ſchrut des varıcanifhen Manuferiptes, von Ferd. 
Blödle, bherausgeg. von J. Börres. Wr. 8. 
2 Rihlr. od. 3 fl. 

Shreiber’s, Aloys, Gedichte und Erzählungen. 8. 
2 Rthlr. od. 3 fl. 36 Er 


Voss, D.H., Notae in Theockitum. 4. 13 gl. 
od. 54 fr. 


Conmiffione « Artikel, 


Dietſch'o, €. F., Homilerifhe Beyiraͤge 8. ı bie 3 
Heft, jedes Heft 16 gl. od. ı fi. 

Deſſen fFisirte — über die gewoͤhnlichen 

vangelien an Zeittagen. 8. 16 gl; od ı fl. 

ucae-D,de facie humana, Comm, II, 4 

—B a Sa M 
irefchaft’s, Dr. J. A, Medicinifbes Fam lien⸗ 
Büuͤchlein. 8.16 gl. od. ı fl. a 

Du Roi, Specimen observat,, de Jure in re, 


8. maj. 6 gl. od. 24 fr. 





ee 
u. ” * 
——— ae oder Andere 


Neueſte Bilderbögen 
ilum, ak Bub 7 gl 
neue Sorten werden 


(mars Mebrere ganı 
wegen damahlıger m, Dideri Ofen fertig ” 


'wordenen ſechs neten Sorten noch wenig befannt, 
‚Drügleihen neun vorjährıge Sorten. 2 


.  Datrbenbriefe und Couverts 
ee .„ mittlere & .6gl., 
ord, illum. 100 St. ı tbir., farbıg 100 un 

Ernft Bleın’s Bunft-Comproir 

2 nf am grimmaiſchen Thor , 

Nr. 676. — 





———— HE 
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n Angeit 


Gotha. Montags, den 4 October 1813. ° ne 





Gelehtte ꝛc. Geſellſchaften. 
Vexhandlungen der wetterauifchen 
. Befelliyafı für die geſammte VNatur⸗ 
Funde, . XIII. äffenslihe Sitzung, gehatı 
sen am g September 1813 :7 2.0: 
Der erſte Director Dr. Gärtner end 
niete die Sigung mit einer Anrede. Er gab 
einen kurjen Abriß von dem Geſchichtlichen 
DE Inſtuutes und machte die Verſammlung 
auf Die Bedeutende, Berinehrung der verſchie⸗ 
nen Maturailen⸗ Sammlingen und der 
ibliot aufmerkſam, weiche die Gele 
Iheits der Arohınürbigen Unterſtägung 
nee Föniglichen Zoheit des durchlauch⸗ 
Grobhetzogs von Sraukfurc, 
pgedigkeit einzeluer Miligiieder 
ver dankt J 


Dir Yrofeffor Dr. Scherbius aus Frank 

fit iellte bierauf Beinerfungen und Bep⸗ 
jur Flora der Werteran mit, nament: 

lich Aber Die erſten ſeche Eiaffen derizlten. 
“Der Höfrath Dr. Meyer aus Offenbach 
Abelte vor den feitenfien Zug: und Sıridy 
Oel welche in den Fahren 1801 bie 1813 
in Der Wetterau erſchlenen find; Hierunter 
hen fich vorzüglich aust. Vultur leuco- 
#lus, Picns leuconotus, -Turdus ro» 


seus, Alauda Calandra, Cursorius isabelli-, 


sus, Phalaropus tinerens, Larus parasiti- 
eus, Procellaria pelagiea, Anas mfine; 
Amser| cinerens und torguatus Zugleich 
trug der: Hofrath Meyer ungemein wichtige 


Beohakyiungen and Hemerkfungen über Zug 


and Strichvögel im Allgemeinen vor. 

Der Profeſſor Dr. Luck von Frankfurt 
redete über das Geſchlechtliche im menfchliden 
Drganidmuf, . 


me Rath Dr. Ceonhard unters. 


. Der de 
biete die mmlutig mit Bemerkungen über 
den Ehrpfoberild namenstich über-den- neuer; 


Allg. An. 2 3. 1813. 


f 


dings zu Haddam Im’ Connecticut in einer 
granitiihen Gebirgkart aufgıfüncenen. Er 
teibte au diefe Bemerfungen olgemeine B& 
trachtungen über das geognoftiide und geos 
grapbiiche Vorkommen der Edelgeſteine und 
jeigte außetlefene Suiten von Ehrpfoderill au 
den vereinigten Staaten fomohl ald allehtr 
er ——* im rohen und. geſchuffen⸗ 
uftlande vor. # ge 
Berner überreichte derſelbe der Geſell 
ſchaft, ald Beytrag zu Ihrem Mufeum, die 
beyden unenenen der, gemeinfchafrtich von ihm 
mit Jaſſoy beardeiteten, Modelle der plalils-- 
ſchen Daruelungen der Gebirge, auf denn 
das hügeliche und bergige fand und dag Maſſ 
gebirge dargeſtellt 1. 77 Sm 
* Der Dvermedicinatedth Dr. — 
über dem Wetterfiſch, Cobitis Lossitis Lin, 
und teilte mehrere ſehr merfwürdige Beob— 
adtungen ſowohl über deſſen Naturgeſchich 
überbanpt,, als ins beſondere über dag Ahnen 
dieſes Fiſches und feine Eigenfbaft, Werter« 
verfiridiger zu feum, mit. Feiner zeigte ders 
felbe mehrere hoͤchſt feltene, zum Theil neue 
Arten anf dem Thlerreiche vor, worunter ſich 
vorzüglich —28 aue zeichneten: Vesperti- 
lio discoler Nattereri, Vespertiliòo lon- 
— Leisleri, Alauda brachydactyia 
eisleri, und Larus minutus Linnei 
weiche legiere Zeisler den 29 Yug. diefed Xahre 
tn der Gegend, von Hanan geſchoſſen bat; e#. 
M bieß das erfle Individuum diejir Art, daß 
n 


ber Werterau vorkam. ng 
Dar Medicinaltath Dr. Ropp las ein 
Abbandtung über die Verfletverungen vor, 
worin befonders die wichtigen Momente ders 
felden für die Beognofte dargeftellt find. Er 
begleitete diefe Borlefung mit 244 außı 
geaelhnerer Ereurplare verfleinerter Natur 
örper aus allen Elaffen des Shierreihs und 
and mehreren des Pflanenreichs, fo wie einer 
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Folge von, durch den Hofrath Weſtermayr 


treffich ausgeführten, Originalzeichnungen. 


z erfelbe trug ferner eine von dem Medi 
tinalratb Dr. Schrieider zu Fulda ringefandte 
Beichreibung und colorirte Abbildung der 


drep Stunden von Fulda fi findenden Stein: 


wand vor. 
Der Pfarrer Merz von Bruchköbel bey 
Hanau lad einen Auffag über die unterfcheis 


denden Charactere der Uedergangsgebirge. 


Der Dr. Gärtner trug. eine kurze Ger 
ſchichte über dad, was in den Ältern:undneus 
ern Zeiten die Botaniker In der Wetterau ger 
leiſtet haben, vor und zeigte go von ihm, feit 
dem Abdrucke der wetserauer Flora, nahe um 
Hanau entdeckte Flechtenarten. Zugleih erı 
fuchte derfelbe alle wetterauiſche Botaniker, 
ihm die in dem Gebiete unferer Flora neuer 
dings entdeckten Phaͤnogamen mirutbeilen, 
um darüber in dem naͤchſten Hefte der Annas 
len Rechenſchaft abzulegen, 


Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Gegenbemmerfungen zu Debne’s Aufſatze 
über Giftpflanzen, im ala Am. 1813 
Nr. arı; vom Eandidat Schönheit zu 
Zeihröda im Schwarzb Rudoliſtadi. 
Da der Apotheker Dehne in Merfebur 

von meinem in Nr. 197 des allg. Anſ. 1. 3. 
geäußerten Wunfhe, der Sadebaum, Ju- 
niperus Sabina L., möchte um des ſchaͤnd⸗ 
ken Mißbrauchs willen, der bekannt⸗ 
lid damit getrieben wird, aus Dromes 
naden; —— und Luſtwaͤldchen, 
wo er jetzt haͤufig vorkommt, entfernt, 
und an verwahrten Orten, wohin er 
ſeines anderweitigen Nutzens wegen ge⸗ 
hoͤrt, gezogen werden, Gelegenheit sinıms, 
nicht nur die Beybehaltung dieſes Banmes, 
ſondern der Giftgewächſe überhaupt an fol 
eben Orten zu vertbeidigen; fo kann ich durch 
Stiſſc weigen ummöglich dem beabſichtigten 
Nutzen meines öffentlich vorgerragenen Wum 
ſches hinderlich werden, und gebe hierdurch 
dem Ap. Dehne und den am Gegenſtande 
— Publicum Folgendes zu er 
waͤgen 
N Drr Elawwand, wenn Junip. Sabioa 

on freyen — entfernt wer⸗ 
olle / ſo muſſe ‚dalleibe im Grunde 





o 
den 
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mit allen Giftpflanzen geſchehen, fie 

ogen wirken, auf weldye Act jir wollen; 
Aber wıe leer würden Damm Unfre Bez: 
ten werden ?. fann.fur den Menſchenſteund 
unmdglid Gewicht genug haben, Denn wenn 
das Gittengeieg, unser gewiſſen Einfhräns 
kungen ſelbſt mir Befahr des eignen Kebeng, 
fremdes Menfchenleben zu retten fordert, und 
jedes Burgelinnten Bepfall einem folden vors 
fipiigen kebenretter zu Theil wird; ſo möchte 
es ſchwer zu billigen fegn , Pflanzen, Die Men⸗ 
fen un Geundheit und Yeben bringen dm 
nen, ja ſchon oftmahls darum gebracht haben, 
ihre Stelle an öffentlichen Belͤſtigungsorten, 
(denn nur von ſolchen, nicht gerade von Gar⸗ 
ten, die D. dafür anfuͤhrt, habe ich geredet,) 
beöpalb einräumen zu wollen, weil Ne doch 
zur Ausfüllung leerer Raume, zur Befördes 
ung des Manmgfaltigkelt dienen... In do 
das Vlanzenrei gar nicht iv armfelig, Da 
man niche unſchaͤdliche Gewädfe genug fim 
den folte, Bärten und andere Anlagen Das 
mit. zu verzieren. 

Dein, ſollte es auch beym Alten bleiben, 
mie. fich, im Allgemeinen wobl erwarten laß 
durch den vorgebrachten Grund laͤßt ſich die 
wenigſtens nicht vertheidigen, am wenigiten 
bey Juniperus Sabina; da unter allen in pi 
hen Anpfllaniungen vorfoumenden Gewäd: 
fen ſelbſt die gleichartig , ja wol noch be 
tiger wirtende Uhuja occidentalis nicht aus⸗ 
genommen,-kaum eins fepn möchte, dad un⸗ 
ger der ,ungebildesen Meufbenslaffe, wa doch 
Mibbraͤuche gifiiger 5— haͤu 
fien vorfommen , (o-fürheerlich.gemißbraud 
würde, als dieſes. 

2) Wenn der —— Dehne den Vor⸗ 
ſchlag thut, lieber für eine allgemeine Bes 
kanntſchaft mit den Giftpflanzen und ih⸗ 
ren verderblihen Wıirfungen zu ſorgen 
und zu Diefem Behufe von den Schallehrern 
ber angt. fie follen nad) den gemöhnlidyen 
Schulftunden rdäglıh noch eine. Stunde 
botanifhens£gcurfionen widmen; fo würr 
de die Duschgängige Ausſührung —— Vor⸗ 
chlags allerdings viel Gutes in dieſem Ber 
cacht wirken koͤnnen. Aber «ine Menge 
Schwierigkeiten ſtellen ſich eutgegen. Dee 


Apotheker —3 — 78* alfo, da er als Urs 
beber des Vorſchlags doch gewiß erſt gruͤnd⸗ 
lid daruͤber nahgedahs und won der Aus⸗ 


"4 #, * 
J 


—— 
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führbarkeit deſſelben fich übergengt bat, fein 
Berdienft ſeht erhoben, wenn er fich gefallen 
hieße, auch zweckgemahe Mittel anzugeben, 
mie unter andern die fparfamen Beſoldungen 
der meiften Schullebrer fo zu verbeffern find, 
daß itefe die zu ſolchen Ercurfionen erfoider: 
lie Zeit nicht zu dconomiſchen und andern 
Bred erwerbenden Berrichtungen anwenden 
möflen, und die unentbehrlichen, im Baujen 
fojsfpieligen marurbiftorifchen Schriften ſich 
ffen fönnen, — Wie die abgelebten, 
die an dem Solendrian bänyenven, die mit 
der Botahif ganz unbefannten Schullebrer 
mit Käbigkeist und Eifer außmrütten find. — 
Dir den noch) tief eingervurzelten Borurrbeilen 
der meiſten Kandgemeinden gegin alle Neue 
rungen im Rache des Schulunterrichrd über: 
baupt, des Unterriches in der Naturkum 
de, bie iinen aus Mangel an Bekanniſchaft 
dazıit Eleinlich duͤnkt, insbeiundere geſteuert 
werden kann. — Wir endlih aud) fic in den 
Grand zu fegen find, wo fie ihren Kindern 
in ben arbeitevollen Somniermonaten die er; 
Frepheit von den häuslichen und 
eldvers gen gönnen fünnen ? 

Di fuͤrchte fehr, ohne eine: fange 
rung, ohne eine durchgreifende Hei 
allgemeinen Wohlitandes werde dıeß 
MB feyn. Auch könnten wir uns wol 
vollfommen beruhigen, weun von Geiten des 
Sen Unterrichtsweſens für jegt nur 
foviel geihäbe, dag in Scminarten für Schul. 
lehrer ein binreiche.ider Unterricht in der Pfian⸗ 
nunde eriteilt; jede Echutanitale mit einer 
eingerihteien Sauınilung getrodneter 
{ — (vorzüglich der in den Umgebuͤn⸗ 
*. Fommenden,) mit kurzen Noitzen da: 
j , und einem brauchbaren Handsuche 
über die giftigen Gemwächfe verjeben würde; 
—v — in jedem Kirchſpiel nach Verhalt 
nig des Umfangs, eine oder etliche ſchickliche 
Gielien zur Anegung boranifder Gaͤrtchen, 
worin vornehmlich die vaterlaͤndiſchen Gift: 

scwächfe ſich befänven , verwendet würden, 
Die Herbarien,, die uud) ein Schullehrer, 

ber Lale in der Pflanzenfunde iſt, nuͤslich 
brauch en Fönnte, (zumahl wenn der Dres 
pfärrer,, der doch gewiß nicht ohne alle na, 
turbiflorifhe Kenntnifſe fepn wird, fich der 
Sache etwas annaͤhme,) würden gewiß fo 
lange gute Dientie leitien, bis fie unter die 
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Hände folder Lehrer Amen , die durch eigene 
Beranlaffung oder durch den Unterricht der 
Geminarien bewandert in der Pflangenkunde, 
das daran Schadhaſtgewordene verbeffern, 
das Fehlende ergänzen und durch Vorzeigung 
friſcher Kräuter aus den benachbarten botanis 
fen Anlagen die anfbanliche Kennenif der 
giftigen Gemwächle unter ihren Schülern volls 
ſtaͤndig machen fönnten. Der Aufwand bier 
ju dürfte, da man mit Sicherheit auf Pris 
bitunterflügung edfer Menſchenfreunde rech⸗ 
gen fönrte, auch unter bedrängten Zeitum⸗ 
Händen nit fehr Drücfend werden. 

Bis aber auf diefe oder ſonſt eine Art die 
allgemeine Bekauniſchaft mit den giftigen Ger 
mächfen erreicht if, darf man wol auch fols 
che Mittel, wie das von mir über Juniperus 
Sabina vorgef&lagene it, und mie fieja auch 
in der Hellfunde noch nörhig find, nicht vers 
werfen, ohne andere, eben h leicht und ſchnell 
anwendbare, an ihre Stelle ſetzen zu können, 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. - 


Anfrage 

Hat dad mufitalifche Iuftrunaene, meide® 

ber Franzoſe zu Erard in Berbindung 

mit feinem Bruder in Fluͤgelgeſtalt very 

fertigte und dem eine deshalb niedergeſetzte 

Eommiflion vor allen andern den Borrangers 

tbeilte, noch Vorzuͤge vor denen, welche in 

Deutſchland unfre größten Künftler in dieſem 
Fache fersigten ? 





Juſtiz e und ‘Polzep » Sachen. 
Vorladungen: a) der Bertr. Eliſ. Aubolpb, 
: b) der Erben-Conr. Blum's. 

Da die Verlebten, Johannes Bium und deffen 
Ebefrau dahier, ın eınem hinterlaffenen Teftamente 
der Bertraud Eliſabetha Rudolph in Eaffel oder 
deren Erben ein Legat von 100 fl., und den Erben 
Conrad Blum's in Melzungen ebenfaus ein Fegat 
von 100 fl. vernadt haben, fo werden dieſeiben 
bierburd» aufyefordert, fi binnen drey Monaten 
Dazu gehörig au legitimisen und ſolches in Empfang 
au nehmen, - 

Leutershauſen, an der Bergfiraße, 
den 22 Sept. 1813. i : 
Großberaogl. badiiches Amt. 
Dr, Roect. 
Haſſinger. 
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a) I. Aor. Shönmanı's 

Yobann Torenz Schoͤnmaun, dahier zu 
Schmeinfurt den 2 September 1767 geboren, mel: 
er bereits vor 26 7* als Hütmachergeſell im 
die Fremde gene it, und bisher von feinem 
feben und Aufenshalt mote hat hören lajfen , wird 
hiermit, ſammt feinen erwargen feiblihen Erben, 
auf Anfuen der näiten Anverwandren defleiden, 
edietmäßig vorgeladen, binnen ſechs Monaten ent 
weder ın Veriun, oder durch gebörig Bevoluidy 
tigte , vor. hiefigem, großnerzogt. Sradtgeridte aM 
erieinen , und fein uner Pflegibaft Rehendes 
Dermögen von 682 fl. ı9 fr. in Empfang ju neb: 
men. Im Nicher ſcheinungefalle aber hat derielde 
zu gemärtigen, Daß diefes fein Dermögen den fi 
bierzu legnimitenden Anoerwandten gegen Caution 
werde ausgeliefers werden. 

Schmeinfure, ben ı7 Sept. 1813. 


Grofberzogl. würzburg. Stadtgericht. 





3) I. G. Tranutmarn’s. 


Da Jobanu Senrich Traurmänn von Seel 
berg, biefigen Amts, bereits feit 30 Jahren von 
5* Gedurtsorte abweſend iſt; und über deſſen 

even und Aufenthalt die Nachrichten fehlen, feine 
Geihmifter aber um Exitradition ſeines unser Cura⸗ 
tel Nenenden :198 fl. 6ıfa.Pr. betragenden Der» 
mögens nadgefuht baben, ſo wird berfelbe, oder 
effen erwaı.. augmärtge Erben bierdurd vorgela⸗ 
en, fid birurn drey Monaten zum Empfange 
jenes Vermögens um fo yemifler bev brefigem Anıre 
u meiden, als font daſſelbe den Gejdmiltern vor- 
erft gegen Caution nugnießlich, fobald Der Abwe 
ende aber das 70 Jahr vollendet haben fann , mit 
ufbebung der Kausionsleilung eigenthömlich 
ezıradirt werden foll. 

Ufingen, den ı8 Sept. 1813. * 
Zerzogl. naſſaunches Amt. 

Emminghaus. 





) der Bläubiger J. 3 Brummbolz's.. 
a wiederholte Verſuche zu gutlicher 
gm weit. Johann Beorg Brummbolz’s zu Lede⸗ 


en Greditmefens mißlungen find, und daher auf 


erflatteten Bericht dıe Erdffnun 
erffes ddoſten Dris gnadigi anbefoblen worden iſt; 
fo merden ermeldeten Zirummbolz'e gefommte bes 
Fonnte und unbefannte Gidudiger, von den bie ers» 
ften in der Anfuge namentlich verzeichnet find, Krafp 
diefee eictaliter et peremtorie cuitt und geladen, - 
Mimwods den 29 December d, J. vor berzogli- 


nes Eoncurs : Pro» 
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Juſtiz⸗ Amte in Perfon oder durch hinlänhlich legt⸗ 
ninirte und zut wüte ıinitduirte Bevellmäbrigee 40 
erfcheinen ; zuvdrderfi mir Den krumnmpalz'fwe.i Er 
ben, oder , wer deren Stelle vertrut, Die Gute zu 
pflegen, in deren Cotſtehung aber ihre sorderungen 
zu ſiquidiren und ſummariſch zu befarinigeu, nötpı- 
gentads mit dem Eoncursversterer über Cie Aich⸗ 
trgkeıt der Forderungen und unter fib über ver 
Vorzug zu verföhren und datauf nah Belsgenpeit 
der Fälle rewtlichen Kocations« Beldieids zu gewar- 
sen, bey Vermeidung, Daß dieyunigen, melde im 
enannten Termine iegal nicht eriiwranen oder ibre 

orderungen nicht liguidiren und beideinigen, pon 
diefen Eoncurfe ausgeihioffen und der Wopisdar 
der Wieder einfehung m den vorigen Brand für ver: 

Inftıg werden erfünnı werden, Mit der weiten Au⸗ 
weifang, daß auswärnge Gläubiger hielige Advoca» 

ten dergeiloit zu bevollimänngeu buben, dab Dısjen 

die bepm weuera Derlaute der Some eiwa sriujlen 

werdenden Beriüjungen behändiger werden künuen. 

Wornach fiay zu ad ien 

Sraͤfenthaͤl, am 2ı Sept 1813 
‚ Gerzogl. ſach⸗ Juftiz ı Ame, 
(L. $.) Göbel. Conta, 





Kauf» und Handels» Sachen , 


Verpachtung der ®bermüble in Fatnroda. 
Dur hzert ſchafil. Obermüupie zu Sarnroda, wel⸗ 
MR Pe — 52 — —* De 
in neidemünie beiteht, uud Das wangs 
edit in den zum Gerichte Farnroda east 
bat, fol anderwen drfentlih auf Drep port ſeche 
— — * auf * —— ver⸗ 
a werden, und wird zu deren tung 
—— — 2* a 
B ‚. ber 25 November d. ut 
in dem herrſchafiuchen Schloſſe Marnroda bier 
durch 'termialıch anberaumt. ‘ & a 
-' Pawtitenpaber , welche die näheren Yebingun, 
gen hierüber. erfahren wollen, haben Ad deshalb 
bepm. hiefigen berjogl. Dberrentamm zu melden, 
dla» wird aoch bemerkt, daß jeder Vacılufige 
& in Termine lieitationis azır gültigen Atteſtaten 
ſowohl wegen feiner Verm de ale auch 
wegen feiner Kenntniſſe als Ger zu legıtimiren 


1. 
Sign. Eiſenach/ den 18 #. 7813. 
- Zerzogl. ſaͤchi. Woeriienrame. 


vicior Ebriftian Wilbela von Fiſchern 
‚p- i. derzogl. — he 
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Gotha. 


ner Anzeiger. 


Dienstags, den 5 October 1813. 





dand / und Hauswitthſchaft. 
Verwandlung des Sonigs in einen 
zuckerarugen Saft;. nah Hermbftddr’s 
Berfahtungsart. *). 


Der gewöhnlihe Honig, zeichnet ſich 
durch eine sehr verichiedene Beſchaffenheit 
aus. Bald jſt er weiß, bald gelb, bald braun; 


aber immer befigt derfelbe einen eigenthüm 


lien wadsartigen Geruch, und einen wachdı 


artigen mit. vieler Schärfe verbundenen Ger 
ſchuack: Eigenfchaften, die ed nicht erlauben, 
ſoſchen gleich dem Iufir zum Berfüßen ver 
Speiien und Berränfe in allen Kälen ans 
wenden zu Fünnen, no 


Baader uit einem hohen Grave von’ 
—E— voraus geſetzt werden kann, dad, 


wenn man ei stufachıs, weckmtiges und 
wotlfeiles Verſabren ausfindie macht, dem 
orig feinen eſgentbamlichen Geſchmack und 
ra gu entzieben, die Saͤßigkeit deffel 
ben zu vermehren, und ihn dadurch der Be 


ſchaffenhelt des wahten Zuckers näher zu— 


bringen, deſſen Verbrauch vermehrt, und die 
Bienenzucht im einem gleichen Grade vermehrt 
werden — 52 ——————— 
geichzeitig vor en, die dem Gegenſtande 
einen großen Grad von Wicdtigkeit geben , 


ber, für die vaterlaͤndiſche Induſirie von.einis 


gem Belang ſeyn wird, 

Der verftörbene Staatsrath Lowiz In 
—— — bir erfie, * die Er⸗ 
8* gemacht hat, dem Honig durch das 
ſcha 


m’ mie Koblenpulver eine reinete Ber 


u ertbeilen; und diefe Verfah⸗ 
rungtart Mm Maler In durch den verdienfipol: 
len Academiker Meyer in- Stettin (S. allg. 


Rilletin des N. u W.2B. &: 
Allg. Anz, 28. 1813. 


‚pen beyde von einem 


fo find bier mehr Urſechen 


Anz. 1808 Ar. 205 S. 2249f.) zu mehrerer 
Bolltonimenbeit gebracht werden ö 

Der nad) jenem Verfahren gerelnigte 
Honig gewinnt zwar febr viel an Reinheit 
und Annehuinlichkeit gegen den gewöhnlichen: 


aber fein wachs artiger Geruch fo mie fein: 


ſcharfer Geſchmack, verfhminden nie ganz, 
ſo daß er demohngeachtet nicht unbedingt und 


in allen Hallen: einen Stellbertreter des Zu⸗ 


ckers abgeben kann. 

koͤſet man Honig in Waſſer auf, fo nimmt 
ein In die Aufiofung getauchtes GStüd mit: 
kackmus blan gefärbtes Papier ſehr bald eine, 
rothe Farbe an. \Diejes-aibr uns alfo einen 
auffallenden Beweis vom Daſcyn einer frepen 
Saͤure it dem rohen Honig, der er auch 


unfireitig feinen ſcharfen Geſchmack verdankt, - 
Was hingegen der wachsariſge ——— 
o ſchei⸗ 


Geſchmack des rohen Honigs betrifft, 
Theile, dem Honig ine 
nigfi deygemengtem Wachs abhängig zu ſeyn, 
dem die genannte Säure wahrfcheinlich sum 
Bindungsmittel dienct. 

» Um eine verbefferte Reintgungsart des: 
Honigs ju veranlaren, trachtee ich zuvor⸗ 
derſt dahin, demſelben die in ihm befindHicde: 
freye Saͤure zu entziehen, woju ich, unter: 
mebrern verſuchten ſauredaͤmpfenden Mitten, 
die u Rreide, fo wie die gepulverten 
Auſterſchalen am jwectmäßinften fand, 

‘ Bil man daher die Reinigung des ger 
meinen Honigs veranfalten; um ihn von dem 
fremdartigen Bepmifchungen: ju befteyen, 
feine Shöigfele zu erhöhen, und feldft dem’ 
Zucker aͤhnli der ju machen, fo verfahre man 
folgendermaßen 4 

Man löfe z. B zebn Pfund roben Honig, 
entweder in einem Keffel von reinem Zinn, 


306 f. — Vergl allgem. iny: 1808 Ne: 204 ©. 2237; Nr.205 
. ©. 22495 181 Nr, aut © 2395 Und 2822 Nr. 326 ©, d. A. . 
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oder in einem gut verzinnten kupfernen Keffel, 
in vierzig Pfund reinem Ruß; oder Brunnen 
waffer auf Man bringe die Yuflöfung über 
dem Keuer zum gelinden Sieden, und ſcheide 
den Schaum, der ſich in der Oderflaͤche an⸗ 
ſetzt, mit einer Schaumkelle ab. 

Iſt die Honigauftdſung vom, Schaum 
gereinigt, und bat fle eine Elare durchfihtige 
Seſchafſenheit angenommen, fo trage man, 
unter beitändigem Umrübren mit einem böls 
jernen Gpatel, 
defchabte srodene Kreide, oder an Deren Stelle 
eben fo viel zarı gepulverte Aufterfchalen 
hinzu. Dan miıd ein gelinded Aufbraufen 

“dabey bemerken, und man muß fic aus 
dem Grunde vorjeben, daß die ſchaͤumende 
Diaffe nicht aus dem Keilel berausiteigt. 

Man hält nun die mit der Kreide vers 
feste Honigaufldfung ſo lange in gelinden 
Sieden, bis ein Streifchen blaues ackmus 
papier, dad man von zeit zu zeit binein: 
taucht, nicht mebr gerdihet, oder, fonft vers 
ändert wird: ein Erfolg, welcher bemeifet, 
daß alle Säure hinweggenommen worden in. 

Bev diefer Behandlung verſchwindet der 
ſcharfe und wachsartige Geſchmack des Honigs 
{don merklich, und es wirſt ſich, je nachdem 
der robe Honig fhon von Natur mebr ober 
weniger rein war, bald eine größere baldeine 
geringere Menge_ eines aähen wachsartigen 
Stoffs auf die Dberläche, der mit einem 
Schaumloͤffel abgenommen werden muß. 

A diefe Arbeit beemdiget , fo gießt 
man die ganze Flüffigfeit In einen Reinernen 
Topf, und läßt fie 24 Stunden Br run 
big fiehen,, damit die darin ſchwebenden beis 
le der Kreide oder ber Aniterfhalen ſich 
daraus abfegen koͤnnen. j 

Die über dem Bodenſatz flehende trübe 
Fluͤffigkeit wird bierauf vom Bodenfag abı 
gesoffen, mieder in den vorber gerrinigten 
Reffel gebracht, 
ein halb Pfund geftoßene und Durch elu gros 
bes Sieb geichlagene Kohle zugelegt, Alles 
recht mobi unter einander gerührt, und unter 
fletem Umrübren zwey Stunden lang ım Sie⸗ 
den erhalten. 

&s.il8 bierbey gleichgültig, von welcher 
Holzart die Kohle abſtammt: doc iR Koble 
von Zindenholz, von Pappelbolz, von 
Weidenbolz, von Saulbauınbolz , beffer 


nach und nad 40 Loth fein‘ 


und nun demfelben zwey und: 
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als bie von Eichenholz, von Buͤchenhol 
oder von Tiadelbolzern. Bor allen — 55 — 
kommt ed aber nur darauf an, daß die Kohle 
fo vollfommen ausgeglühet ſey, daß fie ims 
Brennen nur glimurer, ohne eine Flamme zu 
bilden. Am vorzüglichſten fchicken ih dazu 
die Fleinen gut ausgeglüberen Koblen von 
Reißholz, wie foldhe aus den Defen der Bes 
er abfallen, von denen man fie leicht anfaus 
fen kann. Die geltoßene Koble iſt, nabdem 
fie zue Reinigung des Honigs gedient bat, 
kelueswegs verloren. Man fann fie nach 
gebörigem Auswafchen mie heißem Warler 
trocknen und ausglüben, und dann kann ſolche 
aufs neue zur Reinigung des Honigs anges 
mendet werden; oder fie kann auc mit etwas 
Lehm angefnetet und getrocknet, ald Brenus 
material verbraucht werden. 


Iſt das gelinde Aufwallen der Honigauf⸗ 
löfung wit dem Koblenpulver fo lange fort 
gefegt worden, bis die Fuͤſſigkeit ven Honig⸗ 
geſchmack verloren bat, fo wird ſolche durch 
einen Öpigbeutel von Flanell oder Molle⸗ 
ton, der in einem Reif außgeipannt IR, ger 

offen. Das Durchfließende hält no eine 
edeutende Menge feine KRoblentheile einge: 
mengt, die mit dur den Beutel gegangen 
find; die bey weitem größere Waffe der Kohle 
bleibe aber im Beutel zurüd, 


Wenn die füße Rlüffigkeit abgelaufen 
it, fo wird zts verfchiedenenmahlen reined 
fiedended Waller auf die tm Beutel rödıläns 
dige Koble gegoſſen, bis ſolches zuletzt ges 
(dmadioß abläuft , welches einen Beweis 
gibt, daß dann Erin Honig mehr Inder Koble 
ruͤckſtaͤndig ift. 


Iſt die durchgelaufene Btäfigkeit erFalter, 
fo wird ſolche aufs neue in den Keſſel ges 
bracht. Nun wird dad Weiße von gehn Stüd 
friſchen Hühnereyern (anderen Stelle auch 
anne z oder Enieneyer angewendet werden 
tönen) mit einem Quart Faltem Waſſer zu⸗ 
fammengequirle, um ſolches damit zu vers 
dünnen. Diefes verdinnse Evmweiß wird 
bieranf zu der Flüfigfeit In den Keſſel ge⸗ 
goſſen, alles rechi wohl durch einander gearı 
beitet, alddann der Keffel über gellndes Feuer 
gebradt , und unter ſtetem Umrib en fo 
langr darüber erhalten, bis die Flüſſtzkelt dem 
Sieden näher kömm, worauf mun fie 


I 


— ⸗ 
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ohne weiteres Umruͤhren vollends zum Sie⸗ 
den kommen laͤßt 

Die Fluͤſſig keit wird jetzt eine weinklare 
Farbe annehmen, und es wird ſich eine bes 
deutende Menge Schaum auf deren Oder— 
fläche werfen, der von Zeit zu Zeit mit einem 
Sckhaumldffelabgenommen werden muß. Das 
Epweiß wird bierdey zum Gerinnen gebracht, 
and reißt alle Eheile der ruͤckſtaͤndigen Kohle, 
fo wie die andern fremdartigen Theile mir fich 
fore, mogegen zuletzt eine ganz Elare Flüffig⸗ 
keit im Keſſel zurück bleibe. 

Man verdunſtet num jene Fluͤſſigkeit in 
einem flachen Keſſel fo langfam wie möglich, 
fo daß fie nur abdunfter ohne zu fieden, 
bis fie zuletzt die erforderlihe Dichtheit 
erbält , nämlih fo weit, daß fie nad 
tem Erkalten eine fpruparsige Beichaffenheit 
annimmt. Mau thut wohl, wenn man von 
Zeig zu Zeit einen Eleinen Theil der abduns 
enden Maife mis einem Löffel aus dem Keſſel 
nimmt, und folche erfalten läßt, weil man 
badur am beften Inden Standgefegt wird, 
bie erforderliche Dichtheit zu beursbeilen. 

ſ diefe Dichtbeit beym langſamſten Abs 
dunflen berangelommen , fo wird nun der 
ganze Syrup, noch fiedendheiß, dur einen 
neuen reinen Spigbeutel von Molleton ge 

ofen, um ibn von den etwa noch darin ber 

Rablıden Schaumtheilen zu brfrepen. 

Man thut wohl, wenn nıan Anfangs nur 
kleine Theile in den Beutel gieft, und das 
Durchgelaufene fo oft wieder zuͤruͤckſchuͤttet, 
bis es vollfommen Mar abfließt, damit der 
Beutel fi erſt volfommen mir dem Sprup 
tränfen fann. 

- Auf diefe Weile gewinnt man einen dich— 
ten Syrup, der freÿ von dem, vielen Ber, 
fonen fo widrigen, Geſchmack und Geruch ift, 
den ber rohe Honig befige. Die Farbe deffel- 
ben ift bald gelbbraun, bald gelb, bald 
nur weißgelb, je nachdem der Dazu ange 
wandte che Honig von-einer mehr oder 
weniger guten und reinen Beſchaffenheit war; 
aber auch der allerfchlechteite rohe Honig ger 
mwäbret demohngeachtet ein ſehr gutes und 
brauchbares Product. 

Der fo gereinigte Honig kann im Kaffee 
fo wie im Thee ſtaft des Inckers genoffen'mers 
den; er dienet u Raltefchalen, zum Ein⸗ 
machen / iu allen Speyen, and. felb aus 
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Verfügung der Liqueure, ohne daß ein ho⸗ 
nigartiger Geſchmack dadurch veranlaßt wird. 

Wird derjelde Jahre lang aufbewahrt, 
fo ſchießt er zu einer Erpilallinifben zucker⸗ 
artigen Subſtanz an, die aber gern Feuüchtig⸗ 
keit aus der Yuft anziebet, und ſich dadurch 
vom wahren Zuder ausıeishnet. 

Auf zehn Pfund voben Honig erleidet 
man bep Diefer Reinigung hoͤchtens ein halbeg 
Pfund Abgang; und die anderweitigen Koſten 
können auf jedes Pfund Honig hoͤchſtens mit 
einem Groſchen berechnet werden: fo daß. 
größere und Eleinere Haushaltungen , ja auch 
das handeltreibende Publicum aus diefer Net 
nigungsart des Honigs weſentliche Bortbeile 
zu ziehen im Gtande ſeyn wird. 





Familien » Nachrichten. 


Unfere volljogene ehellche Berbindung 
baben wir die Ehre, unfern Berwandten und 
Freunden ergeben anzuzeigen ; 

Maynz / den 20 Sept. 1313. 
Carl repberr von Ziegefar. 
Marie von Ziegefar,, vorher ven 
ehelichte Bräftu von Tattendach, 
geb. Frevin von Vogelius. 





Juſtiz » und Polizey » Sachen. 
Vorladung I. 5. Traurmann’s. 

Da Johann Zeinsih Teaurmann von Seel⸗ 
berg, bieligen Amts, bereus ſen 30 Jahren vom 
—— Geburisorte abweſend it, und Hber defien . 

eben und Aufenthalt die Nachrichten fehlen, feine 
Gefawirter aber um Extradition feines unter Eurgs 
tel chenden 198 fl 6ıfa Er. beiragenden Wer 
mögens nabgefunt heben, fo wird derieibe, oder 
deffen etwaige auswärtige Erben bierdurd vorgelas 
den, fib binnen drey Monaren zum Empfange 
jened Vermögens um fo gemiffer bey birfigens Amte 
su melden, als fonft daſſeide den Geihmiftern vor— 
erſt gegen Caution nunnießlic, fobald der Abwes 
ende aber das 70 Jahr pollender haben kann, mit 
ufhebuug der Causonsieflung eigenrhämlich 

estradırr werden fol. _ 
Ulingen, den 18 Gept. 1813. 
ö Serzogl. naffauiiches Amt. 
Emmingbaue, 
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Kauf, und Fyandels « Sachen. Zinnerne Schlangenrohre und Zelme 
Zurferſtid Auction. — = — 

Daß noͤchſtens eine Auction von fehr ſchoͤnen bes allgem A783 ſa 
Kupferitichen des erften Abdruca, aus der preitel’fchen Zee ded Aufſahes über nn 
Sandiung in Sronffurt aM Map herrübrend, DEV zur 1979, daß man feine jinnerne Sch] n.enropre 
“air in meiner Wohnung in ber ARargareipen: Balle der, wbrübien des Bräntmeins NiagEN Einne.- Um: 
Sr. 614 gehalten werden (ll, und dep Derzeihnifle ©, eihnsrer erbieret fi, wide nur dergieiden 
der Blürier bep mir AU befommen find, babe ich Sählangenrobre und Heine , fondern au alle an⸗ 
Sreunden der Kunft vorläufig anzeigen wollen, wobep dere Arten Abtühler,. von Zinn fomobl, uls audy“ 
ich zugleich bemerfe, daß ıch febr gern Eommifionen von Kupfer und gut:verzinnt , nebft ganzen Brenm- 

Apparaten, zu — u verfertigen. Auf 
eilet näbere Nacsict 


3 


amnehmen und deßtens beforgen werde wenn J 
zur Erhebung dee Berrags für die erftandenen Stüde frantirte Briefe ent 






eine ſichere Gelegenbeit nadyemiefen wird, €. J. en , 
GBorbha, Den 29 Gept. 1813. Kupferfhmid und Belbgießer in Sana 
..$. w. Sunfe, am Mayn. 
Wechſel⸗ m Be . er in ſaͤchſiſcher Eurs der ‚Stantspaptere. | 
echſelzahlung. — 
r *w. 
velpʒig, den at Sept. 1813. Frantfurt a. M., den 27 Gent. 1813. 
Sub Meilen. Geld [Briefe, MR GE ver 707 
Beipa, Miulabes DIET x ä 98 ‚fa — . . . 2 je 7“ per 8 ıfa 
=’ = *° op: * 15 wienerBant . . = — 
an BT f „934 2 ie; so Fort. in Münze— — 73/4 
Amperdam in®so. 2 Uf - — — — 
er in Eure. auf » + | — [13% ıfa gi * for. d. Bant|— — |= — 
Hamburg in Be. die » — 1144354 —— — — 
— in Current Ufo, — 19ıf ; pCt. Obligationenlgg | — 
London d » Wie p. Pf. St — 5,9277 Bayernıı6 — 2 Ars 6 
De —— ——— \ —  FRändiide |- - I-— 
on a Monate » + * — _ 
eantfurt a. m.iäufe. -» "41f4 Baden. ft en DIE — 
Ieccquand. Ducaun· 17 1/2 4 112 Ainort, Eaffe | — sıfa 
g Sekfer ı Ducaten . 14 1/2 


„Ct, \ Re Be 
12 Frankf. = ↄꝛ 8 
\4 — v.i Rop. 1800, 
Cr. Obligat. — 
Darmſt. —— * —— 
er Is. Rambiibe— — 55 
7 pülpen. (41 GEBEN ARE 


S lopregiauer 4 65 1/2 AB 
Beigte d 65 dito. + 
— Auguft s und Roulsd’or » 
ronihaler & ı1f » + 
Gouseraindor + - * 
f-DeitdsLoulsd’or a 61/3 
Eaffen + lets + 


KiRREt. BEN 
) 


eußifches. Eurrent + 3 pCt . » — 
Eono enions⸗Moame · pary — 
Rlıo u, ao Kreuter· . pay — ae * late. ug HA 


Num. 269. : 
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tt 1 Be y}: 
* Sachen —S 
vorſchlag zu einem verbefferten Ralender. 
4* Ber Kr Fern — * 
the Zeiteinrbeitung, e niche mn 
fit Dem Kaufe der Welt 38 Schtitt 
häte, fondern auch zu den Geſchaften gleich 
forumige. Aoſchnifte ammelfet , - ingleihen daß 
er den Feſtragen Stellen gibt, wie fie der 
Fengeſchichte argemeſſen und den Arbeiten 
nicht allzu bieiderlich find: Die bepden letzten 
tberumngen erfalle'der * und eingefuͤbrte 
fr'neiweg?d. Denn er beſtunmi 
d größreneheits ihrem Urfrrunge ni 
and vrrantagt durhflecheils oft a 


naree Sedrang iu Geſchaͤften, rhells up 
hie Baker fuerinine. © — 
„Die u Bölfer heiten, ihre Zeit Im 


—* — eben Tagen, deren jeden fie 
mir Sonnenuntergang anfingen, ‚vermurbiich 
PER * —— der Schoͤpfunsb⸗ 
je ; nachſtdem aber in Dion 
‚Die Pepe felting, Deb Monden 
cht welches ſich in beynahe 29 1/2 
Tage erneurst. 
abwechfelnd 29 und 30 Tage. Da ader der 
abwechfeinde Stand.der. Sonne wegen feints 
jedenen Einfluſſes auch nicht unbeachtet 
aelafien werden konnte, und. man bemerkte, 
A zwölf. Monaten dleſer Stand nicht 
erni. von: dem, vor beufelben war, fo 
anne mau. diefe zwölfmonatliche Zeit ein 
Sehe. und ‚Schalsete daun einen. Monat ein, 
Bene eh fchien, daß die Sonne, die obngefähr 


elf Zage mehr: ald zwölf Mondennionate 











Braucht, um indem Stanppancre zu erfbeinen, 


den fie au Anfang der ſelben hasie, wol dieß⸗ 


drepfig Tage daju.nöthig haben 
—— re Thies Jahr drepjehh 
onate - 


nl Yard 


Allg. Anz. 2 B. 191% 






Monate deren’ 


Daher hatten Ihre MWonare: 


Algemeiner Anzeiger. 


Mittwochs, den & October 1813. 


Die Juden fingen ihr Fahr mit dem 
Monat Tisri an, der meift mit unferm Octo⸗ 
ber übereinfommt. Sie hatten aber ſeit 
Mofes auch ein Kirchenfadr; welches fich mir 
dem Nifan anhod, der unferm April nabe 
kommt. u der Mitte deffelben fänas im 

elodien Lande die Ernte an. Am :15 dieſes 
onats, wo das Oſterfeſt anfing , mußte die 
ertie Garbe von neuem Getreide geopfert we 
den. Hieran hatte man wegen der Jahre 
rechnung eine binlängliche Anweifung. Denn 


Monats. Adar in die Augen fiel, da 
ehe Wochen bis zur GSerreidereife 
hingehen möchten, fo ſchod man einen ganzen 
Monät ein, undnennte ihn Beavar. Dob 
kam man mit des Monats Anfang gemeiniglich 
um einen Tag ſpaͤter, als —* der 42 
mond eintrat, weil jest erſt der Mond. mie 
der zu fehen war; Seven 15 oder 16 Tag 


‚ Jedes Monats war aljo Vollmond. -Diefer 


en daher auch an demjenigen erfien jüdt 
ben Ditertage, an weichem Jeſus gefreusigt 
IR und der damahls ein Kreytag war, Der 
Abend vorher gehörte nach Sonnenuntergang 
Schon zu diefem Freytage, an welchem alfo 
nad; jüdifcher Rechnung und nicht an einer 
Donnerdtage dad Dfterlamm von Jeſu ger 
gehen und das Abendmahl eingefegt wurde, 

m dritten juͤdiſchen Dfterfeyertage, den 17 
Niſan, welcher alfo ein Sonntag war, es 
ſtand Chriſtus. 


Da num dem zu: Folge die Chriſten nicht 
nur jeden Sonntag als des Hertn Zap, ſon 
dern auch zum Andenken an feine AÄuferſie⸗ 
hang unfere Oſtern fevern , fo war die Frage, 
an welchem Sonntage Im Fahre Das legte ger 
ſchehen ſollte. In -der Chriſteuheit iſt folgen 
a 

erwieſen, 325 gehaltenen nicänt 
ſchen Kirgeniverfammiang juſchreibt. 


nam Ende des vor dem Niſau vorherge 
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Dad Dfterfeft fol an bem Sonntage ge⸗ 
fevert werden, weicher zumächit ng 
Bollmonde folgt, der der erite nad) der 
Brühlingenachtaleiche IR, nicht am Bol 
monderage ſelbſt, weil Chriſtus erſt am 
Gonntage nach demfelben auferftanden if. 

Dieß fegt voraus, daß die Inden ihre 
Dftern ſtets mit diefem Vollmonde feyerten. 
Das iſt aber nicht Immer der Fall; fondern 
ed gefchicht zumellen, wie z. 3. 1796, dafdier 
fer Vollmond, weil es ein Schaſtſahr if, 
noch in den Schalemonat Veadar fälle, und 
dann Ihre Oſtern erft auf den zwebten Voll: 
monöstag nach der Frühlings + Nachtgleiche 
fallen. Do das Jahr, in weichem Jeſus ge⸗ 
kreuzigt, iſt ein gemeines, oder Schaltjahr ge⸗ 
weſen ſey, wiſſen wir nicht ; und weil es nicht 
aufgemacht iſt, ob Jeſus nahe an drey oder 
vier Jahr fein Lehramſ geführe bat, fo kann 
man fein Todes jahr überhaupt nie init voller 
Gewißheit beitimm:n: 

Indeſſen baben wir doch bie ihbifihe Feſt⸗ 
beſtimmung in dieſen Kalender hd agen, 
ber ſeinen erſten Urſprung von 

omern bat, deren jwepter König Yluma, 
Delcher 700 Jahr vor Ehrilto regierte, ein 
Fahr von zwölf Monaten einführte, denen er 
die Namen gab, welche noch jedt bey und ger 
wöhalih find, den Quintilis und GSerulis 
ausgenommen , weiche ee und Auguſt 
beißen. Manglaubt, daß es Mondenmonate 
eiweien find. Aber Da, um mit der Sonne 
m Verbältuiß zu bleiben, von Zeit zu Zeit 
ein Monat, Mercevoniuß genannt, von 23 
Zagen zwifchen den 23 und 24. Kebrnar eins 
eſchoben werden mußte, und 23 feine Zabl 
ih, die einen fpnodifchen Umlanf des Mondes 
ausmachte, fo müffen die römifchen Monate 
ſich nah andern Regeln, als dem Mondes: 
laufe geristet haben. Das Kalenderweien 
war einer Geſellſchaft von Drieftern anver 
fraus, die Pontifices bießen und die die Morrass; 
tage dem Volke durch Auseufer bekannt mach: 
kei. Gie braten cheild aus Unmwiffenbeit, 
thetle oft aus politifhen Gründen die Zeit: 
rednung in fo aroße Verwirrung, daß fich 
enoio Julius berberrfpaft über das 

‚war, als er ſich ver Dderberrfchaft über 

Ende Reich bemänbtigt ha 

mit dem 


ſah aarmlich Vierqaͤ 
— —— riet anf An⸗ 


dem 


‚man binführo 


us Caſar , der obertier Jontifer N 
te, gendthigt eine Di 


7 RE 2.2" 
Pi, 
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rathen eines Agyptifchen Sternk * 
genes das 45 Jahr vor Socifi @ * 


35 Monaten und 445 Tagen beitehen, 
9 Winterfonnenwende wieder in re 
des Decemberd file, Er verordnete, daß 

nah Gonnenjahren rechnen 
fellte, denen er die Mronase wie bisher ließ, 


— u De 
„Oofigeneß harte berechnet, daß ein Som 
—— — die * elner Binterfons 
; ende juran ern, au 
ſechs Stunden beflünde,. Da —— Tonne 
order, Daß ſtets drey Kabre nach einander 
aus 365, daS vierte aber aus 366 Tagen bu 
Heben follte, Und Diefer Kalender wird der 
julianifche oder alte gena ni. In diefem 
Fahr Murdeudieheidniien Fefleanf beitim 
te Monate tage vertheilt. Da aber die Chri⸗ 
ften, deren eriter Haupriig inı alten roͤmlſcheti 
Reiche war, ſich Dieied Kalenders auch 
dienten und die herrſchende Narten murden, 
berechneten fie nun ihre &riälicen Gehe na 
efngteih Kalender: Gie festen aber diefe 
hkurli an,, Weihnachten , von we 
alle undeweglich⸗ 






























elche aale Fahre auf den a en 
onaistag falleh, wurte auf den as 
ber angewieſen; nicht weil man Jefa Besurt J 
tag gewuht haͤtte, den man jeöt- noch 


nicht mir Gewißheit angeben Te fi 
weil die Heiden gewohnt —— waren, au 


diefem Tage das Feſt der iederkeht der 
Sonne je — 9 5 mag mit dem Ge 
burtsfeſte Jefu am gmetmäßigkien verb 

en zu fönnen gianbte, Da ader m: 

hen Berechnungen wahrfael 


Jefus Ende Drtobers ode 
bero geboren It, fo bar ma 
de& Feſtes auf dena: Dec 
du man es in diekürgelleh Tag 

—— und zmep andre Feft Bi 






bat, da ‚sumei Kir ab | 
Ihe jufanmen Eommer 
man das Sonnen 
alten folre, 








efte abhängen, nämlich 





‚Regel, welchedas 
ö * in den v 






chiedenen Jahren 
e fünf Wochen hia und herwandert. Da 
man nun darnach fo viele Bürgerliche, acadeı 
milde und landwirihſchaftliche Gefchäfte, 
Dien fgeiten,Zinteinnabmen,Salarien, Metfen 
u.f. mw. berechnet, fo entitebrieinebefchwerliche 
heit der Termine in den verfchtedenen 

ren. Ai Ali > 1 * 23 
Der julianiſche Kalender gab auch die 
eined:Sognenjadred' mir 365 1/4 Tag gu 
gan, um ohngefähr elf Minuten. Das 
ber batte man 1582. Chr. gegen zehn Tage 
‚viel, er em Jahre aljo ließ Papft 
Greg © VIE, dieſe gehn Tage weg, und vers 
ordneie für die Fatholifche Chriſtenheit, daß 
fie in ahre nach dem 4 Dit. gleich den 
15 rechnen. follten ; ferner, Daß binführo alle 
\ nicht 100, a, nur 97 Schalt 
feun folten. Sol dieß mit den Sonnens 
laufe übereiaßtmnien, fo muß vorausgefegt 
werden, daß eln GSonnenjahr 355 Tage, 5 
Stunden, 49 Minuten, 12 Serunden lang 






















Kten angenonimen haben, heißt 
ide. Er bal aber die Under 
nach ihm das Jahr einen 
iD Tage über 52 Wochen hält, wes 
die Worden und Sonntage nie iu anf 
nnd olgenden Tahren diefelden find, das 
d age, die auf einen gewiſſen Dos 
ag angefent find, alle Jahre um einen 
‚sven Lage fortrüden, und auf diefe Art 
den Montag oder Sonnabend, mithin 
tag au nabe fallen. 
| diefen Undequemlichkelten würde 
Olfen werden durch einen Kalender, der 
& felgenden Grundfägen eingerichtes wäre. 
1) Die ‚bisherige —— die 
1 die duristliche , oder von ihrem Erfinder 
ie Dienpfiiche nennt , foll bleiben, Zwar 
weiß man, dag fie.drep Jahre zu wenig jäbte, 
im Tefus_ um fo. viele eber geboren ift, 
© Fahrjahbl angibt. Allein, um alles 


—* bey Erwaͤhnung alter Begeben⸗ 
ten ermeden, iſt es bequemer, bey 
der n Art ju bleiben. 


Wegen der Fänge des wahren, oder 
fogenannten tropiſchen Sonuenlabres find 
awardie Altroncmen noch nicht Übereinftim, 
nig. Da inde ſſen bepm aregorianifchen Kalen ⸗ 













erfeft befklinmt, 


alender, weichen nachher auch ' 
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der votandgefeßt iſt, daß es eine Laͤnge von 
365 Zagen, 5 Stunden, 49 Minuten, ız 
Setunden bat, fo fol diefe Vorausſetzung 
bleiben. Denn folte auch de la Sande recht 
haben, meldyer unter allen Witronomen das 
Jahr am kürzeiten annimmt , nämlich zu 365 
5 O1, 48 M., 15 1/[2 S. fo würde der 
Fehler se in 3200 Jahren einen Tag betragen. 

3) Die Zahl der Tage eines gemeinen 
bürgerlichen Zabres fol 364 fepyn,. welche 
genan 52 Wochen, alfo viermabl 13 enthals 
ten, wodurch ſich ein ſolches Jahr in vier gaug 
gleihe Duartale theilt 

4. Da ein ſolches Jahr in 400 gregorias 
uifhen Fahren genau 497 Tage weniger als 
diefe gibt, welches genau 7i Wochen auds 
macht, fo. fol im geuen Kalender ein Eycius 
von 400 Jahren Statt finden, welcher " 
1801 angefangen, und mit 2200 als geſchle 
fen angefeben wird, und mit 2201 von neuet 
anbebt; und es follen während eines ſolchen 
Evilus 7ı Schaltjahre ſeyn, jedes von 53 


Wochen, alfo 371 Tagen. Diefe Schaltjahre 


— ſeyn, einmahl das fünfte, und dann 
weymahl das ſechſte u. . Vom Anfange 
binein werden alſo die Zufagishre feun 1805, 
ı8ı1, 1817, 1822, 1828, 1834, 1839 0.|.w. 
So fällt das ſtebzigſte Schaltahr auf-2196; 
und dann muß das vierte Jahr, nämlich 2000 
das legte oder 7ı Schaltyabr feyn, Hierauf - 
wird dad nächft folgende Schaltjahr auf 220 


falten. 

5. Diefed Jahr fol in zwölf Monate ges 
theilt werden, deren eriter, vierter, fiebens 
ter und zehnter aus 31, die bbrigen aud 39 
Tagen beſtehen. 

6, Die Namen diefer Monate können 
folgende ſeyu: i 
r) Wintermonat von 3ı Tagen Januar. .; 


2) Thaumonat — 30 — Februar. 
3) Keimmonat — 20 — Mär. 
4) Yenmonmat — 31 — April. 
5) Blüthemouat — 30 — Map. 
6) Grasmouat — 30 — Janmus. 
7) Somermonat — 3: — Julius. 
8) Erntemonat — 30 — Bugufl. v, 
Hr Obſturonat — 30 — Geptember, 
10), Herbfimonat — 31 — Ociober. 
2.0 —— — — November. 
12) Froſtimonat — 39 

u. im Schaltj. — 37 December, 
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4 Der nene Kalendet ſol als mit dem’ 
Sabre 1801 angefangen bdetrachtet werben , 
weiches feir Einführung des julianiſchen Raı 
lenders das 1846 iſt. Im fo viel Jahren be: 
träge der jullaniihe Febler, wenn er, wie 
gefagt, jährlich zu 10 Minuten 48 Sec. an: 

enonmen wird, 13 Tagea2 Stunden, 16 4/5 
Minuten, Uber im neuen Kalender ſollen 
alle Tabre mir dem Sonntage anfangen: Das 
init das gefhehen fönne , fo fol das Jahr 
1801 betrachter werden, als habe es ſich mit 
dem 28 December 1800 angefangen, fo daß 
von der jultanifhen Rehnung funfjebn Tage 
wbgejögen werden. Jener 28. December 18<0 
war im gregorianifden Kalender ein Söuns 
tag. Wird von da an der neue Kalender eini 

rührt, fo würden 3. B. fi Hinführo die 
ahre fo anfangen: 


18:14 am 26 Decemb. 1813 nad) greg. Kal. 
sig — re 

— 

1317 — 22 — 2836 - ur — 

2717. Ds |} 7 

er 4 Die Fefttage Fönnen folgende feynz 

1. Neujahrsrag am ı Wintermonat © 


Mariä Verfünd. g i— '—" © 
z Ben dmadisflifturgsteg 24 Reinnmonat © 
4. Charfreptag, u; 1 Bußt. 29 iQ 

- Diterfeft vr, 2 Yenzmonat O und y 
$. Himmelfahrt 5 Blürhenmonat O 

Mfingstfeit 12, 13 - © und'y 

J FJohnnisfeſt 17z Sommermonat © 
9. Ermiefeft im Ernte, oder Dbfimonat © - 
10. Schöpfungsfeit ı Herdtinronat ©. 
11. Reformationdfeli 22_— '® 
12. Zepter Bnhtag 27 Herbfimonar 2 
13. —— 5, 6 Nebelmonat 2 u, 

‚ KRiehweibfelt 19 — _ 
2 Son man dad Fe der Erfcheinung, 
Mariä Reinigung und Heimſuchung fevern;, 
jo können Diele age auf den 19 Nebelmonat, 
17 kroffmonat, und a2 Gominermonat ver- 
fegt werden, welches fämmelid Sonntage 
find Auf diefe Art hat man im Jahre außer 
den Sonntagen noch fünf feftlihe, nämlich 
drep Montage und given Freytage und mit 
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den Sonntagen 57, im Schaltjahte aber 58 
za gottesdienſtlichen Verſammungen auge 
fetzte, und werden gegen biäherige Einrichs 
tang zebm bis vierzehn Tage für Gefkäfee 
gewonuen. era | a sinne 
9: Die. Sonn: und Feſttage fallen num“ 
alle Fahre auf Die nämtichen Monatitager 
Denn in den aten,.n die 31 Zage'habem. 
find jters fünf Sonntage, am ı. 8, Ja. 
29. In den uͤdrigen, deren vier,imelibe im 
Than, Bluͤthen⸗ Ernte, und Debr J 


lmonate 
auf den5, 12 19 und 26 Imden übrigen vier 


ee or - * — —*— 
u altjahre nas no 
einen Sonniag mehr der auf deu 31 fallt 


10° Will man die einzelnen Tage ferner 
im neuen Kaleuder mit: amen beyeichs 
nie, fo finder diet Fein Hiuderuiß. 





Kauf » und Handels » Satıen. 



























Das in den ber "htm insöen Dier- 
landen , wiſchen er enthat 2 F Süfe 
nebera itegende pfoterte ichreft — 


merwerk zu 5ttenſteinach, 
(ande: heer ſichen Priviteyiame und aller Neue nid 
Gerechligkennen, Dorrpeiie » Enotuniente und 
zeyungen , Den Dazu gehoͤrigen niedern 
bee (ammtiibe Arbeiter und aller. 

Itden Wohn» und andern Gebäude). 
Maht--und Edinuremähien, det heſd 
wachſes, dann der zam Werf geh 
* ver tion a: welchẽ —— bes 
redmer werden, oudcubrigen Zuge wird 
bier mit dem Darauf in Hr 
| ee 


. 31.000 fl. 8 
ſchreibe dr eyßig ein tauſend 


und bierauf des Wenern zu ige 
Zugleich wird. nod eımaL 

Derlangen jedem. Kaufliebhaber Dr 

dem gedachten Hamme Fun Zub 


gelngt werden fann.. 
onneberg, beit az Gepn 1813, 


. 








Rum. 270. | 
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iner Anzeiger, 





ungen: 


Gotha. Donnerstags, den October 1813. 


Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 
Die KEinrichtung von Geſchlechtste⸗ 
giſtern für Pfarreyen betreffend, als 
„ Antwort auf die Erinnerung im allg. Anz. 
Nr. 240 ©. 2228. 
„3x. Der aufmertiame Befer des Vorſchlages 
im allg, Unz: M. a97 findet ‚darin dad Raͤm⸗ 
Vihe-angegeben ; was im. Königreihe Wür: 
temberg zum Gefege erhoben iſt; ja für Dauer, 
Suverläfligfeis und Ueberſicht iſt darin noch 
mebr gerathen. 
Sewiſſe Gegenſtaͤnde Fönnen nur tabella⸗ 
andelt werden; doch auch da zutabells 
vi —* Jahrhunderten noch nicht 
see tik, beiondere. Umftände 4. 3. 
Aue Haudlungen u..f. m. von einer 
1 noeamslie zu leſen, alio die Dias 
mehr deſd ichtlich bebandeh werden ſoll⸗ 
en, das. wird die Nachwelt beuribeilen. 
or geheime Cabinetsrath Brandes bat in 
feiner gehaltvoſſen Schrift : „Ueber den Zeit; 
—— Algemeinen das Urspeil 
"son gefprocen. | ’ 
=“ Dazasömuntmod;der Umſtand, daß auch 
ia der weirichichrigften Tabelle längere oder 
mebrere Ramen, und gedrängtere oder weit 
läufigere Schreibart entweder Einengung In 
Rubrid, oder mehrere Zeilen erfordern, 
wdrß in-anderen Rubriken. 3. B. Stand, füg: 
lich nur eine Zeile vonnörben feyn kann , 100: 
durch unnoihige Bloͤßen und ein widerlicher 
Meberbiict .ded Ganzen entilehen. _ ABerden 
aber die Namen der Hauptperſonen „unter 
Briaen: „eo wird allem dieſen abgeholfen, 
ollte man ſagen, Zabellen find auch 
bep den Matrikeln eine Erleichterung Für den 
Eaeſchreiber, nun ſo lehrt die Erfahrung, 
Daß. es Männer gibt, — demungeachtet 
—55 did tis eintragen koͤnnen. Ausuge an 
die Polljey jum fatiftifchen Behufe oder auı 


Allg. Anz 2 B. 1813. 








keirm Gebrauche mögen immerhin tabellariſch 


vn. 
In jenen Zeiten, wo der Geiſti 

nem Maulthiere eine Schelle he 

durch Ablehnung der Rolle eines Markiſchrepe 

erd, feine Ankunft anzuzeigen, damit die Gas 


.meinde ihre Kinder, die lange darauf warı 


teten, zum Taufen brächte, wäre die 
rung der Matrikel Bermehrung der Befhäfte 
ga allein jege, mo der Beifilihe, zum 
taatödiener geſtempelt, in mehreren Staa 
ten verfchledene Pollzepgegenftände zu leiten 
bat, und die eigentlichen Poligepbebörden 
ſtets am Pulte fich aufbalten müflen , werden 
biefe felbi n2er andere mwünfen, daß ein 
Gegenſtand ihrem Geſchaͤfttzkreiſe einverleibe 
werde, welder "jedem Gellitiben aud bey 
der ausgedebntefien Stelle, mo er wieder 
Gebülfen bat, nicht nur fehr wenig Mühe 
vetutſacht, fondern and nicht tie geringfig 


Mißſtimmung wit feiner Gemeinde begrunder, 


Die Beantwortung nah Fabrzehenten, 
wo. die fraglide Perſon bingefommen fey, 
wens fie nit in der VW farrep gejtorben ifk, 
leider eine Gefährde, weiche Poiljepſtellen fo 
wenig als der Geililihe und die Gemeinde 
wiſſen. Dafür murden aber in Nr. 197 deB 
allg. Anz. Winfe gegeben; aber nur der 
Staat in Verbindung mit anderen Staaten 
> — Bear —— der Marrıfel, 

nordnung beicuderer Geſchlechtsregi 
— gi hg — 
Die Führung dieſer Regilſter bleibt imme 
eine aͤußerſt wichtige Poligeyfacde, melde ae 
firenaften Aufücht unterworfen fepn muß. 
Br den 27 Sept. 1813. 
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Künfte, Manufacturen und Fabriken. 
Reinigung des gemeinen Rornbrants 
weins und deſſen Derediung zu Coig⸗ 
nac, nach vermbſtaͤdt's abgekuͤrzter 
Verfoͤhrungsart. *. 

Zur erſten Reinigung oder Entfuſelung 
des Brantweins bedient man ſich einer gus 
ten reinen wohl audgeglübeten Holzkohle, von 
einem weichen Holz, am beßten von Linden: 
. holz, Saulbaumbolz oder Weidenhbolz, 

vbſchon auch jede andre Holzkohle dazu taugs 
lich it, wenn folche nur fo gut ausgebrannt 
war, daß fie im Gluͤhen keine Flamme mehr 
bildet. Ganz vorzüglich hierzu find die auss 
ebrannten Koblen aus den Backöfen der 
Dede. nur müffen fie allemahl fo weit außs 
gebrannt ſeyn, daß fie bloß glimmen, ohne 
die mindetle Flamme zu geben. 

Diefe Robien müffen zu einem gröblichen 
Yulver zerfioßen werden, daß man durch ein 
Sieb ſchlaͤgt, um die groben helle davon 
abzuſondern. 

Das Veredlungsmittel des durch Kohlen 
— * Brantweins beſtehet im Eſſig⸗ 

ther oder der Eſſignaphtha (Aether aceti- 
cus), den ınan am beften dazu ankauft. Er 
iſt das eigenthuͤmliche Wefen , mas dem echten 
Eoignac feinen balfamifhden Obſtgeruch ers 
sbeilt, in welchem franzöffhen Eoignac der 
Eſſigaͤther fhon von Natur gebilder und 
enthalten iſt. 

Soll nun die Reinigung ded gemeinen 
Korndrantweins veranftalter werden, fo gießt 
man eine beliebige Duantität deſſelben in 
eine gläferne Flaſche, ſchüttet für jedes Duart 
Branımein (— 24 Pfund) vier For ‚vom 
oben gedachten Koblenpulver hinzu, verfchließt 
die Flaſche mit einem Stöpfel, fdhüttelt Alles 
recht wobl untereinander, und läßt das Ganze 
amey bis drey Tage lang ruhig ſtehen, mwähs 
zend welcher Zeit die Maffe, täglich wenig⸗ 
ſtens einmahl, umgefchüttelt werden mug. 

Man gießt hierauf den Brautwein, der 
nun allen Fufelgeruch verloren und eiten 
reinen geiſtigen Geruch angenommen bat, 
durch einen Spitzbeutel von Klanell, um den 
Brantwein von ber Koble zu trennen, läßt 


>) Aus Germftäde's lehrreichem und nüglicen Rulletin des Neuesten um: \ 
”) Start diefes in Wa 8 aufgelösten Suders kann man ſich weit Dorsbei 


N Stirte: Sprups bedienen d» Bed, 


über den Ruͤckſtand ein Paarmahl reines IHafı 
fer durch den Beutel kaufen, um alle c⸗ 
ſtaͤndige Theile des Spiritus daraus binmwegs 
aunebmen, und verwahrt nun die Kohlen zu 
einer anderweitigen Behandlung. 

._ ‚Der fo gereinigte Brannvein mird nun 
in eine Deitillirblafe,, oder bey Eleinen Theis 
len in eıne gläferne Retorte 9rgoffen, und fo 
lange übergejogen, bis drep Wiertei fo. viel 


Fluͤſſigkeit übergegangen ijf, als man Brant⸗ 


mein ängemwender e. 

Zu jedem Quart dieſes fo gereinigten 
Brantweins ſetzt man nun 60 Tropfen des 
oben gedachten — da ſolcher dann 
auf der Stelle den Geruch und Geſchmack des 
echten Coignacs angenommen bat, 

Um ibm aber auch die meingelbe 
Farbe zu ertheilen, die der"aus Frankreich 
kommende beſitzt, gibt man ihm dieſe mir ets 
was gerdſtetem Zucker. 

Zu dem Behuf iſt ed binreihend, eiwa 
ein Loth Zucker in eben fo viel Waſſer aufs 


löfen, bierauf aber vie Auflöfung in einer 


kleinen Pfanne oder eifernen Kelle fo lange 
über gelindem Robienfeuer zu fieden,, bie die 
MWößrigfeit verdunfter iff, und die Maffeeine 
Faltanienbraune Farbe angenommen bat. *) 
Dan löf nun den Rüditand in einer deliebis 
gen Duantitär reinem Waffer auf, mit weis 
chem fie eine braunrorhe Flüffigfeit darjielle ; 
von welcher num nad und nad fo viel 
in den veredelten Brantwein bineingegoffers 
ee bis verlangte Farbe zum Vorſchein 
gefommen ift. u 

Der fo veredelte und zubereitete Brants 
mein kommt nun fomohl im Gefhmart, alg 
Im Gerub, und auch in der Karbe, dem echten 
Namen —* — — — 

an ſetze es aber nicht aus der Achr 

daß die Kohle vom Brammein adgefonders 
feun muß, bevor er überdeililirt wird, 
Wirſt man ihn ſammt der Kohle auf die 
ya dee in die Metorte, fo gebes allemahl 
ein Theil des Rinfenden Welens mit in die 


» 


Vorlage über, und der vorgejegte Endiwedc 
wird keineswegs erreicht. ; 






ssenswürd :B. d N. 
ſier und ohne ale Mühe 


TA — 


rg" 


* 
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Geſuchte Stellen. 


1) Ein Frauenzimmer aus guter Ramilie, 
von gefegten Jahren, in weiblichen Arbeiten 
gehibe,, mweldes ſchon mehrere Jahre als 
Ae halter in den vorkommenden VBeſchaͤften 
mie ber deften Zufriedenheit ihrer Herr⸗ 

ft vorgeianden bat, mwünfcht je eber je 
jieder wieder eine folche Stelle zu erhalten, 
Ihre guten Zeugeiffe und Empfeblungen bürs 
gen für ihre Treue und Rechtihaffenbeit. Sie 
fiebet mehr auf gute Bebandlung als Ger 
hat. Die Expedition des allg. Anz. gibe 
nähere Nachticht. 





2) Ein dur die jetzigen Zehtumflände 
aus feiner bisherigen Stelle ald Hauslehrer 
berandgeriifener Theolog protellantifcher Reli⸗ 

ion wuͤnſcht als folcber eine anderweitige Anı 
Hung. Er hat dereitd in zwey adelichen 
Häufern, fo mie aud an eluer öffentlichen 
Unterridtdanftalt ats Lehrer gearbeitet, und 
befigt alle —— und Kenntnifſe, 
aud im Franzöfiichen und in ber Mufit, um 
Kindern nüglich zu werden. tanfirte 
Briefe unser Adrefle bed ‚Herrn Vrofeſſor 
. Danz In Jena werden in feine Hände geı 
langen. i 





) ie og von gefegten Tahren, der 
ſowobi durch Litteratur als eigene Erfahrung 
fich gebildes. har, und-im Stande iſt, einer 
roßen Wirebfchafe vorſtehen gu fönnen, wuͤn⸗ 
et Sobald wie moͤgiich ais Verwalter, 
Auffeher und _Rechnungsführer angeſtellt 
an werden. Frantirte Stiefe an denſelben 
eforgt die Expebitlon des aligem. Anz. 





Juſtiz⸗ und Pofizey Sachen. 


Derlapanget: 1) sder_Bertr. Eliſ. Rudolph, 
der Erben Cont. Blum's. 

Da die Derfebien, Johannes Blum und deffen 
Ebefrau dahırr, ın einem binterlaffenen Teſtamente 
der Berrraud @lifaberba Rudolph in Coſſel oder 
deren Erten ein Zeyar von 100 fl., und dei Erben 
Conrad Dium’s ın Melzungen ebenfalls ein Legat 

00 fl. vermadt haben, fo werden biefetben 


on 
Bierdurch aufgefordert, ſich binnen drey Monaten 
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Day gehörig am Iegiehmiren und (oiches in Empfang 


au nehmen. 
Aeurerobaufen,, an der Berafiraße, 
Den 21 Sept. 1813. 
retber·ogl badiſches Amt. 
r ct. 


Haflinger. 





2) J. Lor. Shönmann’s. 

Tobann Lorenz Schönmann, bahier zu 
Ochmeinfurt den 2 September 1767 geboren, wel⸗ 
der bereits vor 26 Jahren ald Hurmacergeiel im 
die Fremde gegangen it, und bisder von feinem 
Leben und Aufenshalt nichts hat hören laffen , wird 
hiermit, fammt feinen etwaigen Leibliden Erben, - 
auf Anfuchen der näciten Anvermandren deſſelden, 
edictmößtg vergeladen, binnen fedys Monaten ent» 
weder in Perfon, oder dur gehörig Bevollmaͤch⸗ 
tige, vor hieligem großbersogl. Stadtgerite zu 
erfchrinen , und fein unter Dhesihatt fiebendes 
Bermögen von 682 f. ı9 fr. in Empfang zu neh« 
men, Im Rıcdreribemungefetie aber hat der ſel de 
zu gewärtigen, Daß dieſes fein Dermögen den fidy 
hierzu legitimirenden Anverwandien gegen Eautıon 


‚werde ausgeliefert werben. 


Schweinfurt, den ı7 Sept. 1813. ; 
Grofberzogl. würzburg. Stadrgericht. 


— — * 


52 1. Tugler’s. 

Der entwichene Bürger und Schreinermeifler 
Carl Jutzier von Yahr mird hiermit unıer «inem 
Termin von feche Wochen edictaliter vorgeladen, 
um fi über feinen böslıben Austrut und Die Dar 
auf gegründete Ehefbridungs : Klage feiner Cheftau 
zu verantworten. 

Lahr , den 15 Sept. 1813. 
Brofiberzogl. bad. Besirfsamt, 
Frhr. v. Liebenftein. 
—i 
4) I. 9 Bernhardt's. 

€ it Jobann Zeinrich Sernharde von Maße 
leben vor 16 Jahren als Zieiiwergeiellin die fremde 
gegangen, umd bat ſeit sieler Zeit von feinem Leben 
und Aufentpalt feine Nacricht gegeben. Da nun 
demfelden von feınen yerltorbenen Eltern z 3/8 Ader- 
71/6 Rusbe Yand und auch einiges Seid sugerallen _ 
in, weldes zeither debörig adminiftrırs worden Il, 
und deflen Geibwilter Maria Eliſabetbo Sieineck 
geb. Bernbardt zu Grobſdumerda, und Johanna 
Regina Liebermann geb. Bernbardt zu Sptbͤtau, 
um öffentliche Vorladung des Abmeferden und um 
Ueberiaffung deffen Dermögens aesiemend nachge⸗ 
fucht haben; als mird hiermu gedachter Fobann - 
Zeinrich Dernbardt, oder dir von ıhm etwa ur 
rüdgeiaffenen Erben biermis Öffenefih vorgeladen 
und perenkorie citiret,, 

n 10 Sebruar 1814 
vor berjogl. ſachf. Mmte dahier au rechter Fraher 


: 8497 | 
Aaatıeit ben Strafe des Austcbtuffet und bey Ders * 
J dr Mierereinietung in ben vorigen ‚Sun, Kauf » und Handels⸗Sachen⸗ 
entweder in Per on, oder man egin⸗ » n * 
* Bevolmäctigte zu erfcheinen, *4 ars Sranzöfiihe Staatspapiere.. 


ihrer Erb; oder fonftigen Anfprüdhe gehörig zu leı Paris, 20 Sepienib. Confol..s Proc. 68 Fr- 
gitimiren, — aber sw gewarten, daß 25 Ce 
€ 


nt. 
n'zr Sebruar 1814 Am 2: Septemb. Eonfol. s Proc. 68 Br. 2 t. 
wo er, oder deſſen Erben, wieder vor herzogl. ſaͤchſ. Ban kactien 1080 Är- ⸗ im 
Amte althier erfbeinen müflen, Befbeid eriheiler, Am 22 Sept. Eonfol. 5 Proc. 67 Fr. 75 Ent. 
und im Ausbleibungstaile er für verſchollen uud rodt 66 Gr. go Eent. Banfarrien 1075 Sranfen. 
ertiärer und feinen Geſchwiſtern fein Vermbgen erbs ach: 
fih überlaffen werde. Br: r 
 Mekundiich iR diefe Edicralcitarion ier bey Wiener Cars 
rjogl. ff. Amte, zu Groffömmerdäa_bey dem Au ° m 
tadırarhe und zu Nöda bey den herr. boutinif&en uf Augaburg am is Septemb. 176 5/8 Ufo, 
srichren öffentlich angefclagen , quch in dem hers. 175 3/4 arsev Monat. Eonvenriondtrürnge 180 Winier 
imatifhen, Akodenbianit,. in» Sn In gern ——— — 
faeiger und ın der frauffurter eitun aunt old» um iber- 
fr Gemerfslorterie 139 3/4. Loſe der neuen Silbers 
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macht morden, 
e Sig. Großtudeftedt, den 22 Sept. 1813. ‚bosterie zu 4 Proc. 95 5/6 
Zerzogl. fach. weimarifches Amt dafelbfl. . 
5. ©. Heumann, * ⸗ ea 
Frantfurtet Wechfel s Cure. AUGUSTA, adi 37 Sett, 1815. 
- Briefe.) Geld - PER LB PIERE, 





Aihſterd. In Cout. 8 S. + [1zaıfa — — Franeofotte... ee a 








* 
dit aM. 4. 131 F — 
Hamburg . ©... +» _- — — 
ditto & u... — — Bir 2 * 
Garid ©. +. . +» | 77314 Amsterdam in B, Rıhl, Giro. 104 ıfe 
dito 2M. 5 «| 71m m Detto in Gorrt, , ‚Rth. detti, 105 1/2, -. 
Soon t, © r - | 771[ Aınburgo . . Rth. detti. u1za/a I, 
L) . RR. 2 - Praneoforte . . fior. detti. ggıfa 1, 
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nn. Both 


„mat, 
- 


Sreytags , 


den 8 Dctober 1813. 





Kaufr und Handels⸗Sachen. 

Dreisaufgabe 
Das Dirertorium der Kaufmannfchaft In 
Gt.Baflen,durd den getzigen Verfall der Hand: 
fung and der hier laͤndiſchen Kabricationen bes 
wogen, ‚bat den Eurfchiuß:gefaßt , ‚darauf zu 
denfen, mie neue Fabricationd : und Hands 
‚Anngäsweige in hleſigen Gegenden förnten ein 
geführt und einheimiſch gemacht werden. In: 
«dem es glaubt, diefen Zweck am gewiſſeſten 
auf dem Wege einer öffenslichen Preisaufgabe 
juw erreichen ‚legt es hiermit dem Publicum 
die nachfolgende ‚zur. Beantwortung und 

‚Eingebungvon Planen vor: : 
Es moͤchten neue Handlungs und Ka 
breicationdjweige , die biöher In biefiger 
‚Stat und Bandfchafe richt eriffirten, ans 
gegeben, und gezeigt werden: ob und auf 
meiche Belfe die ſelben am leichte ſten in unfre 
Gegenden fönnten verpflanzt und mit we: 
—— Nutzen angelegt werden; wobey 
lafonderheit auf ſolche Gegenſtaͤnde Ruͤck⸗ 
ſicht zu nehmen iſt, die nicht bloß einzelnen 


Much eine Nahrungsquelle fuͤr die dürftige 
Voltsclaſſe darbieten kͤnnten.“ 
Jedernmann, wer Talente und Geſchick⸗ 
üchkeit in -fich fühle, diefe Aufgabe richtig zu 
beantworten, und einen zweckmaͤßlgen und 
‚volfändigen Plan darüber zu entwerfen , 
wird hiermit atifgefordert, ſolchen in deutſcher 
oder franzd Sprache längftens bie zu 
Knde diefed Tahreb an das biefige faufı 
männifche Dir eciorium einjufenden , „und 
zwar geſchieht die Einlieferung dermaßen, 
‘Daß, nachdeiir'dem ‚Plan eine felbfibellebige 
Dviſe voraigefegt worden, demielben ein 
Br ffettet Glue bepiufügen TR, morin 
Name des "Berfaffers enthalten, außen 


BT | 2... 


ber aber die nochmahlige Devife hingefchrieben 
depn muß. 

Die eingegebenen Dlane gedenkt man alfos 
bald nach dem meuen ‚Sabre einer genauen 
und unpartepifchen Prüfung zu unterwerfen, 
und es wird auf den erfundenen beßten 
ein Preis von 400 Schweil⸗ 
auf den zweytbeßten einer von 300% jers 
und aufden drittbeßten einer von 200) Kranken, 
gefegt. Sollte aber wider Vermuthen keiner 
von diefen Auffägen oder Planen dem Ers 
warten ded Faufmännifchen Birectoriums cuts 
ſprechen, fo behält fi daffelbe vor, entwe⸗ 


‚der einen nochmahligennenen Termin jur Bes 


antwortung dieier Preisahfgabe in beſtimmen, 
oder aber auf andere beliebige Weife nach 
Maßgabe der Umſtände gu handeln, 
St. Ballen, im Sept: 1813. 
Das Faufmännifche Directoriumdaf, 





Land » und Hauswirthſchaft. — 


Ueber die vorzuͤglichſten Dünger: _ 


art uf: ied “ 
‚ Individuen Bortheile verfihaffen, fondern arten auf. verfchiedenem Hoden, wor 
aa 


‚auf die gewöhnlichften Held und Bars _ 


tengewaͤchſe gezogen werden. 


Für Gartenliebhaber, fo mie für dem. 
denfenden Landmann, tar ed bis jegt noch 


ein unerfuͤllt gebliebened Bedürfnig, die 


üngerarten kennen zu lernen, welche auf 
and, Thon: oder Kalkboden gebracht ,. den 
daranf zu erzielenden Feld und Gartenfrüds 
ten am angemerfenflen find , um entideder 


‘deren Ertrag zu vervielfältigen, oder deren 


Wohlgeſchmack zubegünftigen. Diefem Mangel 
ift gegenwärtig durch die Hofgärıner Reifere 
und Seitz zu Aſchaffenburg, mittelſt einer 
fehr inrereffanten Uünterſuchung über diefe 
‚Begenftände, abgeholfen worden, welche dies - 
felden unter der Aufſicht eines unfrer ver 
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dlenſtvollſten Naturforfcher , bed. Hofgerichtdr 
rarhs und Prof. Nau daſelbſt angeftellt , 
und in Thaer’s Annalen ded Ackerbaues 
(5 Jahrg. 1809 6. 21018.) beishrieben haben. 
Praͤctiſche Yandmwirtbe, welche jene ſo intereis 
fanten ald wichtigen Erfahrungen in ihrem 
ganzen Umfange fennen lernen wollen, wers 
den wobl ebun, jened Werk ſelbſt gu ſtudiren; 
hier werden nur die Hauptrefultare jener En 
ten zu einem gemeinnügigen Gebrauch) 
Für diejeniaen Lefer des allgem. Anz. mitges 
tbeite, melde jene Annalen nicht au lefen 
pflegen, und fie werden auch in diefer Geſtalt 
{bon hinreichend ſeyn, viele Vortheile dar⸗ 
aus zlehen au konnen. 

a) Pflanzen, welche im Sandboden mit 
ee gedüngt am vorzäglichs 

en gedeiben ; dabin gebor'n: 

ı Un Bartengewäcfen : Gemeiner 
weißer Kohl; grüner Wirfſchekohl; brauner 
Kraͤuskohl; grüner Krauskohl; Schnitikohl; 
Blumenkohl; romaniſcher Broccoli; _ Dber: 
und Unter s Kobirabi,; Roſenkohl; Spinat; 
Sellero; römifher Kobl; Spargel; Salat 
"und Kartoffeln. 

2. An Seldfrüchten : Nunfelrüben , 
Anis, Kümmel, Hanf, Flachs, Ruͤbſaat, 
Mohn, Taback, Hoͤpfen, Farberroͤthe, Wald, 
au, Safran, Saflor, Süßboly, Ahabarı 
ber, Weinſtock, Getreide. 

b) Pflanzen, welche im Sandboden, mit 
Mferdedünger gedüngt, am vorzäglichften 
gedeihen, dahin gehören : 

1. An Gartengewaͤchſen: Blumenkohl, 
romanifcher Broccoli, Roſenkohl, Lauch: 
es Sellery, roͤmiſcher Kohl, xothe 

üben, Spargel, Boehnen aller Art, Erbfen 
und Kartoffeln. 

2. An Feldfruͤchten: Runkelrüben, Genf, 
Aid , Kümmel, Hanf, Flachs Nübfaat , 
Mohn, Tabak, Kärberrörhe, Pinfen, Süß: 
Hol, Rhabarber, Getreide. 

c) Pflanzen, welche im Sandboden, mit 

Shweinedünger gedüngt , am vorzüglich 

. lem gedeiben, dahin gebören: 
ca 4 An Bartengewäden : Gemeiner 
Wei ehl Bluweukobl, romaniſcher Brocco 
"N, Spinat, Zwiebeln, Daftinafen, Zuder 
dimarzwurgeln, Rapunzen, Stor⸗ 
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a. An Seldfrüchten : weiße üben, s 
felräben,, Hopieh, Bärbersöcbe, ee r 
Berreide. ° ; ı ce 
d) Planen, welche im Sandboden, mie 

Shafdünger gedüngt, am beßten gedeihen, 

— — * 

1. An Gartengewaͤchſen: Gelbe od 
. ‚ Spargel, Kartoffeln, len, 

roten, - ne 

2. An Feldfrüchten: Senf, Ha 
Flachs, Nübjaar, Gprüng, Mob, zone ä 
Farderrdihe, Yinfen, Suͤßbohz, Rhabarber, 
Getreide. — 

e) Pflanzen, welche im Sandboden, mit 
Menſchenduͤnger gedüngt > am vorzüglich» 
ftem gedeiden, dabim'gebören: 

1. An GBartengewähfen : Lauchzwie⸗ 

bein, Kartoffeln.  ' 

2) An Feldfrüchten: Rübfaat, Sprung, 
Mohn, Fadad , Wintergetreide. 

f) Pflanzen, welche im Sandboden , mit 
gemifchtem Dünger gedüngt , am vorgügs 
lichſten gedeiben ; dahin gehören: 

: 1) Au Bartengewächfen: alle Arten 
Kohl , die Kaudyywiebeln , ' rorhe Rüben, 
Spargel, Kartoffeln, Salat, Bohnen, 
Erbfen. 

2) An Geldfrüchten ; _ Runfelrüben , 
Anis, Hanf, Fiachs, Küdfaat, ‚Sprung, 
Mohn, Taback, Linfen, Gaftan, Gaflor, 
Getreide. 

g) Pflanzen, welche im Sand boden, mit 
grünem Dünger gedüngt, am vorzüglichı 
ften gedeihen; dahin gebdrens . 

BZwiebein und weiße Nüben. 

h) Dflangen, welche im Gandboden, mit 
Eompott gedüngt,, am vorzüglichiten. ger 
deihen; dahin gebörem: 

1). An Sartengewaͤchſen; Spinas und 


— —* 
2 eld en: Anis 
Safran. ir > nerrogg: 
mergerfte, Hafer, Hiefe, Bu 
Pflanzen, meld \ 
Holzajche gedüngt, 
beiben, dabim gehören: 
ı) An Gartengermdd 
und 2) an ‚anderen yeldfen 
rougen, Hufen, f 
aflor, Rhaba 
ber Gall bey 



















w; und. eben f 
ingen mit Exifenfiderafit 
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SR) Pflanzen, welche im Ton ı oder Lehm⸗ 
Boden, mit Hornwiehdünger gedüngt, am 
6 Pad gedeihen, dahin gehören: 

ı Au Gartengewäcfen: Gemeiner 
BWeißtohl , grünes Wirſchekohi, branner 
Kraustohl, Schnitikont, Blumenkohl, ros 
manifber Broccoli, Dserfobtrabi, uͤnter. 
toblrabi, Roſenfohl Spinat, Paflinatwurs 


sein, Scorjonerwargeln, rönrifcher Kohl. 


„ 2 An Seldfendsten: weiße Küben, Anis, tn 


Kümmel, Hanf, Kae, 
Sohn, Hopfen, Kärberröthe, Waid, Bau, 
Safran, Süßhol;, Nyabarber, allerley Ge: 
treide, Weinſtock 
“DD Pflanzen, welche im Thon: oder Lehm⸗ 
N, mit Pferdedünger gedüngt , am 
vorzüglichiten gedeihen, dahin gehören: 
1. An Bartengevädhfen: Blumenkohl, 
somanifcher Broccc!t, Moorrüden , Vafinakı 
murjeln, Schanzwurzeln, römifcher Kobl, 
roide Rüben, Gellery, Spargel, Kartoffeln. 
2. An Seldfrüchten : weiße Rüben, Runs 


Ruͤbſaat, Sprung, 


n, Senf, Hanf, Fans. Rübfaat, 
Sprung, Mohn, Taback Färberrörbe, 
MWaid, Wan und alle Getreidearten. 


m) langen, melde im Thons oder 
Erhmboden, mit Schmweindünger gedüngt, 





‚vor ken gedeiben, dabin gehören : 
7 An ®artengewächfen: Blumenkohl, 
romanifder Broscolt , Zwiebeln, Paltinaks 
—— ann, — ER 
Den, warjwurzeln, Scorjonerwurzeln, 
xömifcher Kobl. 
gr An seldfrüchten:: weiße Rüben, Run 
kirüben, tberrösde, Hopfen, Yan, Waid, 
Serien, Safran und alle Getreidearten. 
n) Maujzen, weiheim Thon, oder Lehm⸗ 
boder, mir Schafvünger gedüngt , am vor 
lien gedeihen: dahin gehören: 
2 An Gartengewähfen:. Dberkobls 
Unterfohlrabt, Blumenkohl, romant: 
Droccoli, Spinat, Sparge, + . 
) Au Seldfrüdten :_ Kunkelrüben, 
- Hanf, Flachs, Kübfaar, Sprung, 
on, Zabat, Safran, Gafor, 
., 9 Mlanzen, welche im Thon ı oder Lehm 
boden, mit Meaibendünger gedüngt, am 
27 gr gedeiben.. dahin... gehören: 
— n Sartengewaͤchſen: Lauchzwie⸗ 
* 
wdhnli 






Kartoffeln, frühe Zuckererbfen, ge⸗ 
Ar Zudckererbſen, Kernererbien. 


‚Sefran , 
‚mergerfle, Hafer, Hirfe, Buchiweizen, Rha⸗ 
barber. 


erteide,. . 
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⸗ \ 
2) Un Sclöfrüchten: Rübfaat, Sprung, 
Möhren, Taback, Yınfen, Getreide. 
p) Pflanzen, weiche im Thon oder kehm⸗ 
boden, niit gemifchtem Dünger gedüngt , 
—* vorzuglichſten gedeihen, dahin ger 
ren: 


ı) An Gartengewaͤchſen: gemeiner 
Weißköhf , grüner MWiribekoh! , brauner 
Crauskohl, grüner Krauskohl, Schuititchl, 

menkohl Fomanifder Broccoli, -Dbers 
Foblrabi, Anterfohlrabi, Rofenkopt, Spinat, 


"Zwiebeln, Paftinafmurzeln, Zuckerwurzein, 
Lanchzwiebeln , Gellerp , 


dwarzwurzel, 
—— nt wo, rothe 
üben, Kartoffeln, en, Salat. 

. 2) An Seldfrü ich Raunkelruͤben, 
Hanf, Blade, Rudſaat, Sprung, Mohn, 
Taback, Waid, Linfen, Safran, Gafor, 
Süghdtz, Rdadarter, Weintlo. 

9) PManzgen, weldeim Thom oder Lehm⸗ 

boden, mit grünem Dünger gedüngt, am 

vorzüglichtten gedeihen, dabin ar: 

1. An Gartengewaͤchſen: Spinat, Pas 
ſtinakwurzeln, Schwargmurzelt, : Erbfen , 
Bohnen, und 2. an Feldfrüchten: Buchs 
weizen. 3 wirt 

r) Pflanzen, weiche im Ehonsoder Rehiitr 

boden, mit Eompojt grdängt, am vorzügs 

lichſten gedeihen, dahin aebören : 

ı. An Gartengewaͤchſen: Moortäben, 
!audygwiebeln, Schwargwurzeln, Rapunzen, 
Scorzonerwurzeſn, Bohnen 

2. AnFeldfruͤchten: weiße Rüben, Som⸗ 
5 Hirfe, Buhmelgen, Safran, 

aflor. Ka SE 
5) Pflanzen, welche im Thon / oder Lehm⸗ 

boden, mit. Hohaſche oder Seifenfieders 
afche gedüngt, am vorzüglichiten gedeihen, 
dahin gehören: 5 ; 

1. An Bartengewäcfen : 
Lauchzwlebeln, und 2) an Seldfrüchten : 
Saflor, Sommerroagen, Som 


wiebeln ’ 


= —— welche im Kalkboden, mit 
Hotavichiniiger gedangt, am vorzuglich⸗ 
ſten gedeihen, dahin gehören: 

— Un Gartengewaͤchſen: Gemeiner 

Wirſchekohl debſt den übrigen Koblarien, 

Kobirabi, Spinat, Spargel, Kartoffeln, 
Salat, Cichorien, Erbſen. 
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a. Un Seldfrüchten + Runfeleüben, Anis, 
Kümmel, Hanf, Flachs, Nübfaat, Sprung, 
Mohn, Taback, Hopfen, Bärberröche. Waid, 
an, Finfen, Safran, Saflor, Süßbolz, 
Khabarber, Klee, Busterfränter, Getreide, 

iſtock 
—— vᷣflanzen, welche Im Kalkboden, mit 

Pferdeduͤnger geduͤngt, am vorzuͤglichſten 
gedeihen, dahln gehoren 

ı) Un Gartengewaͤchſen: remanifcher 
Broccoli, Roſenkohl, Sellerg, römiiher 
Kohl, rorhe Rüben, Spargel, KRarsoffeln, 
Salat, Erbfen, Bobnen. 

2) An Seldfrüdten : Runfelrüben , 
Genf, Hanf, Blab$, KRübfaat, Sprung, 
Mohn, — Faͤrderroͤthe, Waid, Wau, 
dinfen, Süßbols, Rhabarber, Futterwicken, 
Klee, Getreide. 

v) Pflanzen, welche im Kalkboben, it 
Schweineduͤnget gedüngt , am vorzüglich 
‚ten. gedeihen, dahin gehören: @ 

ı) An Bartengervächfen: romanifcher 
Broccoli, Zwiebeln, Vaftinafıdurjeln, Zucker⸗ 
murjeln, Schwarzwurzeln, Rapunzen, Eis 
er An Heldfrächten:_ weiße Rüben, 
Kunfelrüben , Satans Saflor, Klee, Fut⸗ 

n, Getreide. 
nun Hlangen, welche im Kalkboden, mit 
Schaͤfduͤnger gedünget, am vorzüglichften 


‚ dahin. gebören: 
— up Bartengewädhfen : Spargel, 
‚Rartoffeln, Salat, Bohnen, Erbfen, Eli 
chorien. 


Feldfruchten; Runkelruüben, 
Surf — Flachs, Ruͤbſaat, Sprung, 
‚Mohn, Taback, Farberrothe, Linfen, Süß 
‚bolg, Rhabarber, Klee, Futterwicken, Ge⸗ 
treide. 

men, welche im Kalkboden, mit 

—— un ’ * vorzůglich⸗ 

dahin gehdoren; 

* SEN tengetoädhfen : Bauchymwier 

Bein, Kartoffelm, und 2) an Seldfrüdhten: 

Kunfelrüben, Ruͤbſaat, Sprung, ohn, 
Tabak, Klee, Butterwirten, | treide. 


Anmz. angebotene Stel 
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y) Pflanzen, welche im Kalkboden/ mie 
gemichsem Dünger geduüngt, um voyügs 
lichten gedeihen, dahin gehören: 

ı. An Gartengewäcjen : Gemeiner 
Welßkohl, grüner Wirichefobl,, brauner 
Krauskohl, grüner Kraustobl, Schnitkopl , 
Kobjrabi, TR Kartoffelu, Gulat. 

2. An seldfrüchten : Aunutglrüben, Hanf 
Flachs, Rübfaat, Sprung, Wohn, Zavark, 
Wald, Wau, Rhabarber, Klee, Futters 
wicken, Getreide. 

2) Pflanzen, welche im Kalkboden, mir 
grüner Düngung gedüngt, am vorzüglich s 
ſten gedeiben, dahin * 

ı) Au Gartengewaͤchſen: Spinat „ 
wiebeln, Zaudzmwiebeln, und 2; an yutter= 
räutern; weiße Rüben, Kies, Rutterwiden. 

aa) Pflanzen, welche un Kalkboden, mit 
Eompoft gedüngt,, am vorzüglichiien ges 
deihen, dahin gehören: 

ı) An Gartengewädhfen: Koblrabi, 
Rofenkobl, Zwiebeln, Spinat, Zuderwurs 
zeln, Lauchzwiebeln, Schwarjwurjeln, Ras 
punjen, Sorionerwurzeln, Salat. 

2) An Seldfrüchten: Hanf, Safran, 
Gaflor, Klee, Futterwicken. 

bb) Pflangen, welche im Kalkboden mit 
Holzaide und Geifenfiederaihe gedüngt, 
am vorzüglichfien gedeihen, dahln gehören : 

ı) Un Gartengewädhfen: Siplebelst , 
Lauchzwiebeln, und 2) an Yutterfi ? 
Klee, Futterwicken, Rhabarber, Sommers 
getreide. Zr —— 

cc) Derfelde Boden, mit Gipd ge 
srägt am vorzüglichiten Kiee 
terwick 














gi 
sur 
en. - 
ð 


Die in Nr. a 20 
ein Kinder / oder Gi 
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Num. 272. 


Agemeiner Anzeiger, 


r 








Gotha. Sonnabends, den 9 Dectober 1813. 





Bey der fortdanernden Stockung des literaricchen Verkehrs hören mit dem 
ı0 October d. J, die Sonntags. Stücke des allgem, Anuzeigers, worin blols 
auf den Verlags-, Buch - und Kunsthandel sich beziehende Nachrichten enthalten 
waren, äuf, und diese werden künftig auslchliefsliich in den Mitrwochs-, in 
dringenden Fällen auch in den Sonnabends - Stücken, mitgetheilt werden. 





Oberkohlrabi it vorzüglich ſchmackhaft 
nach Zuͤhner⸗ und Taubenmift. Auf Schaf⸗ 
Dünger gezogen, iſt dieſes Berädß, roh ges 
koſtet gut, faftig und füß; auf Schweine: 
dinger gezogen, beſitzt ſolches einen midris 


Land +» und Hauswirthſchaft. 
Ueber die vorzüglidhfien Dünger: 
arten auf verſchedenem Boden, wor: 
auf Die gemöhnlichfien Geld und Gar⸗ 


rengewachſe gezogen werden, 
Seſchluh N: 271 ©. 2490 — 2496.) 


kg Marten gerathen nicht fo gut 
im erilen 3 Moorruben, Schwarz: 
nurjeln, Ciborlen, Pajlinafwurzein, Pe 
setfilienwurzen, Rettige, Rhobarber und 
wiebeln werden in der zweyten Tracht volls 
ommener as inder erſten; Dabingrgen Kehl; 
ten, Bauch „ Untertobirabt, Sellerv, Karı 
, Runfeiriden und rothe Ruͤben den 
Dünger fehr gut veriraden. 
r Dünger im leichten Felde liefert 
 Getreibearten das feinfte Wichl, 

fchmeren Boden die ſchwerſte Frucht. 
Der Schafduͤng bep den Ger 

























gen Geſchmack; auf ungedüngtem Gartens 
boden wird dafſſelbe ſaſtreich jüß und zarf, 
Auf mir Menſchenduͤnger gevüngiem Bo: 
den ift diefes Gewaͤchs weniger gut, als anf 
dem mie Schafdürger gedüngten. Auf mit 
Dferdedünger gedüngteem Boden mird 
daffelbe trocken und von mittelmäßigem Ges 
ſchmack. Auf mit Rubdünger gedüngten 
Boden wird diefes Gewaͤchs am zarteften und 
fäjtreichiten. 

Nah dem gewöhnlichen Kochen find jene 
Pflanzen, in mit Menfchen - Kuh Pferdedänger 
gedüngtem edüngtem Gartenlaude 
gerogen, eii : nämlich zart, geruch: 
n Geſchmack Dievon 
gedüngtem Boden be: 
‚der ſich zwar durch 
altem Waffer verliert, 









m Kochen am rauheſten. 
Hoorrüben auf mit Men⸗ 
Augiem Boden gemwarnfen 
arbe, — und Fleim 
nger gedungtem Boden aM 
8 Örmähß heller von — 







ineim ftarken ateoma ja 


mie Ruhduͤnger gu 


u n n din. 
bdlngerzau« 
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a. An Feldfruͤchten Runkelrũben, Anis, 
Kümmei, Hanf, Flachs, Ruͤbſaat, Sprung, 
Mohn, Taback, Hopfen, Fatberroihe Waid, 
Mau, Finfen, Safran, GSafler, Suͤßholz, 
Hihabarber, Klee, Butterfränter, Getreide, 

ſtock. 

— Pflanzen, welche Im Kalkboden, mit 
Yierdedünger gedüngt, am vorzuͤglichſten 
gedeihen, dahln gehören : 

1) An Gartengewähfen: remanifcher 
Broccoli, Roſenkohl, Gellerp, romiſcher 
Kohl, rohe Rüben, Spargel, Kartoffeln, 
Salat, Erbfen, Bohnen. 

2) An Seldfrüdten : Runfelrüben , 
Genf, Hanf, Flachs, Rübfaat, Sprung, 
Mohn, Tabak, Kärberröthe, Waid, Wan, 
Finfen, Süßbolg, Rhabarber ,, Futterwicken, 

‚ Getreide. 

Re welche im Kalkboden, mit 
Shweinebünger gedüngt , ‚am vorzoͤglich⸗ 

iten. gedeihen, dahin gehören: > 

"D An Bartengewählen: romanifcher 

Broccoli, Zwiebeln, Paftinafıdurzeln, Zucker⸗ 

murjein, Schwarzwurzeln, Rapunzen, El 


Sorten. | FR 
idfruͤchten: weiße Ruͤben, 
—— Saflor, Klee, Fut⸗ 
——— welche im Ralfboden, mit 
EShafdünger gem et, am vorjüglichften 
gedeihen, dabin.gebören: 

. 1) An Gattengewädfen: Spargel, 
‚Kartoffeln, Salat, Bohnen, Erbfen, Ei 
chorien. * * 2 

Un Feldfruchten; Runkelrüben, 
St e u Flachs, Rübfeat, Sprung, 
‚Mohn, Taback Färberrörhe, Finfen, Süß 
‚bolg, Rhabarber, Klee, 


treide. 

‚ melde im Kalkboben, mit 

Bei ander 3 ‚am vorzüglich 

— undıne 

bein R Kartonelm, und 2) an ade: 

Kunfelrüben, Rübfaat, Sprung, Moon , 
Taback, Klee, tlern en,‘ . 





Ir 
. 
u 


17 5 ai. Men 


—* Nübfaat, | 


Rurterwiden, Ge 
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y) Pflanzen, welche im Kalkboden, mie 
gemichsem Dünger genungt, am vorzügs 
lichſten gedeihen, dahin aebören: 

ı. An Gartengewädjen : Gemeiner 
Welßkohl, grüner MWiriefobl,, brauner 
Krauskohl, grüner Krauskohl , Schnaittohl , - 
Kohlrabi, —2 Kartoffeln, Salat. 

2. An Seldfruchten : Ruufglrüben, Hanf - 
prung, Mohn, Lava, 

ald, Wau, Rhabarber, Klee, Futters 
ee af: 4 ande 

2 anzen, weiche im Kalkboden, 
grüner Düngung gedüngt, am vorzüglids 
ſten gedeiben, dahin : 

ı) Un Bartengewähfen: Spinat , 

greiebein, Lauchzwiedeln, und 2: au Futter⸗ 
raͤutern; weiße Rüben, Kee, Kutterwigen. 
a3) Pflanzen, welche un Kalkboden, mit 
Compoſt gedüngt,, am vorzüglichiten ges 
deiben , dahin gebören: 

ı) An Gartengewädhfen: Kohlrabi, 
Rofenfobl, Zwiebeln, Spinar, Zuderwurs 
zeln, Lauchzwiebeln, Schwarjwurjeln, Ras 
punzen, Storjonerwurzein, Salat. 

2) Un Seldfruͤchten: Hanf, Safran , 
Saflor, Klee, Futierwiden. 

bb) Pflanzen, welche im Kalfboden ‚mie 
Holzaſche und Geifenfieveraihe-gedüngt , 
am vorzüglichfien gedeihen, dabla gehören : 

ı) An Gartengewähfen: Silebein , 
Lauchzwiebeln, und 2) an Yutterfräutern : 
Kiere Bntterwigen, Ühabarber, Sommers 
getreide. ——n 

cc) Derfelde Boden, mit Gips gedüngr, 
trägt am vorzüglichiten Klee und uts- 
terwiden. ee a2 u — 

Der Befalup folge) mA 


Abgemachte Geſchaͤftte. 
Die in Nr. 200, 202 und 205 des allg. 





Anz. angebotene Stelle in der Some tür 
‚ein Kinder / oder Stubenmädden rt deiegt. 
a 
” 


— — — — 


Mum. 








Got Sonnabends, den 9 October 1813. 
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Tgemeiner Anzeiger, 





Bey der fortdauernden Stockung des literaricchen Verkehrs hüren mit dem 
16 October d. J, die Sonntags- Stücke des allgem, Anzeigers, worin blofs 
auf den. Verlags-, Buch - und Kunsthandel sich beziehende Nachrichten enthalten 
waren; äuf, und diese werden künftig auslichliefslich in den Mittwochs-, in 
dringenden Fällen auch in den Sonnabends - Stücken, mitgetheilt werden, 





Land : und Hauswitthſchaft. 


Ueber die vorzuͤglichſten Dünger: 
arten auf verſchiedenem Boden, wors 
auf die gewohnlichſten ‚Geld: und Gars: 
rengewaͤchſe gezogen werden, 
GBeſchlut zu Ri: 271° ©. 2490 — 2496.) 
Biel Würjelarten gerathen nicht fo gut 

im erſten 355 Moorruͤben, Schwarz 
wurzeln, Gihorlen, Paſtinakwurzeln, Per 
geifilienwurgen, Rettige, Rhobarber und 
Zwiebeln werden in der zweyten Tracht voll⸗ 
kommener als in der erfien; Sabingraen Kohl⸗ 
arten, Lauch, Unterkohlrabl, Gellery , Kar— 
toffeln, Runfelrüben und rothe Ruͤben den 
erſten Dünger ſehr gut vertragen. 
Alter Dinger im leichten Felde liefert 
Yon den Getreidearten das feinfte Mehl, 
and im fhmeren Boden die ſchwerſte Frucht. 
Der Schafdünger wird bey den Ger 
freidearsen. weder von ben Becern, noch von 
den Bierbrauern und Branntweinbrennern 
eliebe,, und noch weniger der nicht vermwefete 
enſchenduͤnger. 

Dep ſehr truchibarem und ſchweren Bo: 
den, und bey naſſen Jahreszeiten, madı ſtar⸗ 
fer Dünger Fagerfrucht, moben ofr die. Aeh 
ven febr- Leer. bleiben, während das Stroh 
ſtaͤrker wird: ER , 

Aller ftiſcher, nicht. genug verweſeter 
Dünger theili dem Wein in ſehr trockenen 
Jahren einen widrigen Geſchmack mit, ‚der 
erſt nit dem älter des Weins vergebt. 


Allg. Anz. 2.8. 1813. 


. , ÖberFohlrabi if vorzüglich ſchmackbaft 
nach Sübner : und Taubenmift. Auf Schaft 
bünger gezogen, iſt dieſes Berrähß, roh ges 
koſtet, gut, faftig und fuß; auf Schweines 
dinger gezogen, beſitzt foldhes einen widri⸗ 
en Geſchmack; auf ungedüngtem Gartens 
oden wird daifelbe fattreih, jüß und jarf.. 


Auf mit Menſchenduͤnger gevüngıem Bo: 


den iſt diefes Gewaͤchs weniger gut, ais anf 
dem mit Schafdüriger gedüngten. Auf mif 
Dferdedünger gedüngtem Boden wird 
daſſelbe trocken und von mittelmäßigen Ges 
ſchmack. Auf mit Rubdünger gedüngtens 
Boden wird diefes Gewaͤchs am zarteften und 
fäftreichiten. ’ 
Rad dem gewöhnlichen Kochen find jene 
Pflanzen, in mit Menfchen » Kuh Pferdedänger 
gedüngtem und in ungedüngtem Gartenlaude 
gezogen, einander gleidy: nämlich zart, gerudh: 
108, und von angenehmen Geſchmack Dievon 
mit Schweinedünger gedüngtem Boden be 
figen einen üblen Geruch, der ſich zwar durch 
das Abſchwenken mit kaltem Waffer verliert , 
wonach aber der Gefchmad fade wird. Auf 
mit Schafduͤnger gedingtem Booen iſt dies 
ſes Gewaͤchs nach dem Kochen am rauheſten. 
Gelbe oder Moorruͤben auf mit Men⸗ 
ge gedungtem Boden gemachfem; 
ad dunkel von Farbe, ſchmackhaft und flein. 
Yuf mit Schafduͤnger gedüngtem Boden ger 
ogen mird jenes Gewaͤchs heller von Farbe, 
üß, und von einem ſtarken aromarıfcben Bes 
ſchmack. Anf mir Buhduͤnger gedüngtens 
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Boden, wird baffelbe größer, heller, befißt 
aber wenig Geſchmack, und If mehr holzig 
als zart. 

Im Gartenboden-geyogen,. wird biefe 
Ruͤbe ſtart, bowaelb und ſüß. 

Auf mir Pferdedünger gedüngtem Bo: 
den gewachſen werden ſie den im Schafduͤn⸗ 
ger gezogenen Abnlid. 

Schweinedünger liefert eine Rübe von. 
mittlerer Farbe; aber von einem unangeneh: 
wen und tirtern Gefhmar. 

Lauchzwiebeln in mit Menſchen⸗ und 

mit Pferdeduͤnger geduͤngtem Boden gezos 
gen find fehr zart, gut von Geſchmack, umd 
"von angenehmen, flüchtigen Geruch. In 
Kubdünger gezogen, befigen fie einen raus 
ben, bittirn Geſchmack; in ——— 
ezogen, beſitzen fie ſehr deutlich ven Ger 
mac des Düngers ſelbſt; und in Schwei⸗ 
neduͤnger gezogen, einen ſcharfen, bitern 
und haͤßlichen Geſchmack. 

Winterrettig iſt in Ruh- und Men: 
ſchenduͤnger gezogen am zarteſten und von 
a genehmen füßlich ſcharfen Geſchmack. In 
Schweineduͤnger gezogen, iſt er von mit: 
telmägtgen Geſchmack; und in Schafdüns 

er gezogen unter dem mittelmäßıgen. m 
ferdedünger‘ gezogen, in er widerlich. 

Zwiebeln, in Pferdedünger gejogen, 
find Anfangs füß, bierauf ſcharf, und ſtark 
von Geruch; in Schafduͤnger geionen, Mind 
fie weniger füß, weniger — Geruch, 
und ſcharf von Geſchmack. In Ruhdünger 

ejegen, ſind fie Anfangs ſuß, dann ſehr 
— und mit einem Nebengeſchmack degabt. 
Eben fo verbalten fih auch die in Menſchen⸗ 
Dinger gewachfenen. Die in Schwemedun⸗ 
ger gejogenen find Anfangs fuß. febr faftig, 
und befigen eine angenehme Schärfe ohne Res 
bengeſchmack. 

Weiße Rüben, in Schweinedünger 
gezogen, ſind zart, ſaftig und angenehm 
von Geſchmack. Die in Wienihendünger 
gezogenen find noch järter, aber eımazr (warf 
und bitter im Geſchmack, und erreichen den 
größten Umfang unter allen. Die in Rub: 

Dünger gejogenen find gart, aber etwas fafı 
tiger and ſchaͤrfer, ald dle in aeg 
erhaltenen. In Prerdbedünger gerogen, find 
fle are faftig, und weniger febarf als jene. 
An Schafdünger gejogen find fle zart, fafs 
tig, aber ſchlecht von Geſchmack. 
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Rothe Rüben, in Schafdünger gej0s 
gen, find am ſutßeſten, za teren 1°d auges 
nebmften im Geſchmack. Au in Pferdes 
und Schweinedünger gezogen ,„ werden fie 
ztemlich füß und angenebin; ım Rubhdünger 
werden fie aber fade und grafig ; und in 
Menſchenduͤnger berbe und mwidrig. 

Peterjilienwurzeln , in Dferdedünger 
gezogen, ſind gerudios, locker, yart und anıs 
genebih von Geſchmack. In Kubdünger 
gezogen, find fie von gutem aromartichen Ges 
ſchmack. In Schweinedünger gejogen, find 
fie bart, ſaftlos uhd im Geruc dem Dünger 
aͤhnlich. In Schafduͤnger arjogen, find 
ſie angenehm von Geruch und Geſchmack; in 
Menſchenduͤnger geſogen, find fie beynabe 
gerumioß, aber haͤßlich von Geſchmack. 

Selleriewurzel, in Shweinzdüunger ge; 
zogen, befigt esnen aromatiiben Gerub und 
Geſchmack, iſt aber etwas trocken. In Rubz 
duͤnger gezogen, iſt ihr Geruch dem der er⸗ 
ſten gieich, der Geſchmack aber eiwas ſchlech⸗ 
ter. In Menſchendünger gijonen, wird 
jene Wurzel febr Bleiu, jebr troden, und 
befige wenig Geibmad. Ian Schafdünger 
gezogen, wird ſſe ſehr gruß, febr zart, des 
figt aber wenig Geſchmack. An Pferdedin: 
ger ge,ogen, wird diefe Wurzel groß, ſaftig, 
* beſitzt mehr Geſchmack, als die beyden vo⸗ 
rigen. 

Gemeiner Weißkohl, in Menſchenduͤn⸗ 
ger gezogen, beſitzt die meiſte Schärfe; we⸗ 
ntger findet dieſe Statt bep dem in Schwei— 
neduͤnger gezogenen: noch weniger bey dem 
min ÖhafdiwıgerPebünsten Boden. In dem 
mie Ruhdünger gedüngten Boden gezogen, 
beſitzt der Weigtchl mehr Faſerſtoff und mes 
niger Eaft, ais der in mir Menſchen- und 
Schafdünger A en Bod-n garjogene; 
noch faftiofer iſf der in mie Pferdedünger 
gediingtem Boden gewachfene. —* gar 
gekocht, hefist der in Pferdes, in Ruh: 
und in Schafdünger gezogene Kohl einem 
2 Geruch; der in Schweine: und Men⸗ 
Den iger gezogene ader einen widrigen 

eruc. 

Gemeiner Wirſchekohl, In Schweines 
Dünger Fi gen , tıt u 4 & binterher 
aber ichärfer. Der in enſchenduͤnger 
gewachfene iſt ſehr bitter. Der in Pferdes 
Dünger gezogene tft zwar weniger bitter, aber 
mit einem ——— Nachgeſchmack ver⸗ 


DER De as ne 


2as0or 
In den übrigen Düngerarten ver, 


ſich dem ın Schweinedunger gezo 


wen Hleid. Halb gar gekocht. beiigt der 
in Sperunge: gezogene Wirſchekohl einen 
ngene: men Geruch: noch widerlicher i 
im Schweinedünger gezogene; der in 
sbrigen Düngerarien gezogene it gut. 
wgeiberte, die act Jahre alt, in 
und Pferdemijt zudereitetem Sauds 













De 


ind, waren bisher Jährliy im Kovemder mit 
Ferdemi gedectt worden. Au ven legtern 
abren wurden einige mit Dferdemift, ans 

dere mit Ruhmift, andere u.it Schiveine: 

miſt im dem legıen mit Schafmiji vevedr. 

RT den mu Schafmiſt bedeckten Fam 
der Spargel zuerſt bervor; fpäter kam er 
iu den mit Schaf: und Kubmiji bebeitten 

Man; uno erji vierzehn Zuge fpäter 
. erjwiener inden mir Schweinemift bedectten. 
Die Buhmiſt bevetten Becte- lies 
‚ben farkiien und dickſten Spargel; der 
Ben mit Schafmiſt dedeckten BSeeten war 
Kjattelien; der aus ven mit Schwememiſt 
en Beeren — — ſich durch einen 
Rumen, eehr ſchmächtigen Wuchs ans. 
Sm Kocen war ver mis Schafdünger 
eve ie Spargel ion zerfalen, ais der mit 
ben übrigeun Düngerarten dedeckte erit geho⸗ 
gig weiß und Jarı geworden war. 

Dep den Verſuchen mit Gyps ließ ſich 
bep den Keearten und den Huilenfruchten 
bie Heiorderung des Wachsthums jedesmahl 
deutlich wahrue men. Bey allen übrigen Ges 
treide⸗ Gemüsurten und andern Gewaͤchſen 
zeste derſelbe ſich vollig unwirkſam 
















Preyre, ein Franzoſe, der bey Cal— 
eutta und Chandernagore Andigopflan: 
zungen bejeffen bat, aus melden er veririe, 
ben wurde, und der fich bis zum Julius 1812 
In Bengaten aufbielt , hat legt verflogjenen 

u In der Gegend von Rom-einen ſchoͤ— 

en Indig geernser,, der dem oftindifchen 
meder an Schönheit noh Qualität malte 
ben fol. Einige nach Parts aeihickte Broven 
foßsen den Ehewtkern und Mannfattarıtten, 
melde Mitglieder der Auſmunterungsgeſell 
ſchaft find, zur Unterfudung vorgelegt wer; 
ben. reyre boffte, im Eünftigen Jadre 
10,000 Piund au ernten, 


egt und in vollig gutem Stande 
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Gelehrte Sachen, 
Beantwortung der Anfrage in Nr. 264 
©. 2432. 


Martini’s Werk über die Mufikift allers 
dings ın drey Koliobänden , mit großer typo⸗ 
grapbifcher , faſt verſchwenderiſcher Schon 
beit gedruckt nnd liept vor mir: Sıoria della 
Musica da Fr. Giambatista Martini de’ 
Minori Conventuali. Bologna ;ı757. Dies 
fes prächtige Werk ift der Königin Maria 
Barbara von Spanien , der Beſchuͤtzzer in 
und Sonnerin des reihen beliebten Sängers 
Sarınelli, zugeeignet,, dem feine erlauchte 
Freundin nicht nur einen Jabrgehan von 
beynabe 24,000 Thalern gab , fondern ibm 
auch alle ihre mufifaliihen Faftrumente vers 
machte, fo wie ihre —— von Muſika⸗ 
lien, die vielleicht die größte tft, die jemabls 
gewefen. Diefe benußte Martini, als er 
fein Werk fchrieb, welches als Geſchichte 
betrachtet vielleicht das volfommentie im 
dieſer Art iſt. 

V—s. 


v—r 





Anfrage 
Hat man von dem Marſchall von Briffac, 
(Earl von Eoffe) von weldyem im nenn Sons 
verſatlons⸗ Lexicon im zweyten Bande E, 98. 
99 fo treffiibe edle Züge dargeſtellt wers 
den, feinen Kupferftich ? 





Familien » Nachrichten. 


Unfere volljogene ebeliche Verbindung 
haben wir die Ehre, unfern Verwandten und 
Freunden ergebenit anzuzeigen 

Maynz / den 20 Sept. 1813. 

Carl! Frevherr von Ziegefar. 

Marie von Ziegefar, vorher vers 
ehelichte Gräfin von Tattendach, 
geb. Freyin von Vogelius. 





Angebotene Stellen. 


ı) Ein Änftrumentenmachergefel , oder | 
fonfliger Arbeiter, weicher im Drehen oder 


\ 
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auch im Rlappenmachen geuͤbt if, kaun bey 
mir zu Be — * 
ept. 1813. 
Carl BRoff, 
großherzogl. hefſſiſcher Inſtrumenten⸗ 
mader. i 


’ 





Juſtiz / und Polizey » Sachen. 


Dorladung a) Carl's von Ichtersheim; b) der 
Fraulſein Amalia von Schönau : Zelle, 
achdem der großherzoglidye Brorurafor Fisci 
au Fulda mider Die Erben des zu Neuhof, im Des 
partement Fulda, veritorbenen Herrn ProbRs von. 
bbrau (dom unterm 2ı Januar 18C8 bey dem, 
— 32 Regierungs Juftizdepartement dahiet 
eine Klage wegen einer Schuldforderung, und zw 
Derjelben eınen Nadırrag am 6 Februar 1808 über 
ben, aud am 18 März i. 7. um Mitrheilung der 
lage am die Beklagten zu deren Vernehmlaſſang 
geveten bat, hierauf am 23 März 1.%. den Beflag« 
ten eine zwey monailiche Srift zur Erflärung beftinnmt, 
na deren Verfluß fodann vom Kläger am 25 0.M. 
eine Contumarnlanzeıge eingebracht, und ınh ange; 
meflene weitere Verfuͤgung gebeten worden ift: fo 
merdep tie beflagten Miterben , Herr Kammer. 
iunfer Carl von Ichteroheim zu Bruntrur, und 
bie Stiſtadame Fraͤufein Amaiſa von Schönau: 
Zelle zu Colmar, hietdurch A porgeladen, ins 
nerhald einer Friſt von zwey Monaten a dato vor 
dem unterjeihneten Gerichte zu erſchemen, und auf 
Die eingebrachte Klage fi durch einen gemeinidha 
lid bevollmaͤhtigten Advocaten des Departement 
Gerichts vernehmen zu laffen, widrigenft lis diefels 
ben zu gewärtigen haben, daß nah DVerfluß jener 
riſt auf weiseres Anrufen des Nläners dieielben mie 
bren Einyeden ausgeſchloſſen und weiteres recht⸗ 
liches Erkenntniß erfolgen werde. 
Fulda, den 30 September 1813. 
Brofibersogl. fvanffurriiches Gerichte erfter 
Inftanz des Departements : Sulda. 


Urb. 
Weber, Secr. 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Verpahhruhg der Obermühle in Farnroda. 
Die hertſchafil. Obermuhle au Farnroda, mels 
die aus drey Mahlgängen , einem Delgang und 
einer Schneidemüble beſſeht, und das Mahlimangs- 
recht in Deu zum Berichte Farımoda gehörigen Orten 
bar, ſoll anderwen Öffentlid auf Drep oder feche 


20 
Genehmigung: ) 
iu drien Kerpaanang, 


Jahre meitbietend bis auf hohe 
padıret werden, Und wird 
von unterjeihueter Behörde 
we — en vB 
ın dem herriaftichen Schloſſe ju Farnroda = 
de n ® \ ee 
Pachtliebhaber, welche dien n 27 
gen hierüber erfahren wollen, eis — — 
bepm hieſſgen herzogl Öberrentamte 
Endlich wird noch bemerkt, daß 
fib in Termine eitationis mir gultig 
ſowohl wegen feiner Bermögeneumiät audy 
—— ſeiner Kenntniſſe als Müller zu Wgitimiren 


at. 
Sign, Eiſenach, den 18 Gept. 1913. 
Serzogl. jächf. Ober » Renramt, 


Victor Chriftian Wilbelm von Siichern , 
p- t. berzogl, Rentmeiler. 


Sinsterne Schlangenrobre und Gelme 
zu Branrweinblafen, 


In Ne. 213 —35* Anz. 1813 fagt der 
Derfoffer des Wuffages Ad’r Tranımeinbrennerep 
© 1979, doß man feine zinnerne Schlangeneöbhre’ 
zum Abfünlen des Brantweins nıaden könne, Une - 
terjeichnerer erbister ſich, nicht nur ‚Dergieihen: 

hlongenrobre und Deime,. fondern auch ale.ans- 
dere Arten Abkühlen, vun Ziun fomehi, ale auch 
on Kupfer und gut veriinnt, nebit salzen Brenie 
Pparaten, zu billigen Preiien zu verfermgen, Auf 
frantirte Briefe erımpeiler ıtädere Macrichr 


— — €. J. Strinfeld 2 
Kupferfhmd und elbgiefer in danatr 
om Mom - 2 






— — 


J— nsöfiiche — — 
i6, 23 Septewb. Eon’, 5 Proc. 66 ; 
75 * 50 Gen. en 1050 Sr. —* 
m 24 Sept. Konfol. 5 Proc. 66 Er. 90 Eent. 
bis 67 fr. 20 den Bankactien Tora F jr 
Am 25 Sept: Eonfol. 5 Vroc. Jouissance pom 

22 Sept 1813. 67 Fr, 40 Gent. Thuisshuce Dem, 
22 März 1814. 64 Sr. bo Cent. Bautactien zosogr.. 





* — —— Curs. 
en, 25 Septemb. Curs RR urg 1745/8 
Ufo, 173 zwer Monar. Varis'3g ıfR. Luncon 7— 
Kaiſerlice Ducaren 8 Guld. Z2afıı Ar. Conven. 
tionegeld ı77 7/8. Wiener Sradınaneo Dbhligätıor 
nen 30, Koffanıner Dbligarionen 29 7/8. 0ld- 
nd Sılbergewerks » Lotterie 153 ıf2. £ofe der neuen‘ 
ilber⸗Lonerie 200, 225* 


a —— - 
BT * 
= - 
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Allgemeiner Anzeiger. 


. ie Sg ; 
| € — Gotha. Montags, den zı October 1813, 
Geſetzgebung. - a Benieehfänftung dee N 
Etwas über das Derhältniß der Abgaben 32 sale, oder aber von den 
von Brundftücken im Beier, Ann erlassen Gate —— ei 
RVichts ſcheint wol natürlicher zu ſeyn, ten Preis kaufen zu muͤſſen/ während Rue 
als daß bey Lieferungs s Anforderungen von durch ihr Ungiack reich werden. - 
Naturalien diefe von ſolchen Grundſtuͤcken ge Daß ein Fever zu den Staatdlaflen und 
„geben werden, welche fie bervorbringen ; alı : Staarsbevärfnuffen verhälsnigmäßig baytras 
Hein leider! If dieß nicht Überal der Fall. ge, it iin den meiſten Staaten angenommes 
So fol zum Benipiel auf Befehl eined er und befolgrer Grundfaß. Es in ver Blls 
‚hohen Gcnergls ein großes Magazin in Zbü: digkeit gemäß, ihn auch da eimmführen‘, mo 
:zigen errichtet werden , wozu auch das Amt er bisher noch nicht befolge worden. ". Eine 
‘beptragen foll, in weſchem der Einfender dies ſolche weue Einridtung follte aber micht den 
<..u s wohut, und Dazu wirdeineflarte ‚im Dientie ebenden —* als Officiai⸗ 
Eieferuag an Korn, Hafer, Heu und Stroh „arbeit aufgebürder, ſondern andern erfährs 
gefordert. Anttatt num dieſe Oinge von den nen und gefhältsfumoigen Männern über 
jenigen Brundftüden zu fordern, welche Dies "gragen und diefe miübfaeme und beichwerliche 
jelben hervordriugen, die Körner und das ‚Arbeit gut bejable werden. ' 
Stroh von den Fruchtackern, und das Heu ; Hat man in einem Lande Feine Peute, 
von den Wiefen, fo bat man alles zufammen welche der Ausrichtung eitieß foichen Geſchaͤfts 
auf die Aecker veriheint und läßt die Wleſen, gewächſen find, fo gibt es in andern Kindern 
weile vhne dieß wenigitens vietmabl ‚mebr, in. diefer Art Geſchaften gepräfte Dränner: 
‚größtensheild ‚ohne die mindeſte Arbeit und von diefen berufe man einen oder mehrere, 
Talturbeſchwerde, eintragen und zu feinen und da diefe im Lande fein Familten; Inters 
oͤffentlichen Paften-mit beptragen, frev aus- effe haben, fo wird die neue Beſteuerung um 
‘geheft. defto billiger und gerechter werden. Doc 
Dan wird dieß in andern Staaten viels dieß iſt wol niche einmahl mörbig: - Gewiß 
leicht nicht glaublich finden, allein ich bürge find in jedem Lande von Zeit zu Zeit Wiefen 
‚für die Wahrheit meiner Angabe. Da mun verkauft worden. Den Mittelpreis derfelden 
nicht alle und jede Ortſchaften Wiefen be beſtimme man zum Normalpreis für diejents 
figen und diejenigen, denen -fie fehlen, ſich gen, welche in gleicher Lage liegen, fo wird 
ihr Henbedürfntß, ohne weiches fie ihr 2 man, wenn nur ein richtiges Verzeichniß ders 
und anderes Vieh nicht würden erhalten, folg- felben und ihred Ruthen Inhalts vorhanden 
lich ihren Acer nicht bauen fönnen, von iſt, die Sache ſchnell ordnen und abehun föns 
den BWiefen : Inhabern ſehr tbeuer Can einigen . men. Auch wird von mehreren folcher Hier 
Drten den Cemner Heu auf der Wieſe feld sen Heu und Grummer jährlich. verkauft; 
einem Specieöthaler) in dieſem Fahre bar auch diefer Ertragspreis, von mebreren 5. €. 


\ 


—— In 





N 








n erfaufen muͤſſen, fo tritt bier der. ſechs Fahren im Durchſchnitt genommen, läßt 
ein, daß fie ihe überibeuer erkauftes Heu fi zu Würderimg derfelben aumenden. 
ur Lieferung haben hergeben mälfen! Sie Warum follte man fich noch bedenken, 


had anf diefe Weife geamungen, ihr Vieh und Die Wieſen, die eifträglichfien aller Grunds 
Allg. An. aD. 1813. 


— 
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‚ zuden Kriegsla en beytragen au laflen, erntet und ber Ausdruſch ift Meben Scheffet 
re a doch die ——— Domainen, aus dem Schode im Durchſchnitt. 
die Rıttergüter, die Yfarts und Kirchengüter Sollte man ed wol glauben, daß die Eins 
aud dazu beygejogen! Diefe Beſteuerung wohner diefed legten Dres R. von ihren fo 
Kann alddann ſehr wobhltbätig werden, Das fehr einträglichen Aeckern aufden Acker ıo pf- 
durch daß fie angemendet wird, die großen Steuer zablen und bie eritern in ©. auf ihre 
druͤckenden Ungleichbeiten auszugleichen, über bergigen fleinigen Aecker, auf jeden ı gl. 
melche bey der gemdhnlichen, und bey det bev bald’fo großer Ernte und bey anlich eun 
Kriegsbeſteuerung afonderbeit, mit Recht fo_. Mangel an Wiefen. Heu und Grummer - 
fehr geklagt wird. welches ihnen zur Vieh» und dandwirihſchaft 
& it meine Schuldigkeit, da ih von unenebebrlich iſt, müffen fie ſich daber burd> 
Ungleichbeiten bey den Abgaben fpreche, diefe Neräußerung ihres Fruchtertra s verſchaffen. 
näher darzusbun. Sie find verſchiedentlich Welcher Unterſchied tft ferner n der Stadt⸗ 
"anzutreffen. Exrſtlich darin, daß der (lebte und Dorfländerev; bep der erſten faſt durchs 
der fo viel_ald der gute abtragen muß, Der aus guter Boden, mit allen Haͤlfs quellen zur 
Berg fo viel als der Grund, und gleiche Kultur und Düngung, bey legterer of Mans 
wohl fit derem Ertrag bimmelmelt unterfhie gel an Allen. Wahrlid diejer Gegenftand 
den. Bergland verliere bey jedem ſtarken bedarf einer gründlichen umd unparteviſchen 
Regen, bey jedem Thaumerter, von feiner Erörterung und VBerbefferung- : 
fruchebaren Doerflädpe, und kann folglich nie Durb den allg. Am.ilt ibonfo Mandyeß - . 
oder doch nur äußerii felten einmabl einen zur Sprache gebracht, (Som fo manchem Uebel 
nur mittelmäßigen Ertrag eben, Ja ich kenne adgeholfen worden ; ich wuͤnſche und boffe 
einen beträchtlichen Theil Aecker, wo ber daber mit Zuverſicht, daß darin auch meiue 
untere Boden Stein tft; diefe ſind jegt von Stionme niht umfonjt gebort werde. 
‚der fruchtbaren Dperfläe ſo febr ent dfe, Jemand beifern Beſcheid als ich, ber laffe 
daß an ihnen nichts mebr als der bloße tein fich hören, ich nehme gern Belehrung an. 
u fehen if, und der wenige noch vorhandene Am 2 October. 5 
Sroscnen. —— De * er — — —— 
säbrlich weniger wird, nit einına mehr die 
ulturtoften einträgt. Gleichwohl muß dieſe Gelehrte Sachen. 





Yänderep eben fo viel, als die befte, zu den Befteigung des Mont⸗ Ro: 
EStaatslaften beptragen. Welche Ungleichheit! Nach Berichten aus Genf har ein framı 
weile Ungerechtigkeit zoͤſiſcher Reifender, Henri Wiaynard, in 


te groß der Ertragdungerfhieb fey, Begleitung des Marie Tofepb Contet aus 
eige ein Bepfpiel. Ich fenne in &., einem Chamouny , ehemabligen Begleiterd von 
ergorte, amwep Blter, Deren Acergehait Gauflure, am ı Ang. d. 3. den Mont⸗ 
gleich iſt, und deren Sefitzer als gute Land RKofa beſtiegen. Dieſer Berg llegt bekannt⸗ 
mirthe betannt find. Dieſe baben in diefem lich wiſchen dem ullifer, Eanbeund t, 
—* eine fehr reichliche Ernte gebabt und nnd erhebt fich 2430 Sollen” das Meer. 
eder bat etwa 200 Schod Rocken und Weiren Er iſt alfo bevnahe ſo ald der Montblanc, 
erhalten, wovon dag Schock im Durhicntut der nad Sauffare 2450 Toiſen mißt; er iſt 
auf ſechs Scheffel nordhänfer Ausdruſch geben gleich Ihm mis ewigen Schnee bedeckt, und 
wird; ein für bepde Fruchtarten feitener Kal. murde noch nie eritienen. Die Reifendengins 
Ich kenne dagegen ein an Adergebalt nur gen von Shatilon, Im Thale von Aoſta, den 
eben fo ſtarkes Gut in einer Rierbgegend mit 12. Aug. auf, und verfolgten da? Thal Lor⸗ 
durchaus gutem Aderboden und ıco Ader nande aufmärt#,.bis zu den Senunhuͤtten von 
Wiefen. Der Befiger deflelben bat davon Brenil, ı130 Toifen über dem Meere. Am 
in diefem Jahre allein an Korn * Shod, nämliden Tage Adende um —6 
obıe den Weizen, geerntet, wie I zuverläffig tm Begleitung vondret Einwobn Thals 
weiß. Die andern Einwohner des nämlichen Tornanche, ihre fort, und famen am N 
Dorfes baden verhälnißmäßtg eben ſo ge⸗ 13. Ang. früh um 5 Udr anf dem Col de 61, 


— — 
— — — — — — — eg — 





— 
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Sheodule oder Mont ı Eervin an, det 17 

- Sollen über dem Deere bo ift. Don bier 
gelangten fie um ı2 ı/2 Uhr, ohne Zufall und 
obne ehr aroße. Schwierigkeiten , aber wegen 
der Dünndeit der Luft äußerft ermüdet, und 
mit verbranntem Gefiht von dem Wieder: 
fchein des Schnees, auf der Spige ded Monts 
Rofa an. Sie legten hier einige franzöfifche 
und italienifche Münzen vom Gepräge des 
Jahres 1613 nieder. Die Guiden ließen fi) 
dur den Maire der Gemeinde Balı Zors 
nande, ber damahld feinen GSommeraufent: 
halt bey den Gennbätten von Breuil hatte, 
ein Jeugniß über die Reiſe ausjiellen. Bir 
die Kiebhaber ver Geologie wäre eine umfländs 
tie Seſchreibung diefer Reife, nebit den 
Br Beobachtungen, wuͤnſchens 
werd. 





Literarifches Feſtmachen. 
Wir ſind es feit einiger. Zeit, — faſt 
möchte ich fagen, — gewohnt geworden, in 
alleriey Wiſſenſchaften ganz fonderbare Dins 
ge , in eben fo fonderbaren Schreibarten, 
zu lefen, daß es mir gar nicht mehr auffällt, 


ich einen Aufſatz 55 wie den uͤber 


wenn 
die Theorie der Opfer In der neu beponner 
nen allgemeinen Zeitjchrifte ı 51 t. zu 
Seſicht bekomme; aber das kann id nicht 
lüupnen ‚ daß ichmich gleichfam berufen fühle, 
die Lefer auf fo etwas aufmerffam zu machen. 
Sonft pflegte man von gewiſſen Dingen zu 
ſagen, fie find weder gehauen noch geſtochen. 
Diefe aber find wirklich gehauen und ge 
flohen, ſowohl in den Flanken, als überall, 
und noch dazu durch fehr roftige Klingen von 
felbes, derlei, gefüttert, in den Sonnen? 
roceß verwickelt, durd die Denetranz ger 
—* um die Waͤrme ritterlich zu er⸗ 
— gegen den „, Erfien hochmüthigen 
eilli , 
war’, aber fo bleibt dennoch ım Auffage nicht, 
- aber eeungnp font, — „ein Bott in Poren- 
tia übrig.” : 
Das Andere bleibe den Theologen und 
Eregeten überlaffen. Vieleicht aber ift diefe 


der auch der erite Supernaturalif 


ebobene Klinge, das, unter fonderbaren, 


orftelationen gefertigte Nothſchwert, 


weven man fonft fo viel zu erzählen wußte? - 
Dann moͤchte ber ganze Aufſatz für das 
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Nothhemde gelten, um ſich feſt zu machen, 
(nad dem Glauben), und wir waͤren wieder 
auf dem alten Plage. Ein Beweis, daß die 
Welt nicht allein rund iſt, fondern daß ed 
noch viel mehr Dinge gibt, die nach dem 
—— „uns zu rund‘ find, 
fäligf jenen Aufiag — —* 


Nur ge⸗ 





Anfrage 

In den Gebirgen, welche Perfien und 
Indien fcheiden, an den Mündungen bed In— 
dus, wohnen auf einem Gebiete an 15000 
Duadrarmeilen Bölker, welche ſich Seiks nens 
nen oder Schüler Naneks, der nach 1350 lebte. 
Sie find ein Aggregat von Flüchtlingen aus 
allerley Religionen , verwerten Muhamed's 
und der Braminen Fehre, empfehlen Menſcheu⸗ 
liebe, meiden ale Religionsfireitigkeiten und 
beten Bort ald Beftrafer ded Boſen und Ber 
gelter ded Buten an. Verdiente ein ſolches Bolt 
nicht, daß feine Geſchichte und fein Glaubens⸗ 
fpftem genauer unterfucht würde ? 


Allerhand. 


Nachrticht. 

Daß ich von meinem bisherigen Wohns 

ort Gotha ab und- nah Darmſtadt gejogen 

bin, zeige ich hierdurch meinen freunden an. 

Mein Geſchaͤft, ald Verfertigung der Flöten, 

Elarinetten, Fagots, Oboen u. dergl., werde 

ich auch bier mis der mögliften Puͤnctlichkelt 

betreiben, und mir das biäher zu Theil ger 

mwordene gütige Zutrauen zu erhalten ſuchen. 
Darmſtadt, im Sept. 1813. 

‚Carl Bi hoff, 
großherzogl. beil. Hof⸗Inſtrumen⸗ 
tenmacher. 








Juſtiz⸗ und Polizey⸗Sachen. 
Vorladungen: ı) der Slaͤubiger Eman. Golde 
ſchmidtſohns. 

Nadıdem der biefige Hardelsmann Emanuel 
Goldichmidrfobn am 27 1. M. mit einem Gürers 
abtretungsgeſuch bey Bericht eingefommen ; fo !vers 
den alle diejenigen, melde an denfelben aus irgend 


‚einem Rechtegrunde einen Anfprud zu machen 


baben, edictaliter diermit vorgeladen, um 
Dienstags Den zı Januar 2814 Vormit⸗ 
‚ s0g8 9 Uhr, 


— — 





— 
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vor der angeordneten Commiſſion ihre Anſprüche 
entweder felolt ‚ ‚oder durch binfänglib Devoll- 
mäcdrigte au Itquidiren , und ihr Dorzugsrect aus 
zuführen, DNLEF dem Recrsnactbeil. daß fie fonft 
mit ıhren Forderungen von der Maffe ausgeilof: 
fen werden ſollen. 
Frankiuet den 30 Gent. 1813. 
Großhersosl. franff. Sericht erſter Inſtanz 
des Departements Fraͤnkfurt. 
J. W. mMesler, Dir 
Zartmann / erlier Sect · 


— — 


2) Fridolin Schlachter 6. 
Fridolin Sclachrer von Hütten ließ ih im 
ahre 1759 unter das ®. £. öfterreichiice Milinär 
engagıren, ODNE deß man feirber vOR deifen Yeben 
gder Tove die mindere Nacht ict erhielt 

erielte, oder feine eiwaigen Yerbes; Erben 
werden nun aufgefordert , binnen ih das 
unıer Pfeaſchafi fieder.de Vermögen von 158 R- 
q7 fr. in Empfang zu nehmen , mwirigenfalls ed den 
"Hächften Anverwandten gegen Sicher densleiſtung in 

fürjorgliaen Behk eingeanrmwortet wird. - 

gädingen , am 27 Sept. 1813. 
Großherzog. bad. Bezirksamt. 

J. F. wieland. 


— — 


) €. Jugler't. 

. De entwichene Bürger und Schreinermeiſter 
Carl Jug'er von Lahr wird hiermit unser einemn 
Fermin von IE Wochen edictaliter vorgeladen, 
um fid) über feinen böslıhen Yudırıtt und Die DaP> 
auf gegründete Enefheiduugs : age jeiner Epefrau. 

verantworten. 
Lahr, den ı5 Sept. 1873. 
' Grofberzog! bad. Bezirksamt. 
Sehr. v- Kiebenftein. 


— 


4) der Concursgläubiger 3. Adam Cyrus’s. 
Demnad her Jobann Adam Cyrus’s, iM 
termeide , fümmtlied Bermögen , megen gemirt* 
ter Schulden em Eoncurd enRanden, darauf die Er⸗ 
Jafiung der Edicralien refolvirt und zu dem Ende 
‚der 23 een des Fünftigen Jahre 

zum Liquidauiond ermun anberanmt worden ſo 
werden R Cyrun's mmtlice driannie und uabe⸗ 
Tanne Hläubiger percmtorie, Did Deriuf ibrer 
Forderungen und des beneficii restit, in integrum 


4 


f« ” von verfbiedenen Farben 


“as 12 


eitirt , Defagtem Tageb, früh o Uhr „wor dei 
ſachſ. Zultis Amte allbier , reip. legitirne mens 
nen, zuobrdernt alrlım Derbör and Dandlung au 
pflegen , in deren Eutieben aber ihre Sorderungen 
gehdrig zu Kiquidiren und zu befbeinigen ,„ au beim 
jegen, darüber mit dem zu beitellerden rat. li 
über die Priorität aber unter Hoamder — 
—— — we auewärsunem ®r- 
ıffe zu befhließen um mei . 
gewärtig zu fepn. , — — 
Zudleich wird auch 
ber 4 May des fünfrigen Jahre 
terminlich ur Pudlicanion einer Eiajfıficafiondfen- 
—9 in diete Edictaliad 
rfundli alladung unter der ge⸗ 
wöhniihen Untericheift und Beilegelung auf * 
tigt, _d enılich angeichfagen und in einige öffent. 
lie Blätter eingerüdt worden. 
ns geſchehen. Raltennordheim + den 20 Eept. 
Serzagl. fach. Amt dafelbft. 
. w. 4. Schmidt· 


— | 


Kauf / und Handels» Sachen : 


Gewürznelfen. ; 


Ben B. 4. Wagner jun. in. Zeinst euer: 
dings eine Parue Gemärjneiten ir — Bellen 
und Käffern von elmo 150 bis soo Ib. Das Pfund zu 
einem Thaler und jebn Groiden in Adfifgem Tur. 
‚par Comant au verfaufen; bep flei Duontis 
‚und vereinzelt finder diefer-bilige Preis nicht Sratt 
und wird nad Derkälmig:.des ‚Yufırags 4 bis 6 
Grofnen pro Pfund mehr bereut. = 


— — 
Ayacinthen : nd Blumenzwiebelu. 
Bey dem Umterzeichneren And wieder ,„ gegen 
franfırte Einfendung des 
gefüllte Kyacıntyen »-(o, role ,au® " 
fehe billigen Drei 
fen , von den eritern um vier und von den leßtern 
um zwey Gulden dad Hundert Im Rummel zu ha 
ber. dem bereäcbtlichen Berellungen wird nod ein 
angemeflener Radat zugeficbert. j 
Birchberg Im HodentohifhtN 
den ı5 Sept. 1813-, 
Friedrich Bröger, Hoſgaͤr iner. 


Num. 274. 2514 


lgeneiner Anzeiger; 





Both Dienstagb, den ı2 October 1813. 
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fen, if berelts In dem landesherrlichen Edlcte 
vom 7 Sun, ı8rı, und in der daſelbſt beyge⸗ 
fügten Progreifiond + Tabelle, welches in das 
herzogl. naflauifche Verordnungsblatt Nr. 15 
deifeiben Jahres eingerädt it, angegeben. 
Das correfpondirende Publicum wird alfo 
von diefer neuen Briefpoft : Einrichtung hier 
mit in Kenntniß gefegt. 
Wiesbaden , den 20 Gept. 1813. 
Serzogl. naſſauiſche Oberpoſtamts⸗ 
Direction. 
Alexand. Freph. v. Vrints Berberich. 
Vit. de Haye. 





Aerhand. 
Zu Ar. 258 bed allgem, Anz. über das 
—— e Steigen des Geſinde⸗ 


ohns. 

* hin zwar kein Gutsbeſitzer und auch 
nicht in dem Berhältmiffe,, einen Bedienten, 
einen Knecht oder eine Magd durchaus halten 

u müffen; deffen ungeachtet hat mich odiger 
Aufſatß in Nr. 258 bey dem erſten Andlicke 
der Auffchrift Intereffire aber am Ende ber 
fonder® In ſoweit unbefriedige gelaffen, als 
ich darin kein anderes Deittel gegen dad Steis 
gen ded Geſindelohns vorgeſchlagen fand, 
als: eine durchgreifende Verminderung 
des bisherigen Geſindelohns auf die 
aͤlfte. Dieſes heißi alles Geſinde nach 
‚ einem Maßſtab behandeln, welches nicht 
"nur unbillig feun, ſondern auch am Ende nicht 
zum Ziele führen, ja bey Dienſtoeraͤnderun⸗ 
"gen Duſtaͤnde finden würde, daher ed auch 
nit Statt haben fann.. he 

Dem ganzen Gemaͤhlde feinen mir, wie 
wdt. füolte, zu ſtarke Farben aufge: 

fragen. und der Verfaſſer in der Wahl bra⸗ 

ven Sefindes nicht der glädlichfte geweſen zu 
Schwerlich wird je der Geſindelohn 

ein die Zerrüättung einer Familie herbep⸗ 
führe baden; manchmahl mag daß 

Sei daran.baben , allein dann bas gewiß 

immer die Herrſchaft, weflen 

er iR, ihr Racht vergeben gehabt. Das 

4% war Herr im —— Mat ſchlech⸗ 

88 efinde . » 4 


a 
q 
de 





WEN ! 
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l 
be u Be munter nt 


- Die Bildung braven Beflndes ff 
vorzüglich berückfichtiget, von 6 mu aie 


dur wahre Volksiehrer bezweckt, 

ärmeren Elaffe gleiche So fa, ie * F 
die Stell 
Lehrer müſſen beſſer beſetzt, und dieſe —5 


chen gewidmet, aber au 


—— gr ur fie — eg wurden. Hierin 
egt der Hauptgrund aller Verbefferung be 
Geſindeweſens. — 
Braves Geſinde muß auch nach den Kraͤf⸗ 
ten der Herrſchaft gut belohnt werden, auf 
daß es gut und treu bleibe. Es muß nicht 
nur dur Geld und Waare, foudern auch 
durch vernünftige und gute Behandlung für 
feine Dienſte und fein. ganııe Dahingeben 
entſchaͤdiget werden, in dieſem Falle wird es 
ſelten feine Herrſchaft freywillig verlaſſen 
oder ſeinen Lohn ſteigern wollen. — 
Daß die dienende Elaffe einen ſtillen 
Bund gegen die berrfchende Elaffe fchließen 
könne und werde, iſt niche zu fürchten. Die 
berrfchende Claffe iſt und bleibe immer die 
srögere und färkere ; fchimpflid wäre es 
alfo, wenn letztere der erſtern, die ohnehin 
meidens durch bioßed Ungefähr genug ges 
ſchlagen iſt, die Spitze, zur Erbaltung eines 
Bleihgewidıs, mie Ode. anffordert, bies 
Iſt Unorduung und Mißbrauch eluge⸗ 


-‚Ihlihen ‚fo geſchah dieſes immerhin durch 


files Zulaffen, und mei durch Mirwirkerg 


-deB Staͤrkern. ww’ nen, 
ſteht in der Macht «iner jeden vern ern, 
"für gegenſeitlges Beßte wirkenden # 
Hier kann ich nicht uncerlaſſen Dem 
größern Theile derer, die Geſ ben. ben 


chriſtlichen Gremdfag 


erung iu brins 


geh: was du nicht willft, Daß es dir ge> 


Befinde __ 


‘ 


Etanded-fie 7 








Ihehe , das thue guch Feinem Andern. 
8* du —— — Nachrar braves 
de bat, e es ibui, und ſuche es 
‚buch. eines einige Bulderg 
m’ D abfpe 
den, auf.d 


eben fo_acbe. 
mit end Dan 


Auf 
- Anh. Bevs --I6r —— uuR Yiape -> Ihr Rob 
Zn ‚naudeß -- feibit viel d men Pohuß 
—— 2 — an, Bad Be Ba 


% 


— — 
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Stwas bewirken. Legt YIeid , Verfuͤh⸗ 
fungsfuht und alle dergleihen Leidens 
en = ’ er * 3* DE —5— 
ert ſeyn, ein den Perſonal-, Orts⸗ 
Ei Seitverbältniffen angemejfener Lohn 
wird ſich dann von ſelbſt herſtellen. 
Schwerlich wird ih eine Regierung in 
ein Sefindelohn s Reglement einlaffen oder eins 
laffen fonnen. Beſtanden auch ehemahls viel 
leicht in manchen Yändern ſolche Anoronuns 
gen; fo verloren fie ſich auch nad und nad 
wieder, verfämanden am Ende gan; und 
wurden auch nicht mehr erneuert, weil ſie zu 
in die perjönlichen und bäuslichen Ber; 
eingriffen und nicht paßten — ja Ich 
5 aub an ihrer Ausführbarfeie ſtark 
— Gefindepoligey hat man übrigens 
berall, moaud nur eineminder gute Polizey 


if. 

r Dem Gteigen des Gefindelohnd durch 
eine Verordnung Schranfen zu feßen oder 
den bisherigen Lohn dutchaus um die Hälfte 
vermindern, kann id unmöglid gut 


Zufage wiederholen , 













Bande, wo obnebin der Lohn 

Kleidung befteht, dem Steigen des Lohns 
entgegengetreten werden fönnte, © 
manden Dberpolizepbehörden wurden Klei: 
berorbnungen vorgeichlagen, aber, vielleicht 
aus guten Gründen , die ich jedoch in dieſem 
Blaste zu lefen wünfchte , nicht in wirkliche 
s 


—— 


Gelehrte Sachen. 
Statiſtiſche Notizen von der Schweiz. 
Eine (bey Fuͤßli und Comp. InZürid) 
Be 
Beller, geſtochen von I. Scheuermann, 


war Bedürfnig, und darfunter die vaterläns 
birhen Kunſtwerke gezaͤhlt werden. Alle 





Rasuribhönbeiten und Merkwuͤrdigkelten ales 


waß ber Neugierde, dem Unterricht, der Bes 
auemlichkeis der Neifenden frommen kann, ift 
angezeigt, und doc gewährt die Karte einen 
überand Karen, frenndlipen Anblick. Sie 


s Züri in tabellarifher 
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bezeichnet die Höhe vieler Drie über dem 
Waldſtaͤdterſee, auf dem Umſchlage die Höbe 
der Schweigerfeen über den Meer, und in 
fünf wohl angebrachten Nebenkaͤrtchen die 
Reiſerouten nach Paris, Straßdurg, Nancy, 
&yon, Stuttgart, Ulm, Augsburg, Münden, 
nsbruf, Mailand, Zurin, Genua u.f. m. 
gibt auch die Bevölkerung der Kantone 
israbermalen an: Bern 216,700 Einwohner, 
ürich 182,160, Waadt 144,400, St. Gallen 
130,300 , Argau 106,200, Teſſin 88,500, 
Zuzern 86,700, Thurgau 74,000, Graubunds 
ten 73,800, Frpburg 70,000 , Appenzell 
51,000, Solothurn 47,500, Bafel 40,900, 
Schwoßtz 28,900, Glarus 24,000, Schaff⸗ 
baufen 22,000, lnterwalden 22,000, Zug 
12,000, Uri 12,000. Demnach b de die 
Gefamtbevölferung der. ſchweizeriſchen Eids⸗ 
oenofſeuſchaft in 1.443,600 Einwohnern, 
Man vergleiche hiermit folgende , obgleich 
in einzelnen Angaben abweichende Heberficht 
der Bevölkerung der Schweizer s Eantone. 
Sie ift genommen aus Schoch's, Pfarrers 
in Züri, geograpbifcher Darftellung der 
Scyweiz , die vor kurzem bey Gebner in 
—* und Landkar⸗ 
tenformas erſchienen if: dieſe Angaben 
find; Uri 14,000 Seelen; Schmwyj 28,900; 
Unterwalden 21,200; Luzern 86,700; Züri) 
182,123; Glarus 19,280; Zug_14,3005 
Bern 232,508; Yrpburg 67,814; Solothurn 
208, Bafel 42,193, Schaffbaufen 30,000, 
ppenzell 55,000, Si. Gallen 130,301, Bünds 
ten 73,200, Argau, 134,444 , Thurgau 
76,671, Teſſin 88,793, Waadt 145,215» 
Die Gefamebevölferung der Schweiz mürs 
de alio dieſen Angaben zu Kolge fi 
auf 1,490,524 belaufen, und auf bie 
Duadrarmeile zeigt Buͤndten 522, Urt 
83, Glarud 907, Schwp; 1313, Berti 1550, 
eſſin 1659 , Unterwalden 1737, Waadt 
2074 , Yujern 2408, Zug 2600, Freyburg 
2948, Gt. Ballen 3257, Solothurn 308% 
Argau 3734, an ae 3750, Züri 
4047, Baſel 4395, Thurgau 4600, Appens 
jel 5278 und die gefammte Eidgenoffenichaft 
2024 ihre Groͤße au 736 1/5 Duadratmeilen 
gerechnet. 


. 
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guſtiz / und Polijey⸗Sachen. 


Vorladungen : 1) der Gläubiger U: J. Bold: 

fchmidr’e. - 
Alle diejenigen, melde an den birfigen Hat: 
delsmann A, I. Bolvpihmidr,, der am 27 1. M. 
mit einens Ghterabtretungsgeluh bey Gericht einge, 
feuimen, ex, quocunque ttalo Spruch und For⸗ 
derung zu haben vermeinen , Imerden edrcraliter 

hiermit vorgeladen, um ( 
Dienstags den 18 Januar 1614 Dormit 

tags ı0 Uhr \ 
vor der angeordarten Commiflion ihre Anſpruͤche 
ibeeder frloft , oder durch hinaggkch Berolltuäd: 
tigte, zu Iiquidiren, und ihr Vorzugs⸗Recht aus: 
zuführen, unser dem Reditsnadiheil, daß fie ſonſt 
mit ihren For 
werden Sollen. 
Sranfjure , den 30 Sept. 1813. 
Grofiberzogl. fratifjurrifches Geriche erfler 
Inſtanz des Departements Frankfure. 
J. w. Megtzler, Director. 
Zartrnann, erſter Secr. 





3) a) Carfe von Jchterebeim; b) der Sräuleln 
k Amalta von Schönau : Jelle. 
Nachdem der großberzogliche Brocurator Fisci 

gu Fulda wider Die Erben des zu Neuhof, im Der 

partement Fulda, veriiorbenen Deren Probks von 

Shönau fhon untera 21 „Januar 308 dey dem 

‚sbemapligen Regierungs. Zulttzdeparseinent däbier 

eine Klage wegen einer Scnuldforderung , und: zu 

Derielben einen Nachtrag di 6 sebruar 1868 über- 

2 au am ı8 März I. 3. um Wittheilung ber 

‘Klage an die Beflagten zu deren ernehmlahung 

‚gebeten hat, bierauf am 23 Märs 1.7. 

gen eine zwepmonasliche griſt zur klärung beim 

‚nach deren Berfluß ſodann von äger am 25 v 

eine Contumacıalanzeige eingebracht, und bin zus 

»meilene weitere Werfugung gebeten morden IR: fo 

werden’ die beflagten Miterben » Herr Kammer: 

‘junter Carl von Jehrersbeim zu ——— und 

Die Srifrsdame Fraͤulein Analis von hönaus 

Zelle zu Colmar, hierdurch öffentlich vorgeladen, its 

nerhald einer Frik von zwey Monaten a dato vor 

‘dent unterzeichneten Gerichte zu erfcheinen, -und auf 

"die eingebrahte Klage ich durc 

lc) bevüllmädhtigten Advccasen 

‚ Gerichtd- vernehmen zu laffen , 

ben zu gewärsigen haben, Daß 


des Departewentdr 
midrigenfolls dieſel · 
nad Verſluß jener 





derungen von der Maſſe ausgeſchloſſen 


einen gemeinfhaftr 
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Frift auf weiteres Anrufen dee St ) 
ihren Eigreden ausgeibloflen en a 
lies Ertenurmiß erfolgen werde, 

Fulda, den 30 Zeprember 1813. 

Broßbersonl. franfforriichee Bericht erfter 

Inftanz des Depattenchre Sulda. 
Uth. 
Weber, Secr. 





Wechſet⸗ und Seid ‘ Eurs im ‚fächfifger 
| Wechfeljaplüng. . . | 
; Seipilg, ‚den 28 Gept. 1813. 
i * a 
— Diefen, | Bel (Briefe, 
Beipz. Neujahr Mefft . 
— : Det. — . €. 
£eipz. © 
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Allgemeiner Anzeiger <. 





Goͤtha— —— den 13 Ociober 1813, 





Biterarifche Nachrichten. 
Verfänflihe Karten. ı 


Boigende einzelne Special » Karten aus dem 
Schenfihen Arlafie von Sachſen find dep und 
in Ermmiffion zu haben .- jede au einem Conv. Zi. 

„uber 6 9 Saͤchſ. gun Sollte ‚ein Kırbbaber 
"fänmilidhe 9 Stu zufammen nebmen: fo al 
mon bereit, he ıbm au 24 Kıble gegen bare Zub» 
fung abaulaffen. .. 

1. Neue Kaite des Ehurfürkenthums Sachſen, 

eift Den ſüdlichen Een des ebemupligen 
—— Kreifes) ı7 s 
2. Die Samt Bitenberg und Gräfenbapnidyen , 


8 . Mit der Abbildung,des 
Aeibaun schaltenen Lujlagers der Eda. 


N mer. 
4 Dis Sſian Wurzen und Die Aemter Eilen 
burg und Züben. 

5. Dub Amt Gommern und die Grafſchaft B:rbp 
6. Da Hut Belnig, 1758. . 

7: Die Bemser Wrnoburg , Pregkb., Torgau, 


Schwein) und Mübibrig 
8. Die Meier Bitterfeld» Delitko und Zörbig, 


ee * reie· rocuratur⸗ 
(fen 2 die Hemier rl 
ag 3 urgen. 
11. Das Amt Gro ubapıt uf f. wie NY. 3 2, 
12. Dibceie und das Amt Dresden. 
2. — Aewier Stoipen und Hadeberg mit Launtz, 


IP Du Amt Senftenberg , 1758. 
Das Kreimariten 58. 

16. A fon he Sur ‚fläRfeen Arne 
K der nd beu Lei ir 

17: ' Butter a-t. > 
28. * ** 5 und Duden, 4 ri 
1 4, Lrıen 

! ulami —— ingleichen —8* 








—8 


"ld yoktnen Una 
ohufen.. Li ' 


Schul» und 


23. Die Aemiet diena Dobnflein mit — 


Dippoldiemalda und Grüllenbur 
24. Die gräfi —— re BT. 
e5. Die Aeniter 


Rusburg, Ebemni a 

burg mit Kranfen rg und Greiben re . aftn- 

26: Das Kresamt Freyberg und die Aemter — 
Rein, Altenber und fauterfein, 1760, 

27. Das Sri "Merfeburg , 1745. 

28. Das Sit Naumburg und Zeitz, mit 


dem 
Scdwilanue Pforta und den Yemıt 
Zautendurg, 1739. ’ w de⸗⸗ — 


29. Der vöigtländifche Kreis, 1755. 

30. Der neuflädtifdye Kreis. 1757. 

51. Thuringıse Landgraviatus, 

53. Die ——— — Aemier Hohen- 
stein, Stolberg, a Berenroda, Ebers- 
burg, Wolfsberg, fbrangen, Rosla und 
Queftenberg: 

%5. Die Grafschaft Mannsfeld, 

34. Die Aemter S)ahme und Jüterhock. 

35. Die Aemter Sachsenburg Und Weilsensee, 


5 
36. das Amt Langensaltza ‚ die Ganerhschaft 
Treffurth,die Voigtey Dorla, nebst dem — 
schwarzburgischen Amte Ebeleben, in 
Schernberg tnd dem — von Mü 
hausen, 


Das Amt Eckardtsber. 2 ‚Be 
ss Das Amt Weilsenfels, i m 
. Das Amt Freyburg, 1754 

= die ge efürstete —— Henneberg, 1755. 

41, Die Aemter Altenburg und Ronneburg von 
P. Trenkmann 

42. N. Anhaltini Principatus Tabpia aut. J, Tob, 

Schuchart, 1746 


45 Wegweiser digak das Churfürstenthum 
Sachsen. 

44. Tabula Princip. Halberstollichsis, Abb. Qued.- 
linburgensis et Com. Wernigerodensis per Chr, 
Adf, Dfügelstedt, 

p 65 Ser. hr-d.- Hersogth,  Magdehurg und 

alle. 


46. Die Reussischen Herrschaften Lobenstein 
re gr, nebst der Pflege Hirschberg, 


ersche Kreis in Böhrnen „1757 
enhöguntr.Kreis.in.Böhmen), m 


’ 


„ Der au 


Y} 


/, 


7. 


I — 


— 


4 
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49. Die Herrschaft Töplita in Böhmen v. M, A, 


F. Zürner, 
Weimar , den 27 Sept. 1813. 
— Das Beograpbifche Inflirme, 





gandfartem. 


In der privilegirren Kunſt- und Fandfartens 
Derlagshandlung von Chriſtoph Fembo in Nürn: 

“berg ilt erſchienen und zu baden: 

Oestliche Halbkugel der Erde mit Bezeichnung, 
der merkwürdigsten Seereisen, in der Lam- 
bert'schen Projection entworfen und ge= 
zeichnet von C. G. Reichsyd, gestochen 
von Trummer. ı8ı3. Preis a fl. 24 kr, oder 
ı Thlr.8 gl. 


Diefes claſſiſche Werk zeichnet fi ſowohl durch 
ſeine Groͤße, als durch Eleganz und den darauf ver⸗ 
wendeten Fleiß vor allen bis jetzt erſchienenen ähn- 
lichen fcrten auf eine ſehr vortheilhafte Urt aus. 
Der Durdymefler des Wequarord beträgt a0ı/a 
parıfer Zoll. Bey Diefem für ſolche Blätter bes 
Deutend großen Maßſtabe, ließ fib von einen fo 
berühmten Herrn Derfafler eine vollitindige Aus: 
arbeitung unferer Erdtheile erwarten. Er hat auch 
Alles angewandt, feiner Karte die größte Dollfom- 
menbeit zu geben. Alle Entdedungen, die bisber 
— worden find, fo wie auch 30 Reiſerouten 

er merkwürdigſten Seereifen, nämlidy von; 
2 Eolumbus von 1492 bis 1493. 
2) Magellan ı519. \ 
2% Barenıs und Cornelifon 1596. 
4) Tatman 1632. 
5) D. Halley 1700, 
Muramiew und Pawlop 1737. 
7) Bouver 739. 
8) Moor und Schmid von 1746 bi 1747. 
9) Byron 1767. 
10) Earteret 1767. 
11) Wallis 1767. , 
ı2) Bougainville 1768 bis 1769. x 
13) Sleurieu 1769. 
24) Eoof von 1768 bi ı771. 
15) Phipps von 1772 bis 1773. 
136) Coot von 1772 bis 1775. 
17) Fourneaux 1972 bid 1774. 
18) Eoof von 1776 bis 1780. 
19) Pidertsgill 1776. 
20) Veroufe von 785bis 1788. 
21) Bligh von 1788 bis * und 1792. 
22) Dancouver von 1791 bi6 1795. 
23 pole 1794. 
24 wards 1791. 


von 1791 bi 1794. 
net 1794. 


a7 RR * 
——— bis „1798. 


Dieſes zur 
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29) Die Schiffe Geographe und Naturaliſte von 
8 180%. 


1809 bi 
30) Strufenftern von 1803 bis 1806. 
wodurch die Eatdeckungen in chronologiſcher Ord⸗ 
nung gleioſam bildlich dargettellt werden, finder 
man mider groͤß en Puͤnctlichkeit einjetragen und 
eben diefem Blatte das hoͤchſte Intereſſe Durd 
ie Lambert'ſche Projection, in weicher unfre Halb⸗ 
kugel entworfen, und die bier zum eriten Mahle 
ansewender wurde, gewährt dieſes Bla:t dem Auge 
einen söufchenden , überrafbenden Anblick man 
glaubt die Darftelung unferer Erdtheile auf eince 
wirklichen halben Kugel zu feben. 8 
Der würdige Here Verfaſſer hat ſich durch Die’e 
Blätter 1 das zwebpte Blatt, die weſtliche Halbkugel, 
ericherrt au Anfang künſtigen Jahre) ein bleibendes 
Denkmahl in der darftellenden Grograpbie ermwor: 
ben, und der Kupferlecher,, Kerr Trummer, bat 
mit dem Deren Derfafler gemerteifert; daher dieſe 
Karte deutſche Gelehrſamteit und deusfhen Kunſt⸗ 
fleiß beurfunder, 





Nene Dufikallen. 


- Der critifhen Zeitverhäfeniffe megen, wird die 
8 Abtheilung meiner bisher herausgegebenen geiſt⸗ 
lien Gefönge ıc. zwar nit beuer, aber bob, fo 
Oott wid, nmädites Jahr zu Johanni bep Hr. Dide- 
op eridyeinen,und ed foͤnnen bis dahin neueintretende 
Subferibenten ib au Herrn Bummer in Yeipzig, 
Oldefop in Dichag, Aaw in Nürnberg, oder auch 
an mic Endesunserzeidhnetem in franfirten Briefen 
menden. Unter andern Gefängen, wird Troft des 
ewigen Lebens von Geltert: „Vach einer Prüfung 
Zurzer Tage ıc.* ausgeführt darin vorkommen, 
Der Subfcriprionspreis wird ı2 gl. ©Sihf. und 
der nachherige Ladenpreis 20 gl. f berragen. 
1 adridt und Unwort auf einige jan 
mid ergangene ſchriftliche Anfragen. 
Eber odorf bey Lobenſtein im fürſtl. reußiſchen 
Voigilande, den 25 Sept. 1813. 


Dr, Sörenfen. 





Bäder» Verkauf. 


dem Buhbinder Aydreas Schwener in 
Nürnberg find folgende Bidır um billige Preife 
en. - 
mir ormablten Ganbtarien In 6’ Opb. 26 M 

a n ö 
—5—— 3. Alası—r Th. Fol. Aunf. 638 in 2 Ppd. 
ıu fi Eatestp’s und Edmward’d Sammlung verfdyies 
Seograrap ra Bd wad —— 
> * ustona 
hist, erg ————— plantis r Heilb, 768 


fir ra : 


— 
— 


—————— ——— —— 
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ejusd, animal. de Qnadrnpedibus c, P. ib 755. 
Ejusd. de Insect:s et Serpentibus c, F. ib 7357. 
Ejurd, de Piscibus et Cetis c, F. 767. Ej. de 
Avibusc. F.Frf. 756 ins Nüd : und Edbände ; jus 
ſammen ı8 fl. Dieb find merianiime Kopf. y 4: 
Laibam's, 9. * Ucherfihr d. Diget ı — 63. m. 
emahlten fipf. Jiig 792 —98 in 61 rd. NB. 
Siere 6 Ban de wachen 3 Theile aut. 25 fl. Tourne- 
fort J, P. Institut, Reı Herbariae TI — 3. Paris 
19 cum 489. 2 3 Freb. ı8 fl. Lombardica 
faistor. quae a plerisgue auren legenda sanctor, 

u in ine; Impressum Argent,485 db. 
‚Bolsh 


Ein Eremplar von 
Alein’s Leben und Bildniſſe der großen Deutſchen 
in 5 Bänden, gr. Sol. drofdirt, movon der fa. 
denpreis so Rihlr. ıf 
mird an denjenigen abgegeben, welcher das höchſte 
Gebor darauf legt, sanfirte Briefe beforgt die 
Erpebitiom des allg. Anzeigers. 





veriodiſche Schriften. 


ber Verlageduchhandlang von J. L. Schra 
——— iR am 25 Sept. — Se — 
eues J⸗ alf. Chemie und phyfit, Berauss 
von Dr, J.8. €. Schweigger. Ycten 
ig 3, oder Des Jahrgangs 1933 flebentes 


„„Jubalr: ı) Berfuche über das Verhalten der 
Ditriol» und Schwefel Saͤure gegen die Balpeter- 
Saure, vom Prof. Äfbereiner. 2) Meber die 
Mifdung der Miid), vom Prof. Pfaff in Kiel. 3) 
Chemische —83 des Campechepholzes u. ſ. w. 
von Eheoreul; 4) Ueber Die verpuffende Verbins 
Dung de# Saly« und Stid. Gafes. +) Ueber die 
veryv —A— des Halogens und Aſots. 
6) Ueber das Verhalten der Kohlenſaͤure gegen 

ma e Schmwefel: Alfatien und des 
Saweffe lwaſſer ſoffes gegen Fohlenfauren Ralf, und 
Bemerkungen über die Analpfirmerhode der Schwer 
gieefer. vom Prof. Döbereiner. 7) Auszug aus 
op's Elementen der hemifcheh Wiffenfbaft, mit 
ngen vom Herausgeber. 8) Analpfe des 
ewgſſers aus dem Canal , dem arfantifden » und 
eiländifhen Meere, von 4. Bogel. 9) Ueber 
gung des Magnetlamus durch den ——— 
diglerten Lidıfrapt. Auszug eines Griefes von 
Moscari. 10) Ueber die Temperatur von St. 
Veteräburg auseiner Reihe amanzigrähriger Beobadye 
tungen. 11) Auswärtige Lirgratur. 


erfi 


— — 


— 


2526 


Becker's Taſchenbuch zum geſelligen Vergnügen 
für das Jahr 1914. 
Allen jeirherigen (freunden und Sammlern dies 

ſes beliebten Tafbenbuches wird biermit Die Anzeige 
emacht, daß foldes zwar in diefem Derbfte nicht - 
d zeitig wie .andre Jahre erfeinen wird, woran 
die Kriegsunruben in den fühfiiben und preußiiden 
Ländern vorzuglich Schuld find, daß es aber auch 
dagegen dieies Jahr fomonl äußerlicy als innerlidp 

onders ausgeflatter ſepn wird, 





Bücher ı Anzeigen 
Pränumeration a 2 Thlr. wird noch angenenn 
Men auf: 


Neues ruſſiſch⸗deurtſches und deurfch 
enjfiihbes Tafbenwörterbud,. 
“Die Hälfte kann gleidy 5* werden und - 
Unzeigen erhält man gratie. Der nadberige Pr 
if weit höher. Zugleich empfehlen wir die ganz neu 
erfhienene: 


Practiihe Brammatif der ruffifben 


Sprade, für fehrende und sum Selbſtunter 
zit von M. Schmidt. ı Thir. 
Ernft Blein’s 
j geograph. Kunft » und Eommiffions : Comptoir 
n Leipzig am grimm, Thor Nr. 676, 





Bey ums iR fo eben erfchienen : 

Jahrbücher der Bejengebung und ber Rechta⸗ 

wiffenfhaft des Broßbersogtbums Baden. 

Srrausgegeben von Dr: $r. Brauer, großberzogl. 

bad. Staats: und geh. Eabinersrarhe, und Dr. 

RB. ©. 3acharid, großderjogl. bad. Hofrathe und 

Öffentl. ordent!l, Rechiälebrer auf der Umiverfzät 
idelberg. Erſter Band. Jahrgang 1812, 
* —— eriptionspreis 2 fl. 4a tr. Ladenpreis 
. 3 ” rt, . 


Inhalte » Anzeige, 
I. Gefengebung. 
Ueberfibt der im vorigen Jahr erſchienenen Orfe 
des Grekterisgtb ums. Yen Brauer, u 
Erfer Abianin. Verfaſſungs : Gefege, 
—— Abſonut. Rethts Geſehe. 
ritter Abſchnitt. Polizey⸗Geſetze. 
Vierter Abſchnitt. Finanz » Belege, 
Günfter Abſchnitt. Kriegs» @efege. 
II, Rechtowiſſenſchaſe. 
4. Abhandlungen, 
I. Leber Sammtpergleibe zablungsunvermögenb 
vn Handelsleute und ihren Eirfuß auf 
eren ——— Don Brauer. 
1. Ueber die Vermoͤgensrechte der Eheleute, die 
ſich vor dem x Ja, 1810 Verbeirathet babın, 


“527 


deren Ehe aber noch am x Jan. 1810 befland, 
Bon Zachariaͤ. j 

LIT. Ueber die Zuläffigkeit des Rechtsmitiels, 
wodurch Ab der Inhaber einer Dienſtbarkeit 
in dem jüngften Befige derfelben verrheidiat , 
unter ber Herrſchaft des Landrechts. Don 


3acarid, 

IV. Zur Erläuterung des vierzehnten Saged des 
Landrechis. Von Zadyarid. 

v. Aeber die allgemeine geſetzliche Lehnsſolge ded 
badiſchen Reis. Don 3adyarıd. 

VI. Wie laͤht feinem gefänriinen Uebermaß der 
Adiolstionen in Criminalgerichten begegnen ? 

. — Hrn. O. H. ©, Praͤſid. Erbra. von 

rais. 
VII. Beantwortung der Frage: Iſt die Heirath 
wifhen dem Neffen und deflen verfhhmägerter 

Bhuyme nach dermahligen großber;oal. badiſchen 
Gefſetzen erlaubt oder verbosen? Bon 5. 


B. Kechtsfate. 
I. Zur großberzogl. Accis » Ordnung $. 101. Don 
eınem Ungen. 

11. Rechtsfail, die Eintragung des Eheſcheidungs⸗ 
Urtheiles in Die Bücher des bürgerlichen Stan⸗ 
des betreffend. Don Zacharid 

1II. Nedendortrag über Die 

“ . MBalernhife und die dabey in Vorwurf kom⸗ 
mende Dorfings oder Doriheildgeredtigkeit in 
den fünf obern Kreifen des Großherzogthums 
Baden. Vom Arn. D. H. ©. Rath Dr, 
Baum. 

BG Amelie Schriften. 

1. rt Bemerfungeg über den Stand der 
häfte am großd: bad. Oberhofgericht, vom 
Jahrgang 1812. 
‘II. @rlaß des grofterindl. Juſtiz : Minifteriums 
an großberzogl. Oberhofgericht. 

D. Dücher » Unzeigen und Aecenfionen. 

Anzeige der in Rrankreidy im Jahr 1812 erfdies 
nen yarikifhen Werke,  -  : 

E. Miscellen. — 

Ueder Conſeguenz und Inconſequenz in B 
auf die Aufhebung Des Eigenthums. Don 


Brauer, 5 
Ebhrenrettung für den -Ausdrud ; Badiſch. 
Branir. . 
Nachtrag zu den Rechrofällen. 
chtlider Vortrag, einen verfuhten Banditen⸗ 
rer Ehemann an feiner Ebeirau be 
treffend, zur Erläuterung bes Art. 178 der 


Dererbung- der . 


my 28 


pin! Gerichtrordunng und des Art. Ti des 
Kohbergost ‚babıfaen Straf Edieis. Dom 
errn D.9. © Rath Dr. Baum 
Wer fin direct an uns wender, erhitr bey 
—— —— —*c*— des Betraga die Exem⸗ 
plare noch im Subicriptionepreis bis zum l 
des Monais Dirober, : nun 
Heidelberg , den 13 ent. 1873. 
"Mobr und Zimmer. 





..Aeinbeard und Ammon als Dogmarifer, oder 
eritifhe Bemerkungen über Ammon’s Summa T’hen- 
logiae christimae mit ſteter KRüdfide auf Reins 
hard's Dorlefungen über die Dogmarif 8.4 gl. Diefe 
für Theoivgen fehr wichtige Saritt it m allen 
Buchhandlungen zu haben und erſchienen bey 

2. F. Steinäder 
in Keipzig. 





Tin allen Buchhandlungen ik zu haben : 
Practiiche Anfiche des berridienden Relinionss 
ſyſtems vorgeblicher Christen ın den böberen 
und mittleren Ständen verglichen mit dem 
wabren Chriftenzbum, von William Wil ber⸗ 
orce, Qus dem. Engliſchen nah der achten Aufs 
uͤber ſeht von 4. 2.D. Schröder, Franft⸗ 
fure am Wiayn 1807, dermaunihe Buchhand⸗ 
lung: „549 Seiten ar. 8. Preis 3 A. 
rfüllı von reiner Menichentiebe , und tief übers 
geugt, Daß dad wahre und dauernde oh! einzelner 
Menfhen und ganzer Staaten nur dur ediree Eprl« 
entbum bewirkt werben Eönne, feßte ib der ed 
Derfaffer des —— Werks den erhaben 
med vor, dur c daſſelde den ſchiummernden Gei 
es ebien Chtiſtenthums — diefer unerf&öpfichen 
Quelle indioidueller und allgemeiner, zeitlicher und 
ewiger Gluͤgſeligkeit — aligemeiner (7 weden, 
Seine Bemühungen koͤnnen nicht. vergeb 22 
fepn, Da.tirfer Wert ın einen Zeitraum von wen 
gen Jahren achtmabl au merben-mußte. , 
: Der erhabene Zweck dieſes Buchs;, und.der 
bohe Eifer, mir dem der Herr ihn ju em 
reiben fuchte, wırd fiber au in Deütſchland nicht 
ohne wobithätige Wirkung bleiben , und kein Lefer, 
in dem das Gefühl für Wabrbeit , —* und 
Menſchenglückſeligkeit nicht erſtorben iſt, wird 
Ni aus der Daud Irgen, ohne ſich von dem Fell» 
gidfen Geuer defielben erwärmt, erhoben, geitärft, 
und mit ——— ſür den Verſa 
durcdrungen au fühlen. Möge es darum kroͤſtig 
beptragen zur. Wisderberfiellung bed echten Enriflen« 
shumd und zur Nerbepführung einer beſſera Zeit! 
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Allgemeiner Anzeiger, 
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Gotha. Donnerstags, den 14 October 1813. 





Gefundheitsfunde, 
Vieharzneykunde. 

Ber ben gegenwärtig häufig ſich zeigen 
ben Pferde ı Krankheiten, der Drufe, dem 
Strengel und dem Rotze, mird es ohne 
Zweifel vieten Befigern von Pierden, denen 
weder ein gutes Vieharznepbuch, noch ein 
erfahrener Thierarzt zur Hand ift, febr ers 
wunſcht ſeyn, die DBchandlungsart jeher 
Kraukbeiten aus Weitzenbruch (das Ganze 
ber Viebzucht, Kranti. a. M. 1803) bier zu 
lefen 


1. Die Drufe, der Kropf, die Rebls 
füche iſt eine sehr gewöhnliche anti: ende 
Rrantbeit, welche die Pferde meiſtens vor 
ihrem vierten oder fünften Jahre befält und 
mwobep Anfangs ein fchletiniged Waller, nach⸗ 
„ber aber eine gelbliche, etwas zaͤhere Feuchtig⸗ 
keit aus der Rafe fließt, und-von Berderbniß 
der fhleimareigen Säfte des Körpers her⸗ 
rührt. Wenn die Druſe im Entiteben ift, fo 
iR das Pferd traurig ‚und matt, frißt und 
fänft wenig, befommt immer mehr trüde und 
zotde Augen, und läßt den Kopf hängen, 
moranf ſich bald ein mehr oder weniger beftis 
ges Fieber einftele. Dadurch ſucht die Nas 
tur dte verdorbenen Saͤfte des Körpers audı 
zuſtoßen, welche fi nun gewöhnlich nad) der 
Schlei mhant geben und vermittelfi der Drüs 
fen abgeführt werden. Zumerlen mirft fich 
Inderfem-aurb die Drufenmaterie auf andere 
Teile des Körpers, zum Bepſpiel unter die 

anaſchen, mo alsdann Geſchwuͤre entjtehen, 
Oder auf die Hatnwerkzeuge, in welchem Falle 
fie ohne‘ Beihmerden mit einem dicken, 
ſchleimigen und ftinfenden Urin abgeht , oder 
auf die Luftroͤhre, wo fi ein harter Ge 
ſchwuin mir Entzündung einfinder. Am def 
ten ift e8 immer, wenn die Krankheit ſich nach 
der. Schleimhaut zieht, uud da ihren Ausweg 


Allg. Anz. 28. 16813. 


" andere ſchwaͤchende 


findet. Alsdann verliere ſich meiftend nach 
bem dritten . das Fleber und nach dem 
neunten bis zmölften auch der Ausflug aus 
der Raſe. Zeige hingegen die Krai £heit eine 
lange Dauer, oder bat fie fih auf, )ere 
Theile ded Körpers geworfen, fo iſt f ’ 

bösartiger und man nennt fie alddann che 
Druſe, die ſelbſt in den Rog ausarten und 
dem Thiere einen fchnellen Zod zuzieben font, 
Dan vermeide daher im Unfange' alles, was 
den Gang der Natur flört und den Audflug 
aus ber Rate bindert. oder hemmt. Das Eranfe 
Thier muß vor Erdigung und Erkältung ber 
wuhret, und bey ranber Witterung darf es 
auch nicht der freyen Luft ausgeſetzt werden, 
fondern muß ſelbſi im Stalle no ‚mit einer 
Dede belege jeyn. Man reiche ihm dabey vors 
suglich gutes Futter, mic ner and flein ges 
ftoßene Möhren (Daucus Carotta L.) und je 
derzeit Üüberfchlagenes Waſſer, das mit etwaß 
Roggen s oder Gerfienmehl oder auch mit etı 


was Honig gemischt fepn kann, denn Falte® - 


Waſſer macht die Drufe Moden: nd lieber 
gebrauche man gar feine befonderen Heilmit 
tel, als daß man Aderlaſſen, Purganzen und 
Mittel anwendet, wo— 
durch ber narürliche 
nothwendig aufgehalten, oder eine ungewöhns 
liche Richtung zunehmen und auf edlere Iheile 
ſich zu ſetzen gendrhiger wird, 


Die Krankheit eñtſtehet durch Anftecfung, 


indem mit dem Kutter oder auf dem Gauf: 
gefbirr eimas von der Drufenmaterie in den 
Korper ded gefunden Thiers übergebet. Gıe 
faun fi indeſſen auch ven ſeldſt bey -den 
Pferden erzeugen und fi aus den verdorbes 
nen Säjten entwiceln , und dieß tritt ges 
woͤhnlich bey denjenigen jungen Tbieren ein, 
die zuvor auf der Weide gemwefen find, und 
nun wieder in den Stall kommen und Tioß 
troctenes, vieleicht auch gar ſchlechtes Futier 
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Gang der Krankheit - 
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erhaften; boch iſt es auch nicht felten im Fruͤh⸗ 
jabre der Fall, wenn fie wieder das fjaftige 
Grad auf der Weide verzehren. 

" Solange die Drufe gntareig bleibt, kann 
man es bloß dey der fo eben angegebenen Bei 
handlungsweiſe bewenden laffen : denn die 
Natur bilfe ſich da allein. And follte die 
ſchielmartige Feuchtigkeit nicht recht fließen 
wollen ; 2 nimmt man etliche Händevoll 
Heufamen, und etwas (Ehrenpreidfraus (Ve- 
ronica oflicinalis L.) und Anisſamen, läßt 
ed in einem Topfe kochen, ſtellet denfelben 
noch heiß in einen langen und weiten Gad, 
und left den Kopf des Pferdes in diefen Sad, 
damit dad Pierd den aufileigenden warmen 
Dampf mit der Nafe einziehen muß. Solche 
warme Dampffäce beiördern den Ausfluß 
der Unreinigfeisen, und wenn dieje gebörig 
fliegen, fo find fernere Mittel unnoͤthig. 
Hürde bingegen der Ausfluß nicht fo 
geſchwind auf den Gebraub der Dampf 
fäcte erfolgen , fo müſſen Atzneypen get 
ben werden, welche die feften Theile ſtaͤrken 
und die Ausführung der Rrankheitdmaterie 
befördern. Man miſcht u dem Ende ein hal⸗ 
des fund zerftoßene Wachholder beeren, eben 
fo viel Engianmurzel (Laserpitium latifolium 
L.) und acht Lord Galantwurzel (Inula He- 
lenium L.) mit Honig zu einer Latwerge, 
und flreicht davon dem mit der Diufe behafı 
teten Pferde Morgend und Abends einer Wels 
fchennuß groß auf die Wurzel der Zunge und 
nötbiger das Thier, durch Aufricktung feines 
Kopfs , foiche Latwerge an verſchlucken. 

Wenn die Krankheitsmaterie einen uns 
gewöhnlichen Ausweg fucht, fo wird indeffen 
eine forgfältigere Behandlung erfordert, 
wenn nicht öfters die unangenehmften Kolgen 
daraus entiteben follen. Zeigen ſich nämlich 

eſchwuͤlſte an den Gauaſchen, fo muß man 

e Anfangs durch Einreiden einer Salmiakauf⸗ 
löfung, (drev Forh Salmiaf auf einen Schop⸗ 
pen Welneſſig) oder des Haſenfettes, oder 
durch warme mſchlaͤge von Garn, mit Buͤchen⸗ 
afche in Waſſer gekocht, zu zerthellen fuchen. 
Hat diefed die gewuͤnſchte Wirkung nicht, 
und nimme vielmehr der Geſchwulſt zu; fo 
bediener man fich der in Milch gemeichten 
Semmelfrume , oder der Umſchlaͤge von 
Mebi und Honig, um die Geſchwuͤlſte zu er, 
weichen, worauf fle dann der Länge nach, 


aber mit Vorſicht, 


2532 


um dabey die großen 
Adern nit zu verlegen , geöffnet werden. 
Man verbindet alsdann die Wunde, wenn 
der Eiter herausgedruͤckt ift, das erſtemahl 
mit trodenem Werg; den folgenden Tag aber 
legt man einen ſtarken Wergbaufchen auf, der 
mit einer Salbe aus Zerpentin und Eydotter, 
oder mit Bafilicumfalbe beftrichen it, und 
hält die Wunde fo lange offen, bid der Eiter 
fid ganz herausgezogen bat. 

Hat fi) das Uebel anf die Harnmerkjrus 


ge geworfen, ud gehe daher ein trüber, 


f&leimiger und ſtinkender Urin ab; fo kocht 
man fünf Haͤndevoll Pererfillenfamen (Apiuns 
Petroselinum L.) und jehn kLoth AMheewur⸗ 
jel(Althaea officinalisL.) in fünf Maß Waß 
fer, und gibt dem Eranten Pferde öfters da⸗ 
von zu faufen, um den Abgang der Druſe 
mit dem Urin zu befchleunigen. 

umellen fucht ſich die Drufe durch die 
Bedärme einen Audweg zu verfhaffen und 
veranlagt einen Durchfall. Hier muß tägı 
lich zmep; bis dreymabl ein Kiyſtier gegeben 
werden, aus einem Abfude von zwey Loih Lein⸗ 
famen , einer Handvoll Käfepappeln (Malva 
rotundifolia L.) und eben fo viel Kamillens 
blumen (Matricaria Chamomilla L.) woruns 
ter mährend dem Kochen ſechs koth Galı ges 
mifcht, und wenn nachher der Abfud Durch 
ein Tuch gefeihet worden, noch vier Lorh Fein; 
Öl hinzugegoffen werden. Ron diefem Abſude 
macht man zıwey Kipftiere und bringe fie dem 
Pferde milchwarm bey. 

Oefters iſt auch bey der falſchen Druſe 
die Lunge angegriffen. s Thier athmet 
alsdann fchnel, röchelnd und mir 3 
bufter ziemlich art, zumabl mach kaltem 
Sanfen, fiebet traurig und kraftlos aus, fein 
Puls ift ungleich und ſchwach, die Hare wer⸗ 
den raub und verfärben fi, die Augen find 
matt, der Mift u und glänzend. In dic 
fem Kalle fteher daß Yeben des Patienten in 
feiner geringen Gefahr. Hier muß manchne 
Zeitverluft die Entzündung gu mildern, und 
von den edlern Theilen nach außen binzuleis 
ten fuben. Man läßt zu dem Ende dem 
kranken Thlere fogleih eıma men Pfund 
Blut ab, gibt demfelben Galpeter in Beritens 
trank zu faufen, auf ein Maß Gerſtentrank 
kommen nämlich zwey Loth Galpeter, und 
macht am obern Thelle des Halfes ein kuͤnſt⸗ 
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liches Geſchwür. Mean zieher nämlich 
Haut zuſammen, durchſticht diefelbe mit ein 
Dfriem, fledt ein Städtchen weiße Rieswurz 
(Helleborüs albus) ungefähr eines Fingers 
lang hindurch und umwickelt die bepden Enden 
mit einem Pferdehar. Gewöhnlich fängt nun 
diefe Stelle nach zwölf Stunden an zu ſchwel⸗ 
len, und nach vier und zwanzig Stunden ju 
eitern , welches Geihwür men fo lange offen 
bäle, bis fein Eiter mehr zum Vorſchein 
fommt. Durch foiche fühlende, und die Entı 
zuͤndung von der Yunge entfernenden Mittel 
it man allein fo glücklich, oͤfters dem gefähr: 
lichen Hebel zu begegnen, das dur hitzige 
und reizende Arzenepen nurnoch gefährlicher, 
ja tödlich zu werden, auch in den Rog überzus 
eben pflegt, wo alsdann wenig oder garfeine 
Deffaens jur Rettung übrig bleibt. *) 
2 Der Strengel iſt zwar mit der Drufe 
Uemlich nahe verwandt „ weßwegen bepde 
Krankheiten an vielen Drien mit einander vers 
wechfeie und für einerley gehalten werden. 
Im Grunde aber find fie doch von einander 
verfhieden. Bep der Drufe ifi die Blutmaſſe 
verunzeiniget, das Uebel ift anſteckend und 
befällt unaauie nut die jungen Pferde : 
bey dem Sirengel hingegen leidet mehr die 
Schleimhaut der Nafe, der Gaumen und die 
Enfiröhre, er iſt uͤberdieß nicht anſteckend, 
und finder ſich fomohl bey zungen ald bey alten 
Pferden ein. 

Der Strengel fommt'mis dem Schnup⸗ 
fen der Menſchen überein , und beißt debs 
wegen auch zuweilen der Schnupfen, Die 
Shleimhaur der Naſe, der Gaumen und der 
obere Shell der Luftroͤhre find etwas entzuns 
det, und es finder eine jkärfere Atfonderung 
der Feuchtigkeiten, ein mehr oder weniger 
beftiger Huſten und Fieber dabey Statt. Das 
Bferd iſt graurig, hat wenig Luft zum Freffen, 
befommt entzündete Augen , fein Puls iſt hart 
und voll, feine Haut geſpannt, bie Hare aufı 
geborſtet, der Urin helle und roth, der Miſt 
erſt hart, nachher weicher, der Athem bei 
ſchwerlich, heiß, übelriechend, mit Huſten 
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verbunden, and aus der Naſe fließt Anfangs 
eine dünne wäfferige Feuchtigkeit , .in der 
Folge ein immer dickerer, zäber, gruͤnlich 
gelber Schleim, der in den erlien vierzehn 
Tagen ſich wieder ganz verliert und dag Thier 
ift dann wieder bergefielle. Zuweilen ift 
indeffen das Uebel beftiger und barınddig, 
ſelbſt gefährlich, wenn dabey das Pferd Erafts 
lo8 wird, der Puls ſchwach, ungleih und 
andfegend iſt, und ſich wohl gar flarfer 
Schweiß , Flankenſchlagen und Zuckungen 
dazu gefellen, oder- aud die Drufen befons 
derd nur auf einer Seite auffchwellen , in 
welchem Falle der Streugel in den Rog aus⸗ 
zuarten drobet. 

Das Uebel entſtehet gemeiniglihd aus 
Erfältung nach einer flarfen Erhigung, ins. 
dem dadurch die Ausdünftung unterdrückt 
wird, die nun durch ihren Rei; in bem Körper 
des Thiers ein Fieber hervorbringt undin der 
Haut der Naſe, ded Baumes und der Luft 
röhre die Entzündung verantaßt: doch kann 
auch der Staub, welchen daß Pferd auf der 
Straße, oder von unreinem Heu und Hafer 
in die Nafe ziehe, diefe Entzündung verurs 
fachen. Man reiche demnach den Pferden nie 
ftaubiged Futter und vermeide forgfältig alle 
Berfältungen : laffe die erbigten Thiere nicht 
im Regen, Schnee und in der Kälte Reben, 
fühle fie nicht fo bald in der Schwemme ad, 
gebe ihnen Eein Falted Saufen, lege ihnen 
eine warme Dede anf, u. dergl. wodurch Die 
Yusdünftung gehörig unterhalten wird. ° 

Stellt ſich aller Vorficht ungeachtet der. 
Gtrengel ein, fo halte man nur, wenn dad 
Fieber gelinde ift, den Barienten warın, aebe 
ibm Gtatt bed Hafers angebrühte Kieiem, 
auch zerftoßene gelde Rüben (Daucus Carotta 
L.) und mildwarmed Waſſer, morin ein 
Loth Salpeter und einige Löffel vol Honig 
aufgeldödt wurden, und die Kranfbeit wird 
bald vorüber ſeyn. IM hingegen das Fieber 
ſtark, fo muß überdießan der Halsader ziem⸗ 
li Blur gelaffen, und wenn dad Fieber ans 
bält, diefes Blutlaffen nach vier und zwan⸗ 


*) Roblwes (allgem. Vieharmeybuch ©. 109) verordnet gegen die Drufe folgendes Yulver: rothe 


Enzianmursel, 
jedem ade Loth. 


Wadbolderbeeren, Foenum - graeeum Samen, zu Deurid Borfshorn» Samen, von 
Hierbon wird täglich dreymahl, jedesmahl ein Ebldffel voll, eiwas angefeuchter 


auf das Futter geftreur, wenn nämlich dad Pferd nod Luſt zum Greifen bat; im entgegen gefehten 
Sal wird «8 in verbüntem Honig zu einer Latmerge gemacot und davon dem Pferde täglich drey⸗ 
madi ein Mühneren groß auf dir Zunge geſtrichen.  d, Red. 
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"g!g Stunden mieberholt werden. Dabey 
- gebe man täglich ein oder zwey Klyſtire von 
einer Handvoll Kamillen (Matricaria Cha- 
momilla L.) in einem halben Maß Warfer 
ekocht, und nach dem Durchfeihen mit zwey 
dih Salz und eben fo viel Leindl vermifcht. 
Bisweilen tritt der Durchlauf hinzu, umd 
dann fege man dem genannten Kipftiere noch 
ein Loth Metallfafran zu, welcher aber mie 
der wegbleibt, wenn der Durchlauf nachlaßt. 
Bill das Hebel innerhalb vierzehn Tagen 
nicht weichen, fo wird ein Harfeil an der 
Bruft angebracht: auch druͤckt man den Saft 
von geſchalten weıßen Zmiebeln (Allium 
Cepa L.) aus, läßs denfelben mit dem drit⸗ 
ten Shell Honig bey gellndem Feuer. kochen, 
und gibt davon dem kranken Pferde täglich 
drep big,.ulcrmahl einen Föffel voQ zum Auf 
loͤſen· ein. 

Zuweilen will die Feuchtigkeit aus der 
Naſe nicht recht in Fluß kommen, oder ger 
räch auch nachher mieder ind GStoden. u 
diefen Fällen teifle.ı Dampfbaͤder von gekoch⸗ 
ter Gertte oder Kieien- ſeht gute Dienfie, 


N nn nn — — — — — 


* Frankfurter Wechſel⸗Curs. 
Eranffurt a. M., den 7 Dit, 


Amſterd. in Cour. k. S. 
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Daris k. S. . 
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deßgleichen auch Einfprigungen des Abſudes 
von Gerite, oder Käfepappein (Malva ro- 
tundifolia L.) und Wirbeenfrant (Althaea 


‚ ofticinalis L.) wobep denn and die Kiüftiere,’ 


und der, mit Honig vermiichte Zmiebeifaft ges 
braucht werden müffen, um das Uebel nicht 
einmurzeln zu laflen, fondern fo gefhwind 
als möglich au entfernen, 


(Der Beſchluß folgt.) 





Kauf» und Handels, Sachen. 


Franzoͤſiſche Staatopapiere. 

Paris, 27 Septemb. Eonfol 5 Proc. Jouissance 
bom 22 Sept. 1813. 67. Sr. bis6s är. 50 Cent. Banks 
actıen 1050 bit 1045 Br. 

- Um 28 Sept. Eonfol. s Proc. 65 und 64 fr. 
Banfactien 1025 bis 1015 Franten. - 

Am 29 Sept. Eonfol. $ Proc 63 Er. 25 Eent. 

bis 65 Gr. Bankactien 1000 bis 1020 fr. ‚ 





Wiener Cure. _ 3 
Wien, 29 Septemb. auf Augsburg 173. London 
Sicht 72 Guld. Eunventionsmüunje 17$. Dietonıe mo, 


AUGUSTA, adi 4 Oct, 1815, 
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A sterdam in B. Rthl. Giro, 10g1/2. ° 
Detto in Görrt, „ Ath. detti. 1035/81. 
Amburgo .-„ ARth. detti. 113 1/8 1, 
Francotorte „ „fior. detti. 9 ı/a 1, 
Norimberga .„ .fior. detti ‚Ya . 
Parigi o «- „ .fior, detti 115 34 1, 
Lione . . „..fior. detti 1133/41, 
Milano . „ „ soldi, Corrt, 677/41. 
Genova,„ „ „soldi,f, d. B. 63 
Livorno . soldi, m.buona 593/8 
Ongariimp. .„ Agio pCt. bıfa 
Sovrani ar a io pCt. af. 
Luigghi d'oronvi perda pCt. 31/4 
DeitiaMen, . fior. detti 283 
Carl,e Max. aMco.fior. Mta. 290 
Ongari aM, . Agio pCt, gıf ‘ 
Oro fino in bindellifior. Ct. 4 - 46 
Argentofino granito flor, Ct. 20 - 56 I, 
Detto in Valute „ fior. Ct, 20 - yo 
fior, Ct, 20. 4 


Francoforte 


oAllge 


Geſundheits kunde. 
Vieharzneykunde. 
(Befhluß gu Nr 276 ©. —— 2536.) 

3) Der Rotz, die Steindruͤſe, iſt eine 
der un Krankheiten, und wahrſchein 
Id dem ganzen Pferdegeſchlecht eigen, da er 
nie mar bey Pferden, fondern auch bey 
Eſeln und Mauleſeln angetroffen wird. Im 
Anfange zeigeri fich “geringe Bleberzufälle, 
eine weißliche dünne Keuchriafeit fliege faft 
unmerflich aus einem einzigen Naſenleche, 
bie innere Naſenhaut entzundet ſich, und eine 
oder mehrere Drüfen unter den Ganafcben, 
immer auf der Gelte, wo das Nafenloch 
Miet, ſchwellen auf, und taffen fich gleich 
runden Knollen fühlen und mır der Hand hin 
and ber bewegen Bey weitern Korefchrissen 
des Uebels iti der Ausfiuß aus der Nafe zäher, 

elblider oder grünlicher , und nn ih an 

n Rand der Naſenlocher an. Zuletzt iſt 
der Ausflug gruͤnlich oder ſchwaͤrzlich, mie 
Blut vermifche und flinfend, sund trir aus 
depven Naſenloͤchern heraus, auf deren ins 
neren Haut kleine, entweder ausgehöhlte oder 
bervorftebende Geſchwuͤre engtiehen,, die ge: 
5** —— immer — 

quierzen, der Athem wird ſchwer, ein 
dudiger Huſten und zehrendes Fieber ſtellen 
ſich ein, das Franke Thier iſt ſehr faul und 
wart, frißt und fänfe wenig, mird mager, 
und bekommt Waflergefhmülfte‘, befonders 
au den Beinen, fängt an zu binfen, und dieß 
iſt gewdhnlich ein Borbore des nahen Todes, 
Nur fehr — nimmt der Rotz zu, und 
dabey (deine Anfangs die Geſundhelt des 
Dierdes faſt gar nit erſchüttert zu feyn: 
das. Thler iſf manter und wohl „ frißt und 
fanfe gut, und feine Hare find glatt-und 
Hlänzend, in ver Folge aber zeigt ſich das 


Alg. Anz. 2 9. 1813 


Rum 277. — 
meiner Anzeiger, 


Gotha. Freptags ‚ den ı5 October 1813. 


‚moi die wichtigſte, 
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Nebel nach und dach ia feiner anzen Stärke, 
Diefe Krankheit. fol ibren itz im Blute 
baben und ſich dann auf die übrigen Thelie 
des Körpers verbreiten und befonder® auf die 
Schleimhaut wirken. Iſt fie bingegen durch 
Anſteckung enıftanden, fo iſt fie ım Unfange 
nur oͤrtlich, bald aber geht das Rotzgift durch 
a6 Iympbatifhen Gefäße In die Biutmaffe 
er. 


Der Rog entſtehet, nach dem Zeuaniffe 
berühmter Tbierärgee , durch ſchlechi⸗ Pflege, 
verfhimmeltes und verdorbenes Futter, dur) 
Mangel an Bewegung bey zu ſtark näbrendem 


‚Butter; ferner aus dem Ötrengel, der Drufe, 


der Lungenſucht, und zurücdtgeiri benen Haut 
franfheiten, 5. 3. Stage, Maufe: andendı 
lich durch wirkliche Anſteckung voır rotzigen 
Vferden. Dieſe legte Kraukheitsurſache ift 
und auch gewiß die ges 
mwöhnlichiie Veranlaßung von diefem gefährs 
lien Uebel. Freplich wird nicht gerade jedes 
Pferd, das mit einem rogigen zufammen trifft, 
wirklich angefteft, denn es fehle demfelben 


vieſleicht an der natürlichen Anlage dazu, 


und bie bloße Yusdünftung des rogigen Pfers 
des fol einem gefunden feine Rranfbeit auch 
nicht mittheilen koͤnnen. Sichere Erfahrun— 
gen aber haben gelehrt, Daß der Kogeiter, 
auf die Schleimhaut und überhaupr auf die 
Oberfläche der Haut gebracht, folglich auch 
bie damit befuidelten Gerätbfhaften , als 

äuıne,, Schwaͤmme, Faufen , Krippen, 


Eimer und dergl. die Anſteckung bewirken, 


Eben: fo erbeller auch aus Verfuchen, daß der 
Urin, der Speichel, und der Schweiß rcgis 
ger Thiere gemeintglich anftertend find. Um 
baber dem größten Nebel, das ſich bey dem 


Pferden einfinden kann, dem Rotze zu enger _- 


ben , weiche man forgfältig den gedachten 
Urfachen feiner Entflehung aus: reiche feinen 


J 


2539 


Spieren guted gefunded Futter , 
meiche? Waſſer, verfchafte ihnen hintängliche 
Bemegung, ſuche den etwa entflandenen 
Sırengal, die Drufe, die Lungenſucht und 
Hautkranfheiten gehörig zu behandeln und zu 
beiten, und vermeide beſonders alle Gelege 
beiten zur Anſteckung auf Weiden, Straßen 
und in fremden Ställen, fo wie auch durch 
fremde Berärbichaften. Man kann in Hins 
ſicht der fremden Ställe faft nicht vorfichtig 
genug feyn, wenn man in Wirehshäufern 
elnfenrt. Wie liche Fonnen da fur; zuvor 
rogige Pferde geitanden, und Krippen, Raus 
fen, Zränfeimer und vergl. mit Eiter beius 
delt haben. Alles dleſes muß daber mit 
Strobmwifchen tüchtig abgerieben, und das in 
den Raufen oder Krippen etwa noch übrig 
gebliebene Futter bey Seite gefhafft werden, 
ebe man feine Pferde einttelt. So foll 
aud das Ausreiben der Krippen mit Knob— 
laudı (Allium Sativum L.) gegen Die 
Anftetung vortrefflihe Dienfte thun, und 
könnte deßmegen bauptfählich In einem ſchon 
verdächtigen Stalle nad dem Reinigen mit 
einem Strobmifche immer noch vorgenommen 
werden. Würde ein Pferd aller unfrer Bors 
ſicht ungeachtet deunoch den Rotz befommen, 
fo trenne man daffelbe fogleich von den übri 
gen, laffe feinen Stand recht austrocknen, 
oder begieße ihn um größerer Sicherheit willen 
mit kochend beifem Waſſer, und laffe ihn 
nun vöig abtrodnen, ehe man ein geſundes 
Pferd bineinflellt. So kann man auch die 
vom Rotzgifte verunreinigten Geraͤthſchaften, 
Sättel, Zaume Decken u. dergl. idrer an 
ftecfenden Kraft berauben, wenn man fiemit 
heißem Wafler waͤſcht, oder in einem noch 
warmen Badofen trodnet, ober fie auch nur 
den Sonnenftrahten ausſetzt, bi ſie durchaus 
troden find: denn man hat die wichtige Er⸗ 
fabrung gemacht, daß alle die Feuchtigkeiten, 
wodurch ſich der Rotz fortpflanzen Fanıt, ihre 
anitectende Kraft gänzlich verlieren , wenn fie 
trocken, oder. einer künflichen Wärme auss 
gefegt worden find. 
Diefed find die zuverläffigften Borbeus 
gungemittel gegen den Rog, und was Tonft 
unter diefem Namen angepriefen und Öfter® 


tbeuer vertauft wird, rd 
* Zusranen. ir verdieniet wol nicht 


und reines 


2540 


In Aftern und neuern Zeiten bat m 
manderley Mittel zur Heilung der, Krar 
angewendet, allein felten mit gutem Erfolge. 
Und wurde andy ein Pierd dadurch gereitet . 
fo gefchabe es nicht fomohl durch das Miitel 
ald vielmehr durch die eigenen Kräfte des 
Thierd, und auch nur im Anfange des Uebels 
ua einer Anſteckung.  Entflebet der Noß 
bey einem Pferde von ſelbſt, oder ift er nach 
der Anftecfung fchon tief eingemurzelt, oder 
befonderd bösarılg geworden, und alſo indie 
ganze Biutmaffe übergegangen; fo find Mübe 
und Zeit und Futter und Arzeneyen, die auf 
das Eranfe Thier verwendet werden, ‚vergebs 
li, und ınan fegt die geiunden noch übers 
dieß auc der Gefahr der Anſtedung aus. 
Hier ift aichts anders übrig, als das leiden, 
de Pferd todt ſtechen zu laffen, wenn ed nicht 
bald von felbit den Geift aufgeben fol. Doch 
fol im Anfange der Krankheit folgendes Vers 
fahren die Heilung ſchon öfters bewirkt baden. 

Man dffuet naͤmlich dem Franken Pierde 
am Halfe die Ader und läßı ihm ungefähr drev 
Pfund Blut ab, und reinigt ibm die Nafe au 
mwiederboltenmahlen mit folgenden Abſude. 
Es werden zwey Hände vol Hollunderdiumen 
(Sambucus nigra L.) und eben fo viel Käfer 
pappeln (Malva rotundifolia L.) in einem 
balden Maß Waller abgefocht, durchgefeibe, 
und wenn ed noch lauwarm iſt, Der vierte 
Theil davon genommen und dazu ein feiner 
Eötöffel voll von dem innern, grob zerfloßenen 
Theil einer milden Kaſtanie gerban. In dies 
fed lauwarme Wuſſer taucht man nun ein an 
einem armölangen, Pr geſchabten beine 
feit angebundenes Stückchen reine einwands . 
und fährt damit dfterd in der Nafe berum: 
hängt fi Rogmaserie daran, fo muß fie zus 
vor abgemwafchen werden, ebe man ba eibe 
wieder mit dem Waſſer anfeuchtet. 
ded Haberd und Heues füttert manflein ges 
ftoßene gelbe Rüben (Daucus Garotta L) 
welche mit nachfiebendem Tramf, der auch 
flatt des gemöbnlihen Waſſers gereicht wers 
den muß, Denegt worden find. Man wiſcht 
nämlich unter vier Maß Waller eine Hands 
vol Salz und einen großen bölgernen toffel 
vol Honig. Wollte das Pferd den Trank 
nice faufen,, fo muß man ihm denfelben nach 
und nach mit Behutfamkeit eingiehen. Du 
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das Diler nun auch gendrhigt werde, den 
opf n . au halten, und jo den Schleim 
> beifer 


ibm fein Futter in einer niedrigen Krippe zu 
feeifen aeben, dieſelbe aber bernach auch mies 
deriorgfältig reinigen. Mach einem vierzehns 
rägigen Gebrauche jenes Tranked kocht man 
smwey Händevoli rothe Roſen in zwey Schop⸗ 
pen Waſſer, vermiſcht damit zwey Piund Kalkı 
mafler und zwey kLoffel vol Honig und fpriget 
das Gemifch dem Pferde laumarm in die Nafe 
ein. Ueberdleß gibt man demfelben zwey 
Br vor dem Freſſen Morgens und 
ends einen hölzernen Koclöffel voll Yatı 
mwerge, die auf folgende Weiſe verfertigt 
wird. - Man nimm Wachbolderbeeren, Bals 
gantiwurzel, (Inula Helenium L.) Angels 
h (Angelica Sylvestris L.) meiße 
Diherue mwurzel, (Pimpinella alba) Evers 
fiel, CCarlina acaulis L.) gebranntcs 
i Fi, jedes an einem halden Pfund, und 
shus fo viel geläuterien Honig hinza, als zu 
| Fat 





e erforderlich iſt. Zu einem 
atwerge kommen nun noch acht 
ih Klein gefloßene Giftwurzel (Serpentaria 
. iniana ) und eben fo viel Diierlugepmurs 
Aristolochia clematitis L.) aus wel: 
Bemiid) durch eine bintängliche Menge 
venetianifhen Theriak oder guten Mithrivat 
eine neue Katwerge bereiree wird. Dabey 
reiniger man täglich die Nafe mit einem, aus 
im Heumonat gefammelten Brennneffeln 
(Urtiea dioica L.) deftillirten Waffer.‘ So 
weit Weißenbruch 
Robiues f&teibt folgende Behandlungs; 
vor: „It das Pferd no jung, gut bey 
—5— und die Naſenhaut noch nicht ange⸗ 
oder befinden ſich noch keine Be: 
fhrhre darauf, und man will noch etwas 
a: fo faun man folgendes Pulver 


en * 
 Ynnroniaf: Bummi, 
Schmwefelblumen, von jedem 4 Loth, 
oldfchwerel, amep Quenichen, 
pleßglanzleber, 
Teufelsdreck, von jeden = Loth, 
Rothe Enzianwurzel, 
Wachholderbeeren, von jedem 4 Loth. 
Alles fein gepülvere und zufammengemifcht *), 


*) Dieb Pulver koftet aı gr. 
**) Died Pulver kofer 15 gl. 












f 


‘ 


abjließen zu machen, muß man 
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Wem diefed Yulver zu theuer ſeyn folte,; 
ber kann e8 mit folgendem verfuchen: 
Ammontat: Gummi, 4 Loth, 
gelber Schwefel, 6 Loth, 
Spiesglanz,, 8 Ford, 
Teufelsdreck, 2 Loth, 
Rothe Enzianwurzel, 
Wachholderbeeren, von jedem 4 Loth. 
Alles fein 3 Pulver gerieben und zuſammen⸗ 
gemifcht, *) 

Bon dieſem Pulver wird dem Pferde taͤg⸗ 
lich dreymahl, jedesmahl amep Koch, auf ges 
näßtes Futter gemifcht, wobey ihm ein Kons 
tanell vor die Bruſt, und eind unter den Leib 
ae werden muß. Bevdem Gebraude dies 
e6 Pulverd muß das Pierd gute, gefunde 
und reichliche Nahrung erhalten, won das 
Gerſtenſchrot vorzüglih gerechnet werden 
kann. Wenn aber bey dem Gebrauche deffels 
ben noch Befhwüre anf der Naſenhaut ent 
fieben , oder fi Blut unter der ansfließenden 
Materie zeigt, wornach man fleißig zu fehen 
bat, fo muß das Pferd fogleih dem Schin⸗ 
der übergeben merden, weil alddann feine 
Hülfe möglich iſt. 





Angebotene Stellen. 


Unter guten Bedingungen wird für eine 
Apotheke in einer Stadt in Thüringen ein 
Lehrling, mit den gehörigen Borkenntniffen 
verfeben, gefucht. Die Erpedition des allg. 
Anz. wird die deshalb eingehenden frankirten 
Briefe weiter befördern. 


Sefuchte Stellen. 


Ein Brauenzimmer , im nördlichen Frans 
fen, 38 Jahr alt, welches in Zurichtung aller 
Speifen und vielen Backwerts vorzügliche 
Kenntniß und Erfahrung befist, auch nähen 
und ſtricken, ‚feine Wäfchebeforgen, ingleichen 
fonftige Haushaltungs⸗Geſchaͤfte übernehs 





men kann, bietet hiermit feine Dienfte als 


Aausbälterin an. Die Erpedition dedallg. 
nz. nimmt Briefezur weitern Beforgungan. 
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Familien » Nachrichten, 


Todes: Anzeige. 

Meinen auswärtigen Freunden zeige ich 

den am rodtefes M.früb 6 Uhr erfolgten Tod 

meines älteften Sohnes Friedrich Wilhelm, 

eines hoffnungs vollen Knaben, an, Unter 

den vielen. berben Yetden, die mir bie Bors 

ebung in der verhaͤngnißvollen Zeit auflegte, 

ift diefes das bitterſte und fehmerjlichite Es 

it mein dritter Sohn, den id verliere! 
Namenlos ıft mein Schmerz. 

Erfurt, den 11 October 1813. 

Johann arıbolm. Trommedorff, 

Hofrath. 





Juſtz » und Polney - Sachen. 
Steckbrieſ. 


Ale wohlloͤbliche Behörden werden erſucht, 
uf tie unten fignalifirten zwey Weibsperſonen, 


leren die erfle die_Epefrau des hier infigenden. 


Sranz Det von Dürrwangen, bie andere feıne 
Dientmagd iR, genauer fahnden zu laffen, fir im 
Derrerungsfale arrctıren und gegen Erjag der Ab⸗ 
fien ander _einlirfern zu wollen, 


Signalement. 


1. Suſanna Berhardi, Edefrau des pet. Falsi 
rier infigenden Franz Beck von Dürrwangen, a 
Kürth gebüreig, 30 Jahre alt, s Schub 3 Zol groß, 

. von fülanker Srarur , ſchwarzen Haaren, ſchwarzen 
Augen, miitlerer Nofe und muttierem Mund, 
ovalen Bricht und quter röthliher Farbe. Dies 
feipe ırug bey ihrer Ertmeihung ein fümaztaffernes 
Kleid, eınen foffeebraunen Ueberrod, f&marzbraune 
daummoilene Siruͤmpte, fümazlederne Scube, 
einen weißen — und fuhri ein Knaͤblein von 

utehald Jahr mit NM. 

. 2 — Weil aus: Ladenburg, feine 
Dienftmagd , ungefaͤht 18 Jahr alt, von mittlerer 
corpulenter Starur, fhmwarzen Haaren, braunen 
Augen , bober Stirn , breiter Nafe, aufgemorfenem 
und und rundem röihischen Heſicht. Ste irug 
ein kaummollenes rothoeſtreiftes langes Kleid, einen 
Aeberrod von grauem Caltnur, ein weiß moufeline« 
we HDalsiud, eine 

weiße Strümpfe und Ihwarz lederge Schuh. 


ame 


ewöhnlide Schwabenhaube, 
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Nach Aupfage des. Franz Bed follen diefelben 
ihren Weg nach Fürth oder nach Dürrwangen bey 
Dıinfeisbunl genommen haben. z 

Dillingen, den 2 Dctober 1813 

Großberzogl. — Bezirfsame. 
iedier, 





Kauf » und Handels » Sachen. 


Verpachtung der Obermuͤhle in $arnroda. 
Die bereihaftl. Overmübhle au Farıroda, mel: 
be aus drey Mlahlgängen , einem Delgang und 
einer Schneidemünle beſſeht, und das Mahlzwangs⸗ 
recht in den zum Gerichte Farnroda gedoͤrigen Orten 
bat, foll anderweit dient auf drey oder jech# 
Jahre meitbierend dis auf hohe Genehmigung vers 
dachtet werden, und wird zu Deren Ver tang 
von unterzeibneter Behörde 
der 25 Vovember db. 5. , 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Farnroda bier» 
dur terminlich anberaumt. i 4 
Pactlichbaber , melde die müberen Bedinguns 
gen hierüber erfahren wollen, baben ſich dechalb 
beym bıefigen berzogl. Oberrentauite zu meiden. 
Endlich wird noch beiherft, daß jeder Pac luſtige 
je in Termine licitationis mit güult;gen Atteflaren 
bwohi megen feiner Dermöyeneumflände die auch 
wegen feıner Kenneniffe als Müller zu jegitsimren 
= 


Sign. Eiſenach, den 18 Sept: 1813. 
Gerzogl. ſaͤchſ. Dover» Kentamt. 
Victor Chriſtian Wilbelm von Sifhern, 





Schlangenrobre und Zelnie 
zu Branıweinblafen. 

In Ne. 213 des allgem. nz. 1813 (age der 
Derfaffer des Auffages über Brantmeinbrennerey 
®& 1979, daß man feine zinnerne Schlangenrobre 
bfüblen des Branımeins machen könne. Uns» 
terzeichneter erbieier ſich, nicht nur bergleiden 
Scilangenrohre und Heime, fondern auch ale au⸗ 
dere Arten Motühler, von Zinn ſowohl, ald auch 
von Kopfer und que versinnt, nebf ganzen Brenn: 
Apparaten, zu billigen Preifen zu v uf 
franfirte Briefe ertheilet nähere Rachticht 


€. * Stei * E 
—— ah in 4anau 
am Mayn. 


Sinnerne 


- 


— — EEE 


Zee “.ır 


— [u 
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Num. 278. | 


Allgemeiner Anzeig 


er, 





Gotha. 


Sonnabends, Den 16 October 18173 





Einige Frägen an Kenner des menſch⸗ 
® Hohen Herzens. 
Alle Berionalitäten vermeidend laſſen Sie 
und als denkende Menfchenkenner folgende, 
Das weiblihe Herz characterifirende Fragen 
überlegen, unterfucben , beantworten. 


1) Bie läßt es ſich erklaͤren, daß manche | 


Miiter,, da doch der Murter von Natur Ga 
fühl für Kinder, dte fie gebar, eingepflanzt 
ee ihrer Kinder mit grenzenlofer Järtı 
I Iteben und pflegen, während fie an— 
dere vom erfien Augenblick ihres Daſeyns 
an bafien, verfäumen, quälen, darben laffen ? 
Elne Eigenfdaft, weiche man bey Bätern 
Rn Sn Hinrich wird man im 
tungen wird man immer 
finden, daß. der Salauf ded weiblichen Vers 
fonald den der Manner um die Hälfte uͤber⸗ 
mwieat. Dieß ift eine Bemerkung, melde die 
crefflich ſen Schriftſteller ſchon lange gemacht 
daben, und die ich beſtatigt fand, mie fie 
jeder, der Selegenheit hat, bey Hinrichtun⸗ 
gen, Gpießrutbentaufen u. dgl. gegenwär—⸗ 
tig su feun, täglich beftätigen wird. 
Mit naſſem Blick, die Herzen in der Klemme, 
Shau’n alle, tief gerührt, zum Eünder auf; 
Und Doc beſorgt, daß nie den frepen 


a 
Des PTR, Dieleicht ein Zufall 


enime. 

3) Wie läßt es fi erklären, bag Weiber 
von vorzüalibem Beihmad oft den fhönften, 
elften Mann, den geiſtvellen Mann, den 
fie ein lebten, ſchnell mie Bletchglrigkeit 
Behandeln, und dem bäßlichiten» unbedeu 
tendften Menfhen in die Arme finfen ? 
Maxia Stuart verbannte den ſchoͤnen Bra: 
fen Arlay, ihren ſelbſt gewählten Gemahl 
nad Schattenfönig, liſtig auf ein Lutifbloß, 
um mit ihrem Sänger, dem haͤßlichſten Gas 


Allg. Anz. 228, 1813. 


voyardeu — David Rizzio im ve 

Umgange zu leben. — we tir auteſten 
An die Chantilly, eine 

vom Theater, welches der Mar 





ewendet; "der arfprünglich ein verdorbener. 
Geetenseer, nun aber auch Schauſpiel 
wor, und nur durch feine auffallende H 
lichkeit glänjte. 

) Liefert Die Berichte und Parallelen 
von Beännern su Latbarineng u‘ edicis 
Fanattsmus, der Bluthochzelt? Lieſert fie 
Parallelen zu Eliſa beths — die den 
von vergoͤttert —— fer a 
Schaffot verurrbeilte?_ Liefert fie Daratel 
u der Eitelfeit einer YIadasdı, die in 

lauben, daß das Waſchen mir Maͤdge t 
veraltete Reize wieder auffrifche , In gräßl 
gebebnten Martern in Ihrem Keller acht mi 
jwanzig junge Frauenzimmer, umlange Bd} 


‚gu haben, dur Nadelftiche eigenhändfg mors 


dere? Kinder man Parallelen unter Man— 
ner zu der Scamiofigkeit einer Phryne, 
die in den eleufiniihen Spielen ſich zum 
Model der Venus anadyomene bergab? 
oder ın Miß Styart am Hofe Carla 1. 
von England , die, doc wir mollen auf » 


Wieland’s Amadis (fiebenten re 


meifen und fo mwentg diefe Geſchichte, als 
die Geſchichte von Joſephs Mantel im Haufe 
otiphas’s , Lleopatra’s rafende Herrfchs 
ut, Kantippens Zantwuth, Sappbo's 
ſchreckliche Reidenfchafe in der Liebe x. nicht 
auselnanderfegen. 
5) Wie iſt es zu deuten, daß des Weibed 
offendarfter Vorzug, kiſt, fo oft in Hiysers 


a 
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fit, in Tuͤcke, ausartet? Breiten: wir nach 
der älteftien Urfunde über bie Sitten der 
enfchen, fo ſtogen wir auf Delila die dem 
tiebetrumfenen Simſon die Haare abſchor 
und ihn, den fle feiner Stärke beraubt hatte, 
den Philiftern Vreis gab. Judith berhörte 
den alten | 
hieß ihm, fein Lager zu zteren, wlegte ihn 


ein und fehniet dem trunfen genrachten Schla⸗ 


fenden. den Hald ab. 

Suchen wir in’ den Gefängen des. joniı 
ſchen Dichters Auskunft über die. feiniten 
Züge des weiblichen Herzens in den Zeiten 
der Murben,, fo erbliten mir Clytaͤm⸗ 
neftra, wie fie, den Batten ihrer Tugend, 
der nun von der jerſtorten Troja. in feine 
Helmath wieder Jurudkehrt, zaͤrtlich um⸗ 
arınte und zum Bad führte, dann ihn 
zum Mable ladet, um ihm, dem Frohen, 
Undeforgten durch bu N deffen Weib fie 
geworden war, ben Dolch ind Herz ſtoßen 


au laffen! 
von überfchwänglicher Boshelt 
Deckte mit Schande fie fi, und der fünfs 
tigen Weiber 


* Zaries Gefälcht wenn eine ſich auch des 


uten befleißigt! 

Wenn eine Charlorte Torday durch ihrer 
Schoͤnhein Zauber eines Tigers Marst Seele 
fo deſchmeidig gemacht, daß fie fid dem Ua: 
gebener nähern durfte, und Ihm, dem Eim 

ewiegten , den Stahl ins Herz zu floßen 
uchte, fo wollen wir ihr die Abficht, ald gut 
2 ne, nicht. verargen „ dber die Hinter; 
ft bleibe Hinterliſt; fo wie Jldicos Nats⸗ 
Eluge Handlung, Attila, ihren Gatten, 1) 
Brautgemad zu erwürgen, in fo melt gut 


. "war, daß fie die Veraniaſſung zum Nüdzug 


der Hungen in ihre Wülten am Ural, am 
Don und an der Wolga. ward; aber von mo⸗ 
rallfcher Seite war und Blied fie innmer Tuͤcke. 
Alle diefe Heldinnen waren Grazien, die 

ber Männer wilden Chatacter In fehmiegende 
EA ummandelten; Huldinnen , derem 
anftes Auge Liebe log, und den Unbewachten, 
nichts Arges Ahnenden , fbon zum Opfer ſich 
erfehen harte, ald Milde ſich durd ale ibre 
andlungen ausfprah, Honig von den 
Mbnen Finnen fo — wie ein * Rube 
e Se e eten verlachtenn, ge 

taͤuſchten Mannes e Kir. le 


eldmarſchall Holofernes, vers , | 


ſpannt oder ein Traumbild zu 
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Doch weg vom Gebiet der Reflectlon tu 
bie wirkliche Welt. : E& gibt auch Weiber; 
die gut, wahr, offen ſiad; nie was anderes 
feinen wollen, als was fie wirklich Nun. 
Und ſolch ein u — if mehr als eine 


— elt! 

Ennericher Hof bep Limburg an der Zahn, 

den 25 Sept. rt ku r * 
*** Wendelſtadt Dr. 


cr 





Selehrte x. Geſellſchaften. 


Auf de Loya’s Landante r Dorigny 
bey Fanfanne fenerte. die. Gefe Iichaft Der 
Landescultur und Staatswirchidaft des 
Cantons Waadt am 23 Auguſt ihre amept 
Sahresuerfammlung. In feiner Eröffnungss 
tede entwidelte. de Loys die Beflimmeng , 
die Zwecke und Abſichten ded Gantowalvers 
eind und die zu Erreichung derfelben führens 
den Mittel. „Auf, kleinem Erdraum, ſagt er 
u. a., bietet ſich uns die manni falttgfte Bers 
f&iedenhelt von Elima, Lage, Boden, feucht 
barem und unfruchtbarem Yande dar.  Zmis 
fyen unfern Getufern und den Bipfeln unfer 
zer fo nahe liegenden Berge finden wir alle 
Temperaturen und Climate wieder , die zwi⸗ 
ſchen den Küften des mittelländifchen Meered 
und den 5* Lapplands angetroffen wer⸗ 
den. Dad Zuſammentragen aller unfrer Ars 
beiten müßte und demnach auf Vergleichun⸗ 
gen und Gegetieinanderhaltungen führen, 
deren. Fein anderes, Yand fähig. if. Wir 
föniiten, ‚während wir auf die Beförderung 
unfers eigenen Wohls binarbeiten,_ juglei 
auch allgemeine Kenmtnife und Einffhten 
wefentlich befördern beifen , wir fönnten die 
ihnerbald aller Landſchaften des bereichneten 
weisen Erdftriched gemachten Erfahrungen 
md gelungenen Verſuche 'unferm imannigfals 
‚tigen Elima aneignen, und — em 
tteinen Erdwinkel das in feiner ‚Het einzige 
Verdtenit geben, den kandwiriden von beps 
made ganz Europa den Aablitt der vervols 
fommneren Gultar ihrer Länder vor Augen 
zu legen. Wenn diefe Ausſicht 8 er⸗ 
ſcheint, 
fo wuͤrde fle jedoch bald in Wi ichkeit übers 
geben, 'menn von den Gipfeln des Dberlans 
ded und vom Tourıbale bis herab an die Ufer 


unſrer Gern ale wohlhabende und ver 


e kandwirthe, groß und Flein, ihre 
Demübungen vereinen, und in freundichafts 
bem Zufammenmwirten auf den gemeinfamen 
weck binarbeiten wollen.” 

„Der beitändige Secretär der Gefellfchaft, 

Ehavannces, erſtattete den Jahres bericht 
* Verhandlungen vom Auguſt 1812 

bis dahin 1813 Das Eenıral  Eomite‘ war 

bemübt,, die Bezirks: .oder Kreiscomiter8 zu 
organifiren, und ed war ihm dieß bis dahin 
in den Kreifen von Nyon, Nolle, Aubonne, 

More, Yanufaune, Vivis und Aferten auch 
elangen; Die Zahl aller wirklichen Gefells 
af glieder feige jest auf 242 an. 
Die Zeitichrift (Feuilles d’Agriculture 
er d’Economie generale), wodurch die Ges 
haft die wichtigſten nnd gemeinnügigften 
ae eingereichten Arbeiten bekannt macht, 
2bäle fi ohne pecuniäre Aufopferung durch 
Den Ertrag Ihres Adſatzes. Dan ıft gegenwärs 
ig darauf bedacht, ihien erh dadurd zu 
erböben, daß ſolche nach und nach eine ſta 
Mihe Beibreibung des Gantons in Hinficht 
auf Fandwiribihaft und Induſtrie liefern fold, 
{ ‚nde den Kreidgefellfchaften eine 

ei XF ri — — a 

wi mid Der Ertrag der Geldbeytraͤge 
ÄÜbrer Mitglieder, einiger außerordenzlichen 
Geſchente und eines vom der Cantonsrenies 
aan Beytrags von 600 fr. 
iſt für Preife und Brämien beilimmt. 
Es fest nämlich die Geſelſchaft einen 
von ſehn, und ein Acceſſit von fünf 
‚Fonisd’or aus, für die jwey beten, ihr ins 
Ken —— einzureichenden Auffäge 
über die Verbeſſerung der einheimifchen Pferde⸗ 
zucht, zum Behuf der gedoppelten BSeſtim 
mung des Haudels und der Landwirthſchaft; 
einer gleidyartigen Preis und Acceffit für die 
\ vorzügliuften Abhandlungen über die 

tur des Hornviehes, und endlich einen 
. dritten aͤhnlichen Preit-und Acceffit. für die 
bey gelungenffen Auffäge über die Beförde; 
ia Verbeſſerung der Schmweinezucht. 




























J 


Sinwieder wird die Befellichaft Aufmuns 
xrungspraͤmien an diejenigen Landwirthe vers 
len, welche ſich um die Einführung des, 
deh gewöhnlichen, ungleich viel vortheil⸗ 

er erfundenen picard’ichen Pfluged vers 
ent machen; an jene, melche die Fabrica— 
don von Gabeln und Rechen und Das die 
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Ye zunächſt befchäftigeride Strohflechten 
efordern; an diejenigen, welche die größte 
Zahl Zuchtſchweine am beßten aufziehen u. f. m. 

Es wurden alddann de Loys’s P 


eſtandtheile feiner Domaine in Augenfchein 
enommen ,„ mancherley vervolllommmete 
ckergeraͤthſchaften vorgemwiefen und damit 
Berfuche angelielt; namentlich mit Sellens 
berg’s neuer Gäemafchine, mit einer 
awepten minder vorgüglichen von Galatin, 
und mit einer dritten englifchen, überaug 
einfaben , aber nur für größere Samen, 
nämlih Bohnen, Erbien, Maid u. 5* 
dienlichen. De Lops pries in den über alle 
dieſe Gegenſtaͤnde ertheilten Erläuterungen 
die außnebmenden Verdienſte ellenberg’s 
um die geſammte ſchweizeriſcheandwirtoſchaft. 
und er vermweilte mit befonderer Vorliebe bey 
der Armenfchule von Hofwypl, die er als 
Mufteranjtait zur Nachahmung und Verviels 
fältigung empfiehlt. 





Angebotene Stellen. 


Für die biefige Stadt» Brauer Stelle, 
wonit ein jährlicher Gehalt von 600 Shalern 
biefiges Euranı oder 1000 Bulden im 24 Guls 
den Fuß verbunden it, wird eim tüchtiger 
Bierbrauer gefucbe, der ſowohl die obergäs 
tige als untergärige Bierbraueren gründlich _ 
verſtehen muß. Vorzüglich willfommen würde 
ein Brauer ſeyn, der in bayerfen, böbmi: 
ſchen oder bayreuthiichen Brauereven gebildet - 
worden iſt oder Erfahrungen gefammelt bat. 

Es wird neben den gerichtlichen Jeugs 
niffen eines undefcpoltenen Kebensmandele und 
aründlicher Kenneniffe des Arnumelens eine 
Cautiyn von wenigfiend zweybundert Thir, 
gefordert. 

Derjenige, welcher fi) hiernach zur 
Uebernahme der biefigen Gtadtbranerfiele 
fähig glaubt, bat fich bey ber ungerzeichneten 
Behörde unverzüglich zu melden. 

Saalfeld, den 23 Sept. 1812. 
Der Magiftrat daſelbſt. 


REN De EP —— 
Gefuchte Stellen. 


Ein junger Mann in Thüringen, der 
eben feine academiſchen Studien vollendet 


- 


Plans : 
Jungen ‚ fein Viehſtand und die fämmtlichen 
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bat, wunſcht ſich bie Stelle eined Hausleh⸗ 
vers; Außer den theologifchen , pbilologiihen 
und pädagogiihen Witlenihaften bat er Ih 
gute Kennsnirfe der, Franzöflihen Sprade, 
der gefammten mathemariichen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, dee Aſtronomie und Mineralogie erwor⸗ 
ben und it umgeichnen und Mahlen geſchickt; 
auch fpiele. er mit einiger Fertigfeit Elavier. 
Anträge an denfelden beforgt dies£rpedition 
des allgem. Anzeigers. 


Juſtiz » und Polizen 
Vorladungen: 1) der Brüder: a) David; 
b ılipp uud ec) Chriſtiau aus. 
Sr des — 2 Screinermeiſters 
Phuwo Haus im Bıfbofsdem, Ramens David, 
—— und Chriftian Zaus, mweldie in den 1790 
Fadren unter dem dfreimufoen Mılär Dienſte ger 
Hommen, aber feuber feine Nawriceen 'von ſich 
nad Haus haben gelangen laffen , oder deren allen» 
Afige Zeibes Erben werden btermit aufgefordert, 
innen Yabresfrift dadier zu erfhernen, und ihr 
unter PAegiaft Mebendes DWermögen in Empfang 
zu -, wibrigenfalis Diejelben für veribollen 
erklärt „ und deren nädıfte Dermandte gegen Sicher⸗ 
beitsleiftung in den Beſih ıpres Vermögens gefegt 


den mürden. 
Diihofeheim am hoben Steeg, 
Den SOctoder 1813. 
Großperzogl- badifches Desirfsamt. 
dfer. 
er vdt. Stößer, 
ade ug 
) c. Wenfe. 
an bier, der im Sabre 1784 
Wanderf 


⸗Sachen. 


“/ 
ergeie 
deiien Familie 
Bit, oder en anenfotige Leibes + € 
fgefordert, binnen einem Jahr badier 
nen , und fein unter ® des Dermögen 
in Empfang zu nehmen, widrIgen als derfelbe für 
vweriwollen erklärt, und ie näntten Verwandten 
gegen a in den Befig feines Ver⸗ 
€ 2 
— en Ken Sie, Ä 
hass Biber Besen, 
RER ua, Größer, 


| Bortlob Blanfmeifter’e- 
o 
2 dur —— c. Monats.bev 


unterm 25 
und eingeteuhuen —— — — 


u erfceis 


Bormiob 






4 passivis dep tmeitem gen rürden ; 
daß daher , barerne #6 ihm nicht glüden ſouie, ſich 


— — — 


= — 


. mit dem Gemeinſchuldner 
gebenen Plan die Güre zu pflegen und fib, mo 


le ran 
ben, werden 
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it feinen Gldubigern, gütlich zu fehen. Der, 
Brad eineb förm guis da Bee 
daß er iedoc feinen Giäubigern bereits 
erbierungen gemadt und die Mehrzahl d 


te 
nadme derfelden nachmeiien koͤnne, und daß die An- 
beraumung eines Termins zur Güte die von ihm 
beabfihtigte Niederiblagung feiner Schuld⸗Ange ⸗ 
legendeiten gemiß befbrdern würde. _ Gleichwie nun 
derfelbe, mit Einreichung feines Bctiv: und Vaſſio⸗ 
DBermögend  Zuftandes, audy eines Vergleiit-Pland , 
um eine folde Termine Beſtimmung geberen, Wir 
au bierunter zu fügen, fein Bedenken gefunden 
und zu dem Ende 
den ı4 December dieſes Jahres, il der 
Dienstag nad dem dritten Adveunts⸗ 
— Sonnrage 
terminlic zur Güte und Recht auterfeben haben: 
aifo werden alle und jede befannte und unbekannte 
biantmeikter’fde Glaubiger ‚und die Ionfl aus runem 
Srunde, es fev aus welchem es woue, an obges 
dacıren Gemeinfhuldner Anfprücbe haben, hiermit 
edieraliter und peremtorie citiret jenen zen 
Vormittags um 10 Uhr vor allhiefigen Stadt We 
ricbten an ordenslicher Berichrölllie respective cum 
curatoribus in Perfon, bey Verlult ıhter Gorberums 
gen und der Wiedereinfegung in den vorıgen Stand 


legtimiren, ihre Sorderungen zu den 


echtens, ju erfheinen ſich gebdrig wg ge 


Hauidiren und zu beideinigen, vor allen Din 


der den von ihm u 


möglich zu vergleichen, in Eutuͤehung eines Brr- 
gierhs. aber mit dem zu beitellenden curatere litis 


et benorum super liquido et prioritate zu uerfaß- 
IHowen abzuſchlieben, DR i 


ten, innerhalb fech# 
dann entweder der Ertheilung eines Yoxarıond Ber 
De ne a er 
ten n em Tocatio ıfeon. 
* Wo ee hg ee ® * 
u en 
—* kurzer Schreiben —* 
den Acten anzujeigen und d 
nebmung fünittger Citativnen 
mohndafte Gevoll 


‚Dris 
— zu befellen haben. 
Sig. Krarsitadt Tal 
Der Bat 


Kauf » und Handels + Sachen. 
⸗ pie | 
ee "die 65 Bisdg 


gr. Banfactien 1020 bis 1009 R 
Am ı Dctov. Eoniol, — * —* 6 Ir. 


vor 
ı0 R 
Ausmär F n 












1020 bi 
— 


rg 
un St ondop Sad to U, rear 
38 „fa. Conventionsgeld 172 1/2. 54. Paris 


“> 


tblr. Sırafe zu 
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Pit 


Mum. 279 


emeiner Anzeigen, 


——— 
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Gotha. Montags, den ı8 October 1813. 





Sefesgebung. : ; 
Die Erhebung einer außerordentliden 
tiegsfteuer betreffend. 


Wir Maximilian Jofepb, 
vom Gottes Gnaden Ronig von Bayern. 
zur Deckung der außerordentlihentgatdı 
bedürfniffe des naͤchſt eintreffenden Etats jahrs 
1843 finden Wir Uns bewogen, eine außer⸗ 
ordentliche monatliche Kriegeſteuer, jedoch 
lediglich tür Die Dauer jener Anftrengung, 
welche die Dermahligen Kriegsverbälentife in 
Anſpruch nehmen, ſonach vorerf für Die jwep 
Monate October und November erheben ju 
lajfen , und verortnen dader auf den Antrag 
— acbeimen Finanz » Miniſterium, wie 

ölgt : 4 


J. | 
Beftimmung der Friegsfteuerpflihtigen 

Individuen und Rörperfhaften. 

-$ 12. Die außerordeutlice Kriegsitener 
au entrichten. find alle Unſere Unterthanen 
mähnlichen oder weiblichen Geſchlechts ver 
bunden, welche irgend ein eigenes, aͤusge⸗ 
ſchiedenes, nicht in bloßer Alimeritation oder 
Almofen befichendes Einkommen befigen, fo 
wie fämmtliche Gemeinden und Stiftungen 
in Hinfiche jenes. rentirendei Vermögens, 
welches fie als folche benugen 

5. 2. Ausgenommen von diefer Steuer: 
flichugkeit Anm daher ı 

a) Fremde, ‚weiche fi nur vorüberge 
hend In Unfern Staaten aufbaisen, in foferne 
fie in denfeiben nicht begütert find, oder auß 
irgend einem Titel ein Einfommen hieraus 
dezieben 


Männery: wenn: jie nicht ein ‚eigenes, abge 

fondert adminifiratives Eigfommen baben. . 
Yeti; weiche ihr ganzes Bermoͤ⸗ 

gen obme Vorbehalt einerKeivrenitgaden eines 


Aug. Anz. 23, 1813, 


vdiduen ebeilen Wir 


‚Sie in die Claſſe 


N Die Ehefrauen bey Lebzeiten ihrer 


Austrages ihren Kindern uͤbergeben haben, 
und von denſelben allmentirt werden. 

d) Alle diejenigen , welche von Almofen 
und. Öffentlichen oder Gemeinde Caſſen, oder 
. ‚urch Privarı Wopichätigkeit erhalten 

erden. x 
_ Endlich befreven Wir noch beſonders vor 
Entrichtung der Kriegsſteuer u m 

e) ale Hnfere Dilitärd, welche im acti— 
ven Dientte der Linie ſtehen, jedoch ausoräch, 
lich mır in Hinſicht ihrer Gage und Loͤhnun⸗ 
gen, nicht aber für ihre Beſigungen und ans 
dere Renten, welche fie außerdem beziehen. 


Il. 
Belegung und Claſſiſteation. 

$. 3. Nach der Natur des Einkommens 
ber fieuerpflihtigen Eorporationen und Andi 
diefelben in ſechs Haupt⸗ 
claffen,, in welchen diefelben nad) ver Größe 
ihres Einfommens beſteuert werden foen. - 

9. 4. Die erfte Hauprclaffe beitebt aus 
denjenigen, welche Zohn für Eörperlice 
oder geiftige —— — ohne dag 

er Bejoldeter 
werden können. — 
$. 5. Dieſe Harptclaſſe zerfaͤlt In fuͤnf 
Unterclaſſen, mit folgender Belegung: *— 

1) Dienſtboten und Geſellen welche von 
ihren Dienſtherren und Memern verpflegt 
werden, und keine eigene Haus haltung füh⸗ 
ten, ſo wie dieienlgen Ind ibiduen welche 
Ad nie Raͤhen, Gırkfen, Spinnen oder 
einem andern geringfügigen Brtwerbe näbren, 
mom eine Conceffion nicht erforderlich if, 
entrichten zur einfachen Kin atilsuer 6 fr. 

2) Dienſtboten, Gelellen und Gemwerbs, , 
Behülfen, melde bey ihren Dienfiherren oder 
Meiftern weder Koft no Wornung haben, 
fondern ſich aus ihrem Lohne ſeldſt verpflegen, 
und die Unternehmer von etiwas einträgliches 
ven, nicht Conceflionisten Gewerben ı2 kr... 


1 
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3) Bandarbeiter und Unternehmer nicht 


conceffionirier freyer Gewerbe von höherem 
Ertrage 24 fr. 
4) Undefoldete Schreiber und Diurniften 


40 fr. 

5) Unsefoldete Lehrer, Künfller und 
Schriftſteller, dann die Unternehmer von 
einıräglicheren, ver Gewerdfteuer nicht unters 
liegenden Gewerben, 3. 3. Holjs und Ge 
treidehandler ı fl. 

$. 6. Die zwepte Gauptelaffe enthält 
alle Befoldeten , und diejenigen, welde 
ihnen gleidy geachtet werden, 

$. 7. Hierber gehören alle diejenigen , 

a) welche Beſoldung, Bellallung, Pens 
fion, Präbende, Suftentations: Gehalt, Leib: 
rente, Apanage, Austrag und dgl. genießen, 
und zwar aus einer Staats Stiftungs. Ge: 
meinde oder Privat: Eaffe. 

byPfarrer, DBeneficigten und Schul⸗ 
lehrer, binfichtiich ihrer Befoldungen,, Eom+ 
petenten und nicht mit einer directen Steuer 

belegten Renten, welche ſie wegen Ihres Amtes 
bejteben: 

c) Aerzte, Advocaten, Notarien und 

Procuratoren hinſichtlich des aus ihrer Pra⸗ 
xis fließenden Einkommens. * 
- 5,8. Das Kriegs ſteuer⸗Simplum aller 
diefer Individuen verrägt ein Biertels Procent, 
oder 15 Kreuzer von jedem Hurbert Gulden 
des jährlichen firen oder Befammt; Geld + und 
Naturalbezugs, letztern nad dem laufenden 
reife au Geld angefchlagen, mobep jedoch 
außer Unichlag bleiven: 

a) Kourage für Dienfipferbe. 

b) Zaggebühren für Geſchaͤftstelſen. 

c) Firirte Geld » oder Naturalberräge 
für Schreiber und Amtsbedürfuiſſe. 

d) Zemporäre Bunctionsjutagen. 

e) Bey den Piarrern 300 fl. für jeden 
Hürfsgeiftlichen , welchen fie auß eignen Mit 
teln zu erbalten haben , wogegen dieie Hülfßs 
geitiichen für fich ſelbſt wegen deſſen, was fie 
von den Piarrert oder aus andern Quellen 
bezieben,, die Kriegeiteuer entrichten müflen. 

. Die dritte Sauptclaffe enthält 
diejenigen, welche Zinfen von gemeinen 
oder Bypothek⸗ Lapıtalien, fie ſeyen im 
ns oder Auslande angelegt, beziehen. 

$. 10. Die Steuer wird ın diefer Elarfe 
nicht von dem Capital, fondesn von ben Zins 


Zu 2 — 5 


— nr 
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n, und zwar na 
—— . —58 ſech sehn Unterclaffen ent⸗ 


Claſſe. Jaͤhrliche Zinfen. Kriegsſteuer⸗ 
Simplum. 

I 50 bis of — — fl 24fr 
u I — 2101 ——ı 451 
200 — ee — I, 309 

IV 400 — 8 — 31 = ’ 
Ve 600 1004 — 4— 
VI 100 — 14000 — dbı —y 
VI 140 — 01 — 941 — ⸗ 
VIH. 2000 — 20 — 12⸗ — + 
IX 2800 — 41001 — 171 —ı 
X 4000 — 60091 — 251 —$ 
X 600 .:— 10000 — 401 —4 
XI 10000 + 000: — 60 — * 
XI 14000: — 20000 s — 901 — 4 
XIV acooo — aßoco 1 — 1201 —# 
XV 28000 — 40000 I — 1708 — 1 

XIV gooco unddarüber — 


Door — 
85. 11. Die vierte Saupicaie begreift 
diejenigen, weldye ihr Sinkommen aus 
egenden Gutern beziehen, deren Bes 
träge Wir nad dem Verhaͤltniſſe ihres 
Grund = und Hausftener z Capitals bes 
meſſen wollen. 0 
$. 12. In diefer Elaffe haben 
a) die Befiger liegender Gruͤnde als Kriegs⸗ 
ſteuer Simplum 2; Procent oder 1% fr. 
von jedem Hundert Quiden ihres Steuer⸗ 
Capitals, 

b)- die Hausbeſitzer aber „A, Procent oder 
+ fr. von jedem Hundert. Gulden ihres 
Hausiteners Kapitals zu entrichten. 

$ 7 Henn Ruftical: Befigungen vers 
pactet find, fo haben die Pachter and Eigen: 
tbümer die Kriegsfiener zu gleichen Theuen 
au bezahlen, wogegen den Hausbeſitzern lein 
Regreß an ihre Pachter oder. Miethleute zu⸗ 


€ AR 

$. 14. Die fünfte Gauptclaffe bilden 
die Befiger von Grundſtiften, Gilten, 
Zebenten und anderen Dominicalrenten 
‚aller Art. 2 

$ 15. Dieſe Dominlcalrenten Befiger 
haben von jedem Hundert Quiden ihres Dos 
minicalfteuer: Eapirals „4 Prösent, oder einen 
Kreuzer ald Kriegsſteuer « Gimpium zu. ber 


zahlen. | 
$. 16. ° Die fechfte und leute Saupt⸗ 
claſſe endlich beftebs aus. den nie Con 


ua 
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ceffion verfebenen Gewerbss und Hans 
delsleuten, j 

$. 17. Bep den gegründeten Befchwer: 
den gegen die dermahlige Elafffication der 
Gewerbſteuer, welche ohnedieß eine Reviſion 
und Rectification dieſer Abgabe nothwendig 
machen, wollen Wir dem Kriegsſteuer⸗Bepy 
trage dieſer Clafſe nicht die Gewerbſteuer zum 
Grunde legen, ſondern die ſaͤmmtlichen Ge— 
werbsleute nach einer beſondern, der Ausdeh—⸗ 
nung und Natur ihrer Gewerbe und ihrer 
drelihen Lage angemeſſenen Claſſification in 
Eoncurrenz zieben. 

$. 18. Wir beſtimmen hiernach folgende 
fünf Elaffen, deren jede fünf Unteradthei⸗ 
lungen zähle, In welche die, in der Anlage 
nad alphaberifder Ordnung verzeichneten 
Gewerbe auf die hierin L. A, *) bezeichnete 
Art einzureiben find.: 


Elafle. Unterabs Kriegäfteners 
; theilung. Simplum. 
1 —— — — 2 fl. 6 fr. 
2— — — — —— 8 — 
1. 33 — —22 324 
u. — — — zw 15 — 
5 — — — Fe 20 — 
IE - - - :ı—- 3— 
II, 3 — — — za — 54 —. 
ee 
ies — — 1m 5 — 
ae nem 2 — 24 — 
III. 3 — — — 3 — — u 
J Bet ‚6: 
S--- 4 - n- 
1 — — — 5 — — — 
2 — — — 6 — — — 
IV. T33 we ma m 7 — — — 
| — — - 1 — —— 
82232—2 
Tee Bean, 
I=- 7-2 --- 

*) IR bier wegarlaflen, d. Ned, 
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$. 79. Wenn Jemand in mehrfacher - 


Eipenfsafe, 4.3. als Beſoldeter, ald Gurss 


er, ald Capitaliſt, ꝛc. Eriegsiteuerpflichs » 
tig.it, fo muß die Kriegsiteuer für jede Eis 
genſchaft befonders berechnet und bezahlt 
werden, und Wir geftasten von dieſer Kegel 
nur für die in-ver Elaffe I. Nro. 5. vorkoms 
menden Lehrer, GSchrififteller und Künfller 
in fo ferne eine Ausnabme, als ſolche zugleich 
ald Befoldete, Eapitalilten, Gutsbeſitzer, ıc. 
die Kriegsftener zu entrichten haben, in wel 
chem Falle fie von der nach dem 6. 5. gegen 
wärtigen Edictes treffenden Steuer befrept 
bleiben. 

$. 20, Die Belegung der Steuerpflichti⸗ 
sen der erften drey Hauptclaffen mit den in 
den verf&iebenen Interabtbeilungen bejeichs 
neten Beptrags ı Duoten bat Iedigli nach 
den eigenen Angaben der Berbeillgten zu ge: 
fheben, wobep jedoch Feine Maßregel ver: 
fäume werden fol, durch welche dieie eigenen 
Abgaben, obne dem. Privarcredie und der 
perfonlichen Frepheit Unſerer Unterthanen zu 
mahe au treten, controllirt werden fünnen, 
und Wir behalten Uns bey gegruͤndetem Ber⸗ 
dachte falſcher Angaben dte nörhigen Ein: 
fiyreitungen bevor. 

$. 21. Wird eine durch falfhe Angabe 
der Bechelligten veranlaßte Verkürzung der 
Kriegsſtever entdeckt, ſo ſoll nicht nur die 
unterſchlagene Steuer nachgeholt, ſondern 
uͤberdieß der zwoͤlffache Betrag derſelben ers 
hoben und letzterer zwiſchen demjenigen, wel— 
her die Gefaͤhrde entdeckt und angeſeigt bat, 
und zwiſchen der Armencaſſe des einfchlägigen 
Steuerdiftrictd getheilt werden. 

$. 22. Der Kriegsſteuer der vierten und 
fünften Hauptclaffe liegen die Stener : Eapis 
talien um Grande, und ed kann hiernach die 
Belegung und Erbebung derfelben nach den 
Steuerfataftern geicheben. 

$. 23. Kür die fechfte Hauptelaſſe konnen 
zwar die bisherigen Gemerbjteuer : Katafter 
bey Berzeichnung der in jedem Steuerdfitricte 
vorbandenen - leuerpflichtigen Gemwerböleute 
benugt werden, doch übertragen Wir linfes 
ren Poligey ı Directoren, Commiffarien und 
kandrichtern die Begutachtung der. Clafſe 
and Unserabibeilung „ in welche jedes Ger 
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werbe nach vorftehendem $. 18. einzureiben 
kommt, bev welcher Beguiachtung ein Aus 
ſchuß den Gewerbetreibenden bepzuzieben iſt, 
und wobey ſich von ſelbſt verſteht, daß jene 
Gewerbe, weiche allenfalls nicht namentlich 
in dem ad $. 13. bepgefügten Verzeichnifie 
enthalten find, analog mir ben übrigen in 
eine Haupicleffe einzufchalten feyen. 
(Der Beſchluß folgt.) 


— — — — — — — — 


Angebotene Stellen. 


An einer Grenzfladt Thüringens mird 
unter ganz billigen Bedingungen ein Behr: 
ling in eine Apdtheke gefucht, jedoch muß 
derjelde von guter Erziebung feyn, und die 
dazu nöıbigen Schulkenntnifſe befigen. Man 
wenden fih in franfirren Briefen an die 
Krpedition des allg. An. 


— — — — — — — 


Juſtiz und Polizey ⸗Sachen, 


vorladungen: 1) $ridolin Sclachter’s. 

Srivolin Sclachrer von Hütten ließ ſich im 
Fahre 1739 unter das k. kabterteichiſce Dninär 
engagıren, obne dub man feirher von beffen Leben 
eder Tode die mindeite Nodiriar erhielt 

Derielte, oder ſeine ermaigen ‚Lerbes» Erben 
werden nun aufgefordert, binnen Jahresfriſt das 
unter Prlegidafı Nebende Vermögen von 158 fl. 
47 fr. in Empfang zu nehmen, 
nädıften Anvorwandten gegen Sicerbeiteleiflung in 
fürjoralidien Brig eingeantmortet wird. 

Sädingen, om 27 Sept. 1813. 

Großberjegl. bad. Bezirksamt. 
I. 8. Wirland, 





2) der Concuregläubiger J. Adam Lyrus’s. 
.,  Demnad) über Jobann Adam Lyrus’s, in 
Untermeide, fämmrelies Bermögen, wegen gewul⸗ 


ter Schulden eın Eoncure entkanden, darauf die Er⸗ 


daffung dır Edicralıen refoivire und zu dem Ende 
der 23 Februar des Fünftigen Jahre 
zum Piquibations : Termun ande raumt worden ft: fo 
"werden I. 4. Cyrun’s ſammtliche befannte und unbe: 
Rannre läubiger peremtorie, bey Verluſt ibrer 


Forderungen und des beneficii restit, in integrum 


cart, teiagten Tages, frübg Uhr, vor dem herzogl. » 


ſachf. Juſtiz Wmte aübier, reip. legitime zu erſchei⸗ 
nen, juodrderft guniich Werhör und Handlung zu 


J 





widt igenfalls es den, 


 Norimberga . 


‚Ongariimp, . 
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pflegen , in deren Entfleben aber. ihre Borderungen 
gr zu liquidiren und zu befdrinigen , zu Dem 

nde die etwaigen Urkunden zur Rrcognirion vor zu⸗ 
legen, darüber mit dem zu bejtellenden curät. litis, 
über die Priorität aber unter einander fclbR Fürslıı - 
zu verfahren, zum Belheide oder ausmirtigem Er: 
kenntniſſe zu befließen und weiterer Refolution 
gemärtig zu fepn. 

Zugleich wird auch 

der 4 May des künftigen Jahrs 
terminlih jur Publication reiner Cloififcariondien- 
tenz angefent. _ . 

Urfundlich ift diefe Edictalladung unter der ge» 
woͤhnlichen Unterfhrift und Befiegelung ausaefer- 
tigt, Öffenifidb angeſchlagen und in einige öffent- 
lie Blätter eıngerüdt morden, > 

So gefhehen. Zaltennordheim , den 20 Sepi. 


1813. : 
Serzof. fAd,; Amt daielbit. 
w, 5. Schmidt, 


’ d 


AUGUSTA, adi 7 Oct, 2815. 





PER LE FIERE. 


Franoforte » .„ » fon - — 


Amsterdam in B. Rthl, Giro, 104 ıfa 
Deito in Corrt, „ Rıh, detti, 103 1/2 
Amhurgo . Rth. detti, 113 1/8 1, 
Francoforte .ı . fior. detti.. gg ıfa - 


‚ fior. detti 
.„ fior. detti & sßB., 


Vienna. 
Parigi » » . . fior. detti ıızafa l, ° 
Lione .-. , + fior. detti 1134/8 


Milano. „ „ soldi Corrt, 63.d. 
Genova , . soldi, f.d.B, 65 d. 
Livorno soldi, m,buona 593/8 d, 
Agio pCt.‘ bdıfa 
Sorrani . Agio pCt. 
Luigghi d’oronvi perda a 314 
Detti aMen, . fior. detti 285 
Garl.e Max.aMco. fior. Mia. 290 
Ongari a.Men, . Agio pCt. gıfk 
Oro fino in bindellifior. Ct, 4 - 46 
Argento fino granitoßor, Ct. 20 - 36 |, 
Detto in Valute . . fior. Ot, 20 - ı9 
Lega bassıa . . for, Ct. 20-4 





Drucfehler: InRr. 278 ©. 2546 3.14 von unten, ſteht In einigen Stuͤcken: unter Pränner 


anftatt unter Männern. 


u u 
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Num. 280. 
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Allgemeiner Anzeiger. 





Gotha. 


Dienstags, den 19 October 1813. 





Gefeggebung. 
Außerordentliche Kriegsſteuer 
in Bayern. 


(Befhluß zu Nr. 279 ©. 2553 — 2559.) 
IM. 
Krbebung und Verrechnung, 
R Die Erhebung der Kriegsſteuer 
$. 24. chebung * * 


von der vierten und —54 Zauptt 


Steuerpflichtigen geſchleht durch die Rent 
aͤmter, welche die Grund⸗, Haus und Dos 
minicalſteuer einnehmen und verrechnen, 

—. 25. Kür dieſe Hauptclaſſen dedarf es 
feiner velandern Kriegsfieuer ı Katafter,, ſon⸗ 
dern zur ng der ee rer 
genügt eln-fummarifcher Auszug den 
srdinären - Steuer » Rataftern , worin das 


. Steuercopital der einzelnen Gteuerdistricte , 


und bie bieruach berechnete Beptragsquote 
aufgeführe ift. - _ 

$. 2%. Die Erbebung der Kriegdfleuer 
von den Beptragspflichtigen der erften, zwey⸗ 
ten, deisten und ſechſten Claſſe geſchleht durch 
jene —— — dieſelben ihren 
gewö a Bobnfig haben. 

$. 27. Die Sieuerkataſter für diefe Elafı 
fen müflen nad anliegendem Formular *) 
durch die ——— für jeden Steuer⸗ 
district und jede Section deſſelben geſondert 
angefertigt werden. | 

Die Behörden haben zur Erhaltung elı 
ned volfkändigen Verzeichniffed aller in’ Den 
bemerkten vier Hauptclaffen fieuerpflichtigen 
Eorporasionen und Individnen nicht allein 
die zum Bebufe der Ramiltenftener: Erhebung 
bergefiellten Befhreibungen und die Gemwerb. 
ſtener/ Kataſter, fondern auch alle übrige 
ihnen zu Gebote lebende Behelfe zu benügen, 


“r) In gleichfalld bier meggelaffen, 
Allg. Anz, 28. 1813. 


und bie eigenen Fatirungen der Berheiligten 
der drey eriten Klaffen zu erheben, mozu 
binfihrlid der zur erſten Caſſe gehörigen 
Individuen zwar die bloße mündliche Zeneh⸗ 
mung genügt, bey der zweyten und britten 
aber die von den Fatenten eigenhändig unters 
jeichnete Erklärung erfodert wird. 
Die Steuerpflichtigen der fechften Ei 
endlich werden von Unſeren BYollgey 
nad Vorſchrift des $. 23. claſſificirt. 
Daß übrigens in diefem Kataſter diejenks 
gen Eorporationen und Individuen , melde 
ausihliegend In die vierte und fünfte Haupt 
claſſe gehören, ganz außer Anfag bleiben, 
verjtebt ſich von felbit, und es if hinreichend 
wenn bey dem Kataſter jedes stenerdistrict® 
nur die Steuernumern angejeigt werden, 
welche ausſchließend nach der vierten und 
fünften Elaffe behandelt werden. ah 
$. 28. Diejenigen, welche nach dem$ 2. 

—— Edicts von Entridtung der 

riegsſteuer befreyt ſind, müffen nichts deſto 
weniger in den Orten, in welchen fle ihre 
Wohnung zur Fe der Kataſtrirung baben 
in dad Kataſter eingetragen, und es m 
jenes Berbältniß, auf welches fi Ihre Ber 
freyung gründer, nöthigen Falis, wenn ed 
nicht obnedieß notoriſch iſt, gehörig nachge⸗ 
mwiefen werden. 
— 5, 29. Unfere Pollzepbehoͤrden, welche 
dle erforderliche Anzahl von Formularbogen 
ſowohl, als von den Abdruͤcken gegenwaͤrti⸗ 
gen Edicts, welches auch jedem Sieuervor⸗ 
geher mitzutheilen iſt, durch Unſere Kinanyı 
directionen erhalten werden, haben mit Aus 
fertigung der Kataſter ohne allen Verzug, 
und zwar benehmlich mit den einfchlägigen 
Nentämtern dergeftale zu beginnen, daßfoldye 
mit Eude ded Monats Ditober durchgehends 


». Red. 
“r * 
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vollendet, und zu nleicher Zeit bie Perception 
der bierin provſſoriſch eingetragenen Kriegdı 
Steuer geſchehen feyn Eaun, zu welchem Ens 
de linfere Mentämter den mir der Kataftrlı 
zung befchäftigten —— die Steuer⸗ 
vorgeher, oder nach Umftaͤnden ihre Amıds 
Individuen bepgeben werden, durch welche die 
Perception der für den Monat October trefs 
fenden Kriegsfteuer gleichzeitig zu gefchehen 


bat. , 

$. 30. Die Driginal / Kataſter fenden die 
Rentamter nach vollendeter proviforifchen Ers 
bebung der Steuer, und nah Rüdbehals 
sung eines Duplicats derſelden mit ihren 
Bemerkungen begleitet, fauımt den dazu ges 
börigen Belegen, längfiend am 8 November 
an ihre vorgefegte Finanzdirection ein, mel 
be deren Reviſion verfügt, Die nötbigen Bes 
richtigungen anordnet, bierbey die allenfall: 
figen Reclamationen der Berbeiligten, weis 
che in demfelben Termin angebracht merden 
muͤſſen, berüdfihtigt, und. ſonach die Be 
ſtaͤtigung ertheilt. Yu 

$. 31. Yuf den Grund berrevidirten und 
beftätigien Ratatter bat laͤngſtens bie 2 
20 Movember die Erbebung des jwenten 
Kriegsfteuer » Simplums für diefen Monat 
zu geſchehen, und iſt bierbey mit denjenigen, 
weiche allenfalld bey dem im October erhober 
nen erſten Ziele proviforifch zu viel oder A 
wenig bezahle haben, die erforderliche Ab⸗ 
rechnung zu oflegen, übrigens aber jede Ers 
lage der 
ders zu befcheinen,, zu welchem Bebufe Unſere 
Kinanzdirectionen die Rentaͤmter mit der 
nötbigen Anzabl gedrudter Dulttungs For 
mularien zu verfeben daben.: __ 

$. 32. Die Erbevung der Kriegsſteuer von 
den Gontribuenten der viersen und fünfte 
Haupsclaffe bat mit dem 20 jeden Monats, 
und zwar auf jenem Wege ju geicheben, wel 
&er für die Perceprion der ordentlichen 
Steuer vorgefihrieben tft. 

$. 33. Die einfließenden Kriegsſteuer⸗ 
Gefälle Ano von den Renutaͤmtern durchaus 
feparirt von den übrigen Amtsgefälen zu hal⸗ 
ten, und ift bierauf Feine, wie immer Namen 
babende Aufgabe zu beſtreiten, Indem folche, 
ud zwar für dad Ziel October längitens bis 
ee 8 Nuvtnd:r. und für das Ziel Novems 

r laͤngſtens bis au Ende dieſes Monats xein 


euerpflidhtigen Individuen befom - 
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und vollſtaͤndig an die ei 
caſſen —33 Bu any Kreis; 


$. 34. Unfere Kreiscaſſen haben ibterfeird 


bie Kriegsiteuer » Gefälle vom Donate Deros - 


ber bis zum 15 Rovember, und jene des 
Monats November laͤngſtens bis zum 8 Dei 
cember unfebldar an die bep linferer Eentrals 
—— angeordnete Nebencaffe einzu⸗ 
enden. 

$. 35. Da wir die Aufrechnung des bey 
den übrigen Perceptionen Unfſeren Röntänns 
tern bemilligten Bruttopercentes bey dieſer 
Kriegsiteuer nicht geſtatten, fo behalten Wie 
Uns vor, Unfern Bentbeamten fowohl, als 
den Poligepveantten für ihre Bemuͤhung, und 
um (Erfage ihrer Auslagen, befondere Res 
mnnerationen in jenem Berbältnifle zu bes 
willigen , in welchem fie bey Anfertigung der 
Kataſter und der Öteuererbebung durch puͤnct⸗ 
lie Einhaltung der Termine, und richtige 
Anwendung der durch gegenwaͤrtiges Edict 
gegebenen Borfchrifien unjeren Erwartungen 
enfprechen werden. Ri? 

- $. 36. Die Rechnungen find für jedes 
il el geſondert, durch die Bent 
ämter Tängitens drey Wochen nach Abtauf 
des veroronungemäßigen Einhebumgsrermins 
an ihre vorgeiegten Flnanzdit eetionen einzu⸗ 
ſenden, welche deren Revifion zu verfügen, 
und auf derem Grund die Abrechnungen mit 
den Kreidcaffen zu veranjteiten baden; die 
Kreidcaffen entgegen haben ibrerſenns ſechs 
Wochen nad oem Einhebungsrermine mit 
der bey Unſerer Seutrat : Staatscaffe angeordr 
neten Nebencaffe abzurechnen. 

Unfere General: Kreis »ı Commiflariate 
und Kinanzdirectionen baben ihre Unternebes 
nen Behörden nach dieſer Unſerer allerböchs 
Sen Verordnung ohne allen Verzug anzuwel⸗ 
fen, und über den pünctlichen und ſchleuni— 
gen Vollzug derielden zu machen. 

Nünden, den 19 Sept. 1813. - 

Max Joſeph. 
Graf von Montgelas. 


Auf königlichen allerhöchtten Befehl 
dus. = ne Secretaͤr 


©: von Geiger, 


aa BR ir 


u u a A 


2165 
Land» und Hauswirthfchaft. 


Reinigumasart feiner Lattune und 
Miulfeline, um die Farben derfelben 
zu erhalten. ) 

Die bauptfähblichfle Urſache der Ders 
Analichfeit der Karben in den Lattunen, 
duſſelinen zc. liege nicht, wie Diele glauben, 

in der Unechtheit der Farben, die durch weh— 


rere unfrer (berliner) vorırefflichen , mit ches : 
miſchen Keuntniſſen ausgerüſteten Kabrıkam - 


sen, wovon ih vorzüglich Spaarkaͤſe, 
Behm, Zinnemann, Laſpeyres, Struen⸗ 
ſtee und Taube erwaͤhne, ſo ſchon und Dauer 
baft, wie die feinſten engliſchen dargeſtellt 
werden, ſie liegt vielmehr allein in der Be— 
heudlaung beym Waſchen der gedruckten Klei⸗ 

ſtücke, wodurch man ben Karben ber 
felben gewöhnlich auf eine ihrer Natur ganz 
e ngefegte Art entgegenmirkt. 


o wie die Karben in den baummoller 


nen Zeugen dargeftelle werden, bedient man 

fiö, um folde zu befelligen, verfchiedener 

oder Brundlagen für dieſelben, die 

von der Beichaffenbeit find, daß 

von altalifhen Fluͤſſigkeiten aufgelöf 
werben. ‘ 


8 it alfo kein Wunder, wenn, mie es 
gemöhnliä zu gefcheben pflegt , beym Waſchen 
Der gedrudten baummoßenen Zeuge mit 
Gelfe die Karben derfelben angegriffen und 
zerſtort werden; und um fo mehr muß dies 
ſes der all ſeyn, wenn gar Laugen dazu in 
Anwendung gelegt werden ; meil dann die 
Beijen oder Brundlagen jener Karben norbs 
wendig angegriffen und zerjlöre werden 


en. . 
Wil man dagegen in ben Stand gefegt 
ſeyn, die Karben jener Zeuge fo lange ju ers 
balten , als die Kleidungeftäde ſelbſt hal⸗ 
sen wollen, fo iſt es nothwendig, gar Feine 
Geife dabey zu brauden, fondern ſich der: 
jenigen Reinigungsart zu bedienen, die Inden 
Kattunfabrifen gleich bey der erfien Zuberei: 
tung angewendet mwirb. 
Zu dem Bebuf kann folgendermaßen vers 
fahren werden. In einem Eupfernen Keſſel 
läßt man reined Fſußwaſſer fo weit erbigen , 
dag man kaum noch die Hand darin leiden 
kann; nun wirft man dem achten Theil fo 


2) Aus Sermbfädre Bulletin des Neuesten a, Wissensmwürdigsten x, 2 B. 
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viel, ald das Kleidungsftüc wiegt, gute Wei 

jenkleye hinzu, rührt alled mit einem Spaten 

von Holz recht gut unter einander, und lAßt 

—* Ganze erwa fünf Minuten lang über dem 
euer. 

In diefe Flüffigfeit bringe man nun die 
Kleidungsftücte hinein, bewegt fie mit einem 
hölzernen Stabe darin herum, und läßt die 
Flüffigkeit atmähli nahe zum Sieden kom⸗ 
men; und man wird nun das Kleidungsſtück 
eben fo rein und weiß finden, ald wenn fols 
ches mit Gelfe gewafhen morden wäre. 
Man laßt nun dad Ganze allmählig abfühlen, 
mwäfcht die Zeuge darin aus, fpüble ſolche am 
Fluß, gibt ihnen die Stärke und trocknet 
Diefelben. Auf diefe Are behandelt leiden die 
Karben gar nice, fie halten fo lange aus, 
aid die Zeuge felbft. 





Angebotene Stellen. 


ür drey hoffnungsvolle Töchter , die 

ihre Mutter verloren haben, fucht ihr Vater, 
der ihnen in feinem Haufe die edeifte nnd 
feinfte weibliche Erziehung gu geben wünfche, 
eine Gouvernante. eine Töchter find 
jetzt zwiſchen zehn und ſechs Jahr alt, alſo 
gerade in dem Alter, is weichem die weibliche 
Erziehung ein fehr intereffantes Gefchäft für 
diegenigen wird, welche bierin ihren ſchoͤnen 
Beruf erkennen und fi fähig und geſchickt 
fühlen , ibn voDfländig zu erfüllen, In den 
angezeigten. Verhältniffen würde Alles, was 
eine Mutter ihren Kindern ſeyn und leiten 
fol, bloß von der Erzleherin erwartet wers 
den, doch würde fie in dem Vater denjenigen 
unbefangenen Rathgeber und gerechten ober 
Ren Richter finden, deffen felbft die einſichts⸗ 
und charastervollfie Erzieherin nicht gern ganz 
entbebrt. : 
“Die Ihr anguvertrauenden Kinder find 
geſund, wohlgebildet, folgfam, gutmüthig 
und mit den tedten Anlagen beglückt. Gie 
lefen and fchreiden Deutſch und Franzoͤſiſch 
lemlich richtig and fertig, fprechen au zum 
eil Franzöfifh und find in den für ihr 
Alter geeigneten Wiſſenſchaften wohl unter: 
richtet . auch in weiblichen Arbeiten nicht uns 
geſchickt. Kür den Unterricht in einzelnen 


dv. Bed, 
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Wiſſenſchaften find biäher befondere Lehrer 
gehalten worden. . 

Der Einfender bittet diejenigen Erzieher 
rinnen, weiche dieſe Stelle gegen Zuficherung 
eined angemeffenen Gebaltes übernehmen 
wollen, das, was ſie beſonders im Unterrichte 


leiſten koͤnnen und wollen, und ihre bisheri 


gen Verbältniffe schriftlich anzugeben und die 
- erften Briefe im dDiefer Angelegenheit an bie 
Erpedition des allg. Anz. einzufenden. 


Geſuchte Stellen. 

Ein Mann von 40 Jahren, zwar ver 
delrathet, aber kinderloß, weicher die Gärss 
nerey vorzüglich liebe und verſteht, auch im 
der Rechen ı und Schreibefunft wohl erfahren 
it, wunſcht eine diefen KRenneniffen en 
fene baldige Anftelung. Ueber fein morali 
bed Berragen kann er fich durch gültige 

eugniffe ausweiſen. Sranfırte Briefe wird 
bie Erpedition des algem. Anzeigers welter 
befördern. 








Juſtiz » und Poligey » Sadıen. 


Vorladung a) Larl’s vom Ichtersheim; b) der 
rAulein Amalia von — ———— 
achdem der g raogl ocurator Pisci 

zu Fulda wider Die Erben des zu Neuhof, im Des 

tement Fulda, verflorbenen Herrn Probis von 

Saknau (don unterm 21 Januar 18C8 bep 

—— Regierungs: Jurlisdepartement dabier 

eine Klage wegen einer Souldforderung, und zu 

Derfelben einen Nachtrag am 6 Bebruar 1808 über» 
‚ auch am 18 März I. I. um Mirtheilung der 

lage an die Beklagten zu deren Bernebnila 
gebeten bat, bıerauf am 23 März 1.5. den Beftag- 
ten eine gmepmonarlice Friſt zur Erklärung beftimmt, 

nad deren Derfiuß fobann vom Kläger am 25 v. M. 

eine Eontumacıalanzeige eingebracht, und um ange» 

meffene weitere Derfügung gebeten worden if: fo 
werden die beflagten rben, Herr Kammer: 

nter Carl von Jchtersbeim ju Bruntrum, und 

ie Stiſtsdame Sräulein Amalia von Naus 
elle zu Colmar, hierdurch dffentli$vorgeladen , ins 
nerhaid riner Frık von zwey Monaten a dato yor 
dem unterzeichneten Berichte zu € ‚ und auf 
bie eingebrachte Ringe ſich durch einen gemeinicaft- 
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lid bevollmädhtigten Advocaten des De , 
Berichts vernehmen zu laffen, ee 
ben zu — baben, daß nach Werfluß jener 
rs nenn Een des Kligers dieleiben mır 
r e ausgeſchloſſe 
lies Erkenutniß erfolgen u Fin 

Fulda, den 30 Srptember 1813. 
Grofiberzogl. frankfurriiches Gericht eriter 

Inſtanz des Departements Fulda. 
Uth. 
Weber, Eecr. 


— 
Kauf » und Handels » Sachen. 


Verfleigerung von Küb 
Es wird hiermu a —22* 
den 29 Oetober d. 9. 
früb 10 Uhr, an ‚gewöhniiher Geritsftelle allhier 
einige und achtzig̃ gothaifche Viertel Rübfamen 
aucnonsmäßig verfauft werden follen. 
—— den 20 zu a . 
Serrl. men3: und börlina’ mess - 
gerichte dafelbf. u. 
pa —— 


Schreib » oder Studtr , Lampen. 
Endesungerzeihneter_ mat bekannt 
feit medreren Jahren von ihm ve 
©Streib » oder Studie » Lampen auernd 
ihm zu baben find. Diefe Lampen empfepien 
aicht alleın Dur ihr helles Aeres Yice, fondern audty 
Durch ihr gerälliges und gefbmadoelirs Beußeres *), 
Der Preis einer folden ampe iR 2 Rıbir.; mie 
ränem Zaffer: Schirm 2 Rıpir. ı2 gl. Ei Embale 
—— wird sgl., zu ep Lampen 8 gl. 
Drei re De ur * 
udend zu 
47 1 gl. bey ihm zu haben, 
Jobann — Gerlach, 
lewmpner. 


*) Diefe vortrefflich eingerichteten i 
neu. fi) durch gute on — — 
aus und verdienen daber denen, die fie no 
nicht fennen, empfohlen zu merden. Auch 
Don volfommiener uno uin Doppelte, Lam 
bey diefem Meifter au — — ” 





Barn von Seidenbafen 
iR um billigen Preis gur und — * * ſchon 


25 Zabren, zu — dem Buchdinder Zen 


Schwemer in L. S, Nr, 1139. 





eng | 


— 
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Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 
Weber Derbefferung der Rirhenmufif, 

. Obsleich ſchon viel über Berbeiferung der 
Kirchenmuſik, befonderd auf dem Fande, geı 
fagt und gefchrieben worden ifl; fo bat man 
doch, wie leider die Erfahrung lebri, bis jetzt 
nur felten einen Anfang zur Verbeſſerung ders 
felben gemacht. Wie wenig wird. noch lınmer, 


weiches doch ein Hanpterforderniß jur Ber - 


beiferung der Kirchenmuſik iſt, in den Schulen 
‘ ein zweckmaͤßiger Unterricht im Singen er 
heilt, und hört man nicht noch immer in dens 
feiven fo mie au in den Gingehören den 
erbärmlichiten Choralgeſang? Und fo lange 
in ven Schulen für den Geſaug noch nichis 
Swemäßiges geſchieht, iſt an Verbeſſerung 
der Kirhenmufik nicht zu denken, und man 
ſollte fie Heber ganz. einſtellen und dafür ein 
erbauliches Lied fingen. 
Diefes und noch Mehreres, worüber fchon 


foviel gejagt worden itt, zu wiederholen, oder . 


weiter auszuführen „. iſt mein Zweck nicht, 
fondern ich beſchraͤnke mic mehr auf daß 
größsentheild ganz unregelmäßige und weck⸗ 
widrige Accompagniren oder das fo genannte 
Beueralbaß s Spielen bey der Kirchenmuſik. 
Die Urſache d.efes ſchlechten Accompagnements 
Uegt nicht allein in der Unwiſſenheit und Ge 
ſchmackloſigkeit fo vieler Drganiften, melde 
weder im Stande find, eine zweckmaͤßige Aus: 
Bat! von Drgelftimmen zu treffen, und daı 


ber niche feiten wir Tertien, Duinten, Mir 
“ tnfen und fogar mit vollem Werke die Muflt , 


begteiten,. noch die gemöhnlichiien, Ieichreften 

ar monien regelmäßig und fertig zu fpielen, 
ondern fie liegt auch vorzüglich hierin, daß 
‚man ben Dryaniiten zumuthet, nad den ent: 
weder gar nicht, oder wie ed größtenrheildver 


2 


x 


en ale man taher Der BAR 


atcompagniren. 
Allg. Anz. a DB. 1813 


\® 


lgemeiner Anzeige 


Gotha. Mittwochs, den 20 Dctober 1813, 


281. 2,70 


. 


J 

i 
ſeyn, daß der Buß mit Gorafalt von einem 
geihicien Harmoniter beziffert worden wäre, 
fo bleibe es doch immer dein geübteften Orgas 
niften unmoͤglich, bieraus zu erkennen: in 
welcher Kane die Harmonien genommen; ob 
fie gebunden, oder abgeftoßen werden follen, 
wie er ſich bep durchgedeuden Roten, welde 
vlelleicht dur Ziffern.gar nicht zu bemerken 
find, zu benehmen babe, ob er alle Noten 
nach ihrer Geltung ausbalten, die armo 
nien, wenn fie lange unverändert bleiben, in 
einer andern Yage fpielen fol’ oder niht? 
Und ſo fießen fich noch eine Menge Dinge 
anführen, melche beweiſen/ daß dfe Ziffern 
durchaus niche zureichend find, ſelbſt den ges 
ſchickteſten Organiften in den Staud zufegen, 
rg die Muſik zu begleiten... Danun 
aber felf Der Erfindung und Einführung der 
Berifferungsfungg „die Muflt eine größere 
Ausbildung erhalten hat, und eben degbalb 
diefe Abbreviaruren für den Organiften niche 
mebr zureichend find, fo muß man, ſich allers 
dings wundern, daß die Eomponiften dem 
Drganiften nicht „beftimmrer, "vorfchreiben, 
was er mit feiner Drgel ansführeı foll, 

So lange es alfo dem Componiften niche 
bellebt, der Drgel etwas Beilimmtered, als 
ed in vielen Kälen durch Ziffern allein ges 
fheben kann , vorzufchreiben , bleibt dem 


braven Drganiften, welchem daran gelegen 


it, das Accompagnement einer Rirchenmuflt 
zweckmaͤßig zu beforgen, weiter kein Mittel 
übrig, al® die Partitur mie Rücfiche auf 
oben bemerften und auch andere Fälle forgs 
fältig au fludiren, und fich in feiner beziffers 


i 
“ten Slimme noch das Noͤthigſte zu bemerken. 


Freplich gehören hierzu gründliche Renntniffe 
der Harmonie, in deren Ermangelung diefe 
Vorſchlaͤge wol nicht anwendbar ſeyn moͤch⸗ 
sen. Daß aber auch oͤſters ſonſt gure Drgas 
niften ſo wenig Fleiß auf diefen Theil des 


\ 





2571 
Orgelſpiels menden, daß es ihnen ſchon ger, 
nug iſt, wenn fie ner Die ihmen vorgelegte 


Stimme aus den Stegreife bandmwertsmäßig 
aborgeln, ohne ſich darum ja befümmern,, 
ob fie dadurch ber aufjuführenden Muſik 
nügen oder (baden, und ohne ſich vorher 
dur das Studium der Wartitur mit Dem 
Geifte befannt gemacht zu haben, iſt trau 
rig und garı unverantorslich. _ Mit Ders 

nögen erinnert ſich der Verfaffer diefed 
Auffanes, von Turk in Halle und von 
Muller in Lelpus, (jetzt Tapellmeiſter in 
Weimar) ein wedwaͤblges muſterhaftes 
Ncompagnemet mit der Orgel bey Kirchen: 
mufiten gehoͤrt zu haden. Diefe ause gezeich⸗ 
neten Tonkunſtler thaten ateraud mehr, als 
daß fie ſich mit Der bezifferten Stimme hät: 
ten begnügen folen ; fie hatten ficy den Geiſt 
der Mufif durch das Studium der Partitur 
ganz zu eigen gemacht, und verdarben daher 
nicht durch ihr Generalbaß: en die Mufif, 
wie es leider fo oft der Fall it, fondern er 
8* den Effect derſelben aufeine erfiaunende 

eile. 

In Hinficht des Accompagnementd durch 
die Orgel dep Rirdenmufifen hätte ich, wenn 
ed der Raum biefer Blätter erlaubte, noch 
gar Manches zu fagen, doch ich ſchließe hier: 
mit , und empfehle denkenden Drganiften, den 
vortrefflichen 29 aͤder diefen Gegenſtand 
in der allgem. mu taufchen Zeitung Nr. 7 
diefed Jahrgangs zu lefen. 


Gelehrte Sachen. 


Bemerfungen und Anfragen, die franz 
zofiihe Sprache betreffend. 

1) Die jecigen gangbarften franzöfifchen 
Sprachleht en find zugleich Grammatif, Leſen, 
Yleberfegungss und Höorters Buch, woher es 
denn fonmt, daß wegen allzugroßer Be 
fdhränftheit des Raumes ſolche Spraclebren 
in Küctfiebt ihrer Regeln äußert unvollſtan⸗ 
dig bleiven müffen. ? 

Dagegen find die Lehrer der franzöfifchen 
Sprade, welde fi ſolcher Grammatifen 
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bey ihrem Anterrichte bedienen, leider nur 
gar zu oft nicht im Ötande, die fehlenden 
Kegeln binzuzufügen. Geſetzt ee alle 
Pehrer wären hlerzu vollfonnmen im } 
fo mürde das Dictiren ber fehlenden Regeln 
viel zu viel Zeit wegnehmen und daber ent: 
weder gang unterbleiben müffen oder doch 
nur fehr unvollitändig gefheben können. 


Hleru kommt no), u 
überaus viele Perfonen, wegen angeleine 
Pehrers an ihrem Wohnorte, ii genörbiger 
fehen, die franoſiſche —— für ſich ſelbit 
zu erlernen und ſich zur orrectur ihrer Exer⸗ 
citien nur eines auswärtigen febrers bedienen 
können. Auch ik ein großer Theilder Lehrer 
der franzöfiichen Sprade nicht im Stande, 
vieles Geld auf die Yufaufang von Büchern 
ihres Faches zu verwenden. 


Allen diefen Perfonen würde es micbin _ 
zum großen Notzen und Bortbeil gereicen, 
wenn über die gangbarften franzöfifhen 
Sprachlehren moͤglichit voliſtandige Commen⸗ 
tare vorbanden waͤren. *) 

Da nun unter allen gegenwärtig vorhans 
derien frangöfifhen Spradlebren Meidin⸗ 
er’s practifche frandſiſche Brammatif uns 
ftreisig am hänfigiten gebraucht wird, ſolche 
aber In Rückfichi der Regeln gerade am allen 
unvoßftändtaften ift, und fogar die wenigen 
vorhandenen Regeln dfterd unrichtig find, fo 
wäre ed in jeder Ruͤckũcht doppelt nörbig, 
daß diefe Grammatik zuerf tommentirt 

würde. **) 

Ein folder Kommentar müßte aber außer 
der Berbefferung der DO nen und dem 
Einſchauen der fehlenden Negelr auch noch 
weiter enthalten, d 


* 2) eine Geſchlchte der ftanzoͤſiſchen 


prache; d 
b) ein Verzelchniß ber neneften und 
beften, über ea fraı Ride Sprache und 
ihee- einzelnen Thelle in De &land pnd 
Brantreich erf&ienenen Shriften; 
c, em Berzeihniß der eiten und beßs 
ten in Deutſchland und reich berausger 


f 1 ——A Eommentar über die vonfändigke und vorsüglifte Grammatif wäre vollfommn 
v) Eine Srammatif jon feier Beſchaffenhein, wis oben angegeben if, verdient ganz und gar lenen 
Comwentar. —3 2% 1 * 
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fommenen Wörter s, Leſe / und eberfegun 
Bücher; 8 


x ’ » “ 

d) ein Verzeichniß ſaͤmmtlicher franzöf, 
ſchen Elaffifer, eine kurze Biographie derfel: 
ben, eine Angabe der beften Ausgaben ihrer 
Werke und der Ordnung, nach welder die 
vorzüglichtten derſelben zu lefen wären; 

€) eine Abbandlung über die bey der Er, 
tbeilung des Unterrichts in der franzöfiichen 
Sorache, fo wie über die bey dem Seloſt 
Studium derfelven zu beobadhtende Merbode; 

f) die Verbefferung der in den Uebungs 
Stuͤcken vorkommenden Fehler; 

9 die nothigen Zufäge zu den Uebungs⸗ 
en; 
h) die Ueberfegung ſaͤmmtlicher in der 
Grammarik enthaltenen Uebun 8: Etüce ; 

i) ein vollftändiges Regiſter über den 
Eommentar und die Grammarik. 

2) Dau bat zwar eine lieberfegung 
ämustlicher , in der neungehnten Auflage von 

eidinger’8 practiſcher franzöfifhen Grams 
matif enthaltenen Uebungsſtücke tür ſolche 
Verſonen, welche (wie es in der Borrede zu 
ung beißt) „theils das Frans 

ch co Privanfleig zu erlernen ſuchen, 
wangelhaften Kenntniffen berufen 

» andere zu unterrichten.” Da e6 noch 
ſehr viele Perfonen gibt, welche ficb der mel 
Dinger’ichen Grammatik bedienen, fi aber in 
elben Lage befinden: fo würde defen Ders 
en gleichfalls ein mefentlicher Dienft ger 
eifter werden, wenn fi) Jemand ju einer 
Weckmaͤßigen Ieberfegung derjenigen Ile. 
bungeftüce entſchloffe, welche in den übrigen 

en franzöfifhen Sprachlehren und 
u ungss Büchern euithalten find. 

3) €8 find von mehreren, aber bey weis 
tem nie von allen franzöfifden Glajfifern 
flereotupiiche Ausgaben vorbanden; auch hat 
man feibft von den befanntellen Claffifern 
no nicht alle Werke in ſoichen Ausgaben. 

&o find zum Bepfpiel von Berquin's, 
Bonner’d, Diderors, Duclos’s, Klorian’s, 

ontenelle’s , Ftledrichs 11., Helvetius’s. 

armontel’d, Mercier's, Kolin’s Werten 
a. f. m. noch feine flereotppiiche Ausgaben, 
vorhanden, von Kenelon nur der Telemach, 
von Rouffeau nur die nouvelle Heloise, der 
Emile und die Coufessione, 
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4) E3 würde für dad Stublum der frans 
söfifden Sprache fehr nügiıch fepn, wenn 
man von allen franzdfiihen Klaffitern foldye 
Ausſzuͤge bärte, mie die Morceaux choisis 
de Bullon ou Recueil de ce que ses Ecrits 
ont de plus parfait sous le rapport dustyle 
et de l’eloguence. 

5) Ju J. von Colom’s Uebungen zur 
Anwendung der Grunpfäge, der Wortfügung 
und Schreibart der framgöfifchen Sprache 
kommen unter andern auch funfzig deutſche 
Briefe zum Ueberfegen ing Branzöfifhe mit 
ſehr vielen grammarifhhen und ſtyliſtiſchen 
Anmerfungen vor. Hat man aͤhnliche Samm⸗ 
lungen von deutfchen Briefen zum Heberfegen 
ins Franzdiifche mit richtiger Phrafeologie und 
mit grammarikaltichen und fipliftifchen Ans 
merfungen verjeben. 

6) Hat man außer dem Traite ou exa. 
men analytique dela phraseet dela periode 
par P. Morel noch ein Werk über diefe 
Materie? 

7) In melden Hebungs : Büchern zum 
Fran öoſiſch » Schreiben finder man außer einer, 
richtigen franzöfifchen Phrafeologie bepeinem 
jeden Erercittum auch noch grammatikaliſche 
und ſtyltſtiſche Anmerkungen > 


Literarifche Nachrichten. 
Verkauf einer keſe Bibliorhef, 


Die auſehnliche Lefe» Bibliothek des verflörs 
benen Aucrioxators Zöfer in Sotha, melde je 
viele gute neuere Werfe der beliebteften Schrift» 
fteller enthält, ſtedt unter den annehmlickiten Bes 
Nee ai im Ganzen zu verfaufen. Der Catalog 
davon kann Liebhabern ſut Cinfichr mitgerheilt wer⸗ 
den, wenn fie ſich in franfirten Briefen an den 
Unterjeihhneten defhalb wenden 

Gorba im Sepiember 1913. 

Seyvel, Stadtkirchner. 


Bücher s Verkauf, 


Ein Eremplar von 
Klein’e Leben und Bıldniffe der großen Deutfden 
in 5 Bänden, gr. Fol. bref&irt, wovon der Las 
denpreis so Rıbir. ıft 
wird an denjenigen abgegeben, welcher das hoͤchſte 
Gebot darauf legt. Frantie Briefe beſorgi die 
Erpedision des allg, Unjeigers. 
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Bubferiptiond + Anzeigen. 


Da der im Monat Julius angekündigte 
Subferiprions « Termin auf unfere Driginals 
Tbierwerte, TJagden, Reicichulen, Gegen :c. 
mit dem legten dieles Monats zu Ende gebt, der 
feiteiniger Zeit aber hier und da gebemmte VPoſten⸗ 
iauf mehrere Lebhaber dieſer Werke verhindert 
haben mag, uns binnen diefer Zeit ihre Aufträge 
ertbeilen zu Eönnen, fo zeigen wir örefen hiermit 
ergebent an, dab mir den Subferipriond » Termin 
bid Ende Decembers d. I. verlängern werden, 
Imwiſchen follen dennod die monatlichen Wbliefer 
rungen in ber beflimmten Zeit an die fid) bereits 
gemeldeten fiebhaber unferer Original Werfe 
geſchehen. Eine nähere Anzeige und das Derzeidh» 
EN unferer fämmtliben Werke find Kündlixb auf 
franfirte Briefen bev und zu baben, 

Uns und unjere Unsernedmung beftens empfeb+ 
iend, Augsburg, Im Dt 1813. 

Joh. Elias Riedinger sjel, Erben. 





veriodiſche Schriften. 


mein beliebte 
r das Jabr 1814, der Liebe und 


zu enbuch gewidmet, berausgegeben Don 
2 dichaft v \ 
ec ge. Mu amölf Dignerten und ſechs 


KFupfern, gegeichnet von Ramberg und geſtochen 
Per Kinds und durd alle Buchhandlungen, in 
verfdiedenen Einbänden su ıRıpir. —* 2 r. 
12 gi. und 4 Rıbir. au beziehen. Dichter, Zei 
ner und Kupferfecher haben vereint Alles ge⸗ 
tban, um auch diefem vierzebnten Jahrgang bey 
u Rreunden eine Ka A 
Srant jurt Ar ori Wilmans. 


— — 


Bücher s Anzeigen. 


| erkmann oder der pythagotaͤiſche 
Tple. 8. Frankfürt a. MI. bev 
p. 4. Builbauman 1813. preis 2 Rrhir. Dal. 
Ga dem Romane foll fich jedes Individuum in 
einem uns befreundeten Kreiſe bewegen, meber 
verbaluniſſe noch Suten und Genüffe dürfen uns 
völlig fremd feon , 


und Schatten aus der mirkliden Welt gegriffen, 


die Handelnden müffen mır Licht | 
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und von dem magiſchen Schimmer, poetifdıer Dar» 
Rettung A feon. Dieb iM die erſte Anforde 
rung des Kunftricters an den Auman, und mochte 
aud die Anfıcır des Merforfers oben benannten 
Werke feun. Wir verweſen in dieſer Hinſicht ſatt 
aller Decinmanonen auf die Eraenthiemlichkerten 
jenes intereffanten Buches felbt. welches die Lebens · 
und Bıldungegefchichte eines edlen jungen Mannes 
pivdelogiih, d. b- mit Darlegung der geifhigen 
Triebfedern , die auf ihn einmwirften, zu entmwideln 
Mrebien Wem nidt Guflans frühen: Ersiebung , 
die Darftellung der Bildungsankalt zu Kındenbofen, 
Miärker’s Anlichren des academifchen Ledeas vor» 
züglıh der trefflih und billorid neu geidilderten 
Drdeneverbindungen u. f. m ‚ deu oben berübrten 
Anforderungen an den Roman dargeſtellt zu ſeyn 
feinen , der greife zu dem befondere merfmurdigen 
zwepten Theile, ummenigflens dur die intereffante 
pinorifhe Aufidfung ‚der Begebenheiten volle Be⸗ 
friedigung zu erbalten, ba ihn der feine Sinn für 
piodologıfhe Entwidelung mangelt ! Möchte diefes 
Bud, meldes ficb unter der Fluid gemdbnlicer 
Romane fo ebrenvoll auszeichnet, Das günftige 
Schickſal erhalten, welches Zwed und Jahalt def 
felben verdienen. 





Mittermaier's; D. €. 7. A., Zandbuch des 
peini, Proceifes mir bejtändiger vergleiben» 

. den Darftellung deo gemeinen deutji n Rechte 
und der Beitimmungen der franzdi., Siter> 
reich., preuf. und bayerifchen Criminalgeiegs 
ebung, II. Bd. Br 8. Seidelb. Mohr und 
Simmer: XVI n. 668 ©: 3 Rıbir. 49l.0d.4 fl. 


45 Ir. 

ze diefem zwepten und legten Bande handelt 
der Merf. von dem eigentlihen peinl. Droceh im 
engern Sinne, (Cın achi Titeln) von der Beweis 
fanımiung,, (4 T.) von der Sölung des Uriheils, 
von den Rechiemitteln im peinl. Proceß, von der 
Boufiredung peint. Urtheile, von den Kofen ım 
yeinl. Pr., von ben außerordentlihen Derfahrungs+ 
arten. . E 


— 


Bommer’s, 3. W., Dredigeen. Or. 8. Seibel» 
: ve. ben Wiobr und Jimmer.445 S. 3 ſ. 36 fr. 

Funf und zwanzig, durch eine edle und beicbre 
Sprache ſich auszeihnende, —— durch⸗ 
2 wichtige und — * * —— 
in ‚Gegenwart Ihrer Durchlau Frau 
Martgräfia von Baden gehalun. 


EEE 


ii — re 
4 4 - 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Br Gotha. Donnerstags, den. 21 Ociober 1813. 





Anfang der academifchen Vorleſungen 
in Jena. 1 


— = ee er —5 
ammt er ſita eſes Win: 
—5* Jadhr unfeblbat den erſten November 


ihren Anfang nehmen, wird hlerdurch zur 


Öffentlichen Kunde gebracht 
Jena, den 14 Octoher 1813 ER 
" Herzogl. jähf. Geſammt⸗ Unis 


verfität. I 
u... De Job. Sriedr. Fuchs, 
rn a Dede Prangkior. 


** e 
bi 


‚Wert fisunsen und Streitigkeiten. 


Berichtigung eines im allg. Anz. der 
graͤft Polizey⸗ Deputation zu Stolberg 
wegen unzulaͤnglicher Straßen = Rei: 
nigungss Auifiaiten von P. Larl Kud⸗ 
wg Schuͤler dajelbfi gemachten Vor⸗ 
wurfes. 
An dem, in Nr. 247 des allg. An. bei 
ſſadlichen Aufſatze des D. Carl Ludwig 
Schüler, über den Typhus contagiosus 
Außerı ſich derſelbe über die biefigen Medi, 
tinals und Poliyepı Anſalten auf eine: Art, 
bie die Abfiche und den Zweck, ;beleidigen zu 
wollen, um fo. unverten et, als 
Memuntergelepten Data dieſer Nenferungen 
- heil vollig entſtellt und — — 
theils ſo ubertrieben dargeſtellt ſind, als fe 
es ſeyn mußten, wenn ſie jenen Zweck befoͤr⸗ 
dern ſel 


ſellten. 
Nach ſeiner Verſicherung ſollen Poremen 
und urſaͤchliche Momente zu endemi und 
contagioſen Krankheiten in allen Straßen hie⸗ 
Aigen: anfgebänft-legen ,. Vor der Apo⸗ 
theke, — mäsbieinrun Ausdrucke; der Gefunds 
beitd : Tempel — pontiniſche Suͤmpfe und 


Allg. Anz. 2 3. 1813 





‚bis 
Daß mtıdin eine Sauberkeit 


Moräfte Die Quinteffeng mehrerer Cloake ver, 
bergen, und ſtatt Wöhlgerüchen follen da 
verberblihe Sumpflüfte und peftartige mephis 
tiſche Gasarteu wehen. Ja, es fol ibm, . 
als er vor einigen Fahren den Noch vor fets 
nem Haufe auf eigene Kolten have wegbriu 


‚gen daffen wollen, ſolches bey 5 Thir. Stra 


unter - angedrobter Wegnabme des Korbe 
unterfage worden fepn !- 7 
Wäre von allen Diefem nur der Eleinfte 
Theil wahr und negründet; fo dürfte feicht 
das, vom D. Schüler feibft gerübuite 
wabre Glü ‘der Seltenheit anitedfender 
Rranfdeiten im hiefigen Ort⸗ Tängft nur mod 
in’ver Eindbildungefraft erıfirt haben, und 
ber Typhus contagiosns, den bie DR diefem - 
Uugenbittte,, Gott jep Dank! noch feiner der 
Übrigen biefigen Aerue bier bemerkt hi t, 
nebi} mehreren dergleichen Uebein vie biefigs 
Stadt heimgeſucht haben. Allein, daßderen 
Bewohner lich bis jege der beßten Geſundheit 
exfreuten, waͤhrend feloii in nahe gelegenen 
Orten verheerende Krankheiten würhesen ‚- ift 
mol ſchon der fiherfie Beweis , daß der 
Stoff zu diefen In irr nicht anzutreffen ſeyn 
Fönne, und eine Furze Angabe ihrer breuchen 
Lage und Seſchaffendeit wird der Behaupiun 
einer abſicht ich injwwiöfen Entſtellung una 
auderlicher localer Verbaͤliniff⸗ unbedingten 
Blauben verſchaffen koͤnnen. 

Der hleſige Dre liegt in drey engen, im 
dbeffen Mitte zufammenitoßenden- Thaͤlern, 
welche eben fo viel Hauptſtraßen bilden. 
Brübere häufige Ueder ſchweinmungen imeper, 
dureh ibn flreßenden reißenden Waldſiroͤme 
haben das ſonſt vorhandene Stelnpflaner di⸗ 
auf einige wenige Ueberbleibfel gan ſich ver, 
heert und-deffen Wiederher fleRung bep dem 
gänzliden Mangel eined  zureichenden Fonds 

jetzt Sache der Unmöglichkeit gerzeien. 
und Reinigung 


.- 
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der Straßen, wie fie an größer, ober vegels biefe Welle fo er f ald we Ö 
mäßig gepflafferten Orten Gtatt Mder, bier Kr durch Waller ungufführbar fepn 
nicht su’ bemirfen fev , abi da ed zu mußte at: © = 52 ER 
dichfalifigen aupaln an den nötbigen Miss Düne alfo die hoͤchſte Inconfequenzans 
tein feblt, und dag man fich hinſichilich ber; sunchmen „, kann diefer Befebi nie gegeben 
ſeiben darauf beishränten müffe, den, durch worden feyn, und es bieiöt, um das Bors 
anbaltennes Regenwerter angebäuften Gaſſen⸗ geben deffelben zu erf ären, nichts übrig, als 
forb aus den Straßen, deren Fage es erlanbt,  deffem Erdichtung er die Verdrehung eines 
durch bingeleitetes Waſſer aus dem durch andern Inbibiriong $ Befehld, den der D. 
fliegenden Bade meayufübren und auf diee Schüler erhielt, als er vor einigen Jahren 
eife die Gaſſen zu reinigen, iſt eine Sache, eigenmaͤchtig und eigener · Zequemlichkeit hal⸗ 
die jeder einſieht, der die hiefigen Local» Vers ber in dem Fahrmege vor feinem Haufe vers 
haͤltniſſe Eennt und fein Ursheil vor dem Bor meintliche Berb:fferungen vornehmen wollte, 
urfe der Unbilligteit fihern will. die das Gegenibeil befürchten liegen, anıus 
Und daß diefe Reinigun jährlich meh⸗ nehmen. 

geremable , vorzüglich im ruͤhijahre und Da ihm übrigend_in jedem Falle frey 
Herbite, vorgenommen mird , und daß die . fand, gegen diefen Befehl, er babe elautet 
Straße, in welcher der D, Schüler. wohnt, mie er wolle, wenn er ſich dadurch beeintrach⸗ 
gerade diejenige ift, in weicher der Fahrweg tiger glaubte, bey biefiger gräfl. Canzley Ber 
gepflaftert, und die fo gelegen iſt, daß fie fehwerde zu führen ; da, menn ihm die 
unter allen am beöten auf obige Weiſe ereis Yolizeyantfalten hiefigen Dres au Berbütung 
niget werden fann und wird, If eine Wahr» anttectender Krankheiten ungaläuglic ſchienen, 
heit, die derſelbe fo wenig leugnen fann, ald ibm ſchon als Arzt eine Anzeige feiner Des 
er dag Hebertriebene feiner Beichreibung des merkungen fo gemiß oblag, als ed Pflicht für 
Bocald vor der Apotheke rechifertigen wird, ibm war, davon, daß der Typhus conta- 

enn eine, durch Ungleihbeit und. Bertier giosus ſich tm biefigen Orte geäußert, (wa$ 

ung des Fahrwegs bewirkte temporäre man erft darch diefen und einen frübern Auf⸗ 
**68 des Koches in einem Raume von faß im Anzeiger erfahren bat!) ht 7 Ans 
wenigen Schritten, pontiniſche Gümpfe un) —T zu ihun; mithin tom Mitte und ese 
Moräfte zu nennen, ‚aus denen peitartige feinen Bedentlichfeiten und Beſchwerden auf 
mepbitifhe Gasarten fih entmiceln follen, eine gewöhnliche und regelmäßige Weile abs 
verrärh bey vorandgefegter Kenniniß des ger zubelfen, zu Gebote fanden; fo durite er 
brauchten Bildes die unlautere Abfiche rück⸗ auch das Mittel einer öffentlichen Rü e niche 
ſichtslos tadeln und beleidigen, durch fein ergreifen, mod weniger aber, wie geichebe 
bare Gemeinnüßigfeit aber die recelihe Uhn⸗ ſich einer Darftellungsmeife bedienen, Di *5 
dung und Rüge befeltigen zu wollen. der Wahrheit aller vorftebenden Um für 

Gleiche Zemandınig bat es mit dem am nis als eine. abfichzliche Offentische Bele idi⸗ 
geblichen Befebie. Niemand weiß etwas das gung und Bloßfielung einer vorgejegten Bes 
von! Niemandift ed aber auch erinnerlidd, hörde erfannt werden tank. 
daß der D. Schüler auf eigene Koſten dent Die unterzeichnete gräfl. Yotigep : Depu⸗ 
Kor, vor feinem Haufe hate mwegichaffen tartom iſt daber ‚gendrhiget geivefen, gegen 
laffen wollen. Go unzulänglich und unnög den D. Schüler dieferbalb bey aräfl, Canzley 
dieß, häzte er wirklich die Abfiche dazu ge zu dennnciren, und mird der Erfolg wittelft 
babe, dep dem fleinen Naume, den fein Befanntmadung des einzubolenden Erkennt 
Haus einnimmt, geweſen ſeyn würde, wenn niſſes in diefen Blästern als volltändiges Ber 
es nicht auch vor den übrigen Häufern gen lege zu vorftebender Berichtigung anzuzeigen 
(dab; eben ſo fonderbar mürbe der angeges nicht ermangeln. 
bene Brund diefed Befebls doß nämlih die — ot Harz, den 6 Dit 1813. 
r berg 


— durch den Koib erhöbet werden follte, tg. Derat » Deputae 
fen fepn, indem in diefer_ Gegend der 2. Kom d i 
Bahınıg gepflaftert, und eine Er gauf — 
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Autwort eines Borsdorfer⸗ Apfels 
auf die Frage in ar. 257 des allg. Any. 
wegen feined Geburidores, 
> Obgleich ich Fein Homer bin, um beffen 
Bater ſtadte s Ehre fich neun Städte Griechen⸗ 
lands ſtritien ſo verdiene ich Doc gewiß die 
Ehre, daß ſich wenigflens ein Paar Dörfer 
um mic, flreiten,, mie der Frager meint. 
Ein Dberfarhfe bin ich , das it gewiß, und 
meine Herkunft iſt fehr alt; allein ob das 
leipjiger oder das meißner Borsdorf mein 
mwabrer Geburtsore ſey, iſt eine ſchwer zu 
entfcheidende Frage , gu deren gründlicher 
2öfung fi) no& in keinem fächfifhen Archive 
ein glaubwürdiges Document gefunden bat. 
Selbſt der beröhmte Vomolog Sickler , der 
im IV Bande feines erefflichen deutſchen Obſt 
garitners mich beſchrieben. mein Signalement 
gegeben, und fogar ein ad virum gemahltes, 
und recht mohigetroffueg Porscät von mir 
auf Taf. 6 geliefert hat, Fonnte doch mit mei: 
ner Genealogle und Stammtafel nicht ind 
Beine fouimen , und bebalf fid nur mit 
gen Über meine Abkunft Ich 
auch eine wagen, und mir damit 
fo gut, maucher grundgelehrte Pbilolog 
ren verdorbenen Grundserte, ju beis 
en u en. 

Dft erfährt mancher brave Mann beffer 
don einem Feemden, als aus dem Kircens 
duche, wer fein wahrer Vater war. 
gebt es eben fo. Seit lange ber fon baven 
mic die Kranzofen , die mich fennen und 
fhägen iernten, in aßen ihren Pomologien 
uud Baumſchulen : Liften Reinette de Misnie 
getauft, und unter diefem Namen in Yomoı 
nend Rang ı und Gtammlifte aufgeführt. ch 
fliege, wie billig, alfo daraus, daß ich ein 

einer bin, und Borsdorf be Meißen 
mein werther Gpburtsort feyn 5 Wil 
Borsdorf bey Leipzig dieß nicht ugeben , 
fo mag es einen geleprren leipziger Magilter 
bingen , der diefe wichtige Frage iu einer 
eignen Dispuration gehörig und gründlich 
unter ſucht, und pro gradu defendiet. Mir 

t fie gleichviet; denn ich bleibe,. die Ent⸗ 
beidung falle aus, mie fie woße, darum 

mer ein allbellebter und wobiſchmeckender 


Densi 
ORG Borodorfer⸗ Apfel. 


Mir 
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Anfrage X 
Bab es wirklich in alten Zelten Brüder 
von Acder, wovon, nad einer alten Gage, 
bie Brücke bey der Burg Neurathen in der 
ſaͤchſ. Schweiz gewefen feyn fol? Wo finder 
man Nachrichten von dem wirflihen Daſeyn 
lederner Brücken in der Vorwelt? | 


x 


Angebotene Stellen. 


r) Unter aunehmlichen Bedingungen wird 
bey dem biefigen Kreidamte ein Beyfrohn 
geſucht. Derjenige, welcher dieſe Stelle aus 
aunebmen gefonnen if und fi mit hinreichen: 
den, feine Ehrlichkeit und gute Aufführung 
beweifenden Zeugniffen ausmeifen kann, bat 
fich an den hiefigen Amts frohn Walther iu 
wenden uud kann die Stelle ſogleich antreten, 

Eiſenberg, den 14 Det. 1813. 





2) Unterguten Bedingungen wird füreine 
Apotheke in einer Stadt in Thüringen ein 
Lehrling, mit den gehörigen Vorkenntniſſen 
verſehen, geſucht. Die Erpedition der allg. 
Anz. wird.die verbal eingehenden frankirten 
Briefe weiter befdrdern. 


Samitien » Nachrichten. 

Todes; Anzeige, 

Mit Wehmuth erfüllt, maden wir allen 
auswartigen un vaterlaͤndiſchen Freunden den 
Todesfaß unfers geliebten Vaters bekannt, 
Seit 30 Fahren bekleidete dieſer mwürdige . 
mess: tun ———— — e, 
elleai ogl. Ho nderin Gotha. 
Beruͤhmt mug de wie im Vater lande durch 
feinen Runtifleiß, Dabey unermüder in feiner 
Thätigkeit ;- allgemein verehrt wegen feines 
guten: Characterd, fard die fer Edle und allen 
au früb, den 8 Der, im 62-ahre. 
Tod war fehr fanft. 
Stelle eines Hofsuchbinders übertragen wor⸗ 
den, empfehle ich mich dem geneigten Andens 
fen feiner Freuude. N 
it ben be as fe 3 
Mann Chriſtop a jun. 
berzogl. gotbaticher Hofbuchbisper 

und deflen eſchwiſter. 

m \ 


a3 
Auftiz » und Poliey » Süden. 


Vorladungen: 1) der Brüder: a) David; 
b) Pbilipp und ec) Chriftian Zaun. 
Die Sbhne des verKorbinen Screinermeißters 
mhiliep Haus zu Bıldofedrım, Namens David, 
philipp und Chriftian Haus, melde in den 1790 
Tahren unter dem shreihiihen Milırär Dienite FR 
hemmen, aber feiher feine Nachrichten von ſich 
nad Haus haben gelongen laſſen, oder beren allen» 
faufige Yeıbes . Erben werden hiermit aufgefordert, 
binnen Jahredirit dabier zu erideinen, und ihr 
unter Tfiegicaft ſtehendes Vermögen in Empfang 
zu nehmen, mwidrigenfall# diefelben für verihollen 
Arflärt , und deren nädfte Dermandte gegen Sicher⸗ 
deuoleiſtung in den Belig ihres Vermögens gejegt 
werden mürden. 
Biichofsbeim am hoben Steeg, 
den ı Dctober 1813. 
Großbersogl. badifches Besirfsamt. 


vdt. Stoͤßer. 


—— — — 
2) Jac. Wente. 

Jacob Wenf vun bier, der im Sabre 1784 

als Bedergefell auf bie Wanderfdaft ging, und 
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von dem deffen Familie feit 1787 keine Nadridhten 
bat; oder diffen ‚allenfallfige Leıbes » Erben, werden 
aufgefordert, binnen einem Jahr dahıer Zu erſchei · 
nen , und ſein unter Pflegfchaft Nebeudes ——— 
in Empfang-su nehmen, widrigenfalls derſelde ür 
verfmolten erklärt, und feine nödften Dermandıen 
gesen Sicherheiteleiſtang ın ben Belin feines Der: 
migens geient wirden. 

Dıfchotsbeim am hohen Steeg, 
den z Ociober 1813. 
Großberzogl. badiiches Bezirfoamt. 
Stöfer. ü 
vai. Stößer. „ 


— — — — — 
Kauf / und Handels, Sachen. | 


Franzoͤſtſche Staatspapiere. 
Paris, 4 Ociob. Eonfol. 5 Proc. 62 bis 61 Er. 
Banfacrien 980 bit 970 Branfen. 3 
Am Scieb. Eonfel, $ Proc. 60 gr. bis 57 Gr. 
so Gent. Banfactien 960 bie 955 Sranfen. 
Am 6 Deiob. Eonfol 5 Proc. 56. 57.75 viE5O Eent. 
Bantactien 950 bis 940 Sranten. \ 


— — — — — 


AUGUSTA, adi 14 Oct, 1813 





PER LE FIERE. ä 
fior. — > — 
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Amsterdam in B. Rthl, Giro, 104 ıfel, 
Detto in Corrt, . Rıh, detti, — — 
Amburgo . . ARth. detti. 115 J 
Prancoforte . . fior. detti. 99 ıfa 1. 
Norimberga . . fior. detti 99 s/B 


Vienna. . fior. 

Parigi » » » » fior, detti 175 2/4 
Lione . . . „Hior. :detti 1155/8 
Milano er: » soldi „m rrt, 1 
Geneva, . .soldiyf.d.B. 65 
Livorno soldi, m. buona 5 ıfa 
Ongartimp. . 4Agio Be. 4 


Carl. e Max.a Meo.fior, Mta. 290 
. Agl t. 
Argento fino,granito‘ —— 1-6, 
gen 0. itofier, Ct. 20 - 1. 
Detto im Velen fior, Gt,,=o - [7%] 2 
Lega hbassa ., . Bor Cu20- 4.» 


or 
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Rum. 283. 
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Allgemeiner Anzeiger, 





. Gotha. 





Nuͤtzliche Anitalten und Vorſchlaͤge. 
Etwas zur Berhchfihtigung bey 
sEinquartirungen, 

Es ift nur au fehr in Der Biligkelt ger 
ründet, daß allgemeine, ein Fand oder eine 
tade treffende Laſten nie von einzelnen 
Hürgern des Staats, fondern von dem Sam 
jen getragen werden müffen. Unter diefe all⸗ 
emeinen Falten rechne ich in gegenwärtigen 
jegerifhen Tagen vorzüglih die Einquartlı 
zung des fremden Militärs. 

+ „Diefed int eigentlich eine, auf den Wohn 
haufern rubende, außerſt drüdende kaſt, 
welche in ſonſtigen Zeiten lediglich von den 
Haubeſtzern getragen werden mußte. Da 
"aber iM nenern Zeiten die Kriege mig ‚eier 
wet gröhern Menfchenmaffe.gef bre werden, 
mithin aud) die Einqwartirung um ein Be: 
grächtlies vermebret worden ift; fo kam es, 
daß auch In mehreren Staädten Deutſchlands 
die Mierbsleute, anfänglich blog bisweilen, 
zur Deitleſdenheit gezogen , nachher aber, wie 
e6 denn fo zu gehen pflegt, beynahe Jederzeit 
* — gleich den Hausbeflgern, 

uarıfre wurden : 

* Ds nun gleich der Verfafſer dieſes Auf: 
faßes , ebenfalls ein Dierhemann, keineswess 
Urfache hat, darüber , daß er zu fehr mit 
Einguartirung belegt worden wäre, Beſchwer 
de zu führen; fo will er doch zum allgemeinen 
Bißren, bey Bequartirung der Mierböleute , 
den obrigkeirlichen Perfonen , welche das 
Einquartirungs Gefchäft zu beforgen haben, 
und dem Publıcum Folgendes jur Beruͤckſich⸗ 
tigung vorlegen! _ 5 

* 5 eg jeder Miethsmann iſt daranf 
eingerichter, Einquartirung za, Äbernehmen, 
da im der Kagel fich jeder nur ſoviel mierbet, 
ats er zu feinem eigenen Bedüärfniß nörbig 
dat; derin- Ausnahmen von der Kegel find 


"Allg. Anz. 2 B. 1813. 


Fteytags, den 22 October 1813. 





FR nicht anwendbar. Go ift auch ohn⸗ 
reitig 


. 2) der größte Thell der Miethsleute arm, 
und weiß oft nicht, wovon er fid und die 
Geinigen ernähren , am wenigiten aber, mo 
er für die einquarsirten Soldaten etwas. her⸗ 
nehmen ſoll. Diefe Art Menfhen kann aber 
natürlich gar nicht bequartirt werden. Denn 


Bun . 
3) diefe verſchont werden müffen, fo fälle 
natürlich die kaſt der Bequartirung entweder 
auf die wohlbabendern Mierhsleute, oder auf 
die Haufbefiger zurück, und ed entſteht daher 
4) im erftern Fall wine Ungleichheit, 
wenn ein Miethsmann alle, der andere aber 
keine Faften tragen ſoll, und im zweyten wird 
der — dad Bequartiren der Miethsleute 
beabſichtigte gute Zweck, welcher doch noth⸗ 
wendig nur darin beſtehen kann, um auf der 
einen Seite den Hausbeſitzern eine Erleichte⸗ 
rung zu verfchaflen,, auf der andern aber das 
in großer Anzahl einniarfchirende Militär 
here bequemer logiren zu können, nicht er⸗ 
ve t. " 
Der Berfafler diefed Hält daher, theild 
um die zum Grunde gelegte gute Abſicht ie 
erreichen, theils aberaud, um feinem Theile 
durch - die vorhin ermiefene Ungleichheit zu 
nabe zu treten, folgende Einrichtang für bie 
zweckmaͤßlgſte. 
1) Man verdinge Obrigkeltswegen bie 
auf die Miethsleute kommende Einquartiru 
deren Zahl nach dem Vermoͤgen oder Miet 
zinſe beſtimmt wird, entweder in einige bieriu 
au beflimmende Gaſthoͤfe, oder bey folde 
eute , welche einen Erwerböjweig daraus 
machen, für Andere die einzuanartirende 
Mannſchaft zu Übernehmen. 
2, Pau faommte Dprigkeitäwegen von 
den Miethsleuten, zur Beflreitung diefer' 
kaſten, eine Steuer vou etwa ı gl. von jedem 
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Thaler Mierbilnd, nehme dam bad Geld, 
welches für die Einquartirungs Billers ber 
zahle wird, und bezahle davon diejenigen; 
weiche die Einyuartirung übernommen haben, 
und wenn nad beendigten Durchmarſchen das 
Beld, von deſſen Verwendung jedoch Rechnung 
abzulegen iſt, nicht zulangeud geweſen feyn 
foßte, fo fammie man noch eine halbe oder 
ganze Steuer bierzu ein. 

Nur hierdurch, und fonft auf feine andere 
Art, kann der beabfixbtigte gute Zweck, wel 
cher bey Brequartirung der Mierbsleuse zum 
Brunde liegt, erreicht, allenthalben eine völlige 
Gleichheit beobachtet und die Laſt der Ber 
quarsirung auf weniger drückende Art getras 
gen werden, da nach diefem Borfchlage keiner 
der Mierböleure frep aufgeben kann, und 
aud der Aermſte, der jedes Jahr etwa nur 

oder 4 Thlr. Miethzins bezahle, die auf ihn 
— Steuer gern bezahlen wird, und 
auch zu bezahlen im Stande iſt. 
J***, den 6 Dit. 1813. 


Land a und Hauswirthſchaft. 


Ueber Reinigung fetter Oele. 

Die einfanite Reinigungsart der fetten 
Dele von ihrem beygemeugten Sibtelm und 
andern leg Thellen finder Statt, 
wenn man jene Dele in gläfernen Flafıben 
eingefchloffen einige Monate lang der Eini 
wirkung ded Sonnenlichts ausſetzt: fie flären 
fi dadurch volfommen auf, und es fcheiden 
fi viele fremdartige Thelle daraus ab, die 
ſich am Boden der Gefäße anfammeln. Diefe 
Berfahrungsare ſchickt fi aber nur für die 
Bearbeitung im Kleinen, weil fie bey großen 
Duantitäten des Oels zu viel Raum und 
Berärbfchaften erfordern würde, ald daß fie 
mit Bortheil angewendet werden koͤnnte i 

Eine andere Verfahrungsart zum Reini 
gen der ferten Dele ift folgende: man füllet 
einen. irdenen Topf yum dritten Theil mit 
reinem Sande, thut eben fo viel, als deſſen 
Umfang einnimmt, reines Waſſer binzu, und - 
füllet den übrigen Raum mit Delan. Nach⸗ 
dem Alles wohl unter einander gerühre wor⸗ 
den iſt, wird dad Gefäß. mit einer gläfernen 
Bode bedeckt, der Sonne ausgelegt. Man 
rührt dad Bemenge tägllch menlaltend eins 
mahl um, und läße e8 fo lange fliehen, bis 


Eh diefed der Hall, fo 
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—* ent bat. 
1 eibt es noch ein Paa 
age Reben ‚um ſich klären zu können, — 
das klare Del von der übrigen Maffe reinlich 
— — 

ußerdem bedient man ſich auch d 
Kücenfalzed zur Reinigung des Hels. vs 
löfer einen Theil reines uͤchenſalz in drey 
Zheilen Waller auf,-gießt nun gehn Zheile 
des zu reinigenden Dels hinzu, fchittelt Ales 
recht wohl unter einander, und Fäße bierauf 
bie gemengte Klüfjigkeit fo lange.rublg fteben, 
bi8 Yes oolkommen Far geworden if. Hier 
ſcheidet ſich eine bedeutende Menge fchlelnis 
ged Weſen daraus ab, und das Dil bleibt -in 
einem hellen Elaren Zuftande über der untern 
Suljlauge fteben: es kann nun davon mitteiſt 
eines Heders abgejogen werden. 

Die gemönnlibite Verfabrungsart if} ins 
beffen Die, deren man fi in Kranfreich bes 
dient, und die auch In einigen Deuffhen Ger 
genden allgemein eingeführt I. Man gie@e 
zu hundert Pfund des zu reinigenden Dei 
smey Piund concentrirtee Schmwefelfäure 
(Birriolol), und rühre Alles fo voßkommen 
mie möglich unter einander. Daß Semenge 
erwärmt fi, und nimmt fehr bald eine 
ſchmutzige grauſchwarze Farbe an. 

Nachdem Das Gemenge 34 Stunden lang 
In diejem Zuftande geflanden bat, gieft man 
den dritten Theil feines Umfanges fiedend 
beißes Wafler darauf, rühte Alles mohlunter 
einander, und läße e8 an einem teinperirterr 
Drte rubig flehen. Es ſetzt ſich bierbey ein 
Is grauer Sale —— des Bei 

es ab, wogegen das daruͤber ſtehe 
ſich nun klaͤrt. Abende Dei 

Wenn diefes Oel ſich völig vom ber 
mäßrigen Unterlage getrennt bat, wird e# 
durch einen Hahn abgezogen, und auf 
noch dur Bauınmolle, die in eine ter 
gelegt worden ift geſeihet. 

Die legtere Berfabrungsareifi unter allen 
übrigen bie beßte, und am — koſtſpielige. 
Wird das einmahl gereinigte Det zum jiweprem 
mabl einer ähnlichen Behandlung unterworfen, 
fo nimmt es eine noch reinere Bejchaffenbeit an, 
es wird faſt völlig weiß, und fein eigenthuͤm⸗ 
liher Geruch und Seſchmack verſchwinden 
nach) ber zweyten Reinigung faſt gam. 

— 


dad Del eine weiße 


u 


25839 


Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Zu Yir. 251 des allg. Anz., über Derfer: 
tigung der Slintenfteine. 


Wenn der Verf. des Auffages unter 
obiger Rubrik fagı : ‚das Bründiichite und 
Wäaͤhrſte über die Flintenfteine habe Lichten: 
berg witgetheilt“, fo ſchreibt er dieſem vers 
dienivellen Sihrifiiteller etwas zu, mad der 
heicbeidene Mann, der das Suum cuique 
ſchaͤßte und übte, fi ſelbſt nıg angeufaße 
bätte Go gründlih und wahr das tft, mad 
Lichtenberg in der abgedrucdten Erede über 
die Flintenſteine fast, fo iſt und kann es doch 
nicht gründiicher und wahrer feya, als dad, 
was Aöpfner’g Magazin für Die Raturfynde 
Helveitens, 9* S. 525 enrthaͤlt, weſches 
Lichtenberg ſelbſt als Quelle feines Aufſatzes 
angiot. 

Der Erſte, welcher meines Wiſſens 
ſchon richtigere, obgleich noch nicht vollitän: 
dig befriedigende Nortjen über die Berfertir 
gung der Klintenjleine mittheilte, war Beck: 
mann (elı Bruder des berühmten Technolos 

en) im bannov, Magazin 1772 ©. 959. 
Der Aufſatz in Soͤpfner's Magazin ıc. wel 
ches * exſchien, hatte Sacquet zum 
Berfaſſer, der ibn bieranf umgearbeiter 
unter dem Zitel: Zacquet's phyſiſche 
und techniſche Beihreibung der Flintenfleine, 
mie fie in der Erde vorfommen, und beren 
Zurichtung. Wien, WBappler, 1792. gr. 8. 
derausgab. Auch in feiner neuelten phyſika⸗ 
ſiſchen und politifchen Reife in den Fahren 
1788 und 1789 durd die dacifchen und farmas 
tiſchen oder nördlien Karpatben, Närnberg 
1790 eriter Theil, batte er fhon einige biers 
ber gebörige Nachrichten gegeben. Diefe 
Nachrichten von Hacquet murden mit andern 
bier und da zerfireuten Notizen im zweyten 

ft ded „Bürger oder Technologen, (einer 

brhellung der von Andre aunternommenen 
tompendiöfen Biblivebef) Halle, Gebauer 
1795” zufammen geftelle. - 

Neuere ſchaͤhbare Auftlärungen über die; 
fen Begenitand enthalten folgende Aufiäge: 

Ueber die Natur der Klintenfleine und 
die Kuntt, fie au bauen, von Dolomieu, 
aus einer im Institut National vorgelefenen 
and im Magazin euryclop- dique abgedruck⸗ 
sen Abhandlung hderfegt in Voigt's MDagalin 
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für den neueſten Zuftand der Naturkunde xc. 
13.3 St. ©. 4ı. 

Ueber die Rlintenfteinfabrif in Welſch— 
Tyrel von Earl Ployer, m. e. 8., in von 
Molles Jehrbuch der Berg- und Hütten- 
kunde, IV B. 2 Lief, $, 151. 


Gelehrte Sachen. 
Was beißt Bifang? 

Sn Joh. ae Ötearii” Hall.: Sax, 
Rerum Thuringicaram Syntagma; Aller 
band bdenfwärdige thürlug. Hifterten und 
Chroniken »c. Frankf. und Leipz. Verlegts 
x. Ch. Stößel, Buchhaͤndler in Erfurt 1704 
ſteht ©. 73 eine poetifibe Lodrede von Veit 
ni m. —— un ago 
junfer zu Gorba, 1649, im 23 Jahr. aufge 
feßt , auf den thüring. Barer — den 
Inſelberg, der in den alten Nachrichten, 
Ehronifen, Documenten ?. auch der Zeun⸗ 
felberg, Kinzelberg, Engelberg und Ein⸗ 
felberg genannt wird. 

n Sauer’s kleinem Städte: Bude, 
das 139 su Frankfurt am DM. gedruckt wurs 
de, Weit man Fol. 516 folgende Verſe über 
diefen berühmten Berg: . 
Enslius ejusdem naturae celsus habetur, 
Quem Thuringiacum ciugit habetque:. 

nemus, 
Ilius hic dubio procul alta cacumina 
montis (Bructeri) 

Aequat, et a populis cernitur indetribus,, 
Namque Thuringus eum cumFranco 
cernit et Hessus, 

Celsa poli cujus sidera tangit apex, 


Die Anmerfungen, melde Olearius dem 
ſeckendorffichen Gedichte über den Engelberg 
beygefügt bat, find Intereffant und enthalten 
and) das obige Wort Bifang. Er fagt: 

„Es wollen einige dleſen Berg lieber den 
Entzelberg nennen, don dem Wäfferlein 
Emisa oder. Emſe, fo bep Diefem Berge ents 
ſpringt, und durch Schmwarshaufen u. f. f. 

eußt, bis ed in die Hörfel fälle, davon 
derwegen des würhenden Heers und andern 
Kabeln berühmte Hörfelberg, mons horri- 
sonus, feinen Namen habe. Nun wird zwar 
des obigen Bächleind gedacht in einem Pris 
pilegio Kapfer Heinrichs II., dem Kloſter 
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Reinhardsbrunn wegen des Bifangs Anno 
1103 ertheilet mit dieſen Worten: A loco, 
wi dicitur Crummilbaches hoibit juxta 
rsigo Wihart usque ad Steininrune, 
Inde per summitstem montis illius juxta 
occidentalem partem alterius montis, qui 
- vocatur Nutich in Tiscbach, perque de- 
scensum rivi nominati usque quo se colli- 
gitin Emisam, itemque per decur- 
sum ipsius Emisae usque ad radices 
montis Putars etc.‘ 
Mit einer hinlänglichen Erklärung jenes 
Wortes würde man Endesgeſetzten ſehr 


Sondersbauſen. Aff. 


J 





Juſtiz ⸗ und Polizey / Sachen. 
Vachricht an die unbekannten Eigenthümer 
von Wagen und Pferden. 

Es befinden ſich im biefigen Lande noch mehrere 
Wagen und zwey Pferde, melde durd die von dem 
Herrn General Baron Noiror commandırten faiferl. 
fraugdf. Eavalleriedepots auf dem Marſche nad 

anfreic milgenonimen , unterwegs von ihren 
en verlaſſen und von einem diegfewigen Beamr 
ten in Saalmünfter befrept worden find. Es wird 
Daher diefes und daß folde an die, melde ſich als 
@igenihhmer En legıtimiren können , gegen 
einen billigen trag der durch Die Wiederbepbrin- 
und entfandenen Koften bis zum erften December 

3 %, ‚als welcher Zag zur Werauctionirung der 
Bis dahin nice mit ermeislihem Grunde reclamir: 
gen Geſchirre beſtimmt ift, zurüdgegeben werden 

follen , dierdurch Öffentlich befannt gemacht. 
( Sign, Eiſenach, den 13 Dctober 1813. 
Herzogl. ſachſ. Aandespolizeydirection 
daſelbſt. 


J. £.von Damniz. 


Vvorladungen: der ——— B. und 
A. Stiebel’s. 
Nachdem über die hieſige Handlung B. und 
3.4. Stiebel der Concurs und grgeumärtige La⸗ 
dung erfannı worden; fo werden alle diejenigen, 
melde an dieſelde aus irgend einem Rechtegründe 
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einen Anfprudı oder eine Forderung. zu baben ver: 
meinen, edicraliter hiermit vorgeladen, um 
Dienstags, den 25 Januar 1814 Vor: 
mittage 9 Uhr 
vor der angeordneten Commiſſion ibre Anſprüche 
entweder felbft, oder Durch hinlänalihb Bevolmäd- . 
tigie zw liquidiren und ihr Dorzugsredr ausshfüh- 
ren, unter dem Rechtänactheil da fie fon mit 
ihren &orderungen von ver Mofle ausgeſchloſſen 
werden follen. 
Frankfurt, den 30 September 1813. 
Großfberzoglich frankfurtifches Bericht‘ 
erfter Inſtanz des Departemenss 
Srantfurt, 
(L. 8.) I. W. iNenler, Director, 
Zartmann, erfter Gecretär. 


— 


2) der Concursaläubiger I. Adam Lyrus's. 
Demnach über Jobann Adam Lyrus’s, ig 
Untermweide, ſaͤmmtliches Vermoͤgen, megen gewirk⸗ 
ter Schulden ein Concurs entſtanden, Darauf die Er⸗ 
laſſung der Edictalien reſolvirt und zu dem Ende 
. .„.ber23 —— des künftigen Jahre 
zum Liquidations Termin anbernumt worden if: fo 
werden J. 4. Cyrun’s ſaͤammetliche bekannie und unbe» 
Fannte Gläubiger peremtorie, bep Verlufl ihrer 
Borderungen und des beneficit restit. in Ntegrums 
eitire, beiagten Tages, früh 9 Uhr, vor dem 
ſaͤchſ. Juſtiz Amte alibier, 'reip. legitime zu 
nen, zuodrderft gutlid Verhoͤr und Handlung sim 
pfiegen,, in deren Entfleben aber ihre Korderungem- 
9 rig zu liquidiren und zu befheinigen, zu Dem 
nde die etwaigen Urfunden zur Recognition voriu« 
legen, darüber mit dem zu beftellenden curat, litis, 
über die Priorität aber unter sjcander felbR Pürstıdz 
au verfahren, zum Beſceide oder ausmärtigem Er» 
fenntniffe zu deſchließen und meierer Mefoluror 
gemärtig zu fepn. 
Zugleith wird auch 
der 4 May des künftigen Jahrs 
—— — Publication einer Claſſificationeſen⸗ 
“u ee i. ° “ 25 5,8 “ * —— a4 V 
Urfundlich it diefe Edictalladung unter der ge 
gr — and Sean ausge, 
tigt, oͤffentlichd augeſcolagen und ih ge dife 
libe Blätter eingerudt worden, Rent 
— geſchehen. Kaltennordheim den 20 Sept, 
1813, — 


Zerzogl. ſachſ. Amt daſeibſtt. 
w, 3. Schmibt, 





— — 
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Gotha, 


Rum. 284. - 


Allgemeiner Anzeiger. 


\ 
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Sonnabends, den 23 Dctober 1813, 





Gelehtte ꝛc. Gefellfehaften. 


Az 10 October hielt die allgem. came⸗ 
raliſtiſch⸗ öconomifche Socierät zu Erlans 
gen, aus 
von Badern, ihre jaͤhrliche General: Der: 
fammlung, wozu ıhr Director, Prof. Dr. 
Harl, Durch ein Programm (Grundlinien 
eines algemein gültigen und für ale Staa— 
ten anmwenddaren Polizepgeſetzbuches) einges 
laden haste. Der Direcior eröffneie die Sits 
jung mit einer der Feperlichkeit angemeſſenen 
Rede, worin er ven der Tendenj, Würde 
und den ftir Theorie und Praris — 
Vortheilen eines. wiſſeuſchaftlichen Vereins 
ſetach; ex ſtattete den Jahree bericht der Sotie⸗ 
rät, Die durch die Büre des Directocs 


And Alttrd von Schuch egroll neun der 


gzeueſten Druckſchriften der tonigl. Academie 
der Wiſſeuſchaften in Muͤnchen erhielt. 
Die vun dem Senator Schnauffer ir 
Bapreuih jur General Verſammiung eciuge; 
niten Fabricate aus ver Don ihm ſelbſt er 
Bauten. ſpriſchen Geidenpflange (Asclepias 
syıiaca), weiche eben fo mannichfaltig als 
Kön und nüglidh find, fo wie der von dem 
r. Weißmann in Erlangen zu Stande ge: 
brachte geographifche Köcper, welcher 
einen dredſachen 3weck erreicht „ ‚den noch 
feine Landkarte erreiht hat, fanden allge: 
meinen Beyfall. ee 
Bon den -anmefenden Mitgliedern bielteh 
folgende Vorträge : der Hofapotheker Mar⸗ 
tius über den Verkauf gifrartiger. Gubitans 
sen und befonders des Arſeniks in mediciniſch⸗ 


svolljepliher Hinſicht; der Bauinſpector Fick 


Aber eine veune Schrift, die hölzernen Brü 
en beer., auch las derfelde eine eingefandre 
bhandlung über Flußbauordnung vor; der 

Dr. Schmelzing über Zunft / und Innuungs⸗ 

weien; der Dr, Freubig einige Bemerkungen 

Alg. Anz. 2 B. 1813, 


* 


Feper des Rameusfeſtes Des Königs, 


über die niedern Volksctaſſen der Roͤmer und 
einiger neueuropaͤlſchen Voiter ſchaften, polis 
zeyliche Aufſicht beir.; der Dr. Ohm über 
den Einfluß der Blatternausrortung auf fünfı 
tige Bevölkerung; der Dr. Rau über dag 
Berhätsniß der einzelnen Zweige der Staardı 
gemalt. Zuletzt wurden von der Verſamm⸗ 
Iung der geb. Rath Braf Soden in Rürm 


berg, der kandesdirections Rath von Sels. 


lersberg in Landshut und der geh. R 
rungerath Crome in Gießen einſtimmig als 
ordentliche Mitglieder aufgenommen. 


—— — e — — e — 


Garten » Kunde. . — 
Ueber einige vorzuͤglichere Nelken⸗ 
ſammlungen. 


a 
Bor längerer Zeit. erfchien im allgem. 
Anzeiger eine Mori; über einige —* 
Velkenſammlungen Deuiſchiande und in 
Bezug deſſen lietere ich hier eine aͤhnliche 
Anzeige und Beurtheilung verſchiedener/ zu 
Theil noch wenig befaunten Privarfamınkuns 
gen, deren For ich ſelbſt in Augenſchein 
genommen have. Es find: Zu 
ı) Die des Raths Wedel in Jena. Sie 
iſt nach dem Verzeichniffe Foo Sobten ſtark, 
und enthaͤlt viele ſchoͤne und feltene, aber 
auch ſehr, febe viele mittelmaͤßige und den, 
uch im Stuͤckblumenpreiſe bo angeſetzte 
Blumen , weldes man in der Regel bey 
Blumen Haͤndlern antrifft, weil es fdlchen 
auf eine große Sammlung antömme , Beni 
— bavon verkauft; ungern vers 
au * 
2) Die des Handelsgaͤrtners Gottholdt 
zu Arnſtiadt, 500 Gorten ſtark —* ihr 
gile im Ganzen das, was von voriger gefagt 
worden „. jeboch berrfcht eine firengere Auss 
wahl, und der Rellenfreund finder in diefer 
Sammlung manche, befonders ältere, ſchoͤne 
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Bifarde und Donbiette in weißem Grunbe. 
Klage babe ich führen hören, daß man zu⸗ 
weilen kleine Senker verfchicte und ſchlecht 
Derpacdte. Es wird Davon vertaufcht, und 
befonderd Stückblumen, meit billiger als 
“von Wedel, verkauft. 

3) Die von ©. €. E. Rod in Mei⸗ 

ningen, etwa 300 Gorten flarf. In der 


Kegel finder man lauter fich febr augzeichs, 


nende Blumen, zum Theil Seltenheiten. Es 
wird davon vertaufht. - 

4) Die ded Eommertienrathd Riemann 
in Nordhauſen, ungefähr 450 Öorten 
ſtark; fie enchält zum Theil gan, vorzügliche 
Gerten, befonders in dunfelgrundigen Dow 

 bletten und gelbgrundigen Bifarden. Es 
wird davon vertauſcht. — 

BR Die ded Hofraths Weber dafelbft, 
ungefähr 250 Sorten. 

„mäßigen 


men. 

6) Die ded Juſtijamtmanns Päßler zu 
Gernrode am Harz, etwa 550 Sorten ſtark. 
Unftreitig eine der ausgezeichnetſten Samm⸗ 
lungen in Deutfchland. Dean trifft in der: 
felben faſt lauter fogenannse ertie Rangblu 
men vom ſchoͤnſten Baue und der felteniten 
Zeihnung, faſt nie eine ſogenannte Mittels 
blume. Es wird vertauſcht. 

7 Die der Gebrüder Vierthaler in 
Cötben , 200 Sorten ſtark. Mit unter recht 
bone, aber auch viele mittelmäßige Saucen. 
6 wird vertauſcht. . . 

8) Die des Ehirurgus Bäbenroth in 
Helmftedt, etwas Über 100 Sorten flarf, 
enthält mebreniheild gute und bejonders ſchoͤn 
gebaute Blumen. Man fagt jedoch, "daß 
man von demſelben kleine, ſchlechte Genfer 
erbielte. Er taufcht und verkauft. 

» 9) Die ded Kammerberrn von Rheden 
in Rheden bey Hildesheim, etwa 300 Bor: 
zen ſtark Mehrensheild lauter regelmäßige, 
ſchoͤne Blumen, beſoͤnders Pıcotten in new 
beurfcher Zeichnung. Ed mird vertanfibt. 

Hoffentlich hat diefe kurze unparsepifche 
Beurtbeilung vorſtehender Neifenfammlungen 


beionders — die davon eutferntern Blumen⸗ 
nie 


freunde einiged Intereſſe. Außer Reiten 
ad bey Wedel, Däßlerund Riemann, bei 
übers aber bey. dem beyden erſtern, ug bei 


Unter vielen mittels 
nden ſich doch auch recht gute 
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dentende Sammlungen von fogenannt 
erotifchen Gewädfen —— * 
| v. 





Allerhand. 


Beantw. der Frage: Woher kommt die 
Furcht vor 6 Gegenſtaͤnden, als 
Spiunen, Maͤuſen 2c. im allg. Anz. 
Nr. 149 G. 1386. 

Obige ‚Seas: iſt eigentlich. wepfacher 

Art, und muͤß als ſolche auch in zwepfacher 

Rückſicht beantwortet werden, Die Frage 

it beionders in pädagogifcher Hinfiht ſehr 

wichtig, gewiß wichtiger, ald zaufend Pefer 
derielben vielriht glauben. Da aber auß 
diefer Sache fo manches Läſtige ımd Nach— 
theilige für viele Menſchen entſteht, fo fragt 
ſichs gang natürlich: Warum haben die 
großen Menfchheiisoerbefferer und befonders 
auch die vielen Erzieher, die ſich in allen 

Öffentlichen Blättern anbieten , dieſen Ges 

genfaud noch nit zur Preidaufgabe ges 


macht? 

Furcht vor gewiffen Gegenfländen 
hat meiſtens, und zunäcit ihren Grund. in 
Avirglauben, Borurtheilen, Nachabmungds 
fuhr, in einer erbigten Phantafle, oder in 
einem durchaus ungeregelten Denk; und Bors 
flelungsvermögen ; fie beruht alfo ı) auf 
"einem pfochelogifchen Grunde, aber auch 2) 
oft auf einem phyſiſchen, 3. B. im feinen, 
ſchwachen, reisbaren oder empfindlichen Ners 
ven, and ıhren bomogenen Gäften, in dieſer 
oder jener Körperbefchaffenheit, in Humor, 
Temperament, Erjiebung x. Die Kinder 
merfen fi ferner buld und ſehr frühe, daß 
wie die Menichen um fie ber ſich, geberden , 
befenders dıe, die in ihren Augen ein gemiffed 
Anſehen haben, und ſo geberden fie ficb dann 
and. Wird daher. d tubenmaͤdchen por Hs 
ner Spinne, die uͤber ihr Buſentuch Läuft, ohn⸗ 
wmoaͤchtig, ſchreyt es, als wenn ibm ein großes 
Unglck geſchehen wäre, fo lernen die kleinen 
Kinder, einen Abfchen; einen Widerwillen 
‚gegen eine Spinne empfinden, welcher nad) 
and mach fich fo feſt Bey thnen ſetzt, daß er 
Zeit ledens wicht nar bleibe, fondern aucb im: 
mer mehr und mehr 'gefleigert wird, bie. er 
Yendiich in Erampfhafte Zusfungen, ja fo gar 
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in Ohnmachten übergeht. Es iſt dann mur 
ein Leichtes, Durch Ideenverbindung zu der 
Spinne die Wüce, die Bremſe, den Obren: 
flüpfer , die Heuſchrecke, den Wurm, Molch, 
Salamander, Natıen, Mäufe, SKröten, 
Käfer, Kellereſel, Speckmaͤuſe, Tagı und 
Nachtfalter hinzu zu fügen, und über alle 
Diefe Thierchen in unferm ohnmachtreichen 
eitalter in Ohnmacht zu verfinfen. Wir 
jeben mache Sachen, und wiſſen nicht warum; 
wir haffen manche Gaden, und mwiffen eben 
als nicht warum. Gicher liegt dazu fchon 
n unfrer Geele ein und undetaunter Grund 
(dunfte Vorftelung); der erfte Eindruck be: 
ſtimmt und, fo oder anders oft lebenslängr 
li zu handeln, 
Wir find weder böfe noch gut, wenn 
wie zuerft auf dem großen Schauplage erı 
einen ,„ folglich roch nicht geneigt gur 
iebe, zum Da. zum Verlangen, oder zum 
Ekel x. ie Anlagen zu Einem oder dem 
Andern (Indoles) mögen wir wol, wie Hall 
in feiner Schaͤdellehre beweiſt, mitbringen , 
ober gewiß iſts: hören- wir frühe ſchon den 
Dater Auen, fo lernen wir es leicht. Uebung 
macht den Meiſter, wir bebalten diefen rohen 
Geelenianfteih lebenslänglich bev. Geben 
und börem mir frühe fhon die Tante, die 
Juugfer, beten, mit Inbrunſt beten, dabey 
auch feuften, und ſich ein wenig erfatifch ges 
berden, ed gefällt uns, wir ahmens nad, wir 
behalsen dieſen Seelenanftrih von Krömmeley 
bey. Diele Eltern fürchten fih vor dem Ge 
witter ; fie Außern ihre Furcht laut; ſehr na⸗ 
sürlich fürchten firh nun die Kinder mit, und 
oft lebens aͤnglich. Die Mägde, Kinder 
franen,, Ammen, Nachbarinnen und Frau 
Bafen millen bep langen Winterabenden 
aßerien febr erbaulihe Geſchichtchen ihren 
geipannten Zubörern aufjurifchen , beſonders 
Dom grauen Männchen, vom weißen Fräus 
ben, dem Poltergeiſt, ob er noch zu eriöfen, 
dder nicht zu erlöfen fen, vom Alp ac. die 
eriie BVeranlafiung der fo allgemeinen Ge 
ſpenſterfurcht, fie bleibe Tebenstänglih; man 
lefe darüber nach, mas der vortreffliche 
Frank in feiner mediciniichen Poligepvon ſich 
ibſt irgendwo gefagt bat. 
8 wide nicht fertig werden, alles hier 
der Geboͤrige nur ganz leiſe gu berühren; ich 
würde zuviel beweifen, folglich 0. Alle diefe 
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Eigenheiten, diefe Auffallenbeiten und Aus⸗ 
mwüchfe ım menſchlichen Keben, wovon ein 
Jeder ohne Wiſſen und Willen fein beſcheide— 
nes Theilchen har, ſind von außen erfl 
durch ſchiefe, ungünflige Berbältnirfe in die 
Seele gefommen. 

Aber wie diefed verhindern? Wenn ich 
fage: prineipiis obsta, sero medicina para- 
tur, fo iſt dieſes bepnabe fo viel, ald Nichts 
Hefage. Man muß wirken, ebe daß Hebel 
mwirfe, iſt es einmabl da, fo wächſt es einem 
Polppen glei im Ausrotten immer mebr und 
mehr, darum ſey es für alle Eltern, für alle 
Erzieher und Lehrer, für alle, die mit ſchuld⸗ 
lofen Kindern umgeben, die an ibrer Erzier 
bung (Veredlung im boͤchſten Sinne des 
Works) arb.iten, daß boͤchſte, beiligfte Ges 
ſetz, der unerſchütterlichſte Grumdiag, Nichts 
zu reden, Nichts zu thun, was nur im mins 
deften einer zarten, underdorbenen Kinders 
ſeele eine nachtbeilige Richtung geben könnte, 

Wie mächtig wohlthätig könnten gute 
Eltern, rebifhaffene Eriieber,, denen das 
Gluͤck und Wohl ihrer Kinder und Zdalinge 
am Herzen Itegt, wirken, wenn fievorzüglich 
dann über fie machten, wenn ihre Seelen ans 
fangen, aus ihrem Schlummer zu erwachen; 
fie find da aller Eindrücke fäblg und em— 
planet. und wie fie da find, fo bleiben fie 

ernach auch durchs ganze Leben hindurch. 
Welchen Lärmen erregten nicht Tiffor’s und 
Salzmann’s Werke, und obngeachtet ders 
felden giaube ich, ed wäre noch noͤthiger und 
wichtiger in der Erziehung, frühe daraufhin 
und vor u arbeiten, daß des Menfchen Geiſt 
nicht mit alleriep naͤrriſchen Bünveln ber 
lanet würde, fo hätte man hernach auch nicht 
noͤthig, auf Mittel zu ſinnen, fie wieder von 
ihm biumweg au waͤlzen. 

Stanfenthal, R 
I. 5. Wenz. 





Gelehrte Sachen. 
Die Sikhs. Vergl. die Anfrage in Nr. 273. 
n ben Asiatick Besearches vom 4. 
1810 bat Malkolm von dem zablreichen und 
ziemlich fruchtbaren Volke, Sihks, Sieks, 
Seeks) welches im Norden des brittiichen 
ndiend-mohnt, und weder den Brahına noch 
ohamed verehrt, ſehr fchägbare Nachrich⸗ 
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ten, fie und Ihre Geſchichte betreffend, gege— 
e ſich aber auch ein nem⸗ 
Yuflag ans den Notizen 
in Rlaproch’s aſiatiſchem 
©. ını R. Beyer. zur Lan⸗ 
der und Volkerkunde 3 U. 7 zb 

5, und in den Abhandl. der ge 
au —— 3 Th. 


den. Darüber. ließ 
ch befriedigender 


Aber dieſes Volk, 
Magazin. 1B. 


— r. 


©. 76 zuſammenſetzen. 
vo— 





Anfrage 


Warum mag 


handſchriftlich binter 
fus üder die Mahlerey no 


worten jepn ? 


mol der von Lafanovs 
laffene theoreilſche Eur 
ch nicht gedruckt 


Kauf und Handels + Sachen. 


Es wuͤnſcht ie 
Goa : Steine und 
(lapis bystrix ) zu kauf 


deutender Größe 


wird das Pfund mit vierälg Ey 
behält ſich ader, wie fi von feion verſteht, 
Erpedition des allgem. 


die Wahl vor. Die 
an wen man ſich wegen 


Ynz. gibt Nachricht, 


und unverlegt find, 


- des Handels zu wenden babe. 


Quftiz» und Polzey» Gaben. 


Steebrief binter J- michael Vier. 


Dier in dem bepgefügten Sıgnalement. näher 
befchriebene Einwohner obann Michael Vier 
von Tambach, welwer idion vormapis. wegen eines 
näctlıhen Ueberfaus febr verdaͤchtig 
bieligen herzogl. Amıe im Haft und Unterfubun 


efen , it wegen verbäcdtigen Widdiebſtahl⸗ * 


em tambacher Reviere den 26 September D. 
mit einer Buchſe angetroffen, sn dem Walde. 


fofort Küchtıg gemorden, ohne dog m 
feinen —D ufenthalt eine auslangen 
beis har erlangen fürmen. 

Da rede an der Ma er 
en ıft, fo werd 
diermit eriuht, 


fen ſehr viel gele 


igte hülfe Rechteus 
ehren Dier * altem Fieme invigiliren, Im 
Vraeiungefalle aber denfelben zum Arreſt bringen 





— 5 


or  gpruckfehl 


1 iu t. 283 ©. 2589 3: 
aultaıt Lustitut. 


. ©. 143 0. 
Geſellſchaft 


mand Bezoar: Rugeln, 
Stachelſchwein⸗ Seine 
eu, wenn jie von ber 


hatern bezahlen; 


und beym 


hebr ber 
s Sy — 


dung diefed Men: 
en alle und jede 


3 von unten: ſtedt in i 
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N an das herzogl. Amt allbier einliefern 
u laſſen. 
Grorgenthal, den 18 Der. 1813. " - 
Serʒeg ſaͤchſ Amt daſ. 
5. Jacobs. 
Signalement des entwichenen Johaun 
Michael Vier, 


Johann Michsel Vier iſt dermahlen 37 Jahre 
alt, von großenı Natfen Nörprrbau, nat ein mus 
piumpes Anıchen, 2 Geſicht, eine ziemlich 
groͤbe Naſe, ıraune Augen, kleinen Mund, itogt 
Furz verſchnittene braune Danre, UAD it aub Das 
ducd fenntiih, deß er depm Sprewen ermas mie 
der Zunge anıtöht Seine Kirıdung beitent qewdhn⸗ 
lich in einer blauen Jade und werhwode.en Zuspoie. 





Vorladungen: 1) der Brüder: a) David; i 
b) Pbilipp und ce) Chriſtian Haus. 

Die Söhur Des veritorbenen chrein. rueiſte re 
Philipp Haus iu Bılazoregem, Aamens David, 
Philipp und Cheiſtian Zaus, melde ın den 1790 
Japren unter dem Öfreipiiden Mitar Dienile ' 
homaten, aber feiıher. feine Nachrichten von 8 
nad) Haus haben geiangen laſſen, vder dern allen ⸗ 
fauſige Leides Erben werden hiernit aufgersrberg, 
binnen Jobrestrit Dunıer zu eridjeinen,. und i 
unser Dheanduls ſtededes Derikögen 1m Empfa 
zu nehmen, mitrigeswüd dırfeiden ur verhd 
erfiärt , und deren naafle Dermandie „egen Here 
heitsleiliung ın den Bell hres Dermözend gelegt 
werden wurden. r 

Bırhojshbeim am huten Siceg, 


den ı Ditover 1813 
Großberzogl hadiſches DBezirfsamt. 
öBer : 


vdi. Stößer, 


— 


* * ser Siblachter’e. tu ſih in 
ridoln lachter von Hutien 

Jahre 1789 unter das f. F. errechiſche u 
engagiren, ohne Daß man feırher von Ceffen Leben 
oder Tode die mindeite Nacrims erhielt 
ee ee a — 
unter. Pflegſcaft ebende Bermögs ae —* 













47 tr. ın Empfang zu, nehmen, mit 
nicflen Auserwandeen gegen St 
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Num. 285. 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Montags, 


den 25 October 1813. 





Geſetzgebung. 


Perordnung über die Eintichtung 


und Fuͤhrung der Rirhenbüder in 
der fürftl. ſchwarzburg⸗ fondershäufls 
fen Unterherrſchaft. *) 
Kirchenbuͤcher, in welche bie Gebornen, Ger 
ttauıen and Geſtorbenen eingetragen werden, 
find im mehrerer Hluficht von Außerjter Wich⸗ 
tigkeit; fie Ind ald öffentliche Urkunden des 
Etuats zu betrachten und- haben auf die kirch⸗ 
liche und bürgerliche Gefellfchaft einen nicht 
a Sr — KL 
Sie ‚dienen, nie nur zur allgemeinen 
Aeberſicht der Bevölkerung und des Berbält: 
—3 Gebornen und Geſtorbenen gegen 
einander, fondern find auch dem Predige 
wegen der auszuttielenden Zeugnüfe , dem 
—— zur Genealogie, dem Richter zur 
nicyeidung mandyer Falle, vorzüglich bey 
firusiger Erbfolge, und dem Arzte zu näherer 
Kenniiß endemſſcher und epidemifcher Krank: 
deit unenibehrlich > 
Wenn ımm aber durch eine mangelhafte, 
anzuverlaͤſſige oder ſonſt feblerbafte *79 
nung der Hıchlichen Urkunden ver Zweck der 
Knchenbuͤcher keines weges erreicht werden 
kann, and dieſelden den Nutzen nicht leiſten, 
den fie leiſten können, vielmehr durch eine 
unvolftändige und anzwectmaͤßlge Führung 
derfelven Nachtheile und Irruugen kutſtehen 


ur Einrictong von Geſchlechtoregiſtern für Pfarreyen enthalten, auch da 


2m allgem: Anz. 1813 Mr. 197 © 1833 f., Nr. 240 S. 2228 und Nr. 270 ©. 2481 f. find 
* ee Würtemberg gut eingerichtete Geſcolechtsregiſter eingeführt find und f 


muͤſſen, die von großer Bedeutung und Folge 
fepn können; fo haben Wir Und bewogen ges 
funden, wegen dieſes Gegenflandes Kolgendes 
au re — 

6 1. Die Kirchen ollen zukuͤnfti 
nad) den sub A. B. und C. anliegenden Fb 
mularen eingerichtet werden und die Pfarrer 
find verbunden, folche richtig zu führen, und 
dabep mit der größten Gewiſſenhaftigkeit und 
Accurateſſe zu Werke zu gehen; folten fie ſich 
hierunter Unordnungen und Ungebuͤhrniſſe zu 
Schulden kommen laffen, fo haben fie die 
ſtrengſte Ahndung ja gemarten. - 

$ 2. Jeder Kirchenactus muß ſogleich, 
„wenn er geicheben iſt, deutlich, Teferkich und 
genau ind Kirchenbuch eingerragen, zugleich 
aber für eine lange Dauer des Gefchriebenen 
örgt werden, weshalb fich die Pfarrerguter 
marzer Dinseund halıdaren weißen Papiers 
zu bedienen haben. Das Gireuen mit Strew 
fand ift fo viel ald möglich zu vermeiden. - - 
$ 3. Der Pfarrer muß überzeugt ſeyn, 
daß dasjenige , was er ind Kirchenbuch eims 
trägt, mit der Wahrheit vollkommen übers 
einflimme; er bar ſich deshalb ſelbſt zu ers 
fundigen oder durch glaubwärdige Perſonen 
——— — zu —38 und übers 
aup r au ſorgen, daß Feine ⸗ 
le ar = —— — nu 
. 4 Zu Verhütung aller Zweifel und 
Berfälfhungen find beym Eintragen der Nach⸗ 


Dors- 
bemerft, daf 
jede Familie 


gebructe Tabellen vop einem halben Bogen vermender werden. 


Dbige Derordnung 

Rei. Da nun, wie leider 
ridjtang der Kirdenbüder in mehreren 
‚son, 
"surf 


Ag. Anz 28, 1813. 


kann als Muller zwedmäßig eingerichteter Rirchenbü ’ 
Mancher 8 feinem — — her betrachtet wer⸗ 
Laͤndern md O 


ſchon erfahren mußte, die Eins 
rien mod ſeht Far gar 


mangelbaft 
Ufändiger Abdrud jener Verordnung in Diefen Blatte denjeni fi i 
* wi jur Eiutübrung gut eingemehieter Sildenbanee Fe Mn 
derfelbem; beauftzags find“. d · Aed· 


n fonnen oder mit einem Ent⸗ 


PL DE we 
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richten die weſentlichen data nicht mit Zahlen, 
fondern mit Buchſtaben ausjuprädten, z. DB» 
bey ben Bebornen der Zap und die Stunde 
der Seburt. 
$. 5. Die Pfarrer muͤſſen ſich aller Raſu⸗ 
ren und alles Durchſtreichens im Kirchen - 
buche enthalten , indem ſoiches den Verdacht 
eines begangenen Itrthums oder Leichtſtunig 
keit, michin fein gutes Boruribeil erwedt; 
eıwa eingefhlichene Unrichtigkeiten mürfen 
durb Marginal Regifirasuren, welches am 
füglichtien bey den Anmerkungen geſchehen 
kanı , bericptiget werden. : 
$. 6. Der Pfarrer muß alles mit eigner 
and Ind Kirchenduch eintragen, fo lange er 
die nörbige Fibigken dazu bat. Bey eintre⸗ 
tenden Bacanzen geliebt ſoiches von demjes 
nigen , welcher die erledigte Stelle verfiehet. 
"=, Die Bor, Zu, und Geſchlegts⸗ 
vamen müffen jedes mahl völlig ausgeſchrie 
ben werden und es iſt daflır Sorge zu tragen, 
dag man ip In Der Rechiſchreibung immer 
gleich bleibe. Wenn mehrere Perfonen von 
einerlep Gewerbe gleiche Bor + und Zungmen 
führen ‚ fo bediene man ſich der Zufäge:. der 
ältere, der mitlere , Dex jüngere. et 
5 8. Die Beichreibung Der fremden 
Gtäite und Dörfer bey Geburts: Trauungs⸗ 
und Sterbefälen muß deutlich und befliuimit 
fepn, damit nicht zwer Orie von einerley 
Namen mit einander verwechſelt werden, 3- 
H, Neuftadt an der Dria, Neuſtadt bey 
Nordbanien, Müblberg an der Eibe, Wuͤhl⸗ 
berg in Shüringen u. 1. W. —— 
$ 9. Un den Orten, mo fi nur ein Pre 
diger befinden, gebort das Halsendes Kirchen 
buchs zu deſſen Amtsverrichtungen. . Wer 
von wehrern Predigern In. ben Städten daß 
Kirhenduc) fürs, dieß richten ſich nach der 
bisherigen Berfaflung 
Gefchiener. die Eintragung. von den 
Kühtern., fo laſſen Wir es zwar vor ber Hand 
dabep bewenden; es haben aber diefelben die 
im diefer Verordnung enthaltenen Vorſchriften 
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a en A Be —5* — vorge 
ugei@riede \ 
oe or —** Bl: 
‚ı1. Der ullehrer oder’ Küfter mu 
mit Anfang jeden Jahres ein ke > 
Kirchenduchs halten und darin bie ind Kirchen» 
buch eingetragenen Faͤlle gerreulih abı 
Maren ii I 
jm Ende eines jeden Tahred hat der 
Pfarrer diefes Düäplicar mie *8* AA 
zu vergleichen, deifen Uebereinttiimmung mit 
legterm zu bezeugen und fodann ſolches an das 
> Eonjikortum zur Aufbewahrung einzu⸗ 
$. ı2. Bey jeder Kirche iſt auf Koſten 
des Acrarii, infofern es noch nicht geieben, 
ein eignes mir einem ſchickuchen Zelchen und 
der Uunfcheift: Siegel der Kirche zu N, vers 
febenes Siegel anzuihaffen, Die aus dem 
Driginal , Kirchenbuche aus zuſtellenden Atı 
eſale find mit diefem Stegel zu belätfen ; 
auch bat fich der Pfarrer deifeldea bey Lega⸗ 
fifirung der jährlid am das fuͤrſti. Couſtſto⸗ 
riuu a Sıra Berzeibnile und, Wo 
Küfter das Kirchenbuch führt, bey Autor 
ung der Kirchen : Zeugnſſe zu bedienen ; 
legtern alle muß der Prediger vorzüglich 
dabin fehen uud ſich feldit überieugen , dag 
der von dem Küfter gefertigte Extract mit deug 
— —— im Defenclichen völlig überelns 
me, - 
6. 13. Bev Andftellung der Zeugnite i 
mit der größten ea — Ik 
keit gu verfahren und muß dad, Daium, wo⸗e 


rauf es ankommt, nice allein ee 


fondern auch mis Suchſtaben gt 
werden. ke 


$. 14- Das Kirchenbuch muß Mder aufs 


bewaprt und alle Vorfiht zu Vermeidung 
‚eined Schadens oder Afnreinlichfeit angemens 
t werden, ‚Der Bfarcer kanu Das Kirchen⸗ 
uch in feiner Wobnung in einem leicht fort, 
zufidaffenden Schranke oder In. » 
aufdewahren. Fuͤhrt bin 


firecklich zu befolgen und fi) bey Bermeidung Kuüchenbuch fo Darf er ſeiſches nicht über 


ernftes. Einſehens Feine Nachlaͤſſigkeit und 
Unordnung au Shulden kommen au laſſen. 

dDerjenige, welcher das 

füher, bat folhes beym Anitriu feines“ 


Kırdems ı 


Die Altern Kirk Sammeli in 


Nacht in feiner Bebanfang behalten, fondern 
‚es iſt ſolches im m ſeder zulegen. 
den. Gacrifleyen am ren. 


tem... 
Die Kırcenbüder. find der Kir⸗ 


$.. 15. 
ben ’anfpeition jeveswmahldep Abnahme Der 


— —— 


— 
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EEE vergeiggen und +8 iſt in dem 
ber die Abhorung der-Rechnung abzuhalten: 
Den Protocolle zu bemerken, in welchem Zus 
Rande die Kirhenbücher befunden worden find. 

$. 16. Die Eintragung der Gebornen 
und Gerauften geſchieht mach der Anleitung, 
welde das Schema sub Lit. A. an die Hand 


$. 17. Die Tranung ded Baterd des ger 
tanfıen Kindes iſt im Kltchenbuche fürzlich anı 
zugeben , inſofern davon Nachricht zu erlan⸗ 
gen. Daß bey mehrmahls verbeirather ger 
mefenen Derfonen nur von ber legten Trau⸗ 
ung die Rede ſeyn kann, verſteht fi vom 


$. 18. Wenn Taufzeugen der Taufband⸗ 
fung nicht ſelbſt depmohnen, fondern ihre 
Stelle vertreten laſſen, fo iſt ſolches im Kir: 
chenbuche ju erwähnen. | 
— —* Wenn ein Kind verunſtaltet, 
ober einer Mutter, die im Wochenbette 
ſtirdt, oder nach des Vaters Tode, oder fonts 
auf eine merfwürdige Art als Zwilling, Drils 
ling oder außer der Ebe geboren iſt, fo muß 
Dieses um Kirchenbuche bemerkt werden: todt 
—— Kinder muͤſſen auch als geborne ind 
tchendbuch eingetragen werden. Unzeitige 
Geburten, inſofern fie vor dem flebenten 
Monate zur Belt kommen, werden nicht ind 
Kirchenbuch eingefchrieden. * 
5. 20. Bey unehelichen Kindern darf der 
er nur dann ind Kirchenbuch yore 
den, wenn fich derfelbe vor Bericht oder 
ty dem Pfarren wirklich zum Vater befanut 
- Die Art, wie bieied Bekenntniß an den 
zer gelangt ſey, iſt im Kirchenbuche zu 









Bater der Augabe derſelben widerſpricht, 
er er iſt abweſend und deſſen Aufenthalt 
Ein oder. gar unbekannt, ſo daß mit ihm 


gar. Wenn der von der Mutter Iris. 


“| Ruͤgſprache genommen werdentann, fö 
ef beiten Name ige ins Kirchenbuch eins 
ne werben. .. ; 


Mutter eines unebelichen 


22. Hut die 
a. den. Bater gar nicht angegeben , To 
at eb zwar der Pfarrer dabep bemenden und 


e Stelle, wo Der Vater eingetragen wird, 
1.30 laſſen, ex muß aber Erfundigung, 
— Mutter das Kind zu erzie⸗ 

en und zu verpflegen im Stande ſey, und 
«8 in ben wegen der unchelichen Schwans 
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gerfaften und Geburten. on das fürkl. Con⸗ 
ſiſtorium zu erſtattenden Berichten mit ats 


$. 23. Bindelfinder, fie mögen tobt oder 
febendig gefunden werden, mütlen ins Kir 
cheubuch eingetragen werden. Dabey find 

erwannigen Greigniffe beym Auffinden 

Ibis, der Ort, an weichem, und die Zeit, 
su welcher bad: Kind gefunden worden, zu 
bemerfen. 

Wie und auf was für Art der Kirchen 
duchsfuhrer von allen diefen in Kenneniß ges 
fegt worden ſey, hat derfeibe mit aufzuſelch⸗ 
nen. Die Findlinge erhalten den Namen von 
ihrem Findungsorte. 

$. 24. Die Verzeichniſſe der Aufgebote⸗ 
nen und Copulirten werben nach dem unter 
Lit, B, aniiegenden Schema geführt. te 

$: 25. Sobald bie anfıubietenden oder 
zu copulirenden Perſonen feine Eingebornemf 
find, iſt vor allen Dingen auf Bepbringung, 
obrigkeitlicher oder kirchlicher Zeugulfle zu 
dringen. 

$. 26, Alle und jede Aufgebote find ins 
Kirchenbuch einzutragen, die Trauung felbft 
mag in derjeiben Kirche oder auswärts ger 

u 


Wenn ein Paar hätte aufgeboren werden 
muͤſſen und es in nicht gefcheben , oder dad 
Yurgebos nur ein s-oder zwe sereigk 
und mit demfelben inne gebalten worden, (a 
muß ſolches ebenfalls aufgezeichnet, dabey 
aber bemerkt werden, ob das Aufgebot aus 
einem Rechtsgrunde, oder wegen Dispenfas 
tion, oder aus einer andern Urſache unters 
blieben fen; fo wie überhaupt, wenn bep 
den. Aufgebosen gder Zrayungen ungemöbns 
liche Umſtoͤnde eintreten, dieſe im Kirchens 
buche angefuhre werden müffen. m 

$. 27, Auch muß bemerkt werden, obdie 
Berlobten noch ledig, oder fchen verbeirashet 
gemefen und ob fie geichieden worden ; fo . 
wie der Umland: od die Eitern over, in 
deren Ermangtlung, die Borwünder, in fo. 
fern die Verlobten noch unter jeibigen fleben, 
zu der vorbabenden Verbeirarhung ihre Eins 


-willigung . gegeben baben-, nicht unbemerkt 


bleiben darf. Bekennt fi der eine Theil ya 

einer andern Weligiondpartev und ed koͤmmt 

vieles zur Wiſſenſchaft dee Pfarrers, fo iſt 

davon im Kirchenbuche Erwähnung zu thun. 
(Der Beſchluß folgt.) 


br 
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Juſtiz und Polizey ⸗Sachen. 


Vorladungen: ı) der Geſchwiſter —J Philipp: 
Johann und Latbarina Bär. 

Jobann Philipp, Johann und Cathatina 
Bär von Denzlingen, oder deren etwaige Erben, 
werden biermir aufgefordert, ſich dabier binnen 
Sabresfrin zu melden, mwidrigenfalld das ihnen ſeit 
ihrer Admeienbeit angefalene Vermögen den naͤch⸗ 
fen Unverwandten gegen Caution in fürforglichen 
Deſit gegeben werden wird. 

Steyburg, am 3 Dct. 1813. 
Grofbersogliches zweytes Landanıt. 


$. Molitor. 





2) Jac. Wenfe. - 

Jacob Wenf von bier, der im Jahre 1784 
als Bedergefell auf Die Wanderſchaft guig , und 
yon dem deſſen Familie feit 1787 Feine Nachrichten 
bat, oder deffen allenfalfige Leibes « Erben, werben 


aufgefordert, biunen einem Jahr dahier zu erfceis, 


nen ‚und fein unter Vflegſchaft Rehendes Vermögen 
in Empfang su nehmen, mwidrigenfals derfelbe für 
verſchouen erklärt, und feine näaften Verwandien 
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gegen Siherbeitsleiflung in den Beftth feines 
— geſetzt werden. x ur 


im am ho F 
ben ı Deiober Hrsg same 


Großberzogl. badifhes Bezirksamt. 
Stoͤßer. 
Vadt. Stoͤſier. 





Kauf⸗ und Handels» Sachen. 


Franzoͤſiſche Staarspapiere. 
Paris, 7 Octob. Eonfol. 5 Proc. 53 Fr:25 Eent, 
bis ss dr. so Gent. Banfactien 920 bis 930 Franfen. 
m 8 Detob. Eoniol. 5 Proc. 55 är. dı8 56 Gr. 
so Cent. Banfactıen 935 bis 925 Franken. 
Am 9 Ociob. Conſol. 5 Proc. 58 Gr. bis soßr. 
Baukactien 940 bis 950 Granten. 





u PR re Curs.- u Ze 

m 9 Dctob. auf Augsburg ı7oUfe, 169 wen 
Monat. London 115 5: Parıs 38 1/4. Eonvens 
tionsmänje 72 r iener Stadtbancd » Obliga⸗ 
tionen zu zıfz Proc, 325/8. SHoffammer : Doligas 
tionen au 2 fa Proc. 29, Bilberber,merks- Lortes 
rıelofe 156 3/2. 





Eurs der Fönigl. weſtphaͤliſchen Staats: Papiere 
auf unten benannten Blägen, vom 18 — 25 Gept. 1813. 





(un 


Brauuſchweig. 
Namen der Paplere. 


Papıer. 






Eaffel. Hannover 





_$_Geid. (Held. 1 Papıer.| Seio. ; Wapıer, 
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Gotha. 


Num. 286 


emeiner Anzeiger, 





Dienstags, den 26 Detober 1813. 
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Geſetzgebung. 

Derordnung über die Einrichtung 
und Zuͤhrung der Rirhenbücher zc. . 
Geſchluß zu Rr. 285 ©. 2601 — 2606.) 
. 828. Bey Aufzeihnung der Geftorbe. 
nen ind Kirchenbuch iſt nach dem unter Lit. C. 
beyliegenden Schema zu verfahren. 

29. Perfonen, welche verunglüden, 
es ſey auf weiche Art es wolle, oder ſich entı 
leiden, müſſen dennoch ins Todtenverjeich⸗ 
niß eingetragen werden, wenn ſie auch nicht 
auf dem ordentlichen Gottesacker begraben 
werden. ft eine Perfon auf die Anatomie 
abgeliefet? worden, fo muß ſolches ausorl 
lid bemerkt werden. — 

$. 30.. IR jemand auf einer Relſe kmd 
in einem andern Orte geſtorben und begras 
ben worden, fo wird jmar der Det, die Art 
und der Tag feines Todes und Begraͤbniſſes, 
infofern davon ſichere Nachricht zu erhalten, 


ins Kirchenbuch eingeichriebeir, es darf aber . 


derfeibe niche ‚mie unter die Zahl der jährlich ' 


In Orte Berflorbenen gerechnet werden. 
Eden dleſes if der Gall bev Perſonen, welche 


in Mititärdienfterr fteben und auswärts ver. 


fterben,, ſey e8 in der Barnifon; auf dem 
Marfche oder Im Felde. Daß bey dergleichen 
Todesfallen authentiſche Nachrichten einge, 
gangen ſeyn müffen, feßen Wir insbeſondere 
voraus, und baden Lie Pfarrer im Kttchen 
buche zu bewerken, mie und auf;ivad für 
Are fie zu einer folben Nachricht gelangt find. 
$. 31. Bey dem Tode und Der Beerdis 
gung eines Fremden muß deu Gerichten, in 
Deren Bezirke der Ort liegt „ unverzüglich 
Yinzeige gethan werden, damit in deſſen Het 
mach zeitig Nachricht gegeben werden kann 
8, 32 Ja Růͤckſicht der Verzeichniſſe der 
Communicaũten loffen Wir cd Ban bemwen: 
den, daß folde, wie bisher gebr 


Allg. Anz. 2 8. 1813. 


uchlich, in 


jedoch zu bemerfen, 


Beſtorbenen enıhält, 
3 


einem beſondern Buche fortgefuͤhrt werden; 
jedoch iſt bey Perſonen N melde confirmirt 
worden find und zum erſteumahl communici⸗ 
ren, dahin zu fehen, Daß außer der Zeit, 
auch deren Bors und Zunamen, ibn. Alter, 
der Drr ibrer Geburt, fo mie ibre Eltern ges 
nau und deutlich eingetragen werden 

6. 33. Das Kirchenbuch iſt in Koliofors 
mat zu haften und auf Koften der Kirdye mit 
einem dauerhaften Einbande zu verſehen, 
jedoch dergeſtalt, daß bep anſehnlichen Kir⸗ 
chengemeinden jeded der drey Berzeichnifle 


‚unter A. B. und C. in einem befondern Band 


gebunden werde. Dieſes gewaͤhrt den Bor 


tbeil‘,, daß diefe Buͤcher ohne eu mehr⸗ 


mahls fortgebunden werden künhen, 
daß nicht zu nahe am 
Rand geſchrieben werden darf. ey Heinen 
Parschien kaun das Kirchenbuch aus einem 
eisizigen Foltobande beitehen,, in melchen uns 
ter drey befondern Abthellungen —* 
—— und Taufen, | "=" 
2) die Aufgebore und Trauungen un 
3) die Todesfälle ! — 
aa ri — m 
— 5. 34. Ueber die Kirhenbüdher müſſen 
Namensregifter in alphabetiſcher ——— 
A — * * einen fuͤr ſich 
eſtehenden Band aus, in weichen { 
Abſchnitten — 
a) das Regiſter 
Getauften, 
b) das, Regiſter Über die. Aufgebotenen 
und Getrauten und 50.5 { 
c) dad Megifter über die Geſtorbenen 
enthalten it, an A 
. 35. Jedes dieſer Regiſter muß mie 
einer bejondern Aufſchrift verfeben werden, 
je nachdem e8 die — per oder 
’ r.jeden Buchflaben 
binkänglich Platz zu laffen und dabey auf . 


wobey 


uͤber die Gebornen und 


Diejenigen Anfangsbuchſtaben, melde bey 
Zunamen am bäufigflen vorkommen , yorzügs 
ich Ruͤckſicht zu nebmen. 

$ 36. Feder ind Kirchenbuch eingetra: 

ene Faͤu muß fogieich auch na den Namen 
c das Regılter eingefchrieben‘ werden. 

Die Namen müffen mit denen im Kir 
&enduche,, unter Hinwelfung auf Die Seiten 
zahl, genau übereinflimmen 

$. 37. Die neue Einrichtung der Kirchen 
bücher fol fogleih nach Publication biefer 
Verordnung, welche der Durchlauchtigſte, 
Unfer guädigft regierender Fuͤrſt und Herr, 
durchgängig zu genehmigen geruhet haben, 
ihren Anfang nehmen, jedoch wird den Kits 
&enbudhsführern noch insbeiondere zur 
Mliche gemacht, die bereits In dieſem Sabre 
in daß alte Kırdendud) eingefchriebenen Ge⸗ 
butts ı Frau. und Todesfälle nach der Reihe 
ind neue Kirchenbuch überzutragen, bey den 


A. 
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festen Nummern aber ber geſchehenen Ueber⸗ 
tragung ausorudlih Erwähnung zu Ba 
Um den Kirchenbuchs führern wegen ber 
tabellarifhen Einrihsung das Geſchaͤft fo viel 
als möglich zu erleichtern und zugleich die 
Reinlichkeit bey Kührung der Kirchenbücher 
zu befordern, baden Wir für gut befunden, 
für jeden Dre eine binlänglibe Unzahl von 
Zabelen , in melden die vorgeſchriebenen 
Nubrifen enthalten find, in Folio drucken 
und mit dem erforderliden Einbande verfes 
ben In Een 
ır find übrigens gewärtig, daß die 
ſaͤmmtlichen Geiſtlichen der — —— 
berrfchaft dieſe Verordnung puͤnctlich befols 
gen und derſelben gehorig nachkommen werden, 
Sondershauſen, den ı Junius 1813. 
(L. 8.) Surul. ſchwarzburg. Tone 
ſiſtorium Day. 
2. W. A. v. Weiſe. 


Kiichenbuch für den Ort N. entpaltend. die Liſten der Gebornen 


„r”,. 1° 5 


und Getauften. . 


Geborne und Betaufte * Jahre 1813. 






de der Geburt 
Nr. 


der Tauſe. Gelauften. 






Din funf 

zehnten Jar 

nuar in der 
Kırae. 


Deu eiliten Ja 
g; nuar, Mor: 


drichYange 
gens ſeche Uhr ' 


2. ten Januar, wan iaſten 
Rırags zwoͤliſj Januar in 
Uhr. der Norh ım 

Haufe. 


Ehritian 
N. 






Raums wegen , bier nad einander a 
find, deren jedes für id aus einem 


Zug und Stun, (Tag un® Dri Namen desiDer Base: Deflen Standjirauang und Zapf fer 


Ernnt Fre |Jjopann Heinrich Lange, 


Der von der Muner ge: 
nonnte Doter bar ber An 
‚abe derielben widerfpro 
den und if gegenwärtig 


Deu jmanzig|Den vier und] Heinrich 


*) Um Mißverſtaͤndniſſen vorubeugen, if die Bemerfung nöthig, 


edrudıen Mufter A, B. 
kobande beſteht. 








und Wehnort. Kindes überhaupt und Dat 
mie vielfte erfier, Amepter 


oder dritter Ehe. 
















Betrauer ın Wellgrenfen 
ven eilften Februar 1812, 
fein viertes und smepter 

Ehe erſtes Kid. 


Unfpänner auhier. 












abwefend, 


dab die, der Erfpar des 
— Airchendůchern zu — 


2613 - | 26) 
= Beborne und Betaufte im Fahre 18173. 


ie Mutter, ıbrı Derkunfs und |Name, Strand und Aufenthalt der 
die Zahl ihres Kindes. Zaufjeugen. Anmerkungen, 













JonannizlBtlbelmine vevurneMahl:|ı) Der Beckr Heinrib Epriftoph 
mann aus Wellgreußen ihrerflee| Manlmann aus Weitgreuten, 
Kind erſter Ehe. 2) Der Einwohner und Arfpänner 
Georg Auguft Denne allhier. 
3) Jungfer Marie Eliſabethe Bloͤd⸗ 
ner von bier, 
Earharıne Eliſabethe Pappbein: IR die ſes Jahr das schle uneseinc 
von bier. Hat diefes ıhr erfies Rınd Kmd. Das eine Haſenſcharte. 
unchrlic erzeuge. hr Voter ılt der N. 1 9 
hiefige Hurmann Ecspar Anton 
Pappbeim. 





ı u 
Kirchenbuch für den Ort N. enthaltend die Uſten der Aufgebotenen 
und Getrauten, 
Yufgebotene und Betraute im Jahre 1813- 















ag und Dre ame, Stand und —— Name, Stand und Wonn-| Name, 
der-Trauung-| Wohnort des Graͤuti Geburt, jort des Daters des Braut») Wopno 
gams. ams nnd der mie vıelfte 
obn erfler, amepter oder 
drister — Getraute 
ev 


Den zwölften Jopann Midael Heil, zu Er urt Friedrich Augu Heil. Bir |Tungfer Wildelmine 
Map, in ver] Strumpfwirker zu Id | ben fünf: |ger und Handfaupmader zu Frie derike Lauterbach, 
Kirche.  |tersbaufen bey Arnfladı,iten Aprıl Erfurt. Sein dritter Soht bep ihren Eltern 
mofelbft er wohnen 1786, erfler Ehe. allhier. 
bleidt. ZA bisdero uns 
‚verherracher geweſen. 


tan) y.d 
der Braut. 





















je. | Name, Stand und Wonnort|dd und wenn das Autge 
des Daters der Braut und die bor geiheben. 

wie vielſte Toier erfter , amen: 

ter oder dritter Ede die Gr 

traue feo. 


Aber deu Thriitian Hrinrib Kauterbab ,} Dreymapı aufgeboren. Die Einwilligung der Eitern de 
»iergehnein Enwohner und Kräger albier.|z) Am Sonntage Quasi-|Bräurigame iſt ın Dem testime 
Aprıl 1792. | Seine dritte Tochter gwepier | modog. den fünf und |nio integritatis enthalten, me! 
Ebe. amanzjigfien Aprıt. oOes der Vater der Braut in ei. 
2\"AmSonntageMis.Dom.|ner Perfon überbradhr, das Au! 
den zwenten Mur. gebot deſtellt und feine Zufru 
3) Am Sonntage Jubilate|denhrit jur — erfenne 
den neurıen May gegeben bat- 


Anmerkungen. 
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Ort N. enthaltend die Uſten der Geſtorbenen. 

Geſtorbene im Jahre 1813. 

—— F und Drt des Nams, Stand und Wohnori Dein Alter. 
c : 


Derflorbenen. 


Kirchenbuch für ben 


Nr, | des Todes gräbnifles. 


bruar, Morgent Ban au dem 
en 4 Uhdr vırdadfer 
— all hier. 


En 
Ob er Kinder TE 


Ob der Berftorbene ver: 
beirarher gemefen. 


Dejlen Eltern. 


Meiter Nobanıı Daos erſtemahl mır Weil. 

nz Fiſch· Juliaue Sophie Stahl aus 

bein, Bürger und Rordhauſen Eden dritter 

Wogner zu Arn» Adril 1792. ) 

ftadt. | Das sweptemab! mit Eleo 
Meil. Jodanne nore Friederike Stange von 

Marie geb. Kinke. jeier (am fecheren Junius 

1798 ) 








1. [Den neunten ge Den drepsennten|Meıfter Carl Tobias Fiſchdein) Den vier und 
Schneider allhier. 


“Aus der erften Eye | 
zwep Söhne und 
eine Toter; 
wovon ein Sohn geftorben. 
Aus der zwepten Ehe 
vier Söhne und 
zwey Toͤchter, 
melde noch am Leben find. 
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. * 














42 Jahre,s Moı 
nare und 16 


smanzigfien ei 
Tage. 


gufl 1770. 


arı Des Begeed⸗ 
nıflet und fonftige 
Ynmerkungen. 


— — 
mit 


Brut | Itam Ka 
kraufhen. |der ganzen Scule 
begraden worden. 








Juſtiz / und Polizey /Sachen. 


ladung der Concursglaͤubiger B. und 
mei 4. 4A. Stiebel'e. 

Nachdem über die hieſige Handlung 3. und 
5.4. Stiebel der Eoncure und gegenwärtige Ya: 
dung erfonn worden; fo merden alle dieremigen, 
weiche an biefelbe aus irgend einem Rechtsgrunde 
einen Antprud oder eine Forderung zu baben ver« 
meinen, edicraliter hiermit vorgeladen, um 

Diensiagt, ven 25 Januar ı814 Vor 
mutags ger 
vor der angeordneten Commiſſten ihre Anfprüde 
entweder feibft, core: dur hiniluglım- Zrevolimäd» 
naie zu irgusdiren und ıbr Vorzugstech auezufuͤh⸗ 
ren, unter dem Regtenahtheu, das fie font mit 
ihren — von der Maſſe auegeſchloſſen 
ah * den 30 September 1813 
nefurt, 
ir an Bro erzoglich frankFfurtiiches Bericht 
’ erfter Inſtanz dee Departements 
Frankſurt. 
CL. S.) I. W. Menler, Director, 
Zarımann, erſier Gecretär. 





Kauf » und Handels » Sachen. 


Schreib : oder Srudir » Lampen. 

Endesunterzeihneter macht befannt , daf die 
feit mehreren Jahren von ihm verfertigien ladırtem 
Soreib; oder Srudir » Yumpen  fortdauernd bey 
ıhm zu haben find. Diefe Lampen empfehlen ſich 
nıdıt alleın Durch ihr helles Neres Yıcr, fondern audy 
durch ahr geiäiltyes und gefhmadvollcs Hzußeres *). 
Der Preis eier _folden Kampe if = Ktbir.; mur 
re Zaffer: Schirm 2 Rihir. 12. gl. Für Embal- 
age zu einer Lampe wird 5 gl., zu. mpeh Bql. 
verguͤtet. Auch find die dosu gehörigen Docte 

jberzeit Bas Dutzend zu 6 gl. bep ıhm zu haben. 
Gotha, 1813. 
Dobann Zeinrih Gerlach 
Klempner. 


*) Diefe vortrefflich ein Lam n zei 
nen fib dutd gute und srömedusle be 43 
aus und verdienen daber m, Die fie. noch 

u 


nit kennen, em n zu werden. Auch 

Don vollfommenze und fehr (Ahnen Mrbeit hu 
r t 

bey diefem Meifter zu haben, > 


v Ad, 


— — 


Num. 287. 
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Ngemeiner Unzeiger. 


BGotha. Mittwochs, den 27 October 1813. 


u 


Nüsliche Anitalten und Vorſchlaͤge. 
Beantwortung.ber- Stage in Betreff 
des ‚Beligignsunserrihis in Nr. 223 
‚des allg. Aneigers. 
Ein angeblisher Laie, doch unſtreitig ein: 
wnterrichteter, ier eine Brage aufgeitellt, 
weiche ſich durch feinen eigenen Aufſas dabie 
beautmwortet, daß die Beilllichen aufs fleißig: 
fie die Bekauntihafe mie der heil. Schrift in 
ihren Gemeinden, befördern ,, Daher auch Ihre 
fonntäglichen: Vorträge zur Auslegung der. 
Sibelbuͤcher in moͤglichſt weiter Auddehnun 
aumenden foßten, In ver That iſt dief 
bomilerifche DBibeilcfen der chriſtlichen Ord⸗ 
nung * gemäß, weiten * 
d we ungeiwungene Manuigfaltiafeit, 
— den, wit der. beil, Sheift vertan, 
ten Prediger jelbit, und koͤnnte auch die nach 
mittagigen Betſtunden wieder beleben, die 
sum ıwabren Schaden ‚. befonders der gerin: 
gern Volkẽclaſſe, augıugeben anfangen. Die 
gefeanete Wirkung auf die Gewmeinde, di 
nun. aljähriih ‚mehr uud inniger mit Gotte 
Dort befannt würde, (wir. feßen, einen im 


eigentlichen Sinn chriſtlichen oder evangelis 


ſchen Lebrer voraus) müßre auffadend fepn. 

Alleın es ſcheint noch Etwas ald Zeitbe⸗ 
duͤrfniß dazu zu gehören, nämlich das fleißi⸗ 
gere Leſen der Bidel zu Haufe. Diefed bat 
unter andern folgende zwey Anflände: 

1). Der gemeine ſowohl eld der gebildete 
Lefer vermiſſen eine von Sehlern — 
Bibeluͤberſetzung, einen Text, dem ſie völlig 
trauen koͤnnen Der Proteftaus perträge 
nicht mohl eine andere Weberfegung ,_ald 
Auther’s. re Treue, Treuherzigkeit, 
Kraft und Wahrheit , die Gemöhnung an 
ihre —— Sprache, die Sanction, 
weiche fie für ihn yon Kindheit auf, bat, 
macht, daß er fie. ſchwer gegen eine andre 


Allg, Ana, 1813. 





i vertaufchen wird; ja Ihre Abſcdaffung wäre 


unter mehrern andern Grüuden au darum 
ſchaͤdlich, weil Feine einzige deutfche Ueber 
fegung im Ganzen den Schriftverffandfc echt, 
rein und ungekuͤn ſtelt wiedergibt. Gtebedarf 
ſedoch einer vorfichtigen Berichtigung, for 
mohl im alten als neuen Zettament, unoplee. 
befonders in den Epifteln, wo zumwellen der. 
Ausdruck und'die Eonftruction dunkler als Im 
der Grundſprache ift. Diefe Berihrigungmuß 
fi genau am legtere anſchlieen fie muß in 
xuther's Ton gemacht feyn, fie muß Luther’ 
fo wenig mie möglich nehmen; fie muß niche 
auf Hpporhefen, am wenigſten auf einem ber 
fenutnißwidrigen Syftem beruden; fie muß 
fi) beſcheiden, daß das görchihe Wort P 
fpräde und Ausdruͤcke enthält, melde fo, 
wie fle find, ſtehen bleiben muͤffen, und vom 
Menfhenhand nice  wißtürlich gemeiftere 
‚werden dürfen; fie muß aus einer Exegeſe 
herſtammen, deren Grund kein andrer, ald der 
Glaube an Jeſum Chriſtum und die heilige, 
Schrift felber it. Sie mußfür Chriften aller. 
Eonfeffionen ſeyn. 

2) Da es unmöglich iſt, 


den Geeiforger 
als Ausleger der goͤttlichen * 


Dinge immer zu 
Rathe zu zieben,, fo bedarf der Ricetheotsg 
zu feinem Bibellefen eine fortlaufende kurze 
Bibelerflärung, die nur das "Norhdürftige 
enthält, und fo beichaffen feyn Fann, dag 
fie auch für Theologen nüglich wird. ; Darin 
möÄfen hoͤchſt kurz, ofe nur durch Eitate oder 
fogenonnte Parallelen , die geihichtlihen uud 
alterthbümlihen Umftände , Der ſchwierige 
Wortverſtand, der Zufammenbang, die Aus 
lafjungen u. f. m. erläutert, auch bey jmweps 
felhaftem Sinn andre Ratıhafte Erflärungen 
benerft, über, befondre Dunfelbeiten des 
Ausdruds oder der Lehre aber fo commens ' 
sirt werden, daß wenigſtens Nichts verdorben. 
fondern vielmehr die Spur ju richtigen Aufı 


N 
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feptüffen gezeigt wird. Da die Bibel ein Werk 
der görtlihen Weisheit ii . fo ft ein erſchop⸗ 
fender Eommentar, von Menſchen verfaßt, 
eine Unmöglichkeit; eben fo wenig it aufder 
andern Seite zu fordern,daß diefer Eommentar 
ſelbſt, oder vielmehr diefe Gloffe, auch den 
Unverfländigiten verfiändtich fep. Sie foll 
nur dayu dienen. dem Leſer von gefundem und 
einigermaßen gebildeten Sinn den Eingang 
ins Heiligthum zu erleichtern. 

Einen Verſach diefer Art bat ein Exe⸗ 
get wirklich gemadt, und ald Probe der 
Pehandlung die Epiſtel an die. Epheſer 
derichtige wit Eurgen Anoierfungen druden 
laffen. Die In den Anmerkungen gebraud: 
ten Abkürzungen werben leicht verſtandlich 
fepn, ala: 9. auch, D. oder. E. eigentlid. 


wörtlich. N. nämlic. Wi mabricheins 


Itch. 3. gu, ober aunleich. Und. Andre, N. 
a. Y.madpanderer fesart. FE. Eusber (in Fal⸗ 


fen, mo feine Auslegung nicht im Tert blel: 


ben konnte, aber doch nit völlig verwerflich 
oder vergeffendmertb war) V. vielmehr und 
fo weiter. Diele Epifter it in I. Chrift. 
Zermann's Bubbandlung zu ranffurt a. 
M. um 6 fr. Rhein. zu baben. *, (Eben bas 
feibſt kann man auf das Ganze unterzeichnen, 
welcheß fon gedruckt (denn die Epiſt. an die 
Eph. ift nicht Proſpectus ded Yeußern) um 
einen möalichft wohlfeilen Preis erfcheinen foll. 
Man bofft,, den Bogen in gr. 8. anf weißen 
Napier mit ſcharfen Pertern um 4 fr. Rhein. 
ltefern zu können und wird Ihngern niedriger 
frgen, menn die Sußferiventenzabl eg erlaubt. 
Hy, zuerft das neue Tellament, dann das alte 
und endlich die Apokryphen erſcheinen folen, 
oder daß Ganze zugleich mird von Umfläns 
den und Liebhaber: abhängen. Kür Subfirip- 
tion auf mebrere Eremplare oder Einfamm 
fung von Subkription wird eine verhaͤltniß⸗ 
mäßige Ertennrifhkeit eintreten. 


Gelehrte Sadıen. 


Anfragen Über verfhiedene , Die 
franzoͤſiſche Sprache betreffende Ge⸗ 
genftinde. 

1; An Eeſch s gelebrtem Kranfretch beißt 

es bey dem Sihrifttieler Urbain Domergue 


*) Der Expedition des algem Anz. iR ein Exemplar überf@idt, 
v 


onen: die ın Gotba r in ber 
eforgung von Sudferiprionen bietet 
nehmen zu anterſtühen. d · 3. 


übe wohnen, dur Anfice mituibeilen, erbdr! 
e berenmillig die Hand, um & 
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„Journal de la Langue francoise. (avec Er. 
Thurot depuis 1796*‘) ach an dere 
Zeitfebrift zuerſt mit dem Jahre 1796 ibren 
Ynfang genommen. * 
Dagegen heißt es in der jiepten Aufgabe 
bed Essai sur les voix de la langue frangoise 
ar P. Mötel®.2: „Dans ce journal de 
a Langue Frangoise, :Nr. 11,5 decembre 
1791, il fut etc.“ Uus diefer Stelle gebt 
dervor, daß ſchon im Jahre ı791 ein Journal‘ 


de la langue frangoise in. Frankreich er 
ſchienen iſt. 

Man wünſcht daher zu wifſen, in wel⸗ 
chem Jahre eigentlich dieſe Aſchrift ihren 
Anfang bat, wie viele Jahrgänge davon eis 
fpienen find und was diefe Folien? 

2; Der-Yrofeffor Waͤclter zu Marburg 
fagt in dem erſten Helte der Neberficht der 
neneflen franzöflfchen ‚Fitterarur ©. 68. „Mit 
beionderer Sorgfalt wird jest bie ſchwere, 
bisher nur nach politiven Obfervanzen , über 
Feinedmeges philoſophiſch beſſimmte kihre von 
den Participien bearbeitet,, und führt zugleich 
drev deſondere Abhandlungen über bie franr 
zöfifchen Parricipien an. - 

Man wünfht zu miffen ; wer außer benm 
dafeibit: angeführten 5. Hornet, D. A. 
Danier und Collin über dieſe Materie im 
Krantreich noch befondere Abhandlungen ges 
fchrieben hat? 

5° orel, Associe de l'Institme 
National, et membre de l’Academie de 
Lyon bat ein Traite, ou examen analyti- 
que de la phrase et de la periode par leurs 
membres ou parties consttutives heraus⸗ 
gegeben. 
Sind außer diefer noch befondere Ab⸗ 
handlungen über dieſe Materie vorhanden ? 

4) In den Opuscules sur la Längue 
frangoise par divers Academiciens iſt uuter 
andern auch ein Journal de l’Academie 
Francoise, par M. l’Abbe de Choisy abge 
dredt. 

Iſt noch ein weiteres Journal biefer 
Academie im Drucke erſchienen und im Be: 
jahungsd Ralle, mo finder man ſolches? 

® In der drinten Auflage der verbeffers 
tn Grammaire nisonnee mind ©. 14 eine 
franzöflide Differtation sur la pronoucia- 
weicher fie auf Derlangen Pers 
N; au zur 
ürdige Unter 


ieſes bei 
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tion de lalangue francoise, et surlandces. 
sine des accens pour la regler et pour la 
fixer, à la Haye 1696. 12 angeführt. 


1 eine neuere Auflage von vıefer Differs _ 


tation vorbanden und hat mıan noch weitere 
beiondere Abhandlungen über die franzöfifche 
Accentuation? 

6) Bep der vierten Ause gabe des Dic- 
tionnaire universel de la laugue [rang ‚ise 
parP. C. V. Boiste befinden fig unter andern 


a) ein Dictionnaire des difficultes de 
la langue frangoise und 
) ein Essai sur Pusage des lettres 
eapitales. 
.. Hat man noch weitere befondere Abhand⸗ 
lungen üben dieſe zwey Gegenſtande? | 
7) Weber die franzöfiide Jaterpunttion 
D. ED. Boiſte und Ra. Lequien 
Abhandlungen geſchrieben. 
Was An ſonſt noch in Frankreich hierüber 
€ 


= 8) € U. Lequien bat bekanntlich eine 
befondere Abbandlung über die Concordance 
des Temps 


+ 2.77 


es Verbes, et particulierement 
tes Temps du Subjuucuif Deraußgegeven. 

rg außer ibm Niehand über Diefe Ma: 
. serie geichrieben ? 

9) Sehr viele Staatädiener und ſonſtige 
Privarperionen befinden fich bey den gegen: 
märrigen polttifchen zeitverbättniffen oft in 
dem Kalle, Auffäge ın frangdliier Sorache 
Iifern zu wüflen. Dergleichen Verfonen haben 
war gendundd fon in früberen Jahren die 

anzöfiibe Sprache erlernt, aber fpärerhin 
weiter nicht beirieden und find mitbın bey 
ben Anfangegründen ftehen geblieben. (£$ 
fragt fidh Daher, mie dergleichen Perfonen es 
anzufargenbaben, um tn kurer Zeit für ſich 
felbfe neo ohne einen anwefenden Lehrer es 
dahin zu dringen , einen feblerireyen Auffag 
in diefer Sprache yu liefern, welcher Bücher 
fie Ab dıy dieſem Geibttftudium zu bedienen 
b- den und ob und in mie-fern fie ich bierbey 
eiwa eines abweſenden Lehrers bedienen 
konnen? ? 

10) Der gebeime Regierungerarh Sezel 
fogt in der Borrede zu feinem neuen franzos 
fiden Elementar Werke ©. IX. Es liegt, 
ans nichreren Proben klar vor Augen, daß 
geborne Franzofen nun eiumahl mipı dazu 
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gemacht find, Für deurfche Lehrlinge, melde 
mol jmey Drittheiſen nab an lateinifche 
Grammaticalmerhove gewohnt find, durchaus 
braubbare franzdfifche Spradjlehren - zu 
f&reiben. Gefegt, fie wären der deutſchen 
Sprade mach iig genug, um fi allen halben 
beſtimmt und deutlich aufzudrücden, fo iſt, 
wie ich ans eigener und fremder Erfahrung 
weiß, ſchon ihre frangöfiiche Grammatical; 
Terminologie, die fich in einer deurfch gefchries 
benen franzofifchen Sorachlhre möglichft 
fonderbar ausnimmt, und den deutſchen Ger 
ſchmack beleidiger, änßerit abfchreitend. 

Vollkommen biermit einver ſtanden, wünfcht 
man zu willen, melches gegenmärtig die 
beten, von Deutſchen geſchriebenen franzdr 
Nden Spraglebren, find und in welcher man 
fih der franzöfifhen Grammatical Zerminos 
logie nicht bediens bar - 

Beronderd wünſcht man eine eben fo 
volltändige ald gründtic ausgearbeltete, 
bloß ıheorerifhe fraͤmoiſch⸗ Sorachlehre zu 
befigen , mie dte ſchon vor vielen Jahren ers 
ſchienene verbefferte Grammaire raisonnee 
und Raͤdlein's volltommener franzoſiſcher 
Sprachmeiſter ill. 

11) Der Magiiter Greiffenhahn gabim 
Jahre 1723 eine mohleingerichiete tranzöfifche 
Grammatica literatorum heraus. 

Sind in der Folge von defer Grammar 
sit neuere, wirklich verdefferte Auflagen 
erſchlenen und iſt in neueren Zeiten eine aͤhn⸗ 
liche franzöfffche Grammatica lü teratorum 

erautgefommen ? 

12) In weicher neueren franzöfifcen 
Sprachledre werden die neuelten und beften, 
über Die fransöfifche Sprache erſchienenen 
Schriften angeführt? 


— — ——— ——— 


Geſetzgebung und Regierung. 


(Die Entrichtung der Grundfteuer von 
ebemabls jteuerfreyen Liegenſchaften 
oder Grundeinkünften betr.) 

Das hochſte Edict vom 6/9 October 1809 
bat verordnet, daß die Eigenthamer folder 
Fiegenfchaften oder Yrundı Einfünfte, wel 
be unter früberen Staats ı Berhältniffen von 
Bepirägen zu gewohnlichen oder auferordents 
lien Steuern befrept waren, die darauf falı 
lende Grandiener zu übernehmen hätten, 
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ohne daß ihnen wegen dieſer neuen Grund 
befchwerde irgend Jemand Gewähr zu leu 
ſten, gebalten ſey. 


Diefes Geſetz bat nach einer einſchraͤn⸗ 
benden Auslegung nur von ſolchen entjoges 
nen Steuer » repheiten verflanden werden 
wollen, wo der vormahlige Fanbeöherr urs 
iprünglich die Steuerbefreyung ſelbſt ertbeilt 
hatte, mogegen man glaubte, daß in ſolchen 
Fällen, wo Privarperfonen oder Gemein 
den durch Privarsontracte die Steuerfrepheit 

arantirt, und die von dem auf foldde Art 
efrepten Dejecten zu entricdhtenden Steuern 
auf ihr Privarı Vermögen übernommen batı 
ten, der Evictlond - Anfprudy wegen aufge: 
bobener Steuerfrepbeit forehin beſtehen follte. 

Da jedoch die Abſicht des erwähnten lan⸗ 
detherrlichen Edictd , daß wegen veränderter 
Steuer ı Verfaffung fein Rüdgriff und Eein 
proceffuatifches Verfahren Stau finden , fon 
dern die Umwälzung der Altern GStaatfver: 


hättniffe aus hoͤhern und allgemeinern Rück⸗ 


ſichten ausichlieglih nur den dermahligen Des 
figer treffen fole, ganz allgemein war; fo iſt 
anf eingefommene Anfragen die boͤchſte Erı 
läuterung des Gefeged dabin erfolgt, Daß die. 
geſetzlichen Beſtimmungen ded Edicts vom 


6/g Det: 1809 nicht bIoß In den darin woͤrtlich 


bezeichneten Faͤllen einer befiandenen völigen 
Gıeuerfrepheit eintreten, fondern auch In 
allen denjenigen Fällen zur Anwendung foms 
men follen, mo das Dbject, ruͤckſichtlich deffen 
die Steuerfrephelt für den Befiger beitand, 
nicht an und für ſich ſelbſt befrept war: viel⸗ 
mebr die darauf fallenden Steuer vertrags: 
weiſe von andern Privatperfonen, oder Ger 
meinden, als den Befigern entrichtet wurden. 
Wiesbaden , den 9 Ditober 181 





Serzogl. naſſauiſches Staats⸗ 
Muiiniſterium. 
Frepherr von Marſchall. 
vt. Zen 
giterarifche Nachrichten. ® 
Landkarten über den europaͤiſchen Brieges 


auplar, 
Bey den Interefle, * von Seiten des Publi⸗ 
eums au ber Geſchichte dee Tages genommen wird, 
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kann die Länderfunde nicht: unbeadstet bieiben z 
meshalb audy Die, unterzeichnete Bubbandlung ihr 
Augenmerf vorzüglich dabin cerwhter bat, ihr Sors 
timentslager von geograpbiiben Rarren und 
Apparaten möglich zu vervolftändigen. Man fin« 
der deshalb ın diefer Buchhandlung ein bedeutendes 
Koger der beften und meuellen General: und 
Srecislfarten, welche in Nürnberg,. Leipiig, 
Berlin, Weimar ıc. herausgefommen An. Eine 
forgfame Ausmahl iſt mir denjenigen Karten gerrofß 
fen morden,, weiche dem jenigen Kriegsfcscuplag in 
Deutſchland und’ Fealten umicbließen‘, daper die 
fpecisliften Karten von Deutichland (in einem Bları 
und vier Blatt), ferner von Sachſen, Thüringen, 
——— Weitpbalen. Bayern, den Rhein; 
tasten, Itallen, ilyeien ıc. au deu verichies 
denften, jedoch aub zu den billigen Preifen von 
6 gl., 8 gl, ı2 gl. und 16 al. zu haben find. Poft« 
und Keijefarcen von Deutſchland find in verichie⸗ 
denen Größen (A 16 gl., zogl. ı Thir. 8 gl.) aut 
auf Leinwand gezogen ın Erw (A ı CThlt. r2 gi. 


und 2 Thir ) und auf Darift (h 2 Thir.) zu haben. ; 


Aus der großen milır. fopogr, Rerte von Deurfche 


land in 204 Blaͤtteru fanı man bep und jedes 


beliebige Blatt einzelm (a 8 gl.) fo mie bie 
ebildeten Special. Arlaffe — ——— Yen 
ben Länder und Staaten erhalten. - Die befiem 
Speciälfarten von den Herzogthümern Weiner, 
Gotha, Eiſenach, Meiningen, die vom tbürin« 
ger 37 er Fon En 3 dl find ebenfalls 
vorr . @eehrie Aufträge follen prompt 
werden, #rjurt, den Ye Der. u mpk beiorge 
Beyier's Buchhandlung 


Kupferſtiche. 
In meinem Verlage ıft fo eben erſch 
Bildniß Gr. koͤnigl 0heit Pe ——— 
Rronprinzen von Schweden. Nach Dem leben 
gemabit von Arenel und im punckirier Manier 
gekocen von I. €. Bold. Ganze Sigur, ı2 
Zoll hob 9 ZW breit, ı l.ı2 En 7 ' 
Die ſes ſchoͤne Blatt wird den‘ ‚der Kun 
freunde finden, alleın da es das einzige (predend 
Anni:che Original Porträt von dem Kronprinzen ıf, 
wozu derfelbe dem geſchickten Rünfkler jelbit ich, 
fo bedarf e6 mol Feiner meitern Empfeblung , als 
nır die einfache Anzeige feiner Erfdveinung. 
AUebrigens müßte der Dreis Diefes großen Blatıs 
in DB rgleıh mi anderen, mwenigllens cın fironens 
thaler feun; allein rudfianid der bedrängten @r» 
ARTE TU 
; vor, fv eini 
—— ſolchen in einigen Doug» 


Aürnberg, den “ Fed 1913. 
a ‚ 
Zug und Kunnbändier. 


a EEE 
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Rum. 288. 
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Allgemeiner Anzeiger. 





Gotha. Donnerstags, den 28 October 1813. 





Naturkunde. | 
Ueber das Alter unfrer Erde und 
deren erfte Bevölferung; als Beant⸗ 
wortung der Bitte und Atfrage im allg. 
Anz. vom I. 1812. Mr. 94 ©. 976. *) 
Als ich vor, einiger Zeit den Jahrgang 
des allg. Um. vom J. 1812 durchblätterte, 
fieß ich auf eine- Diste und Anfrage, die an 
mich, jedoch ohne mich zu mennen, gerichtet 
waren. Der DBerf: fordert mi auf, mich das 
rüber zu erflären: ob es nicht vernünftig 
und einem chriß lichen Prediger anfländig ſep, 
jeretin Adam mit der Bidel für den erlien 
enichen ju halten, bid man eines Beiſern 
belehrt wor den; uud wenn Adam nicht der 
eriie ** geweſen ſeyn koͤnne, wen man 
denn nun fuͤr den Stammoater der Menſchen⸗ 
eſchlechts halsen ſolle? Der mir unbekannte 
rf. dieſer Anfrage ſcheint die Sache für 
eine Religiontfahe zu nehmen, und den 
ben an Adam, ald den erſten Menſchen, 
für eine Glaubens wadrheit zu balıın. Er 
macht ed-mirdaber,, mie ed ſcheint, zum Bor: 
murf, daß Ich als ein chriſtlicher Prediger an 
diefer Wahrbeit und Behauptung der Bibel 
smeifle und Adam bIoß für einen mytholo⸗ 
gifchen Menfchen erkläre. 
Ich kann bierin mit meinem Gegner nicht 
uberrinftimmen, ſondern ſehe die frage: 
wer der erſte Menſch geweſen ſey, bloß für 
eine hiſtoriſche Frage und Unterſuchung an, 
die mir der Religion in gar einer mweitern 
Berbindung liebt, ald daß die Verf. der Bibel 
an gewiſſe myihologiiche Nachrichten glaubten, 
die damahls, als fie lebten, für Wahrheit 
galten, die wir jegt aber billig erſt prüfen 
müffen , und deren Glauben wir jegt eben fo 


*) Die Beantwortung birfer Bitte und Anfrage 


- Dergögert worden. 
Allg. Ans. 2 3. 1813, 


wenig billigen, oder für geoffenbarte Wahr⸗ 
beit annehmen fönnen , alß den Glauben der 
Vorwelt an Heren, Zauberer, Geiflercitirer, 
Traumdeuter, Teufelsbefigungen und an das 
ganze Beilierreih. Es ii für die Religion 
ganz gleichgültig , ob der erite Apr 
oder anders geheißen, ob er In Affen oder 
Africa gelebt habe, ob er vor fünf oderzehns 
taufend Jahren entfianden fey. Dieß find 
alles reın biftorifche Fragen und Unter ſuchun⸗ 
gen, die alenfalld nur in einer Religtons— 
geſchichte ais Anhang zum Religionsunterrichte 
zu beruͤhren ſeyn moͤchten. 
Noch weniger gehört ed für den Unter⸗ 
sicht in der Religion, zu veitimmen , wie und 
auf was Weiſe der ertte Menſch entitanden 
p, ob er unmittelbar aus der Hand des 
höpfers hervorgegangen, oder bieß durch 
die Bildungskfraft der Natur, ale die roben _ 
Stoffe der jungen Erde anfingen,, ſich zu ents 
wickeln, und die mächtigen Briebfräfte ders 
zu wirken begannen , hervorgebracht 
ey; ob nur ein Exemplar von Menfchen, 
oder gleich mehr Befchöpfe dieſer Arı aus dem 
Schooße der Erde, unfer aller Mutter und 
unfer aller Grab, hervorgegangen fepen Die 
Beſtimmung diefer Sache müſſen wir 
den Haturforfchern überlaffen; denn das | 
eine phoflfaliihe Unterfuhung und wicht 
Sade der Difenbarung. Daß, mas für die 
Religion allein geböre und uͤbtig bleibe, iſt 
diefeß; daß Bott der Schöpfer der Welt und- 
der Menfiben fep, und weiter niched. Mehr 
mollte auch Moſes nicht mir feiner Schöpfungss 
geſchichte ſagen; das Hebriae in feiner Er 
Jaͤhlung iſt bloß poerifche Einkleidung. Das 
durch wird auch dem Anſehen der Bibel nichts 
entzogen, wenn man fi nur richtige Vor—⸗ 


iſt durd die Kriegesunruben und andere Umfände 
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ſtellungen von Offenbarung zu machen und 
die Sache recht zu erklären verjieht. *) Am 
wenigiten gebört ed für den Meligionsunters 
richt ‚- zu beflimmen,, wenn beydes, Welt und 
Menſchen, von Bott gefchaffen worden find. 


Dieß bleibe bloß dem menfchlichen Verſtande 


ausjumachen überlaffen, wenn es anders 
jemahls ausgemacht werden wird. Moſes 
ſelbſt beſtimmt hierin Nichts, ſondern ſagt 
bloß, im Anfange babe Bott Himmel und 
Erde gefchaffen. Daß aber die gemöbnliche 
Zeitrechnung nicht die richtige feyn könne uud 
daß unfer Erdförper viel älter ſeyn müffe, 
als diefe angibt, dad bemweifen die beflern 
phyſikaliſchen and geologiihen Einfichtenund 
Erfabrungen , die wir jegt haben und wovon 
die alte Welt nichts mußte. 

Bas nun die Krage beirifft: mer der erſte 
Menſch geweien jey? fo können Adam und 
Eva, weiche von Mofed oder einem andern 
alten Mytbendichter (denn Mofes iſt offen⸗ 
bar nicht der Verfafler der erſten Eapitel in 
feinem nab ihm genannten erften Buche) für 
Das erſte Menſchenpaar erklärt werden, auf 
dieſe Ehre mol keinen Anſpruch machen. Das 
erbellet aus folgenden Gründen. 

Der Uriprung des Menſchengeſchlechts, 
wie die Geſchichte aller alten Volker der 
rede, verliere fi im Dunten. Die Be 

fehichte Feined Volkes reiche fo weit hinaus, 
und geoffenbart fann und wird foldhed auch 
nicht werden. Denn die Geſchichte ift Fein 
Begenttand der Dffentarung und bat mit der 
> Religion Nichts zu fhaffen. Daber können 
und dürfen wir auch in der Bibel Feine ae 
offenbarte Geſchichte der Belt und des erften 
Menfben erwarten. Alles, was Mofes von 
dem Urſprunge ded Menfcbergefdledes er; 
zäblt, beruhet bloß auf Mythen und Sagen 
‚ ber Borzeit, die er oder ein anderer Israelit 
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ans der indiſchen ober parſiſchen Mythol 
entlehut und den heiligen Büchern 32 
einverleibt bat, weil er nichts befferes wußre, 
Erſt mis der. Familiengeſchichte Ab 
des Stammvaters des iſtaelitiſchen Boifes, 
fängt. die biblifhe Geſchichte an, ſich auf 
fihere Nachrichten zu gründen, 
Ale alte Völker ver Erde, nicht bloß die 
uden, ſondern auch die Indier, Berfer, 
vrer, Ehaldder, Aegpptier ıc. hatten und 
haben ihre Mythologie. gen alle alte Bölfer 
hielten ſich fuͤr das aͤlteſte Volf der Erde, 
und glaubten, daß in ihrem Lande die erſten 
Menſchen entfprungen wären. Gie machten 
den erſten, der ſich umter ihrem Volke außs 
zeichnete und die Herrſchaft an fi riß, ger 
woͤhnlich zu dem erſten Menſthen, von dem 
die ganze Nation adſſamme. Viele tauſend 
Andere ihres Stammes, die vor oder mit 
ihm zugleich gelebt hatten, wurden der Bers 
geſſenheit übergeben, weil fie ih nicht ſo⸗ 
wie jener, außzeichneten, fondern unberühmt 
und arm ſtarhen. So hatten die Indier ihren 
eriten Meufchen, den Gilſchah, oder Rail 
marath, mie wir aus Scheik Mohammed 
Fani's Dabiftan, oder von der Religion 
der alteſten Parſen, erfeben, und die Perſer 
machen den Hufcheng,, der viel jünger, als 
jener iR ,- zu dem erſten Menfhen. Aber ed 
gründen ſich diefe Bebauptungen bloß auf 
Moıbologie, worauf man nicht banen kann. 
Man ſuchte mit Dielen Kabeln und Fegender 
den dunfeln Zeitraum auszufüllen, ber ewig 
im Dunteln bleiben wird, und der fi von 
dem Urſprunge ded Menſchengeſchlechts bı8 
—— eit erſtreckt, da die Geſchichte an⸗ 


not. - - 
Auch die Israeliten ahmten hierin det 
andern alten Volkern nad,’ oder nahmen 
vielmehr, da ihr Urfprung viel jünger, als 


*) Die erflen Cap. im Moſes ertbalten gewiſſe bitorifbe Lieder, ald das Schoͤpfungslied, die Mythe 
vom Sündenfalle, von der Erfbeffung des erſten Weibes, morın den Menſchen gewiſſe Wehrhei⸗ 
ten ſjiunlich, in Bildern und Miervsipphen, bepgebracht, und worguf zugleich gewiſſe Belege und 


Ernribrungen in der bürgerlichen Geſelſchaft gegründet werden follten, als bie 


Sabbarhs, der Ehe u. 


inſehung des 


ſ. w. Wer wird aber nun dieſe Erzählungen eigentib nehmen und Alaus 
ben. daß Gott die Welt in (eds Tagen geibaffen und am 


ebten gerabes habe; Daß er dıe Com 


m Adam aus der Seite geiainisten, daß er einen Baum mır giftigen Früchten mırten in dem 


Garten Even geſetzt und ben erften Menſchen verboren babe, davon zu.eflen; dab. 


dir den Apfel⸗ 


if der erſten Menſchen dıe Sünde und alles Unglück ın die Weit gefommen ſey u. .m.? Wie 


Dune der Mpıbendidhter -denfen, do 


die Nadkommen dieſe poenſchẽ Einkleidung gewiſſer Wahr 
beiten bucſiablich und eigentlich ver En, und darauf kogar Glen 4 - — 


Dan urup wenig poeuſches Gefuͤhl haben, menn man dieß micht fogleich fühlt! 


artıtel bauen würden? — 
d. V. 
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er andern Bölfer war, die Sagen und hir 
orifhen Nachrichten derſelben auf und vers 
anden fie mit der Famlliengeſchichte ihres 
Stammvaters und der Geſchichte ihres eiger 
neh Volkes. Denn die Jerasliten waren 
Dielgu jung, als daß ihre Gefchichte bis zu 
— der Welt und des Menſchenge— 
ſchlechts hinaufgehen ſollte. Sie waren auch 
von allen Völkern der alten Welt das am wer 
nigften cultivirte und hatten nur wenig wiffen 
ſchaftliche Kenntniſſe. Woher ſollten fie alio 
ihre Nachrichten audersd genommen haben, 
als aus den Schriften auderer Biker, unter 
denen fie lebten, bejonders im ba! pfonifchen 
? Wie —8 genauete * Dat 
Nachrichten von dem lirfprunge der Menfchen 
und deren feüdeften Geſchichte baden, als die 
ndler, Perier, Gyrer, Cyaldäer u. f w., 
deren Alter viel Höher binauf gebt, oder die 
doc) früber gebilder wurden? (Eher konnte 
man noch der Mythologie und Geſchichte der 
dier, ald des Älteften bekannten Volkes der 
ede, bieriin lauben bepmeſſen, deren Uns 
m id) weit hinaufreichen. Aber 
Seſchichtserzahlungen von den 
md früheren Donaſtien der Welt ge: 
Me; fo fiche man Bald, daß Alles 
uf Myrbolg abelwerf hinaus laͤuft. 
Selbſt fe amen der bepden erſten 
Menſchen im: Moſes beweifen, daß diefe 
motbologiſchen Urſprungs find. Denn fie 
find bedeurungsvoll und baden auf Die Be 
—SeS ihres rſprungs Bejug. Adam von 
Adamas zorbe Erde, fol anzeigen, daß der 
erſſe Wenfb aus Thon oder Erde gerormet 
fen; Eva aber, over Geva, von havä, 
ieben, bedeutet die Muiter aller Yebenvden , 
weil alle Menichen von ihr, als der gemein 
Wartihen Mutter, beritammen follen. — 
er in 
d amen ? S ſt werden ſich nicht ſo 
genanne baden.’ Denn was mußten fie davon, 
aus mas für Beflanderdeilen ihr Körper zw 
fammergefegt fey, Moden die Erde nur einen 
Hcinen Theil ausmacht? Was mußten fie 
davon, ob fie vie erſten und einzigen Mens 
fen auf dem aangen ‚Erdboden weren ? 
Ihre nachtten Nachkommen fönnen ihnen 
auch dieie Namen nicht gegeben haben. Denn 
diefe hasten fo wenig, tie die bepden eriten” 
Menden, [non eine gebudere Sprache, die 


* 
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erſt mit der Zeit durch lange Uebung und 
durch Verkehr wit andern Menſchen entftand 
und den Menſchen urfprünglich nicht angebos 
ren iſt. Und woher erbieiten die Stamms - 
eltern unfers Geſchlechts gerade hebräifcye‘ 
Namen, da die hebraiſche Sprace ſcwerlich 
die alteſte Sprache der Welt und nur eın 
fpäterer Dialeit einer andera Altern orıentas 
Uſchen Sprahe iR ? — Biel älter iſt das 
Sanfcrit der Indier, und wenn es eine 
Uriprae der Wels gibt, oder geueben bat, 
fo fans dieſes viel eber, als das Hebraͤiſche 
darauf Anſpruch machen. * 

Man ſieht hieraus, daß die Namen der 
erſten Menichen, fo mie die ganze Shops 
fungsgeſchichte beym Does , myrborogiich 
find, und daß Alles von einem philofopnrnden 
Kopfe oder Dicbter der Borwelr berrunre, 
der über die Entſtehung der Welt und ve8 
Menfhen, fo wie üder den Urſprung des lieceig 
in der Welt nachdachte und pbllofopbirse, 
und die Menichen auf eine finnliche Art davon 
belebren wollte. Moſes oder Esra, oder 
eim anderer Israelit, benugte dieſe ÄNptben 
und hiſtoruchen Lieder der Bormweit, und trug 
fie ind Hevräifche über, Er mwandıe fie zus 
glei auf Die Unſtande feiner Zeit und feineg 
Volkes an, und gründere darauf das a 
vom Sabbath, der nicht glei mir Erjbafs 
fung der Belt feinen Anfang genommen das 
ben fann, und die Einfegung dee Eheltandes, 
Darsus ift die Schöpfungsgefisichte im Mos 
fes entſtanden. “ 

Noch ein anderer wichtiger Umſtand be⸗ 
weiſet, daß Adam und feine Rackfonmen 
nicht die erſten Menſchen geweſen feyn kön 
nen, welche die Erde bewohnten. Dieß uff 
der, daß fie von Mofes ſchon ald vollfoms 
men gebildete Menſchen vorgeftellt und bes 
fbrieben werden , Die bereits Ackerbau und 
Viehzucht, Mufif und Bergban, wenlgſtens 
Schmidearbeit und andere Handwerke trieben, 
ja! die fogar Ataͤre baueren und der Gotts 
beit opferten. Wie laͤßt ich dieß Alles von 
den erſten Menfchen denken und erwarten! 
Wie viel gebort dazu und muß vorbergeben, 
um Aderban und Viezucht neiben, ja, daß 
Metall aus den Bergen zu Tage fördern zu 
Eonnen! Golde Erfindungen erforderren 

"eiren Zeitraum von einigen taufend Jabren 
und find no jege nicht einmahl von allen 
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Nationen der Erbe gemacht ober. andenoms 


men. Wenn auc dieje Künfte und Gewerbe 
Anfangs noch fo roh und unvollfomuen ges 
trieben wurden; wie viel Zeit, Kraft und 
Mubegebört-dord erſt dazu, die milden Thiere 
zu bändigen und zu zahmen Hausıhieren ums 
jufbaffen, den Pflug und dag Gradſcheit zu 
erfinden, die mancherley Saͤmereyen und 
Kornarten zu entdecken, fit zu bauen und zu’ 
acclimarıfiren! Wie viel Zeit ging darüber 
bin , ehe einmahl das Feuer erfunden ward, 


obne deffen Hülfe an feine Bearbeitung der . 


Metalle, an keine Dpfer zu denfen war und 
deſſen Erfindung für ein fo großes Glück ge 
bäügt murde! Wie hatten ‚vie erſten Men» 
ben zeit und kLuſt, Muſik zw treiben und 
mufifaliiche Inftrumente zu erfinden, Die noch 


nicht einmahl eine’gebildere Sprache rederen, 
die frob fepn mußten, wenn fie ihr Leben 


friften konnten, die im deſtaͤndigen Kampfe 
mir den wilden Thieren lebten, die unter. 
fteten Todesgeſahren ſchwebten, wei fie 
noch feine Erfahrung und Kenmenig von 
Giften und den ihnen gefährlichen Natur⸗ 
ereignifen batten; bie in Gefahr.waren, 
in jedem -Warler zu ertrinfen, an jeder 
giftigen Frucht ſich den Tod gu effem, 
von jedem undekannten Inſect, von jedem 
ſchaͤdlichen Thiere geiddrer und gefreffen zu 
werben; die ncch feıhe Wohnungen hatten, 
und auf Bäumen, gleich den Affen, leben 
oder ſich in Höblen verfriechen mußten? 
Solche Menſchen follten ſchon Muſik getrieben, 
ja eine Arı Gottesverehrung gehabt und Ataͤre 
errichten baden? Wie läßı ſich das denken! 
(Die Forıfegung folge.) 





Merkwuͤrdige YIaturerfheinung. 

In der ſaroſcher Befpannfcaft in Ungarn 
bat der Berg Tiarnes Rury, unweit Berzei 
mig, am 3 Sept. nad einem Erdbeben Wafı 
fer ausjumerfen angefangen, und dadurch 


große Berbeerungen angerichtet. Diefe Na⸗ 


surerfähcinung, welche in den füdamericant: 
ſchen Eordilleren nicht felten IR, wurde bis 
jest in der alten Welt nie wahrgenommen. 
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Angebotene Stellen. 


r).Eine Fabrik in Thüringen fucht einen 
Waids und Schönfärber z Gefellen, wels 
ber befonders in Wollenfärberep Erjahruns 
gen gemacht bat, und: ſowohl wegen feiner 
Kenntnifie als Treue genügende Zeugniffe 
beubringen kann. Die iErpedition des 
allg. Anz. beſorgt frankirte Briefe in diefer 
Angelegenheit. 





Unter guten Bedingungen wird fuͤr eine 
Apotheke in einer Stadt in Thuͤringen et 
Lehrling, mit den gehörigen Vorkenneniffen 
verſehen, geſucht. Die Expeditien des allg. 
Ynz. wird Die deshalb eingehenden frankirten 
Briefe weiter befoͤrdern. 


Familien ⸗Nachrichten. 

Todesanzeige. — 

Am 16 Sctober entrig mir der Tod meine 

ebte Frau, dalene Amalie Freu⸗ 
nberg geb. Grobe/ durch ein bosartige 
Nervenſieber, in ihrem 29 Ledens jahre. In⸗ 
dem ich diefen mir. unerſetzlichen Berluft biers 
durch allen meinen Freunden und Verwand⸗ 
ten befannt mache, empfehle ich mid, von 
ihrer gürigen Theilnahme überzeugt, ihrer fer⸗ 
neren Freundſchaft. 
Erfurt, den 18. Dit. 1813. R 
"Johann Augufi Sreudenberg, 


R fr 1 
Juſtiz » und Polizey » Sachen. 
DVorladung der Beichwilter 4, petioo, 
Jobann und Catharina Dar. 

Johann pbilipp, Johann und Caıbarina 
Baͤr von Denzlingen, oder deren e Erben, 
merden hiermit aufgefordert , dabier binnen 
Jahreeftiſt zu meiden, mibrigenfalt das ihnen feit 
inrer Übmelenbeit angefallene Vermögen den nädy» 
ſten Anvermandten gegen Caution in fürſorglichen 
Befip gegeben werben mırd. . ; 

— am 3 Det. 1813. 

- .:  » Brofibersagliches zweytes Landamr. 
$. Molitor, 
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Gotha. Fteytags, 


Naturkunde. 

Ueber das Alter unſrer Erde und 
deren erſte Bevolkerung ıc, 
(Foriſetzung gu Nr. a88 ©. 2625—2631.) 

Daß Leben der erfien Menſchen konnte 

sicht viel beffer,, ja, mußte im manchem Bei 
srachte ſchlechter, als das der Thier⸗ ſepn; 
weil legrere durch viel ffärkere Inſtincte ger 
leiter werden, als wir, und Yes, mas fie 
Drauden, aid: Nahrung, Kleidung, Woh⸗ 
nung, Waffen zu ihrer Vertheivigung, mit 
Ni aufdie Weit bringen, oder glei vor: 
finden. Alles diefes wußte der nackte und 
flofe Menich erſt durch Anmendung und 
dung feiner Vernunft entdecken md 
erfinden. Wie Fonnte dieß in einem fo furgen 
Zeuraume, ald daß Krben eines oder ein Yuar 


Menfiben umfaßt , erfunden und bemerkftellis 


get werden. Zwar follen Die Erzväter dry) 
nabe ein Jahrtauſend gelebt baden; darin 
ließe fi denn ſchon manches entdecfen und 

nden. Aber eriimeder find dieß audere 
Jahre ald unfre gewefen, wonach das Alter 
derfeiben berechnet worden; oder man rechne: 
te nad Opnaſtien, wobey die Mittelglieder, 
um dem Gedaͤchtnig zu Hülfe zu kommen, 
weil man hoc keine Bücher und Annalen 

ed, ausgeiaffen und nur der Erfie‘ und 
ketzte eines‘ Stanımes oder einer Familie ger 
nannt wurde — 

Da wir nun ſchon alle Erfindungen, wel: 
de die Welt feit Jahrtaufenden gemacht hat, 
bep Adam und feinen Göbnen anereffen; fo 
folgt darans, daß fie nicht die erften Mens 
ſchen geweſen feyn Fönnen , oder‘ daß ihnen 
etwas angedichter und augefchrieben ſeyn muß, 
was aufibre Zeiten und Umſtaͤnde nicht paßt. 
Dadurdy fällt aber die Wahrheit der Ger 
ſchichte felöft über den Haufen. Die Erde 
mußte alfo fchon lange da gewefen und das 


Aug, Anz 2 B. 1813. 


Rum, 289. 


Allgemeiner Anzeiger 
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den 29 Dctober 1813. 


enſchengeſchlecht fon lange auf ihr ger 
wohnt haben, als Adam lebte, wenn er ein 
wirklicher Menſch war, font Fönnte dag nicht 
don ibın erzähle werden, was daß erie Bud 
Moſes von ihm berichser, 

Vermutblich iſt die Befchichte der Ery 
väter die Geſchichie und Genealogie irgend 
eines alten Volkes der Erde, das fi für das 
erſte hielt, deſſen Gefchichte bob-binaufging, 
deſſen Annalen der Verfaſſer der Genelis ge 
autzt, zur Belehrung feined Volkes ins He⸗ 
braͤtſche übertragen und den beitigen Büchern 
der Juden einverleibt bat u 

Wenn nun aber Adam nicht :der er 
Menſch geweſen fepn , und eben fo wenig für 
ben Stammpater der Menfchen gelten fan, 
als der Gilſchah der Indier und der Zu: 
fcheng der Derfer; wer made denn nun fonft 
Anipruc auf diefe Ehre? Diefe Frage if 
ſchwer zu beantworten und wird wol ewig uns 
ausgemacht bleiben , weil’ die Geſchichte ung 
bier gan verläßt, Rachrichten, wenn gleich 
nur Sagen und Legenden, laffen ih von den 
Zeiten des erften Auftrittes des Menfchen auf 
den Erdboden ſchwerlich erwarten; weil es 
den erſten Eltern noch on an einer gebilde: 
ten Sprache feblte; weil fie noch ganz brus 
tal waren und nur darauf denken mußten, ihr 
Leben zu ſchuͤtzen und die nothwendigſten thie⸗ 
riſchen Bedur fniſſe zu befriedigen. An münds 
liche Traditionen iſi bier alfo nicht su denken, 
noch viel weniger an Aufjeihnung der-Ber 
ſchichte. Als aber das Menſchengeſchlecht 
ſchon in den Zuſtand gebilderer Völker bims 
Über gegangen war, ald es fi aus feinem 
urfprünglichen rohen Zuſtande mit Drühe hers 
aus gearbeitet hatte; da war der erfte Menſch 
mit ſeinen Nachkommen laͤngſt vergeffen. 
Dan mußte weder wann, noch wo er ger 
lebt, noch was er für einen Namen gebabt 
base; wenn er anders ſchon einen amen 


p» 
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ührte, moran fehr zu smelfeln I. Denn 

—* etzt, nach ſo a Jahren unferes Das 

ſeyns, gibe es in Rußland ganze Nationen, 

Die feine Zunamen, fondern blv Bornamen 
en 


aben. 
d Aber wahrſcheinlich hat es auch in dem 
Sinne, worla man das Wort nimmt, nie 
einen einzelnen erſten Menfhen gegeben. 
Es wäre das größte Wageſtuͤck der Natur 
gewefen, die Erbaltans und Forepflanzung 
des Menichengefchleches auf einem einzelnen 
enſchenpaare beruhen zu laſſen. Wie leicht 
konnte das bey feiner Unmiffenbeir, bey dem 
Mangel an aller Erfahrung, bey den un Abs 
lichen Gefahren, die ihn tägli und ftünd. 
ih droheten, umkommen und es war um das 
Dafeyn des Menſchengeſchlechts geſchehen! 
Man fage nice, daß über den eriien-Mens 
ſchen eine höhere Macht waltete und ihn gegen 
ale Gefahren ſchbte. Durch Wunderwerte 
wird und wurde der Menſch nit erhalten, 
weder ju unſern, noch ju jenen Zeiten. Der 
erfte Menſch, wenn es nur einer war, fagt 
unfer großer Rant irgendwo, war in Ge, 
fabr , in dem eriten beten Teiche zu ererim 
fen. Denn Schwimmen iſt ſchon eine Kunſi 
die erſt erlernt werden muß, und angeborne 
Tnflincte bat der Menſch nicht, fonft würden 
wir fie noch haben. Müßte alfo der erite 
Menſch, wenn e8 nur Einer war, nicht durch 
ein Wunder erhalten fepn ? 

Barum folte audy die Natur, die fonft 
ſo rei und verfchwenderifh, und in ihren 
Erzeugniffen unerfchöpflich ift, allein bey Her 
vorbringung des Menfchen fo karg gemwefen 
fepn, nur ein Paar bervorzubringen? ver 
murde es ibr zu fchwer, mebrere Paare zu 
ſchaffen? Erſchoͤpfle fie fi in Erzeugung des 
einen Denichenpaars? Wer fann fo etwas 
glauben, der die Kräfte der Natur und ihren 
maotigen Biidungstrieb kennt? Wanrfchein: 

& gingen allenthalben , wo ed Klima und 
oden zuließen, Menſchen aus der Hand 
des Schöpfers hervor; fo wie allenshalben 
Kräuter und Pflanzen bervorfproßten, wo 
Irodnes Kand entftand, und Thlere aller Art 
erjeugten, mo fie Nahrung und Bedei: 
fanden. brauchen wir alfo einen 
— en zum Stammvater aller anzuueh⸗ 
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Feder Menſchenſtamm, deren es fo viele 
in der Welt give und noch immer mehr ent; 
deckt werden, und die fi durch unauglöfchs 
lie Züge und Eharactere von alien andern 
auszeichnen, bat feinen Stammvarer, feinen 
Adam gehabt; er mag nun in Europa, Arien 
oder Afrika zuerfi gelebt haben. FR diefe 
Vorfielung nice weit erbabener und des 
Schoͤpfers wuͤrdiger, als wenn man ibn mit 
den Mptbologen der Vormwelt nur ein Erems 
plar, gleich einem Bildner, aus Then bilden 
und formen, und davon das ganze Menfchens 
geſchlecht, das fo mannigfaltig in feinen For⸗ 
men und Bıldungen it, abflammen läßt? 
Bo wollten die vielen Vartetaͤten unter 
deu Menfchen bergefommen feyn, wenn fie 
alle von Einem Vater berttammren ? Müßten 
die Menſchen fich dann nicht fo ähnlich fehen, 
wie ein Ey dem andern ? Was iſt aber wol 
verfchiedener , mannigfaltiger und auffullens 
der, als die Poyfiognomte und die förpers 
lihe Bildung der mancherley Bölfer und 
Denfhenracen? Wie würde auch das Mens 
ſchengeſchlecht ich fo lange, und ohne Außs 
artung und Verfräppelung erhalten haben, 
meun nit mehrere Kamilienvärer und Mens 
fdenttämme zugleich vorhanden gemelen und 


nem Gtamme in den andern hätten beirunben 
fönnen ? Mojes’s Eheverbose, wodur die Hels 
rathen In die zu nabe Verwandtſchaft unters 
fage werden, find febr weile nnd heilfam, 
Denn die Erfahrung lebte, daß aus ſolchen 
ben entweder gar feine, oder nur ſolche 
Kinder entipringen, die an Seele und Fetb 
verfrüppelt find, ur 2 
Aber ich gebe noch einen Schritt weiter, 
—* Des —— —* 
niang des Menſchengeſchle (6 umeine große 
Strede weiter hinaus ſeben alß gemöhnich 
geſchleht. Das Innere der Erde und die 
großen Veränderungen, die fie erlitten bat, 
belehren ung, daß ihr Alter den Jeuraum 
bon 5000 taufend Fahren weit erfleigt. Dos 
lomieu berechnet nad den hört wunderbar 


‚adwecfelnden Scicren von Yava, Kaltund 


Schiefer in einer —— dad Alter 
uufers —Q mebr als 50000 Fahre, 
Und nad dem ade der eg —* 
der Luft ansgeiegten Granichlögte zu uribeks 
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len muß die Erde ſchon 60000 Jahre und 
darüber alt fepn. Wie viel Zeit unoRrafı mußte 
auch dazu gehören, die Alpen, Eordilleren, 
und Andes: Gebirge zu erzeugen und aufzus 
shürmen ! Wie könnte unfre Zeitrechnung 
dazu binreichen, morein feine Revolutionen 
fielen, die der glei wären, welche die Alpen 
erzeugte! — Gollte nun in diefem langen 
Zeitraume, der vor unfrer Zeitrechnung bers 
gebe, die Erde ganz mülte und untewohne 
geweſen ſeyn? Wir finden ja, wenn wır den 
Schooß der Erde aufdecken, eine Menge von 
Zhleren, Pflanzen und Bäumen, die jegt 
1 ausgeſtorben und von der. Erde ver. 
den find. . Waß folge daraus anders, 
ald.daß unfrer jegigen Welt und Schopfung 
fon eine andere vorberging, die auch (dom 
bewohnt war, und andere Thlere und Pflan 
zen hatte, als die unfrige ? Wir finden aber 
auch unter den Thleren und Pflanzen der Vor 
welt viele, die jegt noch da find, wentgſtens 
jroße Benlichkeit mit den jegigen haben. 
Sole num in der Bormwelt, die vor fo vielen 
taufend Jahren unterging und die der Wunı 
ber Soites fo viele und weit größere und 
mebrere Geichöpfe zu haben ſchien, als die 
588 der Menſch gan gemangelt haben, 
Salapiten des Schoͤpfungsgebaͤudes 
ausmacht? Golite nit wenigſtens ein Vors 
bild venibm, ein ihm aͤhn iches Geſchoͤpf, 
in Der Urwelt gelebt haben, da mir fatt von 
allen unferu jegigen Thieren Vorbilder in der 
Bormwelt finden ? 
Frevplich können in den erflen Perioden 
der Erde die Menſchen und die größern vier; 
füßigen Thiere noch niche vorhanden gewefen 
fon; weil die Erde nod ein unermeßlicher 
Dean, oder auch noch nicht in der Berfaft 
fung war, die größern Thierarten gu ernäds 
ren. Denn es war unmöglich, daß alle jene 
mannigfaltigen Geſchlechter von Thieren, 
Säumen und Gemädfen, die mir jegt auf 
dem Erdboden finden, auf einmahl eniſtehen 
fonnten. Uber der Zeitraum, den unfere 
Erde durchlebt bat, ik fo groß, daß viele 
Perioden vorangegangen feyn können, mit 
und ohne lebendige Geſchoͤpfe. 
aber, melbe unfrer jegigen vorberging, batte 
ſchon der Pflanzen und Thiere fo viele und in 
ſo zahlreicher Menge, daß wir ibre Mannig: 
faltigkeilt nicht genug bemundern Eönnen, 


Die Pericde- 
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Sollte alfo damahls unfre Erde noch nicht 
im Etande oder noch nicht reif genug gemer 
fen feyn, Menichen zu erzeugen und zu er 
nähren, da fid) doc ihr Bildungserieb fo 
mächtig in jenen ungebeuren Maren von - 
Thieren der Ürwelt bewies ? 

war will man noch feine Spuren von 
Menſchen der Vorwelt in dem Schooße der 
Erve gefunden baden , weldes doch noch 
nicht erwiefen ift, und wovon Andere das Ges 
gentheil behaupten; aber daran dürfen wir 
uns nie ſtoßen. Wäre es ein Wunder, 
wenn die Gebeine der Menfchen in fo vielen 
taufend Jahren, die fie im der Erde gelegen, 
ſich aufgelöfer und von dem Erdboden vers 
ſchwunden wären ; wenn man jumabi an die 
großen Zerttörungen denkt, weiche unfer Erd, 
dall dep dem Untergange der-Urmelt erlitten 
bat? Es müßte durch eine Art von Wunder 

eſchehen fepn, daß ihre Gebeine fich erhalten 
Daten. Nur durch Verſteinerung, oder einen 
andern Proceß der Ratur konnte dieß bewirkt 
werden. Aber wir haden auch dieſes Beweis 
fes nicht nörbig. Schon die Vernunft jagt 
ed uns, daß das Menſchengeſchlecht ier, 
ald 5000 Fahre, fepn muß; weil fonft fein 
Bervältni zwifchen dem Aırer der Erde uud 
bes Menſchen wäre, da erſteres bis ju 100,000 
Jahr hinauf geben muß, wie die Urgebirge 
beweifen. Kunftige Zeiten werden uns aber 
auch boffenslih nob mehrere und deutlichere 
Spuren von Menſchen der Vorwelt entderten 
laſſen, als biß jegt gefcheben iſt, und wonon 
wir jegt nichts ahnen. ; 

Wenn nun das Alter der Erde fo hoch 
binaufreicht,, fo ift wahrscheinlich fhon mehr, 
als eine Welt und Schöpfung von Tbieren 
und Menſchen der jegigen vorangegangen ; 
und die große Cataſtrophe, welche mir ges 
woͤhnlich die Schöpfung der Welt nennen, 
und wovon das erſte Buch Moſes erzänir, 
war nichts anders , als eine Ummanvlung 
unjers Erdförper® , dergleichen er ſchon mehr 
tere erlitten haben mag. 

Die jegigen Arten von Tbieren und Mens 
ſchen waren alfo nicht die eriten, die auf der 
Erde lebten, fondern flanımen von den Ger 
(böpfen der lirwelr ab, und baden durch die 
legte aroße Cataſtrophe der Erde nur eine 
Ummandlung erlitten. Es find alio unfere 
jegigen Pflanzen, Thiere und Menichen aus 


® 
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den Producten der Urwelt entſtanden und ha⸗ 
ben ſich nach Maßgabe des Bodens, des Elis 
ma’s und anderer Umflände aus ihnen gebils 
“ der und geformt. Wie das nun zugegangen 
fep', dad läßt ſich mol vermuthen, aber nicht 
derinch und mit Gewißheit angeben. Wahr⸗ 
Weinlich blleben einige Individuen von Pflanı 
Thieren und Menſchen übrig; die ſich 
ep der großen Revolution retteten oder eri 
halten murden. Dieje wurden nun durch den 
neuen Himmel und Die nene Erde, worin fie 
ſich verfege faben, nach und nad verändert, 
ungeforme und acclimatiſirt; fie pflanzten 
gleich ihr Geſchlecht weiter ‚fort, das nun 
mmer mehr ausartete, fo daß die fpäten 
Nachkommen ihren Abnen kaum noch Aynlich. 
fahen. Denn bie Stelette von Zhieren der 
Bormwelt, welche und der Schonß der Erde 
aufbewahrt bat, zeigen deutlich, Daß Die Ge⸗ 
föpfe, denen fle angebörten, in Unfebung 
des Innern and Aeußern fehr von den jegigen 
verfnieden waren; wenn fie gleich noch kuss 
mer vᷣehniichteit mitunjern Thierarten haben. 
MWiele Arten von Thieren und Pflamgen der 
Yrwelt find auch dem Anſchein nad gan 
AußgeKorben und mußten auffierben; weil 


Elima und Boden nad) der großen Amwandı 


tung der Erde. fih narürlid änderten und 
agten. 
ar — Beſchluß folgt.) 
Allerhand. 
Auf die Anfrage in Nr. 244 

Diener zur Nachricht, daß der 

ein von feinem bither befannten Gifte jers 
pringt, fondern diefe Behauptung nur eine 
alte Sage ift. Es ſcheint, daß ehemabls der 
Gerpentin nicht fo häufig, oder doch nicht in 
fo geringem Preife war, fonft hätte man ſich 
leicht ans folhem Traume beifen fönnen. 
Man hat davon jest aber ganze Service, Dörs 
fer, Shüffeln, Tabacksdoſen u. dergl. Gein 
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Name rührt von ſelnen Flecken Ger , derglei⸗ 
hen auch auf den Schlangenhänfen zu ſehen 
find : feine Beflandtbeile follen feyn Birters 
und Kiefelerde und Eıfeno Bor so bis 
60 Fahren befand er ſich auch rob im Aryneps 
Schatz, und würde gegen Kolik, Seitens 
fieben, Reigen im Leibe, erfälseten. Wagen, 
böfen Trunk, Sicinſchmerzen und Gicht vers 
ordnet; jeßt aber iſt er mir Recht verdraͤngt. 

C. * wolf; { 


- Anfrage . 

Barum werden in dem koͤniglich bayer⸗ 

ſchen Regterungsblag: nur Pfarrey und Bes 

neficien Erlevigumgen und nicht auch Livils 
dienfts Erledigungen angejeigt? 

Es ferne, dag die Anzeige von bepden 
Erlevigungen gleich wichtig fep. 





Quftiz » und Polizey⸗Sachen. 
Vorladung der Concursaläubiger B. und 
4. A. Stiebel’s. * 
Nachdem über die hieſige Handlung B. und 
5. A. Stiebel der Concurs und ‚gegenwärtige La—⸗ 
dung erkannt worden; fo werden alle Diejenigen, 
melde an tiefelbe aus irgend einem Reditsgrunde 
einen Anſpruch oder eine Forderung zu baben ver« 
meinen, edictaliter hiermit vorgeladen, um 
Diensragt, den 25 Januar ı914 Vor⸗ 
mittags 9 Ugr 
vor der angeordneten Commiſſion ihre Anſpruͤche 
entweder ſelbſt, oder durch binlänglih Beroumäd- 
tigte zu liquidiren und ihr Vorzugsrecht aus;yfühse - 
ren, Unter dem Rechtsnachtheil, daß ſie ſonſt mır 
ihren orderungen von ber Mafle ausgeidioffen 
werden follen. ! . j 
Frankfurt, den 30 September 1913. 
Großher zoglich frankfurtiſches Gericht 
erfter Tnfans des Departements 
- Sranffurt. . 
<L, $5) J. W. Mesler, Director. 
Sarmann, erſter Srcrerär. 
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Rum, 


Allgemeiner Anzeiger 


290, 2642 





Gotha, 


Naturkunde. 


Ueber das Alter unſrer Erde und 
deren erſte Bevdikerung ꝛc. 
Geſchluß zu Nr.289 G.2633—2639.) 

Hierdurch erhält nun Die Frage: mer 
der erſte Menſch gewelen fey,, ſchon eine 
ganz andere Anıicht. Meder man aud bloß 
von der jeßigen Periode Der Erde, ' worin 
wir leben: ſo Fann dieß nicht einer, fondern 
es nihffen mehrere gemefen ſeyn, die auß der 
Urmele fi in die neue biuüber retteten und 
ihr Geſchlecht fortpflanzten; mie dieß mit den 
Ebner und Thleren auch gefcheben iſt, die 
alle von den. Urpflanzgen und Urthieren ber: 
Rammen, mie wol fie manderley Beränder 
zungen und Berwandlungen erlisten haben. 
Denn es iſt vorhin ſchon als fehr wahrfchein⸗ 
li, ja wol mit Gewißheit gezeigt worden , 
daß unfer Erdboden ſchon in der Uewelt ber 
völfert gewefen iſt, wenigſtens große Thiere 
in Menge gehabt bat. 

Da nun die Erde hoffentlich nicht bloß 
mit Mammuths, Megarherien und Yaläosher 
rien beſetzt, fondern ſchon früh rin Schau⸗ 
platz und Wohnort für vernünftige Geſchoͤpfe 
war: fo retteten ſich wahrſcheinlich in jedem 
Welttheile Menſchen und beitanden die große 
Ummandiung, die mit ihnen und ihrem 
Bohnplage damahls vorsing. Wir draus 
ben md Dürfen daher auch nicht einen eins 
einen Menfhen zum: Stammvater und Er 

Iter des 1eBigen Menſchengeſchlechts anı 
nehmen; dein Mas in Der Urmelt:vorgegans 
en und mie der Menſch zuerſt entſtanden 
ep, gehöre nicht hlerher. Buch brauchen wir 
nun nicht das Paradies allein in Aſien zu 
ſuchen; vielmehr kann jeder Welttbell, Jeder 
berrächtliche Erdſtrich, der dazu fähig mar, 


Menichen zu naͤhren, auf die Ehre Anfpruch - 


Allg. Ans. 2 B 1813. F v 


Sonnabends, den 30 October 1813, 


machen , die Wiege des jetzlgen Menfhen: 
geſchlechts zu fepn. 

Es find alfo fo viele Waradiefe anzuneh⸗ 
men, ald einzelne Menſchenpaare aus der 
Urwelt gerester wurden und in die neue Welt 
binübergingen. Offenbar zeigt auch die Ber 
fihiedendeit der menſchlichen Stämme, beions 
ders ihre Hautfarbe, daß die Menfchen nicht 
alle einen Menſchen zum Stammvater haben, 
Beſonders find die vielen hundert verfchieder 
nen Sprachen , ‚welche, die. urfprünglichen 
Amerikaner reden, ein Beweis, daß die Ber - 
wohner der neuen Welt nicht alle einen 
Stammvater haben, foudern von fehr vers 
fdiedenen Völkern der Urwelt entfproffen 
find; wenn fie. glei” ale das mit einander 

emein haben, daß ihre Haut kupferroch Ift. 

och mehr beweiſen aber die Auflral » Res 
ger, Vapud und Polarmenfchen, daR nicht 
alle Menfhen einen und denfelben Stamm⸗ 
vater haben; daß ed unter den Menſchen, 
mie unter den Thieren , eine Gıufenfo 
er daß jene Menfchen nur unfre Haldı 
rüder und eine niedrigere Race von Mens 
ſchen find, Die ihren Brüdern an Schöndeit 
des Körpers und Größe des Verſtandes weit 
nachiieben. Die Neger machen, mie von ' 
Zimmermann fagt, den Uebergang von den 
Affen zu deu Menihen. Wie Eönnen alfo 
alle Menfben von Adam berlammen oder 
nur einen Stammvater haben ? 


Scon länafk haben die Naturforfcher 
die Menſchen m fünf Racen , in die weiße, 
gelbe, bramıe,; ſchwarze und fupferrorde, 
eingetheilt, wenn man es gleich noch nicht 
wagte, jeder einen eignen Stammvarer zu 
geben. Aber warum will mar, der Mythos 
logie wegen , der Natur einen ſolchen Zwang 
anthun und dem Clima unmögliche Dinge 
infhreiben? Der Character, den die Natur 
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den verfchiebenen Menfchenracen aufgebrucdt 
bat, ift und. bleibt unausloſchlich und unver; 
tilgbar. Die urſpruͤnglichen Menſchenſtaͤmme 
arten in feinem Yande ganz aus, wenn fie 
gleich in andere Weltiheile verfegt werden ; 
oder wenn fie fi mit andern Racen vermis 
(hen, fo entſtehen doch nur Abarten, als 
Creolen, Meſtizen, Mulatten u. ſ. w daraus. 
ber man kann doch immer ihre urfprüngliche 
erkunft an ihnen gewahr werden. Ja, die 
urfprüngliche Natur und Farbe ftellt ſich nach 
mebreren Generationen bey ihren Nachkom— 
men wieder ber, weil fie gu mächtig und 
eigenebümlih if. Was leuchtet bieraus 
deutlicher bervor , als die Geridledenpeit der 
Menſchenſtaͤmme und ihrer Stammoväter ? 
Barum fol man alfo mit ver Bibel fo 
lange an Adam, als den erften Menſchen, 
glauben, bis, wie der Verf. jener Bitte und 
Anfrage fagt, man durch anthentifhe Gründe 
überführt, einen andern an feine Stelle ger 
fegt babe? Es ik letzteres ja eine unmögliche 
ade; theils weil die Gefchichte nicht ſoweit 
binaufgebt und der Urſprung ded Menſchen⸗ 
geſchlechts ih im Dunkeln verliert, weil Alles, 
was uns darauf führen könnte, auf Mythos 
logie hinaus laͤuit; theils weil man in einer 
hiſtoriſch⸗phoſikaliſchen Unterſachung, als 
die Entſtehung des erſten Menſchen und feine 
Geſchichte iſt, keine befondere Dffenvarung 
Bortet erwarten darf; weil Mofes felbft, 
wie es einteuchtet , bey feiner Schoͤpfungsge⸗ 
fhiebtesalte Mythen und Geſaͤnge, die er 
von irgend einem alten Volke der Erde ent⸗ 
lebnte, Jum Grunde gelegt bar) worauf wir 
alfo min Sicherheit nicht bauen koönnen; weil 
endlich auch der Urfprung des Menfhenge 
ſchlechts wahrſcheinlich vielböher birraufgeht, 
als die Erfhaffung Adams nach der Bibel, 
da fchon die Urwelt von Menſchen bewohnt 
geweſen zu ſeyn fcheint. re! 
‚Wenn glei dieſes Alles nicht als un 
‚ gmeifelbafs bemiefen werden kann; ſo haät es 
doch mehr Gründe der Wahrſcheiunlichkeit für 
fi , als Mojes’s Schopfungsgeſchichte und 
ie Abflammung aller Menfben von Adaur. 
sit alſo auch einem chriſtlichen Prediger , 
der nicht an jüdiſche Sugungen gebunden iſt, 
fo, wie jedem Bemistugre und aufgeflärt 
denkenden Menſchen antiändiger, Iteder.diefe 
und andere Hpporbefen folange anzunehmen, 
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bis man etwas Gewiſſeres in dee Sache hat; 
und wenn diefed mie der Fall ſeyn follte, lies 
ber fein lirebeil Darüber aufjufbieben, denn 
die Erzäblung von der Erſchaffung des Mens 
fen im Moſes ſteht auf eben fo unſichern 

üßen, als jede andere Hpporbefe der Art, 

e iſt ein hiſtoriſches Gedicht, wie die Mythen 
ber Indier, Parſen und. Braminen, denen 
fie nachgebilder worden, und-womit die Juden 
in Aegppten oder im babplonifchen Eril bes 
fannt wurden. 

Beſſer und vernünftiger dünkt ed mich 
alfo, den wahrſcheinlichen Vermuthungen der 
Naturforicher, die ſich auf fihere Verfuche 
und Entdeckungen gründen, und den Grüns 
den der Geſchichtforſcher und Pbilofopben zu 
folgen und Giauben beyzumellen ; al® die 
mpebologiihen Erzählungen und Dichtungen 
des Zoroalter, Berofuß, Sanchoniathon und 
Moſes für wahr zu halten; zumahl da die 
bittorifchen Kenntniſſe und die Einfichten der 
Bormwelt in pbyfifaliicher und naturbiftorifcher 
Hinſicht den unfern weit nachſtehen, und wie 
zu unfern Zeiten ed viel weiter in der Geolo⸗ 
gie und Geognoſie gebracht haben, als die 


Vorwelt. Ds 
ee ———— 
Geſetzgebung. 


Die Eroͤffnung der directen Straße von 

Wiesbaden nad) Frankfurt betr. 

Zu Ende künftiger Woche wird ver Bau 
der directen Straße won Wiesbaden nach 
Frankfurt beendigt, und der nene Weg der 
vaſſage eröffnet werden. 

* Die Wegſtrecke von bier nach Hatterds 
beim:ift 3760 Chauffeerutben, und von da 
bis an das frankfurter Thor 33:8 Chauſſee⸗ 
ruthen bang, und Faun dieſer Weg bey der 
Statt gehabten Verſchleifung derAnböben ohne 
beſondere Anſtreugung binnen drey Stunden 
zuruͤckgelegt werden, wenn man die Pferde 
an der Station wechſelt. _ — 

Indem unterzeichnete Stelleidie Bollens 
bung: dieſes, den Verkehr mir ber Mapugegend 
fo fehr befördernden Wegebanes zus Kennts 
niß des Publicumsd bringe, erfüllt fie zugleich 
mitz hoͤch ſter Erlaubuiß die angenebme Pflicht. 
diejenigen Individuen, welche durch befons 
dern Eifer zu der baldigen Vollendung def 
Saues bepgersagen baden „ ihren Mitbürs 


— 
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ex auf eine ausgezelchnete und ehrenvolle 
eife befannt gu machen. 

Außer den unmittelbar bey der Direction 
arbeitenden Herren nfpectoren, deren wach 
fame Bolziehung' der getroffenen Anordnuns 

en zu dem guten Sukand ber Chauffeen 
berbaupt fo vieles bepgetragen bat, haben 
fi ——— 

1. Ben den Aufſehern. Durch unermüs 
deten Fleiß, parteplofes Anhalten der Arbelı 
ter, und pünctlide Befolaung der Vorſchrif 
ten , Die Aufieber Jacob Wolf, Rarionire zu 
Königrkein, und Gottfried Wenzel, ftatlos 
nirt zu Niederbrechen. 

I. Bon den herzoglichen Schultheißen 
derjenigen Gemeinden, welche bep dem Chaufı 
ſcebau Dienſte geleifter baben, durch unges 
ſaͤumte Bepfuhr der —— zuge⸗ 
theilten Matertalien und fchnelle Verrich 
tung der Handarbeiten, wozu die herzoglichen 
Schultheien die Bemeindsgiieder in der ſchich 
lihen Zeit odne defondere Ermahnungen aus 
gebalten haben, 1) der herzogliche Schultheiß 
su Weilbach Johann Breckheimer, 2) der 
berzogl, Schuitveiß zu Eoverebeim Peter 
Lenz, 3) der berionl. Schultheiß zu Nor 
denliadt Dbilipp Chrift, 4) der berzogl. 
Shultheiß zu Sonnenberg Philipp Daniel 
Dörr, 5) der berzogl. Schuitdeiß zu Klops 
pendeim Kunz, 6) der berz. Schultheig zu 
Sindlingen Weftenberger,7)ver her Schuit 
hbeiß zu Wallau Job. Fried. Schleier. 

11. Unter den Handmwerfern , durch mel: 
ſterhafte billige Arbeir, fchnele Beförderung 
and unverdroffene Ausdauer bey der Arbeit , 

1 der Maurermeifter Chriftian Slorreidy, 
von Bter ſtadt 2) der Maurermeifter Jofepb 
ara als Steinfeger und Controſeur der 
K:inteßer. 
Wievbaden, den 6 Ditober 1813. 
Serzogl. naffauifche Weges und 
IFerbaudirecuon. 
v. Mulmann. Ve. Sterzing. 


a — 
Kand - und Hauswirthſchatt. 

Ueber verbeſſerte Flachs-und Zanf⸗ 
roͤſtung, als Nadirag zu Nr. A e 
2437. 

In Nr. 264 ©. 2537 iR von der vers 

befferten Kopungsarıce: Flachſes und Hanfes 
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Nachricht gegeben worben, melde Bralli zu 
Amiens angegeben hat. Als Nachtrag zu 
biefem Auffage wird bier bemerkt, daß den 
fpäter darüber angeftellten Berfuchen ju folge 
das Rölten von neuem Flachs oder Hanf 
vielemable binter einander in demfelben 
Bade verrichter werden kann, fo daß man 
nur jededmahl die erforderliche Menge friſches 
Seifenwaſſer hinzu thut, und das Bad auf 
den angegebenen Brad der Temperatur erhitzt. 

enn der Flachs oder Zanf aus dem 
Roͤſtbade fommen, werden fie mit einer 
Strohmatte bedeckt, damit fie allmäblig ers 
falten, ohne ihre Feuchtigkeit zu verlieren. 
Den folgenden Tag werden die Bündel auf 
einer Tenne ausgebreitet, und die Bänder bis 
* die Spitze der Stengel zurück ge 

oben, 

Hierauf laͤßft man mehreremable eine 
fleinerne, oder befchmerte hölzerne, Walze 
darüber hingehen, um fie platt zu machen, 
und die Faſern fo zugubereisen, daß fie ſich 
leihe von den Scheven trennen laffen, mwels 
ches vermisteltt einer Flachsbreche verans 
ftaltet wird, und ſowohl im feuchten als im 
trodenen Zuftande fehr gut von Gtarten 


Der feucht gebrochene Flachs wird biers 
auf handvollweiſe an der Spitze zufamınens 
gebunden, und die Bündel auf den Rafen 
außgebreitet. Hier werden fie umgewendet, 
und nad) ſechs bis fieden Tagen in dad Mas 
gazin gebracht. Dieß Ausiegen gefchieht auf 
dem runde, um die Faſern zu bleichen, und 
die Abfonderung der Scheven zu erleichtern. 

kaͤßt man die Rötung länger ald zwey 
Stunden vor fich geben, fo läßt ſich mar die 
Bin auch noch gut von deu Scheven bes 

even, aber fie nimmt eine dunkte Karbe an, 
und verliert etwas von ihrer Feſtigkeit. 

Bringe man den Flachs oder Hanf in 
daß falte Bad, und erbige das Ganze zufams 
men, fo.erfolgt dad Roͤſten nicht fo vollſtän⸗ 
dig, wie flarf man auch nachher bad Bad 
erbigen mag. Gtellt man die Bündel ſenk⸗ 
recht In das Bad, fo erfolge die Rötlung 
gleihförmiger ald bey wagerechter Stelinug, 
die font leichter iſt. 

Dan kann aud das Roͤſten in Faͤſſern 
verrichten, in weichen man die Bündel zus 
recht legt, und bieranf das fiedende Seifen⸗ 
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waſſer hlneinlaufen läßt. Man füllet als 
dann den Keffel aufs neue, während man 
andere Faffer zurecht macht, und io kann die 
Arbeie wechfelsmeife unabgeändert fortgeben. 


— — — — — — 


Gelehrte Sachen. 


Beantwortung der Anfrage, das Tribel⸗ 
gericht zu Eronach in Franken beir., im 
allg. Anz. Nr. 260 8. 2407 _ 

7.8. Srifh in feinem deutich lateini⸗ 
: fen Worterbude (Berl. 1741. Br. 4.) 
Sp. 11 ©. 387 fagt: „Triebel it ein Werks 
jeugder Böttcher, tudicula , womit fie Reife 
autreiben. Triebeimeifter, für Zeidelmeiſter, 
magi-ter apiariorum vulgo mellicidarum. 
Has Triebelgeriht, judieium mellicida- 
rum ift no zu Cronach und andern Drien, 
da es jährlich gehalten wird; nnd beruft ſich 
dabey aut Mart. Hoffmann in Annali- 
bus Bamberg. weldyer ad annum 1243 ſchreibt: 


Caeierum Buttiglarius in Anglica etHiber- -· 


nica lingua pincerna vocatur, unde 
faınilia Butlarorum apud illos adhuchodie 
est celebris, qui olim bonorarii fuerant 
Hibernae. pincernae,  sicut Guilielmus 
Complenius in sua Hiberpia notat, 
An autem Buttiglarius, cuius in hoc diplo- 
mate fit mentio, et in antiquissimis literis 
ac instrumentis sacpins invenitur, inde 
vel aliunde nomen habeat, multi dubitant, 
Communitamen opinione notum est, €08 
adeptos fuisse nomen ab officio, cui prae- 
ficiebantur ab imperatoribus, cum adhuc 
delectarentur in sylvis apibus, ut scilicet 
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efsent praefecti mellicidarum vulgo Trie⸗ 
beimeifter. Hinc etiam nomen habet judi- 
cium mellicidaram , das Triebelgericht. 
Quale adhuc hodie in oppido Uronacensä 
et plerisque aliis locis *) quotannis ob- 
servari solet.“ Vid, J. P. Audewigz 
— — rerum episcop. Lamb. Vol, 5 
ag. 161. 

Dagegen bemerkt TI. B. Roppelt in 
feiner hiſtoriſch / topograpdiichen Belhreibung 
des kaiſerlichen Hochlifed und Fürſtenthums 
Bamberg ©. 269 bey Cronach: „Nach 

ofmann’s bambergifchen Annalen follbier 
jährlich das fogenannte Triebelgericht (Ju- 
dicinm Mellicidorum) gehalten worden 
feyn , das alle Frevel gegen die Bienenzuchet 
zu rügen hatte; allein es beitebt zur Zeit niche 
mebr , atıch findet man von Deien Erittenz 
Feine überzeugende Spur. 





Juſtiz⸗ und Poligey /Sachen. 


Vorladung der Geſchwi . Pbili 

; Tobann und ns En Bi 
Jobann Philipp, Jobann und Cat @ 
Bär von Denzlingen, oder deren eıwaige Erben, 
merden biermit aufgefordert , ſich Dabier binnen 
Jahresfriſt zu melden, mwidrigenfalls das ihnen feit 
a — * —— den naͤch⸗ 

n Anverwandten gegen Caution im i 
. a werden wird. — 

AL om 3 Det. 1813. 
roßbersogliches zweytes Aandbamt. 
$. mMolitor, 


*) Un endern Hrten ift die Geaseneng — ewoͤhnlicher geweſen. Won den Feſetzen der 


Zeidelgerichte im Burggrafthbum N 


Wunſiedel, Hohenberg 


eri smepmabl zu Weißenſtadt gehalten wurde, 
en Zeidlern Richter war, fepe man Menkenii 


nberg_oberhal 
Kirchen » Kamig, Regnig, Hof, Möndsberg und 


des Gebirgs in den Aemtern Weißenflade , 
Scauenfte 


in, welches 
da der Forkmeifter mir den Bepfigern -vom 
Script. Saxon. Tom. IL col, 698. vergl. wit 


der von mir heraufgegebenen Ordnung des nürnbergischen Zeidelgerichts zu Feucht v,J, 


1473. Nürnb. 1807. gr. 8. 
ge Mündyen, am 2 Duober 1813. 


„8. Ricfbaber, 


3.C 
fön. bayer. Reihaarıns » Adjunck. 


— 





Alge 


* 


Volksgeſundheitspflege. 
VI: Das Tanzen. 

Bor allen Dingen bite ich den Leſer unb 
die Peferinnen dieſes warnenden Aufiages, 
mich utcht für einen Timon zu ‚halten, der 
durch Dad Glas truͤber Laune bie Welt amı 
fiebt, und ihr ; wie ed die Sitte dee. Murr⸗ 
köpfe ifi, ein Bergrügen Nörem, "verberbeii 
möchte. Sie fünnen ſich überzeugt halten, 
daß ih Aucher’s Bay aus Den Difchreben, 

von Zauj; Mufit und der Liebe des Naͤch⸗ 

n bandelt , febr beberziget babe, und den 
für einen Thoren halte, der ſich von gefelligen. 
Fer ausichlieft. Aber warnen inf: 
Hohl Epflöge zu bearbeiten Abernom⸗ 
menibabt, vor den wuͤthenden Tanzen/ 
er den dabey vorfaueuden Unvorſichtig⸗ 
en. pi “ y H 
ir weiß zwar, daß mam fon: fehr 
Den (ah Fine ass Mae er, 
ir Schriftfieller bauen auf Eis, wır ſchrei⸗ 
in die Wehe des Meeres ; die 
rauſcht, das: Eis zerfhmilit, 
snfer Palaſt, mie unſer Gedanke! 
fägt im Schern daräder viel Wahres. *) 
* Tanıen gebört e den 
en **) Üebungen,, fo 
ven. Jagen, und iſt für. die 
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meiner Anzeiger, 


BGotha. Montags, den 1 November 1813. 


amd zlerlich bäpfenden 


gymnaſti⸗ 
gut als Reiten, 
- die Franenzim · 
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mer außer dem Spagierengehen die einzige 
ſchickliche koͤrperliche Uebung 
. Hutdinnen ſchuf die Natur gu den Werken 
der blutigen Jagd nicht. 
Flügel zu geben dem Huf, mit der Schenkel 
' Gemalt an ded Gaules 
Rüden gedrücdt, ziem Männern allein 
und Pentheſileen, 
Wild und beherzt; alieın wer übersriffe in 
des — leichteſten Wendungen 
Schwebet alſo, wenn der erleuchtete Saal 
winkt, mit dem kuͤhneren Jüngking bin durch 


labprinthiſche Reiben, - batd ſchwimmend in 
er Dervegung , bald mit zn Eile, 


och 

dem unſterdlichen Neubeck *) ruf ich — 
Doc bey: deu heiligen Thraͤnen vermisweter 
Gatten, den Thraͤnen 
Unglädfeliger Wutter und lebender Jang⸗ 

linge Jammer! ; 

* nicht, gleich den Maͤnaden 
1 wie die Griechen: ſich mit Tanj bein⸗ 
fligten,, die ihn auch unter die Reize des ge 
ſchaftlichen Lebens zählten, aber mit Ger 
fang ‚und Saitenfpiel in ihren Zufammen 
fünften abmechfeln ließen, oder, wir Somer’s 
Laodamog und Halios im Randeder Phäafen 
einzeln tanjten, um die Volköverfammilung 
und Odyſſeus zu ergögen, und Balipiel 
damis verbanden: ſo wäre allenfalls das 


,poitmöen fäßt er dem Arengen Alcefte im Mifentpropen ſagen: C’ost une Folie A nulle autraszcpnde. 


vouloir se meler‘,' de corriger le mon 


er) Nas dem Sinn des griebifhen Wortes 
es Damen noch! Ich win biefe mit dem —* 


mmos genommen, gebört ed da heut 
eifdafenen Ausdrud A A Ya 


"ai pbrupnen. in Gehiht in nier Gefiigen, wildes bei weitem 
a Pen. ir en cm na ie 
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er Unterhaltung, wie fie feyn 
ve. * 

Aber werfen wir einen Slick in einen 
Ballfaal unſerer Zeit, vorzüglich an kleineren 
Hrtin,, fo fehen wir Weiber und Mädgen wie 
wütrbende Bacchantinnen flatt des Toprius 
das Schnupftud in der Hand, um die Wels 
ien von Schweiß ‚; den ihr wuältberifcher 
Tan beraugtried, abzuerodnen. Go tanzen 
Die Malaven big fie nicht mehr Fönnen; fo 


Die Wilden, jenes ſchwarzgelde lumpige Ge, 


findel auf Evylanden, die das große Welt 
meer vom Lande gefitteter Menfchen trennt. 
8 hätte Oberon's Eifenborn Tanzwuth in 
den Haufen ergoffen, fo ergreift, wenn die 
Eaiten und des dürren Holzes Töne vernehms 


Bar werden, den Gaal bie Wuth, ſich zu: 


amfaflen und fi, in-einandergeichlungen , 
nach dem Tact, bis der Arhem fehle, beitäns 
Dig berumyudreben ; der Haufe ziedt den alten 
Scherasmin und die beragte Fatme fo gut, 
als den jungen HSuͤon und Amanden mit in 
den fchnellen Wirbel **). Die Fiedel und die 
MD feife fhweigen endlid, und von den Pauken 
dort man nur noch den Nachhall. Schnau⸗ 
Bend und dampfend finke die Geſellſchaft auf 
Grüble, Bänke, Sopbas nieder, um fi 
einen Augenblick Erholung zu gönnen, und 
dann mit verdoppeltem Eifer den wüthend⸗ 
Ren Walzer wieder zu beginnen, und bis zum 
Hahnenruf fortzufegen ***). 

Das Leben des Menſchen ift ein Ges 
danke, ein Nichts! Anafreon södtete ein 


* figer wären offenbar Tanzpartien , 
immer wollen, abmechfeiten. 
Sandargo ausarter, derjen 
uns Deuiſchen eingeführt 
Tänze, die ohnehin weis 
umgetaufct. 


far und ſehr lange. Die Vol; 
reiden. 


gen, Wioloncellen co. fitciren und jerſch 


***) @in gemefener Elegant , ber 
*8 Ar. — au: 
ẽ dr ertel Stunden gedauert. 
grnfucht. Welche tolle gern A 
Mr, ne meurza jamais; il vit 


& will bier das alideutſche Herkommen des Tanzend nicht übren oder befritteln. - 
wenn fie mit geſell ſwaftlichen Spielen, fepen fie welde fie 
Belouders it das Walgen, mas ohnehm Öfters im 32 
e Zang, der am meiſten ermüder, erditzz, ſchadet, und amı me [7] 
; er verpflangte ib von uns erft nad Sranfreih, und Die 

(Söner find, wurden bier und da bey und im größeren Sid 


Ki! ge in. in manden großen Grid 
eine balbe eine ganze Viertelftunde dauern. 

zen, muß fc hier einmufben ‚- und 

Bipdes muß merfallen. Kuh muß” zwiſden finem unddem « 

inne gehalten werden. Im Uedertrerungsfol muß mıaa 

Ban, um für 


immer dem Un En} 9 
Eın einnaes Bepipiel Ratuirt,, und dad Orcheſter wird das —* * * 58 e 
freplid als gereifter Mann Au 
nech mit 


mod wenig Kopf bat, fuhr vor 
Seine Dame Rarb rg Dh Ki um 


nung 
encore apres que les medesins Vont tzaild, 
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Berkel einer Weintraube; Boehauves n 
farb an einer ausgeſpreugten —— 
Einer ſtarb mährend man ihn im Gcer 
fıgelte; «in Anderer indem er ih, ſtau au 
den entzogenen Stuhl, auf ben Boden fegte; 
ein Dritter _bauchte feine Seele lachend hinter 
einer Batterie von, Bouseilen, ein Bierter 
ſcherzjend binter einem dampfenden Braten 
aus! Rafaelo Rafael fand fein geſuchtes 


Ideal, um in deſſen Armfeinen unſterblichen 


Beitt aufzugeben; Diefer lachte ib über den 
Gewinnſt des großen koſes tobt, ein Anderer 
ttarb vor Schreden, als er erfuhr, daß das 
feinige durchgeſallen ſep. 

ft freylich Hält die Natur des Menſchen 
mehr ans, als die des Pierdes; das erfahrem 
manche practifcye Yerzte bey Kranfen, vie 
Euren überleben. *) Die Natur ded Mens 
ſchen widerſteht Jahre lang in Berggrüften 
dem eindringenden merallifhen Gifte, der töds 
tenden Luft. Der Menſch lebt, wo ihm die 
Sonue die Haare fengt, (am Genrgal); 
er lebt in der kaͤlteſten Gegend der Welt (an 
der nördlichen Küſte von Giberien ) wo feine 
Ausdänftung um Ihn zur einbüllenden Wolfe 


* 


wird, wo jeder Aihemzug den Tom bervors - 


bringt, als gerreiße man Papier; erüberlebt 
den Hunger bey Urmuth, und den Durſt in 
den Würen; er überlebt die gräßlichhlen Jers 
fleiſchungen und Biutverluß in Schlachten x. : 
-Mber bey andern Gelegenbeiten ift der 
nämlide Menſch wieder fo weich, daß man 
mit Jeremias fagen kann, „das Menſchen⸗ 


ber weck⸗ 


ven 
) dafür 


ten unterfogt ; auch dare da kein Walzer 

Aber an febr vielen Diten walzst man — 

anteu ‚ 008: 

ru Zanze sine 

obne alle Ruckſicht bie Bei Elarin 
ma: 
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leben Ift wie die Alume auf dem Kelde, der 
leichteite Wind wirft fie um. Warum frage ich, 
marum mit Sturmes Kraft auf dieſe Blume, 
die fo leihe eutblaͤttert mird, mutbwillig, 
einem Raſenden glei, einflürmen ? Gibt es 
mol viele Drie , die nicht Bedfpiele aufjuwen 
‚ daß Menſchen fi todt 4 
ner ihrer Tänjerin, und uma —* 

en todt in den Arm ſtuͤrnen Sieht 
mannicht täglich junge Müdgen, Tünglinge, 
aufderen Kräfte Staat und Kamilie zu recdnen 
abe hätten — Dpier des unvernünftigen, 
mürbenden Zanzens werden? Gtirbs jo nicht 
mande Nofe, die eines beiferu Fruͤhlings 
werth geweſen wäre? Dem Siechthum der 
brung werden dadurch Thuͤr und Thor ger 


er chlich, ruͤhrend, wahr if die 
2 des Todes eines jungen 
auensimmerd; das an einem Badeort als 
ut elues jungen Mannes das Opfer ibreg 
inporfichtigen heftigen Tanzens und einer darı 
auf Dorgefallenen Erkältung und Estten 
zeinkens wurde. Wir verdanken fie-Yeu: 
treiflicher Muſe, zu deren ever wir 
Seinmahl örtlich einführen wollen. 
Wenien , die feiner Warnung werth 
 umter diefe Elaffe laffen Sie uns ale 
äblen,, die fein Bepfpiel an fols 
GSeſchſchte nehmen. 
(Der Beiotuf folgt.) 


Küntte, Manufacturen und Fabriken. 


Blaue Mahlerfarbe, die dem Ultramarin 
gleih Fommt, 

‚ Der frangöfifhe Chemiker Thenard hat 
blaue Mablerfarbe entdeckt und (inden 
es des arts et manufactures No. 48. 
11.) befhrieben , die dem weit koſtbarern 

ein, der feinften aller bis jege bei 
blauen Mablerfarben , gleichkommt, 
und deffen Stelle erfegen kann 

Dene Farbe gewinne man nach Thenard 
durch die Versindung einer reinen Thonerde 
mit mespperfauren oder mit arſenikſau⸗ 
rem Kobalt. .. 

Um die veine Thonerde zu bereiten, 
loͤſet wian einen believigen Sheil guten Ylaun 
in der Wärme in feinem zmolffah m Gewicht 
seinem Regenwaner auf. Zu diefer Auflöfung 
















nr 
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ſetzt man nun, unter fletem Umrähren, nach 


-umd nad) fo lauge eine mie Warfer gemachte 


und Klar Durchaeieibete Auflöfung von Pott⸗ 


aſche, bis der Geſchmack lehrt, daß diefe 


vorwaltet, und fein Aufbrauſen der Fluͤſſig⸗ 
keit mehr veranlaßt wird. 

Man verdünnt nun die entſtandene milch 
artige Sröfigreit mit ihrem vierfachen Ges 
wide von Waller , rührt Alles wohl unters 
einander, und läßt das Ganze fo lange ruhig 
— bis ſich ein erdiger Bodenfag gefegt 

at 


Dan gleßt hierauf die daruüber ſtehende 
Fluͤſſigkeit ab, fegt aufs nene Waſe binzu, 
rübre Alles wohl um, und läßt die Erde wies 
der abfegen ; und fo wird die Auslangung des 
erdigen Satzes ſo fange fortgefegt, bi6 er 
zulege vöNig geſchmackls geworden if. Die 
Erde wird nun durch ein Seiheruch von ver 
Flüffigkeie getrennt, und dann in einer wars 
men Stube ausgetrocknet; fie ſtellt nun die 
reine Thonerde dar. 

Um den phosphorfauren oder den ara 
feniffauren Robalt zu bereiten. wird der - 
Bobalt erit geroſtet um Schwefel und’ 
Arjenıf daraus zu verjagen ; bierauf loͤſet 
man eine bellebige Duantität geröfteten Ro: 
balt Cam beßten thunaberger), dur Hulfe‘ 
ber Wärme, in io viel reiner Salpeterfäus . 
ve auf, als dazu erfordert wird. Yan feiner 
fodann die Aufiöfung durch, und verdunſtet 
fie völlig jur Trockne. 


Der trockene Ruͤckſtand wird jest in kal⸗ 
tem Regenwaſſer aufgelöit , weides dem. 
falpeterfauren Kobalt in ib aufnimmt, die 
Eiſentheile hingegen, mit welchen der Kos 
balt vorber vertunden mar, ungelöft zurüc 
laͤht Die erbaltene Aufiöfung zeichnet ſich 
jegt durch eine rothe Farbe aus. 

Zu jener Anflöfung fest man num eine 
Auflöfung von phosphorfaurem Yatron, 
morauf ein Dunfelviolener Nieverialau zu 
Boden fällt, welcher phosphorfaurer Ro: 
balt if, ver mie Waſſer aufgefüße und ge⸗ 
siockaer wird. 


Un den arfenifjauren Robalt iu verfers 
tigen, fegt wıan ver mit Salpeterjäure ge⸗ 
machten Aufloſung des Robalts ıeiange eine 
Auflöfung von arfenifjaurem Rali u, bis 
Fein Niederſchlag medr erfolgt. Der dierbey 


\ 
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erfolgende Nieberfchlag iſt roſenroth. Er 
wird mit Waſſer ausgefüßt und getrocknet. 
Um mit diefen —— die mar 
fane Karbe zu bereiten, wird der eine wie 
—* ed " gebörigem Berbältnif mit ber 
reinen Thonerde gemengt, und dann dab 
Ganze in einem.-Schmelztiegel fo lange roch— 
gluͤhend erbalten, bis eine heraußsgenommene 
und erfaltete Probe zeigt, daß das erforderte 
au bervorgefommen il. "Nachdem man 
er Materien unter verſchledenen Verbälts 
niffen mit — verbunden bat, gewinnt 
n folgende Reſultate: 
es; s Ein TH Thonerde und fünf Theile 
——— Kobalt liefern ein ſehr 
dues Blau. 

2) 3wey Thelle Thonerde und ein Theil 
phosphorſaurer Robalt liefern gleichfalls 
en febr lebhaftes reines Blau. 

) Mu jenem überelnflimmend iſt auch 
dad Blau, welches erbalten wird, wenndrep 
Theile Thonerde und ein Theil phosphor⸗ 
faurer Kobalt angem-ndet werten. , 

4 Bleiche Theile Thonerde und arſe⸗ 
iffaurer Kobalt geben ein lebhaftes reines 
Denfeibian. 
5 Zmep Theile Thonerde und ein Theil 
— —— Robalt lieferten ein eben 
ſo ſchoͤnes, dem vorigen gleichkommendes 


lau. 

Wird die Thonerde in größern Verhaͤlt⸗ 
nifſſen angewendet, fo werden die Karben 
beller. ind die Gemenge im Feuer behan⸗ 
deit, fo werden fie mörlichii fein gerieben 
und nun um Gebrauch angemwender. R 

‘ ene Karbe in fomobl in der Miniatur⸗ 
BR mo fie mit Gummi abgerteben 
wird, als auch in der Odelmablerey gleich 
anwendbar , und viel wohlfeiler als 
tramarin Schwefliche und andere 
Dünfte, fo wie Luft und Säuren, zeigen 
Bar keine verderbende Wirkung darauf, 


JZuſtiz » und Polen» Sachen. 


Vorladungen: 1) der Bläubiger Eman. Bold: 
midrfobn’s. 2 
“ Naddem der Hiefige Handeirmann Emanuel 


x 





 Goldihunprfohn am 27 I. M. mit einem Büren: 


* 
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abtretungsgefudse bey Bericht eingekommen z.fo mer: 
den alle Diejenigen, melde -ao_deniclden aus itgend 
einem Nedtsgrunde emen Aniprub zu maden 
haben, edicraliter hiermit vorgeladen, um 
— * sı Januar 1514, Dormit« 


tage 9 
vor der angeordneten Eommiffion ihre Anſprüche 
entweder ſelbſt , oder, dur. binlingiie , dep 
michrigte zu liquidiren, und ıbr Vorjugeredt außs 
zuführen, unter dem —8B Duß fie font 
mit ihrem Borderungen von der Malle ausgeihlofs 
fen Get —* ö 
ranffurt dem 30 Sept 1813: 
Großberzogl franff. Bericht eriter Inſtau⸗ 
des Departements Jranffurt. 
. WM. Megler, Dir. 
Sarımann, eriier Gerz. 
4 r * 


2) der Glaͤubiger J. G. Rrummböols's, 

Da ——————— su gütliber Beyle⸗ 
ung wen. Jobann Beorg Brummbols’s iu Lroe: 
en Ereditweiens mißlungen find, und baber auf 

erflatisten Bericht die Eröffnung des Eoncurs: Pro« 
cefles hoͤhſten Orte igſt anbefodien worden if: 
fo meıdeni ermeldeten Rrummbolz’s arlommtr ber 
fannıe und un! efannte Bläudiger „ von denentieer« 
ſten ın-der Anfuge nementheb verzeichnet find, Krafe 
dieſes edictalster et peremtorie cıtirt ns Ser 
Mittmyhs, ven 29 December d, 5, riegl. - 
Juftiz» Amre in Perfon oder dur pinlän ‚ie legis 


me und zur Gate injtruirte Bevolimäcrigre zu 
su liquidiren und fummartfdy zu befaen 3: 
Vorzug zu derfahren und darauf n 
orderungen nichs Jiquidiren —8 I 
meifung,, daß ausmwärıtge @ 
Serzogl Ah 













er ſcheinen, zuvdrderif m den Frummpol —— 
ben, oder, mer deren Stelle vertrint, au 
Pflegen. ın deren Enrflehung dber ihre Forderungen 
1 
genfalls mit dem Töncurödertrerer 
tigkent der. orderungen und unter 
der Gülle rewelınen Kocanions: Befdeids zu ven 
sen, bep Vermeidung, dab diejenigen, Belt im 
nannten Termine legal nicht erfäbel 

diefem Eoncurfe ausgeſchloſſen 
der Wiedereinfegung ın 88 ge 
lung werden erfunnt werden, 
die bepm meitern Verlaufe der r 
merdenden Verfügungen behöndiger: nen, 
Wornad fih zu adten — 

Gräientbal, am !r 1813 


(WS) Goͤbel. 


* 
2 


i 


= u. 
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Allge 


Gotha. 





Bolksgefundheitspflege, 

Das Tanzen. 

(Befchluß zu Ar. 291 ©. 2649 — 2653.) 

die bange Geſchichte mein Lied. 
muß mit dem Epıößling > 
ODuunfler Evpreiten dad Mprtenreid an der 
+» ‚Beyer vermäblen, # 

"Die nur. tönen ſollte zum Tanz. Jetzt td 

net fie Wehmuth, . 
Wehmuth tönet fie jetzt an dem frühen 

* Grabe Theonens, 
Wie ih, vom Sturme gebrochen, die Lilie 


neigt an dem Bade 


Dann am Ufer verwelkt, fo fanf und ver⸗ 


we ſet am: Quell ſie, 
wor fie den Gourmer hindurch verweilte 
mit ihrem Geliebten. 
Dieſer beſchloß, ſich bier an der Urne der 
Aufuhei gg > ft zerſtreuen Di 
jubeltern den Geiſt, zu zerfir e 
Bolten des Ernſtes 
Auf der beifeuden Gern. Ihm war die 
ſchone Theone, * 
Ihm ſchon braun verlobt, zu der Het 
lungsqueſſe gefolget, 
Zaͤrtlich beſorgi um den ſunig Geliebten, 
Friſch wie dez Morgen, 
Banm.er über den Haͤhn aus goldnen Ge⸗ 
mölfen bervorbiidt, 
Schwebte die liebliche Fruͤhlingsbraut mit 
ſiegender Anmuth 
Durch die dewunderten Reihen der verſam ⸗ 
melten Gaͤſte der Nympbe. 
Doch als jetzo die Galten verfiumniten, 
und eben iht Medon 
Sich in dem Nebengemach mit gleich em: 
pfindenden Freunden 
Zaslich beredete „ ſchiich Theone mir glu⸗ 
Sender Surne 


Allg. Anz. 2 BB. 1813. 
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Meiner Anzeiger, 
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Dienstags, den 2 November 1813. 





Chaubeperlet and feucht, wie die Erſt⸗ 


lingsblume des Frühlings, 
Welche die tragende Wolte mit hellem Sil⸗ 
ber beträufte, 


Alſo ſchlich fie, von Eeiner Befpielin bes | 


gleitet, zum Garten, 
Ah! ganz uneingedenk der Warnung ihres 


R Geliebten. » 
Beuchtkalt wehte Die Nacht , und ſchauernd 


eilte die Jungfrau 


Hin jur Grottencascade, die ſilberhell in 


dem Mondlicht 

Ueber das Moos in ein Becken berab mit 
fanftem Geraͤuſch flo. 

Schmettere lauter, o Nachtigall, im Pla⸗ 

‚ . kanengehölge, 20m 

Hör ein lesbiſches Lied! — 0 Jammer, 
du fingeft ein Grablied, ; 

Melandoltic und ern, denn ah! ſchon 
blinkt im Kryttale, 

Schon berühret die Lippen die lebenberams 
bende Kühlung,  . 

Aus dem Becken gefhöpft; und der Mond 
in ber filbernen Belle 

Zitterte fanft, und fie tranf — iodt fant 
die fhönfte der Bräute, 

Zodt in den Sand, und verbauchte den 
Beilt. Im Gaale vermißt fie 

Bald ihr Beliebter, umd eilt mit Ahnun⸗ 
gen außder Berfammiung. . 

Die bu der Beidenden gern dic) erbarmet, 
mitlerdige Seele, 

Noch, noch 7 die Thraͤnen. — Der 
aͤngſtlich ſuchende Juͤngling 

Bar: in den Garten gefommen, und rief 
die Geliebte mir Namen. 

Aber verftummet mar. des Mundes licbs 

licher Wohllaut, 

Einſt fein —— keiſe verhallt der zärtliche 
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Ziefin dem Schattenber Nacht. Ein Schauer 

durchſtromt ihm Die Glieder, 

Duntlere Wolken verbälten den Mond, 
elegiſcher weinte 

Philomelens Geflör, die Duelle murmelte 
flagend. 

Eben⸗ erſchuͤttern dad Herz ihm neue 
Schauer, indem er 

Komme zur Stätte der Trauer, und bel 
ihr weißes Gewand flebt 

Schimmern im dämmernden Fichte der 
Mondnacht. Kilender .nabt er. 

Halt den bebenden Schritt zurück, Unglüͤck⸗ 
licher ! Fliehe! 

Fliehe, damit nicht kalted Entfegen dich 
toͤdtend ergreife! 

Aber vielleicht iſt NRerung — viellelcht 
noch Hoffnung zum Leben — 

Zweifelnd zuerſt ob feine Geliebte die 
weiße Geſtalt ſep, 

Rlef er noch einmahl: Theone! — Theone! 
hallte die Grotte 

Banger zuruͤck, und es erfolgt ein ſchreck⸗ 
liches Todesverſtummen. 

Zitternd darauf, und mit flagender Angft 

: bebt näher der Tüngling, 

Sieht die Roͤthe der Wangen entflobn, 
fieht riefen des Schweißes 

Tropfen vom mwohlbefonnten Geſicht; doch 
glaube er fie tode niche, 

Waͤhnt, entarhmer liege fie nur im td 
fhender Ohnmacht. | 

Doc nun faßt er die Lilienband der Entı 
feelten und fand fie 


Starr und kalt und entſtellt von bläulichen 


Flecken — Entfegen ! 

Jetzt erſt rang wie ein Solch der finflere 
Todesgedanfe 

Durch fein Ol: und den Pippen entſcholl 
ein beflommener — — 

Denn ihn laͤhmte der Schmerz. — O ſeht 
den erfchätternden Anblick! 

Neben der Braut liegt, niedergefchleudert 
vom Schrecken, 

Medon, und kann nicht weinen, um Hülfe 
zu rufen vermochte 


Kaum der Elende noch; doch hier war Hülfe 


vergebens, 
”) Unter die Yrüfi 


’ 2660 


Ganz ohtmachtlg die Kunſt. — Trüb 
ſtarrte das Aug im die Nacht bin; 

Weder die blühende Barde des Antli 
kehrete wieedeee 

Noch die Wallung des Buſens, den Hery 

— ſchlag Pe —— 

e em prufenden Erz,*) unbewegli 

rubte ——— * 


Un den Berzweifelnden fanden verſtummt 


die trauteſten Freunde, 

Thraͤnen tim Blick kaum vagten die Lippen 
ein linderndes Txrofiwort. 

Er, den Tröjlungen taub, und müde, die 
Sonne zu fchauen, 

Er, noch immer mir Küffen die Stirn der 
Geliebten bedeckend, 

Und den erkalteten Mund, er wünſcht ja 
vergeben, nnd veraing nicht, 

Bil nur erben mie ihr, doch fein erbarmt 
fi der Tod nicht, 

Mitleidlos — und nun, ihr mitempfinden⸗ 


den Herzen, 
Ehre fein Janımergeichit mie der Menſch⸗ 
lichkeit heiligen Thränen! 
Doc die Leyer entfinft der Hand mittrau⸗ 
ernd; ich kann nicht 
Singen des Jüngliugs Schmerz, da zuruck 
ibm fam die Befinnung; 
Auch nicht den eigenen Bram, denn Freun⸗ 
din war mir Theone, 
Lieblicher Stern, früh gingeft du nieder, 
Bicderdein trablendes Hanpt; dein frennds 
eder dein ſtrahlen aupt; 
liher Schimmer erbeitert 
Nicht mehr deine Geſpielen zum Scherz in 
den Hallen ver Heymach. 
Nicht mehr daͤmmert dein Kit, vom Ge 
woͤlk der innigen Nübrung 
Dover des Mitleids fanfe- entzogen, bie 
Wonne der Wehmuth 
Uns in die Tiefen bed Heriens hinab, das 
Auge der Roth blickt 
Nichte mebr nach dir empor ; du ſtrabiſt dei 
flebenden YUrmueb 
Nice mehr Segen und berab um 
bimmliſche Milde. 
Lieblider Stern, gt uns einig 
und wir weinen. 


Nut, 


N dmittel des wahren Todes daben in neueren Zeiten einige Aerzte, von derm 
— Rath Creve genannt zu werden verdient, den Mesalirıng ober 


Galvanısmus afs 


ı 
. 


* 


2661 


Sleich dem Sänger, ber einſt wehklagt 
an der Urne YIarciffen’s, 
Weint ein Barer dir nach, uno eine vers 
sweifelnde Mutter, 
Ad! und mit Orpheus Jammer verweint 
fein Leben ein Jüngling, 
Bern von der Hepmath rubt auf einem 
ländlichen Kirchhof 
Medon's Braut und die Freundin des 
arfners, der die Geſchenke 
Guͤtiger Nymphen befang,, und die Kegeln 
ledrie des Heiltelchs. 
Ztauerbirfen umbangen den Ajchenfrug mit 
der Aufſchrift: 
Reizendes Maͤdchen / vernimm! gier 
ruht die Hülle Theonens 
Modernder Staub nun, einſt befeelt 
von der Grazien Anınuch. 
Glühend vom Tanze trank fieden Tod 
in der Aublung der Quetle, 
Ad! ueplöglihen Tod! Streu deine 
* Blumen, und denke, 
Den? an das Wehegeſchick der früh 
verblübten Theone, " 
Ennericher Hof bey Yimburg an der Lahn. 
Wendelftadt, 





Künite, Manufacturen und Fabriken, 


Dergoldung ftäblerner Infirumente, 
auf Dem najfen Wege. 

In England verfauft man jeit mehreren 
Jahren Sceeren, Meſſerklingen, und ſeldſt 
mehrere ſchneidende chirurgiſche Inſtrumente, 
von Stahl gearbeitet, mit der ſchoͤnſten Bers 
geldung. . Eine ſolche Vergoldung bat den 
doppelten Vortheil, daß einerfeiss dergleichen 
Gegenflände vor dem Roſten gefhügt bleiben, 
und bey chirurgiſchen — ————— anderers 

itd dazu Diener, daß fie nicht diejenige Vers 
nderung in den Wunden bervorbringen fün: 
nen, mie bloßer Stahl, dervom Bluse leicht 
angegriffen werden kann. 
- Daß jene Bergoldung ber Stahlwaaren 
auf dem naffen Wege mit in Schwefelaͤther 
elöffem Golde veranftaltet wird, weiß man 
cbonlange, aber die befte und kürzeſte Ber 
abrungsart bierzu war nichs allgemein ber 
annt, fie iſt erfi vor einigen Jahren durch 
Stodart in Zondon ‘es. Nicholson’a 
| Journal of, natural Plulosophy etc, Vol. 
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XI, pag. 215) angegeben worden, ‚der fiemit 
Hume’s Hülfe, eines andern Chemikers, 
gluͤctlich ausgeführt bat. x 

Um jene nügliche undinfo vieler Hinfiche 
wichtige Verrichtung auszuführen, bereitet 
man ſich eine ſehr geſaͤuigte Aufldfung von 
reinem Bolde in Koͤnigs waſſer, fo daß keine 
freye Säure darin vormwalter. Don dieſer 
Goldanflöfung gießt man einen Theil, dem 
Gewicht nad, mit drep Theilen völlig reinem 
Schwefelaͤther zuſammen, und ſchüttelt Alles“ 
in einem verjtopften Glaſe eine Zeit lang zus 
fammen. Der ANether nimıme febr bald daß 
Gold in ih auf, und läßt die Säure, in der 
ſolches gelöft mar, farbenlos am Boden des 
Gefäßes zuruͤck, fo dag man fie Durch einen 
Habn abziehen oder auf eine audere Art 
trennen fann. a 

rt diefes geſchehen, ſo taucht man daß 
vorber ſehr wohl volirte ſtaͤhlerne Inſtrument⸗ 
nur auf einen Augenblick, in den goldhalti— 
gen Aether, und fpüble ſolches ſogleich, wie 
man es beraugzieht „ In reinem Wafler ab, 
indem man ſolches darin bin und ber bewegt: 
dieſes Abwaſchen iſt aus Dem Brunde wefent⸗ 
lich nothwendig, um den kleinen Antheil von 
Saͤure hinweg jzu ſchaffen, welchen das Metall 
aus der Boldaufldiung mit aufgenommen bat; 
bat man diefes aber gerhan, fo erfcheine num 
die Stahlftaͤche volkommen und fehr ſchoͤn 
mit Gold bedeckt. Da indeffen einige Hebung: 
erfordert wird, um dieſe Arbeit gut zu vols 
lenden, fo darf man fi nicht daran ſtoßen, 
wenn folche nicht gleich beym erftenmahle voll 
fommen gut gelingt. 





Angebotene Stellen. en 


Eine Fabrik in Thäringen fucht einen 
Waidz und Schönfärber > Gefellen, weis 
cher deſonders In Wollenfärberep Erfubrums 
gen gemacht bat, und fomwohl wegen feiner 
Kenntniffe ald Treue genüigende Zeugntiſe 
bevbringen Pann. Die Erpedition Des 
allg. Anz. beſorgt franfirse Briete in dieſer 
Angelegenpeit., — 





— 
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guſtigz / und Polizey » Sachen. 


Ppräclufiv: 288 in Betreff des Zauptmann's 


FJWw. Suiſe von Builenberg. 

Dom ĩdnigl. baperiſchen Siadigerichte Anebach 
iſt der ſeinem Leben und Aufenthate nach unbe⸗ 
Eannıe, unterm 6 Auguf »812, Bedufs der Geltent ⸗ 
mabung feiner etwaigen Erbanſpruͤhe an den noch 
unversheilien Reß der Nachlaßmaſſe des am 

Georuar ı755 Ddabier verordenen Majors Wil 
im Sriedrib Buije von Buijenberg vorgeladene 
vormanlıge Hersogti® fadyien : gothaiſche Hauptmann 
Johann Stiedrich Wilhelm Guiſe 
von Bunenberg, 
mit feinen eiwaigen unbefunnten vorgeladen geme» 
fenen Erben, r 
Dielen an der auf den 13 Jun:us d. 3. anberaͤumt 
gemwefenen Aumeldungstastarıh gemeldet har, dem 
angedropten Pröjudize gemäß Durd em heute ge‘ 
+äüres Erfenntaiß, mit alten erwaigen Auſpruchen 
an die gdadıre Mafle gereplic für ımmer ausge 


f&lofien, und dieier den befannten näcften Inter 


ftarerben des Erblaffere eigenthumlich zuerkannt 
worden. 
Am 22 Det. 1813. 


. ——— 
vorladung der Gläubiger A. 3. Gold⸗ 
ſchmidt 


br’e. - 
diejenigen, melde an den dieſigen Han⸗ 
— eis T Boldfhmide , der am 271. M. 
mir einem Güterabtrerungegelub bey Geribt eınges 
formen, ex quocunque titulo Gprud und För⸗ 
derung au haben vermeinen , werben edictaliter 
eladen, um 
u N enetagd den ı8 Januar 1814 Vormit⸗ 
ibn nie —E — — ihre Anfprüce 
r ordneten i 

—— feioft , oder durch dbinanglich Beooumaͤch 
rigie, zu liquidiren, und ihr Vorzugs : Recht aus⸗ 
dufudren, unter dem Rechienachiheil, daß fie ſonſt 


_ mehren Forderungen von der Maſſe ausgejhloilen, 
werden follen. 


nEfare, den 30 ©ept. 1813. 
Sr berzogl. anpfartifches Gericht erfter 
.  Imftanz des Departements Frankfurt. 
3. w. Megler. Director. - 
Zartmann/ erſter Secr. 





Kauf-⸗ und Handels⸗Sachen. 


Br Sranzöfifche Staotopaplere. 


#, ız Drrov. Eonfel. 5 Proc. 61 bis 63. 


Grant. Bantactıen 975 bid 1000 Sranfen.- 


meil fidd weder er, mod einer von, 
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Am 13 Dctob. Eonfol: s Proc, 59 bit 60 Er. 
Bantactien 945 bid 970 Sranten. 

Um 14 Octob. Eonfol 5 Proc. 58 Ir.75 Ent. 
bis 59 Fr. so Cent. Bankactien 950 b’E 960 Fr. 

Am ı5 Ociob. Eonfol, 5 Proc 59 5r Bank: 
actıen 950 bis 960 Franken 

Um 16 Det. Sonfol. 5 Proc. 58 Er. so Cent, 
Banfacısen 940 Franken. " 

Am ı8 Dit. Eonlol.5 Proc. 57 är. 25 Cent. 
Bantactıen 930 Franfen. 

am ı9 Det. Eonjol. $ Proc. ss Er. 25 Eentim. 
Banfactıen yıo Franken. 





Wiener Lure. 

Auf Augsburg am 16 Detob. 166 1f2 Ufo, 
165 7/8 wen Monat. Auf Kondon 11, 55 awep 
Monar; auf Parıs 37 1/2 kurze Side. Conven⸗ 
tionegeld 168 5/6. 

Am 20 auf YAuasburg 166 1/4 Uſo, 165 zwey 
Monat; auf Yonden 12, 6; aufdaris 37 1/8. Com 
ventionsgeld 168 1/2. Disconto 10 Procent. 





“ AUGUSTA, adi a5 Oct, 1818 





R PER LE FIERE. 
F rancoforte [ . » fior, — 


— — 


Amsterdam in B. Rthl. Giro. 104 1/4 
Detto in Gorrt. ,„ Rth, detti. 10335/4 
Amburgo . „ Rth. detti, 213 
Francoforte . .fior, detti. gg ıfal. 
Norimberga . . fior, detti. 995/B 
Vienna. . » .„fior. detti ei 
Parigi-. » . „for. detti ızıfßßl, 
Lione . + . .fior. detti 113 ıfa 
Milano . „ » soldi Corrt, 68 1/8 
Genova, , .soldi,f.d.B, 635/8, 
Livorno . soldi, m. buona sg 
Ongariimp, ; Asio pCt, ıfal. 
Sovrani +. „ _ Agio pCt. N 1, 
ıfal, 
DettiaMcn, . fior. detti A 
Carl, eMax.aMco,fior. Mta. 290 


Luigghid'oronvi perda pCt, 
Ongari aMcen. . Agio pCt. gıf 


-Oro fino in bindellifior. Ct, 4 - 46 


Argento fino granito for. Et. 20 - 1, 
Detto in Valute ,„ fior, Gt. 20 * 
Lega bassıa . . fñor- Et. 20-· 





* 


Rum, 


Ange 


meiner Anzeiger, 





26 


29%. 





Sotha. ¶ Mittwochs, den 3 November 1813. 





Eiterarifche Nachrichten. 6 
So eben ist in unserm ‘Verlag 
. erschienen: 

Investigatio nova orbitae aMercurio 
circa solem descriptae; accedunt 
tabulae planetae ex- elementis re- 
cens zepertis et theoria gravitatis 
illustr, deLa Place constructae,auc- 
toreBernhardodeLindenau. 
" XXI. Bog. kl. Fol. . Preis 2 Thlr. 

26 gl. oder 4 fl. 48 kr. Rhein, 
leich verbinden wir damit’ die 


', Anzeige der in einigen Monaten bey 
‚uns herauskommenden Schrift: 


Das Leben des Astronomen, 
beschrieben durch 
“ Bernhard von Lindenau. 


Ueber deren Veranlassung und Zwerk 
fügen wir des Verfassers ‘eigene Erklä- 
sung bey; „Schon lärger trug ich den 
Gedanken dieser Darstellung in mir; eeit 
meinem ersıen Betreten der astronomi- 
schen Laufbahn füblte ich lebhaft, dafs 
es, aulser den Resultaten unseres Wirkens, 
wie sie die Welt empfängt, noch ein an- 
deres Thun und Desken in uns gibt, von 
dem jenes nus Folge ist. Bruchstücke 
eines solchen innern Lebens entwarf ich 
oft; Ungewilsbeit über die Bestimmung 
des weinigen verbinderte deren Vollen 
dung. MNinder Neigung als Verhältnisse 
führten nich Anfangs zum Studium der 
ernsten Wissenschaft: Die Bahn war nicht 
fiey von Dornen und Kampf, Doch vor- 


"Alg. Anz 2 1813, 


- 


‚über ist: Mübe und Zweifel, des Lebens 


Zukunft ist mir hell und klar und meine 
Bestimmnng nun entschieden. Ich.kehre 
nicht wieder in des Lebens ‚buntes, trübeg 
Getrümmel:zurück ; fest babe ich 
Wissenschaft geweiht, der ich Glück ver- 
danke, und willnun das Bild vollenden, : 
wie ich .das Leben des Astronomen im 
edien Sinne mir denke, — —— 
MWem es gelang, zu heller Anolcht von 
Raum undZeit, zu entschiedener Gewils- 
heit über Wahrheit und Täuschung zu 
elangen, dem ist das höhere Leben des 
ssern Ichs nicht fremd. ° Doch wenn 
auch’ Alle, die mit geistig 'ungetrübtem 
Auge, im Gewirre'der Natur: nur -ord- 
nungsvolle Wirkung’einer Kraft erblik- 


'ken, sich dessen wohl bewulst sind, a0 


ward es klar von Wenigen empfunden, 
und als ein eigenthümliches inneres Leben, 
was frey von Zeit, von Herrschaft, von 
irgend eines Andern Willen.ist, noch nie 
beschrieben. 

Nur aus geheimnifsvollen, oft blofs 
den Eingeweibten verständlichen Aussprü- 
chen kennt uns die Welt; des Forschers 
Weg —— Wenige zu folgen und des 
Eılindens, des Ergründens reiches Glück 
ist Räthsel für die gröfsere Menge. Uns 
ist das dunkle Wirken der Natur der Pfäd 


‚zum licht, das Schwerste. tief Verbor. 


‚ene die Hoffnung neuer Klarbeit, und 
Ser bleibt nimmer ungewils, wo Wahr 
heit Zweck des Strebens ist. Miteivigem 
Genuls iet ewig neuer Reiz verbunden, 
bier wo des Ziels Erringen des Geisıes 
Kraft beständig mehrt. Nur Zeit und 
Kaum beschäftigen des Mathewmatikers Ge- 
dauken, Nichis hat die edelsie der Lehren 
gemein mit niedern Lebens unstätem 
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Iren, und Fremlling miissen wir auf 
Erden werden , unihheimidch in des Him- 
mels weitem Raum zu er 

Do ’h nicht ein blo Ideal, nein 
Wirklichkeit soll unsere Schilderung dar- 
stellen, Fern sey es von uns, in reinen 
HKimmelsfarben ein Bild als schattenlos zu 
mahlen, wassich auf Erden nicht ohne 
Trübung- zeigt... _Zwey Seelen ruhen in 
des Menschen Brust; vom Himmel ab- 
Wwärts zieht der einen gröbere Hülle die 
geistig strebende hinab; es ist der Kampf 
von Geist und Körper, von Thier und 
Engel, der nimmer in dem irdischen 
Wesen endet, doch in dem Bessern nur 
als störend im reinen Wirken des höhern 
Genius sich zeigt, Zur festen. Axe alles 
Lebens mufs Geisteswille werden, und 
wieim ‘Weltall, 0 dürfen such in des 
Menschen Laufbahn der Sinne. Wollen nur 
Schwankungen io kleinern Kreisen seyn, 
Also war und ist es in dem Thun und 
Handeln vier edler Mäuner,, die uns als 
Vorbild dienen; Kepler, Newton, 
Halley und ein noch lebender Geometer 
sind es, in denen das wahre Leben des 
„Astronomen ist, Himmelweit verschieden 
waren dieser Edien äufsere Verhältnisse, 
allein ihr Geist wver derselbe, Im’ganzen 
‚Leben war ihnen Irdisches nur Neben- 
sache „ die Wissenschaft des Wirkens 
Zweck und Ziel, 

Des LehrlingsLaufpahn, des Meisters 
‘Wirken, sein Handels, Denken, Leben, 
dssist ee, was wir schildern, Aufmun- 
‚tern soll es den Jüngling, anspornen den 
Mann, Glück der Erinnerung dem Greise 
‚gewähren, “ 

Sternwarte Seeberg, im Junius 1813. 


von Lindenau. 


Wir glauben, diesen Erklärungen zu 
Folge, mit Recht auf ein Werk aufmerk- 
sam machen zu dürfen, dessen Inhalt von 
so bohem und doch allgemein«m Interesse 
. zu werden verspricht. Wir werden durch 


sorgfältige Wahl des Papiers und schönen , 


Druck 


sorgen, 
Gotha, den ı October 1813. 
Becker'sche Buchhandlung, 


— 


ür ein ziveckinäfsiges Aeufseres 
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Monatliche Corres enz 

zurBefördernng der aa 

Himmtels- Kunde, Hersusgegeben 

vom Freyheren Franz von Zach. 

August ıgr3. 

XII. unterſuch Ih ei = der 

’ rfuhung über die Elemente 

‚bahn ( Fortſez. und Beſchluß zu ©. 2 ie 

XIII. Die Artrassion bomogener — S — Sphaͤ⸗ 
toiden, nady einer meuen Methode entwickrit von 
Herrn Brof. Ruter Bauß (Zortfeß. und Beſchluß 


au ©. 57) 
XIV. Ueber die Vortrefflichkeit der £. k. öfterreichi» 
ſgden und der E. baverihen Kandesvermeflung und 
bre genaue Uebereinſummung. 
XV. Ueber eine neue Art, Sonnenfinkterniffe zw 
‚beobacbten, auf jene vom’3ı Jan. 1813 angera 
auf der Sternwarte à la Capellete bey Murikı 
XVI. Behmmung des Ayimuıbs von Altomiunger , 
., und Dadurch der Lage des Meridiaus auf dem 
* —— ge Sold: 
37 — „ baper, Steuerr Mit der 
Acad. der Wulf. Herausgegeben € Be der 
Fön. baper. unmittelbaren Steuer » Eaiufter - Coms 
miſſion. Münden. ı83 


XVII, Darflellung der : verfdiedener Berge 
— und Orte, 6. 'Bon Eouffaineo. 
tier. .fbn be mc, wit 


einem illuminirten Kupfer. ce vd 
AVIII. Methodi pröjectionis #rthographicae 
usum ad caleulos.parallacticos facilitaud os er- 
licavit simulque eclipsin solarem die VII, 
pt. 1820 apparituram, hoc modo tractatam, 
mappaque geographica illustratam tanguam 
ezemplum pröposuit Christ, Ludorvicus 
Gerling. Göttingen 1812. 
XIX. Auszug a, e Briefe des Hru. von Muͤnchow, 
Prof. Der Aſtronome su Jena 
AX Yuszug a, e. Schreiben Des. Hrn. Prof. Ger ling. 
⏑ 
uga e. eiben n. Bu rdt. 
XXIII. Erernbededungen. ” ’ * 
(Hierzu ein Kupfer.) 
Aufgeſchnittene und befchmuzte Hefte 
werden nicht zurücdgenommen. 
Der Preis eines Jahrganges ift gegen Praͤ⸗ 
uumeration ſechs Thlr. acht Groſchen Saͤchſ. 
11 Fl. Rhein.), und man kann zu jeder Zeit 
n das Abonnement eintreten‘; muß aber ven 
ganzen lanfenden Jahrgang nehmen. Eins 
zelne Monatsſtuͤcke koſten 14 91. (ı 81.3 ER.) 
Kan made die Beltellungen bey den 
Voſt Erpedirtionen und Suchhandlungen jedes 
Orts, welche die plare von unter zeich⸗ 
neter Buchhandlung auf den gewoͤhnlichen 


Wegen beziehen 
Bedarfhe Buchhandlung 
in Botba, 


Num. 294. 


Allgemeiner Anzeiger, 


* 
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Gotha. Donnerstags, den 4 November 1813, 





and » und Hauswirthſchaft. 
Ueber Vertilgung der Flecken aus ver: 
ſchiedenen Zeudyen und Mobeln. *) 


Die Bertilgung der in verſchiedene Arten 
von Zeuchen gefommenen Flecken iſt von jeber 
ein Fedürfnig gewefen, das man allgemein 
gefühlt bar; dem aber bisher, wenigiiens 
nicht allgemein , abgebbifen worden itt. 

Um fo weniger glaube ich daber einen 
Migarf zu machen, wenn ich dasjenige, mas 
Undere über diefen Begenfiaud aufgemittelt, 
- und ich Durch meine eigene Erfahrung als bes 

wahrt befunden babe, bies muthelle, um 
. beydeß zur allgemeinern Kenueni au bringen, 
damit dielenlgen Vortheile daraus gezogen 
erden, können, weiche Erfahrungen ſolcher 
den bütgerlichen Baushalinngen dar⸗ 
aubleten geſchickt ſnd. 
Benn von der Befleckung der Zeuche, 

ald Tiſch zeuch, Kleidungsſtucke, Möbeln ıc. 
die Rede ift, fo kann man dieſen Gegenſtand 
aus einem drepfachen Gefichräpumre betrady» 
ten: naͤmlich ı) in Hinfihr ver Naiır ber 
Steffe, woraus die Gegenſtaͤnde orfleben; 
2) in Hinſicht der Dinge, durch welche fie bes 
fleckt worden find: 3) ia Hinficht der gegen 
wirfenden Mistel, 
murfen, um. die Flecken darans zu vertilgen; 
und 4) in Hinſicht des Verhaltens, diefer den 
lecken entgegeumirkenden Mittel gegen bie 
arben der. Gegenſtaͤnde, falld fie gefärbte 


nd: , ; 

Was die Natur der Stoffe betrifft, wor 
raus die befleckten Gegenſtaͤnde beftehen,, fo 
find es enımeder farbeniofe Zeuche aus Leis 
nen, aus Baumwolle, aus Seide, aus 
Wolle, oder aus Leder; oder fie beſtehen 
in Möbeln aus Marmor oder aus Holz; 


die angewendet ‚werden. 


oder endlich, es find gefärbte Gegenflände, 


aus ben oben genannten Stoffen, 

Was aber die Natur der Dinge betrifft, 
wodurch bie erſtern beflede werden können, 
fo beitehen folde: a) entweder in fauren 
Mitteln: ald Wein, Punſch, Eſſig oder 
Bir; oder b) in fertigen Stoffen: als, 
Butter, Talg, Wads, Gel, Bouillon,. 
Mil, Schweiß zc.; oder —— 
Dingen: ats Pech, Siegellack, Theer zc. ; 
oder d) in farbigen ylüjfigkeiten : als Dina 
te, Thee, Raffee, Chocolade ıc.; oder e) 
in Roſtflecken, die durch Eıfen veranlaßt 
worden find. 

Was die gegenwirtenden Drittel betrifft, 
die zur Vereligung folder Flecken angemen, 
der werden follen, fo muͤſſen diefelben vom. 
folder Beſchaffenhelt feyn , daß fie wir den’ 
Schmutztheilen einen Zuftand der chemiſchen 
Miſchung eingeben, ohne daß das Jeuch, oder 
eine anderer befledter Körper, davon ange 
griffen oder verändert wird; woraus alfo 
auch deutlich hervorgehet, daß jede befondere 
Art von Schmutz ein befonderes Vertiigungs⸗ 
mittel erforderr, daß folglich Fein allgemeir 
ned Flecken vertilgendes Mittel moͤglich fepn 
kann; woju endlich noch in Betrachtung 
tommt, daß farbige Gegenſtaͤnde wieder ganz 
anderd, als. farbeniofe behandelt werden - 
müffen, weil fonft mit dem Flecken leicht auch 
die Farben ſelbſt gerjtört werden können. 


a) — Bas Flecken, welche durch 
faure Mittel entſtanden find. 
Wenn leinene, baumwollene, ſeidene 
und wollene Zeuche, von einem farsenoſen 
Zuſtande, mit ſauren Mirteln, als Wein, 
Eſſig, Punſch oder Bier, in Berührung kom 
men, fo entflehen dadurch eigentlich keine 


ae geheim. Kart ermftäde , mus deſſen Bulletin dee Neuesten und Wissenswiird, a B, 
1.336 je :R.- re . R .. LP M F ; k 
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wahren Flecken, fondern diefe Gegenſtaͤnde wers 
den bloß an den Stellen unfdyeinbar, wo der 
fremde Körper darauf gekommen ift ; e8 ſetzt fich 
Gtaub in die Stellen binein, und fie bebals- 
ten eine klebrige Befchaffenbeit. In allen 
diefen Fällen iſt es hinreichend, die Stele, 
welche beflede worden ift, bloß mit reinem 
Waſſer auszuwaſchen, wodurch der Flecken 
voſlkommen zerſtoͤrt wird. 

Nur die Befleckung mit rothem Wein 
macht eine Ausnahme von der Regel, denn 
da diefer nicht bloß _ein faurer Körper, fon 
dern auch farbig iſt, fo theilt die Farbe ſich 
auf eine mehr oder weniger feite Weife dem 
farbenlofen Zeuche mit. 


Daber die Berlegenbeit vieler Hausmuͤt⸗ 
ger, menn ihnen ein Tiſchtuch mit rothem 
„Wein, mit Bifhof, mit Rirfchyen, mit 
Blaubeeren zc. verunreinigt wird; ein Ber 
weiß, daß fie ed für fehr fchwer balten, den 
Flecken wieder zu vernichten, und den noch ift 
nichts leichter, als dieſes, wenn nur die rech⸗ 
sen Mittel Dagegen angewendet werden. 


Die gewöhnlichen Hausmittel, den Flecken 
mit Salz einzureiben, ibn mit Citronenfaft 
zu beftreichen, Brantwein darüber abbren: 
pen zu laffen, ibm mit Milch zu waſchen, 
oder mit Talg gu tränten, find ale nicht 
binreihend, um ihn, ohne die Zeuch⸗ ſtark 
au reiben, zerſtoͤren zu können, Am aller: 
wenigſten ſchickt ſich aber die fo beliebte 

uͤk⸗ oder eigentlich Beuchwaͤſche dazu, 
nicht geachtet, Daß fehr feine Jeuse dadurch 
viel zu fehr angegriffen und zertlört werden. 

In allen den gedachten Faͤllen wird das 
gegen der Flecken febr leicht vertilge, wenn der 
javellifhe Bleyliquor dazu in Anwendung 
gebracht wird. iſt hinrelchend, um Flecken 
von rothem Wein, Biſchof, Kirfchen , Blau 
Beeren zc. Damit zu vertiigen, wenu man das 
damit befledte Zeuch, fo weit der Flecken reicht, 
vorher mit reinem Waller aus waſch , bieri 
auf aber, nach Verbältniß der Größe des 
Bestens, ein Weinglas voll vem Bleyliquor, 
mit eben fo viel oder auch doppelt fo viel 

‚verdünnt , und nun den befledften 


— Ba —— einweicht: und man 
— ha len Bahn Dun 
welt frühen, Drrälecen vollommen verſchwun⸗ 


R3 


r 2672 
ben If, ohne baß man di erinafie 
—* * u —— auf Fer 


b) Dertilgung der durch fettartige Dinge 
veranlaßten Slecken, ® 
Butter, u Wachs, Del, Bouillon, 
Schwelß Milch, und amdere fettar⸗ 
tige Stoffe haben die Eigenſchaft. fich fehr 
leicht in die Zeuche Hinkimpuziehen und eiges 
ne, fedr unangenedume Schmugfleten darin zu 
veranlaffen , die felbik die Farben dey den ge⸗ 
faͤrbten Zeuchen ſeht unfheinbar macden. 
SGeſchiehet die Befleckung mit jenen fetti⸗ 
gen Stoffen auf farbenlofen Zeuden von 
Leinen, Baummolle, Seide oder Wolle, oder 
find fie mit echten dauerhaften Barden 
gefärbt, fo iſt eine reine gute Geife, oder 
aud derSeifenfpiritus, das beßte und eins 
fachſte Mittel, diefe Fettflecken zu jerjtören.: 
Zu dem Behuf iſt es hinreichend, einen 
Theil gute reine Hausfelfe im ade Theilem 
reinem Maffer aufjuldfen, den Flecken damit 
einzureiden, und ihn’dann mit Balfer nach⸗ 
zuwaſchen; und mau wird finden, daß er volß 
kommen verſchwunden iſt 
Sind die Zeuche aber mit Farben gefärbr, 
die leicht vergangiich ind fo würde man 
ſolche durch diefe Mittel serflören ; und-im 
diejer Kal müffen andere Mittel in Anwen⸗ 
dung geſetzt werden. Die größte Bebutfams 
keit blerbep erfordern feidene Zeuche, die ges 
färbt find, als Taffet, Moire, Atlas ıc. 
In diefem Fall kann ınan fich verſchieden 9% 
arteter Materialien bedtenen, um die Fett⸗ 
flecke aus foichen Zeuchen, obne Störung 
der Farbe, binwegzufhaffen, dabin gehören : 
1) Das gelbe von einem Ey. Man , 
reibt dieſes une gleich viel reinem Warler 
as, traͤnket mit diefer Fluͤſſigkeit den Fett⸗ 
flecken, retbt die Stelje fanft mit den Haͤn⸗ 
bu, und waͤſcht fie dann mit reinem 
Waſſer nad; und man wird finden, daß der 
— ohne Stoͤrung der Farbe, verfhwuns 
en iſt 3 


2. Die friſche Rindsgalle, mir welcher 
ganı nad) derfelden Art, ats mit dem Eygelb, 
verfabren werden kann, 

3) Die feinern aͤtheriſchen Oele, als 
italiänifhes Litronenol; oder Bergamotes 
Öl, oder au rectificirtes Terpenchindl, 
Uun diefe dtheriſchen Dele anzuwenden, wird 
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der Flecken damit eingeriebem, und hierauf mit 
einem Stuckchen Flaͤnell, noch berfer aber 
mit etwas grauem Löfchpapier, fo lange 
anft gerieben. bis der gleden verfchwunden iſt. 

enie Delelöfen die Fettigkeiten auf, die ſich 
dann mit ihnen zugleich In das Papier hinein 
sieben, das vorher befleckte Zeuch aber nun 
rein zurücklaſſen. Es iſt gut, wenn man 
das Reiben an einem mäßig warmen Orte 
verrichtet, weil dieſes die Ensferuung der bes 
fletenden Dinge aus dem Zeuche, fo wie der 
zen Einfaugen in das Papter befördert. Man 
kann mit fait glei gutem Erfolg die ätheri⸗ 
ſchen Dele auch vorher in Alkohol auflöfen, 
und ſolche in diefem Zuſtande anwenden. 

4) Der weiße reine Bolus oder Thon, 
Man Enerer denjelben mit Waller zu einem 
dünnen Breyp an, mit welchem das befleckte 
Zeuch elugerieben wird. Man läßt den Thon 
darauf trocknen, bedeckt bierauf Die Thonlage 
mit doppeltem grauen Loſchpapier, und glel⸗ 
ger mii einem heißen Patteiſen zu wiederhol⸗ 
tenmablen darüber bin, indem man einen 

en Drud dabey anwendet. Die Ken 

tigkeis zieher in den Tdon hinein, und das 
ch darf hierauf nur gut ausgeburſtet wers 

Ys ed au vom Thon zu reinigen. 


c) Dertilgung der Flecken / die durch har⸗ 
zige Dinge veranlapt worden find, 

Die harzigen Stoffe, ald Pech, Theer 
x find wegen ihrer Zahigkeit am ſchwierigſten 
aus den Zeuchen binwegsufchaffen. Werden 
farbenlofe leiuene, baummollene, feidene und 
mollene Zeuche, fo mie auch Feder Damit vers 

reinigen, fo ift auch hier ein wiederboltes 
Einseiden mir aufgelöfter Seife oder Geifens 
fpiritus, und ein darauf folgendes Auswaſchen 
in reinem Waſſer, das befte Mittel, um die 
Flecken vollkoumen zu zerftdren. 

Schwerer iſt es hingegen, diefe Flecken 
aus gefärbten Zeuchen hinwegſuſchaffen, vors 
zuͤgſich wenn fie Delle und nicht vollig echte 

i befigen, wie dieſes bey dem jeidenen 
fait immer der Fall zu fepn pflegt. 

Das befte Mittel zum Hinwegſchaffen 
eines folhen durch Wagentneer veranlaßten 
Hr beſtehet in einem durch Alkohol ges 

en Atherlichen Del, wozu enimeder Litros 
nenöl oder auch recrificirted Terpenthinöl 
angsmwendet werden fann. Man verfähredas 
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mit eben fo, wie beym Ausmachen der Kettı 
fleden gelebre worden ift; esift auch ſehr rath⸗ 
fam , binterdrein den vertilgten Flecken noch 
mir etwas im Waſſer zeriheilter Rindsgalle 
nachzuwaſchen. 

(Der Beſchluß folgt.) 





Gelehrte Sachen. 


Aufragen über verſchiedene, die 
franzoſiſhe Sprache betreffende Bes 
genjtände. 

ı) Der VBerfafler ded Verſuchs über die 
Wortfügung der franzöfifhen Sprade in 
einer Tabelle fagt in der VBorrede, er habe 
zur Abſicht gehadt, Durch Die tabellariſche 
Methode die Wortfügung der franzoſiſchen 
Sprache dem Leier zu erleichtern Die Bors 
theile Diefer Methode, befonders in den Hülfes 
wiſſenſchaften, ſeyen zur Genüge befannt, Da 
durch dieſelbe die Aehnlichkeit ſowodl, als 
die Verfchtedenheit der Regeln, deſto deut⸗ 
licher in die Augen falle. 

Vollkommen hiermit einverſtanden, wuͤnſcht 
man zu wiſſen, ob mol noch mehrere einzelne 
Theile der franzöfifken Sprabe auf die 
nämliche Art behandelt worden find? 

2) Sr: Rour bat befanntiih im Jahr 
1748 eine kurze Abhandlung über die JZweys 
deutigkeiten, weiche in der framgöliichen 
Sprache vorkommen fönnen, nebſt einer Ans 
meifung, wie man folcye vermeiden kann, her⸗ 
auögegeben, 

sit in der Kolge von diefer Abhandſung 
eine wirflidy verbeſſerte Auflage erſchienen 
und find etwa fpäterhin über oͤleſe Materie 
bejondere Abhandlungen herausarfommen ? 

3) Leopold Bailler gab im Jahre 1786 
ein Handbuch zur franzoͤſiſchen Spradiehre 
von Turas heraus. 

Sind zu anderen frauöfifihen Sprach—⸗ 
lehren etwä aͤhnliche Handbücher erfütenen ? 

4) PC. V. Boifte fagt in vem Avers 
tiffemenz zu feinem Dictionnaire universel 
de la 35 frangoise: „Plusieurs auteurs 
ont fait des observations critiques sur le 
Dictionnaire de l’Academie *, 

Wer find dieſe plusieurs autenrs und 
mo find ihre observations critiques herauss 
gekommen? 
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5\. In der Grarmmaire frangoise reduite 
a ses vrais principes par J. J. Meynier 
kommt unter anvern auch ein ganz Furzer 
Huriag über die Grage vor, „mie man die 
Borter nad ihrer mannicfaltigen Bedeu: 
tung recht unterfcheiden lernen muͤſſe, damit 
feine falfbe Unwendung vorgehe.“ 

In welchem Werte iſt diefe Frage voll; 
fländiger abgehandelt? 

6) Der Rector Paufler ſagt in der Vor⸗ 
rede zu feinen zwephundert Fectionen, „die 
Schüler der erſten franmoſiſchen Abtheilung 
an der boͤheren buͤrgerlichen Stadtſchule zü 
Neuſtadt bey Dresden hätten bereits eine aus⸗ 
fuͤhrliche gute Grammanif in Händen.” 

Wer iſt der Verfafſer diefer Spraclebre ? 

7) In der Art de parler et d’ecrire 
correctement la langue frangoise par M. 
l’Abbe de Levizac fommtunter andern auch 
ein Lettre sur l’Application des Principes 
de la Gramimaire au. superbe recit de la 

mort d’Hippolyte vor. 


n weiter franyöfiihen Sprachlehre für 
Deutſche finder man eme Abnlie Abband⸗ 


lung? 
9) In der im Jahre 1769 erfchlenenen 


dritten Auflage der verbeflerten Grammaire . 


raisonnee wird ©. 630 ‚ Yleuper’s Kern 
von allen frungöfifhen Grammaıren” ange 
führe. Ju welchem Jahre und wo ift diefed 
Buch erichlenen und gibt es eine neuere frans 
zöfliche Graumatik, wovon man fagen fannı, 
dag fie der Kern von allen franzdfifpen 
Gpradlehren ſep? 


nn EEE Vai EEE EEE — 
Juſtiz und Poutzey / Sachen. 
Anfrage. 


Wie, iſt ed gut und juldſſig, daß ein 
Rathediener das protocollum exhibitorum 


führen fanu? 





Vorladung der Erben und Gläubiger J. $. 
Gajerburg 9. 

Mitrelt der, bep dem bersogl. fäcf, Stadt: 
gericht zu Weimar und vor den Stadträthen zu 
Querfurt und Gotha, audy bep dem biefigen herjogl. 
fädst. Srabrgerihte ausgebangenen Edictal : Bor 
ladungen find von Dem legtern Diejenigen, welche 
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an der Verlaſſenſchaft des verſtorbenen hiefigen 
Büruerd, Jobann Friedrich Aarerburg . aus 
Erbrecht, oder aus ſonſt einem rechtlichen runde, 
Aniprude zu haden aläuben, pertmsorifb, und 
bev Veriufl ıbrer Anſprüche, und reip. der Wonls 
thar Der Wiedereiniegung im den vorigen Stund, 
— Liquidation und Beibeinigung ihrer YAniprüge 


‚den 8 December 1913 
jur Inrotulation der Acten auf 

den 29 December 1913 
und zur Anhörung eines Prichuiinbefheids, 
eines Beſcheids in der Dauptiahe, auf 

den 18 Januar ı814 
vorgeladen, und zugſeich bedeutet morden, zur 
Annaume fünftiger Kadungen Procuraroren in loce 
judieii zu befellen. 
Buttſtaͤdt, am 3 Julius 1813. 
Serzogl. ſaͤchſ Stadtgericht. 
Bari Schmitb. 


und 








Kauf» und Handels ⸗Sachen. 


Wein » Verfteigerung. 
Nachdem nabverzeihnere Weine auf beſonde⸗ 
res Anjuchen des Eıigenthümere 
den 18 November d. T. 
ift der Freytag nad dem 22 Triniraris Sonntage, 
von Vormittags 9 Uhr an, ın der Wohnung Des 
Handelemanns Kehl im viefigen Amısorte Cabarz 
noch den genönnliden Au ions Grhnen gegen 
gleich bare Bezahlung ın currenten Münziors 
ten Öffentlich. verſteigert werben follen, ala wırd 
foldies den Rauflufigen hiermit befannt gemacht. 
Tenneberg, im Herzogthum Goiba, 
den ı November 1813. 
Serzogl. ſaͤchſ. u Reinbardebrunn 
dat, 


Verzeihnif der zu verFaufenden Weine. 


Nr. 203 3/4 Ohm würzburger Wein vom Jahr 1601 
Mr. 204 3/4 Obm dergl. . . 5 1807 
Mr. 205 1 1/4 Ohm dergl. Fe 1806 
Nr. 206 1 1/4 Ohm dergt. 1804 
Nr. 207 ı 1/4 Dbm rorher Merbader von 15 

» * ı 


Nr. 208 ıfa Ohm Frantenwein 





i Dorträr » Doſen. 

Die Sonveraine als der Kaiſer Ulerander 
Franz L, Friedrich Witbelms III, Kronpeing 
von Schweden, und alle andgegeihnete Generale 
der Eoalutıon, ofen wir nach den Driginalien gäny 
fein auf teine Dofjen mahfen, zu billigen Breifen 
jedoch werden foldye mie anders als im ußend" 
undcontant verkauft und’ periandt von _ 

Baeftner mp Schnell in Yürnberg, 
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Nm. 295. 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha: 


Freytags, den 5 November 1813 





Land s und Hauswirthſchaft. 


Ueber Dertilgung der Flecken aus. vers 
ſchiedenen Zeuchen üund Moͤbeln. 


(Beſchluß zu Nr. 294 ©. 2669 — 2674) 


d) Dertilgung der Flecken, die durch 
Ruffee, Thee oder durch andere fars 
Kir Fluͤſſigkeiten veranlagt worden 
110, f 
- Alle Flecken ſolcher Art find am beften 
durch reines Waſſer hinwegjuſchaffen, wenn 
man das Ausmwaichen der befleckten Zeuche 
eich darauf veranlialten kann, wenn der 
— eben hervot gebracht worden iſt. 
Sind dergleichen Flecken aber bereits im 
Zeuche auigeirocktiet, dann haͤlt deren. Ver 
milgung ſchon etwas ſchwerer. Ja dieſem 
Fall muß der Flecken erſt mit ſehr reinem Res 
genwafler mieder aufgeweicht warden, wo 
kauf man denfeiten in Waſſer kalt oder auch 
laumatın auswäſcht und alddann ein neues 
Mafchen mir abgekochtem WWeijenklepen 
MWafler nadrolgen laßt, das fo heiß augewen⸗ 
det werben kan, ald ed nur die Hand beym 
Einauden verträgt. 

Bey feldenen Zeuchen gelingt auch die 
Bertilgung des Fleckens dur das Aus— 
wafchen mit im Waſſer zertbeilter Rindsgalle. 
Aum ſchwerſten find vie Flecken von ſchwar⸗ 
zer Dinte gu vertilgenz indeffen gelingt auch 
diefes fehr leicht, vorzüglich bey farbenloſen 

uchen, und jwar dadurch, daß man den 

jecken vorher mit reinem Waſſer ansmäfbt, 
hierauf aber mit dem angegebenen javelli⸗ 
fyen Bleyliquor einreibt, und fo lange da 
mit liegen läpt, bis der Flecken verfhmuns 
den ift, worauf daß Zeuch mit reinem Warler 
nachgewaſchen wird. 2 

Weit ſchwerer iſt es aber, dergleichen 
Dintenfleden aus gefärbten Zeuchen au ver 


Allg. Anz 2 B. 1813. 


tilgen, vorzüglich denjenigen, deren Farben 
nicht vollkommen echt find. Sind die Far— 
ben echt, genügt ed, den Flecken mir in 
Citronenſaft oder in Wafler aufgelöftent 
Sauerkleeſalz einzureiben , und, fobald der 
Flecken verihmunden, fodann mie Waſſer 

ud feidenen Zeuchen kann zwar der 
Flecken auf gleide Weife binweg Yersäm 
werden, aber felten obne die Barbe, wenig⸗ 
ſtens zam Theil, zu vertierem. Be 


©) Derilgung der Eiſen⸗ und Bofe 
. 0% 0 flecden. 


- DW Eifen. oder Roſiflecken, die in dm 
Tiſchzeuch und in der feinen age 
ben Damenskleldern ꝛc. fo oft zum Vorſcheln 
fommen, zeichnen ſich durch eine gelbe Farbe 
aus, und figen fo fefl, daß fie durch feine 
Waͤſche hinweg geihaffe werden Fönnen, 
Dem ohngeachtet find fie aber dur Citto—⸗ 
henfaft, fo mie durch Rleefalz, fehr leicht 
zu vertilgen. Es ifi hinreichend, den Flecken 
mis Litronänfaft, oder mit in Waller ger 
lösten Kleeſalz einzureiben, und ein Pa 
Stunden lang damit liegen zn laffen, be 
das Ganze mit Waſſer ausgewaſchen wird. 

Ganz mach derfelben Methode können - 
auch die Flecken von Straßenkoth, deri - 
Eifen zu entbalten pflegt, und andern eifens 

. Stoffen vertilge werden. 
Bevor ich dieien Areifel fhließe, muß 


bal 
ich noch etwas voh der Brrfahrungsart nach⸗ 


tragen, wie farbige feivene, baummollene 

und wollene Zeuche, die mit foldhen Dingen 

begoflen worden-find , welche Die Karben gem 
en konnten , wieder hergeſteüt werden 
* 3 * dergleichen *8* —— bey 

Damens! beſonders vo 

men pflegen. s nu: 


2% 
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Man babe 4. 3. dunkelrothe, vlolette, 
Bramme oder blaͤuliche, ſeidene oder wollene 
Kleidungeſtücke mit einer fauren Sache, 
als Wein, Eilig, vunſch 2c; begoſſen, ſo wer⸗ 
den dadurch allemabl rorhe Flecken entfliehen, 
weil derglelchen Karben allemahl Roth ent: 
balten , und diefeß durch die binzufommenden 
Gäuern bervorgejogen wird, An diefem Fall 
muß daher ein fäuredämpfendes Mittel am 
gewendet werden, um Die vorige Farbe wies 
der berzuftellen; und bier ſchickt fid am 
beiten ein Theil Salmiakjpiritus , der mit 
drep bid vier Theilen Warfer vorher verdünnt 
worden if. Es dit hinreichend, mittelſt 
eined Schwamms fo viel von dem verbünns 
ten Saimiafgeilte auf den Fleckens zu tra 
gen, aid erforderlich it, die Farbe wieder 
derzuſtellen, worauf man den teten trock⸗ 
nen läßt. 

Sollte man aber zu viel vom Salmialı 
eiſt angewendet-haben , fo koͤnnen leicht gelbe 
lecken zum Borfhein fommen; und in dies 

fem Hall ift edbinreicbend, den. gelben Flecken 
mit fehr wenig Litconenfaft, der mit Waſſer 
verdünnt il, oder auch dIoß mie Eſſig au 
peflreichen,, bie die Grundfarbe wieder ber; 
geſtellt ift. 


Sollten braune oder ſchwarze Barden 
durch binzugefommene Säuren zerört Mor: 
den feyn; fo fann man die Säuren er durch 
Gatmiatgeift binden, und dann den. Kleden, 
wenn die Grundfarbe braun mar, m t eıwad 
in Warfer aufaelöften ifenvitriol, wenn 
fie aber ſchwarz war, mit etwas Gallaͤpfel⸗ 
abkochung beſtreichen, wodurch Die Fat be 
wieder hergeſtellt wird. 


Sollten blaue Farben auf Wolle, Baum⸗ 
wolle oder Seide ſJerſtoͤrt ſeyn, fo koͤnnen 
Bine dur eine Auflöfung von Indig in 

Aywefeifäure, "die in einem miı Waſſer 
verdünneren zulfande darauf getragen wird, 
wieder bergeliele werben. 


Man bereitet eine ſolche Yuflöfung , in 
dem ein Theil böhfi fein gepuiverrer Indigo 
mis vier Tbellen rauchendem Ditriotöl in 
einer porgellanen Schale: juiammengeriedben 


wird „ dadann nad) 24 Stunden die Auflöfung - 
. eig iR. 


Man fegt ihr bieranf ihr acht⸗ 
bes Gewicht an, reinem. Wafler zu, und 
hebt fie zum Gebrauch anf. . 
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Hierher gehört auch noch eine von Chap⸗ 
tal angegebene Zufammenfegung einer Fleck⸗ 
kugel , die folgendermaßen bereitet wird. 
Man löft weiße marfelller Seife in fo piei 
Alkohol auf, als dazu erjorderiih ill. Dier 
fe Seifenaufldſung wird bierauf mit dem 
Gelben von vier bis ſechs Evern vermengt, 
und alsdann etwas Serpentbindl zugefegt; 
morauf das Geuienge mit fo viel Walker⸗ 
erde zufamuengefnetet wird, daß daraus ein 
Zeig entſteht, aus dem man Kugeln blidet. 

Mir Yusnahme der Dinten: and Roſt⸗ 
flecken, werden durch diefe Kugeln die mess 
tten andern Flecken, vorzüglich die durch Sets 
tigkeiten eutltandenen , vertilgt: 

Um dieſe Fieckkugela zu gebrauden , 
werden fie init Waſſer wohl angefeuchset „ 
dann mit einer Kugel auf das Zeuch gerieben; 
wodurch nach imiederboft:m Neiden und Auss 
waſchen der Fierten getilgt wird. 

Durch das Waſchen verliert fi gemeis 
niglich der Glanz, und es bleibt eıne matıe 
unfcheindare Stelle zurüf. Um den verlor: 
ven Glanz wieder berzuflellen, wird die 
Stelle mit einer Bürkteüberfirichen, die vors 
ber in eine ſehr verdünnt Auflöfung von 
Gummi geiaucht worden iſt; inderfen muß 
dabep die Vorſicht gebramcht werden, den 
Sirich nicht gegen tie Rıdrung der Haare 
zu ‚nehmen. ſt dieſes geſchehen, fo wird 
die beſtrichene Stelle mit einem Stüd Papier 
belegt, dieies mis einem Tuch bededt, und 
mit einem Gewicht beſchwert, unser welchem 
man das Zeuch trocken werden läßt: 

Auf eine gleiche Weile können au 
Flecken aus Marmor und farbenlojen 
Zolzern vertilgt werden, Kenfleden werden 
Bloß inie im Waſſer aufgelojter Geile einges 
dieden und nachber gemwafchen. Farbige Flecken 
von rothem Wein, vonDinte, von Haffee, 
von Birſchen 1c. beilreiht man ınis vers 
bünntem Ylepliquor, und waſcht den Gm 
genſtand, wenu der Flecken ve 4b 
mis veınem Walter ad» 


— — 
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Gelehtte Sachen. 


Kinige un über deutfche 
Aitierscur und deutſchen Character. 
Ein frauzoſiſches Departemenralvlart 
machte kaͤrgich einige Bemerkungen über 
beutjche Lı $.catur und deuiſchen &baracıer, 
Unter andern äußert ed, Goͤthe habe in fel 
mem Werther ein Meifterwerf geliefert, aber 
ſo wohl diefer Roman, als feine vieleu Nach⸗ 
ahmer, welche nur erbaͤrmlichen Enpfindes 
legen gefrohut, hatten eigen nachenigen 
Einfluß anf die Nation gehabt; der fräftige, 
aber doch gutminhige deuiſche Character fey 
verweichlicht worden, Spaͤter dana 
babe die gablloje Meuge ivealifirser Kamikten» 
alde, vieler burgerlichen Schuferromane, 
1ud das Jhrige zur Entnervung des Characı 
er6 bepgetiagen. Don den claffiſden Schrift: 
eltern der Deutfchen ſey dieſem linwefen 
nicht ‚genug eutgegengearbeitet worden; der 
grebe Schiller babe nichr lange genug gelebt 
dgemwirkt; um der Nation neue und dauern: 
Gmwungkraft zu geden. Mur eine freye 
he Erziehung konne den Deutſchen 
dararterfeitigkeit, mehr ſich ansınan- 
er nde Nationalität einflogen , und 
ner L urwillig leidenden und Duldenden 
If benehmen. (Man fieht, daß der Ver 
fafler, weſcher Deuſchiand ziemlicg zu fen: 
nen (deine, mit Peftalozzji und Adam Müler 
ibereinitimme.) Die deuiſche pbilanıhropifche 
ilebung babe zu ſehr dahin abgezweckt 
Sanfınur und Gurmürbigkeit, wofür der 
»eutihe ohnediß ſehr empfäuglich fey, aus 
"bilden, obne zu deruckichtigen, daß die 
Eharacierflärke Darunter leide. Im Borbey 
geben tadelt der Verfaffer auch die Vorliebe, 
welche die Deusichen ın den neueften Zeiten 
für die Sonneiten Pıteratur gezeigt hätten ; 
Pr fep nieht der Boden, nf welchem eine 
kräftige nordifcye Eisteranur Nayrung füchen 
müfle :c. 


Antwort auf die Anfragein Vr. 

&. 1125 den Jungfernfprung zu Dabn, 
im Departem. des Yiedersheinsyr bee, 
Kaum wırd fi Darüber eine geichriebeue 
Segende vorfinden; kaum wird Der Sade, 
obſchon fie eine Seltenbeis it, im einer Tops: 
Staphie ermähns werden, wiewohi der Ein 


















. 
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fender dleſes nicht ſchlechthin behaupten will. 
m Grunde gibt es über diefen Gegenftand 
eine eigentliche mündlidye Legende, d. b. 
fen eigentliche Mahrchen, als mozu felbik 
bie gewöhnliche Volksſage ſich nicht ſtempelt. 
„Eine Jungfrau, heißt es, die der Bew 
legung ihrer Zugend befhuldigt wurde, fprang 
zum Beweiſe ihrer Unſchuld unbeihädige von 
biefem ſehr hoben Felſen herunter. Die 
Duelle, die no am Buße dieſes Felſens 
fließt, entſprang unser iheen Fußen, u (.m.’ 
Aber wie Fam fie hinauf? — „Dafür lieh 
man fie forgen‘ iſt die Autiwort. Kurs, dag 
Ganze iii Nichts als eine auch ſonſt übliche 
Einkleidung der anerfannten Unmoglichkeir, 
den fogenannten Jungferufprung au erfleigen. 
Dan weiß ja, was der Zufag Jungfer 
verſchiedentlich bezeichnet. 5 3. in Iungferns 
wein, Jungſernwachs, Jungfernihwarm u. 
d. gl., eder wenn man eine Feſtung Junafer 
nennt, wie z. 3. Magdeburg vor feiner erften 
Eroberung als ein Krauenzimmer mit dem 
Kranz auf dem Haupte, mahber mit dem 
Kranı in der Hand, abgebildet wurde, 
Ein Gegeuſtuͤck zu unferm Jungfern⸗ 
ſprung, dad Gabe und Namen erklärt und 
egenmwärtige Erklärung unteritäge, it das 
——— 6 Jungfrauhorn, das erſi neus 
erlich, foviel man weiß, dieſes Prädicat vers 
loren bar, weil es endlich erfliegen worden 
it. Zuͤbner führe einen Jungfernfprung, 
einen Kelien in Stetermare, an, mit dem 
es wahrfcheinlih die Bemandnig, wie mit 
dem niederrbeinifchen bat. Was anders ift 
es mit ſolchen Gegenftänden , woran die Dhans 
tafle Aehnlichkeiten finder, mie an dem Mönd) 
und der Nonne ın Bohmen, die auch in einer 
befannten Ballade deiungen worden. 





Antwort auf die Anfrage in Yir. 272. 
Ein (21 gutes Porirar von Charles 
de Cosse, Gomte de B’rissac, Mare- 
chal de France .erc. iſt zu finden inVulson 
de la Colombiere Portraits des Hom- 
mes illustres Frangois. Nr. 14. Ein kleine⸗ 
tes in Thevet Histoire des Hommes 

illustres. T. VI. p. 75- 
vr—-S 


— 7. 


— — 
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Kauf » und Handels » Sachen. 


Baumwollene Garne, Mull⸗ und 
Water⸗Twiſt. 
In der Spinns Mühle in Meblborn bey 

Eiſenach, welche ganı ‚auf englifche Art einger 

richtet iſt und mo ſamnnliche Maſchinen durch 
das Waſſer berrieben werden, ſind alle Sor⸗ 
ten baummollene Garne, Mulı und Bar 
ger ı Twilt, Hay a > bis 100 in den 
| ten Preifen gu baben. 
a Garn iſt — ſo — 
wie das engiiſche. — Briefe werden 
ee ei an Spinn · Mühle in Mehlborn 
dep Eifenach in Thüringen. Auch ill bajeldt 
gürtifchrorhed Garn von Def feurigften und 
haitbarſten Farbe fo wie auch Sıridgarn, 
drep; und vierdräsbig, von ber ſchonſten 
wegen Bleiche in billigften Preiſen zu bas 
ben. — Unfrantirte Briefe werden aber 
nicht angenommen. 


Juſtiz⸗ und ‘Polizey » Sachen. 2 
brief binter J. Chrob. Tonndorf. 
— näher bezenchneie Jobaun 
Chrinopb Tomndorf, tin Maurergeſell, gebürug 
aus Atengonna, iſt in dem böchien Verdachte, 
einen bedeusenden, cuf 241 Rıpir. 16 gl. angegebes 
nen, mit Einbrechen und Einfeigen verfnäpften 
Fucdiedftahl in Jena prrübt zu baden, und als 
man ihn zu Jena: öbnig; MO er ringe Zeu ſich 
unfgepalıen, Dat areetıren wouen, bat er von Da 
ehabt. 
* —— daher alle Juſtiz⸗ und Polizey 
bebörden, inedeſoundere das Polızep: Militär an 
diefen Menſchen aufzumerfen, im Berrerungefe 
ihn arretıren zu foffen und uns gerälligiie Nachricht 
davon zu eriheilen, Damis mir gegen Ausftelung 
ewöhnliher Deverfalien und Bezahlung der Koften 
ine Abholung verfügen fönnen. 
Weimar, den 19 Derober 1813 
= gerzögl. itchi- Ceiminalgericht. 


Signsalement. 
bann Chriſtoph Tonndorf it 24 pder2$ 
— tieiner unterfenter Siatur, bat blondes 
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Haar, rin hübſches weißes und rethes Geſicht, eine 
etwas ſtumpfe Naſe, ſtarke Lippen und em etweas 
hervorſtehendes Nmn und wenn er fprıts wird 
fein ganzes Geſicht freundlich. 

Er itraͤgt mahridrinlid 


\ einen runden Hut, 
eine grüne 


poluiſche Fade mir Schnuren ud 
ſchwarzem Sammetfragen, oder reinen grünen Ober: 
rod mir großem Keagen, Stefein mit gelben Um— 
ſchlaͤgen und fange weite Tuwhofen., eine meibe a 
tuptte cartunene Weſte, ein violerfeidenes Halscuch. 





Vorladung Otto ir] Frenzel's und deijen 


eben, 

Bep berzogl. fädhf. Amie ollhier haben -die an 
gebliben Erben des feit vielen ren abmeienden 
Otto Wılbelm Frenzel, von Mitieibonfen , darum 
nachgeſucht, daß ınnen das Bermögen ihres abmes 
fenden Onkels, welches in 134 Rıbir. 23 gl. 8.7/u pf. 
beflebt, 5 werden möchte, indem felbiger 
bercirs der 70 Jahr alt wäre, und feir feiner Ab> 
meienheir nicht Das Mindeſte von ſich babe hören 
laſſen; und es int daher die Eriaffung der nörhigen 
Edictalien refolvires worden. ; 

Demnady wırd genannter Orro Wilhelm Fren⸗ 
z3el, odsr deffen etwa nacgelaffene Erben und-übers 
baupt Alle ditjenigen, welche reuımäßıyge Anſpruche 
auf deffen Dermögen, es fen aus weichem Titel es 
molle » zu machen baden, hierdurch eitiret und ge⸗ 
fordert, , 

den 10 Februar 1813 
fidy bep herzogl. aAchſ. Arte Dabier „ enımeder im 
derſon vder durch binläunglih Bevoumäcdrigre, zu 
rechter. früber Tags jeit zu melden und ihre ermm 
nigen Anfprüde an des Abmeienden MWermögen, 
gebörig anzubringen wud zu beſcheinigen, oder zu 
gewurmn , daß gedadıer Srenzel für todt erfiäree 
nd die Ausbleivenden, nad) eh Ungebor» 
amsbr(buldigung, ſowohl ihrer Anfprüde, als 
Der Wiedereinfehung in den vorigen Stand verlumi 
u. das Vermögen den Gejnrfterfinder 
ffeiden nad geiwehener Legiumarion überlaffen 
und übergeben werden fo. A 
Bugleid) ıft der em 


' a1 Kebruar 
pe — des Contumacialbefbeids feſtge ſetu 
orden. 
Sıg. Großruteftädr, den 23 Sept. 1913, 
Serzogl. ſaͤchſ. Amt dajelbft. 
4-6. Geumann. 


: B — 


* 


A: 


Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Rüuͤckantwort auf die Replik in Yır, 
274 da8 wirklich unertraͤgliche Steigen 
des Gefindelobns betveffend in Nr. 253. 
Es lag gewiß nicht in Wotꝰs Plane, die 
Ta * Metfchen. über. diefe wichtige 


aterie ini börin, welche feioft gar kein Ges 
heilen. Mit dem. Bekenntniß, daß er 
fueder Butöbellger ſey, hoc) in dem Verhalt⸗ 
ig tlebe, einen Bedienten , eine Magd, eiuen 
-Küebt halten zu wiüglen, eröffnet 5. einen 
eenion, der, von Nebenfachen, frommen 
üufen , weit bergeholten, nit zur Sache 
vr dei Dingen Mrogend, daB Gepräge 
in 5 albenen Predigt trägt, und am 
ehe Fordere vom Slindgebor: 
nen ein Urebeil über — * ut ana 
renädigen Hageftolz, richtigen Einn fü 
en —X ; fordere von Menſchen, die 
immer Finderlos geweſen, daß heiße Gefühl, 
jeichet nur Eltern für ibre Kinder in ibrem 
Sufen nähen, und du wirst, Feine größere 
Ih Beit begeben, als wenu du ven dem, 
Ber kin Gelinde sörbig bat, in einer Stadt 
lebt Deconcmie uichr kenut der gar nichs weiß, 
106 den Yandamann ver Schub drüdt ein Urtheil 
üder Gefinde, Gefindelcha ir. annimmız! 
 Gkeife doch Jeder nur det Gabe ſelbſt 


.. ragt der Landmann ſei⸗ 
cr vu n gabt ihr eurer 
eurzu Knecht, a1s ihr anfinat iu 

To nieder Antworten :., 4bi8 $ Tbir., 

ar Schuhe, jwey Paar Soblem, eine 
Gcaürje dem Mädtden; dem Burſchen 8 Tha 
"ler, hie Yaar Schuhe eine Kappe! Test 


der! muß.isch der erſten ı2 Thaler und 


Y äfig eben fo viel an Kleldungs 

an — Mas aber ı8, 206 — 24 Ebar 

—84 Der ü uupn.ägiges Zugehoͤr geben, 
Be 


* | dag gänie Jahr noch von zu wentg 
et Anz. 2 8. 1813 


bauten? 
ein Ya 


— 
meiner Anzeiger, 


* DER Gotha. Sonnabends, ‚den 6 November 1815. 
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Lohn ſchwatzen hören — daß weiß Gott, wo 
das Ten anne bin will, ed iſt nicht mehr aus⸗ 
u n 5 
Und ehedem war im Allgemeinen das Ges 
finde in dem Grade tiener, arseitfamer, mebe 
auf feines Heren Vortheil bedacht, als es rei 
ligiöfer, fparfamer, leichter zu befriedigen 
war, ald ed jege if. Wehe der Herricafe; 
die das Geſinde dur ſtarken Lohn erſt gut 
machen oder gut erhalten ſoll. Solche Vor⸗ 
ſchlaͤge und Meinungen äußert nur der, wel⸗ 
cher das menſchliche Herz und den Character 
bes jetzigen Geſindes gar nicht kennt; der von 
der Gade, wie S., Nichts gerſteht, und 
alfo au * darüber föllte urcheilen wollen ! 
as Zutrauen, dad der Herr in feine 
Dienftboten ſetzt, muß diefe lobnen ; ed muß 
ihnen Sporn fepn, alle ihre Kräfte zum Wo 
ihrer Herrfaft aufzubieren‘, denn nur gut 
Gefinde wird mit Zuirauen beebrt. Der Ges 
meingeift der dienenden Elarfe, die YOdr. ja 
als aͤrmere Freunde betrachtet wiſſen milk; 
diefer Stand, der fo glüctich iſt ſich ger 
naͤhrt, gekleidet, verpflegt zu feben und ale 
Sorgen auf.den, der alle Beduͤrfniffe befrier 
dige, werfen au können, hat fich gegen den 
ger * Zeiten ſehr zum Nächtheiul ven 
ert! 
Wir müffen immer beym Allgemeinen 
fiehen bleiben ; denn ſtelgt man ing Indivi 
duelle hinab, fo artet die Behandlung einer 
ſolchen gemeinnhgigen; Materie in Perſonali⸗ 
täten, endlid) wol gar In Öffentlichen Zauf und. 
Hader auß, zu welhen 5. vielleiht in der 
Unf&uld feines »guten Herzens — den Ton 


ſchon angegeben hat. " 


Uebrigend woßen wir dem, was Landes 
veglerungen tbun merden, oder nicht ıhun 
werben, gar nicht vorgreifen. &. gibt iu, 
sat obrigfeislicde Geindelohnd  Reglemerng 

ſchon bier und da ehedem eriaffen worden. 


* 
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Bur! fo find fie auch noch vorhanden; 
denn das Geſetz ift ewig, umwiderruflidy 
wie das Wort des Fürſten, mit dem es 


huf 


— 2688 
halten werben können, dienen zw en Be 
n; vorzüglich. 2 . * 
ft der Zink eiumahl zu Blechen ausge⸗ 


gleichbedeutend ift. Die Anſicht, daß ders“ ſchmledet, oder zu Drarb ausgedehnt worum, 


g.eihen Berorbnungen zu fehr In die perfön 


fo bleibe ſolcher auch ferner 


weich, biegs 


lichen und häuslichen Verhaͤltniſſe eingriffen,.. fam und Debnbar , ohne zu der vorigen pars 


ift falſch; und, paßten fie nicht, fo könnten 


fie, die Sache aus dem erhabentien Befihtss: bepdehaltene Bieg 
worden eine ausgedehuitere Auwendung din bürgers 


puncte beirachtet,, auch nicht gegeden 
fegn! reift denn eine Kleiderordnung we 
niger ein? Und auf einzuführende Kleider 
ordnung beſteht doch S. Bepde Sachen 
find ja gar nicht mit. einander zu verwechſein; 
fie haben gerade fo wenig mit einander gemein, 
als beyde zufammengefaft mit den Schul⸗ 
meißerbefoldungen, die &. auf diefem Wege 
zur Sprade bringen, und dadurch anf 
böbhung derfelben ansragen mil. Kurz, der 
Unterzeichnete wuͤnſcht von comperenteren 
Männern, als 5. es it, die einmahl mit 
Met durch Wot. zur Sprache gebrachte 
Sache vom wirklidy bis zum Leg 
2 


lidyen geftiegenen und noch immer wa 
u figdelobn beantwortet ju feben: 


n 
ri &. hat den Wort, gar nicht ic Sog 


Kunfte, Manufacturen und Fabriken. 


Die Schmiedbarkeit des Zinks *). 
Charles 50bſon unp Ch Syloeſter aus 
Sheffteld haben vor einigen um bie wicdhs 
tige Entdeckung gemacht, (S. "Nicholson’s 
Journ. of natugal Philosophy. Vol. XI.) 
daß der Zink, welchen man bis dahin zu den 
bruͤchigen Metallen gerräblt, und von 
Dem man nur im VBorbepgeben gefunden batı 
te, daß folder unter gewiffen Umſtaͤnden 
ſich zu Slech (lagen lafle, nicht nur zu Plat- 
ten außgeichmiedet, -fondern auch zu Drach 
gezogen werden kann. — * 
Sie fanden, daß, wenn der Zink einer 
Wärme von 200 bis 300° Fahrenheit aufge 
fegt wird, folcher nun dem Hammer nach⸗ 
gibt, und dann ſowohl zu Bredden aus geſchla⸗ 
ni als auch zu Drath ausgezogen merden 
nn, wenn nur gedachte Wärme während 
biefen Arbeiten unterhalten wird. 
Ein Dfen oder ein hohles metallenes 
Gefäß, die Im gehörigen Btade der Hige er: 


‚sielen Sprödigfeit aurüfjufebren ; und diefe 
' Kate ertheilt on 


liden Neben, zu Gegenlländen, ju:denen 
man jenes Metall! dishet vollig anbkaucdhdar 
gefunden hasıe. Ja man bat die Zinkbieche 
bereits angewendet, um mit einem einzigen 
Sclage erbabene Figuren Daraus zu prägen, 
die eben jo ſchͤn, als Die aus Kupfer oder 
einem andern Metall gepragten ausfieten. 
Im —— Nicholſon 
dom Jahr 1808 gidt Sylveſter von feinen 
fernern Berfuchen kr öteren Intereffanten 
Gegenſtand Nachticht. „Aus der großen 
Verwaundiſchaft dieſes Metalls zum Sauer— 
ftoff (fagt derſelbey, halte man vermuthen 
ſollen, daß folwes Ah fehr. leicht oxpoiten 
würde, nnd diefer Lmpan würde deren Uns 
endung in vielen Fallen verboren baden ; 
allein zur größten Verwunderung lehrteü 
— angeſtellten Verſuche das Segen⸗ 
theill.⸗ ns 
Verſchiedene Probeftüge von Zinf,- heils 
in Form von Blechen, theild ju Drard aus 
geioaen, murden an feuchten Drsen ver jceven 
uft ausgefegt , ohne daß fir, ihre Fardeaukı 
genominen, eine Veränderung erlitten. 
zwar iſt es richtig, daß, mena wman ein 
geghättetes Stuͤck Zink einige De lang in 
einer feuchten Ranımer der Luft —* ſol⸗ 
cher feinen Glanz verliert, und Fine graus 
blaue Farbe annimmt; e# bilder ib alddaunauf 
der Dverfläche eine fauın wahrnedmbare dünne 
Lage von Dryd, das ‚aber ſo hart und zualei 
fo unauflosiich iſt. daß foies ale Einfiu 
der Yuft und des NR (N mil 
“ Durd etne Melde don Bere 
man, dab Das Kupfer. cew⸗e 
ſeibſt In _ftarfer Rochjäljauflöfutig 
‚angegriffen wird aldder ; 


Sölfe wirn angrmmsrt nahen Kern. 

e wird an f 

u Eden folk tall viefbenier,; ats 
‚Kupfer und Biiy, zur Debrsung der Häufer, ‘ 





”) Yus Sermbptädte Bulletin aes Neuesten m, Wissenswürdigsten x.· i B BR, 
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r Ausfleidung der Wallerbehälter, der 
ampen, Röhrenzc in Yumwendung u feßen; 

Denn ef itteben fo dauerhaft, ais jene Metalle, 

pr ihre nachtheiligen Wirkungen zu ber 

J * 

Der in Bleche ausgeſchlagene Zink läßt 
eden fo leicht ebenen und dehen, ale 
e von Bley, von Rupfer oder von 

mem Eifen. Der Geldaießer, der 

ellee und der Blechſchunde können 
er eben fo leicht bearbeiten, ale 


Sein fpecifiihes Gewicht verdätt Mich 
ade Blebes, wie 7 zu ır, es ift alfo 
eich old vos Slep; dagegen iſt feine Zaͤhig 
eh Mahl größer, al die de# Blepes, 
ee tem Zink in Hinſicht des Preifes eiten 
meibtedenen Bor,ug vor den Riley eriheilt, 
a man den Zinkplatten ein Sieben, 
om ‚der Dicke des Blepes, fo kommen 
Ole, bey gleicher Dberfläce, nur auf den 
en Fheil fo bob im Dreife zu ſtehen, ale 
Dievplaren. Die Vorzuͤge des zinks vor 
fe in diefer Hluliche können kaum 
gejogen werden. 
Derfertigt in Eugland Bleche ans 
Don Imey Duadrarfug Dderflädhe, die 
als 12 Loth wiegen. Man finder 
ven Zink, fowohl zu Blechen von verfchleder 
Die ausgeſchiagen, ald auch zu Drath 
gen, bev 5. Philipp Beorge von 
fol, mie auch bey Harvey und 
de Mr. 98 Soundsdich au London. 
e verfersigen auch allerband Gerätde und 
von Zimt, von welcher Form man 
will, io wie fiedie Zedeckung der Dächer und 
mancherley andie Bekleidung von Zinf über 


-  Diefe Bortbeile, welche der Zinf ver 
pt, Merdenmoc durd eine andere Nach⸗ 
beftätigr, welde J. Randall (8. Phi- 
3s0phi:al Magazine Dom Gept. 1807) das 
von mirtheiit " 
Es find ungefährzmey Jahre (fagt ders 
felbe), als ich verſuchen wollte, ob man ſich 
ver Zititbleche zum Bedetcken der Häufer bes 
en könnte, tudem ich nicht zweifelte, daß 
gu einer Zeit, mo der Preis des Blebes und 
des Kupfers in fo außerortentlidem Preife 
Reben. fi bierans große Bortheile würden 
aiehen laſſen.“ 
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I Meß daber bloß für diefen Verſuch 
ein boͤernes Gebäude aufführen , und das 
feldenmit Zinf bededen, mie daffelbe fon 
unit Bley gedeckt worden feun würde. mobeg 
Id darauf achtete, eine foicde Lage au wäbs 
len, daß das Metall allen Abwechſelungen 
der Cimas und der böciten eintretenden 
Olse ausgeſetzt werden mußte. Bis jegt bat 
fi aber Leine merflihe Veränderung am 
- seigt, -anßer daß feine Farbe dunfier 
geworden tft. Er erſchelnt ni torpbirt, und 
feine Oberfläche jeige nicht je Uncbenbeiterm, 
die ih auf vinnen Bedeckungen von Bley 
und Kupfer wahrnehmen Jaffen.” 

„Man wird die Anwendung des Zinks 


auch febr vorebeilbaft, und mit großer Ers 
fparnig verfnupft finden. n Arten 
Röhren, Canälın x. Dhne Zweifel wird 


man dieſes Metall auch jur Mebergiehung von 
Gefäßen , ſo ivie zu allem, wozu man Bley 
und Kupfer auwendet, gebrauchen fönnen 

„Die Vermehrung der Kolten, wenn 
man den Zink zur Dachb g anwendet, 
ift unbedeutend gegen Bley; denn fm dem ers 
mäbnten Berfube, in welchem eine befondere 
Gergfalt augewender wurde, um Mi 
tall a; die angemeffenpte Art zu legen, ii 
gen Fämmmliche Koften miche über einen 
Schilling drey Denier8 auf den Fuß Ober⸗ 
flaͤche, und es iſt zu vermurben, daß der 
Preis verhältnigmägig finfen wird, nachdem 
die an Uebung die Ausführung leichter 
macht.” " 

„Rad allem, was bidher gefagt worden 
if, fcheine die Bedahung mit ink nicht mehr 
zu koſten, als irgend eine andre etwa dauers 
bafte Bedachung, und wird die Ketten einer 
bleyernen Bedadung nicht über ein Fünftel 
überiteigen. Wegen des getingern fpecıfifen 
Gewichts des Zinks wird Dagegen auch wies 
der an dem leſchtern Dachftuhl erfparr. * ' 

Diefer Gegenitand iſt zu intereffauf, als 
daß nice auc beuriche Rünitier aufgemuntert 
werden ſollten, ibn zur Ausführung zu brins 
gen, zumahl da das Kupfer jegt außerordents 
Si tbener (fl, und man feinen Mangel an 
Binf it. Einmahl für alemahl muß aber 
bahey bemerkt werden, daß, men man Gbr 
füße aus dem Zink verfertigen will, ſolche 
nicht ur Aufbewahrung von Efmwauren die 
nen können, weil ſonſt diefelden Nachtheile, 
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wie bey den kupfernen Geſchirren daraus 
ehen würden. 
— endlich der Zink einen hohen Grad 
von Härte beſitzt, folglich ſich erwarten läßt, 
daß folder u Drash aufgezogen einen heben 
Grad von Elaſticitaͤt befigen wird: fo würde 
zu verfuchen fepn, mie der Zinforarb ſich ge 
en E:iendrath verglichen zu mufifalifchen 
Kurumenten verhalten wird. 


EEE 
Land » und Hausmwirthfchaft. 


Ein bewäbrtes Mittel gegen die 
Sperlinge *). 
nfer gemeiner Haugfperling {ft einer 
der Fe Sartenfeinde. Er tödter 
zwar eine Menge Raupen, Käfer und andere 
ſchaͤdliche Inſecten in ven Gärten, wird sber 
dur feine Verwuͤſtungen, die er beym Gas 
mendau, und dem feinern Obſte amrichrer, 
oft eben fo ſchaͤdlich. Da mein Garten in 
der Nähe von vielen Scheunen liegt, foplüns 
Derten ibn gewöhnlich ganz ungeheure Schaa 
zen von Gperliugen. Meine Kirfcben , Fel 
gen, Pfirſchen, Tobannis und Etawelbeeren 
Maren gewöhnlih die Seute Diefer Satten 
säuber, die ſich durd Feine Alapper und kei; 
nen Bogelicyen abhalten Ileßen; denn fie mar 
zen mit diefen Gegenmitteln fen längft bei 
fannt. Am meiſten Ärgerte mich die Bermö: 
Kung, die fie an einen ſchoͤnen gefüllten Gras 
narbäumen anrichteten,, deren rothe fleifhige 
Bluͤthenknoſpen fie fait alle abbiſſen und vers 
nichteten. Alle Gegenmittel halfen Nichts; 
au fogar dieſes nidr, daß ich Die befren 
Bäumden und Sträude mir dünnen Negen 
uͤberzog; welches ihnen überdieg ein unanı 
ehmes Aufeben gab; meine kecken Gäfte, 
onders die jungen Gperlinge, krochen uns 
ter Die Netze in die Krohe binein, und vers 
wüfteten nah wievor. Mein ehrlicher Bärt: 
‚ner, der wenigfteng um so Procent weniger 
Eiug ale die Sperlinge war, wollte fie bes 
f&mören und mit Haſelruthen, in der beit. 
‚Khriftnacht 






"> Aus dem allgem, Garten » agayin 1904. 


en nr le 
befümmerten ſich weder um ihn 
fein I er — ie vor. Yarıc 
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Endlich rieth man. mir ein ganz eins 
fades Mintel, nämlih ‚die Bäume und 
Gträude, die ich fichern mwöllte, uur mit 
etlichen Faden beüblauent Wollen , Garn leicht 
au umsieden. Y —* 3 und um;og Re, 
nen der Jungen Kırfdenbänme, wgen, No: 
batnid, und. Stacelbeeritäunn "Plirfben, 
und Weinfpaliere, befonders meine 
ten, mit. erlichen Faden beilblauem : 
Garn, und glaubte fo wenig an dieß neue, 
als an alle alte. (dom derfuchte Mittel; aber 
fiehe da, auf einmahl blieben meine Spers 
linge weg, und basten folde Scheue und 
Furcht vor dem neuen Talleman , daf fie 
c8 nie magten, fih auf einen fo umzogenen 

aum und Strauch zu fegen; und nun war 
auf einmabl, zu meiner wahren Berwunde 
rung, mein feines Dot geficherr, Die 
Sache iſt richtig und nun ſchon ſeit jwey 
Jahren von mir erprobt. 
Wie aber mein blaue® Garn eigentlich 
auf die free Gperlinasnatur mirft, RR 

ut 





ich noch nichr fiber ergründe können 
Bauberaninel freplich nicht, 
ſt, durch den Geruch der blauen Judi 
aber dieſer iſt ſo gering und in freyer 
ſcdwach, daß er unmöniih Ermas thun kanu. 
& vermurhe eher, daß Die blaue Bart Det 
aden, als etwad Ungewoͤhnliches an d 
Aumen, den Sperlingen auffäßr, fie ein 
Gefahr ahnden madır, und alfo abbält. Ges 
ur ed if ein ſicheres Direl, das ih 
meiner Gartenpragis eüpfehlen Kann 


Kauf» und Handels Saden, 
Frauzoͤſtſche Staarepapier 
Varis, 21 Dctop. Eonfol.g‘ 
Bahfactien 927 Fr. so ent. 
Am 22 Derob, . s Proc. 57 Fr. Vant. 
actıen 926 Frankten. 


Am 23 Desod. Conſol. "Proc, sr ar Banfı 
actien gız Frapfen. — * * 
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Gotha. 


Montags, den 8 November 1813. 





Land⸗ und Hauswitthſchaft. 
Verbeſſerter Anbau des Blumen⸗ 
kohls. *) 

Um dieſes angenehme Gemuͤſe den groößhß⸗ 
ten Theil des Jahres hindurch zu genießen, 
zieht man die Pflanzen ſowohl im Fruͤhlabre, 
als im Herbfte. Jene geben den fogenannten 
&Sonmerfobl, welcher aber erft im Späts 
jahre Köpie liefert, die fich den Winter über 
fn ibrer Güre erhaltenfönnen. Bom Winter⸗ 
blumenFobl hingegen, welchem die Gärtner 
dieſen Namen beylegen, weil die Pflanzen 
Bardmwintert werden, bat man in den Mona: 
sen Dray, Aunius und Julius eigentlich eine 

te Erute zu erwarten. Diefer linterfchled 
Inst re nur ander Behandlung, und man 

wfowcht Sommer als Winterfobl vom 
nämlihen Samen mit dem beßten Erfolge 
erjieben. Ich kann diefed nicht weniger aus 
—— Erfahrung als mit dem Zeuguiß glaub⸗ 
rdiger Schrifiſteller beitätigen, wiewohl 
ein alted Vorurihel,, das vermuthlich die 
Geminnfucht erſann und die Unkunde nach— 
beret , dieſes nicht zugeben will. Auf unver 
mifchten,, reifen , von den beften Häuptern 
gewonnenen Samen fommt Alles an. So 
ſauge man ihn nicht ſelbſt bauer, welches ich 
doch ſehr anrathe, kaufe man ihn von einem 
zuverläfigen Samenhandler, und ſcheue ſich 
nicht um des bbhern Preiſes willen. Unter 
dem Namen: fruͤher engliſcher Blumen⸗ 
Fobl, erhält man eine ſehr taugliche Sorte. 
3 halte er jedoch für atemlich gletchahltig, 
0b derfelbe engliich , cybrifch oder aflatiib 
betiteli I, wenn er nur jene Eigenſchafien 


befigt. { $} 
Ich werde zuerft die Behandlung ded 
Sommerfohls zeigen. Zu demfelben wird 


- fältig gegraben. 


der Same, (o bald man im Rebruar ode 

März die Erde beitellen kann, 3 eine end 
bare, ſonnige und vor rauben Winden bei 
ſchuͤtzte Rabatte, die im Herbſte gegraben 
werden, ganz dünne ausgeſdet, naddem 
der Boden mit einem Rechen nur cin wenig 
aufgelocert worden. Der Game wird mit 
Flarer Erde einen Mefferrürten dick beitreuf, 
und die Radatte ganz leiche mlı Stroh belegt, 
Ale Morgen befprenge man diefe Arderfun 

mit der Gießkanne, wodurch die Keime bal 

bervorgelode werden. : Dur eine frühe 
Saat gewinne man nicht allein Zeit, BA, 
‚aber auch meiſtens der Verwüſtüng durch die 
Eroflöhe. Um diefen zu. wehren, fder man 


auch mit Augen etwas Nabdiesfainen mit bem 


Blumenkohl zugleih, weil jenes Unge 
wenn es erſcheint, dem Kraute —* DRS 
von Rettigen mehr als dem Kohle nacheh. 
Sollten die Kohlpflanzen fo dicht auffeimeng 
daß fie näher als anderrhaib Zoll fleyen, fo 
müffen fie ſchlechterdings mie einem. Deffer 
verdünnt werden, noch ehe fie einander ınit 
li ra — 
as Land, worin die Pflanzen 
werben jollen, muß volle * —X 
wird, am beßten vor Winter, tief und ſorg⸗ 
Im Fruͤhjahre, eiwa ade ‘ 
age vor der Verpflanzung, zieht erh 
bemfelben ſechs Zoll tiefe Kurden in einem 
Abſtande von anderthalb Schuhen. In den 
Burcden werden eine fe weit mir dem Plans 
ode Dreyzöllige, meun Zoll tiefe Köder ges 
macht, und Diefe drep Lage nad einander 
Morgens und Abends mir Flußwaſſer anger 
üe, 613 nichts mehr einziebt. Den vierten 
ag läßt man jedes Foch mit einem Brep von 
eiſchen Schaf, Schmeines, Hühner: oder 
Sauden, Mil, den man mit Waffer ver, 


”) Im Autzuce aus dem allgem, teuſch. Garten + Magazin, . Nr. ' immeife 
r das gefanımte Gartenwefen von vorzüglihem Nuden IE. ws ut = Beif@rift, die 
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miſcht, vol gießen. Ich Habe diefe Jauche 


meit dienlicher gefunden, als wenn man das 
Beer auf gemöhnliche Art entweder mit Pferdes 
oder Rindvieh Miſt nod fo flarf düngt. 
Nach diefer Vorbereitung werden die Plans 
zen mit einer Mauerfelle ausgeboben, ohne 
die Wurzeln zu verlegen, und deßhalb das 
Gamenteet vorher durchdringend begoflen. 
Pflanzen mit ſechs oder acht Blättern find 
um Verſetzen die tauglihiten. Die Wurzels 
ſpitzen werden nur dann abgekürzt, wenn fie 
bey dem Ausheden befchädige morden find. 
Ehe man die Pflanze einfegt, füllt man jedes 
Loc mit guter klarer Erde, drückt die Plans 
je recht feſt an, doch ohne fie zu quetſchen, 
und begießt fie fo ſtark, daß Fein Waſſer 
mehr einz eht Dabey iſt noch mohl zu bei 
obachten, daß die Pflanzen fo tief geſetzt wer 
den, daß nur das Herz frev bleibt; in dieſes 
fegtere darf aber feine Erde bineinfalen, 
und man muß fie, menn ed aus Verſehen 
geichieht, mit der Gießkanne fogleich weg 
fpülen Wenn die Dilanzen auf diefe Art 
eingefhlämme find, läßı man um fie ber eine 
Hand vol trockene Erde legen, wodurch man 
nachher dem befchwerlichen Auflockern übers 
boben if, welches, wenn die Oberflache von 
den Sonnenftralen hart wird, durchaus ge 
ſchehen muß Um den Raum zwiſchen den 

urchen zu nußen, befäet man ibn mir Ra 

ieschen, mit Mayrüben, mit Salat, oder 

nlihen Gewaͤchſen, die bald weggenommen 
werden, . 

Diefe Behandlung fcheint zwar muͤhſam, 
ift aber doch weniger beſchwerlich als die ges 
woͤhnliche A -ıuce anf Miſtbeeten, und ge 
waͤhrt dabey einen wen beflern Erfolg. 
Wenn man die Borfibrift genau in Acht 
nimmt, bat man auch, nachdem die Pflanzen 
einmahl angegangen find, mit ihnen nicht 
viel Mühe. Selten wird- eine verderben, 
und ed bedarf auch nid ded fo mühfeligen 
Begieher®, welches Ih für die Folge auch 
nur sm Nothfolle aurarden mödte Da die 
Vflanzen vo tier ın. fetter Erde ftehen, kann 
ed ıbnen, auch während anhaltender trockener 
win. nicht leicht an Nahrung maugeln. 

ind fie einmahl an das Begteßen gemöbnt, 
fo darf man nicht damit aufhören, und doch 
" niche viel ausgerichtet. — Im 
Junlus, wenn die Pflangen hoch werden, 
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bringt man die zwiſchen den Furchen liegende 
Erde mittelſt einer Hacke an die Warzeln. 
Das gewoöhnliche Häufen, wenn man bie 
Pflanzen nicht in Furchen fegt, halte ı für 
febr nadiheil'g, weıl die Wurzeln, welche 
nabe an der Oderflaͤche liegen, Dadurch ges 
ftöre werden. Daß die unteren Blätter nur 
wenn fie gelb find, abgenommen mwerdendürs 
fen, bedarf kaum einer Erwähnung. 

Unter vielen gepriefenen Mitteln miber 
die Kobltaupen , babe ich dad Rauchern mit 
brennendem Schwefel leicht und bewährt ger 
funden. Man muß es aber bey Zeiten und 
mit Borfiht anwenden. 

Wenn der Blumenkohl fi zu fließen 
anfängt, iſt er, vorzüglich bep großer Dürre, 
dem Fehler unterworfen, daß. die Blume ſchnell 
durchſchteßt, und ſich zertheilt, wodurch die 
Hoffnung vereltelt wird Der gemöhalide 
Kuntigriff, dleſem dadurch zu vorzufommen. 
daß man die Blätter einknickt und die Slume 
damit bedeckt, leiſtet dieß nicht allemahıi . 
und flöre wol aud den Wachs Es ii mie 
weit beffer gelungen, ‚wenn ih alle Blätree 
zuſammenfaſſen, und fo body ald ed möglid> 
mar, mit einem Ballfaden umbinden ließ. 
Die Blume behält in der Mitte Raumgenng, 
und wird vor dem Zutrittder freyen Yuft wers 
mwabre, welche fie braun und unideinbar 
macht. Diefed Zufammenbinden muß aber 
zueiner Zeit geicheben,, wenn die Pflanze ganz 
troden iſt, weil fie fontt leicht faulen bürfte, 
auch wird das Band, :zenn fich Die Staude 
unten febr ausdehnt, geldjer, Bi 

Auf diefe Welle wird man früber oder 
fpäter,, je nachdem die Ausjaar geiwahe und 
das Wetter günflıg war, bis an den Winter 
Blumentobl von vorzüglicher Bollkommenveie 
erhalten. Gobald der Kobl ieine Große ers 
reicht bat, und ſich u heilen anfängt, muß 
er, wenn man ib nicht gleich gebraucht, mitt 
Blättern und Wurzeln ausgejogen, und ganz 
troden an einer Iuftigen, frolifrepen Stelle 
mit dem Strunk aufmärss aufgebangen wers 
den, wo er ſich dann fehr lange erhält, 


(Der Beſchluß folgt. ) 
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Künfte, Manufacturen und Fabriken, 


Verfertigung des Indigo aus Waid, 
nach Sermbſtaͤd Verfahren *), 
Wenn gleich diejenigen Pftaugen, aus 

welchen in Amerika der Andıg veldhieven wird, 

in unferm Elıma nicht gedeiben, fo bat ung 

Doc die Natur mit andern hier febr gut fort 

Fommenden Pflanzen verfehen, die mie wer 

miger reich mir Tndigogebalt begabt , ale 

jene, und zur Ausfheldnng deffelben geeigs 
niet ind, und unter diefen Heben die grünen 

Blätier der Waidpflanze (Isaris tinctoria) 

unter allen oben ar, N 
Nichts iſt leichter , als die Ausſcheidung 

des Indigo aus den Waldblaͤnern zu veramn 

laffen, fie gelingt im Großen und im Kleinen, 
und Jedermann, der Reigung bat, Verfuche 
damit im Kleinen zu veragttalten, um fi 
vorher zur Verfertigung des Judigs im Gros 

Ben vorzubereiten, kann ficher nach derjent; 

gen Borfihrift arbeiten, die ih, durch gro— 

Bere und Fleinere Arbeiten darüber geleiter , 

8 Die beßte audgemittelt habe ; wobey ıch 

bemerfe, daß es ganz dieſelbe Wer: 

adare iff, mach welcher in Amerika, 

x auda 2c. die Musfipeidung des Judigs 

18 dem Anill verunlaße wird. 

—_ Mom zjieher die Waidpflanze aus ihrem 

Samen in einem mäßig guten Erdreiche, fo 

N 28 zum Bau des Werzens erfordert 

wird. an ſaet ven Samen am beten im 

onat März oder April aus, da dann im 

onat Juntus die Yflanzen bereits fo weit 
gediehen find, daß deren Blätter zum ersten: 
mahl geerntet werden fonnen, 

Um die Ernte zu veranflalten, faſſet 
man die Blätter mit der Hand zufammen j 
und fhneid.ı fie mit einem Meffer fo ab, 
daß die Krone der Pflanze nicht verlegt wird; 
da denn Im Donar Auguft eine iwepte, und 











Ausgangs Geptemders eine dritte inte vers 
anlagı werden kann. 
—— Si die Blätter geerntet, fo werden 


die gelben fleckigen ausgeſondert, die übrigen 

aber in einen Korb gelegt, und in fließendem 

Bafler fo oft gewaihen, bis alle unreine 

Sands und Erdiheile davon abgejoudert 
d. 


%) Im Auzzuge aus deſſen Bulletin eic, 2 8, 
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Die fo gereinigten Blätter werden nun in 
eine hölzerne Wanne ein elegt, mit reinem 
Balten Flußwaffer übergoffen, Dur darauf 
gelegie hoherne Stäbe vord:m Emporftetgen 

efidert, und nun in dem eingemweichten zw 
ande fich felbit inderlaffen. 

Beträge die Wärme der Luſt 
bis 16° Reaumur, fo beginne ſchon nachdem 
Zeitraunie von 16 big 18 Stunden eine Bäs 
rung in der Maffe: die Flüſſigkelt dunſtet 
einen elgnen füßlichen Gera aus, der dein 
einer Waidfüpe ähnlich ill: es beben fi 
Luftdlaſen darın empor ‚ bie vorder Elare 
farbeniofe Klirffigken nimmt eine gelblich 
gröne Karbe an, feine Wärme erhebt fich 
um 3 bis 4 Grad über die der Fufe; endlich 
trubi ſich die Flüffigkeit tmmer mehr, die 
emporſteigenden Yufeklafen bilden tepm Zer⸗ 
plagen einen dunfelblanen Schaum, und die 
ganze Dderfläpe der Alüfligkeie wird nad 
und nach durch eine blaue, mir einem Kupfers 
glanze ſchilerde Haut bededit; und in diefe 
Zuftande iſt nun die Arbeit beendigt. 

Der Zeitraum „ in welchem alle diefe 
Veränderungen vorgeben, dk fehr relativ , 
je nabdem die Wärme der Pufs höher und 
niedriger ſteht, er Dauert zuweilen 12, zus 
weilen 24, zumeilen dr 30 Gtunden. 

Nach beendigter ärung zeigt die über den 
Blättern tebende giöMetels eine blaugrane 
Barde. Giegı man fie m einer gleichen Menge 
me Kalfıwaffer zufammen , und ſchuͤttelt das⸗ 
ſelbe in einem Glaſe, fo fondert ſich nad 
einem kurzen Zeitraum ein blauer Gag dars 
aus ab, welcher Indig iſt. 

Ja diefem 3u fande wird nun die ganze 
Blüftigfeie von den Bıärtern abgrzogen, und 
wenn diefes gefibeben lt, mit einer yleichen 
Menge gutem klaren Kalfwarfer yufawmenges 
goſſen, hierauf aber das Gemenge mit bölyers 
nen Krüden eine Jeitlang wohl untereinander 
gearbeitet, uud dann In Kube gelaffen. 

Hier klaͤret ſich nun die Flüſſigkeit, es 
fälle ein blauer Sag daraus zu Boden, und 
es bletdt eine fhmuziggelbe lüffigteis üder 
dem Bodenſatz zuruck. 

Man jtever nun jene Brübe vom Bodens 
faß ab, teiteı friſches Warfer darauf, arbeitet 
Alles wohl umereinander, und läßt den Sag 


»%, 


gegen rg 
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um jmepterimahl abſetzen, woraufdie darüber 
ftehende Bruͤhe abernrahld abgezogen tırd. 

Diefe Arveit muß, jededmabl mit friſchem 
Waſſer, ſo oft wiederholt werden, bis das 
Waſſer nichts Kartiged mehr aus dem Bodens 
fag annimmt, und biejer 1 Gegentheil eine 
ſchone dunfelblaue Karbe erkennen läßt. 

Nun wird diefer ſo ausgefüßte Satz durch 
Spigbeutel von feiner Leinwand durchgeſeihet, 
um dad Waller davon zu trennen, bierauf 
aber der Ruckſtand an einen fchattigen Orte 

errocner, da ſolcher dann den verlangten 
aid Judig darſtellt. 

Man ſiehet, daß dieſe ganze Verfahrungs 
art nur einfach iſt, daß fie von Jedermann 
jeiche veranstaltet werden Fann : ja eine Hands 
voll Blaͤtter iſt ſchon hinreichend, um den 
Verſuch im Kleinen damit anſtellen au fonnen. 

Ich wünfce febr, dag man Dergrügen 
daran finden möchte, nad dieſer Angabe 
wenigitend einige Prodeverfuche anzupellen, 
um fich eine Hebung In der Arbeit zu erwer⸗ 
ben: fie werden hinreichend fepn , die Ueber 
ymsıne zu geben , dag die Bereitung des 
Andigog aus dem Waid ein (ehr brauchbares 
Yroduct barbietet, dad mit der Zeit den ame 
—— Indig gang vertrangen kann. 

er ficd aber auch mit der Theorie aller da 
bep vorkommenden Arbeiten befannt machen 
und die ganze Verfertigung in wiſſenſchaft⸗ 
licher Sinucht ſtuditen will, den vermwerle id) 
auf meine Abhandlung über diefen Gegen 
Ntand (im Magaz. der berliner Geſellſch. 
naturf. Kreunde. 2 Jahrgang 1808 ©. 93.) 
Auch tenirrke tch NO, dag diejenigen, welche 
ſich dem Anbau der idpflange el 


‚woßen, jie vor dem dazioiſchen wachſenden 
pr ro auf alle mögliche Weiſe fgügen 
möffen. 


—— — — — 
Veichie Sachen. 
Beantwortung der Anfrage in Nr. 125 
&. yo. Ueber den Ueſprung der des 
ſennung deutſcher Michel. 
Hiſte iſce 
"genannten General Gberntraut und feinen 


Austunfi uder den a. a: O. 
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Character, oder eine durch ibm oder In Bes 
zug auf ihm üblich gewordene Redenkart, 
(die Einfender wirklich glaute ſich als etwas 
Geleſenes erinnern, und zwar, wenn bie 
fes der Zall iſt, in Der Biographie ver Ama 
ile Euſaber #. G. von Heſſen) muß über dieſe 
Frage entfeiden. Sonſt kongie auch Die 
wiltürltche oder auch Die auf die Benennung 
einer großen Zahl Deutſcher jenes Namens, 
mweicer um die Zeit fehr häufig gemvien ſeyn 
ntöchte , gegründete Auführung eined bei 
fiimmten Runend zur Begeihrung deutſcher 
Aufrichtigkeit und —— u die 
fem Ausdruck Anla gegeben haben. 


———— — — — — — 


Familien » Nachrichten. 


Todes-Anzeige. 


Hiermit erfuͤllen wir Die traurige Pflicht, 
allen unfern Verwandten und Freunden den 
erfolgten Tod unſers geliebten Gatten und 
Warerd , des Kaufınanns Johann Daniel 
Koenig, anzuzeigen. Er entichiier ſauft 
am 20 J)tober, ın feinem 59 Jahre, an Den 
Folgen eines Kervenfieberd , nah einem 
jehurägigen Kranfenlager, während weichem 
er viel gelitten hatte. „ 

Bir verloren an ihm den theuerſte 
Gatten und rechtſchaffeuſten uns um 
ilozen Vater. Ganft rube feine Afe 
der Gedanke, ihn in einem berferm 
der zu ſehen, muß uns -Zroft ı 

Alle, die ihn kannten, werde 
tiefen, aber gerechten Schi 
berzischiten Anıheil nehmen, um 
eriteren nicht durch ſchriftliche Bepletded 
Be zu a — npfeblen uns 

ernerer Freun t und 

ohlwollen. * REN 
- Yenfiadt, den ı Nov. 1813. 
Des Verewigten binterlaffene 
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Allgemeiner Anzeiger. 





Gotha. Dienstags, den 9. November 1813, 





‘ 


Land ⸗ und Hauswirthſchaft. 
— —— des Blumen⸗ 


9. 
(Beſchluß zu Nr.297 S. 2693 — 2696.) . 


Bey der Erziehung des Winter: Blu: 
menfobls verfähre man auf folgende Art: 


die Ausſaat wird im Auguft gemacht, und 


zwar wenn man recht ficher geben will, zu 
drep verſchledenen mablen,, etwa den 5, den 
ı5 und 25. Bep dieſer Heinen Vorſicht 
wird man doch immer einige gute Pflanzen 
erhalten; Mworauf man, wenn nur einmahl 
gefdet wird, miche mit Sicyerbeit rechnen 
kann, da die Witterung in einem Sabre das 
Wachsthum weit mehr befördert, als im am 
dere. Zum Samenbeete mäblt man tieber 
ein etwas mageres, ald zu fettes Stuͤck Fand, 
Das aber volle Sonne haben muß. Bey der 
Ausſaat verhält man ſich nad der für ‚bie 
Sommer Kobipflanzen gegebenen Vorſchrift, 
nur daß man keinen‘ Radles den Kohlſamen 
aber ja ganz duͤnne ſaͤet. Wenn die Planzen 
erſcheinen, werden fie fo verduͤunt, daß jede 
—— drey Zoll Raum bar, da ſie ſonſt 
im Winter ohnfehlvar verderben. Anfangs 
October, oder ſoaͤteſtens in der Mitte deſſel⸗ 
den werden bie Pflamen vorfidtlg. und mo 
möglich mit dem Erdballen verfege und an: 
geacimn. Man bereiserdazu eine vor rauhen 

inden geſchützte Rabatte, ‚Die entweder 
gom im Schatten liegt, oder wenigſteus „im 
Frühjahre: nicht vor Mirrag von der Sonne 
heſchienen wird. Auch muß ſie hoch liegen, 
damlt vie Zei eit leſcht abziehen Fonne, 
weiches man auch dadurch ‚bewirkt, daß man 
ihr einen mäßigen Abhang gibt. Es it ſehr 
gut, wenn dieſes Winterquartier einige Zeit, 
ehe.man die Pflanzen verfegt,, bereiter, im: 
deffen aber von Unkraut reingehalten wird. 


Allg, Anz. 2 8. 1813, 


Wem diefed nicht gelegen iſt, der muß die 
Erde, nachdem fie gegraben ', 79 fuͤr Fuß 
fo ſtark niedertreten ſaſſen, daß fie ſich im 
Hinter nicht ſenken, und auch nicht ſehr vom 
Froſte gehoben werden kann. Bepdes ver: 
urſacht/ daß die Pflanzen loſe ſtehen, wobey 
fie bald zu Grunde. gehen. — “Fede- Plane 
wird von der andern acht Zoll meit gefegt, 
um ſſe nachher, obne fie vom det Erde zu ent⸗ 
blößen, bequem aufheben zu koͤrnen. Den 
Winter über bedürfen fie feiner werteren Wars 
tung, und keines Schuged wider den Froſt, 
der ihnen, unter den voraudgefegeen Umſtaͤn⸗ 
den, and bey.der größten Strenge nichts 
ſchadet. Bep eintrerendem Thanmerter muß 
man aber die vom große losſsgezogenen Pflan⸗ 
an vorfichtig andruͤcken Eine Haupriache 
ſt es auch, daß ſie, fo lange noch ſtarker Froft 
au fürchten it, nicht von der Sonne in Trieb 
gelegt werden, mesmwegen man, wenn fie 
nicht ganz im Schatten ſtehen, wohl thut, 
ihnen vom Fanuar an, durch einige auf nies 
drige Pfaͤhle gelegte Brocer , eine Bedeckung 
ju geben‘, die fo lange bleibt; als Sonnem 
fchein und Nachtfroſte abwechfeln.;' > 
Bor Anfang des Aprild kann man felten. 
den Blumenkohl mit Sicherheit verpflanzen, 
Biete muß dur Hülfe einer ſchmalen Mauer: 
ee geicheben ; ohne daß die Erde von den 
Burele abfällt, oder le&tere gar befchädiger 
werden. Uebrigens verfährt man dabey in 
aller Nüdiicht wie mit dem Sommer ls ' 
menfobl, und’ har daven im Junius, oft 
fon (Ende May eine reichliche Ernte. 
Um ‚feinen Blumenkohlſamen felbft zu 
erziehen, muß man von den legt beſchtieben 
Winterpflanzen einige der ſtaͤrkſten un 
en ermäblen, da der Gommer 
Samenjucht untauglich if. Wenn 
jenen die Blume gewahr wird, bl” 
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auf vorbefchriebene Art die Blätter oben leicht 
Juſammen, Jäßt fie aber, weun fieigre Größe 
erreicht hat, ungehindert gang durchſchießen, 
Beieltigt die Staͤngel au einem Stab, und bei 
ur die Samenttauden fleißig bev trockener 
‚tterung. Dadurch enigeben fie dem Mehl⸗ 
tbau, welche Krantpeit fie font teicht verdirbt. 
Um der Yusartung vorzubeugen, darf in der 
Mäbe des Blumentodis keine andere Kobls 
oder Nütenare wit jenem zugleich blüben. 
Die Erdfloͤde, welche den Blürden. ungemein 
ſchaden, werden vurch fleißiges ‚aber gelindes 
Belprengen der Samenſtangel verjagt Auch 
iſt es rathſam, von diefen letztern die. Spigen, 
welche doch keinen guten Samen geben, einen 
Zeh lang abzuſchneiden Dadurch vermeidet 
man ein ſchadliches grünes Jnfect, von dem 
die Uflangen, wenn es jich erſt eingefunden 
bat, nur mit Mühe, uud zwar dur Abrei, 
ben mit einem naflen Laͤpochen befrepet wer 
den. Wenn die Schoten eine weißliche Barbe 
anzunehmen begiunen, und man in ıbmen - 
einzeine braune Körner findet, wird die ganze 
Siaude ausgezogen, und mit der Wurzel an 
eine fonnige Stelle im Freyen zum Nachr ei 
fen aufgebängt. Der Same reife gemeinig 
Hi) im Auguſt, manchmahl au früher. Die 
mit der Anzucht verbundene Mühe belohnt ſich 
reichlich , ſo vohl durch die Sewißheit , eine 
gute Sorte ju_erbalien, ald auch weil der 
Ueberfiuß an Samenbändler zu einem anfehn: 
liden -Preife verkaufe. werden kann. Das 
Korb Blamenkohl Samen gilt in Deritſchland 
no inmer ı2 bis ı6 gl. umd eine- Hans 
£aum davon wer bis drev Ford geben. 
iſt jedoch nicht norhwendig, fi mit dem Aus 
bau deffeiben alıäbrli® zu beſchaftigen, meil 
fid) derjelde, vorzüglih mwenn man ibn im 
den — aufbewahri, vier bis fünf Jahre 
gut erlält. ——— 
Das angezeigte Verfahren lehrt den Blu⸗ 
menfobl von befonderer Dollfommenbeit iu 
erjteben. Gebr frühzeitig erhält man ihn 
* freylich auf dieſe Weite nıcr; ich glaube aber, 
daß mancher Bartenfreund fieder auf dieſes 
berrlide Gemuͤſe einige eit wartet, wenn 
er gewiß iſt, es deſto befſer zu haben. Wer 
durdaus früher mwünfche, kann bey günftis 
ger ruf erung feinen Zwed erlangen, 
wenn er er Kobipflangen im October 
nicht in Sepatten, fondsin anf ein frucht⸗ 
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bares, trocdened Beet zwey j % 
einander feßt, das im Fr Mars Ms 
Morgens bis u Mittag Sonne bat. 
dem gemöhnlich undeftändigeni fr — 
werter wird aber dieſe Unternehmung oft 
mißlingen. 

v. Kiffen. 





Kunſte, Manufacturen und Fabriken. 


Verfertigung der franzoͤſiſchen Oelſeife. 

Der framdſiſche Cdemiter Luraudeau 
hat die Entdefung gemacht, daß, wenn 
Hele und andre Fettigkeiten, die zur Fer ti⸗ 
gung der Seife beflimme find, epybirt, daß 
it ım einem gewiſſen Grade mit Sauerfioff 
verbunden werden, fie jich nun weis leichter 
mit den Alkalien zu Seife bilden, und fetiere 
und, fehönere Seife bartiellen ſollen. Auf 
dtefe Grundfäge geitügt , heilt nan Curau⸗ 
deau ; zur ihnelern und beffera Berfertigung 
der ‚Seife, folgende Borihrift mit, mobey 
weder in Hinficht des Oels noch der. alfalız 
ſchen Aauge ein quantitatives Verhaltuiß 
beobachtet worden iſt, und zwar aus dem 
Brunte,. weil weder die Natur des Deiß, 
noch die Reinbeit des A'falt fich immer gleich 
find. Die von Curaudeau als vor sch 
befundene Methode beiteht nun. im Hols 


genden: " 

nr Zeh Yfand. fertige: Seife werden in 
fmafaie Ma warmer Lauge/ von fün Grad, 
aufgelöfet, : Durch dieſe Borbereitung nimmt 
die Lauge eine dicke ſchleimige Beibarfenbeit 
an, und jeribeile das Dei in dem Augenblick, 
da ſolches hinzugegoſſen wird. 

Nach Curaudeau's Anfirht enthaͤlt die 
fertige Seife ſchon einen Theil Sauerſtoff 
gebunden, der ſich dem: Del mlitbellt, Mich 
darin unter allen feinen hellen ins Gleich 
gewicht fegt, und fo d'dadnrd jur leich⸗ 
tern Bildung der Seife vorbereuet⸗ turer, 

Iſt Bie Seife ax ſaeidſt wid eine bins 
reichende Menge fiedende® affer binzuger 
fegt Hlerdurch erleider die Klüffigteit eine 
Verdichtung, die vorgüglih dann, went die 
Maffe die Dichrigkeit eimerzttternden Galerte 
usa. den aehörlgen Grad erreicht 
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An diefem Zuflande wird der vorigen 
Mafle nun nad und nad) 200 Pfund Edel, 
und eben jo viel Zauge von fünf Grad zw 
gelegt. 

Um Oel und Lauge in den Keffel zu 
gießen, bedient man fi zweper Kübel, die 
unten.mit einem Hahn verfeben find, und 
zugleich vazu dienen, die Menge Des Oels und 
der Lauge fo abzumeſſen, daß Diele ganze 
Sehandſungsart wenigſtens vier Giunden 
dauert. 

Wenn man mit dem Deleingießen den 
YAufang macht, fo muß Das Feuer unter dem 
Keffel unterhalten, und das Umrühren der 
Mafle io lange fortgefegt werden, bis fie 
einen Theil ihrer Dichtigkeit verloren bat. 
Hieranf muß felbige aber Närker umgerübrt, 
und die Oberflaͤche derfelben vervielfältiger 
werden, um hierdurch die Einwirfung der 
atmofpbärifden Luft, und mit ihr die Oxp— 
dation des Oels zu befördern. 

3u diefem Bıhuf bringt Luraudeau acht 
bie zehn Ruß über dem Keflel ein Wellenrad 

1, dejlen Fänge wentgiiens zwey Drittel vom 
Dürdmeger des Keſſeis befigen muß. Dies 
IH dazu beflimmt, ein Stück grobe 
wand ſchäell und ununterbrochen dm 
eife beruim zu drehen 
Deſe keinwand, melde zu beyden Seiten 

des Bodens fenfrecht berabhängt, muß lang 

ie fepn, um menigtiens bis zur Hälfte 

er Fıdıflafeit in. den Keffel einzutauden, 

au dem Ende ſolches an feinem untern Sau— 
me mir eincm Scuckchen Bley belaſtet wird. 

Iſtalles viefes vorgerichter, fo wird nun 
Ste met entweder mit der Hand, oder durch 









ne mechaniiche Kraft herumgedrehet. Die 
nelligfett des Umſchwunges, Die Wirkung 
der Hige, fo wie die vervielfachte Oberfläche, 
che der Luft durch die mir der Klüffigkeit 


getränkte Feinmand dargeboten wird, beförs 


zuglei die Drpdanion der Maffe. 
WMerkt man, daß das Alkali der Lauge 


mir dem Del verbunden ir? fo werden 


abid 25 Muß Fauge von 8 Grad binius 
gegeffen. Sollte alddann durch diefen Zufatz 
Die Seife fi von der Lauge abzuſondern anı 
angen, fo muß eine hinreichende Menge 
uffer in den Kerfel gegorfen werden, umdie 
Aufloſung der Geife ju befördern, mweil ges 
sade in dieſem Zuſtande der Auflöfung, die 
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Drybation ded Gels, und deffen Vereinis 
gung mir dem Alkali der Lauge, am beten 
vorgebt. 

Da indeffen die Menge der zugegoſſenen 
Pauge und des Waſſers juletzt diejenige der 
Berdunftung hbersrifft,, fo muß jenes liebers 
maß nun aus dem Reſſel geſchafft werden. 

Zu dem Ende muß man den Augenblick 
wahrnehmen, wo fi alles Alfali mir dem 
Gel verbunden bat; und wenn dieſes gefcher 
ben iſt, etwas Küchenfalz binyufegen, um 
die Ausſcheidung der Seife von der Lauge 
dadurch zu vollenden. 

Man laͤßt nun daß Feuer ausgeben, um 

die unter der Seife ſtehende Fluͤſſigkeit abs 
uziehen; und wenn dieſes geſchehen itt, fo 
—* man mit dem Gebrauch der kauge nach 
Fable Are fort, wie bereitö gedacht wor; 
den ill. . 

So oft ed aber nothwendig ift, die Seife 
von der Kauge zu ſcheiden, get man wieder - 
Kücyenfatz hinzu, bis durch dieſe Behand⸗ 
lung die Seife den hoͤchſten Grad der Oxpda⸗ 
tion erbalten hat: man erkennt diefed an dem 
alfalifchen Geruch der fauge und der Feſtig⸗ 
keit, welche die Maſſe nah dem Erkalten anı 
nimmt: worauf num, nachdem fi) alle Lauge 
fo vollfommen mie möglich ausgeichieden bat, 
die par * Lauge ſtehende Seife abgenoms 
men wird. 





Gelehrte ꝛc. Geſellſchaften. 


An 16 Det. hlelt die koͤnlgliche Acades 
mie der Willenfchaften zu Muͤnchen ihre 
gewöhnliche öffentlihe Gigung zur Fever des 
Marimiiianstaged. Der Dverbergrath Franz. 
v Baader, an welchem der Turnus der 
feverlichen Rede land, handelre von der Ber 
gruͤndung der Ethik durch die Popfil. Der 
Verfaſſer wird diefe Rede im Verlage des 
ftöger’ihen Buchhandlung herausgeben. Di: 
recior v. Schrank fprach Über das Verhaͤlt⸗ 
nıß der Temperamente zu den Wiſſenſchaften 
und wiſſenſchaftlichen Beihäftigungen. Der 
Generalfecretär der Academie lad einen Theil 
bed Jahresberichts, der befonders die Bers 
mebrung der Bibliothek, dann die . 
außerordentliche Unserftügung ded König 
beſchleunigte Heritellung des großen, be 
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zeit — Bewaͤch shauſes im botas 
nifchen Garten, und das hoͤchſt wichtige Ger 
ſchenk, das der König mit dem von ſchre⸗ 
ber’ichen literarifchen Nachlaffe der Academte 
gemacht hat ‚ mit dem gebührenden Danf 
erwähnte. Diefer Jahröbericht wird ſogleich 
im Druck erfcheinen. 


— 
Gelehrte Sachen. 


Weber dad Sprichwort „Du rai onnirſt 
wie ein Rutſchpferd. Zu Nr. 125 


E. 1190. 

Bil dieß mol mehr oder etwas anders 
fagen, als „Du ralfonnirft wie ein Pferd 
überhaupt, mie ein Thier“? Wird ed vom 
eigentlichen Raifonniren (der Vernunfthand⸗ 
lung) oder von dem , was man ſonſt auch 
fo nenne, vom Larmmachen, Poltern, 
Zanken u. f. m. gemeine ? Denn im legtern 
Falle konnie es ſich auf das Tofen, Gtams 
pfen und ungebärdige Anftellen der gewoͤhn⸗ 
lich wohl genährten und muthwilligen Kuts 
fchenpferde beziehen, mie etwa das: „Sid 
in den Kopf werfen” oder „Einen Kopf mar 
chen wie ein Kutſchengaul.“ 





Anfrage 
Wo finder lid eine genaue Nachricht 
von der vor einigen Jahren erfolgten Zerftd. 
rung des Doms zu Palermo ? 





Juſtiz » und Polizey » Sachen. 


wunfd. 
Interlocute follten dev eirier wohlgeord⸗ 
neten Quftijvermaltung gänzlich abge chafft 
werden; denn maß iſt das für ein Spruch, 
weicher die Zauptſache nicht entſcheidet? 
———— — — ——— 


Kauf * und. Kandels» Soden. 


ride am meine Handelsfreunde. 
| * meinem 3 Mann 







N 
ah r 





Handlung wird von mir in 
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allen Theilen unter enbesft 
fortgefegt; ich empfeble Ara hen 


neigen Andenken aller meiner Kreunde und 


Bekannten beftend. 
Arnftadt, den U November 1813. 


Job. Dan. Roenig’s Witwe. 





; DPerfio, 
ein nened wichtiged Farbe ı Material zur 
Erfparung des Indigs, der Cochenille 
und der Karbhölzer. 


Bey den jegigen übertheuren Preifen 
der Farbeftoffe ift gewiß der Perſio — ſehr 
wichtige Erfindung. Beym Blau wird nicht 
allein ein Drittel Indig erſpart, ſondern 
das Blau wird alddann dadurch viel feuriger, 

laͤnzender, und färbenicht ad. Ein alciches 
ſt auch bey Himmelblau, bis zur helleſten 
Schattirung, Perlenbau, zu bemerken; eben 
ſo vortheilhaft hilft dieſe Farbe bey Purpur, 

ompadour, Violett, Lila, Eminence, 

raun, merte d’oye und überhaupt b 
allen Karben, welche eine rörbliche — 
tung verlangen. Wenn man die Hälfte 
Cochenille dazu nimmt, fo kann man fehe 
Fo ea * Let Fi auch bey dem 
ogenannten Halbſcharlach ift der Ver 
anwendbar. — 

Bey allen braunen, carmelittenen und 













dergleihen Karben wird diefes Pro⸗ 
duct mit Nutzen gebraucht; 1 
Schauen, Aufiegen, oder Abdunkeln wohl 


feiler und haltbarer als Drfell 
buck, Blauholz und dergleichen. Do 
wird der Perſto auf Wole gebraucht, de 
waͤhrt er eden den Nugen auf © 
verfchiedenen Preifen nebft einer 


zum Gebrauch zu haben. M — 


zugleich vor dem nachgemarhten und v 

ten Verfio. Wer Beftellunge lei 
der wende fich in frankirten Briefen an 

| die Perfio = Sat n ERiſenach 


— 1 En wur ⏑ TE FIT —— 
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Igemeiner Anzeiger. 
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Gotha. Mittwochs, den 10 Movember 1813. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 

Ein Paar Worte zur Empfehlung 
offentlicher Landwirthſchafts⸗ Lehr⸗ 
anſtalten. *) 

Der ſchoͤne Zeitpunct iſt Hoffentlich nicht 
mehr fern, da man es deutlich einſehen wird, 
daß Ackerdau and die demſelben zunächft ans 
grenzenden. Wiffenfchaften und Gewerbe die 
Grundlage enthalten, auf. weicher das Wohl 
der Staaten und aller ihrer Bürger tuhet. 
Wenn erſt dieſes gehörig erwogen wird, iſt 
es nicht gu bezweifeln, daß der eine oder der 
andere von den ausgezeichneten Kegenten in 
Deutſchland diefe wichtigen Begenttände in 
befoudern Gchug nehmen werde. Inter fo 

-uielen. mis großen KRoften verbundenen Anı 
falten zur Beförderung der Wohlfarsh und 
des Verguügend wird bisher noch eine ver: 
mißt, die ihrem Stifter unfterblihen Ruhm 
und den Unterthanen reichen Segen einbrins 
gen würde; : Jeder Staat bat eben fomohl 
denfende, geſchickte Landwirthe noͤthig, ald 
einſichtsvoſſe Geiſtliche, — Rechtsge⸗ 
lehrte und erfahrne Aerzte. uͤr die drey 


letzteren Staͤnde haben die meiſten Regierum 


en bereits lange vaͤterlich geſorgt, warum 

berlleß man ed dem Ungefähr , für den erff⸗ 
genannten wichtigen Bedarf zu forgen? Iſt 
es verantwortlid, Gegenftäude, die reifed 
Nachdenken und 
ſchen, und deren Folgen fih über alle Zweige 
bed Gemeluwohls verbreiten, lediglich einem 
Stande anzuvertrauen, dem ed unter allen 
am ſchwerſſen falen muß, ohne Vorurtbeil 
au denken und zu prüfen? Kein Mittel wär: 


- 7 Ans der Einleitung zu Carl’s von 
—— — Alan Baͤume 


Eine ſolde Lebronktalt, wie, oben vorgeſchlagen wird, ıf feirden 


send in der Folge, wenn e 


rgfältige Prüfung erbeis - 


be die kandwirthſchaft ımd was dahin gehörr 
fo fuel und wirkſam empor heben, als eine 
öffentliche Pehranttalt „bey weicher Jeder dein 
shecretiihen und practifchen Unterricht in 
Diefen Fächern erhalten könnte, der ihm für 
die Zukunft nuͤtzlich ſeyn würde. EB verſteht 
ſich von ſelbſt, daß es dabep nicht auf eigent⸗ 
Ude Gelehrſamkeit, und noch weniger auf 
dconomifche Spielerepen abgefehen feyn 

te. Die meiſten Zöglinge würden füglich ang 
ben Bauernfiande zu wählen, und die Um 
terweifung nach ihrer verfchiedenen Beftims 
mung anzuordnen ſeyn. Wie mancher Vater 
mürde dadurch dem Verdruffe entgehen, feis 
nen Sohn, den die Natur niche zum Bramı 
ten oder Belehrten befkimmte, auf Uniner 
täten verderben, oder ald armfeligen 


vielen Berbefferungen entgegenitrebende 
dernig, weldes in der lngelehrigkeit und 
dem böfen Willen des Befindes liegt, würde 
allmählich verſchwinden. Ih dürfte auch 
annehmen, daß ein ſolches * wenig: 
ehoͤrlg einge: 
richtet wäre, ‘ Pe 
fordern werde, aͤls man bp der erften Anſicht 
wol meint. Und wenn es auch mit eiuer üuf 
opferung verknuͤpft ſeyn müßte, fo it diefes 
ja bey umäbligen Unternehmungen des Staats 
auch der Kal, 3. B. bey der Anlage von 
Prachtgebaͤuden und Gärten, Bädern, Dam 
wegen , bey öffentlichen Euftbarkeiten u. f.m.‘, 
deren Abſicht in der That alles Lob verdient, 
von denen aber dennod für das allgemeine 
Beßte weniger bedenteude Vorthelle zu er, 
warten find. 


Eſſen Anleitung zur i 
“ m. ee Ay — an Iugans mehrerer in 


Indufrie » Eomptoir 1804. 
von dem 


Jena angekündigt — Die Einripiung derfelben if volländig befprieben im allgem, Anz. 


1813 Nr. 207. d. 


Allg, Anz. 2 B. 1813. 


* 


plicanten darben zu ſehen. Auch das große, 


bey weiten nicht die Koften ers | 


Prof. Sturm in - 


rn. 


Kl 


lin 
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4 . 
Sinclair und Thaer haben. ſehr ſchoͤne, 
weltumfaſſende Entwurse zu offentlichen Ein: 
richtungen angeaeven , deren Hauptimed feyn 
follte , jeden neuen wichtigen Verſuch in Der. 
Laudwirihſchaft genau und im Großen zu prüs 
fen, In wiſſenſchaftlicher Hinſicht iſt dies 
fer Gedante allerdiags trefflich, und es iſt 
deshalb Schade, daß die Ausführung bdeffel: 
ben, wegen bed betrachtlichen Anfwandes, 
wol noch lange antieben wird. Von der ſta⸗ 
tiſtiſchen Seite ſcheint mir jedoch fuͤr Deuiſch⸗ 
land eine ſolche Anſtalt noch wichtiger, wohl: 
thaͤruger, und davep viel weniger konſplelig,— 
deren vornebintte Tendenz ed feyn müßte, das 
in diefen Faͤchern bewähr: Erfundene und nicht 
enug Bekannte, nebſt Den Dazu erforderlichen 
Gorkennenifen mebr auszubreiten. Die gute 
Abſicht der neueren Induſtrieſchulen iſt nicht 
au vertennen, diefe werden ader wol nur dann 
volltommenen Nugen ſtiſten, wenn ihnen ge: 
ſchickte, ſowohl in der Theorie, als in der 
Praxis bemanderte Lehrer vorgeiegt find. 
Und woher nimmı man diefe, fo lange der 
Gelehrte ohne Erfahrung iſt, und der Land; 
—— * manchen alten Vorurtheilen ans 
bängt ? — 





Kunſte, Manufacturen und Fabriken. 


Einfaches und unfhädlidhes Verfah⸗ 
ren , jauer gewordene. Weine wieder 
berzufiellen. *) 

Es if Eein feltener Fall, daß fowohl roche 
als weiße Weine, wenn ſolche entweder auf, 
bem Zranspors unterwegs ju viel Wärme auss 
geltanden haben , oder wenn die Fäffer nicht 
dollkommen damit angefüllt find, oder end⸗ 
lich , wern man foldye nicht vollfommen luft 
dicht verichloffen in fühlen Kellern aufbe⸗ 
wahre, einen fauern Stich hefommen, 
in diefen Häfen fi etwas Effiefäure darin 
erzeugt, die fie dem Gaumen midrig und um 
geniegbar macht. Kommt man einer ſolchen 
eingetretenen Säuerung nicht bald zu Hülfe, 
0 gebt der ganıe Wein in Eifig über, and 
fl dann als Wein verloren. 

Die Belnbändler bedienen fi mancher⸗ 
ley Hölfsmittet, um ſolchen ſauer geworde⸗ 


”) Aus Germbftäpt's Bulletin d. N. u, W. = B. 323. 
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nen Weinen die Säure gu entziehen, und fie 
wieder zu einem brauchbaren Getränf herzus 
ftellen. Dabin geboren, ein Zufag von Jer⸗ 
ſtoſſenen Eyerſchalen, von Krebsſteinen, 
von Auſterſchalen, von Kreide, ja zuwei⸗ 
len ſelbſt von Pottaſche. 

Diele Stoffe Nino allerdings ſaͤmmtlich 
geſchickt, ſolchen Weinen Die Säure zu ents 
sieben, ohne daß fie deshalb der Gefundbeit 
nachtbeilig- werden; aber ihr andermeitiger 
Geſchmack wird dadurch merklid) verändert: 
fie befommen einen faden Rebengefbmacd, 
fie werden leicht fanig, und mare ſchnell 
verbraucht werden, wenn fie nicht vollig 
verderben follen. 

Ein vollkommen unſchaͤdliches Mittel zur 
MWiederberitellungder fauer gewordenen Web 
ne finden wir hingegen an ‘der gut audges 
brannten Roble. te entzjieber dem Weine 
ſehr bald feine Säure, obne feinen narües 
liden Weingeſchmack zu verändern, und er 
wird dadurch auf eine leichte und mwohlfelle 
Weiſe volfowmen wieder bergeftelle, 

_ „Um diefe Wiederberitellung des ſauer ge⸗ 
wWordenen Weins dur die Koble zu verams 
laffen, bringt man in dad Zug, in weiber 
fi der Wein befinden, fo viel ’aröbli ges 
ftoßene Koble, daß für jedes berliner Duate 
deſſelben 14 Loth, folglich für ein Drbo 
8 Mund 14 Forb zuflebenfommen.: Mau 

fo viel Raum im Kaffe, daß die darin befinds 
liche Fluͤſſigkeit, deym Herumtrolien defleiben, 
mit dem Koblenpuiver ji) our milden und 
bewegen kann, fpunder das 334 und rollet 
ſelbiges nun eine Stunde lang auf der Erde 
recht gut herum, Diefed Herumeollen muß 
drey Lage hinter einander, jeden Tag tine 
Stunde lang veranflaltet werden, worauf 
man dann finden wird, daß der Wein allen 


- fauern Geihmad verloren, und dagegen den 


—* guten Weingeſchmaͤck wieder angenoms 
men bat. 

Man läßt hierauf das Faß wohl vers 
fpunder at Tage lang auf dem Pager im 
Keller ruhig liegen, wobep alle Koblentbeile 
ib zu Boden fdlagen, worauf der Wein 
von der darunter liegenden Koble behutſam 
abgejogen wird; der nun vollkommen wirder 
hergeſtellt ericheine 


d. A. 
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Nicht nur der faner gewordene Wein en 
hält auf dieſem Wege feine gute Befchaffens 
beie wieder zurück, fondern auch der multtrig 
riechende und ſchmeckende, wird dadurch voll, 
kommen wieder bergeflell. 

Die Kohlen muͤffen aber fo vollfommen 
ausgeglüber fepn, daß fie nur noch glüben, 
ohne eine Flamme zu bilden, 

Was Hierbey nach dem Abziehen des mit 
Kohle vermengten trüben Weins im Farfe zu: 
rüct bleibe, muß durch einen Filzbeutel durchs 
gefeiher werden, um ihn Har zu bekommen. 

Einen fleinen Berluß an Wein, erleidet 
man durch diefe Berfabrungsart allerdings, 
nänsich fo viel als ſich in die Kohle rinfaugt. 
zus I ik aber unbedeutend gegen den 
Borihell,. der durch die Wiederheritelung des 
Weins gewonnen wird. 


kand⸗ und Hausmirthfchaft. 
Der Sanf als allgemeines Abhaltungs⸗ 
mittel der Raupen, 

‚Ueber die Berwabrung der Reseda odo- 
rata L. gegen die Raupen , des Ruͤbenſchmet⸗ 
terlings (Papilio rapae L, ) bat Unterſchrie⸗ 

| en tmeiteren Verſuch gemazbe, 
die Hanfftängel nicht nur die 
Refeda gegen die Raupen fidhern , fondern 
überhaupt ein Abbaltungsmirtel der Raupen 
find. Ich machte neulich den Verſuch im 
Bemüfe: oder Küchengarten, und ſteckte in 
ein jeded Fand, welches mit Blumenkohl, 
Kraut, Kobirüben, Kohl und Winte:tohl ıc. 
bepflanzt war, Eude Pape oder Junius Hanfı 
famen; zu meiner größten Freude kamen bier 
nun feine Raupen zum Vorſchein, während 
in den übrigen benachdarten Gärten, welche 
den Berfitch mit dem Hanf nicht mußten, die 
Bemüfe von ben Raupen gänzlich verzehrs 
wurden. Das Gleiche brobadtere ich vor 
etlichen Jahren, als ich ein halb Viertel Plag 
mit Hanf einiäete, modurd alle in der Raͤhe 
dieſes Dlages liegende Bärten von den Raus 
ven beirept bliebeu, Die hingegen 3 — 500 
Schritt davon Alles verzehrren. 

Da nad meinem Beobachten die Raupen 
oder vielmehr die Schmetterlinge den Geruch 
des Hanfs nicht vertragen Fönnen, und diered 
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das ſicherſte Nittel, die Raupen abyubakten, if, 
fo iſt es am beÿten, wenn man den Hanfſamen 
Ausgangs Junius ſaet. Gemeiniguch zeigen 
naͤmlich die Schmetterlinge Anfangs oder 
usgangs Auguſts, mirbin zu der Zeit, wo - 
der Ende Jun. gefäere Hanf in die Blürde ° 
fommt , deifen ſtarker Geruh und Auspüns 
Hung die Schmetterlinge vertreibt, und die 
Bemüfe aljo von Raupen befreyr läße. 
Seidlin, 
n ‚Hofgäriner in Ludwigsburg. 
nen 
Belchrte Sachen. | 
Zu Ar. 185 ©. 1733. Ueber den blauen 
Niontag-*). = u 2; AH 
Sollie di.ie Benennung nicht daher kom⸗ 
men, daß die Handwerfägefeilen den müßt 
gen Montag an den gefeyerten Sonntag aus 
reibten,, wo Ale alfo nicht na Haufe, niche 
aus dem Wirchehaufe u. ſ. w. kamen, und 
Daher ihre Feyertleider, die meiſtentheils in 
blauen Oberkleidern beflanden „ nicht abı 
oder doch wieder anlegten ? Dover daher, daß 
ed an dieſen Tagen des Gelages oft oder meis 
ſens blane Augen, blaue Mäbler abſetzte? 


H, Ms Gegenftüd zu jenem Anlaffe kann man 


die Benennung ded weißen Sonntags anfer - 
den. Auch die des grünen Donnerstags 
muß irgend einen äußerlichen Gebrauch, und 
follte es dad Eiſen grünen Gemüfes (etwa: 
des erfien oder aus Nachahmung der mofabs 
ſcher Ditermablzeit (cum lactucis agrestibus) 
fepn, zum Grunde haben. Auch in Krank 
reich bielten fremde, befonders beutfche 

andwerfer den blauen Montag, der das 
elbft Lundi blanc — nad Schwan Journee 
blanche, — genannt wurden, in dem Sinne, 
wie man fagt carte blanche etc. 





kiterarifche Nachrichten. , 
Muffltalien. 
Neue Musikalien von Georg Zulehner 

in Eltvill im Rheingan 

———— fantaisie pour Piano, Op, 14. ı fl. 
20 Kr. 

Stiastny, 3 Duos pour2 Violoncelles, Liv. If, 
afl 45 kr. 


*) Dergl. die frühere Beantwortung in Ar. 214.©. 1985, 1994. d. 3.“ 
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Dotzauer, 3 Duos pour » Violoncelles, Op. 15 
2 fl. 

Beethoren,* sämmtliche Lieder, 30 Hefte, 
jeder Heft ein Lied, 

Helfenstein, Variat, pour Piano, Op. ıı, 
1 fl. zo kr, 

Scheidler, Sonate pour Güitarre, ' Nr. ı, 

— — Son.'pour Guitarre, Nr, 2. 48 kr, 

Marx, Trio pour Flüte, Viol. et Viclonceile, 
ı fl. 20 kr. 

vw. Rieff, Romänces pour Piano, Cah. #. ı fl, 

Kochler, 6Sonatines pour Piano - forte faciles, 

— — Sonate à 4 maius, Op, 88. ı fl, 

ıa Ecossaises et Walzes pour Pianoforte 

Op. 89. 

ı2 deutsche Gesänge fürs Piano - forte. 

= — 1a Pitces pour æ Flütes. Op. 87. 2 fl. 

— Trios pour Flüte, Viol, et Violoncelle 


Op. 8 
Balı enecker, N., 7 Var, pour Piano - forte 
Op. ı0 wi 
— — 5 Sonates pour Pi4no-forte avec Viol. 
Op. i ı fl 36 kr. 
Viol, 


Sonate pnur Piano-fort# arec 

Op. ı2 ı fl. zo kr. 
Amon, Symphonie period, A gr. Orch. Op. 60 
6MH. 40 


r. 
6 Walzer für Clav, und Guit. Op. 61 


‚af, 

— — 6 deutsche Lieder für ditto, Op. 62 

"zfl. askr. 

Aufmkolk,. Air varid pour Guitarre, a4 kr. 

Baillot, 3 Duos pr. à Viol. Op, ı6, Liv. = 

. 5.20 kr. 

Benincnri, 6 Quat, pr, a Viol, Alt, et Basse, 
Op. 8 Lir. 1. 2. 4 fl. 

Dael, Walzer fürs Clavier, ı6 kr, 

Har lies Lied au Christus, Nr. 3, 4, 5; 6» 75 

: 8. 26 hr. 

Nicola, Ourvert, de Magicien sans Magie pr. 
Pian. zekr. . REF 
Gaveaux, Ouvert. de l’enfant prod, pr. Pian. 

52 


r, 
=" — ditto de Billet de Latterie pr, ditto 


32 kr. i 
Carulli, 3 Som. pr. Guit. on Lyre, Op. 21. 
an. 48 kr. — 
Gataves, Recueil pr. Guit. et Tambour de 
Basque. Op. 27. 48 kr. 
Drieherg, Don T.cagno Clav, Auszug, 6fl, 
ao kr. 
$S‘’cheidler, Duo pr. Guit, et V’ol. Nr.ı, 2, 
ı . 
‚ Stiastny, Divertimento pr. Violoncelle avec. 


‚ Alt, et Basse, Op. 5. 2 fl, zokx 


. 
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Sterkel,.Aria e Coro peril Soprano A@r,Orch. 
2 fl, zokr. 
— Ouvert. de Deodata à gr. Orch. 3 fl, 
50 kr. 
Boieldieu, Jcan de Paris, Clav, Ausz. 5 fl. 
— — von ditto Our. und einzelne Arien von 
- Nr, ı bis 8. 
Uber, 6 Capr, pr. Viol, Liv, ı. Nr, r, 3, 
— 6 ditio pr. Vinloncelle Liv. ı, Nr, ı. 2 
— vierstimmige Gesänge pr. Pian. Nr, ı, 2, 
. 5: 43 5, 6. - 
— Variat. pr, Flüte avec accomp, Nr, t. 


2 fl, 

— ditto pr. ditto- Nr. 2, ı fl. 45 kr. 
Dotzauer, Ouv, Agr. Orch, Op. 26, ' 
— — Concertpr. Violoncelleä gr, Orch. Op, a7 
— — Symphonie Agr Orch. Op. 28 
— — Quatr. pr. a Viol, Alt. et Bässe Op. 29 
— — 35 Quatr. pr. 2 Viel. Alt, et Basse Op. 30 
Brand, einzelne Gesänge für Guitarre, 
Lizins, Seren. pr, Guitarre,et Flüte, 
Zulehner, 3 Son. pr, Pian, et Viol. Op. 4. 
Lorenziti, 5 Duos pr. 2 Viol. Op, 38. ı fl. 
Beethoven, Our: & 4 mains, arranged par 

Chr, Zulehner. Nr. 1, 2, 3,4 ıfl. 
Gollmick, 6 Walzer für Guitarr. ı6 kr, 





Yertobifhe Schriften. 


Rbeiniihes Taſchenbuch für das Jahbr 
1814, mit Rupiern von Schwerdgeburtb ‚und 


Aaldenwang und Deyträgen yon "Beron 

Souaue de la ig rn r. Bind, 
teinbeck u. m. a. armitadr yer 

und Aeste. dei 


Auch unter dem Titel: * 
Großiberzogl. heſſiſcher Goffalender für das 
ri vo in > un als — 

J [9 er * r. L 
Einband z Kthir. 1281. F af. 8* fr. u 


x 





Bücher ı Anzeige 


@ihenmayer, Dr. &., Über die Confumtions 
fteuer, eine haatewırtbichaftlidie Abbandiung. 
8. Zeideiberg, tev Mohr und Zimmer, AlV, 
142 ©. 16 f ». 1 fl. 

Der Verf. geht die verfhiedenen Sauptobiecte 

der Beſteutrung, nämlih: den Bet, den Benuf 

und den Ertrag oder Dad Einfonmien durch, und 
zeigt die Untaugkichfeit der bepden eritern und bie 

Saite Zeugligpfeit des lebiern zu einer Steuer⸗ 


\ 


Algemei 


Rum, 300, 


ner Anzeiger, 
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Gotha. Donnerstags, den zı November 1813: 





Zuftiz » und Polizey » Sachen. 
Generals Pardon 
für alle defertirte Fönigl. ſaͤchſ. Militärs, 
- Ye und jeve bidber and koͤnigl ſaͤchſiſch. 
Krlegsdienſten defertirte Militärperfonen, von 
welchem Corps oder Regimente ſolche auch 
ſeyn mögen, werden biermit aufgefordert 
und ernſtlich » mahnt , binnen dato und längs 
ſtens den ı Kebrwar ı814 freymilig zurück⸗ 
zukehren und bey der Militärs Section des 
General : Gouvernements zu Leipzig, oder in 
fofern die Deferteurs von den jegigen Stand⸗ 
oder Gantonnirungfguariieren der refp. 
Regimenter oder Corps, von denen fie euts 
wichen ‚ zuverläffige Nachricht baben , ſogleich 
dey ſolchen fih zu melden, unter ber Bers 
fiberung und Verwarnung, daR diejent 
von ihnen, weiche binnen dieſer Frift zuruͤck⸗ 
kehren, nach Befinden fernere Dienſte oder 
unentgeltliche Verabſchiedung, auch Verſcho⸗ 
nung mit jeder dies fallſigen Strafe, zu er⸗ 
warten babeh , wider diejenigen aber, welche 
dennoch außen bleiben ſolten, bey ihrer Wie⸗ 
dererlangung nach aller Strenge ber Befege 
verfabren werden wird. 

Urkundiich iſt gegenmärtiger General: 
Vardon unter meiner eigenhändigen Inter: 
ſchrift aufgefertigt worden. 

Leipzig, den ı Nevember 18173. 
General s Bouvernement des König: 
’ reichs Sadfen 
. Fuͤrſt Repnin, 


General» Gouvernent. 
Patent, den BeneralsPardon für 
alle, der fähfiihen Recrutirung halber 


treffend. 
ammillche biöher im Rönigreihe Sad: 
fen der Werbung halber audgetresene junge 


Allg. Anz, 2 B. 1813 _ 


aefend, junge Mannſchaft be 


Mannſchaft wird bierdurd bedeutet, binnen 
dato und längften® den 1. Februar 1814 bey 
der Obrigkelt des Orts, wo ſoſche ausgetres 
ten it, fich au meiden, indem allen binnen 
diefer Friſt zuruͤckkehrenden jungen Burfchen 
biermin Pardon und die Berihonung von alı 
len außerdem zu erwartenden Strafen erchei⸗ 
let und zugeſichert wird, x 
Zugleich werden alle und jede audmärtis 
ge Bebörden geziemend erfucht, foldhes *a 
ihren Gerichtsbezirken fchleunigft bekannt mar 
chen zu laſſen. 
Leipzig, den ı November 1813. 
General = Bouvernement des König: 
reichs Sachſen. 
Fuͤrſt Repnin, 
General» Gouverneur, 


EEE a m] 


fand » und Hauswitthſchaft. 
Wie fehr großer Spargel zu ziehen ift. 
Daß der Spargel unter fidy guten ferten 
Boden haden muß, bedarf Feines Beweiſes. 
God er nicht hohzig werden, fo muß er gebör 
rig 1 liegen, damit er nicht zu weit bers 
vorſchießt und man ihn tief ſfechen kann; 
wuͤnſcht man ihn von feinem Geſchmacke ju 
erbalten , fo muß man ihm paffende Nahrungs» 
theile geben, und um ihn lauge zu erhalten, 
bedarf, er auch bidmweilen einige neue Düns 
ung; dieß wären nach meiner Meinung die 
"Regeln, nad welchen man ein Spargeibeet 
anlegen müßte. 
Zu dem Ende cheilte ich ſechs Beete ab, 
jedes zu zwey Fuß Breite, und von dieſen 
lleß ich abwechſelnd eins drey und einen balı 
ben Fuß tief auswerfen, fo daß jedesmahl 


zwiſchen zwey ausgemworfenen ein unandger 


mworfenes blieb, auf welches die Erde des ers 
ſteren kam. Im diefe Grube Heß ich Kuh— 
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Bünger einen Fuß hoch feſt eintreten, auf 
den ich einen Zoll hoch an der Luft gelöfchten 
Kalk (Federfalf) brachte, darauf Lauben : und 
Hübnermift, mo möglich ebenfalls einen Zoll 
hob, und dann zehn bis zwölf Zoll gute, 
durchgeworfene Erde, ſriſch vom Erdbaufen 
enommen, ohne allen Zulag von Gand, 
Den Kalk fügte ich hinzu, um den —— 
ſchneller aufjulöfen, und Tauben⸗- und Hüb: 
nermift, um den Trieb zu befordern. Die 
ganze Arbeit wurde im Herdſte vollendet, und 
Die fo zugerichteten Beete biieben auf dieſe 
Art rubiz den Winter durch liegen. 
Im Frühjahr wurden nun die auf diefe 
Art zugerichteten Beete leicht bebadt, und 
gleich geredbent, und amepiäbrige Gpargels 
pflanzen drey Fuß weit in einer Reihe darauf 
gefest, und mit drep Zoll gut ınbereiteter, 
leichter Erde bededt. Dep jeder Pflanze wur: 
den nicht nur alle Wurzeln einzeln ſorgſam bes 
ſchnitten, fonderit auch die Wurzeln — 
sig aus einander gebreitet, damit Feine über 
Die andere zu liegen lam, und mit Erde leicht 
angedrückt. Auf diefe Are blieb von. ſechs 
und drepyßig Pflanzen, welche auf die drey 
Beere famen, auch nit eine aus, ſondern 
alle muchfen freudig. So wie fie emporwuch⸗ 
fen, fing id auch am, durchgeworfene, fri: 
ſche Erde daran zu bringen, fo daß die Wur: 
zein im Herbie ſchon acht Zoll tief ſtanden, 
ohne daß die Staͤngel bevedt waren, und 
nun bradpteich noch eiwad Tauben : und Hüb; 
nermift darauf. 
Das imente Jahr trieben fie fchon fo 
ſtark, daß es wirklih Ueberwindung koſtete, 
die dicken Pfeifen ungenugt treiben zu laſſen; 
aber ber Wunfch, fie außerordentlich dick zu 
erhalten, überwand die Beaierde, fie zu ge- 
nießen. Mit ibrem Emporfhlefen wurde 
nun immer mebr friſche, aute Erde daran ge: 
bracht und im Herdfle wieder etwas Tanbens 
und Hühnermitt zugelegt, fo daß fie nun etwa 
vierzehn Zoll Erde basten, worauf die Gtärs 
gel abgeichmiıten wurden , daß fie fechs bis 
adı Zoll über der Erde fleben blieben. 
ın dritten Frübsabre murde das Beet 
noch mit vier Zoll Erde bedeckt und geebnet, 
und als ver Epargel ar fing au treiben, hatte 
ich vie Freud· db ich Pfeiten ſtechen konnte, 
von denen viele einen Zoll dick waren, einige 
Ader einen Zoll, und keine unter einem halben 
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Zoll, und da die Wurzel achtzehn Zoll rief 
lag, fo konnte ich unpeforge zehn bis zwölf 
Zoll tief ſtechen, ohne zu befürdpten, die Kro⸗ 
ne au verlegen. Indeſſen war ich au jetzt 
noch. nicht getzig mit dem Stechen, foudern 
ließ biniänglide Stängel aufihiegen, um die 
Wurzel nicht zu ſehr au ſchwaͤchen; diefe Staͤn⸗ 
gel wurden im Herbſte wieder abgeſchnitten, 
daß fiegebörig über der Erde blieben, von dem 
Beete ſechs Zoll Erde abgenommen, und nun 
mit etwas klarem Kahdunger und Taubens 
und Hübhnermilt beftreut, und die dazwiſchen 
liegenden leeren Beete zwey Fuß tief rigole 
und Kubdünger in diefeiben georacht, wobey 
ib fand, daß die Warzen des Soargels 
ſchon weit in dich Beer gedrungen waren. Im 
darauf folgenoen Fruhjahre wurde nun Daß 
vertiefte Spargelbeet wieder mit frifher Ers 
de gleich gemacht , uud ich hatte fun die Freu⸗ 
be, die reichſte, Fchöntie Spar; ernte gu bals 
ten, fo daß faſt alle Pfeifen ein und anderer 
halb Zoll dick zehn Zoll lang, und von dem 
feinſten, faftreichtien Geſchmacke waren. 

Aber das iſt muͤhſam, wird man viels 
leicht eiumwenden. und ich autworte, obne 
Mübe bar man Nichts. Als ich meine Spars 
gelpflanzen ſetzte, that dad Naͤmliche au) 
mein Nachbar; erbasie in fein Beet no eins 
mahl fo viel Dünger graben laffen, als die 
meinigen befommen hatten, aber es wurde 
nach den gemöbnlihen Schlendrian gemachr ; 
ebe ich- eine Pflanze fegte, waren dep ihm 
fon zehne mir Erde jugeworfen, und von 
zwanzig blieben ſechſe aus, und noch treiben 
fie Pfeifen mie Zwirnefäoen, Die won kaum 
su Suppen brauchen kann. : So wenig Mühe 
hun darauf verwendet murke, fo war fie 
doch umſonſt, und ed iſt leicht einzufchen, da 
man lieber eine größere Mühe, weiche gelingr, 
als eine fleinere Muͤhe, weiche miglingt, aus 
wenden wird, 

Noch muß ich einige Erläuterungen bins 
zufügen, um mein Berfahren au vegan en. 

So viel ic Erfebrungen Apr Yflans 
se angefiellt babe, fo fand id immer, daß- 
Prerde: oder Schafmift dem Spargel einen 
bittern Geſchmack gibe, der unangenehm iſt, 
und felbt von ganz friſchem —— bes 
Fümmt er einen merfliden Rebengeſchmack. 
Daß Zubereiten im Winter, fo wie der Kate 
tragen Dazu dep, daß der Dünger [hnrller 
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ausfgeldfet wird, und ber Spargel weine Nabı 
rungefäfte erhält. 

Siegt der Spargel nicht tief genug, fo 
wuß man die Pfeifen immer etwaß aus der 
Erde beraustreiben lajfen, und fo bald fiegu 
febr mit der Außeren Luft in Verbindung kom: 
men, werden fie boljig und faftlos; es if 
al ſo beſſer, ihn tief zu legen. Legt man aber 
Die junge Wurzel gleich zu rief, fo verliersfie 
den Einfluß der äußern Luft und vermodert, 
fo mie die einzelne Wurzel, welche nicht bei 
—— iſt, den Trieb verliert und hohl 
wird. 

Um die Winterfeuchtigfeit gehörig eins 
dringen zu laffen, mußman im Herbfte etwas 
Erde abnehmen. Achtzehn Zoll wäre erwas 
viel, wenn die Winterfeuciigfeit fo tief jur 
Wurzel dringen follte, zwoͤlf Zoll hingegen if 

gerade Das rechte Maß. j 

SB das angelegte Spargelbeer gmölf 
Jahre oder noch länger dauern, fo fiebt man 
leicht, dad man ihu zu Hülfe kommen muß: 
Dieß geibirht nun zwar ſchon dadurch, daß 
man im Herbfle etwas Dünger darauf bringt, 
aber dieß iſt niche hinlaͤnglich: beffer erreicht 
man den 3weck durch Die Jwifchenbeete, welche 
man alle drey oder vier Jahre rigolt, und 
Huten Dünger bineinbringe Dadurch erhalı 
sen die horizontal fortlaufenden Wurzeln 
neue Rabrung , obne dem Spargel einen 
Nebengeſchmack mitzutheilen, weil die Nabı 
rungstheile ſchon weiter citcaliren müſſen, 
und da die alten Wurzeln auch immer abge⸗ 
ffochen werden, fo erhalten fie geuen Trieb, 
frlider zu wachſen. Daß man die Zwiſchen 
beete benugen kann, brauche keiner Erinne 
rung 

- Bepm Abfchneiden der Spargelftängel 
im Herbſte muß mau fleimmer über der Erde 
eiwas Heben laſſen, um die Verbindung jwi⸗ 
fen der Außeren Luft zu unterhalten. Da: 
durch wird die Wurzel geſund und ftark erbals 
ien, und treibt im Frühling früber und 
freudiger. Y. 


Geſuchte Stellen. 


Ein ledſges Frauenjimmer von etlichen 
byepfig Fahren, aus guter Famılie, wuͤnſcht, 
ba ſich ihre Herrſchafi verändert, bald wieder 
als Zaushälterim angeftellt u werden. Sie 
kann die befien, gültigften zeugniffe aufwen 
fen, und flieht mehr anf gute Behandlung 
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als Bebalt. Franfirte Briefe beforgt die Ex⸗ 
pedition des allgem. Anzeigers. 





Kauf» und Hındes, Gaben. 


Ralter Jahrmarkt in Gothe. 

Da der gemönnlihermaßen auf den 26 
vorigen Monats October fallende dritte oder 
fogenannte Falte Jahrmarkt in biefiger 
Stadt für dieſesmahl wegen der bisherigen 
Kriegsunruben am diefem Lage feinen Korv 
gang nicht baden Fonnte, und daher nunmebr 
auf den 23 des jegigen Monatd November 
in der Maße verlegt worden it, daß den - 
23 November der Noß: und Viehmarkt, au 
den zunächſt darauf folgenden vier Tagen 
aber der Jahrmarkt felbit Statt finden fol; 
fo mird davon bierdurdp allen benachbarten 
Handelsleuten Nachricht mirgerbeilt, damit 
diefelben dieſen Jahrmarkt mie fonft zu bes 
ſuchen, ſich veranlaßt finden mögen, 

Gotha, den 5 Nov. 1813. . 
Bürgermeifter und Rath daf 


Wiener Cure, 
Am 27 Derob. auf Augsburg 164 Ufo, 1623/4 
awey Monar; London nı, 45. Bariö 36 1/3. 
Eonventionsgeld 166. 


— —— — 
Framoͤſtiche Staatspapiere. 
Paris, 25 Octob. Confot. 5 Proc. 56 Er. 30 Cent. 
Bankactien 9135 Franken. 
Am 26 Dcrob. Eonfol, 5 Broc. 53 Fr. 6o Eenk 
Bankactıen 900 Franfen. 


m ——— 
Juſtiz- und Poltzed⸗Sachen. 


Votladung der Bläubiger Julius von Göckel's. 
Da man Die. in der von untsrjeidnerer 
berzogl. fibf. Eommifion alipıer‘, unterm ı3 Oxept. 
d. . erlöffenen. Aufforderung wer allenralifigen 
Bläubiger des bier verkorkenen Fieutenanıd Herrn 
Julrus von Böcel bis zum 8 Nov. d. 3 gefegte 
ruft aus bewegenden Urfacben bis 
sum 2 Januar nähfifommenden Jahres 
3 verlängern refolvirt bat ; fo wird foldies diermit 
Tentlic befannt gemacht, und haben alle dierenis 
gem, melde ſich bie jezt mıt ihren Forderungen nody 
nit gemeldet haben. die dahin bey Vermeidung 
des in der eriten Aufforderung vom ı3 Sept. d. I. 
ren Pröjudize# „ ıbie allenfaufigen Liguida am 
ıe von addel’jhe Erbfcafts : Maffe unfehldar ans 
ber einzureichen. 
n, Eiſenach, den 4 Nov. 1813. 
Serzogl ſachſ Vormundichafts : Come 
million dat. S 
= I D. Schwanitz. 
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Eurs der Staatspapiere. AUGUSTA, adi ı Nor, z8ız, 
Branffurt a. M., den 2, Dit. 1813. 


Briefe. Gelb. 
—— PER LE PIERE. 
pCt. - . . 1— — 271 4 og 
m . .. 1 — 273/4 Fran _ . . . Dar, BER 


Oeſtreich ‚rei — — ei un — — 


eu 


1. so kot. in Münel— — 175 ıfa 
l.1ı0 . 2.2. u — 127 Amsterdam in B, Rthl, Giro, 104 1/8 
1. 200 Pot.d. Bant|— — |" — Detto in Corrt. , Rth. detti. 103 7/3 
500 2: . Je Imıya Amburgo ©, Rih, detti, 1ız 
Francoforte „ „fior, detti. 99 1/4 
h pCt. Dligationen]- —— ss Norimberga . .fior, detti 
Bayırn.!s — u Vienna, fior. detti -ös1jr 
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gec Dis. = m: er 
Srantf. 64 — —  Luigghid'oronvi perda p — 31 9 
u 1 ee. 1300 — — — — —— * Bor. de —— 
Carl e 
* ſa ıf& pCt. Obligat. = — Isa Done a Men, 5 pi” 5 
armſt. — — ro R,no ın binde C n 
- — ftandiſche — — Argento fino ———— — se 
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Naſſau. 4Pp0t. l61 — — 
Curs der koͤnigl. weſtphaͤliſchen Staats: Papiere 
auf unten benennen Dlägen, vom 2 — 9 Dit. 1813. 


Braunfermeig. Caſſel. Hannover Ma 
Y gdedurg. 
Namen der Papiere. In Papıer.| Geld. | Papırr.| Geld, ı Wapıer, \ 


VNicht reducirte meihernit — |] — | [| 2 
s) 1508 (Dbl +L. A.) — — 
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— ERROR: 


Algeme 


Sotha. 


Freytags, den 12 November 1813, 





Naturkunde. 
Erflärung. u 

Schon. hatte I einen Burgen Aufſatz, in 
welchem ich mich und Die in Ar. 6o und 61 
ded allg. Anzeigers von mir aufgetiellten 
wiffeniartlihen Wahrheiten: wegen bed 
Angriffs, den diefe mit wir lu Nr. 124 des 
alg. Anz. vom einem M. N erleiden muften,. 
fertig, und boffte mich damu gründlich vor 
dem Publicum zu — — als ich in 
Nr. 215 und 216 von EP. einen andern, 
*22 Aufſatz in Bezug auf den neu 
miſtandenen Streit über Eutitebung des 
—28 las und beberggse. Ich will das 
Saat verroften laffen und biere gleichfalls 
reine 
Indem ich bitte, auch meer Stimme mit 
- Gehör zu geben. Weine Beodachtungen über 
ſaag ſiſche bohmiſche ꝛc. 
werde ich ordnen und anf Verlangen gern 
Anderen Mireralogen zur Prülung ‘ uber 
fenden. _ 

Es wäre zu wünfden, daß man eln 
Skelet von der Art, wie dergleichen Beobach⸗ 
tungen, für den von ©. P. angegevenen 
Zweck, der leichtern Ueberſicht wegen zu 
ordnen wären , Öffentlich bekannt machte. 
Bieleicht bequeme. fi unfer Freund G. P. 


{ "Dem Verfaſſer des Aufſatzes in Nr. 124 
des Anz diene aber insbeſondere zur 
Nachricht , Daß ich gerade von ibm, als einem 
Schüler Werner's, am wenigſten den Ein 
wurf hätte erwarten Dürfen :. daß. ed unger 
reimt ſey, zu bebaupten, die zweyte oder 
piformariofl ded Porphyts, melde mit 
jenit abwechfelt und. «ine lrgebirgd rBatı 
tung it, :babr eine gleidyartige Eutſtehung 


mit dem Bafalte gehabt ; — indem. biefen: 


Sas Werner in. feinem; Lehrcurſe der Minen 


Allg. Anz..2 B. 1813. 


Kechte zu einem friedlichen Vergleich, 


löjerapp » Berue 


ralogie jedesmahl binlänglih aus 

ſetzt und gruͤndlich — ? — 
Freyberg, im ſaͤchſiſchen Erjgebirge, 
am 2 Sept. 1813. 

: Auguft Breithaupe, 





Gefeggebung. 


: Die Aufhebung des Impoſts von: 
Coloniab⸗ Waaren und Dee Vene 
der sEimführung der engliſchen Waaren 
betreffend. — * 

Wir Maximilian Joſe 
von Gottes Gnaden RM ——— 

Wir finden Uns bewogen. hinſichtlich d 
wegen des Handels mur Eolontalı und Pe 

—* —— Ben Sabre 1810 in Unferm 
eiche beftandenen Berfügn 

rien fügungen Bolgendes 

) Die ſaͤmmtliche Verordnungen, wor: 
nach die genannten Waaren theus durch eiges 
ne Jmpofid+ Auflagen für den Hanvel ber 
ſchraͤnkt theils durch das Verbot, diefelben: 
in das Konigreich einzuführen, gan aufer - 

Handel gejegı worden find, follen vom ertten 

ded Fünftigen Monard Novemder an durch 

gehends als aufgehoben angeſehen werden. 

“ 2) Dagegen follen vor der Hand und big 
auf meiterd erfolgende allerhöchfte Berti 
mungen für die zur Eonfumtion in das Rus - 
nigreich einkommenden Eolonial: Waaren, die 
in dem.unten lebenden Turif feligefegten Auf: 
lagen: ſtatt jener erhoben werden, die in dem 
Unferem Mautgefege vom 23 September ıgıı 
angehängten Confumo  Tarıf enthalten finv. , 

3) Diejenigen -Eplonialı und englifhen 

Waaren, welche in dem erik erwähnten Tas. 

rife nicht eigends benannt find, folen nach 

dem. Inhalte des letzteren Tarifg behandele, 
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nlal und englifhen Waaren bat ed bey ben 
bisherigen Beſtimmungen, unter Zugeftebung 


der ıninderen Belegung auf den begünfligten - 


Siraßen, fein Berbleiben. 

5) Ein Gleiches iſt auch für die Wege⸗ 
gelds » Erhebung zu beobachten. 

0) Die gegenwärtige Berordnung iſt bey 
den fämmtlihen Maut: und Halämtern Um 
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ferd Koͤnigreichs an affigiren, und überhaupt 
jur allgemeinen Kenntniß zu bringen, 
Muͤnchen, den 23 Det. 1813, 
Max Tofepb. 

Graf von Montgelas. 

Auf königlichen allerhoͤchſten Befehl 

der G.uecal : Gecretär 

G. von Geiger, 


Confumo : Tarif für die nahgefenten Colonialz Yöaaren. 








Mautbare Begenftände. 


' Tode 
Zucker vaffinirter 


Thee ohne Ausſcheidung 
a ; 5% 5% 
Baal... 5 ©: 
Codenille . 
Indigo . 
Meffer . u Be 
Zimmer ı Piment ag 
Gewürze jeder Art EN 
Farbbölger in Süden . . . » » 
Sarbbölger gemablen, gerieben, ge 
raßpelt, gefhnitten . » » » 
Mahagony » Aajoyy Holj . 
NRanquind »- » 2 2.“ 


* 





Land⸗ und Hauswirthſchaft. 


Die bequemſte Gießkanne zum Beſpren⸗ 
gen der Topfgewaͤchſe im Winter. 
Nach vielen Verfuden , die mir ale 
nicht volltommen Benüge leitteten, fand ſich 
endlich eine Bießkanne tim Elrinflen Forwat, 
die ih Allen, die im Winter ihre Fenſter 
ern mut blühenden und ſchöͤn duftenden 
—* ſchmuͤcken, aus Erfahrung empfehlen 


ann. Es iſt dieß der fogenaante Serons⸗ 


ball, betanntli ein Eugelförmiges Gefäß 


von Glas oder Metall von der 
es etwa ein mäÄßiged Bierglas voll Waſſer 
balten kann. (Das meinige ift eine foldhe 

laßfugel, wie fie Die Schuhmacher oder 
—E aus Verſtarkung des Lihis 


röße, daß 


A 


von jedem 


roh ea 3 — 


I au F 
Belegung. 


Aufſolag 





von jedem 
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ebrauchen, nur von Fleinerem Umfange.) 
n die Mündung deffeiben wird eine bid am 
den Boden reichende Glasrohre luftdicht eins 
gefittet, deren oberes Ende etwa einen Zoll 
bervorragt und in eine Spitze ausgszjogen iſt. 
Die Mündung diefer Spitze darf nichi mebe 
als eıma die Dice eines Pierdebaares beiras 
pen. mean gleich die Röbre unterbalt weirer 
ft. Wil man den Ball füllen, fo wird dur 
Hülfe eines kleinem Kohlenfeuers, ober ein 
Stuͤcks brenneuden Papiers die Luft in ber Rus 
gel verbünns, und dann geſchwind mit der 


fie ſich batd über die v a 
* man durcd ‚Einblaien in die Röhre die 

ber Dein Warl:r ſtehende Luft zufammen, wel⸗ 
che dan, ſobald das Einblafen nachlaͤßt, ver⸗ 


Muͤndung ber Röhre 53 ſſer a 


te a 2 er A m 


— 
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mittelſt Ihrer Blaftichiär das Waſſer in einem 
aͤußerſt zarten Strahl beraußtreibe, ‚der ih 
bald in den feinſten Staubregen auflöfer. 
Mt Hülfe diefer Kugel, 
in einer Handbalten kann, beſprenge ich nun 
meine Gewächle im Zimmer mit der größten 
Bequemlichkeit, indem ich den zarten Waffer: 
ſtrahl fo ganz in meiner Gewalt habe, daß 
obne meinen Willen keine Knospe und Feine 
Blume, noch meniger ein gebohnter Tiich 
oder dergleichen, benegt werden darf. Zu: 
leich babe ich den Vortheil, daß meine o 
— durch ein einziges Glas Waſſer 
fo volfommen und fo fanft beihauer werden, 
daß auch nice ein einjiges Samenpflängchen 
der Refeda umfallen darf. Gern verfpare 
Ib das Beſpreugen auf eine Stunde , mo 
die gegemüberflehende Sonne mein Zimmer 
erleuchtet; ich babe dann, wenn id wich mit 
dem Rüden gegen dat Fenſter und die Zöpie 
vor mir aufden Fufbooen flelle, zugleich das 
erfreuliche Sommerigaufpiel der Regenbo; 
nfarben,, die ich mir wunderfhönem Wech⸗ 
Ei in meinem Staubregen bilden. 
— 3 


Küunfte, Manufacturen und Fabriken. 


Einfache Zubereitung des Eau de 
ologne,. * 

Das Ean de Cologne, oder cöllnifche 
Waffer, iſt ſeiner Natur nad) nichts anders, 
ald ein Erzengnig der Auflöfung  verfchiedes 
ner wohlrichhenden Ätheriichen Dele in einem 
febr reinen und mäßig ſtarken Weingeiſt. 

Die gewoͤhnliche Verfahtungsart zur Zu⸗ 
bereitung dieſer Fluͤſſigkeit it weitläu 9 und 
foftfpielig, obſchon man dur& eine febr eins 
fache Zuſammenfetzung, obne weitere Deftils 
Iation, dabin gelangen fantı , dieſe Fluͤffigkeit 
in der befren Befcpaffenbeit dar fleden, fo 


daß Jedermann fich dielelbe in kurzer Zeit, 


auf eine ziemlich mohlfeile YBeife Darfielen 
faun. Ich glaube daher dem Wunſche meh 
ner Lefer und Leferinnen zuvor su fommen, 
wenn ich ihnen bier eine Verfahrungsart zur 
Zubereitung des Eau de Cologne befannt 
made, die mir'nach mehrern darüber ange 
u Verſuchen als die befte gelungen 


”) Aus Sermbrädrs Bulletin des Neuesten u, Wissenswürdigsten .ıB, 


Die man ſehr gut 


2730 


Geſetzt, man wolle ſich ein Berfiner Quart 
Eau de Cologue ubereiten, fo Faufe man 
fi ein Quart guten, durch Kohle Bereinigteg 
Weingeift (Spiritus Vini), der fo ttar£ ſeyn 
muß, Daß die Probe mit dem Alkoholometer 
barin so Brocent Alkohol andeuter. Hierzu 
greße man zwey Tom echtes unverfätichtes 
Aosmarinöl , em Ford Bergampreöl, 
drey Quenichen ktalienifhes Citronenol, 
und cin Quentchen Zavendelöl. Man ſchun⸗ 
le in einer Klafche Alles code wohl durchein⸗ 
ander, und verwahre die Wlüfligkeit, big 
fie voltonmen flar geworden if, da fols 
be dann em fehr gutes Eau de Cologue 
darſtellt. 


Ber Gelegenheit hat, den Spiritus Vini, 
und zwar nachdem folcher Durch die Keiniguug 
mit gut ausgeglüberem Koblenpulver vom feis. 
nem [linfenden Geruche befreyes worden it, 
über den vierten Zheil feines Gewichtes friſche 
Orangenbluͤthen abziehen zu laffen,, der ers 
reicht den Zweck noch beifer, weil alddann 
der Geruch des Ean de Cologne, noch weit 


angenehmer wird, 
Jene Verfahrungsart bey Zubereftung 


Diefes allgemein betiebgen BWaflers iſt fo furz 


und einfach, dag Jedermann ſich feinen Ber‘ 


barf an Eau de Cologne auf einem leichten 
Wege felbf anfertigen Faun: nicht zu erıwäs 
gen, Daß der Preis derfelden viel wohlfeiler 
als dedjenigen ausfält, das man, in kleine 
laͤngliche 
im Handel befümmt. 


- 
Kauf + und Handels⸗ Sachen. 
Zzwey wiener Fortepianos. 
Kin aufrechtſtehendes Hortepiano, von 
— Muͤller in Wien. 


Es hat ſechs Octaven, elfenbeinerne 
Taſtarur und drey Beränderungen. (s zeich⸗ 
Ton, ais 


ner ſich fomohl durch einen vollen 


au durch fein gefhuinadvolles Aeußere aus, 


indem es von abagonphol; in einer anges 
nebmen Form gebaut und mit Bronze verziere 

: _ Der Preis desfeiben nebit der Kifte if 
30 Caroline, 


d, Bed, 


Flaͤſchchen vertheilt, gewoͤhnlich 
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Kin Hügelförmiges Sortepiano von Friz 
in Wien 


Es hat ſechs Octaven, 
rungen, die thells mit dem uß, durch daß 
Dedal , theilt auch Durch den Druck des Knies 
hervorgebracht werden, und metteifert in anı 
genehmem, gleichen Tone mit den Inſtru 
mienten der erfien Juſtrumentendauer. Daß 
engere I von (chwarzgebeistem Holze, mit 
Küßen von vergoldeter Bildhauerarbeit und 
reicher Brongeverzierung. Die Taſtatur iſt 
von Elfenbein und ze. Der Preis 
nebft der Kifte iſt 55 Carolin. 

Virtuofen und Renner haben über die 
Güte und Vortrefflichkeit diefer bier beſchrie⸗ 
denen Juftrumente enefchieden. Bevde ſtehen 
in einer im mittlern Deutſchland gelegenen 
Stabt zu verfaufen, und man wendet 
deshalb in franfirten Briefen an die Erpedit. 
des allg. Anzeigers In Gotha. 


vier Veraͤnde⸗ 





Wein » Verſteigerung . 
Nagchdem nauverzeihnere Weine auf beſonde ⸗ 
res Aniucyen des Eigenthümers * 
den 18 erg J — 
i@ der Frebtag nach dem a2 Trinuang, 
— — 9 Upr an, in der. Wohnung des 
‚Aandelemunng Kehl Im biefigen Amtsorte Cabarz 
ya Den gewdhnlichen Yustiond - Gefrgen gegen, 
gleich bare Buahlung in Currenien Mimſor⸗ 
ven öffentlich verneigert werden ſollen, als wird 
icher den Faufluttigen biermit befanns gemacht. 
Tenneberg, im Hatzogthum Gotha, 
den. ı November 1813- 
: Zer zogi. achſ. Amt Reinhardsbrunn 
dal, ° 
verzeihniß der zu verfaufenden Weine. - _ 
203 3/4 Ohm würgburger Wein vom Jahr 1801 
Ei a Dpm dergl. * a 1807 
Mr ao5 ı 1/4 Dbm dergl. . 5% 1806 


. Ohm dergl. ee ER 
ar. — HR Dur Kir Martaher von 1803 
Ne. 08. ıf2 Dim Srantenmein . „286 


guſtij / und Poligep » Sagen · 
Vorladungen: 1) I. ©- BSock'o. 
Nachdem der hieſige Bürger und Weınhändler 
Andreas Peters gegen den biefigen 


Bürgersfohn' 
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Job, Geora Bock eine oͤfſentlich bealoubigte 
Urfunde de dat. Lippſltadt den 8 Sept: 1572 Tem» 
regittrirt den 17 Sehr. 1813 mir ıB fl.) product 5 
worin unter andern das Befennenip enihalten IR, 
dab er, biflagier Job. Beorg Do, als reiiender 
Handelsdiener, mit ungefähr 1800 fl. feinem Prin» 
cıpal Andreas Perers im Rüdiand verblieben , 
und diefe Summe abzutragen bereit fep ; hierauf 
auch Beklegter "wieder anker gefommen, feiıdem 
aber unberichrigrer Sache ſich von bier enifernt 
bat, und fein dermabliger Aufertbalt#ort unbekannt 
ift: Als wırd derielbe hiermit edictoliter vorgelaben, 
um binnen einer zerſtoͤrlichen Friſt von 
ſechzig Tagen 
ſich entweder perfdnlid oder dur legale Anwalt: 
ſchaft vor Gericht zu Rellen, und auf die erbobene 
Klage zu anıworten, oder zu gewärtigen, Daß nach 
Art. 99 Yiefiger Proc. Ord. der gefonmite dau 
der Klage für eingeſtanden angenommen, ruch 
in contumaciam ergeben, und er, Der Beilage, 
nur no zur Anhörung dere Urtheile unter einen 
adıtägıgen Termin, durd Anfcblag an ver Berichtes 
ıhur vorgeladen, im Nidterfcheinungefalle aber 
das Ursbeit jelb ibm gleubfalls nur dur) Anidiag 
an der Gericischür erdffnet werden fol. 
Frankfurt a. M., den 23 Gepr. 18137 j 
Grofberzogt Ger. exfter Juplanz des 
Departemenis Seanffurk. 


1 W. Mesler, Dircct 
Zartmann, erfler Becır, 


— — 


a) der Glaͤubiger des Freyherrn Ph. c. 
von TJobam “ 


er on die Varlaſſenſchaft des ala Lieutenant 
deö.t. f. ſtamdſiſchen fünften Euiraffier » men d 
am 7 September 1812 ın der Sclacht dep Noſausk 
gebliebenen Philipp LTarl Sreybr. von Jobam 
von Mundolsheım, irgend cine grarändere Forde⸗ 
rung machen zu können glandı, har ſolche vom beute 
an binnen drey Monaten um fo gemiffer Dahıer gel: 
end zu machen, vis fonft diefe Verlaſſenſchaft 

meiters tem als Verwandter imdrrten Brad fie 
* — Ftebhr — — von 
oham dapier ın Nugen und Eigenthum die» 
den und ausgefeigt werden ne. —— 

VBerordnet dabe, am 2ı Det. 1817. 
Bey dem. arafibersogl. badiſchen Bezirke 

“a amte daſelbſt. — 


Schr ». Liebenftein 
. ' Büblenrbat. 
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Gotha. 


Allgemeiner Anzeig 


Sonnabend, ‚den 13 November 1813. 


u 
et, 





B'itte 
an die Leſer. 


N * ben größten Gefahren, momit die 
€ Nation fels einigen Jahren unter 
dem Drucke einer fremden. Macht bedrobes 
war „ ‚gehört unitreitig der durch Beichräns 
kung: der. Preßfrepheit und ded Briefmechfeld 
bewirtte : Stilitand dm Umlaufe und der 
Verbreitung nüglicher Keuntniſſe, Gedanken 
und Erfahrungen im Gebiete der Willens 
fasten, KRüntte und Gewerbe, Auch dieler 
allgemeine Anzeiger litt unter dieſem 
Dre. Die fon fo reichlichen Zufendun: 
———— Aufſaͤtze —— 
a hlandes. nahmen beiraͤchtlich ab, 
und wan mußte während des Faufsdieied 
Tapıd Auszüge gebructer Schriften au Hülle 
nehmen, a diefe auf den deutſchen Gemein, 
geift: gegründete uud durch ihn allein feit 
iwep und ‚9 Fahren beſtandene Publl 
citäss Auſtalt im Gange zu erbalten. 

. Run, — Danf_fep „der Hörliden Vor⸗ 
kehung und dem eblen Murhe der frgreichen 
Bereinigten Mächte! — If - diefer Drutt 
fremder Uebermacht gehoben ; mir athmen 
- wieder freper; Geiſt, Talent und Berrieds 
ſamkelt haben. wieder. Spielraum gewannen; 
die gemeinfame Gefahr der Unterdrüdung 
zertnüpft:die-verfchiedenen dentſchen Volker⸗ 
Fchaften durch Bi Band der Bruderliebe; 
der. erichlaffte Rationalgeift erhebt die Flͤ⸗ 
gel wleder; ein neues beffered Seltalter 
beginhel,. 

‚.. Baffeın.Sie alfo, treu gebliebene verebrte 

Leſer, meine dringende Bitte um Erneucrung 

"Spree sbärigen Theilnahme an diefem Narios 

‚nal Blatt Statt finden ! Erfreuen Sie mi) 

‚and das. Publicum wieder fo freugebig , mie 

fonft , bus) Meitıbeitung gemeinnätiger 
Allg. Ans. 2 B. 1813. 


sen Länder zu- keinem andern, 


* 


Gedanken, Vorſchlage und Thatſachen aus 
dem Kreife der Gegenjiände , Die beffen bes - 


| fannter Plan umfaßt! - 


Gotha, Der Zerausgeber. 





Deutſche Staatsſachen. 
Bekanntmachungen:;: * 
I. „, Die hohen verbündeten Mächte mol 
len , ſtets eingedenk ihres erhabenen und 
fetten Vorſatzes, Deutſchland von (um 
bisherigen Joche zu befrepen, die Kräfte 
der von ihren ‚fiegreichen Armeen erobern 
- — * Pan 
-benugen ;- t welchem bie zen 
aller Deutſchen einverſtanden find. Sie 
babe zu dem Ende für die Verwaltung der 
eroberten Känder in der Perſon bed unters 
zeichneten Staatsminiſters und Ritterd de 
boben Andreasordens Freyherrn vo. Stein 
ein oberfies Derwaltungsdepartement anı 


‚geordnet , deffen Beſtimmung und Beſtreben 


es ſeyn wird, die Huͤlfe quellen der verfchiede: 
nen Laͤnder zu dem angegebenen militäriichen 
Zwecke zu benugen. en kaͤndern werden 
Beneralgonverneurd vorgelegt werden, als 
die hoͤchſte Behörde. und der Vereinigungs⸗ 
punct aller Deilieärs und Cibiladwiniſtratio⸗ 


nen. Bon den Einwohnern wird Zreue und 


fefte Anhaͤnglichkeit an jenen erhabenen Zweck 
erimamet,, dem fich die Beſſern bidher ſchon 
anſchloſſen, und ftrenger Geborfam gegen db 
vom oberften Verwaltungsdepartement um 


dem Generalgouverneur zu treffenden Anord⸗ 


nungen. Kür die biöherigen Behörden der 
eroberten Laͤnder iſt dieſes doppelte Pflicht. 
Sie werden durch einen ihnen beſonders vor⸗ 
ulegendem Revers diefen Gehorfam angelos 
en. oder ans ihrem Dlenſtverhaͤltniß aus⸗ 
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Kin Nügelförmiges | Soktepiano, von Friz 
in Wien. 

Es bat ſechs Ditaven , vier Berändes 
rungen , die thells mit dem Ruß, dur das 
Pedal , theild auch Durch den Drud des Knies 
bervorgebracht werden, und metteifert in an: 
genebmem, gleichen Tone mit den Inſtru— 
menten der erfien Jufirementenbauer. Das 
Aeußere It von ſchwarzgebeiztem Holze, mit 
Bögen von vergolderer Bildbauerarbeit und 
reicher Bronzeverzierung. Die Taſtatur ift 
von @ilfenbein und er Der Preis 
nebſt der Kifte ift 55 Carolins. 
‚. Bireuofen und Kenner haben über bie 
Güte und Vortrefflichkeit diefer bier befchries 
benen Juftrumente entſchieden. Bepde ſtehen 
in einer im mittlern Deutſchland gelegenen 
Stadt zu verkaufen, und man wender ſich 
deshalb in frankirten Briefen an die Expedit. 
des allg. Anzeigers in Gotha. 





Wein » Verfleigerung. 
. Nabbem uadverzgeihnere Weine auf befondes 
res Anjuchen des Eigenthümers en 

den ı8 November d. J. 
iſt der Frebtag nach dem 22 Triniiaris- Sonntage, 
von Vorminggs 9 Uhr an, in der. Wohnung des 
Handelemannẽe Kehl ım biefigen Amteorte Eabarz 
nach den gemöhrlicen Yuctiongs : Gefrgen gegen. 
gleich bare Bejahlung in currenten Mimzſor⸗ 
en Öffentlich vertteigert werden. follen, als. wırd 
ſolches den Aaufluſtigen hiermit befanns gemacht. 
Tenneberg, im Hetzogthum Gotha, F 

deni I 1813. 

i Zerzogl. iddrt. Amt Reinhardebrunn 

dal, . 


verzeichniß der zu verfaufenden Weine. . _ 
Nr. 203 3/4 Ohm mwürgburger Wein vom Jahr — 
ie 180 





? 4 Dbm dergl. > u. 
EIN Be Ohm -dergl. . z ‘ 1806 
Nr. 206 11/4 Dan dergl. 2.9.0. 1804 
Mr. 207 r 1/4 Ohm rorher Marbader von 190% 
Ne 08 ıfı Ohm Frantenmrin . 280" 
Juſtij / und Polized » Sachen. 
Vorladungen: 1) I. 8. Bode. 


. den der hisfige Bürger und Weınbhändier 
—— — gan den biefigen Bürgersfohn 
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ab. Beorg Sock eine öffentfic-bealoubiate 
—XR hr. — ing Sept. —* Tem 
regittrirt den 17 Febr. ı813 mirıg fl.) producirt ; 


morin unter andern dad Bekenntultz enidalten id, . 


daß er, beflagier Jod. Beorg Doc, als reiſe nder 
Handelsdiener, x, ungefähr- 1800 A. feinem —8 
cpal Andreas Veters im Raͤcſtand verblieben 
Und. dieſe Summe abzuiragen deren ſey; hierauf 
and Beficater 'wieder anber gekommen, * 
aber unberichtiger Sade fib_»on bier enifernet 
bat, und fein dermahliger Auferthaftsort unbefannet 
it: Als wird derielde hiermit edictoliter vorgelaben, 
um-binnen einer zerföriihen Fruit von- 

i ſechzig Tagen 
fid entweder perfdnlid oder durd legale Anwalts 
ſchaft vor Gericht zu Rellen, und auf die erhobene 
Klage zu anımworten, Oder zu gemäriigen, daß nach 


Urt. 99 Yiefiger Proc, DOrd, der seforkmte Indatr - 


der Klage für eingelanden angenommen, ruch 
in contumaciam ergeben, under, der Beklagte 
nur nom zur Anhörung des Ursheils unter eiieng 
ae Ai, ern an ver Berichte“ 
ur vorgelade m Nichterſcheinungefall 
das Ursdeil felbi ihm —* 
an der Gerichtathur eröffnet werden fo 
— m., * 23 —— gilt; 
Departemenis Scanffurr. ER r gr 


I W. metzler, Direct 


. Hartmann, erfler Serie, 


F — _ 
2) der Gläubiger Yes Freyherrn 7 
s von Jonam. g Pb. € F 
er on die Gerlaſſenſchaft des als Pinitenang 
dest, F. franzöjichen- fünften Eurraffier » Kegimense 
am 7 September 1812 im der Schlacht dep Mofaist 
gebliebenen Philipp Larl Sreybr.. von Jobam 
von Mondolehem, irgend Kine gegrändere Horde» 
rung maden zu fünnen Ylaube, har folder von heute 
an binnen drey Moraren um fo ewiffer dahler get: 
tend zu mauen , is fonft.Diefe Derlaffeniwaft ohne 
meiters Dem als Verwandter dar dritten Örad —* 
Den ERBE HIEIREFER Btev ———— von 
am dahier ın Nupen un entbum eſchi 
den und aue gefolgt en * A 
Dias —— 21 Der. 19137. 
ey demg erzogl. badiſchen Bezir 
— — L — 
Frhr v. Liebenftein 
j Ve, Bühlenrbat, 


leıwfalls nur — Anſdag 


— — | 


zn — — 


emeiner Anzeig 


Sonnabends, den 13 November 1813. 
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Gotha. 
B it te 


an die Lefer 


— ben größten Befabren, womit die 
deutſche Nation fels einigen Jahren unter 
dem Drucke einer fremden Macht. bedrobes 
war „ ‚gehört unitreitig der Dur Beſchran⸗ 
küng- der Prißfreubeit und des Briefwechſels 
bewirkte Stillſtand im Uinlaufe und der 
Berbreitung nüglicher Kenniniſſe, Gedanken 
und Erfahrungen im Gebiete der Willen 
ſchaften, Kuͤnſte und Gewerbe, Auch dieſer 
allgemeine Anzeiger litt unter dieſem 
ODructe. Die ſonſt fo reichlichen Zufendun: 
——2—— Aufſaͤtze aus allen Gegen⸗ 
Deutſchlandes nahmen betraͤchtlich ab, 
und wan mußte während des Laufs dieſes 
Tapıd Auszüge gedrudser Schriften au Hülfe 
nehmen, m viefe auf den deutſchen Gemein 
geift - gegründete und „durch. ibn afein feit 
jwey und zwanzig Fahren beftandene Publl 
sitärs ı Anfkalt.im Gange zu erbalten. 
Run, — Danf ſep der gönlicen Vor⸗ 
ſehung und. dem edlen Muthe der flegreichen 
Bersinigten Machte! — iſt diefer Drutk 
fremder Uebermacht gehoben; wir athmen 
wieder freper;. Geilt, Talente und Betriebs 
fanteit haben wieder. Spielraum gewonnen; 
Die gemeinfame Gefahr der Unterdrüdung 
vertnupft die verſchiedenen dentſchen Völker: 
Achaften durch das Band der Sruderliebe; 
ber erſchlaffte Rationalgeiſt erhebt die Flͤ⸗ 
*2* ein neues beflered Zeltaiter 
beginhel.. 
’ n Laſſen Sie alfo, treu gebliebene verehrte 
„Lefer , melne dringende Blite um Erneucrung 
Ihbrer sbärigen Theilnahme an diefem Natios 
‚nal Blatt Statt finden ! Erfreuen Gie mid 
und das. Yublicum mwieder.fo freugebig , mie 
font , ‚buch Wittheilung ‚gemeinnüßiger 


Allg. Anz. 2 > 1813, 


Gedanken, Vorſchlage und Thatſachen aus 
dem Kreiſe der Gegentiände ; die deſſen bes - 


Fannter Plan umfaft! 
Gotha. Der Gerausgeber. 





Deutſche Staatsſachen. 
Bekanntmachungen: Ya 


I. ‚, Die hoben verbündeten Mächte mol 
fen, ſtets eingedenk ihres erhabenen und 
feiten Vorſatzes, Deutſchland von feinem 
bisherigen Joche au befrepen, die Kräfte 
der vom ihren fiegreichen Armeen erobern 

änder zu- feinem andern, als biefem, 

benugen , mit welchem die Herzen 
aller Deuiſchen einverttanden ſind. Sie 
babei zu dem Ende für die Verwaltung der 
eroberten Länder in der Perſon bed unters 
eihneten Staatsminiſters und Ritters dei. 
oben Andreaßordend Freypherrn vo. Stein 
ein oberfies Derwaltungsdepartement anı 
‚georoner , beffen Bellimmung und Bellreben - 
es Inn wird, die Hülfequellen der verfchiede: 
nen Länder au dem angegebenen militaͤriſchen 
Zwecke zu benugen. en Rändern werden 
Beneraigonverneurd vorgefegt werden, als 
die hoͤchſte Behörde. und der * 
punct aller Militaͤr und Civiladminiſtratio⸗ 
nen. Bon den Einwohnern wird Treue und 
fefte Anhänglichkeit an jenen erhabenen Zweck 
erwartet, dem fich die Seſſern bidber ion 
anfchloffen, und firenger Gehorſam gegen 
vom coberften VBerwaltungsdepartement u 
dem Generafgouverneur zu treffenden Anords 
nungen. Kür bie sy Behörden der 
eroberten Laͤnder iſt diefed doppelte Pflicht. 
Gie werden durch einen ihnen beſonders vors 


ulegenden Revers diefen Gehorfam angelos 


„ben „ oder and ihrem Dienſtverhaͤltniß aus⸗ 


eh 


J 
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ſcheiden, und fi dadurch für Gegner ber gu⸗ 
ten und gerechten Sache erflären muflen. 
Leipzig, den 23, Dit. 1813. i 
334. Verwaltungsdepartement. 
K. grepherr von Stein“ 


11. „Die hohen verbuͤndeten Mächte ha⸗ 
ben dem unterjeichneten Furſten Aepnin, 
atferiich ruſſiſchem Genera mator und Gene 
raladjutanden, des heiligen Georg Dritter 
Glaffe, des St. Annen- und preußiſchen ro’ 
m̃en Adlerordeus erfier Claſſe, des goldnen 
- Degen mit Brillansen befege, mit der Aufi 
frire: für Tapferkeit, Drdeusrister, Die obere 
Bermaltung aller Millär und Civil Anger 
fegenbeiten im Koͤnigreich Sachſen, dem Her: 
zogtbum Altenvurg und den reubiſchen Panden, 
als Generalgouvernenr anzupertrauen gerubt. 
zum derfelde ſammtlichen Einwohnern und 

ebörden diefer Känder ſolches bekannt macht, 
fordert er fie zugleich auf, keine andre obere 
Gewalt anzuerkennen, als die von den hoben 
verbuͤndeten Mächten eingelegte und In ihrem 
Namen verwaltende. 


nten feine andre iſt, als die Kräfte der 
äuder,, welche die Borfebug durch die Ge: 
wait ihrer fiegreichen Waffen in ihre Hände 
—— bat, zur Erreichung des gemeinſchaft⸗ 
ichen großen Iwecks, jur Befrepung Deuiſch⸗ 
lands und zur Hertlellung eines dauerhaften 
Friedens in Europa, zu verwenden. 
Beipzig, den ıo (22) Dit. ıBı3. — 
Geueralgouverneur, Kür Repnin.“ 


111. Großherzogthum Würzburg. 
„Der ug, w.ichen der Ewige ber ge— 
zechten Sache der gegen Ftankreich verbünder 
sen Wacht verlieh, bat bie Berbältnufe grlöft, 
unter welhen das Brogberzogtbum Vourzs 
burg als ein Beſtandtdeil des vheinifhen 
Bundes den Drud einer fremden Rache fo 
mer empfunden bat. Der Augenblick der 
efreyung it gefommern. Bon beute an ent: 
gen Se, F. E. 5. der Erzherzog Groß: 
er30g , unfer guadigiser Landesderr, jenen 
‚deugenden Berbältnifien. Allerboͤchſtdieſel⸗ 
ben treten der heiiigen Sache der Berbünder 
ten mit allen Ihnen ivon der göttlichen Bors 
fehung verliebenen Kräften und Mitteln bep, 
und wollen, daß Ihre getreuen Unteribanen 


Er wiederhoit dle Ber _ 
figerung, daß die Abſicht der erhadenen Re 


"gepülvertem fihiwarzen Braunfteir 
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Sie hierin in Geſinnung und That unten 
fügen. YOhrzburg , den d6 Dice, 1813. 
Großpderzogl. N er Staatsrath, 
I M. v. Sennebrich.H 





Geſundheitskunde. - 


Kurze Nachricht über die zu Gupton 
WMorveau’s fogenannten luftreinigens 
den Raͤucherungen dienlichen Gefäße, 
und die Arc ihrer Anwendung ſowohl 
in Fleinern Zımmern, als ganzen Haus 
fern und Sospitdiern. 


1) Kür Aerzte. Gefundbeirtbeamte, Eris 
minalrichter u. f. m. bat man in Frankreich 
eigene, in hoͤhzernen Büchſen eingeichloffeie 
Flafchchen erfunden, die an jeden Ort mitges 
nommen werden können , and die vermittelſt 
der darin entbaltenen Miihung von Galjs 
fäure und Braunjteineryd eine reichliche 
Quautitaͤt von orydirkichlanrem, Die ans 
tecdenden Krankheits Miasmen zerlörenden 
Bud ausftrömen. Golde tragbare Ränchers 
flaſchen find von dreperley Art: 1) Fleine, zus 
einzeinen Kranfenbefuchen dienliche; 2) Be 
Beſuchen größerer Zimmer und zur Reinigung 
derfelben keitimmte; endlich 3) ganz arofe, 
die fhon zur Reinigung ganzer Rranfenfäle 


beftimmt find. 


I) Da jedoch bey Öffentlichen Auſtalten 
möglichfte Roften: Erjparung,, (verſteht 
fid obıre Racıyeil des Zweces) berücfiche 
tige werden muß; obige unter I) angeführten 
Apparate hier aber ſchon etwas atıfloßen 
möchten ; fo folgt hier auch die Angabe, jen⸗ 
Iufıreinigende Raͤucherung auf die möglich 
woblfeilfte und zugleich am wenigen ums 
ſtand iche und dennoch wirkſame Art au vers 
anſtauten: 

Auf eine Miſchung aus zehn Theilen zer⸗ 
riebenem Rochſalze un® zwey Dee 
ory 
gieße man in eige flache irdene Schale 
acht Theile kaͤufliche concentrirte Schwefels 
fäure (ſonſt Bitrioldl), die aber nach und 
nach mit eben fo viel Bachwaſſer vermifche 
worden find. Man ſetzt diefe Vorrichtung 
an bie x reinigenden Drte und läße ſolche fo 
tange ſtehen, oder darin berumtragen, bis 
fi binlängliched Gas entbunden hat. Ders 
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fenige» der dieſes beforgt, muß ſich hüten, 
Den Kopf zu nahe daruber zu balten Yu 
ſchieht das Aufgießen der mit Waller ver 
Bene Schwefelſaure, am beßien nah und 
nad, in Eleinen Antheilen Golte fih fo 
nicht Sas genug entbiuden, fo kann alsdann 
Das Gefäß über einer Koblipfanne erwarme 
werden Tbüren und Fenſter muſſen nad 
dieſen Räucderungen acht bis zehn Stunden 
verfhloffen bleiben, damit dag Gas alles 
Miusma erreiche 
Die anzuwendende Menge obiger Mas 
geriallen richtet Idd nach der Hröße der Kran⸗ 
Fenzimmer und Edle, fo mie der Art der 
Krankheits Miasmen. zu einem gewoͤhn⸗ 
len Krankenzimmer mit einem, oder eini: 
gen. Kranken werden zwey und etue halbe dig 
Drep Unzen (fünf bis ſechs Loth) von obiger 
Miidung aus Kochſalz nd Braunfteinorpd, 
und eine bis eine und eine halbe Unzen (wey 
biß dred Lorb) Schwefelfäure und eben fo viel 
Waſſer; zu größeren das Doppelte obiger 
Dienge; umd zu Saten 3. 3. von vierzig Fuß 
Fänge und zwanſig Kuß Breite, das Wer, 
face derſelben hinreiden. Nach Befchaffen: 


beit der Krankheiten müffen oiefe Rändern 
en rg, oder feltener wiederholt werden. 


er näbrre und ausführliche Belehrung : S 


über diefe Räucherungen und ihre heilfamen, 
bt genug zu beberzigenden Wirkungen zu 
‚erbaiten wunſcht, der finder ſolche in des bes 
rübhmten Guyton Mordeau Abhandlung 
don den Nitteln, Die Luft zu reinigen, 
der Anſteckung Zuvorsufommen, und die 
serchritte derfeiben zubemmen, ans dem 
ranzölifgen uderiege von €, M. Dfaff, 
5 enbagen bey Brummer, 802. erner 
In Gilbert's Annalen ver Phpfit 3. 9 .357 
und B. 43 S. 1x. 

Die sub I bemerften Apparate finder man 
für bevgefegte Preife bep dem Apotheker Otto 
ja Wiesbaden: 

1) Die Eleinften ſammt gedrudter Ge— 
brands, Anweiſung für ı fl. 30 Er. 

2) Die größern für 3 fl 

% Die ganz großen für 6 fl. 

Die zu dei umter 11 befchriebenen Appa⸗ 
raten nothigen Materialien finden ſich in allen 
mobi eingerichtesen Apotheken und thr Vrels 
if unbetr aͤchtiich. Das Korb Braunfieinorpd 
Darf nicht über zmep Er., und die nämliche 
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Dienge Schwefeliäure nicht über drey Er, kom⸗ 

men, wonach ſich jodann der Bedarf größerer 

Mengen le ht berechnen lößt. Bevarößeren 

Duantitäten erbletet ich Apotheker Otto, fol 

2 mit Nachlaß betraͤchnicher Procente zu 
efern. 


——— —— —— —— — 
Laud⸗ und HPauswitthſchaft. 


Sicherung der geſaͤeten Erbſen vor den 
Sperlingen. 

Hat man im — Erdſen gelegt, fo 
bat man gemeinigiip ven Verdruß, daß die 
Sperlinge darüber berfallen und fie heraus⸗ 
holen. Geit einigen Jahren babe ich fie auf 
folgende Art davon abgehalten. Nachdem 
ich die Erdfen in Reihen geleye hatte, 308 ich 
auf beyden Geiten einer feden Ervfenreihe 
einen Kaden von Wollengarn , gieichviel 
von welcher Farbe es war, fo daß bie Faden 
parallel gegen einander und parallel gegen 
die Erdfenreihe gefpanne wurden. zu dem 
Ende ſteckte ih an bepden Seiten der Erbiens 
reihe längs derſelben Stöcdihen in die Erde, 
etwa drey Fuß weit von einander, und band 
an diefeiben den mollenen Faden, damit er 
nicht bey Naͤſſe auf die Erde, vermöge feiner 
chwere, finken möge. Die Entfernung des 
Fadens von der Erde war ungefähr jwep 
bis drey Finger breit, und die Entfernung der 
parallel laufenden Käden ungefähr drep big 
vier Finger breit. Seitden ich dieſes ge⸗ 
than hatte, wurde mir feine Erbfe mehr von 
den Sperlingen angerübre, obgleich meinen 
Gartennachbarn Ales abgefreifen wurde, fie 
mochten darüber hängen, maß fie uur immier 
moüten. Diejenigen, die bernach meinem 
Bepfpiele folgten, bebielten ebenfalls ihre 
Erbſen. Ich gahm durchgebends weißes Wol⸗ 
lengarn, weil es wohifeiler mar, als gefaͤrb⸗ 
tes, und die Sperlinge blieben weg. ich glaus 
be Daber nicht, daß der Brand, warum die 
Gperlinge wegblieven , niet fo fehr im der 
Farbe, als ın der Wolle au ſuchen fey; od 
Ne nun das wollige Wefen icheuen? ob es 
Furcht il, in der Wolle bängen zu bleiden ? 
ob fie einen Widermillen gegen das Materral 
bed Wollengarnd ſelbſt baden? oder ob eine 
andere Urfache da ift, das it} mir ganz gleich⸗ 
gültig. Jadeſſen have ich doc bemerkt, daß 
die Sperlinge, wenn man das Garn 3u hoch 
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fvarnte, unter daffelbe hinlaufen, und die 


Erkien aus der Erde holen; die Hauptſache 
it wol, man fpanne das Garn fo, daß Die 
E perlinge wicht zu den Erbien kommen fon 


} e das Garn zu berühren. 
hen, ohne daß Ds 





Gelehrte Sachen. 


Las und laß: 
ein: Heine Schrifiräge. 

n Börtiger’s Iiterarifher Zeichnung 
Reinbard’s Dresden 1313) findet man ums 
ter andern, woran unfere Spraßlebrer und 
Sprachreiniger Unſtoß nehmen dürften, „er 


laß und überlaß (Imperfecte) von leſen und 


üderiefen, ſo durchaus mit ß gedtuckt, daß 
man kanm Setzerſchuld annehmen kann. 
Soll aber in jenem Kalle das ſchaͤrfende 
SH nicht der Befehls: Weiſe von laſſen und 
uberlaffen , ſo wie dem Bey: und Nevenworte 
taß — müde (Hiob 4, 3 und Luc. 18) zu rath⸗ 
mer, ja nothwendiger Unterſcheldutg ühers 
fen bleiben? —— ge 





Gefuchte Stellen. 

Ein Mann, der 36 Jahr alt und verhels 
rathet iſt, die Rechte ſtudirt und ſeit 14 Tabs 
‚wen Öffensliche Aemter bekleldet has, durch die 
Zeitumftände aber außer Thaͤtigkelt geſest 
nt, füche eine Auttelung im Juſtizfache oder 
ald Secrerär ober Rendant eins großen 
Herrn. Verſelde iſt ſowohl cautlons faͤhig al$ 
mir Bewriſen feiner Geſchicklichkeit uud Mor 
ralitaͤt verfeben ‚- umd bitieı hohe Herrſchaften, 
welche auf ihn Ruͤckſicht nehmen wollen, ibre 
Erdffnungen dur franfirte Briefe au die 
Ervebdition ded allgem, ‚Anzeigers guͤtigſt mit, 
zutheilen. 





Juſtiz / und Pohzcy » Sachen. 
Vorladung Joſ. F. Mandels. 

Die Amelaerben Bes verſcouenen Becker⸗ 
knechise Asſeph Friedrich Mandel aus Wilherms⸗ 
dorf, welcher ſch in den 1780 Jahren unter Dem 
merkgräflihd amsbachifhen Snfanserie +» Baraillon 


, a0 


v Reigenflein amterbateän-laffen , fidr in Oolland 
von demſe ben entfernt, und feitden den Stimaen 
feine Naoricht von feinem Leden und Aufenthalt 
gegeben hat, baben auf Zodrd. Erfiärungmeilels 
ben den Antrag gemacht. Demngch wird der ge: 
dachte Bederfuen: Joſeph Sriedrih Mandel 
pder feine etwaigen Leibes » Erben Hiermit geladen, 
ſich fofort and fpirekens in dem auf den 
14 May 1914 
onberaumten pergmeoriidıen Termin vor dem fönıgr 
lichen Landgericht zu Aelen, midrigenfale derfeide 
für odt erfiärt, und fein Vermögen denjenigen, 
meld darauf legitime Anſpruͤche zu machen haben, 
rue CE ne Natikaie £ 
rfundlic unter ichen Landgerichts 
mn Unterichrift, 
»Cabolzburg, den 2ı uliud 1813. 
Böniglid) bayeriſches Landgericht. 


Steeb. 
Vdt. Schäfer, 





Kauf » und Handels » Sachen. 


Derfleigerung der Mobilien- des Ober Ein⸗ 
—— — obere Ma 
—3— 3 r * 2 
in ae fog er arg 
teptags den 16 December und folgende 


Tage - 
ein Theil der u dem rippel’fben Hammerwerk zu 
Huttenfteinach befindlihen Mobilien Öffenuih am 
den Meilibierenden verſtrichen werben, mon man 
Kaufluflige einlader, Si 

Es muß Alles gleich bar bezahft werden. Fir 
gleich mitd biermir’eröffner,, das die Dauprauclion 
neh zur Zeit dusgefetzt bleibt , ale melde zur gebbs 
a Hell noch befonders: befannı. gemacıt werden 
v 


Beicyrisbere Eataloge werden bier auf Der 
fangen zur Suſicht mirgeihritr. ’ 
Sonneberg, den 6 Novembr.' 1813. 
Serzogl Fü. oberv. committirtes 


Amt Dal -p 
Elias Martin Koſt, Amts» Commiffär. 
—— — 


Franzoͤſiſche Staatepapiere. 
Parid, Octob. Conſol. 5 Proc. ss Fr. 65 Cent. 
Bankactien 900 Fränfen. . 
Omi 28 Dir. Conſol. 5 Proe. 56 Sr. 40 Ceut. 
Bankaciten 902 Er. so dent. : 
Am 29 Oct. Conſol. 5 Pret. 55 Fr. 55 Tent. 
Bankactien 895 Franken. 


—— Sn A uß 
uf Augsburg a Do 27 « 
London ıı, — — — 


— — — — — — 
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Sotha. Montags, den ı5 November 1813, 


um, 303. | 


Allgemeiner Anzeiger, 
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Volksgeſundheitspflege. 
— Ueber den Nachtheil enger 
en Scdube. *) 


Hier mit unferem originellen und kraft⸗ 
vollen Fauſt in einem und demſelben Puncte 
mfammer zu treffen , erinnert mich lebhaft an 
Dirgil’s Ausruf, als er die Freude beſchreibt, 
tem Horaz begegnet zu ſeyn: 

nti.amplexus! o quanta gaudia 
* ur ü fuere) 


»s Geſundheite katechilmus und 
FR a PR und Halisbüchlein find goldes 
ne Schriften. Ju Gedanken umarme id 
ſt und Becher und Eürfe ſie dankbar. im 
ganzen Menſchheit! j 

Der menſchliche Fuß iſt ein Melſterſtuͤck 

der Schöpfung, ſo gut als das menſchliche 
Anti; wenn wir mit Labater die Menſchen 
pbpfiognomie ein Empfehinugöfchreiten des 
Hlummels nenmen wollen, fo,tonnen mir mit 
Zerder den. Fuß als, den ;Puncı unfered Or⸗ 
nisıumuß begrüßen , dem dieſer Das eigent⸗ 
ETriterium zwiſchen Menfchbeit uud Thler⸗ 
beit, den aufrechten Gang, verdankt, Glenaeſt 
du Minfch wie ein Tbier gebüdt, wäre dein 


Batıpt für eben die gefrägige-Nidhtung, für ' 


d e geformte und darnach ber 
Slleverdan —— wo bliebe deine hoͤhere 
Geiftesfraft, das Bild der Gottheit, unſicht⸗ 
bar in dich geſenkt? = 


ige Kleidu riffe , fo finde ich es übernüffl 

ee Bin E Ei bebe ich ineinem Der frk e 
nürbrüfe iprab Hofrarb Bernftein in diefen 

nzdie Refultate v. Sömmering’s gekrbater Preisſchrift aus, unu.be 


thrifen der 
ebaupiungen. 


Werfen wir einen Blick auf den Fuß, 
0 ſehen wir, wie er mit einer Kerie verfehen 
ft, dem Punce, auf den der Senkel immer 
alt, wenn man ihn vom Scheitel des Ste 
enden fallen läßt. Sie fehlt dem Affen, der 
dem Menſchen am nächlten Fommr. Der 
Bub verlängert fi nun, um dad Vorwärts, 
allen zu verbüten, denn der Bang gebe im 
mer vorwaͤrts, und vorwärts. fält immer der 
ſchnell des Lebens oder der Kraft Beranbte, 
Um Schwung zu baden, umdem Körper 
Schwung zugeben, iſt der Fuß unten gemölbe 
und dildet in feiner Oberflaͤche die fchöne 
Bene — Der Menfch tritt nie ganz platt auf; 
der Matıfuß ſinkt nur bey Härkerm Dead 
des Körperd von oben aufs Gelenk. (das 
Sprungbein) fo lange diefe Kraft das Gelenf 
wie eine Feder niederdruͤckt gon auf den 
Boden. Die Reve endigt fid in Fünf Zehem 
bey allen Thleren in Finger. Es ift falfch; 
den Affen mit dem Menſchen nach diefem Ins 
erfchiede in eine Glaffe zu fegen, und darüs 
er zu,fchreiben, bimana animalia — zwep⸗ 
— Thiere! Der Affe bat vier Hände; 
mir Menfchen haben zwey Hände und zmey 
Fuͤße! Die 5* der aͤußeren Seite 
ded Fußes und die Ausſchweifung deifeiben 
nad) der Inneren geben ibm durch das Bor 
ben der großen und das Zurädtreten der 
kleiuſten Zehe eine Form, die wir am treuer . 
ſten nachgebilder feben, wenn wir in weichen 


Mich darüber zu verbreiten: von der 

ern Auffäge gereder. +) Bon den Nach⸗ 

en ge und wahr! ++) Er ſoricht 
tiget Creve’s früher geäußerte 


?) hr Anz-ıgı3 Nr, 264 © 2433.f. Nr. 265 ©. g: 
q. 


Allg. anz. ı8:2 Nr. 58 
N Nr. os S. ıc: fl 


Allg. Anz 28. 1813 


d. Red, 


i 2401 fe. 5. Red. 
©. 595_— Dergl, Di, Goldfymide über das. Eorfer im Allg. Anz. 
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Sand oder Aſche treten, ober den naffen Fuß 
auf den trocknen Boden fegen. .*) 

Wie ſchoͤn iſt nicht der menichliche Fuß, 
den die unverdorbene Natur llefert. Geben 
wir die Statuen eined Phidias, Praxi— 
teles und Lyfippus **), die noch in die 
Natur griffen, als fie durch fortgeerbten 
Druc und mitgeerbte fhlechtere Form noch 
. nicht verdorben und entflellt war ***), fo 
bafter unfere Bemunderungeben fo lange auf 
dem Fuße ald auf der Hand und auf dem Ges 
fichte der Ideale, von denen alle fpätere 
Künftler mehr ald von der Natur ihre Schw 
ten nabmen. Der fogenannte Torſo, ein 
Bloßer Rumpf aus weißem Marmor, aus dem 
Belvedere zu Rom, wird and) der Torfo des 
Michel Angelo genannt, weil diefer Kuͤnſt⸗ 
ler ibn wegen feiner Musculatur befonderd 
bewunderte und ſtudirte. Dieß nur ein Bep: 
fpiel; ein Rapbaelo Raphael, rin Lanos 
va 20. machten aus ihren Kunftitudien Fein 
Gehelmniß: Die Formen aus den goldenen 

eiten find in dem Grade ſchoͤner, ald_ die 

Berke der fpätern Jahrbunderte in der Stu⸗ 

enfolge fchlechter und mehr bloße Eopie find! 

ch glaube nicht, daß es für unfer Zeltalter 
mnöalich if als Driginal einen Jupiter Capi⸗ 
tolinus und eine Tliade zu liefern, Umriffe 
wie Apelles zu zeichnen; eine Harmonie mie 
Orpheus fi zu denken, wenn er fie auch 
nicht ausführe. F) Wie ein Demoftbenes 
zu reden ıc. der göttliche Funken im Drenfchen 
‚bat von feiner Kraft verloren! 

Biuter Ihnen, meine Lefer, nicht anch 
Dad Herz, wenn fie ein großed Werk des 
Shöpfers durch Kunſt und Mifhandlung vers 
_ Bilden feben? Gteilen wir den Fuß einer 
Eptbere unferer Tage neben den Fuß einer 
Goͤttin von Amarbunt, wie fie der Meigel 
eined Rleomenes der Natur treu, für die 
Ewigkelt Urbild, dem Marmor entlocte (die 
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medicelſche Benns); flellen wir ben vaticanis 
fen Apoll(fonft im Belvedere zu Rom) nes 
ben den Ruß irgend eines gleichzeitigen unfes 
rer Brüder, wie. finfen dann die Anfprüde 
unferer Zeit fo ſchnell in bloße Prätenfionen 
aufammen ! 2 
Barum find mir aber verunftalter? wa⸗ 
zum haben unfere Füße jene Berfrüppelung 
angenommen? Der Grund liegt am Tage, 
und die Antwort iſt Feine andere ald.— weil 
wir mit der Wuth der Siamoefen , der 
Japaner und Chinefen wider unfere Süße 
raſen, und fie, von Mode betbhört, in 
Schuhe zwängen, die gar nicht nady 
den Leiften der Natur gemacht find. 
Hat denn unfer Fuß die Korn eines ſchma— 
len, vorn unverhältnißmäßie zugeſpitzten 
pder. abgeflumpften Schachteideckels? Go 
find aber unfere Schube zugeſchnitzt. Kein 
Wunder, daß fie den Ballen der großen und 
den Höcder der. fleinen Zeche drüden, md 
alle übrige Zehen (hichtweid über einander 
drängen, und anf ihren Gelenken quetfchen. 
jeder anhaltende Drudf auf einen hervorſte⸗ 
benden Theil derfelben durch den Schub 
fdmerjt, entzuͤndet die Thelle und Gefäße, 
bringe Schwuͤlen, Leichdorner oder vielmehe 
Lichtdorner, die. nah Verſchledenheit des 
kichtes mehr oder weniger peinigend ſind, bews. 
vor, die daun den ganzen Fuß entſtellen und 
iur Earricatur umfüaffen. 27 Sr 
Man fühlte einft,, daß ber Eiubbräite, 
und wollte diefem „Uebel abhelfen, fiel aber 
in den entgegengefegten Febler. und ſchuf 
nun Schuhe, welche die Form von Fliegens 
atfhen hatten. Auf die reine, einfache 
jabrbeit, daß, da jeder unferer beyden 
Füße anders geftalter ift, auch ein jeder 
einen eigenen Schub haben müffe, führte 
und Dr. * Er lieferte uns die Norm 
zu Sohlen; ikm war ed vorbehalten, wie 


*) In Sauf’s Gefundbeitöfatehismus, einem Buche, von melden ich vorautfege in —* es 8— — 
4 


Becker's Norh» und Hulfsbuͤchlein, in eines Jeden Hand befinder, ſiehe eine Wbb 
Gewähr wollen wir ihnen, außer dem voipmpiiden Jupiter; der 


”*) Ohne hiſtoriſche 


iterva ⁊x. 


mir nur aus der Beſchreibung kennen, nöoch manche vorhandene undenanmıe Meiſterſtücke 


—— — 
** Kür 
rift über die erblichen Kranf in 


x. 
+). Drpbeus i 

ib Bes wie Lring, Der den aa ir Con In dem 2 von ‘ 

x : „Der meunen fie Prinz, apbael nicht das arögıe mahleriſche 

‚» wenn er mnglühlicherweife ohne Dände wäre arboren worben } N 


liche willfürlihe Gebrechen erben fort. Unſere große Wurorirät iR Rougemont's Preis⸗ 


jtifchen Talente im den Zeiten der Mptben ; 
rſten Guaſtalla (in Emilia Galotti) 
Bruir geweſen 
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Columbus das Ep auf die Spiße zu flellen, 
kaſſen fie und ihm allgemein folgen, fo mie 
man ibn bier und da ſchon nad) dem Verlauf 
eines Jahrzehends zu folgen angefangen bat. 
Man wechſelt die Schuhe nicht mehr, und 
dad Leder unfered vaterländifhen Rind: 
viehes, daß jedem Drude zu willig nadhgibt, 
nimm die Korm lieber an, ald das aus Häus 
ten von dem leider ! abgefchnittenen Buenos 
Yired. — Mande lafiın fi au ſchon ihre 
Schube über jeden Fuß anmeffen. 

Wieviel edler war die Tracht der Griechen 
und Römer früherer Zeiten. Bloße Sohlen 
(soleae) ſchuͤtzten dem undeengten Fuß vor 
äußerer Derlegung, und ein Riemen oder 
Band, das über den Repen und Knoͤcheln 
verfchlungen war, bielt diefe fell. In ſpaä⸗ 
dern Zeiten gliben ihre calcei nicht unfern 
Schuden, fondern bedeckten den ganzen Fuß 
Bid zur Mitte des Schlendeins. Gemeine 
kente srugen fie aus ungegerbrem Leder, und 
nannten fie perrones. Die Soldaten trugen 
fie auch von Blech und nannten fie calligae, 
Halbftiefeln , welche fie mit Kiemen, fg wie 
unfre Rirrer-ihre Beinfchienen , feſt en. 
Am diefer Bekleidung fab man den unverdors 
denen Kuß, den wie Künftier im Bilde nur 
auf unfere Sage brachten, — Doch wir wollen 
die helleniſche Fußtracht nit iu warm ems 
pfeblen, fonft Eonnten wir im bevorflehenden 
inter vielleicht Damen in Sandalen und 
aufgefchürter Tunica, und Elegants in 
Stiefeln ohne Schuhe erſcheinen feben ! 

In ſolchen Fußvekleidungen und Soden 
fiel e8 den Griechen nicht ſchwer, die größten 
Fußmanderungen zu unternehmen und mie 
der nüchterne Plato, und der mäßige Des 
mocritos die halbe Welt ald Männer in ber 
ſtandenem Alter zu Fuße gu durchreifen, wäh 
send manche Männer unferer Zeit, denen, 
amPhilofopben zu ſeyn, nur noch die violette 
Stola fehlt — *) für die Rachthene jugendlicher 
Mode undKleider&itelkeiten büßend, vor lauter 

öbhneraugen faum geben fünnen; dad Fable 
aupt, was jenen, weil fie Haare hatten, 
bloß trugen, von dem ehedem das Brenneifen 
dep Aufbauung ded Tonpers die Haare aus⸗ 
fengte , mit einer Haarbaube (Perruque) 
decken; und, zur Tilgung ded ſchwediſchen 
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Dane Manche zum Weberfüß noch eim 
hleudes Kohlblatt auf die blühende Naſe 
legen. So traf einfl ein neugieriger Reiſen⸗ 
der den vortreffiimen Ramler, den ums 
ſterblichen Weberfeger der Dven des Soraz,/ 
in feinem Haufe an! * 

Ennericher Sofdey Limburg an ber kahn, 


2 Hit. 1813. ° 
Wendelſtadt. 





Oeffentliche Unterrichtsanſtalten. 


Sm Studienjahre 1812 — 13 Jaͤhlte man 
auf der Ludwigs Mortmilland » Univerfigäe zu 
Landshut 58 Philofophen, 112 Th 
284 Zuriften , 5ı Rameraliften, 59 Mebic 
ner, 16 Pharmaceuten, zuſammen 
Unter diefen waren 547 Inlaͤnder, 43 ⸗ 
länder, 214 Neun: Immatricalirte, 122 Ads 
folventen,, ao Graduanten, ein Entlaflener, 


drep Geflorbene. ; 


Allerband. ”. u 
Derfertigung einer ſehr fhönen und 
dauerhaften rochen Dinte, 

Bier Bran des feintten Carmins übers 
gießt man in einer Fleinen ——— laſche 
mit vier Loth aͤtzendem Salmiakgeiſt, ſetzt 
20 Gran weißes arabiſches Gummi bins, 
und läßt Alles fo lange rubig ſtehen, bis daß 
Gummi aufgelöß iR, melde Klüffigkeit nun 
die verlangte rothe Dinte darſtellt. Diefe 
Dinte iſt frevlih koſtbarer al® jede andere, 
aber an Schönheit und Dauerbaftigkeit 
kommt ihr auch Feine andre gleich. 








Kauf» und Handels » Sachen. 
Balter Tahrmarft in Gotha. 

Da der gemönntichermaßen auf deu 26 
vorigen Monats October fallende dritte oder 
fogenannte kalte Jahrmarkt in. biefiger 
Stadt für dieſesmadl wegen der biöherigen 
Kriegsunruben an dieſem Tage feinen Forts 
gang nicht haben fonnte, und Daher nunmehr 
auf den 23 des jegigen Monatd November 


) Das Unterfheibungstleid der griehifhen Werltmwrifen. 
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in der Maße verlegt worden iſt, baß den 
2 November der Roß und Viehmarkı , an 
den junachſt darauf folgenden vier Tagen 
aber der Tabrmarte ſelbſt Stait finden fol; 
fo wird davon hierdur allen benachbarten 
Handelsieuten Nachricht mirgerbeilt, damit 
diefelben diefen Jahrmarkt wie ſonſt zu ber 
ſuchen, A& veranlaßt finden mögen. 

‚Borha, deu 5 Nov. 1813. 
Bürgermeifter und Rath daſ. 





Juſtun und Poltzey » Sachen. 
Steckbrief binrer Johanne⸗ Patke. 
Nah) der beſchwornen Anzeige des koͤngl. preuß. 
Koßerjtes, Johann Friedrich Wollmanne ıft def» 


fen Bedienter Jobannes Parfe, ein Buhfenmawer- 


‚gebürtigaus Yandeverg an der Wartha, geflern 
ai von der entweichen, und bat außer verfwie: 
denen andern Sachen und einem Bellallungs » Siegel 
mit dem fönial. preuß.- Adler , angleuben einem 
Militär, Boripann und Verpflegungspaß, meprere 
Sariften und Documente feinem Dienüberrn ent» 
wendet. Die Verfon deffeiben und die Kieidungs» 
füdte, welche derfelbe trägt, find nacflehrne sub A, 
uuftändiı® befhrieven , sub B. ober die Sariften 
und Documente verzeichnet, melde er mitgenom« 
= dar. Alle Militär und Ewilobrigkeiten wer» 
den bierdurd von dem biefigen berzogl Fächf. Eri» 
minalgeribt erſucht, auf den Eutwichenen Act zu 
haben , ibn, mo er fi treffen laflen ſollte, zu ars 

etiren, und hierher abzuliefern, in aͤhnlichen Gil» 
en auc gleicher Rechiewiufadrigkein gewärrig zu 
feun. Zugleid wird Jedermann gewarnt , den 
tmicenen auf die mit fortgenonumenen Papiere 
etwas au geben oder — 

i ch, den ovember — 

— — — Criminalgericht daſelbſt. 


A. 


entwichene Johannes Patke, obngefähr 
ab * Jahre alt, gegen fünf Fuß groß, blaflen 
bagern Gelichts, bat (&marzblonde Kaare, einen 
(onden Strugbart, und unterm Nalie einen Bart, 
bricht gut Deuiſch und etwas Dolnıfd. Auf der 
ruft hat er einen ſtarken Blut » Ausſchlag und 
degen gehabler veneriiper Krankheit an einem vor: 
gliden Theile des Körpers bep ber Eur gelitten. 
Ge eirer Entweidung ırug er einen neuen blads 
tucenen Uederrud von Mitteltud , vorm mit acht 
erade plattirten. weißen runden Andpfen, von der 
Öröpe eines rofbenftüds, und an der Taſche 
mit 
—— eine grauuchene Weile mis gelben 


‘wandten bis zum jmdiren Grade, vorfinden, 


pniiden Knöpfen, ein Paar graue 


W 
vi 


2748 


Schnuͤren rundherum befegt, ein Paar neue große 

Stiefeln, eın ſcawarz feidenes, oder bunt cartunenes 

oder weißes Haletuch, auf dem Kopf einen Tſchako 

von Pappe ant Wachetuch Ueberzug. 
z B. 

Die entmwenderen Papiere find folgende: 

1) Eine Derfüsung ded gehiimen Sraateraıhi von 
Deljen dd, Berlin ven 5 November 1812, wo⸗ 
tın die Dor» Staats - Euffe zu Berlin zur Nuss 
zahlung von 100 Ribir. jahrliche Penfion an deu 
Kofarıt Wollmann angemiefen ıf. 

2) Ein Atteſtat Der Fönıgl preuß hurmtärf. Regie⸗ 
rang d. d. Possdam den 39 Ociodet 1812 über 
thierärstlihe Rechte. 

3) Ein Prüfungs» Aiteſtat der Fönial. preuß. Thier⸗ 
at jneyſchule d d. Serlın den 26 Junius ı8ı7. ° — 

4) Em Schreien und Anmweıfung jur Armee vom 
Militär Gouvern-ment für das Land zwiſchen der 
Elbe und Der d. d. Berlin ven 4 Dir. 1813, 

5) Eine Derfügung der hurmärk. Regierung vom 
9 Dctoter 1813. “ . 

6) Ein Wechſel auf 100 Rıbir. laurend, mwersılben 
doch ıhon Vorfehrung gerroffen worden. 

Hierju fommt now ein Peiſchaft von Meffıng 
mit ſowarzem Heft, meldrs ein Pferd mit der In⸗ 
ſchrift, Roßarzı Wollmann füort. As führt Der 

mwicdene einen polniſch gefhriebenen Faß Dep 
ih, er in Graͤubenz von Des Com.Audanten. 
erneuert iſt. ' 


‘ 





Vorladung der Erben der Charlotte Wöllner, 
‚, eb, Dieterich. 
Im Spärjabre 18:11 Hard dahier in Shwrgins 
gen die Ehefrau Des Bürgers Burfard Wöllner, 
barlorte gevoene Dieterich, unebelihe Toter 
der von Aeidelverg gröurtigen Marie Anne Dieres 
rich. Sie hinterließ keine Kinder, aud feine das 
bier befannte Auvermardre. Der sarudarlcffene 
Ehemann bderfelven mmmy daher ihre Verlaſſen⸗ 
(daft, melde bepläufig in ara fl. 20 fr beſteht, 
auf den Grund des Landrechtes ın Anipruch. £ 
Es merden jedoch vorberfam jene, melde 
allentals Erb · Anſpruche an- die Werlaffenfaft 
machen können, vorgeladen , diefelbe ın eıner Erik 
von fehs Monaten, bey dem biefigen, mit Dieier 
Sache beauftrayıen grobb. Amis: Reviſorat, durch 
Dorlequng der nörbigen Semeisurfunden geliend 
zu maden, mwidrigenfaus, meun fi femme Anders 
die 
Derloffenfnaft dem Edemann Durfaro Wollner 
als Eigenthum zuerkannt werden wird. 


Schwegingen , am 30 * 1813. 
Sroßberi⸗ 2* Amt · 257 
RT AR Bade, 


Be 


— E 


\ 
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Geſundheitskunde. 
Bruchſtücke zur Geſchichte des jetzt 
herrſchenden Typhus. 

Das ganze heutige Jahr zeichnet fi 
durch mehrere und ſchwerete Krankheiten aus; 
es zeichnet ſich aber auch durch einen Zuſam⸗ 
menfluß von Umſtanden' aus, welche Krauk 
beiten zu erregen im Stande find. ch 
erinnere nur an den außerordentlichen Win 
ter des voriaen Jahres, welcher feine Folgen 

ae den. menſchlichen Körper bauprfäsbli:h ım 
rüßlirig äußerte, an die unge vohnſich Falre 
und nofle Witterung des ganzen Tahrer und 
an den Krieg niit feinen Gefährten: Hunger, 
zu Schrecken, Angſt und anſteckende 

ukheit 

ik Die Birtrmberger brachten und.bierber 
das furcedare ruſſiſche Faulfieber ( Typhus 
nosocomial. contagios.) In der Stadt 
brach die Krankheit far in jedem Haufe ans, 
wo wuͤrtembergſche Soldaten gelegen hatten, 
uud ‚zeigte eine furchtbare ** hrlichkeit. 
aſt ale Krankenwaͤrter in den Pazarethanı 
alten wurden angeſteckt, mebrere farben 
und faft jedesmahl feuchte die ganze Kamilte 
durch; wo ein Blied befallen wurde. Kinder 
5 ur Mannbarken kamen am beßten Durch; 
afenbluren und Durchfälle erleichterten 
diefe gewöhnlid. Erwachſene von den beßten 
Jahren, zumabi junge Männer, wurden am 
ärteften befallen. Mehrere flarben an Tob: 
Kt (Phrenitis), mehrere an us 
d Lähmung, fat mit vollem Bewußtſepn. 
ort fehlen votzugsweiſe das Eerebral: , bier 
das Banatien ı Syftem angegriffen au fepn. 
In Maßfeld, einem Dorfe, mo aud ein 
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wuͤrtembergiſches kazareth errichtet war, er⸗ 
krankte faſt Jedermann, zumabl die damen 
Einwohner, und ed lagen wand — 
Menſchen in einem Hauſe. Die m 
kamen Peteſchen, manche auch Frieſel, 
ohne bedeutende Erleichterung. Die € 
lichkeit war dennoc in diefem Dorfe verhält 
nißmaͤßlig nicht groß. Uber auc.bier konnte 
man.einen Stammbaum aufſtellen, wo bie 
Krankheit anfing und wie fie ſich weiter vers 
zweigelte. Ein Familtenzweig impfte fie im⸗ 
mer in den andern. An depden, Örten wuri 
den wirkſame Polijepmaßregein ergriffen; 
dennoch erfireckte fi) die Dauer der Epidemie 
vom Anfang Februars bis zu Ende Maps, 
und ſelbſt von -diefer Zeit an kamen noch 
Nachzügler von der Krankheit, wie ich fie 
nennen möchte, um Vorſchein. 38* 
Eine nicht-alzu reigende Methode, Bal⸗ 
drian, Angelica, Wolveriey, Schlangen 






wurzel, Mixtura simplex, Spiritus Minde- 


reri, bep faulidien Zerfegungen Gäuren 
tbaten gute Dienfte. SR 
n den Monaten Junlus und Julius 
fhwieg die Epidemie, und Klägen über theu⸗ 
matiſche Befchwerden aller Art fingen an, 
laut zu werden, Im Auguft brach die Ruhe 
ans, tm Durchſchnitt gutartig, einfach rheu⸗ 
matiſch, bier und da mit nervöfen Abarten 
vermifcht, mit Ölichten „ ſchleimichten, ‚bias 
pborerifhen Mitteln und Mohufaft leicht bes 
mingbar. Ihr folgten adermahls Nerven⸗ 
eber, welche fish jet weit uͤber die umlie⸗ 
* Gegend verbreiten und Furcht und 
reden über alle Familien bringen. Eine 
bedeusende Tödlichkeit macht dieß Fieber auch 
dem minder, Furchtſamen furchtbar, Ge 


en am 26. Dit. in Melridh 
ributgſchen Staͤ 
ſchen auf dem Brete, 
Apotheker find daran ge 
heim waren am 4 
ſchen daran geſtorben 
die Wuth der Krank 
das ärztliche Perſonale, 
Apotheker geworfen, 
jede in banzer Erwartung vor 


kheit zeigt ſich hauptſächlich In 
zwey Hauotfermen oder Gattungen, unser 
einem robfiichtigen, phrenitifhen o 
(faulicht typhoͤſem, 

lus) und zweptens unter eine 
(T. nervosus) Zuftände. 

legtere zerfällt in awey 


und auch bier hatte, 
heit ſich vorzüglih auf 
Art, Wundaryt und 


eine hervorſtechende 
fes oder jened andern Gyit 
und in die andere mit über 
Befäßipftem, einem Anı 
lichkeit manchmahl Im Al; 
bloß in der Bruſt 
ntlammatoria?) 
mentaftend die Carı 
a, das Vorſtellungever⸗ 
auch das Bemeinger 
die Aranken klagen 
ichts, als Shwäde, Unmögs 
‚ja fogar manchmahl fi 


miegend gereiztem 
firihe von Entzünd 


(Febris nervosa i 


dinalfunction deffelbe 
mögen, fanz ganz frev, 


lich keit aufzuſtehen 


Arı von. Ohnmacht mit 
brechen begleitet, dann jeder 


Beichwerde Im S 


ranfen mwelfen zu 
eine vom Inſect gel 
und mandpmahl unvermuthet dab 

Mehr und öfter bep Der 
als bey diefer,, Elagen die Ara 
fangs über ben 
Reigen oder andere 
angenehme Empfindunge 
Neigung gu Cfpmptomat 


Neigung zum Er 


hlingen und Urinlaffen zu: 
fus am ganzen Körper; 
fammen und fallen, 
tocpene Frucht, fehnell 


Kopf, Schwere, 
nicht augzufprechende uns 
n in demfelben mit 
ifchem) Erbrechen 
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niß der conflanteften Callgemeinften?) Kramf 
beitderfcheinungen nicht Er: dai 
teider! hoffen muß, daß diefe gefährli 
- Krankheit zu vieler Aerpte Beoba sung ge 
kommen fepn werde; fondern ich will nur noch 
ein Wort über die Bebandlungderfelben fagen. 
Es iſt bisher die Lehre geweien „ bey 
typhoͤſem Fleber zuſtande, wozu dieſe Krank⸗ 
heiten gehören, dauptſaͤchlich eine, nach den 
Umfränden eingerichtete, relende Methode 
anjumenden, bey Neigung au chemiſcher Zer⸗ 
fegung der chophoͤſen Materie (ich bedlene 
mich mit Fleiß der gangbarſten Ausdruͤcke) 
mit daywiicyen,-oder allein gereichten Säuren, 
bey reinem oder fpaftifch nervoſem Juftande aus 
überwiegend diffufidien Keijmittelir beftebend 
Marcus batin einer Art dieſes orhus 
die rein antiphlogiftifche Bebandlung Dre 
ten. Ih babe, osichen ich dur VS 
Schrift von ver Nichtigkeit feiner Behauds 
lung&ars nicht ganz überzeugt War, dennoch 
ein ſelne Verſuche mit derf:iden fo viel möge 
lich in den von ihm dargeſtellten Arten 8 
den vorliegenden Symptomen gemacht, Ss 
babe fie fo lange fortgefegt und (o meit (DAR 
Merlaffen, Blutigel, Ealte Fomatlouen x 
auẽgedehnt, ald es vie eindringende Schw 
de wit ihrem Gefolge, _Klecbienfpringen, 
Fiockenleſen 26. erlanbre. Jh muß aber leis 
der! bekennen, daß ich bey. der jegigen Epk 
demie weder von diefer,, noch von. Der DIED 
rigen, oben angeführten Bebandii ngsart 
vielen Nugen gefeben habe, «ld Ich wünfchte 
Die reizende Bebandlungsart babe ih, nach 
dem Grade der Krankheit (T. mitior et gra- 
vior) abgeändert, in vielen Fälln, nice. 
nur die ich felbft zu behandeln gehabt, als 
auch welche ich bey andern Aerzten beobach· 
tet babe, unzulänglic gefunden, oft deſto 
unzulänglicer , je beroifcher fie angewandt 
wurde, oder je größer die Menge und Gaben 
der Neljmittel waren, bie man gab. Mit - 
den Säuren-fann man bey ber ben Art 
des Typbug noch am, eriten zufrieden fepn, 
mit * Mitteln für die übrigen Arten durch⸗ 
aus nicht. 
de Er abi Fr —5 —— 28 
r Gefuͤhlloſigke £ ubigen , da 
man eat Shuldig eit nach den en 
der Schule thur und die Kranken bay allen. 
I und Dec in Gotted Namen 
erben laffen ? IH Für meinen Theil deten⸗ 
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ne offen, daß eine fechd and zmanzigjäßrige 
Brayis mein Gefühl nicht fo adgeftumpft bat, 
daß mich nicht der Tod jedes Kranken erfchäts 
terte und da der Tod (oder vielmehr der Arie) 
jedesmal eine Urjache Haben will, fo ſuche 
ich fie immer. zueris in meiner Behandlungss 
art, ebe ih an die andern komme. Go ifl 
ed mir auch mit dem jegigen Kleber ger 
angen. Da ic, bey allem Beſtreben, nad 

gend einem leitenden Princky rationell zu 
beilem, mit den gewohnlichen Mitteln immer 
nice ganz zufrieden ſeyn konnte; fo fuchte 
ib andere Wifchungen auf. Ich erinnerte 
mich, dag ion vor zehn Jahren, bey einer 
ähnlichen Epivemie, Masdeval's Lattwerge 
einigemahl außerordentliche Wirkungen ges 
ıban hatte. Dieſe habe ich alfo wieder auf 
geſuch und ich habe alle Urfache, mit ibr in 
derjenigen Abart dieſes Fiebers, welches ich, 
um gemeinverltäudlich zu ſprechen, entzunds 
lich nervös (Febr. intlammatorio- nervosa) 
genannt hate, zufrieden zu fepn. In derjes 
nigen Abart dagegen, welche gleih Anfangs 
mitalgemeinem Collapſus, äußeriter Schwät 
er, zn oller Zurgeicenz ıc. verbuns 


den üb, babe ib Rademader’s Mifhung 
mit erein Nuten gegeben. Ich fege bev. 
de Milbungen ber, obgleich von bepden in 


sieiner teris medica, wovon jegt Die 
dritte Auflage gedruckt wird, Die Rede ill. 
Rec. Alcohol cortic. peruv, opt. unc. 
fiat c, Agu. cinamom. 
Syrup. aurant. aa.t, q. 8. 
Electuär, cui immifc. 
Sal.tartar. pur, dr. un, 
Tart. emet, gr, VIIL, ad XVI. 
Sub finem adde 
Sal. ammoniac. pulv, dr. un. 
M.S. Alle Stunden zwey große Thee— 
löffel voll umgeruͤhrt zu geben. 
Rademacher's Miſchung iſt folgente: 
Rec, Alcohol, cort. peruv. ſemi unc. 
Spirit, vin, gall. unc. jV. 
- Naphth. vitriol. dr. un, 


Ich babe aber nur die Hälfte Weingeift 
und bie andere Hälfte Zimmtwafſer genommen. 
an Nuancen fordern manchmahl noch 
einige Nebenmittel 3. 3. bepder entzündlichen 
Abart Ealomel und Campher, bey der zwep⸗ 
sen Bifam, fluͤchtige Galje ic. das wird aber 
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jeder ſorgſame Arzt bald entdecken. Ich wollte 
nur die Hauptmittel empfehlen. 
Ungemein würde ich mich freuen, wenn 
ib zur glütlichen Heilung dieſes ſchrecklichen 
Kiebers und zur Nettung manches Kranken 
erwad beygetragen hätte; denn wirklich die 
Noth iſt an manchen Drten recht groß! 
Meiningen, den 9. Nov. 1813. 
Dr. ibn. 





Gefesgebiny. 
Koͤnigreich Sachſen. 
Nachdem die wegen des von Kolonials 


‚waaren zu erhebenden Impoſtes, auch des 


verbotenen Einganges der englifchen Waaren 
und Kabricare, ingleichem der preußifchen. 
baummoßlenen Waaren und Garne, feit dem, 
ı Dit 1810 in dem Königreihe Sachſen 
ertdeilten Anordnungen, melde bereits ums 
ter dem 14 April d. S.-aufgeboßen, allein 
den 17 Day d. J. wiederum in Wirkſamkelt 
gefegt worden, nunmehr gänzlich aufgehoben, 
und der Eingang der Colonials, ingleihen 
der englifchen Waaren und Kabrlcase, ſowohl 
der preußifhen baummollenen Waaren nnd, 
Garne, gegen die vor Einführung des Eoms 
tinentalfpkemd Statt gefundenen Abgaben „, 
völlig frey gelaſſen werden follen; fo wird 
folhed, auf Unordnung des Generalgouvers 
nementd , zu Jedermanns Wiffenfchaft und 
Nachachtung Hierdurch oͤffentlich bekannt 
gemacht. 
Leipzig, den 11 (23) Det. 1813. - 
Generalgouvernement des Königs 
reihs Sachſen. : 4 
Generalgouverneur Fuͤrſt Repnin.“ 





Gelehrte Sachen. 


Beytrag zu den deutſchen Woͤrterbuͤchern. 

Das Wort Toleranz hatte ehemahls in 
Bayern eine juriſtiſche Bedeutung, bie in 
keinem deutſchen Woͤrterbuche angeführe ik, 
mie man aus folgender wörtlich abgedruckten 
Stelle erfehen Bann. 

- Wenn ein Malefitant die Urphed ab— 
fhmwören, und fodann des Landes verwieſen 
werden muß, fo kommt ihn eine Toleranz 
obrigfeitlich zuzuſtellen, damit er im Ausland 
gedulder wird, Eine folche Toleranz lautes 
wie folgt: . 
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„Demnach Vorweiſer dieß N. N. bey. 
biefig churfürſtlich baperiſchem Pfleg + und 
Sandgeriht N. Puncto Ns’ proceffirt und 
nach geſchloſſenen Acien von einer hochlob⸗ 
lien Resierung N. das Urtheil gnaͤdigſt ers 
faffen worden, daß er die Urphede abſchwoͤ 
zen, ihm der Bachſtabe B. aufgebrannt und 
fonach derſeldbe auf ewig der Yandezu Bayern, 
und der oben Pfalz verwieſen werden ſolle; 
als iſt ein ſolches beut volliogen worden, und 
wird ihm N, gegenwärtige Toleranz pro Le- 
gitimatione, nnd Damit er im Auslande 

edulder werden mochte, biermu ausge 


Dieß finder Mich woͤrtlich in folgendem 
Bude: Practiſches Sandbuh, für Bes 
amte, Advocaten,;, Proturatoren, und 

r alle, die fi der Gerichtspraxi widmen 
wollen. Muͤnchen, bey Joſeph Lentner 
1786. 8. ©. 288 - 289. ; ! 





Samıten » Nachrichten. 


Todesanzeige 
. Im fehlen Bertrauen auf feinen-Erlöfer, 
farb heute Vormittags um ıı Uhr der Met 
genprediger Larl Friedrich Uhrlandt bier 
in Sera in feinem 85 Lebendjahre. 


Seine binterlafenen drev Töchter erfuͤl⸗ 


fen hiermit in ihrem Namen und im Namen 
Äbrer Ehegatten, Kinder und Kır.dedfinder ; 
die traurige Pflicht, den Hingang ihres zaͤrt⸗ 
lich gelicbten Vaters nah feinem Wilen , 
wit feinen eignen Worten, den vielen aus— 
'wärtigen fchägbaren Freunden und Ber 
wandten des Verewigten wehmüthigſt bekannt 
jzu machen und bitten un flille Theiluahme. 
"Saalburg, Altenburg und Gera, 
den 13 Dit» 1813. ' 
Chrifiane Renate Erneftine 
verehlitte Jahn. 
Chriftiane Amalie Salome, 
verehlichte Thienemenn. 
Chriftiane Johanne Karoline, ' 
vereblichte Lafpe. j 





Ruitız -und Pouzey⸗ Sahen. 
Vorladung der Erben urd Gläubiger Andr, 
Rödler's, 


wird derdurch befannt gemadır, 


Orrichtömegen 
7) daß mirielt der omentinben Kadung, weiber an 


Mipigt.®, . . 
ditto In d 
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ben Rathhänfeen zu Freyberg/ Warzen, Düben, 
Deffau und Altenburg angeſchlagen worden, alle 
diejenigen, melde an den Nachlaß des verfiorverten 
Befigers von zwey Windmühlen in Ballen, werland 
Meiſter Andreas Aödler, aus den ÜSrunde veß 
Erb. oder eines andern Rechtä Aniprüub. haben , 
zum persönlichen Anmelden und Beibeimaung des 
Erbrechts oder ihrer Forderungen aut den 4 April 
1874 unter den geſetzlichen Verwarnungen vorgelas 
den; 2) daß ber 23 April 1814 jur nrotularıom 
der Acten, und der 6 Jumus ıBıy aur Eıörfe 
uung des abgefaßten Erkenutniſſes augeſetzt, ım 
E?) . die ausmärtgen Erden oder Wilubiger ans 
gewieſen worden find, allhter wohndafte Grvolls 
mämsigte zurbeftellen, damit ibnen die Yadungen 
und fonftige Verfügungen ohne Koflen eingebändige 
werden koͤnnen. 4 
Schloß Püchau, den 3 Novbr. 18613. 
Graͤflich bobenthaliche Berichte daſelbſt. 
D. Johann geinrib Soffmann, Scoͤſſer. 





Frankfurter Wechſel⸗ Curs. 
Branffurt a. W., deng Nov. 
‚Briefe.‘ Gelb. 


1341 — — 
133 3. — — 


Amfterd. in Cour. & S. 
bit aM, 
hamburg 8. ©, ; 
ditte 2 M. 
London .®©.. . 
bitto 2 M, 
Pal .®. . 
bitto 2 M. 
Ent. ® . 
ditto 2 M, 
Bin . ©. 
Ditte 2 M, 
Augsburg .@&, 
ditto 2 M. 
Bremen k. S. 
ditto M. 
Berlin in Cour. k. S. 
ditto 2 Mon... 
Baſent. ... 
dito aM. . . 
Straßburg . ©, . + 
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Mittwochs, den 17 November 1813, 





Nachricht und Bitte 
an das deutfche Publicum. 





Die von mit feit 1784 herausgegebene, 
feit 1796 mit dem Zitel: 
Ylational: Zeitung der Deutfchen 


verſehene hiſtoriſch⸗ moralische Wochenfchrift 
gab die naͤchſte Veranlafſung dazu, daß ic 
twie dad Vublicum aus öffentlichen Blattern 
weiß, am 30 Nov. Tgır, auf Befehl des 
franzöfifhen Marfchalis Bavouſt, Surfen 
von Eckmuhl, in meiner ſillen Wobnung 
maltiam überfaßen,, vom meinen friedlichen 
efbäften und aus den Armen meiner 5a 
milie gerifen, als Gtaatsgefangener nad 
Magdeburg abgeführt , und fiebzehn 
Monate larıg in dafiger Eitadelle ſeht bart 
gefangen gebaiten wurde. Ein aus Unfunde 
unferer Sprache und Schriftſtellerey gem 
Deuseter Auffag, der zur Abficht haste, bie 
derfchiedenen deutſchen Voſterſchaften, obne 
Küdfiht auf ihre poluiſchen Verhaͤltniſſe, 
ur Einigkeit, zum Gemeingeift und zur Ba: 
gerlandsliebe zu ermuntern, jog mir dieſes 
Schickſal zu; und eine Folge davon war bie 
fett dem legten December 1911 gedauerte Um 
terbrechung der Yational > Zeitung Der 
Deutfchen. on | | 
un find nicht allein die der Fortſetzun 
dleſes Blattes im Wege ſtehenden Hinderniſſe 
boten; eine Meibe Siege der hoben ver: 
uͤndeten Maͤchte über den allgemeinen 
KFeind Europa’ bat Dentfbland von bem 
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fremden, fo fhmer auf Ihm faftenden Joche 
befrept; ed if Eein Verbrechen mehr, auf 
deutſchem Boden und unter dem milden Zeps 
ter. deutfcher Bürsten ein Deutfcher fepn und 
bleiden zu wollen; nicht nur die Bone. ob 
wir eine Nation find und ſeyn dürfen, finder 
nicht mehr Statt: fondern auch der lange 
genug unterdrücfte Gemeingeift ift ſchon von 
der Dfifee bis an die Alpen erwacht; jeder 
redliche Deutſche fühlt fich bereit, der Frep⸗ 
beit und Selpfitändigkeit feined Vaterlaͤndes 
die noch erforderlichen Dpfer zu bringen, bie 
ein bald zu boffender ehrenvoller und dauer / 
bafter Friede ihm ihre Früchte darreicht. 

In ſehe alfo einer reihen Ernte für die 
Yrational: Zeitung d. D. entgegen, und 
made ed mir jur Plicht, fie nach Ihrem uns 
de Plane, von dem fie unter dem 

rucke der Zeit ziemlich abgewichen war, wies 
der fort zu feßen. 

Diefem Plane gemäß fol ſich dieſes Blatt 
weder auf die politifhen Ereigniſſe des 
Tages einichränfen, noch üder Fremde Ratior 
nen und Staaten erfireden: fondern es fol 
eine unter den Deutfchen gemachte, mit 
der Zeit forılaufende Sammlung von Bey? 
trägen zur Befchichte der Menſchheit entı 
halten. Außer den wichtigſten poluufchen Er— 
elaniffen fämmtlicher deutichen Staaten fol 
darin Bericht erflatter werden von den Fort⸗ 
ſchritten unſter Nation in der GStetlichteit, 
Befttärung. Geſetzgebung, Staatkvermals 
tung und Yan 
ten, Künften, Handel und Gewerbe aller 
Art. Es fol hervorſtechende Züge des Natto⸗ 
nals Eharacters, Bepſpiele großer Tugenden 


* 


zeiger 


f 


des woblfahrt; in Willenichafi 
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und Lafter , merkwürdige Schickſale einzelner 
Fänder, Derter, Verfönen uud Familie, 
Lebensbefchreibungen und Ehrendenkmahle 
derdienter Männer und Frauen, kurz alled 
das aufnehmen, mas der auf deffen Titel 
ſtehende Denkſpruch: 
Homo sum ; humani nihil a me alie- 
num puto — umfaßt, in fo fern es naͤmlich 
die in fo vielen Staaten und Rändern in und 
außer Europa vertheilte und zeritreute YIa- 
tion der Deutfchen angeht. Und der Zweck 
davon iſt: dur Darfiellung des wirklichen 


Guten das möglihe Beſſere zu fördern, - 


und den gemeinfamen Nationalfinn in allen 
Zweigen ded großen dentfchen Völker Stamm 
med zu naͤhren. 

u diefem Plane und Zwecke darf id 
jegt diefe Zeitung zurück führen und will e#; 
ih kann ed aber niche mit einigem Erfolg, 
ohne dabey mit Beptraͤgen aus allen Gegens 
dender Erde, mo Deutfhe wohnen, unter: 
fügt zu werden, 

ch bitte daher jeden von dem Werthe 
und Nuten eines folhen Blattes überzeug⸗ 
ten Kreund ded Guten, mir Fünftig, mit 
Deutscher Wahrheitdtiebe und rer zu 
berichten, was im felnem Geſichtskreiſe in 
Hinſicht obiger Begenflände zur Bekannt 
madung Beeigneted vorfält, und maß nicht 
ſchon in gedrudten öffentlichen Regierungs— 
oder politifchen Blättern bekannt gemacht zu 
werden pflegt. 

ch bitte befonderd für ben 8 enmwärtls 
gen Zeitpunct der Rettung unfer ationals 
Daſeyns um baldigfte Mitthellung einzelner 
Bepipiele von Aufopferungen für die gute 
Sache, und von Heldenmuch im Kainpfe für 
Frepheit und Vaterland, um damit gleich die 
erften erfcheinenden Blätter aus ſtatten au koͤn⸗ 
nen. - Sich trage fehr gern die Koſten ſolches 
‘Briefmechfeld, und es ift jetzt, Gott kob! 
nice mebr zu fürchten, daß die Heiligkeit 
der Briefe und Siegel von fremder Neugierde 
verlegt werde. 

Im vollen Vertrauen aufdie Gewährung 
dleſer Bitten werde ich alfo mit dem ı San, 
1814 das erfle Blatt der wieder bergeftellteh 
Yıational:Zeitung der Deutfchen, In ders 
felben Drucarı und unter denſeiden Bedin— 
ge ne fouf, (woͤchentlich ı oder ı 

ogen In 4. , den Jahrgang gegen Voraus 


"In der Folge ded Juhalts diefer Zeitun 
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besahlung von a Thaler im 20 fl. Ruß; oder 
3 fl! 36 fr. Rhein.) erſcheinen laffen. Nur 
eriuche ich noch die. Liebhaber, welche dieſes 
Blatt halten wollen, Ihre Beflellung darauf 
bey den naͤchſten Poft » Aemtern, Zeitungss 
Expeditionen und Buchhandlungen unver: 
zuͤglich zu machen, um die Stärkeder Auflage 
darnach beflimmen zu können. 

Die durch biegwepjäbrige Unterbrechung 
ents 
flandene kuͤcke denfe ich dadurd auszufüllen, 
Daß ich die wichtigſten Begebenheiten der 
beyden verfloffenen Fahre, in einem Bande 
jufammengefaßt, nachliefere , fo bald ich Zeie 
und >. dazu erhalte. Uad dieſem Ergäns 
zungs+ Bande werde idy auch eine umfländs 
liche Befchichte meiner, in mander Hinfiche 
merfwürdigen Gefangeuſchaft bepfügen. 

Gotha, den 15 Nov. 1813. 


8 3. Becher. 





Sefundheitstunde; ' 


Ju Rr. 240 des allgem. Auj. finde ich 
unter andern einen. Aufſatz, überfchrieben : 
für erfahrene denkende Aerzte, Od ich 
num gleich diefer Ueberſchrift nach mich nicht 
damit befaffen ſollte, ‚mail ich kein Arze bin 
fo fühte ich doch ein foldhes Aurerefle, daß 
ich ganz unmiderfieblih zur Beantwortung, 
wenigſtens doch zu elier Berubigung für die 
Eltern, mich aufgeforbert glaube, 

‚Die in oben angeführtem Satze naͤher bei 
fohriebenen Symptome find ganz und gar 
meine nämlichen gewefen, fo daß ich mid) abs 
efhildert glaubte. Als Kind von 6—$ 
abren, ſehr lebhaft, munter und gefund 
mar ich mir dem naͤmlichen Debei behafter. 

Der ſehr geſchickte und vortrefflihe Hofrarh 
Waiz fah ein, daß dieß von Würmern bers 
rühre, und ich befam wurmabtreibende Mit⸗ 
tel, einmahl fogar Pillen vom assa foctida, 
welche ich aber zum Theil fortwarf, weil ich 
fie —— — —— — 
und-wollte. ne jugendliche Ungezogenheit. 
Nachher einmapı —— er Peiner 
Dofid, wornach ich entfeglich heftige, aber 
geſchwind vorübergehende Diarrhde befam, 
und nachher nie mieder incommödirt war. 
Ich zähle jegt 23 Jahr, aber Bott ſey Dank, 
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weder Würmer , noch oben angeführte Zufaͤlle 
befhmeren mi. Dieß sum Troſt. 
Caffel, den 22 Dit. 1813. 





Allerhand. 


Einrichtung der congreveſchen 
Raketen. 

DerKronprinz vonSchweden harte eine der 
somgteveichen Raketen, die gegen Wittenberg 
Beitimmet waren, nebft den dazu genörigen Arı 
tiflerifleis nach Zerbſt beordert, um fie au feben 
und zu probiren. Dieß geſchah am zı Septem⸗ 
ber außerhalb des Ihord. Dad Ganze fleht 
einer ſchweren oder großen Kanone aͤhnlich, 
das Rohr aber fehle daran. Born fleht.ein 
großer Protzkaſten zwiſchen den beyden Rädern, 
worin die gefüllten Raketen liegen, der bins 
tere Theil ded Stüds ſieht der kafette ähnlich, 
wird auch ebenfalls fo an das Vordertheil abs 
und angehängt, mie fontt bey den Kanonen, 
nur daß die bepden Lafettenwaͤnde lange viers 
eckige Käften find, worin die Raketenſtoͤcke 
fi befinden ; die Mitte, wo fonft dad Mohr 
der Kanone liegen würde, ift ein langes Guß⸗ 
elfen mit zwey DBertiefungen,, die parallel 
nebeneinander laufen und morauf die Rafete 

elege wird, wenn fie ablaufen fol, derges 

alt, daß in der einen Rinne die Rakete, In 
der andern der Raketenſtock liegt und laͤuft. 
Diefer mittlere Tbeit von Gußeifen liegt anf 
der Achſe der Räder in zwey 8 fett, 
wodurch das . vordere Ende ſchraͤg aufı 
waͤrts gerichtet werden kann, um die Rakele 
Im Bogenfhuß ablaufen zu laffen. Als der 
* kam, wurde das Stuͤck, wie ich eben be⸗ 

hrieden habe, gerichtet, um mit einer Rafete 
die Probe zu machen. Vorn an der Rakete 
- af die. Bombe befeftige, welche nach hinten in 
der Fuͤllung eine ſtarke Spige von Eifen bat. 
Waͤhrend ded Bogengaugs, den die Rakete 
zu machen bat, brennt die übrige Fülung von 
binten weg, die eiferne Spitze wird dadurch 
5108, entbäft damit daß Uebergewicht und 
dringt fo.mit der Spige beym Herunterfinfen 
in Hol} üder Mauerwert feſt ein. Die eigent⸗ 
liche Kugel gießt eine pechartige Yava von fid), 
welche unausiöfchlich iſt und unwiderſtehlich 
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Nies in Brand feßt. Te mehr Wafler zum 
koſchen darauf gegoflen wird, Defio mehr 
Nahrung befommte dad Feuer. Die bedeu— 
tendite Stadt kann dadurch in drey Tagen 
ganz in Afche gelegt werden. Der englifche 
Officier fagte: Wittenberg mäßte in drey 
Tagen auf den Grundabgebrannt ſeyn. Die 
Losbrennung diefer Rakete it ein furchtbar 
fdauderhafter Aublic, und erregt wegen des 
ſchrecklichen Gepraffeld und des im Bogens 
gang erregten furdtbaren Geheuls dieſes feus 
rigen Drachend eine Empfindung, daß man 
Zittern am ganzen Leibe befommt. Uebrigens 
wird dieſes Geihüg von vier Kanonieren bes 
dient, die auf dem Hintertbeile mit auffigen, 
uud acht Artilleriften zu Pferde, auf jeder 
Seite vier, von welchen ein jeder eine Menge 
Raketenſtocke in einer Art von Karablnerſchuh 
bey ſich fuͤhrt, wodurch fie kleine mit Flinten⸗ 
und Rartätfchenfugeln gefüllte Raketen unter 
die feindliche Eavallerie und Infanterie wers 
fen, und Alles auseinanderfprengen, wo fie 
bintreffen. 


Gelehrte Sachen. 
Botanifdye Werfe. 

Sollte für die Freunde der Botanik auf 
ihre mir fo eben erit gu Beficht gefomntene 
Anfrage und Bitte in Rr. 70 dei allgem. An 
©. gi inzwiſchen feine befriedigende Aus⸗ 
kunft erfolgt ſeyn *): fodlener, wenn anders 
die Krage recht verflanden wird, denfelben 
zur Nachricht, daß mol bie von einer Ges 
ſellſchaft Belebrter veranftaktete Ueberſetzung 
bed großen lateinischen. linne'ſchen Werkes, 
welches in 14 Bänden mit 120 fhönen Kups 
fertafeln, dm Verlage der rafpe’ichen Buch⸗ 
handlung zu Nürnberg heraus fam, (maß 
diefen Freunden, nad dem Ginn der Anfras 
ge zu fließen, undefaunt zu ſeyn ſcheint:) 
ihren dießfallfigen Wünſchen vorgügliches 
Genüge leiften werde Der ausführliche 
Zitel gedachter Ueberſetzung iſt folgender: 

Des Ritters Carl von Linne ıc voll⸗ 
ſtaͤndiges Pflanzen = Syfiem nad) der 

ı3 lateinifhen Ausgabe, und nad 
Anleitung des holländischen houttuyni⸗ 





*) In den deoden frühern Antworten, in Nr. 85 S. 844 und Rr. 94 ©. 933 find Wierrem’s Hands 


bad ber Botanik und Koͤhling's Deurfchlands Flora empfohlen, 


» Bed, = 


I. ©, C. Datie 


2.9. Bfl.6 fr 
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ſchen Werkes überfegty ' und mit einer 
ausrübrlichen ——— efertiget. 
Yıarnberg,;, bey Gabriel Nicolaus 
Raſpe. Pay — 1777 bis 1788. 13 Bände 
nd 13. Regilter. 

Bi Zum Analpfiren der Bflanzen find noch 
deſonders nachſtehende . Kleinere Schriften 
edem Liebhaber der Pflanzenkunde zu * 
nterhaltungen für Raturfreunde zu 

Eee Belehrung Aber die Berbältnifle der 
Shamyenbiivung. Jena, bey Cröfer , 2 Th. 
£. 8. 1793. afl. 48 dr. Botaniſche Bis 
liothef, berausgegeben vom Prof. Hoppe. 
Bid 1806 waren har Jahrgaͤnge erſchienen, 
ſeder in vier Quartauten. 8. Närnderg, in 


_ Sommiffion bey Monath und Kußler. C.5 


ietrich’s Pflamenreich nach dem Soſtem 
> al. fywed. Ritt. und Zeibarjtes C. v. 
Pınme, 2 Yußgabe, mit Zufägen permebrt 
beraußgegaben von — en 

n gr. 8. Leipzig, bey i 
De I Kos botaniiche® Hands. 
Bud zum Selbſtunterricht für deutſche Lieb⸗ 
haber der Pflanzenkunde uͤberhaupt ꝛc. Mag⸗ 
deburg , bey Heinrihsbofen 1809 In gr. 8. 
3 Epeile. 9-f. Zotr. Allgemeine iſtoriſch 
pᷣhyſiologiſche Naturgeſchichte der Ges 
wähle. Dit 36 Kupfert. Bon Chrift, 
Fried. von Wel * Borba, bey Ettin⸗ 
1791 24 Er. se. 

Br rehult a. M., Im Dit. 1813. , 

. S. J. Yiebell, 
Hoftath. 


— — — — 
Naturkunde 


Anfria — — 
me der Quarszfels a ebir 
— — Deutſchland außer 
an den beyden deu Einfender fhen befanns 
u Bunceen, bey Zroiefel In Bayern und im 
fifchen Erzgebirge, vor? unter welchen 
Werbältnifien ?_ und bat die mineralogiſche 
Eiterasur was aufzuzeigen? x 


4‘ 


.— 3 


— 
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Literarifhe Nachtichten. —* 
Bücher s Anzeigen... 


Da der Verkehr zwiſchen Jena. und Leipzig 
fortdauernd unterbroden ift, a: daher mein Lebre 


buch der Zoologte nicht von hier, dem Drudort „ 


dorthin, dem Verlagsort, gefhefft werden kann; 
fo zeige ich biermit an, daß man Dad Buch auch von 
wir ſelbſt, oder von den hıefigen Budhhandiungen, 
aber freniich nıdır anders, als gegen Einfenbung des 
baren Berrags oder einer ſichern Unmerfung, ers 
Halten fann, und Das fo unge, bie erwae Anderes 
duräber befannt gemahı mırd Der Breisıda Thir. 
nero ohne Die Kupfer, amt. denfelben ı Zhir. 
mehr. Es find 36 Tafeln in Quort, worauf alle 
Thiergatrungen ın narurlicher Ordnung neben eins 
ander geſtelli jind ,. mad bisher noch nie geſchehen iſt. 
Jena, im 1913. 
Dfen. 





Geſchichte Warimilian’s I und feiner 3eir. 
Pragmatiſch aus Dem. Hauptquellen bearbeitet vom 
Per. Phil. Wolf. Forıgeiegt von €. W. $. Dreyer, 

.B. Mit dem Büdnufe Tilp's. Münden, db; 
indauer ıgı1. — Yu unter dem befondern Zitel: 
Geſchichte des dreyfigjänrigen Rriege. Nach 
ungebrudten Papieren. Won C. W. $. Lreyer, 
Hofrath u. w. 1. 8. 





Weine Novitaͤten von diefer Meſſe find: 
Kiedler , Urber die beßre Einrichtung der Erjie 
bungs- Anftalıen für junge Frauenzimmer. . 
Geiſt der Jeir; ein Wodenblatt, enthaltend eine 
Sammlung der in zetziger Epode häufig ericheis 
nenden Flugſchrifien, Zageblätter, Gedichte, 


u. ſ. mw. 8. 

Mafius’s Dr., Bruhflüde einer Geſchichte der Mes 
dicınal_ &eirggebung ım Herſogthum Medien 
burg · Sowerin. 4 

— — mebiciniide Bemerkungen über einige ältere 
und neuere Gefege , befonders über einige Artikel 
des Code Napoleon. 4. > j 

Miltons verlornes Paradies, nah dem Gpiben» 
maß des Driginats genau überfrgt, vom Prof. 
Priefi, gr. 8. 

v. Quiftorp’'s, Grumdf. des deurfchen peinlichen 
Rechto, zwepter Band, mir vielen Une. und 
Zufögen ., herausg. von-C. R. Bomopaf, gr B, 

Dogel’s Dr , neue Annalen des: Seebades ju Do» 
beran, 10 Heft 8. IE : 

st Diefen An —— * Verlag —2 Benj. 
eticher’e Buchha eipziq ausl:eferm. 

os B. € Stiller. 


Algemeiner Anzeiger 


—Deutſſchen.“ Br 


Gotha. Donnerstags, den ı8 November 1813. 








Geſundheitskunde. | ben Ze au den pontinifchen Sümpfen 


i . „und Moräften herab, *) umgeben und als 

Die ig re ea achellige —— — ben 
enſchen einwirken, feine Integrität zu t 

Eine Warnung für Mädchen und Männer. den, das harmonifche Berpätnig aber ebene 

„Das Heer der Krankheit ergeugenden Eins verrichtungen zu flören und überhaupt auf 

flüffe, weiche und von allen Seiten, vom ho⸗ die Länge oder Kürze feines Lebend mächtig 


*) Die Critik hat an einigen von mir bildlich gemählten Auzdrüden, wie Geſundheitstempel, 
‘ pontinifche Sümpie, und Moräfte manches Aergeruiß genommen. Ftebvlich berrfhte ‚ein. mäctis 
a ger Uaterſchied zwiſgen jenen griedifmen Gefundhertsrempeln der Arsculapiden, nad melden fo 
diele- raufend Kranke mwalfabrreren ; und manchen Tempeln diefer Art bey uns zu Pande, Nie 
Lage jener Tempel war angenepm und. gefund. : Fu- Heiligen. Hainen, auf anmitbigen Duftenden 
Gefüden waren jie erbautı. Au in dielen Mefundheitsreimpeln bildeten fich nach und nad -Befell» 
fdaften von Gelehrten, weiße fib aber mut Unterfuchungen über dıe Natur der Dinge befdäftigs 
ten. An einem andern Orte werde ich auf Die in Anfprub genommenen. pontinıfden Moräte 
noch einmahl befondere jurüdfommen, und jeigen, mie ed an Drien, melde nicht arm an Ders 
leihen find und wo die mephitrſche Luft vor dem fonnigen aͤtheriſchen —— vorherrſchi, bleiche, 
ränfl:we Verſonen, welche ſich vom Muſtet der voilkommenen Gefundheit ſeht entiernen, 'in 
Menge aibt.. Nur ſehr langſam koͤnnen ſich Kranke in einer ſolchen Luft erhohlen. Um für ein 
ermas ſchwcliches aber liebensmurdiges Toͤdterchen 'mebr Gefundbei und. Lebenstraft zu dewin⸗ 
nen, entrann ein würdiges Mitatıed unferer Polen auf geraume Zeit felbit mut feiner Famile der 
ungefunden Siadtſuft, und bewohnte cine freye bo gelegene, ſehr romantıfde Begend, Kichens 
forft genannt, um bier eine remere gefiindere Luft, im fArönen Streiie majeftitifber Eichen, im 
*—— Rauſchen Des Waldes, bey dem Geſange der Luft» und Waldbewohner rein einaihmen 
u können. 
: ‘In einer beliebten Zeitſchrift merde ich auch den Handſchuh aufnehmen, melden man mie 
dadurch zugemorfen bar, daß man das nichtaͤrgtliche Publicum zu überreden ſuchte als bärte ich 
feinen contagidfen Tyohus allhier behandelt. Wer frevlid- außer dem mirgerbeiren Typbus feis 
nen Typhus contagios. kennt, bat demahls bep uns Feinen contagıdfen Tuphus aefehen Auein 
mer in ber Lueratur unferer Kunft fein Fremdling iſt, wird auch einen uriprängliden contagids 
fen Trpbus fennen, melder mict.von Anftedung entflanden , ſondern von unreinen Beftandrhels 
fen der Luft, and mad von Zildenbrandt's eigenen augdrüdlihen Worten, von jeder Unfaubers 
. ‚zeit überhaupt, von Saſſenkoth, Sumpfluft und allen übrigen Luft verpeitenden Eifuler fid) 
entidrit, und noch Bäbrens u. m. a öfters fporodiih mad endemiſch berrfhr. Em der ur⸗ 
—82* Typhus contagos richtete nod neuerlichſt an einem Orte Feine unbedeusende Sterb« 
eit an, . . 
Wir fennen aber ferner nad Marcus einen Typhus contagios, welcher ſich nicht von Ans 
‚fteifühg herfcreibt, mielmehr dur climatiſche Linftüffe erzeugt wird, und diefer in die Febris ner- 
‚rosa stıinida, Enteppalins nah Marcue. &, Marcus Ephemeriden der Heilkunde ı B, Dieier 


Ag. Anz d. D. 2 Di 5 


‘ 
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din der Maße v worden iR, baß den 
23 November ber oß: und Viehmarkı , an 
den zunächit darauf folgenden vier Tagen 


aber der Fabrmarkt fetbit Statt finden fol; 
fo wird davon hierdurch allen benachbarten 
Handelsieuten Nachricht mirgerbeilt, damit 
Diefelben biefen Jahrmarkt wie fonft au ber 
ſuchen ſich veranlaßt finden moͤgen. 
Gotha/ deu 5 Nov. 1813. 
Bürgermeifter und Rath dafı 


3» und Poltzey » Sachen. | 


ſti 
3 Steckbrief binrer Johannes Patke · 

Mac der beſchwornen Anzeige des koͤnigl. preuß. 
Roßorztes, Jobann $riedrich wollmanne iſt defs 


fen Bedientet Jobannes Parke, ein Buhfenmader, 


gefel, geburiig aus Yandeverg an der Wartha, geftern 
heimlich von hier entwichen , und bat außer verfwie: 
denen ander“ Sachen und einem Beitallungs » Siegel 
i . preuß. — en einem 
i ‚ Boripann «und erpfiegungspoß, menrere 
— und Documente ſeinem Dienüberrn ent» 
wendet. Die Derſon deffelben und die Kleidungds 
füdte, melde derfelbe trägt, find nanftehent sub A, 
amftändlı® befcprieven , sub B. aber die Schriften 
und Documente ee melde er mirgenom« 
min dar. Me ditär und Eivilobrigkeiten wer 
den hierburd von dem biefigen berzogl dıf. Cri⸗ 
wiinalgeribt erfudı, auf den Eurmichenen Act zu 
haben ‚ ihn, mo er ib treffen (affen ſollte, zu ars 
und hierher abzulieferni , in-Ahnlıden Gil 
gleicher Rechrow iu fadrigken gewaͤrtig zu 
n. zugleid wird Jedermann gewarnt , Dem 
mimicenen auf Die mit: fortgenonumenen Papiere 

was au geben oder an E 

ienach , den ovember > . 
N erzogl. Hachf. Criminatgericht daſelbſt. 
A. 
er entwichene Johannes Darke, 
n& bis 28 Iabre alt, gegen fünf Fuß * 
hagern uchts, 

(onden Srugbarkı 
richt gut Deurid und 
ruf hat er einen arten But» % 
Ben genabter pensriigner Kranfbeit an einem vor⸗ 
ägliben Theue dee Körpers dep Der Eur geluten. 


obngefähr 
blaſſen 


en ‚feiner LEntweicung ug er einen neuen bladr 


n Ueberrud von Drireltud ; vorm mit at 
a plastieten meıfen runden sindpfen , von der 
Srise eineh Biweparalbenfadin, und an der Taſche 


lange Zuhdofen, eine grautunene Meile mit gelben 


‘ wandten bie zum md 


dnlihen Rnbpfen , eın Paar. graue, 


—1 
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Samuren rundberum beſetzt ein Paar neue große 

Stiefeln , ein Tdwarz ſeidenes oder bunt cartunent® 

oder weißes Halstuch, auf-dem Kopf einen Tſchako 

von Pappe mit Waͤchttuch Weberzug. 
. B. 

Die entmendeten Papiere find folgende : 

1) Eıne Derfüsung dee gebitmen Staattraıh? voq 
Delzeun d. d, Berlin ven 5 Mopeniber 1812, wo⸗ 
tın die Hor» Draaıs - Euffe zu Berlin zur Ause 
jahlung von 100 Rıbir. jährlihe Penſton an den 
Kofarıt Wolmann angemiefen ft. 

2) En Attchat Der fonıgl preuß urmärf. Regie⸗ 

“rung d. d. Porsdam den 30 Ociodet ‚1812 über 
thirrärstlihe Redte- 

3) Ein Prüfungs» Aneſtat der Fönial. preuß. Thiera 
arjnenfhule d d. Berlin den 26 Junius 1813. 

4) Em Schreien und Anmerfung jur Armee vom 
Militke Gouvern-ment für das Land zwiſchen der 
Eibe und Dover d. d. Berlin ven 4 Dir. 1813: 

5) Eine Verfügung der charmark. Regierung vom 
9 Dcroter 183. j . 

6) Eın Wechſel auf 199 Rthir lautend, mersılben 
doch ſchon Vorfehruug getroffen worden, 

Hierju fommt nom ein perfmaft von Mefling 
mit fbwarzeni Heft, weldes ein pferd mit der Ine 
fhrifr, Rußarst Holmann füort. Asch führt der 
Ensmibene eiuen polnisch geſchriebenen Paß bp 
fi , . in Graͤubenz von Deu Com Andante 
erneuert ıf. ' 


— 


Vorladung der Erben der Charlorre WSlner, 
‚. geb. Dieterich. 

Im Spärjabre 1811 dach dahier in Schmrkiss 

gen die Ehefrau des Bürgers Burfard Wöllner, 
barlorte geboene Diererich , unchelihe Towier 

der von Heidelverg gedurtigen Marie Unnt Dieter 
rıch. Sie hinterlieb feine Kinder, aud feine das 
bier befannte Anvermardre. Der eructaele ſſene 
Ehrmann der ſelden mm daher ihre, Verlaſſen⸗ 
{maft, meldye bevläung In 27% a. a0 fr beſteht, 
auf den Grund bes Yandrebted ın Anipruc- u 

Es werden jedoch vorberfomft ene, melde 
ollentals Erb » Unfpriche am die Verlaſſenſchaft 
miadıen koͤnnen, vorgeladen , diefelbe in einer Hrikt 
von ieche Moneten, bey Dem biefigen, mıt- Dieier 
Sache beauftra ien geobh. Amis: Neoiforat, durch 
Dorlegung ber nörhigen Bemeisurtunden geliend 
zu maden, widrigenfaus, men Ib ferne Anders 
inen Grade vorfinden, die 
Perlofieninaft dem Eyenann Durfard Woliner 
als Eigenthum zuerfannt werden wird. 

Schwegingen , am 30 tobr. 7813. 

Broßberzogl. bad. Amt. 
ein. 
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Dienstags, den ı6 November 1813. 
uͤrtembergiſches kazareth errichtet 
Geſundheitskunde. — ee ajare tet war, er⸗ 


Bruchſtuͤcke jur Gefhichte des jetzt 
herrſchenden Typhus. 

Das ganze heutige Jahr zeichnet fi 
durch mebrere und ſchwerete Krankheiten aus; 
e6 zeichnet ſich aber auch durch einen Zuſam⸗ 
menfluß von Ummänden aus, melde Krank: 
beiten zu erregen im Stande find. 
erinnere nur an den audßerordentlichen Win: 
ter des vorigen Jahres, welcher feine Folgen 

f den-menihligen Körper hauptſaͤchſich ım 
Frübin äußerte, an die ungemdbnlih kalte 
und naffe Witterung des ganzen Jahres und 
an den Krieg mir feinen Gefährten: Hunger, 
er reden, Angft und anſteckende 

ranfbeite 
“ hi Se Birtemberger brachten und bierber 
das furchedare ruſſiſche Kauifieber ( Typhus 
nosocomial. contagios.) In der Staäadt 
brach die Krankheit ſan in jedem Haufe ans, 
wo wuͤrtemder gſche Soldaten gelegen hatten, 
und ‚zeigte eine furchtbare Gefährlichkeit. 
aft alle Kranfenwärter in den kazaretham 
alten wurden angeſteckt, mebrere flatben 
and faft jedesmahl feuchte die ganze Kamille 
durch, wo ein Blied befallen wurde. Kinder 
bis zur Mannbarken kamen am beßten durch; 
Naſenbluten und Durchfaͤlle erleichterten 
Diefe gewoͤhnlich. Erwachſene von den beßten 
Tabren,, zumahl junge Männer, wurden am 
ärtetten befallen. Mehrere flarben an Tob: 
dt (Phrenitis), mehrere an Erihöpfung 

d Lähmung, faſt mit vollem Bemußrfepn. 

ort fühlen vorzugsweiſe das Gerebral: , bier 

das Banglien ı Spttem angegriffen au fepn. 
In —28 einem Dorfe, mo au 

Allg. Anz. d. D. 2 B. 1813. 


Jedermann, zumahl die aͤrmern 
Einwohner, und es lagen mauchmahl 5 —6 
Menſchen in einem Haufe, Die meilten bes 
kamen Peteſchen, manche auch Frieſel, jedoch 
ohne bedeutende Erleichterung. Die Sterb⸗ 
lichkeit war dennoch in dieſem Dorfe verhält 
nißmäßig nice groß. Aber auch hier konnte 
man.einen Stammbaum auflielen, wo die 
Krankheit anfing und wie fie. fich weiter vers 
zweigelte. Ein Bamiltenzweig impfte fie im⸗ 
mer in den andern. An bepden Orten wure⸗ 
den wirkſame Polizepymaßregeln ergriffen; 
dennoch erſtreckte die Dauer der Epidemis 
vom Anfang Februars bis zu Ende Maps, 
und felbft von -diefer Zeit an famen noch 
Nachzügler 'von der Krankheit, wie ich fie 
nennen möchte, zum Vorſchein. | 

Eine nicht allzu reigende Methode, Balı 
drian, Angelica, Wolveriey, Schlangen 
wurzel, Mixtura simplex, Spiritus Minde- 
seri, bep faulichten Zerfegungen Säuren 
thaten gute Dienfte, J— 

n den Monaten Junlus und Julius 
ſchwleg die Epidemie, und Klagen über theu⸗ 
matiſche Befchwerden aller Art fingen an, 
laut zu werden, Im Auguft brach die Ruder 
ans, tim Durchſchnitt gutartig, einfach rheu⸗ 
matiſch, bier und da mit nervöfen Abarten 
vermiſcht, mit Ölichten „ ſchleimichten, .bias 
pborerifchen Mitteln und Mohuſaft leicht bes 
— Ihr folgten adermahls Nerven⸗ 

eber, welche fish jezt weit uͤber die -uulies 


gende Gegend verbreiten und Furcht und 


Schrecken über ale Familien bringen. Eine 
bedeusende Tödlichkeit macht Die Fieber auch 


eln dem minder Surchtſamen furdibar,. So 


2781 2752 


Dit. In melrichſtadt einem niß der conftanteftent Callgemeinften? ) Kranf 
Mens heitderfeelnungen miche „vergrößert , da ich 
1 nd leider! boffen muß, dag diele erährlidhe 
Apotheker find daran geſtorben; in di hoffdr - Krankheit zu vieler Aerne Beobachtung ge⸗ 
heim waren am 4 Nov. in 13 Tagen 26 Mens kommen ſeyn werde; fondern ib will nur u 
jchen daran geftorben , und auch hier hatte. ein „port über die Behandiungderfelben fagen. 
die Wuth Der Krankheit ſich vorzüglich auf Es if biöher die Febre geweien , 
das arztliche preſonale, Arzt, Wandatt umd iwpdoſem a re wozu dieſe Kranks 
Apotheker geworfen, und die gagze Gegend beiten gehöre, fachlich eine, nah den 
jede in bauzer Erwartung vdt dem Ausbruche Umſtaͤnden eingerichtet? ‚ relyende Merhode 
der Krankheit, . — auzumendeil, bey Neigung zu demiſcher gers 
Die Krankheit zeigt fi haupiſaͤchlich in fegung Det shuphöfen Materie (ich bediene 
zwey Hauptformen oder Gattungen, unter mic mit Fleiß der gangbarften Angdrüde ) 
einem gossüchtigeh phrenitifchen oder ence⸗ oe — 
vhalitiſchen aulicht typhdſemn;/ Typhus bey reinem De ODE merwöfem 2ullatde au 
putridus) und jmeutend unter einem rein überwiegend a EN Reijmitein befiebendg 
nervofen CR; nervosus) Zuftande. Dieler Marcus batin eine irn dieres Zuphu® 
legtere zerfällt in zwey Arten, eine ſoaſtiſch die rein —B— cdardien 
odn e 


ten. ‚vo 
Yfection dieſes oder jened andern Syitend Shrifi von Det Kicprigkelt feiner Behauds 
oder Hrgand, und in die andere mit über: tungsarı nicht ganz überzeugt WAR, dennoch, 
wiegend gereizten Befägipftem einem An einzelne Birfuche,mit derfiiden 10 viel möge 
ſiriche von Entzündlichkeit manchmabl mals Nic in den von ibar dargeftellten Yiren na 
gemeinen , mandmahl bloß in der Brufi Den vorliegenden Symptomen gemaßt. 
(Febris nervosa Inflammatoria?) Bey der habe fie fo lange fortgefegt und (0 weit (durch 
and die Car⸗ Averlaffan Blurigel, kalte Komarlonen x) 
dinalfunction deſſelben, das Vorſellungever⸗ aufgedebnt, als es Die eindriuigende Schwaͤ⸗ 
mögen, ſaz ganz fred, auch das Gewmeinge⸗; che mir ihrem Gefolge, Kiechfenipringen, 
fühl in nicht befchmert , die Kranken klagen Flockenleſen 1c. erlaubte. Ich muß ader leis 
vᷣeduahe {der nichts, ale Schwaͤche Unmoͤſ⸗ der! bekennen, daß ich dep. Der jegigen 
lichkeit aufzuſtehen ja ſogat manchmabl ſich demie weder von dieſer, noch von der 
aufjnrichten. Ein Berblaffen, Froͤſteln, eine rigen, oben angeführten Beban 
Yrt von. Obnmaht mit Neigung UM Er: vielen Nugen gefeben babe , ald 
brechen begleitet, Dann jeder Berfuß, ſich Die reizende Behandlun art 
aufzurichten. Gewöbnlid im kühle Haut, dem Grade der Kranfpeit Ch. m 
Beichmerde Im Schlingen and Urintaffen I8° vior) asgeänbert, in vielen 
gegen, ein Eollapſas am ganzen Kötpe?; die nur. die id ſelbſt zu behandeln 
Kranken melten zufammen und fafen, tie auch welche ich dep ambern Aerzten 
eine vom Inſet geſtochene Frucht, fchnell set babe, unutängli | f 
und mandmabl unvermutbet dahin. unzulänglicher , je bere er fie @ 
ehr und öfter bey der 334 Art, wurde, oder je größer die Menge und Gab 
en glei Ans der Helzmiıtel ware, die mar gab. 
fange über den Kopf. Schwere, ichen, den Säuren -fann warn bey Der faulichten Art 
Reißen oder andere nicht augzufprecbende uns des Zypbug noch am eriten zufrieden feon, 
angenehme Empfindungen in demfelben mit mit den mitteln für die übrigen Arren durch⸗ 
Neigung AU Kfpmpromatifebem ) Erbrechen aus nicht. 











Be. — 
—— en; erübllofigteit,N® ‚ 

e baber groß ' und Ber Han — — Vorldien 

— der Schule ıbut, nd die Aranten pop olen 

afafignen UN Decotten in Gottes amen 


erben after, 7 Ic für. meinen Spell deltn⸗ 
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ne offen, daß eine ſechs und wanigjaͤhrige 
Prayis mein Gefühl mich fo abgeſtumpft bat, 
dag mich nicht der Tod jedes Kranken erfhüts 
terte und da der Lod (oder vielmehr der Arır) 
jedesmahl eine Urſache haben will, fo ſuche 
ich fie immer. zuerſt in meiner Behandlungs 
art, ebe ich an die andern komme. Go iſt 
ed mir auch mit dem * Fleber ger 
angen. Da ich, bey allem Beſtreben, na 
gend einem leitenden Princip rationell zu 
beilen, mis den gewdunliden Mitteln immer 
nicht ganz zufrieden ſeyn konnte; fo fuchte 
ich andere Diifhungen auf. Ich erinnerte 
mich, dag fon vor zehn Jahren, bey einer 
ähnlichen Epivemie, Masdeval's Latiwerge 
einigemabl außerordenslihe Wirkungen ges 
dan harte, Dieie babe ich alfo wieder auf 
geſuch und ich habe alle Urfache, mit ihr in 
derjenigen Abars dieſes Fiebers, welches Ich, 
um gemenverſtaͤudlich zu fprechen, entzünds 
lich neroo# (Febr. intlammatorio- nervosa) 
genanut babe, zufrieden zu fepn. In derje— 
nigen Abart Dagegen, welche gleih Anfangs 
mit aUgemeinem Collapſus, aͤußerſter Shwä: 
&e, Zurücdtreten aller Turgeſcenz ıc. verbuns 
den il, babe ib Rademaher’s Mifhung 
mit seem Nugen gegeben. Ich fege bevi 
de Miſchungen ber, odgleih von beyden in 
meiner Materia medica, wovon jegt die 
dritte Auflage gedruckt wird, Die Rede iſt. 
Rec. Alcohol cortic. peruv, opt. unc. 
fiat c, Aqu. cinamom. 
Syrup. aurant. aa.t, q. 8. 
Electuar, cui immilc, 
Sal.tartar, pur, dr. un. 
Tart. emet, gr, VIII, ad XVI. 
Sub finem adde 
Sal, ammoniac. pulv, dr. un. 
M.S. Alle Stunden zwey große Thee⸗ 
löffel voA umgerühre zu geben. 
Rademacher's Mifhung iſt folgende: 
Rec, Alcohol, cort. peruv. ſemi unc. 
8 irit. vin. 8 unc. jV. 
aphth. vitriol.dr. un, 


Ich babe aber nur die Hälfte Weingeift 
und die andere Hälfte Zimmtwaffer genommen. 
Beinere Nuancen fordern mandmahl noch 
einige Rebenmitsel 4. 3. bey der entzündlichen 
Abart Calomel und Campher, bep der zwep⸗ 
sen Biſam, fluͤchtige Salze ic. das wird aber 
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jeder forafame Arzt bafd entbdecken. Ich wollte 
nur die Hauptmittel empfeblen. 

Ungemein würde ich mich freuen, wenn - 
ib zur glüdlichen Hellung dleſes ſchrecklichen 
Fiebers und zur Rettung manches Kranken 
etwas beygetragen hätte; denn wirklich die 
Noth ih an manchen Drten recht groß! 

Meiningen, den 9. Nov. 1813. 
Dr. Jahn. 





Geſetzgebunz. 
Koͤnigreich Sachſen. 
Nachdem die wegen des von Colonlal— 


waaren zu erhebenden Impoſtes, auch des 


verbotenen Einganges der engliſchen Waaren 
und Kabricare, ingleichem der preußifchen. 
baummolenen Waaren und Garne, feit dem. 
ı Dit 1810 in dem Königreihe Sachſen 
ertheilten Anordnungen, melde bereits uns 
ter dem 14 April d. J. -aufgehoßen, allein 
den 17 Day d. J. wiederum in Wirkſamkeit 
gefegt worden, nunmehr gänzlich aufgehoben, 
und der Eingang der Colonials, iugleichem 
der englifhen Waaren und Kabricate, ſowohl 
der preußifchen baummollenen Waaren nnd, 
Garne, gegen die vor Einführung des Con⸗ 
tinentalfpftemd Statt gefundenen Abgaben, 
völlig frey gelaffen werden follen; wird 
ſolches, auf Anordnung des Generalgouvers 
nements , zu Jedermanns Wiffenfhaft und 
Nachachtung Hierdurch oͤffentlich bekannt 
gemacht. 
Leipzig, den ıı (23) Det. 1813. - 
Generalgouvernement des König 
reihs Sachſen. ; F 
Generalgouverneur Fuͤrſt Repnin.“ 


Gelehrte Sachen. 


Beytrag zu den deutſchen Woͤrterbuͤchern. 

Das Wort Toleranz batte ehemahls in 
Bayern eine jurifiiiche Bedeutung, die in 
keinem deutſchen Wörterbuche angeführt ift, 
wie man aus folgender wörtlih abgebruckten 
Stelle erfehen kann. 

- Wenn ein Malefltant die Urphed abs 
ſchwoͤren, und fodann des Landes vermiefen 
werden muß, fo kommt Ihm eine Toleranz 
obrigfeitlich zuguftellen, bamiter im Ausland 
geduldet wird, Eine folche Toleranz lautet 
wie folgt: 
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„Demnach Vorweiſer dieß N. N. bev 
hleſig churfurſtlich baperifbem Pfleg ı und 
Kandgeriht N. Puncto N, proceflirt und 
wach nefhloffenen Acten won einer hochlob⸗ 
lichen Resierung N. das Urtheil gnädigfi ers 
faffen worden, daß er die Urphede abſchwoͤ— 
zen, ihm der Buchitabe B. aufgebrannt und 
fonach derſelbe auf ewig der Yande zu Bayern, 
und der odern Pfalz vermieien werden folle; 
als iſt ein ſolches beut volljogen worden, und 
wird ibm N, gegeomärtige Toleranz pro Le- 

itimatione, und damit er im Auslande 
edulder werden mochte, biermi ausge 


Die finder ſich woͤrtlich in folgendem 
Bude: Practifhes Zandbuch, für Bes 
amte, ADdvocaten, oturstoren, und 

alle, die fi der Berihtsprar widmen 
wollen. Milnden, bey Joſeph Kentner 
1786. 8. ©. 288 - 289. % 





Familien » Nachrichten. 


Todesanzeige 
Im feſten Bertrauen auf jeinen-Erlöfer, 
flarb Heute Vormittags um ıı Uhr der Met 
tenprediger Larl Friedrich Uhrlandt bier 
in Gera in ſeinem 85 Kebengjabre. — 
Seine hinterlaffenen drey Töchter erfuͤl⸗ 
fen hiermit in ihrem Namen und im Namen 
ihrer Ehegatten, Kınder und Kindeskinder, 
die traurige Pit, den Hingang ihres zaͤrt⸗ 
lich gelicbten Baterd nah feinem Willen, 
mit feinen eignen Worten, den vielen aus 
'wärtigen ſchaͤtzbaren Freunden und Ber 
wandten des Bercwigten wehmüthigſt bekannt 
ju machen und bitten un flille Theilnahme. 
Saalburg, Altenburg und Gera, 
den 13 Dit» 1813. ' : 
Chrifiane Kevate Erneftine 
verehlitte Jahn. 
Chriftiane Amalıe Salome, 
verehlichte Thienemann. 
Chriftiane Johanne Laroline, 
vereblichte Laſpe. . 





Zuftız und Pouzey · Sachen: 


Vorlabung der er. urd Bläubiger Andr. 


dbler's, 
Seridns wird hierdurco bekannt gemadır, 


wegen 
7) daß mittel der onentinben Kadung, „weide aM 
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ben Rathhänfern zu Freyberg/ Würzen Dit, 
Deffau und Altenburg angeldlägen worden, a 
diejenigen, welche an den Nachlaß des verfiorverten 
Befigers von zwey Windmühlen in Gallen, mwerlaud 
Meter Andreas Röpdler, aus den Srunde bes 
Erb. oder eines andern Rechta Aniprüb. haben , 
zum persönlihen Anmelden und Beſcheinigung des 
Erdrechts oder ihrer Forderungen aut den 7884 
1874 unter den geſetzuchen Vervarnungen vorgelas 
den; 2) das der 23 April 18:4 zur Zncotulanom 
der Acten, und der 6 Jummus 1814 aur Kıdfe 
uung des abaefaßten Erfenuinds augeſetzt, und 
3) daß die ausmärngen Erben oder Wıdubıger an⸗ 
gewieſen worben find, albier möhnvafte Geyols 
mäntigte zu beſtellen Damit ihnen die Kadungen 
und fonftige Verfügungen ohne Koflen eingebändigt 
werben fönnen. * 

Schloß Püähau, den 3 Novbr. 11613. 
Graͤflich bohenthaliche Berichte daſelbſt. 
D. Johann Geinrib Zoffmann, Sodſſer. 





Franffurter Wechfel s Eurs. 


Branffurt a. W., deng Nov. 


Briefe) Bel, 
Amſterd. in Cour. & S. — 





11 iſ⸗ — 
ditto 2 M, ... 0 08 ae - 
zn k. = ne BE 7% 

bitte 2 “0 0... — 1 1 
London k. ®.. Pe 44 113 —— 
Bi aM, „oe — — — 
Paris k. S. .-. 0.9 » 78 ————— 
ditto 2 M. ee 4 zıf — — 
kLyon k. S. . 2 0 00% 73/4 
bite 3 WM, „a .. 77 ıl4 
Bien. 2. © .. Se. 64 ıJ2 
bitte 2M... 0...» 64 
Ausbug .@&. .. .. 101 1[4 
‚dito aM. . . +... 200 5/8 
Gremen k. S. [7 [2 = * 111 
ditto 2 M. . . . . 
Berlin in Cour. ©, « « — — 
ditto 2 Mon...· » — * 
Bali, . nv.» or ıfa 
dito aM. . 2... 100 1ıf2 
Straßburg d. ©, . . . + Jwol1ja— — 
dim.a Mon . + I — Te 
Leipzig k. ©. . * ⸗ “ * — 
ditto in der Meſſe .. |) — > — 


Algemei 


er Anzei 


der 


ne 


305. 2758 


Deutſcen. 


Gotha. 





Nachricht und Bitte 


an das deutfhe Publicum. 





Die von mik feit 1784 herausgegebene, 
feit 1796 mit dem Zitel: 
National⸗ Zeitung der Deutſchen 


verſehene hiſtoriſch⸗ moraliſchẽ Wochenfchrift 
gab die naͤchſte Veranlafſung dazu, daß ich 
teie dad Publikum ans öffentlichen Slattern 
weiß, am 30 Nov. TKır, auf Befehl des 
franzöfifgen Marfchais Davouſt, Strften 
von Eckmuͤhl, in meiner füllen Wobnung 
gemaltiam überfallen, vom meinen friedlichen 
Gefäften und aus din Armen meiner ga: 
milte geritfen, ald Gtaatsgefangener nad 
Magdeburg abgeführt , und fiebzebhn 
Monate lang in dafiger Eitadelle ſeht bart 
gefangen gehalten wurde, Ein aus Unfunde 
unferer Sprache und Schriftſtellerey gemi 
deuteter Auffag, der zur Abſicht barte, die 
derſchledenen deutſchen Voſterſchaften, obne 
Nauctſicht auf ihre poluiſchen Verbaͤltuiſſe, 
zur Einigkeit, zum Gemeingeiſt und zur Ba: 
terlandsliebe zu ermuntern, z0g mir dieſes 
Schickſal zu; und eine Folge davon war die 
fett dem legten December 1911 gedauefte Uns 
terbrechung 'der YIational > Zeitung der 
Deutfchen, Er — 
un ſind nicht allein die der Yard 
dleſes Blarıes im Wege lebenden Hindernifle 
tere eine Reide Giege der hoben ver: 
ündeten Maͤchte über den allgemeinen 
Kerud Eurcpa’s bat Deutfbland von bem 


Allg, Ans d. Di 23, 1813. 





Mittroochs, den ı7 November 1813. 


fremden, fo ſoᷣwer auf Ihm laſtenden Joche 
befrept; es if Fein Verbrechen mehr, auf 
deutſchem Boden und unter dem milden Zeps 
ter deutfcher Bürkten ein Deutfcher fepn und 
bleiben zu wollen; nicht nur die Frage, ob 
wir eine Nation find und feyn dürfen, finder 
nicht mebr Statt: fondern auch der lange 
genug unterdruͤckte Gemeingeift iſt ſchon von 
der Dfifee bis au die Alpen erwacht; jeder 
redliche Deutſche fühlt fich bereit, der Frep⸗ 
beit und Selbfiitändigkeis ſeines Vaterlaͤndes 
die noch erforderlichen Dpfer zu bringen, bie 
ein bald zu hoffender ebrenvoller und dauer / 
bafter Friede ihm ihre Früchte darreicht. 

Ind ſehe alfo einer reihen Ernte für die 
Yistional: Zeitung d. D. entgegen, und 
made ed mir jur Pflicht, fie nach ihrem ur 
—— Plane, von dem fe unter dem 

rucke der Zeit ziemlich abgewichen war, wie 
der fort zu feßen. 

Diefem Plane gemäß fol fidy dieſes Blatt 
weder auf die politiſchen Ereigniſſe des 
Tages einichränfen, noch üder fremde Ratios 
nen und Staaten erfireden: fondern es fol 
eine unter den Deutfchen gemachte, mit 
ber Zeit forrlaufende Sammlung von Bey? 
traͤgen zur Gefchichte der Menſchheit ents 
balıen. Außer ven wichtigiten poluufchen Er: 
eigniffen fämmtlicher deutfchen Staaten foll 
darin Bericht erflatter werden von den Foͤrt⸗ 
ſchritten wufrer Nation in der Gittlichteit, 
*— Geſetzgebung, Stoats ver wal⸗ 
tung und Lan 
ten, Kuͤnften, Handel und Gewerbe aller 
Art. Es fol hervorftehende Züge der Natto⸗ 
nalsEharacters, Bepfpiele großer Tugenden 


get 


⸗ 


deswodlfahrt; in Wiſſenſchaf⸗ 
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und Laſter merkwürdige Schickſale einzelner 
!änder, Derter, Perfönen und Bamillem, 
gebensbefchreibungen und Ebrendenfmahle 
verdienter Männer und Frauen, kurz alles 
dad aufnehmen, was der auf deffen Titel 
ſtehende Denkſpruch: 
omo sum; humani nihil a me alie- 
num puto — umfaßt, in fo fern es naͤmlich 
bie in fo vielen Staaten und Pändern in und 
außer Europa vertheilte und zeritreute Ha⸗ 
tion der Deutfchen angeht. Und der Iwert 
davon iſt: dur Darfielung des wirf ichen 


Guten das möglihe Beffere zu fördern, . 


und den gemeinfamen Nationalfinn in allen 
Zweigen des großen deutſchen Völker Stans 
med zu naͤhren. 

u diefem Plane und Zwecke darf ich 
jegt diefe Zeitung zurück führen und will es; 
& Fann ed aber nicht mit einigem Erfolg, 
ohne dabey mit Bepträgen aus allen Begens 
dender Erde, mo Deutihe wohnen, unter; 
flüge zu werden, 

ar bitte daher jeden von dem Werthe 
und Nugen eines ſolchen Blattes überjeug: 
ten Freund ded Guten, mir Fünftig, mit 
deutſcher Wahrheitdtiebe und Redlichkeit, iu 
beridten, was im feinem Geſichtẽkreiſe in 
Hinficht obiger Gegenflände zur Belannts 
madung Geeignetes vorfält, und was nicht 
ſchon in gedrudten öffentlichen Regierungss 
oder politifihen Blättern bekannt gemacht zu 
werden pflegt. j 

& bitte befonderd für den geymnärd; 
gen Zeitpunct der Rettung unfere® Nationalı 
Dafepns um baldigfte Mitthellung einzelner 
Bepipiele von Aufopferungen für die gute 
Sache, und von Heldenmuth im Kampfe für 
Frepbeit und Vaterland, um damit gleich die 
erften erfcheinenden Blaͤtter außflatten au koͤn⸗ 
nen. . Sch trage fehr gern die Koiten ſolches 
‘Briefmechfeld, und es iſt jetze, Gott Kobt 
niche mehr zu fürcheen, daß die Heiligkeit 
ber Briefe und Giegel von fremder Neugierde 
verlegt merde. 

Im vollen Vertrauen aufdie Gemährung 
biefer Bitten werde ich alfo mit dem ı Jan, 
1814 daß erfle Blatt der wieder bergeffellten 

ational: Zeitung der Deutfchen, in ders 
felden Drudare und unter denfelden Bedin⸗ 
ngen, wie fenft, (mödentlih ı oder 4 
osen In 4, den Jahrgang gegen Woraudı 
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bezahlung von 2 Thaler im 20 fl. od 
3. fl. 36 fr. Rhein. ) —— — * Nur 


erjuche ih noch die Liebhaber, weiche dieſes 
Blatt halten wollen, Ihre Beſtellung darauf 
bey den naͤchſten Boft » Memtern, Zeitungs: 
Erpeditionen und Buchhandlungen unver: 
zůglich zu machen, um die Stärfeder Auflage 
darnach beſtimmen au können. 

Die durch bieswepjährige Unterbrechung 
in der Kolge des Juhalis diefer Zeitung ents 
ftandene Füte denfe ich dadurd aus zufuͤllen, 
daß ich die wichtigſten Segebenheiten der 
beyden verfloffenen Fahre, in einem Bande 
sufammengefaßt, nachliefere , fo bald ich Zeit 
und Muße dazu erhalte. Und dieſem Ergaͤn⸗ 
zungs⸗Bande werde ich auch eine umſtaͤnd⸗ 
lie Geſchichte meiner, in maucher Hinfiche 
merkwürdigen Gefangenſchaft beyfügen. 

Gotha, den 15 Rob. 1813. 

B 3. Becker. 
— — — —ñ— —ñ—— 
Geſundheits kunde en 

Ja Re. 240 des allgem. us. finde ID 
unter andern einen. Aufiag, ——— 
für erfahrene denkende Aerzte, Od ich 
nun gleich diefer Meberichrift nach mich nice 
damit befaffen ſollie, ‚teil ich fein Yr bin 
fo fühle ich doch ein foldpes guter, daß 
id gan unmiderfiehlich = eantwortung, 
menigfiens doch zu einer subigung für die 
Eltern, mic aufgefordert glaube, 

‚Die in oben angeführten Satze naͤher be; 
ſchriebenen Symptome find ganz und gar 
meine nämlicyen geivefen, fo dag ich mid) abs; 

eſchildert glaubte. Kind von 628 

abren, fehr lebhaft, munter und gefund 
war I mit dem mämlichen Debei behafter. 
Der ſehr gefchidte und vortreffliche Hofrarh 
Waiz fah ein, daß dieß von Würmern bers 
ruhre, und ich befam wurinabtreibende Dit; 
sel, einmahl fogar Pillen von assa foetida, 
welche ich aber zum Theil fortwarf, meil ich 
fie ſchleoͤterdings nice verſchlucken fonnte 
und wollte. (Eine jugendliche Ungezogenbeit.) 
Rachher einmahl mercurius dulcistn Meiner 
Dofis, wornach ich eitfeglich beftige, aber 
geſchwind vorübergebende Diarrhoͤe befam, 
und nachher nie mieder incommodirt war. 
Ich zähle jegt 23 Zahr, aber Betr ſey Dant, 
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weder Würmer, noch oben angeführte Zufälle 
befhweren mich. Dieß zum Troſt. 
Caſſel/ den 22 Dit. 1813. 


Allerhand. 
Einrichtung der congreveſchen 
Raketen. 


DerKronprinz von Schweden harte eine der 
congreveſchen Raketen, die gegen Wittenberg 
Beiliimmt waren, nebft den dazu genörigen Arı 
ulleriſten nach Zerbſt beordert, um fie au feben 
und zu probiren. Dieß geſchah am 2ı Septemi 
ber außerhalb des Thots. Das Ganze ſieht 
einer ichweren oder großen Kanone aͤhnlich, 
das Rohr aber fehlt daran. Born fleht.ein 
großer Protzkaſten zwiſchen den beyden Rädern, 
worin die gefüllten Nafeten liegen, der bins 
tere Theil ded Stucks fiebtder Lafette ähnlich, 
wird auch ebenfalls jo an das Vordertheil abs 
und angehängt, mie font bey den Kanonen, 
nur Daß die beyden Pafertenmände lange vier: 
edige Kälten find, worin die Raketenſtoͤcke 
fid) befinden ; die Mitte, wo font dad Rohr 
der Kanone liegen würde, ift ein langes Guß⸗ 
elfen mit zwey Vertiefungen, die parallel 
nebeneinander laufen und morauf die Rakete 

elegt wird, wenn fie ablaufen fol, derge⸗ 
alt, daß in der einen Rinne die Rakete, in 
ber andern der Raketenſtock liege und lAuit. 
Diefer mittlere Tbeil von Gußeifen liegt auf 
ber Achſe der Räder im zwep Zapfen feit, 
wodurch das . vordere Ende fhräg auf 
waͤrts gerichtet werden kann, um die Rakete 
im Bogenfhuß ablaufen zu laffen. Als der 
nz; fam, wurde das Stuͤck, wie ich eben bes 
tieben habe, gerichtet, um mit einer Rafete 
die Probe zu machen. Vorn an der Rakete 
ift Die Bombe befeſtigt, welche nach hinten in 
der Fuͤllung eine ſtarke Spige von Eifen bat. 
Während ded Bogengangs, den die Rakete 
zu machen hat, brennt die übrige Füllung von 
binten weg , die eiferne Spige wırd dadurd) 
bioß, enthält damit das Uebergewicht umd 
dringt fo mir der Spige beym Herunterfinfen 
in Holy oder Mauerwerk feſi ein. Dieeigents 
lie Kugel gießt eine pechartige Yava von fic), 
weile unausloſchlich iſt und unwiderſtehlich 





*) In den derden frühern Antworten, in Nr. 85 ©. 844 und Nr. 94 ©. 
— Aoͤhling's Deutfhlands Flora empfohlen, 94 ©. 933 ind Merrem's 


bu der Borani 
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Alles in Brand ſetzt. Te mehr Wafler zum 
Yofhen darauf gegoffen wird, deflo mehr 
Nahrung befomme das Feuer. Die bedeu— 
tendite Stadt kann dadurch in drey Tagen 
ganz in Afche gelegt werden. Der englifche 
Officier ſagte: Wittenberg müßte in drey 
Tagen auf den Grundabgebrannt fepn. Die 
Losbrennung diefer Rakete iſt ein furchtbar 
handerbafter Anblick, und erregt wegen des 
chrecklichen Gepraſſels und ded im Bogens 
gang erregten furdtbaren Geheuls dieſes feus 
rigen Drachend eine Empfindung, daß man 
Zittern qu ganzen Leibe befommt. Uebrigens 
wird dieſes Geihüg von vier Kanonieren bes 
dient, die auf dem Hintertbeile mit auffigen, 
und acht Artilleriſten zu Dferde, auf jeder 
@eite vier, von welchen ein jeder eine Menge 
Raketenſtocke in einer Art von Karabinerſchuh 
bey ſich führe, wodurch fie kleine mit Flinten, 
und Kartätfchenfugeln gefüllte Raketen unter 
die feindliche Eavallerie und Infanterie wers 
fen, und Alles auseinanderfprengen,, wo fie 
bintreffen. 


Selehrte Sachen. 
fr di he Werfe, 





Sollte für die Freunde der Botanik auf 
ihre mir fo eben erit zu Geſicht gung 
Anfrage und Bitte in Nr. 70 ded allgem. An 
©. 709 inwiſchen feine befriedigende Auds 
funft erfolgt ſeyn *): fodiener, wenn anders 
die Krage recht verfianden wird, denfelben 
zur Nachricht, daß mol die von einer Ge— 
ſellſchaft Gelehrter veranftaltete Heberfegung 
bed großen lateinifhen linne'ſchen Werkes, 
weiches in 14 Bänden mit 120 fhönen Kups 
fertefeln, im Verlage der rafpe’ihen Such⸗ 
handlung zu Nürnberg heraus Fam, (maß 
diefen Freunden, nach dem Sinn der Anfras 
ge zu fließen, unbekaunt zu feyn fiheint:) 
ihren dießfalligen Wünſchen vorzügliches 
Genüge leiſten werde. Der ausführliche 
Zitel gedachter Ueberſetzung iſt folgender: 

Des Ritters Cari von Zinne ıc volls 

ſtaͤndiges Pflanzen = Syfiem nad) der 
13 lateinifyen Ausgabe, und nad 
Anleitung des holländischen houttuym⸗ 
ande 

dv. Bed, * 


ien, naͤmlich: 3. I. ©. 


Tommiſſion bey: Monath und Kußler. 
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Wertes überfezt, und mit einer 
Susfühelihens£rtlärung F efertiget. 
er ey i 
Kal. 6 — 1777 bie 1788. 13 Bände 
3. et. 

er —— der Yflangen find noch 
Befonders —— une — 
a unde r 
jedem Liebhaber der : & Baria’e don 
l n für Raturfreunde zu 
— —— der die Berbältniffe der 
Pfianzendildung. Jena, bey Lröfer, 2 Th. 
ve. 8. 1793. 2fl. 48 fr. Botaniſche Bis 
Bliothe ‚ berausgegeben vom Prof. Hoppe, 
Bid 1806 waren fünf Jahrgänge erſchienen, 
jeder in vier Duartanıen. 8. Nürnberg, g 
ietrichs nzenreich mach dem Softem 
— — Ritt. und Leibarztes C. v. 
Linne, 2 Yußgabe, mit Zufägen vermehrt 
beraußgegeben von Ch-ift. Hried. Ludwig. 
3 Bände in gr. B. Leipzig, bey gritſch 1798 
u. 99. #fl. 6 fr. Boch s botauiſches Hands. 
Bud) zum Selbſtunterricht fuͤr deutſche Lieb⸗ 
haber der Pflamenkunde überhaupt ıc. Mag⸗ 
deburg / bey Heinrichshofen ıxog In gr. 8. 
3 Theut. 9 ofe. Allgemeine gg 
pbyfiologiihe Naturgeſchichte der es 
—2 Mir 36 Kupfert. Bon Chrift. 
Fried. von Wel ne Gotha, bey Ettin⸗ 

7 24 Er. 

ger ranfurt % M., Im Dit. 1813., - 

Hoftath. 


m 
Naturkunde. 


ee — Gebirgh 
tommt der Quarzfels a ebir 

en Beraten m Deuefhland außer 
an den beyden dem Einfender ſchen befanns 
gen Puncten, bey Zwiefel in Bapern und im 
fächfifchen Ersgekirge, vor? unter melden 
BVerbältnifien 7 und bat die mineralogiſche 
Eiteramır Etwas aufzuzeigen? ö — 


icolaus 
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Bücher s Anzeigen. 

Da der Verkehr zwiſchen Jena und Leipzig 
fortdauernd unterbroden ift, und daher mein Lebre 
buch der ag nıdr von hier, dem Drudort, 
doregin, dem Verlagsort, geihefft werden fann; 
fo zeige ib hiermit an, daf man dat Buch aud von 
wir ſelbſt, oder von den bieligen Buchhandlungen, 
aber frenlich nıchr anders, als gegen Einfeubung des 
baren Berrags oder einer fidrrn Anwerfung, ers 
halten Ffann, und das fo lange, bis etwas Uindrres 
durüder befannt gemahımırd Der Breisı?3 Thir. 
netto ohne die Kupfer, mis denfelben ı Zhir. 
mehr. Es find 36 Tafeln in Quart, worauf alle 
Thiergattungen ın narurſicher Dröünung neben eins 
ander geftellt find, mas bisher noch nie geſchehen if. 

Jena, ım Detober 1913 Dr 
en. 





Geſchichte Marimilian’s I und feiner Zeie. 
Pragmatıld aus den. Hauptquellen bearbeitet von 
Pet. Phil. Wolf. Forigeſet von €. W.$. Dreyer, 

.B. Mit dem Bildnufe Zap. Münden, db, 
indauer 1811. — Au unter dem befondern Titel: 

Befchichre des —— Kriege Nach 
ungedrudten Papieren. Bon €. W. $. Lreyer, 
Hofrath u. w. 1. 8. 





Weine Novitaͤten von diefer Meſſe find: 
Siedler , Urber die beßte @inridtung der Erjie 
hungs Anftaften für junge $rauenzimater, 8. 
Geiſt der Zeit; ein Wodenblatt, enthaltend eine 
Sammlung der in jegiger Epoche häufi 
nenden 
m 


3 ericbeis 
Slusforiften, Zageblätter, Gedichte, 


u. ſ. m. 8. 

Mafiue’s Dr., Bruhftüde einer Geſchichte der Mes 
dicinal Geſehgebung ım Hertogihum Medien 
burg: Saowerin. 4 

— — mebiciniibe Bemerdongen über einige ältere 
und neuere Geſetze, befonders. über einıge Artıkef 
des Code Napoleon. 4. > 

Miltons verlornee Paradies, nah dem Gpiben- 
maß des Driginals genau überfegt, vom Prof. 
Priefh , gr. 8. 

v. Quiftorp’s, Brumdf. des deurfchen peinlichen 
Vechte, zwenter Band, mir Dielen Yntı, und 
Zufägen „ herausg. von C. R. Bomopaf, gr 8. 

Dogel’s Dr, neue Annalen des Seebudes ju Do: 
beran, 10 Deft 8. 2 

Dieſen und meinen Altern Verlag 


fang Denj. 
Stelicher'e Bußpbandiung ia u 


auslıefern. ' 
Stiller, 
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Algemeiner Anzeiger 


-Deutiden. 





1813, 


h | Gotha. Donnerstags, den 13 November 





Geſundheitskunde. hen —— zu den bontiniſchen Sumpfen 


uund Moraͤſten herab, *) umgeben und als 
Die En nachrheitige Urfachen unaufhörlid ‚auf den 
Menſchen einwirken , feine Fntegrität gu trüs 

Eine Warnung für Mädchen und Männer. ben, das harmonifche Berhältnig aller lebend 
Das Heer der Krankheit erzeugenden Eins verrichtungen zu flören und überhaupt auf 
flüffe, weĩiche und von allen Seiten, vom ho⸗ die Länge oder Kürze feines Lebend mächtig 


*) Die Critik hat an einigen von mir bildlich gewählten Auzdrüden, mie Befundheitstempel, 
‘ pontinifbe Sümpie, und Moräjte manıbe —* genommen. Freolich derrſchie ein maͤchti⸗ 
ger Unserfdiedb zwiſgen jenen griedifmen Gefundhertsrempeln der Aesculapiden, nad —— 
diele dauſend Kranke - walfahrreren , und manchen Temprin dieſer Art dey uns zu Lande. ie 
age jener Tempel war angenepm und gefunb. heiligen. Däinen, auf anmütbigen duftenden 
Sl waren jie erbautı. Auch im-dielra Befundheitsrempeln bildeten ſich nad und nah Befelle 
f&aften von Gelehrten, weiche ſich aber mr Unterfuchungen über die Natur der Dinge befdäft 
ten. An einem andern Orte merde ich auf Die iu Anſprud genommenen. pontiniſchen Moräte 
noch einmahl befondere jurüdfommen, uad zeigen, mie ed an Drien, meldje nicht arm an ders 
leihen find und wo die mephurſche Luft vor dem fonnigen ätberifhen —— vor herrſchi, bleiche, 
tränfl:de verionen, melde ſich vom Mufler der voltommenen Geſundheit ſehr entfernen, 'in 
enge aidi. Nur fehr laugſam können ih Kranke in eıner folden Luft erdohlen. Um für-ein 
erwas (dbwächlıhhes. aber liebensmurdiges Töchternen 'mehr Gefundbeir und febensfraft zu gewins 
nen, entrann ein würdiges Mitglied unferer Polszev auf geraume Zeit felbit mit feiner Famile der 
ungefunden Stadıfuit, und bewohnte rine freye hoc gelegene, ſehr romantılde Gegend, Eichen⸗ 
forft genannt, um bier eine remere gefüindere Luft, ım fdrönen Kreiſe majeftitifber Eichen, “im 
— Rauſchen des Waldes, bey dem Geſange der Luft» und Waldbewohner rein einaihmen 
u können. 
: Tin einer: beliebten Zeitfchrift merde ich and den Handſchuh aufnehmen, melden man mir 
dadurch zugemorfen bat, daß man das nichtäratlidhe Publicum zu überreden ſuchte als härte ich 
einen contagidfen Tyohus allhier behandelt Wer freplid außer dem mitgetheiſten Typbus kei— 
nen Typhus contagios. kennt, bat damahls bep und Feinen contagıöfen Typhus gefcehen Auein 
wer in der Lirerarur unferer Kunft fein Fremdling ıft, wird aud einen urpränglihen contagıd« 
fen Typhus fennen, welcher nice von Anftedung entflanden , fondern. pon unreien Beftandrhel- 
len der Luft, und madı von Zildenbrandr'e er. ausdrüdliben Worten, von jeder Unfaubers 
keit überhaupt, von Bafisnkorb, Sumpfluft und allen übrigen Luft verpeftenden Er fiulen fid) 
entmicrit, und noch Baͤbrens u. m. a öfters fporodiih und endemiſch berrfär.. Eın —* ur⸗ 
——— Typhus contagos richtete nody neuerlichſt an einem Drte keine unbedeutende Sierb⸗ 
eit an. : . 
Wir Eenren aber ferner nah Marcus einen Typhus contagios, welcher fi nicht von Ans 
ftettung herſcorerbt, weimehr dur climatiſche Einftüffe erzeugr wird, und diefer ift die Febris ner- 
‚rosa stıinida, Enteppalitis nach Wiarene, S. Marcus’d Ephemeriden der Heilkunde x B. Dieier 


Aiig. Anz d. DaB 
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einjuwirken fireben, find noch 


106 ald unerfannt, fo daß bewaffnete 


fo zahlı Hringe, fo waren die Gewalt diefer. 
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oten 
lbſi und das gaͤnſtiche Schweigen gun 


Yuge des gemandten Forſchers, wenn er ſich ſchaͤtzbaren Pathogeniker und Yetiologen hiers 


gleich durch hoͤhene Weihe zur Aufſchwingung 
in dieſe dunkel egenden vorher beflügelt 
enug glaubse, doc nachher als unbezmeis 
elt erkennen mußte, Daß ed noch eine 
lange Kette von Uranfaͤngen diefer Einflüffe 
äbe, welche alle menſchliche Erkenniniife 
berfieigen. fa wären wir nicht durch die 
Phpſiologie belehrt, daß nurdurd eine Menge 
innerer und äußerer Einwirkungen daß Feben 
ſelbſt hervorgebe und beffebe, daß diefe im: 
merwährenden Einflüffe auch mit dazu dienen; 
daß der Drganidmus mit immer größerer 
Kraftfülle entwickelt und fo in ewigem Kam⸗ 
pfe feine inwohnende Kraft ſtaͤhlt und läus 
tert, daß fie nur erſt dann als ſchadliche Urs 
fahen auf Leben und Gefundheit mwirfen, 
wenn ein Mißverhaͤltniß zwiſchen der Eins 
mwirfung diefer Urfachen und der Bollfraft der 
Lebensthätigkelt eintritt; fo müßte man an 
der Möglichkeit, jemahls gefund zu fepm, 


wößig 8* 

: e Wichtigkeit diefed Gegenſtandes war 
mol ein vorzuͤglicher Sporn, daß in bem leg- 
. sen Jahrzebent dad Studium der Pathogenle 
einige * Driefter der Natur mehr als 
jemabis befchäftigte, und die aus diefem Ber. 
- müben bervorgegangenen Geiſteswerke bewei⸗ 
fen den kraͤfügſten Ideenflug und find die 
ei Denfmädler ihres umfaflenden 


Wenn ich jetzt eine noch wenig bekannte, 
durch die Ueberſchrift ſchon — gemachte 
Dorenz (Urſache, Einwirkung) zur Sprache 


von die voraglichſten Beweggründe, 

Die Gerocomif (von yimv, senex, 
und nous, curam gero) oder die Gorge, daß 
alternde Feben durch die Atmofphäre friſcher 
aufblübender Jugend zu vergüngen und zu 


verlängern, füllt in das graue Alrercehum. 


Denn der betagte König David wählte fcbon 


in dieſer Hinfiche die ſchoͤne Fräulein Abifag' 


on Sunem jur Beufhläferin, 1 Reg. 
Cap. ı 2. — 5. Daß vieles eine faſt ges 
wöhnlihe und allgemein beliebte Hülfe des 
tagter Perfonen war, beurfunden noch mebe 
andere ältere Schriften der Aerzte und in 
neueren Zeiten aub Boerhave, welcher 
einen alten amflerdamer Bürgermeifter zwi⸗ 
fen zwey jungen Perſonen feblafen le, 
und verlichere, daß dieſer —— 
ſichtbar an Munterkelt und kLebenkkraft zus 
‘genommen habe. Mit zn Kraft wirfte 
die Atmofphäre junger Mädchen auf den rös 
mifchen Maͤdchenſchulmeiſter Hermippus, wor . 
von das beliebte Werk des wadern Sufeland, 


die Macrodiotik, ausführlichere Naͤchricht ers 


theilt. - 

Schon feit langen Jahren bedient ſich 
Kinfender bey ſchwaͤchlich gebornen Kindern 
eines Verfahrens, welches wegen feiner Zau⸗ 
berkraft eine befondere Anpreifung verdient. 
Er laͤht nämlich dergleichen fhwarhe Geſchoͤpfe 
nadend mehrere Stunden lang auf dem blos 
Ben Leibe der Mutter ruhen und hiermit meh⸗ 
rere Wochen lang fortfahren. Die jmepy 
juͤngſten Knaben von ihm, meiche wegen mebs 


Tophud, weſcher urſpruͤnglich vom Organ und nicht vom Soſtem audgebt, aber im Verlaufe oft 

Das ganze fenflble Element mir ergreift, mar es, welden id bep amep Kranken alhier und 

ben mehreren andern außer der Stadt behandelte. Diefer Typhus contagios, Dieje F, nervosa stn- 

'pida wer es, weldyer unfern bumanen.Rath Dr. Ruperti von neun feiner Kinder wegraffte. Die 

r Tpphus war ed auch, welcher einen allgemein beliebien, boffnungevellen Jüngling alter, den 
‚Gpmnaflaften Reivemeifter ins frühe Grab ſtürzte. Dort werde id aud dürch einige auffallende 
Seobachtungen bep meinen tppböien Kranken, welche auf Wegen und aus Lazarethen vom Dem ver 
leppten mitgerheilten Tppnus ergriffen waren, und bep melden nad Eurz —2— 

tigen Nafenbluten „ erſt ein darauf folgender ſtark riechender eiterartiger Aus bepden 

. bren den Sopor und das Delirium hob, beweifen, daß das Gehirn au mitgetdeile 

tem Typhus mehr oder weniger primär entzänder, und daß das aufgeflellte em von Marcus 
eine muidwillge Twaginatioy, fein erbautes Luſtſchloß ıf. SE 


on, Endlich bin idy ed mir, ‚mehr aber noch dem ‚ganzen Publicum fd + bier bffenifid und 
Bez 5 was beilig und bebr ıR, zu erklären, dab mich. bep mie jeitberigen Aufiägen in dies 
ach Beine niedrige Tendenz geleitet, fondern einzig und allein Wahrbeir die Jeder geführt 
var N dom die Cruit von dem Geiſie A; fünfıig in ale Wahrbeis leiten laflen, - 
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rerer Urfachen einige Wochen vor vollendes 
ser Deife aus dem Mntterfchooße gerufen 
murden, waren fo. ſchwach und noch fo un- 
volfommen gebilder, dag man auf ihre Ers 
haltung gaͤmlich Verzicht leiftere, und nur 
Durch dieſes, von mürterlicher Seite mit Yusdı 
dauer nnd Inverdroffenbeit verfuchte animas 
liſche Bad wurden fie erbalten- und wuchſen 
wie die Ceder auf Libanon empor. Und mer 
kennt nicht bie aroße Wirkung des thieriſchen 
Dampftadıs bep gelähmten Gliedern ? em 
ift Die Wirkfamteit des Auflegend lebendiger 
Zhiere auf fhmerzbafte Uebel unbekannt ger 
blieben? - y 
Dodf diefe Uebertragung der Pebendfraft 
durch Anßere Berührung ift dur Joſ. 
Hreſſy (don zu einer ſolchen Wahrheit"und 
Gemwiphelt erbeten, daß ih nur eine Iliade 
mas dem Soner fchreiden würde, wenn-ich 
mich länger bierbey verweilen wollte, und 
wenn jene wurdigen Beobachter d.8 früheſten 
Zellalters bloß den Nugen diefer Bebandı 
Iungsart, nicht aber zugleich den Nachtheil 
biervon eigen, wenn fie überhaupt 
nur In einem leichten Nachen darüber bins 
ſchweblen, und ung die Auflöfung diejer a: 
fiologiihen Aufgabe fehuldig geblieben nd; 
fo dürfen wir ihnen deshalb feine Bormwürfe 
macen, Inden die Phpficlogie und Parholos 
gie damahls noch in ihrer Kindheit waren und 
ınan unter taufend Irrlichtern auf dem lecken 
Schiffe des Empiridmus noch lange im Dean 
berum ſchwankte, ehe man einen Polarttern 
entdedie, welher nur einigermaßen ſicher 
rte. 
* Joſeph Preſſy war es, welcher iu 
einem Werke über die KinwirFung des 
Organismus auf einen fremden Örgas 
niemus jene alte Stärfungsart vor den ärzt: 
lichen Richterſtuhl zog und dag Berdammungs: 
urheil über le fprah, Am a3 Capitel, wo 
er von der Uebertragung der Lebenskraft von 
einem Menfchen auf den andern durch die 
Berübtung redet, bemweilt er die Gefahr der 
Depwohnung für ein junges Maͤdchen, wenn 
der Kaun fon Greiß iſt, und marnt vor 
der Gewohnheit alter Weiber, fich durch Kin⸗ 
ber im Beste zu erwärmen, weiche dadurd 
entfräftet werden, während die Alte fi Rärfe. 
Bep diefer Gelegenheit erzähle er auch, daß 
er einſt eine gichteriſche Dame dadurch ger 


-der Erzeugung und 
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beilt babe, daß er Tag und Nacht ein lebens 
diges Thier auf die leidenden Theile gelegt 
babe, und der Erfolg davon fey gewefen, dag 
die Dame gerettet, olein dag arme Thier ein 
Dpfer diefer Behandlung geworden fey. 
Das Alter der Menfchen aber verfündet 
feinen Eintritt mit der Asnahme und dem alls 
mäblichen Erlöfchen der Lebenskraft und die 
Asgelebibeit begiunt, wenn das große Wert 
Kortpflanzung vollbracht 
if. Diefe Erfcheinung hebt gewöhnlich mit 
dem funfzigiien Jahre an. Daß Weib, früs 
her ausgebildet, verbiüber auch ungleich fris 
ber, fie wird unfräftig und alternd, die Mens 
fruarton und mit ihr der wahre ſchoͤpferiſche 
Befruchtungsact verliert ſich, viele Gebilde 
fie z. B. die Brüfte, der Bruchthalter, erfahs 
ren in den Fahren der Abgelebeheit diefe Um 
mandiung und diefe Annäherung zum Tode 
zuerfi. Mit dem Verlufte der Menftruation 
erftirbt die Wärme und Lebenskraft und er bes 
raubt daß Weib fo mancher Gefühle und Reize, 
G. Phoſiologie des Menfchen von D. J. Ix. 
Walther, 1808. D. Eliasvon Siebold’g 
Haudbuch der Sranenzimmerfcankheiten,tgır. 
C. A. Philites Dissert, inaug. de decre- 
mento, altera hominum . aetatis periodo. 


1808. 
(Der Beſchluß folgt. ) 


me Eee 
Gelehrte Sachen, 


Anfrage 
In melden Bude wird über den 
Urſprung verfchiedener noch üblichen, aber 
unverfländlich gemordenen deutſchen Wörter, 
die nur noch in Jufammenfegungen vorhans 
den find, und ihre eigentliche Bedeutung 
Durch nichts beurkunden, wie Fron, Char, 
Zeter m. d. gl. Jenugthuende Belehrung ges 
geben? Zu wie weitbat man dag Altershum 
und Die germanifchen Mundarten ſowohl als 
andere Duellen zur Erklärung benugt? 
Gibt ed irgend ein deutſches Erymologicon ? 
Wäre nicht ein folches, verbunden mit einem 
germaniſchen oder Deutfchen Dialecticon— jes 
doch in moͤglichſt compendidfer Form — eben 


fo interetfane als unterzichtend ? 


— e— — 


——ur 
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Juſtiz ⸗ und Polijey » Sachen. 


Vorfadungen: 1). I. &: Bode. 

Nachdem der piefige Bürger und Wernhändler 
Andreas Peters genen den diefigen Burgereſohn 
Job. Georg Bock. eine ffentlich beglaubigte 
Ürfunde de dat, Kıppiladı deu 8 Sept. ı8ı2 (ein« 
regütrirt ben 17 Febr. 1813 mit 18 fl.) product; 
worin unter andern dae Bekenatulß enthalten iſt, 
daß er, beflagter Job. Beora Bock, als eifender 
Spandelsdiener, mit ungetähr 1800 fl. feinem Prins 
cıpal: Andreas Peters ım Rüditend verblieben, 


und Diefe Summe abjuiragen bereit fep 5 bıerauf 


auh Bekiaater wieder ander gefowmen, ſeindemn 


aber unberichrigter Sohe find von bier enifernt 
hat, und fern dermabliger Autenrpalisors unbefannt 


af: Ms wırd derſelbe hiermit edistalirer vorgeladen, 


um binnen einer zerlörlichen Friſt von 
ſech ig Tagen 
ſich entweder perſoͤnlich oder durch legale Anwalt⸗ 
aft vor Gericht au ſtellen, und auf die er hobene 
Kioge zu antworten, oder zu gemwärtigen . dab nach 
Art, 99 hieliger Proc. Drd. Der gel. mmme u 
der Klage für eingeiranden angenommen, Spruch 
in. contumaciam ergeben, und er, der Beklagte, 
nur mod zur Anpdrung Des Ursyeild unter einem 
acbrtägtgen Termin, durch Anfchlag an der Gerichts 
tbür vorgeladen . 1m Sidwerfbeinungsfade ‚aber 
das Urtneit ferbt ıbım tıdfals nur derdy Ynfhlag 
ar dir Gerichiothür eröffnet werden foll. 
Sranffure a. M.,; den 23 ©epr. 1813. 
Grofiberzogl: Ger. erfter Injtanz des 
Departements <ranffurt. 
I W. Miegier, Direct. 
Aarımann, erſter Sectt. 





2) der Söhne Placidus Egidius 
Ver belſts. 

Nachdem die naͤchſten hieſigen Anverwandten 
des verlebten Placivus Egidius Verheiſt uur Aus 
folgung des deilen Söhnen, von welchen eıner ſich 
noch ım Jahr 1798 zu Mellenetp ın Rußland, 300 
Werſie hinter Mufcau , aufbielt , zugefallenen, das 
dier unter Adminiſtration flependen Antheils aus der 
Derlaffenihaft des dabier veritorbenen Profeflord 


und Hoftupferſtechers Derbeift angeftanden haben, _ 


{o merden Placidup. Enidius Verbeif’s Kinder, 
da ıbr gegenmwärtiger WAufertyale nicht befannt ift, 
hierdura öffenslih aufgefordert , innerbatb Jahr 
und Zug, von witengefegtem Datum An, über ih⸗ 
ren dermadtigen Wohnort vorlaufige Nachricht ans 
der gelangen zu laſſen, und, zmar unter dem Reis» 
nadrheile, Daß aach fruchilos verflridhenem Termin 
fie für verfcoden erklärt, und, ihre nachſten Ders 
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mandten in fürforglihen B 
dien, bdermahlen unter —8* nt 


mögens: gegen Sicherdens Ler ' 
u. 2... dens Leiſtung eingeiedt wer» 


Yiannbeim, den 20 Sept. 1813. 
. Das ssoßberaonl bad. Stadtamt. 
upprecht, _ A 
Vädt. Görnberger.- 





AUGUSTA; adi 8 Nör, z5ı5. 
— G G — — — — — 


‚PER LE FIERE. 
Francoforte u. *. fior, . a - 


Amsterdam in B, #thl, Giro. 104 
Detto in Corrt; .„ Rth, detti. 1053/4 L 
Amburgo .... BHth, detti. zb 
Francoiorte . .fior, detti. gg ı/gl. 
Norimberga „ . fior, detti 5f8 
Vienna. . «+ fior. detti fa 1. 
PFarigi „+ . . for. dei 113 3/4 1. 

Lione % s „ + fion_ detti 113 5/8 Ll, 

Londra . « Bor, detti7--6 

Milano . . .  snldi Gorrt, 68/4 

Genova Pr Te | soldi, f, d. B. 63 ıfa 

Livorno . soldi, m. burma 59 ıfa 
Ongariimp, . Agio pCt. 6 E 
Sorrani 7. Agio pCt. 2ıf 
Luiggbi d’oronvi perda pCt, 5? 
Detti aMen, . fior. deni 282 
Garl.'e Max.aMco. fior. Mia. 290 


‚Ongari a Mco. . Agjo pCt. gıf 


‘Oro fino in hindellifior. Ch 4 - 46 2* 
Argento ſino granitofior, Ct. 20 - 56 
Detto in Valute „ ' fior.. Gt. 20 - 22 
Lega hbassa ° . . fior. Ct, 20 - 4 
.“ “ 


granzoſtſe Graatspapiere. = 
_Yarid, 30.Detob. Conſol. 5 Proc. s2{r. Bank. 
nn 865 Te Pro 
m 2 Nov, «5 Proc. so Sr. nt. 
Bünfacıien 325 5 2 5 s * Zi 


—— 


* 3 — stars 60 u 
emb. auf Au ı . 
London 2, €.7 Buld, - Eonpsntionsmänze i ir 
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Sufli) / und Polizep / Sachen. 
 Benrerals: Pardon 

für alle defertirte Förigl. ſaͤchſ. Militärs, 
Alle und jede bisher aus Eörligl. fäadhrifch, 
Krlegsdienſten defertirte Mititärperfonen, vo 
welchem Corps oder Regimente ſolche auch 
fepn ‚mögen, werden hiermit aufgefordert 
undernflid ermahnt., binnen dato umd längs 
Ren den ı Februar »814 freymillig zurbch 
u en und bep ber Malitär ı Section de 
eral · Gouvervements ju Felpjig, oder in 
lern die Deierteurd von den jegigen Stand» 
Santonnirungzquardieren der reip. 
lan oder Cotps, von venen fie ents 
wichen/ juperläffige Nachricht haben, foglcich 
bey ſolchen fib zu melden, unter der. Bers 
34 und Verwarnung „ daßg diejenigen 
von, ihnen, weiche binnen diefer Friſt zuruch, 
kehren, nach Befinden fernere Dienfle oder 
unensgeltlibe Verabſchiedung, auch Berfa os 
nung mit jeder diesfallfigen Strafe, iu ers 
worten baben, wider Diejenigen aber, welche 
dennoch außen bleiben follten , bey ihrer Wie 
dererlangung nach aller Strenge der Belege 

— rden wird es hei 
Mir — iſt gegenwaͤrtiger Generals 
Vardon unter meiner eigenbandigen linters 
gefertigt warden 


12532357⸗ 
1 


* gr den 1 Movemfer 1813. 
General s Bouvernement deg Roͤnig⸗ 
3 ie s reichs Sachſen. 
1189 au Hr Hart Repnin, * 3 


General Gouverneur. 
Allg. An3.d.D, 28. 1813, - 


— Num. 307. 


a AR a 
Ugemeiner A 
. — ie d e r 


ne DER 





Gotha. Ftreytags, den 19 November 1919. 
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nzeiger 


Patent, den Beneral:Pardon 
alle, der ſaͤchſiſchen Kecrutirung halber 
aus —— iunge Mannſchaft bes 
tre nd. 4 
- Sammtliche bisher im Rönigreiche Sach⸗ 
fen der Werbung halber außgerrerene junge 
Mannfhaft wird hierdurch bedeutet, dinnen . 
dato und längfien® den ı. Kebruar 1824 bey 
ber Obrigkeit des Driß, wo folhe andgetres 
Meier du —— — —* —* 
er uruͤckkehre jungen Bur 
biermtı Pardon und die Serfapnang — 
ken außerdem jn erwartenden Strafen eriheli 
let und jugefichere wird. n 
Zugleich werden alle und jede ausmärtle - 
ne Behörden geſtemend erſucht folched in 
ihren Gerichtöbezirfen ſchleunigſt befannt mas 
&en au laffen. ER 
‘ Leipzigr den ı November 1813. 2 
General = Boudernement des König? 
| reichs Sadfen. ve 
. Hürft Repnin, 
Generals Gouverneur. 
Vefundheitskun rag 
Die Hebertragung der Lebenskraft 
durch Beruͤhrung. 
Geſchlut zu Ar. 306 S. 2-65 — 2770.) 
Bevor wir aber den Rawıbeil der Ueber: 
tragung der Lebenskraft durch Berührung 
mit einer Erfahrung beftärtgen, müflen ‚wir 
biefeu. Ber ri ſelbſt ern etwas mäber treı 
ten. Zur £öfung diejer Yufgave halte ich die 
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lichtvollen Begriffe des mit den Geheimniffen 
ber Natur fehr vertrauten D, 
Walther üser den Anſtecku 
eden jo zureichend als grümdli Es iſt ein 
allgemeines Naturgefeg, daß eben fo, mie 
fib nur Gleiches im Gleichen zu empfinden 
vermag, ib auch nur Gleiches im leihen 
fortſezst. Nach dieſem Geſetze erfolgt die 
Mitiheilung des Einen zwiſchen dem Mbern. 
Der Magnetifenr veräußert feine Kraft an 
die Perfom, welche er magnetifirt; diefe ger 
minnt Durch ihn aber in der Maße an Kraft, 
als jener daran vehliere, Der Umgang mit 
Gefunden belebt, der init Kranken benimme 
dem Feben ſeine Fülle, *) Der Schwädere 
gewinnt immer Durch die Beröbrung des 
Gtärfern , da diefer dadurch verliert... Go 
friſtet fich der Aus zehtende das Leben an der 
Seite einer gefunden Gattin; aber in dem 
Maße, al diefeder ſchwachen Flamme deffels 
ben Nahrung gibe,, entzieht fieder ihrigen die 
und toͤdtet dadurch allmaͤhlig ihren 


Berübrung mit Andern erhebt alfo ent: 
weder die Flamme deg kLebens, oder verrins 
gert fie, je nach, dem Berhälinig unferer zu 
Andern. Hieraus ergibt ſich daß jede Ber 
ruͤhrung des Einen von dem Andern von fo 
auffallendem Erfolge fep; je größer die Ver: 
ſchledenheit int swifchen der PBerfon, welde 
berührt, und der, welche berübrt wird. So 
wie ich dag erwärmte Metal mit dem nicht 
erwaͤrmten, 
ein Gleichgewicht der Temperatur fest; fo 
erwärmt fi noch in etwas die kalie Hand 
des flerbenden Greiſes an der warmen Hand 
des blühenden Jünglings und verringere in 
ihm die Kraft des Feuers, welſches ſeine Adern 
durchſtrömt. Uebera alſo lebendige Wech⸗ 
ſelwirkung. überall Geben und Nebwien, nach 
Berfchiehenheit des Eupfan 
genden und des Nehmenden. Der ganze Bor 
sang ſcheint alfo nur dag Product eines Aus⸗ 


m. 


Adam 
proceß für 


ser.” 
”) Diefes erhält durch dad ftere bobe Alter der Shulmänner und — te rich et Draciifcen 
"erste volle Befläti .  Der’römifche Schulmeiter Hermi us, dem Kreife 
* r eu one N befand, mar gefund und er chte ein Alk : 





„.Diefer. 
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gleihungsverfahreng der eine n 
der andern zu jeym: Pd 
59 i 2 0 fühldar ‚und ın 
auffallendern Er n be ’ 
fer die Veribiedenbelt Deh Ehe 4 
dern if. ©.D, « Adam Walther’s Grund 


süge der Noofologie und Iberapie, ı8ır. 
Tungfer R 8 zum zmölften Sabre, 
44 Ähren Gefı wiſtern, ein Bild der Be 
noheit, fing DON diefer Zeit an, in Dinfiche 
Juꝛieꝛ aller Tugenden hinter ihren 
au bleiben, wenigſtens 


—— 
Sinne fielen; fo eman fi auch nicht 
fonderli,, den pe auf ne 
zu fommen. Der Einzrin der Menftruation, 
welde ih als Zeichen der —— 7 
ſchon im 14 Jabre dep ihren Schweſter 
gezeigt hatte verkundete ihr erſi in 18 Jahre 
die nahe Heife. Mir den verbülten Gebilden, 
melche bey ihren Schweſtern durch Fuͤlle ſich 
ſehr auszeichneten, ‚war fie jur gi no ſehr 
fHefmüttertich anfgeftantet, vud fo verbietg 
fi die .noc unvollfommene Enwidelnna 
durch dem ganzen Organis mus Tegt Wurde 
ihr Blick düfer und trüber, D njele 
benvolle Natur verſchwendet⸗ inter 
ebens bepihr. Der zu Rathe gejogene 
—* dieſes Uebel für Öpfterie, ih ] 
J A wie ag - 
eie Seriiimmung der Seele \ 
auch Krankheit? Denn mo 4 get —* 
Harmonie swilcben Körper ünd Seele 
da farm Fein Migklang Eratt finden! 
Bald datauf Fündigre ich durch alle pas 
t —5 Zeſchen die Ankunft eines ſdlei 
enden Fiebers mir eim m Ergriffe 
Bruft an, und jegt murde ich zu 
gefordert. Sc erordnete ein 
nicht reijendes Regiur, reichte den 
pectoral, Vogleri und die Species 


50 yr; 







ga Re In Burda neD0n ‚Ber Bieß Idee 
r n Berübeung m tr 
za —— Dane, und es Heiße 
mede; m 
— 


— 
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Atigustanor. zum Thee Statt des Tinct. 
Vogler. gab ie auch abwechſelnd daß Acid. 
phosphoric, dilat. Dod ale diefe Mittel, 
mie welchen Ich bey ſchleichenden Kiedern und 
Pungenfuchten , welche nicht von ererbter Dias 
sbefis und Afrerorganifarionen begleitet ma: 
ren, oft fehr alülih mar, verfagten bier 
ihre Dienfte, vnd ich griff nun den Feind mit 
srrfäeeen med einiſchen Artillerie am, reichte 
die Mixt, antifebr, 'Griftiih., China, Sem. 
phellandr.aqu., Ruta muror., aber. mit fols 
em fchlcchten Erfolg, daß ſich mir daß trau: 
rige dirae mortis imago immer mehr dat; 
ſtrüte. Jetzt Flagte mir die achtzlgjährige 
noch muniere Großmutter der Leidenden, daß 
fie durch den Huften derfelben in ihrem Bent 
ofters geſtort würde, undich erfuhr, daß Die 
Kranke fon feir länger als ſechs Jahren ihre 
beiländige Betrgenchin ſey. Bon dem Nachs 
heile diefer Ermwätmungsart dur frühere 
intereffante Beobachtungen belehrt, mußte 
ich ver guten Alten ihr Lieblingswärmflaſch 
chen nehmen, und jegt.gab ich nun die zuerſt 
or gebliebenen Mittel, vorzüglich 
abet daß Acid. phosphoric.. dilut. mit 

eilag, Gum, — 5 —— — 

d mahrbaften Regims mit, em g 
\ m erhie, daß der 3 fammt 
dem fchleihenden Kleber nach Verlauf von 
vier Wochen gänzlich Abſchied gahm und 
die noch unvollendere Förperlihe Ausbildung 
lief in Eilmarſchen ihre Vollendung ents 
gegen. | 

Stollberg am Harz, den 31 Det. 1813. 
D. R. £. Schüler. 





Sefeggebung. 


In Gefolge) landeẽ herrlicher ezee 
il die Extrapoſt/ Taxe vom Novemb d.3. 
an in dem Umfange des Herzogthums Naſſau 
von 1 fl. 45 kr., auf ı fl. 30 Er. herabgeſetzt 
worden, 
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Künfte, Manufacturen und Fabriken. 
, Antwort auf mehrere Anfragen. 
Auf die an mich von außen ergebenden 
Anfragen In Berreff der practifchen Behand⸗ 
lung des rohen Talgs zur Fabrication parifer 
und nancyer fichter, der boländifchen grünen 
und ſchwarzen Seife, und der fäuterung der 
Dele, erwicdere ich hierdurch : daß man durch 
meine friftlihe und deusliche Anweilung 
in den Gtand gefegt wird, die Fabrication 
genannter Gegentlände practiſch zu betreiben, 
indem diefer Unterricht auf mehrjähriger, in 
den anfebnlihften Städten Deutſchlands, 
Hollands and Franfreihs gemachten Beet: 
rung berubt. Die rohen Producte 
dadurch eine Vollkommenheit, daß jeder Las 
del verſchwindet; fie erreichen bey einem fehr, 
geringen Koſtenaufwande einen weit höh 
Werth, und es finden, befonders im Winter, 
die Fichter und das Del, einen fo flarken Abs 
faß, daß nicht alle Beftelungen befriedigt 
mwerden fönnen. Dbgenannte Kubricate find 
von a ne 
unterfucht uu r rift n 
Für die beßten anerkannt — . 
mis, Franz Selingre, 
Königsftrage zu Berlin. 





Kauf » und Handels » Sachen. 


Anfrage 

Wo find die aus calvarifhen Erz, um 

a in Berlin, verfertigten Tafeln, 

affees und Thee s Geräthe zu haben und 
welches find die Preife derfelben ? 





Werra +» Müble zu tMibla. 
Da der DVerfieigerungs » Termin der Werra⸗ 
müble zu Dibla, im Herzogthum Eiſenach, der 
Kriegeunruben megen am angefegten Tage den 
ı November nicht hat gehalten werden Fonnen, 
fondern auf 

Montags den 13 December d. 9. 
verlegt morden ıfl; fo wird foldyes hiermit befannt 
gemadır, yud alle Kauflufige aufgefordert, ges 
dachten Tdges Vormittags 10 Uhr auf der Gerichts: 


”) Sole Beugniffe And in mehreren frähern Stufen des aligem, Anz. ſchon enthalten. d. R. 
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tube des rothen Schloſſes su aid u her 
Gebote zu erfennen dw — like 
wegen ihrer —J Jez ſich BE * 
simter haben. dnnen in 
Eiſenach bevm — * Direcor, 
in Mıivla bepm Actuar Se ſſmann eingefchen wer⸗ 
den, Die Munie feloft wird der Geſammtoerwalter 
Hr. Acını auf Verlangen jeden zeigen. 

Sign. Mihla. den s Noveibber #813. 


Hochadl. u N Berichte 


Wilbelm Keerwart, 
Gerichis Director, 





»öorftorfer » Aepfek: Pomabe, 
Das Haar fol und Hark zu erhalten; von Date; 
an mieder irıi zu baten in Weımar bey dem 
Berruquier Schiägel Nr. 65, in der Breiten a0ffe, 
das Pfund für einen halber Lousd'or, oder in 
Buchſen au i2 — 16 gl. Sachf Ih 





ui » und Volizep « Sachen. 


Vorladung der Erben der Charlotte wouner 
geb; Dieterich. 

Im Spatjahre ari ſtard dabier in Schmegin« 

n die Ehefrau des. Bürgers Burfard Wöllner, 


barlorre — —— ‚ unehelibe Tochter 
£ 


d-r von H —— Anne Dietes. 
rich. ie hinterließ — 3 auch keine da⸗ 
bier bekannte Anverwandte. Der [7 
—— er nimmt daher ihre Verloſſen⸗ 

ft, welch Bee: * 10274 " —* Nigel 
— den Grund des Kan th I, 

N werden jedoch vord Gm je, nd "rel 
allenfaus Erb -Anfpriche an IE 
sachen fönnen, ng diefelbe in * Fri 
von ſechs Monaten, ei dem biefü —* mit die ſet 
Sache beauftragten gm b. Amıs : Keviiorat, ar 
Gorlegung der nöt igen Bemeisurfunden geltend 
au —** widridenias, wenn ſich keine Anver- 
wandten bis zum al Grade vorfin en, bie 


780 
; Verlaſſenſchaft Ehemann B woͤuner 
als Eidenhum sherfe tr den 
Sqw rose, cm aı « ig 
Großbericht. bad. Amt. 
v. Jaftem 


Vät, Bach. 





Wechſel⸗ und Geld « Eurs in ſachſiſche 











Wechſelzahlung. 
Lelpzig, den 9 Nov.. 1813. 
In den u Meſſen.· en. Geld Briefe. 
&elpi. —äS » = gen — 99 
ſter⸗ — Be — 97 
geip). Miharı — es _ — 
Amſterdam in Beo. Uſo. — Ze. 
Detto in Eure. äUfo . . — 1130 ıf 
Hamburg in Bo. dUfe . — —J— 1/4 
Augsburg in Current d Ufo, — 
are —* Ufo p. Pf. St. 4 x@ ı 
arie 2 orat, u 281,8 — 
kyon 2 Monat, - — 2; 
Eranffurt a. M. a un. 43fa 














ſHollaͤnd. Dusatn » 
& | Kaiier » Ducaten . 
E Breslauer ä 65 ıfa a6 
E Beichte d 65 ditto 
[Auguft und Pouisd’or . 
Kronthaler na 
Souveraind” DE 0 
Scdhild Loulador a6:/3 
Eaifen + Billets 
SPreußiſches Eurrent . 
Conventions Münze . 


14 


— — —— — —— ; 
Eon 
* 


Ahbo u. a20 Kreuzer ary 
Winner — 6: * 
L) i 3 } 4 
u I 
—— u 


Rum. 308, 


Algemeiner Anzeiger 


Deu 


Gotha 
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der | 
tiden 


| Sonnabends, den 20 November 1813. 








Nuͤtzuche Anſtaiten und. Vorſchlaͤge. 
Aufruf 

an alle deutſche Stadt > und Lands 

- Bewohner, 
Die Beltgefbichte har wol in feinem Zehtals 
ter verbeerendere und grauienvollere Schlach 
gen aufjumeifen; als Diejenigen And, welche in 
Brenkens und Sachſens font febtühenden Be 
Kiden mit diutigem Griffel aufgezeichnet ſte⸗ 
ben , — geltefert in Dier ‚. ewig denkwürdigen 
Monaten — Muy. Yugufk, Seprember und 
Ociober — des Jahrs 1813. Da firien Man⸗ 
ner und FJünglinge zu Hunderttaufenden j 
nud fanden für ſdren Helvennmub Sod uud 
Berverben | ä Aunderttaufen: 
de — Itegen balbsodr anden vintigken Wun⸗ 
ben - und Hünmelungen darnteder, ohne 
gebörige Pflege, odne Brod, ohne Verdand 
und Bedeckung, qualvoll und vertaffen. Und 
abermabld viele Taufend unglückliche, zu: 
grundegarihteie Familien, — ſelbſt in die 
geinigendtte Lage aller Art von Entdehrung 


geſtürzt, ſuchen Hirkfe und Rettung für fi 


und andere trofllofe Menſchen, irren winfelnd 
und verzmweiflungsvoß neben idren in Aſche 
liegenden Wohnungen umber ! 

D! Dieb ‚Bud der boͤchſten Stufe 
(die Ge 
ſchichte in ohne Bepfpiel) in der BNaße noch 
kein Auge geſehen, Fein Ohr gebörr. und 
it auch in keines Menſchen Hur fo tief ein: 
gebeungeni-— Und doch fo e 
und neues Feben,, es follen frobe zufün 


[3 ! eit weD 
anders wiedertebren,, als Durch ſolche ſchauer⸗ 
Allg, an.d,D 22. 18I% 


Glücfeligkelt . 
® Dolenns darch Korfe 


volle Rieſenſchlachten, und dur lien 
Bon Bepisien * —5 — * 
Dieſe Siege find unter höherer 
da Ben Dana oa 
un fe ann fiel, Eein 
te, ar worden. — 
eltbürger! Deutfche 
rauen! —— 
urcpedaren Momente, — in dleſer Zeit der 
ut sten Hungersnoth amd des tiefi 
en @lende, entflammen fid im eurer Brufk 
bie edelten Gefühle für Gemeinnfinn, Bües 
gertugend und Menfhenpflicht! Behenpigek 
die Page jener mamenlos cklichen 
Schlachtopfer, nicht nur in der tchteri 
großen Anzahl der Bermundeten, und b 
108. dem Hungertode entgegen tingenden Ger 
fangenen, fondern auch und vor 
lich der dedeutenden Gtreden rn 
preußifcher und ſachſiſcher Länder — die nien 
ien niedergefämerterten und durch Feuer je 
ſtoͤrten Städte, Flecken und Dörfer! Diefe 
Abgebrannten, Diefe Bermundeten , diefe 
leichenaͤhnlich umberirrenden Väter, Müts 
ter und Rinder, fhreyen um Brod, um Lin⸗ 
derung, um Bedeckung ihrer Biöge! 


Bie viele hingegen von uns einpfanden 
Bott Lob! bey weitem nicht die —— 
Folgen ſolch eines beyfpiellofen unaufhorlich 
mürbenden Krieges ? Wte Viele blieben vem 
fhont? — ihre Wohnungen wenigſtens uns 
verſehrt, und ihre Fiuren wurden nice unit 
Din und kKeichnamen gedüngt, — die fehör 
nen Gaaten und Brüane bes kandmanns nicht 


un i 
Bir erfeuten uns einer — —— 


und ers 
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giebigen Ernte, und vergaßen 
des Jammersd und Kummers, d der "fchön: 
einbredenden Morgenröthe einer freudigen 


Zukunft. 

Aber bey diefem feltenen unſchaͤtzbaren 
Gluͤck unferer Erhaltung , was forderı Pflicht 
und Religion (Diele gewiß noch nicht ganz 
verfhmwundene und in ihrem fegensreichen 
Werihe noch nicht ganz verfannte göttliche 
Gefährtin des Lebens) was fordert fie von 
uns? Der erhabene Stifter derfelben , der 
dereinftige Weltenrichter und Bergelter jeder 
guten That, ruft's laut in das Innerſte jes 
des für Mitleid und Hocgefühl empfängs 
lichen Herzens! — 
fen! — Gebt und reicht, ich fage,. nicht 

bloß von eurem Weberfluffe, — auch von 
eurem Entbehriihen, — nur etwaß, und fo 
viel ihr könne, in diefer fo einzigen und unbe 
ſchreiblichen Zeit ber Roth, worin ſich thelle 
Preußens und Sachſens Bemwobner, theild 
Diele taufend vermundete Krieger befinden! 
Spendet obne Unterfibied an kranke und ver 
wundere Adiirte und Krangofen — Gie alle 
nd Menfchen und bedauernswärdige ſchuld⸗ 
ofe Opfer! Leberlaßt die Vertbetlung eurer 
milden Gaben den in jenen Ländern angeordi 
neren Bebörden , die dem Hülfsbedärftigiten 
ur juvorfommend und dankbar, nad 
räften und Gemiffen, Alles verwenden 


und durchdenke bierdep, 
nur ein einziges, durch ufall abgebranntes 
Dorf, oder einen berrächrlichen Theil einer 
abgebrannten Stadt! melde Notb? welche 
Entbehtung? Allein ganze Strecken Laͤnder 
und Gegenden ruinirt, und mit einemmahble 
verarınt , — Hunderte von Dörfern und Wels 
kern verbrannt — Hunderttaufende ensblößt, 
vermuuder, mit dem Tode ringend; 0, da 
empört ich die Natur , und flugbeladenes Uns 
= grahfer in Den gräßlichiten Geflalten 
r 


werben. 
+ Man vergleiche 


vor! Daift Hülfealler, noch beym Wohl 
: de unter Gottes Obhut erhaltenen Diens 
dringend und hoͤchſt verdienfilich ! 


bie Tage 


Kommt und eilt zu hel⸗— 
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Wohlan deu atrioten 
enfcpeufre BEE Stan und Bar 
den Ihr auch „ dereinigt euch in ſtaͤdti⸗ 


(hen Lirkeln , in -Dorfverfammlungen, 
in Samilien = Rreifen — wirfet Gutes! ſeyd 
denkbar im Wohlidun gegen Gott — ehret 
eig * jetzt — — * — milde 

ei, rung ber en der leiı 
benden Rena it! 


Woͤge dieſer redlich gemeinte Aufruf bis 
zur Grenze Preußens und Sachſens *) ertös 
nen, umd woblih atige Meuſchen zu aͤhnlichen 
Suͤmmungen, zur shärigen Bephülfe ans 
feuern. Mögen aͤhnliche Aufforderungen von 
den Canzeln, von obrigkeitlipen Behördeit; 
und durd Nachdrücfe von Land zu Yand vers ' 
breiter, und befonders die Heben Pandleute, 
die fo. mande Kriegsfuhre gezwungener 
Weiſe verrichten mußten, angereizt werden, 
und wenigſtens nun noch frepywillig eine 
Fuhre **) in ihren Umgebungen zum Trans⸗ 
port der hoͤchſt bedürftigen Beyträge an „Ger 
sweide ; Beten, Mebl, Grüge Graupen, Reit, 
Hülfenfrüchten, Erbſen, Linfen, Bcbnem 
und trocinen Bictualten, an Speck, Butter, 
Käfe, Epern, gefalzenem Fleiſch Kaffee, Juden, 
Thee, Taback, Hein, Weineſſig, Brant⸗ 
wein, Del, getrocknetem Döft, Kartoffeln, 
Medicin: und Gewürz: Waaren, dann am 
verarbeiteter und unverarbeiteter Beinewand, 
vorzüglicp, Hemden, Bettucher Kleidungs⸗ 
Hüde, Linnen zum Verband Charpie u. d. 
9." berbepfchaffen und von Oriſchaft zu Ort⸗ 
ſMaft beſordern. u 2 Se 

Möchte Jeder in diefer Zeitder wabren 
Noth ſich beeilen und beeifern , bülfreih au 
handeln ‚und dafür mitdem Lohne einer buns 
dertjäbrigen Waffenrube, — eines fo lang“ 
erfebnten Friedens — dieſes hoͤchſten *3 
ſchen Giuͤckeſtaudes uͤberſchuttet werden. 


Dann mürden in dieſem neu aufblüben: 
den Wobhlfahrts: Stande über eure ſhoͤne 
That (aufbewahrt in den Annalen ber leiden« 


”) Und, — ſetze ich hinzu — durch ale Theile unfres Daterlandes bis an die I8 und bis an die 
Orensen e 


‚von Polen und Ungarn menfenfreundliniet Gehör und bereitwilligfle 


sm — 


folgung finden® 


* aeaen eine Bund, bie gefammeiten Gelvbepiräge su befreisende billigmäßige Bern 


sr 


— - - 


— — 


ars 


"eure Kindes. Kinder id erfreuen! 

Sildesheiun, Im Ditober er 

* Franz Leopold de la Tours 
Canonicus in Hildesheim, 


— hoch eine fpäte Nachtommen⸗ | 





uſtiz⸗ und Poitzey⸗ Sachen. 
General ⸗Pardon. 


"nZudemwig von Gottes Gnaden 
Großherzog von Helfen , Herzog im 
Deitpbaleh ꝛc. 

ee biermit gu Jedermanns Wiſ⸗ 
nſchaft: 


Nachdem Wir; aus landesvaͤterlicher 
Gnade und Milde und aus beſonderen Rück 
fidten bewogen, allen Unſern Unterchanen 
und Angehörigen, welche Eided und Pflicht 
vergeflend, Unſern Kriegsdienſt und Staaten 
verlaflen haben, Gnade und Bachlaß der 
vermwirkten Leldesſtrafen nochmahls zu be 
willigen entſchlofſen find; fo thun Wir ſol⸗ 
ches Kraft gegenwaͤrtigen Generals Pardous⸗ 
Patents, und kundigen allen denjenigen Sol⸗ 
Daten, welche bis jetzt Unſere Regimenter, 
Coxps, Bataillons und Depots ıc. pflicht ⸗ 
vergeflen verlaſſen, und denjenigen Unteribas 
nen, welche ded Kriegsdienſtes wegen aus 
Ihrer Heimath entwichen,, verſteckt, oder aus 
Unferem Großberjogehum getreten find, 
Berzeihung ihres Berbredens bergeflalten 


naͤdigſt an, daß fie, wenn fie binnen zwey 


naten, vom heutigen Dato an, gebpt 
ſamlich in ihre Pflicht gurüctkehren, von aller 
förperlihen Strafe frep und verfchont bieis 
ben, fie euch in Anfebung' der vermwirkten 
Bermögensconfikcation ; nach Befund der 
Umftände, mit Nachſicht und Gnade behanı 
beit werden ſollen. Dargegen abet werden 
. alle diejenigen , welche: binnen ber gegebenen 
Friſt nicht zurückkehren, fondern pflichever; 
geilen in ihrem Verbrechen beharren, oder 
> por — —— nn 
ach aller Streuge Unſerer Gefege ohne alle 
m —— le . P 
Urkun njeres bierunter gedruckten 
Staats: Giegeis, i 
Gegeben in Unferer Reſiden; Darmftadt, 
den 11 Roveunber 183. 
udewig, 
| (L. S.) A 


— — 
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Geſetzgebung. a 
; Patent, die Ermäßigung der Acciss 
abgaben vom ausländifchen unabgezo⸗ 
genen Brantwein, desgleichen die Ders 
nehmung Der für Die verbündeten 

. Armeen befiimmten Bedürfnijfe betr. 

In Erwaͤgung, daß der unabgejogene 
Brantiwein dermahlen zu den nosbivendigfien 
Armee’ and Bandeshedtrfniffen gehört, u; 
die inländifhen Borräthe davon gänzlich au 
gezehrt, und hene von Belang durch die in⸗ 
tändifehen Brauereven 'fahm ju erwarten 
find, wird, deffen Einbringung vom Auss 
lande zu befördern und zu ſolchem Eude die 
darauf gelegten Accidabgaben. berabjufe 
für dienlih und nothwendig erachte 
nach fol-in den mit Lands le a 
belegten Provinzen ded Königreichs 
auf Befehl des Generalgouvernementd, u 
Eingang diefed au, bey dem vom Auslande . 
eingehenden unabgejogenen Brantwein DER . 
beftebende Vernebmungslag von . u. ,%- 

zwey Grofcden Generalaccife pro Dredds 

ner Kanne, und J 

Zwep. Thaler kandacciſe pro Eimer & 72, 
redoner Kaunen en. ' 
nach Anleitung ded Ähnlichen frühern Vor— 

— vom 8 Jan. 1806 und bid zu anderer 
nordaung uın die Hälfte vermindert, und, 

an Generalaccife fortan ein Mehrered als 

Ein Groſchen pro dresdner Kanne, - — 
fo wiean Yandarcife ein Mehreres als 

Ein Thaler pro Eimer Pe 
nicht gefordert werden. Hiernächft ceffire bie 
unterm 19 Auguft 1813 wegen abgabenfreper 

Paffirung der für den Bedarf der kalſerl. 
franzöfifhen Armeen tranfitirenden Provifior 
nen getroffene Verfügung. Dagegen aber 
find nunmebr:alle und jede, für die Armeen 
der hohen verbimdeten Mächte eins und durchs 
gebende Bedärfiniffe, jedoch nur in fo weit, 
als deren wirkliche Fuͤrſtenguts QDualitäe 
durch vollgüͤltige Begleitungsſcheine beſtatigt 
iR, kelnes weges aber, wenn fie auf contracts 
mäßige oder ſoenſtige Beſtellung von Lieferan⸗ 
ten herbepgeſchafft, oder im Algemeinen zum 
freyen Verkauf bey den Armeen von Marker 
tendern un=andern Handelsleuten eingebracht 
werden, von allen und jeden Abgaben an 
Zoll und Geleite, Generals und Yandaccife, 
Brüuͤcken / und Faͤhrengeld, auch wie folche 
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font Namen baden mögen , Teen un mi Be 
ovadhtung der in dergleichen Fällen im Adge: 
meinen vergelchriebenen Formen ungehindert 
pafliren zu laſſen. Wornach fih ale Eins 
pebmer im Korigreich Sachſen, nıcht minder, 
fo viel Die Furſteuguts Freyheit anlangt, auch 
die in den türftluch » altenburgiſchen und reußl⸗ 
un Yanden gehorſamſt zu achten, deren Vor⸗ 
geiegte aber bebufige Borfebrung zu treffen, 
wud wegen Beodachiung obiger Vorſchriften 
Aufſſicht au führen baden. 
Zeipzig ven 35 Ditober 1813. 
Der Generals Gouverneur . 
Furſt Repnin, 


— — — — — 


Geſuchte Stellen. 


Man wuͤnſcht einen jungen Menſchen 
von guter Erziebung und Famme im ſuͤhchen 
Thüringen, der die nothigen Vor kennt⸗ 
niſſe deñtzt und dem auch die Handlungs ı Ge⸗ 
ſid aͤfte mıdı ganı fremd find, In eine fohde 
—— fo bald es ſeyn kann, als Lehr⸗ 

ng unterzubringen. Hierbey wird jedoch 
dorausgeſetzt, dak der unge Menſch als Mit⸗ 
glied der. Familie angeſehen und bebamdelt, 
auch jo bald wie möglich mit anf dem Eompı 
goir gebraucht werde. 2 
ausfegungen einen Lebreing anzunehmen ger 
fonnen in, der beliede ſich an Die Erpevirion 
des allg. Anz. ber Deutſchen zu menden. 


LT 


Zuſtiz / und Polizey⸗ Sahen. 

Vvorladungen: 1) I. 4. DBerndardrs. 

Ei it Johann Zeinrich Vernbarde von Haß» 
leben vor ı6 Jahren als Fleiſcerge ſetl in die Gremde 
gegangen, und hat feit dieſer Zeı von feinem Leben 
md Aufentpoli keine Nabrict gegeben. Da nun 
demfelden von feinen verfiorbenen Kliern 4 3/8 Acker 
7/6 Mutte Yand und auch riniged Grid zugetallen 
it, weldes jeirher gebdrig aammflrirt worden 
und defen Bert 
geb. Dernbardt zu Grokſoͤmmerda, —— 
Regina Liebergaun ged. Berndardt zu Sordtau. 
um bfenchbe Vorladung des Abiwefenden und um 
lieberlafung deifen Werniögens gepemend haar 
fun: haben; ald wird dieruut gebaier Jobamn 


- 


er bey diefen Bore 


if, 
r Waria Eliiaberda Steinec 


2788 


Heint ich Bernhardt / ‚oder die bon übte etwa zu: .. 
rüdgelaffenen Erben bierini dffenslih vorgeladen 
und peremtorie cuiret, 

den 10 Sebruar 1814 - ” 
vor berjogl. fächf. Amte dah er »zu rechter früher 
Tageszeit dep Strafe des Ausinluffes und bey Der- 
(an der Wiedereinfegung in den vorigen Stand, 
entweder in Perfon, oder durch binlänali legiti⸗ 
mirıe Bevolmächrigte zu erſheinen, und fid> wegen 
ihrer Erb: oder fonfligen An pruche gebörig zu leı 
gitimiren, fodann aber zu gemurten, Daß 

den zı Sebruur 1814 
wo er, oder diffen Erben, weber vor berjogl. fächf. 
Anıe audier erfbeinen muflen, Beſcheid ertheuet, 
und im Ausblerbung*falle ex ur verjhellen und todt 
erkläre und feinen Heibmultern fein Dermögen ırb+ 
lidy übertaffen werde. 

Urfundiih iR diefe Edictolcitation bier bep 
herzogt. füdf. Amte, zu Gropfönmerda ve dem 
Stadirarye und zuMöda bey den berri. voutiniden 
Gerichten Äffentiib angeſchlagen, auch 11 dem bir 
meımarııden Wocrndblatte , in deu allgemruen 
Anzeiger und ıM der frauffurter Zeitung befannt 
gemact worden. 

Sig. Brofirudefteor, den 22 Sept 1913. 
Gerzogl. jadıf. weimartjdıes Amt dajelbfl. 
4. 6. Geumanı. 





2) der Söhme Placidus Lybius 
Verbelfl’e. 
Nachdem die naͤchſten biefigen Annerwandien 
des veriehtem Ptacidue Egidius Verbeit um Aus» 
felgug des deflen Sbhnen, von weichen ener ſich 
no 1m Jabe 1798 zu Meitensky ti Kuplund, 300 
Merke binrer Wio;cam, aufdielt, zugefallenen , Dan 
Bier unter Admınifrasion Hegenden Autdeils aus der 
Derichlentharn det dohier werdurtenen Profeflurs 
und Hoftupferſtechera Derbetit ongelanten daben, 
fo merden Placidus Egidius Verhals⸗ Kinder, 
da ihr argenmürtiger WUafenıbalı wit brfannı Milz 
dierdurch Öffenstih aufgefordert „ ınuerbalb Jahr 
und Tag, von uaicngeiegtem Datum va, über ıb« 
en dermahlıgen Wehnort vorlöufige Nachricht ane 
ber gelangen au laſſen, und zwar unıer Dem Rechts« 
nattneile, dab nad fruchtlos verkriberem Terwin 
fie für verfhotlen erflärt, und ıbre naͤd ſten Vers 
wandten in den fürferghadien Beſith ihres fänmerttis 
hen, bermohlen unser Pregiman Nherenden Ver: 
mögens gegen Sicherheits Leintung eiıyeiege mer 
den foleun. — 
Mannheim. den 20 Sıpt. 1813 
Das grofiberzogt. bad. Stadtamt. 
Aupprecr. 
Var, Würnberger: 


— — — — — 


Algen 


iner Anzeige: 


der — 


Deutſchen. 





Gotha Montags, den 2 Meberiber 1913, 





Geſetzgebung. 
Patent/, die Einſendung dev Ueber⸗ 
ſchußgelder zur leipziger Centralcaſſe 
ı getreffend, 42 

Da in Bezlehung auf die unter: dem 10 
(a2) Det. 7813 erlaſſene Bekanntmachung , 


auf fern nordnung des Generalgouvers 
wemenes ‚ale und jede bereits eingelommene 
wm noch mmende Fönigliche Gefaͤlle und 


Landeseinkunfte, ed mögen nun ſolche bisher 
zii Fisco ‚ Aerärio oder anderwarts ein: 
gerechnet worden ſeyn, bis zu der bergeſtel 
sen frrpen Tommunication mit Dresden und 
dDießfaßfiger anderweiten Beſtimmung in die 
por ‘der Hand allhler errichtete Centralcaſſe 
eingeliefere werden follen, fo mird ſannnt 
lien Einnehmern, Wendanten: und Cafſen 
beamten des Köntgreihe Sach ſen ohne Unter⸗ 
ſchied und Ausnahme hlerdurch anbefohlen: 
r. Die In den ihnen anverttauten Caffen vor: 
bandenen baren, zufolge der biäberigen Ber 
faffung zur Einrechnung nach Dresden gerigs 
neten Ueberſchuͤſſe, nad Abzug der Verwal⸗ 
tungskoſten und aller andern, auf früberer 
Yanordnung deruhenden Ausgaben, ſofort 
- wach Empfang vieles , in der Folge aber, 
aldbald nach dem mir. dem 13 und init’ Ablanf 
jeden Monats gefersigren Caffenabſchluſſe an 
das diefige Handlungebaus Keihenbad) und 
Comp mirtelit vefonderer. Kıeferichgine , wo 


rin die Sorten zu bemerken, burd die Pop. 


pe andere fihere Gelegenheit behoͤrig abzu⸗ 
tefern, von den Lieferſcheinen aber jedesı 
mahl ein Duplicaran das SGeneralgouverne⸗ 
ment gleichzeitig anher einzuſenden, und üben 


Allg. Any d, D. 2 Bu 1813. 


bie abgelleferten Summen behdriger Quit⸗ 
tung erwähnten Handlungsbanfes-fih zu ge⸗ 
märtigen , auch 2. bey der naͤchſten Geldein, 
rechnung ein genaued Berzeihniß aller, um 
ter die Verwaltungskoſten und andere auf 
früberer Anordnung berubende Gelöpoften 
zu zechnenden currenten ‚dem an 
das Generalgouvernemene einzufendeuden Ries 
ferſcheine zugleich mit bep ‚5 mBße 
tracht-der dermahligen dringenden Armee: 
and fonfligen Sraatshedürfrifferanf die Ber; 
mebrung Der 1 und Zufamınenbal: 
a. der eingehenden Gelder. erniilihen Ber 
* rn — — —— zu folden Ende 
usgaben, che ohne ſonder⸗ 
lichen — fuͤrs Ganje und 2. —* 
pfindlichen Abbruch der Empfänger efnige Zeilt 
—— werden koͤnnen, fordeit mögs 
— — — Caſſenunſtaͤnden, 
u eyn zu laffen. In zweifelhaften 
Ben ih um —— Miete 
au erflatten, und von daher Anordnung zu 
erwarten, auch, Dafern zu Seftreitung no 
wendiger Ausgaben Beldjufchäffe erforderlich, 
gleichmäßige Anregung an thun. 4. Die 
bi8 jum legtverflofienen Michaelistetntin ger 
— Vachtgelder find von den koͤnigiſchen 
achtern auf die ad ı. vorgefchriebene Weife 
eentoßs unverjäund anber einzufehden. 5. 
u. Dberbehörde , mielcher gegenmärtige’ 
eneralverordnung,, Wovon die erıwa ermanı 
gelnden Exempharlen allbier ferner zu crlans' 
gen find, angefertigt wird, hat an die ihr 
en —— * inneds 
N ge, zufolge der erigen 
Verfatfung/ mis ihren De Beinreh mans 
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279 X 


gen nach Dresden gewiefen geweſen, Kraft 
dieſes das weiter Nothige zu verfügen, und, 
wie ſolches geſchehen, bey perfönlicher Vers 
antwortung zu berichten. Die Kandeshauptr 
mannfchaften in der Ober s und Niederlaufig, 
die Kreis und Amtsbanptleute in den fieben 
Kreifen der alten Erblande , die Kreisdirec— 
soren im Fuͤrſtenthume Querfurt, imgleichen 
die Dderauflicht zu Schleuſingen im fehleu: 
ſingiſchen kandes antheile der Grafichaft Hen⸗ 


neberg haben an die ihnen untergebenen 


Juſite und Rentbeamten, nicht weniger an 
die in ihren Bezirken befindlichen königlichen 
Pachter in gleicher Maße ausjufertigen, und 
den Erfolg zu melden. Mornach fich gebors 
fanıft zu acbren. 
Leipzig, ben 11 (23) Dit. 1813. 
Generalgouvernement des König: 
reihs Sachſen. 
Beneralgouverneur Fuͤrſt Repnin. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Etwas über Schloͤſſer und Sclüffel, 
Es wird wenig Hausväter und Haufı 
mütter geben, die nicht bisweilen in den Ball 
gefommen wären, daß fie zu einem Schtoffe 
den dazu gehörigen Schläflel, oder aud zu 
einem Ghlülfel das dazu gehörige Schloß 
nicht finden Eonnten, und um ſolches zu fin: 
den , mehrere Schlüffel probiren mußten, 
weiches immer mit einigem Zeitverluft vers 
Bunden war. 
Bey Schloͤfferu, die man taͤglich oder 
doch fehr ort brauche, iſt dieſes freplic der 


Fall nit. Uber es gibt Zimmer, Schräm. 
onate und Jahre, 


re, Coffer u. f. w. welde 
lang verfchloffen bleiben. Man bindet die 
Schluͤfſel, die fie öffnen, zulammen, oder 
bänge fle irgehdivo auf, und mern man fie, 
nach geraumer Zeit, zur Oeffnung wieder 
braucht, fo weiß man oft nicht mebr , au weh 


em Schloffe diefer oder jener Schlürfel ger. 


bört, und kann ſolches nur nach vielen Ber 
ſuchen finden. 

Um niche In diefe Verlegenbeit zu Fon 
men, binden Einige an die Schlüffel kleine 
—5 — 5 die —5 

— [4 Ly e, 0 er U. » m, 5) 
ken, am beren — 3 Schluͤſſel ber 
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ſtimmt find. Allein zu geſchweigen, dag die 
Aufbewahrung und der Gebrauch der Schluͤf⸗ 
fel bierdurch unbequem wird; ſo fehlt es dies 
fer Bezeichnung an der Dauer, indem die 
Zettelchen fi Durch den oͤfiern Gebrauch von 


dem Kaden losreißen ,„ oder die darauf ges 
zeichneten Namen, dur das oͤftere Brauchen, 


ſchmutzig und uneſerlich werden. 

sine aber ein leichtes, und dieſen 
Unbequemlichkeiten nicht unterworfenes Mit⸗ 
tet, die zuſammen gehörigen Schloͤſſer und 
Schlüſſel fo zu bejeihuen,, daß man fie, 
gleich bey dem erften Anbli, als zuſammen⸗ 
gehörig erkennen kann. Ein jedes Schloß 
bat befauntlich auf der Geite, wo man den 
Schlüſſel hineluſteckt, ein Schildchen, das 
an der Thür des Zimmers oder Schrankes bei 
feſtigt it. An dieſes Schiluchen und den Ju 


dem Schloß gehörigen Schlüffel darf der 


Schloſſer nur einerley Zeiben maden; fo 
wird man immer beyde als aufammengehörig 
erkennen. Hierzu dürften die römifchen Zah⸗ 
ten, 'da fie bis auf die Zahl hundert. aus 
lauter geraden Strichen beſtehen, am taugs 
lichſfen ſeyn. Nur müßte genau bifimme 
werden, an welchen Drie de Schluͤſſels das 
Zeichen angebracht werden fol, - bamit bey 
allen Schluͤſſeln eine —* Gleeich formigkeit 
beobachtet, und das Finden der Schluͤſſel da: 
durch erleichtert würde. Ein ſolches einfas 
ches Bezeichnen der Schlöffer und Schlüffel 
kann den Preis derfelben nicht erhöben. 

Dun kann zwar jeder Privatmann, der 
ein Hand baut, oder einen Schranf, Koffer, 
Kalten n. ſ. w verfersigen läßt, dem Schlofer 
dießfalld dad Mörbige aufgeben. Da die Kürı 
forge der Regierungen, in vielen Faͤllen, fich 
auch auf die Privasangelegenheiten der Un: 
terthanen, wenn biefe in das Banze eingrei⸗ 
fen, erfiredt; fo wäre es vielleicht zoefurdr 
Big, wenn den Schloffern,, mittelſt einer all 
gemeinen Verordnung ,: befohlen würde, 
jedes Schloß und Den dazu gehörigen Schtüf 
fel , die fle zu verfersigen baden, mit einem 
en gemeinfchaftlihen Zeichen zu vers 
eben. - i 

— &*+b , 
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Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Einige Worte in Bezug auf Schön: 
eitꝰs Gegenbemerfungen zu meinem 
uffage über Giftpflanzen im allgem. 
Yny. Nr. 267. 

Ich halte es für ſeht gut, eine Sade, 
von deren guten Folgen man überzeugr au 
feun glaube, mit Nachdruck ju vertheidigen ; 
ich lobe das warme Gefühl, mir weichem ſich 
der Sandidat Shonbeit der Wohlfahrt des 
menschlichen Geſchlechts annimmt, aber ich 
glaube au beitimmt , daß deifen Borfchlag, 
den Juniperus Sabina bloß an wohlverwahrte 


Drte zu pflangen, aus folgenden Urfachen 


von wenig guten Folgen ſeyn merde. 

Erfiitch fee ich nicht ein, wie man einen 
Dre ohne großen Koſtenaufwand fo verwah⸗ 
ren könnte, daß er dutchaus für Leute, tel 
he böje Abfihten wit dem wachſenden Sa⸗ 
debanme haben, nicht zugaͤnglich waͤre, da 
diefer Ip den Mangel an Sonnenſchein 
nicht febr liebt, folglich nur in dem Kalle 
binter hoben Mauern, Paifaden und zAu 
nen berſteckt werden könnte, wenn diefe einen 
ve iämäßig großen Flaͤchenraum ein: 
fi n; ameptens möchte die Menge des 
Sabebaumd ‚ welche auf diefe Art gemonnen 
würde, fhmwerlich dazu binreiben, um bie 
Apotheken gehörig damit zu verſehen, Da der 
Bedarf defielben vorzüglich in der Thierarz 
nepkunde fehr bedeutend It. Wenn wir num 
drittend au annähmen, Daß es vielleicht bey 
uns mögli ep, den Gadebaum dor den 
Augen und Händen niedrig denkender und 
undorfichtiger Menſchen zu verwahren, ſo 
bleibt dech die Feage unentichieden , wie die, 
fed in Gegenden zu bewerkftelligen ſey, mo 
derfelbe wild waͤchſt, mie ed Im Portugal, 
Stalien, dem ſuͤdlichen Sibirien und in mehrer 
ren andern Yändern der Kal iſt. Es kann 
doch unmöglich der Wille und Vorſchlag des 
Eand. Schönpeit feun, ihn in foldhen Ber 
genden vieleicht auf -ausdrädlihen Befehl 
der Regierung aus dem freyen Gebiete der 
Ratur zu versilgen , wohln ihn die Hand des 
zus: väterlich für und forgenden Schoͤp⸗ 


ers gewiß niche ohne wichtige Urfache ner. 


feste. 
*) Der Abdrud 
in diefer Hinſicht 


. Ercurfionen einzuladen, 
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Mir finden allenthalben fhädlihe und 
unſchaͤdliche Gewächfe wild durch einander 
wachfend; dem Thiere fagt fein natürlicher . 
Inſtinct, was ihm ſchadios und was ihm 
nacıbeilig fey, den Menſchen aber muß das 
erhabene Geſchenk der Vernunft, welches ihm 
von Gort zu Theil ward, davon abhalten, 
Raturproducte heftig wirkender Art zu ſolchen 
entehrenden Zwecken au verwenden, die obn: 
fehlbar die 935 Zerflörung des unent⸗ 
behrlichſten Geſchenks des Himmels, die Ge⸗ 
fandbeir zur unausslelblichen Folge haben. 

Bas die Meinung ded Caud. S, 
trifft, daß es wol au viel von dem ( 
rern verlangt fep, 







in fofern Recht haben, daß dieß von Schul⸗ 
Ichrern, die megen ihres geri 
halıd gezwungen find, eine Nebenbefhäftis 
gung zu treiben, um den nagenden Rabrun ds 
forgen nicht außgefegt zu ſeyn, miche zu fort 
dern fey; was aber den andern Theil berfels 
ben anberrifft, fo weiß Ich ans eigner Erfah⸗ 
rımg, daß nur der gute Wille fev, 
um die Sache ausführbar zu machen. 
Sollte ed dem Zwecke des allgem. Anz. 
d.D. angemerfen feyn, fo werde ich vieleicht 
bey geböriger Muße eine kurze Befchreibung - 
meines Berfabrens, Pflanzen zu trocknen, wie 
ed mir am bequemjten zu ſeyn fchelat, entı 
werfen und fie in diefem Blatte abdruifen 
laffen; *) augleich würde ich dann dem Mes’ 
dacteur deffeiben Proben von getrockneten 
Pflanzen zufenden, um mich auf deifen Zeuge 
nig berufen zu können. | u 
. 5. A. Dehne, 
zu Merfeburg. 





Familien Nachrichten. 


SBeiratbsgefud. 

Ein Wirwer von 53 Jahren ſucht, da 
er in feinen befchränkten Umgebungen das 
nicht zu finden glaubt, was er wünfcht, auf 
diefem Öffenslichen Wege eine Ehegenoſſin, 
die feinem Alter angemeffen it. Er beſitzt 
ein Vermogen von 4000 Thaler, und wuͤnſcht, 


(bem im diefem Blatte wird Pfanzenliebhabern obue Zmeifel willl ; 
ee de 


PL En 


das feiner Künftigen Ebegenoflin nicht 
pn ſeyn eier ein oͤf⸗ 
feniliches Amt in einer königl. fächf. Provins 
zialftadt, das ihn norbdürftig ernährt, aber 
nicht hinlaͤnglich befäftiget. Da er vorber 
Geſchaͤfts mauu dewefen, und nicht ohne Keuut⸗ 
nife if, jo würde er ed dem Wunfche und 
den Berbälrniffen feiner Fünftigen Ebegenoffin 
überlaffen, ob er im feiner gegenwärtigen 

verbleiben oder in eine thätigere vers 
fegt werden könnte. Er iſt ein Freund der 
gectüre und der Mufif, und mürde ed gern 
eben, wenn fie ebenfald Geſchmack daran 
9 Acberwiegt von ihrer Geite innere 
Güte des Herzens die äußere DRohne, fo 
fiebt er mebr auf jenes ald auf diefed, ob er 
gleich von feiner Seite fich des Legtern nicht 
fcbämen darf und in Ruͤcſicht des Erftern 
ſich den Auf eines redliben Mannes ermor 
ben u haben glaubt. Spricht diefe vorläus 
fige Ertlöärung ir end elf weibliches de an, 


fo bintet er, ed ihm dur die Erpedition 


Des allgem. Anz, Der Deut hen, unter der 

perfiegeiten Adreſſe F. U, bekannt zu machen. 
md die Art uud, Weſſe anzugeben, mie er 

fi näher eutdecen I Eine periönliche 

Zufammenkunft märe für ihn das Erwuͤnſch⸗ 

teſte. 

— — — — — 


Angebotene Stellen. 


Su einer en Gros und Ansfchnischenid | 
kun iner der Haupußäbte Thüringens find 


ledigte Grellen für einen Diener und 
Bring von cn Familien zu beſetzen. 


’ 


Juſtiz und Pollen» Sachen. 
* Yufforderung am die Gläubiger Zerrmann 
- Zoltitoffer ®. - 

An die Derlaffenidafts : Maffe des am 2 May 
3763 dabier verforbenen fürtith ; Idwenfleinifeen 
Kammerrirbs Karmann ‚Zolhfoffer. baben 12 
. Maperboff’s Erben. nimtih Hofraih Mayerboff, 
und die Gheneratin von D nitecher su Worms, 
2) Sorbie von Baten ju Bremen, 3) Tillmang 

oberer von Schinf in Yübed, 4) Bertraud 
(sfamıpf in Münden, Aniprüde aufgefellt, den 
tmabta eingeleiteren Rebieweg aber frit dem 
Zade 1791 nit mehr verfolgt. 
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Bey dem berma unbefa ne! 
orte der te läubiger ; 3 en 
merden daher die ſelben hier durch öffentlib vorgeleden, 
zum meitern Derfolg ıbrer Reis + Aniprüde einen 
legalen Sabmalter binnen drep Monaten tabier 
unter dem Redtnachtheil zu beflelten, daß fie fon 
—* der Verlaſſenſchaft Maſſe auegeſchloſſen wer⸗ 
en ſollen. 
a⸗d en Re or. 
roßber A icht. 
a er 
Weller. 





Vorlabung ber —* Placidus Egidius 


er 6. E 

Nachdem die nachſten hiefigen Ansernandten 
des verlebten Placidus Egidius Verbeift um Aus: 
folgung de# deſſen Söhnen, von welchen einer füch 
nod im Jahr u au Mellenstp in Rußland, 300 
Merfte hinter Molcau , aufbielt, augefallenen, Da» 
bier unter Admtiniftrarion Nehenden Antbeils aug der 
Merloffenfaft des dadier verfiorbenen Vrofeffore 
und Hoffupfereberd Verbefit anarftanden haben, 
fo werden Placivus Egidius Verbelf's finder, 
da ihr gegenwärtiger Auſenthalt nice befonmt iR, 
bierdurd äffentlih aufgeiordert ‚ innerpalb 


und Tag, von * teın Datum en, über id ⸗ 
ren dermabligen Wohnort verläufige an, 
der gelangen du laſſen, und zwar ünk [OD 
ramtbeite, dab nach fruchtlos verfr ermm' 
fie für verfdeien erfiärt, und ihre nähhften Ver⸗ 
wandien in den fürforgliden Mesa A 
chen, bdermahlen unter Piesibait Mebenden . 
migen gegen Sicherheits Leiſtung eingejegt wer⸗ 

n follen. 

Mannbeim, den 20 Gept. 1813, 

Das großbersogl, bad. Geabraint. 
Rupprecht 

Vdt. Vuͤrnberger. 





Kauf⸗ und Handels⸗Sachen. 


Franzoͤſiſche Staare papiere. 
Varia 3 Novemd. Eonfol. s Proc. 52 Branfen 
20 Ernt. Santee 815 — — 
in⁊ Nov. Koniol. 5 Proc. 55 Granten. Ban 
actien 832 Frank. so Gent. 
— Be i 
"Wiener Curs. 
; 6 Novemd. au * iR un ß 
Sinnen manage 25%. — * a 


Rum, 310, 


Algemeine r Anzeiger 
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dee 


Deutfden. 





Gotha. Dienstags, 


Geſundheitskunde. 
Ueber Luftreinigungsmaſchinen. 
Aus dem, was der Prediger Romers— 

haufen in Ar, 241 des allg. Anz. mir, we 

gi einer Maſchine zur Eindringung reiner 
uft in die Razarethzimmer enrgegnet, fichet 
man viel Wärme für feine eignen Vorfchlaͤge. 

Diefe Wärme iſt ibm nun zwar nicht zu ver; 

argen, wenn fie ihn nur nicht verleiten hätte, 

anderd zu leſen, als twirflich da ſteht. 

Eln unparrepifher Dann wird niche fin 
den, daß-ich feinen Luftreinigungss und 
Derbejferungsapparat geradezu verwer: 
fe, fondern daß ich ihn bey dem Bergbau 
nicht: von der. Wirküng gefunden bube. ais 
ben YDetterfauger oder Wetterblaͤſer, 
folglich aus diefer Erfabrumg geſchloſſen ha; 
be; er wird Eplinder ans andershalb Tafeln 
Blech feine großen Eplinder nennen :c. 

Allerdings wird auch durch den’ Wetter 
bläfer die reine atmoſphariſche Luft herbep 
gezogen und nach dem beliedigen Drte welier 
en, mie mit der Sprige das Waffer. 

an kann die Luft von jeder Stelle der bo, 
len, wo fie am reinſten gefunden wird; und 

‚ biefe reine Luft, die ich wir dachte wie fie 

aus der Hand des Schoͤpfers gekommen fey, 

babe ich der Kürze wegen die 'narürlihe ge 
nannte; zum Unterſchied der mir fbädiichen 

Basärten verfäifiuten Yafır! FH der Auhı 

druck dem Pr. Re nicht kuͤnſtlich genug? "Nun 

fo bedente ich'isuum cuiquet ' 

Die Luft In seinen Krankenimmer kann 
nie jo verdorben werden, ald die in Berg 


werken wo der Menfch in denm Augendli J 


Allg. Anz. d. D. 2 B. 1813 


„an 


den 23 Noveinber 193, 





in welchen er in fle Hin ter 9 
Tode iſt; ———— nr ee * 
mare durch die * € gereinig 
oder anfgerrieben, Es⸗ erhebt on f 
daß ein Weg zunı Adinge für Die verborbe 
an 2 fep —— — babe — den encfer 
en huncten einer Grube die reine Pu | 
fie fih nur am Tage finder. “ 
ur Antwort Dient: daß allerdings voı 
ungefäbt zwanjig Fahren hier auf einer Grub 
eine Werterleitung, im W ichen ‚ganz 


fo wie fie ver Pr, R. vorfhläge, 
set wurde; daß die Anftalt zwar nicht aan 
unnüg war, aber Doch nicht binlänglich 


tete, Eine audführlihe 3 { 
m. en Falls IN ung * 
er zuletzt angefügte WR 
recht viel Abfatz Faden möchte, (he iR 
re BE — er votaueſegt, daß 
el Fazarer eb i 
alfo Er ff Bann en möffe; Ih fan 
eine Kenntnif von der ermä i 
f&ine; die bier vorbandenen Ar eg 
beiter ; die beften Materialien von dem. nal 
——— beroegen ‚mic au dem 
‚die Mafchine bier per 
— anne Bere * “ 
Sin berühmter Arzt ließ fIch fiber worlie, 
genden Streit folgender — 
„Der 2 des Vredigerg Rome 
haufen iin mehr als einer Hifi mol nd 
get anivenddar. Erflli entfleht In der Ki 
gel nur verdorbene Faft In Paja erden, wen 
die Zahl der darin befi — übers 
mäßig flelgt, diefe Kranken entweder ſchon 
—— Flebern leiden oder ernde Bun 


* 





EN 


! 
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den derfelben brandi dem verpeflete 
en —— Die Ay * 


Hb nur im Kriege nady großen Schlachten 


oder auf Transporten don Yazarerhen Der 
Kal. Hier bar man in Hinſicht des Locals 
wol felten viele Wahl, und dieſes jedesmahl 
nad) dem Borfchlage ded Pr. R. einzurichten, 
möchte wol fehr umſtaͤndlich ſeyn. Das was 
die Puft in foichen Lazar ethen ſchaͤdlich macht, 
und den Ausbruch und die Verbreitung ty 


pböfer Fieber befördert, find nun eigentlich *' 


auch wol nicht ſchaͤdliche Gasarten, fonderu 
ein eigener größtemibeild unbefannter flüch 
tiger ıbierifher Gteff, der durch mandhe, 
in überfüllien Yazareryen zuſammen beftebens 
de Umftände erzeugte wird, sppböfe Bieber 
entitehen macht und nun durch diefeß isieber 
immer neu erjeugt und verbreitet wird, und 
den man gewöhnlid) Gontagiam uennt. Diefe 
Anftecfung verbreitet fich nun ‚nit bloß In 
der Luft, fondern hängt fich auch an den Kleis 
dern, Betten, Möbeln und Wänden an, und 
bloße Erneuerung der kuft iſt allein zur zils 

ung deffelben nicht hinreichend, fondern 8 
hi dazu eine wahre chemiiche Zerfiörung des 
Stoffes nöthig, wozu man mehr Mittel in 
vorfſchlag gebracht bat, und von welchen be 
fonders die oxvdirten ſalzſauren Raͤucherun⸗ 

en den Borjug zu verdienen feinen. *) 

n diefen Fälen taugt, alfo weder der Wen 
serbiäfer noch Romershauſen's Vorrichtung. 
penn jedoch in Lazarerhen, wo man bloß 
durch das Ueberfülltfeyn und durch andre Um⸗ 
fände die Erzeugung eines ſolchen, noch nicht 
vorhandenen Eontagiums fürchtet, iſt ed mol 
viel leichter, die Luft durch den Werrerbläfer, 
den man alienthalben ſchuell vorrichten kann, 
au erneuern, als durch Komershaufen’s 
umfländtihe Vorrichtung. RR. ſcheint fi 
au mol zu irren, wenn er glaubt, daß die 
ſchaͤdlichen Basarten , die Pr in jedem mit 
Menfchen überfühten Zimmer oder Saale erı 
zeugen, die.aber deöhalb noch kein Contagium 
find, überhaupt leichter als die atmoſphaͤt i⸗ 
fehe Rufe feyen; Ich erinnere bier nur an die 
große Menge Eohlenfaured Gas, das durch 

8 Ahnen der Menfcen erzeugt wird, und 
wol den größten Theil der verdorbenen Gas⸗ 


e 


er 


RE s - 2800 
rten ausmacht. D bekan 
—VV— 


atmoſphaͤriſche und nimmt br 
die untern In ein; re [3 
bey Romershaufen’s Vorrichtung die gute 
Luft aus den Krankenfälen entweichen und 
die ſchlechte bieben.” 

Die Ermabnung ded Apoftel Paulus wird 
immer güftig bleiben: prüfet Alles und das 
Bute bebaltet. 

SBarzgerode, am 7 November 1813. 
Reßler. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 

Das koͤnigl. baverſche Reglerungsblatt 
berichtigt folgende Jtrihuͤmer in dem Konfus 
motarif für — (Rr.30: des allg. 
Anz ) Dfeffer 2 fl. Mauth, 4.fl. Auffblag; 
kart fl. Mauıh, 2 A. Aufſchlag. Gewürze 
2 fl. Maurb, 2fl. Aufichlag ; Hattz fl. Maurh, 
4 fl: Auffchlag. Bnele in Sıäden 30£r. 
Mauth, 2 fl. Aufſdlag; Matt 30- fr. Mauth, 
Aufſcholag. Nantins 2 fl.-Maulb,... - 
Yufichlag: ftatt a fl. Manth, 2 fl. Aufſchlag. 





Gelehrte Sachen. 


Antwort auf die Anfrage in Mr. 283, das 
Wort Bifang betreffend. 

Der Unfrager ſcheint dieſes Wort bloß 
pi der in feiner Anfrage aufgeführten Stelle 
n Olearii 5, R. Tb. 155. & $7 ju kennen. 
Olearius, der folded aus einer damahls 
no niche gedruckten Urkunde andbod (der 
v. 26 Gept. 1103. worurh Kalle Seinrich 
dem Ktolter Reinhardsbrunnen ein Gut zu 
SMmechteritedt, und-das Dorf Menbededfeld 
—6 * Pi * nichts. 

e hierher gehört tefle der Urkunde, _ 
wer ſpaͤter in V. Zyjer’s Or G . - 

R. 1723 dicta p. 6 du Iudolpb 

dipl, I1 Th. ©. 234, in Paullini A 

nac. ©. 266, in Schannar’s * 
©. 109, ‚und in der, * huriogia ‚eacre 
S. 65 gebrudt wurde, J 
unum, quod vulgari 





lingua dicitur Bi. 


Pa An Der 6 ke an a — Raͤucherungen beſiadet ſich im 


embitus und septum erflä 


Arnuſta 


Sifangs genau anzugeben. 
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vang, infra marehem villae Madehtisstet 
situm etc, In dieſer Stelle ſcheint das wahr; 
ſcheinlich arrondirie Gut von feinem Arronı 
bitfement alfo genannı worden zu feyn. 
5" den Altern Gloffarien, befonders im 
Du Fresne du Cange wird es als ein Deuts 
ſches/ von befangen — Wort durch 
rt. In meinem 
Wörterbuchedes Lebnrechts(Feipsig, 1803, 
8.) babe ich die Bedeutungen diefes Wortes, 
mo es für Wald, Held, Siipaere tigkeit, 
Bezirk, Zubehorungen und Umfany ger 
braucht iſt. aus verſchiedenen Sarfireleı 
nadgemief N. Diefen füge ich nun noch bins 
u, daß es aub für Gerichesbezirk vor, 
ommt, mie ans Moͤſer“s osnabrüdifcer 
Geſchichte II Th. II Adichn. $. ar Nor, 61 
©. 148 umd in Röfter’s . . 2... u 
. « «dk 2b. ©..96 zu erfeben if. In 
Zinkernagel's Handbucde’ für Arhivare 
und R “toren wird es, aber ohne Bas 
weis, Dur Sang oder Gefangenneh⸗ 
mung erklärt. In alten 'Nrkunden wird e# 
aud Byfang /Bivanc und Puifaug ger 


ieb ndeu. > 
ale * "Hrllbady , Hofeanp.. 


Zuſatz zu.obiger Beantwortung. 

n Hinficht der Ramen zeigt ſich zwifchen 
der a. angeführeem Werke (Gotha 
diplom.) befindlichen .Urfunde und der im 
allgem Anz. abgedruckten Stelle’ eine Ber: 
ſchledenheit der Schreibart. Gtatt Crum- 
milbacbes hoibit im algem. Anz. fleht in 
Goth. diplom. Crummelbacheshoibn und 
Crümmelbachesheibit , flatt KHursigo 
Wihart, ussiigsrvihert Statt 
Tischbach muß e# Fischbach heißen, ein au 
dem von wangenheimiſchen Gerichte Winters 
Kein geböriges Dorf. Bey frübern Erkuns 
bigungen über Die Page des Bifangs erfuhr 
id, daß ſowohl dieie, als auch die übrigen 
Benennungen der Gegenden in der Grenz 
deſtimmung des Bifangs verloren gegangen 
find. Nach einer 
ven, in der jene Gegend fo manche 
derung litt, iſt es jet fchwer, die Rage des 
Das Yıusic) iſt 
ohne Zweifel der 4 Fiſchbach gelegene Ron: 
nenberg, auch das — genannt, 

7 v‚*0 r. 


o langen Reihe * Jet 
eräns 
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Fuftiz » und Polizey - Sachen. 


‘ . J 
Vorladung J. S. Bocd's. 

Nadcdem der hieſtge Bürger und Weinhändler 
Andreas Perers gegen den hıefigen Bürgersfohn 
Job. Beorg Bor -rine oͤffenttich beglaubigte 
Urkunde de dat gıppilade den 8 Sebt. 1912 (eins 
regilrirt den 17 Bebr, 1843 mit 18 fl.) producirt ; 
mopin ‚umier ‚andern das Bekenntgitz enthalten ift, 
daß er, beflanter Jod. Beorg Boch ale reifender 
SHandelödiener, mittungsfähr 1950 R. feinem Prins 
cipel Andreas Vreters im Rüdkand- verblieben, 
und dieſe Sunmte. adzutragen bereit fep ; bierauf 
euch Befiagter wieder anher-gefommen, feitdem 
aber unberichrigter Sade fib von bi ‚entfernt 
bar, und fein dermabliger Aufentyalteort un t 
iſt: Als wird derfelbe biermmie —— vorgeladen, 
um binnen einer zerſtorlichen Fri von > 

echzig Tagen — 
fib entiseder derfulhh oder. dard legale Anwalts 
fwaft vor Gerict zu Stellen, -undsauf die erhobene 
Klage zu antworten, oder 4 gemwärtigen, dag ir 
art.99 biefiger Proc. Ord. ‚der gefammite al 
der Klage für eingeilanden an enommen, Gpru 
in contumaciam ergehen, und er, der Beflagte, 
nur nod zur Anhörung des Urtheils unter einem 
achttaͤgigen Termin, durch Unfclag am Der Beriditd« 
tbür vorgeladen, im Nichterſch alle‘ aber 
das Urtbeu ſelbſt ibm gleihfals nur durch Anſchlag 
au der Gerichts hür eröffner werden fol. 
Frankſuet a..117., den 23 Sept. 1813, ı > 
rofiberzogl. Ger. erfter Inftanz dee. 
Departevients Srantjurt. 
W. Mesgler, Direct, 
artmann, erfler Sectr. 





Kauf ⸗ und Handels, Saden. 


Pfannenfhmid’o Mrabler> und Zeichner 
Materialien. 


Die pfannenfhmid’(de Farbenfabrik zu Hanno⸗ 
per jeiat an, Daß fie die von ihr verferiigten Artikel 
in größter Schönpeit zu den auf unten befindlichen 

reis: Eurant beftiammten Preifeg liefert, Es wird 

brigend etwas zur rg der Fabrik dienen; 
daß fie nun ſchon feit 49 Fahren ununterbrochen 
beſteht, und überdieß die erſte war, welche couleurte 
niet als Nadabmung , fondern als erfle 
Erfindung lieferte. Das Öffentlidye Zeugniß beruͤhm⸗ 
ter Küufler und Mahler « Bcademien überhebr die 
Sabrif übrigens des böchfl unangenehmen Geſchaͤftt, 
idre Fabricate lobpreiſend anfündiaen zu muͤſſen, 
um ihnen Abſatz zu ya ranfirte Briefe: 
werben erbeten und alle Zeitungs . Erprbditionen 
werden erfuhr, Diefes Anertifiemene in ihre Zeituns 
gen au inferiren, und fodann ein Eremplar nebſi 
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Fe einsufenden, worauf bie Zahlung . 
Keanum, erjalgem wi Bird, re: * 
di Preiscarans 5 
don 


Fehtr und Zeichner Maieriallen 


aus, der Babrit 
" von “ 


Yuguf kudwig Sfannenfpmid 
au Hannover. 
m ‚Th aften mit 
ee Di ie 
it arben 10 ir. 
& * * — Zar. m 
ed ar 
eſelben Tuſche in — Kaͤſtchen. 
arben 
a DEE 
Die mu 12 n a Thir. 12 gr, 
Dito mit 6 Garben ı Thir.-ı2 ar 
Einzelne Couleuren Diefer Zur N Dugend 2 Thir. 
Aa opARBleiner e Tuſcht aſtchen. — 
22* arben a Thlr. 12 r. 
Ein Ki nun 5 En gi 


Zu nn nn on t ae: 22 gr. 
—— Eoneuren —— a Dugend ı Thle. 
Noch Fleintre Tuſchraſtchen, welche ſſch vor 
<rsägliäy zum Bebraud, für Rinder eignen. 
Ein Kaſtchen Mit 23 Gatoen 16 ar.“ 
u ae 3 Daten a arzt. 
1 
2 Couleuren/dieſet Zaſche, a Tugend 8 gr. 
— Raſtchen mit Miniatur: Sachen. 
Ein 22 mit 24 Far ir RE $ 5 
Dito mit 18 
Dito mit 12 Sarben 3 Zpir. 4 
Diefelben Sarben in einfacheren Zaͤſtchen. 
& n mit 2 Farben 4 Thle.. 
*. re Sarbea 3 Thir. 
Dito mit-ıa Borken 2 
— Touleuren diefi (rer, A Dusend 2 Thir. 
—— A Tüjei 2 


' 


d 


Dito blauer, A Tafel 2 Thlr. 
ie Refllıg ge’ vo. „ES 
Paftellfarben. 
das Sorsi . 
ae die r rg —— 
-3:d r » a 


1 * du 16 sr AR im 
safe Yen und N 3 Pr mut ae tn zu 
en On * wendbar, ipmohl 
en n Aa ın gan Sortiment von 24," ıa und 
Yes Kreideftifte in Käfben zu 42 und 8 


Blauer Garmin, & = J Ir. 16 
pia, er 16 ” * F 


Be, Vi 


16 
Kremfe Beh, ! Purs 16 * * 
Chine rSinnober, A Pfi 8 Thle. 
Terra de Siena, A Pfund ı Thir. i6 Re 
—* * a Dfund z up 
urı Pigmentum ie 20 
milder Dft, & Pfund 7 Em. 
—* ebrannt, A VPfund 16 gr. 
—— age nee, 
+ nten 
den Bit Drei ‚w 


en. 
Stärke: oder Waſchfarben i ms tichen 
leuren, von 16. gr. bid a * N 44 u 


us. oder Neublau, & rg 1 ir 


‚ geringer, & Yfund 16 gr. 
—— —— zwep Loih · Släfern, 
Din. geringer, go Stoͤck 3 * 
kel — Ace arten ee 2 
mach Verbiimh,der Oröfe aud t urer And. 
Mürdener Fiſch Ar J ’ und Borken, 


Pinfel in grchen "und Flrinen antısät 
Babrifpreifen ter mändener Fab beit un —W 
Varunen erhalten Kaufleute un Kunf 
= Br —3* ES an * 

— und. Briefe poriofrey Der Lousb or 
“u AA th und der. Ducatg‘ au 2 Thin zo yr..ges 
1 


— 
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Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deutiden 





Gotha. Mittwochs, den 24 November 1813, 





Tchier » Arzneyfunde, 

Da zu den Uebelu der Zeit jegt auch noch 
die Rindvichfeude hinzu zu Foinmen droht: 
fo möchte es nicht unſchicklich ſeyn, den ker 
fern dieſes Blattes den Autfag Über diefe 
ſchreckliche Landolage, den ich, wie nıchrere 

anz neue Capitel, der neuen Aufgabe des 
Hoch : und Hulfsbüchleins bepgefügt babe, 
vorläufig mitzuchetlen. In der Beardettung 
befleiben bin ich größtentheild der Anl:inung 
des verdienten Arztes D. Sauft in Büce 


b Igt. 
urs gefolg BR. 3. Beer, 


Mittel gegen die Rindviehpeſt. ) 

„Daß größte Unglüd, daß den Viehs 
fland betreffen kann, iſt vie eigentliche Vieh⸗ 
ſeuche, auch Föferbürre, Uebergälle oder 
beſſet Rindvieh⸗Peſt genannt. Dieſe 
ſchreckliche Krankheit faͤngt mit einem unge 
woͤhnlichen, kurzen, troͤcknen Huſten an. 
Der ganze Koͤrper des Thieres wird mehrere 
mabi des Tages und einige Tage nach einan 
der von einem Schauder und vom Zittern 
ergriffen, und die Hörner und Düren find 
bald beiß bald kalt. Das Thier wird ſtiller, 
träger und ſchüchterner, als es fonft mar. 
Die Freßluſt nimmt ab, und viele Thiere 
wolen nicht recht. faufen; fie wiederkauen 
nud lecken dad Maul weniger. Die Kühe 
geben weniger Mil. Das Thier wird trau: 
rig, läßt den Kopf und Ohren hängen, ſchüͤt⸗ 


. bey dünner, 


selt den Kopf, und Enirfcht mandmahl- mit . 
den Zähnen. Das Haar wird rauch, md 
boriter:fich in die Höbe. Die Augen baben 
ein befonderes, gleichſam gläfernes Anfehen. 
Daß Thier kruͤmmet ich oft, befonders bevm 
Stallen und Miſten. Es ſtellt die-Vorders 
und Hinter Kuße näber an einander, und 
bie Hinterfüße ſtehen auf den Spigen. Daß 
Thler iſt im Anfange der Krankhen gewöhns 
Hd vertiopft und der Miſt iſt erodfen. . 


Die Freßluſt und deſonders das Wieder⸗ 
fanen verlieten ſich endlich ganz; dab Ben 
langen nach kaltem Saufen nimmt gu. Die 
KRübe hören allmählih auf, Milk 4u gebeni 
Yan gwepten oder dritten Tage nach dem Deuts 
len Ausbruche der Krantheit fangen Auge 
Naſe und Maui an, zu fließen, und der Au 
fluß iſt zuerſt waͤſſerig, wird bann dicker und 
endlich eiterartig, rogig und inkend. Das 
Thier holt fhwer-Arbem und Höhnr, Die 
mebreften befummen nun den Durchfall, wos 
aashaft flinfender Dit abgeht. 
Diefer Durchfall if ofe mie Zwang und Dräm 
gen verbunden ; oft gebt der Mitt auch obne 
Anfirengung ab Au befommen manche 
Thiere keinen Durchfall, fondern bleiben 
verſtopft. 

Gegen das Ende der Krankheit wird dad 
Athemhoͤlen noch beſchwerlicher; der Athem 
wird ſtinkend; das Thier aͤchzt und ſtoͤhnt; 
wird ruhlg und flirbe. 8 werden au 
manche Thiere ſehr unruhig und wild, un 


*) Aus einer Verordnung der herzogt. fahf gothaiſchen Negierung vom 12 Novemb, d, J. iſt erſicht 


E ‚ dab in den könıgl. ſaͤchſ. 
Fl * Red. sa 


Allg. Anz. d. D. 28. 1813, 


fern Ufbhofen und Merrleben die Rındoiehfeuche ausgebroden 
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fterben unter Schrauben, Stampfelt, Zaͤh⸗ 
nefniefchen und Zufungen. 

Alle diefe Zufälle finden fi aber nicht 
immer bay allen vnd jeden kranken Thieren 
und nicht zu allen zeiten cin. 

Die miebreiten von diefer Peſt befallenen 
Thlere erben am dritten, vierten Ober fünfı 
ten Tage nach dem ſichtbaren Aus bruche; nur 
wenige erleben Den fiebentin Tag. 

Die innerlicden Kennzeichen diefer Krank⸗ 
beit, die man wahrnimmt, menu die daı 
von gefallenen Thiere aufgeſchnitten werden, 
find folgende. 

Ser dritte Magen oder Pſalter (auch 
Buch, Mannigfalt oder voͤfer genannt) iſt 
fatt immer fehr angefüllt und hart. Si nel 
der man ihn auf, fo findet man daß im dem⸗ 
ſelben und zwiſchen ſeinen vielen Blaͤttern 
befindliche Futter melſteutheils fo verbärtet 
und ausgetrocknet dag man es in Yulver 
zerreiben kann, da es font bey gefunden 
Dieb fo weich wie Yrey oder Mus ift. Nimmt 
man diefes vertroctnete Futter aus dem Magen 
heraus: ſo töfer ſich gewöhnlich die innere 
Magenbant mit ab, und im Magen find oft 
zorhe und blaue, auch mandmabl ſchwarze 
und brandige Siellen. Der vierte Magen 
und die dünnen HDärme haben gewöhnlich vos 
the, blaue, oder ſchwarze weten, und die 
Gallenblaie enehält fehr viese Bale. Doch 
findet man diefe Zeichen nicht bey.allen Eranı 
1 Shieren, und nicht im Anfange und zu 
allen FE der Kran 


kheit. 
iefe Peſi befaͤllt Feine andere Art Vieh, 


außer dem Rindvieh, und tödter alted und 
junges, ſchwaches und flarfed, es ſey im 
Sommer oder Winter, bev trockuer cder 
naffer Witterung, fo daß im Durchſchnitt 
von vier damit angeftedten Stücken drep ſter⸗ 
ben, man brauche Arznepen oder nicht. Scho 
mehrmabld bat fie in kurzer Zeit Hunderttau⸗ 
ſende von Zofen/ Kuͤhen und Kälbern ge⸗ 
— PB den Rindviehftand ganzer Länder 
verheert. 

In Deutſchland entſteht nun dieſe Rinds 


vieh Weſt niemahld durch die Beihaffenbeit 


der Witterung , nicht durch Hige oder Kälte, 
Trockniß oder Raͤſſe nicht dur anhaltenden 
en, Neb oder Thau; au nicht durch Die 
wterung, Weide, verfhlämmtes Bra, mor 
ige Heu, Tränfung mir ſchiechtem Waller, 





tinoch nicht ausgemacht. 
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verfäumte Wartung , übertriebene Arbeit, 
Hunger und andere! orh, welches Ale wohl 
andere gefährliche Biehfrankheiten verurfas 
chen kaun, ater nicht die eigentliche Rind⸗ 
vich Wert, mie ie oben befchrichen worden. 
Dieſe ensiteht einzis und allein durch Anz 
ſteckung und Vebertragung des Peſtgifts von 
einem Franten zu einem gefunden Thiere, und 
Eomme gemeiniglich über Ingarn und Polen 
nach Deurfhland; umd diefes Gift iſt go Fein 
und haften fo leicht, daß man die allergrößte 
Sorgfalt anwenden muß, die Anſteckung zu 
verhüsen. 

ß Das ganze kranke hier it anflatend ; 
Hörner, Haut, Fleiſch, Fett, Blut, Milb, 
Eingemweide, Knochen und Klauen. Im hoͤch⸗ 
ften Grade find e6 der Schleim, No8 und 
Geifer,, der aus den Augen, der Nafe und 
dem Daute fließt, und der Siter aus Gefhmwäs 
ren und Haarjell ı Deffnuhgen. Auch der 
Aihem und die Antdüntung durch die Haut 
tiefen an; fo auch der Haru und vorzüglich 
der Milt, auch noch wenn er einige Monate 
alt it; deögleichen, an der Peſt geſtorbene 
Thiete, die gar nicht, oder nicht Mlef genug 
Derichartt, over in Flaſſe, Gräben oder Zeis 
he geworfen worden find. Die Anfledurg 
kann alfo febr leicht geſchehen, wenn eiunde 
Shiere den kranken auf Weiden und Wegen, 
an Tränfen, Brunnen und in Stallen nabe 
kommen, oder auf Pläge, Mo Eranfe gewe⸗ 
fen find; auch durch Menſchen, die am⸗ 
kem Dieb zu ban gehabt oder ed zu ig bei 
rührt haben, alfo durch Biehbändier, Juden, 
Megger, Eurfchmiede, Hirten Kardır und 
Yanpfreicher , die oft In Sıällen ber nach· 
ten; durch Pferde, Hunde und andere Thiere 
auf angeltecften Orten. Auch kann dleſe Peſt 
mitt rohen Häuren , Hörnern, Flelſch, Talg 
und Klauen, Fuchsbalgen, und mis Heu, 
Sitoh, Wolle, Kieidungsfiüden, Yumpen, 
Wagens, Ader ı und Stall: Geräthen anf au⸗ 
gettzctten Drten weiter verſchleppt werden. 
Du franfe Thiere, ohne Ber rung, dur 
die freye Luft in einer En ng von 
jmanjig und wmebreren S anſtecken, 
Arznepmittel, 
die man verfucht bat, dad Bieb vor der Anı 
ftecfung zu ficdern , find unnäg befunden wor‘ 
den, und man darf ſich auf keines verlaffen 
und dadurch forglod werden; am wenigiien 
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auf Jahberep,, Segenfprechen, drev Kreuze 
und ahdere abergläubiiche Mittel, deren ſich 
beue au Tage jeder vernünftige Daun ſchaͤmen 


würde. 

Daß einzige ſichere Mittel dagegen if: 
zu verhindern, daß diefe Biebpeit nie In 
Dad Fand, oder ins Dorfgebracht werde; und 
mern daß Umglüct ja geſchehen itt, daß fie 
fi) von dem angeſteckten Vleh nice weiter 
 fortpflange. Dieſes kaun aber nicht anders 

gefchehen, ald dur Veranſtaltungen und. Ber: 
ordnungen der Landesobrigkeiten, welche der 
kandmann auf das pünctlichite befolgen, und 
dazu helfen muß, daß fie von andern befolgt 
werden. Dur dergleichen weile und —5* 
Berfügungen in den See ⸗Staͤdten am mit⸗ 
teBändiichen Meere wird die Menſchen Peſt, 
weldye vor Zeiten Öfterd ganze Fänder ver 
beerte, von den chriſtlichen Laͤndern Euro: 
pas adgebalten. Es mürlen nämlich alle aus 
‚ ber Zürfep oder aus Afrika, wo die Pet zu 

Haufe If, amnnngenden Schiffe die ſoge— 
Hannte Duarantaine halten. Da wird ber 
gandungeort mit Wache beiegt und Feine le: 
bendige Seele , auch fein Stuck Waare, nit 
ein Brief darf von Schiffe ſogleich 
Indie nächite Stade kommen; fendern es iud 
nicht weis vom Seeufer grode,iren flebende Bei 
‚bäude und Höfe angelegt, in diefe wird bie 
ganze Mannicafs und Ladung des Schiffes 
in ſirenge Verwahrung gebracht, und nach 
— der ünſtaͤnde zwev, drey bis 
fechs Wochen darin behalten. Wer mit den 
"Beuten vom Schiffe zu reden bat, muß cine 
gemiffe Strede von ibnen entferne bleiben; 
Die Yebensmitiel , die man ihnen reicht, wer: 
den in einen eingezännten Bezirk miederge: 
legt, und erſt abgeholt, wenn ch die liebers 
bringer wieder enifenre haben. Die Waaren, 
die das Schiff mibringt, - werden gelüftet 
und geräuchert, die Briefe mit Dem Meſſer 


durc ſtochen und Durch (darfen Eifig gezogen, ' 


ehe man fie abſendet. Ind fo mird alle nur 
Rente Sorgfalt angewendet, zu verhin⸗ 
„daß Nichts vom Schiffe von Perſonen 

vom Lande berühre werde, ehe man gewiß 
hberjenge iſt, daß feine Anftefung mit der 
Heft dapou zu befürchten ſey Gebiffe, mels 
be aus Gegenden fommen, wo die Peſt wirk⸗ 
ih ausgebroden it, dürfen gar nicht am 
fanden, fondern werden durch Kanonen 


‘ 
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fhüffe zuruͤckgewieſen; ober man bringe nu 
die Mannfchaft in Verwahrung und —2 
Alles, was fie mubringen, auch ihre Kleidung : 
meil man weiß, daß die legte ſchreckliche Peſt⸗ 
ſeuche durch eine einzige goldene Degenquaſte, 
die man nicht durchraͤuchert hatte, von Coms 
ftanttnopel nach Marfeille gebradyt worden ifk, 
fi von da immer weiter verbreitet und viele 
Hundertraufende in Franfreich und Deutſch⸗ 
land weggerafft bat. Durch viele Anflaiten 
find ale ch e Bänder num ſchon über 
bunderr Jabre von der Peſt befrept geblicden, 
und fie würber nur zumeilen noch in der Zürs 
kep, weil man dafeldjt keine ſolchen Anſtalten 
dagegen macht. R 

Dergieiben Verfügungen treffen mun 
weiſe Fandet ı Obrigfeiten auch gegen die Vieh⸗ 
3% — — — — aus / 
richt, und retten dadurch den ar d 
ihrer Unterebanen: wenn nur diefe ihre Bers 
ordnungen pünctlich befolgen, und ſelbſt aufs 
forgfättigfte mit darüber wachen, daß fie von 
Niemand übertreten werden. Solche Ber: 
oronungen enthalten vorzüglich folgende Vor⸗ 
—— ib 5 

% Benn man erfährt, daß eine anſte⸗ 
ende Rindviehpeſt in einem — 
Yande ausgebrochen ſey, muß leder Beamte 
und Orts Dbere es ſogleich an die ihm vor⸗ 
geſetzte Landes⸗PolizeyOdrigkeit berichten, 
mit Angabe der naͤhern Umſtaͤnde und der 
—— von welchen die Nachricht her⸗ 

rt. 
2. Die Landes-Polizey, wenn fie bie 
erhaltenen Nachrichten glaubhaft finder, muß 
fogleih einen ſachkundigen Arzt in die Gegend - 
ſchicken, wo die Geuge berrfchen fol; dies 
fer muß fich ſorgfaltigſt nad der Beſchaffen⸗ 
beit derfelben erfundigen, und Bericht davon 
— Rätiat e8 fi | 

3. Beftätigt e num , daß es die eis 
gensitche Rindolehpeſt iſt: ſo wird das Eins 
bringen und Durchtreiben alled Viches aus dies 
fer Gegend, fo auch Lie Einfuhre rober Häute, 
Hörner, aufs firengite verboten. und die ger 
mwöhnlichen Vieh» Märkte werden abgeftellt. 

4. Die Eingangs ı Wege und Grenzen 
ded Landes werden mie Wachen befegt, 
welche fein Bieb und Feine Fuhren mie Haus 
ten einpaffiren laffen , wenn fie auch miı Ges 
ſundheits Paͤſſen verſehen wären. 
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Iſt die Gegend, mo bie Viehpeſt 
herrit nur bis eiwa 30 Stunden entfernt, 
fo muß ſchon jede Gemeinde ihr Dieb von 
anderm abgeſondert halten. Die Kuppel 
Weiden mürlen abgetheilt, die Grenzen nit 

fälen und Strohwiſchen bezeichnet, und Die 
ho angemwiefen werden, daß fie die Her: 
den nicht nahe zufammen treiben, oder auf 
äge oder an Zränfen, wo andere gewefen 


d. 

6. In jeder Gemeinde werden den ordent⸗ 
lichen Borgefegten vier, ſechs bis acht ver 
ftändige Hausväter ald Gehülfen bepgeirgt, 
iwelche ſich mit ihnen in die wegen der Gefabr 
der Seuche nothwendigen Geſchäfte theilen, 
and Ulles nach den von der Landes⸗Obrig⸗ 
keit gegebenen Vorſchriften beforgen, genau 
aufjeichnen ,„ wie viel Stuͤct Rindvieh ein 

der Einwohner befigt, und deflen Beſchaf⸗ 

enbeit und obngefähren Werth jedes Suüdes 
anmerken. 
nem benachbarten Orte ankaufſen: fo, muß er 
foiches den Dbern. eines Dorfes vorber anzeb 
gen, und dieſe müffen darauf jeden, daß keine 
Anftefuug daher zu befürdten fep ; dann 
muß der Käufer dad neue Stuück zehn Tage 
ang abgeiondert auffirden,, ehe er es zu ſei⸗ 
nem andern Vieh, oder jur Dorf Herde 


laͤßt. 

7. Ale Einwohner muͤſſen ihre Kubftälle 
verſchloſſen baten, vorzüglich die Gaſtwirthe, 
und dürten Feine Kubrleute und andere Keiı 
fende, am wenigtien Bettelleute , Narteufäus 
ger, Duadfalder und andere Landſtreicher 
binein treten, oder fonts ihrem Viehe nabe 
kommen Jaffen. Die Hirten dürfen feinen 
foihen Freuden fi ‚der Herde auf zehn 
Schriurte näbern laffen. 

Alles dieſes muß. mit deſto mehr Sorg 
falt beobachtet werden, je näher die Seuche 

8. Komme fie nun Bid auf fünfoder weni 
ger Stuäden in die Nahe, fo muß man das 
Bieb wenn es möglich iſt, nicht mehr auf 
Die Weide treiben , fondern im Stalle füttern 
und träufın, mwenigitens einen Theil davon, 
deſonders die träctigen Kube, und muß daß 
zur Herde gebende Vieh adgeiendert aufftel 
len... Miemand darf mit einzelnen Stücken 
oder heimlich büren ; dem Hırten wird ein 
verBändiger Mann ans der Gemeinde zum 


Will Jemand ein Stück aus eh . 
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Aufſeher aefest, der darauf flieht, daß Nich e— 
—— werde, die are Bade a. 
üten. 

9. Die Gemeinde läßt auf Ihre Koſten, 
an einem Plage, wo die Herde nicht vordev⸗ 
kommt, von ſchlechten Bretern einen Noth⸗ 
Stall anfriten , mit mehrern Abtheilungen, 
und fobald ein Stück in der Herde oder in 
einem Stalle frank wird, oder zu bullen ars 
fängt, bringe man ed in diefen Nothſtall, 
und die Beute, die man au deifen Fuͤtterung 
und Pflege beſtellt, dürfen in kelaen andern 
Stall und au feinem audern Vieh —— 
werden, bis man ſicher iſt, daß die Anſte⸗ 


ckung mit der Viehpeſt nicht mehr zu defürch⸗ 
ten fey. 


Jeder Viehbefiger, dem ein Stück 
erkrankt, muß ed unverzüglich den Dbern 
anzeigen, und ed in ben Nothſtall bringen 
lafen, bep Strafe ded halben Werthes, 
wenn er es verheimlicht. 


20. Ein von der kandes  Obrkgkeit beſt eſſ⸗ 
ter Doctor oder Viebs Arzt muß ſogleich bes 
rufen werden, die Krankheit zu unterfaden. 

ır. Kinder fih nun, Daß ed die wirkliche 
Hindviehpeit it : fo werden die erkrankten 
Stücke an einem abgetegenen Orte gerödtet, 
und mit Haut und Haar in acht Fuß tief 
Gruden verfibartt. » 

12. Dod mir denfelben während der 
Krantheir in Gemeinfſchaft im Stalle gemefene 
Bieb, wenn ed nicht viel, wird auch for 
gleich todtgeſchlagen und verfcharee Iſt 
aber die Seuche In der Herde audgedroden, 
oder in einem Stalle von einer — Anzahl 
Stücden: jo müflen fie im Haufen von etwa 
jebn Stücken veribeilt, _ und jeder abgefons 
dert in Gtäflen oder auf eingezäunten Wels 
den 20 Lage lang aufs firen de bewacht wer⸗ 

Zeigt ſich indeffen die Pefl unter einem 
biefer Haufen : To wird der game Haufe for 
gleich getoͤdtet und verfäarrt. 

13. In dem Stalle, mo die Viebpeff ger 
weſen tft, miüjlen die Wände abgefragt und . 
friich mit Lehm und Kalk befleibe und geweiße, 
der Fußboden zweyp dis drep Fuß tie ausge 
graben und new uud rein gelegt, und das 
YAußgegrabene an ‚einem Sek Dite 
ſechs Buß rief verfhasen werden; fo auch der 
Mi, der nach mehrern Monaten nod am 
testen kann. 


’ 
- 


— — — — — 


- ded: Db 


„Deu 
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* Krippen, Raufen, Traͤukgeſchlrre 
und alle Geräthſchaften müflen aufs forar 
fättigite mehtmahls mit ſcharfer Lauge Ges 
waſchen und 40 Tag 
ausgelegt werden, ehe man fie wieber.ger 
brauche; die Ketten muß man andglüben, 
und die Stricke, auch Kutter und Stroh, 
das in oder über Dem angelledien Stelle war, 
verbrennen. . . 

15. Alles Aussreiben dei: Viehes wird 
nun aufs firengite verboten ; jeder Haus ;⸗ 
wirth behält fein Vieh im Stalle, läßt Feine 
‚fremde Perfon auf feinen Hof kommen, und 
verbietet feinen Leuten, in; andere Ställe 
‚und Höfe zu gehen. 

26. Haus, Hof und Gtal, wo bie 
Krankheit war, werden 20 Tage lang bewacht, 
‚and aller Auds und Eingang. it verboten. 
Bas die Bewohner zu ihrer Nahrung und 
fonft noıhweudig haben, wird ihnen mit eben 
ſolcher Vorſicht zugebracht, wie bep den 


‚Duarantaine ı Antalten gegen die Menſchen 


i. 
er 17; Ale Wege und Zugänge zu deu 
Dorfe werden mit Wachen befegt, und alle 


Gemelnihaft der Einwohner mis: Benachbar⸗ 


-ten-verbinders, bi6 auf 20 Tage nachdem die 
Seuche aufgebörs bat. ES 
18. Damit die Unterthanen ſich wilig 
finden laffen, diefe barten,, aber norhivendi: 
gen Verfügungen zw vollgiehen , und felbit 
darüber ıu balten : fo veranflaltet die Yan 
rigteit eine allgemeine Dieb = Ders 
ſicherung. Gie läßt ih, wenn die Seuche 
anfgebört bat, bie aufgenommenen Vieh⸗ 
kiſten vom ganzen Bande einfenden , in mel 
chen der Verluſt, den die vom Unglüd bes 
‚roffenen Gemeinden und Biehbefiger erlitten 
daben, bemerkt iſt Diefer Berluft wird anf 
NAumiliche Im Bande vorhandenen. Rindvieh⸗ 
Häupter verthein, und eine Hülfss Steuer 
ausgeichrieben , mozw jeder Bier: Beflger ſo 
‚wie beyträgt „: als nach der Anzahl feiner 
cke auf ibn fälle. Aus biefer Gıeuer 
wird Denjenigen, die ihr Bieb verloren haben, 
Der voße Werth deffelven ‚vergütet; wofern 
e naͤmlich obige: VBorfchriften pünctlich ber 
Igt. haben ;- wer. aber- die geichebene Anfte 
* — — — 
erfügungen 9.6, 7,8, 9 w St, er 
daͤlt keine Vergätigung, und wird noch be 


e lang der freyen Luft - 
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fonderd beſtraft, wenn er durch feine Widers 
feglibkeit an der ‚weitern Berbreitung der 
Seuche Schuld iſt. 

Durch dieſe Veranſtaltungen wird die 
NRindviehpeſt von den Grenzen eines Landes 
abgehalten, oder, wenn fie an einem Drie 
ausbricht, durch das Todtſchlagen der erften 
franfen Thiere fogleich mieder unterdrückt, 


daß fie nicht au einer Bandplage werben fan. 


Die Erfahrang;bat dieſes in den Jabren ı7 
und 70, bey der din deu Niederſanden au 
gebrochenen Seuche vollkommen beitätigt. 
In Slandern wurden von 137781 Häuptern 
Rindvleh 552 gerödter und dadurch die hbris 
eu 1372249 alle gerettet; ‚hingegen in Sols 
and und Sriesiand farben In einem Jahr 
210249 Grüde am der Def; weil man die 
eriten frank gewordenen. Tbiere nicht todt 
ſchlug und die weitere Anſteckung zu verhin⸗ 
dern ſuchte, fondern allerhand Arjnepmlitel 
"gegen daß Uebel brauchte,” 

* * * 

Bey dieſer Gelegenheit ieige ich zugleich 
ar, daß die Zeitumftände ed mir dis jege un⸗ 
m daben, deu Druck der in 
Nr. 164 diefed Blattes angefhndigten faus 
bern Ausgabe des verbeſſerien Noth⸗ und 
Buͤlfs buͤchleins und des Mildheimiſchen 
Ziederbuches (ohne die Melodien, weiche bes 
ſonders ericheinen werden) anfangen zu laffeır. 
Man kann alla noch, bid zum Monat März 
‚künftigen Jahres, mir drey Thaler Eonv- 


Geld (fl. 5. 24 fr.) darauf bey meiner Buche 


handlung pränumeriren. 
B. 3. Becker. 


Geſandheits kunde. 


Ruhpocken⸗-Impfüung in Frankreich. 
Vm fr Dreoder’d. % präfidirie der Bit 





‚mi 
jr ir) onen In einer Sigung ber Cem 


| afı der Kubpocden Impfung zur 
Yarid, Die Geſchichie der Anwendung dies 
fed wohlthätigen Schugmitreld gegen die Vers 
wuͤftung dar natuͤrlichen Blattern in Frank⸗ 
reich mäbrend des Jahres ıgır, womit man 
fi vorzüglich in diefer Sigung befchäftigre, 

idt folgended Refultat: Im franzöfiichen 

eiche werden jährlich im Durchſchnitte 
3,400,000 Rinder geboren ; wenigfiend x Mile 


‘ 
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Akon wurde jährlich von den naturlichen Vocken 
Sefallen, und 150,000 unterlagen biefer Krankı 
heit; im Jahr ıgır gab ed nur 70,000 Pocken⸗ 
kranke, wovon 8500 ftarben; im nämlichen 
Sabre wurden mehr- ald 700,000 Impfungen 
vorgenommen 2. Am Schluſſe der Siguns 
wurden die Namen derjenigen, welche im Jahr 
‚ıgrı die von dem Kalfer zur Beförderung 
der Impfungen geftifteren Preife vor 3000, 
2000 und 1000 Franfen und die filbernen 
‘Yufmunterungsmedaillen davon getragen ba: 
‚ben, befaunt gemacht. 


en 
Künite, Manufacturen und Fabriken. 


Ueber Platinirung des Stahls und 
. des Meſſings. 
Stodart, dem mir die Kunſt, ben Stahl 
“auf dem naffen Wege zu vergelden *), ver 
denen, iftes auf eine ähnliche Art, wie dort bei 
fehrieben ift, gelungen ‚auch den politten weißen 
Stahl mit Platin zu befleiden ; feine Erfabs 
zungen Darüber finden ſich in Yıiholfow’s 
Journal of natural Philosophy Vol. Äl. pag. 
.282 mitgetheilt. h 
Um die Platinirung ded Stahls zu ver 
‚anftalten, wird eine mit Kinigsmwafler ae 
mad;te völlig fatte Anflöfung des reinen Pla 
sind mie Schwefelaͤther jufammengelcüt; 
gelt , welcher das Platin daraus in fi nimmt, 
‚und damit eine blaßgelbe Klüffigfeit darflellt, 
aus meicher fih darch Ummonium Platin 


fällen läßt. — 

Taucht man in biefe atheriſche Platin⸗ 
aufloͤſung einen Stab von pollttem Stahl, 
“und bieranf in Waffer/ fo bleibe feibiger mit 
einer Deite von Platin bedeckt, die ibn nadyı 
ber vor dem Roſten fbüßt. . 
dung ven Plarin befigt eine 
Farbe. 
Auch das Meſſing kann, wie Stodart 
bemerkt bat, auf eine ahnliche Helfe wie 
Platin überzogen werden, und bleibe dadurch 
vor den Noften, fo wie vor Lem Angriff Der 
Gäuren geſchützt. 


dunkelgraue 


a X 
I) 
* 





Dieſe Bellelr 
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Land» und Hauswirthſchaft. 


Don Kdelcranz’s neues Baumwahs. 
Mach mehreren Berfuchen bat von Edel⸗ 
crantz eine Zufammenfcgung gefunden, die 
er für befler, als ale bis jeht bekannte, 
hält. Diefes Pflafter befteht in Nichts weiter, 
als dem gemöhnlicdyen Keinölfirniß, der aber 
dadurch recht trocknend gemacht wird, dag 
man das Leinöl.eine Grande lang mit Bley: 
glätte kochen läßt, wovon man eine Unze 
auf ein Pfund Del nimmt. Diefen Firnig 
reibe man alddann mit calcinirten Kuoden, 
die gepulvere und burchgefiebt werden , ſo ab, 
daß die Waffe beynahe noch flüffig if. 
Mir. dieſem Zeige überzieht man die beichäs 
‚digten Stellen der Bäume: wittelſt eines Pins 
ſeis, nachdem 'man vorher Rinde und Holz 
fo glatt ald möglich adgefhntisen , oder übers 
haupt nach der gewöhnlichen Regel damit 
verfahren bat. Es muß aber Ddiefer Firniß 
zu einer trocknen Zeit angewandt werden ; 
denn ohne diefe Vorſidt würde er nice feſt 
genug ander Stelle haften; und gleidd wohl 
if dieſes ein Hauptpunct, weil die Haupt⸗ 
wirkung ⸗ welche man. von dieſem Mittel er⸗ 
wartet, darin beſteht, daß der Zutritt der 
kuft, Feuchtigkeit und Juſecten abgebatren 
werden. Um nun diefen Zweck in möglich 
fier Vollkommenheit zu erreichen, irägt d. 
E. diefe Miſchung ganz warm auf, Er ber 
diene fich deshalb einer kleinern bledernen 
Büdyfe mie einem Pinfel, die in einem böls 
dernen oder andern Gefäße mir ganz beißem 
Waſſer Hehe: Da biefer Firniß überaus zahe 
it, fo laͤht er ſich gut auevreiten und fchllege 
ganz genau am Banme an, wobey der Lim 
- auf des Safts, ber die Heilung der Wunde 
bewirkt, im mindeflen nicht geftöre wird. 
Das  Yulver von: gebtannren Knochen 
bat den großen Borsbeil „ daß es die Sonnen 


oftrablen ftarfzuräd wirft, wodurch verhätet 


ıwird,. daß fie in ven hol Theil de 

Baumes eindringen und Bro Hian bein 
ed ift derhalb vottheilhaft/ wenn ınan die 
meißeften Knochen ausſucht; auch fatın man, 
wenn der Firnif aufgetragen iſt, bie. Stelle 
nohmabls mit diefem weißen Knodenpulver 
deftreuen. „Kleine Wunden an jungen Baͤu⸗ 


1." Die Aswritung dazu finder Ad im allgem, Ach Nr, 292 © 2668... dr Aed. 
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niß noͤthig; bey größern aber kann man jur 
Sicherheit noch eine zweyte auftragen, wenn 
die erite trocken gemorden if. Es if fall 
fein Bevfviel befannt , daß diefed Mitzel fehl. 

efhlagen bätte, wenn man nur in allen 
Sııden eben die Sorgfalt anwendet, welche 
beym gewöhnlichen Anbringen des Baum 
wachfed ald Regel gilt, 


Beanttvortug der Anfrage wegen 
einer Maſchine zur Zerkleinerung der 
‚ Ruoden in Ar 90 ©. 889. 

Würde sicht ein großer eilerner Mörfer, 
deffen Keule (Stempel, Sıößel) an einer 
an der Zimmerdede befefligten, biegfamen 
Gtange binge (wie ſolches in Apotheken ein: 
gerichter Il.) die vom Dr. Beer verlangs 
ten Vortheile zur Zermalmung der Kuchen 
vereinigen? *) 


Allerhand. 
Wohlfeiles Wetterglas. 

Das deßte Wetterglas für Yandleute, 
um ben Uebergang des heitern in regneriſches 
oder ſtuͤrmiſches Wetter im vorans zu be 
fimmen, find nicht ſowohl die Laubfroͤſche oder 
die Schlammpeißger , als die Blutigel. Man 
fegt einige in eine gläferne Flaſche oder in 
ein Zuckerglas und gießt Wafler über fie, 
welche man im Sommer ale vier bib ſechs Gage 
erneuert. —J diefen Glaͤſern fuͤttert man ſie, 
nahe beym Fenſter, mir Blut, Hierbey wird 
man nachſtehende Beobachtungen machen: 
il Regen erfolgen, fo kommen fie ur Ober: 
fläche des Waſſers, und halten fich da fo 
lange auf, bis die Wolfen vergeben, und 
anhaltender Sonnenſchein wird. Will das 
Wetter beiter und befländig bleiben, fo ru: 
ben fie auf dem Boden fHil und zufammen 
ger Wenn flarfe Winde erfolgen, fo 
werben fie vorher unruhlg und fahren durchs 
einander anhaltend umber, und daß fo lange, 
bi8 es wieder flilled Wetter gibt. Stehen 
&:mitter am Himmel , fo begeben ſich diefe 





Zhiere auf die Oberfläche Über dad Waller, , 


und bekommen dafelbft heftige Eonvulfionen. 
Die frampfigen Verzuckungen fiehet man deut; 


*) Dergl. die Beantwortung im Nr. 53 ©. 538. 


lich, und mie fehr fie von diefer Witterung 
leiden... Bey kaltem Wetter, und befonders 
mern es Eid friere, liegen fie Mil, mie bey 
beiterm Wetter, zu Boden. Auf diefe Kenns 
zeichen Eanı man fiber bauen, mithin bat 
jeder Fandwirtb , ſelbſt der Bauer, auf diefe 
Weiſe ein wohlfeiles Werterglas. 


Mein wertbefter Herr Borsdorfer: 
34 


* prel. 

Da nach ihrer gefälligen Aeußerung in 
Nr. 282 des allg. Anz. Ihnen wirklich Etwas 
an Zeugniffen über ihren Geburtsort Itegt, 
fo will id, um zu Ihrer DENE fo viel 
mie möglich, beyzutragen, ein ziemlich altes, 
wie e8 ſcheint Ihnen ſelbſt unbekanntes Zeugs 
nig befannt machen, Es befindet ſich daffelbe 
intJd. Coleri Oeconomia ruraliset do- 
mestica, auff ein Neues merklich corrigiet, 
vermehrt und verbeffert 1. Frankf. a. M. 
1680 & 208 und lautet alfo: „„ Borftdörffer 
fo umb die Stadt Meiffen, und derfelben Ges 
gend, nad dem Gebirge zu, machen und 
vom Dorf Borftdorff in denfelben Refier, 
ihren Namen baben, melde megen ihrer 
Güte, im Sprichworte die deutſchen Pome⸗ 
ranzen genannt werden. 

Sier haben Sie alfo ihren Geburtsſchein, 

meine vortreffliche deutfche Pomeranze! mels 
den zu mehrerer Glaubwürdigkeit atteſtirt 
bat: Schulzen Apparatus curiosus et practi= 
cus. ( Dresd, 1710) ©. 521, womit und wos 
durch Gie, meine Thenerfte! vielleicht ganz 
zuftieden und berubiger fepn Fönnten, zumabl 
da diefem Zeugniffe folgende Teſtimonia auch 
noch Aa gr find: Tacobfon’s tech⸗ 
nologiſches Wörterbuh ı 8. E. 264. Erz 
langer LiteratursSeitung 9. 1801 N. 48, 
Reis: Anzeiger 9. 1793 N. 151 ©. 1343, 
wenn nice in den sconomifchen Seften 
I. 1800 Sept. ©. 240 gefagt worden wäre: 
Sie, Ihre lieben Vorfahren und refp. Nach⸗ 
fommen bärten den Namen von einem ges 
wiſſen Borsdorf erhalten, der aber auch 
vielleicht aus dem Orte diefed Namens ger 
bürtig gewefen fepn kann. 

Alt, Sa ſehr alt, muß Ihr Geſchlecht 
aber durchaus ſeyn, und aus Sachen abs 
ſtammen, weil der von Kloſter Pforte nach 


dv. R. 
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Ceubus verpflamte: Abr Florentin/ berens 
im J. 1175 die lieben borsdorfer Aepfel 
nach Schlefien mit ſich gebracht hat. Ver⸗ 
gleiche Buſch's Handbuch der Erfindungen 
a Th. ©. 137 und. die daſelbſt angeführten 


Belege. * 

Indeſſen bis die oͤconomiſchen Sefte 
ganz klare und deutliche Beweiſe ihres Bor 
gebens und ihrer Entdeckung angeben koͤnnen, 
mwerden Gie, beßte fähfiibe Titrone oder 
Pomeranze, ihren Eurftehungsore ſich nicht 
nehmen zu laffen brauchen, und ſollten fi 
Irgendwo noch mehre Beweiſe für das, maß 
Sie gern ſeyn wollen, auffinden fallen, fo. 
werde ih nicht ermangeln , Ihnen Diefelben 
dienſtfreundlichſt mitzutheilen. 

Ramiew. Theophilus Pomander. 





Gelehrte Sachen. 
Kin gefhichtlihes Bedenfen, 


Wenn der Hofrarh Börtiger in feiner, 
treffenden literarifhen Zeichnung ded denk⸗ 
würdigen Oberhofpredigers D. Reinhard, 
(Dretden, 1813) ©.:34 det „begeifternden: 
Gräber 4 gedenft , die bey Beinhard's früs 
beren Reformatıons : Predigten- in der 
Schloßkirche zu Wittenberg ihm ſlets vor Au⸗ 
gen waren, und die ſelbſt ein ſiegtrunkner 
Carl zu ſchonen befohlen harte‘: fo find hier 
Doch Ider die bekannten, mit Meiling: Tas 
feln bedeckten Grüfte Lucher’s und Ylies 
landıtbon’s gemeint. Deſſen ungeachtet 
folgte S. 51 jener Denkſchrift (Mr. 47) die 
Anmerkung: „Zwar fep ed längii widerlegt, 
daß Carl der Große (?) in. Jene Giloß, 
kirche gefommen fev; dieſes ſchließe jedoch 
die mobibeglaubigre Aenßerung des Kaiſers 

egen die fanatiſche Wuth der Spanier und 
— in feinem Heere nicht aus Die Sache 
verdiene noch jetzt geuauere Prüfung.” 

Verdient aber diefe Bemerkung nicht zus 
vorderſt die Anfrage: ob der Hofrath Botti⸗ 
ger ſich bier nicht einer ſehr auffalınden Vers 
mechfelung Carls des fünften mit Larin 
dem Großen und mubin eines. Zeitverſtoßes 
von — Jahrhunderten ſcaridio pewagt 
habe — . 


koſtet dep uns 12 Groſchen Couraitt. 
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Lnterariſche Nachtichten ·· 
Büder s AUnzeigen.. 


Anzeige. „ Der biöberige Etand der Armern 
verurfachte, daß mir mit dem Drud der Zeiticrift : 
Das YVleue Deutfchland, enthaltend aröften« 
tbeilo freymärbige Berichte zur Geſchichte der 
DBednüdfung und Wieverbefreyung Deurjchlamde, 
inne bielten, und erfi jegt —* jmepte Stud ders 
felben ausgeben können. Die Sud enıhält, 
—* mehreren zur Zentgeſchichte gedoͤrigen Auf, 

a .“ i 


ein Tagebuch der Kriegsbegebenheiten 
vom. Zurädjuge der Franzoſen aus Rufland an, 
worin man von Tag zu Tag fur; und bündig, 
angegeben findet;-mäs fid überall, im Felde fomopl,- 
als in den Cabinenern, Vorjügliches ereignet bat, 
Die fransdfiimen; Berichte, machen dabed nicht fels 
ten.eine auffallende Schattenſeite. Dieß Tagebud 
wird in jedem Stüge fortgefegt , und jedes Stüd 

Es wird. allen 
ſolchen Leſern willfommen ſeyn, meiden die Nadıs 
richten von dem, was Die Deutſchen bereits geleifet- 
daben, bis jegt nicht zu kommen durften. Yude 
märtige, melde daffelbe, oder die Zei t über» 
haupt, geſchwinde haben wollen, menden fib au 
ae und Lebrere an das hiefige königl. 
Buchhändler. Bebrüder Gaͤdicke, 
in Berlin. 


J 





Angehenden Geognoſten glaubt Unterzeichneter 
folgendes Werk als (ehr braucbbar, um ſich mit. 
dem ganzen Umfang der Bebirgsfunde auf eine an« 
genehme und leichte Art befanne zu machen, em⸗ 
pfeblen zu können ! " OR l 

Das Wissenswirdigste aus der Gebirgskum-' 

de, zusammengeträgen von Chrph. P,- 

Jasche, gräfl. stolberg-wernigerod. Berg- 

Commissarius, Büchenberg 18143. VI und 69 

S, ın Zolw. 

“Der VDerfafler hat nicht mur als practifver 
Bergmann Gelegenheit" zu taͤgliden Wahrnehmuns 
gen über die Gebirgsbildung rines Theile des‘ Darts 
jes, fondern auc auf Reifen Dur die Mark Bran⸗ 
denburg, durb Pommern, Echirfien, Ballyien und 
eimen Theil Sachſens intercffantr Beobachtungen 
angeftellt.. Zualeih find von ihm Die Schriften 
eines Karfien, Voigt, Reuf, Pronbard, Haufimann 
u. ſ. w. ſorgfditig bemuge. — Die tabellarıfhhe Form 
bes Werks erleichtert Die —— gar fehr. 
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Gotha. 





Donnerstags, den 25 November 1813, 





Juſtiz » und Poltzey⸗ Sachen. 
General: Pardon: 


Zudemwig von Gottes Gnaden 
GBrofberzog von Zeſſen, Gerzog in 
Weſtphalen zc, 

Berfügen hiermit zu Jedermanns Wiſ⸗ 
fenfchaft : 

Nachdem Wir, aus landesväterlicher 
Gnade und Milde und aus befonderen Nüd: 
fiyten bewogen, allen Unſern Umseribunen 
und Angehörigen, meihe Eines und Prlipe 
Dergeriend,, Unfern Kriegedienſtt und Staaten 
—* haben, Gnade und Nachlat der 
derwireten Leibesſtrafen nodhmabli zu be 
willigen entfbloden And: fo ıhun Wir fol, 
ches Kraft gegenwärtigen General: Yardons⸗ 
Bares, mund kündigen allen denjenigen Sol⸗ 
Daten, welche vis jegt Unſere Megimenter, 
Corps, Sataillons und Depots ıc. pflicht⸗ 
vergeffen verlaffen, und denjenigen Unteribas 
nen , melde ded Kriegsdienſtes wegen aus 
ihrer Heimarh entwichen, verſteckt, oder aus 
Unferem Großherzogthum gesreten. find, 
Verzeihung idres Verbrechens Dergeflalren 

naͤbigſt an, daß fie, wenn fle binnen zwey 
Dronsıın, vom beutigen Dato an, gebor: 

miich in ihre Pflicht zurückkehren, von aller 
örperlihen Strafe frey und verſchont bleis 
ben, fie aud in Anſehung der vermirften 
Vermögendconfiecätion, nah Befund ber 
Umftände, mit Pachſicht und Gnade bebanı 
delt werden follen.. Dagegen aber werden 
alle diejenigen , welche binnen der gegebenen 
Friſt nicht zuruücktehren, fondern pflidiver 


Allg. Anz. d. D. 2B. 1813. 


geſſen in ihrem Verbrechen beharren, oder 
etwa noch deſertiren und austreten wärden , 
nach aller. Strenge Unferer Gefege ohne alle 

Nachſicht beiiraft werden. ! 
Urfunptich Unferes hierunter gedruckten 
Staats Siegels. * 
Gegeben tu: Unſerer Reſiden; Darmſtadt, 

den 11 November 1813. 
Ludewig. 
(L. 5.) 





Cand » und Hauswirthichaft. 
Der Rumys, ein kuͤhlendes, näbrendes 
Geträn? für den Landmann, 

Die Tataren , die Kalmücken, die Baſch⸗ 
kiren, fo wie aud die Araber und. Türken, 
bereiten ſchon lange aus der shierifchen Milch 
ein gegobrued, weinartiges Getraͤnk, das 
Einige Rumys, Andere Arifıl nennen und 
das nie nur angenehm weinartig fäueriich 
von Geihmad, fondern auch ſehr näbrend 
und erquicend iſt, und fi daher quch zu 
einem Sommergerränf, vorzüglich für den 
deutſchen Fandwann zur Erntejeit, eignen 
würde. Wenn-gleich jene fremden Nationen. 
vorzüglich die Pferdemiih, allein oder in Bers 
mengung ınlt Kuhmilch, dazu gebrauchen, ſo 
bade ich mich doch Durch eigne Erfahrung daı 
von überzeugt, daß auch Die bloße Kubmiich 
Day ſeht geſchickt It, wenn fie der mötbigen 
Bearbeitung unterworfen wird. Da vieleicht 
nur Mangel an Kennenif diefed Gegenftandes 
ed bisher verhindert has, auch in Deurichs 
land von Diefem Getränk einen aüglichen Ger 
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Brauch zu machen, fo fol deſſen Zubereitung 
hier mitgerbeilt werden. - e® 1 

Man fammelt die Mil fo wie fie von. 
den Kühem erhalten wird .Derfegt diefels 
be mit dem fechiten Theil Ihres Umfanged von 


reinem Klußs oder noch beſſer Regenmwafler, . 


und fegt den achten Theil ihres Umfanges ſehr 
ſauer gewordene Kuhmilch hinzu. Nachdem 
Alles recht wohl unter einander geruͤhrt wor⸗ 
den, bringt man das Ganze in ein bölzers 
ned Gefäß, deckt es mit einem hölzernen 
Dedel, und dann mit einer warmen Dede 
zu, und fegt dad Ganze au einen mäßig wars 


fid auf der 


. men Drt. 


Nach 24 Stunden ſammelt 


Dberfläcde eine dicke Subſtanz, die fo lange: 


wohl umgerübrt werden 
luͤſſigkeit 


mit einem Stocke 
muß, bis fie ſich mit der. übrigen 
aufs innigfte verbunden bat. ind abers 
mahls 24 Stunden verfhmwunden, fo wird 
die Fluͤſſigkeit ununterbrochen fo lange wohl 
unter einander gerührt, bis le völlig gleich 
artig gemifche ift,, In welchem Zuftande dieſel⸗ 
be nun den Rumys darflellt , ein Getraͤnk 
von angenehm füßlichfaurem Geſchmac, daß, 
wenn es an einem fühlen Orte aufbewahrt 
wird, fi drey Monate lang gut erhält, obne 
zu verderben, undan Innerer Güte eber noch 
geminnt. R 
Es laßt ſich bewelſen, daß dieſes Getränt 
auch für den deutſchen Landmann, vorzügs 
ich im Sommer zur Erntezeit, 
als angenehm feyn muß, und es ſtehet daher 
y erwarten , ob wicht eim oder ber andere 


andwirth diefes Getraͤnk nachmachen werde. 





Familien + Nachrichten. 

Dem Andenfen eines würdigen 

Schullehrers. — ⸗ 

Unter dem mannigfaltigen Schaden und 
Merlufte, weichen auch Fulda in der legten 
Woghe des verhängnigvollen Dctoberd durch 
den Ruͤchhzug des franzöfifhen Kaiferheeres 
erlitt, betrauern Viele befonderd die roͤdlich 
gewordene Berwundung ded ungemein Fins 
derfreundlichen und fehr frommen alten Doms 
ſchullehrers: 

Vincenz Schaͤfer. 


Ein freventlicher Piſtolenſchuß von einem 
Chafſeur, der dem —— danu 


— 


ſo naͤhrend 
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feine Barſchaft und Taſchenuhr raubte, vers 
wichtete die (hön@Hoffaung, ver mach int 
* ahren Statt findenden Fever 
oe (äumd. Kür 
die Theilnehmung, melde dieſes gefhnden 
haben würde, zeugte nicht nur eine (ehr jahlı 
reiche Leichen : Be —— (am 7 November), 
fondern auch bie, Auszeichnung, melde 
der Bitariatsraih und Dompfarrer Iſidor 
Scheichert der Todesfeyer jenes llebens wur⸗ 
digen Greiſes gewaͤhrte. Nach den gewoͤhn⸗ 
lien Begraͤbniß⸗Ceremonien ließ genannter, 
um feine Pfarrey und deren Schule vielfäls 
tig verdienter Geiſtlicher, nach kurzer Anrede 
der um das Grab ihres großväterlichen Lebs 
rerd verfammelten Gchuljugend, folgende, 
von einem wackern Liturgen felbft verfaßte 
und in vierfiimmige Choral⸗Muſik gefegte, 
wahrhafte Strophen abfingen, melde mol 
auch manchen Kefern diejer Blätter willfoms 
men und rührend feyn dürften. 
„Bor dir, o Bott, erſcheinen 
Wir heute fehr berrübt. 
Wir trauern und wir weinen 
Um den, der und geliebt. 
Den. du uns, Gott, gegeben 
um Kebrer- und zum Freund, 
r eudete fein Leben 
Noch eye wirs gemeint. 
Es war, fo lang’ er lebte, 
Sein eifrigked Bewuͤhn, 
Sein Wunſch, wornach er ſtrebte, 
Uns chriſtlich zu ersiebn; 
‚Bergnügt war jede Stunde 
Bep feinem Unterridt ; 
Es floß aus feinem Munde 
Belehrung unfrer Pflicht. 


Es waren feine Lehren 

Dem guten Samen gleid; 
Sie follten au vermehren 

Durd uns. der Tugend Reid) ; hl 
Durch feine Herzens Büte ar, 
Ward bep uns unvernierkt — **— 
Zum Guien dad Gemüuthe 

Mur neuer Luſt geſtaͤrkt. 


So ſtroͤmte großer Segen 
Durch ihn auf uns berab; 
Treu ging er auf ben Wegen 

Der Tugend bis ins Brad. 
Er lebte nicht vergebens, 
Er lebte feiner Prict 2 
D fhhenfe, Herr des Lebens! 
pm jegt ein hell res Licht 


— 
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. wollen wir bey Breuden 
8 us fein Bild erneu’m, 
‚Mund beu des Lebens Keiden 
fener Lehren freum. 

q feinen guien Lehren 

drauchen unſre Zeit, 

eißt noch im Tod ihn ehren, 

8 wahre Dankbarfeıt. 

Molten vieleicht auch Auswärtige das 
Andenken jenes verdienten Schullebrers durch 
einige Unterfiüßung feiner Nadıgelaffenen ehr 
ren: fo würde ſich deren achtungswürdiger 
Freund, Aſſeſſor und Pfarrer W. Geilfuß 
in Erfurt, der Sammlung und Einfendung 
diefer Gefchenfe gewiß aa unterziehen. 


+ 





Allerhand. 


Vermißte Pferde. 

Am 28 Dirobet dieſes Jahres find mir 
zwepy meiner Dienfipferde aus der bey Wiehe 
gelegenen hechendorfer Waldung von fremden 
Sruppen mitgenommen worden. Daß eine 
it el Apfelſchimmel, von Geſchlecht Stute, 
fieben Jahr alt, wugefähr 11 Viertel hoch, 
mis einer Schnippe, gut englifirt, medien: 
burger Race, und gut. b auch völig 
geritten. Das jmwepte if eine ebenfalls gut 
gerittene medlenburger Stute von brauner 
Farbe, hübſcher Taille, fieben Jahr alt, 
ungefähr ı0 Biertel 4 Zoll hoch, gut englls 
firt, auf der linken Keule mitP. P. gebrannt 
und noch befonders daran kenntlich, daß der 
Bürzel von oben herein verrieben iſt, und 
der Hiter etwas weiter ald gewöhnlich ber 
vorftebt. Demjenigen, welcher mir ju dies 
fen Pferden , oder au einem derfelben wieder 
verhelfen, oder mir ſolche nachweiſen kann, 
fo daß ich fie wieder erlange, verſpreche ic) 
bietmit, außer der danktvarlichften Erftattung 
ber Koften , ein gutes Geſchenk. 

Weißenfels, am; Norember 1813. 
Friedrich Carl von Gerßdorff, 
koͤnigl. ſaͤchſ. Kammerherr und Ober⸗ 
forftmeifter. 





Juſtiz » und Polijey » Sachen. 


Vorladungen: 1) der Zrben der Charlotte 

— — EEE ern 
pärjahre 1811 far ier in 

gen de Corn des Bürgers Burkard Woͤllner, 


. Da id 
Bubren, und befonders bey der Sperrung 
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Charlotte geborne Dieterich , unehelibe Tochter 
der von Heidelberg gebürtigen Marie Anne Dietes 
zih. Sie hinterlieh Feine Kinder, aud Feine das 
ser bekannte Anverwandte. Der zurädgelaffene 
bemann derfelben. nımms“ daher ihre Derlalfene 
daft, melde beyläufig ın 272 fl. 20 fr. befleht, 
auf den Grund bes Landrechtes ın Anſpruch. 

Es werden jedoch vorderſamſt Jene, welde 
allenfalls Erb »Anfprude an die Verlaſſenſchaft 
machen können, vorgeladen, diefelbe in einer Friſt 
von ſechs Monaten, bep dem ‚Dieligen mir diefer 
Sache beauftragten rohe, Amts: Keviforar, durch 
Vorlegung der nörbigen Bemweisurfunden geltend 
zu maden, widrigenfalls, menn fib feine Anver⸗ 
wandten bis zum zwoͤlſien Grade vorfinden, die 
Derlaffenfbaft dem Ehemann Burkard Wölner 
als Eigenchum zuerkannt werben wird. 

Schwesıngen, am 30 Dctobr. 1813. 
GBroßbersogl. bad. Amt, 
» ein. 
Vdt. Bad, 





2) der Gläubiger J. €; Srößner’s, 

Nach dem Ableben des chemahliggn Gaſtwirthe 
zum geldenen Anker, Jobann Earl Stöfner 
allhier, haben fidy deſſen Kelicren nur sub beneficio 
inventarii jur _Antretung der Erbichaft erklärt, und 
es it daher nöthıig geworden, defien auswärtige und 
unbekannte Gläubiger zur Anmeldung mit ihren 
Sorderungen dfientlidh aufzufordern. 

Da wir zw Diefer Anzeige und weiterer Der« 
handlung in der Sache 

den ız Decembr. d. I, den Sonnabend 

: nad) dem 2 Adventslonntage 

terminlidy beſtimmt haben : fo laden wir hiermit alle 
Gläubiger gedachten Stöfiner’s, ſich vor oder im 
diefem Termine fahrıfılib oder muͤndlich mit ihren 
Gorderungen bey und zu melden, auch hier wohnen» 
de mobi zu inflruirende Anmälde anzunehmen, won - 
mir ihnen die biefigen Herren Advocaten Mylius, 
Rah Maurer, Müller, Commiffionsram Schmidt, 
Breithaupt, Windorf und Adel nennen, im 
edahien Termine vor und zu erfcheinen, und ſich 
über die darın vorfommenden Gegenftände zu erkläs 
ren, außerdem aber baben fie zu erwarten, daß bey 
Regulirung des Möbner’ihen Schuldenweſens auf 
ihre Gorderungen weiter feine Rüdfiht genommen 


werde. F 
Saalfeld in Sachſen, den 13 Nov. 1813. 
Magiftrar daſ. 





Kauf » und Handels » Sachen. 
Nachricht an feine Sreunde. - 
ich im vorigen Grühlahr aus Mangel - 
13 


2877 

Eibe , das von meinen Freunden Beſtellte nit habe 
abfenben fönnen, fo kann ich eb jegt fenden, und 
aud einem Jeden wie bisher auf das befte dienen ; 
da ib von allen Arten von Bäumen, Gträuben, 
Blumen, Treib und Gewädhshautpflanzen großen 
Borramh, und 300 Sorten Wein, fo wie 100 Sor⸗ 
ten engliſche Stachelbeeren babe. Die Preife find 
nad meinem Eataloge obne Veränderung. 

3erbft, den 9 Nov. 1813. 
Der Kaufmann J. Carl Cortbum, 





Werra » Müble zu Mible. 
“ Da der DVerfleigerungs » Termin der Werrar 
mühle zu Mihla, im Herzogthum Eifenad, der 
Kriegeunruben wegen am angefegten Tage den 
ı November nice hat gehalten werden Eonnen, 
fondern auf 

Montags den 13 December d. 7. 
verlegt worden ift: fo wird ſolches hiermit befannt 
gemabt, und alle Kaufluſtige aufgefordert, ge— 
dachten Tages Vormiriags 10 Uhr aufjder Berichts: 
ftude des rohen Schloſſes zu erfceinen. um ihre 
Gebote zu erfennen zu geben, nachdem fie vorber 


2328 
megen ihrer Acquiſttion 2 ds : is 
timire baben. Die m Fe Ah n 

Dirciör, 


Eiſenach beym unterzeichneten Gerichte: 
in Midla bepm Actuar Zoffmann‘ eingefehen wer: 
den, die Mühle ſeldſt wird der Befammtverwalter 
Hr. Seinz, auf Derlangen Jedem zeigen, 

Sign. Mibla, dens November 1813, 


Sochadl. harſtall. Befammıt » Berichte 
daſelbſt. 


Wilbelm Seerwart, 
Gerichts Direcior. 





Baria“ 6 Houemp: Gonfol. 3 Pam s6rant 
arid, ovemb. Eonfo .s6Er b 
Banfacklen 855 Granlen, * Ben 

Am 8 Nov. Eonfol. 5 Proc. 55 Gr. so Eent. 
Banfactien 825 Er. 

Wiener Curse, : 

an De at Qugsburg 156 2/3 Ufe; 
551 ey Monat; Fondon ı1, 7; ri 
Convensionsmängze 159. Sea MR 





AUGUSTA, adi ı5 Nor, 1613. 





PER LE PIERE, - 
u — 


— — 
Amsterdam in B. Rabl. Giro. 104 
Detto in Corrt, „ Rth, detti. 103841 _ 
Aınburgo - . th. detti. 115 5/4 1, 

detti. gg val. 


Francoforte 


14 


Milano . 2 “ 
Genora. . .soldi,f.d.B, 35/8 


Livorno . soldi, m.bnuona 593/8 1. 
Ongariimp, „ Agio pl 6 1, 
Sovrani Agio 


. pCt. #»ıß. 
Luigghi d’oro nvi perda pCt. zıfz 
Dei: a Men, .. hier. Sei aBı 
Gel. e May » Mea. fior, Mia. 289 
ngari aMen. . Agio pCt. ıf4d. 
De fino in gang or. m 4- 461, 
rgento anito fior. Ct. 20 - 
Dettn in ne . fir, Ct, so = 
Legs hasse » forn'@u io % 


Sranffurter WBechfel ; Eurs. z 
Sranffurt a. W., den 15 Rov. 1813. 


erd. in Cour. £ A 
— am. 8 


tto 2 M. 
ee. . 
mM. 


.er [een tree. 
. os; orte ga Pr 0,8, r 


5 2 * 
Berlin in Court, k. S. 
Bitte 2 Mon. 


Straßburg. ©... . 
bitte a Mon. . 
Kl .o©, . . . 
ditte in Dee Meſſe 
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Gotha. Freytags, den 26 November 1813. 


m Abſigt auf die tranfittrenden Co / 
Geſetzgebung. PAR Red bat ed auch Fünftighin bep ber 
Durd elne Fönigl. würtembergijche bisherigen Behandlung fein Berbleiden. ... 
General: Verordnung, datirt Stuttgardi den ; 
6 Nov. 181 3 if ſowohl der Tranſit als der 
u 


Ein; und Yusfuhrhandel mit auständifiben Künfte ,, Manufacturen und Fabrifen. 


und mit Eolonialmaaren im Kös N * 
— pe Beobachtung der beitchem Bleyfreye G nf ung Rüden: 


den Zollgefege und nachftehenver Beflimmun Bier Theile calcinirtes. Patron uud 


gen, geſtattet: uf Theile weißer eijenfreyer Sand wer: 
1) Bi ——— ——— — u 
weiche: vo BR: " eme werden bierauf fla 
—*5 nnd Handel in D»ie Fönigiichen Kapfeln, aus fener(ehem Thou'gebrannt, die 
Gtaate eingeführte werden iſt ic San. vorher inwendig mit etwas Streide ausgefiris 
a ee gembhnligen Züpferaingfüle and in dr 
ne : 1; en ſolche 
ee edem würtembergifchen Sporco⸗ See, mo fie die flärfere Hige empfangen. 
—23. Eacao, Pfeffer ı 
centner Zucder, Thee, Kaffee, —* 9 9 Pr Rah Beendigung det Brandes wird man die 
Zimmet, Gewürznägeln, Muscasblürbe, * *  Meofle. gefhmolgen und in wine Art poröfes 
inne: 2 Rh . —* ie Indigo, — —27 den Kapſeln 
—— Sampefchen, — mas in —— Page zu. jer⸗ 
en, 1 t. madlen, und ſtellt in dieſem Zuftande die vers 
— — — baden dies langte Topfgiaſur dar. lm fie anfjutragem, 
2) Die königlichen öhnlihen wird fie wie gewöhnlich mir Wafler angeries 
rd — — — B ben, und außerdem gan; nad) öerfelben Weiſe 
für des Gefammtbetrag der bezahlten Abgas —— — als es gewoͤhniich zu ger 
ben voutandis mis Zollzeichen zu quistiren. ſche Diefe-Glafur gewährt den roßen Bors 
3) In Anfehung des fremden Rantind tbeil, daß fie fi dep eden dem Feuer in die 
Bleibt - ne Dr ae Si Die Töpfe einbrennt, bey weichem das Eindrens 
erne ’ einen R - 
N In dem Zolltarif vom 11 Rov. ı8ı2 rücs ar Glafur verrichtet mird; daß 


Glan; annimmt; und daß 
lich et verbotenen Waarenartifel | \ H 
En Pet durch gegenwärs 2 8 gie Befligkrie befige,, daß feinft 


tige Verfügung feine Abänderung eiden. MBisfung ee feine zertiörende 
Allg, Anz. d. D,a B. 1813. 
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Es verſtehet ſich von MB. daß, wenn 
dieſe Glaſur farbig erfcheinen fol, fie nach 
eben der Art als die gewöhnliche gefärbt wer; 
den kann. 

Auch gereicht ed dieſer Blafur zu großer 
Empfehlung, daß nad) der darüber angeftells 
sen Berechnung ſolche eher wohlfeiler, aber 


kelnesweges theurer, ale Die gewöhnliche Blaı 


fur zu eben kommt. 
Zum Beten der Menfchheit und zur 
Erbaltung der Gefundbeit aller Menfchen im 


Etaäte, die, wie vorzüglich die ärmere Boltsı - 


claſſe, nicht bloß in dergleichen Töpfen kochen, 
fondern auch von Tellern mit Bleys Blafur 
eſſen, ia felbft faure und andre Speifen in 
mit diefer Glafur befleideren Befchirren aufı 
bewahren, ift ed dader zu wuͤnſchen, daß die 
neue blepfreye Glafur allgemein eingeführt 
werden möchte. 

Daß dazu erforderlide Natron erbält 
man in Quantitäten auf der chemiſchen Fa⸗ 
brik gu Schönebeck bey Magdeburg. Das 
Calciniren deffelben verrichtet ug dadurch, 
Daß man folched in einem eifernen Keffel, un: 
ser beftändigem Umrübren mit einem eifernen 
Spatel, fo lange über dem euer erhält, big 
Daffelbe, nachdem ed vorher eine Hüffige Ger 
Halt angenommen hatte, mieder voßfommen 
ausgetrockuet und bis nahe zum Glühen er⸗ 
bigt worden ill. 





Land » und: Hauswitthſchaft. 
Ueber den Anbau der märfifchen Rübe. 


Die maͤrkiſche Rübe (Br. rapa minima 
March.) iſt die Eleinfte unter allen Rüben. 
“Sie hat meiftend nur eine zwey Zoll lange 
and einen halben Zoß dicke Wurzel, aber ihr 
angenehmer , nnfartiger Geſchmack übertrifft 
alle andere Rübenforten. Ihr Vaterland i 
die Mark Brandenburg (daher der Name 
maͤrkiſche Rübe,) mo fie vorzüglich in Der 
Mittelmarf, um Teltow berum, im Ge 
ſchmacke am beßten fepu folen; die bös⸗ 
felder , bobenbäufer, wilbhelmsburger zc. 
werden meniger geſchaͤzt. Sie machen einen 
beträdulichen Nahrungs zweig der Einwohner 
aus die fie wagenmeife verfahren, und den beri 
Niger ———— mit 3. Thaler bezahlt 
befommen, Gie wachfen im Baserlande in 
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einem aus Sand und Pehm gemifchten Boden, 
und diefed müflen wir in unfern Gegenden 
nachzuahmen ſuchen, wenn fie an ihrem gus 


zen Geſchmacke RNichts verlieren folen; am 


wenigſten dürfen fie in fetten, Falt: und naßs 
tündigen Boden gebradht werden, weil fie 
Bier am Geſchmacke eben fo fehr verlieren, 
als fie an Größe zunehmen. 
Der vier Jahre dauernde (ieine leimende 
Kraft bebalsende) und nach fünf bis ſechs 
Zagen aufschende Game wird in der legren 
Woche des Julius, auf ein von allem Uns 
fraute gereinigtes Beet, etwas dic geſäet, 
und mit dem Rechen ſo flach eingezogen, daß 
der Game nur mit einem Biertels Zoll Erde 
bevett iſt. Nach acht Wochen kann man ſchon 
die größten dapen in die Küche nebmen, da 
dann die übrigen Plag bekommen, und biß 
zu Ende Octobers eßbare Rüden liefern. Bor 
dem Eintritte ded Winsers werden fie faͤmmt⸗ 
lid aufgegraben nud in einem guten trocke⸗ 
nen Keller, mit dazwiſchen geſtreutem trocke⸗ 
nen Sande, zum Wintergebrauche aufgeho⸗ 
ben. Zur Gamenziebung werden die ſchoͤn⸗ 
ſten (aber nicht die gröhfen) Durzeln gut 
durchgerintert, und im folgenden Fruͤhjadre 
neun Zoll meit verpflanzt. Aber die Rüben, 
aus unferm Samen gezogen, arten leicht aus; 
es iſt daber beffer, ibn menigitens über das 
andere Fahr aus dem Vaterlande Teltow 
ſelbſt fommen au laffen. . 8 
Außerdem, daß die maͤrkiſchen Rüben 
wie andere Rüben in der Küche bemugt wer⸗ 
ben, bat man noch folgende” befondere Zube 
reitungsatten. Man reinigt die Rüben und 
ſchmort fie dann robin Butter, in welche et⸗ 
mas Flarer Zucker gethan wird, Hi fie gelb 
werden; dann thut man Mehl dazu, gieft 
gute Fleifchbrübe daran, und läßt fie in die 
fer weich und kurz einkochen. Es dient ald 
Zufpelfe zu Hecht, Bratwurſt ıc. Dover man 
ſchneidet die gereinigten Rüben in Scheiben, 
kocht fie mie Waſſer, Salz und Butter auf, 
und wenn fie faſt gar find, wird ein geräu 
cherter Hering (oder Speckbuͤckling) bineim 
gethan und Damit gut gekocht. — 
Die Steckrüͤbe, elrübe (Br, apa 
sativa, radice breyi) dt. ck Stellvertreter 
der märkifchen Roͤbe Sie wird dep der Erı 
—* —2 fo delt, wie diefe; be 
fonder& darf fie nicht früher , oder meistäußs 
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ger, ober fn 
fonft arter fie aus, und wird die fogenannte 
gelbe Bohlruͤbe. .2g, 


Ge 
Gelehrte Sachen. 


Fine literärifche Bemerkung. 

n Kr. 214 des allgem. Uns. wird zur 
Beaniwortung der Frage, mober der Außı 
druck „blauer Montag“ komme, ein Yufı 
fag unter dem Titel: „Geſchichte der Hands 
werker und Zünfte in Deutfchland und ihres 
blauen Montags’’ mitgerdettt, und diefer dem 
verfiorbenen Lichtenberg in Göttingen zus 
gerieben. Der Einfender erwähnt nicht, 
wo der Aufſatz zuerit geſtanden hat, noch aus 
welchem Grunde er ihn dem genannten Vers 
fafler deylegt. Ih Fonnte mich nicht erinnes 
ren, In Lichtenberg's binterlaifenen Papieren 
die geringftie Spur eines ſoſchen Aufſatzes ges 
funden, no von dein biefigen Lichtenberg, 
der die Schriften feines Bruders fehr gut 
fannte und fie mit mir berauggegeben has, 
das Geringfle davon gehört zu haben, 
9 Ib, daß der Eon der Shrift felstt 
mir Nichts weniger, als‘ Piddtenberg’8 Son au 
fen fdien. Nachher habe Ich erfahren, dag 
der Auffag auerft im göttingijchen Kalender 
für 1788 geftanden bat, und nun kann ich 
mit Zuverläffigteit behaupten, daß er nidye 
von Lichtenberg berrübre, denn ich erinnere 
match mit völliger Beſtimmtheit/ aus Fichten. 
berg’s Munde feltitgebörr zu baben, Daß der 
damablige Profeffor Brellmann in Göttin; 

en, der nunmehr auch verjtorben ift, Ber: 
fd deifelben fey. 
Gotha, Reich, 





Antwort auf die Anfrage in Nr. 282 
— 2582 des allg. Anz. iederne Brücken 
eir. 

Die gewuͤnſchte Auskunft, mit Ubbilden 
gen und Belegen aus ven Claffitern gibt 
Godescale. Stewechius in commentario 
ad Fl, Vegetii Renati de re militari hibr, 
IR. (p. 205 — 212 edit. Plant, 


2. C. Rapfer 


— — 


guten Boden gefäet werden, 
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Familien s Nachrichten. 


Todesanzeigen. 

7) Daß mein herzlich gelichter, rech tſchaffe⸗ 
ner Gatte am 5 Ditober d. J. zu Hergogss 
walde bey Dresden im 56 Jahre feines Alters, 
amMervenfieber geftorben it, mache ich meis 
nen Bermandten md Kreunden hierdurch bes 
kannt. Ueberzeugt von ihrer gütigen Theikı 
nahme an meinem traurigen Geſchick, vers 
bitte ich die Brpleidsverficherungen. 

Nordhauſen, dem ı2 Nov. 1813. 

opbie Sriederife Refler, 
geb. Sommer, 
Friedrich Kepler, 
öriederife Kepler, 
Heinriette Reßler, ald Rinder. 
Wilhelmine Kepler, geb. Bünger, 
Schwiegertochter. 





2) Wir erfüllen hlermit die traurige 
fie, allen unfern entfernten Verwandten 
und Freunden den heute Hi - Tod unſers 
fo tbeuerm Gatten und Baters Georg Boötts 
fried Zinke, der Arznepwiffenſchan Doctors, 
wie audy der berzogl. fachien s mweimarifchen 
ES octerät für die gefammte Mineralogie, und 
der naturforfchenden Geſellſchaft in Jena 
orrefpondirenden —— bekannt zu 
machen. Er wurde ein Opfer feiner Thaͤtig⸗ 
keit bey der Direction des bier befindtichen 
Lazareths Wer den Sellgen fannte , der 
wird im Stillen Theil an unferm Schmerze 
nehmen, und darum bitten wir. 

Cahla an der Saale, den 19 Nov. 1813. 
Friederike Zinfe, geb, Fiſcher, 
Witwe. 


Heinriette Zinfe und 

Lonife Zinke, Töchter. 

3) Unfer guter Sohn Carl Walther, 

welcher bey dem biefigen berzoglichen eheinah⸗ 
ligen Rheinbunds Kontingent und nachmahls 
als Drenier Lleutenant beb dem Föniglidy 
preu erſten sbüringifchen Bataillon 
Rand, murde am 3 Dctober brp dem Ueber⸗ 
gang über die Eibe obnmelt Elfter dur 
einen Schuß in das linfe Bein dergeſtalt vers 
wunder, Daß ibm das Bein abgenommen 
werten mußte, ber auch dieß vestere iha 
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nicht. Er flarb am 8 November in feinem 
22 Sabre zu Berlin unter ber forgfamften 
Pflege und Behandlung verehrter Verwand⸗ 
ten und mehrerer berühmten Föniglichen 
Sber » Sitabe Chirurgen und Aerzte, Den 
für und war ſehr ſchmerzlichen aber ſchoͤnen 
Tod für's deutſche Batetland ! 

Unfere Thränen folgen ihm — und geı 
wiß werden unfere Gönner, Freunde und Ders 
wandte in der Nähe und Ferne ung ihre ftille 
Theitnabme nicht verfagen. 

Sotha , den 20 Nov. 1813. 


Der Fand Kammerrash Walther 
und feine Frau. 


———— —— — — 
Kauf ⸗ und Handels⸗Sachen. 


mMmuſikfreunden 
empfiehlt Unterzeihmeter ein ſehr vollaͤndi 
&ortimentslager aller neuen mMufifalien für 
Gefang und alle Jnftrumente, befonderd auch 
von allen tbeorerifchen inftrucriven , Werfen, 
fo wie einen Vorrath, von Sortepianos in 
" aufrechiftebender, flügel: und clavierförmiger 
acon , ‚von. den befiten Meifteen Wiene, ale: 
erriche, Brodmann, Fricz, Barbolnig, Laut: 
rerer, Möller, Wachtel und Bleyer, Wal 
ıber ıc. auch von den vorzügliciten inlaͤndi· 
fchen meiſtern gearbeitet: Berner find bev 
finden: Dlafe»:IJnfrumenre von Brenier 
Dresden, Bies in Wien, und andern 
guten Meiftern: LClarinerren , Oboes, Inven⸗ 
dons· Dboes, Floͤren von Eben» und Buchshols 
mit einer, vier und act fülbernen und meffingenen 
Klappen, Terz. $löten, ©crav : Klören, Picolos 
Siören, Czakans oder Sidcenftöce, Slageolere, 
Sagots Contra: Sagors, Gerpente , ee 
tions : Walohörner , Trompeten, Baß Por 
faunen ; Sagor' Adbre, Dboe:-Rdbre, 
Clarinertenfbnäbel, Llarinerten: 
blärter, fo mie Guitafren, von jeder Büre: 
in Mandolıken » Form (die ſich durd Schönheit 
und vortrefflihen Ton auszeichnen) nad neapolis 
taniicher Bauart, Binder  Suitatten, Yeole 


2836 


barfen, alte und neue Diolinen und Dios 
loncellos, Diolin, und Dioloncell»Bogen 
nad) parıfer Sagon, Dämpfer, Stege, paris 
fer, dresdner und ordinare Colopbonıe, 
wirflid romanifhbe Darmfaiten von 
auferordentliber Güre (wovon fib Liebhaber 
durd einen Fleinen Verſuch überzeugen Fönnen ), 
überiponnene Gatten für »ielin und 
Violoncell , Buirtarrenfaiten, Stabl 
fatiten, Meffingfairen, Silberdrath, 
Srimmbämmer, Stimmgabeln, Darm 
faitenmeffer, dresdner einfade, Doppelte und 
drepfahe Notltrsle, Leuchrer an Gortepim 
nos, liniirees Worenpapier u. f. m 
Liebhaber erhalten diefe ſammtlichen Artikel vonder 
vortreffiiäften Qualitit und mwersen reel und 
billig bedient. 


Bernbard Beil in Sotha. 





Juſtiz⸗ und Polijep- Sadyen. 


Aufforderung an die Gläubiger Zerrmann 
Zollikoffer #. nr 


An die Verlaſſenſchafis Maſſe des am 2 Map 
1763 dabier verflorbeuen fürfliic : lömenfteinriaren 
Kammerrars Jerımann Zouikoffer baben =) 
Mayerboff’s Erben , nämlia Hoft ath Mayer boff, 
und die Beneralin von Pagenjteher zu Worms, 
2) Sophie von Balen ju Bremen, 3) Zıllmans 

repperr von Schin? in Yübed, 4) Bermwaud 

iefampff in Münden Anfpräde aufgefellt, ben 
vormabls eingeletteren Nebrömez aber feir dem 
Jadr 1791 nicht mehr verfolgt. - 

Bep dem dermablen unbekannten Aufenthaltd« 
orte der vorgenannten Gläubiger, oder ihrer Erben 
werden daher diefelben hierdurc Öffentlich vorgeladen, 
zum meitern Derfolg ıdrer Rechis⸗Auſorüche eınen 
legalen Sodmalter binnen drep Monaten dabier 
unter dem Kechisnachtheil zu beilelien, daß fie ſonſt 
von der Verlaffenfhafts » Maſſe ausgeſchloſſen wer⸗ 
den follen; 

Mannheim, den 10 Now. 1813. 
Großberzogt. bad. Sofgericht. 

von Schmiz. 
Weller. 


— — — — 


r 
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i Deutſchen. 





Gotha. Sonnabends, den 27 Nobember iii 


Klinfte, Manufacturen und Zabriten. mit felnen —— Eigenſchaften Bis 
Ueber Kerfennung und Entdeckung * ſepn mie 5. 8. das Eifen In 


Iten gegen Blanfänre, 
its und über ein neues daau Ga —8 daß un ihn 40* 


Vorgefchiagenes Mittel fat 
. u, vor 
‚Don dem poıketer Schrader in Berlin. *) Bibek nn ni enbeher Korper im Sph 
ci; Belananigwennt man inderpraceiien 17, aber au Die ertien Mnatprifer ba 
Chemie einen Rörper , weicher Das Borbanı e6 bemerkt, wie trüglich bep vielen Körpet 
denfepn eines andern Körpers durch irgend Erfpeinyagen durch Reagentieni ſeyn könne 
eine , in die Sinne, vorzüglich im’dte Augen in wie nörbig es ik, daß der erkaunt 
———— carvuisfauuser 
nit demfelden anzeigt, ein Reagen auf dem⸗ ebern arieht 
‚feiden,, und obgleic alle Körper Meagentien Körper, wenn fie RA 
nn können, fo geichnen fich Doc einige Det finp, fi oft ganz anders werbalten, 
'felden durch ihr Berhalten gegen audere ſo aüeln, und einige Berbindungen ganz andere 
aus, daß man fie vorugsmeiie zu folden Griceinungen, al$ andere geben; auch alle 
Sweden dep den en Arbeiten Immer Derdindungen desſeiden nnd fein Verhalten 
zur dew bat, und ihnen den Ramen Rea: papey noch nicht immer befannt find. | 
Sentien ausfchlleglich beulegt. DIN irgend ein Sichere Reagentien find alfo, beu vier 
geörper, mit mebreren andern berbunden, in len demiichen Arbeiten, und in manden 1: 
etner Subftanz vorbanden, fo fann er oft nern Fäßen, ſehr wichtig und wünjhene 
fehon vorläufig, obue !bn in: feiner: ganzen merth, und unter diefe wichsigen F le 0% 
enge antzufchelden, durch Anwendung der Höre mol vorzüglich die Entdeckung Bd 
Beagentien erkannt werden. Arfenitd , diefes Körpers, von dem man 
Die Reagentien find daher ſu der prac» fon gewünſchi bat, daß er nie dur Gewin⸗ 
ſchen Chemie von fehr grodem Werthe und nung aus feinen Pagerflätten, und beſonders 
"möflen überall bey den Sirdeiten: angewendet durch feine techniſche Anwendung, in dje 
den, nicht ſowohl um einen Körper von Hände der Menfchen möchte gefommen ſevn 
"Brm andern gu trennen, bieimehr fein da er fo leicht eine Waffe der Botbeit wer 
"Morhaudenfepn Anzujeigen , weiches in fol, den kann, ‚gegen weiche nicht immer eine 
Den Häfen, wo das völlige Trennen und die Schugwehr ift; oder da er auch durch Nach⸗ 
Sewichisbeſtimmung des Berrennten nicht lafſigkeit Schaden anrichten kann , welcher 
nörbig ift. ſchon binreicht Nur muh alsdann durch allen feinen Nutzen nicht aufgemogen 
Der dadurd erfannte Körper ſctou fo ſehr wird. 


) Aus Hermbstädt's Bulletin 4 N. u. W, xIvB, d. a. 
= allg. Anz. d. D. 2 B. 1813 





— 
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Diefed Gift if ein Metall von einer 
fichtbteugrauen Farbe , halbhart und nicht 
debnbar, läuft, am der Luft liegend, mit einen 
ſchwaͤrziich grauen oder graulich ſchwarzen 
Farbe am, iſt im Feuer flüchtig, und vers 


breunt mit einem ganz eigenthümlichen Ger: 


ruch und weißen Dampfe. Es komme in der 
Narur in mancherley Geftalten vor, kann In 
manchen Verbindungen im Waſſer aufgelöfet 
werden, wirkt ſchon inden allerkleiniten Bar 


ben mächtig auf den tbierifhen Korpery und » 


vernichtet ın demjelben bey wentg ‚größeren 
Gaben das Feben gan. 


4 
Mehrere Chemiker haben ſich daher Her“ 


mübt, Reagentien aufzufinden, Die das Bors 
handenjepn diefer Subſtanz, aud wenn fie 
nur inder geringfien Menge in einer Miſchung 
da iſt, andeuten können. DerD. rg rt 
hatte vor 26 Jahren ein eigenes Werk ber: 
ausgegeben, worin er diefe ‚Reagentien fan 
melte und einige als die deſtimmteſten und 
bepten angab, 
So richllg auch Dieangegebenen Reactlo⸗ 
nen und die Reagentien dazu im Algemeinen 
Waren, W * 8 doch du ——— 
ent .„ beſondea ya”, 

SIR N Brig oder gar ale" ——— r 
ev, indem es fonit ſowlerig war „ durch die 

arbe der Niederſchlaͤge, de die Rea tien 
in der Fluͤſſigken bervorbringen Polen 
und worauf ſich Hanemann’d Entdefunad; 
weile gründere, ‚das Borbandenfeyn diefes 
Giftes mit Gewißheit zu erkennen. Und wenn 
sie es fooft der all ift, mehrere organifche 
Gubftanzen mit demfelden zugleich und in 
Menge ih gemifcht befinden, fo iſt es noch un, 
gewiſſer, aus verſchleden gefärbten und oft 
nur ganz geringen Niederfchlägen mit Ber 
flinubeit und Sicherheit auf dag Vorhan⸗ 
denferg des Arfenifs zu fließen, da eben 
Diefe Reagentien au auf die organischen 
Stoffe einwirfen, und eigene verfchledene 
Mieverfhläge bilden, oder die ‚Farbe des oft 
Di geringen Antheild von Arfenik in ſolchen 
—— Baden 

t 

feniks ein Todesurtheil berb 

4 bren ak 
leuchtet von feldft ein; und Die ebenen 


Sin gericht: 
a Re 


wi“ 4 * 
x 2840 
» “5. 


ben wohl ein, daß doch aller gr 
mit Reagentien , beſonders wen 

eine oft unbeſtimmte Fa irge n 
derfchlaged ankam u Rh e 

daß, wenn mit Sicherheit ge werden folte, 
od Arfenif vorhanden fey, dieſes nur dan 
geſchehen und erwiefen werden könne, wenn 
„der Arfenif in feiner eigenthümlichen metals 
liſchen Geſtalt aus irgend einer verbächtigen 
Miſchung dargeſtellt worden fep. 

AIn ſolicher Geftalt aber, als metallis 
{der Arſenik, iſt er gerade unter den Metals 
en fehr ausgezeichnet zu erkennen ; nicht 
allein feine Farbe und Außere Beſchaffenheit, 
fondern auch feine Flüchtigkeit im Feuer, 
und fein Verbrennen mit einem ihm eigens 
tbümlichen Geruche, armen ibn mit ver 
‚völligften Sicherheit aus, und. fein anderes 
Merall iſt bekannt, weiches ihm hierin gleicht. 
Und wenn.er auf diefe Art ausgemirzelt wird, 
Eonnen die Reagentien anf Arfenif nebenber, 
entweder als vorläufige An und Kins 
erzeig, oder als nachberige ugdes 
Eeksmeafıpas desfelben, fehr gut angewens 
bet rk yan E 

Rofey welcher alles diefed kannte und ermune 
machte daber vor — diene 
ſtimmte und zwetmäßige Anweifung befammt, 
mie man den Arientk- aus allen orgauifchen 


und befonderd 
Sicher heit 5*2 m 26 
len fönne, und die Metbode di eis 


et 
eier Ausſe 
dung iſt noch bis jeßt die befte 
—— 







Und das was mehrere unter 
andern auch und 
verdienftiich — — 3232— 
aͤndert haben wollen, reicht nice hin, - die 
rofe ſche Methode bey geicidter n 


zu verbeffern: und die Werfalfer 
auch übrigens 2 
17 bung 218 — ie fenif 4 
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Bon neuem aber erſcheint jegt| Dokidr 
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Rand geſchehen und zu fagen iſt, und hat ſelbſt 
fehr genaue Verſuche in der Wirkung der Reas 
gentien mit den Fleinften Mengen angeftelle. 
Er theilt dabey ſehr wichtige Vorſichtsmaß⸗ 
regeln mit, ſelbſt in der Wabl der Gefüße, 
ni. och zu prüfende Flüffigkeit in Höbe 
und Durchmeſſer augemeſſene Verbältniffe 
baden müflen. Er deuriheile Habnemann’s 
Methode und zeigt das Schwanfende und 
Unſichere mancher Angaben derſelben, 3. 
3. mo Habnemann von der Auflösbarkeit des 
Arſeniks, und von der Aufloͤſungsart ſtibſt 
fpricht. *). 
Fiſcher zeigt dann Fäger’d und Rolof’s 
Verdienſte in diefer Sache, mit critiſcher 
Würdigung ihrer Vorſchlaͤge, beftätigt die 
Zweckmaͤßigkelt des roͤſe'ſchen Verfahrens, 
um. erklärt es in chemiſcher Hinficht. Zu 
> verspeldige er mit vielen Nechte das 
haratterikifche, und bey der Prüfung am 
allerwenigſten feblen dürfende Kennzeichen 
—* Arfenits, den Geruch, bey deſſen Ver— 
ennung oder Oxpdatlon an der atmoſpha— 
riſchen Luft, wider welches Hahnemann eini⸗ 
ge Ban gemagı baue. — 
nemann hatte ge v ! 
lauchartige Geruch, eigen ——* 
Eubitan;, auf gluͤhende Kohlen geſtreut ver; 
breiter „ nicht polo die Anweſenheit des 
Arfeniks beweiſen koͤnne, weil in Fäulnig ge: 
rathene abieriihe Subſtanzen zumellen an 
fi ſchon einen folchen Geruch baben, auch 
koͤnne Knoblauch ſelbſt in dem Magen zuge: 
en feyn, und weil ferner die Saljfäure, 
Zink, Phosphor uud die Kohlen feldft einen 
oichen Geruch verbreiteten; eben fo wenig 
ſeb, wenn die verdächtige Maffe feinen fol; 
eben Geruch verbreitet, Die Abmefenbeit des 
Dirfenits aufgemittelt, meil tbierifche En 
ftanzen dur den beym Berbrennen verbdre 
teten brenzlihen Geruch den eigenthüm— 
. Hipen des Arſeniks erſticken könnten. über 
Fiſcher fagt darüber fehr richtig, daß weder 
Die angezeigten Subſtanzen einen folchen gan 
aͤhnlichen Geruch verbreiten, noch daß da 


”) Sifcher bemerkt in einer Note , mie die Bekimmun 


auf Arſenik ji 
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Mitverbrennen thleriſcher Stoffe den knob⸗ 
lauchartigen Gerudy ganz erſticken konnte, 
Dielinebe verbreite der Arſenik beym Erbigen 
auf Kohlen einen fo eigenthuͤmlichen Geruch, 
Daß der Geübte nie den einen mit einem ans 
bern verwechſeln werde. Und wahrlich, wenn 
biefer Geruc nicht wäre, welcher in Berbins 
dung mit den übrigen Kennzeichen des Arfes 
nits, feinens merallifben Anfeben, feiner 
lüchtigkeie im meraflifchen und orpdulirten 
Zuftande, und feinen Erſcheinungen mit den 
übrigen Reagentien, bie größte Gewißheit 
vondem Vorhandenſeyn diefes Metalles gibt, 
fo würde man oft aus den übrigen Kennzeis 
&en allein fo fiber niche ſchließen Eönnen. 
Wenn auch der Phosphor, und in geringerem 
Grade der Zink, erwas ähnliches im Geruche 
mit dem Arſenik haben, fo wird doch der. Ger 
übte bier hinreichend unterfcheiden können, 
Bepde Körper find aber übrigens in ihrem 
chemiſchen Verhalten gerade fo weit vom Ars 
fenif verfchieven , daß eine ſolche Verwechſe⸗ 
lung bier am mwenigiten Gtatt finden kann. 
Die von Fiſcher und den übrigen anges 
nommenen und gewäblten beiten Reagentien 
nd: das Kalkwaffer, Bas Kuplen 
ammonium und daß geſchwefelte Waſſerſt 
gas. Man kann aber noch eins bier an 
ven, welches ich felten aufgezeichnet finde, 
und das, wie mich dünft, von Richter ber 
rührt, dies ift ver Gilberfalpeter, weicher 
mit dem arfeniffauren Kali einen fleifchrorben 
Niederſchlag gibt; und da gerade dieſes Ars 
feniffalz mit dem Kupferammonium nicht fo 
baracteriftiich ift, fo ift ed in dieſem Fa 
fehr brauchbar. .. 
ndem nun Fifcher diefe drey angefi 
ten Keagentien edenfalld aufgettellt bat, gibe 
er zugleich ein ganz meued an, von dem Id) 
bier eigentlich dad Nörhige erwähnen will, 
Dieſes neue Reagenz ift das ſonſt ſoge⸗ 
nannte mineralifhe Chamäleon, oder der 
alfalinifhe Braunftein; (manganbaltige 
Kati). Died iſt eine durch Gluͤhen mie S 
peter bemirfte elgenthuͤmliche Verbindung de 


der Auflösbarkeit des weißen Arfenifs in 


Wafler zu fo verſchiedenen Refultaten Anlaß zen bätte, daß er obne forgfältige Nachforſchung 


bereits auf vierzehn verfbiedene Angaben ge 


en ſey. Er ſelbſt bar nachher ın er 
ie 


Tournale über dieſe Derihiedenheit in der Aufldelichkeit noch eine Abhandlung geliefert. 
baben aber in demfelben Journale von Klaproth Verſuche darüber erhalten, nad meiden in 100 
Kpeilen en bep unferer gewoͤhnlichen Temperatur, drep Theile weißer Arfenit als aufgelök 


anzunsbmen find 
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Braunftelnd mit Kali, welche in Waſſer ger 
jöli zuerſt eine grüne Farbe gibt, die nad 
und nad durchs Vioteite ins Purpurroth 
übergeht, und nad längerer Zeit und an der 
Kufı ficd gänzlich wieder entfaͤrbt, wobey der 
Braunſtein oxpdirt wieder aus geſchleden wird. 
Die roihgewordene Aufloſung dieſes 
alkalimſchen Braunſteins iſt es, welche Fiſcher 
hier anwendet. Wenn man zu dieſer rothen 
tuffigkeit nach Kiicher eine Arfenikauflöfung, 
elbit wenn fie nur eine geringe Menge Arſe⸗ 
nit aufgelöft enthält, binzufegt, fo wird fos 
glei die rorhe Farbe vernichtet und eine geb 
beitriee an ihre Stelle. Diefes iſt auch ganz 
rißtig, und dasjelbe gefchiebet auch, „ wenn 
man nur ein wenig arfenıkiaures Kali bins 
zuſetzt. Allein das arieniffaure Kali bringt 
diefe Wirkung nicht hervor, foudern, wenn 
man auch noch fo viel hinzufegt, die Lüflig 
ken dieibt roth. Dieß iſt dader wol jehr nd 
tbig , anzumerfen,, da ed leicht ſeyn könnte, 
daß der Arfenik bey Unterfuchungen, beſon⸗ 
ders bey der Ausicheidung und Vorbereitung 
zur Reduction, nach der roſe ſchen Merhode, 
als volfommene Arfenitjäure vorbanden 
wäre; und in diefem Kalle würde das falperers 
faure Silber, welches Dagegen auf das are: 
nitfaure Kalt nicht fo mirkt, die beften Diens 
leiſten. 

m Ic bemerfte diefen Umfland mit dem als 
Ealiniichen Braunflein bey einer Unterfubung 
auf Arfenit , wurde aber bierbey iu einer 
noch anderweitigen Bemerkung, In Ruͤckſicht 
diefes Prüfungs Mittels geleltet, welche 
noch wichtiger als die erſte bey Arſenikprüͤ 
fungen iſt. Bey meiner Unterſuchung hatte 
ich es mit animaliſchen Subſtanzen zu ahun, 
und als ich die Vorbereitung zur Reduction, 
nach der roſe ſchen Merbode gemacht hatte, 
wurde, mie ed gemöbnlich if, vorher mit ber 
Flüffigkeit die befannte prüfung mit den Rea⸗ 
geutien angelellt, und ic fand, daß das 
inineralifche Edamäleon gänzli von der zu 
prüfenden Fluͤſſigteit enıfärds wurde. Dies 
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konnte nach jenem einen: großen Verdacht auf 
Arfenif erregen, von weichem fi aber nach⸗ 
ber Nichts vorfand, 

Der Beſchluß folgt. ) 





Familien Nachrichten. 


Todesanzeige + 

Daß am 20 Movember der Wonditor 
Johann Ludwig Latterfeld zu Gotha, 
nac iurücgelegtem 76 Jahre/ mir Tode abı 
egangen iſt, folches wird in Abweſenhelt 
eines Sohnes deffen auswärtigen Anver 
wandten und Kreunden befanne gemacht vom 

Gotha. Hof Advocat Kung, 





Juſtiz » und Polizey » Sachen 
Vorladung der Gläubiger a. Jekel’s. 

an Gemaͤßheit eines —S doch⸗ 
preislicher Landes· Reg erung, wird der etwa 
noch undefonnien Wläubiger des aus Dardıeiehen 
gebürtigen, au Nermedorf Vachtn 
Bedersö, Jobann Andreas Jdel, 

der 24 Hovember 1813 

zum Liquidationd: Termin anderanmer. Man ladet 


daber olle Gläubiger des verftorbenen 
alle, welche an defien Naciap eini A 
aus irgend einem Grunde, zu haben glauben, ein, 


in den anberaumten Lıquidations 


’ 


unterzeihneten Gerichten, zu recter früber Ge: 
rıchtegeit, im Werfen, oder durch bin nr 
ſtruirte Bevollmädsrigte, sub poena ionis 


et — —— restitutionis ) 8 
au erfbeinen, ihre Forderu ordnung eng 
liquidiren und zu — — die Actien im- 
auf den 
22 December 1913 

zur Jarorulation anberaummen Termin zu repidi. 
ren und zu inroruliren und enblid, den 
der Publicati —— —* Beſcheida 

r sation 0 Ontumactal» 
weiterer Derfügung zu gewärtigen. rg 
Burtelftede , den 23 Bept. 1813. 

Sgerrl. ſchortmanniſche Berichte, 


EEE nn 6—— — 


Allgemei 


Num. 


ner Anzeiger 


315. 2846 


der 


Deutſchen. 





Gotha. Montags, "y 29 Movember 1813. 





Kinfte, Manufacturen und Fabriken. 


Weber Erkennung und Entdeckung 
des Arfenıks und uber ein neues Dazu 
dorgeſchlagenes Mittel. 
(Beſchiuß zu Rr. 314 ©. 2837 — 28-4. 

Es war dabır wahrſcheinlich, Laß die 

antmalifhe Subſtanz diefe Wirtung bervor; 
gebracht harte , und fo fand es ſich au. Ich 
goß eine Aleiihbräbe jar rothen Kläfligteit 
des Ehamäleons, und die rorbe Karte ward 
fogleid vernichtet. Richt aber ‚die Galse, 
welche in der antimaltfen Sndſtan ſeyn Fön 
nen, fondern die Fleiſch Sudſtam felbii dan 
DE bewirkt: Denu ald I) daS Aleiferiract 
im Hikonei geidſt anmandfe, geſchad daſſelbe. 
Diefes dierſcheriract ensbält nur Daejenige, 
was fich im Weingeiſt aus einer eingedidten 
teifehbrüde aufındt. ES ti der riechende 
Pa um Braten ‚ (denn als ein folcher riecht 
das ᷣleiſchextract), und bafjenige, was der 
eifhbrübe den angenehm reijenden Ger 
mad gibt, und, im Alfobol gelöft, ſchon 
als Arzenevmirel angemendet worden iſt. 
Nachber have ich gefunden, daß auch Eyweiß 
and Hanfendlafe een (9 auf das mineralifche 
Chamäleon wirken. E⸗ gebt birrauß hervor, 
foie wuficher bey ber Arſenikpruͤfung in ſol⸗ 
Fade, wo berfeide jo ſehr mit andern 
offen vermengt iii, Die Meageniten find; 
und wiewenig man ſich auf fie verlaflen. Darf, 
wenn non geripelicher Prüfung bie edel 
und. nur allein die Reduction D etalles, 
And das Erkennen deyjelden, kann hier ent 
meiden, Gebr mideig würde möch die Un⸗ 


ierſuchung feun, 


Allg. Anz. d. D. 3 B. 1813 


ob nieht der Arfenif durch 


feine Berührung mie animaliſchen Stoffen 
eine neue Verbindung elugebe, durch weiche 
verhält er nie wie gewöhnlich zu ent: 
decken wäre, oder gar mad einiger Zeit, wie 
j. 5 mit Waſſerſtoff, hinweg gerionimien 
wuͤrde. 

Nachdem Fiſcher dieſes neue Reagenz an⸗ 
gerelgt bat, theilt er noch ein neues Eut 
deckun gsmittel für den Arſenik mie, welches 
iu ** Faͤllen, neben der gewoͤhnlichen 

ebuctlon, Die 

Wittel iſt die Reduction des Arſeniks aus 
einer Aufloͤſang durch den Galvanismus. 

ifcher * hier, daß auch eine kleine Menge 

tſenik ſelbſt dann, wenn fie mit einer or⸗ 
ganiſchen Subſtanz vermengt fep, an eieigt 
werden könne, und er hatte zu dieſem Iwe 
mit einem Kaffeedecocte gearbeitet. Nur 
murde im legtern Kalle der Arfenif niche mit 
metalliſchem Blanze, fondern mit einer. dums 
Felbraunen Farbe ausgefbieden , welches er 
von einer Verbindung des Arſenikz mit der 
organifchen Subflanz herleltet; mollte man 
die Ausſcheidung mit metallifhem Glanze bei 
wirken, fo müfle man bie arfenifverdächtige 

tffigkeie, welche na Roſe's "Berfabren 
on zur’ Reduction vorbereiten it, anwen⸗ 


den. 

Auch J hatte die Reduction durch 
den Galvanismus verſucht, glaubte aber, 
Daß dazu eine Fläfftgkeir gehöre, die nice 
eine au kleine Menge Arfenit enthalte, denn 


ades werden fans, 


“er konnte fchon ein Viertel» Gran Arfenif aus 


einer Auflöfang nicht berfielen Dagegen 
zeigt bier Fiſcher, daß hierzu nur eine andere 


Vorrichtung, als die gemöhnlirpe, welche 


% 
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Jaͤger anmandte, eböre, und in dieſem Falle 
märe nicht, mie Jäger meint, eime große 
Säule, fondern mar eine Saͤule von etwa 


50 Duadranoll Fläche nothi 


9. 

Die beyden Pole der Säule muͤſſen aber 
nicht unmittelbar in die arfenifhaltige Flüſ⸗ 
figfeit geleiter werden, indem in diefem Kalle 
die Reduction nicht gluͤcke, fondern er gibt 
folgende einfache Borrihtung an: Eine Roͤh⸗ 
re, deren untere Deffaung Durch Blaͤſe ver 
ſWloſſen, und worin die arferikhaitige Fluͤſſig⸗ 
feit enthalten iſt, wird iu ein Geräß mit 
Hafer gefegt und in dieſes der pofitive Pol 
der galvaniiKen Säule geleitet, während die 
Aefenik » Yolung mit dem negativen Pole durch 
die obere Deffnung Der Rohre In unmirtels 
barer Zerührung iſt. Die Arfenitiöfung iſt 
alfo bier mit ihrem negativen Drathe, woru 
man der Farbe wegen einen Gold oder Kupfer 
drarh nimmt, von dem pofitiven Drarde, 
welcher fich in dem Waſſer des Gefaͤßes bei 
findet, durch eine Flafe getrennt, und Die 
Elecericität muß dur diefe wirfen. 

Ich habe mit diefer Vorrichtung geartı 
Beitet, und eine gefärsigte Auflöfung de 
weißen Arfenlts angewandt, in welcher ſo⸗ 
wohl ein Gold; alb ein audermahl ein Kupfer⸗ 
drath mit dem negativen Pole im Berbins 
dung ftand, umd fand Fiſcher's Angabe und 
Beobachtung betätigt. Im bepden Fällen 
wurde der Srath mit einer bräunlich ſchwar 
zen Karbe überzogen, weile einen Metall: 
gen yeigte, aber wenig mehr did etwa die 

ußere Oberfläche des gediegenen Arfenikd zu 
baten pflege. Außerdem maren bevderley 
Drärbe noh an mehreren Stellen mit ganz 
Eleinen onrchfcheinenden weißen Arſenik⸗Kry 
ſtallen beſetzt. 





Neue Schmelzmethode beym Aus⸗ 
bringen der Metalle aus den Erzen. 
Bon dem Hofr. und Prof. D. Youttidy. *) 

ch babe während meined Aufenthalts 
in Sibirien 1809 und in Schweden 1812 


) Aud Hermbstädt's Bull, a. N. u. W. XIV B.2H, 
gemiffer , 


”) Die Bef 
au Segen 








wie darch den Nil in 
Mae jum Düngen der 


| darauf Bezug babenden , offıciellen Papiere "bebalte 
' Ä i - iffe #2 
"und das Musıreten der groben 
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auf verſchledenen HüttenmwerkerfBerfuhe wes 
geu einer von mir erfundenen Er ch melz 

tyode *). anftellen laſſen und da von der 

ben in Sibirien, zufolge der mir von Dom 
zugefommenen Rachrichien, gegenwärtig auf 
den großen Hüttenwerfen, 3. 3. in Niſchmi⸗ 
wrote, Blagoweſchtſchensk, Archangelef ꝛc. 
mit großem Borsheil Gebrauch gemucht wird; 
(6 wird die Bekauntmachung derfeiben viel: 
feiche auch für Deutſchland nüglich ſeyn. 


Im öftlihen Außland), (don vom 
nifchneinowogorod’jiyen Ylieridian an 
dur ganz Sibirien / hauft ſich an allen von 
Chriſten bewohnten Drefbaften der Miß fo 
an, daß die Einwohner niche felten allein 
deswegen ihre Wohnorte ganz verlaffen, und 
ſich in andern Gegerfden von neuem anı 
bauen. **) Dieß, jo mie auch der Mangel 
au guten flußbejordernden Zuſchlaͤgen für die 
Verfchmelnung der Erze in Sibirien, verans 
tafıe die Eatſtehung meiner neuen Schmelz · 
methode, die fi von allen andern dadurch 
unserfeheidet, daß ein aus Miftafche bereites 
ter Fluß dabev in Bnwendun gelegt wird. 
Die Berfersigung dieſes Fluſſes geſchieht, ins 
dem man die Aſche des im Frepen verbranns 
ten Mitied, unter einem gemöhnlichen Pochs 
werte, mis erwad Waller zu einem dicken 
Brey Nampit; diefem Brep bierau and 
nach unser ununterbrocdenem Gt fo 
viel Aſche zufegt, hit die Diiihung mehr 
fiüffig witd, d. id. Feine Aſche —— 
und nun eine ſich leicht zuſammenballeude 
feuchte Maſſe darſtellt, die entweder in dies 
fem Zuftunde ſogleich zum Verbrauch übers 
geben, cder vor der Anwendung zu einer 
arten Muffe ausgetrocknet wird. * ) diefe 
—8 * das Ban vr Miltafe 

ermahl verringert, d. 1. die fpeci Dies 
tig£eit vierfach vergrößert; fie — — du 
ſchlag bevm Verfchinelgen der Erze ange Yan 
nicht durd den Wind (wie «6 Bo 
reitung, oder bev bloßem Befeuchten der 







mit Wafler der Fau fepn würde), —28 


d. Red. —* 


: yo Ta IR 


wenia benöif er darı Raufbei 
— Re En den 
en verbind u mn Sn 


wer 
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Dfen getrieben werben; und die enger aufanıs 
mengerreienen Beſtaudtheile derfeiben, köns 
nem num die gebörige auflöfende Wirkung auf 
die ſich verſchlacken follenden Sheile der Erze 
äußert. Dogleich nie zu laͤugnen iſt, daß 
eim auf angegebene Weiſe, aus bloßer Afche 
von Begetabilien 3. 3. von Hölgern ꝛc. vers 
fertigter Fluß beym —— der Erze 
als Zuſchlag ebenfalls gute Dienste leiſten 
wuͤrde; fo iſt doch die Aſche des Miſtes bier 
zu meitvorgüglicher, da das, außer den koh⸗ 
lenſauren Aifalien darin enthaltene phosohor⸗ 
faure Natrum auf die mebrejten zu verglas 
fenden Beſtandtheile der Erze beynahe eben 
fo Rußbefördernd wirft als Borax. 
Ohrne die Verſuche zu befchreiben, die 
mit Verſchmelzung der Silber: , Rupfer : und 
Eifen: Erje gemachte worden find, will Ich 
biermur kurz angeben, twie man gegenwärtig 
meine Schmehzmethode in Sibirien bey Ber 
arbeitung ſehr firengflüffiger eifenfhüfligen 
Kupferfanderje anwendet; und es wird (ob 
Ih gleich über den Gang der ganzen Arbeit 
keine erfchöpfende Nachricht erhalten habe) 
nicht Schwer ſeyn, daraus abzunehmen, wie fie 
auch bey Vearbeitung anderer Erze fomobl, 
als auch beym Gebrauch anderer Defen (4.3. 
wie zu Ohtwid In Schweden, wo Kupfer 
fanderze durch Hohoͤfen uͤber das Spor ger 


wenden iſt. 
Ra Be 2 in freyen 
aufen — abgeſchwefelt, damit fein 


Schmelzen bildende Schwefelleber: 

Kupfer Nic auflöfen und in die Sclacken 
fübren Fonne. Auf hundert Pnd jener fireng: 
flüffigen Kupferfanderze, mie fie vorzüglich 
im vermiſchen Gouvernement vorkommen, 
welche früber 320 bis 45 Bnd Kalk, oder Sand; 
flag erforderten,, werden vier bid ſechs 
Aid unfered Fluſſes geſetzt, welche einen 
chten Schmelzgang bervorbringen. Der 
luß wird, meuner, wie ed mir am zweck⸗ 
mößigtten zu ſeyn ſcheint, in feuchten Zuſtan⸗ 
de andt wird, mit den Erzen gewiſcht 
holjen ; wird er aber zuvor geirocknet, 

{) er anfdie Erze oben auf gegeben wer 
‚ weil er font, da_er — dt fo am die 

ze anbängt, wegen feiner Aroßen Leiche: 


flöfftgkeie zu ſchnell von der Gicht durch den - 


Schmehzraum des Ofens beratfliegen und 
nicht gehörig auf die Er wirken würde, Dad 
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Schmelzen jener Kupfererze geſchieht in Si⸗ 
birien zaemeis durch Die daſelbſt gemöhns 
lien Stuͤrzofen, die fechs bis fieben Arfchis 
nen Schachihöhe und zwey Arfchinen Weite 
vor der Form haben. Jeder Stürzofen hat 
zwey Augen und zwey Vortiegel, über wen 
gm abwechſelnd geſchmolzen wird, melche 
inrichtung das Abſlehen der Schladen und 
das Abheben des zugleich fallenden Gußeifens 
vom Kupfer febr erleisbier. Kür zwölf 
bis ſechzehn dergleihen Defen find gewöhns 
lich zwey ſibitiſche (dem brada ſchen jege nicht 
mehr aͤhnliche) ge er vorgerichter, 
die mit hölzernen (mit eifernen Reifen umlegs 
ten und von Diſtam zu Diltanı mit Windbes 
haltern und Regulatoren verfehenen) Luts 
ten in Vertindung ſtehen, durch welche der 
Wind In ſtark gepreßtem Zuftande imdie Defen 
gefübre wird. Die Formen liegen ıbeil® 
ebend , theild magrecht, ald auf melden 
Unserichled die fibirifhen Hütteniente wenig 
Bedeutung zu legen gewohnt find; 

Die Vortheile, Die meine neue Schmelz: 
methode bey Bearbeitung der eifenichüffigen 
Kupferfanderze vor der alten, von Zermann 
ausführlich befshriebenen, Methode gewährt, 
find zufolge der Angabe geſchickter ruffticher 
Hürtenmänner folgende: . 

1) wird das Ausbringen des — 
höher — weil fomohl das Ausichmelgen am 
fid reiner gebt, als auch meil der Merallr 
verbrand, da die Schmeljproducte nicht fo’ 
vlelmahl durchs Feuer gehen, geringer al 
bey ver alten Methode iſt; en 

2) werden viel Kohlen erfpart — weil 
bey Verſchmelzung gleicher Erjquantitäten 
ein Drittel weniger Maffe (Ole auch ein Drits 
tel weniger Kohlen erfordert) in Schmeljgang 
zu bringen iſt, und im ganzen weniger Heuer 
as su unterhalten And als bey der alten 

eibode; | 

3) Fann in gleicher Zeit eine größere Erz⸗ 
quantität durchgefegt werden, well die Cam 
pagne eined Dfend, die bey der alten Mer 
thode wegen des fi) häufig anfegenden Ofen⸗ 
bruchs nur etwa einen Monat dauerte, fieben 
bis geun Monate dauert, und das Gemicht 
der zu fhmelgenden Maſſe weniger beträgt; ° 

4) iſt der Inbegriff der zu verrichtenden 
Arbeiten geringer — weit das Eifen beym 
Schwuel igange größtentheils in Berfchladtung 
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gibt, weit weriger Bußelfeh fuaue, und folg: 
lic die Befteyus des Kupferd vom Eiſen 
nicht fo ſchwierig it. als bey ver alten Schrielj 


methode ; 

5) werden die Ortſchaften vom Miſte ger 
teiniger — meil folder wegen der von ſelbſt 
ertulgenden Düngung des Ackers nicht ger 
braucht mwirb. 


— — — — — — — 


Angebotene Siellen. 


In einer en Gros und Aukſchnitthand⸗ 
lung einer der Hauptflädte Thüringens find 
zwey erledigte Stellen für einen Diener und 
Tehrling von guten Familien zu befegen. 


— — — — — —— 


Juſtiz » und Polijey⸗ Sachen. 
General-Pardon. 


Qudewig von Gottes Gnaden 
Großherzog von Sellen , Herzog in 
Weſtphalen ic. 

Berfügen biermit zu Jedermanns Bil 
fenfcbaft : 

Nachdem Wir, aus landesvärerlicher 

Gnade und Milde und aus befonderen Ruͤck 
fihten bewogen, allen Unfern Unteribanen 
und Angebörigen, melde Eided und Pflicht 
vergeffend,, Unſern Kriegsdienit und Staaten 
verlaflen haben, Gnade und Nachlaß der 
vermirften Leibesſtrafen nochmahls au be 
willigen eutfchloffen find: fo thun Wir fol: 
bes Kraft gegenwärtigen Generals Pardons⸗ 
Parents, und fündigen allen denjenigen Sols 
daten, melde bis jegt Ugſere Regimenter, 
Torpé, Bataillons und Depots ıc. pflicht⸗ 
vergeffen verlaffen, und denjenigen Untertba: 
nen, melde des Kriegsdienſtes wegen aus 
ihrer Helmath entmwichen , berſteckt, oderauß 
Unferem Großberzogibum getreten find, 
Berzeibung ibres Verbrechens Dergeflalten 

ädigit an, daß fie, wenn fie binnen zwep 

onaten, vom beutigen Dato an, gebor 


get in ihre Pflicht — von aller. 
t 


ev und. verfehont blei⸗ 


drperlicben Strafe 
ng der verwirkten 


ben, fie aud in An 








——— — — — 
Druckfehler: In dem Aufſase über den epidemifcden Typhus In Nr. 304 muß 
heißen thierifchen und 3- 29 ftarı Fomationen Homentatio 


27352 3. ı2 ſtaͤtt anpphöfen 
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Scadton , nah Befund der 
Nachſicht und Gnade bevamıs 
den werden folen. Dagegen aber weıdens 
alle diegenigen , weiche binmen der g ebenen 
Friſt ichs zunchtebren, fondera p ers 
geilen in ihrem Verbrechen bebarrem, oder: 
etıva noch defertiren und ausıreren würden „ 
nach aller Strenge Unſerer Belege ohne alle: 
Nachſicht beitraft werden. 
Urfundlich Unferes hierumter gedrudtem 
Staats Stegels. 
Gegeben ta Unferer Reſiden; Darmftader 
den zı Rovember 1813. 
Zudewig. 
(L. 5.) 


— 00 


Steckbrief hinter Jobannes Zeſſemoͤller. 

Der in dem bepgerügien Signalement näher 
beſchriebene, aus dem ın der Herrfnar Schmolfale 
den gelegenen Drie Hodlebora gebürtige und zruher 
auf dem biefigen derrſcaftlichen Lormerke ala 
Knedyt in Dienften geſtandene Jobannes Aeſſe⸗ 
mötler, welcher fid eines alldier begsunsnen Dieb» 
flabis fehr verdächtig gemade, ıR, als man von 
Seiten ded Amts ım Begriff Nand, Inn arrctiren 
zu luffen,, —* geworden, und alle Murel zu 
feinem Auffinden jind bis Daher fruaılos geweſen. 

Da jevod an der Habbafımerdung dieet Mens 
{dem fehr viel gelegen ik, fo werden alle Emil» 
und Milıtär : Bepdrden bierburd zur ülfe Rebe 
tens erfucht, auf gedagten Johannes er 
mit möglıhlleut Feihe zu invigıliren, Dei aber 
m Berretungsfall sum Arren bringen, fiber 
an das berjogl. Amt allpier gegen der 
Koften,, unıer Verſicherung dh in aͤhn⸗ 
lien Fällen, einliefern zu laſſen 

———— — ———— * 

er30g J. Amt dal. 
w. 4. Jacobe. 








‚ Signalement. 

* ————— —* gebür« 

‚rt obn r gegen 30 Jahre alt, von großem 
und febr — * bat breite Sculteru 
blondes abgeidnitienes Maar, ein rundes glas 
Geſicht, erne gelunde rote Gelictäfarbe blaue 
Augen; bep feiner Entweidung iR er mut einem 
runden Nute, grauem ZTuchmetın , (0 wie Dit @ol« 


daten zw ragen pflegen ‚ nebit einer unter fel } 
befindliden weißen Jade, en 
dern, Schuben, und nb 
gemefen, und bat ein Sondel dep geführn 


— ——e 
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(hen. 


Gotha. Dienstags, den 30 November 1813, 


Geſetzgebung. | 

Patent, die Landaccisabgabe von 

ein: und Durdygebenden Waaren be: 
treffend. 

Nach dem vermittelſt Gouvernements + Vers 
ordnung vom. 44 Det. d. J Die zeirber auf, 
den Eolonidiwaaren gelegenen Impoſten gar | 
lich aufgeboden worden; fo wird der Sache 
angenieilener erachtet ; die für felbige in früs 
berer Zeit beſtimmten Eingangs. and Durch⸗ 
. gangsadgaben den dermahligen Berbältniffen 

-anzupaffen, auch zur Bereintagung der Der 

fe nady gleichformigen end uͤberſichtlichen 

Säsen zu reguliren und-feitzufegen. 

za diefem Eadzweg foll_in denjenigen ' 
Nrovinjen der”königt.. ſahſ. Bande, mo bie 
Landaccidadgabe eingeführt it, von den Co⸗ 
lomaälwaaren fofore nach Publication gegen: 
märtigen Patents bit zu anderer Anordnung 
ür den Eingang, worunter die im Fande 
perbietbenden Waaren zu verfieben-, ein 
Grofchen , und für den Durchgang , gleich 
wii, 05 die-Wuaren abgeladen mercen oder 
nit , fehs Pfermigervom Thaler nach 
Den in der Zeplage aub Ö verzeichneten Nor⸗ 
mal Preifen, mit Indegriff der zeitbertaen 
Fandaccife, erhoben, jedoch die Baummolle 
nebſt den Fardewaaren, als Fabrikdedurfniß, 
bed Eingange wie beym Durchgange, ohne 
Unterfihied‘, unter Wegfall: der vorhin zum 
Stel Giatt gefundenen Reſtitution, nur mie 
fechs Pfennigen vom Thaler vernommen 
werden. 
Anlangend die uͤbrigen ſaͤchſiſchen Pros 
vinzen: wo bieFandaccke. nicht seingeführt iſt, 


Allg. Anz. d. D. 22%, 1813 


’ “ 





ingleichen die fürftl. altenburgiften und dio 
ſchen Lande, fo wird einedem Zweck der mögs 
lihften Gleibfegung in den Eingangs » und 
Durhgangeabgaben entfpredende Einrichs 

tung befonders vorbehalten. 
Reipzig, den % Nov. 1813. 
Beneral ı Gouvernenr, 

Fuͤrſt Repnin. 


Verzeichniß der bey der Landaccife 
sum Bebuf der Verrechnung angesoms 
‚menen YIormalpreife von. nachſtehen⸗ 


den Lolonialwaaren ın Lentnern zu 
"u10Pfund.Brutto- Gewicht. 
Baummole ohne Unterſchied. zo Thaler 
ucker dedgleichen .. 35 — 
bee desgleichen . 100 — 
Eaffee er .. .. 3. — 
Zroigo et ET RO — 
acap' . . f} Pf} 2 50 — 
Cochenille.... 800 — 
Hfeffer, weiſer. 100 — 
—— finde . . 00 — 
Zimmet, ordinaͤtfte 160 — 
— feiner . . . 300 — 
Naͤglein et 150 — 
Muscat Nuͤſſe 500 — 
Muscat Blumen . s 800 — 
Farbholzer Fernambuce go — 
— Campeche. 15 — 
a gelbe . . 16 — 
Mahagonpholz .’ .: DI m 
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Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Chaillot's und Lafaurane’s neue 
Derfabrungsare bey Derfertigung des 
Bleyweißes. 

1. Chaillot's Verfahrungsart. 

Man bedient ſich einer gebeizten Stube, 
nad Act der gemohnlihen Gewaͤchshaͤuſer, 
namlich, man leiter die Wärme durch einen 
ſechs Fuß breiten und einen Fuß fich erheben 
den Feuergang. Man kann ſelbſt, nach der 
Quanñtitaͤt des Bleyweißes, welche bereitet: 
werden ſoll, zwey, Diep oder vier ſolcher 
Wärmeröbren ansringen. 

Gene Röhren werden. durch einen Dfen 
gebeist, den man in der Mitie der Stube 
aufisele. Ueber jener Peitung bringe man 
Kaͤſtchen von derjelben Fänge und Breite mie 
die Röhren, nämlich ſechs Fuß breit, an. Die 
Baſis, welche auf dem Gewolbe ruhet, muß 
von Stein fepn. Auf den Geiten erhebt 
2. en Mauern, vier Fuß hoc, und einen 

uß did. 

Um nun das Biepweiß zu verfertigen, bei 
dient man ſich langlicher irdener Töpfe, auf 
den Geiten mit Trägern verfeben, die im 
Innern zwey Drittel ihrer Tiefe einen irde⸗ 
nen Roſt beligen. , 

Auf dleſen Roſt legt man Bleyplatten 
von zwep Linien Dicke, in der Entferuung 
von vier Linien, eine neben die andere, das 
mir die Ausdünftung nie unterbrochen werde. 

Iſt diefes geſchehen, fo lößt man in 
jedem Pfunde Weineſſig eine Unze reinen 

Alaun auf, und gieft das Banje auf das 
Bley. Der Effigdarf in den Zöpfen nicht 
böber ald dis an den Roſt leben, und muß 
auf zwep Zoll vom Bley entferne bleiben, 
ohne ſolches zu berühren. Man bedeckt hier⸗ 
auf die Töpfe mir ihren Deckeln vollfommen. 


Alsdaun fegt man die Töpfe in die am | 


gegebenen Kaften, fo viel als nur hinein 
geben will, umgıbt fie ſechs Zoll hoch mit Lohe, 
bamit die Wärme zuſammen gebalten werde, 
und heizt nun den Dfen fo, daß Die Tempes 
ratur nicht 20 Grad uͤberſteigt. 

Man läßt nun die Töpfe einige Monate 
lang in diefer Wärme, nach dieiem Zeitraum 
älebe man fie heraus, und frägt Sorge, daf 
das ſich erzeugte Bicpweiß nicht anstrorner. 


"bierauf das Geihlämmte abfegen, 


daraus gebilder wird, 
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terauf nimmt man champagner Rreide 

bie gi rein und weiß lt. zerſchlaͤgt tie ig 
febr kleine Stüde ‚_ und pulverifirt ſoiche zu 
legt. Dan ſchlaͤmmt dann das Pulver, 1äß 
und wie 
derholt diefe Schlämmung, wenn es nörbig 
if, fiebenmahl hinter einander. 
Nach diefer Arbeit läfe man dad Ger 
ſchlaͤmmte fo weit austrocknen, daß ein Teig 
Run mengt man zmep 
‚Theile Bleyweiß mic einem Theile Kreide: 
weiß, und Alles recht wohl unter einander, 


‚worauf dad Ganze in einer Mühle vollends 


gemablien wird. 

Man ſchlaͤmmt nun dad Ganze zum jmeys 
tenmadl, um folches reiht zart zu machen ; 
moranf man die Maſſe in bededten Kübeln , 
vor dem aͤußern Staube geſichert, fieben läßt. 
und diefe nicht eber mieder aufdecft , ald vie 
die Maffe eine Zeigform angenommen bat. 

Run bringe man die Muffe abermahls 
unter die Müble, worauf man fie formt und 
abtrodnen läßt. 


2. Cafaurane’s Verfahtungsart. 


Die vorzüglichften Stoffe, deren ſich 
Cafaurane bedient, (s. Description des 
Machines et Procedes, dont les brevets 
sont expires. Tom, I. Pag. 151 et ıgıetc.) 


befieben : 

ı) In einer Art Gyps oder Alabafter, 
ber fib in der Gegend von Logny (wilden 
der Seine und der Marne befinder. 

2) Reinem Brunnenmaffer. 

3) Champagner Kreide. 

- 4) Bleyweiß. 

5) Kochfaly, Kali und Natron. 

Um die Arbeit zu beainnen , calcinirt 
man den Alabafter, bis er im Waffer zu 

ulver jerfäle. Man zerihlägt dann die 
reide, um fie gu puivertfiren. Man feger 
bierauf den Alabafter und die Kreide, bey 
Be Menge, in Rufen, die 2 bis 4000 
heile der Maſſe enthalten ; und arbeiter 
beyde recht wohl untereinander , um foldye 
mit dem Wafler der Rufen gut u verbinden. 

Dan fhäumt die Rufen oft ab, um die 
fremdartigen Dinge abyufondern , die darauf 
ſchwimmen. Wenn das Abſchaͤumen beendige 


IB, welches in 8 bis 15 Tagen der Ka in 
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laͤft man die Brühe durch einen Habt an 
der KRufr fo voltommen ald moͤglich ablaus 
fon. Man nimmt dann Die Flupligfeis ber 
aus, um folche durch Flor geben zu laffen, 
und wirft das, mad nicht Durchgegangen, ba: 
von zurüd. 

Die fo zubereitete Erde wird nun in 
eine andere Kufe gebracht. Man gibe ihr 
darin aufs neue Waller, und wiederholt Die 
eriie Arbeit, bis man nah 5 oder 6 Zagen 
Yes abıröpfeln läßt, welches in 6 bis 7 Las 
gen erfolgte. Man nimmt alsdann die Maffe 
aus den Kufen heraus, und läßt fie im Tro⸗ 
denofen fo lange austrochnen, bis fie vollig 
erhaͤrtet ift. 

Nach diefer Zubereitung iſt ed nun bloß 
noch norhmwendig, nach der Beſchaffenheit des 
Bleyweißes, das man verfertigen mil, jene 
Erde mir einem Driccheil oder mit der Hälfte 
weißem Zleyoryd zu verbinden, um dad 
Dleyweiß damır zu verfertigen. 

Zu dem Behufe gerläße man die Erde 
mit Waſſer, ſchlammi fie in Eleinen Gefäßen 
mie das eritemahl, (welche nur eima 1000 
en der Waffe halten). und fegt dem Wafı 
14 


£ das Rochfalz, das Natron, und das 


Bali zu, die vorher gereinige ſeyn müffen. 
Das Warler erfordert gemelniglich für 
eine Kufe 20 Pfund von jenen Dingen ; jedoch 
muß die Ausſchlaͤmmung mit einem zweyten 
Waſſer miederbole werden, wenn die erfie 

nicht voDfommen gelungen if. 
Wenn fo der Syps und bie Kreide 
ihre legte Zubereitung erhalten haben , täßs 
man fie burch zwey Siebe, ein bärnes und 
ein feidenes, melden fer fein ſeyn muß, 
eben. - 
e Nun find die Erden fertig, um mit dem 
weißen Bleyoryd verbunden zu werden. 
Es muß gleihralls durchgeſiebt ſeyn, bevor 

es mit der Erde verbunden wird. 
Wenn dte Mengung gemacht iſt, gibt 
man dem Zeig in fleinen Formen von Kifenz 
bledy die fegelförmige Kigur, movon jede 
etwa ein und eim halbes Pfund Flüſſigkelt 
anfnimmt. : Sobald der Teig die Geſtalt der 
em angenommen bat, nimmt man ihn 

raus und läßt ihm trocknen, 
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Gelehrte Sachen. 


Wunfh und Bitte, 


An einem Briefe ded Dr. Seesen, aus 
Moda in Arabien, vom 17 Novenbd, 1810, 
der viele intereifante Nachrichten über Arabien 
enebäle und im September s Heft ı813 der 
Monstlichen Correspondenz zur Befürde- 
rung der Erd-und Himmelskunde ©. 2:7 
— 253 enthalten it, iſt von des Verfaſſers 
aſtronomiſchen Beobachtungen in Mecka die 
Rede, und es beißt vann: wenn fie brauchs 
bar befunden werden follten, fo ahnen es 
meine neuen Glanbendvermandten nicht eins 
mabi, welchen wichtigen Dienſt ich ihnen er» 
zeigte, ald ich dadurch Die Sage von Meffa 
beftimmte, meil auf deren Nichtigkeit Die 
Rich igkeli des Rübla: Spftems in ber gan⸗ 
zen is lamitiſchen Welt bernbr.” 

Untergeichnetem ift das Kuͤbla⸗ Spftem 
nicht bekannt. Er bitter daber Kenner der 
otientalifchen Literatur und infohderbeit des 
Islamismus um gürige Mittheilung einer 
Belehrung über jenes Snfemz 5 

Bed. 





Juſti + und Polijey⸗Sachen. 


Aufforderung an die Gläubiger gerrmann 
Zollikoffer o. 

Un die Derlaffenfdyafts : Maſſe des am 2 Map 
1763 dahier verfiorbenen fürtuud - Ihmeniteiniihen. 
Kammerratbde Serrmann Zollikoffer haben 1). 
Mayerboffs Erben , nämdie.Hofrarh Mayer hoff 
und die Generalin von Pagenftecber zu Worms, 
2) Sophie von Balen zu Bremen, 3) illmann 
Fredherr von Schink in Lübeck, 4) Bertraud 
DisFampff in Mücden Ynfprüde aufgeſtellt, den 
vormahis eingelenteren Nedtemeg aber feis dem 
Jahr 1793 nis mehr perfolgt. " 

Bev dem dermahlen unbekannten Aufentbaltds 
orte der vorgenannten Bläubiger, oder ihrer Erben 
mwerdei daher diefeiben hierdur Öffentlich vorgeladen, 
zum meitern Derfolg ıbrer Necrs » Anfprüce einen 
legalen Sachwalier binnen drep Monaten dahier 
unter dem Rechtsnacttheil * beſtellen, daß ſie ſonſt 
von der Derlaſſenſchafte- Maffe ausgeſchloſſen wer⸗ 
den ſollen. 

Mannheim, den 10 Nov. 1813. 

s Großberzogl. bad Sofgeriche, 
von Schmiz, 
Weller, 
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Vorladung der Bläubiger I. 4, Idee. 
n Gemiüfbeit_ eines hohen Reſcripts hoch⸗ 
preisi:her — are wırd wegen ber etwa 
noch unbefannirn (äubiger des aus Har dis leben 
u zu Nermsdorf verftorbenen Pad: 
ders, Jobann Andreas Ickel, 
der. 24 Vovember 1813 
um Liquidatlons Termin unberaumst. Man ladet 
der alle Gläubiger des verftorbenen del und 
melde an deſſen Nabiep einisen Auſptuch, 
aus irgend einem Grunde ‚ zu haben glauben, el, 
in dem anbrraumten Fıquidotione xZeriuin, vor 
unrerzeichneten Gerichten. zu rechter rüber Ger 
richte jen im perfen, oder durch binlauglich in: 
firuirie Bevolmaͤchtigte; sub noensa praeclusionis 


et amissionis beneficii restitutionis in integrum 


gu. erideinen, Ihre Forderungen ordnungsmaßig au 
liquidiren und zu befheinigen, Die Acien in dem 


auf den 
22 December 1813 

zur nrotulation anderaumten Termin zu revidi⸗ 
ren und zu ımı oruliren und endlich/ den 

25 Januar 1814 
der Publi-atior eine Cortumactal- Beſcheids und 
weiterer Verfügung du gemwärtigen. 

Burrelftedt , den 23 Sept 1813- 
gertl. ſchorimanniſche Beridhte. 


— — — 
Kauf . und Handels Sachen. 


Karavanen Thee und Rhapontica · 
Bey Unterzeichnetem find verfdiedene feine 
&inefiidıe Kamoanen · Tees. zu nachſtedenden Preis 
ien zu haben, alt: — 
r. 1. echter. grüner cine ſiſcher Verle Karav. 
per die Buͤchſe & 1 ıfa Pf. wiegend, 5 Thlr. 
.XcAter grüner dito I Bf. r. 3 
3 echter grüner bite 3f4 Dt. a Zbir, 12 al. 
„. 5. echrer (dmarzer dıro ı Pf. 6 Lıb. 3 Tblr. 12 al. 
6. #. fhmarier Pecco« oder Blumen : Thee 
ıfa Pf. 6 Tblr- 
7 ff Ruſſiſch vuchariſche Rhapontica & pr. ꝛo al· 
Beh Beſſellungen In Partien werden die Preiſe 
villiger geſtellt. riefe-und Gelder werden franco 


erbeten. BHernbard Chriftian Rxitſch 
Kudolſtadt. 


— e e — — 
. Sranzöflie Staatepapiete. 
Yarib, gNovemb. Eanfol.-5 Proc. s5 gr. so Eent. 
Banfacıien 839 Sranfen, 
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Am 11 Novemb. Eonfol. 
Vantactien 830 Grant, Vroe 543/4 Granfen; 
m 13 Novemd. Eonfol. i £ 
Bant actien 820° Srunfen. fol. s Proc. 54 Gronten 


— — — 


BY * Wiener A fe ur 

13 Novemdb ou ugeburg 157 3/8 Ufo; 
156 Ya zwey Monat; Erndon ız, 195 auf Yaris 
36 Gonpentionemünge 160 5/6. 





Wechſel⸗ und Geid « Curs in ſaͤchſiſchet 








MWechfeljahtung- 
keipzig, den 16 Nov. 1813. 
In den Meflen. Geld Briefe. 
Leipi · un ‚Me » - I 99 ıf4 
m ers — — > 
Ei ee — > 
— — — 
Derto in Eure. ä Ufo » - | — 130 1fa 
Hamburg In Ber. autfe »- | In ıfa 
Augsburg in Eurrent à Uſo. — 19 
gonden 3 > Ufo p. Pf. @t. +a@ 123/14 A 
Daris 2 Monat.‘ . «+ + - 741/20: 
yon 2 MDioonat, » + + — — 
Frankfurt a, M. auf. » | 43/4 
— — —— 
Hollaͤnd. Ducaten . - — 1 18 
E Knaller ⸗Ducaten ++ —- | 131% 
Ei&reslauer d 65 ıfz Aß -in 
8 —— 65. —* =. - | ıı 
uguft / und You sb’or » — 8 
nthalera · — hi 
©ouveraind’or “ ” *. — ud 
SchildsLonisnor a 6153 | —- — 
E|Caen ı Bitte . = 
8 preugifches Eureent . || ıfa 
Conventiong Münze . — | pary 
o u. 20 Kreujer — | pary 
Wiener Eintösiheine .. N 1 


— — — — — 


3— 


— — 
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. Rum. 317. 


einer Anzeiger 


Algen 


BIN, N ES 


Deit 


ſſich en. 





Gotha. Mittwochs, den ı December 1813. 


Bruchſtuͤcke aus einer Predigt, 
am Erntefelte, ben zu October 
1813, 
gehalten 
D. 3. 8. ©. Löffler, 
@Beneral, Superint. in Gotha 


Sie erläutert den Sag: Wie Gott das Elend 
der Zeit auf mannigfaltige Art erleichtert. *) 


Das unfer Zeitalter. Da uifer, Welt, 
Pi * 
uh* ein weit verbreitetes und lange dan 


dee Hebel’ dructe, Tag die Zeit, der wir zu⸗ 
nätdft augebdren, eine unglutiiche zu beißen 
vervierie: darüber herrſcht unter uns wol 
nur eine Grimme. — Uber behaupten wir 
Dieß au. mir, Recht ? Liegt ın der Klage über 
unglückitche Zeiten, die fo leicht In Aller 
Munde tft, keine Unwahrhelt? — Ab} ein 
Fleines Rachdenken wird und nur zu ſeht von 
ihrer Wahrbeit hverzengen. . . * 
Unter dem Elende der Zeit verſtehen 
wir nicht Unfälle, die vier und da einen Eins 
zelnen, unſchuldig, oder als Folge ſeiner 
unden, oft ſchwer genug treffen: ſondern 
wir denken dabey an eine Plage, die Jienich 
weit verbreitet (fl, die ganze Länder, Bol”, 
Eer tihfayr; wir deufendabey an ein Unglüd 
von Bedenrender Dauer, dat ganze Geſchlech⸗ 
ger unglädtih macht; abet gu ein Auglücd, 
das nach einer längern oder kurzern Zeit wies 


Unternehmungen anderer Menſchen, bie 





‚ ber aufhört; und befonders denken wir das 


bey an ein ſolches, Das und weniger durch 
eigene Verfehuldung , ald entweder durch Bes 
ebenhelten der Yatur, die nicht in. unferer 
ewalt find, oder durch die Denkari Kent, 


u Ändern nicht vermögen, tiefen Golde 
reigniffe. kommen tbeils von Gott, in ſo 
fern fie auf Ereigniffen der Natut perrübren; 
oder fie kommen von Menſchen und Fönnen 
Bott nur bepgelegt werden, ın fo fern er fie 
1äßı. in fo fern er fie niwe bindcke und Dies 
T der Menfcen nicht aufbebr. << 
So giebt es ein Elend der Zeit durch 
Ereigniffe der Yratur: durch Migwachs und. 
Thearung, durch Seuchen und Hunserenorb, 
durch Erjchürtterungen der Erde, durch Ber. 
wüflungen der Ströme und des Feuers. 
Solche Unfälle sreffen uns obne unfere Vers... 
fhuldung durch Ereigniffe, denen autzumel‘ 
en wir nicht weile und nicht mächtig genug 
find; fie verbreiten ihre Wirkung oft weit. 
und (auge; fie werden ein fübltares Unglück 
für Diele, Aber doch dauern ſolche Unfalle, 
wie weit fie fi verbreiten mögen, nicht im⸗ 
mer; fondern fie hören nach einem längern 
oder fürzern Zmifch me wieder auf; die 
durch daB Erdbeben Prfchürterte Erde wird 
wieder berubigt; Die empörte Fluth tritt zus 
ruͤck in ihre Ufer; die verheerende Pet böre 
endlich zu würben auf, und. Mißwaͤchs und , 
Hunger weichen der Fruchtbarkeit und dem 


ar 


Ueberfluffe. 


*) Sie iſt gedruckt erfäienen in Becker's Buch. in Gotha und gefalit für 2 gl, zu baben. — 
Mittprilung ‚oßiger Stellen, die Deritand- agd ‚Merz Aeich ſtark anſprechen, 
« -fandern Aufforderung, jene Peedigt mis: Anfmerkfamken und Nachdenken zu lefen. 


A Az de Di Bragrj  3n 


‚bebarf es laser 9a | 
d. Red. 


* Ar ” . 
2 wanna. *i. X 
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Aber außer folhen Uebeln der Natur 
ibt es ein Elend der Zeit, das durch die Men⸗ 
chen ſelbſt, Durd ihre Denkart und Hands 
lungsweije berbepgeführe wird; ein Elend, 
das ofr game Nenfchenalter hindurch Dauert, 
das ganze Bolterſchaften und Erdtbeile ums 
faßt, ein Elend, das oft Diejenigen am em 
pfindlichiten trifft, Die daran am unfchuldig' 
ften find. — Jor fübler von ſelbſt und ohne 
mein Erinnern, mein? Freunde, daß ic) bien, 
vorzüglicy an das mannigfaltige Elend und 
an die taufendfachen Plagen denfe, die jegt 
unfer aler Gedanken vorſchweben, weil wir 
feloſt unter ipnem leiden; an das Unglück, dad 
durch den Krieg der Menfchen gegen Mens 
ſchen über ganze Völker und Zetralter ver 
breitet wird, und das auch unfere Zeit ſchon 
feit Jahren ag einer der ungläctlichiten macht. 
‘a der Krieg — mir wiffen leider! maß die, 
fes Wort in fich ſhlleßt — bat alle Merk 
mahle des größten Unglücks der Zeit, die 
er trifft. Denn gewöhnlich verbreier er ſich 
weit, und umfaßt ganze Völker und Fänder; 
gemöhulich dauern feine Verwäftungen Jabre, 
oft Menfchenalter hindurch; meiſtentheils 
rührt er am menigiten von Denen ber, die 
darunter am meiften feufjen; feine Plagen 
sreffen die friedlichſten und ſchuldloſeſten Ber 
wohner des Fandes am bärtelten; und bey 
der Reihe von Gewaltrhaten, aus denen er 
befteht, iſt die für unfern Verfland und für 
unfer Herz empdrende Verbindung: je uns 
ſchuldiger deſto geplagter, an der Ordnung 
des Tages,” 


‚Das Erſte, wodurch und Gott das 
Elend der Zeit erleichtert, If unflreitig der 
Gedanke an Ihn, an Gott ſelbſt. Ja, dar 
zin, daß wir an Gott denfen, daß wir zu 
ihm aufdlicten, dag wir unfer Herz vor ihm 
ansidärten können, datin m. Fr. liegt 
die erfte und die grö rielchterung-jedes 


ebels. 

Wähler ein Ungluͤck, welches ihr wollet, 
weit verbreitet, lange dauernd, ein Unglück, 
dem wir Nichts enigegen zu fegen vermögen: 
fo9ald wir nur die Ruhe der Gerle gernin: 
nen, um an Bott ju denfen, um dieien Ges 


. Dane In6 | werden zu laſſen, ſo⸗ 
nun ano Rube 
Uebel 


Eee 
der Yıatur, Das und frei, 





#r” 
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find ed die furdhtbaren Kräfte des Waſſers 
des Feuers, vor denen wir zittern, it es 
Mißwachs und theure Zeit, Die und bange 
wachen, oder find es Uebel, die von Wiens 
ſchen berrühren,, iſt es der Krieg, der feine 
Plagen über und ausfchürter: laßt nur, m. 
Fr., den Gedanken an Gott und, was er im 
fin fchließe, amfeine Weisheit und Made 
in eurer Seele lebendig werden, und Ihr wers 
det euch bald erleichtert fühlen. 

Denn Gott iſt ed doch, denfen wir dann, 
der die Wels, die menfchliche und die natürs 
liche, beberricht. Ja Gott, der die Kräfte 
der Natur in feiner Hand wägt, der de Ges 
ftirne wie an einer Schnur leiser, der den 
Elementen, dem Waffer und der Klamme ges 
bietet, der den Mangel verſcheucht und den 
lederfluß fender, deſſen belebender Hauch 
die Erde verjünge, — er iſt ed, ber bie 
Yiatur nad feinem Willen lenkt. — Aber 
Gott regiert auch die — Welt, Er, 


gegen den, mie die heilige ift Yagt, all 
Menfchen wie Nichts find; — — 


Spieße jerſchlaͤgt und 5* * euer vers 
brennt; Der Gerechtigkeit übe mit feinem ger 
waltigen Arm; der die —8 vom Thro⸗ 


ne ſtoͤßt und die Niedrigen erhebt, der Recht 
ſchaffet Denen, die Gewalt leiden. And dies 
fer Got, der fo waltet, erbarnet 
der ae und Elenden, er 
meine Nord, meine Thraͤnen; ſchon 
mir geholfen, wenn feine Wei 










eye eh ie 


„Ein zweytes Mittel, wodurh und 
Bott dad Elend der Zeiten und zenwoͤri; 
tige Noch erleichtert, iſt dasjenige, | 
und das beueige Feſt recht eig 
die Fruchtbarkeit der Erde 
thum der Erme dieſes Jahre 

Daß wir dieſen Gegen der 
febung verdanfen, das bedarf 
lichen Berfammiung kaum einer Ermäh 
Vehrnamn. die Wie apache Buben, Mi 

brangen, t bade 
ung noch bevorfiehen, daß uns d 

der Ernte wmangelte; denl 3 
übrigen Plagen, F 
3 ——— 
wachs, Hun und theure 

jugefommen "wären: meine fur T 


mebrung der allgemeinen u ver 
würde dieß fepn! In es doch bepnabe 



















en 
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wenn die göttliche Borfehung, die ich In ih⸗ 
ser Güte immer gleich bleibt und fi nie vers 
leugnet, nicht unterlaffen fönnte, felbſt aldı 
daun, wenn die leidenſchaftlich en und wider 
einander empoͤrten Menfaen Alles aufbieren, 
um ſich das Leben zu erjchmeren oder zu raus 
ben, Alles zu than, um ung das eben zu er 
balten,, und die Verbeerungen der Bermils 
derten minder fhädlich zu maden. Ta, fo 
beweiſet fi Gott, als den fhonenden, mit 
leidevollen Vater der Menſchen als den Im— 
mergütigen, der fih aller feiner Werke er. 
barmet, der nicht aufhören läßt Gamen und 
Ernte, ver feine Sonne feinen läßt über 
Serechte und Ungerechte, und der ſelbſt uns 
fere Thorbeiten und Untharen minder verderbs 
lich mad,” 


„Uber die größte Erleichterung will 
und Gou dur uns felbft, durch unfere 
eigene chriſtliche Gefinnung und dur um 
fere haͤuslichen Tugenden ſeiſten. Ind ang 
diefer Bemerkung geben sugleih für ung 
Michten hervor, die von der größten Wich⸗ 
tigkeit find und die unfere ernfllichte Bes 
berzigung —2 en ; 

unter ‚m. är., nod einige 
Gefüht für Kechriichfeit bat, wer in feinem 
a, —“ trägt, daß er die 

1 Derer nicht vermebrt, melde die gegen: 
wärtigen Zeiten unglücli machen, der 
freue dieſes Bewußtſeyns, der danke 
Sott dafür, und fuche fich ferner in diefer 
Entbaltung vom Unrecht daß Bewußtſeyn 
feiner Unſchuld zu erhalten. Gefegt, 2 
man auch nit beptragen kann, das Unglü 
ber Zeit zu beben: fo ifk es doc ſchon ein 
angenehmes Gefühl und ein Verdienft, die 
allgemeinen Plagen wenigſtens nicht 
Bert zu baben. Und dieß ijt ein Beryu 
das wir alle haben Föunen 

Aber daneben können wir und ein großes 

dleuſt erwerben, wenn wir der fhönen 

ichen Tugenden, des Fleißes der 

8 , der Erhaltung des Erworbe⸗ 

Den unsmiche nur jelbft veficifigen, ‚fondern 
fie au in unjerm Sauſe and unter unfern 
Sreunden geltend zu machen und in Anſehen 
au ſezen ſaden. — Diefe Tugenden haben 
du jeder Zeit und unter allen Umfläuden ih⸗ 
gen großen anerfonnten Werth, Gie fibern 
vor eigener Noth; fie erhalten und unabbän 


erards 
ep, | 
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gig von der Hülfe Anderer; und fie fegen ung 
in den Stand, zu geben den Dürftigen. Aber 
wie viel norhwendiger müffen fie ung in einer 
eit erſcheinen, im welcher die Mittel der Ers- 
werbung für Viele ſich fihtbar mindern: wo 
der nothwendige, durch die Umflände herbeys 
geführte Aufwand fo viel größer und koſtba⸗ 
rer iſt; wo oft Fremde mit Gewalt an unfer 
Gut, mo felbit fo vieleun luͤcklich Gewordene 
— ei —* 5* Be en, 
unjere line uſpruch machen t 
dader ent Gr bey euch Erwas, ſo 
ftrebet nach den h lien Tugenden des 
Bleißes und der Arbeitfamkeig, ch die 






Mittel berbepgefchafft werden, der 
Zeiten um fo eher zu ertragen. cher mie 
weifer Sparfarsfeit das zu erhalten au 


vermehren, mas Gott euch an irdifchen € 
Br ai — en Tage de e Ge 4 
um fo weniger an der Möglichkeir feble, & 
legtere zu ertragen und iu u. 
fet auch ihr Reihfien‘ daß ſelbſt 
Mittel, zumahl er Aufivand und bey Urps.. 
pigkeit, leicht erfchöpft werden ; daf dann. 
der Druc der Zeiten um fo empfi 

fühle wird, je weniger man an keii 
und Eutbehrung gewöhnt war ; und vergeſſet 
überhaupt nicht, daß Häuslichkeit und Drde 
nung die Tugenden find, melde den bedac 
famen Chriſten am meiften in feinem 

zieren follen.” 


Literariſche Nachrichten. 


In der Becker ſchen Buch andlun 
in Gotha iſi folgende das a e 
der Zeit betreffende Schrift erfhtenen, und 
in allen Buchhandlungen für 3 gl. zu haben: 

Deutfhlan VITBefahren und 

Soffuungen, 

An Germäaniens Jugend von $riedg, 
Jacobs 2% berzogl, fachien + sorhaffepem 
Hofr. und Director der Hofbibliocheh, des 
konigl. baperifchen Verdlenſt Ordens Kits 
ter; mit dem Dentſpruch aus dem Juvenal;., 

Summam —— nefas, animam praeferre 

‚+ pudori, \ Marz 

Et propter vitam vivendj perdere cansas*), 
*) Die größte Scandıhat it , das feben der 

ER. 
einen erh gibt, ———— 
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kandkarten. 


Bielen Liebhabern der @rographie uud Zei, 
tunosleſern wird dey den gegenmärtigen Hriegds 
Begebrriheiten die Erinnerung an gute und youäns 
dige Karten febr angenebm fepn. meıl man die Se. 

enfände darauf deutlich verzeichnet findet. &o bil- 
en die dreo Bläser, melde der berühmte Geo» 
grepy RB. Mannert bep Schneider und Weigel id 


Yıürnberg neraus gab, den Lauf des Abeine von 


Coblenz bit Mannneım, Straßburg, Baiel und 
Schaffhaufen, ingi. den Hian von Frankfurt bis 
Mainz Die Nidda, Nabe, Mofel und Saar mit 
ihren ——* ſehr deutlih ab. s 

2) Die Karte von ganz Zolland in neun Blaͤt⸗ 
tern von Billy führr den Apeın von Duisturg, 
Weiel, Rorterdam bis zum ——— Kan 
ſehr deutlic und ausführlich fort, ſo wie 


4) die große Korte von Belgien in vier Blaͤt⸗ 


rarı von. uͤſſefeld gezeichnet, dieſe 
Fünder (ehr — en (ehr drauobar if. 


4) Derbreuer fi die große und ſehr leſeriich 


ene Karte von gar; Deurichland. von dem 
dmten Beograpben D. 8. Soamann in pier 
roßen Blättern gejeidhnet ; über deu ganjen Kriege: 
—** A —— Brauchbartkeit fdyon der Nanıe 
j en 
5) Die neue Poſtkatte non Deutſchland vom 
Baron von Pflummern gi 


u vom ganzen Kriegs 


‚. da-fie von Könige: 
bıe Varie reicht, 


6) Die Karıe vom Kin. Württemberg * 


—* 7). die Karie von der Sqhweis, melde &.. 


Bari von Dflummern iſt ebenfalls intereſſam 


therausgegeben bar, desgl. 
— 
= 9) Karte vom alten Frankreich von Caſſini, 
von, D $. Sogmann bearbeitet , koͤnnen ſammt⸗ 
lid als. gute und brauchbare Karıen empfohlen 
werden, von 
neiber’s und Weigel’ Kunſt Bud 
— und Landtariendandlung in Ylürnberg. 
— —— a 
4 Beriodifhe Schriften. 
— Deutſche Blätter 
u 0% 5 Defebt 
I ändler Herrn Brodbaus allbier 
—8 Prod, F von rl der hohen 


na, theile (dom erfhhienene ‚- tbeils'in Der 


Butunft noch erſcheinende Nachrichten und on 


ebeufalld eine Ueber⸗ 


arte von Frankteich von R, Mannere ' 


. möcent 
. durch alle 
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cielle Schriften durch den Druck bekannt zu machen, 
und-fie teilt eines periodiſchen Siguee, weldbes 
Dow Der Cenſur des jedsemahligen Plag: Eomman- 
Danıen ——*— dem Pubdlicum mirzurbeilen, 
SZaupt: Quartier Altenburg, 
den ı3 Dctober 1813. 


Auf Befedl Sr. Durcht in f. £,en Chef commass ! 


direnden Deren Se 
Schwarzenberg, 
Langenau. 


Marivolie Fürfen von ' 


Dem vorftehenden ehreuvollen Auftrage gemäß 


find von den deurichen Blättern vom 14 Ditober 
an täglib Stüde von einem halden oder vanjen 
Bogen, von Ver. 1 — 10 zuerfi in Altenburg, und 
von Nr. ıoan ın Leipzig erf&ienen, von weldem 
jegieru Orte fie auch fortgeießt werden Vierzig 
ganze Bogen ın 8. von 60— go Nummern, danady 
Convenitn; der Redaction die Srüde in balben 
oder ganzen Bogen ausgegeben werden, bilden cınen 
Band, und erhalten Haupt Turel, Inhalte Ders 
zeıhniß, Reperterium und KRegifier. Bep Teraniaf 
(ung werden Karten und Plone bepgefügt. Wufer 
den neueiten Armee Nachrichten enthalten die 


deurjiben Blätter, inebejonvere politiihe- 
. Qufiäge aller Are, 
ſtellungen, Gedichie und überb 


biſtoriſche ———— 
t 
dienen farın „ auf den öffenttihehn Deuter 
land , dem hoben 'Zwede der » Mitte 
gemäß, mohithärig einzumirfen, und den gegenwärs 
tigen wichtigen Zeitpunct zu dararterifiren, - 
Die Form, worm die deutichen Blätter erfcei- 
nen, erlaubt es, 37 r kön 
und Aufgehoben werden, a ton; von denen 
fie fidy auch durd den Inhalr n (Bunt 
den und fie fönnen daher ale 


tet werden, in: der 


tige Zeit, erinnern £ann. 
em Zweck der .deusfden Blätter entiprechende 


Berträge werden dankbar angenommen anſehn ⸗ 
ti bonorirt * 


nach 
DSDer Abonnementd+ Preis von 
ı Tl 


entliden Lieferungen find die 
taͤglichen durch alle: 
€ erg nr — on 
rpe n Leisig au m 
‚keipsig, den ı r j 





. « 
IE e 
>. 





en geſammelt 

Gb Ulles:gefammelt 

: was an die gegenwaͤrtige, — Deut ſchen vio⸗ 

nn ‚gdrefüre ſolche an die Redaction derfeibem 
eıpsig. ı s 7. 


vedem Bande iſt 
r. 8 ” Si f 1 
—— gl. re der pränumerando zu ent» 


3 . Stüd 
en ı gl. und von 33238 re vi. 


Bubdandlungen und im pofs 
meter Y meidhe 
—— Britungee 

n. 
4 
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Allgemeiner Anzeiger 





ber | 
Deutiden. 
Gotha. Donnerstags, den 2 December —— — 





Gelehrte Sachen. 
Freunde der Voͤlker⸗ und Laͤnderkunde 
maqt Unterzeichneter auf ein Schreiben des 
berübmsen, mit eben fo _mannigfaltigen 
Kenniniſſen, als felrenem Muthe und aus: 
barrender Stagdhaftigkeit ausgerüfteten ori⸗ 
ensalifhen Beifenden, des ruffiiben Kam— 
mer ı Aſſeſſors D. Seetzen, aufmerkfam, wel: 
es vom ı7 November 1810 aus Moda in 
Aradien darirt und im Tannarı, Kedrkars 
und September Hefte der Monatlichen Cor- 
respondenz zur eförderung der Erd - und 
Himmelskunde 1813 enibalten iſt, melde 
von dem ferepberrn 5. von Zach herausgege⸗ 
‚ben_und von dem Kammerherrn B. von 

Aindenau redigire wird. 

Als Kortfegung des October⸗Heſts 1812 
enthalten dieſe drey Hefte Nachrichten über 
‘die Wuͤſte Sinat, den Meerbuſen von Sue 
and deffen Umgebungen, den berähmten Has 
fen Scherm oder Scherum, der an Sicher—⸗ 
beit wol kaum feines gleichen hat; den Bufen 
und Hafen von Tambo oder Tanbita, die 
Gtadt und Umgedungen von Dſchidda, die 
mweltberübinten, außerordentlich denfmürdt; 
gen Staͤdte Meta und Medina, die ganze 
Küfte von Jemen und die Staht Gyaana, 
eine ber ſchoͤnſten Städte, die Seetzen im 
Drieot fab. 


„ Rech heut zu Tage, mie in früheren Zei⸗ 
ten, bieten die Heuſchrecken, die in unglauds 
li großen Schwärmen jene Gegenden durch⸗ 


en, eine heitebte, ſehr mwohlichmedende _ 


eb 
Eher dar ‚indem fie in Butter geröfter ger 
noflen werden. — Wie wenig Belchrfams 


Alg. Anz. 8.8.22. 1813 


auf deren Gipfeln kleine DOrefi 


die Reiſe⸗ Ta 





keit im Orlent dazu geeigner If, einen al 
träglihen Erwerb daraus zu machen, lehrt 
das Beyfpiel eines Gelehrten in Meta, Ms 
Öffentlicher Profeffor, Aftrolog, Kalender, 
macher, Thurmfinger, Gewürjfrämer und 
Gewiffensrichter verdiente diefer Ehrenmann 
faum fo viel, um fi und feine Bamitie febr 
ſpat ſam zu ernähren. Nmmilkürlich fiel mtr 
dabep bie ge er feie. eineß 
Profeſſors auf einer unferer —** 


‚ein, — Merkmwürdig iſt die ungewöhnlich 


große € .der Reifenden in Arabien, 
und beit in Jemen, fowohl bey Tage 
alß bey Nacht. Aber wo möglich no merk 
mördiger iſt es, daß fremde Reifende weder 
eines gen Führers bevürfen, nod 
felbft ded Weges kundig zu feyn braudden, 
und dennoch ohne alle Gefährde und ohne 
Zeltverluſt an den Drt ihrer Beimmung ges 
langen. Dem treuen ernflen Kamel darf 
man fi) nur anvertrauen, es führe fiber an 
das erfehnte, Ztel. — eußerft romaniſch 
iſt das Thal von Haddije, von allen: das 


ſchoͤnſte in Jemen; es ift gar. mir Kaffee 


Planzungen, Manguftandäumen, Mufa u 


lieblich duftendem Kady bedeckt; außerordents 


li hohe, fleile, faſt unerftei liche Berge, 
aften liegen, 
amfchließen ec. Auch die Porphprgebirge 
felbfi ,» über die ein :ungebeur bober Bergs 


paß nach Kusma führe, ind mit Kaffee Yflanı 
‚jungen, die mit ungemeiner Sorgfalt gepflegt 


werden‘, bedeckt. 
Die febr IR zu wuͤnſchen, daß dereinft 
ebücher des D. Stegen, fo 


wie die von ihm aufgenommenen Plane und. 
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Karten, durch den Druck vollſtaͤndig befannt 
gemadt , und die von ibm in Nleppo, Da: 
maft, Cairo, Meda, Syaana und an audern 
Hrten angefanften orlentaliſchen Werke an 
den Ort ibrer Beſtimmung — In das orien⸗ 
talifibe Cabinet in Gotha — gelangen umd 
dann von fachkundigen Gelebreen , zum Be 
huf der Geſchichte, Beograpbie, Aſtronomie 
u. ſ. w. benugt werben mögen 

d. Red. des allg. Anz. d. D. 


— — — — — — 


Geſetzgebung. 


Derordnung wegen Errichtung eines 
Landwehr in Sadhfen. 

ı) Auf Befehl der boben verbänberen 
Machie fol in den fönigl. ſachſ., den alten 
burgifchen und reußiichen Landen fofort auf 
das fehleunigite eine Landwehr. errichtet wer⸗ 


ben. 

2) Diefe Landwehr flieht unter dem us 
mitteldaren Dberbefebl des von ben vereinigs 
ten Mächten eingefegten General ı Gouvers 
nements 

Jeder Landes Theil errichtet eine der 
Bevoͤlker ung deſſelden angemeſſene kandwehr⸗ 
Abtheilung. 

Wie viel Landwehr: Männer in jedem 
Kreife geſtellt werden, 
Gouverneur den reifen befanut machen. 

4) Ale wehrbare Männer, melde ders 
mahlen nicht jur Landwehr gesogen werden, 
bilden einen Kanditurm, Deffen Anordnung 
und 3weck in einer eignen Verordnung bes 
kannt gemacht werden wird. 

5) Zum Betrieb der Aushebun und Kors 
mirung der Landwehr werden Krei ausichüffe 
Beflimmt ‚, zu denen die Deputirten von dem 
General Gouverneur gewaͤblt werden. 

6) Der den Mitgliedern diefer Aus ſchuͤſſe 
erthelite Auftrag kann von dem Gouverneur 
nach Umftänden widerrufen und Andern über; 
wiefen werden. 

2 Um alle fireitige Falle zu ſchlichten. 
iſt ein Generalflab der Ratlonalbewaffnung 
angeordnet worden, deffen Chef der Bent 
ral: Major von Bleth ift. 


testerm liegt zu gleicher Zeit die Dicht 
ob, di Geſte 
Fe ng — 


wird der General: 
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8) Die Städte Dresden und Peipiig exe 
richten ihre Laudweht für Ach, jedoch in Be 
nehmung mit den Kreiien, in welchen fie lies 


fl. * — 
F— 9) Mu Erxrichtung der Bandwehr Ändere 
ſich das Berbältniß der Bürger ı Barden und 
Shügen Compagnien, worüber das Räbere 
noch feſtgefetzt werden wird. 
10) Dit Landwehr beftebt: 
a) aus denen, die fich freywillig zu bies 
fen Dienite des Baterlanded melden , und 
b) nachſt diefen Freywilligen, aus allen 
wehrbaren Männern der Nation, ſo vohl + 
Eingebornen als urſpruͤnglich den, 
melde durch dauernde Verbältnire an das 
Land gebunden find, vom ı8 bi 45 Jahre 
einfhließtich, ohne Ruckſicht auf Brand uud 
Bedienung, fo viel davon zur Ergänun 
ber frepmwillig Borgerretenen bI6 auf D 
Anzapı mörhig iſt, welche der Kreis ftellen 


of. 
Auß der erften Beplage ergibt ſich bie 
Art und Beife näher, wie die Landwehr⸗ 
- männer nad den TFahrgängen durchs Lob 
berlimme werden. 
12) Ansgenommen vom Dienfl der Lands 
wehr find bloß 

a) alle, diebep der activen Armee ſtehen, 

b) die Mirglieder ber Bensd’armerie, 

e) die Freywilligen, melde ſich aus eige⸗ 

nen Rıttein ausrũſten und ein befondere® 

Corps formiren. ’ 

12) Den Kreisauffhäffen llegt ed ob, 
Diejenigen Individuen andjumirteln, Deren 
anitliche, häusliche oder andere Berhälenifle 
eine Ausnabme erforder, oder cine Abwe⸗ 
fenbeit auß dem Kreife wicht erlauben, most 
jedoch eine forgfältige Prüfung und Beruͤck 
ans aßer Umstände ernflich anempfoh⸗ 
en wird. h 

Das General : Gouvernement wird mit 
Sorgfalt darüber wachen, daß dieſe Aus nah⸗ 
men nur mit firenger Gerechtigkeit und Un 
parteplichkeit jugelaffen werben. 

13) Die Landwebrreferve beflcht aus 
den fämmtlichen webhrbaren Männern vom 
18 bis zum 45 Jahre —— die wober 
durch freye bi, noch duch das ja 
derjenigen Anzahl gehören, melde den 
Augendiict wirklich Den Dienft der Fandiwehr 
antrirt, amd gebörs Im weitern Sinne zum 
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Sandfurm , nur mit dem Unterfciede, dag 

aus ihr. die ſur die Armee und die Landwehr 
igen sungen ausgehoben werden, 

14) Wer fid dem Dienite der Landwehr 


auf irgend ‚eine dere geflifiemelich ‚enrziche, 


und ein? temporaire oder vdefinitive Befreys 
ung nicht nachweiſt, wird als ein Ausgetre⸗ 
sener betrachtet, und den Gefetzen über Au⸗ 
tretung gemäß in Strafe gtjogen. 
15) Uebrigens deſteht die kandwehrpflich⸗ 
tigkeit nut für die Dauer des Kriegs. Nach 
ans deffelben tritt Jeder, den niche 
- feine Keigung zur Bepbehaltung des Kriegs 
dienſtes veranlaßt, im feine anderweitigen 
bürgerliden Berhälrnirfe jurüd. “ 

So lange die Yandmwehr beſteht, rangirt 

fie mit der wirtiihen Armee auf gleichen 
uß, und dep den Dfficieren entſcheidet das 
iter des Patents. ’ 

16) Die Landwehr beſteht aus Fnfanı 
trie und Kavallerie; der legtern Staͤrke wird 
nacy den Umftänden acc näher berttimmt wer, 
den, Die Formitung ergibt ih aus der drit, 
ten Beplage. 

17) Die Subaltern » DOfficiere und Hauptr 
leute werdeu von dem Ausſchuß der Kreiſe, 
ohne Ruckſicht aufs Alter uad auf frübere 
Dieniiverpälsuiffe, aus der ganzen Volks. 
menge gewadlt, und jur Sellätigung vorger 

lagen. E 
v Die Batailondı und Brigadenführer wer, 
den von dem Chef des Generalſtabes dem 
&ouvernenr in Bene gebracht und von 
dem letztern eingeſetzt. 
| 8) — Beliger adelicher Guͤter oder 
Gtaaid Diener von göherem Range in ver 
un Dient beftimmten Yanomwehr in der 

ethe der Gemeinen oder Unterofftciere, nad) 
gelßebiner Wahl der Dfficiere, verbleiben, fo 
werden fie iu den Kanoliurm verfegt; denn es 
i nicht die Abſicht, daf die bürgerlichen Ver⸗ 
haltniſſe gewore werden tollen. 

19) Die Unteroffichere werden von den 
Haupileuten gemaplı und ven den Brigader 
Amführeu veſtatiget. Aus den Unteroffb 
teren und dem Banner der frepimwiliigen 
Sachſen wird der Hugang der Opisiere tr. 
ſebt 


20) Die Officiere, Unterofficiere uud 
Bemein.n leiten den gemounlihen Eid des 
Keheiiden Heeres, uno |tchen mit dieſem m 
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gleichem Range, in gleichen Vorrechten und 
daher auch in gleichen Verpflichtungen, 

21) Die Landwehrmänner kleiden fidy 
ſelbſt, oder werden bey eigenem Unvermögen 
von den Ständen oder Communen gekleider, 
naddem e8 die Umflände erfordern. Die 
dritte Beplage ergibt das Naͤhere. 

22) Die Landwehr erhält ihre Waffen 
ae werd ’ Bryce Dis: nicht in den 

reiten angefertigte oder aulammengebrache 
pie —— a a“ Branalı Bun. 
ement atigeiwiefen. R e üder die 
Bewaffnung ergibt die vierte — 

23) Die kandwehr erhält keine Befoldung, 
fo lange fie im Kreife bleibe; dod wird den 
Ständen und Gemeinden überlaffen, ob fie 
die Pandwehrmänner nach den Um en ent 
835* —— Wird die Landwehr im 

teile zu Ihrer Uebung sufammen ogen, fo 
forget der Kreid für die 3 * 

24) Die Yandtwchr tritt im die wa 

und ee der lebenden Zruppen, fos 
- fie außerhalb ihres Kreiſes gedraude 
rd, 


b 
m 

25) Die Landwehr ift der Difciplin des 
fiebenden Heeres unterworfen, und wird bey 
raagehungen nah den Kriegsartiteln ge⸗ 


Die Uebung der kandwehr gefchler 
bet nad) Anleitung der fünften —— Alle 
venfionirte Dffictere und verabfchiedere 
daten, wenn foldye nicht ſchon ale Officiere 
gewaͤhlet oder jur Laudwehr 
ſollen tn der Landwehr eine Zeit Tag die juns 
gen Männer üben „wenn ihre Körperfräfte 


dieß — 5 F 
27) Denn die Landwehr Abgang har, 
fo wird der Abgang aus den zurütgebtiches 


nen kandwehrpflichtigen ſogleich wieder ers 
ginge. 


Leipzig, den g Nov. 1813. 
Hürft Kepnin, 
General; Bouvernenr, 
— 

I. Deyla ge 
Anweifung zur Sormirung der Landwehr, 
U) Die Berufnna der Fandmeh-na Arien ges 
ſchie het durch Auſchlaͤge an den Straßeneden oder 
durd Yueruf In dcn Communen. € überlegt der 
Ausſchuß, ob das Geſchaͤft an einem Drie oder an 


grrogen find, 
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miebteren Örten im Kreiſe geſchehen mäfle Let: 
ternfalld therlen fi die Ausfbüfle, oder wählen 
Unterausiahuffe und Depuririe nad dem Umfänden, 
fo, daß das Geichäft inf ganzen Areiie zu einer und 
derfeiben Zeit geſchehen und ın einem Tage been, 
digt werden fann. Der Aueſchuß dem die im 
Kreiſe zu ſtelende Anzahl PYandmwehrmänner von dem 
Geirral Gouverneur befannt gemacht iſt beſtimmt 
nad Berhaimß, wie viel von jedem einzelnen Dre 
geftellt werden müffen. Gleiche Anordnungen treffen 
in den Srädten Dresden und Leipzig die ſaͤdtiſchen 
Ausidüfe. In den übrigen Städten geſchiehet die 
Ausdebung dur den Areıs : Ausihuß. 

2) Zur Geltelluna feld berufen bie Ausfhüffe 
zur beſimmten Stunde: ’ 

a) Ale im Kreiſe befindlibe Stoatediener, 
mit Aueſchluß der ım wirfliben Dienft ſſehenden 
geheimen KRärye und Directoren , überhaupt auch 
alle Beamten , welche durch nothwendige Functio⸗ 
nen in der beſtiumten Zeit abgehalten werden ; 

b) fämmtlide Forndedienten und Bergleute; 

ec) (ämmtiihe geweſene Soldaten, die nicht 
Krüppel oder Greiſe find; 

d) alle Männer vom ı8 bis 45 Jahre angerech⸗ 


net. 
3) Ausgenommen find von der Beflellung bloß 
a). die wirfliben Präfidenten und Direttoren, 
und die übrigen bep 2 a) [don auegenommenen 
Dfficianten ; 3 
b) die Mitglieder der Ausſchüſſe für das Aus- 
bedungsgefcäft; ’ 
c) alle bey den flebenden Truppen effectiv an- 
ſtellten Tudividuen ; 
d) alle wirklich infallirte Geifllichen ; 
e) alle Aerzte und —* 

4) Zur Entſchuldigung der Nichtgeſtellung dient 
bloß gehörig beſchemnigte Krankheit, oder frühere 
Abmelenbeit, als die Verordnung für die Landwehr 
bekannt ge worden, oder. böhern Orté erbals 
tener Auftrag ju mitisäriiben Fun tionen. Diefes 

‚vorübergehende Hinderniß Bamu aber keinesweges 
jur Befreyung von der Landwehrofiichtigken dienen. 
5) Der Ausſchuß Deriammelt die, welche auf 
ben Aufruf Pi gemeldet haben, in einem Kreis 
um fid) , eröffner ihnen in wenigen Eräftigen Wors 
ten den Befehl der hoben verdlinderen Mächte, und 
den Zwed ihrer Anwe ſendeit, fuhr ihre Wateriands 
liebe und ihr Pflibtgefübl für ihre bobe Beflim- 
“mung auerwärmen, und fordert dann die Frep 
willigen auf, ſich nach gedffnetem Areiſe befonders 
u ftellen , und zwar fo, daß diejenigen, melde zu 
ferde dienen wollen, und ein Pferd ſtellen können, 
Defonders treten. Der General : Gouverneur be. 
dält fi die nähere Entiheidung nad vorgenomme- 
ner Prüfung der Umftände vor, od die Freywilli 
‚ die nun erft (ib melden. in das Aanner der 
weten oa 
Ms n ſollen. 
6) Nab Kreiſe ı der Com⸗ 
a6 bie ‚undwenn 







D 
u 4 
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fi) aus Eifer für die Sache Männer darunter fin- 
den, melde zum Selddienft ee nn e 
befigen , fo muß er fie auf eiuen iBige Arızum 
Auẽtritt zu bewegen fuhren, und fie zum Kandhurum 
vermeuen: , 
Hıerauf Melt er die richt als Grepmilıge vor» 
errstenen landmwehrpflichtigen Dat ud den 
ahrgängen des Alters und ü te wieviel 
zur Ergänzung ver zu ſtellenden Anzabi nad Durb® 
Looe zu beflimmen find. Dieſe werden dann aus 
den Männern vom 18 bis 45-Jabre mir möglichiter 
Verband ann. bet Sbikinsn: und verhältnißs« 
Erg eribeilung auf die Drtichaften gen. 
Ald Form des Kofens ıft zu deobachten, daß für alle 
Jahrgänge eine nad einer ungefünren. "u 
der zu vermurbenoen Menſche Hahl anzunehbmende 
Quantität Nummer von eins forslaufend an, und 
jwar für jeden Jahrgang befonders, in ein ver» 
faloffenes Gefäß geworfen, und von jedem Anmwes 
fenden eine Nummer gezogen wird. War die Nums 
mer eins zieht, Fommt zuerfi zur Einflelung und 
fofort die übrigen , _je näher am eins je früber. 
Wer älter iſt als 45 Tahr, geböre dem Kanditurın 


an; desgleichen Die adeliden Gutsbe und bö« 
bern Staatsdiener, auf melde nicht bie der 
Dfficierftellen gefallen it. 

Wer inclufive vom ı8 bie ) 
2o3 der wirklichen Geftellung ee doᷣr Bas ae 
webrreferve au, aus welcher Die } Ersän 


jungen für die bewaffnere Macht genommen wer, 


den. 

7) Befinden fi unter denen, welche das Los 
der wirflihen Geſlellung fen, ſolce Wis 
duen, melde nad dem Urtbeile der Ausichu 
der ihrer a4miliden, haͤuslichen ober ⸗ 
haltniſſe wegen Jy oder überhaupt nicht ım fire 
entbebrt werden Fönnen, treten fie in die € 
der Reſerve zurüd, und es wird aus dieſer der 
garg anderweit gendmimen., 

Der Chef des Generalftabes forge dafür, daß 
bep der Befreyung mir möglı Einbeit der Prin» 
cıpıen verfahren werde. DMecilaması De 















Einf>Uung müffen gleıd gemewt und von den Yüs« 
fü ffen entf&dieden werben. Ju der Ende find die 
Communbeamten, melde die Berbälmffe der Com 
munglieder genau beſon zu berus 
fen, um pfichtmäßige Gutachten zu geben. 
Berhmerden über a fene lamationen 


fönnen nur bep dem Generalmajor von Vieth an, 
gebradt werden. 

Uebrigens ſteht es allen, melde das Los geirof- 
fen bat, 2 vermödge ens aus der 
Elafie der Keferve einen Manu für fi zu Rellen, 
deſſen Dlag in der Reſerve und . 
—— fie dagegen iu 


— ——3— 
—2—2—2—2—2 der 


— —— 


EEE — 
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ſinmt, daß die. Wohlhabendern dazu gewählt 
we: 


den. 
- 9) Sobald dieß Geſchaͤft berndig: sd, werden ſowohl 
Die Yandwehrmänner als alle zur Landwehtteſerve 
gebönge Yandmwehrpflibtige rangirt , und vrimelie 
beienderen Liſten aufgezeichnet, Die Liſten haben 
folgende Rubriken : 
8 fortlaufende Nummer, 
b) Nummer des Looſes, 
. ©) Vor: und Zunenie, 
d) Qlter, 
e) YAurenibalteort,, 
£) Gewerbe und Stand, 
g) Wozu fie fin melden, mit Unterabtheilung 
1) Gavalerıe 
2) Intanterie 
h) Dd fie ſich ſelbſt Fleiden , f 
i) Ob einer auf die Reclamation wider die Ein⸗ 
— oder bepfällig beſchieden iſt 
un olles u. it, und dıe gemäblten 
Dffictere , fofeen die Wahl ibon vorausgegangen 
9 geiseten find ; fo führt ver Commiflar.us des 
les die Lardwenrmänner ın die nachſte 
Kirdye. Der vierzu ſchon beauftragte Prediger hält 
eine kurze beralide Anrede an die neuen Vertheidi⸗ 
er bes Barerlandes legt ihnen Das Ehrenvotte und 
uhaliche ihres Berufs ans Merz, und ſucht da 
dur ihten Murb und Eifer zu entflammen. Nach 
beendigeer Rede laͤßt ver Commiſſarius die Land⸗ 
webrmänner unter dem Geläute der Gloden den 
Soldateneid ſchwdren, und eutlaßt fie hierauf bis 
auf weitere Ordre in ihre Wohnungen 


1.Deylage. 
Auweifung zu Organıfirung der Landwehr. 


1) Die Landwehr folt in Eompagnıen und 
Schwahronen —5— engeihe ut werden, daß 


180 Mann Fußvolf eine Compagnie und 100 gemeine 
Reiter «ine dron bilden. 
) Das olf wird von ı5 ju 15 Mann 


2 

und die Neiterep von 10 zu 10 Mann in Eorperal» 
ſchaften eingetheilt. Die Compagnie oder Schwa⸗ 
dron erhält io viel Corporals, als fie Eorporal- 
(warten enıwält. Außerdem bekommt jede Compagnie 
pder Sowadron einen Beldmebel, 2 Sergeanıen 
m einen Wachtmeiſter und einen Eflandarıen- 
unker. 

3) Eine Compagnie Fußvolk erhaͤlt einen 
Haupımaan und drey Kıeutenants und theilt ſich 
demnach ın Dfficierabtheilungen au 45 Mana ein. 
Em Schwadron erhaͤlt sußer ibrem Riremeifer, 


aec Derhältniß ihrer Starke zwep bis drep Yeme . 
Amweiſung zur Bekleidung der Landwehr. 


Rand, jo daß eine Dffickerabih.ilung nit über 30 
Mann fart wird. 

4) Na der Beſtimmung des Bellandes der 
Kruppen überfchiögt der Ausiuuß die erforderliche 
Unyahi oo Dfficisren und bringt dazu die in dem 
Feiſe Yeflnd.iaes sau Ihr. Öubjecte, mobep ve | 
Wprgangenen und penfionirten Ofnciers befonder 


* 
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au berüdfihrigen find, dem Chef des Beneralfllabes 
wittelſt befo dern Berichtes Vorſchlag. Die zu 
Dfficieretelen Berufenen find verpfidier, die . 
Stellen anzunehmen, wen: nıdr beiondere von dem 
Kreisausichuß anerkannte Hinderniſſe Statt finden. 
Eın gleiches geſchiedt ın Dresden und Leipug durch 
den Hädtiden Ausıbuf. Das Generalguuvernes 
ment begt das Dertrauen , daß die Kreisausichuffe 
obne epichkeit ihre Wahl auf Männer rıbtem » 

‚ die fib durd mehrere Biloung, durch 
Rechrlihlerr und dur das Vertrauen, weiches fie 
im Areıfe oder ın Der Stadt befigen , dazu am defien 


walificiren. 

1, „DAN Die abgehen oder neue Batsitone 
orm n, to edun 
der Örhuereteien auf di: dep ge 


Sreymilligen ih ausjeichnenden 

unchmen Dieisnigen Loncmwehrmärner, weine 
fi zu Unterofficieren,' fo wie biejeniaen Untere 
officiere der Kanumwenr, Die im durch ıdr Berragen 
und ıhre Fähigkeiten zu O 
— — J bleiben jedoch bey der Landweh 
willigen befördert, bleiben 7 
erbalten eine äußere —— werden als 
vom Banner commandirt berrachtet. 

5) Be der jegigen Briegung der Unterofficierd« 
ftellen muß nad Möglichkeit geieben werd. n, 
daß die Wahl unter Vorſith des Haupımanns auf 
ſolche Männer fällt, melde mit an 
unbekannt find, fals ıbre moraliide ung 
dazu geeignet it, und fie das Vertrauen ihrer Mit» 
bürger befigen. Vorzüglich muß dieß bey ven Feld⸗ 
meveln und Wachtimeiſtern der Ball fepn, woguman, 
Männer zu waͤhlen hat, die zugleich der Feder ziems 
lich gewachſen find 

6) Brp der Eintheilung in Compagnien und 
Eorporalfcaften muß darcuf gefeben werden, daß 
die Leute nab Möglichkeit zufanmenbleiben, wie 
fie in einem Drte oder nahe bey rınander wohnen, 

7) Sobald bie Landwehr in Compagnien und 
Schmadronen formirt it, follen je vier Eompagnien 
in eın Baraılon zufammengesogen werden und eınen 
Stabeoflicier um Eommandeur erbalten. 

8) Fünf Baraillone follen rıne Brigade, die 
Reiterihwadronen derielben ein Regiment Reiter 
Kon ‚, und je vier Brigaden eine Divifion for 

ren, 
Deas Generalgouvernemenr bebält ſich die Er» 
—— der Haupileute, der Stabsofficiere und 
Oenerale vor. 


-UIE Beylage 


2) Die Befleifung vınes Yandmehrmannes muh 
fa und der Geſundheit zumäslidfepn "Eine bei 

e Bet anemachung wird fie näher deſtimmen. 

2) Die Dfficiere tragen in Farbe und Scnirt 


biefeloe- Uniform, wie die gemeinen Männer der 
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eandwehr, ohne alle Sticerep. Sie unteriheiden 
fi durd die Ncfellloppen eben fo, mie Die Offi 
eiere der preuß. Urmer , MUF mit dem Unterfdiede, 
Dap die Treffe, mis welcher fie singeraßt iſt, die 
Eireite der Narionaliarbe hat. ei 
3) Jeder Fandwehrmann und Landwehrofficier 
wird als folder durch ein Kreuz von geldem Blech 
bezeichnet, welches an dem Hirte angehrfiet wird, 
4) Jeder Landwehr maun M verpruchren, ſich ſelbſt 
zu Ririden. Ro der einzelne Mann nicht ſeldſt ſei⸗ 
ne Brfleidung ſchaffen kann wird der Kreit dafür 
orgen, wobep voraus gefent wird, dab die Aus» 
auf Anftand und Uniformität feben werden, 
5) Ein Mantel ger die raube Wırrerung und 
zwey Paar Schube ind dem Landwehrmann jo UN: 
entbehriih,, Daß bie Kreiſe oder Gemeinden, mo 
derfelde ſolche nicht ſcaffen kann, dafür Sorge ıra» 
gen muͤſſen. 


vw. Beylage 


Anweiſung zur Bewaffnung der Landwehr. 

ı) Die Landwehr der Zofanterie wird mit Flin⸗ 
ven bewaffnet, 

2) Die Unterofficiere erhalten eine Flinte und 
ein Seitengemebr. 

5) Die Maffenrüfung eines Reiters fol aus 
einer Pite von der Länge der Uhlanenpifen,, einem 
Sibel und einer Pirole beflehen. Das Nähere 
üder die Anihafung wird der Chef des General: 
flabes deſtimmen. A 

4) Die Slinten, Yilolen und Säbel und die 
zugehörige Munition liefert das General » Houver; 
nement auf Kofen des Landes, wenn die rinjelnen 
zur nicyt jeder feinen Bedarf zufanımenbringen 

nnen. 

5) Die Neiterfärtel müäffen gute federne Sättel, 
mit tücdtigen Steigbügeln verſehen und gut aus⸗ 

füttert fepm, oder eine gute Dede zur Unterlage 
Baben ‚ damit 5 die Bferde nid drüden. 

6) Jedes Pferd muß eine befondere Halfter und 
einen rühtigen Stangenzaum , wenigftiens eine gute 
Maffertreufe mit Knebel, zur Bührung haben, 

. 7) Zur guten Aufbewahrung der union muß 
jeder —55 und Reiter mit einer einfaden 
von ſchwarzem ordinären ‚in 

n, verfeben werden , welde mit 

egen den Regen gefbägt,und ſo groß iſt, 
Infaneriſten 6o Patronen ım Dun» 
dem Eavalleriften 20 Patrouen faflen 
Sie muß mir einem ſchwaͤrzen ledernen 
über die Schulter zu tragen verfeben ſeyn. 
8) Der zehnte Landmehrmann BE muß außer 
einer Nüftung Bei, us einem Rarfen Beil oder 
ı Spaten verfeben ſeyn 


nbdtbi rdmmsin ‚ Trompeten und 
— Bun reifen bald möglich 
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V. Beylage s 
Anweifung zur Uebung der Landwehr. 
Er 
F wurden wi zu eine jondere Jufrwrien 

2 usererciren der Landwehrmä 
moͤglichſt beſchleuniget werden. — —— 
Landwehr ſelbſt angeſteuten Dfficieren und Unter» 
officieren werden zu dieſem Behuf —— von 
den fehenden Truppen in die verihiedenen Kreife 
vertheilt werden. sgleiben müffen ate semeiene 
Dfficiere und Soldaten eines jeden Krrıjed, melde 
in die Landwehr nice eingeteht find, Dieles Ge⸗ 
a ug m — 

ine uptfache it, Die Leute ma 
torperlichen Geſchicklichkeit und —— — 
— A —————— te 
ichen An i 
fürzelien Zeit Diennfähia werde. Bit, ie, ZA.MIE 
ud befördert es Ichr Das ſchnelle Fortrüden, 
zuſchen, während 
Trupps im Exerciren begriffen find, Re 

2 Vorzüglic muß das bacle menfinden 
aus der ungeorbneien Maffe in die — 
‚und das Schießen nach dem Sele le geuot wer- 


5) Eind Anfangs nicr fo wiel Bemedre vor 
banden, — een * nuß man il 
oder drev mit einem Gewehre en, und ıu 
diefem Eade mehrere Ablöfungen bilden leſſen, die 
nad einander vorgenommen werben. 
6) Sobald die Landwehrmänner 
Zügen eingeäbt find, müfen lie ne 
bataillon» und 


weile, und fodann mehrere 
brigadenmeife — werden. 

7) Die Brigadiers werden eine ces 
—— worin Ze it, mie weit von drep 
zu drey Tagen die tung andmwehrmäns 
ner —— Ber “ * 









Der Sonntag wird vornehmlich dazu verwen ⸗ 
det, die Officiere und Umserofficiere vers 
fönlihen Zunction zu ‚zu übe zu uns 
——— Yan —** f gelefen - 
und dem Gedaͤchtuiß a ante. * 
Juſtiz / und Polizey » Sachen. 
Vorladungen: ı) der Biä . Eman. 

A era an. Gold 

Nachdem 55* n@ 
—— 2 M. mit Se 

Gericht eingefommen ; fo wers 
—— meige en benelben an Iraezh 
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einem Rechtagrunde einen Anſpruch zu machen 
haben, edicraliier diermit vorgeladen, um 
Dienstags, den zı Januar 1314, Dormits 
tags 9 Uhr, 
vor der angeordneten Commiſſion ihre Anfprü 
entweder felbii , oder durch binlänglin Sevo 
mädbtigte zu liqmidiren, und ıbr Vorzugsrebe aus: 
‚ iuführen, unter dem Regtenachtheil daß fie font 
mit ihren Forderungen von der Maffe ausgefalof: 
fen werden follen. 
Frankiurt den 30 Gept. 1813 
Großherzogl. franff. Gericht erfter Inſtanz 
des Departements Fraukffurt. 
J. W. Menler, Dir. 
Zartmann, erſter Secr. 





2) Tob. Wilh. Diererich Fiſcher'o. 

Don dem Föniglib baverıfden Stadtgericht 
Anebach wird der aus Wilbermedorf, nun zum 
önıgl. baper. Laudgerichte Cadoizburg gehörig, 
gebürtige Tobias Wiibeim Diererih Silber, 
mweldier amgeblid mehrere Jadre lang hierfelbit 
Bedienter gemeien, im Jahr 1795 aber ſich entferne 
dar, ohne Daß ſeudem von feinem Leben und Aufent« 
dalte Nabrııy u ft, nebſt feinen etwa 
dinterlaffenen umbefannten Erben und Erbnebmern 
bierma dffenrliy vorgeladen , mıt der Aufforderung, 
ſich längitens bınngu neun Monaten und ſpaͤteſtens 
in der . 


am 4 Marz 1814 Dormittags 10 up e 
wor dem Gonmmmtifarıus Studigeridie : ör 
Meufei anliegenden Tagesfarth bey viefem koͤnigl. 

“ Stadtgerichre fhrifrlih oder perſoͤnlich zu meiden 
und dafelbi weitere Anweiiung zu erwarten. Im 
Yusbierbungsfalle wird er tür todt erklärt und wın 
im Naorgeribtlihen Depositorio befindiides Der 
ak (edarn befannsen näditen Erben ausgehän: 
Digt werden. ne 

So geſcorhen Ansbab, am 20 Map 1813. 





3) der Bläubiger I. &. Rrummbols’s. 
Da wiederholte Verſuche zw gürliber Beple: 
ng mei. Jobann Beorg Brummbols’e iu Lehe⸗ 
en Creduweſens mißlungen find, und daber auf 
ritarteteu Bericht die Eröffnung des Eoncurs : Pro, 
ceſſes hoͤhſten Dres ynäviait andefoblen worden iſt: 
0 werden ermeloeten Rrummbolz’s gefammie be: 
annte und undefannte Bläuviger , von denen die er⸗ 
en in der Anfuge nomentlich verzeihner find, Kraft 
®tlictalıter et peremtorie cıtirt- und geladen 
Mittwochs, den 29 December d. 7, vor raogl. 
RE Amte ın —— oder duraı hinlänylic legi; 

irte und mftruırte Bevoumaͤch 


erfbenen, 53 mit den — 
Bin 1a Dre Queue re energen 
A Uaubıren und fummarifch zu bef@rinigen, nbrhis 
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genfalla mir dem Concurevertreter über die Rich⸗ 
gken der Forderungen und unter ſich über den 
Boriug zu verführen und darauf nam. Gelegenheit 
der Bälle reichen Locations » Beideids zu gewar⸗ 
ten, bep Vermeidung, dab diejenigen, welde 
enannten Termine iegal nicht eriheinen, oder ihre 

ederungen nicht Jiquidiren und befbenigen, vom 
diefemm Eoncurie ausgeſchloſſen und der Wohlthat 
der Wiedereinfegung in den vorigen Stand für vers 
Iuftig werden erkannt werden, Mit der weitern Ans 
werfung, daß auswärtige Gläubiger biefige Advoca» 
ten dergeſtalt zu bevoimädhgen haben, dab dieſen 
die bepm meitern Derlaufe der Sache etwa erlaſſen 
werdenden Derfügungen bebändiger werden können. 
Wor nach fid zu awıen. 

Graͤfenthal, am zı Sept. 1813. 

Serzogl. ſaͤchſ. Juftiz : Amt. 
(L. $,) Göbel. Conta, 





4) I. Der. $lurfchüg’s. 
obann Perer Slurfbüg ılt im Jahr 1736 
ald Nagelſchmid von bier weg in die Fremde ge» 
gangen und dar feit jener Zeit von feinem Leben 
und Aufenthalt nıct dic geringfie Nachricht ger 
ben Da nun derfelbe nab bepgebrabten Fırdlis 
chen Atteftar das 70 Jahr rn bar und deffen 
Anverwandte um deffen Todes Erklärung und Aus 
ndigung deſſen unter Admınılrarion ſtehenden 
enmiögens nachgeſucht haben ; als werden ermieldes 
ter Jobann Peter Slurihäg oder deſſen on 
laffene Leibeserben und Erbnehin:r, fo mie alle, 
weiche an deſſen Bermögen Anfpruc zu maden ges 
denken, biermir peremioriſch citirer, binnen dato 
und drepen füblifihen Friten und zwar längliend 
in dem auf den vierten April d. f. J. anbrraumıen 
Termine, entweder in Perſon oder durch a 
lich legitimrte Anmalde zu ericheinen, ihre 
rechte oder fonfligen Anfprüde anzubringen und zu 
bef&einigen, unter der Verwarnung, daß auf dem 
Fall ihres Michterſcheinens der Abmwefende für root 
und verfhollen und die, melde fib mıt ihren Ans 
fprüden nıdt gemeldet, derielben ſowohl als der 
Wıiedereinfegung in den vorigen Stand für ver⸗ 
luitig werden erflärer werden, die Adminmtration 
deffen Dermögens aufgeooben und dieſes den nädy» 
nen Erden, melde ſich geſetzlich legnimren können, 
aurgehändiger werden wird. 





Sign. Rodach, den 15 Nov. 1813. 
= "Stadtrarh daſ. 
y 
5) der Con läubiger des Kirdene 


Shaffners Diehl. 
Diejenigen, weime am den Kırden Schaffner 
Diehl dabier , gegen den beuse Eonsurs erfanne 
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worden, aus einem Rechts : Grunde eneorberung 

zu maden, und folbe dahier no miht an ezeigt 

haben , werden mit dleſem aufgefordert, dieſe ihre 

Forderung am 17 December d. I. bev großher: 

zoglihem Amts» Keviforat dabier änzufübren, rich; 

über deren ** zn ſtreiten, 

unter dem Necird: Nadırpeil , dab tie font mit 

ihrer —— von gegenwaͤrtiger Maſſe ausge⸗ 
heim, den ı7 Nov. 18 

Das großberzogl. badifdie Stadtamt. 
Rupprecht. 

Vdt. Schüßler. 
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Kauf » und Handels Sachen. 


Wiener Lurs. 


Auf Augsburg am a4 Novemb,, 16% * 
160 iwey Monat; London: 28 1/3 Bub. 
36 1/3 Kr. Conventionsmunze 262 fa, 


Ei 





 Sranzöflice EEE 


arid, 15 Novemb. Eonfol. 
FR mn. nfol. 5 Proc, 54 51. so Eent. 





AUGUSTA, adi 22 Nor, 1813. 


— — — — 


PER LE FIERE. 


Francofarte fior. — 


⸗ — 


— — 


- Amsterdam in B. Rthl, Giro, — 
Detto in Corrt, . Rth, detti. 203 ‚Bl 
Amburgo . .„ Rth. detti. 25 
Francoforte . . fior. detti, 35 
Norimberga + + fior. detti 25 
Vienna. . + „ fior. detti * l, 
Parigi * .* — detti 115 1. 
Lione «+ „„Sfior. detti es l. 
Londra ..  fior, detti 

i ... *+ soldi Corrt. — 
Genovra , +» „soldi, £, d. B. 657/81 
Livomo .«» di, m. buona vn ” 
—— * * 

Kl 


Sovrani z pCt. 
‘ Lui hi d’oronei wu 

. 

Carl. e Max. aMco. Bor Mta. 289 1. 


ri aMon. o pCt. gıfad. 
Oro fino in Dindeili or. Por z —* 1. 


Argento fino granito fior, Ct. 20 - 56 1. 
Detto in Valute „ fior. 2 20 - 29 
Lega ba . . fior, Cu. ao - 4 





— wish N Eur, ' 


| Brantfurt a. M., den 25 Rov. 1813. 
Ä riefe.) © Gelb 
Anfterd. in Cour. k. S. .1132 — — — 
ditto 2 M... 1321/14 =." — 
Kamburg 5 a — — 
d 2 ee oo 0. I I 
London k. ®. Pe 106 — — 
PR & . . ES eu 
d 2 ....0 + 763 
aa ” oo 0 n + 963M: = 
Bien k. ©, ..» ‘ ..% aß — 
ditto 2 M. a 09» Goa — — 
Augen⸗ ws » 0 0 + JI00 si— —— 
m nr ©. Pe we 111 2 — 
ditto 2 M. Pr er —— — 
Berlin in Cour. ©. » - — lıo5 ıfa 
ditto 2 on, * * » . I — — 
zu k. —* — + 2 — 1101 
— — 1100 i⸗ 
ort r. ©. Pr Vor VL 1 — Demi — 
ditto Mon. Fr ee Ya — 
* Eeipylg k. S .e* 101 1/4 —— 
ditto in der Meile ., gu un - 


a a ——— 


tn in a 
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Allgemein 


Rum, 319. - 


er Anzeiger 


der | 
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Deutiden 


Gotha. Sonnabends, den 4 December 1813. 








Sefesgebung. 
Errichtung eines Banners der frey⸗ 
willigen Sachſen. 

Die denkwürdigen Tage, welche jüngft 
in den Evenen von Leipzig dad Schickſal von 
‚Europa entfdieden baben , geben euch, 
Gachfen, die langentbebrte Frepheit zurüd. 
pr babe bisher eure Umshärigfeit in dem 
großen Kampfe , welcher für die hoͤchſten 

dter der Völker geführe-wirh, damit entı 
ſchuldigt, daß der Gehorſam gegen. eure Re 
gierung euch verhindert habe, den freyen Ber 
Megungen eurer Gemütber zu folgen, daß 
ihr umfangen von den Feſſein des Weindes, 
der euer Land mit feinen Schaaren bedeckt 
bielt, die Arme für die Sache des Vater: 
landes nicht härter aus ſſtrecken fünnen. Eure 
Regierung kann nach den- Ereigniffen ber leg 
sen Zeit keinen Gehorſam mehr gebieten, 
welcher dem Willen der verbünderen Mächte , 
in deren Obhut die Vorfehung euer Yand ge 
geben bat, entgegen iſt. Eure Grädte und 
F en auf wenige Ausnahmen 
einen Feind mehr. 

= ! erbebt euch nun für die große Sache 
des Vaterlanded. Ihr ſeyd Zeugen gemweien, 
wie eure deutſchen [Brüder für diefe Sache 

kaͤmpft, mie Bose ihre Anfirengungen ger 
egnet bat. Euer Land Hi der Schauplag 
neu errungenen deutfchen Heldenrubms. Un 
‚allem diefen habt ihr noch keinen Theil. Was 
Zapfered von eurer Armee gefcheben, galt 
für den Unterdruͤcker und zur Unterdruͤckung. 
©. Gedenft der Ältern Zeit, wo keine Bewe⸗ 
gung des deutſchen Voiks für Vaterland, 


Allg. Anz. d. D. 223. 1813. 


Frevheit und Religion ohne die thaͤtigſte Thell⸗ 
nahme der — Pr (ehe auf dad 
Bepfplel eurer mit Sieg und Ruhm gefröns 
ten deutfchen Nachbarn , halter euch vor das 
Berderben, welches dur eine Umkehru 

aller Berbältniffe des Rechts, durch eine Aufs 
ſtellung der Lüge und Falſchheit, durch das 
Schwinden jedes guten Geiſtes euer innerfted 
Leben bedrohte, auf daß mit der großen Zahl 
unter euch, die all dieß Elend tief gefühlt und 
im rein. gehaltenen Gemuͤthe den Glauben 
und Dad Berlangen einer beffern * bewahrt 
haben, eine allgemeine. Sehnſucht erwache, 
abzuwenden das. Verderben, welches überall 


‚einzubrechen drohte, die Kräfte zu regen im 


beiligen Kampfe für Vaterland und Frepheit, 
und würdig einzutreten. in die Gemeinfſchaft 
der deutſchen Tapfern, die den Kampf bis 
dahin fo fiegreih geführt haben , uud des 
ganzen deutſchen Volks, das im alten Ruhme 
und in der vorigen Freyheit und Anabhän— 
gigfeit zum Heil von ganz Europa leben und 
bluͤhen fol. 
- Das unterzeichnete General ı Boupernes 
ment, welchem von den boben verbündeten 
Mächten die oberfte Verwaltung dieſes Lan⸗ 
des unter dem Eentral » Departement für ale 
occupirten Länder anvertraut worden ilt, hat 
um wichtigften Begenftand feiner Sorge, die 
nern Streitkräfte ded Landes ſchieunigſt zu 
entwickeln und zu bilden. Es fol Ranudwehr 
and Bandflurn, in den Formen, welche fich 
in den benachbarten Staaten als zweckmaͤßig 
bewährt haben, mie Ruͤckſicht auf die Eigen: 
thümtichfeit ded Landes und der Bemohner 
errichten werden. _ . .. or 


* - 
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Daß Beneral: Souvernement, im Ber 
trauen, daß diefer Aufeuf die Gemütber der 
Etumohner vorbereitet und — zum 
Kampfe für das Vaterland finden wird, 
fordert zuerſt diegenigen auf, welche alt Frey 
willige id melden wollen, u.d jegı ım dieſer 
Ruͤckſicht Folgendes fell: 

ı) Es foll aus den wehrbaften Männern 
der achſiſchen Nation, melde fi aus eige 
nem ireven Antriebe jum Dienft des Baterı 
landes ftelen, eine eigene Schaar gebildet 
warden. Gie mırd aus allen Haupttruppens 
gatiungen jufammengeiegt ſeyn, und den 
Mamen führen: Banner der freywilligen 
Sudjen. 

2) Es liegtder Errichtung diefer Schaar 
eine doppelte Abſicht zum Grunde. 

Einmahl wollen die hoben verbünderen 
Mächte diegenige Claſſe von Staatsbewohnern, 
welbe nach den vieberigen ſächſiſchen Mill 
taͤrgeſetzen von dem Kriegẽdienſte defreyt war, 
und wohlhabend genug iſt, um ſich ſelbſt bes 
kleiden und ausrüſten zu Fönnen, in einer 
ibrer Erziebung und ıbren übrigen Berbält 
niffen angemeifenen Form zu diefem Dienfte 
auffordern, und dadurch vorzüglich ſolchen 
jungen Männern Gelegenbeit zur Auszeich, 
nung geben die durch ihre Bildung, Kennt: 
nitte und Verſtand ſogleich obne lange Hebung 
gute Dienfie leiſten, und demnächſt geſchickte 
Dfficiere und Unteroffictere abgeben können. 

Zum andern aber foll dieſe Schaar, In 
welcher ih aller Wanrieinlichfeit nad die 
Blütbe der Natſon zuſammen finden wird, 
die Beflimmung haben, der kLandwehr und 
feloft den Truppen -der ſtehenden Armee ald 
ein Iebendiges Mufter der Tapferkeit und 
Kriegezucht, des raſtloſeſten Eifers, und der 
süchtiaflen Gefinnuugen vor Augen zu flehen. 

3) Rab Maßgabe dieier Borauffegun: 

en fol nicht nur allen in daß Banner der 

repwilligen aufgenommenen Indivbiduen 
der Rang eined Gefreyten, die Befreyung 
von förperiihen Strafen und dar Prädicat 
Sie utommen, fondern er fol auch dieſes Ban, 
ner als die alleinige künftige Pflanzfchnte der 
Dffrciere und Unterofficiere für die Landwehr 
betrachtet werden ‚ dergeitalt, daß Riemand 
au einer diefer Stellen befördert werden kann, 
‚obne vorher Mitglied des Banners geweſen 
4u ſeyn. Jetzt bep der Stiftung werden alle 
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Dfficteräftelen im Banner ber Freywilligen 
von dem unterzeichneten Milltärgouvernes 
ment befegt. Gpäterbin werden fie von deu 
Fropmilligen gewählt. 

4) Die Befoldungen für diedem Dienfte des 
Banners lich widmenden Eiviloffictanten bleis 
ben unverfürjt, und zwar jollen im Algemels 
nen die Verheiratheten ein Drittel, die zu 
ruͤckbleidenden Famillen gleichfalls ein Drit 
tel davon erhalten, und ein Drittel ihres 
Eıinfommens fol ihnen bis zum Wiedereins 
tritt in den Civildienſt als Beptrag zu ibrer 
dereinttigen Einrichtung aufbewahrt werden. 
Die Unverbeirarberen erhalten ein Drittel, 
und zwey Drittel werden ihnen jur freyen 
Diepofition bey ihrer Ruͤckkehr zu dem naͤm⸗ 
liden Zwecke vom ÖStaate in Verwahrung 

enommien. Die Chefs der Bebörden werden 
für die gemiffenbafte Aufbewahrung dieſer 
Behalrsdepofiten verantwortlich gemadht. Zur 
— wird jedem in das Banner eins 
trerenden Etviibeamten nad den Umftaͤnden 
ein monatlicher Gehaltsvorſchuß bemilliger. 

5) Da ed fih von ſelbſt verſteht, daß 
nach Beendigung ded Krieges aus dem Banner 
ever frey austreten und au felbn gewählter 
Beihäftigung zurückkehren darf, fo follen 
den Darin eingetretenen Officlanten ihre Stel⸗ 
len bis zu ihrer Ruͤckkehr referoirt bleiben. 
Es müflen die Behörden aud dafür forgen, 
daß die Gelwäfte von den zurückbleibenden 
Staatsdienern, obne Ausnahme und obne 
Entſchaͤdigung für die übernommenen Arbel⸗ 
ten, verwaltet werden, 

6) Zur Interttögung der Witwen und 
Baifen der im Felde bleibenden Staatddirner 
muß aus Zurhüffen vom Gtaate, und and 
verbälmigmäßigen Bepträgen des Eivilftans 
des ein beionderer Fonds gebildet werden. 

7) Jeder Dfficiant, welcher den Kelding 
mitgemacht hat, wirdbep feinem Avancement 
im Eirileientte befonders berüctfichtiger, und 
ihm bey gleicher Dienttiäbigkeit vor folden 
Dienern,, deren Berhälniffe ed geflatter bätı 
ten, aud) dem Bauner zu folgen, der Bor 
zug eingeräumt. 

Es fönnen während der Dauer des Aries 
ges alle vacanı werdende Stellen nur inter 
imiſtiſch hefegt werden, 

Die im Felde erworbenen Ehrenieichen 
berechtigen einen folhen Vaterlauds verthel⸗ 
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biger nicht allein zu einer vorgäglichen Befbr, 
berung, fondern geben ibm auch menn er 
beu ſonſt untadelhafter Fuͤhrung den Dienit 
au verlarien genöthiger wird, das Anrecht auf 
eine um die Hälfte zu erhoͤhende Penſion fei: 
nes Manges. 
8) Die Frepwilligen dei Banners müffen 
ſich fe Of klelden, beritten machen und mg mög: 
li aud dewaffnen. Die Karbe der Kleis 
dung iſt Dunfelgrün. Uever die näbern Bei 
:immungen gibt das Drganifationshnreau 
Auskunft. 
9) Damit jedoch nicht arme junge Mäns 
ner, die fonft alle Tüchtigkeit zu einem Mit 
ltede des Banners haben, wegen ihrer Un: 
äbigfelt, ſich ſelbſt ausjuräften, abgehalten 
werben mögen . ſo haben die Kreife und Toms 
munen, in deren Umſang dergleichen junge 
Männer fih aufpalten, durch Einfammiung 
frepywilliger Beprräge für deren Ausruftung 


Sorge ju tragen 

Ian Beziebung auf diefe Einſammlung 
felbft haben die Wagifirase und Kreisämter 

veranlaffen, daß Gefellihaften rechrichaf, 

ener und —— ſich 5 — 
welche unter ibrer ranfficht _ 
2 —Aã ige Verwendung forget, ; Später: 
‚bin. fodald ed die Um Inde. n, 10 
Darauf gedacht werden, für diefen 3weck einen 
eigenen größern Fonds zu begründen, _ 

ı0) Es fann Niemand in das Banner 
‚aufgenommen werden, den förperlihe Ger 
brechlichkelten für den Kriegedienft untang: 
lich maͤchen. 

ı1) Jedem, aufdem der Vorwurf eines 
Verdrechens, oder ein entfehiedener böfer 
Ruf lafter, if der Eintritt in das Banner 
verwehrt. Was den Eintritt unterfagt, ndr 
tbigt auch zum Ausſcheiden. 

-12) Das Banner der freywilligen Sadıı 
fen fol vorläufig zufammengeiege werden: 
a) Aus einem — Cavallerie von 5 
"Ghmadronen, worunter 2 Ercadrond When 

„äger und 2 Escadrons Hufaren ; b) aus 
2 entern Jäger. jedes su 4 Compas⸗ 
nien gewöbnliber Schügen, und einer Coms 
pagnie Scarfihügen, weiche mir Büchfen 
bewaffnet And; c) einer Compagnie Schanz 
gräber (Gappeurs), weichen die Fugenieurs 
Auaſchirt werden; d; aus einem verhältniß: 
mäßigen Artileriecorps, bey welchem eine 


'mern, 
richtet 


2890 
Bandwerkercompagnie befindlich if; e) aus 


dem für das Banner und die geſammte Land⸗ 


webr et forderlichen chirurgiſchen und Verpfles 


‚gungsperfonale. 


‚ Ueber die nähere Beflimmung der Duas 


‚lficatton für diefe verichiedenen Truppengats 


tungen, infonderbeit für die drey legten Num⸗ 
wird dad Organiſations buͤreau unters 


ie Dienſtes j der — 
PR Rh fs * * ihrer Be⸗ 


ng. "uk ] die il 
ein Dink oe —— —** 
zepſchildwachen — außer zur jerbeit des 


eigenen Regiments, Bataillons ꝛc. u Yes 
beitd , Transports und Bagagen : Comman⸗ 
d0’8 nicht verwendet werden. 


14) Die Frepwilligen des Bannerd wers 
den in — an beſoldet, wie die Erups 

der (lebenden Armee. . i : 
er 15) Sie ſtehen mwäbrend der Dienftzelt 
unter den allgemeinen Milttärgefegen , weiche 
m befichen oder noch angeordnet werden 
o 


10) Alle Männer im Königreich Sachſen, 
dem Alreaburgiſchen und den für ſiuch reußis 
ſchen Ländern, welche diefer Aufruf -degreift, 
und die al$ Frepwillige in das Banner ein⸗ 
treten wollen, baben ſich, fofern fie auf dem 
linten Eloufer wohnen, binnen acht Tasen. 
von dem Augenblid an gerechnet, wo diefe 
Berordnung durch Anfchlag oder Ausruf an 
dem Drie ihres Aufenthalts befannt gemacht 
worden, in dem Drganifationdbäreau des 
Banners zu Leipjig, im Kal aber zu großer 
Entfernung oder einer Verhinderung dur) 
Geſchaͤfte oder andere dringende Urfachen, in 
den Bürean des Landwehraus ſchuffes des 
Kreiſes, deſſen Anfenehait noch öffentlich-ber 
kannt gemacht werden wird. perſonich zu 
melden; für die Einwohner der Laufig und 
Sachſens auf dem rechten Eibufer wird diefe 

riſt auf vierzehn Tage. gefetzt. Wer inner 

16 diefer Friſt ſich nicht meidet, und durch 
glaubhafte ZJeugniffe fpärerhin miche dartbut, 
daß er durch Krankheit oder Abmwefenbeit vers 
binders worden iſt, zeitig fich einzufinden, 
wird des Eintritts in das Banner der Kreps 
willigen und deren Borrechte verlunig erciärt, 
Er faͤllt fodann unter Die Verordnung, weh 
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che wegen Einziehung zum Kriegsdienfte in 
die Landwehr befannt gemacht werden wird, 

17) Ale Eivilı und Militärs Autoricäs 
ten werden angemiefen, allen jungen Mänı 
nern den Eintrite in dad Banner der ffrevs 
willigen zu erleichtern. Die Eivilbebörden 
haben dem unterzeichneten General» Gouvers 
nement anzuzeigen, ob und melde von ibren 
Untergebenen zu diefem Dienite ſich gemeldet 


aben. 
. 18) Das Drganifationdbürcau ded Ban: 
ners der freywilligen Sachſen in Leipzig be 
finder ib am Markt Nr. 387. 

19) Diefe Verordnung iſt unverzüglich 
von allen Kreisämtern, Magifiräten und 
übrigen Behörden, bie irgend einem Drte 
oder Gemeinwefen verliehen, durch Anfchlag 
oder durch Ausruf befannt zu maden Die 
Anzeige, Daß und wenn dieß gefchehen, muß 
binnen acht Tagen nah Empfang diefer Ber 
ordnung dem General » Gouvernement bey 
perfönlicher Verantwortung eingereicht wer 
den. Leipzig, den 31 Dt, 1813. 


General: Gouverneur, 
Fuͤrſt Repnin. 





Familien⸗Nachrichten. 
Todesanzeige. 


Heute Mittag ı2 Uhr wurde mir auch 
mein ältefter Sobn, Carl Angelo Seldmeyer, 
in feinem 35 Jahre, an einer Zungenentzün: 
dung, durch den Zod entriffen. Schon frü: 
ber ift ibm meine unvergeßlihe Frau, meine 
einzige Tochter und mein güngiier Sohn vors 
angegangen, und ich fiehe nun in meinem 
Alter vermwaifer an ihren Gräbern! Nur 
eine gute Schwiegertochter und zwey boffs 
nungsvolle Enfel, Kinder des jet Berftors 
denen, bleiben mir übrig, und diefe nebfi 
der fortdanernden Gewogenheit meiner Goͤn⸗ 
ner und Freunde , welche mir ihre file Theil; 
nahme nicht verfagen werden, fönnen mir, 
wo moͤglich, mein hartes Schirffal erträglich 


machen. I 
Gorha, den 27 Nov. 1813. 
Doſeph Seldmeyer. 


rn Ru an 
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Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 


Vorladungen: ı) der Gläubiger U. I. Bold: 
fhmidr’s 


Alle diejenigen, melde an den biefigen Han» 
delömann A. J. Goldfchmidr , der am 27 I. M. 
mir einem Güterabtretungsgefudy bey Bericht einge» 
kommen, ex quocungque titulo Gprud und For⸗ 
derung au haben vermeinen , werden edictaliter 
bieraftt vorgeladen, um 

Dienstags den 18 Januar 1814 Vormit⸗ 
tags ıo Uhr 

vor der angeordneten Commiflion ihre Anſprüche 
entweder ſeidſt, oder durch bınlänglid Bevollmäd- 
sigte, zu liquidiren, und ihr Vorzugs Recht aus: 
aufübren, unter dem Rechtsnachtheul, daß fie font 
mit ihren Forderungen von der Maffe ausgeſcloͤſſen 

werden folen. 

Frankfurt, den 30 Sept. 1813. 
Brofberzogl, franffurtifches Beriche erfter 
Inftanz des Departements Srankfurr. 
W. Wiegler, Director, 
Sartmann, erfler Secr. 


2) $. girihmann’s ; 3) Mic. Schuler’; 
4) J. Bundel's; 5) Johann und 
Georg Jac. Ulmer’s, 
Nachfolgende Unterthans » Söhne des unter- 
zeichneten Landgerichts ale : 
Friedrich Zirſchmann, WAmtsdieners: So 
aus Burgfarrnbach, augeblioo in preußis 
ſchen Dienften, bereits 40 Jabr alt; 
Yicolaus Schuler, VBadergefel aus Goflen, 
bof, bereits 53 Jahr alt; 
Johann Bundel, Schioſſergeſell aus Mögel- 
dorf gebürtig, 37 Jahr alt, daun 
bann und Georg Jacob Ulmer von 


Stadeln, 
baben ſich groͤßtentheils in ihrem 16 bis 20 Jahre 
vom Kaufe entfernt und auf die Wanderfwaft 
oder in auswärtige Mitttärdienite begeben, und un» 
geachtet der vielen Nadforfbungen nit das Ge 
ringſte von ihrem Aufenthalte laflen. 

Da nun von den Zurüdge der Antr 
auf Todeserflärung gegen fie mörden if, io 
werden fie nebft ihren vorhan ten Anver⸗ 
wandten ein für allemahl aufgefordert, innerhalb 


neun Monaten und zwar längfiens bis 
ı März 24 


sum - 
von ihrem Leben und Aufenthal geben, 
oder ſelbſ inner Ib — einen, 
midrigenfalls fie für rodt erflärt, Dermögen 


unter die vo nachſten 
= x n mir. Bu n veribeilt 
enberg, N 1813. 

x Bönigl. bayer, Landgeriäk 
EN Rieder 

14 

coll, ” 





— 
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der 


Deu 


Allgemeiner Anzeiger 


tidem 





Gotha, Montags, den 6 December 1813. 





Aufruf 
an die Freywilligen. 


Don Göttes Gnaden Wir Carl 
Auguft, gerzog zu Sachſen ıc. zc. 


Bevor Bir zur weitern Entwickelung 
der Streitkräfte Unſerer Rande, mittelſt Dr« 
ganifarion einer Landwehr und ded Lands 
Sturms, ſchreiten, fordern Wir diefenigen 

er getrenen -Bafallen und Unteridanen 

mir auf, wel&e ats Freywillige der all, 

gemeinen deutſchen Gabe ihre Dienfle zu 
widmen bereit find. , 

Sie ſolien den ehrenvolen Namen: 

Schaar der Freywilligen 

führen und aus “ 

einer Escadron reitender Jäger, und 

einer Compagnie Jäger in Fuß 
beſtehen. * 
Wir haben bey Errichtung dieſer Schaar 
der Freywilligen die doppelte Abſicht: ein 
mabl ‚diejenige Elaffe Unferer Unterthanen, 
welche wohlhabend genug It, um fich felbik 
betieiden und ausrüften zu können, zu ver 
anlaffen, in einer ihrer Erziehung und ihren 


übrigen ——— angemeſſenen Form, 
>) 


Uns und Unſerm Vaterlande zu dienen, und 
vorzüglich folden jungen Maͤnnern Belegen: 
beit zur Auszeichnung zu geben, die durch 
ihre ng, Kenntniffe und Berfiand fo 
Ei ohne lange Hebung weſentliche Dienfte 

itten fünnen; und dann; diefe Schar der 
Freywilligen der Landwehr und ſelbſt dem Ei: 
nie Truppen als ein lehendiges Muſter der 
Tapferkeit und Kriegszucht, des raſtloſen 

Allg. Anz. d. D. 2 9. 1813. 


Eifer6 und der tuchtigſten Befinuiungen vor 
au * — sat 

er Frepwillige erhält den Rang eineß 
Befrepten,, die Beftepung von eörpen en 
—— und in der Anfede das Brädicae 


FJetzt bey der Stiftung behalten Bir _ 


Uns vor, die Officier Stellen bey der Schaar 
der Freywilligen felbft zu befegen ,. fünftig 
se a durch die Wahl der Frey⸗ 


nterftügung der Witwen und Wal⸗ 


ur 
fen der at dem Base der Ehre Gebliöbeneh - 
ffenelicher Caſſen, and veg  - 


fen aus Mitteln 
hättnigmäßigen Bepträgen der Communeg 
und aus freymwiligen parriosifchen Darbrins 
— ein deſonderer Fonds gebilder werden, 
In die Schaar der Frepmilli 
Miemand eintreten, auf —— —— 


Anes Verdrechens oder ein vr 
Sl iafet.- Was den —*8*8 böfer 


intritt une 

thigt auch fofort zum Yusfceiden, — 

Die Schaar der Freywilligen wird eben 

Ka a en SE 
er Dleuſtzeit 

gemeinen Militaͤr⸗ Gefegen. U 


Unfere Vaſallen und Unterthanen, weh“ ' 


de diefem Aufrufe au 

baben fich binnen 4, An = 583 
tfauntwerden im ihrem Wohnorte, bey der 
Mitträr Section des Landfdafts ı Colegii iu 
Ba er eh 
fluß diefer Zeit wird rg es 


Anflig erklärt, and iſt den Berfügungen um 


.. - 


Ben 
eder ded Ein 
‚bie Schaar der Freywilligen ——— 
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terworfen, die Wir wegen der kandwehr und 
des Landſturms erlaffen werben, es wäre 
denn, daß legale Verhinderungs-Urfachen 
von ihm befcheiniget würden. 

Schließlich laden Wir auch unter den 
nambaft gemadten Bedingungen die mehrs 
haften Sinner aus den benachbarten Gtaas 
ten, bie noch nicht unter die Fahnen des ger 
meinfamen deutſchen Waterlandes von ihren 
Kürften — worden, blermit ein, ſich 
der von Uns zu errichtenden Schaar der Frevs 
willigen — — und verſprechen den⸗ 
felben, daß ihnen gleiche Rechte und Ber 
günfligungen ald Unfern eigenen Unterthanen 
und Vafallen zu Theil werden follen. 

Urkundiid baden Wir biefen Aufruf 
elgenhändig unterzeichnet und mit Unſerm 
herzogl. Infiegel bedrucen laflen. 

Gegeben Weimar, den 22 Nov. a3 

(L.S:) Earl Auguft, 9. + ©. 





Alerhand. 4 


: Ein Paar Worte über das Rinquar⸗ 
tierungswefen in Dresden; aus einem 
Briefe aus Dreöden, vom 21 Rov. 1813. 


„Die Sterblichkeit in Dresden if aller⸗ 
Bings zu einem hoben Grade gelegen, und 
mehrt die Norh der ohnedieß bedrängten Eins 
mwohner. Diele Urfachen baden zu dieſem 
Hebel mitgewirkt, mworunter die zeitberigen 
dr pe Fazarerd s Anftakten und die noch 

techtern Ginrichtungen des biefigen Eim 
quartierungsmelens als die vorzüglichern zu 
nennen find. Wer die Einquartlerungf » Did» 
nung in Frankfurt, Berlin, Münden, und 
in andern bedeutendern Städten Deuſſch⸗ 
lands kennt, wo die möglich gleicheſte Vers 
—— der Laft unter die Geſammtheit der 

nmwohner als einzig richtiger Gruutfag auf 
gr iR, der muß .erflaunen, mit welcher 

leihgüftigkeit man in Dresden jene mit 
einer fo Eoffpieligen Verpflegung verbundene 
‚Laft faſt einzig den Hausdeflgern aufbürdet. 
— Sidt es mol einſe größere Undbilligkeit, 
als dieſe, daß man einem ſtaͤdtiſchen Ein 
mwohner bedhaib, weil er ein Hans befigt , die 
— 
ngung and Berpfle⸗ 
gunganfians, wenn der oft drep bi6 viermabl 
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wohlhabendere Miethbewohner, wenn der 
Nentenier, der oft allein die Zinfen des vers 
ſchuldeten Haufes ziehe, entweder ganı leer 
ausgeht, oder von den Eeninern des Hausı 
eigenthuͤmers hoͤchſtens nur-einige Loth auf 
feinen Theil zu tragen erhält? 

Hierdurch find denn auch die ſchlimmen 
Kolgen entitanden, daß die Soldaten von den 
Haußeigenthümern in enge Quartiere zuſam⸗ 
men geſchichtet werden müſſen, wo der Krank⸗ 
beitd Stoff ununterbrochen gebrgt, und von 
da in alle „Theile des Hauſes audgedreites 
worden iſt. Die unersräglihe Noih und 
tägliche Angſt der Hauseigenthuͤmer, welche 
weder Geld genug zur Bekoͤſtigung, noch Ars 
me genug zur Bedienung der Soldaten ſchaf⸗ 
fen fönnen, bat aud in ihren, einer fo grau⸗ 
famen Placerey nicht gemohnten Familien den 
Samen ju Krankheilen entwicdeln müffen. 
Biele find vor Harm und Kummer geflorben ; 
noch mehrere haben ihre fonft eräftige 16777 
ſundheit zugefegt, und man kann wohl fagen, 
daß der Huusdefiger in Dredden gegenwärtig 
zu den gedrüdtetien and beflagungswerthes 
ten Staatsbürgern gehört. 

‚ Aber — werden Gie fagen — find deu 
die obern Behörden, die Väter des Bolt, 
nicht ıhätig und maͤchtig genug, cine foldhe 
Eingtiartierungsart abzuändern, und zweck⸗ 
mäßige Einrichtungen nach dem Bepfpiele 
anderer großen Städte Deutfchlands zu trefi 
fen? — Diefe Frage wird fich von felbft bes 
antworten, wenn id Ihnen bemerke, Yaß 
jene obern Behörden feit ur bis zehn Mos 
naten faſt täglich mit Vorfellangen und Bits 
ten der Bürger befiärmt worden find, Daß 
man ale rechtliche und mora ‚Gründe 
angewandt bat, fie von der — — 
bes zeitherigen Einquartierungsweſens zu 
überzeugen, daß mebrere dieſer Behörden 
aud ihre Mitwirkung zu einer beffern und 
bißigern Einquartierungs  Orbnung verfpros 
chen —* * * * ſeit neun re 
ten bis heute au en en 
Beſchlie gung babe —— — 

Wahr ſcheinlich wird man endlich helfen, 
weil die Noth die Hülfe erzwingen wird, Aber 
jede Mranen —— zu Me —* Kranke 
ereits alle Kräfte zugelegt bat, Ihmdurd 
frübere fhneh angewandte Mittel erhalten 
werben konnten.“ r x 
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Beantwortung der Aufforderung 
in Rr. 227 ©; aıı0, 
Zu ſtolz, die in diefen Blättern unter dem 
23 Aug. d. J. befindliche Heinlihe, mißtraul 
ſche Aufforderung eines gewiſſen I. nad 
Berdienft zu beantworten, made ich bloß 
den bierbep intereſſirten Herren, welche viel 
leicht nur diefe Btätter,, aber nicht die leip: 
ätger Zeitung leſen, befanut, daß über die 
von mir gefammelter, am ı3 April vom g& 
beimen Rath von Brand in Dreiden mir 
quissisten Bepträge für fächfifche Bleflirte ꝛc. 
bereits in der Beplage der leipziger Zeitung 
vom ı8 Aug. eine genaue, jedoch ohne meine 
Schuld io fpät eingerüdte Berechnung von 
mir au finden ift 
Voigtsberg, im Rov. 1813. 
Hr. Ir. Ferdinand Zagmann, 
k. jächf. Amts » Vice, Actuar. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Beantwortung dev Anfrage wegen cifers 
ner Brücken, in Rr. 74 ©. 742. 

In Berlin, fo wie in Charlottenburg und 
Yoisdanı find eijerne Brücen, ein Erzeugnig 
unferer treffiichen Eifengießerey vor dem oras 
| Shore. 

Berlin. St 


Samilien » Nachrichten. 
eirathsgeſuch. 

Ein PH Z- . Fahren ſucht, da 
er in feinen befchränkten Umgebungen. das 
nice gu finden glaube, was er wuͤnſcht, auf 
diefem Öffentlichen Wege eine Ehegenoſſin, 
die feinem Alter angemeffen if. (Er beflgt 
ein Vermögen von 4000 Thaler, und wuͤnſcht, 
baf das feiner Fünftigen Ebegenoflin . nie 
eringer feyn möchte. Er befleider ein dfi 





entliches Aut in einer koͤnigl. fächf. Provim 


alftadt, das ihn norhdärftig ernährt, aber 
dinlaͤnglich befchäftiget. Da er vorber 
mann geweſen, und nicht ohne Rennes 

niffe iR, fo würde er es dem Wunſche und 


den Berhäleniften feiner künftigen Edegenoffin 
üderlaffen, 0 in feiner ——— 
Sage verbie er in eime thätigere vers 
fegt werden e. Er it ein Freund der 

fit, und würde es gern 


Itüre und 


Güte des Herzens die Außere 
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ſehen, wenn ſie ebenfalls Geſchmack daran 
fände, Ueberwiegt von ihrer Seue innere 
Bildung, fo 
flieht er mehr auf jenes als auf diefes, ob er 
10 von feiner Seite fich des Leſtern niche 
hämen darf und in Küdficht des Erſtern 
fi den Ruf eines redlihen Mannes ermwors 
ben zu haben glaubt. Spricht diefe vorläus 
fige Erklärung —* ein weibliches Herz an, 
fo bitter er, ed ihm durch die Krpedition 
des allgem. Anz. der Deutfchen, unter der 
verfiegeiten Adreſſe F. U, befanns zu machen, 
und die Art und Weile anzugeben, wie er 
fih näber entdeden fol. ine perfönliche 
——9 wäre für ihn das Erwuͤnſch⸗ 
tefle, 

——— ñ — — s —— — — 
Angebotene Stellen. 


Ein junger Menſch von guten Giiten 
undden noͤthigen Vorfenntniffen, der 2uft bat, 
die Aporheferkunft zu erlernen, kann fogleidh 
in eine bedeutende Apotheke als Lehrling” 
eintreten. Auch können einige Apotheker: 
Gebülfen fogleih oder zu Weihnachten 
Stellen erhalten. Frankirte Briefe beforge 
ber Apotheker C. D. Martiny in Bürgel 
bey Jena. 


Geſuchte Stellen. 


In den jegigen Rriegsjeiten, wo auch 
mander Handlungsdiener der Fahne folgt, 
werben bier und da in guten Handlungshäus 
fern annehmliche Stellen offeh, und die Wies 
beraufblühung des Handels erfordert auch 
nun mebr Gehuͤlfen. Daher fucht ein junger 
thätiger Mann, der fid) geither obne Unter⸗ 
laß den Handlungs s-Geichäften widmete, 
eine feinen Kenntniffen und Fäbigkeiten ans 

meffene Stelle ald Buchhalter, Corres 
Bondene oder Keifender bep einem anfehns: 
lihen guten gandlungspanie zu erhalten. 
Er befleider bis jetzt noch erflere Stelle und 
wird in Hiufihs auf alle drep, fo wie in 
den meilten Zweigen der Handlung, feinen 
Poren nach Wunſch ausfüllen. Sute Be _ 
bandlung ift Die esfte feiner Bedingungen. 
(Ban — * unter — in⸗ 

us an bie Erpedition des em. Anz, 
er Deutſchen in Gotha, r 
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Juſtiz » und Polizey » Sachen. 


Vorladungen: » der Gläubiger I. Chrn. 
ebmann's. 
Nahdem der Bürger und Hahtelswann 
ohann Cheiftian. Lehmann zu Mutzſchen mit 
Une abgegangen, und von deffen binterlaffener 
unmündıgen Kinder Dormunde auf zuverläfige 
Eruirung der von ibm binıerloflenen Schulden ans 
getragen, darauf aber von Seiten des bieligen Amtes, 
mitteift der allbier, ingleiben an den Rarbbäufern 
Yeipzig, Wurzen, Eilenburg, Wltenturg und 
au aushängenden Edictal: Eıtarionen , befagten 
Kebmann’s ſammtliche befannte und unbekannte 
Gläubiger — und Beſcheinlgung ihrer 
rderungen den gi 
ui sein und zwanszigiten April 1814 
vorgeladen , zugleich auch der 
neunte Junius 16814 
entweder zur Bekanmmachung eines Amts ı Bes 
fheidet, oder, nab Befinden, zur Jarotulation 
und Deriendung der Acten nach rechtlichem Erkennt 
niß, fo wie legtern Gclls der 
fechere Auguſt 1814 
zur Eröffaung des Urteld anderaums, und den aus⸗ 
rärtigen Gläubigern die Beſſelung allhier, ober 
in biefiger Naihe mohndafter Gevollmäcrigter zu 
Annadme fünftiser Ausfertiaungen aufgegeben wor: 
den : fo mırd folwes oͤffentlich bierdurd bekannt 
gemadt. Zulız- Am Mupfben zu Wermötorf, 
den 4 Detbr. 1813. | 
Rönigl. fächf. Juftiz » Ammann allda, 
Bortlob Friedrich Meurer, 





2) der "Inhaber von Confensurfunden , Can; 
tions» und Syporbefen: Scheinen , Jncivent- 
Confenfen ıc. welche von den Sradirätchen 
ın Buitſtaͤdt und Buttelſtedt aus: 


geferriger find. 

Don hersogl. Tächf. Bodpreidl. Landesregierun 
su Weımar iſt gnödig anpefohlen worden, ba 
die von den vormahlıgen Stadtraͤthen zu Butt⸗ 

de und Buttelſtedt gehaltenen Couſensbücher 
ichtigt, und zu dem Ende alle diejenigen, melde 
Eonfendurfunden , Cautions oder Hopotheken⸗ 
fbeine, von den gedachten Stadiräthen ausgefer⸗ 
et, 
reift Edictalien vorgeladen werden follen. 

& —* daber biermit Ade und Jede, welche 

von den“vormahligen Stadırärhen zu Buttſtaͤdt 


und Burrelftede auegefertigie Eonfensurfunden , 


Gautiens oder Hnpordetenfdeine, Jucidentconfenfe, 
über reiernirte Hpporbeten, oder tüdRändige Er⸗ 
degelder in den Händen haben , mittelſt dleſer 
Edittaiten und perewtorifb — 

den 26 May des kommenden Jahrs 1814 
sur rechten Geriddie jeit vor dem biefigen berangl. 


4 


in Händen haben, zur Production derſelben 
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fähf. Stabtgerichte in Perſon ober durch Bevoll ⸗ 
mäctigte zu erfdeinen, Die in ihren Händen bes 
findliden, nod Bias coffirten, oben bereits be⸗ 
zeichneten Utkunden üUrirıftli vorzulegen , unter 
der Verwarnung, daß fie fonit der ihnen aus Dies 
fen Urfunden zufländigen bpporhecarifhen Rechte 
und aller Anfprüde gegen die Sradırärbe reip. u 
Buttſtaͤdt und Guttelſtedt. fo wie nunmehr gegen 
das diefiae berzogl ſaͤchſ. Stadtgericht, auf wildes 
alle Turisdictionegeredbtfame dieſer Gradiräthe 
übergegangen find , ingleihen der Wonlıhar der 
Wirdereinfegung in den vorigen Stand, verluffig 
geachtet, und ihnen nur ihre persönliben Rechte 
5 die Schuldner undenommen gelaffen werden 
dien. 


Bugleid if 

der 25 Junius 1814 

zum Tnrotulations - Termine, und 
der 14 Julius ı8ı4 

zur Eröffnung eines auf Die don dem zu beſtellen⸗ 
den procuratore judicii einzubringende Ungebor: 
famsvelibuldigung zu ertheilenden praͤcluſwiſchen 
Beſcheides termınlib anderaums worden, zu deren 
Abwartung Ale und Jede, welche dabep ein Inter 
eile baden, und zwar rüdfichrlcy auf Den (enter, 
unter der Dermarnung vorgeladen werden, Daßder 
Beſcheid außerdem in contumaciam für eröffner 
geaditer werden fol. 


Diefe Edictalladung if vor den Stadt⸗ 
gerihten gu Weimar, Naumdburg und Gotha, fo 
mie alldier und zu Buttelſtedi ausgehangen ; «8 if 
aud die Verfügung getroffen worden, daß. fie im 
Den Kmaiger Brutungen, dem allgemeinen Anzeiger 
der Deuiſchen und den weimarſchen wödenriien 
Anzeigen drepmab! bekannt gemacht werde. ; 

—* BP: tn, 
erzogl, Stadtge 
Barl Schmith. 


Kauf» und Handels ⸗/Sachen. 


Sranzöflide Staatopapiere. 

aris, 15 Novemb. x 50 Cen 
o Be, Un — $ Proc. sg Gr. soEem, 
m 16 Novemb. Eonfol. S Proc. 54 Ir. Banks 
a 

vemb. Konfot. . 5 
Bankactien Boo Franken. es ; 
Am 19 Nop. Eonfol. 5 Proc. ss.är- Gant. 
actien Bıs Er. — 
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Wiener Cu 


re, i 
Am 20 Novemb. auf A 4 168 1/6: Uſo 
uf Augsburg ı ME 


167 1/4 swey Monat; London 14, 45; 
Eonpenttonsmhnge 165 2/4. 


—ñ EEE — > N * 


* 


Algenei 


Rum, 321. 


ner Anzeiger 


der 


Deutiden 





Gotha. 


Dienstags, den 7 December 1813. 





Deutſche Staatsfachen. 


Votum eines reichsfürftliden Rathes 

v. J. 1799; Die allgemeine Landess 
—— gegen. den BReichsfeind 
betreffend. 


Se. vohfätft. Durchlaucht haben eine 
allgemeine Lundesbewaffnung gegen Den 
Reihsfeind angeordnet, um auf ven Fall, 
wenn derfelde die gegen ibn am Ddein berab 
ſtehende kaiſerliche und Reis : Brmer übers 

Tee ganıen. maß 

dringen foßte, mit 
fi ud —— ſtellen zu können: * Es int 
wicht zu leugnen, daß diefe allgemeine Bes 
waffnung im Falle eines feindlichen ah 
in Verbindung mit dem fi zurückziehenben 

ere , fehr große Bortbeile brrugen werde, 

fonder$ ” die berzoglichen Larde von 
Baldgebirgen vieifach durchſchnitten And, 
mo der bewaffnete Bauer, der Gegend, aller 
Winkel und Wege kundig, dem Borbringen 
0 wie dem Ruͤctzuge des Feindes große 
— in den 9 legen kann. Allein 
mwärtig, mo der Feind noch am Rhein 
möchte ed immer gerarhener ſeyn, 
hin deffen dringen In Das 
mwebren, 
s Orenje abjumwarten. 
ed iM Yande zum zwiſchen 
der fich guräckjiehenden nnd der nacheilenden 
Armee, fo it, auch bey den beten Dienfien, 
z—. oh Aura we teten Fönnte, —* 


re in fol — — aBein 
te r , 
zu giekver mer follre man darauf bedacht 


Allg. Anz. d. D. 28. 181% 


als ibn au: 


fryn, die Streitkräfte am Rheine, wo es 
er r den Feind in feinen Grenzen jurüc ju 
alten, auf alle Weife gu vermehren. : Det 
deutfche Pandesfürkt ſoll fi nicht darauf 
einfchränfen,, fein Contingent gu — 
und · vollzaͤhlig zu erhalten ;. er fol a 
mas an waffenfäbiger —— En 
8 im Sande iſt dahin ſchicken, wo die 
Gefahr iſt. in kleines Corps von 1000 
Mann an der deutfchen Reichsgrenze ge 
den d iſt mebr werth, ald ein Pa on 
ter auerahaufe von 10000 — der 
kandesgreuze. Man wende nicht ein, Daß 
obnebin ale Mannfcafe aus der Mititärcom 
feriptions . Elaffe gehoben und zu dem Feld⸗ 
biepite verwendet werde. Nur zu bart 
nimmt man dem Bürger und Baur fel 
den einzigen Sohn, wenn der Vater Tel 
feinem Hausweſen nur a Maßen vors 
eben kann. Bey fo a —— Gefahr 
ſollte man weniger auf Conſcriptiono 
Claſſen, als darauf ſehen, daß man alle 
entbehrliche Mannſchaft ohne Ruͤckſicht anf 
Alter auforinge Die Frage, wer für ent 
bebrlich zu achten 7. in nice B fhwer zu 
beantworten , als es fchein will nut 
aut eine Eiaffe — — auft 
merkſam machen, deren Verwendung ſehr 
—* Dienſte leiſten fönnte Ich meine 
die zahire a des Adels, Fänen, 
Man wird fapen 
re zum Blanze 
Hofes — alkin, wird aus dem del; 
was aus dem Fofe werden, wenn der Feind 
mit feinen revolmtionären Principien zu uns 
vordriugt? ent, wo ſeibſt des Held und 


' 
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des Hofed Daſeyn auf dem Spiele Reben, umguftärgen , bep welcher Färften und Völker 
— doch —* feun, auf den Glanz auf viele Tahrhunderte hindurch fich wohl befuns 
einige Zeit zu verzichten, um nicht Bermögen den haben. en 
und Dafeyn zu risfiren. Es if billig zu er⸗ — * * ’ 
warten, daß der Abel, wenn er dieſes erwägt, _ Diefed Votum wurde damahls, als es 
das Opfer einer augendlicklichen Bequemlichı abgelegt wurde, als Üüberfpannt verworfen. 
feit und. einer ohnehin leeren Giorie dem aı Der Keind kam in die herzoglichen Lande, 
‚gemeinen größeren ir gern bringen lünderte, "anbte, fengte und brennte. Der - 
werde, wenn der HC ihn dazu auffordert, ürft und dı 8 Farfd murden verderbt. Die 
und mit feinem Bepfpiele vorangeht. Bir agdreviere, Die man fo heiligerhalten wollte, 
haben gegen 3°0 adeliche Kamilien Im Lande ; wurden von Wiid entleert, der verarmie Adel 
ftelte jede einen Reitfnecht und einen Jäger, mußte Jäger und Reliknechte verabſchleden; 
der ohnehin auf der Staatscaroffe und hinter Der Fürst feinen Marſtall vermindern. Der 
dem Fehriftuhle mit dem Seller in der Hand Randıkurm war bey dem Einrüden des Feins 
in feiner Sphäre nicht ift, fo würde dad Gas des aus einander gelaufen, und batte bie und 
vallerie : und Yägercorpd bald um 600 Mann da bie Unordnung bey der zurüctzlehenden 
ehr brauchbarer Mannfchaft verftärft fepn. Armee noch vermebrt. 
äre der Adel nod fo großmürbig, diefe Hb mol diejed Ereiguiß jest (in allen 
Mannfhaft auszuräften, mie vielen Hank deutſchen Landen) ben ufhluß erzeugen 
und Ruhm könnte er ſich damit bev ber Mit mird, Alles, was entbebrii iſt, an dem 
und Nadpmelt erwerben? Der Name ded Rhein gu ſchicken, und nicht mit dem Kands 
Edelmannd , der deſſen ſich weigerte, werbe flurme alein dem Feinde ih entgegen zu 
der allgemeinen Beratung Preis gegeben: fegen? — 
Hürde der Hof ih noch enrfcbließen, gegen — — — — — 
wärtig weniger auf die Erbaltung einer ans Geſetzgebung. 
fehnlichen Wildbahn zu ſehen, und ahmte der Dit dem lebhafteſten Vergnügen habe 
Mdel dem fchönen Beyfpiele mac, fo könnte Ich den Eifer wahrgenommen, mit melden 
abermahls aus den Vieſchknechten, Revier s in den meinem General, Gouvernement ums 
und Tagdgebülfen der herzoglichen Yande ein tergebenen Provinzen — ſich zu der 
Eorps von wenigſtens 600 Mann gebildet ſachſiſchen Landesbewa * ſtellen; und um 
werden, melde im Felde dienen , und Die der ganzen Nation dleſe änner bemerfdar 
Gefahr von dem Lande in Der Kerne abmens du machen , welche durch eine echt patrionibe 
den beifen koͤunte. Gefinnung die Gründung ded zur Berrheidis 
Odhne alfo den bürgerliten Gemerben gung des Recbid und der deutſchen Unabbäns 
und dem Ackerbau einen nuͤtzlichen Men gigkeit beftimmten Inſtituts befördern beifen ; 
(den an entjleben, brächte man in den fo fol jeder, welcher bev Yusbebung der Fands 
berzoglihden Landen ſchon ein Corps febe mehr, vor dem Loſen, ſich frepmillig zum 
— menlgitend für bie gegenwärtige eifers Dienst der gandmwehr meldet, berechtigt feun, 
ne Zeit — entbehrlicher Menfchen von 1200 ein grüntuchened Areus auf der linfen Bruft 
Mann sufammen. folgte man diefem Bep⸗ zu tragen, welches auf dem Kleilde aufgebefs 
fpiele ig den andern Staaten, fo würde tet wird. 
daraus ein ſehr bedeutended Armeecorps Diele en eg fol — 
werden, melched die Kraft der deut chen auch nach keendigten Feldiuge, wenn fie 
Heere außerordentlich _ vermehren w rde, derfelben im Laufe ibrer Dienstzeit nicht uns 
Der Feind, wenn er ſolche Anftrenguugen würdig gemacht haben, und wenn fie 
fäbe, und gemabr würde, daß Deutichland in ibre bürgerlichen Verhaͤltni ejurüchtretem, 
nicht bloß feine unbehütfliche Reichdarnree, verbleiben. 12 
—— Abi einen Theil feiner Nationalfraft _ : Hiernähfl ſollen auch dieienigem , welche 
bim entgegen ftellte, würde vieleicht von: rganifation der Randetbemoffnung-und 
Is fühnen Entwürfen abfteben, Deurfds fpäter tu Belange, feldft wenn fie Ab nicht 
ja unterjochen, amd eine Verfaflung frepmwillig geßele haben, ſich rühmlimit der⸗ 
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vorthun , der Auszeichnung bed grünen Krems 
zes theilhaftig werden. 

Dagegen macht jede entehrende Handı 
tung in und außer den ehr ie gli 
fo wie überhaupt ein feined Berufs unwürs 
diges Betragen, den, der diefe Auszeichnung 
befit , derſeiben fogleich verluftig. 

Leipzig, den 17 Nov. 1813. 
General » Gouverneur 
Fuͤrſt Repnin. 





Allerhand. 


Antwort auf die Anfrage in Ye. 218 
&. 2030 des allg. Anz. 


D ja! er Fönnte nicht nur, fondern er 
follte ſich auch damit berubigen ; der ehrwuͤr⸗ 
dige Stand ſowobl, als auch Jeder, der 
etwa feine Stelle vertreten möchte; noch mehr, 
er folte gar keine Berubigung bedürfen, weil 
ein ebrmärdiger Stand von einem Einzelnen, 
fey e8 in der Heftigkeit, oder mit Falten Blute, 
nicht beleidigert werden kann. Der Beleidis 
ger erniedrigt Immer nur fich felbit, nicht 
Ber ni zahlen dpi. 

wäre daher wenigitend ungroßmutbig un 
N Würde des Standes er 
wenn and nur einzelne Gtellvertreter des 
Ganzen dem Beleidiger, mie er ſich felber 
nenne, einige Empfindlichfeit merfen ließen. 
Dergleihen Ereignife find zu günflige Geı 
legenbeiten, ſich feiner Würde gemäß zu ber 
tagen, als daß fie nicht dazu benugt werden 


often. 
w . Der Unfrager bätte ed ſonach nur mit 
fich ſelbſt au thun, und ſich felbft vielleihr au 
prüfen, ob der unanftändige Ausdrud nicht 
etwa eine Yeußerung war ber Innern Geſin⸗ 
mung, aufolge der mahren Wahrheit : movon 
das Herz voll if, davon gehe der Mund 
über; ob er nicht vielmehr feine Unvorfichtigt 
kelt und Uebereilung bereuete, ald das Uns 
recht, welches er Andern authat, und ob, 
“wenn fein Hera feinen Antheil hatte an jener 
Seußerung,, bie Umſtaͤnde wirklich fo waren, 
Daß er. feinen Fehler auf der Stelle wieder 
gut machen und fi die Öffentliche Anfrage 
erfparen konnte. 

a teviſchen Lefer 

on einem unpartepifchen Lefe 

’ biefer Släner, 


Gelehtte Sachen. 


Noch Etwas vom Datiren. 

Wenn M—r in Nr. 230 dieſer Blätter 
©. 2141 f. ſtatt der roͤmiſchen, in unſrer 
zweyten Jahres Haͤlfte befanntlich ſehr uns 
treffenden Benennungen der Monate, Wolfe’s 
richtiger und deutſch zäblende Namen: Ertis 
monat :c., mithin Zehntmonat ſtatt Detober 
oder gar Kbr. allgemeiner gebrauch wiſſen 
wii, fo mag er wol Bepfal verdienen. 

Do darf man auch dabey in Erinnes 


- rung bringen, daß man die Schreibtage laͤngſt 


aͤhnlicher Weiſe, nur unglelch Fürger, (wie 
oben gefcheben) mic Ziffern in Bruchſtellung 
angegeben babe, 

Statt alfo mit YF—r gu fohreiben: am 
8(.) des Erfimonats ıc. hätte man nur d.$ 
zu fegen, wodey jedoch nad der Drbnungss 
zahl nicht Cwie in jenem Auflage und über 
diefen Blättern) der Punct meggelaffen wer⸗ 
den möchte. Wenn übrigens der Hofrath 
Wolfe bekanntlich, fo ganz befonderd, bis 
meilen wol übermäßig und geljig, auf Zeitr, 
Papiers und Mühe» Sparung bedacht If; fo 
müßte er ed ſelbſt nicht nur billigen, fondern 
gar loben und empfeblen, daß wir heute, am 
ısten October, nicht den 15. des Zehnts 
monats, fondern fürzer d. 43. (1813) unters 
DEN p 


Angebotene Stellen. 


In eine Lackier/ Fabrik in Kranken wird 
ein unverbeiratbeter.- Mahler gefucht, wels 
er zugleih auch Pouflierer iii. Briefe, 
bittet man deshalb an die Exrped. des * 
Anz. d. D. frey einzuſenden, weiche fol 
meiter beſorgen wird. 








Juſtiz / und Polizey⸗Sachen. 
Vorladungen: 1) der Concursgläubiger des 
., Birhen: Schaffnere Diebl. 

Diejenigen, welde an den Kırden: Schaffner 
Diebl dahdier, gegen den heute Eoncurs erkannt 
worden, aus einem Rechts: runde eine Forderung 
u madyen, und folde dahier nod nicht angezeigt 
ben, werden mit diefem aufgefordert, diefe ihre 
Gorderung am 17 December d. I. bep großher: 
aoglihem And» Kepiforas dabier anuführen, rich» 
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tig zu ftellen und über deren zom gm fireitem, verluſtig su achten, und alles Rünftige Worsuaareh 
water dem Kecirs Rachtheil, daB fie font mit dediglih nad Anleitung Der por ein rlegter Unges 
ihrer Sorderung von gegenmwärtiger Mafle auege borfamsbeiduldigung producirien Urkunden zu bes 


ſcoloſen werden. fimmen (ev. 
HTannbeim, den ı7 Nop. 1813. Urfandfich if diefer dem aufgellellten Eurator 
Das großberzogl. badifche Sradtamt, publicirre Beſcheid ‚- Dur Einſchaltung m den 
uppredht. afgemeinen Anzeiger der Deurfher und daß 
Var. Schüßler. eifenahıfde Wocendlart, zu jedermanns Kenninp 
— - ar — N R 
eim , den 24 Nov. 1813. 

2) €. 4. Beorat's. Ä 

. an Candidatus * Carl ii aid ra Gerichte 
i, von duͤrtig, vor langer ale 10 Jahren : 
—* 2 n, und ſen der Zeit von ſei⸗ Tobias HSeimrich Berger. 


nem Leben und —X keine Nachticht gegeben, 





er näher Anverwändier, der hersogl. u: 
——— pur En ärtdrih, San ober Wechſel⸗ und Geid + Eurs in ſachſiſcher 
ua n er denn en ermd» 
——— bat; als, werben bet grdacıe ade: Wechſelzablung. 
deorgi, ober, wen erielbe verorben ſey f ; i 
—* deſſen Beides oder Teſtamenit Erben, f0 geipiig, den 23 Nov. 1813 


ie ü upt ale und jede, weiche aut ır ET ger eV 
ug des erwähnten Besrgi Dermögen eigen Inden Meffen. Geld PBriefe. 
an BER BETEN Bi dr Arme Menber@ie > | = 13334 
mito ⸗ J 
— * “ud * gg — —— EDoOſter⸗ 
n and, teden au 

jung in Deu ru = Zune 14 RN Leipj. Michael: .. 
der Freytag na em Trinitatis » Se — ⏑0— 

Sera No Ups vor fürkl. Canziep allhier ent: Amferdam inc. 4 U . 

weder ın Perfon, ober durd hinlänylid Yevol, detto In Eurr. auf »- - 

mädtigte du ee kan —— — Hamburg in Beo. d Un . 
——8 Beorgi Vermögen deflen vors nn —— 99 
adiem nichſen Anvermandıen mittelſt Beſchei ⸗ mM Pl sx@ ı31[2 K 

& werde zuerkannt, und an feibigen, ohne Sicher⸗ eis 2 Monat. » iv 7412 
hits · Beflellung , werde verabfolgt werden, yon 2 Monat, »« « » 
Ohrdruff, den 25 Nov. 1813 Eranffurt a M.dUf, . 41fa 

Fuͤrſtl. bopenl, gr. gl. Canzley dal. — —— — — — 








— Bi er .. 18 1a) — fi 
beſcheld. aiſer ⸗Ducaten — 13192 
Auf — Aufforderung und Breslauer d 65 ıfa Aß — 13 
vn rn te Ben Sa  Blkunuh une tier > | = | 3 
——— zu Frankendenn wad —2 ı1fa — 8 —2 
Bırts, und legal confentimien Diandverichreibungen, : .. pery 
eriheilen gedachte —— dier mir zum — = Mas 
a Befheid * =; 
daß alle diejenigen , welche fih vom 23_Junius dies Eoffen ı Gilles * * De! 
abes bis zum 23 diefed Monats November mit Giicgeb Euretit ch 
ton einer gerichtlichen Dbliganion nicht ge: a 4* ı ıfa 
meiper und diefelbe den nunmehr erneßerten Eon» Ib » Münze — — pary 
fünsbäßern haben einverie den Jaffen, ıbrer uheri⸗ om 20 Rreuzere. —- | pay 
—— anprdar fü Bin Ente . I a 








Rum, 322, 


Allgemeiner Anzeiger 
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"der | 


" Deuntfhen 


tu? 


J 





BGotha. Mittwochs, den 5 December 1813. 





Lands und Hauswirchichaft. 

N! ‚Weber die: Derwerthung. von Lands 
gutern und insbefondere den Capitals 
cwerth der Damit verbundenen Renten’ 

ö wnd Gilten. 
Es iſt auffallend, wie häufig ſchwanken 
de Anſicht en Verwerthung vun Gutern 
er ſonſt ſachverſtandigen und geſchaͤfs 
—5* ännern —*2 ES— 
n der eliiem Gute zukommenden 
Beten un — äußern fich zumeiten ‚vie 
fonderbärpten und abweihenditen Anfiaten. 
So ;. 3. mil wol Mander eine Blite, 
weldye zaͤhr ſich zwep oder drey Chaler trägt, 
zu hundert Thaler ald Capitaiwerih anſchla⸗ 
geu, 33 oder drey Procent, weil es 
nice Hbgemwohniives If, Guter nach ihrem, 
Erirag.iu jwrb oder drey Procent anjuſchla⸗ 
gen. 'd. b. ein. Gut, welches jäbriid zwey 
oder Dreptaufend Gulden ertraͤgt, zu bunbert: 

taufend Gulden. 
Allein Nichts kann unrichtiger umd vers 
Eebrrer ſeyn, als jene Anfihı! Nichts um 


paflender, ald die Anwendung des bey Ders 


mertbangen dee eigentlichen Güter 5 Erz 
thags aemöhnlicen Mapttäbes auf Verwer⸗ 
dung ftändiger Renten und Gilten. Das 
geringkie. RNachdenken der die eigeniliche Ras 
tur det Sache müßte Jeden , der bieran mel 
felte, von der Unrſchtigkeit feiner Auſicht 


überzeugen. '. , _. 
Dbne befdubere Beriebung betrachtet, 
würde eigentiſth keinem Menſchen einfaden, 


eine HHändige und ſichere Gilte anders anzu: 


ſchlagen als eine Mönpige und ſichere Geld: " 


Aug. Anz. d. B. 2 B 1813 


Intrade von einem: Hhpotbeken ; Capital und 
ſonach nach dem la — 2* zinsfuße: i 

Diefe kiare und fonft, unvertennbar | 
tige Anſicht truͤbdt ſich nut und wird 
ſcheinbar jtveydeurtg durch den Uniſtand, 
es gewöhnlich iſt, Jutraden von Qutern na 
swep 3 oder drirtebalds proceniigem Wafitab, 
alfo nicht nach landiänfigem Zindfuß anzus, 
ſchlagen und die Frage kann entſtehen: follte 
denn nicht erwa eine Bllte ebenfalls na dies‘ 
kn abe zu verwerthen (i 

e täufd 
Exrtt 





n. 
be mifhen © * 
kritas ud, Söter Ertrag ichelnt bie: 
haupiuug zu begũnſligen, daß bier gi 
Grund einirete, folglich dieſelbe Verwer⸗ 
tbungs: Norm dep Renten eintreten muͤſſe, 
wie bey: Gütern. | int: f' un 
., Ehe wir aber über die Bleichheit def. 
Grundes ftreiten ,- möchte es wol gethan 
ſepu, den Grund ſelbſt erft gu erforichen,,, 


uaddann erſt zu unterfuchen, ob er auf beyde 


Faͤlle gleich gut paßı öder nicht. s 
Id ſuche daher vor allen den vernänfs 
tigen Grund aufjufiuden , warum ınan, un 
Güter ju verwersben, häufig, und bey ges 
miffen, vorzüglich bey rigterichaftlichen oder 
fonft adelihen Gütern bepnahe ımmer derem- 
Bere mit zwey oder dritiebalb- Procent ans , 


at. 

Sberflaͤchlich betrachtet , ſcheint diet 
eigentlich eine Geltfamkeirz denn ein Gut, 
das nur drittehalb Vrocent träge. iſt miche 
bündert merth. denn in einem Lande, we 
hundert landiäufig fünf Procent tragen, find 
hundert , die nar vrittehaih Procent tragen, 
nicht hundert werth, find elgenilich nicht 
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hundert; tie, kann alfo ein 8 drittes 
halb trägt, bändert mergsäfeum? — Bevon 
wir diefem Widerſinn die mad vernünftige” 
Seite a onn bett. a wir unse 
hüten, don ausgedehnter ja von irgend 


einer Anwendung beffelben zu reden; diefed „ 
Abgewinnen und Aufiuchen des vernünftigen 


rundes fey alfo hochſtnotbig vorangeſchickt. 
ch glaube naͤmlich, es gilt bier haupt 
ſachſſch einer klaren Anfiche des eigentlichen 
Sinnes der Nedendart: Ein Gutaraͤgt in der 
Kegel nur drittehalb Procent feines, eigent 
lichen Sapttalwerthed ; diefer ift atfonur als 
drittehalbs procentiges Capital nach dem Er 
trage zu berechnen ; die Reduction nach drits 
tehalb procentigem Maßſtab zu bemirfen. 
Diefer Grundfag bat für Teden, der 
fich nicht begnügt, an Worten hängen zu bleis 
ben, fondern gern den Grund einer Gade 
einfeben, d. b. den in Anmendung jn brin: 
genden Sag verftehen Mag, gewiß (bon bey 
der erften Betrachtung Etwas mas ihm wie 
ein men NRärbfel Elinge; er muß 
gleich fich die Frage aufwerfen: 
"darum fhlägt mat denn Güter fo at ı 
ind denEinmwurf: Ein Out, mas nur fo viel 
trägt, ald ein Capttal von 50 fl., namlich 
drittehalb Gulden, Fann unmdalidh 100 fl. 
Capital wereb feyn, denn dieß bießes 
jäbrlih 5 fl. = 100 fl. — jährlich 23 fl. 
folgih sl. 24 N. 
und märe Unſinn! — Drittehalb Gulden 
@eittem Gute gejogen, find doch nicht mebr 
werih, ald — drittehatb Gulden aus einem 
Gapital gerogen, voraus Re daß beyde, 
wie bier, ficher find. volgiſch iſt ein Gut, 
welches nur brittehalb Gulden trägt, nicht 
mehr wereb, als ein geficherted Capital, was 
eben fo viel trägt, folglich nicht 100 fl., fons. 
dern so fl. Wer alfo ein Gut bat, das drit 
tebalb Procemt I und «8 un den Ans 
ſchlag zu drittehalb rocent, d. #., um 100 fl. 
anden Mann bringen kann, if nicht Fig, wenn 


ern ‚mit 
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€ tiderfinniger fo die S ‘ 
ie Zen allg, d 
n 1% J eiden aufı e 

iden Wa ind zu Minden, 
Denn einen andern, ald din-Bis jegt ausger 
hobenen Sinn, d.b. einen vernünftigen, muß 


die Kegel doch haben, da fie ja doch beftebt, 
und fin yernü rechnenden Landwirthen 
und Finam ern anerkannt und anges 
nommen worden, umd vernünftige Leute wirks 
Jich.-Büter-nah ſolchen Anfhlägen kaufen 
und dabep beleben. ı, „m ” 

Der wahre Stun und Brand liegt, glaus 
be ich, in folgenden Anfichten: ⸗ 

Der mirklihe Werth eines Gutes bes 
Ale ficd nad dem Erträge, den eo bey 
gehörigen Bewirthſchaftrung nach Abzug 
der darauf rubenden Zaſten, der Se⸗ 
ttiebsz und. Derwaltungss Koften ‚ab 
werfen kann, fur nad Dem zeime Ge: 
win, den eine gute Bewirthii ng 
Daraus ziehen Fan. ——  , 

Gar viele Guͤter bringen aber ei? 
genthämern bey weiten ni ochſte 
Ertrag; dieß it beymabe, ‚der 
dep allen berpachteten — Oder durch Vers 
malter oder fontlige Sölblinge bewiribidafs 
teten Gütern (woju denn die adelihen und 
zamapıi die unmirtelbaren Güter in der Regel 
alle gehören), wofür der Vachter, der dech 


' au famme feiner Kamille mit von dem Ers 


Eigenthümer hey weitem nicht fo viel an 
geben kann, als Diefer, bewirsbiwartei 
das Gut felbit und nach garen landwirıbftba 
lichen Grundfägen, Daraus A 

Das beigı mit andern Worten: D tragen 
fo viele Güter ihren adelihen eflgeru nur 
ungefähr dritteba ent ihres eigentlichen 
GEapitalmertb6 ‚ wieder mit ars 
detn Worten: 
derfeiben gleicheinein von de 











trage leben mil, zumabl bey der fhlewt 
fogenannten Drevfeder ’ ——— 
tem an 















er es bebält, da er ja Die 100 fl. zu fünf Pros Erırag na drittehalb procen 2 
cent ausleihen und feine Rente von drittebalb zu bereinenden Capital. _ 
auf fünf erhöhen fann; und wer eines an: Hier fängt der Gaß erfl 
nimmt um den Preis von prittebalb Brocent, nmünftigen Sinn u geminn 
wer 100 fl., die er auf geſicherte Dv ef eräge mwerfiger , def Berib als Kapitals 
Be AG a a in du 
vs 4 Mocent Len 4 n Werihes — ſein Bar 
iſt nicht fing. * FR: pitafwersh IR von dem Ertrag gach AD 
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Oder Drittehaih procentigem u er Noch, eine zwey te Rücklicht ein, melde dleſes 





me ſſen erhal noch mehr begründen. Der 
Allein noch immer — "frag VerMbuner liegender Guter deiigr naͤmſich 
denn ein —8 ur Be Fan 2) e 'genthum, was e 8 feinen, 

bald ir um 400 ang —— rel ed PA, AB eiwig einen Er a3 der 
geicheb: denn Ri Ifräfliher Ra läffigkeie » weldyer eivig gleicher Maßſtad * 


We Dinge dd. Febeusbedürfnigfe, 
Micht do, denn die p 9 Me n des — deſſen Werch wirk⸗ 
find ja 1) noch lange mi ® —F Ws Er, arten lead. di}. wie der, 
das I, bey, guter Bewirt —* Abwer: be —* gehn Metalle nad) 
fen ' mir, — nur .e kei 
teD igerci Ei be der dur geh 
airı 





Werth des Geloeg, 
a t — Le 
—— 


RS An — Re 








u ja 
ir u dder — Fa⸗ 
Nor Alien ade # ib ein 4 Bilien 4 E Fo en, 
di — bar, vielmehr geben welce, ;bätien fie vo 

.. ia leicot (00 fl. und Kebrfür e Fo Liegenchaf chaften u na 


DE Hr driccbes ie etzt einerug. BR fün om * 
Dieſer Maßſtad iſt aber nur da anibend) 3.60 / 
bar, mo der Re deffeiben auch wirtlich — ba — ar 
eintritt.’ Sg 3. ed-teinem Bernünfse fe 8 viel leicht n 
Sigen einfallen, eine Sue der fein PCR weh Rehnanna ichten im 
jelbi bewirt A et, und durch einſichts 





volle Behand Mi a 0% zu behalten, un randter 

u ——— — Ort, M ur Dale vie — 

En ag in a eil hd ger ie Det AT t feines Gapiı 
aufen "Proce ues Ga 

: He — — ung iweibe ja nur ep — das 

id * FAR — At —* * a Ruf uf, 16; "ein — a 

ſehr —3— ad no ehr nem ſolchen er ufen, und m 

Se Ien, 5 —* ‚Kaufpreis de für fo diel zu a Mn als — dermaptig e 

& ein ander er MDirder auf Ertrag zu Brei drocem angefglayen“ 


acht dis jehn. uf Bringen ‚ und ea, in Capitaj — würd 
Nr das Doppelte reicher werden Eöunte; Und nur jokar die Anmeidnig des zwep⸗ 
eß u" gewin, dag I mich & bermit an Au oder —— — 
eet Form tens und fo er baden’ mir" pen N vernünftigen 
In Derdlnplig maqchen will, —— feier Anwendung efunden , * 89 klare 
er will, ein OR Bht beit Ginn der Regel: Üter find: jwer oder 
dritte, ia zu on J drittebalb Proten. Anajhlagen ge vonnen, 
au —*86 34 —— * ft zu ver nd nun kann die Beantwortung der Frage 
af, Bud wenn td) — eu thue, Kim über Anwenpbarfeig oder Rıdbtinwenddarkeig 
FE Bermdgen ars ‚4u geb an! Des Suges auf Dorgelegte Fälle nicht mehr 
h det bier aus gebo "nor Äpiver fallen, aut Elhafr ausfüllen, 
# Un Ent weir die " — ch Werth Een m Vermerthen nicht ein 
* —3 as es, 6 wirklichen Errag Gut ſondern eine Gilre, deſtehend ın einer 
379 —* werch beſtimmten brlichen Ma aßan Ge reise; fragt 
—*— alb —3* zuge auch bey einer folden  Gilten: Bers 
*8* als Bi werthu Pin Dritgehafts Proceufiger Mugıtab 
—— werth zu * A erict auch angelegt werden? Spar Anımwortdie& Gegen⸗ 
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frage: Treten bier dieſelben Brände 'ein , 
welhe die Anlegung dieſes Maßſtabes bey 
Verwerthung von Gütern nach dem Gutsers 
trag = vernunftgemäß erſchelnen machten? 
ie hoͤchſte und Haupiruͤckſicht fehle bier, 

die 3300 Möglichkeit, den Ertrag ber 
Reute glei einen Gutsertrag aufs Doppelte 
und Mebrfache zu erhöhen. Die Bilte von fünf 
Miır. Korn wird emig auf fünf Mitr. Korn 
fieden bleiben ; der Giltverechtigte bat Feine 
Soffaung. fie zu höherem Ertrage u bringen; 
enn alfo die Gihe für drittebalb fl. Korn 
Beträge, wer kann dafür mehr ald 50 fl, wer 

100 geben, ohne ein Thor zu ſeyn? 

Böllends nun, wenn die Blite nie btoß 

in Naruralien , fondern etwa auch mit im 
barem Gelde beftebt, worin follte vollend# 
dann noch ein Grund liegen, diefe Einkünfte 
anders anzuſchlagen, als landübliche 3infen: 


Wer neben der aus der Natur der ae 
und gefunden Bernunfe geſchoͤpften 
jeu gung auch noch eine Beſtaͤtigung du 

eihäftsgebraud bedarf, der ſehe na F 

vernuͤnftige Taxatoren ihre Gu anfaläge u 
machen pflegen, wenn aus dem Gute folche 
ſtaͤndige Einkünfte fließen; unfeblbar Re: 
wenn man die Berwertbung anderſt genau 
machen will, und die Mühe der aufjumens 
denden Sorgfalt ulcht ſcheut, überall erfi die 
unftändigen Gutsertraͤgniſſe ausgeworfen, 
und deren Gumma ge einem. Eapltal anzu⸗ 
ſchlagen und dieß allerdings me na einem 
weniger als fünf procensigen Maßitabe, d. 
b. alfo theurer ; dann beißt es Pr : anbey, 
oder: darneben, an fländigen (feines Zus 
wachſes fähigen) Einkünften: fo ann; 
und diefe werden danıı, fo viel fie in Natus 
zalien beſtehen, nach landüblichen Preifen zu 
Geld, und Diefeß, —— ben in barem Gelde 
—— Eintunſien als ea ezin: 

— apital ans, dieſes dem er 
—* al ln di .. bie 

der ald 

Diefes anderd zu mu am, —* te W 
aus allen oben angeführten Gründen ; dadurch 


rwaͤhnten 
ee bey; 


*) A Dir iR Aktanfarber int Ondex aporrahus Nor, 7 
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warde das, "was ih oben: ale | 
Paradoyon anführte, ein are 

‚Mann eim, im Dit. 1813. 
serbofgerichte » Bobotat et 
bepder Rechte eicentiat. 


zT ; 


Gelehtte Sachen. je 


Beantwortung der Bitte an den ro 
feſſor 3 in Rr.88 ©, BP r 





nd e ur 
. ’ ‚@vyr I " 


a. —— * 






freu en 
HE: — ET wlan 
andıniethfchaftsichul, 


dge Rt 
einigen Monaten SL es et it : 
er 2 
enes tre 
ſetzt und vollendet werde, e Werk ſortge⸗ 


Berlin. 
C. G. D Vrofeſſor. 


Anfrage wegen v 
phiſchen sam. 
1) Man 


Dr einem VI und VII 
Bud 2 1 diefes gegründer? 1 fins 
det man es - 


2) An ich —* irre, gab ein 
Schwede, Birck, vor nicht ar lat 
einen Nactrag au Fabric. cod.apoer. 
heraus. 280? unter melden Titel? 

3) Im Jahr ı ——— — 
ort, vieleicht in * auf 5 
folgende — plz 
von Rn 





apoctys 










uf 





Chriſten, an 
vanriz Ines * 
ofenſchen Bibllochet 
— and 26, x 





bmabl: * i n 
dem Tieel: —— 


air: na arı- 
An af 


een ; = 
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mitgetheilt wird.“ — Angehann And We 

verſchiedene apocrpphiſche Schriftu 8 

iſt dieſe Schrift erichlenen? Wo ii fie wol 

noch zu finden? 

=>»; 4) Der Jeſuit: Hieronymus Xaverius 

pas im Fahre 1600 eine Histotiam Ohrisei 
werRimer pratbe, welche Ludovicus as 

Dieu. . Batav. 1634. 4. im Bateinifden 

mit. Rudi beransgab. "18 diefelbe 


feitdem wieder erſchienen? Iſt fie vieleicht - 


überfege? Wo iſt fie zu finden ? 
5) Derſelbe Hieronymus Xaverius 
. fehrieb auch Historiam Petri in perfifcher 
Sprade, weiber Ludovicus'de Dieu eben: 
falls Lugd. Batav, 1639- 4. lateiniſch übers 
„mie Anmerkungen herausgegeben bat. 
- Fb Diefelbe ſeitdem auch wieder erfehienen ? 
N —8 vieleicht überſezt? Wo iſt fie zu 
en E32 
2. , den ıı Nov, 1813. 
M. T. C. R. 





biterariſche Nachrichten. 


I. Aufforderung 
Der Unterjeidhnere erſucht alle Derleger politi- 
ſcher ã * gle Belt nut 
igitens € art, r r 
Tenden) ı2 bis [Er * der durch Deren Liebes 


Eind ın Leip oder durch die Hrm Riegel und 
Wiefiner in erg, oder durch die Andrea'ſche 
Buchhaudlung in Srankfurr a. M., je nad) dem 
eine dırfer B ungen dem Deriagsorte mäber 


liegt , mıt * Aufiarift: zur Poſt zu ſenden. Die 
Derleger von Kalendern, Zarbendüberm, Kinder; 
fprifien und andern für das neue Jahr beflimmien 
Büdern, merden aufgefordert, ihre Sendungen 
zu befdleunigeh, damıt fie nocd vor dem Schlüſſe 
des Freien einteeffen, 
Würzburg; den 26 Nov. 1813; 
Joiepb Siaben 





randkaren Ankauf. 


* to größer Atlas von Frankreich in 
„or n/ mie auch ſeltene topographıf » mıilitä- 
ide Härten von Frankreich , Fralıen, der Schweiz, 
‘Holland, Brabant, und den Niederlanden, wer: 
den: im Ganzen oder Einzeln zw Faufen geſucht. 
Wer dav davon geaen dare Zahlung abzugeben hät, 


mi 
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betlöbe ein Mebft Yreifen unter 
" Carl Bortft. Schudarbt, 


in Brantfart a. M. kleine Sandgafe 
t. K. Nr. ar. 


Bücher / Yuction in Leipzig. 

Den 10 —*8 1814 wird die vom verſtor⸗ 
denen Hrn. Prof. Dindorf hinterlaflene Bibliothek 
verfteigert, deren — Anhang von ſehr 
uten Werfen aus allen Wiſſenſchaften, Kupfer⸗ 
ıden, matbem. Inſtr. u. I. m. in und durch 
alte Buchhandlungen ee 

keipzig. , Univerfi. Proc. Weigel. 


PR ER 


Bücher Verkauf. 


Rrönig’s ES—— ie, ı2ı zes für 
20 Fouisdo’r. Nähere NRachricht gibt Hr. Carl 
Sommer zu Bıtingen, Gronderftraße Nr, 656. 


GH ' *8 — ur. 


Bertodifge Söriften. 
entfde Stätten ,, 


Befeht 

Dem’ Srockhaus allbier 
a nn Se St ee 
B 1 ae nende Pas i ren und 


cielle durch den — nr zu ma 
—* mittel eines periodifden td, weſche 
jedod der Eenfur des jedek 


latz ⸗ & omman⸗ 
danten unterliegt, dem Puplicum mirzurheilen, 
a er Altenburg, 
Dctober 1813, 


Auf Befedl Sr. ir. des f. ken Ch seems 
nrenden ee" ld. Ma 334 
chwarzenb FE 
Rangenau, | 


m vorfiehenden: hrenoplien auftrage gemäß 
fin — den deutſchen Blaͤrrern vom -ı4 Ottober 
an taͤglich Srücke von einem halben oder ganzen 
Bogen, ‚von Nr. »-— 10 juerft ir Witenburg, und 
Kamen Dr 10 an in Brugg Bahr oe von welchem 

e fie auch fürtgefegt werden. me 
— 


im. 30 —* 60 — go Rummern/, da nach 
LIT —8 
Be nic: Besen al — 
rtichniß, 


Redatton die Stücke in dalden 
bilden einen 

————— und Pl J 
u neurflen Armee» ———— die 


Deranlafe 
anla 

Außer 
en Blätter, inebejondere politiſche 





AU 


Quffigde aller Art, biftorifhes ıb 
ſtelungen, Gedichte und überhaupt Ues, mat dazu 
dienen fenn auf den öffensliwen Get in Deurih- 
land, dem bonen Zmede der verbüunderen Diäcıe 

gemaß wonithäug einzumirfen, und den gegenmär: 
Turn wichtigen Zeitpunc —— chatracteriſiten. 

Dir Foͤrm, —9. ep a ner 
nen, erlaubs es, depioide eher fönnen gelommelt 
und aufgehohen werden, ale (8 Bir 32 denen 
fie ſich Auch durch den Inhalt weſe nilich unterſchein⸗ 
den und fir kͤnnen daher als eine Chronik deirach⸗ 
tet werden, in der fih Alles geſamelt —1 — 
was an die gegenmärtiye, jedem Deutſchen fo mid», 
sige Zeit, erinnerm Fann. 

Dem Zvrd der deutſchen Blätter ——— 
Bey raͤge werden dant vat angenomme anſehn · 
li honoritt 

Man adreſſirt ſoide an die Redaction derfelben 
nach Y-ıpsıq,. 

Dir Abofnements ‘Preis von jedem Bande iſt 
ı Chir Bub Sochſiſch der pränumerando zw ent: 
richten il — Stode von eınem halben Bo: 
gen, koteu gl. und von einem ganzen ‚Bogen ı gl. 


n wöchentliche neu gieferung en find die deurfchen 
Bi 3. durch alle ans lungen und in pof: 
tayliden so alepoft 


a ‚ meldye 
legtire ſch wieder an die 1ql. Ko aa 
Expedulbu in Leuig —— 

Leipzig, den 16 Nouember — 


3 a 28 — 


erſcheint 

et nepfer täglich mit ein 

ud wenn wihuge Epoce —S— 

einem ganze en. Ihr 2 I dan A 

feır dem 29 Detober 1813 erichienene Blätter b 

genug, und unterfhugt Dur: en ne Cor 
’ \ 


ırion en mi men; 





hiſche Dar⸗ 





ichtlicher — — 
achrichten, Bf Aljeige 
ner für di en a ver — 
oder 4 kr 


re ee. — — 
7 — * ang 
yang, d Yen 
pe Bat Neiciben 
Sudipandin * —— —— 
Teipyig or a der BE EBENE . 
edacrıon Der * Bü > 
Würzburg, den a6 Nor P - 
ve sr sr 
— —— wa ;c 
»! neun Aa 
Büce r a sed 
Von unſerer Meberfüche deb von 
1913 wird bep ums im) 2 


xrſcheinen. Sie Itefert die treue und nn 
Darftellung iämwtlider Kr — 
Wieder Ausbroch der — —— on 
des WirfenitiliNandes bis und wit der Sc 
Ye:pitz, und wırd beionders enthalten die * 
bung der Schlachten dey Trebbin an der Kehzach, 
bey Dreeden, —— —* und —* 
ms einer Ueber ſicto den -Detarliite 
Special - Plänen difert böchmerfmürdigen Sad: 
ten 

Da mir fo gtüctich waren, viele autbentifdve 
Angaben von inſtrurten Mıiliratres der verbünderen 
— melde an dieſen Solachten jelbi Theil 

AA Brardeitung ann werkam 6 > her aus 


den Brhien wellen (5 
— — ir ar 
Kat deren — Ga — 


züglich eine Zweyte aber — dem Himmel 

I 
e reden — du te 

erfceinen —* — 


———— den 18 Nov: 1813. ; 
N n Geograpbirgee Jnpiut, 





J 


In der Verlagse n Iob. 
Leonb Schrag in Nocuberg ıfl open und 
dur alle Bucbhandiungen zu haben 

Derfud lern 
von Dr. I —* aha Gr. 8 “4813. 
* he —— — 





25 27 


eine glück chere Hetlung derſethen wor 
en ee bier Bar alu aa er 
“= and über die Anwendung (oem ie 


F Magnericitus. Megein finden, t 
9 fer der Kunft geben Fonn, fo mie mi auch 
er Nerven » Uffertionen überhaupt umd deren 
ilung — bey dem jegt berrfchenden- leidenſchaft ⸗ 
den Sıreir diefen Puncr betreffend — dem Der 
faſſer mir Bergnügen auf dem goldenen Mirtelmege 
der Narr und der Wahrheit begegnen wird, 





u Jan Derläge der Zelwing’ichen Hof: Bud: 
baudlung in Zannover find erfdienen und in 
vallen: Buchhandlungen zu haben; 
TJones’s, TI. 8..D., Abyandlung über den Proces, 
den die Natur einfhlägt, : lutungen aus jers 
fynittenen und angeftochenen Arterien u fıllen 
und: über den Nugen der Unterbindung. dv. 
Engl. überfegt und: mit Aumerfungen ‚von Dr, 
B. Spangenberg. Mit rı Kupfertafelm. 8, 
2 Reber. 8 gl. r J .. 
v. Webre’s, ©. $., Vorzeichen der Witterung an 
einigen Thieren, Pflanzen und leblofen Dingen, 
die Blumenuhr, der botanıfde Kulender_und 
— brod. 9 gl! | 
— — über Zulpen:, Hacinthen · und Winterblus 
menbau, brod. 5 gl 
— — Anwrifang, Früchte, Gemüfe und Fleiſch 
"lange Zeit aufzubervapren ‚Bounttontafelm, Br 
Mugung der Kuoen , broch ge. aba y 
— — der Runfelrübeniorup und Runfelrüben- 
uder, — —— I Eptup» und 
Buder» Babricanon, brod. 16 gl. 
— 8 —— und — 
broch. 
— > ————— und Honigzucker, auch die 
Sprup: und Zuder : Berritung aus Zwerſchen, 
Bepfeln, Birnen, Malz und Mais, brod. 6gl. 
— — der Waidindigo und andere Jadigofurro: 
gate, broch. 7 gl. ’ 
i Exironinrifärrödnn Etwas über den 
fotus, die Biumendinfe, Arafarfda und Derus 
vianiſche Kartoffel, wie Brodfurrogate, broch. 


AT Safrandau Ind das ihländifce Opium, 


:brow. ae * 
_ — vermilhte dronomiſch⸗ fechnologiſche Nach⸗ 
richten über vielerlop Gegenkände, brod. 2 gl... 
i 


Fuͤr Sorftmänter und Sreunde der Botanik, 
n der Buchhandlung vou Schäppel in Der. 
lin find kürtlich erſchienen und in allen guten 
Buchhandlungen zu haben: 
Abbildung der deutſchen Solzarten » für Forſt⸗ 
männer und Kıebbaber der Botanik, beraufgrge» 
ben von Sr. Butmpel, Radler und Kupfer» 
Aeder, mit Befopreibung v. €. &, willdenow, 
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“had 'deifen Rode Fortgefege v.D. Fr. Gottl. 


Zaxyne, irr und 12 ‚, mit 2 ausgemahlten 
Aupfern, gr. 4. jedes Heft, ı Rtpir. 12 gl. ° 


Bey Friedrich Yicolai in Berlin find 1813 
folgende neue Bücer eriwienen. 
Bode's, 7. ., Yuleitung zur Kenntniß des ges 
Nieten Himmels. Mu XV. neu geſtochenen —5 — 
n und einer — Himmelskarte neb 
ransparent. Gr. 8. 5 Ihir. h 
Chaberr, über die Tollepu wırh und deren Dei: 
lung durch zwedmäßigen brauch Des Gauch⸗ 
ıld ran arvensis L.) Eine franzöfiihe 
taginat · Abbandlung. Für Deut ‚bearbeitet 
und mit einer Vorrede von Prof. ©. $. Sie, 
berausgegeven von. J. €, Kibbe 8. erlin, 
9 al. j * pe ana Ai 
Dapp's, Raym., Magasin für Prediger auf dem 
Lande und in fleinen — 6 Band 3 Stud. 





Gr. 8. Berlin und Stertin. 12 gl. » — 
Gebbard, Dr. J. Ch, über die Bas Salem . 
bäder bev —— elquellen 3 Fir 1 3. I 
gl. ‘ 


8. Berlin. 7 ‘ 
Sertung’s, August, Anleitung zum ribtigen Ges 
in erläuternden 


‚brauß& der. deutiben Sprade 
Bevfpielen. 8 Berlin und Sterrin. 15 gl 

Zorn, Seanz; die fdöne Literatur Deutſchlands 
Des achtzehnten Jahrhundects. 2 The ‚8. Ber 
In und, Stersin,. ı- Tpir. j 

erg on arg Borussica, Editio III, emendata, 
8. Berolini 1813. 30 gl.” 

Pbarmacopde, preußifme, A. d. Lat. überfegt, 
Gr. 8. 1813. ı Thir, 

Richter, Aug, Gotil » die specielle ie, 
nach den hinterlassenen Papieren er- 
storbenen herausgegeben: yon D. Georg Angust 
Richter. Tw.H Band, die achten. Krank- 


heiten, gr.8 Berlin 1813. % Thlr, 12 al. 
- (Bierte * * Band erſcheint zur nichſten 
ee j 


Thera 
des 


— — medicinische.und chirurgische Be» 
merkunge Aus einem hinterlassenen Ma- 
nuscript herausgegeben, 2 Band, Gr, 8. 
Berlin und Stettin 4813, 16 gl, 


";: “ „Hat auch den Titel : .ı- 
Neue Medicinische und chirurgische Bemerkun- 
gen. 16 gl. * 
Ueber die Anthrarkrankheiten der “Gausthiere, 
Eine practifhe Darfkelung diefer unter fo viele 
faden Geftalten erfbeimenden Uebel und deren 
Heilung. Nach franzäfifben Dri 'nalien beärbeir 


tet und mit eıner Vorrede des Hrn. Brof Sid, 
Dderausgeseben von 3. E. Ribbe 8, In und 
Stettin 1813. 12 gl. 

Ueber Zeren Perer Schmid's 3eichenmerbode, 


4 alle, die ib mir den Grundfägen derfelben 
der Kürze dekannt machen wollen, Nebft einer 
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Leben’beihreibung ihres Erfinders. - Don €. ©. 
WR... 8 Derlin (in fon) &gl. 
Vorübungen zum driefichreiben für die suame. 
um Gebrouch der mirtlern Schulen. Dritte 
uflage, umgearbeiter- von F. P. Wilmien 8. 
Berlin und Srertin 813. 2091 
v Vofi, Jul; der Geſandie oder die Dermänlung 
durd Procsration. Ein Roman aus der Für 
ftenwiie 8 Berlin. ah. 
Wrameiier für Fremde und Einheimiſche durch 
dıe könıgl. Reſidenzſtadte Berlin und Potedam 
nd die umliegende Gegend enthauend eine kurze 
Nacrieht von alten daſelbſt aefindfIibden Merfwürs 
Biafriten. In einem bıs ırbr fortgeſehten Aus⸗ 
ge der großen Beſchreibung von 


rlin und 
Bei:cam. Nebt einem Grundriß Frodt 
erlın. Dritte vermehrte und görıldr umge⸗ 
‚ arbertere Ausgabe. 8. Beriim und Stettin 1843. 
a tbir. 6 gl, Ausgabe mır XV Arficheen a Ibir. 
Derſelbe aud) in frantöflfher Sorach⸗ mit dem Ti 
ei: Gnide de’ Berlin, de Potsdam et’ des En- 
virons, ou description abreget des choses' re- 
marquables etc. avec un plan de Berlin, Zme 
edit, 8 Berlin et Stettin 1813. a thlr.’8 gl. 
Edit, avec XV Vues 2 ıhlr 
3errenmer, &. &., der deurſche Schulfreund. 
Ein Yefebud für Lebrer in Bürger und Landſcu⸗ 
le so8 und sıs Eindwen. Dee neuen deut 
ſchea Saitreundes 268 und 276 Bänden, Des’ 
neventen deutinen Schulfreunde: 24 und 38 Bänd. 
en. 8. Berlin und Stettin 1813. 20 gl. 





Ben Friedrich Wilmans in Srankfurt.a. MT, 
aufder Zeile Lit. D. Jir. 188. ifb zu haben: 
Mableriidie Anfichren des Abeine von Maynz 
bis Düjfeldorf Mir gzı nad der Iatur'von 
Schön aufgenommenen und von Büntber ge» 
ftohenen Rupfern und einer Äbeinfarte, gr. 8. 


3 fl. 

Die legten Ereigniffe baben das Interefle für 
diefer treffiime Werk von neuem belebt, befonders 
wichtig in es für jeden Muuär, meıl er darın eine 
— Beſchreihung der intere ſſanieſten Gegenden 
ſes wichtigen Grenzfluſſes finder, 





Pe — = franzöfifher und deutſcher 
Beridt an Hi Majeftde den Bönig von Schwe: 
den von Semem Minifter der auswärtigen Ans) 
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gelegenheiten vom 7 Januar 18137... bekannt 
: —— —B de a 
. Diefe air Gefclahie, * Haft merfmär- 
dige und — außer 1u So — bisher. 
nice im Publie A Eheim; ——— 
augehoͤngien 17 oflicslien Actenitäden, euthaltend 
medrere Briefe de .jenigen Bronprinzen vom 
Schweden on Se. Miajeiı den Kauler. Tapoleon, 
uny einen Bere des. bmrbiinen ers ım 
Paris, Herrn von Yagerbielte über eine -Hudıenz, 
die er brpm franzöfiiben Wall r gedabt, mworın die 
in der hoͤchſten Letdenſchaft geiprowenen Reden 
bes Kaıfırd wörtlich augedrude. ſind wird Nies 
mand ohne hoͤchſt Theilnahme defen, Ice 
Dieje funf Bogen ın & flarfe, auf ihänes 
Papier ſeht comprey gedrudie, gemif jedem Beis 
tungelefer fepr mwilfommene Schritt Forter 12 91. 
ti &oursur, und in dafür zu befommen in der 
Soffmann ſchen Zuchhandlung in Wermar; ınder 
en De u Eıfınad ; in der 
tringet ſchen Buchandlung in Gotha 
Croket ſchen Buchhandluug ın Jena, ee: 





Im allen Buchhandlungen iR. zu haben: 
Das Ganze der Rindvichpeft, 


ober Ha zit, die Riadviehpeſt richtig ju erkennen, 
> ilen und dus. geiunde Dich vor. aller 
Ankedang ju bewahren, von D. Kaubenoer g. 
£eipiig, bey Gerhard Fleifwer. ı Ihir, 16 gl. 
Bey Friedrich Wilmans in Frankfurt a. 
‚auf ber Zeile Lit, D. Nr. 188, Mt zu Dan: 
Itineraire de poche de Allemagne 
‚et de la Suisse,avec les routes de’ 
ec a8 — —— par Mr, 
i ar avec'u art 6 
Tg neCar edeposte 


Engelmann’s B., 
durch a Er Aeanse. 
Provinzen; mit einer Poftkarre. ala 
— 53 gebunden 4 fi. a” ‚ 
doch mır Genaurgfeit —ãA al eden 
—3 — en und. «ichs und Kai 
r,. \ nden giri® 
norhwendig — Re 
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Aufruf 


andie Freywilligen. 


Don Gottes Gnaden Wir Carl 
Auguft, Zerzog zu Sachen ıc. ıc. 


Bevor Wir jur mweıtern Entwickelung 
der Streitkräfte Unſerer Lande, mitteln Dr: 
sfation einer Landwehr und des Pandı 
iurms, fchreiten, fordern Wir diegenigen 
Unferer getreuen Bafallen uud Unterthañen 
bietmitt auf, melde als Freywillige der all 
gemeinen deutſchen e ihre 
widmen bereit find, ER 
Gie foßen den ebrenvollen Namen: 
Schaar der Freywilligen 
übren und aus 
einer Escadron reltender Täger, und 
einer Eompagnie Jäger zu Buß 


Wir haben bey Errichtung diefer Schaar 
der Frepmilligen die — Abſicht: ein: 
mahl, diejenige Claſſe Unſerer Unterihanen, 
welche wohlhabend genug iſt, um ſich ſelbſt 
befleiden und ausruͤſten zu können, zu: ver: 
anlaffen, in einer ihrer Erjiebung und ihren 

Bethälmiffen ang enen Form, 
Uns nnd Unferm Vaterlande zu dienen, und 
vorzüglich ſolchen jungen Männern Belegen 
jeit zur Auszeichnung zu geben, die durdy 
lung, Kenneniffe aud Verftand fo: 
glei obne lange Uedung weſentliche Dienfle 
leiten können; und dann, diefe Schaar der 
Brevwiligen der Landwehr and feibft den Li⸗ 
nienı Truppen als ein lebendiges Mutter. der 
Tapferkeit und Kriegkzucht, des zafllofen 


Allg. Anz. d. D. 28, 1813. 


ienfie zu 


Nuf laflet. 


Donnerstags, den 9 December 1813, 





Eiferd und der tüchtigſten Geflnnungen vor 
Yugen zu ftellen. 

Jeder Freywillige erhält den Rang eines 
Gefreyten die Befrevung von förperlichen 
Scrafen und im der Anrede das Prädicat 


Sie 

Jetzt bey der Stiftung ‚behalten Wir 
Uns vor , die Dfficier Stellen bey der Schaar 
der Frepwilligen ſeſbſt zu beſezen, künftig 
geſchiehet ſolches durch die Wahl der Frey 
willigen. 

Zur Unterſtützung der Witwen und Wal⸗ 
ſen der auf dem Bei der Ehre Bebllebenen 
Vol aus Witteln öffeurlicher Caſſen aus vers 
haͤltnißmaͤßigen Beprrägen der Communen 
und aus frepwilligen patriotifhen Darbrins 
gungen ein befonderer Fonds gebilder werden, 

In die Schaar der Frepwilligen kann 
Niemand eintreten, auf dem der Vorwurf 
eined Verbrechens oder ein ennichiedener böfer 
Was den Eintritt unterfagt, 
nöthigt auch fofort um Ausſcheiden 

Die Schaar der Frepmiligen wird eben 
fo befolder, wie die Linientrappen. Sie 
Feder während der Dienftyelt unter den als 
gemeinen Militaͤr Befegen. . 


Unfere Vaſallen und Intertbanen,, wel⸗ 
he diefem Aufrufe u folgen gefunnen find, 
baben ſich binnen 14 — nach deſſen Bes 
kanntwerden In ihrem Wobhnorie, bep der 
Müitärı Section des Bandicafts ı Coleai iu 
Wermar, und namentlich bey Unferm Kriegs: 
taih Weylandalbier zu melden. Nah Bers 
luß diefer Zeit ‚wird Jeder des Eintriscs in 
‚bie Schaar der Frepwilligen hiermit für vers 
luſus ertlaͤrt, and ıf den. Verfügungen un⸗ 
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termworfen , die Wir wegen der kandwehr und 
des Landflurms erlaffen werden, ed wäre 
benn, daß legale Verbinderungd + Urfachen 
von ibm befcheiniget würden. 

Schließlich laden Wir auch unter den 
nambaft gemachten Bedingungen die wehr— 
baften Männer aud den benachbarten Staa— 
ten, die noch niche unter die Fahnen des ger 
meinfamen deutfihen Baterlanded von ihren 
Kürften gerufen worden, biermit ein, fi 
der von Uns au errichtenden Schaar der Frep⸗ 
willigen bepzugeſellen, und verfprechen den⸗ 
ſelben, daß ihnen gleiche Rechte und Ber 
günftigungen ald Unfern eigenen Unterthanen 
und Bafallen zu Theil werden follen. 

Urtundlid baden Wir diefen Aufruf 
elgenbändig unterzeichnee und mit Unſerm 
dergosl. Inflegel bedrucken: laſſen. 

egeben Weimar, den 22 Rop. 1813, 

(L.$S.) Larl Auguft, 9. z. S. 


Juſtiz » und Polizey «» Sachen. 


"Don Gottes Gnaden Wir Carl 
Auguft, fouverainer Herzog zu Sach—⸗ 
fen xc. x. 

Da mehrere der Deferteurd,, welche feit 
Dem Monat Auguft d. 3. aus Leichtſiun Um 
fere Kriegsdientte verlaſſen, fich frepwilig 
geftelet, um Gnade und Berzeibung gebeten, 
auch zugleich, zum Beweis ihrer aufrichtigen 
Reue, um eine Wiederanſtellung nadhgefucht 
und ihnen aus landesvärerlicher Milde bier; 
auf nicht allein ıbre Strafe erlaffen, fondern 
auch durch die Wiederanitellung Gelegenheit 
gegeben worden, ibren begangenen Fehler 
wieder gut zu maden; 

So baben Wir in Gnaden befchloffen, 
fämmtlichen vom r Augufl d. J. bis zum 
heutigen Tag deiertirten Interofficierd, Sol; 
daten, Knechten oder Retruten für diefedman! 
unıer den bermabligen Zeitumjländen, um 
der allgemeinen guten Gade millen, wenn 
außer dem Bergeben der Defertion fein weis 
teres Verdrechen anf innen haftet, dergeſtalt 
einen gänzlichen Pardon zu eribeilen, daß, 
wenn felbige ſich binnen dato und dem legten 

m... 18:3 zu Welmar ftellen und fi 
commandirenden er 
meiden, ums ald treue Unter 12} —— 
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fie ohne alle körperliche Befträfung wieder 
aufgenommen und ihnen ihr —*4 ver ⸗ 
falleues Vermoͤgen geſchenket und freygelaſſen 
werden ſoll de — De 

Alle diejenigen hingegen, welche In ihrer 
Plichtvergeflenbeit bebarren und über die ber 
ſtimmte Zeit zurüdbteiben, find vom ı Jas 
nuar des künftigen Jahres 1814 an auf ewig 
aus ihrem Vaterlande verbannt, und werden 
nad dem Befehl vom ı2 März 180g allen 
fünftigen Deferreurd gleich geachtet, nämlich 
ihr Bermögen eingezogen, Ihre Namen aber 
su Welmar und Eifenah an Schandſaulen 
angefchlagen, damit ein Feder aus dem Volke 
die Reigen kennen lerne, welche fi dem 
Dienste und dew Kampfe für das gemeinfame 
Vater land entzogen baben. 

Urkundlich haben Wir gegenwärtigen Ges 
neral: Pardon eigenbändigungerzeichnet, auch 
Unfer bergogliches Inſtegel beydrucken laffen. 

Gegeben Weimar, den ı2 Nov. 1813. 

(L. S.) Carl Auguft, 9.1. ©. 





Deutſche Staatsſachen. 


Verfuͤgungen in Betreff des koͤnigl. 
ſaͤchſ. Staatocredits. 

1) Wie jetzt mit der deutſchen Sache die 
deutfche Rechtlichkeit verfochten wird; fo mu 
auch die Sicherheit des Privarcig 
und die Unverletzlichkelt wohlermworbener Rech⸗ 
te in dem Bertrauen —* Öffenslihe Treue 
mieder Schuß und eiſtung finden 
Den Cinmwohnern der koͤnigl. ſachſ. Pandı 
wird hierüber der Wille der boben ver 
ten Mächte in den ——— ⸗ 
Gouvernements bereits verſchle ch fund 
geworden ſeyn. Damit aber auch diesfalls 
bey den fächfifchen Staatsglaͤubigern fein 
Beforgnig übrig bleibe; fo wı Namen 
der verbuͤndeten Mädt d felbig 
gemeiuſchaftlich eingefegt 
vernement bierburd deſtinn 
ertheilt, daß die feit dem fieberf 
fomohl von den fähhien 
liber Provinzen für | 
eredircaffe un 
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leichen von der Rammercrebitcaffe gegen die 
taussgläubiger eingegangenen Berpflichtums 
gen aus den Mitteln und Einkünften des Fanı 
des forgfältigit In Obacht genommen und 
nach Kräften erfulls werden follen. 

Hiermit wird zugleich die öffnsliche Zur 
fiherung verbunden, daß die In Abfit auf 
den Muͤnzfuß und anf die leipziger Wech⸗ 
felzahlungs : Daluta vorhaudenen Beftim⸗ 
mungen während der dermahligen Gtaatdı 
verwaltung im Weſentlichen unverändert 
bleiven. 

Aeipzig, den 3$ Nov, 1813. 
General : Gouverneur 
Hürft Repnin, 


2) Die Ungewißhelt der Verbältniffe vor 
den legten großen Ereigniffen hat befonderg 
auch auf den Kours_der fachſiſchen Eatfens 
billets nachtheiligen Einfluß geäußert. 

Um dem gegenwärtig bereird twieder ans 
geregten Berttauen zu biefem fo bequemen 
und vorbin fo geachtesen Wertbgeichen einen 
fidern Stügpunct zu geben, wird im Namen 
der verbünderen Mächte von Seiten ded Ge 
neral » Bouvernemenss hiermit re 
Flärt und befarine gemacht, daß die fi: 

Lalfenbillers, Die Umtände mögen 
ommen wie fie wollen, in Gemäßhelt. der 
diesfalld ergangenen landesherrlichen Eodicre, 
ats gültig anerkannt und bey den jur Hälfte 
barin zu entrichtenden Steuern und Abgaben 
french nad) ihrem vollen Nennwerihe ans 
ommen werden folen: Auch mird zur 
emporbringung umd Mufrecbtbaltung 
ihres Couts werthes eine gehörig fundirse Aus 
wechs lung? caſſe allbier zw Yelpzig unter Dis 
rection der hieñgen Bangniers und Kauflente 
Ploß, Köhler, Beichenbach, Lücke und 
Zatus in kurzem eröffnet, bieruber ader von 
dieſen Directoren das Weitere des näcfen 
oͤffemtlich mitgerbeiter werden. 
Leipzig, Din Nov 1813. _ 
General Gomverneur 
Sürft Repnin. 


— — 
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Zufiz» und Pollzey⸗ Sachen. 


‚ Verlormer Core, 
Dor wenigen Tagen ift auf der Straße von 
anah Weimar und, wie man glaubt, indem 
örfe Zoblſtedt ein kleiner Coffre, mıt ſowarzem 
a Fern ungegerbien Kalbfell überzogen , im 


ungrefübr drep Dugend Hemden, theils von 
t, theild von fepr feiner Feinwand, 
mehrere weiße und bunte W P 
ein Dugend rothe indianırhe Tücher , diefe 
liche mit I. T, gezeihnet, j 
en dunkel Rod von feinem Tuch, mis 
glatıen geiben Knöpfen, 
Da —— von Caſimir und Nanquin, 
mehrere (mar; fammerne Binden, 
eine franzöfife deutſche Grammaire, ein Dics 


FE no 2 * per —* 
ndlı eien ‚a efommen. 
J— vom € Baar, Eriminaf: 


* 
gerihr einge Nadywe u kann, 
man Die bemeldeten ic oder us 
wieder erlangt, foll eime Belohnung vom | 
kouisd’or erbatten. ne 
Weimar, den 29 Nov, 1813. 
Serzogl. ſaͤchſ. Eriminalgerichr, 





Kauf » und Handels » Sachen. 


VNadel⸗ und Laubbolz ⸗Saͤmereyen. 

Ben Unterzeichnetem find nabfofgende Nadel 
und Laubhoiz Simereyen um bepgefegte Vreiſe 
im Eonventions 20 Gulden » Fuß zu befommen. ' 
Pinus Larix rubra, (Linn.), das Pf. 2 Thlr.ı2gl. 

Larix, Yerdenbaum . — — 6— 
strobus, Wepnurbs + Kiefer 2 um 
balsamea, Bulfem »-Tarnıe — 4 — 
‘Americana, Hamlods : Tanne 4 — 
Canadensis, canadenfifche Fichte 4 — 
Montana, Krummbolz » Kıefer— — 
Cenibra, Zirbel: Ruß .- 
—— Kiefer, d. Cent. 40 — 

eea, Fichte, Rothtanne, 

d. Cent. 3— * * 14 "57 
— Ahies, Weiß. Edeltanne;d. Cr. 12 — 
Robinia pseudo - acacia weißbluͤh. 

Atacie dad. . . , 
Acer — platanus, gemeiner 

ra * ” * ” ” — 

Beiula alba, Birfe, der C. . 4 — 

— aluus, Erken, d. Dr. D . vr al 
— alnus incanz, Weiß, oder 

Bergerle,d. Dr. , . 
Fraxinus excelsior, Eſchen, d. Bf. 
Ulmus campestris, Wimer, Rüfter 

Carpinus ulus, Weiß. oder . 

Papnbähe, d.d. , . — 4ı- 


12 ⸗ 
i2 — 


BENENRTE 


* 


4 


- Stanff, 
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Acer campeltre,, Mafholder, d.df., — = 4 — 
Salix mi Gaamiıde, d. WM... — — — 
Liriodend. tulipifera, Tulpen baum, 
dose ſſſ 0 0. 2 — 16 — 
Für dıe Keimfähigfen der Körner wird ein: 
eftanden,, und prompie Bedierug äugefitert. 
Ein großen Beſtelungen wird der Peis der einen 
oder andern Sorte noch etwas gemindert. 
@ifenach , den ı Deseniber '833- a 





a EEG 

Am 19 Nov. Eonfol. 5 Proc. 55 Gr. Ban 
— Conſol. 5 Proc so Fr. Bank⸗ 
——— Eonfol. $ Proc. 56 Er. 80 Cent. 
Bankactien 827 Sranten. so Eent. 





Wiener Lurs, 

Am 24 Novemd. auf Augsburg 169 ıfa Ufo, 
168 2/4 imey Monat; aut London ı1, 29. Konpens 
tionsgeld 160g 1/4. Disconto zı. 
m mm nn — 


Turs der Staatspapiere. 
Frantfurs a. M.,den 2 Dec. 1813. 


Briefe. Geld. 
pCt ss :ı. . 
— — ——— 


— wiener Zant 21 
Geſtreich o Bor. in Münezı 
Bl.100' ._ . 0. Aust 
I. 100 ?ot.d. Banfi— — 
I 500 16 
4 [5 pCt. Obligationen|s% u 
sb — _ le er 1 17742 
Bayern \ Te 
4 pCt. Obligat, 
en 6 1/2 Amori. Eaſſe 75 2 
pCt.Obligat. . |52 
———— * 62 
— v. ıMov. 1300 — 
ıf pCt. Obligat. — — 52 
andiſche — 35 
(3 1 pCt. Obligat. — — 46 
Per guck a ce 


[2 160 


ital 


Er. 





Darm. 


Yıaffau, — pCt. . * 
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AUGUSTA, adi 39 Nor, 1815. 

— LE =; — 

Fraucoforte . . . for. = 
N 

Amsterdam in B —— — 

Detto in Corrt. Ah. .ıogıßl 

Amburgo. .„ „ Rd detti 113 1/4 I, 

Fraucoforte ; . fior.: detti, « 


» 0 . „for. detti ıia 
. 0. . fior. detti cıa 

D +. :' Kor detti 6- 59 
Milano. . „ soldi Corrt, 68 1/% 
Genora , „ .:soldi,f.d.B 63 7/8 
Livorno . soldi, ın,buona sg7f6 
Ongariimp. „ Asio pCt. zı/a 
Sovrai . . Agio 2 1/4 
Luigghi d’oronvi perda pCt, z3/4 
Detti a Moo, fior, detti 280 
Carl, e Max:a Mco.fior. Mta. 289 
Ongari a Men. . Agio pÜb,. gı/4 
Oro fine in bindelliflior. Gt 4. 46 
Argento fino granit for, Ct, 20 - 56 
Detto in Valute „ fior, Ct, 20 - 33 
Lega hassa . .„ ‚fior. C. 20. 4 


Frankfurter Wechfel s Eurs. 
Frankfurt a. M., ben 2 Dec. 1513. 
riefe.) Gelb 






Amfterd. in Eur, ©, 


+ j132 — — — 
dito 2...» . a — 
Hamburg — &, u ze — 
ur am — — 
ondon . .e. one 1 1/2 
ditto 3 Me 7% 
Davis. E, 5, one. ar — 
ditto 2 .» 0 0» ng 
Lyon u re, — 
dv a ea — 
8, :» —— — 
ditto 2 M. er ar > 
Augsburg .®, . 2... 1001/21, — 
ditto a2 M. —I ur” 
Bremen k. S. un ——— ee en 
d ‘ 2 M. 7 u er | 110 1/ ee 
Berlin in Cour. k. S. .. - Jos ıfa 
dito 2Mon. . . + » — — 


Baſel k. S. Pa — 
ditto 2 — © 100 1/4 
©trafburg . &.. .: + » 
Ar *— DE... * 
’ Ä De 5 5 oa IT ee 401 
r ditto in de Die . . I — |— 3 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deut 


Gotha— 





Freytags, den. 10 December 1813. 


ſchen. 





Aufruf an die Sadfen. 


 . Unterzeichnetem If die ehrenvolle Beim 
uinng zugefallen, Dad Banner der frepwilli⸗ 
en Sadien zu verfammeln, und gegen ven 
eind des deurichen Vaterlandes ins Feld zu 
übren. Im Ramen des Baterlandes und 
diefer twimung fpeicht er bier zu feinen 
geliebten Landsleuten. 

Sachſen! geliebte Brüder und Lande: 
fenute! Gon bar die unf:ligen Berhättniffe 
- aufgelöft,, die fo lange der 
ram der Replichen ı * 
nicht , was wir Alle ſeit wirl ihre em⸗ 
pfunden und geluten haben · Unſer erhält 
nig zu den Fremden bieß Bündnig - und war 

echt ſchaft; es hieß Ehre, und war Schmach; 
hieß Gluck und war Ungläd. Jest find 
Bahn und Unhell jerlloben: mir koͤnnen frey 
am und ſchauen, wir fönnen frey reden und 


Denfen; mir‘ dürfen wieder frep bekennen, 
dag wir Deutſche find und Deutfioe feyn 






’ 


en. 

w Sachſen! tapfered, treues und redliches 
Boilk Ihr fepd jegt berufen, für das Varer 
fand gu ſtreiten für Euch, für Eure Kim 
für die - Frepheit, die Ehre und daß 
rück der Zukunfe; Ihe feyd berufen, für 
eatſchland zu Hreiten; die Bebfpiele find 
ah ur Auf! und werdet Andern 
€ ‘ a J 7 4 b 
& le Zeit hat’ ung belehrt, daß wir nicht 
frev und chrenwerih ſeyn können, ald wenn 
5 garje Deutſchland in Freyheit und Ehre 
Stäbe. — ‘D! diefe' Lehre it durch das ums 
Tiche Unglüe diefer Fahre nicht zu theuer 

Allg. An. d. D. 28 181 


\ , 


erkauft, wenn fie und Allen eine ewige Lehre 
—* die ſich von .. regen * 
pflanzt, wenn wir mit der zu lange vergefles ° 
nen dentichen Liebe und a füblen "und 
glauben, ‚206 was Ein Deutſcher leider, 
lle leiden; wenn wir immer jueri dad Als 
gemeine und Große fuben, dann dad Ein⸗ 
jene und Befondere. Dann ſteht Deutſchland 
wieder er. geſuͤrchtet und ebrwürdig da, 
and jeder einzelne Staat wird befdjlrmt durch 
Kraft und bröderlihen Verein, » 

7 leute !_ Deutfchland kenne Euch, 
Eure Treue und Tapferkeit ſteht ſtrahlend in 
des Baterlandes Be te... DieDonau und 
die Theiß,, der Rhein und die Schelde wurs 
den in frübern Kämpfen für die deutſche fir 
beit von dem beften ſaͤchſiſchen Biute ger 
thet. — Auf! erneuert die Eure Eurer Water, 

Brüder! bey Euch. in der Mitte Eurek 
kandes, bey der Sıadt, wohin die Boikirder 
Welt ih verfammeln, flebt das glaͤnjendſte 
Dentmahl, wovon die deuriche Geſchichte seit 

1800 Fahren, feit Herrmann mit den Rös 
mern kampfte und fie ſchlug, melden konnte, 
— Die leipziger Schlacht. Auf und faſſet 
den Stolz , daß Denfmähler Eurer Taͤpfer⸗ 
keit zu diefem Denkmahl gefegt werden können. 

Auf! jedes inushige und edle Herz! jedee 
mehrhafte Mann, der für Baterland und 

Ehre fühlt! jeder biedere Mann, der belien 
und rathen fann , auf! Jeder, ver fi als 
den Erften und Bereiteiten zu dem beiligen 
Kampfe zu zeigen wunſcht! Kommt !.fcbaffer ! 
damit unfer Name mir Freuden unter unfern 
beusfchen Brüdern genennet werde! Ihr wer⸗ 
det einen Streitgenoflen In mir finden. wer 
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die Waffen gegen ben Feind gezuͤckt werden, 
in Gluͤck und Sieg einen She * Eurer 
Wonne, in Gefahr und Tod dem, unter 
fo tapfern Br gerw als der. erſte Er 
ſchlagene fäl 

Schon — ſich gu der tapfern und 
fscywilligen Schaar, deren Führer ich mich 
mit Beſcheidenheit nenne, 1500 Krepwillige 
einzeichnen laffen; die Hälfte deſſen, mas 
mit Recht erwartet wird. Ich zweifle nice, 
daß wir dur Euren Eifer bald volljäplig - 
fepyn werden. 

Mehrere Worte bevarf ed nicht? die 
Sache redet: Barerland, Ehre, Deutſchland, 
aub Eure Namen und Eure Ehre und das 
Gluͤck der künftigen Geichledter — Ihr bör 
rer die Mahnung, Ihr fühlen fie; — folafler 
und handeln. 

Aeipsigı am 3 Det. 1813 
Ca — 
rl Adolph von — * 
auf Großdartmannsdorf, 
Generalmajor der Cavallerie und Anführer 
ded Banners der frepwilligen Sachſen. 





Ueber den Gefundbeirszuftand 
von fteipzig. 


Bielfältig aufgeitreute Gerüchte haben 
die Stadt Leipzig ald den Schauplatz der 
verbeerendften anftecfenden Krankheiten ger 
ſchudert. In der That mar erböhte Sterb⸗ 
Uchkeit in den auf eine mie erbörte Weife 
überfüßten Lazarethen und ſelbſt eine Vers 
breistung diefer Pazaretbfieber über Eivliper 
fonen eine unvermeidliche Kolge der die bieflge 
Gegend und Grade fo hart bedrängenden 
neueſten Ariegsereigniffe. 

Weit entferme indef, daß fich jemahls 
auch nur Spuren einer wabren Epidemie 

eäußert hätten, find fafl nur die, melde 
techte Rabrung, Mangel und Einwirkung 
—— Urſachen dierzu vorbereiteten, 
ein Opfer dleſer Krankheiten geworden, wel» 
che eben daher nur hieſige Einwohner berrofi 
a Freude fa ganz verſchont gelaffen 


az Bu Diefem Sabre Bebten na fich ae 
gegen, Daß die um en 


— 
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Sterblichkeit bald wider L ve € aeröß 
lichen Sun I befchränft 


este % 
gung ds. ss 
made, miederhole ih De —4 
für letztere vorzüglich der hieſige ——— 
die geringſte bg darbietet. 

e den ov. I81 

—2 General: — 

Furſt Repnin. 





Geſetzgebung. 
Patent, die Bequartierung der Geiſt⸗ 
lichen und Schullehrer betreffend. 

Es wird hiermit verordnet, daß die Beifts 
lichen ia Städten und auf dem Fande nur in 
den dringendften Morbfällen, die Schulge⸗ 
BAude und Schuldiener aber an Stadt und _ 
kandſchnten nte mit Einquarskrung belege 
werden ſollen. 

Leipzig, den — Nov. 1813. 
neral ı Gouverneur 
ürft in. 





Juſtiz » und Polizey ⸗ Sachen. 
Don Gottes Gnaden Wir Carl 
Zusuß, fouverainer Herzog zu Sach⸗ 
n.2.2 
Da mehrer? der Deferteurd, welche fi 
dem Monat Auguſt d. J. aus Leichtfinn U 
fere Kriegsdtenite — ſich fregmißig 
geliellet, um Gnade und Berzeihung —— 
auch zuglelch, zum Bewels ihrer ee 
Neue, um eine Wiederanfie 
and ihnen aus landesväterlicher Milde ar 
auf nicht allein Ihre Strafe erlaſſen, fondern 
auch durch die Wiederanflellu Belegendeit 
gegeben worden, ibren begangenen Fehler 
wa sur zu ag 
melich 1 yo 
m en vom ı 
— deſertirten Untexofficiers , 
baten, Kn —— ten für bit 
der allgeme) " mi. 
a ne 
außer de | 
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December 1813 zu Weimar fielen und ſich 
bey dem daſeibſt commandirenden Dfficier 
melden , um als treue Hnterthanen zu dienen, 
fie ohne alle koͤrperliche Beſtrafung wieder 
aufgenommen und ihnen ihr außerdem ver 
fallenes Bermögen geſchenkt und freygelaflen 
werden fol. 

Alle diejenigen hingegen , melche in ihrer 
Pflichtvergeſſenheit bebarren und uͤber die ber 
ſtimmte Zeit zurückbleiben, find vom ı Ja: 
nuar des fünftigen Jahres 1814 an auf ewig 
ansibrem Vateriande verbaknt,, und werden 
nad dem Befehl vom 12 Maͤrz 1809 allen 
künftigen Deferteurd gleich geachtet, nämlich 
ihr Bermögen eingejogen, ihre Namen aber 
zu Weimar und Eifenah an Echandfäulen 
angeichlagen, Damit ein Jeder aus dem Bolfe 
die: Keigen kennen lerne, welche fi dem 
Dienfie und dem Kampfe für das gemeinfame 
Baterland entzogen haben. 

Urkundlich haben Wır gegenwärtigen Ger 
neral: Pardon eigenhändig unterzeichnet, auch 
Unfer berzöglicbes Inſiegel beydrucken laffen. 

. Gegeben Weimar, den ı2 Nov, 1813. 
(L. 5.) Larl Auguft, 9.1. ©. 





Allerhand. 


Begrabung der Todten. 
Elu partlotiſch zeſinnter Mann, durch 
Die Erfahrung mehr als einmahl belehrt, daß 
bey Broftzetr gehn mahl mehr Arbeit dayn ge 
böre; um die Erde aufzugraben, ald bey ger 
findem Wetter, und dat der Kroft, wenn 
er einmahl eingedrungen ift, bi Ausgang 
Aprils in det Erde verbleide, macht hlerdurch 
Jedermann, dem daran gelegen feyn muß, 
Darauf aufmerffam, damit nicht, bey viel— 
leicht fortgebender größeren Sterblichkeit es 
ganz unmdglidh oder aͤußerſt beſchwerlich 
werde, bie Berflorbenen begraben zw fönnen. 
Diefem großen Uebel Fommt man durch ger 
zogene Graben zuvor, welche wiyulegen, 

man die Außerfle Sorgfalt anwenden folte. 
Deutſchland, den 27 Rev. 1813. 
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Angebotene Stellen. 


1) E$ wird kuͤnftiges Frühjahr 1814 in ein 
Staͤdtchen des Dbervoigilandes ein (gm liebs 
fien verbeiratheter) Gärtner gefucht, der mit 
binlängliben Zeugniffen feiner Kenneniffe, 
Treue und Redlichkeie verfehen, mir dem f 
sera Elima vertraut iſt und befonders neue 
Bärten anzulegen verſteht; auch muß er die 
Gtelle eines Bedienien mit nebendey verfes 
ben koͤnnen. Wer fich hlerzu geeignet finder, 
beliebe franfirte Briefe an die Exrpedition 
des allg. Anz, d. D. zur weitern Bejorgung 
zu fenden. 





2) Ein junger Menſch von guten Gitten 
und den nörbigen Borkenneniffen, der Lutt bat, 
die Apothekerkunſt zw erlernen, kaun fogleich 
in eine bedeutende Apotheke als Lehrling 
eintreten. Auch Fönnen einige Aporbefer> 
Gebülfen fogleih oder zu MWeipnawsen 
Stellen erhalten. Frankirte Briefe deiorge : 
der Apotheker C. D. Martiny in Bürgel 
bey Jena. 





Familien » Nachrichten. 
Todesanzeige. — 
Am 3 dieſes Abends ſchiummerte mein 
Ehegatte, der berzopl. facht gorhailde 
Kammergurs ı Pachıer Ernſt von Hagen, 
anden Folgen eides bösartigen Rervenfieberß, 
in feinem 39 Sabre zu einem beffern Keben 
Inüber, und id weine mit vier unerzogenen 
indern an dem Grabe ded madern,. edeis 
denfenden Mannes? Die zablreichen Freunde 
des Verflorbenen, denen die Bamiliens Uns 
fälle befannt find, Die ung in dem legten 
Zap unfrer ſonſt ſo gluͤcklichen Ehe bes 
trafen, werben gewiß Theil nebmen an meis- 
nem gerechten Gchmerje über den bärteflen 
Schlag, der mich ereffen konnte, und mir. 
ihr — Bepleid und ihre fernere Freund⸗ 
ſchaft nicht verfagen. 
| —— den 5 Dec. 1813. 
— jriedrike von Zagen, 
geb. Otto. 
— — — 
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Juſtiz und Polzey- Sachen. 


Vorladungen: ı) der Concursaläubiger des 
BKirchen Scaffners Dirbf. 
Diejenigen, melde an ben Kırden Schaffner 
Diehl dubier , gegen dem beute Eoncurs erkannt 
fuorden, aus einem Rechte Grunde eine Korderung 
u maden, und ſolche Dabier no nicht angezeigt 
aben , werden mit dieſem abfgefordert, diefe ihre 
Forderung am 17 December d 9. bep grober 
zogiuhem Umms Reviſorat dabier anzufüdren, rich · 
tig zu ſtellen und über deren Vorzug za flreiten, 
unter dem Necrs Nachteil , duß fie ſonſt mit 
ibrer Forderung von gegenwärsiger Maſſe ausge 
f&iojien werden. 
Mannbeım, den ı7 Nov. 1813. 
Das großbersogl: badiſche Stadtamt, 
Rupprecht. 
Vdt. Schuͤßler. 


2) der Erben und Gläubiger Anbr. 
Addler’ 


Gerichtswegen wird bierdurd befannt gemacht, 

H daß mittel der Öffentlichen Ladung. weide om 
den Rarppäufern zu Srepberg. Wurzen, Düben, 
Deilau und Yirenburg angeihlagen worden, alle 
dieienigen, welche an 4334 des verſorbenen 
— von mählen-in Gallen, weilaud 
Meill:r Andreas Aödler, aus dem Grunde des 
Erb. oder eıned andern Kecht⸗ Aniprüdr baben , 
um periönliben Anmelden und Beiheinigang Der 
bredir# oder ihrer Gorderungen auf den 4 pril 

. 2814 unter den geſeth Herwarnungen vorgela- 
den; 2) daß der 23 April 1814 zur nroıulatıon 
der Mcten , und der 6 {u 
uung des abgefoßten Er 


3) daß die ausmärtgen Erben o 
—— worden find, auhier wohndafte Gevoll 
otigte su beſtellen, 
und ſonſtige Derfügungen ohne 
Pädau, den 3 Rorbr. 1813. 
Bräflih bobeuchalicdhe Berichte dafelbft. 
A 


damit ———8 
a 
erden tbnnen. i — 
D. Johann Zeinrich Soffmann, Sqðoſſer. 





3) I. Per. Sturfbänte. _ 
Pe Derer Slurkbög if Be 1736 
gelfpmid von hier weg in bie Fremde ge 


. 


4 
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gangen und bat feit jener Zeit von feinem Leben 
und Asresthalt nicht die geringite Nadricht gege⸗ 
bei Da nun derjelbe nad beusenradrem Eırlis 
ben Arteftat dat 70 Jahr zurüdgelegt hat und deffen 
Anverwandte um deilen Todes rriärung und Aus: 
dandiaung deffen unrer Adminiflrarion ſtehenden 
Dermösens nachgeſucht haben ; als werden ermeides 
ter Jobann Perer Flurſchös oder deſſen 'nadge: 
Iffene Yeibeserben und Erbnrbmer, fo mie alle, 
weiche an deffen Dermögen Anſpruch su madıen ger 
derfen hiermu peremtorifh cıtirer, binnen dato 
und drepen fähfiiden Friften und zwar fängitend 
in dem auf den vierten Aprıl d. k. J. anberaummen 
Termine , entweder in Verfon oder dur hirlängs 
It) feguimirte Anmwalde au erſcheinen ibee Erb⸗ 
rechte oder fonfligen Anjprüce anzubringen und zu 
befceinigen, unter der Verwarnung, dab auf dem 
Fou ihres Noterſcheinens der Abmefende für code 
und verſchollen und Die, welche fib mit ihren Am 
fprübden nıdt gemeldet, derfelden fomobi als der 
NBiedereinfegung in den vorigen Siand für ver» 
tuilıg werden erflärer werden, die Admınifirasıon 
deffen Vermögens aufgepoben und dieſes beu noͤch · 
fien Erben, welche ſich geießli legitunren können, 
aufgehändiger werden wird. h 
Sign. Rodach, den 15 Nov. 1813. 
Stadtrath dal. 





on — 


Berliner Wechſel Curs. 


"dr. Courant. 
Berlin, den 20 Nov. 1813. Se — 


a vifta |Amfterdam in Cours, 


— — 


era Pi detto — — 
viſta. Hamburg In Banco Fı — 
* detto detto —* — 
3 Mon. London 
2Mon.Wien — F es 
3Mon.| Paris in Franken _ — 
Mon. Augsburg 9a — 
aMon.|Franff. a. M. .4 * 
PR Eier Cours. 
ed. d'or 
er Duc, En 
ven. Münze +40. BZEA1I6. :: 


4 





— —⸗— — 
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Allgemein 


er Anzeiger 


der 
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Deutiden. 





Gotha. Sonnabends, den sı December 1813. 





Auftuf 
an die Sreymilligen. 


Don Bottes Gnaden Wir Augufl, 
Derjoy au Sachſen ıc. ıc. 


Wir haben die Entſchließung gefaßt , In 
dem Wir zur Entwickelung der Gtreiträfte 
Unjerer Yande durch Organiſation einer 
kandwehre und des Yandjiurmes fehreiten, 
Diegenigen Unſerer Bafallen und Unterthanen 
hiermit aufiufordern, melde, ale Krepmıllt 

e der allgemeinen Sache der Deutichen ihre 
Dienste und ibre Kräfte gu widmen, bereit 
ur werben unter dem efrenvollen Namen: 

Schaar der Freywilligen, 
verſammelt werden und dienen, und aus einer 

Escadron reitender Jäger und 
1: aus einer Compagnie Fäger zu Fuß 
eſtehen 
Diefer Einrichtung llegt die 1wepfache 
Abſicht zum Grunde, einmabl, diejenige Claſſe 
Unierer Unmerihanen, welche fib felbw bes 
fleiden und ausrüften Fönnen, zu veranlaflen, 
in einer ihren Verbalmiſſen angemeflenen 
Korn dem Vaterlande zu dienen, und fols 
‚ben jungen Männern Belegenbeit zur Aus 
zeichnung zu geben, weide dur Bildung, 
"Reuntniffe und Verſtand ſogleich, obne lange 
Vorübung, weſentliche Dienite leiften fönnen ; 
und dann, dieſe Schaur der zes 
der Pandivehr und den üdrigen Zruppen al$ 
ein Muſter tapferer und rübmlicher Gefin 
Nungen vor Yugen zu fielen. _ 


' Allg. Anz. d. D. 2 B. 1813. 


Jeder Freywillige erhaͤlt den Rang eines 
Befrepten, die Befreyung von körperlichen 
Strafen, und wird Sie angereder. 

Gegenwärtig, mithin bep Gtiftung der 


Schaar der Frepwiligen, bebalten Wir Uns 


vor, die Dfficier Stellen gu beiegen. Bey 
kunftig vorkommenden Erledigungen geicbieht 
die Belegung der erwähnten Giellen dur 

die Wahl der Krepmilligen. en 

Zur Unterftugung der Witwen nnd Wals 
fen der auf dem Felde der Ehre Gebliebe⸗ 
nen fol aus Mitteln öffentischer Bun. 
aus verbälnißmäßigen Befträgen ver Coms 
munen und aus frepmillig» patetotifcher Dar⸗ 
bringung ein befonderer Fonds gebildet 
werven, 

Auf wem der Vorwurf eines Verbrecheus, 
oder ein entſchiedener bofer Ruf laſtet, der 
kann ın die Schaar Der ARE UND nicht ° 
eintreten. Was den Eintritt unserfagt, 
nothigt au zum Austreten 

Die Schaar der Frepwilligen wird in 
Ruͤckſicht des Tractamentes und der Berpfler - 
gung den Linien » Truppen gleichgeficht und 
gebalten, und ſteht während der Diensizeit 
unter den allgemeinen Militär : Gefegen. 

Die Baiallen und Unteribanen Unſers 
Herzogibums Gotha, welche diefem Bufiufe 
ju folgen gefonnen find, baden ſich binnen 
14 Tagen bey Unferm Kriegs ı Eollegiam zu 
melden , welches ihre Namen eineichnen, 
und dann allen denen, deren Alter, Förpers 
liche Beſchaffenheit und Dienitoerbältniffe 
es geflatten, wegen des wirkiiben Kinırirte 
weitere Anweiſung ertheilen wird Nach 
Verlauf dieſes Zeitraums wird Jeder des 
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Eintritts in die Schaar der Freywilligen fuͤr 
deriuſtig erklärt? Er iſt ſod ann den-Berfür 
ungen unterworfen , die Wir wigen der 
andmwebre und wegen des Laudſturmes erlafs 
fen werden, es ve denn, daß er binlängs 
liche Berbinderungs ı Urſachen vorbringen 
und beſcheinigen konnte. 
Die Freywilligen werden nach der Rel⸗ 
hen: Fol ge aufgenommen, in weiber fie ih 
emelder baden. Iſt die Zahl derfelden, 
weile Wir noch beflimmen werben, erfüllt, 
fo treten die übrigen in die Kandwebre ein. 
Sie bilden die Keferve für die Schaar der 
—— und rücden in ſolche bey vor 
mmenden Abgaͤngen ein. 
Urkundlip baden Wir diefen Aufruf el⸗ 
genhändig unte! zeichnen und mit Unferm her⸗ 
oglichen Inſiegel dedrucken laffen. So ge: 
iheben Borba , den 8 December 1813. > 
(L. S.) Auguf, 9-3 ©- 


— — — — 


Gefeggebung. _ 


. Militär: Straßen und Eapen Orte 
in und durch Sachſen ze. 2. 

Allen Mil rbefeblöhabern und Yandebs 
Behörden wird hierdurch bekannt gemacht, 
"daß künftig und dis auf weitere Zeflimmung 
die durch das Königreich) Sadfen , 
fienthum Altenburg und die renßifchen 
ſaften marfbirenden Fruppen nur auf nach⸗ 
derzeichneten Wilitärftraßen ziehen duͤrfen, 
und nur in den zugleich nambaft gemachten 
Etapenorten reip. Nah: und Raſtquar; 
mere zu nehmen und die vorichrifremäßige 
milttärifche Verpflegung gu erwarten haben. 

Leipzig, den 34 Nov: 1813. 
General: Gouverr eur 
Fuͤrſt Repnin. 


D von Breslau 11) von Pofen 
nad) sd 


kauban. Guben. 
Goͤrlitz. Lieberoft. 
Welßenberg · Lübben. 
Baugen. Dahme. 
Stoipen. Schweinitz. 
Dresden. Kemberg, 
en. Deflan. 
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n H) 

’ Batphelm. Radegaſt. 
Rochlitz. alle. « 
Allenburg.· erſeburg. 
Gera. Naumburg. 

ena. Edartöberga. 
eimar. Weimar. 

111) vom Berlin IV) von Commothau 

ae nah nad 
Belle Reigenbapn. 
Bergfriede. Marienberg. 
Aacken. nig. 
Bernburg. Itenburg. u. f. 
Artern. w. wie bey 
Bernburg. a ’ 
Yfchersieben. 
Halberfladt. 
222* 
Wolfenbuͤttel. 
Braunfchmweig- 
Hornburg. 
Hildesheim. 

Selehrte ꝛtc. Geſellſchaften. 

Dreisfragen. 
Die koͤnigl. Socterät der Wiſſenſchaften 


in Böttingen hat folgende Frage noch eins 
mabl undswar für den —8 1813 aufgegeben 
and den dafür befiimmten 
dergeftalt, Daß, falls eine genügende und. 
alle andere überwiegende Schrift eınfommt, 
der Berf. derfelben den IBertb von 24 Dulas 
ten erhalten foll, falls bingegen zwey glei) 
gute einträfen, jede derfelben mir dem fons 
figen einfachen Preife von 12 Ducaten bonos 
rirt merden wird. : 

Die Socierät bat, die Yufgabe erfi fo 
miederhoft , mie fie fon zu wiederholten 
mablen befannt gemacht worden, und ihe 
dann einige nähere Bellimmungen bepgefügr. 

Wie Fönnen die Yiadprheile , welche 
or. Kork au der Zünfte oder Bilden 
entiteben , verbütet Oder vermindert 
werden ? 

die Ans 
welche 


Preis verdoppelt, 


Dabin gehört unter andern 
haͤufung ungeſchickter Meiſter/ 
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‚den geſchickteren den Verdienſt rauben, 
und fie verdrängen; | 
Die Belifligung der Armencafkn 
durch die fiets wachjende Zahl verarmter 
Sandwerker und ihrer Samilien, auch 
durch die wandernden Geſellen; 
ner der Mangel der Sittenauf⸗ 
Ba über Meiſter, Gefellen und Lebe: 
inge, welche bisher die Gilden gefi 
en. ; 
— Berſteht ſich, daß NXhier genannten 
Nachth eile nur bepipielsmeife angeführt find, 
und man die Prüfung derfelben allgemeiner 
u nehmen und zu beachten hat, ob fie vor 
— J9— oder bleibender Natur find, 
und ob deren Hinwegräumung durch gemwiffe 
Mittel nicht andere und größere Radyıdeile 
berbepf.ihren könnte. f 
Beionders aber empfiehlt die Soclerär, 
daß man bey ber Ungabe diefer Mittel auf 
Daß, was einelängere Erfahrung in England 
und Holland, eine gi in Frankreich 
gelebrr bat, Rücfiche nehme, und daß die 
verfhiedenen Arten der Gewerbe nnd daß 
verfhledene oral, wo fie getrieben werden, 
(— große, Eleine, mittlere Orte, Städte 
oder plattes Band x.—), bey der Beanımors 
Ber nicht auß der Acht gelaffen werden 
mögen, 
Der gefeglihe Termin, vor deffen Abs 
lauf die zur Concurrenz für Diefe, fo mie 
üderhaupt für jede Julius: Aufgabe der kön. 
Sostetät , beflimmten Schriften poftfrey 
— ſeyn müſſen, iſt das Ende des 
ays. 


Für den Julius 1815 iſt die Breidfrage: 
Welches find in gebirgigen Gegen⸗ 
den die zweckmaͤßigſten Dorridtungen, 
das Abfließen der Aecher bey Kegengüf: 
en zu verhüten, obne in den (Äraben: 
ten, bey ſtarkem Salle der Graben * 
"das, Ausreißen des Bodens 3u ſehr zu 
befördern ? | 


EEE 

Eand » und Hauswitthſchaft. 

Wie Obftbäume von Moos und Flechten 
Ru zesaae werden mülfen. 


dem der Hofgdrtmer Schoch in 
Voͤrlig im allgem. Garten  Magajin 1805 
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’ 
II, 106 fi durch Bepfpiele dargerhan bat, 
dag Moos und Flechten ehen ſowobl an ge⸗ 
ſunden, als an kranken Baͤumen hoͤchſt ſchaͤd⸗ 
lic find, führt er das Verfahren an, wie 
Bäume von Moos und jlechten gereinige 
werden murfen, ohne ihnen daͤdurch zu fehaden, 

Man mwähler dazu die Früyyahrs. oder 
Herbikjett, wenn die Zaͤume no nicht bela u⸗ 
bet find, und ſolche Tage, wo dumpfi ſes, reg: 
nichtes Wetter iſt, denn bey Sonneniwein mug 

man ed nicht vornehmen, aud darf es uicht 
fo kalt ſeyn, daß das Waffer in freyer Laft 
zu Eis gefrlert, dieſes würde dem Baume 
nachtheilig und ſchaͤdlich fepn. 

Zuvorderſt ſchneidet man ſich von mittel, 
mäßig bartem Holze einen Spatel in Form 
eines Weſſers, mit dieſen ſchabet man ganz bes 
hutſam das Moos von dem Schafte und den 
Aeſten des Baumes ab; man —5 oben 
in den Aeſten au, damit dad Moos nicht 
wieder auf die ſchon gereinigten Stellen fällt. 

Rad diefem nimmt man eine große Bürs 
fie, die starke Boriten bat, und die ervaß 
länger als die in einer Pferdefarterfbe ind, 
mit diefer büres man die Aelle und den 
Schaft von oben berab bis auf den Ernbo: 
den berunter. Nun wird das anf die Erde 
5** Moos mit dem Beſen sufammenges 

ehrt, weggetragen und verbrannt. 

Benndiejed gefhenen tt, fontmme man 
Waffer, begieht den Baum von oben bis 
unten, und waͤſcht mit reinem Waſſer, mit 
der Bürfte, alle Äeſte ganz rein ab, und daß 
Nämtiche thut man mit dem Schafte des 
Baums auch; man bürfier ihn auch von oben 
berab, do fo, daß man von Zeit zu Zelt 
den mit der Bürfte rein abgemafhenen Dre 
mit Waffer abſpuͤlt. 

Dieſes iſt Die ganze Operation, mobey . 
man fid nur bloß in Acht zu nehmen bat, dag 
man dem Baum feine Wunde frage. Wer 
diefe Arbeit zwey oder dreymahl an einem 
kranken, mit Moos überjogenen Baume tut, 
wird ſchwerlich Urſache haben, eg ferner zu 
wiederholen. 

Ferner ift noch gu bemerken, daß, wenn 
bie Krankheit des bemooften Baums fo ar 
fepn follte, daß derfelbe ſchon jährlich äußerß 

wenig oder ſaſt gar nicht getrieben hätte, fo 
ift es von ſehr großem Nugen, wenn man 
Ihm oberwärts die Aeſte eiwas ftare einſtutzt, 
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fo wird er wieder aufangen, Hebdrig lange 
umd starke Loden zu treiben, und einen 'ges 
fünden Wachsthum zeigen. 0 
Saollie aber der Boden , worin die kran⸗ 
ten Bäume ſtehen, fehr ıroden und mager 
feyn ‚fo üb es ſehr gut, wenn man Die Erde 
dm Herbſte drey oder vier Fuß breit um ven 
Raum herum abgräbt, und das Abgegrabe 
ne wit einer Duerband doc ganz fur; ver 
faultem Kubmitte belegt: Diejer Min muß 
aber wenigtiens ein oder zwey Jahr alt ſeyn, 
und dann kann Diefer aufgelegte Mill um 
Srübjabre untergegraben werden. 

Wer diefes alles beobachtet, wird feine 
BSaͤume mit Nutzen vom Mooie gereinigt bus 
ben , und hat nicht zu befürchten , Daß ſelbige 
wieder moofig werden. Sch. 





Künne, Manutacturen und Jabrıten. - 


Vergoldung ſtaͤhlerner Inftrumente 
auf dem naſſen Wege. 


(Anmerkung zu Rr_292 ©. 2661, 2662 
des allg. Anzeigers ) 

Das Verfahren, weldes James Sto: 
Darty, Berfertiger birurgıfber Inprunense 
Yondon, iuNVicholſon's Journal beſchreibt, 
fi gar nicht als cine neue Erfindung zu bei 
wachsen. Der unveraeblibe ſchwediſche Eis 
fenbüstenwann Swen Binman iebrt bereiss 
daſſelbe in feiner Geich⸗Dte des Eifent; aus 
dem Schwebiichen von Georgi, Berlin, 1785 
8 30.16 426 umfländlig und genau; nur 
nimm er zehn bis zwolfwahl fo viel Schwe 
felächer,, als die Gcldaufldfung berrägt. Auch 
foQ man nach ihm die Vergoldung bebutfain 
irockuen und zuletzt mit dem Polirſtahl ger 

linde reiben, 
Man fann auch nach eben dieſem Schrift: 
ſteller die Goldauflöjung zu Kryſtallen ans 


biegen laffen, weiche eine ſafrangelde Farbe _ 


haben. Hat man daß, mad nidı kryſtalliſi⸗ 
zen will, von den Krpitallen abgefondert, io 
idſt man fie in reinem Waffer auf, flelt das 
au vergoldende Eiien oder den Stahl hinein 
und verfährt auf die obige Weil: Binman 


'den: fo 


, 
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beſchreibt ebenfals noch die Vergoldung des 
Eiſens und Stahls wir Blaitgoid und. mit 
— a 
Stodart's Rachricht finder ich ü 
aus. Nıborien’s Journal in folgende Schrif⸗ 
ten übertragen: Bibliotheque britenpi 
1805 , N. 232 ©. 375 - 377: — O'Reilly, 
Anuales des Arts et Manutact. N.66 ©. 309, 
301. = dv. Moll's Epbemeriven der Berg 
und Hüttenfun’— Bo. 11. ©. 459. — Jou— 
nal für Kaorit " „Dlung und Mode, Bd. 
XXIX 5 490. — Jordan und Salle’s Mar 
gazınder Eiſen Berg und Hüttenfunde, Bol 
©. 396 (Sooͤningen 1808. 8 ) 
Biedenfopf in Heſſen, den 23 Rov. 1813. 
| ⸗ G. C. Blumhof, 
aroßherzogi. beſſiſcher Hoftamuicırath. 





Juſtiz » und Polizey » Sachen. 
Vorladung der Bläubiger J. Chrn. 
marn’s 


Nachdem der "Burger und Handelemen 
geben Chriftian Lebmann au —— Per 
ode odgegangen und ven deflen binterlaflener 
unmündıgen Kinder Wormur oe auf zuveriällige 
Eruirung der von ihm birserfchfenen Schulden an» 
geiragen, datauf aber von Geiten des biefigen Aunıeg, 
miselft der allhier, ıngleiben an den Ratbpiutern 
zu Keıpzig, Wursen Eilenburg, Altenburg and 
Deiiau ausyingenden Eoıcal: Eitasivuen,, detugren 
—— f — * —** und unbetannte 
ger zur Liquidirung und Beſceinigung 
Borderungen den iehin % RER 
und zwanzigſten April ıgı4 
——— welie aucb der 
neunte Junius 1614 
entweder zur Belannrmabung eines md: Bes 


:fberdes, oder, nach Befinden, jur Inrotulanon 


und Verfendung der Acten na rechtlichem Erfennts 
r 


nib, fo wie letztern Falls de 


ſechete Auguſt 1824 
zur Erbffnung des Urtels anbrraums und den aus⸗ 
wärtigen Gläubigen die Beilellung alibier, oder 
in biefiger Nahe wohnnafter Gevolmäctigten gu 
Yntapme fünisger Ausfermgungen aufgegeben mor« 
wird foldıes dffentlib bierdurd befanne 
—— Juſtiz⸗ Amt Muhſchen au Werwotorf 
en 4 — are * 

nigl. | uſtiz Ammann allda, 
Gottlob Friebrich Meurer. 





Num. 326. 
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Ban re EEE : 

- Deutſchen. 

er A Sotha. Montags, den 13: December 1813. 
Yufruf Eifers und der tuͤchtigſten Gefinnungen vor 


* an die Sreywilligensem 


ı _ Dom Gottes Gnaden Wir Larl 
- Augufi, Herzog zu Sachſen ic. 26, . 


Bevor Wir zur weitern Entiwidelung 
der Stretsfräfte Unferer ande, mittelſt Dr: 
amfation einer Landwehr und des Yands 
Sturms, fhreiten, fordern Wir Diegenigen 
Unferer getreuen Bafallen und Unterthanen 
biermit auf, weſche als Freywillige der all 
enteinen deutſchen Gabe ihre Dienfie zu 
lömen bereit find. 
Sie folßen den ehrenvollen Namen: 
Schaar der Freywilligen 
führen und aus 
einer Escadron reitender Fäger, und 
— Compagnie Jaͤger zu Buß 


ehen. 

Wir haben bey Errichtung dieſer Schaar 
der Freywilligen die doppelte Abſicht: ein: 
mahl, diejenige Elaffe Unſerer Unterthanen, 
welche wohlhabend genug iſt, um ſich felbit 
befleiden und ausruͤſten zu koͤnnen, zu ver 
anlaffen, im einer ihrer Erziebung und ibren 
übrigen Berbäteniffen angemeflenen Form, 
Ans und Unferm Vaterlande gu dienen, und 
vorzüglich folchen jungen Männern Gelegen: 
Heit zur Antzeichnung zu geben, die durdy 
ihre Bildung. Kenneniffe und Verſtand for 

leich ohne lange Hebung weſentliche Dienfte 

eittien können; und dann, diefe Schaar der 
Ereymilligen ver Landwehr und felbit den Lis 
dien⸗ Truppen als ein lebendiges Mutter der 
Tapferkeit uud Kriegszucht, des raflofen 


Allg. Auz. d. D. 2%. 181% 


und aus freymwiligen 


Augen zu Wellen. 3 

Leder Freywillige erhält den Rang eines 
Gefrepren , die defrepung von —— 
Strafen und. in der Antede das Prädicar 


Si . . j 
behalten Wie 
Und vor, die Dfficier: S bey der Schaaf 
der Frepwilligen ſelbſt zu beſetzen, künftig 
gef&ieher ſolches durch die Wahl der Frev⸗ 
willigen. zn, 

* Unserflögung der Witwen und Wal⸗ 
(on aus Mintein Öffenuicher Gafen aus were 
of au en r en, aus ver⸗ 
haͤltnißmaͤßigen Vepträgen der Freue 
att lotiſchen Darbrius 
gungen ein befonderer Fonds gebilder werden, 

An die Schaar der Frepwilligen kann 
Niemand eintreten, auf dem der Vorwurf 
eines Verbrechens oder ein entfchiedener böſer 
uf laſtet. Was den Eintritt unterfage, 
ndihigt auch fofort zum Ausfeiden. 

Die Schaar der Freymwilligen wird eben 
— — 

ehe enſtzeit unter den 

gemeinen Militärs —* mn 

Unfere Bafallen und Untershanen, 
be diefem Aufrufe zu folgen gefonnen m 
baben fi binnen 14 Tagen, nach deflen Ber 
kanntwerden in ihrem Wohnorte, bey der 
Militär : Section des Landfchafts » Colegli zu 
Weimar, und namentlich bey Unferm Kriegs: 
raıh Weyland allhler zu melden. Rad Vers 
fluß diefer Zeit wird Jeder des Einerited in 


Gehe bev dei Sing 


die Schaar der Frepmilligen biermit für vers 


mfligerfhärt, und IB den Verfügungen nu 


a9y1 


terworfen , die Wir megen der Landwehr und 
ded Kandflurms erlagen werden, ed wäre 
denn, daß legalt BVerbinderungs s Urſachen 
von ibm befcheiniget würden. 

Shließlih laden Bir au unter den 
nambaft gemachten Bedingungen die mehr 
haften Männer aus den benachbarten Staa⸗ 
ten, die mod nicht unter Die Fahnen des ge 
meinfamen deutſchen Vaterlandes von ihren 
Faͤrſien gerufen worden, biermit ein, ſich 
der von Und zu errichtenden Schaar der Frey: 
willigen bepiugelelen, und verfprechen ben 
felben, daß ihnen gleiche Rechte und Ber 
aöntligunnen als Unfern eigenen Untertbanen 
und Vafallen gu Theil werden follen. 

Urtundlih baben Wir diefen Aufruf 
eigenbändig unterzeichnet und mit Unferm 
berzogi. Yuflegel bedrucken laffen. 

egeben TDeimar , den 22 Nov. 1813. 

(L.$.) Carl Auguft, 9:4. ©- 


— — 


Gelehrte Sachen. 


Ueber den Fortgang der theoretiſch⸗ 
practiſchen landwirthſchaftlichen Vor⸗ 
träge auf der Univerfitse in Heidelberg 
Yjeuburg vor Seidelberg· 

Die Berbreitung andwirrhfenafulicher 
Kenntniffe und, ald Nittel dazu, die Biss 
tandwirebfebaftlicher Bildungs» Antlalten N 
jegiger Zeit fo nabes, fo allgemeines Natio⸗ 
nat, Intereſſe der Deutfchen geworden, dag 
die Geſchichie des Fortgangs einer jeden fol 
eben Anttalt ohne Anftand eine ausfübhrlichere 
Beachtung und Anzeige in diefen dem deut 
fen National s ntereffe gewidmeten Blaͤt⸗ 
tern verdient. Die Erdffnung der landwirth⸗ 

fnichen Vorleſuugen Ludwig Hours 
und der damit verbundenen practiichen Ue⸗ 
bungen auf dem vor Heidelberg gelegenen 
eigenshümlichen Gute des Yebrerd baden dieſe 
Blätter ſchon früber angejeigt; in jeder Hins 
fit aiſo wird die gegenw ige Nachricht 
den Lefern nicht unmwilfoimmen ID. 


und auf 






’ Handgriffe gereist, 
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einer —2*83 die Nichts ge 
Abrig ließ, 109 die gm je län 
an, Ganz befondere utereife niußten aber, 
wenigſtens bey Dem Theile der Zuhörer, de⸗ 
nen ed um gründlichen Unterricht ernftlidy 
u thun war, die practiſchen Uebungen auf 
dem Gute felbit erwecken. Hier merden die 
feueren Ackerwerkſeuge nicht bloß vorgezeigt, 
fondern ſelbſtthatig eingeuͤbt, in der Muble 
und felbſt beym Bierdrauen die practiſchen 
das Beredelu der Obſt⸗ 
bäume durch Piropfen, Dsuliren, Eopulizen ꝛc. 
mit Interefle gelehrt und gebt u. |. w. 
‘Die Lebre von ‚der deppelten Bucbal: 

tung, auf die Yandwi hſchaͤſt angewendet, 
gemann;ein eingreifended Juter eſſe dadutch⸗ 
daß der Lehrer feine Suͤcher, worin er ſich 
der doppelten Buchhaltung wirklich bey feis 
nem Gurd bedient, vorlegte, und die licht⸗ 
volle Seſtimmiheit und keichrigkeit zeigte, it 
weicher dieſe Berepnungsart Reſultate gibs 
und finden läßt, dann dur Borlegin von 
jwep vergleichenden landmireb 1 Be⸗ 
richten, die Zulammenftellu tate 
der Jahre 1811 und 18 
der außerordentlichen 
Guts ertrags tm letzteru 
ſtere entbaltend. Man Fann nich is Vollſfaͤn⸗ 
digeres ſehen, als diee Darftellung jedes eins 
zeinen Zweiges der 
mwinn oder Verluſt, und es war überraihend, 
fo überzeugend wahrzunehmen, mo gut ges 
ireffene Mafregein gefrugtet baten, und 
wo noch Verdeilerungen anzubringen 
Wer einmadl eine ſoiche Darilelung vor Aw 
gr gehabt bat,‘ der wird nie eine andere 

uchhalsungsart mäblen, als die doppelte 
— sub 4 — 

o vieles in out and in bie be 
ſchrautte Zeit des ———— halben, Jahr 
ufammen u drängen mußte, fo il doch udl 
bu — ſehr ganı geutlich 

a 


wünfd 
r em 


teigerung des reinen 
e gegen das er⸗ 






Die Theilnahme von Geiten der Studis Landwirthſch ete 
renden mar febr Jablreih, — Mar, im Ver: sen Rob. ıbun, ”). ale 
bältuig gegen die durch Zeitverbäleniffe der Cameraliften, fo wie zu 
mah geſunkene Frequenz der Sıudirens und Adminitratoren bilden ollen, au 
* auberordentiich zablreih zu die genlaleſten Umriffe mi { 
) Mon biermit, was zur € Öffentlicher Lehranſtalien in 
."&. 2709 Helagı worden if» —* * | — 





52 
nennen, und bie lichtvolle, mie 
Darjielungsart Des Lehrers, a H 


MWirihfchaft in Ihrem Ge⸗ 


märer.. 


elung der 
3 und Bergleihung - 
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deu förınem, beſondern ausfuͤhrlichern Intern. 
ticht und unmittelbare Anleitung zum Anbau. 
der Fandgüter und zu audwirthſchafnich er 
Seſchafteleitung gar niche entbebren können, 
Bir fehen daber nicht ein, marım Gout 
nicht fhon längft auf den Gedanken kam, die 
berriiche Page feiner Güter und die Hhlfss 
mittel, welche die Univerfinät Heidelberg ihm 
Darbietet, zur Errichtung einer foͤrmlichen 
landwirthſchaftuichen Lchranftalt auf feis 
nem GSute zu beungen, wozu er den Beruf 
in feinen ‚Vorträgen fo fräftig beurfunder 
und wozu ihm nicht nur die Größe ſeiner Ge⸗ 
baͤude, ſondern uͤberhaupt die ganze kage des 
Sutes fo fehr zu Starten fommt. Denmit 
hide Das ganje Fand zmifchen dem Near 
. und dem Rhein , dann die herrliche Bergitraße, 
endlich der sriftenreiche Odenwald, eine pracık 
fe Schule der Yandwirchfchaft,, und würde 
ſich nicht hier bey der Wohlfeitheit im diefem 
Hüczicyen Thale und bey der günftigen Nähe 
der Univerfitär ein — Mann aufer den 
landwirthſchaftlichen enntniffen auch alle 
beliebige Hülfswiffenfcpaften , Phyſik, 
mie, Mepßfunde, Shierarznepkunde x. um 
—* JJ —* en Beide 
eine der st in andern Pändern. 
beiden, landwirthfchaftlichen Bildungs: im, 
Halten (welche einige ienige Pebrer für einige 
Bülfsmwirfenfchaften eigens halten und beſol⸗ 
den müflen) fie ibm zu gewähren vermag. 
Denn nad den oͤffentiſchen Ankuͤndigungen 
kart YUnftalten brauchen dort die nge 
log odrung, Effen und lanomirth, 
fbaftliben Unserrihe, alle ſonſtige Ausgas 
ben und etwaigen linterricht in Nebendingen 
ungerechner, wenigſtens goo Biß 1000 Gul⸗ 
den, te viel leichter , moblfeiler und mit 
wie viel ſreyerer Auswahl dieß Alles vor den 
Thoren des Eiges einer Academie, wie die 
biefige, baten ſeyn könne, lenchter moi 
von feiöh em, Bir fügen nur den Wunſch 
hinzu, daß Sour, wenn er fi entſchliefen 
follte,, feine Kräfte gu einem folden gemein 
aagliben Zwecke zu verwenden, dor nicht, 
Andere, allein die reichern Erände ter 
achten, fondern feine Blicke und feine Ein: 
Klchtungen auch auf die minder begüterte und 
ärmere Menfbenclaffe richten niöge, damit 
ber argen Roth mit Berwaltern und Meifters 
Enechten doch auch gelleuert werde. 


Rechen: und 
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RL} en, 
Männer ——3 In 


glerung feine Anfellung al atadem er Leh⸗ 
ter bemirften, auch den boden 3 ck beföri 
dern wetden: ja, wenn man das, was dieſe 
Regierung au in den druͤckendſten Zeiten mit 
väterlidem Sion und wahrhaft königlier 
Großaup für Öffentliche Anftalten, befons 
ders für.dte Univerficär Heidelberg, gethan 


bat, zum Maßitabe nimmt, fo wird jene 
Doffnung Zuverficpe, —— 
Alerhand, x 
CTutdeckung eines Mittels Kifen und 
Stahl — ee f Rhdgen, 


Dieie, von Conte 
Millin’es Magazin- 
befihriebene Enideckun beſte 
Semenge von Leinöl t 
mit vier Theilen vectificirtem Ter 
gemacht wird, mit welder Fi 
eilernen oder 
Hülfe eines 


gemacte, und (in 
opedique etc,) 
bt darin 


entinoͤl 
gkeit die 
Häblernen Gegenpände, durch 
Schwammes und zwar ganz 


teihförmig überzogen werden, w man 
he ana an —* vor Staub genden 


Drie tronen läßt. J 

Die fo gefirnißten Sachen behalten ihren 
völligen Metallglauz , obne den mindelten 
Ron zu befommen. Auch kann diefer Firnig 
auf Kupfer angewendet werden , deſſen Karbe 


und Politur dadurch gleihfallg erhalten und " 


erböbt wird 

Des gleichen wird derfelbe ſich gebrauchen 
lafſen, um pbofifalifce Inſtrumente vor 
söglic da vor der Berderbniß zu (bügen, 
wo fie bey Berfuchen mit Wafſſer in Berüds 
rung gebracht werden müffen,, weil dadurch 
ihr Glanz und ihre Nettigkein erhalten wird, 


Geſuchte Stellen. 


Ein Mann von 


40 Fahren, zwar ver 
tbet, aber ohne 


Kinder , welcher die 
Schreibekunft vorzüglich liebe 
und verfiehe, wünfche eine diefen Keuneniffen 
angemeflene baldige Anftelung. Ueber fein 
moraliſches Berragen kann er ſich mit gülth, 


‚„baßein 
IB iu Fünf Tpellen“ | 


vv. 
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gen Zeugntſſen audmeifen. rantirte Briefe 
an tenfelden wird die Erpedition des allg. 
Anz. d. D. meiter befördern. 


— — — — — 


Juſtij + und Poltzey⸗ Sachen. 
Aufforderung. 


Der feit Dftern d. J. von bier megargangene 
Leinmeber, Dieiter Johaun Georg Simon Ser" 
farth, wird, unter Der Derwarnung, daß er widtt· 
genfaüs als ein Abmefender , im reatlihen Emne 
Des Mbories , merde angefebra und beuormunbet 
werden, hiermit aufgefordert, binnen fee Wodra 
hierher surüdgufehren. 

erbeleben, den 3 December ıB13- 

gerri, meng» und böflingidhe Amts 
gerichte dal. 


u 


Vorladung der Erben und Glänbiger 
I. Gottlieb Gerbrich's. 
Noaden Jobann Bottlieb Arydri , der 
ondlung Bekifiener, 79 Jehr nit und Sohn M. 
erıah Drpoiich's, meiland Ballors iu Ober · und 
Unier· Barruadi, am 30 Sepibr 1813 alibier zu 
Yeıpyig periiorben,, und Dou den Edein Sradige 
gichten bierfeipnl alle Diejeniäch , melde am erjier: 
nannten Gerdeid'e Berliflenihoft ale Erpra, 

täubiger oder ford aus ımaım Keduegrunde Ans 

rücde iu haben vermeinen , anf Den »© Mop 18174 
au Kiquidirurg end Beineinigung dieler ihrer un 
fprüne, auf den 30 Jenius 1814 sur Inrorulenon 
dee Acten, und auf den 2 Boguft 2424 iu Unbb+ 
rung eines Uripeils ediere ter und uurer den ger 
ferien Wermarnungen wermirteift der bep dem 
Droyıfrate zu Dresden, Yangenfaijn Weifenfris, 
Erlenvurg , Borna und Male, ouc unter biefigem 
Marhhaufe ausbängenden Patente , vorgeladen wor» 
den find: als wird foldes bierburd de · 
kannt gewacht. 


—— — — — —— 


Kauf » und Handels / Sachen. 


Medaille auf die Schlacht 
bey Leipzig- 
2 um die für ieben deriſden unnergehlihen 
‚Rage vom 9 und 39 Dit u verewigen, baben 
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Unterseichmerd eine ſchone Medaille fclägen 
Die’großen Wrpfall Andet. an bene 
trärnberg; dem s Decemib. ug13. 
Zuejtner und 

. une eäst ren 
adel · und Laubbolt- Bämereren.  " 
Ber Unterzeihnerent find macıfolgende Nabels 
und Yaubholz: Shmerenen um te Dreife 

im Eonventens 20 Gulden: Fuß au,befommen. 
Pinus Larixrubra, (Linn.), das 2 Tole.aagl« 
Larix, Yernenbaum ._— —, — 38 
ströbus, Wercneide Kieſer 32 „2 
balsaınea, ara anne — == 
Anwricana, Damiods : Zanne ia 74 
Canadensis ‚camadenineörditie 4. —_ 3 
Me ntana , Sr um Aiefer ⸗ mın 9 
Cembra, Zirarlı | Bar 
Sylrestris, Kiefer, d. Em a — —— 
‚cen, Bidue, Moibtanne, ’ 


MEREESEE 


b ent. = rn, PEaR 7 — Pr” \ 

—  Abies, Wab@deltannr,d. Ei. 12 — — 

Robinia pseudo.acucia, weıpbiud. . 

Be, M......:. Ku um 

Acer pseudo platanus, j 
Yon » 


Beiula alba, Birke, der@. 5; s 4 — Rs] 
— alnus, Erlas, u dE „nen 
— alnus incana, Beißr ei » 

Eırmrie, cc—27 

Fraxinus excelsior, . un 3 — 

= n- 


Uhn esiris, 
Oerpiaus Br » * N 
Hapnmibe, DE 8 eu 4m 
Acar,campelire, Mashotder, d Pi. — — = 
Aa anıda , Dante, 9 Bf. « mm 6 = 
ser —— Tulpendaum, 
os ——7— 
For die Keimfühk der Abrn i 
— und promp —— 
p aroien Beftelungen wird Der Preis Der einen 
oder andern Sorte noch ermas gemindert: 
@ifenach , den a Desember u + 8 
Aoele. 


— 


Um 77 Novemb “il aositers fr Ufo 
ımı 
20 Tut auf London 11, 50, Eonpen 


| ur 
Sranzdfiihe 2 
Yarib, 24 Rovemd. * 
— — dranten sehr * 





Num. 327. 


lgemeiner Anzeiger 


Deutiden. 





Dienstags, den 14 December ngrz; 





Gotha. Ä 
Jeder Frepmillige erhält den g ' 
Aufruf Sefrexten * vo don Erpaligen 
an die Freywilligen. Strafen, und wird Sie angeredet. 


Von Gottes Gnaden Wir Auguft; 
Deriog zu Sachſen x. ic. 


Bir haben die Erıfchlirdung gefaßt, In 
dem Wir zur Eutwickelung der Gıreitträfte 
ferer Lande burch gaulfarton ‚einer 
anpıwebre und bed Yanpiiurmes ſchreiten, 
—— u 11 und. >a 
dierm t aufıd a ” 
e der algemeinen ache der Deneihen ihre 
Diane und ihre Krafte zu widmen, bereit 
Sie werden anterdem ebrenvollen Ramen: 
Scaar der Freywilligen / 
verſammeit werden und dieuen, und aus einer 
Escadron teitender Jäger und 
and einer Compagnie Jäger su Fuß 


beleben 
Diefer Einrichtung liegt die wepfache 
Abſicht zum Brunde, einmabl, diejenige Elaffe 
Unferer Untertbanen,, welche id felbit der 
Beiden und aufräften fönnen, zu veranlaflen, 
in einer ihren Berbäimiffen angemeflenen 
rm dem Baterkande zu dienen, und fols 
pangen Männern Grlegenbeit zur Aus 
nung zu geben, welche durch Bildung, 
— und Verſtand ſogleich, ohne lange 
Boruͤbung, weſentliche Dienste leiſten fönnen ; 
und dann ‚- dieſe Schaar der Frevywilligen 
ber Landwehr und den übrigen Trappen als 
ein Mufter tapferer und rübmliher Geſin⸗ 
nungen vor Hagen zu flellen. 2 


Allg. Ans. d. D. 2 B. 1813. 


Gegenwärtig, within dep Siiftu 
Schaar der Freywilligen, bebalten a 
vor, die Dfficier Stellen zu befegen. Bey 
fünfttg vorfommenden Erledigungen gefdhteht 
die Belegung der erwähnten Ziellen durch 
die Bubl der Freywilligen. 5 

Zur Unterſtützung der Witwen und Pat 
fen der auf dem Felde der Edte Gedliede⸗ 


nen aus Mitteln bffrntuch 
— -Ferhäienigmägigen ren sd 
mane und anf wilig · parttorifdher 
* ein * Bonds ge 


fl. 

Auf wem ber Bormurf eines Berbrechent, 
oder ein entfchledener döfer Nuf lafler, der 
kann in die Schaar der Frepmiligen nicht 
eintreten. Was den tritt unterfagt, 
— auch zum Austreten 

le Schaar der Freywilligen wird In 
Ruͤckſicht des Tractamentes und der Berpfles 
gung den Linien » Truppen gleichgeſtellt und 
gehalten, und ſteht während der Dienftzeit 
unter den allgemeinen Milttär » Gefegen. 

Die Bafalen und Unterthanen Unfers 
Gerogthums Gotha, welche dieſem Aufrufe 
im folgen gefonnen find, Haben fich binnen 
14 Tagen bey Unferm Kriegs + Collegium zu 
melden , weiches ihre Namen einzeichnen, 
und dann allen denen, deren Alter, koͤrper⸗ 
uche Beſchaffenheit und Dienftverbäimiffe 
es geſtatten, wegen bes wirklichen Eintritts 
weſtere Anweiſung erthellen wird. Nach 
Berlauf dieſes Zeitraums wird Jeder beb 


8 


29:9 


Eintrintd Im die Schaar der Arepmwilligen für 
verluftig erfiärt Er it fovann ven Berfür 

gen unterworfen, die Wir wegen der 
Fandwehte und wegen des Landliurmes erlafı 
fen werden, es wäre denn, daß er binläng 
liche Verbinderungs ı Urfaden vorbringen 
und deſcheinigen fünnte, 

Die Frevmiligen werden nad der Reis 
ben: Felue aufgenommen ‚in melder fie id 
gemelder baden, ft die Zadl derfelden, 
weiche Wir noch beilimmen werden, ’ 
fo treten die übrigen in die Yanbwebre ein. 
Sie bilden die Reſerve für die Schaar ver 

epwißigen, und ruͤcken in ſolche bey vor 
ommenden Abgängen ein, 

ürkundlich Haben Bır diefen Aufruf eis 
genbändig unter jelchnet und matt Unferm ber» 

glichen —5* debructen laſſen. So ge: 
Hedeben Goıba , dem 8 December 1813. 
(L. S.) Auguft, 9.1 ©. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 
Weber Bereitung eines ſtablharten 
Rupfers 


Der verfiorbene Pelletieer war, nach 
Narggraf, der Erſte welcher die Berbins 
bung Des regulinifchen Kupfers mit bem Poos⸗ 
pbor auf einfachen Wege möglih zu 
machen lehrte, und zugleich bewies, Daß das 


eine vorzägliche 
Siehe Eutderfung bat B. ©. Sage (S 
pe de Physique. Tom. LIX pag. 14 2 
enutzt, um bie Dar ſtellung eines Kupfı 
darauf zu gründen, das in der Sarbe, fo 
wie in der HZaͤrte und dem Korn, dem 
Stahl glei tommt, das daher vieleicht 
einen Gegenfland der Künfte abgeben kann, 
un Fellen und andre Juſtrumente daran 
verfersigen , die vor ben wirklich aus 
tabl veriersigten den Borg brefigem, 
daß fie nicht wie jene, dem Rolten an der 
feuchten Kafı unterworfen find. 
Zur Daritellung diefeß Rabiharten Kuy⸗ 
4 wird nach Sage ein Theil regulinis 
es Kupfer mit imep Thellen vergl 
ke: beanporfänte and eiaem balben zur 


Boblehpuiv: 
— am hehe her Bapfete 
Abne, die Shichtweije mie dem Phos⸗ 


*) Dergi. Die bepden früheren Beantwortungen ın Ne. 310 S. 28:0—2508: 


) — 
—** Form 
ee a — — 
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phorglaſe und der Rohle in den Ziegel wins 
geda acht werben, 

Um das Phosphorglas in den Fluß zu 
bringen, wird alsoenn der Ziegel einem leb⸗ 
bafıen Feuer ausgefegt. Das Phosphor⸗ 
glas wird dierbey in Phosphor unygeäns 
dert, wovon ein Theil wegbrennet, der am 
dere aber wit dem Kupfer in eine fo ferte Ders 
‚bindung teitt, daß er vor der Berflüchtigung 
gefhägt bierde, ſeldſt daun, wenn die ıhmels 
ende Maffe über 20 Minuten lang im Fluſſe 
erbalten wird. 

Na dem Erkalten und Zerbrechen des 
Ziegeis . finder fich unter dem Blafe dag 


Pbospborfupfer, In Ge eines grauen 
njenden Kornd, uad im icht um ein 
molftel, vermebrt. Die darauf rubende 


Jasichlace befigt Dagegen das Anfehen etneh 
rothen Email, 

Jenes Yoospborkupfer tt leihıfläffiger 
als das rorhe Kupfer, und kann unter einer 
Dede von Koblenpulver ju wiederboltens 
mablen aefcbmoljen werden, obue von feinen 
Eigenfhaften Erwas zu verlieren. 

Das Pbospborkupfer befige aicht nur die 
Härte, fondern auch das Korn und die 
Farbe des Stahls; eb in der Ihönften voll⸗ 
tur fäbig, läßı fich leicht dreben, und erleidet 
keine Veränderung an ber Kuft , ey 
fertige Körper zeigen darauf feine Wirfung. 





Berihtigungen und Streitigkeiten. 
Beridtigung. 

In Nr 317 des a. U. d. D._©. 2866 
babe ıch in der heverfegung des Denkſpruches 
von Fupenal: summum crede nelas, ani- 
mam praeferre pudori etc, einen Webers 
ellungsfehler begangen, ben ich bierburdh vers 
—— Es maß nämlteb heißen : „Die größte 
Schandthat if, das Leben ver Ehre vorjw 
äieben. 3» 3.32. 


Gelehrte Sachen. 


Bean der Anfrage Im a 
— — 





obheift S. Archaeologus Teuto lo» 


d. A. 
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sarium mnltorum vocabulorum veterum 
Teutonicorum Üelticorumgne etc, in 
Leibnitii Collect. Etymol, P. Il p, 20 
und fangen , daber es erpmolugifceh fo viel 
* heißt, als: Erwas, das depgefangen if, ein 
eingefananer umyäunter Drt oder Pluß. 

jrijch in feinem vortrefflichen teutſch⸗ 
fatelnifchen Wörterbudde Tb. 1 ©. 247 fegt 
unter dem Gtammmort, „Fangen, Bes 
fangen, ein in Beig genommener Umfreiß, 
der vorher Niemand zugebört. Item hernach 
ein Grücd new ausgereutetes Yand, das ber 
zaͤunt if. 

„In Lat, Barbar. Bifang, ambitus, 
septum. Tradit. Fuld. I. 1. p.455- Bivan- 

um etc. ambitum, unam ambilom, 
guem nos bifang appellamns.“ 

„in Handii Metrop. Salisb, T. II 
p: 6. Abbas Altzichensis obtinuit vasta- 
tum (müflen unausgereuteren Dir) Ischar- 
hova et campum divisit per faniculos, ju- 
gera 12. Huoba jugerum habebat ı2. pi- 
vangas Anno 1247." 

„Dover eb Biel. capturs Tradit. 
Fuld. edit. Pistor. p. 452 lin. 11 oder 
ai Pr * In EM 

rehensiop. 1 F 
Oberlinin suppl. ad Schersii Glos- 
sar, german. medü aevi T. I col. ı61 fagt: 
„Bivang, Bifank, novale. Schann, Trad. 
Fuld. n, 547. Sintperach domat Bifank 
unam, gquod contingit juxta fluvium Lu- 
traha in utroque listore ejusdem flaminis* 
a befangen, capere, pria conceptio, 
Ita in Carolina dotatione novale sive 
comprehensio terac excultae vo- 
catur,** 

In bayerifhen Urfunden findet man 
—* Ausdruct au — —— 8 
ergibt, da ang bisweilen auchen 
Surden 2 Pur Aecker bedeuten. 

Denn fo ſteht in einer lirfunde von 1437: 
Leonhard Engel an Pronbart in Incheuho 
fen vertauſchte 2 Veckerlach, ded einen 10 Pi 
—* des andern 7 Vfang find, gegen vier 

fang Ackers.“ 1475 d. 23 Mail bewilligte 
Sigmund, Herjog in Batern, dem Feond, 

uchle, Vfarrer zu Mocing, rödfigeli des 
denden von Bereut und Neubruchen zu Rled 
feiner Pfarr, „daß, mas in 3 Jahren von 


RmRuꝛele; icd babe Daper fein Ordenten 
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bato gereut und gebrochen, auch nicht ges 
engte oder gepifangte Aecker find, und 
rohin in allen ZJugeborungen und Rieden 
eut oder gebrowen werben, den ınas 
kin Varrer zu Moching folgen und bleiden 
foflen.’” 

Geftrengte oder gepifangte Aecker find 
alfo gleich bedeutend, und ein gejtrengter 
Ber it wieder nichts Anderes, als ein ges 

urchter , dena Strang beißt eine 
Woſſerfarche und Gtrangen beißen bie 
Außern oder legren Kurden in Weingärten, 
©. Friſch 1. ec. T. 1 p. 347. 

In welchem Sinne Indeh das Wort Bis 
fang in der vom Anfrager angeführten Urs 
tunde zunähfl zu ne mochte Inge 
fi aus der mirgerheilten erh 
nicht entnehmen; ed wird ed aber derſelde 
dep Zufammenbaltung des Ganzen mit dem 
Ddigen leicht felbft finden fönnen, 

Münden, am 16 Rov. 1813. 


— — 
Geſundheitskunde. 


Anerbieten zur Bekanntmachung 
eines Mittels gegen die Ascariden oder 
die kleinen Würmer im Maſtdarm. . 

Machdem der Uutrrieichnere alle im 
Reitsanieiger dawider empfoblene und no 
viele andere Mittel: Terpenttnöl, Bitterklee, 
Wermuth, waͤlſche Räffe, Assa ioetida, Far 
bat, Schwelueſpeck, Knoblauch, Diem 

ale, Wurmfamen, Aethiops mi “ 
ectfilber ıc. vergeblich gebraude batter 
er endlich fo erg geweſen, ein zum Bes 
wundern Fräftig und fchnell wirkenden Mutel 
gegen diefe den Menſchen fo fehr quälenden 
There m entdecken. Es iſt in jeder Aporhefe 
u baben. Folter kaum einen Geber , fonn im 
t von einer Minute, obne alle Inttrumente, 
angemenbet merden und wirft ſogleich in 
na Angenbliste, in welchem es gebraucht 
wird. 

Wer ed kennen zn lernen wünfcht, ſchicke 

in einem franfirten Briefe einen Kronenrbaler 
— dem Schullehter Propf 
am 27 Oct ı813. in Mühlbach. bey ders⸗ 
feld im Heffiichen. 





ı mm 


Pa Ir N 


*) Ein mir befämmmer achtunasmeriber , — * Mann ge ga —* 
’ obiges Anerbitten «böruden A 
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Angebotene Stellen. 


Es wird tanftlges Früblabr 1814 in ein 
sädıdhen Des Dverpoigslandes ein (am ttebı 
en verbeiranbeter) Gärtner geſucht. der mit 
inlängliden Zeugmffen feiner Kenntulfſe⸗ 
Treue und Hedlichteit verfeben, mit den Fälr 
ern Elima vertraut iR und befonderd neue 
Gärten anlegen verfebt; au muß er bie 
Stale einet Bedienten mit nebenbey verfe 

en können. Wer ficb hler zu aeetaner findet, 
bellebe franfirte Briefe an die Expedition 
des allg. Anz. d. D. zut weitern Beiorgung 
zu fenden. 


Juſt z » und Polisep » Sachen . 

Don Gottes Gnaden wie Carl 
an fouoeraimer Herzog zu Sadı 
en i. N. 

Da mebrere dır Defertenrd, melde feit 
dem Wonat Auguſt d 3 ans Leiıfian Um 
fere Kriegsdienſte verladen, ſich freprißig 
geiteller, um Gnade und Berzeihung gebrten, 
auch juglei®, zum Beweis Ibrer aufıichtigen 
Dene, um eine Aiederadftelung nacgefüct 
und ihnen aus fandesuärerliher Milde. bier: 
auf nicht allein ibre Sirafe erlaffen, fondern 
and durch Die Wiederanſtellung Gelegenhbeit 
gegeben morben, ihren begangenen Fehler 
wieder gut au machen, 

So haben Wir in Guaden beſchloſſen, 
milicen vom ı Auguſt d. I- um 
tigen Tag deſertirten —6 Sol⸗ 

daten, Knechten oder Kecruten für biefesmabl 

unter den dermobligen unkänden, um 
der allgemeinen guten ache willen, wenn 
dem Bergeben der Deferrion Erin weh 
tered Verdrechen auf ihnen bafıet , dergeſtalt 
einen —*28 Vardon zu ertbellen, daß, 

bige ſich binnen dato und dem legten 

in Weimar ftellen und fi 
dep dem dalelb commandirenden Dflicier 
meiden, umale treue Unterthanen au dienen, 
fie ohne alle törperliche Berlrafung wieder 
anfgenonımen 


und ihnen Ihe außerdem ver 
fadenes und frepgelaffen 
wenden (od. 
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Ale diejenigen hingegen , welche iu 
Pficivergeflenbeit bebarren und über de ve 
Hımmte Zeit ech find vom ı Jar 
nuar des fünftigen Jahres 1914 an auf ewig 
aus ihrem Vaterlande verbannt, und werden 
nach dem Befehl vom ı: März 1809 allen ' 
künftigen Deſerieurs glei geabiet, namlich 
ide Bormögen eingezogen, Ihre Namen aber 
zu Welmar und Eiienab an Stanpdiäulen 
angef&lagen, Damit ein Jeder aus Dem Bolke 
* * Non et weiche fib dem 

nife und dem Kampfe für ba i 
—— entzogen baden — 

rtunditch babe Wir geaenmärtigen Ger 

neral Paurdon ———— —— 
Unfer berzoglichen Antiegel beporuden laſſen. 
Gegeben Weimar, den 12 Nov, 1513. 


(L. 5.) Carl Auguft, 9-4. 6. 


— — 


voerladuna I. Per. Slurfhäg'e. 
obann Perer "Shurkhüg ı@ * — 

als Nogeiſa·caid von bier — * hs ge · 
gangen und feir jener Bet von feinen Lebe 
und Auierthale nicht geringde Nacht icht gege · 
den Da nun derfelbe mac bepgebrachtem Eircalis 
Men Bitedar Das To Jahr au legt hat und beifen 
Uinverwandte um defun Todes Hiärung und Aus 
—8 defien witıer Adminıfranien Achendew 

mbaens namgefuct haben ; ald werben ermeldeı 
ter Jobann Peter $iurfbüs ober deffen m 
faffere Yeıdeserben und Erbarbmer, ſo mie 
weiche an defien Wermögen Anfprub zu maden ger 
derfen, biermit peremserikd ciret, binnen 
und dregen fünfınen Fruten und jwar 
in dem auf den vıerten Aprıl d+ f. $ 
Termine , entweder in Berfon od 
lid leitimirte Anmelde am erichrinen, ihre Er 
oe oder fonftıgen Anfprüde anzubringen und ju 
beideinigen., unter der mornung, do auf deu 
Sal ihres Nubrerfbrnend der Wbmefende für dt 
und perf@olen und Die, meine Ab mir ibren Di 
rer gemeldet, der ſeloen { als de 

edereinfegung in den norigen ed 
tullıg mırden erflärer werden, die Admin a 
a —— 

’ ni 
ausür werden m — 
den 15 Nop. 1813. 
Stadat atd 


daſ. 
Bid. 


— — — —— 


"2966 


Num, 328. 


Algemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 


2 Botha Mittwochs, den ıs December 1813. 


Nüglihe Anftalten und Vorfchläge. 
‚De Örauenzimmerverein zu Duderfladt. 
EN. kn ch und preußifchen Yrovin 
s 
— * — Vairioismus in 
heideum aſtrengungen und Eutſa⸗ 


gungen. 
Um den Berdienfien der preußifchen 
en, vorzüglich zu Belt un und: —2 


rau 
‚nacbzufüreben,, If nach der großen 
Blter dev 
das De 
ment und auf die angrengendeu Fänder, 


weit fein Ruf reihen mag, erfiteden fol. 
Diefed Unternehmen ward durch eine 
hiefige . parriorifche Frau, die Steuer / Com 
trolleurin YIordmann, geborne von Regom, 
queril eingeleitet und fand bey der allgemeinen 
guten Stimmung des biefigen Publicums bald 


wunſchten Bepfad undlinterflä Schon 
fen en * ee Tagen die Bepträge 

e fun er ver⸗ 
er dur Mildthaͤtigkeit ſich 


enden * ber biefigen Stadt 
erth auf: 400 Thaler. 
Wr erwarten des —* daß auch aus⸗ 


Frauen, alcht verfenuend: den edlen 
——— ben der Wleder her⸗ 
Bellung eines ſoſche den ebrenden Bar 


* — milde Der 2 noch mehr 
das zur Vaterlandsliebe ent⸗ 
Te ai Sehe 
pie 
ven, ſich diefem aıyugsmwärdk 
Alg. Anz. d. D. 22. 151% 








ud un einverleiben und ibn vergrößern 
Be — ermuntern, werben der an 


die deutſchen weſtern ergangene 
und die Statuten der Bermaltu 
eines für Die Annabme — 


elder errichteten engern Aus ſchuſſes 
fen Blättern mirgerhellt. 
Als auswärtige Beirglieder Haben fie 
der Empianyaabıme der ein i 
und der Yusıbeilang der Ihnen 


deaten folder fihonen ee 
ſchwarzen und weißen leife am die beytras 
= — au ausgegeden werden, un⸗ 


iu —2 die Profeſſorin Wunder⸗ 
au Bednaitn ie die Bürgermeifterin Sei 


bie —— Jeniſch; 
in Muͤhlhauſen die Rämmererin ——S 
in — die diumemerie von 


in Srobeedungen Bte Doctorin Stein⸗ 
brenner ; 


InStadtmordis die Einnehmerin rümpet 
- in Zeflungen bie en Bei 
fternbagen. 

Dem guten Kortgange der Sache wäre 
wohl zu wumchen, daß noch mehrere aufs 
waͤrtlge Frauen auch in größeren Entfernun: 
gen fi auf gleiche Weife durch Empfangnahı 
me oder Einfamimlung von Beyträgen für Dem 
parriorifehen Per: diefer Gefelichaft Inter 
eieten und Fi ſowohl Ihren guten Wil 


— — 
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ze piejentgen hlageden + ipnret 
— *8 Warten und über pie ber 
—JJ zeit uuagetelbehr find von * dar 
des für Jabred 1914 a au ewi® 
und werden 
olen 


uigen 
yerlande gerbannt . 
‚ann 1809 
1, näamtich 
€ aber 


eierte 
PITI IL ihr n 
n gaandiaulee 
Boife 


x aus dem 
werde fi vers 
das gemeinfams® 


a 


Et w 
— 
yınet 9 int, N 
anna, n 
J küntelae" 
mögen eingek 

Eiiena® a 
ade 

e 






en · 





Aus’ W spoliied ? ea) 
Don Kot na 
197 jouneranmet «409 zu 
gieht 
yarladuma 3 


yual 
ngere diE geiertentd wc 
7, „us RT: Jia un 
mind ob 
alt Sue cn 
10 






ven gnonat gut D h 
gert gr ggdien te gerlanen- jo 
gaitelet, u de ur pericthund generell, 
außb —— Kemit (nett eus ganatı, une ” 
gene, um qpienerd und — und ser 
und ihnen kandt richt rd 
auf nice al im Abre Brralt arlatien- 
die Wo nern bein Heer 
en pegand nen 


auch dur 

giyeben pordet, 

gut zu m 
garen wet 

m nah d 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutiden. 


' Botha. Mittwochs, den ı5 December 1813. 


J 


J 


Mögliche Anftalten und Vorſchläge. 
‚Der nn zu Duderftadt. 
Uuch dießfeltd der Elbe, in ben wieder 
„geoberten deut unb preufifchen Vrovin ⸗ 
sen zelat ſich aun deutſcher Pairlotismus in 
Were Anſtreugungen und, Entfar 


gunge 
' im den Berdienflen der 
—— 

telbar nad) ber gr 
dep Beipuig Berrin 


et, — 
anf das cemahllae Hat 

ement und auf die angrenzenden —— 
— fein Ruf reichen mag, erfiteden foll. 
Diefed Unternehmen ward durch eine 
hiefige poar totiſche Frau, die Steuer⸗Con⸗ 
troleurin Yiordimann; geborne von Regom, 
eingeleitet ano Dep der ren 
guten "Stummung des bie — bald 
wunſchten —X undilor Schon 
u fi) fels vierzehn Tagen die Bepträge 
Don ungeräbr funfztg in diefen Schweſſer ver ⸗ 
ein auf na 


‚Branen, vor; 





Badjnfreden, 
Bilter 


ſendeteu 
beafen 








gen Eirkel einverleiben 
—— nve und ihn vergrößern 


Um bierzu u ermuntern , werben ber an 
bie deutſchen Edmettern ergangene Aufruf 
und die Statuten der Berwaltungtg 
(Ceisies für die Annahme und Bermendang 
Belder errichteten engern Aus ſchuffes) in dits 
fen Blättern mirgerbeilt. 

Als auswärtige Wirglieder baden id 
ber en der einfommenden Opfer 
und der Aus hetlung Daunen, ihnen 


ſch warzen und a en ielfe an bi ——— 
n 

— — Weider, ums 

au —2* die Vrofeſſorin Wunder⸗ 


"zu Besten de ie Bürgermeifieria Gruͤn⸗ 


die —— eni 
——— ze 
—— die Rırrmeifteria vo 
vo 
ıgen Die Dectorin Steins 


‚s bie @innehmene Erd se 


die Rammerpreria vo 
4 Tora ver Sache wäre 
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len als ihre Thätlakelt ehrenden Entfhluß 
nice nur der Verwaltungs — des 
Berrins ga Duderſtad a auch dem 
Eunvohnera ibrer Geachd ae macıen, 

Mochte doch dieſe Aufforderung mie oa 
bio wırten, dag einig zu einem großen und 
idblichen Endjmwede, mie untere deutſchen 
Kiteger, auch die deurfchen Frauen von der 
Etkenntaiß ourhorungen wurden, dat das 
Hochſte und Beyir nur dur gemeinjames 
in einander greifenors Wirken eilangte mer 
den könne, da feld bey oem beßten Willen 
die Zrennung und Bereinelung der Maſſen 
uno Krafıe Etmudung, Widerſtrelt und am 
Enee Stackwerk berdeptührt. 

Zu der Ber waltungkgeſellſchaft des Ber: 
eins "euticer Frauen zu Duderitadt begen 
‚wit aber Das Bettraͤuen, Daß fie das ange: 
faugene Wert mir Etfer jortfegen, den von 
ibr gebrgien Erwartungen und dem von den 
Gtuassbeborten zugeibelien Bevrall dur 
Die feruere öffeutiichhe Rechnunge lage in den 
Depatiemeniedlatte des Darjı Departements 
‚entiprecben uno ıbren Wirkungekreis gleich 
ER Geſellſchaften dieſer Urs, auch auf 

* Pflege und lnterftugung verwunderer 
Be ben werden „wozu fie: ſchon 
igkeu anden Sag gelegt:bats ; 

A Duderka adt, den 16 Mom. 1813. 0 
Fr 
* * + J 

An unſere deutſchen Schweſtern. 
Em Verein dochhernaer Tünglinge und 


Männer diefer Gegend bar fi auf die an 
It ergangene Aufforderung zur Beribeidt: 
bes 556 










laudes, zur Neitung 
Ber Ar beit uud örfjelben, unter deñ 
— nee 
13 L 
— —— * —— 
me re 
ERBE EN in. unfern Seins 


die gute Gabe 
n.. laft uns daß deiltge Wert 


1 durch nenn 
‚bie Ib 


— 


Krieges leldende Brüder deren 
durch Beyinäge unfern” " 
Antbeil au Der guten 





ir 


Son And uns Bi 
mir einem rubmoolen a Ben vorang 
gen, "und wir, Deutfde wie fie, mentger 


beimgelucbt von den Drangialen det Kriege, 
follten an guzem Willen und patrionichem 
Etfer ihnen nacfiehen ? — Nein, gewiß Ealı 
te unter un®,"feine wird ſich ausihließen, 
Dpter auf dem Hltare det Baterlandes nier 
—— de es Ba Silder und Kieb 
nodten, am oder > —5—— 
und —— — ——— id vers 


wandeln laſſen, oder Die der deutſche u 
ger drausden Fann —— 





affnen/ ja 
tleiden aud zu beilen. 
Eine Seſel 
verein, us bene im 


teheli 


zeigen, an weſche 
landverthei | 


guter Wille ant 

lungs ort it in der W 
comtrolleurn YIord 
feren; wird &oni 
mittags 3 ann — 

bieten Ben 
an er 
ſchlagu 


ugen perſe 
wird nicht nur 


der firengiien % Pi 


fondern man mırd « 
befferung der Eineich 
beiummten Un 
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„Ur die Verwaltung des Vereins deutſcher 
Frauen su Duderftade, j 
Schweſtern! mödter ihr nach brften 
Kräfıen dahin wirken, daß am Tage bei allı 
geuseinen Friedens auch der deusichen Frauen 
dee Sarı ı Departements ebrenvon gedacht 


werde, , 
Duderftadt, den 29 Ditober 1813. 
Die Mitglieder der Verwaltung des 
Vereins deutfcher Srauen, 
Antonie Nordmann, geborne von 
Renom. 
Magdalena Raifenberg, 
re Stolting. 
Zoutfe von Hagen, geb. von Soden, 
jriederife Seile. 
tierGeier, geborne Werliſch. 
Wine Tacob Hoff, geborne von 
Winzingeiode. 
Günther Friedrich Nordmann, 
- Bendaur der Geſlichair , 
Bernhard Geuffenbainer, 
Secr etar verielben, 


* * 
Vorläufige en der £ 
— — 


1) ME Kennjeichem ihres, Vereins mer 
Ben die deuiſchen Schweſtern dep Abren Zu⸗ 
famntenfünften , eine Schleife von der preußt: 
ſchen Nationalfarbe, ſchwarz und meiß, 


Mazen. N 
* 2) Diefe Schleife ſoll an den Eonferenzi 
tagen allen befuchenden Schweſtern ausge: 
sbeHt werden mir Diefer Bemerkung: 
Die ſchwarze Farbe deme bin auf das 
Eiien, dieſes nuſlichſte und ſchwerſte Me 
tal. — Schwer und eiſern ſey auch die 
gegenwaͤrtige Zeit, die ſcwere doch nuͤtz 
ide Oofer erbeifhe, ‚Nur durch eiferne 
Bebarrlibkeht Fönne das eiferne Zeitalter 
‚ Kdetmunden merden, Aber Im Hinterhrun: 
>" de lächle dat Ginnmiid der weißen Farbe, 
eine beitere Aus ſicht und Die Hoffnung einer 
« Wiederkehrenden beifern Zukunft, die den 
lauden an Bott, Tugend und Daters 
land aich finken tuffe. 


i Die Mahi der Schweſternwelche 
—D——— Bereins deuꝛſcher 


—* 
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Frauen bilden, ſoll niemahls unter fe 


feun, 
und nice die Zabl von gmolf — ak Di 
gliedern übertteigen. 


8 können aber anferı 
dem aufwärtige correfondirende und Edren 
mrakteder aufgenominen werden. Die Wahl 
berjelben wird dur die Beſchluͤſſe der Ger 
ſellſchaft nad Brundfägen geleitet, die diefe 
no feſtſtellen wird, 

4) Die Befblüffe, melde von dem Der 
maltungsrarhe adg:fafı Werden, eriolgen 
nad) der abfohuren Seimmienmehrbeit der Ans 
melenden, Es muß aber wenigitens die Hälfte 
der wirklichen Mitglieder verfammeit fen, 
Balle Diefe Hälfte nihe verfans 
melt wäre, Durfen die Erfcheinenden dennoch 
618 zur Ergänzung derjelden andere Schwe · 
fleru aus dem Vereine deuſche Brauen bey 
der ns — Genfe . 

ußer den ordentlichen Gonferenjen; 
welde ohne bejondere Einladung ihren R 
gang bebalten, fonuen auf ein wenlaitend- 
von drey Mitgliedern unterzeichneres Eins 
ladungsihreisen außerordentliche Jufammen 
Fünfee — —— AR 

7) Der Gecrerär und Caffirer ind Die 
Dffisianıen der Gefelligaft. i 


3) Eine oder mehrere Schmeftern übers 
nebmen es abwechfelnd, an icbem Eonfermys 
tage, unter Beyſtaud des Euffirers, d 
Beviräge, welde neopfere werden, au ems 
pfangen, darüder im Namen Diefed Vereins 
und des Vaterlandes den leberbringern Dane 
abzuitarten, und die befuchenden Schweſtern 
in die Verfammlung einzuführen. 

9) Ben den Berathchlagungen über die 
Annabmeund Verwendung der Gelder if} «8 
Grundfag ; 

kein Ausgabepoflen für gehabte Untoften 

wird paffıre. 

Die Geſcheute müffen vielmehr nach dem höch⸗ 
flen Wertbe, mie fie eingeben, verwendet, 
und zwar zunäcit nad der Beilimmun der 
Geber an die weirere Behörde eing:itefere 
werden, fo daß bep der dur offeniliche Blau 
ser Ju baltenden Rechnungelage Einnahme 
und —5 —— 

19) Diele Statuten ſollen Ihro königt, 
Hthelt, der Yringeifin Wilhelm von Preußen 


— ge \ 
uaboaa · Genehmigun 
Var, FED werden. —* 


satte rn And von ſämmtlichen 
— vet Berwaltung angenommen 
N —————— 
rſtadt / den 31 Dit 1913. 
Duderft Ant Yordmann 
Magd. Raijenberg. 
Sopb. Btolting. 
Roure von Sagen, 
Fried. Seile. 
“ul, Geyer. 
Bıme Jacob Hoff. 
Bernhard Geuſſenhamer, 
Geirerär der Geſeuſchaft. 


* 
* * 


Durch einen Beſchluß der Verwaltungs 
geſelſchaft vom naulichen Lage ſollen die ein⸗ 
gebenden Bepträge, iaſefern fie dur Die 
Geber feine andere Beuimmung erhalten, vor 
laufig zum Bortbeile des ım biefigen Umkreiſe 
errichieten von Hanenfchen Gavalleriecorps, 
vorzüglib zur Equipiruug und Yrmirun 
tapierer. Jünglinge, welche wegen Urmut 
dem Rufe ibred Herzens fonft nie würden 
folgen fönnen, Verwandt werden. 

Ich bringe dieß jur Kenntniß des Publi; 
ums. Geuffenbainer. 





Literarifche Nachrichten. 


Monatliche Correspondenz 
zur Betörderung der £rd- und 
Himmels-Kunde. Herausgegeben 
vom Freyherrn Franz von Zach. 
September 1513. 


Jabalt; 

XXIV. Geographiſche Lage von Gt. Ballen 
im Zburgan. 

XXV. Verzeihnig vom Sternbedeckungen 
dur den Mond, für das Jahr ı914 des 
rechner von den florenger Ulironomen P. 
P de! Hico und Inghirami. 

XXVI Weber die Störungender Bella. Bon 

- Burdhardt, Mitglied des parifer 
1], 


ta 
3* !ferl. Kammer ı Ufeffors Dr. U. 


Ausiug aus einem Schreiben de#_ 
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XXVIIE. Süpplänient an second livre "da 
traite de Topographie, contenant la 
theorie des Praojsetions des Cartes; par 
L. Puissant, Chef des Bataillon au corps 
imperisl des Ingenieurs - Gengraphes. 
Paris ıB 0. N 

XXIX Georgii Wablenberg, Med. Doet, 
de vegetatione et climare jun Helvaria 
septentr inter Uumina Ahenam et Arb- 
laın ubservatis, et cum summi septen- 
trionis comparatis tertamen. Cum 
tabula altitudinem montiam terminos- 
que vegeiationis monstrante, et tabnla 
temperaturae, nec non tabulz botanica. 
Turici Helvetoram, impensis Orecll, 
Fuessli et Soc. 183. 1 

XXX. Autıug aus einem Schreiben des Hru. 
drof. Bürg. N 

XXXL, Yusjug and einem Schreiben des Hrn. 
Staatsminiſters von Ende. 

XXXII. Gegenſchein des Uranus im Fahr 


$13- 
XXX, Aunrerfung zur Mon. Eorrefp ı$12. 
AXXIV. Preisfragen ausmärriger Bcadenien. 
—ú— rein und befhmuzte Hefte 
merben nicht jurü r 
Der Preis einet sr mges ift ta⸗ 
1. Rhein.), und man fanın su jeder Ze 


ee ſechs 
11 
im Abonnement eintreten, mug abır dem 
ganzen tanfenden Tabrgang nehmen. Eim 
zeine Monarsitüce koften u Fl. zt.) 
Man macht die Beſtelungen bep dem 
Voſt Erpeditionen und Buchhandluugen des 
Dres, welche die Erempiure von unterzeuhbs 
neter Buchbandiung auf dem gewöhnlichen 
Wegen — EN . 
ecker⸗ uchhandlung 
ia Gotha. 





Neue Schriften 
Unter der Menge kleiner 
welche jetzt der endlich ãus dem lafe 
erwachte Parriorismus ner en erzeugt, 
verdiens folgende vorgüglihpen Wit und Jung 
gelefen und beberziat gm merben : : 
„KErnfte Worte der landsliebean 
alle, welche find und bieis 
ben wollen.” Deutſchland / imo, 
1813. 406. Or. 8. 


ften, 
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Der Berfaffer bavom if, wie man fagt, 
ein berbbmier Religionsiehrer Zur Prob⸗ 


vo feiner Schreidart folge bier der Echluß 
dieſer Schrift 


Jungtinge und Männer, die Ihr Kraft Dem 


habt und Mund, auf fammelt euch unter den 
Vaterländifden Fahnen! Wer fen Vater 
Sand, mer feinen Kürften lebt, Darf jege 
nicht ruben Die beiligre Pfluche fordert eu 
auf zur rubmvollen Theinabme am großten 
Kampfe, ber feıt vielen Tahrdunderten der 
fanden worden fl. Die Enkel werden euch 
deneiden, daß ibr Theil uehnien konnter an 
ſolch einem Kampfe Eltern ſegnen euern 
Sohn und lafı ihn mir Sorı ind Keidzichen ! 
Euer Sohn kampft für eu und euer Ge 
f&leds; er fhüger und reites enerm Herd; 
er fireiter für Bot und Rewe. 7 auen 
küſſet den Geltebien eures Herzens uno ent 
7) dag er fämpfe für eure ‚euer 
Bud! Tünglinge und Männer greifer iu 
den Waſſen!“ 
„Wer Obren bat zu hören, derbörer” 
Es ii eine große Zeit gekommen; fie 
foQ dutch Bine und Arbeı errungen und 
pn ndet merdem. ebrer, 


und ] 

u ' nd kampfe! ſert, 

a meun die t 

mn, ift alle Neue zu fpät. Der Herr des 

immeld nmd der Erden wird jeguen unıre 

De Sun u u Bone 
Emigtett ju Emigfelt. Amen!“ 





yene feine Ankisge als Miwerkbworuer. gegen 
Poison feive Gerbananns nad U ee ua 


fein £. Tod find in ‚einem Gemählöc dar 


getellt. a8 jeden Deurfaen jur snrgflen heil: 
nDabıne wird. — 
Der Be, Eine Bifion von Juiie | 


en. Preis zal., 
ia bier eine 
Bet und 


Baronın von J 
„ga romactidem Gemande fpriet 
Dame zu dem Wolfe über die 
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ihr Begehren. hres Befhtechtes große Beilaftenr, 
die —* Gera —* ireten vor pe 
bfühende Pranı.ie, und mıe wir unfere vereminte 
Hereiberin Zuie, fo begrüßen noch mande 9 
fer ıbre Bene Doraie ———— 3 

jeans, au u " 
ſchen Frauen ihren Krcıs deitimmen, 


f u: und 
er 
——— Ta Sluren Sadyjens 
* Die merida 
Vareriandes gebar fie, uud Waprgenen Hagen * 


— Her ou sum — 
un 57 

froden — az ia je 

nad. Die na gr 17) 





— von zu. —* Bu et er 

ie im den n term v 25, 

—— Vrobriüde: am st 

an Napoleon ned Yufidfung des prager griedens · 

AA ee n 

er Ihn.anders in feinem | Ar 
or Tu — ur 


Der geld 813 bis zum Fenftiu 
RR — * == —* Bump. 
in. cien 


‘ fo eben eridienen —* 
tar ı0 gl. zu haben, — 
j — — ' ** 


— ERBE sterne gu 
Orlang am Achte ver Sneyii, Yeh Zakırm 
des Vargriandes, Geb. 8 gl. " 

— —— 
— ——— — 
Sn Die A 
Schutrabellen, dad Bud 16 al. . 
Se ln Bene all 


Deutidiand —e— * von 
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‚Märtens, Prebige am Mortinifefle und am 
Te stehe deusfber Srepbeit, am 7 Nov. 
1813 Zum — unferer derwundeten 

= ver. 8. 2 » 

— — am Siegesfeſte, den 14 Rov. 
2813 au Gröningen gebaiten. Zum 
hate —— — ei ——— 

Den v 
— ———— Zeir, von...r,ı St. 
(in Corimiſſioa/ 8 gl. x 

NinRrus verläft die Preffe: 


edemeyer, über Die Narur umd Bebandiung drs 
” Bonkın frunem egulairen und auomäleı Der: 
Ola, s Rıpir. | ; : 


7 





38 Weißnachts und YIeujabre » Geſchenken 


für die Jugrud eriep Geſchlechte fhanen fol+ 
un Ka — dıefem Jehte erſchienene 
tften welche in allen guten Buchhandlungen 
' zu paden find, mir Rebe empfohlen werden: 
Engelmann, J. B , Bihliothd. me frangaise 
our in jeunesse. Zwey Binde, mıt meiden 
‚Sr der. and —— ert — 7 — in, in med · 
den Umtdiag sl. SEHE EL, 
duard Dernbard, oder idte der Familie 
ern, Ausden Zunlılaen, 12, Broirt, 
T 12 fr. ⸗ 
eſchichte der ein von St. Janvier, der 
Schu einigen ın St. Domm;o erhaltenen 
Weiben dern Frez 'ı2,' Grochitt / 36 fr. * 
‚eibelberg, ım Row. 1823. 
engelmann und Meder. 


— — 


Yuhbändler palmn in Eriangen bringt fol: 
ende, —— — Bader sum 
Fr Fer — ——— dur die mit 


2 

— Sr Sean 
Fi i ut, und meh 
9* ae able due ielfache Buflagen 
N 
Cleminius, J.G., a Collection of Original 
english Merch . german Notes, 
—— RT 
—* . 16.01. oder 4. Non. _ 
Tee la ir’ Baufiruer. Mh 
. ** ungen, 2 Tdle, 8. 1805+1806 

+.Rıoir ıB gl, oder 2 Kg fe. Mpn: 


Under da dr andiung Bu 





> bon» © 
> fir üb ud 


Beßten 


Beinen 3 ar RM 


or „2 
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id’6, Dr. J. Chr,, practice ifche &; 
—— A —* der dt 53 


franz Hrammarıf befolgen Merhode Und nad 
Eperidan’d und W.iter'g eig der reinen 
Ausfpradie beurdrunt ; meunre Hermiebrte: und‘ 
verdeif. Auflage, gr.8. 1928. 16 gl. 0b 1. Rp. 
— — englinhes Leiebuch, Oder. auserleieme 
Sammlung von Aufſe hes aus den beren engliihen 
Sanıitelern,, wir sieiger Üicentuakon jedes 
Worts und darunıer geiater Ausiprate und 
Bedrutung Dritte perbeflerie Auflage, gr. 8. 
1809 ı Nıbir. od. al Jo fr 
Fick, Dr, J, Chr, Elegant Extracts instruetir 
and improuring from classical arıglish Authors, 
with a short view.of their lives and weitiugs, 
Witb'z Portraits (Alex. Pope, Wilm Pk, Geil: 
smirh I gr. 7 Athlr, 16 gl. od, afl, 15 hr, 
Diefe drop Bäder find auch unter dem Sanını 
lunge Tırei zu Haben: . 
Thesrerifch » pracfifhe Anweiſung zur feichter 
riernung der tifchen Sprade, — 
An idnen und dem no an n W 
buche deſiht der Anfänger und 
mas Geuͤe tere mad er nur oiuiaen konn) 


um 
die engliſche Sprade ribtig zu erlernen umd fidr 
durın ja verupllfommsen, 


Dictionary, & compleat, «- um, ger- 
man-english ect, oder Hör — 
deurides und vom; 
nit nur die dn andern Lhhrıwrbädern aufaeführ« 


ten Wörter. fondern ud Die Allusorude ter 


Narrgenbibie, Ka daft, Marıne, dea 
—— — in —— 


ben vun Dr. J. Chr. 2 Sındr, “8: 1802, 
g dev⸗e · 
N e 13 
s h Vıesie dur ale gute Bumpandlungen zu ers 
en. so. mi 9 
Erlangen, den 27 Nov. 1813. * 





‘Bin Fatl Tauchnig in Leipzig it erfdiene 
A 322 ——— 
[2 obne bevem 





Zurzer und faßlicher Unterr 
tenden Zeitaufwand eufi 


Deunche. 8, : . 10.91. — 


— 

0 n re 

D.&€, t 

Ga eb — 
andern, 1 


„Lsratur verfchen von D. 


Ri! BE 
du ih nd are 
. 
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. Zwrpte berbefferte und hermefrie : 
Sr. ee bev I. B. Menler, "a. 
16 gl. os BD Bee 
are 


2 





Kupvferfttide 


Ben Srredr. Wamgne in Frankſurt a. m 
auf der Zeile Lit. D, Mr. 18 ul zu panel. 
Rheinlandschaften 


ade der Natur von Schün aufaenommen und 
von Andliu, iquarınra geist. 24300 breir umd 
28 304 hoch, 5mölf Blätter 132 fl., ılummmier 


Der ÜBertb diefer fbb- en Didier iM von jedem 
Kenner nugrkannt. 30 böbitens 14 Tasen erıbeing 
bad. amölti und, ledie Blast, nam deiien Erfaset: 
nung ränumersuons Preis erböht mırd. 
#00 Diele .ichöntien Begenten unteres Water: 
Are; der Auiplay grober Ererinifle werden, 
müjen fie eın doppeltes Juterefie geminnem. 





in 


Landkarten » Ankauf. 


Caffınl'a größer Arlas von. ranfre i 
Te Juch feltene een —X 
ner, Jolten, der Swen, 
‚den Fırderlanden,, me 

















Sager Yucrion Im Peipige = 
Den 24 Januat raid mird Die vom 
benen Hen. Prof. Cindorr binterlafene Bıbliordet 
m&eroive 


Derkergert, dere "men Anbang von frhr 
uren Werken aus alen Wıllenidoften , Hupfer: 
ideen, mabem. Inir. u. 3: m. erupÄlk, und durch 

alten i 


a DEFET DrgeL Weigel, 
wu — 3 vr 


Beriodifhr Ehriften. 


2 


Deutfbe Biätter 
EN x Aigen en 
m Du adler Heren Drockhaus allhier 


Dr 
di en, ae vun Schen d b 
Ben » tbeild fmon” — —— 


nd erſcheende Nachtichieu und ofir 


‚amd. fie miıtelnt 
Er) der Senlur des jedramabligen tag, Eomman« 
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durch den Drud befanmt zu maen, 
rined pernodıicen BSlatteo, weidbes 


eieße Schriften 


men unterliegt, dem Yaniscum miımpeen, 


Saupt Anartier Altenburg, 


em ‚Deu 13 Detober 1413 
Auf Befehl Sr. Dura des £. I. #n Chef comman ⸗ 
direnden 


Heren Fri) Mörihelle Füllen von 
bHwarsenberg, 

Langenau. ze 

Dem vorfiebenden ebrenvollen Aufırage gemäß 

find von den — era vom 14 October 

Yalım Grüd, halden oder qunsen 

suerftl in Altenburg, und 


10 E son ai 
Igtern Drte fie aus fortgereße werden. , Wiersi 
Vu Sen 5 Namen, har:a 

avent Ro * u 


oder ganzen Bogen 
Band und erpulten Haupt Tuel, 


erd nit, KRepertorum und Regiſter 
‚fung werden Korten- und 





ar 

he ‚aller Art, hı a 
Rellungen, Gedicher und überbaups mot dazu 
dienen fann, auf dem Yet ın Deorſch · 
land, dem honen Amede der verbandeten Mächte 
gemäß, monitbärgemzumsekeit, und den 
tigen wichtgen Zritpuncr zu daracterifirem 2; 

u“ ms worm die o ‚Blu: 


eilt befindet 
——— 


2] 4 
Dem weck der deuſchen Biä 
1 denfoar angenemaen uns ana 


„Man aörefirt folde an dir Redaction derfelben 
em ————— reis von jedem Band iR 
r “re 12 

a Thir. Sal Sddıfifch. der —— zu ents 
richten a. Einzelne Stüde won einem balden Bo⸗ 
m folten a gl und don rınem ganzen Bogen 1gl. 


‚In wöchentlichen Lieferungen find die deutſchen 
Dlätter dard alle Bumdandiungen und ım Pofl« 
Kaliduu alle, Poftämrer zu erbatten,, melde 


& wieder an Die gm chſ. Zeuungs · 
m Leina zu menden naben. 
Leipzig, den 46 November ie * 


s A Brodiaus, 


——n 
— 


‚ mine dec Galpeterjäu 
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Anteige 
‚die jenaische allg. Lit. Zeitung betreffend. 


Der Druck unserer allg. Lit. Zeit. und der 
dusa gehörigen Ergaunzungsblätter ist 
auch wahrend der scıherigen Kriegsunruhen 
ununterbrochen fortgesetzt worden, wiewohl 
die Versendung eine Zeitlang wegen der Posteh- 
bemmung nicht möglich wır, Jetzt, da der 
Postenlauf in die meisten Ge,enden wieder irey 
ist, wird von tinserer Seite die Spedition um 90 

üineslicher besorgt, je thätiger von neuem das 
Tostient durch die Beytrüge der einsichtswolle- 
sion, von den Zeitumstunden selbst neu aulge- 
Mitarbeiter unterstinat wird. Solltemen 
slaichwohl die bestellten Exemplare hier und da 
nicht erhalten können : so bitten wir uns unmit- 
telbar davon zu beuachrichtigen, und zugloich 
Anauzeigen, wo die Bestellungen gemacht 
worden sind, damit wir den (lrsachen des Auf 
senblribens nachforschen und solche entfernen 
können. Schliefalich ersuchen wır noch, die 
Bestellungen fürs neue Jahr baldigst au 
machen. 
Die Expedition 
der jen. allg. Lit, Zeitung, 





Im Verlage des Untergeiänrien iR fo aden 


— urnal für Chemie und Pbyfie 
eues Journ e um von 
Dr. J. ck . —— ven ve Bandes 
erfied 5 Juprgangs 813 9 Brad, 
nbalt: ı) Bepträge jur Epemie 234 
won Dr. Döbereiner, 2) sur nigern 
a erh 
Mitalıea von Dr. einer, 3) das Be: 
Diegen » Eıfea won der Collina di und die 
ipm Binde, aus einem Sareiden de 
Scademiters Beblen. 4) — 
ber Gurfen, von Dr. John. 5) Ueber große Tem: 
deraiur ggg horn Erntrdrigung in einem Fiei» 
nen Raume: a) Yusjug aus der Brichreidung eines 
Beinen Eapelien » Diens von Aufoye 
DET aus — —— ‚über Die dur 
au bemirfende e Nerausge: 
eber den Einfuß des Yufıtrudes aus 


ber. 6) 
Krpkalitatıon der Galje von Gay» Luffac. 7) 
Nanfareiben u der Berbergetenben Nopanbtunn, 


vom Srrausgeber. 8) — über den Kein» 
famenichleim und die Schleimfäure, melde er ver 
erjäure Darbırtet, von Vanques 
lin, 9) Ueber die Anwendung des Dro, 

Berfäiedenen Arien Nefer Ohnmacht , von 


rim. de der 
m ee a 


» 


* 


vereinigten Staaten Ameritas gatt fanden 
in den Umgebungen des An ur 
den Entfirbungsorud in den 
Sicberenen, von Kurrer +2) Ay 
; — nd — dieſes 
e 4 in monat n Lieferun 
im fünftigen Jahre ım derfelben Drohung en 
werden, umd die Hm. I 


eingeladen ıcr Abonnement auf wa nem 


bis Ar eriduenenen 
24 


Jabrg 
thir. oder 43 A. a2 Pr. fofen teidh, 
bın ih erbörig, diefe nge —— 


1813 bep drecte an mich ıdteter 
freper &ınien der . auf —— 


&f. oder 32 A, 24 fr. nem 
Yun f fl 
1814, oder jeden äiern einjeln ar Gange 
dırecte von mir vesiehen, und smar argen 5* 
—— von 7 Rehlt. af, oder 22 fl. 36 fr. 
Würnberg, den a Nov. 1813, 


PB rd iſt von 


dem 





eiren, 
6 


— — 
Neuer Anecdoten Almandı. 








ter Dem 
















lgeneiier Aızeiget 


der 


Deutſchen. 





Gotha. Donnerstags, den —— 





Aufruf 
an die Freywilligen. 


naden Wir 
—— uns * x. auch zen 


Bir haben bie —— —* faßt , las 
he 2 Entmwidelun treitfräfte 
dem, Yan dur —2— einer 
nowehre und des Zanpiinrmes fhreiten, 
n Unferer Baii wg terihanen 
aufzufo may vr 


Siake ‚und Ihre —** au —— bereit 
ie werden unter dew ebrenvollen Namen: 


Suhaar der reyronlligen 
—— und auf us elntr 


was einer nad er zu Buß 


boſt eden 

aricht Uegt die wey 
———— rat e 
* ——— en au —2 
in —** Berb angemeffenen 


R,. - 





— — ödte * elnes 
die 
Ben Fe BE enger. ar 
* zig, 
—* ir 4 
vor, die Dt —S dt befeßen.) Dep } 
die Befegung der ermähnten 844 — J 


die mens der ee * 


Zur I 
ſen 5355 dem, * — 


——— a W —55 
bringung ein deſonderer Fonde 


werden. 
Aufwen der Borwurf einet —— 

oder ein. eniſchledener böfe a aſtet/ ber 

kann in die Schaar der ligen übe 

einreten. Was den art untetfagt, 

iligen wird In 


wi uud um Austreten. 
[3 
‚und der Berpfles 


aar ber fr 

Rädficht des Tractamente 
gang dem Linien « Trup ppen "aleichgeftelt und 
gebalten,. mund fleht mährend der Dienflzeit 

— den rg Milltaͤr · Gefegen! 

und Ungeribanen Unfers 
8 hr oiha, welche Diefein 8 
Pan find, haben fi Binnen 
4 Zagen Unferm Kriegs ı Collegium jun 
4 ed ihre Namen einzelnen, 
und dann allen denen, beren Alter, koͤrper⸗ 
liche, Seſchaffenheit und Dienfiverbälintfle 


6 es geflanen, megen des wirklichen Eſutg nis 
ef weitere re ‚erihellen mird. * 


Berlanf biefeh. Ziitianms wird Seren „ans 
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Eintrinnd In Die Schaar der Feenmilligen für 
verluftig erflärt. Er if fopamn den Berfäs 
—* unterworfen , Wir. wegen der 

andwehre und en des Kandilurmes erlafı 
fen werden, es märe denn, daß er binläng: 


ide Berbinderungs ı Urfadhen vorbringen -, 


und defcheinigen Fönnte, 

Die Frevmiligen werden nad der Relı 
ben: Folge aufgenommen , ia welder fie ſich 
gemeldet baden. FR die Zahl derfeibeh, 
melde Wir no beitimmen werden, erfüht, 
fo treten die übrigen in die Landwehre ein. 
Sie bilden die Reſerve für die Schaar der 

epmwiligen, und rüden in folche bey’ vor 
inmenden Abgängen ein. 
.  Mxtunplic baden Wir diefen Aufruf el 
genbändig unterzeichnes und mis Unferm ber 
oglichen Infiegel beoruten laffen. Go ge: 
ben Gotha, den 8 December ıB13- 
(L. 5.) Auguft, 9. + 6. 





Merhand. 
Dem Verdienſte feine Rrone! 


Bey dem Feuer, 


"yon 28 nm 29 def vorigen Monaıs einige 


iebörger in 
a eng ga 


"größere® Unglück bätte verbreiten Be; 
den mehrere brave Krieger, die zeitber äls 
tedliche Gäfte unser ung lebten, mit men: 
enfreundlihem Eifer und rübmlicher Tha 
tigfeit mitgearbeitet,, wm zu belfen und ju 
' getten. ank fep ihnen Bllen, w mit 
eldenmurbe, der bein bemaffueten Feinde 
thtbar und berderbend war und 
‚ fepn wird, die bimmlifche 
. gerid der Menfhenliche 


welches in der Rad 


erner 
mohlsbuende Zus ' 


Hülfsbenürfsis madın 


3 84 
ſchaͤfis kurz vor Andbrud bebai 
auf einige Zeit verlaffen hatte. 
die Hülfloten im ‘2: den 

'ammen:ju fin 

fficıer, bob die Kran dem Bette, 
trug lie in ein von dem feuer eutfernted Haus, 
eilte gurüct, rettete auch die Rinder, undent: 
ferute fi dann ſchnell wieder , mabriceins 
lich um ferner zu beifen, mo man Hüife ber 
durfre. No bat man den Namen des edien 
Retters nicht erfahren können, 













Ein ander j 
ira at oe ——— —* 
mit eigener groſter Gefabr auf 


einem breunens 

den Haufe. - Wer ihn fab „„bemunderte ibn. 
Einer unfrer Mitbürger‘, der fi ion ofı 
als vorzüglich guten er und eben fo vors 
züglid guten Menfcen bewährt bat, und 
auch bey diefe — kela müßıger Zuſchauer 
war, Hefe ‚bey dem bloßen Bewun; 
dern bewenden. a ask uf 
Zug and ihn da ſchon 

er noch 









— —— 


„geletitete Hülfe, au 


—J— da u 


Pi 57 37 
des menſchliche ‚an, and ma 
in fühle vabep — — unfrer — 


Die end wohnt in allen Zonen, 
Wo unfers Sonne 
Mit ird’fdemr fan fir lohnen, 


um übt fie mic des Boldes 45 
28 mer fie, fell an’ Der * 
Mır fenem märmfen Blute nänrt, 
Dem jeigt fer m "der Stunden, 
Der Himmelstronen Köflen Werrp, 

Ber fllmme nicht herzlich mie mir in den 
Wunſch : Bott ſegne die Krieger, die 
Tapferkeit mit Menfhlichfeit vereinen, und 
drobe ihnen Gefahr, fo erſcheine auch Ihnen 
ein fbügender und rettender Engel! , . 

Altenburg , (m Fürfenthum gleiches 

Nament) den 3 Der, 1813. 


‘ 


Gelehtte Sachen. 8* 
Grage an die Direction des kaiſerl. 
konigl. Opernibeaters zu Wien. 
Im März 1812 wmachte die Direction 
des kaiſerl. igl. Operntheaters zu 
Ban rn nano 
—— ——— 
— —V— concurtirenden 
tucke eingefendet werden. (Es find, wie 


man we € eg ei — 
„aber. : vender 1813, e 
. —— — Bort Peach weiter 
— Was * aus dieſer Preidausfegung 

geworden? Wohin find die eingeſendeten Mas 
nufiripte gefommen? Es wird um gefällige 
Antwort, im Namen mehrerer Intereffenten 
bey diefer Preitbewerbung, gebeten. 


h Angebotene Gtellen. 
ı) In eine en gros Handlung in Gotha 
wird ein junger Meufd von guter Bildung 
als Lehrling arfucı. 


2) Ib fuche einen jungen Menſchen, aus 
nter Älte und mit den nörbinem-Bors 
nutalffen verfeben,, unter aunebmlichen Bes 

dingungen aid Lehrling in meine Dfficin. 
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bierüber bitte 


an mich oder an hen des allge: 
ans * D. in frantirten Briefen. ger 
affen. J 
Arolſen, im Fuͤrſtenthum Waldeck, den 
6 December 1813. 
Th. Darnbhagen, 


To ggekinat Bart-un Dehenhrbefer. 





Familien D Nactuichten 









De ee a Bi aß 
Ba Bl a en un 
entgieben werden — — nn m 
ir Er, 18 OR 
gedorne Vorth. 





Zufliz + und Polen» Sache 
Vorlanıig- det Biäubiger, I. Möller's, in 
€ 1 Derand I —— 

Möller ju-Sreinban ur Shulden + 
aber.zu bemerken unterlaf« 


ausg J n 
morden, Sup denen Häuer die pormabis 
iden Hüter zu Nokbak riverrhumli and 
draht babe ; ed werden daber alle Dielen 
Gläubiger ; weiche an die; 16 
fomwabiiden Hüter zu Nofbab eine Dinal 
derung zu haben meinen, aufgefordert, ıbre Ane 
foräde in dem auf den jwanziniten Januar zaıg 
eſetzten ermine bey dem grofderoguch 
otuſchen end + Gerichte zu Bur 
melden durch howlöbiihes Gerrit erfer "tanz 
Fulda bierzu beauftragt iR, unter dem Kecotde 
—E des Musihiufies mir ihren Forderungen 


am; 


e, animeiden und ri zu feten, 
—— —— En Ban 


Broken 


.. 





— O0 (Cs hier 
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Au Deutfhtands Jangliuge 
„und Männer. 
—— ee. 
7 ‚Bränkteich bat einen offenen Arleg ger 
gem’ Frepheir aller Bölfet — ‚Tome 
ale Böiker find gegen Frautreich aufgeſtan⸗ 
ben, Es kann keinem meht, um ed von der 
großen, gemeinſamen Sache abzugleden, ſei⸗ 
ne Freundſchaft bieten ; denu es in kund wor: 
— ndfchafe Die der: Medea 


der Dienfibarteit oder! des — 
end —R8 wie der Kreuſa Gewand, 
aber verjebrenden Giftes voll: Es gab dem 
Rindern des Baterlandes, wie die kolchtſche 
uberin den Cochtern bed Veltas, das 
dlachtmeſſet in die Hand, und zerflüdte 
mis Ahnen, was eß'jn verjüngen verbieß, 
Die Madıt ihrer Jauber iſt geendet ; idr Grab 
erbrochen; auf Deutſchlauds Boden’ freut 
e ihre giftigen Krauter nicht miehr aus. Die 
mierracht,, die fie erzeugt harte, IN gelost. 
ürften und Bölter find von einem Willen 
Defeelt, und diefer Verein, die Begeitterung, 
mit der die Machrihe davom überall anfger 
nommen ward, fihert der Freybelt Seſtand. 
Pi ſteht Die —— in uns, dafteb 
e mienfchlide Wacht defieht, die nit auf 
Sitten ruht, keine gegen den Geift und Bil: 
len’ efties biedern, treuen, feſt vereinten 
Bolks ebfiegen tan. - Diefe nralte Lehre der 
Geſchichte bar die neueſte F uns näber ge⸗ 
rödt, und der ‚Erfol a mie hoffen ed 
gewiß, diefe Lehre dere R 


Allg. Anz, 9, D. 2 B. 1813, 


Gotha. Freytags, den 7 December. 1813. 


Das große B Hr 








„über det Stamm diefer einen Seffrune 
treibt viele beriliche Zweige. abren ° 
des Kriens zu verachten, feine Laſten ju duls 
den ..bat uns ber Feind gelehrt; aber mit 
Freudigkeit zu ämpfen f r den Rabin einer 
großen Sache, lehrt und der jegige, 3 
bie. Eine beilige Flamme ift in dem, 
der edein germanıihen Jugend enkbrannt; 
der bequenieh Heimath vergeffend,. alle@hter, 
ber Rube verachtend, bat fie ſich auf daß 
Schlachtfeld geflürgt, um mit ibrem Blute, 
wie jene beilige Schaar auf Chaͤroneas Edne, 

Böns des Baterlanded aus zuldſchen. 
enipiel, dad Preußens Söhne‘ 
unter dein ungüntligfien Berbältmiiien und, 
mit dem glorreichſten Erfolge gegeden, bat. _ 
alle Gemürber ergriffen; Bapernd tapfere, 
Tugend ill machgefolge, und ſchon firomen 
aus allen Provinzen von Deurfland fireits 
bare Schaten frepmillig herzu, um an den 
Ufern des Rheins ju vollenden, was an der 
Der unter den glüdlichften Vorbedeutungen 
begonnen wurde. Ein Geift, ein Wunſch 

eelt. alle Völker. Ale Stände milden id 
In die Reihen der Gtreitenden, und tapfre, 
Fuͤrſten führen ihr treues Volk gegen den ges 
weinfamen Peind. Jede Eiferſucht erllſcht 
in der ſchoͤnen Begeifterung, melde Ale, 
durchgluͤht. Der gemeinfame Lorbeer bindet, 
mas vormabls getrennt war. Der Ruhm der’ 
Tapferkeit, ſorthin nicht mebr das Monopol, 
eines Standes, mird ein Elgenthum der 
Nation werden. In Deutihland in dem 
Hergen Europas, wird die erfle der Zugens 
ben Ihre reintten Altaͤre errichten; und nicht 
feine größeren Provinzen allein, auch die Flei 
nern und unbebeutendern, werden durch Zapı 
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ferkelt, rüſtige Ausdauer und eble Groß 
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en jebed Einzelnen feun. 


muih ihren Ansheil der Achtung zu erringen“ were auf des AndermEnufhiuß; aid * 


wiſſen. 

Bon elnem ſolchen Geiſte beſeelt kann 
Deutſchland nicht unterllegen; * — berrs 
licher anfblühen als je; von der Bürger er; 


ligem Blute —— wird die Eiche des 
terlamdes friſche Zmeige trahen und wnter 
ihrem Schatten die Enkel mie ſelzem und 


A Genien das Gedächtniß ihrer = 


ter fepe n Band ber Treue-wird a 
Säle vr beutfchen Erde aka nd, , 
fie, die jege Gut ug — ne Gate 

a Iersen * 


— >> . * 7 
auch gach volbrachtem Ka 
die Hände bieten. Der Er AR alt Bin im 
me wird vergeffen, des alten Zwiſtes miche 
mehr gedacht werden. Der Defterreicher 
und — euße, der Bayer und Würtemberger, 
achſe und Nheinländer werden fie als: 
—5 achten; in dem von Allen gefeper⸗ 


ten Namen wird alle Eiferfucht untergehen ” Imed it, 


Due werden ein Vaterland haben; tn einer: 
mwoblgeordneten, dem Geiſte germanifcher" 
Bölker gemäßen Berfaffung, in dem Genuffe' 
wohl bearündeter Rechte, eines fihern Ber 


fisftandes fich freuend, mird der Deutſche heil 


jede alte Tugend freudiger begen; Botteki 
fürchte, Bieverkeit, Treue, Mäßigfeit, Ords 
nung und Kleiß werden tiefer wurzeln ; Wiſ 
ſenſchaft und Kunſt wird herrlicher aufeläben ; — 
und was ——— biteratur gebrach, ein 
erniterer Gang, größere Würde, ein feſter 
Mittelpunct, das wird die mächite Zeit ibr 
verleidben. Großer Gefahren Befiegung, wie 
jede mächtige Aufregung firtlicher Kräfte, bat 
unter allen Voͤlkern auch in den Wiſſenſchaf⸗ 
ten Epoche gemacht, 

Aber noch iſt der Kampf nicht volbracht; 
der niedergemorfene Anteus fammelt auf dem 
mütterliden Boden neue Kraft. Wer möchte 
den Gedanken ertragen, daß er ſich in feinem 
Gtolje 23 und die Fackel der Rache über 

Drufaianı mänge? Daß diefes nicht geı 

be, 2. 1 8 Baterlndeh fhöner Boden 

Kia veroͤdet, feine * nicht 
— a je verfpostet werben, daß 


die Sorge Aller, das möäfle das Be⸗ 
*) Deutfchlands Gefahren und 5*5*5 


—— 


re Pflicht anf dan Nacken des Nikken gu 
lzene fondefn misbreuneubsm Eifer, Scher 
der erite, nach tem einen ie zu fireben, 
* Elite zu volöringen, das Noth iſi. Nur 
dan, wenn die Einen Peben und Blut, die 
nderu But und Habe, Jeder was er vers 
a uhd Adun, zu dem gemeinfamen Zwecke 
entrigt, nur Bun if der Gieg, nur dann 
licberer Felede, nur dann in eine glors 
FR Rybe pater“ . ;” * 


— Such in Münden erſch ie / 
—8* Schrift; 
rt die ünterdrückung und Wieder⸗ 
befreyung EKuropens 
faßt in einer gering —— Darſtellung Alles 
juſammen, was fi & tgreifendes und Bahı 
res ber einen fo wichtigen Gegenſtand, mie 
den Titel andmweift, nun fagen laͤßt. nd 
uns jweinem Elaren Derjtän 
uafrer Zeit zu verbeifen, um daraus zu * 
nen, was zu fürchten und au An und 
bierand , * * bandein fo u, 
Dard Nies: It die bierber größeres * 
1 über Denke ine Staaten gebracht 
worden, beit ed ing als —* das Nlcht⸗ 
kennen und Verkennen- bed Geifles der Zeit, 
melches allein Schuld if, pe unter 
Frankreichs Welthert um erſ 
durch mehr als Iwanj ae Leiden jur 
Verzweiflung, und durch Verzweiflung jur 
Gelbjlfenneniß und zur Frepbeit zu gelangen. 
„Daß jedes Streben nad Weliberrfchaft, 
(lauten die Worte des Berf. S. 8.) ald elts 
led Unternehmen der Thorheit fi nur dur 
Miflingen oder eigenes Berderben ſtraft, 
daß jeder Staat im dem Maße am Innerer 
Kraft verliert, imweldhem er Erg über 
feine natürlihen Gränzen hinaus ſich dbe; 
dai muß. je eig um 86 neller —— 
6, ie eillger da a , 
pre ungleichars Lu die ee and * 
—öVV worden: Daf.- 
oͤlker, verfchieden an Geiſt, * 
Sitten * vorüberaebend == 8 


ſchaftliche Gewalt gegwungen, aber nie durch 
Ban. v — *— 
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Smwang yufammengefügtund innerlich nerbuns 
deu werden fönuen; daß man wol veraltete 
Staats gebaude gertrümmern, nicht aber. ger 
fittete Volker unterdrüden, dag man audy 
gebildete Tölfer belegen, nicht aber zu will; 
ger Knechtſchaſt unter jochen kaun; Daß jedes 
Volk unuberwindlich, welches, ernſtlich feine 
Selbſtſt andigkeit will, und daß jedes fie eruſt⸗ 
lich wollen wird, fobald ed fühldar das Elend 
der Kyechtſchaft an ſich ſelbſt erfahren bat x. 

„Mes dieſes veder die Geſchichte, verfüns 
digen Jahrtaufende mit einem Munde, das 
für geben Jeugniß der große Verferfönig and 
Ylerander und Diengizs Chan, Timur, Karl 
V.-umd-Phitipp-tl.;- dafür zeugen Miltiaded 
mit feinen Griechen, Hermann mit feinen 
Germanen, die Felle und Winfelriede mit 
hren Schweizern , die Eymonte und Dranlen 
wie ihren Miederländern ıc.” 

AIndem eine Schilderung des aräßlichen 
Zuſtandes der Unterdruckung gegeben wind, 
worin fi Europa verfegt fah, beift ed ©. ı2: 
„Und diefes Mes durch einen Einyigen, um 
Diefes Einzigen willen! Wer fühlte ſich da 
nicht verfucht, mit dem lerbenden Brutus IAr 

ernd ausjurufen: O Tugend, du bit ein leerer 

ame! ein Schatten ohne Sralı.nes 
— Aber, nicht dech — G 
und die ſich ſchon offenbarende Gegenwart — 
nicht um diefed Binzigen willen, fondern 
um der Millionen willen, die des Schreckens 
bedurften, um aus verweichlichendem Schlum⸗ 
mer zu erwachen, Edie des Elends bedurften, 
um wieder eines beffern Dafepns würdig zu 
werden, ber. Knechiſchaft, um ven Werrb der 
Frevheit zu empfinden, der Unserdrüdung, 
um mieder ihrer Kraft ſich bewußt zu 
werden,” 
Es wird nun geſchildert Deutſchlands 
ohamädılger Zuftand (S. 14) zu einer Zeit, 
wo der Game zu einer großen Weltrevolws 
tlon, den Jahrunderte ſchon in ihrem Schoße 


—— batten,, im alten nerei zur 
ppigen Ernte aufgegangen Es wird 
gereigt, wodurch Napoleon für Fraukrel 


und für die Welt Napoleon geworden; 
ber Pan einer Welthertſchaft von Fahr zu 
abr feinem Ziele näber rüdt, bis endli 
e geine Paare Noth, das allen Böhr 
fern und Gt gemeinfame, mit feiner 
andern Lebens freude vergoltene, durch keine 
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Heffaung gewmilderte Gefühl ber gemelnſa—⸗ 
men Schande, der gemeinſamen Unterdrüs 
duna, dei gemeinfamen grenzenlojen Elends, 
jede Brufi erfiiiite, Mit Hinreigender Sered⸗ 
famkeit ſchlldert ung der Verfaffer den beres 
lien Geift, der alle Herzen für die Wieders 
evung Europa’ entflanımt , und feine 
legten Worte ertönen wie die Stimme eines 
& en Probheten. „Was die ganze meuefte 
efchichte auf das Unzwepdeutigſte bermädrt 
Cisat er ©. 30.) iſt ım den folgenden Sägen 
egriffen : 

k dis Was bie Völker ſtark macht, 
iſt nicht der Leib, ſondern die Seele, was 
fie unuͤberwindlich macht, if allein dieſe ber 
geilternde Kraft ded Herzens; maß fie vor 
der Interjohung bewahrt und aus der Unter 
—5 — A u frä a 
der Krepheit werth zu — Zmweptens: 
Mas die Thronen befeftige und and großen 
Gefahren rettet , if miche bey Diefem oder 
jenem Stande, fondern bey der Geſammtheit 
der Unterrhanen , in dem Gemeinfinn ber 
Bürger, in der Liede und Begeifterung für 
Fürften und Vaterland. — Drittend: Was 
die Staaten um Untergange führt, Il, wenn 
fie den Geifl der Zeit nicht erkennen und vers 
Beben, und dem Giegeswagen ded Genius 
der Meufchheit verbiender in die vom Abhang 
rollenden Räder greifen. Endlid: Die Ges 
genwart mit Ihren Erfdelnungen verfündige 
nicht eine Rückkehr zur alten Zeit, fondern 
nur Die Fortſetzung und Entwickelung einer 
ſchon lange begonnenen neuen Zeit.” 


Angebotene Stellen. 


Es wird in die Apotheke einer Reſtdenz⸗ 
fladt am Mapu je“ eujahr oder auf der 
Stelle ein Gehülfe geſucht, welcher, wenn 
er ein dem Beichäfte gemachfener Mann ik, 
—* dahin adreiſen, oder wegen ber 
— gg ie ph * Die 

edition allg. Anz. d, D. befor 
franco eingehende Brite. . er 


Familien s Nachrichten, 
Todesanzeige. 


Auch mirmwurde am 7 d. 9, Abends um 
8 Uhr durch die Dur des verheerenden Ner⸗ 
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venficherd mein guter Gatte und meinen vier 
nech ganz Fleinen Kindern der Vater, ber 
für, (Amarı°ura ionde dhänfiibe Kammer: 
Rad, D: Joh. wWilb: Nothlich, im 35 
Kchre feines Lebens, entrifien. Oein Grab 
umichtiefe nein ganzes bänslihes Gluͤck. 
Gein Andenken wird nie im meinem und in 
dem Herzen feiner Freunde erlöfchen ; und 
Jeder wird ihmmit mir eine file Thräne der 

ebmurh meiben. 

Zena, den vo December 1813. 

Amalie verw. Nöthlich. 


—— — ——— ——— — 


Auerhand. 
Geſtohlne Sachen. 

Es find mir den 9 December d. T., 
Abends zwiſchen 5 und 6 libr, aus meinem 
Haufe, In der eberm Etage, folgende Klei 
duzrgeiiücke Diebifcher Weile entwendet wor 


den: 

1) ein Paar fdhmarz + und weiß melirte lange 
Beinkleider von Tuch und fa no gany 
neu 

2) ein Yaar von gelbem Ranfin. 

3) ein Paar ibwarı umd weiß melirte fiel 
fige aue lange Beintleider 

a) n dopbelſeidenes Halsiuch dunfelgrüner 

. Bopen, mit Far und bellgrüner Kante 
und gelben Eüpfeln. 

5) eine Kafemir : Wefte, roth, mit gelben und 
meißen Rıngeln , wie Gänfeaugen. 

6) eine catsunene Weile, weiß mir beildlauen 

__ Züpfeln und blauer Kante. 

7) ein dunfelblauer Rod mit gelben Ruöpfen. 

5) elu Paar dunteldlaue lange Setatleider · 

9)-eim Baar belbiane Beinfleider von Fein 

d 


mau 
10) ein * ſchwarzer runder Huth. 
zu — 8* id. daß zu eben der Zeit, 
wo der Diedſtahl bep mir begangen worden, 
ein junger Wenſch, der in mein Haus gegan 
en, von Femaud ift gefehen worden, wel⸗ 
er ungefähr aı bis 22 Jahr alt, von laͤng 
per Gtatur,, laͤnglichen Geſicht, blonden 
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Haaren; mit menlgen Borbiräbneh; 
dunkelblauen Obertock mit Fin Kuna 
eluen runden ſchwarzen Hub, miteinem nier’ 
dern Kopf und breiter Krempe fragend. 
Es liegt mit viel darau, Diefen Dieb bers 
aus zu bringen, da mis Indie Nocht vom 
29 zum 30 Map. J gleihlälE, außer meh⸗ 
rern Kletdungsitüden, eine fliderne zmeuger 
bärfige Uhr, mir fllberner Kette und fllbers 
nem Petifchaft, entdendet worden, 
Bönigfer, den 11 Die 44 
. G · Gottueb Seele, 
Seuer⸗ eiſter. 





Juſtij ⸗ und Poltzey ⸗ Sachen. 


Vorladung der Erben J. Abel & 
Da der nifige — 53 
Abel Lobſink ohne eheliche Leides Erden und 
ohge —— — Zeflaments werkorben uff: 
Ober ausmirligen nähru Auvermanpıza Brffuben 
aufgefordert und vorgeieden, au Ye 
PETE * 20 Janıar ı 4 as 
a En 
gericie au begründen, : barauf aber weiterer Refor 

und Deiiüg! Y ju gemarten. 

Meiningen sur Eltlabeipenburg, 
den 30 Non 1913. . 
Serzogl. jächt. nn — daf. 





Kauf » und Handels, Sachen. 


Unfrage, 

Mean wünfät:durdy. diefed Blatt aufs baidigfte 
: ob und wo man folgende Digel- 
loden oder Wildeufen echt und von erprobter Güre 
erhalten fan , als die Droffel:, Mändellräpe-, 
Nufdeper:, Hafıhuhn., Wadtelfinig:, Grad 

», Begenpfeifer », WBaldionepfe 5 ner, 
Ki ’ Pırsl + ’ Wiüflerbupn +, Mine und Tau⸗ 
er t, much Die einiger Ranbrögels 
Ba de a ne 

rs ung. in t 

— — * 
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Pr 1 + Ä 
Gelehrte 1. Geſellſchaften. 
DPreisfragen, 

Die Sotierät der Wiſſen ſchaften in 8* 
lem hat eine Reihe Preisiragen'für die Jahre 
1914, 1815, 1816 und für unbeflinmteZermine 
bekannt gemacht. Da der Termin für 34 
fo nahe devorſtedt, daß Im der Zwiſchenze 
Beine Beantwortungen möglich And, fo mer 
ben bloß die für die folgenden Jahre bier 
angezeigt. Die Beantwortungen fünnen in 
boländifcher, franzdfifher,, lateinifcher oder 
deurfder Eprabe (legrere niit fatelnifchen 
Buchſiaben geichrieben) asgefagı fryn, md 
merden an den perpetulrlichen Sreretär, van 
Marum; auf die gemöhnlithe Weile mit ver: 
fiegeltem Namen franco —— Der 
Hreis für jede Arage-it 150 holl andiſche Guls 
deu, oder eine goldene Medaille von diefem 
Bersbe. Die Befellichafı macht es aber, bey 
Berluft des Preifes, zur anddrüdiihen Ber 
dingung » dag fein Preſsbewerber feine Schrift 
eigenbänvig gefcärieben, fondern in einer Bd: 
De einſchicken möge. Wir wollen nun fie 
eibſt reden laffen. ’ 

La Soeiete repete les guatre questions 
suivantes, dont letermin da concurs dtoit 
£chn, pour y repondre 

Avant le, Janvier 1815. 
. I „Quelles especes de plantes grami- 
nees fournissent dans les prairies des ter- 
zeins sablonneux, argilleuxet marecageux 
les alimens les plus nutritifs aux bétes & 
cornes et aux chevaux; et de quelle ma- 
niere peut-on,lescultiver et les multiplier 


Allg. Anz v D. 2 B. 1813. 


Allgeneiner Anzeig 
va DO tler | 


BGotha. - Sonnabends, den 18 December 19132) 
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le mienx an lieu de ccs plantes, qui sont 
moins utiles dans ces prairies 7* 
UI. „Jasqu'a quel point peut- on juger 
de la fertilite des terreins, soit cultives, 
ou non cultives, pr les plantes qu'on 
voit vegeter naturellenient dans ces ter- 
reins; et quelles indications donnent:elles 
de ce qu'õn peut „ou doit faire, pour l’a- 
melioration de ces terreins ?* 
111. „Que sait- on del'&coulement de la 
seve de quelques arbres ou arbrisseaux al 
rintemps, comme p, e. de la Vigne, du 
euplier, de l'Orne, de l’Erable et d'au- 
tres; que peut-on apprendre ä cet egard 
par des observatiens ultericures; quelles 


‚consequences peut · on en dednire concer- 


nantla cause, qui faitimonter la seve daus 
les arbres et dans les plantes; et quelles 
instractions utiles poutra-t-on tirer du 
progres de la science a l’&gard de cesujet, 
pour la culture des arbres utilee? * 

IV, „Quels sont les avantages de la 
gelöe et de la neige dans ce pais, pour la 
culture des plantes utiles? Quepeut-on 
faire pour augmenter leur intluence bien- 
faisante; et quelles precautions l’experience 
a.t- elle appris &tre les meilleures, afin de 
—— les dangers d’une forte gelee pour 
es arbres et les plantes ?** 2 


Et la question suivante, pour y r& 
pondre. 
Avantler Janvier ı5ı6 
Comme l'malyse chimique des —53 
taux, malgré les progıes considerables 
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et 
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qn’ on ya falt les dernieres anndes, n'est 
pas encore reduite a ce degrö de perfection, 
que l'on puisse se fier en tout Cas aux ro · 
sultats, puis. qu'ils different guelquefois 
considerablement apres des analyses soig- 
neusement faites de la mtme manicre, et 
comme les connoissances de lanature des 

lantes, de leur plus oumoins grande uti- 
it& pour la nourriture, ‚erde leur vertus 
medicales en dependent en grande partie, 
la Sociere offre la double medaille 
d’or de la valeur de trois cents 
florins d’Hollande a celni „qui par 
des experiences repetees on nouvelles 
(qu’on aura tronv& exactes en les r&petant) 
zura reduit l’Analyse Chimique des plan- 
tes au plus haut degrö de perfection, et 
aura ecrit le pr&cis le plus parfait des pro- 
cedees lesplus convenables, pour faire l'a· 
nalyse chimique des matitres vegetales 
en tout cas par la voye la plus simple, 
mais en möme tems la plus certaine, de 
maniöro qu'on obtienme toujours, en rd 
petant avec soin les proc&des, les mämes 
resultata.* 


Et la question suivante 
Pour un tems illimite, 


„Un catalogue exact desmammiföres, 
des oiseaux et des amphibies, qui n’etant 
pas des esp&ces transportees d’äilleurs, se 
frouvent naturellement dans ces pais- cl, 
eontenant leurs differens noms dans diffe- 
rentes parties de ce pais, et leurs cavactü- 
re⸗ generlques er speciiiques, decritg en 
peu de rots suivant le systeme de Linne, 
avec indication d’une ou de plusieurs des 
—— reprögentations de chaque ani- 
ina — 

La Socloẽtẽ pro ‚ pour cetteannde, 
les cing quenssas mlvadten, prises des 
Sciences Physiques, "pour y re& 
pondre 


‚ Avant le ı Janvier ıı5 


1. Comme l’experience et les —— 
tions faites depuis des temps immemo 
bras de mers 


ont demöntrd, que tous 

forınds pat les &coulemens des eaux de ri- 
wieres et de lscs, qui ve dechargent dans 
Mer da Nord, sont transportes de plus 
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en plus vers le Sud, à tanse des lite de 
sable qui se forment, et qu'aux endroits,- 
ou ces flux.ont forme plus d’un bras .de 
mer, cenx qui sont situes vers le midi, 
sont les plus profonds,, et que les autres 
vers le Nord perdent leur profondeur, la 
Societ@ demande, de quelle maniere ce 
phenomene dois, ẽtre explique: „quelle 
en est la canse ] hysigne? — Et qu’on 
en deduise et demontre, qu'est ce qu' on 
en doit attendre a —— 

ll. Comme l’sir atmospherique de- 
vient mephitigue dans un tems plus court 
par des charbons qui s’allument, par 
des charbons ardens, quoique les ss 
a quantite cgale transforbent un plus 
grands quantite d’air vital (gaz oxygüne) 
en acide carbonique, et commelesasphy- 
xies subites, obseryees dans nn air gate 
par des charbons gui s’allument, ne peu · 
vent pas Öire attribuces ä l'expulsion de 
cette quantit& d’air qui est adsorbe par les 
cbarbons pendant leur extinction, et gui 
y subit quelgue alteration, la Socieıe de- 
sire: „qu'on examine par des recherches 
experimentales, quelle altration Nair at- 
mosph£rique subit par des charbons qui 
Wallument; qu’on le compare avec altera- 
tion, ellectuee par des charbons ardens; 
et qu’on determine de cette maniere, a 
quelle causc les asphyxies subites, causdös 

ar des charbons qui s’allument, doivent 
re attribudes 7 “ 

II. „Quelle est Vorigine da carbone 
dans les plantes? Est ce quil est produit 
par la vogötation mäme soit entierement 
soit en partie, comme les experiences de 
Mr. von Crell paroissent prouver, et 
comme quelques Pbysiciens supposent ? — 
Si c'est ainsi: de quelle manicre s'opere 
cette production? — Si non: de. quelle 
maniere s’opere alore l’absorption du car- 
bone par les plantes? Se fait- elle apres 

ulil est combind avec Poxygene et trans- 
'orme en acide carbonique, ou de quel- 
gue auitre maniere 7‘ 

La Soeiete desire que cette question 
soit &claircis par des recherches 
mentales, Une contemplation theorer 
de ce sujet ne sera pas co eree comme 
une reponse, I 


| — — — 


ww. 


ba Derbfl 


" fhlemmt. Auf diefe Welfe find dur 
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IV. „A quoi pent- on attribuer le fer, 
qu'on voit paroitre dans l’analyse de quel. 
ques plantes? Peut- on l’atıribuer en 
tuus cas A di parlicules de fer, que lea 
plantes ont prise} avec leurs nourritures : 
ou peut- on evidemment pröuver par des 
observations, qu'il est prodait@ au moins 
dans quelques cas, par la vegetation meme ? 
Er quelle Iomiere repandent ces observa- 
tions sur d’autres branches de la Phy- 
siyne?* 

V. „Quelles sont les proprietes er ca. 
racteres huiles grasses ou exprimees 
lee plus usit&es? Peut-on determiner par 
Une exacte connoissance Physigue et Chi- 
migque, pour quoi telle espece de ces 
huiles est plus »propre qu'une autre aux 
usages dilierens, comme ä la nourriture, 

a leclairage, à la peinture etc, Et peut- 
on determinerapres un telexamen, quelles 
sont les plantes olesgineuses moins con- 
wuös qui poursoient &tre cultivees avee 
avantage ?'* 


Land.» und Hauswirthſchaft. 





, Ueber. die bequemfte Arc, große Bdume 


au verpflansen. 


Große Bäume mit dem Erdballen wähı 
rend —— zu verpflanzen, iſt das bei 
kanute gewöhnliche Berfabren. Ein anderes, 
ungleich dequemeres, welches nie fehl fhlägt 
und vielleicht noch wenig befannt, und bei 
fonders bey Verpflanzung großer Dbfibäume 
anwendbar iſt, beſteht In Rolgenden. Cd 
werben dem großen au verpflangenden Baume 

e alle große — — ein, in 
einer Entfernung von etwa gwep Fuß von 
dem Stamme, abgefägt; num bilden ich Im 
nähflen Sommer an den fieben gebliebenen 

den eine Menge feiner Thantvurzeln, 
melde den Baum binlänglich ernähren. Im 
nachſten Herbfte er nun ohne viele Um 
Rände und ohne den ſchweren Erdballen and: 

oben, und an der neuen Stelle —* 
menige 
enſchen oft Bäume, die (dem über ein 
Walter Erhote getragen hatten, verfeht wor 


detaunt gemadır, 
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3* bie, Hätte man r mit Dam . 
allen mwolen, en gro 
wand von Kräften erfordert —* * 





Mittel, die Sperlinge vom dem Rirſch⸗ 
baͤumen abzuhalten, 

In dem allgem. Garten Magay. 1804. 
IT, 94 wurde blaues mollened Garn egen 
bie Einfäle der Sperlinge in Jobanniähee: 
ron, Staelbreren, Rirfhen uf. mw. empfobs 
len, und IX, 400 jedes andere mollene Garn 
auf — ihre Einfalle in die Erbfen. *) 
Meine Jobannisbeeren, Gtahelbeeren und 
er wurden mit diefen gerübmten Boll: 
werten verfeben, fo wie au die Kirfbbäume. 
Da Johannisberren und Staelbeeren leicht 
zu umpieben find, fo harte iy bie freude, 
daß der blaue wollene Faden die reden Bäfle 
ganz im Refpect biele, allein deito leichter 
mar e# Ihnen, einen Schlupfwintel zu finden, 
wo fle bey den Kirfbdäumen und Erbfen den 
molenen Faden umfliegen, und in die 
fhanzung eindringen konnten. Go fand 
biefe Herren von oben herab in die Krone 
eines Königekirihbaumes fib einguartieren, 
and, als wäre es ihr Eigenchum, die 
Kirfben dehaden, das auch der nämlice Kal 
bey ben Erbfen war, wo nur die geringfle . 
Deffaung ihnen einen *8 Zug verſtatteie. 
Eine Menge Garn ju verfhwenden, um Blleh 
au umjieben, war mir ju langwellig,, und ich 
nabın Daher meine Zuflude zu einem Mitel, 
basic bißher vermachläffigt hatte, To fchuite 
nämlich einen Fleinen Knollen Anoblaud 
von einander, und bing jedegmabl 285 
in den Baum, deſſen Fidchte von den pers 
lingen gefacht werben, und ale wichen 
von der Gegend, we diefer Talldınan b 
Badrfheiniid int der Geruch Des Rneblauds 
ben Sperlingen im böchiten € utpider, 
denn als ich ein Gröden zu im Rö: 
fig eingefperrsen Sperling Irgte, wurde er 
ganı marubig, bag er matt von dem Gtäm 
selchen beruinter taumelte, 

Der Rnoblauch bält fi lange Im 
Greven am Baume, und wenn An Ber 
ruch verloren bat, find auch die Früchte (dom 






=) Bende, oben angeführte nel And Im allgem. Ans. Mr. 296. ©, a6yı und Nr. x ©. 273 
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längft reif; indeffen kann man mit teniger 
an und er — 
wenigiien t fo theuer, a 

Garn. E. 5. C.N. 


— — — — — — — — 


Künfte, Manufacturen und Fabriken. 
Die —— der Knochen 
etr. 


Im zıı Stuͤcke des allgem. Anz. d. D. 
fhläge Jemand zur Zertlelnerung der Anos 
» hen die Mörferfeule vor; follte man nice 
ſchneſler um Zwecke kommen, menn ınan 
eine MHappiermühle zum Mufter nähme? 
Ecllte 
dem ſtehen noch einlge Dazu gehörige Bemer⸗ 
fungen ſchriftlich au Dienile. 


w. Nr. 





Angebotene Stellen. 


In einer Stadt in Thüringen wird ein 
Sandlungsdiener in eine Materlalbandlung 
gefucht, welcher gute Jeugniffe feines Ber 
tragend und feiner Redlichkelt aufjumeifen 
bat, Man verfprids dagegen gute Behand⸗ 
dung und einen Bebalt, welcher feinen Kennt 
niffen und Befchäften angemeffen It Eins 
gehende Briefe wird die Expeditlon des 
allgem, Anz. d. D. an Dre und Stelle 
befördern. 





Muchte Stellen. 
Ein Frauenzimmer von gefegten Jahren, 










weiches als Erzieherin in angejebenen 
Shure U völligen friedenheit ihrer 
Srincipale "Heftanden, wunſcht eine ähnliche 


Stelle in eimem guten Haufe gu erbalten, 
Sie iR von wabefdoltenent Character, ieh 
nen Sitten, und jur Bildung junger Mäds 
hen vorzüglich geſchickt. Der deutſchen und 


eniand Rückſicht bieranf nehmen, 
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framgöfifchen Sprache ift fie Volllommen 
mächtig, au könnte ie, menn eb verlange: 
wird, in der italienischen Sprache, wie auch 
zu feinen. weiblichen Arbei Aumeifung 
geben. . Eltern, die fih dey ber Erziehung 
einer oder mehrerer Töchter eine -mürdige 
Gebülfin wünfhen, können fie_der bier 
Empfohlnen mit Zuverfiht anvertrauen, 
Man bittet, die Briefe deshalb an den Hof⸗ 
rath und Profefor Shüs zu Halle zu adrels 
firen, welcher fi) dafür verbärat, daß in 
obiger Empfehlung nicht zu viehgefagt il. 





Juſtiz » und Polijep ⸗ Sachen. 


Vorladung I. Per Bubl's, 
Bon dem Leben und Aufemhalt des ſchon gegen 
30 Jahre abmefenten Tobann Peter Dahl aus 
Biersdorf biefizen Amts if binnen dieſem Zeitraum 
niats mehr befanıt geworden, baber Defien Scowe⸗ 
fier, verchelidtte Verer Safer dafelbit, auı den Brund 
dir vorliegenden hihi bereibaftliden Verordnung 
vom 21 Map 1781 um Ausansmörtung deifen, in. „ 
439 fl. gb ıfa fr. 2 
beftebenden Dermdgens icht 
angeſucht hat. Diefem auch weil · 
fahre worden , daß, wenn auf bie derornnere, hierune 
eihehende öfentlibe Ladung gedebt abmeiendsr 
obann Perer Dubl aus Biersdorf, oder deſſen 
zer Leibes» oder Zekamenıs» Erben, nicht 
innen ri 


drey Monaten 

a dato dahier erfceinen-und refpective idr Mer 
wien mipiang nehmen, oder ihre Erb- Uns 
forue au dociren unterlaffen, altdann nicht nur 
fraglidhes Dermbgen, sondern au alle ibm eder 
ben fünftig now anfallende Erbibaiten den derum 
nabfucenden Perer Kalfer und deſſen Ehefrau zu 
Biersdorf, als den lich gehörig nadıgemirienen näde 
fen UAnserwandten , und jmar dbermablen erga 
eautionem de restituendo, die jedod nicht länger 
als 15 Jahre dauert, verordnungswäßig verabfolge 
werden, mad Verlauf diefer 15 Tabre aber, id» 
nen erb » und eigentbümli verbleiben, und der 
Ubmelende oder deſſen ebelitbe Leibes oder Teftn« 
ments» Erben deffen gänzlid verluflig Iron (ollem; 

Stiedemald, ım ber vormahligen Geaffeaft 
Sapn s Altenkircben , den 3 Dec. 1913. 

* gerzoglich naſſauiſche⸗ Amt, 
Auf Auſtrag 
Marco 

. Bund 


Aa! 
— 


— 
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Algemeiner Anzeiger 


ber 


Deutfchen. 


‚Gotha. Montags, den 19 December. 1813. 








Erinnerung 
die National-Zeitung der Deutſchen betreffend. 


Mehrere berelts bey wir eingegangene Beflelungen anf die angefündigte Fo 

der National⸗ Zeitung der Deutjhen vom Januar er deranlaffen ae die u. 
—8 dieſes Blattes daran zu erinnern, daß ih Die Berſendung deffeiben midhe feıvR 
deforgen Faun, fondern daß man ſich deshalb an die Poſtamter, Zeitungs ı — 
oder Buch handlungen jebes Orts wenden m uf 2. Beder. 


4 


Dausreirtbfchafte. -  ,- (fie wird daher 
much zum Anbau der Artiſchocken — kborte *2— mit red 
9 


lumendoden und einmärte ge 

und Cardonen. gan. rorben —— 
Die — “ (Bartenartifchode) —— und fol auch im RT 

ra Scolymmus 8 ze mit unter die —— den folgenden ſeyn 
—* Gewaͤchſe bes ———— und iegroßegrüne; PER 
Darf eigentlich in feinem Garten fehlen, der Artifdorkes Die Blumenföpfe find me 
Anfprud auf Seſchmack in der Bärtnerep Pegeiförmig, umd die mehr auswärts geboge 
macht. Anßerdem daß die Biumenköpfe die nen SEITE grün, 
—— kaun die ganze Pflanze ) Die ſtachliche Artiſchocke. Gie if 
auch als ein Zlergewaͤchs des Kuͤchengartens bie le unter allen ; wenigitend In —* 
ange eben werden ; befonderd wenn man einis fehung der Größe Den Brühe, deren fie aber 
FR: jur Dlücde ommen läßt, mo dann mehr als jene bepden brinas 

e Aradienähnlichen blanreiben Blumen der: Unter biefen allen wird de rothe Artlı 

felben über den epförmigen Schuppen ber —92 am melften bauet, und verbiene 
Eugelartigen Blumendete ein vorirefflihes ed and am schen: ihre großen Blumen 
Auſehen gewähren. föpfe die des Durhwinterad am beften 

Big kennen in Deutſchland ſeit langen lohnen, abld wurden die Rrüdte ber 
—* folgende drey Abaͤnderungen der Ar ⸗ ſachelichen Artiihote getrodinet und eins 


cht 
Die ro rtiſchocke; oder die edant. 
Be. ae foaauie Wreifchode. un (einem m best: te Bram: 
dAu den aagem. Bart. Magaz. 1805, IX 8% 
Allg. Anz. d. D. 2 B. ı8ı3, i 
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„Die ſtachllchte Artiſchocke wird an einl⸗ 
gen fürſtichen Hofen nur um deswillen noch 
bepbebalten, weſſen fie Häufige Früchte bringt, 
um ſolche den Kochen, welche ſie dörren und 
einmachen, zu überlaffen, damit fle ſolche 
zur Wintersjeit baben Fönnen, Gte verfah⸗ 


ren damit alfo: Wenn die Hachlihiten Artis ' 


ſchocken get genug, aber nice zu alt find, 
nehmen fie die Köpfe ab, und Eochen fie in 
einem Keffel mit Waſſer, jedoch niche zu üder⸗ 
flü Wenn fie vom Feuer aenommen 


fig gar. 
und kalt geworden, nehmen jie ale Blätter; 


von den Boden oder Kaſen, nebft dem daran 
befindlichen wollichten Weſen bernurer, die 
Böden legen fie auf ein reines Drer, und 
bringen ſolches an einen recht Inftigen Ort, 
daß ſie recht Dürre nnd trocken werden können. 


Es ift audy bierbey dad tagliche Umwenden 


nicht an verfäumen. Wenn fle nun dürre ger 
nug gemorden find, fo fünnen die Käfe in 
einer Schachtel verwahrlich aufbehalten wer 
den. Wenn fie bernad zur Wiuterszeit fol» 
ten gebraucht werden, müflen fie vorber eine 
Zeit lang in friihed Brunnenmalfer ce 
weicht werden, altdann fieden fie die Käfe 
noch ein wenig in eineım Kaſtrole, und geben 
ibnen Die geborige Brühe, mie man pflegt 
die Nreifchoden zuzurichten, Wie im übrinen 
die ganzen Artiſchecken foßen eingemacht 
und erbalten werden, ſolches If in D, Elze 

olzens neuem Tiſchbuche G. 496 zu en 

en [22 


Es (ägı ſich Feine Urſache denken, warum 
die groͤßern und beffern Früchte nicht auch 
ſollten getrocknet werden fönnen, und indie: 
fer Adſicht babe ich jenen Aaszug aus Reihardr 
ge angeführte. In Fraukreich werden die 

reifchoden in Menge getrocknet und Über 
Bourdeaurx nad Deutſchland, Rußland x, 
geſchickt, mo fie plun e verkauft werden. 

Dis Vaterland der Vrrifhode fol der 
Orient und die Levante fepn, von da fie 
nach Italien kam und. id dann melter in 


— —— 
— 


der Artiſchocen geſchiede auf jweperiep IB 
m gu RS 


- können die 


an 
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gen : entweder durch Erziehung * 
aus den Gamen, oder Sean de 


beniprofen der alten langen, - nr, 
sung der Pflanzen aus dem 
Wenn wir den Samen immer echt ber 
fämen, fo wäre dleſe Ars der Fortpflanzung 
die deßte; denn es it durch Erfahrung bes 
tätige und in der Natur der Sache gegrün: 
det, daß eine amepläbrige, aus Samen gej04 
gene Artiihodenpfianze beffere und größere 
rüchre bringt ,. ald eige andere, die als 
Sprößling von einer alten Plauge genommen 
murde. Die legtere —— nie ſo 
vollfommen als die erſtere, Ihr Wachsihum 
wird im erſten Jahre, mo fie nur auf die 
Erzeugung ihrer Wurzeln zu arbeiten bat, 
surüctgefegt , oder wenigstens aufgehalten, 
und eine einzährige, aus Gamen gejogene 
Pflanze uͤdertriffi fie daber an ® eit 
und Schönheit bey weitem, und mug a! 
auch im folgenden Jahre vollfommenere un 
fhönere Früchte bringen, Aber im dem m 
ften Fallen iſt der Gamen mit dem der Hadyı 
lichten Artiſchocke, oder wol gar mit Karı 
bonenfernen vermiſcht, ober fo alt, daß er 
entroeder ſchlecht oder gar nicht auigeht; und 
Das alles erſchwert die gar feur, und 
14 der Fortpflanzung aus Nebeuſproſſen den 
oring, edgleich die Erziebung der Planzen 
* amen dadurch nicht ausgeſchloſſen 
rd. 
Der Samen (der ſechs Jahre feine kei⸗ 
mende Kraft behält) wird entweder im der 
Hälfte des Märzes in Milibrere *) cimjeln ner 
legt, und die Pflanzen werden am Ende des 
Maps auf ein fettes, loc und | 
Sartendeet drey Schuhe weit von rinander 
; oder man Iege Ihn im der Witie des 
aps fogleich anf ——— 


vorbereiteten freyen S 
legten % 
breiten 
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amey Linien guicsen ‚ bie imey Schuß von 
einander entfernt find, fo, daß an bepden 
Enven des Seetes ein Schub breit Raum 
bleibe. Auf dem gejogenen Finien merden 
drey Schub von einander entfernte, ſechs 
ZoN breite und drey Joll tiefe 9 — 
moon die Löcher auf der jwepten Pinte zmlı 
ſchen die a. der erſten Yinle kommen 
en; z. B. fo: 


en — — — — 





a 
b—-0-—-0— -9- 0.0 
b —— 90m 1 -—— 0 - —ı— 


na ee ee u — — — 


Caa find die beyden Euden des Beetes, und 
bb diegrjogenen Finien). In tedes Foch wer 
den vier vollfommene Gamenförner, drey 
Zoll von einander entfernt, gelegt, und diefe 
einen Zell hoch mir auter lockerer Erde bar 
det. Der übrige Raum der “Köcher bleibe 
offen, theils Damit man ſſeht, mo die Ga: 
menferne gelegt worden find, tbeild damit jle 
bev anhaltender bürren Witterung beauemer 
und wirkfamer begojfen werden fönnen, und 
endlich damit die jungen auffeimenden Dlanı 
en vor den Kreihenden Nordwinden in ıbrer 
iefe geihügt find. uch enden 
Spätfröflen werden die Nachts 
mir Slumenſcherben bedeckt. Nach zwoif bis 
vier zehn Zagen gebt der Game auf, und nach 
vier bis ſechs Wochen find die 9 anzen jum 
Veriegen tauglih. Man läfe nun im jedem 
Loche die größte und ſchonſte Uflanze flehen ; 
die übrigen werden mit dem Fleineun Garten, 
ſpaten behutſam ausgeboben und anderwettt 
ouf ein Refervebees verpflanit; und —*8 
en, deren Blaͤtter dack mit Slachtin ber 
61 find, werden als ugtauglich fogleich weg · 
gewocfea. Von dieſer Mlanzung erhält man 
ss ni ſchon ım Kappen 3 im 
begte geiggenen Pflauzen drey Boden 
eher) ta Beücte , und es zeige fi nun 
and, cb der Gumen echt oder werfälihe 
war, daß beißt: ob die Früchte groß oder 
Hein und ſtachicht find, oder ob man wol 
gar Bardonen gejogen hat. Rad der Größe 
der‘ te darf man aber nicht allein urrheis 
ien, denn Die Pflanze bringe im erften Jabre 
Immer kleluere Ropfe, ald in den folgenden 
Bun menn dieje alfo nur die übrigen Ers 
forderniffe einer guten Urtiihoste haben, fo 


nicht Auch In 
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verdienen fie alle Schonung. Die ſchlechten 
— 8 werden ausgeriſſen, und der leere 

— eder im folgenden Fraͤhjahre, 
mit einer beſſern Bflanze von Delerves 
beete befegt. Auf viele Art kann in fols 
Gegenden , wo Arrishodtenpflanzen nicht 
au baden find, Bald und mwohifell zu eluer 
Anlage kommen. 


2) Jortpflanzung durch junge Neben⸗ 
Iproifen. 


Sie bat den großen Borung, daß man 
nun feine Pflanzen keaut, und alfo Immer 
nar von den. beften derfelben die Sprößs 
linge zur Anpflanzung n faun. 

Fr Sieber; — = — ——— 
durchwinterten rei eup en er 
räumt, und von den überfläfligen Mebens 
proffen befreyer worden: fo werden von den 
eötern die ſchoͤnſten derfelben (die jung, 
fand und mit guten Wurzelfafern verfeben 
find) zu meuen Anpflanzungen t. 
Sie werden von allen faulen oder fonjt bes 
ſchaͤdigten Blättern gereinigt, und danneben 
fo veriegt, mie die aus Samen gezogenen 
—38 In den erſten vier Wochen muſſen 
e, befonders bep troctener Witterung, fl 
——— — 
ewurzeln können. Bon 
erhält man auch fhon im eriten Jabre 
fon im Auguſt) Früchte; es ift aver been 
biefe glei deu der Entfiebung abzufcpneiden, 
bamit die Bflanze mehr auf ihre Wurzeln a 
beitet, und im folgenden Jahre deſſo ſch 
nere Früchte brinat, . 
(Der Beſchluß folgt.) 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 

a den Zufägen und Berichtigungen zu 
dem Take der Geographie und Starke 
von Bayern von ©. 5. Reyſer , follen 
©. 237 die neuentdelten Steinfcblenlager 
bey der ebemabligen AUniverfität Altdorf ans 
geführe werden. Damit dieie Nachricht ih 
andere Lehrbucher der Geogras 
pbie verirre, fo mil ich diefeibe dabin berichs 
tigen, daß ſchlechterdings Fein Steinfohs 
ienlager bey Altdorf entderft worden tik. 
Dan dat, alt man nad Balıney grub, der 
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aber an von ſchlechter Beſchaffeuheſt ik, 
und in den biefigen ——— nicht ge⸗ 
draucht wird, in dünnen Sgeferthonageru 
einige Nele und Eleine Schichten von &teim 
tohlen vielmehr Brauntoblen angettof⸗ 
fen, davon auf große Lager geichloffen und 
in- Zeitungen zu voreilig Deu Hund befannt 

emadht, ebe man feiner Gabe gewiß war. 

& din in einem ber gegrabenen Stollen 

ſoͤſt gemefen und babe oben angegeben, was 
fa. Auch If meines Willens, obgleich 
ib Erfundigung eingog, fein Faß vol na 
Nürnberg gelommen, 

rnberg. D, und Prof. Wolf. 

— — — — — 


Allerhand. 
Sehnlicher Wunſch. 

Ein rechtſchaffener, ſchon eAwas bejabrs 
ter Beutſcher, der durch die neuern Zeit: 
umpände über 40 Gulden au feinem jäbrı 
Hden Einfommen verloren bat, und dem 
alle bisherige Verſuche, Dielen Berluft auf 
eine erlaubte Art zu erſetzen fehlgeſchlagen 
find, münfche, meil er außerdem die durch 
eime Reihe von unverſchuldeten Unglüdss 
fällen ihm zugejogenen Schulden nicht bezabı 
ien fannn, einen Seuiſchen au finden, welch er 
das Vermögen dazu und Siun dafür hat, 
den oben bemeideten Abgang wohlthaͤtig zu 
dergũten. Sollie Jemand hierzu bereit (ey, 
und dem Medacteur bed algem. Anz. d. D. 
dieffaßs fein Ehrenmort geben: fo wird fi 
der beire e Mann auf biervon erhaltene 
Nachricht demfelben näher befannt machen. 





Kauf » und Handels » Sachen. 
Kran 8 iert. 
h — Rem oa. s Proc. ss ät. 6o Erat, 
ac M 
"m 30 Rosen, Eonfol. 5 Proc, 55 Frank. 
N Decemb. Eonfol, g Proc. 55 Br. To Cem. 
Banfacıien 827 Granten, 
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7 — 
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Berliner Banos . .» 
Derlinee Suts . . 
Shurmärt, Landfhafts ı 

Neuwmaͤrk. Landſchafts⸗ 
——— 
Wirgenttein, & 4 ıfa pCt. 
Witgenft. à 4 plt. . 
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Berlin, ben 27 Rov. 1813. 


Im̃ |Amferdam In Count. 
2M detto 


on.] betto 
a vifta.\Hamdurg In Dance 
aMon.| detto detto 
3Men. Leundon 
2Mon. Wien 
Mon.Paris in Franken 
aMon.| Augsburg 
aMon.(Franff. a. M. 
Grld s Eonrt, 
tied. Milb.d’or 
änd. Dur, 
Düne . 
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Allgemeiner Anzeiger 


. der 


Deutfden. 


Gotha. Dienstags, den 20 December 1813, 





Land⸗ und Hauswirthſchaft. ſonelden, und man * dem Pauptftänget, 

j . j na Seſchaffenhett des Erdrei 

Anweifung zum Anbau der Artiſchocken en Pflanze, nur einen O6 wen 
und Lardonen, Blemenföpfe, die dann deſto vorzüglicher 


(Seſchluß zu Nr. 332 S. 3005 — 3018.) werden. 

Die fernere Behandlung der Artı Eben fo ift es auch nicht bintängtich, dag 
fhotenpflanzen deftenr in Foigendem. Gie Mur im Brübjehre, bey dem Yufrdumen der 
lieben en fettes, lodered, ader nice frifih alten Pflanzen, Die überfläffigen Nebeniproffen 
gebüngres Erpreib ; Teuchtigteit, aber auch abgeſchairten werden; denn es erjeugen ih 

rue, Die Becıe, worauf Arıtidoden Inder Folge Immer mieder junge Sproffen, 

epflanzt werden follen, müffen dader eine die aber die Planze entfräften, oder wenige 

eye Lage gegen Mittag baden; im e fend die Kräfte derfeiben vertheilen und dem 
gut gegraden, und — wenn ed nibr [WON dm Suupeitätgd eätjiehen; Das Abnehmen der 
vorigen Herbile gefbeben it — mit qusem  felben maß aljo dis zum Fullus mebrmanls 
alten Dünger gebüngı werden, Auch muſſen wiederholt werden. Weiterhin ift es nice 
die Pflanzen dep dütrer Witterung fleißig ans Mur nicht mehr nördig, meil die Arichie bes 
m werden, wenn man anders ſchone keits ausgewachſen find; fondern e8 würde 

‚und große Früchte zteben will. auch 1 feyn,, wem man bie Plane 

Se Derte moffen vom Unfrante gerel: fo fpät im Jahre (mo ihre Vegerationgfrafe 
niget, mehrmahld bebadt, und fomohl Die dereus erfchopft id, und wo fie fi non wies 
jungen als alten Bilanzen mit Erde angehäm Der beilärken und neue Kräfte fammeln foß) 
felt ander. ar e —* ge uch rege wollte. *) 
menttängel sreibt, fo erfcheinen an diefem enn die Früchte reif find, 

‚mebrere Nebenälte, bie Die Kraft des Stockes wenn die ——— — — in ar 
Bevaldig ſchwaͤchen würden, wenn man le an den Spigen verändern, oder far; vorber, 
Be duiden wohte; es find daber Die meiften ede die Blürden aufüredhen, fo werden fie zum 
derfehen glei bey ihrer Entiiehung abjur Berdrauce in die Kücde, oder zum Verkauf 


*) Er verhäit ſich damit eben fo, mie mir dem fpäten Stehen bes &zürı el; auße 

“  Gfldwe zur Umen verwundet wırd, erjrugen fi auch immer mieder ur — aa de 
‘  felbk mnoltommen bleiven, fondern auch der Pflanze die Kräfte rauder,. die fie zur gludlicen 
im Winter abthig bar. Dader der unerfannte Untergang ſo mender Spargel: und 
rehfbocnpranzen. - NHierin meiht mun die iranzöflihe Behandlung Yon der gar 

i abi Senn ım dem angeführten Stuce der Bartenzeitung beißt et: „Über men farın auch 
kalt? das gu serehen, Sur rg? —— iR kaſt ift, das Ablegen vornehmen. Srhr 

p um r; un wollte i 

und Vrpfid.n der jungen Geufendeaprogen anranpen. de Mirmanden das Abnrhmen 


Allg, Anz. . D. 2B. 1813. 
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abgeſchnliten. Wenn alle eingefamı 
mele find, fo muß auch ver Staͤngel hart über 
der Erde abarfihrititen werden: shells um das 
üble Ansehen der leeren Stängel gu entfernen, 
sheils au, wen der Stängel aufs neue Aeſte 
treiben und die Plane unnügermwelle entı 
kraften würde, Es erzeugen fih nun vor Dem 
inter noch neue Friebe on dem Wurzels 
fdopfe der Pflanze, vie im künftigen Jahre 
Früchte dringen. 

Am Ende des Octobers iſt es mörbig, 
die Brtifbocdenpflanzen vor dem Froſte zu 
fbügen. Ste werden alfo entweder sein 
graben, von allen vertorrten und befchädtg: 
gen Blaͤnetn gereiniget. und tn einem. troder 
nen Keller oder im Glachauſe in Sand ein 
gefcblagen, oder man durdiintert fie Im 
freyen Kunde. Das Letztere iſt das beßte, 
beionders wenn die Pflanzen im trodenen Bo» 
den fieben, und der Garten feinen Ueber: 
Thwemmungen aufgefeßt ifi; aber es glüdt 
nit immer, Es iſt dabef gut, menn man 
außer den im Kande gelaffenen Pflanzen auch 
einige tm Haufe verwahrt, damit es Im fol, 
genden Jahre auf feinen Fall an Pflanzen 
febit. ũm die Planen im Freven durchzu · 
mwintern , find verfchiedene Merboden angegeı 
ben worden. Reihardt und Blotz empfeb: 
len das Bedecken derſelden mit Erde, auf mel: 
che zum Weberfluffe noch friſcher frobiger 
Mitt gebracht witd. Es wird zu bem Eude 
die Erde zwifden den Pflangen aufgegraben, 
und diefe werden (nachdem man vorber 
das Laub derfeiben pwed Zol Über der Erde 
adaeichnitten hat) acht Zoll doch damit bedeckt; 
auf jeden Erdhaufen fommt noch ein Korb 
feichter, Hrobiger Miſt. Auf diefe Art babe 
id meine Artifhodenpflanzen auch bededi 
und gas durdarmintert; da aber durch 
dat Husaraden der Erde in den Zwiſchentaͤu⸗ 
men die Wurjeln einen Thell Ihrer Bedeccung 
verloren , fo erießte ib Diefe durch gemachte 
Bündel von dürren bnenfitch , Karı 
toffelfraut x Die Cin feinem Lexicon 
ne —— —8 . — — anı 

nan: man ange mit einem 
a6 —— * meniopfe oder 
Ijernen ‚ und diefe wieder ge 


nen 
decken fol, 
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- 
gemacht; ich glaube aber „daß fih in dem 
boblen Raume der Töpfe und Käflen Bünde 
erzeugen &önnen, die den Vflanzen ichädiicdh 
Rad. Dat ” — der Artiſcho un 
zen bep troͤckener Witterung gefihehen min 
verflebt fich von ſelbſt 3“ 

Im fotgenden Frühiabre wird Im Monat 
Märy inerit der, Mit binweg und auf die 
leeren Stellen zwuchen den Artiſcheckpflanzen 
gedracht. Im April, wenn die Zuge ſchoͤu 
nad die Nachte nicht zu falt ind, mineme man 
auch die Erddecke in den Mergenftanden bins 
meg, damit die Planen vor der einfallenden 
Nacht abtrocuen Formen; zugleich werden 
die Artifehocenpflangen bebusfam von ber Er⸗ 
de entblößt, Damit man fie unterfuchen, die 
verdorbenen aufgraben, und. an ben: gatge⸗ 
bliebenen die überfläffigen Gproffen derfelbeit 
bart am Gıode adicpneiden fand, Bon 
den Eproffen läßt man an der Pflanze 







jmey der unserften und beften in einer 
enfeitigen Richtung Heben re 
anjedrey Alumen bringt), 

gen werden abgenommen, und enspeder 

einer neuen Anpflanzung uch, — 


—— Detdordenen Theke 
len ger ft worden 1B, irn de wieder mi 
Erde und die te bebutfam anger 


—— — she — 

emmt; bie gelaſſe jungen 

werben dabep, fo weit mie es obne abzul 

möglich I, vom Mutteritode 6 geben 
» ba Blumen 


mir die auffdießenden 
Kinn nicht au nabe an einander 








Daß ganje wird num um und 
ber a ee t; eine weis 
tere d rg unndthig. —+ Die 
Behandlung it bereits: eben. 
fbodenberte können Im mit 
Kadifen und andern frübiei nien 
obre Nadprbeil der Ariiſchocken befiel Mer 
den: aber Koblarten und andere Gerüßft , 
die fich hoch bauen und lange Neben tHlit 
adern die mölhige Be ng, der Artis 
—— und entji men bie 
“a % — 
e Dauer Merifi (in Him 
unferm bis ind vi ; dann 
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altert die Plane, briugt Beine und ſchlechte 
Früchte, und bat nicht mehr Kraft genug, 
einen nur leidlichen Winter obne Nacıbeil 
im Freyen aufjobalten. Da nun auch in dies 
fer Zeit dad Erdreich des Seetes (menigitend 
für die Artiſchocke) erihöpfe Mt, ſo ii e# 
nörbig, im swepten Fahre des Alters derfelr 
ben eine neue Aupflanzung davon ju machen, 
die Dann an die Stele der alten abgedanfren 
tritt. Die abgeraͤumten Artiſchocken werden 
num einige Jahte mit Kohl und andern Ge— 
mächfen beitellt, und dann faun man wieder 
Arsiihodenpflangen darauf dringen. 

Das Treiben früher Artiſchocken im 
Miſtbeete habe ich nie felbft verudt, m 
Blor’s Gartenfunft (umgearbeiter, ver 
mebrt und nerdeffert von J. 2. Chrift) fin 
det ſich bierüber (Folgendes angegeben: 

„Bill man die Ursifchoen treiden und 
frübe haben, fo werden file im Detober mit 
Ballen Erde aus dem Lande geſtochen und 
in Keller gebracht Zu Ende des Jannars 
wird ein — a. imey oder —* Ken 
ern —— iu tet, und zwar mit drey 

de em heiß 


a 
v 1) nd, m, 
fo = en —— aus dei Keller eim 


‚ und zwar drep Planen unter ein 
ei vier Fuß lang und drey Fuß breit, 
ie Bi — marm bebanvelt und ein 

wenig gelüfter- werden, Der Kaflen muß 
‚ gwepund einen halben Ruß ın die Höbe geho⸗ 
ben werden, Daß alfo die Erde jwep undeinen 
Fuß nom Fenfter adftehe. eo Mär 
ellet man die Kenker zu 4300 Faft. Zu Uns 
fang des Aprils werden fie fhon reife Früchte 
zeigen “ y 
Die Cardone (fpanifche Artiſchocke, 
foaniipe Earde, Cynara Cardunculus, wird 
bep ung weit weniger angebaut, als die Artis 
fhode, vermuthiich weil ihr Werd die Mühe 
nicht tohnt; «6 gehört aber auch eine einene 
Fieoe zum Gonderbaren dazu, um der Gar 
done etwas vorzügliceres vor andern Abniı 
lien Speifen im Gefhmadte abjugeminnen. 
if im der ganzen Bebandiung dir 
Axtiſchoce gieid; fie bat auch vom Samen 
bi6 jur Frucht das Anfehen derfelben, nur 
daß ibre Brümte fehr Flein und nicht efbar , 
bingegen die Rippen der Blätter viel tlärfer 
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und breiter find (weswegen le auch 4 did 5 
Schuhe von einander euefernt Beben müffen), 
und zur Spetle gebraucht w ? ; 

Bor der Zurichtung in der Küche mühr 
fen fie erſt im Garten gebleicht werden, wor 
mit man folgendermaßen ver (dur: Im Nuguf, 
menn bie HManıe ihre gehörige Größer erreicht 
bat, wird fie von allen gelben uud ſchaddaf⸗ 
ten Blästern befrepet, und bepteoctener Wit 
terung von unten bis oben mit Ball oder 
Stroh umbunden, und anderthalb Fuß hoch 
mit Erbe angehänfele ; nach drey bis vier 
Wochen find die Blätter und Rippen bieich 
und weich (mie Endivien) 


merden nun im die Küche Soll das 
Sieicden beſchle den, fo muß man 
den Erdbanfen au noch mie Mit umgeben, 
Man bleiche immer nicht mebr auf einniadl, 
als man zum Gebr, t; es muß 
alfo alle 14 Tage eine neue —** 


werden, wenn es bis —* in 
diefem Gemüfe nicht fehlen oD. r de 
ergebrauch erden mehrere verfeiben im 
ſpaten Herbfte mit Barzeln und Erde aufs 
geboben und im Keller In Sand eingefchlar 
gen; die Übrigen bleiben, jur Fortpflanzung 
SE a 
0) tm en 
Breifchorten angegeben if. & 
Die Erziehung des Samens, fowohl 
der ——— als Lardonen, il bey ung 
amar nicht ganz unmöglid) , aber mit vielen 
Schwterigkeiteu verknüpft ; er wird daher von 
— Samendaͤndlern im Ansiande einges 


; T, Theuf. 
—— ——— e — —ñ— —ñese— 
Angebotene Stellen. 


Es wird kuͤnftlges Krübiahr 1914 In ein 
Staͤdtchen des Dbernorgtlandes ein (am Iiebs 
en verhetratheter) Gaͤrtner geſucht, der mit 
inlänglichen Zeugniffen feiner Kenntniffe. 
Irene und Redlichfeir verfeben, mit dem Eäls 
tern Eilma vertraut it und befonderd neue 
Gärten anzulegen vertleht; auch muß er die 
Stelle eines Bedienten mit nebenbep verfes 
ben können. Wer ſich hierzu geeignet findet, 
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Sefehacbung. Ale Hiöherige Steüereremeionen,, uner 
Derordhung wegen Ausbringung a Be für Formen fie 
der auferordentlihen Staatslaften in richtung diefer Bene a ee 
dem General ⸗ Bouvernement Sachen. Die in bem Ormeral ——— 
Die Bevürfnife diefed anferordenulihhen fen deiiehenben Gteuerfäße np Im Bas 
Krieges erfordern au außerordentliche Ans gerionet, um fie zur allgemeinen Rorm beo 
Arenzungen, um den großen Rumpf mit Er⸗ tbeilung der Gteuer anzunehmen, un 
folg zu beenden uud einen dauerhaften Arie: «8 mird daber nad forgfäusiger ä 
den berdepjuführen. Im Namen und auf  derfelben und der übrigen jur 
Befehl der boben deren Mächte wird gen Umflände, fait Genehmigun 
Daler In ben Bee Bean Kin Beroalnngsspatumen, —E 
2 au = r . * 9 
‚it vipf ber Memter m nt - 
——— eu Eonieben, auch das ¶ Steuerbedt ag der Seadte vom ganzem 
bum 9 or. und bie fürft. reußis Gowvernement.) - * 
en, bingleichen die fürkl. fdmargbargiichen 1) Gämmlihe Städte des Gouberner 
ande er: welche legiere mad Anerde wmenss tragen ben vierten Thrü der Steuer 
— 
J un ’ 
biejer were follen, für jegt eine anfers je 5 —* eg ; 
edentliche Steuer a eb unter fle nach dem con 3 
on zwep Millonen Thalern ‚ torifpen Berbätmißder Cinmobaer ae hie 
biermir ausgeihtieben , dagegen aber in dem ferzabl, jedoch mie biliger Rüdiche auf den 
ded Gouvernemenis, wo die Yerdr augenbiidliden Zuftand des Dris, vertheile, 
—— diefi —— —*z* et de On ee nn 
m Djefem Bebufe aufzu iote der 3 
Steuer fußpendirt, und werben für jege mar des Vermögens auf, naq Beräiuiß 


den etrieben, / 
die neh — ——— hate und Steuerbeottag der Fern und der übrige 


z je Gran 
? iyaft gebieten es gleich Hart, platten Bandes. ) 
Eraldaiig.t asia olelchen Kräften 4) Die übeigen brey Biertbeile der 
gu veribeilen, unb jeder deunide tot Giener, alfo eine und eine balde Million, 
würde ſich * = * * Alau⸗ u ger ee —* m und 
wenn man ehältmiß weniger von sen und Kreife ua 
ihm forderte, ald von feinem Wirdürger,  Werbälenif des Fiacheniahalts, der —* 


Alls. Anz. d. D. 2 B. 1813. 
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ulle; und Fommergärer. 
Fender DR der Garen Fer 
Mmaney Öringey aber die Bitter, Mer Bauern ‚Bürer uber. 
—— erde G 
ö Berm Eng auf 2 > 
eurzug de Ü der ig, File de⸗ Souer⸗ 14) — —— Orundpag, el 
ya Anthe Pemengg, ) den der nd Te eich 
4 
— Bam Foren dep on⸗ N —— 
2 ML) Verfapge, 
7) der Oberjanl : werfelden, EP A Die 
—* de — Be Turlßdgegion, — 
2) dem eng Duerfurg, (d, Nr Flecken, 
Ada . —RT Adehei⸗ Sroß On, 4 Die Biegen 


un. 
17) Hat aber ein Grundbeflger, er ger 
öre ju der einen oder anbern Categorie, 
feinen Mufenrhalt In einer andern Commune, 
fo wird er im Anfebung feines übrigen Ber 
mögen# bafelbfl zur Sirleidenheit gesogen. 
18) Saͤmmmich es Grundeigenibum ohne 
unterſchled wird als iduldenfrep angenem: 


men. 

19) Der Grundbefiger fann jedoch dem 
byperbecarifchen Gländiger, folern dieier ein 
Zuländer des Bonvernements it, dep Ent 
richtung der Zinfen fo viel. als i 
u von dem Tapiral bärte entridten mällen, 

sch Grener : Dulitungen,, und Der Glaubl⸗ 
er legtere wiederam auf feine eigene Steuet 
Geldes in Zablung angeben. In der 
Gläubiger ein Uuelaͤnder fo mirb dem Gtuad⸗ 
befiger Der Betrag auf feine Steuer erlaffen. 
CE Wegen „der iehenslänglihen Berge ) 

20) Das Dienfleinfommen der öffent 
eamten, der Beiflikben, Frofeloren 
ferner Penfienen, Kerbrem 
ven, überhaupt alle Hrdge, deren Daner 
fis bIod auf die Vebendieit des Inhabers ber 
fepräufe, werben mit Fünf, alles übel er 

wert 


activen Dienfte bev Der Armee der hoben vers 
hündeten Mädte Hebenden” Wilirär ı Perfor 
nen find der Bejlenerung indeffen nicht um 
termorjen. 
(4. Fermen der Bermögens / Ab ſchaͤtzung 
"in den Communen. 
sı) Die Vermögens » Abihägung und 
- atafirirung der einzelnen Tommunen ; Ein 
8 jet durch eine von ihnen aus 
Ritte gewählte Depntation reblicher, 
und das öffentliche Vertrauen genießender 
Räuner nach Wiehrbeit der Stimmen. Der 
n zu be — 
— neun, auch immer 


ECO zEHmgUEeD, wu wem yımarı zu 
bren bie Ummtlente oder deren U te 
= die Gerichte den Sorme in * ke 
n und die Diretion des Geſchaͤſtsganges, 
Stlmme bep der —XR 


23) Der Deputatlen wird 
ten von dem —— ee 
dem Ba 


dem platten Janbe aber von fe 

** ei Aute 
die —2* De rm 
A 
ten Renntniß — ee —“ 


(5. Reclamation wegen Ptaͤgtavatlon.) 
24) Beſchwerden über vario 
war Jedem unbenommen; —— 
die Adſchaͤungs » Depuration bey ihren Ans 
nabınen verbleibt, fein Wermögen manifeftis 
ren und dadurch die Seſchwerde begrbmden, 
u auf foihe Rürtfiht genommen werden 


C6, Formen der Abfhägung der Rittergüter. ) 
25) In Ragſicht der Rittergund ı Beflger 
wird voransgefegt, daß diefeiben in jedem 
Kreife Mb über den Werth der Rittergäter 
und den folglich von jedem iu Heuernden Ber 
trag vereinigen erben , weoru die Kreit vor⸗ 
figenden, fobald die Areis- Duoteder Ritters 
—— befauntift, ſich ungefäumt zu pers 
ammeln und fich alle Mühe zu geben haben. 
26) ade feine Bereinigung Statt, fo 
wird der Wereh eines leden Rütergud auf 
eine ähnliche Weite als vorfirhend den 
anfhägungen In den Kommunen vor, e⸗ 
den it, aufgemittelt, und darüber zu feiner 
Zeit das Nösbige befamnt gemacht werden. 


(7. Seder träge feine Steuer ſelbſt.) 
und ui *5* TA 
ir 


ER 
—* betreffen werben fol. * _ 
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nie Sclamı ber Leipsig, dem 16 did 19. Drtober 
48r3. met neun Planen, kufgenommen dom einem 
ilitie und Angenzeugen ı Tbir. 8 gl. 

La Bataille de Leipzig, dans Fes quatre 
jeurneer de la Bataille m morahle et decisi- 
ve Trackes en 9 Plans pur un Milisaire td 
moin oculaire 1 Thlr. S gl. l 

Plan der Beadı und Seitung Magdeburg. 43l. 

Plan ver Sradr Lepsig mir Vorjtäpren und 
Sausnummern, 8 dl. 


Bupierfiidbe 
Krapoleoım während der Schlacht ber Leiryig, 
am 14 Diteher 1813 wor dem Außreilen geus won 
(dem Thore. Querſotio. Weluupapitts «usoriet 
12 gl, Iamwars 2gl 





Ueperfegung 


Deine (bon Iänaft angefündigte Bibelüber, 
fenung fommı gemık berans, fo bald mur unier 
arımes Deurkhland eimige Kupe und Erkelung 


Dik Grufefot Dercel in Ansbadı- 





Deriodifhe Schriften. 
merner Anecdoten Almanad. 


# —* * Eh für Freunde bi 
pronafg, ſchen e bei 
— —— mir ıllwittınierem Wunlern, 
engefundigre Cammiung von Wnecderen bat fo 
eben dir Drefie verioßen, und ıl bep ums und im 
allen folıden Buchbandiungen für 2 R. 12 Er. oder 
ı Arbir. 6 gl Slhi. gu haben. 

lem follıe mict diejer angebotene Stoß zat 
Brrade meufommen feym ! 
Srantfurt a. M.. ım Toy. 1873. 

I. €, Sermann'e Bahhandlung- 





Ber Engelmann und Meder in Heidelberg 
werden ım fursem die erfien Kette folgenden 
prrigbiiden Qberfs eribeinen, deifen Wibnigfen 
dem nrerefie der Srir glei ih, und für defien 
ie tähfige Ardaction ber wortbeilpeft bekannte 
Srraud bürgt: 

Bgemeimes diplomatiichre Arie für die neuefte 
Zeırtgefduchee. _ Mnrhaltend eine volländige 
Sammlung aller befannt gewordenen und 


N u 


folgenden Keiten ma grofem Duarı.Bormat, edes 
Seitmird fedis edge Dane em Band 
mecen, melsrr mi sisem Hiumtitel verſeden 
wird, Wenn bie Kieferang fs weit gröcchen Mt, 


dep Me mir dei — des 
Eriaemen Der H — ———— — 
Nolet lalien a Die maoagelegenen Porr 
Sri * Sachdaudi is jungen nebmwın 
eriptionspreis men 

angegeiuner De EEE nee 
— Syete werden mit einem Umschlag ausge: 

Aurfübrlatte Bnzeigen find in aden Buchands 


langen za baden, 
Seidelberg, am 30 Nop. 1823, 








— Jahrgeng ei — Bun. 

arresporidenten, oler — me 

ral., * — om. Techno- 
logie- und Haudels - Korrespondenten, 
Die acue ſten Bidter des — 


este duld 
Sur Ware und Zpatatent Dfbrdert. — 
mjerden Austen für Drurfelann — 

serarur umd Eutrur mirdövr Namrral Horreipons 


dent mi den Nruiabe an Rebhaltigeeit, Inter 


ee und Mannigfaltigleit um fo mehr gan en, 
da feit furgem mieder von mehreren edlen —* 
männern — ım Vorsefüble beiferer Seiten 
—— esse — — ale 
i te u re wichti ee ffene 
ſaftſic⸗ Besenkinde ringefendt wor ind. 
Damit die Gräfe der neuen Hufiage des Tas 
meral» Rorreipondenren 1814 vorläuflg 
bedimmt werden fona, and da außerdem die Yieft- 
rung unterbrochen mürbe (indem Nb. obme aus · 
drudliae newe Bräcllung Ferne Deriendung 
(Bıede) und unangenebnie Defecte etäeben 2 
ten: fo erfand Die Untergrichnere elle reſp. Gere 
ren Liebhaber des Bameral» Rorrefpondenten 
srmendit und angelegentlint, ihre Gr 

dr Nameral Borreipomdenten ı8r4 bey erfer 
GBelegenbert geiölligit zu mwaen.- Man fann bin 
Komeral. Korreipenbenten deſteben: ennmeder bey 
der unterzeihbneren rpedition, eder ben dem 
michiien Yedanıte, oder bep der zumbmd gelegenen 
Bucbandiung, Klagen ader Deripätung oder Un⸗ 
terloßfung der Lıeferumg fonnen der knterzeiuueren 
niemanie , fondern nur den —— oder unter. 
bliedenen Beftelumgen zugeſchtichen werden , Denen 
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3031 unlafn Heat ne, 
verubengen melınfcht. a ahken iR 4 
———— des Ser Unterseioneien m RAR * — 
Vrn xxie xeot von von 2 
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Der natkerige fabenpreid ee ® 


fponbenun deirägt 9 A- —— gem. BE 
n Des en. 
— — —— zu Belang N 
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ınd vie e 
Die neun tbeologifchen Annslteg of. wach! 


ro 
wächten, herausgegeben vom Ir. % ed 
en bisherigen Plane au I f 
er € 
Fahr 18:4 fortgeie t 5* gebefter moꝝ 


a4 A 
ven belasten arıonepreis 
Dädi verfenden — 
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Id, Chrig, mann’s Duchbandlı, 
in Sraurieen a. ın. 
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Das Zeitalter Pudnig’s Des 2 
rt Granzöhfeen der Grad von — — R 
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ze® rdir. 8 gl. Selms. 3 Dirpir. Pe, N Dr 
3- zinäreitig gehört Diere neue Wroduer DEN 
—— Dana rehrrnen 4 
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surgenln der Oluetenem [777 EN Fest 
FB ung der Begebendeiten „ wovon Li nr 0 
it, No auf biferiibe Iparfachen grand S So 
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or Su nehimen Kecrüre, welche Verka tn 8 ** 
e un —— —— — 2 2 
— zeiten - * 
- 


an Inderm 
HN 
ma mi; 








3033 
Der beutfhe Piutardh, 
Denen, 
et u. in en 


beiter, und nach dem einflimmigen, Beugnß der 
Beutibeiler jener wahrhaft deunde Gınn frepı 
mürbıg darım ausgeiproden Wir dürfen daber 
diefe an berrliden vaıer baracıeren fo 
zerhen bilorifhen Darielungen gan; vorzüglid) 
den Nänden deg brranmanienden Befdiect zu 
einer Zeit empfehlen , mo rifien Diefer Art 
jede leichtere gebaltiofe Leciare verdrängen follten, 
con mehrere mardere Schuimminner bedienen ib 
Ihrer in ben Nreifen ihrer Schüler, — ‚Die drey 
erfauenenen Binden, melden nod eim vıerteo 
in einer beranbredenden glüdlidern Zeit folgen 
wird, And in allen Bucbandiungen für 2 Kıbir. 
22 gl. su haben. Wer fi mır Kiser VBelellung 
Directe an uns mender, erhält ein —— einge 
bundenes Eremplar für denfelben Preis, fo mie 
mır au, wenn rınıge Eremplare jean genom · 
men werden, einen auſeduiſchen Mabaıt geben. 
— — Waiſenbauſes 
t. 


— — 


Gorigefepted Verjeihuiß der neueflen Zeit · 

+ und Belegenbeits « Schriften, Plane, 

ä traͤte ıc. melde dep und angekommen find: 
114) Senotifom oder Reden von der Einbrit 
Deurfhlands, 491. 115) Empfindungen eines 
Darziosen bepom Bnbruc der Worgenröthe von 
tic lande = >) Wmpelton Bor 


k m 
naparte nad dem Leben t, von Chomas 
#“olecroft, aus dem Engl. 9 gl 147) Dee Rüd» 

un der Sranzofen aus Leipzig. Seirenftüd zum 
Badıng derielben aus Mostau, 4 ft. 218) Deuts 
fche Broden tür Baprheit und Newt, von Ber 
manne, 2 Deite 491. 139) im deutiches Wort 
gu beutfben Bürgern geforoden , 2 gl. 120) Das 
Varerunfer aus Dem Derien ber Deutfden, 2 al. 
»21) Der Dropber der neueflen Errignife. In 
einem Klofer gefunden. Nebit Bedanken und Bir: 
berfagungen über Napoleon, don Blın et, 2l. 
2133) Leipsiger Chronip mibrend der Drangiale 
ud Sxtıranıfle des im Sommer 18:3 erneuerten 
u „Eine aussuprlie Darfelung der in und 
" bep Leipig vorgefallenen Ereigaiffe mad dafeihil ver 
Desiteicr Werke, ım —A auf ben erteurr ⸗ 
ten Krieg ım Sommer 1817. edit Schilderuug 
ber mr Sturm gef@epenen Einnahme der Sradı, 
des Nüdiugs der Sransofen ıc 10 gl (bep Partien 
6gl) 123) Auiberana oder KBeitr und Staats 
aniikcen von Dr Mart. Luther 
Das veiftändigere Drrjeihnf diefer Zeit, 


und Flug: Schriftem ıc. il 1 der Joadhim'ichen 
Buhbandlung allyier für a gi. mie 
ri hen feibf), zu —2 he — 


Erpedition d 
pe —A ⸗⸗ der Zeit 
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Ta der treuen Socieräts: und Verlage 
Duhbandlung in Derlin iR fo eben ericienew 
und in allen Buchhandlungen zu befommien. 
Die Eatalonierin, von Julie Baronın von Richt · 
vorn. a und 2 Theil, Mit Kupfern, gebefter 
„3 Ibie. . . 
Die phanefienreiche Derfaferin, melde au 
Durch das kleine patrioufhe Werften „Der & 
er. Rarb’', bie Derjen anfprah, gibt bier «einen 
bowromantifden Pion in der ansichendeken &pra« 
@e , umd da der reihe Geihicrs +» Jahalt an Die 
neuen Vorfälle in Spanien gemebi ıi, gzugle 
ein Eparacterbuld der Spanier. Das Ganze, vol 
überrafchender Wunder (df (kb mein beitiedie 
gend und darf den Yerfdiedenen Leſern em⸗ 
dfodlen werden. 
Stilzzen, Erzaͤhlungen und Schwante. aus · 
eben, von 4. Wmemuer. deftet 


" Der Derfäher Dieey Eertarns fon befanmt 
aſſer die r ſchon 

bey dem lefenden Publicum als ein beliebter Romans 
dichter , Siefere bier im einigen Fleinen intereffanten 
Seſcichten nice allein aus, dem menfclidyen 
feden und den menfhlicen Berbältniflen über 
daupt, fondern weiß au Wahrheit ur — 
—* a pl —— 
aewi ‚der t verfürgen tung 
mäünikt, diefelbe bier Anden wird. Mir Kecht fan 
daber die Verlagsbandiung ale Kefecırkel und Leſe⸗ 
luſtigen auf diefen Roman aufmerkfam macen, 


— 


n Wogoen erſcheint in unferm Verla» 
‚Mm in alen Bumhandiungen zu baben: 

feber die Natur und Behandlun des Typhus, 
in seinem "gullten und — Verlaufe, 
von Doct. Wedemeyer zu Blankenburg 
am Harz. Pr, ı Rthir,* 


13 > 
PR Derf. führe in finer Hortrefflihen 


2) Die vorzäglichfien Atern und neuern Meis 
ungen über die Narur umd den Character des 
Tppdus an, liefert zugleich erne Beurtbeilung ders 
feiden, und fucht Das, mas in fenen irrıg umd 
ES oc Du Dr abc Aare 

€ .- Marcus 113 
ihr Irriges gezeigt wird, ze. 


2. Er fege das Weſen des Tppbus in eine all» 
meine entzündliche Uffeetion ded_ ganzen, Nerven 
News, melde fih vorzüglich im &ebirn, als dem 

uptorgan Deffelben a t, und ſucht eraus 
anuieıen, mie es fomme, daß gerade im Topbus 
(mie ın feinem andern Fieber fo febr) auf das an» 
— inflommarorifhe Stadium ‚ein nervofes 
—— — 
annten Fau sans 
— Zoyuĩ ertlaͤten ae 8 —— 
De an, morin mad feiner in 
das kl des gelben Siebers deſtede, und for 
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Aa ats Ansmolie des zurtu® vom gon & 
unterimeüt. 2 petonbe? Pte . 
a. Zr det ziagnomit 25 ea vom ae gr 
ainrerichrnungsierhelt es ZUDPN orvos® ver € 
Frernenhet, (oder Der Ecbri# \. —— „und’ 
is eıne vom Aupbuß gnreBehn —B 
er Des Tronus On der reinel ansicht Si“ a 
‚om gadrinen und alien eyantb® ve — 
ER Ber der Bebandiung gebt er & ——W 
— mann un 
Tıges „ tühri die Fälle an, in weihben WE Denen 3 
—23 enditcb BU ferner en Nergend 
Kanbiung te Typhus surud . weile rs und v 
„unstigen Umlänben ers geudiud kenn EN nens 
oiretich iR, und arögrenınril® mir DEF enigen 2 [ 
zueıboDbe übereintommt weiche € feiner 143, 
px 77 felbre priechiali, "Gött Sı2 >. die Mec — 
Dason —— nn 7 p 168 Mir ’ 
=8:13->2 beirieben Ser. Ze. von ı7 un X 
u x i 
er A und Bun. 8 
r, im Mo». .813- 8, 
RN) 
gür ‘Dr t * 
— N 
o , A, neue Deyträ erfchienen: PX) INK 
—— iaen in ge zur Po EAN 
en drängen Wuiestı pulsrirät DRK 
en ganer irepe Zerie, erler Zat gen aus Vre gan Au 
ze! pandt von Geleger derte prg- Mebfie N‘ PB — 
zn n € predıgren aucd I u 04% —X 
—— — onfirmanond » unD LT Q —B 
ir. r Pi * 
sr, 8. "guriafler nennt diefe Bevträge IT > fe * 
auf feine vor mebrerem “Jahren Ne DEN 1 
arırär dm dern = 


—— —8 
Bedrängt —— fie ım an 


— — vebuda⸗ — — a ber 
vongelig d 
— 
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Veen ungen jinen — 
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Gotha. Donnerstags, den a3 December 19103 





Für Gott und Vaterland! 


'Anrtebe 
eines Thüringerg 


an 
feine Lang leute. 





FR angetrod 
ephelt ift in feine Grenen 
zurüctgebaunt. Bott har ibn in die Hände 
derer gegeben, auf die er noch kurz vorber 
veracdhremo deradblictie, und die er in den 
Zagen feiner Uebermacht drängte und quälte, 

Deere, wie die Wert niemabie fab, zubls 
loſs, woblgeüdt, ded Sieges gewohnt, mit 
allen Bedürfniffen des Kriegs bis zum Heben 
Fuß ausgerüflet, angeführt von geüdten und 
erprodten Feldheren, am ihrer Gpige dem, 
der faſt ſeu zwanzig Jahren den Sieg an fels 
nen Außrritt gefeffelt hatte, den fie den Bros 
Ben, den Einzigen, den Unübermindlicen 
nannten, ihn der fid> auf den Thron Karls 
des Großen gefege, und mit ibm an Macht 
weittifernd In Europa unumfchränft gebot — 
di .ere, biefen Kalſer babe ihr binnen 

mölf aten jwepmabl, aller ihrer Habe 
raubt,, in milder Unordnung, murh und 
moffentos, von Kälte, Blöße und Hunger faft 
aufgerieben,, nad Ihrer Heimath Rleben ſehen. 
Hundere Taufende ihrer Leihen haben die 
Alg. Anz. d. D. 2%. 1813, 


Bege von Rußland und Deutſchland & ; 
Mitten ia Kändern, über die Gottes a 
ausgegoffen war, nach einer reichen Ernte, 
bie ie ſich, mie. alle Vorrathe des 
und der Staͤdte, unverwehrt anelgnetenp‘ 
ten in bem Herzen von Denrfhland um 
den fern feiner fehiffbaren Ströme; murden 
fle ein Raub des Hungers und aller erfinm 
lihen Ross. Ihre Kraft wich nom ihnem 
Die Banden der Drbnung löhten ich; fe 
e Eriuneruug dres alten Rudunrs (wand: 
en wenigen Meitern den diefe Für une 
rwindlih geatrten Schaaten gefagt, jerl 
en und obme Abideritaud des Neſea ihrer 
—* ee ihrer und furchiba 
ag 1 auf dem; lieb: 
und ben Drängern. ber Völker! ana. = 


. Was unmidalich fdilen, ht 
eutſchland iſt irep von dem — — 
ur in wenigen Binkeln noch bergen ſich 
re Truͤumer hinter den Maucen beulichee 
Beten , die ſie mie der legten Habe des andy 
manns umber angefült babın. Uber um 
fonft. ne Raubrfömmt idnen nicht 10 Quse, 
Bon außen durch tapfere Heere gedrängt, 
von Innen dur ſurchtbare Rrankheisen:aufr 
erieden,, feben fie umfonfl von den Jinnen 
r Tbärme nah Hälfe number, Kelne 
erfchelat: der Ara, der fle retten Fe 
fern. Umfsoft find die Wähle, Die-fe auf 
den Yaucenden Trämmern, der Vorflädte 
und ihren blühenden Umgedungen fdonu 
106, ja mit Zerflörungkluft, gegränder k 
Ben. Die Innere Roth örffuer Die — von 
ſeldſt, and die arten Refie zahlreicher. Bes 
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ı fen v 1ER In die Hände ber Es iR wahr, die fiegreichen. 
—— faßen von friöß im ‚Di derbönderen Rachte haben dielifer 

1348 der Uebermuth in einer Beide von befege; Hodand Yar beb ihrem: 
Jahren auigerpürme, dag u I wenigen franpojiige Joch jeror, > — 










Wochen amwmengeſallen. Die vertriebe, feine Kräfte mit dein Srd 
nen Fürsten febren in ihre Helmarh und zu um in die Rtederlande einzu [; 
Ihren Voltern ur, Die Thronen der liche Franfreich wird von Sale in 
frangöfiichen Weltherrfchaf; 


It öresen ein; idte miern geängflige; prof u Ir 
Geſetze machen den alten Gefesen Raum; al; 



















Mieder erobert; das Herz des 
das Recht wird wieder im’der Sprache des Königreichs if bedroht; aber fat 
Yandes gebandhabr, Mit deurihem Jubel Diefen Fändern bieten 


n Heihen von Fa 
und in deutſcher Junge werden die wieder den Eindringenden Trog, Hinter Hi 


egebenen Fürsten begrüße, und wir bedür, gebeuern Beften bilder 


en keines Dolmerfcers mebr, um unfern F Drittel, Die ihm feine faiferliche 
Daut, unfere Bitten und Klagen zu den Dbs Fu 


Erinnerung an frübere —* 
gen unver Hersen ju bringen. Keine fremden Furcht worden Schreckauen eine 
Namen erinnern ei kn das ſchmaͤhliche und mancherley Iiftia 


r 
berb | 
Job; die alten Memter und Würden find Schreckblider darbirten;— alle pen 
aurüdgefebrt, und Deurfche befleiden die werden aufgeboten, um das reijdare 
Ehreusellen, die den unferer Gprade und bewegliche Bolkz 

itten unfundigen , bepdes vetachtenden und Mahl unser den Kaba 


und nm 
böbnenden Fremden anheim gefallen waren. mieln. Taͤuſcht — 
Keine Kundſchafter umlauern und mehr; if, acht de 



































nungen! Wähner 
die Zunge ifl wieder frey, die Befühle und zöfifehen Reiche 
Gefinnungen des Herzens auszufpreben. Kein 
frever Mann, kein ſchuldlo ſer Hausvarer wird, 
weil felne Gefinnungen der franzöfifdyen Pos 
ligep verdächtig find, gewaltthaͤtig ans den 
Armen der Geinen geriffen. und in enge Keri 
der — Wir ee — b⁊ 
set, Giegezu feyern, die unfere Ku tſchaft 
— — ug ae Blüte —— 
träge zu ſSteiden, d rt, Freyp ⸗ 
delt und Eigenrbum drlngeh Der Sande 
au Neben ſchmahnchen en in ‚geilen 
agen, regt wieder Freye Hände. — 
Straßen bele den ſich er Fandmanı, der 
Künftier, der Bodrifane fhöpft nene Dr 
wungen, und Indem er die ja je verſchſo 
nd er — der geoffnet 
er rüftiger lauge verleider 
en Geichäfe m 


2 "Ules daB, ud i Binnen 
wenigen Monaten —— aber or & 
——— 





— 


—— — —— — — — 


J 


"üppigen Hauptfladse verſchwelgen. 
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und Aut daran geſetzt ju haben, nicht ger 
fallen zu ſeyn auf dem Felde ber Ehre, alt 
niedergeHoßen zu merden Dom Dem Fußtritt 
des udermüuhigen Siegers? Waffnet denn 
Sure Hände mt dem Gchwers, baml fie 
mie (hmädliche Feſſeln tragen ! Bertherdigt 
Eure Hüriien, Ture Rrepheiten,, Euren 
Glauben, Eure Sprache und Glen! Alles 
it verloren, wenn Napeleon fiegend das 
Göwers der Kae üder Euch fehmiugt. 
Dann fallen alle Thronen von Deutſchland 
in nn Stand; dann bersicht franzöfiiche * 










Adiſches Bet vom bein dig zur 
kh;, Dann fangen ſtanzoſiſche zöliner 
das legte Mark Eures Landes auf ; und die 
Befigungen Eurer Fürken werden unter 
franzdfifche Prinzen verrheilt, bie bie Ein 
fünfte derfelden, Euten meiß, mas 
u 
Euer Olaude ſieht dann nicht me eſtchert. 
Doer was wäre dent heilig, ber In Aegypten 
ein Wiufelmann mar, und nachdem er als 
guiederbertteller des Farheliichen Slaubens 
im Frankreich aufgetreten, das Haupt der 
Kirche deranbte, mit Drangfalen aller Art 
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Bortpeil oder ein Traum von Almacht en 
peifchte , feine proteltantifchen Gclaven in 
Die Meile zu ſchicken, feinen farbolifchen die 
Merle au verbieten; und das einmahl Berbo: 
tene eben fo unerbittlich In Kirchen und Schu 
len gerflören, mie Die Producte fremden Kunfhı 
Bir in den den der Kaufleute? — 

fo wacht and Fänıpfe, tampft und macht, 
vis Krevbeir, Glaube und deurſche Sitte ger 


figerı iR. 

Hür Gott und Vaterland! Mit diefem 
eldgefchren zlebt gegen ben ungerechten 
eind. Für Gott, der Euch munderbar den 

va der Hülie arzeigt; für das Buterland, 
das feine Urme an Euch erhebt, nnd Eud die 
Bintigen Mahle BR. die der Feind ihm ger 
ſchlegen/ und anfleht, es micht nad) 
einmahl der Kaechtſchaft umb ben Mishand: 
tungen feimer Dränger preid gu geben. 

Was bar die Hrere der Kürflen zum 
Sleg geführt? wodurch haben fie den Arm 
des folgen Weindes gelähme ? Dur Eins 
arachı , Muh und Bertram auf Bott. 




















S chatten ded Del 
fei feguen, und von Enren Thaten erzählen; . 


3043 


Schon hoffte der Unuͤberwindliche im dem 
Taumel ſeines Gluͤcks, über Allen —* gebieten, 
wie über Europa; da loderten die Faumen 
einer unermepitchen Stade um ihn ber, und 
trieben ihm mte des WBürgengeld flammendes 
ESchmert von dem Ufern der Mottma bis 
über den Mheln zart. Das bat Gott ger 
ıban? faaten die Preußen, und zerbrachen ihr 

. Eine beilige- Begeifterung ergriff alle 
Seen Saar By mi ns 

I) n 

fen en 


Rand in allen en 

Fein er zu einem Felſe. 

ten fieb; der heilige Zweck adelte 
Bauer 


der Gefahren ward nice gebadht Dur) fie 
mard der Gieg wieder zu und gelenkt. Die 
Begeifterung ded großen Sepſpteis sbeit ſich 
mit; der Muth m durch den Sieg; nnd 
*. dr e edle Schaar anf Ihrer glor⸗ 
den anden vor, 

‚gegen befrenndete 


au, was Eure Brüder ihun; taffer nicht Ans 
dern allein den Ruhm, für die beilige Sache 
au kimpfen; oder ermartet ba üchte zu 
ernten, mo Ihr nicht fd. Ghlieft Euch 
am die Wölfer Semſchiands, die fbon Im 
Neihe und Glied dem Feinde gegenüber ſte⸗ 
ben; eilt za den Fahnen Eurer ariten , Die 
das Barmer der Frepbeit an Eurer Spige 
fomwingen, und kämpft mit Gott um dem 
weiten Rubm, um den Gegen des iedens. 
Dann werden Eure Sohne niht mehr an den 
Biegeswagen eined übermörbigen Kalſers 
geieffelt, in Spanien ber Krankheit und dem 
Hunger, ußland dem Krofte zum Rande 
werden. Ihr werdet rubig zu Eurem frieds 
kichen Befbäfte zurüfebren, und Euren 
Acker bauen und (ine 5* genleßen. Im 
aums werden Euch die Ens 
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die Nachwelt wird mit Thränen der Freude 


Euer Audenten jepern, und Eub um vas 


®os beneiden, das hr 0gt, für eine fo beu 
Iige Sache das Soweit zu umpürıen, und 
Eure Soläfe mis einem fo glorreichen Kors 
ber u ſchmuͤcken. 

uuf dena For Söhne des deutſchen Ba, 
terlandes, auf und ergreifer das Schwert! 
Keiner. barre auf den ndern; Jeder elle, 
ber Erfie gu fepn. Hier ıft Zögern Schande 
nad bitierm Hohues werch. Zteter kuͤhn dem 
Geinde entgegen , mit dem Bemußrfeyn einer 
guten Sache. Gagı ibn, daß die Tage fels 
Der nügerechten Hertidaft vorüder find; 
in den Grenzen von Deutibland nur Ein 
Ginn und Wide berrfcht ; daß fremde Ipram 
nen den ſWonen Boden des Barerlandes nicht 
mebr beleden ſolſ. Gebt und kamoft, und 
Bor wird mit Eu (ya, Ein glorreicher 
Sieg wird Euch iohnen, und nad vollender 
tem Kampf werder Ihr im die Arme Eurer 
Müster und Brauıe surudkchten, die mir 
Jubei und Giol; fi denen ielgen werden, 
die — 0 tiaussilgbarer Saimpf! — indem 
Kullern Winkel da Sıwerdem: die Anis 


ſchaft ver Krenbeit, vie Schaͤnde dem Ruhm 
vorgriosen baden, 
Auf idr Diänner Deut ſchlands 


Ihr, 
deren Arm Deutiche Kraft no Häbie, tolger 
dem beiligru Ruf! Eın uuduechdringliches 
Bollwerf dude Ab tn dem Rüden Eare 
Söhne, daß der Feind erbebe, wenn er den 
Boden von Deutſchland mir flarsen Lanzen 
und einer unabiehvaren Gaar gerülieter 
Männer bedeate fiebt, _ Fee Grade, jedes 
Dorf müffe zum Beldlager werden, wo f 

fi erben, wenndas Jeden ertönt,” umd 
zu den Waffen greift, bereit, der Geſfahr eine 
eberne Bruft und eine fübne Stirn entgegen 
au jeßen. Wie in einem großen Heer „fo 
möffe in Eub Allen nur Ein Wille fen 

dem Bareriand zu dienen.mit But 

Keine Habe Eu 


a a a 
un - 
— 
„u € nered Morgenroth an 
feinem Himmel aufgegangen ; nie And eds 
er — ung? —* = j Re tergu hi 


wize 





Sere und edlere Hoffe nen aufg 
Se Srfüßung Diefer Hoffnungen 
d» Tor mößen L; 
Kampf 0 su man: 

mpfen m bad 
zuerst Euch felbit Geh, Gelb 
mug und weibifche urdhe deflen 
dann demarglii Beinde eine 
werdet. RE 
en 
ende Jungfro 
dat Vaterland. \ 
an! Balter 
gen Thränen und 
den Mur Eurer 
——— 

ahn des Ru 
er ſich Eurem San 


Auch in Earem m 
en fertüit ab I | 
 Yufı ae 
der iu der fi anf 
an Eurer Sruft Diet 
mitgerheilt babe, ' fendet 
men obf N en zu 


edle Sutigfrau 
Pr ie Sand 
hl dürfen, bie. 
bbren, die mic 
(dügen ve 

der F 


Gottes Gnsden König von 
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um, 336. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutfden. 





Gotha. 


Freytags, den 24 December 1813. 





Gefesachung. 
Ronigl. preußiſches allgemeines Paß: 
Reglement. De dato Breslau, ven 
20 Mär 18 3. 


Wir Sriedrihb Wil m, von 
euben, 
20,36, 

Wenn gleich die bitherigen Verbätiniffe 
Unfers Staets ——— — die Pu⸗ 
blication us worſ uen allgenteinen 

nn — 


Zeitpuucie außjufeßen: fo Teben Wir doch 
durch die, zur Behauptung der Setdfſt inbig- 
keit Unfrer Krone und Unes Voils jege ber» 
bipzjetührten Ereigniffe Uns veramiakt, in be 
fonderer Berüdiittigung detſelden bis auf 
meitere Verordnung für Unire sefanmte 
Monarchie und zur Nachachtung für ale Be— 
hörten und Bewohner derielben, nadfleben: 
bed allgemeine Paß : Reglement biermir 
30 publiciren. 


Erſter Abſchnitt. 


Beſtimmungen für Reifen aus dem Aus: 
lanve in linfere Staaten, 


$. 1. Der Eintrire and dem Auslande in 
Unfere Staaten fol einem Jecen. obnellnter 
falıd des Eranded, Alters, Gefhlechrs und 
Glaubens, cone Unterſchied, on eru Mäffer 
eder 40 ande, oder nile der ordentlichen Voſ 
erer Fonft zu Wagen, zu Pferde oder zu Ruß 
anfommt, ob er ın Unfern Gtaaten vermeh 
len oder fie gur durchteiſen will, nichtanders, 
als auf den Pa einer der, in den S- 6, 3 


Allg. Anz. d. D. 23, 1813 


4 und 5. gedachten Behörden geflatier 
werden. 


$- 2. Hiervon find lediglich ausgenom⸗ 


men 
1. Anewärtige, mit Uns in freundſcha 
lichen Verhaͤltniſſen ftehende Be { ” 

I. Uufere, jege int Auslaude Befind: 
liben Uuteribaiten, weldhe ald ſolche ach leı 


gitzmiren und in Unfere Gtaaten Jurüdı 
Echbreu ; 


I. Armee Corps und Truppen der mit 
Uns alliierten Mächte und di 
ee aliieren Mäcte und die Befehlepaber 


IV. Diejenigen, . welche jur Berfolaun 
von Verbrechetũ abgefandı un eng \ 
qualificirten Steckbriefen oder andern Docus 
menten Competeuter Behörden verjehen find; 
jedoch liegt folhen nachgeſandien Perfonen ob, 
von der Pollzeyı Bchörde der erften eindeimis 
fden Etavı, durch welche fie kommen, einen 
Vaß zu nıhnen 
= — * —— find in Um 
ere en nur auf einen i 
— — en einheimſſchen Vaß 
Bis auf weitere Verordnung fol ein fol 
Eingangs ı Vaß aber nich * einer Di 
— — * entweder; 
‚don Unſten Stagts Camler, 
MH. von Aaften Mini —— 
——— —8 oder. r w 
‚von Dein Depariemeng der höheren 
und Sicherheits Polticy in. i 
u Janern v 29 Alm ie 
IV. von der Potizep Drputarlon der Res 
derjenigen Provinz, in welche der 
remde in Unſre Gtaateh bineinfommen will, 


3047 


von der juletzt gedachten Behörde, jedoch Stadt und auch nachher, in Gem 
nur in ganz unbedenklichen Fällen und» alles $. 7. uocd weiter pifire Werden, 
mahl unter Beftimmung einer (peciellen Reifes . 5. Jur Er ⸗ 
Route, erthein werden, Dagegen aber bis mir denabbarten ber [> 
auf weitere Verordnung, außer den im $. 5.  indeffen folgenden Perfonen. Beı 
edachten Ausnahmen, ein, von einer bloß in Uufre Staaten, auch auf den E 
rtliben Polizey Behörde ertbeilter Paß der unten genannten —R 
sum Eintritt in Unfre Staaten nit genügen. den, geſtattet fi es wirbin des 
ie, von der unter Il. erwähnten Be: der im dem wc —— $. 5. 
börde zu Reifen in das Ausland oder au Behörden nicht de rfen: 
bemfelben ins Inland aufgegebenen Pafe I. denienfgen aud Har 
« find itdoch von der Behörde unter Nr. Ul. Kaufleuten und Babrifanten, m 
und dagegen die, von der legten zu den franffurter Meffe uden, und m 
eben gedachten Meilen ertbeilten Väffe von Kintrirr in Unfre Staaten auch auf 
dem Minifterium der auswärtigen Angelegen: des Voligeps Direrroriums u Fra 
beiten zu vifirem. der Dder geflarter fü $ 
$. 4. Ausnabmemeife if aber au ohne Uns jedoch vor, mör ſalls gewi 
Vaß einer der, im borigen $. gedachten Bus über weiche fie iur M reifen 
Örden der Eintritt iu Unfere Staaten ges ee und Öffenulich Bekannı 
alter: affen ; 


I. den Diplomatifchen Verfonen und Eon II. denjenigen Einwohnern eis 
zieren der mit Uns allirten Maͤchte, aufden mittelbaran eine Unfrer 
Pas ihres Hofes; den Pandeg, welche in einer Un 

ll. demjenigen, welche von dem Generali sen mit liegenden Gründe a 
Commando cder einem commandirenden Ge au Reifen nad den 
neral oder Officer Unfter oder der kalſerſ. der Polljep HD - ! 
ruffifden, oder der Armee oder eines Armee Dris, worin n ° 
Corps einer andern, mir Uns oder Rußland 11. den nern des, an 


aliirten Macht, einen Poß erbalten baden, Gtaaten grenjenden |  Panden 
—— die Reiſe des Dienfles wegen ge ein — auf di 
’ er e erften einbei 
Il. denjenigen, melde mit dem Pal Gradr, dur) weiche Be reifen, ot 
Unferer oderder faifer!, suffiichen Gefandten, Orts in meiden fie ihrem Berker r 
Seſchaftetraͤger oder Handels Agenten und 
onful® oder derer einer andern, mit Uns 
oder Rußland alliirten Macht verfeben find; 
V. denjenigen, melde von einer faifer‘ 
li ruffifchen — Eivil: Behörde, oder 
don einer böberen Bebördeeiner andern alltirı 
sen Macht einen Pap führen, und 
V, denjenigen; die mis dem Faß einer 
böbern Millitär, oder Civil ı Behörde eines, 
von Unfern oder. alliicten Truppen befegeen: 
Landes verfehen find, 
" Wenn gleich die bier gedachten Vaſſe in 
—5 — pn Pie —* aft 
r er, en $. 3. erwähnten 
Staats od 





ber 
dal: Be ertbeilten Wäffe baden; fo 





1. — 


— — 
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5. 6. Yledfejenigen, welche außer dieſen, 
in ben vorbergebenden $. $. gedachten Yu 
nabmen, Uufere Staaten oder eine Provinz 
derſ loden betreten wollen, möflen vor dem 
Ernirite im dieſelde den Peß von einer der, 
im $.3 angeführten Behörden erwitken und 
vor dem Eingange in Unfre Staaten damit 
fig verfehen, bis ur Production deffelden 
aber, wenn fie auch Übrigen! unverdäctige 
und gültige Bälle bep fi führen, nice über 
die Grenze Unfers eichs gelaffen, fondern 
aurüdgewiefen, und, wenn fle deffen ungen 
echter diejelbe Überfchreiten follten, unter 
volijeplihe oder milltärifhe Dbfervarion, 
oder, dem Befinden nach, Verwahrfam ger 
ſetzt, gehörig vernommen und dem Departer 
ment der böberen und Sicherbeits / Poligep In 
Unjerm Ministerium des Junern zur weiteren 
Verfügung angezeigt werden, 

$. 7. Alle Eingangs daͤſſe, fie mögen 
von der einen oder von der andern der obge: 
baten Bchörben errhetit (em, find bey der 
Polizep. Behörde nicht allein der zunäht an 
der Örenje belegenen einbeimifchen Stadt, 
Dur welſche der Bapführer tommt, fondern 
au eines jeden Oris, ohne Unterfchled ywiı 
(den den Grabsen und Dem platten Fande, 
in welchen derfelve Übernadter, zu produch 
sen und ju vifiren, diefe Behörden aber ſchul 
Dig, wenn in dem Pafle eine Reife Route 
vorgefrieben und von dem Meifenden vers 
kffen if, die Bıfa u verweigern und dem 
Pass Inbaber auf deſſen Koſſen am die Bolkı 
sed » Behörde der zunächft belegen, auf der 
Route vorgefchriebenen Stadt jurüchjufenden, 
und, dem Sefinten nach, In Bemäßheit des 
Schlufſes des $. 6. zu verfahren, anf jeden 
Fall ader dieſe Abweichung von der Keifes 
Route fomohl der vorgefegten Regierung, als 
dem Departement der höheren und Gicher 
beit ı Polizey im Miniterium des Innern 
anzuzeigen. 

‚Keine Poligep Behörde Im Innern bes 
Landes fol bey einer Orduungẽ ı Sırafe von 
awanzig Thalernund, bep wiederholter Ueber⸗ 
tresung, bey Strafe der Amts : Entfegung 
einen Paß vifiten, der nicht von der Compei 
tenten Grenz ı Behörde vifire worden iſt. 

$. 8. Die Poltjep Behörden der Grenz 
ſtaͤdte find (duloig, ale Wochen rin Berzeigr 
nig der von ihnen vifirten Eingangs ı Däffe, 
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unter Abfchrife der legtern und Bemerkan 
des Datums der Bifa, der Abreife des Taßı 
Fübrerd und anderer dabey eintretenden Um 
Kände, zum Minıtierlal : Departement der 
böberen und allgemeinen Sicherheite« Volzep 
und zur Vrovinzials Regierung eınufencen. 

9) Die Vorſchrifteñ der $. $. i, 5. und 
6. finden infonderbeit auch in Anfebung der 
einwandernden Künftler » und Handwerks 
Grfellen ;schme Linterfihied, ob fle mit einem 
Wanderbache, oder nur mit einem fremden 
Paffe verfeben find, Unmwendumg. ($. 28 ) 

8 10. Bey See und Strom Reifen des 
darf ındeffen die Schiffs Mannfchaft Feines 
eigenen befonderen Batles, fondern genügt es. 
menn das, Bor: und Zunabmen, Alter und 
Gewerbe eines Jeden enthaltende, nament 
liche Berzeichniß verfeiben dem, von der com 
petenten Behörde eriheilten Pafledes Schiffers 
oder Sapiräns in beglaubter Art angebefter 
if; Reiſende und Paffapiers find jedorh bier 
umser nicht begriffen, fondern bedhrfen, nad 
ben bep ihnen eintretenden Borfhriften dies 
ſes Reglements, eines befondern Yafled und 
können nur Im dringenden Köllen vor Ers 
wirkung deffelden vor ihrem Eintritt aus 
Sand, gegen Bürgfchaft eins befannten und 
ſichern ——— eder des Scifft⸗Capl⸗ 
täns oder gegen felbfi beftele 
allemabl aber nur unter einfiwelliger angeı 
meflener Obfervation und Infofren fie nicht 
Unterthanen einer mit Uns oder mit Rußland 
Im Kriege begriffenen Macht find, aus Band 
gelaflen werden. (5. 26.) 

$. 11. Um die, durch die gegenwärtigen 
Umfände nothwendig gewordene größere 
Strenge für den Verkehr wiſchen lnfern 
befreundeten Staaten fo wenig ais möglich 
brüdend ji machen; erlaffen Bir den, $. 5 
unter II. III, und IV. gedachten Perfonen die 
Rorbwendigkeit, zu eimer jeden dort ermähns 
ten einzelnen Berufs » Reife in Unfere Gtaaı 
sen einen befondern Pep zu nehmen, fondern 
Hatten ihnen zu dem hierbin gehörigen Reis 
* von den, in ben $. 5. 11. Il. und IV, ber 
merkten refp. Behörden einen, auf brep nach 
einander folgende Monats gültigen, allaeı 

meinen Vaß zu nehmen, weldyer ihnen a 
au nur unter der, am Gchluffe ded $. 5 ans 
geführten, volfländigen Peaitimarion und 
unter der, eben daſeldſt feftgefeßten Bifirungss 
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Berbindlihfeit ſtempelfrey ertheilt und von 
ber Behörde allemapı fomohl der Provinzial 
Regierung, alt dem Departement der bober 
rei und Sicherhetis Poligey im Ministerium 
des Innern angezeigt werden fell. 


ı Zwepter Abſchnitt. 
Beſtimmungen für Reifen aus Unſern 
Staaten in dag Ausland. 


$. 12. Niemand, ohne Unterichied, 06 
er Fuländer oder fremder iſt, fell ohne einen 
inländifwen Pag zu Fande oder zu Waller 
auf irgend eine Art Unfre Staaten veriaffen 
und üder die Gremien derielden reifen, 

$. 13. Husnahmen finden nur in Anſe⸗ 
dung der, $. 2 unter I. ill. und IV, gedach⸗ 
ten Pırfonen Start. 

$. 14. Die Yärfe zum Ausgange aus Un: 
fern Staaten follen in der Regel nur von 
einer der Im $ 3 erwähnten Behörden und 
unter ven, dort enthaltenen Dellimmungem, 
bis auf weitere Verordnung aber nie von 
eineı Focal ı Hehörde ertbeilt werden, 

*. 15. Uuper diefen Beborden find jedoch 
= sur Eripeilang ver Uusgangs Vaͤlſe be⸗ 

9: 5 


I. die an linferm Heflager arcreditirten 
fremden Gefansten und Vefbäftsiräger, au 
diplomatiſche Perfonen und „Eourtere, info, 
fern dieſe Unterebanen der Ircmden Macht 
find; jedoch find diefe Paſſe fowodl von Um 

cm Mininet ſum der auswärtigen Hapelegen: 
beiten, alt von Unferm Departement der bdr 
beren und Sicherheits Polizep im Minine;⸗ 
m des Junern iu vifiren und ohne diefe 
doppelte Bija als ungültig anjufehen und sa 
behandeln; 


Al. Unſere Militär, 


Behörden und com: 
Wandirende höhere 


2 Dfficiere, ju Reifen in 
Bkuf, Ungelegenbeiten : 
- U, Die in Unfera Staaten befindlichen 
emmandirenden Generale einer mir Uns 
irn Macht, an Verfonen, melde im 
. der Iererin fichen; ! 
V. auch bedürfen biejenigen, weſche 
f. vorichrifiemäßigen Ballen in Unfere 
——— sur Ruͤck oder weh 
dern Re in 
* Paſſes menn der 






TB 


Ale Diele, ſo wie ‚von den g. 
dachten Behoͤrben —— m 
aber von der Voitzepbeborde Der legter: 
beimtfchen Greng: Stodt und eiues jeden 
wo der Fremde —— Reife uüberne 

werden. 


vorſchtifisnahig 
$. 16. Die Brenz Sehorden haben a 
nen Sal zu geftatten „ daß, den. vo 


— egtgegen, Jemand ju Fand, 

























su Waſfſer, 28 ſey auf welche Are UM 
auf unfern Staaten fi begist, Gehe 
no& Jemand verfudden, ohne eine % 
gualificirten.Pag und ohne Bıfa ol 
2— * — — a L 
SHreiten; fo liege dir Gre } f 
Gendarmerie. nnd übe baren * 
lichen Behörde ob, ihn. nun, 
die Velijepbehörde der en Stade ı 
liefern , weiche ihn poligepiiche oder 


unt 
litärifche Opjervation vr na nde 
Arreſt zu nebmen und — 
vom Departement der f deren und © 
beits PVoligep im Motr R 
einzuholen md. du 


der Keifeude nice 


mehr auf 
torium angrbaften werden fit 
Grenz, Pollzep Be 


' a 
fegen au u * Be ' 


Rüudlieferung zu 

Grmößdeit der obfchen Be mn 
verfahren, auch für vd lagnabme 

ea im Laude befindk sermdgens 
unbefugten Reifehden &eı j 

dief alles nie bloß line 

dadten Minifierialı Depar 


nfer 
N; 





uud der Polizep: Beh 
Wobn » oder legten Aufenkhe 

elfenten amzitjeigen, Be 
bag der Reifeude Die ibmma 
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zulegt gearbeitet Haben, Unſere Staaten nicht 
verlaffen ($. 28.) e 

$, 18. In Aniehung der Schiffewaun⸗ 
ſchaf und Schiffs: Vatlagiere treten auch bep 
der Adreife die Beſtimungen des $. 10 ein. 
j. 26. 
G $. * Kür diejenigen Verhaͤltniſſe und 
Bine, für weldhe nach dem S. 5. zum Ein: 
ange im Unfere Staaten der Daß einer Focals 
Sch ev ı Behörde genügt, und nach dem $. 11 
ein —E ertheilt werden kann, iſt 
dad Eine und dad Andere auch zum Behuf 
der Beifen in das zumächit belegene Ausland, 
unter den dort gedachten Beflimmungen, ge 


Bastet. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Nügliche Anftalten. und Vorſchlaͤge. 


Lehranftale für Oeconomen. 


An Beilehung aufdie Ankündigung eines 
JInſtſtuts zur Bildung- junger Deconomen , 
was in Keen bey —— —* * .. 
ben fol, ausführlicher. Plan foıwo 
—— 1u daten. old and m ala. 
Any. Mr. 207 von diefem Fahre abgedruckt 
it, finde ich noch Folgendes zu bemerken: 

1) Das Inſtitut wird auf jeden Kal mit 
dem Monat Aprlides künftigen Jabres feinen: 
Unfang nehmen, und wenn gleich die gegen: 
mwärtigen Zelrumſtaͤnde einer ſolchen Inter: 
nebmung in Berlebung auf den Unternehmer 
richt even günjlig find, fo wird fie dadurch 
doch nicht ganz geilort, 

2) Darf ich verfichern,, daß ſich mehrere 

eſchlickte Männer geneigt bewieſen baden, 
mebreren Zweigen der oͤtonomiſchen Hülfsı 
wiffenfchaften Unterricht ıu erthellen, fo daß 
der erſt Öezeichnete Muterrichisplan dadurch 
noch erweitert wird. 

3) Endlich muß ich bitten, daß fi alle 

en, welche no Theil nehmen wollen, 

megen ber zu machenden dconomifchen Ein 

- richtungen wenigitend bis Ende Februars des 
fünftigen Jabres bep mir melden, 

Dep dlefer Gelegenheit zeige ich zugleich 

en denen, melde ih für mein „TJabrbud 
der Landwirtbfihaft” intereffiren, an: 
daß zu Ende des Jahres der durch den Krieg 
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verfpätete erſte Heft des fünften Bandes 
gewiß erfcheinen wird. 
Jena, den 14 December 1873. 
Dr. &. Ch. ©. Sturm; 
PBroreflor der Deconomie, 





Alerhand. 


Schnliher Wunſch. j 

Ein rech iſhaffener, fbon eiwas bejahr⸗ 
ter Deuiſcher der durch die neuern Zeit;⸗ 
umſtaͤnde über 400 Gulden am feinem jahr 
lien Einkommen verloren bat, und dem 
alle bisherige Versuche, Dielen Verluſt auf 
eine erlaubte, Are au erfegen, fehlgeſchlagen 
find, wünſcht, meil er außerdem die durch 
eine. Rebe von unverſchuldeten Unglüdss 
fällen ihm. zuge zogenen Schulden nicht bezab: 
len kann , einen Heutſchen ja iüden, welcher 
das Vermögen dazu uud Glun dafür bat, 
den oben bemeldrien Abgang mohlihärig zu 
vergüten. Golte Jemand hierzu bereit fepn, 
und dem Redacteur des allgem. Anz. d..D. 
dießfalls fein Ebrenwort aeden: fo wird ih 
der betreſſende Mann auf bieruon erhaltene 
Nachricht demfeiben näher befantit machen, 





Familien » Nachrichten, - 
.  Todesäanzeige, 


Diefen Vormittag. 10 Uhr verloren wir 
nad einer furzen Krankheit an dem erſchreck 
tichen Fleckfieber uniern braven Sohn, den 
Kriegs ı Commiſſtens Rath von Zech, nach ⸗ 
dem er erft vorgeflern ſein 34 Fahr augetren 
ten batıe. Dieſer Todesfall trennt ingleich 
das Band einer hoͤchſt giuüͤcklichen Ehe und 
Be men —2 von bald —* 
und ein und einem dalben Jahre des järtı 
lichten Vaters. ” ud R , 

Unfere auswärtigen Verwandten, Göm 
ner und Freunde bitten wir, diefe Nachriche: 
fats der ſonſt äblihen Befanntmadung ans 
zuuehmen und ung ihr fernered Wohlwollen 
au ſchenuken. e 

Gotha ‚ ben a0 Dec. 1813; 
Hofrash von Zech und feine Fran. 








3oss 
Zuftig » und Polizey » Sachen. 


Steckbtief hinter mebrere enrfprungene 
Verbredher, 

Unter dem 27 Oetoder 1. 3. find nachfolgende 
in Unieriuaung babıer befangen geweiene, auch 
mehrerer Wertrewen ſchon gelindige Inculpaten 
eus din vabıefigen Stock⸗, Zucht und Arbeırshäus 
fern entfichen „ eis: 

Johann Reipere, gembbnlib großer Johann, 

Zobann Lebn gembbnlih Sranzenjung auch 
Spielbannes. 

Jobann I Schmitt gemöpalid Bing: 
michel 

Jebannes Schmitt gemihnlib Fulderhannes. 

Jobann, Pappere gemipnlid rorhes Dider 
ven, 


Rn En gewoͤhnlich rorbes ZAnnf- 


Nielae us deifen Sohn. 
Martın Kimpel. 

Es mirden fümmtlibe Civil: und Militärs 
Bebdrien gejiemend erfucht, auf Die gedachten Flücht- 
kunge gefällignt invigilirem zu laflen, im Berrerungs: 
falle felıe zu orrenren, und ſchieumge Nacrian 
anher zu eribeilen, 

Fulda, den 11 Dec. 1813, 
Brofberso lich franffurtifches Bericht 
eriier Inſtanz des Departements 
Fulda. 
Uuth. 
Odenwaldt, 
Erım. ©ecretir, 


Sipnalement der obigen Stüchtlinge, 


Jobann Reipert gnisalia großer Jobann, 
aus "Sonnenberg in Böhmen, im den vierjiger 
bren, großer Storur, bat se Hoare und 
ugen, — Geſicht, trug der feiner Ent · 
—— eine graue Jade, graue lange Holen 


Johann Lebn Sransenjung auch 
Spielbannes , von bauien, irepberrlib von 
riedeſeliſchen Gedieret, 22 "jahre alt, ziemlich aros 
her Sıetur, bat ma ore und Yugen, bieis 
ars langlid ea Geſicht, einen Kleinen @palı in der 
Mitte ber Unterlippe,, und irug eine graue Jade, 


ee Un Schmitz —5*2 —* 
© 
michel,, aus dem fähliihen Orte Gera, ei 


in den 

73 itiler blundes ’ 
Be a —— 
obann mitt lich b hr 
gi — 


dar A 
raumeitees Game, ——— 


— — asia roten Diem, 





tur, bat blonded Haar, Arad 
rundes Geht, 1rug Ar 
Erwelörmg vom Keinen, - 
srawe junge Dofen — — 
ge + und enea mad 

obanne⸗ © 
den, von E:nmwalnan Ber din 
tur, bar [mare 
ge — inserieren a8 en ur 
trug ein altes J 
—* Knöpien, korie —— — 
—— Holiſchude 


— * a 
2 blondes traufes 


Augentraunen, ermas nal 
rundes blafles blatternar 8 a 
Dunfelblaues rußenes 
und lange Hafen, — um 


runden Hut. 
Narrin Rimtpel — 
Fuldiſaen, 30 Jahre cu 


Statur, Re 
eine u ba (oma a 
Hoſen und Schuhe ; der 


aber aud) jumeilen das £ 
pi erden, 
In dem Pur era en 
von einem — des. 
Banster : Regiment Ag — 
folgende angeblich aus 
um Wlterburg, 
[ 


— 





Ram ve Fr iene gan 


Be. * ER | 


alt, 3 Denn er J 


15 de er — 
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u) Ein Grau: Schimmel, 6 Jahr at, ı5 
12) En (dmwar ner Walad, von bobem 
org ——— A und Karren mit cımad Brr 


fair. 
Da die Fütterungsfoften den Werth der Pferde 
würden ud u ‚ fo bar man folde nach 


einigem Warten, dffenrli veriteigerr, und ven 
Erd nad; | der norhmendigen Keſten im 
Beırag vo 1d. ad deposituir genommen, 


n 
und mat — su dem Ende dierdurch betannt, 
daß Ab dir Cigentpumer mit gehdrigem Mucweis 
binnen (eds Monaten anmelden, und den Betrag 
in Empfang neben fönnen, mwidrıgenfalld ander» 
mrut Darüber * — 9 
eidelberg, 15 Dec. 1813. 
3 Pñſter Gradı : Director. 





Vorladungen: 1) I. S. Bernbarbi’e. 


geganarn , und 

und Yufentpalt 

ur 3 Auıde Yand und auch einiges Geld au a 
ur 

A mweimes jeırher gebörıg admemißrirt —— 


if, 
und defen Geihmiler Maria Eliſaderda Steined 
g Dernbardr ju Broflömmerda, und 


Menliar . — 2er Bear und um 


zu Öfen 
Uevrrisflung 
8 —*3 barbe, oder die von Ibm etwa 

11:14 ernbarbt; n us 
rädgelofienen Erden hiermis oͤffentlich vorgeladen 
und Prremtorie citirer, 

ders. BE. ee ki eh fh 

vor derjo . Amt er au ter er 
Tagozen vep Strafe des Ausfalufes 
Inh der Wbirdereiniegung ın den vorigen Biend, 
entmeber ın Derfon, oder durch legiti · 
mie Devolladougie zu erfdeinen, und ſich megen 
ihrer Erb: oder fonkigen Aniprübde gi tig au ler 
glrimiren, fobann aber u gemarten, 

oder de — — berzogl. fühl. 
wo er, r Dr r vor beryogl, A 
Vmte alipier erfrınen müflen, Belarid eribeiler, 
und im Ausbleibungsfalle er für veri@ollen und ıodt 
erfläret und feinen Geſchwiſtern feın Dermögen erb: 
lich überlaffen werde. 

Urtundlib ıR diefe Edictalcitation ver bep 
sogl. if. Amte, gu Bropiämmerda dep dem 
taotramde und zu Roda bep Den verri. boutinıidhen 

&kriten Meaie angeidlagen, auch in Dem ber3. 
mwemarıfben Woche adiatre dm Dem allgemeinen 
inzeser und in der frankfurter Zenung befanat 
gemacht worden, 
Broßrude ‚ den 22 Sept. 1813. 
Serzogl. ſachſ weimartifches Amt daſelbſt. 
5. G. Seumann, 
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2) I. Per. Bubf’e. 
Don dem feora und Aufenthalt bes ſchon gegen 
30 Jahr admweienden Jobann Perer Dubl aus 
‚Bierederf biefigen Dmts il binnen Diefem Zeitraum 
nice mehr bekannt gimorden, doder Defien Schmer 
fer, verehelichte Berer Kaifer dairlbrt, aur den Grund 


der vorliegenden böhf hreridaimiemen Berorduung 
vom 24 p 2788 um Ausanimortung deſſen, in 
39 #- 46 1jı Er 
befchenden Dermbgens bey herzoaliciem Hoſqericht 
dat Diefem Gefudr auch Dabıu will⸗ 


angefurdıt N 

—* « daß, wenn auf die verordnete, dier mit 
bende dfenrlihe Ladung gedacht abmelsuder 

Gobann Derer Bubl aus Biersdorf, oder deſſen 

alenfaltfige Leıbes» oder Tellamenis + Erben, nit 


bianen 
drey Momaren 

a dato dabier erfheinen und refpertive ibe Mer» 
md in Empfang nehmen, eder ihre Erb» Ans 
— su dociren unterlaſſen, alsdnan nit nur 
fragiıches Wermdgen, fonderm audı alle ıhım oder 
ihnen künfiig now anfallende Erbibaften den Darum 
nabfudrenden Prier Kalfer und deſſen 
Biertdorf, ald den ſich gehörig 
Ren Anverwandten , und jmwar ablen erga 
—— — —— vichu 
als ıs dauert, verordaus q 
merden, mad Beriauf diefer 15 Rh aber, tz 
nen erb » und eigenhümlich verbleiben, und der 
Adweſende oder deſſen cheliche Leibes oder 
ments: Erben deſſen i& veriufig ſeyn follen. 

Sriedewald, in sormadligen Braffhaft 
Sapı ı Bltentirden, dem 3 Dec. 1913. 

—— uaſſauiſches Amt. 
r 





3) der Gläubiger 7. Möller's, in Berreff 
der re Büker. 

Es ift bereits im Jabte 1810 gegen Jobann 
Möller zu Steinbach eine Schulden + Kiquibarıon 
ausgeihrirben , darin aber zu bemerfen unterlafs 

worden, daß gedechter Möller die vormals 
dmabıfhen Hüter zu Roßba riganthämlih an ſich 
gebramt habe ; +4 merben daber alle diejenigen 
ausländifchen @idubiger, melde an die vormabls 
fawabiihen Giter zu Roßbach eine dinglige For ⸗ 
derung zu haben meinen, aufgefordert, ıbre Ans 
fpräcbe in dem auf den swanzigften Januar 2814 
angekgien Termine dem aroßtrrzoglid 
franfiursifhen Briedens » @erichte au Burgbaim, 
meiden dur& howlöblihes Bericht erfer ang 
u Fulda bierzu beaufıraat if, unter Dem Rechts⸗ 

adıbeile des Ausſchluſſes wit ibren Bordrrungen 
von dieier Maffe, anjmgeigen und richug gu fielen, 
zum erfienmabi befannt — 
Durgbaim ben 30 Moe, 1913. 
Broßberseg. franfjurcifches Friedene · 
ericht. 
Weber: 
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4) der Concurenlänbiger Pet, Roͤdel's. 

it diefem werden diejenigen, melde an den 
biefigen Weinhändier Peter Rödel, gegen den 
beute Goncurs veranlaft wurde, aus einem Rechte 
runde eine Forderung und folde noch micht ge 
ridtlich angezeigt haben, aufgefordert. am 20 De: 
cemmber b. I Dormittags 11 dr bep großnerzog» 
lıbem Amis Mevıforat dahier ihre Forderungen 





Wechſel⸗ und Geld « Eurs in füchfifcher 
Wechſelzahlung. 


Lelpzig, den 19 Dei, 1813. 














In den Meffen. Geld Brieſe. 
geipg. Neujahr Mefle .. — | 99 1fa 
— Dit — +. — 97 ıf2 


Reipz. Michael · — ns 
Amfierdam inc, 4 Ui . 
Detto in Eurer. 21 » » 
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Augsburg in Current a Uſo. 





| 
| 


II FEN! 











gondon & 2 Liv p. Pf. St. 5 ne 
Marie 2 Monat. 0.» | 412 
Even 3 Monat, +» +,» — 
Srankfurt a. M. d Uſo.. 41/4 
Holand. Dusaten .. . j181[2) — 


E |Kaller ; Duxaten » 
E | Oreslaur 1 65 ıfı Ab 
Sichte d 65 bitte > = = 
un und Koulsd’or |» 
ronthalet rıfa 


Souveraind’or . 07 


(Bhtdtoniener #61. 
Eaffen » Billet# . 
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lıo us 26 Kreuzer 


13 1[4 
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Bıfa 
päry 
l 
Wime: Einldeſcheine l 


BEISEZEEEEE 


Er Fr WE 


(Den a5 wird wegen der Zeper des Chrififefle# Fein Ene 


anzuzeigen, Tolche-ridhlig zu 
Morjug au flreiten , unter , 


daß fie font mit denfelben Bon’ Der gegen 
Mufe aurgefaloffen erden * | 
Mannheim, den IT as 


Das a St 
in, 3." SAüple 


Franffirter Wechfel s Eurs 
Branffurt a. MN. den 16 Dec a 





Amfırd, in Edut · ©, 
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der 


Deutſchen. 


—— — — — —ñ—— 
Gotha. Montags den 27 December 1813. 





General : Pardon. ' * 


Don Gottes Gnaden Wir Augufl, 
Herzog zu Sachſen ıc 

Thun diermit Fund und zu wiſſen, daß 

felt einiger a mehrere, ſowodl in Uäfern 
Riiegsdienfiew mwirflich flihende, ale auch 
7 der Wilitaͤrpflicht unterworſene Manns 
Schalt entwichen nnd ausgeireten iſt, auch 
um Theil aus Burdı der Strafe gu ihrer 
ellegen) urugjuschren * 












finde: 
22.20 0 


dleſes Berbreig 
geflenen Yusreißern 
abnten, wenn Wir nit auf der atıdern 
Seite Unis überzeugten, ba die Mebreflen 
von ihnen fi deſſelden aus keichiſinn und 
Verfübrung ſchuldig gemacht haben. 

Aus landespäterlichem Woblmollen ‚für 
Unfre Unterthanen finden Wir Uns daher 
demogen, für dieſesmahl ſaͤmmtlichen Deſer⸗ 


geurs und ungeborfamen Couſctibitten, ie 
doch mit Husichluß derjenigen, melde von 
dffentliher Bekanntmachung dieſes Unſtes 


Benetal: Pardons an, von Unfern Truppen 
enımweichen, oder ſonſt ſich ihrer Milleörpflidt 
entzieben werden, bergeflalt Verzethun 
veh Bergebens angebeiben zu laffen, Da 
ejenige» von ihnen, melde binnen: beep 
Dionaten von dem erflen Jannar Bi6 zum 
erikem April fünitigen. Jahres Jich bew Den 
bier und jn Altendurg befindlichen Garnlſo⸗ 
Ben *8* melden und einfinden werden, 
et und, mit aller Strafe vers 
aber, welche ſolch es, bins 
drewmonasiiden Friſt 


Allg, Anz, d. D. 3 8, 1813. 


1; 


— — 


in than ungerlaffen würden, nach Maßga 

Unferer Kandesgefege, mit A er 
gegenwärtigen amd zukünftigen Vermögens 
angefeben, und im Betrerungsfalle mic den 


worgefrirbenen Strafen belegt werben 


follen. 
Zu deſſen Urkunde haben Mir 

märtigen@eneralı Pardon er ae 

zu machen, " auch Diefe® mis Muferer Daub: 

—— und vorgedructten Farligel -vols 

gene Patent am den Hehörige 

i ıgtren befoblen, — 4 

Gotha, den 13 Dei. ni * 
(L. 8.) vguß.9.3.8.,' 





Geſetzgebung. 
Roͤnigl. preußifhes allgemeines Paß⸗ 
Reglement. ıc, aan 
Geſchluß zu Ar. 336 ©. 3045 —3053.). 
Dritter Abſchnitte <"i 
Allgemeine Beſtliumungen. 3 
$. 20. Bey der, unter den gegenwär— 
gen Berbäteniffen allenthalden er 
gelegten röbmlichen Anbänglichfeit linferer 
utertbanen an den Gtaat bedarf es keiner 
Beibränfung en in Auſehung der Reh 
fen dan Innere Unfers andes. MWirbegnis 
ger 0. aßen Aniern iknterchaueh 
mer wie je, Boris und Bedamdt-auf ihes, 
nätbigem: erforderliche -Fegieiitariohh. lan 
desväter 
tuthalt 


im; len, 
me Au DA al aa 
u vermeden. hr mr 
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$. 21. Allen und inſonderheit den, mie längeren —— vor 

der Vaß und Fremden Poligep beaufrragren Jeic verlängert und reife 

oberen Behdrven, der Benbarmerie, den Ausautwortung des zurüct 

audrtathen ‚den ſtadtſſchen Lonep Sehor Werden.“ + j ii R 
ben, ven Gursbefigern, Magiiträtet, Ant: $. 24. Kein Voſt Ann fon 


leuten, Pachternu und Schzisen, den Dur, dung miiführliher nahdrädlider 4 
gergarden, Thorwachen und uverdaupt allen eisem, in Gemaßdeit diefes Fr 
und jeden, welche es angeht, fihärfen Wir Rebie in UnrerdWraaten eines | 
eine verdoppelte Auftnetkſamkeit auf viefen "fenden AnstAhder sur weiteren Reife im: 
Gegeutland und die Ikrengite Erfüllung ihrer eber Ertrapsit geben, oder auf bie o 
flichten hiermit eritilichtk ein :- infonderbeit iche Voſt ibn nehmen, als nachdem de 
ollen fie chne die aenauefle Prüfung und den vorſchrifts maͤß Vaß su dieſer 
ergleichung der Vaſſe, ded Gighalements And, wann die Blrtrang deffeiben am 
und der Reiſe Route weder Parfe erchellen, der Yort ı Stallon nörhtg if, CS. zum 
no viliren, noch Fremde durchlaffer, Iegs Die erhaltene (fa-producire bas., 











sere find genauer wie font zu eramiuireg, Die Brenz Poi er werden ı 
und die Sarkböfe Heigigit zu vifitiken und zu bald zu gany-vefe Aufmert 
sonstellisen. erofefen, und müffen au iu 


$. 22. Gang vorzüani if dieß wich fern Staaten ins ufland 
und nesömwendig in Anfepung der im fe gedachten Jae unegenom — BR er 
befinziigen_ Auslänoee. Die Poltzey: Zar ‚ordentliche oder eben, als 
horden müflen daher dag Berragen derfelben Der ie . A and 15 vorge 
5* edaeeg und jeden fih ergedenden Denen Ausgangdrg, af wit der % fa 
erdacht entweder gefesmäßig behandeln, Izey gan predi 
oder der Ihnen vorgefeßten Regierung und nor an denj | \ 
'diefe, nad Befinden, dem Deparieuicnt der Die ordentliche Sol ii 
böberen und Gicherbeish » Polizep im Minifter und mieder abgeht, ed 
rlum des Juneru anzeigen der, mit derfeiben im 
Eine defondere Aurffiht verdienen die, "Paffesierebie | im ander: 
» weiche der Verdacht einer Verbin, Daß feibjt umperbdcrig iii. 
un mit dem Beinde, oder mol. gar der ie Poltämter baden jeden, 
Gpionerte au nur entferne trifft. Anfehting fo ‚der Reifein In ! 
6. 23: Jeder Answärtiee, mit Yntı als ans denfelben ind Ausland, { 
nadme derjenigen, melche Feines Eingangd; Den erbr ei 
Veſſes bedürfen ($. 2), ver über Pier und 
smwanzig Stunden in. einer Unfrer Gtädte ſich 
aufbalien will, (ol den mitgebrachten Pag rı tm Poſthauſe, dep Mbf | de 
bep der Pollzepbebörte ded Drrs-miederl en dur ordentlid oder € 1772.) 
Mad dagegen von derfeiven eine Anfentbaliss die genane Befolgung Unfter degemmärt 
te — — * re des Bam Borfprift von Zei ot zu € 
gehörige 13 ‚ u au, Fubrieuten 
der und Dienftboten, infoferm Men nicht unter } 


Dierzehn Faor alt it, muß- eine-befondere 
—— Bartr —* auch wenn fie 
Be amlenscune wann — 
Die Güitigkeirb«geit der Anfenchai 
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Die Yolljepir Opriakeiten in den Städten 
und die caubrathe haben blernach eine bejon, 
dere beroronung an bie ibneh. unterg 
Einmwobner zu erlaren-uno jie anzumeifen, 
een Aeuenden, unser. keinem Borwande 
wid auf Feins Girete, zu den obgedachten 
Beljen cher erde zu geben, ald bis fie da 
ju die Cuiuoiuigung reip. der Nudsifhen Pa: 
Iy.9ı Bebörde, cder des Butsberin oder Im 
deren Abweſenheit, feines Öteilverirerers 
Oder Des Echunen erhalten baden. , > 
$. 26. Gleiwergenalt wird den Schiffera 
aufaagıben. teinen Reiſenden jur Öee oder 
auf Siemen aus Unfern. Ösaaten oder in 
diefelden hinein zu bringen, als mit Bewilt, 
gung der Polyep  Dorigkeis des Dris, von 
meiden der Fremde adreliet, oder an wel, 
8— ($. 6 Bora 2 
wiegen und Schns Bor r find 
dierbep für die Berfeben oder gehungen 
deer linsergebenen gedalten und alle den, ım 
vorigen $. gedadten Strafen unterworfen. 
— 2, Sen Polsyey Dvrigketten, ſowohl 
in den Stadien alt au) dem Kande, liegt 
Kine Derdoppeise Aufmertjamtelr und Yufiios 


die 

iben auf; ullen venjenigen, weiche Reiſende 
a Al Dom neuem die Verbindlich 
feit einzulpärten, Rirmanden, dermiteinem 
Palle micht verjehen ıft, ju deberbergen, auf 
bie Parfe genaue Obacht zu haben, den bey 
Ihnen eingekchrten Fremoen die Vaſſe abzufor⸗ 
dern, und iehtere dep Der Meldung der Poli: 
ieD Behorde zu üderliefern. Jeder, der 
dies nagläfiig I, oder mol gar einen, 
mit keinem Pag verfehenen Retfenden, obne 
Auzeige dep der Poligep. Bebo: de, beberberge, 
fol sa@wdrucdliapt mit vlerwochentlichemn Ger 
a dep Eolmfiohen mit einem old 

eifenden aber, mit angemeffener Zuchthaus / 
ſtraſe, und dem Befinden ach 
gen Sitaſe beiegt werden, 
auf Hirajbare V mit den 
des So vererduen, ein Gaſiwirih ader 
Pac feine Bapigerechtigkeit verwirft 


$. 28. Ohne Genehmigung der Dres: 
1:p Obrigkeit fol kein Künttler o 
omweıfer einen auswärtigen oder v 
Ausiande einwandernden, eingebornen Ge⸗ 


* 


— 
om 


Eile Fame 
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felen in Atbelt nehmen, oder auf derfelben 
tus Ausland entlaffen, und auch die nfte 
obire dDiefe Genehmigung keine Fund Ttem 
wur Reiſe Ins Yutand austtellen, et | 
Burmndung angemerlener nachdrudlic 
rafe. ($.5,9 und 17.) 
it befebien Unfren Regierungen, den 














EHef Unfrer Gendarmerie, den Yanorätben, 
ben Polkjepı Behorcen in den Grädıen und 
aui dem Fande, dem efigern, Auuleu⸗ 
ten, Port, ten, ta, Günljen 
— ie, > ‚und Jeden, a mit 
N N 
Bin A 
| At —J— er 
In Ausführung zu örtugen; darnac die 
————— ffenden Ein 
modner Unferer Staaten genau ja tnffrule 
und auf die unansgeregte Befolgung dei 
tin enihaltenen Vor 


lichem und pflichuuäßine Radar 
ten ; —— —— 


Das Departement der en nun | € 


beind: Poitzey in AUnferm 
m mis Der Fu 
'nde nicht 
* ——— 
Wiſſenſchaft publicire werden Pi 


est ” 
—— 


ardenberg. 
te bi ſtructl 
er nen ee 


Allerhand. 





Rüge 

Ein bey einerfoliven Bühne Soddeurſch · 
lands angelielter Schaufpieler bar ‘eine Abs 
ſchrift meines Fufifpield: Die Dertrauten 
des £r. ——— Dt Schuld, 
els: ngebinde oder die 
großen Kinder) an andere Theater ven 
fauft; obichon er dazu fein Mewr bat, mit 
mir nice in der —— Bekanntſchaft 
und mih als Verfaffer genannter 

ß, da Öffentliche Bidıter 
(Zeit. fd, eleg. Welt Dr. 125 und 165, 


r 


—n. + 


vum 


—— — ——— 
— 
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Mor — Nr. rrr und 106. Seips. Bit, 
Zelt. Mr. 157. Erdelungen b, Kaifer Ar. z 

25 und go v. F.ıgızu a m.) und — 
— Anſchlageirei inte) als ſolchen genannt 


34 Die fehnliche Hoffnumg erfült wird, 
daß in allen Ländern deuticher Zunge veffimm 
te Gefege das literarifche Eigenebum ficher 

ellen, muß der Dramatifihe Ecprififieller 
iu Heif von dem Ehrgefühl ver Dirertionen 
sten. Keine remeliche Bühne fan 
te, wovon Echaufpieler, Gouffleursund 
feld Fampenpuger fü leicht Aofchriften ers 
beufen fönnen, ohme Gewißbeit von der Eim 
milligung des Merfarfers zur Auffüdrung 
ringen. Ich theile die meinigen jedem guten 
beaser, meldes unmittelbar an mi 
enden, unmeigerfih und allen größeren 
Bühnen unaufgefordert mit. Wo man fie 
ohne meine Einmiligung * wird man 
wir ennweder das namlice oaorar zahlen, 


Welces ich nacdhmetien merde, don der Gens 
rafdirettton der fonig! Saaufpiele in Berltu 
ed zu baben, * Im 2. a. mend 


die Dirertion 
gefallen laffen , A Pe — 
—— beſchulbigt su werben, 
genigen Bühnen in Ya 
Pfpre durch den Et. öfter. 
don Ey ei lin, * x N 
norars mir ibm fi vereiniger ha hd jur 
Auffoͤhrun er als A zu tten fie Eu 
ns u kun ch ve mir einen 
berechtigten Bertänfer I am. 58 
frag auf denſelden 
mit der —— 2* * ee 
abilarte, die von obigem Borfalle mich u 
terrichter bat 
Weißenfels in * am Tape. 1813, 


Angebotene Stellen. 


in Br ei - 


—* PR 
güter rd. umd 
natalfen verſehen 
dingungen al&. 
Etwalge näbere 
an mich oder an die 
Aue — 5 d. D. 


— m * 
— 


F 


NT S EHE 





Allgeme 


Rum. 338. 


iner Anzeige 


r 


der 


Deut 


(den. 





Gotha. 


Dienstags, den 28 December 1813, 





Die Univerfirät zu Heidelberg 
betrejfend. 


Bon Sr. Durchlaucht dem Herrn Fuͤr⸗ 
ften von Schwarzenberg if, auf bie Ber: 
wendung Sr. Exce von des großberjogl. bas 
difden Herrn Staatsminifterd Sreyberrn 
von Aeigenftein, im dem nachſtebenden 
buldrenhen Schreiben der Univerricät za Hels 
dei die erfren! Bupßtsang gud 


erıbeilft worden. , bamiir en 
lichen Arbeiten der Behrer und Grudiren 
dur die Unruhen und Bedrängniffe des 


Krieges fo wenig als möglich geflört werben ‘ 


mögen, für die Yrmeen ber boben verbüms 

.deien Maͤchte, mäbrend der Dauer def ge 
enwärtigen Rrieged, Fein Feldſpital im 

Seidelderg erriöhtet werden ſoll. 


An dei großbergogl. badiſchen Herrn 
Generalmajor uud des Militär ı Berdienfts 
ordens Eommandeur von Schäffer Hoch⸗ 
mwohlgeboren. 

” * Hauptanartier Frankfurt am Maya, 
den ı7 Rov. 1813. 


Der durch die Zufchrift Euer Hochwohl⸗ 
geboren vom 15 dieſes Monats mir befannt 
enordene Wunſch der beideiberger Untver⸗ 
isät, ihren Webnfig von der Anlegung von 
eldfpitälern befrept zu wiſſen, und Ach in 
Yusübung ihred Amtes zur Beförderung bee 
Wiſen ſchaften geihügt zu ſehen, if in ber 
Billigfelt gegründet, dem mögtichit iu emts 
ſprechen ich wich verpflichtet füble. 


Allg. Any d. D. 2 B. 1813. 


Dem zufolge habe ich bereits die nörbigen 
erlaffen, damit Eein Armee: Feld⸗ 

fptral in der Stadt Heidelberg angelegt mers 
de, und bie Bormeifung des gegenwärtigen Er⸗ 
kaffes wird ebenfalls binreichend fjeya,- um 
ber liniverfität bey fich ergebenden Auſtän⸗ 
den den nörbigen Schuß zu gewähren, und 
jenen Regimentern und Corps, die etwa ihre 
Gpirdier in der Stadt unterbringen. wollen, 
meinen Willen zu erkennen ju geben, daß fie 
Dierjn andere Orte in Borfihlag: zu bringen 


Schwarzenberg. 





eleggebung. 

Patent, einige rechtliche Beftimmungen 
in Beziehung auf Die neue Caffens 
billet : Aus wechs lungs⸗ Anftale 

betreffend, 5 

Bon Gelten des General Gonverner 
ments wird das jenige, was im Betreff der 
zu Leipzig zu errichtenden Caſſenbillets · Aus 
wehsiungd Anflalt und der damit verbum 
denen Wcriemanleibe von ben Directoren ge 
dachter Auſtalt unterm 4 December 1813 1 
kannt gemacht worden If, bierdurd aufs 
drüdlih genehmigt. Zugieich ab:r wird zur 
Beförderung des Unternehmens folgendes 
Derordnet; “ 

2 Ale Borinünder und Verwalter mil⸗ 
der Stiftungen find ermächtigt, die unter 
ihrer Dispofltion chenden Mündel und 
Gtiftungfgeider Ankauf von Actien bey 
der deſagten Anleide anınlegen; auch follen 
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Darum ift, mid die Luft durch bie ob 
fifde Belt, auch der Geift faſt moralifch vers 
peſtet und Niemand traut dem Audern mehr. 


Gleichwohl glaube ih, daß nur durch 
einige Böfe Arrıbum, Mißtrauen, Spalı 
sung nnd Beriolgung umterbalten und noch 
überall die deifere Mehrzahl In Irrgaͤnge ger 
zogen wird, aus denen fieim Gelbfiverirauen 
fich erheben, Zusrauen zu einander und bes 
fonders zu denen faffen muß, welche von der 
Regierung zur Gründung der Wohlfahrt des 
Landes gefandı find. 

Mod werden zwar, zur Erreihung m 
meinfamer National » Jweite, große Opfer 
erforders, aber mir müflen und fönnen den 
mit dem Bertrauen einer rechtlichen Regie: 
rung beehrten Männern au unferer Seits 
zutrauen, daß fie auf unverfälichter Wage 
mwägen , die unvermeidlichen Yaften mis im 

arteplichfeit veribeilen und die Daburd ent 
rbenden Wunden fo bald als moͤglich wohl, 
wollend heilen werben. 


Unvoltommenbeit bängt allem Sr; 
ben an und obue- Mängel IK .bienieden 





lübt aus den m *), 

KRechiſchaffene der Bebanke an das 
Geflecht ergreifen. . 

Bon foldem Ekfer durchdrungen iff, ich 
weiß ed, der gegenwärtig an der Gpiße ber 
Bermaltung des dritten Departemenss fe 
bende Edle. Möchte die brave Mehrzahl, 
bie niche weniger Ordnung und Eintradht 
wönfct, bier ſich mit Vertrauen fell an ihn 
anfchliegen und — binmeg über kleinliche 
Mifverftändniffe, melde Menfchen von Men⸗ 
fen trennen und fie entimepen — thetd bes 
berzigen .Schiller’s Worte: 


Aus der Rräfte fhön vereinten 
treben 
Erhebt fi wirkend erſt das wahre 
Beben. ’ 
Yi—t- 173 
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Atterbieten 
- am Verforren hoͤhern Staudes, die ihre Ne— 
derkunit außer der Helmatb im Haufe einer 
fremden Kamilie zu halten wunfcen. 


Da Diele Familie in einem angenehmen 
Landſtadichen Ehurngens wohnt, fo finden 
bergleihen Derionen einen ſtiilen häuslichen 
Aufenihalt, aut Zufiderung und Beobacht! 
tung der ſorgaltſgea Verſchwiegenheln. — 
Dieſen Gegenſtand betreffende frantırte Briefe 
wit ber Adreſſe: am die Hanllie N. wird die 
Erpedition desallg. Anz. d.D. weiter bes 
foigen. j 





£and » und Hauswirthſchaft. 
Obſtbau in — von beſchraͤnktem 


aume. 


In Gaͤrten von beſchraͤnktem Raum und 
in ſoſchen, die mehr oder wealger von Ge— 
bäuden eingeiloren ind, pflunge man, wenn 
man Db darin zichen wel, zmwerebäume 
and ziehe fie zu Pyramiden, Boys Schurt⸗ 
ben Derjelben Hit Die Regel. zu beobachten, 
Da inan jeden Zweig uber dem dritten Yuge, 
von auten au gerechnet, verkürit, doch fo, 
daß. biefed_ Auge na außen vrfindiih tik. 
Bolgende Obſtarten fhiden ſich zu PBoramılı 
den a als ſolche reichlich Ichmackı 

e © 

Bon Aepfeln: engliſcher Goldpeppi 

enchelapfel, rother benapfel, — 
te, Muscar » Reineite und die weiße 
Binter sEalvile. Birnen: deutihe Muß 
sarellerbirn , Mundnegorn,, ZJueferbirn, 
—58— weiße Burterbirn. Kirſchent 
übe Wapherztirſche, Keopoidskieicye, oliuels- 
mer Weichſel, und mehrere Sawerfirihen, 
Pflaumen: Die Iwerihe, die kleine Dirar 
deiie und große Reinerlande, 

Die Entfernung Derfelden von ‚einander 

darf nicht weniger ald 1wolf Fuß betragen. 


Familien » Nachrichten. 


Todesanzeige. 
Den vielen verebrien Freunden, weile 
unſer zaͤrtlich Geliebirt, mein Gopn, ach! 


*) Werl, Nr, 9x des allgem. Bingeigerä der Deutſcen 1907. 


. 
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ige mir nbriagebliebent - mein Galle, 1 

der Sur “ft feis wenigen rouaten mit Mir ee 
Dr. sErnft; Zudemis meuder, binnen en 

Drten ar, 3 — 

eu aud hat, ato dabi " 

a mögen dit u — 


perbundskee sch 
Fönial- „ Bergi 
ber dm missäglicben 
au BE "pierdurd die boafliameriiäe * 
ebene, Daß und — am 16 Nov. Feat — 
1513 Im_32 Jabre ſanes Yebens entrirfen en Dem — 
imard. Er uiiterfag, von Bielen berrauert, Aebfubenpen Pi — — 
ein Uinfirengungen - die ibın fein Beruf Bieradony, ——— 
Diiche_Mrenfebenliste {0 PH LT m — 

zur Pflipe ger Kl —— — — 
* nach Su — — 

— — 


Den ed 
und feine uneromu 
RE Jahre 
macht battr- 
cbriftiiane 1Tagbaiens Sriederife An Erb. un 
o eb. 
yd / Murter. RR —— — 
— 


Mender/ geb 


Emilie Adolfine Meuder, geb. Sr 
Su) "wein, — — 
— u m 


von Öeujalyr genannt von 
‚Trebra, Birwe. N: Grenfiram 
Ser —— 
—— 
— — — 


— — — — —⏑⏑ ⏑⏑ 
Juri - und Polijep » Sadıen. 
orladungen: ı) der € = 
der Gomcursgläubiger Det. 1) 00: Cm 
f R — — 


Mir Diefem werde 
n bi f 

biegen Nüeınpändier Dee Mod — Den 
runde — murde, aus Zn fi Redıs- 
gerad an rderung haben und folde Ho& #5 
0 
em a . 1 r309* 
mis » Meviforar —— — — 

uber Deren 





ar 
Voraug su M fole rıarig au flellen und 
Des Ne fonk mut Benfelben son. In Be. Rad iBelez 
Diafie au mit Denfelben von de 4 enmwär Bet 
— ing ee er 
RR? * 
—— ⸗ U SeaD#® 
——— 
— — — 


Bon d => 7. Pet. Bubl’®- 
— —— 
Pr —— — — iR in, —— 
x befanst geworden, Denk Deiies Sdrme- 
—— — Den 


IE Her, verebei 
J nr, Der vorl, ıcbre Beier 
armen vom ir een Ca Veran 

Pre ui ; Wehebenden Deri 2 a — in 
al, u 2. S bar. - a a 
—E —— — 
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Num. 339. 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deut 


(den. 





Sotha. Mittwochs, den 29 December 1813, 





Geſetzgebung. 


Inſtruction für die mit der Daß» 
Poli Staaten bes 
> Aufeeagten —— und Geber 


dr Belebung —3* 
da See — —* Eokr jar Nachach 
—2* 23 — — 2 when 
Beten ind on n —22 und die dazu 
ia folgen 
we ” * —— 
— u 
Dapı —5 ar jegt “en 
— 
* r ge: 
—— Beramirin © ausgefertigt , dagegen 
ber weder gefibriebene noch anders gedruckte 
Bart eribeiltwerben. - Die Reglerufigen wer: 
den diefe Yaß: Slanquers aus der föntglichen 
aupt ı Gtempelfammer ſowohl zum eignen 
er yo Bersbeilung an ihre lm 
u „rrapbeden an and haben Daber leßtere 


bald zu meiden 

$.2. (2. eußere Korn der Dal ) Diek 
a —— 24 der y 
* Bermuisren etngeflammerten 


falle werben. Er $ —— ee a. 
we er Yap, n an 
bed Alters und dr& des Bafı Jube 
ders und ded Datums, mi durdwrg * 
Suchſtaben, nie mir Jablen ausgefült , 
= eigenhändigen Unterfehrift des Degen 
und Secretaͤrs md me dem nice im 
— oder Mundiat oder Wachs ſondern 
rze deutlich anegedrucica 
24. der den Paß ertheilenden Sehorde 
verfeben werden, und Daneben Aber der ıuerfk 
sen Knterichrift unter dem Darum 
Dffical » Ramen eben Diefer Bebörde und 
—— — — 
Journa J enthalten. 
—— roſchungen du ur&freihungen, 
Anhänge, angeirber € Stelen und beraleihen 
Zufäge, undgar Ber en, müflenauf 
keinen Bel, weder bey ungen noch bey 


— BEE Kelch au wefentiih übereinfimmend unter fd und mit den in andern Otane 


sem eingeführten, birr weg. Aed, 
Allg. An. d. D. 2 B. 181% 


e 
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äffe vorgenommen und ge ER: 
Bifeungen Dir ine Lacken ober Ergaͤn des nz 
auß pringenden beſondern ſeinen polen — — 
urchffreibungen oder, wenn —— — 
seien jomchl a — 


ſouꝰ 


pulder , Dir 
unge, ode D 
oebhmwendige 
— PTE yusiteller® eigenhändiger Um 
gerfchrift sefonder® bemerff — Sollte _ beufeiden befind? 
fomwobt bev der Huzftelung als bey ber Dh + naleigenyänd Z# 
firung eineß 7 affes, der Rauıe des Yaßı Kom Den Fann, fi * — — 
icht Anreichend⸗ fonpern ein Anbang borde, falls, muß —— 
fo muß berfeibe mit einer mwaltet und gegeit ——— 
d Die Schnur ſuchung rede — 
Pa beinerfin. en — 
— 
— — 


snularsn Don 
thwend € r ’ 
=. 2 aß angebeftet, ut 
Rn ratur mis dem 3 
ndige 
den Unter 
— 


—— 
ter einer be onde e 
uumte dem parfe perfeben und bes 
f einen ſolchergeſtalt Br Sigugiem 
eit, EBEN 
und iſt Bi — 
— m 
— — 


Aeſtege! auf 
Den, nur aul £ 
rf Rouckacht genommen 

laflen. 


fertiget wer 
befeitigten Anbang Da 
und bie Bifa erebeilt werden. 
38,69 SS Befenslicher Inhalt eines Paſſes.) 5.6 
wefertlih gu be FOute. 3 — 
der Dauprwifch — — 
— 







einem fich ergebrruen 


u. A 
a ie Dauer der GBültigfeit. Di 
ift niche allein oben in dem im / = i 
Kormulardafür mit ein ) 
Er — fonders auch im —— jedet anf der ee — 
fondere E AEBEREE und menm nice bes DD Meiferouse au . — 
ze — e entgegen fieben, mad dens möglichjt ⸗ 5 — 
Be Der es Vaßuebmers: fonft aber nach olte eine foldf > 
eit, all vorbabeuden Neife erforderliden ebörde nice 
—* — Keifen im Kandeniche über eis felbe , 10 weit New 
Daß. if su beftimmen. Ein abgelaufner wis 
gar nicht vorbanden anzufebes 
am Amd en 





‘ 
br» 






die Berlän 
gerung eines 
v % 
or feinem Ablauf Ga ae ua ver 3 
ingzesend® sbumlid feyn 
bange ($. 2.) 
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Däffen vorgefchriebene Reiſeroute kaun aber 
von feiner bderfeiben untergeordneten refp. 
Provinzial » oder Ortsbehorde abgeandert 
werden. 

5.7. ©) Reife: Zwe, Perſonen, 
melde nicht durchaus unverdädhtig find, be: 
ſonders die aus niedern Gtänden, müflen 
über den Zwe der Reife, woın fie den Pag 
verlangen, ſich fpeciel andmeifen, und der 
felde muß gerau im Paffe bemerfe werden; 
bep andern Perjonen genügt die allgemeine 
Angabe. 

$ 8. (4. Befugniß, Paſſe zu ertheiten.) 
Im algemeinen iſt nur eine wirkliche Poll 

enbebörde berechtigt, einen Paß zu ertheilen. 

Reifen innerhalb der Fönlallben Staaten 
werden an Inländer die Bülfe in der Regel 
nur von der ordentlihen Polijepbehdrbe des 
Woehuorts des Ämperranten ohne Rädfice 
auf deffen privarrechtlihe Eremtion ertbeilt; 
das Departement der böbern und allaeıneinen 
Sicherheits: Poltzey im Mintiterium des Ins 
nern, Die Provinzial: Regierungen und pie 
Miitisär + Borgefegten find indeſſen hierzu 
—** befugt. In Anſehnng der Aus 
ander enıhält vaghente voll ogene Pag ı Reg: 


J ann - 
9.05. Jede on elge: 
nen 5 bäden.) Iede paßpflicprige Derfon 
it inder Regel gehalten, einen befondern 
Vaß für fi ın löfen Ehefrauen, welche 
mit ihren Männern reifen, Kinder, wenn 
fie mit ihren Eltern oder einem derfelben rel; 
fen und annoch unter deren Gewalt flehen, 
Vilegebefohlene, die bis zum zurückgelegten 
vierzehnten Jahre ihren Vormund auf der 
Reiſe begleiten, alle Diejenigen, die in des 
Paßunehmere Fobn, Brod und Gefolge fich 
befinden, und vie Schiffemannſchaft bedürs 
fen doch keines eignen Pafles, fondern Eins 
nien in dem rein. der Eltern, ded Borwundes, 
Dienfiberrn und Schiffführers mit aufgenom ⸗ 
men werben. 
$ 10, (6, Verbindlichfeit einen Reiſe⸗ 
vaß zu uehmen.) Das bentevolljogene Papı 
Edici enibält in Anfehung der Verbindlichkelt 
—— ju nebmen, fo viel die Reiſe aus 
den fönigliben Staaten und im diefelben bes 
srifft „. fo beftimmte Vorſchriften, daß es kelı 
ner weitern Erläuterung derfelben bedarf, 
Mit vollem Vertrauen auf die Rechtlichkeit 


3082 


der Staatsbewohuer haben Seine Majeflät 
die Nelſeftepheit im Intande nicht befhräntt, 
allein Jever ift fhuldig, ſich auf feine Fegis 
timation ald Jolduder gefaßt und bereit iu 
balten, und jede Polijepbebördeift fo Befugtals 
verbunden , dieſe Legitimation zu fordern und 
bis dabin im Gemäßbeit beftebender Borfchrifs 
sen zu bandeln. Aullein deſſen ungeachtet 
bleiben Diejenigen, die nach den bereit ers 
laffenen feübern Gefegen zu Reiſen im * 
ner der koniglichen Staaten paßpflichtig find, 
En; baju Wäffe zu nehmen; dabin ger 
dren namentlich Poftseifeude, Tamonpflich 
tige, Juden, die nicht Staatsbürger find, 
er Zagelöhner und andere 

erfonen niedern Standes, infonderbeit ber 
urlaudte, verabfchtedere oder active Goldar 
ten geringern Grades, Überhaupt alle Dies 
jenigen, die wach den beilehenden 


ag 3 * —— 8 gittmätlo Ä 
. ib (7% e N. 
Reine —E darf ohne vor rd 
Ben des Paßnehmers demfelben einem 

aß ertheilen. Wenn er der Waßbebörde 
nicht befanne ift, fo muß diefe Eeattimarion 
dur den gehabten umverdädtigen Pa 
einer andern comperenten Be Pi 
andere Document, Bürgen, Zeugen ober 
auf andre genugfam Überjengende Arr bep⸗ 
gebracht, genaw, jedoch bey unverdäch 
Perfonen ohne unnötbige Shhivierigfeiten ge 
prüft, und im Paßı Formular in der 
beffimmten Rubrik allemahl bemerkt werben, 
anf welche Art diefe Feaitimation vr ift. 
Die Vaßbeborde if dafür, dag Unter: 
fuhung und Prüfung gehörig angeflelt mars 
den, verantwortlich. Mn gemeine Dienfhs 
boten, ——— — Rabrifarbeiter, 
Militärpfichtine, Schüler, Minderjährige 
oder Ähnliche von andern Perfonen abbäms 
gige Judividuen iſt ein Retfepag überdieg 
nur nah vorgängiger Befcheini ung. der 
Erfaubniß Desjenigen, von dem fie abbän: 
gen, oder der Auflöfung biefes Verhaͤltniffes 
an an: 4 

Denjenigen, welche zur Uudöbune I 

Gewerbes einer befondern —— 
fen, darf der Paß nicht anders, ald nad ers 
folgter Production der mob gültigen von dee 
comperenten Behörde aufgeftellten Eoncefs 
fion ausgegeben werden; auswärtige Perſo⸗ 


aber na@ "U 
r von ben 
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r Elaffe fönnen 

nen pas arten pupregiement nu oBer dr 

—— ‚nannsen pöberen Staate; 

—V — 
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—A—— ——— eff, (ch lDIM - ebne Ruͤckſt ht 
Sewerbe Conceffton⸗ einen Paß otv⸗ 
bücher ber Hand, 


auf bie 
nungfmäßis zu Jöfen. 
&o pıel Die Seſellen 
errffe, fo fofen au fie, bi 
erwad Andere® 


werfegefellen b f 1 
ein allgemeine? Geteg darüber 
Betiimme, Die Etele der päffe nicht vertre 
ten, miahen die Berbinpitcbfeit, die letztern 
noc 2. — — nice SPS 
.ı13. (9 Berbä tige e.) aͤſſe, 
* abgelaufen, dm LTR; = 
Pr —— — — * — verändert 
. gar Feine e angefebw, 
——— möffen dem Pagınbaber oensmusen 
Bea und begründen gegen Denfelben einen 
finden ra ner —— and bes: = 
alrechtlihe linserfuhun 
und Die in den Gelegen ororfpriebene mei 


tere Bıerfügung, 
. 24. ( 10. Bifirung der 94 e.2 
bot 2* Re:feude nf —— —— 
een rie. mo er übernabret- «® mon, feir 
Be t oder ein Dorf fepn, und am sDree feie 
= —— — * Der Vol —— 
Ense Pa vifiren . ale — ⸗ 255* 
Perlen vperföntich prodwirr bat; na 5 a 
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Vaſſes vorgeftriebenen Prüfung ($. 14.) etı 
helit werden. Die Volijepbebörde von 
Amıs wegen darauf feben, Daß der Inbas 
ber derſeſden nach Ablauf der beriimmten Zeit 
feine Karte erneuert. 

$. 16. (12. Verfahren in Anfehung des 
— 9 2 In den Städten follen die 

are und Bufruidaltstarten im der Wegel 

nur in einem beilimmien Zimmer ded Pol 
sen oder Stadt: Haufes refp. erıbeilt und 
viſitt werden und deshalb Dafeibit täglich von 
8 bis ı2 Uhr Vormittags und von = bis 6 
Uhr Nachmittags ein zu den vorkommenden 
Gefhäften berechtigter qualificirter Officiant 
gegen wartig feun, allein deren ungeachtet 
müffen aud außerhalb diefer Stunden und 
dieſes Locale im Falle der Eile Die bierber 
gehörigen Gefdhäfte »eforgs werden. 

Eine jedezur Berwaltung des vaßweſens 
berechtigte Behörde muß folgende vier 
Fournale halten: 

1) daß Paßı Journal, 2) dad Bifa Fourı 
nal, 3) das Journal der Aufenthalts: 
karten, 4) dad Journal der Rremden: 
Meldungen. 

Auch zu dieſen Journalen empfehlen ſich 

’ bere füb: 


rung 
wird. Diefe Journale vertreten die Stelle 
des bep der gg Handlung aufgenommer 
nen Brotocols, und müffen vaber alle die 
Materiallen enıbalten, weiche der Ertbeilung, 
Autitelung oder Bifirung des Pafles jun 
Grunde liegen, und atfo infonderbeir Die Yes 
Itmation, auf deren Grund der Paß ertbelie 
„angeben, und fomobl von dem Polizeyı 
Dffteianten als vom Papinbader eigenhändig 
unterzeichnet werden, In denfelben find die 
ausgegebenen und vifirten Pärfe und die ers 
tbeilten Aufenıbaltsfarten in Srenolo;ifcher 
Drdnung zu ver . 
., Das Sonrnal der Bremden s Meldung 
—— braucht nicht von der Polizepbebör, 
de geichrieben gu werden, fondern mird auf 
den von den Gaftwirihen täglich eingebenden 
emden Meldungen angelegt, melde kegtere 
die Stelle der Kolten vertreten. 
wit der Voltzey beauftragten Po: 
ten mird ‚war die gemauefte Pünct 
höker, Aufmerfiamkeit und eine un nach ſich ⸗ 
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unverbächtiger Reiſenden bie m ichſte 
Marne u 2 —* 
empfoblen, Di} N! 
lich nur die Sicherung der fö ichen Ga 
sen und des Publicums gegen vernächtige Ber: 
fouen , nicht aber rine unnotbige Beläftigung 
unverdäctiger Reifenden zum Zweit bat. 
$.. 17... (33. Aufſicht auf Gaftwircde. ) 
Bass werden die Polizepodrigkeiren an ihre 

&t erinnere , die Batibänfer aller Elaffen 
Sijengen Game enaren. and arten 
” e en 

Strenge 


* rd 1a 
verfahren. müffen 

bey von dem Ge 3 ausgeben, 
die Gaftı nnd S und Herbergis 
rer als linterofficianten der Rremdenpotizey 
anzufchen find, und daber n bu 
BAR 
ten na — 3 

ſchrift beſtedender Gefege ver ‚ und ihr 
nen infondenbeit kan Edirt vom 7. Sept, 
1812 $ 137 gedachte ereft n, und 


dabep mir größerer Strenge aid bisher vers 
fahren. 


$. 18. (14. Stempel und Gebühren, 
So viel faliegtic die vey dem Baßweien —2 
Stempel und Gebühren berrifft, 
fo betragen : 
l, * rt = —** der 
reglementsmäßig tem n aus ju⸗ 
fertigenden Duartat Päffe : ” ! 
A. Für einen Reifepaß, 
3) bep bemittelten Paßnchmern 8 gl Eur, 
2) bey gar nicht bemwirtelten ader doch nicht 
unvernögenden Perfonen 2 gl, 
B. Für eine Anfentbaltstarte: 
1) dep Gtandetperfonen , 
a) bep einem Aufenthalt von ı Tag bis 
au 8 Tagen 2 gl., 
b) bey einem Aufenthalt von g bis 14 Ta ⸗ 
gen 49l., 
€) bey 4* laͤngern Aufenthalt 8 gl.; 
2) bey Verfonen geringern Standes die 
Hälfte der. obigen Rormalfäge. 
Unvermögende Berfonen erhalten aber 
ſowohl den Pag als die Anfenshaltstarte 
unentgeltlich. 


IE Die Gebühren; 


tige Streuge, dagegen aber au in Anfepung A. Für die Parle anlangend, fo bleibt es dets 


Drten, 


erfi es u 
Einfluß er nicht 
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it, mogese” e find, an Gebühren 
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feinem We 
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bierin 

Bernbren für Die 
Die Ger! r Yuggangs Välfe feym, 
Der bey andern Bären 


ögen Eingang ode 
Betragen nurbie Hälfte 
eintretenden Gebühren. 
liche Paßbeb 


Der gegenin 
en. 


nauelte zu richt 
Breslau, den zo März 1813. 


Departementder böberen und Sider: 
beits= Polizey im Feniglihen 
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Saljſeld⸗ — nimmt VDronu · 
— 353 Wert on au preis MM vor: 
(äuägauf 2 Tyaler fetgrisht 5 die Sutte des Sucd 
wird ungerähr 33 bogen betragt. · 


r Her Dr. Boxen bat mir Die oben er* 
winnre Sarıit cuf,m Biete zu Dem gedoch · 
ten parrionifchen Zu:d a überlaifen die Gue genäht. 
ae tordere Dale ole Dujmigen. die fib für das 

wit. preuß. Steh „Corps md deilen eolen zwed 
wit schien beuriaen n Zinninterefliten, pierwit aufs 
der Unternehmen, rg dur Prönumeralion, 
016 aub duch Bammiaig ou Pränumeranten, 
beptend zu und nierdügen, und er che ade Diejenigen, 
dir Darauf pränumerired oder ib der Mühe dei 
Summelns von Priaumierasten untergeben wollen, 

mir Die Namen g — hebt dem 


— und — des Unternehnuend« 
Di Gräaumeranien Ren biste Ich bi6 jamı erlen 
max 1944 einzuienden, 


lin nen, Dis. a8 
Deiner der SGuifel 
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veriodiſche Sqriften. 
Zeirfbrift der * e Bund‘ melde 
eich unter de m Titel : „Allgemeine 
nacort Bonbeng era 1,5 ıR, bat dem mil» 
tenfaaftluhen Zeuded En poluifher 
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und mit Die Tu de rıgtem ia aka m n Geu 
8 he — Hof rrath 
— eg 


n Yudhandiung 


7 {. erjäblend, mir 
ber ne und Jar werden, 
raäbfung erlAuEEm. En | 
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und an alle Herren Abnehmer diefer Zeitkchrifk 
versheilten „ Nabriht an das uam a über 
die erneuertt, und verbefferte Einrihtung Bd Ders 
— Dehenige auggelproden , mas die 

u leiden im anheidiz mad, N 
Buhl um zu erwarten berechtigtl ; d mar 
fi bier nur auf die Bemerkung beichrän, ı 
Eunfiig eine for ältigere QAusmahl der 
Zeitgeldibre michtigen Acrenitife satt finden, 
von andern ein bicher Auguus ded Wefentlihen ges 
tiefere der übrige Kaym aber mit beſcherdeues 
Darftelungen der vedur ſaue ⸗ Wände und Hofe 
numgen der deurfhen Nomon überhaupt und ibre® 
einzelnen Abihnitte, fo wie mut kaarsmifenihaite 
Uchen, Rontdre real — und 
(wen n Bdhandiungen { 
feine. einzelnen [07703 
ee Diefee au 

Dil ie 
für den Jabraung LEE bey ihren dem 


Tuel „Der er id’ — — 
— u. ‚anf 
können, fo merden Ve akeiben 5 
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enwoͤrti · 
vom Anfauge de⸗ —— 


€ 

alter Straatsverträs ingen. — 
euß —_ se Devil ä 

aher are nungen um Zunern ber * 
orcher oe sine Der Dverung der 32 9 
— ? als ——æ— ur 
3 ır erfwersen — a6 Deylage"- % en u 
Die SR ge aus DEF Beldicbte unferer Zeit v 
Dige Zuge AUF gerinte von ingereffanıen Ereigmt 
geneigt rerungen u:d Auffiärwügen der Ereig® 
—* c * Nanriwtren von Dem, mus Drusichr 
er und wWölfer ven ven Sranzofen gelirie Mn 
ben PP oaarhıen von bem , mad deufae Yanı 
Ser und wölfer für dee Befrepung geleitet buben. 
ur Ebaructerift f von yJurften, Geld» 

jerer Zeit. gumweilen mit 


Anecdoren 
timännern un 
tiſche Berrabtuns 


Bere —— 
ren Wurträt#. 
— 11. Hoebandlungen : 1. of 
en: a) Allgemeine. fomobl uber die Berbälenifle 
Bee &raats zu andern Sıaaren, «le Des einzelnen 
Sıaurs im innern. b) Beronbere, an die Berge 
beobeiten und Verdalt niſſe efnäptt; 
atfo +) Bruserfunsen über die Derbältmufle unferer 
Ber ım YAuyemeinen 5 f 
ner Sreaten, befonders Dee Daterlanors; 
—— und andere bedeutende Menſchen 2) Be 
Seren der über einzesne Ereigriffe und Begeben: 
den Aa Zr und Deren Bvigen ) Bemerfun’ 
Ben ıc r amılıse Beriwie — Bufammınkellun, 
der poli 4) Vollitändrge Weberfepungen vorsugli- 
Sarıam tiid » bedeutender Reden ım engländıi@en 
Bd ente. 2. Yirerarıfbe Beobadhsung«" : a) Re 
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BE ser Din BSR u der Ho in andern en 
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General: Parden, 


Don Bortes Gnaden Wir Auguſt, 

Serzog zu Sachſen ꝛc. 
Thun hiermit fund und zu willen, daß 
felt eiatger Zeit mebrere, ſowehl in Uniern 
Rriegsdienifien wirflich ſebhende, als auch 
font der Milttärpficht untermorfene Dann 
fbait emımiiben wnd aufgeireien I, and 
um Theil aus Ba der Gırafe zu ihrer 

bltegenb dufehren Anſtand finder. 


[3 








Bir ntı 

Selte Uns ven, daß die Mehreften' 

—— —— Iiden re und' 

urfübrung dig gemacht haben 
"Ya landesodterlidem Boblwollen für 
Unfre Untertbanen fluben Wir Uns aber 
bewogen, für Diefesmahl fämmılien Deſer⸗ 
‚feurs and ungeborfamen Conſcridtrten, je 
Boy mir Husidiuß derjenigen. weiche von 
Öffentticher Bekanntmachung dieſeg Lnfre# 
General Pardond.an,, von Unierm Ir 
entweichen, oder font fid ihrer —— 
Entjieben werden, dergeſtalt Verzeldun 
ibres Vergehens andedeihen zw laflem; 34 
Diejenigen von ibmen.. welche binnen drep 
Monaten von dem erften Januar bis zum 
erften April küffftigen -Titires fich bey den 
dier and gu Meenburg: befindiuhen: Sarniſo 
nen twieber immelten. und einfinden werben; 
gänzlich beguadtgersumd mit aller Strafe ven 
fbenet, dierenigen aber, melche ſolches, bins 
. mem ber ihnen gejegsen brepmpnasticgen Grid 
Alg. Anz. 9 DaB 1813 












Gotha, Donnerstags, den 30 December 1813, 





zu (hun unterlaffen würden, nad Maßgabe 
Unferer Yandesgefege, wit Einziebung thre& 
gegenwärtigen und aufünftigen Bermögens 


angeiehen, und Im Beiretangsjalle mir ven 
oorgefhrlebenen Strafen belegt werden 
jollen 


Zu deff. n Urkunde haben Wir den genens 
märtigen Generals Pardon Öffensii bekannt 
au machen, auch dieſes mu Unferer Hands 
Unterſchrift und vorgedrucktem Tufiegel polls 
jogene Patent an den gehörigen iu 
affıgiren. defoblen . 

GBorba, den 13 Dei. 1813 
(L.5) Auguft, 9-46: 


Kand » und Hauswirthſchaft. 

Neues Mittel gegen die Erdfloͤhe. 
Die Erdflode waren lange Zen ſchllm 
Feinde meines Gartens Fe rn un * 
Moanzen, Slumentohl, Kobirabi, Wırfing; 
Kopftraut, Blaukohl u. ſ. w. auf den i 
beeten oder auf freven kunde, maren ſtets dee 
ſtchere Beute, Alle Begenmittel,, Seſtreuuug 
mie Aſche, Schatten, haufiges Gießen. mie 
Vaſſer oder Tabackelauge, mir Theer uden 
ſtrichene und über die ——— gelegte 
katien, waren entweder unwirt ſam oder dem. 
Vflanzen ſeidſt fhaolihı: Go bald die Pam⸗ 
en nur ein wenig ermuchfen, lag-tı Die Erd⸗ 
Vase Asien S.umen in..ber Erde-fletie, in. 
ungebenerer Dex darauf, und fragen fie 
auf; mnd mem Gärtner erflärte mir bay 
verzmeiteihts, er könne derchaus feine Plans 
2 und.Früdgemüfe im Garıen auforıngen. 

% fiel Daper. auf ven Gedaaten, anf.cine 





innen Kriea 34 füßren, und 
gegen. fie rien. 
ude im voriaen zadre uerfk mit 
en Beeien Daumen vom karpomwider 
gemamf- 18 diete etwa ‚10V bie 
ch waren, fetten fi bie Ero, 
en fie faſt ganz; 
arofen- Ga 
Ialvameifen, 
prem aut, und über bie 
ganzen flangenbeet? auspreuet. Died 
ab nun eın fondserbarc® Die 
Smeifen, meitche ibre 
Bau verloren batten, und 
Ionitten meines Gartens fo 
firent faben. gerierben nun 
Bernärrigfeit , durdirrsen rallles vom Mor 
gen bis zum Mbend Die ganieıı Bere, und 
and an jeder Bflanze und ihren Dlättern uns 
ufbörtich auf und nieder. erafen aßenshalben 
auf die darauf figenden Eroflob 
immermährenb fort. ud KeBee dee feinen 
en 5 
Augenblick — 
tung gemäß AR fo ganz meiner Ermart 
Son meinen Dan ujmep Tagen alle @rondbf 
zen, und fi gen verisimmuinden m@* 
"Die Kobipfl er wieder Darauf febt® 1teß- 
nun unter vem anzen wudhlen und 87 — 
srefflich; undich fi uß ber äimelfen 3 
Daß meine neuen fand naderwa rev WR 
De reine wre Gplaniken. weit 
faben , diefe wi en auf Dirfen Beeren} 
inter — eDer sufaumen gerad innen 
neuen Bau.a aroßes ErobeertoF* 
worden waren gelegt batten, une ne 
> dan Herbie waren % 


fie u —— 
Di er bordon 
fa —— ag et re u. 
BD und -Diefee Über dir ganir® 
- Damit bie Amin olenıbal 
finden, und sie Dem 
ort Beichäf: 
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umatersati 
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— —————— 
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eier Buben. — 

frantıpge. a. nn — 

— —— — 

* ich Kechemn — — 
rmehr —— — — 


—— Zn 
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ger Seutſcha > 
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iden Eins ⸗ 

alle disherige — 
eine etlaubi· Ab 


find, wünibe 
eine he — 
fälln ibm use 
len kann, van 

das Berne m 
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keben u zubningen, Belieben ihre Anfrage nebft 
Ynzeige ibres Bermdgeng, unter Udreffe D. B. 
C. pr. Couv. an die Expedition des allg. 
Anz. in Gotha franfırı elitzuienden, moranf 
das Nähere befannt gemacht werden mird, 





Angebotene Stellen. 


Es wird in eine Apotheke In eier 
Hauptſtadt um Main ein Lehrling geſucht, 
welcher die hierzu erſocderlichen Vorkent 
niſſe beige. Man meude id deebalb in 
fraufirien Briefen an Larl Severin Lir in 
Brantfurt a. M. i 


— —— — — — ——e ——— 
Familien » Nachrichten, 
Todesanzeigen. 
1) Gefterm, den 19 Dec., Abends ha 7 


Uhr Hard der biefige berjogl. Hefmedicus nnd , Menfc 


Brunnen: Arzt zu Kiebenitein, D. Friedrich 
Jahn, in feinem 47 Jahr, an dem jeut 
er Rervenfudit, von welchem er 
© Mauchen dur feine —— unermüs 


dere Gorgialt gerettet und über weiches er 
Beeren Rn 
8 und eilig fein 


Dradtügfemitget 
bemeifen würden, wie 
Beruf ibm war. 
re nimmt die ungerbeilte Achtung der 
böberen und niedern Elaffen in feinem Wırs 
kungskteiſe — den moblverdienten Namen 


eines deufenden Arztes in der gelebrten Weit 


— bie Fiebe feiner Freunde und Bekannten 
mit id in das Grad. Am feinem Garge 
aber Heben verlaffen von Barer und Mutter *) 
vier Kinder, die zum Theil den erlittenen 
Verluſt noch nicht ein mahl empfinden fönnen, 
und mir Ibiten trauern drep Geſchwiſter, die 
flers-fo tunig an ibm bingen. Im Namen 
Aller bat der Unterjogene die tranrıge Vflicht 
übernommen , diefe ung fo tief beugende Nadhı 
richt den aufmärtigen Rreunden de6 Dre 

ten mirgutbeilen 

Hieiningen, den ao Det. 1813. 

Fapn. 


C. 
*) fie Rarb vor 7 Monaten. 
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2) Gehen Nacuittag gegen ; Ihr ſtarb 
an elnem plögliden Schiagfluffe unfer sheuere 
Vater der hergegl. facf. gordaifche Minnier, 

emeinidaftl berzogl, ſacht. Hofrichter und» 
081. ſachſ. meimar ı und eifenacbiicher 
General Yandidafts » Director, Au uft 
Friedrich Carl Schr. von Ziegefar, Krbs. 
berr auf Drastenoorf, Wölntg und Kutba ıc, 
im 63 Jahre feines dem Wohle des Vaters 
landes und feiner zabireichen Kamilie mit 
rajllofem Eifer gewidmeten Febens. 
Noch wenig ge Re ng 45 
atte er in um ter Geiſtes⸗ 
fra ee HC den Dichten Fin ——— 
geben, ga dis zum letzten Athemnuge denfels 
ben in heurer Wirkſamkeit treu t. 

Benn unfern tiefen namenlofen Sch 
um den Berluft eines ſoichen 8 no 
itgend ermas mildern fanın, fo il ge’ 
miffe Uederzeugung , daß bep allen A 
en; bie ihn Fannten, 

Andenken feiner huldreichen gar em, wie 
im Serjen aller replichen yo 
fein Gedaceniß im Seegen ruben und ums 
fer Schmerz gerechte Würdigung und Theils 
nabme erhalten mird. I 


aſſenen a 
a 2: Dee 1813: ' “ 
riedrich Sehr. von Zi . 
berzont. fat. doidaiſcher ——— 

er und Kammerberr. “ 


Anton Srbr. 
et 


Ramen ihrer Schweflern — E 





Juſtiz + und Poltzey / Sachen. 


Aufrof am die unbekannten Ligenıbömer von 

Pierden Wagen und Geicuree. , + 

In dem Monat November dieies murden 
pon einem Lieutenant des Faiferlih Öfreihrihen 
Banarer: Reymment Air. 12, Namens Sharinsey, 
folgende angeblih aus Sadfen . aus den Hegenden 
um Blterburg, Marienberg und Themnig mirger 
nommeae , und von den Eisenibümern auf der 
Mont verlaflene ganz £raftiofe Pferde surud gelaſſen. 


auf 
sr 48 
uhren | iınfen weißen 
je Ste, 7 Jahre 
ohne Abzeiden, 
rrremtitäten.s 
‚6 Sauft & ir ein *5 
2 Sg SE guß bob, 
= —* 14 Fauft boh/ 
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Suse, u0 — saufſ 
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un mit 


une Sruse 
ser®. 
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” Se € Eine 


uoruumer 
Saul bod ; 
warjbraune Stult, ı51f2 Fauſt 


6 Jahr alt, 35 
von hohem 


r 
&Eıu by 
Qirerd 24 15% 
vr. Eine 16 
von, 9 den YAlter$- 


7 ‘Ein 
gavn 


aber , 
wie au 


u Sen: ’ 


den Werth — 


ſaut D pie —— 
paben bor man 
cd Berheigert: 


D 
würden überitiegen b 
öffent 
orbmendigen 
= de poait iuaaaa 


einigem 2Barıem, 
Ende — 


voaug 

55 
Dieles. au 

Daß id bie ee mer mit ehr en O 

bin. en feibd Monaten anmelien, 

ng neben fönnen, mwidrt igen 

füge werben vol. 


— 
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BIT Den 
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— —— 
er 32 - 


— —— ver 
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runde eine 
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ri a haben 
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nzeiger 


Deutfden. 





Gotha. Freytags, den 3ı December 1812. 





Gefeggebung. 

Naͤhere Befimmungen in Betreff 
des unterm a0 Maͤrz d. J. emanirten 
Paßreglements, De Dato Berlin, den 
zo Juntus 1813. 

1. Rach einer neueren Beiimmung des 

gem Staaus kaners Excellenz follen die 
uſenthaltskarten dutchgebends ſtempelfrey 
eribeilt werden, die Polzeybehoͤr den haben 


daber von nun an die Aufensbaltsfarten um 






ven 


en. ‚über 
ben Bruct ber Iegtere bhufige vaw ber 


ihnen vorgefegten Regierung ju ermwartcd, 
Il Bolizepobrigkeisen, welche für. bie 

in ihrem Öprengel ih aufbaltenden Perfor 
Ben, zu Reifen aus den königlichen Staaten 
ins Ausland oder aus legterem in erilere, 
Bälle dep den zu deren Er —3 berechtig 
sen Staats oder Provinzialbebörden nach⸗ 
ſuchen, wmöflen dieß Befuch bey derjenigen 
Bebörden, melde ihnen am mächtten 

iR, mithin in der Hegel bey der Regierun 
der Provinzanbringen, allemahl aber fomob 
biefem Geſach, ald einem etwa ausgeflellten 
bloßen Legitimarionsasteft, das vollländige 
Signalement des Zaßluchers, fo wir die Ber 
merkung aller derjenigen Nochjen, melde 
ame Husfertigung bes Wopled usttmend find, 
4.3. über die Baur ber Reiſe, die Meife: 
ronte den Zwe der Reife, die Begleitung 
bed Reiſenden und dergleichen, fo volflän- 
dig nnd erfchöpfend beylegen, ald tweun fie 
feihh den aus fertigten, ‚we am. ji 
Berläfligiten erreicht werben wird, wenn bie 
Allg. Anz d. D. 2 B. 1813 


— 8 —*8 —* * * 
ge Sehoͤrde, welche diefe 
ſrifi nicht befolgt, fol nicht allein rn 
Drduungsflrafe genommen werben; fondern 
auch gehalten feyn , dem Vaßfucher die Roften 
—— — Aufenthalts ex propriis zu 
. en. i N 
IH, Bey den Schwierigkeiten m n) 
ley Art, welchen die Berwaltung der 
golljey und infonderheit die Bificen : 
platten Yandeunterdorfen 7 
‚ermit den Landrathes in allem Yegı 
vinzen aufgegeben,, aus den im $. 21.08 
—58— genannten Verſonen in jeden 
orfe diejenige zu beftimmen, welche dem 
Geſchaft der Paßvifirung A zu unterziehen 
bat und dieſelbe mörbigenfals mir einer 
hufigen Inflruction , fo wie in 
eines offenilichen Siegel$, mir einem Stem 
pol au verfehen, und die Gefhäfesfüh 
derfelben ſowohl feld, als durch andrre 
sontrolliren. Die Bandrärhe Haben diefauf 
das fhieunigfle in Husführumg j4 dringen, 
Es if ireig, wenn einige Dakbehönr 
den glauben, dem Auswärtigen müfe bp 
Eriheitung eimes inländifchen Baffes fein mit 
gebranter ausmärtiger Pag abgenommen 
werben. Der Auswärtige bedarf feinen mitı 
ygreten de fobatd er ind Ausland zuräct 
ebre, zu morbwendig, ald daß dies tter 
werden fönnte. Am indeffen dem üe Hand 
eines doppelten u abzubelfen, ift von 
best an anf dem auswärtigen Pag zu notiren, 
daß, umter meihen Dato und- anf mit 
hange Seit. ein imbändiicher Pag erfheiit mon . 


Yollzepbehörden Hlerdep eben fo, 


GEBE. BEN 77. den ausmärtigen 
eenen mind, Event 
rien Boriorift der 
aßBrıug genom Ibfi, daß Die —2 
t tgens von ſe affes gegen eine 
Ba De a 
lısfarte i or be . 
I, Tontsen en ochörden —— 
= 3 ebrere nd, na 
Berörtt 808 5. Suslänode bon der örmie 
aßloie ug ent⸗ 
Tuehkarmisien werden jollen, —A 
| swichene Eonfcribirte und_andere Er OR: 
aus den vom Feinde befesten fä uns de6 
Dieß ift aber eine au firenge Anwen bunden 
h' Seſetzes, und mie vem Machıbeil ver 
Y Da& vergleichen Perfonen abgebalten — 
& in die biefigen Staaten gu begeben. h 
RZ Poltjevbebörden Fönnen, menn kein 
befonderer Verdacht gegen diefe Andipiduen 
J shivaltet, fie vielmehr auch obne Ruͤck ſicht 
auf den DPangel eines Daffes in die Eoniat. 
Ei Staaten eintaffen, aber fie müffen nicht alı 
F lein aufs genaueſte prüfen, ob ein Verdacht 
1 Begen den Einwandernden obmwalter, fondern 
—9* euch ibn unter Beflimmuug ei 
N "Meiferout 
& 


e mir einem Pag 
er ficb mäblen wird, verfeben und Augleich 
J Die Poligepbebörde diefes Dres, fo wie daß 
1 MDrilitärgouvernement , bie vorgefeste Rraier 
at — m. > wem Diatbarmenofficier 
at}, non benachriptigen. "Die. übri en Polis 
nl sepbebdrden haben auf ein Lone, 









au D»igiliren, nb dv P 
. der geringfien s . —B28 


bweichung ven 
Vrierenen ————— 5 

erfußung zu sieben; oder an die ®re 
Bebörde; welche ibm den Bag ertdeiit-bah 
—* Zransporı Über Die Grenze urüczm 
Seen. Die Deilitärgouversemengs i 

eigen. aan tebod bierdor 
— 
tig au Dröfen, und bey 
—— — Eich ie meitere 

fan 8 2 f each 


‚allen än 
— — 
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verſehen haben möchte, bey Vermeidung eige / 
ner perfönlichen Berautwertlichkeit ung As 
zeige zu thun, damit jede Kontravention und 
Jede Nachlaſſigkelt geabader und nah Bein 
den der nashläffige pilihrwidrige Beamte der 
böbern Behörde angezeigt werden kann. 
Potsdam , den 10 Janus ne 
Böniglice Furmärffpe Regierung. 
* * * 
Verordnung e 
in Betreff der iKin: und Ausgangspäffe, 
(Us Nacetrag zum Enigl. preuf. allgem, 
Argiemmnı ın Me 336 und 337.) vr 
Sanmitliche, mit ber Paßyolizey ı Vers 
maltung beanfıragte Behörden werden biers 
durch benachrichtigt, daß den, bey dem Bors 
rüden der alltirten Armeen in den refp. Städs 
sen, vom commandirenden General angerell 
ten Plagcommandanıen die Befugnitz bepges 
lege ii, die ankommenden Reiienden genau 
ju eyaminiren und ihre Paͤſſe zu vifiten, ins 
dem fein von einem Magiſtrate oder einer 
andern Unterdehoͤrde, in einem von der Armee 
deſedten fremden Lande ausgeflellter Pag 
ohne eine ſolche Bifa gültig in. 
— * 
jogenen 
Ban aan 
nfebung der ni, zu ı au 
Staate oder in denfelben Pärfe au eribetlem 
adge aͤndert find, mithin dergleichen von Plags 
sommandanten vifirte Päffe weder zum Eins 
gang in die fönigl: Staaten; noch zum Auss 
gang aus denfelden derechtigen, fondern nur 
sur Yegitimatton dienen, die vorfchriftmäßh 
gen Eins und Aufkgangepäffe zu. ermirken; 
mwogegen in Bemäßbeit des $. 4. Rr. II n.YV. 
des Daßreglements die von dem Geueraltom 
manoo der Armee oder eines Urmeecorps 
oder von einer höherm Militärs oder Civil 
beborde eines von den Fönlglichen oder alliirs 
tea Trup befeßten Yandes erteilten Ein, 
gangspäre allerdings eben fo, als die von 
den einbeimiichen Saas: oder Vrovinzlalı 
den aufgegebenen Wille zu beadten 
et und nur der reglementsmäßigen Bifa 


en. 
— Bey dieier Belegenbeit mache ich fämmes 
liche Vaßvehörden darauf aufmertfan. daß 


vom 20 Ward, 
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ungeadbtet dad Baßregiement $. 4 Nr. U. und 
$. 15 Rr. II. und III. nur dem ——— 
ten eines koniglichen oder allirten Armeecorps 
die Eribeilung von Etnı und Ausgangepäffen 

tet, und dieſe Vorſchrift noch 4 


— * Armeebefehl wiederholentlich eins 
ar 


3 worden, dennoch mehrere mit dem 
ommando eines. Memeeiorps nicht beanfı 
trage, fondero in-geringern Graden (lebens 
de, ja felbft zum reguidren Militär nicht ges 
—* e Militärperionen Parfe zum Eingang 
e königlichen Staaten oder zum Ausgang 

auf 0 eribeilen, Da dem fonigs 
—— — 
— bat; 
ni pn r en dergl unber 
mit > 
fugterweife ———— Dälle — 2 zu 
—— gen r fie iu vifirem, 
ondern vie edem — Fa 
und —— — duſenden. 

erlin , den t. 1813. 

; Staatstath 


ver — der hoͤdern 
un 8 
und Sicherbeitspolizep in Fönigt. Minis 
Rerium des Innern, i 
— — Fuͤrſt zu Wittgenſtein. 


Familien Nachrichten. 
Todesanzeige, 

Allen unfern auswä tigen verehrt 
wandten und Freunden i wir siert .. 
— Ro 
—* berj ar —* ren hen 
Kind — au a et 
Ehrenlegien, vg Wilhelm Vogel, 
einen nn Kranfenlager, dur einen 
Nervenſchl feinem kaum angetretenen 7x 
kLebens jahre din weg zu nehmen. Ueberzeugt 
Beriuß nehmen.” 
Theilnahme, z a 

Jena, den 20 Dec. 1813. 
— Sin 
und vier Töchter, id e 
* — — 
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der Deutfchen 18 13, 





A. 


A erenetitae Schule in Varis unter N. I. Eonir, 
Feridauer derieiben ? 261, 

Bra, über bie Umfdifung > deifelben dur die 
He draͤer —— 1662, 202, 1887 

Alıderf — &. Steinfobtenlager 

—— "römifbe und —— — in Deuiſch⸗ 
land, Nacricht davon 192, 1755 

* zur Dertilgung der Grofibbe empfohlen 


. 30 
— — S. Welpholen. 


Bogen, allgemeiner, Qufbiren dei Bons 
in das Mritrwons« Gdah Gebete: a 


arı, 2497 — Aufforderung au lebbafterer Unter 
Augung deifelben durch Bepträge 302, 2733 

von Apedl's ın „gg! BWirterbuc der * zum 
Verlag angeboten 206, 1915. 224, 245, 
a7 — „si, sum Derlag —— 217, 

2017. 238 

Aipocropnifde "Suter, Nadfrage nach mehreren 
— als dem 6 u 7 Bude Mofis sc. 7 
3ı2, ı 

Yrabien, Mabrict über diefes Land von D. Geegen 
in von Zuch’s monatlider Korrefpondenz 318, 
2869 

Arſenik, Entdeckung neuer + zur Erkennung 
deſſe lhen 244, 2837. 315 

Breiidofen und Cardonen, —8 zum Anbau 
derfelben 332. 3005. 333, 3 

— arcue'd in Janbers Gepedung, 
die jeßige Epidemie nit ald Mervenfiebe J fons 


— * — au behandeln 7 187, 


frarcns —2 
Ro i876 — Unwort 


a der e 201, 1873 — Mittel 
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